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Der Preis des ganzen Jahrganges beträgt im Mündener Zeitungs :» Gomptoir, auf den Ober: und Haupt:Poltimtern Muͤnchen, 
Augsburg, Regensburg ıc., ferner durch gam; Bayern und Die obere Pfalg 1. ic. 6 Reihsgulden. 


Koͤnigliches Privilegium. 


Bir Mari milian Jofeph— 
von Gottes Guaden König von Baiern ꝛtc. ic. Urkunden und fügen andurch zu wiſſen 


Nachdem Ind Peter Philipp Wolf, Mitglied Unſerer Akademie der Wiffenfchaften, um Berleihung des dem verſtorbe ⸗ 
nen geifllihen Rath Hübner vordem ertheilten Drud: und Berlags Privilegiams dur Herausgabe einer Tagfcheift unter dem Titel : 
»Mündener Zeitung,« allerunterthäniaft gebeten, und Wir Uns bewogen gefunden, feiner Bitte zu willfah.en ; fe eriheilen 
Wir ihm hiemit alergnädigft die Freyheit, vom erſten Zanıar 1808 angefangen, die erwähnte Münchener Zeitung, jedoch mit Aut: 
nafıne des epehin von dem Hübner herausgegebenen Anzeiger, allein, ohne fremden Gingriff, fo lange, bis Wir es anderd zu 
verordnen für gut finden werben, herausgeben, feil haben, verlaufen und verfenden zu dürfen. 

Diefem gemäß gebieten Wir fämmtlihen Unterthanen Unferer koͤnigl. Staaten, namentlih allen und jeden darin angefeffenen 
Buchdrudern und Buchhaͤndlern, fih bey Vermädung Unferer allerhoͤchſten Ungnade und Vermwirkung. einer Sxrafe von Hundret 
Dufaten, wovon jedesmal die eine Hälfte dem PeltungsdsVerleger, die andere aber Unferer Staatöfaffe zufallen foll, fo lange fein- 
Privilegium befteht ; wider Wiffen und Willen des Privilegirten auf Beinerlep Weife und unter Eeinerley Form, weder mittels oder 
unmittelbar eines Machdeudes oder Debits der ermeldeten Münchener Zeitung anzumaßen, woſelbſt Wir zugleih obigen Peter« 
Philipp Wolf ermächtigen, gur ſelbſt eigenen Sicherung des ihm verlicehenen Mechts bey verſpuͤrtem Frevel mit Hülfe ber Ober 
kelten gegen Die Eontravenienten einzufchreiten, die unbefugt: gemachte, ober beygeſchaffte Auflage hinwegzunehmen, und neh feinenr 
Gutduͤnken damit zu falten. 

Jedoch ſoll derfelb bey ummittelbarem Berlufte des Privilegiums fihuldig und gehalten ſeyn, die für Öffentliche Blätter diefeg,, 
Art Hlecorts angeordnete Zenfur Unferes geheimen Miniſteriums der auswärtigen Verhältniffe unter Beinem Vorwande zu umgepen 
und an diefes Minifterium von jedem Blatte, wie es erfcheint, Acht ze hu Eremplarien zur weitern Dispofition abzugeben. 

Zur Urkunde deſſen haben Wir diefen Brief allerhöchft seigenpändig unterzeichnet, und mit Unferm abgedruͤckten koͤniglichen 
geheimen Infiegel befeftigt. 


Gegeben in Unferer Haupt s und Nefitenzfladt Münden am Neunzehnten Tage ded Monats Ditober, im Achtzehn Sue, 
ud fiebenten Jahre, Unſers Reiches im m. 
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Marimilian Jofeph. | I 
(L.S) . = 
Greyherer yon Montgelak. 


Auf koͤnigſichen allerhöchften Befehl. 
von Slad. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Montag 


N” 1. 


2, Januar 1832. 








Zeitungs = Nachrichten, 


FrenPfreid. 

Paris, vom 26. Dezb. Die Kammer der Abgeord. 
meter fept im ihrer heutigen Cifung bie unterbrocdhene Ber 
dathung über die Entrepots fort. Der Dandelminifter 
fucht die Haupteinsürfe, welche bisher gegen biefe nme 
Einrichtung vor Eutrepots im Inner bes Landes gemacht 
murben „ zu bejeitigen und befämpft daher befonders bie 
At einer früheren Gipung gehaltene Nebe des Hersn Du⸗ 
dois, dem eo vorıwirft, baf er ben fraglichen Geſetzent⸗ 
wurf u icht mit erkſamkeit gelefew haben müſſe, da er 
ibn gewiß ſonſt verftander und aufgefaßt haben 
würde, Ungland, fagte der Minifter, bat nie Bios 3, form 
dern 82 Eutrepots; feih 30 Jahren hab wicht ein Geſetz 
ven Geehäfen das vermeintliche Recht eingeräumt, das fie 
fih jest wicht mebe nehmen. laffen wollen; ihre natürliche 
Lage gibt dieſen Serftidten wahrlich Vortbeile genug am 
bie Hand; die Kapitalien bes Junern fepen fich im ſchnellere 
Berährung! mit denen ber Secküſten, daher werben nuch 
bie Schiffsladungen künftig ungehludert vor fich gehen. 
Wles arbeitet einander raſcher in bie Hände. Mur die 
Entrepotövermwahrer in den Sesjlädten verlieren bey dem 
wener Geſetz. Was. iſt aber biefer individuelle Derluft, der 
en im Ganzen. auf 150,000 Fein. belaufen mag, in Ver: 


„wichung mit bet ımendlich überwiegenden Vortheilen, 


meiche aus den Üutrepots im Innern für alle Handels: 
smeige erwachſen? Nur diefes Geſeß kann den ewigen De 
fdrverden abbeifen, weiche aus mehreren Hauptorten Frank: 

8, wie Lille, Straßburg, Mühlhaufen, Orleans ıc. eim? 
fen; will man das Privnt-Intereffe dem allgemeinen 
Beſten vorzieben, fo wird die Quelle der Aufjtinde und 

norbnungen nie verfiegen. — Der Minüter führte mch- 
rere Mittbeilungen an, die se vom Handels.Kammern 
a Seeſtädten erhalten. habe, um damit zu beweifen, daß 
das neue Geſeß felbft von dieſer Seite nicht fo ungünſtig 
angeiehben werde, als man Die Sache darftelle. Cr beruft fich 
bier befonders auf den Hambelsftand in Davre, der ſchou 
vor einem Jahr zu der Greichtung eines Entrepots in. Paris 
feinen Beofall gegeben babe, beſonders wenn vollends ein 
Daudelstanal von Paris nach Havre angelegt würde. Uuch 
Marfeile und Borbeaur, verfihert der Minijter, fenen dem 
Geſeke nicht abgemeigt, nur im Nantes, von. dem man fo 
viel Aufbebens made, -baben einige Packknechte erklärt, 
wenn fie Feing Arbeit mehr daſelbſt bekommen, fo wollen 
fie in Paris bey den Miniſteru Arbeiten holen. Der Mt: 


niften ſuchte fchließlich noch die Wabl der Städte zu Ein 
trepots (Med, Straßburg, Müplbaufen, yon, Orleans, 
Paris) zu rechtfertigen. — Die Revifion bes 23. Urt. ber 
Charte wird auch Beute noch in der PaicdsKamer im All: 
gemeinen befprochen. Hr. Marquis von St. Simon ent: 
ſcheidet fih für ben. Geſetz-Eutwurf, wie er vorliegt, Der 
Redner Bitte ed weit lieber geſehen, wenn dieſes Geſetz 
gar nicht vor die Pairs-Kammer gebracht worden wäre, 
fondern diefe fih Darauf befchränft hätte, einem von den 
zwey andern Staats» Gewalten fanctionicten Nationals, 
Wunſche geofmüthig beyzutreteu. 

— Hr. Prunnelle, bisher Maire in Lyon und Abgeord⸗ 
neter, fol Prüfekt im Iſere Departement werden. — Hr. 
Gebaftiant ift ermftlich krauk wie es beißt, wurde er von 
ber Apoplexie befallen. — Hr. Derrier war gleichfalls unpäß: 
lich, doch Eonırte er bereits in der Sitzimg ber Ubgeord: 
neten vom 26. Dezbr. wicder erjcheinen. 

— Der Polizen Präfelt hat mit Einen Feberzuge 
500 Arme, welche feither zu dem Cefundheits: und Reini⸗ 
gungs « Dienft in der Stadt verwendet wurden, am der 
Schwelle des Winters entlaffen und dadurch brodlos ges 
macht. So wirt gefpart, — Heute iſt ben dem Mini: 
flerium des Auswärtigen ein Kurier abgeftisgen, welcher 
die Nachrücht überbracht Haben foll, daß Rom in völligen 
Aufitand begriffen, daß die Infurgenteu aus den Prowinzeit 
und der Hauptitabt die päjtlichen Truppen gänzlich gefchla- 
gen haben, und die päbjtliche Regierung geſtürzt fen. Leute 
im. Intereffe Oeſterreichs — erzählt man weiter — ſollen 
es gewagt baben, die Dejterreichifche Kofarde zu. tragen, 
aber Fein Glück damit gemacht haben. Der Miniſterrath 
bat fi nach Empfang dieſer Botſchaft fogleich verfammelt ; 
aufferordentliche Kuriere flogen bireits nad allen Zeiten 
bit. — Wider ein nener Stein des Unfloßes für Die Frie— 
dens-Politif, wenn anders De erwaͤhnten Ereiguiſſe wire 
lich fo bedeutend find, als die frifche Sage fie ausgibt. 

Schwei;. 

Aus der Schweiz den 24. Dezbr. Der über den Fr: 
folg vom 18. von der Negierung in Neuenbürg ertbeilte* 
amtliche Vericht lautet: Ju Rochefort werbanden wir ung 
mit dem Bataillon. aus dem Rüztbrl und fließen dort auf 
keine Rebellen. Rozieres, wo De Bergſtraßen zufammen: 
ſtoſſen, war der Dereinigungspunft mit dem Bataillon voır 
ka Sagne; diefes hatte bereits den Vorfprung und nach 
einigem Widerſtand von Zeite der Nebellen wurde Travers 
beſeht. Ueber die Berge war mit etwa 30 ®enfern Bout— 
quin gefommen; bald jlop er mit 100 Manır gegen Abus 


ieres. Endlich zwiſchen Travers, wo man eine ſtarke Be: 
fagung gelaffen hatte, und Couvet, ſtießen die Truppen 
jufantmen. Es war 4 Uhr und fürchterliches Wetter. Ein Re: 
beilen:Peloton mit einer eidgenöffifchen Fahne zeigte ſich, 
wandte fi) aber bald gegen Couvet zurück. Es war 
Nacht, die leßte Anhöhe mar erfitegen und eine ziemlich 
ausgedehnte Schügenlinie empfing uns in der Entfernung 
von 300 bis 400 Schritten ben dem Gingang in das 
Dorf. Unfere fünf Stüde wurden abgeprokt, das Fuß: 
Bolt umging das Dorf und eine lebhafte Kanonade be 
gann. Ben den erſten Schüffen ertönte die Sturm— 
Glocke und beut.ich hörte man den Ruf: zu den Waffen ! 
Sobald das. Fußvolf feine Bewegung vollendet hatte, 
ging man unter Geiguchz: » Es lebe der König!« 
im Sturmfchritte auf das Dorf los und fafte nach 
kurzem Widerftand feiten Fuß. Du Travers wurde ber 
Dr. Petirpiere gefangen genommen; die Rebellen nabmen 
in geoßer Verwirrung den Reißaus nach Buttes. Mir bat 
ten zwey Dermwundete. Ein gewiſſer Bergeon aus Genf 


„. vsefehligte: die Patrioten. Seit geftern war Couvet aller 


Gefeblofigkeit Preis gegeben. Der Hr. Pfarrer und Hr. 
Vorel⸗Courvoiſſer wurden aus Geiſel fejtgehalten; doch 
entkam Leßterer, ohne daß man weiter Kunde von ihm 
bat. Allenthalben empfängt man ung mit offenen Armen 
und ift übre die Patrioten erbittert. Morgen rücten wir 
wieder voran, 

— Hr, General v. Pfuel Hatte, fogtman, bey 80 Slanonens 
fhüffe duf die Rebellen opfeuern laſſen, woranf fle fich zerſtreuten. 
Ein Mann, welcher feine Flinte auf ihn losdrücken wollte, 
wurde alsbald niedergemacht. ‚Much andere Berichte bejtä: 
tigen es, daß Raiſinger ſammt zwey Gefährten, die an der 
Erpedition des Schloſſes Theil genommen hatten, am in. 
Morgen 10 Uhr .erfchofen worden fen. — Nach einem 
Privatſchreiben vom 10. haben ſich die Truppen am 19. 
gegen la⸗Chaux⸗de⸗ſonds ‚gewendet umd dort über den Reſt 
der Rebellen einen ‚neuen Gieg davon getragen. Die flüch⸗ 
tigen Familien and Neufchatel Lehren ‚wieder dahin zurück. 
— Der Waadtländifhe Oberſt Laharpe begab fich auf die 
Nachricht, daß fih viele Klüchtlinge der Neueuburger In- 


furgenten in Provence .gefammelt haben, dorthin, fand aber | 


nur 80 Mann, 65 Genfer,und 15 Waabtländer, Deu Flücht⸗ 
lingen Bourquin ‚und feinen Gefährten fol von der Regie 
rung des Waadtlandes Villeneuve als Aufenthaltsort angemies 
fen werden; Nenard hat Befehl erhalten, fih nach Orbe zu 
begeben, bie Refte vom Bourquins Truppen warden an der 
Gränze von den Behörden in Empfang genommen und in 
das Innere des Kantons abgeführt; auf dem Wege erhal 
ten fie einen Zehrpfeuning. v 

— Nah einem Privarfchreiben aus Genf vom 20. db, 
kann man den Neuenburger Uufftand für beendigt anfehen. 
Die Republitaner, welche 600 Mann ſtark in das Fürjten: 
thum eingerückt waren, find von den Negierungstruppen 
in den benden Scharmüpeln bey Bevain und Couvet voll: 
ftindig gefcblagen und anscinander gefprengt worden. Etwa 
120 Mann baden die Juſurgenten verloren. Die Fönigl, 
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Urmee beftand außer Newenburgern noch aus bier Kom⸗ 
pagnien Berner Milizen und, wie es heißt, ans 500 preufs 
ſiſchen Eoldaten aus den Rheinprovinzen, welche verein: 
zelt nach dem Fürſtenthume gekommen waren, — Nah 
einer alten Anordnung der Tagſatzung darf Feine Kantonal: 
Negieenng mehr ald 200 Mann regelmäßige Truppen vhne 
Genehmigung der Tagfapung im Sold haben. Diefe Be— 
finmmnng. wurde im Kanton Neuenburg überfchritten und 
man glaubt, die preußifche Behörde In Neuenburg babe 
ſich hierdurch ſtillſchweigend vom Schweizer: Verbande loss 
gejagt. — Von der Genfer: Regierung Hat die Neuenbur⸗ 


‚ gifche die Uuslieferung der Jufurgenten verlangt, aber die 


Kantonalgefepe und die öffentliche Meinung find ber Ans 
führung einer folhen Maaßregel gleih ſehr entgegen. 


Staliem 


Die Preuß. Staat&:Feitung berichtet and Bokogna 
vom 12. Dezbr. Durch ein vor einiger Zeit erlaffenes De- 
kret des Hardinals Staats: Sefretärs war ein neuer Einil: 
und Kriminal⸗Coder ausgegeben worden , der mit dem Be- 
ginn der gerichtliden Verhandlungen in diefem inter in 
MWirkfamkeit treten folte. Kaum war derfelbe bekannt ge 
worden, fo widerſeßte ſich bier fogleich die Mehrzahl der 
Advofaten feiner Einführung, indem fie gedruckte Prote- 
ftationen, mit einee Menge von Unterfchriften verfehen, ver: 
breiteten. Durch eine vor menigen Tagen angefchlegene 
Modifitation verkündigt nım der Prolegat, Graf Graffi, 
daß bie dringenden und wiederholten Ginwürfe gegen das 
nee Geſeßbuch gegründet befunden worden. Er febe ſich 


‚baber nach niebreren darüber flattgefundenen. Diskuffionen 


genöthigt, die Ende Nowembers eingeführte Veränderumg 


‚der Juftiz : Derfaffung, die bereits feit einigen Tagen da 


facto aufgehoben ‚fen, nun auch de jure zu fuspendiren, 
Dieß iſt ein nener Beweis, mie wenig man fi) hiet be: 


‘ „eifert, den In Rom ertheilten Befehlen nachznkommen und 


wie wenig die Provinzial: Verwaltung uit der oberſten 
Staatsbehörbe barmonirt. Die Lage der leßteren iſt bas 


ben fo kritiſch als möglich. Lift man die Sachen In der 


«niffe die Folge feyn. 


gie Reit fortgeben, fo muß nach und nach unabfehbirz 
erwirrung und Auflöſung -allee abminiftrativen Verhält⸗ 
Schreitet :man mit Gewalt .ein, fo 


tft, da :ein Theil des Volkes :bewaffnet und völlig militd- 
riſch organifiet iſt, Widerftand zu beftechten und dann die 


Sache nur um ſo Schlimmer. Unterbeifen zieht Rom aus 


unſeren Provinzen keiuen Heller, mwoburd denn ebenfalls 
‚neue Verlegenheit entſteht. — 


„Ein neulich „vor dem Forum der Militaͤr-Kommiſſion 
verbandelter Fall bat die allgemeine Anfmerkfamfeit auf 


ſich gezogen; der biäherige Sekretär der Romummal: Mas 


giftratur, 3. P. Piqua, mar des Verfuches angeklagt, die 


« Dervrdnungen und Abfichten der Regierung zu hintertrei⸗ 
‚beit, die Obrigfelten zu verläumden und anzuſchwärzen, und 


die Öffentliche Rube und Ordnung zu flören. Us nämlich 
im Auguft d. Is. Ubgeorduete mit einer Empfehlung des 
Prolegaten nah Zertara gefdict wurden, um bie Srepge 


bug der, von dem dortigen öfterreichifchen Befhungskom- 
mando aurüchgebaltenen Gewehre für die Bürgergarde zu 
erlangen, erbot fich diefer Piana, ihnen einen empfehlenden 
Brief dorthin mitzugeben. Diefer Brief enthielt aber ſtatt 
befien die Warnung, daß einige wenige Uebelgefinnte ſich 
flelten, als wollten fie der Regierung eifrig nutzen, ihr 
vorgebliher Eifer fen indeß nur ein Dedniantel fchändlis 
her Reidenfchaften,, perfönlicher Rachfucht und eines dbel 
verbehlten Blutdurſtes. Es ſcheine ihm unmöglich, dog 
das öfterreichifche Feilungs-Kommando fich von Ihnen täus 
fen laffen Pönne. Der Angeklagte wurde einftimmig für 
ſchuldig erflärt und zu elnem Jabre Gefängnig verurtbeilt. 
- Mit der Bürgergarde, deren Reiben ſich täglich mehr 
füllen, ifk eine neue Deränderung und Erweiterung vorge: 
nommen morden. Man bat fie in eine bewegliche und 
bleibınde getbeilt; zu erſterer follen alle Mitglieder von 
18 bis 40 Jahren gehören, wenn fie Beine triftige Gründe 
dagegeu baben. Die Hälfte diefee mobilen Garde wird 
eine aktive, die andere Neferve ſeyn. Es ergibt fich bier: 
aus, daß man fich bier völlig militärisch‘ einrichten. 
Da es noch nicht bekannt. if, vb der zum General der 
gedachten Garde erwählte Marchefe Guidotti dieſe Stelle 
annehmen werbe, fo führt einftweilen ein Nechtsgelebrter, 
Namens Patuzzi, das Kommando; man ijt fo allgemein 
mit ihm zufrieden, daß zu vermuthen jtebt, er werde im 
Falle der Weigerung des Erfteren, die ibm angebotene 
Bürde zu Übernehmen, an deffen Stelle treten. 
Ulgemeines Befremden veranlafte hier und andermärts 
‘eig uns vor einigen Tagen aus Ferrara zugefandter gedruckt 
ter Anfchlag, eine Protejtatiou, wodurch die namentlich uns 
terfchriebenen 47 Mitglieder des von ber.Regierung ges 
wählten Rommunalrathes dortiger Stadt, unter ihnen ein 
Peineipe, mehrere Marchefen und Grafen, ein Kanonifus 
der Metropolitankirche, nebft verfchiedenen Profeiforen, Ad: 
vofaten und Anderen, fenerlih und einjtimmig vor Gott 
und dem Bolde von Ferrara erflären, daß fie ihre Erwäh— 
fung als unwirkſam und null betrachten, meil fie auf den 
Grund eines ungerechten Geſehes gefcheben fen, das dem 
Molke das geheiligte und ummiderfprechlihe Recht raube, 
feldft feine Nepröfentanten in der öffentlichen Verwaltung 
zu wählen. Indem fie nun gegen dieſe Derlefung der 
Bolfsrechte proteftiren , begeben fie fih förmlich ihrer Er: 
uennung und erflären, daß Jeder von ihueu, ber, durch 
Schmeichelenen verführt oder durch Drohungen eingefchüch: 
tert, feine Weigerung zurücknehmen und an dem Rathe 
Theil nehmen werde, für einen Feind des Vaterlandes er: 
achtet und als folcher behandelt werden folle. 
Griedenland. 
Nach einem Schreiben aud Eorfu, vom 20. Novbr. 
(in ital. Blättern) Haben fih die Einwohner von Dndra 
gegen die Aufrührer aufgelehnt, und würden fie ermordet 
Baben ,„ bätten fie fich nicht auf europäiſche Schiffe geflüch: 
tet. Dodra ſchickte Hierauf eine Deputation an die Regie: 
rung, verlangte Ammeftie für das Vergangene, bereute den 
Zeblteitt und erklärte ſich bereit, für die Nation fogar ihr 


. 





Dlıt zu vergießen; Ben verſammelte ſfich der — 
Kongreß in Urgos. 
Yolen, 

Warfhau, vom 21. Dez. Geſtern Pehrte der Ger 

neral der Kavallerie, Graf Dincenz Krafinsti, bierber zu- 
ruck, nachdem er feine Reife zur Unterfuchung der im Rös 
nigreich Polen durch den Krieg angerichteten Schäden be: 
endigt bat; auch der Staatdrath Nembielinsfi langte aus 
Kreosniewice, und der Staatsratb und General:Direftor der 
Öffentlichen Erziebung, 9. 8. Szaniawsti, aus dem Aus— 
fande bier an; Lehterem war ein fajt viermonatlicher Al: 
lerhöchitee Urlaub zu Theil geworden. 
— Der im Jahre 1929 verftorbene Vifitator Joſeph 
Koffafomwsti hatte unter feinen DVermächtniffen auch eine 
gewiffe Quote ausgefept, um dafiir den unter der Obhut 
des Wohlthätigkeit s Vereins befindlichen Beamten jährlich 
eine zıwenmalige Ration Lebensmittel zufommen zu laffen. 
Hiermit wurde vorgeftern, gm Namensfeft Sr. Drajeftät, 
zum erftenmale begonnen. 

Krakau, vom 22. Dezb. Der biefige Senat bringt 

zur Öffentlichen Kenntniß , daß durch einen Allerhöchſten 
Kabinetsbefehl Sr. Maj. des Kaiſers von Defterreich der 
im Königreich Galizien an der Krafauer Gränze beftandene 
Sanitäts-Eordon aufgehoben worden, und daß die auf der# 
Fasz Gränzlinie von Oſwiencim bis Niepolomice befind: 
ichen Zollfammern, über welche bis zur Errichtung bes 
erwähnten Cordons mit den Faiferl, öjterr. Landen om: 
munizirt murde, wieder eröffnet find, fo daß Diefelben mit 
Beobachtung der gewöhnlichen polizeplichen und Zoll:Vor: 
fhriften paffirt werben können. 

— Auf den legten Märkten zahlte man bierfelbft für 
den Korez Waizen 18 — 26 Fl., —*— 164 — 19 Sl. 
Gerſte 314—164 Bl. und Hofer 849 ZI 


Bapern. 


München, den 1. Jannar 1832. 

Der bisher au dem banerifchen Oränzen bejtandene 
ftrenge Sanitäts:Cordon ift nun aufgehoben und ein bloßer 
Beobachtungs : Cordon an feine Stelle getreten, zu deſſen 
Hormirung das Ite, Zte und 4te Jüger-Batailon beſtimmt 
find. Alle übrigen bisher verwendeten Truppen kehrten be: 
reitd in ihre Garnifonen wieder jurück. 

So lange jener firenge Cordon währte, berrfchte anf 
der ganzen Ausdehnung bdeffelben das befte Einverftändniß 
jwifchen ben Gränzbewohnern und dem F. Militär, und 
leheres fand überall die zunorfommendfte Aufnahme und 
den thätigften Eifer, es auf alle Weife bey feinen höchft bes 
fhwerlicheu Dienjten zu unterftigen. . Der Herr Gmeral: 
Major Frhr. von Zandt bat daher zu Simbah am 1*. 
Dezember v. J. an den k. Civilcommiffär bey dem Sanitäte: 
Cordon, Hrn. Negierungsrath Rund, folgendes Schreiben 
erlaſſen: 

"Ich babe die Ehre, dem k. Civil Commiſſär in Kennt: 
ni zu ſezen, daß nach fo eben eingetroffenen allerhöchften 
Kriegsminifterial« Neferipte vom 15. Deibt. die bisher! 


gen bepden Sanitäts-Cordons gegen Oberöfterreih, Yöh: 
men und Eachfen in einen Beobachtungs:Eordon umgemans 


beit werben. 

»Machden auch die bisherige Beflimmung des Unter: 
zeichneten fich hiedurch ändert und derfelbe in dem nächiten 
Tagen nach München ſich begibt, fo Faun derſelbe wicht 
umbin, bey dieſem Anlaffe den verehrlichen Hrn. Commillär 
zu erfuchen, fänmtlichen Fönigl. Stellen und Ortsbehörben 
für die während der Eorbonddauer im Jutereſſe des Dien: 
fteß uud des Landes gezeigte Bereitwilligkeit feinen Dauk 
ausdruͤcken zu wollen. 

»Insbefonders wird dem Unterzeichneten, wie die Einigs 


keit, welche ziwifchen den Staatsbürgern aller Klaffen und - 


den Truppen ungetrübt herrfchte, fo bie Bereitwilligkeit, 
mit welcher die-erfteren alle mit dem Corbonsdienfte vers 
bundenen unvermeidlichen Ungemächlichkeiten ertrugen, un: 
vergeßlich bleiben. 

»Inden der Unterzeichnete fich beehrt, ben Fol. Herrn 
Civil:-Eommttffär zu erfuchen, auch fämmtlichen Staatsbür⸗ 
gern der Oränzbezirte feinen wärmſten Dan? biefür zu be: 
zeugen, Bann derjelbe nicht umbin, das Land glüclich zu 
preiien, das in der Vereinigung aller Stände und Bes 
börden das Vertrauen und bie wubedingte Dingebung au 
feinen König, und die durch allerhöchftdeflen Regierung für 
das Wohl des Landes getroffene Verfügung auf ſolche Weife 


bethätiget.« : 
. Generalmajor Frhr. v. Zaudt. 
Auch bey dem gegen Tyrol beitandenen Cordou herrſchte 
daffelbe gute Einverftändniß zwifchen dem Civil und Milis 
tär, nnd Soldaten und Einwohner waren gegenfeitig von 
dem edelften Geimeingeifte und der fchönjten Eintracht befeelt, 


Neueſte Nachrichten, 


Paris, vom 27. Dezbr. Cine königl. Ordonnanz vom 
25. verfügt, daß während der Krankheit bes Grafen 
Sebaftiani der Minifter-Präfident einftweilen im Departe- 
ment der auswärtigen Ungelegenheiten unterzeichnen folle. 

— Der Meſſager des Chambres hält die Gerüchte über 
Unruhen, die in Rom ausgebrochen fern follen, für ganz 
ungegründet. Briefe von ganz frifchen Datum, melde er 
vor fich liegen habe, fpredyen davon, daß Nom völlig rus 

ig ſey. 

’ — In Touloufe batten fih am 21. und 22. Dezbr. 
zahlreiche Volksmaſſen vor den Wohnungen der Er:Depus 
tirten Ehalret und Amilhan verfammelt und Spottlieder 
auf diefelben abgefungen. Es ging dabey ſehr unordents 
kich ber, daß das Militär zu Pferd und zu Fuß ein— 
fchreiten mußte. Es fielen einige Verwundungen und viele 
Berhaftungen vor. — 

— Dom 27. Deybr. Die Pairs-Kammer hat heute mit 
einer Mehrheit von 33 Stimmen det Paragraph des Ger 
fe: Entiourfes, welcher die Erblichkeit der Pairie abſchafft, 
angenommen. Es waren 179 Dotanten zugegen; 6 





weiße Stimmzettel verminderten diefe Zahl au ; 
abfolute Majorität war 84; es ſtimmten pe N = Fi 
fepentwurf, 70 dagegen; alfo beträgt die Differenz ‚gegen 
die Erblichfeit 33 Stimmen. Morgen wird an die Die: 
cuſſion 55 —— geſchritten. 

Brüſſel, vom 26. Dezbr. Die Centralſekti 
Repräfentanten sRammer fol am Montag ——— 
über den Beſtand der aktiven Armee auf dem Kriegsfuß 
fürs künftige Jahr, abftatten. Dicfelbe fol aus 80,000 
Mann, außer der Bürgergarde, beſtehen. Die Ausbebung 
der Klaſſe von 1852 wird ſich auf 12,000 Mann belaufen, 
welche zur Verfügung der Regierung geftellt werden follen, 

— Der Moniteur berichtet über die Greigniffe im 
Luxemburg'ſchen: inige Unruhen find im Luxemburg⸗ 
ſchen ausgebrochen. 2 bis 300 Menſchen find verleitet 
worden, fih ber Waffen eines Theils der Bürgergarde zu 
bemãchtigen. Einige Gendarwmen, Douaniers und Bürgers 
Garden, bie fchnell aufgeboten wurden, reichten nicht bin, 
um ihnen Widerftand zu leiſten. Ein Bataillon Chaffeurs 
zu Fuß und ein Bataillon der Antwerpener Bürgergarde 
find am 26. d. M. von Lüttich und Namur abmaricirt. 
Sie werden am 28. und 29. in Urlon eintreffen und 
der Raubſucht und ben Unfällen dieſer Horden im Solde 
der holländiſchen Regierung Einhalt thun, die ſich durch 
Unordnungen, Verwũſtung und Anarchie des Großherzog— 
thums, den Anfang mit dem deutjchen Theile nıachend, 
bemeijtern möchte, Alles berechtigt zu der Hoffrung, daß 
diefe Urt von Aufftand erfolglos ſeyu und bald erjtickt 
werben wird. Ä 

— Der Inbependamt berichtet Folgendas hierüber : 
Bir erhalten aus ficherer Quelle 34 chen über . 
die Ereigniffe in Euremburg. Es fcheint, Daß feit dem 20. 
d. eine bemwaffıtete Bande von 150 bis 200 Manu aus der 
Stadt Luremburg ausgezogen ift; die Bande beſteht aus 
Leuten von der niedrigiten Volksklaſſe. Sie bat zu He: 
fperange und Friſange Poſto gefaßt, durchſtreift von da 
das Land und reizt die Luxemburger gegen den König der 
Belgier zum Aufftande und zur Wiederannabme der vranis 
{chen ‚Sahne auf, welche mit den luxemburgſſchen Farben 
einigefaßt it. — Diefe Umtriebe werden, wie es fcheint, 
durch zwen Konfeild geleitet, Das eine, offenfundige, iſt die 
Provinzialeegierung; das andere, verſteckte, legt ſich deu 
Namen eines Komite der öffentlichen Ruhe ben. 

— Eine Peoflaomation, unterzeichnet Graf du Prel und 
Auguſt von Tornaco, iſt reichlich verbreitet morden ; dieſe 
Proklamation ſagt, daß die Manuſchaft, welche fie die Ar— 
mee von Luxemburg nennt, von Ritter Wauthier beſehligt 
werben wird; fie ſagt auch, daß Hr. von Stappers, einer 
der Chefs diefee Bande iſt, die, überall wo fie bin kommt 
die belgifchen Behörden abſetzt und fih der Waffen, welche 
fie findet, bemächtigt. Sobald die belgische Negierung Rach- 
richt von deifen Begebenheiten erhielt, erlieh fie von Arlon 
aus fogleich eine Proflamation, in welcher fie anzeigt; daß 


“die belgifchen Behörden aud) den Theil der Vrovin;, wel: 


chen der deutſche Bund behält, bis zur Unnahme des Frie, 


densvertrags durch den König von Hollend, regieren mwers 
den, und die Bewohner ermahnt, fich Feinen jteäflichen Er: 
zeſſen zu überlajfen, die unnachfichtig geftraft ıwerden müß: 
ten. Seinerfeit# hat der Militärgouperneur die Gens dar⸗ 
merie und einige frenwillige Bürgergarben zufanımenges 
. bradit, um den Feind zu beobachten. Bey einer Refognos. 
eirung ift leider Hr. Morran, Diſtriktskommiſſär von Lu— 
yemburg, getödbtet worden. Auch foll Hr, Thorn, Sohn 
des Hoiwerneurd der Provinz, verwundet worden fenn, 
Der Militärguuverneur hat dem Kommandanten von Lu— 
zemburg gefhrieben und ihn gebeten, die Bande des Tor: 
sabo im Bereich der Feftung nicht zu dulden, und ibn bes 
nachrichtigt, daß er bis zur gegenfeitigen Räumung bes 
Gebiets entfchlojfen imäre, Die ganze Provinz unter ber 
Yutorität der belgifchen Regierung zu erhalten. Auch der 
franzöfiiche Kommandant von Dep fol in ähnlichem 
Sinne nach Luremburg gefcbrieben haben. Graf Belliard 
wird die Detaild dem franzöfifhem Minijterium überteas 
gen. Der belgijche Kriegsminijter bat die energiſchſten Be: 
fehle gegeben. Das Hauptquartier des Oberſt lEscaille ift 
in Mamer. Wie ed beißt, ſoll jeder Rebell, wenn er ges 


fangen wird, erfchoffen werden. + 


— — — — — — — — 
Cholera. 


In Wien waren an ber Cholera 
erfr. geneſ. geſtorb. Beſtand 


big 27, Dezbr. Mittags 


in der Stadt. -. . 1101 688 410 3 
in den Borjtäbten 2986 1440 1541 5 
Bufanmen - - 4087 2128 1051 8 
bis 28. Dezbr. Mittags 
kamewn hinzu : in ber 
Od... ..« — — — 3 
in den Vorſtädten— 1 3 — 3 
Iufammen . . 1 1 6 
Hiernach im Ganzen bis 
26. dieß Mittags in 
der Staͤdt1101 688 410 3 
in ben Vorjtädteu 2987 1443 1541 3 
Bufammien 4088 2131 1951 6 
In der Refidenzftabt Berlin waren 
erfr. genef. geſtorb. Beftand 
bis @7. Dezbr. Mittags 2246 824 1417 5 
binzugefommert bie 25. 
Dezbr. Mittag - » + — 1 — 4 
bis 16. Dezbr. Mittags — — — 4 
Summa 2246 824 1417 5 
In obiger Zahl Militär 35 18 17 — 
— Hospitälern. 


. Die Keanten befinden fih in ben 
Theater: Ungeige 

Mittwoch (Zum Benefige des Kern Pellegeiai); Der 

Bamppr, Oper von Lintpalntner, 


— 


PT nn BE ZT 


Bremben- Anzeige 

Den 30. Desbr. (8. Hirfh): DH. Kmiatkowsti, Topofski, 
Ring, Krolitemsti, Hermann, Artedi, Kommandomsfi und 
Sieralomsti, polniihe Offiziere. (Schw. Adler): Dr. Bern⸗ 
—— Kfm. aus Halle. (G. Bar): Hr. Seidel, Kim. aus 

amberg; Hr. Lommel, Kfm. aus Schweinfurt. (G. Kreujg): 
Hr. Greffer, Nittmeifter des k. Ztem Rücaffier » Regiments zu 
Freyſing. (8, Stern): Hr. Löffel, Kfm. aus Memmingen ; 
Hr, Buchner, Raufm. aus Regensburg. 

Den 31. Dejbr. (8, Dahn): Hr. Graf Fugger, koͤnigl. 
Artilerielleutenant aus Würzburg; Hr. Frhr. v. Repling, aus 
Augsburg; Pr. Doktor Schuſter, aus Mavensburg; Hr. Det: 
telbach Alm. aus Fraukfurt; Hr. Neumann aus Würyburg. 
(5. Adler): Dem. Heinefetter, Sängerin aus Berlin, G. 
Bär): Hr. Memminger, Kfm. aus Nurnderg. (G. Rreup: 
Hr. Adelsdorfer, Kſm. aus Fürth. (G. Stern): Hr. Renshart 
Naupmwaarenhändler aus Göppingen. G. Sonne): Dem. 
Stadler, Kornkäuflerstohter aus Wohlfertshauſen; Dr, Stelrs 
—— aus Freyſing: Hr, Rohr, Schaͤfflermelſter aus 

mdau. i ' 





Die 240te Ziehung gu Mürnberg If, Samjlag den 

31. Dejbr. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſſch ges 

gangen wobey nachſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 

26 50 54 65 33 tHegen »- 

Die 24ıte Ziehung wird den 31. Jan., und idle Dan- 

die 1281te Muͤnchner Ziehung dem 10., und Die gorte t' ine: 
Biehung den 19. Jan. vor fih gehen, 


E urfe 
Um 28. Dezember war zu Wien ber Mittelpreis für 
Staatsſchuld- Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 853; 
detto detto zu 4 p6t. in EM. 75; 
Darl, mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100f.inEM. 17748; 
detto detto 9». 9. 1821, für 100, mEM. 12 45 


Wiener : Stadtbanco-Dbligat. zu 24 pCt. inEM. 49%; 


Kurs auf Uugsburg für 100 Bulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.» Münze —; 
Bank: Uctien pr. Stück 11564 in EM. 
Paris, vom 24. Dezbr. Eonf. 5pCt. g6 Br, 85 €} 
spe. 68 5r. 60€. ; Falc. 77 Fr. 50 €. 4 _—. ® 
London, vom 26. Dez Conſ. 3 pEt. 844 (3 Uhr). 


7122. Der Melber Michael Kramer von Dohenfeld und 
deflen Gattin Barbara Krämer haben Die zwiſchen ihnen bes 
ftandene Gütergemeinfhaft aufgelöst und ihr Vermögen im 
der Art abgetheilt, daß das Brundeigentpum nebft allem ber 
weglihen Bermögen mit allen bis zum heutigen Tage Pam 
trapirten Schulden auf die Barbara Krämer übergegangen 
find, Demnach Haben ale Schulden, welhe Michael Rrämer 
von jejt am Eontrahiren follte, Seinen Anfprud auf Befrie⸗ 
Digung aus dem, ber Barbara Krämer zugefalenm Vermoͤ⸗ 





# . 
* — den 20. Dejember 1831. 
——— ———— 
auff. 


Henkel, 


Pa Pr 50 


preifen, das * 


z113. (56) Mufeum 

Montag, den 16. Zänner 1832 Abends 5 Uhr, Generals 
Berfammlung. Die, Gegenftände der Tagesordnung Bönnen 
in den Refe und Gonverfations: Zimmern eingefehen werden. 


Tı12. (2b) An die 
ſammelichen fehr verehrlihen Herren Mitglieder 

des Liederkramges. 

‚Montag den 2. Januar 1832 iſt Abends 7 Uhr in dem 
großen Saale des Pönigl. Odeons Hauptprobe für die Mitt 
woch den 4, Januar Abends 7 Uhr ftatthabende Produktion, 
Sämmtlie fehr verehrliche Mitglieder werden eingeladen, ihre 
Bileten Möntag, Dienflag und Mittwoch von Morgens 9 bis 
41 Uhr und von 2 bis 4 Uhr bey dem Regiftrator der Geſell⸗ 
(Saft, Hrn. Hofmuſikus Eramer, Marplak Nr. 1328, abvers 
langen zu laflen; wobey man jedoch, der noͤthigen Ordnung 
wegen, auf den Beichluß der legten Generalverfammlung auf 
merkfam machen zu müffen glaubt. 

Den fämmelihen Deren Sängern werden fhre fie treffen, 
den Billeten, ebenfalls dem Beſchluße der letzten Generalver: 
fammlung gemäß, nur in der Hauptprobe verabfolgt. 

z Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 








Betanntmadung 


Deur Berlaffenfhaft des Mauererpalier Ludwig Ritter 


7123.(3a) Berkauf 
"bes Staatebkonomie-Gutes Haltmanndhberg. 

Das Staatsöfonomiegut Haltınannsberg, in der fruchtbare 
ften Öegend, nahe dem Markte Köfhing, wird fommenden 
Mittwoch den 1. Februar 1832 im Drte Köfhing na den bee 
fiehenden Mormen, mit Vorbehalt der allerhöghften Benehmis 
gung, dem Berkaufe autgefett. 

Doffelbe befteht: in den vortheilhaft delegenen Wohn. und 
Delonomiegebäuden, Gärten circa 2'%%4 Tagwerf, Aedee 
137 Tagwerk, Wiefen 58%, Tagwerk, Debung 'A Tagm,. 
und Weiher 'A Tagm. Wenn e6 gewimſcht werden follte, 
kann auch ein Sorftpurififations:Holjantheil zu 52 Tagwerk im 
Köfchingerforfte nah der allerhöciten Orts darüber erlaffeuen 
Beftimmungen dazu gegeben werden. Die dabey befindliche 


Schaͤferey if von Ausdehnung und mit Nugen und gutem ' 


Erfolg zu betreiben. 

Saͤmmtliche Realitäten find Tudeigen und werden in dies 
fem Zuftande und in der Art verkauft, wie foldhe früher von 
dem Fohanniterorden und feither vom Staate mitunter Zehent: 
frep, jedoch vorbepaftlih aller und intbefondere der Zehent⸗ 
rechte Dritter beſeſſen wurden. r 

Für das Mobiliar: und Laudmwirtkfhafts: Inventar und für 
die Borräthe und Materialien. muß die dep Rralifirung dee 
Kaufes fih herausftellende Schägungsfumme derſelben, befon« 
ders baar entrichtet werden. 













ige Bauplak on der Sendlinger Landſtraße zu,4572 Die nähern Verkaufs: Bedingungen, wie auch die Belaftung 
DShuh, gerichtlich auf 460 fl. gefhägt, und mit 400 fl. dieſes Stootsöfonomie:-Cntes, werden den Raufsfreunden am “ 
Sppotheken belafiet wird am : Zage der Verjteigerung, wozu man folhe eintadet, umfländs 
Mittwod den 25. Januar früpg fig au PrototoD eröffnet. Y 
bis 12 Uhr . Zur Steigerung Ponnen nur jeme zugelaffen werden, deren N 
in dieffeltigen Gerichts Locale zum drittenmal oͤffentlich mit Bahlungsfäpigkeit allgemein befannt oder augenblidlih durch N 
Dinweifung auf $. 64 des Hppothekengeſetzes verfteigert. gerichtliche Zeugnifie genügend nachgewleſen werden Bann. \ 
am 27. De. 1831. Ingolſtadt, am 29..Degember 1851. J 
8.8. Kreis: und Stadtgeriſcht Münden. Königlihes Rentamt Ingolftadt, N 
-Allweper, Direktor. im Regenkreife. \ 
Dit. Sar. N 
— — — —— nn a 
7 120. (3 4 Pfandaudlöfun 7119. (20) Der Untergeidnete madt hiermit Die ergebene 
a. und Berfteigerung. R Anzeige, daß er feine Wohnung in der Burggafe wirder bejor KL 
Mittwoch, den 18. Zänner 1832, iſt der feßfe Termin zur gen hat, und bittet um geneigten Zufprud. * 
Aubibſung der Pfänder von dem Monate Dejember 1830 und Garl Boßeler u 
jwar von — * 9302 * ey . Weingaſtgeber · * 
ont ent 23 ei GERT TER TER TER TRATEN EN 
= Du — Fr „ 7118. (20) In einer der gangbarflen Etrapen nad dem N 
Herlufteb der Pfandzettel ämtlic vorgemerkt worden, haben Daltplage, it eine große Wohnung zu ebener Erde für einen x 
fi dep der Verfleigerung perfönlih Über ihre Giginchums KFaufmann für die nächte Dult fepr billig zu vermietpen und | 
—* apszumeifen, und die Pfänder ſogieich baar auszu in der Burgſtraße Rro, 107 zu edener Erde zu erfragen- F 
en dr — Kae ran —— Schrannen-Amzeige dom 31. Dezember 1831- * 
* 
Den 30. Dezembet 1831. Pierfe, | Im Bery.eich N, 
Allergnädigft geist Mike 7* chner⸗Leihhaus. Getreide: Ganzer [Wurde | Bleibe .. gegen die ie: F 
ni Iee en ng, R. ver 1: n cht ann 
Gattung. Stand. im Reſt. Preis. I % 
we Ben... ar... one Denis. ra minder, i, meh] |, 
7116. (25) Im der Kaufingerfirafe Nr. 1012 iſt über sivep EEE TFT Tale 
Stiegen vornberaus & großes, ausgemaltes, 'mewblirtes Zims Sein} SHin. ey BESISTNEIESE Ier.].n..] Be IE 7) 
mer mebit Altoden Ind Rabinette hr 1 oder‘ 2 Derren, melde Waisen | 1918] 37455 1731 19 13 —| — ar er in 
gu ihrem Defhäfte Ruhe öcyig Haben, am beften würde es Jörn 819 638 aııl 12/26] —;) 10) —T 
fi für Stadtodlener eignen, monatlid um 30 fl. fogleih zu Gerjte 2778] 2654 144| 9,47 — 4 © 
dejichen. Das Nähere ift über 1 Stiege zu erfragen. Haber 7701 770 N — —— 
Redacteut: I. I. Sendiner Verlegt von P. Pp. Wolf's Kindern, w 


‚Mündener Politifhe Zeitung. 
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Mit Seiner Königlihen Majeftät: Allergnaͤdigſtem Privilegium.- 








“ 
Dienftag Nr 23. 3. Iannar 1832. 
i i " der Undanfbarkeit dee Adern‘, bald’ der‘ Entfremdung faft 
Zeitungs « Radrichten. Aller, = — * — Beſten fh —— he 





Sranftreid. 

. Paris, dew 26. Dezbr- In der Sitzuug ber Pairs⸗ 
Kammer vom 26. Dez. , deren Anfang ſchon mitgetheilt 
wurde, nahm noch ber -Hr.. MinijtersPräfident C. Perrier 
das Wort Über das Pairs⸗Geſetz Der Hr. Minifter fieht 
vorerſt die Regierung. von’ ziwen gleich feindfelig: gefinnten' 
Partpewen bedroht; die eine glaube ‚. die Julius⸗Revolution⸗ 
babe noch nicht alle ihre Folgerungen‘ gehörig’ entwirtelt ;. 
die andere wünſche eine für immer aus: Fraukreich ver: 
baunte Familie zurüd.- Jene Parthen greife‘ die Pairs-Erb⸗ 

nicht: eigentlich der Idee zu-lieb' an, ſoudern es ſey 

eß für fie mehr eine perſoͤnliche Frage, da fie‘ den Fall 
der Erblichkeit nur als: die Schwelle:zur Verwirklichung: 
ihrer fenftigen: Bufefäplöifer,. ald einen erſten Triumph an: 
jeher würde; bie-anbere dagegen: vertheldige bie‘ 

Erbllich keit nicht ala konſtitutiounelle Bürgfchaft‘ oder‘ als- 
ein. Element der Erbaltung,- fondern- felbft Erblichkeits · 
Freunde haben: während der Berathungen: in der’ Päirs. 
Rammer: mit dürrem Worten’ gefagt,. daß dieje Erblichkeit 
urverträgliäh fen’ ımit der durch die Zulius⸗Revolution ges 
ſchaffenen und’ von ber‘ Krone: angerpinmenen: Otbnung: der 
Dinge Was folgt; fenge Hr. Perrier, aus diefer fonder:' 
baren: Unnäberung: der Meinungen? ganz. einfach, meine’ 
ich, Die: Ueberzengung‘,. daß: armen: jonft himmelweit entge ⸗ 
gengefepte Partheyen in dem: Einen Wunſche ſich begeguen,. 
um; auf den Trümmern: der jezigen Neziernng: ihr Panier’ 
aufzuſtecken, denn beode finden; daß dieſe Revolution" nicht 
revolutionät genug: geweſen fey.- Hr.. Pertier entwirft in’ 
ftarfen: Zügen: ein: Gemälde von den! Beitrebungen derjes 
uigen. Neſtaurations⸗ und Begitimitäts:Parten ‚. welche auch‘ 
bie vorige: KönigssBamitie' in: das Berderben: geftürgt habe; 
er fpricht mit: geößerer” Beſtimutheit ald in der‘ Abyeord: 
neten: Kammer von der Notbivendigkeit, das Geſeh angu⸗ 
neßmen;,. warnt vor den Gefahren: Derwerfung; wirft 
be es noch der-Rejtaurations:Parthep ipre-demofrntifchen! 
Pringipien' vor,. deren fie fich jet nur ’ald Maske bedieue,. 
und“ eifert' in dieſer Bezlehung beſouders gegen’ das allge⸗ 
weine Stiimmrecht, das jest von Niemand zudringlicher be⸗ 
get’ werbe, ald von denen, welche nuter der Rejtautation' 
die Berfaffwrg: vermünicht' haben. Der Miuliter erklärt 
faplichli ,- man mäjle fein. Vaterland gemiß lieben‘, wenn 
man: jo;.wier das! Miuifterlum ‚+ mitten-umter ben’ verhängs: 
nißvelfften: Umſtanden / bald. Dem: Derdacht: der: Einen): bald’ 


dem Andrang. fo vieler feindfeligen: Elemente muthig und 
unverdroffen die Stirue biete; 

— Dom 27. Dez: Die heutigen. Sibung der Ranı: 
mer‘ der Abgeordneten, worin bas Entrepots-Geſeß forts . 
während beſprochen wird;- zählte‘ ben’ ihrer Eröffnung. kaum 
20: anmwefnede Mitglieder... Hr. Deleſſert hebt vie‘ vielen 
Vortheile, welche‘ aus: dem Geſehe für ben: Tranfit und die 
Freäftigere Entwickelung des Haudels rrivachfen,- petoor und’ 
bült allen: bisherigen Cimwütrfe als ſchlagen den Michtigkeitöbe: 
weis die. Beftinnmung. des: vorliegenden: Gefepes entgegen .- 
daß die Eutrepots nur facultativ ſeyn ſollen, d. px daßdie Han- 
delswelt und) beliebiget Wahl iu den· Seeſtadten oder in dem: 
Euteepotsjtädten im Innern’ ihre Waaren nieberiegen tonne. 
Don dem fhon’angruommeneh Tranfitgefep glaubt: dir Meb- 
ner, koͤnne das vorliegende Eutrepotögeieg: ofne Die größte 
Unthanlichkeit nicht: wohl getrennt werden. Hr. Ronilke 
finder dagegen das Tranfitgefeg: hinreichend’ für die Bebürf: 
nife des immern Handels, und die Berufung: auf Colbert, 
den’ Ur.eber der Entreporstim Intern; für Übel augebtacht, 
da gerabe' die fpätere Abſchaffuug dieſer Eutrepats bemeife,: 
baß- diefe Schöpfung Colberts Bein‘ Meifterwerf geweſen 
fen. Der Nebner nimmt das Privilegium: der‘ Seefläbter 
im Schup, das man: ebenſo achten’ mirſſe, wie das Prid 
legium- der Bermaltungs » Centralifatton der Stadt Parme,: 
und ſchließt mit ber Verficherung; daß das neue Geleß den: 
Haudelskreis vereiugere, ſtatt ihn’ zu erweitern; Die: Axıtk 
mer" fchließt bier‘ die allgemeine Berarbuny und ſcheeitet 
zu ben: eingelnen! Artikeln — Yu den heutigsen Peitstem- 
mer‘ legte Graf von’ Desvaifons ein’ Ainendement’ pn dem’ 
Paird:Cefep folgenden Inhalts auf das Vuccau bes Pr 
fidenten :, »Die Pairswürde ift erblichh‘,: doch Näimen- bie‘ 
Hächfolge> der Pairs nme dan! Sip In: der’ Tannuer mer 
men, wenn fie einer der Kategorien des vorlie genden Wet‘ 
kels angehöten.«. 

Die allgemeine Berathung wird fottgefeht:. Grof Trucuau 
bloß’ verwirft‘ das Gefep uud vermahrt fihgegen die: Muficht,- 
als ob die‘ Redner diejer Kammer die Aufgabe: bärten 
nar zmeßturjweil des Publikams mit einent ſchiecht heloim:- 
ten Aufivand von Talent und Beredtſamteit, wie zum Tode 
beſtiumte Glabdiatoren ,. jür eine’ doch verlorene: Sache zu 
Finrpfen;: Jedermann’ fen darin’ einig , daß der Paiedtam- 
mer eine nnabhäugige Stellung’ gebübre; wenn Die Kam— 
mer glaube, diefe Unabhängigkeit fen ohne Ertdlichteit mie” 
möglich, ſo werde: fie’ auch Diefee Unficht' den Sieg mi ver’ 


ſchaffen bemüht ſeyn. Der Mebner mänfdht nicht, daß mar 

aur Vertheidigung einer fo gerechten Sache zu Nothbehel: 
fen, wie das allgemeine Stimmrecht fen, feine Zuflucht 
nehme. Der Siegelbewahrer Barthe facht den edlen Pairs 
begreiflich zu machen, daß mit ihrer Erblichkeit nicht Alles 
verforen, und daß dieſe Feine große Stuͤhe des Thrones 
fen, da fie micht vermögend gewefen ſey, den Verfall der 
Rejtauration zu verhüten; der Genat des KRaiferreiche 
wiüede nicht wiel mehr an innerer Kraft gewonnen haben, 
feloft wenn man ihn erblich gemacht Haben würde. Der 
mwefentliche Eharafter der zu fen wicht ihre Erblichkeit, 
fpudern ihre Unperleglichkeit und Unabjepbarkeit; die wahre 
Epre der Kammer im vorliegenden Falle beſtehe darin, 
den Wünfchen der Nation zu eutfprechen. Einige Reber 
Infjen fi noch flie und wider hören. Morgen wird Dr. 
Decqʒes die Ergebuiffe der bisherigen Erörterung in einens 
allgemeiueu Ueberblic® zufammenfaifen. 

— Trog dem lauten und leifen Gerede von Öffentliche 
Noth uud Bedrängniß fielen Hier die Weihuachtsbälle glän. 
sender aus ale nur je. Unerachtet die Chriſtuachts-Mette 
auch im diefem Jahre wieder unterblieb, fo wurden die Nacht: 
Maplzeiteu, weiche vach der Eprijtuachts + Mette gebrauch: 
lich find, nach wie vor gehalten. 


Delgien 


Brüffel, vom 25. Dezbr. Die projektirte Vermäp: 
lung zwifchen König ‚Leopold und einer franzöf. Prinzeſſin 
wird fir Belgien auch noch duch den befondern Amitand 
bedeutend, daß die and einer Verbindung mit einer Fatho: 
liſchen Prinzeſſin entisringenden Kinder Patholifh erzogen, 
mithin Fünftig Donaftle und Volk derſelben Religion ange: 
hören werden. * 

— Der Kriegsminiſter bat die Regimentskommandeure 
ermächtigt, 15 Mann jeder Kompagnie auf 14 Tage Urs 
laub zu ertbeilen. — Die Regierung ſchweigt noch immer 
über die Anleihe. 

— Die HH. v. Rothſchild Haben wirklih dem Könige 
WitHeim: Geld vorgefcheifen, dennoch fehlen noch 6 Mil, 
um: ben: Januar zu decken. 

— Das zu Namur liegende Bataillon der Autwerpener 
Bürgergatde hat, wie es beißt, Befehl erhalten, fi nach 
ber Provinz Luxemburg zu begeben; zwey Kanonen follen 
ihm’ bengegeböh werden. Dan fagt auch, ein Batalllon der 
Lütliher Sarnifog rücte nah Namur. - - f 

— Bon Lüttich follen in der Nacht vom 25. zum 26. 
re nad Haſſelt marfchiet feon. Die 
Holländer" Haben mach letztet Stadt eine Nefoguoseirung 
vorgenonmten. , 

Der General Delliard, der geftern früh von Paris‘ 
eingetroffen war, ift um Mitternacht von Brüffel wieder 
abgereist. j 

— Mir haben die Gewißheit erlangt, daß die Voll. 
siebung der Auleihe Seitens der kontrahirenden Banquierg 
feiner Bedingung unterworfen iſt. j 
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— Deflentfihe Blätter theilen folgendes Schreiben des 
Hrn. de Potter an den Meifager de Band (ein orangifki« 
ſches Blatt) mit: "Paris, 12, Dejbt. Mein Heer! Ip 
babe vor 10 Tagen ein Schreiben an Ihren Hru. Finany 
Minifter in Bezug auf eine ganz perfünlie Ungelegenbeit 
gefendet. Ich kündigte ihm am Schluſſe beifelben an, baf 
ih Das, mas ich ihm gefchrieben hätte , öffentlich befaunt 
machen würde, und fehte ihm meine Gründe dazu auseins 
ander. Ich babe dem zufolge eine Kopie meines Briefes 
au ben Beige gefendet, dasjenige Journal, welches mir bie 
jest das liberalfte in der wahren Bedeutung des Wortes 
und Das unabhängigite gefchienen hatte. 
Iution in Iufriguen und Raub, in Erpreſſung und Ver⸗ 
fchleyderung, mit einem Worte, in eine unredliche, fchimpfe 
lihe Beutejagb (curde) entartet ift, jo glaube ich deuen, 
die fih die guten und wahren Patrloten nennen, eine Ge« 
legenheit zu bieten, bie fie ſchnell ergreifen würden, um 
ihre Sache von den gierigew Stellen : und Befoldungs 
ügern , von jenen revolutioniren Rändern gu trennen, 
weiche den belgiſchen Namen befchimpften, bie Frenbeit 
berabwürbdigten und mit dem öffentlichen Vermögen die 
Unter halts mittel des Dotts verfchlangen., — Ich Babe mic 
getäufcht und wende mich num an Sie, m. D., und bitte 
Cie, ale Menfh, mie den Dienjt zu leiften, und im Abe 
Blatt ſowohl diefen Brief als, den beyllegenden einzurücken. 
(Mutery.) de Potter. — Diefer bepliegende Brief war der 
an ben belgiſchen Finanz⸗Miniſter und bezog fih auf die 
von dem Kongreffe der prosiforifchen Regierung, zu welcher 
de Potter gehört hatte, ausgeworfene Belohnung. Nach 
diefem Briefe ſcheint es, daß Pr. de Potter einen ſehr klei⸗— 
nen Theil won jenen 150,000 A. befam, bie der Kongref 
zu dem Ende votiet hatte. Befonders fiheint Hr. Sylvain 
Ban de Wener, ehemals Bibliothekar in Brüffel mit 400 ft. 
Gehalt umd jest Gefandter König Leopolds mit 45,000 fl., 
ſich ben der Theilung nicht vergeſſen zu haben; er eignete 
ſich eine Summe von 40,000 fl. zu, während der arme 
Here de Potter für feinen Antheil une 11,000 Frauken 
erbielt. 

Die Preuf. Gtaatszeitung meldet aus Brüffel , vom 
23. Dezbr. Mangel am neuen politifchen, Stoff bat dieſe 
Mittheilumgen eine Zeit lang unterbrochen, und auch Beute 
ift es Fein Greigniß von Bedeutung, an das fih das Ju- 
tereife diefes Schreibens Fnüpfen kaun. Unfere Zeitungen ver⸗ 
fiehen zwar ſchon von Alters her die Kunft, ber Mengier 
die wundervollſten Gerüchte darzubleten, wenn fie ihr mie 
Thatfachen nicht dienen Pönnen; doch nur der Unerfahrene 
läßt fih noch von ihnen täufchen; mer einmal einen Blick 
in ihre Moifterien getban,, wird mißtrauifch jede Nach⸗ 
richt aufnehmen, wie 3. B. won der Allianz Rußlauds mir 
Perfien zu einem Yugriffötriege gegen Djtindien. — eine 
Reuigkeit, Die fürzlich von unferen Blättern im vollen Ernſte 
mitgeheilt wurde. Nic minder abgefhmadt waren die 
Gerüchte, welche die plögliche Auknuſt unferes Londoner Per 
gativns⸗Secretãrs, Den, Wallez, und die gleichzeitig aus 
Holland eingetroffene, unftreitig auch yon ben Amſterdamer 


Da Ihre Revo: _ 
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Blättern entflellte Nachricht von Rußlaunds Nichtratiftzl⸗ 
rung des Konferenz⸗Traktates erzeugten. Beſſer unterrichtet 
als das Amſterdamer Handelsblatt, ſcheint das heute hier 
angetommene Journal des Debats zu fenn, welches bie 
Verficherung ertheilt, daß das Kabinet won St. Peters: 
burg der niederländifchen Regierung die Annahme Der 
Eonferenz:Befhlüffe eimpfoplen, jedoch zugleich den übrigen 
Mächten angezeigt habe, daß es Leinen Theil an Zwengss 
Maafregeln nehmen wird, Die Man etwa gegen den König 
der Niederlande anwenden möchte, Solche Zwangs-Maaß⸗ 
regeln fiheinen aber auch ganz außer der Abſicht der Eons 
ferenz zu liegen, mindejtens- geht bieß aus einem bemers 
feusivertben Artifel des engliichen Courrier vom 14. ber 
vor, worin es ausdrücklich beißt, daß die frübere Sen: 
dung der englifhen Flotte nach der bolländifchen Küjte les 
diglih den Zweck gehabt, Holland zu verhindern, einen 
neuen Angriff gegen Belgien zu unternehmen , wicht aber, 
es zur Annahme der 24 Artikel zu zwingen. Holland jeis 
nerfeits wird aber auch durch Feinen neuer Angriff zu fol 
chen Friegerifhen Demonjtrationen von Seiten ber Con: 
ferenz Anlaß geben; es bat bey feiner legten Imvafion in 
Belgien die nur allzudeutliche Wahrnehmung gerhacht, wie 
allgemein verbreitet hier der Widerwille gegen Holland iſt: 
ein mit den Waflen erfäinpfter, momentaner Erfolg Pünnte 
es daher nur in einen ungleichen Kampf mit beit übrigen 
‚Europa verfeßen, während feine jezige defenfive Stellung, 
die Feinen Widerfiand provoziert, hinreicht, nm feiner Pro: 
teftation gegen die Beftimmungen der 24 Artikel Gewicht 
zu geben. — Der in Gemäßbeit diefer Artikel gu Stande 
gekomuene Traktat ift hier vor 8 Tagen, zu gleicher Zeit 
mit dem Geburtstoge des Königs, durch ein Te Deum iu 
der St. Gudula⸗Kathedrale gefenert worden. Der König 
ſelbſt war zugegen und mit ibın das bier ammejende dipio: 
matifche Korps, ben welchen in der Kirche ein Peiner, cbeu 
nicht fehr erbanlicher Streit ſich bemerklih machte. 
Holland. 

Aus dem Haag, vom 25. Dez. Das (mie gemel: 
det) von der zwenten Kammer der Generalftaaten ange: 
nommene Ausgabebudget für Pünftiges Jahr, im Anfihlage 
von 48,644,673 Oulden , ift nur das gewöhnliche, Rech— 
net mıan das auferordentliche Budget hinzu, fo können die 
Gefammmtausgaben nahe an 94 Mill. betragen. 

Polen 

Warſchau, vom 24. Dezbr. Die biefige Allgemeine 
Zeitung enthält unter amtlicher Nübrif folgenden Uuejug 
aus der von dem Felbmarfchall Kürften Paskewit ch unterm 
27. Novbr. d. 36. genehmigten Inftruction für die zur 
Granzwache des Königreich Polen auf der preußifchen, öfter: 
reichifchen. und Frafauifhen Gränzlinie bejtimmten Kofatens 
Regimenter: "Da die Gränzwache, weun fie fih an dem 
ipe angerwiefenen Orte befindet oder hin und ber zieht, den 
Dienft von Wachtpoften verfieht, fo ift ein Jeder verpflich⸗ 
tet, fie nach diefer Vorſchriſt zu refpeftiren und anf ihr 
Verlangen ftill zu fteben. Sollte aber Jemand bie Abficht 
Baben, über die Gränze zu enteinnen, auf einem Geiten- 


it 


über Nochricht erjtatten. 


wege oder binterliftiger Weife das Königreich zu betreten, 


fo werden ihn, wenn er auf wiederholten Zuruf und auf 


Drohungen nicht achtet, die Gränzwachen einholen, feithal: 
ten amd find Diefelben ermächtigt, im Fall eines Wider: 
ſtandes, wenn es die Nothwend gkeit unumgänglich er: 
beifcht, fich der Waffen zu bedienen. — Bemerkt Einer 
von der Gränzmwache während feines Dienftes einen Haufen 
von leuten, welche Waffen oder ſtatt deſſen andere Werf: 
zeuge ben ſich haben, womit fie verwunden Bönwen, oder 
folte ein Haufen von Menfchen jenfeits der Gränze Ans 
ftalten treffen, um über die Laudesgränzen zu dringen, fo 
muß Jener ihnen zurufen und Pann ‚| wenn fie ſich hierauf 
nicht entfernen wollen, auf fie feuern, ohne zu warten, bie 
er etwa von der Uebermacht angegriffen wird, Eollte ein 
wirklicher Unfall Behufs der Zurücerlangung weggenont: 
mener Waaren oder ein abfichtlicher Angriff cuf die Gränz— 
Wache ftattfinden, fo iſt ſelbſt dann, wenn man bey einem 
ſolchen Unfall anch nur die Abſicht hätte, die Wachthaben—⸗ 
den mit Schlägen zu bedrohen, die Gränzwache ermächtigt, 
fih der Hieb⸗ und Schuß-Waoffen zm bedienen, woben je: 
doch alle mögliche Mäßiguug zu beobachten ijt; und wenn 
euch ben einem folhen Vorfall Jemand getödtet oder ver: 
mwundet werden follte, "fo ijt die Gränzwache dafür durch— 
aus nicht verantwortlich. Wenn die Gränzwache, in der 
oben als äußerſter Fall bezeichneten Nothivendigkeit Iemand 
verwnudet oder tödtet, fo ifk fie verpflichtet, fogleich davon 
Kunde zu geben, und zwar die Koſaken ihren Dffig’eren 
und dieſe in keinem Ball fpäter, als binnen 24 Stunden, 
dem Negiments:Commandeur, der ebenfalls obne den ges 
ringſten Verzug die nächte Poligenbehörde des Kreifes von 
dem Borfall zu benachrichtigen, einen Arzt anzunehmen, 
ſich an Ort und Stelle zu begeben und eime Uuterfuchung 
über das Geſchehene anzuftellen bat, Das Kreisgericht 
fol dann fogleih eine nähere Nachſorſchung veranjtalten 
und der höheren Behörde auf dem gehörigen Wege dar— 
Wenn 08 aus der Unterſuchung 
ſich ergibt, daß die Gränzwache, wenn fie Jemanden ver: 
wundet oder getödtet bat, fich ben Erfüllung ibrer Dienft: 
Micht nicht von den DVorfchriften entferne und nicht felbjt 
Veranlaſſung zu ber That gegeben, jo wird dieſcibe von 
jedweder Verantwortlichfeit emtbunden. Im entgegenger 


ſeßten Kalle, wenn es Eonjtatirt wird, daß fie unnötbiger 


Weiſe fih der Waffen bedient hat, fol mic ihr nach der 
ganzen Ztrenge des Geſehes verfahren werden. — Im 
Driginol unterzeichnet von dem Dujour-Oeneral der Armee, 
©eneral:Pientenant Obrutfcheff.« 

Schweiz. 

Uns dee Schweiz vom 28. Dez. Vom 17. bis 21. 
Dez. war Feine Sipung der Tagfakung zu Luzern, 
fondern bie in der Basler Angelegenheit niedergefegte Com⸗ 
miffton bielt ihre Vorberatbungen, In der fünften Si— 
gung, Mittwoch den 21., wurden lediglich Berichte über: 
die Neuenburgifche Augelegenheiten verlefen. Einige Stim- 
men forderten Nücberufung ber eidgenöffiichen Abgeordne⸗ 
ten. In der 6. Sihung, am 23., waren bie Cholera und 


# 


2 12 


endere Ungelegenheiten am der Tagesorbnung. Am 24tem 
wird die Bosler « Commiffion Ihren Bericht erjkatten; der 
Gedanke der Trennung ſoll vorberrfchend feyn. 

— Man fihreibt aus Neuenburg vom 22. Desbr.: 
Geſtern und vorgejtern wurden fehr viele Waffen aus den 
Seegemeinden und aus dem ‚Val de Zravers bereingebracht: 
alle uneubigen Gemeinden find entwaffnet worden: in la: 


Chaur:de:fonds entwaffnete man gejtern, es follen fih dort 


viel Stuzer vorgefunden haben. Unter ben Papieren von 
Röſinger fand man auch eine Lifte von den angefehenjten 
Neuenburgern, welche aller Wahrfcheinlichkeit nach als Opfer 
dieſer Unruhen gefallen waren. Die allgemeine Stimmung 
in Kanton iſt für die Beybehaltung der jepigen Derfalung, 
nur in wenigen Oemeinden, und dort nicht einmal einhels 
fig, iſt man für Die Umwälzung. Jezt iſt Alles ruhig. Heute 
Abend erwartet man beu General zurück; die Barrikade, 
durch welche er herein kommen fol, it ganz mit Krängen 
und Blummen bededt, welche gejtern und heute von den 
Damen von Neuenburg verfertigt wurden. Ueberhaupt uah⸗ 
men die hiefigen Frauenzimmer großen Antheil an deu por 
litiſchen Begebenhbeiten. 

— Aus Bern wird vom 26. Dezember gemeldet: Am 
Samſtag den 24. wurde von deu Truppen ber Regierung 
Neuenburgs teinmphirender Eiuzug in der Stadt gehalten, 
Die Einwohner begrüßten fie als ihre Retter, Die Schwei⸗ 
ser Patrioten find jezt Übel daran, ba fie von ben Könige 
Ich Gefinnten nicht am freuudlichſten behandelt werden. 
Miele derfelben flüchten fih jezt und wandern aus. Die 
Gefangenen wursen gebunden Durch Die Stadt geführt, 
Abends war die ganze Stadt beleuchtet, 


Bayern 
München, deu 2. Jaunnat 1832. 

Mir Haben neulich in diefen Blättern *) eine Unficht des 
Hrn, ». Chateaubriand über dasjenige mitgerbeilt, 
was in der Öegenwart Worbergitendes für die Zukunft 
liegt. Die angeführten Stellen find in einem Briefe dieſes 
geijteeihen Staatsmannes und eben fo richtig: als gut: 


denfenden franzöfifhen Schriftitellers enthalten, Hr. von 


Chateanbriaud hatte dieſen Brief am die Redacteurs der 
Renur Europeene, ein feit Drtober dieſes Jahres in 
Paris erfcheinendes Journal, gerichtet, das, im beiten Beifte 
verfaßt, Die Igbhaftefte Theilnapme verdient und auch unter 
uns um fp mehr Intereſſe erwecken muß, ba einige unferer 
ausgezeichnetjten Landsleute, Männer, bie wir mit Stolz 
bie unfern nennen, neben einem Pa Martine, Ehateaubriand, 
als Mitarbeiter auftreten und ihre, der allgemeinen Beach⸗ 
tung fo wärbige Meinung über die Ungelegenbeiten uns 
feree Erelgnißſchweren Zeit darin ausfprechen. Wir glaus 
ben daher, unfern Leſern durch die vollſtãudige Mitrheis 
fung dieſes Driefes von Chateaubriand eimen Gefallen zu 
‚grweilen, 
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fertig als offenherzig. 
‚tüdgeben, um in einer andern Reibe von Thatfachen etwas 


Der Verfaſſer wünſcht im Eingang den, Herausgebern 
der Revue Glück zu einem Unternehmen, dem ſich fo viel 
ausgezeichnete, trefilich gefinnte Männer, wie unter M ‚bern d’e 
Profefforen Görres und Baader, Hr.v. Mon, Dr. Linggard;:e:, 
angeſchloſſen paben. »Ich bin überzeugt4, fügt er, »daß esin der 
Melt Feine andere Wahrheit gibt, ols die cheiſtliche Wahrheit. 
Wenn fie verkäugnet werden Fönnte, fo müßte die Geſellſchaft in 
das Chaos zurückfallen. Noh gibt es zivar einige Voltais 
rifhe Geiſter, fo wie einige andere, die fih nie mit der 
Poilofophie befaßt haben. Ben den Einen und den Andern 
erweckt der Name: Chriftentbum, nur den Getjt des Spots 
tes ober der Verkehrtbeit; ein Chriſt erſcheint ihnen nicht 
anders, als wie ein Narr oder ein Heuchler. Wenn ihr 
fie aber aus dem engen Kreife beraustreibt, in deu fie das 
CEhriſtenthum gebannt, und fie in dem unendlichen Raume, 
den die menfchlihen Verhängniſſe wınfaffen, eingeben laßt; 
wenn ihre fie fragt, wie fie, ohne die chriſtliche Wahrheit 
in ihrer drepfachen Beziebung auf Die geijtige und fittliche 
Bildung und auf die Politik aufzufaſſen, das Weien der Gott- 
beit, des Menſchen und derGeſellſchaft erklären wollen, fo willen 
fie nicht nur nicht, was fie euch erwiedern ſolen, fondern fie 
find auch genöthigt, während fie die Geheimmiſſe des ®laus 
bens läugnen, andere Geheimniſſe des Deismus, bes Atheid: 
mus und Materialismus am ihre Zuelle zu ſehen, die bus 
dertmal fchtwieriger anzunehmen find, als z. B.. die Lehre 
vom Sündenfalle und der Erlbſung.« 

Nachdem nun folhergejtalt der Verf, den Befishtspunft 
gezeigt hat, von welchem aus die Zeitereiguiffe angeichen 
werden men, gebt ır auf dieſe feine Unficht felbit über, 
Heber die kyoner Ereigniffe äußert er ſich, wie folgt: 

»Es iſt begeeislich, wie die verfchiebenen einander ge: 
genüber ftehenden Partheyen, die Leinen Antbeil an der 
Regierung haben, fich über die in der Unordnung ſelbſt 
durch die Arbeiter in Lyon Bergeiteilte Ordnung wundern 
konnten. Wie aber die Herren von der Regierung ſelbſt 
fich jo jehr darüber wundern, mie fie fo ganz verkenuen Fonnten, 
daß diefe Ordnung eigentlich gegen fie fpreche, daß bie: 
felde nur das Cube eines geſellſchaftlichen Zuftandes, 
und den Anfang eines andern verkünde, das iſt auffallend! 
Die Minifteriellen find ganz entzückt über Die politiiche 
Glückſeligkeit beym Anblick dieſer Arbeiter, die eine Gar: 
niſon vertrieben, die Nationalgarden zur Ablegung ihrer Klefs 
dung genöthigt, die Steuer: Eintreibung aufgehalten, mit: 


. ten im Winter ein Armeekorpo von 20,000 Manu mit eis 


nem beträchtlichen Geldaufwande anzurücden gezwungen 
haben ; diefer Arbeiter, die aus dem Prüfekten ihren Se— 


Fretär machen, den Fabrifanten Bedinguncea vorfchreiben, - 


mit dee Monarchie Philipps unterhandeln, Gefandte fchis 
een, ſich auf gleich und gleich wit ihnen benehment; 
wahrlich dieſe ehrlichen Minifteriellen find eben fo frieds 
Men muß 12 Anbrbunderte zu: 


bem ähnliches zu finden — in jene Zeiten, in denen die 
Barbareu den KRaifern Tribut auflegten , denfelben Kalſern, 
deren Stolz fprer Em: edrigung glich, als fie Attila einen 


a ⸗ u 


bunnifchen Jeldberrn nannten, der im Solde des 
edmifchen Reiches jtebe. 

»Wenn ber Lyoner Aufſtand von Feiner Parthey bes 
nußt worden, mem verdauken dieß Die Duafi » Legitis 
mijten , als eben und, den Mänuern der Oppoſition 
die wir af die Voltsinelnung einigen Einluß ausüben ? 
Uns, die wir ungufbörlich in Reden und Schriften erklären, 
daß wie Feinen Bürgerkrieg, Feiuen auswärtigen Krieg 
wolen zu Gunſten unferer Doftrinen ; uns, die wir diefen 
Doktrinen durch die bloße Gewalt der Vernunft den Sieg 
gu verjchaffen hoffen; uns, die wir die Schwindelföpfe und 
Intriguants entmuthigen, und weit entfernt, die unfern 
Fahnen zugerbanenen Maffen zum Aufftaud zu reizen, viel 
mehr altes mögliche thun, fie im Zaume zu halten. 
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»Uebrigens it die Sache Feiner Seele mehr ein Räüthr _ 


fel. Wäre die Lyoner Bewegung eine politijche geweſen, 
fo Hätte fie die Quaſi-Legitimität, ihre Minijter, Diener, 
Spione und Eonforten allzumahl mit fich dahin gerijjen. 
Uber diefe Bewegung war blos focial; fie hat nur die 
Grundlagen der Geſellſchaft erfchättert! Nun! jo klatſcht 


- doch im die Hände, fo frent euch doch! Die Eriftenz des 


Juste miliew ijt noch für ein paar Tage geborgen! Es 
wird noch Zeit haben ein anderes Budget von 1500 Mil: 
lionen vorhinein aufzuzehren ; es wird auch, bevor es ab: 
danft, die Uebergabe des franzöfifhen Ruhms und die Car 
pitulation aller gefellichaftlihen Gewalten in die Hände des 
Fremdlings® und der Anarchie unterzeichnen können. 

Sie haben, meine Herren, ganz richtig bemerkt, daß 
Srankreihs Wiedergeburt we-:r von den Terrorismus, 
noch von der Doftrine zu erwarten ifl. Cine von Terros 
riften im Sturme eroberte und erwürgte Geſellſchaft läßt 
nichts übrig zu ihrer Wiedererbauung. Die Doftrine ver 
mag nichts zu begründen, weil die Grundſaͤße einer tobten 
Gefellſchaft unter deu Lebendigen nichts Unaloges finden. 
Es gibt Wahrheiten, die in der fittlichen Welt untergehen, 
wie große Thiergejchlechter in der pbofifhen. — Wären 
die er. Simonijten,, fhatt eine neue Religion opne Claus 
benslehren zu erfinden, bis zum Chriſtenthume binaufges 
fliegen ; hätten fie die apojtolifche Freybeit und Gleichheit, 
die frenwillige Armuth, die voljtändige Erfüllung des Evan: 
geliums geprediger, fo hätten fie einen größeren Grfolg ge: 
babe. Indeſſen läßt fich neben ihrer Kumödie von Päbſten 
und Päbjtinen doch nicht verfennen, daß ihre Doktrine vom 
Cigentbum weit geben kann; der Haufen verjteht ed, was 
die Wörter Müffiggänger und Urbeiter, fagen wolleı. 

Zwey Thatſachen find nunmehr zur Evidenz gediehen; 
die eine betrifft die allgemeine europäiſche ©efelfchaft, die 
andere die befondere franzöfifche, 

In der europäifchen @efellfchaft, die in ibrem ver: 
heerenden Gange noch nicht fo weit fortgeichritteu, als die 
kanzöfiiche Gefellfhaft, werden das Königthum und die 
Aritofratie untergehen’); denn vornehmlich diefe find es, die 
durch urifere Inſtitutionen angegriffen werden. 


*) Bir glauben und hoffen night, daß diefe Vorherfagung 


»Es wäre eine Thorbeit, wenn man fich einbilden 

wollte, bie Fürften und Großen Rußlands, Deutfchlande, 
Preußens, Italiens, Spaniens, Cnglands würden ihren 
Reichtbum, ihre Unfehen und ihre Macht behalten, während 
im Mittelpunfte der Civilifation eine demokratiſche Mo 
narchie bejtebt, die handelt, fpricht und ihren Einfluß 
überall geltend macht, mie die unfrige, Mögen jest auch 
diefe Fürjten und diefer Adel einfchlafen vder fich teilen, 
als fchliefen fi. Sie werden nichts bdeftoweniger früber 
oder fpäter uns ihrer Sicherbeit wegen zu erobern ſuchen 
Darum zeugt der Weg, den das Juste milieu eingeſchla 
gen, und die Furcht vor dem Kriege von einem fo Kleinen 
Seite! Man wich vor einer damals much wingebildeten 
Gefahr zurück, mm unfere Zukunft auf das geiäprlichfte 
Spiel zu fepen. 
“ Die Thatſache, welche ſich auf die franzöſiſche Geſell⸗ 
ſchaft bezieht, iſt die nahe und ſchnelle Invaſſon des (fr 
genthumes.« Es folgen nun die Stellen, die wir in Ne 
323 unfers Blattes mitgetbeilt haben. Tröftlich fihließt 
bierauf der geiftreiche Berfajfer. 

"Die religiöfe Gefellfchaft wis® dieſen Fortfchritten der 
Aufklärung wicht folgen. Wie ihe göttlicher Stifter wird 
fie fih verBlären, aber nicht für immer verſchwinden, denn 
ihe Prinzip ift das Leben ſelbſt. Das Eprijtentbam, das 
in den Catakomben begonnen, and dem Schooſe der Erde 
empor in die Tempel geftiegen, die philofophifche Wahr: 
heit, die in ihnen feit 3 Jabrtanfenden gefangen gehalten, 
von ihren Feifeln erlöst Hat, verbreitete ſich mit ihr in den 
Städten, erreichte das offene Land und erſtreckte fich nach 
und nach über den Erdball. Heut zn Tage gebt es wir 
der in engere Gränzen zurück, verläßt nach und nach der 
großen Haufen und kehrt in die Kirchen zurück, von mo 
es in die Katafomben wieder berabjteigen wird, um ev, 
neuert aus ihnen bervorzugeben. Ach babe Jeruſalem und 
Rom gefeben, ich vernahm die Preisgefänge der verfchies 





des übrigens fo Hellfehenden Hrn. Verfaſſers jutreffen 
wird. Allerdings find überall, wo franzöfifhe Inſtitu⸗ 
tionen die urfprünglihe Beihaffenpeit und hiftoriſche 
Geftaltung eines Landes angriffen und veränderten, Mb» 
nigthum und Ariftofratie bedentend bedroht, aber das 
demofratifhe Prinzip wird und Bann fih dennoch, eben 
weil es ſich in folder Gntartnng, völlig ungleihartig 
und unverbälmißmäßig zu den amderen Gewalten des 
Staates, und unverträgih mit der Drönung und Si— 
cherhelt des Ganzen offenbart, in feinem verderblichen 
Uebergemichte nicht behaupten ; gerade das leberfpannte, 
das Erkünſtelte und Widernatürlie eines ſolchen gefelv 
ſchaftlichen Zuflandes läßt, wo ander? Geiſt der Ad» 
minifration ein der Monarchie ‘ft und durch 
weife Vorkehrungen und energie ißregeln das 
Anfehen des Thrones und die Aufrechthatung beflehen» 
der Rechte bey Beiten in Schutz nimmt, juverfihtlih 
erwarten, daß mamentlih in Deutſchland KRataftroppen, 
mie fie Frankrelch erlebte und noch erleben Fand, aus⸗ 
bleiben werden, 


1 


denen cheifklichen Sekten am heiligen Grabe, in ber Wäfle 
des Jordans, im Lande der Wunder, mitten unter ben 
Trümmern »on Jahrhunderten; ich hörte Die heiligen 
Gefänge om ben Gräbern der Apoitel, den den Eärgen 
ber Cäfaren und ich babe gefühlt, was wandelbar ijt und 
was ewig im Chriſtenthume. Eines aber aus allen jenen 
Bildern iſt meiner Seele tief eingeprügt geblieben. 

»Jch wohnte im April 1829 in der firtinifchen Kapelle 
dem Miferere am Oründonnerfinge bey. Der Tag fünf; 
die Schatten verdrängten nach und nach Die Umriſſe ber 
Deckengemaͤlde; nichts war im Dintergrunde des Heilige 
thums mebr fichtbar, als einige große Züge von Michel 


Ungelos jüngftem Gerichte. Die nach einander ausgeloͤſch⸗ 


ten Kerzen waren mit ihrem dahinſchwindenden Rauche ein 
Bild des ſich verfüchtigenden Lebens. Die Eardinäle lagen 
auf den Knieen; der neue Pabjt, Pius VIII, über ben 
ein zu naher Tod verhängte war, lag vor demſelben 
Altare, wo ich einige Wochen früher feinen Dorgäuger, 
Leo XI. gefehen. Die Bufgebete ertönten mit den Pfal- 
men des Propheten abiwrchfelnd durch die Stille der Nacht. 
Ganz Rom war da mit feinen chrijtlichen Erinnerungen, 
aber ſtatt jener mächtigen Päbſte, jener Prieſterfürſten, die 
Monarchen enthronten, verkündigte ein armer, alter, ges 
brechlicher Pabft Kirchenfüriten ohne Glanz, das Ende einer 
weltlichen Macht, der die neuere Welt ihre Gefittung vers 
dankt. Mit ihnen verwifchten fi die Meijterftüce ber 
Kunft in ben verödeten Sälen des Batifans. Den Zufchauer 
ergriff eine tiefe Traurigkeit. &t. Peters Stadt, indem 
fie das Leiden ihres Erlöfers fenerte, fehlen ihren eigenen 
Todesfchnierz zu fühlen und die Worte für fich anzuwenden, 
die Jeremias dem alten Sion gefungen: Quomodo sedet 
sola civitas ? Viae Sion Jugent eo quod non sint qui 
veniant ad solemnitatem. — ‚ 

"Uber das war nur eine Verklärung, nicht ein Ende. 
Das Epriftenthum wird wiederfehren. Aus deu Dunkeln 
Kreuggängen des Mittelalters wird es beraustretem und 
von neuem in das Grab bes Erlöjerd berabjteigen um feine 
Fackel wieder anzuzünden, an einem neuen Ditertage feine 
Unferftebung zu feneen und noch einmal, die Gejtalt der 
Erde zu verändern. ’ 

Würzburg, vom 31. Dez. Die banerifhe Armee 
bat. einen großen Verluſt erlitten. Im der verfloifenen 
Mitternacht ftarb dabler plöglich an einem Sclagrluffe Se. 
Exzellenz der k. baver. General: Lientenant und Roman: 
bant der 4. Armes Divifion, Herr Friedrich Freyherr von 
Teeuberg, Mitter des Fönigl. Militär: Mar :Jofephe, des 
kaiſerl. ruffifchen St. Georgen:, des königl. preuß.⸗ Milis 
tãre Verdienſt: Ordens, und der franzöfifchen Ehrenleglon. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, dem 28. Dezbr. In der Paird:Kammer wurde 
heute über die Kategorien in Betreff bes Pairiegefepes dis⸗ 
cutirt. Die Paragraphen 1 — 20 incluf wurden ohne 





meiter angenommen; zu $. 10 wurde nur noch ejn ge- 
ringer Inſaß gemacht: 

“, Die Deputirteufammer hatte zu $. 21 Hinzugefügt, bag 
Eigentbämer, die jäprlih 3000 Frks. birefter Abgaben ber 
zahlen, anch noch 6 Jahre lang Mitglieder eines General 
Eonfeild oder einer Handelstammer gerggfen feyn müßen, 
um für die Pairfchaft geeignet zu ſeyn. Das Comité hatte 
dieſes Umenbement verworfen. Man ſtimmte darüber ab,: 
Zahl der Stimmen 162; weiße Zettel 4. Gegen das 
Amendement 89, für dajfelbe 6g. 

Die 9. 22 bis 27 wurden ohne Diskuſſion angenoms 
men. Es wurde nun ber Urtifel 28 verlefen, welcher er: 
klärt, daß die Zahl der Pairs unbegränzt ſeyn fo. 

Graf Taſcher ſeßte fih Dagegen; durch diefe Beſtimmung, 
fogte er, werde bie Unabhängigkeit der PairsKanımer ge 
fährbet und die VerantiwortlichFeit der Miniſter neutrali« 
firt, indem ihre Handlungen von einer Kammer gerichtet 
würden, Die aus ihren eigenen Creaturen bejteht. Dieſer 
Paragraph ging mit großer Majorität durch. 

Die Urtitel 29 bis 31 (dem letzten) incluf. murben 
bierauf angenommen und Die Kammer ging zue Abjtime 
mung über das Ganze des Geſetzes über. Man ftimmte 
in derfelben Korn wie in der Deputirtenfanmmer darüber 
ab. Folgendes it das Nefultat des Scrutins: Stimmende 
174. Weiße Dota,4. Für das Gefep 102, gegen daflelbe 
68. Majoritat 34, } 

— Yus Wien fhreibt man unterm 27. Dezbra: »Ge— 
ſtern ſtarb bier det neuernzunte Hoſtriegs-Raths Präfibent, 
Sehr. v. Frimont, nachdem zwey Tage vorher das Yeichene 
begingniß deg Dicepräfidenten ben derfelben Stelle, Bar. 
Siegentbal , ſtatt gehabt hatte. Wende Nachfolger des 
Grafen Giulay und des Baron Stipficz, hatten mr einige 
Wochen funftionirt. Man glaubt, daß der Kommandirende 
in Ungarn, Erzherzog Ferdinand von Modena - Eite, bas 
Kriegspräfidium erhalten werde.“ 





E urfe 


Augsburg, vom 2. Januar. Obligationen zu 4p®t.; 
Briefe 96; Gelb 955; detto mit Eoup. zu 5pCt. Pap. —; 
©. —; Votteriesfoofe E—M 4pEt. Pap. ——; ©. 105; 
detto unverz. 10 fl., Pap. 1255 G. —. 

Am 29. Dezember war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatefchulds Derfchreidungen zu 5 pCt. in EM, 85}; 
deito detto zu 4 p£t. in EM. “54; 
Darl, mit Derloof, v. %. 1820, für 1004.ncM. ——; 
detto detto ». J. 1821, für 1004, EM. 12644; 


Wiener: Stadtbauco⸗Obligat. zu 24 pCt. mEeM. ——; 
Kurs auf AuUgsburg für 100 Gulden Eurr,, Gulden 
094 ©. Ufo. 2 Monat, — Eonv.: Münze —; 
Danf: Uetien pr. Stüd 1154 in EM. 
Paris, vom 28. Dezbr. Eonf. spEt. g6 Fr. 5 €; 
spe. 68 5r. 43 €. Falc. 77 It. 75 €. Bankakt. 1650. 
London, vom 27. Dez. Conſ. 3 plt. 84} (3 Ur). 


— Drewmde De | 
at HHr an tan 
aus ; n. n 
Raufl. aus er we 
m 


Ehbolera, 
Linz, vom 30. Dejb. Zu Wels (im Hausruckkreiſe) 
And vom 2. Dkt. bis einſchließig 25. Dez. d. 3. Abende 
an ber epibemifchen Brechtuhr 


nseige 

er): Sr. Hauſer, Maler 
aulino und Schropp, 

: dr. Dibler, -Afın. aus 


om 26. Des. ud . - 
am 27. De. ud . - 
om 28. De. fb . . 
am 29. Dez fd . - 
Zufammen . . 69 
In. den Drefchaften 
Traun, Kappern, Rueping 
u Marchtren? (im Haus. 
ruckkreiſe) find bis ein: 
fhließig 25. Dei. 5. I 
Seither kamen hinzu 
in der Drrfchaft Au, 
Pfarre Marchtreuk 
Es find alfo bis ein. 
fhläffig den 31. Dejbr. 
1851 ig der Provinz . 78 31 45 2 
In den übrigen Thellen des Landes und in der Haupt— 
Stadt Linz ift der Gefundpeitszuftand fortwährend der befte, 
Fan Wien waren an der Cholera _ 
erfr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
bis 26. Dezbr. Mittags 


1 — 


nn | 





27 4 


— 





in der Stadt. » » 1101 688 410 3 
in den Vorſtädten 2087 1443 1541 3 
Zufammen . . 4088 2131 1951 6 
bis 29. Dezbr. Mittags 
Fame Hinzu: in der 
Stadt * 5 . . u “ — — — 3 
in den Borftädten 1 1 — 3 
Zuſammen . . 1 1 6 
Hiernach im Ganzen bis 
29. dieß Mittags in 
der Stadt. . - 1101 688 410 3 
in den Vorftäbten 2988 1444 1541 3 
Zufanmen . 4089 2132 1951 6 


Ju der Refidenzftadt Berlin waren 
erfr. genef. geftorb. Beſtand 


Bis 28. Deibr. Mittags 2248 82T 1419 2 

Dinugefommen bis 29. 

bis 25. Dezbr. Mittags — — — 2 
Eumma . . 2248 827 1419 2 

In obiger Zapl Militär - 35 18 17 _ 


Die Krauken befinden fi in den Dospitälern. 


erfe. genef. geſtorb. Veſtaud 
6 26 4 1 
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] ten an ber Cholera 
— — ur ee geſtorb. Beſtand 
Am 23. 1 Upe Mittags 


waren 2 0. 0904 420 480 4 
Es kamen ſeitden hinzu 
dis heute Mittags 4 

Ue: 2 200. 6 3 2 — 

Summe. » » 910 423 482 ss. 


Um 24. Dezbr. waren an der Cholera j 
erkr. genef. geſtorb. Beſtand 
in Sunderland . . .» .» 3 1 1 
in Reweafle . 2 2 2.21 9 6 10 
‚Bon den anderen Orten find Beine Nachrichten einge: 
gangen. 


Theater: Ungeige. 
Der Pächter und der Tod. 
Pellegrini) : 


Dienftag :: 

Donuerftag (Zum Benefije des Deren 
Bamppr, Dper von Lintpaintner. 

Üreptag: Die weiße Frau. 


" en 

In der Grpedition diefer Zeitung (Fürftenfelder » Strobe 
Nro. 1000) find fo eben wieder angefommen und fort 
während ju, haben: 


Elafifhe Metall; Schreibfedern 
von bartgearbeitetem 

“ Gold, Silber, Meffing und engt. Stahl, 
nach einer neuen und practifhen Grfindung, womit eben fo, 
wie mit der Gänfefeder, alle Schriften geſchrieben werden Böns 
nen, und melde ſomit des laͤſtigen Federſchneidens überheben, 
Der Preis derfelben it: von Gold das Stüd ıfl., von Bil: 
ber 12 kr., von Mefling 6 fr. und yon Stahl 8 Er. Bep Ab⸗ 
nahme von 1 Dutzend wird K, und von mehreren Outzenden 
ein verpältmißmäßiger Rabat zugefihert. 

gen it daſelbſt zu Haben: Das berühmte meuerfundene 
und ächte 


Prager s Schnell » Zintenpulver, 
welches hinfihelih feiner Güte und übrigen Befhaffenhett 
nichts mehr zu wünfgen übrig läßt, indem ı Pfund, welchee 
2 fl. 12 Er. koſtet, mit bloßem Baltem Flußwaſſer angemadt, 
6 Maaß gute ſchwarze Tinte augenblidlid erzeugt und mad» 
dem Gebrauh der 6 Maaß now 1 Maaß Wafler auf dem 
wurücgelaffenen BodenSap gegoflen werden kann ſonach er⸗ 
gibt ſich, daß die Maaß nur auf 19 Pr. zu ſtehen koͤmmt. Auch 
werden Bleinere Quantitäten bie ju 2 Loth für BY, Er. ab» 


gegeben. 
u — ñ 
7108. (36) Montag den 9: Jänner 1832 werden die von 
dem am 31, Map 1831 verfiorbenen Bandfcaftömaler Joſeph 
Garl Gogels allhier, hinterlaffenen Gemälde, Kupferflihe und 
anders, in der Schönfeldfiraffe Mro, 112 über ı Stiege aus 
ſreyer Haud gegen fogleih baare Bezahlung Nachmittags von 
3 bis 7 Uyr oͤffentlich verfeigertz Wormittags Yon 9 bis ı2 
Uhr aber koͤnnen die vwerkäuflihen Gegenflände eingefchen 
werden. 








Mufeum 
Montag , den 16. Zänner 1852 Abends 5 Ußr,, Onnerab. 


zB. (3 ©): 


Berfammiung,. Die: @rgenflände der Tagesordnung, Können 
im: den Leſe⸗ und Gonverfationds: Zimmern eingefehen werden. 





7125; e Anpeige, — 

ſeph Rüt, aus Münden, hat die Epre;. näch drepjähe 
riger Abweſenheit fein Panorama mit mehreren neuen. Tablet. 
bis 15,. Jaͤnner, vor dem Karlsthor rechtä. in. eigemer: geheit ⸗ 
tor. Bude, auf unbeftimmte Brit, zu produgiren., mozu er bey 
dem. hohen. Adel. und verehrten. Publikum. feine achtungtvolle 
Einladung. macht. i —— 


724, (80), Chriſtoph Beder, 
Reinmand » Fabrifant aus Bielefeld, 

Abt Fi die. Epre,. fein: Waarenlager beftens zu empfehlen, 
welches in: einer. fehe. ſchoͤnen Auswahl von: feiner Holländer, 
und Bielefejder s. gebleiht: und: wirgebleidhter. Leinwand beſteht, 
ingläiden. Sanfleinwand,. Tiſchzeuge und feine weiße leinene 
Sadrüder ;, verfpricht, rerle: Bedienung nnd. die billigfien. Fa⸗ 
kitpreife . . ' 

Dos Waarenlager befindet ſich mie gewoͤhnlich bey: Herrn 
Hurt, um Buͤchelbraͤu, in. der. Schwabingerfirafe Rro. 85 zu. 

ener Erde, 


aa ————— 

7126,. Ein: Batpolifcherr Priefter,. welder den: phllologiſchen⸗ 
fo wie and dem: Pfarrer-Ronkurs: bereits beftens beftand, und- 
aum der frangöfifhen und. italienifhe: Sprade kundig iſt, 
wünfdt unter annehmbaren: Bedingniffen: Informaton zu wer« 
ten. Daß, Hebr, 


— — 








74127;. Neueſte Berlagsartißeli 
In den Lentazrfen: Buhpandlung, in. Münden: ift ers: 
ſthieuen und jun haben :: 
Die allgemeine Menſchengeſchichte mittleren Beiten für 
die fludierende Jugend’ von: &, Fr.. Wiedemann. Rierts: 
Auflage gr. 8 1832: 2 fl.. 

Andachtaubungen für Karholiten,, gefämmelt: von: Petrus 
Ganifius,. Bmente verm Auf: Mit: geft.. Titel und» 
Zitellupfer: in gefäligen: Tafhenfvurmat: nebft der: 

abelle der bewegliden- Fefler bie zum: Japıe- 
1660: und dem, Kirchentalender der Diözefe Mün« 
Auen: Freyſing. 1245: kre, geb: 1: f,,. netto auf: Patents 
Dapier,, ſchoͤn· geb, 1: M.- dB Er. Mit: Goldfchnitt: und» 
@tabifchließe. 2 fi: 12 Pr: 
idar, Bauer: in: Ried, eine Geſchichte: für: das: Landvol® 
mie. auch: für. Vuͤrgeer in: Städten: von, J. Duber,. Ste: 

.. Auflage. gr 8: 1832 fl. 

Befehrüchte,. unterhaltenden und- Belehrenden. Inhalts, eine: 
Auswahl des Schöußten: im. Gebiethe: der; Litteratmr;. ter: 
Band. gr 8, 1 f.-30H8r;, 


7109, (6): Inder Lerchenſt ra he Nr: 58%, it eine fhöne Woh⸗⸗ 
nung. iu. ebener⸗ Erde mit: 4. Zinmeru: und. übrigen: Bequem: 
lichkeiten am Ziele: rorgi: zu. verfliften ;, auch: Bann: ein bei 
ſtaders Ladengewoͤlbe ader., rine für, einen: Spängler,,, Maler, 
Gtafer: und“ Bildhauer geeignete Werkftätte: Dazu: gegeben: 
werden; Bu:erfragen: ebener. Erde: rechto. 





* 


T123:(36) Berfauf: — 
des Staatsblomomie-Gutes Haltmannsberg. 

Das Staatsölonomiegut Haltmanns berg, in der fruhfbari 
fen: Gegend , nahe dem Markte Köſching, wird kommenden 
Mittwoch den 1. Februar 1852 im Orte Keſching nad den bes 
ſtehenden Rormen, mit Borbehaft der allechöchſten Genepmir 
gung, dem. Berkaufa ausgeicht: — — ur 

aſſelbe beſteht: im den vortheilhaft gelegenen Wohn; und) 
Detongmiegebäuden, Gärten ciraa 243/,4 Tagwerb, Arder 
157. Tagwerk,, Wirfem 58%, Tagwert, Dedung '% Tagm. 
und Weiher 4 Tagm. Wenn es gewünfht werden follte, 
kann. au ein Forfipuriffations.Holzantpeil zu 52 Tagwerk im 
Koͤſchinger forſte nad der allet hoͤchſten Orts ‚darüber erlaffeuen 
Belimmungen dazu gegeben: werden... Die Dabep befindliche 
Sihäferep it von. Ausdepnung. und mit Nichen und gutem 
Erfolg zu »etreiben.. 

. Sämmtlige Realitäten: ſind fudelgen und werben Im die 
fem. Zuftande. und in der Art verkauft, wie ſolche früher von 
dem Johanniterorden und feither vom Staate mitunter Zehents 
freg, iedoch vorbepaltlig aller und insbefondere der Zehent ⸗ 
rechte Dritter befeifen: wurben.- 

Füͤr das. Mobiliar: und Landmwirtpihafts: Inventar und für 
bie Barrärye und Mateciallen. muß Die bey Realifirung des 
Kaufes fi herausſtellende Schägungsfunme derfelden,. befone 
ders- baar entrichtet: werben j 

Die näpeen Verkaufs Bedingungen; wie auch die Belaftung 
dieſes Staats oͤbonomie⸗Gutes, werden den Raufsfreunden am 
Tage der Veritelgerung,. wozu. man folde einladet,. umfiänd« 
lig zu Protoßoll eröffnet: 

Zur. Steigerung fonnen nur jene zugelaffen: werden, deren 
Baplungsfäpigkeit allgemein befaunt oder augenbiidli durch 
gerichtliche Zrugniffe genügend nachgemiefen: werden: Fann.. 

Ingolſtadt, am 29. Dezember. 1831: u 
bnigticheas Rentamt Ingolftadt‘,. 
im Regentteife,. 
J © af. . . 





‚7121: In: der Ludwigstraße Nro, 665, L, A,, 2ter Eins 
gang, 2ten Stod. vormperaus ,. iſt eine (dm Wohnung, amd: 
5 tapejirten: Zimmern, mit: ausgemalten. Platfonds und Boͤ⸗ 
ben, Küder,. Keller „ Cpeiher ac. ac. beſtehend, um- jaͤhrlich 
365.f.. Miethe,. bis- künftiget- Biel: Georgi: zu: begiehens. j 

7119, (2:5). Der: Untergeihnete macht hiermit: die ergebene 
Anzeige, daß er feine Wohnung in’ der Burggafe wieder. bezob: 
gen: hat,, und, bittet: wm geneigte: Zuſptuch 

' P . . Ga Boßeler 
Weimgaitgeber. , 


—r ——e — — — — nn — — — 

7118. (25): In einer der gangbarſten· Straßen: nach dem 
Diuitpkage,. ift: eine große: Wohnung aus ebener Erde für einem: 
Kaufmann für. die nädfte Dait fehr: billig-gu- vermiethen: und 
In. ber. Burgfiraße Nros. 1077 gu: ebener Erde zu erfragen: 


664:.(2.5): ir der Kaufingerftrafe: find‘ gen: Meine, Wop« 
mungen-vornherand: und mit allen: Bequemlidkeiten verliehen, 
die eine: ſo gleich und: die: andere gu: Georgt, zus vermirihen. - 
Das: Uebra 


Redasteur. J. I Sendinen. Birlegt: von P. Pe Bf’ Kinderm. 
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Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Ne 


3. 4. Januar 1832, 





Lee 


Zeitungs: Nachrichten. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 21. Dez Durch Tagesbe⸗ 
fehl vom 19. d. M. haben Se. Maj. der Kaiſer zur Der 
lohnung der während des Feldzuges gegen bie polulſchen 
Rebellen volljüprten Heldenthaten und bewieſenen glänzens 
den Tapferkeit folgende Berleihungem vorzunehmen gerubt ; 
Den GarderKegimentern: 1} der Leib Greuadiere, der Paw⸗ 
lowjchen, der Jüger zu Pferde und der Grvdiwicher Hufas 
ren, die Vorrechte der alten Garde; 7) der Dragoner, dem 
Namen der Garde: Örenadiere zu Pierbe; den Aufanteries 
+ jimentern von Wologda, Aleropol und Krementfchug, dem 
3. und 4. ber Darine und dem 1. der Karadiniere, die 
&t. Grorgs » Zahnen mit der Infchrift: »Für Warſchau's 
Erſterinung am 25. und 26. Auguſt 183510; dem 5. Jüs 
ger:Regiment und dem Gardebetaiuon ber Sianijchen Scharf 
fbügen di St. Beorgeussgabuen mit der Juſchrift: Für 
Aus zeichnung ben der Stillung des Auftuhrs in Polen 18314; 
den Garde-Dufaren und der fimläudijchen Garde, der Pos 


fitiond.Yatterie Mr. 1. und der leichten Eompagnie Ne. 2, 


der 5. Brigade der Garde. Artillerie und der Greuadiere, 
den Jufauterie⸗Regimenteru: Prinz Wilpelus von Preußen 
und Serwst, fowie deur Garde-Sappeur. DBatailion St, Ger 
orgs: Trompeten mit der Auficheiit: Fir Worfcham, am 
25- und 26. Yug. 182245 ber Poſitlvus⸗Batterie eer rei: 
teuden Öarde + Urtillerie und der Pofitions : Battreie der 
Garde Nr. 5, St, Georgs : Trompeter mit der Inſchrift: 
»Zür Auszeichuung bey der Stillung des Aufruhrs in Por 
den 1831« ; dem Infanterie-Reginientern Schlüffelburg und 
Raboga, der Eompagnie Nr. 1. der reitendem Artillerie und 
der Pofitions. Batterie Nro, 1. der 7. Artillerie: Brigade, 
Hiderne Trompeten mie der Juſchrift: »Fie Warſchau, den 
25. und 26. Yug- 1851”; der Pofitions: Batterie Rev. 1- 
der 3. Urtillerie-Brigade filberne Trompeten mit der Im: 
fheift> »Fũr Auszeihmmg bey der Stillung des Aufrubre 
bu Polen 1851.«; dem Küraffier = Negiment des: Prinzen 
Abrecht von Preußen: Helmſchildchen mis der. Infcheift: 
„Für Auszeichmungse; Dem lUblanen : Regimenterm, Ufraiir, 
Rrmonehangel, Nowomirgorvd ınıd Elifabetdgrad, derglei⸗ 
ber Schildchen auf dew Tezakos mit der Juſchrift? Für 
Uuszeichmung.s; der Pofitions Batterie Nr. 2, der 5. Urs 
Alerie Brigade der Greimdiere desgleichen; dem Attman⸗ 
Kchoken-Regimente Sr, kaiſerl. Hoheit des Cefarewitich und 
TWronſoſgers Müpenfchildchen: mit der Inſchriſt: "Für Wars 
ſchan den 25 und 26, Auguſt 1831.« 


— Yır den Verweſer des Generalflades Zr. Eaiferlichen 
Maieſtat iſt unterm 6. (18.) d. M. folgender Allerhöchſte 
Ukas ergangen ; 

»Im Verlaufe des leßten ereignifvolen Quabriennſums 
bat Unfere Aemee unglaubliche Müpen zu bejtepen gehabt, 
forwopl im Feldzügen jenfeits der eutlegenſten Gränzen des 
Reiches, als unter bes ungefundeften Hirinelsſtrichen ımd 
im Gegenden, wo Verrath und Treulofigkeit fie innlanerte. 
Durch ihre uahabmmgswürdigen Thaten fente fie den 
Feind felbjt in Grftannen, ertrug alle Müpfehligkeiten mit 
der ihr augeſtammten Prlichttrene und Ergebenbeit für Thron 
und Baterland!, uud bewies ſich nicht minder unermüdlich 
in der Erfüllung aller Obdliegenpeiterr des Innern Dienftes, 
welche durch den Ausbruch der Epoleraepidemie im Reiche 
md bey dem auswärtigen Kriegsverhältniſſen noch vergröf. 
fert wurden. Inden Bir aus Rückficht Hierauf für diulg 
erachten, deu verdienten: Kriegern, welche diefe Anftrengun- 
gen jo rühmlich getheilt Habe, den Übfchied vor Musdie: 
nung des fejigefepten Temmins zu verleihen, verordnen Wir 
in- Önabden x _ - . — 

Den Gemeinen, welche big zum 1. Januar 1832 im 


der Garde zwanzig- Jahre, in der Armee, den abgefondere 
‚ten Corps, unter den nicht im jemen mit einbegriffenem 


Truppen umd im anderen Koınmanden und euf Stellen, 
welche von dem Reſſort des Militär: Mefe,s abhängig find, 
drey und zwanzig Jahr vorwurfsfren- gebieut haben, nach 
dem allgemeinen. Prinzip und: in Gemaßtheit der für die 
Verabſchiedung förmlich ausgedienter Soldaten beflchendew 
Statuten, den Abſchied zu ertheilen, 

2) Denen, die noch im Dienfte 34 bleiben milnfchenr, 
die doppelte und außerdem noch bie helbjährige Lähmung 
zu reihen, auf melde fie fonjt nur mach zwenundsmwanzigs 
jähriger Dienftzeit in der Garde und nach fünfundzmanze 
jähriger im der Armee Anſprüche hätten, 

3) Nachdem die befagtem Soldaten fünf Jahre audger 
dient Habe, ihnen die im Aen Puukte beſtimmte Löhnung 


‚verdoppelt und mit Zuzählung der Hälfte ale Guadenſold 


über ihren etatmäßlgen Gebait zukommen zu laſſen, und 


wenn fie Krankheit oder Altersſchwoͤche haiber aus dem 


Dienſte treten, ſowohl den einem als den ander Cold, vd. 
5. Das Drevfache zufamme der Hälfte ihres Gehaltes, ih⸗ 
nem bis zw ihrem Tode zu verleſhem uubefcheder der —— 
ſion, weiche Einer oder Andere für das militäriiche Der: 
bienjtzeichen oder den Et. Unnen:Orden bezieht. 

Den Unteroffizierem, welche in Grundlage Meines be; 
ſonderen Befehles ziwey Drittheile der Fahnrichts· oder 


Kornetts· Beſoldung erhalten, desgleichen den Soldaten au: 
» Ber der Fronte, deren Jahrgehalt über 120 Nubel beträgt, 
dafür fiein Uebereinjtimmung mit dem 2, und 3. Puncte bie: 


13 


ſes Ukaſes im Diente zu bleiben wünſchen, Jenen nicht die _ 


Erhöhung der oben erwähnten Befoldung, fondern Das Zwie⸗ 
fache mit der Hälfte ipres gewöhnlichen Unteroffizier 
baltes, denen aber, die außer der Fronte dienen, nicht mehr 
als 120 Rubel zn verabfolgen; 

Sie werden nicht fiumen, diefen Meinen Willen dem 
Militie durchgängig bekannt zu machen und unverzüglich 
in Erfüllung zu beingen. 

(gez.) Nikolaus.« 

— Die hieſigen Zeitungen enthalten jezt die Tabelle des 
nenen, durch Allerhöchſten Ukas vom 11. (23.) Nov, von 
Sr. Maj. bejtidigten Joll:-Tarifs, 

Grofbritannien. 

London, vom 24. Dez. In Eiverpoof iſt eine heftige 
Feuersbruuſt ausgebrochen. — Das anatomiſche Ihenter 
in Uberdeen wurde von dem Pöbel völlig niedergerijfen, 
weil wieder eine erjtichte Perſon in daſſelbe gebracht wor: 
den ſeyn fol. 

Atalien 

Aus dent Piemonteſiſchen wird berichtet: Es iſt ein 
Theil des Fefbungs-Provients verkauft worden, aber nur 
um ihn durch frifche Vorräthe wieder zu erfegen, wie die 
von Zeit zu Zeit gefbieht. — Die Armee iſt duch Beur: 
laubung um 12,099 Mia vermindert worden. Die ganze 
Infanterie wird künftig aus zehn Brigaden , jede zu 5000 
Mann beftehen, Die Conjeriptiong: Pflichtigen werden, an: 
ftatt wie bisher adıt Zahre Fang jährlich zwey Monate zu 
dienen, in Zukunft zwey Jahre lang uninterbrocden Dienft 
thun und dann zehn Jahre lang disponibel bleiben und 
jähelich gemntere werden, — Die Urbeiten am Briicken— 
kopfe von Alejfardra, am rechten Uſer des Tanaro (die im 
Sahre 1814 von den Drjterreichern zerfiört worden), gehen 
ziemlich rafch vor ſich. — Ein’ königl. Dekret ſchreibt die 
Beobachtung der Sonn: und Feittage unter ſchweren Geld« 
und Gefängulß Strafen vor Die GVeiftlichen find beauf: 
tragt, die Zuwiedekhandelnden zu denunziren, — 

Strtantreid. 

Paris, vom 28. De. In der Sitzung der Deputirten: 
Kammer wird vorerft bejchlojjen, daß zur Nüge für die Ab: 
weſeuden, die Namen der wenigen Anweſenden in den 
Moniteur eingerückt werden follen. Die 10 einzelnen 
Artikel des Eutrepots-Geſetzes werden ber Reihe nach zur 
Berathung vorgenommen und geben größtentheils ohne alle 
wefentliche Abänderung durch. Ben der Abſtimmung über 
das Ganze ergibt fih eine Etimmenmebrheit von 104 für 
das neue Entrepots-Geſeß. — Ebenſo enticheibet ſich die 
Kammer mit einer Stimmen-Mehrbeit von 213 für den 
Vorſchlag des Hrn. Salverte, daß eine Jahres-Sitzung die 
Arbelten ihrer Vorgaͤugerin gerade da fortiegen Fönne, wo 
fie von diefer gelaffen wireden; doch müſſen bie Commif. 
fionsberichte fhon in der vorangegangenen Digung gemacht 
worben ſeyn. 


— Die St. Simonianer, diefe religiöscöfonomifchepoli: 
tiſchen Narren, beichäftigen fich nicht mehr blos mit Urbeit 
und Eigenthum, fondern anch- mit bem Krieg, der natürı 
lich in ıpren Trödelfram nicht paſſen kann. Sie finner 
daher nach ihrer Weiſe auch auf Mittel, einem- etivaigen 
Kriege, din Rufländ gegen Frankreich unternehmen wüete, 
die Spige zu bieten. Dieſes Mittel iſt aber nach ihrem 
Sinne Feine vohe Gewalt Anwendung, Feine ſurchtbare Ar: 
meer, denn die St. Simonianer geben nicht fo plump, 
fondern weit liſtiger, weit menfcheufreundlicher, wen man 
fo will, zu Werke. Sie würden den andrfngenden ruſſi⸗ 
fhen Maſſen nichts an die Gränze eutgegenſchicken — ald 
eine Schaar Hoider Frauen und Jungfenuen, welche mit 
nichtd Anderem als mit Liebesreiz gewappnet die kauhen 
Herzen Der Krieger eriweichen und fie um Frieden bitten 
follten, welchen natärlich der erbitterfe, aber durch Eiche 
und bie hehre Erfheinung entiwaffnete Feind fogleich zuge: 
fteben würde. Wäre Diefe Weile immer und überall ans: 
geivendet worden; fo fibliegen fojort die Saint Simonia⸗ 
ner in ihrem Sinne ganz richtig, fo bitte die Welt nie 
einen Krieg geſehen! — Der bejagte Plan wurde übrigens 
in einer ibier legten Verſammlungen in allem Ernſte »c 
fprochen und ift keine Undichtung oder ein blos Injtiger 
Schwanf, den das Publikum auf ihre Rechnung fich erlqu⸗ 
ben würde, Er gebt fchou ganz folgerecht aus ihrem Sy— 
ftem hervor, wornach bas Weib in Zukunſt in der bürgerlichen 
Geſellſchaſt eine ıweit ausgedehntere, erhabenere Beftinmung 
erhalten ſoll, als dieß bisher in der chrijtlichen Welt der 
Ball war. Nur fehle noch daswWeſen der Liebes di h. 
eine Frau, welche dem Pabſte Enfantin zu Seite fiken folk, 
Der Stupl wird zwar dieſem weiblichen Meſſias ben den 
St. Simoniſtiſchen Verſammlungen jtets geftellt, wie dem 
Pabſte, aber das holde Wefen iſt noch nie leibhaftig erfchienen. 

Delgiemn 

Brüjfel, vom 27. Dez. Der König wird heute nad) 
Untwerpen veifen, um dort bie Fahuen der Urmee zu über: 
geben. — Es heißt, Herr von Meufenaere werde auf das 
Portefenille der auswärtigen Angelegenheiten verzichten. — 
General Belliard kehrt dieſe Woche nach Fraukreich zuriick, 
— Die Brüſſeler Bürgergarde bar ihrem Chef, Hrn. von 
Hoogvooeft, einen prächtigen Ebrenfübel übergeben. 

— Dom 28. Dezbr. Folgendes ijt der weitere Her 
gang des tiplomatiichen Nangjtreites bey den Te Deum 
in der St. Gudulafirche: 

Sir Rob. Adair beeilte fih nämlich, den Plaß zur 
Nechten des Königs einzunehmen; da dieſer Plaß jeboch, 
vermöge feines Ranges, dem feanzöfifchen Gefandten Ge: 
neral Beuiard gebübrt, fo lieh diefer, ſtatt zur Linken 
des Königs Platz zu nebmen, feinen Seffel dicht vor 
den des Brittiihen Diplomaten flelfen — ein flrategifcher 
Coup, der dem Letzteren, nm nicht Bintangefegt zu bleiben, 
bewog, feine Pofition linds zu nehmen. Der König wurde 
fomohl in der Kirche als ben der Parade, welche an bie: 
fein Tage ſtattſand, von dem zahlreich verfammelten Volke, 
deſſen Neigung er fih durch ein ſtets fich gleich bleibendes 


» 
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meifes Benehmen zu erhalten weiß, mit Beweiſen der Auf⸗ 

mertjamfeit und Theilnahme ewmpfaugen. Sein munteres 

Ausfchen und der bobe Fönigl. Unjtaud, der ihn diesmal 

ganz befonders zierte, bewleſen auch, da ihn feiner neuen 

Untertpanen Anhänglichkeit, wicht wenig freue. 
Holland. 

Xus dem Haag, vom 27. Dezbr. In der Sitzung 
der zwenten Kammer der Öeneraljtnaten am 24. d. Mis. 
wurde der Geſetzvorſchlag in Betreff der noch ein Jahr fort 
jufegenden Aufrechthaltung der Geſetze vom 3. Nov. und 
1. Dezbr. 1850 gegen Unterdrädung und Beſtrafung ber 
Imtriebe Bösmwiiliger sc. zur Berathung gebracht. Nachdem 
mehrere Mitglieder dafür und Dagegen gefprochen,, wurde 
der Vorjchlag mit 39 gegen 9 Stimmen afgenonunen. — 
Durch k. Beſchluß vom 1. d. wird den Beſehlshabern zu 
Tonenan, Breda, Maejtricht, Grave, Delvversluis, Helder, 
Leuwarden ıc. ein böberer Grad in der Armee bengelegt, 
ohne Daß dadurch für den Staatsſchaß eine größere Auss 
gabe veranlaßt wurde. 

— Ein Privatichreiben aus Enremburg, welches fo eben 
bahier eintrifft, berichtet, Daß die Konrrerevolution zu Gum: 
ften. des legitimen Souvergins, des Königs: Broßherzugs, 
ia Großherzogthume reiffende Fortſchritte mache. — Ju 
Daunkirchen, berichtet das »Jouenal de la Danes , follte 
neulich das Daudeville eines gewiſſen Jouhaud: »Wilhelm 
der Starrtopf, König der Niederlande,« aufgeführt werden. 
Alein das dortige Publikum war der dergejtalt empört, 
auf eine fo fehindliche Weife den achtungswürdigſten und 
charakterfeſteſten Fürsten feiner Zeit auf Die Bretter gebracht 
zu feben, doß die Vorftellung unterbleiben mußte, Die 
franzöfifehen Dffiziere der Garniſon äußerten: » Schlagen 
molen wir und gegen bie Holländer, wenn es fenn muß; 
allein bier, in einer franzöfiichen Stadt, ein lohales Volk 
und einen in jeder Beziehung achtungswürdigen König in: 
fultiren laifen, das können wir nicht ertragen. Diefe Feige 
Heit ijt mit unſerm Charakter unverträglich!« 

Spanien 

Madrid, vom 21. Dezbr. Die Botfchaften, welche 
die Regierung von Liſſabon erhält, lauten, wie man börtz 
erfreulich für die Migueliſten. Wie es fiheint, macht die 
Ausräjtung Don Pepros den beyden Höfen wenig Sorgen 
mehr; man fieht in dieſer Unternebmung im egentheil 
bier eine Deranlafung, welche dazu dienen werde, die Res 
gierung Don Miguels fejter zu begründen. Man ſtürzt fich 
dabey befouders auf Zuficherungen der Sreundfchaft, welche 
nenerdings von England aus erfolgt ſeyn follen. 


Neueſte Nachrichten, 


Paris, vom 29. Dez. In der heutigen Sitzung der 
Kammer ber Ubgeorbneten jtattet Herr von Schonen ben 
Eommifions-Bericht über die Civilliſte ab. Der Hr. Ber 
richterfintten legt befonderes Gewicht darauf, daß die Do: 

‘ sation der Civilliſte hauptfächlih auch zur Unterflügung 








und Vervollkommung der Künſte nothwendig fen, und daß 
mehrere Manufakturen nad Niederlaſſungen, weibe aus 
der Eivillite unterhalten werden , glücklicher gedeihen, ale 
felbfi unter der Verwaltung eines verantwörtlichen Mini: 
ſters. Go zahlreich die königlichen Schlöffer, Waldungen, 
Meireieu ic. auch jenen, jo ıwiffe doch Jedermann, daß oft 
die Einkünfte mancher dieſer Krondomanial: Güter zu Nde 
Verwaltungskoſten Faum binreichen. Der Nedner berhrtu 
fofort die Dotation des Kronmobiliars (Diamanten, Gemälde 


. KRunftgegenjtinde aller Urt) welches im Grunde National 


eigenthum iſt, deſſen die Könige blos nutznießlich fich bedinen. 

Die Kommilfion fchlug den Werth dieſes Kron-Mobi—⸗ 
liars , worüber die Nation zu verfügen bat, zu 32 Mitlios 
nen an. Die Hälfte der Mitglieder wollte, dof an! Die» 
fem Mobiliar ein Muſeum gebildet, und die Gegenſtände 
in einer Oallerie des Louvre aufgeitellt werden ſollen; die 
andere Hälfte Dagegen wollte diefes Mobiliar, wie bisher, 
unter Aufſicht des königlichen Haufes laſſen. Die Come 
mifion theilte die Anſicht der Regierung nicht, welche die 
Upanage des Haus Drleans in eine dem muthmaßichen 
Thron:Erben auögefehte Upanage verwandelt wiſſen wollte; 
ihrem Dafürbalten nach follen alle friiher zur Apanage des 
Daufes Orleans gehörigen Güter deu Kron:Domainen eitt« 
verleibt werden. — Der König, fuhr Hr. Schonen fort, 
ſchloß ebedem eine Urt politifhen Heiraths- Contract mit 
der Krone, er Fonnte daher nicht wohl Privat: Domänen 
haben. Der jezige Inſtand der Geſeilſchaft ift ein anderer 
geworden ; die Commiſſion iſt daher der Auficht, der König 
dürfe eiue Privat: Domäne haben , zu welcher alle Güter 
gehören würden, über welche der König vor feiner Throns 
Beſteigung nicht- anderwärts verfügte. — Die Eiviilifte 
felbjt wurde von einem Theil der Commiſſion zu 14 Mill., 
von dem andern zu 12,500,000 Irken. feßgeleht. — 

Diefer Bericht murde von der Kammer verfchieden 
aufgenommen. Der Kronprinz fol jährlich eine Rente von 
einer, und von zwey Millionen, wenn er verheirathet iſt, 
nach dem Antrag der Commiſſion erhalten. Hr. EHerbelte 
verlangte den Druck mebrerer auf die Eivilliſte bezüglichen 
Aktenſtücke. Der Conmiſſions-⸗Berichterſtatter äufert feine 
Empfindlichkeit über dieſe zu weit getriebene Vorſicht, da 
doch Niemand in die Ebrlichkeit der Commiſſion Zweifel 
fepeu werde. Das Centrum ſchlägt ſich auf die Seite des 
Berichterſtatters. 

Karlörube, vom 29. Dezember. 

Heute fand der fenerlihe Schluß des Landtages flatt. 
Nachdem der Großherzog den Thron eingenommen und 
der Chef des Minifterium des Aumern Staatsrath Winter 
auf höchiten Befehl den Ständegliebern erlaubt hatte, fich 
zu feßen, fprach der Fürſt: 

»Edle Herren und liebe Freunde! 

»Indem Ich Heute in Ihrer Mitte erfcheine, um den 
Landtag zu ſchließen, blicke Ich auf denfelben mit bem Bes 
mußtfenn zuräcd, die wahren Intereffen reines Dolfes 
flets im Auge gebabt, alle Meine Zuficherungen erfüht, je: 
ben gerechten Wunſch nach Möglichkeit berückſichtiget zu 


Haben. Viele und wichtige Arbeiten find dadurch veran⸗ 
laßt worden. Sie haben ſolche mit Eifer und Sorgfalt 
erlebiget und dem größten Tpeil Meiner Dorfchläge Ihre 
verfafungsmäßige Zujtimmung ertheilt, was Ich mit bes 
fouderem Dank ertenne. Sind Sie bey einigen Vor: 
fhligen einer abweichenden Unficht gefolgt, fo bleibt Mir 
die Hoffnung, daß eine nochmalige Prüfung, geitügt auf 
die Ergebnijfe der Erfahrung, zu einer anderen Zeit die 
gänzlihe Dereindarung berbepführen werde. Cs iſt Mein 
‚ innigiter Wunſch, daß Unfre gemeinfchaftlihen Bemühungen 
dem Vaterfande gute und reiche Früchte bringen mögen. 

„Und fie werden folche bringen; die Gefinnungen ber 
Eintracht und des Vertrauens, von welche n’ch und Dein 
Bolt wechfelfeitig durchdrungen find, geben Mir dafür Bürge 
ſchaſt. Kehren Sie jet nach vollbeachtem Werk zurück in 
pre Heimath, zu den Ihrigen, zu Ihren Mitbürgern, deren 
alter Woplfahrt das Ziel Meines Strebens, deren uners 
fbütterliche Treue Mir die erfrenlichite Gewißbeit ift.« 

Die Stimme des Großherzogs war feit, fieverbarg aber 
die innere Bewegung nicht; gleiche Gefühle beurkundeten 
fh ben allen Auweſenden. Der Chef des Minifterlums 
des Innern erklärte mun auf höchſten Beſehl ©r. }. Hol. 
des Grofherzogs die Ständeverfanumfung für geſchloſſeun 
und Höchfidiefelben verliefen ſodann den Saal unter dem 
auhe ltenden Ruf der Derfammlung : „Doch lebe der Groß⸗ 
derzog!« deſſen Echo im den Räumen bes Hauies wieder⸗ 
tönte, bis fich der geliebte Negent im feine Appartements 
zurũckgezogen· — 

Cholera _ 
iem waren an der Cholera 
— ertr. genef. geſtorb. Beſtand 


Bis 29. Dezbr. Mittegs 





in der Stadt. tiot 688 410 3 
in den Vorflädten - 2985 1444 1548 3 
Zufammer - - 4089 2152 1958 5 
dis 30. Dezbr. Mittag 
Bawiee hinzu: in dee 
Stadt . . nn ee - en I su 2 
in den Vorftädten - 1 1 — 3 
Dnfammen - - 2 2 1 5 
Hiernach im Ganzen bis 
30, dieß Mittags im 
der Emdt. - - - SI08 689 410 ? 
in den Vorffädten . 2990 1445 1542 3 
Zufammen - - 409: 2154 1952 5 


— In dee Refidenzjtadt Berkin waren . 

erkr. genef.. geftorb. 

Bis 79. Dezbr. Mittags 2248 827 1419| 

Binzugefommen bis 29- j , 

Bis 30, Deydr. Mittags — — — 2 

Summa 2248 82T 141%, 7 

Sm odiger Zapf Miliie 6 18 17 — 
Die Krenten befinden ſich in dem Hpspitälerm- 


Beſtanð 
2: 





Baireuth. 


20 


Curſe. 
Um 30. Dezember war zu Wien der Mittelpreis fär 


Staatsfihuld: Verfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 854; 
detto detto zu 4pEt. in EM. —; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 1001. mEeM. ——; 
deto detto v. J. 1821, für 100 ,.in EM. 125}; 
Biener s Stadtbanco + Dbligat. zu 24 pEt. inEM. 48}; 


Dank : Ustien pr. Stück —— in EM. 
. Paris, vom 29. Dezbr. Conſ. 5pCt. 97 Fr. — C. 
3pCt. 68 Fr. 60€. ; Falc. 77 Ir. 75 C. Barkukt. 1645. 





dBeemdensängygeige 

Den 5. Jan. (G. Haha): Hr. Würzburger, Am. aus 
(8. Bär): HD. Gebr. Lepper, Kaufl, aus Wels 
phalen; Hr. Erdinger, Kaufm. aus NRürnberg; Dr. Deibele, 
Kaufm. aus Shwärifhgmünd; HH. Gebr. Leite, Raufl. aus 
Altenötting; Hr. Scmelz, Kfm. aus Detting ; Or. Tſchach, 
Regottant aus Ferrara, (G. Kreuz): Dem. Müng, Gold⸗ 
Ardeiterstochter aus Augsburg. (&. Sonne): De. Wieder 
mann, Afım. aus Kempten mit feinem Gommis Karrer, 





Theater: Unzjeige. 


Donuerftag (Zum Bewefije des Deren Pellegrini): Der 
Bamppe Dper von Bintpaintuer. 





7134. Während des Karnevals we.den fünf abonnirte 
Bälle im Saale des Odeons fatt haben, bep welden jeder 
Gedildete den ZYZutrlit bot, 

Der Preis des Abonnements iſt in Folge der vermehrten 
Zahl diefer Bälle für eine Familie 10 fl. und für einzelne 
Pırfonen 3 f- 45 Er. 

Da diefe Unterhaltungen zu dem angenchmften des Karnes 
vals gehören und jeder, der feit 2 Dahren als fie beitehen, 
daran Theil genommen hat, fig mit Vergnügen derfelben er⸗ 
imnert, fo darf man wohl mıt allem Grunde einer erhöhten 
Thellnahme rntaegenfchen. 


7286: (aa) Gebrüder Keifiner, 

aus Stüßpengrün in Sadjen, j 
empfehlem während des Direp » Königs» Dult zum Verkauf, 
franzoſiſche nn® fühfifhe geföppelte Jmirnfpigen ,„ weiße und" 
ſchwarze falſche nnd aͤdte Blonden, Biontenyauben, weiße 
Epigen„rund Sthfererem, als: Kleider, Schleper, Tücher, Mans 
Dillew, Srägen und Dauben, ſchwarz blondirte Tüͤcher und 
Schlebder, Pertinett- Tucher in allen Gattungen, Gardinenfranms 
jen und Borten nebft andern Poiementir:Waaren. Sie firhen 
auf dem T'ultplag im der 2 Reipe mittler Abtheilung Baus 
tique Neo. 171. 





zn > Gebrüder Lepper, 

ans Bielefeld in Werpbalem, 

empfehlen fi im allen Sorten i.iner Holander» und Bieler 

feldere gebleichter Leinewand, dergleihen Sacktücher eAgener 

Manufaktur, welche gu den dilligiten Preifewangegeven werten, 
Ihn Waareniager befindet fih bey Htn. Vogt, im Gaſt⸗ 

bofe zum goldenen Vaͤren am: ‘Promenadeplag über eine 

Etiege Nro. 7. 


Rear J. Sendtn or- VBoerlegt von P. Pa Woli’s iaderm, 


| 


Munde 


ner Politiſche Zeitung. 


Mit Eeiner Koͤniglichen Majetät allergnädigttem Privilegium. 


Donnerflag. 


N" 


4. 5, Jandar 1832. 


" Hunttiche Nachrichten, 
- Abfhied 


j für 
die Stände» VBerfammlung bes König 
reichs Bayern. 





gubmwig 
- ou Gottes Gnaden König von Bayern 1... 
hun zuvor, Liebe und Getreue, Stände des 


° ir haben Uns ben dem ungm 
Säle de6 Landtags über die Uns äbergebenen gemein: 
fihnhlidhen Befchlüffe der Stände. Unferes Rönigreichs, 
jo wie über bie Derathungen nnd Verhandlungen bepder 


... Minen sführlichen Vortrag erflatten laſſen, und er: 


ebeilen hierauf, nach Bernehimmg Unferes- Befammnit- 
uud Staatd »Watpes, Unfere Königlichen 


Bingteriuns 
Entfopliefungen, wie. folgt : 
Beſchluͤſſe ber Kammern über bie Gefepentwürfe und 
andere Vorlagen ber — Tray g. 
A. Behandlung neuer oder ren dirter Geſeh⸗ 
Bauͤche r. 

Sen Modificationen, welche bon bem Ständen bed 
Reichs ben Ihrer Zuftimmung zu dem von Uns an fie ge 
drachten Sefepentwurfe, die Behandlung neuer oder tevidir⸗ 
ter Gefepbücher betreffend , beantragt worden find, haben 
Wir bereitd am. 9, Auguſt 1851 Unfere allerböchite 

Etion ertheilt und das darnach ausgefertigte Gefeh 

bas Gefeh: Blatt vom 20. deſſelben Monats im 
L. Stüde verkünden laffen. 

Auf die in dem Gefammt + Befhlufle über dieſes Gefeh 
vorgetragenen Wünſche ber Stände erteilen Wir folgende 
Erklã : a) Wir genehmigen, daß denjenigen Mits 
gliedern des in Thätigfeit bleibenden Ausſchuſſes der Kam⸗ 
mer ber Ubgeorbneten 
welche in Münden wohnen und denen durch Ihre Beſchäf⸗ 
tigung im Auoſchuſſe ein Theil ihreo Einfonmnens eritzogen 
ichd, die gewöhnlichen Diäten von täglich fünf Gulden 
auf die im bem Art. V. usb VE des Geſetzes beftimmte 
Dauer der Wirkſamkeit des Ausſchuſſes aus der Staats: 
Raffe gereicht werden. b) Dem Wunfche wegen Uusfchung 
von Prämien für gelungene Beurteilung der Entwürfe 
non Gefepbüdhern, haben Wir Unfere Genehmigung nicht 


für Gegenftände ber Gefehgebung, _ 


zu ertfeilen beſchloſſen. H Die Bearbeitung eined allge 

meinen Civil: und Handelsgeſetzbuches ſoll moͤglichſt beſchleu⸗ 

nigt werden. d) Der Wunſch wegen Veranftaltung einer 

amtlichen Santmlung ber zerftreuten noch gültigen Ders 

waltungsnormen wird in nähere Ermägung gezogen werden, 

B. Einige Abändernngen Im rundfteuerges 
fepe vom 15. Auguſt 1828. 

Das Befey, einige Abänderungen im Grundſteuerge⸗ 
fee vom 15. Auguft 1828 betrefiend , bat nach erklaͤrter 
Zuftinimung der Scunde unterm 25. Auguft 1.3. Unfere 
Santtion erhalten, und ift die Bekanntmachung im-Ge 
—— vom 27. des nämlichen Monats Stück U. 
erfolgt. 

C. Befhbäftsgang der beyben Kammern ber 
Stände: Derfammlung. 

Das Gefep über den Gefhäftsgang der benden Kam⸗ 
mern‘ der Stände: Verſammlung it von Une nach bein 
darüber von ben Ständen BGeſammibeſchluſſe une 
terın 2. September d. I. fanktioniet nnd durch das &es 
fehbintt vom 5. des namlichen Monats Etũct IL ver⸗ 
küudet worden. 

D. Aufbebung dee Gradationsftempels von 


Lehenreverfen. 

Den Gefammtbefchluß ber Staͤnde über den Geſeh— 
Entwurf, die Anſhebung bes Grabationsftempeld von feben: 
Reverfen betreffend, haben Wiwunterm 5. September d. J. 
genebinigt, und das piernach fanftionirte Geſetz durch dad 
Befep blatt vom 14. bed nänlichen Monats Stüd IV. 
verfünden laffen. 

Wir ertheilen dabey auf die der Zuftimmung zu dem 
erwähnten Geſetzentwurfe bengefügten Wünfche ber Stände 
folgende Erklärungen: 1) Auf den Wunſch, die Duplifate 
der über die Verträge Unfiegelmäffiger zu fert'genden Briefe 
Fünftig nur mit einer einfachen Ausfertigungstare belegen 
zu lafien, ann, ohne die Nachhaltigfeit des Budgets zu 
gefährden, gegenwärtig nicht eingegangen werben ; derfelbe 
wird indeifen bey der Nevifion der Geſetze über das Tape 
wefen möglichfte Berücfichtigung erbalten, 2) Dem Bum 
fche der Stände entfprechenb, verorbnen Wir biemit, daß 
die den Orundberren von ben Grundholden auszuitellenden 
Keverfe, da, wo deren Ausftellung geſehlich gefordert mer: 
den Fann, von der Anwendung des Gradationsſtempels von 
nun an befrent feon follen. 3) Wir Haben Unfer Beitres 
ben, den Unterthanen aller Klaffen jede mit der Erfüllung 
der Staatszwecke nur irgend vereinbare Erleichterung zu 


verfchaffen, jederzeit und zulegt noch auf dem eben jezt 


* um 4 ih \ - i — 
oe Ngten bandtage elfach vethaãtiget, und werden datauf 
auch Lünftig nach Möglichkeit Bedacht nehmen. 4) Zur 


Ausgleichung ber mit Dem Fůr ſtlich Reußiſchen Hauſe 


beitehenden Differenzen über die im Königreiche Banern 
elegenen Leben find ſchon wor längerer Zeit Die erforder: 
chen Einſeſtungen getroſſen worden; zur Verfolgung ber: 


felben amd zur Erreichung des vorgejehten Zieles wird auch 


Fliuftig auf jede mit der Würde der Krone wereinbare und 

den Derbältniffen angemeifene Weife gemirft werden. 

Inzwiſchen aber werden Wir den vormaligen Dafallen 
des ‚erwähnten Fürſtlichen Haufes gegen jede aus dem be; 
ftandenen Lehen: Derbande abgeleitete Zumuthung einer Sub» 
aniffiom „oder fonftigen Leiftung Unfern Schuß angedeihen 
laſſen. 

E. Anwendung der Waffengewalt ben der 
Vollziehung der Sauitätspollzeplichen 
Anordnungen zum Schuge ber .afiatifhen 
Cholera. 

Das Geſetz über Die Unwendung der Waffen; malt 
ben der Vollzlehung ‚der fanitisspolizenlichen Anordnungen 
zum. Schupe gegen die Verbreitung der afiatifchen Cholera 
Haben Wir mit Genehmigung der won den Ständen wor: 
geſchlagenen Modifientionen: unterm 28. Oftbr. l. 3. ſank⸗ 
tionirt. Die Bekanntmachung iſt durch dag Geſeßblatt 
som 10. Novbr. d, 36. Stück V, ‚erfolgt, 

Mit den Regieruugen der Nacbarftaaten wird bin: 
fihtli der zur Ubwendung ber Cholera geeigneten Maaß⸗ 
regeln ein fortgefehtes Benehmen unterhalten. 


F. Proviforifhe Steuer-Erhebung für da6 
Jahr 1831/52. 

Das von Uns nach erfolgter Zuffimmmng- der Stände 
unterm 22, Novbr. d, 3. erlaffene Geſetz über Die pros 
viſoriſche Erhebung von Steuern für das Jahr 1831/52 
ift durch das Geſetzblatt vom 235, des nimlihen Mos 
ats Stüc VL ‚verfündet Worden. 

G. Aufwand auf die afiatifhe Cholera. 

Die Beranntmachung des von Ins nach erklärter Zu: 
ſtimmung der Stände unterw 24. Novbr. d. Is. fanktionirs 
ten Geſeßes, den Aufıvand bezüglich auf die afiatifche Chos 
lera betreffend, ift durch das Geſezbblattt vom 28. des 
nimligpen Monats Stüf VII: erfolgt. 

In Dezug auf die damit verbundenen Unträge der 
Stände wollen Wir 1)genehmigen und hiemit gefeglich aus: 
fpeechen , daß die Leijtungen aus der Staatskaſſe, melche 
einzelnen Gemeinden zur Beſtreitung der Uusgaben für die 
Sperr:, EontumazHülfs.Anftalten und Manfregeln inners 
kr ber Gemeinden gemacht werden, vor der Hand als 

orſchuͤſſe zu ‚betrachten fenen, und die Frage, ob fie als 
Staatsausgaben anzıterfennen — ber Beſchlußfeſſung dee 
Stände bey der nächften Verhandlung über die Nechenfchaft 
anheim zu geben fen. 2) Ebenfo genehmigen Wir und 
wollen bierburch gefeßlich ausfprechen, daß der Staat für 
die Wittiven und Waifen der Aerzte, Chirurgen, Polizey⸗ 
Beamiten und proteftantifhen Geiftlichen forge, welche ben 


‘ r a‘ 2 - ’ 22 
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»Aphei Funfeionen von / der Cholera Igor, ih Opfer der· 


I pen 


felben werden folten. 

Dinfichtlih des weitern Antrags wegen Aufforderung an 
bie Aerzte nnd deren Abordnung an Orte, wo bie Cholera 
herrſcht, erwiedern Wir, daß dießfalls „bereits „geeignete 
Moförge getroſſen worden ſey. 


U. Protokollirung und Vorladung Im gemeis 
nen Steaffachen der einfachen Poligep urd 
Berufung won den Urtheilen ber einfachen 
Polizeygerichte im Rbeinkreil 
Mir haben den von den Ständen deß Reichs zu dem 

won Uns an fie gebrachten Gefep:Entiwurfe, die Protofol- 

lirung uud Vorladung fu gemeinen Steaffachen der «ein: 
fachen Polizen und Die Berufung ven den Urtheilen der 

‚einfachen -Polizengerihte im Rheinkreife "betreffend, «bean: 

tragten Mepificationen Unfere Genehmigung ertheilt und 

Das hiernach ausgefertigte — ımter Ziffer L anliegende 

Gefeg in verfaffungsmäßiger Form erlaffen. 


I. BDefätigung der Lintindfhafts+DBörträge 
in den gräflich Caſtell'ſchen Gerihten im 
Untermainfreife. 

Der von den Ständen des Reiches bey ihrer Zuſtim⸗ 
mung zu dem won Uns an die gebrachten Gejchentwurfe, 
die Aufhebung der Beſtimmungen der $. 30 und 31 des 
gräflich Gaftell’jchen Landesgejepes vom 1. Auguſt 1801 
wegen Beftätigung der Einfindfhafts + Verträge betreffend, 
— beantragten Mobifieatiom zu $. 2 Haben. Wir Unfere 
Genehmigung ertheilt und das hiernach nusgefertigte Be: 
fe unter Ziffer IT. bier bepfügen laſſen. 


KR. Privat: Dereine zur Verſichrrung der 
Keldfrüchte gegen Wetter- und indbefom 
dert Hagelfhäbden. 

Den Entwurf eines Geſetzes über die Privatvereine zur 
Verficherung_ der Feldfrüchte gegen Wetter: und insbeſon⸗ 
dere Hageljchäden haben Wir, mit Genehmigung der von 
den Ständen des Reiches vorgefhlagenen Modifiention fanftid- 
‚nirt und Hlernach das unter Ziffer II, anliegende Geſeh 
erlaffen. 

L. Einige eivilrehtlihe Gegenftände aufder 
‚Salldee Eindringensd der afiatifhen Chr: 
Iera In das Königreich. 

Den Modificationen, welche von den Ständen des Retr 
ches bey Ihrer Zuſtimmung zu dem Geſetz Entwurfe, einige 
‚eivilrechtliche Grgenftäinde auf den Fall des Gindringens 
der aflatifchen Cholera in das Königreich betreffend , bean: 
tragt worden find, haben Wir Unfere Genehmigung e® 
theilt, unt demzuſolge das unten Ziff. IV, anliegende er 
je ausfertigen lajlen. 


M. 6. 44. lit. c. in dem erften- Titel der 
lage gur Derfaffungs:-Urfundes 
Wir Hatten die Abficht, den Umfang des $. 44. lit.c. 
Zitel I. Bent. X. zur Berfaffungs? Urtunbe im — 
Wege zu DRUIDE. 


X. Dep; 
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Machdem aber durch die’ von dem Ständen Ir Antrag 
gebrachten Modiffkationen Unfere Königlichen Rechte befchränfe 
würden, fo Haben Wir diefen Modifiontionen Unfere Ge— 
nehmigung nicht ertBeift: 
N. Verhältulſſe der auf die Gerichtäsbarkelt 

freumwillig verzidhtendber Standes: und 
Butsherrem. s 

Bir haben das nach dem Geſammt-Beſchluſſe der Stäube 
ahgefaßte Sefepp über die Verhältniſſe der auf die Serirhts. 
dirfeir frenmwillig verzichtenden Standes- und Chitäherren: 
fenetiomiet, und laſſen daſſelbe bier unter Ziff. V. bepfünen. 

Bas die in dem Geſammt-Veſchluſſe vorgetragenen 
Bünjche betriftt, fo it 1) binfichtlich der bey obmwaltenden 
Sinder niſſen auzunchmenden fünftchtigen Durchſchnitt- Bes 
rechrunng der Tor Anfälle der geeignete Bufap im Art. 1. 
des Geſches gemacht wordem, 27 Die Beſtimmungen des 
legten Abſatzes im 8. 28 des Cdictes VL. zur Verſaſſungs— 
Urkund follen auch ben. jenen edelichen: Gutsbeſthern, welche 
die Gerichtsbarkeit an den Sant nötreten umd fich bloß. die 
Polizey vorbehalten, binfichtlich des Unstanfches der vor— 
bepaltenen polizenlichen Befugniſſe anwendbar bleiben. 

O. Prefieund Buchbandel— 

Nachdent fih die benden Kammer der Stände hin— 
fihtlidy des Edicts über die Frenbeit der Preſſe und des 
Buchhandels, binfichtlich des Geſetzes über die Cenfur, ‚bin: 
fihtlich des Geſetzes über die ‚Polizen der Prefe, danu 
binfichtlich des Geſetzes über die Preß-Verbrechen und Preß⸗ 


Dergebeir nicht vereiniger baden, fo Fünnen Wir auch dem ' 


von den Etänden Urs übergebenen Gejamnt « Beſchluſſe 
über die Geſetz-Enatwürſe, das Verfahren ben Year Ueber— 
tretungen, Vergeben und Verbrechen durch den Mißbrauch 
der Preſſe und ihrer Erzeugniſſe, daun die Bildung, der 
Geſchworneu-Gerichte beireffend, linfere Geuebhmigung 
wicht ertbeilem. 

P. Forſt-Strafgeſetz für den Rhbeinfreis, 

Dem Geſammt⸗Beſchluß der. Stände über den Entwurf 
bes -Forft-Steafgejeges. für den Rheinkreis baden Wir Uns 
fere Genehmigung ertheilt, und dem zu folge das nuter 
Biffer Vi. bengefügte Gefep erlaſſen. 

Q. Finanz: Gefes. 

Dem Finanzgefehe für die dritte Finanz-Perſode Babeır 
Vier mit den von der Ständer ber ihrer Zuſtimmung bes 
antragten Modififatiouen Unfere Genehmigung ertbellt, 
und laſſen ſolches, unter Einſchaltung der gleichfalls ge: 
nehinigteır Additional: Beftinmmungen, Die Ausscheidung der 
Eentral: und Kreislaften- betreffend, dann der auf verfaf- 
fungsmäßigenr Wege defchloffenen gefeglihen VBerfügungens 
die Penfionirung der Diener der Frau Herzogin von Pfaiz⸗ 
Iwen brücken betreffend, ausfertigen und unter Ziffer VII. 
denfügen. 

Bir haben, um Unferem Volke einer neuen Ber 
weis Unferer Liebe und Fürforge zu geben, mit Vorbes 
halt Unferer Königlichen Rechte, die Feftitellung des Hoft 
etats auf 3 Millionen -Gulden- für die Ste Finanz Periode 


gene hmigt, ud biedurch am der Civilliſte im Meragleich 
gegen die 2te Hinanz: Periode, ein fehr bedeutendes Opfer 
gebracht; um fo mehr mälfeır Wir Und gegen jede Ueber— 
bärdung von Penfionen aus der 2ten Finanz⸗ Periode au 
deren Tragung dem Hofr@tat ju Feiner Zelt eine-Berbind- 
licht eit oblag, verwahrem. * 

Die Eiuſicht der ben Unferem Hofſtäben ſtets rech⸗ 
nun gsförmlich geſührten und vorhaudenen Inventarien ha⸗ 
ben Wir den Ständen gerne geſtattet, und werden folche . 
auch ferneren Verſammlungen in eben der Urt, wie dieſes⸗ 
mal. bewilligeur 

Nachdenn bie Stände über beim Bedarf der activen Ar⸗ 
mee fih nicht vollends vereinigen konnten, fo Baber Wir 
war in der Benlage' A. des: Kira + Bejekes- nur die ge 
ringere, von ber Kannner der Abgeor.neren anerkannte 
Summe mmiachmem foifer, müffeır Ums aber, gleihwie im 
ben. Landtags» Ubfchiedem vom 22. July 1819 md 11. 
September 1825 geſchehen, biemit ansdrücklich vorbehal- 
ten, dasjenige. was für Dieien bochwichtigen Zweck über 
dieſe Summe noch erforderlich fen wirde, auf andere Art 
zu bedfem. 

Wir müflem Hs übrigens gegem jede beyichte Abän— 
derung: der verfalungsmäßigen feilgefegten Willignungsart 
verwaͤhren. 

R. Gefeg über dens 5. desHausſtenerGeſetzes. 

Nachdem die Stände des Neiches- dem Gefek-Entiwurfe, 
ben $. 5. des HaussStener-Befeges vonr 15 Anauit 1828 
betreffend , zugeſtimmt Baden, fo ergbeilen Bir demſelben 
Mnfere Sanction, wurd laſſen das hieruach abgejafte & es 
feh hierneben ımter Ziffer VIIL. ausfertiger. 

8. Soſtweſen 

AA, Zoll: Deräudernngen. Die Bereitwilligkeit, 
mit welcher. Die Stiude aller in Gemäßbeit der 66. 2” n. 
28 der Zoll: Orbwung von Jabre 1828 ftatt gefundenen 
Zarifs « Derändermigem , insbefondere binchtlich Des (Hin: 
und Ausgangs: Zolles, bes Weg eldes und der übrigen cs 
troflenen Anordeungen im Zollweſen bie Bujftinmmmmg ers 
Häre baben, anerfennend „ ertb:iler Wir den bierauf bes 
züglichen Geſammte- Befchlüfen biedurh Unfere Ger 
nelemigung. . 

BB. Bisherige UbfchFüffe mit andern Stans 
ten über Zoll: und Handeld:VBerbältwuiffe. Die 
wegen der Zolle und Verbehrd-Verhältiiffe feit der vorigen 
Stände: Berfanmmiung geſchloſſenen, und der gegenwärtigen 
Verſammilung näher bekaunt gewordenen Verträge betrefr 
fend , jprecben Wir auf die vernommene übereinikimmtende 
Uenferung bepder Kammern über die ihre Wirkſamkeit bes 
rübeenden Punkte, blemit fenerlih aus, daß nach Anhalt 
ber vorliegenden Geſommt-Beſchlüſſe die vertragamaͤßigen 
Beſtimmungen nach Abrede dem biebucch bezeichneten Pas- 
engrapben der Zollordnung und den Tariffäsen — fo, als 
wären diefe durch Die Zollordnung und den Zolltarif feſtge- 
ſetzt, und zwar bleibend für die Dauer der Verträge, fubs 


ſtituirt ſeyn follen. 
Wottſeßung folgt.) 


Zeitungs = Nachrichten. 

Großbritannien 
London, vom 26. Dezbr. Auch der Eourler theilt 
die Ucberzeugung der Übrigen Neformblätter, daß ber Zeitz 
punkt, neue Pair in das Oberhaus zu fhicken, jezt erſchie⸗ 
nen und daß dieſe Ernennung unumgänglich nothwendig 
geworden fen, — In einer Verfammlung der politifchen 
National-Union in Irland erklärte O'Connell im Namen 
der Geſellſchaft rund heraus, daß Irlaud im Verhältniß 
zu ſeinem Eigenthum , mwenigitens 150 Dertreter im Par⸗ 
Lament Haben foilte, und daß die irländifchen Reformfreunde 
nicht ruben werden, als bis ihnen dieſe Zahl geitattet fen. 
Eeine Abhänger nahmen dieſen Antrag mit jtürmifchem 
Beyfall auf. — Die Frau v. Bourmont hat England mit 
einem Paß nah Holland, unter dem Namen, Frau von Laſt 

verlaſſen. 

— Zu Irland wüthet von Seiten der katholiſchen 
Bauern ein Krieg gegen deu Zehnten, weichen die prote 
ffantifche Geijtlichkeit der Staatskirche bis jezt von 
{bnen bezogen. Durch biſt und Gewalt it es den Bauern 
gelungen, die Gefege in dieſer Hinficht fo unwirkſam zu 
wachen, daß viele Geiſtlichen mit ihren, Familien, nachdem 
fie Kutfchen und Pferde (dem gar mauche vermochten der: 
gleichen zu halten), Bücher und Meubel verkaufen müſſen, 
yon Almofen lebeu. Der Bauer, fcheint es, thut für das 
Erfie nichts, ald dag er — nichts bezahlt; dem Geiſtlichen 
bleiben dann mancherley gerichtliche Mittel offen, um ein 
Dekret für die Bezahlung zu erwirken; dieſe find indeſſen 
ſehr koſtſpielig und müſſen aus ſeiner eigenen Taſche bes 
ſtritten werden. Nun aber geſchieht es mit Lebensgefahr, 
daß ein Gerichtsbote das Dekret mittheilt, und es ſollen 
ſich jezt nur noch wenige Leute finden, bie dazu den Muth 
haben. Iſt aber ſelbſt die Mittheilung gefcheben, fo bes 
zahlt daraum der Bauer noch immer michts und läßt fich 
piänden. Die erfordert mun wieder eine ſtarke Bedeckung 
von Truppen oder Polizerfoldaten und führt (mie vor eis 
niger Zeit zu Newtonbarry und Eaitlepollarb und ganz vor 
Surzem wieder in jener Gegend gefcheben) bäufig zu Ger 
fechten, in denen viele Menfchen das Leben verlieren. Hat 
man aber mitten durch alle diefe Mühen, Koſten und Ger 
fahren das Vieh genommen, welches dann durch ein glübens 
des Eiſen gegeichuet werden muß, fo will nicht nur in Ir— 
land, fondern felbft in England (wohin man als lepte Ztis 
flucht nichreres gefickt) Niemand darauf bieten und man 
bat ed nicht felten dem Cigentbimer wieder zurückgeben 
mũſſeu. 

— Dom 27. Der Nah dem Courier ſoll der Hei: 
raths⸗Plan zwifchen Rönig Leopold und ber Prinzeffin Louife, 
älteiten Tochter des Königs der Franzofen, ſchon fehr weit 
vorangerücht jenn, und die Mitgift fehr beträchtlich ausials 
len. — Doffelbe Blatt befräftigt feine frühere Angabe, 
daß das ruſſiſche Kabinet fich fo lauge nicht über die Eon: 
ferenz : Beichlüffe ausfprechen werde, als bis ed von den 
übrigen Höfen, mit denen es defhalb Zwilchen : Unterhand: 


— 


luugen anfnüpfte, eine Rückantwort erhalten babe, um 
hieraus beurtheilen zu Fönnen, im wie weit es auf die Zus 
ſtimmung diefer Höfe zu rechnen babe oder nicht. Deften 
reich und Preußen, führt der Eurier fort, Bommen dadurch 
in cine verfängliche Lage und follen geſonuen fegn, fich ber 
Genehmigung des Vertrags mit Delzien unter dein Vor— 
wande zu entziehen, daß die Mitwirkung allee Mächte zu 
dieſer Genehmigung motbivendig ſey. Wil Holland das 
Königreich Belgien auf das Neue mit Krieg überziehen, fo 
barf es zwar auf den Benitand Nußlands und” vielleicht 
auch von Preußen und Dejterreich ſich ſtuͤgen, aber Frank 
reich nimmt dann natärlich Parthey für Belgien, und Engr 
land bat dann immer noch Zeit zu cittfcheiden, ob es nem 
tral bleiben wird. Der Prineipien:Krieg, den General Par 
fapette vorandgefagt hat, würde dann losbrechen. Wir 
mwünfchen einen foldhen Gang der Dinge durchaus nicht, 
fondern Hoffen vielmehr, man werde mit etivas mehr Vor: 
fit und Uufrichtigkeit zum Frieden gelangen. Die beſte 
Sriebend s Bürgfchaft für den Augenblick it übrigens ber 
Umftand, daß Niemand zu einem Continental-Krieg gehörig 
vorbereitet it. — Der König war fchon einige Zeit ums 
mwobl, doch vhne Gefahr. Man bofft feine baldige Beenfung. 

— Der franzöfiihe Arzt, Hr. Magendie, meldet in 
einem Schreiben aus Sunderland au den Präfidenten 
ber Akademie der Willenfchaften Folgendes : 

»Ich babe die eigentliche, nämlich die afiatifche, bös: 
Artige Cholera hier in der Mühe betrachtet und ganz fo ger 
funden, wie man fich ihrBild gewöhnlich vorftellt: auch der 

efündeite Menfh, wenn cr davon befallen wird, iſt Im 

ugenblie in einen Cadaver verwandelt; — Yugen, Ge 
ftalt, Farbe der Haut, Kälte der Glieder — alles bietet 
den Anblick einer Leiche dar; man Fönnte deu Körper be« 
graben, verriethen nicht einige Reſte von Stimme und das 


uoch erhaltene Bewußtſeyn in bemfelben Spuren bes Lebens. 


Der Körper fiebt nach dem Tode nicht ‚anders aus, als 
während der Krankheit, denn fie cadaverifirt den Meufchen 
im UAngenblide, wie er davon befallen wird. In Burjer 
Zeit ift Alles vorbey „ das Ende ift fait immer ber Top. 
Eunberlaud zählt 40,000 Einwohner, das Land Bier ift 
ungefund, ſehr bevölfert und die Leute wohnen fchlecht. 
Man fieht in,diefer Falten Gegend nur Nebel und Rauch. Dan 
bat feine andern Geſundheits-Maaßregeln ergriffen, als daß 
man für beifere Koft der Armen, märmere Kleidung und 
Reinlichkeit derſelben ſorgt. Ich Halte diefes auch für das 
Beſte ac. 10.“ 
Polen. 


Marfhau, vom 27. Dezbr. Das Namensfeft Er. 
Mai. des Kaifers und Königs iſt im ganzen Königreich 
Polen auf das Fenerlichjte begangen worden. In Siedlee 
war der Graf Krafinsfi, General: Adjutant Sr. Maj., ben 
der Feyer zugegen. Der Probſt Szardykowski ſetzte im 
einer Rede die Bedeutſamkeit dieſes Feſtes auseinander. 
Un Ubend war die ganze Etadt, namentlich die Wohnung 
des Präſidenten, glänzend erleuchtet. — Es beißt, daß bie 
Stadt Warfchan mit Nächſtem in 12 Bezirke, ſtatt 8 
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eingetpeile werden fall,. um dem öffentlichen Dienft und 
den Einwohnern dadurch Erleichterung zn verjchaffen. Die 
Dorjtadt Praga fol den 12ten Bezirk bilden. — Der 
Kriegsgouverueur. der Hauptſtadt, Graf Witt, macht ber 
kannt, daß alle Wittiwen, Frauen und Töchter von polnis 
(hen Offizieren, deren Männer und Väter vor der Revo: 
kution einen Dfizierd-Rang bekleideten, und die ſich, mweil 
es ihnen an, binreichenden Fonds zu ihrem. Unterhalt ger 
briht, genöthigt feben, die Regierung um Unterjfügung 
onzugeben, ſich perfönlih oder vermitteljt einzureichender 
Bitrjchriften direkt an-die Bureaus.des Kriegsminijteriums 
menden follen, woben--fie Beweismittel hinfichtlich der von 
jenen Offizieren befleideten Grade beuzubringen haben, nach 
denen - ihnen ſodann eine angemejfene Unterjtüsung zu Theil 
werden foll, bis in Bezug auf fie eine weitere Entſcheidung 
getroffen ſeyn wird, — Der wirklihe Staatsrath Hintſch 
ift aus Bialyſtock hier angelommen. — Einer an den Ges 
necal Grafen Strogonoff, Mitglied der proviforifchen Re: 
gierung , gerichteten Note des Paiferl. öjterreich. General 
Konfuls zufolge, it der Sanitäts-Eordon an der gallizifch- 
polnifchen Gränzlinie aufgehoben worden. — Im laufenden 
Jahre wurden im biefigen evangelifchen Spital 873 Krauke 
aufgenommen, von denen 699 genafen, 108 farben und 
zı noch in Beftand blieben. —Die Wojewodicafts - Kom: 
miffion non Mafowien bringt zur öffentlichen Kenutnif, daß 
in Folge pweyer Verordnungen ber proviforifchen Regie 
rung, die Einfuhr von Gerfte und Hafer aus allen benach- 
barten Ländern in das Königreich Polen bid zum Monat 


April 1852 incl. fkattfinden koͤnne. — Auſtatt der, bisher . 


in- Krakau erfchienenen benden Blätter »Krakauer Zeitung« 
und »Srafauer Rurier« ‚ wird, vom neuen Jahr am eine 
neue »Krafauer Zeitung« täglich herausgegeben werben ; 
deu ; der Kedacteur derfelben ift Hr. Stan. Gieſzkowskl. 

— Die preuß. Staatszeitung fehreibt von der polnis 
fhen Gräuze, vom 25. Dez. Die Rückkehr der durch 
die Ammmeftie begnadigten Polen - aus Preußen nah ihrer 
Heimath gebt mit- dem beiten Erfolg von Gtatten. Bis 
diefen Uugenblic® find auf 5 Etappeuftraßen bereit 12,000 
Mann in iheem Vaterlande wieder angekommen und freuen 
ſich auf beimathlihem Boden der ihnen zu Theil gewors 
deuen Dergebung ünd DVergefienheit des Bejchebenen. Das 
Verfahren ben der Uebergabe ift, wie folches früher gemel: 
det worden, benbebalten; es werden nämlich zuvor jedes 
Mal die von der Amneſtie ausgefchlofenen Kategorieen, zu 
deren bisher noch Keiner der Zurückkehrenden gebörte, bes 
fonders bezeichnet und nur die zur gängzlichen Begnabigung 
berechtigten Mannfchaften übernommen, mit wahrbafter 
Humanität behandelt, mit Verpflegung bis zur Heimath 
verfehen und unter- Führen, welche fie fich ſelbſt aus ihrer 
Mitte wählen, dorthin entlaffen. 

Dsemannifdhdes Neid. 

Uus Alerandrien wird gemeldet, daß der Vicekönig 
von Aeghpten völlig im Begriffe ſtehe, fih von ber Pforte 
unabhängig zu machen. Sein Einfall in Syrien fen bereits 
der erjte Schritt zu diefem Vorhaben, Er hat in dieſem 


Bande auch ſchon Proclamationen austbeilen laffen, in meh 
hen er fi den Befchüser der: Religion nenut und dem 
Volke die glänzenditen Derfprechungen macht; zugleich auch 
den Großherrn anklagt, daß er durch feine neueften Ein: 
tichtungen deu Verfall des türfifchen Reiches , des Yölas 
mismus ac. ıc. bewirfe. Durch feine Schuld, Heißt es, 
fenen die Moldau und Wallachen, Griechenland und manche 
andere fhöne Provinz in Afien uud Afrika verloren ge: 


gangen, 
Schweiz. 

Uns der Schweiz, vom Ende Dezembembers. Die 
Sitzung ber Tagfapung vom 21. war den Angelegenheis 
ten von Neuenburg gewidmet. Cinftinmig wurde: befrhlof: 
fen, den Kantonen Berk, Genf, Fryburg und Waadt für 
die genommenen Vorforgen zu danken. Ob man zu Un— 
terfuchung des ganzen Gefchäftes eine Commiſſion ernennen 
wole, dafür flimmten 12 Kantone; die Sache des Advd⸗ 
Paten Droz wurde mit 20 Stimmen an den Vorort gewie⸗ 
fen. — In der Sißung vom 23: wurde die Forderung 
der äußern Bezirke von Schwyz, die Tagſatzung möchte 
die Gefandfchaft von Schwnz nicht anerfennnen, weil diefe 
nicht den ganzen Kanton ia in Berufung auf dem 
Beihlaß vom 6. Okt. zurüchgewieien, — Die Aufhebung 
des Kriegsraths ward befchloffen,, und die Militicauffichte: 
Behörde für 1832 beftelt. — Das Gutachten ber Tagſa- 
pungs⸗Commiſſlon in den Basler Angelegenheiten geht un: 
gefähe dahin: 1. Die bereits Im Juli unbedingt verbürgte 
Derfaffung des Standes Bafel foll nun blos auf 6 Jahre . 
verbürgt feyu, und zwar unter folgenden Bedingungen 1) 
daß der Paragraph 45 dieſer Verfaffung abgethau ſeyn 
fo, 2) daß in 6 Jahren- eine neue Übſtimmung im Raus 
ton über die Frage Staat finden folle, ob eine Reviſion 
der Derfaffung vorzunehmen fen. Ben dieſer Abftimmung 
fol die Mebrheit der Gefammt : Bürgerfchaft entfheiden; 
3) follte die Revifion beliebt werden, fo foll das einfache 
abfolute Mehr im großen Rathe und bey-der Bürgerfchaft 
über Die Uenderung entfcheiden. 2. Sollte der Staud Bas 
fel in diefe Bedingungen nicht einmwilligen, fo will die Tags 
ſatzung eine einftweilige Trennung auf die ihr beliebige Weife 


zugeben. 
, Deutfdlanb. 

Berlin, vom 1. Jannar. Die Fonigliche Akademie 
der Künfte wird am 19. März 1832 eine Preis:Bewers 
bung im Fache der Gerichts:Mtaleren eröffnen, deren Prä- 
mie für Inländer in einem Reife-Stipendium von jährlich 
500 Thalern auf drey Jahre zu einer Studien-Reife nach 
Stalien befteben foll. Die Akademie ladet zumächft die Ele— 
ven der Berliner, fo wie der Akademie zu Düjfeldorf, zu⸗ 
gleich aber auch alle befähigen junge Künſtler zur Theilnahme 
an diefeer Bewerbung ein. Um zugelaffen zu werden, muß 
man entweder die Medaille im Uftfaale der Ufademnie ge- 
mwonnen baben, oder ein Zeugniß der Fähigkeit von einem 
Mitgliede der königl. Akademie der Künſte bepbringen, 
Die Meldungen müffen bis zum 17. März Mittags 12 
Uhr bey dem Direhtor ‚der Akademie perfönlich gefchehen 
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hd vie Zugelaſſenen am 19. März früh um 7 Upe fie 
—A—A— ſich einfinden. Die Zuerkeunnung des 
Hreiſes erfolgt am 3. Auguſt 1832. in öffentlicher Sipung 
der Akademie 

— Die königl. Akademie der Künfte wird im Jahre 
1832 Fitder eine öffentliche Kuuſt + Ausftellung anordnen 
und Tabet einheimifhe und auswärtige Künftler hierdurch 
erdebeift eitt, Diefelbe durch ihre Werfe zu bereichern. Da 
die Eröffnung der Ausitellung bereits in den erſten Wochen 
des Septembers erfolgen foll, fo mülfen die einzufendenden 
Kunftiwerfe fpäteitens bis zum 25. Auguſt im Akademie· Ge⸗ 
baude abgeliefert werden, die fcheiftlichen Unzeigen derſel⸗ 
ben aber ſchon vor dem 15. Auguſt eintreffen, um in ba 
gedruckte Verzeichnig aufgenommen zu werben. . 

Auswärtige Künftler, wenn fie nicht Profejloren einer 
Kunft : Vfademie, ober Mitglieder der Berliner, ober bes 
ſonders aufgeforbert find, haben die Koften des Transports 
iprer Arbeiten felbjt zu tragen. Be — 
raukfurt. Das Protokoll der Sitzung der Bundes— 
— vom 7. Dezbr. v. I. enthält dem Beſchluß? 
Je de Zeitung, welche — Stelle des, in dem ganzen 
umfange des deutſchen Bundes mittelſt Beſchluſſes von 
19. Nov. verbotenen, Zeitblattes: "Das Fonjtitutionnelle 
Deurfehlond« unter was immer füe einem Titel erjcheinen 
folite, wird verboten und die höchſten und hohen Regie⸗ 
rungen werden erſucht, zut Handhabung dieſes Verbotes 
die geeigueten Verfügungen zu trefien.« 


— — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 


Die Stuttgarter! Zeitung enthält ſolgenden Privat⸗ 
Korreſpondenzartikel aus Wien vom 26. Dezbr.: »MWir 
erfahren beute, daß ein Eaiferlicher Kabinetöfourier, welcher 
die definitive Zuficherung einer militairiſ den D e- 
monfteation Lings ber Gränze ber Legationen übers 
Yeingt, nah Nom abgegangen ift; dee Zweck dieſer Des 
monjtrotion. gebt dabin, die Anftrengungen des Pabites 
zu Herftelung des Gehorſams in jenen Provinzen duch 
Waffengewalt, nöthigen Falls, zu unterftügen. . Die Dinge 
haben nämlich eime feltfame Bendung genommen, ſo 
Dafi von Anerkennung der Uutoritit des heil. Stubles we⸗ 
nig mehr die Rede iſt, daß der von der Amneſtie audges 
nounmene Er s Präfident der proviſoriſchen ey Dis 
«ini, ohne Bedenken nach Dologua zurückkehrte, ba man 
feine Abgaben mehr entrichtet und daß die Legationen ſich 
wie ein völlig unabhängiger Staat gebärden. Das Kabinet 
der Tuilferien fol zu dieſen Maafregelnt, das Einrüden 
öfterreichifcher Truppen in das päpitliche Gebiet mit eins 
geſchloſſen, feine förmlihe Zuſtimmung gegebeu ha: 
ben, und ‚offen und ofiziell feine Zufriedenheit über völlige 
‚Wiederheritellung ‚Gr. Heiligkeit , in den Befig al’ ihrer 
Herrſcherrechte bezeugen,» SF Pa 





Cholera. 
An Wien waren an der Cholera 
erfr. genef. geſtorb. Beſtaud 
bie 30. Dezbr. Mittags 
in dee Stats. - - tIoT 689 410 2 
in des Borjlidten - 2990 1445 1542 5 
Bufammer . - 4091 21534 1952 5 
bis 31. Dezbr. Mittags 
Same hinzu x im ber j 
Er. ve — 1 1 


in den Vorſtädten— 2 — — 
Anfammer . . 2 — 1 6 
Hiernach im Ganzer big 
31. dieß Mittags in 


— 


der Stadt. . - . tIor 689 411 1 
in den Vorſtaͤdteu 2902 1445 1542 5 
Zufommenr - „ 4005 2134 1953 6 


— An der Reſidenzſtadt Berlin waren 


erfr. genef- geſtorb. Beſtaud 
bis 30. Dezbr. Mittags 2248 827 1419 2._ 
binzugefomntn bis 31. 
Dezbr. Mittag . — — — 2 
Eumma . . 2248 827 1419 2 
In obiger Zaht Militär 35 18 17 — 


Die Kranken befinde ſich in den Hospitälern. 
Am 27. Dezbr. waren. an der Cholera 


erfr, genef. geitorb. Beftand 
in Sunderland® . . 2 


.- — 1 7 
in Neweaftte . - » . 20 40 9 43 
in Gatefbad - - - 2.83 4 8 61 
in South Shields und Weftoe i — — — 
in North ESpields' und Ins 

mmoub : - - 2... 3 — _ 6 
it Hougbton the-Spring und 

DVorftöte . - 2... 3 3 4 
in Hadbdington . Br 3 3 — — 
in Hatte - - 2... 4 3 — 1 


— In Eumderland zãhlt man ſeit dem Ausbruche der 
Cholera 525 Erkrankungs- und 195 Todesfälle, in Rew⸗— 
caſtle 210 und 77. 





E urfe 


Un 31. Dezember war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatsfchuld: Derfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 


Brig; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. Tier 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100. InEM. ——; 
detto detto ©. J..1821, für 100, m EM. 1244; 


Wiener : Etadtbanco : Obligat. zu 24 pEr. in EM. 48; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.- Münze —; 
Dank: Aetien pr. Ctüd —— in EN. 


. 27. 


Paris, vom 30. Desbr. Conf. 5pCt. 96 dr. 50.C.; 
3p6t..68. $r. 30€. Balc. T7är. 75 CE. Bankakt. 1635. 
So ndbon, nom 29. De. Conſ. 3 pCt: 844 (3 Uhr). 
— — — — —— — — 
2remiden=-Unygeige 


Den 4. Jan. (©. Dirfd): HH. Bodmer und Meyers, 
Rauf. aus Zürh. GS. Hapn): Dr. Landaurr, Raufm. aus 
Hürden. (Schw. Adler): Hr. Dinterhuber, Dandelsm. aus 
Iprol. (& Bär): Hr. Büttner, Kfm. aus Böhmen. (G. 
Kreuz): Dr. Lipoki, poln. Majot; Hr. v. Mellin, Handlungs 
Relfender von Kempten, iG. Löme): Hr. Hamberger, Kfın. 
aus Belden ; Hr. Weißenbeck, Kaufm. aus Rriegepäber; Hr: 
Reihenberger, Kfm. aus Steppach; Hr. Schwarz, Kfm. aus 
Ingolſtadt. (©. uns: Hr. Lotenzet, Haudelamann aus 
Beifenpaufen; Dr. Goͤt, Kaufm. aus Kriegahaber, 


Theater: Unzeige. 


Donuerftag (Zum Benefige ded Herrn Pellegrini): Der 
Bamppe Dper von Lintpaintner, 





7123.(3«) Bertamf 
des Staatbdtonsirie-Guteb Haltmannsberg. 

Das Staatsökonemiegut Haltmannaberg, in der frugtbars 
Men Gegend, nahe dem Marfte Röfsing, wird kommenden 
Mittwoch den; 1. Srbruar 1852 dm Orte Höfhing, map den bes 
ſtehenden Normen, mir. Borbepalt der allerhöchſten Benehmi ⸗ 
gung, dem Berkaufe ausgefegt: 

Doſſelbe Befteht: In den vortheilhaft gelegenen Wohn: und 
Dotonomlegebäuden, Gärten circa 2'345 Tägmwerk, Agder 
«37 Tagwerk, Wirfen 58% ‚Tagwert, Dedung 'A Tagm. 
und Weiher Tagw. Wenn 26 gewünfht werden folite, 
Kann auch ein Sorfipurifitationg:Hofjantpril zu 52 Tagwerk im 
KRöfhingerforfte nah der allerhöhften Orts darüber erlaffeuen 
Beflimmungen daju ‚gegeben werden. Die dadep befindlige 
Schäfereg if yon Ausdepnung und mit Nupen und gutem 
Er ſolg zu betreiben. 

Saͤmmtliche Realitäten Find Iudelgen und werden in dir: 
fem Zuſt ande umd in der Art verkauft, wie folde früher von 
dem Zohanniterorden und feither vom Staate mitunter Zehrnt: 
frep, jedoch vorbehaltlich aller .umd insbefondere Der Zehent⸗ 
rechte Deitter beſeſſen mmurden. . 

Zür das Mobiliar: und Laudwirtpfhafts: Inventar and für 
die Borräthe und Materialien muß Die dep Realifirung des 
Kaufes ſich Herausitelende Schaͤhzungsſumme derfelben, befon: 
ders baar entrichtet ‚werden, 

Die näpern Derkaufs: Bedingungen, wir au Die Belaſtung 
diefes Staatsöfonomie:Gutes, werden den Kaufsfreunden am 
Tage der Berjteigerung, wozu ‚man folde einlader, umjländ: 
ig zu Prototoll eröffnet. 

Bur Steigerung Lönnen nur jene zugelaſſen werden, deren 
Baplungsfäpigkeit allgemein bekannt ‚oder augenblicdlih duch 
gertliche Zeugniſſe genügend nachgewieſen werden kann. 

Ingolftadt, am 29. Desember 1831. 

Rönigliget Rentamt Ingolſtadt, 
> Am Regentrelfe. sur 
©ar. 


m 


z142. (20) . Bukanut : 

iu Magnet —E RN werden 
son dem hiefigen Rentamtskaften a 
| 1100 Shäfel Haber nt 


Nefert. Us 

Zur Frachtverſteigerung an den ' Wentafinegchenden: wird 
hlemit der 16. Zänner 1832 deflimmt, wo Die Stölgerungss 
Luſtigen am Vormittage von 10— ı2 Upr-in’der Rentamts⸗ 
Ranjlen zu erſcheinen eingeladen werden. 

Ans värtige uud unbekannte Lizitanten haben ſich üb 
eütfigelih ihrer Zaplungsfänigkelt durch ein geriätliches Zeugs 
ai oder Stellung von fihern Bürgen ausjumelfen, 2% 

Am 2. Jänner 1832, File 
R2dnigl Rentamt Grdbing +* 
Blonner, Rentbeamte, . * 


(Meſſe⸗Wagagren⸗-⸗Gmpfehlungh 
®. Herold und Gomp. aus Stüpengrün in: Sachſen 
»fehlen ihr mohlaffortirtes Lager won Blenden, Spitzen = 
Stiderepen, als: franyöfiiche und fähfifche Fadenfpigen, fhwan 
den und weißen unächten nnd aͤchten Bionden, dergleihen Bars 
ben, Krägen und Fichus, fhmwarzen feidenen :Fadens und! Tül: 
ſpigen, geiiidten Mull⸗ und Episenyauben, Tuͤn im Stüd 
und in Streifen in allen Breiten, dergleichen geftidten Spiben 
amd Bwifchenfag, wie aud Kraͤgen, Schiegern, Fichus, Tüchern 
und Zeppir von Fadentüll, fhmarzen blomdirfen und tambors 
virten Tüdhern, Schleyern, Zcphir und Pelerins » Vorhänge: 
Framen und mod mehreren in diefes Fach einfhlagenden Aus 
eiteln ; fie verſprechen die billigften Preife umd ireelfte Bedie⸗ 
mung und haben ihre Boutique vor dem. Marthor.beym Gi 
Hang lints Mr, 106. . 7132.50) ' 


BEP ESTERESE ———— 

2157. 42 Zentner guten Landhopfens, doͤhmiſchen Gewaͤch⸗ 
fer, liegen zum Verkauf bereit und find zu befihtigen in der 
St. — Neo, 1240 dem Damenſtift gegenüber zu ede: 
ner Erbde. i i 21 


7138. .. ©. Braun, er 
empfiehlt ſich während der Dult mit einer ſchoͤnen Auswah 


- 











‚von Gaiten: und Blas⸗Inſtrumenten befonders Guitarren, ganz 


nach Wiener Format zu den billigſten Preifen, &eine Auf 
lage ift in der äten. Reife Nro. 249. a 1 


7139. Es ſucht Jemand, der eben fo ſchoͤn als korrekt 
und behende ſchrelbt, gut rechnen und tabelliren kann, fid 
auch zum Lottogeſchaͤfte zignet, Beſchaͤftlgung oder noch lieber 
fländige Unterkunft und Bann fid über Treue umd Ver ſchwie⸗ 
genyelt genügend ausweiſen. * 

Olerauf Reflektirende belieben ſich der Adreffe: Ant. Sedt 
mapr in der Kanalitraße vor dem Ilarthore Mro. 50 über 5 
Stiegen portofren zu bedienen, i 
dan ind unse 


Gebrüder Lepper, 
aus Bielefeld in Wetphalen, 
empfepfen fi in alen Sorten feiner Holländer: uud Bieles 
felders gebleihter Leinewand, dergleichen Sacktuͤcher eigenge 
Dianufaktur, welde zu den billigften Preifen abgegeben werden. 
Ihr Waarenlager befindet ih bey Deu. Vogt, im Gall. 
Hofe zum goldenen Bären am Promenadeplap über eine 





- 


7151. (56) 


Stege Nre, 2. 


u... Emanuel Jakob Schatz, 

weiter {dem Die 64. ee N epichig Bipkeii ai 
Duft t und beflän 

feläsm * Zudlager fih ee ‚ bittet —* diefes mal 

feine wertheſten Goͤnner und Freunde, pm das ſchon durch 

fo,»leie Jahre erworbene Zutrauen zu ſchenken, indem er als 

let anmınden wird, aud diefesmal eines Jeden Zuftiedenheit 

mu erlangen., Die. Boutique iſt beym neuen Thor hinaut 

sets die dritte Nro. 105, 


7130. Bey der am 30. v. Mes. flatt gefundenen ſechſten 
Werloofung des gräilig Schenk von Stauffendergifhen, durch 
mid; wegojieten Anlepens pr. 260,000 fl., hat das Boos bis 
Rummern i 


87. 107 Lit, A. & 1000 fl. 
125. 168. 9 " B. [73 500 177 Dief ni 
Ylmgaplung auf den 1. Zuli a. c. beflimmt. es 
8 Jatereſſeaten pe dem Ener sur Kenntniß gebracht, 
Dap von dieſem Tage an, aus den erwähnten Kapltallen keine 
weilteen Binfen mehr werben, 
Munqhen ben 2. 1032. 
Mn  atob ». Piel auf Sererth, 
E. b. Dofbanquter. 





33. (2 Bektanntmadeng. N 
8 — zeigt hlemlt auch ſeinen verehrlichen 
ntwärtigen Beſe aftofrrunden an, welche die hleſige Drep 

Datt.befuchen, daß fi fein Tuchlager wicht. mehr ie 
dt gräfteaßt,. fondern in dem Laden im Haufe des 
Hrn. ee ng Sqchuſter in der Rofengaffe Mr. 1012 befindet, 
umd dafeld zu den billigften Preifen nunmehr en Gros et 
en Detail; werfaufe. M. Sheidhenpflug 


: . 7829. Beym Autlquar Dr, Nagler, Altenpofgafie 5 7 
ati, ® ne Bücerverzeihniß unentgeldiich zu ns 


. UAngeige . 
für Dekonomen und Bandieute 
‚ Dur jede Buchhaudlung, in Münden dur die 
in ſter ün'ſche in der Salvatorbſtraße Nro. 1525, 
gogen werden, die Dritte Ausgabe des Werkes: 

5 Semeinnügiger 


Ya Unterricht über Kenntniß ee 


der 
Mierde und bes Rindviehes, 


} Fütterung, Wartung, Pflege und Zucht. Für den Buͤr⸗ 
235 von 3. A. Ithen. 2 Thle mis 8:Abs 
"Hhldungen und Anhang enthaltend, ihre Rranfpeiten von 

“u Ipin. 8. geb. brod. 4 gr. od, 2 fl. 6 Er. 
6 ſpricht hier Fein Compilator, fondern ein feit 18 Jahr 
som ambübender "Ihierarst, dem fih Stoff genug zu einem 
men Werke darbot. Was daher der Titel verfpridt, das 
et.man vouſtaͤndig erfüllt in einem Maren faßlichen Bor 
van, unterrichtet” der Verfaffer über eine Maffe von Gegen 
Anden, deren Hauptrubriken find: eine Befhreibung der Lan⸗ 
a; die aͤußern Umriße; Fütterung, Wartung und 
43 von dem Ställen, "Reinigung und Befchläge; die 


Hof. 2. 
Bann des 








‚werden. 


Eben fo wird das Rindoleh abgehandelt. Dre 
gen find acht; der Anhang von Alpin umfaßt die 
Rrankpeit, fo daß dab Banje sine Haundbibliothek den Wids 
tigften..Uüber. Diefe- Nutzthlere bilder, jebem und 
Nugen gewähren wird, und daher mit vollem Recht empfohs- 
len werden darf, — Apart zu haben iſt die intereffante 


ef : 
Die gewöhnlichfien Krankheiten 
, be 


r 

Pferde und des Rindviehes, 

igre Erkenntniß uud Heilung nah den bewaͤhrteſten Behand- 

Inngsarten gefammelt vor Dr. 3. 3. Alpin mit Abbildungen 
geh. 12 gr. od. 54 Er, 

Jedem Landwirth wird Diefe reichhaltige loglſch geordnete 
Schriſt eine willkommene Erfgeinung ſeyn! ‚Weit mehr als 
der Titel verfpriht, wird man in derfelben finden, daß fle 
außer vielen Regeln , ald Hauptaufgabe die Krankheiten zu⸗ 
nähft auch die Biepfeuden fo vollſtaͤndig umfaßt, daf fie 
ihren Bweden fiber Genüge leiſtet. i - 

Bern im November 1831, * 
J. Dalp. 





Im der Grpedition dieſer Zeitung (Füͤrſtenſelder ⸗Stroß⸗ 
Mro. 1000) find fo eben wieder angefommen und fort 
wärend zu haben: 


Elaftifhe Metall» Schreibfedern 
i von - hartgearbeitetem 
Gold, Silber, Deffing und engl. Stahl 
nad einer neuen und practifhen Erfindung, womli den fe, 
wie mit der Gänfefeder, alle Schriften geſchrieben werden koͤn⸗ 
nen, und melde fomit des läftigen Sederfhneidens überheben, 
Der Preis derfelben ift: von Gold das Stüd ı f., von Eil« 
ber 12 Be, von Mefling 6 fr. und von Stahl 8 fr. Bey Abs 
nahme von 1 Duzend wird Y4, und von mehreren Dupenden 
ein verhältnigmäßiger Rabat zugeficert. 
(gen if daſelbſt zu Haben: Das berühmte neuerfundeus 
und ädte 


Prager s Schnell: Zintenpulver, 
welches binfihtlih feiner Güte und übrigen Beſchaffenheit 
nichts mehr zu wünfben übrig Iäßt, indem ı Pfund, meldet 
2fl. 12 Er, Boflet, mit bloßem kaltem Flußwaſſer angemadt, 
6 Maaf gute ſchwarze Tinte augenblicklich erzeugt und made 
dem Gebrauch der 6 Mach noch 1 Maaß Waller auf bei 
jzaruͤckgelaſſenen Boden⸗Satz gegoffen werden Bann, ſonach er 
gibt fih, dag die Maaß nur auf 19 Er. zu Reben kͤmmt. Auch 
„> Bleinere Quantitäten bis zu 2 Both für 8%, Er. ab» 
gegeben. 


1 


7108. (35) Montag dem 9. Jaͤnner 1832 werden die von 
dem am 31. Map 1851 verfiorbenen Londfhaftsmaler Joſeph 
‚Marl Gogels allpier, hinterlaffenen Gemälde, Kupferfliche unb 
anders, in der Schönfeldfiraffe Mro, 112 über 1 Stiege aus 
freger Hand gegen fogleih baare Bezahlung Nachmittags ven 
3 bis 7 Uhr öffentlich werjteigert; Vormittags von 9 bis 12 
‚Uhr. aber können die verkäuflichen Segenfände eingefehen 


Nedarteur: I. I. Sendtner Berlegt von P. Ph. Worf's Rindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freytag 


N 


6. Fanuar 1832. 





Amtliche Nachrichten. 


Abſchied 
für bie Stände» Berfammlung des Königs 
reihs Bavern, ” 


(Bortjepung.) j 

©C.. Poſtalate zu weiteren Einleitungen 
für gleihen Zwed. Zur Erfüllung derjen'gen Poſtu⸗ 
late, mweiihe Behufs der Eutwiceluug und Uusbildung eines 
bie Integeiffen der Landiwirtbichaft, dar Induftrie und bes 
Haudels ſorgſaltig umfaſſenden Syſtems, den Stäns 
den des eröffnet worden ſind, fichern der Staats: 
Regierung nunmehr die Geſammt-Beſchlüſſe uachbemerkte 
Grmädhtignugen.>1) Im Ball einer Zoll: Vereinigung mit 
dem Konigreiche Preußen oder im Halle einer Union bes 
Baperifd) = Boll Vereins mit dem Preu⸗ 
Fish Defliichen Zoll-Bereine unter Aufrechthaltung der Ber 
ſtiiumuugen der Derfaffungs» Urkunde, Drodificationen an 
beit erſten fleben Titeln der Zollorduung in der Urt vorzuneh⸗ 
wien, Daß diefelben oder ein Theil derjelben durch Beſtimmun⸗ 
gen:der Preußifeh » Heffiichen Zollorduung erjeht werden , 
ohne jedoch den innern Verkehr Bayerns aufferhalb des 
Eontrols-Bezirfes befchränfen zu koͤnnen, übrigens in ber, 
daß beynn Gintritte vorerwäßnter Union mit 

dem Preußiſch⸗Heſſiſchen Zoll: Vereine die Waaren aus dem 
Bapecifch-Württembergifchen Zoll: Dereine nah Dftpreußen 
und von Dfipreußen nad den Preußiſch- Heſſiſch- Bayeriſch⸗ 
Bürttenibeegifchen Derein dort, wo bie Grenzen fich bes 
rühren ,.. frewen Verkehr haben, obne der Kormalität von 
Urfprungs:Zeugniffen unterworfeu zu fepn , mit Uusnahme 
jedoch in Bezug auf die überfeeifchen Produkte, die Weine 
und Tabake, binfichtlich welcher die finanziellen Gegenbe— 
rechnungen vorbehalten bleiben, wihrend in Hinficht der 
Gegenftände der Aeciſe (Produstions: und Confunmtionds 
Steuern) bie bayetijchen Producte in den Ländern ber 
Bereinsftanten mit den Producten jener Länder eine gleiche 
migige Behandlung finden follen; ferner 2) im Zalle des 
Beptrittes des Orofiherzogtbiuius Baden oder anderer Staa⸗ 
er zum Banerifch : Württembergifchen Zollvereine an dem 
Beſtimmungen der eriten ſechs Titel der Zollordnung fols 
Ge Modificarionen eintreten zu laffen, welche den Bayeri—⸗ 
ihen Staarsbürgern und ihren Ungebörigen Eeine neuen 
Beihränfungen auflegen, oder bloß anf die Grenzen ber 
beptreteuben Staaten Anmenduug finden — unter der Vers 
bindlichfeit jedoch, die auf. Neo. 1 und 2 bezüglichen Ders 


De 





träge ber nächften Stände: Derfammlung und zwar läng- 
ſtens im Jabre 1854 zur Unerfennung wegen Nichtüber; 
fchreitung der in vorſtehender Weife ausgefprochenen Er— 
mächtigungen vorzulegen; 3) in den unter Air. 1. bezeich: 
netem Falle und unter den angegebenen Borausichungen , 
fo wie unter dem Vorbehalte der Zuſtimmung der näch— 
fien Stände: Derfammlung, auch an dem Titel VIII. ber 
Zollordnung Modificationen in fo weit vorzunehmen, als 
folche zur kouſequeuten Durchführung der ben den erſten 
fieben Titeln eingetretenen Modificationen erforderlich wer: 
den follten, und auch Beſtimmungen der Prenßiſch-Heſſiſchen 
Zollorduung einzuführen, mit der Ausnahme jedoch, daß bie 
Stroffälligen gegen ihren Willen dem ordentlichen Nichter 
nicht zu entzieben, andere Strafkategorien nicht ſeſtzuſetzen, 
Strafen auf Vergeben und Verbrechen nicht zu fchärfen, 
und auch gegen die bermaligen Beſtimmungen neue Kate: 
gorien der Uebertretungen in jene ber Vergeben und Ber 
breden nicht zu fehen jenen, Dann in der Urt und unter 
der Bedingung a) daß der $. 96 des Zoilgefeges vom An: 
gut 1828 zur Baſis zu nehmen, und auf die dortſelbſt uns 
ter Nr. 1 bis 7 auf Verlepungen der Zollordnung gefeß- 
teu Strafen jo anzumenden feven: a) daß das Maximum' 
der im$. 96 bejtimmeten Strafen wicht Überfchritten werde ; 
B) daf die darin beſtimmten Strafen nach Verbältuif der 
Bälle innerbalb des Maximums zwar geſchärft, allein cben 
fo gut gemildert werden Fönnen;- y) daß dieſelben traf: 
Beitinunungen innerhalb des Marimund auch auf ſolche 
Uebertretungen der Zollorduung , welche bisher im $. 06, 
nicht enthalten find, angefvendet werden können ;— 1) daß 
außer dem Grenz: Control:Bezirfe von den ol: Behörden 
keine Bifitation der Häufer, anderer Oebäude und Hand: 
lungsbücher vorgenommen werden dürſe; c) daß dieſe Ers 
unichtigung bis zur nächjten Stände: Derfanumluug uud zwar 
längitens im Jahre 1854 wieder anjbire; übrigens auch 
4) diejenigen Berminderungen oder auch die Aufhebung der 
Eingangszölle und anderer in der Zollordnung beribrter 
Gebühren, weldhe die Staatd: Negierung ben Bedärfuiffen 
der Landwirtbfchaft, der Juduftrie und des Handels ange: 
mejjen findet, ſowohl generelt als partifelar für einzelne Cr: 
genden und Länder, unter dem Vorbehalte zu verfügen, 
daf dieſe Verminderung oder Aufhebung, inſoſern hiezn ben 
der Stände: Verſammlung von 1954 oder ben der etwa 
früher flott findenden Stänke:Verſammlumg die Zuftimmung 
der Stände nicht gegeben werben würde, mit def Scheluſſe 
der Eipungen bepder Kammern wieder aufbören, und bo: 
gegen bie abgeänderten Eingangs: Zölle und fonftigen Ge: 


x x en . 
* - a i ‘ £ 
. f En 


, 


erhoben werden follen; 5) unter gleichen Vorbehalte und 


Doransfepungen and die Efngange-Zölle und andere in ber - 


Bollorbuung berührte Gebühren zu erhöhen, — a) zum 


Schude der Landiwirtpfhaft, der Indufteie und des Dan- 


dels gegen DBerfügungen auswärtiger Staaten in Bezug 
‚auf den Verkehr mit diefen; b) zur Erzielung von Hat: 
beld: oder Zoll:Berträgen mit anderen Staaten, woben als 
DMorimum ber Erhöhung für diejenigen Artikel, welche Im 
Solltarife vom Jahre 1828 niebriger ald im preußifchen 
Zarife belegt find, Der gegenwärtige preußifche Zolls Zarif 
gelten foll; 6) insbefondere zum Bebufe der Herſtellung eis 
nes Zollvereind mit Preußen und Heſſen und mit den an 
diefen Derein fih anfchließenden Staaten, oder zum Zwecke 
ber Union des Bapyerifch: Württembergifchen Zoll: Dereind‘ 
mit dem Preußifch:Heffifchen Vereine; fo auch nach Erzie⸗ 
lung Diefer Dereine durch und mit benfelben die Cingangss 
Zölle und andere Gebühren definition herabzufepen und auf 
zuheben, und auch Die Eingangs: Zölle oder amdere Zollges 
bübren zu erhöhen, Diefes jedoch in der Art, Daß die Höhe 
ber bermaligen Belegung eines Urtifels im Preußiſcheu 
Boll:-Tarife ald Maximum für jeden einzelnen Artifel ans 
- sufehen wäre — ferner aber auch auf Annahme des Preußifch- 
Heſſiſchen Zoll-Tarifs felbjt gu unterhandeln', obne das je 
doch in Folge won Unterhandlungen eine Zoll-rhöhung für 
Baneen in Wirkung treten Bönne, ehe ber Zoll: Verein auf 


freven Verkehr auch wirklich abgefchloffen, ratificirt und in 


Siraft gekommen ift, und daß ben UImterhaublungen mit an: 
deren Staaten ols ben eben genannten, jede zu treffeude 
Zol:Beränderung der mächten im Jahre 1834 noder-früper 
einzubernfeuden Stande⸗Verſammlung zur verfaffungsmäßle 
gen Zuſtimmung vorgelegt werbe, endlich 7) mit denjeni: 
gen Staaten, mit welchen förmliche Zoll-Vereine *— 
werben, zugleich auf Erzielung eines gleichen Maaße, Ges 
wicht · und Münsfoftems definitiv abzufchließen, 

Zudem Wir dieſen Geſammt-Beſchlüſſen die Sanction 
ertbeilen, umd fie mit gefeplicher Kraft in der Art und 
Weiſe verfehen, daß die in deren Folge und unter den ans 
gegebenen Vorausſetzungen, bereinft in's Leben tretenden 
Bertimmungen und Anordnungen gleich andere gefeplichen 
Beſtimmunen und Anordnungen nach geböriger Bekannt: 
machung von allen Staats-Angebörigen refpectirt und von 
Unferen fünmmtlichen Behörden pflidemäßig vollzogen 
werden, erflären Wir auch allergnäbigjt, Daß durch Die 
der Stants-Negierung gegebenen Ermächtigungen, wie auch 
ſchon in den angeführten Gefammt:Bejchlüffen enthalten ift, 
die Beitimnnngen bes $. 21. ber Zol-Drbnung vom Jahre 

‚1828, die Aufhebung des Weggeldes im inländifsken Ver: 
kehre mid für die zur Ausfuhr bezeichneten Gegenſtände 
betreffend, wicht verändert werben follen. 

DJ). Udditionalgefep zur Zollordnung. Dem 
in Folge porſteheuder Ermächtigungen, auf fünf Prragrappe 
beſchränkten Eutwurfe eines Abbitionals®efebes zur 
Zcil: Ordnung vom Jahre 1828 ertbeilmn Wir bie 
mir in des Fafſung, welche aus deu Bergthungen ber bey: 


30: 
Süßren wich nach den feäpern Jefeptichen Beflimmungen 


. Eee Zu Zu} * f 
den Kammerir — if, un fere Gesine 
und laffen daſſelbe Bier unter Ziff. IX. anfügen. 

F. Befep über bas- Staatsfhuldenmwefen, 
Den von den Ständen bey ihrer Zuftimmmug zu dem 
Entwurfe- des 


unge---Bejepes- 
- Modificationen ertheilen Wir Unfere Genehmigung und dem 


biernach abgefaßten Gefepe Ziff. X., in welchem auch: die 
von den Ständen In ihren Gefartımt -Befgläffe vom 27: 
Septemb;r d. 3. unter IV. 1 — 5 geflellten Anträge Ihrer 
Deräcfichtigung gefunden haben, Uufere Königl. Sanction. 
Ju Unfehung des von ben Ständen gejtellten gemein 
famen Antrages , — daß zur Wiederberftellung ber Feftung 
Ingolſtadt über die hierauf verwendete Summe weiter bie 
Summe von 7 Mill. bewilligt werden wolle, welche ben 
ber Scyuldentilgungsanftalt in Folge der derſelben zur Dis. 
pofition gejtellten Defenfionsgelder fucceffive zu erholen wäre, 
— {ft Uns genehnt, daß unter den angegebenen Voraus 
febungen zum bezeichneten Zweckt ein allmaͤhllg zu erheben: 
ber Kredit bis zur Größe von fieben Millionen Gulden ben 
der Staats: Schuldentilgungs:Anjtalt eröffnet werde, ohne 
jedoch bieducch an der Gigenthümlichkeit der Beſtimmun⸗ 
gen ber Defenfionsgelber — eine Veränderung zu be 


zielen. 
EURER 
1. Verwendung: der Staatd:Einnahmen. — 

Heber Die Verwendung der Staats-Einnahmen in den 
Jahren 182627, 1827/28 unb 1828/29 haben Wir dem 
Ständen genaue Nachweiſung vorlegen und dadurch ben 

Beſtimmungen der Verfailangs s Urkunde Tit. VII. $. 10. 
Genüge leiten laſſen. 

Es war Unfere umansgefehte Sorge, Orbnung in dem 
Staats haushalte herzuftellen, und es ift Uns nicht nur ge 
Inngen, die Nusgaben mit den Elnnahmen ins Gleichge⸗ 
sicht zu bringen, fondern auch noch eine beträchtliche Cr: 
fparung für den Bedarf der Zukunft zu erzielen. 

- Wenn nun gleichwohl die Kammer der Abgeorbneten 
Ausgaben, welche innerhalb der Etatsgröße zu Staats: 
zwecken gemacht wurden, ihre Anerfennung verfagen zu 
Eönnen, geglaubt Bat, fo müfen Wir auch bier Infere 
verfaffungsutäßigen Regierungsrechte verwahren. 
se Ha der Staatsfhuldentilgungs: Uns 
alt 

Die fämmtlichen Rechnungen : a) der Hauptſchulden⸗ 
Zilgungs : Anjtalt für bie Jahre 1826/27, 182728 ab 
1728/29; by der Schuldentilgungs-Unftalt bes Untermain ⸗ 
Kreifed für den nämlichen Zeitraum; c) ber Penfimms: 
Amprtifotions-Kaffe für den nämllchen Zeitroum, find nebſt 
den darüber von Unferem oberſten Rechnungshoſe erlaffenen- 
Definitiv:Befchlüffen den Ständen vorgelegt und durch bie 
damir gegebene genane Nachweiſung bes Standes ber 
Stantöfhulden : Tilgungskaffen, dann durch bie hierauf ers 
folgte Anerkennung der während der Jahre 1820/27, 
1827/23 und 1828/29 men angewiefenen Schulden ans 
älteren Nechtstiteln die Unorbnungen ber Verfaffungs- 
Urkunde Tit. VII 5. 112und 16 erfüllt werben. (J. f.) 


a. 


dem Armee:Befehl vom 1. Jan. wurde bejör- 
dert: Oberit u. Commandant des 3. Ehev. beg.Reg · 
(Herzog M.5.) Gs. Fehr. v. Seckendorff zum Generalmajor 
w. Brigabier der 3. Armeedivifion. Zu Oberſten: die Oberſt⸗ 
leut. Bapt. Gr. vw. Khuen-Bellaſi, vom 2. Lin.-Juf.:Neg- 
(Kronprinz) ins 8. Lin.⸗Juſ./Reg. (Derzog Pius). Helur. » 
der Marf, vom 2. Ehev.:Peg.:Reg. (Furſt v. Thurnu. Taxis) 
im 3. Chev.cfeg.: Reg. (Derzog Max.). Zu Oberſt⸗ Lieutes 


mants:.ber Major v. Fleiſchmann, vom Yin. Inf LeibReg. 
im 2. Bin.sReg. (Kromprinz); Joſ. Kunſt, v. Ein.cInf.leib.s 


Reg. im 12. Lin.Inf.⸗Reg. (Prinz Otto); Wilh. v. Leſulre, 
im 1. Jäger: Bataillon; Eduard Prinz v. Sachſen⸗Altenburg 
Durchl. im 3. Cbev.:feg.:Reg. (Kaifer Franz v. Dejterreich) 


"extra statum; und Joſ. v. Weigand, vom 3. Chen.-Leg.: 


Reg- (Herzog Mar. ‘, im 2. Chev.⸗Leg.⸗Reg. (Kürjt v. Thurn 
w. Taxis). In Majoren: die Dauptieute 1r Klaſſe: Valen⸗ 
tin Dartmonn, im Generals Ducrtiermeijterjtabe; Jo eph 
Lueger vom G., im 15, lin.-Inf.e Reg. ; Elem. Lech, vom. 
Jag.⸗Batail., im 3. Pin.Inf. Reg. (Pring Karl); der Nitts 
meijter $r. Frhr. v. Pöunig, vom 4. Ebev.:leg.:Reg. König) 
im 5. Chev.: eg.: Reg.; und der Hauptmann Ir Elaſſe, 


Heine. Danner, im 1. Urtillerie-Regiment. 





Zeitungs: Nachrichten | 


Branfreid. 
Paris, von 30. Dez. Nachdem der Kriegsminifter 
am Schluffe der geitrigen Zipung der Abgeordnetenkam⸗ 
mer, die wir der Hauprjache nach (Civilijte) ſchon kennen, 


moch das Begehten eines Nachkredits vun 18,923,000 Br. 


für das Jahre 1954 und feine außerordeutikhe, unvorherge⸗ 


+ fehene Husgaben der Kammer vorgetragen batte, Bam heute 
die Reihe der Berathuag au das Geſeß, welches die Pen— 
» fionen derjenigen Militärs beſtimmt, die von dem 20. 


März bis 7. Juli 1815 zu böbern Graden befördert wor: 
den waren. Die Regierung bat bekanntlich vor einiger 
Zeit die Anerfenwing der DOffiziersgrade aus den hundert 
Tagen nicht auf dem Wege ‚der Öefepgebung ausgeſprochen, 


ſondern die betreffenden Militärs durch Fönigl. Ordonnanzen 


zu den Graden erboben, auf welche fie Anjpruch machten. 
Der Berähterjtatter- berubet dieſen Umſtand und findet, 


- Daf die Regierung das Recht gehabt habe, jo zu handeln, 


* 


und daß Regierung und Kammer nne eigentlich im der 
Zorm von einander abweichen; nur darin fen die Regie: 
rung etıwa zu tabeln, daß fie dieſe Drbonmanzen, die auch 
von der öffentlichen Meinung durchaus nicht ungünjtig anf 
genommen worden ſeyen, nicht fchon bilder und zu der 
als die Sade zur Derathung in die Sammer gekom⸗ 
ſey, bekannt gemacht habe. (Die line Seite unter: 
den Reduer faft ben jedem Satze.) Ceneral Lamar⸗ 
bebauert recht febr, daß Die jeßige Regierung du der 
Halb heit ihres Spitems beharzen wolle; man wiſſe 
icht,-fagte er, ob fie der Volks: Souveränität vder dem 


öerlipen Rechte puldige ; bald liebäugle fie mit jener, bald 


Eh 


? 


.kameraden hinzuſchlachten. 


‚malt dicfem. Es iſt gar zu betrübend,, fährt der Redner 


fort, die Veraliung mit anfehen zu müffen, im welche der 
Brundfag der Dolfsfouneränität gefallen iſt. Dieß zeigt 
ſich leider auch wieder ben dem vorliegenden Gegenſtaud; 
es bandelt ſtch hler darum, zu wiſſen, ob wie unter Nas 
poleon Räuber und Soldaten waren und ob man das 
Recht Hatte, der Marſchall Ney wıd andre wackere Kriegs⸗ 
Auem Anſcheine nach iſt das 
bie Anſicht der Miniſter, deun noch Haben fie für die Chr 
renrettung Neys Fein Wort verloren, viel weniger etiwäs 
getbau, und in dem Marſchallsſaale der Tuilerien fehlt noch j 
Immer das Bildnip von Nev. Der Kriegsminijter bittet 
um die Nachficht der Kammer wegen feiner Kränkiichkeit, 
nimmt die Orbommanzen gegen Bormürfe der Oppofitivır 
In Schup, da der König das Recht habe, feine Sanction 
bis au den Schluß einer Jahreſihung aufzufhieden, oder 
fie gänzlich zw verweigert, weist Die Beleidigungen des 
Miniſterums mit dem Gefühle perfönlicher Würde ab und 


macht die Kammer noch darauf aufnrerffann, daß fie nichts 


daben gewinne, wenn fie dem. Srfepe ihre Zuftimmung 
verweigere, iudem dadurch die Sache auf die nächte Jah— 
resfigung verfhoben und jedenfalls nicht die Regierung, 
foudern die Militärs, für welche fie um Penfionen bitte, 
der betrogene Theil wären. Bey der Abjtimmung über 
das Ganze bes Gef.fes wird es von der Kammer, doch 


mit ſchwacher Stimmen-Mehrheit, angenommen. — Herr 


Ipiers befteigt die Tribüne, um dem Kommiſſtons-Bericht 
Über das Budget von 1832 noch im dei leiter Stunden, 
bes Jahres 1831 abzulegen. In der Priröfammer, bieikh in 
ben legtern Tagen mit einigen minder wichtigen Geſeges⸗ 
Vorſchiagen befhäfrigte, die ihr aus der Abgeordneteukom⸗ 
mer zukanten, bemerkt man die Abreſenheit des Hru. Zißz⸗ 
James, dogegen find die HH. Bereuger uud Raugecourt, 
welche ebenfals ben der Berathung über das Pairiegcfeg 


‚ ihren Mustritt and der Kammer angefagt "Hatten, inumer 


noch in dee Kammer zu ſehen. 

— Das Dttomanifbe Kabinet will fih vor unſerem 
Minijterium nicht ungeftraft bofmeifteen laſſen. Der Dt: 
tomaniſche Moniteur bat jezt dem Hru. Cebaftiani auf die 
Geflirungen geantwortet, weiche diefee Minister in der Ab— 
geordneten Kammer im verflojienen September gab. Dr. 


Sebaſtiani hatte damels bemerkt, die bekaunte Note des 


Hrn. Guilleminot, worin diefer der Pforte one Auftrag 
ber Regierung privatim den Rat ertheilte, mit Ruflınd 
fih abzuwerfen, fen ſchon der Tag mach ihren Enpfaug 
von dem erfcbrorfenen Divan, den er mit einem Leichname 
verglich, den Geſandten aller übrigen Mächte eingehändige 


" morden. Der türkifhe Moniteur fieht biertn eine Anklage 


und zugleich eine Verurtheilung. »Nie, ſagt er, wurde die 
fraglihe Note den fremden Mächten zugeſtellt, Den zu 


Reiner Zeit hat die Pforte die ihr anvertrauter diplomas 


tijchen Gebeimniſſe ausgeplaudert, fund die Discretion der 
Pforte iſt im dieſer Beziehung fait zum dipfomatifchen 
Sprihwort geworben. Wenn Hr. Sebaftiani die Pforte 
mis Ehren Worte unter die Regieruungen wirft, welche zu 
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leben aufgehört haben, fo iſt es faft überflüßig zu bemers 
Ben, daß eine folche fehneidende, maßlofe Sprache nie aus 
den Munde des Minifterd einer großen Nation hätte ber: 
vorgeben follen. Die Korm verdammt fich von felbft, aber 
auch die Thatjachen rechtfertigen den Ausdruck nicht.“ Der 
Moniteur führt jezt dem Hru. Sebajtiani feine eigene Ge— 
fandtjchaftszeit in Konjtantinopel in das Gedächtuiß zurück, 
uud erinnert ihn daran, wie Fräftig fih im Jahre 1807 
der Eultan Selim und das türfifche Volk feiner angenoms: 
men, als England feine Entfernung verlangt und dieſes 
Verlangen durch das Geſchwader des Admirals Ducworth 


'unterflüst babe. Hat der Hr. General, fragt der Monitene, - 


die Wunder des 19. Febr, 1007 vergeffen, wo von einer 
Some zur andern 1200 Kanonen zu feinem Schutze aufs 
gepflanzt wurden? — Kann mar eine folche Regierung, 
ein ſolches Volk einen Leichnam beigen, welces eher das 
Aeuſſerſte wagt, als Bedingungen unterfchreibt, die mit 
feiner Ehre und mit der den Stellvertretern einer groſſen 
Mat gebührenden Achtung umverträglich find? — Was 
dazumal eine augenblicfliche Auſwallung des Enthnſias-— 
mus war, iſt heut zu Tage die gewöhuliche Regierungss 
weile. — Der Hr. General bet Die Türken feit 20 Jah 
ren nicht mehr gefeben; er möge jest dahin kommen, 
und er wird auf allen Punkten des Türkiſchen Gebietes 
Schulen antreten, wo Soldaten zur Vaterlands-Vertheidi⸗ 
gung erzogen werben, Er würde feben, wie uufere Jugend 
ganz durchdringen und von den Grundſätzen und den 
Derkeiferungs:Planen des Großherrn, wie fie nach immer 
größerer Bildung firebt und eine eherne Mauer bildet nm 
die Perjon ihres vielgeliebten Herrſchers. Mitten unter 
diefee Jugend würde Hr. Gebaftiant als Europäer und 
Militär fi In einen Familienkreis verfegt glauben; denn 
die Fremden ftchen den Muſelmännern nicht mehr fo ferne, 
Der Fremde, der den Boden betritt, auf welchem ber 
Sultan Herr iſt, wird freundlich empfangen und genieft 
deu Schub der Geſehe. Mitteljt dieſer Verſchmelzuug fo 
vieler Angehörigen europälſcher Nationen mit den Volke 
des Großherrn entwiceln ſich allmählich jene Einrichtuu— 
gen, deren eriten Keim Hr. Sebaſtiani fon unter Selim 
IE, ſich entfalten fab; und welche heut zu Tage von 
einer jorgfältigen nud zugleich Eräftigen Hand gepflegt , 
immer berrlicher gedeihen, Die unendlichen, durch pofitifche 
Freigniffe in den leiten Jahren berbengeführten Schwie: 
rigfeiten haben den Gang dieſer Entwicklung nicht zu bem⸗ 
menu vermocht, und bie auf die Cataſtrophe von Navarin 
erjolgte Ruhe bat beiviefen, wie flichbaltig unfere neuen 
GFinrichtungen find, wie ſehr fie Orbnung und Frenbeit be. 
günftigen. Jene Creigniffe dienten uur dazu, ihre Tüchtig: 
Feit zu erproben und ihre fittliche Gewalt zu befejkigen. 
Kann bier vou einem Leichnam die Rede fern? — Der 
Moniteur Ottoman ſchließt dieſen amtlichen Urtikel mit 
der eindringlichen Ermahnung an Herru Sebaſtiani, eine 
ſolche Regierung, wie die Türkiſche, ja in Zukunft nicht 
mehr der Furcht und Feigheit, oder gar ber Leblofigfeit 
und Erſtarrung zu ebezüchtigen, 


— Den 29. Dez. bat der Raffationspof in einen Pro 
gef, der durch die Weigerung des Hoheuprieiters des St. 
Simoniftifchen Vereius, Hrn, Bazard, Nationnigarde-Dienit 
zu thun, weil er als Diener eines Kultus die Ddenfelben 
gefeptih zufoınmende Befrenung in Anſpruch nehmen Lönne, 
veranlaßt worden, ben Ausſpruch gethan, daß jener Vers 
ein nicht ale Kicche betrachtet werdeu könne, und daß jene 
Beirenung nur den vom Staat anerkannten Kirchen und 
ihren Dienern zukomme. — Das Befinden des Hrn. Se— 
bajtiani bejfert fich fo fehr, daß man hofft, ihn bald mies 
der in feinem bisherigen Wirkungskreis zu erblicken. 


Portugal. 

Liffabon, vom 12, Dez. Unter biefem Datum fordert 
die] anıtliche Zeitung alle Behörden des Königreichs auf, 
der Regierung gegen den Reit der Nebellen Hilfe und 
Benftand zu leihen, welche im Jahre 18:8 befegt und im 
die Flucht gejagt, fich auf Terceira zurüchgezugen, und mau 
eine Landung an der portugiefifchen Küſte mit Hülfe des 
Erkalſers von Brafilien vorhaben, welcher mit einigen fran⸗ 
söfifchen Kapitaliften eine Anleipe geſchloſſen, und Mierhs 
linge unter feine Fahne geworben habe, welche fo toll uud 
verwegen ſeyen, einer zahlveiben, begeijterten Urmee die 
Spite bieten zu wollen. — In Feruambuc find laut Ber 
richten vour 15. Dezbr. die Poriugiefen ftarf verfolgt wor⸗ 
den. Ene Revolution ift auf dem Punkte, anszubrechen. 
— Die Ausrüſtung Dou Pedros fol neueudings durch ein 
von Janeiro angelangtes Geſchwader noch verjtärft wor— 
den ſeyn umd fegelfertig ben Belle Isle vor Unfer liegen. 


‘ Polen. 

Warſchau, vom 28. Dezbr. Die Vorftelungen auf 
dem biefigen Nationaltheater werden mit dem Anfang bes 
neuen Jahres wieder beginnen. — Den von dem biefigen 
Wonftpätigfeitd:Verein verpflegten Armen, welche fich bis 
jezt in Grzybowa-Wola jeufeits Praga befanden, iſt ihre 
Wohnung von nun an in Warfcheu angewieſen morben, — 
Geſtern riß der ftarfe Eisgang anf der Weichfel wieder 
mehrere Brückenfihiffe fort. Es war 12 Grad Kälte; 
heute iſt es 13 Grad. — Dem Warſchauer Kurier zufolge, 
find in der Wojewodfchaft Auguſtowo wieder einige Perfos 
nen an der Cholera erfranft. 

Osmanniſches Neid. 

Ulerandria, vom 19. Nov, Ibrahim Paſcha fegelte 
am 5. Nov, am Bord der Fregatte Cafrebie nach Syrien 
cd. eine Truppen haben bereits Gaza beſetzt; Jaffa bat 
ſich ihren obne Gewaltſtreich unterworfen und fie ziehen 
jet auf das, eine Stunde von St. Dean d’Xcre liegende 
Haifa los. Es beißt, ber DVicekönig wolle auch Damafeus 
erobern, mas jedoch mit großen Schwierigkeiten verbunden 
fenn dürfte. 

Delgienm 

Brüffel, vom 28. Dezeniber. Die Repräfentanters 
Kammer bat Beute den Geſehzentwurf in Betreff der Mobil⸗ 
machung der Bürgergarde mit 71 Stimmen gegen 1 ans 
genommen; 9 Mitglieder ftimmten wicht ab. Hierauf nahm 
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bie Kammer ben Entwurf, wodurch das Montingent der 
Armee, auf dem Kriegsfuß, zu 30,000 Manu bejtimme 
wird, fo wie jenen hber die Ausbebung von 12,000 Mann 
on. Gin Kredit von 2 Millionen für die Bedürſniſſe des 
Monats Januar würde dem Kriegsminiſter bewilligt. 

— Briefe aus DMı Luxemburg'ſchen beikitigen die ges 
flern mitgetbeilten Nachrichten. iner der Söhne Tors 
uaco's iſt wirklich verhaftet und nah Namür gebracht wor: 
den. Das Partheykorps befteht jest aus zwey Abthellum⸗— 
gen, um zugleih von Dikrih und Bettemburg aus zu 
manõvriren. Es ift ferner wahr, daß Hr. Stappers, der 
in Brüſſel fo bekannt ift, an dee Spitze einer diefer Ban: 
den ſteht, die an mehreren Orten zurückgeſchlagen worden 
find, und Schug und Auſuahme im Bereich der Feſtung 
gefunden haben. — Nach dein »Journal de Liege« beftehen 
Die belgischen nach dem Luxemburg'ſchen abgejandten Trups 
pen aus ungefähr 5000 Mann, und ſtrenge Befehle follen 
gegen bie Rebellen gegeben ſeyn, die mit den Waffen in 
ber Haud ergriffen werben. 

— Die belgifhen Zeitungen theilen mehrere Briefe aus 
Arlon vom 25. Dezbr. mit. Es beißt darin: Diefen 
Morgen kam ein framgönfcher Orenabier - Hauptmann mit 
einem Schreiben des Kommandanten der Zeitung Longwp 
biee an, wodurch man Nachrichten über Die feit 8 Tagen 
im £uremburg’ichen jtattfindenden Ereiguiſſe verlangt. Die 
Fortſchritte der revolutionären Önfurrektion werden mit 
jedem Augenblic wichtiger und ſchon iſt ale Gemeinfchaft 
zwiichen Arlon und dem größeren Theile des deutfchen Kane 
tons unterbrochen. Man it übrigend überzengt, daß biefe 
Bervegung durch eine angenfcheinlich von Holland befoldete 
Schaar une in der Abſicht jkattfindet, um eine Diverfion 
zu bewirken und im Rücken der belgifchen Armee zu ma— 
növricen, wenn die Feindfeligkeiten in Flandern und bey 
Maeſtricht von Neuem beginsen ſollten. — Die bolländis 
fibe Gendarmerie hat fih der Papiere des Infpeltors Hen. 
Malle zu Eich, bes Enregiftrements-Empfängers zu Wolters 
bauge, des Steuereiunehmers zu Niederauwen ıc. bemäch- 
tiget. — Der ehemalige Oberſt Oregoire befepliget jezt die 
ballindifchen Vorpoſten in Seelindifch-Slandern. 

— Der Courier de la Meufe ſchreibt aus Lüttich vom 
29. Dezbr. Eine aus Urlon vom 27. d. heute Bier ein 
gegangene Depefche meldet, daß die Bande der Partheh⸗ 
gänger diejfeits Merfch erreicht worden iſt, und daß bie 
Beigier, and Dürgergarden, Waldichügen und einigen in 
der Eile verfaunmelten Gendarmen bejtehend, fie jenſeits 
juräcdgetrieben haben. Diefe Depefibe meldet außerdem, 
deß die Militieverwaltung von Lugemburg anf die Vor⸗ 
ftellungen der belgifchen Behörde erflärt habe, die Parthey⸗ 
gänger würden ferner feinen Schuß mehr in dem Umkreiſe 
der Jeſtuag finden, und demſelben wärde fomohl gegen diefe 
mie gegen bie Belgier Achtung verſchafft werden. Dan 
erwartete zw Arlon bie zu Wiederherſtellung der Ordnung 
abgeibite Hülfe. Mau war dafeldft über die Folgen dies 
fes unüberlegten Unternehineus berubigt. j 

Brüfiel, vom 29. Deibr. Die Repräfentantenfams 


mer bat heute die Anträge der Centealfeftion, welche bie 


Vertagung des Geſetzes Über den Verkauf. der Domainen 


bezwecken, angenommen. — Hr. Oſy hat darauf angetras 
gen, daß Hr. Theux, interimiftifcher Minifter des Innern, 
einer nenen Wahl als Repräfentant unterworfen werde. 
Hr, Meulenaere kündigte an, das Interimiftifum des Hrn, 
v. Theux würde wahrfcheinlich morgen zu Ende. gehen. _ 
— Hr, v. Toruaco iſt am 27. in das Gefängnig von 
Namur gebracht worden, — Eine neue Depefche aus 
Urlon vom 28. meldet, daß bas Korps Toengco's ſich 
gänzlich aufgelöft hat. Die, welche ſich in Walferdange 
innerhalb des Feſtungsbereiches verfchanzt hatten, haben 
biefen Punkt auf Befehl der preußifchen Militärbehörde ver: 
laifen müſſen und find gejtern ſammt und fonders in bie 
Feſtuug zurückgekehrt, wo fie hierauf entiwaffuet worden 
find, Denfelben Abend foilten Die Truppen in Urlon aus 
kommen und bie vertriebenen Beamten wieder an ihre Pos 
ſten zurückkehren. Auch nicht ein einziger anftändiger Bürs 
ser hatte fih dem Freykorps angefchloffen. 
Schweiz, 
Aus dee Schweiz, vom Ende Dez. Im Kanton Bern 
find in mehreren Gegenden Die Blattern ausgebrochen. — 
Schon feit einigen Tagen bat fich in der Stadt Bern und 
auf dem Lande das Gerücht verbreitet, Daß die Patrizler 
und ihre Unhang in ber Sylveſter⸗Nacht, in welcher es fehr 
lebhaft herjugeben pflegt, eine Reaktion verfuchen würden. 
Die Reaktion in Neuenburg, der Fall Warfchaus, die Pros 
teftation der ruſſiſchen Regſernug gegen die Verbindlichkeit 
bes Londoner Protokolls, und überhaupt die vermehrte 
Ausficht auf einen Krieg — Alles dieß ſcheint die Hoffnnn⸗ 
gen ber Reaktions: Männer in der legten Zeit merklich ges 
fteigert zu haben. Zuverläßig iſt, daß man feit ein poar 
Tagen wieder bie und da etliche, an iſchen Haltung 
leicht erfeunbaren »Notben« in den ‚Lauben und am 
deu Straßen » Eden erblidt, und daß von ihnen in 
Schenfen mit biaufen Thalern geprablt morden it. 
Auf gefihebene pofitive Anzeigen hin Hat ſich felbit der 
Regierungsratb mit dieſer Sache beſchäſtigt. Es iſt 
aber Grund vorhanden zu hoffen, daß cine für dieſelbe 
Nacht verſchätfte Patroullle Binreichen wird, um etwaige 
Ausdrücke Äbler Lane und jugendlihen Uebermuths im 
Schranken zu halten. — Das Kriegsgericht zu Nenenburg 


* Bat mit 6 Stimmen gegen 4 einen der Infargenten, Ras 
‚mens Röfinger, zum Tode verurtheilt. Dieſer appelllete om 


den König, und Hr. von Pfuel nabm bie Uppellation am. 
Hlerauf rottete ſich der] Pöbel zufammien und verlangke, 
daß Nöfinger ihm ausgeliefert werde, um felbit das Todes: 
Urtheil an ihm vollgiehen zu können. Auch bie Offiziere 
erklärten, daß fie ihren Abſchied verlangten, mofern nicht 
Nöfinger und alle Schweizeriſchen Patrioten am Leben ges 
fteaft würden. Allein Herr von Pfuel gab nicht nach nnd 
fandte die Uppellation nach Berlin. Mit dem Abvofaten 
Bille fol man bey feinem Hereinfchleppen in die Stabt 
nicht ſehr menfchlich verfahren ſeyn, fo daß er beynahe den 
Geift aufgad, ehe er im Gefängnig ankam. — Die Tage 
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ſahung bat ſich am 26, Dezb. als aufg.löst erklärt. Bis 
Eude Januars ſollen die eldgenöffifhen Stände ihre Bota 
über Bafel einfhicden, und bis Ende Februars Bafel fich 
entfheiden. — Die Basler Zeitung fagt: Am 27. Desbr. 
find die -erften Kompagnien bes Züricher Bataillons Fan. 
dolt in die Stadt verlegt worden. Die Anweſenheit eld: 
genöffifcher oder Kantonal: Truppen im Kanton fit immer 
noch nothwendig; fie iſt es nicht weniger als je, da die 
Aufurgenten fih -immerfort Munition und Waffen zu ver: 


ſchaffen fuchen, Zufammtenkünfte-balten, Unterfchriften (mie 


gewöhnlich wuter . bedenflichen Drohungen) ſammeln und 
dal. mehr. Die Weigerungen, ſich vor Gericht zu fteilen, 
dauern fort, und es bedarf der militäeifchen Unterftügung, 
um bie Verbaftbefehle vollziehen zu können. 
Deutfdbland. 

Berlin, vom 1. Jan, Nachrichten aus Königsberg 
zuſolge, ift Ihre Faiferl, Hob. die Fran Großfürſtin Helene 
von Rußland mit den Großfürftinen Maria, Eliſabeth und 
Katharina Baiferl. Hob. am 26. Dez, Nachmittags dajelpit 
angefommen und bat ohne Aufenthalt Die Keife nach Ruß⸗ 
land fortgefeßt. " 

— Einen Beweis von dem jejt in Berlin berrfchenden, 
Gottlod! fehe günjtigen, Geſundheitszuſtaud gibt auch nach: 


ſtehender Vergleich der in der vorleften Woche bier Ger 


- Melbun 


"vor. 9. 1831. 
Geboren 15 2 en einen 
. Beftorben 136 7. tan 


borenen und Gejtorbenen mit denen in derſelben Woche des 
Bom 17. bis zum 235. Deibr. 1830. 

. 101. 
122. 


Mehr geb. 19. J Mehr geſtorben 21. 
— In der Reſidenzſtadt Berlin waren nach der geſtrigen 
Ta erfcanft geneſen geſtorbeu Beſtand 

dis zumzı. Dez. Mittags 2248 827 1419 2° 
Im Laufe des gejkeigen Nachmittags find auch die obi⸗ 


| gen bepden als Frauf aufgeführten Jubipibuen als genefen 
‚angemeldet worden, jo wie auch ein am 2g. erfcanftes und 


nachtraglich angezeigtes Judivldunm ebenfalls genefen iſt, fo 


- baf mit dem Jahres-Schluſſe die Nefidenz frey von Cho— 


« zera-franfen ware. . 


Bape en 
Münden, den 6. Januar 1837. 
Seine Königliche Majeſtät haben an den Herr Feld- 


Marſchall Fürften von Wrede nachſtehendes allergnädigſtes 


"Handfchreiben zu erlaffen geruht: 


»Dere Feldmarſchall Furſt von Wrede! Sie haben Mir 


- während "des - nun beendigten ſturnwollen Landtages mit 


Treue und Anhänglichkeit zur Seite geftanden und eine 


- »unermüdete Thätigkeit entwickelt. Unter den vielen trüben 
' »Bildern, welche Mir die Erinnerung an das abgelaufene 


'»Jabr barbietet, ift Mir der Gedanke an Ihre Treue ſehr 


“ serfesilich. "Empfangen Sie Meinen Dank. und bie Der: 


ficherung des befonderen Woßlwollens, womit Ich Ihnen 
">zugeipan Bin. Wründen 


den 31. Dezb. 1831.“ “ 
„Ihr wohlgewogener König 
.Apdwig.« 


Die Pinakorbet in Münden. 

Die Geſchichte der Entſtehung dieſes im neuerer Jeit 
fo viel beſprochenen Gebäudes ijt kurzlich folgende. Im 
März des Jahres 1822 erſtattete die CentrabGemälde-Bal: 
lerie:Direetion einen Bericht am das k. Srxats-Minifterium 
bes. Innern, worin der höchſt vugenügende Zuftand der £. 
Gemälde : Samurlungen, welche ans fat 9000 Numınern 
bejteben und zu einem Werthe von 15 Mitlonen Gulden 

. geihäpt find, geſchildert und nachgewiefen wurde, daß 
biefem umerjeglichen Shape die erforberlihe Sicherheit 
und eine ben Zwecken der Kunſt und ihrer Erhaltung ent: 
ſprechende Aufftellung nur durch Erbauung einer neuen Pi⸗ 
nakothek zu verſchaffen fer, in welcher die vorzüglichſien 
Gemälde, etwa 1500 am der Zahl, vereinigt und nach eiuem 
zweckmãßigen Zojieme geordnet werden fünuten. In folge 
biefes, Berichtes erhielt dee königl. Hofbau-Intendant von 
Klenze den Auftrag, Entwürfe zu einem ſolchen Gebäude 
anzufertigen. 

Die Frage, 06 ein folder Neubau uüberhaupt nothwen⸗ 
big ſey oder nicht, wurde von beyden Minijterien des As 
Keen und der Finanzen mit der größten Umſicht und Gruͤnd⸗ 
lichfeit erörtert, und die dazu vorgelegten Entwürfe wur: 

"den ſowohl von dem MinifteriolBaw-Bilren als auch von 
ber kön. Alabentie der Künfte reiftich geprüft. Und erit, 
nachdem biefes gefcheben, ward von Er. Maj. dem Aller: 
böchitfeeligen Könige Marimilian Jofeph am 12. Junn 1825 
die Erbauung einer uenen Gemaͤlde- Gallerie, und am 2. 


Oectob. 1824 die Ausführung des von Hru. v. Kleuze dazu 


vorgelegten Eutwurſes genebinigt ; zugleich wurde der 27. 
Map 1925 zur Srundjteinlegung feſtgeſeht. 

Schon im Jahre 1923 mar. für die Vorarbeiten zu 
dieſen Baue eine Summe verwendet. worden; melde "in 
bee ben Ständen des Neiches im Jahre 1825 vorgelegten 
Geueral Finanz-Rechunng aufgeführt und ohne Anſtand als 
budgetinäßig anerkannt wurde. 

In derfelben Stände-Verſammlung v. J. 1825 wurde die 
Yubget-Pofition für Civilbauten, welche mit Berüdfichtl: 
gung des Baues der Pinaforbef geftellt worden war, mit 
845,000 fl. beipiliget, und zwar, wie das Finansgejch deut⸗ 
lich beweist, obue irgend eine befehränfende Bedingung , 
und ohne Die damit anszufübrenden Neubauten zu fpeeiis 
firen; nur für die proteſtautiſche Kicche zu München, und 
füt Die katholiſche Kirche in Nördlingen wurden beſtimmte 
Sununen ſeſtgeſeht. 

In der General-Fiuanz- Rechnung, melde im % 1828 
ben Stinden bed Reichs vorgelegte wurde, erſchien aber: 
mals eine Summe von 80,000 fl., welche für den Dau 
ber Pinakothek verausgabt worden war, und aud dieſe 
wurde ohne alle Einwendung als bubgetmäßig anerfannt, 


Obwohl num in dieſem und den darauffolgenden Jahren ber 


Dax der Pinakothek rafch betrieben und fortgeiept wurbe , 


‚fo warb doch bie feftgefepte Budgerfumme von 845,000 fl. 


nicht Mberfchritten,, fondern es swurden im Gegentheile uoch 


„einige Erfparungen Daram gentacht. 
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&o war bis zum Jahre 1831 dieſer Bau -fo weit ge: 
dieben, daß er völlig unter Dach gebracht daftand; alle 
Kenner und Künftler des Inlandes — und man darf fagen 
des Auslandes — hatten über die Zweckmäßigkeit desjelr 
ben günjtig entſchieden; Die bey der finanziellen Führung 
desſelben beobachtete größte Regelmäßigkeit, Sparfamkeis 
und Ordnung wurde den Ständen in einer eigenen akten: 
mäßigen Schrift dargelegt und bewiefen ; und für die beitte 
Fiuanperiode wurde für den inneren Ausbau und die Vol 
lendung mur noch eine mäßige Summe pojtulirt, welche 
auf die 6 Jahre Diefer Finanzperiode vertheilt, nur etwa 
1} Kreuzer für jeden Eiumohuer des Königreichs betragen 
haben würbe. | 

Wer Hätte glauben können, daf ein folder Bau, mel: 
der von allen Kennern als zweckmäßig und gelnngen, wel— 
der von zwey Stäude Vetſammlungen als budgetmäßig 
opne alle Widerrede anerfenne wurde, non der Dritten zus 
tüdtgeriefen werben könnte? j 

Und doch ift diefes gefchehen. Es ward von der Mas 
jorität der ziveipten Kammer: befchlojien, dieſen Bau nicht 
anzuerkennen, fonberu ihn zur Ruiue werden zu lafen — 
ja einige Oppofitions:Würriche der Kammer gingen jo weit, 
diefe Auine als ein Monument der Öefepwäpigfeit bar: 
ſtelen zu wollen; alle bejonnenen, gerechten und gebildeten 
Beurtheilee ber Sache mußten aber darin mar ein Deuk⸗ 
mel blinden Vorurtpeils, einer Ueberſchreitung verjafjungs: 
mäßiger Befugniß, eopen Dandalisınus und Lleinlicher per: 
fonliger. Rachſucht erblicken, welches die bayeriſche Nation 
in den Augen bes Auslandes herabgewürdigt haben würde, 
obgteich dieſelbe weit ensfernt ift, eine ſolche Handlungs: 
weife einiger ihrer Deputirten zu billigen. 

Doch dahin wird es nicht kommen. Der großgefinnte 
König der Bayern will feinem biedern Volke eine unver: 
diente Demüthigung erfparen — die Vollendung der Pina: 
kothek wird jejt aus Mitteln, welche unter Privat-Garantie 
Ser. Maj. des Königs vorgefchorien werben, fobnld ale 
möglich ftatt finden ; ſchon find die unterbrochenen Arbeis 
ten wieder in thätigem Betriebe, und bal) wirb Diefes 
berrlihe Gebäude feinen koſtbaren Juhalt aufzunehmen be: 
weit fenn und vollendet daſtehen — ein Denkmal der omi⸗ 
nöfen Majorität vom 1831 und bes hochherzigen Königs 
tudwig. 





Neueſte Nachrichten. 


Amtlihe Nachrichten. 

München, dem 6. Jannar 1832. ; 

Seine Majeftät der König haben umterm 30. 
Dezde. 1831 dem Staatsminijter der Juſtiz, Freyherru 
son Zentuer, anf deſſen eigehes Auſuchen die durch 
feine 53jährige vielfeitige Dienjtleiftung woplverdiente ehren: 
vole Kuhe smter Anerfennung feinge in fo vielen Zweigen 
des Staatslebens entwicelten Thätigkeit und großen ‘Dienjte, 
mit Deobehaltung feines wollen Gchaltes umd Ranges als 


Stsatsminifter, mit dem ausdrücklichen Vorbehalte aller» , 
guädigit bewilliget, Allerpöchft Sich. feiner vieljeitigen , 
Kenntnife, Erfahrungen und Talente bey vorkommenden , 
Oeclegenpeiten auch ferner vedienen zu können. 
eine Majejtät ber König haben Sich unterm, 
30. Derember 1831 bewogen gefunden, den bisherigen 
Staats: Miuijter des 8. Daufes, des Aeußern und ber Fi: 
nanzen, Ludwig Örajen v. Armansperg, vom 1. Jäns 
ner d, J. an von den ihm überttagen geivefenen Miniſte⸗ 
en zu eutbiuden, und benfelben zum Gejandten und be— 
vollmächtigten Miniftee am Königlid Großbrittannifdyen 
Hofe zu ernennen. 

Vermöge allerhöchſter Gntfchliefung haben Seine 
Majejtät der König allergnädigft gerubt, den Staats: 
rath von Stürmer mit dem Schluſſe des Jahres 1851 
von der Derivefung des Staats:Minifteriums des - Innern 
zu entheben und denfelben mit dem 1. Jänner 1832 ivie: 
2 als Staatstath im ordentlichen Dieuſte eintreten zu 
aſſeu. 

Seine Majeſtät der König haben vermöge al« 
lerhöchſter Entfipliefung vom 30. December 1831 aller: 
gnädigit gerubt, den bisherigen Gefandten am Kaif. Kön. 
Ruſſiſchen Hofe, Auguſt Seenheren von Gieſe, zum Staates 
rath im ordentlichen Dienjie, nnd zum Minijterveriwefer 
des Staats⸗Miniſteriums des K. Daufes und des Aeußern, 
im Dertrauen auf feine Kenutniſſe, feine Thätigkeit uud Er- 
gebenpeit, bis zur Ernennung eines Miniſters, zu befördern. 

Beine Majeftät der König haben vermöge aller: 
höcpfter Entfchliefung vom 30. Dejbe. 1831 allergmäbigft 
geruht, den bisherigen Generaltommifär und Negiernngs: 
Präfidenten Freyherrn v. Zu: Rhein zum Staatsrath im 
außerordentlichen Dienfte zu ernennen und ihm provijorifch 
bas Portefeuille des Staatsminifterinms der Juſtiz, im Ver⸗ 
trauen auf feine erprobten vielfeitigen Kenntniffe, feine Thaͤ— 
tigkeit und bewiefene Unpänglichkeit, zu übertragen. 

Gerner haben Seine Majeftät der König vers 
möge aller hoͤchſter Entſchliezung vom 30. Dejbr. 1831 den 
bisherigen Geueralkommiſſär und Regierungs » Präfidenten 
Sürjten Ludwig von Dettingen: Wallerftein, im 
Vertrauen auf die erprobten Kenutniffe und die ermiefene 
Unpänglichkeit und Treue, zum Otaatseath im ordentlichen 
Dieuſte zu ernennen und bemfelben in proviforifcher Eigen⸗ 
ſchaſt das Portefeuille des Staatsminifteriums des Junern 
zu übertragen gerubt, 

Vermöge auerhöchſter Untfchliefung vom 31. Dezbr. 
1831 haben Seine Majeftät der König Sich aller, 
gnadigſt bewogen gefunden, Allerhöchſt Ihren Eabi- 
netö:Secretär v. Grandaur, iu Berücdfichtigung feiner 
ausgezeichneten ©efchäft seinficht und Tpätigkeit zum Staats: 
Rath im ordentlichen Dienfte in propiforifcher Eigenſchaſt 
zu ernenuen. . 

Seine Majeftät ber König Paben vermöge aller 
höchſter Enfhkiefuug vom 30. Dei. 1831 allerguädigf ger 
rubet, ven disperigen Reglexungs Dircktor des Jfarkreifes, 
Karl Brafen 2. Seinsheim in wollem Vertrauen am 
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die geprüfte Tpätigkeit, Anbänglichkeit und Treue, zum 
General: Commiffär und RegierungssPräfidenten des Iſar⸗ 
kreiſes zu ernennen. 

Vermöge atlerhöchfter Entfchliefung vom 30. Dezember 
. 1831 haben Seine Königliche Majeſt ät ben bishes 
rigen Negierungs : Direftor Rudhart iu Regensburg im 
Vertrauen auf die erprobten vielfeitigen Keuntniſſe und bie 
Gefinnungen ber Treue, zum General:Commijfir und Res 
gierungs : Präfidenten bes Unterdonaufreifed zu ernennen 
geruht. f 

Dermöge weiterer allerhöchiter Entfchlichung vom 50. 
Dezb. 1831 haben Seine Majeftät der König dem 
quiescivenden Beneralkommiſſar Urnold v. Link, vom 1. 
Jänner 1832 an, zum Generalfommijfär und Regierungss 
Präfidenten des Oberbonaufreifes allergnädigit ernannt. 

Duch afferhöchfte Entfchliefung vom 31. Desb. 1851 
Haben Seine Königlide Majetät Sich allergnäs 
Digit bewogen gefunden, den Staatsrat im auferordentlis 
hen Dienfte, Generalkommiſſär und Regierungspräfidenten 
des Dberma'nkeeifes, Sehen. von Welden, zum Berveife 
befondern allerhöchften Vertrauens in gleicher Eigenschaft 
vom 1. Yin. 1832 an In ben Untermainfreid zu verfegen, 


Berner haben Seine Majeftät der König unterm 


30. Dez. 1831 allergnädigft geruht, den Neichsrath und 
Präfidenten bes proteftantijchen Ober⸗ Confiſtorlums, Karl 
Friedrich v. Roth „nm demſelben einen Beweis der aller⸗ 
höchſten Zufriedenheit mit feiner, Seiner Königlichen 
Majeftät ſtets bewieſenen Thaͤtigkeit, Anhaͤnglichkeit und 
Treue zit geben, zum Stagtsrath im anferordentlichen 
Dienfte tar: und fiegelfren zu ermennen, 


Dutch weitere allerböchfte Eutichliefung vom 30. Dez. 


1851 haben Seine Königlide Majeität allergnäs 
digft geruht, den Kabinetsfekretät Hofratb v. Kreußer, 
um bdenfelben einen Beweis der allerhöchſten Zufriedenheit 
mit feiner, Seiner Königlihen Maheſtät ſtets bes 
wieſenen Thatigkeit, Anpänglichkeit und Treue zu geben, 
zum wirklichen gebeimen Rathe, tax⸗ und ſlegelftey, zu ers 
nenneu. 

Seine Majeftät der König haben vermöge als 
lerhöchſter Entfhliefung vom 30. December 1951 aller 
gnädigft gerubt, den Reichsrath und Appellationsgerichtss 
Direktor Karl Ludwig Frhen. v. Leonrod, um demſel⸗ 
hen einen Beweis der allerhöchſten Zufriedenheit mit feis 
ner, Seiner Königlichen Maieſtät jtets bewieſenen 
Thaͤtigkelt, Unhängkichkeit und Trene zu geben, zum gebeis 
men Ratbe tag: nnd fiegeljcen zu ernennen. 

Verinöne allerböchfter Eutjchliefung vom 30. Desbr. 
Bär Haben Seine Majeftät der König den Berg 
rath, Eonfervator und pedentlichen Profeffor an der Lud⸗ 
wige Marimitland Univerfität, Dr. Gotth. Heinrich Schus 
bert, um derſelben einen Beweis der allerböchiten Zufrier; 
denheit mit feiner , Seiner Königlichen Majejtät 
ſtets bewieſenen Thätigteit, Anhänglichkeit und Treue zu 
geben, zum Königlichen Oofrath tape und fiegeifren zu ernen⸗ 
nen gernhet. 


Dheatee-Anpeigse.' 
Freytag: Die gefefſelte Phantaſie von Raimund, 


Cholera 
In Wien waren an der Cholera. 
erkt. geneſ. geſtorb. Beſtand 


bis 31. Dezbr Mittags 


in der Stadt. . 1101 689 411 1 
in den DVorjtädten . 2992 1445 1542 5 
Zufammen . » 4095 2134 1953 6 
bis 31. Dezbr. Mittags 
Fame hinzu: in ber 
Stadt 4 * — 1 — — 
in den Vorſtädten. — 1 — 
Zuſammen— — 41 4 
Hiernach im Ganzen bis 
1., Jan, Mittags in , 
dee Stadt. » » » 1102 690 411 — 
in den Vorftädten . 2992 1446 1642 4 
Bufammen . . 4093 2156 1953 4 


Leipzig, vom 28. Dezbr. Mit Freuden können wir 
berichten, daß in Halle ſeitdem Fein meuer Cholerafall 
eingetreten iſt. Der daran Geſtorbene war ein Trunken⸗ 
bold, der an den Kloaken arbeitete, 

Hamburg vom 30. Dezbr. 
erde. genef. geſtorb. Befland 
Am 27. 1 Uhr Mittags 

waren . 2 200 + 
Es kamen feitden hinzu 
bis heute Mittags 1 
- .. 3 1 1 — 


Summe... 913 424 485 6 
— — —— — — — 
E urfe 

Augsburg, vom 5. Jauuar. Obligationen zu apEt. ; 
Briefe 96; Geld 955 ; deito mit Coup. zu spÄt. Pap. —;5 
©. —; Fotterie-loofe EM 4 pCt. Pap. 1006; ©. 1055 
detto unver. 10 fl, Pap. 1255 G. — 

Paris, vom 31. Dezbr. Conf. 5pEt. 95 dr. 80 C.; 
zpEt. 62 Fr. 25 €. ; Falc. 77 Br — C. Bautakt. 1645, 


— — — — — — — 
Fremden-Anzeige. 


Den 5. Januar. (G. Bär): Hr. Kahn, Kfm. aus Schroo⸗ 
Sengaufen; Hr. Strauß, Kaufm. aus Augsburg; Hr. Baron 
v. Lonifenthal, E. Lieutenant bes 2ten Kürafiler - Regiments. 
(G. Kreuz): Hr. Mondes, al. Krelsforſts Eoinmiffär aus 
Würzburg; Hr. Hanf, Kſm. aus Augsburg; Dr. DObrrpauer, 
Sin, aus Landéhut. (G. Lime): Sr. Denglet, Pattikuller 
aus Augsburg ; Hr. Pfluumer, Tuchfabrikaut aus Weißenburg, 
(8, Sonne}: Hr. ob, Kaufın. ‚aus Adelsdorf; Pr. Bins⸗ 
manger, Hm. aus Surben; Hp. Kleiber und Dreyfuß, Kauf. 
aus Fiſchach. 


910 423 482 & 









Redasteur: J. I Sendtner Verlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


Muͤnchener Politifge Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


N” 6. 


7. Sanuar- 1832. 


Amtliche Rachrichten. 


Abſcchied 
für die Stände» Berfammiung bes König 
reichs Baperu. 


(Bertfepung) j 
I 


II, 
Anträge und Wuͤnſche der Kammern. 

Bir haben die von den Ständen Uns vorgelegten 
Bünfche und Unträge geprüft und ertheilen auf biefelben, 
in fo weit fie nicht ſchon ben den Beſchlüſſen über die Ges 
fegentwärfe ihre Erledigung erpalten haben, mit Ruͤckſicht⸗ 
nahme auf bie Beſtimmmgen ; der Derfaffungs : Urkunde 
Zit. VI. $- 19 nachflepende Erklärungen; 

1. Behandlung der Eompetenz:Confliete. 

# Die den Sejammtbefchliifen der Stäude über das 
Modigen und die Nachweiſuggen an Un s gebrachten. 
Unträge berückſichtigeud, werden Wir bie Behandlung der 
CompetenzsConjlicte iu die reifejte Erwägung sieben. - . 

2. Bereinfahung des Sefchäftsganges. 





Wir haben jeit Unferem Regierungss Untritte dem 


möglichjten Vereinfachung des Gefchäftsganges und der Ab- 
Bellung unnötpiger Vieljchreiberep Unfere befondere Xufe 
merfamteig zugewendet, und Unfer beöfalfiged Beftecben 
duch eine Reihe von Anorbnungen beurkundet. 

Wir find baher dem von den Ständen in den Ges 
fammt-Befchlüffen über das Finany-Gefep und die Rachıveis 
fungen- vorgetragenen Wunſche längft entgegen gekommen, 
und werden auf denfelden auch Eüuftig ben geeigneten Be: 
decht nehmen. A 

3. Stellung uud Beſehung einzelner De, 

börben. . » 

Ben den Uns zuſtehenden Beſtimmungen über die Or: 
gannation und Beſetzuug der verjchiedenen Bebörben, über 
den Wirkungskreis, über die Zuſtändigkeiten und über den 
Leſchaftsgang derſelben, find Die. Unforderungen des Dieu— 

und die verfafungsmäßigen Beſtimmungen über Ber: 
entivortlichfeit jederzeit nach Gebühr Kerückfichtiget worden, 
uud werden auch Eünftig in. gleicher, Weije berickfichtiget 
werdeu. 

Bir haben daher die desfals in den Geſammte- Bes 
ſchlũſen über das Finanz : Öefep und die Nachweifungen , 
Bann über die Verbeſſerung der Nechtöpflege in den Regies 
tungss Bezirken diesſeits Des Rheins von, den Ständen Uns 
Porgelegten Uuträge , insbejondere jene über die Verhält: 


uiſſe des oberſten Kirchen: und Schulrathes und der ober: 
fen BausBehörde, dann Über bie Yefegung der Aduiinis 
Rratioftellen iur allgemeinen, über bie jhleunige Wicherbe: 
feßung der im Juftigfache eröffneten Stellen, und der Yuf: 
Bellung von !Functionären bey den Landgerichten wicht zu⸗ 
zeichend motinirt gefunden. 

4. Dniedcirung actiner '"Staatödbiener unb- 

Wiebera 445.5 von Quiescenten. 

Da die Verfepung activer Staatsbiener in den Pen 
fiond: oder Rubefland anfer den in der IX. Berlage zur 
Berfoffungs: Urkunde $. 22. vorgefebenen Faͤllen durchaus 
une ben dem Cintritte der erbeblichiten dieuſtlichen Ruck⸗ 
ſichten erfolgt — bep der Wiederanftellung von Quiescen⸗ 
ten ober die Befüpigung und bie früheren Verhältniſſe nicht 
unbeachtet gelaffen werden, fo ift deu desfalls in dem Ge—⸗ 
fonnst » Befchluffe Über die Nachweiſungen ausgedrücten 
Wunſchen entſprochen. 

5. Qualification ber Staatädieunſt-Adſpi— 

rauten. 

Wir werden, wie bisher, fo auch Fünftig ben der An- 
ftellung im Staatsdienſt die gebührende Rückſichtnahme auf 
die wijfenfhaftlichen Beſtrebuugen und die literärifche Fortbils 
bung der Adfpiranten eintreten laffen. 

Die mit der Begutachtung beauftragten Stellen haben 
hlerauf befondere Aufimerbjamfeit zu richten. . 

6, Serihts-Drganifation und Bau der Um 

terfuhungs»Gefängniffe 

Wir baben bis jezt ſchon bie Abtheilung zu großer, 
und die Vergrößerung zu Meiner Landgerichte nach den Be: 
durfniſſen des Dienjtes in einzelnen Fällen verfügt, und 
werden diefen Untrag, fo wie jenen auf die zweckmäßige 
Arrondirung der Gerichtsbezirfe noch ferner und insbefon- 
dere ben der künftigen Gerichts: Organifation in forgfältige 
Erwägung zieben. 

Gleiches gilt von der Erweiterung beftehender und ber 
Erbauung neuer linterfuchungs: Gefängniſſe an den zum 
Site von Eriminal > Unterfuchungsgerichten ben der künfti— 
gen Gerichts:Örganifation beſtimmten Orten. 

Die ftrafrechtlihe Unterfuchung in jenen Landgerichtd: 
Bezirken, deren Unterfuchungs:Gefängnie ſich in einem un 
befriedigenden Pujtande befinden, iſt jeither ſchon, wo es 
uur immer möglich war, den nächjtgelegenen Kreis- und 
Stadtgerichten oder Landgerichten unter Zutheilung des 
nöthigen Perfonals übertragen worben. » 

Es iſt daher den Auträgen bereits entfprocden, welche 
die Stände in den Geſammt« Beſchlüſſen über das Finanp. 
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Geſetz und die Nachkeifingen-in diefer Hiofttht an’Un® 
gebracht haben, 


.; 


h 


B 


7. Befanntmahung ber Dollzugss Berorb. 


nungen, 
Wir werden mit Nickficht auf den in dem Gefammit- 


Beſchtuß der Strände geſtellten Antrag jene Entſchlleßun⸗ 
gen, welche allgeineige Vorſchriſten für den Vollzug ein⸗ 


enthalten, in 


zelner Geſetze oder geſetzlichen Beſtimmungen 
} oder hie 


den geeigneten F durch dat Regierungsbla 
Kreis: Intelligenzblätter befannt machen. laffeı, 
8. Beſchränkung der Bernfungen. 

Wir genehmigen, dein weiteren Untrage der Stände 
gemäß, folgende Beſtimmumgen mit gefeplicher Kraft: a) 
Grne Berufung zur deitten Inftanz findet ben difformen Er: 
fenntniffen der vorigen Inftanzen nur dann flatt, wenn der 
@rreitgegenftaud in Geld oder Geldwerth drenbunderf 
Gulden rheinifch (ausfchließlich der Koften und Zinfen) bes 
trigt; ben gleichfautenden Erkenntniſſen der vorigen In: 
ſtanzen aber it eine Summe von ſechshundert Gniden 
rhein, (ebenfalls mit Ausschluß der Koften und Zinfen) ers 
foderlih. b) Ben Verbal:Injurien findet, wenn fchon zwey 
gleisblautende Erkenntuiſſe vorliegen, eine Berufung an die 
dritte Snftanz nicht flatt, wenn Aftimatorifch. geflage iſt, 
und die gejoderte Satisfartions - Summe ſechshundert 
— nicht erreicht, Bey difformen Erkenntniſſen iſt die 

umme von dreybundert Gulden erfoderlich. c) Jähr⸗ 
liche beſtimmte Geld: und Natural⸗Leiſtungen find an die legale 
Summe gebunden, und es findet eine Berufung zue dritten 
Inſtauz dabey nur dann ſtatt, wenn die Mente mit 25 zu 
Kapital erhoben, einen Werth von dreyhundert Gulden und 
beziehungsweiſe ſechsbundert Gulden rhein. ergibt, d) Die 
Vorſchrift des Mandats vom 16. Auguſt 1779, nach wels 
her eine Appellation zur dritten Inſtanz ohne Nückficht auf 
eine Summe jtatt findet, fofern der Betheiligte nachweijet, 
daß fen ganzes Vermögen in dem Gegenjtande des Streis 
tes bejlehe, wird hiemit aufgehoben. — e) Gegen abweis: 
liche Bejchlüffe der Untergerichte, welche dieſelben in Ser 
mäßbeit der Prozeßnovelle vom 22. Juli 1819 9. 24. zu 
erlaſſen haben, findet eine Beſchwerde nicht ſtatt; dem Ber 
theiligten ſteht es lediglich fren, firb dagegen nach $. 18, 
der angeführten Novelle zu verwaßren. 

Gortſehnug folgt.) 


Zeitungs = Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, vom 30. Dez. Wie ſchon angedeutet wurde, 
ftattete Hr. Thierd den Bericht der aus 36 Mitgliedern 
beitandenen, Budgetfommiffion im der Sikung der Ubge: 
orinetenfammer vom 30. ab. 
vorerft Entſchuldigungs⸗ Grände genug für die fpäte Vol: 
fendung dieſer mühſamen Urbeit in dem nicht zu über: 
febenden Umflande, daß das Budget von 1632 eigentlich 
das erjte Budget ber neuen Regierung fen, in der dadurch 
berbergefüprten Gefchäfts: Erweiterung und Geſchäſts-Ver— 


Der Berichterftatter findet - 
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wicehing ; in ber Nothwenbigkeit, alle‘ die“ vielen gegen 
das neue Spitem und die Ausgaben der Negierung vorge: 
brachten Einmwürfe reiflihzu würdigen, und endlich noch in 
den noch ungelänfigeren Formen eines neuen Oefchäfts: 


Neglements. Nach der Verfiherung, daß die Commiffion 


fr 


vpon der Wichtigkelt ihrer Pflichten durchdrungen, ben ih 
ren Beratbungen als leitenden Grundſaß ſtets die Rückficht 


fejtgebalten babe, zu verbeſſern, wo nur, immer möglic,, 


- ohne jedoch die Verwaltung zu mmtergraben, benterfte Or. 


Tbiers, daß die Commilfion das Budget von 1832 zu 1 
Mitliard 97 Milionen angefegt babe, wibrend die Be: 
fammtzahl des Budgets von 1831 1 Milliard und 172 
Millionen betragen habe, ' Die. Verminderung des Bub: 
arts. werde in der Folge nach eingetretener: Tutwaffuung 
noch beträchtlicher ſeyn J brigens ſenen die außerordentli 
chen Ausgaben, welche die benden Budgets von 1831 und 
1832 ihr gewöhnliches Miaß ans leicht begreiflichen Grün: 
den überfchreiten ließen, deßwegen nicht ganz verloren, da 
eine Menge Waffen, Munition und Kriegsbedarf jezt vors 
rätbig und viele notbiwendig gewordene Feſtungsarbeiten 
vollendet fenen. — Das Budget felbit zerfällt in ein or 
dentliches für Die regelmiäfigen Ausgaben im Belauf von 
055,080,012 Fr. uud in ein außerordentiiches fire zufällige 
Ausgaben im Unfchlag in 141, 72201000 Frkn. Das regels 
mäßige Bndger derfällt im fünf Abtheilungen: 1) Staats: 
Schulden jeglihen Namens 345,451,517 rem; 2) Dota 
tionen ber benden Kammern, der Ehrenlegion und der Cie 
virfifte (dieſe noch nicht ausgemworfen) 4,602;417 Fr. ; 3) 
Für die 9 Minijterien 444,724,800 Fr.; 4) Zür Steuer 
Einzug 118,211,833 Fe, und 5) für Heimbezahlung, Prä, 
mien-und Unsfad 42,989,445 Br. Die Ansgaben fr die 
Minifterien ‚zerfallen felbft wieder In folgende act Theile: 
1) für das Zuſtizminiſterium 19,469,700 Br. ; 2) für das 
des Auswärtigen 7,502,000 Fr. ; 3) fir das Meinifterium 
des öffentlichen Unterrichts 37,579,600 Frku.; 4) für des 
Minifterium: des Innern 2,780,000 Fr.} 5) für das Mi⸗ 
niſterium des Handels 112,500,000 Fr.; 6) für das Mie 
nifterium des Kriegs 177,506,000 Fr. ; 7) für das Minis 
ſterium des Seeweſens 65;000,000 Ar.; und 8) fir das 
Minifterium - der Finanzen 22,787,500 Zr. Von den auf 
ferordentlichen Ausgaben im Unfchleg zu 141,728,000 Sr. 
werden" verwendet: 4) für den-Krieg 130 Mil.; 2) für 
die Vollendung der Kandle 11 Mill. und 3) 600,000 Fr. 
Unterftüpungsgelder für Fremde. — Erſparniſſe, führt Dr. 
Tpiers fort, Fönnen und follen hauptfächlich nur ben dem 
ordentlichen Budget und auch bier micder vorzugsmeife nur 
ben den Minifterien eintreten. Die Reduktionen, melche 
die Kommiſſſon vorſchlägt, find folgende: 1) Ben dem Mi— 
nifterium des Auswärtigen 552,300 Frkn. (Derabfehung 
der Gcholte des Botſchaſter in London und Petersburg 
von 300,000 auf 250,000 Ar. und durchgängige verhält 
nifmäßige Gehalt: Verminderung ber Geſandtſchaften und 
ihres Perfonals, befonders von Rom, deſſen Geſandter ſtatt 
300,000 Frku. nur noch 120,000 Br. .erbalten fol, Die 
Gefandefhraftspoften von Parma und Weimar follen ganz 
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eingeben. folder Minifter des Auswärtigen zu 
feinem Gehalt von 80,000 Br. , wie der Minifterprüfident 
noch eime Ausbeſſerung von 20,000 Br. für Repräfentations: 
Kojten erhalten.) 2). Ben dem -Minifterium: a) des Kul⸗ 
tus 263,000 Frku. am den Befoldungen der Bifchöfe und 
Erzbifhäfe; by des Öffentlichen Unterrichts (mo das Spar 
ven am umtechten Ort fen) blos 500,000 Fr., tmwenigitens 


einjiweilen, bid ein Geſez :amch über dig Angelegenheiten: 
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der lniverfität enrfchieben habe, deren Budget vielleicht 


fpäter dem Stbatsbubget einverleibt werben bürfte. Der 
Miniſter Diefes Departemente erleidet, mie feine Eollegen 
tauffer dem Miniſter des Auswärtigen und dem Minijter: 
Präfidenten) eimen Abzug von 20,000 Fr. an feinem Ges 
balie von 80,000 Br. 3) Bey den Minifterien des Hans 
dels und der Öffentlichen Arbeiten 1,536,611 Sen; 4) 
des Kriegs 3,051,000 Fr.z 5) des Seeweſens 1,550,400 
Sehe. ; 6) der Finanzen 2,469,054 Erin. ; 7) des Innern 
4000 Irkn.; 8). dee: Zuſtiz 719,000 Srfn.; im Sanzen 
10,659:082 Br, 
Keftauration (1850) belief fih auf 976 Mil, Das Buds 
get von 1832, die nicht ausgeſehte Chvilliſte, in ungefähr 
ren Unfchlag dazu gerechnet, wird beynahe biefelbe Höhe 
erreichen. 
46 Mill. erjpart, aber anderweitige, durch die Umſtände 
und ben vorübergehenden Draug der Zeit gebotene, Aus— 
gaben hoben dieſe Erfparnife aubererfeitd wieder auf. 

— Boom 31. Dezb. Die Kammer der Abgerrdneten 
Fefhäftigte fih Im ihrer heutigen Sißzung blos mit Unges 
legenheiten von Privaten, Unter b.ejen zeichnete fich be: 
fonders die Unflage des Abbe Saulnier, Eigenthümers der 
durch das Minijlerium anfgelösten Trappijten : Abten von 
Meitlerape, gegen Hra. Perrier aus, dem er nach Urt, 44 
ber Charte wegen Derlepung des Hausrechts den Prozeß 
made. Hr. Dubois nimmt ſuh der Trappiſten und ihrer 
Sache mit Wärme an; dagegen finden fie an dem Herrn 


Das lepte ordentliche Budger unter ber. , 


Zwar wurden von der neuen Regiernng gegen. 


Dupin einen foharfen Geguer, welcher die Nichtigkeit der 


vorliegenden Muklage nachmweist, Inden, wie er jagt, nicht 
aur der Einzelne, fondern anch ganze Vereine, ſie mögen 
Ranıen haben, was fie für wollen, die Geſehe und Die 
aeue Ordnung der Dinge zu achten haben, Sie Trappl: 
Ben haben fidy im Diefe Orduuug nicht fügen wollen nıb 


iepen zubeim gang auſſer ber Zeit; das Minifterium' habe 
ba;er ganz Nerbt daran getban,. einen folchen Orden auf. ; 


wlöfen und befonders Die Fremden zu entfernen... Die 
Konumer werwirjt die Anklage und geht zur Tagesordnung 
ter, . 

Belgien 
Brüfiel, vom 30. Dezbr. Gefter hatten Sir R. 


Bir, Hr. Feenin Nogier; Legationsſekretär zu Paris, Dr. ° 


Bultez, Legationsfekretir zu London, und General Niellon, 
der fih gegenwärtig bier befiudet, Privataudieuzen beym 
Könige. 


— Gin Brief aus Namur fagt: In unferee Stadt ſpricht 
man zuge won Der. Verhaftung bes Turnaco, Chefs der Bande 
welche kuxembutg beuurnpigt. Wirklich it gejtern ein Hr. 


von Zornneo, eöhortirt von zmen Geudarmen, melde einen 
Befehl des Dberften von lEscaille, des Militärkoinmandan: 
ten der Prowinz kuxemburg, deufelden nach Namur zu drin: 
gen, ben ſich führten, mit der Pojt hier angekommen. Die: 
fer Totnaco aber beißt Camille und iſt ber Bruber des 
Auguſt -Iornaco, der au der Spitze des Aufftaudes in Pur 
xemburg ſteht. Erjterer befand firh in Lützich, und mollte 
vergangenen: Donnerstag nach Danfe zurückkehren, wurde 
aber umerweges won den Gendarmen aufgegriffen und zur 
Derfigung der Militärbehärde geſtellt. Darauf trat die 
Eivilbepörde ins Mittel, und reilamirte den Gefangenen 
für ihre Gerichtsbarkeit, aber vergebens, Ben feiner An: 
Punft hieſelbſt ward er im Gieil: und Militärgefäugniß 
eingeferfest, Den ganzen Teg ſprach man von dieſem 
Eingriff in die Gewalt der Eieilbehörden, von willfürlicher 
Verhaftung und gefebiwidriger Ginterkerung von Geiten 
der Mititärbehörden; Auf jeden Ball war der Verhaftete 
bereits fünf Tage ohne Verhör eingefert, felbft der Mili: 
Auditeur iſt uoch wicht eingefchritten. Erſt am 39. ift, in 
Folgd eines Befehls des Kriegsminifters, Hr, v. Tomacn 
der Eivilbehörde überantivortet worden. Nach dem darauf 
von diſer Bebörde aufgenommenen Prototoll it der Ver: 
bajtete fren gegeben, da er ganz unfchuldig befunden ward, 
(Dem »Dioniteues zufolge murde dagegen Hr. v. Tornaco 
am 29. Abends in den Petits:Carmes zu Brüſſel ernannt.) 
— Ein Bericht des Gouverneurs der Provinz Luxemburg 
beftätigt bie geitern mitgethellten Nachrichten. — Ein Be: 
richt des Oberſten v. 1 Escaille, Kommandanten der bel+ 
gifhen Streitkräfte der Provinz Luxemburg, einige Stun: 
den fpäter datirt, als der des Gorverneurs, meldet, daß 
bie Amzahl der Geſaugeuen ſich auf 10 beläuft, bie Der 
Todten auf 11, einer der Tornacos ift verwundet worden. 
Der Oberſt von U’&scaille bat,, an der Spipe der Daua⸗ 
sen und Bendarmen, die Yufribrer verfolge, und boffte 
die ganze Bande vom Bereich der Feſtung abpwjchneiden. 
— Man Hest im Courier de fa Sambre: Hr, U. Tor— 
naco it, an ber Hand verwundet, nach Luxemburg zurück⸗ 
gelehrt und genötbigt geweſen, die Elze zu durchſchwim—⸗ 
men, um fich zu retten. 
Rufland 
St. Petersburg, vom, 31. Dezbr. Wie man ver: 
nimme, fit heute der vefe pl am dad biefige Zoll-Hmt ge: 
langt, ben nach dem neueſten Zoll-Tarif von dem in ben 
Niederin,6:Magazinen lagernden noch nicht verfteigerten Waa⸗ 
tem zu entrichteenen Zoll:Zufcblag der 124 pCt. nicht zu er: 
bebeu. Der diesfänige kaiſerl, Ukas wird unverzüglich er: 
wartet. 
Demannifhbes Reid. 

‚Der oͤſterreichiſche Beobachter eutbält folgenden großherrli⸗ 
chen Serwman: »Da das Benehmen bed geweſenen Weſirs 
Selim Paſcha, vorigen Statebalters zu Damasıns, ben 
Einwohnerit gebachter Stade Argwohn und Beforantiie 
eingerlößt hatte, fo brachen daſelbſt Unrupen aus. Anden 
nun Diefe ber Wonlfapet Unſerer Unterthanen ſtets verberb- 
lichen. Gahruugen vorzüglich in - gebachter- Land ſchaft jchie 
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lich find, wo es fo weſentlich iſt, für die Sicherheit ber 
mufelmännifchen Pilger Zürforge zu tragen, fo haben Wir 
obbenannten Pafı a durch den Pafcha vou Garamanien, 
Gadſchi Mehmed Ali Paſcha erfegen laſſen. Da aber die 
Anfuuft diefes lehteren nicht fo fchnell, als erforderlich war, 
dort erfolgen Fonnte, und Wir dennoch wollten, baß bie 
Ordnung ohne Verzug imieberbergeftellt werde, ‚und daß 
alles für die Pilgerfahrt in Bereitſchaft geſeßzt werde, jo 
fertigen Wir einen Unſerer Kapidſchi-⸗Paſchi, Namens Him: 
met, in ber Eigenfchaft eines Unterjtatthalters mit der Wei: 
fung dahin ab, fiheiligft an feine Beftimmung zu begeben. 

"Ehe die Nachricht von diefen Befchlüffen nah Damass 
eus gelangt war, trieben Menchelimörder die Vermwegenpeit 
fo weit, den Selim Pafha ums Lebeu zu bringen. 

"Mach diefem Vorgauge Fam uns das Gerücht zu, daß 
in Zolge einiger Zwiſtigkeiten, welche -zmifhen Mehmed 
AU Paſcha, Statthalter von Uegnpten, und Abdullah Pas 


ſcha, Statthalter von Et. Jean d'Acre, feit einiger Leit: 


entftanden waren, dev erjiere, ohne irgend eine Weifung 
von Unferer Seite erhalten zu haben, ſich unterjtanden bat, 
Bandtruppen auf ber Straße von Arifch und einige Schiffe 
gegen St. Jean d’Uere aufbrechen zu laſſen. 

"Da die Ruhe und die öffentiiche Orduung den Ger 
genftand Unferer lebhafteſten Fürſorge ausmachen , fo müf 
fen ſich alle Unſere Unterthanen unferem oberjten Willen 
bequemen. Die beyden Paſcha's haben diefes Prinzip miß⸗ 
kannt und find. in einem Zwiſte verbarrt, welcher muſel⸗ 
männijches Blut der Vergießung Preis gibt und bie von 
der Vorjehung Und anvertrauten Unterthanen in Gefahr 
fept, große Drangfale zu erleiden, Obgleich diefes Beneh: 
men den heiligen Geſezen und Unferm großberrlichen Wil: 
len zuwiderlief, indem dieſe bepden Paſcha's mit dem Ver: 
trauen Unſrer Regierung hekleidet find, fo haben Wir doch, 
um denjelben ein unglückſeliges Ende in diefer, fo wie in 


der andern Welt zu erfparen; und um Ereiguiſſen vorzu⸗ 
beugen, ben denen Unſere lintertbanen zu deiden bätten,- 


beſchloſſen, Runde von den wechfelfeitigen Beſchwerden bey— 
der Pafchas zu nehmen, und denjelben befoblen, daß fie die 


Beweggründe derjelben am Fuße Unſeres Thrones nieder⸗ 


legen jollen, um fie, fo wie es ber Fall erpeifchen dürfte, 
zu lichten, 


«Zu diefem Behuſe haben Wir aus den Miniſtern Un: 


ſers Reichs Commiffarien ernannt, und-felbe zu jedem von 
den benden Paſcha's befonders abgefchicht, mit der Weiſuug 


denfelben die Schreiben zu übergeben, welche ihnen vors 


zeichnen, was fie nach deren Empfang zu thun haben.« Sie 
werden dem Mehmed Ali Paſcha den gefchärften Befehl 
übermachen, alle: ſeine Landtruppen augenblicklich zurück 
kehren zu laffen, und an Abdullap Paſchadie Weifung, fih in 
Zukunft nicht mehr in Dinge einzumifchen, welche lediglich 
die Neglerung zu Alerandeia ‚angeben. 

»Wir baben gleichermweife einen von Unfern Miniftern, 
mit Unfern allerböchften Vollmachten verfehen, nach Da- 
mascus abgefendet. Da dort einige fchlechte Leute von der 
niedtigſten Claſſe des DVolfes es gewagt haben, das Ders 


brechen des Mordes an ber Perſon eines Weſtrs zu verl⸗ 
ben, fo erheiſchte es die Nothwendigkeit, „Truppen gegen 
fie zu fenden und eine eremplarifche Züchtigung über Die 
Schuldigen zu verhäugen. Wir baben deffen ungeachtet 
Derordnet, daß alle Maaßregeln getroffen werben follen, 
damit nicht bie Schuldlofen mit denſelben vermiſcht, ſon⸗ 
bern dieſe, fo wie fie es verdienen, geichont werden. Fer— 
ner werden fie darauf. zu feben haben, die Pilger jeder 
Urt por Schaden zu bewahren: und ihnen Achtung von 
Seiten der Einwohner zu verſchaffen. Mit einem Worte, 
die Urheber der Miſſethat werden zue Stenje gezogen ‚were 
den, und die Paſcha's bie von: Uebelthätern gejtörte Ord⸗ 
nung wiederberjtelen. Henn. biefe ſich unterwerfen und 
ipre Reue dadurch werftbä:iig an den Tag legen, daß fie 
ſich verprlichten, für die volikändige Verpflegung wie für 
die Sicherheit der Pilger Sorge zu tragen, fo dürfte fich 
alsdaun die Stimme der Milde vernehmen laſſen. &ie 
müſſen aber aufs Inverzüglichfte zum voljtändiaften Ges: 
horſam zurückkehren. 


»Jn Unferer Cigenfibaft ald Oberhaupt und Schußberr 
der mufelmännifcben Religion, uud in Gemäßheit eines 
Derfes des Korans über den Gehorſam, ift ein jeder zur 
vollkommenen und unbedingten Unterwerfung unter; Uns 
fer Befehle verpflichter. Die Unterwerfung der benden 
Paſcha's, weiche In Hader miteinander liegen, muß um fo 
ungefäumter erjolgen, ald fie beude be’dudere Gunſt genies 
Ben und diechrenvolliten Pojten in Unſerm Reiche bekleiden. 
Mir verfehen und auch zn den Einwohnern von Damascıs, 
daß fie in danfbarer Unerfennung der Fürforge, welche ihr 
Monarh an den Tag legt, um ihre Stadt unb ihr Cigen: 
tgum zu jchonen, fih ben Ankunft Unferer Ubgefandten auf 
eine Uufere Millensimeinung und den Befchlen, die ihnen 
ertbeilt worden, entfprechende Weiſe benchmen werden. 
Wenn fie jedoch im Gegentheile duch treulofe Einflufteruns 
gen angereizt, in ihrem Irrthume verbarren, und ihr 
Vorhaben, mufelmännifches Blut zu vergiefßen, nicht fahren 
laffen, jo werden Wir Und entfchliegen, die Mittel, eine 
ſchreckliche und eremplarifche Strafe über fie zu verbängen, 
ins Werk zu ſehen. 


„Ihe Alle Intentanten, Richter u. f. f., bie ihr nun—⸗ 
mebr' Unſere olierböchfte Willensmeinung über das, was in 
den Städten Damasens’ und Alerandria vorgeht, kenut, 
Wir. enden: euch ‚gegenwärtigen Ferman, euf daß ihr Un: 
fere Beſehle vollzieht. Wenn ihr ‚über den Inhalt desſel. 
ben nachgedacht und ihn begriffen haben werdet, fo werdet 
ihe in Erwartung Unferer weitern Befehle ohne Verzug 
darauf denken, die euch vorgefchriebenen Befchle ungekiunt 
zur Ausſührung zu bringen, ohne euch zu erlauben, in eis 
nem andern Sinne zu handeln. lieber denfelben Gegenſtand 
find den Richtern, Muſſelimen, Notabeln und Beamten der 
Infeln Chios, Nbodus, Vintilene, Staucho und Enpert, 
bann der auf den Hüften v. Ufen gelegenen Etädte Sniprna 
Bobrun und Adalia, der Pafchalits von Haleb, Seid und 
Tripolis in Sprien, der Sandſchaks von Jerufalem, Ras 
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plus, Mdana + Tarſus wib der davon abhängigen Diſtrikte 
dermans zugefärtigt wordent · 
.. Deutſchlarud. 

Kaffel, vom 27. Dez. Auf den Antrag des mum zum 
wirflicheit Kriegsminifters erhobenen bisherigen Vorjtandes 
des Kriegsdepartements, Generalmajor v. Heßberg, iſt fol 
gender Grlaß aus dem Kabinet des Kurprinzen : Regenten 
erfolgt: »Da Se. Hoh. der Kurprinz-Regent das Tragen 
von Schuurbärten ben Angejtellten im Civildiente als un. 
fatthaft erkannt haben, fo haben ſich die Behörden hier: 
noch zu richten.« 

— Die Heilen Darmftädter Zeitung vom 29. Dezember 
fhreibt: Gegen die Theilnehmer an den im vorigen Herbite 
in einem Theile der Provinz Oberheſſen Statt gehabten 
tumultmarifchen Auftritten find von dem Dofgerichte zu Gie⸗ 
fen die Straf:Erkenntniffe ergangen. Es find zur Zucht 
bausftrafe werurtheilt worden : 1 Jubividuen auf 15 Jahre 
1 auf 9, 2 auf 8, 2 auf}, 3 auf 7, 1 auf 64, 4 auf 6, 
ı anf 54 15 auf 5, 1 auf 44, 8 auf 4, 3 auf 35, 14 auf 
3, 112 auf 2, 12 auf 14, 4 auf 1 Jahre; zufammen 72 Per: 
fonen. Vier Individuen find theils völlig, theils von ber 
Inftanz freygeſprochen worben. Bey weitem die Mehrzapl 

der Berurtheilten hat ſich ben diefem Erkenntniſſe beruhigt. 


Bapern. 


Dichtung und Wahrheit. 

Bir können uns getroſt der Ueberzeugung hingeben, 
das gebildete Publikum werde die Auſicht mit uns theilen, 
dab es eine höchſt undantbare Sache ift, den Gang ber 
Dppofitions: Blätter zu verfolgen, da man babey in jeder 
Beziehung mur verlieren, nie aber gewinnen kann. — ie 
wiffen zwar die Tags: Begebenheiten durch eine Mifchurg 





von Dihtung und Wahrheit pifant zu machen; allein _ 


da der ganze Ideen » Entlus, im welchem ſich ihre opera 
ommia herumdrehen, ſehr Mein it, und daher biefelben 
een immer wieder zum Vorjchein kommen, ohne durch 
geiftreiche Wendungen einige Abwechslung barzubieten; fo 
empfindet man nach dieſer Lektüre eine Leere, ein Bedürf 
niß zu gäßmen, mie es- allenfalls ein Rapuziner am Chat: 
Ionıftag Abends nur empfinden kann. — Hiezu gefellt ſich dam 
xoch der Verdruß überäden Zeitverluft, welcher auf Rech⸗ 
zung anderer, Herz und Geiſt bildender Lektüre gefchrieben 
werden muß. — Allein die Journaliftif gehört einmal zu 
den Modefrankheiten unferes Zeitalters ; ed mag baber ein 
der ſehen, wie er fie ohne empfindlichen Nachtheil für 
fein moralifches Wohl überwindet. Indeſſen ift ed aber 
doch immer ratpfam, auf Mittel zu finnen, den Oppoſitions⸗ 
Blättern, diefen Giftpflangen im Blumen: Reiche des Bei: 
fies, die Verderben dringende Kraft zu nehmen. uls das 
probatefte Mittel haben wir immer Die gewiffenbafte 
Eonderung von Dichtung und Wahrheit in denfelben 
gefunden; wobey fich freplich fehr häufig ergibt, daß Le: 
tere durch Erftere ganz verflüchtiget mi;rd, und hiemit ver: 
fücptiget ſich dann auch ber Eindruck, den fie allenfalls 


machen könnten ben benjenigen, welche ihnen zu gläuben 
geneigt waren, — 

Wir wollen das Geſagte gleich durch ein Benfpiel belegen. 

Der Bote aus Weiten, welcher feiner ganſen 
Tendenz; nad dem in Straßburg erfchehrenden konjtitätion: 
nellen Deutfchland zunächit ſteht, flefert in feiner 182ten 
Nummer einen Auffap umer der Auffcheift: „Die Depm 
tirten des Rheinfreifes«, in welhem er antimdigt, 
daß man denfelben einen feyerlichen Empfang zu bereitet 
gefonnen ſey; dann feinen Maaßſtab an bie Verbienfte der 
Eingelnen legt und bey diefer Gelegenheit fagt : 

»Als der ausgezeichnetfte Abgeordnete bes Rheinkreiſes 
»aber wird wohl einjtimmig Hr. Schüler gelten, anf ben 
»Deutichland, ja Europa mit Bervunberung blickte. Et 
»hat mit unermeßlicher Anftrengung den Wuft der ſechs— 
»jührigen Rechnungen und das Labyrinth ‘des Bubgers 
»ducchforfcht, überall Bin die Fackel feines leuchtenden Bei: 
»fles tragend; er bat bie verfaffungswidrige Verſchwem 
»dung aufgedeckt, mit wumerfchütterlichem Muth auf Abs 
»flellung der fihamlofen Mißbräuche gedrungen, eine nam⸗ 
»hafte Grleichterung der ‚Volfslaften und Drbuung im 
»Staatshaushalt erkämpft; er hat dabey feine Geſundheit 
»zerjtört und den grimmigften Haß Aller deren grerndtet, 
»bie von ben Mißbräuchen ſich fett machen, oder mit dem 
»fchweißtriefenden Pfennig des Dolls Muthwillen freiben, 

»Uber den Ränfen bes Hofe iſt es gelumgen, die um: 
»mittelbaren Früchte dieſer Anftrengungen durch feige Ber 
»fhläffe der Kammer nach Schülers Abreife zu vernichten; 
»Bayern wird in feinen Laften Feine Erleichterung erbalr 
»ten, ber Hofluxus iſt wichtiger in den Augen ber Kanı- 
»mern erfchienen, als Linderung der Volks⸗Roth; Hofbauten, 
Gemälde, Steine, Zänzerinen u. ſ. w. find erfprieflicher 
»für die Gewerbe und die geiftige Volks Entwicklung, als 
‚nüpliche, allgemeine Staats: Anftalten, wie das Katafter, 
»Unterricht, Straßen u. ſ.w. Die Nefidenz ift Bayern, ber 
»Hof iſt das bayerifhe Volt, üppige Künfte und Lanuen, 
»find die Stoffe und Regungen des banerifchen Volfsichens. 
»— Iſt dieß Euer Wille Rheinbayern? Dann winde 
»Kränze für diejenigen, melche für ſolches Spftem geftimmt,, 
»und unterzeichnet Adreffen Im Sinne der Wafferburger., 
»Zürnet ihr ? Stürzt das Blut in Eure Wangen? Glühet 
»Cuer Auge ? Ha, ich erkenn' Euch! ıc. ıc.« 

Ha! wir erkennen Dich auch, vortrefflicher Bote! — 
wie er fich felbit immer zu nennen pflegt — und find 
ganz ducchdrungen von Deiner Nichtsiwürdigfeit; es ber 
durfte Hiezu nicht einmal des jüngften Deftes der Zeit⸗ 
ſchrift Rheinbayern (Band 5, Heft 1, pag. 35—58). 

Scheiden wir nun Dichtung und Wahrheit In den vor 
uns liegenden, mit fo vieler Beſtimmthelt bingefchriebenen 
Säpen, fo wird das Refultat Folgendes fern: 

Wahrheit ift cd, daß Schüler mit vielen poflitioen 
Kenntniffen eine Schärfe des Verftandes verbindet, che, 
es ihm leicht macht, mehr zu leiften, als viele Undere 
mit der größten Anftrengung dennoch nicht zu lelften im 
Stande wären, . 


Dichtung iſt es hinzegen, daß er fich mit unermeßlicher 
Anſtrengung den ihm übertragenen Arbeiten unterzogen hat. 
— Es ift vielmehr eine allgemein bekanute Tparfache, daß 
er die Verhandlungen über das Budget durch fein uner— 
hörtes Zögern wenigftens um zwey Monate verfpätet nd 
in fein Referat über das Mulitär-Budget ſeht weicntliche 
Sretpämer aufgenommen bat, welche fein Nachfoiger, im 
verba magistri jurans, zu vertheidigen unfäbig war, nudb 
von dem Miniftertifche ang. die nöthige Belehrung erſt 
uoch in den lepten Verhandlungen Über das Budget erhielt. 

Es ift ferner Thatſache, dap Schüler an den Verhand⸗ 
lungen über die üb Zweige des Budgets und des 
Rechenfchafts : Berichtes beynahe gar Feinen Untheil nahm, 
ja in den Sip der zwenten Kammer über dieſen 
Gegenjtand — Die er überhaupt nur aͤußerſt ſelten befuchte 
— gar nicht auweſend war. — 

Dichtung ift es ferner, daß Schüler verfaffungswibrige 

penbung aufgedeckt habe, benn von Verſchwendung 

kann wohl überhaupt die Rede nicht ſeyn, nad) einer Blaanz: 
zen: welche bie reine Erſparniß don fieben Millionen 
nachjumelfen- vermochte. Den Beyſatz »verfaſ⸗ 
fungswibrig« hat aber der wahrheitsliebende Wefibote 
in die Welt pinausgefchickt, ohne an die Bedeutung dieſes 
Wortes zu denken, was freylich nicht in der Ordnung iſt, 
ibm aber ziemlich oft zu gefcheben pflegt. Den Beweis 
- der Wahrheit wird er und wohl fehuldig bleiben, denn in 


den Verhandlungen der ziwenten Kammer ift er trop Alles 


Nachfuchend nicht aufzufinden, da während der legten 
Finauzperiode Fein Minifter durch Spezialität des Budgets 
gebunden war. 

Dichtung ift es fermer, daß Schüler auf Abftellung von 
Mißbraͤuchen gedrungen, man müßte denn bie Pofition für 
Proprietärs « Bagen gu ben Mißbräuchen rechnen wollen, 
was die Kammern aber nicht für gut fanden. — Den Ben: 
fa »ſch amlo s«, deſſen fih der zierliche Mejtbote mit fo 
vieler Eleganz bedient, wollen wir in feinen Buſeu zurück 
ſchleben, wo er am beiten aufbewahrt werben bürfte. 

Dichtung ift ferner, daß Schüler eine nambafte Er: 
leichterung der Volfslaften und Ordnung im Staatsband: 
Halte erkämpft habe, denn Eritere war ſchon in der Throurede 
ben Eröffnung der Stände: Verfammlung angekündigt, und 
Leptere mußte Schäler felbit anerkennen, indem er äußerte: 


»daß "die Rechnungen über das Militie in mujterhafter, 


Ordnung geführt jenen; am bem übrigen Verhandlungen 
Über den MNechenfchaftöbericht und das Budget hat aber 
Schüler keinen Untheil genommen, mie ſchon gefagt wurde, 


er founte alfo and die leuchtende Fackel feines Geiſtes 


nicht dahin tragen. 

Die fehmusige Geſchichte von ber Zerſtörung feiner 
Gefundheit wollen wir ruben laffen, denn es it obnebin 
bekannt genug, daß nicht das Uebermaaß von Berufsarbeit 
Diefe Zerjtörung herbeyſührte. — 

Yun Fommen wir aber zu jenem Theile bes feaglichen 
Auffages , für welchen der Ausdruck »Dichtungs eine Ent: 
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weihung dieſes MWorie® wäre, Iſt er nicht Lächerlicher 
Unfiun, fo ift er der Ausdruck teufliicher Bospeit! 

Wie kann der Redakteur eines baverifchen Blattes — 
diefes trage nun eine Farbe, welche es wolle — ber von 
allen wichtigen Greiguifen, die ſich im Baterlande zutras 
gen, unterrichtet fern muß, am 19. Dezember fchreiben: 
»Bayern wird in feinen Laſten Fine Erleichterung erhal 
ter“, mäbrend doch das Geſetz vom 22. Nov. I. J., Pie 
Eteuer:Erhebung für das erfte Quartal 1631/32 mit allen 
feinen Steuer-Rachläffen ſchon vor ihm liegen, während er 
aus ben Derbandlungen der zweyten Kammer wiſſen mußte, 
daß zu allen diefen Nachläſſen noch der eincd ganzen 
Stener-Simplums Fonmmen werde, daß ſomit die Summe 
der nachgelaffenen Steuern und Ligaben fir die ganze 
Binangperiode über viergchn Millionen Gulden 
betragen? daß daben durch Die reichliche Dotirung. Des 
Schulweſens für die geiftige Volks: Entwichung vollkom⸗ 
men geforgt ſey? — daß durch das Ausſcheidungs-Geſeßz, 
welches den Kreifen die Verwaltung ihrer Jutereſſen ganz 
ſelbſt überläßt, von Seite der Srantsregierung eine Liberas 
lität an den Tag gelegt wurde, melde nicht genug aner: 
Banut werden Faun? daß biedurd das Anjtitut der Fand: 
rärhe eine Bedeutſamkeit erhielt, weiche fie zu Provinzial. 
Ständen erhebt und gerade eine Abneigung gegen das 
Centralifirungs »Spitem ausfpricht,, welches der Negierung 
in dee bezeichneten Stelle des AUuffages im Weitboten zum 
Vorwurſe gemacht werden will? — 

O edle Preffrenbeit! wie wirft bu gerade von Deitjes 
nigen mißbraucht, welche deinen heiligen Namen fiets eitel 
nennen! Das köſtliche Our wird in ihrer ungejchickten 
Hand zum Verderb der Zeit! — denn die noch unverbors 
dorbene Jugend, die fih in ber Entwicklungs- Periode ber 
findet, im welcher ber Geiſt am empfänglichjten iſt für 
jeglichen Eindruck, nimmt unvermerft des Gift aus fol: 
chen Blättern, wie ber Bote ans Werten nnd Conforten in 
ſich auf, ohne fübig zu fern, zu erkennen, daß es Gift iſt, 
und wird fojtentatifch berangebilder zu unzufriedenen, tadel 
füchtigen Menfchen, ehe noch irgend ein pofitives Wilfen 
Wurzel fehlagen Fonnte; ebe fie auf den Stufen der Vor: 
bildung diejenige erreicht bat, welche nur die Mögliche 
feit einer Anficht in Stoots: Angelegenheiten zuläßt, j 

Wir machen auf dieſen hoͤchſt wichtigen Umſtand mit - 
allem Eruſte aufmerkfam, damit alle diejenigen, welche fich 
dem heiligen Beruf der Heranbildung unferee bonerifchen 
Jugend widmen, es zum ©egenjtand ibrır reifen Ucherler 
gung machen möchten, auf welche Weiſe die Jugend vor 
den Gefahren der Jouenaliftif der Bewegung am zweck: 
mäßigiten bewahrt werden Fönne? — 

Zugleich fodern wir aber ale diejenigen, welche durch⸗ 
deungen find von ber Nothwendigkeit,.daß dein immer ge: 
fährlicher werdenden um fi Greifen der deutjchen Revo: . 
Intionärs, ein jtarfer Damm entgegenfegt werde, auf, ihre 
Kräfte mit den Unfrigen zu vereinen, 
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Vermifhte Nahridten 

Münden, ben 7. Jan. Hr. Lang wird, von feh 
ner Wunde nunmehr völfig bergefteilt, künftigen Montag 
yım Erjtenmale wieder amtreten und zwar in bem, zu 
feinem Benefize bejtimmten Luſtſpiel »Mamfelle Boch» in 
demjelben Stücke, worin er.an dem unfeligen Abende, mo 
ein Mörder feläcın eben ein Ende machen wollte, das 
Yublitum durch feine treffliche Komik ergöste. 


— — — —— — — — — 


Cholera. 
In Wien waren an der Cholera 
erkr. genef. geftorb. Beſtand 
bis 4. Januar Mittags 
in der Stadt. 1101 690 411 _ 
in den Vorſtädten 2992 1446 1542 F} 
N Zuſammen 4095 2130 1953 4 
bis 2. Januar Mittags 
famer hinzu: in der 
Stadt.. — — — — 
"in den Vorſtädten. — — — 
Bufanmen . . — — — 7 
SHiernach im Ganzen bis 
1., Jan. Mittags in 
der Stadt. . 1101 690 Ai — 
in den Vorſtädteu 2992 1446 1542 4 
Zufammen 4093 2130 1055 4 
— Sn der Reſidenzſtadt Berlin waren 
erkr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
Bis 1. Januar Mittags 2249 830 1419 — 
binzugefommen bis 2. 
Januar Düttagg . » 2 — — 2 _ 
Zumma . 2251 850 1919 2 


7 — 


Im obiger Zahl Militiee 35 18 17 
Die Kranken befinden fi) in den Hospitälerm 


GremdensUngeige, 

Den 6. Jänner. (G. Hirfh): Hr. Demigoff, Laif. ruff. 
Rriegeraty. (©. Kreuz): Dr. Bogl, Advofat aus Lindau ; 
Rad. Seel, Hofratpsgattin aus Landsput. (©. Bär): Frhr. 
». Lindenfeis, Rammerjunker, umd Frhr. v, Eindenfels, Rechts: 
Proktitant aus Baireusd. (G, Stern): Dr. Etrebel, Sekt. 
ws Goglfofen, 

— — — —ñ——— — 
Curſe. 

Im 2. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 

kuatsſchulde Berfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 851; 

detto detto su 4pCt. inEM. 75%; 
Detl. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. inEM. 1774; 

dato detio v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Biener: Stadtbanco⸗ Dbligat. zu 24 pCt: in EM. 484; 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
694 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗Münze —; 

Dank : Urtien pr. Stüd 11584 in EM, 


Theater: Anzeige. 
Sonntag: Die Pringeffin von Provenen . 


7125. Anzeige — 

Joſeph Rüß, aus Münden, hat die Ehre, nach drey jaͤh⸗ 
riger Abwefenpeit fein Panorama mit mehreren neuen Tablos 
bis 15. Jänner, vor dem Rarlethor rechts im eigener geheigs 
ter Bude, auf undefiimmte Zeit, zu produziren, won er bey 
dem hohen Adel und verehrten Publitum feine achtungs volle 
Einladung macht. 





Ta.) Betanntmadung, 

FRünftigen Donnerflag, den -ı2 Yannar, wird Vormittags 
von Hlihe bis Nachmittags um 2 Uhr, in der Bepaufung an 
ber Daßauerfraße Meo. 172, ober dem ehemaligen Scans 
Ipieler Karl'ſchen Hauſe, der Ruͤcklaß des Revifors Unterftein 
gegen baare Bezaplung verfieigert. 

Die Gegenflände beftehen in Betten, Rommoder und ans 
dern Käften, Ranapee. und Seffeln, Kleidung und Wald, dann 
In verfiedenen Büchern und Romanen ; fo wie in ‘76 Gtüd 
Madonna: Bildern, wobey bemerkt wird, daf derjenige, welcher 
etwas in Matura als Eigenthum in Anſpruch nehmen zu Böns 
nen glaubt, Ad unvergüglih bey untergeichueter Bepdrde iu 
melden ‚hat. . Den 31. Dezbr. 1831. 

RB. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
' Dipl. 


7140. 


Leopold Hirfchfeld 
j ans Dodbenemb, 
gibt fih die Epre, fein Waaren : Lager beſtent au empfehlen, 
weldes in allen Sorten weißer Baummoll:Waaren, befonders 
in Moll, Zaquenette und Borpäng: Mouffelin, In verfhiedenen 
neuen Deffins beflept, und verſpricht reale Bedlenung und 
billige Preife.’ 

ein Waarenlager iſt wie gewoͤhnlich in der Prannerss 
Straße, Haus: Neo. 1495. 


7145. (30) Das Waarenfager des Unterzeichneten, bes 
ſtehend in allen Gattungen feiner Holländer, Bielefelder: und 
Waaremdörfer : gebleiht und umgebleichter Leinwand, fo wie 
auch Hanfıkeinwand und weißen leinenen Sacktuͤhern, befindet 
N in gegenwärtiger Drepkönigsdult in der Schmwabingers 
Straße Nro. 1650, bey Pro. Jen zum Scleidinger Brau, 
über ı Stiege, wopin zu gefälliger Abnahme einfadet 

G. Niemeper, 
Reinwandfabritant aus Bielefeld. 


Gebrüder Würzburger 

(aus Beireutp) s 
beziehen gegenwärtige Dult mit einem wohlaffortieten Waaren; 
Lager von ſuper und mittelfeinen Tuͤchern, in modernften und 
haltbariten Barden, cuir de laincs; Drap de Zephyrs in 


7150. 


Shönfter Auswahl, Eaflmirs, Gaflorins, Flanels, Gilers im 


neueften Geſchmacke, nebft mehreren in Diefes Fach einſchlagen⸗ 


den Artikeln. 
"Op Gemälde if bep derrn Eäfoffermeifles Ch drg, am 


neuen Thore Neo. 1482, 


zıdg. Geſellſchaft des Frobfinns. 
Samflag, den 7. Januar, theatralliche Unterhaltung. 
— — Anfang halb 7 Uhr. 


ri54. Eodes-:-Anpgelge 
’ Qubem- bie Unterzeichneten tiefgebeugt jur Ampeige bringen, 
daß #6 ber ewigen Borfehung gefallen habe, den Pönigl, baper. 
Rentbeamten zu Rpain im Oberbonaukreife Marimilian Ritter 
” May plöglih vom Schlage gerührt im Adten Jahre feines 
Alters in ein befferes Reben abzurufen, empfehlen wir uns um 
frem Verwandten und Freunden zum geneigten Andenken und 
jur ſtillen Theilnahme. 
Nhyain den 4. Zaͤnner 1832. 
Maria Anna 0. Dienz, geb. Held, 
als Gattin, 
Karl v. Mens, Pal. bayer. Pollzeye 
Direftor in Münden. ald Bıuder. 


Tai. Biutegel:Berkauf. 

Da. zu ben. ſchon angekündigten 50,000 Stuͤck Blutegel 
eine. no weit größere Summe ankommt, fo empfiehlt fi) 
Unserzeichneter den Zitl. Herren Arrjten und Wundaͤrzten zur 
gefälligen Abnahme, Das Taufend zu 42fl., das Hundert zu 
Afl. 508r,, das Stüd 3 Er. Berfendungen über Band werde 
Id mit Vergnügen übenehmen. 

%.B. Bigl; 


wiſchen dem Poſt⸗ und Reugarten vor 
dem Iſarthore. 
7146. (2 a) 


Johann Georg Fichtner 
aus Augsburg, 

empfielt fein fchon Fänger bekanntes Waarenlager , beftchend 
in allen Gattungen fpanifher Schaafmollen: und ord, Wollene 
Sarn, 2 bis Bfach, weiß und färbig; Zwirn; Näpfeide ;. fels, 
Denim; mollenen und baummollenen Bändern ; ale möglichen 
Sorten Seideutüher, Spamis, eine große Auswahl in wolle: 
nem Heten: und Damenleibchen, weiß und färbig, geſtrickte 
und gewalkte Schuhe und Stiefel, 

Dir- Boutique if vor dem neuen Thor links, Nro. 67 in 
Der stem Reihe. 


73.60) Heinrih Wülner, — 


Leinwand: Fabrifant aus Bielefeld in Weitphalen, 
empfiehlt fein [chem Länger belanntes Waarenlager, beftehend 
ta allen Gattungen von feiner Holländer», Bielefelder» und 
Moarendörfers gebleichter und umgebleichter Leinwand; des⸗ 
gleichen auch Hänfene Leinwand und feine, weiße, leinerne 
Sacktuͤcher. Gr verkauft zu den Ääuferfien Fabrikpreiſen und 
bitter Daher um geneigten Zuſpruch. 

Das Waarenlager befindet fi mie gemöpnlih bey Herru 
Eberl, zum Fiſerbraͤu, im der Weinftrage über 1 Stiege, 
Zimmer Nro. 3. 


7ts5. {20) In einer fehr guten Loge im erſten Nange iſt 
ein Derrnplaß zu vergeben. D- liebr. 

71480. Bey — ſtehen ganz neue, modern 
ſaconirte, filberne Kaſſerols und Suppenſchüſſeln zu billigem 
Preiſe zum Verkauf. 

J. Meunter, Juweller und Goldarbeiter, 
Dieners gaſſe Nro. 152. 








bh 


7151. (2%): Aechtes orientalifches 


RNofen: Del 
von Droguiſt J. G. Graͤſer aus Leipzig, 

erhält man in Münden während der Dult im erften Gang 
vom neuen Ipore heraus rechts Mro. 56, der neuen Boutique 
gegenüber, fo wie aud im der Stodt bey Heriu Tuch fabrit an · 
ten Schmidt unter dem Rufſinithurmm, deu Flacon zu 30 fr, 
48 fr, ı fl. und ıfl. 30 kr., deßgleichen den Flacon in ſchönen 
goldenen Gtuis ju 3 — 4 und 5fl. 

Diefed neue, orientalliche Parfüm wird von demfelben nur, 
In ganz reiner unverfälfbter Waare gegeben, und eu 

ält man es in diefer Gigenfchaft, fo übertrifft biefe Löfliche 

Kokien; alle andern, zeither befaunten Woplgerüdbe, wenn man 

* genau nad der, jedem Flacon beygefügten Vorſchrift ver» 
aucht. 

In einem Flacon gm 3 fl. befindet ſich fo viel Roſenoͤl, 
daß man Kleider, Wölhe und Zimmer mehrere Jahre im 
ſchoͤnſten Rofengeruch erhalten kann; die Meinen Flacons ohne 
Etuis reihen zu demfelben Gebrauch ein ganıes Jahr aus, 

Außer obigem Artikel findet man auch daſelbſt 

Droguift 3. S. Gräfer's 
Aromatiſches Bruͤßler Waſch-Waſſer. 

Diefes vertreffliche Etärkungsmittel, erfunden vom praßtis 
{hen Arzt Hrn, Dr. Friedrich, wirft ſichtbar ſchnell un® 
wohlthätig auf Das Organ der Haut. Es erhält und befürs 
dert nice allein eine zarte, weiße und ebene Haut, fondern 
bringt felbft die, aur Dem jugendiiten Alter eigentpümliche 
Blüpende Triſche in derii.den wieder hervor, Sommerfprogen 
Gntzündung der Augenlieder, fo wie alle andere rothe und 
eibe Flecken, und Die von Schärfe der Cäfte centflependen 

läsden in der Haut, verfhwinden durch den Gebrauch des 
aromatifhen Waſchwaffers gänglid: Kopffhmerzen und Augens 
fhmwäde vertreibt man ſich Durch dieſes Pröparat in kurzer 
Zeil. Zugleich erfeps”es alle zeither befannten Zahntinkturen, 
Don Zahnfhmerzen kann man fi bey Anwendung dirfes 
Mittels in einigen Minuten befreyen, Auch ift es mit vleleuu 
NKugen beym Baden ju gebrauchen, und da nidts die Grpalr 
tung der Gefundpeit und die Beförderung der Schoͤuheit fo 
fepr unterflügen Bann, als eine zwedmäßige Hautkultur, fo 
macht man noch befonder6 aufmerffam auf die Anwendung 
biefes herzlich belebenden Kosmeritums. (Es flärkt das ganze 
epidermifhe Syſt / m, und das Dautgewebe überhaupt befommet 
durch Öftere Wiederholung der Bäder mit aromatifhem Wafs 
fer den höchſten Grad vou Gefhmeidigkeit. 


7147.120) Bamponi und Sefiani, von Augsburg. 
am Brodmarkt Lit. D. Nro. 7, empfehlen fih beftens in vers 
fhiedenen Sorten feidener Halstüger, wie auch in verfhiedenen 
Gattungen Strümpfe, ſchwarze Franzöflihe und Neapolitaner, 
nebit allen Gattungen ſchwarzer halbjeidener und floretfeidener, 
mie auch ganz feiner und halbfeiner 3 und Afah ſchwarzer 
wollener Herrn: und Frauen « Strümpfe, auch ganz grofe für 
Herru , die befonders flarke Füße Haben; fie führen auch ein 
volltändiges Sortiment Näpfeide von allen Farben, fdmarz 
Orsei; Pellofilet, fo wie Seiden und Floretfeiden zum Etrümpre 
ſtricken und verſchiedene andere dahin einſchlagende Artikel zu 
ſeht billigen Preifen. j 

In Dünen in der erflen Reihe vor dem meuen Thor,- 
Boutique Nro. 57. 


Redasteur: J. J. Gendtner Verlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftit Allergnädigftem Privilegium. - 





Montag 


7 


9. Januar 1832, 





Amtliche Nachrichten. 


Abſchied 
für die Stände: Berfammlüng bes Koͤnig— 
reichs Bayern, 


(Zortfegung.) 
9. Vorſchriften der ProzeßNovelle überdie 
Jurotulation der Alten. 

Desgleichen ertheilen Wirdem an Uns gebrachten Wunſche 
und Antrage der Stände: die Vorfchrift der Prozeß⸗ Noveile 
von 18199. 25., die Vornahme ber Aften:Inrotulation betref: 
fend , zurückunehmen, und es in ſo weit Dis zum Erſcheinen 
der mewer Gerichts » Orbmung lediglih ben der Gerichts⸗ 
Debummg Gap. XIV. $. 3 bemenden zu laffen, Unfere 


‚10. Abvrokaten⸗Orduung. 

Das Bedürfnif einer neuen Advokaten⸗-Orduung Tft 
Unferer Zürforge nicht entgangen. 

Diefelbe unterliegt bereits der Bearbeitung und wird, 
foweit fie fih zum Wirtungsfreis der Stände eignet, die: 
fen feiner Zeit vorgelegt werden. 

11. Depyofiten: Wefen. 

a) Die Preußiſche Depoſiten⸗Ordnung fol an allen Dr: 
ten, wo bderfelben noch die Gültigkelt zukonumt, mit Aus 
nahme der aufgebobenen Vorfchriften über das Geueral 
Depoktorium gemau beobachtet, und darüber von dem zu⸗ 
Rindigen Stellen gewacht werden. b) Auf die Derftellung 
vollkommen ficherer Lofalitäten zue Aufbewahrung der 
Depofiten werden Wir alleuthalden den gebührenden Bes 
dacht nehmen laſſen. 

ı2. Eaffarionsbof für den Rheinfreie. 

Wir werden die Mittel, den Mängeln der dermaligen 
Einrihtung des Caſſationhoſes für den Rheinkreis abzu⸗ 
beifen, in reife Weberlegung ziehen. . 

13. KRevifion der Örcbühren : Regulative für 
die Advofaten, Notarten und Gerichtobo— 
ten im Rheinfreife. ' 

Auf den Unteag der Stände wegen Revifion der im 
‚NRheinfreife beftehenden Ochühren:Regulative für die Ab: 
vofsten, Rotare und Gerichtöboten werden Wir diefen 
Gegenſtand forgfältig erwägen. 

14. Berbeiferung des Mobiliars@refution®: 

Berfohrens im Rheinkreife. 

Der an Ums gebrachte Antrag der Stände wegen 

Desteiferung mad Bereinfahung des Mobiliar : Erenmtiond: 





Derfahrens im Rheinfreife findet durch den an die Stände 
des Neichs zum Benrathe gebrachten Entwurf der Civil: 
Prozeß: Ordnung feine Erledigung. 

15. Uufrechtbaltung einiger Deftimmungen 
der Augsburger Wechſel Drvnung vom 
Jahre 1778. 

a) Nachdem über die fortdauernde Gültigkeit der $. 1 
und 2 des XIV. Kapitels der Augsburger Wechfel: Orb: 
nung, das Compenfations- und -Retentationg: Recht in Fal: 
kimgents:Fällen betreffend , dann der auf denſelben Gegen- 
fand bezüglichen- Stellen der $..1 u. 2 des XIII. Kapi- 


'tels der nämlichen Wechfelordnung ein Zweifel überall nicht 


bejtept, fo iſt eine genligende Beranlaffung zu einer bes: 
faltfigen authentiſchen Auterpretatipu nicht gegeben. b) Den 
weiteren Antrag dee Stände hinfichtlich der Ausdehirmg 
der erwähnten Beftimmungen der $$. 1 u. 2 Rapit. XIV. 
der Augsburger Wechfelordnung auf die fünmtlichen Regie» 
rungs· Bezirke ‚biedfeits des Rheins umd ber gleichzeitigen 
Deitelung von Merkantilgerichten an allen jenen Orten, 


an welchen Wechfelgerichte bejtehen, werden Wir in nä- 


here Criwägung nehmen. 


° 46. Ubändernng einiger Beſtlmmungen des 


Landraths-Geſetzes. 

a) Den in dem Geſammt-Beſchluſſe vom 5. Deceniber 
d. 3. an Uns gebrachten Anträgen der Stände gemäfr, 
genehmigen Wir folgende Abinderungen in den $9. 135 
und 14 des Geſetzes vom 15. Anguſt 1828 über die Ein: 
führung der Landräthe mit Geſeßeskraft: a) daß das erſte 
und zwente Wahl⸗Collegium, gleich den übrigen, die Wahl 
der Landratdss Candidaten in perfönlihem Zufammentritte 
vorzunehmen baben. 3) Daf die Verbindlichkeit, die eine 


‚Hälfte der Landraths: Candidbaten außerhalb des Wahl: 


Eolleginms zu mäblen, aufgehoben und jedem Collegium 
die Wahl unter allen Wählbaren der. Klaffe frengegeben 
werde. — b) Wir haben dagegen den in bein Öefammt: 
Beſchluſſe über das Finanzgeſeß enthaltenen Antrag auf 
Abinderung der Beitimmung des $.21 in dem erwähnten 
Geſetze binfichtlich der Entſchädigung der Landraths Mits 
glieder zur Berücfichtigung nicht geeignet gefunden. , 
17. Revifion des Heer-Ergänzungs-Geſetzes 
und der Normen über Referve:Batails 
tons und Laudwehr. 

Wir finden Feine gemügende Veranlaffung , das erſt 
unterm 15. Auguſt 1828 mach reifer Berathung erlaffene 
Heer-Erginzungsgefep einer Reviſion zu unterſtellen. 

Dagegen werden Wir eine Revifion ber beitchenden 


- 


Noemen über Die Meferbe - Wätaillons und die Bandivehr 
anorbuen, 


318. Auartier und Vorfpannslaften bey Trup⸗ 


penmärſchen. 


a) Die beſtehenden Verordnungen und Regulative über. 


Derpflegung, Bonrages Abgabe und Vorfpannsleiftung bey 
Zenppenmärjchen werben näherer Prüfung untergebenn und 
dbbey Die in Dem Geſammt⸗ Befchluffe vom 26. Auguſt d. 
3. unter Ziffee 1,2%, 3,4, 9, 10 u, 15 lit. a an line 
gebrachten Wünfche der Stände auf gerignete Art berück 
tichtiger werben. b) Es iſt Uns genehm, Daß fowop! Die 
vorſchußwelſe befteittenen Entihädigungen der Gemeinden 
au 17,415 fl. 344 Er. für Verpflegung fremder Truppen 
anf den Ftappeuftraßen, ald auch das Guthaben der Ges 
meinden für 1528 zu 5541 fl. 15 Fr., dann für Die in dem 
Laufe Der zweyten Finanz: Periode noch feruer desfalls zu 
leiſtenden Gntfchädigungen auf die Erfparnijfe dieſer Per 
ziode Üübernomanen werden. c) Die Dergütungs:Preife für 
bie Verpflegung der durch Bayern marjchireuden Kaiſer— 
lich⸗ Koniglich Defterreirhifchen Trappen nnd für ben Den: 
felben zu leiſtenden Borfpann werden Uuferer genanen (rs 
eägung und Sorgfalt nicht entgeheu. d) Die weiteren in 


dein Geſaunnt⸗Beſchluſſe ppm 26. Auguſt dieſes Jahres ent · 


haltenen tief eingreiſenden Anträge der Staͤnde wegen ver: 


hältwigmäßiger Vertheilung der Einquartirungs- und Vor- 


ſpamislaſten und wegen Ausmittlung eines augemeſſenen 
Umlage⸗Fuſſes ſollen parerſt einer umfichtigen Prüfung un⸗ 
tergeben werden, nachdem gegeu eine fragmentarifche Abs 
änderung der betreffenden Gefehe und Verordnuugen bie 
erbeblichiten Bedeuken beſtehen. 
19. Verfabren der katholiſchen Geiſtlichkeit 
ben der Eiugebung gemiſchter Ehen. 

Es iſt Unſer ernfter Wille, daß ben der Eingehuug 
gemiſchter Ehen die Beſtimmungen der beftebenden Gejepe 
über die Vornahme der Proflamation, die Ausſtellung Der 
Dimiforalien und die Rechte der Brautleute binfichtlich der 
Bünftigeu religiöfen Erziehung der Kinder mit Nachdruck 
gehaudhabt werden, 

20. Faſſtonen über die Erträgniffe ber Pfar: 
reyen. 

Die Reviſion der Pſarrenen- und Pfrüuden-Faſſionen 
ſoll, wie Wir bereits dur die Verorduuug vom +7. Der. 
1825, bie Formation und deu Wirkungskreis Der oberjten 
Dermwaltungsftelen in den Kreiſen betreffend, $. 36 ver: 
fügt baben, überall befchleuniget, und Dadurch jeder ge 
gründeten Klage Über zu hoben Anfag ber Getreidepreife 
begegnet werden. j 

‚Wir werden übrigens, obfchon nach den in der Ver—⸗ 
erdiumg vom 11: Dezb, 1811 - gegebenen Vorfchriften ber 
ärfshlog der: Wohnungen nicht überfept, und jener ber 
Ztolgebübren und ähnlicher, Bezüge auf zehujährige Durchs 
ſchnitts Berechnungen gegritmdet erfcheint, den In dem Ge 
fammtbefchluße über das Finanzgeſeß enthaltenen Antrag 
ber Stände in diefer Beziehung in forgfältige Erwägung 
sieben, 


MY nn. 20 Eu | 


Nah Berftellung ded Cataſters ſämmtlicher Pfruuden 
werden Wir weiter erwägen, wie ben ungenügend botits 
sen die erforderliche Dogationd Ergänzung gu gewähren fen. 

21. Schulmwefen im Aligemeinen, 
Den von ben Ständen dın Geſammtheſchluſſe vom 20. 


= De. I. 36. Hinfichtlib Des Schulweſens dm Allgemeinen 


an Uns gebrachten Anträgen werden Wir Unfere befon 
dere Aufmerkfamkeit zumenden und nach dem Ergebniſſe der 
anzuprbdniendeun Prüfung das Weitere verfügen. 

22. Univerfitäten. 

Wir babe bereits in den von Uns erlaffenen Unis 
verfitätd-Cayungen $. 8. 26 — 28 Verfügungen getrofen, 
welche ber ungebörigen Ausitellung von Arınutbs:Zeuguie 
fen zutit Bebufe der Beireyung von der "Dohorarien: Ink 
richtung obne nachgeiicjene wahre und wolle Armuth au 
beaegnen geeignet erfcheinen, und wollen, daß gegen jene 
Behörden, welche ben der Ausfteilung folder Zeugniſſe nicht 
nicht mit pflihtmäßiger Gemwilfenhaftigfeit verfahren „ von 
ben vorgefehten Dienfiftelen auf erhaltene Anzeige mach: 
drũcklichſt elugefchritten werde. ö 

Da übrigens, die erwähnten - allgemeinen Vorfchriften 
der Univerfitits:Bapungen ſchon jezt auch ben Stipenbid: 
ten Auwendung finden, fo ijk dem deßfallſigen Autrage ber 
Stände bereits genuͤgt. j 

25. Doubletten der Hofbibliothek. 

Deu Untrag wegen Abgabe der Doubletten und ande: 
zer ut cher, Bücher aus ber Hofbibliotbet zur Grün: 
Duag von Kreis:Bibliochefen werben Wir in uähere Er: 
wägung ziehen. j £ 

24. Statiftif der Bolfsfchulen. 

Den Landräthen foll, dem Untrage. der) Stände gemäß, 

ben iprer nächſten Verfanunlung eine genane Statiftif der 


‚Dolköfchulen. und eine Ueberfiht der zur Ergänzung bes 


Bedarfs der beftehenden und zur Errichtung nener Volks— 
ſchulen erforderlihen Summen mitgetheilt, uud zu biefem 
Debufe von Unferen Kreis:Regierungen das Nötbige ver: 
bereitet werden. 
25. Taub kummen:Unterricht. 

Dem YUntroge, daß in jedem Schullehrer Semiuar bie 
geeignete Anweilung zum Taubftummen Unterricht ertbeilt 
werden möge, werben Wir wohlwollende Bedachtnahine 


widmen und befibalb das Weitere verfügen. 


26. Dad zu Steben. 
Ben der Verwendung der in dem Finanzgeſeße ausge: 


‚febten Summen’foll, dem Antrage der Stände gemäß, aitf 


die Einporbringung des Bades zu Steben geeignete Rück: 
ficht genommen merben. 
27. Verwendung .entbehrliher Staatége— 
bäude zu Srrenhbäufern. 
Wir Haben bereitd in den über die Verhandlungen 
der Fandräthe des Regen» nnd Untermoinfreifes für 1324 


‚nuterm 11. Man 1830 errbeilten Ubfcbieden Unſere Ges. 


neigtbeit erklärt, der Denupung entbebrlicher Staatsgebäude 
aur@reichtung von Irreuanſtalten unter Vorbehalt des Staats: 
Eigenthums ftatt zu geben, finden aber ben weiteren, die 


Koften der erflen SHerftellung betreffenden Antrag der 
Etinde ben der mangelnden Zumelfung dee erforderlichen 
Rittel im Finanggefege zur Berückſichtigung nicht geeignet. 
(Bortfegung folgt.) 
Münden, dem 7. Jan. Das Geſehblatt Ar. 9. ents 
päle das Finanzgeſetz für Die ILL. Finanz- Periode 1831/37 
mit Deplagen. » 


Zeitungs Nachrichten. 


s Srantreid. 

Paris, vom Tr. Jan. in Blatt. gibt die auffallende 
Nachricht, daß König.Ludwig Ppilipp auf dein Punkte ftehe, zw 
Ounften. des Kronpriugen, des: Herzogs von Orleans, abzus 
danken. Es wäre vielleicht Bein. Glück für Frankreich, von 
einem noh fo jungen Fürjten. regiert zu werden. 

— Ar dee Deputirtenkannner nom. 3ı. Dezb:. wurde eine 
Sittſchrife vorgelegt „ in welcher verlangt wird, man folle 
Ludwig Philipp. wegen feiner großen Verdienfte um das 
BDaterland, den Kaifertitel ertheilen. — Die Neglerung, 
wicd- in. Surzem eine Aufforderung: au alle, welche ſich nach 
Wgier überfiedeln wollen, unter Zufiherung von Yufmuns 
terungspeeifen ergeben laſſen. Später folk aus der meuen 
Kolonie ein eigenes Departement gebildet werden. Die 
Einnahme von Bong und fchleunige: Unterwerfung aller 
noch ununterjochten -arabifchen Stämme iſt gumddft die 
Aufgabe des. Herzogs von Rovign — D hwader 
des Don Pebro fol nach Terceira abgeſegelt ſeyn. — 

die St. Simounianer will die Reglerung jezt ernſt⸗ 

zu. Felde ziehen, Ihr neues Anlehen, das eine ſalſche 

Unterſchrift trägt (Modrigues), folk. als ein Schurkenſtreich 

vor Gericht zur Sprache gebracht werden — Der Moni 

teue rt die Ungabe füs falih, daß Menenburger 

Flüchtlinge uf frangöfifchenm Boden von. dem Truppen: ber: 
Reuendurger Negierung: verfolgt worden ſeyen. 

— Die Stuttgarter Zeitung: enthält folgendes Private 
Schreidew aus: Paris vom 31.. Desbr. :. "In: Bezug auf 
bie portugleſiſchen · Verhältuiſſe ſchelnenſ zwiſchen den. Kabis 
neten- vom London und Madrid im: neueſter Zeit Unter— 
Deudfumgen! ftatt gefunden zu haben, Erſteres wüuſcht, daß 
Spanien- Don. Miguel feinem: Schickſal überlaffe und im 
die Thronbeſteiguug Donna Marias willige und zwar uns 
ter folgenden: drey Beſtimmungen: 1): die zu Liſſabon eins 
geiehte- Regierung. der Königin: ſtellt Beinerlen Art Konitir 
tutior im Portugal wieder her und begünjtigt: die. liberale‘ 
Parthen im Feimem Punkte; 2) England: verpflichtet ſich, 
don Don Pedro die Zufiherung: zu: erhalten, daß er Beinen 
Eu auf die Halbinfel fepen: werde ;, 3) die junge Königin 
wird feinen: zudern Prinzen heirathen; als denjenigen; wel⸗ 
cher die Genshmigung: Sr; kathol. Maje erhält. Sollten: 
dieſe Borfchläge: vom: dem: Madrider Hofe: verworfen wer 
den, fo dürfte mamı höchſt wahrfcheinlich die Entfcheidung: 
der portugieſiſchen · Ungelegenpeiten: der. Konferenz; Übertrar: 





ir 


gen; auf Feiner Fall aber wird Eugland es dulden, daß 
der Bürgerkrieg. in einens Sande wieder ausbreche, wo es 
fo wichtige Handelsintereifen zu wahren bat.« 

— Don 2. Jaü. Der Moniteur fucht die Behauptung 
des National über die ‚Befchaffenheit Der Bejejtigungswerfe 
um Paris jw widerlegen. Er bemerft, es fen zwar rich 
tig, daß. andy der Eingang der Forts auf dem umliegenden 
Höhen befeftigt werde; doch habe Dies bei guten Grund : 
Mar wolle, um die Cirkulation nicht zu bemanem, Paris 
nicht mit fortlaufenden Feſtungswerken wngeben „ fonderır 
mit einzeln jtehenden Forts. Da fih mm ber Feind zwi— 
fiheo dieſelben einfhleichen Pöunte, fo müjle mar auch den. 
gegen. die Stabt gerichteteu: Eingang derſelben verwahren. 

— Die Gazettu fagtz Der englifche Eourier fprach vor⸗ 
gefterm vom einer Allanz zwiſchen Euglaud und Franfreich 
gegen den. Kontinent. Wie mülfen diefem Journale ertlä: 
ven, daß Franfreich nummehe Bar fieht, und daß ed eim 
Kontinental-Bänduiß; gegen England dem Bunde mir Eng: 
land gegen ben Kontinent vorzieht. Anders ift die Anficht 
der Revolution; feib langer Zeit iſt fie dee Bundesgenoſſe 
ECuglando. 

Spanfſen. 


Folgende diplomatiſche Urkunde fol am alle eurondifchen 
Höfe gerichtet worden ſeyn, um ihnen offen. die Politik 
Spaniens für den Fall einer Invafion Don Pedros: im 
Portugal darzulegen: »Spanien Fanu ben dem Zwecke der 
Erhaltung feiner Ruhe nicht gleichgültig. dw dem Kampfe 
ſeyn, der ſich in dem: Rönigreiche Portugal zur Entthro— 
nung des Könige: vorbereitet, den. der Souveräu, mein Ge— 
bieter, als legitim anerkannt hat, nachdem: bie. gefegmäßig 
jufammenberufenen Repräfentahten: bes portugiefifchen Volks 
ihn; nach den: altem Grundgeſehen, die immer bie Nachfolge: 
ber Dpnaftie von: Braganza angeordnet haben, zum: gefehs 
mäßigen: Erben der: durch das Hinſcheiden Johaund VL. 
erledigten. Krone erklaͤrten, und nachdem. der Erſtgeborne 
des königl.. Stammes einen anderen: Throm angenommen 
Batte und freywillig ine Uuslande refidiete:: weum manı 
nemlich Braſilien mit: biefem Ausdrucke nach einew ungeſetz⸗ 
mäßigen Abtremmng vom dem’ Mutterſtaate, die Feine an— 
dere Sauktion bat, als: die jegt durch revolutionäre Ss 
ſteme gegeben wird, bezeichnen kann. Der Minifter der 
auswärtigen Ungelegenbeiten medifizirt demnach allen Ka— 
bineten,. daß eine fpanifche Armec unverzüglich anı die por: 
tugleſtſche Gränge aufbrechen, nach Umſtänden handeln und 
nöthigenfalls ,. im Gemäfßheit eines: mit der. gegemwärtigen 
Regierung Sr. allergetreueiten Maj., Don’ Miguels, um 
terzeichnetew Traktats, derſelben beyſtehen wird , obne daß 
irgend eine‘ andere Rüdficht auf dad: Betragen Spaniens: 
In: einer Sache einfließen: könnte, die dajfelbe ganz perfön- 
lich betrifft und ben der nady deu Traftoten vom 1817 und 
1815: Bein: Menfch das Recht bat, bex Er. kath. Maj.- zu 
interveniren', weil‘ von dem Nefultate des Kampfes: feine‘ 
Zukunft abhängt und Unruhen: in feiner Nachbarſchaft fehr 
verbängnißvolt für Spanien werden! Fönnten.« Dee König 
fügt. noch hinzu: »Er hoffe; fein Schritt werde von feinen 


Derbündeten gebilligt und diefe werben ihm nöthigenfalls 
benitehen, um die Fortdauer des Friedens und ber Ruhe 
zu fichern, die trog deim Genius der Revolution in ey 
nien nicht hätten gejtört werben können.« 

Belgien. 


Brüffel, vom 31. Dez. Durch kbuigl. Befchluß vom - 
28. wird Hr. v. Stappers, Inſpektor ber Zorften, feiner. 


Zuftionen entlaffen. 

— Man meldet aus Namur vom 29. d. M.: Camille 
Tornaco iſt geftern Abend in Freyheit gefegt worden; dem⸗ 
felben find bie Unternehmungen feines Bruders ganz fremd. 

— Das Jonrnal von Luxemburg kündigt felbit die Nie— 
berlage der Banden an, welche einige Kommunen ber Pro: 
vinz beunruhigten. Man fchreibt jene Niederlage der über: 


fpendelnden Kübnheit des Chefs Tormaco zu, durch welche 


derfelbe zu weit geführt worden, Daſſelbe Blatt thut eben: 
folls der vom Feſtungs-Komaudauten ergriffenen Maafre: 
geln Erwähnung, um alle Diejenigen zu entwaffuen, twelche 
in den Feſtungsbereich zurüdtehren. — Der brittifhe Schoo: 
ner »Diper«, ber feit mehreren Wochen zu Dftende gele 
gen, bat feit einigen Tagen diefen Hafen verlaffen. 
vermntbet, feine Abſahrt Habe aus dem Grumde Statt ge: 
Babt, well man, wenigſtens für ben Lauf des Winters, vor 
dein Wiederbeginn der Feindfeligfeiten von Seiten Hollands 
fichee zu ſeyn glaubt. — Im Courier liest man! Doktor 
Fiſs⸗Patriz, ebemaliger Oberwundarzt ber polnischen Armee, 
bat vroviferifh im der unter dem Prinzen Ahil Murat 
au Ath fich bildeten Fremdenlegion Dienſte genommen, Dies 
fer junge Patriot beBleider auch bier die Stelle. eines Ober: 
wundarztes. 
Holland 

Aus dem Haag, vom 30. Dezbr. Frhr. v. Doora, 
der bisher bas Departement bes. Innern interimiftifch leitete, 
ift durch königl. Beſchluß vom 29. d. definitiv zum Mi: 
niſter des Innern ernannt worden. — Die gwente Ranıs 
ner der Generalſtaaten bat in ihrer gefteigen Sigung den 
Geſetzesvorſchlag über die Grundſteuer mit 33 gegen 18 
Stimmen angenommen, In berfelben Sipung wurde ans 
gezeigt.) daß die erſte Kammer dem Geſetzesvorſchlag über 
das Budget der HMusgaben für 1832 bengetreten ſey. — 
Der König bat die Bildung eines nenen Bataillons Fuße 
artillerie anbefoblen: ed wird den Namen »HrtillerieBas 
tailon der Kommunalgarber führen 8 Kompagnien ſtark 
und zu Naarden oraamnifirt werden. — Das Benipicl, wel⸗ 
des die Arbeiter auf dem Staaswerfte zu Rotterdam ge: 
geben — bie fich fremiwillig angeboten, den Küjtendienjk zu 
verſehen — hat im ber ‚Stadt Blieſſingen Nachahmung 


gefunden, 
Schweiz, 

Tejfin, vom 1. Jan. Die Gemeindeverfammlung von 
Pugano bat einftimmig beſchloſſen: 1) der Sabtrath foll 
beym großen Rath entjchieden auf Abſtellung des Lotto's 
im ganzen Kanton antengen; 2) man werde in der Ge— 
meinde Fein Qotterteburenu, Beine Hazardſpiele mehr dulden. 

Bern, vom 1. Ionunr. 


Mau 


Der Landammann und große 
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Rath der Republif' Bern lieh von allen Kanzeln des pro: 
tejtantifchen Theiles vor bem Gottesdienſt eine Proflas 
mation verlefen, worin bie Mitbürger zur Betrachtung 
der Zeitereignijfe, zum Danf gegen Gott für das Ueber 
flandene und zur Verträglichkeit in der Zukunft aufge 
fordert werben. 
Umerifa, 

Washington, vom 6. Dezember. General Jackſon, 
Präfident der nordameribanifchen Staaten , eröfftete unter- 
obigem Datum die erſte Sißzung des 22. Congreifes mit 
der gewöhnlichen jährlichen Botfchaft — einem Aktenſtücke 
von großer Wichtigkeit und Ausdehnung. Der General 
bemerkt im Cingang, daß die nordamerifanifchen Staaten 
noch Feine Zeit erlebt haben, wo die Segummgen der gött: 
lihen Dorfehung größer und augenfcheinlichee gemefen 
fenen, als Die jeßige. Er entwickelt fofort den befriedigen: 
den Stand des Landbaues und des Gewerbfleifes, erin: 
nert an bie reichliche Ernte, an die Errichtung vieler neuen 
Manufakturen und Fabriken, an die Verbeiferunged:Urbeiten 
im Innern, an das reichlihe Auskommen ſelbſt der nic: 
deigiten Volksklaſſen und befonders an die täglich wach: 
fende Uusdepnung bes N. U. Seehandeld, Er prophezent 
feinem Baterlande eine Reife noch glücklicherer Tage, aber 
macht darauf anfmerkfam, daß das gegemmärtige und zu: 
Fünftige Glück mare von der Erhaltung der öffentlichen 
Greoheiten uud der weiſen Bandesgefege abhäuge. Wenn 
wir, fagter in biefer Beziehung, im Innern glüclich find, 
und von ben Fremden geachtet werben, fo rührt es baber, 
daß wir fi einig, thätig , arbeitfam und gefeplich find. 
Fapren » fort, fo Paun uns bald nichts mehr fehlen: 
in fo Eurzer Zeit find aus 5 Mill, Einwohner 13 Mill., 
aus 13 Kolonien 24 Bundesſtaaten, and der Schwäche 
Stärfe, aus der Zerriffenheit Einheit, aus einer unfcheins 
baren Stellung eine achtunggebietende Macht geworben, 
Diefer leptere Gewinn bat feinen Hauptgrund in unferem 
Eingen und vorfichtigen Benehmen gegen die fremden 
Mächte und unferee Nichteinmifchung in Ihre Angelegen: 
beiten und Berwürfniffe. Der Präfident erwähnt bier ber 
Gränzfteeitigkeiten mit England, welche unter dem Schied⸗ 
Nichteramte dei Königs der Niederlande gütlich ausgegli: 
chen worden ſeyen; ebenſo befriedigend fenen die Verhält: 
nijfe mit Sronkreich, Das den gemachten Reklamationen 
nordamerifanifcher Staatsbürger endfih Gehör gegeben, 
und eine, wenn nicht voßjtändige, doch wenigjtend mit 
Rückſicht auf die Umſtände annehmbare Entfchädigunge: 
Summe bewilligt babe. Schweden und Däuemark haben 
die alten Danbeld: Verträge mit den norbamerifanijchen 
Staaten wieder erneuert und Genugthunuug gegeben; mit 
Spanien ſtehe die Regierung wegen erlittener Unbilden 
noch in Unterbandlung und babe der jenfeitigen Regierung 
einen legten Termin gefept, nach deſſen Umlauf der Kon: 
greß die wöthigen, von der Ehre gebotenen, Zwangsmanß: 
regeln ohne Zweifel ergreifen werde; auch ben dem neas 
politanifchen Dofe vermifle die nordamerikaniſche Regie: 
rung Geradheit und Eprlichfeit wie bey dem Madrider 


Hofe, doch ſehe fie noch ihre Hoffnung anf bie perfönliche 
Loyalität des gegenwärtigen Königs bender Sizilien. Die 
Beichwerden gegen Portugall, dad dur Herabfegung des 
Einfuprzofles von Reis ſich gefügiger gezeigt , jenen nicht 
mebr ſo bedeutend ald in früherer Zeit. Die Stellung 
der nordamerifanifchen Staaten zu den drey großen nordi⸗ 
ſchen Mächten Europas laſſe nichts weiter zu wünſchen 
übrig, wenn gleich der Abſchluß eines Vertrags, der den 
in Rußland bandeltreibenden Norbamerifanern diefelben 
Bortheile, wie ber am meiſten begünftigten Nation , babe 


aumenden follen, einigen Aufenthalt und Verſchub erlitten , 


babe. Durch die Unterhandlungen mit Dejterreich eitter: 
und Preußen und den banfeatifchen Städten andererſeits 
babe man es dahin gebracht, daß Deutfchland, von 2 Seis 
ten ber zugänglich, für den Handel dir nordamerifanifchen 


Staaten ein unermeßlicber Waarenplag werden dürfte. Die, 


Verhaͤltuiſſe zu den neuen füblicben Republiken Amerikas 
baben für Die HandelsIntereſſen eine günjtigere Wendung 
genommen, — Nach Berührung einiger örtlichen Anteref- 
feu fchließt der Präfident feine Botſchaft mit Darlegung 
des finanziellen Zuftandes der nordamerikaniſchen Stasten. 
Nach dieſem Ueberblick beläuft fich die Staatseinnahme in 
. diefem Jab.e auf 27,700,000 Doll. (138,500,900 Frkn.), 
die Kusgaben, mit Ausuahme der öffentlichen Zchuld, nur 
auf 14,700,000 Doll. (73,500,009 Sr.);. 164 Mill. Doit. 
(82,500,000 Fr.) wurden an Kapital und Zins der Staats: 
Schuld abgetragen und im Ganzen feit tee Verwaltung 
des Generals (vom 4. März 1829 bis 1. Januar 1932) 
a0 Mitt. Dot. (200 Mill. Irtn.) Im vier Jahren, hofft 
der Präfident, fol fein Vaterland fihuldenfren fenn und 
alabann der Welt das feltene Depfpiel einer großen, glück: 
lichen, von allen Laſten befrenten und ungeführdeten Nas 
tion geben. »@rlauben Sie mir, meine Herren, dad war 
ren die letzten Worte des Prüfidenten, jene Macht anzurus 
fen, welche büber ijt, denn alle Gewaltigen der Erbe, ba: 
mit fie unſern Derathumgen den Geiſt der Weisheit und 
der Eintracht einflöße, welcher uns von Anfang an verband 
uud allein dieſes feite Band, das ung Alle umſchlingt, er: 
balten Fann.« in 





Bapern. 


Geftändniffe und Zeugniſſe. 
Give Achreniefe auf dem Felde der Tagsblätter zu 
politifhen Studien, 


Zweite Lieferung. 


Bewegung und Widerſtand. 

In einer Beurtheilung der Schrift von Thiers über 
die MNonarchie von 1850 durch einen Parifer Eorrefpons 
denten der allgemeinen Zeitung ( Außerordentliche Beilage 
Aro.485 pom 12, Dezbr. 1351) finder fich folgende beach⸗ 
tenswertbe Stelle: »Es liegt im Wefen jeder Nevolution, 
daß im ihr alle ſchaffenden wie alle zerſtöreuden 
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Elemente ſich entſeſſeln; und die Letzteren durch die Erſteren 
zu beſiegen, iſt die Aufgabe, die ſich gebieterifh an Alle ’ 
richtet, welche den Muth haben, fih, fo lange die See 
noch hohl geht, an's Ruder zu ftellen. Wer, wie die 
Terrorijten, bloß den zerftörenden Kräften vertraut, dem 


finkt zulept der Boden unter den eigenen Füßen ein; wer 


aber, wie die Girondijten, den fchafienden Elementen nicht 
diefelbe Energie zu geben weiß, mit der das vernich: 
tende Prinzip auftritt, dee wird von dieſem verfchlungen. 
Will man vollends, wie jezt das juste milien, die zer— 
flörenden Kräfte zwar niederhalten, aber zugleich den 
ſchaffenden Stidftand gebieten, aus Bucht, ihr Wirken 
möchte bloß eine verfleidete Zerjtöcrung ſeyn, fo geräth 
men in jenengZutand der Erlabmung, der, nur etwas 
langfamer, juletzt auch zue Auflöſung führt. Dann, 
aber auch nue dann wird jenes Wort wahr, daß das 
Uebel weit mehr Uebles wirkte, als das Gute Gutes. Daher 
machte das jepige Syſtem fich die resistance zur Parole 

als ob das mouvement des Öchlechten anders 
als durch dad mouvement des Guten befiegt 
werden Pönnte. Daher auch jenes wahre Zeichen der 
Schwäche, daß nach jeder unterdrückten Emeute, nach jedem 
noch jo unbebeutenden Vortheile cine Urt Triumpbgefang, 
ein Tedeum des juste milien angejtimmt wird, ohne daß 
man fich gefteben will, daß beute oder morgen das alte 
Uebel wieder ausbrechen Bönne, zum Theil an Drten, wo 
man es am wenigften ermartete, tie in diefen lehten Tas 
gen die Ereigniffe in Lyon beweiſen. In jener Wechſel— 
wirkung der Kräfte liegt das tiefe Geheimniß der Revolu— 
tionen, aber freilich ein Geheimniß, zu deſſen lebendiger 
Löfung eine unendliche Thatkraft nöthig iſt, wie Amurath 
nicht bloß Skanderbegs Schwerdt, fondern auch Sfander- 
begs Arm brauchte.“ 


Haltung und Würde in ben neueren Nepräfentativs 
Verſammlungen. 


Der Bierbrauer und Gaſtwirth Herr Dietrich von 
Donauwörth hat neuerlich in einer Erklärung gegen einen 
Bönigl. General und. Feijtungsbau : Direftor von feiner 
Würde als ein freifinniger Deputirter gefprochen, 
und dabei eben fo fehe feine Freifinnigkeit durch eine Urt 
von Provokation der Cenfur, als feine Würde ducch den 
Ton feiner Erwiederung bewieſen, in welcher befonders die 
Schlufreime mit Glück am bie zarte Pocfie der Schneider: 
Herbergen erinnern. Indeß suum cuique, und wenn ein 
mal folche Leute zu Geſetzgebern gemacht worden find, fo 
Baun man ſich nur böchjtens noch darüber veriwundern, daß 
Hr. Dietrich als ein Wirth, der doch das Nechnen vers 
ftehen ſoll, ſich in Beyug auf feine freifinnige Deputirtens 
Würde fo gewaltig verrechnet bat, daf er die Tit. VII, 
$. 27. der Verfaffungs- Urkunde ſtipulirte politifche Nicht: 
Derantwortlichkeit der Deputirten für ihre in der Kammer 
geführte Stimme, der Negierung gegenüber, für eine völlige 
UnverantwortlichFeit, auch gegenüber von Privaten und ihren 
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Rechten, und für eine Urt von Freibriefi für Aeußerungen 
aller Art, wenn. fie auch unwahr und perfönlich beleibigend» 
find, anfieht, megem weicher, wie er meint „Ähn. Niemand 
jur Rede jtellen bärfe. Ge bat fih inbeß auch bier nur 
zu feinen Ounften verrechnet, und feine Deputirten- Würde 
gewifferntaßen mit boppelter Kreide angefchrieben, ludem 
er jene politiſche Nichtuerautwortlichkeit eines Abgeordneten. 
non königl. Untertbanen. mit der Heiligkeit unb Unverlepe 
lichkeit dee Majeſtãt verwechſelte und für gleichbedeutend: 
Bielt,. dia feinem Könige und Herrn alleim zujtept, und. ale 
ein. aliquoter Bruchtheil der Gcfepgebung ſich über bie für 
Private gelteuben Geſetza erhaben glaubte... 

Dom diefer behaglichen Selpfttäufchung muß, ihn. jedoch 
aba. flächtiger Blick in die Beitungen und auf Die Borgänge 
in Frankreich unk England zurückbringen, wo den. Dtitglies 
tern ber Kammern, ins und außerhalb. derſelben, von Jour:- 
naliften und: andern. Privatleuten, mie von Collegen, oft. 
gar übel, mitgefpielt wird, uub jene Würde manchmal ger 
meltig in bie Enge gerät, Cine Correfpondenz Nachricht 
aus Paris: in der allgemeinen: Zeitung (Neo.. 354. wom. 
20. Dezbr.. 1831) im Bezug: auf, das pwiſchen den. Depus 
irten Dauguim und Viennet norgefallene , glücklicher- 
meife unblutig: gebliebene Duell enthält hierüber einige 
lshrreiche Stellen... "Zum zwanzigften: Male — fagt ber 
Eorrefpondent- — „hat eine jtürmifche Cipung. in. der De= 

 gutietenfammer ein. Queil nach ſich gezpgen.:. jo wenig bals 
ten unfere Geſeßgeber auf. ihre Würde „ auf Schicklichkeit 
nad anfı anftändige Behandlung ter Mitglieder unter einanz 
Ber. — — Es find im biefee Sipung Reden geführt wor— 
Ren,. wie man fir wohl in Wiertheftuben hört, wie 
aber wohlerzpgene Perfonen: fie nicht leicht In. den: Mund 
nehmen... — — Die Kammer verſährt immer mit Haft und: 
Sprung: mas fie einmal will „ das will. fie ausfchließend,, 
Bojiig ,. eigenfinuig,. Dom dem allgemeinen Breipeiten bat: 
fie fih- plöplich anf bie materiellen. nterejien. geworfen,. 
und flott mm dieſe in kalte, nüchterne Erwägung. zu zieben,. 
bedandelt fie felbige mit eben der feidenfchaftlichkeit,, welche: 
fie Monata lang; in: Betreffi den großen: politifchem Brageıt 
gezeigt bat... Zmei-Cigenfchaften. fehlen. ihr weſentlich, ohne 
welche jenen Intereffen. unmöglich aufgehelfen: werben Farm :. 
Befonnenpeit und Sachkeuntnieg; das Bedürfulß. 
nah Leamatifihen Vorfällen, nach erſchütternden Auf⸗ 
tritten;, IfE In: der Sammer nicht: minder herrſchend als iu 
Yublifum;:, daher auch dem geringfta Anlaß. zu Ubfterhern: 
und: Geitenhleben: . mwird,, aud: Furcht, die Sitzung 
möchte zu⸗ hngmellig. bleiben,. zu: unbemerkt norübergebeu.a. 
Herder unfere Leſer nicht in: den: Ruf einftimmen:. C’est 
tout comme chez nous, und fonach auch Hrn, Diet.cich 
nud feines. Gleichen milder brurtheilen, nachdem die HD. 
Draugudn una Vlenn.et: bekanntlich keine Gaſtwirthe und: 
Bierbrauer, fondern: der Erſte cin: berühmter Adoofat und: 
ber Ziveita ein Mitglied der: franzöfifchen: Akademie fd ?: 

&o: niel. iſt aber gewiſt, daß mir. bei derlei handgreif⸗ 
Idjen: Zeichen: von. den reißenden Fortfehritten: des demo⸗ 
Spntifehen: Geiſtes in. daı.Repräfentatir Staaten. unter allem 


Reiten: dei verrufenen Mittelalters vor Allem bie Tepten 
Spuren jenes alten ariiketeatifchen Geiſtes ber Ritterlich⸗ 
kelt, der Ehre und Ditte, der Hörlichkeit und des Auſtan⸗ 
bes verſchwiuden ſehen werben, bie, wie es fcheint, mit »der 
Würde eines. freifinnigen Deputirten« und des Meuen bemos 
kratiſchen Jlluftratiom nichts gemein faben und nicht Linger 
mehr verträgli find. ° 


Neueite Nachrichten. 


Die Hanauer » Zeitung. berichtet aus Hanaı, vom 5. 
Jar. Wegen: der neuen Zofleinrichtung habem diefen Abend 
in unſerer Stadr unrubige Wufteitte ſtattgefunden, deren 
näßere Beſprechung wie aus Mangel. an. Raum erſt in dem 
folgenden: Blatte vornehmen können. 

Privatmachrichten aus Hanau in ber Feanff. O. Poft: 
Amtd:Ztg.. zufolge, bat mam dafelbjb am 5. dieß Abends 
Das Bolldaus angegriffen und: bie Zpibeamten in die Flucht 
gejagt: Es fand ſich augenblidlich Feine bewaffnete Macht 
ein, um ben Ausbrüchen dem Wuth: des: Volks auf die von 
ihm gebaßten Mauthetabliffements Einhalt zu thun. 

— (Die Parifer Journale find heute Vormittags, den. 
9. Januar, in. München: nicht angefommen.): 
Bermifdte Machrichten. 
Die kgl. Regierung bed Nheinkreifes hat dem Redak 





teur ber deutſchen Tribüne zu Homburg feine Preife unter 


Siegel nehmen laffen, da ben Schriftitellern zum Drude 
— der. Gebrauch, eigeuer Preſſe nicht geſtat⸗ 
tet iſt. 
— — — — — — — — —— 
Cholera. 

Linx, von 5. Januar. Zu Wels (im Hausruckkreiſe) 
find vom 2. Oktbr. bis einſchließig 1.. Jan. d. J. Abende 
an: ber epidemifchen. Brechruhr 


erfri. genef.. geftorb.. Beſtaud 
69 27 41 1 
am 2. Jam, find u. — L — — 
amı 3. Jan, ſind — — — — 
am 4. Jan. find. „+ — — — — 
Zuſannmen. - 64 20 4 _” 


Im dem’ Örtfchaften 

Traum, Rapper Ruebing; 

u. Marchtren? (im Haus. 

tuckreiie): find: big ein:: 

fhließig. 1.. Jan. b. 36. 9 6: 4 
Seither kamen hinzu 

in: ber Ortfchafe Au, j 

Pfarre Machtrent® .„. . — N — — 
Es finde alſo bis ein⸗ 

ſchlüſſig den 4. Januar 

4851 im der Proviu 70 35, 46: — 
In den übrigen Theilen des Bandes und in: ber Haupt⸗ 

Stadt ling, ift der Gefundpeitäguftand fortmäßrend ber beſte 


—.: 


Uebrerſicht 16) 

des CholeraKcankenfandes in der Hauptſtaͤdt Prag.*) , 

Seit dem am 28. ee d. = erfolgten Uusbruche der 

Rrankpeit: bis 2 d. waren: 
— erkt. geneſ. geſtotb. Beſtand. 
⁊23 102 309 312 

Auf dem Aachen Lande waren feit dem Ausbruche der 

Kraufpeit bis zum 17. Dezbe. v. 3. in den : 

Kreifen: Zu Drtfchaften: erkrankt: genefen: geſtorben; 
8 





Rafoniper 46 6 19 
Köuiggräpr ° 22 226 122 93 ° 
Bunjlauer 4 7 1 6 
Kourzimer 10 099 11 47 
Ehrudimer 4 2744 2235 203 
Bidſchower 1 9 2 7 
Zufamnen 86 1134 un: 375 

Berm Militär . 
Im Königgräger 10 — A 
» Ebrubimer 22 10 3 
Taborer 1 1 — 
Geſanimtzahi 1167 478, 382 


Neue Uusbrüche auf dem Lande wurden angezeigt: - 


Im Kanrzimer Kreife: Am Wiefchegrad, in Wosnigrin 
Wodalka und Dberpocjernig. 

» Beitmarier »- Im Schrebenitein. 

” Rafoniger 


” Podforz, Weiskirchen, Krzi⸗ 
wenig und Unterbergkowißz. 
Im Tabarer Kreife: in Wopozan und Bernarbiz. 


” Bunzlauer » in Kleiufoftomlat, Zwlczy, Wehlo: 
micz, Horzin und Wechleb, 

” Cyaslauer » in Zabory nud Et. Niklas, 

” Ehrudbimer » in Ozerna. 


” Königgeäger» in Malfchomicgz. 

In Wien waren an der Cholera 

erfr. geneſ. geſtorb. Beſtaud 
bis 3. Januar Mittags : 





in der Stadt. - - 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 2903 1446 1543 4 
Bufammen . 4094 2136 1954 4 
Bu a. Yarmar Mittags 
Bomer binzu: in der 
Stadt. .. — — — — 
in den Vorſtädten — — 3 
Zuſammen . — 1 — 


Dieruady im Ganzen bis 
4. Jon. Mittags in 


der Stadt. - - . 1101 6090 411 — 
in den Vorſtaͤdteun 2993 1447 1543 3 
Zufammen . . 4094 2137 1954 3 


Aus Diefer amtlih beglaubigten Ueberſicht ergibt fich, 
do bie über den Stand der epidemifchen Breibrupr In 
Döymen cirenlisenden wngünfigen Berichte übertrieben 
find. 


— In der Reſſdemſtadt Berlin waren 
erkr. genef. geſtorb. Beſtand 


Dis 3. Januar Mittags 2252 830 1419 5. 
Sinzugekommen bis 4. i Me: 
Januar Mittag » - 1 — — 4 

Summa . .. 2255° 830 1419 4 


In obiger Zahl Militär 35 18 °°- 17 
Die Kranken befinden fich in den Hospitälern. « 


Um 4. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 
Stantsfchnid : Verfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 
detto detto gu 4 pat. in EM. 751; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100.ineM. 177}; 
detto detto v. J. 1821, für 100 f. in EM. 
Wiener: Stadtbancd · Obligat. zu 24 pCt. ı EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat, — Eonv. :Müme —; . 
Dank: Actien pr. Stüd 11554 in EM. 


Theater: Anyeige 

Montag: Mamjelle Bol, Luſtipiei. Dann folgt: 

Raphael, Onfifpiel von Gaftei. ; 

Dienffag! Der Baurr als Milfierir. Br Roh 
mund zum Ießtenmale als Gaft, 


7162.(20) Der wackere bürgerliche Bierwirtb (pm 
Bechenden) Hr. Michael Bengban, erhielt von Gr. Mai. 
dem Könige bie Crlanbniß, die im Jahre 1797 wegen 
Uuszeihnung unter den Toroler Schügen erworbene Tnroler 
landſtãndiſche Verdienft : Medaille tragen zu dürfen ' 


7120.45 b) Pfandausldfung 
x und BVerflelgerung. . 

Mittwod, den 18. Jinner 1832, it der Tehte Termin j 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Dezember 1830 wid 
jwar von Nro. 9362 bis 13605. j 

Montag, den 30. Yänner, öffentliche Verfleigermg. 

Die Eigentpümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Beriuftes der Pfamdzettel ämtlid vorgemerkt worden, haben 
fib bey der Berfteigerung perfönich über ihre Eigenthams ⸗ 
Anfprüce ansjumeifen und die Pfänder fogleih baar ausm 
löfen, widrigenfalls dieſe noch am Schluffe der nämliden Ber 
fteigerung verkauft werden müßten, , 

Den 30. Dejembrr 1831. — 


— —; 


Allergnadigſt privil. Stadt-Mänchner-Leihhaunsd. 


Wendling, MR. 
Hannes, Gaſſier. Schneh, Gontr. 


7128. (ab Gebrüder Leifiner, 
aus Stüßengrün in Sadfen, i 

empfehlen während dee Direp » Königs » Dult zum Berkauf 
franzoͤſiſche nnd fähfifhe gefiöppelte Zwirnſpihen, meiße und 
fhmwarze falfhe nud aͤchte Blonden, Blondenhauben, weiße 
Spigengrund: Stiderepen, als: leider, Schleyer, Tücher, Man⸗ 
dilleu, Arägen und Hauben, fhwarz blondirte Tücher und 
Schleyer, Pettinett: Tüder in allen Gattungen, Bardinenfrans 
sen und Borten nebſt andern Polementir-Waaren. Sie flehen 
auf dem Dultplag in der 2. Reihe mittler Abthellung Bon: 


tigue Nro. 171. 


7160.(30) Montag, den 16. Januar 1832, werden im 
Bönigl. Zwirhgemölbe dahier (Bederergaffe Nrp. 205) Vormit⸗ 
tags — 12 und Nachmittags 2 — 5 Uhr, mehrere Par⸗ 
thien Wilddeden gegen gleich baare Bezahlung dffentlih ver: 
fleigert, wozu KRaufsliebpaber hiemit eingeladen werden. 

Königl. bayer. Dof- Jagd» Intendanı. 


7156. Aecht chinefifcher Liqueur 
von DB, Ghabanıl in Cantou 
und 
. Liqueur de Java, 
Fahbrique von C. Torndon et Comp. a Batavia, 
&* Verkauf in Münden während ber Dult im erjten 
ang vom neuen Thore heraus rechts, Niro. 56 der 
neuen Boutique gegenüber. Eie find viel befler als 
die italienifchen und franzöfifchen Liqueure. 


7159: Unweit des herzogl. Beuchtenberg’fhen Palais, in 
der Glüdftraße Nro. 642, iſt eine Wohnung zu ebener Erde 
um 160 fl., oder über 1 Stiege nm 180 fl. auf das naͤchſte 
Ziel Beorgi zu vermiethen. Beyde Wohnungen beftchen aus 
4 Zimmern, Rüde, Kammer ıc. — Im nämlihen Haufe kann 
ein freundliches Zimmer mit Meubeln, Bett und Bedienung 
um Öfl. monatlich foglidh bezogen werben. 


7158. In der Bräng: und Salinen:Stadt Reichenhall ift 
ein kleines Handlungs : Anmwefen unter fehr annehmbaren Be: 
Dingniffen aus freyer Hand zu verkaufen, Die Adreffe ertheilt 
anf portofrege Briefe der Unterzeichnete. 

. Ludwig Pofhinger, 
Kaufingerfirafe Nro. 1015. 


— ta ha FERNEN 

7157. Einem hohen Adel und verehrungsmwürdigen Publis 
kum babe ich die Ehre, mich mit meinen befannten Mandel: 
Waffeln, Regensburger Tbees und Kaffee: Strigeln und Stu⸗ 
Denten:Fifhen in gegenwaͤrtiger Drepkönig:Dult zur geneigten 
Abnahme zu empfehlen. N 

Meine Bäderep ift in meinem eigenen Wagen wie gemwühns 
ih vor dem Karlöthor. 








Adam Golderer, 


7163.42) Martin Syroth, 


aud Reunburg vor dem Wald, 


bat auch die gegenwärtige Dult mit feinem beftaffortirten 
Tuch: Waarenlager bezogen. Doaffelbe befteht in Wolltuͤchern 
aller Qualitäten und Melierungen. 

Die Bude if vor dem neuen Thor, untere Abtheilung, 
2te Reihe, Mro. 150. 


1636. In der Eh. ©. Kapfer’shen Buchhandlung In 
Leipzig ift fo eben erfhienen uud iu Münden in der Zofeph 
Rindauer’fhen Buchhandlung (Kaufingerftrafe Mro, 1614) 
je haben: ‚ 

Polens Sterbelied 
von 
Erns Drtlepp. 
Ein Nachtrag gu den Polenliedern. gr. 8. Preis 27 Er. 


Redacteur: J. 9, Sendtner. 
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1654. So eben erfhien und ift zu haben In allen Bud 
—— in Münden in der Joſeph Lindauer'ſchen 
uhhandlung (Raufingerftraße Nro. 1614): 
Mittheilungen über die Cholera: Epidemie in 
St. Petersburg 
im Sommer 1831, dom praftifchen Aerzten dafelbft herautge⸗ 
geben und redigirt von Dr. Lihtenftädt und Dr. Sepdlis. 
In, Petersburg bey 3. Brieff und Berlin bey 3. Trants 
mein, Preis der erfien bepden Abtheilungen ı fl. 48 Er; 
Der Wertp diefer aus praktifden Grfahrungen bervorges 
gangenen Berichte der Peteröburger Aerzte übermiegt bey weis 
tem den größern Tpeil aller über die Cholera erfhienenen und 
mehrentheild nur auf Hypotheſen begründeten Schriften, daher 
fie in der Literatur diefer Krankheit eine bleibende Stelle ein: 
nehmen mwerden® 





1637. In der Joſeph Lindaue r'ſchen Buchhandlung 
in Muͤnchen iſt zu haden: 
Winke fuͤr Well-Einkaͤufer und. Sortirer, 
oder das Nothwendigſte über Erkennung und Unterſcheldurg 
aller Gattungen der Schaafwolle. Nebit Nachrichten über 
die Manufaktur und deu Waarenpandel der wollenen 
Tube, Wollenzeuge und Wollengarne. +8, 27 Er. 





(Meffe»-Waarens Empfehlung.) 
©. Herold und Gomp. aus Stügengrün in Sachſen em: 


pfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager von Blonden, Spitzen und 


Moffel: und Stritzel-Backer aus Regensburg. 





Stiderepen, als: framoͤſiſche und fähfifhe Zadenfpigen, fhwars 
zen und weißen unächten nnd achten Blonden, dergleihen Bars 
ben, Krägen und Fichus, fhwarzen feldenen Faden: und Tül: 
fpigen, gelicdten Mull» und Spigenhauben, Tu im Stüd 
und in Streifen in allen Breiten, dergleichen geftidten Spigen 
und Zwiſchenſatz, wie auch Krägen, Schleyern, Fichus, Tuͤchern 
und Zephirt von Fadentuͤll, fhwarzen blöndirten und tafıbous 
rirten Tuͤchern, Schleyern, Zephir und Pelerind » VBorhänges 
Brangen und noch mehreren in diefes Fach einfhlagenden Ars 
tifeln ; fie verſprechen die billigften Preife und reellfte Bedie⸗ 
nung und haben ihre Boutique vor dem Marthor beym Giu: 
gang lints Nr, 106. 7132. (56). 


7109. (d) Im der Lercheuſtraße Rr.58/a, ift eine ſchoͤne Woh⸗ 
nung zu ebener Grde mit 4 Zimmern und übrigen Bequem: 
lichkeiten am Biele Georgi -zu verftiften; auch kann ein be: 
fonders Ladengewölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 


Glafer und Bildhauer geeignete Werkflätte dazu gegeben 
werden. By erfragen ebener Erde rechte, De 


SchrannensAngeige vom 7. Januar 1831. 


Im Vergleich 
gegen Die legte 


Setreides| Ganzer | Wurde | Bieise |Trittler 
er —* 
Schranne 


Battung.| Stand. — im NReſt. Preis. 


minder | mehr 


Syäf.] Shän.| Shän.] A. |tr.| fl. |er. If. | 


Fr. 
1646 — 
563 
3054 
1068 


1050 
180 
337 


— 


18]32 — 41 
11:52 
9:46 
515 


232 


32 
— 1 


— 


| | Ze 


Berlegt von P. PH. Wolf's Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


it Seiner Königlichen Majeftät Aergnädigftenn Privifegium. 





Dienftag 


N 


6. 10. Jayuar 1832; 


Amtliche Nachrichten. 


Abſchied 
fuͤr die Staͤnde-Verſammlung bes Könige 
reichs Bayern. 


(Bortfekung.) 
28. Gehalt der Gerihte:Hebammen. 

Die durch die Normal: Entfchließung vom 7. Jänner 
1816 feftgefepten Bezüge der Gerichts: Hebammen follen , 
dem in dem Geſammt-Beſchluſſe vom 9. Dezember d. 9. 
geftellten Untrage der Stände gemäf, vom 1. Dft. 1831 
on, anf die Staats-Kaſſe übernommen werden, 

- Die Unftellnug ſolcher Gerichts-Hebanmen aber bat in 
Gemäßpeit Unferer Entfihließung vom 5. November 1825 
fünftig zu unterbleiben. 

29. Suftentatiogs-Benträge für die Echü: 

lerinen der Entbindungskunft. . 

Wir genehmigen auf den in dem oben erwähnten Ge— 
farnmt-Befchhuffe enthaltenen weitern Antrag, daß die den 
Schülerinen der Entbindungokunſt während Ihres Aufent: 
bal’es am der Hebammen » Schule zu relcheuden Suſtenta⸗ 
tions-Benträge und die fir die Koften der Hin: und Der: 
reife zu bewilligenden Vergütungen künftig durch Dijtrifts- 
Umlagen gedeckt, und jährlich in einer nad Vorfchrift des 
Gefeges vom 11. Sept. 1825 zu baltenden Dijteifts:Ver: 
fammfung beftimmt werben. 

30. Koften der Schuppodfen: Impfung. 

Kückfichtlich der Kojten der Schuppoden: Impfung wol. 
fen Wir es zwar in der Hauptfache ben deu Beſtimmun— 
gen Unferer Verordnung vom 22. Dezember 1830 be- 
Infien, werden jedoch den fpeciellen Antrag, daß bie Ge— 
büßren,, welche für jede gelungene -öffentlich geſchehene 

Impfung am die Herzte zu entrichten «fmd, auf dem Lande 

mit jenen in den Etädten und größeren Märkten gleichge: 

ſtet und daher auf das in der erwähnten Verorduung $. 

25 Ziffer 1 für letztere bejtinmte Maxinum berabgefept 

werden mögen, einer weiteren Prüfung unterjtellen. 

3. Marimdlians:Heilungs: Anftalt für arme 
Augeutrante zu Nürnberg. 





Dem in dem Gefammmt-Befchlufle über das Finansgefeh” 


an Uns gebrachten Antrage der Stände, wegen Bewilli⸗— 
gung eines jährlichen Benttages von Fünfbundert Gulden 
an die gedachte Auſtalt kann bey der Uuzufänglichkeit der 
den Wo t8: Sweden im Zinanzgefepe zugetheil: 
ten Mittel aur in fo. fern willfahrt werben, als ein: 


gelng auf diefe Yofition bingewiefene Ausgaben heimfallen. 

Derjelbe wird jedoch Unferer Erwaͤgung nicht entgehen. 

32. Rechnungen über bewilligte Unterftü 
ungen 

Die Rechnuugen Über die Verwendungen der in das 


Finanzgefep aufgenommenen Summen für Unterjtüpungen 


follen den Ständen bey ihrer Verſammlung jedesinal vor: 
gelegt werben, : 
33. Fuhren zum Transport der Daganten 
und anderer Schüblinge. 
Wir werben den Yutcag der Stände wegen Uebernab: 
me der Koften für die Zubren zum Transport der Dagan: 


‚ten und amderer Schilblinge auf das Staatsärnr, iedoch 


nur mit Rüekſicht auf den ben den Ausgaben für Sicher: 


heitszwecke gegen den Voranfchlag des Finanzgeſetzes zu 
‚erıpaetenden Mehraufivand uud die Vermeidung einer neuen 


Belaſtung der Inhaber von Herefchaftsgerichten und berr: 
fchaftlihen Commiffariaten in Weberlegung sieben, 
Wir erwarten übrigens, daß die Beſtimmungen der 


Verorduung vom 1. Februar 1815 den Vorſpanu für Bas 


nern ug betreffend, won ben Inter + Behörden 
ng werden vollsogen und von Unfern Kreis⸗ Reglerun⸗ 
geu ſorgfältige Auſſicht darüber werde gehalten werden. 


- 34. Eintritt ausländiſcher Dandmwerfs: Ge⸗—⸗ 


fellen in das Königreich. 

Dem in diefer Deziehung geſtellten Untrage der Stände 
ift bereits durch die unter dem 2. Iulo 1812 erlaffene 
Verordnung, dann durch die von Unſerem Staats Miniite: 
rium des Innern zulept noch unterns 11. Ceptember 1850 ” 
ausgegangene Uusichreibung an fämmtliche KreissRegierum: 
geu entfprochen. 

Wir germpärtigen die pünktlihe Voll eckung der des: 
falls gegebenen Dorfheiften, * * 

35 ECredit⸗Vereine. 

Wir werden den Anträgen, welche die Stände theils 
in dem Geſammt-Beſchluſſe über das Finanzgeſetßz, theils 
auch in dem b ſondern Geſammt- Befchluffe vom 19. 
I. J. hinfichtli der Bildung von Creditvereinen an Uns 
gebracht haben, befandere Bedachtnahine widmen, und fol» 
chen Vereinen ben einer bie Erreichumg bes Zweckes fihern: 
ben Einrichtung mach mäberer Prüfung diejenigen Begün- 
fligungen gewähren, melde denfelben nach dem beftehenden 
(Fefepen und. durch Benübung des in dem Bhnanzgefepe er: 
öffueten ®redits zugewendet werden können. 

36. Bewerbswefen im Allgemeinen. 
Wir werben die zum Gewerbe: Cefch gegebene In 


[ 
3 


die an Und geſtellten Wünſche und Anträge der Stände 
forgfältig in Erwägung zu nehmen, 
37. 
Nürnberg. B 1 F 
Der mıgen Errichtung einer Buchhändlermeſſe in Mörn: 
berg geftelte Antrag wird Unferer Beachtung nicht ent- 
geben, z 
39. Polntechnifche und Höhere Gemwerbsfchulen- 
a) Der Antrag. wegen Bereinigung der „polntechnifchen 
‚Schulen und Unterftügung der an die Etelle der cinges 
henden zu fependen höheren Gewerbsſchnlen aus Staats: 
mitteln wird in nähere: Erwägung gejogen werden. b) Es 


54» 
fieuftiom einer fchleunigen Reviſſon unterwerfen, und baben 44. Rehnuugswefen ber Stiftungen und Ge 


Errihtung einer Buhpändlermeife im. 


iſt ATS genehn, daß — dem weiteren Aatrage der Stände - 


‚gemäß — die aus dem Dispofitionsfond der zweyten Finanz⸗ 
‘Periode für Induſtriezwecke gegebenen Vorſchüſſe ben er: 
folgender Heimzaplung auf Berbejjerung der polptechnifchen 
‘Eentralfchule verwendet werden. 
- 39. Verwendung der Pripdileglien:Tare zur 
j Unterfüßung ber Gemwerbtreibenden. 

Der Ertrag von Privilegiens Toren fol, wie bisher, 
nach Urt. 14 des Gewerbgeſehes zu Gewerbs:linterjtügun: 
‚gen vorbehalten und verwendet werben, jedoch eine Heude: 
‚zung in dee beſtehenden Pergeptiong = und Verrechnungs 
weiſe nicht eintreten. 

40. Bier:Tare, : 

Wir ertheilen dem Autrage der Stände, daß ben 
Braubausbefipern geſtattet werden möge, dag ihren 
Bräupäufern efzeugte Bier bey dem Vrimuto « Derfchleif 
‚gleich den Wirthen um den Schenkpreis zu verzapfen, bie: 
mit Unfere Genehmigung. 

Die Verordnungen über das Bierſudweſen, fo mie jene 
über die Tar-Negulicnng follen einer genauen Nevifion uns 
-terjtellt werben, 

41. Landes⸗Cultur. 
Wir finden die Unträge Über die Landes:Eultur fehe 


x 


" Beherzigungsiverth, und werben foldhe im die reiffte Er: 


mwägung ziehen. 
42. Land-Geſtüte. j 
.. Der Untrag wegen Bertheilung der Beſchälſtationen 
bes Landgeſtütes nach dem Pferdeitand der einzelnen Kreife 
wird forgfältig erwogen werden, 
45. Gemeindbewefen. 

Die Wünfhe und Anträge, welche die Etände in den 
Gefammt = Befchlüffen vom ‚13. und 17. Dezember I. 3. 
binfichtlich der Reviſion einiger Beſtimmungen des Gemeinde: 
Ediktes vom 17. Map 1818 und der Gemeinde: Wahlord⸗ 
nung, dann wegen Vorlage von Geſetz⸗ Entwürfen zur Be: 
feitigung ber durch den Artikel VI. des Gemeinde: Umla⸗ 
gen-Geſeßes vom 22. Sul 1819 hervorgerufenen Anftände 
und zur Negulicung bes Gemeinde: Umlagen: Wejens im 
BRheinkreiſe Uns vorgelegt haben, werben Wir in reife 
. Erwägung ziehen und hiernach das Weltere veranlaffen. 


meinden. 

Unfere Rreis-Regierungen haben der Herſtellung vol: 
lee Ordnung in dem Rechnungsweſen der Stiftungen und 
Gemeinden und der fihnellen rechtzeitigen Erledigung aller 
dahin bezüglichen Gegeuſtände die gebüprende Aufinerkfant: 
keit zugumenden, und durch thätlge Aufficht zu bewirten, 
Daß die untergebenen Behörden ihren desfallfigen Obliegen⸗ 
heiten pünktlich nachFonmen. 

45. Derwaltung der einem einzelnen Relis 
gionstheile angehörigen Stiftungen -in 
gemifhten Gemeinden 

Den, durch den Oefammet . Bejchluß vom 5. Dezember 
d. J. an Uns gebrachten Antrag auf die Veranlajjung les 
gislativer Unprdoungen zur Beſeitigung der Unjtinde, wel: 
che fi in Anſehung der Derweltung des örtlichen Stif— 
tungs: Dermögens einzelner Neligionstheile in gemifchten 


Gemeinden durch die Magijtrate und Nurals Gemeinde: 


Verwaltungen ergeben baben, und auf Berichtigung ber 
bierauf beziglichen inftructiven Dorfcheiften werden Wir 
einer forgfältigen Prüfung unteritellen. 

(Sortfekung folgt.) 


Zeitungs = Nachrichten. 


Grantreicd. 
Palris, vom 2. Jan. In der bentigen Sikung ber 





Abgeordueten⸗Kannner entitand ein-langer Streit üter bie 


Akteuſtücke zur Eivillifte, welche auf den Wunfch der Kam: 
mer zum Druck übergebeu wurden und deren Unvollſtäu— 
digkeit und Unzulängüchkeit jegt von der Rammer-Oppofi: 
tion hervorgehoben wird. Der Commiffiond-Berichterftatter, 
Hr. v. Schonen, tbeilt das ihm von ber Regierung juges 
tommene Uftenjtüc mit, welches eine ſummatiſche Uugabe 
der perfönlichen Einkünfte des Herzogs von Orleans zur 
Zeit. feiner Thronbefteiguug enthält. Hienach beteugen bie 
Einkünfte des väterlichen Erbguts, mach einer Bilanz vom 
15 Japren, jährlich 335,505 Frku. 92 Ceut., bes Mutter 
guts 1,0006,554 Fr. 48 Cent., der perfönlichen Erwerbun⸗ 
gen bes Herzogs im Jahre 1829 87,546 Frkn. 88 Cent. 
Im Durchſchnitt bezog fomit der König ald Herzog von 
Orleans jährlich eine Rente von 1,459,007 Er. 28 Eent.; 
davon geben für mütterliche Vermächtniſſe 237,511 Hefn. 
ab; der jährliche Reinertrag iſt alfo nur noch 1,252,096 
Frku. Einige Ubgeordnete wollten fich mit diefer Ehiffer 
der Finkünfte nicht begnügen, fondern verlangten auch el: 
nen Etat der Privatgüter des Daufes Orleans, Die Kam: 
mer ging jebocd zur Tagesordnung über und nahm noch 
das Geſeß ar, welches den, durch bie Ordonnauz vom 28. 
Nov, zu Mitgliedern der Ehrenlegion ernannten, Offizieren 
der alten Armee einen Jabresgebalt von 250 Fr. vom 1. 
Jan. 1832 an ausfert. 

— Bom 3. Jam. Die Ubänderung bis 6. Titels des 
Nationalgarden⸗ Geſetzes warb in ber heutigen Sitzung ber 
Ubgeorbneten-Kamıner berathen. De, Dupin fuchte in fei: 


sem Commiffions-Berichte die Unficht derjenigen zu wider 
legen, weiche eine augenblickliche Mobilifirung der Native 
nalgarden für vorzüglicher halten. Nur ber 3. Urtitel, 
weicher die Zuſammenſehung des Revifions-Rathes betrifft, 
gab zu lebhaften Grörterungen Veranlaſſung. Die Mobis 
lifirung felbfl, wurde als nicht zuläßig, verworfen. 

— -Ein von der ruffifhen Gränze datirter Urtifel in 
der Augsb. Allgem. Zeitung hat die Börfe wegen des in 
ipm perrfchenden feindlichen Toned In einige Unruhe vers 
fept. Auch ber Hamburger Correſpondent enthält neuer, 
dings Artikel im ruffifchen Jutereſſe gefchrieben, welche 
deu Gedanken an Frieden un) Entwaflnung wenig Spiel: 
raum mehr laſſen. Doch iſt fo viel noch immer gewiß, 
daf die frauzbſiſche Regierung bis jest noch Peine amtliche 
Mittpeilung von der Weigerung Rußlands und Defterreichs, 
den 24 Eonferenz : Artiteln benzutreten, erhalten hat. — 
Mit Hrn. Sebaftiani, der auf dem Wege der Beilerung 
zu ſeyn fchlen , iſt es fchlimmer geworden. Die Gerüchte 
von einem theilweiſen Minifteriwechfel erhalten fi) deßhalb 
immer noch. Welche Veränderungen auch vorgehen bürfs 
ten , fo wird Herr Perrier doch ſtets Minijter-Präfident 
bieiden, da der König in ihn volles Vertrauen fept. Tritt 
diefer einzige Mann von der politifhen Schaubühne ab, 
{o it der Krieg gewiß. 

— Im Jahre 1851 wurden auf ben feanzöfifchen Thea· 
tern 272 neue Theaterſtücke auſgeführt, (2 Tragödien, 27 
Schauſplele, 19 Comödlen, 21 Opern, 30 Melodramen, 2 
pantomimifche Ballets und 171 Vaudevilles). Im J. 1830 
waren im Ganzen wur 175 neue Stücke auf die Bühne 
gebracht worden ; Überhaupt war das verjlojfene Jahr an 
neuen Theater-Schöpfungen fruchibarer, als alle feine näch— 
fien Vorgänger. Wie immer, fo bat auch diefmal Herr 
Scribe am meijteu geliefert (im Oanzen 13 Werke). 

— Am 1. Januar früh wm Halb 9 Uhr empfingen 33. 
Maj. die Neujahrsglädwünfce Iprer Zamille; um 11 Upr 
machten die Staatsminifter, die Deputationen der beyden 
Kammern, die Munizipalität, die Gerichtöhöfe und die ver 
ſchiedenen geleheten Korporationen und um 5 Uhr Abends 
die Herren vom biplomatijhen Korps ihre Aufwartung. 
Im Namen des leptern führte nicht wie fonjt ber päbjtliche 
Runtius, fondern der fizifianifhe Gefandte, Zürft Caftelei» 
cala, das Wort: »Zire, wir haben die Ehre, beym Wed: 
fel des Jahres Ew. Maj. die Glückwünſche unferer Sou⸗ 
verine darzubringen, in deren Namen wir für das Dell 
Ew. Maj. und Dero erbabener Familie, fo wie für bie 
VSohlfahrt Frankreichs die aufrichtigften Wünfche ausdrüden. 


In dem fo eben verfloffenen Jahre haben Ew. Maj. und. 


bie übrigen Souveräne mit vereinten Kräften zur Erpal: 
tang des für de Eivilifation fo wefentlichen Friedens ge: 
mirtt. Diefe Demühyngen wurden mit Erfolg gekrönt, 
weil es auf benden Seiten weder an aufrichtiger Verſtän— 
Bigung, noch am feftem Willen, alle Schwierigkeiten zu bes 
feitigen ,„ gefeblt bat. So hat deun das verflojfene Jahr 
für das beginnende, wie für die Fommenden zum Frieden 
den Grund gelegt und es ift Bein Zweifel, daß ſowohl Ew. 
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Maj., als bie übrigen Souveräne in Ihrem lonalen und 
eifeigen Bejtreben diefes große Ziel zu erreichen fortfahren 
werden. Es wird eine jehr ſchöne und ehrenvolle Aufgabe 
fenn, welche fie erfüllen. Wir hegen die ſchmeichelhafteſteu 
Hoffnungen von dem Refultat und fügen unfere ehrfurdhts- 
vollſten Huldigungen und Glüdwünfde bey.« Der König 
antwortete entfprechenb. 

— Das Gericht erſter Inflanz in Lyon bat bereits ei: 
ner Anzahl Arbeiter, die an der Plünderung des Haufes 
Auriol Theil nahmen, zu verfchiebenen Strafen verurtheilt. 
— Im Ganzen beredinet man die Unzapl der feit den 
Onrupen ausgewanderten Urbeiter auf etwa 10,000. 

— Der Eourrier du Nord fagt: Die Auflöfung ber 
Nordarmer ſcheint voljtändig; denn vom 1. Jan. an wer: 
den alle Batalllone und Eskadronen im Bezug auf Gold 
und Zulage auf den Friedensfuß geſeht. 

Spanien 

Die preuß. Staats: Zeitung entpält folgendes Schrei: 
ben aus Mabrid, vom 16. Dez. Deute haben Ge. M. 
der König nad Ihrer beynahe zweymonatlichen Kraukheit 
zum erftenmale wieder den Palaft verlaffen und fich nebft 
Ihrer Maj, der Königin zur Mittagsftunde in das Klofter 
von Atocha begeben, um der heil. Jungfrau für Höchflipre 
BWiederherftellung zu danken. — Am 11. db. M. früb um 
113 Uhr find fünumtliche zur Bande von Torrijos gebörige 
Jub’viguen, 53 an ber Zapl, nebſt diefem Rebellen » Epef 
vor einem der Thore von Malaga erfchoifen worden. Der 
Seneral Morend, Gouverneur von Malaga, hatte zur Eye 
eution eine hinlängliche Anzahl Truppen ausrücten und bie 
zam Tode Verurtheilten in eine Reihe aufitellen laffen, fo 
daß fünmtliche zu gleicher Zeit, immer vier Rebellen von 
dem erjten Gliede der ihnen gegemüber geftellten Compag: - 
nie, erſchoſſen wurden. — Die Familie Torrijos liefert ei- 
nen neuen Bewels großer Undankbarkeit gegen den König 
von Spanien. Der Dater war Intendant einer von dem 
Hochfel. König Karl III, errichteten Porzellan: Manufahtur 
und wurde mit Onadens:Beweifen überpäuft. Der ältefte 
Sohn war fhon Sebretär Karls IV. uud auch des Königs 
Ferdinand VII. bis zum Jahre 1822, wo dieſer Monarch, 
als der jüngere Torrijos, welcher feine Laufbahn amı 11. 
bieß Mts. geendet bat, fich feinem Eouverain rebellifcher 
Weife mit den Waffen in der Hand gegenüberftelt — ihn 
entließ, jedoch mit Bewilligung einer fehr reichlichen Pen: 
fion, die derfelbe bis heutigen Tag bezieht. Der vorge: 
nannte zweyte Sohn war Page des Königs und hat ihm 
feine ZErziehung zu verdanken, Schon im 22. Jahre er: 
bielt er deu Grad als Dberjt und wurde ebenfalls durch 
die Gnade des Königs bald darauf Regiments: Chef und 
wenige Zeit nachher Brigadier. In Katalonien und Nas 
varra, wo er im 9.j1822 u. 1823 ein Teuppencorpsfonmian: 
dirte, bat er die unbefchreiblidhiten Graufamkeiten verübt, 
Dörfer und Städte angezündet und viele Menfchen todt 
ſchießen laffen. Geine Mutter, weldye von der Gnade Sr. 
Maj., nachdem fie Wittive geworben war, eine Stelle im 
Eönigl. Palaft erpielt, hat während ber Zeit der fogenann- 


ten. Eonjtitution Die Kühnbeit gehabt, einen aus Riego, 
Duiroga und vielen andern Häuptern der Verſchwoͤrung 
beitebenden revolutionären Klub in ihren Zimmern im Pas 
kajt zu verfammeln, wo diefe Rebellen: Cheſs uatürlichers 
weiße ſicherer als irgendwo anders vor Cutdeckuug ſeyn 
Eonnten, Zorrijos it, mie man verninumt, wiber Eriwar: 
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ten mit großer Feigbeit geilorben. Folgendes If ein Bere 
zeichniß der Bedeutendften unter den Erfchojlenen: Torrijos 


Ey-Brigadier; Pinto, Ingenieue Oberſt; Boyd, Zablınei: 
ſter der Bande, ein Euglaͤuder, aus Gibraltar; Galderon, 
Advokat, Ex⸗Deputirter der Cortes; Golfin, Gr:Brigadier 


und Er: Deputirter; Sara, Nechtögelebrter Pardillo, Ofilla, 


Bobadilla, Kommandant und Capitains; Maurique, Cuts- 
befiger aus Andalufien ;. Cautalupe aus St. Domingo,; 
Gano aus Gipraltar, Kaufınann; Hurtado und Cordiro 
Befiper vou Ländereien aus Audaluſien; Catter Euglaͤuder 
aus Girraltar; die Uebrigen find Leute geringen Standes, 
ans fat allen Provinzen Epaniens; außerdem noch ein 
Grieche , einige Individuen aus Puerto Nico, Menorca, 
Coimbra und der Havana. — Au Malaga und der Umge— 
gend. follen mehrere Verhaſtungen jtattgefunden Haben. — 
So eben vor Abgang der Pojt vernimmt man, daß der 
General Moreno zum General » Lieutenant ernammt wor: 
den iſt. 
Stadien 

Die Preuf. St. Zeit. berichtet aus dem Kirchen: 
ſta at vom 24. Dezb. Nach den neuejten Nachtichten aus 
Bologna, hat die Bekanntmachung des päbtlihen Edlktes 
vom 15. d. M., wodurch die Cinführung der neuen Ge— 
richtöverfaffung in die dortige Stadt und Prowinz ohne 
Verzug aubefohlen wird, neue Volksbewegungen veranlaßt, 
wie man folches, in Betracht der Lage der Dinge und ber 
öffentlihen Stimmung, befürchten mußte. Der Prolegat 
ijt entweder feiner Stelle entjegt worden oder bat felbft in 
Folge deifen, was ipm in dem gedachten Edikt zur Laſt 
gelegt worden, feine Dimiſſion eingereicht. ine Volks— 
Berjanunlung von mehr denn 5000 Menfchen bat flattge: 
funden, die Öffentlichen Kaſſen find in die Hände neuernanns 
ter proviforifcher Kommiſſarien übergeben und die bisherige 
ftelloertretende Kommandant der Bürgergarde, Advokat 
Paluzzi, ift zum General der Garden ernaunt und ihm das 
Kommando der Stadt anvertraut worden. Man bat, wie 
es heißt, nah Wien, Paris umd London Ubgeordnete ges 
ſchickt, um dem wahren Zuftand der Dinge und die Cage 


der Provinzen darzuftellen und die Mächte um ihre Ders‘ 


wendung zu bitten. Altes ift, dem Vernehmen nach, in Der 
größten Ruhe und Ordnung gefcheten und „vom Tumult 
oder fonftigen Auftritten gar nishte laut geworden, — In 
großer Spaunung fiebt man den weiteren Nachrichten 
über den Fortgaug diefer Begebenheiten entgegen. 
Neapel, vom 20. Dez. Hr, Stratfort Cauning iſt zu 
Ende voriger Woche hier durch nach Briudifi gereist, wo 
ibn eine eng. Fregatte erwartet, um erjt nach Nauplia und 
von da nad Konftantinopel zu bringen, mo er zum zmens 


tenmale, aber nur interimiſtiſch, dis englifcher Botfchafter 


auftreten wird. Auch der englifche Admiral iſt von Malta 
nach Nauplia gefegelt, welches des beiweist, daß man 
fich endlid wieder eruftlih mit dem Schickſale Griechen: 
lands befhäftige. — Geſtern ging die englifche Fregatte 
Batham, „on Malta kommend, im hieſigen Meer-Bufen . 
vor Unter. Der berühmte Walter Scott befindet fih an 

York, wird aber erſt nach ausgehaltener Quarantäne, das 
beißt in drey Wochen, an das Land Bommen Eönnen 

— Man ſchreibt aus Palermo, daß daſelbſt ebenfalls 3 
—— ar ——* an ber rheumatiſchen Krank" 

t,(Crippe influenza) feiden, biedu ga talien 
bof aber dort Niemand daran ftirbt. a BE 

Polen. 

Warfhau, vom 31. Dez. ine. zahlreiche Abthel⸗ 
lung Soldaten von der polnifchen Armee, welche die Gr: 
laubnig erhalten Haben, aus Preußen nach Polen zuruckzu⸗ 
ehren, langte geftern in Warfhau an; es waren dies fol: 
he, die aus der Hauptjtadt Warſchau oder deren Umige: 
gend gebürtig Fund; Die Mebrigen Behrteu non der Oränze 
aus fogleich direkt in ihre Heimath zurück, 

— Der indiefen Tagen aus Indien bier angelangte Graf 
Wladis laus Malacbomsti hat die entlegendften Gegenden 
Ufiens beſucht, eine Reife am Ganges gemacht, Deli und 
die Ruinen von Palmira ‚In Augenjhein genommen und 


fi ben feiner Rückkehr eine Zelt lang auf der Infel St. 


Helena aufgehalten. Der Warfchaner Bürger Hr. Velthu 
fen, in deſſen Gefellfchaft der Graf Malachoweki nach Jus 
bien abreijte, It noch in Kalkutta zurückgeblieben um ba: 
ſelbſt Bandels:Intereffen zu reguliren. 

— Die Beamten. Penfionienngs:-Befellfchaft hat über den 
Stand ihrer Fonds Rechenfchaft abgelegt, woraus hervor: 
geht, daß fie im Jahre 1830 einen aftiven Ueberſchuß von 
4,702,798 5. 21 Or. gehabt hat. 

— Morgen wird das hiefige Mational-Theater mit der 
Dper Fra Dinvolo eröffnet. Don Seiten der Municipali: 
tät wird ben ber Anzeige von der Wieder-Eröffnung des 


"Theaters befonderd bemerkt, daß Niemand im Theater dem 


Hut oder Diüpe auf dem Kopf behalten dürfe, und daß es 
bloß den zum Schaufpieler-Perfonal gehörenden Individuen 
erlaubt ‚fen, ſich hinter den Eoulifen aufzuhalten. : 
— Geſtern wurde eine große Menge von Lebensmittel 
über die Weichfel nah Warfchan zu Markte gebracht. Man 
bofit, daß die. hoben Preije derſelben nad Wiederberitel: 
lung der Communication mit dem anderen WBeichjelufer 
bald wieder herabgehen werden, 
Osmanniſches Reid. 

Der ottomanifhe Moniteur enthält unter der 
Auffhrift: »Bosuifche Angelegenheiten“ nachftehenden Ar: 
tifel: »Wäprend ber Ichten Unruhen in Albanien, melche 
durch Die Manfregeln der Regierung und durch bie Tapfer- 
Eeit und Disciplin der Truppen erſtickt worden find, hats 
ten mehrere Tangenichtfe und Landſtreicher in Bosuien fich 
zufammengetban und diefen Zeitpunkt gewählt, "um eine 
Verſchwörung anzızetteln. Giner von den irregulären Cas 
pitäns dieſes Pandes, Namens Huffein, ein ummiffender 


= a. “ 
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coher Meuſch, famm dieſes Complott zu benüpen, 
um P Er fperute einestheils durch 
feine nen an umk legte es andes 
e wieder, er feine Argliſt unter der Maske 
der Irene —— darauf an, ſich den Poſten eines 
"son Bosnlen zu verfhaffen! Da er aber fab, 
daß et Durch Diefe Mittel fhmerlich feinen chrfüchtigen 
En und daß diefer Weg für feine bren: 
langfam fen, fo warf er fi) auf eigene 
Zaujt zum Statthalter des ondes *X — 
ſogleich aller Regierungsgewalt ; er fpielte die Rolle eines 
oberſten —— der hohen Pforte und ertheilte den 
Anzelegeüheiten eine fowohl ihrent allgemeinen Gätige wie 
des Landes entgegengefchte Richtuug. — 
Ale vernünftigen Eluwohner vom Bosnien, ale diejenigen, 
‚welde in "dem Benchinen treuer Unterthanen die Erbals 
fung deifen, was fie befipen; feben, find dieſein Ifurpations: 
Akte entgögen. Selbft die Anhänger des Huffein, welche 
duch neuere Denfpiele, die ganz dazu geeignet find, die 
Refultnte zis zeigen, welche früher oder fpäter der Rebelllon 
En gewisiget find, fangen an, mit Leidweſen vorauszu⸗ 
feben, daß Lage der Dinge fie zu nichts Gutem führ 
een Pöune und daf fie miche im Stande fenen, den Streits 
räften der Regierung Stand zu Halten, Die Partbey der 
pipigiten Aufeüprer führt jedoch für dem Angenblick noch 
das große Wort ımıd die friedlichen Einwohner, diejenigen, 
welche ben einem gewaltſamen nd regellofen Zuſtaude der 
Dinge Alles zu verlieren Haben, ſchweigen wor der Hand, 
um die” Drangfale des Bürgerkriegs zu vermeiden, und 
erwarten mie den Augenblick, wo die bobe Pforte deu 
Shuldigen ihren räcenden Arm fühlen fajjen wird, um 
fih zu erfläreu, Keiner dann verbehlt ſich die unverıteide 
licheu Folgen der Verſchwörung. Die Erfahrung fo vielrr 
Jahre Hat fie gelehrt, was jedes Mal aus deu unfnnis 
gen Projekten einiger lenden herauskommt, welche der 
Ehre und den Intereffeu der Provinzen, die fie in Empö— 
zung verfehen, fremd find; das Schwert der Gerechtigkeit 
bat fie jedes Mal erreicht. Daſſelbe Schickſal wird den 
Hufen und die Tangeuichtfe, die ihn umgeben, treffen, 
deſſen Tporheit es gewagt bat, nach den Zügel der Ne: 
sierung einer Provinz zu greifen, melde von fo vielen 
bochhersigen Männern, die er unterdrückt, bewohnt wird. 
— Die Unruhen iu Albanien find beendigt; dieſe Land: 
Khafe if durch die Bemühungen bes Großweſirs voll 
dig pacifieirt Worden. Die Manfregeln, welche ibm Se. 
Hop. vorgeſchrieben bat, Haben die vollkommenjte Nube 
und Orbirumg dafeibit zurückgeführt. Alle diejenigen, wel 
be ihren Irrtham erfannt md abgefchiworen haben, er: 
bielten Berzeibung ; Feine gewaltſane Reaktion bat Keime 
der Umgnfeledenheit unter der Bevöfferung gelaflen. Der 
Grofßiwefie ſeht fich daher im Stande, für die Wicderber: 
ftellung der gefepliden. Ordiung in Bosnien Sorge zu 
tragen und Huffein mebit feinen Anhängern zur Veruunft 
zueücdzubringen. Diefes Nefultat wird nicht lange auf fich 
warten laffeıı.« 
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Be. 
Die geerbildung und und das Volksblatt. 


Aus dem Kreislaufe — ganzen Weltgeſchichte unſers 
Planeten bat endlich in dem Pichtglanze der glortelchen 
Revolutlonen unferer Zeiten das Volksblatt den Weis⸗ 
heitstern gepflüct, nämlich: Nro. 69. 

„Priejter und Adel Haben’ die Welt regiert, Adel 
und Priefter eegieren fie noch. Die Negenten, von 
der Wiege an nur ihnen anvertraut, nur von Ihnen 
umgeben, waren mehr oder weniger ihre Untomaten, 
fie find es noch. — 

Welche Obfeuranten und Dünmlinge find nun die Ger 
febichtfchreiber aller Zeitalter, aller Völker, bis zu Johann 
». Müller, Friedrich Raumer ze. ıc., dann die Dichter wie 
Taſſo, Camoene te. te., melde geichichtliches Heldenthum 
befangen, gegen diefen Gefchichtöfpruch des Boltsblat- 
tes, deilen Seherblic, fajt bis zu den jugendlichen Sagen 
des Hindns dringend, die Völkerfürften von Jahrtaufenden 
als bedauernswerthe MWeltautomaten erſchaut hat? — Ei 

daher, Zürften aller Kronen! um die Crlöfung von Ariſto⸗ 
eraten und Pfaffen an dem politifchen Orakel des BoLlEs- 


blattes zu empfangen, und damit eine Frenbeit, die, 


euch auf die frenefte Weife von euren Thromen und öl‘ 
Bern fren zu machen, gauz gnadenreich fidh euch zugeneigt, 
in Bevollinächtigung dee Menfchenrechte: »welche die 
franzöfifhe Nevolution vor mehr als 30 Jah— 
ren in Europa promulgirt.« — 

KRaifer Eonrad, ritterlicher Held! mie haft du dich doc 
geirrt, als du von dir *5 geſagt hatteſt: Mein Bett: 
Himmel iſt der Sternhimmel, meine Dede ber Harnifch 
und mein Bett der Erdboden! Nein, gutmütbiger Kaifers 
jezt wiſſen wir diefes gründlicher ; dein Bettbimmel war 
das Pfaffenthum, deine Decke der Ariſtoeratlom und bein 
Dett eine Witge, in welcher du ald Automat gelegen. — 
Uuf der großen Weltfugel erfab das Volkéblatt fer 
ners: »Die Ariftoervten, immer gewohnt, zu ärndten, 
aber nie zu füen, baben nie eine Schlacht allein geliefert, 
baben nie eine Feitung erobert, Die Bürgerlichen 
baben immer die Gefälligkeit gehabt, ihr Geld gu Er⸗ 
reichung der Zwecke ihrer Vormünder zu geben und in 
Schlachten für fie Lorbeeren zu erringen. — Ach, Weften: 
rieder, Biengibl, Dannert ! wie ſervil und flupid habt ihre 
+ D®. die Kaiferfchlaht ben Ampfing entftellt? Ihr ſchilder⸗ 
tet zwar, mit welcher Treue umd Liebe für Kaifer Ludwig, 


ihren Landesfürften, die Bürgerlichen ber Städte Baperne - 


anf dem Schlachtfelde ipre Heerpflicht erfüllt hatten, Das 
Boltsblart aber würde in feinem Mißmuthe über dieſe 


Gefälligkeit der Bürgerlichen fragen: Was haben . 


biefe Bürgerlichen von foldem Liege gehabt? Leider 
eriwiedert die Gefchicdhte: Jeder ein En, nur der eble 
Scmweppermann ziwen. Und warum diefer ? Weil er 
ein Ariftocrat war. Denn bie gefchichtlihe Weltſeele 
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waltete auch bey dieſem Schlachtwerke als eine »Vor⸗ 
munbfhaft des Abfolutismus über dbenLibera 
lismus.« Die Geſchichte meldet zwar weiter, daß Kai⸗ 
fer Ludwig diefen Bürgerlichen oder ihren Städten 
für ipre Gefälligkeiten in den Schlachten viele Frey: 
beiten und hohe Ehrungen verliehen babe, Das Bolfs 
blatt hat aber ficher die Leberzengung, daß die Bür- 
gerlihen in der damals verdbummten Zeit, wenn fie 
eonftitutionnelle Staatsbürger jeziger Zeit zu ſeyn das 
Glack gehabt hätten, fich biefe Zrenheiten felbit gege: 
ben haben würden, und von einem Paiferlichen Abfolntism 
folhe Dolfsfrepheiten und Menſchenrechte als 

nabden anzunehmen und zu achten, leider ſervile Knechte 
waren. — Auch wird nun nach der univerfalbijtorifchen 
Richtung des Volkablattes bald Mar werben, welch 
ein Automat Karl der Große geweſen, wegen feiner Tafel: 
runde, an welcher 3. B. der tapfere Roland als Erzariſto⸗ 
erot, oder der gelehrte und geiſtreiche Bifchof Turpin als 
Erzpfaff ausgezeichnet war, daß es num nicht umerflärbar 
wär:, wie dieſer Kaifer ſich gar von dem Pabit Leo leiten 
liej, da, wenn Karl jezt als Abfolutift das Kaiſerſchwert 
füpren wollte, er ohne Zweifel von einem Volksblatt⸗Legat 
mit conftitutionnellee Salbung aus dem Dele des Libera- 
lismu& popularifirt werben müßte, — Die Vertbeidigung 
der Infel Rhodus durch die Fleine Arijtocratenfhaar der 
Johanniter gegen die Macht und Tapferkeit der Sarazenen 
it zwar bis jept in der Gefchichte ein Glanzpunft des 
ritlicheitterlihen Heldenweſens. Allein, da der Groß: 
meifter mit einer durch Gehorfam und Strenge in Pflicht 
der Ehre begeifterten Ritterfchaft die Thaten vollbracht 
„hatte, fo würde das Volksblatt auf feinem forfchenden 
Spaziergang über die Weltkugel au dieſem Ruhme doch 
nichts anders fehen, ald nur Schlachten aus »harakter 
Iojer Krieheren gegen Höhere, nicht felten 
wit Anmaßung und Indolenz gegen Unterge— 
bene gepaart.“ Denn Kriegdehren und Fahnentreue 
rebuziren fich doch Häufig nur nach dem conjtitutionnellen 
Prisma des Volfsblattes auf unfreye Seroilität, einer 
foldatesfen Kafte. 

Nicht ohne heftige Wehmuth erzählt und das Volks 
blatt: »In Banern baben die Arijtocraten und ihre Irar 
banten durch das Anterbift vom 20. November 1822 die 
Unhänglichkeit der Militärs an die Verfafung als ein 
Staatövergeben erklärt und mit der Entlaffung bebropt, 
fobin die Urmee völlig außer die Verfaffung vermwiefen, 
rechtlos gejtellt und dem AbfolutTsmus in die Arme 
geworfen. — Ben folder Verweifung ber Föniglidyen 
Urmee aus der Verfaffung , ben folcher Nechtlofigkeit einer 
eonftitutionglofen Soldateska, fomit großentheils ohne Ins 
telligenz und geiitige Srenpeit- in den Armen des Ubfolns 
tismus fällt es dem beforgten BVolksblatt mm frenlich 
nicht mehr auf: »daß mau: behauptet babe, die Offiziere 
fenen dennoch öffentlihe Diener, aber feine Staatsbürger, 
alfo etwas beffer, als Pönigliche Livreebediente, fo benläufig 
wie Gerichtödieuer, Boten u. dgl, (Nro. 69.)« 


Dir enthalten uns nach diefen wenigen welthiſtoriſchen 
Rathfhlüfen des Volkablattes, demfelben in feiner 
tiefen Fortſorſchung und Kunde in Gefchichte und Zeiten 
weiter zu folgen, uns allmählich entferneud, von dem Jorn⸗ 
Geſichte deſſelben, da es imHinficht des aus der Derfafung 
verwiefcnen Heeres fagte: »es war den Vertretern det 
Regierung und ipren Reduern kein Mittel zu ſchlecht, 
beun bie Reduer überboten fich in Unmaprbeiten und Der: 
drehungen, um die Kammer zu täufchen.e — Un Unmwahr: 
heiten und Verdrehungen, welcher das Volksblatt die 
Männer der Regierung befchuldiget, bat dajlelbe es ficher 
nie fehlen laffen, das dem Pöniglichen Kronſchwerte ver: 
pflichtete Heer von ber Fahnentreue weg jener Oppofitiond: 
macht zuzumerben, unter welcher »dem intelligenteren Theile 
der Urmee eine Beinere Cage lieber ſeyn wird, als eine 
größere aus Gnade, fo wie jeder Menſch, der Herz und " 
Kopf auf den rechten Fleck hat, lieber ein freyer Mann, 
als ein Knecht feon will. — . 

Indem die ganze Unftrengung der DOppofition, und 
nicht wenigee die ſchlechten Mittel der Faction vergebens 
blieben, mit Verdrehungen der Eonftitutionstitel ans dem 
Böniglichen Heere eine jtaatsbürgerlihe Truppe zu bilden, 
ruft das Volksblatt die »verfappten Abfoluki: 
ſt en⸗, welche Freunde und Verfechter der durch die Der: 
faſſung bejhwornen Ihronrechte der Monarchie waren odır 
find, vor fein Weltgericht, mit der Schredenddropung: — 
»So wagt denn ben ungleihen Kampf, den Kampf der 
Heinen Selbſtſucht mit dem großen Allgemeinfinn, und be- 
ſteht ihr ‚zum Hohne matürliher und rechtlicher Er 
wartung als die Sieger, fo denkt, daß den Befiegs 
tem>ein gewijfer , eure Burze Freude lang überdauern 
der Endtriumpb bleibt, — fen es nun vor den Ge: 
richte Gottes, das die Erniedrigten erhöht und die Erpöp: 
ten erniedriget, ſey es vor dem Bbeiligen Areopagus der 
BWeltgefchichte, der den Märtgrern für Volksrechte ewige 
Monumente fept, während_er bie Namen der Volks— 
dräuger und ‚Betrüger bem Fluche der Nachwelt, 
oder noch beſſer dem Moderhauche der Vergeſſenheit preis: 
ibt.u — 

— Wahrlich, man möchte faſt fürchten, die mittelalterlichen 

Banuflüche uud Excommunikatiouen nahen ſich der Zeit 
wieder mit conftitutionellem Zorne! Solchem Bann. 
fluche gegenüber, wachen aber noch ganz frevere Na 

tionalträfte. Der Löwe Bayerus fchlummert nie am Etamıne* 
Baume Wittelsbadh's. In dem mit ihm ftets mächtigen 
Heeresruhm maltet das angeſtammte! Hochgefühl der ar 
tion, nimmer zu dulden, daß die alten Ehren und Rechte 
des Thrones und Fürſtenhauſes ſchmählich befudelt oder 
feindlich angetaftet werden. Bayerns Ehre und Blut if 
älter und edler, als jener Freybeitslärm, der feine Sahne 
unter den glänzenden Schilden der vaterländifhen Treue 
und Liebe pflanzen möchte, um biefe Nationaltugenden einer 
bis jezt noch verkappten Aſſociativu revolutionsfüchtiger 
Inliushelden ald Beute zugumerfen, gegen welde Erniedri- 
gung aber alle Landſaßen Baperns in gleiher Enteüftung 


fih erheben werben, in welcher bereits unter andern auch 
kepthin eine Bamerihaft an der Würm *) dem König ges 
lobte: "Euer Mojetät! wir werden zu allen Zeiten Ihr 
Schild ſeyn und einen undurcdringlichen Felfen um Ihre 
aßerhöchite Perfon bilden, unfer Leben und Gut wird im: 
mer Euer Majeftät.zu Gebot ftehen, und fo wie unfere 
Borältern gefohten,, werden wir für Ihren Rubm, Ihe 
Stüd und Ihre Größe leben und flerben, So denken mit 
uns alle Bauern in Danern, und Jeder wird fo handeln, 
daß Ihr glorreiches Haus und regieren und hoch blühen 
fo0, fo lange noch ein Bayer lebt. (Allg. Zeit.) 


Landshut, den 5. Jan. 1852. Die feit drey Tagen 
‚fich verbreitende Runde, daß der künigliche Appellationsges 
richts:Präfident Herr Nitter von Molitor aus befouderer 
allerhöchjter Gnade Seiner Majeftät. des Könige die Be: 
ſtiumung einer Verſezung au den Uppellbof nach Bamberg 
— iu feine Vaterſtadt — erhalten werde, erfüllte uns Ale 
mit tiefer inniger Trauer. Herr von Molitor, — uns als 
Gelehrter und als ein Staatsmann, welcher durch feine 
tiefen wiffenfchaftlichen Kenutnijfe während fünf nnd drenf: 
fig Jahren unferm Vaterlande die ausgezeichnetiten Dienfte 
leiftete, ſchon rũhmlichſt bekannt, noch ehe er vor vier Jah: 
ren iu unfere Mitte trat, — gewaun durch den Biederfinn 
und Gdelmuth feines Eharafters, feine feltene Derzensgüte 
und hohe Drenfcheufeenndlichkeit die innigite Verehrung 
und Dochachtung Aller, — die umgeheuchelte Liebe und 
reinjte Ergebenheit des feiner Leitung anvertrauten Kolle: 
giums. Bon diefen Gefühlen befeelt; theilten die Bewoh— 
ner Landshuts „afrihtig and wahr über die bevorftchende 
Scheidung des fo hochverehrten Präfidenten mit den Mits 
gliedern feines Kollegiums gleichen Schmerz, und er möge 
daher den Ausdrud unferer herzlichen Freude gütigit auf: 
mebmen , welche. wir über bie heute erhaltene Nachricht 
feines Bleibens im unferer Mitte empfinden. Danf, - tan: 
fend Dan der allerhöchſten Gnab® des beften Königs, wel; 
cher den aflgemein verehrten und geliebten Herrn Präfiden- 
ten von Molitor in unferer Mitte belieg!! — 

— Die Stuttgarter-Zeitung meldet in einem Privatfchrei: 
ben aus Würzburg vom 20. Dez. unter andern Folgendes: 
Obgleich wir ſchon mit einer jiemlichen Quautitdt von AZeits 
föriften überflutet find, fo werben wir doch bereits wieder 
mit einer neuen bedroht, welche den Titel »der Volkstri⸗ 
bun. führen fol. Es find davon drey Probeblätter erfchie 
nen; das zwepte und Dritte erfreuten ſich bereitö,der Ehre, 
in Beſchlag genommen zu werden, weil fie dem Titel bes 
Journals ein bischen allzu ſtark und treu fi) anzupaffen 
verjucht hatten. Dafür zogen fih auch ein häufigeres Pur 
blifam an, alsfonftgefcheben wäre. Gin junger Mann, Wid: 


Bier fih das Bolkoablatt viermal irrt, fo ift es gleich 
falls unrihtig, daß Gauting ein Dörfhen won 10. Hius 
fern ſey. Diefe Bauerſchaft umfaßt ein großes: Dorf 
mit 2 Altchen, mehreren Mühlen und einem Sclofis, 


r 


>) 


mann, gibt den Namen als Redakteur her. Man hört nun bes 
uns von fait nichts anderm, als von Civilliſte, Aeijtuße. tea 
u. dgl. ſprechen; dieß ift den oberflächlichen Schreiern genug, 
um ben Grand dee Beſchwerden felbjt befümmert man fich 
nicht viel. Dieganze Stadt Harrt den vom Landtag rück 
kehrenden Deputirten entgegen. Man ftreitet fich hin und 
ber über die Kandidaten für Fadeljüge und Rapenmufiten ; 
denn an ſolchen Serenaden fir die Individuen, welche im 
Siune der Regierung geitimmt, fol e8 nicht fehlen. Schr 
erfreut ijt ıman über die Auſhebung des Cholera⸗Kordons. 
Um wieder auf die Deputirten zurückzukommen, fo wird 
vermuthlih Hr. Geuffert blos von der Univerfität, deren 
Rektor er iſt, nicht aber von der Stadt, deren Abgeordne⸗ 
ter er war, Unszeichnungen empfangen; die eine Parthes - 
unter den Bürgern flreitet zwar noch hartnäckig für den 
zweyten Präfidenten ber Kammer fort, eine andere, zahl⸗ 
reichere aber, hebt vor allen die HH, Leinecker und’ Zieg⸗ 
ler, ald des öffentlihen Beyfalls würdig hervor, In der 
Harmonie wird ein Diner, der eifrigiten Patrioten, und 
in demfelben Lokale auch eines von Seite der Dffiziere, 
wenn ch zu andern Zwecken, ftatt haben. 
BVBermifdte Nachrichten. ’ 
München, ben 7. Januar, Seine Majeftät der 
König haben geruht, dem Künftler W. Lindenfhmit 


‘ein ausfchließliches Privilegium tarfeep zu ertheilen, das 


von Ihm au der Kirche zu Sendling verfertigte Schlacht: 


"Gemälde im Wege der Kunſt zu verpielfältigen und im 


‚Publikum zu verbreiten, fo daß jede andere Abbildung die: 
Ted Gemäldes bey Hundert Dukaten Strafe verboten Ht. 


Seit einigem Tagen I ein durch feine Beidenfchaftlichkett 
bekanntes Journal bemüht, meine Perfönlihkelt und meine, 
Wirkfamkelt dep der Kammer der Abgeordutten auf die ſcham⸗ 
loſeſte Art gu verdaͤchtigen. Ich bin weit entfernt, ſolche ver 
fette und anongme Angriffe einer Antwort zu mürbigen; 
doch fuͤhle ih mich aus Achtung für das Publikum verpfic: 
tet, ſaͤmmtliche Herren Abgeordusten und ale, von denen ih 
feit meiner fünfmaligen Verwendung bey der Ständeverfammlung 
näher gebannt zu fepnfbie@pre habe, ju der Stelaͤrung aufjufordern, 
ob ich je meine Pflichten nicht. anf eine Weife erfüllte, welde je» 
ber Anforderung genügen mußte; ich fordere jedes In der 
Kanzlep der Rammer der Finanzen beichäftigte, unter meiner 
Leitung ſtehende Individuum auf, ob ich je eines derſelben 
verlegend behandelt oder Beranlaffung zu irgend einer gerech⸗ 
ten lage gegeben habe ? Sollte die auch nur bey Sinem 
ber Fall fen, fo werde ich nicht anftehen, wenn er ſich nennt, 
mic Öffentlich zu rechtfertigen. Auf jeden Fall werde ih bey 
der naͤchſten Kammer » Sigung das hohe Direktorium bitten, 
Diefe lagen fireng zu unterfuchen und die Gnefgeidung der 
Deffentlihkeit übergeben zu duͤrfeu. der 

Münden, den 9. Januar 1832. 

j 9%. Auerweck, 
Pönigl. Rath und geheimer Reglſtrator 
im Minifterium der Finanzen, 





Theater Anzeige. 
Dimflag: Der Bauer als Millionär, 
mund jum Ichtenmale ald Gaſt. 


Hr. Reis 
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Neueſte Nachrichten. 


Die Hanauer-Zeitung meldet aus Hanau vom 
Januar. Am 5. bie, dem Tag, an dem unfer allergnäs 
digſter Kurfurſt uns vor einem Jahre unfere treffliche 
Derfaffung gab, wurde gegen 5 Uber Abends unfere Stadt 
plöplig duch uunrubige Auftritte erſchreckt. Schaaren 
von Menfchen durchzogen mit Hurrah-Geſchrey die Straf: 
fen nach dem Frankfurter Thor zu und geiffen die dor: 
tige neue Zoßr@inrichtung anf der Münze an. Obgleich 
alsbald durch die Trommeln und Hörner bie Bürger: 
Garde unter die Waffen gerufen wurde und dieſe fich 
mit größter Schnelligkeit verfammelte, fo war doch 
bereit das Innere des Gebäudes demolirt und. die 
Schaaren gingen, bey dein Heranrücen der Bürgergarbe 
zuhig auseinander, Bürger: Patrouilleu durdhzugen bie 
Stadt nach allen Richtungen bin, fo daß weiteren Auf— 
tritten vorgebeugt wurde. Huch gereicht es zum befons 
dern Dergnägen, daß durch .das ruhige und befonuene De: 
nehmen der bewaffneten Macht Unglüchsfälle bindert 
worden find. 

— Man berichtet aus Ronftantinopel, bie ägnptifche 
Armee fey bey einem Verſuche, St. Jean d’Ucre zu erjtür- 
men, mit bebeutendem Verlufte jurücgefchlagen worden. 
Somit betätigte fich Feinesivegs Die von Rhodus gefons 
mene Nachricht, als ob Abdullah Paſcha den Aegyptern 
die Thore feiner fejten Stadt zu öffnen Willens geivefen. 


Cholera, 


In Wien waren an ber Cholera 
erkr. genef. geftorb. Beſtand 





— 
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bis 4. Januar Mittags 





in der Stadt. -» 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 2093 1447 1543 3 
Zufammen 4094 2157 1954 3 
bis 5. Januar Mittags 
kamewn hinzu: in ber 
Stadt. -» +» » . — — — — 
in den Vorſtädten — 2 — 1 
Zuſammen. — 2 — 1 
Hiernach im Gauzen bis 
5. Jan. Mittags in 
der Stüdt. » » 1101 690 411 — 
in den Vorſtaͤdteu 2995 1449 1545 1 
Zufammen 4094 21539 1954 1 
— In der Refidenzftabt Berlin waren 
. genel. geſtorb. Beſtand 
Bis 4. Januar Mittags 2255- 850 1419 4 
binzugefommen bis 6. j : 
Januar Mittag - - — 2 — 2_ 
— Eumm . . 22353 852 1419 2 
In obiger Zapl Militär 35 18 1? — 


Die Keanten befinden ſich in den Hospitälern. 


Redacteur: J. I. Sendtmer. Verlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


— 


7163. 


Um 31. Desbr. waren an der Cholera 

erkr. genef. gejtorb. Beſtand 

— 1 3 
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84 


in Sunderland . . » 

in Newealtlle . . . . 

in Gatefbead . .» » 

in Morpetb - 2... 

in North Cpields und Tp: 

nemoutb - 2: u. . — 

in Houghton und Peushaw — 

in Haddingtonn. 2 
Von andern Orten liegen Beine Berichte 


23 7⁊ 
20 22 


4 
8 a 
1 


— _ 2 
— — 8 
5 — 6 
vpr, 


Ginladun 
an die verehrlichen Mitglieder der Reffouren, 
Mittwoch, den 11 Januar 1832, Heiner Ball Anfang 7 Upr. 
Der Bermwaltungs:- Ausfhuf. 


7155. (2a) Berfteigerung. 

Montag den 10. Jänner d. Js. und die folgenden Tage 
wird jedesmal Vormittags von 9-12 und Madhmittags von 
2—5 Uhr in der Rubwigsftraße Nro. 1675 in dem Grfandts 
ſchaftshotel wegen Abreife Sr. Ercell. des k. fähf. Gefantien 
Hrn, Grafen von Ginfiedel ıc. eine fehr fhöne und modırne 
Mobiliarſchaft von allen Hoizarten au Lie Meiftbiethenden ges 
gen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, als: 

Bronze: und Pendelslipren, bronzıne und filberplattirte Gi» 
randols, feht fahöre vergoldete Bewillons und Kaflertaflen, 
Dejeuners:, Speife: und Deffert » Serpife mit Goldrand, Kris 
falvafen und Servife, fehe fhöne große Spiegel in gut vers 
—— Rahmen, Zimmer», Haͤnge⸗ und Tiſchlampen mit 

tonge verziert, fehr fhöne große Fußteppiche und Borhänge, 
mehrere Garnituren, Divand und Kanapees mit Seſſeln, Bü 
reau:, Gommode und Pfeilerkäflen, Garderobe» und Buͤcher⸗ 
ſchraͤnke mit Glasthüren, Gonfol,, Epeifes, Spich und andre 
Ziſche, Bettläden, fehr gute Pferdehaar Matragen und Fede;: 
Betten, Bett» und Tiſchwaͤſche, ſUber und feldenbordirie Dar 
meniquen⸗ und Portiers Livreen, eine fchr ſchoͤne kupferne 
Baadwane mit Zplinder, ein vierjigiger ſehr ſchoͤner Staatd« 
wagen, eine vierfigige Chaiſe, depde mit Eifenaren und Wald 
Koffern verfehen, eine große Parthie Winterfenfter und Pen 
taliars , Pupscn., elfern.« und blegernes Kucdengıfdirr, fer: 
nee mehrere Sorten Ägypter franzöjiiher Weine und fehr viele 
nüßlide und gut erhaltene andere Gffekten, 





Kaufslufige werden hiezu geziemend eingeladen. 
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h Das j 
Aromatiſches Bruͤßler Waſch-Waſſer, 


von 
Droguiſt J. ©. Graͤſer aus Leipzig, 
koſtet das Glas nebſt Gebrauchs +» Anmwelfung ı f., ı fl, 30 Pr. 
und 2 fl., und iſt zu haben in Dünen. während der Dult 
im erften Gang vom neuen Thore heraus rechts Niro. 56, 
der neuen Boutigue gegenüber, fo wie beym Hrn, Tuchfabri⸗ 
Panten Schmidt unter dem Rufftnithurm. 

7165. Unterjeigneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und verehrten Publikum mit feinem {dom befannten Waarens 
Bager. Anton Aichluger, 

Boutique Nro. 147, swepten Reihe links 
vom meuen Thor heraus, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


N” 0. 


11, Januar 1832, 








Amtliche Nachrichten. 


Abſchied 
für die Stände» Verfammlung bes Könige 
reichs Bapvern. 


(Hortfepung.) 

46. Eoncurrenz zu Stiftungd: Bauten, 

Die von Uns unterm 1. October 1850 erlaffene Ent: 
ſchließung binfihtlic der Conkurrenz: Verbindlichkeit zu Kir: 
chens und PfarrbofBauten fpricht mit voller Deutlichfeit 
aus, daß die Verhandlung und Entfcheidung der über folche 
DVerbindlichkeiten entjtebenden privatrechtlihen Gtreitigkei: 
ten dem verfajlungsmäßigen Wirfungsfeeife der ordentlis 
chen Gerichte unter Eeinem Vorwande entzogen werden jolle. 

Den Gerichten bleibt Im folchen Füllen überlaffen, auf 
Anrufer der Berbeiligten nach Maafgabe ber. beftependen 
Geſetze Probiforien anzuorbien. s 

ben bie’e Geſeße haben bereit? darüber, ob gegen 
Proviforlen die Berufung mit fuspenfiver Wirfnng ergrijs 
fen werden Fönne, auf das beſtimmteſte entfchieden. 

Es iſt daher in allen diefen Beziehungen dem in dem 
Belammt-Befchluffe über das Finanz-Geſeß vorgelegten Uns 
trage der Stände längft entiprodhen. a) Wir erkliren, 
dem weitern Untrage der Stände gemäß, daß auch ben 
der Frage über die Coukrrreny: Verbindlichkeit zu Kirchen: 
und Pfarrhof:-Bauten die congrua eines «Pfarrers zu 600 fl. 
und jene eines Beneficiaten zu 400 fl. angenommen werden 
folle. b) Die Entiheidung etwaiger Streitigkeiten über 
die Uusdehnund der den Pfründe : Befiperm binfichtlich der 
Ertrags «Heberjchiile obliegenden Conkurrenzpflicht foll in 
jedem einzelnen Falle den ordentlichen Gerichten überlajien 
bleiben. 

47. Berbältniffe der israelitifchen®laubend 
Genofjen im Königreiche. 

Wire merben eine umfajfende Revifion der über die 
Derhältniſſe der israelitifchen Gfaubensgenoffen beftehenden 
Geſetze und Verordnungen voruehmen und daben den von 
den Ständen in dem Geſammt-Beſchuſſe vom 15. Dezbe. 
*8 Ung vorgelegten Antrag ſorgfältig berückſichtigen 

en. 

48. Straßen, Brüden: und Wafferbau. 

Bir Haben in Unferer Verordnung vom 26. De. 
1825 die Leitung des Baumefens betreffen», diejenigen Vor: 
fhriften und Verfügungen längft gegeben, durch welche eine 


zwectmäßige und wirthſchaftliche Verwendung der dem Stra: 
fen:, Brücen; und Warferbau zugetbeilten Fonds gefichert 
und eine erfolgreiche Aufficht auf die Ausführung der ein- 
zelnen Bauten bewirkt werben Pann. . 

Eben dafelbit iſt bereits in dem $. 63. den Kreis, Res 
gierungen zur Pflicht gemacht, alle neue Bauten und Re 
paratırren in der Regel und mo ed nur inmmer thunlich ift, 
jedoch ſtets uue bey gegebener voller Sicherheit für die 
Erfüllung des Zweckes, auf dem Wege der öfientlichen 
Verjteigerung an tüchtige Unternebmer in Akkord zu über: 
geben. Unfer Staats:Minijterium des Innern wird ſich 
die püntelichite Handhabung aller diefer Borfihriften ange: 
legen fenn laſſen. 

. Rbein-Rectification. 

Der baldmöglichiten Fortſezung und Beendigung der 
Rhein⸗Rectification und der thätigen Derfolgung der zur 
Befeitigung der dazwifchen getretenen Hinderniſſe getroffe- 
nen Ginleitungen bleibt Unſere befondere Erwägung gewidmet. 

50. Franfentpaler-Canal, 

Ben der Verwendung der für nene Wafferbauten am 
Moeine angefepten Sunmmen ſoll auf die völlige und zweck⸗ 
mäßige Heritelimg des Üranktenthaler +» Canald geeignete 


MRücfiht genommen werben, 


51. Vollendung der Straßenftrede zwiſchen 
Neuſtadt und Dürfbeim. 

Wie genehmigen, dem Untrage der Stände gemäß, 
daß ben der Beitimmung ber Reihenfolge für die audzu: 
führenden StraßensNenbauten die noch unvollendete Straſ⸗ 
ſeuſtrecke zwiſchen Neuſtadt und Dürkheim beſonders berüd: 
fichtiget werde. 

52. Uferſchutzbau. 

Das Bedürfnig umverzüglichee und umfichtiger Nevifion 
der über die Verbindlichkeit zur Herſtelung und Interbals 
tung der Uferſchußzbauten an öffentlichen Fluͤſſen und Strö 
men beitehenden Geſehe wird Unferer Beachtuug nicht 
entgeben. 

Den weiteren Antrag wegen ber ans ben Kreisfonds 
zu Uferkihugbauten der Gemeinden zu bervilligenden Vor⸗ 
febirffe werden Wir näherer Prüfung unterziehen, 

53. Bildung von Uctiengefellfcbaftten zur Or 
bauung von Brüden. 

Wir werden den, in bem Sefammtbefchluffe der Stände 
vom 28. Der. I. 3. Uns vorgelegten Antrag, die Grrich- 
tung von Yoriengefellfchaften zur Herftellung einzelner der 
Beförderung des inneren Verkehrs und bes Tranfits dieu⸗ 
licher Brüden, mit Rückſicht auf Die Beſtimmungen ber 


eingegangenen Zol: und Dandels:Verträge zu begüinikigen, 
in: vorfommenden Fälen in forgfältige Erwägung ziehen. 
- Hinfichtlih dee Genehmigung der Brücengeldregulative 
wird nah den Beſtimmungen der Gefepe und der DVerfaf: 
fungsurfunde verfahren werben, 
54. Landbau. ' 

Ben der Verwendung der für den Landbau ausgefekten 
Summen follen die dringenderen Bauten vorzüglich berück⸗ 
fichtiget werden. 

55. Lokalbaus@ommiffion zu Münden. 

Den Antrag der Stande binfichtlih der Lokalbau⸗Kom⸗ 
miſſion in Unjerer Hause: und NRefidenzitadt München 
finden Wir den Beitimmu zen des Gemeinde-Edifts $. 67 
nicht angemeffen und beholten Uns demnach weitere Ent: 
ſchließung über die Verwaltung der Baupoligen dabier und 
über die dienjtliche Stellung des dafür erforderlichen Pers 
fonales vor. 

56. Grundſteuer⸗Cataſter. 

Dem dringenden Berirfnife einer gleihmäßigen Bes 
fteuerung Bann allerdings nur durch die möglichite Beichleu: 
nigung der allgemeinen Einführung des Steuerdefinitivums 
abgeboljen werden. Wir werden Uns dieſe Beſchleuni⸗ 
gung zur beſonderen Aufgade machen und mit allem Eruſte 
und aller Kraft fie zn bewerkſtelligen trachten. 

Da im Rezatkreife die Eatafterarbeiten fihon fo vorge: 
rückt find, daß in diefem Keeife im Jahre 1854 dad Defis 
nitioum eingeführt werden Fann; da ebenfo im DOberdonan: 
Kreife dieſe Arbeiten bereits im gedeihlichen Fortihreiten 
begriffen find, fo werden Wir nice nur Sorge fragen, 
daß Im dieſen benden Kreifen das Eatajter unaufgehalten 
‘zur Vollendung gebracht, fondern auch vorzüglichen Bedacht 
nehmen, daß ſodann ſämmtliche Kräfte auf Einführung des 
"Definitioums im Untermainfreife eoncentriet werden. 

Wir werden daher, um! in biefem reife die Einfüh: 
eung des Definitioums baldmöglichſt realifiren zu können, 
anordnen, daß fchon in diefem Derwaltungsjabre. mit der 
Meffung, defouders in den weinbauenden Gegenden begon— 
nen werde. 

Ebenſo werden Wir die Meſſungs- und Catafter:Dpe: 
rationen in den sbeinbauenden Kantonen des Nheinfreifes 
forgfältig fortfegen laſſen. 

Unfer Staatsminifterium der Finanzen wird es ſich 
zur befondern Pflicht machen, für den Fortgang des Cata— 
frergefhäftes mit Kraft bemüht zu ſeyn und zu wachen, 
da die über das Cataſterweſen gegebenen gefeglichen und 
reglementäiren Beſtimmungen genau beobachtet werden. 

Eine ganz vorzügliche Aufmerkſamkeit werden Wir dem 
Eiquidations-Befcdräfte widmen laffen. 

57. Gemwerbe:-Gteuer. 

Die beftebenden gefeplichen Vorfchriften über die Be: 
ſteuerung der Gewerbe werden Wir einer genauen Revi: 
fion unterjteilen und in Folge derfelben dieſen Gegenjtand 
forgfältig erwögen , übrigens aber nad) Erforderuiß dem 
8. 1: des Geſetzes vom 15. April 1814 encſprechen lajfen. 
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58. Erwerb: Steuer. 

Wir werden dem Untrage der Stände auf Einführung 
einer Ermwerbiteuer, welche alle Gattungen des Erwerbes 
mit Berücfihtigung der Eapitalsrente umfaßt und ein ges 
rechtes Verhältniß zwiſchen denl ſämmtlichen Steuergattuns 
gen herbeyführt, eutſprechen und der nächſten Ständever: 
—— zu dieſem Behuſe einen Geſetz Entwurf vorlegen 
allen. 

59. Steuersrenbeit der Pfarrepen im Rheiu— 

Kreife. 

Die Verordnung vom 19. Juni 1810 — die Befteue: 
rung der Geijtlichkeit betreffend — werden Wir einer 
reifen Prüfung unterwerfen laffen und biebep auf die Ders 
bältuiffe der Pfarrer im Rheinkreife den ‘geeigneten Be: 
dacht nehmen. 

60. Ubgaben:frenbeit ben Arrondbirungen. 

Auf den Antrag der Stände verordnen Wir biemit, 
daß die Guts-Arrondirungen dort, wo die Staatsbürger 
fie wänfchen, auf jede Weife gefördert und jenen Grund: 
ftücten, deren Steuern und gutsherrlihe Aeratial-Abgaben 
feıt längerer Zeit wegen Nichtkultur rubend geführt und 
jährlich niedergefhlagen werden mußten, zehn-, fünfzehn: 
und In auferordentlichen Füllen zwanzigiährige Abgaben: 
Freyheit gleich Neubrächen in dem Falle ertheilt werben 
fol, wenn fie durch die Arrondirung in Kultur treten 


ſollten. 
61. Nachläfſe. 

Wir werden die Beſtimmungen über das Naihlafwe- 
fen einer Revifion unterwerfen und, hierüber einen vollftän- 
digen Gefepentwurf den Ständen des Neiches bey ihrer 
nächften Verfammlung vorlegen laffen, 

(Zortfegung folgt.) 


Zeitungd: Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, vom 3. Jan. Die Gazette de France machte 
tiber das Gerücht von der Abdaukung des Königs zu Gun: 
fen feines Sohnes folgende Bemerkungen: »So bleibt es 
alfo eriwiefer, daß Ludwig Philipp nie den Wünfchen der 
unfinnigen Foktion nachgeben wird, welche allgemeinen Krieg 
und Revolution, und folglich auch einen Einfall von Außen 
und Bürgerfrieg, über Frankreich bringen möchte. Cine 
ſolche Ubdankung würde alle Verhältniſſe in Franfreih und 
alle Bedingungen der materiellen Ordnung verindern, un- 
ter welche ‘wir durch die benden Thronentfagungen und 
durch den Titel eines »Königs der Franzofen», denman dem 
Reichsitatepalter ertbeilte, verſezt wurden, Man darf alfo 
erwarten, dag Ludivig Philipp, der fich dazu bergab, Die 





Anarchle und den innern nnd auswärtigen Krieg, zu ver: 


bindeen, micht duch eine Abdenkung zu Gunſten feines Soh— 
ne3, der feit der Revolution dan Titel eines Herzogs von 


‚Drleans führt, alle jene Uebel enifejleln werde. 


— Die Auotidierne fogt: Das Minifterium bemüht 
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fd, die —— Yaris ——2* — Rei: 
epäffe na ‚und e welche nicht gut⸗ 
* wa — werden von Gendarmen dahin ges 
bracht.“ 

zu Der Temps meldet aus Enon, vom 28. Dezbr, : 
»Deit dem 3. d., als dem Tage des Einzugs Sr. 8. 9. 
des Herzogs von Drleans,, beträgt bie Anzapl der auf Por 
Irepbefepl aud verwiefenen Perfonen 10,500 , unter 
welchen bey Beidenarbeiter. — Außer 10 Bataillous 
Infanterie legen 2 Draogoner-Regimenter, 1 Jäger: Regiment 
zu Pferd und 5 Batterien Artillerie in unferer Stadt. Ob 
wir gleich Rube genießen, ift dennoch das Vertrauen noch 
nicht zurüdigefehrt.« —Rx 

olen. 

— Die Königeb. Zeitung meltet: Die Näuberbanden 
in Litthauen, auf welche die neuefte Verfügung des Kaiſers 
fich dezieht, find unter den Befehlen des Fürften Mirfi und 
Saba, die noch immer in dem litthauifchen Urmwäldern ftreis 
fen. Beyde Zürften, — der Erftere ein junger Daun, der 
noch vor wenigen Jahren auf der Warfchauer Univerfität 
fludirte, der Undere , an Jahren bereits weiter vorgerückt, 
— nahmen erſt gegen Ende des polnifhen Aufſtandes an 
demjelben Theil⸗ 

Hollamd. 


Uus dem Haag, vom 3. Januar. Der Pring von 
Dranien md Prinz Friedrich der Niederlande erfchienen am 
Sountog ben ber großen Hofgalla mit dem Bronzekreuz 
dekoritt / weiches man aus dem Metall der ben Haſſelt cr: 
oberten Kanonen verſertigt. u 

— Ya der gefteigen Cipung der 1. Kammer der Gene 
ralftaaten trat Diefelbe dem Obefehesvorichlog in Betreff der 
Orunbfteuer, fo mie den befondern efepesvorfchlägen über 
die Uceife, in Bezug auf Salz, Zucker, Schlachtvieb ıc. 
ben, — In der geftrigen Sipung der 2. Kammer der Ge— 
meralftanten wurde ber Oefepesvorichlag in Betreff der Aus: 
bebung der Nationalmiliz nad kurzer Diskuffion mit 44 
gegen 2 Stimmen angenommen. 

— In einem Rotterdamer Blatte findet man nachfle: 
benden Artikel: »In einem Peivatfihreiben ans Be elin, 
vom 28. Dezbr. wird gemeldet, es fen am Morgen jenes 
Tages dort ein engl. Kurier aus Et. Petersburg mit der 
beftimmten Nabricht angelommen , »daß ungeachtet aller 
Bemühungen des engl. Borfchafters und trop ber Drohung 
mit einem Offenſiv⸗ und Defenfiobündnig zwifchen England, 
Brantreih und Belgien das rufftfiche Kabiner fih geiweigert 
babe, den Vertrag zu ratifijiren... Die von diefem Ku: 
rier mitgebrachte Note muß dm fehe kräſtigen Ansdrüden 


abgefaßt fenn.« 
Brafilienm 


Die Preuß. ©t.:Btg. berichtet aus NiosQaneiro, 
som 17. Ofibe. Die nicht unerwertet eingetretenen lin: 
enben, melde wie Pürzli erlebten und die glüdlich für 
bie Aufrechtheltung der Monarchie, wie für das Leben der 
weißen Bepditerung, vorüber gegangen find, braden am 
28. Septemiber zuerſt im hiefigen Theater aus, worauf die 


Meuteren der ſchwarzen See⸗Soldaten am 6. und 7. dieß 
folgte. Die Unrupeftifter im Theater, bauptfählih Offi- 
ziere, fingen Schlägeren an und beleidigten den Friedens: 
richter und bie Bürgergarden ; trop aller Mäßigung und 
nur nachdem die Meuterer mit ben den Bürger-Soldaten 
abgenommenen Flinten mehrere berfelben verwundet hat⸗ 
ten, mußte Feuer auf fie gegeben werben, woben vier ber 
Mädelsführer das Leben einbüßten. — Die Offizier ver 
fuchten am 1. Abends die noch vorhandenen Truppen auf⸗ 
zumiegeln und fchon war eine bedeutende Anzahl von 
Strohhütlern in ben Kafernen verſteckt, als die Bürger zu 
ben Waffen griffen und, ihre Friedensrichter an der Spiße, 
erjhienen, das Gefindel vertrieben und die zur Gtnüge bes 
Bannten Dffiziere feitnahmen. Dieß waren indeilen - nur 
Dorfpiele der viel ernftern Auftritte des 6. und 7. d. M. 
— Der See⸗Artillerie-Hauptmann Joze Euftodin, ein durch 
den Ehrgeiz feiner Frau angetriebener Hipkopf, war aus 
der Stabt verwiefen und einfhveilen im Seezugbaufe ums 
tee Derwahrfam, während man Das ganze Corps, aus Ne: 
gern beftehend , auf verfchiedene Punkte und Schiffe ver: 
theilt hatte. Die auf den Pontons zur Uufficht der Ge: 
fangenen angeitellten Vente verließen in der Dämmerung 
des 6. d. Ms. die Pontons mit einigen befrenten Mtiffe: 
thätern und vercinigten fi) auf der die Stadt beherrſchen⸗ 
den Citabelle der Jlha das Eobrad mit dem Meit des 
Eorpd, eirca 400 Mann ſtark, unter den Befehlen des dort 
gefangenen TOjährigen tollen Baratta, der in Bahia alle 
Weihe morden wollte, wie auch feines Mitgenoſſen Queiroz, 
Redakteurs des Blattes Nepublico, ein unterrichteter und 
darum noch weit gefübrlichererr Mann. — Dos FIrohlocken 
ben der Bereinigung mit ihren Genoſſen erweckte das 
Mißtrauen eines jungen See :Dffigiers am Bord einca 
Sahrzeugs ; er ließ die Pontons unterfuchen unb rappor: 
tirte fogleih an die Bebörde darüber. Schon batten die 
Anfrübrer fih in ihre Döte geworfen, um ihr Vorhaben 
auszuführen. Cine Ubtheilung ruderte gerade auf den 
Pallaſt zu, jedoch fürchtend, durch eine fehr flarfe von mu: 
gefähr vorüberziehende Kavallerie · Patrouille entdeckt wor: 
den zu ſeyn, wurden ſie zum Rückzug vermocht. Ihre 
Abſicht iſt nicht bekannt geworden, doch zweifelt man nicht, 
Doß es auf gewaltfame Cntführung des jungen Kailers 
abgefeben war. Die zivente Abtbeilung landete im Urfes 
nal und befrente den Hauptmaun Cuftodio, indem fie ihn 
im Triumph abjübrte und auf Diei berbevgecilte Bürger: 
woche ſchoß. Diefe erwieberte ſdacſ Feuer, und weil in 
der Dunkelheit ibre Anzahl ſehr groß ſchien, jo ließen firb 
die DMeuterer ſchrecken, wodurch eine allgemeine Landung 
der Neger verhindert worden zu fenn fbeint. — In Zeit 
von einer Stunde traten mum 4000 gut bewaffnete Bürs 
gergarden zuſammen und befehten bie nötbigen Punkte, 
während trop des Regens 300 Mann Bürger » Kovallerie 
in den Strafen patronillirten. Cine beitte fehr fchwarde 
Partie der Dee: Doldaten ruderte einem and der Feſie 
Sancta Cruz da barra entwendeten Pulver-Trandrort ent: 
gegen, ber jedoch durch deu Filedesrichter eines im Sacco 
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de Jurujuba gelegenen di ſcherdorſes bereits aufgefangen 
worden; fo verging die Nacht. Um anderen Morgen jab 
man die Schwarzen befchäftigt, Die Kanonen auf den Wäl: 
len aufzufahren. Die Regierung verlangte Ergebung, mas 
abgejchlagen wurde; während ber Unterbandlungen wurden 
Kriegsjahrzeuge um die Injel geitellt uud eine Batterie von 
zwey Zwölf Pfündern und zwen Haubiken am Klofter St. 
Peuto aufgefahren. Da nun um 4 Uhr Nachinittags Feine 
Uebergabe erfolgt war, jo eröffnete die Batterie am Kloſter 
St. Pento ihre Feuer; fchon die erften Schüſſe befchädigs 
ter. bie ihnen gegenüber befindlichen Neger: Gejchüpe, ebe 
fie: gebraucht werden Fonnten, und verjagten die Leute von. 
ben Willen, Mit einem Faum erwarteten Cifer unter dem 
Ruf: »Es lebe der Kaifer!« ſchiffen an 300 Mann vom 
Difisier»Batailon und der Dürgergarde hinüber und erfties 
get die fteile Unböhe des Ford, ro dem Gewehrfeuer 
des Forts, trogp dem Gewehrſeuer der Neger, wodurch ein 
Bürger getödtet und ein Offizier verwundet wurde, Grit 
auf dem Glacis eröffneten die Bürger ihr Feuer, während 
die berzhafteiten die Wälle eritiegen und dad Thor eröff⸗ 
neten. Die Neger ftanden in Schlachtorbunng; als aber 
die Stürmenden das Bajonet füllten, warfen jene die War: 
fen von ſich. — Während Dies unter den Ungen der Stadt 
vorging, ſcheint fich die Befapung der Fregatte »Iſabella« 
willig gezeigt zu baben, ihren farbigen Brüdern zu Hülfe 
eilen, doch die Nähe der fchlagfertigen franzöfifchen Fregatte 
»ka Deftoles dämpfte ihren Muth. So endete ein Unter: 
nehmen, welches in gefchiefteren Händen vielen Weißen 
das Leben hätte Foften Fönnen. Nicht genug kann der Ei: 
fer and Muth ber Bürger und Offiziere gelobt werben; 
alte Befehlshaber, die unter Napoleon in Spanien gefoc: 
ten und Uugenzeugen waren, geben ibnen diefes Zeugniß. 
Am felbigen Abend erfuhe man bie Unordnungen in Pers: 
nambueo, Santos, Maranhoo, St. Paul, wo überall die 
Dürger fiegten, unp nun ſtand die Regierung nicht Länger 
anf die Auflöſung des ganzen Heeres zu dekretiren, welche 
bier bereits zur Ausführung gefommen iſt. 
Deutſchland. 

Die Kaſſeler Zetg. berichtet aus Kaſſel, vom 4. Jan. 
In der geftrigen Sißung ‚des Landtags äußerte Hr. Jordan. 
Es fen ihm aus fiherer Hand zur Kunde gefommen, daß 
den Civil: Staatsdienern bey dem Erfcheinen in Uniform 
das Tragen von Schnurcbärten unterfagt wäre, woben ber 
merft worden, daß dieſes das Abzeichen eines befondern 
Standes fer. Dbmwohk-Diefe Angelegenheit vielleicht als 
unbedeutend oder wohl gar als lächerlich erfcheine, fo balte 
er jene Verfügung für unvereinbarlich mit dem $. 31. der 
Derf. Urk., durch welchen die Frenheit der Perfon verbirgt 
werde. Selbſt der türfifche Sultan könne nicht gebieten 
über deu — feiner Unterthanen (?). Uuch begreife er 
uicht, wie diefes mit ber-Dienftkleidung in Derbindung babe 
gefept werben Fönuen‘, da der Bart Fein Kleidungsſtück fen. 
Die Uniformen der Staatsdiener ſeyen jezt nicht mehr Hof: 
fondern Staats-Uniſormen. Er wende fich daher au den 
Sandfommiflar mit derjärage: ob es wahr, baf jene Ber: 


fügumg erlaffen worden fen? Hr. v.. Baumbach 2. fehlug: 
die Tagesordnung vor. — Jordan: Es bandle fih hier nım 
das Priuzip; am Eude könne fogar noch befohlen werben,, 
man folle fich kahl fiheeren laffeın, mie ein Mönd. — Hr. 
Strauberg außerte fih im bemjelben Sinne. — Der Pr: 
ſident: Diefe Unfeage könne zu nichts führen. — Hr. Pfeit: 
fer: Er wünſche, daß diefer Gegeuſtand unberührt geblie: 
ben wire. — Der Landtagskommiſſär eutgegnete, er bege, 
gerechten Zweifel, ob die Verfammlung nur mit Ergöß: 
lichkeit ihre Zeit binbringen wolle! — Die frage, ob die 
von Hrn. Jordan beantragte Anfrage an ben Sanbtagsfom: 
mijfar gerichtet werden folle? ward verueinend entfcbieden, 
— Hr. Jordan behielt fih vor, einen hierauf bezüglichen,; 
felbftitändigen Antrag zu jtellen. 

Stuttgart, vom 28. Dez. Ge. königl. Mai. ba: 
ben, nach höchſtem Dekrete vom beutigen Tage an den 
Drdens: Vize: Kanzler Zürjten von Hobenzollen-Sigmaringen 
Durchlaucht unter die Großkreuße des würtembergifchen 
Kron⸗ Ordens aufgenommen. 

Die Berl. Voßiſche Zeitung ſchreibt aus Elbing vom 
26. Dez. Tin Theil derjenigen in der Umgegend von El: 
bing Eantonirenden polaifcben Truppen, welche ſich meigern, 
nah Polen zurücdzufepren, folte am 21. d. Di. zweckmä 
Biger verlegt werden. Als man fie aber auf die Straße 
nach Preufifh Holland führte, flieg der Urgwohn in ihnen 
auf, als wolle man fie durch das fie begleitende Militär mit 
Gewalt nach Polen transporticen. Keite Verficherung des 
Gegentheils konnte ibnen diefes Mißtrauen benehmen, und 
fo zerftreutei fie ih und kehrten größtentheils In ihre als 
ten Quartiere zurück. Mehrere Hundert von ihnen kamen 
gegen Abend zue Stadt, wurden auf den Kriedrichs: Wil: 
belinsplag geführt und mit Militär umftellt. Auch bier 
maßen fie den Verficherungen ber preußiichen Offiziere, daß 
man nur beabfichtige, fie in andere Quartiere zu bringen, 
feinen Glauben ben, und weigerten fih, als man fie der 
vorgerüchten Dunfelbeit wegen nach dem Erercierhaufe briu⸗ 
gen wollte, um fie dort die Nacht über zu bemachen, von 
der Stelle zu geben. Darauf wurde den Hufaren ber Be— 
fehl gegeben, auf fie einzureiten, und, da fie Miene mach: 
ten, fi zu widerſezen, mit fiachen Säbelhieben in das 
Erercierhaus binein zu treiben; dieſes geſchah, Fonnte aber 
in dbergDuufelbeit leider nicht außgeführt werden, ohne daß 
nicht drey polnifche Soldaten verwundet wurden. Du be: 
dauern it, dag das Mißveritändnif, welches lediglich die 
Urfache dieſes bedauerswerthen Borfals war, nicht früher 
aufgeklärt werden Bonute, denn ald am andern Morgen 
es einigen polnifhen Offizieren geſtattet wurde, ibre Leute 
darüber aufjullären, daß es Feinesiwegs bie Abficht ber 
Bepörden fen, fie mit Gewalt nach Polcıt zu bringen, zeig: 
ten fie ſich fogleih willig, nach ihren Beitimmungs : Orten 
abzugeben. 

Bavern. 

— Außer den mitgetheilten Beförderungen ruͤckten in 
Folge des Aemeebeſehls vom 1. Yan. zur der nächſt böhern 
Ebarge vor 10 Danptleute 2. Klaffe, 16 Dberlientenauts 


15 Unterleidnants, 27 Inker, 27 Kodetten nnd Unteroffi: 
viere, mehrere Botaillona- und Unterärzte, Kriegstommil: 
färe, Quartiermeiſter u. ſ. wm. — Penfiouirt wurde unter 
Underem ber Oberſt und Kommandant des 8. Linien.Inf.⸗ 
Kegi v. Büllinger, mit dem Charakter als Generalmajor; 


arafterifirt unter Undern der Generalmajor a Ja Suite, 


Heurih Öraf von PVfenburg : Ppilippseich als General⸗ 
Lieutenant. 
München, den 11. Januar 1832. 

Heute gibt dad Gelammt:Kollegium der Fgl. Regierung 
bed Iſarkreiſes dem Hru. Orafen v. Seinsheim, als nuns 
mebrigen General: Kommiſſär und Regierungs + Präfidenten 
dabier, ein Diner im goldenen Hirfchen. 2 


Geftändniffe und Zeugniffe. 
Cine Achrenlefe auf dem Felde der ——— wu 
politifgen © Studien, 


Dritte Bieferung. 


Der Defpotismus ber Gefepe. 


Der gegenwärtige Präfident des franzöfifhen Minljters 
rathbes, Dr. Cafimir Perier, bekanntlich ein reicher 
Fabrikant und Banquier und das Haupt ber Parthei des 
juste milien ober der jeht in frankreich herrſcheuden Mit: 
telflafle, welche die Julinsrevolution berbeiführte, und vors 
läufg zu ihren Gnnjten benußte, machte in feiner, über 
bie kLvoner Unruhen in ber Deputirtenfammer gebaltenen 
Rede folgende, näherer Betrachtung würdige Aeußerung. 
Man müffe, fagte er, die Dölfer, die auf die 
Ebre trei zu fenn Anfpruch machen, belehren, 
daß die Freiheit der Defpotismnd der Geſeße 
fen. Es iſt aber beilfam, dieſem politifchen Bonmot 
etwas tiefer im die Augen zu feben, um fo mehr, als es 
fur Viele und zumal für Frauzoſen als ein fchlagenbes Xr- 
gument gelten dürfte, und es möchte fich leicht ergeben, daß 
man nach dieſer genaueren Unficht ausrieſe: Schöne Maske, 
ich Eenne dich!« Bor Allem aber muß bemerkt werben, daß 
jene Pnoner Unruben in ihrer tieferen Bedeutung nichts 
anderes find, als der erjte Verſuch einer Reaktion der nie: 
deren Klaijfen oder der großen Maffe des Volkes gegen die 
duch ale neueren Revolutionen beabfichtigte und durch Die 
Revolutlon Des Julius in Frankreich vollendete und eonftitnirte 
Derrichaft der Mittelklaſſen, woraufauch in England die pros 
iektirte Reform binausgeht, Wie aber die bisherigen revo—⸗ 
Intionieen Beitrebungen darauf gerichtet waren, Diefen Mit: 
tellleſen über bie alten böberen, ber antireligiöfen Zeit: 
Meinung und Bildung über den alten religiöfen Glanben; 
der Geldmacht über die Grundherrſchaft den Sieg zu vers 
fhafen; fo fängt dort, wo biefer Sieg erringen worden, 
und die nene Herrſchaft waltet, das eigentliche Volk, die 
große Menge, für welche ade Herrichaft da ijt, nach uud 
nach zu fühlen und zu begreifen an, baß fie ſich bei ber 
nesen im Weientlichen weit fchlechter befindet ald bei der 


alten, daß man ihre in Wahrheit nichts gegeben und zu 
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geben Laſt bat, wielmebr Immer mehr genommen, und. daf 
fie im Grunde nur milde, ruhige und vertranende Herren 
gegen argwoͤhniſche, wurubige id ſtrenge vertauſcht bot, 
Darum beginnt fie denn nun, fich, nicht mehr wie bisher 
füe Andere, fondern für fich felbft zu erheben, und bie-ges 
flürzten böberen Klaſſen begreifen ihrerfeits allmählich, wie 
verberblih ihnen ihre träge oder verkehrte Solirung und 
die Vernachläſſigung ihrer natürlichen Verbindung mit den 
unteren Klaffen, mit dem Volke geworben, deffen Bearbeis 
tung und Lenkung fie jenen feindlichen Mittelfloffen übers 
ließen, Sie begreifen, daß nur durch die Wiederherſtellung 
jener urfpränglichen Verbindung fie fich, allerdings nnter 
veränderten Verbältnifen, fich wieder gm erheben, und den 
gemeinfamen, auf Unfoften beider Theilelebenden und herr⸗ 
fhenden Feind in der Mitte zu überwinden vermögen. So 
dürfte fich vieleicht eine zweite, andere Revolution aus die 
erſten felbit bereiten, und dieß iſt der eigentliche Sinn der 
Enoner Unruben, die nichts weniger als ein zufülliges, ifo« 
lirtes Greigniß find, was man mit Militärs und Poligens 
Maafregeln und andern Pakliativ: Mitteln befeitigt. Cie 
find gemijlermafen‘der erfte Auftritt des lehten Hauptakts der 
großen europäifchen Revolution, le commencement de la 
fin, wie man die NRapoleonifche Kataftrophe la fin du 
commencement genannt bat. 

Was ijt denn aber ber Perier'ſche »Defpotismus 
ber Geſetze ?4 Die Geſchichte der Republifen des Alters 
thbums, Spartad und des alten Roms harte und unmenfd: 
liche Geſehe und ber Oſtracismus der atheniſchen Demos 
Pratie können und bereits Einiges bierüber Ichren. Wenn 
die Geſeße nicht etwas Ewiges, Dleibendes, von der Meis 
unng und MWillfür der Menfchen Unabhängiges find (und 
Hr. Perier bat fiher nicht von foldhen göttlichen, fons 
dern lediglich von feinen menfchlichen Geſeßen gefprochen), 
wenn fie von Mienfchen nach ihrem wanbelbaren Meinen 
und Wollen gemacht, verändert, abgefchafft werben, 
fo fragt e8 fih nur: Mer macht in Frankreich die 
Gefebe, deren Defpotismug Hr. Perier fürfrei: 
beit geltend machen will? Unftreitig die Majorität der 
Kammern, ober eigentlich der Einen, in Frankreich allein 
eine »Wahrheit« bildenden Kammer, der Deputirten: 
Kammer nämlich, neben welcher die Pairsfanımer nur 
als deren überflüffiges, mattes Schattenbild und als der 
lururiöfe Prunkmantel der Deputirten-Majeſtät erfcheint. 
Wer aber macht die Deputietenfammer? Es ift wieder 
die Majorität der Wähler, die ihrerfeits nur eine 
unendlich Feine Minorität in der Nation, nicht ein: 
mal 200,000 Menfchen von 32 Millionen, und nichts als 
eine Dermögens-Dligarchie der böchftbefteuerten Grund: und 
Gewerbebefiger find. Da nun unter dieſen die große Zahl 
der bedeutenderen Cemerbebefiper , der Fabrikanten und 
Kaufleute, in Derbindung mit den mittleren, fpeknlirenden 
Gutsbeſihern, entfchieden die Majorität bilden, fo ift es 
die induftrielle Mittelklaffe, melde die Deputirs 
teukammer und durch die Majorität in diefer die Geſetze 
in iprem Sinne und zu ihrem Vortheile macht. Der for 


genannte Deſpotlomns der Befepe If alſo in Wahrheit 
nichts anders, als eben auch nur der unter dem Trugbilde 
eines leeren Ubftractums, des f. g. Gefehes, verhülfte Des 
fpotismus von Menfchen; es ift der Defpotismus einer 
geringen Minorität im Volfe über die ungeheure Majori: 
tät diefes Volkes, der Defpotismus der Mittelklaffe über 
Die niederen und höheren Klaffen zugleih, von denen jene 
aller politifchen Rechte und insbejondere des Wahlrechtes 
beraubt find, und diefe mur Die Minorität uuter den Wäh⸗ 
lern und Oemählten bilden; es ift der Defpotismus einiger 
bundert Nepräfentanten einer Nligarchie von einigen Huns 
berttaufenden über eine Nation von vielen Millionen. Wo 
aber immer Defpotismus ift, da ift nicht Freiheit, werde 
dieſer Defpotismus nun von Mehreren oder von einem 
Einzigen, im Namen der Nation oder im eigenen Namen, 
durch Gefepe oder Ordonnanzen ausgeübt; ja der gerühmte 
Defpotismus der Geſetze iſt noch fchlechter und unfittlicher 
als der Defpotismus eines Derrfchers, weil er mit dem 
Unrecht die heuchlerifche Lüge verbindet. Nur da ift wahr⸗ 
baft Freiheit, wo anch das Geſetz micht über dem Rechte 
fieht, wo die Rechte von Allen und Jedem, die Rechte det 
Klaffen, Etände, Eorporationen und Individuen gegen ger: 
feßgeberifhe wie gegen abminiftrative Willkür gefichert 
find, Fury wo Fein Defpotismus irgend einer Art waltet. 
Und gottlob! ſelbſt die niederen Volksklaſſen lernen mehr 
und mehr einfehen, baß die, von den feitherigen Volks— 
Führern und Derführern erftrebte, politifche Freiheit 
oder eigentlih Mitberrfchaft das Grab ber alten und 
wahren bürgerlichen Freiheiten ift, daß die Revo: 
Iutionsmännee im Grunde nicht für das Volf, fondern 
nur für fi und ihre Klaſſe arbeiten, daß man dem Volke, 
feldft wo es fich bedrückt fühlt, nur einen Wechfel des De: 
fpotismus mit neuen Namen bietet, und zwar dem drückend⸗ 
ſten Defpotismus, den von ©leichen, von Mitbürgern, von 
demagogifchen Eprechern, Raͤnkemachern und Geldreichen, 
und daß jene langbenügte Zaubermworte von Freiheit, Gleich⸗ 
heit, Geſetz, Stant und Volkswohl nur hohle Abjtractio: 
nen find, in denen, flatt der erwarteten füßen Frucht nur 
die verderbliche rückfichtlofee Willkür und rechtslofer Scla: 
verei fich verbirgt. Je mehr dieſe Erfenntniß zunimmt, 
und je mehr fich die »Völker« durch die ſaktiſchen Reful: 
tate und die eigenen Geſtändniſſe des Liberalisinus, gleich 
denen des Hrn. Perier, »belehren,« daß bie neue »Frei— 
beit« nur ein neuer Defpotismus, der »Defpotismus der 
Gefeße,« die Andere für fie machen, iſt; defto mehr wer: 
den jene marktfchreierifchen Redensarten ihren täufchenden 
- Zauber verlieren, und die enttäufchten Völfer werden auf 
»die Ehre, auf dieſe Urt »frei zu fenn,« Beinen "Uns 
ſpruch machen.“ 
Bermifdte Nadhrüidten. 
Münden, den 10. Januar 1832. 
— Geftern hatte Heren Langs Beneficevorftellung ftatt. 
Das Haus war gedrängt voll, und nicht bald dürfte fich 
ein Künftler einer folchen Theilnahme erfreuen, wie fie das 
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gefammte Publikum ihm, mach glücklich erlangter Wieder: 
berjtelling feiner Geſundheit, in langanhaltenden Burufungen 
und Händeflatfchen zu Theil werden lief. Hr. Lang mu 
auch anı Ende einjtimmig gerufen und drücke überaus zart 
und gefühlool feinen Dan? aus. 


Berihbtigung. 

Unter der Auffhrift: »Die Burfhenfchaft und Ihre Jünger« 
erzählt Das Würzburger Bollsblatt vom 3. Januar, daß drey 
eifrige Bertreter der Regierung vormals Mitglieder der dor⸗ 
tigen Burſchenſchaft waren; — unter dieſen der Berfafler des 
Auffages in der Mündener politifchen Zeitung vom 24. Deibr. 
v. 3. »über den Gelft unſers Yabrhunderts.« Derfelbe ver⸗ 
weist flatt aller Antwort in dieſer Beziehung lediglich auf 
das Urtheil und Anerkenntniß feiner Zeitgenoffen ; daraus er⸗ 
gibt fih zur Genüge, ob ihn dadurch eim rreller Vorwurf 
trifft oder nicht. 

Zugleih werden ihm bey dem bezelchneteten Auffag uncdle 
Nebenabfichten unmtergefhoben. Juſoſerne feine Perfüniia keit 
dabey im Epiele ift, wird er jejt-und mie etwas entgegnen, 
nur aus allgemeinen und Öffentliben Ruͤcſichten fühlt er ſich 
verpflichtet, die Diener und Freunde der Wahrheit und Ge: 
rechtigkeit auf die unwuͤrdige Taktik der Oppoſitlon aufmerk: 
fam zu machen, welde der guten Sache fo häufig durch den 
Berfuch der Entehrung ihrer Bertreter zu ſchaden ſich bemüht; 
— anderer Mittel nicht maͤchtig. 

Weberdieß it demfelben worgerüdt, feine Schrift über den 
Standpunkt des Fiokus in Deutihland, Amberg 1826“ ber 
urkunde, daß er an den Brüften der Burſchenſchaft unreine 
Milch eingefogen habe. Wäre Die Tendenz Dieter Aeußerung 
nur bösartig, fo würde fie aus dem oben angeführten Grunde 
mit Stillſcweigen übergangen werden. Diefe Aeußerung ſelbſt 
aber it fogar nah dem ſtrengſten Urtpeile völig unrictig, 
fen ed aus Unkenntniß ver fraglichen Schrift, ſey es aus ges 
ne Entftellung ; und deßhalb ift Berichtigung noths 
wendig. 

Man überzeuge fi aus ihr felbit Davon, daß fie ſich aus⸗ 
ſchließlich damit befaßt, auf einige eivilrehtlihe Nachtheile der 
Staatsbürger, dem Fiskus gegenüber, und auf die Nachthelle 
überhaupt aufmertfam zu maden, melde, daraus entſtehen 
Eönnen, wenn der Staat mit feinen Angehörigen zufolge des 
Drganiemus und der Etrllung des Aerars und der Verwal⸗ 
tungsbehörden häufig in Gollifion Lönnmt: man überzeuge ſich 
davon, daß fi diefe Schrift mit äußerer Politif auch nicht 
entfernt befchäftige, und man wird in die Wahrheit dieſer Er: 
klaͤrung Beinen Zweifel fegen. 

Täglih machen wir die leidige Erfahrung, melchen geiſtigen 
Defpotismus ſich die liberale Oppofition anmaft. Tod hof: 
fen wir, daß fib dur derley Umtriebe Bein redlih gefinnter 
Staatsbürger abhalten laffen möge, der Geſedlichkeit und Rechts: 
beftändigkeit der politifken Ordnung der Dinge das Wort zu 
reden ; denn mehr als je thut es dieſen Pringipien im unfern 
Tagen Noth, daß warme und Eräftige Vertheidiger derfelben, 
an denen e6 in Bayern jejt und nie fehlt, ſich als ſolche auch 
Eund geben und nah Kräften fib bemühen, Die i:regeleites 
ten Begriffe von gefegliber Gewalt und mahrer bürgers 
fiber und politifher Freohelt wieder zu berichtigen und zu 
befefligen. Beſonders möchten wir alle dirjenigen, welde dem 
Staate durch Dienft und (id verpflichtet find, mit Machdruck auf: 
fordern, im Intereffe der gun Sache das ihrige Dazu bey⸗ 


Birsgn. Sie vor allen befigen dazu die nölpige Rraft, 
Muty und Renntnifie, und anf ihnen rußt gewiffermaßen die 
woraliſche Berbindlichkeit — eine füße und gewiß lohnende — 
die uns duch eine zügellofe Journaliſtik aufgedrungenen Zerr+ 
bilder von Wohlfaprt und Glüd der Voͤlker zu verſcheuchen, 
wad tem Siege der Waprpeit und des Rechts den Weg zu 
dahnen. 


·1t.. 


Neueſte Nachrichten. 


Poris, vom 3. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
"ber Deputirtentammer herrſchte ein geoßer Tumult; der 
Peäfident bedeckte ſich zweymal, verließ den Lehnſeſſel, die 
Sipung wurde aufgehoben, und als fie wieder begann, war 
die Unordnung noch nicht gehoben: Fein Drenfch wollte auf 
die Redner, vi. fih vernehmen ließen, hören. Der Minis 
fier des Öffentlichen Untereichts fand lauge Zeit auf dem 
Reduerſtuhle, obne daß er Gehör finden konnte. 

Die Urfache diefer Unterbeechung war ein Wort. Ein 
Mister fprah nemlih das Wort »lintertban« aus 
und Hr. Lafitte ſah darin eine Gegenrevolution. Uufere 
Juliuspelden jegeht die Souderänität in Die Wahlkammer; 
fie betrachten den König nur als deren Delegierten; ſtatt 
drever Gewalt regiert bey ihnen bloß eine fönigliche De: 
mofrarie. j 


Derjelbe Minifter bediente fich ferner auch, als er von 


eudivig Philipp ſprach, des Ausdruckes: »König von 
Granfreic“ flatt „König der Franzoſen« was glei: 
Sermasgeh Jürmende Gegenteden bewirkte, Hr. Odilon 
Barror bar Tags darauf eine mit 430 Unterſchriften ver: 
ſehene Proteftarion gegen folhe Worte der Kammer über: 
geben. i 
— Man verſichert heute , daß die Weigerung Ruf: 
lands, Die 24 Artifel anzunehmen feit geftern angekommen 
ko, und daß diefe Nachricht dem feanzöfifchen Kabiner au. 
geih durch zwey Depeſchen aus London und Petersburg 
Bgefommen if. Man fügt Hinzu, daß bie Berichte des 
dinzen von Taleprand Mar angeben, daß Oeſterreich mit 
Yıfland über biefe Weigerung einverjtanden. it, und daf 
bar Preußen, nach langen Widerſtaud den Zumuthungen 
zwen Nachbaren endlich fih an fie gefchloffen bar. 

tondon, vom 4. Januar. Der ‚Eourier fagt, zu 
Heag fen ein ruſſiſcher Eilbote mit der Nachricht einge 
trofen, daß der Kaifer von Rußland den viel befprochenen 
Detttag nicht ratifiziren will. Die Verweigerung foll be: 
eg fenn. Es —— nicht befremden, ſagt daf: 
Li zurnal, wenn aus Dejterreih und Preußen ähnliche 
Yutpsers eintreffen. — 
— Das Haus Maberly bat feine Zahlungen eingeſtellt. 


ai Bremdpensängeige, 

Dea 7. Januar. (©. Hirfch): Prinz von Würtemberg, 
Derrittiestenamt des k. k. oͤſterreich Huſaren-⸗Reglimento Hr. 
Sernain, Negotiant aus Beaune. (8. Hahn): Dr. Dil: 
Para, $. Dberlisutenant aus Ingolftadt; Hr, Graf v. Bults 
kr, kirutenane aus Baireuth. (Schw. Adler): HH. Rallı 
Mir und Schüttner, Gutsbeſitzer ans Schleflen, 
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Ehbolera Rs 
In Wien waren an ber Cholera b ES 
" erkr. genef. geſtorb. Beſtand 


” 


bis 5. Jannar Mittags 





im der Stadt. . . 1101 690 at _ ' 
‚in ben Vorſtadten 2995 1449 1543 m 
Zufammen : . 4 2137 1054 1 
bis 6. Januar Mittags ” » ; 
Fame hinzu: in der 
Stadt ” . * - . N — — 
in den Vorftäbten . 2 — — 3 
Zufammen . . — — 3 
Hiernach im Ganzen bis 
‚5. Ian. Mittags in ‘ 
bee Stadt. . . 1101 690 411 — 
in den Vorſtaͤdten 2995 1449 1543 3 
Zufammen . . 4096 2139 1954 3 


— In ber dauptiladt Prag find feit dem am 29. Rov., 
v. I. erfolgten Unsbruche der epidemifchen Brechruhe bis 
‚ gum 6. Jan. 1832 


erkrankt genefeu _ ‚ geitorben Beſtand 
Männer Welber Mänuer Weiber Männer Weiber . 
474 623 125 182 252 273 265 


— In der Reſidenzſtadt Berlin waren 
erkr. geneſ. geftorb. Beftandt 


bis 5. Januar Mittags 2255 332 1419 2. 
binjugefommen - bis 6. 
Jannar Mittags . — — — 2 
Summa . 2253 832 1419 2 
In obiger Zahl Mititie 35 18 17 — 


Die Kranken befinden ſich in ben Hospitälern. 
— 1. Januar waren an der Cholera 


erkr. genef. geftorb, Beſtand 
a Serad . ı. _. = - .—_ 3 


in Rewcaſtle. 2.2 57 11 14 106 
in Gateſhead.20 1 9 94 
in Moreb . 2... 1 — 1 — 
in North Shields und Ip: 
nemoutb 2 2 2. 2 — 1 3 
in Houghton und Pensbam 3 2 1 8 
in Habbingon . . .. 1 2 — 5 
Eurfe 
London, vom 3. Jan. Eonf. 3 pet. 84. j 
Paris, vom 5. Januar. Eonf. spEt. 95 Fr. 60 €.; 


3pCt. 66 Gr. 65€. ;Falc, ⁊6 Fr. 85 C. Vankaft. 1615. 


Die taufend zmwephundert und ıjlte Ziehung in Münden 
iR Dienflag den 10. Deybde. 1832 unter den gewöhnlichen For» 
malitäten vor ſich gegangen, wobey nahjtehende Nummern 
zum Borfhein kamen: 

16 76 To 4 17 

Die 12d1te Ziehung wird den 9. Februar und inzwiſchen 
die 90 Rte Regenöburger Ziehung den 19. Jan. und die 24118 
Rüsnderger- Ziehung den 31, Januar vor fid gehen, 
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1178. An die fämmelichen fehr verehelihen - 

- Deren Mitglieder des Lledertranges. 

Den Anordnungen der k. Hoftheater-Intendanz gemäß, bie 
Garnevalsı Beluftigungen im P. Ddeon betreffend, muͤſſen im 
Laufe derfelben die Uebungen des Liederfranjes von den Mions 
tagen auf Die Mittwoche verlegt werden. Die erfle Uebung 
findet Mittwoch den 11. Januar flatt, wozu die Herren Sans 
ger, ſich recht zahlreich einzufinden, hoͤflichſt um fo mehr ers 
fucht werden, als man beabjihtiget, fe bald als möglih dem 
Wunſche vieler fehr verehrlihen Mitglieder entgegen ju kom⸗ 
men, und eing maskirte Liederfrang: Produktion zu veranitalten. 

Der Gefellfhafts:Ausfhuß. 


7177,(2a) Unterzeichneter beehet ſich, einem hohen Adel 
uod werehrlihen Publifum, nebft feinen Handlungs » Freunden 
ergebenit anzupeigen, daß er während gegemmärtiger 3 Rönigs 
Dult Leine Boutique bezogen hat, empfiehlt fih Daher mit ſei⸗ 
nena bekannten Lager in Lampen und lalirten Waaren, eigenen 
Babrikats, zu den aͤußerſt billigen Preifen, 

Nicht minder empfehle ih das Gommiflfions Lager des 
Herren 3. W. Steurer in Nürnberg in Silber Double:Waaren, 
und fehr gute chemiſche Zündhölghen, in Parthien das Taur 
fend zu 12 Areuger. - . 

Um geneigten Beſuch bittet 





8. Frank, 

Spängler + Arbeiten » und Balir « Waaren⸗ 

Fabrikant im Bazar, im mittlern Pavillon 
Neo. 21 und 22. 





7171. Betauntmadbung. 

Da von mehreren Seiten die Nachricht eingelaufen ift, daß 
das Handlungs haus Ppilıpp Nicolaus Schmidt in Frank⸗ 
furt a/M. die Zahlung der am 1. Januar d. . verfallenen 
Coupons von dem, durch das genannte Handlungshaus mit 
dem fürftlih Dettingen Wolerftein’fhen Daufe negozirten Ans 
lebens per 1,600,000 fl. verweigert, fo made ich hiemit Öffent« 
id bekannt, daß Diejenigen von Den genannten Boupons, 
melde dep mir zahlbar geitellt find, Ründlih In meinem 
Gomptoir erhoben werten fünnen . . 

‚Münden, 10. Januar 1832.  . , 

2 - Jakob Hirfh, 
e. 6, Hofbangquier. 


176 (20) Berfteigerung. 
Bey der angefündigten Auftion Er. Ercel. des koͤnlgl. 
loͤchſiſchen Gefandten, Hrn. Grafen von Ginfiedel tete, wer« 
den von einer andern Verlajlenfhafts :Majfe einer adeligen 
Familie ein Brillanten: Shmud, Ringe, Upsen und mehreres 
ildergeräth gegen baare, Bezahlung verfteigert, 





7167. Ein wiſſenſchaftlich gebilderer, mehrerer Sprachen 


-Sundiger,, junger Mann — von argefehener Famille — Der 


zugleih Keuntnlſſe von der Oekonomie befigt, wuͤnſcht eine 
Etelle als Privarfekretär bey einer Herrfhalt in der Stadt 
oder auf dem Lande: Da er ſelbſt Vermögen befigt, ſo vers 
langt er fein Honorar, fondern nur gute Behandlung und 
Befhäftigung. 

'  GScäriftlige Mitthellungen unter der Bezeichnung A BC 


- teforgt 


Das Anfrage und Adref:Burecan Münden. 


7110. (3e) 


7166. Ankündigung. 

Ich mache hiemit die ergebene Anzeige, daß Ih die Tudi: 
Handlung meines Vaters, Herrn Mathias Rofipal, über 
nommen und das Magazin am Rindermarkte Rro. 619, dem 
früher inne gehablen Lokale gegenüber,- bezogen habe. 

Ih empfehle mein in allen Gattungen Tuchern und Draps 
de Zephir beitens affortietes Waaren » Bager, indem Id ver— 
fihere, daß id meinem Grundfage: firenger Rechtlichkeit hey 
Bedienung meiner verehrlihen Kunden, fletd treu bleiben 
merdbe, Münden, den 1. Januar 1832. 

G. M. Rofipal. 





7136. (3a) Befonutmadung. 


Karl Frepher von Strommer, geb. den 29. Juli 1791 zu 
Freyſing, bat als Lieutenant bepin k. 6, 1. Ghewaurlegerd: Re: 
gimente (König) den ruffifhen Feldzug Im Jahr 1812 mitges 
madt und fol an der Berefina beym Ruͤckzug über eine 
Brüde bat Leben verloren haben. - 

Da nun aber hierüber Brine Gewißheit vorliegt, fo werden 
der gedachte Lieutenant Karl Frhr. v. Strommer oder deſſen 
allenfallfige Relikten hieburd aufgefordert, innerhalb 6 Ma: 
naten von hrate an über Beben und Aufenthait um fo bes 
flimmter hieher Nachricht zu ertheilen, widrigenfallse nah Ab: 
lauf Diefee Zeit die Verſchollenheits- Erllärung erfolgen und 
nad Antrag der Grbss ntereffenten ſowohl hinſichtlich Dre 
Lehene als Allodlaivermögens den geſehlichen Beſtimmungen 
gemäß welter geeignet verfahren werden würde. 

Den 30, Drjember 1851. 

K. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Direktor. © 
i Beiller. 


Befanntmadung. 

Auf Andringen eines Pppothek+ Gläubiger wird das Au: 
weien Nro. 504 an der Lömenfleaffe dem Öfentlihen Verkaufe 
wntergentiellt, und zur Aufnahme der Kaufsangebote, Kommiftten 
auf Donnerftag den 9. Februar früb 9 — 12 Uhr anberaumt. 

Das mit 10,000 Gulden Der Brandverfiherungsanftalt 
einverleidte, und mit 6,500 fl. behaftete Anweſen beiteht aus 
einem drepflödigem Wohnhaufe, einem swepflödigem Hinter⸗ 
gebäude, und gemanerter Dolzlege, einem Hofraum und 
Garten, j 

Der Hinſchlag gefhlieht nach $, 64 des Hppothekengeſetzes. 
Raufsiufttge, weiche ſich über ihre Vermögen genügend außer 


weiſen Bönnen, werben hiemit zur anberaumten Rommiıjlen 
eingeladen 


Den 23. Dejember 1831, 
K. B. Kreise und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
9. Gropper. 





7133. (26) Betanntmadung. 

Der Untergeihnete zeigt hlemit auch feinen verehrlihen 
auswärtigen Gefbäftsfreunden an, melde die biefige Dren: 
Könige-Dult beſuchen, daß fich fein Tuchlager nie mehr im 
der Salvatorsitrefe, fondern in dem Laden im Hauſe Dei 
Hrn, Kirſchner Schufler In der Rofengaffe Mr, 1012 befindet 
und daſelbſt zu den billigen Preifen nunmehr en Gros e 
en Detail verkaufe, M, Sheihbenpflug. 


Redacteur: J. 9. Sendtner Verlegt von P. Ph. Woif’s Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freytag 


Amtliche Nachrichten. 


Abſchied 
für die Stände: Verfammlung des Könige 
. reis Bayern. 


(Schluß.) 

74. Allgemeſfner Ausgaben Etat für den Cultus 

Dem Antrage der Stäude des Reiches, daß alles das 
jenige, was au dee Seſammt Summen, welche dem katho⸗ 
liſchen und proteftantifchen Cultus Im Budget zugedacht iſt, 
binnen des lauſenden Finanz⸗ Periode erfpart würde, nicht 
der Staatskaſſe ald Erfparniß zuſallen, fonderir am Ende 
dee BinanzsPeriode zum Behten diefes Eultus zurückgelegt, 
und auf dew Grund befonderer gejehlicher Beftimmungen 
»Verwendet werde folle,; Bönnen wie Umfere Zujtimmung 
‚nit ertheilen, weil die. hi dem Speclal: Etats morgeteage: 
ner Paſſto⸗eichniiſe au Kirchen und Stiftungen , megen 
nord. lcht woihländig: bergeitellter diquidation, ur als Rech⸗ 
nungs · Ducchfäjiitte Betrachtet: werden können. 

- 75. Forderungen der Kloflerfieen. 

Unf Tem Yittrag des Stäude, daß durch eine förmliche 
und baldige PBiquidation die Kocbemmmgew- bergeiteilt und 
anerkannt werde. mögen, weldye bie - ehemaligen: Kloſter⸗ 
Eiechen, Die num in Pfarrkiccherr ugewandelt find, zw ma⸗ 
chen Gaben, erwieberr Wir, daß. diefe Forderungen der 
ehemaligen Klofterkicchen in Bezug auf Dotation und Fabric 
-bernaße durchgebeuds Üquid gejlellt find und Wir bedacht 
fenır werben, daß rechtlich begründete Forderungen Diefer 
Urt auf Anmelden immer fogleich ihre Befriedigung erhalten. 

6 Staatsfduld. 

a» Dar Antrag auf authentifche. Iuterpretatiow des Urt... 
IT. des Schuldentilgungs⸗Geſetzes vom L.- Jung 1822 wer⸗ 
der Wir im nähere Erwägung ziehen. b) Wir waren 
bereitä bisher bedacht, die Koftew deu Verwaltung bey als: 
len Adminiſtratiouen ch Thunlichkelt zum vermindern, und 
werten daher auch deun am Uns gebrachten Untrage auf 
almählige Unfpeöyug der Speclal⸗Dchuldentilgungs · Kaſſern 
bie geeignete Berückſlchtigung ſchenken, for weit dieſes ohne‘ 
Nachtneil für die Gefthäftsführung des. Schuldentilgungs= 
Un folt geſchehen fanın. c) Wir werdem anordnen, daß us 
geh fine eim volfhindiges: Verzeihniß aller biößer in Folge 
bes’ Gefekes vom Jahn, 1827 angemeldeten, jedoch zur Zelt 
no-h auf irgend eine Welfe ſchwebendem Forderungen ans 
älteren Rechtotiteln hergeſtellt und den Ständen des Reihe 
bein ihrer wächiter Berfammlung vorgelegt werde; 


N” 11. 


"alter Thom zurückgelegt Haben. die tre 


135. Januar 1832, 


77. Bank zu Nürnberg. 

Die Bank ju Nürnberg ifb bereits ohnedieß durch die 
ihr früher ertheilten Inſtruktiouen ermächtigt, auch ſolche 
Gefchäftsleute, welche niche wechfelfähig find, mit Darlehen: 
zu unterjtuper, wenn fie hinreichende Sicherheit zu geben 
vermögen. 

28. Staatsdfenerfäaftlide Verbpältniffe,- 

a) Wie haben bereits früher ausgefproden, daß die 
den Dorjtänden und Näthen der Juftig-Eoflegien verlieher 
nem Natural-Bezüge nach 9 23 der BX. Benlage zur Ver. 
faffıngs-Urfunde als Theile des Geſammt-Gehaltes zu be: 
teachtei, und bey jeder Quiescirung oder Penfioninuyg die⸗ 
fer Beamter als folge zu behandeln fenen. Was die Pen- 
fionem von Wittwen und Waifen der vorgenannten Staatd- 
Diener betrifft, fo ertheiles Wie dem deshalb‘ geftelftem 
Untrage der Stände des Reiches Unfere Genehmigung, 
und verorduen biemit, daß Fünftig bey der Ausmitteluug 
diefee Peuſſonen deu Gefammts Yelds und Natural⸗Gehalt 
geriannter Staatödiener zu Grunde gelegt werben folle. — 


bj Dem Autrage der Stände gemäß, erläutern Wir mit 


Oefepfraft dem Urt. XXIV. $ 9 der Penfiohs: Pragmatif 
vont 1. Jänner 1805 bahfir, daß dem Kindern allen jener 
Collegtalräthe, welche in dieſer Elgenſchaſt volle 25 Jehre 
Binburch gedient‘, ober Das gefehliche Dienftes- ober Lebeus⸗ 
ffende Penfion bis zu 
ihrer Verſorguuge, oder Falls fie Feine Verſorgung erlau— 
gen, big zu ihrem Todd, ohuns Rückſicht auf den Umſtand 
belaſſen werde. ob der betreffende Gollegial- Rath die 26 
Jahre kolleglaler Dienſtleiſtung ür zufommenbängender oder 
unterbruchener Reihenfolge zurücgelegt Hat, und 0% en im 
Uetivität oder Duiedceny geflorbem it. — c) Wir ertheis 
lem nach dem. Untrage der Stände in: Semäßpeit des Titels 
V.$.6 und Titel VIII & 8 des IX. Edifts, Ber üm 
Rheinfreife augejtelteır Friedensrichtern die pragmatifchern 
Rechte der mir Richteramtöfunftioner verſehenen Etante: 
diene. — d) Die Berechnung der im Laufe der zweytem 
Slmanzs Periode von der Staats-Kaſſe geleifteten Zuſchüſſe 
zur Beitreitung dee Wittwen- und Woijens Penfioneh wird 
auf bie Eurreutgefälle jener Periode Statt finden, Uebri— 
gend werden Wir anordnen, daß der im Laufe den ver— 
floſſenen Periode bereits admaſſirte Fond au Wittiweufonbs- 
Benträgen erhalten, verzinfet, und feiner Zeit der pu Bil« 
denden Peufionsanftalt zugemiefer werde. — e) Der Wunftty 
der Stände: des’ Reiches wegen Begründung: eher vorm 
Staate garantirten und aus den Wittweu⸗ und Waifenfonds- 
Bepträgen. dee Staatsbiener, danır aus Aeravful:Infchüffen 
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dotierten Unftalt, durch welche die Penftonen der Wittwen ‚ Minif erium glaube eben fo "wenig am eine Republik mit 


und Waifen der Stantöbiener in Gemäfbeit des $, 28 ber 
IX. Benlage zue Verfaffuugs: Urkunde unter Uufrechthals 
tung ihrer Fonjtitutionnellen Rechte — dann bie Penfionen 
ber ‚auf den Grund bes$. 22. B. c. und D. des IX. Editts 
wegen Dienftalters , pbofinben Alters oder phyſiſcher Ge: 
brechen zu penhonirenden Staatsdiener ‚auf minder Foft: 
Äpielige Weife gedeckt werden ſoll, erſcheint Und fehr be: 
berzigenswertb und wird Unſerer forgfältigen Erwägung 
nicht entgeben. . i j 
19. Gadetten:Corps, 

Dem Yıtrage, dab den Löhnen aller Staatsbürger 

ohne Unterjhied ihres Ciandes die Aufnahme in das Cas 
detten⸗ Corps geitattet, uud gleichbeitlich gewährt werden 
möge, iſt ducch eine von Uns im Sabre 1326 erlajfene 
Verfügung bereitd iu fo weit entfprocen, als diejes mit 
den uriprünglich bep Errichtung dieſes Juſtituts im Jahre 
1505 erfolgten Beſtimmungen vereinbarlich ift. . 
ä Wir bemerken nod, daß ſich die vieljache Einmiſchung 
it Oegenfrände des Organismus und der Verwaltung nach 
$. 19 und 29 Titel VII, ver Verfaſſungs- Urkunde zum 
Wirkungskreiſe dee Strände nicht eignet, 

Zudem Wie mm den Ständen des Reiches biefen Ab: 
ſchied ertheilen, ſchließen Wir die gegenwärtige Verfamm: 
Lang, uud bleiben Unferen Lieben und Oetreuen mit bes 
fonverer Königlicher Huld uud Gnade ſtets gewogen. 

Gegeben, München am 29. Dezember 1831. 
tudbwig 
Fürft 0. Wrede, Frhrav. Zentner, Grafv, Armand 
perg, v. Weinrich, v. Stürmer, 
Nach Königlich Allerhöchſtem Befehl: 
der Staatörath und General-Sekretär: 
Egid v. Kobell, 


Zeitungs-Nachrichten. 


Paris, vom 5. Januar, Sogleich nach Abgang ber 
Poft fiel in der ttbeilmeife ſchon erwähnten) geftrigen 
Zipung der Deputirtenfammer ein unangenehmer Uuftritt 
vor. Nach den HH. v. Corcelles und Marſchall hatten 
noch bie Abgeordneten Thouvenel und Dupont de (’Chtre 
Das Wort gegen dem zu hoben Anſatz der Civilliſte genen: 
mes. Wenn die Aron-Domänen, fagte lehterer, wie bis— 
ber bleiben und der König, ihre Einkünfte mit denen feiner 
Privargüter und der Orleauns'ſchen Upenage beziehe, fo 
flimme er auf 6 Milionen Civilliſte; auf 9 Millionen, 
wenn die KromDotation auf die Tuilerien, Loupre, Elnfees 
Bourbon, Palais: Ronal, Saint: Cloud und Fontainebleau 
bejchräuft werde. Uuf diefe Redner der Dppofition trat 
der Minifter des öffentlichen Unterrichts, Dr. Montalivet, 
auf, Cr bemerkte, die Oppofition irre fich jebr, wenn fie 
glaube, daß es firh bey Beſtimmung der Civiliiite nur um 
Cine Familie, um Ein Haus bandle; bier komme ein Prin- 
zip des Königthums mit in Das Spiel, (Beiwegung.) Das 





monarchifchen Einrichtungen, als an eine Monarchie mit 
republifanijchen Formen. (Linse: Alſo mwoilen Sie eine 
Ariſtokratie!) Nicht die Eivitliite des Königs, fondern die 
des Königthums werde jezt beratben; bas Geld + Interejfe 
komme bier weniger in Betracht, als das potitifche und 


; fpeinle Intereſſe; ed handle fich nicht um eine mehr oder 


weniger. vortbeilbafte Abfindung mit der Krone, fondern 
um Befejtigung einer öffentlichen Gewalt, wie die Würde 
des Laudes fie erbeifihe, deſſen erbliche Srellvertreterin fie 
fen. Der Muilſter wirft bier einen Rückblick auf Die 3 
gefepgebenden Verſammlungen, welche feit der Revolution 
von 1789 über die Clvilliſte zu beſtunmen gehabt haben. 
Die eonjtitairende Derfammlung habe im 9. 1791 dem 
Könige eine Eivilifte von 25 Milliouen, Bezahlung feiner 
Schulden und Nußnießung aller Kron : Domänen bemilligt. 
Im 3.1814 baben bie benden Kammern Ludwig XVIII. 
eine Eivilifte von 34 Millionen nebft Genuß der Krons 
Dotationen zugefichert. Im Jahr 1825 ſey bie Eiviliite 
Karls X. auf 32 Millionen (uno noch dazu 6 Millionen 
beichenkoſten für feinen Borgänger ) feitgefcht worden. Nur 
die Apanage des Hauſes Orleaus fen Damals von der Re— 
gierung ſelliſt ſchwach in Schuß genommen werben; Ge: 
ueral Fon. babe fih aber mit Glück dieſer Apanage auge 
nommen. Warum mäan mun im Jahr 1832 gegen bie 
Julius⸗Dyonaſtie auf einmal fo Farg fich zeigen wolle? Wolle 
man dem Könlg nur die mothoürftigfte Summe ausfepen, 
fo Fönnte er leicht gar Peine Eivillifte wollen und bas ein: 
fache Privatleben des Herzogs von Orleans vorziehen; er 
könnte als Herzog von Orleans wohl das Unglück unters 
ftügen, aber nicht ale König, denn jener wäre wohl reih, 


“aber dieſer — der König ber Franzofen, dee Wahl: und 


bettelarm. 


Buͤrgerkoͤnig, der Stellvertreter von 32 Millionen — wäre 
»Bewerböfleiß, Künjte, führt ber Minijter fort, 
follen meiner Anficht yach ihre Ermutbignugen, ihren Lohn 
nicht fern von dem Throne fuchen; felbit der Luxus barf 
von der Wohnung des Königs von Franfreich nicht 
verbannt werden, denn auch feine Untertbanen... 
(Dieg war das verfängliche Wort, welches jezt wie eine 
Pulvermine zůndend durch die Verſammlung flog. Rechts 
und links: In Frankreich gibt es Feine Unterthanen ... 
Nur Bürger gibt es ... Mauguin: Wir find Unterthanen 
des Geſetzes, aber Beines individuellen Willens... Andere 
Stimmen: Die Excellenz muß zur Ordnung gerufen wer— 
den!) Am libelften war jest wieder ben dem entitandenen 
Getöfe und Geſchrey in der Verſammlung der Kammer: 
Präfibent daran. Weber Glocke, noch Bitten und Drohungen 
wollten belfen. Endlich bedeckte er fein Haupt; Hr. Mon 
telivet machte zu gleicher Zeit ein bebentungspolles Zeichen. 
Die Rufe kehrt etwas zurück; der Präfident emtblöut fich 
wieder. Der Minifter ſucht feinen Ausdruck zu rechtfer: 
tigen, gießt aber une Del in das jener. Der Präfident 
bedeckt ſich zum zweytenmal, kaun die Mitglieder, die fich 
um bie Tribüne herdrängen, nicht an Ihre Pläpe zurück 
bringen, und bedroht mit Aufhebung der Eipung. "Da 
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Miles. immer bunder durcheinandergeht, und die Ruhe nicht 
bergeftellt werden kann, fpricht der Präfident die Sufpen: 
fion der Sipung auf eine Stunde aus; die Verfammlung 
fol fi in die Bureau begeben. He. Lafitte fpricht auge: 
legentlich einige Worte mit dem Kammer-Präfidenten, dies 
fer verläßj endlich feinen Sig mud iſt fhon auf dem Wege 
nach einem Bureau; man redet ihn zu, feinen Sig wieder 
einzunehmen. Gr kehrt zurück, läßt feine Glocke ertönen. 
Hr. Montolivet nimmt wieder das Wort; es komme nur 
auf den Sinn an, fagt er, in welchen man ben gerügten 
Ausdruck rlinterthanen« nehmen wolle; da ber König über 
allen fiche, fo ſeyen natürlich alle Franzofen unter ihm, und 
infofeen feine Untertanen. Viele Stimmen verlangen, der 
" Minifter fol feinen Ausdruck ohne viele Umſchweiſe einfach 
jurüdnehmen . . ... er weigert fi. »Keine Unter⸗ 
thanen! Keine Untertbanen!« »Die Untertbanen liegen 
unter den Julius +» Barrifaben!« mit diefen und ats 
dern Aeuſſerungen erbeben fi mehrere Mitglieder der 
rechten und linken Seite und verlaffen den Saal, Die Ders 
fammlung iſt in gauz eonvulfiwifher Bewegung. "Das iſt 
eine Unterbrüdung, eine Ipranuei!« tief man in ber zwey⸗ 
ten Sektion ber Rechten. Zahlreiche Stimmen: Fahren 
@'e fort!« Her. v. Montalivet, der auf der Tribüne den 
ganzen Sturm, wie feüber einmal Hr. Perier, mit edler 
Faſſung ausgehalten hatte, führt jest in feiner Nebe fort, 
Die natürlich jelbjt von den Anweſeuden wicht mehr viel 
beachtet wurde. . B; 

— In der heutigen Sigung ber Deputirteu » Kammer 
wird die Derlefung bes Sipungs s Protokolls von gejtern 
mit mehr Aufmerkfamfeit als font gewöhnlich angehört. 
Hr. v. Trach will ben Beyſatz, daß der Ausdruck »Lnter- 
tban«, den ſich geitern ein Miniſter erlaubt babe, von eis 
nem großen Theil der Kammer anjtößig gefunden worden 
fen, weil ihn die Regierung feit 1830 felbit nie gebraucht 
und die Kammer die Auftiſchung folder Ausdrücke, weiche 
an bie Kuechrfibait des Kaiferreichs und der Reſtauration 
erinnern, nicht wänfchen könge. Der Siegelbewahrer, Hr. 
Darthe, bemerkte, die böchite Auctorität in Frankreich fey 
dad Gefep, dem König fen die Unsübung diefes Geſetzes 
anvertraut, der König fen Daher das lebendige Geſeß. Der 
Minifter liest ſodann eine Adreſſe der Munieipal-Eommif: 
fion vor, welche nach den Iuliustagen dem König überreicht 
wurde nnd Die Unterjchrift hat: »Wir find Ew. & Maj. 
febr gehorſame Diener und getrene Untertbanen, unters 
zeichnet: Manguin, Schonen, Loban, Audry, von Punta: 
veau cu Die Dppofition wird duch Diefe unvermuthete 
Citation etwas außer Faſſung gebracht; eine ſolche Unter 
fcheiit, bemerfte fie, ſey eine bloße formel der Artigkeit; 
ber Gebrauch eines folchen Ausdrucks in einer miuiſteriel⸗ 
ten, woblansgearbeiteten Rede babe aber eine andere Des 
deutung. Die Erklärungen bierüber merden immer leb— 
bafter. Dpilon - Barrot erläutert die Ansdrücke: »König 
der Franzoſen⸗ und "König von Frankreich« und fagt von 
der Erklärung des Hrn. Minifters Barthe, fie fen eines 
Dinifters Karls X. würdig. Hr. Cafimir: Perrier unwillig 7 


»Wir  proteftiren gegen eine folde Keußeruug ; wir find 
bier nicht im Gonpent,“« Hr. Bartbe: »Eine ſolche Bes 
nennung halte ich für eine gröbliche Beleidigung, aber fie 
läßt die vorberrfchenden Gedanken gewiffer Rebner erra— 
then, Der König iſt der erjte Unterthan des Gefches, 
aber Treue und Gehorſam baben wir alle wie der Ver. 
forfung fo dem Könige gefchworen (faft allgemeine Zujtim- 
mung)“ Die Minijter beſtehen Darauf, daß der Ausdruck 
»Unterthan« nur von einem Kleinen Theil der Kammer ge: 
ſtern verpönt worden jey. Die Dppofition behauptet, auch 
die Diinorität könne gegen die Aufuahme eines Ausdrucks 
in das Kammerprotokoll proteftiren, welcher ber Verfaffung 
zu nahe trete und das Öffentliche Recht vergiften könnte. 
Hr. v. Lameth findet es zur großen Ergöplichkeit der Kam— 
mer böchit lächerlich, Daß man gegen einen fo unfchuldigen 
Ausdruck fo viel Galle zeige, während man doch mit ben 
»geborfauen Dienern«, felbjt gegen. Perfonen, die man 
nicht einmal Tenne, fo frengebig jev. Die Kammer gebt 
nad laugem Hin⸗ und Herreden endlich einfach zur Tages: 
Ordnung über und fährt nach diefem järmifchen Zwiſchen⸗ 
fpiel, das einige tiefe Blicke mach verfchiedenen Seiten bin 
thun ließ, mit ber Beratbung über die Civillifte wieder fort. 
Hr, Sappen fpricht für die Meinung der Commiffion, weil 
es unbillig fen, daß das volksthümliche Königsthum für 
die Sünden und Verſchwendungen der frübern Reglerun— 
gen büßen fol. Hr. Robert will eine Eivillifte von rund⸗ 
weg drey Mill, Hr. Cameron, Salverte, Kulmanı und 
Gaultier de Ruuilly, welche nacheinander auftreten, wollen 
fänmtlich eine einfache Civilliſte. 

— Bom 6. Jan. Hr. v. Schonen gibt in der heutie 
gen Sipung der Deputirtenfammer einen Ueberblick über 
die bisherige allgemeine Erörterung der Civilliſte. Die 
Kammer fihreiter fobann zu den einzelnen Artikeln, Die 
Beitimmung der Jmmobilise:®üter der Krone findet mehr» 
fache Anjtände; Hr. Salverte ſchlägt ein Ynendement vor, 
wornach nur einige Schlöfer, mie die Xuilerien, St. 
Cloud, Fontaineblau nud einige andre ſammt ihren Grund: 
gätern zue Krondomäne gefhlogen werben fjollen; bejons 
ders beantragt er den Derfauf aller übrigen Pal. Walduns, 
gen, wodurch, wie Hr. Manguin zu beweiſen fucht, dem 
Staate 8 Mill. Einkünfte erjpart würden. Dieſe Behaup⸗ 
tung findet an Hrn. Dupin d. U. einen bartnädigen Gegner. 

Belgien 

Brüffel, vom 5. Januar, Der König vertheilte ben 
feiner Durchteiſe duch Mecheln an vericbiedene Regiment: 
ter 6 Fahuen. — Der König wirb die Stadt Geut dieſe 
Woche nicht beſuchen. Man vermuthet, der Beſuch werbe 
auf folgende Woche oder noch länger anſgeſchoben werden. 
— Der »*Courier- iſt mit dem vom Londoner Courier 
vor einigen Tagen, in Betreff des von den fünf Mächten 
in der beigifch + beiländifchen Ungelegenpeit einzufchlagenden 
BDerfabrens, vorgefhlagenen Plane vollkommen einperjtans 
den. Die fernere Ginmifchung der Konferenz, jagt er, biete 
allzu vice Möglichkeiten dar, daß ber allgemeine Friede 
gefhört werde, Hollands uud Belgiens wohlverjtandencs Zu⸗ 


ereffe erbeifche, Daß die, beyde Staaten allein angehende 
Angelegenheit von denſelben, mit Ausſchluß ber übrigen, 
auf irgend eine Weiſe ausgeglidhen werde. Das übrige 
Europa habe fih hierbey nur, fireng meutral zu verhalten. 
— Geftern mar die Stadt Antwerpen bey Gelegenheit der 
Aunweſenheit bes Königs glänzend iduminirt, und wahrjcheins 
ich wird es auch Heute der Fall feyn. Der König gewinnt 
Aberall die Achtung und herzliche Zuneigung aller. derer, 
Die fid ihm gu nähern Gelegenheit Haben, — Dr. Unto: 
marchi verläßt heute Brüjfel, um fih nach feine Vater: 
Zange Italien zu begeben. 
Holland. 
Aug dem Haſag, vom 5. Jan. Die erſte Kammer 
der Generalſtaaten gab in ber geſtrigen Sipung dem Mi⸗ 
figgefep für das Jahr 1832 ihre Zuftimmung. 

— Sn der geftrigen Cipung der 2. Kammer der Gene 
eofftaoten murde der Befepesvorfhlag in Betreff der Ber 
ffimmming ber Mittel, bie auferordentlihen Ausgaben für 
1832 zu decken, mit 34 gegen 15 Stimmen angenommen, 
(Diefer Dorfchlag ‚betrifft das frepwillige Anleben von 138 
Mill. fl. oder eventuel die gezwungene Yuflage von 14, 2 
mb 3 pCt. auf das Eigenthum und won 14 bis 24 pCt. 


auf das Eiukommen.) Der Binanzminiiter wiederholte daben 


feine frühere Aeußerung: »daß, jo wie die Regierung mit 
Kraft und Feſtigkeit Die theuerften Intereflen der Nation 
zu handhaben trachten werde, fie ebenfo ſehr Feine Gele: 
genbeit werbe porbengeben laffen], durch billige Anordnun⸗ 
gen bie Ruhe und MWopkahrt der Bewohner zu fichern. 

— Seine Föniglihe Hoheit der General: Feldmarſchall 
Fam am 3. des Abends wieder zu Herzogenbufch an. — 
Die Befehle zur Veränderung in den Kantonulrungen ber 
fin Felde ftebenden Armee waren noch nicht ausgefertigt. 
— Der von Selten Frankreichs zu Amfterbam als Dice: 
Fonful angeftellte Hr. Huber iſt im diefer Eigenſchaft vom 
Könige der Niederlande anerfannt worden. 

Polen. 

Barfhan, vom 4. Januar. Ge. Durch. der Feld: 
Marſchall Fürſt von Warfchau beehrte gejtern das Natio— 
naltheater mit feiner Gegenwart. 

— An der Hiefigen Warfchauer allgemeinen Zeitung wird 
unter amtlicher Rubrik zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Mnterflüpungs Kommliſion für Die Offiziere ber 
polnifhen Armee, deren Wittwen, und Waiſen gejlern im 
Promafowstifhen Palaft ihre Gefchäfte unter dem Dorfik 
des Fürften Gollzyn begonnen hat und daß die anfpruche: 
berechtigten Perfonen fih mit ihren Gefuchen bireft on 
Diefe Kommiſſſon zu wenden haben. 

— Durch Verordnung der proviforifchen Regierung vom 
so. v. M. wird Hr. Joſeph Radzimmski zum Bezirkskom⸗ 
miſſar von Sochaczewo, Hr. Severin Biernacki zum Ber 
ziesfommiffär vom Petrifau und Hr. Ignaz Zaremski zum 
Militär Pollzen-Kommiffir bey ber Mojemodfchafts:Kommif: 
fion von Eublin ernannt. 

Barfhau, vom 2. Ian. Täglich trefien neue Abthei- 


Iungen der aus Preußen zurückkehrenden polnifhen Sol - 
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Daten ein, welche von bes Faiferlich ruſſiſchen BeRörben 
durchans aujtändig aufgenommen und bebandelt werben. 
Die Mannfchaften find in einem vorzüglich gutem Zuſtande 
und können die Ihnen in Preußen gewordene Anfnahme 
nicht genug rühmen. 

Deutfhland. 

- Die Preufifche Staats» Zeitung meldet aus Berlin, 
vom 8. Jar. Uns Köln, vom 2. d. wird gemeldet: Mit 
einer äußerft glänzenden und über alle Erwartung zablreis 
den Verfammlang wurden geſtern unfere »Karnevals⸗Fey— 
erlichkeiten« für diefes Jahr micder eröffnet. Der beitere 
Geift des Frobfinns und Scherzes war beglücdend in uns 
ferer Mitte, Zu wiederholten Malen erfchollen dabey die 
Herzlichiten Toaſte auf das Wohl unferes vielgelichten Kö⸗ 
nigs und des Fönigl- Hauſes; es fchien, als wollte das Le— 
behoch Fein Eude nehmen, denn die Nheinländer empfinden 
zu tief, mas fie dem edlen Herrfcher, dem Vater feines 
Volkes, verdanken, und vergeſſen ihn daher am wenigſten 
in ihrer Freude, die unter dem Schuße feiner Regierung 
fo herrlich gedeiht. Das Feft an fih wird nach der ge 
firigen allgemeinen lebhaften Theilnahme Äußerft glänzend 
werben, denn Die fchom ausgefprobene Grund-Idee: „die 
Kötniſche Meſſe im Jahre 18514 bietet ben reichiten und 
mannigfaltigiten Stoff dar. 

— Deffeutlichan Blättern zufolge, fügt ber Korrefp. v. 
u. f. Dentfcht., fol am Neujahrstag am Hofe zu Wien bie 
Verlobung des Herzogs von Reichjtabt mit der Prinzeifin, 
Tochter Sr. kaiſ. Hob, des Erzherzog Karl Statt gefunden 
haben. 





Cholera 
Sn Wien waren an der Öholera 
erfr. geneſ. geſtorb. Beſtaud 
bis 7. Januar Mittags 
in der Stadt „ 1101 690 411 — 
in den Vorſtaͤdten 2906 1450 1543 3 
Zuſammen 4097 2140 1954 3 
bie 8. Januar Mittags 
kamen hinzu: im ber 
Stadt... . — — — — 
in den Vorſtädten — — ci 2 
Bufammen . — — 1 2 
Hiernach im Ganzen bis 
8. Ian. Mittags in 
der Stadt. . « 1108 690 411 — 
in den Vorſtaͤdteu 2096 1450 1544 2 
Sufammen . 4097 2140 1955 2 
— Sn der Refidenzftabt Berlin waren 
erkr. genef. geftorb, Befland 
bis 7. Januar Mittag 2255 852 1419 2 
binzugefommen bis 8. 
Januar Mittags — — — 2 
Summa 2255 832 
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Bayern 

Minden, ben 12. Jannar. Es haben in früherer Zeit 
wehrere Gelehrte, amd meer dieſen befonderds Eüßmild, Be 
rehuungen über Die Folgen contagiäfer Krankheiten gemacht. Seit⸗ 
tem aber Rapface die Probabilitatsrehimmgen in ein helleres 
Licht feste, finder man da, wo Die Voller auf einer höhern Stufe 
der Suttur ſichen, aus den Daten biefer Krankheiten leichter die 
Gefepe herant, fegen fie auch gleich Durch phyſiſches und mathe: 
watifches Cima, durch Rocatität, durch eudemiſche, flationäre, 
—— und andere Kraukheitsconſtitutienen u. ſ. w. noch fo fehr 


Wenn im einem Drte bie indiſche Ehotera ausbricht, fo findet 
es fi irgend in der Aufangsperiode [vorzüglich wenn der Aus: 
brach zur Zeit eintrifft, da das Meibchen ber Erehmüde ans 
fichenden Wäffern oder fumpfigen Bälben ihrer Puppe entfclüpft, 
md durch ihren nerpenreizenden Etich bep benen mit der Unlage 
zur Ehofera die Impfungen von Haus zu Haus fertſegt *)], Da 
fih die Zahl der Erfranften, wie das Quadrat der Tage feit 
im Ausbruch der Cholera verhätt. 

Wären bie phyſiſchen Elimate den mathematifchen überall ent⸗ 
fprebend, fo würde fich die Zahl der Erfrauften verkehrt verhals 
ten wie bad Sinusquadrat der geographiſchen Breite der Drte*); 
weihatb Die Ehotera defto mehr Menſchen ergreift, je naher der 
Drt dem Acquator zu liegt, menu auch gleich bort im Mittel 
nit fo viele Erkrankte flerben. Darum ertranfen aber auch im 
Winter bey une nicht fo viele Perfonen, wenn dann ſchon verhält: 
lich mehr Erfranfte flerben. 

Bon dem legtern Umftande hängt vorzugsweiſe bad Zuſam— 
mentreffen Der Rechnungereſultate mit den Erfahrumgen ab, wen 
man das Geſetz, daß fi die an der Cholera Erkrankten, der 


*) Diefe Müde (Culex pipiens, bie Moslite der Weftin- 
bier), die Stechfliege und die Gtubenfliege laffen einen 
heil des Saſtes, den fie vorher eingefogen, wieber auf 
den Gegenſtand flieffen , ben fie neuerdings anfangen ; bie 
gemeine Fliege Loft auf diefe Weiſe ben Zuder auf. Tref⸗ 
fen diefe Zhiere auf Menfhen mit der Anlage jur Ghos 
lera, fo impfen fie ihnen die Krankheit ein; aber weber 
fie nod) bie Bancetre vermögen biefes, wo die Anlage fehlt. 
Dinge bie auf Haut, auf Bungen und Darmtanat wirken, 
erzeugen die Anlage am leichteften; biefe find, wie befannt, 
fdmupige Waͤſche, oftmalige andauernde Erkältung, vers 
burbene Luft, unordentliche, ſchlechte, übermäßige Speifen 
und Getränke ze. Gine andere Anlage entficht durch große 
Gewalt ber Anftedung und bricht nah 5, nad 10 und 
mehr Tagen erſt aus, wenn eine Bemürhsaffection ober 
ein Fehler ber Bebensorbnung dazwiſchen kommt. Diefe 
eigentiiche Sholera = Anlage entfleht um fo leichter, wenn 
die Soft mit faulenden thierxiſchen und vegetabilifchen Aus- 
tänftungen überfüut ift, 3. B. in ber Raͤhe von Leichen: 
ädern, ſtehenden, ober träg flieffenden Woͤſſern m. bot. 

”) Yrobershhnungen mit Wien und Berlin beftätigten auch 
biefes Geſetzz und zufolge deſſelben hätte Bombay 13244 
Kranke gehabt. Nach D'Wiloy’s amtlichen Bericht waren 
*6 15945, ber Erceß alfo »701, welchet für den neuen, 
fon oft wirkfam gewefenen Anftelungsheerb im weſtlichen 
Jadien nur gering ifl. Andere, aus den Tropenlaͤndern 
Eommende Angaben find Schägungen, bey melden bie 
Eehler von 10000 unb 100000 Kranken eder Todten 
nur für Kleinigkeiten gelten müffen. 


° Höfe Beſtand der Kranken, bie Todeéfalle 10. - wie verkehrt die 
öhe über der Mecresfläche verhalten, anwendet. 

Die Auffindung diefes Geſehes wäre da überall leicht gewe 
fen, wo man die Regel bereits kannte; denu fogar in India 
(mo die hoͤchſte Stadt 13372 Pariferfuß über dem Meere liegt) 
fand man, baf die Cholera bie Meereshöhe von 6100 Pariferfuh 
nicht zu überfleigen vermag. In Tauris und in Tiflis flüchtete 
fi der größte Theil der Einwohner anf Die Gebirge, von mel: 
Ken in dem Verhaltuiſſe weniger erfvankten ats höher fie geflie- 
gen waren. In den Höhen von Tibet, Kafdınir und Gondar 
‚fopttet man aber au der Chotera mur, und biefed werben auch 
die höhern Gebirgsbewohner Tyrol's und der Schweiz thun. 

Will man jened Gele wit den verkehrten Höhen ohue Comm 
pifation in Anwendung bringen, fo muß man fich auf einen Zwi⸗ 
ſchenraum von wenigen Graben geographiſcher Breite befchränten. 
In diefem Sinne werde ih für michrere große Etädte Nieder— 
dentſchiands und einige fehr volfreiche auswärtige Hauptftädte, 
fo fern fie von ber Cholera heimgefuht werben 
fotiten, in Hinſicht auf bie Zahl der Erkrankten, bed höchſten 
Krantenbeftandes und die nöthige ber Krankenbetten für ihre Che: 
lerahoſpitaler die Reſultate der Requung hieher fepen. *) Bur 
Einheit iſt die Summe alfer Choferafranfen Berlins aus jener 
Zeit (dem 30. November 1831) genoinmen worden, we man am 

* fangen kannte, die Seuche als eine gewöhnliche Epidemie zu bes 
traten **}, umd der hochſte Krankenbeſtand in Berlin fällt auf 
ben 25. September 2631- Die I, und TIL Eolumme dienen als 
Balls für die fotgenden Eolumnen und and zu beionderer Der 
trachtuug oder Rechnung, denn bey ihnen find aller Orten 10,08 
Erfranfte auf 1000 Eimwohner voransgeſeßt. Das Uebrige jeis 
gen die Aufſchriften *"), und bie Bahl ber Todten einer Stadt 
ergibt ſich nahe, wenn man aus ber IV. Eolumne bie betreffende 
Zahl nimmt und durch 2 dividirt. 


*) Wil man für andere Städte Riederbeutfchlands rechuen, 
fo erhält man bie MRefultate ber Il. Golumne, wenn mon 
deren Einwohnergafl mit 0,01007727 und für bie IIL 
Golumne jene mit 0,00105 multiplicirt, beren Probuct 
dann mittelft ber Höhen bad Uebrige Leicht gibt, menn 
man vorerft aus der II. Golumne bie Zahl der ſaͤmmtlichta 
Erkrankten auf 1000 Einwohner ben Höhen gemäß redu⸗ 
eirt hat, indem man bie Gonftante 1158,9 durch die 
Höhe des betreffenden Orts bivibirte, G 

+, Bür Oberdeutfchland finden ſich die Refultate einer gleichen 
Rechnung in der Mündener politifchen Zeitung vem 7. 
Dechr, 1831. Zur Walls iſt bafelbft Wien genommen 
worden. (Bier ſchlich fih S. 2226 ein Drudfehier ein, 
Der Unterrichtete fieht aber von feibft, daß die Zahlen 
von Wien in ber 2. unb 4. unb in ber 3. und 5. Ga 
tumne fi; gleich ſeyn müflen und daß alfo in der 3. Col. 
bie Zahl 3830 die rechte fen.) 

**) Zu mehrerer Erläuterung Bann hier noch beygefegt werben, 
daß die IVte, Ve, Vite und VIIte Golumne allein bie 
neuen Mefultate geben, und daß man beu ber Viten for 
gleich eine zunde Zahl machen Tann, wenn man vom Des 
eimalbrud; jene zunächft am Beyſtrich flehende Nummer 
fo wie die rechts folgende wegwirft, wenn jeme nicht mehr 
als 4 begeichnetz; und die linfs am Bepyſtrich ſtehende ganze 
Baht um eine Einheit vermehrt, wenn jene Ziffer 5 ober 
mehr als 5 bezeichnet; denn bie Decimalbruͤche waren 
weiterer Rechnungen und bes Genauhtit wegen anguſthen 


nothwendig. 
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" | . Alte. Ertranf:] Höciter Be: | Simmtlihe Mehr als zu:! 
Betreffende Sammtliche | PORer Des Ipen mac dem! fland der Erkrankten | reihende Zahl | Einwohner: —9— * 
Erkrankten , Rand der | pertehrten | Rranten nach lauf 1000 Ein⸗ der Hranfen: | Baht der Merret: 
"Städte wie die Eins 1, WielMerhättmiß der dem verkehrten] wohner nad | Betten in benannten | 
i 2 wohnerjahl.. die Einwohe \HäHe über dem Verhättwiß der dem verf, Wers)fänmmtl. Eher.) - Erivee, Variferfuf 
Twerzapl. Meere. Höhe. _|hättm. d. Hobe.| Hofirätern. | 2 
Amſterdam 2016 210 7726 805 38:63 605 200000 (30) 
Berlin 2217 231 2217 231 10,08 173 210000 115 
Braunfchweig 850 89 335 35 397 ! 25 84500 202 
Bremen 393 41 47ı 49 12,07 38 39000 (96) 
Breslau 867 90 249 26 2,90 19 86000 400 
Brüffel 756 79 332 24 4,42 18 75000 262 
obieng 151 16 97 10 6,47 8 15000 (179) 
En 564 59 499 52 8,91 39 56000 130 
Dresden 554 58 208 22 3,79 16 55000 306 
1] 267 28 72 > 2,73 6 26500 425 
—* 605 63 305 32 5.08 24 60000 228 
Slogan 113 12 61 ? 5.47 6 11200 212 _ 
Öttingen 111 12 31 3 2,81 2 11000 412 
—— 856 89 ı12 12 1,32 9 85000 878 
Gröningen 252 26 630 66 25,19 49 25000 46 
Halle 241 25 91 10 3,83 8 23880 303 
Hamburg 1129 118 1527, 159 13,63 119 112000 (85) 
Hannover 277 29 158 16 . 5 12 27500 | 302 
Köninsberg 655 68 1932 201 27,59 150 65000 42 
Leipzig 413 43 231 24 563 18 41000 706 
London 12848 1339 gı2ı 950 7:15 720 1275000 162 
Maadeburg 340 35 505 32 9,05 24 33700 128 
Os nabruͤct 111 12 04 7 5,88 5 11000 197 
Paris 8263 861 8192 854 9:99 640 820000 | 116 
Dom — 252 26 296 31 - 11,83 23 25000 98 
Stockholm 736 77 282 29 3,86 22 72990 300 
Weimar 98 10 17 2 1,78 2 9700 650 
Wittenberg 68 7 38 4 5,68 3 6720 204 
Würzburg 5 2,21 4 21600 525 
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Hiebey ift Gelegenheit, au fehen, wie fhön das angewandte 
Geiep in ben Refultaten mit der Erfahrung zuſammenſtimmt: 
uach letzterer hatte Königsberg auf 1000 Einwohner 28,55 Er: 
Tranfte und Magdeburg deren 8,9. Bey andern Städten find 
befondere Umstände vorhanden, die die Zahlen fehr verändern; 
3. DB. Potsdam Hat bewiefen, wie unbedeutend die Cholera zu 
fhaden vermag, wenn eine Stadt nur wenig benölfert ift, und 
da für die fera bie fältere Jahreszeit immer Fleinere Refultate 
gibt, fo hat Hamburg gezeigt, was Herbſt und Winter, und auch 
wohl gute Gürforge vermögen ; aber ein Cholera⸗ Exceß in Prag konnte 
dem nicht unerwartet kommen, per die faſt flowafifche Lebensart der 
Landbewohner und der armen Städter kennt; gleichwohl iſt jezt 
fhon der Exceß ungeheuer, denn die Erfrankungen verhielten ſich 
am 6. Jan, wie in Wien, umd fie varen alfo ſchon damals nahe 
amaf häufiger als fie hätten ſeyn follen ; überdies iſt auch das mit 
trefflichen höhern Auſtalten gezierte Prag übervötfert, 


Aber mit Bangigkeit mn man dem fünftigen Sommer für 


Amſterdam, London und Paris entnegeufehen, wenn die Cholera 
bis dahin noch nicht aufgehört hat oder milder geworden iſt; ich 
will gar nichts fagen won den Ortſchaften bey und in den Polders, 
wo die Malaria zu Haufe if. Wenn nun auch gleich nicht zu 
laͤngnen iſt, daß ſich die num micht mehr fo bösartige Cholera gar 
vielmal leichter verhliten als heilen läßt, fo flieht hieraus das 
Refattat, das bey nur mäßigen Anftalten die meiſten 
der in der Tabelle genannten Drte von der Che: 
lera frey bleiben werden. 

Für übernötterte Hauptſtädte aber würde es rathſam ſchu, 
auſſerhalb derſelben mehrere Dorfen zu erbauen und fie mit ars 
men Familien, die felbft darum baten, bedingnißweife zu befegenz 
andere aber in der Stadt möglich? auseinander zu legen. Mer 
von der ärmern Klaſſe anf das Land zu gehen Gelegenheit hat, 
den könnte man dazu mit einem gewiſſen Reiſegeld unterflügen. 
Reiche Leute dagegen follten nach Gebirgegegenden verreifen; und 
fo wilde dem Ueberfülltſeyn einer großen Stadt uud deu oft 
übermäßigen Exceſſen der Cholera geftenert werden, die jede Rech: 


nmmg vereiteln und denen, die noch helfen Rönnten, den Tramon⸗ 
tano gar nicht mehr finden laſſen. 

Da, wo noch feine jwertnzigigen Cholera = Hofpitäler einge 
richtet find , konnten einzelne Stände, Innungen, für ſich ober 
semeiniam x. für die dürftigern Ihrigen, und bie Reichen für 
die Armen, Spitälhen auſſerhalb der Stadt leicht errichten, uud 
fär jedes einen Wagen mit einen erwärmbaren Kaſten und Berte 
zum zwedmäßigen Kranfentrangporte beyſchaffen, beſonders da 
unter folden Berhäftniifen das Untoftenbefchwerniß für Dem eins 

einen Tpeitnehmer jaſt gar feines ſeyn kann, wie dieſes and ber 

abelle leide abzufehen iſt. Nur muß jeder Kranfe ein gut ven« 
‚Elise eigenes Gemach haben und Hinlängiich bedient ſehu, ja 
wenn es möglich ift, von Demand. Der ihm mäher belanut oder 
verwandt iſt, oder der ihm liebt. Wenu mau nur begreift, daß 
wenn unter 1000 Verjonen z. B. ihrer 10 an ber Cholera em 
franfen, doc 990 won ihuen geſund bleiben, wenn gleich ihrer 
5 bis 10 Davon fh dem Krankendicuſte widmen, jo iſt man auf 
dem Bege zur Wahrheit, obgleich bieraus Die irrige Behaups 
tung Der Nichtcontagioſitat ber Cholera enripringt. 

Die Liebtojigtäit mit welcher oft der Kraukeudienſt verweigert 
wir, folge aber auch nur aus der Uukenutuiß dieſes Verhaltuiſ⸗ 
fe. Zu dieſer Himicht find die Perfer wahre Muſtermenſchen: 
befallt auch nur anf der Gaſſe eimem die Eholera, fo läuft alles 
berbeg, und fo viele um den Kranten herum ſtehen fönnen, drau⸗ 
gen fh hinzu, lojen einander ab, um ihn am ganzen Leibe zu 
teiben und zu Ameten, bis fein Blut wieder in Umlauf komme, 
jolten auch hiezu mehrere Stunden erforderlich fegn. So reift 
jenen Dort Die Menſchentiebe aus den Klauen des Todes, meiden 
bier Alles Aichen wirde Wenn man auch oh den Umſtand 
ermigt, das bey uns weder Die Krankheit fo heftig, nah Die 
Untertungszeiahe fo bedeutend iſt, wis im heiten Wandern, und 
dad das Contagium ertifht, weun es einem werten Weg machen 
muß, fo ift es mm fo weniger bedenklich, and für die Krans 
keapdege den Neigungen der Freundſchaft oder der Menſchenliebe 
in folgen. 

Schließlich noch über bie Frage, nach ber Urſache jened Ge: 
fened von der verfchrren Meereshohe, ein Wort, Weun man 
zmliih die Differenz des Luftdruckes in verſchiedenen Hohen über 
dem Meere erwaͤgt, ſo wird jenes Geſetz bald begreidich. Ju 
Manchen 3. B., welches 1085 Pariferfuß uber dem Meere liegt, 
träge ein erwachſener Meuſch um 18.0 Pfund weniger Luft als 
an der Merresdäte, und beym Abwärtsſteigen bekommt man für 
en Fuß ſentrechter Tiefe über ein Pfund Luit mehr zu tragen; 
wen der Druck über die ganze Oberfläche des Körpers ſich 

gasmäßig vertheilt, weßhalb man hievon nichts wahrnimmt. 

Hırrasıs folge aber bey einem im Meittei überall gleichen Drganis 

4: 13 daß man in niedrigen Landern nicht fo leicht 

Eritzt und ausdünfter als in hoben, und daß ſich dort eiue Vers 
lauang hiedurch nun fehr ſchwer oder gar nicht wieder ausgleicht, 
a) der Pebensturgor kam ſich in jenen weniger heben ald ın Dies 
fen; 5) die Lungenfunction iſt in niedrigen Gegenden nicht fo 
frrs wie in höher Alles dieſes wirft mächtig auf Das innere 
Ernahruugs geſchaft und auf Die Diefem vorſteheuden Nerven, die 
dern in Der Bruſt zu wenig nnd im Darmkanale zu ſtark wirt⸗ 
fam werden ¶falſche Abſonderungen und Krämpfe erregen, um) 
weil fie Frege in den Lungen nud der Haut zu wenig Bint 
haben, any zugleich Auſteckungeſtoff macherzeugen, wenn fie Durch 


cin fremdes Tontagium dazu aufgeregt worden Wind; deſthalb flerz ° 


krı auch Die Blutgefäße und die Haut zuerſt, die der Choleras 
krante ofe mehrere Stunden fberlebt, 
“- 
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Hierans begreift man, mie Diätfehler fo großen Einfluß 
auf die Erregung ber Cholera haben fünnen unb warum ber Falte 
Schweiß der Hant umd der Athem des Kranken am imeiften atıs 
ſteclend find, und Dad Blut der Venen und die fonfligen Ausler⸗ 
ragen ſich weniger contagiod” gezeigt haben, Nicht minder iſt 
„es beareiflih, daß einige Durch Freude aufgescate Menſchen Pie 
indiſche Ehotera haben können, ohne: fi in's Bette zu legen, und 
‚wie e6 fommen Tounte, daß in Perfien und Indien nah große 
Volts jeſten ſich allemal die Choltra im Lande weit umher vers 
breitete, G— th —n. 
—— — e— — e — — — — — — 

Curſe. 

Augsburg, vom 12. Jauuar. Obligationen zu pCt. ; 
Briefe 955; Geld 95}; detto mit Eonp. zu 5pEt. Pap. —; 
®. —; Lotterie:foofe E-M 4pCt. Pap. —-; G. 1054 5 
detto unverz. 10 fl., Pap. 1255 ©. —. 

Paris, vom 7. Januar. Conf. spEt. 94 Gr. 80 &; 
3pEt. 65 Jr. 60€. ; Falc. 76 Fr. 10 C. Bankakt. 1610. 





Bereemben:-Unzjeige 

Den 11. Yan. (©, Hirfh): Hr. Schweizer, Oberpoflamtd« 
‘Direktor, und Hr. Wegel, Maler aus Zuͤrch; Dr. v. Fritſch, 
k. Major im Lin«FnfLeibReg. (G. Hahn): Hr. Baron v. 
Speth, aus Marhtbal. (Schw. Adler); Frhr. v. Pizsint, 
k. Kimmerer aus Wien. (G. Bär): Hr. » Meilinger,, Pal. 
Hauptmann aus Paffau. (G. Sonne): Hr, Bpot, k. Bieus 
tenant des 3ten Inf Megiments, 

Den 12. Ian. (©, Hirfh): Dr. Graf Lublensfi, ans 
Warſchau. (Saw, Adler): Hr. Graf Deldi und Hr. Far⸗ 
Tas, Partitufier aus Siebenbürgen. (G. Bär): Frau Gräfin 
v. Drfh mit Fraͤul. Tochter, aus Laudshut; Dr. Graf von 
Def, k. Lieutenant des 2ten Rüraflier-Regiments, 


Theaters: XAuzgeige 


Freytag: Präziofe. 





&s ift vorgeftern auf der Dult ein halb Dupend feine 
weißleinene Sadtüher im Stüd verloren gegangen. Der 
redlihe Finder beliche diefelden gegen eine angemeflene Er⸗ 
Eenntlihkeit im Comptor der polltifgen Zeitung abzugeben 
HENKE — 
7187. Gdiktalladung. 

Auf Abfterben der Stadtrichterd: Wittwe Amalla von Garron 
du Bal werden die allenfalls vorhandenen, bisher unbefann« 
ten Inteflaterben, fo wie alle diejenigen, weiche aus was im⸗ 
mer für Rehtstiteln Anſpeuch an diefe Verlaffenfhaft zu mar 
hen gedenten, aufgefordert, folge binnen 30 Tagen von heute 
an tum fo fiherer anzubringen, al$ darauf außerdeſſen feine 
Rüdfiht geuommen, auch dat vorliegende Telament als ans 
erkannt eradptet und mit der Berlaffenihafs-Auseinanderfehung 
nah Anleitung deſſelben weiterer rechtllcher Orduung nad 
fürgefchritten werden wird. 

Am 10. Januar 1832 . 

R.B- Areis: und Stadtgericht Münden. 
Allwepger, Direktor, 
Reber, 


162. (26}. 
: Im das Magazin des 8. Oberfiftallmeifter: Stabes werden 
von dem biefigen Rentamtskaften 

100 Schäflel Haber 
abgeliefert. 


Zur Frachtver ſtelgerung am den MWenigfinehmenden wird 
hiemit der 16. Jänner 1832 beflimmt, we die Steigerungs ⸗ 
Luſtigen am Bormittage von 10— 12 Uhr im der Rentamts⸗ 
Kanzler zu arſcheinen eingeladen werben, 

tige aud unbefannte 
ruͤckſichtlich ihrer Zahlumgsfähigkeit durch ein gerichtliches Zeuge 
ni oder Stellung von fihern Bürgen ausjumeifen, 
Am 2. Jänner 1832. 
Königk Rentamt Erding. 
Glonner, Rentbeamie. 


Befanntmadung, 








7155. (28) Berfeigerung 

Montag dem 16. Jänner d. Jo. und bie folgenden Tage 
wird jebesmal Vormittags von 9—t? und Nahmittags vom 
2—5 Uhr Im der Ludwigeſtraße Rro, 1675 In dem Befandte 
fhaftöpotet wegen Abreife Gr. Excell. des E. ſaͤchſ. Gefantten 
Dr. Orafen von Einfiedel 1. eine ſehr ſchoͤne ünd moderne 
Mobiltaeihaft von allen Holzarten am die Meiitbiethenden ger 
gen baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert, ale : 

Bronze und Pendelsiihren, Brongene und: jilberplattirte Ge 
randeſs, fehr fhöne vergoldete Bowillons und Kaffeetofien, 
Dejeunerd, Epeifer und Deffert » Errwife mit Goldrand, Kri⸗ 
Kolsafen und Servlſe, ſehr ſchoͤne große Spiegel im gut ver⸗ 
goldeten: Rahmen, Zimmer», Dänges und Tifchlainpen mit 
Bronze verziert, fehe ſchoͤne große Fußteppiche und Vorhänge, 
mehrere Garnituren, Divans und Hanapess mit Seffeln, Büs 
"grau, Gommode und Pfeiterfäften, Gardaraber und Buͤcher⸗ 
ſchraͤnke mie Glastpüren, Gonfetr, Spelfe:, Spiel: und andre 
Tiſche, Bettlaͤden, fehe gute Pferdehaar Matragen und Feder— 
Beten, Bett: and Tiſchwaͤſche, filbers und feidenhordirie Dos 
mefliquens und Portiers « Livreen, eine ſehr ſchoͤne Lupfern» 
Baadwans mit Zylinder „ ein: vierfigiger ſehr ſchöͤner Staato⸗ 
wagen, eine vierfigige Chalſe, bepde mit Eifenaren und Walde 
Buffern werfehen; eine geoße Parthie Binterfenften und Pen 
taliars , Pupfern.:,, elferm + und blechernes Rüchengefdirr, fers 
ner mehrere Sorten aͤchter frangöfifher Weine und fehe viele 
nägfihe und gut erhaltrne andere Gflekten. 

Lanfshrtige werden hiezu gegiemend eingeladen. 


‚ Tr6d. (zb): Martin Syroth, 

. aus Reunburg vor dem Wald, 

Bat. auch die gegenwärtige Dult: mit feinem: beftaffartirtem 
Tuch-Waarenlager bezogen. Daſſelbe beſteht in Wolltuͤcherm 


aller Qualitaͤten und Mellerungen 
Die Bude üb vor dem. neuen: Thor, untere Abtheilung, 


zte Reihe, Nr 159: 





7169. (55); Im einem ſehr gemerbfamen Diarkte, in der: 
Räye bey Münden, wo jih da& koͤnigl. Landgericht und eim 
Rentamt: befinden, If] ein chirurgiſches, rrales Recht ſammt 
Daus und Garten aus freger Dand zu verfaufem D. Uebr.. 
Yu bemerken iſt, daß ſich im Dem obenbefagen Marfte nne 
das einzige befinden 


Biyitanten haben fih Übrigens - 


8% 


7188. Mufit. Bey J. A. Schäffer, Runftr, Landı 
Rarten« und Muflkalien » dlung, 78, i 
fo eben erfhienen * —— — 


ni ——— Reiſe 
erfle erung, enthält wie folgt 4 & 
Singftimme mit Pianoforte: Begleitung: — 
Nro. 1. Erinneruug an Weimar, 
”» 2, Die @ avojardin, franzbifher RatiomalGefang. 
”» 3. Gatanella von der Jaſel Iſchia 
ei 4. arg foontiipe Sermader 
mm componirs und in Mufie . 
Raprellmeifter 1.9. Shelarh- IE EEE 
Ber das ganze Heft zufammen nimmt, iſt Der Mettos 
Preis 1. zı irn 
— —— — ne 
2655- Bey Gh. & 
— ep Ch Kollmann im Beipjig iſt fo eben 


Bemerkungen über die Cholera 


nad zehntägiger Beobachtung der Rrankprit hr Magdeburg, 
Ein Sendfreiten an Derrn Hofrath Tilefius v. T. in keipjig 
vor Dr. Beer in Mühlgaufim geb. 18 Pr. 

Dir Scrifuhen, etgenctich nur dem Arzte beſtimmt, wird 
Niemand unbefriedigt aus der Dand legen, des Berfafiers- 
Bemerkungen find treffend und Mas und führen uns ein ganz 
neues, jedoch Beineswegs ſchrecdendes Bild der Rrankpeit vor 
Augen; es verdient Daher mit Recht unten der Mafie ähnlicher 
—— zu werdemn 

a der Gof. Shn dauer'ſchen Buchhandlung in Münden 
(Raufingerfisaße Nra 1014) zu ——— ’ 





.. 


7185, Künftigen Momar Fedruas wird dapier eine yore 
süglige Gemälde» Sammlung, beftehend aus Gemälden vom 
Saſſo Ferrato, Remdramd, Salvator Rofo, Hupfum, Ginlio 
Romano , vam. Ey, Trautmaum, van Dpf, Breughel, Bra⸗ 
Penburg, Peter Neefs, Pouſſin, Gonkan, van Gouwen, de 
Witte, Dornen, Rothenhammer, Lorenz und Dominie Quaglio,. 
Gerd. Kobell, Bimmermann, Rank. Dilis,, Fernbach ıc. ıc. und» 
vielen ander guten Meiftern den Witern und meuern Belt, 
Rınmtlige im wergoldeten Rahmer, — im Wege der öffent: 
lien Berfleigerung veräußert; das Vorfleigerungs : Lokal, fo: 
wie den Tag, arm denn die Yuctiom beginnt, wird naͤher bezeich⸗ 
net und ſodann eim Katalog ausgegeben werden: 

Münden, dem 64 Januar 1832 





7176, (zb) Berffetgerumg- t 

Bey der angekündigten Auftiom Er. Eree- des königl.. _ 
faͤchſiſchen Geſandtenn, Hrm Grafen von Einfledel 1c. 1e., were 
ben vom einer anderm Verlaffenfhafts :Mafie einer adeligem 
Jamilie ein Brillanten: Schmuck, Ringe, Uhren: und mehreres 
Silberger aͤth gegen baars Bezahlung, verfteigerti- 

7172.(&6): In der Prannersffraße Nro. 1477 im erftem: 
Stock, find 2 meublirte Zimmer, eines: vornheraus und das- 
andere ruͤcwaͤrts, legteres mit Gabinet,. wozu auch noͤthlgen⸗ 
fals ein. Bedienten: Jimmer abgegeben werden könnte, vonn 
1. des: künftigen Monats zu vermiethern 





Redastene: J. J. Sendtmer. Berlegt von P. Ph Wolf’a Kinderm. 
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Zeitungs » Nachrichten. 


Branfreicd. 

Paris, vom 6. Januar, 
wörterte, wie bereits beimerft wurde, in ihrer heutigen 
Sitzung bie einzelnen Artikel des Eivilliftes Geſetzes. Arri: 
fl 1. *Gemäß dem 19. Artikel der Jonſtitutſonnellen 
Eharte genießt der König während feiner Reglerung eine 
Eivillifte. Sie beſteht aus einer Mobiliars und Jımmobis 
liors Dotation und aus einer bejtimmten jährlichen Summe, 
welche Eraft diefes Geſetzes aus dem Stantöfchape erhoben 
wird.« Grite Sektion: Von der Krondodation: Art, 2. 
Zu den Kmmobiliargütcen gehören: das Lonvre, die Tui: 
lerien fanımt Ungränzungen, ElvfeeBourbon , das Schloß 
zu Verſailllus mebit Zugebör, Marlin, Saint Cloud, Mens 
don, St. Germalu-en⸗kaye. (Rambouillet gebt ulcht durch ) 
— Hr. Manguin brachte heute beſouders die Krondomaͤnen⸗ 
Waldungen zu Complegne, Et. Bermain, Ramboniller und 
in der Hingegend von Paris zur Sprache. (Er verfihert, 
daß dieſe Waldungen- faınmt den dazugehörigen Schloͤſſemn 
der Civilliſte fat gar nichts eintragen, ‚fordern Ihr mehr 


zur Laſt fenen; er ſchlägt dofer vor, diefe Dotarlon der- 


Kerone abzunehmen und fie lieber auf cine andere Weife 
duch Mobiliargäter zu entſchädigen. Der Staat, der in 
den Befig dieſer 62,000 Hectar Waldungen komme, köune 
fie verkaufen und in ein beträ.htliches Kapital von 140 bis 


150 Mill. verwandeln, welches das Bubget jährlich um 7' 


bis 8 Mil. erleichtern veürde. De. Laurence wänfcht, daß 
bie Staatsforjtverwaltung auch die Dberanffiht fiber die 
Kronmwaldungen befommen würde, um fie dadurch in beifes 
ten Flor zu bringen, was ben dem bisherigen unforfhrirth: 
Ibeftlichen Jagdweſen nicht möglich gemwefen fen. Diefer 
Begenftand wird fpäter wieder zur Rede kommen. 

— Hr. Sebaftinni befindet füh beffer, doch noch miche 
ſo gut, daß er fein Veiniftenimm micder antreten koͤnnte. 

— Die 153 Depntirten der Kammer, welche gegen die 
Ausdrücke ded Hrn, Montalivet »Könlg von Frankrelch« 
und »Unterthan« protejtitten, haben ihre Proreitation in 
die öffentlichen Blätter aller Karben einrücen laſſen. 

— Maun liest in einem miniſteriellen Blatte: Seit eint- 
ger Zeit hat die Polizey In Erfahrung gebrapt, daß aufs 


tüprerifihe Schrfiten in Paris reihlid und mir einer Ne . 


geimäßigkeit ausgetheilt werden, welche auf cine geheime 
Berffrätte aller diefer Broſchüren und ein finatögejäbrii: 


es Komplott fhliegen ließ. Der Polizenpräfett hat bie. 


Die Abgeordneten⸗Kammer 








Fäden biefes Komplotts mach angejtrengten Nachforfchungen 
endlich entdeckt. Sechszehn Perſonen warden bereits ver. 


haftet und vielen anderen verbächtigen Perjonen ıft man 


auf der Epur. 
Delgien 

Brüffel, vom 5. Januar. Ungeachtet der Kriegs— 
Geruͤchte, die man im den depten Jagen zu verbreiten 
firchte, ſcheint das Zutrauen zurüchzufebeen; an der geftrigen 
Börfe waren die Obligationen der Anleihe felten. Unfäufe 
der Unleihe von 32 Miliionen wurden zu 85} und jener 
von 10 Midisuen zu 784 bis Tg, wie es heißt, für Nech- 
nung eines ausländifchen Banklers gemacht, — Man mel: 
det aus Gent vom 4. Januar. : Gejtern Abends drangen 
nicht weit von dem Wirthohauſe le Roffiguol, bey Er, 
Ritolaus , ſechs geſchwärzte Judividuen in einen Pachthof 
md ermordeten dort ben Dausberrn die Magd und deu 
Vedienten; die Pächterin, die einen Balonnetich unter der 
linken Bruſt erhielt, lebt noch. — Der Graf J. v. Looj 
Gorswaren ift zum Militirgoupernenr der Provinz Lüttich 
ernannt. 

Bom 6. Januar. Der König wird heute Abends 
bier eintreffen. — Nach »dem Joumal du Cömmerces vou 
Antwerpen ging am 6. Jan. an der bortigen Börſe das 
Gerücht, der Prinz von Dranien babe eine Proflamatica 
an Die „rınce erlajjeu, nach welcher alle Militärs auf Urlanb 
bis zum 9. Jan. zu ihren Korps zurüchgrkchrt fenn müſſen, 
weil am 18. Ian. eine große Herrſchau Statt finden werde, 
— Nach dem mänlisben Dlatt bat man am 6. eine far 
nonade in der Richtung des Forts St. Philipp gehört. 

Untwerpen, vom 5. Jamsar. Geſtern empfiing der 
König die Behörden und unterhlelt fih mit den Chefs der 
verſchiedeuen Verwaltungen. — Der Regent bezeigte feine 
Zuneigung für die Stade, deren Unglück wieder gut zu 
machen und deren Wohlſtand wieder zu Beben er lebhaſt 
mwünfchte. Er ging in genaue Details über Ihren Handel 
in feinen Beziehungen mit Cugland, Deutſchland und in 
Berreff feines Eiuflaſſes auf die übrigen Theile des König: 
reichs ein. Er ſprach Über die verjchiedenen Haudelswege 
durch die innern Gewäſſer Hollands und über eine direkte 
Strafe nach Deutſchland, welches geneigt ift, Verbindun— 
gen mit ung zu erifinen, wie dieß aus dem Bericht bır 
von Köln zurückgekommenen belgifben Ingenieure hervor: 
gebt. Er erörterte befonders ben Getreidehandel mit Eng: 
land uud gab unfern Magijtraten die Verfiherung einer 
jteten Sorgfalt für die Interejfen des Handels und für 
unferer Stadt ingbefoudere. 


Italien 

Die Pr. St.-Zeit. enthält folgendes Privatfchreiben aus 
Dologna, den 29. Dez. Seit den Beginne der revo— 
Intionären Unruhen in biefiger Gegend ift eine folche Uns 
zuhl von Flugſchriſten und Flugblättern erſchienen, die ben 
Zweck hatten, Beſchwerden gegen die Verwaltung zu füh— 
ren und Reſormen zu verlangen, daß fie ſich endlich noth: 
wendig alle wiederholen mußten. Ueberdieß waren alle 
dieſe Schriften anonym, obgleih man die Derfaffer von 
einigen berfelben mit ziemlicher Gewißbeit angab; fiefoun: 
ten baber nicht den Gffeft machen, wie wenn ſie von nam⸗ 
Baften Perfonen hergerührt hätten; deſto aligemeineres 
Uuffehen bat Dagegen eine Schrift gemacht, welche in Form 
einer Adreſſe, unter dem Titel: „der fellvertretende Ges 
neral-Commandant der Bürgergarden der Stadt und Pros 
vinz Bologna au Se. Eminenz den Kardinal Staats-Sek- 
retie Thomas Bernetti« und mit Patuzzis (des Beichle: 
babers) Unterſchrift verfcehen, vor [wenigen Tagen erfchies 
wen if. "Der Grund des allgemeinen Mißvergnügens 
(beift es darin) , fenen die zahlreichen durch eine wenig 
vorſehende Regierungs: Verfoflung veranlaßten Uebel und 
der Mangel jeuer weifen Grund-Reſormen, die man oft 
verheißen, aber nie gewährt babe. Der Befchlähaber der 


Bürgergarden, denen unter gegemmwärtigen Umſtänden der 


Schup und die Auſtechthaltung ber Ordnung anvertrant 
fen, balte es für feine Pflicht, inihrem Namen dem Throne 
ipre Geſinuungen und Wünfche wit ehrfurchtvoller ren: 
müthigkeit vorzulegen. Es gebe im Römiſchen Staate 
nur zwen Klaffen, Klerus und Volk; der Herrjcher werde 
ohne Zuftimmung des Volkes von Karbinälen gewählt, die 
hinwiederum Durch die Willfür des Herrjchers zu ihree 
Mracht gelangt fenen, und In deren Händen fich alle obere 
Staatsamter mit unumſchräuker Gewalt befünden. Wegen 
ihrer Unkenntniß der Öefchäfte, denen fie vorjleben follten, 
fenen fie ganz in die Hände ter geringeren Beamten ges 
geben, die ihres fchlechten Gchaltes und ihrer fat allges 
_ meinen Verdorbenpeit halber Feinen Anſtand nehmen, Die 
Gerechtigfeit felbjt zu verratben und zu verfaufen, wes— 
halb denn der Ruin aller Ziveige der Verwaltung entweder 
von dem Haupte oder deu Öliedern ausgebe. Daher die 
lange Reihe von Intrigen unb Corruption in gewagten 
Berpachtungen, überfchivenglichen Eteners Tarifen, unüber: 
legten und fchäblichen Privilegien und Patenten, beſchwe— 
renden Auflagen, verberblichen Theilungen der Verwaltung 
u. ſ. m., woben Handel, Induftrie, individuelle Thätigkeit 
und die öffentliche Gittlichfeit zu Grunde geben mußten, 
Adelige, Gutsbeſiher, Künfkler, Kaufleute, Gelehrte — fo: 
bald fie wicht zum Clerus gehörten — bildeten mit Knech— 
ten und Bettlern eine einzige nnd legte Klaſſe im Staate, 
die von der Regierung vergejfen und ibrem Geſchicke über: 
antıvortet fenen. — Auch die Normen der Privat: Inter: 
eſſen jenen von der Bürgergarde im Betracht aczogen wor: 
den; e8 gäbe Leinen Bürger, der nicht bas Bedürfnif fühle, 
feine perfönliche. Frenpeit und feinen Beſitz fichergeftellt zu 
reifen. Alle Tingten deshalb, beydes von veralteten, bucch 


86 


eine Anzahl von Neferipten, Bullen nnd Coujlitutionen * 


aufhörlich modificitren und veränderten Geſetzen abhängig 
zu ſehen. Sie beklagten überdieß die zum allgemeinen 
Nachtheile gereichende Hinderung des Handels und das in 
bie Laͤnge Ziehen der Prozeſſe, woben bie Widerſprüche 
ber verſchiedenen Urtheile gar kein Ende naähmen. Feen: 
beit, Ehre und Leben ber Bürger ſeyen in die Gewalt der 
Richter gegeben; man fen nicht gefichert vor den Nachſtel⸗ 
lungen eines Feindes und den Berliumdungen eines Bos— 
baften, indem beyde leichten Zugang zu den Gerichtöhöfen 
fanden. 

Traurige Folge biefer legkslativen Soſteme fenen das 
Verſchwinden des. geraden Sinnes und.der Sieg ber Um— 
fbweife, der Uusflüchte, des Egoismus, der Feigbeit, des 
Meßtrauens und der Heuchelen. Desivegen fen die -Bevöl: 
keruug mißvergnägt und der, Püpftlichen Herrichaft müde; 
die? ſey der einzige Grund, weshalb fie auch jezt, ben als 
ler Liebe und Verehrung füc ihren erhabenen Herrſcher, 
bewegt, unrubig uud ungeduldig auf neue Juftitutionen und. 
Neformen gefpannt fen. Durch das Edit vom 5. Juli 
wäre nichts gewonnen; die Macht ‚des Klerus werde dar 
durch nicht im geringiten beſchränkt, und dein Volke fenen 
nur einige Schein: Frepheiten zugeitanden worden ; überdies 
fen es zu bedauern, Daß man ſich immer eine Pforte für 
doppelte Anslegungen offen zu halten ſuche. — Wenn die 
Beage fen, weshalb man Die Unnabme der neuen Civil: 
und Kriminal Verfaſſung, der es nicht an Verbeſſerungen 
einiger Geſeße fehle, verweigert habe, fo diene zur Unts 
wort: weill man mit Bedauern ſehe, daß das verbafte 
Inquifitions-Gericht in allem feinem Umfauge benbebalten, 
daß eine Unzabl fpeziellee Berichtöböfe angeorbuct, daß bie 
natürliche Graͤnze zwiſchen der bürgerlichen und geiftlichen 
AZurisdiction fchlecht beitimmt, das Gerichtsweſen weder 
rafch noch öfonomifch, das Verlegen der Prozeſſe nah Nom 
wicht abgefibafft und für die Derantwortlichkeit ber Unkläs 
ger und Denunzianten uud die Entfchadigung ungerecht 
Verfolger ſchlecht geforgt, fo wie der Verleumbung und 
Ungerechrigkeie die Straße offen gelaffen worden fen. Des: 
balb wolle man lieber den alten, wenn noch fo feblerbaf: 
ten oder bis zu einer volljtindigen Reform benbebalten, 
als dem neuen ungenügenden annehmen, — Uuch lage die 
Bürgergarde dringend über die fortmährende Erhöhung der 
fchon vor dem 4. Febr. fo bedrückenden Abgaben, deren Be: 
zablung jezt unmöglich fen. Zugleich bewege es fie ſchmerz⸗ 
lih, daß noch fo viele achtungsiwertbe Männer von ibren 
Bamilten getrennt in der Fremde ſchmachteten, weil fie auf 
den einftinmmigen Zuruf des Volkes ſich ſchweren Pilichten 
unterzogen bätten, um bie Öffentliche Orduung und Sicher: 
beit zu fchügen, — Man bürfe deshalb jedoch nicht glau⸗ 
ben, ald wären in ben Provinzen jene Geſinnungen der 
Achtung und des Gehorfams zerftört, welche treue Unter⸗ 
tbanen ihrem Heerfcher fchuldig jenen; im Gegentheil kenne 
man die edlen nnd großmütbigen Eigenſchaften deſſelben 
und halte fich für überzeugt, daß er fein mehrmals gege— 
benes Derfprechen ber Verbefferung ihrer Lage erfüllen 
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werbe. Diefes Pönne geſchehen durch eine allgemeine und 
wirkliche Unmeſtie ohne Ausnahme und Befchränfung, duch 
die Iufanmmenberufung von WaplsKollegien, welche Rome 
wiffionen ernemmen follten, um fich mit einem Fundamen⸗ 
tals&ejeh nad Art anderer Staaten, neuen Geſetzbücheru 
jet, das Civil: und Kriminal⸗ Gerichtsweſen, den Danbdel, 
den Aderbau, die Militär:Derfajfung und Polizen, und mit 
neuen Örundfäßen für die öffentliche Verwaltung md bie 
Vinaten zu befchäftigen, weiche lehtere für die Mquidatien 
und Me Sicherung der Staatsſchuld, gleiche Vertbeilung 
der Abgaben und Zölle, und Ubfchaffung des Unweſens ber 
Sroorzugten und Beausnahmten Sorge tragen follten. »In 
biefee Zufammmenftellimg«, fchlieft Die Udreife, wird Ew. 
Eminenz bie Sefimungen der Bürgergarbe, welcher ich vor: 
Rebe, vereinigt finden. Möge Erw. Eminenz diefelben gits 
tig aufnehmen nnd bey Ueberreihung an den erhabenen 
Herrſcher ibn verfichern, daß es bie Wünfche micht nur der 
Bewohner der Provinz Bologna, fondern der Übrigen Bes 
gationen, vielleicht auch der andern Theile des Staates 
find. Durch gütige Gemihrmg derfelber wird er vollſtän⸗ 
dig für Die Bebürfniffe feines Volkes forgen und es auf 
ſolche Weife von Herzen dankbar und vollfommen ruhig 


machen. « 
Rußland. 

St. Petersburg, vom 31. Dezbr. Der Komman— 
dirende der 4. Brigade der 1. Diviſion ber Baltifchen Flotte, 
Eontreadmiral Rieord, iſt zum Vice-Admiral und der es 
neralabjutamt, Urtillerie-Generallieutenant Guchofarret EL, 
zum Oberdirektor der Artilleriefchule ernannt. Der Ges 
reralınajoer Solodifow, Mitglied des Feld-Auditoriats der 
erjten Armee, iſt zum ſtellvertretenden General:Intendanten 
derjelben ernannt worden. — Um 28. Deybr. find 33. FR. 
HH, die Prinzen Alerander und Ernft von Würteinberg aus 
Bialnjtorf in diefer Reſidenz augelangt- 

— Zur, Erleichterung der Rekrutirung ben der gegen. 
wärtigen 97. Ausdebung wird Allerhöchſt anbefohlen, Leute 
mit Eörperlichen Üebrechen, wie fie bey der göjten Rekru— 
tirung zugelafleu wurden, auch diefmal als Rekruten auzu— 
zehmen, dem Srengelaffenen, wen fie jchon Drenjäbrige Frey: 
Briefe befigen, auch in Gemeinden, wo fie uicht eingeſchrie⸗ 
den find, die Verdinguug zum Militärdienſt für Bürgers 
Femilien, Kron⸗ und Poſt⸗Bauern zu geſtatten; den Bürger: 
Gemeinden, Kron: und Appanage-Dorfſchaften zu erlauben, 
daß ſie Leute, Die fich ben ihnen eingefchrieben baden, wem 
euch noch Fein Zabe feit deren Einfchreibung verftoſſen if, 
und Krengelaffeue ein Jahr wach deren Freylaſſung als Re: 
fruten ftellen, den Gutsbeſitzern aber zu berollligen, daß fie 
euch Leute, welche fie mit der ganzen Familie oder einzeln 
erworben baben, ein Sabre mach adgerloffenem Kauf-Kontrakt 
zu Rekruten abgeben dürfen, und endlich die bis zum J. 
Januar 18352 rückſtändigen Rekruten nach Grundlage des 
Refruten » Reglements vom 10. Juli 1831 ammmebhmen — 
Den bejtebenden Verordunugen zufolge, iſt es nur erlaubt, 
Einwohner pon Finnlaud, die bereits das zıjte Jahr er 
reicht haben, als Rekruten zu mietben; da nun aber bes 


reitö mehrere tuſſiſche Bürger ımd Bauern, aus Unkunde 
biefer Verorbnung auch folche gebungen baben, welche bie: 
fes Alter noch nicht erreicht hatten und biefe bas bereits 
auf Abſchlag empfangene Miethsgeld nur durch vieljäbrige 
Dienfte ben ibren Miethsberren würden abarbeiten können, 
auch bie Lepteren in Derlegenpeit fenn würden, ſtatt ihrer 
zur rechten Zeit andere Nekenten zu erhalten, jo haben 
Se. Maieſtaät, anf Vorſtellung des Staatsſekretärs des 
Großfürſtenthums Finnland, Geheimentaths Graf Nebbin. 
der, zu gejtatten gerubt, daß es denjenigen, welche bis jet 
Rekruten von 18 bid 21 Jahren gemierhet haben, wenn 
weiter feine Hinderniſſe im Wege fteben, erlaubt fenu foll, 
dieſelben ausnahmsweife jür biefes eine Mal ben der Ne 
Trutirungsbebörbe abzuliefern, ohue daß jedoch diefe Difpen: 
fation für die Zufunft Underen zum Vorwande dienen möge, 
— Nach Alerhöchſt beftätigtem Gutachten des Reichsraths 
können Zöglinge des Findlingshaufes, Hofleute, deren Guts—⸗ 
Herrſchaften bey ihrem Abſterben keine Erben binterlaffen, 
und natürliche Kinder, deren Mütter zu keinem fleuerpflichs 
tigen Stande gehören, nach erlangter Volljährigkeit in eine 
felbft gewählte Gemeinde, ohne deren Einwilligung zu be: 
dürfen, eintreten und genießen eine fünfjihrige Steuer: 
und Abgaben : Frenbeit. 

— Der verabfchiebete Komet bes Chevalier » Garde: 
Regiments, Fürft Sanguſchko, und der Gutöbeſiher Stru⸗ 
millo von Wolhynien find durch Allerböchit beftätigte Sen: 
tenzen des Kriegsgerichts zum Verluſt ihres Ranges, Titels 
und Adels, zur Verweifung nach Sibirien und Confiscation 
ibees Vermögens verurtbeilt worden; der Grjtere, weil er 
den Sr. Maj. dem Kaifer geleiteten Eid der Treue gee 
brochen, unter des Truppen der polnischen Inſurgenten ges 
dient und mit ibmen gegen die ruſſiſche Urmee gefochten; 
der Peptere, weil er die gefehwidrigen Unfchläge der Xuf- 
rübrer gekannt und fie der Regierung wicht angezeigt, auch 
Andere zue Vereinigung mit den Rebellen verführt und fich 
geweigert bat, auf Forderung des Militärs Kommandos bie 
Waffen aussuliefern. 

Amerika. 
Briefe aus Mexiko vom 26. Oft. lauten ſehr gün— 

. Blogs an der Südküfte zeigte fih eine Bande unter 
einem gewiffer Navarett-. Die Preſſe war fu beitindiger 
Dppofition mit der Regierung, melce die Mebrhbeit im 
Congreſſe hatte. Man verbreitete gegen die Machthaber 
den vermuthlich ungegründeten Veedacht, eine Reſtrauto— 
tion zu Guuſten bes Infonten D. Fraueisco de Paula zu 
benbfichtigen und befbalb mit europäiichen Höfen in Wer: 
bindung zw ftehen. Alle Mufmerkfamteit war auf die zu 
Unfange diefes Jahres vorzunehmende Crmählung eines 
Preäfidenten gerichtet; von Seitens der jezt berrfchenden Par: 
they meldeten fich der jezige Vice-Peäſident Buſtamente 
md General Braas, von Seiten ber Oppofition Die Ge: 
zerale Saut: Anna und Teran. 

— Londoner Nachrichten vom Ende Dez. and Columbia 
zu Folge ſcheint dieſe Republik fich in einem geichlofen Zu- 
ande zu befinden. Sowohl die Englinder zu Bogota, als 
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dr dorthin geſandte englifche Sotſchafter maſſen täglich ter 
fürcpten, ermordet zu werben. Der Handel iſt ruiniert, kaum 
fiepe man ‘eine Doublone. Man hofft, daß ber General 
Vbandos zum Präfidenten ernaunt werben wird, wodurch 
ſich Alles endigen dürfte. Der Bice-Prüfident Caicedo ſteht 
ruf dem Puukte fi zurüchzuzieben. 

— Rah Berichten aus Den Nordaneritanifchen Stans 
ten wurde dem Präfidenten Jakſon eine von TB Mitgliedern 
des Congreſſes unterzeichnere Bittjchrift übergeben, dabin 
gebend, er möchte 5000 Mann ‚nom Militär verwenden, 
um zwey Kanäle durch das Aleghany Gebürge zu führen. 
Diejes wäre ein umteriedifcher Gang von vier Meilen. — 
Es find in Norbamerifa nach vielfachen Streitigkeiten bie 
Freymauerlogen auſgehoben worden. 
Deutſchland. 

Der Schwäbifche Merkur enthält Folgendes aus 
Frankfurt, deu 9. Januar. Die vorgejtern Abend an 
unferer und der Kurbeſſiſchen Cräuzer bey Gelegeuheit ber 
Mieder: Einführung der Mauth auf dem Neben: Zollamte 
Mainkur, anf eine traurige Weiſe geſtörte öffentliche Rube 
iſt nun wieder völlig hergeftelt, und es hat fi bafeldit 
teine weitere Unorbuung zugetragen. Wie es fih nunmehr 
beransitellt, find ben dieſein Vorfalle and) unter dem Mi 
Titäe ungefähr ſechs Individuen verwundet morben. Um 
‚allenfalfigen Verliumbangen , als würden ſolche Angrifle 
gegen die Sefüjchen Mautamter von bier aus bewirkt ober 
unterjlügt, würdig zu begeguen, verfügten ſich unjere obern 
Behörden am vergangenen Samitag den 7. bieß, Abends. 
feldjt au die Graͤnze unſeres Gebietes; eine Kompaguie uns 
feres Militärs wurde dafelbjt aufgeſtellt und ſogleich eine 
ſtreuge Unterſuchung über alle Perſonen, welche ben ein⸗ 
tretender Nacht aus unſerer Stadt auf der Hauauer Chauffee 
nach Hauau reiften,, vorgenommen. Allein man gerieth auch 
nicht auf Die leiſeſte Spur eines etwaigen Elnperſtandniſſes 
biefiger Perſonen mit den beinifpen Maut: Zerſtöreru. — 
Wie man hört, ſoll Heute ein Regiment Infanterie von 
Ziegenbain in Hanau und der Umgegend eingetroffen feon, 
wodurch es möglich wurde, die Baut mir Dem Sentigen 
wirklich in; Leben treten zu laſſen. Auterdeſſen werden alle 
Güter, welche aus und nad) hleſiger Stadt gebett, mit eis 
nem Tranfit-Joll von 3 N. 30 fr, pr. Ceutner belegt, fo, 
daß diefer Tage ein hiefiger Kanfınanın, der zwölf Eentner 
Waaren aud dem nörblichen Dentüiblard bezog, davon für 
Fracht und Mautgebüpren nahe an 100 Gnlden bezahlen 
mußte Da num Dieses allzuläftig auf piefigen Hanbelsplag 
‚einwirtt, jo verfommeiten ſich in deu ichten Tagen voriger 
Woche unſere ovbrigkeitlichen Beborden außeror dentlicher 
Deiſe; Die Sihung danerte bis tief in die Nacht. In Folge 
derſelben relſte vorgeſtern Hert Gogel nach London, Herr 
Senzipr Dr. Harnter nach Paris und Dr. Bürgermeijter 
Schoͤff v. Gualta nach Kafiel, um am diefen Orten theils 
Heinliche Proteflation gegen das Verfahren von Zeite des 
Heſſiſch· Preußifchen Mautverbands gegen b’efige Stadt ein⸗ 
zulcken, theils auch dieſerheib eine Verwendung an den 
Höfen vou London und Paris nochzuſachen. Vorzüglich wird 


man gegen dieſe feindliche Mmaßregel: ben der Kur heſſiſchen 

Regierung zu Koſſel kraftig, und im Ginperjtänduiiie mit 

mehreren aubern Regierungen, auftreten, ba ber in Kaſſel 

Adeſchloſſene mitteldeutſche Haubels: Dertrag noch nicht 

abgelaufen ift, mithin noch in voller Kraft beſteht. 
Bapernm 


Münden, den 13. Januar 1832. 

Seine Königliche Majejtät haben an den Herm 
Staatsminiter der Juſtiz Frenberrn v. Zeutmer ben deſſen 
Rubejtaudverfegung folgende altergnädigite Zufcheift erlaffen: 

„Herr Staatsininilter Freybert won Zentner! Ich habe 
Ihr Schreiben vom gejtrigen Tage erhalten und bewilllge 
Ibneu die durch eine 54jäbrige Dienjtleiftung in ten mei: 
nften Zweigen bes Staatädienjtes mit immer gleicher Thä: 
»tigteit jo chrenvoll verdiente Nurbe in einem Alter, wel 
»ches Ste vorlängft zu diefem Wunfche berechtigt bitte, 
sund welchem nue eine Thätigkeit wie die Ihrige fich 
»uoch den angeſtreugten Geſchäften widmen tonnte. Ich 
erkeune Ihrk vielen und großen Dienite und behalte Mir 
»vor, von Ihren vielfeitigen Kenntnißen, Erfahrungen und 
»Talenten bey vorkommender Oelegenbeit auch noch ferner 
»Bebeauch machen zu Finnen. Nie werde Ich die wichtigen 
„Dienjte vergenen, welche Sie leijteten, und die Beweiſe 
»pon Anhänglichkeit, die Sie gaben. 

Ihr } 
“München ‚den »mwohlgemogener Sünig 
28. Dezb. 1831. »d ud wi ge- 
_ Das nenejte Gefepblatt Nro. X entpält ein Geſetz, 
das Schuldentilgungsiwefen betreffend. 





Der National über bie ZulisRevolutiorr 
Louls Pbillipps Monarhie und Franfrei 
Zutunft. 

{Aus ber Stuttgarter: Zeitung.) 


“Der National, mit Louis Philipps Geld einft gegrüns: 
det, von Thiers und Mignet, den bemden geiftreichten und 
gehaltvollſten Geſchichtſchreibern der erſten Revolution, eiue 
Zeit fang redigirt, und von den entjchiedenern Doftrlnären 
und Dr eanijten mit Benträgen bereichert, bat feit ben 
Greigniffen, welche dem ehemaligen Patron die Arone der 
Franzoſen verſchafft, feine Babne bedeutend geändert und 
‚ut ols Augiührer derjenigen aufgetreten, welche die neue 
Bürgerimonarchie für ein bloßes Interim und Proviforium 
‚aufeben.  Einerfeits auf bie zahlreichen Haufen ber Gleich⸗ 
geſmuten in Frankreich, auderfeitd auf Die politiſchen Er⸗ 
wartangen eines Theils ber Liberalen in Deutfchlond 2) und 
in andern SAaoten — gleichviel ob mit Aug oder nicht 
— geftüpt, verräth er fine fonguinifhen Hoffnungen auf 
‚einen reintepublikaniſchen Zuſtaud ber Dinge in feinem 


—— 

1) Damk fol nicht geſagt ſeyn, daß dieſe Parthey gerade: 

zu auch die Anfichten des Natlonal heile, ober bemes 
tratifhe Tendenzen, gleich demfelden, bege. 


Dıteriande bed jeder Deegenheit: ımd fprubelt vom bitte: 
ter Lazufrievenheit mie dem gegenwärtigen Zuftand der 
Dinge über. . : 

Der National hat vor vielen feiner Kollegien das vor; 
and, daß er ſtets mit der größten Eprlichkeit Alles heraus; 
fügt, mas er denkt, auch was ber Leſer fich beuft; er ber 
kenut jeinen Slauben frey und unummunden ; c6 find höch 
ſtens noch ein Paar Formen gewöhnlicher Höflichkeit und 
olter Rüdficht, die ihn hindern, nicht geradezu den Alp 
vom Herzen abzumerfen und mit dem edlen Valerius öffent 
uh ſich einverftanden zu erklären. Doch muß man ge 
fchen, daß er mit Geift, Geſchmack und Konjequenz die 
Präliminarien zu dem nenen Huflitenfriege für Volksſou— 
verinetät und Nepublif, welcher ber Gegenitaud feiner 
Sehnſucht und feiner Doktrinen ifb, einleitet und daß er 
in das Gefahl dee Unbehaglichfeit, welches auch die Beften 
bisweilen Über das Schwankende im Wefen des - juste 
nilieu empfinden‘, Die geheimeren Gedanken und firen Plane 
ja verjtedfen weiß. 

Der National begann namentlih das neue Jahr mit 
feltfamen Anfichten von der Gegeuwart und mit unbells 
weiltsgenden Propbezenhungen für die Zukunft , und mit 
böchit freundfihaftlichen Komplimenten gegen die vorbander 
nen Douaftien und Verfaſſungen in Furopa. Wir theilen die 
Sache iss Zuſammenhange, von einigen Bemerkungen bes 
gleiter bier mit. 

»Fin mübfsloofles Jahr fit fo eben zu Ende gegangen; 
ein vlelleicht viel Feitifheres begimmt. Uns, die wir hie: 
mals getrachtet, Frankreich über feine lage zu tänfchen, bie 
mir niemals es unternommen, ihm die Meberzeugung bev: 
zubeingen, feine ſchöne Juli:Revolution habe in dren Tagen 
dee Kümpfe, der Ucberrafchungen, der hochherzigen Thaten 
und der großmüthigen Unbeſonnenheiten fich ſchon befeftigen 
können, und iſt es erlaubt, ihm zu fagen, daß ſeine Huf 
gabe als Feine Heine fich darflelt, und daß es diefelbe noch 
zefahrvoller gemacht bat, Indem es in einen Aufichub 
ibrer Erfüllung milligte 2); daß all D.sjenige, was 
man nicht wollte, daß es geichehe, dennoch fürder ge: 
{heben muß, und daß e6 weder Friede, noch Glück, noch 
Bedeihen, nach welch allem es ſich ſehnt, genießen wird, 
bevor es nicht fein Verſprechen gehalten, welches 
es im Ungefichte der Welt übernommen, nam— 
Gh die Könige zu veriagen, welche die heilige 
dllianz eingefept hat. ®) Eine jede Revolution ber 





2) Rum haben wir doch endlich den Schläffel zu dem Ge⸗ 
heimniß und elne Erklaͤrung ber räthfelhaften Reden 
mancher Männer der Bewegung, welche anfänglih eine 
ganz andere Flagge aufgerogen zu haben ſchienen, ‚dar 
mals als das neue Staateſchiff neh vor Befahren von 
Außen gu gittern hatte. 

Gs war allerdings eine Meinigkeit, ein foldes Beripre: 
sen ju Übernehmen, allein ad impossibilia wemo te- 
netur, ° . 


% 


— 


* 


ginnt mit etwas Uebereilung; *) man endigt fe mit Eher 
ratter. ®) Es bedarf mehr Tugend und grö Kraft, 
fie aufrecht zu erhalten, als fie zu vollenden. 6%) Die Re 
tolution des Juli iſt vollbracht, aber noch immer nicht ge: 
fi.hert worden; fie wird es früher nicht ſeyn, che uyb be 
vor nicht ſaͤmmtliche, politifche jorwohl als Handeläwerträge, 
die wie eine R.ibe Blockhäuſer von Seite des abfolutifk 
fihen Europa’d ums umgeben, niebergetreten fenn werden. 7; 
öranfreich darf überzengt fern, daß man zu gleicher Zeit 
feinen Ideen ımb feinem Emporkommen ben Krieg anklns 
digt; daß es feinen Jutereſſe zumiderläuft, das eine vom 
bem andern zu trennen und erſtere aufjuopfern, um für 
lepteres Gnade zu erhalten. Das abfolutiftifche Europa ijt 
allzu genan Über die mwechfelfeitige Stufe belehet, weiche 
ber Beijt ber Gejchäfte und der Hang nach Frenbeit ein: 
onder darbieten. ®) Als wir ımter Napoleon der Freyheit 
beraubt worden, bekriegte es und, weil wir reich waren; 
heut zu Tage will es nicht geflatten, daß wir reich wer: 
den, weil wir frey find. Noch lange möchte es ben DVöl 
fern, die es ımter feinem Joche Hält, zurufen können: febt 
ihr nicht, wie außerhalb der fegitimen Monarchie nichts 
als Rain und Elend herrſchen; feht ihr nicht, daß jeder’ 
Aufitaud, ſelbſt der Herworgerufene, keine andere als bittere 
Fruͤchte trägt? : a 
»Doch beeilen wir ums, fren auszufprechen: die acht: 
zebn Monate, welche feit der Juli»Revolution verjloffen, 
find für Fraukreich wicht verloren gegangen. Mach dieſer 
Revolution mußte Frankreich, nunmehr wieder Herr feiner 
Schickfale geworden , oft fich felbjt fragen: welche Negie- 
rungsform es fen, bie am beſten bie vollbrachte Derändernug 
auszubrücden und zu verbürgen im Stande, und welche zu 
gleicher Zeit e8 vor der Ruͤckkehr neuer Stantsftreiche, wor 
ber Ernenerung Priegerifchen Defpotismus oder einer fris 
fhen Auflege der Anfihweifungen der erjten Revolutionen 
zu fhügen vermöge? Man kannte ſich noch nicht ganz; 
man befand fich In einer unvorhergefebenen Stellung. 
»Die Erfahrung der Vergangenheit trieb zur Hebereilung ; 


man glaubte die Löſung des Problems möglichft vollfom- 
meer Nachahmung der englifchen Revolution von 1688 





) Der National blasphemirt hier. 
2) Die ſteht allerdings noch zu erwarten. Das Bisherige 
berechtigt noch nicht fehe zu fanguinifhen Hoffnungen. 
6), Niemand mehr, als die Franzofen, haben die Welt von 
ber Wahrheit dieſes Sotzes überzeugt. 
7) Dafür möhte man die Guillotinen und Zelte der as 
tobiner und Eanseulotten, Die Rafernen der Prätorlaner, 
die Mauthänfer jener guten Zelt, von Bafel bie Ham: 
borg, von Mailand bis Dünfirhen, von Anıflerdam 
bis Marfeille, als Weprburgen der Freppeit für Europa 
wieder herſtellen. 
Darüber kann beſonders Hr. Rafıtte uns Aufſchlüſſe ers 
theilen, von feinem Botum und Spftlem hey Anlaß der 
Juvaflon im Zahr 1823 in Spanien, bie zur Zulis 
Revolution. . 


— 


°) 


au finden 9); man erhielt alfo das Fonftitutionnelle, erbliche, 
unverank| che Königthum und Fündigte zur Hälfte dem⸗ 
jenigewWon 1814 Krieg an, zur Hälfte aber machte man 
Frieden mit ihm, abgerechnet das Princip, auf welchem es 
; man gab ſich das DBerfprechen, in Eurz mögliche 
der ift ein Geſetz über die Verantwortlichkeit einzuführen, 
ed die minijterielle Gewalt im Zaum bhielte; man 
Naubte der Verführung , welche die erften Jahre der Re: 
x" tion mit einem Charafter von Uebereilung geitempelt, 
dadurch zu begegnen, daß man fo wenig als möglich die 
Wahl⸗Geſetzgebung antafte, welche der Kammer der221 das 
Daſenn gegeben. Man hoffte, indem man das neue Königs 
thum mit dem Namen des bürgerlichen zierte und ed aus 
einer Familie, deren Sitten mehr bürgerlicher, als fürftli: 
cher Urt ſich erzeugt, nahm und fomit bem Volke es nür 
ber brachte, damit man die Hera einer populären, fimpeln, 
Heonomifchen nnd in feinen Uusgaben wie iu ihrer Lebeus- 
weife gleich regelmäßigen Dynaſtie gründen würde; end: 
lich, glaubte man, deshalb weil der Reftauration die ſchlimm⸗ 
ften Räthe Durch den Fatholifchen Clerus gegeben worden, 
das neue Königthum am beften dadurch vor dem Einfluſſe 
defjelben befchügen zu können, daß man in bie Verfaflung 
jeue Worte »Staats - Neligion« durch ein paar andere, 
nämlich; »Religion der Mehrzahl der Franzofen« erfeßte. 
„Um kurz mich zu fallen, das Spftem, durch welches 
man die July:Revolution zu befejtigen hoffte, begriff in ſich: 
Ein erbliches und nicht verantwortliches Wahl: König» 
tbum ; 
Zwen Kammern; 
Eine verantwortliche Miniftergemalt ; 
Eine zwar bezahlte, aber vom Staat nicht anerfanute 
Religion.“ (Schluß folgt.) 


’, Man weiß, daß namentlich eines der Häupter der Dok⸗ 
teinäre, Dr. Guizot, als Hiſtoriker dieſer Revolution 
und als Lobredner der englifhen Berfaffung , melde er 
für die befte erklärt, biefür von den Bewegungsmaͤnnern 
ſehr viel zu leiden Hatte. 





Fremden: Anzeige 

Den 13. Ian. (8, Hirfh): Hr. Kliffanifh, Negot. aus 
Ddeffa; Hr. Ghanoin, Raufm. aus Chalons. (G. Hahn): 
Hr. Lowenſtein, Großhändler aus Steppad; HhHrn, Hirſchel, 
Dbermaler und Beit, Kauf. aus Augsburg. (Schw. Adler): 
sr. Funke, Kaufm. aus Gladbach; Pr. Auberlin, Kaufm. aus 
Augsburg; Hr, Schermar, Kfm. aus Baſel; Dr, Ries, Kſm. 
ous Schweinfurt; Hr. Unger, Kaufm. aus Nürnberg; Hr. 
Schmidt, Kaufm. aus Frankfurt; Hr. Zündorf, Kaufm. aus 
Anden. (8. Kreup): Hr. Scherer, Raufm. aus Augsburg. 
(8. Bär): Mde. Schunk, Zolinfpeftorsgattin von Reinwel⸗ 
len. (8. Sonne): Hr. Goͤt, Kſm. ans Fiſchach; Hr. Goͤtz, 
Aın. aus Steppah; Pr. Haller, Bürgermeifter aus Berd: 
teßaaden; Hr. Stacheter, Kfm. aus Grafing; Hr. Schwegt, 
Kiefhner aus Lauſen; Hr, Waldbrehtinger, Haudfhuhmacer 
aus Zittmoning ; Hr. Blahandt, Boldarbeitersfohn aus Det» 
ng; O9. Brandner, Wirth, und Kaluffer, Sädler aus Reis 
Sınhafl. . 


Darl. mit Verlooſ. v. J. 4820, für 100 fl. n EM, 


Cholera. 


In Wien waren an der Cholera 
erfr. genef. geſtorb. Beſtaud 
bis 8. Januar Mittags : * 


in dor Stadt. . . 1101 690 411 — 
in den Vorjtidten . 2996 1450 1544 2 
BZufammen . . 4097 2140 1955 2 


bis 9. Januar Mittags 
Fame binzu: in ber 


Btadbt. . . . “ — — — — 
in den Vorftädten . — — — 2 
Bnfanmen .„ . — — — 2 
Hiernach im Ganzen bis 
9. Jan. Mittags in 
ber Stadt.... 1101 690 411 — 
in den Vorflädten . 2906 1450 1544 2 
Zufammen . . 4097 2140 1955 2 
— In der Reſidenzſtadt Berlim waren 
erfr. genef. geftorb. Beſtand 
bi 8. Januar Mittagg 22553 832 1419 2 


binzugefommen bie 9. 
Januar Mittag . » — — — 
Summa. . 2255 832 1419 
In obiger Zahl Militär 35 18 17 
Die Kranken befinden fi in den Hogpitälern. 


I» io 


Theater: Anzeige 


Sonntag: Der Bamppr, Oper von Eindtpaintner, 
— — — — ——— 
Eurfe 


Um 9. Januar war zu Wien der Mittelpreis für . 


Staatsfchuld : Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 85%; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 7513; 

1705 5 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 1224; 

Wiener : Stadtbancn -Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 435 
Banks Uctien pr. Stüd 1155} In EM. 


Paris, vom 7. Januar. (Durch außerordentr 
liche Gelegenheit.) 3pEt. 62 Fr. 20 €. 


7192. .» Gefelfchaft des Frohſinns. 
Samftag den 14. Jaͤuner theatralifhe Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 
Eamftag den 21. Zännee Ball. Anfang 7 Uhr. 


7168.55) Betanntmadung, 

in dem Mefnerhaus bey St. Peter iſt auf Pünftiges 
Georgiziel ein Verkaufs gewoͤlb um jährlih 60 fl. zu wermie: 
then und, das weitere bey der Stiftungs:Berwaltung im Thale 
Nro, 189 über 2 Stiegen rüdwärts gu erfragen. 











— 





7173. (3a) Betfanntmadhung. 

In der Betlaffenfhaftsfache des k. Kämmerers Sigmund 
Grafen von Buttler:Heimbaufen, General-Mojors A la Suite 
und KRreistommandanten der Landwehr ergeht hiemit an alle 
diejenigen , melde aus irgend einem Titel Anfprühe an Die 
Rüdlahmaile defielben zw haben glauben, die Aufforderung, 
ſolche Binnen eines Termines von 6 Wochen a dato dieforts 
anzubringen, widrigeufalls ohne weitere Rüdfiht auf nicht an⸗ 
gemeldete Forderungen in der Berlaffenfhafts » Behandlung 
fürgefpritten werden wird. 

Am 7. Januar 1852. 
R. B. Kreise» und Stadtgeridt Münden. 
Allwepyer, Direktor. 
— Dilliß. 


— — — — — —— — —— — — — — 
7183. (2a) Berffeigerung 

Auf Montag den 30. d. werden in dem Haufe Nr. 1327 
am Marimiliansplage verſchledene Gegenflände an Hauseins 
rigtang, Bette, Tifch: und Lelbwaͤſche, Kleidungsftüde aler 
Art, Prätiofen von Gold und Silber, ein Fortepiano ıc, ger 
gen baare Bezahlung der öffentlihen Berfleigerung unteres 
gen, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 

Den 10. Januar 1832. 

R. B. Kreis» und Stabdtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor 
Dendele. 


7186. Berſteigerung. 

Am Mittwoch den 1. Februar d. J., Wormittags 9 Uhr, 
werden aus der Berlaffenihafts Maſſe des koͤnigl. Generals 
Majors und Präfidenten des General» Auditoriats, Friedrich 
son Bernelan, auf Antrag ber Erben in der Ludwigsſtraße 
Nro. 665 lit. a mehrere Effekten, als Kleider, Wäfhe, Bet: 
tem, Dreubles, Cilvergejgirre, Uhren nm. dgl. gegen fogleih 
baare Bezahlung an die Meiſtdiethenden öffentlip verfteigert, 
moju Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 

Den 10. ZJanuar 1851. 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Aliweper, Direktor, 
Mapr. 





Do 
81, Edittal⸗Ladung. 

Johann Huber, gebürtig aus der Borftadt Au, machte als 
Gefregter im Regiment Kronprinz den han nah Rußland 
mit, fol bey Kovno in ruffiihe Gefangenfpaft geratpen und 
im Degember deſſelden Jahres im MilitärsLaparetp in Wilna 

ten fen, 
ve Lues über legten Umſtand gefeglih genügende Nads 
meifung nicht vorligt, fo wird hiemit Johann Huber, wenu er 
no4 am Zeben it oder feine allenfalifige Deszendenz hiemit 
aufgefordert, innerhalb 53 Monaten vom heutigen bey unter 
fertigtem Landgerihte ſich anzumelden, widrigenfalld fein in 
368 fl. beitehendes Cinftandstapital feiner noch lebenden Muts 
ter, refp. derem Ceſſionat gegen Kaution ausgeantwortet wer⸗ 
den würde. 

Münden den 23. Dejember 1831. 

niglihes Landgericht Münden. 
— Aſſeſſor, k. derdoeriqet· werweſe⸗ 


91 


7160. (3c) Montag, den 16. Januar 1832, werden im 
konigl. Zwirhgemölbe dahier (Lederergaſſe Nro. 205) Bormits 
tags 9 — 12 und Nachmittags 2 — 5 Uhr, mehrere Pars 
thien Wilddecken gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich vers 
fteigert, wozu Raufsliebhaber hlemit eingeladen werden. 

Königl. bayer. Hof-Zagdb- Intendanz. 


t 





7145. (30) Das Waarenlager des Unterjeihneten, bes 
flehend in allen Gattungen feiner Holländer, Bielefelder: und 
Maarendörfer » gebleiht und ungebleichter Leinwand, fo wie 
aub HanfeLeinwand und weißen leinenen Sacktüchern, befindet 
fi) in gegenmwärtiger Drepkönigsdult in der Schmabingers 
Straße Nro, 1650, bep Hrn. Jet zum Schleibinger Bein, 
über ı Stiege, wohin zu gefäliger Abnahme einladet 

G. Niemeyer, 
Leinwandfabrikant aus Bielefeld, 





7177,(25) Unterzeichneter beehrt fih, einem hoben Adel‘ 
uod verehrlihen Publitum, nebft feinen Handlungs : Freunden 
ergebenft anzuzeigen, daß er während gegenmwärtiger 5 Königs 
Dult keine Boutique bezogen hat, empfiehlt fih daher mit feis 
nem bekannten Lager in Rampen und lakirten Waaren, eigenen, 
Babrikats, zu den Außerft billigen Preifen, 

Nicht minder empfehle ih das Gommiffions » Lager des 
Herrn 3. W. Steurer in Nürnberg in Silber Double-Waaren, 
und fehr gute chemifche Zuͤndhoͤlzchen, in Parthien das Taus 
fend zu 12 Kreuger. \ 

Um geneigten Beſuch bittet 

8. Frank, 

Spängler » Arbeitens und Lalie « TBaarens 
Fabrlkant im Bazar, im mittlern Pavilion 
Nro. 21 und 22. | 


7143.(5)) Heinrih Wültner, 

Leinwand: Fabrikant aus Bielefeld in MWeftphalen, 
eınpfiehlt fein fon länger bekanntes Waarenlager, beſteheud 
in alen Gattungen von feiner Holländer», Bielefelder» und 
Waarendörfers gebleichter und ungebleichter Leinwand ; des⸗ 
gleihen auch hänfene Leinwand und feine, weiße, leinerne 
Sadtüder. Er verkauft zu den äußerften Jabrikpreifen und 
bitter daher um geneigten Zufprud. 

Das Waarenlager befindet fih wie gemöhnlih bey Herrn 
Sherl, zum Fiferbräu, In der Weinftraße über 1 Stiege, 
Zimmer Nto. 3. 








7124. (3«) Chriſtoph Beder, 
Reinwand » Fabritant aus Bielefeld, 
gibt fi die Ehre, fein Waarenlager beſtens zu empfehlen, 


weldhes in einer fehe ſchoͤnen Auswahl von feinet Holländer 
und Bielefefder: gebleiht und ungebleichter Leinwand beſteht, 
ingleihen Hanfleinwand, Tiſchzeuge und felne weiße leinene 
Sadtücher; verfpriät reele Bedienung und die billigfien Fa⸗ 
britpreife. 

Das Waarenlager befindet fih mie gewoͤhnlich dep Herrn 
Hierf, zum Bücelbräu, in der Schwahingerfirafe Rro. 85 aw 
ebener Erde. ' 
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2182.10) Belanntmadgung 
Nah Anzeige des frepherrlih von Guggomoſiſchen Patrir 
monialgerihts Türkenfeld und Untofen, find der Sophie 

Irepfrau von Guggomos, geborne Frepin von Fuͤll, k. Joͤrſt ⸗ 

melfters:Wittwe und Juhaberin der Hofmärkte Türkenfeld und 

Untofen, dermalen in Regensburg ſich aufpaltend, nachſtehende 

Landanlehens Obligationen zu Berluft gegangen, ale: 

1) Eine Dbligation der gemeinen löbligen Landſchaft in 
Bayern, Katafter: Nro. 459 über das im Jahre 1796 
ansgefchriebene und verinöge ausgeftellter Schuldobligar 
tion vom 10. Map 1797 eingefandte Bandanichen von 
235 fl. 41 &r., wovon die Odligatlon auf bie Frepfrau 
Sophie von Guggomos wegen betroffenen Gutantheild 

. außgeftellt worden. 

2) Eine Obligation der gemeinen loͤblichen Laudſchaft In 
Bayern, Ratafter: Mio. 212 über das im Jahre 1798 
aus geſchriebe ne und vermöge ausgeftellter Schuldurkunde 
vom 1. Maͤrz 1799 eingefandte Landaulehen von 262 f. 
44 tr. 2 Di., wovon die Dbligation auf die Baron von 
Guggomofifhen Hofmärlte Türkenfeid, Untofen ıc. reip. 
vermöge Atteted vom 11. Septbr. 1805 auf die Frey⸗ 
Frau Sophie von Guggomos ausgeſtellt wurde . 

3) Eine Landanlehens:Obligation Rarajier :MNro. 351 vom 
31. Dt. 1805 über das vom Bräupaufe { Herrngürftorf 
bezahlte Landontehen von 4150 fl., wevon die Dbliga- 
tion auf SHerengürftorf, Türkenfeld, Pfellentofen und 
auf einfchichtige Unterthanen von fregherrlih von Bug» 
gomofifhen Hofmärkten ousgeftelt wurde. 

4) Eine Obligation der £. d. Staatsfhuldentilgungs:Kaffa 
in Müudyen KatafterNRro. 8 vom 25. Sept. 1813 über 
Fapitalifirte Binfenrücdtände per 150 fl-, wovon die Obs 
ligation auf die Frepfrau Sophie von Guggomos, geb. 
von Zul, audgeftellt if. 

5) Eine Obiigation der E. b. Staatsfhuldentilgungs:Kafla 
in Münden Katafter:Nro. 1004 vom 1. Septbr. 1811 


über Bapitalifirte Zinfenrüdftände von 145 fl., wovon 


die Obligation auf die Frau Sophie Freyfrau v. ug: 
a geb. Freyin von Fuͤll, ausgeftellt worden und 
endlich 


6) Eine Obllgatlon der k. b. Staats ſchuldentilgungs⸗Kaſſa 
in Muͤnchen Katafter «Mro. 1137 vom 1. Dejbr. 1817 
über Papitalifirte Zinfenrüdflände per 210 fl., wovon 
die Obligation auf obige Frepfran von Guggomos aus⸗ 
geftellt iſt. 

Die undetannten Inhaber diefer Urkunden werden hiemit 
öffentlich aufgefordert, folche binnen jenem Termin von ſechs 
Monaten bey unterfertigtem Gerichte um fo mehr vorzu⸗ 
weiſen, ald fie außerdem für Praftlos erBlärt werden würden, 

Beſchloſſen Regensburg den 20. Dezember 1851. 
Köntgl.Rreis: und Stadtgericht dafelbfl. 

Schieder, Direkter, : 
Stäbler. 


- Paffau den 30. Dejbr. 1831. 
Betfanntmadung. 


7190. (34) 
Aus Auftrag der k. Regierung des Unterbonaureifes wird 


das wit Holz handelnde Publikum hiemit in. Kenntniß gefegt, 


Dap fih aus der Trift des. heurigen Jahres noch eim bedeu: 


fau vorfindet, welches ven dem .untergeihnsten Amt⸗ nah dem 
befimmten Preid und zwar Tür die Klafter im Aieniniafe 
au 6 Schub hoch und weit, dann 3 Chu) Serittsiänge zu 
3 fl. 56 Er. und für Die Klafter von gleiter Höbe und Weite 
aber 24 fhupige Eiritslänge zu 3 fl. entweder aeg mn aleih 
Baare Bezahlung oder auf drey monatiihe Ratbeorge unier 
zu leiſtender binlängliher Eicherbeit, iu jeder Jeit und in br: 
Tlebig gu beflimmenden Pariyien en Kaufeluflge fortwährend 


> abgegeben werden kann, 


Köoniglides Rentamt Paffafı 
v. Geißler. 


7193. Ulm. Poſiſache.) Bor ungetipr 4 Momsten biich 
in einem — von Vtüunchen hier angefommenen — Gilmagen 
ein Meerfhaumspfeiiientopf und ein lederner Tabads: Beutel 
liegen. i 

Da fib der Gigentgümer bis jezt nicht aemeldet hat, fo 
mird derfelbe anfurfor”ere, ſich über feine Anfprüde on Ficje 
Gegrndände ber "cr untergeldineten Stelle arbörtg andınıpel:' 


‚ fen, worauf ihm folte gegen rjag ter Brkannimaguageges 


bühren werden ausgeli.fert werden. 
Den 10 Nanuar 1832- 
Abnigtich württembergifhes Ober-Poſt-Amt. 
ee ee 


7194. In der Weluſtrohße Mio. 30:6 Im 2teu Stocke (un: 
ten den Bögen, tmd‘2 fehr fun meuttinte Zimmer mebik ei» 
nem Bedlenien Zimmer fogleih zu vermiethen. © U. Daicbih, 


— — 








666. So eben it bey mir erſchienen und in allen Buch— 


handlungen zu erhalten (in Münden bey Fleifhmaunız 


Raumer (Karl v.), Beſchreibung der Erd: 
Dberfläche, Eine Vorſchule der Erdkunde. 
Gr. 8. 5%, Bogen auf gutem Drudpayier. 
15 kr. rhein. 

Diefe Schrift kaun als eine Einleitung und Vorſchule zw 
jeber andern Geographie bemugt merben, Der Preis iſt fo 
biliig wie möglich gefegt, um aber die Einführung in Schulen 
ju erleichtern, bewillige ih auf 25 Er. drey, auf 50 Gr. acht 
Freyer, melde Vortheile von jeder Buhhaudlung mm Anfprud 
genommen werden können. 

Leipzig, im Movember 1851. 
5 A. Brodpaus. 


Bein: Berfteigerung 
gu Würzburg. . 
Donnerftag den 19. Jinner I. 36: 9 Uhr Morgens mers' 
den im 4. Diftr, Nro..140, in der Sonderftraße aus freyer 
Hand Öffentlich verkauft: 115 Fuder 6% Eimer aus den Jah: 
ten. 1811, 1818, 1819, 1822, 1826 und 1827, den Yagen 
Randersader, Würzburg, Bel, Beitshöchſteln, Erientrunn, 
Tpüngerspeim und Retzhach in 25 Fuͤſſern. 





7191. 





7196. Es if ein Haus in Mitte der Etadt mit Dreperien 
Läden verfehen, worin fih in einem ein Sparherd befindet 
und ift zu jedem Gefhäfte in einer ſehr gangbaren Etrafie, 
Dirfes Haus iſt, wegen befondern BamiliensBerpältniffen, aus 
freyer Hand zu verkaufen. Das Mäpere in dee Schafflergaſſe 


tendes Quantum meiben Doljes auf deu Kagerplägen in Paſ⸗ Mro. 4559 über 1 Etiege. 


Redacteur: J. J. Sendtner. 


Berlegt von P. PH. Wolf's Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Montag 


Amtlihe Nachrichten. 


Das Gefepblatt Nr. 11. enthält das Gefep: Die Pros 
tefolirung und Vorladung in gemeinen Crrafahen 
ſechen Polizen, und die Berufung vou den Urtheilen ber 
einfachen Polizengerichte im Rheinfreife betr. 

— —— —* — euthaͤlt das Geſeß: Die Ber 
ätigung Der afts-Derträge in den gräflich Eaftell’: 
fchen Gerichten im — — — 

Das Befepblatt Nr. 13. enthält das Gefep : Die Prir 
vet-Bereine zur Verficherung der Feldfrüchte gegen Wet: 
ter: und insbefonudere Dagelfchäden betr. 

. ‚Das Gefepblatt Nr. 14. enthält das Geſed: Einige 
eivilrechtliche Begenftände auf deu Fall des Eindringens 
ber afiatifchen Cholera in das Königreich betr, 

Das Gefegblatt- Ne, 15. enthält das Geſed: Ueber Die 
Rechts⸗Verhaͤltniſſe der anf die Gerichtöbarkeit freywillig 
verzichtenden Standes⸗ und Outäheren betr. 


Zeitungs: Nachrichten. 


Paris, vom 9. Jan. Die Deputirtenfanmmer fehte 
m ihrer ‚heutigen Sihung ihre Berathungen über die eins 
rinen Artikel der Gioikijte fort. Sie war in Ihrer vor. 
köterr Sipung. ben dem Art. 2, welcher von ber Kron. 
Dotatton Handelt, und namentlich ben der Grörterung 
ſtehen geblieben, welche bisherigen Aron: Domänen es auch 
Kinftig bleiben follen. Die Reihe war am dem Schleife 
son Eompiegne , welches die Oppofition bem Stante, das 
Gentrum der Krone zuſpricht. Die HH. Matiguin und 
Dupin führen bauptfächlich den Streit. Der Leptere macht 
auf den Widerfpruch aufmerffam, in ben diejenigen mit 
fid felbjt gerathen, welche mit Berufung auf bie reichen 
Domänen: Einkünfte einen niedrigen Anſatz der Clvilliſte 
verlangen , mährend fie denn doch damit anfangen, jeue 
Domänen bedeutend zu fehmälern. Hr. Mangein mennt 
degegen, man könne dem Staatsfchag nicht Geldquellen 
genug eröffuen, da ohnedieß die Größe eines Königs nicht 
in feiner gefpichten Geldboͤrſe beſtehe; »iſt Frankreich groß,« 
euft er aus,’ »fo iſt es auch der König von Frankreich.“ 
Oho! es gibt Beinen König von Frankreich, es aibt nur 
einen König der Frangofen. Dr. Maugnin: »Ich babe 
mid doc wenigſtens in Peiner ‚gejchriebenen Rebe des 
Husdencds bedient... Wir proteftirtem lepthin nur. gegen 
diefe und äbnlihe Ausdrucksweiſen, weil ein Minifter fie 


* 








N” 


- 16. Januar 1832, 


13. 


in einem fonftematifchen Sinne genonnnen hatte.) Ben 
der Abſtimmung über den fraglichen Punkt wird das Schloß 
Gompiegue mit nicht flarfer Stimmen: Mehrheit den Aron: 
Domänen zugefchlagen. Fontaineblau gebt ohne Anftand 
duch. Das Schloß von Straßburg, weldes die Stadt 
früher dem Kaifer Napoleon, unter der ausdrädlichen Be: 
Dingung, daß es ein kaiſerliches Schloß werde, geſchentt 
batte, foll nach dem Vorſchlag der Commiſſion felbjt feinem 
alten Eigenthümer, der Stabt Straßburg zurückgegeben 
werden. Die Kammer findet diefe Zurückgabe ganz billig, 
Ebenſo foll auch das Schloß von Bordequr Eiluftig nicht 
mehr Kronbomäne ſeyn, wohl aber das Schloß von Pau, 
Die Wiege Heinrich IV. 

— In der heutigen Pairdfammer » Sikung zeigt der 
Präfident der Verfanmlung an, daß 13 bisherige Pairs 
ihre Entlaffung eingereiht nnd daß die Regierung fie an: 
genommen babe. Diefe Pairs find die HH.: D'Arguzon, 
D’Uvaray, Benrnopoille, Leconteux de Cautelen, ib James, 
Durcas, Larochefoucanit, Abbe Montesquien, Rouge, Suzanır, 
Deglande , Glaudöves. Us Beweggrund diefes Schrittes 
geben die DH. Erpaird die Aufhebung der Pairs - Erblich: 
Peit uny ihre Ueberzeugung an, daß fie unter bey jezigen 
Derhältniffen ihrem Lande nicht mehr nügen dönuen. Der 
Praäfident glaubt die Kammer mit Vorlefung der 13 Aut: 
kaffungsfchreiben verfhonen zu mitjlen, nur Hr. Dreugbreze, 
deſſen Namen man nnter den Demifiionärs vermißte, 
wünfcht mit Hrn. Derenger die Verlefung , die aber ulche 
durchgeht, da bie fragliden Papiere in das Archiv nieder: 
gelegt werden, wo jedem Pairs die Einficht offen flebt. 

— Der Moniteur erklärt auf die Behauptung einiger 
Blätter, der Herzog von Drleans erbalte den Sold feines 
Grades iu der Urmee und babe die Koften für feine Reife 
in Frankreich aus der Staatskaſſe bekommen, bendes für 
unrichtig. — E6 wird dieſes Jahr zu Gunſten der Armen 
wieder ein großer Ball im Opernſaal ftattfinden. — Der 
General: Lieutenant Graf Bonnet, welcher die Weſtarmee 
beſehligt, ift wieder von Paris nach feinem Kommando 
abgegangen. Vor feinem Abgang hatte er noch eine 
Audienz ben dem Diinijter: Präfidenten und dem Sriegs: 
Minifter, — In Toulon kommen fortwährend Parifer und 
Lyoner Freywillige an, welche ſich für Algier anmwerben 
laſſen. — Gin minifterielles Blatt fagt: Aufrühreriſche 
Proflamationen, die im abgeſchmackteſten Tone abgefaft 
find, werden immer noch unter dem Publikum verbreitet 
Gewöhnlich, werden fie bey Nacht in die Handflur oder 
auf die Treppen gelegt. Der Zweck ſolcher Proklamatib⸗ 


94° 
sten iſt der Umſturz ber Regierung, das Mittel, daß auge⸗ 


rathen wird, die Verweigerung der Abgaben. 

— Dom 10. Dezbr. Im beutigen Moniteur lieft 
man: Man fuchte geftern auf der Börfe das Verſchwinden 
eines Kaſſiers des Schatzamtes zur Grregung eines pant. 
fen Schreckens zu benüken, der noch obendrein durch im 
Ueberfluffe verbreitete abgeſchmackte Gerüchte (von dem Aus⸗ 
bruche des Krieges zwiſchen Belgien und Holland, dem 
Austritte des Hr. Perrier aus dein Minifterium te. tc.) 
vermehrt wurde, gegen welche das durch ähnliche Umtriebe 
ſchon fo oft getäufcbte Publitum auf feiner Hut fenn muß. 
Alle diefe diplomatifchen Thatjachen find pure Erfindung ; 
alle diefe Zufammenkünfte batten nie ſtatt; alle dieſe 
mintjteriellen Modificationen haben nicht Die fernjte Wahr: 
fheinlichfeit. Wir halten es für Pflicht, diefe Abfurditäten, 
Die auf Augenblicke das öffentliche Vertrauen Pintergingen, 
förmlich Eigen zu ſtraſen. 

Großbritannien 

London, vom 6. Jan. Geſtern endigte das Finanz: 
Sahr. . Man machte eine vergleichende Zuſammenſtellung 
der Einnahmen und Ansgaben Ddiefes Jahrs mit der ver: 
floſſenen Kinanzperiode bekannt. Es ergibt fih daraus, daß 
die öffentlichen Einkünfte fich foft um 4 Mil. Pr. Sterl. 
verminderten — ein ergibiger Straftext für bie Torn: 
Dlütter. Die Liberalen werfen dagegen alle Echuld auf 
die Neformgegner, welche durch ihre hartnäckige Oppofition 
das ollgemeine Handelsvertrauen erfchüttert und dadurch 
dei Verkehr und Bewerbsfleiß tiefe Wunden gefchlagen 
haben. — Die Irlindifhen Parlomentsglieder wollen fid) 
jeit, wie es beißt, auf die Seite den Oppofition fchlagen, 
wenn mon Irland in der neuen Reformbill nicht wertigftens 
25 meue Volks-Verttetungen zugeſtehe. — Der Courier 
bofft, daß die fefte Sprache des Herrn Caſimir Perrier 
und die Impofante Haltung der fchlagfertigen franzöfiichen 
Armee weit mebr zur Erhaltung des MWeltfriedeud beytra— 
gen werden als Zugeftändniffe und Demüthigungen ohne 
Eude. — Der Globe and Traveller will willen, daß ter 
Kaifer von Rußland dem König von Holland in einem eis 
genhändigen Schreiben die Unterzeichnung des nur in eimi; 
gen umbedeutenden Punkten abgeänderten Londoner Ver: 
trags angeratben babe, 

— Der König bat endlich feine Einwilligung zu Paird: 
Ernennungen gegeben; man fprach von 60 neuen Pairs, 
aber der Verfiherung des Conrier und andern glaubmwürs 
digen Ausfagen zufolge werden nicht über 35—40 ernannt 
werden. — Man verfichert, die Eintracht zwifcben den 
Negierungen Frankreichs und Englauds fol neuerdings auf 
"den Punkte geweſen ſeyn, au den befgifchen Feftungen und 
an Wlgierd Ufern zw fcheitern., Nur die Mäfigung von 
Cord ren ımb von Lord Brougham trat vermittelnd ein. 
Die feanzöfffhe Regierung fol befonders dem Lord Pal 
sherfton zum Vorwurf machen, daß er fich allzuſehr auf 
Seite der b. Allianz binneine. — Die Tonferenz bat als 
Untvort anf die Denkichtiit des bolländiſchen Kabinets 

om 14. Des, 9. M. eine Note am dieſes Kabinet in Die: 


fen Togen abgeben Iaifen, weldhe, wie man bört, die fried- 

liche Sprache der Ausſöhnung führt. Die Beitirlenungen 

über die Kanäle und die Schuldenabtheilung werden noch 

einmal revidiet werten oder find es wielleicht bereits. Mit 

biefen alterlegten Anordnungen der Conjerenz bürfte ſich 

König Wilheim endlich einmal begnügen. 
Italfien 

Turin, vom 24. Dez. Der fönig bat befäloffen, dem 
glorreichen Andenken eines feiner Vorfahren, des berühmten 
Herzogs Emanuel Philidert, auf dem Plage San Carlo 
ein Denfmal zn errichten, Er befab kürzlich das provifo: 
rifch anfgeiteute Bild dieſes Monuments, und bezeigte dem 
jungen Bilobauer Carlo Morocchetti von Iosfana feine 
Zufriedenheit mit diefee Arbeit. 

Neapel, dom 29. Dez. Diefer Tage bemerkte mar 
am Rande des alten Kraterd des BVefups mehrere Spol— 
ten von 50 — 70 Schub Breite. Im innern Theile des 
Kraters bildeten fih fünf neue Mimdungen, welche große 
Rauchſäulen mit Kleinen Steinen und Harzitoften vermifcht 
ausiwerien, Am 24. d. wurde der Berg in feiner Tiefe 
beftig erjchüttert und am folgenden Morgen floß glühende 
Lava in der Richtung dee Wüſte des Erlöfers berab. 

Nom, vom 28. Dezbr. Die Notizie del Giorno ent: 
halten eine Ueberſicht der Bewölferung der Hauptftadt Ron 
von Ditern 1822 bis foldye Zeit 1831. Mach diefer Ta- 
belle zählte Rom im Jahr 1822, 156,085, im Jahr 1831 
150,966 Einwohner. Die Bevölkerung hat fich daber in 
dieſer Beit um 14,581 Seelenvermehrt. — Am 24. Des. 
kom der Kronprinz; von Bayern, unter dem Namen eines 
Grafen Marimilian von Werdenfels in Rom an. 

Deutſchland. 

Berlin, den 10. Jan. Nach dem im Druck erſchlene⸗ 
nen amtlichen Derzeichnifle zählt die biefi ge Friedrich 
Wilhelms:Univerfirät im gegenwärtigen Winters 
Semejter 1469 immatrifulirte Studirende, von welden 
474 der theologifchen, 508 der juriftifchen, 258 der mebi: 
zinifchen und 229 der philoſophiſchen Fakultät augebören , 
und unter welchen fich 344 Ausländer befinden. Außer bie- 
fen immateifulieten Studirenden befuchen die Vorleſun—⸗ 
gen; der biefigen Univerfität mit befonderer Berechtigung 
noch 301 nicht immatrikulirte Jubörer (namentlich 64 Chirur⸗ 
gern und 93 Pharmaceuten), fo, dag im Ganzen 1830 Zus 
börer an deu Vorträgen ber Univerfität Theil nehmen, — 
Hiernach hat die Zabl der biefigen Studirenden nach dem 
Ausbruch der Cholera nicht in diefem Maße abgenommen, 
als dieß anderweitig bemerkt worden, und wenn die auf 
der Lniverfität getroffenen Gineichtungen zur Ubwendung 
eines jtürenden Einfluffes der Cholera bier zur Erhaltung 
der Frequenz weſentlich beugetragen haben, jo iſt auch eine 
längere Unterbrechung der Vorlefungen und - des afadeimis 
ſchen Lehrkurſes bier glüclich verhütet worden. 

Kaffel, vom 6. Ian. Den Soldaten iſt die Weiſung 
ertheilt worden, die Öffentlichen Orte, Trink: uud Bierbäu: 
fer zu vermeiden, um Streit mit den Bürgern zu verhü— 


ten, — Da indem bier erfcheinenden Wochenblatt: » Der 
Verfaffungsfreund,« das einigemal, ba mehrere Staatd- 
beamte ſich geweigert, bie Cenſur zu übernepinen, ohne 
alle Cenfur ausgegeben morben war, mehrere Gedichte in 
biefiger Mundart mitgetheilt worden waren, in denen man 
Anfpielungen auf die Perfon des Prinzen Regenten zu ber 
werten glaubte; fo hat der Redakteur jemes Blattes, Feld⸗ 
manıt, einen befondern ſchriftlichen Revers ausjtellen müſſen, 
dog er in Zukunft mit Sorgfalt. darüber machen wolle, 
daß der Artitel der Verfaffungs:Urfunde, der die Heilig 
feit und Unantaftbarfeit der Perfon des Regenten ausfprichs, 
fireng beobachtet werde. 
Baperm 
Münden, den 15. Januar 1832. 

Heute hatte im großen Saale des k. Ddeons ein von 
der hiefigen Bürgerfchaft. unter Theilnapme von Perfonen 
aus allen Ständen zu Ehren des neu ernannten k. Generals 
Commiffärs und Regierungs Präfidenten, Hrn. Orafen Carl 
von Seinsbeim, veranitaltetes überaus glänzendes Feit: 
Mahl ſtatt. Der hochgefenerte Gajt erfhien um 3 Uhr, an 
der Treppe empfangen und in den Saal geführt von einer 
Deputation. Genannte Deputation überreichte hierauf dem 
Herrn Regierungs + Präfidenten ein auf Atlas gebrudtes 
Pracht: Eremplar eines vou Prof. Sendtner verfaßten 
Gedichtes, das ſodann vor allen Anweſenden laut vorgetra⸗ 
gen wurde (fein Inhaltfolgt am Schluſſe diefes Artifels.) 

Die Zahl der verfammelten Gäſte betrug 294 Per: 
fonen; der Saal war herrlich erleuchtet und, auf das 
feitlichite und geſchmackvoilſte verziert, und eine wohlbeſetzte 
Harmonie: Mufit führte auf eine jehr gelungene Weiſe 
mebrere Duvertüren und andere Stücke aus den beliebte: 
fien Opern aus, 

Den eriten Toaft brachte Hr. Bürgermeilter v. Mitter: 
maper anf das bobe Wohljenn Sr. Mai. des Königs, den 
zveoten Hr. Bürgermeijter Klar auf das J. Maj. ber 
Königin und des Königlichen Daufes, und dem Dritten ber 
DVorftand der Cemeindebevollmächtigten Hr. Profeffor Dr. 
Gmeiner auf die Geſundheit des hochgefeperten Hrn. Gras 
fen von Seinsheim. 

Nach diefem Toaft wurde von Löniglichen Hoflängern 
unter Begleitung bee Inftrinmentalmufit folgendes von 
A......Abxr verfaftes und von Tapellmeifter Stunz com: 
ponirtes Feitlied geiungen : 


Des beitern Reftgelages buntes Wogen 

Es gönm wohl auch ein tiefes ernites Wort, 
Auf Somgesflügeln komm' es hergezogen, 

An unfern Herzen thron' es fort und ſort! 
Seit toufend Jahren fhüpt es unſſte Geuen, 
Die Heil’ge Quelle iſt's der edien Thatz 

Es wedt in uns ein Fräftiges Vertrauen, 
In Seinem Ölanze reift des Guten Saat! 


Die Treue iſt es; bebt die Feftpofale 
Die gelone Treue leb! im goldnen Wein! 
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Gin jedes Herz bier in dem meiten Saale " 
Soll eine Veſte für die Treue ſeyn! 

Der Tree iſt ja diefer Tag’ gebeiligt, 

In unfrer Mitte weilt ihre fchönes Bild 

Der Mann, den unfres Königs Liebe heilige, 
Den jede Tugend unferes Volkes füllt. 


Drum Ihm ein Hoch, dem muthigen Beftreben, 
Dem Fräftigen, dem reblichen Bemuͤh'u! 
Schwaͤnkt auch die Zeit, Europa's Veſten beben, 
Mag wilde Leidenfchait die Welt ducchglüh'n. 
. Er wanfet nicht, ſteht' feit, wie unſſre Höhen, ‘ 
* Wenn auch manch” Wetter donnerud fie umzückt, 
Es zieb'n die droh'nden Wolken an deu Höhen, 
Doc ihre Felfen ragen unperrückt. 


Dieß lebte Glas, ergreift'd mir freud’gen Muthe, 
Dem König gelt’ es, und dein Vaterland, 

Sie find ja eins dem ächten Bayerüblute, 

Für beyde bhipt das Schwert im ſtarker Hand! 
Sieg Bavern ftets, im Web'n der blanen Bohne, 
Für Gott und König fen das, Feldgefchren , 

Und diefes Tags Erinnerung fie mabne: 

Ein Jeder kümpfe, wie der Seinsheim trau! 

Und nun ergriff der Here Negierungs « Präfident ſelbſt 
das Glas und trank auf das Wohl feiner lieben Vaterſtobt 
Münden. Gr fihloß feinen Toajt mit beim jenrigen Aus⸗ 
ruſe: Es lebe der König, worauf die ginze VBerjammite 
lung den erhebeuden National: Geſang: ‚Heil unjerm 
König Heil!« anftimmte und in neue enthuſiaſtiſche Dis 
vats ausbrach. 

Unter allen Unmefenden berrfihte ben dieſem Feſtmahle 
die offenfte und lauterjte Fröplichkeit; alle Herzeu jüblten 
fih von dem wärmſten Dante gegen ben beißgelichten 
Monarchen, der unferm Ifarkreife durch Ernennung eincs 
fo würdigen Oberhauptes einen neuen Beweis Seiner weit 
fen Vorforge, wie Seines boben Wohlwollens gegeben, 
und von der tiefeiten Verehrung und Anfinglichteit gegen 
den Heren Grafen von Seinspeim durchdrungen, ben dieje 
auf die edeljten Orundfige gejtipten Geſtunuugen auf das 
JZunigſte rüprten, 


Folgendes iſt der Inhalt des oben erwähnten Gedichtes: 
weil uns! beglüdend feffeln neue Dante 

Des Dantes unfer Der; an Ludwigs Thron; 

Dean feht: der König hat — zum Unterpfande 

Der väterlihiten Huld, zum Füßen Lohn 

Für Minnerteeue, die am Jfarlırande 

Dapeim it feit uralten Jeiten ſhon — 

Syn, der fo hochverdient als hodgeborei, 

Den eignen Freund zum Lenker uns ertorem, 


MWopl wird geläftert, wad in dieſen Tagen 
Für Ordnung, Recht und PAidt der Edle ul; — 
Doch was zum Umſturz auch Die Suiehten wagen: 
&s Nammt no was von alter Rittergluth 
Im Herzen, die getreu dem König fhlagen ; 
66 lebt noch was von altem Glaubensmuth 


Bey Mänttern, die, wie Srinspelm, mit Wertrauen 
Auf Gott und Die gerehte Sache bauen, 


Hab aub im Volk, da feht noch Eerngefunde, 
Biederbe ‘Kraft mit lauterem Gefüpt 
Fuͤr 'peiliges Geſetz im engen Bunde; 
Da fledt der Glaube no fein leuchtend Ziel. 
An diefem Volk verraufgt des Tages Kunde 
Bon neuen Wechſeln gleih der Wellen Spiel — 
Gs fieht, wie vor Jahrhunderten noch heute, , 
Haus Wittelsbach! Dir telfenfet jur Seite. 


%° Du und wir! — Was uns, was aͤchten Bayern 
As Wunſch und Gruß für Did im Innern famme, 
Das braucht nicht erſt die Zunge zu betheuern, 
Dat if, verehrter Graf! uns angeſtaumt. 
Und wenn beym Maple bier den Tag wir feperm, 
Der Dich berufen zu fo hopem Amt, 
So trinet Dir, wer ale Gaſt auch nicht zugegen, 
Gefundpeit jeder Bayer zu und Gegen, 


Ho, all’ die Städte, wo in raſchen Wogen 

‚ Borbey die far raujht; auf Waldes Höh'n 

Die prächt'gen Schloöſſetr, und fo weit im Bogen 
Der Bayern alte Sitze rings zu ſeh'n — 

Gs füpit von gleiher But ſich angezogen 

Das ganze Land, denn hoch in Gpren fteh'n 

Die Apnheren Deines Stammes und die Proben, 
Wodurch Du, ihrer werth, Dich felbft gehoben, 


Am ernften Rath gemefjen und befonnen, 

Deu Geiſt gerichtet auf das Recht allein, 
Grfeifheft Du, wo rei an Pimmelswonnen 
Natur den Liebling lädt der Mufen ein, 
Den Buſen gern an ihren heitern Bronnen ; 
Und wo ed gilt, in Ehren Irch zu ſeyn 

Und mitzulachen bey des Volkes Scherzen, 
Bi Du dabep mit vollem Baperherzen, 


Den Rünften hold — Dir ſchloß in Bildern, Tünm 
Stalien auf der Formen Zanberland — 
Haft Du befreundet Did mit allem Schoͤnen, 
Wat Noma fhuf und Hellas Geiſt erfand, — 
Mog dieß Gefühl aud der Vandale höhnen, 
Der kein Gemütp, — nur rechnenden Berftand 
Und dumpfe Sinne hat; — wir Bapern wollen 
Dem Genius mit Dir Bewund’rung jollen, 


Das Wiſſen aud, das gründliche, das ſtrenge, 
, Und mas ein Sänger aottbegeiftert ſpricht — 

Cs iſt Dir wert! Do wo mit Wortgepränge 
Unkund'ge Schaaren ein Sophiſt befligt, 
Wo der Geſang um Bepfoll buhlt der Menge — 
Da iſt verhaßt Dir Rede und Gedicht. 
Und fieh', gleich Dir verabfheut jeder Bayer 
Den feilen Griffel und die feile Beyer, 


Du Eennft dieß Land — ſiehſt es im rechten Lichte; 
Cs mies den Born, woher fein blühend Glad 
Ind feine Treue ffammt, Dir die Geſchichte. 
Dod ſchaut die Zeit voran nur, nicht zurüd: 
Cie will nicht Bürget, ehrenwerthe, ſchlichte — 
Nur Bettler, Schwndeltoͤpfe ſuchi ihr Blick; 


Denn wer befigt if freu und will erhalten, 
Dog jie will ändern nur und umgeilalten. 


Bu aber wahrft — ein Schutzgeiſt in der Mitte 
Bon Taufenden — mit Einfiht, Kraft und Muth 
Des Bürgers Recht und jede werthe Sitte, 
Worauf die Wohlfahrt der Geweroe ruht. 
Sin Baper — offen jeder offaen Bitte — 
Bin Du von Herjen allen Bayern gut, 
Und willſt gerecht, nah Ludwigs hohem Willen, 
Und mild zugleich des Amtes Pflicht erfüllen, 


Es kennt den Bayer nicht, der Hug und weiſe 
Die Dinge mißt nad iprem wahren Werth, 
Ber von iym glaubt, daß morſchen Staub er preife 
Und thoͤricht längit Veraltetes begehrr: 
Er will im flillen, ſchuͤzenden Geleiſe 
Der Drdnung, die gewiflenhaft er ehrt, 
Das Alte vor des Neuen wilden Ctürmen — 
Das Gute vor dem Schlechten nur beſchirmen. 


30 fomme denn, was über uns da oben 
Geheimnißvoll der Emige verhängt. — 
Ob Sonnen lädeln oder Stürme toben, 
Db Freude wink, ob Sorge uns bedrängt: — 
Du follit der Bürger treuen Muth erproben 
Und durch das Band, dad Di mit uns umfängt, 
Mur fefter unfer kindliches Bertcauen . 
Zu Ipm, dem heißgeliedten König fhauen! 





Der National über die Auli:Revolution, 
?ouis Pbhillippe Monardie und Franfreihs 
Zukunft. 


Gortſetßung.) 

»Seit 18 Monaten haben Wir die Erfahrung dieſes 
Syſtens gemacht. War die Erfahrung unansweislich, un: 
erläßlih? Freylich! Iſt fie vollftindig und befriedigend ? 
Wir glauben nicht, daß es viele Leute gibt, welche diefelbe 
befriedizend finden dürften; wohl aber ift die Zahl berje- 
nigen ziemlich groß , welche fie durchaus nicht hinreichend 
finden, und welche, wie man zu fagen pflegt, noch feben 
wollen. Dennoch gibt es vielerley Dinge, welche Jeder 
mann eingefeben bat. 

»Dahin gebört, daß, ob mit Recht oder Unrecht, die 
Dppofition gegenüber dem Wahlkönigthum nicht weniger 
lebhaft ift, als weiland gegenüber dem Königthum der Le 
gitimität. 

»Dabhin gehört ferner, daß das Wahlkönigthum im Ins 
nern Feinesivegs mehr unterftüht und nach Auſſen noch mehr 
bedroht ift, als das legitime Königthum. 

»Daß das nichtverantwortliche Wahlfünigthum che 
fo gut ein befondered Dpnaftie-Iutereffe bat, als das legi: 
time, und daf es ein ebenfalls ihm eigentbümliches Syſtem 
befolgt, welches Preis zu geben Feine Verwahrung der 
Nation ſtark genug iſt. 

»Daf unter dem Wahlfönigtbum eben fo gut, wie un: 
ter dem legitimen Königthum, die Abſtimmung der Kammer 


Hos berathend und Feinesmegs gebietend ift; ein Benfpiel 
davon har ınan ben Anlaß des Geſetzes über die Dffiziere 
der 100 Tage erlebt, welches, obgleich non beuden Kam: 
mern angenommen, von der Krone verworfen und in der 
Volziehung durch konigliche Ordonnanzen erfeht wurde. 


"Das Etaatöftreiche unter dem Wahlkönigthum eben 
fo möglich, als unter Dem legitimen Königthrime find, in: 
dem der Chef bes Minifterininsg vom 13. März mebrere 
Mole die Kammer zue Dertrauten der Kämpfe gemacht 
bat, welche er gegen einen Einfluß zu beftehen hatte, der 
ju Ausnahıngefegen ihn verführen wollte; daß die Beharr— 
lichkeit jedes Königthums in dem, ibm eigenthümlichen 
Soſteme fein Prinzip nicht in der Legitimität, wohl aber 
in der Nichtverautivertlichkeit hat; 5 


Daß die Privat - Intereffen des Wahlkönigthums den 
Doktrinen ber heiligen Allianz verſchwägerter, als den Prin: 
jipien der Freybheit, der Civilifarion und ver allgemeinen 
Deredlung fich zeigen ; 

»Daß man unter dem Maplkönigthum nicht weniger 
Abgaben , als unter dem legitimen bezahlt ; daß die Civil: 
Kite eines Bürgertönigs nicht minder beträchtlich, als die 
eines legitimen iſt, daß er eben fo viele Schlöffer, wenn 
auch gleich weniger Prunk notpweudig hat; daf er eben 
fo viele Millionen, wenn auch weniger Uhte der Freyge— 
bigfeit, braucht; daß ihm eben fo viele Parke, Waldungen, 
Forjte zugebören, wenn er auch nicht jagt; emblich, daß, 
je ſparſamer ein Fürft fich zeigt, deſto weniger dem Lande 
er zurüchgibt, und fomit dejto mehr ihm koſtet. Wir be 
durften nicht weniger, als 18 Monate , um uns über alle 
diefe Dinge zu unterrichten, melde wir ficherlich am 8. 
Auguſt 1850 nicht wußten, und wir vermochten uns der 
Nothwendigkeit nicht zu entziehen, um anf unjere Koften 
fie zu lernen; Denn die Nationen, wie die Indi— 
viduen, zahlen ihre Lehrgeld. Wir mußten die 
ganze Reihe von Verſchulden durchgehen, melde wir ges 
mecht haben. Wenn man z. B. im Julius die meineidige 
Donajtie und die moralifche Regierungsfoem zugleich hätte 
betrafen wollen, nud wenn die Republik fi wieder ber; 
geitelt hätte, welche Verwicklungen würden nicht die Ge: 
burt diefer Tehtern umringt haben! Welchen Vorteil hät: 
ten wicht Die Gegner desfelben über ihre Gegner erhalten, 
dadurch, daß fie der Nation täglich vorgeſprochen und vors 
gerredigt : "Ihr habt Feinen Verfuch mit der jüngern Linie 
der Bonrbone wagen wollen; alles Unheil der Revolution 
führte vom Princip der Legitimität ber, welche den Stolz 
und die fire Jdee der ältern Linie ausmacht. Die jüngere 
bitte auch Prinzen gegeben, welche mit der Revolution von 
1389 befreunder und in die von 1792 verwicdelt, welche 
eben fo ſehr Felude des abfolutiftifchen Prinzips der heili: 
gen Allianz waren, als die Republik; ihr hättet ench (durch 
fe) der Verträge von 1815, der niederdrückenden Abgaben 
der Reſtaurativn und aller Mißbräuche der mionnechlichen 
Regierung entledigt, und blos ihe erhaltendes Prinzip, . die 
Erblichkeit des höchſten Ranges in einer Wahlmonardie, 
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d. h. die Republik oßne ihre Stürme, font die beſte der 
Republifen, euch bewahrt. 

»Geſtehen wir frey heraus, biefe Sprache würde mar 
uns morgen nicht halten, wenn ed auch etwa um Ci 
fegung der fihlimmijten dee Republifen ſich handelte, 

»Es iſt doch etwas um Die Erfahrung. 

»Man bedauert iweuigitens nichts von allem dem, mas 
man binter fich gelajfen, und menn auch einige Deuchlee 
folh ein Bedanern fich amdichten wollten, ſo bört ‚fie doch 
Niemand; denn Jeder hat wit eigenen Augen gefepen. — 


"Die Sachen alfo mußten im Julius ſich alfo fügen, wie 


fie fih gefügt; es märe ein Unglück gewefen, wenn man 
den Derfuch mit der Wahlmonarchie nicht angejtellt hätte 20). 


10) Der National fpriht hier mie Reinede Fuchs. Er Fonhte 
bie Lage der Dinge im Juli fo gut, wie jest; aber Die 
goldenen Aepfel ber Defperiden trugen ihm Dort eine 
andere Farbe. Gs war ein Wahnjinn, die angenommene 
Baplimonardie in ihrer Entwidelung nnd in ihren Kon⸗ 
fequenzen fih anders vorzuftellen, als die geſchichtlichen 
Refultate bisher fie uns gezeigt. Wer die Sache nicht 
{don damals begriffeu, hat alles Recht verſcherzt, über 
Beiimmung und Anordnung der Staaten und ihrer 
Schickſale mitjufprehen; wer fie aber Damals [bon bes 
eH und, mit Hinterhalt im Herzen und im Gefühl der 

nmöglickeit dee Berwirklichung des Beſchloſſenen, das 
Erperiment durchſetzen half, fpielte entweder damals den 
Derrätper an der Bolksfahe und an der Wahlmenars 
hie zugleih, oder er fpielt ihm jezt. Wollte man nur 
aufrigtih Die ueue Monarchie, fo würden alle die Hins 
derniſſe ſchwinden, melde fih ihrer Begründung entges 
genfegen; man aber verliert das Beitehende alle innere 
und Auffere Kraft, weil man mit Beharrlicpkeit im Sps 
Rem den Volksgeiſt unaufpörlid ayf die Zukunft, ſtatt 
auf die Grgenwart, hinjtimmt und, flatt das vorhandene 
Gute zu vervollommnen, ein deal in der ferne vers 
folgt von welchem man felbit geitehen muß, es ſey nicht 
zu erreiden. Es gibt auch unter dm mit der Wahls 
Monarchie Unzufriedenen eine Parthep, welche ihr elge⸗ 
nes Werk, des mit republitanifhen Bürgfhaften umge 
benen Thrones, mit Fleiß recht leicht und ſchlecht zuge⸗ 
simmert hat, damit es in den erſten Stürmen zerfalle; 
fie wollte für ihre eigenſten Ideen Zeit gewinnen und 
von der Verlegenheit des Augenbilds inzwiſchen Die 
vorhandenen Borthelle ziehen, um den Widerjiand von 
Auffen zu beſchwichtigen. Die neue Monarchie follte ale 
ler Stügen beraubt, blos eine gehurfame Magd. der 
Parthegen werden, und man flaffirte fie daher gern auf 
eine ſolche Weife aus, welche fie vor der Nation und 
vor Europa Zompromittirte, entweder in dem Falle, daß 
fie ſolch⸗ geduldig leiden, oder ein ehrenvolles Kleid 
ih zu wirken felbititändig verſuchen würde. Bepde 
Bälle find wirklich Hinter einander eingetreten und Die 
neue Monarchie durch bepde fompromittirt worden. Sie 
bat die Kraft nah Innen und Die Achtung nah Auffek 
verloren ; aber ed mar nicht ihre, e8 war der Parthepen 
Schuld. Man bekämpfte die Talente, und rief die Lei 
denfhaften herbey; man bedrohte die Grblichkeit und 
den Grundbefig und forderte die Maffen gu Dertretung 


Man hätte immer der - Legitimität allein das Lafer Zuges 
fchrieben, welches fie mit ber Nichtverantivortlichfeit theilt; 
und dennoch ift bie Nichtverantwortlichkeit bad Wefen jeber 
Monarchie !*), 


Des Ratiomalmwillens auf. Auh Mark Aurel, von So⸗ 
lonen und Gatonen umgeben, würde in folder Rage und 
bey folder Richtung ſich nit halten Lönnen. 

11) Die Begitimitär, oftmals fo hart geſchmaͤht und mit der 
Derantwortlihkeit aller nah oben unb unten beganger 
ner Thorheiten belaftet, wird für dieſes ehtliche Geftaͤnd ⸗ 
nif dem »Nationals Dank wiſſen. Run kommt der böfs 
Fleck doch heraus, wo das ganze Mißverhaͤltalß fledt. 
Die Monarbie im Ganzen, nit dieſe oder jme Art 
derielben, fheint der Bemegung unbraugbar. 


Neueſte Nachrichten. 


London, vom 10. Januar. Der minifterielle Cou— 
rier ſagt in Bezug auf die Ratification des Friebeud: 
Trastates zwifchen Holland und Belgien: Sollte irgend 
eine Ratification von Preußen ober Drfterceich eintreffen, 
fo wird fie fo vielen Modificationen unterworfen fern, daß 
ed nothweundig iſt, au das ganze Gefchäft von Neuem zugeben. 
Auf Beinen Kal wird eine Katification früher als am 15. d. 
M., dem im Protokoll feitgefehten legten Termin, ausgeſertigt 
werden. Es wird nach den Wünfchen Dejterreihs und 
Preußens zu den Artikeln eine Glaufel bengefügt, welde 
den neunten Artikel (in Bezug auf die Schiffahrt der Del: 
gier auf, polländifchen Germäjlern) modifiziven, und die 
‚Schiffahrt auf der Meuſe, wo biefer Fluß durch bie Stadt 
und Zeitung Maeſtricht paſſitt auf eine Weiſe bejtimmt 
wird, daß Fünftigen Zwiltigkeiten dadurch vorgebeugt 
werbe. — Wie wir bören, lehnten es auch Oeſterreich und 
Prenfen ab, die von Belgien zu zahlenden 11,400,000. fl. 
aber ihren Autheil an den Interejjen der Schuld zu gas 
rantiren ꝛc. ic. 

— Derſelbe Gonrier verſichert, daß der Vorſchlag ger 
macht worden fen, Portugals Ungelegenheiten durch Con: 
ferenzprorofolle von Seite der großen Mächte zu reguliren. 

Vermiſchte Machrichten. 
Nöthige Erklärung. 

Die mit — m— uunterzeichneteu und ber politifchen 
Zeitung bisher Üübergebenen polemifchen Beyträge oerſchie— 
dener Urt gegeu das Volköblatt zu Würzburg veran: 
laßten Dasjelbe, den Heren geheimen Rath Baron von 
Hocmanr als den Verfaller zu halten. Das Bolko— 
biatt in gänzlihem Irrthume diefem Stantsmane mit 
perſönlichen der Sache des Streites ganz fremdartis 
gen Beichnfdiguugen gegenübertretend, fodert daher jelbit 
die Pflicht des wirklichen Verſaſſers auf, zu erklären, daß 
der Here geb. Rath B. v. Hornahr weder mittel: 
barnodh unmittelbar an jenen Aufſätzen Antheil ba: 
bend, oder Einfluß übend demnach mit Irrung und Uns 
recht vor dem Volksblatt deſſen befhuldiger, und u: 
ziemlich angegriffen wurde, Müuchen, den 14. Jan. 1852. 
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Eholera 
In Wien waren an ber Cholera 
a erkr. genef. gejlorb. Beilond 
bis 10. Januar Mittags 
in bee Stadt. . - 1101 690 411 — 
in den Vorſtaͤdten 2096 1450 1544 2 
Bufammen . . 4097. 2140 1955 2 
bis 11. Januar Mittags 
kamen hinzu: in ber 
Etabt . * 5 » . — — — an 
in den Vorjhädten . 1 1 — 2 
gnſammen. 1 1 — 
Hiernach im Ganzen bis 
11. Jan. Mittags in 
der Stadt . .. 1101 60 au _ 
in den Dorftüidten . 2907 1451 1544 2 
Zuſammen— 4098 2141 1955 2 


— An der Refidenzftadt Berlin find vomgıo. bis 11. 
Jan, Mittags nene Erfranfungen an der Ebolera nicht at: 
gemelbes worben. 

— Ju Halle find 

erfr. genef. geitorb. Beſtand 
bis zum 9. Januar 7 3 2 4 
Fremden: Anjeige 

Den 15. Son. (G. Hirfchr: Pring Georges von Trous 
behtop mit Gefolge aus Moskau, (G. Hahn): Hr. Dr. 
Daafe, aus Hamburg. (G. Bär): Hr. Rotermann, Mechanb 
Zus aus Mainz ı©, Kreuz): Dr. Wöu, Partitnlier aus 
Augsburg. (G. Sonne): Hr. Staller, Hausbefiger, aus 
Molfratbshanfen ; Hr. Weitsbarth, & E, öftere Dberlieutenant. 


Curſe. 
Am 11. Jannar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatsfchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 842; 
detto detto zu a pCt. in EM. 75%; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100. m EM. 179%; 
detto detto v. J. 1821, für 100. m EM. 11755 


Wiener : Stabtbaneo :Dbligat. zu 24 pEt. in EM. 

Bank: Aetien pr. Stück 11164 in EM. 

Paris, vom 7. Januar. 5pCt. 94 Fr. 24 &.; 3pCt. 
64 Ir. 30 €. ; Falc. 76 Fr. — C. Bankakt. 1600. 
Bonbon, vom 9. Jan. Conſ. 3 pt. 854 2. 





Schrannen⸗Anzeige vom ı4. Januar 1832. 








Im Vergleich 
Getreide) Ganzer [Wurde | Biribt us gegen die letzte 
Gattung. | Stand. —8 im Reſt. Preis. Sorann⸗ 
minder ; mehr 
Scir.] ShiR.| Sgön.] A. fr] R. [fr R. | er. 
Walzen 25991 1949 = 18130 = 21 —l— 
Korn 647 555 n 74 | 
Gerſte 25651 2439 sl — i— 
Haber 1244| 1140 —-| 2 





7205. Im der Literarifh» Artif. Anftalt ik fo 
ben angefommen: , 
Paris, das Buch der Hundert» Eins. 
Aus dem Frauzöſtſhen überfegt von Theodor 
von Haupe. ir Band, ıfl, ı2Er. 


7195. 29) Reueſte Fortfchritte 
des 


Preußiſchen Kenfur-Despotismus. 


Nachſtehende Anzeige fandten wir nah Ber: 
lin zur Infertion in die dortigen Zeitfchriften. 


Subſcriptions⸗Anzeige. 


Deutsche 
Volksbibliothek. 


Sie erſcheint in unſerm Verlage mit Anfang 
nächſten Jahres in wochentlichen Lieferungen (des 
ren 6 einen ſtarken Okltavband ausmachen) zn 
zwep und zwey Drittel Groſchen Sächſiſch — 
zwölf Kreutzer rheinl. oder drey und einen 
balben Silbergroſchen Preuß. Courant, — ein 
Preis, der die allgemeinfte Theilnahme zus 
laßt. — 

‚ Der erfte und der zweyte Band enthalten: 

Geſchichte 
des 


Badiſchen Landtags von 1831, 
als Leſe⸗ und BORD für's deutfche Volk. 


Carl v. Rotteck. 


Mit ſchoͤnen Stahlſtichen, den Portraits von Notted, 
Weiter, v. Bürftenberg, v. Ihſtein, v. Weſſenberg 
und vom gefenerten. Volispreunde Leopold, 
Großherzog von Baden, 

NB. Alle foliden Buhhandlungen 
Deutſchlands (in Berlin: Mittler, Logier 
Hold, Trautwein, Kedt, Nicolai, Lüd— 
erig, Cosmar und Kraufe, Krafft und 
Klage, Debmigke,) empfangen und beforgen 
aufdıed wichtige Unternehmen Subfreription. 
— Wem nad Empfang der eriten Zwölf Lie—⸗ 
ferungen Tendenz und Darftelung nicht zujagen, 
dem fteht es frep, feine Subfeription wieder auf: 
zukundigen. — 





9% 

NB. Sammler befommen von jeder Buch— 
handlung das fiebenie Eremplar unentgeld: 
lich. 
Hildburghauſen und New: Dorf, 

im Dezember 1831. 


Das Bihlographifche Inſtitut. 


Mach drey Wochen empfingen wir dieſe Anzeige zurück mit 

folgender Bemerkung des Berliner for; - 

„Ih erfuhe um Vorlegung der erften Lieferungen, fo: 

baid ſolche erſchlenen find, Früher Tann über die Ankün⸗ 

digungsfäpigkeit (12?) des Werkes nicht abgeurtpeilt 

werden. — — 

“Berlin, 15. De. 1851. 
Der Eenfor Gr... 

Alſe nicht allein an den Büchern felbit — fogar an der 
Subferiptionsanzeige gu einem no gar nicht vorhandes 
nen Buche übe jejt in der Hauptftadt Preußens ein geiftiger 
Machtichter fein Schergenamt! 

Da ift Stoff zum Laden und Weinen zugleih. Während 
die Abficht jenes meueflen Akte preußiſchet Genfur zu den 
cenſteſten Betrachtungen führt, iR die Handlung felbit doch fo 
lädpertich, verräth fo unglaublich viel Schwaͤche, Angſt und Furcht, 
baß fie gerade Das Gegentheil von dem wirkt, was fie fol. — 

Sie ſchredt nit; fie hindert nicht die Entſtehung, Die, 
Derbreitung und Bekanntwerdung des Buches: fie gilt viels 
u als eine Empfehlung deffelben, und reizt zur Theils 
nahme. 

Solde Misgriffe, die die aufrihtigften Freunde der preus 
Bifhen Regierung nur bedauern können, befiegeln jene bittre 
Banrpeit, die Sarl v. Rotted, diefer Golof an Geift und 
Gharakter, in der Badifden Deputirtenfammer ausfprad: 

„Preußen hat den Ausgang meiner in 9 Auflagen vers 
breiteten Weltgefhichte verboten! Seht da eine Macht, 
die, hinter fünfmalbunderttaufend Bajonnetten verfchangt, 
vor einem Büchlein zurüdbebti«a — 

-Stol; kann er jet fagen: Seht, man entfcht fih vor meis 
nen bloßen Namen! — — . ‚ 

Dir ergreifen Diefe paſſende Gelegenheit das angekündigte 
Werk, welches jedem unreinen, gefegwidrigen Zweck fremd 
tüdtige deutſche Bolksblldung verbreiten will, und von den 
ebeliten Patrioten des Baterlandes geleitet wird, dem deutſchen 
Publitum zur kraftvollſten Unterflügung zu empfehlen. 

Die erfte Lieferung, mit Rotted’s gang ähnlichen, won 
Barth in Stahl gefiodhenen Bild gefhmüdt, wird am 15. 
debrt. in 20,000 Eremplaren verfendet. 








7172.(45) In der Prannersftraße Mro, 1477 im erften 
Stock, find 2 meublirte Zimmer, eines vornheraus und das 
andere rüdwärts, lehteres mit Gabinet, wozu aud nörhigens 
falls ein Bedientens Zimmer abgegeben werden könnte, vom 
3. des Bünftigen Monats zu vermiethen. 


7169.36) In einem fehr gewerbfamen Markte, in der 
Nähe bey Münden, wo fih das koͤnigl. Landgericht und ein 
Nentamt befindet, iſt ein hirurgifches, reales Rede ſammt 
Haus und Öarten aus freyer Hand zu verkaufen. D. Uebr. 
Zu bemerken it, daß ſich in dem obenbefagten Marfte nne 
das einzige befindet, 
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72.00. Belanntmadueng. 

Die reale Schneldersgerehtfame des Schneidermeliters An⸗ 
ton Daffner dahler, welde gerihtlid auf 500 fl. gefhägt und 
mit 2000 fl. Hppothet belaftet ift, wird hlemit auf Andringen 
eines Gläubigers‘ den Öffentlihen Verkaufe mit Beziehung 
auf 9. 64 des Hppothelengefehes unterftellt. 

Zur Abgabe der Raufs+ Angebotye if Commiſſion ander 
aaumt auf Mittwoch den 1. Februar, früh 9 bi 12 Uhr, wo⸗ 
wu Raufsiujlige, die ſich jedoch zugleih über Ipre Vermögens: 
Berpältniffe auszumeifen haben, hiedurh eingeladen werden, 
- Am 10. Gennuar 1831. 

RB: Kreis: und Gtadtgeridt Münden. 
‚Allweper, Direktor, 
Mapr. 





7189. (54) Belanntmadung. 

+ MRahdem.der hiefige Bürger und Buchdrucker Johanu Bap⸗ 
sit Rotermund am 11. dieß geitorben If und feine pinter« 
haffenen Geben dapin übereingetommen find, daß defien Buch⸗ 
druckerey⸗Geſchaͤſt von der hinterlaffenen Witwe fortgefegt 
werde, zu Derftellung des Bermögensftandes des Berftorbenen 
aber, bep deſſen vielfeitigen Berbindungen ſowohl in biefigen 
Segenden ald auswärts, diejenigen, welde irgend Anfprüde 
und Forderungen an demfelben zu machen haben, aufgefordert 
werten follen, folde jur Anzeige gu bringen ; fo wird folhes 


anmit bekannt gemacht und dazu ein Termin von fehe Wor . 


en, biunen welchem bey unterfertigter Bepdrie dergleichen 
alenfalfige Anſpruͤche und Forderungen geltend. gemacht wers 
den önnen, unter dem Präjudize anberaumt, Daß mad Ablauf 
Diefes Zermines rechtlicher Ordnung nah mit der Berlaffens 
faafts: Berhandlung fortgefchritten und der Nadhlaf an die 
fi bereits. dazu gemeldeten Iegitimirten Erben ansgefolgt 
werden wird, 
Regensburg, ben 27. Dezember 1831. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgerlcht. 
. Schleder, Direktor. 
Etäbdler. 


. Der Komet, 
herausgegeben von C. Herloßfehn, 

wird auch Im folgenden Jahr ſammt Beplagen te. In derfelben 

Tendenz fortgefeht. Die Derlagshandlung wird für eine noch 

elegantere Ausflattung Sorge tragen. Woͤchentlich erfheinen 

6;Rummern, Preis 18 A. Alle loͤbl. Poftämter und Buch ⸗ 


bandiungen nehmen Beitellungen darauf an und wenden ſich 


an die Buchhandlung von — 
Sr. A, Leo in Reipzig. 

Die Yofepp Lindauer’fde Buchhandlung in Münden 

empfiehlt fich zu gütigen Beſtellungen. oo 





T198. , Kunft-Angeige . 

In der untergeihneten Kunſthandlung erfhienen fo eben 
die fehr Ähnlichen Bildniffe der polnifhen Generäle Romarino, 
Sangermann, Ejneude und Bitten, nah der Natur gezeichnet 
and lithographirt von Grueber in Regensburg, 

Dre Preis für jedes Blatt iR 30 Er, 


In Abdrüden auf inef. Papier 40 fr. 
JM. Hermann, 
in Münden. 


Midarteur: J. 3. Sendtner. 


7201. (Mufil) So eben If erfhienen und in den 
hieflgen Mufifalienpandfungen su haben ; 


Muͤnchner Garnevals: Tänze 
für das Jahr 1832, componirt von Ludwig S güleln, 
Inpalt: 6 Walzer mit Irıos und Goda und ein Gar 
fopp ; zum Thell über belichte Melodien aus Dpern. Mit 
Zitel-Bignette, für Pianoforte eingerichtet. Preis netto 36 Er. 


7188. Mufil, Bey A. Shäffer, Aunttı, Bands 
Kartens und Mufikallen : Handlung, Perufagaffe No. 78, ift 
fo eben erfhienen und zu haben : 

- Mufitalifhe Meife 
seRe Bieferung, enthält wie folgt 4 neue Befänge für eine 
Singfiimme mit Pianoforte » Begleitung : 
Nero. 1. Grinnerung an WBelmar; 
» 2. Die Savojardin, framzöffher Rational-Befang. 
”» 3. &altarello von der Inſel Iſchla. 
”» 4. Boleros, fpanifhe Serenade. 
Simmtlid lomponirt und in Muſik gefegt von dem E. b. 
Rapellmeliter A. 9. Chelard. s 

Wer das ganze Heft jufammen nimmt, iſt der. Retto; 

Preis ı fl. 21 Er. 


7199. Bey Antiquar Pelfder am Hofgraben Nr. 255 
nähft der neuen Münze wird die 40te Büceranzeige unentgelts 
ld ausgegeben 


— — — — — ee << 

7197 · (Aa) Es ;ift ein ganz nahe am Viktualien⸗Markte 
dahier gelegenes und zur Betrelbung eines öfentihen Ges 
werdes vorzüglich geeignetes Haus aus freyer Hand zu verkauen 
und das Wähere in der Pranneröfirage Nie, 3478 im eriirm, 
Stocke zu erfragen. z 


72053 Bep ©. Franz in Münden iſt erſchlenen nud 
nr... ä 
ie Runft, den Kranken zu pflegen, mit befon« 
derer Rüdfiht auf Cholerakranke. Leitfaden für Aranı 
kenwaͤrter und. Krantenwärterinen, 8. brod. 16 fr. 
‚Raum eine Familie wird fih finden, welche nit fhem- 
öfter ein geliedted Glied im Erkraukungs ſalle zu pilegen 
hatte. Wenn in folder Zeit das Bedürfnig, noch eine Ans 
leitung in der Runft, wie man mit Kranken umjugehen hat, 
recht fühldar wird, fo darf obengenannte Schrift, melde in 
einer faßliden und bündigen Sprade geſchrieben it, gemiß- 
allgemein empfohlen werden. da Jedermann in derfelben jene 
Hülfe findet, weiche ipım nöthig if. Die Wartung der Kranz 
en, die Bereitung der Theearten, der Ueberſchlaͤge, Der Gigs 
fiere, Gegen der Biutegel u f w., iſt auf die faßllane Art 
abgehandelt. Jur Empfehlung diefer Schrift fönnen wir kein 
beſſeres Zeugniß geben, als die Bemerkung, daß bereits ſaͤmmt⸗ 
Ude Würterinen des allg. Rrankenhaufes in Muͤnchen Erems 
plare zu ihrer Belehrung erhalten haben, und daß die Waͤr⸗ 
ter, welde zum Behufe der herannahenden Gholera für Müns 
ben in der Kunſt, den Kranken zu pflegen, unterwiefen wer: 
den, nad) Diefem Leitfaden Unterricht erhalten, " 


7168.50) Betanntmadung. 

In dem Meßnerhaus bey St. Peter iſt auf Pünftiges 
Georgiziel ein Verkaufsgewölb um jährlih 60 fi. zu vermie- 
then und das weitere bey der Stiftungs: Berwaltung im Ipale 
Mro. 189 über 2 Stiegen rüdmärte zu erfragen. 





Berlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 





Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Ulergnädigftem Privilegium. 





Dienſtag 


N 


7. Januar 1832, 


14. 








Zeitungd = Nachrichten, 
Srantreid. 


Paris, vom 9. Januar. Außer der bereits ermwähns 
ten Anzeige des Präfidenten der Pairdfanımer, daß 13 
Pairs ihre Entlaſſung genommen baben, wurde in ber 
beutigen Sitzung noch der Bricquevilleſche Vorſchlag, bie 
ewige Verbannung Karls X. und feiner Familie betreffend, 
beratben. Hr. v. Broglio, der Berichterſtatter, tügte bes 
ſouders die unpaſſende Benennung Exkönig, welche in die: 
fen Vorfihlage vorkomme, und im welcher er frenlich eine 
Urt Züchtigung für die Derachtung feben müſſe, womit bie 
ältere bourbonijcdhe Linie früber den Kaljer Nopoleon und 
feine Familie in öffentlichen Aktenjtücen behandelt Babe. 
Die Commiſſion nimmt den Geſetzes-Vorſchlag im Sinne 
ter Deputietenfanmmer, bob mit einiger Abaͤnderung in 
Betreff dee Defikungen an, welche Karl X, und feine Ba: 
milie noch in Frankreich haben, 
— Neben ben .bereitd aufgeführten Eöniglihen Schlörfern 
and Luftgärten wurden in der heutigen Sißzung der Des 
Futirtenfammer auch ‚noch die Menufakturen von Gevres, 
Beauvais und Gobelins und die Gehölze von Bonlogne 
zud Dincennes, fo wie der Seuerwald zu ber Krondodation 
geſchlagen. 

— Bom 10. Januar. In der heutigen Sitzung ber 
Deputirtentanmmer Fommt Die Beratbung an ben folgenden 
‚sten Paragraphen der Civilliſte: »Von Dicfer, Kcondodation 
hab jedoch ausgenommen Die in ber bengelegten Lifte auf: 
geführten Pallaͤſte, Echlöffer, Hotels, Gebäude, wie 3. 3. 
ia Paris das große und Pleine Hotel Mole im Werth von 
ı Midion, das Hotel du Chatelet (500,000 Är.), das Hotel 
da grand Daneur auf dem Vendome-Platz (400,000 Fr.) 
und andere, welche zum Beiten des Stagts verkauft oder 
font verwendet werden follen.. Vier dieſer Hotels will 
‘bie Commiſſion der Krone zufchlagen, um die Verwaltung 
des tönigl. Hauſes darein verlegen zu Fönnen, da die Tui: 
ferien fi doc nicht recht dazu eignen. Die Kammer 
mimmt Dad Anmendement der Commijfion, fo wie den 
ganzen 4ten Parngrapben, wie er von der Commiſſſon ab: 
geicht war, am. Mehrere Gebäulichkeiten und ſonſtige 
Immopitiar » Gegenjtände in Paris, DVerfailles und Gt. 
Elowd, welche früber der Krone angehörten, werden durch 
diefen Paragrarben ans ber Lite der Krondodation ge: 
ürichen. Die HH. Mouguin und Salverte trugen ſodann 
dareuf an, daB Die Apauagen bes Hauſes Orleans und Die 


— ——— —⸗ 


dazu gebörigen Beſihungen, mit Ausnahme bes Palcis: 
Ronal, der Staatsdomäne einverleibt werden follen. Dieſe 
Apanage wurde von Ludwig XIV. gegründet und follte 
bloß eine jährliche Rente von 200,000 Fr. abwerfen, wäbr 
rend fie jezt gegen 3 Millionen, nad) der Ungabe Manguins, 
beträgt. Hr. Dupin erinnert daran, daß General Fon ſich 
früber unter der Reftauration diefer Apanage des Daufes 
Orleans warm angenommen babe, mwübrend bie Partben 
der Einigration, welche dem Haufe Orleans von jeber gram 
gewefen fen, dieſer Apanage bey Nusfepung der Clvilliſte 
Fudivigs XVIII. fih fehe widerſetzt und einige Redner, wie 
Fabourdonnane und Dudon, damals bemerkt haben, diefe 
Apaunge fen Contrebandiwaare, welche man in bes Königs 
Wagen einfhnuggelu wolle, Der Redner findet es hart, 
wenn ınan dem König Güter entziehen wollte, auf melde 
er ein beionderes Gewicht lege nud an weldhen er fchon 
fo viele Verbefferungen augebracht hat. 

— Die Kovallerie-Regimenter in Paris ſollen unverzig: 
lich durch andere erfept werben, melde ihre Fahnen bis 
fe,t noch nicht erhalten haben. Der König will fie ihnen 
bey einer großen Mufterung, welche im März abgehalten 
werben foll, perfönlich einhändigen, — Der Kronpring wird 
dieſes Jahr, wie es beißt, hauptſächlich zu einer Reife In 
das Innere von Frankreich verwenden. Er würde zuerſt 
nach Nantes, Bordeanx und von da nad ben Züben 
Frankreichs fich begeben und längere Zeit fih aufbalten. 

— Die meiften Portugiefen und renden, welche zu der 
Unternehmung Don Pebros gebören, find bereits in Belle: 
Isle ober auf dem Wege dahin. Don Pedro wird mit 
General Saldanba jeden Augenblick nachfolgen. 

— Daß Ingenleur-Corps in Lyon fol zur Beſtreitung 
der Unsgaben für Die Befelligungg:Urbeiten in Lyon gegen 
3 Mitionen erhalten haben. — In Eperbourg wird jest 
an einem ungebenren Schiff mit dren Verdecken gearbeitet, 
von 180 Fuß Länge und 52 Fuß Breite; es bat 3 Batterien 
und befommt 96 Ztücke ſchwer Geſchüß. Der große Majt 
ift 120 Ruß boch und bat 10 Fuß im Durchmeiler; zu dem 
Segelwerk braucht man 56,325 Ellen Leinwand, — Thaler 
mit dem Bildniß Heinrich V. find in Ugen im Umlauf. 
Sie werden von Karliiten um 20 — 50 Frk. angefauft. 

— Dep Verfsilles wurde ein mit verbotenen Waffen 
beladener Wagen angehalten, welcher enf dem Wege in 
bie Bretagne war. 

Srofbritannien 

Pondon, den 7. Jomtar. Amen Dragoner: Schwa⸗ 

dronen begaben fih nach Drijiol, um mäbrend ber Der: 


r 
bandfungen der Special-Kommiſſion, bie noch immer fort 
danern, die Nube aufrecht zu erbalten, — Das fonbers 
barjte Feit ben der lebten Kreönungsfener König Wilpelms 
IV. gab Hr. Tilftone, Arzt von Eongleton, welcher zu ei: 


sem Thee ſechzig Frauen einlud, von denen jede die Mut: _ 


ter von zwölf Kindeen fenu nınfte, Es ergab fich bey der 
Zählung, daß die Frauen miteinander achtpundert neum und 
drenfig Kinder hatten, Cine Mutter mit eilf Kindern 
wollte auch ein Billet, aber der Arzt berief fich auf die 
feitgefepte Norm eines Dupends Kinder. Am Morgen des 
Krönungstages Fam die Frau mit ihrem zwölften Kinde 
nieder; der Antheil an ber Feſt-Mahlzeit wurde ihr in das 
Haus geſchickt, fo wie aud einer audern erjt 31jährigen 
Mutter von 15 Kindern, melde ibre Abweſenheit durch 
eine eingeteetene Unpäßlichkeit eutjchuldigte. Sie gebar 
nämlich ihr 16tes nd. 
Delgien 

DBrüffel, ben 9. Januar. Die Konferenz bat den hol: 
Ländifchen Bevollmächtigten geantwortet, und zwar buch 
eine Note und eine Denkſchriſt. Diefe Aftenftüde führen 
das Datum vom 4. dich uud die LUnterfchriften aller Des 
vollmächtigten, welche die fünf großen Mächte zu London 
repeäfentiren. Ju der Note erklärt Die Konferenz, fie babe 
die Denkfchrift vom 14. Dezbr. reifllch erwogen; biefe 
Mittheilung fen zwar in vielen Punkten verjpätet, es würde 
ihr jedoch leicht fern, auf die Einwendungen zu antwor— 
ten, welche jene Denkſchrift enthalte, Sie zeigt, daß Hol: 
land durch Die 24 Urtikel nicht dahin gebracht fen, nur ein 
„Ehrenmitglied der europälfchen Geſellſchaft« zu ſeyn, und 
daß feine Lage ſchöner ſeyn werde, als fie es zu den denk⸗ 
würdigjten Epochen der Republik ber vereinigten Provins 
zen gewefen ſey. Sie fchlieht, indem fie die Hoffnung an 
Tag legt, der König von Holland werde nicht zögern, dem 
Vertrage benzutreten uud den langen Ungemwißbeiten ei 
Ende zu machen, welche Holland eben fo fehr wie Europa 
betrüben. Hier das Ende diefer Note: »Geſtützt auf Die 
Ueberzeugung, bie, von den fünf Höfen gegen die nieder— 
Ländifche Regierung tingegangenen Berbindlichfeiten erfüllt 
zu baben, vol Vertrauen in die Einfichten und in die Ge⸗ 
rechtigfett des Königs, fchmeichelt die Konferenz fih, dafi 
dieſer Monarch die zahlloſen Schwierigkeiten, die fie zu 
überwinden batte, die Ereigniſſe, welche den Lauf ihrer 
Arbeiten bezeichnet haben, die Gefahren jeder Urt, die fie 
beſchwören mußte, endlich die Verprlichtung , welche fie 
hatte und deren fie fich entledigt bat, ben allgemeinen 
Frieden aufrecht zu halten, den die wahren Jutereſſen von 
Europa in demfelben Grade fordern, berücfichtigen werde. 
Sie fihmeichelt ſich, daß der König ed in einem Arrange— 
inent von der Urt desjenigen, womit die Konferenz ſich ber 
fhäftiat bat, fire unmöglich anerfennen wird, wefentlich 
entgegengeſetzte Forderungen zu vereinigen, weſentlich vou 
einander abweichende Meinungen näber zu bringen, ohne 
ein Ausgleichunasfnitem feitzuftellen, und daß er es folg: 
tich als billig anfeben wird, über jeden mitgerheilten Arti— 
kel nicht getrennt zu urtheilen, fondern das Ganze zu wür— 


102 


digen; nicht einige befondere Laſten von einer Kombination 


7 j , i 


abzulöfen und fie dadurch zu erfchtweren , fondern zu fehen, 
ob dieſe ganze Kombination nicht Vortbeile darbiete, weit 
größer als die Nachtbeile, wovon Fein politlſcher Vergleich 
je_ ganz befrent gemefen iſt.« 

— Die Preuß. Staatszeitung fehrefst ans Brüffel 
vom 4. Jan. Das neue Jahr wurde bier mit- einem Tanys 
Beite empfangen .. das die Stadt Brüffel, dem Könige zu 
Ehren, am Solveſter Abende veranikaltet hatte. Es waren 
ungefihr 800 Billets 4 10 fl. ausgegeben worden, und der 
große Konzert: Saal, in welchen ber Ball jtattfand, hatte 
and ein ſehr ſtattliches Unſehen, wiewohl bebauptet wurde, 
daß manche der auf die Namen der Subferibenten ausge⸗ 
ſtellten Cintritts -Billets eine ſeltſame Wanderung gemacht 
batten, jo daß ftatt der Herrjchaften ihre Diener und ſtatt 
dee Juwelen böhmifche Steine geglänzt’bätten. Der König 
war nur 2 Stunden, von 10 Uhr bis Mitternacht, auf die: 
fen Balle, der dem Lynx zu einem witzigen, bier mit 
großer Begierde gelefenen Artikel Unlaß gegeben bat. Es 
ift überhaupt auffallend, wie diefes angeblich Orangiſtiſche 
Dppofitionsblatt, deſſen Vorgänger, der Brai Patriote, 
wegen feines doch ben weitem gedämpft ren Toues vom 
Publitum gefteinigt wurde, jezt fo ungefchent feine in ber 
That manchmal ganz maaßloſen Perfiflieimgen der belgl- 
fihen Revolution verbreiten darf, Auf dem Cafe Belge 
werben der »Lyux«, das »Journal du Commerce b’Anvers«, 
der »Mejlager de Gand« und die »Induſtrie«, lauter Blät: 
ter, die man fonft nur entweder verächtlich wegwarf oder 
als Gontrebaude verftohlen fich zuſteckte, init dem größten 
Eifer, fowopl von Bürgern als von Offizieren, gelefen, 
Die Regierung fiheint auch, da ihre das Publifum nicht 
mehr wie font durch feine eigenen Derurtheilungen der 
Souenale zuvorkommt, bie der Gerichte zu Hülfe zufen 
zu wollen, und mit dem in Namur erfcheinenden »Courriea 
de la Sambre« iſt, wegen eines von demfelben in Bezug 
anf die Ereigniffe des Auguſt vor längerer Zeit gegebenen 
Artikels der Anfang gemacht worden. Der biefige Cour: 
rier, ber fich feit dem 1. Sanmar Courrier Belgé 
nennt, und der Belge, das befanntlih bon Hrn. Levae, 
dem Geiſtesverwandten de Potters, vedigirte Blatt, baben 
feit kurzem ihre eigenen Druckereyen abgeſchafft und er— 
ſcheinen nuumehr in der Ofſizin eines fremden Buchdruckers, 
was feine guten Gründe bat, indem — es möge eintreten, 
was ba wolle — bie Redacteurs leicht reifefertig, ihre 
Etabliſſements dagegen unantaitbar find, — Vorgejtern 
Ubends erging an die biefige Biirgergarde der Befehl, die 
Parronillen, die feither täglich von ihr geleiftet mwurben, 
nunmehr einzuftellen — ein Befehl, den fie um fo bereit- 
willigee befolgte, als fie beftändig darüber gemurrt, dag 
fie ben der Laſt der Einguartierung auch noch einen Dienft 
verrichten müjfe, der eigentlich der Garnifon zuſtehe. Viele 
hatten auch bereits, der Straf: Beitimmungen ungeachtet, 
felt längerer Zeit Peinen Theil an den Patrouillen genomz 
meen, und als dicjelben aufaclöft wurden, befanden fie fich 
ſchon in einem böchft unkompletten Zujtande, Ein ähnlicher 


Mangel an Dienfteifer und Disciplin macht fih hier uud 
da auch ſchon mieder ‘bey umferem Militär bemerklich. So 


börte id) Fürzlich , wie mehrere Offiziere ſich laut darüber _ 


beflagten, daß Lnteroffigiere fomohl als Soldaten einen 
Unterfchied zwiſchen alten und neuen Dffigieren mach⸗ 
ten. Giner derfelben erklärte, daß, wenn er noch einmal 
auf der Straße ainen fogenannten gedienten Unteroffizier 
ontreffe, der fo thue, als beinerfe er Ihn nicht, er ihm durch 
eine Obrfeige bedeuten würde, daß er, obfchon »sorti des 
barricades«, doch auf Diefelbe Achtung Unfpruch mache, bie 
den andern älteren Offizieren gebühre. Die Uusficht, die 
unfere Urmee zu Heldenthaten im Luremburgifchen batte, 
bat fh ſchnell wieder verloren; daß der Aufitand dort fo 
wenig AUnbäuger gefunden, wird nicht fowohl einer Vor⸗ 
liebe für die beigifche Regierung , als dem deutſchen Ehas 
taßter der Einwohner zugefhrieben, der es verſchmaͤht, zu 
den Waffen der Gejeplofigkeit zu greifen und fich felbjt von 
einer augenblicklichen Bürde auf andere als legale Meife 
zu befrenen. Der König, der abermals eine Heine Runds 
zeife in die Provinz gemacht, bat ſich einen neuen Unfpruch 
auf die Zuneigung der Ärmeren Klaffen erworben, indem 
er bier für den Winter Kohlen zur Heikung an die Hülfs: 
bedürftigen vertheilen läßt, Das edle Benfpiel bat jedoch 
unter den Hofleuten des neuen Königs Feine Nachahmung 
gefunden, und namentlich ber Graf von Yerfchot, ber einem 
milden Inſtitute feine bisherigen Benträge unter einem 
nichtigen Vorwand entzog, hat ſich Dadurch zum Gegen: 
ftande des Gefprähs gemacht. Durch fein altes und 
ruhiges Benehmen geroinnt übrigens König Leopold täglich 
mehr und mehr auch die Achtuug der höheren Klaſſen, wenn 
deren Wünfche auch bier und dort eine ganz andere Nich- 
tung nehmen. Der Fürft, der in dem Gewirre der Lei. 
deufchaften und Meinungen, das ihn dicht umgibt, eine fo 
gerade Haltung zu bewahren weiß, verdient in ber That 
um fo mebr Bewunderung, als Fein erbeiterndes Ramiliens 
geben ibm bisher eine Entfhädigung für die Mühen und 
Sorgen des öffentlichen Eebens dargeboten hat. Während 
water den angefebenjten, nicht bereits durch die Revolution 
kompromittirten, Männern Belgiend eine gewiſſe linentfchies 
denheit des Entſchluſſes wahrzunehmen iſt, der nicht eher 
fih völlig Pundgeben will, als bie die Ereigniſſe — der 
Frieden vder der Krieg — Ihe unmiberrnfliches Urtbeil des 
forochen, machen ſich neben ber aufrichtigen Achtung für 
den König auch ganz unzwendeutige Beweiſe der Liebe zu 
dem ritterlihben Prnzen von Oranien bemerflih. Sein 
Bildniß, von dem bier zwey verfchiedene Steindrücke er: 
ſchienen, wurde in einer fo großen Zahl von Erempfaren 
verfanft, Daß man fich veranlaßt fab, den Lithographen vor 
Geriht zu ziehen. Diefer rechtfertigte fich jedoch und 
wurde frengelaffen, nachdem er erklärt hatte, daß er ohne 
fein Zalent nicht leben könne und daß es eine Beftellung 
aus Holland gemwefen, in Folge deren er die Bildniſſe zur 
Verſendung in das Ausland angefertigt baben, Um bäufigften 
werden in Bezug auf den Prinzen Ueuferungen bed Ber 
dauernd vernommen, bie gewöhnlich durch Redensarten, 
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wie: „Il &tait trop bom pour nous, il se serait mal 
entourd ete.“ wiberlegt werben, 

Dit Uengitlichkeitfiebt man dem bevorjtehenden 15ten 
Januar und den Nachrichten, die er uns aus Loudon brins 
gen wird, entgegen, Die anfommenden ober burcheilendben 
Courire drängten fich bier in ber letztern Zeit fo ſehr uud 
mit folcher Daft, daß fich auf wichtige diplomatifche Unter: 
bandlungen ſchließen läßt. Hier ſcheint man, um nur den 
Frieden endlich berbengeführt zu fehen, gern geneigt, die 
freue Fahrt auf dem holländifchen Binnengewäſſern ganz 
aufgeben zu mwollen-uub fich, jtatt ber jtipulirten 8,400,000 
Gulden jährlicher Rente nad dem Verlangen Hollands, zur 
einer Kapitalzablung — wenn auch nicht zu dem übertries 
ben hoben Eourje des Monats Anli 1850 — zu verſtehen. 
Dran glaubt das Letztere um jo cher bewirken zu Bönnen, 
als es mach Abfchluß des Friedens leicht fenn würde, eine 
Anleihe im Betrage des erforderlichen Kapitals unter vor: 


theilhaften Bedingungen zu Stande zu bringen, 


Polen. 

Die Warſchauer Allgem, Zeitung enthält eine amtliche 
Bekanntmachung in Betreff der Bedingungen, unter wel: 
chen Penfionsgefuche von polnifchen Militärs oder deren 
Hinterbliebenen angebracht werden können. 

In dem genannten Blatte lieft man Folgendes: »Meh— 
rere franzöfiiche Journale vom Monat Dez. v. J. baben aus 
der Augsburger Allgem. Zeitung einen Artikel aufgenomz 
men, worin von dee Miſſion des rujjifchen Dberften Kopes 


bue die Rede iſt, welcher abgefandt wurde, um die Rück 


tebr der Unteroffiziere und Gemeinen von ben nach Oeſter- 
reich übergetretenen polnifchen Corps nach Polen einzuleis 
tem Der Korrejponbent des deutſchen Blattes war fchlecht 
unterrichtet, als er über den Eeſolg diefer Miſſion Bericht 
eritattete, Nachſtehende Detaild werden dazu dienen, den 
erwähnten Irrthum zu berichtigen. Die polnifchen Offi— 
ziere befanden fich nicht mit den Gemeinen zufanımen im 
Bivouge; der Dberft Kogebue befuchte nicht die einzelnen 
Quartiere dee Soldaten; er fprach mit Feinem polniſchen 
Militär fiber den Zweck fenier Reife und Fonnte Faum von 
Weiten ihre Bivouacs feben, da fidh Diefelben in ziemli- 
cher Entfernung von der Poſtſtraße befanden, auf der er 
fih nac dem Städtchen Lezanski zu dem üfterreichifchen 
General Bertoletti und von da nach Lemberg begab. Der 
Dberjt von Kopebue vermweilte in letzter Stadt 16 Taac, 
indem er die Rückkehr des Auriers erwartete, Den der 
DbersBefehlsbaber der in Gallizien ftebenden Truppen, Ge— 
neral Graf Hardegg, nach Wien abgefertigt batte, um die 
Ankunft des ruffiicben Oberſten dorebin zu melden. Unter— 
beifen langte das Anmeſtie-Dekret an; der Graf Dardegg 
unterließ nicht dieſen Uft dee Gnade des Monarchen durch 
öfterreichifche. Offiziere zur Kenntniß der polnischen Unters 
offiziere und Gemeinen zu bringen, und der Dberit von 
Kopebue reijte nicht eher von Lemberg nach Zabichoſt ch, 
als bis die Kolonmen ihren Marſch nach der Gränze bin 
begonnen Hatten, Er empfing mehere Vente von dem Ro: 
marinifchen Corps, die fi mit dem größten DVertr ten 
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ben ihm einjteilten, vertheilte unter fie in Gegenwart zabl- 
reichee Zufchaner aus der Umgegend bie nöthigen Reifes 
fonds und entließ fie auf der Stelle ohne alle Eskorte nach 
ihrer Heimath. Die Freude diefer Militärs war unbe: 
ſchreiblich; unter swieberholtem Vivatruf, deſſen Wiederhall 
ſich in der Luft verbreitete, gingen dieſelben über die Gränze 
zurück. Einige Tage ſpäter empfing der Oberſt Kopebue 
auf ahnliche Weiſe die Interoffigiere und Gemeinen ‚des 
Rozvekifchen und Kaminskiſchen Corps, womit er die ihm 
anfgetragene Miffion beendigte. Aus obiger Darjtellung , 
deren Genauigkent verbürgt wird, Tann man fich überzen- 
gen, daß die in der Augsburger Allgem, Zeitung angeführten 
Fakta durchaus erdichtet find.« 

— In diefen ‚Tagen langten der Staatsrath Tomomsti 
und der Präfident Wardynski bier an. 

— Das Minijterium des Kultus und öffentlichen Unter: 
richts iſt in den früher dem Kriegs: Minifterium zugehöri— 
gen Palaft verlegt worden. 

— Der Landdote Konftantin Jeziersfi, Präfibent des Wo: 
jemodfhaftsrathes von Maſowien, Friebensrichter des War- 
ſchauer Kreifes und Mitglied der Inſpektion über die Woje: 
wodbſchaftsſchulen, iſt in feinem 66ſten Lebensjahre mit Tod 
abgegangen. 

— YUm 22. d. M. foll zu Pultusk eine bedeutende Auans 
tität Holz aus den Regierungss:Waldungen durch öffentliche 
“ Bieitation veräußert werden. 

Deutſchlaud. 

Der Schwäb, Merkur meldet aus Berlin vom 8. 
Yan. Im Schloſſe werden bereits die Zimmer nach dem 
neuen Muſeumsplatze zu für den Kaifer und die Kaiferin 
von Rußland in Bereitfchaft gefeht. Man nennt zwar die 
Namen der Grmwarteten noch nicht, boch weiß ein Geber 
im Schloffe, wen bie Zubereitungen gelten. 

Bapern. 
Münden, den 16. Januar. 

Seine Majeftät der König haben Heute im 

Staatd:Rathe den Vorſitz zu führen gerubet. 





Der National über die Juli-Mevolution, 
Rouis Ppillipps Monarchie und Granfreihs 
Zufunft. 


Schluß.) 

»Die Monarchie Louis Philipps iſt unſtreitig bie beſte 
unter den dreyen, welche auf jene von Kari X. folgen Fonns 
ten; die Erfahrung fomit, welche gegen die Julius: Res 
gierung ſeyn wollte, müßte a fortiori gegen bie von Hein: 
rih V. und Napoleon 11. fchlieffen, wenn anders bie letz⸗ 
tere wirklich ernftgemeinte Unhänger gehabt hat. 122) Uns 


22) Dieß iſt freylich abch Immer eine Frage; allein bie 
die Rapoleoniften find in Bezug auf Regierungsformen 
gut gesogen, ihre Anfichten find elaſtiſch, Ihre Derjen 
weih wie Was, und fie würden mit leichter Mühe 


ter Heinrich dem V. hätten wir die unansmweichbaren. Dok 
trinäre, fodann bad alte Regime un» ben Klerus Dazu ges 
habt; Denn Niemand wird zu behoupten wagen, daß Heins 
tich V. aufgehört haben würde, der allersheijtlichjte König 
zu ſeyn, und daß man in feinem Namen bie Bifchiffe von 
der hoben Kammer ausgıfchlojfen. Unter Napoleon 11. hätte 


- man bie Doftrinäre wiederum gehebt, und dann die Trüm- 


mer des Baiferl. Regimes dazu; baben wir doch ben ber 
Beratbung über die Erblichkeit geichen, daß die benden 
Arijtofratien einander nichts nachgeben. Wenn das Könige 
thum Lonis Ppilipps uoch zahlreiche Anhänger zählt, wenn 
fo viele Leute, trop des Umſtandes, doß fie den von ihm 
eingefchlagenen Gang verdammen, fih gleichwohl ihm noch 
anfchließen, fo geſchieht es blos aus der Urſache, daß fie 
glauben, nah der Monarchie 8. Philipps fen keine andert 
mehr möglih und weder Heinrich V. noch Napoleon IT. 
würden fich der Nothwendigkeit eines Budgete von 1200 
Millionen entſchütten, eined Budgets, welches man für Beine 
Mouarchie, heiſſe fie wie fie wolle, niedriger und billiger 
aufchlagen kann, wie 9. Thierd und auseinandergefekt bat. 
It es demnach die Republik, melde wir verlangen? 
„Nicht ganz beftimmt, beifen ungeachtet ınuß man 
fih Rechenſchaſt von der Lage der Dinge geben, Frankreich 
ſtirbt nicht. Mit welcher Lebeuskraft ausgejtattet der ges 
genwaͤrtige Zuſtand denjenigen auch erſcheinen mag, welche 
ihn berathen, fo wird man und doch zugeſtehen, daß Frank— 
reich ſelbſt noch lebenskräftiger ale dieſer Zu: 
ſtand, und ibn zu erleben berufen iſt. Wann? 
daran liegt wenig. Allein, wenn man fich euch blos an bie 
Klagelieder und an die fchlimmen Prophezeipungen derſel⸗ 
ben Männer, welche fich die eifrigiten Anhänger dieſes Zur: 
ſtaudes zu ſeyn berühmen, halten will, fo ift er einmal in 
ſolche Verwicklungen geratben , daß Prlicht und Nothwen— 
digkeit erheifchen, fih vorzufeben. Nicht wir haben gefagt, 
daß es für das Königthum des Julius obne Anfrechthal⸗ 
tung des arijtofratifchen Privilegiums kein Heil gebe; nicht 
wir baben uns bemüht, in lichtvollen Berichten zu entiwi: 
dein, daß doffelte weber den jührlichen 1200 Millionen 
entſagen Fönne, noch, In dem gegemrärtigen Zuftand von 
Elend des Volkes, fie einzutreiben wife; nicht wir baben 
feit 18 Monaten bebanptet, daß, da Die die Prejfe alımäb: 
Ug und unaufbörlih den neuen Zuftand der Dinge unter: 
grabe, entweder diefer felbjt durch die Preife, oder die 
Preſſe für ihn zu Grunde geben müfe; nicht wir Geben 
ohne Unterlaß dem legitimen Stolz, den großberzigen Enm: 
patbien, den gerechten Beforgnijfen Frankreichs jene ſchmach 
volle Aufgabe entgegengeftellt, welche von dem Geſichts 
punfte ausgeht, baf das Röuigthum bes Juli keinen Krieg 
beginnen könne, obne fich felbft zu flören; nicht wir bas 
ben endlih ben angeftelter Vergleichung zwiſchen Den 





jeden Tag Republik und Defpotle gegen einander aus: 
getoufht baben, und auch im der Folae noch austaur 
ſchen. Üitelkeit und Hereſchaft, Ruhm uud Beute, 
Et voila tout! 
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Rotabilitäten des Hofes und des Landes zu überzeugen 
verjucht, daß die legte minijterieile Aufanmenfegung vom 
13. März die einzige mit der monaedifchen Ordnung vers 
teägliche, und Hr. Perrier der alleinige Mann fen, wel: 
der der voltstpümlichen Brandung, die von allen Zeiten 
heranmogt, die Stirme zu bieten vermöge. 

»BWir find genöthigt, den wärmſten Areunden des Kö— 
nigthums vom Zulius bieben zu glauben, und dieſes Kö— 
nigthum mit den Bedingungen feines Daſeyns zu vergleis 
chen; weiche fie felbit ihm bezeichnet. Wenn man uns bems 
nach fügt: die gegenwärtige Ordnung der Dinge konnte 
ſich nicht ohne die erbliche Pairie begründen ; 

Sie Kann fih der 1200 Millionen alljährlich nicht be* 
geben, weil diefe Summe allein mit den Verpflichtungen 
im Gintlang fteht, welche ihr das Kaiferreich, bie erſte 
Keftauration, die 100 Tage und die zweyte Rejtauration 
binterließen ; 

Sie muß durchaus ein Mittel finden , den Mißbräus 
den der Preife zu ſteuern; 

»Sie muß fih wohl hüten, in einen Krieg fich einzus 
laffen; denn der Krieg würde ihr Verderben ſeyn; 

»Das Minijterium vom 13. März iſt ihr Rettungsans 
fer, und Hr. Perrier felbit ijt bie perfonificiete Ordnung 
der Dinge; — 

rBenn man uns alle dieſe Sachen jagt, — und 
fie find unfern Pejern nicht neu, die benden geſetzgeben⸗ 
den Tribünen und die minifteriellen Journale mwiederpolen 
fie ihuen geung, — wenn man uns diefe Sachen fagt, und 
uns auffordert, uniere Unficht mitzutheilen; kann man da 
gegen uns unmillig werden, wenn wir Peinesiwegs fürchten 
laut auszurufen: der Kranke ift fehe krank; alle die Be: 
dingungen, melde man als wefentlich für fein weiteres 
Dafepn erfannt hat, find vernichtet, oder doch mit Werniche 
tung bedroht; die erbliche Pairie iſt gefallen; die 1200 
Millionen , von denen man nicht mebr als 10 Millionen 
obzufchlagen wußte, koͤnnen nicht mehr erhoben werben; 
die Preije jelbit iſt uoch ein AUbführungsmittel, und ihre 
Zeritörung würde den gewaltfamen Ausbruch der Muzufries 
denheiten gerade herbenführen, welche fie bisher noch ge» 
hört bar; der Friede ift weiter nichts als eine mährden- 
volle Zäufchung; Hr. Perrier endlih, die Perfonififation 
des Syſtems, iſt nicht nur jterblich, fondern bereits fehr 
übel fich befindend. Das Königtbum des Julius demnach 
it in den Grundlagen uutergraben, welche feine eigenen 
Crifter ihm gegeben haben, und die ganze Frage handelt 
fih dermal um Folgendes: 

»Jit es noch Zeit, die Grundlinien zu ändern, welche bem 
Königthum des Julius durch die Männer vom 13. März 
und Die doftrinäre Faktion angemwiefen werden? 

»Kann man vernünftigermeife glauben, daß das feit 18 
Monaten befelgte Soſtem bereits eine unglückliche Notb: 
wendigteit für jedes Könlgthum geworden, welches fich in 
den Befiz der Reſtauration gefept haben würde? 

»tiegt das Uebel, oder liegt es nicht, in ber Unverant⸗ 


wortlichfeit, welche man, an ben höchiten Rang g. nüpft 
bat?’ 

»Iſt eine verantwartliche Monarchie möglich ? 

»Iſt eine Monaechie, ſey fie welche fie wolle, im Stande 
die despotiſche Allianz zu zerbrechen, nnd Frankreich Belas 
den und Ehre zurüchzugeben ? 

„Wird das Jabe 1832 auf alle diefe Fragen autıvors 
ten, en das Jahr 1821 noch umentfchieden gelaſſen 
bat? 

»Der Rational und die Parthey welche er vertritt, und 
als deren Kriegsmanifeft die ganze argliftige Abhandlung 
betrachtet werden kann, haben dieſe Fragen, deren frieb: 
liche Löfung gerade fie und fie befonders unmöglich zu 
machen bejtrebt gemwefen , bereitd zum Voraus beantwortet 
und entfchreden. Dem Königtbum db, h. jedem Königthume 
mar der Stab ſchon lange gebrochen, -ebe ed die Süuden 
alle begangen haben könnte, für welche es nun büßen foll. 
Jene geben mit der Julius: Monarchie um, wie ein Ridh: 
tee mit dem Inquifiten, welchen er, zum Scheine, noch eis 
nen Dertheidiger zuläßt,, während er bereits das Urtbeil 
in der Taſche trägt. Der lepte Grund aller Deklamationen 
und Anklagen der Widerfacher des gegenwärtigen Spftens 
ift immer der: es reichte nicht hin, Frankreich glüdlich 
zu machen, fondern groß follte es wieder gemacht 
werden, das beißt, groß in Hinfiht auf känder-Um— 
fang und Einfluß auf Europa und beffen Angelegenheiten, 
auch auf die Gefahr bin, daß die inmere Glückfeligkeit zu 
Grunde gebe. Die Julius: Monarchie, allzu befcheidener 
und gemiffenhafter Natur, fuchte Die beuden Rückjichten ge: 
gen Franfreich und Europa zu vereinigen, und die öfjent: 
lichen Frenbeiten im Innern durch fefte Derrfchaft des Ges 
fepes und Vermittlung der Extremen zu befeftigen, mäß: 
rend fie nach Auſſen die Verfprechen an erfüllen fuchte, wel: 
che die Revolu.ion Europa gegeben, denn nicht Krieg, fon: 
dern Frieden hatte man dieſem lehtern vorgefplegelt.. Eine 
gemäffigte Portion erreichbarer Größe und edlern Ruhmes, 
welche die Bedingungen und" Orundlagen aus eigenen in: 
nern Elementen, nicht aus den äußern Verhältniſſen, ber: 
vorfuchen, follte für die Gefahren eines trügerifchen, opfer⸗ 
reichen und in die Dauer unbaltbaren Prachtgebäudet Ents 
fhädigung bieten. Uber die Parthenen wollen dleß nicht, 
und der Streit zwifchen Karlijten, Republifanern, und Na: 
poleoniften, Drleaniften und Inuste-mileuern fol zu einem 
europälfchen erhoben, Frankreich und Europa zu Schild: 
teigeen Darin verwandelt werden, die Idee des »großen 
Sranfreichd« aber als Schiboletb allen andern Völkern gel: 
ten. Die Idee der Frenheit felbft lebt nur in dem Herzen 
von Wenigen, und diefe Wenige werden den Wüthenden 
zum Dpfer fallen, wenn die Leidenfchaften der Gemalthätl: 
gen und Schwächlinge, der Heuchler und Schwärmer wi— 
der einander einft entbrannt; die Völker aber, welche auf 
das zerbrochene Moosroht fich geftüßt, Gewiſſes für Unge: 
wiſſes hingegeben, und Revolution der Neform vorgezogen 
haben, werden zu fpät erkennen, daß Unabhängigkeit und 
Freyheit nicht von Fremden proflamirt, fondern nur durch 


ö— — — —— —ü 
— ö—âûú— — — —— — 
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eigene Kräfte behauptet werben Eönnen. Der Berg und bie 

ironde werben durch ganz Enropa fich olonifiren und 
der Terrorismus und die Soldatengräuel nachfolgen, wenn 
es dem Krater wirklich gelingen follte, die höllifchen Glu⸗ 
then ausjumerfen, und wenn nicht der durchſdie Unmöglichs 
reit der Derfühnung erſchreckte und dadurch zu verzwel⸗ 
flungsvollem Kampfe aufgereizte Abſolutismus ihn zu vers 
ſchlieſſen Mittel findet. In dieſem Falle aber wird ein 
‚ mente Unglück über Europa geben, vou gleich tragifcher 

Art, und nur die gefepliche Freyheit das Dpfer des Kam: 
pfes der Beyden ſeyn. Diejenigen, welche dieſe traurige 
Wahl und dieſen ſchrecklichen Ausgaug berbenführen, laden 
vor der Mit: und Nachwelt eine unermeßliche Derantiwort- 
lichkeit und eine Summe von gerechten Flüchen auf ihr 

mM. 


Haupt. 





Münden, den 16. Januar 1832. 

In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag flarb 
dabier der ſehr verdienſtvolle k. geh. Rath und Kanzley⸗ 
Dieeftor im Mintfterinm des k. Hauſes und des Heufern, 
Hr, Paul Jof. v. Baumüller, Ritter des Civilverdienſt⸗ 
Drbens der banerifchen Krone ꝛc. 

— (Heute den 17, Januar find keine franzöfifchen Jour⸗ 
nale in München angekommen.) 


Bayreuth, vom 13. Ian. Es it nunmehr bie öf 
fizielle Nachricht von der Eönigl. preuflifchen Regierung in 
Merfeburg erfolgt, daß felt dem 1. d. M. die epidemifche 
Cholera in Halle ausgebrochen, und gedachte Stadt für aus 
geſteckt erklärt if. Dom 1. bis zum 7. d. find 7 Perfonen 
erfranft und mehrere geitorben — am 8. und 9. iſt Fein 
Erfranfungsfall weiter vorgefommen. Indeſſen find nun 
die nöthigen Vorkehrungen von Seite ber Fönigl. ſächſi⸗ 
fchen Behörden im fo fern getroffen worden, daß Diejenis 
gen, welche von Halle kommen, 10 Tage zu Lutſchena, bins 
gegen Diejenigen, welche aus ber Umgegend von Halle Fon: 
men, 10 Tage zu Lutſchena, bingegen Diejenigen, welche 
aus der Umgegend von Halle Fommen, 5 Tage Kontumaz 
Halten müſſen. Die Fuhrleute, welche Güter nach Leipzig 
bringen, müffen Halle bren Meilen weit umfabren, Leipzig 
mit der Umgegend befindet ſich in dem beiten Oefundheits: 
Zuftande. Die Meffe dajelbit füllt fepr gut aus und die 
fächfifchen Fabrifänten find mit ihren Verkäufen zufrieden. 


Cholera 


Binz, vom 13. Januar. Geit ber legten Nachricht 
vom g. d. M. über ben Stand der epidemifchen Brech— 
ruhr in Wels und dem übrigen von diefer Krankheit er: 
griffen geweſenen Drtfchaften bes Hanruckreifes , bat fich 
in Eeinem dieſer Orte ein weiterer Kal ber Erkraukung 
an dieſer Seuche ergeben und es herrſcht wicht nur im dies 
fen Orten, wo fich dermal Fein Cholerakranfer mehr be: 
findet, fondern auch ſonſt allenthalben im ber Provinz, fort: 
während ein beeuhigender Geſundheits zuſtand. 


In Wien waren an ber Cholera 


erkr. and 
bis 11. Januar Mittags genef. geſtorb. Belt — 





in dee Stadt. . . 1101 6090 411 — 
in den Vorftädten . 2997 1451 1544 2 
Bufammen . . 4098 2141 1 
bis 12. Januar Mittags ’ 
kamewn hinzu: im der 
Etndt. x . — — — — 
in den Vorftädten . — — 1 1 
Bufammen . . — — 
Hiernach im Ganzen bis 
12. E Mittags in 
der Stadt. . - -. 1101 690 411 
in den Vorjtädten 2997 -1451 1545 2 
Bufammen . . 4008 2141 1956 2 


— In derHauptftadt Prag find feit dem am 
28. Roy. 
v. 9. erfolgten Unsbruche der epidemi 
ee Sen ass p ſchen Brechrubr bis 
erkrankt 


genefeu geitorben 
Männer Weiber Männer Weiber Männer Weiber un 
s11 723 186 261. 281 317 200 


. 1 - 8 1 3 “ 


Hamblirg vom 10. Januar: 


eefr. genef. . 
Am 6. 1 Uhr Mittags ar 
waren 2. 2 00. 24426 
Es kamen feitden hinzu * 9 
bis heute Mittags 1 
HERE Henn 5 6 5 — 
Summe.. 0928 ‚452 494 2 





r Sremdben: Anzeige 

Den 16. Jan. (G. Hirſch): Fürftin E 

Dringeffinen und Gefolge von Zu re 6% — 
felingi und Balog, Partikullers aus Siebenbürgen. (Sch w 
Adler): Hr. Dr. Simon nebft Yamilie aus Petersburg, (8. 
Krenzd: Hr. Berüff, k. Lieut des 11. Inf zRegimente. k 





Eurfe 


Am 12. Januar war zu Wien der Mittelprei 
Staatsfchuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. — 


detto detto zu 4 pCt. in EM. —29 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 1798 ; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, m EM. 1173 ; 
Wiener: Stadtbanco-Dbligat. zu 24 pCt. in EM. a nl ; 


Bank: Uetien pr. Stück 1115 in EM. 





Theater: Unygeige 


Dienflag: Der Vampyr. 
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7212. Am 9. Yan. 1832 vollendete der regulirte Cano⸗ 
situs des vormaligen Alofters Poling, wormaliger Profeſſot 
am — ju Münden und Diſtrikts · Schul: Zufpektor 

öly, 


ni 
j Belas Gail, 

—— fein thateureiches, menfhenfreundliches Leben von 

7 


Ber ben regen Gifer des Jubelgreiſes für alles Gute in 
Math und That erfuhr, wird mit feinen zahlreichen Freunden 
und Schülern das daukbare Andenken theilen, weldes dem 
Serechten das fhönfte Denkmal bleibt. 


Pfanbauslöfung 

und Berfleigerung. 

Mittwoch, den 18. Jänner 1832, iſt der letzte Termin zur 
Austöfung Der Pfänder von dem Monate Dezember 1830 und 
iwar von Nro. 9562 bis 13605. 

Montag, den 30. Jänner, Öffentlihe Verſteigerung. 

Die Eigentümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Berluftes Der Pfandzettel aͤmtlich vorgemerft worden, haben 
ih bey der Berfteigerung perfönlih über ihre Eigenthums ⸗ 
Anfprüche ausjumelfen und die Pfänder fogleih baar ausjur 
löten, widrigenfalls Diefe noh am Schluffe der nämiihen Vers 
fleigerung verkauft werben müßten. . 

Den 30. Dejember 1831. 

Allergnädigft privil. Stadt-Münchner-Leihhaus. 
Bendling, M.R. 
Hannes, Gaflier, Schnetz, Gontr. 





. 7120.(3 €) 





341. NReneſtes 
Werküber Brafilien. 
Bey "of. A. Finſterlin, Buhhändier in Münden, in 
der Salvatorsfirafe Nr. 1525, it fo eben erfhlenen : 
Weech, 3. Te. von, Neife über England und Portu— 
gal nah Brafilien und den verrinigten Staaten des 
Ra-Plata- Stromes während den Jahren 1825 bis 1827. 
Ster Theil. ar. 8. 1 fl. 56 fr. auf Drudpap., 2fl. ı2 fr, 
auf Belinpapier. 
Diefes intereffante Werk ift nun vollendet und Eoflet kom⸗ 
plet Druckpap · 6 fl. 12 Er, Belinpopier 7 fl’ 46 Er. 





1635. Für Aerzte, Botaniker iu 
Ja allen Buchhandlungen Deutfhlandse und der Schweiz 
iR nachſtehendes, nun complett erfhienenes Werk zu haben: 
Mößler, Dr. 3.6, Handbuch der Gewächskunde, 
enthaltend eine Flora von Deutihland, mit Dinzufügung 
der wichtigiten ausländifhen Cultur⸗ Pflanzen. 2te Auflage, 
gänzlich wingearbeitet und durch die neueſten Entdeckungen 
vermehrt von Dofratb Dr. H. © 8, Reichenbach. 
5 Theile. gr. 8. Altona. 5: 3. Dammerid. ı2f. 
ı2 Er. . 
Dieles, von den erfien Botanitern als elaffifh 
anerfannte Werk enthält auf 150 Bogen alle die Pflanzen, 
welche dem Arzt und Apotheker, dem Faͤrber, Gärtner und 
Land wirthe Nugen bringen 
Ya dee Joſeph Lindauer'ihen Buchhandlung in Müns 
den (Kaufingerfirafe Nro. 1614) zu haben, 


7189. (35) 


Belanntmadung. 

Nachdem der Hiefige Bürger und Buchdrucker Johann Bap ⸗ 
tiſt Rotermund am 11. dieß geftorben iſt und feine Hinters 
laſſenen Grben dahin übereingefommen find, daß deffen Buch ⸗ 
druckerey⸗Geſchaͤft von der hinterlaffenen Wittwe fortgefeht 
werde, zu Herſteluung Des VBermögensftandes bed Verftordenen 
aber, bey deſſen vielfeitigen Verbindungen ſowohl in hleſigen 
Gegenden als auswärts, Diejenigen, welde irgend Anfprüde 
und Forderungen am bemfelben zu machen haben, aufgefordert 
werden follen, folde zur Anzeige zu bringen; fo mird foldhes 
anmit bekannt gemaht und Dazu rin Termin von jehs Wo⸗ 
hen, biunen welchem bep unterfertigter Behörde dergleichen 
allenfaljige Anfprühe und Forderungen geltend gemadt wers 
den Pönnen, unter dem Präjudige anberaumt, daß nach Ablauf 
dieſes Zermines rechtlicher Ordnung nad mit der Berlaffen: 
fbafts: Verhandlung fortgefhritten und der Nachlaß an bie 
fi bereits dazu gemeldeten legitimirten Grben andgefolgt 
werden mird, 

" Regendburg, ben 27. Dezember 1831. 

Rönigl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Scieder, Direktor. 
Staͤdler.“ 





7211. (24) VBerfleigerung- 

Montag den 23. g. und die folgenden Tage wird Vormlt⸗ 
tags von g—12, Nachmittags von 2—5 Uhr in Der Theatiners 
Strafe Nr. 1656 im 2. Stockwerke wegen Abreife Er. Gre. 
des k. b. Staatsminijterd Hrm. Orafen v. Armansperg eine 
meiftens noch gang neue, ſehr fhöne und moderne Mobiliar 
ſchaft von politirtem Ruß:, Kirfhbaums und weichem Holje an 
die Meiftbiethenden gegen fogleih daare Bezaplung öffentlich 
verfleigert, als: 2 

Gut vergoldete Kronleuchter, Spiegel in vergoldeten Rah⸗ 
men, Zimmer, Häng: und Tiſch Lampen, Vorhaͤnge von bros 
chirtein Muffelin, zRriftaloafen und Zuftern, Porſellaln- und 
Kriftalferwice auf 36 Perfonen, ein Blatton mit Bronge-Gal ⸗ 
ferie und Aufjägen, ein Wienerfiügel mit 6'% Dktaven, von 
Fritz und mit Bronze verziert, Shiffonie, Bureau, Pfeilers, 
Sommode,, Mineralien» und Garderobe» Käften, Fauteuils, 
mehrere Garnituren, Doppel und einfache Divans mit Seſſeln, 
Blumen, Speifer, Spiels, Thee⸗, Toilette, Arbeits: und an⸗ 
dere Tiſche, ein ganz neues Billard und Ballen, Queus und 
Ranzen, Bettläden, Domeftiquen + Bederbetten, eine gang neue 
Waſchmange von Ahorn mit 5 meflingeren Kammrädern und 
3 Walgen, ein neuer Afigigee nnd ein afigiger Staatswagen, 
eine Ajigige Ghaife, eine Wiener Troske, verſchiedene Gattun⸗ 
gen ächter franzoͤſiſcher Weine, ferners Kupfer und anderes 
Aupfergefbirr, dann noch viele andere nüglige und guterhals 
tene Effekten. i 

Kaufslufige werden hiezu geziemend eingeladen. 





7210. In einem angenehmen Orte Im Oberdonaufreiie ift 
eine neu und auf das weckmäßigſte eingerichtete Apotheke mit 
erforderlichen Keller, Kräuterboden, Dlateriallammer und eis 
genem Laboratorio ıc. aus freger Hand um billigen Preis zw 
verkaufen und wird das Nähere auf portofrepe Briefe mitge⸗ 


thellt vom 
Anfrage und Adreß: Bureau Münden, 


108 


7207. Berfteigerung. 

Künftigen Donnerflag als den 19. d. M. Mahmittage 3 
Uhr werben in ber Berlaffenfbaft der Bierbrauer Zehetbauer⸗ 
fen Eheleute Nro. 917 Im der Sendlingerfraße über eine 
Stiege circa 100 Shäffel Mol, circa 100 Zentner Heu und 
ein Zugpferd gegen baare Bezahlung verftelgert; aud werben 
47/4, Tagwerk Wiefen an der Eendlingerlantfiraße verpachtet, 
nah 5 Uhr Abends aber Peine Pachtanbothe mehr angenommen, 
..  Auffhluß über die Berfaufs» und Pachtgegenſtaͤnde wird 
der bürgerl. Rerjen: und Seifenfabrifant Weitl in der Send: 
lingergaffe Niro. 918 als Mitwormund des Behetbauer’fchen 
Kindes in der Zwiſchenzeit erthellen. 

Den 15. Januar 1832. 

R. B. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Hölst. 





7206. Dat 

8. B. Kreis» und Stadtgeriht Memmingen 
erfennt in Saten der Bormundfhaft der Johann Eieglers 
ſchen Kinder, wegen Urkunden:Amortifation zu Rest, daß Die 
in Neo. 170, 174 und 206 der Münchner politifden Zeitung 
ausgefchriebene Urkunde nunmehr für Eraftlos zu erklären und 
biemit. erklärt ſey. 


Gründe 
liegen in dem durch öffentliche Ausfchreibung feftgefehten Amor» 
tljationstermin und unterbliebenen Anmeldung. 
Memmingen den 9. Jänner 1852. 
Ammerbader, Direktor. 
v. Wahter. 


— 





7208. (38) Betanntmadhung. 

Auf Andringen der Gläubiger wird das Anmefen des Ja— 
Lob Schwaiger, Buttlerwirtys in der Königinftrafe im Schön« 
feld Nro. 55 in einem Schägungswerthe von 7500 fl zum 
drlttenmals nad $. 64 des Hypothekengeſetzes zum öffentlichen 
Verkaufe ausgeboten und jur Verſteigetung auf 

Donnerflag Den 16. Februar l. Is. 
Bormitiags 9—12 Uhr 
im dieffeitigen Gerihtelotale Tagsfaprt angefegt, wozu Kaufe: 
luſtige eingeladen werten. 
Am 13. Januar 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Gileriſch. 





7209. (2a) Betanntmadung. 

Die Behaufung fammt Zugehör Nro 183/b an der Da: 
chauerſtraße, den hieſtg bürgerliden Megger Franz Sunper 
gehörig, wird auf Andeingen eines Hppotped-Gläubigers zum 
Öffentligen Verkaufe ausgefegt und zur Aufnahme der Raufs» 
anbote auf 

Samſtag den 4. Februar 
Vormittags von 9—ı10 Uhr 
Gomm’iiton anberaumt. 

Die Schägung Diefer Realität beträgt 8500 fl, das Brands 
Affefuranzs Kapital 6000 fl. und die hierauf ruhenden Ewig · 
geld: und Hppotzekfapitalien belaufen ſich auf 16,000 fl. 

Kanfsliebhader werden hiemit eingeladen, zu der angefebs 


Redactsur: J. I. Sendtn er. 


ten Sommifiion zu erſcheinen, ihre Anhote zu Protofoll zu 
geben und den Zuſchlag mad $. 64 des Hrpothetengefehes zu 
gewärtigen. ’ 
Den 13. Januar 1832. 
8.9. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor, 
Gierifd, 


Ein rehtfhaffenes gefundes Maͤdchen, mo möglih vom 
Rande, oder welches wenigſtens in der Stadt noch nicht Biel 
gedient hat, das mit der Wäfche und der gewöhnlichen Deus: 
arbeit gut umgehen und fi dinſichtlich ihres Fleißes, ihrer 
Treue und bisherigen guten Aufführung gehörig ausweifen 
Bann, findet auf Lichtmeß einen guteu Dienjt bey einer Bern 
—— vor dem Iſarthote in der Kanaljtraße Nro. 45 über 2 

tiegen. 


1641. Höhit Intereffante Schrift für Jedermann, 4 
In allen Buchhandlungen it zu baten: 
Was hat die Welt zul fürchten 
vonbdbem Kometen 


5 bes Jahres 1854? 
Dder über die fehite Erſcheinung des Dallepfhen Rometen 
und über Kometen im Allgemeinen. Mebit einer. einleitenden 
Ueberfint unferes Sonnenſoſtems. Bon Dr. Fr. 3. Dart: 
mann. Mit einer Tafel Abbildungen. gr. 8, Gcheftet. 
Preis 10 Ggr. 
Quedlinburg und Leipsig, bey G. Baffe. 

Wird unfere Erde im J. 1834 wirklich mit einem Rome: 
ten zufammenprallen und untergehen? — Diefe gewichtige, 
furdtbare Frage fucht Die gegenwärtige Schrift, auf Die neues 
fen aſtronomiſchen Berehnungen geflügt, zu beantworten, ins 
dem fie angibt und befreibt, wie nahe und unter welder 
Geftalt jener Weltkoͤrper uns wahrſcheiniich fommen werde, 

Ja Münden durd die Zofepp Lindauer’fge Buchhandı 
lung au haben, 


7204. Bep ©. Franz in Münden ift erfchienen und 

in allen Bughandlungen für 6 Er. zu haben: 

Ueberſicht über die von den Btänden des Königreiches 
Bahern auf dem Landtage 1851 zum Wohl der ganzen 
Nation gefaßten und vom der kgl. Staatsregierung bes 
wiligten Beiblüffe- BZufammengeflelt von Joſ. Ritter 
von Muffinau. Herausgegeben von Heinrich Hohz⸗ 
fhuper. j 
Diefe Meberfiht wird allen Baterlands : Freunden um fo 

mwillfommner ſeyn, als Die hier zuſammengeſtellten Refultate 
des ftandifsen Wirkens gewiß die erfreuligften find und den 
melften Staatobürgern um fo mehr unerwartet feyn werden, 
als diefelben aus dem Landtagsabfchiede nicht entnommen werz 
den koͤnnen und bey nicht genauer Bekanntſchaft mit den Gin« 
zelnheiten des Finanggefeges und der übrigen berathenen und 
fanctionirten Geſetze anderwärts vergeblich gefucht werden, 





7213. Betanntmadung. 

Der Shreibmaterialien :Gedarf pro 1851/32 für Das for 
pographifche Bureau des k. Generalquatierineifter- Stabes der 
Armee wird Uebermorgen den 19. im neuen Jlügelbau am E, 
Kriegeminifterials Geosude über eine Stiege an den Wenigſt- 
nehmenden verfleisert. 


Verlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


— 


DZ 


a 


——— 4 


R 
36: Nachrichten. 
gern reid 
©. Die Abgeordneten: Kammer’ 
gen. der Hauptfache nach ſchon 
einer; etwas längern Berathung 
4. Ustifel der Eivillifte folgende 
————— der Kroue 
d jede Güter und Beſihungen, 
ns ausmachen, Praft der Edikte 
+ fo wie auch ber Heine Bald 


. 
|| 
- 


H 
:5 
ii} 
| 


der Thronbeſte igung des: Könige 
— — Die etwaigen Eutſchä⸗ 
erungen, melde dieſe Upanage 
erbälten: hat; Bönnen. erft am Eude der 
eriodes verlangt. werden. — In der 
wurden bie’ weiteren Artifel der Civilliſte 
6 lautet » Die Mobilihr » Dotation der 


— — Perlen, Edeljteine, 
Mufeen „ Bibliotheken und’ andere: 
ſo wie die Gerächfchaften im Hotel, du 


Gardemruble und im den werfchiedenen. koniglichen Patläften 
und Schlöffeen.. (Hiebevi, wird jedod) bejtimmt, daß bie 
66 aghptiſche Kameen ‚ weiche Napoleon: aus der’ Paiferl. 
in die —3 der Kaiſerin, aus: 
eines‘ glãnzen Ooffeſtea, hatte bringen laſ⸗ 
der Bibllothet wieder zurückgeſtellt ee a 
‚Met... 6: beflimmt das: Nähere: über das. Inventarium, 
das die Mobiliser und Smmobiliargäter der Krone genau 
0 Koftens. —J Clvilliſte abgefaßt werden 

* unſtgegenſtande, welche in der köuigl. 
Wohming auf Koſten des Staats Ober deu Krone von * 
on no augeſteut mwerbem, bleiben: Eigenthunn der Krone. 


ut, 8. Die Mobiliar: und: Immobılier-Güter der Krone 
find. unveräuferlich und itnantajtbar ; können: daber weder 
verkauft, verichenft oder verſetzt werden:. Jedoch dür: 
feu + welche in dem Inventar ium im Auſchlag 
laufen, gegen andere ausgetaufcht und erfept werben.. Arti: 
her. Eine Ver m Se langer in! den Krongütern Bann nur’ 

Berabeedung: mit den: Kammern! gefcheben: — Die 
a — ihrer beutigemSigung: den Druck 


Yoirs, und fepte ihre Veratbungen über die‘ Revifion. des 
fort, Die Befiblüfe der: Abgeorduetenkannner 


merben. mit einzelkten leſchten Abrweichungen angenomimen.- 


“ 






der Entlaffungsfchreißen: der 15. Er: 


Politiſche Zeitung. 


‚mit Sins Snilien weni legten Pestegium. 
























18, Sanuar 1832. 


— Bout 12. Jan. Der Moniteur widerlegt die feit 
einiger Zeit in den Tagsblättern wiederholte Bebanptumg, 
daß die Regierung damit umgebe, den Städten mit einer 
Bevölkerung unter 15,000 Seelen: Feine Nationalgarden: 
zu geſtatten, 

— Der Mouiteur widerſprichk der Angabe öffentli- 
her Blätter, dag man in Mey Munitionen vernichtet habe. 
— Ein minifterielles: Abendblatt‘ bemerkt „ daft weder die 
Stantslaffe noch das: Publikum: irgend einen Schaden bey 
dem: Defizit. des Schapkaffiers Keßner treffen werde; bie 
Staatstalfe ſey am! Ende des: Jahres geftürzt und in Drd: 
nung gefunden worden. Ben: einer erft im voriger Woche 
von dem Kinanzminijter angeordneten theilweife Kaſſeu⸗Vi⸗ 
mation babe: fich ein: Defizit vom 125,000° Krk. beransge: 
fteie , über welche: der Central sKRaffier Feine Necheufchaft 
babe ablegeu können und welihe fofort das, Signal: zu dem 
Ruin des: Hru Keßner geworden ſeyen. 

Belgien. 

Brüffel, vom 10, Januar. Die Repräfentanten- 
Kammer wied Heute’ ihre: legislativem Arbeiten wieder ber 
ginuen, Man hat: Grund zu- glauben. daß die Mintfter 
diefen. Umſtand benügen werden, um die neue Akte' der 
Konferenz, bekannt: zu. niachen und einige Erklärungen’ über‘ 
dei: gegenwärtigen Zuftand' den Ungelegenbeitem ıitzuthel: 
len. — General: Belliard- iſt gefteru Abend hier angelomn: 
men. — Die: Artillerie : Offiziere auf Urlaub haben Befehl‘ 
erhalten,. fich wieder‘ zu! ihren: Batterien zu begeben, fie mit: 
der nöthigen Munition zn- verfeben' und fie bereit zu: bak- 
ten, um aufı den’ erften! Befehl aufzußrechen.. — Seit eint: 
gen Tagen: macht die franzöfijche Nordarmee eine ziemlich 
deutliche: Konzentrations- Bewegung: nadı Voleuckennes und 
andern unferer Gränze nahe liegenden‘ Punkten bin. 

Untwerpen, von: 10. Jau. Der Ziüdmejtmind' und’ 
die gelinde Temperatur haben: der Schifffabrt wieder Si— 
cherheit gegeben. Die: Holländer baben ohne —— 
dieſes günjtige Wetter beuußt, um ihre Station' zu St. 
Marie und bey der Pipe de Tabac wieder einzunehmen. 
Zehn ihrer Kanonierkbaluppen find dort aufaeftellt. — Zu 
Blieſſingen find mebrere Haudelſchiffe, worunter einige mir 
Kaffee aus: Haiti-, angekommen: 

— Das -Jourual d'Anvers theilt folgendes Schreiben 
aus dem Haag vom 31. Dez. v. I: mit: "Der Prinz 
Friedritch und feine Oemablin werden „ dem Dentebmen! 
mach ‚. nächitens: eine‘ Reife von einigen Wochen nach Berti 
machen. Diefe Reiſe wird zum wenigiten beweifen,. daß: 
nicht: Die Rede davon ift, die Krirgd : Operationen: ſobdld 
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wieder zu eröffnen; denn es iſt nicht glamblich, daß biefer 
Prinz, ald Kriege:Minifter, bey der Annäherung bed Aus 
genblids, wo die Feindſeligkeiten wieder beginnen wärben, 
ſich entfernen folte, Webrigens fcheint es, in welcher Jah: 
reszeit auch ber Kampf wieder eröffnet werden mag, ge— 
ivig, daß wie nicht allein gegen nnfere Beinde kaͤmpfen 
werden“ · ' j 1 

— Die Rhein: und Mofel: Zeitungs meldet in einer 
Privat: Mittheilung Folgendes über den Empfang und ben 
Anfentbalf des Königs der Belgier. zn Antwerpen: 
»Nie iſt einem König it der zweyte Stadt feines Neiches 
ein folcher Empfang zu Theil geworden, als dem Könige 
Leopold während der zwey Tage, welche er in Antwerpen 
zubrachte ; Eis iſt warm Oagegen. Weun es möglich wäre, 
dag eine jo abftoffende und. gewaltig andgedrüdte Empfiu⸗ 
dung ihm die Augen Öffiete und ihn mit den aufrichtigen 
MWünfden der Nation vertraut machte, wenn,er, beitept 
von dem giftigen Finn eines dv. Broudere und Raikem, 
Den wahren Stand der Dinge mit eigenen Augen fehen 
tönnte: wie würde er nicht jene ſchändlichen Natbgeber 
verfluchen,, melde das Wohl einer ganzen Nation ihrem 
Eigenmuße geopfert, und ihn bereder haben, die Krone von 
Belgien anzunehmen! Denn- was auch die Zeitungen im 
Solde Frankreichs, Euglands und der Unioniften fagen 
mögen, die Wuͤnſche Antwerpens find auch die von ganz 
Belgien; der König befrage die Meinung aller Ehrenmän— 
ner in Gent, Lüttich, Brüffel und andern Städten, und ed 
wird ihm Uae werden, wie fehr es für das Wohl ber 
Belgier und feine eigene Ruhe beffer geivefen wäre, er 
bätte Elaremout nie verlaffen. Ben allen diefen Gelegen⸗ 
beiten war auch nicht eine Spur von Neugier, ibn zu fes 
ben, bemerkbar; einige junge Leute waren als Vilvat⸗ 
ruſer angejtellt, aber das Volk ift unbeweglich geblichen ; 
kaum daß bier und da Demand den Hut ben dem VBorüber: 
geben des Königs abzog. Ben der Audienz erfchienen außer 
den Militär: und Civil: Behörden, nur dren Konfuln, bie 
von England, Frankreich und der von Buenos: Anres; 
weder Hdel noch Kaufleute Fiehen fich blicken. Die Geſell⸗ 
fibaft in den benden theatralifchen Voritellungen, benen 
der König beywohnte, war ebenfalls nur ans jenen Behör⸗ 
den zufanumengefegt. Für das Konzert im philbarmonijchen 
Saale hatte man in Allem nicht mehr als 150 Unterfchrif: 
ten zufemmenbriugen können, obſchon ber @intrittspreig 
nicht böher als dren Franken geſtellt war. Die Bloufen 
waren ben diefem Konzerte verboten; ein Gelegeuheitsſtück 
im Theater und Revolutionslieber waren gejtrichen worden. 
Ben der Waffenſchau über die Garnilon ertönten nur einige 
Vivats und dazwiſchen wurde ſelbſt ſehr beitig gepfffen; dieß 
“war auch in der Nähe des Hafens der Fall, wo ſogar 
audere Vivats als ber König eriwarten durfte, ertünten, 
und ihm sticht werigennangesehm fern mußten. Auch bat 
der König dem Bürgermeifßter ſehr lehhafte Vorwürfe über 
dieſe ſchuöde Anfuahme gemacht und unter Anderm geſagt: 
‚Id babe ja nicht Die Rovolution bewirkt, und warnum 
baden denn Die Belgier mich gerufen ?« z 
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Großbritannien 
London, den 4. Yan. Unterm geftrigen Tage if die 


bier verfommelte Konferenz über folgende Antwort anf 


Die von den niederländifhen Bevollmädtig: 
ten unterm 14. Dez. ». 3. an die Konferenz ge 
richtete Rotes übereingefommen : 
"Die Unterzeichneten, Bevollmächtigte der Höfe von 
Oeſterreich, Fraukreich, Großbritannien, Preußen und Ruf: 


Aaud, Haben die. Ehre gehabt, die Mote und die Denk: 


ſchrift zu empfangen, die 33. EE. die Herren Yevolimäd 
tigten Sr. Mojeftit des Königs der Niederlande unterm 
14. Des. 18351 an fie gerichtet haben. Es trug die Bon: 
doner Konferenz ein Verlangen barnach, die Uuficht des 
Haager Kabiners Über die 24 Artikel zu erfahren, die fie 
am 15. October zur Kenntnif der Bevollmächtigen des 
Königs gebracht hat. Ihre legte Mittheilung bat -biefem 
gerechten Wunſche endlich Genüge geleitet. Die Konferenz 
fand darin mit Dergnügen den Ausdruck der von der nie: 
berländifchen Regierung gebegten Wünſche einer baldigen 
Löſung der erniten Frage, welche feit 15 Monaten die relative 
Enge Hollands und Belgiens erregt bat; die Konferenz; bat 
jedoch nicht nınbiu gekonnt, zu gleicher Zeit zu bedauern, 
daß dieſe Mitteilung ihre nicht damals gemacht worden, 
wo bie Herren Bevollmächtigten ber. Niederlande ihre Note 
vom 10, Nov. an fie richteten, ohne irgend eine amtliche 
Anseinonderfepung binzufügen zu können. Wenn, ftatt des 
allgemeinen Prinzips, bejjen trocdene und einfache Annahme 
damals das Haager Kabinet verlangte, die Bepolimächtig: 
ten des Königs befugt geweſen wären, die befonderen und 
oft verföhnlichen Anfichten zu entwideln, die in ihrer Note 
und Denkichrift vom 14. Dez. fih Fund geben, ſo würde 
mehr als cin Zweifel gehoben , mehr als Eine Schwierig- 
keit vielleicht befeitigt worden ſeyn. Der Stand der Dinge 
ift nicht mehr derfelde. In der Hoffnung indbeffen, bie 
Gründe der von ben Herren Bevollmächtigten ihr mitger 
theilten Einmürfe zu vernichten, in der Hoffnung, einen 
glůcklichen Dergleih zu befchleunigen und ben Friedens: 
zweck zu erreichen, den die Regierung des Königs fi) eben 
fo, wie fie ſelbſt, vorgejeht hat, will bie Konferenz auf die 
wichtigen Akteuſtücke antworten, deren Inhalt fle mit ber 
reiflichjten Aufmerkfamfeit erwogen hat, 

rDbne durch bie Unficht, die fie bier ausfprechen wird, 
im Mindeſten den Rechten Sr, Maj. des Königs ber Nie: 
derlande, als unabhängigen Zouveraind, zu nahe zu tre: 
ten — Rechten, die fie gern ihrer ganzen Ausdehnuug nach 
anerfannt — würde doch die Konferenz der Auslegung, 
welche dem $. 4. bed Achener Protofolles vom 15. Nov, 
1818 zu leiben das Haager Kabinet beharrt, nicht beppfliche 
ten fönnen, 

»Der fragliche Paragraph besicht fih auf Verfamme 
lungen von Someraineu oder Benolimächtigten unter den 
fünf Mächten „ welche jenes Protokoll unterzeichnet haben, 
und ed wird Dadurch den Staaten, die eine Intervention 
ber fünf Mächte im die mit deu Intereſſen der befagten 
Staaten befonders verknüpften Ungelegenbeiten hervorgeru— 
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fen haben, das Recht vorbehalten, an den Verfammtungen 
direft ober durch ihre Bevollmächtigten, d. b. 
durch die Unmefenheit ihrer Souveraine ſelbſt oder durch 
mit Vollmachten verfehene Ubgefandte Theil, zu nehmen. 
Diefer Paragraph bat Feinen andern Sinn und Fann ihn 
nicht haben. Uebrigens ſeht er, mas nicht genug wiederholt 


werden Bann, nichts über bie Formen der Deliberationen 


feft, welche die fünf Mächte mit den Bevollmächtigten der 

ten eröffnen würden, bie ihre Antervention verlaug: 
ten. Vielmehr läßt er ihnen iu biefer Hinficht vollfuns 
wen frenen Spielraum, insbefondere läßt er ihnen ein 
Recht, Das er ihnen gar nicht verweigern Fonute, das Recht 


nämlich, fi) über die Vorfchläge, welche die Intervention - 


ihrerſeits erbeifchen würde, zu verjtändigen, und bas Recht, 
dleſe Vorſchlãge einmütbig mitzutheilen, Unmiberleglich durch 
feine Ratur, erlangt bas Recht, um das es fich handelt, 
eine vermehrte Kraft, wenn zu den Intereffen der Staaten 
welche die Intervention hervorgerufen, mie bey ben Londo- 
ner Unterhandlungen in Bezug auf Belgen, die ernftejten 
Intereffen der intervenirenden Mächten fich gefellen. 


»Diefen Erwägungen gemäß, und nachdem fie die HH. 
Bevollmächtig'en ber Nieberlande eingeladen, die Nechte 
md Wünfche ihrer Regierung ſchriftlich auseinanderzuſehen 
nahdem fie diefelben aufgefordert, die Urgumente und For: 
derungen ber Gegenpartben zu widerlegen; nachdem fie ib: 
nen überdied die Mittel augeboten, ihre Gedanken wrd 
Wünſche über alle Kragen, welche ein endliches Arrange— 
ment entfcheiden folte, zu erfeunen zu geben, und nachdem 
fie enblich die einmüthigen Mittheilungen vom 15. Dftbr, 


». 9. an fie gerichtet, hält fih die Konferenz für befugt, 


zu bebanpten, daß fie den Stipulationen des $. 4. vom 
Hachener Protokolle vollfommen genügt bat. j 

»Die Note und die Deukfchriften der niederländifchen 
Herren Bevollmächtigten erörtern Die 24 Artikel vom 15. 
De. in ihrer Beziehung zu den 8 Artikeln des Protokolls 
pom 21. Juli 1814, auf welches fich die Vereinigung Bels 
giens mit Holland gründete, und auf deu Tremungsgrund— 
lagen, welche dem Protokolle vom 27. Jan. 1851 beyge⸗ 
fügt waren. 

»Gs war jedoch, noch ehe die Bevollmächtigten der fünf 
Höfe fih in der Konferenz zu London verfammelten, ber 
Grundfap einer Trennung Belgiens von Holland in bem 
vereinigten Königreiche ber Niederlande ausgefprochen wor: 
den. Diefen Grundſatz annehmen, hieß, denjenigen der 
weientlichjten Beſtimmungen bes Protofolles vom 21. Juli 
1814 vernichten; es bieß alfo auch, die Autorität jener Akte 
außer Kraft fepen. 

„Indem bie Konferenz dieſe Bemerkung macht, ift fie 
weit davon entfernt, irgend einen Tadel anf eine Maaß— 
regel werfen zu wollen, bie inmitten fo außerordentlich 
ſchwieriger Umflände ergriffen worden iſt. Sie befchräuft 
ſich daranf, einen Rechts: und faktifchen Punkt fejtzuftellen, 
aus dem heevorgeht, daß die 24 Urtitel vom 15. Dktbr. 
1851 nur in ihren Beziehungen zu den Trennungsgrunds 


lagen vom 27. Januar 1851, zu dem Protokolle, dem bie: 
felben beygefügt tvaren, und zu ben Vorſchlägen, welche 
feit der Cröffnung der Unterbandlungen in London von der 
Regierung bes Königs angenommen worden find , betrach⸗ 
tet werben Pönnen und dürſen. — Die Konferenz nimmt 
einen Anſtand, fich Diefer Unterſuchung zu überlaffen und 
fie ſchmeichelt fi, indem fie da zufchreitet, beweiſen zu 
können :- 

"Daß die 24 Artikel nur die Entwickelung der oben er 
mwähnten Trenuungsgrundlagen find. 

»Daß fie die Unmendung aller der Grundfüge in fi 
enthalten, welche zu Gunter Hollands in dem Protokolle 
vom 27. Jannar 1831 aufgeſtellt worden. 

»Daß dieſe Grundſatze im Inteceſſe der Regierung Sr. 
Majeſtät des Könige der Niederlaude beobachtet worden find, 

"Daß in ber das Großherzogthum Luremburg betreffen: 
ben Frage der Konferenz, indem fie fich eines Theiles jenes 
Großherzogthums zu Gebiets⸗Austauſchungen bediente, und 
indem fie Diefe Unterhandlung wit der fogenannten belgi: 
ſchen Uuterhandlung in Verbindung beachte, ſich nur nach 
den Ermmächtigungen gerichtet bat, welche fie von deutfchen 
Bundestage, auf das eigene Verlangen des Miniftees Er. 
Maj. des Königs der Niederlande, Grofherzo;s von kur 
zemburg, erhalten batte, 

»Daß das Beyſpiel des Königreiches Haundver nicht. 
auf den vorliegenden Gegenjtand anwendbar ſcheint. 

»Daß die Artikel, welche, der Note und Denkfihrift 
der niederländifchen Herren Bevolimächtigten gemäß, ganz 
ungewöhnliche und den Souveränetäts : Rechten Hollaͤnds 
Abbruch thuende Beftimmudgen enthalten ſollen, ſich leicht 
erklaͤren laſſen, nicht ohne Beyſpiel find und durchaus nicht 
die Beſorgniſſe einjlößen dürfen, zu Denen fie Anlaß gege: 
ben haben, 

"Daß endlich, wenn die Konferenz geglanbt hat, Bel: 
gien die Mittel zu feiner Exſſtenz und zu feinem Wohl: 
ftande fihern zu müſſen, fie ſich im diefer Beziehung dar: 
auf befchränkt Hat, den im Protokolle vom 27. Jan. 1831, 
welches von der nicderländifchen Regierung angenommen 
worden ift, enthaltenen Undentungen zu folgen. ' 

»Die Herren Bevollmächtigten Cr. Maj. des Königs 
der Niederlande werben die Entwickelung biefer Bebaups 
tungen in der anliegenden Denkfchrift finden. 

»Dollfommen überzeugt, die von dem fünf Höfen gegen 
bie nieberlindifche Negierang eingegangenen Verpflichtungen 
erfüllt zu haben, voll Vertrauen in die Einfiht und in bie 
Gerechtigkeit des Königs, ſchmeichelt fich Die Konferenz, daß 
dieſer Monarch Die zabllofen Schwierigkeiten, mit denen 
fie zu kämpfen gehabt hat, die Ereigniſſe, welche den Lauf 
ihrer Urbeiten bezeichnet haben, die Gefahren aller Urt, 
welcde fie befchwören muß:e, und endlich die Verpflichtung, 
bie ihr auferlegt war und deren fie ſich entledigt bat, Dies 
fen allgemeinen Frieden, den die wahren Anterejfen Hollands, 
fo wie die wahren Intereffen Europas, auf gleiche Weiſe 
erfordern, aufrecht zu erhalten, mit in Anrechnung bringen 
wird. Sie ſchmeichelt fi, daß der König die Humüglich- 


112: 


keit eitifehen wird, bey einem Urrangernent, wie das iſt, 
womit die Konferenz fi) befchäftigt bat, mejentlich entge⸗ 
gengefegte Forderungen zu vereinigen, wefentlich abweicheüde 
Mepnungen einander nahe zu bringen, ohne ein Entjchä: 
digungs:Spftem aufzuftellen,, und daß er es demnach für 
der Billigkeit gemäß halten wird, nicht jeden von den. ihm 
mitgetbeilten Artikeln einzeln zu beurtpeilen, jondern das. 
Ganze derfelben zu würdigen, — nicht von einer. Coms 
bination die einzelnen läftigen Bedingungen herauszuheben 
amd fie dadurch noch bedeutender zu machen, fondern zu 
betrachten, ob die ganze Gombination nicht Vortheile dar: 
bietet, welche den Nachtheilen, von denen Feine biplomatis 
sche Verhandlung jemald ausgenommen iſt, weit über 
degen find. 


- "In Folge einer folchen Unterfuchung ber 24 Artikel 
und der in der Denkichrift vom heutigen Tage enthaltenen 
Auftlärungen wird die uiederländifhe Negierung, wie die 
Konferenz nicht zweifeln Fann, alle Mittel finden, um bey 
der Unterzeichnung biefer Urtitel zu einer Löſung zu gelans 
gen, welche Enropa, müde von Erjchirtternngen und Be: 
jorgniffen, mit gerechter Ungebuld erwartet; zu einer ebren- 
pollen Löfung, welche die langwierigen Ungerißbeiten Hol: 
lands ſelbſt feftitellen und endlich jene gegenfeitige Entivaff: 
nung berbenführen würde, deren Vorſchlagung die Konferenz 
höchlich gewürdigt bat. 


»Sie würde dagegen kaum lebhaft genug den Verdacht 
gurüchweifen Fönnen, jemals gewollt zu‘ haben, daß Holland 
hinfüro nur eine Tituler-Stelle im europäiſchen Staaten: 
Spftem einnehme. in folcher Erfolg bat nie zu ben Ab: 
fichteu Der füuf Höfe gehört uud er würde eben fo ihren 
Befiunnngen als ihren zigenen Intereffen zumider ſſeyn. 
Unwillkühtlich und duch die Macht der Dinge wieder in 
Die Verpflichtung vperfept, wie im Jabre 1914 dazu beyzu⸗ 
tragen, Daß Die Zufunft und die Weife ker Exiſtenz Bel- 
giens feſtgeſetzt werde, haben Die Höfe ihre Stellung nicht 
gemißbraucht; und durch finanzielle Anordnungen, welche 
die Lajt der alten holländiſchen Schuld erleichtern, durch 
gute Bränzen, durch einen Fompaften Befipjtand, durch ein 
Nebeneinanberliegen des Grundgebietd auf den benden 
Ufern der Mans, durch eine fürmliche Garantirung. aller 
Diefer Etipulationen haben fie Holland Vortheile angebor 
ten, welche man pergeblih in ben glorreichftien Epochen 
feiner Gefchichte fuchen würde. 


»In jenen denkwürdigen Zeiten bat Holland nicht von 
einer Dereinigung mit Belgien, fondern durch fich felbft, 
von den großen Cigenfchaften des Hauſes Naffan und der 
bolländifhen Nation, aus feinen elgenen Hülfsquellen feine 
Macht gezogen. 


»Es Pommt nur auf Holland an, denfelben Beruf auch 
„Jejt zu erfüllen; und weit davon entfernt, zu wollen, daß 
ber König der Niederlande von dem hoben Rang, den er 


in Europa einnimmt, berabfteige, haben die bey der Londo⸗ 
ner Konferenz repräfentirten Höfe Eeine andere Abficht ge: 


babt, als ihn. im feiner, ganzen Würbe, im feinem ganzen 
Einfluſſe, in feinem ganzen Auſehen aufrecht zu erhalte, , - 

"Die Unterzeichneten u. f. w. 

(Bez.) Eſterhazy. Weffenberg. Tallenrand. 
Palmerjton. Bülom. Lieven; 
Matnfzewicz« 

Es folgt nun unter den uns vorliegenden Aftenjküden 
der Konferenz die in der obigen Note erwähnte Deutfchrift, 
worin auf Die von der niederkindifchen. Regierung erhobe— 
nen Einwendungen gegen die 24 Artikel Punkt für Punkte 
geantwortet wird; ferner ein. Anhang Nr. 1. in, welchem 
1) aus dem Parifer Zriedenstraftate vom Jahre 1814 der 
auf die Rheinſchiffahrt Bezug habende Art. V. und 2) aus 
der Wiener Kongrefakte die auf die Schiffahrt des Rheins 
und anderer, verfihiedenen Staaten gemeinfchaftlicher 
Ströme fich beziehenden Urtikel mitgetbeilt werden; fodann 
ein Anhang Nr. 3, welcher einen Auszug des 512. Pro: 
tofolls der Rbein⸗Schiffahrts Central-Kommillion, und endlich 
ein Unhang Nro, 3., der einen anderen Auszug deſſelben 
Protokolls enthält. 

Rußland. 

St. Petersburg, vom 4. Ian. Auf Befehl Cr, 
Majejtät follen alle Soldaten der Milltär:Kolohien, welche, 
ohne die jejtgejehten 25 Jahre im Dienjt geftanden zm ba: 
ben, verabjdyicdet waren, aber beym Ausbruch des polni: 
ſchen Infurrectiong = Krieges aufs Neue im MHäitär-Dienjt 
gebraucht wurden, fogleich in ihre Heimath entlaffen wer: 
den. — Die biefige Zeitung enthält Allerböcht bejtätigte 
Sentenzen, wornach mebrere Staats: DVerrätber zur De: 
gradation, zur Verweiſung nach Sibirien und Einziehung 
ihres Vermögens perurtbeilt wurden. 

Deutſchland. 

Churheſſen. In der Stände-Verſammlung vom 
9. Januar machte der Landtags-Kommiſſär den Ständen 
Mittheilung über die beflagensmwertben DBorfälle in und 
ben Hanau, worin er auch eröffnete, in Hanau hätten wei: 
tere Tumulte nicht ſtattgefunden, jedoch Verfammlungen 
der Handeltreibenden, worin, glaubbaften Vernebmen zu: 
folge, auf den Antrag mehrerer Anwälte unter argen Er— 
güffen wider die Staatsregierung und die bochanfehnliche 
Ctändeverfammlung verfchiedene Dejchlüfe genommen fenn 
ſollen, welche leider! eine formliche Auflehnung gegen die 
Staats gewalt binfichtlih der Zollangelegenbeiten enthalten 
ſollten. In Bezug bierauf bemerkte Hr. Müller: »Wenn 
ber Hr. Landtagskommiſſär der Derfammlungen. erwäbne, 
welche mehrere Kaufleute gebalten, fo finde er die Charak. 
terifirung bderfelben als fürmlicdhe Auflebuung gegen bie 
Etnatsgewalt, zu einer Zeit, wo die Thatfachen noch gar 
uicht ermittelt ſeyen, hart. Die Befchlüffe, welche in Dies 
fen Verfammmlungen gefaßt worden, befchränfen ſich darauf, 
daf eine Petition an die Ständeverfammlung geben und 
eine Deputation an Ge, f. 9. den Eburfürften abgefandt 
werden ſollte. Lehtere ſole Abſchriſt eines angeblichen Der: 
trogsm zwiſchen Allerhöchſtdemfelben und Sr. Hobeit dem 
Churprinzen fich erbitten, wonach ftipulirt ſeyn ſolle, daß 
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die Manth in Hamon nicht eher eingeführt werben dürfe, 
ls bis Bayern und Würtemberg "zum dem Zollverbande 
getreten jenen. Durch diefen Vertrag hätten Anmälte den 
&ruten Die Unrechtmäfigfeit der von der Staatsregierung 
und der Ständeperfanmlung getroffenen Maafregelu dedu⸗ 
ziet. Die Kaufleute pütten um in weniger eine ſtrafbare 
Unfichtj gehabt, als fie »orber zu deklariren bereit geweſen 
und nur durch die Drohungen des Pöbels davon abgeſchreckt 
worden fenen. — Der landtagsfommiflar gab jezt mehrere 
der Befchlüffe näher an, welche in der in Hanau flatt ger 
fundenen Berfammnlung bes dortigen Hanbelsftandes genom⸗ 
men jena foliten, nämlich: 1) eine Deputation nach Baben 
zu jenden-, um dort gewiſſe Einleitungen zu trefien, bie er 
bier nicht näher bezeichnen wolle; 2) eine Staffette nach 
Geinhaufen und Fulda zu ſchicken, um Diefen Städten die 
Greigniife zu melden uud ihnen zu überlaffen, was hiernach 
ihrer Seits gefibeben folle; 3) eine förmlide Protejtation 
ans Befammt: Staatäminifterium gelangen zu laffen gegen 
die Einführung der Mauth in der Provinz Hanan; 4) bie 
Stoatöregierung und bie fümmtlichen Landjtäude benm 
Dser-Apellationsgerichte anznklagen, wegen angeblicher Der: 
iegung der Derfafung (indem ben Ständen nur das Recht 
zuſtehe, die Steuern auf brey Jahre zu bewilligen) mb 
5) die Deflarationen ber Waarenvorräthe zu verweigern ; 
welches Alles die Folge von Rathfchlägen fen, deren Geſehz— 
widrigkeit ihre auf Nechtstunde Unſpruch machenden Urhe— 
ber wohl hätten einfehen müſſen. — Hr. Müller: Er müſſe 
dieß bezweifeln; feine Nachrichten lauten anders. Die Uns 
terfuchung werde das Nähere ergeben. — Die weitere 
Berathung Diefer Ungelegenheit warb zur vertraulichen Si— 
gung verfchoben.« 

— Der Korrefpond. von und für Deutſchl. meldet aus 
Hanau, vom 12. Januar. Uufere, wegen Einführung der 
Mautp an den Kurfürjten nach Baden abgefandte Depus 
tation ift von ihrer Sendung zurückgekommen. Ge. Bönigl. 
Hop. Hat fie mit vieler Theilnabme angehört, ihr indeſſen 
bemerkt, daß er fih indem gegenwärtigen Nugenblicte von 
der Regierung zurückgezogen babe, und fie daher mit ib: 
rem Anbringen an die beftebende Regierung fich zu wens 
den Hätte. Es iſt deßhalb eine mit mehr ald 800 Unter— 
ſchriften verfebene Proteftation an die Stände abgefandt, 
und um Aufhebung der Mauth wenigftens für die Provinz 
Hana nachgefucht worden, Die Unterzeichner führen, auf 
fer den fibon aus bem Stindeverbandlungen befannten 
Gründen, auch die Verpflichtung der Regierung an, bie 
beiicheuden Verträge mit dem mitteldeutjchen Handesver⸗ 
ein aufrecht zu balten. 

Bayern 


Stoffen über einige Terte aus der Tagsgeſchichte 

und den Zagsbiättern. 

Hr. Dupin änferte fih ig der Sitzung der franzöfifchen 
Deretirtentummier vom 9. Jan., worin die Dotation der 
Krone verhandelt wurde, über die Civilliſte folgendermanßen : 
sJh werſe mid) micht ‚zum Vertheibiger eines eiteln Lu⸗ 


‚eomplement necessaire de la royaute) iſt, 


zus, einer eitlen und falfchen Peacht auf, ich fehe aber ir 
ber Civilliſte eine Inftiturion, Die eine notbhweudige 
Dervollftändigung des Königtpumes (um 
damit 
es ein.wabres Königtbum fen, und nicht eine 
folfhde und unnüpe Sade. Das Königehum muß 
fih durch Wohlthaten hervorthun, ed muß den Küniten 
und Wiſſenſchaften Aufmunterungen geben nnd alkenthalben 
Hülfe jpenden Lönnen, wo es Leidende gibt. — 

Selbſt der Tiberale Eonjtitutionnel fogt ganz in 
bemfelben Sinne bey Gelegenheit feines Berichtes Über dieſe 
Sipung: - i i 

»Mom erwäge wohl, daß «ö Feine andere unter Bürgern 
mögliche Gleichheit gibt, als die CHeichheit vor bem ges 
achteten und vollszogenen Geſeße, und daß ia 
einer eonftitutionnellen Monardie die Voll. 
siebung bes Gefebes in die Hände des Könige 
gelegt if. Er muß ſtark fenn, bamit diefed 
ftarf fen, er muß groß fenn,bamit dieſes groß 
fen, er muß mächtig fenn, Damit jeder das Ge— 
fes in feiner Perfon ebre und ben gefeplidhen 
Derfügungen, die ibm dburh daß Organ des 
Fürften überliefert werden, Folge letfie.« — 

Wenn die Rranzofen, wie bier, fo allenthalben in ibren 
politifchen Grundfägen den ächten Geift einer wahren Staats⸗ 
Kunft anerkennen wollten, fo dürfte man ihnen ja frenlich 
das Vorrecht, das fie fih anmaßen: an der Spige bet 
enropäifihen Civilifation zu ſtehen, nicht flreitig machen, 
und ihre Dertreter würden in der That, mas fie fo gerne 
immer fcheinen möchten, die Vertreter einer Nation Eclairee 
et genercuse fenn. 

Mir können nun zwar dergleichen Zlans de generosit£,: 
die übrigens außer allem Zufammenhange ınit dem politis 
fhen Syſteme fliehen, das fie felt der Yuliusrevolution ums 
abläffig verfolgen, nicht hoher würdigen, als daß wir fie 
für eine dem lebhaften Geiſte der Franzofen durch Leber 
raſchung abgedrungene Unerfennung der Wahrheit halten, 
Abgefehen inzwiſchen von dem relativen Werthe, ben ſolche 
Uenferungen baben können, fo bemweifen fie doch fo viel, 
daß die Franzofen, fobald der Partheygelſt fich nicht un: 
mittelbar ihrer bemächtigt, eines richtigen Urtheils gar. 
wohl fähig find, mas nicht immer ber Fall mit ihren Nach—⸗ 
abmern in Deutfchland iſt, die, einmal in einer Vorſtellungs⸗ 
weife befangen, fehlechterbings nicht Daraus herauszugeben 
vermögen. Wir fehen, in Franfreich find noch Elemente 
vorhanden, die eine Verbefferung des gefellfchaftlichen Zus 
ftandes, wie weit feine Verderbniß auch ſchon gebiehen, 
hoffen laffen, während ben und, avenn die Doktriuen der 
Männer der Bewegung jemals bier wie dort die Oberhand 
gewinnen follten, eben in der dumpfen Halsftarrigkeit, Con« 
fequenzmacheren und Hergensbärtigkeit der bdeutjchen Hat: 
tionsmänner (im Gegenfape mit der franzöfifchen Großper- 
zigkeit) der Grund liegt, warum die qute Sache, d. 9, 
die Sache der Wahrheit und des Rechtes, ohne Rettung 
verloren wäre. 
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Die Gazette du Lyonnals enthält unter der Auſ⸗ 
färift; Bon dem Jefuitismug im Sinne ber 
Revolution folgenden Artikel: 

Es iñ den Liberalen mit iprem Geſchrey von Sefuitißs 
mas, Eongregationen , Ultramontanismus ıc. ı€. gelungen, 
deu erblichen Thron umzuftürzen und bem tar, auf ben 
er fih flüpte, feines Unfehens zu euttleiden. Man bat 
noch nicht in Vergefienheit gebracht, wie alle religiöjen 
und der Sache bed Kbuigs ergebenen Perfonen als Jeſui⸗ 
ten, Gongregationiften und Ultramontaner von der Tribune 
und in den Journalen benunzirt wurden, fo daß keiner 
mebr feinen religiöfen Verpflichtungen nachfonmen, oder 
feinem Fürften die angelobte Treue halten konnte, ohne 
augenblicklich zur Zielfcheibe des Spotted und der ſchwaär⸗ 
seften Verläumdungen zu dienen. 

Und fo fehenen fich bie Deren Dupin und Eonforten auch 
ficht, den Aufftand der Lyoner Arbeiter abermals als einen 
Sefuitenftreich barzuftellen. Meyuen fie denn, fie können 
abermals Peichtgläubige damit bethören, und hoffen fie 
vielleicht, indem fie bie Frage, die fie nicht auflöfen koͤn⸗ 
nen, anders ftellen, die Öffentliche Aufmerkſamkeit auf eine 
gang und gar chimãriſche Ordnung der Dinge zu lenken! 
Wenn die Redner des Eentrums, bie über bie unglüclichen 
Vorfälle in unferer Stadt gefprochen haben, von diefer Au⸗ 
ficht ausgegangen find, fo find fie zu bedauern, daß fie nicht 
begreifen, mie ſehr das Volk feit der großen Kataftrophe 
von 1830 an richtiger Einficht gewonnen bat. 

Das Bolt, das fie jezt als roh verfchrepen, das fie ver- 
achten und zurücfepen, bat endlich die Binde, mit ber die 
Intriguanten Ihm die Augen verbunden, gelüftet, ed ver: 
fleßt jezt ganz etwas anders unter Freyheit, als was ibm 
die erbäemlichen Gaukler davon vormachten » 
brecheriſchen Planen es durch feine Mitwirkung, die fie buch 
Vorfpiegelungen aller Urt zu gewinnen gewußt, den Sieg 
verfchafft hat. Es ehrt nunmehr die religiöfen Meinungen 
Sener, die es durch ihr Benfpiel zu alten Zei en lebr: 
ten, Gott fürchten, ben Geſetzen geborchen, dem Vater 
lande treu zu dienen, und bie, ſtets bereit dem Unglüce 
benzujteben, das Vaterland niemals im Stiche liefen. 

Sey einer meinetiwegen Sefuit, Congregationiſt, Ultras 
montaner, fagt der fleiß'ge, der ruhige Arbeiter, was gebt 
es mich an, wenn nue der, den ihr dermaffen aushöhnt, 
ein ebrenbafter Bürger, ein tugendbafter Gamilienvater it, 
Ich] huldige dann feiner Tugend, fo wie er Dagegen 
mich mit feinem Rathe und feinem Wohlwollen unterjtügt. 
Sein Ankläger ift ohne Zweifel we ein Jefuit, noch ein 
Eongregationift, denn es findet zwiſchen dem Leben, den 
Sitten und der Rechtlichkeit bender all der Unterſchied jtatt, 
den ich zwifchen gut und böfe bemerfe. — Das fagt das 
Lyoner Dolf, uud zeigt damit, daß es recht wohl fühlt, 
wie eigentlich biefer uusdruck: Jeſnſitlsmus, gegen 
den Ratholicismms gerichtet it. Da aber dies Volk 
gut katholiſch und durchaus wahrbaft religiös iſt, ſo weist 
es nunmehr dieſe Beſchuldigungen, deren Falſchheit es er⸗ 
dannt hat, mit eben fo viel Unwillen als Verachtung zurück. 


deren ver: - 


Neueſte Nachrichten. 


Die Gazette de France vom 13. Jonnar meldet 
aus Paris vom vorhergehenden Tage: Man fchreibt das 
heute auf der Börſe ftattgehabte Sinten der Fonds einem 
Urtifel des englifchen Couriers zu, welcher meldet, daß 
Deiterreichs Gefinnungen gleich denen von Rußland und 
Preußen einer Ratificirung des Vertrags vom 15. Nophr. 
zumiderlaufen. 

Schon vor mebreren Tagen bat ber öſterr. Bot: 
fehafter der feanzöfiichen Regierung diefen Entſchluß feines 
Hofes mitgetheilt. Man muß baper erjtaunen, daß das 
heutige Sinten durch tiefe Nachricht hervorgebradt 
wurde. 

— Der Moniteur widerſpricht als einer völlig falſchen 
Behauptung der Nachricht des Temps, als wäre der Prä— 
fident des Minifterratpes mit. dem Kriegsmiuiſter völlig 
zerfallen. 

— Hr. Kefner, der mit einem Deficit von 1 Million 
800,000, fl. das Schapamt verließ, hatte ſich mac feinem 
Landhaus geflüchtet , wo er fi) durch Kohlendampf zu er: 
ftiten fuchte. Us fein Bedienter am Morgen in das 
Schlafzimmer ſeines Herrn trat, fander ihn befinnungslos. 
Cin ſchnell herbeugeholter Chirurg lieg Kerru Keßner zur 
Ader, worauf er wieder zu fih kam und nach Paris abge: 
führt wurde. 

Die HH. Aquado, Fould, Hagermann, Rothſchild ıc. 
wollen di: nöthigen Summen zufounmenfchießen,, um Hrn. 
Keßner, der fonjt immer als ein gefchichter , fleißiger und 
eracter Mann befannt var, in Stand zu fepen, feine Ge: 
fehäfte wieder in Ordnung zu bringen. Er befaß ein Der- 
mögen von 2 bis 3 Millionen und hat ſich durch Börfenfpecu: 
lationen fein gegenwärtiges Unglüd zugezogen. — Man 
fogt, es follen noch viele Eapitaliften feine Gläubiger ſeyn. 


— Die Allgem. Zeitung ſchreibt vom Main, vom 14. 
Jan. Sichern Nachrichten zuſolge haben ſowohl Oeſterreich 
und Preußen, als Rußland, das Londoner Konferenz: Proto⸗ 
toll vom 15. Nov. ratifizirt, nur mit einigen Modifikatio— 
nen bey den von Holland angefochtenen Artifeln 








Eurfe 


Um 13, —* war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatsfchuld: VWerfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 841; 


detto detto zu 4 pCt. in EM. =41; 
Darl. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100J.in EM. 179—; 
deito detto v. J. 1821, für 100. nEM. 1172; 


Wiener : Stadtbanco: Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 46%; 
Bank: Actien pr. Stück 1104 in EM. 
Paris, vom 10. Januar. bpCt. 93 Fr. 20 E.; 3pCt. 
63 fr. — €. ; Falc. 74 5%. — C. Bankakt. 1595. 
London, vom 9. Jan. Couſ. 3 pEr. 854 4. 


Cholera. 


In Wien waren an ber Cholera 
erfr. geneſ. geflorb. Beſtand 
bis 12. Januar Mittags : 





in dee Stadt. .... 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 2097 1451 1545 1 
i Sufommen . . 4098 2141 1956 ı 
bis 15. Januar Mittags 
Fame hinzu: in der 
abi. “ - ” ” BR — — — 
in den Vorſtädten . 1 — — 2 
Infanmen . . 1 — — +2 
Hiernacb im Ganzen bis 
13. Ian. Mittags in 
der Stadt. . »°. 1101 690 411 — 
in den Vorflädten . 2998 1451 1545 2, 
Zufammen - . 4099 2141 1956 —F 


— Fu Der Reſidenzſtadt Berlin find vom 12. bis 13. 
Jan, Mittags neue Erkrankungen an der Cholera nicht ans 
gemeldes wor den. 


— In Halle find 

erkr. geneſ. geſtorb. 

bis zum q. Januaer .-. 7 1 2 

Sinzugek. vom 9 — 11. d. 5 1 4 4 
— Am 8. Januar waren an der Cholera 

erkr. genef. geftorb. Beſtand 


Beſtand 
4 


in Sunderland 


in Neweallle - » 2. ..29 24 9 99 
in Barkfbead -. - x... 7 3 2 7 
in Morpetb - : 2 — — — 
in North Shields und Typs 

memoutH - =: .. 1 2 — 40 
in Hougbton und Penshaw 4 2 — 11 
in Haddingtonn... 1 2 2 12 


FremdentAuzeige. 


Den 17. Jan. (Schw. Adter): Hr. Schenk, Ingenienes 
Gondafteur aus. Ingolfladt. 
mit Sein Tochter aus Neuburg. 
Rehtspraktifant aus Pfaffenhofen, 


(8. Stern): Sr. Graft, 





272022 Bey ©. Frang In Münden iſt erfhienen u@ 
an alle Buchhandlungen Bayerns verfandt: 
Dillingers, ©, Repertorium der Staatöverwaltung des 
Rönigeeihs Bayern. X. Euppibd. Die unter Sr. Mai, 
Dem jezt regierenden König Ludwig, erlafienen organifgen 
Geitte und Verordnungen entpaltend. 5. Euppibd. gr. 
8. mit 17 lithogr. Abbildungen. "Preis 3 fl, 36 Er. 
Diefer Band iſt nicht allein jedem königl. Beamten von 
Raupen, fondern er iſt von befonderer Wichtlafeit für die Hrn. 
Geometer, Gataflerbeamten se, da er die Inſtruk— 
tion f. d. allg. Landesvermeffung zum Bollzuge 
des Örundfleuergefeges enthält, 


„thekengefeges. 


(8, Bär): Gräfin Reigersberg 
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7213. (30) Betfanntmadung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Anmwefen der 
Eoneipift Binder ſchen Kinder Nr. 162 und 163 an der Bayers 
Rraße, befichend aus einem vierftödigen Wohnhaufe, einem 
Dintergebäude, gmep Polghütten, einem Garten und Brunen, 
jufammen im Schägungswerthe zu 10,500 fl. wiederholt dem 
öffentlihen Verkaufe untergeftellt und zur Aufnahme der 
Kaufsgebothe Kommiſſion auf . e 

Montag den 27. Februar 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr 


‚anberaumt, wozu Raufsluflige, melde fih über Leumund und 


Bermögensverpältniffe genügend audweifen können, hiemit vor⸗ 
geladen werden. Der Zufhlag erfolgt nah $- 64 des Hypo⸗ 
Den 18. Jannar 1832. . 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
. Allweper, Direktor, ; 
i Bimmer. 


Paffau den 30. Dejsr, 1831. 
. etanntmadbung. ,, 

Aus Auftrag der k. Regierung des Umterdonankreifes wird 
das mit Holz handelnde Publikum hiemit in Renntnif gefcht, 
daß ſich ans der Trift des heurigen Jahres noch eim heben: 
tended Quantum weichen Doljes auf deu tagerpläßen in Pafs 
fau vorfindet, welches von dem unterzeichneten Amte nach dem 


7190. (35) 


‚beitimmten Preis und zwar für die Mlafter im Wienermafe 


su 6 Schuh hoch und weit, dann 3 Schuh Sceittsfänge jur 
5 fl. 36 fr. und für die Klaſter von gleicher Höhe und Weite 
aber 24 faubige Scheltslänge zu 3 fl. entweder gegen gleich 
baare Bejaplung oder auf drey monatliche Nahborge unter 
zu leiſtender pinlänglichen Sicherheit, zu jeder Zeit und im be: 
Tiebig zu beflimmenden Parthien an Kaufsluflige fortwäprend 
abgegeben werden kann. u 
Königliges Mentamt Paflfen 
v. Geißler. 


7216. 134) Berſteigerung. 
An den Freptaͤgen den 20. und 27. d. M. jedesmal Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werden von der Oekonomie Rommiffion des 
k. 2. Rüraffter Regiments (Prinz Johann von Sachfen) von . 
der Hauptwache dahler mehrere zur Kavallerie unbraudbare 
Dienfipferde gegen gleich daare Bezaplung öffentlih verkauft 
und Kaufsluflige hiezu eingeladen. 
Freyſing deu 16. Januar 1832, 


7214. (2a) Martih Sprotb, 
aus Neunburg vor dem Wald, 
hat au die gegenmärtige Dult mit feinen beftaffortirten 
Tuch: Waarenlager bezogen. Daifelben betept in Wolltühern 
aller Qualitäten und Mellerungen, 
Die Bude iſt vor dem neuen Thor, untere Abtheilung, 
2te Reihe, Nro. 159. 


Ein rehifhaffenes gefundes Mädchen, mo möglih vom 
Lande, oder welches wenigitens in ber Stadt mod nicht viel 
gedient hat, das mit der Waͤſche und der gewöhnlichen Haus— 
arbeit gut umgehen und ſich dinſichtlich ihres Fleißes, ihrer 
Treue und bisherigen guten Aufführung gehörig ausweifen 
Bann, findet auf Lichtmeß rinen guteu Dienft bey einer Derrs 
bet vor dem Slartpore in ber Kanalſtraße Mro. 43 über 2 

tiegen. » 


7197:(257 Ge tif eim ganz nahe am Viktualien⸗ Maerkte 
dahier gelegenes und zur Betreibung eines Öffentliben Ger 
mwerbes vorzüglich geeignetes Haus aus freper Hand zu verkaufen 
und das Nähere in der Pramneröflcafe Nro. 2478 im. erften 
Stocke zw erfragen. 


men am Neuete Fortfhritte 
ed 


Preußiſchen Cenfur⸗Despotismus. 


Nachſtehende Anzeige ſandten wie nah Ber: 
kin zur Inſertion im die dortigen Zeitfihriften.. 


Subſcriptions⸗Anzeige. 


Deutsche 
Volksbibliothek. 


Sie erſcheint in unferm Verlage mit Anfang; 
michtten. Jahres im: möchentlichen Lieferungen (ber 
zer 6 einem ſtarken Oktavband ausmadıen) zn 
zwep und ;men drittel Grofchen Sächſiſch — 
‚zwölf Kreußer rheinl. oder Drep und einen 
balbem Silbergroſchen Preuß. Eourant, — ein. 
Preis, der die allgemeinfte Theilnahme zus 

t. — 

Der erſte und ber zwepte Band enthalten: 
= Geſchichte 


des 
Badiſchen Landtags von 1831, 
ala Leſe⸗ und: at für's deutfche Volk. 


Garl v. Rotted, 


Mit fihönen: Stahlſtichen, den Portraits vor Notted,, 
Welter, v. Sürftenberg,. v. Itzſtein, v. Weſſenberg 
und vom gefeyerten Beide freunde Leopold, 
Großherzog von Baden, 

NB. Alle foliven Buhhandlungem 
Deutfhlands (im Berlin: Mittler, Rogier 
gold, Trautwein, Kecht, Nicolai, Lü— 
derig, Eos mar und Kraufe, Krafft und: 
Klage, Dehmigfe,) empfangen: und befargen. 
auf dieß müchrigellnternehmen Subfceription.. 
— Wen nah Empfang der eriten Zwölf Lie— 
ferungen Tendenz und Darftellung nicht. zufagen,. 
dem ficht. es ſrey, feine Subſeripiion wieder. aufs: 
kündigen. — 





Redarteur: J. J. Sendtner 
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NB. Sammler bekommen von jeder Buch: 
— das fiebente Exemplar unentgeld⸗ 
li. 

Hildburghaufen und New; Dorf, 
im Dezember 1831. 


Das Bibliographifche Inſtitut. 


Nach drey Wochen empfingen wir Diefe Anzeige jueüc mit 
folgender Bemerkung des Berliner Wenfore; ü 
vIh erfude um Vorlegung ber eiſten Lieferungen, for 
bald ſolche erfhienen find. Früher ann über Die Anlüns 
digungsfäpigkeit 177?) des Werkes niht abgeuripelle - 
werden — —“ 
Berlin, 15. Dei. 1831. 
t Der Cenſor Ör.... 

Ale nicht allein am den Büchern ſelbſt — fogar an der 
Subfcriptionsangeige zu einem noch gar nicht vorhandbes 
nen Bude übt jest im dee Hauptſtadt Preußens ein geiftiger 
Nachrichter fein Schergenamt! 

Da it Stoff zum Lachen und, Weinen zugleih. Während 
die Abfiche jenes meueflem Afts preußifcher Genfur zu den 
ernſteſt · n Betrachtungen führt, ifb die Handlung ſelbſt doch fo 
lächerlich, verräth-fo umglanblich viel Schwäche, Angft und Furcht, 
daß fie gerade das Gegenthell von. dem wirft, was fie fol. — 

Sir ſaredt nie; fie hindert. nice dir Entftehung, die, 
Derbeeitung und Bekanntwerdung des Budes:. fie gilt viel 
mebr als eine Gimpfehlung, deſſelben, und. reizt zur Tpeile 
nahme. - 

Solche Mitgriffe,. die: die aufrichtigſten Freunde ber preite 
Eifden: Regierung. nur. bedauern: koöͤnnen, befiegeln. jene bittere 
Wahrheit, die Garl v. Motte, diefer Golof; an: Geiſt und 
Charakter, in: der Badifhen: Deputittenkammer ausiprad : 

n„Preufen hat den Ausgang meiner- in 9 Auflagen ver“ 
Breiteten Weltgefhichte werbeten!! Seht Da: eine Madıt,. 
‘+ Die, hinter fünfinalhunderttaufend Bajonnetten verfhangt, 
vor. einem. Büclein: jurüdbebt in. — 
‚ Stolz; Banır er jezt ſagen: Sept, man entſeht ſich vor meir- 
nem blofen Mamen? — — 

Bir eegreiten dirfe paffende Gelegenheit, das angekuͤndigte 
Wer, welches jedem: unreinen,. gelefwidrigen. Zwech freind, 
tuͤchtige deutſche Bolksbildung verbreiten: will, unte von dem: 
edeliten Patrioten. des Baterlandes geleitet: wird, dem deutſchen 
Publikum: zur Praftvollten Unterftügung: zu empfehlem 

Die erſte Lieferung, mit Rotted't- ganz ähnlihrm, von: 
Barth in Stahl gejloihenen: Bild gefhmädt,, wird. am: 15. 
Gebr.. In: 20,000: Eremplaren: verfendeti 


7172: (4d)- In: der: Prannersftrafe Nro; 1477. im: erfiom: 
Stock, find 2 meublirte Zimmer , einet: vornheraub- und Das; 
andere rüdmärts-,. letzteres mit: Cabinet, wozu auch nürpigene 
falls: ein. Bedienten « Zimmen abgegeben werden: könnte,. vom: 
1. des fünftigen. Monats: zu vermiechr 


ha erkenne min Je — 

7109. (6) In der Berhenfraße "Ir.58 X, ift eine ſchoͤne Wops- 
nung: ju Abener Erde mit: 4 Zimmer und übrigen Degen: 
lihkriten. am Ziele Meorgi: zur vwerfiften.;. auch kann’ ein. bes 
fonters Ladenpewölte oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glaſer und Bıldyausr artianete Werkitärte Dazu: gegebem: 
werden Au erfragen ebsner. Erde tedıts.. 


Verlegt von P. Pr; Balf’s Alnberm. 


— * politiſche Zeitung. 


win Seiner abrigiten Majeſtat Wergndbigtem Privilegium. 
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‚Zeitungs + Rad . Nachrichten. 
"Beantreid. 

aris, vom 11. Januar. Madame v. Beauharnais, 

v. Maliva, ift in Bourget in ihrer Poft- Chalfe 

worden, Sie wurde nah Paris gebracht und 













dem F. Prokurator Übergeben. Der Grund diefer Verhaf⸗ 

If dis jest moch unbekaunt. — Der Prozeß der da: 
—2 u die Teftaments + Erben des Derzogs v. 
Bourbon, der nad immer vor dem Tribunale fortdauert, 
ulmımt di immer mehr in‘ Uns 
foruch. Die, find von Seiten 


von Yumale Hr. 
J eine untergeord⸗ 
wiſchen den Robans und 
lebten des leßten Condé, 
named, ie 


"One | fudht die — 
— ſogar phyſiſchen Zwau⸗ 
des von Aumale zu er: 
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beweifen , 





woben die Orleans als Trieb- 
feder ; Änbireft wird ihr fogar die Ermordung 
Des Erbloffers Schuld gegeben. Die Advofaten der Be: 
Hagteit, die ihre Schupreben bereits gebalten haben, fuchten 
zu erwelfen, der Derjog v. Boutbon babe die Orleans 
immer fehr geliebt, fen von det Bäronin v. Feucheres nur 
mit böchiter Delifsteffe ju dem fkreitigen Teitamente auf: 


fi aus Kummer über die Juli⸗ 
vor heuen Gränelfcenen, erbängt. 
v. ſtets im keinem an⸗ 
en geitanden. 
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Die 


Sache macht viel Uuffehen und die Parifer : Blätter fetbit 
wagen nicht, alle Die Schlüiffe laut werden zu laflen, auf 
weiche die Datfiellung der Sage wurd) Hrn, Hennequin 
führen an. - 

As Herr Meugnin ⸗ die Gazette de 
Brauer — das Wort: König von Fraufreich« 
ansfprac, , Frief eine Stimme des: Gentrums: ie 
feben mm, daß bie Proteitätion nur ein Wortjtreit iſt. Es 
iſt Schade, daß die Journale diefer Stimme des Centrums 
von fo tiefem Scharffinne Feinen Namen bengeiept haben. 
In der That gie * gen Artew, einen König abzu: 


den Königstitel, ober den Völkern 
men“ zu entziehen; den Titel zu 


zjeritören, der den Dberbefehl in ſich foßt, oder den Titel, 
der den Gehorſam begreift. 

— Für die Saschte eriftire- feine Paicskammer mehr; 
dieß Blatt zeigt die Tagesordnuug bender Kammern an 
umd nennt dabey die Pairsfannner »zweute Kammer.“ 

Geofbritannienm 

London, vom 8. Jan. Zu Manchefter bat man eine 
Aufforderung angeſchlagen, worin eine Verſammlung nuab- 
bängiger frener engli Frauen berufen wird, um einen 
poßttiichen Brauen-Verein zu büden, der fich dem politifchen 
Verein der Urbeitersfiaffe, zur Unterjtüßtng ber Reform , 
den Orundjägen allgemeiner und gebeimer Yoftimmung ge: 
mäß, onfchlieilen foll. 

— Dor einiger Zeit iſt im ‚London eine Deputation der 
geiechifchen Negierung angelommen, um mit England umb 
Frankreich Iber die Wahl eines Negenten für Griechenland 
zu 

Italien 

Der franzöfifche Rational eng folgendes hreh 
ben bes ſranzöſiſchen Botfchafterd zu Rom, Hrn. v. St. 
Aulaire , an den General Grabinsfi zu Bologna, der ibn 
über die Gefinnungen der franzöfifchen Regierung in Bezug 
auf die Romagıra befragt hatte: 

„Rom, 24. Dez. Ich war feft überzeugt, Hr. General, 
daß Sie die Güte haben würden, meinem Vertrauen zu 
entiprechen, und mir den Beyſtand Ihres weifen Einfluffes 
zu gewähren, wenn ich ihn für die dringenditen Intereifen 
der Stadt Bologna in AUnfpruch nehmen follte. Ich babe 
baber die Ehre, Ihnen noch einmal zu wiederholen, daß 
eine unverzüglicbe und vollftändige Unterwerfung unter Nie 
Autorität des Souverains das einzige Mittel iſt, ganz nahe 
bevorfichendes Ungemach abzuwenden. Man bat leider die 
Seit vorüber geben laffen, wo eine gegenjeitige Unsgleis 
bung möglich war; vom jeht an würde vor der Wieder: 
berjtellung der -gejeplichen Ordnung bier Feine folche ange: 
nommen werden. Das Vertraueu der Bologuefer in ibre 
wilitãriſchen Mittel iſt thöricht. ie meſſen immer ibre 
Macht im Oegenfage mit der des Pabſtesz wie fommt cs 
ober, daf fie nicht einfeben wollen, daß fie es nicht mit 
dieſer zu thun baden werden? Nur eine beiremdliche Vers 
blendung Daun ihnen eine offen daliegende Wirklichkeit vers 
bülfen: : Die Idee , ein Provinzialkonſeil auf eine andere, 
als in dem Edikte vom 5. Juli verfügte Welje zu bilden, 
fand in Rom Feine Gewährung. In der That wurden, 
Dr, General, die Munizipalfonfeils von dem Prolegaten in 
dem Sinne der gegenwärtigen Bewegung ernannt, Dem 


⸗ 


F I * * * „2 
Inhalte des Edikts vom 5. Juli gemäß, follten bie Pro: 
vinzialfonfeils von den Munizipalkonfeils gewählt werden, 
und ed läßt fi) demnad)-'vernünftigeriweife eiue gute Zus 
fammenfepung jener Konſeils nicht bezweifeln, Ich ſehe 
Daher Feimen gültigen Grund ein, von der gefehlichen Ord 
nung abzuweichen. Wenn alsdann die mach dein Edikte 
vom 5. Juli regelmäßig organificten Provinzial: Koufeils 
vern'nft ge Reklamationen vorlegen, fü kbunte vielleicht das 
biplomatifche Korps ihnen feinen Benjtand leihen. Aber ich 
darf nichts mebr verfprchen, weil der glinftige Ungenblict 
vorüber iſt. Es handelt fi von nun an weniger darum, 
den Zuftand der Dinge zu verbeffern, ald neues und. grö: 
Beres Unglück zu verhindern. Ueberſpanute Köpfe haben ki 
Bologna Alles verderbt, und jezt iſt vorzugsweiſe im In- 
tereffe ihrer Perfönlichen Sicherheit ihre fchleunige Unters 
werfüng nothwendig. Was ie anch immer darüber Den: 
ken mögen, fo find einmal die großen Mächte gegen fie 
aufgebracht, und wenn die feanzöfifche Regierung weit ent 
ferne iſt, Gefinnungen des Haſſes zu theilen, fo kann man 
ſich doch nicht einbilden, daß fie fih gegen ganz Europa in 
Kampf verjegen follte, un ein Enitem des Betragens zu 
uuterftügen, bey dem Fein gutes Nefultat möglich ijt, und 
morin man mit Hintanſeßzung der Warnungen und der von 
mir felt vier Monaten unaufhörlich wiederholten Bitten 
beharrt if. Die Aufrichtigkeit meiner Sprache bezeugt 
Ihnen hinreichend, Hr, General, das Vertrauen, das Sie 
mie einlößen; Ich fege mit Ihnen jede diplomatifche Zu: 
rückhaltung auf die Seite, in der Uebefzeugung, daß Sie 
von meinen Aeußerungen einen für die Mitbürger nüglichen 
Gebrauch machen werden.« 
Dsmannifhbes Reid. 

Die Allgem. Zeit. meldet aus Trieft vom 9. Jan. 
"In wenigen Tagen find gegen 40 Schiffe aus verſchiedenen 
öjtlichen Höfen bes mittelländifchen Meeres bier eingelan: 
fer: auch eines aus Konftantinopel vom 20. Deybr. v. 9. 
Den mitgebrachten Briefen zufolge macht Die Pforte aus 
ihrer Abſicht, den Ginfall des Pafcha’s von Aegnpten in 
Syrien mit Waffengemwalt zurüdzutreiben, fein Geheimniß 
xıche, Die Rüftungen werden deßhalb außerordentlich bes 
ſchleunigt; ein Befehl des Sultans folgt dem andern; um: 
ter Anderm ift die Anwerbung von 6000 Griechen aus den 
Infeln des Archipels für den Dienft der Flotte, welche 
möglicht bald fegelfertig fenn ſod, angeordnet. — Ben St. 
Jean d'Acre follen die Uegoptier auf nachdrürflichen Widers 
ftand geftoffen ſeyn, wenigftens iſt ficher, daß den neueften, 
bis zum 20. Dez, in Konjtantinopel eingegangenen Berich: 
ten gemäß, ſich diefe Feſtung noch bielt. Ibrahim Pafcha 
verfänmt indeſſen nichts, das Volk zu gewinnen; in den 
ausgejtreuten Proflamationen gibt fich fein Vater den alten 
Titel: »Kalifes; ein Beweis feiner Bemühung, als Ber: 
theldiger der Religion zu gelten. — Aus Korfu meldet man 
"de in Nauplia erfolgte Ankunft des englifchen Borfchafters 
ben der Pforte, Hrn, Stratfort Canning; fo mie, Daß die 
griechiichen Deputirten in Argog verſammelt fenen, mit Aus: 
nahıne jener von Hydra, welche man jedoch ebenfalls erwartete. 


18 - * — — 
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* Deutihlanv. 
Daeımfladt, vom 12. Ion. Das heute erfchienene 
Regierungsblatte Rro. 4. enthält das Edikt über die Roms 
pletirung ber Feldtruppen für 1332, fo wie die Reparti— 
tion des auf-die Provinzen. Es find bier; 


% 


‚nach zur Ergänzung der Feldtruppen im Jahr 1832 erfor: 


derlich 1540 Rekruten. Da nun am tauglichen Dienſtpflich⸗ 


-tigen von der Muſterung 1831, eiuſtchtüſch der in das De: 


pot verfepten, vorhanden find: in der Propinz Starkenburg 
1710, in der Provinz Oberheſſen 2103, -in der Provinz 
Rbeinheſſen 1495, zufammen 53085 fo bat zu jener Kekeu: 
tenzahl zu flellen die Provinz Etarfenburg 496, die Pro: 
vinz Oberhejfen 610, die Provinz Rheinheifen 434, zufam: 
men 1540 Rekruten. . 


— Epur:-Heffen., In Folge der Unruhen in Hanau 
u. ſ. w. bat der Kurprinz und Mitvegent als oberjler Mi: 


Utär-Chef folgenden Befehl erlafen: »Kaffel, vom *. 


Jan. 1852. Sämmtlihe Wachen und Poren, fie ftehen mo 
fie wollen, uud zu meldem befonderen Zweck es immer 
feun möge, müſſen den ihuen Behufs der Sicherheit der 
Perfonen und desſckigenthums ertheilten Inſtruktlonenauf das 
nachdrücklichſte, und zwar geeigneten Falles mitteljt der 
burch den Zweck gebotenen Anwendung der Waffen, nachs 
Eommen, Der Militär: Befehlshaber im Orte ift, infofern 
die Sicherheit eines ſolchen Poftens für bedroht erachtet, 
oder deifen Unzulinglichkeit zu dem, durch ihn zu gemäß: 
renden Schu erkannt würde, nicht nur befugt, fondern 
auch verpflichtet, Die Wache oder Schildwache zu verſtär⸗ 
fen, und da, wo es nöthig, mit der ganzen ihm zu Ger 
bote ſtehenden Militärmacht auf das kräftigſte zu unterſtü— 
Heu, indem in folhen, die eigene Sicherheit der militäti» 
ihen Wachten und Poften betreffenden Fällen, die Thätig- 
Peit bes Militärs Pelneswegs duch die Verordnung vom 
22. Dt. 1830 In ber Urt gehemmt worben ift, daß ein 
Handeln bdeifelben, in fo fern es ber oben angegebene 
Zweck erbeifcht, erft auf vorgängige Repuifition einer Ci— 
vilbehörde, fkattfinden dürfe. Jeder Wachtkommandant oder 
Poften, fo wie jeder Militärbefehlöhaber, welcher in jener 
Beziehung feine Pflihe nicht auf das vollſtändigſte erfüllt, 
ſoll jofort verhaftet und vor Gericht geftellt werden. (ln; 
terz.:) Sriedeich Wilhelm, Churprinz und Mitregent. 
— Kouteaf. v. Desberg. 

Stuttgart, vom 14, Jaunar. Die Frage über die 
Zeit der Einberufung dee Stände wird heute im fchmäb. 
Merkur in einem eingefandten Artifel beleuchtet. Aus den 


beſteheuden Verhältniffen wird der Schluß gezogen : »Bleibt 


wiewirhoffen, unfer Baterland. unter dem Schuß der göttlis 
chen Vorfehung von aufferordentlihen Ereigniſſen bewahrt, 
fo find wir überzeugt , daß Die Regierung wach ihrer ver: 
Fafungsmäßigen Befuguiß, mit Zurückweiſung aller voreis 
figen Wünfche, in welcher Form dieſe ſich äußern mögen, 
die Eröffnung der nächſten Siände: Berfammlung erft mit 
dem Ablauf der orbdeutlichen bdrenjährigen Periode verfü- 
gen merbe.« A s 


— 
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— Die Stuttg. Zeit. berichtet „aus dem, Großherzo g⸗ 
tbum Heſſen, vom B. Jen. In dem benachbarten Das . 
na haben wieder aurübreriiche Auftritte bey Gelegenheit 
der Einführung des Zollvereius mit Preußen und dem- 
Großberzogthum Heilen jtattgefunden , die die Fama, wie 
gewöhnlich, viel zu vergrößern fcheint. Man fpricht von 
Todten und Vermwundeten, vom Aufbängen eines Zollbe⸗ 
amten durch den Pöbel ze. ıc. Die Datauer Zeitung vom 
-, Jan, führt nur an, daß ber Plebs die neue Zolleintich⸗ 
tung demolirte und ſich dann beym Heraurücken * Büuͤr⸗ 
gergarde zerſtreute. Nach glaubwürdigen Privatnachrichten 
fol eine Rotte Wathender, mit Stricken verſehen, vorher 
in den Gaſthof gedrungen ſeyn, wo die neuen Zollbeamten 
legitten, um ſie zu erivürgen, dieſe aber, vorher gewarnt, 
entfommen fenn. Nach den beutigen Frankfurter Zeitungeit 
murden- mebrere der Baueru, die fich zu einem Augrifſe 
auf das Zollamt auf der Mainkur zufanmmengerottet harten, 
von dem dort aufgejlellten Militär getödtet oder verwun—⸗ 
det. Jedenfalls find dieje wiederholten Pöbelanfitände, wel: 
che auch die zweckmäßigſten · Verordnungen zu verhindern 
fireben, ein trauriges Zeichen der Zeit. In kouſtitutionnel⸗ 
ien Staaten ſoll nur das Geſeß herrſchen. Dich muß die 
hoͤchſte Achtung genießen. Weider fett aber in unſerem 
Nachbarlande Kurheſſen noch viel Stoff zur Unarchie zu 
ſeyn, wie die neueſten traurigen Vorfile in Kaſſel und die 
dort bereichende Stimmung gleichfalls beweijen. Yan vers 
Eeunt die Stimme des Cejepes; man ſchelut zu Selbſtra⸗ 

che, Seibjihilfe geneigt. Biele Gerüchte verbseiten fich Aber 
den aufgeregten Zujtand unferee Nachbarn. So beißt es 
im Augeublick, die Warburger wollten gegen Keſſel zichen. 
Hoffentlich iſt es nur ein Gericht, Diefe Demeguugen durch 
den roben Haufen aber, dieſes Außen auf die Mailen, des 
nen Einſicht und Ueberlegung abgeht und die nur zu leicht 
darch den feheinberen Vortheil des Augentlits angeregt 
werben, muß zur Orfeplofigkeit führen. Daß Fraukfurt, we⸗ 
nigſtens eine Partben in diefer Stadt, welche nun einmal 
durchaus, zum Nachtbeil ihrer deutfichen Mitbürger, ein 
feanzöfifcher mad englifiber Stapelplatz feon will, als hart⸗ 
näciger Feind dee Zollvereius fich zeigt, der Deutſchlands 
Einheit und Wohlſtand mächtig fördern würbe , begreift, 
wer den ſtolzen Egoismus der Kaufleute keunt, den das 
Wohl fo vieler Millionen, die zur producirenden Klaſſe de 
Volkes gehören, wenig küͤmmert, wenn er nur feinen Deus 
tel füllen kann. Uber Hanay, eine Fabrikſtadt, und bie 
genze Provinz diejes Namens, bisher von Mautben gang 
eingeengt, fann durch den freuen Verkehr mit Preußen und 
Eburbeijen und den jezt [bon febe erleichterten und demnaͤchſt 
and gauz freyen Verkehr mit Banern und Mürtenberg 
pure unendlich gewinnen. Welcher Wapnfun, ſich alfo ges 
gen fein eigenes Wohl zu waffuen! Dieß find die Folgen 
der ewig wiederholten Auſhehungen, welche jede Maoßre⸗ 
gel der Regierungen, auch die mwoh:thätigiteu, wie biefe, 
dem Boltke im gebüffigen Lichte darjtellen. Fährt man fü 
fort, jo minß die beglinjtigte Pöbelperrfchaft unausbleibiich 
ihre ſchrecklichen Folgen tragen, Lyon gib einen marnenben 


* tcegeben werde, unerfürft "bleiben! 


Fingerzeig. Möge er nicht perloren. fenn! Möge Chateau: 
briands Weifogung, daß, nachdem man die Ariſtokratie des 
Ranges gejtürzte babe, nun auch die des Beſißes geſtürzt 
und nach und nach Gleichheit der Güter eingeführt, alles. 
eblere und beifere Streben der Wiſſenſchafteu, Künfte und 
Gewerbe aber in der AltägtiLieie und Erbärmlichkeit uns 
Mögen bie tollen und 
gefibrlichen Lehren der Simoniſten, die ib auch ſchon in 
Deutfchland einzuniften fuchen, bier gewürdigt werden, wie 
fie es verdienen! 


— Bom 10. Jam, Die Unruben in dem Hanau’fchen 
von denen ich Ihnen vorgestern fihrieb, fiheinen erujtlicher 
werden zu wollen. Sp eben merkbirt eiue Schwabron 
großherzoglich heſſiſcher Chevauxlegers von Darmſtadt das 
bin ab, und andere Truppen ſollen ben Befehl haben, ſich 
zu gleichem Zweck bereit zu alten. Bürgerblut iſt bereits 
gefl fen. Man Faun bie Derblendung der armen irregelei: 
teten Menfchen nicht genug beklagen. Dieß find die tranri- 
gen Früchte der ftets. unterbaltenen Aufregung der Gemü— 
ther, ſtatt daß man dem Volke feinen Vortheil mit Wahr⸗ 
beitsliebe und Stiarbeit hätte anseinanderfepen follen, wenu 
man es wirklich wohl mit ihm meinte. ’ 


— Ein Frankfurter Blatt fehreibt and Mainz von t2 
Tan, In der Nacht vom 10. auf dem 11. verſpürte man 
bier; während eines heſtigen Sturmwindes, eine Urt Erd— 
Erſchütterung, die ſich befonders in der Sellergaſſe und in 
dein daranſtoſſenden Bierbaufe, zum Rebenſtock genamit', 
äußerte, Nach einem aus ber Tiefe bervorfommenden, einer 
Srplofion gleichenden, Knall, wurde in den genannten Haufe 
Alles erfehüttert, die Thüren aufgeriiten und die ſchlaſenden 
Einwohner durch pföhliches Emporbeben der Bettſtellen 
aufgeweckt und erſchreckt. Rauch ſah man ans den Nach— 
boarohãuſern kommen, auch will man Funken aus der Erde 
bemerft baben, wovon mitten auf der Straße ein Theil 
des Prlafters aufgeriffen murde, Diefe unterirdiſche vil- 
kaniſche Entleerung ſchien glüclicherweife ihren Mbleitungss 
Kanal in dem Seuterrain eined Abtritts gefunden zu baben, 
meil fonft möglichweife vieleicht größere Verheerung und 
Unglück erfolgt wäre. 

— Die Leipz. Zeitung fohreibt aus Weimar vom 3. 
Jau. Hier gebt feit einigen Tagen das Gerücht, daß, ob: 
wohl von der dafigen Regierung nach dem Vorgange mit 
dem MWeimarifchen Oppofitionsblatte der Grundſatz anges 
nommen worden, in Weimar feine Zeitung wicder ent: 
fteben zu laſſen, man doch auf einmal davon abzugeben 
beabfichtige, und in Kurzem eine Weiuariſche Landeszet⸗ 
tung erfibeinen laſſen wolle. Ob ſich der Plan reslifiren 
wird, iſt ungewiß; doch bört man aus ziemlich ficherer 
Duelle , daß .folcher von. oben herab begünjtigt werden 
würde. — Dir nahe bevorfichende Lendteg ſcheint ei: 
nen Houptgrund hiezu abzugeben, Inden man das, was 
biefige Korrefpondenten den auswärtigen Blättern darüber 
melden könnten, in einem eigenen Landtagsblatte früher 
veröffentlicht zu ſehen münfcht, 


Bayern 
Münden, den 19. Januar 1832. 

Ein Schrey des allgemeinften Unmillens hat fih er 
boben umd jedes Bayern Herz ijt empört über ben ſchmäh— 
lichen Unglimpf, mit welchem der Auſſatz im Volksblatte: 
»Ueber die Veränderung bes bayerifchen Mi: 


nifterlums« einen ber ebelften Männer des Vaterlandes 


behandelt. Nicht die Verdienjte eines halben Jahrhunderts, 
nicht ein gonzes nur dem öffentlichen Wohle mit der äufer: 
ſten Anſtrengung gewidmetes Leben bat man geachtet, uud 
feldft die Bürgerdrone, welche der König, den die Nach: 
kommen >er fpäteften Jahrhunderte Banerus noch lieben 
werben, Diefem Manne für fein unfterbliches Wer? der 
Derfoflungs» Urkunde öffentlich darreichte, Eonnte fein theus 
res Haupt vor leichtfinnigen und unwürdigen Angriffen 
fhüsen. Das in Ehren ergraute Alter, welchem felbjt der 
ungebildetjte Menfch ſtets Ehrfurcht zolft, it es, was den 
Stoff darbieten muß, tm den glänzenden Ruhm des ganzen 
langen Lebens diefes Edlen zu trüben. Mit einem Hohne, 
der das Gefühl jedes beſſern Menfchen auf das Xiefjle ver- 
lebt, wird die Schwäche des Alters ale die Grund⸗Urſache 
aller Uebel, bie das Baterlaud nach der Meinung Macher 
brüden, -angegeben. Und was hat denn dieſe Schwäche 
verſchuldet? Hat diefer Dann als Greis etwa fein eigenes 
Verfaſſungswerk zerjtört, oder bat er die Zerjtörung auch 
uur geduldet? Hat er zu Maaßrtegeln geratben, bie die 
örenbeit, das Eigentum und bie Nechtöficherheit der Staats: 
Bürger angegrifien? Hat er eingegriffen in bie Rechts— 
Verwaltung, bat er die. Gerichte in ihrer Wirkſamkeit ge 
bemmt? Der Urbeber jenes Aufſatzes bat es nicht gewagt, 
auch nur den leijeften Vorwurf hierüber verzubringen ; denn 
die Unnalen der ganzen Dermaltung diefes Mannes, die 
lauten Stimmen des Volkes und aller Gerichte wärden ihn 
Lügen geſtraft haben. 

Konnte alſo auf diefe Urt der hohe Nuf eined Mannes, 
der den Böfen immer ein Schrecken war, nicht befleckt 
werben, fo mußte man ed auf aubere Art verfuchen. Mau 
befchuldigte ihn daher, daß er nichts zur Verbefferung der 
Rechtspflege gethan, baf durch feine Unthätigkeit Die Mängel 
der Nechtöpflege zugenommen hätten, baf er bie Wieder: 
befeßung der Nichterfiellen verzögert, daß er ger nicht oder 
minder berechtigte Individuen zur Anſtellung beantragt, 
qualifieiete und durch das Geſetz berufene aber bintsngefeht 
hate. Man befchuldigt ihn feiger Machgiebigfeit gegen 
Beeinträchtigung feiner Befugnifte und Pflichten, daß er 
Cingrifte in die Gefepgebung, Verlegung, Verdrehung und 
Verſtünmnelung der Geſeßgebung durch andere Minifterlen 
geduldet, und Daß er endlich eine Cabinets-Inſtanz gejtat: 
tet babe. 

Gs it wahrlich ber Culminations Punkt der Preßfrech— 
heit, chrwürdige Nomen angutaften, wenn man ſich erdrei: 
ſtet, ſolche geradezu unmabre Anklagen vorzubringen, für 
weite cuch nicht Die mindeſte beweijende ſpeeielle That— 
farbe angeführt und deren Widerleaung fo leicht it, da fie 
fh us den öffentlichen Verhandlungen führen läßt. 
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Den Eifer des edlen Mannes, die Rechtöpflege zu ver: 
beffern, bewähren außer vielen andern Thatſachen, die den 
Ständen des Reiche in dem Jahre 1828 , fo wie die im 

er fepten Ständeserfammlung vorgelegten Entwürfe eines 
raſgeſeß⸗ Buches , einer Strafgerichts » Ordnung , einer 
Cwilgerichts⸗ Ordnung u. ſ. w. fo wie die vorliegenden Ars 
beiten für die Eivilgefepgebung. Daß durch feine Unthäs 
tigkeit Die Mängel ber Nechtöpflege zugenommen , werben 
bie Gerichte anı Beßten widerlegen Pönuen,, ben welchen 
auch der Stand der Nechtöpflege jezt beſſer ift, als je. 

Wenn er nicht im Stande war, das Dberappellationde 
gericht nach der zumehmenden Maſſe der Gefchäfte in feinem 
Perfonate zu verjtärßen, jo tragen hiewon Die Landſtände ſelbſt 
die Schuld; deun im Jahrte 1825 reducirten fie den Yuftige 
Etat, ungeachtet feiner dringenden Gegen⸗Erinnerungen ber 
geftalt, Daß ihm Feine Mittel dazu gegeben waren, und 
mit welcher Strenge wurden ſchon damals die Minijter 
für jede Ueberſchreituug verantwortlih gemacht? Deme 
ohugeachtet fehlte #8 nicht an feinen Bemühungen, dieſem 
ttebel abzubelfen. Daß er nitht muthätig in Abſtellung der 
Mängel der Rechtspflege war, foudern aus allen Kräffen 
füe Verbeſſerung wirkte, bemelfet auch insbefondere bie 
Verordnung vom 2. Februar 1830, wodurch er diefe Mäns 
gel bis in das größte Detail verfolgte und die Gerichte zu 
deren Vermeidung verpflichtete. Daß die Wiederbefepung 
der Richterftellen verzögert worden fen, bat fchon ein Abs 
geordneter der zwenten Kammer ber Landſtände behauptet; 
allein der damalige Regierungs-Eommiflir bat diefen Dom 
wurf vollkommen zurücgewiejen, und die Regierungsblätter 
zeigen, daß fehr oft ben Erledigung einer Stelle nicht bloß 
dieſe, fondern diejenigen, bie durch ihre Beſetzung offen 
wurden, zugleich befegt und dadurch das Möglichite für 
ſchnelle Wiederbefehung der Stellen geleitet wurde. — 

Daß ſerner widyt oder minder berechtigte Individuen 
zur Auſtellung begutachtet, qualifieirte dagegen bintangefept 
worden, ift eine Unwahrheit, welche alle. Berichte bezeugen 
werden. Auch nicht ein einziger folcher Fall wird nahm⸗ 
haſt gemacht werben können, da bie Degutachtungen zu Un: 
ſtellnngen, wie öffentlich befannt iſt, ſtets genau nach den, 
erſt durch dieſen Chef der Yuftiz verbeſſerten, Snelificntiongs 
Tabellen erfolgte, Wenn vielleicht (ein böchft ſeltener Fall, 
wabrend feiner ganzen Verwaltung) jüngere Individuen 
vor ältern gleich qualificirten angeſtellt wurden, fo kann 
dieſes nur in der Verordnung vom 24. Januar 1615 6. 15 
Lit, A feinen Orund finden, — Daß Eingriffe in die Ge— 
feßgebung ſtattſanden, iſt unwahr nnd man Fonn mit Zu. 
verficht Aederinonn auffordern, folche nachzuweiſen. ben 
fo wenig wurden Verletzungen, Verbrebungen oder Der- 
ffünmmelungen der Geſeßgebung durch andere Minifterten 
gejtattet. Wenn ſich der Verfaſſer jenes Unffapes auf die 
Ordonnanz über gemifchte Eben beruft, fo iſt dieſes Ben 
fpiel ganz uinrichtig, weil diefe Ordonnanz nicht die bir. 
gerliche Geſetzgebung betraf, und dem Minffier der Juſtij 
nur die Verantwortlichkeit für feinen Geſchäftskreis obliegt. 

Demohngeachtet hat es gewiß nicht am der nötbigen 


Vorftelung gefeblt, worauf fi aber feine Wirffamfeit ber 
Khränfen mußte. 

Endlich krönt ber Urheber diefes Huffapes fein Wert 
damit, daß er behauptet, es fen eine Eabinetd:Infkang ges 
ftattet worden, Auch bier werden alle Gerichte denfelben 
einer Unmwahrheit zeiben; denn niemals waren die Gerichte 
unabhängiger und von allem Cabinets: Einfluß befrepter, 
als unter der Derwaltung dieſes würdigen Ebeis. 

Dielleicht bat der Verfaffer in feiner Unwiſſenheit über 

- den Sinn der Worte "Unabhängigkeit der Gerichtes bier 
die Entjheidung der CompetenzsEonflicte auf Gutachten 
des Staatsrathes im Auge gehabt; allein diefe gründet fich 
auf ein bejtebendes Gefeh, und diefes zu beobachten, wenn 
es auch mangelhaft ift, war des Minifters Prliht. Daß 
er ober auch hiebey von feiner Seite Alles getban hat, 
um dieſen Mängeln abzuhelfen, zeigen die Ständeverhand⸗ 
lungen. — 

So erhellt es denn Überall, daßbie gegen den Mann, ben 
gan Bapern verehrt, vorgebrachten Anklagen grobe und 


baifenswerthe Uuwahrheiten find, Es bedurfte zwar dleſes 


Nachweiſes nicht, da das, mas bisher geſagt wurde, ſchon 
offentundig ijt, allein man könnte Bayern ber Uudankbars 
Zeit zeiben, wenn es nicht feinen tiefen Unmillen über die 
Unbilden jenes Xuffapes Öffentlich laut werben liefe. — 
Was übrigens der Aufſatz noch in einer Note fagt, iſt 
zu verächtlich und zeigt die Tendenz des Urhebers zu fehr, 
als das man darüber ein widerlegendes Wort zu verlieren 
nötbig bätte. ° ’ 


Die Anweſenheit des Sanitäts-Kordons, welcher. im 
Markte Tölz fein Kommando nnter feinem würdigen Chef, 
Hru. Major von Mailinger hatte, bleibt im frobeflen Uns 
denken. Derjelde trug mit feinem vwortrefflichen Offizier: 
Corps viel zur angenehmſten Gefelligfeit ben. Beſonders 
machte fih um mufißalifche Unterhaltung der. Fönigliche 
Herr Lieutenant Müller verdient. Zu diefer Zeit hat 
fi auch ein Lefeverein für gewählte Lectüre gebildet, — 
Ben dem Abgange des Kordons am 23. Dezember v. 9. 
bitte der firebfame Bürger, Hr. Kfm. Niggl fein neues 
Anftrument, eine Erfindung des Hrn. Peter Heiß, audges 
führt durch einen Mechaniker der hieſigen Gegend, ben eis 
nen mufikalifchen Frühſtück produzirt. Obgleich die nähere 
Beihreibung vorbehalten bleibt, fo glanben wir vor der 
Hand, daß Dasfelde jenem in Philadelphia jüngjt erfunde: 
nen Fanım nachſtehen dürfte. 


Neueite Nachrichten. 


Paris, vom 13. Jan, In der geftrigen Abgeordue⸗ 
tenfommer: Zitung wird beftimmt, daß bie irongüter zwar 
nicht befteuert werben, aber doch die allgemeinen Gemeinde: 
und Departeruentalstaften teagen follen, (Urt. 14. Eivil: 
Eifte.) ach Urt. 15 und 15 kann der König mit beit 


’ Krongebauden beliebige Veränderungen vornehmen, aber. 


auf Kojten der Clvilliſte. Darauf Fommt die Berathung 
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an bie Eivitlifte im engern Sinne. Man fireitet fih viel 
über die Zahl. Dr. Perrier meint, 14 Millionen ſeyen in 
Vergleich mit den 40 Mill., weiche Karl X. erhalten Habe, 
ſehr wenig. Der Unblit der Kammer zeigte deutlich, 
daß es fich bier nicht bios um eine Geld», fondern um 
eine politifche Frage handelt. Man hört bie verfchieben- 
fien Summen nennen, von 600,000 Zr. bis auf 14 Mil... 

Man berieth fih erft lange, in welcher Dednung über 
die vorgefchlagenen Summen abgeftimmt werden foflte, 66 
man mit der höchſten ober der geringjten Zahl den: An: 
fang machen follte. Für den Anfang der Abſtimmung über 
die Höchfte Summe e’gaben fih 2350 Etimmen für, und 
157 dagegen, alfo eine Majorität von 73 Stimmen. 

Hr. v. Belleyme fagte: obgleich er es für recht und 
billig gehalten, daß man über die höchſte Summe zuerſt 
abjtimme, fo beabfichtige er doch nicht für mehr als 12 
Millionen zu flimmen. Die Summe von 14 Mil. wurbe 
ducch eine große Majorität verworfen, Hr. Odilon Barrot- 
bemerkte hierauf, daß der Theil der Commiſſion, welcher 
eine Zahl von 14,500,000 Fr. vorgefchlagen , die 500,000 
zurücknehme, um fich mit dem Umenbemeut des Hrn. Aug. 
Giraud, der 12 Mill. vorfchlägt, zu vereinen. 

Ben einer Abſtimmung duch Nantenaufruf wurde bie 
Zahl 12 Millionen fajt einftimmig angenommen. Nur 
zwanzig Mitglieder der äußerften Linken und bee Außerjien 
Nechten erhoben ſich Dagegen. 

— Der belgifhe Monitenr vom 11. Ian. bringe 
in einem Poftfcript folgenden Urtifel: »Wir erbalten von 
London bie Nachricht, daß bie Öfterreichifchen Bevollmäch— 
tigten der Konferenz; erklärt haben, ihr Hof billige den in 
den Unterhandlungen befolgten Gang; er erfenne an, daf 
unter den Umftiuden, worin Guropa fi befinde, bie Kon— 
ferenz ein fchiedärichterliches Urtheil zwiſchen Belgien und 
Holland babe fprechen müſſen; er billige die 24 Artikel vom 
15. Dctob,, fo wie den Dertrag vom 15. Movemb., wo— 
durch der König der Belgier anerkannt fen; er ratificire 
diefen Vertrag; jeboch halte er es für müplich, Die für die 
Katification fertgefepte Frift weiter ausgedehnt zu feben, 
um ollen Theilen die Zeit zum Natificiren zu laſſen.« — 
(Dem Independant zufolge hätte man von Berlin biefelbe 
Gemifbeit. Der englifche Courier erklärt, daß der Auf: 
{hub der Natification der 24 Xrtifel wenigſtens auf 14 
Tage firiet fen.) 





Cholera. 


Linz, vom 16. Jänner. Auch feit der am 13. d. M. 
in biefe Blätter aufgeuonmenen Narbeicht bat ſich weber 
in der Stadt Wels, noch in den Übrigen Ortſchaſten bes 
Hausruckkreiſes, welche von der epidemikben Brechruhr bes 
fallen waren, ein Sal der Erfranfung an dieſer Seuche 
ergeben, und es wird, fowobl in diefen Orten, als auch 
in offen übrigen Theilen der Provinz, ein fortwährend ber 
ruhigender Gefundpeitd:Zujtand. wahrgenommen, 


In Wien waren .an der Cholera 





‚ erfe, genef. geſtorb. Beſtaud 
bis 13. Januar Mittags. i 
in dee Stadt. . '. 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 2098 1451: 1545 1 
Bufammen . » 4098 2141 1956 1 
bis 14. Januar Mittags 
koıneır hinzu: in ber 
Etidt. x +» . — — — * 
in den Vorftidten - 1 — — 3 
Sufammen . « 1 — — 3 
Hiernad im Banzen bis 
14. Jan. Mittags in 
der Stadt. . - 1101 690 41 — 
in den Vorſtadteu 2099 1451 1545 3 
Sufamuten . » 4100 2141 16056 3 
Eurfe 


Um .14. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 


Etnatsfchuld : Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 84}; 
detto detto zu 4 p&t. in EM. 733; 
Darl, mit Berloof. v. I. 1820, für 100 il. in EM. 17945 
detto detto v. J. 1821, für 1001.m EM. 14743 
Wiener: Etadtbanco-Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 46}; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr,, Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Con, : Münze —; 
Bank: Yetien pr. Stück 1080% in EM. 
Paris, vom 10. Januar; 5pCt. 95 Fr. 40 E.; 3pCt. 
65 Fr. 60 €. ; Falc. <6 Fr. 50€. Bankakt. 1595. 





Konigl Odeon. 
Domnerflag: Masflirte Alabemie, 


Fremden-Anzeig e. 

Den 18. Januar, (G. Hahn): Hr. Landauer, Banquier 
aus Augsburg; Hr. Sander, Dr. Med. aus Wien. (Schm. 
Adler): Hr. Dbele, Spirgelfabrifant aus Ludwigsthal. (©. 
Bär): Frau v. Biber, Grneralmajors:Gattin aus Augsburg ; 
Hr. Danwader, Raufın. aus Blaubeuern. (G. Kreug): Hr. 
Kaufmann, Handelömann aus Freyſing. G. Sonne): Hr, 
Hafner, Am. ans Nuͤrnbera; Hd. Deller und Mäntle, Kauf, 
aus Fiſchach; Pr. Fledenfein, Traiteue aus Tegernfee; Dr. 
Fichtner, Weisgerber aus Albling: 


7213.15) Betlanntmadhung. 

Auf. Andringen eines Gläubigers wird das Anweſtu der 
GConcipiſt Binder’fhen Kinder Rr, 162 und 165 an der Bayer; 
firaße, beftebend aus einem vlerſtoͤckigen Wohnhaufe, einem 
Hintergebäude,, zwey Holjhülten, einem Garten und Brunen, 
wufammen im Schäbungswerthe zu 10,500 fl. wiederholt dem 
Öffentlichen Verkaufe untergeftellt und zur Aufuahme der 
Kaufsgebothe Kommiſſton auf 

Montag den 27. Februar 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
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anberaumt, wozu Raufsfufige, melde fi über Beumund und 
Vermögensverpäliniffe genügend ausweifen koͤnncu, hiemit vor⸗ 
geladen werden, Der Zuſchlag erfolgt nah $- 64 des Dppor 
thelengeleteß. Den 18. Jonuar 1632. 
RR B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Bimmer 








7209 (26) Befanntmadung 


Die Behaufung fainmt Zugehör Neo 18357b an der Da« 
chauerſraße, dem biertg bürgerlichen Biekger Jranı Sumper 
gehörig, wird auf Andringen eines Hypothek Glaͤubigers zum 
Öffentliben Berkaufe auögefegt und zur Aufnahme der Kaufe» 
anbote auf 

Zamfag ben 4. Februar 
Dormirtags ven 9—ı0 Uhr 
Commiſſion anberaumt, 

Die Schaͤtumg dieſer Realität beträgt B5SoR, das Brands 
Affedureng Hapital 6000 fl. und Die hierauf ruhenden Emige 
geld: und Sopotpeffapltalien belaufen jid auf 10,600 fl 

Kanfsliecpader werden blemit eingeladen, gu der anares: 
ten Gommiffion zu erfceinen, Ihre Andote zu Prototoll zu 
geben und dın Zufhlag nah 9. 04 des Grpotpefengefiken zu 
gewärtigen, 

Den 3. Januar 1832. 

R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direktor, 





Gierifch. 
7219. Bekanutmachunng . 

Kuͤnftigen Donnerſſag den 26. d. früh 9 Uhr werden. in 
der Kanzley des k. Zeughauſes Dabier, 800 Wurfichaufeln an 
den Wenigfinchmenden in Lieferung gegeben. Es werden dem« 
nach Die zu dieſer Arbeit Luft tragendın Wafen + und Dam: 
merfhmiede eingeladen, fih bey der Verſteigerung einzufinden, 


wo ihnen die nähern Vieferungs- Bedingungen eröffnet werden, 


7175. (5b) Befanatmadung. , 
In der Verlaffenfhaftsfahe des 2 Kaͤmmerers Sigmund 
Oraten von Buttler: deimhaufen, General Majors A la Suite 
und Kreistommandanten Der Landwehr ergeht hiemit an alle 
diejenigen, welche aus irgend einem Titel Anfprüche an Die 
Rücklaßmaſſe deſſelben zu baben glauben, die Aufforderung, 
ſolche binnen eines Termines von 6 Woden a dato Lirforts 
auzubringen, widrigenfalls ohne weitere Nüdficht auf nikt are 
gemeldete Sorderungen in Der Berlaffenjhafts » Beyandlung 
fürgefchritten werden wird, 
Am 7. Januat 1852. 
RB. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direkior. . - 
Dilliß. 





7:175.(2 6) Landkarten - Anzeige, 


Im geographischen Döpöt in München ist zu haben 
die neue grosse 

Cholera -Karte oder Uebersicht der progressiven 
Verbreitung der Cholera seit ihrer Erscheinung im Jühre 
1817 über Asien, Europa und Afrika v. Weiland, 1332 


a 54 hr. 


J 
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7208. (36) Betanntmadıung.- c· . 
Auf Andringen der Gläubiger wird das Anmefen des Yar 
kt Shmwaiger, Buttlermirtos in ber Königinſtraße im Schoͤn⸗ 
feld Neo. 55 in einem Schaͤtzumgswerthe von 7500 fl gum 
drittenmala nad $. 64 Des Hppothedengefeges zum Öffentlihen 
Bırtaufe ausgeboten und zur Berfeigerung auf 
Donnerftag den 16. Februar I. 98. 
Bormittags 9—ı2 Uhr 
im diefjeitigen Gerichtslokale Tagsfahrt angefegt, wozu Kaufs 
luſtige eingeladen werden. . 
Am 15. Januar 1832. 
RB. Kreise und Stadigeridt Münden, 
Aliweyer, Direktor, 
Gleriſch. 


Tat. (26) Berfeigerung. 

Montag den 25. g. und bie folgenden Tage wird Vormit⸗ 
tags von 912, Nachmittags von 2—5 Uhr in der Theatiner⸗ 
Strafe Nr. 1656 Im 2. Stocwerke wegen Abeeife Er. re, 
des £. 6. Staatsininifterd Hrn, Grafen v. Armandperg eine 
meitens noch ganz ncur, fehr fhöne und moderne Mobillars 
(daft von politirtem Nuß:, Kirſchbaum⸗ nad weichem Holje an 
die Meiftbiethenden gegen fogleih baare Bezahlung Öffentlich 
verſteigert, ale : 

Gut vergoldete Kronleuchter, Spiegel in wergoldeten Rabe 
men, Zimmers, Däng: und Tiſch Lampen, Vorhänge von bros 
ehirtem Muffelin ‚.Kriftalsafen und Luftern, Porgellain» und 
SKrittalfernice auf 36 Perfonen, ein Blatton mit Bronze-Gal ⸗ 
lerie und Auffähen, ein Wienerflügel mit 6'4, Dtaven, von 

Frig und mit Bronze verziert, Shifonie, Bureau, Pfeiler, 
Gommode:, Mineralien » und Garderobe: Kärlen, Fauteuils, 
mehrere Gaͤrnituren, doppel und einfahe Divans mit Sefleln, 
Blumen:, Epeife:, Spiels, TIhees, Toilette», Arbeitd: und ans 
dere Tifche, eim ganz nenes Billard und Ballen, Queus und 
Banzen, Bettläden, Domeſtiquen-Federbetten, eine gang neue 
Baflhmange von Ahorn mit 3 meflingeren Hammrädern und 
3 Waljen, ein newer hfipiger nad ein 2figiger Staatswagen, 
eine Afigige Ghalfe, eine Wiener Troske, verſchledene Gattuns 
sen ädter frangöflfher Weine, ferners Kupfer and anderes 
Rupfergefcier, dann noch viele andere nüglige und guterhals 
tene (Effekten. 

Raufstufige werden hiezu gejlemend eingeladen, 


EV. SE EEE 

7317. Ber in der Stadt Münden eme fehr gut fituirte 

und eden fo gut erhaltene reale Badersgerehtfame zu kaufen 

"wünfst, jo wie au, wer in einer Provinzialftadt, In einem 
Markte, oder in einem großen Dorfe einer guren Gegend «ine 

Badersgerehtfame mit Haus ıc- zu verfaufeu fucht, beliebe fi 

entweder mündlich, oder in feantirten Briefen an den Unter 


ideneten zu menden. 
” Anton Bornfdlegel, 


Doktor dee Wedizin und Ehirurgie, im Thale 
Petri Nro. 555 in Münden. 


7216. (36) | Berleigerung. 

An dem Srepfägen dem 20. und 27. d, M. jedrömal Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werden von der Dekonomie Kommiſſion des 
k. 2. Rüraffier Regiments. (Prinz Johann von Sadfen) von 
der Hauptwache dahier mehrere zur Kavallerie unbraudbare 
Dienfipferbe gegen glei baare Bezahlung üffentlih verkauft 
und Kaufsluflige hiezu eingeladen, 

Srepfing den 16. Januar 1832. : 


+ 





7120. Amprtifations» Edike, 
Som 


k. Rreis: uud Stadtgerigt Nücenberg 
sum Nachlaß des verlebten Gaſtwirthe Andreas Eckert gehören 
eine Kifte Champagner , ein Faß Burgunder und ein Faf 
Vralags, über melde Meine das kgl. Hallamt Nürnberg fol: 
gende Haftfcheine ausftelte: 

Sub lit, G Fol, 17 Bro. 183 am ı. Map 1827. 
„nn m 66 » 547 » 18. DE. 1877. 
„mm 35 nr 347 » 12 April 1828. 

Da diefe Daftfcheine verloren oder vermißt find und deren 
grgenmwärtiger Inhaber uubelannt ift, fo ergeht auf den Ans 
trag der Gaſtwirth Eckert'ſchen Relitten, an den unbefannten 
Inhaber dieſer refp. Daftfheine die Aufforderung folge 

binnen feh6 Monaten 
hierorts vorzuweiſen, widrigenfalls Diefelben für kraftlos er⸗ 


Buſch, Direktor. 


. MBärt werden würden. 


epng- 





7218.(30) Urkunden -Amortifations: Gdikt. 

Die f. Minifterial:kiquidations.Gommiffion für die Forde⸗ 
rungen an Frankreich hat unterm 5. April 1826 ein Grkonnts 
niß erlaffen, nad melden den Gemeinden bed biefigen koͤnigl. 
Landgerichts für verſchiedene Lieferungen im den Jahren 1793 
bie 1815 eine Entſchaͤdigungsfumme von 5665 Fren. 48 Gent, 
als liquid zuerkannt wurde, 

Diefes Oeiginal · ECrkenntniß, bezeichnet 

IT. Aaſſe I. Gathegotie 
ad Nro. 688 M.L.C. 
Nro. 7 5 Ind, Grl.-Fr. 
Nro. 5769 d. v. liqu. Foderungen. 
Neo. 7701 m abgew. . 
dd. Münden 5. April 1825, iſt zu Verluſt gegangen und es 
ergeht daher an den unbekannten Inhaber defiriben Die Auffos 
derung, die Urkunde von heute an binnen 6 Monaten 
piee ben Gericht vorzuwelſen und fih über den rechtmäßigen 
Beſitz der ſelben zu legitimieen, widrigenfals dieſelbe für kraft⸗ 
los erklaͤrt werden würde, 
Kamm den 12. Januar 1832. 
8. B. Landgericht Ramm, 
Dr. Reberg Landrichter. 
Sol Beljenhofer, 





1659. Hoͤchſ wichtige literarifhe Anzeige: 
für Lehrer, Eltern und Erzieher, fo wie auch bejonders für jeden Freund der 
. Erd: und Völkerkunde, 


So eben hat der Drud eines Werkes begonnen, welches 
tefielden MR: ; ' 


jedem Gedildeten Auferft willkommen fern muß, Der Tite 
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Die Erde und ihre Bewohner, 


Ein Lehr- und Leſebuch für Schule und Haus, 


zn Dearbeitet von 


Karl Friedrich Vollrath Hoffmann, 


aubwärtigem Ehren ⸗Mitgllede der Hoyal Geographie Socieiy of London, Mitgliede der Parifer Socieit de Otographie, 
fo wie vieler anderen gelehrten Gefellfhaften des Im: und Auslandes, 


Das Werk zerfällt in zwey Abtheilungen, in deren erjten Die Erde als Theil der Welt, in ber zweyten bie 
Erde als Welt für fich behandelt it. Die drey Hauptſtücke der erſten Abtheilung find: 

1) Das All, oder die Welt. 2) Das Sönnenfpftem. 3) Die Erde. 

In der zmwenten Abtheilung wird die Erde nach des Verfaffers in ganz Europa anerfanntem Syſteme, zuerit 
im. Allgemeinen, dann im Beſondern gejcdildert und zwar in den verfchiedenjten Beziehungen, nicht 
wie es in den gewöhnlichen Lebrbüchern der Fall ift, fondern wie es nur von einem Gelehrten 
aan werden Faun, ber ſich feit einer langen Reihe von Jahren ausfhließlih mit Erdkunde 

€ ftigte. ; ; 

Schon längft war es eine Lichlinge- Idee des Derfaffers, dem Publifum eine Erbbefchreibung zu geben, welche 
nicht nur.allen Anforderungen für Schule vollkommen genüge, fondern auch, und dieß befoubers, für jeden Gebildeten, 
jeden Familienvater, ein Hausbuch, nüplich und zugleich — entfernt von trockener Pebanterie — als Lefebuch intereffant 
fen; Die Tendenz dieſer Erbbefchreibung gebt fchon aus dem gewählten Motto: 

Grau, theurer Freund, ift alle Theorie 
. Doch grün des Lebens goldner Baum 
genügend hervor. Der Verleger darf min, geftüpt auf fehr ehrenwerthe Urtheile gründlicher Geographen, dem Publikum 
bie freudige Verfiherung geben, daß ber Herr Verfaffer feine langjährig gebegte Idee, unterftügt durch die beiten Mate: 
rialien, fo wie durch eine ausgebreitete Eorrefpondenz mit den erſten Geographen Europas, auf eine Weife ausgeführt 
bat, welche unftreitig den vorgefepten Zweck auf das volllommenfte erfüllt, 

Der Lehrer und Gelehrte wird in diefem Buche einen mit der größten Genauigkeit andgearbeiteten Leitfaden für 
ben Unterricht und zum Selbitjtudium, ber bloße Freund der Geographie eine fo geiftreiche Schilderung ber ganzen 
Erde und ihrer Bewohner finden, daß er es gern und mit Recht: ein wahres Dausbuc für jede gebildete 

"Bamilie nennen wird. ’ 

Dier zu diefem Werke gehörende Erläuterungsblätter in groß Quarto, von ber Meiſterhand Pobuda's geſto— 

hen, find in Arbeit, und werden allen Freunden der Erdkunde eine vorzüglich erwünfchte Zugabe fenn. 


Das ganze Werf, ein ſtarker Band im, größten Octav-Format, erfcheint fpäteftens im Upril biefes Jahres; 
des Papler ijt ſchönes weißes Velin, das gleiche, wie das, bey der in meinem Derlage erfheinenden »Weltgeſchichte 
von Earl von Rotted.« 

Der Subferiptionspreis ift ı fl. 48 Fr. und wird bey Empfang des Werkes bezahlt; ber ben Erſcheinen bes 
Wertes eintretende Ladenpreis wird 2 fl. 42 Er. fern. - Ben directer Beſtellung gebe ich für Würtemberg und 


Baden auf acht Exemplare ein Freneremplar. Wer bey Erfiheinen des Werkes meine Derfprehungen nicht in ganzem 
Maße realifirt finder, iſt nicht an die Subfeription gebunden. ' 


Heber einen zu Meichaeli diefes Jahres in meinem Verlage erfcheinenden 


Atlas Der ganzen Erde 
in 16 Rarten, mit 16 Grlänterungöblätteen, entivorfen und gezeichnet von K. 5. V. Hoffmann, geflodhen von W. 
Pobuba, großguerrquart, auf ſtarkem Velinpapier, werde ich dem, Erdkunde liebenden, Publitum in- Eur- 
zer Zeit ansführliche Nachricht geben — für jezt nur die Unzeige, daß biefes Prachtwert im Stich iſt, und ber Preis fo 
bidig als möglich, auf feinen Fall über 4 fl., geſtellt wird. 

Aus benden Verlagsunternehnmmmgen möge das geehrte Publikum erfeben, daß es mein ernſtes Streben ift, ihm 
nüpliche und preiswürdige Bücher zu liefern — aus ber oben erwähnten »Weltgefhichte von C. v. Rotted,« daß ich es 
für Pflicht balte, diefe Werke auf würdige Weiſe audzuftatten. Dies foll auch bey vorjtchend angezeigter »Gergrapbie« 
der Fall fenn; ich glaube alfo auch aus dieſem Grunde diefelbe mit Necht empfehlen zu Bönnen, indem ich zugleich alle 
Lehter der Erdkunde, Eltern und Erzieher bitte, auch das Ihrige zu Verbreitung und Einführung diejes nüplichen Buches 
in ihrem Wirdungsfreife beyzutragen. Stuttgart, im Januar 1832, . 


Carl Hoffmann. 


a Münden negmen Beftellungen an: Die Joſeph Lundauer'ſche Buchhandlung, Finſterlin, Fleiſchmann, Franz, die 
Kotta ſche Anftait ꝛe. 28. 


Redacteur: J. J. Sendtner Vetlezt von P. Ph. Wolf's Kindern, 
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Bit Seiner Königlichen Dajepit aMfergnäbigfiem Privilegium. 





‚ Treptag 


N 17, 


20, Januar 1832. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Srantreid. 

Paris, vom 13. Januar. Der am verfloffenen Mitt 
mode jtattgepabte Ball in den Tuillerien wird von allen 
Journalen als fehr glänzend gefchildert. Die k. Familie 
erfhien um 9 Uhr. In ihrer Begleitung waren die Rai: 
ferin von Brafilien und bie Königin Dona Maria. Mit 
dem Könige erfchien auch Don Pedro und bie k. Prinzen. 
Der Tanz hatte im Marfchallsfanle flatt; der Herzog von 
Drleand tanzte mit der Kaiferin von Brafilien, der Herzog 
von Nemours mit Dona Marla, Don Pebro mit der 
Preinzefin Louife, Hr. Zules de la Rochefoucauld mit der 
Yeinzeffin Marie und ein Mojor der Nationalgarde mit 
der Prinzeffin Elementine. — Nah dem Conftitutionnel 
hätten die Prinzeſſinen fpäter auch, mit gemeinen National. 
Gardiften getanzt. — Der König fol, wie die Gazette 
verfichert, dem englifchen Borfchafter befondere Uufmerkfans 
keit, den Botfchaftern ber übrigen Höfe aber auffallende 
Kälte bewiefen haben. Hr. Bozzo di Borgo foll es nicht 
weiter gebracht Haben, als Er. Maj. eine ſtumme Vers 
beugung zu machen. — Um ı Uhr Morgens fehten fich 
in der Dianengdllerie ben 300 Damen an die Tafel; die 
Herren foupirten fpäter. Der Ball endete erit gegen 5 ihr. 

— Den 12. Ian. um 4 Uber Nachmittags wurde in der 
Znillerien + Eapelle die Prinzeſſin Tochter des Kaiferd Don 
Pedro getauft. Der König und die Königin waren Patben. 
Don Pedro und feine Familie haben blerauf mit der Fran 
Derzogin von Leuchtenberg bey dem Könige zu Mittag gefpeifet. 

— Der National, diefes einjt von Ludwig Philipp 
ſelbſt gegründete Journal, iſt jezt ein fehr gefährlicher Feind 
Der Regierung geworden. Seine republitanifche Trocken: 
beit und die Dffenpeit feiner Geftändniffe, die unerbittliche 


Strenge feiner Schlüffe und Folgerungen, Alles diefes iſt 


geeignet, manche Ueberzeugung, wenn nicht zu gewinnen, 
doch wenigitens ſchwankend zu machen. Einer feiner les 
ten Artikel hatte, aus Beranlaffung der bekannten Prote: 
fation, von der Verantwortlichteit der Monarchie (nicht 
blog der Minifter) gefprochen und auf dieſen Vorderfag 
ganz folgerichtige Schlüjfe gebaut, die aber unbaltbar find, 
Da nach dem frangöfifhen Stantsrecht der König immer 
mod unfebldar dit und nur feine Minifter verantwortlich 
find. — Die Zahl der Abounenten iu den Departements 
auf die Parifer: Zeitungen bat ſich in dın leften Monaten 
am 4000 verringert. Gewöhnlich rechnet mau im Durch- 
uitt auf 55—60,060- Abonnenten in den Provinzen, Die 


Inngwellende Breite der jezigen Tagespolitif und der flän« 
diſchen Verhandlungen , fo wie der Auffchwung der perio« 
bifchen Provinzial-Prejfe erklären diefe Erfcheinung. Den 
noch foll wieder ein neues Jonrnal mit dem Titel: »Der 
Conftitutionnel von 1830« erfcheinen. 

— Die Prozeß: Derhandlungen gegen bie Gefellfchaft der 
Volkeſteunde zeichnen fich ducch einen aufgeregten, bitteru 
Ton und durch eine ungewöhnliche Heftigkeit aus. Jeder 
Angeklagte will e6 dem Audern in republifanifcher Beredts 
famkeit zuvorthun; unverfenubar iſt dabey vieler Lärmen 
um Nichts und vielleicht auch etwas jugendliche itelfeit. 
— Mehrere der Uugellagten verlangten gleich bey Eröff⸗ 
unng der Verhandlungen größere Publizitär, da noch leerer 
Raum genug im Saale fen und es fat den Anfchein Habe, 
als ſeyen bey verfchloffenen Thüren nur verfleidete Ge 
richtödiener eiugelajjen worden. Das Gericht erkannte die 
Deflentlichkeit für genügend, Man wies den Augeklagten 
ihre Pläpe an; fie weigerten fih, fie in der angeiwiejeuen 
Drdnung einzunehmen. Hr. Gervais erflärt, er werde nur 
durch materielle Gewalt ſich an den bezeichneten Ort brins 
gen lajlen, und verlangt, daß Diefe Erklärung in das Pro: 
tofoll aufgenommen werde. Der General⸗Advokat Dela: 
palme weist einen Munizipal-Gardiften an, den Widerfpen: 
fligeu außzuſordern, fih an feinen Plap zu begeben, Sr. 
Raspail: Gensdarmen Ludwig Philipps, könnt ihr deun 
nicht paden? Ein Munizipal-Gardiſt naht ſich dem Hrn. 
Gervais und legt den Finger auf ibn; unter Protejtation 
begibt fich jezt Hr. Gervais am feinen Plap. Hr. Blauqui 
gab fi für einen »Proletariers« aus; 25 Mill. arbeitslo- 
fer Franzofen fenen Proletarier wie er. Hierauf wurde 
die Anklageakte verlefen ; das Zeugenverbör begann. Der 
Gerichtshof weigerte fi, mehrere ibm von den Ungeklags 
ten in den Mund gelegte Fragen an Die Zeugen zu-inas 
chen; da rief Hr. Bounias aus: »Weil die arjeplichen For— 
men für die Angeklagten Bein günjiiges Nefultat haben kön— 
nen, fo bitte ich das Publifum, jich die unwürdige Weile, 
womit die Verhandlungen geleitet werden, in das Gedächt— 
niß zu prägen.“ (kärınen im Eaal., Der Genecalstvor 
Eat verlangt die Aufnahme dieſer beleidigenten Worte in 
das Prototoll, Alle Augeklagten erflären fd für mitſchul— 
dig, worauf der General: Advolat auf die Beſtraſung des 
Hrn. Bounins nad dem 6. Her. des Geſeßes von 1839 
anträgt. Der Berichtspof erklärt fh für competent ud 
verurtbeile den Hrn, Bonnias wegen feiner Beſchtupung 
der Magiſtrate zu I5tägiger Oefängnig: uud zu 109 ji 
Selditenfe. Der Angeklagte bezeugte FD giehbgastig ders 


über, da er unr das Publikum als Richter anerfenne, Der 
Advokat der Angeklagten, Hr. Dupon, durch den erſten Be- 
fhluß des Gerichts gezwungen, entjagte an biefem erjten 
Zage der Verhörung von 45 Zeugen. — Inder jiventen 
Slyung am 11. Januar Pamen folgende Scenen vor : Dr. 
Rospail antwortet dem Präfidenten bes Tribunals nicht, 
meil biefer den »Herru⸗ in der Anrede weggelaſſen hatte. 
Der Präfident bebient fich jezt bee Benenuung : Ungeflag: 
ter Raspail. .. Hr. Bonnias fpricht von einer Bande 


ber Nichteru ; der Generalabvofat verlangt die Anmerkung 
Diefes Ausdrucks im Protokoll, Hr. Raspail erPlärt, feinen, 


Mitangeflagten fen diefer Ausdruck bloß aus Derfepen ent: 
follen (Japsus linguse, wie lepthin der Monitenr den al 
gefochtenen Auodruck des Hrn. Minijters Montalivet ent: 
ſchuldigte.) Hr. Hubert betitelt der Generaladvokaten dus 
mer als öffentlichen Unkläger, wenn fich gleich diefer den 
Titel verbittet. Der Zenge, Tefte, führt an, daß die 99. 
Barthe (Minifter) und Schonen (minifterieller Abgeordneter) 
vor 1830 eben fo gut Carbonari geweſen feneu, als bie 
Angeklagten. (9a, ein Garbonaro war er, der Hr. Bartbe, 
der Hr. Biegelbewahrer, der Untertban Ludwig Philipps!) 
Ein andersmal wollte fih Hr, Blangui das Wort durchs 
aus nicht nehmen laffen, worauf die Sikung unter großem 
Tmmulte auf eine Vierteljtunde aufgehoben werden mußte. 
Nach wiederhergeftellteer Ruhe verliese Hr. Raspail, der 
Dräfident ber Geſellſchaft der Volksfreunde, eine Der: 
tbeidigung® = Nede, worin er fih unter ben heftig: 
ſten Ansſällen auf die Regierung und den König, ben 
er ungmeidentig genug elnen Verräther nennt, fo wie 
auf die Kammern umd bie, Nichter, für einen Republi: 
Fanee erflärt, - aber die Behauptung fefthält, daß Die Um— 
triebe der Dolls-Freunde Fein Complott, feine Eonfpiration 
feoen, weil fie aus ihren Unfichten und Wünfchen Feinen 
Hehl machen, fondern mit offenem Viſier auftreten. Der 
General⸗Advokat Idät die anzliglichften Stellen diefer hef⸗ 
tigen Rede zu Protokoll beingen. Dr. Raspail wünfct nur, 
baß Feines ‘feiner Worte verloren gegangen ſeyn möge. 

— Die Auotidienne wurde am 10. Yan. mit Bes 
ſchlag belegt. Der Dorwand war ein Einer Paragraph 
von vier Zeilen, welcher einem Citate aus dem »Jourmal 
dur Eommerce,« worin die Angelegenheit der Clvilliſte bes 
fprochen wurde, beugefüge wor. Die Quotidienne vom 
11. Ian, findet jedoch den wahren Grund in einem Aeti— 
Bel der Times über die angebliche Verfhmwörung von No: 
tre: Dame, ben welchem die Quotidieune die Bemerkung 
machte, daß das emglifche Blatt diefe ganze Gefchichte fchon 
früher angezeigt habe, als fie in Paris wirklich zum Aus— 
bruche gekommen, und zwar auf Deranlaffung eines Korre: 
fpondenten, der direfte Mitteilungen aus dem Kabinette 
des Palals⸗royal erhalte, Um nun Ihren Lefern die Wapr- 
heit diejee Thatſache daczuthun, druckt bie Quotidienne ben 
Artikel ans ben Times von Dienjtag den 4. Janwar ab. 
Das Bäuten der Stnemglode in Rotre:Dama hatte befanut: 
ich am Mittwoch fhatt. 

— Die Korvette Garonne fegelte am 2. Jan. mit einer 


"einige auffallende Aehnlichkeiten hervor. 
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Kompagnie Artillerifen von Tonlon nach Algier ab. Das 
Linienfhiff Marengo nahm am 3. Jan. dafelbit 00 Mara 
des 10. leichten Regiments für Algier an Bord. 

— Der Korrefpondent von und für Deutfchland meldet 
aus Marfeile, vom 6. Jan, Die ottomaniche Pforte 
bat dem Vicekönig von Aegnpten ben Krteg erklärt. Der 
Monitenr Dttoman enthält diefe Erklärung. Es ijt betrübend, 
daß in diefem Ungenblit Frankreich feinen Repräfentanten . 
zu Konftantinopel bat. in bloſer Geſandtſchafts-Sekre tär 
Fann nie deu Einfluß, wie ein Geſaudter Haben. Unſere 
Politit muß fehleunigit die Intereffen des Haudelsftandes 
bey diefem wichtigen Umſtande zu wahren fuchen. Die Ins 
tereffen der Stade Marſeille im levantiſchen Handel find 
won ſolcher Wichtigkeit, daß fie eines nachdrücklichen Schw, 
des bedürfen. Der Streit zwiſchen Mehemet-Ali und der 
Pforte wird nicht auf die Ägnptifchen Befipungen befchränft 
bleiben, fondern ſich auch auf Eprien, welches der Vicekö— 
nig jest obne Zweifelin feiner Gewalt bat, ausdehnen und 
dorthin fid der Kriegsfchauplag verlegen. 

Orefbritannien, 

London, vom 9. Januar. Die englifchen Liberalen. 
Blätter machen fi) über den jüngft in der franzöfifchen 
Deputirtentammmee geführten Wortftreit, der übrigens ims 
mer bebenkliher zu werden fcheint, nicht wenig luſtig. 
Der Globe and Traveller und die Times bedauern, do 
ihre politifben Blanbensgeuoffen jenfeits des Zanals Häufig 
anf Worte fo viel unnöthiges Gewicht legen, da doch ger 
wiß das franzöſiſche Minifterlum unter Untertbanen nicht 
jene »mittelglterlichen Bafallen« verftehe , wie die Oppo— 
fition fi im den Kopf fee, Auch der ⸗Courier fagt 
bierüber: Außer den nordamerikaniſchen Staaten gibt es 
Bein Land, wo man mehr Abfchen bat vor dem polltifchen 
Grundfag, daß ein einziger Menfch der abfolute Herr und. 
Meljter eines Landes fen, ald eben England. Und doch 
laſſen wir ed und gern gefallen, menn ber König vom 
und als von feinen Unterthanen fpricht, denn mir wiſſen 
wohl, mie die Sache gemeint ift. Im Beſih und Genuß 
der Frenbeit fteeiten wir und Peineswegs um Ausdrücke. 
Wir möchten unfern Nachbarn den freundlichen Rath er 
theiben, äbuliche Splben-Stecherenen, die zu nichts führen, 
in Zukunft fahren zu laſſen und im folden Nebenſachen 
weniger Emfindlichkeit zu zeigen, da Einigkeit mehr als je 
North thut. 

— Zwiſchen England und Frankreich im Jahre 179% 
und denfeiben Ländern in ihren jezigen Beziehungen treten 
Im Jahre 1792 
brachte Lord Grey, als Mitglied des Umterhaufes zuerſt 
die Revolutionirung der Derfaffung unter der Form einer 
Parlamentsreform zue Sprade. Damals, wie jet, befanb 
fi Fürſt Talleyrand als Agent der frangöfifchen Regierung 
in London, und fein Untheil an den damaligen Beftrebums 
gen der Reſormiſten iſt bekannt. Das Minifterium des 
eonftitutionnelen Königs Ludwig XVI. brüdte in feinen 
Beitungsblättern feine Freude aus, daß es jest gelingen 
fep, bey dem englifchen Doje einem Könige der Frauzoſen 
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und einem Krouprinzen ſtatt ber feudaliftifchen Benennuns 
gen: »allerchriftliche Majeftät« und »Danppin« Eingang 
da verfchaffen. England, durch das ſchlimme Benfpiel von 
Erankreich aufgeregt, war voll Unionen, Elubbs und offenem 
Aufeuhe und ſchien feinem Verderben mit fiherm Schritte 
yu nahen. Damals geſchabh es, daß viele ehrliche Whigs, 
vou den Folgen erfchrectt, die eine weitere Zorbildung der 
zevolutionären Grundjäpe für Ihe Vaterland. herbenführen 
mußten, fih am die fremde der altenglifchen Verfaſſung 
ouſchloſſen — und die Reform fiel. Wird auch jejt bie 
Allen drohende Gefahr dein beifern Theile der Neformfreunde 
Die Augen zu Öffnen: vermögen? 
Rußland, 
&t. Petersburg, den 6. Jan. Die hiefige Zeitung 
enthält Auszüge aus der zu Ddeila ben dem Todtenamt 
für den Grafen Eapodiftrias gehaltenen Peichenrede, worin 
fih auch ein kurzer Abriß feines Lebens befindet, Graf 
Johaun Eapodiftrias, aus edlem Stamme entfprojfen, wur⸗ 
de im Jahre 1777 auf der Infel Eorfu geboreu. Er er. 
hielt feine miffenfhaftlihe Bildung in Italien, wo er außer 
der Ppilofoppie und in den alten Sprachen auch dem 
Studium der Arznenfunde mit befonderem Eiſer oblag. 
Noch im Jugendalter ftebend, wurde er in feine Heimat 
abbernfen und mußte, auf die Stimme des Vaterlandes, 
das Steuer der neu errichteten Regierung der 7 Jonifchen 
Sufeln führen. Als diefe Regierung geſtürzt und jeine Deie 
math dem damaligen Machthaber Europas überliefert war, 
verwarf Eapodijtrias mit Fejtigkeit die Anträge Napoleons, 
der ipn in feine Dienfte lud, und 309 Rußland vor, wo 
viele feiner Olaubensgenoffen eine Zuflucht für die Aus— 
Abung ihrer Religion fanden. "Im 9. 1809 Pam er nad 
St. Petersburg und befchäftigte fich- bier zwey Jahre mit 
Dorbereitung zu feinem Rünftigen Beruf. Dann führten ihn 
Untsgefchäfte nah Wien und von da zue Doman + Armee, 
den welcher ihm die Verwaltung fümmtlicher biplomatis 
ſcher Derhältnijfe übertragen wurde. Er war Theilnehs 
mer an allen Schlachten, Gefahren und Müpjeligkeiten bis 
zur Ginnahme von Paris. Se. Majeft. der Kaifer Alerans 
der jandte ihn mit einem wichtigen und ſchwierigen Auf⸗ 
trage mach der Schweiz. Er vollendete die Herſtellung der 
Ruhe in einer Gegend, welche durch äußeren unt inneren 
3 ' erfchättert war. Die Schweizer nannten ihn 
ihren Mitbürger und bithätet. Bald nachher ſchloß ihn 
der Kaifer Ulerander ald Staats⸗Sekretär von Rußland 
noch mäher am feine Perfon. Wiederholentlich von biejem 
Zürjten mit Aufträgen beebrt. hatte Capodiſtrias Theil am 
deu Unterbandlungen zu Wien, Paris und Achen. Sein 
deller Geiſt führte mehrere wichtige diplomatlſche Angele: 
genbeiten im Bezug anf die alte und nene Welt zum ers 
wänfhten Ziele. Durchdrungen von dem Gegen gejepli- 
ber Dednung und höherer Geiſtesbildung, wünfchte er dens 
felden auch über ſelue Landsleute verbreitet und In Grier 
chenlauds Schooß befeitigt zu fehen. Mit Hintanfepung ber 
deutender perfönlicher Dortheile, eilte er daber im Jahre 
1819 in feine Heimath zurüd. Nach dem Ausbruch ber 


griechiſchen Revolution that er alles Möglihe, um bie 
Wieder: erjtellung von Ruhe und Drbuung zu befördern; 
da er aber feine Beſtrebuugen fchreitern ſah, fo verzichtete 
er auf feine hohe Würde und begab fih in ein fremdes 
Land. Vier Jahre fpäter ward ihm wieder das Ruder der 
griechijchen Negierung übertragen. Die Volksverſammluug 
berief ibn jenerlich in fein Vaterland zurück, wo er überall 
Unglüd und Elend antraf. Er eilte daher an alle Fürften- 
böfe Europas, fprach die Mächte um Mitleid an, fammelte 
reihe Beyſteuern nud opferte dem Daterlande ben Reft 
feiner Habe, feiner Kräfte und firıes Vebens, Im Jahre 
1828 betrat er Griechenland wieder und verblieb daſelbſt 
bis zum Tage feiner Ermordung am 9. Dit. v. I. 


Yolen 

Warſchau, vom 11. Jañ. Vorgeftern trof der wirt: 
lihe Staatsrath Zulowsli aus St. Petersburg Hier ein. 
— Zwey Deputirte der Bürgerfchaft von Siedlce haben 
eine Dankfadreffe an ben Kommandanten diefer Stadt in 
die Warfchauer Zeitung elurüden laffen, worin es unter 
Anderem beißt: »Die unglücklichen Ereigniffe, welche un: 
fer Land in den Abgrund ftürzten, wurden ber Grund bes 
zahllofen Eleuds, das die Einwohner des Königreichs Pe- 
len im Verlauf des Jahres 1851 erfahren mußten; bie 
Stadt Ciedlce, welche vermöge Ihrer Page deu fchauder: 
volljten Beweis hiervon liefert, Bann es jeboch nicht ver: 
ſchweigen, daß fie noch hundertmal mehr gelitten haben 
würde unb einer größeren Verwüſtung ausgefept geie'en 
wäre, hätte fie fich nicht der Obhut des Kommandanten 
Major Mizniew erfreut. Die Beitimmung diefes Majors 
zum Plag:Kommandanten der Stadt Siedlee ift eine von 
jenen Wohlthaten, für die wir dem erbabenften Monar: 
hen, unferem König Nikolaus I., nie genug danfen Finnen. 
— Indem derjelbe das Unglüd der Stadt mitten unter an 
ſteckenden Krankheiten nnd Elend aller Art während feiner 
fehs monatlihen Amtsführung mit uns theilte, gab er uns 
durch die Befchüpung vieler taufend Unglücklichen den bin: 
teichendjten Beweis von der Großmuth unferds Monarchen 
und von feinen eigenen edlen Gefinnungen.« 


Deutfdhland. 

Berlin, vom 15. Januar. Nach einen Im neueften 
Blatte der Berliner Mebdiciniihen Zeitung enthalte: 
nen Derzeichniß der fremden Uerjte, welche während ber 
Dauer jder Cholera zur Beobadhtung dieſer Krankheit 
bieber gekommen find, beträgt deren Geſanmmntzahl nicht 
weniger ald 86, worunter 54 aus dem Auslande und m: 
meıitlich 10 aus Paris. Außer dieſen waren 10 Uerzte, 
(6 aus dem Inlaude ımd 3 aus dem Auslande) zur Mite 
theilung ibrer fchon früher über die Seuche gemachten Er- 
fahrungen tbeils inſFolge an fie ergangener Berufung, theils 
aus eigenem Antriebe bieber gekommen. 

— Dom 1. Febr. d, I. wird unter dem Titel Maga 
sin für die Literatur bed Uuslandes eine befom 
dere Beylage der Allg. Preuß. Staatszeitung, jedoch auch 
eine ſelbſtſtändige in ſich abgefchlofene Zeitfchrift bilden», 


drey Mal wöchentlich erfcheinen, das eine Weberficht ber 
Sefammt: Literatur des Auslanoes gewähren fol. 

— Die Hnnaner:Zeitung enthält Folgendes aus Hanau, 
vom 15. Jan. Einige Kompagnien Züfiliere von bee Fuldaer 
Garnifon find diefen Morgen Hier durch nach der Mainkur 
marfhiet — Ein nachbarfchaftliches Blatt pat und mit ber 
völlig ungegründeten Nachricht Überrafcht, daß das Zoll⸗ 
dans zu Schlüchtern in Flaimmen aufgegangen fep. 


Bayern 

Das »Berlimer sv olitifhen Worchenblatt« 
enthält unter der Auffkchrift: Ueber den Kampf ber 
Revolution gegen das Gigeutbum, einige Arti— 
kel, von denen wir heute unjern Bejern nachſtehenden mits 
tbeilen wollen: 

Als die Zulitage den alten Erbtfron der Könige von 
Franfreich umgeftürgt und bie neue Monarchie gefchaffen 
batten, prablten die Freunde des Liberalismus, wie noch 
neuerlich Thlers in "ber Monarchie von 1830, daß Frank 
reich fich, ohne ben Sieg der Poramiden, ohne die Sol— 
daten von Urcole, ohne die Freyheit der Gewalt zu opfern, 
ohne Blutvergießen und Ausnahmsgeſete, erhalten, die Sache 
der Revolution vor einem verderblichen Kriege beſchüßt, alle 
Inſurrectlonen, die zu retten waren (!!), gerettet, und ben 
andern Schonung und Berückſichtigung verfcbafft hätte.« 
In derjelben Verblendung prieß der Minifter Pürier auch 
den wieder anfblübenden, fiihern Zuftand Frankreichs, als 
der Telegraph ſchon anfing, feine Arme zu rühren, um ben 
fiegreicheuAufitond der Enoner Geibenarbeiter zu verkünden. 

Obſchon biefer Anfitand, fo mie früher der Straßbur: 
ger und fpäter der von Touloufe fibeinbar gejtillt ift, fo fiebt 
der ſchärſere Beobachter doch ein, daf jene Triumphlieder 
voreilig angeflimmmt waren, und daß es vielmehr den Un. 
fchein gewinnt, als wenn Frankreich, ſtatt der Ruhe, neuen 
grünblicheren Ummälzungen entgegen ginge. Noc iſt e6 
Fein Jahr ber, ald man von den St. Simoniſten mie von 
unpractifhen Narren und Tränmern fprach, und ſchon jezt 
find alle Zeitungen mit den Beſorgniſſen vor der Wirkung 
ibree Lehren, mit Furcht vor einem Ungriff der Revolution 
auf das Eigentum erfüllt, und vielfach wird ihnen Schuld 
aegeben, daß fie es find, welche die Arbeiter: Uuhtände ver: 
anlaßt haben, So fihnelle Fortfihritte bat felbit Die Res 
volution von 1789 nicht gemacht, denn alle Sansculot: 
tiömus ungeachtet, wurde damals das Eigentbum nicht fo 
offenkundig als jezt in Franfreich bedroht, ja ber erfte, der 
es gerabesn anzugreifen magte, Baboeuf wurde, wie fein 
Unbang, fofort hingerichtet. 

„In der Gazette de France war vor, Furzem ausgeführt, 
wie die jezt herrſchende Parthey in Frankreich fih einge: 
bildet Babe, die Obrigkeit jtürzen zu Pönnen, ohne das Gi: 
gentbum preis zu geben, und wie fie, fortwährend In jener 
tbörichten Einbildung von einer möglichen Trennung der 
Politik vom Vrivatrecht befangen, mit Freuden ausgerie 
fen, daß der Aufitand in Lyon gegen das Eigenthum und 
Die Zuduſtrie gerichtet fen und nichts mit ber Politif ger 
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mein habe. Sie bemerkt ſehr richtig, daß biefe Parthen 
jejt genöthiget fen, diefelben gewaltfamen Mittel anzumen: 
den, um den Andrang der Revolution gegen Das erbliche 
Eigentbum abzuwehren, die früher angewandt wurden, um 
die Erblichkeit des Thrones zu befchüpen, daß der Umſturz 
biefer Erblichkeit ben Umſturz der Coblichkeit der Pairie 
nach fih ge;ogen, und daß, feitbem Diefer ebenfalls vollen: 
bet ift, die Beſorguiſſe vor einen Ungriff auf bas Eigen: 
thum in den Zeitungen und in ben Kammern fi von 
Neuen gezeigt hätten; baß jede Verleßzung des Eigenthums, 
jede Requifition, jede gezwuugene Anleihe ein Angriff auf 
die Erblichkeit fen, und daß höchſt merkwürdigerweiſe die 
Revolution ; bevor fie die furchtbare Frage Über die Fort: 
dauer des Eigenthums aufgeworfen, zuförberit das allges 
meine end, mas den Arbeiter vom Brodberrn trennt, 
burch die Imficherheit und den Schrecken, den fie einflößt, 
babe erzeugen muͤſſen. 

»Das St. Simonijtifhe Journal, der Globe, geceptirt 
mit der, feiner Secte eigentbümlichen Gonfequenz die Des 
hauptung der Gazette, daß ſämmtliche Erblichfeiten fib ge 
genfeitig halten, und daß man Den notbwendigen Folgen 
des Sturzes der Legitimität uur entgeben könnte, wenn 
man den rechtmäßigen König wieder einfepte. Es fragt 
aber weiter: ob ber Sieg des Simonismus, — wenn Diefe 
Reftanration, die es für unfinnig und unmöglich hält, das 
einzige Mittel wäre, ihm zu widerſtehen, — wenn dieſe 
fen und fährt dann fort: »die Gazette fieht die Rettung 
der Geſellſchaft nur in der »Herrſchaft der Kaften;« ‚wie 
fagen »Kaſten,« denn berfelbe Zufammenbang, der zwiſchen 
allen Erblichkeiten ftatt findet, iſt auch zwifchen allen Ab: 
häugigkeitd-Derhältnijfen (servitudes) vorhanden (!!). Kann 
aber das jezige Geſchlecht noch lange ſchwanken, hzwiſchen 
der Glaffifieation nach dem Zufall der Geburt und der nach 
der Tugend, der Fähigkeit und dem Fleiß ? liegt uicht mehr 
Sicherheit in der heiligen, allein der Menſchenwürde ge 
mäßen Dierarchle des Verdienites als in der Feubalbierar; 
hie, die nur Spott und Haß hervorruft? Wir Feunen fehr 
gut die Kraft des Syſtemes, was die Gazette, mit der 
einer beſſern Sache würdigen Stanbhaftigkeit, vertheibigt, 
fie aber kenut das Geheimniß unferer Kraft eben fo wenig, 
als die jüdifchen Rabbiner und der verfallene römiſche Se— 
nat die Kraft und die Zukunft erfannten, welche in Dem 
auffeimenden Chriſtenthum verborgen lag.« 

»Die Gazette verläßt fih bey dieſem Devorjtehenden 
Angriff der Revolution gegen das Eigenthum auf die Kraft 
der menfiblichen Natur und auf das Gefühl der älterlichen 
Liebe, wodurch der Menfch nur erwirbt, um dad Erworbene 
feinen Kindern zu binterlaffen. »Hier,“ fagt fie, rijt eine 
unüberfteigliche Schranfe für die Revolution errichtet, mit 
dee Inſchrift: »Bis hieher und nicht weiter.“ 

»Wir glauben auch an dieſe Kraft der menſchlichen Na« 
tur und halten eine völlige Hufhebung der Erblichfeit eben: 
fals für unmöglich, aber dejfenungeachtet find jene Angriffe 
der Revolution, nicht allein fir Frankreich, ſondern auch 
füe ganz Europa von der äußerſten Gefahr, Die liche 
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des Unterthanen zu feinem. Fürſten, als zu feinem Wohl: 
thäter, Liegt a ber menfeplicpen Natur, und deſſen⸗ 


ungeachtet ift es der Revolution gelungen, die Menfchen 


zu überreden, baf ihre Herren ihre Feinde und Unterbrüder 
fenen. Die Boltsfouveränität iſt auch etwas Unmögliches 
und das furchtbare Erperintent, fie in Sranfeeich einzufüp- 
zen, iſt völlig mißlungen, deſſenungeachtet find die heilige 
ſten Rechte, die ehrwuͤrdigſten und moblthätigften Cinrich 
tungen babe zerjtört und die Geijter der Menfchen, wicht 
nur in Frankreich, fondern auch in unferm Batirlande, in 
eine Irre geführt werden, aus der fie fich noch micht zu⸗ 
zächfinden Fönnen. Der Verfuch, die Freyheit und Gleich: 
beit eigjuführen, bat überall die furchtbarfte Knechtſchaft, 
‚bie ſchrecklichſte, durch einen göttlichen Troſt mehr vers 
mittelte Ungleichheit erzeugt, deſſenungeachtet fhwärmen 
noch Diele dafür, und welche Opfer hat Diefer tbörichte und 
freche Titaneufampf nicht gefoftet! i 
„Außerdem glaubt die Cazette, daß in Frankreich »bas 
in's Unendbliche getbeilte Cigenthum ſtark genug fey, bie- 
Angriff zurũckzuſchlagen.« R 
— „Seit ec ii egt die Kraft in der Theilung ? 
»Giutracht gibt Macht« iſt ber alte niederläudiſche 
Wahlſpruch, und »tbeile und berrjches eine bewährte 
Regel für den Angreifer, in Bezug auf die Gegner. Rein, 
wir glauben, daß dann bie größte Kraft zum Widerſtaude 
vorhanden iſt, wenn das Eigenthum fo vertheilt it, daß der 
Fürjt als böchiter Herr (dominus dircctus) des ganzen 
kandes, daneben einen fejten, freven und eigemen Örumde 
Befig bat, wenn der große Grundbeñher zwar won ihm 
abhängig iſt, font aber unverfchulder und unabhängig, Be: 
fhüger und Vertreter der Fleineren Grundbeſitzer ift, wenn 
dieſe Fleineren DBefiper frev, in ihren Rechten gefichert und 
gefchügt, aber. nicht vogelfren, d. b. vereinzelt und fchußlos 
find, wenn dad Orundeigentpum keine Waare ijt, wenn das 
Bermögen ber Eorporationen und Gemeinden für eben jo 
fiber, für eben fo heilig, als das des Einzelnen gilt, wenu 
dieſer Gemeindebefit von den Gemeinde : Obrigkeiten, Die 
zugleich Vertreter ihrer Untergebenen ben dem Fürſten find, 
gefchägt un) ve;tbeibtgt wird, wenn das beivegliche Ber, 
mögen fich Im Dandel und Gewerbe, durch feſtes Recht ge: 
fbäpt, frey bewegt. ohne durch Glücklichmachungs-Theorien, 
Fiscalitat und Monopole beſchraͤnkt und gehemmt zu wer: 
den, und werm Das gefährliche anarchiſche Element, mas 
Die Arbeiter in großen Fabrifgegenden durchdringt, Durch 
Lebendige, auf gegenfeitigen Schug und Unterjlügung be: 
recnere Zunft: und Junungsverjaffungen gebrochen und ger 
Bändigt wird. 
Bermifdte Nachrichteu. 
(Mürcden.) Der dritte Band: Samınlung bifto: 
rifcher Zchriften in Urkunden, geſchöpft ans Handfihriften, 
von Mr Frhr. v. Freiberg if in der Cotta'ſchen Buch: 
bandlung erſchienen. Diefer Band enthält: 1) bie Akten: 
ſtũcke über Die Papi Herzog Albert III. von Bavern 
jum König von Böhmen. — 2) Ein Regensburger: Turnier 
von 1487. — 3) Motizen von dem Geſchlechte Des Graſen 


von Abensberg. — 4) Den bis jest noch unedirten 
Il. Band des baperifchen Adelſtammbuches von Wiguleus 
Hund, mit ben Zufägen des Urchivar Libins — Das 
in biefem Bande fortgefepte Stammbuch ift für jeden Ges 
ſchichtforſcher von vorzüglihem Werthe und ein rühmliches 
Bemühen des Herru Vorſtandes des Fol, Reihsarchives. 
Diefe diſtoriſchen Traditionen der 3 bis jezt erfchienenen 
Binde aus den reichhaltigen Archivsquellen find ein wüedi⸗ 
ges Geſchenk für die hiftorifche Mufe und bey bem Immer 
regeren Aufleben der hiltorifchen Vereine im Daterlande 
eine faft unentbeprlihe Mitgabe zu den Sorfchungen , für 
deren Unterftüßung ben bem Verluſte vormaliger hiſtori⸗ 
ſcher Inftitutionen dieſe reichthümlichen Bände allerdings 
von den Behörden angefchafft werden dürften. — Die 
von dieſem verdienſtvollen Reichsarchivo-Vorſtande auch 
kürzlich herausgegebene Geſchichte der bayeriſchen 
Landftände und ihrer Verhandlungen J. und II. 
Band (Sulzbach bey Seidel) an Inhalt und Stellung fich 
auszeichnend, gewährt einen tiefen und fichern Blick in das 
Derfafungswefen und in Die Öffentlihen Standesverhält: 
nie Baherus in der Vorzeit, und öffnet ein gründliches 
Urtbeil Aber die weſentliche Staatsgefchichte der alten Der: 
zogtbämer , biafichtlich deren Öffentlihe Nehtd und 
Berichtsverfaſſangen ze. (ben Thoman in Landshut) 
derfelbe Verfaffer für bie Studien biefes Zweiges ein 
äußerft fleißig bearbeitetes Buch vorausgefendet bat. Dan 
Bann dem Vaterlaude dieſe für Gefchichtsfeeunde und For 
ſcher fihherlich wichtigen Werfe mit jenem Rechte empfehlen 
auf weiches ihr literärifchee Werth und Gehalt zeitgemäf- 
fen Anfpruch Bat. — 


Neuefte Nachrichten, 


Paris, vom 13. Januar. Die Kammer der Depu: 
tirten feßt in ihrer heutigen Sitzung die Diskuffion über 
die Givilliite fort und kömmt auf den Wittwengebalt ber 
Königin. Die Kammer nimmt bierauf den Urt. 18 am, 
der der Königin, falls bes Mblebens bes Königs, ein geſetz⸗ 
lich zu beftimmenbes lebenslänglich jährliches Einfommen 
bewilligt. Das ElnferBourbon nebſt fünmtlichen alsdanır 
daran befindlihen Mobilien, wird derjelben als Reſidenz 
angemiefen. werden. Cine lange Diskuſſion entſteht nun 
über die Dotation des Kronprinzen. Die Kommiſſton 
fhlägt eine jährlihe Summe von 1 Million vor. Hr. Sals 
verte Schläge vor, dieſe Summe fpäterbin durch ein be 
fonderes Geſetz zu beftimmen, (Verworfen.) Hr. Dubois, 
von der Loire, hält dafür, die Kammer babe dem König 
mit 12 Millionen zu viel bewilligt; allein es zieme dem 
Kronprinzen eine Dotation zu ertbeilen, die er auf 500,000 
Frk. ſeſtzuſetzen vorfchlägt. ( Berworfen.) Hr. Lepeiletier 
von Aulnan fihligt 500,000 Frk. und die Domäne Ram: 
bowillet vor deſſen Einkünfte auf 700,000 Frk. gefchäßt 
werden); ben DBerebelichung des Prinzen. würden die 
500,000 rt. auf 1,500,000 Erf. gefteigert. (Derworfen.) 
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ri ach Annahme der verfchiebenen darauf beyiglichen Ar: 
tikel Fommt man am bie vorübergehende Verfägung, der 
gemäß gegemmärtiges Geſeß vom 1. Jannar d. J. anvoll: 
Hedungskeäftig ift; jedoch die Cinfünfte der Güter der 
ehemaligen Kron⸗Dotation und der Drlean’fchen Apanage, 
die bis zum 4. Januar 1832 bereits erhoben worden ober 
noch zu erheben find, nebſt den monatlich aus dem Schatz 
bezogenen Summen von 1,500,000 Ir., definitiv der Die 
villiſte verbleiben. 

Eine Yenderung des Hrn. Cabet's, das Geſeß vom 7. 
Auguft 1830 an volljiehen und alle, bereits bezogenen Sum⸗ 
men au ben eriten bevorftehenden Zahlungen abzuziehen, 
wirb verworfen. 

Eine lebhafte Discnffion entfteht über den Commiffions: 
Artikel, der endlich Durch vorläufige Anfrage mit 152 gegen 
142 Stimmen verworfen wirb, 

Hr. General Strolg, Deputirter bes Oberrheins, legt 
eine andere vorübergehende Verfügung vor, Die lautet, wie 
folgt: »Die Derfügungen gegenwärtigen Gefepes find vom 
7. Auguſt 18350 an vollziehungskräftig; nichts“ deſto weniger 
verbleiben die Einfünfte der Kron⸗ Dotation und der Drs 
lean'ſchen Apanage nebit der von der Krone aus dem Staatd« 
Ihape bezogenen Summen von 1,500,000 Fe. definitiv ber 
Krone. Die Erörterung wird auf morgen vertagt. (Im 
der Sipnng vom 14. wurde die von General Strolß vor 
geichlagene vorübergehende Verfügung angenommen.) 

Tondon, vom 12. Januar. Der Courier e-Märt 


die Nachricht, als wäre zwifchen dem Fürften Tallenrand . 


und Lord Palmerjton eine heftige Disfuffion hinfichtlich ber 
Schleifung der belgifchen Feitungen vorgefallen, für eine Ueber: 
treibung. Allerdings zeigte fich der franz. Botſchafter, ben An: 
fiructionen feines Hofes gemäß, nicht geneigt, irgend ein Pro 
tokoll zue Schleifung bejtimmter Feſtungen, obne weiteres 
Ginvernebmen mit feiner Regierung, zu unterzeichnen ; boch 
Fam es ju Peiner Ereiferung von irgend einer Seite, und ba 
der erfte Sefretär des Fürften Talleyrand mit Vorſtellun⸗ 
gen der übrigen Mitglieder der Conferenz binfichtlich dies 
ſes Gegenſtandes und der Documente, worauf ſich diefelben 
fügen, nach Paris gefehickt wurde, fo iſt alle Hoffnung zu 
einem befriedigenden Refultate diefer Unterhandlung zu hoffen. 

— Dean erbielt geftern Depefchen von unſerm Borfchafe 
ter am Hofe von St. Petersburg, Lord Heptesbur. Sie 
enthalten bie beftimmtejten Verficherungen des Wunfches, 
bie bolländifchsbelgifhe Frage zu einer baldigen friedlichen 
Ausgleichung zu bringen, und wir willen, daß mehrere Mit⸗ 
glieder der Konferenz fie für fehr genügend anfebeır. 

— Nach dem Courier iſt der Termin binfichtlich der 
Verlängerung der Ratificationen des Londoner Vertrages 
won 15. bis 31. Januar verlängert worden. 

— Der öfteer. Beob. meldet aus Wien, vom 16. Jan. Wir 
"haben in unſerm Sonnabendblatte das Publifnm auf das 

tel auſmerkſam gemacht, welches geldgierige Sperulanten 
mittelft Verbreitung gänzlich grundiofer Gerüchte, auf Kor 
flen der Eapitalsbefiger, auf der hieſigen, ıwie auf anderen 
Börfen treiben. Dasfelbe Spiel wurde geflern wiederholt 


nnd verfehlte leider feine Wirkung nicht. Diefmal Farm 
der Rücdfchlag aus Paris, wo, wie wir durch auf außer: 
ordentlichen Wege eingegangene Nachrichten vom 10, &. 
M. erfahren, am 9. bie abenteuerlichiten Gerhchte von bem 
Austritte des Hrn. Perrier aus dem Minifterium, von ef: 
ner Minifteriafverändermg in England, von einer heftigen 
Unterredung des Grafen Pozzo bi Borgo mit dem Deren 
Perrier, in Folge deren gedachter Borfchafter feine Pie 
verlangt habe, von unmittelbar drohenden Ausbruche bes 
Krieges u. ſ. w. verbreitet waren, wodurch die 5 Percents 
von 94 Franke 25 auf — Franks 10 und bie 3 Pereents 
von 65 Fr. 10 auf 62 Fr. herabgedrückt wurden. Endlich 
gegen 5 Uhr, mac dem Schluſſe der Börfe, erfupe man, 
baf die reelle und einzige Urfache bes Sinkens der Papiere 
In dem plöglichen Verſchwinden des Eentralcaffirs des Scha · 
des, Namens Keßner, gelegen habe. Privatbriefen zufolge, 
fol das nach der Entweichung diefes Beamten im Schahe 
vorgefundue Deficit 20 bis 25 Millionen betragen, wovon 
derſelbe 14 Millionen In Baarem mitgenommen und das 
Uebrige Im Börfenpiele verloren habe! — Um folgendfn 
Tage, den 10., hoben fih bie Fonds wieder; die 5 Per: 
cents wurden mitg4 dr.25, die 3 Pereents mit 64 Fr. 30 


‚notiert. — Möge diefes neue Beyſpiel den rechtlichen Ca 


pitalöbsfipern zur Warnung bienen, fich nicht unnäg durch 
beunenbigende Gerüchte änjtigen uud zu übereilten Schritt: 
ten verleiten zu laffen, aus denen nur Speculanten, bie 
fih auf ihre Kojlen zn bereichern fuchen, Vortheil ziehen. 
—— — — çe— — — — — — — ——— — 


Cholera. 
In Wien waren an der Cholera 
erfr. genef. 
bis 14. Januar Mittags 


geftorb. Beſtaud 


in der Stadt , - 1101 690 Au — 
in den Vorſtädten 2099 1451 1545 "3 
Sufammen -. - 4100 2141 1956 3 
bis 15. Januar Drittags 
kamen binzu: in ber 
Stadt * * * * * — — ie 
In den Vorftäbtn - — — 1 2 





Zuſammen . — — 1 f} 
Hiernach im Ganzen bis 
15. Ian. Mittags In 





ber Stadt. -» « . 1101 690 411 — 

in ben Vorftäbten . 2999 1451 1546 2 

Zufammen . . 4100 2141 1956 2 
Eurfe 


- YUugsburg, vom 19. Jauuar. Obligationen zu 4pSt. ; 
Briefe 955; Geld 955; detto mit Coup. zu 5p@t. Pap. — ; 
©. —; Lotterie:foofe EM 4pEt. Pap. —; ©. 105&; 
detto unverz. 10 fl. Pap. 1255 &. —, 
Paris, vom 14. Januar. 5plt. 96 dr. 20 E.; 3pGt. 
66 Br. 50 €. ; Falc. Tr Fr. 50€. Bankart. 1600. 
goudon, vom 12. Jan. Couſ. 3 pt. 83jf. 


“ 


og emembens Angeige. 

Den 19. Januar. G. Hahn): Hr. Beſels, Raufm, aus 
Erankfurt. (Schw Adler): Hr. Bästel, Hm, aus Frankı 
furl. (G. Sterm):; Hr. Lobenftein, Raufm. aus Nürnberg, 
(5, Löwe): Hr Deutt, Lederfabrikant aus Miesbach. 


Theater: Ungzeige 
Freytag: Dir Bamppr. 


T221. Gefelifbaft des Frobfinns. 
Samflag den 21. Jänner Bat. Anfang 7 Uhr. 
Mantag ben 23. Jänner theatralifhe Unterhaltung. An⸗ 
fang halb 7 Uhr. 
Samflag den 28. Zänner Ball. Anfang 7 Ur. 


12. Münden, 18. San. 1832. 

Der Unterfertigte zeigt hiemit an, daß er täglih Morgens 
son Upr, Abends von 6—7 Uhr in’ ſeiner Wohnung in 
der Rariöftraße Mro. 251 I zw ebener Grde, in der Au aber 
in dem meuen Daufe des Gchneiders Kaſtenmüller gegenüber 
dem Landarjte Farnbacher jeden Dienſtag und Freptag von 
10-11 Uhr morgens ju fpregen iſt. 

Dr, v. Mop, 


koͤniglicher Advokat. 


1223. (20) Gonntag den 22. d. ift bep Unterzelchnetem 
Ball, dat Entrö a Perſon 24 fr., wozu höfihft einlader 
Mar Albert, 
2 um fhmwargen Adler, 


640. Qntereffante Bertüre, 
Bey 8. Batfe in Quedlinburg it fo eben erfhienen : 
Die Lirde Notre: Dame zu Paris. Diforifd ı romantifde 
Grjählung von Bletor Hugo. Nach der vierten franpdr 
iſchen Driginal: Ausgabe übderfegt von Tpeodor Weis, 
3"Bände. 8. Preid 3 Thle. 16 Ggr. 

Der Scauplag der Erzählung in die Zeit Ludwigs XI, 
Bortreffliche Sharakteriftit der Perfonen , insbefondere der his 
Korifgen, und die mit wahrhaft politifhem Geiſte aufgefaßte, 
Hoch gelumgene Syilderung der damaligen Sitten und Ge 
wopahriten zeichnen auch biefed neue Werk des genialen Dics 
tor Dago, der mit Recht »Frankteichs Walter Scott« genannt 
wied, rupmlid aus. Ja Frankreich iſt daſſelbe mit Dem größe 
tem iflasmus aufgenommen, fo daß «es feit kurzem be 
reits vier Auflagen erlebte. 

Fa Dünen im der Jof. Lindauerfgen Buchhandlung 
(Raufingerfiraße Nro. 1614) zu haben. 


1645. Im Berlage von Dunder und Humblot in 
Berlin it fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


Briefe eines Lebenden 
Herausgegeben von F. F. 

gwey Bände. 8. geh. Of. 1. . 

und Humor, überhaupt die Pocfle bes Lebens, 

walten in diefen Briefen um fo freper vor, ald fie nicht aus 

dem Mebellande des Epleens, fondern aus dem Lande des 

ewigen Frühlingd, der Dichtäng und Kunſt gefärieben wor 
ken find 


inte in Der of, Lindaueriden Buchhandlung 
vorrätpig- 
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1645. So eben if verfandt: j 
Jahrbücher der Geſchichte und Gtantekunft. 
Gine Monatöfhrift herausgegeben‘ vom Pofrath- 1. ıc. 
Pölig. 1852. Februar. (Der Ste Tgg. 10 fl. dr, 
Supalt: Die Reformation und die Revolution, geſchichtlich 
Parallele von Dr. Bretſchneid er. — Ueber das Verhaͤlt⸗ 
nig zwiſchen Verwaltung und Juſtij in Hefien von Dr. von 
Rüpl. — Das fol. Veto vom Dr. F. Murhard. — Ru 
imfionen über Rehbergs, Pfiſters, Boͤttigers, v. Kampens) 
Dill. —— neueſte Schriften und Erinn. an Min. 

von Stein. 


Leipzig den 3, 7 
— Hincich aſhe Bushandlung. 


Yu Münden in der Joſ. Bindamerfgen BSuchhandiung 
su haben, 








16.46, In der Joſeph Lindausr’fhen Buchhandlung 
in Münden (Raufingerfizafe Nro. 1714) iſt zu haben: 
C. F. Brepm (vieler naturforfhnden Geſellſchaften 
Mitglied) Handbach der 


Naturgefchichte aller Vögel Deutfchlands, 


worin nah dem forgfältigfien Unterfuhungen und genaueften 
Beobachtungen mehr als 900 einheimiſche Bögelgattungen 
jur Begründung einer gang neuen Anfiht und Behand» 
lung ihrer Naturgefbihte volftändig beſchrieben find. 
Mit 47 ganz treu nad der Natur geſelchneten und Eunfls 
von ilum, Kupfert, welde mehrere 100 Bögelarten vor ⸗ 
Rellen. gr. 8. geb. 18 fl. 

Diefes ganz neue umd herrlihe, Seiner Majeftät von 
Preußen gemwidmete Wert, nimmt die größte Aufmerkfamkeit 
der Raturforſcher überhaupt und der Drnithologen insbefons 
dere in Anfprud. Sie finden bier die ganze Summe. deffen,, 
was des Hrn. Berfaflers tiefes Stubium (in Bereinigung mit 
feinen vielen elfrigen und gelehrien Freunden, woruntee fepr 
gefeperte Namen glänzen) für diefe Wiffenfbaft ermittelt und. 
womit er fie bereibert haft. Der große Ruf diefed berühms 
ten Drnitpologen überhebt uns jeder weiteren Anpreifung. — 
Was über den artiflifchen Tpeil des Bades, nämlich die bey» 
gegebenen 47 kunſtvoll iluminirten Rupfertafeln, anbetrifit, fo 
wird ein Bli darauf jeden Kenner überzeugen, daß bis jegt 
no kein ähnliches deurfhes Werk etwas fo Sorgfältiges, Ras 
furgetreued und Fleißiges gellefert hat, dem fi nur einige 
wenige große und Faum bezahlbare Prachtwerke der Englän- 
der und Franzofen an die Seite flellen können, Papier und 
Drud des 69 Bogen ſtarken Tertes wetteifern an Schönpelt 
mit den Kupferſtichen, weßhalb der obige Preis als ein Mus 
Ber von Wopffeilheit gelten Bann. } 





Ein rechtſchaffenes gefundes Maͤdchen, mo möglih vom 
Rande, oder welches mwenigftend in der Stadt noch nicht viel 
gedient hat, das mit der Waͤſche und der gewöhnlihen Haus» 
arbeit gut umgehen und ſich dinſichtlich ihres Zleifes, ihrer 
Treue nad bisherigen guten Aufführung gebbrig ausweifen 
kann, findet auf Lichtmeh einen guteu Dienft bey einer Herr 
fSaft vor dem Iſarthore in der Kanalſtraße Nro. Ay über % 
Stiegen. 
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1647. Ben Iriedr. Wagner In Freyburg iſt erſchlenen 
und in allım Buchhandlungen zu haben, in Münden in. der 
Lindawsrfgen Buchpandlung (Raufingerfiraße 1614) 


j Kariı x 


uud feiner Familie Berbannung ; aus dem Franzöflfhen des 
Bir, u, Ghateaubrland. ne Werks 35 Bde) 





1642. & eben ift erfhlenen und an alle Buchhandlungen 


werfgidt worden : 
BELISAIRE 


par Marmontel, Mit grammatikalifhen Erläuterungen 
und eimem Wörterbude, Zum Schul- und Privat : Ges 
. brand. -brod. 8. Preis 54 fr. 

Marmonteld Meifterwert, das bis jejt noch nie in einer 
Befondern, zum Scäulgebraud 
men ft, wird gewiß jcdem Lehrer wegen feiner reinen Dietion 
und feines moralifhen und belcprenden Inhalte als zu einem 
Leſebuche hoͤchſt paßlich und imedmäßig willkommen ſeyn. 


LETTRES ET EPITRES AMOUREUSES 
D’HELOISE ET D’ABAILARD 


PRECEDEES DE LEUR VIE. 


Mit grammatifhen und erläuternden Noten, Hinwelſungen 
auf die Spradlehren opn ringe, Hirzel, Mozin uud 
Sanguin und einem Woͤrterbuche. broch. 12. Preis 54 Er. 

Das ganıe Leben des wahren Menfhen ift nichts als ein 
Kampf zwifhen Gert und Fleiſch. Tugend und aller, Sieg 
und Untergang find bedingt dur unfere irdifhe Natur. Un: 
endlich mannihfadh find die Scenen, die diefer Kampf bietet, 
immer eine lehrreiher, anziehender als die andere. Wo aber 
Pann mehr Belohnung feyn, im ſtillen Dahinleben einer nie 
angefochtenen Tugend, oder im offenen Kampfe der Reiden: 
füaft? Gehen wir die wunderbar grauenvollen Seenen, die 
uns Abailards und Peloifens inneres Leben bietet, theilnehs 
mend dur, fo werden wir bey Weglegung dieſes Buches «6 
begreiflich finden, wie es nad faft fiebenpundert Jahren Dies 
felben Anklänge in unferer Bruft wiederfinden muß, die e6 
von Anfange an erwedte. Der denkende Leſer mit theilneb: 
mender, menfhlihfüglender Serle wird dann um fo 
mehr Befriedigung in diem Bude finden, wenn er gewöhnt 
4, mit aus laͤndiſcher Lertüre zugleih Studium ter Sprade 
zu verbinden, 

Wir dringen hlerbey unfere [hönen, ſehr forgfältig bes 
fdrgten; im Laufe diefed und des vorigen Jahres erſchlenenen 
mwopifeilen Sculansgaben in Grinnerung : Atala von Cha- 
teaubriand ä4 9 Gr. Paul et Virginie von Bernardin de 
St. Pierre ä ı2 Gr. Shakspeare's King Henry VI. ai 
'Phlr, ferner Noel et Chapsal Exercives frangais d’Ortho: 
graphie et de Syntaxe aA ı2 Gr, New London Preuonu- 
eing Dictionary a ı2 Gr,, Albert le Secretaire frangnis. 
aı Tblr. ı2 Or. 

Reipzig, Baumgärtners Buchhandlung. 

In Münden in der Jof. Lindauerihen Buchhandlung 
vorräthig. 


eiteten, Ausgabe erſchie⸗ 


1681. An der Joſcph Lindbaus 
in Münden 1Raufingerfiraße Nro. Ne rn 
6. 3.0 Tpons ausfüprlides und 
vollſtandiges Waaren⸗Lexikon 
— o der gemeinaühlgee 
> Handbuch beym Ein; und Verlauf - 
e im Waarenhandel einfhlagendn . s 
oduete,- mit beitändiger —* er ee 
konomifhstehnifhen und phyſical. Eigenſchaften, Kenn⸗ 
zeichen der Guͤte, Quellen, Benugungsarten,: Berlehung 6+ 
Drte ıc. und ihrer wirkiihen Berfälfhungs: und Betrug: 
Arten ,, deren Enidedung und Sicherſteüung, aebſt Aus 
gabe ihrer Preife zu verfhiedenen Perioden auf den wid: 
tigften Dandelsplägen. Ein unentbehrlicher Rathgeber auf 
Meffen und in andern Berpältniffen des praftifhen Ber 


bens für Kaufleute, Comptoltiſten, Sabrifanten, Apothe 


er, Aerzte, Rünftler und Profe " 

„s Kar a ft Profeflioniften. 2 Bände, 8, 
© wollten abſichtlich mit einer Öffentlichen Anzeige di 

Werkes, welches 140 ganz enggedrudte Bogen Höhle und en 
für Kaufleute und alle auf dem Titel genannten Stände ein as 
ber allerwichtigſten Ift, nicht früher hervortreten, bio es goͤrrz ⸗ 
lich vollendet wäre. Diefes iſt nun der Fall und wir legen 
der Baufmänn, Welt eine Arbeit vor, die den rühml. befannten 
Hrn. Berf. 20 Jahre befhäftige bat. Nur in einer ſolchen 
Zeit, nne bep fo raftlofem Fleiße war es möglid, ein vollen: 
detes Ganze, aus fo vielen Wiffenfhaften und Künften, deren 
jede allein dos Studium eines Menfhenalters erfordert, bins 
suftellen, denn daß es ihm Ernſt war, etwas wahrhaft praf+ 
nf Brauchbares über Waarentunde und Waarenpandel zu 
liefern, wird jedem in die Augen fallen, der fih die Mühe 
nimmt, zwifden diefem Werke und früheren Ähnlihen Ber: 
gleigungen anzuflelen. Um etwas Vorzüglicheres, ald das 
ſchon Vorhandene, zu liefern, ſtrebte der Verf. datnach, den 
jegigen hohen Standpunkt der Maturwiffenfhaften und techni= 
ſchen Künite- auf Die Waaren« und Produktenkunde „zu übers, 
tragen. Da fie aber mehr ald jede andere Kenntnif im imnis 
gen Berband mit Naturgefhichte, Shemie und Phyſik vors 
wärts ſcht eitet, fo können die älteren Baarın: Handbücher nicht 
mehr genügen. Meuere Werke dagegen, die wir nicht nampaft 
maden wollen, find, wenn fie aud der Grgeumart befier ent: 
ſptechen, bey ihrer Unvollſtaͤndigkeit, Kürze und viel zu wenis 
gen Beziehung auf Techuologie dem Kaufmann von fehr ge: 
ringem Nupen. Hier findet er von allen Waaren fie mögen 
Naturs oder Auntproducte ſeyn, ihre verfhiedenen Benen: 
nungen und allgemeine Befchreidung, ihr Vaterland, ihre Er⸗ 
jeugung, Berfertigung, Gigenfhaften, Ruten, Gebrauch, Be: 
handlung, Sorten, Kennzeihen der Büre und Berfälf.bung 
ihre Marktplaͤße, Stapel: und Bezichumgorte, ihre Aufderdans 
rungsorte und ihre ‘Preife, zu welden fie in verfhiedenen 
Perioden auf den wichtigſien Handelsplägen current gemefen 
find, welche noch nie ein aͤhuliches Werk hat mittpeiten können, 
NB. Der Preis von 6 Athl. erfheint, wenn man die Stärke 
von 140 des engiten Drudes erwägt, für ein Werk, das 
eine ganze Bidliothek erfeht, bepiplellos bilig. Alle 
—— — theuerer. Der Drud it 
gut. Das Papier kann. man br eily.t 
nicht beſſer —— —————— 


Redartsur: J. I. Sendtuer. Verlegt von P. PH. Wolf's Kindern, 


Mündener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftit Allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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21. Januar 1832. 


18. 


Beitungd = Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, vom 14. Januar. Der General-kleutenant 
Savarn (Herzog v. Rovigo) iſt in Begleitung des Marechgis 
de camp Trezel den 25. Dezbr. in Algier ongefommen uud 
hat daſelbſt unverzüglich das Commando. übernonmien. Die 
Ubreife des Generals Berthezene nach Franfreih war auf 
den 27. Dezbr. ſeſtgeſeßt. 

— Der Er:Centralcaffier Keßuer fol nicht in Paris vers 
boftet fenn, fondern ſich in Belgien befinden. Die von 
feinen Freunden für ihn zufammengefcoffenen Summen 
fotien fich bereits auf eine Million belaufen, Auch die Ein: 
mwobhner von Montmorencn erflärten fich in einem Onaden: 
Geſuche an den König zu allen Opfern bereit, um ihrem 
‚ehemaligen Maire und Wohlthäter aus feiner unglücklichen 
Lage zu zleben. Die Urt der Uinterfchlagung war folgende: 
Die lepte Unleibe von 120 Mil. war in 4 Terminen jedt: 
‚bar, und bie Tpeitiehmer erhielten erſt nach Zabluug des 
legten Termins ihre Inſeription auf das große Buch; doch 
fonnten fie Theilzahlungen dem Kaffıer gegeu Diskonto 

‚und einen Empfangſcheln zjuftellen So vermochte . biefer 
Auſtweilen einen Theil der empfangenen Summen zu ver: 
Selmlichen. Die wirkliche Größe des Rezeſſes läßt fich erit 
„beitimmen, wenn dia Perfonen, welche vorausbezahlten, 
ihre Auſprüche auf Anfeription geltend machen. Hr, Keß— 
nee ließ fib durch das Börfenfpiel zu dieſer Untreue ver: 
leiten. Sein fredit war ungeheuer. 
.  — Die Ausſeßung der Eiviliften : Summe machte den 
Hauptgegenjtand der fchon berührten Sipung der Drputir: 
tenfamimer vom 12. .d. and. Der Hr. Minifterpräfident, 
. welcher in dieſer befondern Angelegenheit zum Erjtenmale 
‚das Wort ergriff, jtellte eine DVergleichung zwifchen den 
40 Millionen an, die Karl X, erhalten babe (Civilliſte in 
basrem Gelde 32,000,000, Domänen:Einkünfte 3,000,000 
und 5,000,000 Irt. für Leibgarden 1.) und zwifchen dem 
für die Civilliſte Ludwig Philipps vorgeſchlagenen Morimum 
von 14 Millionen und ı Million für den Kronprinzen. 25 
Milfionen Erſparniſſe, bemerkte der Hr. Minister, werden 
doch allen billigen Wünfchen entfprechen; Die Kammer möge 
durch die gebäfligen Partben:Einflüfterungen und deu blin« 
den Daß der Regiernugs: Feinde, welche fogar von 500,000 
Zranken träumen, ſich in ihrem Patriotismus und in ihrer 
Unbänglichfeit an das neue Königsbaus nicht irre führen 
loffen ; gerade diejenigen, welche früher den Schweiß des 


Dolfes millionenwelfe vergeubet, die Milliarde Entfchäbl: 
gungägelder an die fremden Mächte etwas Volksthünnliches 
enannt, und für. die Ausgaben des albernen ſpaniſchen 
64 Unſummen bewilligt haben, gerade dieſe unverbeffer: 
lichen Leute wollen jezt der Regierung den Kreuzer ſauer 
machen, fie find auf einntal voll Mitleiden mit deu armen 
Steuer: Prlichtigen und gefallen fih in Nebendarten wie }. 
B. der folgenden: »500 Schritte von den Tuillerien weg 
wanken Taufende von menſchlichen Weſen wie Schatten—⸗ 


Bilder einher, die zu ihrem Nachtlager nicht einmal. das 


Stroh haben, das den Pönigl. Pferden geſtreut mwird.. 
Das minijteriefle Softem komme ben diefer Frage nicht 
ins Spiel; ed zum Dorwand zu nehmen „ fen eine bioße 
Binte der Regierungsd-feinde. »Und mag man befehden, 
unfere Handlungen bekritteln, fchloß Hr. Perrier, aber Ach⸗ 
tung vor der koͤnigl. Würde, welche bier um fo einbelliger 
anzutreffen ſeyn muß, als die Parthenen und polithſchen 
Feidenfchaften draußen um fo gefchäftiger nicht bloß gegen 
den Throu, fondern gegen alle Staatsgemwalten, gegen dir 
Kammern felbjt arbeiten, Erinnern Sie ſich, meine Herren, 
der ſchon oft wiederholten Waprbeit , »daß die Nation, 
außer dem jezt regierenden Königshaufe und ber gegen: 


„‚märtigen Regierungsform, nichts weiter vor fich fieht als 
Klippen und Abgründe.« 


Nah dem mamentlichen Anfenic 
wird zur Abſtimmung geſchritten, deren Refultat wir un: 
fern Leſern bereits vorgeftern gemeldet haben. 

— Endlich, fagt ein Parifer +: Blarr, iſt der König der 
Sranzofen mit zwölf Millionen dorirt. “Wuf ‘jeden Kot ik 
Ludwig Philipp init einer Eivillifte von 12 Millionen rei: 
cher, als die Könige der Neftauration mit 30 mb 40 
Millionen. Außer den Penfionen, welche ſonſt ouf der 
Gipillifte lafteten, find noch viele andere Erſparniſſe fr der 
König gemacht worden, die ınan wenigftens zu 8 Millionen 
anfchlagen darf. Nimmt man noch des Privamermiügen 
Ludwig Philippe dazu uub bedenft wien, def der ganze 
vereinfachte Hoſſtaat des Di-ger.önigs weit weniger Aus: 
gaben nothwendig macht, als die früher Hofbaltungen des 
Kaiferreiches und der Reſtouration, fo darf man kecklich 
behaupten, daß die Civillifte nicht zu niedrig anacfeht fen. 

— Einzelne Blätter batten der Regierung Die Abficht, 
eine Cenfur errichten zu wollen, unterlegt. Schwerlich hatte ſie 
je diefen Gebanten, der in Frankreich gegenwärtig unausführe 
bac wäre; aber dagegen bemüht fich jezt das Minifterium, 
die öffentliche Meinung durch die Dermebrung feiner Iour: 
nale mebr in feinem inne zu bearbeiten und dem Einfluß 
der Oppofitiontsblätter im ber Hauptftadt, befonders auch 


dem Elufluß von Departemental-Blättern, welche unter bie 
Leitung von Präfekten gejtellt werden, entgegenzufepen. 

— General Lafayette iſt wieber völlig bergeitellt ; ‚er 
iſt fhon wieder in ber Kammer erfchienen. Er verheirathete in 
dieſen Tagen eine feiner Enkelinen, bie Tochter von Georg 


Lafanette, an den Sohn feines alten Freundes, der mit‘ 
ipm vor 40 Jahren -in- der conjtituirenden Verfammlinng- 


foß, des Hrn. Bureau de Puzy. Eine Schweiter.der Braut 
ift ſchon feit einigen Jahren an den Hrn, Adolph Perrier, 
ben Neffen des Minister: Präfidenten, verehelicht. Zwey an: 
bere Enkeliuen, die Töchter der Frau v. Laſteyrie, find, 
bie eine an Hrn. Remufat, Abgeordneten, und die andere 
an Hru. v. Corcelles, Sohn des Abgeordneten, verheira⸗ 
thet. Die Familie Lafanette folgte feitder Revolution nicht 
immer derſelben Fahne. Fran ». Remufat gebört mit ih: 
rem Manne der Partben des Widerſtandes au; dagegen 
ift Hr. Adolph Perrier ein Mann der Vewegung. Dr. v. 
Corcelles, wenn gleich naher Unverwandter des Hm. v. 
Scouen, gebört mit feinem Vater ebenfalls diefer Parthey 
an, Trotz diefer politiſchen Scheidungen leben doch biefe 
dren, ‚jogar vier Öenerationen der Familie Lafayette inder 
größten. Eintracht und Traulichfeit miteinander. Jeder 
Frühling vereinigt gewöhnlich alle Familien: Wiitglieder im 
Schloſſe la Grande; Winters werden die Familien Kränz— 
en gewöhnlish bey dem Grofivater in Paris gebalten. 

— Der Polizenpräfeft Hr. Gisquet tritt heute im Fonr: 
nal des Debats gegen die Bebanptung, die Verschwörung 
vom 4. feu eine ‚Erfindung der Polizen, durch ein Sihrei: 
ben auf, wodurch er ſolche Derläumdungen der Verachtung 
des Publifums Preis gibt, und erftärk, er ftehe für alle 
feine Akte ein zu jeder Zeit und on jedem Drt; jene Ver: 
Liumber follen daher auch ihre Behauptungen rechtfertigen. 

— Die Polizen bat die Spuren der Münzendiete ver: 
loren. Sie glaubt indeß zu willen, daß alle franzöfifchen 
Goldmünzen in einem Wertbe von 200,000 Ar. unge: 
fchmalgen find, die antifenaber, deren materieller Werthletwa 
100,000 Fr. und deren moraliſcher über 1 Mill. ‚beträgt, 
noch aufbewahrt werden, um fie en die Liebbober zu pers 
kaufen. 

— Das Wablkollegium zu Toulouſe wäblte unter 396 
Votanten mit 112 Stimmen Hrnu. Boſtide D’Iyard zum 
Deputirten. Der Herzog von Fiß-James hörte 576 Stlm: 
men erhalten; 8 Stimmen woren ungültig. — Das Wahl: 
Koleginm von St. Caudenz (obere Garonne) wählte wieder 
Hrn. Amilhau ‚mit einer Meprpeit-von 186 Stimmen uns 
ter 205. 

— Porifer Blätter fchreiben: Die Pairs- Kammer -vol- 
lendete in ihrer Sißznug vom 12. das Verbannungsgeſetz 
gegen die Familien Karls X. und Napolcons. Zur Ver: 
wmeidung aller Irrungen wurden bie Ausdrücke »Kaiſer« 
‚und ‚König (oder Gykönig)« völlig weggelaffen. Für dns 
ganze .Gefep ſtimmten 91, dagegen 40 Mitglieder, 

— Die Hrn. Rospail, Gervais, Blangui, Thouret, Hn: 
(bert, Trelat, Prevoft und Andere, fünumntlih Mitglieder. der 
Geſellſchaft der "Amis du Peuple,« von den Aſſiſen quge⸗ 


dendem Weiß bededt. 


Rathe halten. — ‚Dom 12. San. 
det fih wieder in London, — Unter ben zu Pairs bezeich- 


Aagt, durch verſchledene im Ramen der Geſellſchaft pubu⸗ 


eirte Pamphlets zum Umſturz der Regierung angereist und 
ben König ‚veriyiglimpft zu haben, wurden ar — 
gen Verhandlungen frengefprochen, allein der Gerichtshof 
verurtheilte Raspail und Bonuias zu 15 menatlicher Ges 
fingniß: und 500 Franken Geldftrafe ; Gervais und Thom 
wet zu 6 Monat Sefängnig: und einer Geldſtrafe von 
100 Fr., wegen ausgefprochener Beleidigungen gegen ben 
Gerichtspof. Als Ihouret den Saal verlieh, rief er mit 
lauter Stimme: »Wir haben noch Kugeln in unfern Pa: 
trontaſchen !« Während Der gerichtlichen Verhandlungen 
herrfchte große Aufregung im Auditorium und die Ordnung 
murde wit grofier Mühe aufrerbt erhalten. 
Italien . . 
Neapel, den 29. Nov. Der König bat mit Defre: 


‚sen ‚vom 25. dieß den Miniſter Stantärath Herzog von 
Gualtiere zum Präfidenten des Miniſterratho, den Cava: 
‚liere D. Nicolb Santangelo zum Minijter des Innern, und 


den bisherigen Minijter des Juneen, Marcheſe di Pietra: 


‚eatella‘, zum Minijter opue Departement uud zum Praͤſt⸗ 


benten der Conſulta des Reiches ernannt. — Der Vefun 


‚bietet ein feltfaunes Schaufpiel dar. Nachdem die rauhe 


Witterung dießmal oſt mit dem Ausbruche des Veſups 
zuſammen trifft, ſo ſtrömt die glühende Lava zwiſchen dem 
Schnee herab, der ſeit einigen Tagen den Berg mit bien: 
Diefer auffallende Kontrajt fest eine 
Menge Zufchaner in Bewegung, welche ungeachtet der Külte 
und des dichten Regens täglich dahin ſich begeben, 

n Griedbenlan. 

Einem Schreiben aus Näuplia vom 235. Dez. in 
ital, Bletä. zufolge ſtehen jezt A. Capodiftrias und Kalergi aur 
der Epike der Eeſchäfte. Die Verbaftungen dauern fort 
und die Mainotten fchlagen fib bie und da mit den Trup: 
pen des Colocotroni. Inzwiſchen ‚begeben fich die Deputir: 
ten nach Argos. Coletti und die Rumelloten find in Dp- 
pofition mit U, Tapodijtrias und den übrigen Mitgliedern 
der Regierung, ſo, daß Argos leicht ein Kampfplak wer: 
den kann. Grivas, von feinen Palicaris umgeben, ift dort 
angekommen. —— A Advokat Klonared wurde zum De: 
putieten von Rumilien ernannt. Es fehlen nur noch die 
Deputirten von Dpdra. 

Grofbritannien 

London, vom 11. Jon. Der Courier gibt dem Pr: 
riſer⸗ Temps auf einen feiner legten Artikel zur Antwort, 
daß England keineswegs die Ubficht babe, ans den Derle: 
genheiten Frankreichs Nußen zu ziehen, und daß man fich 
tänfche, wenn man glaube, die Mächte der heiligen Allianz 
fenen anf einen Krieg nicht gerüftet. Die Milltärmacht 
von Preußen, Deiterreich und Rußland fen nicht erfchöpft, 
nie haben fie vieleicht fo ſchöne Armeen auf ‘dem Kriegs 
fnß ftehen gehabt, wie zur jezigen Zeit. Die Frauzoſen 
werden baber wohl fabren, weun fie ſich Feiner fchläfrigen 
Sicherheit überlaffen, fondern ihre Streitfräfte wohl zu 
Der Bordkangler befine 
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deten Mannern bemierft men fiehrere' Trländer, beſonders 
euch Mitglieder der — 8* Kirche. Man will; 

damit die ( ein * zu Kar 

baden an der Bör et * jur ——— 
a Ion. dis 5. April 1852 Feine Sum⸗ 

nien niedergelegt werden follen. 


— Bm weiche zu Eanton im China ans 
Käfig —— an A gerichtet, 
in weldier diefelben dringend mm Genugthuung und Ab— 
der Cds "und Ungerechtigfeiten ans 

ihnen von der chinefiihen Regierung widerfab⸗ 
ren find. Sie bemerken, —* ed der Würde Englands ans 
gemeſſen fen, nicht länger jo ebrerbietig, man möchte fagen 
unterwärfig, gegen jene Regierung zu ſeyn, vielmehr dar⸗ 


beſtehen, dag ein R Großbritanniens am 
we Petiug ———— und gebörig reſpektirt werde. 
Zugleidy ſchlagen fie vor, fich der Inſel Macao zu demäch⸗ 
tigen,‘ mm von dort aus Begebren ** * 
verſchaffen wnd gelegentlich Die unverfhämten Be 
von Canton zu züchtigen. 
— Die Preuß. Staatsztg. enthält folgendes ET aus 
London, vom 6. Jar. Man erwartet jezt täglich die Be: 


der Patente von 30 bis 0 weien Paird, 
or ur den Stand zu ſehen (wie die Tos 
e revolntionmäire Bilf« von 
wie es die Freunde der Partben neimen) eine 
beitfame, von König und Matlon ſehnlich verlangte und 
unvernreibliche Verbeſſerung im Vertreturgsinitent zum be: 
wirken. Die meiften diefer neuen Pairs ſollen älteſte Söhne 
ird oder andere unmittelbare Erden bereits bejte: 
bender Titel ſeyn, buecy welähe die Vermehrung dee Pais 
Me 


Schritt zu vermeiden, welder 
us in dem Uugen der Menge 
gen Miniftern zu fchlimmeren 
hr er aber die Tories wolls 

n Beinen Vergleich einlaffer, wobey das 

Nu dem Dolke befteben Fönnen; und 

unvermeidlich. Während man fich aber 

berpaupt über die Reſorm⸗Bill ftreitet, wel- 
Staats:Veränderungen der Zeit, doch 

Werk des Geiſtes iſt, welcher im der Zeit feine 

wirkt diefer Geiſt, bald in der Stille 

bald laut und Öffentlich, um andere Veränderungen vorzu: 


in Burzem eben fo mabwendbar ſehn wer- 
den, * ya die Parlaments + Reforut. Die erite Re: 





form das Eigentpum In Irland treffen; Katholifen 
ſowohl Proteſtauten find dort vereinigt, um 
jeden yu vernierfen, wodurch die Katboliiche Be: 
völferung Würde, immer noch zum Reich 
ebume 


Kirche beyzutragen. Die Grund: 
Beute, welche mebr verichwen: 
‚ @intommen geftatten würde, und die 
das Mark ausfangen, möchten gern 


noch den Zebenten, worauf fie doch durchaus Fein Recht 

haben Fönnen, in die eigene Tafıhe fpielen. Aber die, mel - 
che Fein Jutereije der Urt haben, wollen, daß der Staat 
diefen Zehenten ergreife ud den Ertrag entweder unter 
die Geljtlichkeit aller Konfefionen vertbeile oder (die Bee 

zahlung der Geiſtlichkeit deren gegenfeitigen Gemeinen Aber: 
laffend) diefes reiche Einkommen auf andere Bebürfnife vers 
wende. Natürlich mil die Negierumg dermalen von benden 
Vorſchlagen nichts hören und gebt vielmehr nit dem Plane 
um, ber protejtantifchen Ceiftlichfeit als Erfah für den 
Zehuten eine ewige Rente von allen Länderenen zu ſichern; 
ich zweifle aber jehr, ob fie dies wird in Irland ausfüb: 
sen-Bönnen. In England, wo noch immer, wenn ulcht die 
Mehrheit allee Bewohner, doch die Mebrbeit der vermör 

genderen Klaſſen, fib zur Stantstirche bekennt, ift man - 
dermalen noch zu einer Uebereinkunft bereit, welche der 
ae er ind aan ein eben’ fo vedeutendes Einkom⸗ 

fie jezt genieht; umd es würde von 

———— böchft weiſe ſeyn, die Gelegenheit zu beiußen, - 
ehe ſich auch Hier Die Sefinnungen über dieſen Punkt ändert. 

Leider aber fcheimt bie Geiſtlichkeit das Wefen der Zeit nicht 
zu erfeımen ; viele derſelben verlieren fib in DePlamationen 
gegen demagog. Umtriebe, Unglauben, Journa lismus u. dal., 
— ment flefih aber nur ernſtlich umſehen wollten, fo 
wũrden fie bald finden, daß nur wenige, denen es wohl 
gebt, Demagogen oder Unglänbige find oder fid bon den 
Jonenalen zu Gewaltthaten verleiten laſſen. Das Mebel 
der Zeit iſt ausgebreitete Armuth — eine Armuth, welche 
duch angebiäuftes und fih immer mehr anbäufendes Kas 
pital täglih ausgehreiteter und drücender wird, Die, 
welche fich auf allen Seiten beengt fühlen, welche ihre Freunde 
und Verwandte um fich ber in Armuth und Elend verfins 
ken feben und ſich aus deren Schickfale das eigene verkün— 
digen Pönnen, diefe Fönnen das Heer von Steuererbebern 
für Kirhe und Staat und Oraffchbaft und Gemeinde, mit 
einem freundlichen Auge anfeben und ihnen it jede Theo: 
tie willfommen, die ibnen eine Grleichterung ihrer Bürdeu 
verbeißt. Woplfeiie Negierung! iſt der Wablforuch diefer 
zahlreichen Hlaffe ; und Regierungen, die es redlich meinen, 
dürfen den Ruf nicht überbören. Viel arführlicher aber 
noch, als diefe Klaffe, iſt die weit zablreichere der unbes 
fdhäftigten und Durch Die Urmenfteuer unterftüßten Taglöbs 
ner, fo wieder befchäftigten und überbefchäftigten, aber jäm: 
merlih bezahlten, die in Städten wie auf dem Bande Jahr 
aus Jahr ein am Dungertuche nagen und die, wie Tanta— 
lus, mitten unter Neichthum und Ueberfluß, obne Hoffnung, 
einem elenden Daſeyn und jammervollen Tode entgegen: 

feben. Dieſe Menfchen, ſchlecht genaͤhrk, feblecht gekleidet, 
ohne Erziehung und meiftentbeils obne Religion, find nord: 
wendig jeder Urt vom Verführung offen, fie baffen ihre 
Vorgefehten ımb überhaupt jeden Woblbabenden, und nichts 
als Furcht vor der beiwafineten Macht vermag fie noch in 
Schranken zu balten. So offenbar dieſer traurige Zuftand 
auch it, fo wollen doch die, welche die Angelegenbeiteu 
ber Nation zu beforgen paben , demſelben micht eutzeaen: 


treten; Eigennuß nud Selbſt ſucht treten immer dazwiſcheu 
uud man fürchtet ſich zu ſehr von den zu machendeu Auf 
opferungen, um ernſtlich am etwas Underes als Palliative 
zu denken, Wie lange diefelben Helfen ıwerden, weiß ber 
Himmel. — Zu Brijtol fowopl als zu Nottingham find im 
diefem Augenblicke Spezial: Kommijlionen mit ber linters 
ſuchung der in jenen Städten begangenen Verbrechen bes 
fchäftigt ; Mehrere werben gehängt und noch mehr depors 
tiet werben ; diefe Strafen aber, jo nothivendig fie auch 
find, werden eben fo wenig neue Ausbrüche der Art ver 
hindern, ald die Beſtrafung von mehr als 400 Perfonen 
im vorigen Jahre die neulichen Greuelthaten verhindert 
hat. — Die Epolera breitet ſich nah Norden pin aus 
udd’Hat bereits Haddington in Schottland erreicht; boch 
überfteigen die Todesfälle im Durchſchnitt felten ein Drits 
tel der Erkrankten. 
Belgien 


Brüffel, vom 12. Jan, »Geftern bat der König 
unter dem Zujtrömen einer ungehenern Volkamenge feinen 
Einzug in Gent gehalten. Der Gouverneur der Provinz 
it Sr. Maj. dis nach Aloſt entgegengegangen, um ben 
König an der Gränze der Provinz zu empfangen, Die Bürs 
gergarde wird bey der Perfon des Könige den Dienft ver: 
richten, Das Banket, welches die Negenz ben Diefer Gele: 
genheit geben wird, ſoll zu den glänzendjten geböreu, Die 
man je geſehen bat; ſchon beläuft ich die Zahl der Theilneh- 
menden auf 600. - Heute wird große Heerſchau und Haps 
nenverbeilung ſtatt finden. 

— Der Moniteur widerlegt die Ungaben des Meffa: 
ger de Gand, Indem dieß Blatt die Depauptung auſſtellt, 
das belgiſche Minifterinm fen bereit, den Forderungen Hols 
lands in Betreff der freuen Schifffahrt auf den holländis 
fen Binnengewälfern nachzugeben, eine Nachgieblgkeit die 
jiwar von Frankreich begünftigt, von England aber ungern 
gefehen worden. Diefe Nachricht iſt, dem Moniteur zu: 
folge, durchaus falfih, indem von Seiten des Minifteriums 
keine Zuftimmung zu einem folden Vorſchlag Habe gege: 
ben werden Pünnen, dba er gar nicht gejtellt worden, und 
Frankreich und England in diefem Punkte ganz überein- 
flimmend dachten. Zu gleicher Zeit widerlegt der Moni: 
teure das Gericht, als ob Die befgifche Nezierung die Nach: 
richt von der Weigerung Nuflands, den Trahtat der 24 
Artikel zu rotifiziren, erhalten habe, Die Abſichten Rußlands 
find durchaus noch nicht offiziell bekannt geworden und ber 
Regierung ift bis jest darüber noch Feinerleg Depeſche zu⸗ 
gegangen. 

— Der Courier de la Menfe iſt der Unfiht, daß 
ein europäifcher Krieg, fo wie die Lage der Dinge jest iſt, 
nur von der republifanifchen Parthen in Frankreich ausge 
ben könne, wenn felbige nämlich die Oberhand geminne, 
und die HH. Maugnin und Lamarque am die Spike der 
Gejchäfte treten. 

— Aus Lüttich, vom 14. Jan, »Die Bewegungen 
ber beigifchen Truppen gegen bie bolländiſche Gränze find 
geitern contremandirt worben. Zu Lüttich finb für Rech⸗ 
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nung des Paſcha von Aegypten 40,000 Gewehre beſſellt 


morbeu.« 
j Brafiliem 

Die Preuß, Staatögeitung fchreibe aus Rio:Janeiro 
vom 28. Oki, Das wegen des Aufruhrs am 7. eingefepte 
Kriegsgericht hat, wie man vernimmt, einige und 2y Wis 
delsführer zum Tode und etwa 80 Aftikaner zur Mückkche 
nad ihrer Heimath veruetbeilt, — eine Straie, die den 
Lepteren härter als der Tod fiheint. Für jezt berrfcht hier 
die größte Rupe, und es find alle Manfregeln genommen, 
damit biefelbe nicht durch die 800 Mann, die in Pername 
buko gefangen ‚genommen wurden und bie utan zut Ber 
ftrafung bieher fendet, gejtört werben Bönue. — In den 
Kammern haben die Verhandlungen ziemlich guten Bortgang, 
doch wollen die Deputirten nichts von Vergütigung an 
Gugland wegen ber feiner Zeit im La Plata gemachten Prifen 
hören. Seitens Englands ift mit Repreifalien gedroht worden, 
falls man wicht die verlangte Entfhädigung in einer run« 
den Summe (von etwa 600,000 Rtble.) zahlen‘ wolle. 
Diefe Drohung ward, dem Vernehmen nach, von Seiten 
eines Mitglieds (Montezuma) für beleidigend erklärt, und 
man verlangte deren Zurüdnahme, indem man in dieſem 
Balle zugleich fi bereit zeigte, die für unrechtmäßig ber 
fundenen Prifen zu erfepen, — Die euglifche Flotte bat 


indeß Befehl, Repreffalien zu. nehmen ; follte fie dazu fehreis | 


ten, fo ſteht zu befürchten, daß die englifche Kaufmannfchaft 
dafür wird in Anſpruch genommen werben. 
Deutfhland. ’ 

Ebur:Heffen. Die Stäude haben fih die legte Zeit 
über in Öffentlichen umdb geheimen Sitzungen vorzüglich mit 
Gegenfländen befchäftigt, die mit dem zwiſchen Churheffen 
einerfeits und Preußen und Heſſen⸗Darmſtadt andererfeits 
zu Stande gebrachten Zollverein in Beziehung ſtehen. Die 
bier befindlichen Commiſſäre bee benden lepteren Staaten 
haben gegen alles Proviforifche in Betreff deifen, was mit 
diefem Vertrag in Verbindung ſieht, proteſtirt. 


Bapern. 
München, den 30. Januar. 


| Dad. Gefepblart Nr. 16. enthält das Borft « Steafgeieg 
im Rhein Breife. 


— Der neuernannte Bgl. Generalkommiſſär und Präfie 


dent der. Regierung des Dberbonaufreijes, Dr. v. inf, 
ift zu. Augsburg augekommen, 





Anfichten eines Bapern über Preßfrepbeit. 


Die freye Preſſe kann, wenn diejenigen, welche von 
ihr Gebrauch machen, wiſſenſchaftlich und moralifh gebils 
dete Menfchen find, als eln leichtes Derbreitungs + Mittel 
gemeinnüpiger Gegenftände ſehr viel Gutes leiften. 

Die frene Preſſe kaun aber im Gegentheile unter 
dem Einfluß von Menfchen, welche wmrichtige und unreine 
Anfichten Haben, auch ſehr ſchaͤdlich werden, je nace 


in 
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dm fie eine Präftige Gegeuwehr findet ober nicht, und je 
nachdem ihr der Zeitgeiſt Vorſchub gibt oder nicht. 
"it diefer nun fo vorbereitet, daß folche unrichtige und bie 
beftehende Ordnung ber Dinge auflöfende Unfichten bey 
der Menge leicht Eingang finden, fo mirb ein auf diefen 
Zweck bebarrliches Dinarbeiten der freyen Preſſe bald den- 
felben- erreichen und. alle vernünftige Gegenweht wırd fein 
Gehör mehr finden, fondern als eine Geburt arijlocratifcher 
und fnechtifcher Gefinnungen , ober als NRefultat eines 
fhmupigen Eigennupes verachtet werben. Die abfolute 
Prefrenheit ift aber ein Gefep, welches dad Gute und 
Schlechte unbedingt fren gibt, alfo Fein moralifches 
Gefep, denn der Zweck eines moralifchen Geſehes -ift das 
Gute zu befsedern und bas Böſe zu vermindern! — Die 
abfelute Preßirenbeit iſt ein Unding in praftifcher Bes 
jiehung, weil immer der ben weitem größte Theil ber Ras 
tion niemals die Mittel hat, von ihr Gebrauch zu machen, 
da ihrer vielerley bedingt find, 

Der Staat muß berüctfichtigen, daß er, indem er die 
öfientliche Ehre preisgibt, allen Gefegen, welche fie fchüpen 
ſollen, Hohn fpricht, denn wenn auch der öffentlich Deich ınpite, 
endlich den Rechtsſpruch für fich gewinnt, fo bleibt er dot in for 
lange vor aller Welt in einem falfchen Lichte, bis er öffent: 
lich gerechtfertigt ift, und erfahren denn alle biejenigen, vor 


welchen er befchimpterfcheint, and) diefe Rechtfertigung ? — _ 


Benn nun ein fonjt vielfeitig müplicher und gebildeter 
Staatsbürger wegen einer wirklichen Schwäche durch die 
frene Preſſe öffentlich und bis in das Innerſte feiner, Fa: 
milien-Verbältniffe verlegt if, ſich alfo nicht rechtfertigen 
Fann, darf man ba fagen, daß ein Geſetz, welches dieſes zu: 
läßt, vernünftig, moralifch oder auch nur Plug ift? 

Iſt nun dieß der Fall in Beziehung von Staatsbürgern, 
was muß man denfen, wenn felbjt Negenten von ihren eige: 
nen Unterthanen herabgewũrdigt erfcheinen, fomit alfo die 
geiftige Revolution gefchloifen ift. Was kann man da ans 
ders erwarten, als den baldigen Ueberteitt in das praftis 
ſche Leben diefes revolutionären Geijtes, wenn je ein Bolf 
jenen ruhigen und befonnenen Geift nicht hat, auf welchen 
biäher der Bayer mit Recht ſtolz fenn Fonnte. — Möchte 
man doch dahin wirken, daß wir dieſen Geift erbalten. — 
Möchte man es jedem frenftellen, nüugliche und willenfchaft- 
lihe Wahrheiten der Deffentlichfeit zu übergeben, aber 
nicht jedem das Gegenteil zu thun. - 

Die Preßfrenbeit in Fraukreicht hat den Geiſt der Re⸗ 
volntion über ganz Europa verbreitet, dieß beweist die Ge⸗ 
ſchichte der Zeit!‘) — 

Wie vielen ımangenehmen und oft höchſt nachtheiligen 
Kürwirkungen endlich ein Staat fih gegen ande dfterd 
mächtigere und einflußreichere Nachbarſtaaten audfept, wo 
unbedingte Preßfrenbeit nicht felten ſolche Staaten in ihren zar⸗ 
teiten Derpältniffen angreift, käßt fi leicht beurtheilen; Das 
ER BEN ——— 

*) Man lefe Hierüber Des Abbee Barrüel Denkwürdig ⸗ 
keiten der Geſchichte des Jacobinimus. 


Freygeben der Preffe dürfte auch im biefer Bezlebung nicht 
zu den Maximen der Staatsklugheit gezäblt werden. 
v. R. 


— — — — — — 
Neueſte Nachrichten. * 


Paris, vom 15. Jan. Einem Brieſe aus Toulon 
vom 10. Jannar zu doige, iſt ein Schiff mit ruſſiſchet 
Flagge am 9. im dortigen Dafen-angekomınen. ‚Kurz bars 
auf hatte deifen Kapitän eine Unterredung mit dem en, 
Eonful und übergab ihm Depefchen an den ruſſ. Botſchaf⸗ 
ter in Paris. Nach Ausſage der Mannſchaft befagten 
Schiffes hätte das rnf. Geſchwader die Levante fo eben 
verlaffen, um nad dem Tejo zu fegeln und daſelbſt der 
Erpedition des Don Pedro Widerjtand zu leiften. u 

— In einem andern Schreiben aus Toulon von dem 
demfelben Datum wird gemeldet: Un die achte Militär: 
Divifion find dringende Befehle ergangen; bie Bewaffnung 
der Küfte augenblicklich zu vermehren und bie Seepoften . 
mit Propifionen zu verfehen. Mehrere mit Korn belodene 
Schiffe find bereits in unferm Hafen angefommen und ans 
dere werden noch erwartet. Will die Regierung ein Lager 
an den Gränzen errichten, fo wird es unfern Soldaten au 
Schieß⸗ und Mundbedarf nicht fehlen. t 

London, vom 13. Januar. Ss geſchah auf Vorſchlag 
des Lord Palmerfton, daß das baſte Protocol, welches bie 
zum 31. Januar den Ratifications-Termin verlängert; ange: 
nommen wurde. Fürſt Talleyrand unterzeichnete es wur 
unter Dorbebalt weiterer Befehle feiner Regierung. 

— Wie der Courier berichtet, betrachten bie Mitglie» 
der der Konferenz die Natification wenig zweifelhaft non 
Seite derjenigen der dren Drähte, welche man am ge» 
ringften dafür geneigt hält. Die Hauptfrage, fagt der 
Courier, ift die, ob der König von Holland den Vertrag 
ratifiziren wird, und ob ihu fodann wohl Defterreich, Ruß⸗ 
and und Preuffen zue Annahme des Vertrages zwingen 
werden. Möchte daher die durch den Aufſchub des Termind 
gewonnene Zeit dazu benüpt werden, Holland und Belgien 
zur Einwilligung in einige Ubänderungen ber Stlpulatio— 
nen zu vermögen. j 

— Fürft Eſterhazy, welcher von II. MM. Abfchieb 
genommen hatte und London im Unfange diefer Woche 
verlaffen wollte, um nach dem Kontinente zurückzukehren, 
wied erjt in einiger Zeit reifen , mahrfcheinfich weil die 
Ratifiention des Dertrags aufgefchoben wurde. i 

Rotterdam, vom 13. Jan. Uns Dlleffigen wied 
gefcprieben: Man fpricht davon, daß drey Kriegshriggs und 
vier Fregatter für den Dienft bereit fenm follen. Das Bort 
de Runter ben Rammekens wird ausgerhftet. UN 

— Nach Privatfchreiden aus dem Haag fiebt man’ ba= 
ſelbſt die von der Konferenz gegebene Antwort auf die nie: 
derländifche Denffchrift für nicht anders an, als eine per- 
fönlihe Rechtfertigung der Mitglieder der Konferenz. 

Brüffel, vom 14. Jan. Der Minljter der auswar⸗ 
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tigen Urgelegenbelten verlas in der heutigen Sitzung der 
Repräfentantentommer 1) bie Note‘ der Conferenz in Ber 
teeff des Protofols von Aachen; 2) die Untwort der Kons 
ferenz auf die Denkſchrift Hollands über die 24 Artikel 
und 3) ein. Protofoll vom 11. Jan. , welches die für die 
Ratifitation der 24 Artikel beftimmte Friſt bis zum 31. 
Jan. verlängert. Die Echiwierigkeiten, weldye die Kom: 
minifationen in biefem Ungenblick erleiden, und ber Wunfch 
der Mächte, die Ratifikationen gleicdyzeitig befannt zu mas 
chen, haben diefes Protokoll begrimdet. Der belgifche Be: 
vollmächtigte nnd-bie beigifche Regierung haben ihre Zu: 
ffimmung zu demfelben gegeben. Auch der franzöfiicdhe Ber 
vollmächtigte ift ihm beygetreten, unbefchadet jedoch der 
Befehle, die er von feiner Regierung erbalten dürfte. 

— Der Präfident der Repräſeutantenkammer bat uns 
tem 13. Ian. folgeude Bekanntmachung erlaſſen: »Seit 
4 Tagen follte die Repäfentanten-Rammer ihre Sitzungen 
wieder eröffnen und ihre Arbeiten bleiben ausgefeht. Die 
wichtigften Gegenftände find indeſſen an der Tagesordnung 
und der Eifer der anmefenden Mitglieder findet fich ge: 
läbnıt durch die Entfernung der ohne Urlaub abiwefenden. 
Diefe merden daher dringend gebeten, ſich in der möglich 
kurzeſten Feift auf ihren Poſten zu ‚begeben.« 

— Der König ift geftern Abends wieder hier eigetroffen. 

— Statt eines Fremden: Regiments wird jest nur ein 
Zremden⸗ Batalllon gebildet werden; der Prinz Achille Mi: 
rat hat das Kommando über dajfelbe niedergelegt. 

— Die Truppen zu Tournan, Mons und Namur, welche 
Befehl zum Aufbruch hatten, haben Gegenbefchle erhalten. 


Amtliche Nachrichten. 


Müncen, den 21. Januar 1832. 

Das neueſte königl. Regierunesblatt enthält Folgendes : 
Seine Majefät der König Haben vermöge aller: 
Höchfter Entfchließung vom 6. Januar d. 38. allerguädiait 
gerubt, den biöherigen Geueralkommiſſär und Kegierungs: 
Präfidenten des Rezatkreifes, v. Mieg, im Vertrauen auf 
deſſen Kenutniffe und bemäprte Ergebenheit zum Ötaats: 
Rathe im ordentlichen Dienjte, zu ernennen. und ihm das 


Portefenille des Finanzminiſteriums prowiforifch zu über: " 


tragen.  - . 

‚Durch allerhöchftes Reſcript vom 3. Jan, d. I. haben 
Seine Majefät der König Sich allergnädigft be: 
wogen gefunden, den A pa.tions:Gerichts:Präfidenten Gra⸗ 
fen, von Camberg zu Bamberg im den Rubeitand, und 
auf die hlerdurch erledigte Stelle eines Präfidenten des 
Uppellations: Gerichts für den Dbermainfreis, den Präfis 


Denten des Uppellationg » Gerichtes für den Dberdonautreis ' 


Sehr. von Waldenfele zu verfegen. 

Berner durch allerhöchftes Nefcript von demfelben Tage 
Die Stelle eines Präfidenten des Uppellationsgerichts für 
den Dber: Donaufreis dem jbisherigen Präfidenten von 
Weber zu Würzburg zu übertragen, und die bledurch er: 
Iebigte Stelle eines Yeäfidenten des Appellationsgerichts 


für den Untermannfreis dem bisherigen Juſtiz- Diniiteriat- 
Rathe v. Sch midtlein zu verleihen. 

Seine Majeftät der König baben unterm 18. 
Jannar d. I. allergnädigft gerubt, den Präfidenten des 
Uppellationsgerichtes des DOber-Mainfreifes Frhen. v, Wal: 
denfels zum Beweiſe Allerhöchſt Ihrer Zufriedenheit, zum 
Staatsrathe im außerordentlichen Dienfte tar: und fiegel: 
fren zu ernemmen. 


Cholera 
Su Wien waren an der Cholera 
erkr. 1ef. 
bis 15. Jannar Mittags u 
in der Stadt . 1101 690 am — 
in den Vorſtädten 2099 1451 1546 3 
Zuſammen 400 21 57 
bis 16. Ianuse Mittags — — ⸗ 
kamen hinzu: in der 
Stadt. . . . . — — — — 
in den Vorftädten . — — _ 2 
Bufammen . . — _ — 2 
Hiernach im Ganzen bis 
16. Ian. Mittags in 
der Stadt. . » „. 1101 690 411 — 
in den Vorftädten 2999 1451 1546 2 
Bufammen / 3100 2141 1957 2 
— Ju der Refidenzftadt Berlin waren 
erfr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis zum 9. Jan, Mittags 2253 834 1419 — 


Hinzugek. vom 15. bie 
16. Ian. Mittags . » 1 — 1 1 
Dis zum 16. Mittags 


Eumma » 2 2 00. 2255 854 1420 1 
Hieruuter vom Militair 34 18 17 — 


Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 
— In Magdeburg waren 





erfr. genef. gefiorb. Beſtand 
bis 11. Januar Mittags 623 250 374 4 
hinzugek. v. 11. bie 14. 
Januar Mittag . .» 2 1 _ 5 
Eumma . . 630 251 374 5 
In obiger Zahl Militär 58 31 23 4 
— In Halle find . 
erkr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
bis: zum 13. Januar. 24 2 113 6 
Damburg vom 13. Januar: 
erfr. genef. geftorb. 


Beſtand 
Am 10.1 Uhr Mittags er j 


WAER - 0... 8 432 2 
Es kamen feitden hinzu ” * 
bis heute Mittags 1 
uhr D J » * * 2 2 1 — ! 
Summe, » » 00 4 5 — 


.‚ 159 


— Am 10. Januar woren an der Cholera. 
erfr. genef. geftorb. Beftand 
in Sunderland . - — — —— 


in Newenflle - = =. 13 16 6 
in Batelbead - - » 2. 9 ı2 1 
in Rortb Shields und In: . 


nemoutb . 2.2 0. 1 — — 
in Houghton und Umgegend 19 6 3 — 
in Bl Eud 8 — 5 — 
da Haddiugton nud Umgegend 2 3 3 — 
Am 11. Januar 

a Sunderland —⸗ — — 1 
in Newcaſtlie.20 16 7 87 
in Gateſhead... 1 8 28 
in Nord Shields nnd Ty— 

nemcHtb > ee 2 — 1 12 
in Houghton und Umgegend 3 7 — 20 
in Haddington ꝛc. — 5 — 4 
ia Newburn (feit dem 3. 

Januar) . eo [ — 22 10 





GremdbentYuzgeige 


Den 20. Jan. (8. Hahn): Hr. v. Belningen, Hauptmann 
aus Aatau; Hr. Steegmann, Kaufm. aus Franffurt; Dr. 
Mipipäufer, Kaufm. aus Fürth ; Dr. Friedberger, Kſm. aus 
Ichenpaufen; Hr. Steegmann, Kaufm. aus Lüneville; HHru. 
Krauf nnd Elfaͤſſer, Dr. Mid. ans Stuttgart. (Schw. Ad» 
leri: Sr. Rling, Kaufm, aus Frankfurt G. Bär): gr. 
Sterzel, Zanfm. aus Rio Janeiro; Hr. Gruner, Kupferſtecher 
aus Dresden; Dr. Kißberg, Afın. aus Ulm; Hr. Aub, Kfm. 
aus Fürth. (G. Kretig): Dr. Roth, Kfm aus Augsburg. 
(. Stern): Graf v. Ingelheim, . E. Bieutenant; Hr. Kar 
tau, Kfm. aus Augsburg; Hr, Trobenius, Afın. aus Kihlugen. 





Eurje 
Am 16. Januar war zu Wien ber Mittelpreis für 
Staats ſchuld⸗Verſchrelbungen zu 5 pCt. in EM. ; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 245; 
Darl, ınit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100. m EM. 17813; 
detto detto ».. 1821, für 100 fl. in EM. 
Wiener: Stadtbanco⸗ Dbligat. zu 24 pCt. ın EM. ar; 
Bank: Uctien pr. Stuͤck 11005 in EM. 


tondon, vom 12. Jan. Eonf. 3 pEt. 83} - 








Die 900 und 216 BZirhung In Regensburg iſt heute 
Donurrfag den 19. Jon. unter den gewöhnlichen Gormalitäten 


wor ſich gegangen, woben nahflehende Nummern jum Bars 


fein famen : 
— 30 10 21 15 39 


Die g03te Jiehung wird den 23. Febtuat und inzwiſchen 
die 24tte Nürnberger Ziehung den 31. Januar und den gteh 
oJebruar die 12621 Münchner Ziehung vor ſich geben. 


7228. Mer mit Unterzeidinetem Gefchäfte. zu aran ⸗ 
giren bat, möge fi binnen 3 Tagen meiden, indem der: 
felbe auf einige Monate verreift, ‚ 


Graf Poninsti. 


7225. (25) Sonntag den 22. d. ift dep Linterjeichnetem 
Bol, das Entre a Perfon 24 kri, wow Höflihft einladet 
Mar Albert, 
sum ſchwar jen Adler, 





7224. (2a) Mro. 1028 in der Färftenfelderfiraße zu ebener 
Grde find auf das Ziel Georgi zwep Heigbare Zimmer, mit 
befonderem Gingange, entweder auf Tapresmiethe oder au 
für bepde Müngner Dulten an einen Kaufmann zu verftiften. 
D. R. in der Leutner'ſcheu Buchhandlung. 





7225. (3a) Befanntmadgung. eu“ 
Den 22. Mär; 1766 verſtatb Herr Benefit Mathias 

Altinger auf der damaligen gräflih von Rlofenfden Hofmarkt 

Niederaihhah in Bapern, E, Landgerichts Landshut mit Hin« 


"terlaffung eines Teftaments, worin er feine drey Baafen, die 


Töchter feiner einzigen Schweſter Anna Maria Badmaperin, 
zu Univefalerkinen in ganz gleihe Theile einfehte : 

a) Maria Starl, Braͤumeiſterſu zu &t. Mariakirchen im 

Bayern, fpäter verehelihte Ziegipaber, Werwaltersgattin 


zu Wart. 
h) Katharina Senefin verehelläte Laquais Gattin in Min 
den nnd 


€) Apolonia Bertt früher verehelichte Herrfchaftsbebtentenss, 
Gattin in Münden, dann mit den Schuhmacher Hunde» 
dorfer In Wien getraut, 

Da nun beyde Erſſere ſchon vorlaͤngſt ohne Hinterlaſſung 
einer ehelichen Dedpenden; geilorben ſeyn ſollen, von Lehteret 
aber ſich noch eine Tochter mit Namen Maria Anna Theres 
Dillenthaller geborne Berti, am Leben befinden, welhefih ge: 
genmärtig in Wien aufpält, und um Ausfolglaffung des hier⸗ 


- orts anlirgenden und zur Beneſiziat Altingerifgen Berlaffen: 


ihaftsmafle gehörigen Depoſitſumme von 295.8. (36 fr. 3dl. 
Das Anfuchen geftele bat und außer derfelben durchaus Beine 
meitern Dedgendenten von befagten Univerfalerbinen vorhanden 
ſeyn follen: jo werden hiermit Diefelben oder ihre allenjallſi 
Des denenten aufgefordert, fih binnen 3 Monaten von Fi 
märtiger Belanntmahung angerechnet über ihre Wermandts 
fhaftswechättniffe and rechtliche Anfprüde auf befogte Werlafe 
fenfhaftamaffe hierortö legal ausjumeifen, als aufferdeifen nad 
Umfiuß dieſes Termines das hierorid- anliegende Depefitum 
ad 295 fl. 36 kr. 3 dl. am Die fih angemeldete und ‚hinläng« 
lich ausgeniefene Anna Maria Theres Dillenthaller geborne 
Bertl in Wien außgefolgt und Dirfriie als einzige noch vor⸗ 
bandene Erbin des verſorbenen Deren Veneßziaden Mathios 
Altinger anerkannt werden würde, f 
Am 3. Jancar 1832. 
RK. Kreiss und Stadtgericht Landehnt. 
D. L obs. 


ehr. v. Schleich 
S Hoclndı 


4 


sl Beranntmagygung. 
"Auf’Andringen eines Glänbigers wird das Anmefen der 
Goneipift Binder’fhen Kinder Rr. r62 und 163 an der Bayher ⸗ 
firaße, betehendb aus Anem vierödigen Wohnhaufe, einem 
„Dintergebäude , zwey Ho shütten, einem Garten und Brunen, 
fommen im Schätungswerthe zu 10,500 fl. wiederholt dem 
Offentlihen Verkaufe untergeftellt und zur Aufuahme ber 
Kuufsgebotpe Kommiſſion auf 
_ Montag den 27. Februar 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr 
“anberäumt, wozu Kaufslufige, welche fi über Beumund und 
"Wermögensverpälniffe genügend ausmweifen koͤnnen, hiemit vor 
geladen werden. Der Zuſchlag erfolgt nach $- 64 des Hopo⸗ 
tpelchgefeges. Den 18. Januar 1832. 
R. B. Reiiss und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor, 
- Bimmer 





173.4) Bekanntmachung. 


_ Im der Derlaffenfhaftsfache des E. Rämmererd Sigmund 
‚Braten won Buttlersheimhanfen, General:Majors à la Suite 
‚und Kreiötommandanten der Landwehr ergeht hlemit an alle 
diejenigen, welde aus irgend einem Titel Anfprüde an die 
Rücklaßmaſſe deffelben zu haben glauben, die Aufforderung, 
ſolche binnen eines Zermines von 6 Woden a dato dieförts 
‚anzubringen, widrigeufals ohne weitere Rüdjicht auf nicht ans 
gemeldete Forderungen in der Berlaffenfhafte » Behandlung 
furgefritten werden wird. 

Am 7. Januar 1852. 

KR. B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 

Allweyer, Direlior. 


. Dittie. 


7208. (9 Dekfanntmagung. 
Auf Andeingen der Glaͤublger wird das Anwefen des Jar 
ob Schwaiger, Buttlerwirtys in der Königinitraße im Sons 
„feld Nro. 55 in einem Schägungsmertpe von 7500 fl zum 
Beittenmals nah $. 64 des Dpporpetengefeges zum Öffentlicgen 
Verkaufe ausgeboten und zur Beriteigerung auf 
Donnerflag den 16. Februar I, 38. 
h dicffeitigen © — ——— 
im erichtslofale Tags 
luflige eingeladen werden. BEE N POL FEEN 
Am 13. Januar 1832, 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweger, Direktor, 





f Gleriſch. 
7216.(3«) Berfleigerung. 
An den Freptägen dın 20. umd 27. d. M. jedesmal Vor⸗ 
wittage 10 Uhr werden von der Dekonomie Kommiffion des 
#7 2. Küraffer «Regiments (Pring Johann von Sachfen) von 
ber Dauptwade dahler michrere zur Kavallerie unbrauchbare 
Dienfipferde gegen gleich baare Bezaplung öffentlih verkauft 
und Kaufslufige hiezu eingeladen, 
Brepfing deu 16. Januar 1832. 


“7183. 126) VBerfleigerung. 
Auf Montag ben 30. d. werden in dem Haufe Nr. 1321 
dm Marimiliansplage verſchiedene Gegenftände an Hausein- 
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sihtung, Bett», Tiſch- und Lelbwaͤſche, Kleldungsſtücke aller 
Art, Prätiofen von Gold und Silber, ein Fortepiano ıc, ges 
gen basre Bezahlung der Öffentlihen Verfteigerumg unfer ſo ⸗ 
gen; wozu Raufsliebhaber eingeladen werden. 

Den 10, Januar 1832- ' 

R. DB. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
- Allmeper, Direltor. . . 
Dendele 


Paflau den 30. Deibt. 1831. 
Betannthadung. " 
Aus Auftcag der k. Regierung des Unterdonaukreiſes wird 
das mit Holz handelnde Publifam pieqit in Keuntnif gefegt, 
daß fih aus der Trift des heurigen Jahres noch ein deden— 
teundes Quantum weisen Holzes auf deu Kagerplägen in Paf: 
fau vorfindet, welches von dem unterzeihneten Amte nad dem 
beflimmten Preis und zwar für die Kiafter im Wienermafe 
zu 6 Schuh hoch und weit, dann 3 Schuh Seeitislänge zu 
3 fl. 56 Er. und für die Klafter von gleicher Höhe und Weite 
aber 27 fanhige Scheitslaͤnge zu 5 fl: entweder gegen gleich 
baare Bezablung oder auf drey monatliche Mahborge unter 
su leſſtendet pinlänglicer Sicherheit, zu jeder Zeit und in be: 
liedig zu beilimmenden Partpien an Kaufsiuflige fortwäpeend 
abgegeben werden kann, 
Königliges Rentamti Paffam 
v. Geißler r 


— — — — — — 
1044 In der Joſeph Lindawer’iden Bushandlung 
in Münden (Kaufingerfirafe Nro. 1614) ift zu haben: 
6.8. Schnädelbahs ausfüprlide und auf vieljährige 
Erfahrung gegründete Belthrung über den 
Anbau des WAderspergels, 
eines der allernüuglichften Futterfräuter, das allen Landwir⸗ 
then beitens empfohlen und ‚allgemein angebaut zu wer⸗ 
den verdient, da es auch auf geringem Gantlande ges 
deiht, fhnell wäh, dab Land verbefiert, von allem Birch, 
auch von den Echaafen, fehr gern gefrefien wird, äußern 
noprhalt und gefund it, Die Mil bedeutend vermehrt 
und fie, wir aud bie Butter werbefiert, nicht aufbläpt, 
- als Saame zur Diehmäftung, als ein guter Deljtoff und 
zum Verpacken des Brodes mannihfaltige Benukung ger 
mwäprt und bis im November grünes Futtet gibt, — 
gr. 8. 30 Pr, 
Die hohe Wichtigkeit dieſer Schrift darf nicht mad Ihrer 
nur fehr geringen Bogenzapl tarirt werden, da der Gegen« 





7190. (öe) 





. ftand für ale großen und Beinen Landwirthe von einem außer 


ortentlihen und ganz reellen Nugen if. Sie if die Frunt 
der vieljährigen, rafllofen Bemühungen, Verſuche und Reifen 
bes verdienten Hrn. Verſaſſers, nnd hat befonders Die Ber⸗ 
vielfältigung der Futterkraͤuter aud in rauhen und unfrwbes 
baren Öegenden zum Imed. Die Auslage von 8 Grojgım 
wird den Landwirthen hunderffältigen ‚Gewinn bringen. 


— —— 

Ein rechtſchaſſenes geſundes Maͤdchen, wo möglich vam 
Lande, oder welches wenigſſens in der Stadt mom nicht viel 
gedient hat, das mit der Waͤſche und der gewoͤhnlichen Hause 
arbeit gut umgehen und fi hinfihtlid ihres leißes, ihrer 
Treue upd bisherigen guten Aufführung gehörig ausweiſen 
kann, findet auf Lichtmeß sinen guteu Dienjt bey einer Herr- 


{Saft ver dem Jiarthore in der Ranalıtrafe Nr. 43 über 2 Eriegen, 
Berlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


— — 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privifegiunr. 





Montag N 19. 25. Januar 1832, 








Amtliche Nachrichten. 


München, den 21. Januar 1832, 

Das Fönigl. Regierungsblatt enthält folgende Dienjtes« 
Nachtichten: 

Seine Majejtät der König haben der Joſeph 
Heinrich von Palm zum königl. Kammerjunfer zu ernenz 
ven; dann den Landeichtee Marquard Wintrich zu Traun: 
ftein an das Landg richt Pfaffenhofen zu verſeßen und ats 
Landrichter in Trounjtein den dermaligen erjten Aſſeſſor 
des Laudgerihts München, Wolfgang Hader, zu beförs 
dern; ferner dem Landeichter Franz Anton Schmidt zu 
Tittnoning in Rürkficht feiner jerrütteten Geſundheits⸗-⸗Um— 
ſtände auf ſein Anſuchen in temporäre Qu eſcenz zu vers 
ſeßen und als Vorſtand des Landgerichts Tittmoning dei 
bisberigen erſten Aſſeſſor des Landgerichts Moosburg Lorenz 
Dec zu befördern; und der Profefor an der Univerfität 
Münden, Dr. Breslau, in Anerkennung feiner gründs 
lichen aͤrztlichen Kenntniſſe zume königl. Hoſinedikus tar: 
und ſiegelfrey zu ernennen geruht. — Auch haben Seine 
Majeftät der König. dem ordeitlichen Profeſſor der 
Rechte am der Univerfitit Erlangen, Dre. Friedrich Chriſtoph 
Earl Schunk, der Titel und Naug eines Hofrathd tars 
und fiegelfren zu verleihen, und den bisherigen Carabinier« 
Hauptmann des Landiwehr-Regimeuts Minchen, Anton von 
Maffei, zum Major wr> Commmandanten des Jäger- 
Bataillons zu ernennen geruht. 


Zeitungs-Nachrichten. 


Paris, von 16. Januar. Die Deputirten⸗Kammer 
genehmigte Im ihrer heutigen Zigung zuerft 15 Oefehes: 
Gntwürfe von localem Intereſſe und ging fodanır zu ber 
Berathung des von der Eomptabilisits: Commilfion vorge: 
fegten Entwurſes über. Gemöhnlih fand die Beratbung 
über das Kammer-Dudget im gebeimen Comits ftatt ; dieß⸗ 
mal war fie in gewöhnlicher Situng; die Kammer fehte 
fih ein Budget vom 565,500 Frfir. zu Beitreitung der all: 
gemeinen Koften der Sizungen aus; das Budget ſelbſt zer: 
fälte In 16 Kapitel, welche faft durchaus ohne Berathung 
angenommen wurden. 

— Der Pröfident der Pairskammer zeigte ihr ür der 
beutigen Sigung den Austritt des Herzogs von Dondeau— 
ville aus der Pairie an. Graf Excelmans beachte den 
Eommmffions: Bericht über d’e Abfchaffurg. des 21. Janmars 
«Todestag Ludwig XVI.) In Erinnerung,‘ da leicht die 





Scenen von St. Gerumiu Uurerevis fidy erneuern dürf: 
tem, wenn die Kammer nicht vor dem 21. Jam dieſes Ge— 
feß erledigt babe. 

— Dom: 15. Februar am wird wieder eim neues Tags— 
Blatt, die Renommee« betitelt, erfheinen und im Geijte 
des Courrier feamgaid, alfo keinem gemaßigten, verfaät . 
werden. — Grgewirtig Formen von ailem Seiten der fo 
viele fremde Flüchtlinge nah Arankreich, daß mar aus dem 
amvefenden. Portugiefen, Spaniern, Itallenern, Polen und 
Neneuburgern eine Kleine Armee bilden könnte. Einzelne 
Abtheilungen diejer Flüchtlinge werden, wie man verfichert, 
mach Algler fich begebem, um den Feldzug. gegen Bona mit: 
zumachen. — Wie der Pafıha von Aegypten im Füttich auf 
40,000 Fliuten Bejtellunger gemacht, fo der Sultan im 
engliſchen Mannfakturen. 

— In einer der legten Note, welche Exfinie Perrier 
ar den Fürjtes Tallenrand richtete, befand ſich folgende 
Phraſe: »Thun Sie Ihren Goflegew zu wien, daß die 
feanzöfifche Regierung ven Vertrag vom 15. Now: nicht ger 
nehmigen wird, wofern nicht die beyden belgiſchen Feſtungen 
Poäippsitadt uud Marienburg, auf welche Krantreich eiu 
Gewicht zu legen. bat, mit inbegriffen. werden.“ 

— Die Geſchenke und Vermachtniſſe der Staates an 
die Kirche und Geiftlichfeit betrugen im Jahre 1851 mer 
50,000 Fr., dagegen im % 1850 noch 3 Millionen — Ober 
nerat Bertbezene bält Quarantaine im Toulon. Ein ihm 
angetragenes Divifions Kommando bat er ausgeſchlogen. 
— Das erfchöpfte Porifer Polen:Gentral:Comits het einew 
abermaligen Aufruf an alle Polen-Comitcen iu ganz Krank: 
reich erlajfen. — Der Moriteur bemerkt: Ein Journol 
bat die Angabe eines Hamburger Blatts wiederholt, def 
bie ruſſiſche Regierung auf der Netrvactivität,. welche fe 
ihrem neuen Zolltarif geben wolle, nicht bebarre, indenr fie 
die fremden Handelsleute nötbiger würde, weitere 124 PC. 
fir ausländifche, ſchon verzolite Handelswagren zu entricde 
ter. In der That bat man alle Urſache zu boffen, def 
dieſe Erhöhung nur die Waaren betreffen wird, welche ucch 
der Bekanntmachung des Ukaſes vom 12/25. Nov. eiuges 
führt worden find. Uebrigens follte dieſe Maafregel nur 
biejenigen Waareır betreffen, welche ben Erlaſſing der Vor: 
fehrift in den werfhiedenen Zoll⸗Bureans des Reichs niedere 
gelegt ware. Die nach dem neuen Geſetz zolfällig ger 
mordenen Warren follen einen Zoll vor 16-24 Midionen 
abmwerfen. Die Erböbung um 124 pCt. würde demnach 
allein 2 — 3 Millionen eintragen. Bleibt biefer Zoll nur 
3 Jahre, ſo gewinnt dadurch der ruſſiſche Sıhap eine Summe 


von 30 — 35 Milfionen. Durch dieſe Zoll-Erhöhung mollte 
man die Nethwendigkeit umgeben, zu einem Aulehen feine 
Zuflucht nehmen zu müjfen, welches eine Schuld von 40 
bis 59 Millionen zur Folge gehabt hätte, um daſſelbe Ka— 
pitol zu gewinnen. — Die franzöſiſchen Blätter finden 
durchgängig den Danptbericht über die Verwaltung der 
Eriminaliujtiz des Jahres 1830 befriedigend. Troß ber 
anfgereaten politifchen Zeit fied Boch weniger Eriminal:Fide 
vorjeloinmen, als in den früberın Jahren, 

— Der InitieMinifter hat dem König einen Bericht 
iber die Statijtiß der Keiminalrechtspdlege Im Jahr 1830 
abgeitattet, and dem wir Folgendes entnehmen: Vor beu 
Afifenböfen wurden wegen Verbrechen 5063 Auflagen Fon: 
tendiftorifch und 654 im contumaciam ceutjchieden; die 
Zahl der anmwefenden Angeklagten war 6962. Die der au— 
dern 757. Gegen 1829 batte ſich die Zahl der Anklagen 
um 438 und der Ungeblagten um 370 vermindert, obwohl 
die Prefvergeben 1830 vor die Aſſiſſen kamen. Inter je: 
ven 5068 Anflagen betrafen 1158 Verbrechen gegen bie 
Perſon und 3910 gegen dag Eigenthum. Das Verhältuiß 
jener nimmt immer ab und ıwar 18350 uur 25 von 100, 
wihrend ed 1825 noch 29 von 100 geweſen war. Bey 
6962 Augeklagten kam 1 auf 4576 E. 1829 1 auf 4321. 
Drenhig Departements überfchritten dich Verhältuiß, uns 
nientlich Die Seine und Rorfita, mo auf 1260 und 2152 
&, 1 Angeklagter kam; am weiteften unter ihm blieb das 
Nindepartemient, wo 1 wur auf 17,081 E. Fam. inter ben 
6962 erfibienenen Angeklagten waren 5608 männlichen und 
1354 weiblichen Geſchlechts. Unter 16. Jabreu waren 115, 
zwiſchen 16 — 21 1161 Angeflagte, jo Daß ſich bier iu 
Folge des verbejferten Schulunterrichts gleichfalls eine er- 
freuliche „inderung zeigt. 3908 Angeklagte waren chelvs, 
3151 verheiratet oder verwittivet, 2472 batten Kinder 
uud 216 waren Ausländer. Don 1090 Angeklagten konnten 
62 nicht leſen; namentlich gehörten dazu alle Elternmörder 
nud 88 von 100 Kiudermörderiuen. 3945 Ungeklagte wa— 
zen Pandleute, 2778 Städter; 374 gehörten den höheren 
Stinden an, 2240 waren Uderbauer, 1813 Arbeiter in 
Holz, Eiſen ꝛc. Uunter den Leuten von höherer Bildung 
finder man verbäftnigmäßig die meiſten Verbrechen gegeu 
die Perfon. 2832 Uugeklagte wurden frengefprochen, 4130 
wurden verurtbeilt uud zivar 92 zum Tode, 268 zu ewi⸗ 
gen, 973 zu zeitlichen Ziwaugsarbeiten, 1005 zur Giufpers 
rung, 8 zum Pranger, 1 zur Eheloſigkeit, 1740 zu Fors 
reftioneilen Stenfen, und 453 Kinder mwurben in Beile: 
rungsbäufer gefperet; 38 zum Zode Derurtheilte wurden 
bingerichtet, 1 tüdtete fich ſelbſt, 51 wurden die Strafeu 
verwandelt und 1 gannz begundig. Das DVerbältuif der 
Kırgeflagten und Krengefprochenen iſt fat immer das gleiche 
und ‚es iſt bemierfenswerth, wie febr ber Grad der Bildung 
auf Die Freyſprechungen wirft. Von 100 ganz Ungebilde: 
ten wurden 38, von 100, bie etwas lefen und ſchreiben 
konuten, 42, von 100 böber Gebildeten 63 freygeſprochen. 
Bor den Zuchrpolizengerichten Famen 139,035 Prozejfe ınit 
210,691 Angeklagten (woruuter 47,884 Weiber und 5052 
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junge Beute nnter 16 Jahren) vor. Diele Zahlen überſtie— 
gen bie von 1829 wm 21,176 Prozeſſe und 34,464 Pers 
fenen, mas hauptfählih von Verinehruug der Forſtfeebel 
herrũhrt; 177,724 Ungeflagte wurden verurcheilt und 
32,970 frengeiprochen. Vor der Polizen kamen 105,902 
Prozeſſe vor, in welcher 138,373 Perfonen verwickelt war 
wen; 20,006 frengefprochen und 117,047 meiſt zu Geld: 
flrafen verurtbeilt. 

— Die Saint Simoniften haben für beträchtliche Sum: 
men Papiere zu 25 pCt. in Umlauf gefept; anch in Straß: 
burg cieculiren melde. 

Grofbritannienm, 

London, vom 13. Januar. In Briſtol iſt das Volk 
fehr unzufrieden und zu neuen Unruhen geneigt. Nur die 
Gegenwart ſtarker Truppen: Abtbeilungen vermag die Meuge 
in Zaum zu halten. Mau glaubt, die Steafe einiger Haupt 
Anflifter der Sekten Oftober:lluruben werbe in die Depors 
tations. Strafe verwandelt werden. Fünf der Angeflagten 
find zum Strang verurtheilt worden. — Fürſt Ezerhazy, 
welcher fi) von der Fönigl, Famille verabſchiedet Hatte, 
nm nad dem Feſtlaude zuruckzukehren, wird den 31. Ian. 
vorerſt noch abwarten. — Der Oberſt Brereton, welcher 
vor das Briſtoler Martialgericht gejtellt wurde, weil er 
fi lange geweigert hatte, auf das Volt fchießen zu laſſen, 
ift zum Tod vernetheilt worden. Den Tag vor dem Dinr 
richtuugs⸗ Termin bat er ſich jedoch fetbit entleibt. Das Volf, 
welches deu Dberjten lichte, iſt ſehr aufgebradpt. 

Atalienm 

Die Zeitung von Fercara vom 3. Ian. enthält Folgen 
bes: Der heilige Vater, welcher die von den Prolegaten 
von Belogua und Ravenna erlaſſenen Verfügungen in An— 
fehung der Gerichshöfe und der augemaßten Gerichtäbar« 
feit der Serrarifchen Rogmagnola, als Attentate gegen bie 
Souverainetät anfehen müßte, bat mın auch gleiche Mif: 
billigung in Betreff der von ber aufrübrerifihen Faktion 
nenerlich kandgegebenen Abfichten geäußert, wie and folgen« 
den Aktenjtücen erbeilt, welche burch außerordentliche Ges 
legenheit hier eingelangt find uud wachitchendb befannt ges 
macht wurden. — 

Abſchrift der Depeſchen des Staatsfefretariats, wel: 
he den Bifiböfen, Gerichten, Gouverncuren, Gonfalonie- 
red, Prioren und Pfarrer, mittelſt eines unterm 3. Jan. 
1832 ausgefertigten Cirkulars ter Legationen Ferrara 
mitgetheilt werden. 

Un den Prolegaten von Ferrara. Cm. ıc. ij ber 
Congreß nicht unbekannt, der am 25. Dezbr. zu Bologna 
gebalten worden iſt und welchem auch einigevon ben Pro- 
legaten, nebjt ihren refpeftiven Rüthen, fo wie von ben 
Stabsofäzieren der Bürgergarde der Legationen beygewohnt 
baben, — Es wurde in demielben entfihieden, daß in dem 
felben Stadt ein zweyter Congreß gebalten werden 
follte, welchem die Reprifentanten aller drey Cegationen von 
Bologna, Ravenna und Forli bewohnen würden, Die von 
der Bevolkerung derjelben, je Einer von 15,000, gewählt 
werben folten; uud dag in gedachten Congreife dir 





Vorftellangen, welcht dem Beiligen Vater int Namen Ber- 


fagter Bevölkerungen unterbreitet werden follen, berather 
und abaefoft werden mürden. ferner wurde im diefenr 
Eongrefie Beitimmt, daß fi) Die Prolegaten ben der Res 
gierung zu verwenden hätten, um von derſelben auszumirr 
ten, daß die päbftlichen Truppen, während des Laufs der 
Berhandlungent, das Gebiet der erwähnten Legationen auf 
feinem Punkt: betreten: dürften. — In Folge biefer Reſo— 
Iutiom hat mir der Prolegat Graſſi in feinem eigenem Na— 
men, fd wie in Namen der audern Prolegaten durch aufs 
ferordentliche Gelegenheit einen Bericht überfondt, welchem 
des Protofoll der am 25. Dezbr. ftattgefundenen Sipung 
bergefeat ift, und worin berfelbe fih des vor ihm und 
feinen Kollegen in gedachter Sitzung übernommenen Yafı 
trags entledigt hat. Nachden ich Er. Heiligkeit über das 
CanzeBericht erſtattet Hatte, erhielt ich von Höchſtdemſelben Die 
Weiſung nachſtehenden Bejcheid darauf au ertbeilen, wovon ich 
Em. ıc. eiligft diebenliegende Abſchrift überfende, ſowohl damit 
Dieſelbeu Sinſicht dauon nehmen und fich darnach achten können, 
als auch, damit Sie deu darin ausgeſprochenen Geſinuungen 
die geeignete Publizirät ertheilen mögen. Ach erneuere Ew. 
. dem Ausdruck meiner ansgrzeichneten Horhachtung. Auf 
Beichl Sr. Eminem des Kardinals » Stmatsfelretärs: F- 
Eappaecini, Subſtitut.« 
»Un den Grafen Graſſt, Prolegaten von Bolvgna. Rom 
vom 30. Dez. 18351. Dad Schreiben Ew. vom 26. Dez. 
- nebif den Beylagen ift mir zugefommien und von mie Er, 
Heiligkeit vorgelegt worden. Der heilige Vater mißbilligt 
der Bundes: Verein jener Provinzen; den Generalkongreß, 
der Dort gebildet werden ſoll, ımb die gefegiwibrige Weile, 
die Deputirten deffelbem zır erwählen, höchlich. Se. Hei— 
ligfeit erklären, daß jede, wie auch immer befhaffene Re— 
ſolntion eines ſolchen Kongreſſes als null und nichtig ber 
trachtet und deß Peine Deputation angenommen werden 
wird, welche von befagtem Kongreſſe an Ihm abgefandt 
werden bürfte.. Se. Heiligkeit migdilligen ferner die Zuſam⸗ 
mentunft, welche am: 25; Dez. zu Bologna ſtatt gefunden 
bat, uub betenchten den Juhalt Ihres Schreibens, worin 
von der Nothwendigkeit, ZInſtitute, Geſeßze und Refor- 
men zu bemwerkitelligen, auf eine Weife gefprochen wird, 
als werm Se, Heiligkeit bis jet noch gar nichts für ges 
dachte Provimen gethan bätten, als höchſt beleidigend. 
Ganz Europa kaun dasjenige bezeugen, was ber Beilige 
Dater zum Beßten gedachter Bevölkerungen getban bat, 
fo wie es auch Zeuge vom der Urt und Weiſe iſt, wie die 
Mächten Er. Heiligkeit erwiedert und vergoften worden 
find. Der beilige Vater iſt der Pflichten eingeden?, die 
Ihm die göttlihe Vorſehung auferlegt bat, und wird felbige 
zu erfüllen wiſſen. Sein väterliches Herz ſtrebt nach nichts 
Anderm, als die Ihm untergebenen Völker glücklich zu ma⸗ 
dien; und welche Verfügung Er auch immer zır treffen fie 
geelgnet erachten bürfte, fur wird diefelbe nina anders, ald 
deren wahre Wohlfahrt bezwecken. Welche Auſtrengungen 
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auch immer die Feinde ber Orbmung mir des Friedens von 
Europa anbieten mögen, um Seine wäterlihen Abfichten 
zu vereitelm, fo begt Ge dennoch die feite Zuverſicht, daß 
der Beyſtand des Allmächtigen Seiner gerechten Sache 
nicht entgehen wird. Dieß iſt des Befheid, den ich auf 
ansdrädlicher Befehl Sr. Helligkeit auf das befagte Schrei: 
ben Em: ze. zu ertbeilem augewieſen bin, und dem ich Ab: 
num mit dem Uufteage zufertige, bemielben die erforderliche 
Publizität zu gebem ch ernenere Ihnen. die Verſicherung 
meiner Hochachtung. Auf Befehl, während der Unpäßlich: 
tet Sr, Eininenz des Kardinal-Staatsſekretärs: F. Cap: 
pacini, Subſtitut. Für gleichlauteude Abſchrift Asquini, 
Prolegat: « 

Bologna, von Jam Der Prolegat,der Stadt und 
Provinz Bologna, Graf Camillo Graſſi, hat unterm 11. d. 
eine Befanntmachung erlaffeır, aus welcher dad Wejentliche 
mit Folgenden ausgehoben wird: »Der Prolegat hatte 
nrittelit Bekanntmachung von 2. Dez m 9. Die von ber 
Regierung prommlgirte neue Reform des gerichtlichen Verfah⸗— 
tens fufwendirt, und das Organifienngsfoften und die mit 
29. Nov. » 5 in Wirkfamfeit getretene Gerichtsorduung 
bis auf neue fornveräne Verfügungen. prorogiet. Der Pro- 
legat erjtattete dem Staatsjelretariate bierüber mit dee 
Ditte Dericht, die Sache dem heil. Vater vor Augen zn 
legen; allein Se.. Heiligkeit haben in Erwägung, da burch 
das neue Oerichtsreglement das Schickſal feiner Untertha- 
nen vwerbrifert wird, die Provingen der der Hauptitadt br» 
soilligten Wohlthaten tbeilbaftig gemacht, die Anordnungen 
vom Auslande belobt und bewundert, und in. den Propinzen 
mgenommmen und vollzogen worden find, durch das Staats- 
Sefretariat den Prolegaten beauftragt, den Unterthauen. 
feine Beſchlüſſe bekannt zu machen, in deren Befolgung der 
Prolegat Kolgendes verordnet: 1. Vom 12. Yan. d. J. an 
werden im der Stadt und in. der Provinz Bologna bie 
vom Stantsfekretariat unterm 5. und 31. Dätbe, und 5, 
und 15. Rev: 1851 erlaſſenen, bereits befannt gemachten. 
Edikte und. Gerichts⸗Reglements aufd Neue zur vollſtändi— 
gen- Beobachtung vorgejchrieben. 2. Mit dem nämlichen 
Tage werden die neuen, durch oben angeführte Editte und 
Neglements eingefehten Civil- nad. Kriminalgerichte regkti— 
virt und Die Ernennung der Nicdter und aller übrigen 
Diener und Beamten, die vom Prolegaten nach böberer 
Ermächtigung vom 17. Nom 1931 vorgenommen worden 
find, .alsg volllommen gültig und wirfam erklärt 3. Nach 
dem zufolge früberer Unordnung der Zıp des Uppellations- 
Gerichts für die vier Provinzen von Bologna nach Ferrara 
verlegt worden- iſt, jo verfpricht der Prolegat feine Ver: 
wendung beym beil. Dater, daf der Sitz des Uppellationss 
Gerichts, fobald als möglich, wieder nach Bologna verlegt 
werde.“ 

Venedig, vom fo. Jannar. Die neueſten Nachrirb- 
ten über den Gefundheits Zuſtand diefer und ber den On 
bernien. von Zara, Fiume uud Laibach untermorfenen Pro: 


vinzen Jauten fortmäßrend jeher beſriedigend. Zu ihrer 
größern Sicherheit wurde auf allerböchften Befehl der bis: 
berige Kordon zum Schutze wes Gebietes nom Füume amd 
derjenige, der Ylnrien von Milttärifch » Kroatien und ben 
türkifchen Oränzpropingen fcheidet, welcher wegen einer in 
Albanien ausgebrochenen Eholera Ähnlichen Krankpeit in 
der Folge auf den Dritter Grad erhöht worden it, in eis 
nen pom Mültär befekten, mit 27. Dezbr. ». 3. in Wirk: 
ſamleit getreteuen Sanitärsforbon verwandelt, 
j Belgien 

Lonboner- Konferenz. — 54. Protokoll, — Foreign 
Dffice, 11. Jan. 1852. Da die Benoilmächtigten von 
Defterreich, Frankreich, Croßbritanien, Preußen und Ruß: 
Sand ſich vereinten, fo machte dr Bevolliächtigte einer 
großbritaunifchen Maj. der Konferenz bekaunt, Daß, obgleich 
Die Nachrichten, welche ibm von den Miniitern Sr. Maj- 
ben den Fonteabirenden Höfen: zugefommıen ſeyen, Die ges 
gründetjte Hoffuung »ou der baldigen Natififation biejer 
Höfe gäben, fo fchieme es ihm dennoch wänjdensiwertb, in 
Betracht des Berzugs, Per zu Diefer Zeit Des Jahrs durch 
Die Befchwerlichkeit der Mitteilung entſtäude, Den beftimims 
ten Termin zur Auswechjelung befagter Retififationen big 
zum 31. d. zu verlängern, bamit den am meitejten entferus 
zen Höfen ein Mittel eröffnet würde, die in Frage ſtehende 
Auswechſelung gleichzeitig mit den übrigen Döfen zu bes 
werkſtelligen. — Die Bevollmächtigten »on Dejierreich, 
Preußen and Rußland erklärten, Daß fie dem pbigeu Ducd) 
Den Bevollmächtigten Gr. großbritannifchen Maj. ausge: 
ſprochenen Wunſch theilten and Da fie übrigens ‚Den, vollen 
Werth kennen, welchen ihre Höfe auf eine gleichzeitige Aus: 
wechſelung der Natififation legen, und fogar den Auftrag 


Hätten, diefen Wunſch anszmdrüden, jo wären fie vollkom⸗ 


men mit dem Vorſchlag einftimmig, den Termin für bes 
fogte Auswechſelung bis auf den 31. Jan. zu verlängern. 
— Geinerfeits gab der Bevollmächtigte Frankreichs Die 
Erklärnug ab, daß in Folge des Geiſtes ber Derföhnung, 
Der ihn feit der erfien Zufammenkunft der Konferenz gelei: 
zet babe , er den Vorfchlag annehme, die Zeit der Aus— 
wechſelung der Natififationen des Traktates pom 15. Nov. 
onf 15 Tage zu verlängern; doch Durch Diefen Akt vorbe⸗ 
halte, daß Diefes den Befehlen, die er won jejt bis zu der 
Zeitftiſt erhalten Fönnte, unbeſchadet fen. Da der Vorſchlag 
zur beftimmten Vertagung der Austwechfelung der Ratifi— 
Zationen auf den 31. Jan. von den ſänmtlichen Bevollmäch⸗ 
tigten angenommen worden avar, fo wurde befchlojien, das 
Protokoll dem belgiſchen Bevollmächtigten mitzutheilen, Der 
zu Diefem Zwecke eingeführt worden war.“ (Jolgen bie 
Unterichriften.) 

Hr. Banbewener, Minifter Sr. Mai. des Königs von 
Belgien, erklärte, nach erhaltener Mittheilung obigen Pro: 
zoRolls, demſelben im Namen feines Sorwergins bepzutre: 
zen und in befagte Verlingerung einzumilligen. 

-Mußland. 

Dpdeffa, vom 30. Dezbr. Das biefige Journal mel: 

det Folgendes aus Taganrog vom 10. d. M. über bie 
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bort ſtattgebabte Stwenfluth: »Die Kronfahrzeuge, welche 
bey dem lehren Sturm im Aſowſchen Meer verunglückten, 
find in den biefigen Hafen zurücfgebracht worden ; das eine 
derfelben hat beträchtliche Havarieen erlitten. Die Dafen: 
Quarantaine und Das Lazareth Viertel find fepr befchadigt 
worden, Die über den Don führende Brüce in der Stadt 
Roftow wurde zerfört. Dee Verluſt ift an Drt und Stele 
auf folgende Summen abgeſchäht worden: an ber Abmira: 
lität 28,866 Rubel, an ber Duarmtaine und Börfe 18,000 
Aubel, buch Schiffbruch von Privatfaprzeugen 156,555 
Nubel, an fortgeſchwemutem Hal und an Schaden der 
drey Kabeltau : Fabriken und einer Fifheren 31,700 Rubel, 
un Schaden in der Stadt 6097 Rubel, zufammen 241,558 
Nudel. Den Waarenverluft der Börfe kennt man noch nicht; 
eine Spezialkommiſſion iſt «ben mit Abfchäkung deſſelben 
beſchaͤſtigt · — Seit 8 Tagen iſt bier heiteres Wetter und 
Froſt eingetreten, nachdem DieWitterung vorber feucht und 
regnicht geivefen war; Die Kälte ift wegen des anhalten— 
ben Nordiwinds ſehr empfindlich. Die Rhede iſt feit eini— 


gen Tagen mehrere Toiſen weit mit Eis bedeckt. 


Osmanniſches Reid. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter berichtet Folgendes 
aus Konſtantinopel, ben 27. Dezbr. 1A31. Nach dem 
Ausbruche ber griechiichen Anfurrertion hatte Die Pforte 
ihre zu Wien, Paris und London angefteilten Gefchäftsträ- 
ger obgerufen und dieſe Poften bis jezt aubefegt gelaffen. 
Bor einigen Tagen wurde nun dem k. F, Internuntius von 
dem Reis-Efeudi die amtliche Fröffnuung gemacht, daß ul: 
tan Mahmud wieder einen Gefchäfterräger beym FE. k. Öiterz 
reichifchen Dofe zu ernennen beichloffen habe, und daß bie 
Wahl auf Hrn. Johann von Maurojeni gefallen fen , wel: 
cher bereits bis zum Sabre 1821 zu voller Zufriedenheit 
bender hoben Höfe in gleicher Eigenſchaft daſelbſt beglau- 
bigt gewefen war, An dem dießfalls erlaffenen eigenbän: 
bigen Hatti- Scherif wird ausdrüdlih bemerft, daß Ge. 
Hoheit durch Diefe Ernennung einen üffentlichen Beweis 
feiner ausgezeichneten Hochachtung gegen Se. F. k. apoſt. 
Majeſtät, und feiner vollen Anerkennung der von Seite 
Defterreichs feit fo wielen Johren erprobten frenndnachbar: 
lisyen Geſmuungen babe an den Tag legen wollen. Das: 
ſelbe Hatti⸗Scherif Spricht fich zugleich in den ehrenwollſten 
and fchimeichelbafteften Ausdrucken über die Perfon, Die 
Denkart und Die geleifteten Dienfte des wieberermäblten 
Geſchaͤftsträgers aus, deſſen neue Beglaubigungsfchreiben 
mit erſter Gelegenheit nach Wien befördert werden ſollen. 

— Die Rüftungen der Pforte gegen Mehmed At Pafcha ' 
werden auf das Eifrigfte betrieben. Da diefer Statthalter 
den an ibm von Seite des Großheirn ergangenen Ermah⸗— 
nungen und ertbeilten Rathſchlägen Fein Gehör verfichen, 
ja nicht einmal eine Antwort darauf gegeben bat, fo läßt 
fein Stilſchweigen Ubfichten durchblicken, die nicht mehr 
die eines trenen und loyalen Untertbanen find. Demnech 
ift, außer dem mit einem Commando nach Sprien beftimms ° 
ten Nebfchib Pafıba, nunmehr der Kaimakam von Aleppo* 
avelcher zu dem glücklichen Ausgange der Operationen gegen 
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er Daudb Pafcha von Bagdad thätig mitgemwirft Harte 
und daher zum Mange eines Weſirs erhoben worden war, 
sum wirklichen Etaathalter von Uleppo ernannt und ibm 
ein Ober Tommando mit dem Range eines Seriaskers ver- 
lieben worden. Er ſowohl, als ber ihm beygegebene neu: 
ernannte Bofbbog ober linterjtatthalter von Tripolis und 
Dicherde, Ogman Paſcha, haben die Weifung erhalten, fo 
viel Eruppen als möglich in den benachbarten Dijteiften 
von Mer, Simas und Adana auszubeben und das 
Eominando derjelben zu übernehmen, Auch der Öouver: 
neur von Siliſtria, Midıned Paſcha vou drey Roßſchwei— 
fen, weicher fib im Feldzuge gegen Seutari durch Tapfır- 
Feit and Ginficht auszeichnete, bat den Befehl erbalten, fich 
nach Konftantinopel zu verfügen, um perfönlich Die erfor 
derliden Inſtructivnen einzubolen und dann nach dem 
Stiegsibauplage aufzubrechen. Seine Truppen follen von 
Gallipoli aus nach Aien übergefchifft werden. Außer bie: 
few, die Operativnen zu Lande betreffenden Anordnungen , 
werden die Urbeiten im Arſenale mit außerordentlicher Thä— 
tigfeit betrieben, fo, daß die Abfiche des Großherru unver: 
fennbar iſt, Mehmed Ali Paſcha, wenn die Nothwendig-— 
keit es erheifchen folte, fowobl zu Lande ols zur See an— 
jugreiien. Ueber das Schichjal von Acre, ob es noch Wi— 
deritand leiſte oder fchon in die Hinde Ibrabim Pafcha’s 
gelallen jen, iſt man bier noch in Ungewißheit. 


— Da die Pforte benachrichtiget worden mar, daß die 
in Dantascus flatt gefundenen mieuterifchen Bewegungen 
nur durch eine Rotte Urbelgefinntee berbengeführt worden 
waren und Daß die große Mehrheit der Bewohner je: 
ner Ztadt Beinen Theil daran genommen bat, fo gewährte 
der Grofberr denfelben Verzeibung und Amneſtie unter 
der Bedingung, daß fie alfen Bedarf au Lebensmitteln für 
die Pilgerfarapane (nach Mecen), welde am 17. d. M. 
unter Auführung Edem Efendi's von bier aufgebrochen iſt, 
bereit halten und von nun an fih den großberrlidien Be 
feblen geborfam Dezeigen follten. Diefe Manfiregel brachte 
die günjtigfte Wirkung hervor, und die Notabeln der Stadt 
Damasens baden Sr. Hoheit ein Dauffagungsfchreiben 
überfandt, worin fic den an fie ergangenen Bejeblen Folge 
zu leiten verſprechen und erklären, daß fie der Aukaunft 
ihres neuen Statthalters and Mußelims mit Ungeduld ent: 
wegenfeben. 


— Am 21. d. M. brach in der Naht in einem am 
Mer von Marmora gelegenen Qunetiere der Hauptitadt 
Feuer aus, welches jedoch bald gelöfcht wurde, fo daß une 
wenige Häufer abbrannten. 


— Muſtapha Paſcha von Eeutari, der in Begleitung 
des Commandanten der Garde Kavallerie, Ahmed Pafcha, 
die Reife hierher zu Lande angetreten hatte, iſt am 23. 
db. M. mit feinen zwey Söhnen bier angefommen und es 
find ibm zur Bewillfommuung fowohl von Seite des Kai: 
mafans als der bed Seriaster Paſcha's, Perfonen von 
Diſtinction entgegengefhict worden. 


Denutſchland. 
Berlin, vom i.. Im. In dem verfloſſenen Jahre. 
find von dem moplehätigen Anjtitute ver zu. nersigen 


Brüder zu Breslau 1033 Kranke (mit Ausfhluß der Che: 


lerakranken), ohne Unterfchied der Religion, uitentgeltlich 
aufgenommen und behandelt worden. Davon wurden als 
gebellt entlaffen 811 und es farben 222; unter Lepteren 
befanden ſich katholiſche 85 nnd evangelifhe 137. Aus: 
wöärtig wurden behandelt 586, mithin find im Ganzen 
1619 Kranke iu dem gedachten Inftitute behandelt wurden. 
Ans dem Jahre 1850 verblieben 47 Kranke; davon farben 
evangelifche 4 und es wurden gefund eutlaffen 43. — Don 
den obigen 1033 Kranken waren 038 aus Schleſten, 43 
aus andern Theilen des preuß. Staats und 52 Unsländer, 

— Den in Elbing fib aufbaltenden polnifchen Offizieren 
it von dem ruffffchen Kogſul in Danzig angezeigt worden, 
daß die Beſtimmung, nach welcher alle Offiziere des Rn: 
binstifchen Korps von ber Anmeſtie ausgefchloffen und es 
ihnen wicht gejtattet ſeyn folte, nach ihrem VBaterlande 
zurächzufehren, von Sr. Maj. dem Kaifer aufgehoben fen. 

— Die Königsberger Zeitung meldet aus Elbing vom 
7. Son.» m Montage wurde in Danzig ein polnifcher 
Stabsoffzier begraben; ein preußiſcher Militär Mufikchor 
ging vor dem Sarge, zebn preußifche Unterofiiziere neben 
demſelben amd polniſche und preußifche Offiziere folgten ge: 
mifcht.« 

— Am Hananifchen ift jet Alles rubig und bie 
neuen Mautbeinrichtungen werden unter dem Schnße einer 
anfehnlichen Truppenmacht zur Ausführung gebracht. Meh— 
rere Derbaftungen haben zu Hanau und au andern Drten 
der Provinz jlatt gefunden ; unter den Perfonen, welche 
diefes Schickſal betroffen, nennt man Einige, die zwar an 
der begangenen Unordnungen keinen unmittelbaren Antheil 
nahmen, Die jedoch befhuldigt werden, durch Rede und 
Schrift Dazu mitgewirkt zu haben, Wie es ſcheint, wird 
die churbeilifche Regierung mit dem größten Nachdrude 
verfahren, um für immer der Wiederholung. foldher Auf: 
teitte vorzubeugen, woburd die Rube im Hanauifchen feit 
Jahr und Tag ſchon zum Öfteren geſtört ward. 

Bapern 

Die Mitglieder der k. Regierung des Dber-Donaufrei: 
ſes hatten Er. Durch. dem Hrn, Fürften von Dettingen: 
Wallerſtein, ibrem biäberigen Chef, ben deifen Ernennung 
zum Staats:Minifter des Innern eine Deglütwünfhungd> 
und Danfaddreffe überfgndet. Der Herr Fürjt ermwiederte 
folshe mit einem höchſt verbindlichen, den Geber, ıwie den 
Empfänger gleich ſehr ebrenden Schreiben, deffen anszugs ⸗ 
weiſe Mittbeilung auch für das größere vaterländifche Pubs 
likum, inöbefondere aber für den Regierungsbezirk, welchem 
Se. Durchlaucht mehrere Jahre auf ausgezeichnete Weife 
vorſtand, von Antereffe fenn möchte. »Ein ernfied Schick 
fal , beißt es darin, ift mie geworden. Ich bin abberufen 
von der Stadt, die ich als meine zweyte Vaterſtadt ber 
stachten durfte, ch fehe mich getrennt von einem theuern 
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Sreunbestreife, von Mitarbeitern, denen mein Herz — ich 
darf. es wohl fagen, treu und warm fchlug. Ich fiheide 
ang. beim-Zenich des Glückes, um ernfte, ſchwere Pflichten 
anzutreten, in einer ſchwer bewegten Zeit. Deine Wünfche 
Fanaten Sie, meine Herren. Ich hoffte meine Tage in 
Ihrer Mitte zu verlieben; ich hoffte auch fortan Zeuge Ihe 
rer’raftlofen Bemühungen, Ihrer tiefen Einfichten, Ihres 
treten Willens zu fenn. Der Wille Sr. Majejhit hat an⸗ 
ders geboten, und ich ehre in tiefgefühlten Dante bas ers 
babene Vertrauen, das mir geftattet, eine feljenfefte Treue 
auf einer höheren Dienftesitufe in einem Momente zu er 
proben, mo ein Portefenille Peine Sinecure zu nennen und 
picht fee ift von ernten Pflichten aller Urt, Wir haben 
zuſammen des Guten manche Saat geſtreut. Wir haben 
Verſchiedenes eingeleitet, was einft zum Frommen bes ſchö— 
nen Dber = Domanfreifes dienen kann. Laſſen Sie dieſe 
Sasten Ihrer Pflege empfoblen fenn. — Gedenken Sie 
meiuer ‘in Ihren Arbeiten, in Ihren Beſprechungen, in dem 
Kreiſe Ihrer Familien, Erbalten Sie mie Ihre, mir uns 
fhäpbare Freundfchaft. Die Erinnerung an Ihre Liebe und 
Güte wird ſtets eines der freundlichſten Kleinode meines 
Lebens fen, Obwohl dein Raum mach getrennt, wirken 
wir doch fort in einer Gefammt- Sphäre und für Einen 
beiligen Zweck, für König, Dynaſtie, Vaterland und Der: 
faffung.« 

— An verfloffener Woche ftarb In Münden im hoben 
Greifenaltee Se. Erzell. der Hr. Frenberr v. Frankenſtein 
weiland großberzogl. Frankf. Befandter am k. k. Hofe. 

— Durch Kriegsminiterialbefebl vom 15. Ian. find Die, 
als Beobachtungs-Kordon an der nördlichen Gränze bes 
Odermainkreiſes gegen Sachſen aufgeftellten JägerFompag: 
nien ſchleunigſt abberufen und nach dee böhmifchen Gränze 
jur Verftäefung des dortigen Korbong beordert worden, 





Miscellen zur Rarakteriftif ber Tagesges— 
ſchichte. 

Hr. Prof, Jordan wird in der kurheſſiſchen Ständever⸗ 
famnilnng eine Motion zu Gunften der — Echnurbärte 
machen!! Fürchtek Hr. Jordan nicht für feinen Liberalis— 
mus, daß er zu Ounften der Bürte eine Allianz mit den 
Türfen fiblieft. — In Rheinbanern bat man bey ber jener 
der Rũckkunft der Deputirten des Landtages den »erhabe— 
neu Pofanette« uund des «guten Kaiſers Napo— 
leon« Gefundbeit getrunken, mit gleichem Jubel und raus 
fcheudem Beufall. (Weitbote.) Seltſame Zuſammenſtellung! 
Trautiges Zeichen der Verkehrtheit der Ideen!! — Die 
dewtſche Tribüne theilt folgendes Beyſpiel des nor: 
trefftlichen, -ächt republikaniſchen Geiftes der fran: 
zöffchen Armee mit. Vergebens habe der König der Frans 
jofen, der Sitte gemäß, den Hauptmann und zwey Lieu⸗ 
tenannte der Schloßwache zu feiner Tafel laden laffen. Kerner 
der patriotiichen Männer babe dazu bentragen wollen, die 
Schwelgerei der Fönigl, Tafel und alfo die Civillifte auf 
Koften des Staates zu vermehren, und deßhalb jeder bie 


Einladımg mit biefen Worten abgelehnt. Erſt ein beitter 
Birestenant habe der Einladung gefolgt, fen aber dafür for 
gleich von 60 Rameraden befchimpft worden. Schwerlich 
meint die Tribüne (die deutfche), dürften deutſche Offi⸗ 
ziere eines ſolchen Patriorismus fühig ſeyn. Was bie Tri: 
büne fürchtet, das bofien wir, Niemals möge man in ums 
ferem Daterlande folche Ideen von Patriotismus haben! 
Vermiſchtte Machrichten. 

Münden, den 22. Januar. Die Berichte der zur 
Beobachtung der orientalifchen Cholera nach Wien, Berlin 
md andermärts nbgeorbneten banerifchen Uerzte enthalten 
tbeils unbekannte, theils von den bekannten abweicheude 
Ungaben. Diefe find den Milnchener practifchen Aerzten 
amtlich mitgetheilt worden. Sie betragen nur einen Druck: 
Bogen nnd waͤren werth, allgemein, auch für das auslins 
bifche ärztliche Publikum, in den Buchhandel zu kommen; 
denn bie von den Herren Doktoren Nöfer und Reiter 
anfgeftellten Somptome geben ein beftimmtes, deutliches 
Bild der Krankheit, und die Bemühungen des Ira. Dr. 
Gietl, in häufiger, forgfältiger und ausführlicher Eröff: 
mung der Cholera - Leichen, find fruchtbringender als irgend 
andere ausgefallen. &ie zeigen, daß fomohl in den Der: 
dauungd - Organen als im Nerveniojteme, befonders In den 
Mervengrflechten des Ilnterleibs, fich ben der priental. Chu: 
lera Entzündungen bilden, gegen welche die von den Dot: 
toren Vivenot in Wien empfohlenen propbnlactiichen 
Aderläſſe allerdings ſehr paſſend fenn müſſen. (Jene nt: 
zündungsmerfuale geben nicht undentlih an den Tag, daß 
wenigitens Diefe deutfchen Formen bee indifchen Cholera 
dennoch einem bösartigen Fieber verglichen werden koͤnnen, 
deren Froſtperiode, jtatt in Die elgentlihe Pyrexie überzur 
geben, nur Entzündungen erregt, die ſich äußerlich durch 
unwillkührliche Unsleerungen und Krämpfe wirkſam zeigen. 
Sofern fich dieſes bejtätigen follte, mürde auch mit Recht 
ein weit bäufigerer Gebrauch des ſchweſelſauren Ehinins 





zur rediten Zeit anzuratben fenn.) 1b. 
Cholera 
— In der Refidenzftadt Berlin waren 
erfr. genef. geitorb. Beſtand 
bis zum 17. Ian, Mittags 2261 854 1420 7 


Hinzugek. vom 15./bie 

18. Jan. Mittagd . » 2 — 1 8 

Bis zum 16. Mittags 

Summ . +. . 2263 834 1421 8 

Hierunter vom Militaie 35 18 17 — 
Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 


— In Dalle find erkr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
bis zum 13. Jamar, - 21 2 13 6 
Hinzugef, am 14. „ . 9 _ 3 12 

7} 15. " “ 12 _— 3 19 
„ 16.» . 21 1 12 27 
Zumma . 63 3 33 27 
Darunter Militär 1 — 1 — 


9a Wien waren an ber Cholera 





erkt. genef. geſtorb. Beſtand 
bis 17. Januar Mittags 
In dor Stadt. . . 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 2999 1451 1547 1 
Aufammen 4100 2141 1957 1 
bis 18. Januar Mittags 
kamen hinzu: in ber 
tobt... . . — — — — 
in den Vorſtädten « 1 — — 2 
Buſjammen . » 1 — — 


Hiernach im EGonzen bis 
18. Jan. Mittags in 
der Etndt. . » s101 690 41 — 


in den Vorſtaäͤdteu 3000 1451 1547 2 
Zuſammen 4101 2141 1958 2 


— Am 14. Jannar waren an der Cholera 
erfe. geneſ. gejtorb. Beſtand 





— — — 1 
27 22 2 82 
5 13 3 15 


in Zunderland . . » « 
im Meweaflle . - . . « 
in Barefbeadb .-. 2. 
in Nortb Shields und Ty— 
uemoutb » 2 2 00.“ 
in Welle, . 22 2. 8 
in Houghton und limgegend 15 
in Wale Ed . ... 8 
in Newburu Fa 7 
in Daddington nud Umgegend — 


7 3 12 
3 (unbefonnt) 
8 6 20 
( 
1 


5 
nicht bekannt) 
1 





Eurfe 
Am 16. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 


Etaatöfchuld: Derichreibungen zu 5 pCt. in EM. 854; 
detto detto zu 4 pCt. in EM, 754; 
Darl. mit Derloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 179-5; 
detto detto v. J. 4821, für 100 1. In EM. 120% 5 


Wiener : Stadtbauco⸗ Obligat, zu 24 pCt. in EM. 75 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv. : Münze —; 
Bank: Kctien pr. Stück 11204 in EM. 
Paris, vom 16. Januar. 5pCt. g6 Fr. 50 E.; spEt. 
66 Ar. 55 C.; Bale. 77 Ir. 30. Banfakt. 1620. 
tondon, vom 15. Jan. Couſ. 3 pt. 84, . 





FremdentAnzeige. 

Den 21. Januar. G. Hirfh): Hr. Ehlinger, Negotianf 
aus Golmar; Dr, Gillet, Negot. aus Lyon: (G. Dahn): 
Graf Popiel, Oberſtlleutenant aus Polen; Sr, Gundermann, 
Zinngiehrr aus Nürnberg ; Dr. Regensburger, Danquier aus 
Augsburg. (Schw Adler): Graf 2* auf Kühbach; Pr. 
Grering. Lim. aus Öünpurg; Hr. Eglittenberg, Kfm. aus 
Paris. G. Bär): Hr. Sönneemann, Kfm. aus Schmeinfurt; 
DH.» Duma uud», Eppler, Dauptmann der Oendarmerie 
and Dberlieutenant der Gendarmerie ans Augeburg. (Bold. 
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Kreun: Fehr. v. Baflus, E. Sammerjunker- aus Neuburg: 
Dr. v. Meyer, Partifulier aus da; Fein. von Warin, aus 
Manprim; Mde, Huber, Privatiersgattin aus Forsprim; Dr. 
Beller, Dr. Med, aus Börad, (©. Sonne): Hr. Reſchin⸗ 
ger, geweſener Pfart⸗Vikar aus Reihersbenern; Dr. Bad, 
Bierbräuer aus Toͤlz. 


Den 22. Januar. (G. Hab): Hr. Moppert, Am. and 
Ruits; Hr Wolff, Kgufm. aus Frankfurt; Dr. Forkel, Afın, 
aus Coburg. (G. Kreuz): Hr. Jucho, Dreiislermeifter aus 
Peſtheaz Dr. Schmid, Kaufm. aus Gera, (©. Stern); Dr 
Dertel, Alm, aus Schweinfurt, (8, Lömer: Hr. Dogauer) 
Wundarit aus Augsburg; Dr. Gemein, Theolog aus Dillins 
gen. (8. Lömer: Hr. Lumper, Gaftgeber aus Rofenheim; 
Dr. Eiller, Gommis aus Waflerburg. (G. Sonne: Dr 
Reitmaler,, Privatier, und Winkler, Student aus Landöhut, 
(8. Stord): Hr. Schwarı, Afın. aus Pappenpeim. 





Schrannen: Anzeige vom 21. Januar 1832. 
Im Bergleich 





Getreide | Banzer | Wurde | Bleibt Mittie gegen die Ichfe 
Sattung.| Stand. | yauyı, [imReR.| Preis. BEL... 
minder | mehr 


Sin] Sän.] Sin.) f. Ir.) f. |fe. If. | fe. 





Balzen 25991 2161 348] 18|20| —| 10 — 

805 717 88| 11,43] —i 2) —— 
Berfte 3430| 3162 2698| 9146 = 13 ae 
Haber 1386| 1306 8) 5lıl — 2l -i- 








In der Expeditlon diefer Zeitung (Fürftenfelder » Straße 
Rro. 1000) find fo chen wieder angefommen und fort 
während zu haben: 


Elafifhe Metall: Schreibfedbern 


von hartgearbeitetem 


Gold, Silber, Meffing und engt. Stahl, 
nach einer neuen und practifhen Grfindung, womit eben fo, 
wie mit der Bänfefeder, alle Schriften gefhriefen werden Pün: 
nen, und melde fomlt des läfligen Federfhneidens überheben, 
Der Preis derfelben if: von Gold das Stud ıf., von Gil: 
ber 12 8r,, von Meffing 6 fr. und von Stahl H fr. Bep Ab⸗ 
nahme von 1 Dugend wird '4, und von mehreren Dutenden 
ein verhäftnißmäßiger Rabat zugefigert. 
Ferner ift dafelbft zu haben: Das berühmte neuerfundene 
und ädte 
Prager s Schnell; Zintenpulver, 


weldes Hinfihelih feiner Güte und übrigen Befhaffenpeit 
nichts mehr zu wünfhen übrig läßt, indem 4 Pfund, welches 
2A. 12 Er. Eoftet, mit bloßem Baltem Fiußwaller angemadt, 
6 Maaß gute fhmarge Tinte augenblicklich erzeugt und mads 
dem Gebrauch der 6 Mash noch ı Mach Wafler auf dem 
jurädgelaffenen Boden Satz gegoflen werden Tann, ſonach + 
aibe fi, Daß die Maaß nur auf 19 Er. zu loben koͤmmt. Auch 
werden Meinere Ouantitäten bie zu 2 Loth für 8/4 Ir. abs 
gegeben. 


— 


7230. Bekanntmachung. 

Auf Andringen der Glaͤubiger des Hausbefiger Karl Kladt 
wird deffen Anmefen am Rilienberge Haus: Rro, 237 hiemit 
dem Öffentlichen Verkaufe ausgefegt und hiezu Rommifflon auf 
Donnerflag den 9. Februar d. Sb. 

Bormittags von 9—12 AUhr 
anberaumt. 

Daffelbe befteht aus einem Wohnhauſe von einem Stode 
wert Höhe und eincr Meinen gemauerten Stallung, bey der 
fi eine hölzerne Hütte befindet, it auf 800 fl. geihägt und 
mit 29 fl. Hpyatheb: und 300 fi. Ewiggeld kapltallen belaitet. 

aufsliebhaber werden biezu mit dem Bemerken eingelar 
den, daß der Dinfchlag nah 9. 6% des Houpothefengefeges ges 
ihieht. Den 17. Januar 1832. 
R.B- Kreld: und Stadtgericht Münden. 
Allwepger, Direftor, 
Hoͤlzl. 


7226. Auf Andringen der Creditoren wird das Anweſen 
des Mathias Sclldberger zu Neuhaufen zum Drittenmale 
dem Öffentlichen Verkaufe ausgefhrieben und hiezu Tagsfahre 
auf Mittmoh den 8. Februar I. 

Vormittags 9 Uhr im Gerichtelokale anberaumt, 

Das Anweſen befteht: 

1) aus einem Wohnhaufe, eingädig, größtentgeils gemauert, 
mit Schindelm gedeckt, enthaltend: Wohnflube, Nebens 
Kammer, Rüde, Vorplag, Keller, Etollung und Ges 
treiditad!, fammt Sommunmanuern, In einem Schaͤtzungs⸗ 

j Werthe von 1820 fl; 

2) au® 31 Tagw. 2: Dezim. Adergründen und o Taam. 
95 Desimalen Wieſen, in einem Schägungswertpe von 
1294 fi. 54 Er. 

Dad Geſammt-Anweſen Hat alfa einen Schägungswerti 

von 3164. fl. 54 fr. E 

Raufsluftige werden hie zu mit dem Bemerken geladen, daß 
Gerichtsunbekaunte ſich über Leumund und Vermögens Zeug» 
niffe aussumeifen haben. Der Hinſchlag gefhicht nah $. 04 
des H7pothekengeſetzes. 

Sign, Münden, am 9. Januar 1832. 


Liniglihes Landgeriht Münden. 
D, 1. abs. 


von Schmid. 











Runftman. 








1227. Borladbung. 

Michael Baader von Rettershaufen bat als Gemeiner bey 
dem ?. b. 3. Liulen⸗Infanterie ⸗Regiment in der 2. Compagnie 
den framzöfifhen Feldzug 1814 mitgemacht und iſt feltdem als 
vermißt in dem Liſten abgeſcheleben. 

Auf Bitte feiner Inteftaterten um Ausfolglaffung feines 
Vermögens wird er, oder feine allenfalfigen Descendenten 
aufgefordert, fih binnen 6 Monaten nm fo gewlſſer jur Gm: 
pfangrapıme feines in 172 fl. beftehenden Vermögens dahier 
gu melden, als er widrigens für verfhollen erlärt und feinen 
AGnteftaferben fein Vermögen gegen Kaution ausgeamtmortet 


würde, 

— Fuͤrſtlkch Seggeernes Herrfhaftsgeriht 
—— abenhaufen. 

Behringer, Gerichckhalter. 


Redacteur: J. J. Sendtner. 
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a 


7109. (f) In der Lerhenftraße Rr.58/a, iſt eine ſchoͤne Woh⸗ 
Hung ju ebener Erde mit 4 Zimmern und übrigen Bequems 
lichteiten am Ziele Georgi zw verfiiften; auch kaun ein bes 
ſonders Ladeugewoͤlbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Slafee und Bidhauer geeignete Werkſtaͤtte Dazu gegeben 
werden. Au erfragen ebener Erde rechts, 


nn ni 

7229. ©. 9. Skutſch, Privatlehrer der Paufmännifhen 
Nehnungss und Buchhaltungs Kunde, hat die Ehre, fih allen 
denjenigen, die Unterrige zu nehmen wünfhen, aufs befle zu 
empfehlen. 


Wohnt in der Neuhaufergaife Nr. 1120 im 5. Stocke. 


1618. Veränderung 
ber Handlungs; Firma. 


Die fo häufig vorkommenden Verwechſelungen meiner 
Handlungs: Firma mit jewer der loͤblichen I. Wolffi⸗ 


ſchen Verlagsbuchhandlung hieſelbſt, wodurch leitt defden 
Theilen unangenehme Golliſtonen entſtehen, veranlaſſen mich 
zu dem Eutſchluſſe: die bey dem Ankaufe des Wolffiſchen 
Bücher» Bortiments»Gefhäfts vor fünf Jahren von 


mir mit erworbene und feither geführte alte 
Handlungs: Firma: Joſeph Wolff'ſche Buchhands 
lung — gegen meinen Namen gu vertaufden und 
von Heute an meine Bubbhandlung unter der Firma: 


Karl Kollmann'fde Buchhandlung 
zu betreiben, 

Indem ih mid beehre, meinen hochgeſchaätzten Hanklungss 
freunden Insbefondere, fs wie dem ganzen geehrtem Publlkum 

hlervon die Anzebge zu machen und Alte höflich zu erſuchen, 
diefe Abänderung meiner Firma gütteft zw beadten; kann 
ich nice unterlaffen, meinen mwärmflen Dank für das meine 
Geſchaͤfte feither alfeitig geſcheukte Zutrauen und Wohlwollen 
ausjufpresen und mid der Fortdauer Deffelden angelegentlich 
du empfehlen, 

Wenn gleih num mein Gefhäft auch die alte, wohlbefannte 
und geactete Firma nicht mehr trägt, fo wird doch der Geiſt 
‚meiner würdigen Vorgänger ſtets auf demielben ruben, was 
ih durch das feitherige fünfjäprige Wirken glaube bereit® 
hinreichend bewiefin zu haben. 

Mir gleiher Thaͤtigkeit werde ich fortfahren, zur Förderung 
des Guren ſowohl durch eigene erlag : Unternehmung, 
als durch Werbreitung anderer guten Schriften mitumirkın 
und ‚ferner raſtlos bemüht feyn, mein aniebnlibes Bücerlager 
nicht nur im alen guten Artikeln der Altern — beſonders 
theoloaiihen — Kiteratur, fondern auch In den neuerfhienens 
den Werken ſtets complet zu erhalten, um alle geneigten 
Aufträge aufs prompteite und billigfte ausführen zu 
Einnen, Augsturg am z. Januar 1632. 

Kari Rollmann, 
‚ bisher: Jof. Wolff'ſche Buchhandlung, 
jegt: Rarl Kellin an u'ſche Buchbandiung. 


7224. (26) Rro. 1028 im der Fürfienfelderftrafe gu ebener 
Erde find auf das Zieh Beorgi zwep heigbare Zimmer, mit 
befonderem Gingange, entweder auf Jahresmiethe oder auch 
für bepde Münchner Dulten on einen Kaufmann zu verftiften. 
IM. in der Lentner’faew Buchhandlung. 
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Zeitungd » Nachrichten. 


Sranfreid. 

Paris, vom 1% Janugr: Das: Journal des: 
Debats enthält einen Artikel voll Pobeserbebungen über 
die in dem päbitlichen Staaten fhattgebabte Nemmuration' 
und die Ginrichtungen;,. welche aus der Wiederherſtellung 
ber päbitlichen. Auroritit im dem römischen Staaten hervor: 
gegangen find... Dieje Einrichtungen. find folgende :. 

1) die Iulaffung der Later zu allen Uemtern;. 

2) eine, durch ernſtliche Wahlen hesgeitellten Munlzipats 
Dermaltung. mit einem: ſehr ausgedehnten. Wirkungs⸗ 
feeife ;: i 
eine, auf dem Grund der Minricipal : Dermwaltungen! 
berugende Provinzial: Verwaltung ; - 

4) eine, ans alten Provinzial: Verwaltungen beftehende;. 
In. Rom fehbafte „Eentral: Verwaltung; 

Das Journal des: Deimts gibt zwar nicht Ver Weisheit: 
des Oberhauptes der Chrijtenheit, fondern dem franzöfifchen: 
Minijterium: die Ehre, diefe Maaßregeln veranlagt zu ba: 
ben, indem es behauptet, der Einfluß dieſes Minifteriums 
babe, im Einverſtändniß mit den Minifterien von’ Dejter- 
rei, Preußen. und Rußland zu Reulifieung dieſer Einrich⸗ 
tungen: bengetragen. Auch fieht es im dDenfelben eine Hul⸗ 
Digung der Philofopble von 1789.. — Wen: inpwifchen: 
Frantreich wirtlih dem Pabſte dieſe weifen Verordnungen: 
diktirt Hätte, fo würde es die römiſchen Unterthanen beſſer 
bedacht haben als die eignen Laudeskinder. Denn nicht: 
une iſt eine ſolche Organiſation der Geſellſchaſt bis heute 
noch immer nicht in Frankreich realifiet, fondern’ fie wurde 
vielmebe von der, Aulius = Revolution „. als unvereinbarlich 
mit ihrer Exiſtenz verworfen Somit wäre alfo dieſe Re— 
volution woblthätiger für Andere geweſen, ols für uns 
ſelbſt. Wopt ihr, daß fie gegen Italien fih fo großmürtbig 
Dezeigt bat, aber Schade, Jammerſchade, daß fie nicht ailch 
für Franfreih noch ein Dischen von. ihrer Großmuth übrig 
bei,alten! 

Weit entſerut, in dem neuen Einrichtungen in ben römi⸗ 
fchen Staaten eine Huldigung der Philofopbie wor 1759 

feben, erblicen wir vielmehr einen, diefer Philoſophie, 
die und mit dee Revolution befchenft hat, geradezu entges 
gengefeßten Greif, den Geiſt mänlid der wahren Frey⸗ 
peit, ber Gerechtigkeit, des Vaterſinnes für bie Völker; 
einen Geifk der Dervolltommmung und des Fortſchreſtens 
im Guten; es iſt dieß ohne Zweifel der Geiſt des Chri⸗ 
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ſſenthumes in feiner fchönften Entwicting:- Der Geiſt der 
Revolut on; dagegen: ift ein Geijt dee Unterdrücknug, der 
Beranbung,. der: Verwirrung: und’ bes Betruges. Schbu 
iſt es, das die Hauptſtadt ber- chriftlichen Welt und das 
Oberhaupt ber katholiſchen Kirche bier zuerft: ein: ſocieles 
Syſtem in’ Unwendung bringen, welches den Bedürfniſſen 
der Civiliſatlon des: Igten Jahrhunderts entſpricht. Das: 
Jourual des Debatd gibt vor,. Sranfreih ‚babe alles- 
getban. Ohne Zweifel hat ſich in Fraukreich zunächſt 
dieß Snitem durch Die Zeit entwickele;, aber der Ruhm 
gebührt nicht. dem Frankreich der Revolution’ und der Een: 
tealifation ; biefes’ Eonnte in den Tegen feines Glaͤnzes Ita⸗ 
lien mir’ feine Präfekturen’ und Mairien geben y' vie Elnrich⸗ 
tung; der Communen und⸗Provinzen fehreibt ſich weiter ber 


nnd ihre Nealifation im den römiſchen Staaten Fönnnt vom 


oben. Webtigens läßt das obenermähntejonenaf dem Cha: 

rakter vom Maͤßigung und Weisheit, melder bie Neften: 

ration in den römiſchen Staaten auszeichnet, Gerechtigkeit 
wiberfabrem »Der Pabſt, fagt es; wollte vor Allen: Blut⸗ 

vergießen verbüten; und das Blit wurde Über alle Crwen 

martung gefpart.. Die renolutiomire. Urmee Papitulitte bi 
Ancona, nachdem’ fie blog ſeths Mann verloren, und der 
Pabſt fah- ſich wieder in Behp feiner Staaten: Jede ber 

fiegte Revolution Bat. gewöhnlich eine Reaktion im Orjolge, 

Wie Fönmnt es num daß die päßjtliche Regierung nach der’ 
Niederlage der italienljchen- Nevolntion' daran? verfällt, ihrer 
Verwaltung: zu reſormiren A Wie Fömmt es, daß fie einige 

von dem Grundfäßen annimmt, bie fie befiegt bat?! Das- 
geht: nicht mit natürlichen Dingen zw. Ganz anders’ ver 

fährt die Regierung in Kranfreich, die, nachdem bie libere« 

len- Grundfüße 1. 3.1850 den Sieg davongetrogen, itliberal 
wird und vom biefem Siege auf: ſolche Weiſe Gebrauch 

mocht. So macht fi Die Demokratie mach deu Foleu 

Crfolge der monarchiſchen Ordonnanzen von 10930 ihren 

Sieg zu Nude, und weit entfernt, die monarchiſchen Gruud⸗ 

füge geftend zu macen ‚ nimmt fie ihnen noch alles, we# 

fie kann, und gerftöct die Exrblichkeit der Pairie. So gert 
es in der Welt. Vae victis! Web den Befirgten! Wor 
2500 Iobrem wiederhallte biefes Wort om Fuß des Kopt: 

tolg, aber diefmal It ed anders. Die liberale Revolution 

ift befiegt worden, und bie pübitliche Negierung beſchäftigt 
fi mit der Reform. ihrer Einrichtungen. 

Die erſte Exempel der Reftauration ohne Reaktion ift 
eine zu wichtige Thatfache, als daß wir verſaͤumen follten 
fie gebörig ind Licht zu fielen. Es beweist deſſelbe wenig, 
flend den Unglaͤubigen, daß die Sache nicht unmöglich it 


und dag ber Geift der Nevolntien in feiner fortfchreitenden 
Bewegung der öffentlichen Rube und der allgemeinen 
Sicherheit gefährlicher iſt, als eine iu Geift der Weisheit 
und Volkärpümlichkeit bewirkte Rejtauration, Wir, unjerer: 
ſelts, find der Meinung, daß ein fſolches Ende bürgerlicher 
Unruhen allein den Namen einer Rejkauration verdiene, 
und daß fortan alle revolutioniren Bewegungen nuſerer 
Zeit einen ſolchen Ausgang nehmen werden. Hier find die 
Eitten der Völker, die lets fiegreiche Gewalt großberziger 
Ideen und jenes Gefühl der öffentlichen Nechtlichkeit, Die 
unfere Eivilifation auszeichnen, Bürge für das Verhalten 
der Regieruugen. Dieje Macht des Eiuflujfes der Sitten 
und ber Civilifation war ed, die Die empürten Leidenjchbir 
ten mitten in ihrem Siege in Schraufen bielt. (G. d. Ke.} 
— Nah Erledigung des Kammer-Budget wurde in der 
Sitzung der Depurirten: Kammer vom 10. noch die allge: 
weine Deratpung des Budget begonnen. Hr. Thouvenel 
beteachter den Commiſſions Entwurf 1) ald iuconjtitutionelf, 
‚weil er ben Artikel der Verfaſſung verlege, welcher wolle, 
daß Jeder zu den Staatslaſten wach feinem Vermögen, 
nicht Über fein Vermögen beptrage und weil er einem au— 
‚beru Urtitel der Verfoffung zu nabe trete, welcher Privi: 
legien und Monopole aufbebe ; 2) als trügerifch, weil er 
‚glauben machen wolle, die jezigen Ausgaben fenen weniger 
betraͤchtlich als in den lepten Zabren ber Reſtauration. 
Uns dieſem Grunde ſchon fen der Eutwurf 5) unſittlich, 
aber noch mehr, weil er die Geſehe der Gerechtigkeit vers 
Iche, indes er den Steuerprlichtigen mebr zumuthe als fie 
ſchuldig jenen und mehr aufbürde, als fie tragen Eönnen, 
und Daher die nächſte Beranlaſſung zu Betrug, Unterjchleis 
fen und Geweltehätigfeiten werde. Der Redner betrachtet 
4 den Entwurſ als unpolitifch, weil er das Volf der Re: 
gierung entjremde, indem dieſes in feineu Häuptern licht 
mebr Befibüger, fondern wur Bedrücker erblicken Fönne. 
he die Minister ſich fo ſehr beeilen, die unterthänigiten 
Untertbanen des Moxarchen zu werden, follen fie vorher 
dle getreuen Diener bes Dolls werden. Der Entivurf fey 
5) freveipaft, weil er Millionen von Audivionen einen Theil 
ihres täglichen Bedürfnijfes entziebe und dadurch Die Le— 
"bensbedingung der Einzelnen und ihr irdifches Daſeyn un: 
tergrabe. - Dr. Audry de Puyraveau bezeichnet alle bie 
Miplichkeiten der Reuten, welde die Regierung zu einer 
Vörfennäßleren herabwürdigen. Diefe öffentlichen Fonds 
jenen der Kreböfchaden Der Völker: man könne diefe Krank: 
beiten heilen, Indem man das Nationaleigenthum verfaufe; 
durch linterdrüdung der Stoatsrenten würden nicht wenls 
ner als 500 Millionen am Staatsbudget erjpart werden. 
sen, Pages will es bedünfen, daß ein Volk nur glücklich 
jeo, weun die Negierung feine fittlichen umd zugleich mate— 
tishen Bedürfniſſe gehörig befriedige ; die Minijter der 
Sulingeevolution haben die Natlon zwiſchen das Ungemach 
der ſinkenden Kalſerherrſchaft und Die Bebränguiße der un: 
tergependen Reſtauration mitten Inne gejtellt; die Regie: 
eng babe feitber über ihre wahren Jutereſſen nicht aufges 
klürt werden können; jejt könne nur noch bey dem Bud— 
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get geholfen werben, ben welchen rabifale BVerbeffernungen 
vorzunehmen fenen. Früher haben allerdings die Auwefen⸗— 
beit der Freinden im Lande und Mißiapre die öffentliche 
North berbengeführt und erſchwert; dieſe Urſachen fenen 
uicht mehr vorhanden: Das Uebel l'iege nur uoch in dem 
böfen Willen, den Dorurtheilen nud Mißbräuchen und je 
nem Finanzſchlendrian, welchen gewiſe Perſonen aus was‘ 
tärlichen Oräuden nicht gerue fahren laſſen. Nach feinen 
über die einzelnen Minijterien angeftellten Beobachtungen 
und Berechnungen glaubt der Redner , lichen fich füglich 
57,075,179 Frkn. an dem Geſammt Budget erfparen. 

— Man erfährt aus Breit, daß ſtets viele Matrofen 
und Schiffsmanuſchaft Dafelbjt beurlaubt werden. Da man: 
ihe dieſer Leute auſſer Stand find, fich wit eigenen Mit— 
teln wach Haus zu begeben, fo befommen fie Keifegelder, 
Uebrigeus hat das Seeminiſterium der ſtreugen Beſehl er— 
laſſen, überall fo viel als möglich zu Sparen. 

— Der Ball, den der öjterreichifche Geſaudte, Hr. von 
Appond, Leite acht gab, war fehr glänzend and befucht. 
Deu Pedro und der Herzog von Orleans blieben bie 4 
Uhr Morgens. 

— Das Bericht bet iu den leßten Tagen mehrere Ge: 
fhäfesführer von Ionrnalen, deren Nummern in Beſchlag 
genomumen worden ıparen, fhatt fie wie bisher nur vor den 
Unterfuchungsrichtere zu zitiren, fogleich verhaften laſſen. 

— Das Journal des Debats nimmt die Pairskammer 
in Schub gegen die Angriffe, welche Die Preſſe namentlich 
wegen der Wtodififationen am VBerbauningsgefeg gegen 
Karl X. wider fie richtete. Es [beinerft unter Anderem‘: 
»Ja, Die Pairskawmer Hat eine Pflicht, eine große Pflicht 
zu erfüllen, die: gegen den Geijt ber Unordnung, gegen 
das Lieberwallen der Ideen zu Fäupfen. Das Opfer, was 
fie gebracht bat, gier ihr ein Recht, Alles zu fogen. Sie 
bat der Reidenfchaft fur Gleichheit, welche das Land bes 
wegt, das Vorrecht geopfert, was ihre Stärfe ausmachte ; 
ſoll fie jezt auch das opfern, was ihre Würde ausmacht, 
was Die Würde jedes Ehrenmannes ausmacht, die Freyheit 
ihrer Ueberzeugung und ihrer Abſtimmung? Sie muß in 
ihrem Muthe und im ihrer Unabhängigkeit die Kraft wie: 
der finden, welche fie durch die Erblichkeit erhielt. Sie 
bat eine edle Aufgabe zu löfen, die, alle Bewalten : und 
alle Rechte vor Herabwürdigung und Erniedrigung zu be 
wahren. Möge fie dieſem ſchönen und edlen Beruf fich 
weihen ; fie kanu Daben zwar fallen, allein es it ein edler 
Tod, wenn man mit all dein ſtirbt, was Freyes und Er⸗ 
babeues in einer Nation lebt. Ariſtorratie! wird man 
fagen. Nun, nennt es fo! Wenn es Ariftofratie iſt, ge 
gen die Schmähung anzufänıpfen, Die Alles mit Korb wirft, 
gegen den Frebvel, Der Stein um Stein das geſellſchaftliche 
Gebäude niederreißt — fo iſt Die’es die Ariſtokratie, wel 
che wir wollen, Died die arijtofratifche Oppofition, Die wir 
in der Pairskammer wünſcheu.« 

Oroßfbritoanniemn 
London, deu 14. Ian. Der Oberſt Brereton, welchem 
man den Vorwurf gemacht hatte, bey den Briftoler Un 


euben nicht Feſtigkeit genug gezeigt zu haben, bat fih auf 
feinem Landgute in der Nähe von Brijtol Nachts 5 Uhr, 
nachdem er vorher alle feine Papiere geordnet battle, eine 
Kugel darch die Bruſt gefchoilen. Der Ungeflagte war 
nicht eingejekt, jondern hielt ſich bald in Briſtol bald auf 
feinem Laudgute auf. Der Martial: Gerichtshof, welcher 
Tags darauf das Urtheil über dem Oberſt hätte füllen fol 
len, vertagte fib, in Erivartung weiterer Defeble des Ober⸗ 
Befeblahabers, welcher die ganze Procedur natürlich jezt 
niederfchlagen wird. 
Belgien 


— dr. Steven zu Gent, Diransgeber des »Meſſager be 
Bande, iſt aeretirt uud nach der Citadelle in’s Gefengnif 
abgeführt worden. Seine Druͤckerey ward von der bemafl: 
neten Macht umijtellt, während die Poltzey im Aunern ihre 
Nachforſchungen auſtellte. Die gegen Diefed Blatt einge⸗ 
leiteten Verfolgungen haben ihren Grund in einem Artikel 
ben es water der Ueberſchrijt: »Haben wie einen legitimen 
König? mitgetheilt. 

— Des »Monitenr« unterhält heute feine Leſer mit ben 
»fih mit einer wahrhaft unglaublichen Schtelligfeit folgen: 
genden» Dieberenen , welche in Brüſſel vorfallen, bedauert 
aber, da die Polfzen noch Feinem, zu der Gaunerbande 
gehörenden Judividunm auf bie Spue gefommen fen. Bu 
Joſſe⸗ ten: Noode wurde It ber vorgeftrigen Nacht zweymal 
eingebrohen. Im botanifchen Garten wurde die Glocke 
geitoplen, nromit die Leite zur Urbeit gerufen werden. 

— Der Belge fagt: Unfere Truppen werden am 13. 
Jan. nicht an der Gränze fichen. Die Regierung hat Maafı 
eegeln getroffen, damit in Zeit von 24 Stunden 50,000 
Hann zufemmmengejogen werden können. — Geitern wurde 
der Poften auf dem Place -Romalte verdrenfacht. In den 
Straßen ſah man zahlreiche Patronilten von Bürgergarden 
und Linientruppen, Diefe Maafregein find ohne Zweifel 
gegen die Erneuerung dee vielen in der letzten Zelt ſtatt 
gehabten Diebitible getroffen. — Es ſcheint entfchieden, 
daB Belgien nur zwey Univerfitäten, zu Gent nnd Püttich, 
haben werde. Löwen foll durch eine Veterinär, eine Mis 
litarſchule und andere Anstalten entfchädiget werben. 

Helland. 

And, dem Haag vom 16. San. Durch Pönigl, Dekret 
rom 8, dieß wird Hr. 9. €. v. Jonge an die Dtelle des 
dahier verſtorbenen Hm. van Wyn zum Archivarius des 
Königreichs ernannt. — Wir vernehmen, jagt das »Journal 
de la Hape,“ daß der gebeime Rath bes Königs von Würs 
tegberg, Profeſſor E. Mind, [vom Könige der Nieder- 
lande zum Nitter des Ordens vom niedrkindifchen Löwen 
emaunt worden. — Die lebten Nachrichten aus Batoria 
reihen bis zum 10. Eept. Die Rriegsoperationen auf der 
weitlichen Küfte von Sumatra hatten den beiten Fortgang. 
Mm Geburtstage Sr. Maj, bes Königs wurde den Sulta: 
nen vdn Madura und Sumanapa das Kommandeurkreuz 
des. niederläudifchen Löwenordens ertbeilt — Ein Privat: 
fhreiben aus dem Haag vom 15. dieß jagt: Man glaubt, 
daß die Verlängerung des Termins für die Einfendung der 
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Ratififrton des Vertrages vom 15. Nov. allein frieblies 
benden Abfichten zugefchrieben werben müffe, und fchmeichelt 
fich, dieſe Ziwifchenzeit werde Dazu benupt werben, naͤhere 
Arrangements zu überlegen. 

t Polhlen. 

Warſchau, vom 15. Januar, Ge, kaiſerl. königl. 
Majejtät baben dent Oexeral- Lieutenant Dombrowsfi, 
Präfidenten der nach dem Uebergang der ka ſerl. ruſſijchen 
Truppen auf Das inte MeichfelsUfer im Königreiche Polen 
errichteten proviforifchen Negierungs-Kommirfton, und bem 
Grafen Robamı Jeziersti den St. Stanislaus-Orden erſter 
Kaffe und mehreren anderen Beanten denſelben Orden 
zter und +ter Klaſſe und refp. den Zt, Unnen-Drden ver: 
lichen. — Die hiefige Allgemeine Zeitung eutbält 
folgende bende Bekanntmachungen des Beldmarfchalls Fürs 
ſten Paskeiwitih ven Warfben: 1) »Zeine Majejtät der 
Kaifer aller Reußen, König von Polen, haben in Ihrem 
unveränderlisen Geſüͤhl der Huld und Erbarmung Ibr 
Auge auf die binterblievenen Kinder männlichen Geſchlechts 
der im festen Kriege gefallenen Generale, Stabs- und 
ubaltern : Offiziere der chemaligen polnljchen Armee zu 
wenden gerubt, die gänzlich verwaiſt find; und Sie wolen, 
daß diefe Waifen, ohne Niückficht darauf, daß ibre Väter 
gegen ihren rechtmäßigen Monarchen gekänmit baben, in 
den Erziehungs-Inſtituten ber ruſſijchen Regierung Schutz 
und Priege finden follen, und dag Er, Mateitär eine Ente 
dieſer Waljen mit der genauen Angabe ibrer Herkunft unb 
ihres Alters eingereicht werde. Ich becile mich, die Ein: 
wohner des Königreichs Polen von diefer Gnade zu benach- 
richtigen. Die Eingaben Hinfichtlih der Wolfen männlichen 
Geſchlechts von Dffizieren, die jcbon vor der Nevolstion in 
der Urmce gedient haben, müſſen jo bald als möglich von 
den Militär: Ehejs der einzelnen Wojewodſchaften an den 
Präfidenten der proviforiichen Negierung des Königreichs 
Polen eingereicht werden, um tier ®enchmigug deſto ſchnel⸗ 
ler ansiertigen zu können; doch bringe ich zu gleicher. Zeit 
in Erimmerung, daß In dieſen Eingeben Feine jolche Waijen 
aufgeführt werden dürfen, deren Väter erſt mährend des 
Aufstandes im die Urmee eingetreten und von ber revolu— 
tionären Regierung zum Offiziers - Rang befördert worden 
find. — 2) »Se. Maf. der Kaiſer aller Reußen, König 
von Polen, haben aus Rückſicht auf die gegenwärtige Lege 
der Interoffigiere und Gemeinen der chemaligen polnifchin 
Armee, welche nach beendigten Kriege huldreichht Vers 
zeihung erbalten haben, mit der Erlaubniß, in ibre Hei— 
math zurückzukehren, jet aber, weil fir kene eigne Mittel 
oder ſelbſt feine Angebörigen mehr haben, nicht im Stande 
find, fich ferster ihren Unterbait zu verſchaffen, allergnädigft 
zu befehlen acrubt, daß Die eriwahnten Unterofiziere und 
Gemeſne dieſer Armee aufgefordert werden follen, in ruſſi⸗ 
fibe Dienfte einzutreten, unter der Bedingung, daß fie frer— 
willſge Grlfärungen nach fjelgenden Vorſchriſten ablegen: 
a) Ein Unteroffizier oder Gemeinetr Der polniſchen Arn:ce, 
der jin rajfifche Dienfte cintritt, erbält vog dem Augenblicke 
an, wo er ben Militär:Chef der Wojewodſchaft anzeigt, 


Sold ‚eings ‚Unteroffigierd oder Gemeinen in ruſſiſchem 
Diepfte. b) ‚Einem Jeden von ihnen ſteht es frey, ‚eine 
Dauer von 15 bis 25 Jahren zu feinem Dienft zu ‚wählen, 
nach ‚deren Ablauf .er ber abgegebenen Erflärnug gemäß 
feine Eutlaſſuug erhalten fol. Dieſer Dienft verleiht ihm 
das Recht auf alle Prärogativen, bie deu Unteroffizieren 
and Gemeinen der ‚euflifchen Armee zukommen, als: Bes 
freyung vom Fronte⸗Dienſt, in dolge der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, Verleihung bes Derdienit:jeichens, des St. Unnen⸗ 
Dedeus u few c) Die Unteroffiziere, welche unter ber 
gejeplichen Regierung in dieſem Grad dienten, ſollen bey 
Der ruſſiſchen Armee ebenfalls als Unterofjigiere angenoms 
nen werben, diejenigen aber, welche von der revolutiowären 
Militär: Debörde zu Unteroffizieren befördert wurden, nur 
cAd Gemeine; doch kaun ein Jeder ‚von ihnen durch Eifer 
‚am. Dieufk und rühmliches Derehmen fih uin dieBeförberung 
Ho ‚Gemeinen zum Unteroffizier ‚bewerben, d, Der Dienjt 
‚in bee ‚pofnifchen Urmee vor der Revolution foll in Bezug 
‚anf die Verleipung des Verdienſt: Ordens ‚mit dem in ber 
eujfifchen ‚gleich ‚gelten; aber ‚binfichtlih ber Beförderung 
om Unterpffizier zum Offizier wird ‚der Dienft in ber 
polniichen Armee nicht gerechnet werden. €) Seder, de 
unter den obigen Bedingungen in bie ruſſiſche Armee eine 
gritt, erhält Älles auf Kojten des Staats und wird mach 
Kiew gefandt, wo er in das ihm ‚bezeichnete Korps einzus 
reten bat, Don biefem Beſchluß Er. Mai. benachrichtige 
ich ‚Hierduech die Einwohner ‚des Königreichs Polen. ‚Ein 
Jeder, ‚der frenwillig in bie ruſſiſche Arınee einzutreten ges 
fonuen it, bat ſich ben dem Militär: Chef dee Wojewod⸗ 
ſchaft zu melden, der ibn ſogleich annehmen wird. Zus 
gleich muß er demfelben mit gewillenhafter Waprheit anz 
zeigen, wann er wirklid unter ‚ber gefeplihen Regierung 
in die polnische Armee eingetreten iſt; ‚die Unteroffiziete 
müjen das Datum ihres Avaucements und das Lorps 
‚angeben, in dem fie vor ber Revolutiou gedient haben, Das 
nit ihre Ansfagen mit den Akten ihres früheren Dienftes 
werglichen werden fönnen, um dieſen bey deu Prärogatipen 
in Anrechnung zu bringen, welche ihnen nach Fit, b. Diefer 
Bekauntmachung in Bezug vuf das BVerdienftzeichen uud 
den St. AUnnen: Orden zuerkannt werdeu.« 
Ungarn. 

Der Korreſp. von und für Deutibland berichtet aus 
Peſth, vom 15. Jan. Im Lauſe der vergangenen Woche 
hielten die Stände des Peſther Komitats ſebr wichtige Ge⸗ 
neralverfammlungen. Se. k. k. Hoh. ber allverehrte Err⸗ 
herzog Palatinus führte old Obergeſpann deu Vorfig, und 
dbeint eigens deßhalb feinen Aufenthalt von Djen nach Peſth 
anf einige Wochen verlegt zu haben. Inder erſten Sißung 
hielt der ‚Erzherzog ‚eine Rede in ungarifher Sprache , 
dfonft wird Latin geſprochen), was mit allgemeinem Enthus 
asus anfgenommen wurde. Er erklärtd, daß er biefen 
Merfammlungen perfönlid beywohue, um ſich von ber 
Stiminung und den Wünfcen der Stände feines Komitats 
zu Überzeugen und dann du Diefem Sinne bey dem bevor: 
Achenden Reichstage zu handeln. Es wurde auch über 
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‚mehrere böchft liberale, für das, Band ſehr wohlthatlge Bon, 
ſchlãge bebattirt, uud man Befchloß foſt einftimmig, dies 
‚felben ben dem nächjten Reichstage zur Sprache zu brin ⸗ 
‚gen, und anf deren Annahme zu bringen, ‚Unter andern 
‚folten die Bauern in ‚Ungarn Grundeigentum erhalten, 
‚von den Robotten nad und nach .befrept werden und.über: 
haupt eine erträglichere Stellung ‚erhalten. Der Adel bins 
‚gegen ‚follte mit ‚mehreren Lajten beſchwert werden, mas 
ben andern Einwohnern bes Landes nicht nur zu Gunjten 
kommen, fondern ‚überhaupt das Gemeinweſen ungemein 
verbejferu würde, Der Abel fol z. B. die Bandes: Depu: 
tirten, bie ‚Komitats:Beamten .ıc. :befolden, bie Landftraßen 
‚und [Brücken unterhalten au. ſ. w. Auch ;fptach -fich eine, 
ftarfe Parthen für Aufhebnug des Zunftwefens in dem 
Städten aus. Es iſt merkwürdig, daß dergleichen Refor⸗ 
‚men von Geiten des Ubels ausgeben, der dabey edelmü- 
‚tbig feinen eigenen Vorthell außer Acht läßt, während der 
Mitteljtand (die Bürger in den Städten) ſich ‚ganz indiffe: 
rent und flumpf zeigt, ja ſich oft zeitgemäßen Werbefs 
ferungen widerfept: Doc bie Bürger .in den Städten find 
meiſt Ausländer, Deutfche! Auffallend war die Stelle in 
ehier Rede Se. E, #. Hoh. des Erzherzogs, "daß der Friede 
in Europa ‚febe zweifelhaft fe. — Diefe Woche werden : 
‚die Verſammlungen fortgefept werden. — Die Cholera 

verſchwindet In Ungarn allmählig. — 

Dentidlamd. 

Frankfurt, den 20. Ian. Diefer Tage tenfen wiebre 
vlele Polen hier ein und wurden eben fo wie ihre Vor- 
gänger empfangen, bewirthet und weitergefhaftt. — Nach 
Mitternacht erſcholl Feuerruf. In einer engen, an die Al 
‚terpeiligenftraße anftoffenden Gajfe war ein heſtiges Feuer 
ausgebrochen, woburch ‚wier -Häufer zum Theil ein Raub 
‚der Flammen wurden, 

— Die Studenten an der Unwerſität zu Berlin haben 
‚ben Fond, der zur Verpflegung ihrer Cholera Kranken zu⸗ 
fammengetonmen war, zur Oründung einer allgemeinen 
Kranfen-Verpfiegungs-Unftalt für Studenten beftimmt, und 
der Senat Hat ihnen die Leitung desſelben überlaffen. 

— Da die Berbandlungen der badiſchen Ständeverfammlung, 
die bisher beynahe ausſchließlich Die Uufmierkfamkeit des Pu: 
blifums in Unfpruch nahmen, nunmehr (leider oder Gott⸗ 
lob ?) vorüber find, .fo möge es und — ſſagt ein badis 
ſches Dlatt — geftattet feon, auf einen ®egenftand zurär: 
zufommen, tee zwar ‚einen Augeublick Aufſehen erregte, 
‚aber deunoch und mebr befeitigt, ale eigentlich berückfichti« 
get worden zu feon fcheint, — bie in der Karlörnper 
Beitung vom 3. Dejbr. v. 9. zugleich ‚mit der darauf ers 
folgten Nefolution befaunt gemachte Adreſſe ber Fürſten v. 
Föwenjteln s Wertheim, die feirdem buch ein in ber Ben 
lege zur Frankfurter Ober Poftamts:Zeitung vom 24. Dez 
mitgetheiltes zwentes Schreiben derſelben Standerherren 
an S. 89. den Erofberzog*) weiter ausgeführt und näher 
begründet worden ijt. Ein Ubgeordneter zur 2. Raminer 
unſerer Ständeperfommlung hat in jener Adreſſe nur »den 


" * S. Rr, 320 und 321 der Mind. Pollt. Bgm 


LAasdruck maßlos gefleigerter arlſtokratiſcher Anfprüdes, 
jo eine Art Anflehnung gegen die SGouderänetät des Groß⸗ 
berzigtbums und gegen die Volksrepräfentction, wahrzu⸗ 
gebmen vermeint; wir glauben jeboch, ohne gerade die 
Form der Kofung oder die Wahl der Ausdrücke gedachter 
Adreſſe vertheidigen zu wollen, daß es ſich bey folcher we⸗ 
niger um bie Gerechtfame Eines Standes ald um eine 
Freage von gleich wwefentlichem Interejfe für alle Stände 
und alle Staatsbürger bandle, nämlich um die Feſtſtellung 
der Cränzen, innerhalb welcher die gefehgebende Gewalt 
im Grofberzogthume über Privateigeuthbum zu verfügen 
berechtigt ſeyn Pönue. — Zur gebörigen Deurtheilung jener 
Eingabe holten wir es zuvörderſt für nothwendig, auf eis 
nen in Diefer Beziehung weſentlichen Umjtand hinzudeuten, 
welcher in den benden bem Publikum befannt gewordenen 
Schreiben vorerwähnter Fürflen nicht deutlich genug ar 
das Licht geftellt worden fenn mag, da folcher von dem 
Abgeordneten von Rotteck, als er fih in der Sißzung vom 
2. Dez. über jenen Gegenftand äußerte, gänzlich überfehen, 
gar nicht begriffen worden zu fenn fcheint. Ohne allen 
Zweifel beſteht nämlich ein Außerft wichtiger Unterſchied 
zwiſchen der. der gefepgebenden "Bewalt umwiderfprechlich 
jujtebenden Befugniß, die Bedingungen feftzufegen, unter 
welchen in gewiſſen Faͤllen über ein einzelnes Befigthum 
um Öffentlicher Zwecke willen verfügt werden dürfe, 3. B. 
den Verkauf eines Haufes oder eines Feldes zur Unlegung 
eineer Straße, eines Feſtungswerkes u. dal. anzuorbuen, 
oder auch zu beftimmen, in welchen Fällen und auf welche 
Beife eine fiir den Bauer allzu drückende Frohndberechti— 
gung gemäßigt, eine Zehntentrichtung oder eine Schulden: 
Verzinfang, um dadurch dem fonft bevorjtebenden Ruin ei- 
nes Pflichtigen vorzubengen, temporär fuspendirt werden 
dürfe, und der gegenwärtig für die Legislatur augefproche: 
nen Berechtigung, eine Form des Eigenthumsrechtes bald 
ganz zu vernichten, bald in eine andere umzuwandeln, In 
Einem Worte, den Befis neu zu conjtituiren. Erſtere war 
von jeher ben allen Völkern mehr oder weniger üblich, 
und die vermöge folder erlaffenen Geſetze Tonnten auch 
aicht Leicht Widerfpruch finden, da ein jeder wohl Fälle 
rorausſehen mochte, in welchen auch für ibn Vortbeile 
Bursus entfpringen dürften; von lezterer dagegen, oder 
dou einer Ponftituirenden Gewalt ;der Gefehgebung in Be: 
vs auf das Figenthum, finden wir in der Geſchichte der 
neueren europälfchen Staaten in ter That nur Benfpiele, 
feitderm die framzöfifhe Pbilofophie der Debauptung Olaus 
ben verfchaffte, »daß die Staatsgewalt weder durch Öefepe 
noh durch bisher anerfannte Nechte fich für gebunden hal: 
en könne, fobald es fich um die Wohlfahrt der Geſammt- 
beit handle,“ eine Lehre, weilte, fobald nicht der Glaube 
en die linfeblbarfeit der böchften Gewalt damit verbunden 
wird, in der That nur als eine zweyte etwas befhönigte 
Yuflage des längſt verrufenen Saßes erfcheint, „der Zweck 
Peilige die Mittels, deifen Anwendung dadurch den Gefep- 
gebern ols Monopol pugeſtauden wird. In einigen Län: 
dera dor Die richterlſche Gewalt foͤrmllche Gatantien gegen 
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eine ſolche Ausbehnung. der gefeßgebenden bar, mie in 
Deutſchland die Reichögerichte, In Frankreich die Parka} 
mente; in andern, wie in England, war der allgemein 
Glaube an die Heiligkeit des Cigenthumsrechts, fo wie 
Überhaupt aller Grundlagen der Verfaſſung :und gefelligen 
Ordnung, bisher eine hinreichende Schußwehr dagegen. 
Sobald die Verwahrung der Fürften von Lömeuftein, mie 
es ſowohl deren allgemeiner Sinn als deren Beranlaffung 
ſchon mit fih bringen, nur gegen ſolche Geſetze gerichtet 
ift, welche eine wirklihe Veränderung in der Conftitution 
bes Beſißes bezwecken, fo dünfen uns die in den beydeu 
Adrejfen der gedachten Standesherren ausgefprachenen Arts 
fihten nichts weniger als fo abgefhmadt und fo mmvers 
nünftig, wie fie Herrn von Motte und allen denjenigen 
erfcheinen mußten, welche den vorhin bemerkten Unterfchled 
zwiſchen der Verfügung über ein einzelnes Beſitzthum ger 
gen angemeſſene Entfchädigung und einer gänzlichen Ver: 
mwandlung in den Formen des Eigenthumsrechtes baben 
aus den Ungen liefen. Allein es iſt hiebey nicht blos 
darum zu thun, in wie fern in derley Fällen der 4. Artt- 
fel der Bundesafte den vormaligen Neichsftänden ein de: 
fonderes Vorrecht einräume, fonderu es bietet ſich uns die 
weit wichtigere Frage dar, ob überhaupt die Verfaffunggs 
Urkunde im Großherzogthume Baden der Gefehgebung eine 
folhe conftituirende Gewalt über das Gigenthumsrecht habe 
benlegen Fönnen, fobald nicht ber $. 14 unferer Eonftitus 
tion als eine fenerlihe Garantie gegen jeden möglichen 
Mißbrauch folher anerkannt wird, und daher diejenigen, 
welche erwähnten $. nur auf Adminiteativ- Verfügungen 
angewendet willen wollen, nicht eben dadurch der Gefep: 
gebung jenes Recht ganz und gar. abfprechen müßten, Wie 
erlauben uns fein Urtheil über eine für alle Staatsbürger 
fo höchſt intereffante Frage, fondern beſchränken uns barauf, 
folde der Erwägung und Beleuchtung unferer Publiziften 
zu empfehlen und baben auf einige Eonfequenzen aufmerf: 
fam zu machen, die von ihrer Entfcheidung nothwendig ab: 
aubängen ſcheinen. Gleichheit vor dem Geſetze ift ſowohl 
eine natürliche Bedingung aller Gerechtigkeit, als ein fener: 
—* ausgeſprochener weſentlicher Grundſatz unſerer Ver⸗ 
lung. 

Es fcheint daraus ſich zu ergeben, daß jede vom Staate 
einmal anerfannte Forın des Befipes, möge folchenun einer 
größern oder geringern Zahl der Staatsbürger zufommen, am 
fich bedentend ſeyn oder nicht, auf gleichen Schu des Rechts, 
auf gleiche Sicherheit, Anſpruch Habe, Wenn alfo der Is 
gislariven Gewalt die Defugniß zuerkanut würde, eine oben 
die andere Form des Eigenthumrechts ohne alle ober ge: 
gen willfürlih von ihr felbft beſtimmte Eutſchädigung auf- 
subeben, 3. B. nach dem Antrage des Hrn. v. Rotteck die 
Zebuten zuverderft ganz abzufchaffen und nachträglidy einen 
Theil der bisherigen Befiger ganz, dem andern mur zus 
Hälfte zu entfhädigen, fo würde, fheint es, unwiderſprech⸗ 
Ih daraus folgen, daß das Fortbeſtehen einer jeden Form 
des Beſihes, welcher es Immer ſeyn möge, fernerhiu lediglich 
von dem, Butbefinnuen unferer onflitutionnellen Geſehgeber 
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abhänge. Es wuͤrde ferner daraus hervorgehen, daß unter Ge: 
ſehsebung die Grundſätze nicht mehr anerfenne, die doch von 
jeher ve allen Verfaflungsforımen als die weſentlichſte 

Schagivehe der perjönlihen Freyhelt angefeben wurden, 
nämlich erſtens dag es einem Jeden unbedingt fren ftehe, 
Alles: zu thun, was ihm nicht durch irgend eine dazu tes 
techtigte Autorität unterſagt iſt, und nicht minder über fein 
Eigenthum nah Gutdünfen durch Verträge, Schenfungen 
oder Dermächtniffe zc. zc. zu verfügen, fobald er dadurch 
iveder einem beſtehenden Geſetze zuwider handelt, noch ans 
erlannte Rechte Dritter beeinträchtigt; zweytens, daß die 
gefepgebende Gewalt zwar diejenigen Handlungen und Ver: 

fügungen über das Eigenthum, die fie der Geſammtheit 
für nachtheilig erachtet, für die Zukunft zu unterfagen ber 
rechtigt fen, nicht aber folche Rechte nah Willkür zu vers 
nichten, die vermöge dergleichen Handlungen bereits zu der 

Seit eriworben wurden, mo ihnen noch fein Geſetz entge— 
genſtand. Sollten wirklich diefe Grundſäte ben uns wicht 
mehr für gültig und unferem conftitutionellen Syſtem nicht 
für angemeffen erfannt werden, fo wire in der Ihat eben 
Dadurch alle Willensfrenheit im Großherzogthume aufgebo: 
ben, und der Wille des Eluzelten, fo unſchuldig und rechte 
lich begründet er auch fenn möchte, würde uur fo lange 
irgend eine Bedeutung oder verbindliche Kraft behalten, als 
es unferen Oefeßgebirn, oder richtiger, unferen uubefchränf: 
ten Vormändern, gerade gefiele. Wir wilden in der That 
in Zukunft, etwa wie die Gefandten an ausiwärtisen Ho: 
fen, nur proviforifch und salva ratificatione verbindlich 
wollen dürfen. Zum Grfabe und zum Teofte wahrfcheinlich 
bieten uns die Candidatınzur Vormundſchaft über das ba— 
dirche Volk zwar eine deſto umumfhreänttere Preffrenbeit, 

in wie fern aber eine folche auch wirklich al3 eine bfnrei« 

chende Entfihädigung für den Verkauft unſerer Willensfrens 

. heit zu halten fen, wäre jedenfadis noch wohl zu beberzigen’ 
SE Bapern. 

München; den 23. Januar. 

5 Das Befepblatt Mr. 17. enthält das Geſetz: Den $. 3. 
nes Hausftenergefehes vom 15. Auguſt 1823 betr, 
Das Geſetzblatt Nr, 18. enthält das Geſetz: Additional: 
Geſetz zue Zollordiiung vom 15. Auguſt 1828. 

Wie man im Schwäb. Merkur liest, wurde der im 
verjloffenen Jahre von Augsburg nach Regensburg. verfegte 
Zönigl; Negierungsratb Beisler an die Stelle des verjtor: 

venen Bürgermeijters v. —— als erſter rechtsfundis 
‚ger Bürgermeifter der Stadt Negensburg gewählt. 





Ad Num. 54 und 71 des Volks: Blatted. 
(Beripäter ) r 
Das Voltsblatt bat es in feiner 54. Nummer vom 19." 
Nov. v. I. febr Übel genommen, daß den Organen der 
deutſchen Dppofition — unter welchen dasſelbe einen der 
erjten Pläpe elunimmt, — der Vorwurf gemacht wurde: 
fie dedienten fih im Kampfe mit ihren Gegnern der un: 
edeiften Wafien, der Lüge, Verdrehung und perfünlicheh 


Derläumdung. — Die Redaktion nahm damals den Mund 
recht voll, und feßte einen Preis von 6 Dufaten auf jede 
Lüge, deren fie ſich fchuldig gemacht habe, unter der Vors 
ausfebung, daß ihre Gegner willen, was Lũgen und Ver: 
läumdungen find. — Ueber dergleichen Begriffe, welche 
nicht, wie etwa das Wort: »politifch«- einer verfchiede: 


"nen Auslegung unterftellt werden können, bedarf es nicht 


erjt einer gegenjeitigen Verſtändigung. 

Nun Iefen wie in Ne. 71 desfelben Blattes, welches 
fi als fo jtreng wahrbeitslichend ankündigt, die Gefchichte 
von einem diplomatijchen Diner, welches der k. k. öjterr. 
Geſandte in München, zu Ehren des k. k. öſterr. Bundes: 
tags s Gefandten, Derru Grafen von Münch: Bellinghaufen 
gegeben, und daben den vormaligen Miniſter der ausıwärs 
tigen Angelegenheiten nicht zugezogen haben fol; an wel⸗ 
her nicht ein wahres Wort iſt. 

Die Sache wäre an fi) zu geringfügig, als daf man 
darüber nur ein Wort verlieren follte ; allein da fie mit 
dem in den D;pofitions: Blättern fo gerne verbandelten 
Thema vom Eiufluſſe des öſterreichiſchen Kabiners auf Die 
bayerijche Politik« in Zufammenbang gebracht it, wollen 
wie das wahre Sadwerhältniß ‘mittbeilen. Vor Allein 
war das Diner, welches der kar. öjterr. Geſandte in 
München am Tage der AUnmefenheit des Hrn. Grafen von 
Münd:Bellingbaufen gab, Fein Diplomatifches, denn 
es war von allen in München amvefenden Diplomaten, ein 
Einziger — der Bönigl. fächfifche Gefaudte — eingeladen. 
Auch war ed nicht dem Hru. Bundestags: Präfidenten zu 
Ehren gegeben, fondern dem damals in München anıwefen: 
den Wicner:Udel. — Ferner gab der vormalige Mintjter 
der ausw. Angelegenheiten an demſelben Tage dem nad) 
Wien abgehenden holländiſchen Gefandten, ein Abſchieds⸗ 
Diner, ben welchem das ganze diplomatiſche Korps, mit 
Ausnahme des k. füchfifcdhen und F, £. öjlerr. Gefandten zur 
gegen war; weil Lepterer feine Einladung ſchon größten: 
theils gemacht hatte, als er felbjt zum Graſen von Ar: 
mansperg eingeladen wurde. 

Der Herr Grof von Münch- Bellingbaufen war aber 
weder ben dem einem, nocd bey dem andern Diner, da 
er an dleſent Tage die Nachricht von dem Tode feiner Frau 
Mutter erbalten hatte. — 

Wenn aber nicht der ausm. Minifter, fondern der P, 
Oberjl-Jeremonienmeijter den genannten hoben Diploma: 
ten Er. Maj. dem Könige vorführte, fo war bierin niche 
eine Ausnahme von der Regel gemacht, fondern die an 
dem fönigl. bayer. Hofe bergebrachte Etikette beobachtet. 

Wir erſuchen ſonach die Redaktion des Volksblattes für 
die dem Publikum aufgetifchte Lüge, den Preis von 6 Du: 
katen an den Urmenpflegfchaftsrath in Würzburg zu bezab- 
len, und fich durch Quittung desfelben hierüber auszumweifen. 

Es würde nicht ſchwer fallen, die Nedaktion durch Auf⸗ 
zählung ſolcher Beyſpiele in Kurzem an deu Bettelſtab zu 
bringen, allein fo lange es noch eine beſſere Beichäftigmg 
gibt, als das Volksblatt rückwärts durdzujbudicen ; Läufe 
fie nicht Gefahr, ihrer Spar: Pfennige beraubt ju Iverden, 


Dir wollen ihr aber den Rath geben, für die Jolge auf 
ihrer Huth zu jenu, indem mir cd ung zur befonderen Pflicht 
machen werden, das Publitum vor Täufhungen jeder Art 
zu bewahren. 

Bermifdhte Nadridten 


München, den 22. Januar. Ben ber immer gröfern 
Anerkennung, welhe die bomöopathiſche Deilart, 
vorzäglib durch die fo auffallend glückliche Hälfe findet, 
die ihr allein bey der orientaliichen Cholera, unter Andern 
die Doktoren Bacodn in Ranb, Veitb, Domprediger 
in Bien, Dr. Stüler in Berlin, Dr. Seider in Wis 
fichnen » Woloſchol zu danken war, und wodurd fie den 
ie von jo vielen Herzten und Michtärzten gemachten Vor— 
inne? der Mulität auf jo glänzende Weiſe widerlegt bat: 
ift es gewiß, ein ſehr verdienjtliches Unternehmen des Hrn. 
Dr. Roth, daß er durch öffentliche Vorlefungen über diefe 
Heilatt, welche er geitern eröffnet hat, auch die Uufmerkfams 
keit des hiefigen Publikuns auf dieſen fo unendlich wichti⸗ 
gen Öegenftand binzulenten bemüht ift. Schon die geftrige 
Dorlefung,, welche fi einer zahlreichen Zubörerfchaft zu 
ecirenen hatte, und in welcher ee fich vorzügliih über bie 
Befhihte der Öntdedung und Verpreitung 
diefee Heilart ausfprach, erregte das Icbbaftefte Intereſſe, 
von welchem zu erwarten ift, daß ed, je tiefer der Nediter 
in den nachfolgenden Vorlefungen in das innere Wefen die: 
fer unausfprechlihen Heilart einführen wird, fich fortiwübs 
ren nur fleigern werde, Die nächfte Vorlefung wird am 
35.8. M, Abends 5 Uhr, und zwar wicder in dem lini- 
seritätägebäude im marbematifchen Hörſaale Statt haben, 

Don einem Zuhörer 


— Der »Morning:Heraldr berichtet, daß die audgezeich- 
uete Tänzerin, Dem. Taglionl, ſchon feit einiger Zeit mit 
dem jüngeren Sohn eines franz. Pairs verlobt fen , aber 
ax einige Zeit auf dem Theater bleiben werde. (Franzöf. 
Blister berichten, daß die Tänzerin dad Verhältniß neuer: 
dings abgebrochen habe.) 

— Die Aftronomen verküudigte für das Iaufende Jahr 
1932 das Erfcheinen zweyer merfivürdigen Kometen, des 
fegenannten Enkeſchen, der zu Anfauge Man's nud bes 
Zirlaiben, der im September fihtbar werden wird, Don 
bem fekreren befürchtete man bekanntlich früher bie Mög: 
lichkeit feines Zuſammenſtoͤßens mit ber Erde und baber 
die Zerjtörung der Letzteren, welche Furcht aber in der 
neueirm Zeit durch die fihere Berechnung gehoben worden 
iſt, daß bende Weltkörper in ihrer nächiten Nähe noch 
immer 18,526,400 Stunden von einer entfernt bleiben. 
— Yußer dem Erfcheinen dieler bepden Kometen werben 
in diefem Sabre noch andere große Merkmwürbigten am 
SHiummel vorfommten, uud zwar; 7 Planetenverfinfterungen 
dur den Mond, drey Bedeckungen von Sternen erfter 
Größe, ein Merkurdurhgang auf der Eommenfdeibe, und 
%4s Verſchwiuden des Saturnoringes. 
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Neueſte Nachrichten. 


London, vom 17. Jauugr. Der Conrier will em 
fahren haben, daß zu Paris Sonntag Nachmittags eim 
Staatöbote mit der Nachricht angelommen fen, daß der 
Petersburger Hof nach mehreren Beratbichlagungen bem 
Entfchluß gefaßt Habe, den Conferenz⸗Traktat in feiner ges 
genwärtigen Befchaffenheit nicht zu unterzeichnen. Einen 
ähnlichen Beſchluß fol, ohne, mweitered Verlangen nach fers 
nerer Bedenkzeit, auch der örterreichifche Hof gefaßt baten, 
Demnach, fagt der Courier, wäre nicht die geringfte Hofk 
nung vorhanden, daß die Natifientionen felbjt bis zum. 31. 
Januar ausgewechfelt würden ; follte aber ber Tractat 
wirflich von ollen Mächten angenommen werden, fo Fönnie 
diefes nur gefchehen, nachdem derfelbe weſentlich abgeän: 
dert worden. Preußen bat fich erflärt, daß er nur unter 
der. Bedingung zu unterzeichnen bereit fen,-wenn feine (Ras 
tification zugleich mit benen aller andern Mächte ausges 
wechfelt würde. - 

— Das Nationalfhuldamt bat Folgendes, gemäß einer 
Parlamientsakte bekannt gemacht: »Die Lordkommiſſarien 
der Schatzkammer baben den Kommiffarien zur Neduftion 
der Nationalſchuld bekannt gemacht, daß die wirkliche Aus: 
gabe des vereinigten Königreichs von Großbritannien und 
Irland das Einkommen in dem am 10. Oft. 1831 enden; 
den Jahre um 20,537 Pf. 18 ©, 11 D. überſchritt. Die 
Konmijfarien zur Nebuftion ber Nationalfchuld geben des: 
bald Nachricht, daß fie für Rechnung des Sinkinglunde 
drljihen dem 5. Jan. und 5. April 1832 kein @eld ver 
wenden koͤnnen. (Unterz.:) S. Higham, Generalfontrok: 
leur.« i 
Paris, vom 18. Jannar. Man fpräcdh heute an der 
= örfe oon bedenflichen Anzelchen einer unrubigen Bewe— 
gung in der Hauptſtadt; die Polizen felbit befürchtet auf 
den Abend nach erhaltenen Winken ein Spektakel, das aber 
nicht bedeutend fenn Tann, da bie Polizey ſchon davon 
weiß und natürlich ſich daranf gefaßt macht, Unzuſtledene 
Urbeiter, befonders aber die ganz brodlos gewordenen kum⸗ 
penfammler folen bie unrubigen Köpfe fepn. 

— Die Deputirten-Kammer hörte in ihrer heutigen 
Eikung den Eommiflions + Bericht über ben vom Kriegs- 
Minifter für denDienft von 1831 noch ‚verlangten Ergäuzunges 
Credit von 18 Millionen an. Die Commiſſion ſchlägt eis 
ulge Abänderungen vor. Nach diefem fuhr die Kammer 
mit Deratbung des Budgets fort, 


München, den 24. Januar 1832. 

Das heutige Regierungs + Blatt enthält folgende Bes 
Fantmachung: Den Zolverteag jwifchen ber Krone Pre 
ben, und dem Großherzog von Heffen einer Seitd, und 
dem Kurfürften von Heſſen Anderer Seits betrefieud. 

Theater-Unzeige 
Dienſtag: Die weiße Frau. 
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Cholera 


Bing, vom 20. Jan. Die Bewohner ber von der 
entdemifchen Brechrube ergriffen geweſenen Stadt Wels, 
fo wie jene der Übrigen, won dieſer Seuche befallen gemes 
fenen Ortichaften des Hausruckkreiſes, erfreuen ſich fortwähr 
rend eines guteu Oefumdheitsftandes und es zeigt fich mer 
der in diefen Orten, noch anderwärts in dieſer Provinz 
eine Spur diefer Krankheit, im Gegentheile berrfcht forte 
während ein volltonmen befriebigender Geſundheltszuſtand. 


In Wien waren an ber Cholera 
- erfr. geneſ. geſtorb. Beitand 
bis 1.8 Jannar Mittags 


in der Stadt. » - 1102 690 Aut — 
in der Vorſtädten 3000 1451 1547 2 _ 
Bufammer - .- 4101 2142 1058 2 


dis 19. Januar Mittag 

Famem hinzu: in ber 
Stadt. - - » .. — — 
in den Dorftäbten - — — — 
Dnfammen - » — — — 
Hlernach im Ganzen bis 
19. Jan. Mittags Im ’ 
der Stadt. - » » 1108 690 At _ 
in deu Vorflädten . 3000 1458 1547 ? 


Bufammen - - 4101 2141 1958 2 
— Im der Hauptftabt Prag find feit dem anı 28. Nov. 
v. 3. erfolgten Ansbruche der epidemiſchen Brechrube bis 


um 12. Jan. 1852 
. erfr. genef. geſtorb. Beſtaud 


Hinzugekommen 1346 493 652 221 
änı 13. Jan. find „ - 37T 24 16 221 
am 14. Jar. ud .„ 60 20 22 239 

Zufammet . . 1445 554 0 239 


— In dee Reſidenzſtadt Berlim waren 
erfr. geneſ. geſtorb. Beſtand 


His zum 18. Jau. Mittags 22065 834 1921 8 
Dinzuget. vom 16. bis 
19. Jan, Mittogd - - 5 2 — 9 





Bis zum 19- Mittags 


Summe “nn. 2206 836 1421 9 
Dierunter vom Militeie 35 1& 17 — 

Die Krauken befinden ſich in den. Hospitälern. 
Hamburg vom 17. Januar: 
erkr. geneſ. geſtotb. Beſtand 
Ah 10.1 Uhr Mittags 

waren . 930 A - 40 Ei 
Es Pamen ſeitden hinzu 

bis Heute Mittags 4 

Uhr —— 5 2 — ar DE 

Summe. - » 0355 436 495 4 


— In Magdeburg waren 
erkr. geref. geſtorb. Beſtand 
Bisıs. Januar Mittags 630 251 374 5 
hinzugek. v. 14. bie 18. 


Januar Mittags” - « 1 5 — 

Eumm . . 631 256 EZ MORE We 

Ju obiger Zahl Militär‘ 58 35 23 - 
— Am 15. Januar waren an. ber Cholera 


. ertt. geuef. geſtorb. Beſtand 
in Sunderlan® . — — 2 


. — 1 
in Newcaſtlie. = - 936 18 5 75. 
in Satefbead - «= 2. 2 — i 16 
in Waller . - 2... 1 1 (unbefannt) 
in North Shields und Ty: 
nemoutb « 2 2 2 2.2 6 — 1 17 
in. Hongbton und Halten . 5 6 


1 18 
Ir Durham brach ein Fall fpasmodifcher Eholera and 
und der Erkrankte ſtarb. 





Curſe. 

Un 19. Zanuar mar zu Wien der Mittelpreis für 
Stantsfchuld : Verfchreibungen zu. 5 pCt. in EM. 

detto detto zu. 4 pCt. in EM. 254; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, fir 100 fl. in EM. 179%; 

‚detto detto w.J. 1821, für 1007: inEM. 11935 
Wiener-Stadtbauco-Obligat. zu. 2} pCt. nam. 474; 

Banks Yetien pr. Stüd 1125 In EM. 

Parbs, vom 19. Januar. 5pCt. 9s Fr. 20 C.; 3pCt. 
65 Sr. 30 €. ; Zale. — Fr. — E. Bantalt. ——. 

London, vom 17. Jan. Conſ. 3. pCt. 857. 


Sremdbpentänzeige 

Den 23. Im (Schw. Adler): Hr. Gruner. Afm. und 
Dem. Geisler, Künſtlerstochter aus Nürnberg; Hr. Ghun, 
Am. aus Frankfurt. (& Bär): HH. Gebr. Schwargbüd, 
Profefforsföhne aus Wien. (B. Stern): Pr. Röder, Afım. 
aus Schweinfurt; Hr. Hänfe, Weinpändlee aus Mainderm 
beim; Dr. Sattes, Weinhändler aus Mainftodheim. G. 
Sonne: Hr. Rlöd, Pfarrer aus Vierhalgen; Dr. Hamber⸗ 
ger, Raufmanm, aus Marftbreit 


— — — — — — — — — — 
7234. &s it am. 19. d. Mis., zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Bormittags, vom Straßburget'ſchen Haufe in der Galvarora 
Etraße dis zum gräfl. Arco’fgen Haufe in der Schwabingere 
Strafe eln einfaher goldener Siegelring, Inmendig mit dem 
Buchtaben A. v. St. 31. Aug. 1825 bejeihnet, verloren ges 
angen. Wer dieſen Ring im gräft. v. Wald kirch'ſchen Haufe 
ro. 257 in der Briennerſtraße abgibt, erhält eine Belohnuug 
von 4 Krontholern, 


7232.12) Ein Eeribent, m den beſen Zeuguiſſen ver» 
fehen, wünfcht in Bälde wiederum bey einer k. Bıhürde einem 
Platz D. U . 


7231. Gin Gewerbsmann, welcher ein niht uubedeuten⸗ 
des Gefhöft ausübt, ſucht jur Berbefferung feines Gewerbes 
auf fein Eigenthum 1000. anfjunehmen, melde er in einem 
Britraum von 2 Yohren wieder zurückdezahlen würde. D. led, 
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Srantreid,. 

Yaris, vom 17. Jan. In der heutigen Sitzung der 
Deputietenfamımer fpricht Hr. v. Clory zuerft für das Bude 
getgejeg, doch mit dem Wunſch größtmöglicher Dekonpinie, 
theilmweifer Abänderung des Spjteins der indirekten Steuern 
uud gänzlicher Abſchaffung der Salziteuer. Dr. Realier: Du: 
mas fordert die Regierung und bie Kammer auf, dem Volke 
ducd die That zu beweijen, daß die Monarchie von 1830 
fi vor der von 1815 nicht nur durch ihren Geiſt der 
Hreoheit, fondern auch durdy ihre Liebe zu einem geregel: 
ten, fparfamen Stratshausbalt auszeichne. Der Redner iſt 
Der Unficht, daß ſich am dem einzelnen Minijterien eine Ge— 
fansmtreduftion von 100 Millionen machen laſſe. Hr. Ber: 
euer will vor dem Finanz Minifter eine ganz genaue An⸗ 
gabe des Zuftandes, in welchem der Staatsſchatz firh ber 
finde. Befouders erkundigte ſich Hr. Berryer noch nach 
den Defungsmitteln der fhwebenden Schuld. Dec Eyl. 
Commilfir eriwiederte, Die Regierung fen bereit, alle bier: 
auf bezüglichen Altenzäde der Kammer anf ihr Verlangen 
vorzulegen. Sr. Thiers, der Kommiſſions- Verichterſtatter, 
erflärt, Das Budget von 1851 betrage nicht 1500 oder gar 
1600, fondern tur 1235 Mikionen, das Budget von 1832 
bios 1112 Midionen; man möge ſich nur Lie freylich e— 
was bejchiwerlihe übe neben, das Vüdget in feinen 
eimelnen Poſten recht durchzuſtudiren, ſo werde man weni⸗ 
ger Gefahr laufen, ſich zu verrechnen, wie dieß ſchon bey 
einigen feähern Reduern der Fall geweſen, welche das 
Budget nur aus einem oberflächlichen Ueberblick kennen. 
So habe 3. DB. ein voraugegangeuer Redner an den Gene: 
erltäden zer Aruiee 30 Millionen jtrehben wollen, wäh: 
reud Ih Doch augenſcheinlich nachweiſen laſſe, daß alle 
Ausgaben für Diefen Pojten blos 23 Millionen im Ganzen 
betragen. Ferner babe Hr. Pages ſelbſt bemerkt, die Reſtau⸗ 
ration habe mit einem materiellen Woplitand ohne Ben: 
fpiel angefangen und mit Noth geendigt und doch fey ſelbſt 
ia der beiten Zeit der Reſtauration eine Milliarde wenige 
firns im Budget gejtanden, die Noth ber arbeitenden Kae 
tönne alfo nicht won der fo vielfach angefochtenen Budgets 
Mitiarde herrübren. Auch in dee Berechnung der Penfios 
nen babe fih Dr. Pages um 29 Millionen verftoßen; er 
verlange ben dieſem Pojten eine Oekonowie vor 15 Mill, 
während doch von den 56 Mil. Penfionen allein für Mis 
litiepenfionen, welche gefeßlich ertheilt worden, 43 MI. 
abze;ogen werden muͤſſen. Die geijilihen Peutonen bes 





tragen 4 Mill, melche felt 30 Jahren vor allen Regleruu—⸗ 
gen ungefchmälert gelajfen morden fenen; fo bleiben aljo 
nur noch ſehr wenige Millionen für Civilpenfionen und 
doch molle Hr. Pages an dem Penflonspojten allein 15 
Mid. erfparen. Die nämlihe Bewandni babe ed mit der 
Schuld, fo wie mit den 75 Millionen, welche Hr, Pages 
nud andere Redner von der Oppofttim an den 444 Miu, 
für den kaufenden Dieuſt der Winijterien erfparen wollen, 
Hr. Bignon, ein einſichtsvoller Zinanzmann der Öppofition, 
babe ſelbſt im Schoofe der Konmilſſion an dem Miniſterium 
bes Muswärtigen, für welches T Mill. ausgeworfen ſeyen, 
nicht weiter zu erfparen gewußt, als 700,000 Fren., und 
doch verlangen jezt einige Nedner einen Abzug von 5 Mill. 
an den 7 Mill. für Biejes Departement. Hr, Beslay, der 
ebenfalls gewöhnlih im Sime der Dppoftions:Reduer 
ſtilaune and ein Eundiger Seemann fen, babe am Budget 
des Seeweſens börhftend 1,500,000 Frku. zu erfparen ge: 
funden; Hr. Uages wolle dagegen die runde Summe von 
19 Millionen Erfparniffe ben diefem Poſten. Wenn man 
fo überait mit der großen Elle mejje, fo laſſe ſich frenlich 
leicht eine Reduktionsſumme vom 100, bis fo gar 600 Min. 
berausbringen. In Beziehung anf den Vorſchlag des Hru. 
Hudey de Punraveau, die Nationalſchnid mit den Nationals 
Gütern zu tilgen, bemerkt Dr. Ibiers, daf der Kapitalmertb 
diejer Staatsgüter nur 600 Wil Zrkn. betroge, nnd mit diefer 
Summe wolle man die Etantsfchuld im Betrage von 4,000 
Mitt. Arts abgelöst haben. Das Einnahmebudget für 1332 be: 
frage g78 Mill., die vieleicht kaum eingeben bürften ; um bei 
Ausfall in den benden Finarzperioden von 1831 und 1832 zu 
decken, babe man 406 Mil. außerordentliher Deckungs 
mittel bewilligt, in melden fi die bendew Budgets zu 
tbeilen haben, da die ordentlichen Einnahinen nicht binrei- 
chend ſeyen. Vom diefen 406 Milk ſeyen 215 Millionen 
bereits eingegangen, man babe alje wur noch für 191 böch- 
ftens 213, nicht aber 500 Mill. Kredit nöcbig; ob mau 
aber wohl defhalb dem Stantskredit zu nohe zu trete 
brauche, indem man die Schulden:Tilgungs:Kafe augteiſe? 
Es fen Überdieß ganz irrig, werm man bie fihmebende 
Schuld als ein lauſendes Jahresbedürfaiß betrachtet, da fie 
fich doch von frühern Schulden berichreibe und zu ihrer 
Unteebaltung Die kgl. Bons geboren, vom welchen den 
Staatsſchat 170 Millionen zu Gebot ſtehen. 

— Der Moniteur lieſert eine vergleichende Leber: 
ficht des Ertrags der Steuern und indirekten Staats-Efn- 
tünfte des Jahres 1831 ımd der Jahre 1829 und 1840. 
Die indireften Steuern haben während bes Jahres 1831 


. 158 2 


ertragen 84 4 . 527,023,000 Fe 
Zın Jahre 1829 - » 2» 0.» + 591,010,000 ⸗ 
Sn Yabre 2836 » + > *..12 2.2 0 8 572243. 000 En 

Verminderung in den Einkünften. 
än Bezug auf bas Jabt 18330. » ,. .45:220,000 ® 
in Bezuü auf das Jahr 1829 » » +» » 63,987,000 * 

Die Herabfekung bes Tarifd auf die Getränfe vom 1. 
Ron, 1851 an, umfte die Cinunbine dm Vergleich mit bem 
Zahe 1529 auf 34,800,000, und im Dergleih mit dem 
Fahr 1850 auf 32,900,000 Fr. geringer ſtellen. Die von 
biefer letzten Urſache unabhängige, Verminderung beträgt 
Demnach im Bezug auf das J. 1850 18,591,250 dr, und 
anf bag 9. 1829 29,187,000 Ir. 

Sroßfgbritaunien, 

London, vom 14. Ion. Au dem Times liefert man 
Folgendes Schreiben aus Paris: »Das Volk iſt der Nevo- 
Intion müde umd ſehnt firb nach Rube. So vorberrfchend 
und allgemein iſt die Stimmung, daß, wenn die Revo— 
Intion von 1830 mit ihrer gegenwärtigen Erfahrung von 
Neuem unternommen werden müßte, das Volt in Paris, 
Die Helden des Juli, ja Ludwig Philipp felbit die Ordon⸗ 
nanzen, die Kamarilla und die Jeſuiten, der Zerſtörung, 
Sen Unordnungen, Den getäufchten Erwartungen und den 
wilrrigen Empindungen, Die den Fall der leßtern Regierung 
begleiteten und ihm folgten, vorziehen würde. Die Reben 
der Minifter und der Patrioten in den Kammern, die Spal: 
ten ber liberalen und uftraliberalen, Prejfe, Die Anreden ber 
Staatébeaniten mb die Autworten Darauf können zwar nicht 
als Belege dieſer Meinmg angeführt werden. Uber iſt 
Wahrheit Immer ein wefentlichee Beſtandtheil in ber Fa— 
drei? fhöner Phrofen? Wenu jeboib das Volk die Beger 
benheiten von 1830 mit Widerwillen betrachtet, Forute denn 
wohl Heinrich der Fünfte noch immer Erfolg baben und 
Ludwig Philipp verdrängen? Hierauf iſt Die Antwort leicht 
und bündig: Heinrich der Fünfte ift ein Kind, der Scepter 
von Frankreich jest gu ſchwer für den ſtätkſten Arm, und 
ſernerhin kaun Ludwig Philipp nicht ohne eine andere Re: 
zolution entthront werden; dieſe würde aber eben fo ver— 
derblich ſeyn, old die letztern. Diefer Haß der Revolution, 
welcher aus vielen entagegengefegten Gründen entſteht, ver: 
Bunden mit den Orfabrungen Der lehtera vierzig Jahre, 
macht eine neue Revolution, wenigſtens für Die wärbjte Zur 
kunft, bennabe unmöglich. Stürze bie gegenwärtige Nez 
gierung, umd Jedermann fragt bich erſchrocken: »Wad willſt 
du an deren Stelle ſetzen ?« Keine Republik mit einem erb: 
lichen Präfidenten, Dieß ward verfucht und fchlug fehl im 
Sohee 17915 zuvor aber machte fie ben unglücklichen Lub. 
wig XVE. zum Olefangenen in feiner eigenen Hauptſtadt 
und bereitete fein enaes Geſängniß im Tempel vor. Nicht 
eine reine gefehgebende und verwaltende Demokentie: dieje 
brachte Nobespierre und die Schtedendregierung berpor. 
Nicht eine Republik, reglert von Direktoren und Konſuln: 
bende wurden ausgehöhnt; Bonaparte verſuchte feine Mei: 
ſterband an der Republik, er erreichte feinen Zweck nicht 
ober gab dich wenigſtens vor. Er verfuchte ed wieder ald 


“Diktator auf.rine gersfffe Heit, dann als Diftetor auf Bes 
benszeit: derſelbe Mangel an Erfolg. Das Kalſerthum, defe 
fen Groſithaten und Unglücksjülle Die ganze Welt mit Tor 
fen erfüllte, erſchien Bierauf und machte feine Probe: es 
legte ungezügelten Degpotiamus ouf und endigte mit der 
Demürhigung wid dem Rilin Frearfreii's. Much dem Falle 
Napolebu's beſtieg ein dm Eril altgewordener Prinz dem 
Thron und gab feinen Untertbanen eine Charte. Diefe, nach 
ber euglifchen geformte Eborte, verschaffte Frankreich 15 
Jahre lang mehr Glück, Wohlfahrt und Freybeit, als es je 
unter irgend einedfräperen Regierung genoßfen Hätte. Unglück 
Jicher Weile wiederholt der Eingang dieſer Chatte und mehr 
verſteckt der 11. Urtifelderfelven, Rechte welche ſchon längſt 
‚eine Antiquitaͤt geworben waren (2). Anders dachte Kart X. in 
einer uuglücklichen Stunde, nnd fein und feiner Familie Sturz, 
bie Revifion der Eharte und bie Erhebung Ludwig Ppilippe 
waren Die unmittelbaren Folgen dic! meineidigen- lieber 
eilung. — Stürze die gegenwärtige Ordnung der Dinge, 
amd zu welchem von diefen Syſtemen follen wir unſere 
Zuflucht nehmen? Das Kaiſerthum und die Reſtauration 
find allein möglich; und dennoch geftehen bie Anhänger 
bender, weiche fih doch anf die Stärke und bie Hoffnun« 
geu ihrer Partheyen am beiten verjtehen, daß das Volk 
bene mar als eine Zuflucht genen Anarchie and Bürger: 
Frioge amtehmen würde. Daher die fonderbare Verbindung 
zwiſchen Karliſten, Bnengpartiſten und Nepubtifonern , eine 
Verbindung, welche dem Lande viele Unglücksfälle bereitet. 
Der geößere Theil jeder Parthey fuhlt und füchtet die Ge— 
fahren der Unarchie, und Feine sehr, als diejenige, welche 
fi) mit den Naube von 1792 und 1793 bereicherte: als 
dein im mauchen Gemüthern ift der Dafi gegen das De 
ftehende noch ſtärker, als die Furcht vor Anarchie. Was 
bat alſo Ludwig: Philipp zu fürchten? Nichts als was Ye 
dermann, auf gleiche Weife, fürchtet, Der zu einem neuen Ber 
fiß gekommen iſt. Die Nation will fich alfo mit dem Kb- 
nige verbinden, um das Ungeheuer nieder zu Fämpfen, wel: 
ches Alles zu verfchlingen droht. Zwar wird der Denftand, 
den fie geben wird, verhältnißwelſe unbedeutend ſeyn, dem 
der Grund defjelben ift der Mangel an Vertrauen auf das 
Befteben der Regierung: allein eben weil fie der Beftän: 
digkeit derſelben mißtranet, fo wünſcht fie aufrichtig eine 
Defeftigung der gegenmärtigen Ordnung der Dinge. Nichts 
als ein arger Irrthum ober eine unverzeiblice Thorbeit 
kann die Staatsverwaltung ber guten Wünfche und des Ben: 
ſtandes des Bolfs berauben. Iſt es mahricheinlich, daß ber 
König einen folchen Irrthum begeben wird? Ich benfe 
nicht Ia 
Belgien. 

Brähffel, den 17. Ian. Geſtern rücten 2 Bataillons 
des 10. Regiments bier ein; fie famen von Cent nud ge— 
ben nach Lüttich. 

— Aus Gent ſchrelbt man: In dem Yugenblid, mo 
der Meffager unter die Preffe gegeben werden follte, legte 
die Militärantorkät dort von Neuen die Siegel an und 
ließ das Eigenthum des Hru. Steven durch drey Polijen- 


enten, ohme irgen® eine worklufige Manfrehel oder ge 
—— — — — Hr. Steven it noch nicht 
In Frenbeit gefept. — Hr. Cllermanm, Sohn, Llonds Agent, 
iſt an ſeines verjtorbenen Vaters Stelle zum Konful von 
Hannover und Mecklenburg zu Antwerpen ernann mworben. 
— He. v. Gerlache erlärt im einem Schreiben at die Ne: 
daktion des »Eyurriers, daß er auf Die groben Beleidigun: 
gen deg Herrn Gendebien nicht ferner antworten werde. 
Bdnde Herren fagen ſich namlich feit einiger Zeit in öfs 
fentlichen Bfätterir weiblich die Wahrheit: ber Streit dreht 
fich hauptſãchlich ınn die Frage, ob esin Belgien Unterthanen« 
tsujets) gebe oder nicht. — Die Regierung ſteht im Ber 
griff; demnächſt eine bedeutende Anzahl Bataltlous des er: 
fen Aufgebots mobik za machen. — In der vorgejtrigen 
Nacht fit abermals ein Diebſtablverſuch gemnacht worden, 
Ein Dieb wurde durch einen Schuß verwundet, fand jeborh 
Gelegenheit fich mit dem übrigen davon zu machen, indem 
er einen Hammer und eine Feile im den Stich lief. — 
Der »Monitenr« ſucht zu beweifen, daß gerade der König 
von Holland am wenigſtens auf die Verträge von 1814 
pochen bürfe, indem er nicht vergeffen nrüffe, baß die Ab⸗ 
tretung der belgiſchen Proviuzen an feine Krone von Sei⸗ 
ten der Mächte entweder eine ihm perfönlich eriviefeue 
Gunst geweſen oder ein Arrangement, welches fie zw ihrer 
eigenen Sicherheit geteoffen. Es habe nic den miudeſten 
Anſpruch auf jene Provinzen befeffen, weder durch Succefs 
fous noch durch Eroberungsrecht, noch auch im Zolge der 
frever Wahl der Einwohner, und als feine Truppen 1850 
aus dem Laude gefagt worden, babe er bie alliirten Mächte 
angerufen, im der Abſicht einen Waffenſtillſtand berbenzus 
führen, um zu einer emblichen Mebereinkunic zu Bommen. 
Der König von Holland könne alfo writer nichts rellami⸗ 
ren, als in dieſelbe Lage zurückverſezt zu werden, die er 
zur Zeit im Suropa eingennnmen, als die Ueberwinder 
Napoleons Hm jenen Laänderzuwachs angedeihen lichen. 
Der Grund, den Holland anführe, als ob ihm Belgien als 
Kompenfation für einige Kolonien verliehen worden, ſey 
Burchans unbattbar, indem jene Kolonien rechtmäßig erv⸗ 
bertes Eigenthum gewefen, womit die Sieger machen Böns 
nen, mas ihnen gut dünke. Selbſt die Nejtauration ber 
holkindifchen Propinzen fen Nefultat einer Eroberung; deun 
hätten. die verbündeten Mächte Napoleon nicht Aber Die 
Gränzen Fraukreichs binübergeworfen, jo wire Hollaud 
noch immer eine fennzöfikbe Provinz und Körig Wilhelm 
in England erilitt. 

Holland. 

Uns dem Haag, vom 17. Jam Se. F. Hoheit ber 
Prinz von Dranien it geitern aus dem Hauptquartier Her: 
sogendufch im hieſiger Refideng eingetroffen. — Das "Journ: 

‚mal de la Danes enthält einen] Artikel »Thatjachen umd 
Borte« überfchrieben, worin zu beweifen gefucht wird, daß, 
wo Ihatfachen nicht ausreichen, Worte die Dökfer befchwich: 
tigen. Die beigifche Revolution fen größtentbeil® durch ben 
Mangel vom drey 'oder vier magiſchen Worten gemacht 
worden. Dan habe Freyheit des Untecriches werlangt; als 
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Sein biefe Froheit Habe meiter nichts anders bezwecken wollen. 
ald die Erziehung in die Hände ber Geiftlichfeit zu ſpielen. 
— Man wollte das Schwurgericht, es war ein Wort; 
allein nunnsege kümmere man fich nichts mehr darum. 
Man verlangte minifteriche Verontwortlichkeit; das Wort 
ſtebe zwar in der beigifchen Kenjtitution gefchrieken, allein 
noch bejtche Fein Gefen über die, Verantwortlichteit. In 
Belgien wolle man das Wort ımd fen Damit zufrieden ; dr 
Holland verlauge man die That. Der Holländer rauche 
eubig unter dem Schuse feiner konſtitutiduellen Regierung 
fein Pfeifchen umd zucke die Achſeln über dis von Abgaben 
uledergedrũckten Worthelden, welche ihre mißverſtaudeuen 
Freyheitslieder im Schooße des Elends fingen. 
Deurſchland. 
Darmitadt, vom 19. Jau. Das heute erfchienene 


» Regierungsblate Neo, 6 enthält T. nochſtebende Verorde 


nung, die Einquartierung in der Stadt Mainz betreffend, 
»Ludwig dee Il. ꝛc. Nachdem, in Gefolge der Befchlüfe 
der deutjchen Buudesverſammluug, die Dermehrung. der 
Garniſon der Feſtung Mainz wegen allgemeiner Bundes— 
zwecke betrefiend, es zur unabiwenddaren Nothwendigkeit 
geworden, eiten Theil dee Truppen, melde wegen Mans 
geld an Raum in den beftchenden Kaſernen nicht nuterger 
bracht werden Bönner, ben den Einwohnern einzuquartie⸗ 
ren; uachdem ferner durch Defchluf der Bundesverſomm— 
laug vom 29. Sept. Des laufenden Jahres die Leiſtuugen 
der Burber au die Soldeten und die Eutſchaͤdigung dafüe 
feitgefegt find, es fih demnach davon handelt, diefe Manß⸗ 
regel fofort in geſehlicher Orduung auszuführen und zu 
dem Ende der Vewaltung die Mittel an Hauden zu geben, 
dieſe vor der Hand nicht zu befeitigende Laſt auf die Ei: 
wohner gehörig zu vertbeilen und einer etwaigen, der 
Gleichſörmigkeit in der Vertheilung und Dabee dem Inter 
zeife der übrigen machtbeiligen Widerfeplichkeit einzelner 
uartierpflichti et zu begegnen, baben Wir verordnet und 
verordnien hiermit, wie folge: Urt. 1. Die quartierpflich 
tigen Eimvohner von Mainz, innerhalb der ganzen Aus— 
dehnung der gedachten Bundesjejtung, find gehalten, die 
Ihnen mach der betcheuden Vertheilungsnorn von der Eiu— 
quartierungstommiffion zugewiefenen Militärperfonen auf 
zunebinen und ihuen die vorfhriftsmäßigen Leitungen, des 
febend in Logis und Pagerjtätte, Mitgebrauch des Heerdes 
(menn nämlich die Soldaten nicht menageweije in den Ras 
fernen kochen), des Holzes und Pichtes, zu verabreichen. 
Urt. 2. Sollte ein Quartierpflichtiger diefer Verbindlich: 
Beit wicht nachkommen, indem er entweder die Aufnahme 
der Maunſchaft gänzlih, oder bod die Stellung gehörig 
geeignerer Lokale und Schlafitättem oder des nörbigen Lich: 
tes und der Feuerung weigert, fo foll nach vergebens 9% 
ſcheheuen gütlihen Ermahnungen und -wenn die Anwen⸗ 
dung anderer zuläjligeer Maafregel nidıt vorgezogen wird, 
bie ihm zugetheilte Manufchaft nach dem Ermeſſen der 
Hädtifchen Cinquartierungs:Kommilfion, auf Berreibung der 
Lofalverwaltung und auf deſſen Koſten anderwärts unter: 
gebracht werben. Ust, 3. Die im Zale des hervorgehen. 


ben Artikels fi ergebenden Koften follen von der ſtädti⸗— 
‚Ihen Behörde in Derzeichniife gebracht und nachdem dieſe 
von der Provinziefregierung exekutoriſch erBlärt find, gleich 
ben Komminnalumlagen und in analoger Anwendung des 
Art. 81 ber Gemeindeordnung von den Renitenten erboben 
werden. « 


Bavpern. 


Das Würzburger Volfesblatt ſtellte am Schluſſe 
des vergangenen Jahres (Nero. Ti vom 31. Dezbr.) Bes 
trachtungen an, bie wie nicht obne alle Bemerkung 
laifen Finnen. Bayerns Oenius, fo lauten feine Worte, 
fey von feiner Regierung gemwichen. Das erfte Auftreten 
ber baperifchen Repräfentanten habe einem Siegesfange 
geglichen, bald aber hätten fi Geiftegarmutrb und 
Servilismus gezeigt. Mar auch an den Patrioten 
ein Vorwärtsfchreiten bemerkbar, fo ftellte ihnen die Ariſto— 
kratenkammer Die eherne Mauer der Selbſtſucht und 
des Obfeurantismus entgegen ac. ꝛc. 


Nichts iſt leichter, als folche und ähnliche Tiraden, die 
im Örunde, une mit einigen VBaristionen, den gewöhnlichen 
Zert der Dppofitiond-Blätter andmachen, niederzuſchreiben; 
ober Leute, die den Mund gar jo voil nehmen, pflegen fich 
in ihrer wilden Hiße und blinden Greiferung jelten an Die 
Wahrheit zu halten; zudem baben ja, mie befannt, ibre 
Worte immer eine höchſt ziwendentige Bedeutung. Ahnen 
liegt an einem wirklichen Gegenſtaude, am der Sache des 
Bandes felbit, in welchem und für welches fie fchreiben, 
wenig oder nichts, fondern alles unr daran, Daß fich die 
Dinge auf eine Weiſe geitalten, wie fiecs für ihr Trachten 
nad Ruhm, Gewinn und Herrſchaſt am erjprieglichiten er: 
achten. Sich ein unbefihränttes Reld für die Einflüſſe ibrer 
Zeder zu dieſem Zwecke eröffnen, beißt ihnen Preßſteybeit; 
und nur wo ſich Die Negierungen ihren Doftrinen und 
. Vorfhriften gelehrig bezeigen, wur wo Minijter, Diplomas 
ist, Geſetzgeber zu ihnen gemwillermaßen in die Schule 
geben und Die Völker feine andere als ihre Autorität at» 
erkennen, nur da — aber auch einzig nur de, fo bilden fich 
dieſe höchſt befcheidenen Lamina mundi ein, iſt wahre 
Staatsweispeit und nationaler Wohlſtand zu finden. 


Anfrichtig gefragt: was fleNt fih das Volksblatt unter 
Bonerns Genius vor? Woprlich nicht den alten treuen 
Echupgeijt des Daufes Banerı, der, vou den frühbeften Zei: 
ten an, Bayern bey dem Ölauben feiner Väter, ben beim 
Nupme feiner Ahnen, den Sitten feines Landes, ber Treue 
feines Volkes erhielt. Wahrlih nicht den Geiſt, ber in 
ben Hallen unferer Gefhichte, bey den Denfmälern unferer 
Theten, zu den Stufen des Throns unferer Fürften, für 
Vecht uud Mobrheit gepanzert dafigt, mit dem Bömen: 
Schilde zur Seite! Es denkt fih darunter vielmehr eine 
vilig moderne Geſtalt, Die, ausfehend wie ber Popanz der 
eiuung des Tages, alles WVaterländiiche, Nationale und 
Heimatbliche mir ihrem weltbürgerlihen Mantel umbüllt, 
und. mit der Maske des Piberalismus- vor ihrem trägerifchen 
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Gefichte, den Fürften Unterwerfung vorfihreibt und ben 
Völkern Herrſchaft verheißt, 

Ja, wir haben jene Nepräfentanten, deldhe das Volks: 
Dlatt rühmt, bey ihrem erjtea Auſtreten gejeben; aber iht 
Siegesſang, ferne davon, deutſcher Art und Weje zu fenn, 
bat und am gallifches Hahnengeſchteb erinnert; arın au 
eigenem Derjtande, noch ärmer an eigenen Gejüblen, babeı 
fie Alles ben Fremden geborgt und, von ſtaatsgefährlichen 
Doktrinen berauſcht, unjere eigeuthümliche Deñkungsart 
Obſcurantismus und unſern treuen Daperfiın Ser: 
vilismus genannt. Dieſe Faktion — denn von einer 
Oppoſition, wie ſie, der Eutwickelung vernünftiger Frey⸗ 
beit gemäß, die Verfaſſung nicht mur zuläßt, ſondern ges 
feglich fanftionirt, Bann bier nicht mehr die Rede ſeyn — 
glaubte, wenn jie lärmend auf etwas bindeute, ıwa6 bey and 
nirgens befteht, wenn fie nämlich unerınüdet nur von Ca— 
maria, Jeſuitismus, Congregation, Priejter: und Adels: 
Kafte ſpreche, Die Augen von den Planen abzumenden, die 
fie insgeheim gegen deu Staat und bie Kirche, gegen bie 
Negierung und die Verſaſſung ſelbſt gefchmiedet hatte, 

In der That! fol von Selbſtſucht die Nede fenn , fo 
iſt nur fie es, deren ganze Seele die unbezähmteſte Selbft: 
fucht erfüllt! 

Diefe Oppofition, gegen den Geiſt und die Verfaffung 
unſeres Laudes gerichtet, ſcheint num freplich im etwas zu 
begreifen, daß ibr ganzes gewaltiges Gturinlaufen gegen 
Das Beiteben:e doch nur ein, vergebliches Ubmühen. wor. 
Ihre Ratbfchlige und Entwürfe, und ſelbſt ihre Drohungen 
und Augriffe haben ihr nichts gefruchtet : fie bat ihr Ziel 
nicht erreicht und daher der hochtönende Ausruf: »Bayerns 
&enius iſt von feiner Regierung gewichen!« Und wer wird 
ihr diefen Ton der Verzweiflang perargen, wenn man be- 
benft, wie bie Urne ihre Kräfte in den leidenfchaftlichten 
Kämpfen fat gänzlich aufgerieben hat, während die von 
* angeſeindete Regierung in neuer Staͤrke gerüfter er- 
cheint. 

Wir haben von dieſer Faktion geſegt, fie fen gegen ben 
Geiſt und die Verfaſſung bes Landes ger.chtet. Der Be: 
weis-liegt am Tage — er gebt aus ihren Worten und 
Scheiften hervor, Wer fih auch mur ganz flüchtig die 
Müpe gegeben, auffie zu achten, Fonnte leicht bemerken, daß 
fie ih einen doppelten Zweck vorgejtedt: fie wollte „ den 
ultrademokratiſchen Prinzipien von jeber zugethan, iu unbe: 
dingter Uebereinjftunnmag mit dem in Frankreich feit ber 
Autiusrevolution berrfchend gewordenen Anfichten uud Grund» 
fügen, unferer politiſchen Stellung nach Außen, eine andere 
Richtung und unferm gefeplichen Zuſtaude im Inneren eine 
veränderte Geſtalt geben, Weil nämlich einige deutſche 
Staaten reprafentative Derfafungen, andere Dagegen Peine 
baben, fo follten fich eritere von legtern trennen, unter fich,- 
mit Bayern an der Spike, eine Allianz bilden und — art 
Frankreich ſich onfchliefen. Die deutſchen Berfoffungen 
felbft aber, und fo vorzüglich die bayeriiche, follten, um 
ganz mit Fraufreich zu ſympathiſiren, fomohl mas das 
Wabhlipftem, die Prefie und audere ıwejentliche Geſetze bes 
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teift, den feanzifißten Juſtitutionen möglichſt angenähert 
und die Udminiſtration aus lauter den Prinzipien dec Volks— 
Souveränitäir unb Der Bewegung buldigenden Männern 
jufauumengejept werden. 

Das war die Tendenz der aktion, wie wir fie aus ben 
Auflagen, Vorſchlagen und heven ihrer eijrigitean Anhänger 
in der Kammer, wie wir fie aus ber Polcınik ihrer leiden: 
fchaftlichjten Schildträger auf dem Felde ber Journaliſtik 
kennen lernen konnten. 

Wahrlich! man darf nur baranfschten, wohin diefe Geg⸗ 
ner zunaͤchſt und am beitigiten ihre Pfeile abjchießen ‚um 
den Punkte ficher zu finden, wo Deutjchlands und jedes 
deutſchen Staat,s Hauptjtärke liegt. Gerade wo dieſe 
Menſchen nichts als Schwäche und Erniedrigung zu ers 
blicken vorgeben, gerade da ijt die mieijte Einheit, Kraft 
und Würdigfeit vorhanden. So unfere glorreiche Vorzeit 
und alle aus ihr herſtammenden großartigen Injtitutionen 
des Staates und der Kirche; — fo der deutſche Bundes: 
tag und was jedes Laub für fi als naturgemäße Ent: 
wicelung feines innerjten Lebensprincips, als jelbjtitändige 
Norm feiner politiſchen Exiſtenz, als einzig richtiger Fort⸗ 
ſchritt ſeiner geſuunnten geijligen Bildung aufzwveilen bat. 
Unfee Mittelalier ſoll ausgeloſcht und dafür in dem Ges 
dentbuch der Völker blog dusjenige eingejihrieben werden, 
was an die alten Freyſtaaten Griechenlands und Roms, 
an die Fmaneipation von Nordamerika und au Frankreichs 
republitanifde Gpocde erinnert. Es fol Fein Gedachtniß 
nichr geben für ein Bejtebeudes, fondern der Gedanke ber 
Revolution den ganzen Geiſt des Menſchen beberrichen. 

Zum Glüde für Bayern bat aber das game Steeben 
der auf Ummälzung und Zerſtörung des Beitebenden aus— 
gebenden Propaganda Feine Herrihajt über die Regierung 
gewonuen, fondern vielmehr derfelben Gelegenheit verſchafft, 
den eigentlichen Willen und die rechte Öefinnung des Volkes 
auf das Unzweodeutigite keunen zu lernen. Nicht umſonſt eifern 
die Tribüne, das Volksblatt, ber Weſtbote mit ſolcher Erbitte: 
rung gegen die Mdrejien, denn diefe lauten, Eräftigen, lonalen 
E timmen des Landes zeugen gegen dad, was man dem Volke 
als deſſen Meinung und Denkart anzubichten wagt. Statt nun 
gu verjtummen vor diefen öffentlichen Urkunden der Liebe 
und des Vertrauens, Die alles zu Schanden machen, was 
bie täglichen Vorjchriften des Haffes und der Uneinigkeit 
zu bewirfen verjuchen , geben jene Derläumder einer ebels 
miütbigen Nation die e Ireubriefe felbjt als verfälfcht und 
unterſcho en aus — gleichſam als hätten fie darauf fubirt, 
durch eine fo empörende Verlegung unferee Nationalehre 
das Mash der Verachtung bis zum höchſten Grade zu 
fteigern, womit Banerns Genius — und dieſer ijt ber ächte 
md mahre — auf fie berabbiict. 

Wie alles, was das Volk als feine eigenen Gedanken und 
Empfindungen, unabhängig von den die Öffentliche Meinung 
bearbeitenden OppofitionsBlättern darlegt, von leptern ange: 
fchmärzt und verläumbder wird, fo iſt dieſes noch mehr mit 
jeder von der Regierung ausgeoenden Dandlung ber Fall. 
Gleicher maßen waren ipre Augriſte auch auf Die Derjafjung felbjt 


gerichtet, und zwar weil fie, von oben ausgegangen, ein linters 
piand der Liebe und des Vertrauens eines vdcerlichen Mo— 
nacchen zu feinen getreuen Unterthanen, nicht aber ein auf 
Anjtiften beerfchfüchtiger und ebrgeiziger Demagogen dem 
Throne abgetrogter Vertrag iſt. Diefe Derfafjung aber 
Bann, wie fie das mächtigite Band ift, den neuen Zuwachs 
unferes Königreichs auf das innigfte mit den ältern Kreifen 
zu verbrüdern, inunferm Altbayern felbft die Empfindungen ber 
Liebe und Dankbarkeit, wo möglich, nur noch vermehren, 
womit hier das Dolf feit uralten Zeiten an feinem ange 
ftammten Regentenhaufe hängt. An dieſer Derfaffung hat 
ten in Bayern Fürft und Volk, bemn fie iſt eine feite Srüpe 
des monarchifchen Thrones, eine zuverlißige Dürgichait al. 
ler wohlerworbenen Rechte und ein ficheres Palladium der 
einzig möglichen, nämlich ber vernünftigen, gejeplichen 
Freyheit. 

Mögen auch blinde Bewunderer alles Neuen, Auslaͤn—⸗ 
bifchen, Fremden mit ihr unzufrieden ſeyn; mögen es auch 
ein ge verfucht haben und noch verfuchen, fie in einem Sinne aus: 
zulegen und Eonfeguenzen aus ihr abzuleiten, wodurch das be: 
ftebende Bleichgeivicht der verſchiedenen Gewalten des Staates ' 
geitört und aufgehoben würde; — Banerns geſundes und 
biedered Volk darf nicht mach der unbebeutenden Anzahl 
neuerungsfüchtiger Stände: Mitglieder, die ſich während ver 
Icptern Seſſion über De Schranken des ben uns ſich Ge— 
ziemenden binausreijfen ließen, und noch viel weniger nach 
den feidenfchaftlichen Deklamationen beurtbeilt werben, we: 
mit eine in die zügellofejte Preßfrechheit ausgeartete, höchſt 
ftrafbare Journaliſtik, im Geiſte eines abfichtlichen Wider: 
ftandes gegen gar Alles, was gefchichtlich und rechtlich be; 
ftebt, gegen ben Thron, die Derfofjung und die Regierung 
loszuzichen pflegt. 

Es gibt nur Ein Bindendes, Grbaltendes, was bie 
unerfbütterlihe Grundlage alles Beftebenden ausmacht, 
und biefes it aller Orten bie Liebe. Und es gibt eben 
fo nur Eines, was alle öffentliche Ordnung wntergräbt, auf: 
löst und zerftört, und dieſes it der Haß. Wo Völter nit 
ihren Dopnaftien ein reiches Band gefchichtlidyer Eriumerun: 
gen umfängt, wo man in Vertrauen und Eintracht feit 
Jahrhunderten yufanmnengelebt und zufommengebalten, und 
wo ber Glaube an das BSöchſte, wenn auch von Aujfen bin 
und mieder getrübt und ben Einzelnen geſchwächt, doch 
im Innern und im Ganzen feine Reinheit und Kraft noch 
nicht eingebüßt bat, da it unjtreitig auch noch die erhal: 
tende Liebe vorhanden, 

An Banern zumal wirkt, beftärft durch die untrüglichen 
Lehren der Religion, durch die glängenden Erinnerungen 
der Geſchichte, duch die weifen Anftalten der Regierung, 
diefe Liebe zum Könige und zum Vaterlande, dem Hoffe 
gegen alles Pofitive im Religiöjen, Monarchifchen und Ras 
tionalen mit edler Begeifterung, mit gemwiffenbafter Treue 
entgegen, und fo wird und kann ber guten Sache der Sieg 
ganz gewiß nicht entgeben. Nur auf diefem ſchönen und 
naturgemmäßen Wene ſchreitet Bahern mit feiner Verfaſſung 
wirklich voran, nur duch ein folches religidfes, vernfnfti: 


ges unb rechtliches Handeln zeigt es ſich wahrbaft mündig. 
Mögen Andere in beftändiger Bewegung, Erfehürterung und 
Ummälzung das Glüd eines Staates oder vielmehr ihren 
eigenen perjönlichen Vortheil fuchen: wo Daterlands 
Liebe, da iſt auch Aufopferung vorhanden, und der ächte Baner 
will nicht mehr Vortheile für fich, als ſich mit dem allges 
meinen Beften, mit dem Wohle des Oanzen verträgt; — 
er liebt fein Vaterland mebr als ſich ſelbſt! Und wo iſt 
Zreyheit, wenn fie nicht infolcher Selvitbebereichung wurzelt! 
Diefes find nun Die Empfindungen , mit welchen wir, 
ganz entgegeugeſeht den Betrachtungen, denen ſich das Volks: 
blatt am Schluffe des alten Jabres überließ, den Anfang 
des newen bezeichnen. Auch find dieſe Empfindungen 
durch bie Art, wie König Ludwig in gerechter Würdi— 
gung der Talente, Gefinnungen und Verdienſte fein Eunfeil 
der Staatsverwaltung zu bilden und viele der bebei- 
tenditen Staatsimter neu zu beſehen für aut fand, mo 
möglich noch mehr erhöht, bejejtigt und ausgebreitet wor— 
den. Mag bie Faction in diejen weijen Unordnungen 
neuen rund zu leidenfchaftlichen Ungriffen und Verſolgungen 
der Staats⸗ Regieruug nnd ihrer Organe finden; — fie Fan die 
Perfonen nur antaften, weil ihr die Sache zumider ih, 
und wird gegen die Sache nichts ausrichten, weil fie von 
foichen Perfonen vertreten wird! We aber für bie rechte Dar 
che zugleich die rechten Yerfouen gefunden find — ba iſt 
auch, bie öffentliche Ordnung und das in ihr wurzelude Gtuck 
des Landes verburgt — da blickt Vaperns Genius, ber Nies 
gierung zur Seite, mit unerſchütterlichem Vertrauen der 
Zukunft entgegen. An.u. 





Bayreuth, vom 20. Januar, um falfhen Gerüchten 
äber die in einzelnen Dijtriften und Orten des Dbermalns 
Kreifes zum Vorſchein kommenden nerpöfen Krankheiten zu 
begegnen, find wir ermächtigt, bekannt zu machen, daß in 
der Stadt MWeißenftadt, Sandgerichtö Kirchenlamitz, ein 
gafteifches Fieber herrfcht, welches nicht felten , in Folge 
der derimaligen Witterung, einen nervöjen Charakter ange⸗ 
nommen bat. Webrigens it Die Sterblicyfeit wicht bedeur 
tend und die Krankheit felbjt, nad der von dem Kreis: 
Medizinalrath vorgenommenen genauern Unterfuchung , bis 
jegt nicht als tontogiös erklärt worden. Die in Tirfihen 
veuth früher berrſcheude Krankpeit hatte denfelben goſteie 
ſchen Charakter, wie in Welßenſtadt, und obgleich in mehr 
reren Bezirken einzelne gaftrifchmerwöfe Fieber vorkommen, 
fo bat boch das Publikum feinen Orund, über den Ge 
fundpeitszuftand im Obermainkreife im Allgemeinen beuu⸗ 
zubigt zu fepn. 


Bermifdte Nachrichten. 


j Ertläcung. 

Der mit dem Chiffre G— th —n muterzeichnete Ber- 
faffee mehrerer Artikel in der Münchener politifhen Zeitung 
erflärt: daß er mie einen aftronomijchen Zeitungs » Urtifel 
verfaßte oder verfaſſen wird, ber nicht mit obigen Epiffee 
verfepen ift. 
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Spätere Nachrichten. 


(Tüärfen) Der ottomannifde Monitenr vom 
17. Decbr. v. I. enthält folgenden Artitel: „Das Im ot: 
romanifchen Neiche angenommene Softem in Betreff der im 
demfelben vorbandenen Kirchen und Berbänfer der perfihtes 





denen fremden Glaubensbekeuntutſſe iſt Rolgendes: Werne 


dieſe gottesdienſtlichen Gebäude der Ausbeſſerung bebürfert, 
und am die Erlanbniſi, felbe vornehmen zu Dürfen, enfır= 
chen, fo feßt die Megierung, nachdem fie fih zudor von 
dem Zuſtande derjelben Dur einen Bericht nuterrichtet 
bat, den die muſelmaͤnniſchen Richter bes Ortes, wo fich 
bergieichen Kirchen befiypen, zu erjtotten angrıviefen more 
den, den Großnufti von dem Geſuch und dem Berichte in 
Kenntniße, welter hierauf über die Sache in Gemäßbeit 
des Buͤchſtebens der Geſeße entfcheidet,; und wenn die 
Säwift, worin berfelbe jein Gutachten cbgegeben bat, ber 
Grofberen vorgelegt wird, fo ertbeilt Se. Hoheit Seine 
Zuftimmung und bie bobe Pforte bewilligt den German, 
dentzufolge die Uusbefjerung Statt findet. 

Süngjtbin bat Die hohe Pforte an den Stuſen des 
Thrones die Angabe niedergelegt, dag eine gewiſſe Anzohl 
von griechiſchen und armenifchen Kirchen ſpwohl in bew 
Hanptitadt wie im Übrigen Reiche den Einjtur; drohten 
und ftarfer Ausbeſſerungen bedürften, fo wig, daß uf Das 
dringende Anſuchen der chrifilichen Untertbanen die Zobl 
dieſer gottesdienitlichen Gebände nach und noch zugenoms 
men babe, Da einige von ben betreffenden Netenitärken 
nicht im den vorgefhrichenen Formen abgefaßt waren, fo 
wurde der Vejcheid aufgefchoben. Es mußte aber ein der: 
gleichen Befcheid noch in Betreff von 29 griechiſchen, 35 
armenifchen Kirchen, 1 Spuogoge und eine für die Fatbo« 
kifch armenifche Nation, zufolge der von diefem Theile dee 
Untertbanen erhaltenen Erlaubniß beilimmte Kirche er— 
faffen werden. — Auf ben Bericht der hoben Pforte er⸗ 
tbeilte Seine Hobeit die Erlaubniß, fänmetliche für die 
verkbiedenen Glaubens - Bekenntnife bejlimmten Gebiube, 
die in der bengefügten Note angeführt waren, auszu— 
bejfeen, und jtüpte Geine Gntfcheidung auf bie befteben- 
den Geſetze. In dem hierüber erlaffenen Hatti-Scherif beißt 
es: »Wnverbrüchlicher Wille ift, daß olle Raajat, weldhe 
sunter dem chatten der Cefehe des Jolams und Unferer 
»großberrlichen Gerechtigkeit feben, einer geficherten Wohl: 
»fabrt genießen, daß fie befhägt und vor jeder Bchelligung . 
sund Benteubigung bemabrt werden. Unfere Munificenz im 
ihrer Hinficht ift nicht im enge Gränzen eingefchloifen un» 
»Unfere Fürforge bat ſtets die Mittel im Auge, melde 
ihnen Ruhe und Wohlfahrt verfchaffen können. Die Pa—⸗ 
»trisechen, die Metropoliten und die andern geitlichen Hape 
ster, melde, da fie mit großberrlichen Diplomen verſehen 
find, als Beamten Unſeres Reiches angeſehen werben, ſol · 
»feu einſehen, daß es ihre unerläßliche Pflicht iſt, den Pri— 
»paten mit dem Benfpiele des Eiſers und ber Treue bor« 
»anzugehen. Empfehit den Patriarchen, auf deren Garan⸗ 


„tie and Zeugniß der Metropoliten und Erarchen von Anas 
»tolien und Numelien ermaunt werden, darauf zu ſehen, daß 
»diefe om dem Orte ihrer Diöceſen perfönlich ammefend 
»fenen uub daß fie nie unterlaffen follen, durd ihre wei- 
«fen Ratpihlige und ihr rechtliches Benehmen, Unfere 
»Ranjas zu teöften, Uns deren Unpänglichkeit, deren Er: 
»gebenheit zu erwerben und folchergeftalt iu ihren Derzen 
»aufrichtige Wüufche für tie Erpaltung und deu Beſtand 
»Unferes Reiche jn erzeugen.« 
Die rüprenden Worte diefes großhertlichen Befchlos 
find ein ueuer Beweis von der Wohlgeneigtheit des Mo— 


narchen gegen feine nicht siölamitifchen Unterthanen, nnd. 


von Seinem Billen, daß fie eines wirffamen Schuhes ge: 
nießen ;- fie verdienen ihre volle Daukbarkeit und ihre Ge: 
bete für die Erhaltung Seines koſtbaren lebend, 





Cholera, 
In Wien waren on ber Cholera . 
erkr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis 19. Januar Mittags 
in der Stadt . 1101 60900 411 _ 
in den Vorftäbten 3009 1451 1547 2 
Zuſammen 4101 2141 1958 2 
vis 20. Januar Mittags ' 
kamen binzu: in ber 
Eidt: . . . Pe — — — — 
iu den Dorftidten . — — — 2 
Zufammen „+. — — — 
Hiernach im Ganzen bis 
20. Jan, Mittags in 
der Stadt. . . . 41101 690 411 — 
in deu DVorftädten . 3000 4451 1547 2 
Zufammen . . 4101: 2141 1958 2 
— Su der Refidenzftabt Berlin waren 
erfr. genef. geſtorb. Deftand 
bis zum 19. Jan, Mittags 2266 836 1421 9 


Dinzuget. vom 16. bie 

20. Jan. Mittags . . 1 2 = N 

Bis zum 20. Mittags 

Eumma . - 2:2. 2267 838 1921 8 

Hieranter vom Militaie 35 18 1? — 
Die Kranfen befinden ſich in den Hospitälerit. 


„ Eur f e. 
Ym 20. Januar war ju Wien ber Mittelpreis für 


Staoteſchuld⸗ Derfhreidungen zu 5 pCt. in EM. 853%; 
to detto ju 4 pCt. in om. 7545 
Perl. mie Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. iu M. ——; 
deito detto v. J.i82i, für 100 fl. iu EM. 4104; 
Wiener⸗Stadtbauco⸗ Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 474; 


Ban? Netien pr. Stüs111g$ in EM. 
Paris, vom 20. Januar. spCt. 95 Fr. 50 E.; 3pCt. 
65 Er 50 €. ; Bale. — &r. — v. Bankakt. — 
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dremdentAnzelge. 


Den 24. Januar. (Schw. Adler): Sr. Geaf v. Spauer, 
kal. Kammer und Gutöbefiger von Taling. : (8. Bär): Hr. 
Jauf, Kfm. aus Augsburg ; Hr. Wiliar, Mm. aus Braune. - 


7182. (36) Betauntmadung. 


Nah Anzeige des frepherrlich von Guggomofifchen Patri⸗ 
monialgerihts Türkenfeld und Umkofen, find der Sophie 
Srepfrau von Gugaoınos, geborne Freyin von Fuͤll, k. Forſt⸗ 
weiters: Wittwe und Inhaberin der Hofmärkte Thrkenfeld und: 
Unkofen, dermalen ie Regeusbtirg ſich aufpaltend, nabftshende 
Eandanichens: Obligationen zu Berluft Atgangen, als: 

1) Eine Obligation der gemeinen loͤblichen Landſchaft In 

Badbern, Kataſter Mro. 439 über das im Jahre 1796 
ausgefhriebene und vermöge ausgeſtellter Schuldobllga ⸗ 
tlon vom 10. Map 1747 eimgefandte Landanlehen von 
235 fl. 41 Er, wovon bie Dbligatlon auf die Srepfrau 
Sophie von Guggenes wegen betroffenen Gutauthells 
außsgejtelt worden, 

Eine Dbligation der gemeinen loͤbllchen Rondfhaft in 
Bayern, Rataſter-Mro. 212 über Das im Jahre 1798 
ausgefhriebene und vermöge aus geſtellter Shuldurkunde 
vom 4. Mörz 1799 ringefandte Bandanlehen von 262 fl. 
44 fr. 2 DL, woron Die Dbligarion auf die Baron von 
Buaggomofiihen Hofmäefte Türfenfelb, Unkofen ıc, vefp. 
vermoͤge Atteſtes vom 13. Septbr. 1805 auf die Grey» 
Frau Soppie von Guggomos ausgeflellt wurde 

3} Eine Bandantchens:Dbligation Katafter:Nre. 331 vom 
31. Okt. 1805 über das vom Braͤuhauſe Herrngütfterf 
bezahlte Landanlehen von 150 fl., wovon die Dbligas 
tion auf Derrngürftorf, Türkenfeld, Pfelentofen und 
auf einihictige Unterthanen von frebherrlich von Bugs 
gomofifhen Hofmaͤrkten ausgeftellt murbe, 

4) Eine Dbligation der £, d, Gtaatsfguldentilgungs:Kaffa 
In Müucen Katafter:Rro. 8 vom 23. Sept. 1813 über 
Rapitalifirte, Zinfeneäditände per 150 fl., wovon die Obs 
ligafion auf Die Freyfrau Sophie von Guggomos, geb. 

’ von Sull, außgejtellt if. e 

5) Gine Obligation der &. 6, StaatsfhuldentifgungsKaffa 
in Münden Kataſter-NRro. 1004 vom 1. Septbr, 1811 
über Eapitalifiete Jinſentuͤkſtaͤnde von 145 fl., wovon 
die Obligation auf die Frau Sophie Frepfran v. ng: 
gomos, geb. Frepin von Füll, ausgeftellt worden und 
endlich 

6) Gine Dbllgation der k. b, Staatsfhuldentifgungs:Kaffa 
In Münden Katafler: Neo, 1137 vom 1. Dezde. 1917 
über Fapitalifiete Zinfenrüditände per 210 fl., wovon 
die Obligation auf obige Frepfran von Guggomos aud⸗ 
geſtellt it. j 

Die unbekannten Juhaber diefer Urkunden werden hlemlt 
öffentlich aufgefordert, folhe binnen jenem Termin von fe 
Monaten bey unterfertigtem Gerichte um fo mehr. vorjus 
mweifen, als fie außerdem für kraftlos erflärt werden würden, 

Befhloffen Regensburg den 20, Dezember 1831. 
Köuigl. Kreis: und Stadtgeriht daſelbft. 
Schieder, Direktor. 


2 


— 


Städler, 


7258. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samflag den 28. Januar: Ball. Anfang 7 Uhr. 


7237.(24) KRunfivereim 


Die fehr verehrlichen Mitglieder werden plemit benachtlch ⸗ 
tiget, daß am bevorſtehenden 

Montag, den 30. Januar, Abends 5 Uhr, 
die General-Berfammlung zur Gritattung des Jahresberichtes 
und jur Ablage der Rechnung für das Jaht 1851, dann zur 
Fefttelung des Voranſchlags für das Jahr 1852 flattfinden, 
nud am .. ) 

Montag darauf, den 6: Februar, 
Nachmittags 3 Uhr, ö 

der Anfang des Wahl⸗Serutins für 1832 flattfinden und das 
mit, wenn ed nöthig werden folte, am folgenden Tag, ben 
7. Februar, Abends 5 Uhr, fortgefahren und geſchloſſen wer: 





deu wird. Münden, 24. Januar 1832. 
Der Berwaltungd» Ausfhuß. 
7233.20) Betanntmadhung. 


+ Der biefige Hofmeditus Franz Xaver Sieber, Sohn 
des hierortigen Chirurgen Zerdinand Sieber und defien Ehe— 
Frau Jopanna, Tochter des bürgerl. Wundarztes Sranz Albert 
Kind! allpier, flarb in einem Alter von 68 Jahren am 4. Aus 
guii 1850 mit Hinterlaffuug- einer letztwill igen Difpofisien und 
eines einzigen Gefchmifterte, nämlih einer Schweſter Viktoria, 
foäter Salefla genannt, Ronne des St. Urfelinensfllofters zu 
Landshut, welche am 13. September 1850 ebenfalls mit Tod 
abyesangen if. f 

Die Inteſtat⸗ Erbfafts Rechte der Lehteru, reſp. ihres 
Ktoftert, find durch Berg eih an die Franz Kaver Sieber'ſchen 
Teſtamento · Erben gekommen. 

Diefen liegt daran, zu wiſſen, ob und welche weitere Ver⸗ 
wantte des Erblaſſers, ald welche feither erſt zwey im vierten 
Berwantifhaftsgrade von väterl. Seite bekaunt geworden find, 
eriltiren. 

&3 werden daher auf Yırtrag derfelben, jedoch unbeſchadet 
Des auf jie übergegangenen Zuteſtate-Erbtechtes der Salefla 
Eieber , refp. deren Kloſters, alle vielleicht noch eriflirende 
Verwandte des Erblaſſers väterliber und mütterliher Seite 
som ‚vierten oder reinem noch näheren Berwandtihaftsgrade 
andurch aufgefordert, fih binnen 30 Tagen a dato Dieforts zu 
meiden und unter aehöriger Nachweiſung ihres Vermandtfitaftss 
Verhoͤltuiſſes über Die leztwillige Anordnung des Hofmedikus 
Kr. Drang KZaver Sieber zu erklären, widrigenfalls die e Ans 
‚sronung für anerkannt gehalten und in Auseinandefegung des 
Dr. Sieber’fhen Rüdlafies ohue weitere Rüdfitt auf fie nah 
dermaliger Bage der Akten fürgefsritten werden wird. 

Den ı7. Januar 1832. 
A. B. Kreis: und Stadtgeride Münden 
Allweper, Direktor. 
v. Öropper, 











7235.(3a) BGefansnstmadhung. 

Auf Andringen mehrerer Hopetbefen:Cläubiger wird das 
Anıwefen der Stephan Frat'ſchen Wirihdr Eheleute zu den 
drey Rofen, am Rındermarkte Rro. 640, beitehend aus einem 
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mit ebener Erde 3 Stodwerk hohen Vorgebaͤude, ferner aus. 
2 gleigfalls 3Rödigen Hintergebäuden, jmep Hofräumen und 
endlih 2 gewöldten Kellern, Pumpbrunnen und laufenden 
Waſſer, welches fammt der realen radisirten Zafernmirthee 
Gerehtiame auf 38,000 fl. gerichtlih geſchaͤtt, mit 2000 fl. der 
Brandverfiherungs: Anftalt einerleibt- und mit 9000 fl. Ewia⸗ 
Geld, dann 45,250 fl. Hpporhek:Kapitalien delaſtet ift, hlemit 
dem öffentlihen Verkaufe untergejtelt und hiezu Tagsfahre 
auf Donnerftag den 235. Februar, Bormittags von 9 
bis 12Uhr, im Gerichtslokale angefept, wozu Kaufsluflige mie 
dem Bemerken eingeladen merden, daß der Dinfhlag nad 
9. 64 des Hypotheken; Geſetzes erfolge. 
Den 20. Januar 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Dfaffenzeller, 





7235 (36) Betanntmadung 


Den 22. März 1766 verftarb Here Bencfiziat Mathias 
Altinger auf der damaligen gräflih von Kloſenſchen Hofmarkt 
Niederaihbah in Bayern, E. Bandgerichts Landshut mit Pins 
terlaffung eines Teitaments, worin er feine drep Baafen, die 
Töchter feiner einzigen Schweſter Anna Maria Bachmat erin, 
zu Univekfalerbinen in ganz gleiche Theile einfegte : 

a) Maria SYarl, Bräumehterin zu St. Mariafirhen in 
Bapern, fpäter verehelichte Jieglhaber, Vermaltersgattin 
iu Wart. 

h) Katharina Senefin verehelichte Laquais Gattin in Mün 
den nad m 

e) Apolonta Bertt früher verehelichte Herrſchaftsbedientens⸗ 
Gattin in Münden, dann mit dem Schuhmacher Hundes 

.  dorfer In. Wien getraut. 

Da nun beyde Grftere ſchon vorlängft ohne Hinterlaffung 
einer ehelihen Desjendenz geflorben ſeyn follen, von Leyreter 
aber fih nod eine Tochter mit Namen Maria Anna Theres 
Dillenthaller geborne Bertl, am Leben befindet, melde fi ges 
genmärfig in Wien aufpält, und um Ausfolglaffung des hier⸗ 
ortö anliegenden und zur Beuefiziat Altingerifden Berlaffens 
fhaftsınaife gebörigen Depofitfumme von 295 B. 5btr. 5dl. 
das Anfuchen geftellt hat und aufer derſelben durchaus Peine 
weitern Deszendenten von befagten Iniverfalerbinen vorhanden 
ſeyn follen: fo werden hlermit Diefelben oder ihre allenfalljiue 
Dee denenten aufgefordert, fih binnen 3 Monaten von arurns 
wärtiger Bekanuimachung angerechnet über ihte Verwandt: 
fbaftsverlrältmijfe und rechtliche Auſpruͤche auf. defagte DBerlaf 
fenfpaftsmafie hierorts legal auszumelten, als aufferdefien nad 
Umfiuß diefes Termines Das hlerorts anliegende Depoſitum 
ad 295 fl. 36 Er. 5 df. an die fi angemeldete und hinläng- 
lich ausgemwiefene Anna Maria Theres Dillenthaller geborne 
Berl in Wien ausgefolgs und diefelbe ald einzige noch vor« 
handene Erbin Des verjtorbenen Herrn Benefiziaten Mathias 
Altinger anerkannt iverden würde, 

Am 3, Januar 185% 
R. Kreibs uud Stadtgericht Landshut. 


D. 1, abs. 
Fehrt. m Schleich. 
Schweindl. 


Redacteur: J. I, Sendtner Berlegt von P. Ph. Woli's Kiaderm, 


Muͤnchener Politifſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


N“ 22. 


26. Januar 1832, 








Zeitungs = Nachrichten. 


Srantreid. . 

Paris, den 18. Januar, Hr. Roger protejtirte zu 
Aufang der heutigen Sigung der UbgeordnetensKams 
mer im Namen der Minprität der Budget-Commiſſion ge: 
gen einzelne Behauptungen des H. Thiers in der vorigen 
Sikumg, welcher nur feine Privatanficht, micht aber die der 
ganzen Eommiffion ausgefprocdhen babe: er, fo wie mebrere 
andere Mitglieder der Commiſſion haben eine Reduction 
von 50—60 Millionen fehr leicht ausführbar gefunden und 
fenen noch dieſer Anfiht. As ein anderes Kommißfions: 
Mitglied, Hr. Ddier, gegen 9. Roger reglementswidrig 
das Wort nehmen wollte, entjtand wieder ein einer Sturm 


in Der Kammer. Der Vicepräfident, Dr, Bereuger, wollte . 
ihm Das Wort nicht geben, wenn gleich. Hr. Zaubert bes ° 


buptete, die Kammer mülfe von Zeit zw Zeit auch Mit: 
glieder der Commiſſion wubören, weil die Taftif der Op⸗ 
pofitiou die kiſte der eingefchriedenen Redner gleichfam 
überrumpelt babe. (Diefe Ausdrucke werden einige Zeit 
der Zankapfel.) Nach zurücgekedreter Ruhe fpricht Hr. v. 
Tran im ausführlihem Vortrage gegen Hrn. v. Thiers 
uud das Finanzfaften der Regierung. In Erwartung el: 
nes beiferen, gerundeteren Firtanzinftens ſtimmt ber Redner 
für alle Erfparniffe, welche mit der Ehre und Unabhäugig- 
feit Franfreichs vereinbar fenen. Hr, Larocheſaucauld ſpricht 
im Sinne des Kommiffionsberichts, greift; aber das Cen— 
tralffationsfoften an; Hr. Echaſierlaux findet wenig- Ge⸗ 
fundes an der minifterieflen Politik, am wenigften an den 
Firanzen. Als Hanpturfache der Noth Frankreichs bezeich: 
vet er das Starrfieber der Unlehen, die Potterien und die 
Cab: und Getränkeſteuer. Minifter, Prüfekten, Geſandte, 
Erzbifhöfe und Bifchöfe, Admiräle, Generäle, Steuereinneb: 
mer und Bureaufraten — Alles foll mit der Fackel der 
Reform genau beleuchtet werden. Hr. Lafitte nimmt jest 
unter allgemeiner Uufmerkfamfeit das Wort. Die Julius: 
Revolution, begann der Redner, jtrich mehr als 50 Millio: 
nen, welche für einige Musgaben verfchleudert wurden, aus 
dem Budget. Nichtsdeſtoweniger erhob ſich das Budget 
von 1831 noch auf 946 Mil., und das von 1832 auf 
956 Mill. für dem ordentlichen Dienſt. Das leere Bub- 
get beläuft fih mit den 141 Millionen für außerordentliche 
Ausgaben jezt auf eine Milliarde g7 Millionen. Um biefe 
Ausgabe zu decken, verlangt die Regierung 978 Millionen 
Beiteuerung und 182 Millionen Credit, im Ganzen aljo 


eine Milliarde und 160 Millionen. Vergleicht man Aus: 
gabe mit Einnahme, fo ergibt fich ein doppelter Ausfall: 
22 Millionen an dem ordentlichen Dienft, und 40 Millio: 
nen an dem aufferordentlichen, im Ganzen 62 Millionen, 
welche zue theilweiſen Abtragung der ſchwebenden Schuld 
verwendet werden follen, indem dieſe auf 2358 Millionen 
herabgeſetzt würde. Der Finanzminifter wünſcht ſich Glück 
dazu, daß der Dienft des laufenden Jahres, trog der Er: 
mweiterung der Urmeecadres und der großen Dotation vers 
ſchiedener Dienftklaffen, dennoch 74 Millionen weniger be 
trage als der des verflojfenen Dienitjiahres, Leider mar 
es ein wirklicher Ueberfchuß, als Die Regierung ihn anzeigte, 
aber welche Deränderungen find indejfen eingetreten! Die 
Uusgaben überjteigen jezt die Einnahmen, denn neue Aus⸗ 
gaben einer, und verringerte Cinuahmen andererfeits ha— 
ben jenen-Leberfchup wieder aufgehoben und wir leiden an 
einen wirflihen Deficit. Die new pinzugefoinmenen Aus: 
gaben von 1831 für Nationolbelohuungen, für die alte Civil 
Fifte, für die Fremden, für Oefundpeitädmaßregelu, für das 
Genie s.umd Kriegsweſen ic. machen die Madknbafte Summe 
77,000,000 Fr. aus; ber geöfere Theil davon iſt ſchon be: 
willigt. Die Einnahmen von 1831 waren zu 947 Millio: 
nen angefchlagen, von denen aber 10—20 Millionen als 
Nichtwertb und ſonſttiger Abfall abgezogen werden mürfen, 
Schlägt man biefe 20 Millionen zu obigen 77 Millionen 
Ausgaben, fo ijt der Staatsſchaz um 87 — 97 Millionen 
leerer geworden und die fchiwebende Schuld bat fih um 
25 Millionen vermehrt. Wenn gleich nicht vergeſſen wer: 
den darf, daf die Dergangenpeit und Finanzauſtände in 
Menge vermacht bat, fo it doch Blar, daß unfere Finanzen 
den Krebsgang geben. An Zeit von 2 Jahren haben wir 
gebraucht: 50 Millionen Erfparung an Yusgaben, welche 
durch die Yulinsrevolution unnöthig wurden (Schweizer: 
garde :c.); 3 Millionen Ontfchädigungsrenten; 40 Millio: 
nen Örundjtenern, welche außerordentlicherweife vorempfanz 
gen wurden; 50 Millionen Erlös verkauſter Waldungen 
und dazu noch 22 Millionen in das große Buch eingetra: 
gener oder noch einzutrageuder Nenten. Trob dem beginnt 
das Finanziohe von 1832 mit folgenden Forderungen: 078 
Mitionen Auflagen, 86 Millionen Deficit von 1830, 107 
Millionen Ausfall von 1831, 300 Millionen ſchwebende 
Schulden, ein Betriebsfnpital von 200 Millionen Renten; 
die Schuldentilgungskaſſe iſt geſchwächt; täglich neue Auf: 
lagen, neue Anlehen für den Staat und die Städte (Paris 
allein 40 Millionen), Es ift Zeit, fih von dem Rande 
des Finanzwerberbens zurückzuziehen. Alles Gute von ber 
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Dutunft vor augeſeht, fo find ga Miſſionen Abgaben richt 
zu erfchwingen; deun die Quotitäts-, Salz⸗, Getränteftens 
‚ern müßſſen ‚fogar vermindert werden. „Die ſchwebende 
Schuld wird, nicht reducirt werden können ; ‚welche Mittel 
bleiben alſo noch? KEntweder müſſen ‚die Abgaben vermin⸗ 
det; oder die :Finfünfte erhöht werden. Das beßztere iſt 
unmöglich; ‚mir ‚Erfparungen ‚und zwar größere, als bie 
Kommifßon ‚will, können allein :belfen. Der Redner ibe: 
‚bauert noch ‚Schließlich, als er von ‚den ‚Innern zerrütteten 
Angelegeuheiten Frankteichs auf »feine auswärtigen Ver— 
häluniffe übergeht, daß das Nichtdazwiſchenkunfts-Priucip 
von Frankreich nicht gehörig gehandfmbt worbin ‚fen. ‚Er 
‚trägt jedoch die Hoffnung im fich, daß Handel und Verkehr 
«wieder anfleben, das geſchwächte Dertrauen wieder kehren, 
„die öffentlichen Laſten erleichtert, die Freybelt ‚triumppiren, 
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‚die Otlejsnerei verdrängt ‚und .das Interejie Frankreichs ſich 


‚fiegreich über ‚die untergeordneten Jutereſſen „einiger Weni⸗ 
‚gen ‚erheben ‚merde. 

— Der König bat. Hrn. Meyer-Beer, Komponiſten der 
Oper ‚Robert le.diable, zum Mitgliede der ‚Ehrenlegion 
ernaunt. u 

Vom 19. Ian. In der ‚heutigen Sitzung ıber Kammer 
der Abgeordneten ‚wird in.ber allgemeinen Berathung über 
Das Budget Tortgefohren. Die HH. Alto, Gavarret, ‚Di 
‚vergier de Hauranne, Köchlin „und Mahl treten aachen: 
‚ander anf, ohne ‚daß die Verſammlung ihnen viel Gehör 
ſchentt. — In der Palrskammer wird das Aushebungsge 
des für 1832 mL und ſodann das Gefek über bie 
Militärpenfignen ‚der :Offiziere ‚aus den „hundert Tagen ;be: 
‚rathen. 

— Die vielem Stellenbewerber, Bittſteller und überhaupt 
Meute, welche die Negierung irgend ‚mit einem Anliegen ‚bes 
lagern und Daneben ‚mit einem ‚ober ‚mehreren öffentlichen 
‚Blättern in Verbindung fteben, ‚befolgen -eine ‚eigene, häufig 
‚erfolgreiche Taktik, um zu ihrem Zweck zu ‚gelangen. Sie 
Aalen naͤmlich das, was fie «gerne wänfchten, als ‚won der 
Regierung bereits beichloffen, ankündigen. Co kommt es, 
Doß Häufig in ben ‚öffentlichen Blättern Eruennungen zu 
Aeferi find, ‚von denen der Moniteur ‚schweigt, oder daß ‚bie: 
ſes amtliche Blatt jolche ‚Ernenmmngen nur bekannt ‚macht, 
‚nachdem ‚bereits die öffentlichen Blätter und die burd fie 
Hearbeitete Meinung eine ausgemachte Suche daraus ge: 
macht ‚haben. «Etwas Uebuliches iſt es mit ‚der in einigen 
Tagesblättern angefündigten Reorganifation der Abtheilung 
der Schönen Künfte, „melde dem Miuiſterium der öffentlichen 
‚Urbeiten untergeordnet iſt. — Der Moſelpraͤfelt hatte we⸗ 
‚gen ber -Lebensmittel, welche feinem Departement in Folge 
der ſtarken Getreideeinfuhr nach dem Elſaß fehlen ‚dürften, 
Dorjteßungen an das ‚Minifterium gemacht, worauf Diefes 
Den Hrn. Gedeaux, Abg. und Maire v. Meg, an feinen 
Poſten zurücchickte und ibm auftrug, für Lebensmittel zu 
forgen ‚und Fruchtmogazine anzulegen. — Un der Börfe 
Äprad) man von einem Schiffbruch, melden das gte Linien 
Regiment bey der Ueberfahrt nach Algier erlitten habe. 


. 9 o I en 

Nachrichten aus Lemberg vom 11. Dezbr. zufolge, 
swelche die Warfchaner Zeitung .mittbeilt, ſind die Unter: 
:Dffiziere „und ‚Gemeinen ‚der ‚polujfchen Juſurgenten⸗Armee, 
‚bie unter Anführung ‚ber Generale Romaring, Rozyei und 
:Kaminsfi in Gallizien „Zuflucht ‚gefucht .batten , nachdem 
ihnen die Ummeftie Sr. k. k. Mojeftät mitgetbeilt worden, 
;bereitd aus Oalligien ‚wieder in ihre Heimath zurückgefehrt. 
Auch die-Unterofliziere und -Gemeinen des Diwvernicifchen 
‚Sorps find schon von Herrmannftabt in Siebenbürgen, wo 
ihnen einſtweilen ihr Aufenthaltsort angemwielen war, auf 
‚gebrochen, um wieder in ihe Vaterland zurückzueilen. 

— Das Munieipalitäts:: Nut ‚von Warfchau macht bes 
„Lannt, daß Se. Durchl, der Feldmarſchall Pasfewitich den 
„KArlegsgouverneur von Warſchau ermächtigt habe, Perfonen, 
die durch ‚ihre mufterhafte Aufführung «befaunt find ,,. den 
Beſit von Jagdgewehren zu geſtatten, weil ſich in vielen 
Gegenden des Königreichs, ıwo große Waldungen befindlich 
‚find, die Wölfe und andere wilde .Thiere ſehr vermehrt 
haben und es nöthig wird, Jagd gegen diefelben zu machen. 

— An ‚vielen .Drten, ‚wo .bie Rinderpejt berrfchte, hat 
‚biefe zwar nachgelaffen , ‚dagegen aber it in einigen Ge: 
‚genden ‚unter ‚ben Pferden ‚und Schanfen ein Sterben auss 
‚gebrochen, 

Dstmanniifdes Reid. 

Der ottomannifhe Moniteur vom 17. Dejbr, 
w. 3. enthält folgenden Artikel: »In allen Staaten iſt die 
-Erbaltung der, der Ausübung ‘des ‚öffentlichen Gottesdien: 
‚fles gewidmeten Drte der Gegenſtand einer befonderen Auf: 
‚merfamfeit. Se. Hoheit, welche feit dem Beginne ihrer 
‚Regierung fich beſtrebten, die werfchiedenen Theile ihres 


Reiches mit nüplichen und dauerhaften Monumenten auds 


zuftatten, verabfäumen nichts von dem, was zur Merfchö: 
‚nerung der heiligen Orte Mecca und Medina beytra: 
‚gen ann, Da die Mofchee der legtern Stadt einer allge: 
‚meinen ‚Uusbefferung bedarf, fo mwurben im verfloffenen 
‚Jahre von Er. Hoheit die dazu erforderlichen Befehle dem 
‚gewefenen Statthalter won Damascus Reuf Pafdha und 
dem Molleh von Medina ertheilt. Es wurden Ingenieur- 
Difiziere dahin gefandt, um bie Pläne von den nen aufjus 
führenden Gebäuden und den Unfchlag von ben Koften zu 
entwerfen, welche Die mit den alten Gebäuden vorzunch: 
ende Ausbefferung erheiſchen dürfte. Auf die der Regie: 
rung darüber erjtatteten Berichte hatte diefelbe einen Com: 
miſfär ernannt, um über Die Ausführung dee angeordneten 
‚Urbeiten zu wachen, und die erforderlichen Beldmittel ange: 
wiefen; fie bat ferner die Urbeiter und Materialien, deren 
man bedurfte, an Ort und Stelle gefandt. In kurjer Zeit 
‚waren beynahe alle gottesb’enftlichen Gebäude bender Städte 
geoßentheildg wieder aufgebaut, die Kuppeln und Säulen 
zum Theile verändert und zum Theil ausgebeijert. — Yu: 
zwifchen hatte Die Regierung erfahren, daß die Ingenieur: 


Offiziere, ungeachtet des Cijers, den fir entwickelte batten, 


wegen der Rüdkehe der Pilger nicht Hinlängliche Zeit zur 
Aufnahme der Banplane und zur Abſchätzunz der Baufoften 
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batten ammenden können, und daß: mithin die‘ wicberaufge:‘ 


bauten oder ausgebeſſerten Gebäude den Wünfden Seiner 


Soheit und dem Zwecke, dem ſie gewidmet find ,. nicht ges: 


nuglam entiprechen: Im - Folge deſſen it dem Scheich des 


Maufoleumd des Propheten und: dem; Möllah von Med is: 
na ein neuer Beſehl zugegangen ;- fie ſollen gemeinfchaftlich« 


mit den Ingeuienrs die. Gebäude, woran man! nenerdings’ 
gea:beitet bat, aufs Germnefte befichtigen, über die gemach— 
ten Ausgabe genaue Auskunft einbolen, den Zuſtand ber” 
Solidſtät der Bauten conjtatiren und» einen 


mifion empfoblen: 
großberrlichen Beſehls Überfandte die Regierung» durch El: 


hadſch Edhem: Efendi,. welcher mit dem Geleite der Pil- 
grime beauftrogt ift, eine beträchtliche Geldſumme, welche 
jur Beftreitung. ber erſten Ausgaben beſtimmt; iſt. Ferner“ 


bat fie eine- gewiſſe Zahl von’ Urbeitern;. als:-Maurer, 

————— Steinmetze u. ſ. w. dahin abgehen laſſen.“ 
Deutfidlan db.- 

Im Deiterreicbifchen” Beobachter Liest man: Mehrere‘ 

deutfche Blätter und zwar bdiejelbar,- welche. jedes Mittel 

in Berwegung feben, 


und nabe darzuftellen, Sie nennen- ihr den Krieg der Prin: 


eipien, den neuen Religions⸗Krieg, den Krieg der unbeichränf:» 


ten Herefchfinht mit der heiligen Frenbeit, und dieſe Be- 


zeichnungen erklären hinlänglich, woraus fie ihre traurige 
und mit welchen Woflensfie den: 
allgemeine Abſcheu gegen, diefes Sturmgeläute befimpfen : 
Bald fchieben fie, ohne jeden’ andern. Beweis als: 
die abgeſchmackten Dorausfegungen, bie mit den augenfcheins- 
fihften Thatſachen im entjchiedenen Widerfpruche fteben,. 


Verkündigung berleiten, 
mollen. 
den Kabinetten Kriegspläte unter,- und jtaffiren fie mit ber 


gröbjten Gutjtellung dee Wahrheit aus.- 
Zucht, bald der Muth, der ganz Europa zum Kriege treis 


ben fol. Bald feben fie Frankreich bald- England in fich‘ 
avfommenjtürzgen und banen barauf ihre Hoffnungen. Bald 


fhildern fie Die eine, bald die andere Macht Durch das Ab— 
verlangen unmöglicher Bürgichaften, duch Drohung oder 
Unreijung, der Nothwendigkeit nahe geitellt, die eifernen 
Mürfel zu ſchütteln. Bald malen fie Holland mit der Lunte 
am Yulverfajfe, bald Italien den allgemeinen Bernd ent— 
zündend. Bald träumen fie von Gemwaltjtreiiten, Nevplu: 
tionen und Contre-Revolutionen und jtellen Schreckenbilder 
aus, die darauf beredynet find, fieberbaften Zuſtand zu er; 
zeugen. Während die Armeen überall verınindert werben, 
fucben fie das Öegentheil glauben zu machen. Während 
das unnbläßige Srreben aller Kabinette, für Befejtigung 
bes Friedesſtandes zu Tage liegt, wollen fie gerade darin 


allgemeinen; 
Bericht über ihre Inſpection nach Konftantinopel ſenden. 
Da es jedoch dringend war, daß die Grabmals-Moſchee, 
die Kuppel der Mofchee Osmauns und- einige” andere Des“ 
pendenzen der. Hauptgebäude ohne Verzug in angemeſſenen; 
Stand gefegt werden, fo. werden diefe unumgänglich erfors' 
derlichen er). Arbeiten ber Auſmerkſamkeit der neuen Com: - 
Bebufs. der ſchleunigen Vollziehung des 


um’ Unrube: und. Mißtrauen in: deu; 
Gemuthern zu erhalten und zu vermehren, geben fih die Mtübe, 
deu Ausbruch” eines allgemeinen: Krieges als. unvermeidlidy - 


Bald: iſt es bie* 


bie Vörbereffungen? zum’ Kriege“ erfenner- md’ mit’ poffter- 
liche Frechheit ſagen fies man fpricht vom Frieden, Das 
Ende davon iſt alſo natürlich der Krieg:- Dice hauptſäch⸗ 
lich aus ſeindſeligen Cefinnunger: gegen Geſellſchaft und 
Staat hervorgehende, mauchmal anch auf wucheriſches Spiel 
bes. Tagesberechnete Taktik wird,. wir hoffen es mit Zu— 
verücht; an dem geſunden Blefe der. überwiegenden Mehr: 
zahl, an dem allgemein: gefühlten Sedüriniife des Friedens 
und-an der: Kraft der Thatſachen fcheitern.- 

Leipzig, vom’18. Jan. Die Nenjabrsmerife it eud⸗ 
lich beſchloſſen und bat’ ine Ganzen! einen’ fehr gänftigen ' 
Erfolg geliefert; es find, durch Polen und Griechen befon: 
ders , viele. Öcihäfte gemacht: worden, und wenn nicht zur 
Dftern ‘die Epolera bey und berefibt, jo ſtebt eine ſehn gute‘ 
Mefle“ zu: erwarten. — Heute find die legten Polen von: 
dem. großen Transporte eingefroffen; viele Krakufen mar‘ 
ren darunter. Un, wenigen Orten - möge: fie beſſere Auf” 
nahme finden; alı bier. Rechnet man alles für ſie einge⸗ 
kommene Geld zufanımen, fo find es wohl am 7600 Thlre; 
auflerdenm noch die Beiwirtbung-in den Priväthänfern. Wie ' 
bezweifeln, :ob fir einen -andern woblthätigen Zweck jemals: 
bier. ſo viel gefchehen möchte; die Cholera-Zeit wird es 
bald zeigen. — E8 beißt, daß an Tittmans Stelie de“ 
Wette’ berufen 'merben ſolle; auftalle Fälle: bat" die Univer: 
fität gefenerte "Namen nöthig „um Ausländer“ berbefizitie: 
benz. jezt bat fie Reine, als Hermann, Pl und Krug ;’ 
maun merkt dieß auch am: der Abnahme der: Anzahl" der’ 
Studirenden.-— Bon den Wabten zum eeften Fornjtitations 
nellen Landtag verlautet noch nichts.- 

Wien; vom 21.-Januar. Die hieſige“ Zeitung enthält 
folgenden: Artikel:⸗ "Die: fo- ſehr gefuͤrchtete Epidemie tt 
nun; mit Gottes Hälfe‘ aus: ber Haupt⸗ uud Reſideuzſtadt 
Wien beynahe ganz verſchwunden, und auch aufden Aachen 
Bande: ſcheint das Uebel dort, wo es ſich in einzelnen Dre: 
ſchaften· bisher zeigte ,: am: feiner Kraft verloren zu haben. 
— Allein noch iſt die Einpfänglichkeit" zu diefer Kran heit 
nicht erlofchen ;-noch lehrt Dir fügliche Erfahrung, daf Die: 
felde von’ Zeit zn Zeit einzelne Menſchen befällt, welche ſich 
Ercefle: im Eſſen und Trinken, oder überhaupt Febler ge: 
gen: eine geregelte Lebensweſſe zn Schulden kommen Laien. 
— Müßigkeit in’ ben Lebensgenüffen: und ſorgfältige Ver— 
wahrung vor Erkühlung, waren und find auch jet Die bes 
sten  Verwahrungsmittel vor jenem verheerenden liebel; es 
kann demnach befonders gegempärtig, wo bie Lutbarkeiten 
des Faſchiugs fo leicht zu Unordnungen jeder Art und zu we: 
jentlichen Abweichungen von der angemobnten Lebensweife 
verleiten, nicht genug vor den damit verbundenen, fo höchſt 
gefährlichen Folgen geiwarnet werben.« 

— Der Brünner Zeitung vom 18. Ian. zufolge, war in 
der Stadt Brünn und deren Vorjtädten Bein neuer Cho⸗ 
lera-Erfrankungsfall vorgelommıen. 

Berlin, vom 21. Jan. Die Königsberger Zeitung 
enthält unter Königsberg, 15. Januar, Nachitehendes: 

»Die poinifchen Offiziere des vormaligen Gielgud'ſchen 
Eorps ‚. welche fih der Guade Sr, Maj. des Kaijers ven 
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Rußland unterivorfen und bie von Allerhöchſtdemſelben die⸗ 
fen Corps huldreichſt bewilligte Amneſtie dankbar angenom⸗ 
wien haben, find nunmehr größtentheils in ihrem Vater: 
lande angefommen. »Von Seiten des preußifchen Gouver⸗ 
nentents war ber ben weitem größter Mehrzahl der Offi— 
jiere , denen es am eigenen Mitteln zur Ausführung der 
Neife fehlte, dee erforderliche Vorfpann nud das bisher 
bezogene Gehalt bis an bie Graͤnze bewilliget. — Nach 
den von dem Dberjten v. Preußet über das ihm aufge: 
tragene Gejchäft eingegangenen Meldungen mar ruſſiſcher 
Seits die Veranſtaltung getroffen, daß der für die gedach— 
ten Dffiziere erforderliche Vorſpann auf der Gräuze bereit 
ſtand amd felbige daher ihre Reife ohne Aufenthalt und 
ohne die mindeſte Weitlänftigkeit fortfegen Fonnten, auch 
ward kaiſerlich ruſſiſcher Seits jedem dieſer Offiziere, wel: 
der nicht aus eigenen Mitteln die Koften der Rückkehr 
nach der Heimath zu beftreiten vermochte, täglich ein Gil 
berubel ausgezahlt, um fir, feine Bedürfniſſe forgenzu können. 

"Binnen Kurzem werden auch die Difiziere des Rybinski⸗— 
ſchen Korps, welche ihre Degnadigung ben Er. Maj. dem 
Kaifee von Rußland nachgefucht und in Rückſicht auf die 
jtotfgefundene Vermittelung des preußifchen Gouvernements 
eine fpeziele Amneſtie erbalten haben, in ähnlicher Urt 
nach ihrem Waterlande zurückkehren. Die zu dieſem Korps 
gehörigen Dffiziere des vormaligen polnifchen Garde: Jäger: 
Regiments baben auf den Grund einer ihnen vorzugsweiſe 
ertbeilten Anmeftie bereits den Anfang gemacht; fie wurden 
am 13. d. M. in Neidenburg erwartet und ihnen in Rück; 
ficht der gegen ihren rechtmäßigen Dionacchen bewieſenen 
Anpänglichkeit von Seiten der ruffiichen Behörden ein aus⸗ 
gezeichneter Empfang bereitet. — Diejenigen von den auf 
das dießſeitige Gebiet übergetretenen polnifchen Dffizieren 
endbitch, deren Bewußtſeyn ihnen die Nückfehr nach dem 
Daterlande nicht mehr geftattet und bie fich deßhalb ge 
derungen fühlen, eine Zuflncht in anderen Staaten zu ſu— 
en, find, bis auf wenige einzelne, wegen Krankheit oder 
nothwendiger Nechnungsiegung einfhveilen noch zurücige: 
bliebene Individuen, gleichfalls dahin abgegangen, wobin 
ihr felbjibereitetes Schickſal fie führt. Da and bier die 
bey weitem größte Mehrzahl die nothwendigen Mittel zum 
Kortfommen entbehrte, jo hat die Milde unfered gnädigen 
Könige und Herrn auch biefen Offizieren den erjorderlichen 
Vorjpaun und ben bisher bezogenen Gold bie zur Oränze 
des preußifchen Stanted bewilligt und it ihre Abreiſe in 
verfchiedenen Ahtbeilungen angeordnet worden, welche von 
einzelnen preußifchen Offizieren geführt werben, um bie Un: 
terbringung in den Nachtquartieren, fo wie die bewilligten 
Transportmittel, ordnungsmäßig zu bemirfen und herbey— 
zuſchaffen. — Die Ungabe, daß bie Fortſchaffung diefer Ins 
dividuen auf Koften der franzöfifchen Regierung erfolge, iſt 
fonach obne allen Grund, Möchten diefe verbürgten Ans 
geben dazu dienen Pönnen, denjenigen, melde ſich darin 
gefallen, falfche und übertriebene Nachrichten über dieſe In: 
gelegenheiten zu verbreiten, fofern es noch möglich iſt, das 
Hör Ihr Seelenheil ſehr mwohlthätige Gefüpl einer tiefen 
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Beſchämung zu bereiten. ebenfalls wird jeder linbefan: 
gene daraus Die Heberzengung gewinnen, daß die menfchens 
freundliche Güte unferes erbabeneu Monarchen fich gegen 
diefe Fremdlinge aufs neue glänzend bewährt hat, fo wie 
auch, daß die mit dee Vollziebung der Befehle ihres Kais 
ſers beauftengten ruſſiſchen Dffgiere und Beamten ganz in 
dem Siune der von ihrem Monarchen ausgeiprochenen 
Worte des Friedens und bes Vergeſſens und Vergebens 
bandeln und fich durch Allerhöchſtdeſſen edles Benfpiel zur 
Nacheiferung in dieſem Beifte dee Milde angeregt füblen.« 

— Der ſchwäb. Merkur ſchreibt aus Mainz, vom 19. 
Jan. Es geht bier die Rede, das franzöfifche Miniſterium 
würde nur polnischen Offizieren den Anfentbelt anf franz 
zöfifchen Gebiete gejtatten. Allen Gemeinen würde derjelbe 
dur die Nichtansfertigung franzöfiiher Päſſe verweigert 
werden. 


Bapern. 

München, den 9. Jauuar. Es iſt ums eine franz 
Schrift mitgetbeilt worden, welche den Zitelfünet: »Heber 
einige revolntionäre Begebenheiten bes Zah— 
res 1830, aus bemmilitärifchenGefichtspunfte 
betrachtet.“ Wir bebauren, diefelbe, ihres großen Ums 
fauges wegen, nicht volftändig liefern zu Fönnen, und theilen 
inzwifchen unfern Leſern folgenden Auszug mit, woben wir, 
übergebeud, was der Verfaffer im Allgemeinen über ben 
Verfall des geſellſchaftlichen Zuftandes jagt, und insbeſon⸗ 
dere bep demjenigen⸗ aujhalten woliengerwas durch die Ans 
wendung der revolutionären Principien in militärifcher 
Hinficht Gemeinfchadliches für ganz Europa hervorgeht. 

Wenn man, fagt der Verfajfer, bie Grundſätße erwägt, 
anf welchen jede militärifche Anftitution beruben muß, ſo 
hätte die fennzöfifche Regierung am beften getban, wenn fie 
ben Militärjtand für ficd gewonnen hätte, damit er nicht 
anf die Abwege geratben wäre, auf denen der große Haufe 
fib verirete. Es ift Har, daß jener, wenn man ihm Ges 
ſchmack an den Wiſſenſchaſten beugebracht hätte, fo viel 
bavon dem befondern Berufe und jedem gebildeten Men— 
fchen tberhaupt angemejfen ift, fi) durch die aufdiefe Weife ges 
wonnene Seldjtftändigkeit des Urtheils gegen die Derfühs 
rungen des fogenannten Beitgeiftes hätte bewahren Fönnen. 
Man bitte zu dieſein Ende den wahren, eblern esprit de 
corps in ihm erwecken. müflen, der, Eoldaten und Df- 
fijiere in eine Körperfchaft vereinigt und doch auf 
Feine Weife den Haß gegen andere Körperfchaften erzeugt 
oder nährt. Dieß hätte ſich, nicht durch pefuniäre Dors 
theile allein, die nur niedrige Seelen gewinnen, erreichen 
laffen, fondern durch Zeichen eines wahren Wohlwollens, 
welche Fein Soldat unerwiebert laffen und die er in gefabr« 
vollen Zeiten durch eine Röftliche Unbänglichkeit belohnen 
wird, Dief hätte fich ferner durch die Generaloffiziere bee 
wirßen laſſen, wenn dieſe vermocht worden mären, fich 
auch zur Friebengzeit mit dem fittlichen und intelleftuellen 
Zuftand ihrer Untergebenen zu beſaſſen und fich nicht wie 
abgefonderte Glieder von ihnen entfernt zu halten. 
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Nichts von dem Allen iſt gefcheben. Die Regierung, 
indem fie auf einer Geite in die Ideen derjenigen eingeben 
zu wollen fchien, die nran für geiftreiche und wahrhaft pas 
teiotifch nefinnte Männer ausgab, wollte andererjeitd die 
Armee ben der Beſchränkungen und Entbehrungen des al 
ten Regintes belaſſen, ia ibr fogar deren nene auferlegen, 
unbefümmmert, wie fie dieſelben aufnehmen würde. Man batte 
Urjache, dieß Derfabren, welches die Anſtifter der Julius— 
Revolution fo geſchickt zu benügen verftanden, zu bereuen, 
Drr erſte Verfuch, die Heeresmacht in den Händen der 
Regierung zu lähmen, dadurch, daß man ihr Anſehen In 
der öffentlichen Meinung berabfepte, gelang. Um den Fürs 
ten feinem Deere zu entfremden, gab man ihm fort mıd 
fort zu verſtehen: es gezieme einem gutgefinnten Fürjten 
beſſer, feine Sicherheit der Liebe feines Volkes ald der 
Liebe der Mierbfoldaten anzuvertraunen. Der gemnubteite 
Echrmeijter in dee Kunſt zu revolutioniren, He. v. Bafanette, 
verficherte unaufbörlih: er fehe nirgens Heil, als in den 
Nationalgarden. Der nämlihe Mann, dee Ludwig bem 
XVI. am 5. Oktober 1791, als ſich diefer unglückliche Fürft 
noch in Berfailles befand, den Rath gab, Die getreuen 
Barden von feiner Perfon zu entfernen, und dafür feine 
Eicdherbeit in die Hände der meuteriſchen Truppen zu ler 
gen, die Er mitgebracht hatte’). Eo kam ed, daß man, 
aus Gefälligkeit gegen biefe fogenannte Öffentliche Meinung, 
die Strenge des Orfepes gegen jene, die es übertreten 
hatten, indem fie der bewaffneten Macht Trog boten, nicht 
einmal mehr geltend zu machen wagte. Es fihien weniger 
euf ſich zu haben, wenn man ein ganzes Corps beleidigte, 
el3 einen einzigen Taglöhner. Niemand nahm fich des 
eritern an, aber wegen bes letztern erhob fich ein Gefchren, 
als fen die Eonftitution verlegt worden. Auf dieſe Weife 
wurden den Öffentlichen Beamten und den Militärperfonen 
bie leßten Pläpe auf den Rangjtufen der Gefellfchaft ange: 
wieſen **). Während man als Märtyrer diejenigen erhob, 
die in den drey Tagen als Opfer, nicht einer heiligen Pflicht, 
fondern der flrafbaren Abfichten der Urheber des Aufftans 
des gefallen waren, wurde ber Soldaten, die an jerten 
Togen als Dpfer ihrer befchiwornen Treue gefallen, mit 
feiner Eilbe Erwähnung getban. Wenn man dien Uns 
mafungen diefer Kaftion nur das Geringfte 
einräumt, fo macht fie immer neue und under 
ſchämtere geltend, nnd manverfällt in Incon— 
fequenzen, die fie immer zu ihrem Vortheil 
ju wenden weiß. So willigte die Regierung nach und 





" Das geichah am Tage vor jemer Nacht, in der eine Horde 
Biutdürfliger, die ihm nachgezogen wären, die Königin 
beynahe ermordet häfte, 

*) Es würde eine gänzlihe Unmiffengeit In der Gefchichte 
verrathen, wenn man glauben wollte, dad Bolt werde, 
wenn es einmal zur Ausgleihung des Unterfchledes Der 
Stände gekommen, Dobey ſtehen bleiben, und nicht viel 
mehr unter ſich am fegen fuchen, was bioher über ipm 
geBanden, 


nach in die Ubfchaffung von Gebräuchen und Formen, die 
an fih zwar unbedeutend find, nichts deſto wentger jedoch 
im Bufammenbange fteben mit dem, was das Unfehen der 
bewaffneten Macht benm Volke begründet und der Per 
glerung wichtig fenn jollte, Der Einfluß diefes Unſehens 
war es ja eben, ber es früberbiu den Regierungen erleiche 
tert hatte, ſich Geborfam zu verfchaffen und der die Bes 


-hörden des ewigen Zubülferufens der beivcfineten Macht, 


überhob. — Da man es ſtets vorziehen muß, Die Menge 
durch die Meinungen [und Gewohnheiten zu leiten, von 
denen fie beberrfcht wird, als durch Die Erecutivj. Gewalt, 
fo hätte man ihre in biefer Hinficht günftige Meinung ſollen 
bejteben laſſen. Nachdem man aber durch bie freue Preffe 
alle Gemuͤther für die Idee der Gleichheit hatte einnehmen 
und fomit jeden Einfluß vertiigen laffen, der aus dem linter ⸗ 
fihied der Stände in einem Stante gewonnen wird , ver—⸗ 
nichtete man auch noch alles Auſehen, |deffen die Armee 
ben der Nation genoß, dadurch, daß man fie von Seite ber 
Regierung auf ale Weife zurückſetzte. Daher ftritt man 
vor allen Dingen die Competenz ber Sriegtgerichte, das 
von unfern Vorfahreu wohlweislih den Soldaten einges 
räumte Recht an, fih nur von Seinesgleichen richten zu 
laſſen. So fogt Foncher (in der Abhandlung de "’adınini- 
stratiou et de la justice militaire en France et en 
Angleterre.) r@s läßt ſich behaupten, daß gang Frankreich 
den Wunfch einer Derändernug in der Tonıpetenz der Krieges 
gerichte wünſcht. Wie fange foll denn noch cin Bürger 
Genugtbuung für eine ihm zugefügte Beleidigung vor Rich: 
terftüblen verlangen, die für ihn Ausnapınsgerichte find.« 
Sol nice auch der Soldat ähnliche Ausnahmsgerichte 
fürchten und wäre es für den Staat minder wichtig, wenn 
er beleidigt wird ? 

Es gibt Feine Körperfchaft in ber Geſellſchaft, deren 
innere Cinrichtungen, der freyen Preffe ungeachtet, fo mes 
nig im Publikum bekannt werden, als das Militär. Da jeder 
Mißbrauch, der aufgedeckt werben fünnte, irgend einem 
Dorgefegten zur Schulb angerechnet wird, der bier, nıche 
als bey jeder andern Körperfchaft, vielfältige Mittel an der 
Hand bat, fih an dem zu rächen, der ihn aufdeckt, fo Fün- 
ven dergleichen Mißbräuche ben den Urmeen zur Fricdene- 
Zeit befteben, ohne daß das Publiftum und oft ouch, ohne 
baf der Regent das Geringfle bavon weiß. Ueberdleß gibt 
es in der Gefellfchaft keine Beſchäftigung, bie geiftlofer 
wäre, ald der Militärdienft zur Friedenszeit. Cs ift alfo 
nöthig, daß man auf andere Mittel finne und fie anwende, 
wodarch bie Geiftesthätigkeit erregt und jener belebende 
Geift bey ben Heeren erhalten werde, ber jedem Verbfr- 
ben, bad ein Innger Frieden oder bie Verborbendeit 
der Zeit nach fich zieht, widerſteht. Wenn aber des 
Orundfag, aufmelchen die Uuslbung der Berufspflichten des 
Soldaten fich ſtüht, nicht ein edler und hochherziger iſt, 
wenn biefer Grundſatz ſelbſt dem Mechfel unterliegt, dann 
fub diefe Berufspflichten tödlich Tangwellig jÜr diejenigen, 
welche fie zu erfüllen haben, und die Enborbination ttitt 
an bie Stelle jeden Grundſahes und muß jeher Tha 
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tigkeit zur Teiebfeder dienen. Dann hängt alles von bem 
Individuum ab, das die Schlußriuge diefer unfichtbaren 
Kette hält und in einem einzigen Willen die Thatkraft von 
Tanfenden vereinigt. — — Die geiftestübtende Herrſchaft 
der bloßen Subordination Tchließt jedes Talent aus und 
die Urmee muß endlich auf diefe Meile aus Menfchen bes 
fteben, die flatt von felbjt zu thun, was getbon werden 
muß, unaufbörlich beauffichtet dazu ermahnt werben müſſen, 
und Die nur gu leicht von den Begebenheiten 
bingeriffen werden bie un fie ber vorgeben 
und an denen fie Theil uehmen Zum Belege 
Diefer Beheuptung dient, daß die meilten Offiziere, die 
an den Revolutionen von Turin und Neapel Untbeil ges 
nommen, Peine Leute von Talent, fondern, wie aus den 
darüber befannigemachten Detoils bervorgebt, fchr ac- 
mwöhnliche Menſchen waren. Und folite wohl demjenigen, 
dee alle Umjtände der Algierer-Expedition, wie fie aus öf— 
fentlichen Blättern bekanut find I erwägt, die Behauptung 
des Hrn. Gerard gruublos erfheinen, daß bie Offiziere des 
olten Regime's entmmtbigt moÄren? 

Auch bat das foriale Leben des Eoldaten in Frankreich 
eine große Veränderung erlitten. Die Regimenter genoſſen 
feüherbin nicht alle gleihe Achtung und es geb fogar 
Compaguieen, die vor andern ausgezeichuet twaren. Ueber: 
dieß blieb der Dfizier meiſt in dem Megimente, im 
wekhem er feine militärische Laufbahn begonnen, und lebte 
site Schickſale deifelben mit, jo def er es wie feine Kar 
milie anfab. Das alles hatte aufgebört. Es faud Fein 
Unterfcbied zwifchen den Linien Regimentern mehr flott und 
die Offiziere, die oft ihre Garniſonen wechjelten, fanden 
eine Zeit mehr, ſich en ein Negiment anzufchliefen. Es 
aab welche, die die Garnifon wie ein Wirtbshaug oder Abs 
fleigquartier anfaben, und der Cosmopolitismus bes bürs 
gerlichen Lebens fand feine Wiederholung in dem Eoldaten: 
Leben; d. b. die Oleichgültigkeit trat an bie Stelle des 
esprit de corps, was ben Ubfichten der revolutionären 
Softion febr zu Gunjten Fam. 

Auch füumte lehtere nicht, die.Urmeen an fich zu ziehen. 
Sie beeilte fich, jedesmal die Intereffen dee Urntee zu ver: 
treten, fo oft diefe mit der Regierung zwiefpältig wurde; 
fie vertheidigte ihre Cache in der Deputirtencfammer, bes 
zeugte ſich theilnchmend mit ihrer Page bey den willkühr— 
lichen Verfügungen, der fie unterworfen wurde, — fie ließ 
die Vortbeile durchblicken, die ein Heer genießen würde, 
das den Verfaffungs : Eid geſchworen. Sie machte in 
London und Brüſſel zu gleicher Zeit den Antrag, Die für: 
perlihen Strafen ben der Armee abzufchaffen, und war 
über den Erfolg ihrer Schritte, die Die Aurlöfung ber 
Kriegszucht zum Ziele hatten, fo fiber, Daß man im Uns 
fang. der Parifer Revolte ſchrie; Nieder wit den Gars 
den; es lebe die Linie! Denn man mußte wohl, 
wohin bie Ausſaat gefallen war, und man ſprach in Brüf 
fel den Soldaten vous Abfall wie von einer bereits aus— 
gemachten Sache. — Es ift Fein Wunder, wenn das 
Heer, nachdem die Regierung ſelbſt es zurücgefept hatte, 


rum auch in bie Falle ging, wenn es auf diefe Meife Feine 


fihere Stüpe der oberſten Etaatsbehörde mehr darbot. Es 


ijt Damit ober nicht ausgemacht, daß es nicht wieder wer: 
ben Fünne, was es chemals war, woferne die Regierung 
me biefelben Mittel wieder in Unwendung 
bringen will, die man früher angewendet bat, um fich 
ber Treue ber Soldaten zu verfikern, und deren Erfolg 
fib neuerdings bey den Ceibwacen in Paris mıd War: 
ſchau dewäßrt hat. Man wirb darauf zurüchtommen, werm 
die Regierungen vor den Drohungen und Gewaltjtreichen 
der Faktion fidy nicht miebe ſürchten, wenn die Völker, Die 
fich von ihr baben verleiten laſſen, durch die Stockung 
alles Handels und jeder nüßlichen und nothwendigen Be: 
triebfamkeit, durch das über fie bereinbrechende Elend te: 
Ichret fent werden, wohin eigentlich das Geſchrey dieſer 
Boftion zielte, dos fie jür den einſtimmigen Ausdruck des 
Volkswilleus auszugeben fich nicht entblödere! 
GBeſchluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten, 





Brüfjel, vom 19. Januar. Der Kommandant von 
Maejtricht bat die Siegel an das Haus des Hrn. Deſtou— 
velles, Vicepräfidenten der Repräfentanten: Kummer, anles 
gen und eine Wade an der Thüre auffteken laſſen. Diefe 
Maaßregel war, wie man glaubt, eine Wicbervergeltung 
für bie in der Gegend von Hafelt ſtattgehabte Wegnahme 
von 6 Karren. 

— Um, 16. Jau. begab ſich der Wachtmeiter Habart in 
Begleitung von 4 Oendarmen in Die C emeinde Hoorebeke⸗ 
Ste-Marie (Dftilandern), um dafeibjt ein duch das Diss 
ziplintonfeil der Bürgergarde dieſes Kantons gegen die 
Brüder Joh, Bert. und Karl Ludw. Galand erlafjenes Ur: 
tbeil zu vollziehen, Die zu einer Ztägigen Daf werurtbeilt 
waren. Eovbald fie ben ihrer Ankunft ben den Beüdern 
Galand Ten Grund ihres Beruchs erflärt Hatten, erbiele 
der MWachtmeifter mit einer Art einen Schlag auf den Kopf 
nnd fanf, in feinem Blute gebsdet, zu Boden. Gin Gen— 
darıme, der ihm beyſtehen wollte, erbielt einen Piſtoleuſchuß 
in die Bruſt und einen Meſſerſtich ins Gefihr. Nun. ward 
der Kampf allgemein: bie Gendermen hatten gegen den 
Dater, die Mutter, 5 Söhne und eine Tochter zu kämpfen, 
Die Mutter nabın einen Topf mit firdender Milch und goß 
ibn dem faft bewußtlos zu Boden geſtreckten Gendarmen 
über den Leib, während Die übrigen einen andern Gender: 
men ergriffen und deffen Waffen forderten. Diefer Letztere 
v rtheidigte fich mit Wuth; ein Schuß aus feinem Karas 
biner zerjchinetterte die untere Kinnlade eines Ungreiienden, 
der mit einem Mejfer auf den Gendarmen eindrang. Miitt: 
ferweile hatte fi der Lieutenant 3, Ryckaſey, der von bie: 
ſem Vorſalle benachrichtiget war, mit dem Ueberreſt der 
Gendarmen, einem Brigadier, dem nftruktionsrichter und 
dem Gubjtitut des k. Profuratorsd von Andenarde an Dry 
und Stelle begeben. Galand Vater, deſſen Söhne Joh. 
Bapt, und Defire, die Mutter und die Tochter wurden 


verhaftet und in das Arreſthaus nach Undenurde gebracht. 
Die übrigen drey Brüder Galand, welche tödtlih verwuns 
det waren, blieben im ihrer Wohnung. 

Amfterdam, vom 19. Yan. Aus dem Haag fchreibt 
man uns Folgendes: »Jemand, der gewöhnlich von dem: 
jenigen, was in der politifchen Zeit vorgeht, fehr gut un: 
terrichtet it, verfihert mir, daß ber König von Preußen 
fich durch die dringenden Vorſtellungen des Lords Palmer: 
fon und duch das Verlangen, den Frieden zu erbalten, 
batte bewegen laffen, den Dertraz vom 15. Nov. anzuer- 
fennen, welcher Bentritt bereit6 dem Hrn. v. Bülow zuge: 
Fommen wäre, jedoch mit der ausdrücklichen Beftimmung, 
rdaf auch die übrigen Mächte ratifizirten.«« Die Ant: 
wort von Rußland follte man erjt über acht Tage, zu Bons 
don erwarten. Vom frauzöfifchen und englifhen Kabinet 
werden Peine Anitrengungen unverfucht gelaffen, um ben 
Kaifer zur Ratififation zu bewegen; man ziveifelt dennoch, 
»"daß dieß unbedingt Statt haben follte,«u obfchon es von 
der andern Seite fiher it, daf Se. Maj. fehr friedliche 
Ubfihten an den Tag gelegt bat und gerne fähe, daß bie 
Differenzen zwischen Belgieu und Holland ſchnell aus dem 
Weg geräumt würden.« 


— Die Allg. Ztg. entbält Folgendes von der Donau, 


vom 20. Januar. Es unterliegt Feinem Zweifel, daß der 
Rıifer von Rußland die Ratifitation der befannten 24 Ur: 
tifef in der niederkindifchen Angelegenheit ertheilt hat: es 
follen Daben einige andere wichtige politifche Fragen zur 
Sprache und zur Entfcheidung gebracht worden ſeyn. 


— (Die franzöfifhen Journale find heute Vormittags, 
den 26. d., in München nicht angefommen.) 





Cholera 


Liuz, vom 23. Jan. Die Bewohner der von der 
epidemifchen Brechruhr ergriffen gemwefenen Stadt Wels, 
fo wie jene der übrigen, von dieſer Seuche befallen gewe— 
fenen Drtfchaften des Dausruckfreifes, erfreuen fich fortwähr 
zend eines guten Geſundheitsſtandes und es zeigt ſich we: 
der in diefen Orten, noch andermärts in bdiefer Provinz 
ene Spur diefer Krankheit, im Gegentheile berefcht fort: 
während ein volltommen befriedigender Gefundheitszuftand. 


a Bien waren an der Cholera 


erkr. genef. geftorb. Beftand - 


bis 20. Januar Mittags 








in dee Stadt . 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 3000 1451 1547 2 
BZufammen . 4101. 2141 1958 2 

bis 21. Januar Mittags 

kamem himu: in ber 
Cut... . . . 4 — 2 2 
in den Borflädten . — — — 2 
Znfammen . - 4 0 — 2 4 
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N 00) > 


Hiernach im Ganzen bie, - 
21. Ian. Mittags in 


der Stadt. . - 1105 _ 690 413 2 
in den Vorftädten . 3000 1451 1547 2 
Zufammen . 4105 2141 1970 Bi 


— In der Hauptfladt Prag find vom 19. bis zum 
20. Januar \ 


erkrankt genefen geitorben Beſtaud 
Männer Weiber Männer Weiber Männer Weiber 

24 37 15 24 8 8 
Don Unfange der Krankheit bis zum 20. d. 

755 1024 287 428 376 426 262 


Auf diefes DVerbältniß der Genefenen zu den Verſtorbenen, 
welches weit günjtiger ift, als bisher, läßt ſich die Hoff: 
nung eines baldigen Erlöfchens dieſer Krankheit auch in 

Böhmen gründen. 


— In ber Refivenzftabt Berli n waren 


erfr. genef. geftorb. Beſtand 
bis zum 19. Jan, Mittags 2207 838 1421 8 
Hinzugef, vom 16. bis 
20. Jan. Mittags . - 2 1 2 7 
Dis zum 21. Mittags 
Summa . 2 2... 2269 839 1423 7 


Hierunter vom Militalr 35 18 17 — 
Die Krauken befinden ſich in den Hospitälern. 


— In Halle find * geneſ. geſtorb. Beſtand 
3 3 





bis zum 16. Januar.. 33 27 

Hinzugek. am 17. „, . 20 3 6 38 

” 18. 7 : 21 1 8 49 

er 6 — 58 

- Cumma. 122 10 54 58 

Darunter Militär 1 — 1 — 
Eurfe 


Am 21. Iannar war zu Wien der Mittelpreis für ' 

Staatsfchuld : Verfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 85}; 

detto detto zu 4 put. in EM. ; 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl.in EM. 177775 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM, 

Wiener : Stadtbanco » Obligat. zu 21 pEt. in EM. 474; 
Banf: Uetien pr. Stüd 11115 in EM. 


‚Rönigl. Ddeon 
. Donnerdbtag: Maskirte Akademie. 


7240. Baͤkerey⸗Verpachtung. In der Stadt Frleds 
berg bey Augöburg if täglich eine reale Baͤckers⸗Gerechtigkeit 
fammt bequemer Wohnung, an der Haupt» und Rommerjials 
Strafe gelegen, an eim gewerbkundiges Individuum zu wers 
pachten. Ueder die Pachtbedingniffe ſ. a. koͤnnen bey dem. Ei⸗ 
genthümer diefes Haufes Mro. 26 die naͤhern Aufſchlüſſe ers 
theilt werben, Jrledberg, den 22. Januar 1832. 





237.0) Runfverein 


Die ſehr yerehrlihen Mitglieder werden hiemit benachrich⸗ 
tiget, daß am devorſtehenden —— 
Montag, den 30. Januar, Abends 5 Uhr, 
Dis General: Berfammlung zur ‚Erftattung des Yahresberichtes 
und zur Ablage der Rechnung für Das Jahr 1851, dann zur 
—* Uung des Voranſchlags für das Jahr 1832 ſtattfinden, 
und am 
"Montag darauf, den 6: Februar, 
j .. Nachmittags 3 Uhr, 
der Aufang des MWapl-Gerutins für 1932 flatifinden und das 
mit, wenn es nöthig werden folte, am folgenden Tag, ben 
7. Februar, Abends 5 Uhr, fortaefahren und geſchloſſen wer: 





Den wird. Münden, 24. Januar 1832. 
Der Berwaltungs- Ausfhuß. 
7236.(20) An die fehr vershrliden 


Deren Mitglieder des Gefellſchaft 

i des Riederfranges, 

Mittwoch, den 1. Februar, Abends 7 Uhr, findet Im großen 
Saale des k. Ddeons maskirte Produktion flatt. Die Herren, 
fo wie die eingeführten Fremden erfcheinen entweder in Cha: 
rafter Masken oder in Dominos mit Halbmasken, die Damen 
in Sharakter» Masten, Halbmasten ober Bünetten. Die Hal» 
masken und Lünetten werben fogleih beym Gintritt in den 
Saal vorgenommen und dürfen erft nach der erften Abthei« 
Teng wieder abgenommen werden.‘ Naſen und bergleichen 
Mas kenzeichen berechtigen weder zu dem Eintritt in den Saal 
no auf die Ballerie, welche nur bey Meberfüllung des Saar 
led geöffnet wird und auf welde man nur duch den Saal 
gelangen Bann, Alle diejenigen Herren Mitglieder, jo mie eins 
geladene Damen und eingeführte Fremde, melde obiger Ord⸗ 
nung zumider handeln, haben ſich jebe daraus entſtehende Uns 
anuehmlichkelt felbit beyzumeſſen. 

Bilete zu Diefer Produktion find Sonntag den 29., Dion, 
tag den 30., Dienftag den 31. Dieß, von 8 bis ı Uhr und 
von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, am Mittwoch den 1. Februar 
jedob nur won 8Uhr Morgens bis 2 Uhr Rachmittags bey 
dem Regifirator der Geſellſchaft, Deren Hofmufitus Gramer 
(Marplag Nro. 1328 über 5 Stiegen) zu haben. 


Der Ausfhuß ber Geſellſchaft. 





7239.(30) Befanntmadung. 

Auf Andeingen eines Hypothek-Glaͤubigers der Melberd⸗ 
Gattin Katharina Blaumüller, wird deren Sans Mro, 882 
im der oberm Angerfiraße Giemit dem Öffentlihen Werkaufe 
audgefegt und hiezu Kommiffion auf 

Mittwoch den 15. Februar l. 8, 
Vormittags von g bis 12 Uhr, 
anberanmt — Das Anwefen wurde am 12. Jaͤnner d. J. auf 
7500 fl. gewerthet. 

Aaufsliebhaber merden hiezu mit dem Bemerken eingela« 
den, daß dee Hluſchlag nah 9. 64 des Hppotheken s @efehes 
sriofgt. Am 20. Dänner 1832. 

ı RB, Rreis: und Gtadtgerigt Münden, 

Allwenper, Direktor. \ 
Pfaffenfeller. 


Redacteur: J. J. Sendtner. 
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23.09 Belanntmadung. 

- Der hieflge Hoſmedikus Franz Zaver Sieber, Cohn 
des hierortigen Ghirurgen Ferdinand Sieber und deffen Ehe: 
Brau Johanna, Tochter des bürgerl, Wundarztes Franz Albert 
Kind! alhier, Rarb in einem Alter von 68 Jabren am 4. Aur 
guft 1850 mit Pinterlaffuug einer letztwilligen Difpofition und 
eines einzigen Geſchwiſterts, nämlich einer Schweſter Viktoria, 
fpäter Salcfia genannt, Noune des St. UrfelinenSiofters zu 
Landshut, welche am 15. September 1830 ebenfalls mit Tod 
abgenangen iſt. 

Die Inteftat: Gröfhafts » Rechte ber Lehteru, refp. Ihres 
Kiofters, find durch Verg'elch an die Franz Raver Sieber'ſchen 
Teflaments: Erben getommen. 

Diefen Tlegt daran, zu mwiffen, ob und melde weitere Wer: 
wandte des Grblaffers, als welche feither erft zwey im vierten 
Derwandifcaftsgrade von vaͤterl. Seite brfannt geworden find, 
erifliren. 

Gs werden daher auf Antrag derfelben, jedoch unbeſchadet 
des auf fie übergegangenen Inteilat » Erbrechtes der Salefia 
Gieber , refp. deren Alofers, alle vielleicht noch erifiirende 
Verwandte Des Erblaſſers väterliber und mütterlicher Eeits 
vom vierten oder einem noch näheren Verwandtſchafte grade 
andurd aufgefordert, fih binnen 30 Tagen a dato dießorts zu 
melden und unter gehöriger Nachweiſung ihres Werwandtihafts: 
Berpältniffes über die fegtwillige Anordnung des Hofmedikus 
Dr. Franz Xaver Eieber zu erklären, widrigenfolls diefe Ans 
prönung für anerkannt gehalten und in Auselnanderfegung des 
Dr. Eieberihen Rüdlalfes ohue weitere Rüdfiht auf ſie nad 
dermoliger Lage der Alten fürgefhritten werden wird, 

Den 17. Danuar 1832. . 

. B. Arels: und Stabtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
v. Öropper 
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Auf Andeingen mehrerer Hypotheken⸗Glaͤubiger wird das 
Anwefen der Stephan Fratz'ſchen Wirthb + Eheleute ju dem 
drep Rofen, am Rindermarkte Mro. 640, befiehend aus einem 
mit ebener Erde 3 Stockwerk hoben Vorgebäude, ferner aus 
2 gleihfalls Zitödigen Hintergebäuden,, gwep Hofräumen und 
endlih 2 gemwölbten Kellern, Pumpbrunnen und Taufendem 
Waſſer, welches famnıt der realen radizirten Tafernmwirthe: . 
Gerechtſame auf 38,000 A. gerichtlich gefhäßt, mit 2000 fl. der 
Brandverfiberungs:Anftalt einerleibt und mit 9000 A. Ewig⸗ 
Geld, dann 45,250. Supothef-Rapitalien belaftet it, biemit 
dem Öffentliben Verkaufe untergeftellt und hlezu Tagsfahrt 
auf Donnerfag den 23. Februar, Vormittagt von d 
bis 12 lihr, im Gerichtslokale angefegt, wozu Kaufsluflige mit 
dem Bemerken eingeladen werben, daß der Dinfhlag nah 
% 64 des Hypotheken⸗Geſehzes erfolge. ' 

Den 20. Januar 1832. 
RB. Areids und Stadtgerigt Münden, 
Allweper, Direktor. 
R Dfaffenzeller. 


7232.(2 6) &in Scribent, mit den been Zeugniffen vers 
fehen, wünfdt in Bälde wiederum bep einer k. Behörde einen 
Platz. D. lieb. 


Verlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


Mundener Politiſche Zeitung. 


Wit Seiner Königlichen Maſeſtat allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Freytag j 


Zeitungs: Nadheichten. 


Frankreich. 

Paris, vom 18. Jan. Im Bezug auf die durch die 

en veranlaßten Aufteitte zu Avignon find folgende 

ble ergangen: Man foll den Polen die Fahne wieder 
abnehmen und alle dieſer Nation angehörigen Indididuen, 
melde an dem Auſtritte in dem Schauſpleihauſe Theil ge 
nommen, vor ein Kriegsgericht oder vor das Tribunal jie- 
ben; wenn Widerftand geleitet wird, foll das ganze Depot 
der Polen dafür verantwortlich gemacht und ihnen die Un: 
terjtügung entzogen werden, welche man ihnen bemwilligt 
t. Truppen baben Befehl erhalten ; unverzüglich gegen 
ignon zu märfchiren, um die Voltziehung obigen Defchls 
fihern; 


zu ® 

— General Graf Saldanka bat am die in Frnnfreich 
befindlihen portngiefifhen Difiziere folgendes Schreiben er: 
lajfen : »Öeneral Saldanda an feine Freunde! Se. Paiferl, 
Maj. Dom Pedro haben, nachdem Sie mich heute zu els 
ner Privataudienz berufen, mich miffen laſſen, die Diplo: 
matie verbindere mich, Theil zu nehmen an der projeftir« 
ten Erpebition, um die Charte nnd den Thron der Könl— 
gin Donna Maria IT. Herzuftellen; und in Folge dieſes 
Einſpruches könne Se. kaiſ. Maj. mich bey dem erwäbn: 
ten Zuge micht verwenden. Da ich bis zu Diefenr Augen: 
blick, und zwar in größter Beforgniß, auf diefe Gelegenheit, 
dienen zu können, gewartet, fo iſt der Scylag, der mich 
getroffen, der traurigſte, der meiner warten Ponte; allein 
tragen werde ich ihn Pönnen, wenn meine Freuude fich der 
Sortdaner meiner Gefinnungen und meines guten Millens 
verfihert halten. (Die »Quotidienne« ineint, diefe nette 
Combination werde nicht verfehlen, in Portugal einen ent: 
fheidenden Eindruck bervorzubringen: nämlich den, alle 
Farthenen von Dom Pedro abıwendig zu machen.) 

— Tor uus (beißt es im »Meſſager«) liegt eine Flug⸗ 
ſchrift über das politifche Betragen Laͤfanettres ſeit 1789 
dis 1850. Der Verfaſſer, der durch feine Gefinnmmgen 
zur republifanifhen Parthen zu gehören feheint, behauptet, 
kein Menfh babe mehr der Frenbeit gefchadet, ala derje: 
nige, den man jezt für den Veteranen derfelben ausgebe. 
Ungfücfiher, oder vielmehr glisklicher Weile für deu che 
teniwertben General, ift diefe Broſchüre der Ausdruch deifen, 
was hinſichtlich Teiner ale diejenigen denken, die die Aus 
fibten des Verfaffers theilen und muter denen der Name 
Erfapette's nichts weniger 6 populär it. Welche Opfer 
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27. Januar 1832, 


muß man demnach der Popularität wohl bringen, auf daß 
fie dauerhaft fen ? 

— Zu Nantes bat man am 13. d. eine heimliche 
Pulverfabrif entdeckt, 

— In den franz. Departementen erfcheinen jept im Ganz 

zen 26 ropaliftifche Blätter. 
— Im Departement Lozere wurde neulich ein junges 
Mädchen zu Ömonatlicher Gefängnißftrate verurtheilt, weil 
fie ihrer Gebieterin kurz nach ihrem Tode einen goldnen 
Ring vom Finger geſtohlen hatte. 

— Tom, 19. Januar. In der heutigen Sikung der 
Deputirtentanmer trat ben der Erörterung über das Bnndget 
noch befonders der F. Commiflie Hr. Ducyatel gegen Hrn, 
Lafitte auf, welcher fih bemüht hatte, darzutbun, daß der 
Staatsſchatz ſtatt Ueberſchuß von 62 Millionen, am Ende 
des Jahres 1852 ein Defizit von 242 Millionen haben 
werde. Dr. Duchatel beinerft vorerft, dafi man die ſchwe— 
bende Schuld nicht füglich als ein Deftett bezeichnen und 
der Gegenwart aufrechnen Fönne, da fie eine Schuld fen, 
wie jede andere der Vergangenheit angebörige; fodann 
fucht er durch genaue Zahlen: Nachweiſung zu erhärten, dig 
die Einnahmen⸗ Verminderung von 1831 nicht 10—20 Mill. 
betrage, fondern nur 3,500,000 de; dafi Hr. Lafitte dleſe 
10-20 Mill. unter zwey Nubeifen bringe und alfo mit Un— 
recht doppelt aufzäble; daß das Deficit von 1850 nicht 
85, fondern TH Mill. betrage, und nuter den 300 Mil. der 
ſchwebenden Schuld fehon mit inbegriffen fen; daß die 
Durchfchnitts: Sunme der Finnabmen der 10 lehten Mio: 
nate einen Ueberfchuß von 3,819,386 Fr. über die Durch— 
fhnittöfumme der 7 vorangegangen.n Monate darbiete und 
daß cine ſolche Progreſſion der Ginnabmen nicht als ein 
Beichen finanziellen Zerfalls angefehen werden könne, font: 
dern vielmehr als ein Zeichen erwachter Geſchäfts Ihätig- 
Beit und neuer Regſamkeit im Handel und Gewerbe. Der 
Redner gibt fofort nach Widerlegumg aermachter Cimwürie 
und Ausſtellungen einen Ueberblick über den Finenzſtend 
überhaupt. Die Einuahmen mit den Ausgaben verglichen, 
geben bienach für das J. 1851 einen Ausfall von beynebe 
67 Milionenz; die ordentlichen und auferordentlichen Ans—⸗ 
gaben für Das Finanziahr von 1832 betengen 1,000,977,000 
Frk., Civittifte 13,000,000 Frk. und für Feſtungswerke 
2,800,000, im Ganzen 1,115,500,000 Irk. Die ordent— 
lichen Ginnabmen find angefchisgen zu 978,586,000 Fek., 
Ueberſchuß der Ausgaben über Die Cinmobmen demnach 
134,922,000 Frk., davon Lie 66,984,000 Är., Die von 1051 
übrig blichen, und die 50 Mill. Krrdit abgezegen, bleiben 


’ 


* noch 17,906,000 Br. Ueberfchuß von Ausgaben. Die ſchon 
flüfig gemachten Hülfsquellen, welche den Steuern fremd; 
-find, betrogen 163,579,000 Fr.; rechnet man noch die 52 

Mill. Steuern hinzu, fo bat der Staat nur noch ungefähe 
für 208 Mill., theild auf dem Wege von Aulehen, tbeils 
durch Verkauf von Staats: Waldungen Rath zu ſchaffen. 
Mit diefer Summe, fagte der k. Commiſſät, jenen danu 
bie Ausgaben ür Die bepden Finanziahre von 1951 und 
1852 gedeeft und am 1. Januar 18353 werde man ben 
Zinonzitand bey weiten wicht fo verzweifelt und zerrüttet 
antreften, als man ibn gerne darjtellen möchte. Was den 
Schulden + Tilgungs » Fond betreffe, bemerkte Hr. Duchatel 
Schließlich, fo fen dieß eine Frage, welche ganz beſonders 
abgehandelt- werden muſſe. Hr, Laffitte tritt einigen 
Aeufierungen bes k. Commiſſärs entgegen, bemerkt ‚aber, 
wie ſehr es ihn freuen würde, wenn er fich in feinen Bes 
rechnungen geirrt hätte; denu er würde darin feine eigene 
Keöbefertigung erblicden dürfen, indem er ja felbit das 
Budget von 1831 überreicht babe. 

— Bom 20. Jau. In der heutigen Sitzung der De: 
putirten Kammer verlieft zuerſt Hr. Voher d'Argeuſon einen 

Vorſchlag zur Abänderung des Geſeßes vom 21. April 1810, 
die Minen und Bergwerfe betreffend. Sodaun führt die 
Kammer in Berathung bed Budget fort. Mebrere Redner 
halten mitten unter Privatgefprächen der Derfammlung 
wenig beachtete Borträge. Erſt als Hr. Euſebe Salverte Dad 
Wort nahm, richtete ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit 
wieder etwas mehr auf die Tribüne, Der Redner teitt 
zuerft der Behauptung des Hrn. Harcourt entgegen : unfer 
Zeitalter fen geldfüchtig und grobfinulich, verlangt ſodann 
größere Erfparungen an den Oejandtfchaften , und befonz 
ders ben der höhern katholiſchen Geiftlichfeit, proteſtirt ges 
gen die Bejchuldigung, als ob Karliften und Patriosen zum 
Derderben der Regierung fich verbrüdert hätten, und bes 
fchwert fich beyläufig auch über das mißtrauifche Benehmen 
der Negierung gegenüber von den in Paris fich aufhalten: 
den Polen. — Die Paird:Kammer fepte heute ihre Beras 
tbungen über das Gefeg, welches vom Militür-Avencement 
bandelt, fort. ’ 

— Die preußifche Staatszeitung enthält folgendes Schrei: 
ben aus Paris, vom 15. Januar. Es gibt eine Parthey 
in Frankreich, deren ariaechifche Tendenz mit jeden! Tage 
deutlicher bervortritt. Kaum beginnt die feit achtzehn Mo: 
naten von jo vielen und beftigen Stürmen bedrohte öf— 
fentlihe Ordnung, fih einigermaßen zu befeftigen, als jene 
Parthen fogleih mit ermeutem Cifer ihre Angriffe gegen 
alles Beftebende, Fefte, Würdige, Heilige, Vernünftige riche 
Pet und diefelben in Meinen Pamppleten oder Brofchüren 
zu verbreiten fücht, die durch ihre Format und mäßigen 
Preis auch den niederen Volksklaſſen zugänglich werden. 
Sitten, Familienpflichten, Religion, nichts bleibt von ihnen 
unangetaftet. Dieſe zerjtörende Richtung reproducirt fich 
unter den verfchiedenften Formen und ruht Feinen Augen: 
blick. Seit einiger Zeit wird aber eine neue Urt von frieg 
gegen bie öffentliche Ruhe geführt. Elende, die es nicht 
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wagen, dem Tage ind Ungefiht zu ſchauen verbreiten bey 


Nachtzeit Feine aufrührerifhe . Drucfchriften, namentlich 


unter den nothleidenden Volksklaſſen, wo die Einfiht ger 
ring, die Bedürfuiſſe dringend und Die Leidenfchaften Heftig 
find, Vornehmlich find Die Ungriffe in den legten Tagen ge: 
gen die Juſtiz und die Polizen gerichtet; aber noch nie wurde 
bie Frechheit weiter getrieben, als in einem in der vermwiche: 
nen Nacht durch ganz Paris verbreiteten Pamphlete. Diefes 
lautet: „Wichtige Nachricht. Ludwig Philipp Häuft in den 
Kertern Opfer auf Opfer; Niemand ijt mehr ſicher. Diefer 
Stand ber Dinge Fann nicht länger geduldet werden. Wenn 
die Tprannen nicht Trabanten fänden, welche ihnen dienten, fo 
würde ihre Wuth obumächtig ſeyu. In Folge deſſen hat 
ein muthiger Derein gefchworen, diejenigen, welche wegen 
politifcher Meinung verurtheilt werden, zu rächen. Die k. 
Prafuratoren, die Injtructiong:Richter, die Polizey:Kommif 
farien, die Friedens-Beamten, kurz alle diejenigen, welche 
bey den Verhaftungen mitgewirft haben oder mitwirken 
werden, follen mebjt ihren Angebörigen mit ihrem Kopfe 
für die Verhaftiingen verantwortlich fenn, wenn Die wegen 
politifher Meinungen gefangen Sitzenden nicht in ber Fürs 
zeiten Zeit in Freybeit gefept werben.“ Beamte, die ihre 
Prliht erfüllen, und ihre Familien werden alfo bier mit 
dem Tode bedroht. Man glaubt allgemein, daß diejes Pam: 
phlet durch die legte Derurtheilung mehrerer Mitglieder 
ber Gejellichaft der Volkoſteunde veranlaßt ift. 
Italien 

Rom, den 14. Jan. Das Diario di Roma Nr. 4. 
enthält folgende offizielle Aktenſtücke: I. Circular: Note des 
Kardinals Bernetti, Staats:Eefretär, Er. Heiligkeit, da: 
tirt [ooım 10. Jan. 1832 au die vier Repräfentanten der 
Höfe von Dejterreich, Zranfreich, Preußen und Rußland. 
U., IL, IV., V. die Antworten diefer Minijter auf obige 
Eirfular: Rote. VI. Maniſeſt des Staatsſekretärs Karbinals 
Bernetti an die Einwohner der Legationen. Die Nr, 1, iſt 


folgenden Juhaltes: »Nachdem Se. Heiligkeit jene Inſti— 


tutionen eingeführt haben, melde Seine väterlihe Sorg⸗ 
falt für das Glück einer geliebteften Unterthauen in der 
Abſicht Hatte eutwerfen laffen, um die Juſtiz⸗, Adminiftea: 
tios und finanzielle Verfaſſung der Regierung Seiner Staa: 
ten zu vervollfonumnen, Inftitutionen, welche in ber Note 
des unterzeichneten Kardinal-Staatsfefretärs vom 25. Juni 
1851 waren angekündiget worden, nnd benen im der Zu: 
Funft jene Modificationen zu geben der heil. Vater fih vor; 
behält, welche Erfahrung und Kenntniß der wahren Be: 
bürfniffe Seiner Völker nach volftändiger Herftelung der 
Ordnung ihm auratben Fönnen, und nachdem ferners Die 
Reorganifirung |der regulirten Truppen im Staate jept 
vollendet ift, findet die päbjtliche Neglerung fih im Stande, 
denfelden die Erhaltung der Sicherheit und ber öffentlichen 
Ordnung in den Pegationen anzuvegtrauen, wofür in Er: 
manglung einer folden Millz zur Zeit des Ubzuges der 
Truppen Cr. k. k. apoſtol. Maieftät aus gedachten Pro— 
vinzen durch Uebertragung dieſes Dienjtes an die Etabt- 
garden DVorfehung getroffen worden, Es iſt nun die Zeit 
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gekommen, ben vielfältigen: höchſt wichtigen Nachtheilen ein 
Ende ju machen, von weichen diefer von der Nothwendig ⸗ 
keit angerathene legte. Ausweg Deranlaffung gegeben hatte. 
Se. Heiligkeit hat daher befchloffen, ben Epefs Seiner zu 
Berrara, Rimini und ben umliegenden Gegenden befinblis 
hen Truppen Befehl zu geben, mit der unter ihren Be« 
fehlen ftepenben Milltärmadt in bie Städte und Legatios 
nen Bologna, Ravenna, Forli und im jenen Theif der Pros 
vhinj Ferrara zu matſchiren, welcher von Linientruppen noch 
immer entblößt iſt, um felbige zu befeßen und bort Garni: 
fonsdienfte zu thun. Ge. Eminenz, der Kardinal Albani, 
it mit der Macht eines außerordentlichen paͤbſtl. Kommij: 
fürs befleidet, um biefe Bewegung unter feiner Leitung vor: 
nehmen zu laſſen, den Einwohnern dieſer Provinzen ben 
Willen des Souveräns anzufünden und, die Bürgergarden 
die Waffen ablegen zu machen, deren gegenwärtige Verſaſ⸗ 
fung aufgelöft werben muß, nnd um alle Manfregeln zu 
ergreifen, welche erforderlich find, um den Gehorſam gegen 
die Gefehe, das Unfehen der Staatsbeamten , welchen 
die Bollgiehung der fouveränen Derfügungen anvertraut iſt, 
wieder in Kraft zu ſehen und bie öffentliche Ordnung ber: 
zuſtellen, welche von der Unterwerfung unter die Gewalt 
der cechtmäßigen Regierung wefentlich abbängt., Die Ubs 
ficht des heil. Vaters ift, allen Denjenigen Verzeihung zu 
gewähren, die unnorfichtiger Weife zur Zeit, des Abmar— 
ſches der öjterreichifchen Truppen bis zu dem Augenblice, 
in welchen die päbjtlichen Truppen fich in jene Provinzen 
begeben werden, von melden fis bisher ferne gehalten wor: 
den find, verführt worden waren, und Gr zweifelt daher 
keineswegs an der friedlichen Aufnabıme diefer Truppen von 
Ceite der Einwohner diefer Provinzen, und von ihrer günz: 
lichen Unterwerfung unter die Autorität ihres Sonveränd. 
Se. Heiligkeit behält fich bevor, in der Folge jene Ver: 
fügungen zu treffen, weiche Er in Beziehung auf die Keor: 
ganifirung der Stadtgarden in biefen Provinzen nach den 
Umjtänden für dienlich erachten wird. Er. Heiligkeit will 
indeifen vorläufig alle diefe Seine Befchlürfe der Kenntnif 
der Repräfentanten der Höfe unterziehen, welche zur Zeit 
der Revolution in den päbitlihen Staaten Ihm ungen: 
deutige Deweife Ihrer Theilnabme und beftimmte Zeugniſſe 
ibres feiten Willens gegeben baben, Se. Heiligkeit in der 
Hüte Seiner Souveränität über alle Seine Staaten zu 
erbalten. Der beil. Vater ſchmeichelt fich, daß diefe Höfe 
die ermähnten von Ihm gefaßten Beſchlüſſe voliſtändig 
biligen werben, und Er vertraut, daß bie gänzliche und 
frenmwillige Unterwerfung Seiner Unterthanen in den Begas 
tionen den Wünfcben und der Sorgfalt Seines Vaterher⸗ 
zeug entfprechen werde, Allein, wenn gegen alle Erwar- 
tung Eeine Truppen und Seine fouveränen Beſchlüſſe 
Widetſtand finden follten, fo zählt Se. Heiligkeit auf die 
Unterftägungen, deren Er bedürfen möchte, um Seine ger 
fegmäßige Gewalt, geltend zu machen. Der unterzeichnete 
Kardinal bemüpt diefe Deranlajfung, um Gurer Excellenz 
die Verſicherung feiner ansgezeichnetiten Hochachtung zu er= 
neuern. T. Kard. Bernetti. 


bes k. k. öſterreichiſchen Botfchafters 


Ne... Die im franzöffher Sptache abzeſaßte Antwort 
fen v. Eüpom' auf 
biefe Mote lautet wie folgt: "RA, den 12. Januar 
1832. Die ofiziele Rote vom 12. dief, melde «4 Er. 
Eminenz Monfeigreue dem Kardinal: Stantöfehretär an 
den unterzeichneten außerorbentlichen Botfchafter Seiner 
kalſerl. königl. apoftol. Majejtäe zu richten beftebt Hat, ent: 
hält die Mittpeilung ber Befchlüffe, welche Se. Heiligkeit 
in Ihrer Weisheit zur Wiederherftellung des päbfklichen An- 
febens in den vier Legationen ergriffen hat, und fie theilt 
bie Maafregeln mit, welche dem gemäß fortgefegt worden 
find, um ben vorgefsptem Zweck ehemögfichft zu erreichen, 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich, Diefe Mitteilung alt eine 
Ergänzung berjenigen zu betrachten, welche den Gegenſtand 
ber vertraulichen Note Sr, Eminem; Monſeigneur des Kar⸗ 
dinal-Staatsfekretärs vom 25. Juny abhin ausgemacht ba- 
ben, und er betrachtet fie moch überdieß als einen Aufruf, 
gerichtet an die Souveräne, welhe vor Rurzem dem beil. 
Vater auf die unzwendeutigſte Art den hoben Werth be: 
wieſen haben, den fie mit der unverſehrten Erhaltung der 
Unabhängigkeit des Pabftes und mit der Unverlehbarkelt 
feiner zeitlihen Macht über Seine geſammten Staaten ver: 
binden, Diefe Darjtellung erinnert an all dirsjenige, mas 
der heil. Dater in Seiner väterliden Sorgfalt für das 
Wohl Seiner Untertbanen In der Apficht gethan Bat, um 
eine Bervollkonmnung in der Juſtiz⸗, Adminiitratiw- nnd 
Iinangoerjaffung der Regierung Seiner Staaten berbenzu: 
führen; Arbeiten, welche Se, Heiligkeit feit Seiner Thron: 
befteigung beſchäſtiget haben, und denen Ce folche Medifis 
Potionen und Grmelterungen benjufügen fih vorbehalten 
bat, welche duch die Erfahrung und durch die Kenntniß 
der wahren Bedũrfniſſe Seiner Bölfer gerechtfertigt oder 
vielmebe in Unfpruch genommen werden. Der Unterzeich- 
nete macht es fih zur Prlicht, feinen erlauchten Hof von 
allen aus dem Befeble Sr. Heiligkeit griloffenen Aften in 
Kenutniß zu feßen, deren Mittpeilmmg, die zu beantworten 
er fich beebrt, in feinen Augen die Keaft einer nenerlichen 
Eauktivm und eines Pfandes mehr von dent umerfchütterli: 
chen Willen des beil. Vaters Hat, die Inftitute, wodnech 
Se. Heiligkeit die verfchiedenen Epochen Seiner Regierung 
bezeichnet, und welchen Europa feinen aufrichtigen und leb— 
baften DBenfall geſcheukt bat, zur verewigen und zu befefti- 
gen. Se. Mojejtit der Kaifer und König wünſcht als efır 
ergebeuer Sohn der Kirche dem Pabſte dazu Clüd, nnd 
gibe fih ald Nachbar der römifhen Staaten der Hoffnung 
bin, doß die Zufunft Gregor XVI. eine reichliche Dergel: 
tung für die Anſtrengungen datbiethen wird, melche Abım 
in Seinem erſten Regierungsjahre zn Theil geworden find. 
Se. Heiligkeit wird fie in der Dankbarkeit Seiner Völfer 
and im der Bereitwilligkeit finden, momit fie, deſſer aufges 
Hirt, Seinen wohlwollenden Abfichten entfprechen werdeu. 
Die Art, womit Se. Eminenz Monfeigneur der Staatsſe— 
fretär in feiner Note vom 10. Iän. die bedaurungswürdigen 
Derierungen eines Theiles der Einwohner von Bologna ımd 
der Romagıra berührt, und mehr als diefes, die großmü— 


thige Abficht des heil, Vaters, Milde gegen bie Verirrten 
zu bezeigen, welche am den politifchen Greigniffen, die fich 
ſeit dem 15. Juli bis auf dieſen Tag ergeben hatten, Theil 
genommen haben, legt dem Uuterzeichneten das. unbeding⸗ 
teite Schweigen über Handlungen eines ſtrafbaren Unge: 
horſams, eines offenbaren Aufruhres auf, welche er mit Ber 
dauern nach und nach feiner Regierung als eben fo viele 
beleidigende Eingeiffe in die wunverjäbrbaren Nechte des 
Tprones anzuzeigen verpflichtet war, Zollten die Mittel der 
Güte, der Milde und der Ueberzeugung vergeblich erfchöpft 
werden, jo wird ber F. &.{Hof nicht nur ohne Ueberraſchung, 
fondern fogar mit Zufriedenheit den Hl. Bater von Seinen 
unanfteeitbaren GSouveränitätsrechten Gebrauch machen fe: 
hen, und er überläßt fih gerne der Hoffnung, baß die 
MWünfche des Vaterherzens des Beil. Vaters werden er: 
hört werben, und daß der durchaus friedliche Durchmarſch 
ber päbjtlichen Truppen durch die nördlichen Provinzen bes 
Kirchenſtaates nur dasjenige finden werde, was Se. Hei- 
ligfeit zu erivarten berechtigt it: eine unperzgüglide, 
unbedingte Unterwerfung von Seite aller Klaſſen 
ber Bevölkerung. Diefer erjte Akt der Eprerbiethung, der 
Eubordination und des dem Gouveräne gebührenden Ger 
borfamg wird von Zr. Maj dem Kaifer und Könige, fo 
wie vou ben erlauchten Höfca, mit welchen Er fich ben diefer 
Selegenbeit Durch das Drgan feiner Geſaudtſchaft zu Paris 
in Benehmen gefeht bat, mit eben fo viel Vertrauen als 
Dfienbeit für eine Prlidyt und zugleich für eine abfolute 
Nothwendigkeit betrachtet. Diefe Urt, eine wichtige Kom- 
plifation zu beurtheilen, welcher ein Ziel zu feten das In: 
ferefie der Völfer fowopl ald jenes der Sonverine erfor: 
dert, wird von dem entjchiederen Willen Er. kak. apojtol. 
Majeſtät und jenem der Mächte begleiter, mit gemeinfchafts 
licher Uebereinfunft, alle Maaßregeln zu unterjtügen, welche 
der Beil. Stuhl anwenden mag, um einer fo rechtmäßigen 
Unternehmung, wie jene der Heritellung Seiner Gewalt In 
den vier Legatipnen ift, einen guten Erfolg zu verſichern. 
Das zwifchen dem kaiſerl. Kabinet und jener Seiner er: 
lauchten Alürten herrſchende gute Einverjhindniß bärgt für 
die Erfüllung der Wünfche, welche der Unterzeichnete Se. 
Eminenz dem beil. Vater zu Füßen zu legen bittet. Der 
Unterzeichnete ergreift mit Eifer bieje Oelegenbeit, St 
Eminenz Monfeigneur dem Kardinal-Staatsſekretär Die 
Derücherungen feiner Hochachtung zu erun.uern. R, Lüpvm.“ 
— (Die Antworten der Botfehafter pon Fraukreich, Preußen 
und Rußland find ganz im nämlichen Geiſte wie jerte des 
k k. öſterr. Botſchaſters abgefaßt.) (Beſchluß folgt.) 

Neapel, den 7. Jin Ym 22. Dez. Vormittag wur: 
den die Gejchütterungen des Defuog ſehr häufig und breis 
ten fich fogar auf alle umliegenden Gegenden aus. Bon 
Zeit zu Zeit vernahm man ein dumpfes Getbſe. Die Yava 
nahm fortwährend Die Richtung nach der Wille des Er: 
löjers, und iſt in ihrer größten Ausdehnung fait eine Vier 
telmeile breit, und dort ben 15 Schub tief. 

— Briefe aus Bologus, von 8, Jar. in frauzöſiſchen 
Blättern melden, daß 12,099 Oeſterreicher unter General 
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Grabowski fich dem paäbſtlichen Staaten genähert-und bie 
Einie vom Tanaroı bis Mala bi Carrara bejept hätten, 
General Grabowski falle. dem Pfarrer von Kafteliranco 
aufgetragen haben, den Behörden in Bologna anzudeuten, 
daß weun ſie fich wicht augenblidlich unterwürfen, Tenppen 
In die vier Vegationen einrücken würden, um mit Geueh— 
migung der geoßen Mächte die Polizen daſelbſt zu hand» 
haben. Die öjterreichifche Befapung In Ferrara feg mit 
300 Manı Kavallerie verjtärkt, und zwey Kloͤſter zur Auf⸗ 
nahme einer weiteren Truppenzahl eingerichtet worden. — 
Nach andern Briefen wären die Bologuefer, in Folge 
wiederholter Dorftellungen des Prolegaten Graſſi, nicht 
abgeneigt, ſich binfichtlih der Provinzial: und Kommmnals 
Wahlen dem päpjtlichen Edifte vom 5. Juli zu fügen. Das 
Bedürfniß der Reform fen unter allen Klaffen fo geof, daß 
man felbjt ben dieſer dürftigen Wahlart Nepräfeutanten zu 
finden bofle, die dem Volke zue Abhilfe feiner Dejchwers 
den verhelfen. i 

— Der Prolegat der Provinz Bologna, Graf Camillo 
Grafft (der fich feüher gewiſſermaaßen der dortigen Bewe— 
gung augejchloffen hatte), bat unterm 11. Jan. eine Rund: 
machung erlaffen, wonach bie papitl. Edikte über die Berichts: 
verfafung , fo wie bie neuen Civil: und Keiminalgerichte 
mit dem 12. Jan. iu Wirkfamfeit_treten follen, Der Pro. 
legat verfpricht feine Verwendung beym beil, Vater, da: 
mit das Uppellationsgericht von Ferrara nach Bologna zu: 
rück verlegt werde, ’ 

Belgien. 

Brüffel, vom 13. Jar. An mehreren Seftionen der 
Repräfentantenfammer mar man geftern mit der Summe 
der Cwilliſte befchäftiget, Die Meinungen fcheinen fich zwi: 
fihea 1,200,000 wıd 1,500,000 31. zu teilen. — Hr. 8. 
v. Bruckere bat in dem jezt von ihm bewohnten Palais 
des Prinzen Sriedrich vorgeitern einen glänzenden Ball ge: 
geben. — Der biefige »Courrier« ſpricht fich auf das befs 
tigfte gegen die Manfregelu aus, welche die Regierung, 
»dem Geſehe und ber Vernunft Hohn fprecheud, ohne Recht 
und Nothwendigkeit, fogar duch Unmendung eines Faiferl. 
Dekrets won 1811. gegen Hrn. Steven anzuwenden bes 
liebt hat. — Man foricht von der Ankunft eines neuen 
Protofoils der Konferenz, — Kavallerie = Pojten find von 
Strecke zu Strecke aufgeftellt, um die Korreſpondenz zwi: 
ſchen der Gränze und Dem Hauptquartier zu erleichtern. — 
Die Geſellſchaft der großen Harmonie bat eine Subſcrip— 
tion für die Unstheilung von 10,000 Broden an Die Ber 
Dürftigen eröffnet. 

Gent, vom 17. Ian. Der »Mejlager de Gant« ents 
hält unter der Ueberfchrift: »Preßfreyheit« folgenden Ber 
ſchluß des Generals Niellon vom ı7. Jan.: »In Betracht 
des Belngerungszuftandes der Stadt Geut; nah Einſicht 
des Are, 101 und der folgenden Art. des Eaiferl, Dekrets 
vom 24. Dez. 1811 bejchließt der Generalfommandant Der 
aftiven Armee und der Feſtangen in den beyden Flaudern: 
Bon dieſem Tage au darf in der Stadt Gent Eein Jour—⸗ 
nal, Feine Flugſchrift, Feine periodiiche Schrift ohne vor: 


linfige Erlaubniß des Generalfommandanten ber Divifion 
der deyden Flandern erfcheinen.a (Nach der Befanntmas 
dung obigen Bejchluffeg wurden heute die Siegel von 
der Druderen des Hrn, Steven abgenommen.) — ©ene: 
ral Niellon it heute mach Brüffel abgereist., — Hier if 
eine Namensliſte von 92 Perfonen des 5. Bataillons der 
Bürgergarde diefer Stadt augefchlagen, welche vom 1. — 
14. Des. o. 3. ihr Corps verlaſſen haben. 

— Die Frankfurter Oberpofiamtszeitung enthält Folgen: 
des von der belgiſchen Gränze vom 15. Ja. : »Die 
Rhein: und Mofelzeitung bringt eine fogenamte Privatınit= 
theilung, worin der Empfang des Königs Leopold zu Ant: 
merpen mit dem ſchwärzeſten Farben gejchildert wird. Zum 
Gluͤck für den König iſt an dieſer Schilderung nicht viel 
Bahres, und die HeftigFeit der Sprache des Korrefponden: 
ten verräth ihren Urjprung nur zu Deutlich. Wir haben 
fihere Nachrichten, daß die Beweiſe von Derteauen, wel 
che der König während feine3 Aufenthalts zu Autwerpen 
vom 3. bie zum 6. d. Mis. erhielt, fein Gemüth erfrent 
und Feinesiwegs betrübt haben. Mach der NRückkehr des 
Königs nach Brüffel von dort aus ben und augekommene 
Briefe machen von der Stimmung der Einwohner von 
Antwerpen eine von derjenigen der Rhein: und Mofelzeis 
tung bimmelmweit entfernte Schilderung. In der That ber 
ruht dieſe Stimmung nicht allein auf der Achtung, welche 
die Haltung des Königs unter allen Schwierigkeiten ber 
Eoge des Landes gebietet, fondern auch auf materlellen Ins 
tereffen. Dat Antwerpen nicht ſtets mit der Eiſerſucht ber 
belländifchen Seerpläge zu Bäünpfen gebabt, und würde es, 
noch einer Revolution unter einen und benfelben Scepter 
mit jenen Handelsplätzen zurückgekehrt, künftig nur auf eis 
nige Begünjtigung rechnen Fönnen? Die Untwerpner jagen 
fih das felbſt und find Flug genug, die lockenden Verheißungen 
uulauterer Freunde nach ihrem wahren Werthe zu würdi— 
gen. Das Vertrauen eines Volks zu feinem Fürjten be 
weist fih nicht nur durch Freudenruſe, an melden es in 
Untwerpen — ungeachtet die Bemühungen des Könige 
dieſe zweyte Stadt feines Reiches von den Beforgnijfen 
vor erneuerten Angriffen noch nicht haben befvenen köunen 
— keineswegs gefehlt hat, und die von ehrenwerthen Bür: 
gern aller Klaffen, nicht aber »von einigen Straßenbuben« 
engeftimmt wurden, fondern ouch dadurch, daß es Milde: 
füngen feiner Leiden von demjenigen boft, der diefe Leiden, 
wie fie wohl wiſſen, nicht verſchuldet bat, und nach Bel: 
gien a-fommen iſt, ihnen abzuhelfen und den Frieden, def: 
fen Bruch Europa bedrohte, zu erhalten.“ 

Holland. 

Aus dem Daag, vom 19. Ian, Wir erfahren, daß 
die Deigier vor einigen Tagen abermals aus dem Nord: 
fort auf unſer Poſiſchiff gekboren haben. Wenn der Froſt 
kein Hinderniß in den Weg legte, fo wäre der Kontread- 
mirsf Lewe van Adnard mit den k. Dampffchiffe » Duris 
nom. von Diieffingen ausgelaufen und die Scheide hinauf 
gefahren. — Man fagt, der König’ habe für 2 Miklonen 
bey der neuen ſteywilligen Anleihe unterzeichnet, 
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Luremburg, vom 18. Jan. Am 16. b. M. Fehrten 
400 Mann des hier garnifonirenden 40. Regiments, deren 
Dienjtzeit zu Ende war, in ihte Helmath zurück, Sie 
bitten vier Oberoffigiere und die Mufif an ihrer Spike, 
und turben bis zur Batterie des Fetfchenhoi von zahlreis 
chen Freunden und Kammeraden begleitet, diean der Gränze 
ber Zeitung von ihnen Abfchied nahmen. 

Rußland, 

St. Petersburg, den 14. Januar. Durch Neffripte 
nom 12, d, M. haben Ge, Majeftät der Kaiſer dem Krieges 
miniter, Oeneraladjutanten, General der Kavallerie, Gra: 
fen Tfchernifcheff, und dem Finanzminiiter, General der In: 
fanterie, Grafen Caucrin, den St. Undreasprden, und durch 
Reftript vom 18. Dezember dem Militärgouverneue vom 
Riga, Generalgouverneur von Liefland, Eſthland und Kurs 
land, enerallieutenant Baron Pablen, den St. Alerander: 
Newskiorden verlieben. ‘ 

Die Einwohner der Wojewodſchaften Maſowien und 
Lublin im Königreiche Polen Haben nachſtehende Adreifen 
an Seine Majeftät eingereicht: 

1) Adreſſe ber Einwohner der Wojewodfchaft Maſowien. 

»Bire! Die buldvollen Worte, welche das Maniſeſt 
Em. Paiferl. Fönigl. Majetät vom 20. Oktober (1. Nov.) 
eitthiält, bieten den in dieſer Stadt vereinigten Bewohnern 
der Wojewodſchaft Mafowien einen gerechten Bemweggrund 
dar, um die Geſinnungen ber tiefiten Ehrfurcht und grän: 
zenloſen Ergebeuheit auszudrucken, von denen fie gegen ih: 
zen erhabenen Souverän erfüllt find. — Je empfindlicher 
der Schmerz ivar, den dem viterligben Herzen Em. kaiſerl. 
königl. Majeſtät unfere unfelige Revolution verurfachen 
mußte, um deſto glängender wird in den Jabrbüchern der 
Welt das Blatt leuchten, welches Ihre großmüthige Ver: 
zeihung aufbewahrt. — Die vergangenen Ereigniße find 
für uns eine Quelle der Thräuen und der Betrübniß ; nach 
fo mannigfachen Unglücsfällen, deuen die Nation ausge: 
ſetzt war, würden wir vor ihrer gegenwärtigen Lage zu: 
rücffchaudern, wenn fie nicht durch die wohlwollenden Abs 
fihten Ew. kaiſerl. königl. Majeftät gelindert worden wäre, 
Nah all’ dem Elend, womit ed in der Ubficht der Vorſe— 
bung gelegen bat, uns zu überfchätten, find wir über unfer 
zufünftiges Schidjal beruhigt, da Ew. Eaiferl. Fönigl. Maj., 
in Ihrer Weisheit für beilfam erachten werden, um die 
auf uns lajtende Noth abzuwenden. Der wieder auflebende 
Wohlſtand des Landes wird die Herzen aller Ihrer Unter: 
thanen mit Dankbarkeit erfüllen, und diefes Gefühl werden 
fie den Fünftigen Gejchlechtern überliefern, Möge der All: 
mächtige den Abfichten des erbabenen und wohltbätigen 
Monarchen, der Seine gedemüthigten Rinder mit den Ge— 
fühlen eined Vaters richtet und fich beeilt, ihre blutenden 
Wunden zu heilen, feinen Segen angedeiben laſſen. War— 
ſchau, 6. (18.) Dez. 1831. Übre getreuen Untertbanen.« 
Folgen die Umterfcheiften, unter denen fihb die Namen: 
Graf Alexauder Potocdi, Nikolaus Czarkowski, ehemaliger 
Landbote, DVincenz Nembowsli, Graf Johann Eubienskt, 
Graf Michael Skarbek und Graf Johann Dombsfi befinden, 
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2) Adreſſe der Bewohner der Wojewodſchaft Lublin. 

»Sire! Das Manifeft Ew. kaiſerl. Fönigl. Majeftät 
bat uns ſchon davon überzeugt, daß Sie in Ihrer wäterlis 
en Liebe uns Ihren Herzen wieder näher zu bringen ge: 
eubt. haben. Die Einwohner der Stadt Lublin, ermuntert 
durch dieſe großmüthige Verzeihung ihres erhabenen Mor 
narchen und geleitet durch das Gefühl einer gränzenlofen 
Dankbarkeit, nehmen ſich die Freyheit, mit der tiefften Un- 
terwürfigkeit den Ausdruck ihrer unerfhütterlichen Treue 
und ihres eben fo umerfchütterlichen Gehorfams zu dem Füs 
Sen des Tprones Em. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtät nieberjuler 
gen. Die unfeligen Folgen der revolutionairen Erfchüttes 
zung, die Leiden und Uebel, welche unfere Stabt erfahren 
bat, können einer Schuld vor unferer Seite bengemeifen 
werden. Jumitten felbjt der größten Unglücsfälle dem 
Thron Ew. Faiferl. Fönigl. Majeftät ftets treu und ergeben 
geblichen, wagen es die Bewohner von Fublin, mit aller 
Stenmätbigkeit ihres Herzens, Sie demüthigft zu bitten, 
&ire, daß Sie einer Ew. Mai. getrenen Bevölkerung Ihre 
säterlihe Sorgfalt imd Ihre Wohlthaten nicht entziehen 
wollen. Lublin, 15. Dezember 1851.« Folgen die Unters 
foriften, unter denen man folgende Namen lieft: Vineen; 
Ditrowöti, Thaddãus Koffakowsfi, Stanislaus Gliſzezynuski 
uud Michael Krzyzauowskl. 

Yolen. 

Die preufifhe Staatszeitung enthält Folgendes aus 
Barfchaı, vom 17. Januar. ı Aus Danzig langten ge: 
fiern 28 Dffiziere verfchiedener Orade von dem Garde: 
Chaſſeur⸗Regiment der ehemaligen polnischen Urmee bier au. 
—Alles neigt fich bier immer mehr zum Frieden bin. 
Das Wittfche Corps ſoll, wie verlautet, nach Odeſſa, das 
Pahlenſche nach Riga abmarfchirem und die Garden gehen 
nach St. Petersburg zurück. Die Ordnung kehrt wieder, 
Die Mannszucht iſt ausgezeichnet, Feine Beſchwerde wird 
vergebens angebracht, und felten findet fi} eine Veranlaf: 
ſnug zu folchen. Der Beldmarfchatt fucht fih die Gemü— 
tber tägläd> mehr zu gewinnen. Er und mehrere ruffifche 
Generäle laffen gemeinfchäftlih Bouillon und Bonillonta: 
ſeln bereiten und auf ihre Koften 1500 Nationen bavon 
unter die Armen ansfpenden und zwar 750 umfonft und 
750 gegen eine geringfügige Zahlung, die kaum den hal. 
den Werth der Tafel ausmacht. 


Bapern. 

Seine Durchlaucht der Herr Feldmarſchall Fürſt von 
Wrede befindet fich, nach mebrtägigen rheumatiſchen Leiden, 
dereſts wieder auf dene Wege der Beilerung. 

— "Schluß des geſtern adgebrochenen Unszuges der Schrift x 

Was die Gefechte anbelangt, im denen die Truppen 
vor der Militz gemwicher find, fo Bat man im ben 
öffentlichen Berichten über diefe Vorfälle die Umftände 
umgangen, bie bier die Harpturfache waren. Die beus 
tige Uufflände find verfchiedeır von denen im früheren 
Beiter. Souſt Ponnte das Anſehen der Behörden oft bie 
Aufrüprer zue Ordnung zurückſühren, went fie ihnen bie 


DVerirrung, zu der fie fih hatten hinreißen laſſen, unter ei- 
nem andern, dem wahren Gefichtöpunkte zeigten. Heut zu 
Tage haben die liſtigen Agenten der Unordnung das rebel. 
lirende Volk ſchon vorher bearbeitet, und mit Hülfe der 
frepen Preije alles Öffentlihe Zutrauen untergraben ; die 
Mittel, welche der Milde und Ueberredung zu Gebote fie 
ben, bleiben fruchtlos, und es übrige nichts weiter, als die 
bewaffnete Macht. — Nun find alle diejenigen, bie das 
Kriegshandwerk Fennen, der Meynung, es fen beiler, bie 
bewaffnete Macht ben Volfsaufjtänden gar nicht anzumens 
den, als fie nur zum Scheine und im Nothfalle anwenden 
zu wollen. Der große Haufe folgt dem erjten Eindrucke. 
Sobald er bemerkt, daf man fich der Soldaten nur bedient, 
um ihn zu ſchrecken, und weil man, Dank fen es der Preß: 
frenbeit! durchaus an Beinen andern und edlern Beiweggrund, ihn 
vom Aufſtaud zurückzuhalten, mehr glaubt, als an die Zurcht, 
fo benimmt ihm diefer Glaube an die Furcht der Vorgeſeß⸗ 
ten, die eigne. Don dieſem Uugenblide an vermehrt jeder 
Stein, den er ungeſtraft auf den Coldaten wirft, die 
Zahl der Meuterer; augenblichlid bilden fih Maffen, de: 
nen auch Jene fih anfchliegen, die nur mitten im Haufen 
beherzt find. Man darf nicht fürchten, daß, menu die 
bewofnete Macht mit ntfchlofjenbeit alle jene Mittel 
anwendet, die der Kriegskunft zu Gebote fliehen, um dieje 
Aufſtände gleich im Entftehen zu unterdrüden, diefe Maß— 
regeln barbarifch genannt werden dürften. Alle Aufitände 
werden nur auf Unkoſten der ruhigen Bürger und rechtli: 
den Leute unternommen und biefe Maßregeln find rein 
zu ihrem Schutze ergeiffen, vollfommen gerechtfertigt. — 
Aber die bewaffnete Macht hat fih weder in Paris noch 
in Brüſſel ernſtlich widerſetzt. Alle Berichte über die Ju— 
lius⸗ Begebenheiten und die Vorfälle in Brüſſel ſtimmen 
darin überein, daß die Truppen von Unfang an nur mit 
auferordentlicher Zurückhaltung Widerstand leifteten. Die 
Soldaten felbjt mußten am Ende diefe ihnen anempfohlene 
Zurückhaltung für die Wirkung eines böfen Gewiſſens, eis 
ner fchlimmen Sache halten, und fo Fam es, daß fie alle 
überliefen zw denen, bie fie fiegreich faben. — Nach 
dem Ubfall der fünf Linien» Regimenter am 29. waren 
nur mehr 4000 Mann von den Garden unter ben Waffen. 
Erſt am 28. Mittags fammelte fid) die Bürgerfchaft, die 
bisher ihre Häufer nicht verlaffen hatte, um die Plünder 
gung zu verbüten, wenn der Pöbel die Oberhand gemin 
nen follte. Der Dann der Revolutionen übernahm mit 
Freudigkeit den Dberbejehl, andere Verbündete fteilten ſich 
an bie Spigen der Bataillons; — während der Nacht vers 
Darriladirte man Häufer und Straßen, obne verbindert 
zu werden; fo ficherte man ſich Sammelpläße und be: 
fhräufte die Truppen auf eine bloß defenfive Stellung. Diefe 
mußten fich endlich zurückziehen, weit alles, was fie eigent: 
lich Hätten unternehmen follen, von sihren Gegnern wirklich 
unternommen worden tar. 

Derfelbe Fall fand in Brüſſel ftatt- Auch hier wollte 
man fich der bewaffneten Macht zu Unterdrückung des Auf: 
fbandes uicht ine Ernjte bedienen, und fo mußten die Trup⸗ 


peu den Kürzern zieben, Indeſſen liegen auch bier That, 
fahen. vor, die für die Zukunft tröſtlich find. Die Zerjtös 
rung bes Gehorfams, den wir einer ihr Auſehen auf lange 
Gewohnpeit ftüpenden Gewalt zollen, gebt nicht mit einem 
Schlage von Statten, was auch die Aufruprjtifter thun 
mögen. In Brüffel, mie in Paris brauchte e8 einiger Zeit, 
und der wiederholten Anwendung von Beruhigungsimitteln, 
die von Furcht oder böfem Gewiſſen zeugten, bis Das eigentliche 
Volk, die Bürgerfchaft, daran Theil nahm. Die Bürger 
waren weder in Paris noch in Brüjfel gefounen, ſich der 
Regierung zu widerjegen, fie wollten nur Ordnung beritels 
len. Uber einigen Agenten der Verſchwornen, die fi un« 
ter fie .eingefchlichen, gelang es, fie zu eigenmächtigen, res 
polntionären Maßregeln zu verleiten. — Wenn man übers 
haupt ein militärifches Ereigniß richtig beurtbeilen will, 
darf man weder von Furcht, noch von einer audern Leiden— 
{haft befangen fenn. Alle Berichte über die erwähnten 
Dorfülle güpren aber von folchen Leuten her, die zum er: 
ftenmale in ihrem Leben etwas fahen, was einem Schladht: 
felde und einem Gefechte glich. Es Läßt fich denken, mie 
diefe Befchreiber die Sache vergrößerten, und daß einem 
erfahrnen Kriegsmanne die Waffenthaten an diefen glorreis 
hen Tagen im Grnude nur wie Plänfeleien erfcheinen müfs 
fen, Er wird fie, fo viele Menſchen auch Daben zu Orunde 
gegangen feyn mögen, doch nur in die Reihe jener Kriege: 
vorfille fepen, die in der Geſchichte eines Feldzugs für 
nichts züblen. Wenn man auch eingefteben muß, daß 
Bürger hier geleiftet haben, wad man nur immer von 
Bürgern verlangen kann, fo kann man doch nicht. umpin 
einzufeben, daß dieß nicht binreicht, um die Armee fortan 
überflüffig zu Aufrechterhaltuug der öffentlichen Ruhe und 
&icherbeit zu halten. Sepen wir ben Fall, man-bielte 
die Nationalgarde für die einzige Bürgfchaft einer- politis 
fchen Verfaſſung, und unterfuchen wir einmal, welches der 
Unterfchied in der moralifchen und intelleftuellen Befchaffenz 
heit der Bürgermilig und eines jlehenden Heeres fen ? 
Die Soldaten, frühzeitig aus der väterlichen Zucht und 
Aufficht in dem militarifhen Gehorſam genommen, find 
fhon daran gewöhnt, ohne Rejlerion zu gehorchen, uub 
denken als junge, unerfahrene lebensluftige Leute wenig 
über die Form der Regierung nach oder mifchen fidh im 
politifche Händel; dieß iſt aber nicht der Fall ben den Na: 
tionalgardiften, die meijt durch Erfahrung und im Welt: 
und Familienleben gereifteMänner, gewohnt find irgend jemand 
zu befehlen und in mannichfaltigen Beziehungen und Ver- 
bältniffın mit den Behörden und der Regierung felbit jteben, 
Diefe find aus dem neutralen Zuftande berausgetreten 
— fie muͤſſen Partben für oder wider nehmen, und bierin 
liegt der weſentliche Unterfchied zwiſchen dem National« 
Gardiſten und Goldaten. Uber die Regierung muß, fo 
richtig auch die Grundfäße find, nach denen fie verfährt, 
dennoch ſtete im ihrer Anwendung im Conflict jteben mit 
der Mehrheit der Regierten ; fie wird ſtets gegen den 
Egoismus, gegen die antifocialen Gewopnpeiten der Men: 
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ſchen anzufimpfen, Ihre Peidenfchaften zu zugeln und einen 
jügellofen Haufen zu züchtigen haben, bem Die Agenten 
jenee Faktion, die beum Umſturz alles Beitebenden zu ge 
winnen hofft, Die Behörden als feine nterdrücer immer dam 
jtellen werden, Die Organifation der Nativnalgarde läßt die 
Mittel zu Entfernung der Unruhſtiſter nicht zu; diejenigen, met 
he man in Verdacht bat, ale bearbeiteten fie die Undern, kann 
man nicht aus ihrer Mitte entfernen. Es übrige Fein Mith 
tel, fie zu beauffichten, Auf dieſe Weife kann man die ger 
fäprlichften Menfchen nicht hindern, anf die Garde ceinzuwirken. 
— und dann, bat nicht in Brüffel- dee Pöbel die Rational: 
Garde entwaffnet, meil fie fih nicht zu Unterftügung des 
Unfugs und der Unordnung bergeben wollte! Haben fich 
nicht in Antwerpen und allentbalben alle guten und alle 
reichen Bürger vom Dienft zurücgezogen, weil ſie des Irei« 
bens der Schlechten um ſich ber müde murden, oder weil ſie 
die Bequemlichkeiten des Lebens zu ſehr gewohnt waren, 
um die Befchwerden der Nachtwachen und die Gefahren 
des Kampfes tragen zu Bönnen. Und welches Mittel gäbe 
es zu verhindern, daß die Waffen, die man denen anver: 
teaut, die das meiſte Intereffe haben, über die Aufrecht: 
haltung der Ordnung zu wachen, nicht aus Ihren Händen 
in ;die von folchen Leuten übergeben, die gerade einen ent: 
gegengefepten Willen haben? Man muß dem Bürger allent: 
halben das Recht einräumen, Stellvertreter zu ftellen, ba 
feinen Gefchäften die öftern Abweſenheiten fo nadtbeilig 
find, und wer wird die befondere Befibigung dieſes Erjog: 
mannes ftets fo genau erforfhen? Die Sicherheit bes 
Staates liegt alſo noch weniger unbedingt in den Händen 
der Milip. 


Neueſte Nachrichten. 


Die allg. Ztg. enthält folgendes Schreiben aus Wien, 
vom 21. Januar. Gin geftern aus London eingetroffener 
Kourier bringt die bündigften Verficherungen einer nahen 
Benlegung der beigifch-holändifhen Differenzen. Zugleich 
kündigt er die baldige Rückkunſt unfers dortigen Botſchaf⸗ 
ters, Fürften Paul Eſterhazy, an. 








Eurfe 


Augsburg, vom 26. Januar. Obligationen zu pCt. ; 
Briefe 957; Geld 954 ; detto mit Eoup. zu 5pEt. Pap. —; 
G. —; Potterie-foofe E—M 4pEt. Pap. —; ©. 105}; 
detto unverz. 10 fl., Pap. 1255 G. — 

Paris, vom 21. Januar. 5pCt. 95 Fr. 70 E.; 3pCe. 
56 |r. 50 C.; dalc. — dr. — €. Bankakt. ——. 
London, vom 19. Jan. Eonf. 3 pCt. 825835. 
————— — — — — — — 
Theater—⸗Anzeisge. 

Fredtag (sum Erſtenmale): Leichtſinn und Liebe, 

Luſtfpiel in 4 Alten, 
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Cholera 


Hamburg vom 17. Januar: 





erfr. genef. geſtorb. Beſtand 
Um 17.1 Uhr Mittags 
waren 2 0 0» 035 436 495 4 
Es kamen feitden hinzu 
bis heute Mittags 1 
Uhr J * “ * 2 1 2 un 
Summe. » » 057 437 .497 3 
— Sn der Refidenzftadt Berlin waren 
erfr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis zum 21. Ian, Mittag 2269 8539 1423 7 
Hinzugef. vom 21. bis 
22, Jan, Mittags .* — 1 —⸗ 6 
Bis zum 22. Mittags 
Summa » » + + + 2269 840 sıa2 6 
Hierunter vom Militair 35 18 17 — 
Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 
— In Magdeburg waren 
erfr. genef. geſtorb. Bejtand 
bis 18. Januar Mittags 6351 256 374 1 
Binzuget, v. 18. bie 21. 
Januar Mittagd -» — — — 
Summa . 631 256 374 1 
Sn obiger Zahl Militär 58 35 23 — 


— Yın 17. Januar waren an der Cholera 
n erkr. genef. geftorb. Beſtand 


in Sunderland 


in Neweaftle . -» u 48 9 4 — 
in Gatefbead.» » +. +. 1 1 — 
in Howden Dockk . . 2 — — — 
in North Shields und Ty⸗ 

nemoutb -» + + 00. .* 3 1 — er 
in Hougbton und Dalton . Ei 1 —— 


Don Sunderlaud, Newburn und Walker find Feine Be: 
‚richte vorhanden. 





gremden:-Unzeige 
Den 25. Jan. (©. Bär): Fran v. Boland, Hauptmannds 
Gattin aus Paffau. (G. Löme): Hr Umrath, Sodafabrifant 
aus Augsburg. Den 26. Jan, G. Bär): Hr. Baron Böh: 
nen, k. Rittmelfter im I. Ghevanzl,:Regiment, (G. Kreus: 
Hr. Ecklotz, Kfm. aus Stuttgart; Hr, König, Seribent aus 
Augsburg. 


7246. (2a) Mufeum. 


Samftag, den 28. Januar 1832, großer Ball. 
Anfang 7 Uhr. 











7255. (3c) Befanntmadung, 


Auf Andringen mehrerer Hypotheken Glaͤubiger wird das 
Anweſen der Stephan Fratz'ſchen Wirthd: Eheleute zu den 
drey Rofen, am Rindermarkte Nro. 640, beitehend aus rinem 


Redacteur: J. 3. Gendtner- 


mit ebener Erde 3 Stockwerk hohen Vorgebäude, ferner aus 
2 gleihfalls SNödigen Pintergebäuden , zwey Dofräumen und 
endlih 2 gemölbten Kellern, Pumpbrunnen und laufendem 
Waſſer, welches fammt der realen radisirten Tafernwirthss 
Gerechtſame auf 38,000 fl. gerichtlich gefhägt, mit 2000 fl. der 
Brandverfiherungs, Anftalt einerleidt und mit 9000 fl. Ewig⸗ 
Geld, dann 45,250 fl. Hypothek Kapitalien befaftet ift, hiemit 
dem öffentlichen Verkaufe untergejtellt und hiezu Tagsfahre 
auf Donnerftag den 23. Februar, Vormittags von 
bis 12 Uhr, im Gerichtslokale angefept, wozu Kaufsluſtige m 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Hinſchlag nah 
$. 64 des Hypotheken; Geſetzes erfolge. 
Den 20. Januar 1832. 
K. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Pfaffenzelfer. 





7244. Neueſte 


Münchner Karnevals-Tänze. 
Bey Unterzeichneten find zu haben uud werden zur Abs 
nahme beftens empfohlen : 

Dalbreiter, M., Luftig durd’s Reben. 5 Walzer nebſt 
Goda für das Pianoforte allein, und der Gefenfhaft des 
Frohſinu's in Münden zugeeignet. ord. Pr. 27 Er. 

Eheſtande ADB E und Afgenmann, Favorit: Walzer 
für Pianoforte. ord. Preis 18 kr. 

Shülein, 8, Mündner GarnevalsTänge für Planoforte. 
ord. Pr. 48 Fr. 

Strauß, 3, Heiter auch in ernfler Bei. Walzer für 
das Pianoforte allein. op. 48. ord. Pr, 56 fr. 

Das Leben ein Tanz, der Tanz ein Leben. Wal: 
#r für das Pianoforte allein. op. 49. ord. Pr. 54 kr. 
— — Vive la Danse. Balzer für das Pianoforte allein. 
op. 47. or. 4 36 kr. 
Münden, 25. Januar 1832. 
. Falter und Eopn, 
2. b. Hof: Mufifalien: und Muſik⸗ Inſtrumenten ⸗ 
Handlung. (Reſidenzſtraße Nro. 35.) 


een 

660. Ben mir if erfhienen und in der Buchhandlung 
des Herrn Fleifhmann und Gotta in München uud der 
Gerold’fhen Buchhandlung in Wien zu haben, fo wie durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Ueber das Recht und die Pflicht des Hriftlihen 
Staat9-Dberhauptes, das päpnlide Berbor, 
die Prieſter-Ehe aufzupeben; von Dr. Durles 
bush, Gonfitorial» Präfidenten in Wolfenbüttel. 
Preis 2 gar. 

Neufadt afDrla, im Drjbr. 1831. 
I. 8. Wagner. 


7241. Im Tpal Petri Nro, 551 über 2 Stiegen find 

mehrere Gonverfations»Lerita, das Exemplar aus 36 Binde 
hen betehend, um den außerſt bifligen Preis von 5 fl. 36 fr. 
und mit dem Kupferbande, welcher 1000 Bildniffe der berühme 
teten Menſchen aller Zeiten und Völker enthält, um 4 fi. zu 
verfaufen. 


— 





670, Die Verhandlungen der Staͤnde vom Jahre 1831 
werden um einen billigen ‘Preis zu kaufen gefunt. D. lleb, 


Verlegt von P. Ph. Wolf's Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlien Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


N 2 4. 


28. Sanuar 1832, 





Zeitungs = Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, vom 21. Januar. Heute Vormittags hatten 
in mebreren Kirchen ſtille Meſſen zum Gedächtulſſe des 
unglüflichen Königs Ludwig XVI. ftatt. 

— Der König und die Königl. Familie werben dem von 
Hm. E. Perrier auf mächjten Montag veranftalteten großen 
Beite beuwohnen. — Der König bat Hru. Diktor Jacque⸗ 
mont, einem jungen Naturforſcher, deſſen Name in der 
BWiffenfchaft ſehr vortheilbaft bekannt iſt, zum Nitter der 
Eprenlegion rrnamı. Hr. Jacguemont macht gegenmär: 
tig eine Reife durch d'e Königreiche Labore und Cachemlee, 
welche bisher ben Europäern faft unzugänglich waren, 
Alles läßt glauben, daß biefe Reife für die Naturwiſſen— 
fchaften die vortheilbaftejten Erfolge haben werde. 

— Der Kaſſenreſt des Hm. Keßner beträgt nach amt: 
licher Angabe 4 Millionen Franken. — Einer der verhaf 
teten Schweizer, weiche in das letzte Notre: Dame-Complott 
verspielt waren, bat fib im Gefängniß mit dem Nafirs 
Meifer die Kehle abgefchnitten, — Im Minifterium des 
Imern fol ein eigenes Theater: Bureau errichtet werden. 
— Seit der Eröffnung der Sammer: Sihnugen iſt ber Der: 
33 9. Drleans in der Sitzung vom 18. zum Erſtenmal 
in der Pairskammer erfchienen, wie man glaubt, um duch 
feine Gegenwart ben fajt täglichen weinerlichen Anſpieluugen 
auf Die vergangenen fchöneren Tage und das tiefbetrauerte 
elte Königsbaus ein Ende zu machen, ° 

— Die Gazette de France enthält folgende Anekdote: 
Der Fürſt Cambacered lud Napoleon den 18ten Januar 
1810 ein, om 21. Jaintar einem von ibm verauſtalteten 
Bale bewohnen zu wollen, Der Kaifer fab Ibn zornig on 
und erwiederte ganz barfch: »Ich tanze nicht am Todes: 
Tage eines rechtſchaffenen Mannes. (Je ne dance pas le 
jour de Ja mort d’en honndte homme,) — Der Ball 
unterblieb. 





Spanien 

Der Galignanis Meſſenger gibt Nachrichten aus 
Medrid von 10. Januar, wonach alle Truppen von ber 
Nordgränze weg nad Gallizien und Gjtreinadbura beordert 
murden. Hr. Salmon, Minifter des Uuswärtigen, iſt mit 
Tode abgegangen. Dr. Calomarde bat einftmeilen fein 
Vortefenille übernommen. Diefer Todesfall wird eine Zus 
fammenfegumg des Kabinetted nach fih ziehen. Die Cans 
dideten, welche bie meifte Doffuung haben, in das Mint: 


flerium zu treten, find die HH. Dfalia, Borfchafter zu 
Paris, v. Labrador, Titular:Botfchafter zn Rom (noch im 
mer in Madrid) und Pach de In Cadena, Botfchafter zu 
©t. Petersburg. Der Eintritt des Lepteren in das Drini: 
ſterium fcheint am wahrfcheinlichften, weil dadurch die 
freundichaftlichen Bande ber Höfe nur noch enger zufanımens 
gezogen würden. 

Delgien. 

Brüffel, vom 20. Januar, Die meiſten Sektionen 
ber Repräfentanten:Rammer haben die Prüfung der Budgets 
beendiget. Der Bericht foll am 23. d. abgeitatter werden, 

— Zu Maeſtricht find nicht allein die Ziegel am die 
Wohnung des Hrn, Deftouvelles gelegt worden , fondern 
diefe Maaßregel wurde auch auf das Eigenthum der De: 
putirten Dennequin, Eolpin, Roemers und K. v. Brouckere 
ausgebehnt. 

Untwerpen, bom 20. Jannar. Geſtern zeigten fich 
einjge Sumptome von Anjubordination unter Dem Corps 
ber Minirer, Die Soldaten widerfepten fich ber Kafernirung 
und ein Ofiizier ward befchimpft. Die Feſtigkelt ber Offt: 
siere bielt Ordnung und Geborfam aufrecht, Mehrere 
Soldaten wurden verhaftet. 

— Die Revolutionen , ſagt das »Ionrnal d'Anvers⸗ 
die nicht durch die miüchtige Hand der Gefetze und öffent 


lichen Ordnung in Schranten gehalten werben, arten bald 


in eine unerträgliche Torannen aus. Belgien ‚bietet bievon 
einen traurigen Beweis dar, Nachdem es eine der fchöns 
ften gejellfchaftlichen Exiſtenzen, movon- die Befchichte der 
Menfchen Meldung tbut, verloren, hatte es ſich in das 
Dpier einiger feiner Vortheile gefügt, um eine flets ver: 
fpeochene Unabbängigfeit und Rrenbeit zu genichen. Es 
batte fein Deit in dem Throne gefeben, weil es fich fchmei- 
chelte, einen König zu befipen, der zu regieren verjtche, Die 
Hoffnung der wiederkehrenden Ordnung, die olen rest: 
fchaffenen Leuten fo tbeuer iſt, milderte die Bitterfeit fo 
vieler Klagen und Erinnerungen ; mit Dertrauen fab man 
ber Zufunft entgegen; aber Minifter ſtellten ſich zwiſchen 
den König und die Nation. Cine Urt von Militärdiktatur, 
eine lächerlihe Karrikatur eines gro’en Mannes, ber eine 
andere Revolution erftichte, bat unfere Srenbeiten und Rechte 
twieder in Frage geſtellt. Der Beſchluß Niellons, der 
unverſchaͤmteſte Angriff, der je gegen die Majejkit der Ge— 
febe und die Würde des Volks flatthatte, hat der Nation 
gezeigt, daß fie eine meit offenbarere Beeinträchtigung er: 
tragen Fonnte, als alle diejenigen, melde man ber frür 
ren Zprannep vorgeworfen hat, Wenn bie Freyheit ber 


volle Genuß individueller, durch bie Konititution beflätig: 
ter Bürgfchaften iſt, welcher Mann wird es dann übers 
uehmen, die Ungerechtigkeit einer Verhaftung ohne Formen 
und ohne Magiftrat, bie Erklärung einer ganzen Stadt 
außer dem Gerfepe, die verwegenfte Verachtung der Ge: 
fege und ber Bürger zu rechtfertigen? Auf diefe ZBeife 
bertitet ıman den Umſturz bes politifchen Körpers und. der 
geftlfchaftlihen Ordnung vor. 

— Die Preuß. Staats: Zeit. enthält folgendes Schreiben 
ans Bräffel, den 17. Jan. Man beflagt fih darüber, 
dag die Holländer, als fie vor einigen Tagen ihre Kantons 
nirungen veränderten, und nicht vorher eine böfliche Ber 
nachrichtigung davon und die Verficherung ertbeilt haben, 
daß fie nichts Weiteres beabfichtigen. Es, wäre und da= 
duch ein großer Schreden und viel Rumor erfpart wor: 
den, denn in der That Haben die vor 8 Tagen ftattgebab- 
ten eiligen Truppen:Bewegungen, Patronen: Dertheilungen 
u. f. w. feinen audern Grund als deu Allarm gehabt, 
dent fowohl die Dekonzentrirung der holländifchen Armee 
als das Wiedererfcheinen der Kanonierboote auf der vom 
Gife befrenten Scheide erregte. Die Patrouillen in der 
biefigen Stadt danern inzwifchen noch fort, wiewohl fie 
den zahlreichen Diebereien nicht im mindejten binderlich zu 
feon unb fich überhaupt um dergleichen ins Polizen:Depar: 
tement einfchlagende Dinge nicht zu befümmern fchienen. 
In Autwerpen follen die Militär» Patrouillen geftern Abend 
auf drey verfchiedenen Plätzen mebrere Kanonen aufgepflanzt 
baben. Der dortige Provinzial-Bvuverneur Bupen ift über: 
baupt ſehr wachſam, befonders feitdem jo viele Plakate in 
der Etabt verbreitet worden, wodurch die Soldaten zue 
Defertion aufgefordert werden. In der That fcheinen auch 
die Lepteren noch gar micht geneigt, fich den neu zır jtiften: 
den militärifchen Leopolds-Orden verdienen zu wollen, und 
ed entſtãnde überhaupt die große Frage, wer denfelben er- 
balten follte, wenn er der Lohn für belgifche Tapferkeit 
fenn fol. — Der König bat in Gent, wo er vor einigen 
Tagen geweſen ijt, eine viel wärmere Aufnahme gefunden 
als das legte Mal in Untwerpen. Auch die Fabrikanten 
des erftgenannten Orts, welche die Ebre hatten, ſich mit 
dem Könige über ihre jest fo jebr zurückgeſetzten Intereffen 
zu unterhalten, follen mit diefer Unterhaltung und mit den 
Aufiherungen, die ihnen der König ertheilt bat, febr zu: 
frieden fenn. Im Vertrauen euf dieſe Stimmung Des Pu— 
blikums iſt nun anch die Genter Militir-Debörde dem dor 
tigen in der That etwas zu heftigen Oppofitionsblatte nä: 
ber zuj Leibe gerückt. Nachdem Hr. Stevens, der Der: 
ousgeber des Mejfager de Band, vor einigen Tagen bereits 
verbaftet und darauf mieder freygelaffen worden war, find 
geitern zum zwenten Male feine Preſſen und Werkſtätten 
mit Befchlag belegt worden, und zwar wegen eines Yuffas 
des der fih unter der Heberichrift „Le coup d’etat* in einer 
Denlage des Meſſager befand. 

Die bier iniintwerpen und in Ohttich erfcheinenden Op: 
poſitions⸗Blätter, laſſen fich jedoch dadurch nicht zurüchal: 
ten, auch ferner in ihrer bisperigen Weije zu ſchreiben. 


verfloffenen Monate Juli einmilligte , 
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Selt der Rückkehr des Königs ſuchen umfere Minijter die 


in Brüffel herrſchende Stile durch Feite zu ertheitern; heute 
Abend kommt die Reihe an ben Kriegsminifter, ber es 
vermutblib, da es, eben fo wie der in Gent kommandi 
rende General Niellon, ein Freund der ansübenden Künfte, 
namentlich dee Sängerinen und Yänzerinen iſt, cam dur 
ßerer Pracht nicht wird fehlen laſſen. — Seit einigen Tas 
gen ſieht man bier wieder viele fremde Dffiziere, unter 
denen fich mehrere ehemals polnische befinden. Größtentheils 
Barmen fie aus Ath, wo die unter dem Dberft Murat ge: 
gildete Fremdenlegion fich wieder aufgelöft bat. Zum Theile 
wollte man diefe Hufgebung eines Yieblings-Plances des Hrn. 
Broucdere zwar dem Umſtande beymeilen, daß fich mehrere 
Dffiziere als Gemeine zur Aufnahme in Die Legion gemel- 
det hätten; amdererfeitd wird jedoch verfichert, daß von 
Sranfreich aus fo lange dahin’ intriguirt worden, daß Mus 
rat, der Verwandte Napoleons, von der ibm in der Näbe 
der frangöfiichen Gränze anvertrauten Stellung entfernt werde, 
bis dieſer Zweck endlich erreicht worden ſey. — Kürzlich 
murde von einigen belgifchen Blättern die Licherliche Nach— 
richt verbreitet, daß in Speländifch Flandern vier preufi: 
{che Regimenter gelandet fenen; aber fo lächerlich die Nach: 
richt auch war, gibt es doch hier guthmüthige Tröpfe ge: 
wug, die ihr Glauben geſchenkt haben. Der Major Du—⸗ 
bojch, der bekanntlich auf dem Fort Et. Marie ben Ant—⸗ 
werpen auf ein boländifches Parlamentairboot hat ſchießen 
lajfen, iſt diefer Tage vom Militäe-Gerichtshof, ben wel. 
chem er bdieferbalb in Unklageftand gefest worben ıvar, 
freugefprochen worden. Das Untiverpner "Journal du Com: 
merce« meldete Pürzlih, daß auf dem in der Nähe jener 
Handelsjtadt gelegenen Schloffe der Gräfin von Oultre— 
mont eine Jefwiten-Congregation angelangt fen ; demgemäß 
befindet fih auch Beute unter den Privat-Ankündigungen 
unferer Zeitungen eine Bekanntmachung des Anbalts, daß 
auf dem erwähnten Schloſſe eine Penfions:-Anjtalt eröffnet 
worden, in ber die Religion einen Hauptgegenſtand des Un: 
terrichtd ausmachte, und zwar werde dieſer unter der Auf: 
fiht feanzöfifcher Lehrer ertpeilt werben. 
Italien. 

Schluß der geftern aus dem Diario di Roma Nr. 4 
abgebrochenen offiziellen Aftenjtüces : 

Nr. VI. Das Manifeft des Kardinals : Staatsfelretärd 
ijt folgenden Inhalts: »Thomas, der Beil. römifchen Kirche, 
Kardinal Bernetti, Diakon des heil. Cäfnrius, ES tantsfefrer 
tür Sr. Heiligkeit Unfers Herren Pabit Gregor XVI. An 
die Dewohner der Legationen. Als der heilige Vater im 
daß Die ruhnwollen 
Truppen Sr. k. k. apoſtoliſchen Maj. aus dieſen Propin: 
zen abzögen, und eben Beine anderen bejoldeten Trupen 
bev der Hand waren, um fie, ohne Sein übriges Gebieth 
zu entblößen, an ibre Stelle zu feken, wollte er provifv: 
riſch dadurch dafür forgen, daß Er bie Bertpeibigwig 
der Ordnung und der Öffentlichen Ruhe der Klugheit, Treite 
und dem Ehrgefühle aller Derjenigen anvertraute, welche 
entiweder an den vorbergegangenen Ummälzungen Feine 


Antheil genommen haben, Oder, von einer ſchmerzlichen Cr: 
ſahrung belehrt, fählg mären, zu einem fo heilſamen Zwecke 
Fräftig mitzumwirten. Es iſt inbeffen ſchon das fechste Mo: 
nat abgelaufen, feit dieſe Handlung des fouveränen Ders 
tranens fiatt gefunten bat, ohne daß jedoch das gehofite 
Refultat erzielt worden wäre. Statt deffen kann ohne lieber: 
treibung bebauptet werden, daß in jenen Gegenden die ge: 
bübrende Unterwürfigkeit gegen die gefepmäßige Negierung 
nicht einmal dem Scheine nach beobachtet wird, und daß 
das Leben und Gigenthum ber Privaten dort der Diskretion 
einiger Wenigen Preis gegeben bleiben , welche die Macht 
ufurpirt haben und fi) ohne Maß Eingriffe in felbige ge: 
ftatten. Die revolutionärften und zugleich lügenbafteften 
Drucdichriften werden angebeftet und reichlich verbreitet, 
um den treuejten Untertbanen des beil. Vaters Schrecken 
einzujagen, um die friedlichen Landbewohner zu täufchen 
und zu verführen, um die Behörden jeden Grades zu be: 
ſchimpfen und herab zu würdigen, und jeden ihrer Befehle 
ju vereiteln; mit einem Worte, um Alles umzumälzen und 
diefe fchönen Propinzen in alle Gräuel der Anarchie zu 
flörzen. Die bewafinete Macht felbjt, welche nach dem 
Befehle des heil. Vaters ganz ans rechtfchaffenen und ehr: 
baren Bürgern beft.ben fol, die die Ordnung und öffentliche 
Ruhe lieben, wurde zum Theil von einem Partbengeiite 
unglũcklicher Weije verdorben, und wurde fobann, von ih: 
rer gewohnten Form nnd ihren natürlichen Inſtituten fich 


entſernend, in einigen Orten zumeilen das Werkzeug der 


verderblichjten Gemwaltthätigfeit und der Nachitellungen. 
Der Beil. Dater ermangelte deshalb nicht , feine Mißbilli— 
aung zu äußern, und wir felbjt haben diejes den Prolega: 
ten mitteljt ausdrücklicher Depefchen zu wiſſen gemacht, als 
lein dieſer Mißbilligung zum Troß baben die Unruhſtifter 
fih um fo mehr beeilt, den Bürgertruppen den Charakter 
eines Kriegsbeeres zu geben. Ein folcher Zujtand der Dinge, 
der mit demjenigen, auf welchen die bürgerliche Geſellſchaft 
gerichtet iſt, im Widerfpruche flebt, kann nicht Linger mebr ge: 
duldet werben, weder von der Regierung, welche aus Pflicht 
und fich ſelbſt ſchuldiger Achtung gezwungen ift, bemfelben ein 
Ende zu machen, noch von der unendlichen Mehrzahl der Uns 
tertbanen, welche von allen Seiten mit Recht die eifrigjten 
Borfichtsmanßregeln in Anſpruch nimmt. Nachdem alle 
übrigen, dem beil. Vater zu Gebot ftebenden Mittel frucht: 
les erfchöpft worden find, fo Tann Er fidh nicht länger 
fhmeicheln, Ordnung und Ruhe in diefen Provinzen auf 
eine andere Urt berzuftellen, als daß er dem Befehle: 
baber feiner Truppen Befehl gibt, vorzurücken, um fie zu 
befegßen und der Regierung die nöthige Kraft zu verleihen, 
um Gehorſam und Hochachtung zu fordern, und um end: 
lich feiner Souveränität jene Garantie darzubieten, obne 
welche jeder weitere Uft ber Nachficht, Milde und Mäßl⸗ 
gung nur, wie die bisher der Fall war, feiner Gewalt 
und der öffentlichen Ruhe zum Nachtbeile gereichen würde. 
Die päbjtlichen Truppen, weit entfernt, in feindlichen Abs 
fibten vorzurüchen, oder eine Schreckens: Regierung zu uns 
tertägen , wie die Aufrührer glauben machen wollten, Das 
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ben’ feinen andern Auftrag, als fich friedlich in diefe Pro, 
pinzen zu begeben, um von ben Befehlen der Stellvertres 
ter Er. Heiligkeit abjubangen. Sie werden das regel: 
mäßigfte Betragen beobachten und mit Euch nur eine ein: 
zige Familie ausmachen. Schon find die ſtreugſten Beſehle 
gegeben, daß die Mannszucht von ihnen mit aller militars , 
eifchen Strenge gehalten werbe. Sie werden für die öffents 
lihe Sicherheit wachen und bewirken, daß die der rubi: 
gen Ausübung ihrer häuslichen Arbeiten und ihrer gewöhns 
lichen Beichäftigungen wieder gegebenen Bürger endlich von 
dem wübfamen und befchwerlihen Militärdienjt ausruben, 
wozu fie jejt Durch. die Uebermacht Underer gezwungen wer: 
den. Diefes ijt der beſtimmte Wille des heil, Vaters, wel: 
cher daben feit überzeugt Ijt, daß Seine Truppen mit jener 
liebevollen Achtung, die ihnen von Seinen eigenen Untertha: 
nen gebührt, werden aufgenommen werdeu, und das Ver: 
trauen.begt, mach dem Einmarſche diefer Truppen die öf— 
fentliche Ordnung nicht mehr geftört zu feben. Sollte man 
gegen die gerechte Erwartung Sr, Heiligkeit es eutiweder 
wagen, fich ihrem friedlichen Ginzuge za widerfeßen, oder 
follten künftighin die Aufrührer, dieſe Feinde des öffentli- 
eu Friedens, durch neue Frevel denjelben ftören wollen, 
fo wird der beil. Vater, geſtärkt durch die Ueberzeugung, 
feit Seiner Thronbefleigung Alles, was von Abm abhing, 
gethan zu haben, um Seinen Völkern jene Stufe der Wohl: 
fahrt und des Glückes zu fichern, welche den mi” Ergießuns 
gen Seined Vaterherzens gegebenen Verheifungen gemäß 
war, fih gegen Seine Neigung gezwungen jeben, von ans 
been Mitteln Gebrauch zu machen, vor welcden Sein Herz 
bisper zurlickgebebt bat, in der Ueberzeugung, daß Ihm 
jener fchnelle und mächtige Benftand nicht fehlen werde, 
welcher fchon ein andersinal die ftrafbare Unternehmung 
einer Faktion vernichtet bat, die vor feinem Verbrechen 
fich fcheut, und Feine andere Spuren binterlißt, als jene 
der Rebellion, der Zerftöruug und der Anarchie. Dom 
©taatssefretarint den 14. Ian. 1822. T. Kard, Bernetti.« 

— Die Florentiner Zeitung meldet aus Rimini 
vom 11, Ian. Die Zahl der päbjklichen Truppen nimmt 
bier fehr mit jedem Tage zu. Heute trafen 800 Mann ein 
und eine gleich flarfe Abrtheilung wird erwartet, Major 
Rinaldi hat jenes Corps gemuitert. 

— Die neu entjtandene Infel ben Sciecca it am 28. 
Dez. v. J. durch ein beftiges Erdbeben wieder untergegans 
gen, fo daß an ihre Stelle nur me,r eine Urt von Klippe 
zurſckblieb. 

Deutſchtand. 

Leipzig, den 19. Jan. Endlich iſt durch eine Vers 
ordnung unferer Eholera:Kommilfton in Dresden der Land: 
Kordon an der preußifchen Gränze, von Neudorf am der 
Spree bis zu den Anmeldungspoften um Leipzig, eingezo⸗ 
gen und die Kontumaz an der Pfeife ben Großenhain auf: 
gelöft worden. Dieß ſcheint der erfte größere Sieg un— 
ferer. Gegner der Auſteckungskraft der Eholera zu ſeyn. — 
Doch wird vor der Hand noch der Kordon von der Zpree 
bis zur böhmifchen Gränze, fo wie die gegen das König: 
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reich Böhmen gezogene militärifche Beobachtungs-Einie, fer: 
nee onch in dem Umkreiſe unjerer Stadt - bie firengere Gin: 
richtung benbehalten. Die läftige Unterbrechung des Ver⸗ 
kehrs mit Halle, der fih zum Theil auf die norhwendig- 
ften Pebens- Dedürfniffe bezieht, wird in etwas durch eine 
andere Bekanntmachung gemildert, welche von jezt an nur 
den Umkreis einer Meile von einem vom der afintifchen 
Cholera angeftedten Orte für verdächtig erklärt, 

— Am Schwäb. Merkur liest man folgendes aus dem 
Oberlaude eingefendetes Schreiben : (Die Redaktion erklärt 
in einer Note, daß fie Dasfelbe nur nach genommener Rück 
forache mit dem Ginfender und nachdem derjelbe erflärt 
bet, für die Nichtigkeit feiner Ungaben einftehen zu können, 
in ibe Blatt aufnehme.) 

Wenn man ben und vor einigen Jahren in der ferne eine 
Feuersbrunſt gewahrte, fo fchlugen Alt und Jung die Hände 
3. Tanımen und Schrecken und Entfehen lag anf allen, Ge— 
ſichtern. Wenn beut zu Toge und feit zwey Jahren Rauch: 
und Fenerjinlen am Horizont aufjteigen, fo fteben unſere 
Leute bin, die Jungen lachen, die Rohen fluchen, die Alten 
fagen, wo es fen. Zonft fprac man: das hat Gott ge 


ben, und der Herr wolle und bewahren! Vor ein Paar | 


Togen hörte ich, während wir einer fernen Feuersbrunſt 
jujaben, einen Bauren fagen: »Es gibt bald fo viel Mord: 
brenner alg Branntweinbrenner!« Schreckliche Zeit, wenn 
das Volf mit Entfepen Scherz treibt!!! Doch wie kann 
es anders fenn? Jm Laufe von zwen Jahren habe ich ſchon 
mebr als zehnmal den Wiederfhein von fernen Feuers: 
brünften gefeben. Man fiebt in vielen Orten neuaufgebaute* 
Straßen, fait gang neue Ortſchaften. Selbſt unjere alte 
Stadt wird in Eurzer Zeit Fein altes Gebäude mehr ba: 
ben, Vorgeſtern (den 11. Jen. d. J.) börten wir die Lärm— 
Fanone und ſahen in ber Ferne eine Feuersbrunſt. Wir 
forangen zufammen, unſer 16 Männer, da erhob Einer feine 
Ztimme und ſprach:“ „Wer weitet 1 Maas Wein, und 
um 8 fr. Brod, es brennt in der Stadt in ber und ber 
Strafe bey diefem und diefem Haufe?« Alle fagten: *»Souſt 
brennt es nirgends!« "Uber um Gottesiwillen, fragte” ich, 
wer kaun das willen?“ „Dort, beichrte man mic,, find 
roch fo alte Häufer, die einfallen möchten, die andern find 
früber verbrannt und find jezt mean; dort uud font nirgends 
erennt es!« Geſtern erfuhr ich — noch bebt mein Herz — 
daß gerade Die bezeichneten Hiufer, 9 an ber Zahl abge: 
bronut fenen, Unferem verehrungswürbigen Dberbeamten 
aelingt es vielleicht, — und ‚gebe Gott, daß ber Erfolg 
feinen Eifer lohne! — ben Geift zu beichwören, aus wel: 
dem wir weilfegen lernen, 


Bapern. 


Unbeſchraänkte Preßfrepheit und Conſtitution. 


Mon kann täglich bis zum Ueberdruß hören und leſen⸗ 
daß unbefihränfte Preßfeenbeit die Scele repräfentafiver 
Verfoffungen fen, daß deren Dafenn uud gedeihliches Wir- 


Een durch fie bedingt ift, Sieht man indeifen biefer Be: 
bauptuug auf den Grund, fo ergibt fich, daß fie nichts fen, 
als eine beliebige Phraſe der fogenannten frevfinuigen Jones 
nalijten, Die fich überall wichtig oder, wie es bier der Fall 
it, unentbehrlich inachen wollen, indem fie ſich für die Trä« 
ger und Organe der öffentlihen Meinung ausgeben, ſich 
wohl auch in ihrem Uberwiße dafür halten, wihrend fie 
boch nur den gebildeten, wie den ungebildeten Pöbel bins 
ter fich nachjchleppen, und wenn biefer fein Gefchren erhebt, 
ſich aufbläpen und ausrufen: die öffentliche Meinung bat 
über euch gerichtet. Natürlich! das Schlechte Fündiget fich 
immer mit großem Lärm au. 

Jene fo oft wiederboplte und immer wiederkehrende 
Behauptung iſt vielmehr unr umgekehrt wahr. 

Damit fih die Repraͤſentativ⸗Verſaſſungen erhalten, bes 
darf ed nur Repröfentanten von gründlichen Kenntniffen , 
die man ſich ganz ficherlich nicht aus den Journalen ver: 
fchaffen kann, Münner, die natürlichen Verjtaud, Bekannt: 
fehaft mit den wahren Interejlen der Nation, Liebe zum 
Daterland und rechtlichen Sinn haben. 

Gefept "aber nun, es gebräce den Nepräfentanten au 
diefen erforderlichen Cigenfchaften, folen fie wohl dann zu 
den Zournalijten in die Schule geben, deren Goöͤtze die hef— 
tigite, unfinnigfte Oppofition ijt, bey denen die Schriftitels 
lereo zum Gewerbe geworben, denen Beidenfchaftlichkeit und 
Unkeuntniß mit den wahren Sachverhältniſſen die Feter 
führt, deren ganzes Streben darin bejteht, alles Gute, das 
von ber Regierung ausgeht, mit Stillſchweigen zu überge: 
ben, oder in Schatten zu jtellen, bingegen möglide Mif: 
griffe, denen die Regierung eben fo wenig, wie Der ein: 
zelne Menſch immer und in allen Verbältniffen entgeren 
Bann, mit den ſchwärzeſten Farben, Derläumdungen und 
Verdrehungen au's Licht zu ziehen, glücliche Nefultate ir: 
geudb einer Neglerungsmanßregel dem Zufall, unglückliche 
Erfolge aber, die oft nicht voraudgefehen werben Fonnten, 
dem böfen Willen zuzufchreiben, — follen fie ſich ben dem 
Journaliſten, die beftindig dahin arbeiten, die Baude zwi: 
fihen der Regierung und der Mation zu lö’en, Rath und 
Belehrung holen? Daß es Journaliſten diefer ſArt gibt 
(und nur von Diefen Bann bier die Rede ſeyn) und in un: 
ferer Zeit, die alle Elemente des Staats = und Wölkerler 
bens in fürcdterlihe Gahrung gebracht bat, geben muß, 
zeigt leider die Erfahrung. Sie find um fo gefährlicher, 
der Nation nicht wertiger, ald der Negierung, da in unfes 
rer vielbewegten und beweglichen Zeit die tollejte Oppofi- 
tion zue Mode geworden, und ba fie einen fo großen Eins 
fluß auf die Maſſe des Dolfes üben. Was immer gelehrt 
und bejtändig wiederbolt wird, das muß endlich auch zur 
That werden. Wir wiſſen aus der Gefchichte, daß liinmer 
die Zügellofigkeit der Prejfe der Zügellofigfeit im Volke: 
keben voranging. 

Und wer find in der Regel dieſe Federbelden, die dem 
Scheine nach die Nationen alüclih machen wollen? — 
Gfäcksritter, die, damit das Gewerbe, von dem fie leben, 
wicht in Verfall geräth , Immer ben Caunen ihrer Parthey 
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Buldigen müffen, Leute, die bey einem Umſchwung ber 
Diuge nichts zu ver.ieren.baben, fondern nur gewinnen 
fönnen, Wohl ziehen fie immer einen Schimmer geiſtigen 
Uebergemwichts um fich, indem fie überall ihre Spiegels, 
fechteregen zum Beßten geben, der ganzen Welt Geſetze 
vorfchreiben, überall Rath und Belegrung zu geben wiljen, 
und allerdings ihre geiſtesarmen Nachtreter damit blenden; 
wohl verkünden fie immer und übetall Gemeinfinn , Liebe 


xur Nation, Feſtigkeit des Charakters, firenge Rechtlichkeit 


und Unabhängigkeit von äußeen Einflüßen, allein man wird 
fih bey mäberer Beobachtung - gar bald in deu meijlen 
Bällen vom Gegentheil überzeugen. 

Wabhrlich! es gehört eine große Verkehrtheit dazu, die 
nur in unferee Zeit eine Erklärung findet, ſich auf die Seite 
dieſer Journaliften zu ftellen. Und den PRepräfentanten , 
die es über fi vermöchten, im die Schule derfelben zu 
geben, um zu erfahren, mas fie denken und fprechen muͤſ— 
fen, dieſen wäre weit beſſer, fie eriftirten wicht, indem fie 
fi dadurch entwürdigen, alle natürlichen Verhältniſſe vers 
rücken, durch ihre Stellung die Herrfchaft dee Irrthümer 
und der Leidenjhaften fördern, und fo auf das Gemein: 
we ſen ‘einen höchſt machtbeiligen Einfluß berbenführen. 

Wer nicht vom Schwindel der Leidenfchaften ergriffen 
ift, der wird befennen müſſen; baß die unumfchränfte 
Preßirenbeit, jo mißbraucht, nicht die Repräfentativ = Ver: 
farfıangen erhält und fördert, fondern fie in ber That une 
tergwäbt. Die Erfahrung weiſt nur zu Par nach, wie fo 
unbeilvoll die Journalijten auf Yen Gang der Verhandlun⸗ 
gen ber DVolföyertreter immer und überall gewirkt. 

Es Tann nicht fehlen, daß unter diefen Schwache und 
Furchtſame ſich befinden, Die nicht gern auf den ſchwarzen 
Tafeln der Sourualiften der Welt zur Schau dienen möch— 
te, und darum gegen ihre beſſere Ueberzeugung der laut: 
mauligen Oppofitionspartben buldigen ; wieder andere fin: 
den fich, Die aus Eitelkeit und Rubm’ucht fich dieſer ans 
fbließen, damit die Welt ihre Namen in der Lite der 
Patrioten (d. 5. derjenigen, welche die Regierung verli: 
fern) leſen fönne; wieder andere, weil es nun einmal 
Mode ijt, der Oppofitionspartben anzugebören , obne daß 
fie eigentlich mit deren Streben bekannt find; endlich folche, 
die fi) aus Mangel eigener Beurtbeilungstraft von den 
Journaliften, [die ſich überall eindrängen, wie Blinde füh: 
ren und fich verführen lajfen. Es wäre in der That nicht 
su vermwundern, wenn ben jolheu Verbältniffen jtatt der 
überdachten Rede die Schreveren, ftatt des gefunden Men: 
fchenverftandes Tollſinn, ſtatt des National: Intereffed die 
Leidenschaften in den ſtändiſchen Verhandlungen den Bor: 
fie fübren, und wenn fo im Partbenengewühl, das noth: 
wendig entiteben mufi, das Gemeinwohl begraben würde. 

Unbedingte Preffienheit kann wohl nie, am allerwe— 
nigſten zu einer Zeit, wo die Oppoſition ſolches Unweſen 
treib’, das Palladium der bürgerlichen Freyheit ſeyn, viels 
mebe muß, fie ale wahre Freybheit vernichten, da fie nur 
der Zügellofigfeit, den Peidenfhajten aller Urt Spielraum 
gibt. Die Oppoſuion hat fih nun zur Aufgabe gemacht, 


‚Revolutionen zu predigen. 


die Regierungen als bie beſtändigen Feinde der Nationen 
binzuftellen, dadurch die Regierungen und die Nationen zu 
entzivenen, mit einem Worte, abfichtlich oder unabficytlich 
In den Händen einer folchen 
Dppofition muß unbefchränfte Preßfrenheit nothivendig zum 
Mordwerkzeug werden. 


Frage 


In einer der lekten Nummern ded Würzburger Volks 
blatted wird der Münchener polit, Zeitung der Vorwurf 
gemacht, daß fie ſich fehr ungebübrlicher Ausdrücke gegen 
die Doltsrepräjentanten erlaubt, und Dadurch Die Nation 
ſelbſt beleidiget Habe. Einen folchen Vorwurf (man läßt 
dabingeſtellt fenn, ob er gegründet iſt) hätte man wahrlich 
im Würzburger Volköblatte ‚nicht erwartet. Man erlaubt 
fih, an die Redaktion die Frage zu ftellen, ob denn die 
HH. v. Schrenk, Dreih u. a. nicht auch Volfsrepräjen: 
tanten gemwejen? Oder batte vielleicht die Redaktion von 
der Nation das Privilegium oder den Aufteag erbalten, 
aus diefen Männern wahre Carrilaturen zu machen? Ober 
ift es überhaupt blos dem Bolksblatte erlaubt, die Neprä: 
fentanten zu verutglimpfen ? 

Die Dppofition greift zu Waſſen aller Art, um das, 
was nicht ihrer Unſicht entfpricht, zu bekämpfen; bejkindig 
ruft fie nach Preßfreyheit, aber Wehe! über die, welche es 
wagen, fich diefer gegen fie zu bedienen, Wirde man bieje 
unter die ſtrengſte Cenfur fteilen, es würde Bein »Schren 
des Entiepens« über Verlegung der Derfaffung ihrer Gänſe⸗ 
feber entfprudeln, vielmehe würde fle eine Cenſur dieſer 
Urt in der Verfaſſung gegründet finden. 


Bermifdhte Nachrichten. 

Um 18. Jan, entdeckte der Prof. und Pfarrer Schleig 
zu Galbach, Mitglied des biftoriichen Vereind zn Würze 
burg, einige Hundert Schritte von dem Drte Untereifans 
beim königl. Landgerichts Volkach, anf dem etwa 12 Schuh 
über ber Oberfläche des Mainflufes liegenden Grundſtücke 
ber Ignaz Gip'fchen Kinder defelbft, die Knochentrümmer 
eines ungeheuern Thieres der Urwelt, welches bier ange: 
ihwemmt, und einige Schube boch mit Geröll, Geſchleb 
und dergl. überdeckt worden. Unter denfelben zeichnen fich 
vor Ullen 6 mächtige Bruchſtücke eines im Durchſchnitte 
6 Zoll meſſenden Zahnes aus, bennabe balbzirkelförinig ges 
bogen, die in ihrer Zufammenfepung 6 baper. Schub lang 
find, und 27 boner. Pfund wiegen. Der aͤuſſerſt frifche, 
zarte und elfenbeinweiße Kern deſſelben gebt gegen die Pos 
ripberie bin in das Nofenfarbene über, und feine Ober» 
fläche iſt gelblichweiß, das glänzende, weißblau uud bunla: 
geld gemiſchte Email des Zabnes wird von der englifchen 
Seile kaum angegriffen. Ferner die Trümmer eines Bas 
denzabnes, deren Zufammenfeßung febliefen käßt, daß der: 
felbe bis zur Wurzelfpipe 15 Zoll, in feiner Breite 19 goll, 
fo wie in der Tiefe 5 Zoll geiwefen und bie 6 Pfund ge: 
wogen haben mag. Nach dem umgebeuern Backenzaͤhnen 


196 


zu ſchllehßen, iſt dieſes angeſchwemmte Thier der Vorwelt 
eine Urt des nordamerikaniſchen Mammuths oder Ohio: 
Thiers (foffiler Elephant) der auch am Ural gefunden wird 
(Euviers fogenannte Maftotonde), Im Frühjahr follen die 
Nachgrabungen fortgefept werben. 


Neueite Nachrichten, 


Paris, vom 24, Januar. Geftern, fagt der Mouis 
teur, verfügte fich ber Procurator bed Königs nach dem 
in der Straße Taitbout gelegenen Saale der Saint:Simp: 
niften, wo anf feine Unbefehlung al’ogleich deſſen Schließung 
vorgenommen wurde. Diefer Beamte begab fih von dort 
nach der Strafe Monfigny , wo er zur Durchſuchung und 
Hinwegnabine ber —* und Regiſter der St. Simoni⸗ 

iſchen Gefellfichaft ſchritt. 
* —* * Gerichte gegen die St. Si meniftifche 
Gefeufchaft gerichtete Unterfuchung dehnt fich über 4 Rlas 
gepunte aus, worüber bie Danptmitglieder derfelben von 
beute an von dem Inſtruktionorichter verndmmen werben. 
— Es wurde ben ne obrigfeitlichen Perfonen 

ine Widerfeplichkeit bewieſen. , 
ee een iſt nun wieder fo bergejtellt, daß 
er ſich Heute In den Tuillerienpallajt begeben Fonnte. 

Lon don, ben 21. . inner. 
die englifche Neformbill wieder Gegenjtand der Die n. 
Man ſchiug vor, das Haus möchte ſich in einen Ausichuß 
verwandeln: Hr. Eroiter, Sir Rob. Peel, Sir C. Wethes 
reil und Sir, Boopan erklärten fich, weil das Haus noch 
nicht binlängfich informirt fen, dagegen, bie Lord I 
Ruſſel, Bord Altporp und Hr. Hume erklärten ſich aber bafür. 
Das Haus ſaß noch ben Abgang der Pojt beyſammen. — 
Dem Dberbaus wurde der Vertrag mit Frankreich binfichts 
Lich des Selavenbandels überreicht, welcher auch im Unter⸗ 
Haufe auf den Tiſch gelegt worden war. 


Cholera 


In Wien waren an ber Cholera 
erfr. geneſ. 








geflorb. Beitand 
bis 23. Januar Mittags 
in der Stadt . 
in den Vorjtädten 


11065 690 413 2 
3000 1451 1547 2 





Zufammen . . 4105 2141 1900 4 
bis 24. Januar Mittags 
kamem hinzu ; in ber ' 
Etdt. — — u 2 
in den Vorjtädten « 5 — = 7 
Infammen - » 5 — wer f 


Hiernach im Gauzen bis 
24. Ian. Mittags in 


der Stadt . . + 1105 690 413 2 
in den Vorſtadten 3005 1451 1547 7 
Zufammen . 4110 2141 1960 9 


Im Unterhauſe war heute 


— In ber Refidenzfladt Berlin waren. 

erke. genef geftorb. Beſtand 
bis zum 22. Jan. Mittags 2269 840 1423 6 
Hinzugef. vom 21. bis 
23. Jan. Mittag , » 1 — 2 5 
Bis zum 22. Mittags 
Summa 2». 0... 2270 840 3125 5 
Hierunter vom Militair 35 18 17 — 

Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 





gremben:Ungeige 
Den 27. Januar, (Schw, Adler): Hr. Biffeur, Kfın. 
aus Frankiurt; Hr. Riag, Kfm. aus Trieft; Dr. Leitenberger, 
Kin. aus Böhmen. (©. Bär): Frepfrau von Doſch, Lands 
rihters:Sattin aus Pfarrkirchen. (©. KRreun): HB. Schloſſer 
und Böker, Buchhändler aus Augsburg; Hr. Mich, Kfm. 
aus dem Wald; Hr. Goͤtzel, Pharmazeut ans Dresden. (G. 
Löwe): Hr, Stepert, Eönigl, Oberlieutenant aus Toͤlz. G. 
Sonne): Hr. Portfheller, Architekt aus Neuhornbach; Dr. 

Wimmer, Galinem Bürftenmader aus Reichenhall. 





7250. Erflärung. 

Untergelmeter hat im einigen Journalen des Rheinfreifes 
werfhiedene anftößige Artikel gegen feinen Bruder geiefen, Die, 
wenn fie auch nicht gerade den Namen deſſelben nennen, de 
deffen perfünlihe Berhältnifie auf eine Weiſe bezeichnen , dp 
Bein Zweifel Darüber obmalten ann, gegen wen fie gerichtet 
find. Da mein Bruder bereits längere Zeit im Mheinkreife 
praßtigirt und funktionict hatte, ohne daß ſich je das geringite 
nachtheilige Gerücht gegen ihn erhoben, und er überhaupt allen, 
zum Staatsdienft erforderligen Obliegenheiten Ornüge gelei: 
fiet bat, fo ſcheint wohl einzig der Umftand, daß ibn, als 
Altbaher, nunmehreine Anftelung im Rheinkreife zu Theil gemor« 
den ift, diefe plöglihen böswilligen und erfonnenen Ausfälle in den 
dortigen Zournalen veranlaßt zu haben. Mein Bruder pat bes 
reits erklärt, daß er bereit ſey, fih einer gerlätlihen Unters 
fugung hinſichtlich alles deſſen zu unterwerfen, mad man zu 
feinem Nachtpeile auszufprengen wagte, und ih halte mich nicht 
weniger verpflichtet, ale jene Journalartikel, welche der Ehre 
und dem guten Namen meines Bruders zu nahe freien, indem 
fie Ab unter andern fogar zu behaupten erfrehen, er babe 
feine Stelle erfhligen ze. ic., für die niedeigfie Lüge und 
Verlaͤumdung zu erflären und bin gegen Die Urheber und 
DVerbreiter derſelben zu jeder eg er fey es auf dem 
Wege der Ehre oder des Gerichts bereit, 


Münden, den 27. Januar 1832. 
i Boͤhnen, Rittmeifter, 





Beridgtigung. 


Im unferer geftrigen Zeitung ift Seite 178 nad den Mor: 
ten: Sgluß des geftern abgebrodenen Ausjuges aus der 
Schrift, noch hinzuzufehen: »Ueber einige revolutionäre Bes 
»gebeuheiten des Jahres 1850, aus dem militaͤriſchen Geſichts⸗ 
"Punkte betrachtet. 


7225. (3«) Betfanntmäigung 
Den 29. März 1766 verflarb Herr Benefislat Mathias 
Altinger auf der damaligen geäfih von Kloſenſchen Hofmarkt 
Niederaihbadh in Bayern, k.öLandgetichts Landehu mit Hin ⸗ 
terlafung eines Teſtaments, worin er feine drey Baafen, dis 
Zöäter feiner einzigen Schweſter Anna Maria Bahmazerin, 
zu Univeffalerbinen in ganz gleiche Theile einfegte : 
a) Maria Scharl, Bräumeiflerin zu St. Mariafirhen in 
Bapern, fpäter werehelichte Ziggfhaber, Dermwalterögattin 


zu Bart. , 
b) Ratparina Senefin verehellchte Laquais · Gattin in Mün 


den and 

€) Apolonia Berti früher verehelichte Herrfhaftsbedientend« 
Sattin in Münden, dann mit dem Schuhmacher Hundes 
Dorfer in Wien getrauf. 

Da nun beyde Eritere fhon vorlängft ohne Hinterlaflang 
einer ehelichen Dedjendenz geitorben fepn follen, von Bepterer 
aber id nod eine Toter mit Namen Maria Anna Theres 
Didentpaler geborne Bertl, am Leben befindet, melde ſich ger 
geamärtig in Wien aufhält, und um Ausfolglaffung des hiers 
orts anliegenden und zut Benefiziat Altingerifgen Berlaffens 
fHaftsmaiie gehörigen Depoſitſumme von 295 f. 36. 31. 
das Anſuchen geſtellt hat und außer derfelben durchaus Fein 
meitern Desgendenten von befagten Uniserfalerbinen vorhanden 
ſeyn follen: fo werden hiermit diefelben oder ihre allenfallfige 
Desgdenenten aufgefordert, fih binnen 3 Dionaten von gegen: 
wärtiger Befannimahung angerechnet über ihre Berwandts 
fdaftsverhältniffe und rehtlige Anfprühe auf befagte Berlafs 
fenidaftsmafje gierorts legal auszumeifen, als aufferdeffen nah 
Umfiuß Diefes Ternines Das hierortd auliegende Depofitum 
ad 295 fl. 36 fr. 5 Di. an die fih angemeldete und hinlaͤng⸗ 
lih ausgemwiefene Anna Maria Iperes Dillenthaller geborne 
Bertl in Wien ausgefolgt und Diefelbe als einzige noch wors 
bandıne Erbin des verſtorbenen Herrn Benefiziaten Matpios 
Altiager anerfannt werden würde, 

Am 5. Januar 1852- 

R. Kreis, uud Stadtgericht Landeput, 
D. 1. abs, 
Frht. v. Schleich. 
Schweindl. 


7242. Auf Andringen eineb Hppothets Gläubiger6 wird 
das Ynmelen der Tatob Möprer'fhen Nidmanns s Eheleute 
an ter Pafingerftraße, beftchend : 

1) in dem zwey Stock hoben, größtentpeils gemauerten 
Wopnhanfe unter Schinteldag , Haus + Nro- 461, im 
einem Echägungswertpe von 800 fl-; 

2) in einer ludeignen, 6 Tagw. 9 Deyim. haltenden Wiefe, 
auf Ao fl. geihäßt ; ! 

5) in einer ı Tagm, 20 Desim. großen, zum koͤnigl. Rent: 
amt Münden erbregtigen Wieſe, 120 fl. werth, und 

4) in einer ludeignen Wiefe von 2 Tagw. 78 Dejim., im 
Merthe von 278N-; 

wiederhoit Tem Öffentlichen Verkaufe unterftelt und hiezu auf 
Samitag den 4. Gebruar 1.3., Vormittags 9 Uhr, Tags: 
fahre feitgefegt, mit dem Benfügen, daß der Hinfhlag nah 
%. 63 des Sobpotheken· Geſetze b erfolgen werde, wenn Die Br 
tpeiligten nigt eine Drittmalige Verftelgerung impettiren · 
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Aaufsluſtige werden am figieten Tage e erſcheinen vorge⸗ 
Taden, jedoch haben Gerichtöunbekannte Käufer ſich mit Leu⸗ 
munds: und’ Bermögensbelegen gehörig zu verſehen. 
Münden, am 4. Jannar 1832- i 
Riniglihes Bandgeriht Münden. A 
Der E. Landgerichts s Verweſer: — 
Hader, Landrichter. 


— — — — — — — 

7249. (8 a) Der Unterjeihnete bringt zur Anpeige, daß er 
in der Weinftrafe Neo. 221 über 2 Treppen wohnt und füge 
lich Morgens von 7 — Blpr, Nahmittags von 2 — 3 Uhr 
zu ſprechen if, Dr. Urban, 

praktlſcher Arzt. 

668. Bey K. F. Köhler in Leipzig iſt fo eben erſchlenen 
und in ſallen Buchhandlumgen, in Münden bey Sleifche 
mann zu haben: 

Das Ehriſtenthum nad feiner Pflanzung und Ausbreitung, 
nad feinem Vethaͤltuiß zur Phitofophie und Grfeggebung, 
jur Religion, zum Katpolicismus und Proteftantismus, 
fodann in Beziehung auf deſſen Sdupverhältulß im 
Staate. Gin Sendihreiden an das gebildere chriſtliche 
Volk von Aler. Müller. 8. brod. A0fr. 


— sein — 
Ja der Expedition dieſer Zeitung ( Süritenfelder · Straße 
ro. 1000) find fortwährend zu haben: 


Elaftifhe Metall » Schreibfedern 


von hartgearbeitetem 


Gold, Silber, Meſſing und eng. Stahl, 

nach einer neuen und practifhen Grfindung, womit eben fe, 
wie mit der Bänfefeder, alle Schriften gefhrieben werden koͤn⸗ 
nen, und melde fomit des läftigen Federſchneidens überheben, 
Der Preis derfelben if: von- Gold das Stuͤck ıfl., von Sils 
ber 12 Er, von Meffing 6 Er. und von Stahl 8 Er. Bep Abs 
nahme von ı Dupend wird 4, und von mehreren Dutzenden 
ein verpältnifmäßiger Rabat zugeſichert. 

Ferner ift daſelbſt zu haben: Das berühmte neuerfundene 
und ädte 


Pragers Schnell; Tintenpulver, 


welches hinfihtli feiner Güte und übrigen Befhaffenhei 
nichts mehr zu wünfden übrig fäßt, indem 1 Pfund, welches 
af. 12 Er. koſtet, mit bloßem Ealtem Flußwafſer angemacht, 
6 Maaß gute ſchwarze Tinte augenblicklich erzeugt und nach⸗ 
dem Gebrauch der 6 Maaß noch 1 Mack Waller auf den 
zurüdgelafienen Boden:Sap gegofien werden Eann, ſonach er» 
gibt fid, Daß die Maaf nur auf sg Er. zu ſtehen koͤnmt. Aug 
werden Eleinere Quantitäten bis zu 2 Loth für 8% fr. ab» 
gegeben. 


— —— — ——— 

7109. (g) Im der Lerchruſtraße Nr. 58/6, if eine ſchoͤne Wops 
nung ju ebener Erde mit 4 Innmeru und übrigen Bequem: 
lichkeiten am Ziele Georgi zu verfiften; auch kann ein bes 
fonders Ladengewoͤlbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
lafeer und Bildhauer geetgnete Werkſtaͤtte dazu gegeben 
werden, Zu erfragen ebener Erde rechts, 


‚7246. (26) Mufeum 


Samftag, den 28. Januar 1832, großer Ball. 
J Anfang 7 Uhr. 








—— 
7236. (26) An die fehr verehrlihen 
Heren Mitglieder des Seſellſchaft 
bes Liederkranzes. 

Mittwoch, den 1. Februar, Abends 7 Uhr, findet im großen 
Saale des k. Ddeons maskirte Produktion ftatt. Die Derren, 
fo mie die eingefüprten Fremden erſcheinen entweder in Cha: 
rafter Masten oder in Dominos mit Halbınasken, die Damen 
in Charakter⸗Mabken, Halbmasten oder Rünstten. Die Halb» 
maslen und Qünetten werden fogleih beym Gintritt in den 
Saal vorgenommen und dürfen erft mad der erften Abtheir 
fung wieder abgenommen werden, Naſen und dergleiden 
Madkenzeichen berechtigen weder zu dem Eintritt in den Saal 
noch auf die Gallerie, welche nur bey Ueberfüllung des Saas 
les geöffnet wird und auf melde man nur durch den Saal 
gelangen Pann. Alle diejenigen Perren Mitglieder, fo mie eins 
geladene Damen und eingeführte Fremde, melde obiger Ord⸗ 
nung zuwlder handeln, haben ſich jede daraus eutſtehende Un: 
anuebmlichkeit ſelbſt beyzumeſſen. 

Billete zu dieſer Produktion find Sonntag den 29, Mon: 
tog den 30., Dienftag den 31. dieß, von 8 bis ı Uhr und 
son 2 bis 4 Uhr Nachmittags, am Mittwoch den. t. Febtuar 
jedob nur von SUhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags bey 
dem Negiitrator der Geſelſchaft, Herrn Hofmufitus Gramer 
(Marplak Nro, 13528 über 3 Stiegen) zu haben, 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 








7243. Beftanntmadhung. 
(Marktibefuh in Paffau betreffend.) 

Am 12. Febrwar I. 3. beginnt pier die gewöhulihe Wins 
terbult. 

Da durch allerhöchite Anordnung vom 12. Dieß, gemäß 
Ausfsreibung der igl. Regierung des Unterdonau«freifes dd. 
16. die, Beylage zu St.3 des Kreis: Intelligengblattes, Die 
Vorkehrungen gegen die Verbreitung der aflatifhen Gholera 
feit der Septemberdult im vorigen Jahre bedeutende Mokifis 
Bationen erlitten haben, fo wird hiemit öffentlich bekannt ges 
gegeben, dab 

A. jeder Kauf: und Handelsmann, der ſich als folder vor 
der un’erfertigten Polijeybehörde durch Amel, Zeugniſſe legitle 
jet, zum Marktbefuhe zugelaffen werde, wenn er fid legal 
ausmeilet, daß er 

a) entweder eine fünftägige Rontumaz erftanden, oder 

b) fünf Tage vor feinem Eintreffen dahier in Bayern in 

einer geiunden Gegend zugebracht babe; daß ferner 

B. alle Kauf: und Dandelsleute aus Deiterreich, melde nicht 
über eine Stunde won der baverifchen Gränze entfernt mohr 
nen, ebenfalls zugelaffen werden, wenu ſie amtlidy gefertigte 
Geſundheits Jeugniſſe bendringen, worin zugleich machgemielen 
it, daß fie im den letzten fünf Tagen vor der Ausfertigung 
Diefer Zeugniffe, die unmittelbar vor der Abreife von Haufe 
nad Paſſau zu geſchehen hat, nicht mehr von Haufe wegge⸗ 
tommen find, ‘ 

Was die inländifhen Kauf: und Sandelsleute betrifft, fo 
haben auch diefe fib durch amtliche Zeugniffe daruͤber amdzur 


Redactenr: J. J. Sendtner 
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weiſen, wo fie fi die legten fünf Tage vor ihrem Gintreffen 
dahler aufgeha'ten haben, 

Shader: oder Betteljuden, herumzlehende Muſtker, Bän: 
Pelfänger u. dgl., mögen fie nun In« oder Ausländer fepm, 
werden] unter Beinem Berhältniffe zum Marktbeſuche zuge: 
laffen, und eben fo wenig wird e# geftattet, Thiere, weich’ 
immer einer Art zur Schau hieher zu bringen. 

Diernah wird ſich jeder zum Marktbeſuche Lufltragende 
ju adten willen, 

Paffau, den 21. Jänner 1932, 
Magiftrat der k. Kreispauptfiadt Paffan.- 
Der I. Bürgermeifter : 
Unrub. 


7245. Ediet 

Bon dem Drtögerkäpte des k. k. Damenftifts zu Grab in 
Etepermart, als Abhandlungs ⸗Inftanz, wird bekannt gemacht, 
daf die Ftau Marlanna Kordula Kunſtl, k. k. Ratho und 
Bubernial: Ereretärd: Wittwe, eine am 13. Zaͤnner 1757 gu 
München in Bavern geborne Steiner, Tochter des Herrn Ans 
felmus Steiner, geweienen Proviant-Berwalter des ſchwaͤbiſchen 
Kreifes, und feiner Grau Gemaplin Marlanna Kordula, ge 
bornen Brandmaprinn, am 20. Dezember 1831 allpier ohne 
eine letztwillige Anordnung und ohne einen diefem Gerichte 
befannt gewordenen geſetzlicen Erben verftorben fen. 

Es werden daher auf Anfuhen des aufgeitellten Berlaffen: 
Ihafts:Gurators, Deren Dr. Anton Murmaper, Hof: und Ber 
richts Adrokaten allhler, alle jene, welche den Derlaf der Fran 
Marianna Kunfil als Geben anjufpreben berechtigt zu ſeyn 
‚glauben, biemit aufgefordert, inner einem Jabre von dato 
Diefes Edietes angerechnet, ihr vermeintlihes Erbrecht durch 
einen berechtigtigten und bevollmädtigten Vertreter fo gewiß. 
fchriftlib anzumelden und gegen den aufgeitellten Hrn Bers 
laffenfhafts:Gurator nach Vorſchrift der oͤſterreichiſchen Geſetze 
gu erweiſen, widrigens beſagter Verlaß nach Verlauf des bes 
ſtimmten Termines den bis dahin vorgrkommenen und ſich 
legitimitenden Erben (wenn der nicht vorgekommene auch ein 
näheres Recht hätte) eingeantwortet werden würde, 

Bra, am 31. Dezember 18351. 
Dr, Franz Valentin, 
Drtörichter. 








7251. (20) Dienflag den 14. Februar 1852, Morgens 
gUhr, wird im Grpeditions » Jimmer der Fol, Lelbgarde ber 
Dariſchiere im Kapellenhofe der Pal. Reiidenz der Bedarf an 
Uniforms:Materlalien und gefertigten Uniformstüden an den 
Weniginehmenden Öffentlich verfteigert. 





7255. Gin Studirender an hieflger Hochſchſchule, welcher 
aründiihe Kenntuiſſe in deutſcher, latelnifher und ariechiſcher 
Sprache hat und ſich erbicret, Unterricht auf dem Fortepiano, 
der Flöte, Blolin und Guitarre zu geben, wünfht eine Hauss 
febrers Zelle. Auskunft gibt die Erpeditiom Diefer Zeitung. 





7254. (30) Den 9. Februar kommt das Wernig’fdhe 
Fuhrwerk von Speyer bier an, welches Güter in die ganje 
Rheingegend mitnimmt ; der Suhrmann logirt beym Reiter» 
wirth in der Loͤwengrube und fein Aufentpalt ift jedes Mal 
2 bis 3 Taage- 


Berlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftit allergnädigftem Privilegium. 





Montag 


N”. 25. 


30. Sanuar 1832. 


Zeitungs „Ralprichten. 


m 


Srantfreid. 


Parib, Wok 20. Januar. Im der ſchon beruhrten 
Cipnag der Deputicten:Kamnmer vom 20. hatte Br. v. Me 
mufat nach Hrn. Salverte das: Wort gerfonnmen und von 
Hm Eofätre in etwas flarken Yırsdrüden Auſſchluß dar: 
über begehrt, mas er unter ben har 5 
dea wiſſen wolle, von welchen ca th filter letzten Rede 
geſprochen Habe, und welche noch beim Wohle des Landes 
in feinem Sisne verderbenbreingend Im Wege ſtehen. Als 
Derr Laffitte Hiexauf erflärte, doß er Rede und Antwort 
geben werde, fobaid auch ein Miglied des Minifreriums 
die Banye mit ihm brechen wolle, ſo hob fit, der Herr 
Diieifter  Präfident Perrier gegen feinen Umtsvorgdnget. 

4 et Daran, Dab ber4 Imäßigern 

L E mertarifher Verbandlungen Ir fehderee Zeit 
das Budget In der Regel der Probierftein des ganzen ınl- 
% n ſey, dafi aber die Taktik 

der Dppofitivn jeit den Juin’ Tagen einem andern Ge: 
in Kr und dutch Ahre. vereinzelten Anfragen 
ohne Naaß id, Ziel Aber Inst Verwaltung und änfere 
mitnijferiette 1 uud alle pofitifche Hanpts 

zur Sprache gehabt Habe, wodurch eben audy 

die : Verhandlungen viel von ihrem Intereſſe ver: 
Gen. Da das Miniftgium ſchon den fo manchen Gele: 
en fein offenes, dens ⸗Bekenntniß abgelegt Babe, 

® bürfte es pen leihti fein Bewenden haben, aber die 
etuenerten Utgzeiffe auf Fie Negierungs:Cenudfihe und ber 
immer wiederhofte Vorwurf, daß das miniiterielle Syſtem 
de Wurzel aller L fen, nöthige dad Miniſterium zum 
lefiemmal, Scamdfühe und Thatſachen Öffentlich zur Sprache 
beingen, von deneli dij Minifter das Bewußtſeyn in 
tragen, daß ſies der Grfinnung der meiſten Deputirten 
nit zuwider fegen. Erlauben Ste mir, fuhe Hr. Perrier 
fort, Bier eine Beuterkung zu machen, ivelthe alles Uebrige 
erflirt. Eine politifhe Revolution iſt erfolgt; anſtatt fie 
ans der Vergangenbeit berznleiten ab zn entwickeln, wollte 
wearı nur ſtets ihre Zußunit ausdehnen. Man fah in ihe 
mar Urſache und Feine Wirkung. Was wollte die Deputir⸗ 
tensfammer, bie Preife und die oͤfſeutliche Meinung in den 
16 Japreu? eine repeäfentative Regierung in ihrer 
ganzen Aufrichtigkelt, d. h. freue Wahlen, eine unabhängige 
Mehrhelt und ein verantwortliches Miuffterium. Diele 3 
Gerd: Bedinguugen des Touſtitutionnellen Lebens wurden 


durch die JInlius-Revolution verwirklicht. Weiter wollte 
BeanPreich nicht geben. Kaum waren aber einige Monate 
nach ben denkwürdigen Julius⸗Tagen verfloffen, ats fich Die 
natictrale Parthen, deren 15jährige Cinmüthigkeit allein 
den endlichen Telumpp möglid gemacht hatte, ſelbſt in 
swen feindliche Lager theilte. Wo die Einen den Rube: 

erblickten, ſahen Die Andern erſt den Anfange- Punkt. 

an fprach von konſtituirender Gewalt, von Gen 

ten, agemeinern Stimmeecbt ; die politifche Revolu⸗ 
tion foilte eine gefellfchaftliche werben. Mit dem Auslande 
ſoute ganz abgebrochen, keine feüberen Verträge geachtet , 
alle Verpflichtungen wit einemmal aufgehoben unb ein 
allgemeiner Keieg angebahnt werden. So bildeten ſich um 
Bier aßgemein angenommene Uusdrüde zu gebrauchen) die 
benden Partbenen der Beweguug nud des Widerjtanbes 
ober vielinehr der Erhaltung. Unfer Mintjterinm bat bie: 
bee im Sinue dieſes Erhaltungs: Softemd gebandelt. Die 
Kammer trat ımter Umjkänden und Verhältniſſen zufam- 
men, welche den Sieg eher. anf bie andere Seite zu wen⸗ 
dent ſchienen; die Minifter erklärten fi, und die Mehrheit 
der Kammer trat ſchan bey der Adreß ⸗ Berat hung anf ihre Seite, 
— Die Wahl war frey, wie Sie noch imner unabhängig 
blieben; aber felbit die zabllofen Anfragen, welche von den 
Gegnern unferes Spftems im Laufe der Kammer⸗Sißungen 
gemacht wurben, wo die Kammer zu twiebecholteumalen 
über die Minifter gleichfaın zu Gerichte faß, vermochten dem 
politifchen Glauben der Mehrheit nicht zu erfchättern. Trog 
aller heftigen Angriffe, denen wir und anfer Syſtem immer. 
balb und aufferbaldb der Kammer ausgefept waren, wurde 
doch das angefochtene mintiterielle Softem, das eigeutfiche 
rationale 4Derneinende Zeichen zur Linken nud Rechten; 
Derfall im Centrum. Eine Stimme: Sagen Sie lieber quafi: 
national; eine andere: Mein, autinational. Hr. Perrier 
wiederholt feinen Gap dreymal; als er immer wieder u: 
terbeochen wurde, rief er endlidy aus: Was wollen Sie 
denn, iſt es Ihnen mit einer Repräfentatio-Verfaffung Ernft? 
Odilon Barrot: Das iſt eine gefenlihe Dichtung. Hr. Pe- 
vier: Die gefeplichen Dichtungen madyen die Laudes⸗Geſehze 
aus; deren Aufrechthaltung Sie beſchworen haben.) Unfer 
Spitem, bebanpte ich wiederholt, it das des Laudes, weil 
ed das Ihrige if. Als wir und 1824 gegen bie Iprans 
nen einer Mehrheit erhoben, waren wir nur unferer 6 ii 
diefer KLammer gegeu alle Uebrigen, und fonnten uns auf 30 
Millionen auſſerhalb jener Kammer ftüpen, welde dyrch 
das doppelte Stimmrecht und durch Betrug zufammenbe- 
ruſen worden war. Der Hr. Minifter wandte fh dann 


— 


im weiteren Verlaufe feiner Rede beſonders noch gegen Hr. 
Fafitte umd fuchte zu erbärten, daß das Minijterium Per: 
rier ganz anf derfelben politifhen Bahn fortgefchritten fen, 
welche das Minifterrium Lafitte vor ihm betreten hatte. 
Eine vergleichende Zufammenjtellung der Thatfachen, welche 
der Redner zu dieſem Zweck anitellt, mache diefe Bebauptung 
unmiderfprechlich. Weiterhin verfichert der Nedner, daß die noch 
ſchwebenden biplomatifchen Unterhandlungen allem Unfcheine 
nach fich friedlich und zur Ehre Franfreichs endigen werden, und 
der Uugenblick nicht mehr ferne fen, mo Europa völlig parifi: 
zirt und die allgemeine Entwaffnung ihren Unfang nehmen 
dürfte. Schließlich legt der Hr, MiniftersPräfident feinem 
Vaterlande die Warnung au das Herz, fich nicht durch ir: 
rige, wenn gleich vielleicht gut gemeinte Cinflüfterungen 
bethören zu laſſen, Indem man das Heil aufferhalb den cou« 
flirntionnellen Gränzen zu fuchen‘fich verleiten ließe, und 
gibt endlich noch der Dppofition felbjt zu bedenken, daß 
auf ihrer jetzlgen Bahn weder Gegenwart noch Zukunft 
für fie liege, und daß fie, an das Ruder gelangt, fchon 


— 


zum Voraus den Stab über ſich ſelbſt gebrochen hätte, in⸗ 


dem fie nicht mehr regieren, ſondern von ben durch fie ges 
häbrten Volks⸗Leideuſchaften regiert werden würde. Hr. La⸗ 
fitte erwiederte hierauf, daß befonders die Hintanfeßung 
des Nihtdagwifchenfunfts:Prineips den äuffern Frieden im: 
mer ungewißer gemacht, Frankreich an die Mundung eines 
Dulkans gebradt, Handel und Gewerbsfleiß geläpmt und 
der jezigen Verwaltung eine Menge Juterereſſen entfrems 
det habe. Don den dreu großen Aufitänden, welche wäh: 
rend meines Minifteriums Statt gefunden haben, äuſſerte 
Hr. Lafitte, kann ich mit einem wohlthuenden Gefühl far 
gen: »Feine einzige Familie wurde dadurch in Trauer vers 
ſetzt, wäbrend feitbem am 5. und 6. Map. und am 14. 
Sufins Blut gefloffen ift.« Der Nebner fragt befonders 
auch noch nach der Nationalität Polens, die man nicht un- 
tergeben zu laffen verfprochen babe, und nach den italienis 
fchen Angelegenheiten, wo man der Macht Oeſterreichs eis 
nen zu großen Spielranm eintäume. 

— Bom 21. Jan. Die Kammer der Deputirten befchäftigte 
ſich in ihrer heutigen Sitzung zunächft mit Bittfchriften. Aufſehen 
erregte bauptfächlich nur eine Bittfchrift, welche in deu beleidi⸗ 
aendften Ausdrücken gegen Herrn Salverte wegen feines Uns 
trages auf Abſchaffung der Pairs-Erblichkeit gerichtet war, 
— Auf die Fürbitte des Hrn. Salverte felbjt ſpricht die 
Sammer Tadel gegen den Dittfteller aus — In der Pairss 
Kammer, in welcher der Kriegs: Minifter Soult anınefend 
war, wird uoch in dem Geſetze über Militir + Uvencement 
fortgefahren. Die Ubwefenheit des Hrn. Dremp:Öreze und 
einiger andern Pairs fiel am heutigen Tage befonders auf, 

— Ein franzöfifches Blatt zeigt an, daß der Herzog von 
Bor:deaup am 21. Januar zum erjtenmal communiciren 
werde. 

— Bom 22. Januar. Der geftrige 21fte Januar 
aing ohne alle Störımg ber Ruhe vorüber. Die Polizey 
hatte alle nötbigen Auftalten getroffen; in jedem Stadt: 
Viertel von Paris war ein Nationalgarben: Bataillon auf 
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geftellt. Auch in den Departements wären an dle Polizen: 
Behörden die nöthigen Verhaltungs:Befehle auf diefen Tag 
abgegangen, wenn glei der Telegraph wegen bes neblidy: 
ten Wetters fie nicht mehr zu geböriger Zeit überallhin 
bringen mochte. 

— Der Eonftitutionnel erzählt den Dergang mit ben 
St. Eimonianer, welcher jest in Paris das allgemeine Ta: 


gesgeſpraͤch bildet, anf folgende Weife: Die St. Simonianer, 


halten gewöhnlich alle Sonntage in dem Saale Taitbout 
vor einer Menge Neugieriger, welche die Neuheit und 
Senderbarkeit- dieſer Erfcheimungen berbenzieht, ihre Der: 
ſammlungen. Heute follte der ehrwürdige Vater Enfantin 
ſelbſt feine Vorträge Halten. Aberum ı Uhr war der Prediger 
noch nicht erfibienen,, wenn gleich um dieſe Zeit gewöhn: 
lih der St. Simoniftifche Gottesdienſt beginnt. Die Ges 
treuen fing. ſchon an fih zu bekümmern, da erfiheint ein 
Muniripal: Gardift auf der Schwelle des Saales und feht 
durch feine Erfcheinung die ganze Verſammlung in die leb— 
hafteſte Beſorgniß. Bald darauf ficht man Hrn. Desmor: 
tiers, Fönigl, Profurator, yon dem Upterfuchungs + Nichter 
Zaugiocomi begleitet, in deu Saal eintreten, hinter ihnen 
einen Polizey-⸗Commiſſär und Drunieipal:Garbiften; fie ftels 
len fich auf der Eitrade auf. Hr. PBarrand nimmt zuerjt 
das Wort umd fagt mit bewenter Stimme: »Der Vater 
Enfantin ift in diefem Uugenblid in feinem, von Linien: 
Teuppen und Municipal Gardijten umringten Haufe einge: 
ſchloſſen. Das ift der Unfaug der Verfolgungen. ...« Der 
königl. Profyratpr wollte ben Redner unterbrechen, ba rief 
Altes im Saale: »Laſſen Sie ipn fpredhen!« Darauf er- 
bob der Beamte feine Stimme noch mehr und richtete an 
Barraud die Frage: »Wer find Sie? ind Gle St. 
Simonianer ?« 9a, antwortete Dr. Barraud. Im Na: 
men des Geſetzes, fuhr jest der königl. Profurator fort, 
verlange ich, daß der Saal fogleich gerdumt und die Cie 
gel aufgelegt werben,« Neues Geſchrey pon allen Seiten 
des Saals. Hr. Barraud richtete fih nun an die Getreuen 
mit den Worten; »Jm Namen des St. Simon, verhalten 
Cie fih ruhig; zieben Sie fih ohne Widerrede zurücd ; 
wie müſſen zuerſt das Benfpiel der Uchtung vpr dem Ger 
febe geben.e »Es lebe Barraud !« erſcholl es uun Durch 
die ganze Derfammlung. „Beben wir fort, fort !« Der 
Saal wurde allmäblig leer. Während die Beamten ver: 
fiegelten, richteten fich die Et. Simonianer nad) der Straße 
von Monfigun, Uber da alle Gänge von der bewaffneten 
Macht veriperet waren, fo trennten fie fich ohne die mins 
deſte Unordnung. Ein zablreicher Haufen Neugieriger, der 
ſich um fie ber gebildet hatte, verlief fih ebenfobald. Die 
Dramten begaben fih in das Haus, Strafe Monſigny, mo 
das Bureau des St, Simoniftifhen Globe ſich befindet, 
und nahmen anch dort die Derfieglung der vorgefundenen 
Papiere vor. Gegen die HH. Dlinde Kodrigues und Dar 
ter Enfantin wurden DBerbaftbeichle auögejtellt, 

— Die Hinelchtungen ſollen nicht mehr auf dem Ore: 
veplag ſtatt finden, fondern auf dem Nondefl ber Barriere 
St. Jaeques, auf dem Boulevarb Neuf. 


Großbritannien 

London, den 19. Januar, Aus einer allgemeinen, 
dem Parlamente vorgelegten, Ueberfiht der Verwaltung 
der oftindifchen Compagnie gebt hervor, daß bie Cinnabs 
men derfelbeu 17,956,217 Pf., die Ausgaben aber 18,705,517 
Pf. betragen, fo daß ein Deficit von 827,301 Pf. vorban- 
den iſt. Die Geſammtſumme ber Landesfchuld (auf die 
drey Pröfidentfchaften Bengalen, Madras und Bombay ver: 
theilt) beträgt 47,609,004 Pfund, wovon auf Bengalen 
42,777,237, auf Madras 3,956,613 und auf Bomban 875,154 
Pf. St. kommen. — Die Noth der brittiichen Seidenmas 
nufatturen ift fo groß, daß in Macclesfleid, wo im Jahre 
1824 276,000 Webjtuple befchäftigt waren, jezt nur 122,196 
befchäftigt find. Im Jahre 1824 wurden 10,227 Arbeiter 
verwendet und jezt nur 3762 und biefe Banın vier Tage 
in der Woche, obſchon die Bevölkerung zugenommen bat. 
Bwepundzwanzig Manufakturen find ganz gefchloffen, und 
51 andere bezahlen nur 2 Sh. 10 D. die Wode Der 
Schleihhandel mit Franfreich foll diefes Elend verurfacht 
haben, wozu noch bie Folgen des Freybandels kommen. 
Diele Seidenzeuge werden dadurch mwohlfeil eingeführt, was 
den Arbeitslohn hier um 60 pEr. vermindert. Die außer: 
ordentliche Urmentaxe vermehrte fih von 7 Pf. St. wö— 
deutlich auf 85 Pf., obfchon nie mehr als ı Sh. gegeben 
wird, — Ju London fürchtet man täglich den Ausbruch 
mehrerer Bankerotte, 4 B. einer der erjten Bierbrauerenen, 
was viele Malzhaudler ruiniren würde; ferner bes Alder: 
man Thompfon, eines der Parlamentsglicder für die Citv, 
der eine der größten Gifenminen befipt und Schiffseigens 
tbümer iſt. Sein Aſſocis flürzte ſich Fürzli von einem 
Dampfboote in das Waſſer. 

— Der englifhe Adel widmet fich jezt mehr als je den 
Wiſſenſchaften Viele neue Bücher kommen ausder Feder von 
bochadelichen Autoren Lord King hat die Memoiren feinesBor: 
fahren, des berühinten Locke, gefchrieben; Graf v. Münſter: 
die Feldzüge auf der Halbinjel nad feine Neife mach Ju— 
dien und zurück über Land; der Marquis von londonderey: 
eine Geſchichte des legten Krieges; Lord Nugent : die Me: 
moiren des Revolutionshelden John Hampben; Lord Dover: 
das Leben Friedrichs des Großen; Lord Nuffel überſetzte 
Schillers Don Carlos ic. ıc. 

Die Polizen gebt jest auch auf die revolutionären Schrifts 
chen, von welchen die Hanptjtadt feit längerer Zeit über: 
fhmenmmt wird, aus. 

— Das Deficit in den Einkünften vergrößert fich täglich 
und beträgt ſchon mehr als 1,200,000 Pd. Sterling. Al: 
lein AUnfcheine mach wird das, laufende Jahrjuoch weit uners 
freulicyere Ergebnijje in diefer Beziehuug liefern, als das 
verrloffene. Nach dem Albion kaun diefer Uebeljtand nicht 
in zufälligen vorübergehenden Urfachen liegen, fondern bat 
feinen Orund in der Wpig- Verwaltung und der durch die 
KReformbid anfgeregten Volks-Gaͤhrunug. — Die englifchen 
Trappijten von Meillerane, welche die franzöfiihe Negies 
rung aus Frankreich verbannte, find in Gugland angekoms 

men, Die haben im Sinne, jezt auf engliſchem Boden eine 
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Teappiften:Kolonie anzulegen. — Der Courier bringt das 
Gerücht vou der rückgängig gemachten Paird » Ernennung 
und von dem dadurch berbengeführten Kabinets:Ziwiefpalt 
mit der DVerficherung zur Sprache, daß Fein wahres Wort 
an der Sache fen, und daß die Regierung, wenn auch über 
die Zeit der Paird-Ernenmungen, doch über die Sache felbjt 
nicht die geringiten Zweifel mehr bege. In jedem Falle fey 
ewig, deß eine erlauchte Perfon fejt entfchlojfen fen, von 
jedem Fonftitutionnellen Mittel Gebrauch zu machen, wel. 
bes das öffentliche Vertrauen zur Durchfegung der Re: 
formbill erheifchen dürfte. 

— Briefe aus Gibraltar berichten den Tod des dortigen 
Ergouverneurs, welcher au der dort berefchenden Ins 
fluenza ſtarb. — Fürſt Talleprand hat für feine Wohnung 
bedeutende Uusgaben, auch große Ankäufſe in engl. Fonds 
gemacht; man fchließt daraus, daß die Gerüchte von fels 
ner Abberufung ungegreünder find. — Gin Agent der frans 
zöfifchen Regierung fol bier verflojiene Woche einen Ankauf 
von 119,000 Pd. Sterl. für ein Mitglied der franzöfifcyen 
Königs: Familie gemacht haben. — Der Courier meint, es 
mürfe etwas Hochwichtiges ſeyn, was den Kaifer von Ruf: 
land zu jeziger Jahreszeit zu einer Reife nach Berlin ver: 
anlaſſe. Er glaubt, daß erſt mach diefer Zuſammenkunſt 
des Kalſers mit dem König von Preußen eine endliche Ent: 
fheidung über den Conferenz: Vertrag erfolgen werde, 

i Portugal. 

Die Preuß. Staatszeitung fehreibt aus Cirfabon, vom 
a. Jan. Da cm Nemjabrtage Niemand ben Hofe angenom: 
men wurde, jo verbreitete- ſich ſchnell in der Hauptſtadt 
das Gerücht, Don Miguel liege in den lekten Zügen. Hier: 
von benachrichtige flieg der Prinz am folgenden Morgen, 
um biejes Gerücht recht affenbar Lügen zu ſtrafen, von cis 
vem glänzenden Generalftabe umgeben, troß feines noch 
äußerjt Schwachen Oefundbeitszuftandes zu Pferde, Fam von 
Queluz mach Liſſabon und mufterte alle bier befindliche Trup⸗ 
ven, Um zwey Uhr Nachmittags war er aufer Etande 
die Mufterung forizufegen, und kehrte nach Queluz zurück. 
— Dpgleih Don Miguel durch feine Agenten in Frankreich 
und England weiß, daß vor dem unächſten Rrübjabe Reine 
Erpebition gegen ibn unternommen werden wird ‚fo were 
den dennoch diefelben Vorfichtsmanfregeln getroffen, wie 
wenn das Erpeditiong = Gefchwader bereits auf der Höbe 
von Liſſabon erfibienen wäre Der Öeneral: Major Franco 
de Caſtro ift zum In’pektor der Befejtumgen und Batteriecn 
des rechten Tajo⸗Ufers, fo wie der Küfte von Belem bis 
Cascaes, ernannt. Die Deanffichtigung der Feſtungswerke 
am linfen Ufer des Stromes und an der Kürte von Als 
mada bis zum Rap Spichel iſt dem Artillerie: Oberjten Gui⸗ 
marges de Trietas anvertraut. — Mehrere portugichiche 
Kriegsſchiffe haben den Tajo verlaffen, um om der Küste zu 
kreuzen; unter ihnen befinden fich bie Korvetten »Libele,« 
»die Pönigl. Prinzeffin,« »die Infantin Donna Iſabella. 

Deutfdland, 

Am 22. Ian. wurde zu Berlin auf Befehl Er. Maj. 

des Königs der Jahrestag des Krönungss und Ordensfeites 


begangen. Nah einem in der preußiſchen Stantsze'tung 
enthaltenen Derzeichniffe wurbe ber ſchwarze Adler : Orden 
an zıven (dem Geueral der Infanterie v. d. Kneſebeck, Ge: 
veral-Adjutant Sr. Maj., und deu General v. Borjtell, 
kommandiceuber General des 8. Armeekorps), der rothe 
Adler⸗Orden Ifter Klaſſe mit Eichenlaub on 2, der Stern 
zum rotheu UblersÖrden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub an 6, 
(Darımter der Staats⸗ Miniſter des Innern, Frhr. v. Brenn), 
der rothe Adlerorden 2tee Klaſſe mit Eichenlaub an 16, 
der rothe Udlerorden ter Klaffe an 92 (darunter die Pro: 
fefforen Schmidt, Dfann uud Weiß in Berlin, Wachter in 
Breslau, Mühlenbruch in Halle), der rothe Adlerorden Ater 
Kaffe an 77, der St. Johannis: Deden am 27, da® allge: 
meine Ehrenzeichen an 65 Perfonen verlichen. — Der evau⸗ 
gelifche Bifhof und F. Hofprediger, Dr. Eplert, hielt im 
Ritterfanle des Pönigl, Schloſſes die Feſtrede. 

— Die Leipziger Zeitung fohreibt: "Slaubwärbige 
Briefe aus Schlefien : melden, daß die Bewohner der 
dortigen HDüttenwerfe von der Cholera freu bleiben. Auf 
einem Theile dieſer Werke wird allerdings fchwenige Säure 
entwickelt; allein auf einem andern Theile ift es wejentlich 
die Kohplenjäure, welche den Hüttencauch charakterifirt. Es 
bürfte. daber Die Meinung, welcher fo viele zugetban find, 
daß ein gewiffer Ueberfluß au frever Saure die Utmosphäre 
wie gegen audere Epidemien, fo auch gegen die Cholera 
gũnſtig flinunt, mehr an Waprfcheinlichkeit gewinnen. 

— Aus Deffen im Jan, Die von dem vormaligen 
General: Direhtor der Goldbergmwerte in Brafilien, Oberſt⸗ 
Pleutenant v. Eſchwege, feit feiner Ruckkehr in fein Voters 
land gemachte Eutdeckung des Gold⸗Reichthums des Eder: 
Slufbeetes, iu einem Thale unweit Kaffel, verdient alle 
Anfmerkfamfelt, Cine jede Handvoll Sand, von der Eder 
und Eleineren Gewäffern abgefpüblt, enthält wenigſtens ein 
Körnchen Gold, was in einer Ausdehnung von 20 Ztun- 
den Fänge und 15 Breite des Zlußgebietes viel betragen 
konn. Hr. v. Eſchwege iſt bereits mit der Goldwäſcherey 
belebut worden, und jezt beichäftigt, eine Aktiven-Kompag: 
wie zu errichten. Jım Frühiahre wird das Unternehmen im 
Großen betrieben werden und die Goldiwäfcbe nach ber 
Weiſe ıwie in Brafilien und Portugal ihren Anfang neh 
men, Bis jezt waren Einzelne damit privilegiet, die bey 
einem höchſt uwollkommenen Verfahren täglich nicht we⸗ 
niger als für 6 Gorſchen wuſchen. Nach Urkunden wird 
fhon feit 800 Jahren Gold in der ‚Eder gefunden. 


Bapern. 
Einiges uͤber Dr. Groſſe. 

Nichts, im der That, erregt fo tiefe Geringfchätnng, 
als der Aublick von Menfchen, die, wenn fie fih durch ein 
unfinniges, leidenfchaftliches und muthwilliges Dandeln in 
eine, ihren Wünfchen und Ubfichten eutgegengejehte Rage 
verjesten, Jedermann glauben machen wollen, fie feyen der 
Segenſtaud ungerechter Derfolgungen und das Opfer ihres 
Kampfes für Licht, Recht und Freyheit. ‘ 
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Die Geſchichte des Tages zeigt uns Bäufig folde Schrift: 
ſteller, die, weil es ihnen an den nöthigen Geijtesgaben 
gebricht, um fi bey wahrhaft Gebildeten Geltung zu ver: 
ſchaffen, durch das: aͤußerſt leichte und wohlfeile Mittel «is 
nes böchjt feechen und anmaapenden Tones ben Befprechung 
Öffentlicher Angelegenheiten, und Durch verwegene An— 
griffe und Ausfälle gegen Perfonen bey der unwiſſenden 
und ungebildeten Menge Uuffeben zu erregen fuchen, 

Mit diefen rohen Schreneen und literarifchen Wegla: 
gerern fih in eine Polemit einlaſſen, ift fehe ſchwer, wo 
nicht unmöglih, ba man bey ihnen mit ruhigen Worten, 
gründlichen Vorſtellungen ımd vernünftigen Beweifen nichts. 
ausrichtet, nnd fie Überhaupt zu unedle Waffen führen, ale 
daß man ſich mit Ehre mit ihnen meifen Bönnte, Ihre Stärke 
bejteht nur in leidenſchaftlichen Nebertreibungen, witzig ſeyn 
follenden Perfönlichkeiten und den allerroheſten Befchimpfun: 
gen, daher man fie denn gemeiniglich ihr tolles Wefen fort: 
treiben laſſen muß, bis fie der ſtrafenden Memefid vollends 
verjallen find. Kaum aber bat das Geſeß feine Senteng 
über fie ausgefprochen, fo verlieren diefe Menfhen ihren 
Derjtand erjt ganz und mit ihm zugleich alle Faſſung uud 
Haltung. Nach der Seite, woher ifnen der verdiente 
Schlag fan, die alferniedrigite Verhöhnung und dem vollen 
Beifer ihres Jugrimms ausjchättend, decken fie der andern 
Seite, wo fie auf Theilnahme glauben rechnen zn dürfen, 
bie ganze Sämmerlichteit ihrer abentbeuerlichen Verhältniſſe 
aufund rufen, gleich Schiffbrüchigen die Infignien Ipres Mißges 
ſchickes pathetifch vor fi bertragend, und auf ihre Weiber 
und Kinder mit entfeplichem Gewinſel hindeutend, das öfs 
fentlihe Mitleid für fih an. Doch wir wollen bier nicht 
länger in Abſtracto fprechen, foudern lieber auf einen cons 
ereten Fall übergehen, ba ſich derſelbe zu fehr der Deffent: 
lichkeit aufdringt, als daß man ihn ganz mit Stillſchwei⸗ 
gen übergeben könnte. 

Gewiſſe Blätter enthalten zu gleicher Zeit Artikel, die, 
an Inhalt, Sprache und Darftellung einander fo ähnlich 
als wären fie aus einer und berfelben Feder gefloſſen, den 
and Norddeutſchland auf feinen feltfamen Hinz und Der: 
zügen auch zu und nach München gekommenen Dr. Grojfe 
als eine Perfon bezeichnen, deren Eigenſchaften und Schick⸗ 
fale notbivendig ganz Deutfchland Intereffiren müßten. 
Ganz insbefoudere, fagen fie, babe fh derfelbe, mie wenige 
Inländer, um Banern verdient gemacht, das ihn aber zum 
Lopue dafür nur verfolge und mißhandle. Wie wollen 
dem Urtheiie anderer Stäbte, wenn fie noch Fein eigenes, 
fondern bloß das von den Hrn. Cifenmann, Wirth, Sieben: 
pfeiffer, Kolb und Ccaſorten über Dr. Groffe haben, auf 
eine Weiſe vorgreifen,, fondern erlauben und bloß zu be: 
merken, daß in Nünchen über diefen Schriftſteller ben Allen, 
bie fih die Mühe gaben, von ihm und feinen Probußten 
Notiz zu nehmen, Peine andere Meinung berefcht, als daß 
er ein einfeitiger, überfpannter, verworrener Kopf ift, der 
in Ullem, was er fdhreibt, nur Aberwiz, Schwulſt und 
Gemeinheiten an den Tag legt. Man fiebt: er zappelt 
mit aller Kräften feines zerrütteten Geiſtes darnach, fich 


— And Y 
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als Mitfcheener unter ben Pärmbläfern der Oppofition bes 
merkbar zu machen, und es gibt, wie es ſcheint, Bladıtöpfe 
und Thoren genug, die an den Erzjeugniſſen eines fo 
verbrannten Gehirns Geſchmack und Unterhaltung finden, 

Hr. Groſſe, den ed, gleich fo vielen Anderen, nicht ges 
geben ift, dem meifen Rath zu befolgen, »bleibe daheim 
und nähre Did reblicdh«, fuchte vor einiger Zeit in 
München ein Journal unter dem Titel: "Banerifche 
Blätter« zu etabliren. Wir fanden darin ein buntes Ce: 
mengfel von hochtrabenden Worten, gefuchten Nedengarten, 
geichraubten Perioden, erfünjtelten Wendungen und den 
pöbelhoftejten Plattitüden ; ein fuperlative® Geſchwaͤtz von 
Deftentlichkeit, Freyheit und — anf bie poſſierlichſte Art — 
von Eonftitution (demm mir erinnern und fogar von cone« 
fritutionnellen Schechnerarien, conflimtionnelleu Bierfrügen 
md Bratwürjten gelefen zu haben), fo daß man einen Preis 
hätte auf die Entdeckung einer einzigen Zeile fepen Fön; 
nen, die vermögend wäre, auf gefunden Verjtand und rich: 
tiges Gefühl ſchließen zu laffen. Das Journal nahm in Kurs 
zem das Ende, welches daſſelbe verdiente, 

Es frigt fih uun, was hat Hr. Groſſe denn font Oro, 


Ges in und für Banern gethan? — Die Antwort lautet: . 


Er gibt Weftenriederd Werfe heraus. Gut! Uber was fol 
diefes heißen? Iſt Weitenrieder denn fchon ein fo alter 
Autor, find feine Werfe in einer uns unverftändlich gewor: 
denen oder gar ftenden Sprache verfaßt, erijtiren verfchies 
dene Leſearten davon, oder iſt man binfichtlich einiger Theile der. 
felden über ihre Uechtheit in Zweifel, oder find feine Werke 
großentheils noch gar nicht oder mangelhaft im Drude er: 
fbienen, fo daß ihre Herausgabe eine befondere Gelchr: 
ſamkeit, eine nugewöhnliche Anjtrengung erfordert, und ba: 
her dem, der firh diefer Arbeit unterziebt, eine hohe Celebrität 
und ein eigenes Verdienft um Bayern zuerkannt werden 
müße? — Sind aber einige Bände von Weitenrieders 
Schriſten wirklich im Buchhandel vergriffen, und möchte 
eine neue, volftändige und mohlgeordnete Herausgabe feis 
ner fämmtlichen Werke, wenn auch gerade Fein, ungewöhn— 
lie Talente und Kräfte in Anſpruch nebmendes, doch im 
Uebrigen fehr verdienftliches Unternehmen ſeyn, fo glauben 
wir, daß daſſelbe am ſchicklichſten und beiten von einem 
nahmhaften banerifchen Gelehrten, von einem Geiſtesverwand⸗ 
ten Wejtenrieders, bemwerkitelligt werden könnte, dem, weil er 
die Achtung und Bas Vertrauen der Ration befäße, noch dazu geen 
Aues die Dand bieten würde, um auch im Beziehung auf 
PWeitenrieders Biograpbie und Eorrefpondenz vieles noch Un: 
befannte mittheilen zu können. Oder Fann man fich eine 
größere Ungereimtheit denfen, als einen fo durch und durch 
Banerifhen Autor, wie MWeitenrieder, deifen Anfichten in 
Religion und Philoſophie, in Wiffenfhaft und Kunſt, in 
Geſchichte und Politik ſchnurſtracks denen eines Hrn. Groſſe 
entgegengefest find, von einem Manne, wie lehterer, ber: 
andgeben zu fehen! Sollte man nicht glauben, unfer ge: 
gen fremde Anmaaßung und Windbeutelen, gegen neuerunge: 
füchtige Schiwärmer und hungerleidende Kritifafter fein gan: 
zeö Leben hindurch von dem tiefjten Unwillen erfüllte Landsmann 


müſſe ſich noch im Grabe umkehren, wenn er erführe, wel 
she Hände ſich vermeffen, das Vermächtniß feines Geijtes zum 
Gegenſtonde einer pruntenden Spekulationzu machen Sind 
MWeitenrieders Werke nicht ein Schnp der Nation, und. fol: 
len wir es dulden, daß ein Fremdling, der ſich noch dazu 
erfrecht, über den König und rechtlich beitehende Stände 
in Banern, tadelnd und herabwürdigend zu fprechen, 
eine Waare darans mache, gegen die er fich Popularität 
einzuhandeln fchmeichelt ? Oder will etwa Hr. Groſſe un: 
fern Weſtenrieder ger emendiren und commentiren?! Da 
frage ich doch jeden Bayer, ob er feinen liebften und beften 
Autor anders, als wie er fich felbjt feinen Landsleuten ge 
geben, in feiner originellen Gejtalt, in der ihm eigenthüm: 
lichen Schreibart, ohne Hinweglaſſung und Beyſaß befipen 
win? Oder glaubt Hr. Groſſe, ein Bayer fen nicht im 
Stande, einen banerifchen Schriftftellee felbit zu verfteben, 
e3 bebürfe erjt feiner Erklärungen und Bemerkungen, wohl 
gar feiner Zurechtweifungen, um ihn ung genießbar zu mar 
chen? Dem fen nun wie ihm wolle: wie Einnen von fei- 
ner Seite in diefem Unternehmen etwas erbliden, mas 
Hrn. Groſſe berechtigen möchte, vom fich zu rühmen, daß 
er etwas Derdienjtliches für Banern gethan. — Weſten 
rieder iſt in ganz Bayern ein nicht bloß populärer, fondern 
ein bochgefenerter Name; an ihn Hammert Hr. Groſſe fich 
an, um folchergeitalt einen Theil jener Popularität auf ſich 
überzapflanzen und fiih dadurch gemwilfermaafen in unferer 
Literatur zu nationalifiren., Das ijt die Eine Abſicht, und 
der pefuniäre Gewinn für ihn und den Buchhändler bie 
Andere! — Wirkte nun Here Grofe in feinen übrigen 
fhriftftellerifchen Bejtrebungen dem Throne und den Gefe: 
ken Baperns entgegen, verlegte er das ihm geftattete Gaſt- 
recht auf die empörendfte Weife — fo Hlelt er. fich für 
unverleplich, für unontajibar, und zwar einyig ans dem 
Grunde, weil er MWeftenrieders Werke beransgibt! Schon 
einmal aus Bavern verbannt, erbielt er von der nachfichte: 
vollen Regierung die Grlaubniß, auf acht Tage feine bier 
zurücgelajiene Kamilie zu befuchen. Gr kömmt, — nicht 
um leßtere wieder zu feben, fondern um nicht mehr von 
bier zu weichen. Die Stände find eben benfammen; er 
macht fich überaus wichtig, hängt fi als ferniles Werf: 
zeng an einige der eraltirteften Köpfe der Oppofition, be: 
räuchert fie in Profa und Verſen mit dem übertriebenften 
Pobe und fchimpft in gleichem Maafe über die Regierung 
und Alles, was ihr mit Gifer dient, mit Treue anbingt. 
Und indem er diefes thut, erlaubt er fich zugleich die gleiß: 
nerifche Betbererung, daß fein Trachten einzig nur dahin 
gebe: »den König feinem Volke näher zu bringen, dat 
fhöne Band der Liebe und des Vertrauens fefter um Fürk 
und Bürger zu fchlingen, « Fürwahr, man Bann den Dohn 
und die Verftellung nicht weiter mehr treiben! Er wirb hierauf 
vou der Behörde gewarnt, und an feine Verpflichtung zur Ubreife 
erinnert, aber er wirft fich gang granitätifch indie Bruft und 
fügt ſich zugleich auf feinen Fränklichen Zuſtand, dee ihm 
nicht erlaube, ben diefer rauben Jahreszeit, ohne feine Ge— 
Jundpeit der größten Gefahr anszufepen, zu reifen, Man 
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verfährt menschlich und großmüthig gegen ihn, denn er wurde 
nit nur mit aller Schonung rücichtlich feiner Geſund 
beit behandelt und der Befehl zu feiner Eutfernung auf eis 
nige Zeit verfchoben, fondern es murden ihm fogar von 
‚Seiner Majeftät dem Könige aus der k. Kabinetskaſſe beden⸗ 
dente Unterftügungen zu Theil. Zum Danke dafür wagt 
fih num dieſer Mann eben fo frech als fchonungslos felbjt 
an die Perfon Sr. Majeftät des Königs, und bas k. Kreids 
und Stabtgeriht München erkannte auf Einleitung der Une 
terfuchung gegen Dr. Groſſe wegen Verbrechens der belei⸗ 
digten Majeftät und auf Verhaftung deffelben. 

Uber etwas iſt ben der Sache dennoch fiir Dr. Groffe 
gewonnen. Menfchen feins Gelichters haben Fein anderes 
Trachten, als es zum Gcandal kommen zu laffen ; das 
Scandal tft ipr Element, ed macht populär, fie friften ihr 
Leben davon. Man denke fih nun den Triumph: — Broife 
im Gefängniß! — Welche Schmach für die banerifche Ne: 
gierung, fo wird es von Würzburg bis Spener, von Oggers⸗ 
beim bis Zwenbrücen wieterballen! Welches Labfal, welche 
Süßigkeit für einen Mann, der, mit feinem Schickſale Foket: 
tirend,, fich vor aller Welt das intereffante Unfeben eines 
Keanfen, eines Unglücklichen, eines DVerfolgten, eines Märe 
torer6 zu geben fucht, weun er gar — Lieder, gedichtet im 
Kerfer, herausgeben kann. ine folche Kataftrophe geht 
über alle tragifchen Scenen feines Lebens. Mog Ihn wer 
will darin bewundern; der vaterländifch gefinnte,. vernünfs 
tige Theil von Bayerns Bewohnern gewiß nicht; bier 
greift man wohl gerne zu Weftenrieder, ſchiebt aber Hrn. 
Grofe ben Seite, und wünſcht überhaupt einen Gaft über 
die Gränge, der unſern Boden nur befudelt, 


Zur Beleuchtung 
bes Artikels im Weſtboten vom 7. Januar gegen die Stimme 
aus dem Rheinkreiſe der Münchener politifchen Zeitung 
vom 27. December vor. Jahrs *). 

Doktor Sicbenpfeiffer hat in feinem Weſtboten vom 7. 
Jannar zu Seite 32 — 58 feiner Zeitfchrift »Rheinbanern« 
‘einen Kommentar geliefert, vor dem jeder fromme Zweifel 
über Sinn und Ubficht des fraglichen Aufſatzes und feinen 
Autor fchwindet, worqus aber auch jedermann, der dieſen 
famöfen Journaliſten nicht ohnehin ſchon genug Pennt , die 
Ueberzeugung gewinnen muß, daß er zu "Allen fähig iſt, 
und daß es daher endlich einmal Zeit wäre, an der zügel: 
lofen Preßsfrechbeit, wovon feine Blätter eine fortlaufende 
Urkunde find, ein abfchrerfendes Benfpiel zu ftatniven, das, 
fo fireng es auch audfalle, doch kaum führen möchte, was 
er der guten Sache und vor Allem den Gedeiben einer 
vernünftigen Preß⸗Freyheit fchon gefchadet hat. 

Keine Kebergerichte , obgleich für foldhe ertranrdinire 
Fälle nicht opne Nupen, fondern ein gewiſſes Strafgeſetz 
brauchen wir, was in Feiner Fonftitutionnellen Monarchie 
feblen darf, was felbjt in dee mit den beliebten neuen, 


) Aus Rpeinbapern eingefendet. 





faft republifanifchen Formen nicht fehlt, und das abfchaffen 
zu wollen, auch den wäthendften ZulisHelden noch nie eins 
gefallen ift. 

Nur in dem achten Kreis des Fonftitutionnellen Bayern, 
nur ben uns beſteht ein folches Gefep nicht. Daß der Weſtbote 
über diefe Lücke unfers napolıonifchen Eoder Beinen Seelen: 
ſchmerz empfindet, ijt ſehr natürlich, ohne fie wäre er wohl 
fhon längſt Nechtsförmlich an den Ort feiner Beftimmung 
befördert. Daß er aber, wie er fich anjtellt, die Lücke nicht 
kennen und zuleßt noch gar feinem Publitum aufbinden 
will, es fenen Ketzergerichte und Scheiterhaufen, deren 
Mangel in unſerer Verfaſſung die fatale Stimme“) aus 
dem Rheinfreis (Münchener p. 3. vom 27. Dez.) beklage, 
diefen und den andern Lug und Trug von felbit gefchmies 
beten Achtungs- und Beyfalls Addreſſen und Ebrengaftmäb: 
lern nnd Toaſten **), die ihm allenthalben zu Iheil-werden, 
vergeben wir der Boten: Natur ded Nedakteurs; nicht fo 
aber die beleidigende Anmaſſung, daß wir dabier auf feln 
mebr als verdaͤchtiges Botenwort bin Dinge glauben follen, 
wovon jeder Unbefangene gerade das Cegentheil tagtäglich 
feben und bören kann, fo, daß man vielmehr das answäre 
tige Publifum verfichern muß, wie e8 der angelegentliche 
Wunſch aller gutgefinnten Rheinbayern iſt, es möge des 
Mittel, womit die Zwenbrücer endlich den Argerlichen Gajt 
losgeworden find, auch in Oggersheim und Überall, wo er 
fih noch eindrängen wollte, aufchligen! Der Rheinkreis 
wird ben feinem Abzug eben fo wenig trauern, als er ſich 
einjt ben feinem Einzug gefreut bat! — 


*) Die Stimme fommet gewiß nicht aus dem Regen- oder 
Iſarkreis wie die Taktik des Meftboten deu Beuten weiß 
maden will, Der fie vernehmen lief, und auch gegen: 
mwärtiges einfendet, wird ohne Bedenken feinen Namen 
nennen, wenn es ju etwas Briferm als ihm ein neuer 
Federkrieg mit dem Weſtboten dünkt, dienen follte. 

+), Wir Pönnten eine Geſchichte von unlängft erzählen zur 
Warnung für alle, die feine Scheu tragen, honnete Ger 
fellfbaften mit ungebüprlihen Toaſten In Berlegenpeit 
su feben. 





Neuefte Nachrichten. 

Brüffel, vom 25. Jamuer. Man verfichert, die Ne: 
gierung babe Depefchen von London empfangen, welche 
Vorfchlige zu Modififationen der 24 Artikel entbalten. 

— Der Kriegominiſter bat Befehl gegeben, von Neuem 
die Pente, welche zum Dienſt in der Urmee ficb/melden, ans 
zuwerben. 

Uns dem Haag, vom 25. Jenuar. Durch königl. 
Beſchluß vom 20. d. find das Linienfchiff Wanterlo von T4 
Kanonen, die Fregatte Nuppel von 44, die Fregot e Jeva 
von 32, bie Korvette Triton von 28, die Brigg Pegafus 
von 38 Kanonen zum Kriegsdienft geſtellt. 

Paris, den 24. Januar. Die Einladungen zum Dal 
bes Hrn. Kathepräfidenten haben ſich anf 2500 belawien. 


daſt jede mit einer Einladung beehrte Perfon ift auch auf 
diefem Balle erſchienen. Die Reglerungsangeftellten, die 
eine Equipage befipen, find benachrichtigt worden, nur in 
Mietht atſchen im Dotel des Inmern zu erfcheinen. Gin 
Unfall hat bey dieſemn Ubendverein ſtatt gebabt, in einem 
Dienjizelt im eriten Dofe find zwen bis drey Hundert Min: 
tel verbrannt. ' 

— Die Unfündigung, daß die Angelegenheit in Betreff 
der beigifchen Feſtungen zur Befriedigung Frankreichs be: 
endigt jey, bat beute die Fondo zum Steigen gebracht. 
Das auf der Börfe verbreitete Gerücht, die Kammermehr⸗ 
beit fen zu Gunſten der Tilgung geftimmt, bat gleichfalls 
zu guter Aufnahme der Nente bengetragen. 

— Heute bat der königliche Profurator: die Verwaltungs: 
bũcher des St. Simouiſtiſchen Journals, le Globe, zurück 
geben lajfen, und angekündigt, morgen werde er die Kor 
teiponbenz des Journals zurücgeben, 

— Die Augsburger Ubendzeitung meldet aus Verona 
vom 26. Ian. Don den im Lombardiſchen liegenden Trup: 
pen iſt jest wieles an die Graͤnzen der Legativnen gerückt, 
auch das Hauptquartier ftebt dort, und das Parntefanijche 
iſt befegt worden, Woahrfcheiulich ijt den Bolognefern wies 
der ein Beſuch zugebacht. 

— (Die neuejten Parijer Journale find beute, den 30. 
Januar in München nicht angekommen.) 











Cholera. 
In Wien waren an der Cholera 
erkr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
bis 24. Jannar Mittags 
in dee Stadt. . » 1105 690 413 2 
in den Vorſtädten 3005 1451 1547 ? 
Zufanmen . 4110 2141 1900 9 
bis 25. Januar Mittags 
komem binzu : in ber 
Onlt. +... — — — 2 
in den Dorftädten . 4 _ 3 8 
Bnfammen . » + — 3 10 
Hlernach im Ganzen bis 
25. Jan. Mittags in 
der Stadt . . . 1105 690 413 2 
in den Vorftädten . 3009 1451 1550 8 
Bufammen . 4114 2141 1903 10 
— In der Nefidenzitabt Berlin waren 
erke. genef. geſtorb. Beſtand 
bis zum 24. Ian, Mittags 2270 841 1425 4 
Dinzuget, vom 24. bis 
25. Jan. Mittags . - — 2 — 2 
Bis zum 25. Mittags 
Symma *» +.» 2270 843 14235 2 
Hierunter vom Militair 35 18 17 ee 


Die Kranken befinden fich in den Hospitäfern, 
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Gremben:Anzeige, 


Deu 28. Januar. (G. Hahn): Hr. Jung, Raufm. aus 
Ludwigsburg; Hr, Lippman, Kfm. aus Frankfurt; Dr. Detz 
termann, Negotiant aus Baſel. (G. Löwe): Hr, Dr. BDogel, | 
mit Samilie aus Straubing. 

Den 29. Jan. (8, Hirfh): HH. Gaimard und Gerars 
din, Dr. Med. aus Paris. (©. Hahn): Hr. Geifl, Am. 
aus Ppiladeiphla; Hr. Spraul, Lieutenant im 2. Infanterie» 
Regiment Fuͤrſt Wrede, (Schw. Adler): Ar. Scholl, Kfm. 
aus Brünn. G. Kreuz): HH. Kraft und Erdinger, Biers 
brauer, und Dem. Palm, aus Augsburg. (&. Löwe): Poſt⸗ 
haltet aus Roſenhelm; Hr. Lehmann, Kfm. aus Burghaslach. 
(3. Sonne): Hr. Blum, Müller aus Rhain; Pr. Sturm, 
Hofwirth aus Meubauern; Dr, Heim, Wirth, aus Arn. 


nn 
Eurfe 


Um 25. Jannar war zu Wien der Mittelpreis für 
Staotöfchuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 858; 


- deito detto zu 4 pCt. in EM, 754; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1784; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 12048; 
Biener : Stadtbanco:Obligat. zu 24 pCt. in EM. 41—; 


Banf + Uctien pr. Stüd 11294 in EM. 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr,, Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 

— —— — — — — — 
Theater: Unzeige 

Montag: Maskenball. 

Dienftag: Pfefferröfel. Mie. Yugute Hagn legt in 
biefem Stüde als Pfefferröfel Ipren zweyten tpeateallfhen 
Verſuch ab, ' 

— — — — —— —— 
Schrannen⸗Anzeige vom 28. Januar 1832, 


Im Vergleich 
gegen die legte 
Schranne 


minder | mehr 
Schaͤft. Shäf.| Saäf.] f.| er. A. |Er.| fi. | ir. 


—— —— —— 


Getreide⸗ ¶ Ganzer [Wurde | Bleibt — 
Gattung· Stand. zug, ſim Reſt. Preis, 


Waizen 2313[ 2257 56 18150 — — 30 
Korn 608 582 26] ı2, 65 —ı —| —!25 
Gerſte 3302| 3163 1390| 9.49 = — =| 3 
Hader 991] 9ig 4 Ass —| 3| - 





7260. Bor dem Karläthor ift, — elugefretener Verhaͤlt⸗ 
niffe wegen, — bis Georgi in dem Haufe Nro. 135 über 
3 Stiegen eine fhöne und angenehme Wohnung gu beziehen, 
ie iſt auf der Sonnenfeite gelegen und berteht aus ſechs heitz ⸗ 
baren, jedes mit eigenem Eingange verſehenen Zimmern, Küche, 
Sprifefammer, Garderobe, Mogdfammer, Doljlege, Speicher⸗ 
Antheile. Keller und übrigen Bequemitckeiten. Der Jahr ee⸗ 
Dius beträgt 300, Das Noͤhere iſt in der Wohnung felbſt 
zu erfragen, 
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1256. . Neuefte 
m Garnevals:Tänze 
für das Pianoforte, 
ger dep Joſ. Albl, Mufifalien + Verleger In Rofengaffe 


ro. 013. 
Ehrlih, S., »Es fhlug das Herz den Takt bayn.« 
Gap. ı enthält: 6 Walzer mit Trios und Galopp, Preis 


30 kr. 

» 6Rändler mit Coda und 1 Galopp, Preis 
24 fr. (Diefes Gap. 2 iſt befonders 
empfehlenswerth.) 

Lang, Yofephine, »Damen » Galopp. Preis 6 fr. 

Strauß, ob, „Vive la Dansc.' Preis 24 Er. 

»Heiter auch in ernfter Zeit.“ Preis 24 Mr. 

»Das Leben ein Tan, dee Tanz rin Brben.« 

Preis 36 tr. 

(E86 wird hlemit auf die befonders nieder 
geſtelltea Preife gezgiemend aufmertfam ge 
madi.) 


7267. Ja der A. Weber den Buchhandlung (Raufingers 
Strafe Nro. 1014) iſt zu haben: ‚ 

Dr. W. 9. Duhta’s 1f. Landricters) Handbuch 
des gerichtliben Verfahrens in Sachen ber freys 
willigen Gerichtsbarkeit. 2Xbeile. 2te umgearbei⸗ 
tete Ausgabe. 1831 —32. 6 il. 48 kr. 


m — — — — — — — 

7257.. In der Raufingerfiraße Nro. 1014 it im. Zten 
Stoch ein helles Zimmer mit Bett und Meubeln an einen 
feliden Herrn monatlich für 5 fl. ju vermiethen. 


1258. Anzeige 

Die Verfendungs + Preife der deutſchen Tribäne find nun 
für Altbagern von der k. General: Pojt:Rbminiftration feftge 
fegt worden. Hiernach regulirt fih der halbjährige Preis dee 
Blattes für Altbayern In folgender Wetfe: im erften Rayon 
TR. 50er. im gmwenten 7fi- Safr,, im dritten Sf. 15 Er. und 
im vierten 8fl. 45 fr. 

Homburg, am 27. Januar 1832 
. Die Redaktion 

der deutſchen Tribüne, 


7249.1536) Der Uinterjeichnete bringt zur Anzeige, dafi er 
in der Weinſtraße Nro.221 über 2 Treppen wohnt und täg« 
lich Morgens von 7 — 8Upr, Napmittags von 2 — 3 Uhr 
ya ſprechen iſt. Dr. Urban, 

" praktiſcher Arzt. 


» 2 


— — 








7351.126) Dieaftag den 14. Februar 1852, Morgens 
hr, wird im Erpeditlons » Zimmer der Pal, Beidgarde Der 
bei Ad Im Rapellenhofe ber tgl. Reildenz der Bedarf an 
Uniforms:Matertalien und gefertigten Uniformsjlüden an den 
Benigfinehpmenden öffenrlih verſteigert. 


7254. (36) Den ı. Februar kommt das Wernig'fhe 
JZehrwerk von Speyer Hier an, welches Güter in Die ganje 
Rpeingegend mitnimmt; der Fuhrmann Iogirt bepm Reiters 
wirsb in der Loͤwengrube und fein Aufenthalt ift jedes Mal 
2 bis 3 Tage. 


Redacteur: J. I. Serdtner. 


7250. (3 a) Betfanntmadung. 

Durch Regierungsentfhliefung vom sı. dieß Monats ift 
die Verpachtung nachfolgender Jagden angeordnet worden. 

3) Dohenthaner + Reiten » Jagdbogen 

2) Roͤrdliche Alblinger Pflegiagd, 

3) Südliche Aiblinger Pfiegiagd 

4) Binnenberger Zagdbogen , ; 
5) Wildenholinee Hochjagd. 

Indem man dieß zur Öffentlichen Renntnig bringt, mid 
bemerkt, daß die Verpachtung dieſer Jagden künftigen Mitte 
wod den 15. Gebruar I. J. von Morgens 9 bis ı2 Uhr im 
Rentamtslotale zu Gbersberg an den Meifbietpenden vorbe 
haltlih der Regierungs-Bencehmiguug flatt finden werde, 

Padtluflige werden hiezu eingeladen, 

Gbersberg, den 21. Zänner 1832. 
Königliges Rentamt Ebersberg und Forftamt 
Egltharting. 
Hacker, Reutbeamter. 
Frepherr von Sternbad, Forftmeiler. 


Die allgemeine 
Medizinifhe Zeitung 


(Fersfegung der Allgemeinen Mediziniihen Annalen) 
herausgegeben von J. 3. Pierer, 
wird in gleicher Weife, wie fie im Jahr 1831 begann, 1837 
Ipren Fortgang nehaen. 

Die anzedeutete Beftimmung diefer Zeitfhrife if: won 
Allem und Jedem, was in näherem Bezug jur 
Heilkunde und Heilkunf fteht, baldige, fiherr und 
umfaffendbe Notizen zu ertheilen Wie in den num 
geihlofienen Jahrgang wird auch in dem folgender das anger 
legentlichſte Beuteden Dopin gerichtet ſeyn, theils durch Ougi ⸗ 
agtmitttheilungen, theils und vorzüglich durch Ausber 
bung des Dentwürdigficeh aus den neueſten Schriften 
mit Feſthaltung des praktiſchen Intereſſes, nebſt kurzen un 
bündigen Anzeigen der nenen Schriften ſelbſt, wie 
auch Local und perſönliche Motlzen, Miseellea 
a fr w. den billigen Anforderungen der Jutereſſeuten der Zeit, 
fhrift zu genügen. . 

Die Zeitperpältniffe haben die Gholera, im hiftorifhen 
mie in feirnsififiser Hinſicht, zum naͤchſten Gegenfland der ärzte 
lihen Aufınerkiamkeit gemadt,, Es iſt bisher eine befundere 
Ruͤdſicht gewefen, daß Nichts umgangen wurde, was in dieſer 
Beziehung Bemerkung verdient, und aud in dem neuen Jahre 
wird, «6 ein Hauptfächliches Beflzeden fepn, in Bezug auf diefe 
in der Gefhichte der Medisin eine neue Epoche begründende 
Grfgeinung der Zeit, fo lange fie noch beachtungs werthe Eeir 
ten der- difentlihen Aufmerkfamkeit Darbietet, geitigere,umr 
faffendeve mad partheilofere Berichte zu erftätten, 
als dieß durch irgend eine andere Zeitfhrift geſchieht. 

Der Preis des Jahrganges, id 6 Thle. 16 Gr. fähf. 
oder Baluta. 

Altenburg, Japresfhluß 1881. 
Literatur: Gomptole. 

(Man maht Beſtellung in der Fleiigmannifden 
BEuchhandſung in Münyen,) 
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Verlegt von P. Dh. Wolf’s Kindern, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Dienftag 


N” 20. 


31. Sanuar 1832. 





Zeitungs : Nachrichten. 


Srauftreid. 

Paris, vom 24. Januar. Im der geftrigen Sitzung 
der Deputietentanmmer fchloß ſich die Erörterung über das 
Budget mit dem Oefammt: Bericht des Hra. Thiers über 
den bisherigen Gang der Budget: Berbandkungen, welcher 
24 Stunden dauerte. Der Bericht:Erftatter ſuchte in die- 
fem langen Vortrage ju zeigen, daß bie Neftanration ſich 
nicht, wie man behaupte, in das Budget hinterwärts ein⸗ 
geihlihen, daß die Eommniffion da Erjparungen vorgefchlar 
‚gen babe, wo das Mintfteriumm fie nicht gewollt, zum Bes 
weis, daß die Commiffion unabhangig geweſen fen, daß 
ferner kein merkliches Defleit vorliege , da die Regierung 
eure für 219 Millionen Kredit brauche und ein Deficit nur 
dann flattfinden Fönne, wenn bie orbeutlichen Ausgaben 
Durch die ordentlichen Einnahmen nicht mehr gebedft wer⸗ 
den fönuen; daß die Abgaben, genau genommen, nicht 
eine Milliarde, fondern mur 807 Millionn betragen und 
daß fih an den einzelnen Zweigen der öffentlichen Der: 
mwaltung, ohne Hebeljtäinde berbenguführen, ſchwerlich größere 
Abzüge werden machen laſſen, als die bereits von der Com: 
mifion vorgenonmıenen fenen. Dr. Thiers bemübte fich 
beſonders noch, alle öfonomifchen Berbejferungs- Plane, welche 
zur Sprache gebracht wurden, in einem oft etwas fchneis 
benden Tone zu widerlegen und, ipre Unausführbarkeit dar⸗ 
zutbum; andy machte er die Oppofition auf Die große Ders 
ontwortlichkeit aufmerffam , weiche fie auf fich lade, indem 
fie immer dem Volke vorfage, daß es zu hart angelegt fen 
und Daß man ibm nicht helfen wolle. Die Steuerpflich- 
tigen felbit verwies er jedo ch zur Geduld und ermahnte fie, 
von der Zeit und der natürlich fortfchreitenden Eivilifation 
die einzig möglichen Erleichterungen zu boffen. 

— In der heutigen Sitzung der Deputirten » Kammer 
murde zuerjt die monatliche Erneuerung der Bureanp vor⸗ 
gendmmen. Hierauf folgte die Berathung über die einzel 
nen Urtitel des Budget. 1. Urt. des Entwurfes: Eredite 
werden eröffnet, zur Comenerenz von 055,084,012 Ir. für 
die ordentlichen Ansgaben des Etats: Jahres von 1832, 
nämlich für die öffentlihe Schuld 345,451,517 Ar. Der 
Atg. Rufınoan trägt darauf am, die Frage über die öffent 
liche Schuld und Schuldentilgung erjt nach den übrigen 
Ausgabe: Poften zur Berathung zu bringen. Die Herren 
Befehpre , Laffitte, Duchatel ır. U. halten diefe Frage für 
die wichtigere, well der Staats: Kredit gleichfam juspen- 








dirt fen, fo lange diefe Frage unerledigt gelafien merbe, 
Diefe Anficht gewinnt audy die Oberhand. Für das Are: 
Dit» und Anlebenfnjtem, alfo für Benbehaltung der Schul⸗ 
dentilgung, foricht befonders Here Lefenre, ohne jedoch die 
Mißbräuche dieſes Snftems zu überfehen. Uebrigens hält 
ee dafür, daß die vorgeſchlagene Abänderung eine Rechts— 
Berlegung fen, Da die Renten und die darauf bezüglichen 
Dperationen auf einen Privilegien, fondern anf Geſetzen 
beruben ; mit beim Kreditſyſtem ſtehe aber das der Schul: 
dentilgung in genauejter Verbindung, da es für die Staats: 
glänbiger, welche nur unter diefer Bedingung ihre Darle- 
ben gemacht haben, gleihfam eine Bürgfchaft fer. Das 


Beſtehen eimer Schuldentilgungskaſſe fen für die Gläubiger 


ein Beweis, daß der Etaat noch den guten Willen habe, 
zu beyablen, nicht aber eines Tags durch Dankeroute Uqui⸗ 
diren wolle. Dadurch, dag man die Schuld allmählich ab: 
zuzablen ſich auſchicke, werde der Staatäfredit aufreht er: 
halten. Der Redner ſtimmt für Amsfepung der 43 Mitlios 
nen Dotatlon für die Schuldentilgungskaſſe, indem ee nach- 
zuweiſen fucht, daf die Operationen dieſer Kaſſe mit denen 
des Staatspapierhandels in keinerley Derübrung ſſehen. 
Hr. Jolllvet legte es fodann darauf an, den HH. Thiers 
und Lefevre ihre frühere entgegengeſehte Anficht über diefen 
Punkt in das Gedächtniß zurüczurufen. Namentlich führte 
er eine Stelle aus einer im Jahr 1829 von Leſevre gehal: 
tenen Rede an, worin dieſer behauptet hatte, daß man bie 
Rentenankänfe nicht benbehalten, fondern vielmehr die Do— 
tation der Echuldentilgungsfaffe verringern folle, fo fange 
es noch unfittliche Abgaben gebe, wie die Potterie, die Spiele ıc. 
Der Redner hielt feinen Vorgängern vor, daf das Schul: 
denabtragungsfpftem allerdings etwas Herrliches fen, aber 
nue dann nicht, wenn man mit der einen Hand Anleben 
mache und mit der andern Schulden damit bezahle. Ein 
ſolches Syſtem fen ein wahres Hirngefpenit und anf eitel 
Betrug und Tänfchung berechnet. 

— Die Stuttgarter Zeitung fhreibt aus Paris 
vom 23. Jan. Eine große Anzabl von Paitd, welche ben 
Anlaß der Frage über die Erblichkeit ihrer Würde ihre 
Ueberzeugung dem Vaterlande und den Umptänden zum 
Dpfer gebracht zu haben glaubten, und fomit für den durch 
die ziwente Kammer amendirten Entidurf geitimmt haben, 
behaupten nunmehr, dieſer letztern gegenüber, durchaus Ihre 
Unabhängigkeit, und trog der lehten Creiirung, welche das 
Din fterium zu feiner Verſtärkung darin vorger oummen , 
droht die Mehrheit Hrn, Perrier unwiderruflich zu entwifchen. 
— Die Regierung Hat endlich den Entſchluß gefaßt, mit 
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"olier Energie diejenigen” Tageblätter zu’ befäinpfen, welche 


obne Unterloß die dem Throne verderblichften Doktrinen 


predigen; die Sache deö-Courrier ‚de l’Europe und des 


Ira, Allier, Sekretärs dee Geſellſchaft ber Volksjreunde, 
iſt die erſte Probe davon. Uebrigens bat man Gelegen— 
beit genng erhalten, den beiltofen Einfluß jener Reihe von 
Geſchwornen zu beklagen, welche während Hrn. Odillon 


Borrots Praſekiut eiugejept worden ; während. obgenantte. 


Yubliziften zu harten Strafen verurtheilt worden, it der 
Student Gallois, welcher die unerhörte Frechheit gebabt 
bat, vor dem Zribunale felbji die ben dem Bankette der 
burgundifchen Weinlefe gebaltenen abjcheulichen Phrofen, die 
auf Ludwig Philipps Meuchlung fich bezogen, geradesa zu 
wiederholen, übrigens damals ganz ungefchlagen durchkam. 
Diefer ſcheinbare Widerſpruch iu, den Senteuzen erklärt ſich 
‚ganz natürlich aus der verfchiedenen Art von Zufammens 
jegung der Schwurgerichte ; denn während bey Dem exit: 
gedachten Falle die Geſchwornen durch den Partbengcijt des 
Tages und durch furchtbare Drohbr efe gegen ibre cigene 
Perjon, wie gegen ihre Familien ſogar, fich einfcbüchtern 
ließen, wagten es in dem lehßteren ebrenmwertbe Bürger, nur 
ihr eigenes Gewiſſen zu hören und die Stimme des Rechts 
zu befragen. 

— Die Zribüne ij am 20. Januar wieder in Befchlag 
genpmmen worden ; dieß iſt dasſ3z3ſte Mal. Auch der Courier 
des Eleeteurs und. der Kourier Frangais find ſchon in Ber 
ſchlag genommen wordeu. 

— Die Conſtitutionnel liefert folgende näbhere Details 
über, die Expedition Don Pedro's. Das Geſchwader beſteht 
aus 10 Kriegsſchiſſen, darunter 3 Fregatten, »Kongreß«“ 
»Aſia« und rIuno« vor 50 Kanonen; eine Fregatte von 
36 Kanonen, eine Korvette von 24 Konpnen, und dan 
5 Briggs und Goeletten. Dieje in der Loircmündung zu 
Belle⸗Isle liegenden Kabrzeuge „werden von einem ausge: 
zeichneten britischen Marinevffizier, dem Admiral Sartorius 
befchligt, weiber mebrntals im Tajo Fommandirt bat, und 
eine volijtändige Lokalkenntniß befigt, Das Gefchwader 
wird den Kaifer, fein Gefolge ımd alle portugieſiſchen Mi: 
litärs an Bord nehmen, die fih in den Depots der Nor: 
wandie befinden. Darauf wird es nach dem Rendezvous 
der Expedition, der Qufel Teeceita, unter Segel geben. 
Die Baruifon der Anfel kann der Erpedition ein Korps 
von 78500 Mann vortreflicher Truppen liefern; dag Ge: 
ſchwader jelbit führe gegenmärtig 1200 Mann, die Portu: 
giefen, die fich in Frankreich einjchiffen werden, Fann man 
auf 600 Mann rechnen. Im Ganzen Fan die Gefammt- 
zahl ber Errebition, bie von Terceira nach Portugal geht, 
10,800 Mann ſtark ſeyn. — Zur Algier bat fich eine Geſell⸗ 
ſchaſt zum Bau eines Scheufpielhaufes gebildet, mozu die 
Regierung des Material liefert. 

Großbritannien, 

London, den 21. Januar. Die Erörterung über die 
Reſormbill in den Ceneralcomite des Unterhaufes wird 
Feine befondern neuen Seiten und daher wenig Anutereffe 
torbieten. Sie wird fih hauptſächlich um Formalitäten, 
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technifche Seftimmiingen ud’ untergeordnete Lokalintereſſen 
bewegen. Uebrigens dürfen ſich die Neformfreunde ben dem 
Beginue der Debatten auf eine hartuäckige Oppofition ges 
foßt machen. Schon über die Dorfrage, woben es fih um 
Niederfegung einer Prüfungsfommiffton handelte, traten 
bie Neformgegner mit einer bemerfenswertben Kraft md 
Feftigkeit auf; 152 Mitglieder flimmten für und 99 gegen 
ein Nefornbilleomite. Der Daupteinmwurf der Oppofition, 
daß die vorgelegten Dokumente unvollſtändig und unzurei— 
chend ſeyen und daß Die Kammer ſich eine Blöße geben 
würde, wein fie ſich mit dieſen Papieren begnügen wollte, 
wor allerdings verfänglich und machte ſelbſt auf den mini: 
fteriellen XIheil der Kammer einigen Eindruck. An dem 
Lomite ging nach einer langen Berathung die erjte Elaufel 
ber Reformbill mit einer Mehrheit von 198 Stimmen. ger 
gen 123 durch, 4 or 

— Die Times forechen aus Vergaulaſſung des Eelbft: 
mordes des Obriſteu Brereton von dem Geiſte der engli: 
fchen Laudarmee. Unter den Offizieren derjelben berricht, 
im Gegenfape mit der Seemacht, ein ſehr antifonftitutios 
neller Seit. Selbſt Stabsoffiziere (größtentbeils von ade: 
licher Geburt) follen gegen die Parlamentsreforin ungünſtig 
geſtimmt ſeyn, und mah will von ihnen bie Aeußerung 
vernommen baben: »Eine Feine milıtärifhe Erefution 
würde ein beilfames Abklühluugsmittel für die epidemijche 
Reſormkraukheit jeon. 

Italien 

Die Bolognefer Zeitung vom 21. Jän, enthält zwey 
Tagsbeiehle des Generals Patuzzi. Der erſte ijt folgenden 
Inhalts: Tagsbefehl. »Bürgergarde! Gefährten! Nachdem 
ibr euch feit den erſten Augeublicken eurer vom Souveräue 
beiobten und bejiitigten Giuführung des euch auvertrauten 
Geſchäfts, die Ordnung und öffentliche Nube zu erhalten, 
wahrheit würdig bezeigt habt; nachdem jeder Bürger durch 
euch das Eigenthum und die Perfonen von jenen befkindis 
gen nächtlichen Augriffen, vor welchen ihr nur fchlecht ge: 
ſchützt worden waret, als gemietbere Miligen für die öfs 
ſentliche Sicherbeit Sorge trugen, geſichert und bewahrt 
geſehen hat; nachdem ihr euch eifrig und mannhaft beſtrebt 
habt, nicht uur Verbrechen vorzubeugen, fondern auch die 
Urheber derſelben anfzuſuchen, jo iſt es wohl billig, Daß 
ich mit euch deu Schmerz theile, welcher eure Gemütber 
niederjchlug, als ihr vernabmt, daß man euch im Auge— 
fibte der Welt ungerechter Weiſe bejchuldiate, ihr hättet 
den Zweck eurer Cinführung ſchlecht entjprochen, und als 
ihr euch bedroht fabt, jene Wafen zu verlieren, Die ibr 
fo ehrenvoll getragen habt. Mir, euerm Chef und Reprã⸗ 
fentanten fiebt es zu, jene Mittel anzuwenden, welche mir 
zu Gebote fteben, um euch gegen jene Beſchuldigungen zu 
rechtfertigen, die man nach ummwohrhaften Berichten gegen 
euch angebracht bat. Denn als ich das Kommando über 
euch annahm, hielt ich es für meine Pflicht, nicht nur euch 
auf der Bahn der Ehre zu geleiten, fondern auch euern 
Nuf gegen jeden Angriff zu vertheidigen und euch, wie ein 
BDater, benzuftchen. Ihr habt euch nicht zu beratbfchlagen: 
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den Verfanmmlungen gebildet, wie man euch fehe unrecht - 


beſchuldigt bat; ihre habt die Öffentlichen Kaſſen nicht ange. 


geiffen, Ihe ſeyd nicht gegen bie Eintentruppen marſchirt, 


wm gegen fie zu fteeiten ; eure Verſammlungen batten Fels 


nen andern Zweck, als Repräfentationen einzuführen, um 
dem Souveräne den allgemeinen Wunſch, gute Sefege zu 


erhalten, ehrfurchtsvol aaszudrücken. Es war allerdings 
gerecht, zu den Kaſſen feine Zuflucht zu mebmen, um die 
Bedürfniffe der Bürgergarde zu bejtreiten; und als ihr ein: 
mäthig verfangt habt, mitzuwirfen, um das Vorrüden der 
Linienteuppen zu verhindern, trieb euch“ nicht der unvers 
ftändige Eutfhluß dazu an, mit dem Souveräne Krieg zu 
führen, den wir alle verehren, fondern vielmehr das Ber: 
langen, die Öffentliche Ordnung zu erbalten und deu Urfar 

‚chen vorzubeugen, welche diefelbe hätten ftören können, und 
durch diefe mnfere Haltung zur Erlangung jeder neuen Acte 
benzutragen, welche von unſerm Souperäne mit väterlichen 
und troſtvollen Worten zugefichert worden iſt. Dieſes war 


bisher die Abſicht unjerer Beinübungen; dieſes iſt der Zweck, 


wegen welchem ihr heute alle mit lauter Stimme mich aufs 
fordert, eure Brüder zu verſtärken, welche, mir ibren Brite 
dern in der Romagna verbunden, beichloffen haben, die 
Hinderniffe ferne zu alten, weiche fich der Beförderung ıms 
fers Wohles entgegenftellen würden. Ich unterftüge daher 
eure Wünfche, und geftärkt durch das Bewußtſenn, ein Werk 
zu unternehmen, weiches durch fo viele und mächtige Oräns 
be gerechtfertiget wird, befeble ich euch Allen, euch mit 
euern Brüdern in ber Romagna zu vereinigen, in der Leber: 
jeugung, daß wir gegen jede Anklage gefichert find, fobald 
euer Wahlipruch it: Untermwürfigfeit dem Pabſte, 
ben Gefegen, der öffentlihen Ordnung! Bo: 
Iogna, den 19. Iinner 1832. Der General Giujeppe Pr: 
tuzzi. Ale den Gleichlaut: Der Ehef des Generatjtabs, 
Mitteo Graf Eaitelll.« 

Der zwente Tagsbeſehl lautet wie folgt: »Gefährten! 
Eure Gefährten, Die nach der Romagna marfhirt find, 
brauchen Linterftügung. Ich bin überzeugt, day ich auf Diele 
einzige Nachricht euch zihlreich zu ihnen werde hinjtrömen 
feben. Die mir von end gegebenen Beweiſe von Bater: 
Inndsliche, euer Ehrgefühl, und die mir gemachten Ber: 
fsrehen find mie für dem Eifer, mit welchem ihr euch mit 
ibuen verbinden werdet, und für euern feiten Willen Bürge, 
mit ihnen das nämliche Schickſal zu theilen. Verſammelt 
ech alſo alle an dieſem Tag zum gemeinfamen Dede; 
euch bejeele der gleiche Entſchluß, die Waffen zu ergreifen 
amd aufzubrechen. Wer eine eigen Flinte bat, bediene ſich 
derjelben bey dieſe fenerlichen Selegenbeit. Ich werde fo 
viel Zlinten austheilen, als ich nur kann, und nur fo viele 
bedalten, als nöthig iſt, diejenigen aus ench damit zu ver: 
feben, welche hige bleiben, um das Eigenthum zu vertbei- 
digen und die Ordnung zu erhalten. Verſammelt euch das 
ber alioaleich in den Qruartieren, und wählt unter euch Die 
Offiziere, welche ihe für die würdigſten haltet, euch anzu- 
führen. Ich wollte euch ben diefer Gelegenheit die Wünfche 
wieines Herzens für einen guten Ausgang eures Unterneh: 


mens und meinen Schmerz an ben Tag legen, daß ich nicht . 
fühlg bin, das mir obllegende ſchwere Geſchaft, befonders in 
fo ſchwierigen Uugenbliden, gehörig zu verfeben. Unter 
ſtüht mi daher mit eurer Ihätigkeit und ſeyd von ber 
Zuneigung überzeugt, die mich an euch bindet. Allein, die 
Zeit verfliegt, die Stunde zum Aufbruch ift nabe; denkt 
auf nichts anderes, als zuerfcheinen und zufiegen. Bolgona, 
den 21. Yan. 1852. Der General Gnifeppe Patuzzi. Für 
ben Gleichlaut: Der Ehef des Generaljtabs: Matted Graf 
Cafelli.« 

Gin Schreiben aus Rimini vom 14. Jan. (in der 
Florent. Zeit.) meldet, daß bee Dberjt Barbieri, Oberbe—⸗ 
feblshaber aller in der Legation von Drbino und Pefarp 
und zu Rimini fhationirten Truppen, über Die dort ver: 
fammelten Corps, welche einen Raum von benlänfig zwey 
Meilen einnahmen, am 15. ‚Jan. Mufterung bielt, Sechs 
Kanonen, zwey Hanbigen mit vielen Mimitionsiwägen und 
einer zahlreichen Beſpannung bildeten einen Theil der zwey 
Selbbatterien. 

Rußland. 

St. Petersburg, vom 18. Jan. Unterm 31. De. 
(12. Januar) haben Se. Maj. der Kaifer au die Truppen 
dee aftiven Armee folgenden Tagesbefehl zu erlajien geruht: 

»Zapfere Krieger! Durch Thaten benfpielloier Iapfer. 
kelt und merfhätterlicher Standhaftigkeit babe Ahr in dem 
denkwũrdigen Feldzuge gegen Polens Empörer das Euch 
geftechte Ziel vollkommen erreicht, Eure Anſtrengungen ba: 
ben dem unfeligen Aufruhr, der alle Orundpfeilee der Ord— 
nung und des MWopljtandes jenes Königreichs erfchütterte, 
ein Ende gemacht, und Das land der ruſſiſchen Macht wie: 
dergegeben, um unter ihren Anipicien fein Gedeihen feiter 
zu gründen. Zur Bezeichnung dieſer Eurer Derdienite babe 
Ih für recht erachtet: Allen, die an den Kriegs-Dperatid: 
ven im Königreiche Polen Theil genommen haben, ein dem- 
felden feüher augeböriges Zeichn für Arilitär: Verdienft zu: 
zuerkennen und daber befoblen, Euch felbiges jez: als ein 
nenes Merkmal Meiner Dankbarkeit zu ertbeilen, zum feo: 
erlichen Zeugniß, daß die militärfihe Ehre nur einem 
Deere zutommt, Das, wie Ahr, in Treue, Ergebenbeit und 
Liebe für Ihron und Vaterland unerſchütterlich war. Mike 
fer diefem allgemeinen Verdieuſtzeichen babe Jh, zum Ans 
deufen on Warſchaus glorreiche Unterwerfung, eine befon: 
dere Medaille gejtifter, welche den Geueralen, Stanbs: und 
DOberofzieren zugerbeilt wird, die während der Beitürnung 
jener Stadt In den Reiben und im Gefechte waren, Die 
polnifhen Militär-Verdienizeichen und Medaillen für War: 
{haus Eroberung find Jedem, dem fie gebühren, in Grunde 
lage eines an den Verweſer Meines Generalſtabes befon: 
ders ausgefertigten Beſehles, zuzuſtellen. 

(gez. Nikolaus.« 

Unter dem nämlichen Datum babeu Se. Maj. an den 
Verweſer des kaiſerl. Generalſtabes nnd des Kriegsminis 
ſterirms, General von der Kavallerie, Orafen Tſchernyſchew, 
nachftebendes Reſkript erlaffen : 

»Ihr vieljäpriger Dienft auf ber militärifchen Laufbahn, 
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weiber mit der Uußrichtung vieler hochwichtigen Uufträge 
verknüpft war, ift jederzeit von ausnehmender Energie, bes 
foınener Thätigkeit und glüpendem Eifer für, Unfer amd 
des Daterlandes Wohl begleitet gewefen. Seit länger als 
drey Jahren an der Spitze ziveper vielumfaffenden Ziveige 
der höhern Militär-Verwaltung im Reiche, rechtfertigten 
Sie vollfommen Meine Erwartungen. Durch Ihre Sorg⸗ 
falt, Ihre ermüdete Auftrengung und Ihren Ueberblick find 
linfere Truppen, während des zwenjührigen Krieges in 
der Türken und jezt ben der Dämpfung des Aufruhr in 
Polen, muſterhaft verpflegt und mit allem verſehen worden, 
wos dem Krlegsminiſterium zu Gebote ftand. Aller Schwie- 
rigfeiten der Kriegsereiguiſſe ungeachtet wurden die Staats⸗- 
Ausgaben im Militärfache anfehulich eingefhränft und in 
dem Beſammtweſen der Ihnen übertragenen Militärs Ber: 
waltung viele heilfame Verbejferungen vorgenommen. Zur 
wohlverdienten Belohnung dieſes Ihres preiswürdigen Dien⸗ 
ſtes umd zur Bezeichnung Unſeres befoxderen Wohlwollens 
und Unferer volkommenen Grkenntlichkeit, ernennen Wir 
Sie Allergnädigft zum Ritter des Orbens des heiligen Apo— 
ftels Adreas des Erfiberufenen, und überfenden Ihnen bier: 
ben deffen Infignieu, indem wir Ihnen mit Unferer Paiferl. 
Huld ftets wohlgewogen verbleiben. 
‚ (ge3.) Nifolaus.« 

— Das in dem obigen Tagesbejehl Sr. Majeftät er: 
wähnte polnifche Militär s Derdienitzeichen ift in 5 Maſſen 
getbeift. Die Infignien der erften Klaffe beſtehen in einem 
Kreuz, Stern und Band; der Stern wird an ber linfeu 
Druft, das Baud über der rechten Schulter und unter der 
Uniforın getragen. Die Jufiguien der zwenten Klafle be 
ftehen in einem Kreuze, weldes um den Hals getragen 
wird. Die Infignien der dritten Klaſſe beitehen in einem 
goldenen emaillieten Krenz, bie der vierten in cinem golde: 
nen Kreug ohne Email und Die der fünften im einem fil: 
bernen Kreuz; diefe 3 Klaffen werden im ſrnopfloch getragen. 

— Der Uttache ben der franzöfifhen Gefandichaft, Ba: 
ron Undee, und der franzöſiſche Vice-Konſul Herr Dallade 
batten am 1. (14.) d. Di. die Ehre, Ihren Majeſtäten 
dem Kaiſer und der Kaiferin vorgefteilt zu werden. 

— Durch aflerböchiten Ukas vom 12. d. M, haben Ce. 
Maj. der Kaifer den gebeimen Kath Graf Woronzoft: Daſch⸗ 
koff, bisherigen auferordentlichen Geſandten und bepoll: 
mächtigten Minifter am Fönigl. fardinifchen Hofe, zum Oben 
Ceremonienmeifter Ihres Hofes, und am feine Stelle den 
bisherigen Oefandten am königlich würtembergifchen Hofe 
in gleiher Cigenichaft für Turin ernannt, — Die Dberjten 
Schebeka I,, Chrapatſcheff und Saponuitoff find zu Oencs 
ralmsjors amd der General-Lientenant Malinowski I, iſt 


zum Ebef der 2often Infanterie : Dipifion ergannt worden. , 


— Um Schluß ter öffentliden Sipeng der Akademie am 
10 d. M, verlas der Sekretär eine neue phoftkalifch = ma: 
tbematifcbe Preisauf.;obe, folgenden Juhalts: »Die Akademie 
verlangt eine genaue Beſtimmung der Geſeße der Bewegung 
des Oceans, mit Berechnung ſämmtlicher Kräfte, deren 
Einfluß auf denfelben füblbar fenu mag, uebſt einer Der: 


gleichung der aus den Beobachtungen fich ergebenden Höhe 
der Fluthen und der Momente ihres Cintretend mit den 
aus der Theorie hergeleiteten Erfheinungen.a — Die hie⸗ 
fige, Ausfuhr beteug während des Jahres 1831, offiziellen 
Angaben zufolge, 115,958,678 Rubel und die Cinfupe 
150,503,541 Rubel in Dank: Affignationen. 
P-olem 
Warſchau, vom 20. Jauuar. Am 18. d. M. wurde 
Bier die ſogenaunte Jordauswelhe oder das Gedächtuißfejt 
der Taufe des Heilandes nad) griechiſchem Ritus gefenert. 
Ale Infanterie: und Kavallerie: Regimenter nebſt der Arr 
tilerie, aus denen die Öarnifon der Hauptftadt beſteht, 
nahmen in der glänzendjten Parade an dieſer Ceremonie 
Tpel. Nachdem in Gegenwart Er. Durchl. des Feldmars 
ſchalls Fürften von Warihau und einer großen Anzahl au— 
gejehener Militärs nud Civil-Perfonen der Gottesdient in 
der Schloßfapelle verrichtet war, begab fich die Progeffion 
nad) der Weichjel, wo die Einweihung des Waſſers erfolgte. 
Zu gleicher Zeit ertönten ununterbrochene Salven aus dem 
auf der Schlof-Terraffe und auf den Batterien von Praga 
aufgepflanzten Gefchüg. Hierauf defilirten fänmtliche Trup⸗ 
pen in Parade vor Er. Durchl, dem Fürjten Paskewitſch. 
Der Dominikaner Geiſtliche Chrzanowski pielt am Ufer der 
Weichfel eine Predigt an das verſammelte Volt, Nach 
gebaltener Andacht fand ben dem Feldmarſchall ein Friihs 
ſtück ftatt, dem viele vornehme Perfonen benderlen Wer 
ſchlechts beywohnten. Die »Warſchauer Allgemeine Zeitung« 
fügt der Beichreibung dieſes Feites folgende Bemerkung 
hinzu: »Wir können bierben nicht umbin, anziführen, daß 
Ge. Durchl. der Fürſt Paskewitſch während einiger Jahre 
in den entlegenditen Gegenden als Feldherr einer fiegreichen 
Urmee und Gouverneur der eroberten Länder ſtets dieſe 
alterthümliche religiöfe Ceremonie beobachtete ; fo ward im 
Jahre 1827 am UArares-Strom, im Jahre 1828 in Taurig 
im Innern von Perfien, im Jahre 1550 am Euphrat nach 
dem Derlauf von 9 Jahrhunderten zu mausiprechlicher 
Freude nnd Wonne der Chrijten, in Gegenwart der ruff. 
Truppen und einer Menge von Armeniern, Griechen und 
felbit Mufehmännern, diefe beilige Gedächtnißfener der Stif: 
tung des Chrijtentbums erneuert.« — Daſſelbe Blatt mel: 
bet: "Auswärtige Blätter haben vor einiger Zrit irriger 
Welſe berichtet, daß Julian Niemcewicz fih in England 
befinde ; man weiß jezt ganz beſtimmt, daß fich derjelbe in 
Genf aufhält. Herner fagt diefes Blatt: »Die Weichfel, 
die in diefem Jahre fo häufigen Veränderungen unterworz 
fen iſt, bietet auch das ſeltſame Schaufpiel dar, daß fie 
nur bis. an die Thorner Brücke feititeht ; weiter abwärts 
bis Danzig bin iſt fie frey von@is und nur amllfer ſtehen 
pin und wieder einzelne Schotlen. Ben Warſchau iſt je: 
doc feit einigen Tagen das Eis ebenfalls ſchwächer gemor: 
den, jo daß man nur mit Gefahr darüber geben und fab: 
ren kanu.« — In den letzten Tagen langten der General 
Swezin aus Peneinn und die Oberit-Lieutenants Borkorwski, 
Slotwiaski, Jablonsi und Zawadzti aus Preußen Bier 
au, — Es erſcheint jezt hier wieder eine neue Zeitſchrift 


nnter dem Titel: »Polnifches Wochenblatt« wöchentlich 
einmal, die fich über Wiffenfchaft, Moral, Jurisprudenz, 
Wirthſcha ſtskunde, neue Erfindungen und verfchiedene an: 
dere Gegenjtände verbreitet. — Auf ben letzten Warfchauer: 
Märkten zabite mar für den Korzez Roggen 21—23 fl., 
Weizen 23—30 fl., Gerſte 18—22 fl. und Haber 14—15jl, 
Deutfdland 

Wien, den 27. Jänner. In der beutigen Wiener 
Beitung liest man: Der Inbaltder im Diario di Koma 
vom 14. d. M. befannt gemachten, vffiziellen Aktenjt.ıche 
(melde wir im Laufe diefer Tage in unferer Zeitung mit⸗ 
theilt haben) liefert die Elemente, aus denen fich der ſeit⸗ 
berige beklagenswerthe Zuftand in den päbjtlichen Legatio— 
nen binlänglich beurtheilen läßt. — Die Länge bed Zeite 
raums feit dem Abzuge der F, k. Truppen aus Diefen Pros 
Dinzen am 15. Jull vorigen Jahres, bis in die zmwente 
Hälfte des laufenden Monats, welcher von Sr. Heiligkeit 
zue Einſührung der wichtigften Verbefferungen in ber Abd: 
minijftration ind Juſtizverwaltung, von den Unruheſtiftern 
und Irregeführten aber zur Erweiterung der Unarchie und 
zue möglichen Ausbildung der Mittel des Widerftandes be- 
nüßt worden ijt, macht Aller Augen einerfeits bie wäterliche 
Maͤßigung des Souverind, und andererjeits die fhrafbare 
Berblendung der Leute Par, welchen es bis jezt gelungen 
ijt, den gerechten und beilfamen Regierungseinfluß in die: 
fen Provinzen gu hemmen. Der beilige Vater, Sich, Sei: 
nen tubigen und feiebliebenden Unterthanen und der Welt 
fhuldig, daß dieſes traurige Benfpiel von Ungeborfam und 
BWiderjpenitigfeit endlich verfchwinde, bat befoblen, daß am 
19. d. M. Seine zu Ferrara und Rimini jtehenden 
Truppen in b’e Legationen vorrücden, wie foldhes in dem 
von dem Otaatöfeheetariate unterm 14. d. M. .erlaffenen 
Manifeft angefündiget worden war, — Ueber Die Bewer 
gungen diefer benden Truppenabtbeilungen find beute fol: 
gende Nachrichten aus Modena vom 21. db. M. und 
jıwar Äber Die Operationen der unter dem Commando des 
Oberſten Zamboni ausferrara aufgebrochenen Eolonne 
auf offiziellem Wege, eingegangen, 

Oberſt Zamboni, welcher am 19. d. M. von Fer. 
rara aufgebrochen war, hat am 20. die Infurgenten, die 
ibm ben Baftia den Uebergang Über ben bortigen Pos 
Au ſtreitig machen wollten, angegriffen, in die Flucht ge: 
{lagen und ſich des dortigen Uebergangspunktes bemeijtert. 
Der Anführer derfelben und 12 Mann wurden verwundet, 
23 zu Oefange en gemacht nud 25 weggeworfene Gewehre 
erdeutet. Oberſt Jamboni hoffe am 21. in Lugo ein 
zutreffen, wodurch die rechte Slaufe der von Rimini ge: 
gen Forli vorrüchenden paͤbſtlichen Truppen vollkommen 
gedeckt ijt.“ 

Die aus Nimini, unter ben Beſehlen des DOberften 
Barbieri vorrückende Colonne war, nach Meldung defs 
felben Blattes, einer am 21. Nachmittags in Modena 
eingegaugenen Nachricht zufolge, Tags zuvor, zwiſchen Da: 
vignano und Ceſena auf die Infurgenten gejtoßen, 
Hatte fie angegriffen und nach einem kutzen Gefechte ver: 
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fprengt. Der Hauptmann Montallegri von ben In— 
furgenten foll todt geblieben und Hauptmann Cabianco 
verwundet worden ſeyn. — Als diefe Nachricht nach Bo— 
logna gekommen, fenen daſelbſt an allen Straßenecken die 
Worte: »Hülfe! Hülfe! Die Unferigen find ge 
fhlagen!« zu lefen geweſen, aud habe man alle waffen: 
fühige Moannfchaft zum Widerftande aufgerufen, deſſen Nach: . 
druck jedoch Die große Zahl der rubigen Bewohner von. 
Bologna ſelbſt wenig zu fürchten feheine. 


Bapern 


Geftändniffe und Zeugniffe. 


Sine Achrenlefe auf dem Felde der Tagsblätter zu 
politifhen Studien, 


Dierte Lieferung. 


England am Schluffe des Jahres 1831. 


Es dürfte ſeht lehrreich fenn, dem Zuftand berjenigen 
europälfchen Länder, welche in Allem, was die Reit will 
und verehrt, in Dinficht auf Die Lieblings-Idole derfelben : 
Ciorlifation, Induftrie, Preßfreiheit, Repräfeutativ:Verfaf: 
fung n. dal. als Vorläufer und Muſter voranſtehen, und 
die Lage, bei der fie durch ihren fogenannten Fortſchritt in 
all dieſen Dingen endlich angetommen, genauer zu betrach- 
ten, und zwar wach den Schilderungen, melche Männer je: 
nee Zeit-Tendenzen felbjt uns liefern. Wir wollen hier‘ 
einige Heine Proben, erſt in Beziehung auf England, 
im nähftfolgenden Artikel aber in Beziebung auf Frank: 
teich geben. 

"Nun find wir wieder am Ende eines Jahres,« — fagt 
ein Londoner Correfpondent der allgemeinen Zeitung 
(Nero, 9 vom 9. Januar d. J.) — rund bie Welt ift um 
nichts gebeſſert; nichts iſt befejtige, und felbit die Erhal⸗ 
tung des Friedens, woran fo lange und fo eifrig gearbeitet 
worden, fo zweifelhaft als im Unfange des Jahre. — — Bei 
uns im Innern fiebt es, wo möglich, noch trübfeliger aus. 
Zwar baben wir jezt eine Regierung, welcher man zier = 
lich allgemein guten Willen zutraut, obgleich die meiiten 
ihrer beiten Freunde gefteben, daß fie fich In ber AUnsfüh: 
rung ſchwach bewirſen. Irland, welches fie bei ihrem An: 
teitte in Verwirrung traf, und das fie mittelft elnes vors 
gefundenen, aber jezt erlofchenen, außerordeutlichen Geſehes, 
in der Maſſe wenigitens, zu befchmwichtigen mußte, it in 
faft eben fo großer Gäbrung, als es unmittelbar vor der 
berüchtigten Rebellion in den neunziger Jahren war, — — 
Die Feuer, welche die Grey'ſche Verwaltung im Unfange 
diefes Jahres, fo zu fagen, mit Blut ansaelöfcht, brennen 
aufs Neue, und die verwilderten Tagarbeitce triumpbiren 
im Stillen über den Schaden; den fie auf dieſenn Wege, 
mit wenig Gefehr der Entdeckung, den Grundherren und 
der Geijtlichkeit zufügen können. — — Die fo laut gefoders 
ten uud fo feierlich verfprochenen Reformen in der Repra— 
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fentation, wodurch fo viele Uebel geheilt werden follen, 
find noch immer fo weit entfernt, als bei'm Austritte des 
Herzogs von Wellington, und werden wahrfcheinlich noch 
einmal vom Oberhaufe verweigert werben, wenn Graf Grey 
nicht den Muth bat, fih Durch neue Pairskreirungen zum 
Heren dieſer Kammer zu machen. Mittlerweile bat 
das Parlament die Zeit, welche von fo vielen 
dbeingenden Befchäften in Unſpruch genommen 
wird, bie fih aber Fein Gebör verfchaffen 
Zöunen, in meiſtentheils leerem Wortwechiel, 
gemeinen Perfönlihkeiten und Partbeijtrei- 
tigfeiten verfhwendet; bee Haubel, ſchon früher 
rückgänglg, ſtockt immer mehr, da Niemand, bis jene große 
Frage eutſchieden iſt, etwas Umfaſſendes zu unternehmen 
wagt; bie Mittelftände find mit der Ariſtokra— 
tie unzufriedener als je, und der Pöbel, wel: 
ber fich ihnen auf eine fo unerwarteteWeife 
unterzuordnen fhien, bat fich jest an vielen 
Orten in Empörung erhoben, und fteht in 
ganz England allen Geld- und Öutsbefigern, 
Plünderung drobend, gegenüber, fo daß man 
es eine Zeit lang für nöthig bielt, daß fi 
die MittelFlaffen gegen ibn bewaffneten. 
Uebereinſtimmend mit biefer leßzteren Bemerkung bes 
Gorrefpondenten der allgemeinen Zeitung äußert fih ein 
Berichterjtatter in dem Berliner politifhen Wo: 
henblatte (Nro. 9 vom 3. Dec. v. J.). »In Englands 
— fagt er — »hat die Reformangelegendeit bie merk: 
würbige Wendung genommen, daß bie niebe 
ren Klaffen des Bolfs mit ben mittleren 
Schichten der Geſellſchaft, zu deren Gunften 
die englifbe Verfaffung umgejtürzt werben 
follte, völlig zerfallen find, und daß bie 
Stimmfübrer ber erftern an manden Orten 
pifen die Meinung audfprechen, baß bie bie: 
berige Ariſtokratie der Herrfchaft der Kris 
mer uud Fabrikanten, die fie als natürliche 
Feinde betrachten, bei weitem vorzuzichen 
— einem Aufſatze in Monthly Magazine, wor: 
aus die allgemeine Zeitung (Nro. 356 vom 22. Dee. v. 3.). 
eine Stelle mittheilt, wird verſucht, die tiefer liegende 
Duelle diefer traurigen Lage Englands darzulegen. »Nichts 
yißt ſich kierer erweifen,“ — beißt es bier — mals Daß 
d'efes Land feit mehreren Jahren in den drei Hauptziveigen 
e'ner Betriebſamkeit, nämlich Ackerbau, Fabrikivefen und 
Handel, im Rückgange begriften iſt. Um dieß zu erklären, 
dhrfen wie nur auf einen klar verſtändlichen Grundſat 
Ra kſicht nehmen, Daß Reichthum nichts Anderes iſt, als 
der Ueberſchuß der Einnehme über Die Ausgabe, fo daß 
jeder Einzelne, wie jedes Volk, für arm gelten muß, der 
mehr audgiebt, ald er einnimmt. Der Unterfhied im Ver: 
mögen von Notipnen oder Einzelnen ift alo nicht bie 
Minge des Geldes, das fie einnehmen, fondern bejlen, das 
fie übrig behalten, Ja mis der größern Geldeim 


napme Bann fi öffentlichesuebelverknüpfen; 
indem größere Sorge, Urbeit und Mühe der 
Preis dafür fenn Fönnuen. Eine Nation mag 
100 Millionen des Jabres mehr einnebnten 
als ein Nahbarvolf, indem fie ihre Glieder 
su weitabmühendereränftrengungverurtheilt, 
ein Zehntheil derfelben 165 Stunden bes Tags 
in Fabriken einfperrt, ein anderes Bebutheil 
in Bergwerfe verfenft, und wieder ein ande: 
ces zu einer Menge ebenfalls Fränklich mar 
chender, elender Defhbäftigungen verdammt, 
bie zwar einträglich find, doch dafür dem Men. 
fhen Alles rauben, was für das Leben Werth 
bat. Es iſt cben fo offenbar, daß, wenn Gelderwerb der 
einzige Zweck iſt, eine Nation durch den Sklavenbandel, 
durch die Verhandlung ihrer eignen ärmeren Öfieder, Geld 
machen Kann; oder folite dieß für Furopa ein zu gewagter 
Verſuch fenn, obgleich er viele Jahrhunderte lang fu Afrika 
gelungen, wenigſtens durch die Vermiethung feiner verurs 
theilten Derbrecher an irgend eine Macht, die dafür Geld 
zu geben geneigt wäre? Durch ſolche Mittel liegen fich 
ohne Zweiſel große Summen machen; wenn indeffen die 
Unsgaben der Notion im Geringſten mit ihrer Cinnobmen 
ftiegen, ſo würde man dennoch Mangel empfinden, und 
dabei nech mebr Elend, Pladerei und Sterblichkeit erfah— 
ven, als die Nachbarſtagten. Und dieß it dermalen 
der Zuftand Englands Es mag für Ketzerel gelten, 
dieß auszuſprechen. Des Engländers Vorurtbeil für's Urs 
beiten wie ein Laſtthier bis zum Tode wird fich enipören, 
fobold man ihm etwas gegen Fabriken erwähnt — und 
doch muß die Wahrheit au den Tag, daß es in ganz Cu: 
ropa keinen Menfchen giebt, der mit balb fo vieler Ärbeit, 
ale der engliſche Handwerker oder Dauer, ufcht noch ein: 
cl fo glücklich lebte. Es muß mm einmal verſchiedene 
Stände in der Welt geben; es müſſen Arme ſowohl als 
Sürften in der Welt fenn, Uber von Calaid bis Moskau 
baben ſowohl Bauern als Handwerker weit mehr Genüſſe 
fär ibre Arbeit, als jede Art von Arbeitern in England 
für Die ihrige bat. Dieß bemeifet ſchon Die traurige und 
anfallende Auswanderung fo vieler Menſchen von den Britz 
tischen Juſeln. —— In, e8 fließt aus England zu 
jeder Drunde ein Strom eines Fummervollen 
und elenden lebens nach den Euden der Erde 
bin. Jeder Det fiheint beffer als dieHeimath 
mit allibrer $reibeit, ibrer Schönbeit, ib: 
ren Erinnerungen, ihren Verbindungen und 
ihrem Aunbm Der Engländer, von allen Menſchen der 
eingesogenfte, der am wenigften wanderfüchtige, der matüre 
lichſte, einfachſte und vernunftliebendſte, wird auf Einmal 
ein wondernder Flüchtliug in allen Ländern, ein Äbentheu— 
ver, verbannt zu einer Ferne von der Heimath, welche an 
feine Rückkehr denfen Füße. Wie kann das fern? Sterönt 
ja doch das Geld aus allen Ländern nad Eng: 
land — es ift das Wecfelfomptoir der Welt 
— und ein Zmwölftpeil feiner Bewohner lebt 
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vom Almoſen, und es güebt fein fand, wo es 
fo fhwer ijt zu lebenu — . 

Das Uebel Der Zeit — denierkt ferner ein, in der 
Preußiſchen Staatszeitung entbaltenes Sihreiben 
eines ganz liberalgefinnten Londner Corceipondenten vom 
6. Jan. d. J. — »ift ausgebreitete Armurb — 
eine Armuth, welche durch angebäuftes und 
fih immer mehr aubäufended Kapital täglich 
ausgebreiteter und drüdender wird, Die, 
weiche fi auf allen Seiten beeigt ’ fühlen, weiche ibre 
Freunde und Verwandte un fich ber in Armuth und Elend 
verfinfen jeben, und fich aus deren Schidfale das eigene 
verfündigen Fönnen, dieſe Fönnen das Heer von Steuer: 
erhebern für Kirche und Staat und Graſſchaft und Ge: 
meinde nit keinem freundlichen Auge anfeben, und ihnen 
ift jede Theorie willfommen, bie ihnen eine 
Grleibterung ihrer Bürden verbeifßt. — Vic 
geilbrliber aber noch, als dieſe Klaife, iſt die weit zahl: 
reichere der unbejchäftigten uud durch die Armenſtener un: 
terjtügten Taglöhner, jo wie der befchäftigten und überbe: 
fihiftigten, "aber jänmmerlidy bezahlten, die im Städten wie 
anf den: Sande Jahr aus Jahr ein am Dungertiche nagen, 
und Die, wie Zantalus, mitten unter Reichthum und Leber: 
fluß, obme Hoffnung, einen elenden Dafenn und jammter: 
vollen Tode eutgegenfchen. Diefe Menſchen, ſchlecht 
aenäbet, ſchlecht gefleidet, ohne Erziehung 
und metitentbeils obne Religion, find noth— 
wendig jeder Urt von Verführung offen, fie 
baflen ihre Vorgeſetzten und überhauptjeden. 
Wohlhabenden, und nichts ald Rurcbt vor det 
bewaffueten Macht vermag fien oh iuSchran— 
fen zu halten. — 

Das aljo ſind in diefem erjten modernen Mufterlande 
Guroya'd Die Früchte des allenthalben gehegten Induſtria— 
lisuns und feiner falſchen Civilifation, der Ueberbevölferung 
und der Geldwirthſchaft! Dahin iſt es in England wie 
in Frankreich Durch den Neid und die Angriffe der reich 
und übersmütbig gewordenen Mittefflaffen gegen die erblis 
ber Rechte und den Beſitz der böberen Klaſſen gekommen, 
daß min auch die niederen, die Malle bes darbenden Vol: 
fes, ch bimmicder in Neid und verzweiflungspollem An: 
gtiñe ge,en jene erheben, daß endlich Fein Befie mehr firher 
if, und, indem jede frilere Rechts + und Eigentbumsver: 
legung in einer fpäteren ihre Vergeltung findet, eine firecht: 
bare Remefis unbeilvo über dem eloflifirten Europa ſchwebt. 





Regensburg, den 25. Jan. Geſtern Abend Fam der 
Art yon'a owskl nebft mehreren polnifchen Offizieren bier 
eu. Sie übernachteten im ©aftbofe zum goldenen Engel 
und ſeßen heute Mittag. ibre Neife über Stuttgart nach 
Straßdurg fort. Deute wird wieder eine große YUuzapl, 
worunter fib Graf Plater befinden foll, bier eintreffen. — 
Ueberhaupt baben wis nun, da die banerifche Quarantäne 
jegt auf 5 Tage berabgefept If, mit Mächftem bedeutende 
Durchzüge von Polen zu erwarten, woruuter auch 700 
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Gemeine, Un. der böhmiſchen Gränze follen-fich noch mebe 
als #90 Offiziere auſhalten. . 
VBermifhte Machrichten.— 
Den 22. Januar tref die königl. bayer. Hoſſchauſpieler jn 
Fraͤuicein v. Hagn In Wien ein, wo fie auf dem Burgtben: 
ter in einer Neibe von Goftvorjtellungen auftreten wird. 
— Die Ouvertüre zu der Oper »Mitternacht« von dm. 
Kapellmeljter Chelard, für das Piano:Korre für 4 Hände 
von Hru. Hermannfdonn, arrangiert, iſt nun in allen hiefigen 
Mufithandlungen , jo wie auch ben dem Hm. Compofitenr 


ſelbſt (in der nenen Karlöftraffe in dem Haufe, wo fidy Das 


Desjardin'ſche Anjtitut befindet zu ebener Erde), zu dem 
Preis von 1 fl. zu baben. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Gazette de France ſchreibt eus Paris, vom 
26. Iianer., Der Koffer Don Pedro reifet beute nach 
Delle» Isle ab. Der Graf von Palmella und eine große 
Anzahl Portugiefen, die zur Erpebition gehören, haben Pas 
ris verlaſſen. 

— Wie das Journal, der Stenograpb, meldet, find 
Aolgendes die Nomen der Zamiliennäter, deren Fobne von 
dem St. Simonianismus verblendet wurden, und die firh 
daher verpflichtet faben, die Dazwiſchenkunſt der Juſtiz in 
Unfpruch zu nehmen: Hr. Banquier v. Eichthal (Place des 
Dictoires); Hr. Robinet, deſſen Sohn Noter zu Menur 
it; der Fabrilherr Demay (Mue de Charonne). Ibre Bes 
fchwerden, die fie dem Ceneral:Procurator übergaben, be 
fiuden fich jezt in deu Händen des Inftructiong : Richter, 
Hrn. Bardou, 

London, vom 23. Sanuar, Lord Oren verlangte Im 
Dberbaufe von Lord Aberdeen die genaue Beichnffenbeit der 
Motion kennen zu lernen, die derſelbe hinfichtlich der Belgifchen 
Angelegenbeiten und dee Eonferengen der 5 Mächte ange: 
fündigt babe, Graf Aberdeen erklärte, daß feine Motion 
ganz fiher die fraglichen Gegenſtände umfaſſen wilde, doch 
wäre er noch nicht entfchieden, ob er gewiſſe Beſchlüſſe oder 
eine Adreſſe an Se. Mai. den Könlg beantrogen folle. 
Gr wird Denuerflags feinen Antrag vor das Haus bringen, 
Lord Gilenborougb verlangte, man möchte die anf die An— 
gelegenbeiten von China ſich beziebenden Uktenſtücke auf. ben 
Tiich niederlegen, da die Regierung feine Dppofition dabey 
erblicte. — Angenommen, — Dos Haus vertagte fich. 

— Im Unterbaufe wurde bie Berathung über die Ne 
form: Bil fortgefept, nachdem man fich in eine vorläufige 
Beiprechung über das Zehentfoftem in Irland eingelaſſen 
hatte, woran Hr. Ebiel, Hr. O'Connel (ber eben Sid ge 
nommen), Sie Robert Peel und Lord Althorp Untheil ge- 
nommen batten, 


Theater: Unzgeige 

Dienflag: Dfefferräfel. Mfe. Augufe Haan tie 
diefem Stuͤcke ald Pfeſſerrbſel ipren zweyten theatrallihen 
Berfuh ab, 











- 
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Sremben:Unzelige 
Den 30. Garn, (G. DHirfh): HP. Wierzbinsti m. Plats 
ter, poln. Dffisiere ; Hr. von Guife. (8. Hapn): HB. Go: 
dal, Jorawoti, Dering, Tusstomsti, Lempinsli, Roszkomsli, 
KRomwalsti, Kurella, Zoramsti, D'glerzkowatl, Ghobryuskl, 
Nakofski, poln. Offijlere: Hr. Faure, Kſm. aus Peray; Hr. 
Oberdorfer, Juweller aus Rriegebaber, (Schw Adler): 
. Hr. Raquillier, poln. Capitoͤn; —* Haberſtumpf, kgl. Regg. 
Afteffor aus Augsburg ; Hr, Mokrzheli, Dr. Med. aus Por 
dolien in Rußland; Hr. Appel, Di. Med. aus Gronad. (G. 
Bär): Sr Quante, Gonfulent aus Würzburg. (G. Löwe): 
Hr. Luber, Stiftungs Kaſſier aus Augsburg. 


Chelera. 

Ciuz, vom 27. Jan. Die in biefen Blättern am 
25. d. M. geäußerte Hoffnung, daß die epidemiſche Brech⸗ 
ruhe in diefer Provinz erlofhen fen, wirb durch den Uims 
ſtand gefteigert, daß auch feither weder zu Wels, noch in 

‘den übrigen, von diefer Seuche ergriffen gewefenen Orts 
fhaften, noch fonft irgendwo, eine Spur davon fich gezeigt 
hat und allenthalben de befriebigenbfte Geſundheitszuſtand 
wahrgenommen wird. 

In Wien waren an der Cholera 

erkr. genef. geſtorb. Beſtand 





bis 25. Januar Mittags 





in der Studt . 1105 690 413 2 
in den Vorflädten . 3009 1451 1550 8 
Bufammen . . 4114 2141 1963 10 
bis 26. Januar Mittags 
kamen Hinzu: in der 
Stadt — — — 2 
in den Dorftäbten - 1 — 2 
Anfammen - » 1 — 2 9 
Hlernach im Ganzen * 
26. Jan. Mittags in 
der Stadt . .. 1105 6900 413 2 
in den Vorjtäbten 3010 1451 1552 7 
Bufammen - 4115 2141 1965 9 


— In der Reſidenzſtadt Berlin waren 
erkr. gene. geitorb. 
Bis zum 25. Ian, Mittags 2270 845 1425 
HOimugek. vom 25. bis 
26. Jan. Mittag - - — 2 — — 
Bis zum 26. Mittags 
Summa.2270 845 1435 — 
Hierunter vom Militar 35 18 47 — 
Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 
— An Magdeburg waren 
erkr. geneſ. geſtorb. 
bis 21. Januar Mittags 631 266 374 
hiuzugek. v. 21. bis 25. 
Januar Mittag . - — — — Pr 
Eumma .. 651 23560 3% _ 
In obiger Zahl Militär 58 55 23 — 


Beſtand 
2 


Beſtand 
1 


— In Halle find erkr. geneſ. geſtord. Beſtand 
bis zum 19. Januar . 122 10 54 58 
Hinzugek. am 20. + 10 7 6. 65 

"„ 2a - 10 7 4 54 
vn . 1 6 7 52 
23. · 16 — 13 51 
Eumma . 169 34 8 51 
Daruntee Militär 4 — 2 2 
Hamburg vom 21. Januar: 
erkr. genef. geſtorb. Beſtaud 


Am 20.1 Uhr Mittags 

waren 2 0 nn 35T 43T 49T 3 
Es kamen feitben binzu 

bis heute Mittags 1 


131] — 2 1 nis 
&umme» -» -» 937 439 4098 — 


— — — — — — — — — — 


Curſe. 


Augsburg, vom 30. Jauuar. Obligationen zu 4pÄt, ; 
Briefe 955; Geld 95} ; detto mit Conp. zu SpEt. Pap. — ; 
®. —; Lorteriertoofe EM 4 pCt. Pap. —-; G. 10515 
detto unverz. 10fl., Pap. 1255 ©. —. 

Um 26. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatsſchuld⸗ Derfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 853; 
detto detto zu 4 pet. in EM, 75}; 
Darl. mit Derloof, v. 3. 1820, für 1007. in EM. 
‚deito detto v. 9. 1821, für 100 fl. in EM, 
Wiener » Stadtbanco - Obligat. zu 24 pCt. mEeM. 47—; 
Bank-Actien pr. Stüd 1119 in EM. 
Paris, vom 26. Januar. 5pEt, g6 Fr. 40 E.; 3pCt. 
66 Fr. 30 €. ; Fale. — Zr. — C. Bankakt. — 


7202. Gefellihaft des Frohſinns. 
Samſtag, den 4. Jebruar, Gall Anfang 7 Uhr. 





6263. Der Unterzeichnete bringt In Grinnerung feine _ 
Kurze Anleitung sum fanellen Erlernen der 
englifden Eprake. 

8 Preis 54 Er. Im Verlage deu ihm felbt 
Auch ertheilt derfelbe um billiges Honorar Unterricht in 
der englifhen Sprache. 
Heinrich v. Drip, 


Pranneröftraße Nro. 1494 im ten Stod. 





7249.130) Der Untergeichnete bringt jur Anzeige, daß er 


An der Weinftroße Nro. 221 über 2 Treppen wohnt und tägs 


lich Morgens von 7 — 8lhr, Nahmittags von 2 — 5 lihr 
zu fpregen iſt. Dr. Urban, 
praktiſcher Art. 


7254. (30) Den 1. Februar kommt das Wernip'fde 
Fuhrwerk von Speper hier an, meldes Güter in bie ganze 
Rheingegend mitnimmt ; der Fuhrmann logirt beym Reiters 
wirth in der Loͤwengrube und feln Aufentpale ift jedes Mal 
2 bis 3 Tage. 


Redacteur:; I. I. Sendtner. Berlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 








Muͤnchener Politifhbe Zeitung. 


Mit Seiner: Königlichen: Majeſtaͤt allergnaͤdigſſem Privilegium:- 





Mittworh 


N 7. 


1. Februar. 1832. 





Zeitungs⸗-Nachrichten. 


Italien. 

Am 13.. Jannar nm. ein. Viertel. nach 2 Uhr Nachmits- 
tags verfpärte: man. zu. Nom bep- Falter und. dennoch dum⸗ 
pfer Witterung. ein Erdbeben, Die Stöße waren nicht befz 
tig,, unbulirend; und. wiederholten. ſich ſchwächer nach 3-Ubr,- 
fo wie um 2 Uhr in. der Nacht... Am. folgenden: Tag’ war 
das Werter heiter uud. angenehm. — Gebr verheerend war 
Dagegen. diefes Erdbeben zu So ligno"), wie aus nachitehen: 
den Schreiben; aus: diefer Stadt. vom 15. Januar‘ (im 
Diario di Roma: vom: 18: di Mi) erhellt :. "Um: Frentag: 
den. 13..d.M.. nach 2 Uhr Nachmittags wurde Foligno, 
nach einem heftigen Platztegen mit: Hagel. vermifcht, durch 
einen fürdtbaren. Erdtoß. erſchüttert, dem. eine Stunde jpä- 
ter ein: gwegtens folgte. Saͤmmtliche Cinwohner baben: die‘ 
Stadt, die. beanape aamy zerſtört if, verlaffen. Mau Paum: 
ohne Uebertreibung jagen‘. daf. Fein: einziges Haus mehe 
bewohnbar iſt. Die Kirche des heiligen Selician: hat nach 
dem: Plape: Bin’ ſeht gelitten: Die Kirche and dee Thurm⸗ 
von ©. Maria in Ganıpio find eingeftärzt.. Alle übrigen 
Kirchen find fo: befihädigt,. daß, ber Gottesdienft auf-frenem 
Feld: wor: der Stadt: gehalten: wirbt. — Die: Erbjtöße 
danerm noch immer von Zeit zn: Beit mehr“ oder‘ minder‘ 
heftig fort;. daben regnet ed beynahe unaujbörlic.. Es ijt 
ein, heragerreißiender: Anblic;, die über dieſes furchtbare Nas 
turereigniß entfepten: Einwohner und‘ namentlid) die. ärmere' 
Klaffe, ohne Obdach, der ſchlechten· Witterung: ausgefept,- 
campiren:zu feben:. Diefelben: Erdilöße wurden auch zu: 
Perugia und. in: der’ ganzen: Umgegend- verfpürt.. In. Peru 
gia, Afifi, Spoilo / Montefalco nnd-Eamaro’ follen-bedentende: 
Derbeerungen angerichtet: worden ſeyn. In. der Stadt De: 
vagna**),. man welcher beynape zweg: Drittheile eingeflürzt‘ 
find ‚. danerte der erſte Stoß, auf! ben’ noch fünf: andere: 
folgten; eitf: Secunden, Es follen: bort über Hundert. Perſo⸗ 
nen: ben: Tod unter dem Schiutte ber eingeftürzten Däufer‘ 
gefünden: haben ,, und, noch bey: weitem mehr verwundet 


*). Wine nit: lin: große,. ieducdy wohlhabende Handels ſtadt 
am Ylüfie: Tepino, ergogtirem Spoleto, nebſt einem: 
Biöthum;. unter den Pobſt gehörig: Sie wird von-einem: 
päbfllihen Ergaten. woglerti Der: Gimmohner Hauptge⸗ 
werde find. die Ihönen Papier Manufalturen, der Cl: 
denbaw: und: die. gute: VBiehrucht 

*) AMeines Sehdthen: am FIuß Timie,, im Herzogthum Spo⸗ 
leto,. im: Alrchenſtaat.. 


worben fenn: Hier (im Foliguo): find acht‘ Perſonen unge: 
Formen. Die Engelskirche ift halb zerſtört und. das Mino: 
ritenklojter fa beſchädigt, daß. es nicht. mehr beiwolmt-wers: 
den Pan. Man fagt, daß von der Corria bis zur Brüche: 
deila Tavole bey Bevagıın vice barzige und fchwefelartige: 
Stoffe aus der. Erde berorgebrochen find, Das. Unglück 
iſt unermeßlich, die Angſt unbefchreiblich.«- 

— Die Drailänder Zeitung melder aus Moden win 
21. Jan: »Nach Dffizinlberichten aus Urgenta vom 20. du 
bat-Dberjt Zanıboni, Befehlshaber einer Abtheilung päbſt⸗ 
licher Truppen ‚. geitern früb ben’ Baftia bie. Revslusionärg‘ 
angegriffen, fie. geichlagen' und den Hebergang: des’ Primaror 
erzmungen. 12·Verwundete morunter. ber Anführer der: 
Rebellen, 23 Gefangene uud viele erbentete Waffen woren! 
das Reſultat dieſes Geſechts, welches: den: trefflichen: Geift: 
und- den. Muth der pähjtlithen Truppen beweist: — Fer: 
ver aus Modena, vom. 23, Jan. rNach dem Gefechte: 
bey Bajtia- ging. Oberſt Ziınbomti gegeu: E ug o- vor, um« 
ſich den: Faenza mit dem: DHauptfolounen: der pabſtlichent 
Truppen’ zu vereinigen‘, welde: aus 19, ben Cefena. die: 
Redeilen in volle Flucht geſchlagen Batten:- Wir erwarte: 
ftündlich näbere Berichte... Gewiß ift, daß eine Anzahl Res: 
bellen, die’ bewaflnet ausgezogen waren, ibre Waffen imu 
Stich - liefen und eilig. nach Bologna flohen,, woben: fie. uns: 
ter allen. ihren: Genmjen Verwirrung und Schreden vers: 
breiteten: Man. glaubt, die päbitlichen. Truppen: werden: 
amı 25. oder. 26..Jan:- vor Bolognat ſeyur« 

Sranfreid. 

Paris, dem 25. Jan; Die Herren. Rothſchild von Par- 
rid und Wien: hatten am 22: Jan. die Ehre einer Audienzi 
bey dem: Könige.. — Der Hr. Graf. Sebajtiani: Bat. am: 
23.. dieß mit: dem’ Könige gearbeitet‘, woraus man! micht: 
une ſchließen darf, daß feiner Geſundheitt wiedechergeflellt: 
fen , fondern.daß.er auch das Portefewillt der auswärtigen: 
Angelegenbeiten. wieder: übermelnuten ıwerde,, welches einjte: 
weilen' Hrn: Perrier übergeben’ war. — Eine jeher: intercf: 
fante Broſchüre über: die. Eifenbahnen: und: Kanäle it for 
eben bey dem Partfer Birchpändler. Gpndelien Mrotiffer. ers: 
ſchlenen. Der Verfaſſer, einer: unferer gefchiekteitem: Ju⸗ 
genience, fucht durch Tpatfachen: zu. beweiſen, daß bie Kas: 
näle' den. Gifenbabnen: weit. vorzugieben' jenen, — Die erſte: 
und · ziwente‘ Sektion: des: Afffengerichts. der: Seine haben: 
eine Menge der Kırpferftichbänbdler;. welche Kupferftiäher und» 
Steinabdrücte. verkauft haben,. die den: Herzog, von Doms: 
deaur feine. Schweſter und. feine Mutter, die Fran. Rergo:: 
sin: vou: Berrp;, vorftellen,. frengefprodpen:. Die: Iruge cm 


die Geſchwornen war alfo geitelt: Waren diefe Kupfer 
ftide und Steinabdrüde bejtimmt, den Geiſt der Rebellion 
zu verbreiten und Den öffentlichen Frieden zu jtören? Die 
Die Gefchwornen beantiworteten fie mit »Neiu!« — Uuter 
den angeflagten Kupferſtichhändlern befand fih auch Mad⸗ 
Blaiſot, angeklagt, einen Steindruck verkauft zu haben, 
welcher unter dem Titel »Verbanntes den Hrn. Herzog 
von Bordeane und feine Schweſter vorjtellt. Unter dem 
Steindruck befindet fih folgendes Verspaar aus der Ro: 
manze des Hrn. v, Chateaubriand : 

Combien j’ai douce souvenance 

Du beau pays de ma naissance, 
Der Jury bat fowohl den Steindruck und deſſen Verkäus 
fer, als auch ben Lithographen, für fchuldlos erklärt. 

— Dan erhielt gejtern zu Paris bie offizielle Nachricht 
von einer Notifkatiou, welche Spanien den Kabinetten von 
London und Paris gemacht hat, und worin es erklärt: daß 
wenn Don Pedro in Portugal landen foilte, augenblicklich 
eine ſpaniſche Urmee von 25,000 Dann Die Orinze über: 
fihreiten würde, um Don Miguel zu unterſtähen. 

BDBelgiem 

Brüffel, vom 23. Jamtar. Es iſt wirklich unbegreif- 
fi, — fagt der Eourrier — in welcher außerordentlichen 
Unwiſſenhelt man immer in Belgien, feit Unfang der Ne: 
volation, über die wahre Größe der militäriſchen Hülfs— 
quellen Hollquds geweſen it. Was die effektive Sreeitmacht 
beteifft, die in jenem Auguſtfeldzug gegen uns jteitt, fo iſt 
nunmehr fo wicl bergejtellt, daß fie wicht über 70,000 Manu 
betrug. Um nun zu beweijen, daß diejelben Urjachen, wel 
be unfere Ankälle im Monat Uuguft 1851 berbenführten, 
nicht mehr fortbejteben, wollen wir eine kurze Parallele 
ziwifhen den gegenwärtigen Streitkräften bender Linder 
ziehen. Die bolländifhe Linieninjanterie iſt gegenwärtig 
bey weitem weniger zahlreich, als d.r unferige. Sie ber 
ſteht aus 11 Regimentern, jedes zu 5 Geld s und 1 Depots 
bataillons; während unjere Infanterie aus 12 Regimentern, 
jedes aus 4 Feld = uud 1 Depotbatalllons bejteht. Die 
Hollinder haben zwar außerdem ibre königl. Garde, welche 
aus 3 Orenadier + md 2 Jägerbatalllons beſteht; dafür 
baben wir aber 3 leichte Anfantericregimeater, jedes zu 5 
Bataillons. Im Ganzen können wir 40,009 Mann In⸗ 
fanterie in's Feld ſtellen, während Holland nur 30,000 Manı. 
Nehmen mir nun an, daß die poskindifben Kommugalgar— 
den und Linientruppen zuſammen eine geößere Infanterie: 
maſſe bilden, als bie Unfeige; jo wird dieſe numerische 
Staͤrke doch wohl dadurh aufgewogen, daß wir eine grö: 
ßere Unzapl Pinientewppen haben. Im legten Feldzug war 
uns die hotlindifche Kavallerie weit überlegen; allein jept 
vermag ſich unfere Neiteren wohl mit der des Feindes zu 
mejfen; denn wir baben gegenwärtig 20 Schwadronen 
leichter und 9 Schwadronen ſchwerer Kavallerie auf dem 
Kriegsfuß. Was die Artillerie betrifft, fo glauben wir, be 
fonders in dieſer Waffe, nunmehr den Dollindern vollſtän— 
dig überlegen zu ſeyn, indem allein die Urmee, welche Im 
Mittelpunkte Belgiens jteht, 80 Feldſtücke zähle, die von 
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einem ber erften Artilleriegenerale Europa's befehligt wer⸗ 
ben. Unterfuchen wie aber die moralifhe Stärke ihres 
Heeres, jo befisen die Holländer uajtreitig in den Genera⸗ 
len Dan’ Geen, Sachſen⸗Weimar, Meyer große und erfahs 
tene Heerführer; allein die Generale Trip, Borel, Konit, 
be Rebecque, Eort-Hepligers , find diefe nicht zu bekannt, 
als daf wir fie zu fürchten hätten ? 

— Der König ertbeilt jajt jeden Tag dem Chef des 
Generalſtabs unferer Armee, General Desprez, Privatau— 
dienz. Man weiß, daß fi) der König den Oberbefepl über 
das Heer vorbehalten und die Mudienzen des Chefs des 
Generaljtabs Haben zum Zweck, die Berichte über den 
Zuftand der Arınee, die zu nehmenden Dispofitionen und 
Plane, welche im Falle eines Feldzugs gegen die Holländer 
nöthig werben bürften, eluer Prüfung zu unterwerfen, 

Deutſchland. 

Die Allgemeine Zeitung entbält folgendes Privatſchreſben: 
Triejt, den 22. Jänner. Briefe aus Corfir zeigen die 
Abreife des Hru. Stratford Eanning von Nauplia nach 
Rouftantinopel an. Er foil feinen Aufenthalt in Griechen: 
land benügt haben, um die einflußreichiten Perfonen mit 
den Anfichhten der Mächte bekannt zu machen und ſich ib: 
rer Mitwirkung zu ſchneller Beruhigung des unglücklichen 
Landes zu verfihern. Dr. Stratſord Eanning foll mit fei: 
uem Empfange und der Vollziehung feiner Miffion ſehr 
zufrieden fern, und hoffen, da wenn man die von ihm 
vorgefhlagenen Maaßregeln befolgt, der Parthengelit in 
Griechenland aufbören uud DOrdaung und gegenfeitiges 
Vertrauen zurücdtehren werden, Zugleich verfishern jene 
Briefe, die Griechen hätten mit ziemlicher Gewißheit eine 
größere Uusdehnaug ihres Staats zu erwarten; Hr. Strat- 
ford Eanuing habe ihnen dieß zugefagt und fcheine beaufe 
tragt, die Pforte von der Nothivendigfeit zur überzeugen, 
fih duch Eonceffion des Sanditrichs bis an den Meerbus 
fen von Arta mit Dem neuen geiechifcben Staate völlig zu 
befreunden und mit ihm im engere Handelsverhältniſſe zu 
teeren, die bee Türfey größere Vortheile darbieten würden, 
als der Beſitz eines Meinen Landftrichs, deifen Bewohner 
ohnedieß fich der türkifhen Oberherrſchaft mit dent heftige 
ften 33 derwillen unterworfen haben. Ueber die Wahl ei: 
nes Somveräns in Griechenlaud ift noch durchaus Feine 
Eutſcheidung erfolge. 

— Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden, vom 
19. Jan, Es war troß aller polizenlichen Anficht unver: 
meidlih, daß fih hieher eine Menge Menſchen wendeten 
und auch Unterfommen fanden, weiche and den Zucht: und 
UArbeitsbäufern eutlaſſen, ober nicht gebeifert worden mas 
ren. Die Begebendeiten der lehten Monate haben darür 
ber manche uuwilſkommene Erfahrungen machen laifen. Die 
führte bey einer legten Ditungen der Dresdner Kommuns 
Nepräfentauten zu einer wichtigen Berathung. Cine eigne 
Deputation iſt zur genaueſten Prüfung ernannt und ihr 
aufgegeben worden, zweckdienliche Vorſchläge zu machen. 
Die Wahl der Mitglieder dieſer Depntation berechtigte zw 
fruchtbaren Ergebaifen, . 
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Bavern. 


Geſtaäͤndniſſe und Zeugniffe, 
Eine Achreniefe auf dem Felde der Tagshlätter zu 
politifhen Studien. 


Bünfte "Lieferung. 


Das Minifterium und die Folgen ber Julius: 
Revolution in Frankreich, 


Ein minifteriellee Parifer Correfpondent der allgemeinen 
Zeitung (Nro. 1 vom 1. Januar d, 3.) macht neuerdings 
in einem Schreiben vom 25. Dee, v. 3, im Bezug auf 
das gegenwärtige, von ihn übrigens. fehr vertbeidigte und 
gepriefene Minijterium Perier und den Zuftand von Frank: 
reich in Folge der Juliusrevolution, nachfolgende bemer: 
kenswerthe Geitändnife. » Das Vrinijterium vom 15. März« 
— heißt es in dieſem Schreiben — if beim Volke 
niht beliebt, und Fann es nicht fen. Denn abe 
geieben von bem ftrengen, unbeugfamen Wefen 
dejfen, der in demſelben Alles in AUem, und wor den Mit: 
telmäßigfeiten, aus denen es zum Theil zuſammen— 
geſetzt iſt, iſt es and wabr, daf bie lage des 
Vaterlaudes wübrend der ganzen Reſtaura— 
tionszeit beinahe nie fo unerfreulic, fo miß— 
lih war, als die Revolution vomYulius 18350 
fie gemadt bat. Dieſer Zuftaud von Unbehaäglichkeit, 
von Entbebrung iſt vorübergehend (?l); aber der Au 
genblic iſt gegenwärtig Alles, denn wer lebt 
jegt für was Anderes als für ibn? — Geiner 
eroberten Freibeiten (?), feiner anerkannten Som: 
veränität (!} ungeachtet, leidet das Volk; bie Ab— 
Abgaben find drüdender als je, weil den ſeindſe— 
ligen Großmächten gegenüber eine befondere Krafentiviclung 
nothwendig war; der Handel liegt darnieder, 
weil die politifche Arifis, indem fie Jeden um feine Zus 
funft beforgt machte, eine allgemeine Abrechnung berbeis 
führte, Die überall Dlöfen aufdeckte, oder furchtbare Stöße 
verjegte, und folglich das Vertrauen gewaltig erfchütterte; 
die lingewißbeit wegen Krieg ober Frieden 
dauert noch immer fort, und beflimmt bie Kapitalis 
fen, mit ipren ©eldern noch an ſich zu balten, und fo 
wenig wir auch an den nmaben Ausbruch des Kriegs ges 
glaubt haben und noch glauben, feben wir doch auch nicht 
ein, woher uns jobeld die Sicherheit bes Friedenszu: 
ftandes kommen, oder wie die Entwaffuung möglich 
fenn fol." 

Alſo ungeachtet feiner eroberten Freiheiten“ — mit 
melden es bei den bloßen Veriprechungen fein Bewenden 
batte, da weder die Freibeit der Gemeinden und Provin: 
zen, noch Die der Religion und bes Unterrichts, noch ‚bie 
der Wohlen eine »Wahrheit« iſt — nad ungeachtet feiner 
renerfaunten Spnveränität« — Die aber bloß in einer 


hohlen Phrafe beſteht, nachdem in Wahrheit die Sonverä: 
nität nur in ben Händen einer Fleinen Zahl von Wählern 
und ihrer Deputicten, in den Händen der Reicheren ruht 
— leidet das Volk, find Die Abgaben drüden: 
der als je, liegt ber Handel darnieder, waltet 
fortdauerndbe Ungemwißheit wegen Krieg oder 
Frieden, berrefcht allgemeinelinfiherbeit und 
Beforgnif, Eurz war die Lage bestandes wäh: 
reub der ganzen NReflaurationdzeit beinabe 
nie fo nnerfreulidh, fo mißlich, als die Revo— 
Iutiou vom Julius 1830 fie gemacht bat. Und 
das Alles demnach nur, um Ludwig Philipp an bie Stelle 
von Karl X. zu feben, und einen Minifterium, das aus 
einem Fabrifanten und Banquier von »ſtrengem, unbeug— 
ſamem Wefen« und aus einigen »Mittelmäßigkeiten« zus 
fanmengejest ift, und welches »beiin Volke nicht belicbt« 
ft und feon Tann, die Regierung dieſes mpitifizirten Del: 
ges zu überliefern ! 





Vom heutigen Berufe des Adels. 

Es ift eine erfreuliche Erſcheinung, in einer Zeit, in 
welcher der Adel die Zielſcheibe it, auf die alle Oppof: 
tions: Aouenale ibre Biftpfeile abfehieffen, über dieſen Stand 
und feinen Beruf, ein ruhiges vernünftiges Wort fpreiben 
zu hören. Deßholb, md um auf Die in Aſchaffenburg ers 
feheinende Zeitſchrift: »Blätter pie Den deutſchen Udelfiand« 
mehr aufmerkjam zu machen, entlehnen wir folgenden Auf: 
fap aus deren eriten Nummer : 

Seit einem balben Jabrbundert wird Europa von Um— 
wälzungen beimgefucht, welche den Zujtand der Socierät 
fait in allen Pündern dieſes Welteheils gänzlich umgeſtaltet 
haben oder umgejtalten werden. Ströme Blutes find ge: 
floffen, fer Wohlſtand von, man kaun fagen, Millionen fa: 
milien ijt zerrüttet worden, und die Kusficht auf eine glück⸗ 
liche und dauernde Geſtaltung der focinlen Verhältniffe 
fcheint in mehr als einem Lande fo entfernt und trübe zu 
fenn, als fie je es war. In folchen Beiten iſt es feinem 
Mitgliede der Societät erlaubt, müßiger Zufchauer zu biel: 
ben, und die es bleiben zu können vermeinen, täufchen ſich. 
Eingeftifft auf dent geoßen Decan des Lebens werden fie, 
wenn fie im Sturme neben berſteuden Maften und gerrei: 
ßenden Segeln, neben Ruder und Pumpe müßig klagend 
oder gleichgültig fteben, im allgemeinen Schiffbruche fo we: 
nig gerettet werden, ald bie unbejonnenen Steuerleute und 
Arbeiter, ja fie trogen am Untergauge vielleicht größere 
Schuld als diefe. Nicht obne Grund erklärte Solon 
daber den für einen fihlechten Bürger, der in Zeiten ber 
Partbenung keine Parthey ergreift. 

Mena vom Parthevergreifen die Rede ift, fo it damit 
Feine unbedachte, willkührliche, leidenfchaftlidhe, egoiftifche 
und blinde Partheynahme für Diefe oder jene Bewegung, 
Richtung oder Erſcheinung in der Spcietät gemeint; denn 
eine folche zerjtört gerade, was erhalten werden foll; eine 
ſolche Parthennapme iſt gerade eine Trenuung vom Ge: 
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meinfamen, ein Abfall, eine Empörung, ‚die das «Einzelne 
dem Ganzen vorzieht; wehe dem Lande, wo bie Keime 
ſolcher Partheyungen ſproſſen! Die Stürme bleiben da 
micht aus, wo Winde gefäet werden. Wenn vom Partheis- 
ergreifen die Rebe iſt, fo kann nichts anderes gemeint fenn, 
‚als nach unbefangener Anhörung der Gründe für und wider, 
nach ‚aeiwifenhafter und ‚ftrenger Würdigung des ‚einzelnen 
Falles und ‚befondern Zuftandes, gegen das erhabene Ge: 
feg des Ganzen ‚gehalten, dem Richter gleich, mit unbejtech: 
‚lichen Ernſte fich zu entfcheiden, als das Sich, entſcheiden 
Des Mannes von Religion und Tugend, der weiß, daß er 
ſich dem Ganzen, der ‚Erhaltung eines höhern Geſetzes, der 
‚fittlichen Weltordnung fchuldig, ja daß er nur in dem Grade 
tirgendhaft und ‚edel iſt, ald er dieſe Hingebung an das 
Ganze’ und Höhere bewährt und übt. 
Was ein folches Partbeverzreifen in Zeiten des Zer: 
Falles, wie die unfrigen find, im Zeiten der Umgejtaltung 
bes focialen. Zuftandes des ‚menjchlihen Geſchlechtes an 
Nachdenken und ‚Einficht vorausfept, iſt bier zu erörtern 
ber Ort ‚nicht; es iſt aber gerade damit die Aufgabe aus: 
‚geinrochen, ‚welche zunächſt jeder fich jtellen muß, der nicht 
‚ein ſchlechter Bürger ‚feines Jahrhunderts ſeyn, die erjte 
feiner Pflichten ;werratben und feinen ‚Enfeln ein reiches 
(Erbe von Drangfalen Hinterlaffen will. Wer aber -hätte 
winen beiligern ‚Beruf, ein guter Bürger zu ſeyn, als ber 
Adel, ja bat er überhaupt einen quiern als dieſen, ‚oder 
beſteht ‚nicht gerade hierin feine Aufgabe und Miffion ? Es 
AR Hier ‚richt unfere Abficht, in Unterfuchungen über ‚das 
Weſen, Die hiſtoriſche Entwickelung und den. heutigen Zus 
Stand der Societät einzugeben, und über die Stellung des 
Adels in derfelben, wir befchränfen uns, indem mir dieſe 
Unterfuchungen ‚ankündigen, heute darauf, amzibeuten, was 
ans ‚die Pflicht und ‚der Beruf des Adels in unjern Tagen 
au ſeyn ‚dünft, ber Bein anderer fenn dürfte, ald dus. Recht 
sind Die Orknung, der Nationen Feepheit und Selbſtſtän— 
digkeit wie auf -bhıtigen Scylachtfeldern fo überall zu ver: 
reten, mo diefe heiligen Elemente des politiſchen Debens 
‚gefährdet find. Es iſt feine Pflicht, weil fein Beruf, denn 
yoer anders Pönnte diefen Beruf mebr haben als die ſelbſt⸗ 
Ständigen und freyen Gefchlechter des Volkes? Und ift ber 
Adel, der Zufäligkeiten entkleidet, womit er zu beſtimmten 
Zeiten und bey beftimmten Nationen erſcheint, deun etwas 
Anderes als der Verein dieſer Geſchlechter? j 
Hätte der Adel feinen Beruf und feine Paicht immer 
‚erkannt, oder wäre feine intelleftnelle und politiſche Kraft 
durch die Unbilden der Zeit nicht gebrochen gewefen, er 
Hätte in dem ‚großen Drama der Ichten vierzig Jahre wahr: 
fcheinlich eine andere Rolle gefpielt, als er wirklich fpielte, 
amd sie zweifeln, ob basfelbe nicht eine andere Löſung ge⸗ 
Kunden, ls cs bis heute finden kounte. Cs ſcheint uns 
‚aber wicht au Zeichen zu fehlen, daß die Krankheit, welche 
Den Organismus des Staats gerftörend, in den lepten Zei⸗— 
fen So. ſchander hafte Kriſen erzeugte, von ernjten Männern 
frnswer Harer erfannt werde, daß die Sehufucht nah Dei: 
Barg immer lebendiger heroortrete und daß reine oder in 


ben Leiden geläuterte Gemüther Immer geneigter und Fräfs 
tiger werden, den Zor des Himmels Durch edle Hinge⸗ 
bung zu fühnen. Doch welche Heimfuchuugen unferm Ge: 
schlechte auch noch aufbehalten jenen, weiche Serrüttungen 
im ſoclalen Zuftande auch noch eintreten mögen, fo bleibe 
‚Immerhin nothwendig, daß mir aus dieſen Zerrüttungen 
bie Keime neuer Dildungen retten und für neue Gntiwides 
lungen Boden gewinnen. Apres nous le deluge ift nur 
‚bee Ruf des verziveifelnden Egolsmus des Individiuums, 
er kann um fo weniger ‚der des Adels ſeyn, als beilen 
Natur es iſt, In Blut und Erbe, in gablveichen Gefchlech- 
‚tern, fortzuleben. Vertheldigung und Rettung deſſen, was 
in der Societät noch gejund und lebenskräftig iſt, Begüns 
fligung neuer, dauerberheißender Juſtitutionen, Vertretung 
deifen, was ſchwach und eines Schupes bedürftig, und mus 
thiger Kampf gegeu alle Ufurpationen und Gewaltthaten, 
das iſt Die nothwendige, würbige und glorreiche Aufgabe 
des Adels, und nicht blos fein Ruhm und fein Heil, fondren 


auch das des Waterlandes, der Societaͤt wird zum Theil 
von der Urt und Weife, mie er biefe Aufgabe löst, bedingt 


eyn. 
Jahrhundert will Freyheit. Was iſt Frenheit ? 
Es fen ‚uns erlaubt, dieje Frage bier unbeantwortet zu laſ⸗ 
fen; allein wir ‚fagen dem Zahrhundert, wenn es Freyheit 
wolle, mäjfe es den Adel wollen; wir fagen ‚mit demfelben 
Rechte , mamit Montesquieu fein: Point de Noblesse, 
point. de Monarque ausiprach : Point de Noblesse, point 
deLiberte! Männer von Geift und -Einficht Haben Tas 
auch ‚nie verfannt, und wir wiederholen hier nur.eine Wahrs 
Heit, welche Die Natur der Dinge, die Gefpbidyte und ber 
Mund der Tüchtigiten ‚erwig verfündigen. Wo Königthum 
und Freyheit neben einander blühen follen, da muß hie 
feite Mittelmacht ‚einer felbititändigen Ariftatratie eriftiren,« 
fagt der berühmte Gefchichtfchreiber der Schweiz, und fols 
chen Autoritäten gegenkber wird jedes redlihe Gemüth 
den Fauatidınus zu würdigen wien, ber bald hinter dem 
Purpurmantel fich verfriecht, bald die rothe Müte des 
Volksfreuudes auffegt, um den Adel, die Ariftofratie zu 
vernichten, Das iſt der Ansdruck unſers Glaubensbekeunt⸗ 
niſſes. Wir wollen die Rettung des Adels, d. h. der Ari— 
ftofratie, weil wir die Rettung der Societät, weil wir die 
Dauerhaftefte politische Ordnung, weil wir den Thron und 
die Freyheit wollen. Nichts aber vermöchte den Abel zu 
retten, wenn er feine Beſtimmung zu erfüllen gänzlich aufs 
hörte. Es gibt ein ewiges Geſetz, das die politifhe mie 
die phnfifche Ordnung der Dinge beberrfcht, nach dieſem 
Gefege zerfällt alles, woraus das Beben gewichen ijt. Noch 
fheint uns aber ber febensoden, wenn auch zu [hlummern,. 
nicht ans dem Adel gewichen zu ſeyn; noch fchlägt in mans 
her jungen Brujt ein Herz, das gehoben von der Erinne- 
zung an wubmvolle Ahnen wor Begierde brennt, die Schuld, 
die ihm das ‚Erbe eines ‚glorveichen Namens auferlegt, ab« 
zuteagen, ein Derz, das weil es durch Geburt und Rang 
fih über das Allgemeine geftellt findet, das Gemeine im 
Vefinnung und That auch fern fich hält, ein Herz, dem wer 
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der die Kraft der Selbitaufopferung noch der Muth fremd 
find, durch deu feine Väter in den Annalen des Schlach: 
tenruhms fich uniterblih gemacht, Es gibt Geifter, die 
begreifen, daß andere Zeiten andere Forderungen machen, daß 
man die Schlachten feines Jahrhunderts und feines Volkes, mit 
den Waffen feiner Tage kämpfen müffe, daß man mit der Streit: 
art bes vierzcehnten Jahrhunderts um Die Intereffen bes drey⸗ 
zehuten jtreitend zu einem Don Qufiote wird, dem Einen ein Ge⸗ 
genjtand des Spotted, dem Andern ein Gegenjtand des 
Dedauernd. Aber es gibt eine Wahrheit und eine Tugend, 
die es duch alle Zeiten bleiben, ewig neu und ewig 
jung. An jene Herzen und jene Köpfe uns wendend ger 
denken mir, dieſer Wahrheit Worte zu geben, biefe 
Zugend zu entflammen ; hoffen wir, ein Organ zu feon, 
ein langvermißtes, oft gemünfchtes Organ einer Gefins 
nung, die ſtumm in taufend Herzen begraben liegt ober 
nur in einfamen thatenlofen Klagen fich ergof, die bes 
Mannes, am meiften aber des ritterlich gebornen, unwür⸗ 
dig find. 

® Möge es , nachdem es dem polififchen Unverflande ge: 
lungen , in mebr als einem Staate die Baude der Ariſto—⸗ 
eratie politisch zu zerreiffen, uns gelingen, fie geiftig mie 
der zu knüpfen, mögen die durch Stand und Gefinnung 
Derufenen um das Panner, das wir hier aufpflanzen fürs 
Daterland, für Thron und deutfche Frepbeit, 
fi fammeln, möge, mer unfern freyen Kriegszug in die 
Barbaren der Irrthümer billigt, nicht der lehte ſeyn, fih 
uns anzufchließen ! 
Bermifdte Machrichten. 

Die Berl. Voſſ. Zeitung bemrerft: Es beftehen jezt in den 
preuß. Staaten Handelsverträge mit folgenden Bundesländern : 
1) mit dem Königreich Ban:en, 2) mit dem Königreich Würtem: 
berg, 3) mit dem Könige. Sachfen, 4) mit dem Kurfüritentpum 
Heilen, 5) mit dem Grofberzogthum Heffen, 6) mit bem Groß: 
perzogthum Mecklenburg Schwerin (Hinfichtl. der im preuß. 
Gebiete enclavirten Drtjchaften Roſſau Nepeband und Schön: 
berg, 7) mit dem Großherzogthum Sachfen + Weimar, 8) 
mit dem Herzogthum Sacfen:Koburg:Gotha, 9) mit dem 
Herzogthum Sachen » Meiningen : Hildburghanfen, 10) mit 
dem Großherzogthum Holjtein s Oldenburg tbinfichtlih des 
Fürftenthpums VBirdenfeld), 11) mit dem Herzogthum Uns 
balt:Deffau, 12) mit dem Herzogthum Unbalt: Bernburg, 
13) mit dem Herzogtbum Anhalt Köthen, 14) mit bem 
Fürftentpum Schmwarzburg-Sonderspaufen (megen der Herr: 
ſchaft Sondershaufen), 15) mit dem Fürſtenthum Schwarz 
Burg.Rudolitadt (megen der Herrfchaft Frankeubauſen), 16) 
mit dem Fürftenthum Walde, 17) mit ben Fürjten Reuß, 
älterer und jüngerer £inie, 18) mit dem Fürjtenthum tippe: 
Detmold (megen der im preußifchen Gebiet enclavirten 
Drtfhaften Lipperode, Cappel und Grevenhagen), 19) mit 
der Landgrafſchaft Heilen + Domburg (megen des Oberamts 
Meifenpeim). Die mit den Regierungen der vorgenannten 
YBunbesitaaten beflebenden Verträge find einzutheilen: 
A. in Zoll: und Dandelsvereine, nach welchen die Regie: 
rungen der genannten Etaaten und Gebietsthelle fich mit 


Preußen zu einem gemeinfhaftlihen Boflfoflem vereinigt 


haben, um die Abgaben nach einem und demſelben Tarif 
und inter dem Schupe einer genmeinfchaftlichen Zollinie er⸗ 
heben zu lajfen; B. in Vereinigung zur allgemeinen Erleich: 
terumg des Handels und gewerblichen Verkehrs zwiſchen 
ben gegenfeitigen Unterthanen; C. in anderweite, nur den 
Ueberganz beſtimmter Verkehrsartikel, oder fonjtige Ein⸗ 
zelubeiten in den Steuerverhältniffen,, bedingende Vereins 
barungen. 


— Die biefige Pönigl. Oper bat das Programm ihrer 
Leiftungen für die nächte Saifon in den Zeitungen befannt 
gemacht. Es iſt äufferft glänzend. Si fadula vera wird 
Paer, um feinen Sargines zu birigiren, uud die Elite als 
ler deutſchen Sänger nud Sängerinnen, um in ben belieb: 
teften Opern deutſcher Komponiſten fih hören zu laffen, 
nach London Fonımen. Gegeben wird: Fidelio, Eurpanthe, 
Freyſchũtz Jeſionda, Hochzeit zu Figare, Belmonte und Kons 
ftanze, Don Joan, Macbeth (von Chelard) Vampyr (Linds 
aintner), Schweizer Familie, Ränberbraut: Zu diefen Opern 
werden fingen: Die Damen Schehner, Schnöder-Drrvri: 
end, Heinefetter, Spikeder; die Herren Spitzeder, Pelle 
‚geini (aus München), Dobler Wächter u. ſ. m. Hr. Roc 
del ams Aachen fol den Chor dirigiren. 

Münden, den 1. Februar. Die. Auguſte Sagn 
legte gejtern im k. Hoftheater als Pfeffer-Röfel in dem 
Stücke gleichen Namens ihren zwenten theatralifchen Ver— 
ſuch ab und fpielte diefe Rolle mit folcdher Auszeichnung, 
daß fie während deſſelben mehrmal raufchend applaubict 
und am Schluße einjtimmig berausgerufen wurde. Die 
boffnungsvolle Unfängerin drückte dem Publikum mit eben 
fo zarten als befcheidenen Worten ihren Dauk dafür aus. 
Wir zweifeln nicht, Daß Dempoifelfe Augufte Hagn, dem 
Benfpiele ihrer Liebensiwürdigen Schwefter nacheifernd, ben 
fo trefflihen Anlagen des Criftes und der Natar, durch 
fleifiges Studium und gute Schule fi) in Stand fepen 
wird, uns fortwährend immer neue Bewriſe ihrer glüdlis 
‚chen Fortfchritte zu geben, und Fönnen Ihr im Vorans die 
Derfiberung ertbeilen, daß unfer Funftfinniges und unpar- 
theiifches Publifam ihre Leitungen, wie diefes geftern der 
Fall war, eben fo gerecht als freudig anerkennen wird. 





Jahresbericht 
über die Verwaltung des Grauen «Vereins zur Unterſtuͤtzung 
armer verehelidhter Woͤchnerinen zu Münden. In der Generals 
Berfammlung am 18. Januar 1852 erflattet dur bie 
Vorfteherin des Ausfhufles, Urfula Goͤttner. 


” Wir legen hlemit der verehrlihen Geſellſchaft den dritten 
Bericht über den Fortgang des Bereins umd Rechenſchaft über 
deflen Berwaltung im abgelaufenen Jahre vor. 
Auch im diefem Fahre waren wir fo gluͤclich, den dringend» 
fen Bedürfniffen des Augenblides helfend und rettend entges 
en fommm zu können, wenn glei die allgemeine Noth «ine 
telgerung der Anforderungen an den Berein verurfaht hat. 
Brrönderungen des Wohnortes und Tod Haben dem Bereine 
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mehrere Äuferft moplthätige ordentliche Mitglieder entriffen; 
dennoch iſt hte Zahl im Ganzen um 25 Mitglieder vermehrt 
worden, was einen wiederholten Bemeis geben mag, wie wenig 
aud die härtefien Zeiten den Mopltpätigkeitsflnn eines Publir 
kums zu beugen vermögen, deſſen lebendiger Theilnahme dies 
fer Höhf noihwendige Berein feine Entjtehung und die Moͤg⸗ 
lichkeit feiner Fortdauer verdankt. Gbenfo hat ſich feit dem 
legten Jahre die Zahl der Ehren⸗-Mitglieder vermehrt. — Wir 
zaͤhlen jezt im Ganzen zehn Mitglieder der Königlichen Familie, 
341 ordentlihe und 33 Ehren » Mitalieder. 

Mit aller Wärme müflen wir diefer Vermehrung der Zapf 
unferer Mitglieder dankend erwähnen, indem wir die Hoffnung 
ausfprehen dürfen, daß beſſere Zeiten und die nothwendig ftets 
junehmende Uebergeugung von der Unentbehrlichkeit und von 
dem, mit eben fo großer Sorgfalt ald mit Menfchenliebe vers 
folgten Zwede des Vereines, unfere edlen Mitbürger vermoͤ⸗ 
gen werden, ipre gottgefäligen Bepträge zu diefem Unternehs 
men nicht zu vermindern, — ‚ 

Die fete Uebergeugung, daß dieſer Verein ein nothwen⸗ 
diges Glied in der fhönen Kette aller Woplthätigkeits:Anftalten 
fep, mird endlich uns Alle ermuthlgen, außer unfern eigenen 
Bepträgen mit beftändiger Sorgfalt auf die Vermehrung der 
Zahl unferer Mitglieder und Wohlthaͤter bedacht zu feun. — 
Möchten wir fo in den Stand gefegt werden, den Kapitals 
Fond der Anftalt zu vergrößern, wozu aber befonders Schan« 
kungen und. Vermaͤchtniſfe die geeignetefte Quelle wären, — 

Mit Gottes Hülfe haben wir in diefem harten Jahre, wo 
25 Woͤchnerinen mehr als Im vorigen unfere Interflügung ers 
hielten, nah Möglichkeit geholfen; von dem edlen Sinne der 
biefigen Einwohner erwarten mir mit Zuverfiht, daß unfer 
Muth zur Tragung der Laſten des kommenden Jahres durch 
ein guͤckliches Refultat gerechtfertiget werde. — 

„Der unermüdeten Sorgfalt der Derren Aerzte *) und Die 
ſtrikts: Vorſteher, fo wie auch der Frauen Hebammen **) danten 
wir im Namen von 252 armen MWöchnerinen (größten Thells 
aus der arbeitenden Klafje) Leben und Gefundheit. 

Auf welche Weife der Verein durch Geld, Kleidungsftüde, 
Medikamente u. ſ. w. jur Unterſtüzung und Erhaltung einer 
fo großen Zahl von Bebürftigen behgetragen, das ergibt ſich 
aus der folgenden Rechnung: 

Die Einnahmen betrugen im Jahre 1831 

a) anBernögensitand am 

1. Januar 1831 . 
b) freymilige Bepträge 
der ſaͤmmtlichen Mite 
glieder vom 1. Jan. 
bie 31. Dejdr. 1851 


5985 fl. 52 fr. 


2843 fl. 10 Er, 
6827 fl. 2 Er, 





*) Außer Herrn Direltor Berger, deſſen lobenswerther Gis 
fer für das Wohl des Inſtitutes fih immer gleich 
bleibt müffen wir noch befonders die Herren Dr. Bres: 
lauer, Dr. Horner, Dr. Koh junior, Dr. Franz Xav. 
Martin, Dr. DOppenheimer, Dr, Schlagintweit und Dr. 
Bogel, und noch vieler anderer Derren Aerzte dankend 
erwähnen. 

”) Rath. Hungel, Tpürnagel, Sommer, A. Heſſel, Grefe. 
Bild, Swoboda, E. Weltermapr, Tp. Auerweck und 
andere: 


x 


Die gemachten Ausgaben belaufen fid; 

a) in baarem Grlde. . 1655 fl. 41 fr. 

b) Materialien verſchied. 
Art u. Medikamente 


5650 » 47 » 
c) Heine Regiekoſten. 


52» 45 


2239 » 11 » 
Diefe Summe von den Einnahmen abge: 
sogen zeigt einen Vermögenbſtand von -» „ 4587 fl. 51 Er. 

Dievon lie zen beym hochlöbl. Magiftrate 
ber Stadt Münden, als mit 4 pEt. verzind 
liches Bopital - » . . = 2 2. 22.4000 — ⸗ 

In der Gafja befinden fih baar . . » 567 » 5» 
welches die obige Summe ausgleicht. 

Diefer Gala: Reft von 587 fl, 51 Er. wird als Reſervefond 
gelafien, um damit, nebft den Einnabmen des Jahres 1832, 
die Ausgaben Diefes Jahres zu beftreiten. — 

Die gefammien Rechnungen find von der Reviſſons « Roms 
miffton *"), den Sagungen gemäß, fortältig geprüft und volls 
kommen richtig befunden worden. 

Möge dieer Bericht Die edlen Bemohner Mündens „von 
dem mwohlthätigen und zwedmaͤßlgen Wirken des Vereins übers 
geugen und zur fortwährenden Theilnahme erinnern, 


Bermaltungs: Ausfhuf des Frauen Vereins, 


Anmertung. Bermöge Wahl in der General:Berfammlung 
vom 18. und erften Ausfhuß-Sigung vom 25. Januar des 
ſteht der Verwaltungs» Ausfhuß für das Jahr 1852 aus 
Madame Urfula Göttner, als Vorfteperin; Frau Gräfin 
Arco, geb. Gräfin von Seinspeim ; Frau von Keritorf, geb. 
ärepin von Githal; Frau Gräfin von Pocci, geb. Frepin 

. von Pofch, und Madame Schindler, geb. Ufric. 


“+, Diefelbe beſund aus Hrn. Neihöratb Garl Grafen von 
Arco, Excellenz, Hrn. Kaufmann Franz Xav. Göttner, 
Hrn, Bürgermeifter Mar, Hrn. Münzı Direktor Leprieur, 
Hrn, Magiftrats » Rath Maffei, Hrn. Magiftrats: Rath 
Schindler, Hrn, Auguft Grafen von Seinsheim, Hrn, 
Dompfsrrer Urban, Hrn. von Mogel auf Aholding, 
Hru. Doktor Garl Wolf, Hrn. Regierungs : Rath von 
Benetti und dem Bereins:Gaffier Hrn. Wilhelm Brons 
berger. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 27. Jan. Im heutigen Moniteur lieſt 
man: Einige Morgenjournale haben Auszüge aus Lyoner— 
Bläktern und Lyoner-Briefen geliefert , die gerne auf eine 
außerordentliche Gährung in jener Stadt fchliefen laſſen 
möchten. — Allerdings mag dep einigen Leuten nach 
einer Urt von Erifis, wie in der Stadt Lyon im verfloffe: 
nen November eingetreten war, noch ein wenig Gereiztheit 
vorhanden ſeyn; es iſt Diefes eine natürliche Rückwirkung, 
die aber mit jedem Tag ſich immer mehr verliert, — 
Saljche, vom Parthengeijte ausgeftreute Gerüchte, fo wie 
einige wenig begründete individuelle Prätenfionen und une 
überlegte Befürchtungen find Die einzigen Urfachen Diefer 
Schwankungen. 
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Nah den lehten Berichten des Rhomepräfeften iſt Arbeit 
vorhanden; die neue Organifation bes Raths der Sachverjtäns 
digen hat den vernünftigen Intereffen entfprochen. Man bat 
für derf 21. Ion. Unruhen vorbergefagt; dieſer Tag ging 
aber in größter Stille vorüber. Die Öbrigteit wacht; die 
November : Erinnerungen beißen Jedermann auf ber Huth 
feun; zu rechter Zeit ertheilte Rathſchläge und Hülfes 
Leiftungen gereihen den Leibenden zum Trojte , denen 
nur Arbeit md Ordnung allein den erlittenen Schar 
den wieder völlig vergũten können. Die Zeit und ber 
Einfluß der Eonjtitutionellen Sitten werden das Lebrige 
thun. Lyon ijt ruhig und alle Klaſſen find daſelbſt für die 
Auftechthaltung biefer Ruhe intereffirt, die dort allein Das 
Vertrauen und die Induftrie wieder in Aufnahme bringen 
Bann. i — 

— Man fagte dieſen Abend in Paris, fo meldet der 
Eonftitutionnell, daß ein heute Morgens angefoms 
miener Courrier Sem Hrn. Raths-Praͤſidenten ben Vertrag 
einer Dffenfiv: und Dejenſiv⸗Allianz zwijchen Frankreich und 
England überbracht habe: 

— Man fchreibt aus Nantes vom 23. Januar. Dar 
englifche Dampfihifl, the Zuperb, ift Freytag Abends vos 
Nantes eingelaufen, um dafelbjt Don Pedro zu ermarten 
und ihm von Nantes nad Belle: Yale überzuführen. Don 
Pedro ſoll den 28. in unferer Stadt ankommen. 

— Im Moniteur liest man: Dr. Enmille Perrier, 
Bruder des Präfidenten Des Konfeild und Mitglied der 
Deputirtenfammer, ift am 24 Januar Abends 7 Uhr von 
kondon zu Paris mit dem definitiven Abſchluſſe der Anvrd⸗ 
nungen in Bezug auf die Echleifnng der Feſtungen Belgi⸗ 
ens augefommen. Der Ausgang dleſes Theils der Unter: 
haudlungen verkündet, daß wenn nicht alle Ratifkationen 
des Trattats vom 15. Nov. vor dem 31. Jan, ausgewech⸗ 
felt find (mas man uoch nicht wiſſen Fan), wenigſtens zu 
vermuthen ſteht, daß fie in einerz ſehr kurzen Friſt ausge⸗ 
wechſelt ſeyn werden. 

— In der Polizenpräfektur iſt Heute Feuer ausgebro⸗ 
hen, aber alsbald wieder gelöfcht worden. — Die Paird: 
Kammer bat in ber heutigen Sipung die Erörterung des 
Ketrutirungsgefeges begounen. 


Cholera 


Ina Wien waren an, der Cholera 


erkt. geueſ. geſtorb. Beſtand 
bis 26. Zanuar Mittags 
in der Stadt . . 1105 690 413 2 
in den Vorſtädten . 3010 4451 1452 7 
Zuſammen 4115 2141 1905 9 
Bis 27. Jauugr Mittags 
game hinzu: in ber R j 
PR U u a — 2 
in den Vorſtädten — 1 — 1 7 
Inſammen f} 


in Sınderlmd . « » — 


Hiernach im Ganzen bis 
7. Yan. Mittags in 


der Stadt . . + 1105 690 413 2 
in den Vorftädten . 3011 1451 . 1555 7 
Zufammen . 4116 2141 1966 9 


— Ju der Nefidenzftadt Berlin waren 


erfr. genef. geſtorb. Beftand 
bis zum 26. Jan, Mittags 2270 845 1425 — 
Hinzugek. vom 26. bis - 
27. Yan. Mittags - + 1 -- — 
Bis zum 27. Mittags 
Summa » 2... 271 845 1425 1 


Hierunter vom Militair 35 18 17 — 
Die Krauken befinden ſich in den Hospitälern. 
— Yın 22. Januar waren an der Cholera 
erkr. genef. geftorh. Beſtand 
— — 4: 


in Newcaſtle.. ı 1 — 62 
ia Gateſhead— 2 1 — 5 
in North Shpields und Ty⸗— 
nemoutb >» ee 6 1 2 18 
in Houghton und Halton „. 14 11 4 44 


— — — — — — 


Fremden—Anzeige. 

Den 31. Januar. (G. Hiefh): Pr. Senard, Negotiant 
aus Lyon. (G. Hahn): Hr, Neumann, Kfm. aus Würgs 
burg. (Schw. Adler): Hr. Spranger, Rim. aus Stutigart. 
(8. Bär): Hr. Kraft, Rfın. aus Stuttgart. 


Eurfe 

Um 27. Januar wer zu Wien der Mittelpreis für 
Staarcfchuld: Verfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 858; 

detto detto zu 4 pt. in EM. ——3 
Dart, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 il. in eM. ——; 

detto detto 9». 9. 1821, für 100. mEMm. 12085 
Wiener: Stadebanev:Dbligat. zu 24 pEt. meM. 47-5 

Bank: Uetien pr. Stk 1119 in EM. 

Paris, vom 27. Jannar, 5pÜt. 96%. 50 E.; 3pEt. 

66 Fe. 40 €. ; Fale. — Gr. — E. Bankakt. —— 


Adnial. Odeon. 
Donneretag: Maskirte Alademie 
2264 (2z2) Bekanutmachun 


g · 
Mit dem Ziele Georat d. J. tritt der bicherlge Tralteur 


der Geſellſchaft des Frohſinns ab. 


Alle jene, welche Luſt haben, dleſen Poſten zu übernehmen, 
werden daher eingeladen, ſich Bis zum 15. Februar I. 3. ſchrift⸗ 
lich an den Ausfhuß der genannten GefeDfchaft zu menden. 

Die befondern Bedingnilfe Hierüber find bey dem Außs 
fhufmitgliede Heren Buchhalter Neumaper (Lerhenitraße 
Neo. 111, täglich gwifchen 2 und 3 Uhr) einzufehen. 


7266. (20) An der Weinitraße, Nro. 628 im ıflen Stade 
werke, ift cine [done große Wohnung in vermiethen. 


72467. ()0 Beranntmahıng. 

Auf Antrag eines Hopothek⸗Glaͤubigers wird der dem 
Brunnenmaher Rupert Neumapt gehörige Garten Nro. 785 
"an der Türkenflraße Öffentlich verfleigert. 

— Diefes Grundftüd ift mit zo kr. 5 Hl. jährlich zum k. Stadt: 
Rentamte Münden grundzinsbar, und hat einen Schägungss 
Werth von 679 fl. — - 

Zur Aufnahme dee Kaufsı Anbothe hat man daher Goms 
million auf Drontag den 20. Februar, Vormittags 9—12 Uhr, 
in dem Lokale des unterfertigten Gerichts anberaumt, mozu 
zablungsfähtge Käufer mit dem Bemerken eingeladen. werden,. 
daß der Hinfhlag des Obijekts nah $. 64 des Hppotheken⸗ 
Befehes erfolgen: werde. 

Am 24. Januar’ 1832, — ü 
R.B. Krelds uud Stadtgeriht Münden. 
" Allweper, Direktor. 
v. Kleffing. 


J 


7248. (3 a), Berfteigerung. 

v Auf Andeingen: eines Hypothek» Gläubiger wird das Ans 
weſen Nro.. 435. an der. Tperefienftraße- Dem. öffentlichen. Vers 
Banfe unterflelt: 

Daffelbe. ift auf.2500 f.. gefhägt und- befleht aus einem: 
swepftödigen, mit gemwölbtem Keller verfehenen. Wohngebäude, 
nebft einem. eingeplankten fregen. Platze. 

" Zur Aufnahme der Kaufa Angebote wird auf Montag den 
5. März h. Is., Vormittags von 9, bis 12 Uhr, Sommiffion. 
‚anberaumt, wozu Raufslufiige, welche fih über Vermögen. und 
Leumund ausmweifen können, hiemit vorgeladen: werden: 

Der Hinfhlag gefchiept nah 9.64 rs Hypothekengeſetzed. 

Münden, den 24. Januar 1832, 

2.B. Kreis und Stabtgeridt Münden; 

Allmepyer,. Direktor 
Zeiler. 








msa.l0 Betanntmadumg, 

Auf Andriugen: eines. Hypotheken. Glaͤubigers wird die Ber 
haufung des Hufſchmied Joſeph Bader an. der Zweybrücken⸗ 
Strafe Nro: 225, welche um. 2500 }.. der Brandverfigerungs* 
Anſtalt einverleibt, am. 5. Novbr. u: J. auf‘ 8000 fl. gericht: 
lich gefhägt: worden und mit 4250fl. Emiggeld, dann 7345 fl. 
39 fr: Hypothek⸗Capitallen⸗ bolaftet: iſt, hlemit dem oͤffentligen. 
Verkaufe unteritelt. und hliezu Togsfaprt: auf Mittwoch den 
22, Bebruar,. Vormittags von. 9 bis 12 Ihr, im Gerichtolokale 

- angefeht,. wozu. Raufsluftige mit Dem Bemerken geladen. wer 
den, daß der Hinſchlag nach $. 64. des. Hppotheken« Geſttzes 
wfolge.. 

- Anı: 20. Januar: 1832.. 

RB. Rreibe- und Stabtgerigt: Münden:: 

Allweper, Direltor:. 
Dfaffenjehler- 





7261. (3a). Erietal:» Ladung.. 

Am. 6: Degember 1851: farb Moifia Lampert, Condttors⸗ 

Wittwe dahier, in: einem. Alter von. ohmgefähr. 85-Japren. mit: 
“ Pinterlaffung einer legtmilligen: Anordnung, 

Die allenfallfigen. unbetannten, Verwandten: berfelben: wer⸗ 
ben demnach, hiedurch aufgefordert, fid binnen 60 Tagen von: 
e- an. bey der- unterzeichneten Behörde zu. melden. und Ihe: 

mandtfhafts Berpäftnik. nadyumeifen:, wibrigenfolls- Das. 


‚212 


Tefament ber Alolfia Lampert für anerkannt erachtet und nah 
ber dermaligen Aktenlage vorgefchritten werden würde, 
Am 27. Januar 1832. 
K. B. Kreids und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direltor, 
, Dipl. 





7265.(20) Bektanntmadung Ro. 
Da bep der auf den 31. Dezember v. J. zum Öffentfiden 
Verkaufe des Georg, Sailer'ſchen Anweſens Rro. 320 an der 
Wuar zerſtraße, welches mit 4000 fl. der Brandverfiherungss 
Anftalt einverleibt und fommt Gärthen auf 5000 fl. geſchaͤt 
it, angefegten Commiſſion kein. Angebot gefchlagen wurde, fo 
wird hlegu unter Hinwelfung auf $, 64 des Hypothekengeſehes 
wiederholt Tagsfaprt anberaumt auf Mitwoh den 29. 
Febrwar, früh von 9. bis 12llhr, — 
Rauföluftige haben ſich über Ipre.Bermögens + Berhältuiffe 
ausjsmmeifen.. 
Den 27. Januar: 183% 
R.Bı Reeis: und Stadtgericht München. 
Allmeper,, Direktor. 
Das. 





7239:(3b) Betfanntmadhung. 

Auf Audeingen. eines HypothekGlaͤubigers der Melberds 
Gattin. Satharina. Blaumüller,. wird deren Haus Neo. 882 
in. der obern Angerjteaße hiemit dem. Öffentliigen. Verkaufe 
ausgefegt. und bieju. Kommiffion auf 

Mitimodh den 15, Jebruar I. Ic., 
Bormittag& von.g bis 12 Upr, 
anberaumt: — Das Anwefen: wurde am 12. Jänner d. J. auf 
7500 fl, gemwertheti 

Kaufsliebhaber werben: hiezu mit dem. Bemerfen eingela« 
den, daß.der Hinſchlag nah $: 64. bes Hypotheken »-Gejeges. 
erfalgt:. Am 20. Jänner 1852. 

RB Kreis und Stadtgsriht Münden. 
Allwmeper, Direktor. 
Dfaffeufeller. 


7259..156, Betanntmadbung. 
Durch⸗ Reglerungsentfhliefung vom 14, Die Monats iſt 
die Werpadtung nachſolgender Jagden angeordnet: worden.. 
1} Hopenthaner » Yeiten » Jagdvogen: 
. 2) Nördlide Alblinger. yrlegiagd „ 
3) Subline. Aldlinger Pilegiagd 
4), Binnenberger. Jagdbogen „, 
5) Wildenpoljuer. Dasjagd.. 

Jade. man: dieß zur. öffentlichen: Renntniß: bringt, wird 
bemertt;, daß die Berpaytung. Diefer. Jagden: Eünftigen Mitt 
mod den. 15. Bedrvar f..%. von: Morgens. 9 bie 12: Uhr im 
Kentamtslofafe zu. Ebersberg an Ben: Meifbtethpenden vorbes 
baltlich, der. Regierung Wenehmigung jlatt: finden. werde. 

Pahtlafige werden. hirzu eingeladen.. 

Gheröberg,, den- 21, Jänner. 1852; 
Königligen Rentamt: Ebersberg und. Forftame 
‘ - - Gglparting.. 
Hader, Rentbeamter.. 


. Brepkere von. Stetund ach, Fpritmeilter, 


Redacteur?⸗ I, I Sendtner. WVerlegt: von: P. Pi. Weif’s Aimdern.. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


N" 28. 


2. Februar 1832. 





Zeitungs = Nachrichten: 


Sranfreid. 

_ Paris, ben 25. Janmar. In der fchon ermähnten 
der Deputirten: Kammer vom 24. Jan, nahm Hr. 

Guijot das Wortjfür die Benbehaltung einer Dotation ber 
Schuldentilgungs:Kaffe. Er führt an, daß der einzige Grund, 
welcher zu der Ubfchaffung diefer Dotatiou berechtigen könnte, 
nämlih die Rückficht auf die Unfähigkeit des Landes, einen 
beteächtlihen Schulden-Eilgungs:Fonds zu unterhalten, bey 
genauerer Würdigung des Standes der Dinge nicht ſtich⸗ 
Baltig fen. Der Redner führt hierauf einzelne Ihatfachen 
als Zeichen einer immer fortfchreiteuden Eutwicklung grö: 
Seren materiellen Wohfftandes in Frankrelch an und ber 
 merft, die Rational: Verfammlung , die er fonjt nicht gerne 
ode, babe das einzige Derdienft gehabt, daß fie eine große 
Meinung von Frankreich und feinen Hülfsquellen gehabt 
und nie gefagt habe; »das Band kann es nicht.“ Zur Zeit 
allgemeiner Landesnoth, nach langen Leiden und ben einer 
Natlonalſchuſd von 1200 Millionen habe der bermalige 
General: Eontroleur ‚Dr. v. Machaut, deu gluͤcklichen Ge: 
banken gehabt, vermittelft eier meuch Auflage, für melde 
Wel und Geiftlichkeit eben fo in Anfpruch genommen wer—⸗ 
den folfen, wie der dritte Stand, einen Schuldentilgungse 
Fond anzulegen. Dr. v. Machaut, von Adel unb Geiſt⸗ 
Uckeit befämpft, fen zwar ımterlegen, aber bie traurigen 
Bolgen diefes Siegs über jenen patriotifchen Vinifter fenen 
mue allzube kannt. Dr. Pages machte es fich befonders zur 
Aufgabe, dem Hrn. Bericht: rflatter Thiers in feinem Ueber⸗ 
fiht3:Bericht zu folgen und ibm feine ſchwankenden Ziffer 
Beſtimmungen zum beiffenden Vorwurf zu machen. Webris 
gens fimımt der Redner auch für das Vorhandenſenn eines 
Schaldentilgungsfonds , doch mit dem Wunſche, allen truͤ⸗ 
geriſchen Börje-Spefulationen durch fhrenge Geſehe ein Ende 
zu maden. — In der Sihung vom 25. Jan. wurde noch 
Immer das erſte Kapitel das Budgets über bie öfientliche 
Schuld beratben. Hr. von Laborde wünfht die Benbebals 
tung des bisherigen Alnanz» Mechanismus, ba bie fleifige 
Abtragung der Öffentlichen Schuld in einem konjtitutionnel: 
len Staate das rihtige Maaß der Kraft dieſes Staates, 
feiner Gerechtigkeit und bes Vertrauens, das man in feine 
Einrichtungen fepen Böune, an die Dand gebe, Dr. Mens 
liee Dumas will dagegen bie Aufbebung der 44 Millionen 
afgefaufter Renten, da hiedurch die öffentlichen Laften um. 
ein Bedeutendes erleichtert würden; man könne nicht mehr“ 


fagen, wie Mafarin: »Das Volk fingt, es wird auch ber 
sablen.a Das Volk finge nicht mehr. Nachdem noch einige 
Redner aufgetreten waren, verlas ber Präfibent das erfte 
Kapitel, welches fi auf die ftehende Schuld bezieht, deren 
Gefammt:Betrag ſich auf 215,708,242 Frku. beläuft. Dr. 
v. Podenas trug auf folgende Abänderung an: Die von 
der Schulden: Tilgungstaffe angefauften Renten find anfge: 
boden. Das erſte Kapital der erjten Abtheilung bes Bub- : 
get wird fomit um 44,025,769 Sen. erleichtert. Geueral 
Demacay bekämpft das Amendement nnd würde ed lieber 
gefeben haben, wenn das Minifterinm offen gehandelt und 
die notbiwendigften Erſparniſſe ſelbſt vorgeſchlagen hätte. 
Hr. Pereiee weist auf die Erfahrung bin, melde zeige, 
daß die Unterdrückung von Auflagen nicht immer das Wohl 
des Landes begründe, und behauptet, daß die fo fehr ange 
fochtene Börfe dem Staate in der lehteren Zeit weſentliche 
Dienfte geleiftet Habe. Der Ausdruck, daß jezt im Ange 
fit einrs möglichen -Rriege® am Die Unterbrilcdhung bes 
Sculdentilgungs: Fonds nicht zu denfen fep, bradıte eine 
lebhafte Bewegung in die Derfammlung, Der Miinifter 
bemerkte, wenn ınan die ‘Ehre habe, Franfreich ben den 
Fremden zu vertreten, fo Tonne man immerhin von der 
Möglichkeit eines Krieges forechen, während man gerade 
die Waprfcheinlichfeit desfelben zu entfernen ſuche. 

— Der Herzog von DOrleand hatte dem zwey leßz⸗ 
ten Slpungen in der’ Pairs + Kcınmer nicht mehr benge- 
wohnt, weil ein Blatt ihm wegen Minderjährigkeit 
das Recht dazu abgeſprochen hatte. Heute erfchlen er wie: 
der in der Kammer in feinem Pairs-Kleide, nachdem die 
Sache vorher im Minifterratd zur Sprache gebracht wer 
den war, — Wir hören, daß Dr. da Silva Carvalha von 
Don Pedro in feinen Rath berufen worden ifl. Er war 
unter der Fonflitutionnellen Regierung von 1821 Yuftig 
Minifter. Er bat London auf eine fehe fehmeichelbafte 
Einladung Don Prdros, ihn auf feinem Bug zu bealelten, 
verlajfen. — Der ehemalige Polizen-Ehef Vidoeq fol mit 
der Drganifation einer hohen politifchen Poligen beauftragt 
werben und fchon mehrere Unterredungen befbalb mit dem 
Poligen:Präfekten Gisquet gehabt haben. — In St. Per 
logie follte ein Fleiner Aufftand onsbrechen. Die Oefan- 
genen, bieß es, follten von auffenber befreut werben. Die 
Wachtpojien wurben daher verſtärkt und einige der unru⸗ 
bigften Köpfe nach dem Zuchtbanfe gebracht. 

— Der Meilager des Chambres liefert die am 30. New. 
1831 zu Paris abgefchloffene Uebereinfunft Sr. Maj. des 
Königs der Frauzoſen mit Sr. Majeflät dem Könige von 
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Großbritennien, zur nachdrũchlichen Aufhebung bed Skla— 
venhandels, in 10 Artikeln. 

— Das Tribunal der StrafPolizen hat beſtimmt, daß 
die Nemefis des Hru. Barrbölemy Fein politifhes Blatt 
und daher von der Bürgfchaftsleijtung frey ſey. 

— Der Figaro, mit feiner anerfhöpflichen Wipgruße, 
morin Edles und Gemeines, Gutes und Schlechtes, Gediege⸗ 
nes und ‚Dberfläshliches gleich unerbittlich hiueingeworſen 
und mit dem lamm und Grünſpann der Tagesleiden— 
ſchaft und der Tagesfrivolität überſchüttet wird; ‚welcher 
durch Die einen Schwächen der Meufchheit und die fchma: 
den Stunden aller Parthenen fih ein großes Publifum 
und eine Urt Furchtbarkeit, in Ermanglung von Beſſerem, 
und bey ‚ber großen Maffe ‚der lieber an fremden Gebre: 
chen. fish weidendin, als die eigene Nichtigkeit demüthig 
beſchaueuden Nullitäten mit belletriſtiſchem Auſtrich, ſich ers 
morben bat; dem das Ridicule die einzige Religlon und 
‚bie dadurch gewonnenen Abonnenten, beſtehend aus dem 
Schaum aller Stände der Geſellſchaft, die einzigen Recht⸗ 
‚gkaubigen find ; welcher nichtsdejtomeniger non Zeit zu Zeit 
den vom Meinungsitreite ‚müden Geijtern auch erniterer 
und eblerer Natur, als eine Art liberaler Hof: und Volks— 
narr eine angenehme Abipoumung ‚gewährt, — biefer unfer 
längit bekannter Mann mit dem nicht unpaffenb gemäßlten 
Knittel von immmergrünem Holze, — bat auch bie Simo— 
. niten und zwar dieſe ganz befonders, feit einiger Zeit 
zur Bielicheibe ſich ausgeſucht. Der Urtifel in feiner Neo. 
11 .des laufenden Monats, welcher eine Parodie auf bie 
Lehre des St. Eimopismus, fo wie auf ihre im Novems 
ber jtattgehabten .ärgerlichen Händel unter fich felbft ent: 
bält, zeichnet fih durch muntern und dießmal auch wirt: 
lid) treffenden Witz aus, und wir beeilen nnd, Den Leſern 
der Politischen Zeitung denfelben mitzutheilen. 

»Eine fonderbare Verblendung ‚hat dermal den.Erdfreis 
befallen: Eugland geborcht Wilhelm, Oeſterreich Franz, 
Srantreich dem juste milien, Holland Wilbel, Portugal 
Dom Miguel, Spanien Ferdinand, jedes mit mehr ‚oder 
minder freundlichen Gefichte. 

»Und dennoch wohnt der wirkliche König der Erbe in 
der Strafe Monfigun. Denn der Pater Enfantin iſt wirk 
lich der König der Erde. Diefer Pater Enfantin iſt ber: 
jenige, welcher ift. Der Pater Enfantin iſt der wabrbaft große 
Mann, wie er felbft fagt. Der allein zeigt BVerſtaud, 
fo drüct er in der Sigung vom 21. Nov. 1831 ſich aus, 
welcher mich groß fühlt, welcher mich groß ficht, welcher 
mich groß weiß. Don ihm gilt es, was bey Zt. Lucas 
1. 32. gefchrieben ftebt.: »Diefer wird ein Großer ſeyn.« 
Und wenn die Größe auch nicht Allen in Die Augen ſpriugt, 
fo geichiept es bloß deßbalb, damit der Reſt der Menfchen 
nicht geblendet werde noch erblinde, und darum zeigt er fie 
wie ſtuſenweiſe und nach und nach. All dieß, damit die 
Worie der St. Simoniſchen Schrift erfüllet werden: »Wir 
find demitbig, und noch demüthiger, als ber Statthalter 
‚Cheiiti«; und eben fo, mas in ber chriftlichen Schrift, wel: 
‚be von der neuen Religion häufig genug eitirt wird, zu 


lefen ift: mens ich mich ſelbſt rühme, fo iſt meine Ehre 
nichts.«a St. Job. VIII. 84. 

"Und bald wird der Schleier fallen und, jenen Mas 
giern gleich, werden "die Könige ber Erde Bommen, um dem 
Dater Enfantin zu finden, zwar nicht von einem Stern . . 
wie jene, ‚geleitet, wohl aber von einer Locatellilampe, und 
fie werben ihm Golb anbieten; denn ‚der Pater nfantin 


a deu Weipraudh und fozenirt fih das Rauchfaß 


»Die St. Simoniften bringen und ein Evangelium, eine 
gute Lehre und Neuerungen und ein Mifterbild von Ges 
ſellſchaft. 

»Die Neuerungen aber find folgende: Wenn zwey We⸗ 
fen ‚van verſchiedener oder entgegengefehter Natur, 3. B. 
ein Wefen mit lebhaften und ſchnell mwechfelnden Affeften, 
und ein Wefen mit ſtarren und tiefen Afekten, ſich durch 
bie Baude der Ehe wereinigt fühlen, fo eutſteht daraus ein 
‚maufbörlicher Mißton ; daher märe fehr zu wünſchen, daß 
man es dahin :brächte, Männer mb Frauen auf angemeife- 
nere Weife zu paaren. 

»Streng genommen könnte biefe neue Idee won dem 
Verfaſſer eimes alten Liedes als Eigenthum angeſprochen 
‚werden, eines Liedes, worin die Stelle zu treffen: 

Derträgliche Gatten ‚bedarf man 
In ‚den Banden der Ehe. 

«Die St. Simonijten haben herausgefunden, daß die 
Frauen durch einen tÜüchtigen Maun beffer geleitet würden, 
;als durch «einen Pinfel, und durch einen rechefchäffenen Dranız 
beifer, als durch einen Schelm; daß die Schuiter .beifere 
Schuhe machen, ald die Zuckerbäcker, und daß dieſe hin—⸗ 
wiederum wohl um hundert Spaten über den Schuſtern 
ftehen, wenn es um ein Upfelgele und um eine Chocolade 
exhilarante fich ‚handelt. 

»Im Grund iſt dieſe Erfindung eine und Diefelbe mit 
jener ‚meiner Köchin, welche fib an ben Gewürzfrämer 
wendet, wenn fie Zucker haben will, und nicht an den Tas 
badfbändler oder Fleiſcher. 

»Die St. Simonijten haben fich eingebildet, «8 ‚würde 
für Jedermann höchſt augenehin fenn, alle Tage au seffen ; 
der Beitelitab fen ein Lebel, Die Freyheit ein Gut, Sie 
machten auch die Entdeckung, daß es Reiche und Arme 
gebe, und daß die Induſtrie eine Quelle des Woblitandes fen. 

All dieß, damit jene Worte der St. Simonifchen Schrift 
erfüllt werden : »Man muß den Männern und Frauen neue 
Dinge fagen.« (P. Enfantin, Sigung vom Nov. 1831.) 

»Es verlantet nichts davon. daß diefe Nebenbuhler des 
Hrn. de Papaliffe das Pulver und den Barometer, die Fix— 
fberue und die Maykäfer erfunden, Es würde viel beffer 
fenn, fagen diefe Fühnen Neuerer, daß bie ganze Welt reich, 
feen und induftriös wäre. Gewiß, es würde auch für viele 
zu wünfchen fern, daß die Seine mit Champagner flöße, 
daß die Uepfel fo groß wären, als die Kürbiffe, daf Die 
Bäche mit Milch ſich füllten, und die Berchen ſchon völlig 
gebraten herimterficlen, 
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„Ueber diefe Materie theilen wir ganz die Wünfche der 
Schüler von Ct. Simon ; nme kennen wir die Mittel nicht 
fo, wie fie, biefelben zu verwirklichen. 

»Die St. Simoniſten bieten eine Muſtergeſellſchaft und 
einen Topus von Verbrüderung des Friedens und ber Liebe 
zur allgemeinen Bewunderuug und Nachabınung an. Man 
Fan darüber urtbeilen, wenn mau das Protokoll einer ih: 
rer Generalverſanmilungen, wörtlich Fopirt, in einer vou 
ihnen ſelbſt herausgegebenen Brofchüre liest, Den 31ſten 
November 1851 bielt der Pater Enfantin eine prunukvolle 
Rede, welche von Pater Perour, Mitglied des St. Zimos 
niſchen KRollegiums, durch die Worte eriwiedert wurde: 
Sie erflären hier eine Lehre, welche das Kollegium vers 
wirft.a i 

»Der Pater Enfantin repliziete baranf und führte ‘fo 
gute Gründe an, daß Carnot, ein anderes Mitglied, ſich 
erhob md fprach: »Wir können nicht mebe in Gemeinfchaft 
mit Abnın weilen!« Und der Pater Onfantin gab noch 
einmal ſehr gute Gründe an; aber Jules Lecheousier erbob 
fih und ſagte: 

"Ich nehme die Hlerardhie des Pater Enfantin ferner 
nicht mehr an!« Der Pater Enfantin redete abermals, 
um Jules zu’ Überzeugen. Als ber Pater Enfantin geendis 
get batte, erhob fich Dugies und erklärte: »Ich bege fer: 
ner feine Gemeinfchaft mehr mit Enfantin. Auch darauf 
Hatte der Pater Eufanten ſchuell eine Untwort ben der Hand. 
Allein die Folge davon war, daß Tronſou auſſtand ind ſagte: 
»Ich werde Ihre Fahne ferner micht mehr tragen;« md 
nad einer neuen Kede des Pater Enfantin, erbob ſich auch 
Lazeaux vom Stuble uud rief: »Ich trenne micha 

„Hierauf erklirte Pater Enfantin: »Ich werde einen 
Aufruf an Die Franen erlaffen!« Gr bielt nunmehr einen 
wenen Dortraa, und als der zu Eude war, fprachen Cecilie 
Bourmel und ale anweſenden Frauen: »Wir neben davon.« 
Der Pater Enfantin nahm, als er dieß fab, einen Lehn⸗ 
ſtuhl und ſeßte ihn zu feiner Liuken. »Sebt ibn bier, 
weicher die Kran vorjtellen wirdb!« Nach diefem entjtand 
ein geoß:r Lärm; jeder wollte zu gleicher Zeit reden und 
zufen, und jeder fagte zum andern: »Sie handeln unlopal, 
fie find feig m. f. m.“ damit die Worte der Er. Simoni⸗ 
ſchen Schrift erfüllet würden: »Unſer Beben iſt Bein Leben 
des Habers und des Kampfes zwiſchen und !« 

Großbritannien 

London, vom 24. Januar. Dit hört man Franzofen 
ipre Berwunderung darüber ausdrüden, daß das englifche 
Dolf und ſelbſt folche Engländer, welche bie Organe der 
Öffentlichen Meinung find, die innern Angelegenheiten und 
Berbältuiife Frankteichs jo wenig keunen. Zur Erklärung 
diefer Erfcheinung dient die richtige Bemerkung, daß das 
euglifche Volk, Hauptereigniffe abgerechnet, für die Politif 
des Yuslandes Äuferft wenig Sinn und Gefchinad bat. 
Wir find Iuſulaner und Manufokturijten, und fo lange ums 
fer Handel ungehindert fortgeht, befümmern wir und um 
GontinentalBewaflnung oder Eutwaffnung, am bie Partben 
der Bewegung ober bes Widerjtandes nicht viel. So betrach⸗ 


tete Johu Bull die Julius-Revolution als eine Beräuderung 
zu Ounften der Bonjtitutionnellen Freyheit, aber jedes Zeir 
en ber Unzufriedenheit der Äranzofen mit ihrer jegigen 
Regierung, jeder Hufjtand nud Tumult, weicher feitdem in 
Sranfreich ausbeach,, iſt für John Bull ein Beweis, daß 
die Frauzoſen ein unzufriedenes, frivoles Bolt fenen. So 
laßt es fich denn auch erkiären, deß bie franzinfte Oppo— 
fitton ſelbſt ben unſeren Liberalen feineswegs in geojer 
Bunſt iſt. Wo die franzöfifchen Blätter bloß tadeln , fin: 
ben die unferigen gewöhnlich auch etwas Lobenswerthes, 
und aͤußerſt ungern ſſeht John Bull die Bemũhung der 
franzöfifiben Oppoſicion, das Mineſterium Perrier zu ſtür⸗ 
zen, da die öffentliche Meinung in England dieſes Mint. 
fterium it dem von Grey aleichjam vwerbrüdert hat und 
von dem Sturze des einen auch den lintergang des ans 
been fi ‚abbängig denkt. Undererfeits kennt man aus: 
waͤrts und beſonders in Frankreich. die englijchen Einrich⸗ 
tuugen noch zu wenig, wenn man fie auch zum Mufterbild 
für Staaten, mie Frankreich it, aufftellt. Ein Bonftitutione 
nelles Königtbum mit einem Parlament, welches das Volk 
geborig vertritt, iſt der böchite unferer Münfibe, Am Ärank 
reich kann ſelbſt eine gentzigte Monarchie Feine fejte War⸗ 
zen faffen. Dort bleibe am Ende nur noch bie Wohl 
zw fhen Militär Defpotisinug oder Republik. Der cerikere 
wäre für- den eugliſchen Nations: Charakter inerträgfich ; 
eine Nepublif aber wünfht John Bull am alferwenigjien. 
Die Parlaments-Neforn ſcheint für ihn das einzige politi« 
(he Bedürfniß des Augenblicts. Haben wir eine erträg⸗ 
liche Wirklichkeit, fo begnügen wir uns und ſtreiten nicht 
um Worte. 
Spanien 

, Madrid, vom 17. Jan. Unſere Zeitung enthält in 
iprem offiziellen Theil ziwen Dekrete, Durch das erjte wird 
damit ım Ürledigung der auswärtigen Augelegenbeiten 
feine Berzögerung eintrete, bey der Krankheit des Mi» 
nifters Salınou {bee feitdem aber wirklich mit Ted abe 
gegangen it) der Minifter Calomarde proviſoriſch mit 
dem Portefenille des Auswärtigen beauftragt. 

— Ducd ein zweytes Dekret werden die Birchlichen 
Benefieien, deren Befepung dem Pabjt vorbehalten ift, von 
der fogenannten Unnuitätss Ubgabe beirent. Die Abgaben 
von den kirchlichen Beneficien werden von der Pegierung 
kraft zweyer pübjtlichen Bullen von 1801 und 1851 einge: 
fordert. — Es find 4 InfanterierReginienter und eine Schwr: 
dron Feldgefihüp ans Audalufien nach Badajoy in Gfire- 
mabura aufgebeochen, in Folge von Mitthe lungen zwiſchen 
unferem und dem portugiefiichen Kabinet. Man fagt, &es 
neral Queſada, der jejige General: Kapitän von Sevilla, 
werde den Dberbefehl Über die Irnppen in Ciremabura 
uud Diefe Provinz felbjt erbalten. Den Oberbefehl über die 
Truppen, weiche in Galizien vereinigt werden, foll Gene: 
ral Odonnell erhalten, ohne unter dei ©eneral : Kapitän 
von Galizien, General Egnia, zu ſtehen. General Eguia 
behält aber das Kommando im Oalizien, weil er das ganze 
Dertrauen bes Königs verdient. 


Portugal 

Liffabon, den 7. Jan. Die vorgeftrige Hofs Zeitung 
enthält eine Befchreibung der glänzenden Mufterung, wels 
de Don Miguel am 2. d. M. über fämmtliche Truppen 
der hiefigen Garnifon abgehalten. Der Infant hat neuer: 
Dings wieder zahlreiche Beförderungen in der Armee vor 
genommen. — Täglich Preuzen vor der Darre des Hafens 
einige Bleine.englifche Fahrzeuge, und dieſer Umftand ers 
regt, mit der Anmefenpeit mehrerer Kriegsfchifie derfelben 
Nation zufammengehalten, um jo mehr das Mißtrauen bee 
diesfeitigen Regierung , als das Kabinet von St. James, 
bem Dernehmen nach, in feinen lepten diplomatifchen Dit 
theilungen an Don Miguel wieder auf deifen Dermählung 
mit dee Lönigin Donna Maria und auf Ertheilung einer 
ausgedehnten Ummejtie zurückkommt. Diefen Vorfchlägen 
if die Bemerkung hinzugefügt, daß, wenn auch Don Pedro 
mit feiner Expedition gegen Portugal fcheitere, er leicht 
feine Herrichaft auf den azorifchen Inſeln befeitigen und Mas 
deira, Ungola, Cabo verd, ja vielleicht fogar Boa und Mo: 
zambique, der Herrfchaft Portugals entziehen köune. — 
Des fchlechten und unbejtändigen Wetters ungeachtet, find 
Die epidemifchen Krankheiten, die feit längerer Zeit in der 
Hauptſtadt und deren ‚Umgegend graffieten, im Abnehmen, 

— Dom 11. Jan. Im offiziellen Theile unferer Zeitung 
liest man: Da die Artillerie : Uebungen Die gute Wirkung 
der aus 36: und 24: Pfündern abgefeuerten Cranaten ges 
zeigt haben, fo verordnet der König, daß die Kommandan- 
ten der See⸗Forts an beuden Ufern des Tajo, welche Forts 
mit foldhen Geſchüßen verfeben find, fogleih die für be: 
agte Geſchüße nöthigen Oranaten verlangen follen, neben 
den Grancten und Bomben, welche für die Haubigen und 
Mörfer eben diefer Forts beftimmt find, und den fchon früts 
ber befagte Gefchüge beftimmten glübenden Kugeln. Der 
König befieblt auch, daß die Gouverneure aller Feſtungen, 
in denen Defen für Bereitung -glühender Kugeln errichtet 
worden find, Ulles zu diefem Bedarf ipnen noch Drangelude 
verlangen follen. — Nach einem andern Artikel der Lijfas 
bouer Zeitung follen jezt in Portugal fiebenzigtaufend M. 
unter den Waffen ſtehen, theils an Linienteuppen, theils 
an königl. Freywilligen. Daben feyen 40,000 bewafjne:e 
Landleute nur allein iu der Provinz Beira nicht gerechnet, 
Dran darf aber kecklich behaupten, daß dieſe Zahlen um 
zwey Drittheile übertrieben find. 

Italien 

In Mailänder Blättern liest man folgende No: 
tififation bes Kardbinals Biufeppe Albani, am 
Gerordentlichen Kommiſſärs für die vier Legationen. Ge, 
Heiligkeit, Unfer Derr, bat gerubt, mich mit feinem Der: 
trauen zu beebren, indem er mich mit dee Eigenfchaft und 
Macht feines außerordentlichen Kommiflärs in den Legatios 
nen bekleidete, mm den großen Zweck der Wiederberftellung 
der Ordnung. und feiner päpjtlichen fouveränen Autorität 
au erfüllen. Es if} eine meiner Pflichten, diefe meine Bes 
flimmung öffentlich anzukündigen, und ich fehmeichle mir, 
daß fie allen denen, welche aufeichtig das Wopl der Geſell⸗ 
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ſchaft und des Baterlands Lieben, nicht unangenehm -feon 
wird. Mein Auftrag, an und für ſich wohlwolend und vir 
terlich, wird von mir Feine Maaßregel der Strenge und 
Härte verlangen, anfer in dem Falle, den ich nicht vorauss _ 
fepen will, daß biefelbe Faktion, welche fich die Ferrfchaft 
dieſer fhönen Gegenden angemaaßt bat, hartnädig darauf 
bebarren follte, den Ubfichten der Regierung, welche mit 
dem wahren Wohle der ganzen Bevölkerung übereinftims 
men, entgegenzuarbeiten. Was das Sergangene betrifft, fo 
wird der heilige Vater in dee Güte feines Herzens nicht 
aufhören, gegen bie Verführten Gnade eintreten zu laſſen. 
In diefer Beziehung find mir feine. väterlichen Abfichten 
befannt, es iſt jedoch mir überlajfen, davon in größerm 
oder gerüngerm Maaße an den Orten oder gegen die Pers 
fonen Gebrauch zu machen, weiche durch eine volftändige 
und fihnelle Unterwerfung ſich Unfprüche darauf erwerben 
werden. Wer dagegen bandelu follte, wird alle Hoffnung 
verlieren, irgend einer Nachficht theilhaftig zu werden, und 
wird obne Gnade in die verdiente Strafe verfallen. Aber 
meine Wünjche find weit davon entfernt, der Großmuth des 
heil. Vaters Schranfen anumeifen zu wollen, und es wird 
mir zum Vergnügen und zum Trojte gereichen, in möglich 
geößter Ausdehnung davon Gebrauch machen zu Pönnen, 
Damit jedoch die Wiederherftelung der Ordnung wahrhaft 
und wirkſam ſey, muß ich mich bejtreben, den (nefepen bes 
Souveränd Achtung zu verfchaffen. Da unter diefen fidh 
Diele befinden, welche von der fouveränen Gewalt nach der 
Epoche ausgingen, von der die Unordnungen, denen bie 
Legationen zur Beute wurden, batiren, fo follen dieſe, bas 
mit Jedermann fie Fennen lerne, eines nach dem andern 
in kurzen Zwifchenräumen an allen den Drten befannt 
gemacht werden , über welche ſich die mir ertheilte Macht 
erſtreckt. Diejenigen, welche die Gerichtsordnung betreffen, 
werben zuerit an ben gewohuten Örten angefchlagen wer- 
deu, damit die Verwaltung des Gerechtigkeit nicht länger 
zu allgemeinem Schaden verzögert werde. Bon dem Aus 
genbliche der Publifation an wird jeder, der es wagen 
follte, diefelben zu verlegen oder ihre Beobachtung zu -hins 
dern, jeder, der es dem Öffentlich angefchlagenen Terte an 
der Achtung, die ihm gebührt, fehlen läßt, die Strafe er: 
leiden, Die einem ſolchen Ungehorfam zutommt. Se. Heil. 
unfer Herr beabfichtigt jedoch immer, Alles zu tbun, was 
zum wahren Bejten und zum Vortheile feiner geliebten 
Untertpanen gereichen Fann, nnd behält fich vor, in Zukunft 
zu allen den Modifikationen und Reforınen, welche von 
der Erfahrung und von der Erkenntniß der wahren Bez 
bürfnife Ihrer Dölfer werden angeratben werden, zu ſchrei⸗ 
ten, fobald die Wiederperftellung der Ordnung und Ihrer 
päpftlicben fouveränen Gewalt vollitändig fenn wird, Die 
in geböriger Form von den Provinzialräthen gemachten 
DVorftellungen werben deshalb von Se, Heiligkeit in Be: 
treff alles dejien, was von wahrem Nupen für ihre Völ— 
fer und. mit der Ausübung Ihrer Prlichten als Souveräu 
vereinpar ift, in gütige Betrachtung gejogen werden. Daf: 
felbe wird. der Fall ſeyn mit allen Verbefferungen und Vor- 


ſchlagen, welche vom dem Präfibenten. ber, Tribunale Im Sys, 
fteme des Civilverfahrend werben, gemacht werden. in. 
wohner der Legationen, ihr, deren unermeßliche Majorität 
an der Wuth der wenigen Die neidigen, welche fich gewolts, 
fam zu euren Repräfentanten anfıwarfen, um euch zu beberr. 
ſchen, nicht Theil genommen bat, fondern das Dpier der: 
felben war, ihe werdet den fejten Gntfchluß der Regierung 
billigen, nicht länger zu dulden, daß zugleich mit der Ach: 
tung, die ibe felbit gebührt, eure Ruhe auch nur im ger 
eingften ongetaftet werde. In unferer Refidenz im apoſto⸗ 
liſchen Palajte zu Pefaro, den 16. Jan. 1332. Unterzeich⸗ 
met: Kardinal Albani.“ . 

— Der Korrefpondeut von und für Deutfchland meldet 
von der italienifchen Gränze, von 26. Jan. Dem 
Vernehmen nach find 6 Regimenter aus Inneröfterreich 
und Böhmen nach Krain beordert worden, um auf den er: 
fen Wink die Armee in Italien verftärten zu Pönnen, die 
in der legten Zeit durch Beurlaubung und Redußtion bes 
beutend vermindert worben mar. 

Rußland. 


Das Journal von Mosfau vom 15. (27.) Dez. ent 
hält Folgendes: »Die ruffiiche Nation ift empört über das 
hinterliftige Benehmen, weiches England, oder vielmehr 
fein unwürbiges Miniſterium, bey der polnifchen Empörung 
teobachtete; allein unfre Zeit wird kommen, wir werden 
es entlarven und der Welt zeigen, wie man ein Volk der 
SHaveren eutreißt. Bald wird man fehen, ob Ponſonby 
wadt gefprochen, wenn er öffentlich fagte: „Rußland iſt 
heutige Tages bebeutungslos; Polen wird Fünftig allein 
im Stande fenn, es zu verhindern, fich in die europäifchen 
Angelegenheiten zu mifchen : es iſt eine afiatijche Regierung ıc. u 
Und wie vermag Eugland, von Schulden niedergedrüct 
und der verderblichiten Prineipien voll, den Bären (mie 
es Rußland nennt) zu bedrohen, welcher, nachdem er Na: 
poleon und das größte Heer, das jemals gewefen, befiegt, 
unter den Mauern von Paris die Beleidigung rächte, die 
ihm wiederfahren ? Nein, auch feine Zeit wird kommen; 
mit diefem Volke werden wir in einiger Zeit nur zu Cal 
cutta unterbandeln ; feine verderbliche Politif Hat diefen 
Uederreft feiner Beſitzungen aufs Spiel gefept; ed möge 
fib mit den. Negern von Afeifa verbünden, für welche es 
fo viel Sutes hun will und in deren Betracht es ganz 
Europa täufcht. Wir, »rSflaven« und »Barbaren«, wie 
feine öfentiichen Blätter und nennen, werden ihm eine Lehre 
geben; unterdejjen mögen die öffentlichen Angelegenheiten 
immerhin auf diefelbe Weife, wie bisher, ihren Gang ger 
ben; wie wünfchen es nicht anders.« 

Osmanniſches Reich. 

Beieſe aus Alexandrien vom 22. Dezember (im 
öfter. Beobach er) melden: »In Betreff der militärifchen 
Erpedition des Dicekönigs gegen Syrien hat man gejtern 
die Nachricht erhalten, daß Zbrahim Paſcha am 9. d. M. 
Kere zu Wafler und zu Lande heftig bat befchiehen laſſen; 
die erfie Mauer gegen bie Eandfeite fol eingeftürzt feyn ; 
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die Beſahung Teiftet hartnäcigeun Widerſtand; bie Schiffe 
follen viele Mannfchaft verloren haben und übel augerichtet 
worden ſeyn; es find mehrere Transportfchiiie von Syrien 
surüchgefommen, um friſche Munition für die Fiotte zu ho: 
len, die bepnahe ganz verbraucht if, nachdem über 60,000 
Scüffe gegen die Feſtung gefallen waren. Die Eongreves 
fhen Raketen, welche Ibrahim in die Stadt werfen ließ, 
folen großen Echaden darin angerichtet haben. Gelingt 
es Ibrahim nicht, ſich derſelben bald zu Beiheiftern, fo Fönnte 
er in eine bedenkliche Lage gerathen, da feine ſchlecht be: 
kleidete Armee durch den ftarken Regen, der in Syrien 
gewöhnlich um diefe Jahreszeit füut, durch Näſſe und Kälte 
viel leiden und dadurch leicht zu weiteren Unternehmungen 
untauglic werden könnte. — Nach geitern von Konftam 
tinopel eingeganzenen Berichten hat der Eultan diefe 
Erpedition übel aufgenommen; iu den öffentlichen Blättern 
wird vermutplih der von ihm deßhalb erlaffene Ferman 
erfcheineu. — Der in diefem Ferman erwähnte großberr: 
liche Abgeſondte iſt bereits bier angelangt und bat eine 
Unterredung mit Mehmed Ali gepflogen.« 


Bapern 
München, den 1. Februar, 

Auch der räthfelhafte Unbefannte, der feine Erſcheinung 
von Zeit zu Zeit als Münchner: Correfpondent im Eonftitus 
tionnel kund gibt, bat fich wieder angemeldet und fchlägt 
feinedHände unter entfeglichen Berwünfchungen über Banern 
zuſanimen. Diefer geheimmnißvolle Unbold ift eiu recht verwor⸗ 
fener Geiſt, der gerliffentlich feinen muthiilligen Spuck gegen 
Alles treibt, mas das Gute ben uns fördern, Kraft und Feſſig⸗ 
Beit herftellen und fomit einen Zuftand der Gintracht und 
Ruhe begründen Fann. — Wir mögen diefes gefpenjlige 
Wefen betrachten wie wir wollen, fo viel ift far, daß es 
Peiner außerordentlichen Defhwörungsformeln bedarf, um über 
feine eigenthümliche Natur Unfichluß zu erhalten. Ueberhaupt 
find ben uns gewiſſe Geiſter der Lüge und des Truges nid 8 
feltenes, die, gleich Spürhunden, überall umberfchleichen, an den 
Thüren horchen, und ben Weibern und Bedienten lauern; — 
ja, es gibt ihrer nur zu Diele, die Mienen und Gebebrden deu: 
ten, Worte verdrehen, Anekdoten unb Hiftörchen fommeln und, 
beftändig in Eifer und voller Gefchäftigkeit, ein Papierchen 
bier, ein Papierchen da bald dieſem bald jenem in bie 
Hände drücken, und wenn es feinen Weg zur Preffe findet, 
fih ſchadenfroh in's Zäuftchen lachen, wo es aber den rech⸗ 
ten Mann verfehlt, ſich das umfchuldige Unfehen geben, als 
hätten fie nur dem damit Betrauten den Puls fühlen wollen. 
Mar denfe fih nun von dieſen unermüblichen Uchfelträgern, 
Dudmäufern und Obrenbläfern den Ullerverfchmißteiten und 
man bat die wahre Geſtalt des Parifer » Eoerefpondenten 
int Eonftitutionnel leibhaft vor Augen ! 


Die Oppofition unferer Kammer hat ihr erzentrifches 
Ziel nicht erreicht — das peinigt diefe arme Seele, bie 
gewiß nichts unverfucht lich, das der Zwietracht an: 
jufchüren und recht Iuftig In die Sluth zu blafen, fo lange 
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die Stände benfammen wären. Aber die Teufelchen ſollen 
feine Schuld daran haben, bie fo muthwillig daben um 
die Flamme tanzten und nach Art der gefchickteften Heren- 
meiſter im Weiten einen Brand um ben andern in den 
großen Echmelzofen warfen, wo das Bejtchende aufgelögt 
und in einen neuen Model wingegoffen werben follte: fie 
haben ja die Givillifte gefchmälert und dieſes muß ihnen 
— wenn auch der Wohljtand der Gewerbe, der Flor der 
Künfte, das Schickſal der Armen darunter feiden ſollte — 
mit reichem Benfall vergolten werden ! 

Das Miniſterium bot eine wejentliche Veränderung 
erbalten, Aber Die neuen Ernennungen feheinen gegen 
bie ehrgelzigen Ubfichten bes Geheimnißvollen, gegen Die 
verſteckten (2; Plane feine "Kreunde ausgefallen zu fen, 
und daher diefe Schmäpungen, ald Wirkungen feiner Miß— 
gunft, ſeines Neides, feiner Cabale. 

Doch damit iſt er mit feiner Kohle noch nicht fertig — 
er Bat noch Höheres anzuſchwärzen und fchwerlich möchte 
ihn hierin ein anderer Meiſter übertreffen; er zeigt, doß 
er in ſelnem Metier Fein Pfuſcher, fondern, wo es gilt, das 
Unverfchirntejte mit kecker Stirue zu wagen, ein ganzer Satan 
it. Ich fche den Judasdopf, wre er binter feinem ver 
ruchten Werke bervorgrinſet, und muß bekennen, daß 
man wicht heimtückiſcher, bosbafter und niederträchtiger 
läftern kann, als ed diefer Hoͤlleukünſtler verinag! Neicht ihm 
die Hände, ihr Conforten in Würzburg, Zwenbrücen, Oggers⸗ 
beim, Spever! der Unbekannte it euer würdige Gefelle, ihr 
Pennt ihn gewiß auch hinter feiner Masfe, denn ſicher bat 
ee mit euch ſchon öfter gebeime Zwie prache gepflogen ! 

Ra, was ich nur mit dent tiefjten Unwillen ausfprechen 
Farm; dieſer feige, lichtſcheue Dämon wagt es (f. Conſtitu— 
tionnel vom 22. Jan, 1852), ſelbſt die bekannten innigen 
und ungetrübten Familien-Verhältniſſe des königl. Hauſes 
mit frevelhaſter Hand anzutaften und in Anordaungen, 
wozu nur die amfopfernde Mutterliebe den, einem jeden 
Bayer heilig fenn follenden Grund geben konnte, Motive 
auszufpüren, die nur ein fo giftiger Derläumder dem er: 
habenſten Mujterbilbe ebelicher Sanftmuth und Eintracht 
unterzufcbleben vermag. . 

So mander Unfug bat in unſerm Vaterlande fein ver: 
Dientes Ende ſchon erreicht, und fo hoffen wir, daß zu ber 
moralifchen Ueberjeugung, die wir hinfichtlid der Perfon 
dieſes Störeſriedens begen, bald quch die faltiſche Gewiß— 
be't hinzutreten und ſomit auch dieſer Schuldige feiner Be: 
ſteafung gewiß nicht entgeben werde. 


— Die Stuttgarter Zeitung enthält unter ber Auf⸗ 
beit: "Die deutfche Tribüne, Feindin ber Maͤßigung 
und Ordnung« folgenden Artikel: | — 

„Die deutſche Tribüne (das ebemalige Inland), 
ein Dlatt, welches fich immer mehr in den äußerſten Er: 
tremen gefällt, enthält in ihrer Nro. 19 einen Auſſaßz, 
»Spftem der fogenannten Mäßigung« überfchrie: 
ben, in welchem fie fich bemüßt, die Freunde der Mäfigung 
und Ordnung lächerlich zu machen, das Soſtem der Mäßi⸗ 


gung gůnziſch gi verdaitinen — fie will fehle Mistgnna, 
fie will Gewalt, Nevdlutionen?! "Wie wollen nichr die 
vergeblihe Mühe verlieren, Menfthen’eines Beſſern zu ben 
lehren , die ſich für unfehlbar, die fich für kluͤger halten, 
als die Weifen aller Völker und oller Jahrbunderte. Aber 
für angemejfen hält es ein Freund der Mäßigung und 
Ordnung, wieder einmal laut auszuſprechen, was einer 
der größten Geſchichtſchreiber, Die je lebten, über dieſen 
Gegenjtond ſagte. Man böre die Worte, mit welchen ums 
fer Johaͤnnes v. Müller feine allgemieirte Gefchichte ſchließt: 
‚Und nun, ihr aus ben Felſſenhallen und Burgen der Bor: 
welt binüberjchinmmernde Niefengejtalten der erjten Kürften 
der Wölfer und Soͤhne der. Vötter, und ihr Weltſtürmer 
von Dabplon und Maredonien ,- mrannigfaltige Reiche ber 
GEäfarn, Attila, Atraber, Mogolen, Tartareın ; Fürften ber 
Gläubigen am Tigeis und Fürſten der Öläubigen on den 
Ufern der Titer, und ihr, graue Häupter, Nähe der Kö— 
nig., oder Königen gleich, benarbte, belorbeerte Triumphar 
toren, Konſuln, Diktator: m, mit erhabenem Blick, ungebengs., 
ten Nacken und unerſchüttertenn Muth, wie ein Rath von 
Göttern — jichet.auf! Wer waret ihr? Die erſten Men— 
fhen? Selten. Die beten der Menſchen? Wenige, Die 
Strormer, die Treiber der Menfihen, die Urbeber<ibrer 
Werke? Werkzeuge, Räder ıwaret ihr, durch Deren in— 
einondergreifendes Maſchinenwerl der Unſichtbare den ınn: 
fliihen Wagen der Weltregierung, unter unguſhörlchem 
Geprajiel, Geſchrey und Schnattern Über den Occan der 
Zeiten jortgeleitet bat. Ben jeder Schwingung, bey jeder 
Hebung, ben jeder Umkehr eines Rades, ſchallt von dem 
Geifte, der anf den großen Wajfern lebt, das Gebot der 
eisheit: Mäßigung nnd Drdbnung! Wer es über: 
hört, der iſt gerichtet. Menſchen von Erde und Staub, 
wie ſchrecklich dieſes geſchehe, das zeigt die Geſchſchten 
E. F. B. 

— Der Poſtbote aus Franken ſchreibt aus Bamberg 
vom 2. Jan.: „Die Cholera hat fih der banerifiben Oränze 
genabert. Man fagt, fie fen in Egger zum Vorſchein ge: 
kommen, was jeboch nicht amtlich bejtäriget iſt. Unſer Id- 
gerbataillon, welches am 27. wieder bier einrücken follte, 
mußte deshalb unverzüglich cn die böhmiſche Gränze mar: 
fibiren, unt den Kordon zu vertärken. Hipige Krankheiten 
haͤben ſich ſowohl in unferem reife, als im der biefigen 
Stadt eingeftellt, und es find Menfchen daran gejtorben. 
Die neblicyte Witterung iſt wohl auch nicht für Die Gefunds 
heit geeignet. 

Vermiſchte Nadridtenm. 

Das Schickſal des Kasper Hauſer, welches ein europdie 
ſches Intereſſe erregt bat, nah Meldung öffentlicher Blät— 
ter, eine frenmmbliche Löfung gefunden, indem cin fehe reis 
cher Engländer ihn als Sohn aboptirt bat, und Ihn einem 
neuen Vaterlande zufüher, 


Beridtigung 
Im der geſtrigen Zeitung it S. 209 Sp. 2 3.17» 0, 
ſtatt Hochzeſt gu Figare, die »Hochzeit des Zigaro« zu leſen. 





Neuefte Nachrichten. 


Brüffel, vom 26. Januar, 5 Die »Emancipation« fagt ? 
„Wie können anzeigen, daß die wichtige Angelegenheit in 
Betreff der Schleiſung ber Feſtungen ganz zu gemeinfamer 
Zufriedenheit beendige it. Ein am 23. Januar von Fon: 
don abgegangenerKourier brachte gejtetn die Nachricht nach 
Brüffel, daß am nämlichen Morgen der Beſchluß der Kon: 
ferenz im diefer Hinfiht unterzeichnet worden ift. Hr. Ca: 
mille Perrier, Bruder des Pröfidenten des Konfeils, iſt uns 
mittelbar darauf abgereist, um dieſen Akt vach Paris zu 
überbringen.“ (Der »Moniteur Belge« bejtütigt dieſe Nach⸗ 
richt und fügt Binzu, der unterzeichnete Beſchluß habe den 
Zweck, den wahren Geiſt der Uebereiukunſt vom 14. Dez. 
auseinanderzufeßen.) 

— Gejtern fogte man allgemein, außer ben, zu Gent 
in Beſchlag genommenen 2 Zäffern Pulver ‚jenen noch 6 
Faſſer zu Al v ſt weggenommen worden, Wir Fennen eini— 
ge andere Umftäube, weiche und zu glauben gejtatten, daß 
Die Regierung deu Faden aller diefer Umtriebe in Händen 


Aus dem Haag, vom 26. Januar. Man fagt, Hr. 
Dedel werde heute Abend oder morgen früh mit der Unts 
wort an bie Konferenz abgeben; auch will man wiſſen, 
diefe.be ſey von ber Urt, daß fie von der Konferenz werde 
können angenommen werben. 

— Man meldet aus Blieffingen vom 21. Januar: 
»Dorgeitern ift Pas Dampfſchiff »Curagaoa“ Kommandant 
van Frak, wit Dem Koutreadmiral Lewe van Adnard an 
Bord vou hier abgegangen, * die Schelde hinaufzufahren.« 

Rotterdam, vom 26. Jan. Im Daag iſt der Bas 
son Tornacco, ber bekanutlid) an der Spipe der unläugjt 
—— Kontre:Revolutiou im Luxemburgiſchen geitans 

ben angefommen. — Die Belgier haben neuerdings die 
boländifche Gränze verlegt. Am 18. d. Fam eine bewaff⸗ 
nete Bande vom Frenforps Capiaumonts iu das gerade 
unbefepte bolländifche Dorf Budel; fie ſchoſſen, ſteckten die 
belgiſche Flagge aus und erjchredten durch andern Unfug 
die friedlichen Einwohner. Zugleich bielten einige Belgier 
die Wohnung des hol. Zollbeamten bewacht, woraus man 
fliegt,‘ daß dieſer Befuch mit irgend einer Schnurggelen 
in Verbindung gejtanden. Auf die Nachricht von Diejer 
Gebietsperlegung fandte der hol. General Meper fogleic) 
Truppen nach Budel, welche jedoch Die Belgier nicht mehr 
antrafen. 

Die Allgem. Zeitung meldet Folgendes aus Bo: 
logna vom 27. Jan. Der, Stand der politischen Unge: 
legeaheiten hat ſich feit vorgejtern nicht geändert; die 
Dejterreicher find noch nicht eingeruͤckt, beſehen aber unfere 
ganze Nachbarſchaft und man trifft Anſtalten zu ibrem be: 
vorſtehenden Einzuge. 





Fremden-Anzeige. 


Den 1. Februar. (Schw. Adler): Hr Bertelsmann, 
Mm. aus Bielefeld ; HH. Delbermann und Hardt, Kaufleute 
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aus Lennep; Hr. Unger, Kſm. aus Nürnberg; Hr. Purtimanınz 
Kfın. aus Elberfeld. (8. Kreus): Hr. Braun, Golorift aus 
Muͤhlhauſen · (©, Bär): Negimentsi Art aus Augsburg. 





Cholera 
In Wien waren an der Cholera 
erfr. genef. geftorb. Beſtaud 
bi3 27. Januar Mittags 





in dee Stadt. » » 1105 690. 413 2 
in den Vorjlädten . 3014 1451 1453 7 
Zufammen . . 4116 2141 1906 
bis 28. Januar Mittags 
kamem hinzu: in ber 
Stadt J ” ” un — — > 
in den Vorſtaͤdten 1 — 1 7 
Zufammen » 1 — : ı 9 
Hiernach im Ganzen bis ' . 
28. Ian. Mittags in 
der Stadt -- -. . 1165 690 413 2 
in den DBorftädten 3011 1451 1554 q7 


Bufammen .. . 4117 2141 1967 9 
— In der Hauptjladt Prag find vom 19. bis zum 
27. Januar 
erfranft geuefen geitorben Beſtaud 


Dinner Weiber Männer Weiber Mäuner Weiber 
89T 1236 354 562 457 517 263 
Keankenjtand in den Kreifen des Königreichs Böhmen : 
In Keeifen: Zahl der Drtfchaften: Etkraukten vom Aus: 
' bruche der Krankheit 
bis zum 14. Jau. d. J. 


298 15 
9% genef, geftorb. Bejtand, 
34855 1979 551 
Unter den Grfranften befanden ſich 282 Kinder und 
201 Juden. 





Eurfe 
Um 28. Januar war zu Wien ber Mittelpreis für 


Staatsfchuld : Verfchreibungen zu 5 pEt. in EM. 85,1%; 
daotto detto zu 4 pCt. in EM. 252; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl.in EM. 17345 

detto detto v. J. 1821, für 100, mEM. 1204; 
Wiener : Stadtbanco : Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 474; 


Bank: Xetien pr, Stüd —— in EM. 
Kurs auf —— für 100 Gulden Curr., ouiden 
995 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗Müũnze —; 


-Theate = Unzgeige 
 Domnerftag: Elifene, Ballet, 
In einer Hauptitraße iſt ein großes menblirtes Zimmer 
vornheraus um 6 fl. 30 Er., oder aud ein anderes, ebenfalls 
vornheraut, um 5 per Monat zu vermiethen. D, Ueb. 
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Tara: (50) Mufeum. 
Laufe des Barnevals werden noch an folgenden Tagen 

große Bälle Rattfinden: 

Am 11., 18. und 25. Februar; 

am 3. und 6. Märj, 

Der am 3. Mär; flattpabende Ball it ein maskirter, 
Anfang jedesmal um 7 Uhr, 

Eine Abänderung Suͤrde eigens angejeigt werden. 4 
Muͤnchen, den 1. Bebruar 1832. * 


22930) Plandanustöfung 
— und Verſtelgerung. 
Donnerftag, den 16. Februar 1832, iſt der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Donate Jänner 1851 und 
jmar von Nro, 136029 blo 16761; dann won Niro. 1 bis 1085. 
Mittwoch, den 22. Februar, Öffentlihe Verſteigerung. 
‚ Die Gigentpümer folder Pfaͤndet, welche wegen angeblichen 
Berſuſtes der Pfandzettel ämtlih vorgemerkt worden, haben 
bep der Werfleigerung perfönlih über ihre Eigenthums ⸗ 
ufprüche ausjumwelfen und bie Pfänder fogleih bar auszu 
löfen, widrigenfalls dieſe noh am Schlufle der nämlihen Ber 
Rleigerung verkauft werden müßten, 
-- Den 31. Jänner 1832. 
Allerguädigft privil. Stadt-MünhmersBrippans. 
Wendling, MR. 
.. Hannes, Gaffler. Schneg, Gontr, 


7257. Auf Andringen eines HopothekeGlaͤubigers wied 
das mit einer Metgerey⸗-Gerechtſame verfehene Anweſen des 
Thaddaͤ Kern zu Berg am Lalm der Öffentlichen Berfieigerung 
unterworfen und bie auf Samflag dem 11. Sebruar 
L 3, Bormittags 9 Upr, Zaasfahrt mit dem Bepfügen 
angefegt, daß, falls von Seite der Bethelligten Feine dritt 
malige Berfteigerung impetrirt werden follte, ber lag 
sach $. 64 des Hppotheken » Gefehed ohne Ruͤckſicht den 
Shögungswerth erfolgen werde, wozu Kaufsluftige im dieſſel⸗ 
Sigen Gerlchtslokale zu erſcheinen eingeladen werben, 

Das Anweſen beftept: 

in einem Haufe Nro. 13, gefhägt auf 2180 fl. 

„nr Barten, 50 Dalm.. .„ » 100fl. 

» » bofraum, Dem...» 20 fl. 

‚» » Adntpell Brummen .- » 20 fl. 





. 2320 fl. 
. Unbekannte Käufer haben fih mit Ausweife über Seumund 
und Dermögen zu verfehen. 
Sign. Münden, am 20. Januar 1832. 
Riniglihes Landgeridt Münden, 
Der 8, Landgerichts Verweſer: 
Hader, Landrichter. 


7189. (3c) Betanntmabung. . 
Machdem ber hleſige Bürger und Buchdrucker Johann Ba 
nf Rotermund am y1, die geflorben if und feine hinter« 
laſſenen Erden dahin übereingefommen find, daß deſſen Buch ⸗ 
druckerey⸗ Geſchaͤſt von Der hinterlaffenen Wırtme fortgefeht 
werde, zu Herſtellung des Vermögensitandes des Berflorbenen 
ader, bey deſſen viefeltigen Verbindungen ſoawohl in hiefigen 
Gegenden old ausmärts, Diejenigen, welde irgend Anfprüde 


und Forderungen an Demfrelben zu machen haben, aufgefordert- 


Redacteur:, 3. I. Sendtaer 


werden follen, ſolche zur Anzeige zu bringen; fo wird foldes 
anınit defannt gemacht und dazu «in Termin von ſecht Wo⸗ 
Sen, biatien welchen ber unterſertigter Behörde dergleichen 
allenfalfige Anfprüde und Forderungen geltend gemacht wer« 
den können, unter dem Präjubize anberaumt, daß nah Ablauf 
biefes Zermines rechtlicher Ordnung nad mit der Berlaffens 
Ibafts: Verhandlung fortgefgritten und der Machlaß an die 


ſich bereite d Idete irten Erbe 
werben win. —— INN ; — 


Regensburg, den 27. Dejember 1831. 
Königi. bapyer. Kreis: und Stadtgerigt. 
Schleder, Direktor, 
Städler. 


7268. (2 a) Betfanntmadun 

Auf Andringen eines Glaͤubigers und * Einwiligung 
des Schuldners wird das Im Markte Rofenheim gelegene 
vorpitödige, gemauerie und mit’ Legſchindeln gededte Haus 
des Hutmachers Roifl ſammt dem dazu gehötigen Dausgärt: 
Gen, welches einen gerichtlichen Sägungswerth von 1950 fl- 
hat, an den Meiftbiechenden verkauft, 

Raufsliebhaber werden eingeladen, Ihre Angeborhe am Dom». 
nerstagden 1. März I.  Bormittags yon 9 bis 12 
Uhr in der biefigen Amtskanzlen zu mager. . 

Actum am 23. Januar 1832. 
Aönigl. Landgericht Rofenpeim. 
Biſani, Landrichter. 




















7218.(56) Urkunden⸗ Amortiſatiene-Edikt. 
Die x. Miniſterial Liquidations · Commiſſion für die Jorde⸗ 
rungen an Frankteich hat unterm 5. April 1826 ein Grfennte 
niß erlaffen, nad welchen den Gemeinden des hleſigen König. 
Landgerichts für verſchiedene Lieferungen in den Jahren 1793 
bie 1815 eine Entfhädigungsfamme von 3665 Irkn. 48 Grat. 
als liquid zuerkannt wurde, 
Diefes Original: Erkenutniß, bezeichnet 
UE, Rlafie L Gathegorie 
ad Nro. 688 M. L. C. 
Nro. 7:15 Ind, Grl.-Fr, 
Neo, 3709 d. v. liqu. Foberungen, 
Rro. 770 u u abgew. 
dd. Münden 5. April 1825, iſt gu Berluſt gegangen und es 
ergeht daher an den unbekannten Inhaber Defelden die Auffo⸗ 
derung, die Urkunde von heute an binnen 6 Monaten 
bier bey Gericht vorzumelfen und fi über den redtmäßigen 
Befig derfelben zu legitimiren, mwidrigenfalls diefelbe für kraſt⸗ 
106 erklärt werden würde, 
Ramm den 12. Januar 1832. 
R. B. Bandgeridt Kamm, 
Dr. Reber, Landrichter. 
Sol. Geifenhofer. 


—— — — — — — — — — —— —— — 

7267. (3 a) Im Haufe Rro. 52 in der Refideny -Bihwas 
bingerfraße, am Ecke des Prepfing: Gaͤßcheus IA ber jweote 
Stod, beilepend aus acht heigbaren Zimmern und nılt allem 
Bequemlichkeiten verjehen, vom Biele Georgi EL 9. an, um 
den jährliden Miethzins won 550 fl. zu” vermietpen. — Aus- 
Eunft wird ertpeilt in der Prannersgaffe Mro, 1500 über 5 
Stuitgen. 


Verlegt von P. Ph. Wolf's Alndera. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privileglum, 





Freptag 


N 


3. Februar 1832, 


| 29. 








Zeitungd: Nachrichten, 


Serantreid. 


. Paris, vom 27. Ian. Die Deputirten.Lammer fuhr 
geftern in der Berathung über bad Umendement von Hrn, 
Podenas, nah welchem die RentenzUnkäufe für die Schuls 
dentilgungsfafle aufgehoben werden follten, fort. Die HH, 
Lefebre, Thiers und Dupin balten dafür, daß die Schul: 
dentilgungs:Unkäufe wenigitens für die jezige Zinanzperiobe 
noch benbehalten werden follen, da der jezige Zeitpuuft dee 
vorgefhlagenen Finanz: Operation nicht günjtig fen, da es 
ferner im Ungeficht der unvermeidlichen Nothwendigkeit, 
dleſes Jahr neue Unleben zu nebinen, unpajend wäre, den 
Schuldentilgungs: Fonde zu verringern, und da überhaupt 
duch dieſe Manfregel die Öffentlichen fo wie Privatkapitas 
lien bedeutend im Werth finken und Peine Unlehen mehr 
möglich würden. Hr. Mauguin behauptete dagegen, bie 
Kammer habe nicht nur das Recht, die fraglichen Aufkäufe 
aufzuheben, fondern auch die Verpflichtung, bie Staates 
Kapitalien von dee Börfe zurückzuziehen. Ben der Abſtim— 
mung fiel übrigens das Amendement des He. Podenas 
duch. Daſſelbe Schickſal hatte auch der nun zur Berathuug 
gezogene Autrag des Hrn. Jollivet, die für den Schuldens 
Zilgungs : Fonds angefauften Renten, wmwenigjtens um Die 
Hälfte, alfo um 22 Millionen zu vermindern. — In ber 
Beutigen Sihung wurden von mehreren Mitgliedern Amen: 
bements zu dem Urtikel Über den Schuldentilgungs - Fonds 
vorgefhlagen, welche fänmtlich deſſen Derabfegung bes 
sweden. Hr. Lafitte ſprach ſich beſtimmt Dagegen aus, 
iubem es weit gerathener fen, lieber an anderen Pojten zu 
fparen, als bier: auf ein gutes Kreditinftem Fomme Alles 
an; die Verbältniffe könnten ſich leicht das nächte Jahr 
ändern und danı fen ed immer noch Zeit, an dem Schul: 
dentilgungs : Fond Kedbuftionen vorzunehmen. De. Verrier 
nabın ebenfalls noch das Wort, um fich gegen das Beitre: 
beu der Dppofition zu erflären, bas verunglücte Amende⸗ 
ment von dra. Pobenas Durch eine Hinterthüre nur in einer 
etwas Geftalt wieber zum Borfcheine zu 
beingen · 
— Parifer s Blätter fchreiten: Die Polizen hat eine 
enge Veloftüde mit dem Bruſtbilde Deineih V. in ber 
33 St. Donore, fo wie mehrere aufrübrerifche Schrif⸗ 
ten und ein Fünpliches Bouquet wegnehmen laflen, welches 
die Slieder der alten Königs » Familie gruppiert vorflellte, 
— Mehrere polaifhe Flüchtlinge erklären in öffentlichen 


verhaftet. 


Blättern die Sage von Errichtung einer polnifchen Legion 
in Belgien, deren Befeblähaber General Uminski werden 
fol, für grundlos. — Der Eonjtitutionnel und mebs 
rere andere Blätter melden, daß Die in Betreff eines ger 
beimen Ehebünduijfes des Königs Leopold mit e ner natürs 
lichen Tochter des Grafen Grey verbreiteten Gerüchte völlig 
ungegründer fenen. Die Verzögerung der Vermählung mit 
einer franzöfifchen, Peinzeſſin wird, jenen Blättern zufolge, 
lediglich politifchen Urjachen zugeſchrieben. — Man vers 
fiber, fagt die Gazette de Tribumaur, daß dren 
Hanptaublagepunfte gegen die Däupter der St. Simonianer 
vorliegen. Sie werden befchuldigt: 1) daß fie Lehren bes 
keunen, welche mit der öffentlichen Moral im Woderſpruch 
fleben; 2) daß fie ſich mehrere Fälle von Preileren zu 
Schulden kommen liegen; 3) daß fie ſich iw einer größern 
Anzahl als 20 Perfonen verfammeln, um “ber Politif und 
Religion zu fprechen, ohne vorher die Ermächtigung dazu 
erhalten zu babe. — Die Poligen bat vorgefiern den 
Baron Teiler de St. Marguerite mit Frau und 6 Kindern 
Die Verbaftung fol Feinen politiſchen Gruud 
haben, — Geſtern bat ein Polizen:Kommifir auf Requifts 
tion des Staatsanmwalts im Bureau ded Komitd conſulativ 
der Jullusritter die Negifter, Druckſchriften und Briefe, Die 
fih dafelbft vorfanden, mit Beichlag belegt. 

— Gin Trupp Deduisen drang in der leßten Zeit bie 
unter die Diauern von Oran und tödtete bafelbit einen 
Juden. Einige algierifhe Jäger zu Pferd griffen Die ihnen 
an Zabl überlegenen Hraber an, warfen fie in die Flucht 
und verfolgten fie mebrere Meilen weit. Unſere Truppen 
wurden von einem Öffisiee der ehemaligen alten Garde ges 
fühet. — Die Gazette glaubt, bag die Majoritär im 
Dberbaufe gegen die Reſormbill ſich wohl eben fo ftarf und 
noch ftärker herausitellen werde, als voriges Jabr. 

— Der Moniteur erklärt gegen die Angabe bes 
Echo de la Frouticre, als hätte ein Migver tindniß zwiſchen 
den Marfchällen Gerard. und Soult zu einer fchlechten Leis 
tung des Feldzugs in Belgien Anlaß gegeben, daß bejtäns 
dig das beite Einverſtändniß zwiſchen benden Marfchällen 
geberrfcht habe. Die Thatſachen widerlegten überdieß 
eine, vorgebliche falfche Leitung. Die Urmee fen in 48 
Stunden bereit geweſen, bie Cränge zu überichreiten, und 
die bewunderswürbige Disziplin, die fie im Belgien beobach ⸗ 
tet, rühre eben fo ſehr von dem beitebenden Cinflange, 
mie yon der getroffenen Vorſorge für die Armee, ihrer 
guten Zufanmenjepung, dem trefflichen Beijte und der pölligen 
Dingebung her, von der fie umaufpörlih Beweiſe geben. 
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and Strafburg vom 29, Januar. Geſtern Ubends find 
bier Unordnungen vorgefallen wor dem Daufe eines Gaſt⸗ 
Wirths, der ain Morgen in dem »Niederrbeinifchen Kouriet« 
falſchlich befchuldigt worden war, einem Polen ein Logis 
verweigert zu haben. Durch dieſe an Öffentlichen Orten 
wiederholte Beſchuldigung wurde ein Theil der Einwohner: 
ſchaft ftark aufgeregt. Abends T Uhr bildete fi) eine bes 
deutende Zufanmmenrottung, die immer zahlreicher wurde, 
Die Poligey und die bewaflnete Macht, die fogleich bey 
der Hand waren, verhinderten die Menge, in das Wirths— 
Baus einzubringen; außer einigen Fenjterfcheiben, die ein: 
geſchlagen wurden, warb nichts verderben. Als ber Ge— 
werallieutenant Braher und der Präfekt erfchienen umd eis 
nige Pikete Infanterie fih zeigten, fleiltefich Die Ruhe 
wieder ber, Die Nacht verging vollkommen rubig und cd 
find kraͤftige Maaßegelu zu Verhütung neuer Störungen ge 
troffen. - 
gtalien. 

Der Melfag. Tirol. enthält folgende Privatnachricht aus 
Bologna, vom 23. Jam. »Auf die Nachricht, daß die 
päbftlichen Truppen nach den fegationen in Bewegung wa— 
ren und die Romagna ihre Garden zur Vertbeidigung der 
Oränzen aufbrechen Heß, ſtand auch dieſe Bevölkerung auf uud 
zwang die Öffeutlichen Bebörden, die erforderlichen Mittel 
an Waffen und Geld berzufcheffen, damit auch fie am die 
Graͤuzen marfchire. Bey 800 wohl bewaffnete Bürger bras 
Gen dem zufolge in mehrere Detafchenients mit 1 Stück 
Gefchüg von Bologna anf, um fich mir den bereits zu Forli 
und Ceſena in gleicher Anzahl und mit 4 bis 5 Kanonen 
verfammelten Romagnolen zu verbinden. Geſtern früh ka— 
men einige Offiziere mit der Nachricht au, Daß Die Linfes 
rigen nach einem unbedentenden Gefechte fih ohne Verluſt 
au Kanonen und Waffen über Ceſena retirirt haben, und 
in der Ubficht, die Streitkräfte zu Fonzenterven, ſich nach 
Bologna zurüczogen. Die päbſtlichen Truppen bejtanden 
aus einigen Nefernebataillonen, Die ben Cattolien jtanden, 
ferners aus der Garnifon von Rimini, vor wo zwey ſtarke 
Kolonnen, jede von 1500 Mann, mit piclee Artillerie und 
300 Pferden ausgerückt find, und den Weg über St. Ans 
gelo und Seviguano eingefihlagen haben. Heute Abends 
kehrten ungefäbe 209 unferee Bürger mit ihren Waffen 
und ihrer Kanone hieher zurück, Es iſt noch nicht befannt, 
welche Maaßregeln bey der Ankunft der päbjklichen Trup— 
pen werben ergriffen werden, die, wie man glaube, fchon 
morgen bier ankommen Pönnen, wenn fie nicht bey ihrem 
Einzug in Forli Hindernife gefunden baben, von woher 
jedoch die Unferigen auf der Retirade kanoniren hörten, 
Indeſſen genießt, diefe Stadt mittelſt der thätigen Wach: 
famfelt unferee Stadrgarde in ihrem Innern Ruhe und 
Sicherheit. ' 


— Aus den fo eben bier eingetroffenen italienifchen 


Blättern geben wir noch folgende Nachrichten : 
Dologua, vom:24. Jau. Der Oeneral Patuzih er: 


sieh "item. 22..d, einen Tagsbefehl an die Bürgergarbe, 
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worin er hinfichtlich dee Bewaffnung der Elnwohner mit 
Fliuten verfchiedene Dorfchriften und zugleich den Befepf 
ertheilt, dag vom 23. d, au täglich 4 Kompagıen von ber 
Bürgergarde den Dienjt in der Stadt verfenen follen. — 
Der Prolegat von Bologna erlich eine Bekanntmachun 
vom 22. d., welcher gemäß, nachdem der General Patusz 
das General:fommando der Bürgergarde niedergelegt bat, 
und der Chef des Generalſtabs deffelben duch Uupäßlichs 
keit verhindert wird, deſes General Kommando zu über 
nehmen, der Plak- Kommandant Oberft Onetano Riccardi 
zum Generals Kommandanten dieſer Garde ernannt wird, 
welchem daher Gehorſam zu leijten iſt. Diefer nee Ber 
fehlshaber erließ am 25. d. einen Tagsbefehl, worin er 
die Garde zue Erhaltung der innerlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung aufmuntert, und am 24. ein Manifeft, worin er bie 
Bolognefer ermaßut, ben Ratbieblägen derlineupftifter Fein 
Gehör zu geben. Er fagt zugleich, er habe in Ertahrung 
gebracht, daß am 24. ein Hanfe von Einwohnern fidy auf 
dem öffentlichen Plape in jtrafbaren Abfichten verſammeln 
molle; er ermahnt fie, won diefem Vorhaben abzugeben, 
nnd droht, daß er, wenn demungeachtet eine ſolche Ders 
ſammlung jlattfinden follte, die nachdrücklichſten Maaßregeln 
anwenden werde, um die öffentliche Rube zu erhalten, 

— Nach einem Schreiben aus Forli vom 22. Januar 
(in der Florentiner Zeitung) warfen fih die NRebellenbauden, 
nachdem fie vor Ceſena eine neuerliche Niederlage erlitten 
hatten, in diefe Stadt nud verrammelten die Thore. Diefe 
wurden niit Ranonenfchüflen von den fiegreichen päbftlichen 
Truppen eröffnet, die in einigen Ungenbliden Meiſter von 
Ceſena wurden. Um 22. Jam, zogen fie in. Forli ein. 

— Die Deronefer Jeitung meldet nad) einem Schreis 
ben aus Modenavnom 25. Jan., daßeine Kolonne öfterreichi- 
ſcher Truppen in Folge einer päbftlichen Requifition bis 
Forli vorrücdte und daben die Stadt Boloana ſeitwärts 
liegen ließ, während ein anderes Korps biefer Truppen fich 
gleichzeitig aus Ferrara nach der Romagna in Bewegung 
ſehzte. 

— Inder Bologneſer Zeitung liest man eine Prokla⸗ 
mation folgenden Inhaltes: »Bologneſer! Die unter mei: 
nen Befehlen jtebenden k. F, Truppen rücen mit Ginver: 
ſtändniß der hoben Mächte, melche dem beil. apojtolifchen 
Stuhle die vollſtäudige Integrität feiner Staaten garantiet 
haben, auf Verlangen Seiner Heiligkeit, eures gejeßlichen 
Spuverins, in dieſe Staaten wieder ein. Ge. Maj. der 
Raifer, mein erlauchter Zouverän, bat, indem er als Nach 
bar und Bundesgenoſſe des Pabjtes ihm den Schub feiner 
Waffen verleiht, Leine andere Abficht, als die Crhaltung 
der Ordnung und dee rechtmäßigen Gewalt. Die eurem 
Gedächtniſſe noch immer eingeprägte Erfahrung jedoch be: 
lehrt euch von dein, mas ibr von den Truppen meines 
Someräns zu erwarten habt, nämlich bie ſtrengſte Manns— 
sucht, die Erhaltung ber öffentlichen Rube, und fihern Schuß 
allen denjenigen, welche dei geſetzmäßigen Behörden Ge: 
horſam feiften und die ſchuldige Achtung beirigen werben. 
Uus dem Hauptquartier in Mailand den 19, Jan. 1832. 
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Der Oberfeblöpaber der k. k. Armee im Italien, Graf 
Mabepfo.n ‘ 4 
— Gin Schreiben aus Neapel vom 17. Jan. meldet, 
daß der Profeifor Zahn zwifchen dem Veſuv und Pompeji 
Ausgrabungen vornehmen ließ, wobey man eine neue uns 
ter der Lava des Veſuvs begrabeng Stadt entdeckte, welche 
mit Herkulauum, Pompeji und Stabia bie vierte gemefen 
it. In dem erjten Gebäude fand man zahlreiche Altertpi: 
merr und nicht wenige mienfchliche Skelette. 
Belgien 

.Brüffel, den 26. Jan. In der gejtrigen Sitzung der 
Repräfeutanten » Kammer mochten die Herren Robaulx und 
Seron ben Dorichlag. daß Anſtalten für unentgeltlichen Uns 
terricht für gang Belgien errichtet werben. Der Untrag 
wied jedoch, weil dadurch die Regierung wieder das Mo: 
nopol des Unterrichts erhalte, eine Sache, die unter bem 
König Wilhelm zu fo vielen Klagen Aulaß gegeben babe, 
sit 53 gegen 24 Stimmen befeitigt. 

— In der naͤmlichen Sipung legte der Kriegs:Minifter 
einen Geſeß⸗Eutwurf vor, wodurch ibm ein Kredit von 
2,300,000 #1. eröffnet wird, um Die PDedürfnife feines 
Departements während des Monats Februar zu beftreiten. 
Die Prüfung des Budgets iſt in ben verichiedenen Sektio⸗ 
nen der Kammer beenbigt; die Centraljection bat fchon ihre 
Ucbeit begonnen. — Die Summe der Civillijte wird, wie 
es bis jezt fcheint, auf 1,200,000 Fl. feitgeitellt werden. 
Unfer Oefandte zu London wird 25,000 Fl., jener zu Par 
ris 18,000 81. koſten; auferdem merden wir mehrere Mis 
nifter und Gefchäftsträgen im Auslande mit einem Gehalt 
von 10,000 31. haben. 

— Nach dem »Dbferoateur du Hainaut« bat ber König 
einer Deputation der Stadtregenz von Mous bie nahe 
Schleifung der Feſtungswerke angezeigt. 

— Der Major Tordo wird ftatt des Prinzen Achilles 
Murat den Oberbeſehl der Krembdenlegion erhalten, -— Es 
wird fich eine Gefellfchaft bilden, um inDjtende Seebader, 
in ber Urt berer von Dieppe und Bonlogne, einzurichten. 

— Am 21. d. M. ben Aubruch des Tages fand man zu 
Namur vom Komöbienplape bis zum Stadtbaufe und in 
der Näbe ber Hanptivache ungefähr 60 Orangekokarden. — 
Besten Samftag Abend iſt ein Viebhandler vor dem Thor 
von Namur, nachdem er den Kaufpreis für fein verkauftes 
Schlaͤckevieh eingenommen batte, auf eine fchredliche Weife 
ermordet worden. Man ijt ben Verbrechern auf der Spur. 
— Nah der »Ümancipation« finden die belgischen Aus— 
zeijfer in Hollend feinen Dienft. 

Antwerpen, beu 24, Jan. Heute Morgens gewahrte 
man, daß die Abede von Zt. Marie von Neuem durch bas 
Dampfibiff "Surinam« verſtärkt worden war; basjelbe 
wird, wie man behauptet, durch einen Kontre. Admital bes 
fepligt- 

Gent, ben 25. Ian, Heute erfhien Hr. Steven vor 
dem auf dem Stadthauſe verfammelten Kriegstonfeil, eis 
nein Epectalpofe, ben welchem ein Mejor den Vorſiß führte. 
Die Sigung mar oͤſſentlich, allein eine Kompagnie Greua⸗ 


biere der Linie mar im Saale aufgeftellt und hielt die Aud: 
gänge beſezt. Die Vertheibiger des Hrn. Steven lehnten 
vor Allem die, Kompetenz des Kriegs:Konfeild ab und«be⸗ 
ftanden darauf, daß ihe Klient vor das Geſchwornengerlcht 
geitellt werde. Das Konfeil erdlärte fich für kompetent. 
Die Dertheidigung über die Dauptfache dauerte 3 tun: 
ben. Das Koufeil berathichlagte Länger als eine Stunde, 
und erlief um 5 Uhr Abends einen Speuch, der, in Ge 
mäßhelt des Urt. 65. des peinlihen Militärgefepbuches , 
ben Herausgeber bes »Meſſager de Gand« zu einer Ge: 
finguißftrafe von einem Jahre und in die Koflen verur⸗ 
theilt. Es beißt, Hr, Steven habe Kaifation eingelegt, — 
Der Pöbel fhien gegen ihn fehr erbittert, und verfolgte ihn, 
als er das Konfeil verließ, durch Geſchtey. Wübhrend das 
Konfeil in Berathung war, überbrachte ein ſehr eiliger _ 
Kourier dem Hrn. Auditeur ein Schreiben. 
Hollaud. 

Aus dem Haag, vom 24. Ian. Das Amſterda— 
mifhe Danbelsbl enthält einen Artikel Über die ſoge⸗ 
nannten Orangiften in Belgien, worin es unter Anderem 
beißt: Nein, weg mit dem belgifchen Dranien ; Nicderland 
wi für fi Dranien in Friede und Eintracht bebalten ! 
Dagegen mißgönnen wir den Belgiern den Fürjten nicht, 
weicher fie gegenwärtig regiert, und wir verlangen Teined: 
wege, daß auch feine Regierung duch Uurube und Aufe 
ruhr erjchüttert werde, Ale Wohlfahrt, die nicht auf Ko: 
ften der unfeigen erlangt werden muß, wird den Belgiern 
von unferer Geite vollkommen gegönnt. Cie verfennen 
und, wenn fie in Diefer Hinficht etwas Anderes von und 
erwarten; aber weil ben uns Die innige UWeberzeugung ber 
fteht, daß die Vereinigung, wenn fie je ſtatt finden könnte, 
Feine andere als verderbliche Rolgen für ung zu Wege zu 
beingen vermöchte, fo können wir nicht machlaffen, zu be: 
zeugen, daß die von den fogenannten Drangiften in Belgien 
gemachten Anftrengungen keineswegs bey den Miederläns 
bern Beyfall oder Unterjtügung finden. 

— Der bolländifche Oberſt Ölcerens bat folgende, - bereits 
auch von einigen belgischen Blättern mitgetbeilte, Prokla— 
mation an feine ehemaligen Kriegsfameraden in Belgien, 


die früher in der oſtindiſchen Urntee gedient, und an feine 


übrigen belgifdien, dem Könige der Niederlande getrenen, 
Landsleute erlaſſen: »Werthe Landsleute! Auf mein Nachs 
fuchen und kraft eines Dekrets Sr. Maj. des Königs vom 
25. Dez. bin in nit der Errichtung eines Jägerforps, das 
meinen Namen führen foil, beanftragt worden. Geehrt durch 
diefen Beweis von Vertrauen , das mein Converin 
in mich zu feßen gerubt, beeile ich mich, nun meinen im 
Belgien geboruen Kriegsameraden der oftindiichen Armee 
befaunt zu machen, daß ich mich durch diefen neuen Auf 
trag in den Stand gefept fehe, ihrem wiederbolten Ver: 
langen, unter den Zabnen meines Königs Dienfte zu leis 
ften, nachzukommen und fo zur Wiederberjtellung der Ord⸗ 
nung und bes Friedens zu wirken. Um bie Entollirung der 
Unterofiiziere uud Militärs von geringerem Range bequem 
einzurichten, follen in allen Seeſtädten ub Oränzfeftungen - 
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des Rönigreichs Negierungs : Depots eingerichtet werben , 
wohin meine alten, auf Java mit Porbetn gekrönten, eher 
maligeu Rriegsgefährten,, jö wie diejenigen meiner Lauds- 
leute, denen die Ehre theuer iſt, fich verfügen wollen, um 
zu mie zu gelangen. — Außer dem oben genannten Korps 
bin ich auch ermächtigt, ein Rawallerieforps zu bilder, mit 
welchem ich als Parthengänger agiren zu. fönnen mänfche, 
fodald die Feindfeligkeiten wieder einen Anfang nehmen. — 
Dan meldet aus Herzogenbufch vom 10. d. Diefer 
Tage find bier zwen Abtbeilungen Belgier; tie gefommen 
find, um ben dem Eorps des Oberſten Cleerens zu dienen, 
durchgezogen. Sie kamen ‚von Eindhoven her; der zweyte 
diefer Transporte bejtand größtentheis aus Limburger und 
quch aus ‚einigen Deutfchen. 

— Man meldet aus Dlieffingen vom 21. Januae, 
DVorgeitern it Das Dampfichiif "Enrapaos , Kommandant 
von Frank, mit dem Kontreadmiral Lewe van Aduard an 
Bord von hier abgegangen, um Die Schelde binanfjufahren. 

— Briefe aus Batapia berichten die Ermordimg des 
dortigen reichen ‚Gutäbefigers wan ber Palm, (Meffe ‚des 
Profeffors gleichen Namens zu Eenden) feiner Gattin amd 
feiner Pleinen ‚vierjährigen Tochter durch zwey feiner Sfla: 
ven. in ‚Meiner Knabe entwifchte dem Blutbad mit Ver: 
luft feiner ‚rechten Hand, Zwey andere Kinder van der 
Palms -befanden ſich glüdlicher Weife iin der Schule zn 
Batawia, Die Familie war megen ihrer Gaftfreundichaf 
im ganzen Lande geſchäßzt; man keunt die Deranlaflung 
diefer ſchrecklichen That noch nicht. Die Mörder find iu 
ben ‚Händen ‚der Gerechtigkeit. 

Dännemark 

Kopenhagen, den 21. Jan. Man wernimmt, daß 
baldigſt eine Art von Notabeln ans dem Königreich und 
ben ‚Herzogthümern zufommenberufen ‚werden fol, um ‚die 
Unträge der Regierung in Betreff der einzufüprenden Pro: 
pinzialjtinde zu -peüfen und ‚darüber ihr Bedenken abzu— 
geben. — Die zur Regulieung des dänischen Zolltarifs nie⸗ 
dergeſetzte Kommſſton »pält wöchentlich ‚mehrere Sitzungen, 
und iſt in ihren Arbeiten ſchon ſehr weit vorgerůckt. — 
Der Konferenzrath, Ritter Frimaun, ‚auch als Dichter be⸗ 
kannt, iſt auf fein Anfuchen feines Amtes als erſter Seh 
retär im auswärtigen Departement entlajfen. — Ein dä— 
ulfchee Dichter ‚war feit wielen Jahren -verichollen , ale 
mon aus den ‚Andeutungen einer Zeitung erfab, daß er in 
der Nähe von Sorde, als bloßer Bauer lebe, durch Krank: 
beit ‚und ‚einige ſchlechte Erudten aber fehr verarmt fen. 
Sogleich hat die Regierung ihm alle reſtirenden und Fünf 
tig zu -entreichtenden ‚Abgaben -erlaffen, und ‚eine Privat: 
ubfeription ‚gegen: 1000 Thaler wurde für ihn zuſamuen⸗ 
gebracht. 

Rußplant. 
St. Petersburg, vom 21. Jan. Ueber den im 
Winterpallafte am Nenjahrstage ftatt .gebabten Masfenball 
theilt die St. Petersburgifhe Zeitung aus der Nordifchen 


Diene Folgendes mit; »Wer nicht In Petersburg war, und 


diefes KTalfer: und Volkofeſt nie gefehen bat, Bann fich ſchwer⸗ 
lich eine rechte eftellung Davon machen. In den pracht⸗ 
poll erleuchteten weiten Saͤlen des Winterpallaſtes, in des! 
neu rouſcheude Muſik erfchallt, ergößter ſich Taufende von 
Menſchen aus allen Ständen ben ihrem Kaifer, begrüßten 
anit Ihm und im Kreife Seiner geliebten Familie das neue 
Jahr, umd indem fie Ihn mitten unter dem Freudenläcnt 
der Voltshaufen umherwandeln fehen, wünſchen fie Ihm, 
im Ucbermaß der Gefühle der Liebe und Erkenntlichkeit, 
alle irdijchen Chiter, mit denen Die himmliſche Gerechtig ⸗ 
keit die quten Fürjten lohnt, die ihre Landeskinder lieben. 

Diefes Mal zählte mau auf dem Maskenball überhaupt 
zwey und zwanzigtauſend achtbundert vier und neunzig Per. 
fonen, und unter diefer Menge, ben der ein Gedränge nicht 
zu vermeiden iſt, fiel auch nicht die mindefte Unordnung 
oder Störung vor. Alle fühlten und erfaunten es, daß fie 
einem Feſte ben ihrem Pandesperrn benmopnten, daß fie 
die fürftliche Aufnahme und Gaſtfteundſchaſt durch Beob: 
achtung der Ordnung und Nube, des Anjtandes und der 
fchuldigen Aufmerkſamkeit zu erwiedern hatten. Der Kai: 
fer, Die Kaiſerin und Die übrigen Glieder der burchlauchtig« 
ften Familie eröffneten die Polvnaifen, die durch alle Zim⸗ 
ner getanzt wurden, dann folgten unzählige Paare Ihneo 
‚nach. Von allen Seiten fhrömte ihnen das Publikum vol 
Luſt entgegen, überall theilte fih das Gewühl, um den 
fürftlihen Feſtgebern Plag zu machen, und alle brannten 
vor Begierde, Ihres Unblides frob zu werden. Seine 
dräuenden Trabanten, Feine Schaaren von Hofdienern und 
‚Kriegsfnechten — fondern nur Liebe, Treue und Herzlich 
Leit umringten Rußlands Kaifer und Rußlands Kaiferin 
mitten im freudig wogenden Gedränge. — Die Maskerade 
ſchloß um 2 Uhr. 


Amerifa 


Die Brafilianifche Reichs =» Verfammlung bat befchloffen, 
daß die Wäpler ihren Abgeordneten zur nächſten gefehger 
benden Verſammlung das Necht einräumen follen, alle Ar: 
‚tißel der beftehenden Verfaffung, welche den folgenden Be: 
ffimmungen zumider ‚faufen würden, abzufchaften: 1) Die 
brafiliantifche Regierung iſt eine Föderativ-Monarchie; 2) 
die Verfaſſung serfennt nur 3 politifche Gewalten an, näme 
lich: die gefeßgebende, die ausübende und die richterliche ; 
3) die Rechte und Befugniffe einer jeden diefer Gewalten 
werden ‚genauer beftimmt werden; 4) die Abgeordneten 
werden auf 2Iabre gewählt, eben fo lange banert Die new 
‚gewählte Kammer; 5) Sie Senatoren werden auf befilmmte 
Zeit gewählt, ein Drittel davon aber ben jeder neuen Ab: 
geordnetenwahl; 6) während der Minderjährigfeit des Kai— 
fers foll die Regierung in die Hände eines Negenten ober 
Vice⸗Regenten gelegt werden, welcher von Provinzial:Vew 
fammiungen gewäblt werden fol; 7) die audübende Gewalt 
kann einem Gefek ihre Sauktion mit Auführung ihrer Be- 
mweggrände ‚veriveigern, geht aber das Geſetz ben der wie 
derholten Berathung durch, fo mwird es ald angenonmnen 
‚betrachtet u. ſ. w. 


— — _ 
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Deutidiand. 

Der ſchwdb. Merkur meldet aus Berlin, 
San. Ein Bürzlih ii Paris gewefener Pole erzählt, daß 
die dortigen Mitglieder des ehemaligen polnifchen Reichs. 
tags ihre berathenden Sipungen zu halten fortfahren. — 
Ans Weitpreußen fchreibt man, daß Die noch dort in der 
Gegend von Elbiug ſich aufhaltenden 5000 Polen die Weis 
fung erhalten haben, fich bis zum 15. März zu entfchlies 
ben, 06 fie weiter gehen, oder nach dem Königreich Polen 
zurüctcehren wollen. Don jeuem Termin an wird ihnen bie 
Rückkehr nicht mehr geſtattet. — Niemcemwicz, ber polniſche 
Dichter und Staatsmann, iſt nicht im England, wie geglaubt 
wurde, fondern in Genf. 

— Der fdwäb. Merkur fchreibt aus Elbing, vom 22. 
Yan. Privarbriefen aus Riga zufolge wurben dort bereits 
Dorbereitungen zum fejtlichen Empfang bes Kaijers gerrof. 
fen, der, wie es beißt, mit Nächitem eine Reife nach ben 
öjtlichen und polnifchen Provinzen zu machen gedenft, 

Churheſſen. Se. Hoheit der Kurprinz und Mitre, 
gent haben der fechsten Kompagnie des 3. Linien-Infante: 
rieregiments, welche unter Leitung ibred Kompagniecheſs, 
des Kapitains Trent, am 6. Jan. die Zolftätte auf der 
Mainfur auf eine fo ausgezeichnete Urt vertheibiger hat, 
Höchſtdero befondere höchſte Zufriedenheit bezeugt , und zu 
mebrerer Berhätigung berfelben dem Kapitain Teen? deu 
Militär: Verdienftorden, ſodann mebreren Unteroffijieren 

unb Gemeinen das filberne Verdienftfrenz ertheilt. 


Bapern. 


Ueber den politiſchen Zuſtand von Europa. 


Wenn man auch mit nachſtehenden Betrachtungen, bie 
der Feder eines geiltreichen, franzöfifchen Scheiftftellers ent: 
flojfen, im Cinzelnen keineswegs ganz verftanden ſeyn dürfte, 
fo glauben wir fie dennoch unfern Lefern nicht vorenthal- 
ten zu müſſen, da fie im Allgemeinen Die gegeumärtige Lage 
von Europa aus einem ſehr richtigen Geſichtspunkte auffaſſen, 
und Die Derbältnife der verfchiebenen Staaten Har und bündig 
auseinanderjenen, foınit zur Beurtbeilung der Zeitereigniffe 
einen um fo fcbäpbarern Bentrag liefern, je mehr von einer 
gewijlen Seite dahin gearbeitet wird, dieſe Derbältniffe auf 
eine ſehr zwendeutige Art darzuſtellen. 

Nie warder politifche Zuftand unſers Welttheils — ſo begiunt 
ber Berfaffer— einer aufmerkfamen Betrachtung würbiger, als 
in dem gegenwärtigen Augenblicke. Doc geſchieht es höchſt 
felten, daß wir denfelben auch unpartbenifch beurtbeilt fe: 
ben, in dem der Partheygeiſt im Gedränge der Revolutionen 
die Menſchen Insgemein berimaafen verblendet, daß jeder nur 
fiebe was er wünſcht, nicht was wirklich iſt. 

Wenn bie Zeitereignife ihren gewöhnlichen Gang be: 
folgen, bat allein das materielle Intereife Gewalt über Die 
Völker; dieſes Intereffe erſchwert oder erleichtert das Loos 
des Ginzelnen, vergrößert oder verkleinert die Reiche. Die 
Gage eines jeden Dolfes liegt dann Mar vor Aller Uugen, 


vom 26. 


fo mie vie Politik jedes Kabinets; umd wean man Beh 
Charakter Derer ,„ die regieren, gehörig zu würdigen 
verjtünde, Pönnte man die Zukunſt mit Hölliger Gewißheit, 
ohne fich zu betrügen, iin Voraus verfünden. Ein Anderes 
iſt es aber in Beiten von Revolutionen. Hier tritt eine 


‚geiftige Gewalt anf, fie wird ber Zeitgeift genannt; 


man könnte fie eben fo gut Zeitehorbeit nennen. Es 
iſt dieß die Sucht, alles zu verändern und in allen Bezie 
Hungen zu erneuern, Diefer Zeitgeiſt ift Reinedivegs ein 
Licht, defjen Klarheit ſich allenthalben bin verbreitet; es 
ift ein Irrwiſch, der die Civilifation auf Abwege leitet, 
statt fie auf dem rechten Wege vorwärts zu führen; von bie« 
fen täufchenden Schimmer verleitet, meint der Advokat, es 
fen an ihm zu zeigen, wie man Krieg führen mäfe, mil 
der Profeffor ausfindig gemacht haben, wie ſich der Handel‘ 
bereichern mäffe, der Kaufmann, wie das Band zu reg’eren, 
fen. Diefer Zeitgeift bat eine Sekte von politifchen Schwaͤr⸗ 
mern erzeugt, die fi Bein Gewiſſen daraus macht, das 
ganze Menfchengefchlecht ins Verderben zu führen. Zur 
Defhönigung: diefes neuen Wahnſiuns gibt man vor: mar 
müffe, da die Menfchen aufgeklärt morden, 
nun auch bie Einrichtungen verbeffern! Aller— 
dings iſt es eine große Wahrheit, daß fie immer volſkom— 
mener werden follen ; wenn man aber die Annalen der Ge— 
fihichte dfnet, Bann man fich Überzeugen, daß dieß der Gang 
it, den die Menfchbeit feit der Emſtehung der Tivilifation 
befolgt bat, und daß fie deßhalb gar nicht auf Die Geburt 
des neuen Zeitgeiſtes babe warten müffen. 

Nichtsdeftoweniger bat diefer Geiſt alle politifchen Der 
hältuiffe Europa’s verändert. Die Gouveraine, melde 
Provinzen verloren, haben ihren Berluft verfhmerzt, ihre 
Dergrößerungsplane aufgegeben; alte Feindſchaften, die 
zwiſchen manchen Regierungen bejtanden, haben aufgehört. 
Zwey Bedürfnife walten ben allen Kabineten vor, näm— 
lich das, ed mit der Revolution nicht zu verfcherzen, um bie 
Untertbanen, die ihr nur zu geneigt find, nicht vor den Kopf 
zu ftoßen; fodann das Bedürfuiß, fich mit den andern Re: 
giernngen zu verfteben, um in Europa ben revolutionären 
Geiſt zu unterörüden. Dapin zielen alle politifhen Com: 
binationen ; und wo noch andere bejteben, find fie biefen 
benden fchlechterdings untergeordnet. Wollte man glauben, 
diefe ober jene Regierung ſtünde hierin mit den andern 
in Widerfpruch, würde man ſich täufchen. Der MWunfch, 
fi populär zu machen, mag einige Souveräne verführt 
haben, und es Fann auch noch einige Regierungen geben, bie 
den Völkern, durch bie fie gejlürzt au werden befürchten, 
fhmeicheln ; aber es gibt einen Souverän, Beinen Miniiter 
mehr, der micht im der That an der Jerftörung des revo— 
Iutionären Geiſtes arbeitete, 

Indem man fib daher in eine Unterfuchung über den 
politifchen Zuftand von Europa einläßt, muß man zunÖne 
derft den Kampf näher ins Unge fallen, der zwiſchen ber, 
onf Vernichtung alles Beftebenden ausgebenden Revolution 
und den Regierungen, die Alles erhalten wollen, obwaltet. 
Wenn wir, von biefem Gefichtöpunfte ausgebend, bie Karte‘ 


von Europa entfalten, und an ben Grängen Afiend anfan- 
gen, findet man zunähft Rußland, ein Reid, wo das 
Volk völlig paffiv, bie Mittelklaife, d. h.der niedere Adel und 
bie Bürgerklaſſe von dem, ſich in Tänfchungen gefallenden 
Geifte des Jahrhunderts nicht völlig unangetaftet geblieben 
it. Rußland, obgleich minder ftarf als es fcheint, iſt den: 
noch dasjenige Neich, das noch das melite Vertrauen in 
ſich felber fegen darf. Die rubmmwärdig geendigten Kriege, 
die es, Kurz aufeinander folgend, zur günftigiten Zeit durch⸗ 
gefämpft, mußten die Einbildungstraft eined von Natur 
Priegerifchen Adels erhigen. Der Kaifer, obgleich perfün- 
lich tapfer, liebt zwar den Krieg nicht, doch läßt er ihn 
gern führen. Diefer Fürft bängt am Befige, er will nicht 
gern verlieren, was er hat, verfäumt auch die Gelegenhet 
nicht wohl, fich zu vergrößern, und es mangeln ibm bie 
Mittel nicht, fih zu vertheidigen, moch die kluge Umficht, 
das Grmorbene zu erhalten, noch die Kraft Neues zu 
gewinnen. Ninge um Ihn find Wüften. — Perfien, die 
Pforte und Polen find befiegt, Schweden in Befürchtuns 
gen wegen ber Zufunft, Preußen untergeordnet amd Defter- 
reich in Ztalien befchäftigt; alle dieſe Länder laffen daber feinen 
Unternehmungen freneu Spielraum: Es vermag wohl, 
ben Feind, mo es einen weiß, anzugreifen; und es Fennt 
einen, der thätig, unternehmend, erpicht ift: — diefer Feind 
it die Revolution. — Kann man ſich wohl vernünftiger 
weiſe einbilden, es werde ibm nicht zu Leibe geben ? — 

Die Zeiten find nicht mebr, wo Rußland glauben Fonnte, 
feine Entfernung ſchüthe es vor den Angriffen dieſes Feine 
Des; es bat ihn von Ungeficht gefchaut in Polen, und wird 
nunmehr die Waffen nicht eher aus den Händen legen, 
bis es ihn völlig befiegt haben wird, 

Schon verführt Rußlend mit wenig Rückſichteu gegen 
England, tropt Frankreich, ertlärt fich für Holland, unter 
ſtuͤßt offenbar Spanien und Portugal, vernichtet Polen und 
ſchaͤrft allen deutfchen Regierungen ein, daß fie den Revo: 
lutionsgeiſt wiederhalten, oder feine Feindfchaft gewärtigen 
ſollen. Wenn dieß altes nicht bedeutende Zeichen find, fo 
willen wir nicht, an welchen Zeichen fonft die Stimmung 
einer Negierung erfannt werden Bönne, 

Uber, fo fagt man, Rußland ift zn entlegen, als daß 
das enropäifche Abendland es zu fürchten hätte. Daubdelte 
es ſich um ein bloß perfönliches Inteteſſe, fo wäre dieſer 
Einwurf allerdings gegründet; glaubt man aber, die zwey 
großen Mächte, die Rußland zur Seite find, fenen der Re— 
volution geneigten, ald daffelbe? Preußen fcheint zwar in 
der That zum Erftenmale, feit c# eine Monarchie it, den 
Krieg zu ſcheuen. Uber die Begebenheiten in Belgien, in 
Polen, in der Schweiz, in Deutfchland und Atalien, haben 
ihm die Augen Über die es bedrohenden Gefahren geöfinet. 
Die Feneräbeunft, die aus der Ferne ber wenig fchrecft, 
wird furchtbar, indem fie fih nähert; man fühle erjt dann, 
daß es Noth thue, ihr entgegenzusrbeiten. Dieß iſt der 
Boll mit Preußen und dieß feine Abſicht. Sein Verfahren 
gegen Nenfchatel offenbart feine Gedanken; feine Vorſicht 
verfändigt die unermeßliche Armee, die es fchlagfertig hält, 
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feinen Entfchluß thut der Anthell Pund, den es bep ber. Ere 
oberung Polens genommen. 
Die Liberalen nennen Defterreich das Land bes statu 
quo. Dieß Ift in Bezug auf feine Erhaltung dbeifen, mas 
es befißt, allerdings gegründet, Wehe dem, der es anzu- 
taften wagte, Dejterreich ift aber, nachdem es viel an fich 
geriſſen bat, von feinen Dergrößerungsplanen ſchon längjt 


abgekommen; fein Beberrfcher, der einen guten, von Na: 


tur menfchlichen Charakter bat, regiert gewiffenhaft, und 
alles läßt vermnthen, daß er fich nicht in die Angelegen: 
beiten anderer Staaten mifchen wolle, wenn die feinigen vers 
ſchont bleiben würden, Aber das Wiener Kabinet, bad gewand—⸗ 
ter ift, als die andern, kennt das Gewebe und die Schliche 
der Nevolutionsmänner; es weiß um die Plane der Aus 
führer Der Partben und beobachtet Ihre Ausführung auf 
eignem rund und Boden. Schon mußte feine Urmee eins 
fchreiteu, ſchon mußten feine Gerichtshöfe Strafurtheile volk 
sieben. 

Blei etwa bie Direftoren der Propaganda, ihre 
Verſicherung: fie verzichteten auf die Ausführung ihrer 
ſtraſbaren Unfchläge, reihe bin, um Defterreich über bie 
Zukunft von Deutfchland und Italien zu berubigen ? Die: 
fer Gedanke wäre lächerlih! In Wien fühle man mehr 
als irgend anderswo, wie Noth es tbue, den revolutionde 
ren Umtrieben ein Eude zu machen; man bat dort wie in 
Preußen und Rußland die Mittel hiezu in Bereitfchaft ger 
ſetzt. Der wäre wohl thöricht, der da glauben wollte, 
eine ſolche Entfchliefung laſſe fih, wenn fie einmal gefaßt, 
wieder abändern, 

Es beißt daher denen, die da den Gang ber Dinge 
ohne Leidenfchaft beobachten, nichts Neues fagen, wenn 
wir behaupten, daß die drey großen Mächte ganz Dentjch: 
land, daß fie die benden mordifchen Königrelche und bie 
itallenifchen Staaten mit ſich fortreifen werden; wenn wir 
ferner behaupten, die Schweiz, die jest thut was der Kö: 
nig von. Preußen will, werde ebenfalls thuu, was die Kal: 
fer verlangen; wenn wir endlich behanpten, Spanien wie 
Portugal rechne anf eine Eoalition, damit die Halbinfel 
geaen die Unternehmungen der Revolntionäre fichergeftellt 
werde. 

Es übrigt demnach, um dem revolutivnären Geiſte den 
Sieg zu ſichern, nur mehr England, Franfreih und Bel— 
glen. Und ſicherlich wäre die Macht dieſer Länder nicht 
zu verachten, wenn alle Engländer, alle Kranzofen und alle 
Belgier gleidy dächten, Jedermann weiß es ‘aber, daß bie 
gefäbrlichften, die erbittertften Feinde der Revolution ſich 
gerade in diefen Neichen felbft befinden, daf Belgien nichts 
mweniger als furchtbar, daß das engliſche Volk umter 
Allen am leichteften im Zaume zu balten ijt, daß endlich 
die Franzoſen das Volk find, welches der Revolution am 
mäübdejten iſt; Jedermann weiß, def die Revolation zwar 
viel Lärmen macht, daß fie aber Feine reelle Macht befikt, 
um fid) zu erbalten, daß fie fich nicht vertbeidigen Fann, wenn 
fie angegeiffen wird, dag man endlich nirgends einer Sache 
den Sieg verſchaffen wird, die die braven Polen im Stiche 


laſſen mußten. Much find es allenthalben Feines: 
wegs die Berbefferungen der foriaten Ein— 
rihtungen, die die Coalition bedroht; denn als 
tenthalben werben weije Inftitutionen in Ehren gehalten ; — 
e8 find vielmehr die Irrtpüämer, weldhe der 
Befelifchaft den Untergang drohen, gegen wel: 
he man kämpft, und iſt erjt diefe ihre Abficht recht bes 
Fannt, fo merden ihre Anhänger in Frankreich, in England 
und in Belgien eben fo zahlreich fenn, als irgend anderswo. 
Was läßt ſich nun aus dieſem Stand den Dinge fohließen ? 
Daß die Revolution in den legten Zügen liegt, daß ihr in 
Zukunft Fein Glücksſtern mehr aufjeben wird, weil bie 
Dölker ihrer fatt find, weil Fürften und Cabinette in ganz 
Europa zu ihrer völligen Ausrottung verbündet find; daß 
die einzige Partben, die man ergreifen kann, um Das, was 
in den neuern Ginrichtungen Gutes ift, zu retten, Darin 
beiteht, daß man anf das verzichtet, was fie Verderbliches 
haben; dag das einzige Mittel, welches in Frankreich und 
in Belgien angemwender werden kann, um bende Länder 
vor dem Geijte der Revolution zu retten, darin beitcht, 
das man die alten Grundſätze wieder auffaft, nicht, wie 
fie fich in Jahrhunderten geltend gemacht, die minder auf: 
geklärt waren, als das unferige, fondern in einer erneuten, 
verjüngten, vervollfonmneten Gejtalt; daß man ben Königen 
das Somveräuitätsrecht fichert, ohne deu Völkern die Frene 
beit zu nehmen; daß man es fich gefallen laſſen muß, nur 
vor dem Geſetze gleich fenn zu wollen und nur die Unabhan⸗ 
gigkeit in Anjpruch zu nehmen, die ohne Verleßung der 
Unabhängigkeit Underer mögl.ch iſt, kurz — daß man der 
Herrihaft der Vernunft ſich untermwerfe, die einzig und 
allein Europa zur Zeit, in der wir leben, vor dem gänz: 
lichen lintergange bewahren kann, Und biefelbe Vernunft, 
die da zum Menfchen fagt, der vom jelbfiverfchuldeten Lens 
glück gebeugt, nach Rettung umberblidend, vor ihr ſteht: 
werde ein Unbderer! dieſelbe Vernunft Fönnte wicht 
deſſelbe auch zu den Völkern fagen? 
VBermiſchte Machrichten. 
Bien, vom 30. Januar. Früulein Charlotte v. 
Sagn wird ihre Gaftrolle im k. k. Hofburgtheater mors 
gen den 31. an. als Jungfrau von Orleans in dem Drama 
dieſes Namens beginnen, 


Neueſte Nachrichten. 


Brüffel, vom 27. Januar, Die Repräſentantenkam— 
wer bat heute den vom Kriegsminiſter für den Monat 
Tebruar verlangten Kredit bewilligt. 

— Ym 25. Jan. waren Die Truppen zu Untwerpen in 
ihren Kaſernen Fonfigniet; Die Parole wurde mehrere Dale 
abgeändert. Drau bemerkte einige Bewegung unter den 
Schiffen der holl. Eskadre. 

Curſe. 

Paris, vom 28. Januar. spCt. 96 Fr. 40 E.; z3yEt. 
66 Fr. 20 C.; Falc. — jr — C. Bankakt. —— 

kondon, vom 26. Jam Conſ. 3 pCt. 825 4. 
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€ h o l er a. * 
In Wien waren an der Cholera 
erfr. geneſ. geſtorb. Beftanb 
bis 28. Januar Mittags 





in der @tadt. - » 1105 690 413 2 
in den Vorjtidten . 3012 1451 1454 7 
Zufammen . . 4117 2141 1967 9 
bis 29. Januar Mittags . * 
kamem binzu: in der 
Etsbt, . » % — — 2— 
in den Vorſtädten 3 — — 10 
Bnfammen . . 3 — — 12 
Hiernach im Ganzen bis . 
29. Ian. Mittags in 
ber Stadt . . .>1105 690 413 2 
in den Borftädten . 3015 1451 1554 10 
Zufammen . 4120 2141 1907 12 
— In Dalle find erfr. genef. geſtorb. Beſtaud 
bis zum 23. Jana . 169 34 8 ı Bi, 
Dinzuget. am 24, „ . 14 6 2 50 
v„ 23. u . 16 7 55-: 
„Su. 1 5 _3 56: 
Eumma . 210 52° 102 56 _ 


Darunter Militär 6 1 2 3 


Theater: Unzeige 
Freytag: Reihtfinn und Liebe. 


Die 241te Ziehung zu Mürnberg if Dienfleg den 
31. Jan, unter den gemöhnlihen Formalitäten vor fih ge 
gangen mobep nachſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
50 72 22 20 6 
Die 2i2te Fiehung wird ‚den 4. März, und inzwiſchen 
bie 12821 Münchner Ziehung den 9., und Die gozte Regensb.⸗ 
Ziehung den 21. Febr. vor fih gehen, 5 


Qu7o. (3b) Mufeum 
Im Laufe des Garnevals werden noch an folgenden Tagen 
große Bälle ſtattfinden: 
Um 11., 18. und 25. Februar; 
am 3. und 6. März. 
Der am. 3. März ftaithabende Ball iſt ein maskfirtem 
Anfang jedesmal um 7 Uhr, 
Gine Abänderung würde eigens angejrigt werden, 
Münden, den 1. Februar 1832. 


7267. (5 6) Im Haufe Nro. 52 in ber Refideng: Schwa⸗ 
Bingerfiraße, am Ece des Prepfing: Gaͤßcheus It der zweyte 
Stock, beſtehend aus acht heizdaren Zimmern und mit allem 
Bequemlichkeiten veriehen, vom Ziele Georgi 1. I. an, um 
den jährlichen Miethjins von 550 fl. zu vermlethen. — Anke 
Eunft wird ertheilt in der Prannerögaffe Rro, 1500 über 3 
Stlegen. 

In einer Dauptjtraße iſt ein großes mendlirtes Zimmer 
vornheraus um 6 fl. 30 Er., oder auch ein anderes, edenfalla 
vornperaus, um Sf. jer Monat zu wermlsipen. D, Ueb. 
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Bir.) Betanntmadung. 

Auf Antrag eines. Hppothek« Gläubigers wird der dem 
Brunuenmaher Rupert Neumapr gehörige Garten Mro. 783 
au der Türkenftraße Öffentlih verfleigert. 

Diefes Grundftüd it mit 30Er. 5 hl. jährlich zum k. Stadt ⸗ 
Rentamte Mühen grundzindbar, und hat einen Schägunges 
Werth von 679 fl. — 

Zur Aufnahme der Kaufsı Anborhe hat man daher Goms 
mtffion auf Montag den 20. Februar, Vormittagg 9— 12 Upr, 
in dem Lokale des unterfertigten Gerichts anberaumt, wozu 
tablungsfähine Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Hinſchlag des Dbjelts nah 9.64 des Hppotheken⸗ 
Geſetzes erfolgen werde, 

Am 24. Januar 1832. 
: RB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
v. Rleffing. 


— — — — — — 
7248. (3 6) VBerffeigerung 

Auf Andringen eines Hppothet » Öläubigerd wird dad Ans 
weſen Nro. 435 an der Theteſienſtraße dem Öffentlihen Bers 
kaufe unterfiellt. 

Daffelbe ift auf 2500 fl. gelbägt und befteht aus -einem 

swepftödigen, mit gemölbtem Seller verfehenen Wohngebäude, 
nebft einem eingeplanften fregen Platze. 
- Zur Aufnahme der, Kaufs Angebote wird auf Montag den 
5. März h. Is., Vormittags von g bis 12 Uhr, Commiſſion 
anberaumt, mozu Kaufsluflige, melde ſich über Vermögen und 
Leumund ausweiſen koͤnuen, hlemit vorgeladen werden. 

Der —8 geſchleht nah 9.64 des Hypothekengeſehes. 

Münden, den 24. Januar 1832. 
8. B. Kreis» und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor 
a Beiller. 





7254.(3b) Befanntmadhung. 

“Auf Andringen eines Hypotheken Gläubigers wird die Bes 
haufung des Hufſchmied Joſeph Bader an der Fmepbrüden: 
Strafe Neo. 223 melde um 2500 fl. der Brandverfiherungss 
Anftalt einverleibt, ain 5. Novbr, v. 9. auf 8000 fl. gericht 
lich gefhägt worden und mit 4250fl. Emwiggeld, dann 7345 fl. 
39 fr. Hopothek· Gapitalien belaftet ift, hiemit dem öffentlichen 
Berkaufe unterftellt und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch. den 
22. Februar, Vormittags von g bis 12 Uhr, im Gerichtolokale 
angefegt, wozu Kaufsluflige mit dem Bemerken geladen wer: 
er daß der Hinſchlag nah $. 64 des Hppothetens Gefeges 
erfolge. 

Am 20. Januar 1832. 
RB. Kreis- und Stadtgerigt Münden. 


s Allweper, Direktor. 
‘ ' Dfaffengelleer. 


7261. (36) Edictal« Radung. 

Am 6. Dejember 1851 farb Aloiſia Lampert, Gonditors: 
Wittwe dahier, in einem Alter von ohngefähr 85 Jahren mit 
Sinterlaffung einer letztwilligen Anordnung. 

Die allenfalfigen unbefannten Berwandten derfelben wer⸗ 
den demnach hiedurd aufgefordert, fi binnen 60 Tagen von 











Rebacteue; J. 3. Sendiner. Berlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


:gente an bey ber unterjeldimeten Behörde su melden und ihr 


erwandtfcafts « Berpältniß machzumeifen, midrigenfalls das 
Teſtament der Alolſia Lampert für anerkannt erachtet und nad 
der dermaligen Altenlage vorgefdritten werden. würde, 
Am 27. Januar 1852. 
R. B. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor, 
Diäpt. 





7265. (25) Befanntmadung. , 

Da bey der auf den 31. Dezember v. I. zum Öffentlichen 
Verkaufe des Georg Saller'ſchen Anweſens Nro. 326 an der 
Wurzeritraße, welches mit 4000 fl. der Brandverfiherungd« 
Anſtalt einverleidt und fammt Gärthen auf 5000fl. gefhäpt 
ift, angefegten Gommilfion kein Angebot geidhlagen wurde, fo 
wird hiezu unter Dinmeilung auf 9.64 des Hypothekengefehes 
wiederholt Tagsfaprt anberaumt auf Mittwoch den 20. 
Bebruar, früh von 9 bis 12 Uhr. 

Kaufsluſtige haben ſich über ipre Vermögens s Verhältniffe 
anszumeifen. 

Den 27. Januar 1832. 


R. DB. Kreis. und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dapl. 





7259. (3 ce) Becanntmadung. 

Dur Regierungsentfäliefung vom 11. dieß Monats if 
die Verpachtung nachfolgender Jagden angeordnıt worden. 

1) Dopenthaner » Leiten » Jagdbogen 

2) Noͤrdliche Alblinger Fflegiagd, 
3) Südliche Aiblinger Pfiegiagd 
4) Binnenderger Jagdbegen, 

5) Wıldenpolgu:r Hochjagd. 

Indem man dieß zur öffentlichen Kenntniß bringe, wird 
bemerkt, daß die Verpachtung - Diefer Jagden Fünftigen Mitte 
woch den 15. Februar I. 5. von Morgens 9 bis 12 Upr im 
KRentamtslofale ju Ebersberg an Den Meiibietbenden vorber 
haltlih Der Regierungs Genehmigung flatt finden werde, 

Pachtluſtige werden hiezu eingeladen, 

GSberöberg, den 21. Sänner 1832. 
Königlihes Rentamt Übersberg und Forſtamt 
Gglharting. 
Hader, Rentbeamter. 
Brepherr von Steenbad, Forfimelfter. 





7264. (2b) Bekfanntmadung. 

Mit dem Ziele Georgi d. J. tritt der bisherige Tralteur 
der Geſellſchaſt des Fropfinns ab. 

Alle jene, welche kuft haben, diefen Poften zu übernehmen, 
merden Daher eingeladen, jih bis zum 15. Februar I. J. ſchrift ⸗ 
lid an den Ausihuß der genannten Geſellſchaft ju wenden. 

Die befondern Bedingniffe hierüber find bep dem Aus— 
ſchußmitgliede Herrn Buchhalter Neumaper (Lerchenſtraße 
Nro. 111, täglich zwiſchen 2 und 3 Uhr) einzuſehen. 





7266.(25) An derWeinftraße, Nro. 628 im ıflen Stodr 
werke, iſt eine fhöne große Wohnung.zu vermwietben. - - - 
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Zeitungs, Nachrichten. 


Grantreid. 


Paris, ben 26. Jan. Die Revue /Europdenne 
enthäft in einem Auffape, als deifen Verfaſſer ſich Dr. v. 
Eazal&s unterzeichnet, folgende Betrachtungen: Wir ber 
fürchten nur eine Sache, daß nämlich die Royaliſten, 
duch die innere Auflöſung des Liberalismus muthig ges 
macht, glauben möchten, der günjtige Augenblick für fie 
fen jest gefommen, mm eine Rejtanration zu improvijiren. 
Nondum, noch nicht, war der Wahlſpruch Karls V., der 
beilenungeachtet immer zur rechten Zeit ankam. Gin Kö: 
nigtham iſt für Frankteich nothiwendig, und da das legi⸗ 
time Königthum unjtreitig dasjenige ift, welches allen Ju⸗ 
terejfem Die meiſte Bürgichaft gewährt, fo it Mor, daß 
man feüber oder fpäter darauf wird zurückkommen mitfen. 
Die Zukunft gehört diefem Königthum an; man braucht 
kur zu warten; durch lebereilung aber würde man jene 
BZutunfe im Gefahr bringen. — Die Noyaliiten mögen 
ben 18. Fructidor Hicht vergeffen; damals wie heute war 
die Regierung ſchwach, verſchrieen und lag in deu leßten 
Zügen, die Kinden der Revolution zerriffe ſich gegenfeitig, 
bie Zügellofigkeit der Preffe und der Nednerbühne hatte 


den höchiten Grad erreicht, und die der Anarchie müde Nation | 


febien ſich nach der von ihr umgejtoifenen Regierung zurück 
zeſehnen. Und -dennoch reichte bey diefem Zuftande ein 
Verſuch der Revalijte bin, um die revolutionairen Reiben: 
ſchaften wieder aufzuwecken und mit einander zu verbinden, 
um die Gewalt in die Hände der Jakobiner zu geben und; 
fait die Tage des Konvents wieder zu’ beginnen. Die Hels- 
deu, welche St. Germain U’Aurereoid und ben bifchdrlichen‘ 
Palsft zerftörten, find auch jest nody disponibel, fobald fich 
eine Gelegenheit. dazıt zeigt, und auf die National: Garde 
darf man. nicht rechnen, um. ihnen: Einhaft zur: thun. Die 
Zeit und die Gewalt der Dinge find‘ die: einzigen. wahren 
Verbündeten den Nopaliften:« , 

— Der Gerausgeber der Gazette, De. vr Oenoube,- war‘ 
90r den Affifen des Seine : Departements wegen, mehrerer, 
Artikel belaugt worden, in. welchen: Angriffe auf Die Rechte: 
des Königs, und. Uufreljung zu, Haß.und. Verachtung. gegen: 


die Regierung enthalten ſeyn follten,. — . Die Yurn fand” 


jedoch aur einen biefer Artikel. fheafbar, und He. von. Des 
nohde wurde zu eincm, Monat Gefängniße und 5000. Fr. 
Geldſtrafe verurtheift.. 


Die Gazette ſelbſt fagt hierauf: Wir Haben das Glück 
zu melden, daß gejtern Die ganze Linie der Meinung, die 
wir feit 18 Monaten befolgen und bie die franzöf. Schule 
Im Gegenfage zur englifchen und amerifanifchen: bildet, und 
die auf den Prineipien des erblichen Königthums und der all: 
gemeinen Stimmgebung beruht, durch eine franzöfifche Jury 
für untabelhoft erklärt worben ift. i F 

Wir werden verurtbeilt wegeu des Factumd der Ein—⸗ 
rũckuug eines Schreibens des Hrn. Cottu, deſſen Soſtem 
wie unter der Reſtauration befimpften. — ein Schreiben, 
das wir mur publicirten, um nod einige darin enthaltene 
Preventionen zu bekämpfen. Wir werfen. der Jury nichts. 
vor ; ber Fehler diefer bizarren Verurtbeilung liege ganz. 
beyin Staatsminifterium, das ben Verfolgung eines Sxhrei: 
bens in der Gazette, welches feit 4 Tagen bereits in an: 
beren Journalen gejtanden, eine augenfheinliche Parthen: 
lichkeit an den Tag gelegt bat. Diejes VBerrägen des 
Staatsminiſteriums muß überall, wo man franzöfich fpricht, 
Willkühr und belichige Faune genannt werden, 

— In einem Schreiben aus Upon vom 23. Jan: heißt 
e8 : Ein ganz unvorbergeiebenes Ereignif beweist, wie groß 
das Elend der niedern Volksklaſſe zu Lyon iſt. Ein rei- 
cher Eigenthümer hatte in. feinem Teſtamente jedem Armen 
zw Lyon drey Franken ausgeſetzt. Geſtern, als: er noch 
nicht einmal beerdigt war, fanden ſich jchon vor der Wop- 
nung feiner Schweſter 3 bis 4000 Arme ein, um ihr Legat“ 
abzufordern, Die Bebörden, über dem Zufommenlauf fo 
vieler in Lumpen gebüllten Meufchen beunruhigt ‚. ſchickten 
jogleih Abtpeilungen der bewafhrten' Macht mach jenem: 
Haufe ab, welche die Menge ohne Mühe zerſtreuten. — 
Seit' einigen Tagen durchziehen ſtarke Patrouillen die: 
Straßen; auf den 25; wird ein Aurfffand ongefagt.. 

— Nach einem? Privarjchreiben aus Paris bat das dor: 
tige -polnifche. Gomitt aus den vereinigten Staaten Nord: 
Amerika's ein Gefchen? von 50,000 Ar. erbalten, nebſt ei: 
nem · filbernem. Gefäß. mit benden- polnifchen. Wappen , dem: 
Reiter und dem weißen Udler, an Werth von. 10,000. Fr, 
unge Polen, welche Peine Ausſicht Haben, militäriſch ans: 
geſtellt zu ımerden‘,. follen von! diefen Mitteln. unterjtus: 
werden, ihre literarifche Laufbahn fortzufepen. Jeder von: 
ihnen erhält: monatlicd 90 ir. Auch kann man bereits in: 
Paris ſchon viele: junge Polen. bie Eolegien befuchen fehen ;- 
jeder feht die Studien fort, die er vor der Revolution bes: 
gonnen hatte; es: befinden fih namentlich Viele. darunter, 
die fich der alten. Literatur und. der orientalijchen: Ppilo:: 
logie widınen.. 


— Das lehte Heft der militärtfchen FiteratumeltnngsgHat 
Fronkreichs gegenwärtige Streitmacht falgendergejtalt an : 
1) 67 Regimenter Linieninfanterie zu 4 Bataillonen. 

f Die Stärke eines jeden Regiments auf dem Lriegd 
Fuß, beträgt, ausfchlieflich ber Dffiziere, 3448 Come 

- ‚ Hattamten, Bieht man davon die % Megimenter ab, 
‚welche in Algier, in den Eolonien und in Marca 


find, fo bleiben 59 Negimenter ober 203,452 Com⸗ 


battanten. Davon geben die in dei Depots zurlics 
Hleibenden aten Bataillone ab; fo daß man erhält 
452,574 Man. 


2) 21 leichte Infanterie⸗ Regimenter zu 5 Bataillonen z 


jedes Regiment 2579 Combattanten excl. der Difi: 
giere 54,159 Mann; 2 Neginienter find in den Eos 
donien, ein Zehntheil rechne mau für die Depots ab, 
bleiben 4,011 Mann. 
3) 50 Cavallerieregimenter zu 6 Escadrons 48,680 Pferde; 
pievon ein Neuntel ab für die Depots, bleiben 
43,200 Pferde, 
4) 11 Regimenter Urtitlerie 600—750 Geſchũtze. 
Man kann alfo bie aktive frauzöſiſche Urmee nach einer 
zunden Summe anf 250,000 Mann rechnen, Rimmt man 
alfo am, daß in der Vendee {mp jept 40,006 Mamt) zu 
rücgelaflen werden 20,000 Mann. 
im Sliben 10,009 Mann 
im Innern md in Paris 30,006 Mann 
gegen Spanien 30,000 Mann 


yufa umen 90,000 Mann, 


fo bleiben gegen Deutfhland und Italien 160,000 Mann 
übrig. Von den Nationalgarden müſſen aber außerdem 
noch 80,000 Mann mobiliirt werden, um mit deu Depots 
Die Feftungen zu ‚befepen, und das wird bar Aeußerſte ſeyn, 
was man von dort ber zu erwarten hot, da gegenivärtig 
fhon Die Nationalgarden an mehreren Orten ihre Dienjte 
verfagt haben, an andern entwaffnet werden mußten, und 
die zunerläffigen zur Bänbigung der unzuverläffigen zurück 
bleiben müjjen. In dieſer Schwäche hat ſich die feanzöfifche 
Kriegsmacht auch ſchon bey dem Lyoner Aufitand gezeigt, 
mo, um 20,000 Mann gegen dieſe Stadt zufammenzubrin 
gen, die Norbarmee, ungeachtet der Dringlichkeit der dor 
tigen Verhältniſſe, detachiren ‚mußte. 


Brofbritannien 


?ondon, den 26. Januar. Die dem Parfamente por 


gelegte Konvention mit Frankreich Über den Stlavenhandel 
lantet volftändig fo: »Die Höfe von Großbritanien und 
Beanfreich, ‘von dem Wunfche beſeelt, die Mittel, welche 
bieher zur Unterdrückung des verbrecherifchen, unter bem 
Namen Sflavenbandel, bekannten Verkehrs in Kraft was 
ten, wirkſamer zu machen, haben es für angemeffen. erach— 
tet, eine Convention zu unterhandeln und absufchließen, um 
einen fo beilfamen Zweck zn erweichen, und fie haben zu 


dem Ende als ihre Bevollmächtigten ernannt: (Bier folgen . 


Mamen und Titel des Lords Granville und Grafen Seba— 


ſtiani.) Urt. 1. Das gegenfeitige Durchſuchungsrecht Farız 


dem Meridian von Paris am gerechnet. 
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i na Bord ber Schiffe beyder Hatiohen, aber aur innerhalb 


ber nachbezeichneten Gewäller ausgeübt werden, 1) längs 
ber weitlihen Küfte von Afeila vom Kap Verb bis auf 
40 Grade füdlich vom Uequater, d. p. ‚von deui 10° f. bis 
zum 15° n. De. nad dann bis zum 30° weſtl Länge von 
2) Rund ın die 
Infel Madagascar bis auf 20 Seemeilen non diefer Jafel. 
3) Auf die elte Entfernung von den Küften der Juſel Euba. 
4) Auf Diefelbe Entſeruung von den KUſten der Jufel Por 
torico. 5) Auf biejelbe Entfernung ven dem Küften Bra 
dilieus. Es perſteht ſich indeſſen, daß ein verdächtiges 
Schiff, das von den Kreuzern entdeckt und auf das inner: 
halb des ihnen bezeichneten Roums von 20 Meilen Jagd 
gemacht wurde, auch noch jenſeits Biefer Gränzen ‚durch 
ſucht werden kann, wenn man daſſelbe, ohne es je nis 
dem Geſuhte verloren zu haben, ur ‚einer größern Eutſer⸗ 
nung ‚von den Küſten erreicht. I, Das Recht, Kauffahr— 
tepfcbiffe vpu eier der ‚benden Natlonen in deu bewor er- 
mähnten Gewäſſern zu Rurchfuchen, fol nur von Krieges 
Schiffen ‚ansgeübt werten, deren Befeblspaber Kapitaine:, 
oder wenlgſtens Lientenantsrang in der Marine haben. 
IU. Die Zahl der mit dieſem Rechte zu ‚beBeidenden Schiffe 
fall jedes Japr durch eine beſondere Uebereiußuuft feſtgeſeht 
merden: ‚bie Zahl braucht wicht für jede Nation diefelbe 
au fen, ‚aber in Eeinem Falle fül die Zahl dee Kreuzer 
einer Nation das Doppelte der der andern betragen. 
IV. Die Mamen der Schiffe und ihrer Beſeblshaber ſollen 
won jeder der contrahirenden Regierungen ber andern mit⸗ 
getbeilt werden, und gegenfeitig ſoll man fich won allen 
bierben ſtatt findenden Veränderungen Nadfridyt geben. 
V Inſtruktiouen follen entworfen und von beyden Regie: 
wungen genteinfam für die Kreuzer beyder Nationen amger 
Admmen werden, welche Kreuzer in allen Füllen, wo ge 
meinfames Verfapren müplich ſcheinen mag, einander gegen: 
feitig Benjtand leiften jollen. Die zu dem gegenfeitigen 
Unterjuchungstechte bevollmächtigten Striegeichiffe Averben 
von jeder Der beyden Kegierungen mit einer befondern 
Urkunde verſehen fenn. VI. Wenn ein Kreuzer ein ver: 
dachtiges Kauffaprtenfchiff gejagt und eingeholt hat, fo wird 
der kommandirende Dffigier, ebe er zurlinterfuchung ſchrei⸗ 
tet, deus Kapitän des Kauffahrteyſchiffes den ‚befondern. Be: 
fehl vormeifen, welcher ihm ausnahmsweiſe das Durchſfu⸗ 
chuugsrecht ertheilt, und im alle dieſer die Schiffepapiere 
als regelmäßig und das Verfahren als ‚gefeklich anerkeuunt, 
fo wird er auf dem Logbuche des Schiffes bemerken, daß 
bie Unterfuchung nur in Kcaft befagten Befchles ftatt fand; 
wenn Ddiefe Formalitäten vollendet find, ſteht es dem Schiffe 
fren, feinen Lauf fortzufegen. VII. Die Schiffe, welche 
genommen wurden, als foldhe, die den Sklavenhandel 
wirklich getrieben haben, oder verdächtig find, zu Die 
fen fchändlichen Gewerbe ausgerüſtet zu fenn, werden 
zuſammt ihrer Manufchaft ohne Verzug der Jurisdiftion 
ber Nation überliefert, zu ber fie gehören. Es ift ferner wohl 
au verfichen, daß fie nur nach den im ihren vefpestiven Läne 
dern in Kraft beſte heuden Geſehen gerichtet werden Fönnen, 
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VI. An "feinem Falle fol das Burchfuchuigstecht gegen 
Kriegsfchiffe deyder Nationen ausgeibt werden. Dit bey: 
den Regierungen werben. über ein eigenes Zignal für ihre 
Kreuzer Übereinkommen, welche mit diefem Rechte bekleidet 
find, und dieß Signal fol feinem anderır micht met diefen 
Dienfte beaufteagten Schiffe befammt gemmcht werden IX. 
Die-boben kontrabiren Theile laden die andern Seemüchte 
ein, dieſem Vertrage in möglichft kurzer Friſt beyzutreten. 
X. Die gegenwaͤrtige Konvention ſoll ratifiziet und die Nar 
tinfationen innerhalb eines Monats, Oder früher wo mögs 
dich, ausgewechfelt werden. '; Geſchehen zu Paris, dem 30. 
Moobr. 1854. Ailmterz.:) Granville Horfce Se— 
baftiani.« - an. 29 ar 

— Man fpricht gegempärtig in London davon, daß zwey 

Kinder: des Herzogs von Surfer, Sir Auguſtus d'Eſte und 
Mi Ellen d'Eſte, die er in einer ſür⸗ ungültig erflärten 
Ehe mit der verftorbenen Lady Auguſta d'Ameland (früher 
Murrap) gezeugt hatte, Anfpwüche auf die dereinftige Suc⸗ 
ceſſion des Herzogs erbeben wolkten. Die Ehe war zwens 
mal, in England und in Ron, eingefegnet worden, allein 
ohne die nach einem Statute Georgs II, erforderliche Ein 
soilligung bes Könige. Nach der Ruckkehr des Herzogs 
nach England war fie daher für nichtig erklärt worden. 
Ein engliſches Ionenal ment; jenes Statut fen nur für 
England gültig-und die genannten Stinder des Herzogs von 
Euffer feven daher wenigitens in Hannover fueceffionsfühigs 
Delgien 

Brüffel, vom27T. Jarmar. Am Eourricr liest man: 
Dorgefteen Abend. bat die Negierung einen Kurrier nach 
London mit Depefchen für Hrn. Vandewener abgefertigt 
Man glaubt allgensein, daß unfer Gouveruement entſchloſt 
fen ift, zu Guuſten des feanzöfifchen Kabinets binfichtlich 
der zu fchleifenden Feſtungen ins Mittel zu treten. Die 
Regierung möchte gern die Löjung dieſer Frage befchleunis 
gen, weil fie bejorgt, diefelbe Pönne zum Vorwand genom—⸗ 
men werden, um noch länger bie Ratififation des Vertra— 
ges vom 15. Nov. zu verzögern. — Man behauptet, daß 
ben der lepten Cour ber König mehreren Perjonen verfi+ 
chert bat, daß man nie weniger, als gerade jegt, eine Mo⸗ 
dififation des Vertrages vom November beabfichtigt babe, 
Unfre Diinifter fcheinen noch immer der Auswechslung der 
Matififation am g1. entgegenzufehen. 

— Dos Memorial jagt: Frankreich firrchtete, die 
übrigen Staaten möchten fi bie Befngniffe vorbehalten, 
Die Feſtungen, weiche Belgien bebalten fol, zu infpieiren, 
wie fie daſſelte Recht in dem ehemaligen Königreiche der 
Niederlande ausgeübt hatten. Durch den neuen Vertrag 
erkennen die Mächte jezt Belgien die alleinige Verfügnng 
über biefe Feſtungen zu. 

— 'Dran verfichert, fogt ber Iudepend, daß in dem Vers 


trage binfichtlich der zu fehleifenden Feftungen, unfer Mos . 


narch, als Leopold J., König der Belgier, betitelt. ift. 
Ds mannifhbes.Neicd. 


Der franzöfifhe Moniteur enthält folgenden Bericht 


aus Aleranbdria an den Seeminifter; "Die Urbeiten des 


Arfenäld werden unter der Peitung bes Hrn. Pefebure de 
Gerifp, Ingenienrs der franzöfifchen Marine, mit großer 
Ipätigkeit fortgefept. Drew jteinerne Werfte für Linien 
fehiffe des erſten Ranges mit Verlängermgsfanälen von go 
Fuß Tiefe find völlig geendigt und man arbeitet on Ber 
endigung der vierten. Die Fabrik für die Schiffstenr, mit 
der mechaniſchen Vorrichning des Hm. Hubert, it in voller 
Thätigkeit und verfertigt Toue, die die Tärken in Erſtau— 
nen fepen. Alle Eiſen- und Gufhverkftätten find fertig. — 
Man baut in dieſent Augenblicke mehrere Gebäude für die 
Holzarbeiten, das große allgemeine Magazin und Schoppeu 
für das Schiffsbaubolz, Man führt mir Bildung von Auals 
für einen innern Militärfeebofen fort, der 27 bis 30 Fuß 
tief werden foll. Dieß geſchieht durch mehrere Maſchinen 
mit Rädeen, die zum Theil mit Ochſen, zum Theil durch 
Dampf getrieben werben, und die Hr. Cerifg errichten ließ. 
Zu Cairo und Rofette Lift der Paſcha Segeltuch, Nägel 
aller Art, Kupferplatten zum Beſchlagen der Schiffe mud 
die zum Dienfte des Seeweſens nötbigen Bleiplatten ver: 
fertigen. Der Paſcha bat noch immer im Sinne, äiten 
Baſſins zum Ausbejfer feier Kriegsfchiffe bauen zu laſſen. 
Dieſe Arbeit wird in einem Lande, wo es weder Steine, 
noch Kalk, noch geſchickte Arbeiter gibt, große Schwlerig⸗ 
keiten darbieten. Die Arbeiter des Urſenals von Alexan⸗ 
dria find milltäriſch abgetheilt, aber nicht bewaffnet; fie ha⸗ 
ben alle Militärgrade unter ſich und wohnen in Rofernen. 
Diefe Einrichtung bat den Dortbeil, Ordnung zu unterbals 
teu, ohne der zur Arbeit beftimmuten Zeit etwas qu entzie⸗ 
ben. Die Militärarbeiter, die Civilhandwerker, die Sot— 
daten und Matrofen im Dienjte des Arjenals bilden ge: 
wöhnlich ein Ganzes von 5000 Mann. Diefer Augenblig 
iſt ein Liuienſchiff mit drey Verdecken iin Baue, ein bimen. 
ſchiff von 100 Kanonen, der Scanderick, der am 3. Yan. 
vom Stapel gelaffen werden foll, dem Jahrestage, wo das 
erjte in Afrika erbaute Linienfchiff, Abukir von 74 Kanonen, 
vom Stapel gelajfen ward. Die üguptifche Flotte bejteht 
aus 26 Kriegsſchiffen, nämlich 2 Linienfcbiffen von 100 Ka: 
nonen, mit einem Kaliber von 30; 3 Fregatten von 60 Kas 
nonen oder Karonaden, von einem Kaliber von 30; 2 Äre: 
gatten von 58 Kanonen oder Karonaden, Kaliber ven 24: 
eine Fregatte von 56 Kanonen oder Koronaden, Kaliber 
von 18; eine Fregatte von 54 Kanonen oder Karonaden, 
Kaliber von 30; eine Korvette von 24 Kanonen von 24: 
2 Korvetten von 20 Karonaden von 24; 4 Driggs von a2 
Karonaden; 6 Briggs von 18 Karonaden; eine Soelette 
pon 10 Kanonen von 4; einer Bombard. Alle diefe Schiffe 
mit Uusnabme der benden Pinienfchiffe und von jiven Briggs, 
find gegenwärtig an der forifchen Küfte.« ö 

— Der Moniteur Ottoman gibt folgende Ueber: 
ſicht von dem Ausgaben, welche vom Monat Auguft bis 
Dctober v. I. auf Befehl der Regierung für Staats + und 
Eultursgebäude gemacht worden find: Kür Errichtung einer 
mothematifchen Akademie 21,256 Piafter, für Ausbejferun, 
gen der Eaferne des Daud-Paiha und für den Bau eines 
gewölbten Orunnens in der Mitte ded Eajernplapes 273,386 
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Piaſter, für Errichtung eines zwenftöcdigeun Gebäudes, wo⸗ 
rin die Büreaus der Eeidenverwaltung eingerichtet wer: 
den fallen, und für Uusbefferung von 30 Magazinen, die 

zu Entrepots für Seidenwaaren und Opium dienen, 25,825 
Piaſter, für Ausbefferung der bey dem Marine: AUrfenal zu 
Seutari und Enkuz-Liman befindlichen Lebensmittel: Diagas 
‚ine 50,244 Piafter 20 Paras, für den Bau eines Bruns 
nens auf der großen Straße von Kartal 37,584 Piajter, 
für ein zwenftücdiges zum, Dienft der Bauholzintendantur 
beſtimmtes Gebäude 76,295 Piafter, für ein zweyſtöckiges 
‚Gebäude für die Poligenchefs von Oalata 95,327 Piaſter, 
güe bie Errichtung einerfledergerberey zu Soldatentornijtern, 
‚außerhalb der fieben Thürme, 49,951 Piafter, für die Uns 
legung von Warferleitungen , die jenfeits der ſüßen Wailer 
beginnen und nach der Eaferne der Bombadiers führen, wo 
fie die Brummen mit Waſſer verfehen, 92,507 Piaſter, für 
Ausbeiferung der Beichädigungen, die durch das Hagelwet⸗ 
ter. am 30. Sept. an dem Glas: und Dachwerk der Ars 
tilferie :fCaferwen und der dazu gehörigen Munitionde und 
Material-:Magazine verurfacht wurden, 26,136 Piafter , für 
Ausbeſſerungen an der bey der Mofchee Sultan Achmeds 
gelegenen Caferne und der Wohnung des Dberjten 231,558 
Piafter, für Die am Eude der Artilleriecaſern⸗Kanale gele— 
genen Wohnungen der Gardecorps, die ehemals aus Dolz 
gebaut waren, dann durch die Zeit und durch die Feuers— 
brünfte nach und mach zerftört wurden umd jezt ans Stein 
neu aufgebaut find, 175,689 Piafter, für den Wiederauf: 
bau des im Jahr 1828 abgebrannten Pforten. Palaftes 
85,825 Piafter, für Ausbefferungen am Archivarinm und 
andern alten Gebäuden im Bezirk der hohen Pforte 112,055 
Piafter, für ein neues Wirthfchaftsgebäude im Bezirk der 
= Thürme, nachdem das alte aus Stein gebaute zu Milis 
tär: Magazinen eingerichtet worden, 13,550 Piajter, endlich 
für Ausbeſferungen in den Serailgemächern des Seraskiers, 
ivelche ebenfalls durch den Dagel am 30. Sept. gelitten 
hatten, 58,567 Piafler ; zufammen 1,426,313 Piaſter 20 

aras. 

In demſelben Blatte befindet ſich ein Artikel, der zum 
Zweck bat, die angeblich irrigen Anſichten, welche in Be— 
zug anf einen möglichen Bruch zwiſchen Mehmed-Ali und 
der hoben Piorte in Furopa im Umlauf jenen, zu berich— 
tigen. Zunäcft wird der Behauptung wideriprochen, daß 
das ottomannifche Reich ein Koloß fen, deren ſämmtliche 
Bertandtpeiie, unzufommerbängend und einander fremd eis 
nes gemeinfchaftlichen Centralifariong » Punktes entbehrten, 
und dagegen verfichert, daß das Reich die Fräftigiten Ele: 
mente dee Dauer im fich fafe; dann aber wird vorzüglich 
auf das religiöfe Band hingewieſen, wodurch der Sultan, 
als höchſtes geiftliches Oberhaupt, alle Theile feines Reiches 
untereinander ſeſt zuſammenhalte. In diefer Beziebung na: 
mentlich beißt es im Verſolg des Urtikels: Der Bann, vom 
Sultan ausgefprochen, ijt eine furchtbare Waffe, der Feiner 
feiner Untertanen, fo mächtig er auch ſeyn mechte, jemals 
tropte, obne daß fie früher oder fpäter ihm erreichte 
und pernichtete. Die aufrüprerifchen Pafchas von Bag: 


dad und Trapezunt und jemer berühmte Ali Tebelen, Par 
ſcha von Janina, der mitten unter feinen Schäpen allein 
war, als. der Sultan fein Haupt in den Bann getban batte, 
alle wurden vielmehr durch die Gewalt ber Religion als 
durch die der Waffen befiegt. Zu Religionsverräthern ers 
Plärt, empfingen fie den Todesjtreih, ohne einen einzigen 
Diener oder Freund, zu ihrer Vertheidigung zu- finden, — 
Wenn Mepmed: Uli ſich dem Schickſal der Infurrection an- 
vertraute, fo würde er fein Clüc, feinen Ruhm, ſeine ganze 
Eriftenz den Winden preisgeben. Gin Blatt, eine einzige 
Proclamotion würde binceichen, wım ihm deu Krieg zu ers 
Bären, ed würde ihm ficherer und fchneller ald Armeen ben 
Sturz bringen, und als fehreclichen, aber gerechten Lohn 
würde er die Bevölkerung ſelbſt, der er mit dem Benfpiel 
des Treubruchs, vorangegangen, fich gegen ihn bemafinen 
feben, um ihren Oberberen und das Gefeh des Jslams zu 
rächen.“ 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, vom 27. Jam Die eidgenöſſi⸗ 
ſchen Dberjten Ziegler und Ledergerw follen ihre Entlaf: 
fung eingegeben haben. . 

— Neufhatel. Am 18. d. M. Hat das Kriegsge— 
richt mehrere Kontumaz:Urtheile ausgefprochen. — Die Ab- 
ftimmung über die Trennung von der Schweiz bat auch 
in den Neufchatelfchen Gemeinden begonnen und zeigt- biee 
ber folgendes Rejultat : Bignieres 51 Stimmende ; 27 für; 
18 für, wenn es der König für gut findet; 6 überlaffen es 
dem Erachten des Königs, wünſchen jedoch Eidgenoſſen zu 
bleiben. Lacoudre, Hauterive, St. Blaife, Marin, Voens, 
Maley, St. Sulpice, einftimmig fir Trennung. Couvet 
170 St., 160 fir Trennung, 10 für den jezigen Zuſtand. 

Deutfähland. 

Hanau, vom 27. Jan. Zu großer Freude wnferer 
ganzen Provinz erfhien heute eine Bekanntmachung des 
biefigen Haupt » Zollamts, »mwoncch die Durdigangsabgabe 
für alle auf der Straße von Frankfurt über Fulda nach 
Leipzig tranfitirenden Güter auf den Satz vou 12 ggr. pr. 
Gentner ermäßigt wird». Wir hoffen nun mit Zuverficht 
von der Weisheit unferer Staatsregierung, daß recht bald 
für die teanfitirenden Güter bie frübere Abgabe wieder 
eintreten werde, da auch Die jezt eingetretene Herabfepung 
noch nicht binreichen würde, unjere bennahe ganz verödete 
Strafe wieder zu beleben und dem jezt dur) Bayern ge: 
benden Güterzug wieder auf feine frühere Straße zu sieben, 


Bapern 


Wir tbeilen unſern Lefern machftehenden Auszug der 
vortrejflichen Rede mit, welche der königl. preußiſche Bir 
Ihof Dr, Eylert, bey dem dießjährigen Ordensfefte im 
Berlin gebalten. 


Diefes königliche Feit (das Ordensfeſt) iſt der Herold, 
ber Zeuge und Vürge unſerer eigentbämlichen Stantsorga- 


nifation, wie fie im Wechfel der Zeit, unverändert im We: 
fentlichen, von ihrem Anfange an, bis auf det beutigen Tag, 
in feſter und gefeglicher Ordnung’ bejland und bejicher. 


— — 


As das Krönungsfeit bezeichnet es ben Urſprung des kö— 

niglihen Daufes, feinen Rang und feine Würde; — als 
das Drdensfeit, ehrt e6 die Diener, die ihrem Bandesperen 
in treuer Unhänglichfeit und gewiſſenhafter Pflichterfüllung 
von Herzen zagethan find, und eben Damit ſpricht es bie 
monarchiichen Orumdbfäge aus, nach melden wir die Rich 
tungen und Beſtrebungen unferer Zeit zn beurtheilen, unb 
uns im unferer amtlichen Stellurg gegen abweichende fremb+ 
artige Meinungen zu verhalten haben, Es it ein fchönes, 
fiunvades, beiliges Feſt, das uns lebhaft erinnert, wie Gott 
das tbeure Daterland, durch feine angejtammten Regenten, 
von jeher, bis zu dieſer Stunde gefegnet bat; aber eben 
barum auch ein ernites verpflichtendes Feſt, das und jedes⸗ 
mal ermuntern und ſtärken fol, hoch zu ehren und unver⸗ 
rückt ſeſtzuhalten unfere elgenthiimliche Staatseinrichtung ; 
— fejtzubalten, was wir haben, damit Fein Wechjel, Beine 
Berfuchung, Fein Blendwerk, Feine Gefahr ber Zeit und 
unfere mwohlermworbene Ehre, unferen alten Ruhm, unfere 
unberlectte Krone ranbe. In Wahrheit, das Krönnngs- und 
Drdensfejt mürse dieſe feine tiefe Bedeutung, feinen heilſa⸗ 
men Zweck, feinen belebenden Geiſt verliecen, es wuͤrde 
zur abgeitorbenen hohlen Zorm berabfinten, deren innere 
£eerbeit aller äußere Glanz nicht zu verbergen vermöchte; 
ja, man würde fogar vor dem Gewiſſen, vor Gott und 
dem Landesherrn, fih einer Unredlichkeit ſchuldig machen, 
mern man folhem Königsfeite benmohnen, feine Auszeich⸗ 
nungen empfangen, feine Ehrenſombole anf der Bruſt tra 
gen und Im Derzen bennoch anderen, als feinen Ubfichten 
und Grundſãhen zugetban ſeyn Pönnte. Dieß it und bleibe 
ewig ferue von und, 

Denn, können wir die Bewegungen einer unheilbrin⸗ 
genden Zeit fühlen, ihre Beftrebungen und Gemalttbätig: 
keit ſehen, das Elend und die Derbiendung, die fie anrichs 
tet, beobachten, ohne täglid, und befonders auch beute, 
Gott tiefgerährt zu danken, für die großen, unausfprechtis 
den Segnuugen der gefeplichen Ordnung, der bürgerlichen 
Eintracht und des beglüceuden Friedens, bie er fo gnädig 
unferm Lande erhält? 

»lind wenn wir fragen und forfchen, wie und wodurch, 
von den ältejten Zeiten ber, bis auf ben heutigen Tag, er 
fo große, immer machfende Wohlthaten gefchenkt, an weis 
ben ſeſten Punkt er fie gefuüpft, aus welcher Quelle er 
fie uns Hat zufließen laſſen? — welche andere Antwort 
können wir geben, al& bie: fie find Früchte unſerer mo⸗ 
narbiihen Verfaſſung, fie find entfprungen einzig und als 
lein aus der tiefen Ehrfurcht, aus ber treuen Unbänglich« 
feit einer biederen, gottesjücchtigen Nation an ihren ange— 
famınten Herrn, Diefe fejte, unverbrüchliche Liebe, gleich 
der liebe dee Kinder zu ihrem Vater, hat unfer Negenten 
baut fo chrmürdig, unfer Volk fo groß gemacht. 
Was Feine andere Kraft, wie mau fie auch zufanmen: 
fept und bildet, zu leiften vermag, das bewirkt diefe ver: 
trouungswolle Liebe; fie befteht nicht in Begriffen und For⸗ 
mer, fie it lebendige Neigung, des Herzens Stimme und 
ingerer Drang; fie iſt das Höchſte und Beſte, was ber 
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BL. 
Meufh in jebem Verhaliniſſe des Lebens, alfo ‚auch, iu Vin 
fem, bat mid geben kann; fie iſt ben ber endlichen Ber. 
fbiedenpeit menfchlücher Anfichten: und- Meinungen und drin 
daraus entjpringenden Unfrieden, der einzig mögliche amd 
augleich Fräftigite Bereinigungspunct, md wenn alles weche 
felt und aufbört, fie bleibe und überwindet. 

»So lehrt und beitätiget ed die Gefchichte des Daten 
laudes in allen ihren Epochen und taufend hertlichen, fi 
immer gleich gebliebenen Erfibrungen. Gedenken mir nur 
ber Drangfale, die wir erlebt, und der berrlichen Erlöfung, 
bie und geworden — o! ber Peine Gefahr, Eein Opfer, : 
Feine Noth, keinen Tod fürchtenden, tiefen, beiligen, from 
nen Liebe der ganzen Armee und Nation für unſern anger 
ſtammten König und Herrn, verdanken mir fie mit Gottes 
Hilfe allein. .° 

»Was it das für eine DVerfaffung, deren Träger ımdb 
Schußgeiſt die allımächtige, Alles einigende, alles verfüh- 
nende, flille, tiefe Kraft der Liebe ift! In ihe hat fich der 
Nativnal-Ebarafter unferes Volkes geichichtlich und fittlicdh 
eigentpümlich ausgebildet und befeftigct; er bält fie feit und 
trägt fie, ıwie ein Kleinod in feinem treuen Gemüthe. Sie 
bat alle unfterblichen Helden, alle ausgezeichneten Staats— 
Männer, an welchen unfere vaterläudifche Gefchichte fo reich 
Hit, geweckt und gebildet, und befeelt fie noch heute, Wie 
jeder Famillenvater in feinem Haufe Herr iſt uud darauf 
allein das wachſende Wohl auer Glieder beffelben bernhet, 
fo keunt unſer Volk anch nur Einen Heren im Bande und 
nennt und ebret ihn mit dem füßen, beiligen Namen — 
»Dater des Daterlandes.n Welche zufammenbaltende, beil- 
bringende Kräfte in diefer, zur lebendigen That gewordenen 
inulgen Verſchmelzung bes Hauptes mit den Gliedern ruhen 
und jo dadurch der ganze Stantsförper ein in fich vers 
fuüpftes einträchtiges Ganze wird, das liegt in ber Natur 
der Sache felbit, Das beweist und bewährt bie Erfahrung. 
Darum it diefe, auf Unpänglichkeit an den Regenten ges 
baute, Verfaſſung des Vaterlandes erited, höchſtes Heilig: 
thum, welches umverlept, ungefchmiälert, unveräubert au bes 
wahren nnd unferen Nachkommen, als das Föftlichite Erbe 
unferer Väter, zu binterlaffen, unfer ebrenvolftes Tagewerk, 
unfer fchönfter Ruhm, unfere beiligite Pflicht bleibt. - 

"Und in welchen Stuͤcken mären mir denu, verglichen 
mit andern Völkern, die Ihre Verfaſſing gewaltfam baben 
verbejjern wollen, im Fortſchritte der Zeit zurücgeblieben? 
Heißt das feine Zeit verfteben, wenn man den Staatskör— 
per auflöfet und das alte Beitebende, im gräflichen Um. 
ſturze aller Dinge, erſt vernichtet, um das Nene, womit 
es, fchauderhaftem Streite Preis gegeben, nicht gelingen will, 
zu Schaffen. Wohl haben wir fie verjtanden, unfere Zeit. 
Gleich weit entfernt von blinder, bartnädiger Auhänglich- 
keit an's Mlte und Veraltete auf der einen, und raſcher, 
ſtürmender Neuerungsfacht auf der anderr Geite, bat une 
fere Regierung fib zwifchen biefen gleich bedeuklichen Er: 
tremen, in der woblthätigen Mitte einer bedächtigen, lücken 
los und ruhig fortfdreitenden, allmäpligen wahren Ber 
beſſerung gebalten. 
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"=  »Ule Zortſchritte, alle Vartheile, alle Segiungen ber 
Beit ,- die fie in ihrer Licheſeite darbietet, find uns längſt 
auf gefeplich geordnetein Wege, Im Genuſſe des Friedens, 
umd von ibm befejtiget, zu Theil geworden ; und wie über 
Heben uns nicht, wir erfüllen nur die Prlicht der Dankbar⸗ 
Feit gegen die Kbniglichen Geber, wenn wir mit edlem Bes 
smwußtfenn füßlen, daß unfere Nation, wir mögen auf ihre 
Armee, auf ihre bürgerlichen Einrichtungen, auf den Zus 
fand-Ahrer Kiehe, Schulen und Univerfitäten, auf Künfte 
und Miffenfchaften, auf Gewerbe und wachfenden Wohl 


ftand fehen, wenigſtens Feine Dergleichung fcheuen darf. — 


"Ja, auf der feften Grundlage unferer uefprünglichen 
Verfoffung ruhet unfer Glück, unfere Ehre, unfer Rubin 
und Fortſchritt. Unpänglichkeit an diefe Berſaſſung, Ehr⸗ 
furcht und Liebe für den König und Sein Haus, bildet 
des ganzen Volkes Einbeit, failet alle feine Kräfte in Die: 
fem Mirtelpunkte zuſammen, erhält feine Stärke, ſchützt 
feine inteacht, fördert feine Größe, und — bewahrt vor 
jevem verderblichen Factionsgeifte — es wird ehrwürdig 
und glücklich bleiben, fo ed daran unverrücht feftbält mub 
Die beichworne Treue bewahrt, — . 

„Und nan nur noch einen Blick auf das Iehtverflojfene 
verbängnifvolle Jahr. Eine weile Mäßigunz, gereift in der 
Schule großer Erfahrungen, bat in diefer unglückſchweren, 
gährendeun Zeit und und ganz Deutſchland den föftlichen 
Frieden init feinen Gegnungen erhalten. Eine grofmütbige 
klebe, die nicht müde wird, mit vollen Händen Gutes zu 
thun, bat den durch eine geheimnißvolle verderbliche Seuche 
vermehrten Druck einer ſchweren Zeit jo viel wie möglih 
erleichtert und große Opfer gebracht. Ein bober, Flarer, 
milder Ernſt, über den die Verfuchungen uud Täuſchungen 
der’ Zeit wichts vermögen, bat ihre Verderbniſſe von uns 
abgehalten. Ein ungeſchminkter, reiner, gottesfürchtiger Sinn, 
dem der Tact und die Ahnung beygegeben iſt, von dem, 
was acht, oder nicht gebt, gelingt, oder mißlingt, und ger 
fährlichen Eolifiowen giücktich ausweicht; ein ſtiller Wottes 
frleden, der hüher Ai als alles berechnende DVernünfteln, 
und göttliche Verheißungen in fich trägt, iſt Im feinen ges 
Hommenen Maafiregeln,; wie ſchon oft iu früheren Jahren, 
fo auch in dem verflojfenen, des ganzen Laundes Schußgeiit 
geweſen. « 





Babreuth, den 29. Januar. Bor einigen Tagen 
wor in Leipzig das beimrubigende Gerücht verbreitert, als 
06 dafelbit die epidemiſche Cholera fehon wirklich ausge— 
brochen jen. Die Veranlaſſung Biezu gab der am 22. d. 
etfolgte plöhliche Todesfall einer Frau, welche bey bem 
Waſche Reinigen ſich fehr_verkältet und friſch gebadenes 
Brod, ganz warm noch, im Uebermaaße genoſſen hatte. 
Nach den deßfalls vorgenommenen genauen ärztlichen Er— 
hebungen hat ſich jedoch dieſes Gerücht als gauz unge— 
grömdet‘ bargeftelit, indem der gedachte Sterbefall von kei 
nen, ber epidemifchen Cholera gewöhnlichen, Symptomen 
begleitet war, 


Dagegen ſcheint die Seuche in Halle jlärfer um fich 
gu greifen, ubem vom 22. bis 20. I. M. 68 neue Er 
krankungen binzu Bamen. 

Der Krankpeitsftand dortſelbſt bis zum 26. db, mar 
folgender: 

j erfr. genef. geftorb. Beſtaud 
210 102 52 56 ‘ 

Die Krankheit iſt nun auch in ben Dörfern Zobrig 

and Krollwitz bey Dalle ausgebrochen. f 


Neueſte Nachrichten. 


London, vom 27. San, Die Sitzungen bender Hans 
fer am 26. d. waren in bobem Grade intereifant. Im 
Dberhaufe brachte Graf Aberdeen die belgiſche Anger 
legenbeit vor, tabelte das Benepmen des Miniſteriums ges 
gen Holland und fchloß mit dem Autrage onf eine Adreſſe 
an deu König, worin der auf die 24 Artikel gegründete 
Derteag dargejtellt wurde, als enthalte ee Beſtimmungen, 
bie mit den Intereſſen Englands nicht verträglich und für 
die Ehre Sr. Majejtät machtbeilig jenen, Der König mird 
deingemäß darin gebeten, Auordnungen zu treffen, wm deu 
Traktat mehr mit der Krone, der Eicherheit der englifchen 
utereffen und den gerechten Unfprüchen des treuen und 
natürlichen Alliirten Sr, Mojeftät in Uebereinfilmmung zu 
beiugen. ine febhafte Debatte erhob ſich. Die Wodifi: 
Fation fiel jedoch endlich mit 95 Stimmen gegen 132 durch. 

— Im Unterhauſe trug Hr. Perceval au, Die Regie 
rung möchte ein allgemeines Faſten anordnen, Hr. Per: 
ries machte fodanı feine Motion über das euififchbollän 
diſche Anleihen, und trug Darauf an, daß gemäß ben Trafs 
taten die Scapfammer ermächtigt werden folle, Zinſeu 
und Kapital, weiche Holland on Rußland fchulde, abzutrar 
gen. Zweitens folle die Zablung diefer Summe von ber 
Nichttrennung Hollands und Belgiens abhängig fenn, und 
Drittens follte, da Holland und Belgien getrennt fernen, 
alle feitdem von ben Miniftern gemachten Zahlungen als 
ungefeplich erklärt werden, Für dieſe Anträge waren 219, 
gegen diejelben 239 Stimmen, 

Breft, den 26. Januar. ine in verfloffener Nacht 
im biefigen Zeugbaufe ausgebrochene Feuersbrunſt hat die 
fes große und reichhaltige Gebaͤude faſt gänzlich in einen 
Schuͤtthauſen verwandelt, Der Derluft au Waffen und 
andern Gegenftinden foll unermeßlich fenn und auch Men: 
fchen follen dabey das Leben verloren haben. 





München, deu 4, Februar, 


Das beutige Negierungsblatt enthält folgende Bekannt 


machungen: Dis biefjäprige Prüfung für den Staats-Baw 
dienft betr.; die Reviſſon der Gewerbſteuer bete.; Linter: 
ordnung bes gefanmmten Pojtwefens im Königreidye unter 
das Staats: Minifterium des Aeußern betr.; dann folgende 
Dienſtes⸗Nachrichten: 
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gerubt, unterm 23. Jänner d. 3. die durch den Tod des 
Direktors Schönleutuer erledigte Stelle eines Staats: 
Bürer-Mbminiftrators in Schleißheim dem Freoperru Zofepp 
v. Ruffin proviforifch zu verleihen; 

unterm 27. Jänner d. 3. zum erſten Minifterialeatbe 
bey dem Stantsninijterium der Juſtiz den bisherigen Die 
reftor des Nppellation®-Gerichts für den Untermain » Kreis, 
Tpomas Schmitt, zu ernennen; 

die Steile des zwenten Minifterialrathes daſelbſt deu 
bisherigen Dberappellationsgerichtsratbe, De. Joſeph von 
Stürger, zu werleiben; 

den bisherigen Juſtiz-Miniſterialrath Ferdinand von 
Spies, unter Verleihung des Titels und Ranges eines 
Dicepräfidenten, zum erjten Direktor des Upellariousgerichts 
für den Dbermainfreis zu eruennen, und 

an Die Stelle des zum Minijterialrathe ernannten Di: 
retord Ipomas Schmitt den Direltor des Appellations⸗ 
gerihrs für den Dber:-Mainfreis, Martin Reinhard Fren: 
bereit v. Godin, an Das Uppellationsgericht für den Un 
te: Naynkreis zu verſehen. 


Ebolera 


Ga Wien waren au der Cholera 


erkr. geueſ. geftorb. Beltand 
bis 30. Jauuar Mittags 
in der Stadt . » 1105 690 ° 413 2. 
‚in den Vorfiäbten „ 3017 1453 1455 9 
Zufammen - 4122 2143 - 1968 11 
bis 31. Januar Mittags . 
Bamewm hinzu: in der 
Stadt . . . * * 1 2 — 1 
in den Vorflädten . 1 _ 1 9 
Infammen -, - 2 2 1 10 
Diernach im Ganzen bis 
3. Jan. Mittags in e 
der Stadt . . » 1106 692 413 t 
in den Vorftäbten 3018 1453 1556 9 
Bufanmen . . A124 2145 1069 10 


— Um 25. Januar waren an ber Cholera 
erkr. geucſ. geftorb. Beſtaud 
in Enterland X + * — 1 — 


ERmalle > 2 2 0 a. 20 7 
im Gehea c 2 1 
ta Nom Shields und In: _ 

* ® “ * . B 5 1 
Remtumı PT 42 2 
Dudsend ... 2 AL — 
detsden Collerrr.. 32 — 4 
Hettvn 10. 2. 1 15 5 

Neue Fälle, genefen, geſtorben 
Iranent 2 1 6 
RVorth Bewid 2 — 2 

— 2 


Pan 10 


Sremdbens: Anzeige 
Den 2. Fedruar. (©. Hahn): Hr. Obermaier, Bangıier 
aus Augsburg ; Hr. Oppenpeim, Banquier aus Köin. (@, 
Rreus): Hr. Neuß, Alm. aus Augsburg. (G. Sonne): 
HH. Bejold und Brachard, Kaufleute aus Regenäburg; Dr. 

Behr, Rechtepraktikant aus Rofenpeim, "7 
Den 3. Febr. (©. Dirfh): Hr. Meletta, Megotlant aus 
Etuttgart; Pr, Schmidt, Gulsbeſiher aus Frankfürt ; Dr. 
Both, Kfm, aus St. Louis. (Schw. Adler): Hr, Schloißnig, 
Parituller aus Wien, (G. Kreuz): Dr. Glödner, Privatier, 
und Br, v. Stod, Priuatlehrerin aus Augeburg. gr 
— —ñ — — — — —— 


Eurfe 
Um30 . Januar war zu Wien der Mittelpreis für 
Stantsfchuld: Derfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 852; 
detto detto au 4 pCt. in EM, j 
Dart. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100. in EM. rel; 
deito detto v. J. 1821, für 1004.nEM. 120}; 
Wiener: Stadtbanco :Obligat. zu 74 pCt. in EM. 43 
Bank Herien pr. Stüd 1117 in EM.- 
Paris, vom 30. Januar, 8pCt. 95 dr. 50 E.; Ipdt. 
65 Fr. 15 €; Falc. — Fr — C. Bank —— 
toudon, vom 27. Jan. Eonf. 3 pEt. 828 }.((3 Upe). 


* 
* 


Theater: Ungeige 


Sonntag: Mofes in Aegypten, 
es —ñ— — — — — — — 
7276. Bekanatmachung. 

Theres Nußfleiner, ledige Gablbaueratochter won Schoͤnberg, 
k. Landgerichts Schrobeuhauſen, eine bekanute Viehdlebin, hat 
am 16. Febr. 185: eine drepjährige ſemmelfarbige Kup, mitt 
ferer Größe, an einen Milhmann in Ramerflorf verkauft,‘ 
melde Kup Höchft wahrfheinlich entwendet murde. Diefe Rup 
wurde fpäter wieder verkauft und der Erlös ad 20 ſi. zu Ges 
richts⸗Haͤnden genommen, 

Es wird demnah der Gigenthämer der oben bejeihneten 
Kup aufgefordert, fih über den früheren Befig diefer Kup im 
Zeit 3 Monaten legal auszumelfen, außerdeſſen nah Verlauf 
diefes Termine das vorhandene Depofitum an die Theres Rußs 
fteiner verabfolgt werben wird. n 

Sign. den 1. Februar 1832. 
Königh Bayer. Landgeriht Wolfrathöhaufen. 
Der koͤnigl. Landrigter: a 
v.Daaın 


In einer Hauptſtraße If ein großes menblirtes Jimmer 
sornheraus um 6 fl. 30 kr., oder aud ein anderes, ebenfalls 


vornheraus, um 5 fl. per Monat zu vermischen. D. Ueb 


1275. Gutgeſchaͤlte Apfelfhnige, Kirſchen und Weinweldjein 
von erfler Sorte das Pfd. 18 Pr., von zweiter 12Fe. und vom 
Dritter 14 ke., find angekommen und zu haben bepm Zilferbräu,' 
im der Weinjtraße bey Ghatharina Hänslsr. 


7273.20) Auf dem Rindermarkte Mro. 637 Reben mi 
zz gut erhaltene Weinfäffer, mit Eiſes- und HolpReifen ge: 
dunden, gu verkaufen. 








mo. (5) Mufeum. 
Im Laufe des Garnevals werden noch an folgenden Tagen 
große Bälle fattfinden: 
: Am 11., 18. und 25. Februar; 
. am 3. und 6. März. 
Der: am: 3. März ſtatthabende Ball it ein maslirter. 
Anfang jedesmal um 7 Uhr. 
Cine Abänderung würde eigens angejeigt werden, 
Münden, den. 1. Februar 1832. 


zart. KRunftvereim, 

Die auf Montag den 6. Februar angefegte Generals Bers 
fhmmlung. für die Wahlen kann, eingetretener Dinderniffe 
megen,, erſt an 

Donnerflag dem 9. Sebruar, 
. Nahmittaga 3. Uhr, 
Etatt finden. 


Der Berwaltungs+ Ausfhuß. 





272 Amortifationss» Erfenntnif. 

Die Dder-Amtmannsı Wittwe Theres von Bieari, geborne 
repin von Benz, dermal' zu Bregenz, hat durch Ihren: legal 
Bu dem Akten bevallmäctigten Anwalt, den königlichen. Advor 
Baten Dr. Lingg in Lindau, in: zweyen, unterm 21. praes..29.- 
Zuni, dann 28. September praes. 1. Dftober 1850 bey dem 
unterzeichneten, Gerihtepäfe eingereichten VGorflellungen zur Anz 
weige gebracht, daß ihr eine, vom der vormalig Baiferlich öjters 
neichifchen. Landichaft. Tettwang, ihrem verſtorbenen (&hemanne: 
und damaligen Dberamtmann. in. Tettnang, Jakob von Bicart;, 
über 500f:. Gapital zw 5 p&t verginslih, unterm: 5, Aprii 
1827 ausgeftellte Schuldurfunde, melde Schuld nachhin von: 
ben Krone Bayern übernommen morden ift und ſich bey der 
koͤniglich bayerifhen Staats » Shuldentilgungs « Epeziallaffe zu. 
Augsburg sub Nro, 558% inkataſtelt befindet, zu Verluft ges 
gangen fep und um Amortifirung derfelben die Bitte igeftelt: 

Diefer Bitte entfprehend, if nun der Inhaber. befagter 
Urkunde unterm 24, Degember 1330) aufgefordert worden, ber 
fagte Schuld Urkunde binnen ſechs Monaten — von dem: ers 
wähnten Tag (24, Dejember 1830. angerechnet; bey. dem unters 
wiäneten königlichen Appellations + Gerichte, vorzumeifen,,. und 
frine alenfalfigen.Anfprüche hierauf geltend zu maden, außer⸗ 
Beifen: Die bemeidtelltfunde für Eraftloh erflärt werde mürde.. 

Da nun die bemerkte Frift ohne Anmeldung verfoffen- if, 
fe wird das feftgefegte Präjudig auf Anrufen der bemeldten. 
Theres vr Bicari,. refp. des Anwaltes derfelben „ des Eönigl.. 
Abvafaten Dr. Lingg: zu. Lindau, nunmehr wahr gemacht und’ 
ri Urkunde wird, wie hiemit. geſchieht, für kraftlos 

Landsput;, am: 24, Januar 1832 

v. Molitor. 
w. Siälern,. Eefretär:. 


TAT (5 Belauntmadumg: 

Auf Antrag: eines: Orpothef: Glaͤublgers wird der. dem: 
Brunnenmacher Rupert Neumapı gehörige Garten. Nro, 783, 
anı den Türkenitraße Öffentlich verfleigert: 

Dleſes Orundftüd iſt mit 30 fr..551. jährlich zum E Stadt 
Rentamte Münden: grundjinsbar, und hatı einen: Schhgungs:. 
Barth: von 679 fl: — " 
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Zur Aufnahme der Kaufs-Anbothe Hat man daher Goms 
mifflon auf Montag den 20. Sedruar, Vormittags 9—12 Uhr, 
in dem Lokale des unterfertigten Geriddts anberaumt, wozu 
sahlungsfähige Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Hinſchlag des Dbjekts nah $. 64 des‘ Hypotheken: 
Geſetzes erfolgen werde. 

Am 24. Januar 1832. 
RD. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allmwepger, Direktor, 


v. Rleffing. 


7248. (36) Berfeigerung. 


Auf Andeingen eines Hypothek » Glaͤubigers wird das Ans 
weſen Rro. 455 an der Tpereftenftraße dem oͤffentlichen Berr 
Baufe unterftellt. 

Daifelde it auf 2500, geihägt umd beſteht aus einen 
swepitödigen, mit gemölbtem Keller verfehenen Wohngebäude, 
nebft einem eingeplanften freuen Pape. 

Zur Aufnahme der Raufs-Amgebote wird auf Montag den 
5. März z. Ie., Vormittaas von 9 bis 12 Uhr, Commiſſion 
anberanmt, wozu Kaufsluflige, melde ſich über Bermögen und 
Leumund auswelſen koͤnnen, hiemit vorgeladen werden. 

Der Hinſchlag geſchieht nah 9.64 des Hypothetengeſehes. 

Münden, den 24. Januar 1832, , 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allmeper, Dicektor 
: Beilfer. 


75h (Er) Bekaunntmachung. 

Auf Andringen eines Hppotpefen:Öläubigers wird die Bes 
hauſung des Huffhmied Joſeph Bader an der Zwepbrücken⸗ 
Straße Rro. 223, welche um 2500 fl. dee Brandverfiherungss 
Anftalt einverleibt, am 5. Novbr. v- I. auf 8000 fl. gericht: 
lich gefhägt worden. und mit 4250f. Emiggeld, dann 7345 fl. 
59. fr. HppothebBapitallen belaftet it, hiemit dem öffentlichen 
Verkaufe unterſtellt und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch den 
22, Februar, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Gerichtslokale 
angefekt, wozu Kaufsluflige mit dem. Bemerken geladen wer« 
den, daß der Dinfhlag nah 9. 64 des: Hppothekens Gefepes 
erfofge.. 2 A . 

Am. 20: Januar: 1832. 
R. B. Kreit: und Stadtgeriht Münden, 
Alliwepyer,. Direktor, 
Pfaffenzeller. 








7261. (3 ch Evictal» Ladung. 


Am: 6: Dezember 1831 ſtacb Aloifia Lampert, Condltors⸗ 
Witwe dahier,. in: einem: Mter. von: ohugefähr 85 Jahren mit 
Dinterlaffung einer legtwilligen Anordnung, 

Die allenfalifigen unbekannten Berwandten derfelben wer⸗ 
den demnach hiedurch aufgefordert, fih binnen 60 Tagen von 
heute an bep der. unterzeichneten. Behörde zum melden und ihr 
Bermandefhafts » Berhältnig nachzuwelſen, mwidrigenfalls das 
Zeftament der Aloifiatampert für anerfanut erachtet und madı 
der. bermaligen. Aktenlage vorgefchritten: werden würde, 

Am 27: Januar 1832: 
. B. Kreis: und Stadtgericht Münden.- 
Allweper,. Direktor; 


ügl. 
nV 


Redacteur:. 9.9 Sendtner 
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Zeitungs - Nachrichten. 





. Stalienm, 

Wir erhalten auf außerordentlihem Wege die Mailäns 
Der-Zeitung vom 30. Janmar. Cie bringt folgende interef- 
fante Nachrichten aud Mailand vom 50, Innuer. 

Wir baden bereitd früher gemelder, daß bie pabftlichen 
Truppen von Rimini gegen die Legationen verwirts ge 
rüdt, mie fie mit den Infurgenten Bandgemein geworben 
und mie lebtere auf das eiligfte Die Flucht ergriffen. Ob: 
gleich die Infurgenten felbft ſeitdem Beinen Widerjtand mehr 
zu feiften vermochten, jo wußten fie doch ben dem Derans 
naben der Truppen Sr, päbjtl. Heiligkeit bey der ruhigen 
Einwohnerſchaft einiger Orte durch jede Urt von Aufreizung 
eine verderbliche Neaction zu erzeugen, fo daß befonders 
in Forli mehrere Bürger das Dpfer ber bafelbft ausge 
Brochenen Biwegungen wurden, denen man nur badurch zu 

im Stande war, daß man hinreichende Beſahung 
dafelbft zurückließ. ‘ 

Die Schwächung, welche dadurch auf Einmal die 
militärifche Macht erlitten, womit Cord. Albani über Bor 
logna vorrücen follte, wie auch ber von den Inſurgenten, 
die ſich fliehend zurückzugen, in jener" Stadt aufgeregte 
Factionsgeiſt und der Wunſch, alles weitere Blutvergießen 
zu vermeiden, beſtimmte ben Card. Albani, zu Dem Com— 
mando der P. Pf. Truppen feine Zuflucht zu nehmen, um 
jenen Beyſtand zu erbalten, der, in oölligem Einverſtändniß 
nit der hoben Mächten, beim heilt Vater für dem Fall des 
Widerftandes und der Noth zugefichert werben, z 

Der Genersl der Cavallerie, Graf Naderfo, jögerte 
demuach nicht, einer foldhen Aufforderung. zu entfprechen ; 
er eetheilte den PB. P, Truppen die geeigueten Befehle und 
machte Die bereits in unferın Blatte von vorigen Frentag 
entbaltene Proflamation au die Bologneſer und Einwohner 
der Legationen befaunt. 

Die Brigade bes Generals Hrabowskyn rücte in Folge 
deifen nach Amola und Faenza vor, um fih mit den ben 

Forli ſtebenden päbtlichen Truppen zu verbinden, Dieſe 
Dperation wurde ohne irgend einen Widerſtaud bewerkſtel— 
ligt; die vereinigten Truppen zeigten fih am 28. d. M. 
auf den Straßen von Jmola und Modena vor Bologna, 
Diefe in Uebereinftimmung mit den päbjtlichen Strelt- 


ihaaren von befagter Brigade ausgeführte Beivegung bes ' 


wirkte Die Entwaflnung der Stadt Bologna, ebe noch dieſe 
Truppen in bie Stadt einzogen. Die Befiguahne von 





Bologna erfolgte fogleich nach gefchehener Auslieferung des 
Beihüges und anderer Waften. Die vereinigten Truppen 
ftehen nun bis Korli poſtirt; Ravenna wurde von ben 
päbjllihen Truppen allein befept. 

Der ödjterr. Beobachter melbet aus den päbft«- 
lichen Staaten. Seit dem 20. Jänner, bis zu welchem 
Tage die letzten Nachrichten reichten, haben die päbjtlichen 
Eolonnen über Bugo und Gefena ihre Bewegung fortgefept, 
md am 22. ihre Bereinigung zu Faenza bewirkt, Die 
erite dieſer benden Eolonnen fand nah dem Heinen @e- 
fechte ben Baſtia keinen Widerftand; dagegen feßte fich ein 
Juſurgentenhaufe von etwa 1200 Mann, der dren Kanouen 
mit fich führte, ben Ceſeua dem Vormarfch der zweyten 
Eolonne entgegen. Ungeachtet ber jebr günjtigen Stellung, 
welche die nfurgenten inne hatten, wurde Diefelbe am 20. 
von dem Oberſten Barbieri nach andertbalbikündigem Ge: 
fechte genommen, mwoben die päbjtlichen Truppen ſich auf 
das Ruͤhmlichſte bewährten. Am 21. rückten fie in Forli 
ehr und ſaudten ihre BVortruppen bis Farnza. 

Unordunngen, welche unter dieſen feit Kurzem geworbe⸗ 
nen und noch wenig au Disciplin gervöhriten Truppen am 
Abend dieſes Tages am Forli vorfielen, beivogen Ce. Emi- 
nenz den Cardinal Albani, die Mitwirkung der k. k. Trup- 
pen anzuſprechen, um durch deren Gegenwart die durch bie 
Borfalle in Forli erzeugte Aufregung des Volkes gegen 
bie püpftlichen Truppen zu minderu, die Disciplin dieſer 
letztern zu erleichtern, die Furcht der rußfgen Bürger zu 
beſchwichtigen, und folchergejtalt Die Befekung des Landes 
anf bie am mwenigiten drückende, und der väterlichen Fürs, 
forge Zr. Heil. für die Ruhe Irrer Unterthauen entfpres 
chendjte Welſe zu bewerkſtelligen. Die von den k. k. Trup⸗ 
pen, während ihres Aufenthalts in den Begationen im Laufe 
bes vorigen Jahres, beobachtete Strenge der Disciplin 
nad würdige Haltung haben in der öffenflihen Meinung 
einen fo günjtigen Eindruck binterlaffen, daß die in Berk: 
fidtigung derjelben angeiprochene Benbülfe dieſer Truppen 
dem allgemeinen Wunſche begegnete, und, während fie durch 
die Exceſſe eines Theils der päpſtlichen Truppen in Forli 
zum Scyhutze ber rubigen Bewohner notbiwendig wurde, 
zugleich das ſicherſte Mittel if, Die Unterwerfung und Pa: 
eififation der durch die Umtriebe einer bekanüten Partben 
aufgeregten Provinz dem ausgeſprochnen Wunfche der bo« 
ben Mächte gemäß auf möglichſt ſchnellem Wege Herbey: 
zuführen. 

Der k. k. commandirende Generol im lombardiſch⸗ve⸗ 
netianifchen Könlgreiche pat dieſem Anſuchen Sr. Eminenz 
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des Kardinals Albani entſprochen und am 24. Januar die 
Brigade Harabowski von Ferrara und Modena nach Imola 
und Faenza vorrücen laſſen. 

Königreich beyder Gieilien. 

Um 15. Januar Vormittags entledigte fi der Mar- 
quis de Bajlecourt, außerordentlicher Gefandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter Gr. Patholifchen Majejtät, des von 
feinen Monarchen erhaltenen Auftrages , fewerlih um die 
Haud Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin D. Maria Amalia, 
Schweiter Sr. Maj. des Königs beyder Sicilien, für Se. 
k. Hoh. den Infanten von Spanien, D. Sebaftian, Gabriel, 
Maria (Neffen Sr. Maj. des Königs von. Spanien) zu 
werben. Der Marquis von Baffecourt wandte fich znerjt 
mit einer Anrede au Ge. Maj. den König, der in feiner 
Antwort die Einwilligung zu der beabfichtigten Vermählung 
ertheilte; danu an Ihre Majeftät die Königin-Mutter und 
an bie Prinzefiin D. Maria Amalia, welche gleichfalls ihre 
Einwilligung gaben. — Nach beendigter Eeremonie wurde 
der ruferordentliche Gefandte nnd bevollmächtigte Minijter 
Er. kathol. Majeſtät mit derjelben Feyerlichkeit zurückbes 
gleitet, mit der er in dem königlichen Pallaſt eingeführt 
worden mar. 

Polen. 
Warſchau, den 26. Jan. Der wirkliche geheime 


Rath Engel iſt auf fein Anſuchen von dem Amt eines Prä— 


ſideuten der proviſoriſchen Regierung des Königreichs Po: 
len eutbunden worden und Se. Durchlaucht der Feldmar— 
ſchall Fürſt Paskewitſch Hat für jept das Regierungspräfis 
dium übernommen. 

— Am 22. d. fand ben dem Grafen Stroganoff eine 
glänzende Soiree ſtatt; heute gibt der Graf Witt einen 
Ball, auf dem die Kinder der vornehmen Perfonen in den 
verfchiedenften Nattonalteachten erfcheinen werden, 

— Die hiefigen Zeitungen enthalten die Bekannt: 
machung des neuen Zolls Tarifs in Beziehung auf bie Pro: 
dufte und Fabrifate, welche vom 1. Jan. 1832 an aus 
dem ruffiichen Reich in das Königreich Polen eingeführt 
merben. . 

— Im biefigen evangelifchen Hofpital betrug die Zahl 
der Kranken benderlen Cefchlechts am 1. Dez. 1830: 51. 


Bon biefem Zeitpunfte bis zum 30. Nov. 1851 wurden 


827 Perfonen verfchiedener Glaubensbekenntniſſe darin anf 
genoinmen. Hiekvon genafen 699 und ftarben 108; aufer: 
bald des Spitals wurden 195 Perfonen mit Arznei und 
ärztlicher Hülfe unterjtüpt, fo daß, während bes Jahres 
1831 überhaupt 1063 Perfonen Unterftüßung erhielten. 
Auf Koften dee Gemeinde wurden. 125 Perfonen beerdigt. 
Für 910 fl. wurden an Hausarme Almofen vertheilt. 

Die preuß. Stantsztg. meldet aus Warſchau, 
den 6. (18.) Ian. Die ins Ausland geflüchteten polnifchen 
Revolutionäre, deren frevelbafte Thorbeit ihr Vaterland 
aus ſeinem blühenden Zuſtande beransrif, um es in umab- 
febbares Elend zu ſtürzen, fahren fort, ihre Verläumdun—⸗ 
gen gegen Rußland und die ruffifhe Regierung anf alle 


Urt in die Welt zu freuen. Es gibt Feine Bepanptung, - 


fie möge uoch fo abgeſchmackt fenn, bie fie nicht aufzuſtellen 
wagten, und leichtgläubige oder bösıwillige Journalijten find 
eifrig bemüht, dieſelben in alle Welt zu verbreiten. Ihre 
Erdichtungen find fo bandgreijlich, daß ein Jeder, wenn 
Parthengeijt ihu nicht verblendet, deren Ungrund einfehen 
muß; dennoch find fie dreijt genug, fie dem Publifum, das 
fie fo oft im Verlauf des Kriegs durch Ihre Erfindungen 
getäufht Hatten, abermals als Wahrhelt anfzntifchen. Man 
braucht nur Ddiefe Behauptungen zu miderbolen, um dem 
Ungrund derjelben Jedermann in die Augen fpringen zu 
machen, Da beißt es in franzöfiichen Blättern, was mans 
che fübdeurfche Blätter in ihrem bösmwilligen Eifer alsbald 
wiederholen : »Rachrichten aus Warfchau fprechen von dem 
graufamen Benehmen der Rufen. Kein Tag vergeht, an 
beim nicht mehrere Bürger erſchoſſen wurden. Die ruffie 
fhe Barbaren, die türfiiche übertreffend, kennt Feinen Mens: 
nungs:, Beinen Standes : und Geſchlechts-Unterſchied. Man 
fcheint beſonders die gebildete Klaffe ganz ansrotten zur wollen. 
Die Handwerker, welche für rujfiibe Militär Perfonen 
gearbeitet baben und Zahlung begebren, werben mit 
Kmutenjtreichen*) und Säbelhieben regalirt und müſſen fich 
glücklich fchäsen, mit dem Leben davon zu kommen. Bis 
zum Oberbeſehlshaber zu dringen, ift unmöglich, und ges 
lingt dieß Jeinanden, fo ijt feine gewöhnliche Antwort :' 
»Marich, ihr Mebellen habt's nicht beifer verdient; zu gut 
geht's euch Schurken noh.«e — Wenn man nicht von Un⸗ 
willen über die bospafte Abficht des Verläumders ergriffen 
mwirde, jo müßte man wahrlich lachen. über die Abgeſchmackt⸗ 
beit feiner Mährchen. Ganz Warfchau, ganz Polen ift 
Zeuge von dein milden, gemäßigten Benehmen der Rufen. 
Amwenmal die Woche ijt jedem ohne Unterſchied der Zntritt 
zu dem Feldmarfhall, Fürften von Warfchau, erlaubt, und 
der Militär: Gouverneur, Graf Witt, empfängt zu jeber 
Stunde des Tages, wer ihn mur immer fprechen will. — 
Alte Höhere ruſſiſchen Beamten wetteifern, bie durch Die 
Revolutionäre gefchlagenen Wunden des Landes zu heilen. 
Milde, Mäfigung und Gerechtigkeit leiten alle ihre Schritte. 
Sie fühlen eine wahrbafte Theilnahme an dem chic: 
fal eines Volka, das durch eine Anzahl Unbefonnener und 
Frevlet an den Rand des Abgrunds gebracht ijt, und fu: 
ches es auf alle Weife zu erleichtern. Man braucht nur 
die Namen diefer höheren Beamten zu neunen, um vom 
der Wahrheit deifen, was wir fagen, überzeugt zu fenn.— 
Der Kaifer, in feiner Großmutb, wählte abfichtlich ſolche 
Perfonen, deren perfönlier Charakter ſchon ald Bürafıbaft 
ihres Pünftigen Benehmens dienen Fönnte. Was endlich die 





*) Der franssfifhe Zournafift hat hier abſichtlich Annte 
gefegt, um größeren Unwillen zu erregen; er meiß niht — 
(und wenn er ed wüßte, er miürde feinen Ausdrud nit ge: 
Ändert haben, denn nicht um Wahrheit mar es ihm zu then) 
—daf die Knute in Rußland nur von den Scharfrichtern. und 
zwar bloß negen anerkannte Mörder, nah einen vom Senate 
beftätigten Urtheilsfpruch gehandhabt wird. 

.. AAnmerk. der Polit. Muͤnchn. Yeitung). 
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euffifchen Truppen Betrifft, fo betragen fie fich fo, daß man 
euch nicht eine Klage über, fie hört. Sie zeichnen fidy ge- 
genwärtig eben fo febr durdy ihre Mannszucht, mie fchon 
früher durch ihre Tapferkeit aus. Es iſt ſelbſt ein rühren: 
der Unblit, weun man fie mit den polnifchen Kriegern, 
mit denen fie vor Kurzem noch deu erbittertiten Kampf bee 
Kanden, freundlich und- beüderlic; umgeben fiebt. Mit el⸗ 
nem Worte, fe benebmen fih, wie fie ſich feit 1813 und 
1814 ben ihrem Einzug in Paris benahmen; und Die all 
gemeine Meinung läßt ibnen in dieſer Hinficht Gerechtige 
keit wiederjahren, Nur einige Zeitungsfchreiber, denen es 
freolich weniger um die Wahrheit als um Erreichung ihrer 
fastiöfen Abſichten zu thun iſt, flellen Die Dinge in einem 
Lichte dar, mm junge unerfahrene Gemüther aufzuregen 
und diefe für ihre geheimen Zwecke zu gewinnen. — 
Mehrere Blätter-wiederholen die Märchen von den be. 
Rändigen Verbaftungen, Einferferungen, Hinrichtungen — 
wenn nur ein Schatten von Wahrheit daran wäre, fo müßte 
man doch etwas davon in Warſchau erfahren — aber bier 
weiß Fein Menfh davon, und jene Einkerfernngen, Hinrich- 
tungen fpucen nur in deu Köpfen derer, bie fie gern in ber 
Wirklichkeit fähen, um neuen Stoff zu Verläumbungen zu 
baben, und die, im Cemangelungsfal, immer frifh weg 
ihre Einbildungen als Wahrheit angeben, eingeben? bes 
Jeſuitiſchen Grundfages: »Lüge nur dreift in bie Welt, 
immer bleibt boch etwas hängen. — Der franzöfifche Con⸗ 
ſtitutionnel gebt felbft fo weit, daf er behauptet, mehr als 
30000" Individnen "wären fchon nach Sibirien geſchickt 
worden; unaufbörliche Folterungen und Grecutionen. fünden 
flatt; ein reis, Rotermund, fen an eine Kanone geſchmie⸗ 
det, und eine Gräfin Potozka auf öffentlicher Straße, den 
Strick un den Hals, gepeifcht worden. Wir würden uns 
erniebrigen, wenn wir auch nur Ein Wort zur Widerle: 
gung folher und ähnlicher Unmürdigfeiten verlieren mol: 
ten; doch Eönnen wir wicht umbin, zum Schluß zu zeigen 
in welchen Widerfprüchen der Verläumbungs : Eifer biefe 
Deren verführt. Da beißt es in bemfelben Artifel des 
Eonftitmtionnel: »Die Rufen baden Zamos dadurch ger 
nommen, daß fie unglückliche Bauern, die.fie aus der Um— 
gegend zufammengetrieben hatten, wor ſich bergebeu ließen 
und ihre Artillerle-Stücke mit ihnen umgaben. Die Capi: 
tulation ward auf die ſchimpflichſte Urt gebrochen. Die 
Generale und Ober: Offiziere wurden nah Moskau gebracht, 
um jpäter nach Eibirien abgeführt zu werden ıc.“ Dier 
zeigte fih alsbald durch den inneren Widerfpruch der Au—⸗ 
gaben, aus welcher Quelle diefelben entjprungen; zuerſt 
fagte dasgenannte Blatt: Die Ruffen hätten Zamasc durch 
das Dorüchenertreiben der Bauern genommen, alfo mit Ge: 
walt; aud heruach: fie hätten bie Eapitulation gebrochen; 
alfo haben fie es durch Eapitulation genommen, Welches 
fod man nam glauben ? — Es bedarf kaum noch der Bemerkung, 
daf weder an beim dem einen noch an dem anderen ein wahres 
Bort ijt, weil Zamose weder mit Gewalt noch durch Eapitulas 
tion genommen wurde, fondern ſich ſreywillig und unbedingt 
der Gnade feines Monarchen untermarf; — daß folglich 
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and alle jene ſchoͤnen Geſchichtchen mit ihren Ausſtaffitum⸗ 
gen von Öewaltthätigkeiten, voransgetriebenen Bauern, ge: 
brochener Capitulation ı. durchaus von einem Ende bis 
zum anderu erdichtet find. 


Desmannifhes Reid. 


Konftantinopel, vom 10. Jan. Auf einen Vortrag 
bes Großwefird Refchid Mehmed Pafcha, über bie Noth— 
wendigteit, Die zum Gehorſam zueüdgefährten Provinzen 
Abaniens einem gemäßigten und erfahrnen Statthalter an: 
zuvertrauen, it die Statthalterſchaft von. Scutari, nebit 
ben Sandſchaken von Ochri und Eldeffan, deu ehemaligen 
Statthalter von Bosnien Alt Namik Pafcha verliehen und 
berjelbe zugleid) angewiefen worden, in biejen Provinzen 
die neuen militäelichen Reformen einzuführen Das Par 
ſchalik ven Widdin, welches durch diefe Ernennung erledigt 
worden, ijt dem ehemaligen Großweſir Izzet Mebmed Pas 
ſcha ertpeilt worden. Da der vor Kurzem zum Etattbals 
ter von Bosnien ernannte Ibrahim Paſcha ſich als unfübig 
eriviefen bat, die Ordnung in diefer Provinz berzujiellen, 
ift derſelbe feinee Würde entfeht und angemwiefen worden, 
fih in das Hauptlager von Monaftir zu begeben. Un feine 
Stelle it dee durch Tapferkeit ausgezeichnete Gouverneur 
von Tirhala, Mahmud Damdi Pafıha, mit Benbebaltung 
dieſes Sandſchaks, zum Statthalter von Bosnien ernannt 
und feinem Ugenten ben der hoben Pforte ben diefem Uns 
laſſe das übliche Ehrenfleid angetban worden. - 

Die Rüftungen und Truppenfendungen gegen Mehmed 
Alt Pafıha von Aegyppten und vorzüglich die Arbeiten im 
Urfenale werden eifrigft betrieben. Man beſchäſtigt ſich 
mit Vollendung eines neuen eoloffalen Dreydeckers, welcher 
im Falle des Unslaufens der Flotte ohne Zweifel vom Ras 
pudan Paſcha felbft befehligt werden dürfte. Uebrigens 
febit es jchon feit einiger Zeit an Nachrichten vom Kriegs: 
Schauplage. Der ottomannifche Monitene meldet nichts 
Über die Begebenheiten in Syrien, doch foll nach Berich- 
ten ans Uleppo bie Zeftung Acre bereits fcharf befchojfen 
worden fenn. 

Auf die von Seite der biefigen großbritannifchen Bot: 
fchaft geſchehene Anzeige von ber bevorfteheuden Anfunfe 
bes mit befonderen Aufträgen wach Konftantinopel geſende⸗ 
ten Betſchafters, Hrn. Stratfordb:Cauning, iſt bie 
Einfahrt deſſelben mit einer Fregatte und einem Dampf: 
ſchiffe ertheilt und ihm ber Oberſt Jamet Ben als Mih⸗ 
mandar bis zu den Dardanellen entgegenſchickt worden. 

Um 1. d. M. in der Nacht iſt in der Nähe des neuen 
geoßperrlichen Pallaftes in Beilerbei, und am 3. ie 
dem anı Eaual gelegenen Dorfe Ortafof Feuer au@ge: 
broden. Bende Male wurde von Selte der thrkiſchen 
Truppen und Gpripenleute fchleunige Hülfe geleifter, fo 
baß den Flammen bald inhalt gethan wurde, 

Der ottomannifhe Moniteur fon nun nächſtens 
auch in griechifcher und armenifcher Sprache er ' 
fiheinen ; es iſt bereits die Subfeription für die Ausgabe 
in dieſen beyden Spradgn eröffnet worden. 
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Der Geſundheite zuſtand beſſert ſich von Tag zu Tag, 
und der Eintritt der ftrengern Jahreszeit dürſte der Peſt⸗ 
ſeuchte bald gänzlich ein Ende machen, 


Neueſte Nachrichten. 


London, vom 28. Jan. Das Unterhaus bat Frey— 
tag Ubends den Urtifel der Neformbill angenommen, wel 
her beitimmt, daß die Waplen in den Grafichaften diſtrikts— 
weife zu geichehen haben, inige Tory's, fagen die Times, 
flimmten für diefen Artikel, andere Famen nicht in die 
Sipung. Die Mehrheit zu Guniten des Miniſterlums 
war 219 gegen 89. Dach den Times wäre die Annahme 
Diefes Artikels ein Triumph für die Ariſtokratie. 

Man glaubt, Lord Grey, Lord Dunham und Lord Hol 
land könnten wohl das Minifterium in Folge der complis 
eirten Stellung der itmern und äußern Ungelegenheiten 
Großbeittanniens verlaſſen. 

Paris, den 31. Januar. Im heutigen Monitenr 
liest man: 

»Die Bebarrlichfeit, womit man, um die öffentliche 
Meinuug irre zu leiten, den gemäßigten Gang ber linters 
bandlungen mifdeutet, worauf der europäifche Friede auf 
folide Art gegründet werben foll, und womit man wieder⸗ 
bohit, daß die Angelegenheiten zu Peinem Ende Bommen, 
weil fie der Ungeduld gewiſſer Leite nicht geborchen, vers 
prlichtet ung, den Leſern Nachrichten vorzulegen, bie mir 
ihrer Aufmerkſamkeit glauben empfehlen zu dürfen. 

„Man fehreibt aus London vom 28. Januar, daß der 
54. d. M. der Tag fit, welcher die Answechſelung der 
Katiicationen des Vertrages vom 15. November v. Is. 
zwifchen den Bevollmächtigten von Frankreich, England und 
dem Könige von Belgien erblicken wird. Sind nicht un 
ter demfelben Datum zugleih auch die Natificationen von 
Seite ber 3 andern Mächte erfolgt, fo darf man daraus 
noch nicht fihließen, daß fie fih von England und Frankreich 
trennen werden. Man dürfte demnach, in Feinerlen Beziehung, 
deu ben ben lehtern Auswechſelungen möglicherweife eins 
tretenden Aufſſchub als cine Verweigerung der Natificirung 
überhaupt betrachten, fondern es läßt fich diefer Auffchub 
ſehr wohl auf eine Urt erklären, daß man Beinen Zweifel 
über den Willen, ihn abzukürzen, zuläßt. 

»Dinfichtlich der Friegerifchen Ideen, welche gewiſſe 
Perſonen an die Verzögerung der letztern Ratifikationen zu 
tnüpfen kelieben, Eanı man ihnen ganz beffimmt bie Ge— 
wißheit entgegenftellien, daß fein Grund zu einer Collifion 
jwifchen den Mächten befteht. Unabhängig von den Zufis 
herungen, die fih die Eabinete gegeben, darf das öffentlir 
che Vertrauen auf materielle, der ganzen Welt in die Augen 
fallende Tharfache ſich fügen. 


»Schon begibt ſich ein Theil der ruſſiſchen Teuppen aus, 


Polen nach dem Innern des Neiches zurück. In Deiters 
reich werben die Pferde der außerordentlichen Rempnte uud 
Kriegevorräthe aller Art verkauft. In Preußen bat man 
die Truppenforps dislocirt, und man weiß, daß alle frem: 


den Gefandten in Paris von ihren Regierungen Spezial: 
Vollmachten erhalten haben, fih mit ber allgemeinen Ent 
waſſuung von Dem Augenblide an zu befhäftigen, als die 
Auswechfelungen des Vertrags vom 15. Norbr. erfolgt ſeyn 
werden. Die Sorgfalt des Eabinets, gleichermaaßen durch 
die Dorgänge in Italien angeregt, zielt gemeinfchaftlich da⸗ 
bin, daß den Einwohnern ber Legationen bie ihnen ver 
fpeochenten Vortheile offen und reblich bewilligt werben, 
und man darf hoffen, daß dieſe Vortheile endlich alle In. 
terejjeun befriedigen werden.« 

Dan fieht nun aus dieſen einfachen Angaben, die wir 
aus einen, aus guter Queile gefloffenen Schreiben entneh: 
men, daß die Umſtände von der Urt find, wie man es nach 
den Declarationen glauben darf, welche der dirigirende Mi— 


"nifter in England und der Minifterprüfideut in Aranfreich 


om gleichen Tage, den 27. Jan., vor den Häufern beuder 
Länder binfichtlich. der Aufrechthaltuug des Friedens unb 
der Auswechſelung der Ratificationen vernehmen ließen, 
Blüuckliche Uebereiuftimmung „ geſtüht auf eine gleiche 
rebliche Oefinnung und auf Das Gefühl, das bende Finder 
binfichtlich tes gerechten Einfluffes haben, den in Europa 
die weife Politi? verdient und erhält, die ipre Berathungen 
leitet. 

— Ein auferorbentliher Courrier bat aus Brüſſel die 
Nachricht von dem bafelbit erfolgten Tode des Geuerals 
Belliord, auferordentlichen Oefandten ben Sr. Maj. dem 
Könige der Belgier, überbracht. 
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Sranfreid. . 

Paris, dem 28. Jan. Hier folgt die getreue Erzaͤh⸗ 
kung bes Uufteitts, der im einer der lehten Kammer. Sipune 
gen an der Miniſterbank zwifchen Hrn. Perrier und Hrn. Dur 
pin vorſel: »Warum dieſe Stichelenen auf die Danuquiess? 
Ich bin Banquier, aber fein Luchs.« »»Ullerdingd, Herr 
Präfdent des Minifterrathe.an Was würden Sie z. D. 
fagen, wen ich mich Über bie Advolaten auf der Tribüne 
Uuftig machen woite?« *Ich würde denfen, Sie wollten 
ur dem fühlechten etwas aubaben, und mich daber nicht im 
winteften getroffen fühlen Der Stenograph wird übris 
gens meine "Banguierd: Luchſe⸗ hoffentlich uweraͤndert laſ⸗ 
 fe.uu "Bie woillen fih populär machen.« »»&ie wiſſen 
wohl, Popisarrätsionbt ift gerade nicht weine ſchwache 
Geite, denn ich hatte die wmeinige fchon verloren, als Ihre 
Befundheit Sie verhiuderte, die Ihrige auf das Spiel zu 
fegen. Uehrigens kaun jeder Abgeordnete fpreiben, wie er 
will; ich bin völlig unabhängig.“ Dr. - Pertier Bam..hie: 
durch im eine jo fichtbare Bewegung, dab Dr... Dupin 
für gut ſand, ſich eiligjt von ibm zu entferuen, und auch 
beu Tag darauf jede Gelegenheit vermied, wit bem Minis 
Ber: Präfidenten zuſammen zu treffen — Wie mit Hru. 
Dupin „ fo warf fich. den folgenden Tag darauf Herr Pew 
rier mit dem Herrn Odilou⸗Barrot ab. Hr. Odilon⸗Bactrot 
batte das Geſtãndniß feiner Unerſahrenheit in Finanz- Ge 
genftänden der Entwicklung eined Amendements vorausge⸗ 
ſchickt, welches er im Namen eines abweſenden Freundes 
vertheibigen follte, — Welche ermänichte Gelegenheit für 
Bra. Perrier, biefen führer eluer DOppofitions + Zaktion 
mit feinen eigenen Waffe zu fchlagen unb zu bemüthfe 
geu. »Was iäßt fih wohl Butes von ehem Amenbes 
ment erwarten, bemerkte Hr. Perrier geradezu, deſſen 
Verfechter ſelbſt geſteht, daß er Die Sache, um bie es ſich 

daudie, eigentlich wicht werjtebet« - 
+- Ju Nordamerifa binterkeß ein geborner Franzofe, 


welcher wor 60 Jahren ald armer, von Haus verjagter, 
“ ein vorgefchlagener Abzug von 246,000 Br. warde allge: 


Schiffsjunge dahin geloimmen war, ein Vermögen ven 100 
Millionen, das er größtentheils zu wohlthätigen Zwecken 
vermachte, 

— Bom 29. Januar. Geflern war der Armenball 
im Opernhauſe. Das Billet Boftste 20 Fiku. Unwelendb 
waren etiwa 2006 Perjünen, deuuuach weniger als bey dem 
vorjäprigen Operudall. Der Ball felbſt war übrigens ei 


tigſte gefhmüch und mit Blumen bebangen, Der König 


erfchien um 10 Uhr mit der ganzen Bönigl. Familie ; bie 
Herzöge won Orleans und von Nemours tihgen gemelue 
Ratipnalgarbiftensiiniformen und werloren fi wie gewöhn⸗ 
lich unter - bein großen Publikum. Die Fönigliche Loge 
war äuferft gekbmadool und, reich verziert: dreyfardige 
Fahnenbüfchel wehten auf begben Seiten, auf der einen 


‚ mit ber Inſchriſt: Daterland, auf der andern mit ber De 


vife : Ehre. Der ganze Saal bot ben buntefteun, beliebte: 
ſten Aublick bar: eine unabjehbare Reihe Ger fchöuften, 
reichgeſchmückteſten Damen zog fih durch ihn pin. Auch 


: Biefmal woren zwey Drchefter in ben Salen aufgeftellt. 


Der König blieb dis gegen Mitternacht. Beym Koinmen 
und Gehen begleitete ip die Nationalgarbe zu Pferd, 


— Bier das ſchöne Geſchlecht fräper einmal von einer 


Hwickerbande verfolge wurde, fo macht fich jezt eine Andere 


Roite loſet Geſellen einen grauſamen Scherz daraus, Frauen: 
zimmer: ben hellen Tage und auf Spaziergängen vermits 
telft ehtiger Tropfen Phosphor ober etwas Uehullchem, 


welche auf die Kleider gefprigt.mwerden, im Brand zu fer 


den. — Der General Berthezoͤne befindet ſich jeht in offer 
ner Fehde mit Marſchall Claugel, weicher fein Dorgänger 
in Algier war. Es if auffwllend, daß bdieſe Eolonie feit 
18 Monaten fchon 3 talentwolle Gouverneuts hatte, melde 
den der mandelbaren Politif der Regierung fi jedesmal 
in die Nothwendigkeit verſeht faben, das Werk ihres Vor: 
gänger ju zertrũmmern. t 

— Der befammte Buchhandler Ladrolat hat einen Ban: 
route von 377,0008r. gemacht; > 

— Die Deputirtenkammer hat in ſhrer Eihung tom 
27. d. das Amenbemient von Mlosbarg, welcher non bein 


Haupt» Schuldetat mehrere Theile der öfferttlichen Schuld 


geftrichen haben wollte, verworfen. Die Schuldeutilgungs⸗ 
Dotation wird im jiventen Kapitel der Öffentlid;en Schuld 
zu 43 Millionen ansgefist. — Das dritte Kapitel beftimmt 
bie Juterejlen aus ben Hürgfchafts-Kapitalten zug Mikliomen ; 


mein angenommen — Die Kefner'fhe Angelegenheit 
wurbe burch Hrn. Solverte auf die. Dahn gebracht, wel⸗ 
cher ben genauen Betrag des Deficts willen wollte. Der 
Fluanzmniniſter antwortete ausweichend. — Die Kammer 
ber Deputieten befhäftigte fib am 28. Jan. mit Grgem 
flinden von bloß örtlichen Intereſſe. 


— Dom 30. Januar. In der heutigen Cikung der 


Deputirtentammer wiederholte Hr. Collet die Anfrage mes 


gen des Keßnex ſchen Defieitd umd machte es Der Regie · 


rung zum Porwiſtf, daß fie den Schuldigen Habe ent: 
"zurfeben Taffem. "Dre königt. Commiffär Duchatel -gab- das 
Deficit zu.4 Milionen an. „Hr. Realier-Dumas wäͤlzte die 
Verantwortlichkeit dieſer Derfchleuderung öffentlicher Gelder 
auf den Dberfinanz:Infpeftor, den Controleur und den Fix 
nanzminijter.. Hr. Marchol lud alle Schuld Hanptfächlich 
auf den ‚leßtern und ‚verlangte Vorlegung aller auf dieſes 
Defizit bezüglichen Papiere, Hr. Thiers ‚fuchte ‚geltend Zu 
‚machen, daß es ‚nicht ‚fomohl Sacht des Finanzminiſters 
als des Rechnungshofs Sen, Darnach zu feben, daß alle 
‚Sinanz » Ungejtellte die gehörige Bürgſchaft geftellt haben; 
5 Minifterien nacheinander ‚haben diefe Bürgfchaftsftellung 
des Hen. Keiner als wirklich ‚erfolgt betrachtet; man Ebnue 
daher der jesigen Finanz: Verwaltung nicht ge Schuld ollein 
aufbuͤrden. Hr. Garnier Pages bedauerte, daf die Regie: 
rung nur Sonenglijten, ‚nicht aber Kaſſendiebe verhaften laſſen 
könne. dr, Laurence machte ‚fofort den Antrag, daß nenn 
Mitglieder der Kammer abgeordnet werden follen, um den 
Zuſtand der Staatskaſſe zu umterfuchen. 
— Das miniſterielle Abendblatt „der Conſtitutionnel ‚von 
18304 iſt jezt erſchienen. 
Ataliem 
Das Diarto di Roma rliefert in -einer Beplage unter 
Dem Datum: »Rom, den 24. Zänner« über Das. Geſecht 
den Ceſena aui 20. Jänner seinige Details, aus welchen 
das Wichtlgſte ausgehoben wird: »Mis bie paͤbſtlichen Irups 
pen bis auf 6 Meilen fi der Stadt Ceſena genaͤhert hat: 
* ten, fanden fie dort die Straßen von den Rebellen verram⸗ 
meit und verfchanzt. Sie hatten Die nächſtgelegenen Un: 
Höhen, befonders Die wichtige Stellung ben Madonna del 
- Monte, jo wie jeue anf.der Straße «won Ceſenatico und 
das Caſmo Meri-befept. Um Mittagszeit griff ‚der Vor— 
trab der päbſtlichen Teuppen ‚die Vorpoſten der Rebellen 
on und es-eitfpann fich bald «ein lebbaftes Feuer. Der 
Doerftlieutenant Barbieri lich ‚Das zwente Jügerbataillon 
nuter dem Kupitän- Örosziofi gegen dieſe Anböhen, welche 
zu nehmen von Wichtigkeit war, vorrücken ‚und durch ein 
‚Orenadierbatalllon unter Unführung des Kapitäns Maceroni 
ariterſtͤtzen ‚mäbrend der ‚Oberftlientenont felbjt mit zwey 
Kanonen die ſtärkſte Pofition von Cafino Neri -erftürmte. 
Nach einem fehrriebbaften Feuer und einem zwenftündigen 
ungemein bartnäckigen Widerjtand waren ale Stellnugen 
genommen, Die Truppen näberten fib unter beſtändiger 
Verfolgung ber zerjtreuten ‚feindlichen Truppen dee Stadt, 
Die. fanden die Thore geichloffen, eröffneten fie mit Ranos 
nenjcbüffen, und rückten mit Sturm in die Stade ein, die 
fie beiegten. Der Major Zuecari ‚erhielt ſodann Befehl, 
init der von ibm Fommandirten Kavallerie ans ber Stadt 
zu rücken und die Vriicke Über den Sapio außerhalb Ge: 
fena zu befepen. Der Feind batte felbige Furz zuvor paffict, 
and fi eilig und in Unordnung mit feinen Kanonen nach 


Zorli geflüchtet. Fin Jnfanteriebatailon und eine Abthei- 


1 


lung Kavallerle ſehzte ſich in den Bert der Brüde über 
den Ronco. Am 21. Jänner ſchickte ſich der Oberſtlieute⸗ 
AMhne :Barbieri au, nach Korli. zu marſchiren und Kolonnen 
nach Ravenna porzufchieben, wohin aus Ferrara der Oberft 
: Bamboni-vorgerüdt- war. - Im Teeffen bey Ceſeua wurden 
‚mebr als hundert der Rebellen gefangen und_eben fo viele 
‚getödtet oder verwundet, Die päbjtlichen Truppen zählten 
nur 50 Todte und Verwundete; unter letztern befinder ſich 
‚ein Dragonerpffisier, der jedoch nur leicht bleſſirt iſt.« 
— Eine yrente Beylage Des Diario di Roma meldet, daß 
‚bie pätjtlihen Truppen am 21. Jänner Morgens, ohne 
‚sen geringten Wiverjtand zu finden, in Forll eingezogen 
find; am Abend dieſes nämlichen Tages traf der Kardinal 
Albani bafelbit ein. "Kurz vor feiner Ankunſt hatte fich 
‚folgender unglückliche Vorfall ereignet: Lin iu der Naähe 
"des Plabes,'wo die päbjllichen Truppen verſammelt wa: 
‚zen, abgefenerter Flintenfhuß machte die Soldaten alauben, 
‚mam wolle fie angreifen; fie wußten ſich nicht mehr zu 
mäßigen und fingen, ohne die Befehle ihrer Vorgeſeßten 
‚abzumarten, zu feuern an. Mag nun der Schuß zuſallig 
* ‚oder in böfer Abficht geſchehen feon, fo Eoftete Doch Diefe 
augenblickliche Verwirrung mehr als 20 Perfonen das Le: 
"sen. Das Militärfommande und der Kardinal Albani 
teafen Manßregeln, ſolche Ereigniſſe Fünftigbin zu verbiten. 
Leßzterer erließ am 22. Jaͤuner folgende Bekanntmachung : 
‚Der friedfertige Empfang der päbftlichen Truppen von 
Seite der Stadt Forli Hatte mich mit Frohlocken erfüllt 
‚und Pam mar mir davon Die -erfrenlichr Kunde geworden, 
‚als ich mich ſelbſt in Diefe Stadt verfügte, „Allein meiner 
Ankunft ging ‚ein Greigniß vorher, welches meinem Herzen 
das bitterite Leid verurfachte. Die öffentliche Ruhe wurde 
durch einen jener Jufälle geftört, die weder vorausgeſehen, 
noch verhindert werben Fönnen. Cin Flintenſchuß, deſſen 
Veranlaſſung bis jetzt noch unbekannt iſt, welchen man je: 
doch Feiner Art von böfem Vorfage benmeffen will, mar 
von der päbjtlühen Truppe als cine feindjelige Handlung 
betrachtet worden, und ein Zeichen zum Angriff gab Gele: 
genbeit zu einigen andern Schüfen von Seite dieſer Trup— 
pen, movon mehrere Individuen, ſowohl vom Militäre als 
‚vom Gipile, Die man ‘jedoch noch micht Benut, das Dpfer 
geworden find, Nachdem daran liegt, Daß biefes unglüc: 
sfiche Greiguiß nach feiner wahren Anficht bekannt gemacht 
and Feinen fhiefen Auslegungen ftatt gegeben merde, wird 
das, wos vorgefallen iſt, zue Kenntnig des Publikums ge:- 
bracht und au gleicher Zeit find die ftrengften Beſehle und 
‚die nachdrürflichiten Verfügungen erlaffen worden, daß äh: 
‚liche mwidrige Greignijfe fich nicht mebr erneuern, awoben 
:ich nicht zweifle, Daß ſämmtliche Einwohner dieſer Stadt 
meinen redlichen Ubfichten, die auf das allgemeine Deite 
und auf das befondere jedes Einzelnen gerichtet find, ente 
ferechen werden. Die Crbaltung der Ruhe in Der Zukunft 
wird das cinzige Mittel ſeyn, den Schmerz zu lindern, 
den mie das unvermutbete Greignif von gejtern Abends 
‚perurfacht bat. ©. Kardinal Albani.« 
Auch der DOberfllieutenat Barbieri erließ am nämlichen 
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Tage aus Forli einen Tagsbefebl, worin er ſeim Bedauern 
über dieſes Ereigniß ausdrüct, den Soldaten die genauejte 
Subordination zur Pflicht macht und: ihnen das Betragen 

- vorfchreibt, welches fie beym Rappell, anf dem Marſche, in 
den Nachtquartieren, in den Kaſernen 20. zw beobachten ba- 
ben. — Die oben erwähnte Benlage das Diario enthält 
die fernere Nachricht, daß der Dberft Inſpektor Zembonk 
in dee Nacht vomr 19. Jam mit den von ibm Bommmandir« 
ten Truppen von Urgenta aufbrach, einen Theil‘ derfelbem 
zu & Biogio auf dem Reno einfchiffte und mit dem ans 
dern, welcher längs des Flußdammes marfchirte, die einger 
ſchifften Truppen deckte. Dergebeus fuchtem dig Rebellen, 
die Landung derſelben durch ein lebbaftes Feuer vom jen— 
feitigen Ufer zu verhindern, Die Truppe ſtieg au's Land‘ 
und zwang durch ihre feite Haltung die Keinde zu einer 
fürmifchen Flucht. Es blieben in den Händen der Sieger 
23 Gefangene, worunter 12 ſchwer bleffirt find, eine große 
Anzahl Flinten un® andere Militär : Effeften. Cinige der 
Rebellen, die bey Fortuna fich ſeßzen wollten, loben bey 
Annäherung eines vom Dberjten Zamboni abgefthichten Ka: 
vallerie:Detafhements; doch wurden 3 aus ihnem gefangen 
gemadht. Am 21. Jau. ſtaud Oberſt Zamboni zwiſchen 
Argenta und Comacchio. 

Nach einem Schreiben aus Modena von 24. Jannar 
war dort am 20. d, der Graf Radepi, Oberbefehlshaber 
der P. ©. Armee in Jtallem, eingetroffen Um 24, brach 
auf Requifition des Kardinals Albani das zu Modena eins 
quartiete öfterreichifche Korps nad) deu. päbſtl. Staaten auf. 

— Die Bolognefer Zeitung meldet unterm 28. Ian. 
Folgendes: »Deute früh baben unter dem größten Zufanr- 
menflujfe des Volkes Die 2. F. öjterreichiften Truppen un: 
ter den Befehlen des Generals Htabowski ihrem Einzug in 
diefe Stadt begonnen. Um 10 Uhr rücte ein Bataillon 
vom Regiment Luremburg ein, weichem um Mittag die Trups 
pen Sr. Heiligkeit folgten, worauf der Reſt des Regiments 
Luremburg und das Regiment Biulan defilirten. Um naͤmlichen 
Morgen begab ſich der Eonferwatore vor die Porta Romana, 
um dem Hrn. Grafen Radetzki, Oberbefehlshaber der F. E. 
Armeen in Italien, feine Uufwartung zu machen, von dem 
er aufs artigite empfangen wurde und die freundfchaftlich- 
fen und berubigenditen VBerfiherun,en erhielt. Der Hr. 
General hielt um AUhr Nachmittag feinen Einzug in Bo: 
logna, Der Hr. Kardinal Albani, auferordentlicher päbſtl. 
Kommiffür der vier Legationen, dem der Prolegat, der 
Eonierwatore und der Magijtrat bis außer die Stadt ent: 
gegen gegangen waren, zog um 3 Uhr unter allgemeinenr 
Dolfsjubel in diefe Stadt ein. Er hatte aus Forli 2.Be: 

onntmachungen erlajien. Die erfte, datirt vom 24. Yatt., 
iſt folgenden Inhalts: »Es ift zu unferer Kenntnis gekom— 
men, daß einige Uebelgefinute unter den Cimvohnern diefer 
Stadt und bes Fleckens Faenza den ſtrafſbaren Entfchluß 
gefaßt baben, beym Unnähern der Truppen Die öffentliche 
Ruhe zum Nachtheile der friedlichen Bürger unter dem 
fheinbaren Vorwande zu flören, als wollten fie der recht: 
mädigen Regierung Seiner Heiligkeit ipre Aupänglichfeit 


und Teeue bewelfen, während fie fir der That nr die Abs 
ficht Hatten, Rache zu üben und Beute zır machen. Um 
num zu verhindern, daß eim folder von göttlichen: und 
menſchlichen Seſetzen vrrworſener Frevel begangen werde, 
ertuärem mir, daß die Regierung, weit entfernt, im dieſem 
Benehnren einen Beweis der Irene und Anhänglichkeit zu 
finden. es vielmehr als eines ber größten. Verbrechen bee 
tracht.t; befmegem jeder, der des wagen jfollte, auf’ 
mas immer für eine Urt oder aus was immer für einer 
rund oder Vorwand fih Beſchimpfungen in Wortem pder 
Apaten gegen wen immer zu. erlauben, wodurch irgend eihe 
Unordnung, verurſacht, oder die öffentliche Ruhe geftört 
würde, nach aller Strenge der Geſehe nebſt allen: denjenis 
gem. welche daram Theil gerommen, oder auf was hnmer 
für eine Weiſe danr mitgewirkt baden, beſtroft werben: ſou 
Nah diefer vorläufigen Erklärung ermmbnen mir jeder 
Eimvopner, ſowohl diefer Stadt als des: Fleckens Faeniı, 
fih ruhig zu: vırbalten und für die refpektivem Intereifen 
zu forgen, das übrige ader der Regierung und deut, der fie 
vertritt, zw überlaffen, Die Bofalbepörden werben: inyrois 
ſchen beauftragt, mit aller möglichen Sorgfalt und Vorſich⸗ 
tigkeit für die Erhaltung der Ordnunmg und die iberheik 
der Bürger zu forgen und verfihert zur fenm, daß fie Das 
durch unſer Wohlgefallerr und unfere Dankbarkeit einire 
ten. werden.« 

Die zweyte Bekanntmachung: des Kardinals lautet, wie 
folgt: Ehre noch die päbſtlichen Truppen aus der Stade 
Rimini nach den übrigen Städten der Komagna und nach 
der Stadt Bologna aufgebrochen waren, batte ſchon Se. 
Emimenz;, der Kardinal-Staatsſekretär, dein Publikum die 
huidreichſter Geſumungen bebannt gemacht, womit Seite 
Heiligkelt, umſer Herr, im dieſen Provinzen wieder in die 
volle Ausũbung feiner Sonveränität zu trete gedenkt, ımd 
indem wir dem Pudlikum unfere Gigenfchaft als auferor 
bentliher Kommillär , womit Se. Heiligkeit ung beffeidet 
bat, anfünden, haben wir es uns zur Pflicht gerechnet, 
uns ganz und gar aufdasjenige zu bezichen, was Ge. Bei 
ligfeit zu verfügen oder befannt zu machen geruht hat, 
Mährend wir von Forli nach Bologna, wohin uns die 
päpjtlichen Truppen vorausgegangen waren, umfere Reiſe 
fortzufeper im Begriff flanden, kam uns ein und das on: 
dere Gerücht Zu Ohren: daß der von den päbjtlichen Trup⸗ 
pen auf dem Wege bis hieher gefundene und glücklich ber 
fiegte Widerftand unfer Gemüth erbittert baben könne, 
und daß wir befehlojfen hätten, in den Städten und Ort: 
khaften, durch welche wir ziehen , und in weldyen wir an—⸗ 
fommen werden, mit der größten Strenge zu verführen, 
Allein nachdem eine ſolche Meinung ganz der MWoebrheit 
zumider Läuft, halten wir es für nötbig, allen Einwohnern 
der Städte und Ortfchaften, welche wir betreten muffen, 
zu wiſſen zu machen, daß es unſere Pfuiht und unſer fejter 
Entfhluß üb, im demjenigen, was dem Publikum in der 
Proflamation Cr. Eminenz des Kardincl-Staatefefretirs 
in unferer Notifizirung bekannt gemacht worden iſt, niebt 
die geringſte Abänderung zu treffen, und daß elle friedfer: 


tigen Einwohner ber Pegationen von und durchaus in Ger 
maͤßheit diefer Publikationen und auf die Urt werden be: 
handelt werden, von welcher das Publikum noch vor den 
vorgefallenen Ereigniſſen verjtindiget worden ijl. Geber 
Einwopuer der vier Legationen lege alfo jede Furcht und 
jeden Zweifel über unfer Betrageu und über jenes der päbjt: 
lichen Truppen ab, denn es wird fo ſeyn, wie es angefüns 
bet worden iſt, und alle verjlindigen uub rechtfchaffenen 
Perfonen follen ſich durch die väterlihe und liebvolle 


Sorgfalt des Heil. Vaters ihrer vormaligen Sicherhrit und. 


Ruhe wieder gegeben erbliden.e — Aus Faenza erließ der 
Kardinal unterm 27. Jan. folgende weitere Bekanutma— 
dung: "Nachdem ben dem Umftande, daß die Truppen 
Sr. Heiligkeit mit Benhülfe der k. k. öfterreichifchen Trup⸗ 
pen am 28. Jan. in die Stadt Bologna einrücen werben, 
um zue Wiederherſtellung der Orduung und des päbjtlis 
hen Anſeheus mitzuwirken, weder erlaubt werden Fann 
noch erlaubt werden darf, daß die Bürger und das Dpif 
bewafnet bleiben, fo befchliefen und verordnen wir Kols 
gendes: Ale Waffen jeder Gattung, fenen es Feuergewehre 
dder Hieb: und Stoßwaffen müffen binnen zwey Stunden 
anf der Hauptiwache abgeliefert werden. Die Lokal: ſowobhl 
Negierungs: als Munizipalbehörden werden unter ſtreug— 
ſter Verantwortlichkeit beauftragt , innerbalb des augezeig: 
ten Terminus diefe Derfügung vollziehen zu machen. Nach 
furchtloſem Ublanfe diefes Termind wird die Vollziehung 
biefer Derfügung dee Militärmacht übertragen werden. 

Rom, vom 25. Jan. Der Generalvifar Er. Heiligkeit 
Kardinal Zuela hat in einer Bekanntmachung vom 20. d. 
bie Einwohner von Nom und dem ganzen Kirchenjtant zur 
Unterftügung der unglücliden Bewohner der in Umbrien 
durch das ſchreckliche Erdbeben zerftörten und beſchädigten 
Städte und Drtfchaften ermahnt, und wegen. Eutfermmig 
biefer Gelßel öffentliche Andachten-angeordnet. _ 

— Die Florentiner Zeitung meldet, daß man 
am 13. Jan., als das große Erdbeben zu Buligno, Peru: 
gla, Moutefalco und in andern Gegenden von Umbrien fo 
große Derheerungen anrichtete, auch zu Florenz um 2 Uhr 
Nachmittag einen leichten mellenfürmigen Erdbebenjtoß ver: 
fpürte. 

Großbritannien 

Lo ndon, vom 27. Jan. Zu der bereit® erwähn— 
ten Sißzung des Oberhauſes worin Lord Aberdeen feine 
belgiſche Motion vortrug, liefern wir noch einige nachträg— 
liche Bemerkungen. Der ausführliche Antrag des Lord 
Uberdeen ging dabin, eine Adreſſe zu verfaffen, worin Sr. 
königl. Majejtät die Verficherung gegeben werbeu fol, daß 
die Kammer die Demübungen der Negierung des Königs 
zur endlichen Pöfung der belgifch-boländiicben Frage fehr 
achte; daß fie die Nothwendigkeit einer Trennung Belgiens 
ven Holland, und den im November abgeſchloſſenen Ver: 
trog, welcher dieſen Zweck babe, zwar im Allgemeinen ats 
erkenne, ober daß fie denn doch glaube, diefer Vertrag ent: 
balte Beftinimungen, welche mit den Intereſſen des Landes 
und der Ehre ber Regierung des Königs unverträglich fegen. 
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In diefer Adreſſe fol fofort Sr. Maieſtät fehr ehrerbietig 
bie Ueberzengung der Kammer ausgedrüct werden, daf* 
die Bürgfchafteinlegung zur richtigen Einhaltung afet 
Punkte der 24 Urtifel eben fo unklug als gefährlich fen, 
daß dadurch leicht für die Unterthanen Sr. Majejtät neue 
Beläjtigungen erwachſen und bey dem Zufammenftoß ge 
theilter Jutereffen und ben ber einmal übernommenen Vers 
bindlichkeit einer Eiufhreitung der allgemeine Friede ge 
flört werben könnte. Es foll noch weiter in diefer Adreſſe 
Seiner Mojeftit die Vorftelung gemacht werden, daß die 
ohne die Theilnahme und die Einfiimmuug des Königs dee 
Niederlande von dee Konferenz; feſtgeſeßte Beſtimmungen, 
Kraft welcher man den Untertbauen eines fremden Staus 
tes die Vollmacht einränme, in den Binnengewällfern Hok 
lands zu fchiffen, Straßen nnd Kanäle auf bolländifchern 
Gebiet anzulegen Xx., als eine offenbare Verleguug der Nar 
tionalunabhängigkelt und als Angriff auf die Souvrränie 
tätsrechte betrachtet werden mũſſen. Hierauf fol Er. M. 
noch in- das Gedüchtniß zurückgerufen werden, daß es die 
beftändige Politik Englands und der Branch ben allen Bor: 
faßeen des Königs geweſen fene, mit Holland in innigfter 
Greundfchaft und Derbindung zu ſtehen, da dieſe Verbins 
dung von jeber als weſentlich nothwendig zum Wohl bey» 
ber Länder angefeben worden fen: daß daher ein gegen 
Holland anf ungerechte Weife ausgeübter Zwang von ver _ 
Kammer nur als ein unfeliger Verfuch betrachtet 1merbem . 
müffe, die Bande einer zwifchen beoden Pändern längſt 
beitandenen glücklichen Eintracht und Freundſchaft auſzulö⸗ 
fen. Un diefe Betrachtungen follte fich ſchließlich noch die 
Bitte reihen, Se. Moajeftät möchte Befehl ertheilen, daß 
die fraglichen Conferenzartifel mit der Ehre der Krone, 
mit der Sicherheit der Noationalinterefien und mit den 
unveräußerlichen Nechten des natürlichen und getrenen 
Derbündeten Sr. Majeität in befferen Einklang gebracht 
würden.“ Der Graf Grey antwortete dem Antragfteller, 
indem er juerjt die Lage befchrieb, in welcher er und feine 
Eollegen fich befanden, als fie an die Spitze der öffentlis 
chen Verwaltung traten. Er bemerkte, das einzige Der: 
miächtniß, das ihre Vorgänger ihnen binterlaffen haben, 
feven Schwierigkeiten und Verlegenbeiten obue Zahl ges 
wefen; es fen daber durchous unbillig, bie Folgen einer 
nicht durch fie geichaftenen Lage einzig auf ihre Rechnung 
zu ſchreiben. Nichts fey leichter als zu fagen: thut Dich, 
thut jenes; das Minijterium babe nicht anders handelg 
Pönnen, ald es gehandelt Habe, denn nicht zu einer ruhige 
Zeit babe es die Zügel des Staats ergriffen, fondern je 
einer Zeit revolutionärer Gährung, und fo feit er auch 
überzeugt fen, daß die neue fennzöfifche Regierung mit übers 
aus edlen und reinen Übfichten und mit vorziglicher Ger 
fchicklichfeit zu Werf gegangen fen, fo fen fie doch in ih 
rem Gange noch ſehr gebindert und durch Hemmmiſſe aller 
Urt aufgehalten worden. Dieſe Regierung fen noch von 
zu Purzer Dauer und werde von einer beftigen Parthey 
geitacbelt, welche ſtets bereit fen, ihr Haupt gegen bie 
Kehnuungsführer zu erheben, Unter ſolchen Umſtänden ſey 


die Regierung Englands mit dem Julius: Franfreich in Bers 
birfdbung getreten. Bald darauf habe fie es mit der provi⸗ 
forifchen Regierung Belgiens zu thun gehabt, welche, als 
"Kind auch einer Repolution, wie in Frankreich, von einer 
Partien unrubiger Köpfe ginlagert worden feo, welche 
allen vernünftigen Bedingungen das Ohr verſchloſſen habe, 
Es wäre etwas ganz anderes geweſen, wenn Englaub alle 
feine Hülfsquellen Hätte in Bewegung fehen können, aber 
der innere Zuſtand des Bandes habe diejes nicht erlaubt, 
und die Bage Eurvpa's fen fo bedenklich gemefen, daß eiu 
einziger Funke Alles hätte in Brand ſtecken und überallpin 
Verderben und Verwirrung bätte bringen Fönnen. Rie 
Habe daher ein Minijterium eine Fipligere Aufgabe gehabt. 
»War die Trennung Belgiens von Holland, fuhe der Mi— 
nifter fort, nicht fchon gleichfam erfolgt, und als man un: 


fere Vorgäuger aufgefordert hatte, diefe Trennung zu ver⸗ 


hüten, Hatten fie nicht felbjt ſchon zu einem Waffenſtillſtand 
geratben, ehe wir an das Staatsruder kamen? Haben 
fie nicht die Gräuzen deſtimmt, binter welche fich die Hol 
läuder zurüczichen follten? und waren es nicht die Grän— 


sem Hollands von 1814? Haben fie dadurch micht felbft * 


fhon den Gedanken an Trennung zu erfennen gegeben? 
Der edle Antragiteller fagte, das Kabinet, beim er anges 
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hörte, hätte fein anderes Kürftenhbaus auf den belgiſchen 


Thron erhoben als das Haus Naſſau. Ich meinestheils 
münfchte ſelbſt, daß ber Prinz von Oranien an die Spipe 
der belgifhen Nation gejtellt worden wäre, da ih darin 
die beite Bürgfchaft für den rieden Europa's gefehen 
„hätte. Uber der Gang der Greignife bat alle diefe Hof 
mungen, welche auch die franzöfiiche Negierung mit uns 
theilte, völlig abgefchnitten. Wollte man die Reftauration 
nicht mit Waffengeralt in Belgien einführen, fo mußte 
fie ganz unterbleiben. Vergebens ſchickten wir Bevoll⸗ 
mächtigte dahin ab. Die Angelegenheiten Belgiens muß: 
ten daher auf einem andern Wege in das Meine ge: 
bracht werden. Da die Wiedervereinigung der beyden 
Theile des Königreich der Niederlande fortan eine lins 
möglichfeit mar, fo thut man uns wahrlich Unrecht, wenn 
man die Schuld auf uns wälzen will, Niemand wünſcht 
mehr als ich, daß Holand gute Gränzen befomme und in 
die Waäfchale der Nationen fein altes Gewicht wieder ein» 
lege. Uber auch Belgien mußte ein unabhängiger Staat 
werden. Man wirft uns vor, den Belgiern günftige Ber 
Dingungen zugeftanden zu haben. Uber konnte ıman fie ohne 
Gefahr zum Mifvergnügen und zur Verzweiflung reizen? 
Das wäre ſoviel geiwefen, als fie in die Arme von Frank 
reich führen. Man bat uns noch weiter vorgeworfen, Hol: 
Ind mit Gewalt zue Annahme der Conſerenzbeſchlũſſe zwin⸗ 
gen zu wollen. Uber vorerjt haben wie nur gedroht, und 
zur wirklichen Gewalt : Unlegung wäre die Benftimmung 
aller großen Mächte erforderlich gewefen. Wäre Einfprache 
erfolgt, mas wäre dann wohl der Grfolg einer Gewalt ⸗ 
Anwendung geweſen ? Ein vlöglicher Krleg. Uber dazumal 
war die allgemeine Lage Europas, befonders die von Rufe 
hand, gegenüber von einem Theil feiner früperen Untertha— 
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nen, und der Zuſtand Italiens und noch anderer länder von: 
ber Urt, daß ich dep edlen Autragiteller wohl fragen darf, 
ob er der Eonfequenz halber die „Verantivortlichkeic eines 
allgemeinen Krieges auf fih geladen hätte, Nur ein Krieg 
Founte den gordiichen Knoten plöplich Löfen. Diefen wol’ 
ten wir jederzeit mit allen uns zu Gebot fichenden Miss 
teln vermieden haben. Ich übergehe daher die DBefchuldi:' 
gung, wir, die Minijter Englands, haben Belgien unter 
die Abhängigkeit von Frankreich bringen wollen, und haben. 
uns überhaupt gegen die feauzöfifche Regierung zu gering: 
fügig und mwilfährig gezeigt. Nie fanden wir unter den 
Befehlen des feanzöfifchen Gefandten.« Der Minijter ſchloß 
diefe Dertbeidigungsrede mit der Bemerkung, daß feiner ° 
Ueberzeugung nach die andern Müchte die 24 Artikel mit 
Nächſtem und unbedingt genehmigen werden. — Nach dem 
Grafen Grey nahm der Herzog von Wellington das Wort, 
ging in. die Einzelnbeiten des belgiſch-holländiſchen Der: 
trages ein und ſtellte Holland als ein Schlachtopfer der 
Politif dar, Der Antrag des Lord Aberdeen auf Abſaſſung 
einer Adreſſe wurde, wie bereits gemeldet, mit einer Diehr: 
heit von 132 gegen 95 Stimmen zu Gunſten der Minifter 
abgewiefen. > 
Portugal. : 
Die Preuß. StantdsZeit. meldet aus Liſſabon 
vom-11. Jan. Die benden am 6. und 8. d. M. aus Eng: 
land im Tajo angefommenen Paret:Boote Haben Depet: 
fhen für die Regierung und viele Privarbriefe mitgebracht. 
Obgleich die Mehrzahl der lepteren erbrochen worden. ift, fo 
übe die Polizen dennoch die größte Wachfamfeit, um die: 
jenigen in Befchläg zu nehmen, welche etwa durch geheime 
Agenten Dom Pedro’s überbracht worden feyn möchten. — 
Bis jezt bat man aber noch nichts der Urt entdeckt. Nach 
dem Gmpfange dee englifchen Depefchen ſchrieb der Vicomte 
von Santareın ohne Hülfe feines Sekretärs Briefe an den 
Grafen von Figueira, Botfchafter Dom Miguels in Madrid, 
und an den Ritter Anton Ribeira Saraiva, diesfeitigen 
Agenten in London, melche eiligft abgefertiget wurden. — 
Die beutige Dofzeitung meldet in ihrem offizielem Theile, 
daß Dom Miguel, als Ober:Befehlshaber der Urmee, ame 
georbnet habe, daß die Kommandanten der Feſtungswerke 
an benden Ufern des Tajo fih außer dem Übrigen Wurf 
gefbüg auch mit der erforderlichen Anzahl von Grangten 
verfehen möchten, da die Erfahrung lehre, daß Granaten, 
aus 24: und 30: Pfündern gefihoifen , gute Wirkung be: 
vorbrächten. — Den in dem vorgefirigen Blatte derfelben 
Zeitung enthaltenen Ungaben zufolge, wären gegenwärtig 
70,000 Mann Linien-Truppen und Fönigliche Freywillige in 
Portugal unter den Waffen, obne die bewaffneten Bauern 
au rechnen, deren Anzahl fich allein in der Provinz Beira 
auf 40,000 belaufe. — Der Herzog von Cadaval, der ſich 
feit Jängerer Zeit von Dom Miguel entfernt gehalten, bat 
fi ihm felt einigen Tagen wieder genähert und fährt häu— 
fig nach Quelug, wo er lange Unterredungen mit Dom 
Miguel hat. Man glaubt, der Herzog werde wieder im 
das Miuiſterlum eintreten, die Minifter Bafto und Lonzas 
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dagegen ihre Eutläffung erhalten. Die ans Spanien bier: 
ber gefchicfte Jefwiten: Gefellichaft macht große Fortfhritte. 
Einem von dem Pater Fortund, den biefigen Minifter des 
Öffentlichen Unterrichts, enmworfenen Plane zufolge, werden 
die Jefuiten Die Leitung der biefigen Adelſchule fo wie der 
Kunft: und Gewerkſchule in Coimbra erhalten. 
Deutfdland. 

Wien, den 2. Febr. Die allgemeine Hofkfammer bat 
die ben ihrem Archive durch das Ableben des Joh, Georg 
Megerle von Müplfeld in Erledigung gefommene Direks 
toröftelle dem bisherigen Hofconeipiften dieſer Hofitelle, 
Branz Griffparzer, in Anbetracht feiner ausgezeichneten Tas 
lente und erprobten vielfeitigen Sprach- und hiſtoriſchen 
Kenntniſſe, verlichen, 

Hannover, vom 24. Jan, Die Gefepfammlung ent 
bält eine Proflamation, durch welche die bisherige Stände: 
Derfammlung au’gelöst und eine neue Verfammlung bes 
rufen wird, jedoch mit der nach Berathung init der bit: 
berigen Stände Derfammlung und unter Vorbehalt fonitis 
ger’ verfaffungsmäßig zu treffenden Unort nungen beliebten 
abändernden Beitimmung, daß 1) die Wahl der Abgeord⸗ 
neten der Städte, mach abfoluter Stimmen: Mebrheir ger 
meinfchafelich durch ſ mimtliche Mitglieder des Magiftrats, 
eine gleiche Anzahl von Bürger: Vorftehern, umd eine eben 
jo große Unzapl vor Wahlındnnern gefcheben fol, die hiezu 
nah Maßgabe der Verfaſſung der betreffenden Stadt aus 
den zu Bürger : Vorjtcehern befühigten Bürgern befonders 
erwäßlt werden follen, und daß 2) zu dein bevorjtehenden 
Landtage einige Abgeordnete des bisher noch nicht vertre— 
tenen ſowohl frenen, aus pflichtigen Bauernftandes aus den 
Landdroſtey⸗ Bezirken Hannover, Hildesheim, Lüneburg, 
Stade und Osnabrücd erwählt, und in der zweyten Kam— 
mer ber Stände: Verfommlung zugelaffen werden follen, 
ſoſern diefe erwählte Abgeordnete neben den fonftigen nach 
dei bisherigen allgemeinen Beltimmungen erforderlichen 
Eigenfchaften mit ländlichen Grundftücden im Königreiche 
angefeifen find. 

— Der ſchwäb. Merfur fehreibe aus Mannheim, 
vom 30. Januar. Am Samſtag Abend wurden wir durch 
zweymaliges Feuer erjchrecht. Das erfte war nur ein Pärmen, 
der eben fo ſchnell wieder erlöfchte, als er entftand. Das 
zwehte aber mar von größerer Bedeutung. Alles war auf 
dem von dem Bürger: Militär veranitalteten Balle in bo: 
ber Freude; der Hof, der Adel, viele Offiziere vom Civil 
und Militär waren gegenwärtig, als die Sturmglode er 
tönte. Es brannte eine von der Stadt gelegene, mit 4000 
Eentner Heu angefüllte, Scheune an mehreren Eden zu— 
gleich und dermajen, daß das ganze Gebäude auf einmal 
in Feuer ſtand. Die Flomme war fo heftig, daß der Schein 
fi über die ganze Stadt verbreitete, und man anfänglich 
Das Feuer bald da, bald dort in der Stadt vermuthete. 
Es it kaum daram zu zweifeln, daß es angelegt wurde; 
denn erwägt man den abgebrannten Gegenjtand, ermägt 
man, daßes feit einigen Wochen beynahe jede Woche breunt 


erwägt man, baß es täglich Heißt, heute wird das Kauf 
haus, das Romödienhaus ıe. angezündet, erwägt war, dA 
feit kurzer Zeit häufig gejtoplen und eingebrochen wird, 
baß viele wegen Diebitabl verhaftet find, und erwägt man 
bie Zeit während des Bürger:Balles, fo wird es ziemlich 
mwebrfcheinlich, daß fih wieder eine Bande von Mordbren⸗ 
nern bier befinde, wie dieſes vor mehreren Jahren der Fall 
war, Bir hoffen, daß es unferem thätigen Poligen:Kone: 
milde Hoffmann geliygen foll, auch dieſe zu eutdecken, wie 
er fchon fo Manchen der Juſtiz überlieferte. " 
BDermifdte Nachrichten. 

— Fräulein Hagm erbielt ben ihrem am 31. Januar 
im f. k. Hofburgtheater jtattgebabten Auftreten als Johanna 
von Orleans ben einigen Scenen lohnenden Benfall und 
wurde am Schluſſe gerufer. 


Nachricht an das ärztliche Publikum. 

Nachdem der legte Zeitpunkt eingetreten iſt, in wel⸗ 
chem über die Errichtung eines Denkmals für dem 
»feel. Dber: Medi. Rath Dr. Simon vo. Häberl, 
auf eine Weile wie es ſowohl den Verdienſten diefes and 
gezeichneten Mannes als, und nicht weniger, der Würde 
ber ärztlichen Kunft ſelbſt angemeſſen iſt, und wozn bereits 
aus allen Kreifen des Königreiches Bertrüge eingelaufen 
find, definitiv entfibieden werden muß, fo werden fünımt« 
liche Kreis: Mebdizinaleätpe, deren Einfendungen noch bis jezt 
nicht erfolgt, oder jene Landgerichts: und practifchen Aerzte, 
Apotheker und Wundätzte u. f. f., welche demſelben noch 
benzutreten geſinuen, eingeladen, ihre Beyträge noch im 
Derlaufe DBiefes Monate unmittelbar an den Unter— 
zeichneten einzufenden, indem bis dahin die Einzeichnungen 
geſchloſſen, ſo wie fpäter darüber mit Namens-Anführung 
öffentlich Rechenfchaft erjtattet wird. 

München, den 2. Februar 1837. 

Dr. v. Wenzl, k. Leibarzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 31. Iannar. Der Ratbe-Präfident hat 
beute den Civillifte: Eutwurf der PairsPaınmer vorgelegt, 
dfe in Erörterung des Rekrutirungs-Geſehes jortfuhr. 

— Der Temps wiederholt heute jeinefgeftrige gewagte 
Nachricht von Rũcknahme der Neformbill; er wiederbo.t fie 
mit Erläuterungen. Die Bill Ponnte nur in öffentlicher 
Sitzung zurücgenommnen werden, uud jchon gejtern wußten 
wir aus den Tagblättern, daß das Parlaınent fih nach fei: 
ner Frentagsfipung auf Dienjteg (31. Ian.) vertagt bat, 

Aus Dem Haag, vom 31. Jan. An der gejtrigen 
Sitzung der 2. Kammer der Generaljtaaten zeigte der Präs 
fibent an, er bibe vom Miuifter des Auswärtigen ein 
Schreiben erbalten, worin derjelbe ihm melde, Se. Exc. 
würden am 4. Febr, eine Mittheilung von Zeiten der 
Regierung machen. 
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— —Gholera. 
In Wien waren an der Cholera 
erke. geneſ. geſtorb. Beſtand 
‚bis 31. Jannar Mittags... 
in der Stadt. ».1106, 692 413 1 
in den Vorjtädten . 3018 1453 1456 9 
Bufahmen . : 4124 2145 1969 10 
bis 1. Hebrmar Mittags 
kamem birgu: in der 
©tdt. . » 0. — — — 1 
in den Borkädten - — 1 2 6 
ZInſammen — 2 7 
Hiernach im Ganzen bis 
I. Febr. Mittags in 
der Stadt . .. 1106 602 413 j 
in den Borftadten 3018 „1454 1558 6 
Zufammen ... 4124 2146  AQ9TI =» 7 


In der Refidenzftadt Berlin find von 29. Januar bis 
1. Februar Mittags neue Erkrankuugen an ber Epolera 
nicht augemelbet worden. 

In Halle waren bis 





zum 26. Jan: 210 52 102 56 

Dinzugeh. am 27. „ .% 1 4 61 

„ 28.127 6 6 66 

4 29. 12 * 9 10 . 8 } :57 

v„ In .« 10 11 4 52 

Eumma . 256 80 124 52 

Darunter Militär 6 1 2 3 
Um 30 . Januar war zu Wien ber Mittelpreis für 
“ Staatskhulds Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 854; 
detto Jetto zu 4 pEt. in EM. —; 
Derl. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 7. in EM. 1783; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 120%; 
Wiener-Stadtbauco-Obligat. zu 24 pCt. in EM. 424: 


Baunf: Uetien per. Stück 1114 in EM. 





Das Münchener Converfations: Blatt enthält feit ein⸗ 
ger Zeit Über die Herjtellung einer zweyten Verbindungss 
Bräcde mit der Vorſtadt Au Urtikel, welche von dem Ge— 
fihlspunßte der Norpivendigkeit und Nuͤtzlichkeit einer fol 
chen Brücke aufgefaßt find. — Ubfiche diefer Artikel ift 
offenbar, Die Neolifirung des Projects dadurch zu berreiben, 
daß ınam felbe als allgemeinen Wunſch hinſtellt, deßhalb 
eribeint es als natärlich, daß ein Vorfall, welcher für das 
Project ungängig fih zeigt, mit gehäſſigen Farben barge: 


ſtellt wird.» — Wären Die Verbaudlungen des Kollegiums 


der Gemeindebevollmächtigten öffentlich, würde der Beſchluß 
deſſelben über die fragliche Brücke. feinem ganzen Juhalte 
nsch befammt gemacht, fo möchte eine Erinnerung über Deu 
in Nerv. 36 des. Eonverfationd-Blattes über dieſen Beſchluß 
euthaltenen Artikel völlig überflüfig .erfbeinen, fo aber 
glaubt der Linterzeichnete, daß, um das Publikum im Dem 
Stand zu fegen, über den im Frage jtebenden Punkt abs 


‚urtbeilen zu Bönnen, einige. Bemerkungen nöthig fen 


;_er 
nenut feinen Namen, weil er die Unonpmitit haßt, eböch 
zugleich auh, um feinen Komittenf®n über fein Verfchren 
in dieſer Sache Rechenſchaft zu geben. — 

Vor nunyehr einem Jahre wurde von dem Magiſtrate 
und den Öemeindebevollmäctigten der Beſchluß gefaßt, 
jede Mitwirdung ‘an der Erbauung einer zweyten Iſarbrücke 
abzulehnen, weil es ber Gemeinde Münden einmal an 
den nöthigen Mitteln dazu gebreche, und weil aus ber 
Herftellung einer ſolchen Brücke für München kein weſent— 
licher Bortheil entfpringe. — Ein Verſuch, den Magiſtrat 
zu einem Abweichen von diefen Beſchluſſe zu bewegen, 
ſcheiterte; ein erneuter, durch Die Eingaben einiger weniger 
Berbeiligten veronlaft, gelang nur’ aus dem runde, weil 
man die Srage blog in die der Derjtellung einer Nothbrücke 
ummandelte und ben Kojtenaufiwand nur auf 3000 fl ver: 
anfblagte. — Der Vorf.brift des Gefeges gemäß. mußte 
ber deßfalls gefaßte magiftrarifche Beſchluß dem Kollegium 
der Gemeindebevdiimmichtigten zur Zuſtimmung mitgetbeilt 
werden. — Wie es ben alleu wichtigen Gegenfländen ber 
Hall iſt, wurde derſelbe einem Ansſchuſſe zur Bearbeitung 
zugetvlefen. Dieſe Zuweiſung kann deßhalb, als Folge des 
gewöhnlichen Gefhbäftsganges, auf keine Welfe als Folge 
von Umtrieben erjcheinen; auch bey der Zuſammenſetßzung 
des Ausſchuſſes fprach fich nichts al; die Unſicht des Kolle— 
giums aus, indem der Ausſchuß gewählt wurde; mithin 
bie Mehrheit des Kollegium, wenn Stimmenmebrbeit anf 
eine Perjon fiel, von welchet belanut war, daß fie gegen 
das Unternebmen eingenommen, das Unternehmen auch von 
diefer Seite gewürdiget wiſſen wollte, 

Der Unterzeichnete hatte die Ehre, Mitglied dieſed Aus— 
ſchuſſes zu ſeyn. 

Ehe der Gegenſtand in der allgemeluen Sißznug zu 
Btrathuug Fam, jparten diejenigen, deren Intereſſe die Her: 
ftelung der Brücke verlangte, Feine Mübe, fie ihre Sache 
Grimmen zu werben. Ihre Abficht gelang nicht, denn ber 
Deichlus des Collegiums fiel dahin aus, daß dem magi— 
ſtratiſchen Untrage die Genehmigung nicht zu ertpeis 
len ſey. — 

Es ſey dem Unterzeichneten geftattet, dieſe factifche 
Aufklärung mit einigen Bemerkungen und mit ber Kugeln: 
anderjehung einiger Motive zu begleiten, welche ibn beivogen, 
gegen den Antrag zu ſtimmen. — Nah dem Uuffape im 
Eonverfations-Bla:te bätten die allerhöchſten und höchſten 


. Stellen in der vorliegenden Sache ſchon Befchlüfe geſaßt, 


das. Kolegium der Gemeindebepollmächtigten Dagegen bloß 
protejtiet. Dem iſt jedoch nicht fo. Die böchjten und 
allerhochſten Steuen Tonnten in diefer Sache, in fo fern fie | 
eine Gemeinde Angelegenheit betrifft, nicht eher entfheiden, 


als bis fie Auf gefepliche Weife entiveder zu Entſcheidung 


oder Vereinigung denfelben vorgelegt wurde; jede frühere 
Entſcheidung hätte den in dem Gemeinde-Edicte qusgeſpro—⸗ 
chenen, durch mehrere ſpätere Verordnungen wicderpolten 
Grundſatß der Wiederbelebung der Gemeindekörper durch 
Uebertragung der Anordnung der ihr Wohl zuuãchſt berũhe 
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renben Ungelegenheiten an felbjt gewählte Organe jur Un: 
wohtheit gemacht; nur gegen eine-foldhe geſehwidrige Eut · 
ſcheldung hätte eine Verwahrung bes Eollegiums der Bes 
, meinbebenollmächtigten gerichtet fepn Fönden,; mie aber 
oben bereitö angeführt wurde, lag eine ſolche Entfcheidung 
. nicht vor, es handelte ſich blog von Genehmigung eines 
auf gefepmäfige Weife vorgelegten Antrages. 
en diefe Genehmigung zu flimmen vweranlaßten den 
Unterzeichneten unter andern nun folgende Gründe. 

Die nee Verbindungsbrüde ijt nicht dringend nothe 
wendig; fie ift nicht gefordert durch den lebhaften Verkehr 
Der Gegend, welche zunächit verbunden werden fol, fonderu 
fie foll gebaut werden in der Vorausfefung, daß in biefer 

Ügend durch fie aeue Anlagen entftünden, daß fich ein 
vicher Verkehr erft bilde; deßhalb iſt es zunächſt nur der 
. Bortheil der, Bauunternehmer und der Bauplagbefiger in 
diefer Gegend, welcher für ‚das Unternehmen ſpricht. — 
Eine Vermehrung der Gebäude Münchens in der “Art, wie 
fie das meue Unternehmen beabfichtiget, ift aber durcht den 
gegenwärtigen Stand ber Bevölkerung Münchens nicht 
geforbett, fie widerſpricht demfelben vielmehr. Eine ſolche 
Vermehrung der Gebäude würde befhalb eine bedeutende 
Derininderung des opnebin bedeutend gefunfenen Haͤuſerwerths 
berbesfiihren; alſo den Wohlſtand der Bürger Münchens 
bedentend vermindern. — 

Darch .die projectirte Brücke würde jeboch auch der 
Straßenzug verändert; Folge davon wäre die Verarmung 
der ganzeh fogeuannten untern Au, deren Unlage auf ge- 
geniwärtigen Straßenjug berechnet iſt; Folge davon bie 
Apnapıne des Wohlitandes eines großen Theiles der Bür⸗ 
ger Münchens. Mit diefer Abnahme des Wohlftandes 
mürde der Gewinn in Peinem Verbältniße ftehen, welcher 
für dieienigen entipränge, melche fih an dem neuen Straßen: 
auge anfiedelten. Das projectirte —— erſchien dem Un⸗ 
terzeichneten deßhalb als eine Quelle ded Ruins vieler Staats ⸗ 
bürger, es erſchien ihm nicht dringend allgemein, ſondern nur 
durch das Intereffe einiger Einzelnen gefordert; er war über: 
zeugt amd deinfekben entfpringe-Bein Vortheil, welcher den 
daraus entitandenen Nachteil aufjumiegen vernröchte , er 
glaubte alfo, ſchon aus diefen Sefichtspunfte betrachtet, es 
nie verantworten zu Pönnen, wenn er für das Project g 
ftimmt bätte, ° 

. Indejfen auch in Beziehung auf_den Koſtenpunkt fpras 
chen gewichtige Gründe gegen das Unternehmen. 

Vefept auch wirklich, die Herjtellung der Brücke hätte 
der, Öermeinde München nur 3000 fl. gekoſtet, fo war es 
die Herjtelung der Brücke nicht allein, welche in Betracht 
kom; die Brücke ımufte unterhalten erden; es mußten 
Auffahrtsdamme ı1c. bergeftellt, in dee Au Dänfer demolirt 

. werden u. ſ. 16.% der gegemwärtige Zuſtand der Gentein: 
dekaſſa geftattet aber Feine anferordentlihe Unternehmung 
ohue Vermehrung der Laften der Gemeindeglicder. Es 
war nebjldem auch noch gar nicht ermittelt, welchen An: 

‚ theil Die Gemeinde Au, offenbar auf gleiche Weife ben der 
"Wade betheiligt, wie die Gemeinde München, an diefen 


Redacteur: 3.3 S endiner.. 


oh ; 


Laften nähme. — Das Lieblingsmotiv des gegenwsärtigen 
Augenblicks, die Befchäftigung Urbeitslofer betreffend, Ylaubte 
ber Unterzeichnete,-.eö fen ein fchlimmes Mittel, für Dürfe 
tige dadurch zu forgen, wenn man bie Zahl der Dürftigen 
vermehrt, jede Erleichterung der drücdtenden Laffen- unmög- 
lich macht. ME 
Diefe kurze Entwidlung der fahtifchen Derhältniffe, und 
biefe gedrängte Darftellung einiger Motive, zes Vosmmnten, 
mge genügen, Münchens Bürger zu überzeugen, daß die 
aus ihrer Wahl hervorgefängenen Vertreter bey “ihrem 
Wirken nicht das IntereffeEinzelner, fondern das Wohl 
der Geſammtheit vor Augen haben. Be Tr 
"Den 5. Februar 1832. — 
Dr. K. Wolf, 
x bürgerl, Buchdrucker u. Gemeindebevollmaͤchtigter. 





GremdensAngeige’ 5 

Den 4. Febr. (Schw. Adler): Hr. Wolf Kaufm. aus 
Shweinfurt;(®. Bären): Hr. Wifling, Raufın, aus Ifſerlohm 
Hr. », Hilz, Glasfabricbeflger aus Klingendrun; Fran Yon 
Guhuber,, aus Amberg: Hr. Herman, k. Landgerichts: Affeffor 
aus Busmarshanfen; Hr. Harhamer, Fiekalatä Accelſiſt aus 
Neuburg; (&; Bären): Hr, Dog. Krichbaum aus Landshut 
Dr. Mihl Raufm, aus Augsburg ; (GB Sonne); Dr. Hardt 
Debant aus Angeburg; Dr. Roth Raufm. aus Kigingen. --- . 
Den 5. Jebr. (©. Hıirfd): Dr. Graf v. Erody, k. R 
Öflerr. Kämmerer ; Dr. Gehe, v. Tautphoͤus, k. Präfident aus 
Regensburg. (©. Dapn): Dr. Düber, Buchhändler aus 
Dien ; Pr, Novad, abfolvirter Zurift aus Salzburg. 


— —⸗— — — — —ñ —ñ er ee 

7267. (3 c) Im Haufe Mro..52 in der ReſidenzeSchwa · 
‚Singerftraße, am Ede des Prevfing: Gaͤßchens If der zmente 
Stod, befiebend aus acht heizbaren Zimmern und mit afen 
Bequemlichkeiten verfehen, vom Ziele Grorgi 1. I. an, um 
den jährlihen Miethjins von 550 fl. zu vermieten, — Abs 
ur wird ertpeilt In’ der Prannerögaffe Nro. i5oo Abit 3 

tlegen, 


7273.(25) Auf dem Rindermarkte Nro, 657 ſtehen meh⸗ 
rere gut erhaltene Weinfäfler, mit Eiſen- und DolpReifen ger 
bunden, zu verkaufen. a 


Beridtigung. 
Unter der &, 255 der gejtrigen Beltung ſtehenden Ans 
merktng muß es flatt: „Anmerk. d. Münd. poll. Ztg.” Heis 
fen: „Aumerfung des Originals.“ a . 


S hrannensängelge vom 4. Februar 1832. 








Im Bergieih 
Setreide:| Ganzer Wurde | Bleibe | Piccer.| Gegen die fepte 
⸗ S 

Gattung. Stand. kauft, im Reſt. Preis, Schtranne 









minder | mehr 
Schaͤft. Schaͤft. Sin] fl. |... |r.] R. | tr. 











Baijen 2185| 1926 2571 ıglırz) —| —ı —i27 
Korn 695 679 16) 12:39] —; —] —i53 
Berfte 2781] 2589 192] 9/89 | — 
Haber 725 689 301 Alss| — sl —I— 


Berlgt von P. Ph. Wolf’ Rinde, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Dienſtag 


N 


7. Februar 1832, 


53. 








. Zeitungs» Nachrichten. 


Delgien 

Brüffel, vom 29. Januar, Ein-mwichtiges und uns 
erwartetes Ereigniß bejchäftigte gejtern die ganze Stadt, 
General Belliard it todt. Am Morgen glaubte er fich 
ein wenig nnpäßlich, allein da er fich fpäter beifer fühlte, 
frũhſtũckte er wie gewöhnlich untjbegab' ſich hierauf zu Sr, 
Majeſtät. Da er fih, als er den Pallaft verlieh, unwohl 
fühlte, ging er in den Park; er mußte fich auf eine Banf 
fegen, wo er in eine Ohnmacht fiel, ans der man ihn wit: 
möglich wieder erwecken konnte. Der Dr. Lebeau, der 
fi im Pallaft befand, fo wie Purz nachher der Dr. Sen: 
tin deifteten ihın vergebens ihren Beyſtand; fie ſchreiben 
feinen Tod einer Unverdaulichkeit zu, welche durch die Wirs 
Bung der Kälte, der er fich zu lange im Park ausgeſeßt 
batte, erfchivert wurde und eine Cerebral : Kongeition zur 
Bolge hatte. Gleich mach halb 1 Uhr Mittags trat der 
General in den Park; bis 3 Uhr kämpfte er mit dem Tode; 
wäbrend bdiefer Zeit fprach er nur wenige Worte, _ Heute 
wird, wie man verfichert, Die Leiche des Generals eröffnet. 
Die ener. wird am 31. d. flatthaben; die flerbliche 
Hille wird nah Fraukreich gebracht werden. Der Mo: 
niteur belge entbält über ibn folgende biogeapbifihe 
Stingen: »Das Leben dieſes tapfern Generals war eine 
Laufbahn des Rubmes. Zu Fontenai in Poiton am 25. 
Map 1769 geboren, machte er als Adjutant des Genevals 
Dumonuriey die erjien Revolutions + Feldzüge mit und zeich 
nete ſich Kavallerie Dfiizier aus. Am 9. 1796 wurde ce 
zum italienifchen Heer, unter den Defehlen Buonaparte's, 
verfert und wohnte als General: Adiutant den Schlachten 
von Eaftiglioni und Arcoli ben, we er von Neuem Proben 
von militärifchem Talente und von Unerſchrockenheit ab: 
legte. Als Buonaparte dem Direktorium über die Schlach⸗ 
ten von St. George und der Favorite Berichte abjtattete, 
ſchtieb er: »rDBelliard bat zum glücklichen Erfolg dieſer 
Zage beugetragen; er iſt ein aurgezeichneter Offizier «u 
Zum Divifionss ©.neral erhoben, begleitete Belliard ben 
©eneral Duowaparte nach Aegypten, mofelbjt ihm der Ober: 
Befehl über bie Provinz Theben anvertraut wurde. In 
ber Schlacht von Heliopo is befebligte er eine Divifion, 
fchlug die Mamelucken zu Eapbtos und nahm am 30. May 
1800 Coifier. Als Kleber ermordet wurde, übernabin Bel: 
Mord das Kommando. zu Cairo ‚und warb im. Geſecht zu 
Salahie verwundet. Nach der Kapitulation von Uleyanz 





drien nach Europa zurückgekehrt, wurde er zum Öberbefehl 
über die 24jte Militärdivifion zu Brüſſel berufen, moben 
er fich die Uchtung und Liebe der Bewohner durch fein ge: 
mäßigtes und Fluges Benehmen zu gewinnen wußte. Am 
% 1805 zum Chef des Generalftabs in der Armee von 
Deutjchland unter Murat ernannt, leitete er von Neuem 
große Dieufte und erhielt in Folge des Sieges ben Aufler: 
tig, zu welchem er bengetragen, die Würde eines Oro: 
Offizier der Ebprenlegion. Am 93. 1806 mächte er den 
Feldzug gegen Preußen mit, ging darauf nach Spanien 
und bejegte am 4. Dezbr. 1808, mach abgefchloffener Ka: 
pitulation, die Stadt Madrid, in welche Napoleon darauf 
feinen Ginzug bielt. Im 8. 1812 batte er ein Kommando 
in der großen Urmee, welche nach-Rußland 309, zeichnete 
fib in mebreren Öefeibten und ben der Schlacht an der 
Moskowa aus, wo ihm ein Pferd unter dem Leibe getdd: 
ter wurde. Zu Ende des 3. 1850 wurde er während der 
Anpafion der Alliierten zum eneral: Abintanten ernannt 
und erfehte den Marfchall Grouchh nach der Schlocht ben 
Craonne im Dberbefebl über die Kavallerie. Während der 
erjien Reſtauration ernennte ibn. Ludwig XVII. zum Mit: 
ter des Ludwig: Ordens und verfegte ihn in die Pairsfam: 
mer. Generalmajor der Urmee, welche im Dionat März 
1815 deu Marſch Napoleon’s auf Paris aufhalten follte, 
folgte ee den Uebertritt feiner Truppen und wurde im 
Monat April mit einer delikaten und gefährlichen Miſſſon 
bey dem König von Neapel beauftragt, welde keinen glück: 
lihen Erfolg baben fonnte. Nach Frankreich zurückgekehrt, 
wurde er von Napoleon zum Mitgiied der Pairdtammer 
ernannt und zum Oberbeichl über bie Mofclarmee berufen. 
Us die Heere der Alliierten zum Zweytenmal Paris einge: 
nommen, Bebrte General Belliard in's Privatleben zurüc; 
allein er batte mehrere VBerfolgungen zu erdufden und 
wurde einige Monste long in die Abten eingefperrt. Die 
Streuge der Staatöbehörde milderte fih unterdejfen und 
Geueral Belliard konnte, im Genuffe der allgemeinen Ach: 
tung, von feinen zahlreichen Arbeiten im Schooße der Etu: 
dien und die Freundſchaſt ausruhen. Die Aulinsrevohrtion 
rief General Belliord von Nenem auf den Schanplap. Die 
Mitglieder der Deputation, welche an den König ber Fran: 
zofen nach Paris gelandet wurde, forachen den Wunſch aus, 
den General Delliard mit dem Charakter eines bevollmäch⸗ 
tigten Minifters Frankreichs in Belgien bekleidet zu ſehen. 
Der lange Aufentbalt des ebrewverthen Generals in jenem 
Lande, der große Ruſdes tapfern und geſchickten Mannes, die 
Achtuug, welche er fich während des Laufes feinerMiljtäradmini: 


ı 


ſtratlon erworben, hatten dieſe ffhmeichelbafte Auszeichnung + 


verdient. Im März 1821 in Brüffel angefommen, mibs 
mete er fi) mit Eifer und Hiugebung den Intereſſen Bel: 
giens. Ihm, feiner edlen Verwendung, feiner unermüd- 
lichen Thätigkeit verdankt es die Stadt Untwerpen, daß fie 
"von einem zwenten Bombardement verfihont blieb. Mit 
Erfoig unterhandelte er auch, wäheend ber Ueberfchmens 
sung des Polders, mit General Chaſſe, welcher ehedem 
unter feinen Befehlen in Spanien gedient hatte, einer 
Sorgfalt verdankt man auch die ſchnelle Löſung der wich— 
tigen und äußerſt zarten Fejtungsfrage, welche, mit allen 
ihren Umſtänden, fo ſehr viele Schwierigkeiten barbot. Als 
ausgezeichneter und erprobter Genersl, guter Verwaltungs: 
Beamter, gewilfenbafter und lonaler Diplomat, wird der 
Hintritt des Grafen Beliarb allgemein betrauert. Die 
Anerkennung erlauchter Perjonen wird ihm nicht fehlen und 
Belgien wird fih mit Don erinnern, was es dem Eifer 
des ehrenwerthen ‚Generals vperdankt.« 

— unſer Kriegsminifter macht bekannt, daß denjenigen 
jungen feuten, swelche als Küraffiere auf 6 Jahre Dienjt 
nehmen wollen, ein Handgeld.vou 20 G. verabreicht wird. 
— Hr. von Meenen- und ondere Rechtögelehrte "brichäftigen 
fich feit einiger Zeit mit der Reviſion des Geſetzes hinſicht⸗ 
fih der Jurn. Lie find Willens, in Kurzem der Kammer 
einen Geſetzvorſchlag deßhald vorzulegen. — Mehrere mach 
Brüjfel ausgewauderte Portugiefen find ab,„ereift, um.an 
der Grpedition Don Pedro's Theil zu nehmen, — Die 
am 27. Januar zu Antwerpen angefommenen engliſchen 
Zeituugen waren in Eſſig getaucht, — Man zeigt das 
Falliment eines Fabrifanten zu Gent on, das ſich auf 
90,000 Flor. Belanfen fol. — Die Polizen zu Gent bat 
7 Diebe feſtgenommen, welche feit einiger Zeit daſelbſt ihr 
Unmwefen teieben. — Der Lütticher Courrier zieht 
fehr heftig gegen das Betragen eines dortigen Geiſtlichen, 
Namens Five, los, der nicht nur gegen den Biſchoſ ven 
Lũttich auf das beftigfte ſomãht, fondern auch den Hirten 
Brief deffelben über das Schisma auf Öfentlicher Kanzel 
zerriſſen hat, nachdem er zuvor im feiner Predigt Aber jene 
geiftlichen Vorgefepten geſchimpft. Der Conrrier boflt, 
die Behörden würden dieſen rebelliſchen Geiſtlichen bald zu 
Paaren treiben. — Hr, Cockerill, Vater, iſt in der Gegend 
von Hachen gejlorben, 

Frankreich. 

Poaris,,den 31. Jantzar. In der heutigen Sißung 
der Deputirtenkammer wurde beſchloſſen, gennäͤß dem Xi: 
trage des Hrn. Lautences in der legten Sitznug eine Com— 
miffion von neun Diitgliedern niederjufeßen, um den Staats- 
ſchatz zu unterfuchen und bie nüberen Umſtände über das 
Keßnerſche Denzit zu ermitteln. — Die Pairstammer be: 
ſchäftigt fich noch immer mit dem Militärgelen und beſon— 
‚ders mit dem Vorſchlage der Kommiſſion, die Dienflzeit 
‚von 7 auf 8 Jahre feitzufegen. Der Kriegsminijter wider: 
fepte ſich dieſem Vorfchlage, Der durchaus unhaltbar fen 
‚und die ohnehin ſchon Liftigen Militirverpflichtungen nur 
‚noch, wnerträglicher machen würde, Der Hr. Minifterpräs 
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ſident legte auch noch in der heutigen Sißzung ber Palré- 
Kammer die Civillifte mit dem Bemerken vor, daf ber 
König ben von der Depntirtentammer vorgefchlagenen Ab: 
änderungen bereits fchen feine vorläufige Beyſtimmung ges 
geben babe, Der Civilliſte-Entwurf wird zunächſt an die 
Dureaur zur Begntachtung gemwiejen; Zur 
— Ein Schreiben im Journal des Debats liefert fol 
gende Details über die zu Brejt jtattgehabte Feuersbrunſt. 
Um pald 9 Uhr Abends wurde der Generalmarſch gefchlas 
gen, und Alles jtröurte dem ‚Kai su, wo man aufder Zeite 
des Arjenals, das .bie Waffen der Marine enthält, Flam— 
men aufjleigen fıb. Das Feuer batte fchon große Fort: 
fcheitte gemacht, al® man es erft gewahrt wurde. Auch was 
ren ‚bie Fenerſprißen, obgleich in großer Anzahl , bennabe 
unnüß. Uugefühbr 3 Stunden lang erhoben ſich die Flam⸗ 
men zu eher beträchtlichen Höhe und fehleuderten weit 
umher Funken, welche für die Magazhre und Schiffe, die 
der Brandſtätte nahe waren, Beforgniffe -erregten. Man 
war bejonderd in Sorgen wegen des Wmirolſchiffes le 
Dugnesue, das fih in der Nähe befand. Line Menge 
Feuerfprigen, welche man auf Diefes Schiff-tichtete, in Ver« 
‚bindung mit andern Vorfichtsmaaßregeln, verbüteten jedoch 
deſſen Zerſtörung. et gegen Mitternacht wurde man des 
Feuers Meier. Das Urfenal und die Schmiedewerkftät- 
tem find gänzlich niebergebrannt. Man hatte Zorge ger 
‚tragen, zur Rechten und Linken die Gebäude niederzureiffen, 
um das Feuer. zu bindern, auch Die Nägelnagazine, bie ſich 
auf beyden Selen bes Urfennls befinden, zu ergreifen ; auch 
‚haben dieſe wenige Beſchädigungen erlitten, was aber nicht 
der Fall gewefen wäre, wenn flott der gänzlichen Wind: 
ſtille ein etwas heſtiger Wind während der Fenersbrunft 


geherrſcht hätte, 


‚Mehrere Unglücksfälle hoben ſich bey dieſer Feuers— 
bruuſt ereignet, Man meldet den Tod des Artillerie-Kapi⸗ 
tãus Colaſſe, welcher am Bord Des Duquesne ſich befand 
und durch Erftichung ſtarb. Man kennt noch niche ben 
metierielen Verluſt, ben dieſe Feuersbrunſt vernriachte ; 
ober biefer Verluſt muß äuferjt groß fenn, weil das abge: 
„braunte Magazin das wichtigſte des Breſter Hafens iſt.« 


Toulon, den 23. Jan. Die Linienfchiffe Marengo, 
Ulgefieros, Superbe und Suffren follen bewaffuet bleiben, 
und cd beißt: fie würden mit den Fregatten "Independante 
und fa Victoire in die Levante gejchidt werden. — Die 
Kriegd:Fregatte die Veſtalin it am 25. Jan., aus Brofi: 
fien kommend, zu Breſt eingelaufen, ie überbrivgt une 
gefähr 2 Minionen Geld und Zilber, theils in Geld, theils 
in Barren. Diefes Gold und Silber gehört franzöfifchen 
‚Kaufleuten. 

— Die amteritanlfchen Journale melden den Tod eines 
Manues, »weicher-Durch Die . Unermeßlichkeit feines Vermös 
gens faft- cine Macht wurde, Hr. Stephen Girard ift am 
27. Desbr, zu- Philadelphia, 85 Jahae alt, geitorben. Er 
wohnte feit-50 Jahren in diefer Stadt. Zu Perigneus, 
Hauptſtadt des Depart. Derdogue in Frankreich von ars 


men Eltern geboren, melche ihn, wie e8 beißt, ziemlich 
ſchlecht behandelten, ging cr als Schiffejunge au Bord eis 
ned Sceſabrers aus Bordeaur, ber ihn hernach in Reus 
Dort zurückließ. Die Fähigkeiten des jungen Girard für 
den Handel entwicelten fich bald; feine Thätigfeit, feine 
Sparjamteit und feine Geſchäftskeuntniß machten ibn zum 
reichften Kauſinanu Der Welt. Er hat ein Vermögen von 
19 Millionen Dollars (ungefibe 46 Millionen Gulden) 
hinterlaſſen. Die Legate, aus denen dieſer Nachlaß beſteht, 
zeugen von dem fonderbaren Charakter des Erblajfers und 
von der Abneigung, die derjelbe ſtets gegen fein altes Bas 
terland und feine Familie gehabt. Zwey Mittionen Dols 
lars (5 Millionen Gulden) vermachte er zur Gründung 
einer Hocbfchule (grand-eollege) im Staat Penſnlvanien. 
— Gr vermachte ferner 500,000 Dolärs dem Staate 
Penfolvanien, um aus den Dinfen müsliche Entdeckungen zu 
belohnen. Ferner 500,000 Dollars der Stadt Neu⸗ Dorf, 
wo er, ben feiner Ankunft in Amerika, landete. Das übrige 
ungeheure Vermögen it der Etndt Philadelphia vermacht, 
mit Ausnahme einiger Privatfhertungen, die er an einige 
Verwandte feiner Fran und an einige feiner Frennde ge 
macht bat. Diefe verfchiedenen Schenkungen an Privat: 
perfonen betragen zuſammen nicht über 400,000 Dollard 
(eine Million Gulden). 

— Die Stnttgarterzeitung enthält folgenden Kor: 
reſpondenz⸗ Attikel. Endlich ijt der Punkt wegen ber belgis 
ſcheu Feitungen in's Reine gebracht; die Schleifung wird 
ftatt finden, jedoch nach und nad), nämlich Jahr für Jahr, 
der Reſt jenee Summen, welche im Jabre 1815 von ber, 
Frankreich auferlegten Kriegs:Eoutribution zur Vervollſtän— 
digung des DVertheidigungsipftens Belgiens, zum woraus 
beitünmt worden, wird hiezn verivender werden, Marien— 
burg und Philippeoille, weiche ehedem zu Frankreich ge: 
bört, follen die Reibe eröffnen. Kür leßteren Staat find 
fie, als weſentliche Beitandtheile des großen Bauban'ſchen 
Feſtungsſyſtemes zur Sicherung der Nordgränzen, von äuſ⸗ 
ſarſter Bedentfamfeit; mit welchen Auge ibre Schleifung 
ganz befpuders in Par.s betrachtet werben wird, kaun man 
leicht fich vorjtellen; beyde wurden bereits als wicberge: 
nommene Pläse angefeben, welche ben der erjten Erneues 
zung bed Krieges der Franzoſen in die Hände gefallen ſeyn 
würden. Auf einer andern Seite batte dad Kabinet der 
Tuilerien großes Intereſſe dabey, daß Eharleroi geſchleift 
werde; allein wie es fcheint, wollte das von St. James 
biezu micht einwilligen. Auch die jährliche Aufpektion ber 
belgiſchen Zeitungen, welche den franzöſiſchen Stolz fo fehr 
verwundet, wird fortdauern, bis die lehzte derfelben ges 
fehleirt il. 


neuer Auſſchub in Betreff der Natifitationen bes Londoner— 
Vertrags zwifchen den Kabineten vom Dasg und von Brüf: 
fel zugeitanden werben wird. Hoffentlich wird dieß ber 
lekte jenn; Denn Belgien befindet fich in einer Lage, bie 
"nicht Länger fo fortbauern kann, da bie eine orangiftifche Ge⸗ 
gen Revolution als ſicher verausfehen läßt, fobald nur bie 


ren 
Eu 


As Terminus ad quem find fünf Jahre ſeſt⸗ 
gefegt. — Man kanu als ausgemacht aunchinen, daß ein. 
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Holländer irgend eine Miene machen, fie zu unterftüßen. 
In ſolchem Fall würde das feanzöfifche Miniſterinm, wel: 
des feinem Friedensſyſtein fo ſchwere Opfer gebracht bat, 
zu einer Dazwiſchenkunft wider Willen fich veranlaßt feben, 
urd der Kampf, deu man um jeden Preis vermeiden wollte, 
nit dejto größerer Furchtbarfeit ausbrechen. 
Broßbritanniem 
Condon, den 51. Januar. In der vorletzten Sitzung 

des Unterbaufes machte beionders der Antrag des Herru 
Perceval auf Anordnung eines allgemeinen Fafttags im 
Königreich viel Auffeben. Der Antrogfteller bat vor der 
Eutwickelung feines Vorkblögs die üblichen Worte, wenn 
ein Mitglied der Kammer, deſſen Willen hierin allein ges 
nügt, die Gallerien leer haben will, ausgefprochen, nänılich 
die Formel: »Ich bemerke Fremde in der Kammer.“ Der 
Sprecher antwortete mit der Formel: »Die Fremden mö— 
gen fi entfernen.“ Hr. Perceval entwickelte fodann ſei⸗ 
nen Antrag unter unaufbörlicher AUnführung biblifcher Stel: 
len. Lord Altborp führte dem Redner in kurzer Oegens 
rede die Untbunlichkeit feines Vorfchlages zu Gemütbe, 
fündere jedoch an, daß die Regierung nicht gerade gegen 
die Einführung von einzelnen Fajttigen fen. Hr. Ouut 
erklärte fofart aus dem Iefajas, daß das Faften nicht in 
einer Entbaltung und lächerlichen Kreuzigung des Fleiiches 
bejtehe, fendern darin, daß man die Hungerigen fpeife, Die 
Durjtigen trinke und Die Nackten beficide. Der Antrag. 
ſteller nahm für jeht feinen Vorfchlag zurück, — In der 
lehten Sitzung des Unterbaufes fube das Generaleomite in 
Beratbung der noch übrigen Claufeln der Reſormbill fort. 
Die wichtigſte darin war diejenige, welche die Grafichaften 
zu Erieichterungen der Wahlen theilt. Hr. Gore Langton 
hatte vorgefchlagen, daß von den in biefer Claufel aufges 
zählten Graffchoften, anflatt fie au trennen, eine jede vier 
Mitglieder in einer einzigen Derfammlung wählen ſollte, 
ben welcher alle Wähler der Graffchaft zugegen müren. 
Diefer Antrag wurde mit einer Mebrbeit von 215 gegen 
89 Stimmen verworfen. Diefe ſtarke Mehrzahl für das 
Dinijterium beweist eben fo wenig als die geringe Mehr: 
beit ben der Abitimmung über das ruffijch-holländifche, Ans 
leben. Die Reformgegner wollten alle ihre Etreitfräfte 
bey dieſer Claufel noch nicht entwideln; zuben wurde fie 
von ihnen felbit als nicht fehe gefährlich angefeben, infos 
fern fie der Ariſtokratie die Ausübung eines gröfern Ein: 
flußes anf zıwen oder dreyn Verfammlungen übrig Lüßt, als 
dleß ben einer allgemeinen Verſammlung der Wähler der, 
Fall wäre. — Die Times fuchen die ſchwache Mehrheit, 
welche das Minijterium im Unterbaufe bey der Abjtinumung 
über bie ruffifch-bolländiihe Schuld erhielt, daraus zu ers 
Bären, daß mebrere Freunde von Sinangerfparniffen fich zu 
der DOppofitiou dießmal bingeneigt haben, Mir glauben 
gerne, fährt dieſes Blatt fort, daf das Miniſterium beffer 
daran gethan bätte, ben dem Parlament anzufengen, ehe 
es die fragliche Unsgabe vornabın. Doch muß bemerkt 
werden, baf bie befgifche Ungelegenbeit noch nicht beendige 
ift und daf die Regierung es daber leicht für mißlich fin⸗ 


den könnte, fih an das Parlament wegen einer noch ſchwe⸗ 


benden Ungelegenbeit zu wenden. Zur Zeit Pitt wire 
frenlich eine folche ſchwache Mehrheit eber eine Niederlage 
als ein Sieg geweſen, aber feitdem haben fih die Par: 
theyen in fo viele Unterabtheilungen getzennt, Daß große 
Meprebeiten etwas feltenes geworden find und ein Miniſte - 
rimn fich fehon hinläuglich ſtark fühlen darf, wenn nur das 
Prineip, das feiner Bildung zu Grunde liegt, ben Sieg 
davon trägt. Mebrigens wollen wir die Minijter daranf 
anfmerffam machen, die ausiwärtigen Ungelegenbeiten jo 
zu leiten, daß ihre Popularität nicht darımter leiden darf. 
— Gejtern murden vier von ber Spezialkommiſſion in 
Briftol zum Tod verurtpeilte Derbrecher vor dem neuen 
Gefängniß hingerichtet. Die geeignetiten Maaßregeln zue 
Anfrechtbaltung der Ordnung waren getroffen worden; Al⸗ 
tes lief ruhig ab; tiefite Trauer über die frübern unglüch 
lichen Vorfälle berrfchte in der Stadt, — Der Diarquis 
von Londonderry war kürzlich in Brighton nnd fpeiste mit 
7. MM. Nachher hatte er Audienz bey dem Könige, 
um eine Bittfcheift gegen die Reform zu überreichen. — 
Die Cholera ift wach fchottifchen Blättern zu Kirkintulloch 
ungefähre 7 (engl.) Meilen von Glasgow, ausgebrochen. 
In vier Tagen erfrankten zwölf Perfonen, wovon vier ſtar— 
ben. Zu Leith wurde eine Quarantaine eingerichtet uud 
Polizenwachen anf allen mach Edimburg führenden Wegen 
aufgejteilt, vermutplich um Bettler und andere Veute diejer 
Urt abzuhalten, den Anſteckungoſtoff mit fish zu bringen. — 
Der Triumph der modernen Baukuuſt iſt Die Waterloos 
Brücke in London, deun, obwohl von Auaderjteinen erbaut, 
gewährt fie doch einen eben jo aumuthigen als erhabenen 
Anblick. Ihr Bau wurde von einer Geſellſchaft übernom⸗ 
men md foll eine Million Gulden gefofter haben. 

— Ein Privatfihreiden ‚aus Yondon, in der Berliner 
Staatszeitung, fagt: Ber Zuftand der Feldarbeiter in Eng: 
land fol zu Peiner Zeit ſeht glürflich gewefen ſeyn; aber 
das üppige Leben, au das ſich unjere Gutsbefiger in den 
iegten 50 Jahren gewöhnt, und noch mehr die Berfuchung, 
welche die hohen Getreibpreife während des Krieges dar 
boten, alles Land unter den Plug zu bringen oder in 
Wieſen zur Mäftung des ebenfalls ſehr vertheuerten Dichs 
umzuwandeln, bat deren Lage jo unendlich verfchlimmert, 
dag man ſich in ber That nicht wundern darf, wenn fie 
bie und ba ihre Zwingberren In verbrecherifcher Weife an 
ihr elendes Dafenn erinnert haben. Verbrechen, gleichviel 


vb gegen Perjonen ober Eigenthum, laffen fich niemals ents. 


ſchuldigen j aber man kann nicht umpin, mit Ummillen auf 
ein Syoſſtem hinzublicken, in welchem bie Meuſchen nur 
als Theile einer Maſchine betrachtet werden, mit der man 
Reichthümer zu erwerben ſtrebt und wobey mit ächter 
Sparjainkeit nur in Rechnung kommt, wie wenig man ben 
Arbeitern uud ihren Familien zumerfen dürfte, damit fie 
nicht gänzlich verhungern. Es iſt gegenmärtig einem Je: 


den Har, daß der Zujtand der arbeiteuben Klaffen in Eng: . 


land nicht längere überfehen werden darf; wie ſehr man 
das füßlt, beweifen unter Aaderem auch bie Bittſchriſten 
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welche mau von vielen Selten zu Gunſten ber zu Mot 
tingbam uud Briſtol Dem Galgen verfallenen Brandjtiftee 
au den König einjendet und welche -von vielen bemittelten 
Leuten aus der bürgerlichen Klaſſe unterſchtieben worden 
find, In vielen Kirchſpielen it man auch ermftlich mit 
der Verbejferung der Lage der Armen befchäftigt; aber der 
Staat felbit muß mit Dand anlegen und zwar bald. Das 
letzte Stück der Duarteriy Review beſchäſtigt ſich befonbers 
mit dem Gegenſtaund und empfichlt als Heilmittel für Jr: 
land eine geiepliche Beſteueruug der Vermögenden zur Er: 
baltung der Armen, und für jene Inſel ſowohl, als für die 
unferige, Grleichterungsmittel für die Musiwwanderung bes 
unbejchäftigten, aber arbeitsfähigen Theiles der Bevölke⸗ 
rung nach den Kolonien, befonders Kanada. Andere em: 
pieblen innere Kolonifation. Die Hauptfache aber iit, daß 
man das Dolf im Algemelnen durch vernünftigen Unter 
richt (nicht blog durch Leſen uud Schreiben, fondern auch 
duch zweckmaͤßige Uncegung der Denkkraft, überzeuge, daß 
das unüberlegte Heirathen umter denen, welche fich keinen 
Unterbalt erworben, auf deu fie in de Notb züblen köns 
nen, ſowohl zu ihrem eigenen Elend ald zum Unglüd ih⸗ 
rer Nachkommen führen muß. Bis dieß geſchieht und fo 
die unverbältuifmäßige Vermehrung der Bevölkerung ge 
benumt wird, ift an Peine durchgreiſende und dauernde Abs 
hilfe des vorherrſchenden Elendes zu denken. Verminde— 
ruug der Abgaben, Zulaſſung auswärtigen Getreides, Aus— 
wanderungen, würden zwar für ben Augenblick Erleichte: 
rung gemwähren; aber die nothivendigen gortſchritte in Den 
DVerbejjerungen und der Derbreitung von Wlafchinen, fo 
wie die immer zunehmende Bevölkerung würde ſchnell wies 
ber das jejige Elend erneuern. 
Rußland 

St. Petersburg, den 25. Ian. Durch Refcript 
vom 13. d. M. baben Se. Majefldt der Kaifer den Gene: 
ral der Infanterie, Fürſten Ehowansfi, General:Övuverneur 
von Witebst: Mobile, Emolenst und Minsti, zum Nittee 
des St, Wladimir-Ordens erjter Klaffe ernannt, als Zei: 
chen Ihrer Anerfeunung der tbätigen und unermüdlichen 
Bemühungen berjelben in dee Derwaltung diefer Gouver— 
nements, im denen Die. öffentlibe Ordnung mitten unter 
den Unruhen aufrecht erbalten wurde, jo wie der einfichte« 
vollen Maaßregeln, wodurch derjelbe die anfehulichen Lies 
ferungen für die Armee anzufchaffen wußte. ferner haben 
Seine Majeitat dem wirklichen Staatsrath Graſen Guriefl, 
außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter 
Sr. Mojejtät am Bönigl, niederkändifchen Hofe, dem wirk— 
lichen Staatsrath Borosdin und dem Geueral-Major Dane 
nenberg III. den St. Wladimir-Orden zweyter Klajfe ver- 
lieben. 

Der Urtillerie-General-Bientenant Dieterichs IT. ift zum 
oberften Chef der Uralifchen Bergwerke und der Staats⸗ 
rath Chanykoff zum wirklichen Staatsrath ernannt, Der bey 
dem Oberbefehlshaber der aktiven Arınee, General + Felb: 
marfchall Fürften Paskewitſch, angejtellte wirkliche Staats: 


sach Peufer zum Geheimenrath befördert, ber Generals 
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Lieutenant Marfewitfch I. zum Direftor bes zweyten Ras 
detten:Eorps,, der Kapftän Toljtvi vom Garde : Cavalierie: 
Regiment Ihrer Majeſtät der Kaiferin zum Ndjutanten Er, 
Moajeftät, der General⸗Majvr Schulmanu MH. an die Stelle 
des Seneralientenants Liachowitſch J. zum Rommandane 
ten ber Feſtung Modlin und der Oberſt Beſak an bie 
Stelle des Gener AMajors Suchoſanet III. zum Chef des 
Artillerie: Stabes der aktiven Armee ernannt worben. 

Der General Gouverneur des Gropfürſtenthums inne 
land und Chef des Marine-Generalſtabes Sr, Maj., Ge: 
neral⸗Adjutant Fürſt Menſchikoff, und der Stagts-Sekretär 
des Großfürſtenthums Finnland, Graf Rehbinder, find nach 
Dclfingsfons von bier abgegangen, 

— Die Et, Petersburgifhe Zeitung euthält 
einen Nefrolog des am 18. Oft. v. J. verjtorbenen Dr. 
Med, Kotlegienratb3 Johann von Henning, der ſich befon: 
ders um Die Wiſſenfchaſt der Entomplogie verdient gemacht 
bat. Er hatte eine koſtbare naturpiftorische Bibliothek ges 
fammelt, die er im Jahre 1828 der Uleranderssiniverfität 
in Helingford überlich. Gr ſammelte und bejchrieb alle 
mögliche Gattungen von Infelten, von denen einige, die 
er zuerjt eutdeckt und befchrieben hatte, nach feinem Nas 
men Henuigia benannt wurden; auch unterhielt er über 
diefen Gegenjtand eine ausgebreitete Korrefpondenz mit den 
berühmteiten Naturforfchern Europ'as und anderer Welt: 
tbeile. Die Gefellfchaften der Naturforfcher in Moskau, in 
Berlin und in mebreren anderen Städten bed Yuslandes 
ernannten ihn zu ihrem Forrefpondirenden Mitgliede. 

— Der Handelszeitung zufolge, beftehen die Hauptful: 
turziweige der Provinz Eriwan in dem Unbau von Baum: 
wolle und Reis. 

Ddeffa, vom 10. Jan. Dom 30. Dez. bis zum 1. 
Jan, war bie Kälte hier ziemlich ſtark; das Thermometer 
fiel bis auf 14 Grad, und das Meer war, fo weit die 
Blicke reichten, mit Eis bedeckt; dann aber wurde bie 
Luft milder, und es iſt jezt eine völlige Windftille einge: 
treten. 

— Nach offiziellen Berichten aus Taganrog, hat die in 
der Nacht vom 22, zum 23. Nov. dafelbft ftattgefundene 
Sturmfluth außer den bereits erwähnten Befchädigungen 
noh an dem Proviant: Magazin für 462 Rubel und an 
Raufmannd:Waaren, die in der Börfe aufgefpeichert lagen, 
für 69850 Nubel Schaden angerichtet, fo daß der Total 
Verlut fih nach der gefammten Schäpung auf 331,900 
Rubel beläuft. Auch ans Ekaterinoslaw geben jezt Berichte 
über ſehr beträchtliche Verlufte ein, die durch diefe Eturm- 
flutb in der dortigen Umgegeud veranlaft wurden; fehr 
viele Brüden und Gebäude find gänzlich zerftört worden. 

— Im Hiefigen Journal wied gemeldet: »Am 
16. Dez. v. I. wurde bier bie neue, von der Quarantaine 
zum Zollpofe führende Straße erüffnet, die nad zwey ver 
fhiedenen Methoden gepflaftert iſt: die eine Hälfte, gleich 
den Strafen von Mailand, mit Meinen Steinen, fo daß 
fi in der Mitte Gelelfe von Quaderſteinen für die Was 
gen befinden; die andere Hälfte ganz mit Quadern, wie 
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! 
bie fhönen Straßen von Trieft und Neapel. Die iſt 
zwar für die Fahrenden bequemer, ‚dürfte aber den Pfer: 
den bejonders ben eintretendem Glatteis gefährlich merden, 
wäbrend auf jener Straße die Pferde auf den Beinen 
Steinen laufen und nur die Wagenräder auf den Quader— 
bahnen rollen. Die Richelieuftraßge bat ebenfalls vor Kur: 
zem zwey verfchiedene Arten von Trottoirs erhalten: eines 
von Sihieferfteinen, die am Ufer des Dniepe gebrochen 
wurben, das andere von Beſſarabiſchem Ganditein. Der 
nächfte Winter wird zeigen, welche diefer benden Steinar- 
ten der Kälte und Feuchtigkeit bejfer widerſteht. Leider 
müũſſen alfe di,fe für die Bequemlichkeit der Stadt fo uns 
entbehrlichen Materiallen fehr weit hergebracht werden. 
Die Umgegend von Odeſſa bietet Feine einzige zum Prlaften 
tauglihe Steinart bar und das Verſchreiben derjelben ans 
dem Yuslande, wozu die Noth uns zwingt, ift mit vielen 
Koften und Befchiwerden verbunden.« 
Polen 

Warſchau, vom 29. Jar. Se. k. k. Majeftit haben 
den außerordentlichen Staatsratb und ebemaligeu Präfidens 
ten ber Munieipalität von Warfhau, Karl Wonda, zum 
Stoatsratb und General:Direftor in dem Diniterium des 
Innern und der Polizen, den außerordentlichen Stantsrath 
und Präfidenten der General: Prokuratur, Xaver Potodi, 
zum Mitglied des Juftizminifteriums, den außerordeutlichen 
Staatsrath Matbäus Lubowidzkl zum- Staatsratb und Ge: 
neraldireftor im Minifterium des Innern und der Polizen, 
und Hrn, Ernjt Falß zum Präfidenten bed General: Konfis 
ftoriums der evangelifhen Kulte ernannt. 

— Um 1. Februar wirb eine öffentliche Sitzung der Be: 
börden des Ianbfchaftlichen Kredit: Vereins an dem gewöhns 
lichen Orte ftattfinden, wofelbft von der Ober : Direktion 
über bie Geſchäfte des verfloffenen Halbiahrs Bericht abge: 
flattet werden foll. 

— Die Brüde zwifhen Warſchau und Praga ift wieder 
bergeftellt und man braucht nicht mehr dad fchon ſehr 
ſchwache Eis der Weichfel zu paſſiren. Das Wetter iſt 
nun fchon feit 8 Tagen ſehr heiter, ben ganz gelindem 
Froſt. — Auf den legten Warfchauer: Märkten zablte man 


‚ für den Korzez Roggen 195— 225 Fl., Weizen 254—33 EL, 


Gerſte 19—24 51. und Hafer 14—154 Fl. 
Deutfdland. 

— In ber Fuldauer Zeitung liest man aus Fulda 
vom 30. Januar. Der befannte Dr. Gartenhof, Verfaſſer 
der berüchtigten Brofhüre: rdie neue Welt, entdeckt im 
1830“, welcher feit dem 3. Det. 1831 dahier verhaftet, iſt 
auf den Grund ber Beilimmungen des $. 24 des Eur: 
befjifchen Martialgefepes vom 22. Oktober 1830 wegen ab- 
fichtlihee Aufrelzung zum Auftuhr von dem Keiminalfenate 
des biefigen Dbergerichts Kraft Urthells vom 23. Januar 
mit theilmeifee Anrechnung des ausgeſtandenen Unter: 
fuchungss Urreftes, au einer anno viermouatlichen Ger 
fängniß-Steafe verurtpeilt worden. Das Urtheil jtüpe fih 
auf ben Grund , daß ber Juhalt obiger Schrift, als eine 
Bufammenftelung ungebührliher und unmürdbiger Weiſe 
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vworgebrachter Ausfälle gegen verſchiedene Regenten Curos 
pas und insbefondere Deutichlands, gegen das Oberhaupt 
der katholiſchen Kirche, gegen die beitehenden Staatsein—⸗ 
richtungen, gegen die Kirchenverfaffung und verfchiedene 
Kegierungshandlungen darjtelle und deren Tendenz darauf 
gerichtet fen, die deutfchen Völkerfchaften, fomit uuch de 
Eurbeffifche, zur Unzufriedenheit mit ihrer Religion und den 
beftebenden Staatseinrichtungen, mit ihren Fürften und 
Regierungen, gegen einzelne Stände und Regierungshand- 
lungen, mithin folgeweife zum Aufruhr zu reizen und daß 
auf die von Gartenhof vorgefchüpte Unerfabrenbeit als 
Schriftſteller in der politifchen Literatur nicht mildernd re: 
fleftirt werdeu könne. — Zugleich it die Konfiskation der 
Broſchüren verfügt, von dem Inquiſiten aber das Rechts: 
mittel der Berufung nicht ergriffen worden, 


Bayern 
Münden, den 6. Februar, 
Seine Majeftät der König haben Beute im 
Staatsratbe den Vorfig zu führen gerubt. 


Neueſte Nachrichten. 


London, vom 31. Januar. Der Courier meldet, 
objchon man von Ankunft eines Kurierd, der die Ratifica— 
tion von Defterreich und Rußland überbracht habe, fpricht, 
fo halte er fich doch für befugt, die Nachricht zu läugnen, 
und fügt ben, er glaube nicht, daß Dejterreich und Ruß— 
land auf den; von der Stouferenz feftgefeßten Tag ratifiz 
ziren. Herr Debel, holländiſcher OefandichaftssGekretär, 
ift Samjtags zu London angekommen und bat Depeſchen 
für Hrn. Falk und Baron von Zuilen von Nivelt mitges 
bracht. Man verfichert, ber König der Niederlande wolle 
die belgischen Ungelegenbeiten den Generalftaaten unter: 
werfen. Demnad läßt fich nicht hoffen, daß der König 
von Holland dem Konferenz: Bertrag beppflichten werde. 
Außerdem überbringt Hr. Debel eine Antwort anf die Kon: 
ferenz: Note vom 4. Januar. 

— Man. verfichert, die Erpedition gegen Portugal werde 
wegen der in der jepigen Jahreszeit auf dem atlantifchen 
Meere herrſchenden Erürme erft im März abfegeln. Don 
Pedro käme nach Mufterung der Erpeditionstruppen nach 
Paris zurück, von wo er Ende Februars, nach beträchtli— 
her Verjtärkung feiner Streitkräfte wieder abreifete. 

— Irland ift neuerdings der Schauplag ernthafter An: 
ruhen. Man bat den chrenmerthen Hru. Whelly ermordet, 
den einige Tage zuvor ein Pöbelauflauf zu ungercchtem 
unvernänftigem Nachgeben in Betreff feiner Zehnten habe 
zwingen wollen. Man hatte das Geſet Über Aufläufe abge: 
lefen, und 40 ber Widerfpenjtigjten gefangen geſetzt. 

— Man fhreibt aus Imishowen: Die Bauern haben 
ihren Gebietern bedeutet, fie werden nur noch den zehnten 
<peil der bisherigen Gebühr zahlen. Mehrere Zenanciers, 
die bezahlt hatten, find verſtärkt zurückgekommen, und has 
ben ihre Gebühr gewaltſam zurücdgenommen. 





— Der Globe fagt: Heute ift alfo der Tag, an wel 
chem der Vertrag zwiſchen Holland und Belgien von den 
dazu bevollmächtigten Miniftern nuterzeichnet werden foll. 
Der englifche und franzöfifche Gefandte werden es obne 
weiters thun und die andern werden, wie wir beit mint 
hoffen, in Bälde daffelbe thun. 

— Der Courier meldet: Der Umftaud, dep fih Sir 
H. Parnel aus dem Miuifterium zurüczog, bat dieſen 
Morg:n in ber City einige Mißſtimmung bervorgebracht, 
welche durch das bis zur Stunde noch nicht crfolgte Ein— 
treffeu der verfhiedenen Rotififationen Peineswegs geboben 
wurde. Der Sonntag Nachts aus dem Daag angekom— 
mene Staatsbote fol eine Erklärung von Zeite des Kö— 
nigs von Hollam» überbracht baben, des Juhalts, daß Se. 
Maj. in Feinem Punfte von ihrem ſchou bekannten Ent: 
fhluffe abgeben wollen, daß fie alle Sorge trügen, den 
Krieg zu vermeiden und nie der angreifende Theil fen 
würden, daß fie aber, im Falle der Noth, völlig bereitet 
fepen, fi) und ihr Land zu vertheidigen. 

— Der Eourier meldet: Die Minifter von Franf: 
reich, Oeſterreich, Rußland und Preufen waren beute im 
Foreigu Ollice (Bureau des Aeußern) mit Sr. v. Weſ⸗ 
ſenberg (auf Special-Auſtrag Deiterreichs) verſammelt und 
bielten mit Viscount Palmerſton Couſerenz. Der Oeinndte 
der Niederlande und Baron Zuylen De Nievelt (auf Spe— 
einl:Auftrag des Königs der Niederlande) bitten eine Un— 
terredung wit den Mitgliedern der Conferen; 

— Der Globe fogt: Die Ubreife des Zir Friderie 
Lamb nach Wien iſt, obgleich die Pferte fon vor den 
Wagen gefpannt waren, bis Sonnabend aufgeishoben wor: 
den md zwar in Holge von Depefchen, die fm Foreign: ' 
Office eintrafen und den Ford Palmerfton bejtimusen, auch 
feine Abreiſe auf karze Zeit aufzufchleben 

— Der Staatsſekretär im Kriegs : Departement, Sir 
H. Paruell bat fich aus diefem Minijterium wegen feines 
Derfabrens binfihtlich des tuſſiſchen Anlepens zurlichgejogen. 
Gr hatte den Sißungenldes Hauſes, in welchen diefe Ange: 
legenheit abgebandelt wurde, wicht bengewopnt und Daher . 
auch nicht mitgeſtimmmt. ® 

Da er in einer fo wichtigen Angelegenheit mit den übri: 
gen Miniftern ungleicher Meinung war, fo Fonnte man cr. 
warten, daß er nicht länger Mitglied der Staats : Regie: 
rung bleiben werbe, Wan nennt verjchiedene Perfonen als 
beijen Nachfolger, unter andern Sir John Cam Hobhoufe 
und Hrn. F. Baring. 

Galignan!s Meffenger meldet aus Paris, vom 
2. Gebr. Im verfloffener Nacht wurde eine gefährliche 
Verſchwörung eutdeckt und mehr als 200 Perfonen in‘ 
verfchiedenen Theilen der Hauptftadt verhaftet. Ein Corps 
der Verſchwornen, welches Waffen trug, wurde mit der 
Polizey —— woben Elnige ihr Leben verloren. 

Wir werden die nähern Umſtaͤnde Über dieſen neuen 
Verſuch, die öffentliche Ruhe zu jtören, in unferm morgi⸗ 
gen Blatte liefern, und können heute nur melden, daß 
die öffentliche Ruhe durch dieſen bedauernswirdigen Vor: 
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fall fo wenig geſtört wurde, daß die meiften Einwohner 
von Paris von der ganzen Sache noch gar nichts wiffen 
und man nicht "die geringite Furcht vor einem weiteren 
Ausbruche von Unruben bat. 

— Alle Parifer Tagblitter haben gemeldet, der berühmte 
Adıniral Cochrane fen fo eben in dieſer Hauptſtadt gejtor: 
ben. Dierin liegt ein Irrthum, der von Namensgleichheit 
berrührt. Der fo eben verjtorbene Gochrane iſt nicht der 
berühmte Admiral, ſondern deſſen Opel. 





Cholera. 
In Wien waren an ber Cholera 
erkr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis 1. Februar Mittags 
in dee Stadt. . - 1106 692 413 1 
in den Vorjiädten . 3018 1454 1458 6 
Zufammen . . 4124 2146 1971 7 
bis 2. Februar Mittags 
kamem hinzu: in der 
Stadtt.. — — — 1 
in den Gorflden . — — — 6 





Zunſammen — Gem — 7 
Hiernady im Ganzen bis 
2. Fehr. Mittags in 
der Stadt. » - 1106 02 413 1 


im den Vorftäbten . 3018 1454 1558 6 
Zufammen . . 4124 2146 1971 7 
Ju der Reſidenzſtadt Berlin find vom 1. bis 2. Februar 
Mittags neue Erkrankungen an der Cholera nicht anges 
meldet worden. 
Un der Epholera waren am 28. Ian. 
erkr. geneſ. geftorb, Beſtand 


in Zunberland . . . — 1 
in Newcaſtle.. 21 16 9 46 
in Gateſheandd... — — 1 2 
in North Spields und Typ: 

nemont$ ee. 22 3 1 41 
Rewburn ee... J6 17 1 11 
temington > 0. 1 3 — 2 
Earsten Collery ... 6° u 1 25 
Hetton ıc. ee ae 6 3 36 
Edinturgb » I; — 1 2 


— nn ⸗ e — — — — —ñ— — — — 
Fremden—-Anzeige. 
Den 6. Febr. (G. Hirfh): Hr. Galirt, Megotiant aus 
Paris; Hr. Kerr, Edelmann aus London, (G. Dahn): Hr, 
Ang, Km aus Vierfien; Hr. Schoͤler, Raufm. aus Eupen. 
(Schw. Adler): Pr. Barth, Raufm. aus Mannheim. (G. 
Bir): Frau v. Lauftner, Hauptmanns: Gattin aus Palau ; 
Hr. Stirner, Privatier aus Bamberg. 
Nagy Gerz Felſo Bü, BR. Römmerer aus Berenp; Hr. Buns 
vl, 2im. aus Nürnberg. (G. Löwe): Dr. v. Luͤhenbutg, k. 
b. Birutenant des Tien Inf» Regiments, 


(8, Arenp: Sr 


ThbestersAngeige 


Dimftag: Die Hageſtolzen. . Dayu: Freuden und 
Beiden eines Kranken. 





Eurfe : 


Augsburg, vom 6. Februar. Obligationen zu 4pFt.; 
Briefe 96; Geld 95; ; detto mit Conp. zu 5pEt. Pap. —; 
®. —; Lotterie:toofe EM 4pEt. Pap. —; ©. 105} 5 
detio unverz. 10f., Pap. 1255 G. —. 

Paris, vom 2. Zebruar. 5pCt. q It. — E.; ZppEt. 
65 dr. — E.; Fale. — Fr. — C. Bankakt. —— 

London, vom 31. Jan, Eonf. 3 pCt. 825. (3 Uhr). 
a e e — — — —ñ ⸗ ——e —ñ —ñ — 


7266. 1(3 4) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Vormundſchaft wird das zur Verlaſſen⸗ 
fhaft Der Bäders » Rittwe Anna Wildgruber gehörige Haus 
Nro. 534 Im Thale Petri ned Hinterhaus Nro, 509 am der 
Tpeaterftraße, worbepattlib der Genehmigung, zum Öffentlichen 
Berkaufe, oder im Fall kein annehmbares Kaufds Angeboth 
geſchlagen werden follte, zur Verpachtung antgefchriehen und 
iu diefem Zwecke auf Donnerflag den 8. März ti. Se, 
Gormittags von 9 bis 12 Upr im Dieffeitigen Gerichts » Bofale 
Gemmilflon anberaumt. 

Auf dleſer gerichtlih auf 11,000 fl. gefhäkten und mit 
3000 fl: der Brandı Affefuranz einverleibten Realität ruht eine 
zeale Bäders : Berechtfame, 

Das Anweſen if mit 5300 Emiggeld: und 6460 fl, Hppo: 
töeR : Gapitallen befaftet, 

Raufs: oder Pachtluſtige werden Hiemit zur Verſtelgerung 
eingeladen. 

Am 31: Yan. 1832. 
8. B. Kreldı und Stadbtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Rroning. 
nn Sm —— — —ñ 
7286. Befanntmadung. 

Da ih dep der erfimaligen Derftelgerung des Gautan⸗—⸗ 
weſens des Georg Belnkofer, Woſenmeiſters von Schoͤnau 
(18. Juni v. I.) fein Küufer gemeldet hat, fo wird ſolches 
auf den Antrag der Kreditoren am Freytag den 2. Mir 1.2. 
wiederholt zum Berkaufe gebracht. 

Daifelbe beſteht: 

aus einem gany von Holz erbautem TWohnhaufe 
Pferd: und Kübftall, ‚ — 
aus einem gemauerten Pferdeſtall mit Heuboden, 
aus der hölzernen Zwinge, 
aus dem Dausgarten pr. 3 Tagmerk, 
aus achthalb Tagwerk Feldern, 
und wey Drittel Tagwerk Döbfn, 
und iR leibrehtbar zur Gutherefhaft Schönau. 

Raufsliebhaber, welche fi über Vermögen, Gondulte und 
Militirpfiihtentlaffung auszumeifen Haben, mögen am benanas 
ten Tage von Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr ipre Andote 
ju Protokoll geben, 

— Jänner 1832. sı€ 
nig'. Landgeriht Eggenfelde 
"Dr. Dauer, Landeichtet. * 


7283. (34) Das 

Königl. Kreids und Stadtgerigt Münden 
hat in dem Schuldenwefen ber ehemaligen Weinwirthe: Ghes 
“ Tente Simpert und Ellſabeth Seit dahler durch Beſchlug vom 
17. pnbl, 30. Novbr. v. J. den Univerfals Konkurs erfannt, 

&s werden daher die geſehlichen Gdiktsthge, naͤmlich: 

I. zur Anmeldung der Forderung und beren gehörigen 
Nahmelfung auf den 

— —E — — den 5. März I. Is., 

I, jur Vorbringung der Ginceden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf den 

Mittwoch den 4 Februar, 
IE, jur Schlußverhandlung auf den 
Samftag den 5. Map 
und zwar für die Replik bis den 
ur Montag den 21. May 
‚and für die Duplit bie den . 
Dienttag den 5. Juni tl. 3 
tinfhlüßig jedesmal Morgens. g Uhr feilgeieht und hlezu 
fämmtliche unbekannte Öläubiger des Gemeinfguldnere biemit 
effentlih unter dem Rechtenachtheile vergeladen, daß das Nichte 
erfheinen am erften Ediktötage die Ausfhliefung der JForde⸗ 
rung von der gegenwärtigen Ronfursmafle, due Nichtet ichel · 
nen am den übrigen Eriftstagen aber die Ausſchließung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zu Bolge hat. 

Zugleih werden diejenigen, welche Irgend etwas won dem 
Vermögen des Gemeinfguldners in Hauden haben, bep Ver⸗ 
meidung des nochmatlgen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auch bemerkt man zufolge $. 52 des Prioritäts » Geſezes 
som 1. Juni 1822, daß der Aktivſtand dermalen 3439 fl. 
28 ®r. betrage, die biß jest befanuten Paſſiven aber fi auf 
5990 fl. 26 fr. belaufen. 

Den 31. Gansar 1832- 

Ailwepger, Direktor, 
iu 
1274. Gdittal:Gitation. 

Auf Antrag des biefigen Magiitratd werden die unbefann: 
ten Inhaber untentehender Staatsfhuldfheine aufgefordert, 
die ſelben binnen 6 Monaten vor unterseihnetem Gerichte zu 
protueiren, mitrigenfalls fie für kraltlos erlärt werden würden, 
„ Die Urkunden find: 

1) ein Schuldſchein über 50 fl. Kapital zu 4 pGSt. vergind» 

lich auf die biefige Bieralmofenpflege fautend, I. Niro. 100. 
2) ein dergl. über 50 fl., dee Rumpfalmofenpflege dahlet 
gehörig, zu 4 p&t. vergindlich. L. Neo. 181. 

3) Gin dergl. über 62 fl. 30 fr. zu 4 pot. verzinslid, 
der Stipendienfiiftung dahler gehörig. 8. N. 174. 

4) Gin dergleichen über Zı fl. 15 Pr. zu 4pPCEt. verzinslich, 
ebeufalle der Stipendientiftung dahier gehörig. ER. 175. 

5) Gin dergletchen über 25 fl. gm 4 pr, der nemllden 
Stiftung gehörig. 8. N. 176. 

6) Gin deraf. über 62 fl. 30 Er. zu 4 pGt. verzinslicd, der 
fatelnifhen Schulpflege gehörig. L. M. 178. 

Soaͤmmtliche Schuld ſcheine And von der Eönigl. bayeriſchen 
Staatoſchuldentilgungs Kaſſa ausgeſtellt. 

Windoheim, am 18. Januet 1832. 
Königliges Landgeridt. 
: Ungerer. 
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6277.20) Belanntmadung. 

Die auf Mittwod den 15. Februar d. J. ongefehte Der 
pachtung einiger Jagdbögen bieffeitigen Amts-Bezirkes findet 
In Zolge hoher Regierungs:Ent[Hliefung vom 26. d. Mts, 
nicht ſtatt. 

Am 28. Jan. 1832. 
KRöntigi. Baperifhes Rentamt Übersberg und 
Forſtamt Galparting. 


- Bader, Renbeamte, Sternbach, Forfimelfler. 
zı68. (2 6) 


Befanntmadung. 
Auf Andringen eines Gläubiger und mit Ginwilligung 
bes Schuldners wird das im Markte Rofenpelm gelegene 
swepflödige, gemauerte und mit Legſchindeln gededie Baus 
des Hutmachers Roifl fammt dem dazu gehörigen Haus gaͤrt⸗ 
Ken, weldes einen gerihtlihen Schägungswerth von 1950 fl. 
vet, an * Meiſtbiethenden verkauft. 

aufsliebgaber werden eingeladen, ihre Angebothe am Don« 
nerötag den 1. Mir; 1. I. Bormittage ei y bis ı2 
Uhr in der Hiefigen Amtskanzley zu machen. 

Actum am 23. Januar 1852. 
‚Rönigl. Landgeriht Rofenpeim. 
Bifani, Landrigter, 


nenn. 
7282. Bey E. HAaJonas iſt fo eben erſchienen und zu 

haben bey Joh. Palm, Theatiner x bi 
dem goldenen Hirſchen: 4 — — 
DObm, Prof.Dr.M,, Berſuch eines vollfommen Bonfequens 
ten ESpilems der Mathematik. 5r Theil, Auch unter 
dem Titel: Lehrbuch der Höheren Analpfis, Zr Thl. 
Bortfegung der Differential» und Integral: Rechnung. 
ve .. erläuternden und Uebungs Bepfpielem. gr. 8. 

. 12 ft. 


7278. Bey Georg Franz in Münden, Perufagaffe 
Nro. 78, iſt erfienen und in allen Buchhandiungen füs 
neun Areuger zu haben: 

Zeter! Zeter! Wehe! Wehe! 
über bie . 
bayer. StändBerfammlung von 1331, 
namentlih über die Kammer der Abgeordneten und ihre 
Mitglieder. f 
Geſchrien und gerufen von Heinrich Holzſchuher. 

Jeder wahre Vaterlandefreund wird von ganzem Herzen 
in diefem Peters: und Wehe-Ruf mit einftimmen und fi Die 
Abnahnie und Verbreitung dieſes Schriftchens angelegen ſeyn 
iaſfen, deſſen Inhalt ſehr anzlehend, und für jeden Gtautts 
Bürger von großem Jatereſſe if. 





7279- (20) - Dab 
Verzeichnih neuer Büder 


von der Michaelis : Meile 1851, 


dießmal 18'% Bogen ftark, iſt fo eben erfhienen und wird 


zu geneigten Beſtellungen darauf gratis ausgegeben. 
Danfend für das bisher bezeigte Yutrauen, empfiehlt ber 
Unterzeihnete fein aus allen Zweigen der Wiſſenſchaften wopls 
affortietes Lager gu fernern geneigten Aufträgen ergebenjt: 
Fopann Palm, 
Buchhändler in Münden. (Theatinerfhmwabinger: 
Etrafe neben dem goldınen Hirſchen) 


Redacteur: J. I. Sendiner Bertsgt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


Mündener Poltfifde Zeitung. 


Dit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt alleeznäbigifen: Privifegium. 





—— yap: 
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| N" 34. 


8. Februar 1832. 





Zeitungs ⸗ Nachrichten. 
Fraanktrekche 


Paris, den 34. Jan. Nachdem dle Deputirten: Kam⸗ 
mer in ihrer Sipung- vom 31. fih in. Der Keſiner'ſchen Uns 
serfuchungsgeiibicbte noch lange um. Formen gejfritten, und 
endlich der Vorſchlag des Heera Tejte angenpinmen hatte, 
daß eine Commiſſion niedergejeht werden ſoll, welche in 
ununterbrochener Sihung ihren Bericht abzufaifen und der 
Kammer vorzulegew hätte, die ſodaun ebenfalls in unun⸗ 
terbrodhener Sigung denſelben anhören und berathen würde; 
fo erimmerte der Kriegsminiter Soult au den fihon laugſt 
yon ihm nachgefnlten Erganzungs-Kredit von 198 Millio— 
nen, indem er bemertee, daß die Kammer Hund Kütgeren 
Aufbub die Regirenng in große Verlegenbeit bringen 
würde, Er äuflerte die Hoffnung, daß Die Kammer den 
derlangten Kredit im fo mehr Beimilligen werde, als die 
Ausgaben ſchon gemacht jenen. (Mehrere Stinmment bus 
ft den ſchtageudſte Beiweis)- Dr. Larabit machte fofort eir 
nige Ausftellungen über die Nosdeiemer, ben weicher Die 
Ausgabeu für den Generalſtab gar zu boch laufen. General 
Lamarque donute nicht begreifen, daß die Commiſſion bie 
18 Millionen um 7,970,000 Franken „babe vermindern 
wollen: fie babe’ für die Rord⸗Armeer nr 5,941,000- Ir. 
ange wieſen (ader nach Abzug · der von Belgien- ſelbſt im Nas 
Wuralien gelieferten 045,090 FIrka. nur 3,026,000 ren.) 
wad zugleich die Hoffnung geäußert, buß das Königreich 
der Niederlande dereinſt Koſten-Erſaß geden werde; fo uns 
wahrſcheiulich auch diefe Hoffuung fen, fo ſey es doch um 
billig, bier Abzüge zu machen, da diefer Feldzug oder viel- 
wiehr diefee Spaziergang nach Belgien auch für Frankreich 
von großem Werth geweſen fen. Ben dem Yusgaden für 
den Eononer Zug, glaubt der Redner, hätte man allerdings 
etwas fparfumer zu Werfe geben können, da eine fo große 
Eutipidiuug vow Steeitfeäften und vielleicht auch die aus 
geipeilten Yeldhuungen und Ehren;Seihenbe nicht in dan 
Grade nothwendig gewelen wären. Die Ausgaben für die 
Unrapen Im Welten und Die Erbaltimg dir dortigen Aruee 
feneir zwar natürlich, aber doch müſſe er die Regierung 
Baranıf aufınerffanv wachen, ob es nicht beſſer wäre, Die 
Unzufriedenen, deren Atzahl doch immer mehr abnchme , 
fieber durch etliche Mitte und Gensdarinen, als durch 
Zruvpen- im Zaum zu halten. Der Kriegs: Miniter ant> 
wartete: hierauf dam, Opneral Lamarque, welcher mit be 
fouderer Beziehung auf, die Aeußerung des Miniſters Grep, 


a 





daß er im- Einverfiindnig mit Fennkreich den. Prinzen nom 
Dranien- anfänglich ‘gerne au der Spihe ber beigiihen Nas 
tion geliehen. haben. würde „ der ſtanzöſiſchen Regierung def. 
bald einige bittere Vorwürfe in feiner Rede gemacht hatte. 
Marfhan Soult verficherte wiederholt und mit gebobener 
Stimme, daß das Mihiſterium zu Feiner Zeit eine Reſtau— 
vation in: Belgien, begümtigt und daß es daher nüht nö⸗ 
thig habe, ſich ähnliche belcidigende Aruferungen. gefallen 
zu laſſen, mie fie Dr. Lemarque vorgebracdht habe- Der 
Kriegsminijter vertbeidigte fofort In mwarıner Rede fein Ber 
nehmen in den Lyoner Kugelegenbeiten, und firhte Die Roth- 
wendigfeit der baden’ gemachten Ausgaben aus der Lage 
der Umſtände darzuthun. Das von der Regierung ins 
Welten befolgte Softem. Hält der Kriegsmiuiſter noc im 
nico fin das: zweckdieulichſte uud ben Vorſchlag, Bataillone 
beweglicher Gensd’arımerie zu errichten, für wuthuulich.. — 
Die Keßner'ſche Commiffion gab noch im der heutigur Ei 
sung ihre Meinung ab, daß die Kamrarr ans ihrer Mitte 
die Unterfuchumgs-Nichter Über das Lehuer'ſche Deficit wäh- 
len follte Dis Dppofition wollte, daß dieje Wahl ſogleich 
vorgenommen werden follte, aber auf die Einrrde des Sen. 
Minijter-Präfidentew uud die Gemerfung des Berichterjtat 
ters, Hrn. Ddilons-Barrot felbjt, daß Die Kammer der Re— 
gieruug gerne Zeit zu näherer Berathung der Sache gön- 
ven. werde, wurde Die Dache noch verfchoben. 

— Die befannte,ien Mitglieder ber Unterfuchungd:Come 
miſſion, welche heute von der Deputirtenstanumer genräpk 
wurden, find die Herren: Odilon:Barrot, Bereuger, De- 
marean, Deleſſert, Humaun c. — Die Kammer nabın für 
fort die Berathung über den vom Kriegsmüuſter werlang« 
ten. Ergãnzungs⸗Tredit von 18 Millionen wieder vor, ben 
welcher Gelegenheit General Lafavette fich naͤhere Aufſchlüſſe 
über Das Detragen des franzöfiichen Gefandten in Kom er: 
bat. Hr. Mauguin rügte das Denebmen der Regierung 
ben den Sooner Dorfällen und deſouders die verſchweude 
eifche Uustheilung von Ehreukteuzen. Sein Vortrag wurde 
durch häufiges Gemurmel uuterbrochen, beſonders als er 
behauptete, man babe durch dieſe Guuſtbezeugungen eine 
Urmee bilden wollen, welche mit Peib und Seele deus 
Zürßen angepören fol. — 

— Die Pairs Kammer beeudigte in ihrer heutigen Sie 
zung die Grörterung über das Nebrutirungsgefch , gegen 
welches nur 6 Stimmen fib erhoben. 

Belgien 
Brüffel, vom 31. Jam, Dente faud das Leichende- 
gängnip des Geueral Beliard Statt; bie Menicheninenge, 
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welche dem Zuge folgte und bie Traurigfeit, die aus allen 
Zügen fprach, verrieth deutlich ‚genug das Jutereſſe, wei: 
ces der General ben dem -Brüffeler Volke zu erregen ge; 
wußt hatte. Un der Spike des Leichenzugs befand fi 
die Muſtt von 4. Regimente ; fobann folgte der Generals 
Stab, mworunter der General Diwivier und mehrere Obers 
Difiiere; hierauf 1 Bataillon vom 4. Regimente und bie 
'impbile Bürgergarde. Die Geiſtlichkeit ging vor der Bapre 
ber, welche mit den Infignien und Orden bes DBeritorbes 
men geziert war. Sein Pferd, mit Tranerflor hepaugen, 
folgte unmittelbar darauf, dann das biplomatifche Korps, 
fo wie auch die Hofpaltung des Königs, worunter die H9. 
won Aerſchot, Ehofteler, von Hane, van ÖSteenhunze und 
Tiefen van Texhoven; die Deputationen des Senats und 
der Repräfentantenfammer, ale Dffisiere der Bürgergarde 
'und der perfchiedenen Korps ber Garniſon; fajt alle öffent 
liche Beamten, fo wie auch mehrere Franzoſen, welche In 
Brüifel anivefend find. Dig Lepteren trugen den Flor am 
Arm und ihre Nativnalkokarde. Von der Kirhe Gt. Jar 
aues-fursCaudenburg begab fich der Treuerzug nad) Lacken, 
wo die Reiche anf dem neuen Kiechhofe bengejegt werben 
wird, — Oberſt Buzen, Kommandant von Antwerpen, iſt 
zum Adjutanten des Königs ernannt worden, 
" — Der biefige »Conerier fagt, die Lopalität erfordere, 
daß Franfreich und England, welche die belgiſchen Diplo; 
raten und Mepräfentanten in denjenigen Zuſtaud von Ent · 
Annthigung. und Schwäche, worin diefelben ſich jezt befäus 
» pet, verſeht hätten, etwas offener in Rath und That fich 
Beigien's ammähmen. — Hr. Bosco, der in Lüttich eluen 
unbeishreiblichen Beylall fand, hat daſelbſt eine Vorſtellung 
zum Bejten der Armen gegeben, welche 2224 Br, eintrug 
Die Behörden danken ihm öffentlich Dafür, 

Gent, von 30, Ian, Am 2. Febr, bem Jahrestage 
der Ueberrumpelung Gregoires und Baſt's wird in allen 
Kirchen diefer Stadt eine fewerliche Meile, unter Dankfar 
gung für den durch die Vertheibiger der Natiomalfache 
über die Empörer erfochtenen Sieg und um ben fortwähs 
renden, himmliſchen Schup für das Daterland zu erfleden 
gehalten werben, 

— In der Nacht vom 27. auf den 28. find mehrere 
Hintenfchäffe in der Nähe der Poften abgefeuert worden. 
Man verfichert auch, daß eine Profamation, unterzeichnet 
Bat, am großen Schlachthaus geitern Morgen angefchla: 

n geweſen fen; man behauptet, daß nıan bort gelefen 
Habe, die Pompiers follten auf ihrer Hut ſeyn, man würde 
fie nächftens überfallen und fie foßten nicht fo leichtes Spiel 
als am 2. Februar befommen, Das Publicum meiß fehr 
wohl, wer alle diefe Gaukeleyen anjtifter ; man möchte gern 
Gründe haben, um ben Belagerungszuftand der Stadt zu 
entſchuldigen. 
Jtalien, 

Ueber bie im dem Städtchen Bevagna am 13. Ian, 
durch das Orbbeben angerichteten Verheerungen enthalten 
die in Rom erfcheinenden Notize, del Girono folgendes 
Schreiben aus Bevagna vom 14, Jan:  »Der Himmel 


hat und geftern mit einent fürdhterlichen Grbbeben heim: 
geſucht, deſſen verſchiedene Stöße 14 Sreunden dauerten, 
und fpäter fih fünfmal fehe ſtark wiederholten. Der Der: 
mwundeten find viele; die Zahl der Unglücklichen, welche 
ihren Tod unter den Trümmern der eingeftürgten Gebäude 
gefunden Haben, iſt noch unbefannt, weil noch immer beich⸗ 
name aus dem Schutte hervorgezogen werben. Die Col⸗ 
Legiatkicche, der Communalpallaſt, die Nefidenz bes Gou⸗ 
verneurs, bie Klöſter und ber größte Tpeil der Häufer find 
größtentheils zeritört, die noch jtehenden Gebäude befinden 
ſich in einem Zuftande, daß man fie für durchaus unbe, 
wohnbar hält, und man fie wird nieberreifen müjfen. — 
Die umliegenden Drtfchaften haben ebenfalls viel gelitten. 
Bir campiren bey Regen und empfindlicher Kälte auf dem 
freyen Felde, und es fehlt fogar an Bpettern, um Hütten 
zu damen. Der Delezyat von Spoleto hat uns Aerzte und 
Chirurgen, auch Maurer und Zimmerlente gefchicht, um 
die den Einſturz droheuden Häufer nieberzureifen, Unſere 
Lage ift beflagenswerth; die Erde bebt im ganzen Thale 
von Umbrien; man bat eine Capelle von Brettern errich⸗ 
tet, in welcher der Gottesdieuft gehalten wird.« 
Deutefhland. 

Wien, ben 31. Ian. Geſtern ſtarb dahier, balb mad 
feinee Zurückunft von München, wo er ſich zur Sicherung 
por der Epolera einige Zeit aufgehalten Hatte, der Graf 


Aethur yon Potodi, Ritter mehreree Orden und Befiker 


der Graffchaft Tenczye, und miehrerer anderer Herrſchaſten, 
im 43 Jahr feines Alters, am Berflung der abfteigenden 
Aorta im -Verlaufe eines gichtifchen Anfalles. 


Bayern 


Lehren für Alle. 


Der geiftreihe Graf O' Mahomy, welcher in den vor 
Kurzem erjhienenen »Souvenirs politiques« *) feine 
eminente politifche Weisheit und einen ächt propbetifchen 
Blick in der Beurteilung und Deutung der gegenwärtigen 
Weltbewegung nachgeiwiefen bat, berührt meuerlich in dem 
Dktoberbefte des zu Freiburg in der Schweiz herauskom⸗ 
menden "Invariable« die ernfle frage über die Lehren und 
Früchte unferee Zeit, Auch im diefer Furzen, mit wenigen 
Meifterzügen ausgeführten Crörterung bewährt er das ſel⸗ 
tene Talent: feine Ueberzeugungen, bie auf einem felten, 
eeligiöfen und biftorifchen Grunde rubend, mit großen 
Scharffinne und mit ausgebildeter Welt +: und Menfchen: 
tenntniß ale ſocialen Intereſſen umfaffen, zugleich in einer 
wahrhaft Fünjtlerifhen Vollendung auszuſprechen. Wir 
dürfen vorausfeken, daß es den meiften Fefern ermühfcht 
fen, nach der gewöhnlichen troftlofen Fahrt auf der trüben 
und ſeſchten Sündfluthb der Journaliſtik, die mit ihren 


*) Eine Ueberſehung diefer merkwuͤrdigen Meinen Schrift 
erſcheint nähften® in der von Seidel'ſchen Buchhand ⸗ 
Iung zu Suljbag. * 
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tagtäglich anftauchenden Erfeifhungs » und Sochetäts-Jns 
feln jeder Befip ergreifenden Parthei nicht längere Luſt 
gewährt, ald die vlelbeſprochene Felieninfel an der Sübs 
küſte Siciliens, wieder einmak in einem guten Dafen zu 
onfern. Deßwegen bieten wir ihnen bier einen Auszug 
aus dem erwähnten Auffape dar, deſſen Bedeutung und 
Intereffe dadurch, daß er fich zunächſt auf Frankreich be: 
stept, bei dem inmern Zufommenhange allen Zeiterfcheinun: 
gen gewiß nicht‘ gemindert wird. . 


— — — —— Vor Kurzem beſtaud im der europaͤl⸗ 
ſchen Staatengeſellſchaft noch eine äußere Ordnung, ein 
materielles, aber eben deßwegen viel allgemeiner ems 
pinnbenes Wohlſeyn, welches ihre das tiefwurzelnde Uebel, 





das-intellectuelle Leiden, an welchem fie jterbemfollte,- 


verbarg. Da befhränkte ſich denn alles, was ein Schrift 


fleller thun konnte, darauf, daß er das, Umvermeidliche' 


vorausfah, daß er warnte, daß er feibjt auf, die Gefahr 
hin, nicht beachtet zu werden, die fireugen Lehren ber 
chriſtuchen Weisheit den trügerifchen Theorieen mienfchlicher 
Ppilofophie entgegenfepte. Jept aber, wo jene Lehreu nur 
allzufepe durch die Greigniffe gerechtfertigt wurden, wo bie 


Unflugbeit, bie. Sorglofigkeit und die Derblendung ihre’ 


bittern' Früchte geteageu haben; jeht, wo bie Revolution 
den fangen. Traum eined ronalijtifhen Optimismus- fo uns 
ſarſt unterbrochen, und ffifjehn fangen Jahren der Zäits 
fhung in drei Tagen ein Ende gemacht hat: jept bietet 
auf der pofitifchen Schaubähue alles, Menfchen und Dinge, 
einen. audern Anblick dar, und eine neue Bahn öffnet ſich 
für den ernften. Beobachter. 


Die berrfchenden Theorien, feit langer Zeit dunkel oder‘ 


verhäft, find mit einem Male. wunderbar Plar geworben; 
man: fängt an; bis auf: ben Grund zu fehen, und die Prins 
zipien erflären fich heutiges Tags durch: ihre. Folgen. Zu» 
glei Haben ſich auch die verfchiebenen: Partheien ſcharf 
und ganz dargeſtellt. Sieger oder Deflegte haben’ die ei: 
nen. die Maske nad dem Siege abgenommen, die ander 
aber fie in ber Verwirrung auf der Flucht fallen laffen. 
So geſchah es, daß auf der einen Seite Die S hanfpie 
ter feit fünfzebu Jahren; indem fie von der Marlts 
ſchreierbude zur öffentlichen. Gewalt emporgeBlettert, fich 
bt mit einem. Namen: jtempelten, den nichts mehr aus: 
sulöfhen weirısag ;' uud bag auf der’ andern. Seite die Hof: 
fdmeichler,. eine eben: fo ſchlechte Schaufpielergattung wie 


die erjtern, nie weniger glücklich bei der. Verthellung der’ 


Rollen, das liliengezierte Flittergold, wontt fie: ihre. eigen« 
müßige Ergebenpeit umbälle hatten, fich- gleichfalls abgerife 
fen faben: Bei den einen empört und‘ der heuchleriſche 
Verrath, der fih brüjtend rübmt, mit Glüc gelogen zu 


Daben; bei den andern: der feige Undank, der fich ſchon 
fpetuliren® umfiebt, gegen wen er. vieleicht abermals zum: 


eigenen Nugen undanktbar werde feon können, In der Urt 


erblicfen: wie alfa oben. anf. dee Leiter‘ den Biberalismng, - 


duech die Eomöbiauten,Verrätber repräfentirt, ums 


sen aber. ben: falſchen Ropallsmus,. repräfentirt. durch die’ 


Höflings:Comdbdianten: db. p. wir ſehen zwei der’ 
ansgezeihnetjten Schaändlichkeiten des Jahrhunderts: fich 
gegenüber und vor aller Welt um ben Preis der Schmiach' 
zingend. . 

Nach allem Ungebeuern, mas wie erlebt, war es- uns 
alfo vorbehalten, auch noch diefe ungeheuere Mißgeburt zu 
fhawen! Wodi ijt es ein ſcheußlicher Anblie, doch er ift 
reich an heilfamen Lehren! Es iſt eine lichtwolle Erklä— 
rung der in Erfüllung gegangenen Dinge und eine micht 
minder lichtvolle Offenbarung ber zufünftigen'!. 

Das Streben eines religiöfen Schriftjteilers befchräuft‘ 
ſich deßwegen nicht mehr darauf, die Tendenz der Doctris 
nen anzugeben, fondern' er muß ihre Wirkungen nathiveis- 
fen; es genügt nicht, den Puuft zu bezeichnen, wornach 
alle Partheien zielen; fondern er foll zeigen, welchen. fie 
wirklich erreicht haben, und mie und wodurch es ihnen 
gelang; folchen zu erreichen. Damit ift und. aber mit ber 
neuen Epoche zugleich auch ein neuer Deruf, befchieven. 
Unfere Worte werben’ jept leichter verjtanden werden, al& 
in der vergangenen Zeit, deun damals fprächen: wir ıind 
in’ Dermuthungen aus, während mir jept Ihatfachen vor⸗ 
tragen; damals mußten mir den Menfchen die Maske läf: 
ten; um ihre Antlip deutlich zu fehen, während heute Alles 
in Allem, bie Gefichter wie die Herzen, die Individuen tele 
bie Partheien, fich macht und bloß zeigen: 

Demnach it der Augenblick geloinmen, lauter. als je: 
mals den Könlgen und den Völkern die Wahrheit zu .ner: 
Fünden,- und den einen: wie den andern. immer. und immer 
äugueufen:. Et nunc intelligite!: 

Ja, Könige der Erde, erfennet nun, was ihr noch wicht 
erfennen wolltet! Erkennet eure Feinde und eure Freunde! 
Seht umber, wohin euch eure Zugeftändniffe, eure Potltit 
ber Einigkeit und bes Vergeffens geführt haben! 
Höret die rohen Schmähungen, womit euch jene Elenden 
überfchütten, die ihe fo lange mit eurer königlichen Huld 
genähet habt; bört, wie fie, nach dem eigenen- Unmwerthe 
euch beurtheilend, austufen, daß in ihren Augen enre Milde 
nie’ etwas anderes gewefen,. ald Furcht, eure‘ Großinuth 
nie etwas anderes, als Heuchelei.. Hört, mie fie fi) über 
euer Dertrauen- luftig machen, welches ihnen  geftattete zu 
confpiriren, und über euern blinden Edelſinu, der Ipnen' 
die Mittel dazu geboten. Daun ſeht, wie fie, bie von 
ihrem: Schädel entweihte welße Cocarde umkehrend, mit 
triumphirender Schamlofigkeit das: fihinupige breifarb'ge 
Butter vorzeigen, gleichfam um zu bemelfen, daß fie wicht 
einen Uugenblic aufgehört haben, dem Derrathe treu zu 
bleiben: ...». Blickt dann aber auch tiefer hinad, und 
fucht jene, welche ihr eure Freunde genaunt, jene Men⸗ 
ſchen, die mit: enerm Golde vollgeftopft, mit eaern Onaben 
gemäftet wurden; jene fo treuen, jo frommen Höflinge, die 
in ihrer eiferfüchtigen Liebe für den Gott des heiligen’ 
Ludwigs und für die UbBömmlingeHetwrichs 
des vierten: fhon durch den bloßen Gedanken: empört 
wurden, daß außerhalb bes Hofs ein Tollfühner magen 
foite, ein: Epeift zu: fepn, fo gut wie ſie, oder ein Nopalifk, 
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aetders wie fie. Wo find fie nun, Dieſe ausſchließlichen 
Vertheidiger des Threones und des Altars? Mo 
Fud fie?..... Dort auf den Sinieen, Treue ſchwörend beu 


Avfeührern, welche den Thron umgejtürzt! auf den Knieen,‘ 


Gehorſam ſchwörend den Gottesläſterern, weiche die Wtäre 
zerträmmert! Zt nume reges intelligite! 

-Uber auch du, Volk, erkenne nnd, wenn es möglich iſt, 
Halte ein! Betrachte deine guten Brüder und Freunde, 
jrpt, wo fie Durch dich zur öffentlichen Gewalt gelangt find, 
‚su jener Gewalt, nach welcher fie nıre deines Wohles willen 
trachteten. Denn’fie Haben es ja täglich wiederholt, daß 
ame dein Intereſſe, dein Intereſſe allein, ihre Klagen bers 
worrief, ihren Muth amfrecht Hielt, Ihre Berebfamkeit ent⸗ 
zündete; und wenn fie während voller fünfzehn Jahre nicht 
auſhörten, zu feufjen, fo geihab ed nur darum, meil bu 
feit fünfzehn Jahren micht anfbörteft, zu leiden, Vielleicht 
Haft du felbft dieſe Leiden nicht immer euppfunden, doch 
Deine achtſamen Freunde fühlten fie für dich So mwünfd- 
ten fie anch une darum zu berrichen, nm Dein Ungläd in 
Gluͤck umzuwandeln. Nur mn dich nit Gütern zu über: 
Hänfen, am Dich mit Freibeiten zu überſchwemmen, haben 
fle eingewiligt, die ſchwere Sclawerei der Größe zu Übers 
nehmen; gleidy neuen Mincenzen von Paul haben fie ſich 
ault Ketten belaftet, um die deinigen zu zerbrechen. Be: 
ſonders hoben fie, bloß um Dich file immer won der zuer⸗ 
räglichen Bürde eines ungeheuern Budgets zu befreien, fich 
darin ergeben, einige Dunderttaufend France Befoldung ans 
zunehmen, welche die öffentliche Erkenutlichfeit ihrer Uns 
zigennibigfeit jeßt aufgedrungen hat, Ja, die Wiederbers 
fichhung deiner Rechte, die Vertbeidigung deiner Rechte, die 
Erweiterung deiner Nechte, ber Wahlrechte, der Communak 
echte, der Dunicipalrechte, der Handelsrechte und bundert 
örtberer Rechte, Die du ſelbſt noch nicht Fennjt, Die du aber 
ſchon bei rerbter Zeit und Gelegenheit noch Bennen lermen 
wirft, das war der Orundgedante, der erjeugende Gedanke 
aller ipree Worte und Handlungen. . . . . Ep fprachen fie 
or fünfzehn Monaten, und feit fÜünfjehit Monaten regieren 
fiel... . Volk! füge nun, wie fühlt du dich? Geitben 
- beine gefälfigen Freunde Pich zum Souverän gemacht ha: 
den, was hältjt du von dieſer Höchften Würde? Genleßeſt 
du wirflich jene Machtvolltommenbeit , twelche fie Dir vers 
Dieß? Deine Wahlen, biſt du cs, der fie vollbringt? Deine 
Gemeinden, bit du es, der fie verwaltet ? Deine Mimieipal: 
Magiftrnte, biſt du es, der fie ausgefucht? Deine Nativual- 
Barden, bift du es, der fie organifier? Und bein öffentlicher 
©redit, dein Danbdel, deine Juduſtrie, dene Manufacturen, 
— follte cd wahr ſeyn, wie man behauptet, daß alles dieß 
beinahe rben fo tief geſunken fen, als deine Laſten geitie: 
gen find, und daß in dem Budget des glorreichen Jahre 
Die mendh' Nuflägen genau im mgekehrten Verhältuiſſe zu 
deinen Produeten berechnet find ? Und was Deine äußern 
Beziehungen betrifft, fcheint ed dir ſehr rühmlich, wenn 
man beine Armeen auf den Befehl eines belgiſchen Präfel: 
ten morfcbirem läßt, und auf ben Befehl cines englifchen 
Minijders zuiriickeuft? Findeſt du das allerdings fehr origi- 


nelle Vergnügen: deinen Schuldner für deinen Glaͤubiger 
anzuerdennen, und ibm mit fünfundzwanzig Millionen die 
Quittung ‚des ‚Geldes, welches er bir ſchuldet, zu bezablen, 
wicht etwas zu Zojkbar *)?..... Allein, weun deine Ber: 
pältnijfe zum Auslande nod einiges zu wwünfhen übrig 
lajfen, fo wirjt du dafür wenigſtens durch innere Wohlfahrt 
eutfchädige jeun? Was fagit du zu ben Dansfuchungen? 
Findeſt Du #8 fchr bequem, Tag und Nacht deine Woh⸗ 
nungen zu öffnen, deine Taſchenbücher, deine Gafchäftee 
Eorrefponudenzen, deine vertrauten Briefe, deine Familien 
Papiere bis zum Geheimniſſe Deines Teſtaments uud Deiner 
Beichte herab, der auflauersden Neugierde Deines Mini 
fier-Staatsjecretärs im Departement des Innern Preis zu 
geben ? Und wenn du von ſolchen Beſuchen befreit .bleibft, 
erquicht dich wenigiteng ‚ein füger Schlummer zwiſchen dem 
Aufruhr won geiterun und dem Auftuhr von morgen? If 
ber Tambour der rechte, fanfte Wecker für jeden jungen 
Zag? und erfcheint cd Dir als eine der angenehmiten Lajten 
beiner Krone, zur Dertheidigung Deiner Souneränität von 
zwei Nächten immer eine auf Die Wache ziehen zu mürfen? 
Wo ijt die reiche Sammlung deiner Freiheiten pingekoms 
men, welche bei deiner glücklichen Thronbejteigung fo prunf: 
wol verfündigt murde? Ich will nicht won der Freiheit der 
Preife reden, deun mp dieſe zu finden, weiß man immer: 
ſteht fie nicht vor den Aſſiſen, fo iſt fie im Gefäugniß. 
Uber die Freiheit des Untercichts, Die unter Siegel gelegt;; 
die Freiheit der Vereine, die minijteriel aufgehoben ;- ja 
felbjt die Freibheit des Bedauerns, die als verbüchtig 
beauffichtigt, Die Freiheit bes Hoffens, Die als auftühriſch 
verfolgt, bie zur Freiheit des Erwartens, Die ald coutre⸗ 
revolutionäre verdamunt ift — darin beficht es alfo, mas 
bie deine Freibeitofreunde verheißen patten ? Eudlich Die 
Softbarjte, die beiligfte Freiheit won allen, wie mau fie 
uannte, die zeligiöfe Freiheit, warb fie pielleicht mehr be: 
günftigt 7? Hat man vielleicht zu ihrem Triummppe Reine 
Kreuze wngebauen, Deine Altäre umgeſtürzt, deime Kirchen 
geitürmt, deine bifhögichen Siße geplündert, Deine Semi: 
uarien verwüjtet, Klöſter confisciet, Prieſter mißbanbelt, 
Beiftliche werpannt, und, damit der Zerftöcrung die Ent 
beiligung beigefügt werde, ben Tempel der Schupheiligen 
son Paris in Das Beinhaus der Pilafterfteinpelden und in 
bie Sletichkammer der Barrifadeujtreiter mmgewandelt?,... 
Und mn beginne Deine Rechuumg, foweränes Volk, fie iſt 
nicht fihwierig ; berechne, was Du gewonnen und was du 
verloven, was man Dir werpeißen und mas man dir ge- 
währt, und dann beftimme, pb drei Generatipouen 
legitimer Epranmeu umd ein Jahrhundert des abge 
fhmadten göttlihen Rechts die fo »iel Uebel be: 


*) Bis zum 27. Zullus 1850 war es mad jedem Mecdhens 
meifter anerkannt, daß Die vereinigten Staaten an 
Branfreih einige Willionen ſchuldeten, deren Zahlung 
dieſes zu bewirken im Begriffe war. Seit dem 27. 
Julius 1850 iſt es dagegen nad Sen. Perier auer— 
Faunt, daß Frankreich fünfundzmanzig Millionen Dem 
sereinlgten Staaten ſchuldig if. 


teitet- Hätten, als drei Tage einer geheiligten Empörung 
und ein Jahr der glorreichen Freipeit! — — 

Beun aber Könige und Völker die große Lehre, die 
ihuen Bott gegeben, genügend werben erwogen haben; 
wenn fie, plöplih aus ihren langen Zäufchungen erwacheud, 
nach Wahrheit rufen; wenn fie, aus dem Zauberbaune ihrer. 
Schmeichler entlaffen, Freunde fucheu werden: dauu mwollen 
wir ihuen zeigen, wo biefe find, wo fie immer geweſen. 
Erfennet fie gwerden wir ihnen fagen, in jenen reinen 
Chriften, in jeuen wahren Rovalijten, Die ihr fo lange 
verfannt und zurückgeſtoßen habe! Ihr fend jept beleper, 
ob fie ireten, wenn fie feit fünfzehn Jahren auf den offenen 
Abgrund hinwieſen; wenu fie Die Treulofen bezeichneten, 
die euch dabin drängten, Die Undaukbareu errietbeu, welche 
euch hineiuftürzen liefen. Aber damals waren eure Augen 
geichloffen; damald waren jene Ehriften, die aufrichtigen 
Trenude der Könige und Völker, gleich verdächtig deu einen 
wie den anderu: den Königen, weil fie dieſe verehrteu, 
obne fie auzubeten, den Völkern, weil fie dieſe ver: 
theidigten, obue ihnen zu [hmeicheln; den Königen, 
Die ihre edle Unabhängigkeit, ihren firengen Freimuth für 
einen Geiſt des Hochmuths und der Empörung, den Döl: 
fern, die fie für ſervil hielten, weil fie geborfame Unter— 
tbaneu waren. 

Uber ſelbſt uuter der Laſt diefer doppelten Derjchmäbung 
baben; fie, ihrem poljtifchen Berufe getreu. nicht eiuem Tag 
aufgehört, allen Partheien die Rathſchläge der Weisheit 
und Liebe darzubieten, welche damals zwar vom Winde 
verweht, jezt aber durch deu ausgebrochenen Wetterſturm 
nur zu ſehr beſtätigt wurden. Nun iſt eudlich ihre Stunde 
gekommen, mod nur Die Revolution hat fie herbeigeführt. 
Sie, die fo viele Dinge verrückte und umſtürzte, bat jene 
Eprifteu berworgehoben, und ihnen die rechte Stelle ange: 
tiefen ; und, als wäre fie gemaltjam beauftragt, fie wies 
der in alle ihre Rechte einzufepen, macht fie es fi) täglich 
zur Aufgabe, die Beſorgniſſe zu rechtfertigen, Die autge: 
dropten Uebel zu verwirklichen, die Urtheile zu befeäftigen, 
mit einem Worte, alles jur Erfüllung zu bringen, was jeue 
vo a und verkündigt hatten. 

a ii bie ge — ene Dienſtleiſtung der Re— 
volutiou, ‚daß. fie die Gelegenheit bereitet, ſich jeder Par— 
thei gerade fo zu zeigen, wie man ift; und welche ſchwere 
feiden fie auch diefen chriftlihen Royaliſten aufbürden mag, 
wir magen deunoch zu behaupten, daß diefe dafür im dem 
unfbägbaren Vortheile Erjag finden; ihre Treue im hellen 
Eichte und ihre Varerlandsliebe über jede Prüfung erhaben 
zeigen zu köunen. : 

So werden wir Füuftig, auf die fichtbare Autorität vol. 
lendeter Tpatfachen geitüpt, uus derſelben bedienen, um die 
Lehten zu würdigen, aus welchen fie hervprgegangen; und 
wie ırir noch kürzlich die Befkätigung unſter Urtheile von 
der Zukuaft erwarteten, fo iſt es jept die Dergaugenpeit, 
deren Zeugniß wir oneufen. — 

Der gegenwärtige Zeitabſchuitt ift fruchtbar an boben 
Lehten; allein es ift ein Durchgangspunkt, ber rafch ent: 
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meicht. Faſſet darum ſchnell in's Auge, was geſtern ge: 
weſen, bevor ihr daran denkt, was morgen fepn wird; 
denn uur die frifchen Trümmer könnt Ihe mit Nutzen bes 
fragen, und es wäre thoricht, abzuwarten, bis fie die Zeit 
Dumm gemacht bat. Wenn eine Staatsgefellfhaft duch 
ein Wunder der göttlichen Gerechtigkeit in fi zufarnmen; 
gebrochen ijt, daun, und bepor ein Wunder ber göttlichen 
Darınderzigkeit fie wieder aufrichtet, ift es au der Zeit, 
bie offen liegendeu Fundamente eilig zu unterfuchen, wur 
endlich im Juterejje der Fünftigen Gefelfhaft das Geheim⸗ 
viß ihrer ©ebrechlichkeit und deu Grund ihres Sturzes 
aufzufiuden. i 

Bir werbeu deßwegen, fo viel ed thunlih, von den 
Wirkungen auf die Urſachen zuruickgehen, und unter: jenen, 
die uns die ernſteſte Erwägung zu verdieuen fcheinen, wol⸗ 
leu wir vorzüglich eiue feithalten, die für ſich allein 
fhon die entjepliche Kataftrophe zu erklären vermag, wo—⸗ 
von wir Zeugen geweien. Es ift diefes die gntichrift- 
Lie, darum au antifociale Erziebung, weh 
che feit einem halben Jahrhunderte beinahe in ganz Ge, 
vorzüglihd aber in Frankreich berrfchend geworden: eine 
Erziebung, welche um fo vwerderblicher wurde, weil fie 
während der letzten Jahre gleichfam mit einem religiöfen 
Mantel verhüllt geweſen, und weil durch das Spiel einer 
ächt ſatauiſchen Liſt frommme, aber ſchwache und Furzfichtige 
Menfhen berufen waren, ohne ed zu wien und zu wollen,, 
der Ingend dieſes Gift zu reichen. Im, dieß it bas eigent: 
liche Verbrechen der verfihiedenen Miniſterien, weiche 
Graufreich regiert haben; und es erfcheint uns fo uner⸗ 
meplich, daß, da wir im Gebiete menfchlicher Gerechtigkeit. 
feine entfprechende Züchtiguug gefunden, wir keineswegs 
darüber erjtaunt find, daß Gott, um es zu firafen, die 
Zepter jerdrochen und die Reiche jertrͤmmert "bat. Es 
ift eine wirklich unerläßlihe Sünde, well es eine unver: 
bejjerliheift; denn eine®eneration ift und bleibt 
immer Das, wozu man fie gemacht bat. r 
Auf die Maſſen angeivendet, find alle jene hochtönen:. 
den Worte: Bewegung der Geiſter, Fortſchritte 
der Aufklärung, Wahsthum der Antelligenz, 
Entwidlung des Menfhengefhlecdhts:c.ac, nichts 
weiter als wohlflingende Albernpeiten, wenn wir nichts 
Schlimmeres fügen wollen. Immer fchreiten die Völker 
nur auf der Bahn fort, in welche man fie gewiefer, und 
niemals haben fie andere Bedürfniffe, als welhe man fie, 
gelehrt hat, zivei einzige ausgenommen, Die, immer die— 
felben, zu Feiner Zeit größer oder Heiner werden: die 
Wahrheit und Die Gerechtigkeit. Denn dieſe 
beiden kommen von Gott wie das Leben, und ungejlraft 
verfennet fie Feine Negierung. Darum, wenn eine Oene: 
ration eutarter ift, dann haltet euch, ſtatt die entartete zu 
fibmäben, au jene Miuner, welche fie erjogen und unter: 
richtet Haben, und niemals beflaget euch über die, welche 
Revolutionen, fondern Über die, welhe KRepolutio: 
näre maden. 

Die Wirkungen und Zerflörungen dieſer Erzichung, 
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Liefer Haupturſache· alles uufers Elends, werben mir über:. 
all auffuchen. nud: finden. Möchten. unfere Auſtrengungen 
won: Gott gefegnet fenn!. Zwar Hoffen wir wicht, daß im 
Rem Bnjtande der Verwirrung und Auflöfung, womit ber 
Dämon. des Eiberalisinus die Welt heimgefucht,, es irgend: 
einem Menfchen verliehen. fenn. Fönne, Ordnung und. Fries 
ben. berzuſtellen. Erſt muß ber Zorn Gottes. reinigenb 
über: die Erde- Hingieben,, und fihon find feine Strafen. be: 
teit, und. Barren nur bed. Wortes aus. feier: Munde, 
Benn. aber einjt. die: Gerechtigkeit verföhnt, mad. wenn bie: 
Morgenröthe- der: Barmderzigkeit aufleuchten wird, dann 
mögen. vielleicht: die Keime der Wahrheit, die heute im 
menfchlichen, Geifte ausgeftreut,, und. dann durch Erſahrun⸗ 
gen.und Leiden gereift: merden,. beilfame Früchte bringen,. 
und glücklicher: als. wir werben: einft. unfere Kinder in. Luft 
und: Freude ernbten,, mas ihre. Väter mit. Tpränen: ausge: 
haben: 

Bairewth, den 4. Februar, Nach: einer geitern: bier: 
ongelangten: offiziellen: Meittheilnng der Fönigl.. preuß, Res 
gierung in Merfeburg,. bat: ſich die: Epolera. von. Halle ans 
nach. ben. umliegenden: Drtfchaften, außer in ben. Dörfern. 
Böbrig und. Krollwitz, noch nicht weiter verbreitet. — Eben 
fp melden: die jüngften: amtlichen Nachrichten: aus Leipzig .. 
daß der Geſundheits uftand noch: ganz. unverbächtig: fen. — 
Dingegen: erhält eine: fo eben: hierangelangte amtliche Mits 

lung: ber königli Regierung. in; Merſeburg die Nachricht, 

‚am: 1..d.. M. ein. Individuum bafelbft: unter Sympto⸗ 
nen erkrankt iſt, welche. nach dem Urtheile- der‘ Aerzte der 
epibemifchen: Cholera: angrhören;. fo: daß. die: Stadt: Merfe:- 
* nunmehr. als: von: dleſer Krautheit infizlet zu betrach⸗ 
ten: ift.. 


Meneſte Nachrichten. 





Paris, ben: 3.. Februar.. Der Monditieur vom 3.. 
Februar: enthält: folgenden. Artifel: aus Paris vom 2. 
Febrnori:: Der‘ Polizenpräfekt war: ſeit Langem: in: Kennts 
nißgefeht;, daß: bie Liebelivoltenden eine: Gelegenheit: fuchten, 
nochmal‘ zu: einiger. Unruhe aufjureijeni. Mänı gab,. wie‘ 
gewöhnlidh,, vor, daß’ amı beflimmten: Tage: ihre: Unfhkige: 
bald aufı diefen,; bald: auf’ einem andern: Punkte ausgeführt: 
werden: follten;. erſt wurde der Ball: bey: dem: Hru; Rath⸗ 
Präfdenten;. dann der Ballıim Opernbaufe;, endlich jener im: 
den: Tuillerien als die Zeit: zum: Losbrechen bezeichnet. 

Die Behörde: fammelte nacheinander dieſe Angaben: und: 
mahın: Die. nötpigen: Dorfichtömaaßregelt; 

©eftern: den 1. Februar war noch: alles ruhig: bis: fo: 
gegen Abend bin: Gegen Mitternacht erhielt der Polizen⸗ 
Präfekt Nachricht, daß men in ein: Haus der Straße des. 
Pronvaires: Waffen geſchafft; die Behörde mußte. daß. am 


Morgen: ben den: Traiteur ‚, welcher jenes Haus bewohnt, 


ein: Draht: von: hindert: Gedecken: von: Indtoidnen: beftellt‘ 
mar; für welche ohne Ziveifel jene Waffen beſtimmt waren; 
Man: ließ: das. Daus. uud bie. Straße gegen. 2.Upr: num: 


Aingelm Ungefähr mim Halb 3 Uhr drang der Präfekt der 
Vunizipalpoltzen; gefolgt von Stadtfergeanten und Mumis 
zipalgarden in jenes Haus; einen der Menfchen, bie fih 
im erjten Saale befanden, legte mit feinem Gewehre auf 
ibn. an; zum Gluͤck ging der Schuß nicht log ; dafür aber 
verlegte ein ganz nahe auf. einen Stadtfergenten: abgefeuerr 
tes. Piſtoll denfelben tödelich. 

Die: bewaffnete Macht drang nun: alfogleich herein und 
der größte Theil: der Peute, die man an jenem Orte bei 
waffnet verfammelt fand, wurden nach einem Wibderftande 
verhaftet, wobey Cinige verwundet mordeun waren. Wan 
bemächtigte fich einen: ihrer Chefs, der fih in einem Ka⸗ 
mine verſteckt Hatte; man fandrihn dafelbft mit Pijtolen und 
Dolchen bervaffner und: mit: großen Schlüffeln verfehen, über 
deren Beſtimmung, die gerichtliche Infteuction Aufklärung 
geben wird. 

Die: Berichte: des Polizenpr’fehten melden, dab im Au⸗ 
genblicke, wo diefer Auftritt in der Straße des Prouvaires 
vor. fi) ging,- zwey Zufammenrottungen:, nemlich die eine 
auf dem. Boulevard. du Mont» Parnafje ben dem Dbfervar 
torium;. und die. andere auf dem Platz der. Baftile ftatt 
gebabt hatten, Ubtheilungen der Municipalgarden, die 
nad jenen Orten. abgeſchickt wordenumd wovon die erfteru 
von beim: tapferu DOberjten Feiſthammel, die: zweyte vor 
dem Kommandanten. Millordin befehligt war, werbafteten 
dortfelbjt mehrere. mit Pijtolen, Dokhen- und ‚Patronen 
verſehene Leute. Diefe und noch andere Verhaftungen, 
in: Allem: 200 an: der Zahl; gingen in wenigen. Morgen: 
ftunden: vor. fih.. Man’ hat bey: einigen der Verhafteten 
beträchtliche Geldfummen. gefunden: Die Feſtgenommenen 
werben unverzüglich. zur. Verfügung, des Hrnı. Procnrators 
des Königs geftellt.. 

Diefen: Morgen. war Alles vollkommen ruhig. Selbſt 
am Tage: ahnten die meijten: Einwohner von: Paris: nichts 
von: dem, was vorgegangen. Man ſprach auf: der Börfe 
nur mit: Verachtung ‘,. in: der. Kammer nur mit. Unmillen 
dappn.. Und. fo: mar’ es alſo wieder einer‘ von: deu ver: 
zweifelten: Streidjen: einiger Menfchen,. die: allen Partheyen 
angehören: und. ſich im. ®efüple ihrer gemeinfchaftlichen 
Ohnmacht: aneinanderfchließen,. um: eine Unftrengimg- zu 
verſuchen, deren. Enderfolg fie‘ wenig. kümmert, wenn. nur 
die Hauptmirfüng,. nemlich die gefoffte Uordnung Daraus 
hervorgeht. Uber. fie mußten’ fich auch dießmal Üüberzengen, 
daß es: für fie feinen: Wechfelfall! gibt,. wodurch fie nur 
ernjthafte Befürchtungen: erregen: Fönnten:- 

Die durch das Benfpiel. ihrer. würdigen: Anführer er- 
mutbigten: Truppen; - die‘ von: der Thätigkeit: des Hrn. Pos 
ligeopräfekten, . deſſen Wächfamkeit Ules vornusgefehen, unter 
flüßten: obrigkeitliche: Perfonen;; kurz; Alles hat. muthvod 
feine. Pflicht gethan: 

Mehrere Legionen: bee Nationalgarde ftanden: die ganze 
Nacht: Über als Referwe anf den: Beinen:. Dente ift Feine 
audere: Spur: von: biefer Unordnung; mehr: übrig, als die 
mit Sorgfalt geführte: Einleitung: des: Prozeffed baräber, 
Die: Geſehze werden: das. Hebriger tpun;. 
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Die Regierung bat: bereits. für die Familie des unglück 
Uchen Sergenten Sorge getroffen, der ein Opfer feiner Er 
gebenheit geworden. Huch hat man fir Die Militäcperfonen 
Delopuungen vorgefchlagen, die fich bey dieſer Gelegenheit 
ausgezeichuet haben. . RP 

— Vor dem Beglun der Crörterungen der Deputirten⸗ 
kammer vom 2. d. hatten ſich die Abgeordneten gruppens 
weiſe aufgeftelt und unterhielten ſich ſehe lebhaft. Man 
hört Häufig die Worte: Aufſtand, Republik, Kriegsgericht, 
Unter fehr lebhaften Gejprächen kommt Die Kammer ends 
lich zur Berathung über den 4. Artikel bes erjten Theile 
bes Budget, der von der öffentlichen Schuld handelt, näme 
üb an die ſchwebende Schuld von 15 Millionen. Derr 
Gouin entwicelte ein Umendement; die Kammer fchenfte 
im jedoch wenig Gehör; erft als Dr. Iollivet fein Bes 
dauern über gewiſſe Meujferımgen, die gejtern in ber Kam— 
mer gethan worden fenen, zu erfennen gab, richtete fidh 
die allgemeine Aufmerkfamkeit wieder euf die Tribüne. Hr. 
Demarcay, der fich durch die Bemerkuigen des Dr. Jolll⸗ 
vet bejonders gertoffen fühlen mochte, erflärte, daß er jede 
Empörung , von warnen fie komme, verdamme, aber daf 
er. es doch für unbillig halte, wenn man ben Lyoner Auf: 
fland für eine Verfchwörung und bie Arbeiter für Inſur—⸗ 
genten und Dieuterer andgeben wollte. Die ganze Sache 
fe» ein Privatftreit zwifchen den Arbeitern und ben Fabrik 
beren gemwefen, und er wolle nicht umterfuchen, wer recht 
eder unrecht gehabt. habe. . 

Hr. Dupin: &6 liegt aber viel daran zn wiſſen, daß 
die Regierung recht und die Empörer unrecht hatten. Dr. 
Corcelles: Die Regierung macht Unruhen (die ganze Kam⸗ 
mer ſteht wieder in Flammen), Hr. Dupin: Diefe Nacht 
mwurdemfin dem vorgefallenen Aufftande viele Perjonen ver: 
wundet und ein Menfchenleben ging daben zu Grunde. In 
einigen Tagen werben wir fo glücklich fenn, Hier Entfchuls 
digungen zu Gunſten der Verſchwörer und Aufiwiegler zu 
hören, Dr. v. Tracy: Ich protejtice fenerlich gegen die 
ewigen Gehäßigkeiten,, denen fich die Oppofition ausgefept 
fleht. Es mwurdert mich nur, daß eine fo aufgeflärte Mar 
giltrats-Perfon mie Hr. Dupin, Befchuldigungen vorbrin: 
gen kann, welche die Redefrenbeit fo fehr Beeinträchtigen. 
Sm Centrum: es find Partbengänger hier.) 

Hr. Dupin: wo ich das Verbrechen fehe, brandniarfe 
üch es. Ich wiederhole daher meine Behauptung, daß fich 
zıac) jedem Aufitand Stimmen bier erhoben haben, welche 
ihn nur als eine etwas holpericht abgefaßte Bittfchrift dar- 
änitellen fi bemühten. Hr. v. Tracn, Salverte, Odilon⸗ 
Barrot verlangten, Hr. Dupin folle Perfonen nennen, da 
man ſo etwas leicht in den Tag hinein: ſchwazen könne. 

Hr. Mauguin will das Wort nehmen (zur Ordnung!) Ich 
febe ein, fing er an, baß bie Regierung das Recht Hat, 
Aufjtinde im Intereffe der Gefellfchaft duch Waffengewalt 
zu dämpfen, aber ‘fo oft fie zu diefem Nothmittel ihre Zu: 
flucht nehmen muß, follte das Vaterland einen Trauerflor 
anlegen, anftatt Belohnungen auszutbeilen. Der Redner 


bricht. Bier ab umb geht zur ſchwebenden Schuld über, die... 


er als gefährlich für den Staatsſchad Darzujkellen. Ach Ir- 


Cholera, 

In der Reſidenzſtadt Berlin find vom 2. bis 4. Februar 
Mittags neue Erkrankungen an der Cpolera nidt ange 
meldet worden, ‚ 

Am verwichenen Sonntag, den 29. Januar wurde ya 
Rönigäberg in ſämmtlichen Kirchen ein Daukſeſt für ‚die 
Befſreyung der Stadt von der Epolera begangen. 

"Nachdem in Hamburg feif der Genefung des Ichten 
und einigen Eholera-Patienten 10 Tage ohne einen neuch 
Erfranfungs: Fall verfloffen find, iſt durch vbeigfeittiche 
Bekanntmachung vom 1. Febr. biefe‘ Stadt weht deren 
Webiet für chelerafeey erflärt worden. 

Der Englifhe Eonrier meldet - aub-Memw «+ Caftle 
vom 2. Febe.: »Die heutigen Berichte Über die Choicka 
find die günjfigiten feit dem erſten Ausbruch bes Krankheit 
und laffen uns Hoffen, daß wir nach zweymongatlichen Pei- 
den, dem gewöhnlichen Zeitranın, während deifen die Chor 
lera in ben geößeren Stäbten des Feſtlandes veriweilte, 
ganzlih von biefer Plage befrent fenm werden. Es find 
nun fat 7 Wochen, daß die Krankheit bier herrſcht. Za 
Hetton, mo zwar ziemlich -viel Erkrankungen, aber verhäkt- 
nigmäßig nur wenig Todesfile vorgekommen find, ſcheint 
eine fehe einfichtsvolle Behandlung der Krankheit ſtaitge⸗ 
funden zu haben. Den Kranken wird augenblichich zur 
Ader gelajfen, nnd zwar womöglich 18. bis 24 Umgen 
Blut; ſodann wird ihnen ein Domitin eingegeben. Diefe 
Behaudlungsweife at felten feblgeihlagen, und man fepe 
in ihre Wirkung ſolches Vertrauen, daß ſogleich drey in 
verfhiedenen Theilen diefes Orts mohnende Franeı im Aber: 
laffen unterrichtet wurden, und fobald Jemand von der 
Krankheit befallen wird, läßt man unverzüglich eine diefer 
Frauen holen und die Operationen von Ihr vollziehen. Die 
Hauptfache fcheint im fchleuniger Hälfe zu beſtehen. Dr. 
Kennedy iſt wor acht Tagen in Hetton geweſen und batebie 
dortige Heilungsmetbode vollfonmen gebilligt.“ 

— In demfelden Blatt liejt man and: »Die Cholera 
folgte bisher genan der großen Londoner Stenße, und merk 
würdig ift es, daß Berwick und Durbar davon verfchont 
blieben. Judeß fo unregelmäßig md launenhaft fie auch in 
gewiſſer Hinfiht in ihrem Vordringen erfcheint, fo kann 
man doch nicht umpin, es als einen bemerkenswerthen Um⸗ 
ftand zu bezeichnen, daß fie faſt Immer einen nordweftlichen 
Bang nimmt. Denn zieht man auf der Korte von Europa 
eine gerade Linie von Grip, in der Nähe von Wien, bie 
Apr oder Irpine in Schottland, welches eine Strede von 
etwa 1900 englifchen Meilen ijt, fo ergibt ſich, Daß, waͤh⸗ 
rend bie Cholera auf der norböjtlichen Seite diefer Linie 
foft 12 Monate lang an tanfend Punkten geherrfcht Harz 
fie doch auf der fübmejtlichen-Seite nicht an einem einyie 
gen Punkte Fuß faßte, obgleich der Derfehr Über Diefe Eis 
nie eben fo groß und anhaltend ift, als in irgendeiner am’ 
deren Richtung. So haben wir bean das ſeltſame Schaue, 
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fpiel einer Kratutheit, die von dem Oſten Europa's ausging 
und-jezt an ben Küften Großbritanniens Verheerungen au— 
richtet, wäßrend Bapern, Italien, Frankteich, die Sihiveis, 
Die Rheinlande und die Niebetlahde unberäpet gebliebeufind.« 
— A! Wien waren an der Cholera 

ar 59 sgefe. geneſ. geſtorb· Beſtaud 
vis 2. Februar Mittags 
"fa ber Sta 


dt... 1106 602 413 1 
im den Vorſtädten 3018 1454 1458 6 
J engen u 424 2146, 1971, T 
vis 3. Februar Mittags 
Fament hinzu x dir ber 
IaBR .. ni. 07.0.» — — Er 4 
in den Vorflädten . — — — 6 
BS8uſammen . — — — 7 
Hiernach im Ganzen: bis 
3. Febr. Mittags in ur 
der. Stadt u... 1106. 692 413 1. 
in den Vorftadten -. 3018 -1454 1558 6 
Bufammen . ». 4124 2146 1974 7 


An der Epholera waren am 29. Jan. 
. erkt. genef. gejtorb. Beſtaud 
in Emdermd -. . . — — — ı DR 


An Newanftle -. » 2. a 8 4 44. 


in Satefbend . . 2 — — 1 1 
in North Shields und Th⸗ 

venisuht. 7 1 1 46 
Newburn wit 6 5 1 8 
Elswick u. Benmel :. — 2 — 2 
North Ehiede m. » .» » 7 1 1 46 
Hetton ꝛc. EP Fr 135 11 1 37 
Edinburgh - 41... 3 — 2 3 


-Bremven: Anzeige 

Den 7. Februar. (©. Hahn): Hr. Göth, Kaufm. aus 
Sranlfart; Hr. Pelizaro und Avanzo, Kaufleute aus Pieve 
Eefino; Hr. Gottel, Butöbefiter aus Ragenhofen; Frht. v. 
Göfter, P. Aämmerer ans Ansbach; Frhr. v. Andrian, k. Ner 

tungsdireftor aus Paffau; Dr. Blaß, Kaufınaun von El: 
erfeld, (Schw. Adler): Hr. Rhodius, Kaufmann aus 
Müplpeim. G. Kreuz): Dr. Deininger, Gommis aus Auge: 
burg; Hr. Buchner, Kaufm. aus Kigingen. (G. Stern): 
Hr. Wenzl, Schiffmeifter aus Paflau ; Hr. Fiſchl und Lauı 
meter, Shiffmeliter aus Stadtamihof. 

Eurie 
Um 3. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatöfchulds Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM... 85,2; 
detto detto zu 4 pEt. in EM, 206; 
Darl, mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 470; 
detto detto v. J. 1821, für 100. mEM, 1203; 


Diener : Stodtbancv : Obligat. zu 24 pCt. imEM. 
Banks Ustien pr. Stüf 11183 in EM. 
Paris, vom 3. Februar, 5pCt. q6 Ir. 15 E.; 3'pCt. 
65 Fr. 35 E. Bale. — fr. — CE, Bankakt. —— 
London, vom 31. Jan. Couſ. 3 p&t. 824. (3 Uhr). 


- Reinlihkeit. — Wirthlichkeit des Frauen immers. — 


1649. Bed W. Heinrihspofen in Magdebarg if 
erfhienen und in allen Buchhandlungen gu haben, in Münden 
der 3 Lindauerſchen Buhhandlung (Kaufingerſtraße 
Rro. 161433. 


RKeueſter Spiegel, 
ein Taſchenbuch für Deutſchlande edle Tochter, zur Beförs 
, derung des häuslichen und ehelichen Güde, von Dr. Katl 

Gutmann. Auch unter dem Titel: Der Spiegel ic 
dr Theit. Seh. 4632. fl, 46 Er, ‚ 


Anhalt: Ein Spiegel für Mädchen, oder Efpfium ; eine 
Allegorie, als‘ Einleitung. — Das Mädchen, mie es Diele gibt, 
— Das Mädchen, wie es ſeyn foll und fen Bann, — Ueber 
Sanftmutp, Gmpfindfamkeit und Gmpfindeley. — Geprüfte 
Refultate über Schoͤnheit. — Bom Putze des gg eye 

ie Re⸗ 
Hoion der Frau, — Sittſamkeit des Frauensimmers. — Der 
gute Ruf des welblichen Geſchlechts. — Vom Tanje, befons 
ders von dem Walzer. Bemerkungen und Rathſchlaͤge. — 
Wahre liebe, — Ueber die Wahl eines Gatten, — Leber 
mweiblihe Bildung. Lektuͤre, Mufit, Geſang. — Die Liebe 
und Ehe in Rüdfiht auf Beförderung menfhlihen Güde. — 
Der Zweck der Ehe. Gine Ehe ohne Liebe ift entehrend, — 
Selöfttäufhungen in der Liebe. — Cheftandsiähigtiit in Pins 
fiht des Körpers und in moralifher Rüdſicht — Wit ein 
lauger Brautitamd rathſam ? — Moralifhe Griorderniffe einer 
Dattin. — Was it das Mädchen von dem Manne, der um 
fie wiebt, zu fordern berechtigt ? — Ueber Arfeltation and 
Bierereg, — Meder das Ghrgefühl. — Meder weiblibe rs 
jiehung: — Die meiblihen. Befhäftigungen. — Ueber Die 
Berundihaft und über Frauenzimmer » Sreundfhaften, — Die 
Berſchwiegenheit. — Die gefellfhaftlichen Spiele. — Geiſt iſt 
vorzuglicher, ald Schönpeit. — Der Pag. — Sokrates Rath 
an die junge Abpafia — Theoris legte Stunden bey ihrer 
Mutter Elpinice — Das Felt der hiuilihen Gintradt und 
das Felt der reinen ehelichen Liebe. — Der Yulland des weib⸗ 
lichen Geſchlechts unter den verſchiedenen Völkern. — Iſt Schoͤn⸗ 
beit ein Gtüäd? — Lob und Tadel. — Der Eheſtand. — Die 
beobachtende Mutter unter ihren Kindern, — Die Seele und 
das Glavier; ein Gleihnig. — Mutterfreuden, — Delikateſſe 
in Hinſicht feiner Leiden, — Ueber die Urfachen und Folgen 
der üblen Laune — Einige Paradoren der Liebe. — Der Tod, 
ein Schlaf. — Ueber ehrlos gebliebene Frauenzimmer. — Ueber 
Ehel oñgkeit. Urſachen, warum mandes Mäidden wider Er⸗ 
warten unverheirathet bleibe; nebft Warnung. — Giniges über, 
die Undufiösbarkeit der Ehe. — At der Eheſtand ein Wehe⸗ 
ftand? — Muf die Liebe in der he erfalten, ja fterben ? — 
Gemeinfbaftlide Pflihten beyder Ehegatten, — Heiligkeit und 
Hnverteplipkeit der Ehe, — NMeber die Herrfchaft in der Ehe. 
— Ueber die Eiferfucht in der Che, — Wietige Ratpfhläge 
und Warnungen für angehende Ehegatten. — Werth einer 
Hausfrau in dem Älteften Zeiten. — Die Frau if die Gehül« 
fin des Mannes. — Was darf das Mädden thun, um ſich 
Liebe zu erwerben ? — Der Ehrgeiz. — Wie zieht eine Frau 
ipren Mann von Neuem an jih? — Die wahre Liebe. — Er⸗ 
faprungen, Ratbfgläge und Warnungen für junge Gattinen, 
— Die Matrone an junge Empfindſame. 


Preis des Spiegels ır nnd 2r Bd. 3fl. ı8Er. 


Redaeteur: I. 9. Sendinen MWerlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 
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Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seinen Königlichen: Majeftit: Allergnaͤdigſtem Privilegium:- 
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Donnerftag 


N" 35. 


9. Februar: 1857. 








Zeitungs’ Nachrichten.- 


Traenfreid.- 

Paris, ber 1.- Febtuar.- Schon- unfer‘ leßter Kam⸗ 
merbericht ſchloß ınit- der allgenteinen: Augabe, bafi die“ 
Nede des Hrue Mauguin, melde er aus Deranlaffıng ber" 
Berathungen⸗ Über: den vom Kriegsminiſter verlangten Er⸗ 
gãnzungskredit von 18. Millionen / in der Sitzungder De: 
putirtenfämmer vonm?1.-Kebr.- hielt, die Kammerin jene” 
bervegte Stimmung, verjeßte,. welche ſich fo’ häufig -ibrer be⸗ 
maͤchtigt, wenn dieſer Redner auftritt? Wir kehren zu den 
Ginzelnbeiten" dieſer Rede zuruͤck, in weiber Hr Maugnüt- 
fig vorerf an die Angabe des Minhters. Gren- biel,. daß 
das enalifche: Minifterium,- im Einverſtäuduiſt mit dem 
franzöfifchen: Rabinet; einer? Reftauration- in Belgien ans 
ſanglich· nicht abgeneigt: geiwvefen« fen: - Wis vor. eine’ 
Jahre; fuhr der Reduer fort; uhcht möglich geweſen wäre,⸗ 
nämlich eine” Reſtauration; in- Belgien, iſt iedt- in Folge 
des in dent- belgtfihrpolländifchen" Ungelegeubeiten· befolgten 
Epftems nicht me möglich „« ſondern ſogar wahrſchelnlich 
geworden? Ume jezt auf bie Inoner Vorkille* überzugehen, 
fo Gabe ich · zu bemerken; daß nicht ein Monat Sold der- 
ganzen Nationalgarde ausbezahlt wurde, wie” man! Dieß: 
angibt. Soddun fpricht‘ der Kriegsmimiftee von feier‘ 
E endung: im das Rbonedepartement init einiger. Selbſtge⸗ 
fälligfeit. Er mag Lob verdient haben; aber er hätte viel: 
leicht beifer daran getban, fich loben zu laſſen, ehe‘ er ſei⸗ 
nen etzenen Lobreduer machte, Er hätte nur den verſpro⸗ 
chenen Bericht der Kammer mittbeilen-bütfen: dann: hätte* 


diefe vielleicht erfahren; ob dee Minifter des Junern oo! ' 


dem Tarif und dem’ Unruhen, welche als Vorboten: dem 
eigentlichen: vorangiugen, bey Zeiten: in: Kenntniß- gefept‘ 
worden wäre; Danı bitte man- otelleicht Autwort auf. die 
immer noch nicht gelöste frage bekommen, wie man, ger 
genäber vom der’ Lyoner Bevölkerung, bie Behörden der 
früher gegebenen VBerfprebungen: entbinden konute. . ..- 
Ich möchte doch auch willen; warm: der Kriegsminifter 
damals unter bie Linientruppe fo viele Ehrenkreuze ans 
teilen ließ und fo viele Beförderungen vornahın, Man 
muß aferdings ben Soldaten nicht entmuthigen, aber ges 
genüber von einer unglüclihen Bevölkerung: bat man- 
doch anch gewiſſe fchonende Rückfichten: zu beobachten: Chr 
renfreuge follten ohnedieß mar auf dee Brut weniger Würs 
digen zu ſehen feon. Dat man je zu Napol.ons Zeiten 
nach der cuhnibekranzteſten Schlacht. 85 Epreufreuge uns 


ter ein einziges Regiment‘ austbeilen! feben;: ıwie” dieß int 
Cnon-der Kal war t- Ginig. Nationalgardiſten fühlten fee! 
genug, um-jolhe Ehrenkreuze auszufchlagen , weil ſie niche: 
baben wollten, daß fih an ein‘ ſolches Ehrenzeichen die‘ 
Doritellung - vom Bürgerkrieg, und Bürgerblut anfrüpfen 
follte.- Der Reſtauration, welche- die Züge in Colinar uud’ 
in’der' Strafe Sr. Dinis mir Epeenfreuzen:belopüte, hätte: 
man -Diefen - Branch. nicht ablernen ’ follen.- (Der Ziegelber 
wahrer richtete. bier witer: allgemeinem-Getöfe” einige für’ 
die Teibünsnunverftändliche Worte an den Redner.) Ach’ 
wollte die” Lnoner Tage: defiweger: nicht mie: denen von! 
Eolmar und -Dt!- Denis vergleichen, fondern! nur bemerk⸗ 
lich machen, daß’ man in Diefem- Punkte nur un! Die Außs- 
ftapien der Rejtanration 'getreten iſt, and’ man’ müßte dass: 
jenige vergeifen haben, was‘ in Paris- ſeit mehteren Moe 
naten vorgegangen iſt, weun man mißkenmen wollte, daß! 
man» Die Soldaten’ gegen- die Bürger aufhehen will. — 
(Hitgemeiner Ausbruch des Unwillens; zur Ordunng !’— 


. Hr. Garraube :> das iſt die Sprache ehres Aniivieglers ! 


Hr. Bujeaud: das iſt eine‘ Hnfforderung'zun Bürgerkrieg f: 
Hr. Ehevändier mir Nachdtuck: die: Soldaten ſiud heutzu⸗ 
tage Beine’ Seiden mehr; ſo etwas iſt eine Grobheit!! 
Der Präfivent :: Ich’ muß den’ Redner fragen; wen“ er dar⸗ 
unter verſtand, als er davon fprach,- daß num: die Goldas 
ten: gegen· die Bürger‘ aufhehe ?): Die: Verwaltung, fuhr 
jept der Redner fort, deren Handlungen ich in Finanzſachen 
fo wie im politifchen Dingen? zu rigen das Recht babe. 
(Der Präfident verweist den Redner zur Orbimung ‚- indeur 
es nicht erlaubt ſeyn könne, in ber Kammer ſolche Gehäſ— 
ſigkeiten vorzubtingen.) Deßwegen’ Bann Die Thatſache doch 
wahr ſeyn, äußerte‘ Hr’ Mauguln:- (Zur Ordnung!) Wie 
gefagt, der Hr, Kriegsminiſter hätte uns ben verſprochenen 
Bericht ertbeilen follen; General Bujeaud: Unſerer Zols 
daten’ heißeſter Wunſch iſt ea, ſich mit der Feinden Frank: 
reichs zu meſſen, aber mit gleicher Bereitwilligkeit werden 
ſie auch jederzeit gegen Auſwiegler und Schwiudelköpfe an« 
kãmpfen Genetal Demarcan: In deu Lyouer Tagen bas 
ben: Franzoſen · gegen verirrte Brüder geſochten, deren Abs 
ſichten im Grunde gut waren, die aber nur nicht die rechs 
ten: Mittel wählten: Dieß zeigte fh umviderſprechlich, 
indeın der. Erfolg diefe guten Aofichten Prönte und indem 
fie es verfchmäbten, eine andere Regierung auſszuruſen, was 
doch im ihrer Macht geitanden wire. (Mehrere Stimmen 
Wieder eine. morbbreunerifche Rebe!) Perfonen und Gis 
gerthuns wurden großentheils heilig gehalten. (Hr. Dus 
pin; Ja, indem man die verwundeten Soldaten tobt: 


fchlug und in die Rhone warf!y Hr. Fulchiron, Abgeord⸗ 
neter von 2pon, bat die Ranımer, über dieſes undankbare 
Thema. hinwegzugehen und in den Lyoner Dorfällen feinen 
PVürgerfrieg, foudern nur eine Verirrung Unglücklicher je 
heu zu wollen, und nahm bie Regierung gegen die ihr ge: 
machten Vorwürfe in Schup. Mit diefer Rede, welche 
deu aufgeregten Sturm zw befchiwichtigen ſchien, enbigte 
diefes unerquickliche porlamentarifhe Zwiſcheuſplel. Die 
Kammer nahm zulegt noch das Amendement der Commif: 
fioh, wonach der Kriegsininifter für das Jahr 1851 zur 
Beſtreitung der außerordentlichen, nicht in dem Budget 
von 1531 begriffenen, Ausgaben 7,979,000 Fe. befommen 
fell, mit einigen Abzügen an dem einzelnen Pojten, befon. 
berö bey dem ©eneraljtab ber Nordarmee, aıt. 

— Der buch das im verflojfener Nacht eutdeckte Come 
plott etwas gejtörte Hoſball it im Ganzen äußerſt gläne 
gend geweſen; mehr als 4000 Perfonen waren zugegen. 
Gegen 11 Uhr bemerfte man, daß Hr. Perier und Dr. v. 
Argout den König ben Seite nabınen und angelegentlich 
mit ihm fprachen. Der König entfernte fich fogleih aus 
dem Ballfaal in ein entferuteres Gemach. Erſt nach einer 
bolben Stunde Fan er mit etwas umwölkter Stirne wies 
der in den Tanzſaal zurüc, Der Auſſtand war ohne Zwei— 
fel der -befprochene Gegenſtand. 

— Wieder ein neues miniſterielles Blatt wird jezt ums 
ter der Redaktion des Hrn. Mevil nnd feiner Mitarbeiter 
herauskoumen. — NRachfchrift. Abends 43 Uhr. Man ers 
fährt, dag die in Der verfloſſenen Macht ausgebrochenen 
Blammen des Aufruhrs in der Vorjtadt St. Autvine noch 
wicht ganz erjticht fenen, Mehrere Nepublitaner wurden 
geſtern ben ihrem Hinweggeben ans der Verſammlung ber 
Dolfsjreuude verhaftet, ben welcher dießmal gegen 1500 
Perfonen anmwefend waren. Auch Polen follen unter ben 
Derbofteten fenn. Die Abgeordneten fagen beute ganz laut 
untereinander, dab die vorgejtrige Nede des Hru. Mauguin 
den Hauptzündiloff gegeben babe. Seit 3 Tagen mußte 
übrigens die Polizen von der Verſchwöruug und konnte 
baber leicht ibre Vorkehrungen treffen. Die Aufiwiegler 
hatten Schlüffel in das Louvre in ihren Händen. 

— Parifer Blätter fihreiben: Der König wohnte vor 
einigen Tagen der Einweihung der neuen Philippsbrücke 
von Bercn, in ber Nähe von Paris, bey. — Plan verfis 
hert, fagt ein ıninifterielles Blatt, daß eine Geſellſchaft 
von Volksfreunden in einer ihrer legten Sitzungen -den 
Dorfchlag einer Subfeription gemacht habe, um Gupsab: 
drücke von einem Original, das Nobespierre vorftellt, ver: 
fertigen und austbeilen zu laſſen. — Lyener Zeitungen 
enthalten befriedigende Nachrichten von der Tätigkeit, 
welche fich in der Seidenmweberei zu regen anfängt. Die 
vom Könige gemachten Beitellungen von 2,150 Ellen follen 
allein 200 Webſtühle auf 5—6 Monate befchäftigen, 

— Hr. v. Genoude, Redakteur der Gazette de France, 
wurde am 1. Febr. in St, Pelagie auf einen Monat ein— 
gethürmt. — Der Advokatenſtand bat In feiner heutigen 
Sihung, unter dem Vorſitze des Deren Mauguln, fi da— 
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rin bereinigt, den Wunfh auszuſprechen, daß die Tobes: 
fteafe für politifhe Verbrechen abgefhaft und nur noch 
für Angriffe auf das Leben von einzelnen Perſonen beſtehen 
fol. — Der König bat ein Urmenhaug auf eigene Koſten 
eerichten laſſen; ebeufo wies er auf feine Privatkaſſe die 
BVerabfolgung von 140,000 Fr. zur Unlegung von Hands 
werböftätten in den Forjtinfpeftionen an, worin arıme Ar: 
beiter diefen Winter über vollends Befchäftigung und Uns 
terbalt finden follen. 

— Wir tragen über das in der Nacht vom ı. auf den 
2. Febr. entderfte Complot aus den Parifer Ionrnalen uoch 
folgende Details nach: Der Unfchlag galt den Tuillerien, 
wo in der Nacht vom 1. Febr. gerade ein glänzendes Ball: 
feſt ſtatt Hatte; Zufammenkünfte auf dem Plag der Baftilte 
und des Dbjervatoriums und in den Champs Elifees waren 
dazu verabredet. "Man vereinigte fich in ber Strafe Gre— 
nelle und die Chefs der Verſchwörnug teaten ben einem 
Teniteue in der Straße des Prouvaics zuſammeun. Sie ma: 
reu mit Flinten, Pijtolen und Dolchen verfeben und ber 
fanden fich eben im Billtardzimmer des Eaffechaufes, als 
Hr. Earlier an der Spitze einiger Municipalgarden und 
Stadtſergenten daſelbſt eiatraf und fie aufforderte, ſich zu 
ergeben. Da feierte einer der Complotirer, Namens Pon: 
eelet, ein Piſtol auf ihn ab, wodurch er ſogleich töbtlich ver 
mwunbet niederjtürzte und kurze Zeit darauf im Hötel Dieu 
feinen Geiſt aufgab. Die zur BVerjtärfung bereindringens 
den Oardiften nabınen den Mörder und feine Mitgebüffen, 
gefangen; man zeichnete deren Namen und was man an 
Geld, Waffen, Schlüffeln ıc. vorfand, anf nnd nahm Diefe 
Gegenftände hinweg, ben welcher Welegenheit es einige 
Verwundungen abjepte und auch einer der Verſchwornen auf 
dem Platze blieb. Zu gleiiher Zeit waren 3 — 400 Mann 
auf dem Plab der Baſtille verfammelt. Cine ſtarke Ab: 
teilung der Garde begab fich alſogleich dapin und nahm 
ben 150 berfelben — lauter bewaffnete Lente — in Ver: 
baft. Verwundet wurden baben mehrere, getödtet Feiner. 
Auch ben dem Obſervatorium zeigte fih eine Zufammenr 
rottung. Cine große Anzahl von Stadtfergenten, alle in 
Civilkleidung und von Hru. Dinecent, einen Beamten des 
Friedensgerichtes, geführt, nabım die Richtung dahin. Die 
Verſchwornen Faunten fich nicht fogleich recht aus und frag: 
ten daber die verkleideten Poligen : Perfonen: ob fie von 
den ihrigen wären? »Ohne allen Zweifel,« antwortete der 
Briedens-Beamte, »Gebt das Loſungswort« mar Die Frage. 
Die Untwort lautete: — »Ühre! Vaterland! — Aber 
wir find nicht ficher, dort hinten ſteckt Neiteren; folgt uns 
nach, mir zeigen euch den rechten Weg.« Der Beamte 
führte fie bieranf nach dem Plate St. Michel, wo fich bins 
reichende Mannjchaft zu feinem Schuhe befand. So gelang 
es, au die 50 von diefen Leuten zu verbaften,, denen man 
viele Fenergewehre, Schwerter, Dolche und Geld abnahm. 
Un dem Pontneuf wurde ſtark geichojfen; einer, der Den 
fhwornen wurde getöbtet, mehrere verwundet, worunter 
der Kammerdiener des chemaligen Polizeg: Präfeften Dela— 
van, der viel Verbandzeug bey fich führte, 


Daß über ben ganzen Vorfall eine Menge Gerüchte 
wumlaufen, kaun man fi wohl denken. Man fprengte aus, 
General Bourmont fen heimlich in Paris; eine Menge ches 
maliger Garde-du-⸗Corps, ferner ein Meffe des ehemaligen 
Polizen-Präfekten Maugin, General Dufour, ein Sekretär 
des Grafen Exftelbajac, der Sohn des Hrn. Eourteille, ein 
Adjutant des Hrn, Parorhejagneliu ıc. ꝛc. befinden fich, jwie 
man fagt, unter den Verhafteten. 

— Seit ungefähe 14 Tagen kam ein junger wohlge⸗ 
Heideter Moni fait täglich zum Frühſtück oder Mittageifen 
in das Eaffechaus im Höteldes Provuaires, oft von 2 oder 
3, manchmal auch von Goder 7 andern Perfonen begleitet. 
Mittwoch Nachmittags bejtellte er bey dem Traiteur ein 
Nachteilen für 100 Perfonen. Diefer jchüpte vor, daß er 
nicht Raum genug für jo viele Gäſte habe, auch nicht auf 
der Stelle ein fo großes Mahl berrichten Edune. — Der 
junge Maun fagte, daß es ihn an Plab nicht zu fehlen 
fcheife und fie mehr nicht bedürfen als einige wenige Spei— 
fen. Der Traiteue gab ferner zu verjteben, daß er hin: 
fihtlih der Bezablung Feine Sicherheit hätte, worauf ihm 
der Unbekannte eine Banknote von 1000 Frauks in bie 
Hand drücte, Der Traiteur, dem bieß alles verdächtig 
ſchien, eilte zum Polizen-Kommirfär feines Diertels, der, als 
er jeine Kusjfage vernommen, ihm eröffnete, daß er bereits 
davon in Keunenig geieht fen, Das man fein Haus zu einem 
verrüätherijchen Nendevons auserfeben habe, und Daß die geeig- 
neten Maaßregeln fihon dagegen angeordnet. jenen, — 
Der Traiteur jorgte denmach für das Nachtniahl und um 
12 Uhr Mitternachts erihien der junge Mann in Begleir 

von 60 — 70 anf verjihiedene Art gefleideter Perfonen, 
— Bald darauf Fam auch ein Wagen, mit Waffen aller 
Urt beladen, angefobren. Der junge Mann fuchte ben 
barüber erjchrodenen Traiteur mit der Verficberung zu 
beruhigen, daß ihm Fein Leid zugefügt werben folle, nur, 
fagte er, müſſe er fih bequemen, ibn bier einige Stunden 
machen zu laſſen, was cr wolle und deßhalb alte Schlüjfel 
des Haufes ihm übergeben. Die Gäſte nahmen nun von 
allen Zimmern Befig und waren eben im Brariffe, die 
Ihüren wohl zu verwahren, als die Polizen eintraf. 

Es wird nicht fehlen, über dag Ganze noch bejkimm: 
tere Auffchlünfe zu erbalten, als fie der Monitene bie jegt 
mittheilen Fonnte, da die Sache öffentlich vor den Gerich⸗ 
ten verhandelt werben wird, 

Epon, den 30. Januar, Mehr als je it davon Die 
Rede, aus unſerer Stadt einen bedeutenden Kriegsplap zu 
wiachen. Ein General vom Oenietorps befindet fich bier, 
welger die Befeitigungswerke leiter. Seit langer Zeit 
arbeitete man daran, die Rhone uud die Sapne durch 
eine Beſeſtigungslinie zu vereinigen, welche Lyvon von ber 
Seite von Montefun ber decken würde. Auf bem eutaes 
gengefepten Rhone : und Saoneuſer werden jeze Nedouten 
errichtet, Laufgräben angelegt und in einem jebr weiten 
Umkreis alle nöthigen Feſtungswerke eifrig betrieben. Die 

Ceitengeländer des rechten Sapneufers, welche Enon bes 
herrſchen, befommen die. ftärkjten Vertpeidigungs : Mittel, 
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Die Beſatzung foll 25,000 Mann ſtark werben. Gin Ar: 
tillerie » und ein Genieregiment werden uwwerzũglich bier 
erwartet. — Die Ingenienurfchule von Montpellier wird 
bieber verlegt. Bereits arbeitet man an einem Polygon 
für die Kanonierübungen. Zwey bisherige Kaſernen wer: 
den Militärfpitdler, ftatt deſſen werden für bie Linleut rup⸗ 
pen eigene Kaſeruen eingerichtet oder erbaut. — Im Uebri— 
gen herrſcht bier die tieſſte Ruhe; die Geſchäfte haben ei: 
nen erträglichen Fortgang und wo fid) auch etwas karliſti⸗ 
ſcher Uebermuth regen wollte, wird er jogleich wieder in 
die gebührenden Schranken zurückgewieſen. . 
Italien 

Chambery, vom 1. Febr. Neuerdings find Im der 
Drganifation unferer Armee bedeuteude Veränderungen vor- 
genommen worden. Ebemals war bas Tinienbeer in ſieben 
Divifionen getheilt, bie abwechfelnd ſechs Monate unter ben 
Waffen fanden. Der ganze Dienjt dauerte zwölf Jahre, 
Jezt iſt Die ganze Dienjizeit auf acht deſchräukt. Die er: 
ften zuey Jahre muß der Soldat im activen Waffendienite 
jubringen. Hierauf kehrt er in feine Helmath zurück, ge: 
bört aber noch ſechs Jahre zur Refervearmee, die jeden 
Augenblick über ihu verfügen Fann. — Ju Beziehung auf 
ben neuen fardinifchen Civilverdienjtorben mülfen wir auf 
einige Beftimmungen auſmerkſam machen. Der Ordens— 
rath ſoll ſich nicht bſos nach dem Verdienite der Drdens: 
Kandidaten, ſoudern befonders nach ihrem ſittlichen und po: 
lit fchen Lebenswandel erkundigen, und darüber genaue Data 
bepbringen. Die piemontefijchen und ſavoniſchen Schrift: 
heller, welche im Auslaude leben, haben Feinen Unfprud 
auf den Orden, wenn ihre Werke nicht mit allerhöchiter 
Erlaubniß im Julande gedruckt und beransgefommen find. 

Portugal, 

Die Preußifhe Stantszeitung enthält folgen: 
des ans Liſſabou, vom 14. Jan. Zwen Couriere aus 
Madrid und ein englifches Paket: Boot find hente mılt De: 
peihen für Die Regierung bier angefommen. — Borgejteru 
Pam Dom Miguel von Queluz nach dem Palaſte von Dem: 
pojta; er war zu Pferde und ſchien noch leidend zu jene. 
Gleich wach feiner Ankunſt in dem genannten Pallafte ließ 
er den Ritter Hellodor Hyacinth in fein Kabinet rufen und 
unterhielt Ach über eine Stunde mit demfelben. Der Kit: 
ter Heliodor iſt ein geheimer Agent ber biefigen Regierung 
amd in Frankreich und Eugland berumgereift, um Die De: 
tais der vom SKaifer Dom Pedro beabfichtigten Erpedition 
zu erfabreu. Die gezwungene Anleihe ber 1700 Millionen 
Meis iſt noch lange nicht beyſammen; Die damit belajteten 
Perfonen Haben faft ale nur eine Abfchlag:Zumme geyaple 
und für bie Enteichtung des Neftes eine ziemlich lange Friſt 
verlaugt. Man befchuldigt die Hrn. Quintella und Bandeire, 
daß fie für diefe Zahlungen in ber Hoffnung ftunden, Dom 
Pedro werde kommen und bie mit ber Anleihe Belafteten 
son dieſer Auflage bereuen. Faſt täglich bört man von 
neuen Falliments im Dandelsftande; beute wirb 5.2. das 
des großen Banquiers Anton Lopez bes Ungoz angemeldet, 
woburc eine Menge von Kaufleuten und Privatleuten, wel 


‚be Ihre Bonds bey Dieſem Dauſe ogelegt hatten , ruiniert 
werden. Auch ‚befürchtet ‚man ‚den Banferott des Hrn. Cor 
‚Deiro, ‚erfien Kaſſivers der Tabafs« Regie; beyde waren 
Mitglieder der mit der Dertheilung and ‚Einziehung ‚ber 
gesiummgenen Anleihe rbeauftragten ‚Kommiffion. — Die 
Mönche des Kloſters von Penafiel.haben fi) ‚erboten, Im 
Falle eines Landungsverfuches Dom Pedro’s die Waffen zu 
‚ergreifen. — Eines der ‚im Aajo „liegenden englifchen Li— 
nienfchiffe iſt vor vier Tagen unter Segel ‚gegangen; auch 
‚ein franzöſiſches Transport: Fahrzeug hat den Tajo verlaſſen. 
Rufpland. 
Die Ullgem. Zeit. meldet von ber ruffifchen. Gränze 
vom 20. Ian. Meine frühere Nachricht ‚von der Dermin: 
‚derung der ‚euffifchen Truppen in Polen beſtätigt ſich; eine 
ganz andere Dislokation ftebt ihnen bevor. Ob dieſer An- 
drduung politiſche oder admiuiſtrative Rücfichten zum Grunde 
‚liegen, iſt unbekanut. Dennoch bleiben immer große Trup⸗ 
penmaſſen im Königreiche zurück, die auf den erſten Wink 
ronzeutrirt werden ‚Fönnen und eine Stärke von 80,000 
- Mann Darbieren. So wiel auch die ruſſiſche Armee in dem 
lebten Feldzuge gelitten hat, fo iſt fie doch ſchnell und-mit 
vieler Sorgfalt wieder hergeſtellt worden, fo daß ſich ‚be: 
haupten ‚läßt, daß iſie in Wirklichkeit nie ſtärket und ein: 
‚geübter ange, als jezt. Die Ruhe und Ordnung jtellen ſich 
An Polen nach ‚und ‚nach wieder her; Fürſt Paskewltſch und 
Die Mitglieder der ‚propiforifhen Regierung betreiben mit 
;wieler Aınficht ‚der Neorganifirung des von Grund aus ver 
Apüjteten ad ‚ausgefogenen Landes; fie arbeiten mit ‚Eifer 
‚on der Wiederberftellung leidlicher Verhältniſſe. Ob Polen 
je wieber Die ‚vorige Verſaſſung ‚erbalten und fo behandelt 
‚werben wird, ‚mie früher, iſt ſehr zu bezweifeln; bie ers 
folgte Abſchaffung ‚ber ‚poluifhen Nationgifofarbe und des 
‚polnifchen Militarorbens ‚scheint ‚ein Vorbote von ‚mebrern 
‚amd wightigern Verfügungen. 
—  Denutfbland. 
Berlin, vom 31. Ian. Auf Befehl des Königs follte 
Dos Rammergericht ‚ein Ontachten abgeben über ‚das Friegs- 
xechtliche Urtheil, welches ‚einen ber NeufchatellersInfurgen: 
ten, Namens Roeſſinger, zum Tode ‚veruetheilt hat. Jenes 
Gutachten ift gejtern ‚won ‚dem Kriminal- Senat Dabin ab: 
geftattet worden , daß das Friegsrechtlide Erfenntmiß mach 
Vorfchrift der Befepe wohlbegründet und daher zu ‚bejkäti: 
gen fen. 

— Der Kammer⸗Gerichts-Aſſeſſer Grapow ‘ben ber hie: 
figen ‚Kriminal : Deputation bat ‚eine weit ausgezweigte 
Diebsbande, meijtens aus Juden aus dem Großherzogthum 
Poſen beitehend, durch "Das ‚einem ‚bereits in Haft fihenden 
Inculpaten abgelochte Bejtändniß entdeckt, fo Daß ‚eine fo 
bedeutende Zahl won Perfenen ſogleich arretirt werden fol, 
Daß man um Nam in Derlegenbeit if, Der Hauptdieb 
beißt ‚Rofenthal. — Der Juſtiz Commiſſerius, welcher ſich 
Diefer Tage ‚entleibte, ‚hatte Die Stempelgelder zur Aus. 
‚Fertigung Der von ihm aufgenommenen Coutrafte, mebrere 
#aufend Ihaler betragend, unterſchlagen. — Dr, v. Nibenu: 
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‚pierre, mener rruffifcher Geſandter an unferem Hofe, ‚wird _ 
‚srifchen ‚dem 14. und ‚16. Gebr. zuverlaͤſſig bier ‚erwartet, 


— Dom a. Febr. Die Preuß. Staatszeitung 
‚entbält aus der Königsberger Zeitung vom 30. Jan 
Nachſtehendes: 

„Schon früher haben „wir in dieſen Blättern Bewelſe 
geliefert, daß boahafte und ſtrafwürdige Eiuftlüſterungen bey 
einem Theile der in den Schuß unſeres Staates aufgenom⸗ 
‚menen polnischen Soldaten ſtattgeſunden amd ‚felbige ver 
‚leitet Hatten, nicht allein den Anorbuungen der dieſſeittgen 
Behörden zur Ausführung Dee guädigen ‚und moblmwollen: 
‚den Beihlüfe unferes erhabenen Monarchen zu mißtrauen, 
fondern /auch ‚mit ‚feevelbafter Widerfeplichkeit ..dDie Durch: 
‚führung Ihrer Aufichten in dem Bande serteogen zu wollen, 
deſſen Öefepen fie ſich ſelbſt ſchußſuchend unterworfen haben. 
Die Sant des Böfen bat, troß ‚aller freundlichen Ermah⸗ 
mungen und Belehrnungen, ‚leider fortgemuchert und ben .eis 
‚nem Theile unferer Schüplinge „dag Gefühl der Danktar: 
keit uud ‚des Vertrauens erſtickt, welches ‚fo viele empfangene 
Wohlthaten und „eine gütige ‚und ‚machfichtävolle Behand: 
‚lung ‚fo natürlich ‚Hätte ‚hervorrufen müſſen. Den dem 
Brundfage ausgebend, ftets Die reinſte Wahrbeit den über: 
‚treibenden Berüchten sentgegenzuftellen , ‚feben wir :uns das 
‚ber wit Bedauern ‚genöthigt, einen Vorfall mitzutheilen, den 
Die größte Nachſicht und Milde nicht ‚verbiten Eonnte, ohne 
bie Würde un’ered Staates und die Ehre ‚feiner Waffen 
zu ‚verlehen. 

„Bekanntlich -ijt nach ‚erfolgter Heimkehr des größten 
Theils der polnifhen Unteroffiziere und Gemeinen noch eine 
Auzabl ‚derfelben in der Hiefigen Provinz zurückgeblieben, 
‚welche nicht nach ihrem Daterlaude zurückzukehren mwünfc- 
‚ten „und ‚been ‚die Milde unferes erbabenen Mongrchen nody 
‚bis auf weiteren Befehl das einſtwellige Berbleiben ‚geftat: 
‚tete, :E8 mar ‚nunmehr verfügt worden, ‚die Verbältniffe 
die ſer Individuen durch eine gemifchte Kommijfion ( einen 
Stabsoffizier und einen Deputirten der betreffenden Negies 
‚rung) näher ‚prüfen und felbige demnächſt in verfchiedene 
Abtbeilungen formiren zu Jafen, je nachdem bie ‚einzelnen 
Leute entiveber ‚Durch ſchwere Verbrechen gegen die recht: 
mäßige Regierung ihres Vaterlandes zu dem Wunfche ver: 
aulapt wurden, fih ein Anl in möglichſt weiter Kerne zu 
ſuchen, ‚oder je nachdem felbige, ben weniger drückendem 
Erlbitgeflihl, dennoch die dringende Bitte ausſprachen, das 
ibnen ‚lieb gewordene gajtfrenndliche Land nicht verlaſſen zu 
‚bürfen, und ‚die Fähigkeit zur Erwerbung ihres Unterhalts 
nachwieſen; endlich ‚auch follten Diejenigen, bie munınchr 
‚nach ruhiger und ‚reiflicher Ueberlegung den Ungrund ihres 
Mißtranens gegen die Regierung ihres Daterlandes einge: 
feben hatten, ‚ben .diefer Beranlafung — und zwar wie 
immer .obne allen Zwang — ihren vorqusgegangenen Ras 
meraden nachgeführt werden. — Diefe Anordnungen, denen 
die böchfte menfchenfrenudliche Diilde uud Nachficht unferes 
bocdwerehrten Königs zum runde dag, konnten nur von 
ſolchen Menfchen verkannt werden, denen das Bewußtſenr 
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der Verãrtherey im eigenen Bufen jede Empfänglichfeit für 
Dankbarkeit und Vertrauen geraubt hatte. 

»Eine der erwähnten Kommiffionen begab fih am 27. 
d. M, im Laufe ihres Geſchäfts, nah dem Dorfe Flſchau 
zwiſchen Elbing und Murienburh, wohin eine Adrheilung 
Der in jener Gegend Fantonuirenden Polen beorbnet war. 
Die vorhin erwähnte erjte Klaffe der Kompromittirten 
ſollte nach ftattgefundener Ausmittelung vou bier über Stuhm 
und Mewe nach der Gegend von Meneuburg abgeführt wer—⸗ 
den, wo für diefelbe vorkiufig anderweitige Kantpanirmus 
gen angeodnet waren; allein Cinzelue unter dieſen Leuten 
hatten ihre Kameraden aufgewiegelt, fie erklärten unter 
großer Aufregung, benfammenbleiben und über Marienburg 
und Dirſchau abmarjchiren zu wollen; gleichzeitig drängten 
fih, dem erhaltenen Defeple zuwider, noch andere polnifche 
Abtheilungen aus der Umgegend nach dem Dorfe Fiſchau 
und vermehrten den Haufen der Tumultuanten bis auf 500 
Mann; ein zufällig aumwefender polnifcher Offizier uud 
ſelbſt zwey DOrts-& uwohner wurden von ihnen mißhandelt 
und uue durch das entfihloffene perſönliche Einfhreiten des 
Militäie-Mitgliedes der Kommiffion, Major v. Szwykowski, 
aus ihren Händen befrent. 

»Entfernt "von dem Dorfe war ein Feines preußifches 
Jufantetie⸗ Detafchement aufgeftellt, welches nur dazu be: 
flimmt war, die ordnungsmäßige Zührung der einzeluen 
poa der Kommiffiou zu fondernden Abtheilungen nach ih: 
ren verſchiedeuen Beſtimmungen zu bewirken. Diefem Des 
taſchement näherte fich der fchrepende und lärmende Haus 
fen, welcher, alle Ermahnungen nicht achtend, das Dorf 
verließ ; der Beſehlshaber dejjelben Hauptmann Richter vom 
5. Regiment, ſchickte entgegen und ließ den Tumultuanten 
andenten, balten zu bleiben and meiteren Befehlen zu er: 
warten ; die Anordnung ward nur Augenblicke befolgt, uud 
der preußiiche Offizier ſah fich daher geuöthigt, zur Wars 
nung und zur Aufrechtbaltung der Autorität, im Ungeficht 
der Polen Soden zu laſſen; doch auch dies wirkte wur auf 
einen kurzen Moment, einee der Mufiviegler gab feinen Ge: 
noſſen mit lauter“ Stimme das Kommando »Marfch«, und 
der ganze Haufe drang gegen. das preußifche Detaſche ment 
mit Geſchrey und erhobenen und gefhwungenen Knitteln 
vor. 

Jezt auf den Punkt gebracht, wo zur Erhaltung der 
Wirde des Staats und ber Ehre der Waffen Feine Wahl 
mehr war, ließ ber preußische Offizier das Gewehr fällen 
und ging den Aufwieglern entgegen; doch auch dieß hielt 
das Vordringen derfelben nicht auf und ber Befehlshaber 
des Detahements ſab ſich daber in Erwägung der höchſt 
lberwiegenden und ibn mit einer Umzingelung bebrobeuben 
Mehrzahl der Empdrer genörhigt, in der Entfernung von 
20 Schritten halten uud Feuer geben zu laſſen. Neun 
Zodte und zehn fchwer Verwundete fielen bierauf in dem: 
ſelben Angenblicte als bemitleidenswerthe Opfer einer bos: 

haften Bethörung und ber aufrübrerifche Haufe ftiebte aus 
einander. — Der Daupträbelsführer, ein Wachtimeifter, iſt 
bereit arretirt und alle Manfregeln find getroffen, daß bie 


Ruhe des Landes durch diefe Aufwiegler micht geftört werde, 
— Die Mitglieder der Kommiffion und der Befehlshaber 
des Detafchements verdienen wegen ihres ruhigen und fe 
fen Benehmens die vollfommenfte Anerkennung. 

»Möchte der traurige Ausgang diefer am gafffreund. 
lichen Heerde verübten Empörung für immer ein marnens 
des und abſchreckendes Benfpiel geben. Wie fehr und wie 
gern auch jeder Forderung der Menfchenliebe und ber mits 
leidsrollen Nachſicht gegen unfere Schüplinge genügt wor⸗ 
ben; die Befehle unferes erbabenen Monarchen, die Würde 
unferes Staates und bie Ehre unferer Waffen und bie 
Sicherheit des Landes müjfen unter allen Umjtänden auf: 
recht erhalten werden.“ 

— Die Königsberger Zeitung fagt: Die neueflen 
answärtigen Zeitungsblätter verbreiten über Warfchan 
ganz falfhe Nachrichten. Die öffentlihen Vergnügungs: 
und Unterhaltungs:Häufer find bis fpät in die Nacht zahl: 
reich be ucht und weit weniger Durch aͤußern Zwang be 
Ihränft, als früber. Ein biefiger Mitbürger, der Warſchau 
nad einem vierzehntägigen Beſuche erft Fürzlich verlaffen 
bat, verfichert, Daß bort auch feine Spur bes Krieges 
mehr fichtbar fen. In dem Paufmännifchen und Abrigen 
Gewerbsverkehr herrſcht große Sebbaftigkeit, und was die 
öffentliche Gefelligkeit aubetrifft, fo iſt diefe ungejlört und 
weder durch die ruffifchen Behörden, noch durch die ruffijche 
Defapung befhräuft. Bende beeiferten ſich wenigſtens, bie 
Bewohner ber Hauptſtadt ihr Unglück vergeilen zu machen. 

— Aus Leipzig wird amtlich gemeldet: Die feit dem 
Jull v. I. unausgefept ber beerjchenden Brechdurchſälle 
hatten fihon mehrmals zus und abgenommen, fo daß fie 
Mitte Dezemberd nur den 26, Theil aller beobachteten 
Kranfpeiten betrugen. Seit 14 Tagen bat fich ihre Anzahl 
aber jo vermehrt, daß fie Über Den 5. Theil der übrigen 
Krankpeiten ausmachen. Auch find bey deuſelben bin und 
wieder erujtbaftere Zufülle, 3. B. bäufige wäſſerige Aus: 
Jeerungen, Erkalten der Hinde und Füße und leichte Kram: 
pfe beobuchtet worden. Deifenungeachtet kann, mach den 
forgfältigiten Unterfuchungen, verfichert werden, daß noch 
Fein einziger Fall deu Charakter der ausgebildeten aflatis 
fiheu Cholera gehabt bat, und daß mithin dieſe Krankheit 
am biefigen Dete noch nicht ausgebrechen ift. Der ein: 
leuchteudjte Beweis bievon fie Nichtärzte befteht darin, 
daß mach den eingegangenen ärztlichen Berichten , bis jezt 
von 51 Fällen nur 2 tödtlich abgelaufen find, während die 
afiatifche Cholera meijtens über die Hälfte der davon Er: 
griffenen dabinrafft. 

Schwerin, vom 28. Januar. Hier ijt eine Verord⸗ 
nung erfchienen, wonach, nach glücklicher Befeitigung der 
Gefahr vor Der Cholera, Der anf den 9. Nov. v. I. auge: 
feßt gewefene, aber deßhalb verſchobene Landtag am 28. 
Gebr. zu Sternberg eröffnet werben fol. 

— "Die Brannfhweiger Zeitung meldet unterm 
24. Jan,: Verfchiedene Briefe und Reifende baben in dies 
fen Tagen die znverläffige Nachricht gebracht, daß S. D. 
der Herzog Karl in der Mitte Dezembers zn Nizza einge: 
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teoffen find und ein auf vier Monate gemiethetes Hotel 
bezogen haben. en 

— Elbinger Zeitung vom 30. Jan berichtet! 
»Am 37. hat abermals in unferer Nähe ein ſehr betrüben— 
ber Auftritt ftatt gefunden. An diefem Tage haben fich 
ungefähr 500 polnifche Soldaten in dem Dorfe Fiſchau im 
Marienburger Werder den Anordnungen der preußiſchen 
Behörden widerfegt, und zulept fegar einen Angriff gegen 
das preußiſche Militäe mit einem Snreabgefchrey unternom— 
men, wodurch ber Fommanbdirende Hauptmann des preußis 
fhen Militärs nach fruchtlofen mehrfachen güttlihen Vor— 
fellungen veranlaßt worden, mit fcharfen Patronen auf die 
Polen zn ſchleßen zu laffen, wodurch 10 getödtet, noch mehr 
aber (15) verwundet worden ſeyn follen, Auch ein preus 
Bifher Offizier. der fich in dem Uugenblicke des Abfeuerns 
in der Nähe der Polen befand, um fie von ihrer Wider: 
feplichfeit abzumabnen, hat eine leichte Schufwunde in die 
liuke Schulter erhalten. Die nähern Umſtände diefer Be: 
mer koͤnnen wie noch nicht angeben, da fie jezt uoch 
© verfchieden erzäplt werden, daß es unmöglich ijt, das 
Wahre von dem Unmwahren zu fcheiden.« 


Bapern 

Die Frankfurter Oder: Poftamts-Zeituug fhreibt 
von Schoß Taris, vom 27. Jan.: »Ein fihmerzlicher Unfall 
der feibft das Leben der verehrten Fürjtin bedrohte, bat 
om 25. Jan. 3. Hoheit die verwittwete Fran Fuͤrſtin von 
Ihnen und Toris betroffen. Ihre Kleider fingen, als fie 
fih über ein Licht nicderbeugte, Feuer, und obgleich) fie 
mit feltener Geiftesgegenwartfogleich felbft mit einem raſch 
ergeiffenen Tuche Die Flamme zu erſticken fuchte uud Hilfe 
ſchnell herbeneilte, wurde fie doch an Kopf und Hals ſehr 
bedeutend verleht. Gin Glüc, daß diefer Vorfall nicht Die 
traurigen Folgun, die er befürchten laffen Ponnte, gebabt 
hat, indan 9. Hoh. fich bereits außer aller Gefahr befin- 
den und die Heilung der Brandwunden, wenn gleich ſehr 

ſchmerzhaſt, ermünfcht von Statten gebt. 

Bermiſchte Nachrichten. 
Mäünchen. Wir haben öfters die Gelegenheit benüpt, mern 
fi) ausgezeichnete Mitglieder des biefigen Hoforchefters oder 
der Hofbühne auf Kunjtreifen befanden, von der ihnen im 
Auslaude zu Theil gewordenen ebrenvellen Uufnabme uns 
‚ ferne Publikum Pleine Notizen zu liefern, da wir uns, nach 
der Tendenz; unſeres Blattes, in geößere Berichte wicht 
einlaffen Fonnten. Uud fo verfehlen wir auch nidht, über 
Die Anerkennung, die unfere eben in Wien anmefende k. 
Hofihaufpielerin Die. Hagn im k. 2. Hofburgtheater da: 
ſelbſt fie ipre teofflichen Peiftungen findet, von Zeit zu Zeit 
and dortigen Blättern Purze Nachrichten mitzuteilen. 

Das jwente Debut der Die. Hagı.in Romeo md 
Jules war ſehr glücklich; fie erhielt viele Beweife auf: 
mputernden Benfalles und wurde nach dem Schluſſe bes 

‚bierten und des fünften Auſzuges gerufen. 
‚Wollte es ſich betätigen, wovon fehr ſtark die Nede 
iſt, daß Die. Hagı uns nicht mehr zurückkehren, fondern 


ben dem Ef. Hofburgtheater angeftellt würde, fo Pönnten 
wir einen ſolchen Derlut für unfere Hofbühne nur auf das 
Hoͤchſte bedauern. . 


Neueſte Nachrichten, 


DBrüffel, vom 2. Febr. In der heutigen Eipung 
der Repräjentantentammer legte der Miniſter der auswär— 
tigen Angelegenheiten der Kammer die am 31, Januar zu 
London getroffenen nachfolgenden Beſchlüſſe vor! 

Protokoll Niro. 55. — Uuswärtiges Amt, 31. Januar 
1832. — Die Bevollmächtigten der fünf Mächte verfant: 
melten ſich zur Vofziehung des Protokolls Neo. 54, vom 
11. Jan. Ben Eröffnung der Konferenz jelgten die Bevoll⸗ 
mächtigten von Dejterreich, Preußen und Rußland an, daß 
fie noch Beine beftimmten Befehle von ihren Höfen, bins 
fidytlih der Auswechslung der Natificationen des Vertrages 
vom 15. Nov,, erhalten hätten, Aber in Ermartung ‘dies 
fer Beſehle trugen fie daranf an, daß die Unterzeichnung 
des Prorofolls ihnen vorbehalten bleiben möge, wenn ane 
dere Höfe beute ſchon zur Auswechslung der Natificationen 
des erwähnten Vertrages fehreiten follten. Die Bevollmäch⸗ 
tigten von Frankreich und Großbeitgnmien willigten in Dies 
fen Antrag und ertlärten, daß ungeachtet des Werthes, 
welden ihre Regierungen in die gleichzeitige Auswechelung 
der Natificationen ſeßten, fie ſich doch für verpflichtet hiel- 
ten, ihrerfeits ohne fernern Verzug dazu zu fchreiten, weil 
fie beforgten, daß, indem durch einen abermaligen Aufichub 
ihre Abfichten in Diefer Hinficht bezweifelt werden möchten, 
Folgen einer folchen Ungewißbeit den allgemeinen Friedeu 
gefährden Fönnte, 

Die benden Bevollmächtigten fügten hinzu: daß biefe 
Defchläffe der ſranzöſiſchen und englifchen Regierung durch⸗ 
aus ihren beſtändigen Wunſch und ihre feites Vertranen 
nicht vermindern würden, daſſelbe Einverftändnig binfichte 
lich der Zwecke und Grundfäge nnd dieſelbe Einigkeit mit 
den Höfen fortwähren zu feben, melchen die Entfernungen 
und die Erläuterungen, welche der Vertrag vom 15. Nov. 
zur Folge hatte, noch nicht Zeit gelaſſen hätten, ibren Be: 
vollmächtigten die Ratififationsdofumente, welche fie erwar- 
ten, oder den Befehl, fie auszumechfeln, zuzufertigen. Diefe 
Lebereinitimmung und Einigkeit würden von der franz. 
und engl. Regierung nach Verdienſt gefchägt, und beyde 
Höfe finden darin eine Bürgfchaft für den Frieden Euto— 
pa's. Als Antwort auf diefe Erklärung bezeugten die Ber 
vollmächtigten von Rußland, Defterreich und Preußen bie 
anfeichtige Zufriedenheit, welche ihnen die Erklärungen der 
Bevollmächtigten des feanzöfiichen und englifchen Hofes 
binfichtlich der Mittheilung des Eutſchluſſes ihrer Nee 
gietung verurfacht hätten. Die Bevollmächtigten von Auß- 
land, Defterreih u. Preufen könnten auteichtig verfichern, 
daß ihre drey Höfe diefe Erklärungen mit Vergnügen vers 
nebmen würden; daß fie in eben dem Grade wünſchten, die 
Einigkeit zu erhalten, deren heilſame Wirfungen man fo 





richtig. gewürbiget babe; daß fie ſich bemühen würben, bies 
felbe zu erhalten, und daß, ba fie nur die Beſeſtigung bes 
allgemeinen Friedens mwünfchten, fie denfelben bejtindig zum 
Endzweck ihrer Politit machen würden. — In Folge der 
mitgerbeilten Beſtimmungen biejes Protokolls ; wurde be: 
fchloffen, daß die Bevollmächtigten der fünf Mächte dem 
beigijchen Bevollmächtigten anzeigen ſollten, daß, da einige 
von ihmen die Natincations-Lrfanden, welche fie eriwarten, 
oder den Befehl, fie auszumechfeln, noch nicht erhalten hät: 
ten, die Conferenz; beſchloſſen babe, daß das Auswechslungs⸗ 
Protokoll der Ratifieationen den erwähnten Höfen offen vers 
bleibe- — Da dieje Beſtimmung während ber Zigimg dem 
belgifchen Bevollmächtigten witgetbeilt worden, jo bat bers 
felbe der Conferenz machjtehende Erklärung abgegeben. — 
— Die Sipung wurde mit der Auswechfelung bee Katifis 
ationen des Vertrags vom 15. Nov. zwifchen dem englis 
fen, franzöfifchen und beigiihen Bevollmächtigten geſchloſ⸗ 
fen. (Bez) Eiterbazn, Weſſeiberg, Talleyrand, Palmer: 
fton, Bülow, Lieven, Mastus cewitſch. 

Auhang zum Protokoll 55 — Da der belgiſche Bevoll⸗ 
mãchtigte durch Die DD. Bevollmächtigten Dejterreichd, Frans 
reichs, Englands, Preußens und Ruplands in Kenntniß ge: 

_fept worden iſt, daß, im Betracht deiien, daß einige derſel⸗ 
ben noch. nicht die Ratifikationss Dokumente, welche fie er- 
waneen, oder den Befehl fie auszutaufchen, erhalten haben, 
die Konferenz zu London beſchloſſen hat, daß bas Protokoll 
zum Austauſch der Ratifikatien für die beſagten Höfe offen 
bleiven fol; fo erfläct-der Unterzeichuete, daß dieje, won 
den HH. Bevollmächtigten Dejterreichs, Preußens und Ruß: 
lauds angenonmnene Maofregel ihm bie gegründete Hoffs 
mung gibt, wie fie diefe anch ohne Zweifel feiner Regierung 


geben wird, daß bie Ratifitation nämlich der drey Döie . 


baldigjt eintreffen wird, und daß ee deshalb im Namen 
Cr. Maj. des Königs der Belgier befagter Manfregel 
beotrete. ‚London. den 30. Jan. 1832. (Unterz.) Sylvain 
Dandewener. 

Die Rarififationsurfunden der Könige der Franzofen, 
von Großbritannien, und der Belgier liefern wir morgen. 

— Die Civinifte des Königs it auf 1,500,000 fl. feſt⸗ 
gefegt worden. Die Unterhaltung der könlgl. Gebäude 
bleibt dem Könige zur Lot. 

— (Die neuejten Parifer-Journale find heute, ben 9. d., 
in Münden nicht augefommen,) 
————— — — — — — — — 

Eurfe 


Um 4. Februar war zu Wien ber Mittelpreis für 


Staatefhuld Verſchreibungen zu 5 pCt in EM. 85%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 26:5; 
 Derl. mit Derloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 1794; 
detto detto v. J. 9821, für 100. mEM. 1208; 
Wiener⸗ Stadtbanco » Obligat. zu 24 pEt. in EM. 474: 


Banks Actien pr. Stüd 11154 in EM. 


Königh Odeom 
Donnerstag: Mastirte Akademie, 


21, 


Theater: Anzeige a % 

Freptag: Der Ring 
— — — — — — ——— — 
> Cholera, 
— In Wien woren an der Cholera 





erfr. genef. geſtorb. Beftand 
bie 3. Februar Mittags 
in der Stadt . 106 92 a3 1 
in den Vorftädten . 3018 1454 1458 6 
Zufammen - . 4124 2146 1971 7 
bie‘. Februar Mittags 
kamem hinzu: in der e s 
Cidbt. . 2.0. — — 1 — 
in den Dorftädten . — 1 — 5 
Bnfanmen .- » — 1 1 6 


Hiernach im Ganzen bis 
3. Febr. Mittags in 
der Stadt . 1106 692 414 — 
in deu Vorftäbten 3018 1455 1558 5 

Zufammen „. . 4124 2147 1972 
In der Reſidenzſtadt Berlin find vom 3. bis 4. Februar 
Mittags neue Erkrankungen an der Cholera nicht ange: 


meldet worden. 





Sremben:Unzeige 


Den 8. Febrnar. (8. Hahn): Hr, Michel, k. Rittmeiſter 
aud Bamberg. (Schw. Adler): Hr. Hartoys, Kauf. aus 
Aachen. (G. Sonne): Hr. Benl, k. Adeokat aus Müpidorf; 
Hr. Fledenjlein, Traiteur aus Tegernſee; Dr, Wild, Biers 
brauer aus Aibling; Dr. Heimrath, Bierbrauer aus Grding ; 
Hr, Drepfuß, Kfm. aus Fiſchach. 

— — — — — — — * 
6277.26) Betanntmadung 

Die auf Mittwoch den 15. Februar d. J. angefehte Ver⸗ 
pachtung einiger Jagdbögen dieſſeltigen Amts Bezirkeh findet 
in Folge hoher Reglerungs ⸗ Entſchlie zung vom 26. d, Mt, 
nicht ftatt, 

Am 28. Yan. 1832. 
Königl. Bapverifhes Rentamt Eheröberg und 
Forſtamt Eglharting. 
Hacker, Renbeamte. Sternbach, Forſtweiſter. 


7280. Bey SE. H. Jonas ik fo eben erſchienen und 
erhalten bey Johann Palm (Tpealluı  Gdmahlupukende . 
neben dem goldenen Hirſchen): ; F 
Befefrüchte: über frühere Peftzelten, enthaltend: die Peſt 
in Athen nah Thurgdeldes, — die Peſt in Athen nah 
Bueretius Larus, — die Pet in Garthago und Epprien, — 
Brief des Bifhofs Doonifius v. Alexandtia, — Gregor 
der Große, — die Peſt in Itallen Im Jahre 1349 nah 
Bocareio, — die Peſt in Deutſchland, nah Menzel, — 
Motig.über die Pet, von Kilian Friedrich, — Zuſtus 
Jonas Grrettung, — Ürcerpten siner Pelpredigt von 
Luther, — in Brief Luthers. Geheftet Preis 56 Fr 
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1298. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samflag, den 11. Februar, theatraliſche Unterhaltung, 
De Anfang halb 7 lhr- 
Samftag, den 18. Februar, Maskenball.. 
Anfang 7 Uhr. 





Den Seidenbau in Bapern 
‚ betreffend, 
Diejenigen, welde für —* Jahr von der Seidenbau⸗ 
Depntotion wieder Maulbeerbaͤume, Saͤmmlinge, Saamen 
und Raupeneyer zu erhalten münfhen, werden erſucht, ihren 
Begehr vor dem Schluſſe bes fünftigen Monats an Das. Ge⸗ 
neral » Gomits des landwirtbfhaftl, Vereins, wie gewöhnlich, 
uuter Kreuzband zu übergeben, well dann dle Repartition her» 
geftellt und ein weiterer Begehr wicht mehr Berüdfihtigt wird. 
Münden, den 1. Februar 1832. 
Die Deputation 
fi den Seidenban in Bagerm 
von Dassi. 
Wepfer. 


7288. 





7260.(360) Pfandauslöfung 
und Verfeigerung. 

Donnerflag, den 16, Februar 1852, iſt der legte Termin zur 
Austöfung der Pfänder von dem Monate Jänner 1851 und 
zwar von Neo. 13629 bis 167615 dann von Nro. 1 His 1085. 

Mittwoch, den 22. Februar, öffentlihe Verſteigerung. 

Die Eigenthümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Verluftes der Pfandzettel Ämtlih vorgemerkt worden, haben 
fi beg der Berfleigerung perjönlih über ihre Gigenthumss 
Auſpruͤche auszumeifen und die Pfänder fogleih baar ausjus 
löien, widrigenfalls diefe noh am Schluffe der naͤmlichen Ver ⸗ 
fleigerung verkauft werden müßten, 

Den 31. Yänner 1832. 

Allergnädigft privil, Stadt Münchner-Leihhaus. 
Bendling, MR. 
Hanned, Gajfier. Schnetz, Gontr. 


7290. ‚Edictal:Radung. f 
Sappel Poppenpeimer, Handelsbuchhalter in Münden und 
vormals DekonomiesBefiger in Odergleſing, ſtarb am 24. 
Aprii 1831. r : 

Wer an deffen Berlafienfhaft was immer für Anfprüde 
ju machen hat, wird hiemit aufgefordert, dieſelden Innerhalb 
30 Tagen vom Hratigen bey unterfertigtem Gerichte um fo 
gewiſſer geltend zu maden, als man außerdem ohne weitere 
Rüdfiht den Befegen gemäß vorfgreiten würde, 

Den 3. Februar 1852. 
Königlihe® Bandgeriht Münden, 
Der 2. Bandgerichtd » Berweier: 
Hader, Landrichter, 








Bad. 


—— — lm tu ——ese — — — — 


7289 . Bekanntmachung,. 

Die Herberge der am 2. Rovember v. JB. verflorbenen 
Maria Arnold, Daus.Nro. 122 im Blauen Viertel der Bor 
ſtadt An, über riner Stlege, beftehend aus tube, Kammer, 


Küche ſammt Holzlege und gemeinfhaftlihem Klee, auf 280 fl.: 
geihägt, wird hiemit der Öffentlihen Verſteigerung an ben 
Meiftbietenden ausgefeht; dazu Tagsfaprt auf Freytag den 
2. Märı, frübe 9 Uhr, im Amtslofale anberaumt und 
Kaufsluilige vorgeladen. 
Auswärtige haben ih mit Reumunds» und Vermoͤgens⸗ 
Beugniffen zu verfehen. 
Den 26. Joͤnner 1832. 
‚Rönigl Loandgeridt Münden. 
Der k. Bandgerihts : Verweſer: 
Hader, Landrichter. 





Bach. 


zagt- Der Unterzeichnete iſt entſchloſſen, fein hieſiges An« 
weſen aus freyer Dand zu verlaufen. 

Dieſes Anmwefen beſtehet 

Gritens: aus dem Haufe am Nindermarft Neo 643, wey 
Etagen hoch und ſieben Fenfter: Stöde breit. 

Zwehtens: aus dem Haufe gegen das Rofentbal Nr 650, 
deep Etagen bob und acht Fenſter breit. Brpde Huler 
bilden einen großen Hofraum mit Seitengebäuden, drey 
Stockwerk hoch, und Durchgang für Fußgeher. 

Das Gauze enthaͤlt fuͤnfzehn große und Beine Wohnungen 
mit vier Aufgaͤngen, zehn große und kleine Verkaufs Laden 
in zweyh der gewerbſamſten Straßen, ein großes helles Bomp« 
toir, drey große Dandgewölbe, drey fehr Sehr große gewölbte 
Keller und mehrere Keller: Abtheilumgen für Einwohner, große 
Speicher, Stallung auf drep Pferde, nebſt Wagen: Rimile und 
Deuboden, einen eigenthämlichen Steften vom Iſarberg-⸗Quell⸗ 
Waßſſer, einen von allen unreinem Zufiüch fregen Bumptrunaen, 
einen mit Gewölbe bededien und zur Benügung mit einem 
eigenen Gingang verfehenen Bah, duch den Hof fließend, 
eine Hauskapelle mit eigenem Etiftumgsfond auf drey Wochen⸗ 
Meffen, mit Alternatie Rest, den Deren benefiglaten zu präs 
fentiren. 

Das Ganze ift in gutem baulichen Zuſtande. Hinſichtlich 
der fehr annehmbaren Raufsdedingniffe und ſonſtigen nörhigen 
Auftlärungen, wollen die Kaufsliebhaber belieben, fi münd» 
lic oder in frankirten Briefen zu wenten an 

Brany Dofer, 
Rofenthal Mro. 650 über ı Stiege 
in Münden, 











7292. BDerfleigerung. 

Montag, den 13: dich, und am folgenden Tage, werben 
Bormittags von 9— 12, Nachmittags von 3 — ollht, in der 
Eudwigsftraße, Haslauer'ſchen Haufe Nro. 154, Gingang in. 
der Früplingsjtraße, im erſten Stodwerte, gegen baare Bes 
japlung an die Melitbietenden öffentlich verſteigert, als: 

Bronge:lipren, Spiegeln, Zeffeln, Ranapees, Kommoden, 
Blumen, Epiels und andere Tiſche, Kleiderſchraͤnke, ſehr gute 
Pferdepaar: Matragen, Feder Betten, Beitläden, fehr gute Leibe, 
Bett: und Tiſch⸗ Wäfhe, Herrnkleider, Porzellan: und anderes 
Küsengefhirr und viele andere guterhaltene Gegenitänte, ' 

Kaufslufige werden hlezu gesiemend eingeladen. 





In elner Dauptftraße iſt eim großes menblirteo Zimmer . 
vornheraus um 6 fl. 30 fr, oder aud ein anderes, ebenfalle 
sornperaus, um 5 fl. per Monat zu vermiethen, D Ueb, 
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Zeitungs: Nachrichten, 


Frankreich. 


Paris, vom 2. Februar. Die Deputirten-Kammer 
nahm noch in ihrer, theilweife fehon erwähnten, heutigen 
Sipung das 4te Kapitel des Budgets, welches die ſchwe⸗ 
vende Schuld zu 15 Millionen fetiept, an. Das 5te Ka— 
pitel, welches die lebenslänglihe Schuld zu 6,200,000 Ir- 
angibt, ging ohne weitere Erörterung durch. Die Kammer 
am fofort an das Penſtons⸗Kapitel. Cin auf alle Penfiopen 
ohne Unterfchied bezugliches Umendement wurde von Dem 
Präfidenten zuerſt der Kammer vorgelegt. Dienach follen 
alle Penfionen, Entfchädigungen und fonitige Unterjtüpungss 
Gelder, die im Budget von 1332 laufen, innerbalb 6 Mo: 
waten nach Bekanntmachung bes Budgets-Geſetzes einer Res 
vifion unterworfen ıiwerden. Dr. Bousquet dehute dieſes 
Untenbemeut babin aus, daß beſonders alle unter den Re 
gierungen von Ludwig XVIII. und Kari X, ertbeilten Pens 
fionen im laufenden Jabre revidirt und daß vornweg aus 
der Penfionslijte alle diejenigen geftrichen werden jollen, 
welche in den fremden Armeen oder in bee Dendser : und 
Emigrationd + Aruree gedient haben, oder font für Privat: 
Dienjte, die fie dem Altern bourbonichen Regeutenhaus ges 
leijtet, durch Penfionen aus dem Staatsſchatze belohnt wors 
den fenen. He. Thiers fab in dem Umendement eine Art 
von Reaction und baber etwas Berfafiungsiwibriges, und 
behauptete, daß man, ohne umbilig zu werden, Feine ber 
dren Penfions: Kategorien in der Arınee aufbeben könne. 
Ben den Pairspenfionen allein, glaubte Hr. Thiers, Fünns 
ten Rebuftiomen mit Aug nud Necht vorgenommen werben, 

— Bom 3. Febr. Zwen Stunden lang bauerte ber 
Commiffions: Bericht, den Hr. Human in ber beutigen 
Sitzuug der Deputirten: Kammer über Die Einnahinen bes 
Budgets vortrug. Der Berichterftatter zählte zuerſt bie 
verſchiedenen Einnahmen nad einander auf und führte fo 
dann an, daß Die Eimmabmen von 1851 einen Minderbe— 
trag von 42 Millionen geliefert und daher der ordentliche 
Dienft von 1832 einen neuen Vorempfang von 72,522,000 
Btonts nothiwendig machen werde. Die Commiſſion trägt, 
det Berichte des Hen. Human zufolge, darauf on, daß bie 
inotitärs » Steuer zwar benbehalten, aber beffer mıngelegt 

erden follz fie will einen neuen Tarif für die Thür» und 
FenftersDtener, auch die Patent:Steuer foll auf zeitgemäßeren 
Beftimmiingen aufenben. Die Benbebaltung ber Cinregi: 
Atrirungs · und Srempelfteuern hält die Commiſſion für jehr 


wefentlich und gibt einige Winfe, wie diefe Steuern noch 
ergibiger gemacht werden könnten. Das Zollwefen und 
das ganze Kus: und Einfuhr: Spjtem will die Eommiffion 
nad englifhem Borbild geformt haben, damit auch bee 
franzöfiite Handel und Gewerbsſleiß jenen Charakter der 
Nationalität erbalte, welcher die Stärke Des englifchen 
Handels: Syſtems ausmache. Die Zoll: Einnahme fen der 
befte Barometer für den guten oder Ichlimmen Stand des 
Dandels und des Gewerbjleißes. — Keine Auflage fen billis 
ger als bie auf den Zucker, die dem Staatsfchage eine 
jährliche Einnahme von 30 Millionen abwerſe; dieſer Han: 
delsziweig, fo wie die Baumwollen, dürften eber noch höher 
bezolft werden. Die Salzſteuer will die Commiſſion nicht 
abgeichafft haben. Anh au der Gerränkejteuer, fo wie an 
der Tabacks⸗ Steuer weiß fie nichts zu Andere. Die Pos 
ften, glaubt die Commillion, jtünden weit beifer unter eis 
tung des Staats, als wenn fie an Einzelne verpachtet würs 
den. Die Lotterie wünfht fie vom 1. Januar 1836 am 
in Frankreich umterbräct, da die plöpliche Anfbebung dere 
felden zu viele Unannebmlichkeiten nach fich zieben würde, 
Die Gründe für Abſchaffung der fogenaunten Armenjtener, 
welche die Ihenter entrichten, bat die Commilfion wicht ge: 
nũgend gefunden, Der Berichterjlatter ſchloß feinen langen 
Dericht mit der Bemerkung, daß fih das Minifterium um 
das Land und die ganze Menjchheit bleibende Verdienſte 
erworben babe. (Bewegung in verfhbiedenem inne.) — 
Nach dielem Commiſſions-Bericht führt Die Kammer in der 
Berathung über bie Penfionen fort; außerdem erwartet fie 
noch in ihrer heutigen Sißung eine Mittheilung der Ner 
‚gierung über Die vorgeſtrigen Unruhen. 

— Da an in der verfloffenen Nacht wieder einen Auf— 
lauf befürchtete und von falfhen Patrouillen fprach, fo 
wurde beſchloſſen, die Nachtpatrouillen erjt gegen 2 oder 
3 Uhr zu beginnen und bann jede andere Putronille ohne 
Weiteres zu arretiven. Der dienjthabende Offizier verlangte 
Kugeln, die man ihm jedoch nicht ausgeliefert haben fon, 
Die Zapl der in ber Nacht vom Mittwoch auf ben Don: 
nerſtag verwundeten Perfonen beläuft ſich auf ungefähr 50; 
fie wurden fünmtlich in die Polizeupridieftur gebracht und 
dort verbunden. Dr. Caſimir Perrier befand fich im eigener 
Perfon auf der Präfehtur und blieb dort bis T Uhr Morgens. 
— Befondere Erwähnung verbient noch folgender Vorfall; 
Drey Udjutanten des Königs afen den Tag nach der Der: 
fhwörung mit einigen Offisieren der Municipalgarde ben 
einem Reftauratene zu Mittag. — Neben ihnen war zu 
alien Zweckt eine Geſellſchaſt junger Leute verfammelt, 


® « 


aus deren Mitte republifanifche und Farliftifche Pieder er: 


ſchoſſen. Die Dffiziere, unter denen fich beſonders auch 
ber Kommandant der Munieipalgarde, Hr. v. Rumignn, 
befand, bielten es für ihre Prlicht, dieſem Unfuge abzumeb: 
ren. Mıimieipalgarbiften mußten Die jungen Leute auffor: 
been, fich ruhiger zu verbalten; die Offiziere tbaten daſſelbe. 
Da die jungen Leute nicht darauf achteten, fo kam es zu 
Tpättichfeiren; eine Bonteile flog einem Dffigier an den 
Kopf, diefer 309 deu Säbel und ſtreckte feinen Gegner zu 
Boden. Uuterdeffen herbeygekommene Patrouillen ſchlepp⸗ 
ten die jungen Leute in das Gefängniß ab. Nach einer 
Audern Angabe war e3 nicht ein Dffizier, welcher den tödt: 
lichen Streich führte, fondern ein Kellner, welcher bemerkte, 
wie einer der jungen Leute mit einem Dolch auf einen der 
Offiziere losranute und welcher ihm dann den Dolch aus 
der Haud riß, um ihn damit niederzujtoßen. 

— In Bezug auf das lehtere Complot wirb noch ers 
säble: Um 4 uf 11 Uhr Batte eine Patrowille von 8 Bol: 
tigeurs des 1ſten Bataillons (der 11ten Legion) von dem 
Korporal Yegraud befebligt, als fie ben Groirs Rouge wor: 
ben ging, beym Eingang in bie Straße du Four eine Gruppe 
von mehreren Individuen wahrgenommen, gegen melde 
eine Patrouille der Linientruppen von dem Abtenpoften zog, 
als fie zu gleicher Zeit in der Strafe du Dragon den Ruf 
hörten: »Zu den Waffen!« — Da fie fih vereint mit 
ber Linie dorthin begaben, bemerkte fie den Hrn. Kerfanfie 
im Handgemenge mit zwey Polizeys Agenten , die ihn fo 
eben gepackt hatten und von ihm bedroht worden waren, 
er würde mit feinen Zafchenpijtvlen Feuer auf fie geben, 
von denen Das eine geladen war. Diefer Hr. KRerfaufie, 
auf beffen Bitten vor einigen Tagen ein Rapport in der 
Deputirtenfommer abgeitattet wurde, hatte mehrere Indiz 
viduen in feiner Begleitung, von denen Einige in der Strafe 
Örenelle, die andern benm Eingange In der Straße du 
Four voraus pojtirt waren und die alle die Flucht ergrif: 
fen, als fie die Soldaten in der Straße du Dragon ein— 
dringen faben. Diefer Hr. Kerfanfie gibt fih für einen res 
tieirten Kavallerlekapitãn aus ; wurde anfden Posten der Abtey 
gebracht. EinfAbendblatt nennt unter ben Verbafteten auch Hrn. 
Drlaunan, Schapmeifter der Gefellfhaft der Freunde des 
Volks, und den filbernen Bart von der Geſellſchaſt 
Lacroix. Man zeigt an, daß auch der Schlofvogt des 
Louvres wegen der Befchuldigung, die Schlüffel dieſes Pal: 
lajtes überliefert zu haben, in Verhaft gebracht worden 
fen. Ein ehrenwerthes Mitglied der Deputirtenfammer , 
MD G. M., war feit einigen Tagen gewarnt worden, auf 
feiner Hut zu ſeyn, daß man ihm nach dem Leben teachte, 
weil er zu der Partben der 221 gehört habe, Diefe War: 
nungen wurden gejtern Abends durch einen Menfchen wie⸗ 
derboft, dem Hr M. D. G. N. Geldvorſchüſſe geleistet 
hatte und der ſich erbot, folche von jenem Gelde abzurras 
gen, bag er erhalten, um Mitglied der Verſchwörung zu 
werden, Man behauptet, falfche Patrouiflen der National: 
garde Hätten die Poſten eutwaflnen und ſich derfelben be 
"weijtern follen; dieſer Plan wäre aber durch eine Ordre 
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des Generaljtabs geicheitert, Die un 11 Uhr in der Nacht 
ankam und den Pojteufommandauten ber Nationalgardbe 
anbefahl, ihre Leute ben fich zu bebalten und Feine Patrouil⸗ 
len auszuſchicken. 
Italien 7 

Der Bolognefer Zeitung vom 31. Jan, zufolge 
bat der Oberbeſehlshaber der k. k. Urmee in Italien, Graf 
Nadepkl, am verloffenen Sommtag Abends Bologna vers 
laſſen und iſt nach Mailand abgereijt. - Ja Bologna befinden 
fi) gegenwärtig folgende k. F, Truppen: Die Infanterie: 
Regimenter Graf Albert Giulay und (men, drey Eska⸗— 
drons Kavallerie, zıwen vom Regiment Kalfer: Ehevaurle- 
gers und eine vom Regiment König von Bayern; eine 
Batterie Eongrevefcher Raketen und eine gewöhnliche Feld: 
Batterie. Die päabftlichen Truppen beſtehen aus zwey Ore- 
nabdier-Bataiflonen und zwen Bataillonen Jäger, zwey Ess 
kadrons Dragoner, einer Urtillerie-Kompognie, einer Kom— 
vagnie Furhervefen, einem‘ Detafchement Karabiniere theils 
zu Fuß, theils zu Dierd. Diefe ſowohl öfterreichifche ‚als 
pãbſtliche Teuppen ſtehen unmittelbar unter ben Befchlen 
des Generals Baroı Hrabomwsln. 

—Der Kardinal Albani bat aus Imola bereits unterm 
27. Ian. folgende Bekanntmachung erlaſſen: Nachdem burch 
den: Cinmarfch dee Truppen Gr. Heiligkeit mittelft Unter: 
ſtũtzung der k. k. öjterr. Truppen, welche Die Beſatzung 
diefeer Stadt zu bilden beſtimmt find, jede andere Cattung 
von Truppen unter deu Namen: Mationals, Bürger-, 
Stadtgarde eber was immer für einer andern Benennung 
unnütz wird, jo wollen wir deßhalb vermöge der und von 
Sr. Heiligkeit ertheilten Macht, daß jede Urt gebachter 
Truppen in ber Stadt und Provinz Bologua aufgelöst und 
anmullirt werde, und daß die Individnen, aus welchen fie 
beitehen, fonleich bie fernere Ausübung ihrer Zunftionen 
unterlagen ſollen. 

— Der Prolegat von Bologna bat am 18. Yan. folgende 
Bekanntmachung erlaffen: »Der Befehl zur Waffeneinlie— 
ferung binnen zwen Stunden, melden Ge. Cininenz ber 
Hr. Kardinal Albaui, anfererdentlicher pübftlicher Koms 
miffäe der vier Pegationen, aus Faenze ertheilt hat, iſt 
peremtorifch und unebwendbor. Die Regierung und bie 
Behörde, beforgt, ihrerfeits diefen Befehl ſchleunig und pünft: 
lich zu vollziehen, bet verorbnet, daß dieſe Einlieferung in 
dem Lokale »die frommen Schulen- genannt, welches zu 
diefem Zwecke das paſſendſte wor, gefchehen fol. Die Zahl 
der Perfonen, welche beftimmt find, die Handlung ber Folge 
famkeit und Unterwürfigkeit dieſer Einwohner in Empfang 
zu nehmen, ift hinreichend, daß biefes Gefchäft ordentlich 
und bequem vorgenommen werden kann. Sie follen aljo 
nicht Fänger ſäumen, obigen Auftrag zu vollziehen und auf 
dieje Weife einen neuen Beweis ihrer Irene und Uuters 
soürfigkeit zu geben, und jene Schäden und Nachtbeile zu 
entfernen, welche aus dem Lngehorfame gegen bie höhern 
Befehle entfpringen Pönnten. « 

Sowohl dem Diario di Roma vom 28. Ian. als ck 
ner Deplage besfelben zufolge, follen bie Schüffe, melde 


am 21. Jam. zu Forll kurz vor der Ankunft des Kardinals 
Albant gefallen find, und zu den blutigen Auftritten Derans 
Taffung gegeben baden, Pein Wert des Zuſalles, fondern 
der Bosheit geweſen ſeyn. Die Bürger von Ferlt hatten 
fich nämlich in Schaaren won 15 bis 20 Perfonen gebildet 
nnd eine derfelben ging den päpſtlichen Truppen entgegen 
and fing an, fie au verjpotten. Doch blieb Alles rubig bis 
zum Uve Maria; dort merkten erſt die Truppen, daß es 
auf eine Verrätheren abgefeben fen, In der That wurde 
bie und da ba aus einem enfter, bald. aus einem Keller 
auf fie geſchoſſen. Man fand einen Mann unter einem Puls 
verfafe verſteckt; endlich verfuchten es einige Haufen, zehn 
Gefangene den päbjtlichen Truppen zu entreifen. Diefes 
brachte die Soldaten in Wuth; fie fewerten lebhaft in vers 
fbledenen Straßen, wodurch mehrere Einwohner getödtet 
wurden; aber auch vier Soldaten wurden in diefem Ge. 
ſecht erſchoſſen. Es ſcheint Die Abficht der Rebellen gemes 
fen zu feon, die Truppen in die eurferntejten Stadtviertel 
zu locken, und fich indeſſen des Urtillerieparfes zu bemäch: 
zigen; diefer Plau fchlug jedoch fehl. 

— aut Nachrichten aus Bolvana (in der Veroneſee 
Zeitung) haben nach Ablieferung der Kanonen und Flin— 
ten die einzige Brigade des Generals Hrabowski und bie 
päpitlichen Truppen echelonsweiſe die ganze Gegend von 
Bologsa bis Forli beſetzt. Raveuna bat bloß päpitliche 
Truppen zur Beſatzung, und das zweyte üjlerreichikbe Ars 
meeforps Fehrte in feine Kantonirungen ins Parınefanifche 
und Wodenefijche zurkd. : 

Belgien 

Brüffel, vom 1. Februar. Ju der geſtrigen Sitzung 
des Senats verlas Hr. Dumortier feinen Vorſchlag, wo— 
durch die Givillifte auf 1,200,000 Fr. ſeſtgeſtellt und die 
königl. Wohnungen zur Verfügung Zr, Mai. gejtellt werben. 

— Der Pfarrer vom Laeken war dem Leichenzuge des 
General Beliard bis vor den Kirchhof entgegen gegangen. 
Dor dem Grabe bildeten die. Teuppen ein Duarre und er: 
wiejen dem General duch mehrere Salven die letzte mis 
fitärifche Ehre. _ Die Miniſter Hr. v. Meulenaere und 
Hr. v. Brouckere und der General Desprez ſchilderten mım 
in gefühlpollen Worten Das ausgezeichnete Verdieuſt, das 
der Verſtorbene ſich auf feiner kriegeriſchen Laufbahn ben 
Jemeppe, Arcole, den Pocamiden, Auſterliz, Mosfwa zır,, 
als Gonverneur ven Cairo, Brüſſel und Madrid erworben, 
und wie er, der Freund Ludwig-Philipps, von den Bel: 
giern jelbit als Geſandter berbengemünfcht, durch feine uns 
endlihe Ihätigfeit, Durch feine weiſen Rathſchläge fo viel 
Ontes für Belgien bewirft babe. Bir R. Adair wollte 
auch fprechen, aber Thraͤnen eritichten feine Stimme; er 
Fonnte nichts bervorbringen, als: lebe wohl, General, lebe 
mobl, mein Freund. 

— Miehrere Stabsoffiziere der Bürgergarde haben eine 
Eubfeription eröffnet, um dem General Belliord ein Mo: 
nument zu errichten. 

— Das in einem frübern Blatte erwähnte Falliment 
iu Gent ift jenes der Wittiwe Lousbergh. 
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— Die gejtern erwähnten NRatifitstiongurfunden der 
Könige der Franzoſen, von Grofdritanien und der Belgier 
lauten wie folgt: : 

I. Ludwig Philipp, König ber Framzofen 1. xc. Nach 
Durcchſicht und Prüfung des von Frankreich, Deiterreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland einerfeits, ımd an— 
dererfeits vom Könige der Belgier abgefchloffenen Vertrags 
welcher Leptere den Ubfichten ber oben gemeldeten Höfe 
in der boppelteu Abficht beptrat, um Modifikationen in 
den Tractaten des J. 1815, durch welche das Königreich 
der Niederlande gebildet wurde, zu veranlaffen und Bel: 
gien in den angegebenen Grängen als einen unabhängigen 
und ftets neutralen Staat zu errichten und anzuerkennen; 
welcher Traktat zu London, am 15. Nov. des gegen: 
wärtigen Jahres von deu DH. Karl Morik von Tallen: 
tand:Perigord, Fürſt-Hetzog von Talleyrand, Pair 
von Frankreich, Unfern außerordentlichen Botſchafter rmd 
bevollmächtigten Minifter, Kraft der Vollmachten, welche 
Mir ihm ertheilt baden (bier folgen nun die Namen der 
Bevollmächtigten Dejterreichs, Grpfbritanniens, Preufens 
und Rußlands) alle Die genannten Bevollmächtigten mit 
förmlichen Vollmachten verjeben, unterzeichnet witede, und 
welcher Vertrag fo lautet: (folgt der Vertrag): Halten 
Wir den eben genannten Dertrag in allen und jeden feiner 
Dispofitionen, die darin enthalten find, für geuchm und 
erklären, ſowohl für Uns, wie auch für Unfere Erben und 
Nachfolger, daß er augenommen, genehmigt, ratifigirt und 
bejtätigt it, und nehmen ihn an, genehmigen ib, ratifizie 
ren und bejtitigen deuſelben durch diefe Unfre Namensun— 
terichrift. Wir verſprechen auf Körigste.ue und Wort, ihn 
zu beobachten und unverlegt beobachten zu machen, ohne 
jemals Damider zu baudelu noch zu dulden, daß ibm bis 
reft oder indireft, auf welche Urt und Weiſe es auch fen, 
zinpibergebaudelt werde. Zur Beſtätigung deſſen haben 
Wir Gegenwärtigem Uufer Siegel bendrücen laffer. Ge— 
geben zu Paris, am 24. Dezbt 1931. Gez. Ludwig 
Philipp. Horace Sebaftiami. 

I, Wilhelm IV. c. Da ein Vertrog zwiſchen Uns 
und Unſern lieben Brüdern, dem Kaijer von Dejterreich, 
Könige von Ungarıs und Böhmen, dem Könige Ber Frans 
z0fen, dem Könige von Prenßen, dem Kalfer aUer Renfen 
einerfeits, und Unſerm lichen Bruder, dem Könige der Bel: 
gier, andrerjeits zu London am 15. Tag des leßten Mo— 
nats November durch unſere Bevollmächtigten und die Ber 
vollmichtigten Unferer genannten lieben Brüder, achdrig 
und voljtindig zu diefem Bebufe antborifiet, abgeſchloſſen 
und unterzeichnet worden, weiber Vertreg mörtlih alio 
lantet. (dolgt der Tert des Vertrags.) Nachdem Wir 
genannten Vertrag in Beteocht und Erwägung gezogen, 
haben Wir beufelben qutgebeigen, angenonmten und beſtä— 
tigt in allen und jeden feiner Artikel und Klanſeln, fo wie 
Wie durch Gegenwärtiges diefen Vertrag gutbeifien, ons 
neben, betätigen und ratifizivem, für Uns felbft, Unſte 
Erben und Nachfolger. Wir verpflichten Und und verbeis 
Sen auf Unfer königliches Wort, daß Wir alle und jede im 


dem genannten Bertrag enthaltenen und ansgebrüdten Klau⸗ 
feln ausüben nnd africhtig und treulich beobachten wer⸗ 
den, und daß Wir niemals, fo wiel in Unſter Gewalt ftept, 
jugeben wollen, daß fie durch irgend Jemand verlept Ober 
auf irgend eine Weife übertreten merben. Zur Beftätis 
gung deiten haben Wir Gegenwärtiges mit Unfeer Föniglis 
chen Namensnnterfchrift verfehen uud das große Siegel 
Unferes vereinigten Königreiches Großbritannien und Ir— 
Sand benfügen daffen, Gegeben an Unferm Hof zu Se 
Zames, am 6. Dez. im Jahre des Deren 1851 und Ums 
ferer Negierung im Zwenten.. Gez. William, R 

IT. Leopold, König der Belgier 2. Nachdem Wir 
die zu London, am 15. Nov. 1851 von Unſerm außer 
ordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Miniſter ben 
Er, tritannifhen Maj. fo wie von 53. CE. den Bevoll⸗ 
mächtigten Defterreichs, Frankreichs, Großbritannteng, Preus 
Fens amd Rußlands, in ber Konferenz, zu Loudon vereinigt, 
ebgefchloffene und unterzeichnete Konvention in Betracht 
amd Crmägung genommen, von welcher Konvention ber 
wörtliche Inhalt hier folgt. (Zolgt der Iractat): fo ges 
nehmigen Wie die ‚genannte Konvention und alle ihre 
Tpeile und erklären, daß fie von Uus gutgeheißen, ratifi. 
zirt und ‚beftätigt ift und verbeifen auf Könige Wort und 
Glauben, daß felbige nach Form md Inhalt ausgeübt und 
beobachtet werden fol, ohne jemals dagegen zu handeln 
noch auch zuzugeben, daß ihr, anf welche Weife es auch 
fen, direkt ‚oder indirekt, entgegeugeheudelt werde. Zur 
Beftätigung deffen haben Wir Gegenwärtiges, won Unſtet 
Hand umterzeichnet, Fontrofigniet and mit Unferm Fönigl. 
Siegel verfehen. Gegeben Brüffel, am 22. Nunbr. im 
Jahr der Gnade 1831. Gez. Leopold. Der Minifter 
der andmwärtigen Angelegenheiten, v. Meulengert. 

Rachdem der Diinifter des Aeußern in der Sihßung 
om 2. Februar diefe Ratificatlonen ber Kepräfentantens 
Kammer vorgelegt hattet, fchloß. er Dis jen Abt mit 
folgenden Worten: Meine Herren, die Hoffnung, 
welche ich in der Sikung vom 14. Januar ansgelpeochen 
habe, Hat fich zum Thell verwirklicht. Sie werden ‚mit 
mir die richtige Bemerkung machen, daß durch Die Ratifie 
Fation Frankreichs und Englands der Traftat vom 15. Nov, 
einen Eharakter von Unwiderruflichkeit erbalten ‚bat, der 
ibn gegen alle weitere Diskuſſionen, die man vielleicht dat; 
über hätte veranfaffen Zönmen, nun ficher jtellt. 

— Die Stadt Antwerpen bat beſchloſſen, eine neue 
Strafe nach dem General Belliard zu benennen und an 
dem ‚erften Haufe eine niamorne Votivtafel zu befeitigen 
zu laffen, mit der Infcheift: Die Stadt Antwerpen dem 
Andenken des Generals DBeliard. 

— Zu Brüfel hat der Senat am 30. Ian. den Geſe⸗ 
tzesentwurf in Betreff bes provifor, Kredits ven 2,300,000 fl. 
für den Kriegsminijter einſtimmig angenommen. 

Bollan». 

Aus dem Daag, vom 2. Febr. Der 24. Gebutstag 
J. #9. . der Prinzeffin Friedrich Der Niederlande wurde 
geſtern feyerfih ‚begangen, — Se, Moj. der König Haben 
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= 7* Helue dahler den Orden vom. nieberl. Lömen 
eilt. 

— Man meldet aus Dortreht vom 4. die: Den 
Nachrichten von der Urmee zufolge mülen am 1. März 
alle Benrlaubte wieder ben ihren Korps frpn. Die Vorber 
zeitingen werden mit folhem Nachdruck und fo unermüdet 
fortgejeßt, als ob der Krieg erſt recht begiamen follte. Ben 
alen dem jcheint man bey ber Armee ziemlich allgemein 
Feine Erneneruug ber Feindſeligkeiten zu erwarten, fonbern 
fich vorzuſtellen dag die Ungelegenpeiten mit Belgien zu 
einem Arrangement kommen werden, zu bejfen Beförderung 
die größtmöglichite Entwicklung von Kräften, wie man bes 
greift, nicht anders als Dienlich feyu Fann. — Dem Ders 
nehmen nad) betragen bie Einfchreibungen für die Anleihe 
von 158 Millionen, außer dbemjeuigen, was für Eingeſeſſene 
diefer Stadt zu Amſterdam eingefchrieben worden, hierjelbit 
ungefähr 15 Million. — Zu Noumpegen wurde für unger 
jähe 659,000 Gulden unterzeichnet. 

Rufland. 


St. Peteräburg, den 28. Ian Die nordiſche 
Biene enthält eine Reihe von jlatijtifchen Tabellen über 
die Bevölkerung, Induftrie und Berproviantirung von St. 
Petersburg während bes Jahres 1851. Die Hauptitadt 
zählte 448,221 Einwohner, worunter 316,214 männlichen 
und 132,010 weiblichen Cefchlechts ; bievon gehörten 1924 
ber Geijtlichkeit, 42,901 dem Adel, 45,829 bem Militär, 
6800 der Kaufmannfchaft, 44,593 dem Bürgers, 11,705 
dem Künftler-, 117,426 dem Baueruſtande an, 63,119 
verfihiedenen frenen Ständen, 98,098 der Dienerſchaft; 
2,911 ber. Vorſtadt Ochta und 13,035 dem Auslande. 
Die Zahl der Geburten Betrug 6,511, woruuter 3515 Ina: 
den und 2996 Mädchen; Heicathen wurden 1041 gefchloffen ; 
Todesfälle fanden 25,715 1?) ftatt; 9258 davon, nämlich 
5820 Münner und 59438 Frauen, farben an ber Cholera, 
an der 134,152 Perfouen und zwar 8856 Männer und 
4296 Frauen erkrankten. Cr. Petersburg Hatte im J. 
1931, 140 griechifch:euffifche Kirchen, 20 für Diffidenten 
and 19 für verſchiedene andere Kulte, 2 Klöſter, 4 Kapel: 
fen, 4 erzbifchöflicbe Paläfte, 9 andere Paläjte, das Schloß 
der Ingenieurs, 2654 jteinerne und 5350 hölzerne Häufer. 
Es bejtanden in dieſem Jahre 187 Fabrifen, wovon 12 
neu gegründet wurden, Es wurden 140,602 Stüd Rind: 
vieh, 15,350 Hammel und 537 Schweine hieher zu Markte 
gebracht. 

— Um 12. d. M. ſtarb zu Ddeffa der als Alterthums⸗ 
forfcher zühmlichit befannte wirkliche Staaterath von Dia: 
renberg im Folge einer Iongiwierigen Krankheit. 

— Im Monat Mon des verfloſſenen Jahres wurde zu 
Kiew eine Dürgergarde errichtet, um während Der Zeit 
der Unruhen im Kiewſchen Gouvernement Die Wade in 
Der Stadt zu verf ben. Jezt find die Bürger von biefer 
Paicht wieder entbunden worden, bey welcher Gelegenheit 
Se, Maj. ber Kaifer dem Militärgouperneur von ‚Kiew 
‚anbefaplen, den Bürgern, der Stadt für den beiiefeuen 
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Gier und die firenge Beobachtung der militärifhen Dis 
eiplin Ihr Allerhöchites Wohlwollen kundzuthun. 
— Man ſchreibt aus Riga: »Die Schiffahrt bat In 
diefem Jahre viel länger als gewöhnlich gedauert. Um 
24. Dez. langte noch ein dünifches und am 26. ein tuffis 
ſches Fahrzeug in unferem Hafen an. Bis zum 2. Jan. 
belief fih die Zahl der hier eingelaufenen Fahrzeuge auf 
1639, von deven 1611 aus dem Auslande kamen; 434 
von fämmtlihen Schiffen waren mit Waaren beladen, und 
die Hauptgegenſtände der Einfuhr beftanden in Salz, Zus 
der, Weinen und Heringen. > . 
— Aus Biorneborg in Finnland wird vom 13. d. M. 
gemeldet: »In der Nacht auf den 12. Januar ließ fi) bier 
ein flarfer und anhaltender Douner hören, während man 
es zweymal bligen fah. Der Horizont war bewölkt, das 
Thermometer ſtand arf dem Gefrierpunft. Am 13. zeigte 
es 2 Gray Wärme. Die Witterung war feit dem 18. 
Dezember, mo nach firenger Kälte Thamvetter und Regen 
eintrat, mild geweſen. 
olen. 

Barfhan, den 1. Febr. Die Unterflüpungs:Kommifs 
fion für Offiziere der polnifhen Armee macht mehreren (in 
einer befonderen Liſte verzeichneten) Militäicperjonen in den 
Öffentlichen Blättern befannt, daß Se. Durchlaucht der Feld» 
martſchall Paskewitſch in Gemdßheit des Etats Nr. 1. der 
Verordnung vom 27. Desbr. v. 9. die Geſammtſumme von 
31,250 - jäprlih als Geld-Unterſtüzung für die in Dor: 
flog gebrachten Militärs genehmigt hat, und daß bie ba: 
ben intereifirten Perfonen ſich ben der Unterſtüßungs⸗Kom⸗— 
miffion die betreffende Zuſtruktion einholen follen, mit wel⸗ 
cher fie ſich alsdann an de verichiedenen Kaſſen begeben 
und fh um Auszahlang der ihnen bewilfigten Benhülfe 
melden können. Auf der erwähnten Lifte befinden fich 1 
Oberſt Lieutenant, 4 Majors, 7 Eapitäns, 8 Lieutenants, 
13 Unter:Lientenants, 1 Bataillonsarzt, eine Kapitänd: und 
eine Leutenautswittwe. 

— In mehreren Gegenden bed Königreichs Polen iſt 
megen des Ausiterbens des Rinboiches eine große Theue⸗ 
rung nicht nur des Fleifches, foudern auch der Milch, But: 
ter ꝛc. eingetreten. i 

— Das bier verbreitete Gerücht, als fen Die Cholera 
an der Narew und am Bug von neuem ausgebrochen, bat 
ſich nicht bejtätigt, — Das Minijter um des Innern macht 
befannt, daß vermittelt Licitation bey Oftrolenka und Lomza 
-nene Brücden über die Narew erbaut werden ſollen. 

— Die Preuß. Staats: Zeit, melder and War: 
ſchau, den 2 Zebr. Der Feldmarſchall Fürſt von Warfchau 
wird fih unverzüglich nach St. Peterdburg begeben, und 
zwar, wie man glaubt, um bey der Reorganifation bes 
Königreichs Polen zu Ratbe gezogen zu werben. eine 
Durchlaucht werden nach einem kurzen Aufenthalte in ber 

Hauptftadt hierher zurüctehren. Während feiner Abweſen- 
heit kommandirt ber General der Kavallerie von Witt die 
in Polen ſtehenden kaiſ. ruf. Streitträfte. Die humanen 
und wohlwollenden Gefinnungen des Feldmarſchalls werden 


are den Weg zum erhabenen Herzen Er. Mojeftät bes 
aifers nicht verfehlen. 8* 
Griechenland. 

Argos, vom 21. Dezember. Unter dieſer Aufſchrift 
theilt die Zeitung von Eorfn folgende Profamation 
der Nationalverfammlung mit: »Die Natiomalverfammlung 
an die Griechen. Dem Wunſche des Baterlandes gemäß 
hat die Nationalverfammlung am 19. d. ihre Operationen 
begonnen. Folgendes werben bie wichtigften Gegenſtände 
feon, womit eure Repräfentanten ſich beichäftigen werden: 1) 
Eine Eonjtitutionnelle Charte zu befchließen, und die Rechte 
der Bürger zu verwahren, und gründlich und genau dasjenige 
fejtzufegen, was die Regierung betrifft. 2) Mitteljt eines erge: 
benen Schreibens die 3 Mächte zu bitten, daß fie geruhen wol⸗ 
len, bie Ungelegenbeit unferes unglädlichen Daterlandes zu 
beenden, und ſobald als möglich den Fürften zu ſchicken, der 
das Land nach ber Konftitution, die beftätiget werben wird, re 
gieren fol. 3) Das Juftly und ökonomiſche Fach und alle 
ñbrige Reg lerungs zweige wierer in Ordnung zu bringen. 4) Die 
den Truppen und der Marine ſchuldigen Bergeltungen und 
ihre Rechte auf eine beſtimmtere Art feſtzuſehen. 5) Die 
Dertbeilungsart des National - Eigenthums zu beftimmen. 
6, Eine der zu befretirenden Konjtitution und den Vor: 
fcheiften und Ginfbränfungen, welche bie Berfammlung fire 
zwedin‘fig erachten wird, entiprechende proviforifche Ne: 
glerung feitzufepen. 7) Cine Zunta zu beftimmen, welche 
die Handlungen der Minifter, der Regierung, der Gouver- 
neure und aller Subalternen zu prüfen und zu beuetheilen 
bat. — Indem die Derfammlung ihre Eröfftung jur all: 
gemeinen Zufriedenheit des Dolfes ankündigt, empfiehlt fie 
mit püterlicher Sorgfalt allen Bürgern von was immer für 
einen Rang oder Stand, bie Öffentliche Ruhe fo zu erbals 
ten, mie fie bisber mach dem Tode unfers ehemaligen tus 
gendhaften und achtungsmürdigen Gouverneurs beobachtet 
worden ift. Sie befiehlt allen Militär-Perfonen, die näm: 
liche Zucht und Untermwürfigfeit unter die dermalige Ords 
nung der Dinge zu beweiſen, wie fie folche in den Eritifchen 
Umſtänden feit unferer Derwaifung auf eine bewunderuigss 
würdige Urt bsiwiefen haben. Dem Converneur wird em: 
pfohlen, für die Sicherheit zu wachen und allen Bürgern 
endlich, daß Jeder, fo viel an ihm liegt, zur Erhaltung der 
Uebereinjtimmung und Cintracht mitwirfe, um unfern er: 
lauchten Beſchüßern zu beweifen, daß wir ihrer Sorgfalt 
und ihres Denjtandes würdig find. Argos, den 20. Dezbr. 
{n. ©t.) 1831. Präfident: D. Zamados; BVicepräfibent : 
U. Nacos; Sekretäre: &. Partenopulos, ©. Enian.« 

Deutſchland. 

Wien, vom 1. Febr. Die Wiener-Zeitung ent 
hält eine Leberficht über den Umfang der in den 12 Gou— 
verriements des öjterreichifchen Kaiferftaates (Böhmen, fom: 
bardie, Venedig, Dalmatien, Oalizien , Defterreich ob und 
unter der Enns, Steyermark, Allprien, Mähren und Schles 
fien, Tyrol und Küftenfand zihlen mit der Milftärgeänze 
eine Volkamenge von 20,372,759 Seelen), mit Einſchluß 
der Militärgränze und mit Ausnahme von Ungarn wind 
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Siebenbürgen (zuſawmen mit 11,444,000 Seelen bevölkert), 
jegt beftehenden Uuterrichts:, Bildungs: und Erziehungs: 
Auſtalten. Hier die wichtigften Data daraus: In den er: 
wähnten 12 Couvernements beſtehen 15,967 Glementars 
Schulen, unter dem Namen Triviale, Haupt:, Normale 
Hauptr und Neal» Schulen, dann 4964 Wiederholungs: 
Schulen, zuſammen alfo. 24,931 Volfsfchulen, an welchen 
1,453,047 Schüler und 540,475 Wiederholungs : Schüler, 
zuſammen 1,993,522 Schüler fi) befinden, Der Unterricht 
wird von 10,252 Katecheten (Neligions , Lehrern), 21,80% 
Lehrern und Gehülfen ertbeilt; die mächfte Uufficht und Leis 
tung von 14,011 Seelforgern, welche zugleich Lofal-Schul: 
Direktoren find und über diefe von 845 Difttifts : Schul: 
Auffehern beforgt. In den Taubſtummen- und Blindens 
Inftituten zu Wien, Prag, Mailand, Gräp, Lemberg, Linz 
und Briren erhalten gegen 300 bdiefer Unglüclichen Un— 
terricht und Erziehung. Mehrere Anſtalten diefer Urt find 
im Werden. Das in Wien befindliche, mit einem Aufe 
mande: von beynahe 500,060 fl. C. M. errichtete polntech: 
niſche Inftitut, deffen Leitungs = und Lehrperfonale 35 In: 
dividuen zählt, befuchen jejt 747 Studirende. Das fhän: 
dDifchstechnifche Leheinftitut zu Prag bat ben 400 Schüler, 
‚und das zu Gräz 240 Studirende. In der Forfilehrans 
Halt Maria Brunn in Niederöfterreich find 66 Schüler. 
As Vorbereitung zu den fogenannten Fafultätsftubien be: 
Reben 127 Opmnafien mit 28,827 Schülern. In jedem 
Grmvernement führt ein Generaldirektor die Oberleitung 
über die Gymnaſien, die einzelnen Gymnaſien aber werben 
von einem Lofaldireftor, Dicedireftor und einem Präfefte 
‚geleitet. Jedes Gymnaſium bat einen Neligionsichrer, 2 
Dumanitätd: und 4 Orammatifallehrer; nur fehr wenige 
haben die Humanitätslehrer nicht. Höhere Fakultätsſtudien 
werden an den acht Univerfitäten in Wien, Prag, Padua, 
Pevla, Dlmüp, Leinberg, Orig und Innsbruck, aufferdem 
an einigen Lyceen nur die philofopbifchen und theologifchen 
Lehrgegenftinde vorgetragen. Ahr die philofophifchen find 
54 Eehranftolten mit 334 Profefforen und 7284 Studi: 
renden, Medizinifch-chienraifhe Studien befinden ſich an 
den acht Umniverfitäten, danı zu Linz, Salzburg, Laibach, 
Klagenfurt, Mailand, Triet, Zara und Ejernowig, wo von 
149 Profeforen und Adjunften 4249 Studirende Unter: 
richt erballen, Das große Wiener Thierarzneyinjtitut zählt 
257 Studierende. 
Ein TIhier:Urzuen Inftitut wird zu Manland organifitt: 
Den juridifch:politifchen Studien an den 8 Univerßtäten 
widinen ſich 7101 Studirende. Theologie wird an 55, 
theils öffentlichen, tbeils bifrhöflichen und Klofterhauslehr: 
„Auftalten von 5862 Etudirenden gehört. Für die höhere 
Ausbildung der Weltpriejter wird in einer eigenen, im 9. 
„4816 In Wien errishteten Bildungsanftolt geforgt. Die 
, höhere ‚proteftantifch . tbeologifche Lebranſtalt in Wien bat 
. 6 Profefforen mit 48 Studirenden. In Padua wurde Fürz 

Uch ‚eine —— Rabbinenſchule errichtet. Sehr zahlreich 
„find. d’e oͤffenttiche Eomvicte und Penſſonate. Neben 6 bö— 

beren und 49 niederen Militär-Erziehungs-Anſtalten unter 
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dem Hofkriegsrath, neben dem zahlreichen Seminarien, den 
weiblichen Erziehungs⸗ Anſtalten der Urfulinerinen, der engs 
liſchen Fräulein ac., den vielen Privat» Convicten, in ber 
Lombardei allein 22, beiteben noch 22 berlen öffentliche 
Staats⸗Auſtalten. Reiche willenfchaftliche Lehrmittel Samım: 
lungen find überall, wo es die Erläuterung des Unterrichts 
fordert, vorhanden, und die Benüpung derfelben ijt den 
Studirenden ganz unentgeldlich gejtattet. Phofifalifche Ap— 
parate fehlen an Feiner philoſophiſchen Lehranftaft, ja ſelbſt 
viele Gymnaſien find damit gut verfchen, Zahlreich und 
wohl ausgejtattet find die Sammlungen von Naturalicıt, 
die Mafchinen: und Modellenfabinette, die chemifchen Pa: 
boratorien und botanifchen Gärten. Unvergleichliche Kran: 
ken: uud Gebärhäuſer ſtehen mit den medielniſch-chirurgi⸗ 
ſchen Lebranftelten in nächiter Verbindung. Die Sternmars 
ten in Wien, Prag, Mailand ud Padua genichen eine 
europäifche Berühmtheit. Ueberaus reich und für Jedermann 
augänglich find die von TO Benmteu verwalteten, verfchier 
denen Univerfitätd: und Pneccal: Bibliorhefen, Die reichen 
Sammlungen an Manuferipten, Büchern, Kupferftichen, 
Münzen, Untifen, Naturalien jeder Urt und dgl. in der 
k. k. Burg find, als für ſich beſtehend, hier nicht mitbe— 
griffen. Diele Bibliothefen, befonders jene in Italien, ent: 
balten auch koſtbare Sammlungen von Münzen, Statuen, 
Gemälden und andern Kunſtwerken, deren Genuß unter ben 
nöthigen Vorfichten gleichfalls Jedermann gejtattet iſt. Zur 
Förderung der fhönen und bildenden Künſte dienen, nebft 
den koſtbaren Sammlungen des Hofes und der Wiener 
Abadenie der bildenden Künfte mit ungeführ 1300 Kunft: 
ſchülern, die Akademien der ſchönen Künfte zu Mailand und — 
Venedig und mehrere Kunftvereine, von welchen einige eis 
gene Kunſtſchulen enthalten, Die Dberleitung des geſamm⸗ 
ten Schul: und Studlenweſens und der Erzichungsanftale 
ten beforgen die in ben Hauptſtädten der 12 Gormerner 
ments bejtehenden politifchen Landesſtellen (MNegierungen 
und Gubernien); in dem Militirgrinzgebiete aber die Ge— 
neral: Commandanten zu Aaram, Peterwardein, Temess 
war und Hermannjtadt. Die oberjte Leitung de3 gefamme 
tan öffentlichen Unterrichts und der Erziehung iſt der k. F. 
Studienpof:Commuiffion in Wien, deren Präfident der da— 
malige oberjte Kanzler.der vereinigten Hofkauzlen, Graf v. 
Mittromsfo iſt, anvertraut. Es werden alle dieſe Licht: 
und Erziehungs: Unſtalten mit dem Auſwande jährlicher 
2,246,663 fl. Silbermünze erhalten. j 
ae FL elite ——— — 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 5. Febr. Im Courier liest man: 
Ein. cuf auferortentlichem Wege ons Madrid vom 30. 
Januar eingetroffenes Schreiben melder die Eutbindung der 
Königin von einer Prinzefin Tochter. 

— Um 3. Febr, wurde eine große Anzahl junger Leute, 
welche mit Machstuch überzogene Hüte trugen, in den 
Sallerien des Palais: Royal verhaftet. 





— Gin Journal meldet, die HH. Marſchälle v. Belluno 
und v. Boisbertrand wären verhaftet worden, Diefe Nach: 
richt iſt völlig gruudlos. 





Cholera 


Linz, den 6. Februar. Der Geſundheitszuſtand in der 
ganzen Provinz iſt fortwährend beruhigend, und es zeigt 
fich nirgends eine Spur der epidemifchen Brechruhr. 

— In Wien weren an der Cholera - 

. erfe. geneſ. geſtorb. Beſtand 

bis 4. Febraar Mittags ° 
in der Stidbt. - » 
in den Dorjtädten . 


1106 692 414 _ 
3018 1455 1458 5 





Zuſammen 4124 2147 1972 5 
bis 5. Februat Mittags 
- famem hinzu: in ber 
tBdt. . » . ’ — _ — — 
in den Vorſtädten . — — 
Zufammen . . — — — 5 


Hiernach im Ganzen bis 
5. Febr, Mittags in 


der Stabt . - - 11060 692 414 _ 
in deu Vorſtädteu 3018 1455 1558 5 
Zufommen . 4124 2147 1972 5 


In der Reſidenzſtadt Berlin find vom 4. bie 5. Februar 
Mittags neue Erfranfungen an der Cholera nicht anges 
meldet werden. 


Un der Ehholera waren am 30. Jan. - 
erfr, genef. geftorb. Beſtand 
in Sunderlnd . 2... — — 1 





in Newerflle » «2 2“ 5 10 u 35 
in Satefbead - » x 2. 1 — — 2 
in North Shields und Ty— 

nemouht.. 5 5 2 44 
Newburn —— 7 5 3 7 
Els wick u. Benwel . 2 5 — 4 
Hetton ıc. 000% 6 8 1 33 
Haddingten ıc. ... ss — 8 7 
Edndurd : vr — — — 3 

Curſe. 


Augsburg, vom 9. Februar. Obligationen zu 4pCt.; 
Briefe 96; Geld 964 5.detto mit Coup. zu SpEt. Pap. —; 
G. —; Botterie:Qoofe E—M ;4 pEt. Pap. 1064; ©. 1053 ; 
detto unverz. 10 fl, Pap. 1255; G. —. 

Paris, vom 4. Februar. 5pCt. 96 Fr. 35 E.; 3 pCt. 
6 Fr. — €. ; Falc. — Fr. — C. Bankal, —— 





Aheater:Unzgeig. 
Freptag: Der Ring, 
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Die taufend smeyhundert und Bafle Ziehung in Münden 
IR Donnerftag den 9. Febr. 1837 unter den gewöhnlichen or 
malitäten vor fi gegangen, wobey nahftehende Nummern 
sum Borfhein kamen: 
B8 46 34 88 61 16 

Die 1203te Ziehung wird den 13. Maͤrz und inzwiſchen 
die g03te Regensburger Ziehung den 21. Febr. und bie 242te 
Mürnberger-Ziehung den 1. März vor ſich gehen. 





7295. Subferipfions » Anzeige, RG 
‚Um dem Wunſche vieler Violinfpieler zu entſprechen, eine 
aͤhnliche Sammlung, wie unfere Fiöten:linterhaltungen zu ber 
figen, haben wir uns entfclaffen, unter dem Titel: j 


Unterbaltungen 
für eine 


VIOLLNVB 


mit willkuͤhrlicher Begleitung einer zweyten Violine, 
eine Sammlung ber. bellebteflen, modernſten Tonjlüde, theife 
aus den wenejten Opern, theild Favorit-Maͤrſche, Taͤnze um 
Rieder ze. in einem leichten und gefäligen Arcangement unt 
odigem Titel herauszugeben, 

Diejelben eignen ſich ſowohl zur angenehmen Unterhaltung, 
ald auch zum Unterricht, und find um fo mehr zu empfehlen, 
ba an berlep Piegen für die Violine noch Mangel it, und 
Herr Geiſt, welcher das Arrangement diefes Werfchens üders 
nommen hat, es fih gewiß angelegen ſeyn laffen wird, nur 
neue Piegen in einem, den Ghatakter diefes Inſtrumente ans 
gemeffenen, Style in daffelbe aufnehmen, 

Ale Monat erfheint ein Heft von 5 Bogen um den aͤuhßerſt 
billigen Preis von 36 Er. netto; der nahherige Ladenpreis IR 
ıf. 24 8. per Heft. 

Das erfte Heft iſt bereits vollendet und wich Ende dies 
Monats ausgegeben, 

Die Subfeription bleibt Bis zum Schluß der ganzen Same-⸗ 
lung offen. 

Die Zapf der Hefte ift vorläufig auf 6 feftgefegt und fruͤher 
Bann Bein Subferibent austreten, 2 

Augsburg Im Danuar 1832. 
Gombart und Gomp. 
Mufikalien : Verleger, ni 

‚Außer allen Bude, Kunſt- und Mufil-Handlımgen nimmt 
Hierauf Subfeription an Balter und Sohn 

in Münden, 





7298.(30) Im Haufe der Refidensftraße Nero, 48 if elm 
Raufladen zu ebener Erde nebſt zwey Zimmern und Kirche 
rüdwärts und den übrigen Bequemlichkeiten am kommenden 
Ziele Georgi um einen billigen Jahreszins zu vermiethen und 
das Nähere beym Hauseigentpümer über 2 Stiegen zu erfrag,n, 





7296.(0) Am erſten März 1832 werden die Serlen 
und am 15. März die Nummern der k. k. ruffifhpolnifchen 
Roofe gejogen, worin 5800 Treffer, nämlih: 1 & 300,000; 
ı & 40,000; 2 425,000; 3 410,000; 5 à 500058 30095 
20 à 2500; 60 & 1000 poln. Gulden ac. ze., gemonnen wer⸗ 
un er blezu — — Preis und Promeffen 

fl. per Stüd find zn haben bep " 

s ’ Riga Marom 


7283. (36) Das 

Königl. Rreiss und Stabtgeridt Münden 
Sat in dem Schuldenweien der ehemaligen Weinwirths : Ehe ·⸗ 
leute Simpert und Ellſabeth Seif dapier durh Beſchlug vom 
17. pnbl. 30. Rovbr. v. J. den Iiniverfals Konkurs erkannt, 

6 werden daher die gefehlichen Ediktotbge, nämlih: 

I. jur Anmeldung der Forderung und deren gehörigen 

Nachweſiſung auf den 
Montag den 5. Mir 1. 98, - 
IL. "zur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Vorderungen auf den i 
Mittwoh den 4. Februar, 
HI, zur Schlufverhandlung auf den 
Samftag den 5. Map 
und zwar für die Replik bis den 
Montag den 21. Map 
und für die Duplik bis den 
Dienftag den 5. Junil. J., ' 
einfhlüßig jedesmal Morgens 9 lipr feflgefegt und hiezu 
fämmtliche unbefannte Släubiger des Gemeinfhuldners piemit 
Öffentlih unter dem Rechtonachtheile vorgeladen, daß das Nichte 
ericheinen am erſten Ediktstage die Ausfchliefung der Fordes 
kung von der gegenwärtigen Konkurswmaſſe, das Nichterſchel ⸗ 
nen an den übrigen Gdiltstagen aber die Ausihließung mit 
den an denfelben vorgunehmenden Handlungen zu Folge hat, 
 Bugleih werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bep Ber: 
meidung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auch bemerkt man zufolge $. 32 des Priorität» Gefehes 
yom 1. Juni 1822, daß ber Aktivftand dermalen 3439 fl. 
28 Fr. betrage, die bis jegt befanuten Paffiven aber fi auf 
5990 fl. 26 Pr. belaufen, ‚ 


Den 31. Januar 1832. 
4 Allweper, Direktor, 





7285.55) Bekanutmachung. 


Auf Antrag der Vormundfhaft wird das zur Verlaſſen⸗ 
Ahaft der Bäders »Mittwe Anna Wildgruber gehörige Haus 
Nro. 554 im Thale Petri nebft Hinterpaus Nro. 509 an der 
Theaterftraße, vorbehältlich der Genehmigung, zum oͤfentlichen 
Berkaufe, oder im Fall kein annehmbares Kaufs + Angeboth 
geſchlagen werden folte, zur Verpachtung ansgefchrieben und 
‚gu diefem Zwede auf Dönnerflag den 8. März 1. 38, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Dieffeltigen Gerichts » Lokale 
:Bommifjion anberaumt. 

Auf dieſer gerihtlih auf 11,000 fl. gefhäßten und mit 
5000 fl: der Brand: Affeturang einverleibten Realität ruht eine 
. Bäders : Gerechtfame, . 

-. Das Anmwefen ift mit 5300 Gwiggeld: und 6460 fl. vs 
tqet : Gapitalien belaftet, ” ’ * 
Raufs: oder Pachtluſtige werden hlemit zur Verſteigerung 
eingeladen. 
Am 31. Jan. 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgerigt Münden. ' 
on Allmeyger, Diteftör, . 
Rroning. 
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7287. Betfanntmadung. - 

Auf Anrufen der Gläubiger und mitllebereinftimmung der 
Joſeph Prefanifgen Sädlers »Gheleute im Markte Wolfratse 
haufen, wid deren Anweſen, beitehend in einem gemauerten 
swenftödigen Haufe Mrd. 106 ohne dem realen Sidlergemerbe 
an dem Meiflbietenden am Montag den 12. Mär; d, es 
Vormittags von 9 bis 12 Upr, Hierorts öffentlich verfteigert, 

Kahfsluftige, welche dem dieffeittgen Gerichte nicht bekannt 
find, haben fi über Leumund und Vermögen genügend aus⸗ 
zuweiſen. Den 5. Februar 1832. 

R. B. Landgeriht Weolfratspaufen, 


». Daaıp. * 





7218. (3e) UrfundensAmortifations:Gdikt. 

Die k. Miniſterlab Liquidations Commiſſion für die Forde⸗ 
rungen an Frankreich hat unterm 5. April 1826 ein Erkennt⸗ 
niß erlaſſen, nach welchen den Gemeinden des hleſigen Eöuigl. 
Landgerichts für verſchiedene Lieferungen in den Jahren 1793 
bie 1815 eine Gntfhädigungsfumme von 3665 ren, 4u Gent. 
als fiquid zuerkannt wurde, 

Diefed Original Erkenntniß, bezeichnet 

TIL, Klaffe I. Cathegorie 
ad Rro. 688 M.L. C, 
Mro. 7:5 Ind. Grl.-Fr, 
Rro. 3769 d. v. liqu. Foderungen, 
Nero. TO un abgew. 
dd. Münden 5. April 1825, iſt gu Verluſt gegangen und es 
ergeht daher an den unbekannten Inhaber deſſelben die Auffor 
derung, die Urkunde von heute an binnen 6 Monaten 
bier bey Gericht vorzumelfen und fi über den tehtmäßigen 
Befig derfelben zu legitimiren, widrigenfalls dieſelbe für Erafts 
106 erElärt werden würde. 
Kamm den 12. Januar 1832. 
8. B. Landgeriht Lamm. 
Dr. Reber, Landrichter. 
"Sol  Getfenhofer. 





7281. Bey ©. H. Jonas If fo eben erfchienen und gu 
haben bey Joh. Palm, Theatiner » Schmwabingerfiraße neben 
dem goldenen Dirfchen : j 

Rechts faͤlle und Rechts beſtimmungen, gefammelt aus den 

" Alten des Lörigl. Oberappellations » und. höcften Ge: 
richte ju Greifswald, vormaligen Tribunals zu ‚Wismar, 
von dem Dberlandesgrrigtsratp Dr. Bornemann. 16 
Heft. ge: 8. geheftet.- ‚Ladenpreis 2 f. 6 fr. 

Der Name ded Herrn Herausgebers verbürgt wohl hin« 
länglih den Werth der Arbeiten und macht jede Anprelfung 
überfüffig. — Es werden von Diefer Zeitſchrift jährlih unge» 


föhr 4 Hefte etſcheinen, die jedoch den Subferibenten für drei 
Viertheile des Ladenpreifes erlaffen werden. — Jeder Käufer 
«der vorhergehenden Hefte wird als Eubferident auf die fol 
genden angefehen. “ 


“= 7409. (5) In der Rerchenflraße Rr.58/a, IR eine ſchoͤne Woh ⸗ 





nung ju ebener Erde mit 4 Zimmeru und übrigen Bequems 
Hapfeiten am Ziele Georgi gu verfiften; auch kann ein bes 
fonders Ladengewoͤlbe pder ‚eine für einen Spängler, Maler, 
Safer und Bildhauer geeiguete Werktätte dazu gegeben 
werden, Bu erfragen ebener Erde rechte. > 


a —— — 
Redacteur: J. I. Sendtner. Verlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 
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11. Februar 1852, 





Zeitungd - Nachrichten. 





Eranfreid. 

Parfs, den4. Februar, Nahden Hr. Hmman in der 
geilrigenSitung der Deputirterfarntuer feinen der Hauptfache 
mach ſchon mitgetheilten Bericht über die Einnahmen bes 
Budgets von 1852 vorgetragen hatte, führte die Tages: 
erbuung auf die Berathung der Penſidnen, welche mach 
einem vorgefchlagenen Amendenent, befonders fomelt fie 
fh auf die geleiſteten Dienite in fremden Heeren, oder in 
der Dendee: und Einigrationsarmee ſtühen, einer durch⸗ 
gängigen Revifion unterworfen werben jollen. Schon am 
Schluuſſe der vorlehten Sipung hatte, fih Hr. Thiers zu 
Gunſten der Penfionirs der Emigration, wie es ber Op⸗ 
pofition jcheinen mochte, etwas allzutbeilnehmend ausge: 
fpeochen. Gegen dieſe gezeigte Sympathie trat nun heute 
suerit Hr. Jollivet auf und rügte bejonders die Aeußerung 
des Herrn Thiers, daß der Vendeer Bürgerkrieg ein 
vielleicht . verzeihlicher Fehler fen. Der Redner ſchlug 
einen Abzug don menigiteng” 3 —6 Millionen am diefem 
Peufions = Posten vor, da ſehr viele diefer Penfionen auf 
ſqhlecht erwotbenen Rechten aufruhen. 

Dr. v, Lameth, Zeitgenoſſe der erſten Revolutione, be 
merfte auf die Im ber Rede des Sen⸗ Jollivet gegen ihn 
perförlich gerichtete Anſpielungeit, daß er troß feiner Am⸗ 

änglichfeit ar die Revolution doch die Enigrirten und 

Beudee nie gehaßt habe, was vielleicht fein Fehler fen, 
ober es fer ibn immer wnmdglich gewefen, zu baffen; nur 
imürle er bedauern, Daß wan die Teibüne immer wieder 
aufs Neue zu gebäfigen Unfchuldigunges mißbrauche, durch 
weiche nur die Partheywuth genayrt werde. Der Siegel: 
beiwahrer Hr. Batthe unterftüpte ſoſort Die Anficht des Hrn, 
Thiers, daß Das vorgefchlagene Umendenteut bejtehende Ge: 
fese geradezu aufheben und. Uusnahms,: Maaßregeln gegen 
einige Privat: Esiftenzen feitjepen würde, welche jedenfalls 
Dep der jezigen Drdnung der Dinge unſchaͤdlich geworben 
fenen mund zum Theil fchon aus Menfchenpflicht Unterſtützung 
verbienten. 

Hr. Eparlemagne verteidigte die Verfaſſungsmaßigkeit 
des vorliegenden Umendements, das ben Vendeers und 
Emigrations-Penfiomäcs ihre Unterfügungs:®elder entzogen 
haben will. 

Hr. Martineau, ber k. Commiſſär, Fonnte unter dem 
immer mehr in der DVerfammlung zunehmenden Lärmen 
und dem ewigen Geſchrey: » Zur Abſtimmung!« kaum noch 


die Bemerfung anbringen, daß der Kriegsminiſter dieſe 
Penfions-Liquidationen, welche auch der Revifion bes Staats: 
raths und der Verififation des Finanzminiſters unterwor: 
fen worden fenen, ganz auf gefeßlichem Wege vorgenonnmen 
babe und daß über fünımtliche Penfionen Originaldofmeunte 
vorliegen. Es Fam der Dppofition bey dem Friſchen des 
Eindrucks, dei die Rede von Hrn. Eharlemagne binterinifen 
hatte, darauf an, über das Amendement von Bousquet auf 
der Stelle adgeftimmt zu ſehen. 

Der Kanmerpräfident fagte dagegen an, daß die Der: 
fammlung zur Ubjtimmung wicht mehr vollzählig geuug 
uud daß es überhaupt ſchon fpät fen. Die äußerjten Eei: 
ten verlangten namentlichen Aufruf und Eineüchung der Namen 
der zu früh biumeggegangenen Mitglieder in den Donieur. 

Der Prüfident ſuchte wieder den wogenden Kammer: 
Auftuhr durch alle feine Berupiguugsmittel niederzufchlagen. 
Umſonſt, nur ein verworrenes Beröfe und Öejchren berrfcbte 
in der Kammer, und man vernahm Feine einzige Stimme 
mehr. Mehrere forderten fogar dem Prüfidenten auf, feinen 
Stuhl bieber ganz zu verlajfen, wenn er feine Prlichten 
nicht beifer auszufüheen im Stande fen, und General Bus 
geaud hatte noch Die Artigkeit, dem Präfidenten feinen Hut 
zu reichen, um fein Haupt Damit zu bedecken. Dieß that 
er auch emdlich; die Nube kehrte allmählig zurück; der 
Präfident predigte der Verſammlung größere Mäßiguug 
vor und lieh endlich, um dem Streit ein Ende zu machen, 
den namentlichen Hufruf vor ſich geben; dagegen wollte ce 
den Borfchlag der namentlichen Uuffüprung der Abweſendeu 
im Moniteue durchaus wicht zur Abſtimuung bringen laſſen. 
Die Verfammlung trennte fih um Halb 9 Uhr unter uns 
befchreiblicher Aufregung. — Jr der darauffolgenden Sitzung 
vom 4. Fam bey Verleſung des Sitzungs-Protokolls der 
geſtrige Tumult abermals auf das Tapet umd endete mit 
einem fajt enblojen Hormalitätsitreit, moben hauptſächlich 
Hr. Laurence und Hr. Kammer: Präfdent ſich miteinander 
abzaudten, und mit dem einfachen Uebergang zur Tages: 
Drdmumg , an welcher der Ditefchriften : Bericht mar. 
— Nachher hielt Hr. Dupois-Yume einen Vortrag, worin 
er der Kammer ankündigte, daß die Paisfanımer deu Ar: 
tifel des Rechnungs-Geſetzes, wornach alle int Namen der 
Regierung angejtelltert Derjteigerungen, Die über 10,000 
Sen. betragen, öffentlich und unter Conkurrenz fkattfinden 
follen, ohne Grörterung in ihrer Cigung vom 11. Januar 
verworfen worden babe, Der Bericht » Erftatter forderte 
die Kammer auf, auf ihrem wohl erwogenen Beſchluſſe zu 
beharren, da er dem Öffentlichen Dienjt nicht deu minde: 


ſten Eintrag the und doch daneben allen bisherigen Miß- 
bräuchen weit eher vorbeuge. Mehrere Stimmen verjuchten 
zwar, eine perföhnende Sprache zu führen und darauf anfs 
merffom zu machen, daß die Nothiwendigfeit der Einigkeit 
zwifchen Den drey Etnatögewalten Nachgibigkeit] gegen 
Die-andere Kammer ſehr wünſcheuswerth mache, aber ans 
dere änjlerten, daß man mit Artigkeiten und Eomplimens 
ten das MWopl des Landes nicht berathen könne. Ben vor: 
genomuuener Abftimmung bejiand, die Kammer auf ihrem 
trühern Beichläffe, ' 
Großbritannien. 

—Loudon, vom 2. Februar. Die geſtrige Sißung des 
Unterbaufes hot wenig Intereffe dar; fie betraf meiſt Dert: 
lichkeiten, Weil Hr. Hobhoufe nunmehr Kriegsſekretät if, 
fo wurde die Einberufung der Wahlverſammlung von Weit: 
mänfter branteogt. 

— Die Pangfamfeit, womit die Berathungen über bie 
Keformbill vorſchreiten, ermüdet das Publikum immer mehr 
uud permebrt das allgemeine Mißbehagen. 

Um 27. Zan. flattete der Marquis v, Londonberen Ih: 
sen Mojeftäten in Brighton einen Bejuch ad, Der Lord 
Hatte die Ehre, zur Bönigl. Tafel gezogen zu merden und 
alsdanıı eine Aubienz bey Dem Könige zu erhalten. — 
Der König hat dem Grafen von Munſter ein großes Daus 
in Bufbn: Park gleich hinter dem ber Königin geſchenkt. — 
Sn Briftol wurden vier von den verurtheilten Verbrechern 
Davis, Gregory, Clarke und Kanes, hingerichtet; die Hupe 
war dabey nicht im ©eringiten geilört worden. — Der 
Fhrjt Eſterhazy war von feinem Unwohlſeyn jo weit her: 
geſtellt, Daß er wieder bad Zimmer verlajlen konnte, 

Jtalien. 

Se. Eminenz der Kardinal Zurla, Generalvicar Sr. 
Heiligkeit, bat auf Befehl des heil. Daters In eineram 20. 
Januar erfchienenen Bekanntmachung das Mitleid der Ber 
wohner Roms und der übrigen Iheile des Kirchenjtantes 
um wmilde Benträge zur Linderung des gränzenlojen Elends 
angefprochen, dem bie unglücklichen Bewohner von Foliguo 
is Devagna und anderu Orten der Provinzen von Spo— 

und Perugia duch das ſchreckliche Erdbeben am 13. 
Preisgegeben ſind. Der heil. Da:er hat bereits eine bei 
Peuteunde Summe jur Bejtreitung der dringenditen Bebürfs 
ziffe der Nothleidenden gewidmet, und wendet fich mun vers 
trauensvoll an Seine geliebten Unterthanen, in ber feiten 
Heberzeugung, daß diejenigen unter ihnen, die mit Gluͤcks⸗ 

üters gefegnet find, nach Kräften ihren leidenden Mitmen- 
chen benfpringen werden, Die in biefer rauben Jahreszeit 
ohne Obdach mit dem größten Ungemach zu kampfen haben. 
f Belgien 

Brüffel, ben 3. Gebr. Der König hat die Stadt 
Maßricht und ihren Umfang oder Militär: Ranon in En 
waͤguug, daß diefelden durch feindliche Truppen befept find, 
und daher die Bewohner jener Orte zu den Cajlen und 
Auflagen Belgiens nicht beptragen, im Betteff der Mauth 
uud der Auflagen als fremdes Gebiet erklärt, | 1 
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ER Die dem König von Holland jugehörigen" Gemälde ’ 
welche den königl. Palajt zu. Brüffel fehmücten, find vors 
gejtern nach. dem’ Haag abgefandt worden, 


— Am Schluſſe der Sißung der Repräfentantenfammer 
am 2. Febr. zeigte Hr. Gendebien an, daß er in einer der 


nächjten Gipungen mehrere Fragen an deu Minifter der 
ausıpdetigen ‚Angelegenheiten ftellen werde. — Die Hrn. 
Pirfon und Oſh fragten, ob die Mächte, welche dem Vers 
trag vom 15. Nov. .ratifizirten, nicht bebülflich fepn wärs 
ben, daß die Eitadelle don Antwerpen ‚binnen Kurzem ges 
eäumt werde. Der Miniſter antwortete , er babe bie ber 
Kammer mitgetheilten Aktenſtücke offiziell von Sir Adair 
erhalten, und er wünjche, daß man vor ber Ankunft bes 
Euriers des Dem. Dan de Weyer feine Fragen in biefer 
Dinfiht an ihn ſtelle. 

— Dan meldet aus Untwerpeu vom3.d.M.: Man 
bemerkt einige Bewegungen bey der holländiſchen Eskadre. 
Die Matrofen find mit Ausbe ſerungen und SKalfatern ber 
fchäftiget. Die Kanonierboote ſchicken fih an, ihre gepöähn: 
liche Station wieder einzunehnten. ns 

Holland, 

Uns dem Haag, vom 2. Febr. Der Prinz von Deu: 
nien und ber Prinz Friedrich der Miederlande find biefen 
Morgen nach dem Danptquartler Herzogenbuſch abgereift. 

— Durch k. — vom 24. v. M. wird für laufen⸗ 
des Jahr die gewöhulich alljährlich andgefepte Summe von 
20,000 fl. zur Ermunterung der Künſte nicht bemilligt, 


— Der Finauzminüter bringt zur öffentlichen Kenntnif, 


daß vom Anlehen von 138 Mil. bereits 38,650 Altien 
jede zu 2000 fl., im Ganzen alfo ein Kapital von 77, 260, 000 fl. 
gebedt fen. i . 

— Dom 1. März an, wird bey dem Deer kein Urlaub 
mehr bewilligt. Alle Mannfchaften müſſen bis dahin wie- 
der zu ihren reſp. Corps zurückgekehrt ſeyu. 

— Man meldet aus Dlieffingen, daß biejenigem 
Schiffe der k. Marine, welche im dortigen Hafen überwins 
tert haben, im Laufe biefes Monats wieder der Schelde 
binauſgehen werben. 

polen 

Der Hamburger Korrefpondent enthält fok 
gendes Schreiben von ber polnifchen Gränze vom 
27. Jan.: Ueber das Pünftige Schickſal des Königreichs 
Polen erfährt man, daſſelbe fole in vier Gouvernements 
getheilt werden, und jedes derfelben, ftatt eiues allgemei⸗ 
nen Neichstages, Provinzialjtände erhalten, Auf biefe Weife 
würde eine Selbſtſtändigkeit der äußeren Forım nach ben; 
behalten, dagegen die Eentral-Verwaltung nach St. Peters: 
burg verlegt werden.« 

Deutſchland. 

Magdeburg, vom 2. Febr, Seit dem 22. v. M. 
an welchem Tage ber leßte Cholerakranke beerdigt wurde, 
bat ſich feine Spur der Kraukheit bier gezeigt. Die Stadt 
Magdeburg wird daher Biemit für. völlig geſund erflärt. 


— 


Auch "in - allen übrigen Drtfchaften unferes Verwaltungs: 
Beziets bat fich feit-länger als 10 Tagen Fein Kranheits« 
Fall weßhalb das ganze Magdeburger Regierungs: 
Departement für gejund erflirt wird, 

Gießen, vom 4. Febr. Die in mehrere öffentliche 
Blätter aufgenommene Nachricht, der Kanzler der biefigen 
Univerfität babe eine Veränderung der Marfchroute der 
mach Frankreich ziehenden Polen zu veranlaffen gewußt, iſt 
eine fo Lächerlihe Unmwahrbeit, als das gleichfalls in die 
Beitungen übergegangene Gerücht, die Studenten hätten 
ibm ein Pereat gebracht. Gießen lag fo weit von der 
Route der Polen ab, daß fie nur durch ein Wigverſtaändniß 
die biefige Gegend berüprten: fobald das Minijterium durch 
die Regierung der Provinz Oberheſſen benachrichtigt worden 
war, daß ber Marfch der Polen nicht über Weplar und Koplez, 
fondern über Frankfurt gebe, wurde den Polen der nächite 
Weg über Hungen und Friedberg vorgezeichnet. Das Pe: 
reat betreffend, jo wurde erzählt, fämmtlichen Profejforen 
fen-ein ſolches gebracht worden ; ob daben einzelne afade: 
miſche Lehrer näher bezeichnet wurden, iſt eben fo ungewiß 
als der Umftand, ob es mur irgend Studenten waren, die 
Ah eine ſolche Rohheit zu Schulden Fommen liefen. Von 
einer Unterfuchung diefes Vorfalls war keine Rede. 


Vilbel, vom 6. Feb, Am 1. d. Nachmittags wurde 


ein Subaltern-Beamte bey dem biefigen Mautbbureau, an 
dem fchon öfters Spuren von Melancholie im boben Grade 
waren bemierft worden, in einem Zimmer, wozu nur er 
den Schläffel zu führen hatte, todt gefunden. Wenn daher 
die in der Dannirer Zeitung Nev. 36 von 5. enthaltene, 
aus der Allgemeinen Zeitung entnommene Nachricht aus 
Seanffurt vom 2. Febr., wonach in dem Mautbbureau zu 
D. der Dberbeamte, wegen eines großen Prozejles über 
Güterfonfisfationen, in welchem des Richters Rechtlichkeit 
den falfchen Spebulationsgeift in zweifelhaften Denuncias 
tionen verbammte, ſich erbängt haben fol, auf oben er- 
mwähnten Dorfall Bezug haben follte; fo iſt Cinfender des 
erwähnten Artikels in einem ſtarken Jrrthum, — er bat 
entiweder aus unlauterer Quelle geichöpft, oder feine Nach⸗ 
wicht, befonbers die Motive des Vorfalls, felbjt komponict. 


Bapern. 


— — 


Preßfreyheit. 

Nachſtehender, aus der Stuttgarter (minifteriel: 
fen) Zeitung geſchöpfte Artikel enthält zwar nichts, was 
nicht ſchon im Yufldpen über daſſelbe Thema, die in unferer 
Beitung geflanden, gefagt worden wäre. Aber für's Erſte 
And es Wahrheiten, die nicht oft und laut genug wiederholt 
werden koͤnuen, umd fodann werden fie gerade dadurch noch 
mehr befräftigt, daß man fich überzeugen kann, wie diefe 
allein richtigen Unfichten über diefen Geg d auch an: 
derswo bie verdiente Unerkennung finden, Ib tbeilen 
wir denn auch befagten. Artikel bier mit : 

So verſchieden die Unfichten darüber fepn mögen, mas 
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Pr) 

der Inhalt einer nersr4F Men Oejepgebing fenm Folkz dan 

u er - 
über ift gewiß j.derim "ig. daß übe wert mit fen 
darf: Vergeben zu bEf/ Fafen, fondern vielmehr ZN ver 
büten, md daß fie u fo poufommener und Beer if 
je mehr es ihr gelingt: das Böpe im Entfiehen zu unten 
drüchen und das Verbrechen aus der bürgerlichen Gefelk 
fhaft zu verbannen, Was würde man von einer Geſetz⸗ 
gebung denken, die aus überteiebener Serupulofität, aus 
allzu delifater Schonnug der perfönlichen Frenbeit, ihren 
Polizenagenten ſchwer verböte, einzufchreiten, abzuwehren, 
auseinanderzureißen, zu verbaften, menu eine muthwillige 
Gaſſenjugend rubig Vorübergebende ausfchile, mit Korb 
wirft, ihnen ins Geſicht ſpuckt; wenn ein Gauner in öf 
fentlichem WirtHshaufe ein gemiffenlofes Geſinde an fich 
lockt, um ihm die der Herrfchaft entweudeten Waaren ab: 
zuſchachern; wenn MNebellen friedliche Bürger öffentlich und 
ungefcheut gegen ihre Obrigkeit aufbegen; wenn ein Brand: 
ftifter einem unverftäindigeu Kinde, oder ‚einem Geijtesfran: 
Een, das Koblengefiß in die Hand gibt, um damit das 
Haus feiner Eltern in Brand zu ſtecken; wenn ein Gift: 
mifcher den Arſenik offen geben dürfte, um ihn dem Geg— 
ner in das Gijen zu werfen? was würde man denen, 
wenn dazu die Befehe fchwiegen, ja nicht einmal duldeten, 
dag man eingreife, die perfönliche frenheit befchräufe, weil 
man ja nachher noch immer Recht genug Babe, über das 
augerichtete Unheil, das man recht muthwillig anrichten 
ließ, zu Hagen? 

Und doch ift ed etwas äbnliches, mas man fordert mit 
der unbedingten Preffrenbeit. Man will— des möglichen 
Mißbrauchs wegen — das liebel nicht im Entftehen- bin: 
dert, fondern unr die Befugnig laffen, wenn es gefcheben 
ift, wenn es Unheil genug augerichiet bat, es bintendrein 
zu beitrafen. 

Alſo die fittenlofejten Schriften ſollten ungeſcheut erfchei 
nen könuen, die Moralitit des Volks in Grund bineln 
verderben, ohne daß Demand es bindern dürfte? Der 
Spott und Unglaube follte feine profanen Angriffe anf das 
Heiligfte richten und das Erhabenſte in den Koth ziehen; 
unrubige, unzufriedene Köpfe follten die Regierung angreis 
fen dürfen, wo und mie fie können, das Volk aufbepen, 
Lügen ausjtreuen, achtungswertbe Beamte aut Neid und 
Bospeit verunglimpfen, jedes Gift der Derliumdung ımges 
bindert ausbreiten können, um dann bintennach, wenn das 
Schlimmſte angerichtet it, wenn man das Geſchehene nicht 
mehr ungefcheben machen kann, wenn die Rechtfertigung zu 
fpät kommt, oder, weil das Echmäbblatt fie nicht aufnimmt, 
ungelejen bleibt, oder feinen Glauben findet — semper 
haeret aliquid — etwa angeflagt umd durch eine. Heine 
——— Nee zum a. geftempelt zu werben. 

0 unern Zeiten fo weit gekommen, daß bie 
tigkeit fi der Gteufen tühmt, daß fie verworſene 


Genojien genn "OR 
aus ea die Ihr den Strafbetrog zum por- 


fündigen zu Ennen um dann deito ſrechet darauf (v8 


ios faffen, die den DE heidt eine Norte biffiger Yunde 


eprügen Vardern fo GAR Anpachen, 


zole den Dieb, und die man micht bälber auf die Naſe 
ſchlagen darf, als bis man gebiifen ift; die aber nur um 
fo geimmiger werden, je mehr man fie auf die Schnauze 
teift. Nicht die Cenſur, fondern die Bügellofigkeit ber 
Preſſe, aus Mangel einer Eenfur, und das Mißlingen bep 
Ginführung ber Eenfur hat in Frankreich das Feuer ber 
Revolution aufs Neue angefchürt. Nicht die Strenge ber 
Eenfur, fondern die Schüchternbeit derfelben und die Hus 
‚gebundenpeit, Frechheit, der Lügengeift und das Gift der 
Beitblätter Haben auch in Deutſchland die Ruhe gejtört. 
Wenn .je ein Fehler begangen wurde, war es nidyt der, 
dag man bie jafobinifchen Zeitblätter verbot, zum Theil 
jezt noch zu viel duldet. Wahrlich — unbegreiflih ijt das 
&efchren Über Eenfurzmang jejt, da die Genfur fo viel 
paffiren läßt, was fie füglich ftreichen dürfte, _ Das Schreyen 
gegen die Genfur it der beite Beweis für ihre Nachſicht. 

Uber eine Sklavin der Gewaltherrſchaft, eine Lügnerin 
au Gunſt dee Machthaber, wie einft zu Napoleons — wur: 
berbar genug von ben Freyheitsſchwindlern vergötterten — 
Zeiten foll die Preffe auch nicht werben ;— Wahrheit und 
Recht und Deffentlichfeit follen nicht unterdrückt werben — 
wie ift zu helfen? Iſt Feine Cenſur —fo iſt Prebfrenbeit; 
ift eine — fo könnte Preßfklaverei entftehen? Wie aber, 
wenn ed ein Drittes gäbe ? 

Eine Eenjurordnung foll ein Geſez — Ausübung der 
ſelben eine richterliche Zunftion, ein Genfureolleginm ein 
literneifches Gericht fen. Wenn nun ein folhes Cenſur—⸗ 
geſez — auf liberale Grundlagen, aber mit weifer Be- 
sücfichtigung der öffentlichen Sittlichkeit und Neligiofität, 
des Staatswohls und bes dem Ginzelnen gebübrenden Eh: 
renſchußes — zwifchen Regierung und Ständen verabjchie: 
det; die Cenforen, mit der Unab’epbarfeit richterlicher Be: 
amten, ernannt; und zum Rekurs gegen Fehler in der An: 
wendung desi Geſeßes, ein Eeufurcollegium )— bälftig von 
der Regierung, bälftig von den Ständen befegt — aufge: 
fleilt würde, bätte man da nicht gefepliche Preßfrepheit; 
wodurch eben fo gut Zügellofigkeit der Preffe, als Gewalt: 
that der Regierung vermieden wäre, und wo auch nicht 
der ſehr wichtige Uebelſtand einträte, daß erſt danıı eins 
gefhritten würde, wenn das Uebel ſchon angerichtet iſt. 


Dem Rapırziner: Orden ward unterm 14. Dezbr. 1829 
Die beſchränkte Briefporto⸗Freyheit bemilliget. 

Schr. v. Gieſe erhielt erſt durch Reſeript vom 30. De: 
zember 1851 das Portefeuilie des Heußern; die Pot warb 
erſt unterm 13. Jannar 1832 diefem Minijterium wieder 
untergeordnet, — Die zur Würdigung des Aufſatzes: 

» Glelchheit der Belegung und der Plichigkeit ihrer 
Leiftungen« 
be Mr. 13. des Würzburger Volksblattes. 





S. vorzüglich ben Auffag: »Heber bie Frepheit der 
z — Rro. 279, 280 und 281 der polit. Zeitung 
v. vor. J. 
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— Die neueften Pariſer Ionenale find Heute ben 11. 
Gebr, in München nicht angefonmen, 





Cholera 


— In Wien waren an der Cholera a = 
erfr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
bis 5. Februar Mittags 





in der Stadt, - „ 1106 692 414 - 

in den Vorftädten . 3018 1455 1458 5 
, Bufammen „. . 4124 2147 1972 6 
bis 6. Februor Mittags 

kamem hinzu: iu der 

Etadt . . * * “ — — . u — . 

in den Vorjtädten . — 1 — 4 

Bufamman „ » — 1 — 


Hiernach im Ganzen bis 
6. Febr. Mittags in 


ber Stadt . . . 1106 692 414 — 





in den Vorjtädten . 3018 1450 1556 4 
Zufammen „ » 4124 2148 1972 4 
E urfe 


Um 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatsihuld: Verfchreibungen zu 5 pEt. in EM. 857%; 
detto detto zu 4pCt. in em. T6lE; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 1. in EM. 179; 
deito detto ».%. 1821, für 100 fi. nmeM,. 120533 
Diener : Stadtbanco : Dbligat. zu 24 pEt. in EM. 4745 
Banks Uctien pr. Stüc 11078 in EM. 
— — —— —r— — — — — — — — —— 
Fremden—-Anzelge. 

Den 9. Fehr. (G. Hirſch): Hr. Troͤbner, Kauſm. aus 
Bielefeld. (3. Hahn): Hr. Fürth, Kim. aus Schweinfurt; 
HH. Schierr und Gueſching, Fabrikanten aus Märnbrg; Dr. 
Adam, Kfm. aus Gihftäpe. (G. Kreuz): Die. Feher, aus 
Stuttgart, (G. Bär): Hr. Pad, Afm. aus Frankfurt. (©. 
Stern): Hr. Schnabel, Kim. aus Hückeswagen; Hr. Riedl, 
Schiffmtiſter aus Meuötting ; Pr. Treuer, Rfm. aus Helibron, 

Den 10. Febr. (©. Dahn): Hr. Wallner, Proprietär 
aus Wien; Frhr. v. Horneck, k. Kömmerer aus Bamberg; 
Dr. Rahnftein, Buchhalter aus Stuttgart. (G. Kreugi: Dr. 
Gprofeichomsti, poln. Major und Agent der National:Regies 
rung; Dr. Wurf, Kſm. aus Kigingen. (©. Stern): Du 
Burhaner, Schifimeiller aus Wafierburg. (G. Sonne): Hr. 
Serine, Scaulpieler aus Warfıhau; Hr. Karfhamer, Wein⸗ 
mwirty aus Meubtting, 


Theater: Unzeige 
Sonntag: Das unterbrodene Dpferfef 


mm nn mn m m nn nn — — — — — — — 

7299.(a) Zur 5ten Berloofung am 1. März d. Is. find 

k. k. ruſſiſch-poluiſche Looſe zum möglih billigen Preife zu 
haben, dey J. M. Obsrndörffer, 

im Hauſe des Deren Silverlo. 


Redacteur: 3. I. Sendtuer. Werlegt vom P. Ph. Wolf's Rindern, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


N 


38. 


15. Februar 1852. 








Zeitungs = Nachrichten. 


Grofbritannten 

Die Prenf. Staatözeitung mtbält folgendes 
Schreiben aus Yondon vom 21. Yan, Troß der vielen 
von Tauſenden unterfehriebenen Bittfchriften und ver De 
Hamationen derjenigen Zeitungen, welche, wie der Mor: 
ning Herold, die Geſinnungen der Gemäßfgten ans bem 
Mitteljtaude zu vertreten vorgeben, bat die Negierung es 
für ihre Pilicht gehalten, von den Branbdftiftern zu Briſtol 
nur einem und von deuen zu Nottingbam zwenyen das Ve: 
ben zu ſcheukeu. Auch find im erjterer Stedt vier Männer 
bereits gehängt worden und wabrfcbeinfich werben noch 
vor Ende der Woche in legterer noch dren daſſelbe Schick- 
fal haben. Line am unrechten Orte angebrachte Meuſchen⸗ 
liebe will, daß man dieſen Leuten das Peben hätte ſchenken 
follen, weil fie fib von einem politijchen Taumel biureißen 
ließen ; und dieß will man im einem Lande, mo man einen 
im Wahnfinn der Trunfenbeit beganaenen Mord oder auch 
wohl einen Schönfdichjtapl mit dem Tode beftraft! Mein 
die That war zu gräßlich, ber angerichtete Schaden zu 
groß und die Unfmunterung zu äbnlichen und ſchlimmeren 
— Störungen der Öffentlichen Ruhe und zum Troße gegen 
die Obrigkeit zu auffallend, um nicht durch die furchtbarfte 
Steae, welche die beleidigten Geſetze zu verhängen ver: 
mögen, geabudet zu werben, Am vorlepten Sonntag bielt 
der politifhe Verein zu Manchejter, der gänzlich aus ben 
arbeitenden Klaſſen beſteht, eine Verfammlung, um ben 
König zu bitten, Daß er die zum Tode Verurtheilten ber 
guadigen möge. Ben biefer Verfammlung aber wurben 
folhe Drobungen ausgeſtoßen, daß der Minifter des Anz 
nern an den bortigen Magiſtrat fchrieb und demfelben bes 
fahl, die Erneuerung folcher Berfommlungen zu verhindern. 
Da man am legten Sonntag wieder eine deraleichen bal: 
teu wollte, jo wurden Diejenigen, welche fich auf einem 
zut Rebnerbübne dienenden Backſteinhaufen verfammelt bat: 
ten, von der durch eine starte Bedeckung von Truppen und 
Spezialconftabeln unterftüpten Polisen verbaftet umd die 
Verfammlung ohne den geringften Widerjtand zerftreut. - 

Alles Diefes find nicht gu verachtende Unzeigen eines ge: 
fährlichen Geiftes, Den die Macht der Geſeße zwar für 
jezt noch darieder hält, der aber gewiß am Ende wie ein 
ausgetretener Bergitrom allen Widerftand übermältigen 
soird, wenn nicht neuere, zeitgemäßere Geſetze binzukons 
men, um, dem Uebel vorbeugen, In Irland haben die 





"als der Nation ihre Schwäche verratbea haben, 








beftehenden Geſetze ſchon größtentbeils die Macht verloren, 
und ben der Page der Dinge ſcheint auch Gewalt dieſelben 
nicht in die ihnen gebührende Würde wieder einferen zu 
Fönnen. In fechs Groſſchaſten werden durchaus keine Zehn— 
ten mehr bezahlt; ja in Tipperaty follen die Bauern ib: 
ren Grundberren angezeigt haben, Daß fie in Zukunft nur 
den Zehnten von dem bisher entrichteten Zins bezablen 
würden, und an onderen Drten Pächter, welche wegen 
Nicht-Entrichtung des Zebnten von ihren Befikungen ver 
trieben worden waren, geweltfom zu benfelben zurückge— 
Tehrt fenen.. Um aber den Schrecken vollfommen zu ma— 
chen, iſt ein proteftantifcher Geiſtlicher, ein Archidiakonus, 
welcher fich geweigert hatte, den ihm vorgefchlagenen Ver- 
trag binfichtlid des Zehnten einzugeben, auf der Canditroße 
zu Tode gejteiniget worden, und mebrere Fatbolifihe Pries 
fter hat man mit dem Tode bedroht, wenn fie noch ferner 
gegen Die verübten Gewaltthaten predigen follten. Run 
hatte man zwar fchon feit Iobren vorausgefehen, da es 
mit den Zebnten in Irland endlich dahin konnen würde; 
aber jest erjt ift man darauf gekommen, einelluterfuchungse 
Kommiſſion anzuordnen und auf Mittel zu denfen, dem 
Uebel abzubelien, 

Die Reformbill fchleicht direchs Unterbaug Bin und wird, 
wie das vorige Mal, fat opne Mopdificationen,, ind Obere 
kommen. Wenn fie daſſelbe, was noch babinftebt, andy 
annimme, fo wird dien doch mit folchen Veränderungen 
geſchehen, daß das demokratifhe Prineip nur wenig daben 
gewinnen wird, Meiner Meinnng nad, wird man fich von 
Seiten des Publitums, aus blofer Ermüdung und iu der 
Hoffnung, mächjtene mehr zu erlangen, auch aus Furcht vor 
dem aufgeregten Pöbel, das Wenige gefallen laſſen. Dann 
aber Fommen erjt die Schwierigkeiten. — Sie werden 
aus unferen Zeitungen erfchen haben, daß die Tories einen 
nicht üblen Verſuch gemacht haben, ihre Gegner ous dem 
Felde zur ſchlagen, und daß fie es, indem fie die Defono: 
milten auf der ſchwachen Seite faßten, fo geſchlckt anfiugen, 
daß fie beynahe den Zig dDavongetragen. Die geringen 
Mebrbeiten von 20 und 24 bey einer Frage, wo es ibrer 


Bortdauer im Amte galt, und zwar noch che die Reform 


Bills durcbgegangen, nrüffen den Miniitern felbjt ſowohl 
und Die 
Zories dürfen gewiß fenn, bald wieder aus Huber zu fom: 
men. Natürlich willen Ddiefelben danı voraus, daß Darlas 
ments· Reforin ihr erſtes Gefdät ſeyn muß; aber für's erfte 
wollen fie den Genuß der Derrfihaft, die Ihnen auch vor 
Rechts wegen zu gebübren fiheint, weil fie bielsive wie 


Geſchaͤfts mãͤnner zu führen willen. — Der Vorſchlag, 
den Per Marquis von Chandos biefen Abend macht, 
Daß Die Vertreter dee Hauptitadt nicht „vermehrt werben 
folen, Dürfte vieleiht Das Schickſal der Whigs ent: 
ſcheiden, welche ben ihrer ſchwaukenden Unentfchlojfenheit 
immer mebr das Öffeutliche Zutrauen zu werlieren ſcheinen. 

— Das Husland fchreibt: Die Erlernung der englifchen 
Sprache Hat in den leßten zehn Jahren unter den Hindu 
große Fortſchritte gemacht. Vordem fand man nur Wenige, 
die fich eine gründliche Kenutniß derſelben eigen gemacht. 
Begenmwärtig kaun man aber in Eateutta 100—200 junge 
Leute finden, Denen das Englifche fo geläufig it, wie ihre 
Mntterfprache, Diele berfelben haben es barin fo weit ge: 
bracht, Daß fie Werke in euglifcher Sprache ſchreiben, 
bie von gebornen Engländern nicht beſſer abgefaßt ſeyn 
xönuten. Der englifhe General: Gouverneur beabfichtige 
außerdem, in ben Oerichtsböfen der Compagnie ftatt ber 
Pisher dort gebräuchlichen ‚perfifchen Sprache Die englifche 
einzuführen. Auch arbeitet man daran, an diefen Gerichts: 
Höien Die untern Stellen mit Gingebornen zu befegen und 
die dafür zu bejolden. 

— Nah Berichten aus Bomtan Haben dort wieder 
neuerbings drey Suttis jtattgefunden, Eine Frau von 15 
Jahren jFürzte fih in ben Scheitechaufen, die die Leiche 
ihres an der Cholera gejtorbenen Mannes verzehrte, -ob. 
gleich ihre Freunde Alles aufboten, fie zurückzuhalten. Die 
ergliſchen Behörden haben die Verwendten der Weiber, 
weiche der Beiteigung Des Scheiterhaufend beywohnten— vor 


Gericht gejogen, 
: Tranfreid. 


Hapre, vom 31. Jan. (Aus einem Hanbelsfchreiben.) 
Die Befchäfte von Hapre boten im »erfloffenen Jahre eine 
auffalleude Ubnahme gegen Die früberen Jahre dar, Die 
Zapl der eingelaufenen Schiffe betrug bloß 2950, um 2500 
weniger als im Jahre 1829, Jo wie 1500 weniger als 
1850. Die Beforguiffe eines allgemeinen Krieges, melde 
der Juli-Nepolution folgten, haben die Handelsthätigkeit jo 
gelähmt, weiche fich jedoch jezt bereits wicder belebt, Der 
Handel bebarf vieler nener Verbeſſerungen in mebreren 
Zroeigen der Stontöverwaltung. Das im vorigen Jahre 
in Kraft getretene neue Tranſit-Geſeh hatte für Hapre be- 
reits die erfprießlichften Folgen, indem ſich für Schweizer: 
und den ſche Baumwollen⸗, Wollenz, Seide: und Peinene 
BWoaren, Uhren und andere Fabrifate, fo wie dagegen auch 
wieder für eugliſche Twiſte feit einigen Monaten ein äußerſt 
lebhafter Guterzug über bier eingerichtet Hat, moben uns 
ferni Plage feine ſtets prompten Schiffsgelegenheiten nach 
Nordamerika, Brofillen, Kuba, Haiti, St. Thomas ıc. und 
nach Oſtindien vortheilbeft zu ſtatten kommen. So ſegelu 
je am 1., 10. und 20. jeden Monats Paketbote von bier 
noch New: Derk Des Zollprivilegium, das Die franzöfifchen 
Kolon’en genießen, fließt noch Immer die Zucker von 
Brofilien und Kuba vorm Gebrauche in Frankreih aus; 
doch bofft der Handel um fo mehr auf Frepgebung Diefes 
Urtifels, ais dad Monopol Bein Staate zum Nachtpeil ge: 
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reiht. Kommen bie Cifentahnen und Rande, melde ge: 
genmwärtig im Plane find, zur Ausſühruug, fo wird der 
Verkehr von Hevre nicht nur mit dem inueru Frankreich, 
fondern vorzüglich auch nit Süddeutſchlaud und der Schweij 
immer mehr Ausdehnung gewinnen. 

— Der Meffager nennt unter den wegen eines Far: 
liſtiſchen Komplots angefchuldigten und verbafteten Perf 
nen einen gewiſſen Vachs, Erkapitain; mehrere Geßer aus 
Burhdrucerenen, drey Schweiger von der vormaligen Po: 
niglihen Garde; Hr. Prevoft, einen Ungeltellten ben ber 
Polizep: Prefektur, der noch an bemfelben Tage auf feinem 
Burean gearbeitet hatte; viele Agenten ber Polizen Man- 
gin; ziwen Erfefretäre von Polizenfommijfarien; einen Bürze 
lih adgefepten Präfelturfommis; drey Exköche der Herzo— 
Hin von Berry und vier Mitglieder der Gefeilfchaft ber 
Freunde des Volks, de Layran, Napoleon Lebon, Ratier 
und Lambert. Die meiſten dieſer Andioiduen wurden wit 
ben Waffen in der Hand ergrifien. Viele follen fehr be- 
beutende Eummen bey fich gebabt haben, bie alle in Gold 
svaren. Ben einem gewiſſen Fageas fand man TO Louid: 
b’or. Einem Gewehrhäudler, Dermenont, der ſich anhel: 
ſchig gemacht, 2 bis 300 Flinten gu liefern, aber nur wer 
nige gelieiert batte, waren 6000 Fr. gegeben worden. Es 
ſcheint gewiß, dag bie Hauptaufwiegler verhaftet find. — 
Man nennt darunter einen gewiſſen Poncelet, 29 Jahre 
alt, Schufter, die Zuliusdekoration trogend, der bejchuldige 
ift, Die Pijtole gegen den Stadtfergenten abgefeuert zu haben, 
was er zwar laͤugnet, aber befennt, daß er in dem Komplotte 
geweſen, und daß man die Ubficht gehabt, ſich indie Tuilles 
rien zu begeben, um fich der königl. Familie zu bemächti: 
gen; einen gewiſſen Pateiarche,, Maler, vormiligen Milie 
tür; Eoller, pormaligen Unteroffizier der Jagd-Geudarmen, 
und einen Profejfor Colin, Man bat irrtbümlih den Tod 
des Etodtfergenten Honel angekündigt ; die Wunde iſt zwar 
ſehr gefabtlich, aber Hr. Dupuotren hofft ihn noch zu retten, 

— Sach einer amtlichen Schäpung beträgt der Verluft, 
den die Marine durch den Brand in Breit am 25. und 
26. Ian. erlitten hat, beunabe ı Million Franken, worun- 
ter 750,000 Fr. an Flinten, Büchfen, Pijiolen, Säbeln, 
Gemebridlöjfern, Waflenftücken, Werkzeugen und Gerätben 
aller Art; mehr ald 200,000 Fr. wird das Wiederaufbanen 
bed abgebrannten Gebaͤndes Foften. 

— In Breſt wurden einige Leute verhaftet, die man ben 
Dorbereitungen zu Brandjtiftungen belaufht, und unter 
großen Vorrätben von entzündlichen Stoffen, Phosphor, 
Schwefel u.f.ır. ergriffen batte. Mon bofite dadurch felbft 
über die früheren Brandftiftungen in anderen Departemen- | 
ten Licht zu erhalten. 

— Ule Feniter der Dibliothet, welche auf die Etrafe 
Richelieu geben, werden mit Gittern verjehen, — Die 
France nouvelle bemerkt: Nicht genug, Daß eine Volkc- 
Geſellſchaft Onps-Ubdrüde von Nobespierre verbreitet, bot 
fie fogar eine zweyte Subfeription eröfnet, welche die Der- 
breitung dee Düfte eines Mannes zum Zweck bat, vem in 
der phofifchen und fiilichen Welt an Häßlichkeit nichts 
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gleicht, nämlich von Marat. Ein Eremplar bievon ſtebt 
ia unferem Comptoie neben Robespierre. 
Belgien ’ 

Folgendes ift die Note, weiche die niederländis 
ſcheu Bevollmächtigten am 30. Jan. der Londoner 
Konferenz übergaben: »Die unterzeichneten Bevolmächtig: 
“ ten des Königs der Niederlande kamen am beutigen Tage 
jufammen, um im Namen ihres Souverains auf die Mit: 
theilung zu antworten, womit II. EE. die Beoolimächtig- 
ten der Höfe von Dejterreich, Frankreich, Großbritanien, 
Prenfen uud Rußland, in der Konferenz zu London ver— 
einigt, fie am 4. d. beehrt haben, und halten es für ihre 
Pflicht, fih dieſer Aufgabe durch gegenwärtige Note zu 
eutledigen. Als den Unterzeichneten die 24, von JJ. EE. 
als Bedingungen einer definitiven Ausgleichung zwifchen 
Holland und Belgien entworfenen Urtifel mitgetheilt wur: 
den, erklärten fie in ihrer Note vom 7. Nov., daß fie, 
geſtüßt anf die am 4. Uuguft der Konferenz mitgerheilten 
Vollmachten, welche die Ermächtigung enthielten, einen 
Zrennungsvertrag zwiſchen Holland und Belgien zu disku—⸗ 
tieen, abzufchließen und zu unterzeichnen, und mach neuen 
von ihrem Hofe erhaltenen Inſtruktlonen bereit jenen, die 
Mobdifitetionen zu berathen, welchen die oben erwähnten 
24 Artikel in Gemäßpeit früher angenommener Orundfähe 
unterliegen möchten. Mit dem 7. Nov. hat auf Dieje 
Weife die Regierung der Niederlande ihre Mennung auss 
gedrückt, daß die 24 Artikel Modifikationen erbeifihten, ſo 
wie ihre Bereitwilligkeit, dieß bekannt zu machen. Der 
Haager Hof hat durch die Note der Konferenz an bie Uns 
terzeichneten vom 19. Nov, erfähren, daß feine Erklärung 
nicht angenommen worden, und befand fich in ber pelnli: 
chen Nothiwendigkeit, auf eine günftigere Zeit feine Mit: 
theilungen zu verfchieben, welche die Nichtannahıne ber 
allgemeinen Crumdfäge, worauf fie gegründet waren, ut: 
zeitig erfcheinen ließ. Die Diskuffion, welcher die Konfes 
renz ihre Note und ihre Memoire vom 4. Jan., worin fie 
die der Unterzeichneten vom 14. Dez. beantwortete, unter⸗ 
warf, ließ vermuthen, daß die Sache beiler gelingen möchte, 
wenn man den Angenblicd wählte, wo befagte Mitthetlun⸗ 
gen ins Werk gejegt werben würden. Dieje Diskuffion 
und die Erklärungen, womit die Konferenz fie zu begleiten 
Die Güte hatte, daß es uemlich Beinen Anffchub veranlajfen 
würde, die Meinung bed Haager Kabinets pinfichtlich der 
24 Artikel befanut zu machen, ſchien eine günjtige Vorbe⸗ 
Deutung für den Nusgang der Unterhandlung und beftätigte 
aufs Neue die Ueberzeugung der Konferenz, daß bie Ber: 
mittlung der einzige Auskunſtsweg fen, zu dem man feine 
Zuflucht nehmen könne. Diefer Gruudſatz iſt auch in el 
zei Briefe des franzöfifhen Minijters der auswärtigen 
Zingelegenheiten an Hrn. Breifon vom 1. Febr. 1831 au 
gebrücdt, worin es beißt: "Die fogenannte Londouer Kon⸗ 
ferenz it eine Vermittlung und bie Abſicht ber Regierung 
Des Königs iſt, daß fie nie dieſen Charakter verliere.“ 
Derfelbe Minifter fagte am 1.März 1851 in einem Schreis 
ben an den franzöfifcyen Bevollmächtigten: in: London : Daß 


die Londoner Konferenz über bie Löͤſung einer Froge des 
Privatintereffes minder Fonpetent und minder inſtruirt fen, 
als über Fragen von europälfchent Intereile «a Da ber 
niederländifche Hof ſah, daß die revolutionairen Gemwalten 
in Belgien biefelbe Aufnahme wie die gejeginäßigen Nechte 
bes Königs fanden, hielt er am ſich, nicht jo jehr defiwegen, 
weil man diefen Grundſatz vorberefchen ließ, ſondern um 
fich jedes Schritts zu enthalten, der auf die Mopifitation 
eines folden Zuftandes der Dinge Bezug haben möchte, 
ond um einem folchen Benehmen freind zu bleiben. Was 
ben Gang der Unterhandlungen beteifit, for theilt der nier 
berländifche Hof bie Mennung, baß bie vierte Abtbeilung 
des Protokolls von Aachen die Form ber Berathungen 
nicht fejtitelle; er fonnte aber unmöglich die Theflnahme 
feiner Benolmächtigten an den Verfammlungen aufgeben, 
da die lepte Phraſe befagter Abtheilung ihre Gegemvart 
bey folhen Verſammlungen wörtlich bezeichnet und firenge 
verlangt, namentlich, dag nichts beratben, verhandelt oder 
fejtgefegt werde, obne ihre Mitwirkung und Sanktion. 
Die wichtigiten Intereffen der intervenirenden Mächte ver- 
langen, bag man von biefem Grundfage nicht abgebe, da 
das erjte Interejfe der politifhen Welt die Aufrechthaltung 
der Unabhängigkeit und die frene Handlung jedes Mit: 
glieds des Staaten’pitemd iſt. Die durch das Protofoll 
vom 4. Nov. 1830 an den Gefandten des Königs ergan: 
gene Einladung, an Den Berathungen Tpeil an nehmen, 
fcheint anzuzeigen, daß damals bie Konferenz das Nachener 
Protokoll auf dieſelbe Weife, wie die Regierung ber Nie 
berlande, verſtand. Der Haager Hof war ficherlih weit 
von dem Verdachte entfernt, daß die Konferenz künſtig 
Holland einen ehrenvollen Plap In der enropälfchen Ge: 
ſellſchaft nicht zugeiteben merde, Und wenn den Unter: 
zeichneten die Bemerkung gejtattet It, daß bie 24 Artitek 
Hollaud kaum eine folhe Stelle laffen, fo möge diefe Ber 
merfung von der Ueberzeugung begleitet feon, daß dieß 
Refultat von der Konferenz nicht beabfichtige war. So 
mwohlgefinnt aber freınde Mächte, Freunde und Alllirte ſeyn 
mögen, der befte Richter Über Anordnungen, welche feine 
eigene Lage angeben, iſt immer jeder Staat felbft, und fich 
felbft in ihrer Lage zu behaupten, it eben fo fehr bie 
Prlicht der niederländifchen Regierung, als die Achtung wor 
den Befugnifen anderer Mächte. Die fünf Mächte befans 
den fich, wie man fagt, unmwilltährlich in biefelbe Verbind: 
Tichkeit, über die Pünftige Griftenz Belgiens zu entfcheiben „ 
verfept, wie im Jahre 1814. Damals war die Derbind-, 
lichkeit auf einen formellen Traktat gegrändet und man 
dachte nicht daran, biefe Pünftige Erifteny um den Preid. 
der Unabhängigkeit Holands, um ben ‚Preis feiner Flnan- 
zen, des frenen Gebrauchs ſeiner Ströme, feiner Kanäle 
und feines Gebiets und um den Preis des Erbeigenthums 
des Hauſes Raffau oder deſſen Hequivalentd zw erhalten, 
‚Die Konferenz; nimmt die acht Artikel vom 21. Juln 1814 
nicht als Grundlagen der Unterbanblung an, weil die Re: 
gierung der Niederlande den Orundfap ber Trennung Hol: 
lands und Belgiens proflamirt und erfl.ct babe, daß fie 


nit im Stande fey, Belgien ohne fremde militärifd e 
Hilfe wieder zu unterwerfen. Es möge den Unterzeichne; 
ten geftattet ſeyn, bier auf die Hauptphraſen ber Uuter: 
Handlung zurückzugeben, Der Eingang bes eriten Protos 
fvus der Konſerenz erwähnt Die von dem niederläudiſchen 
Hofe au Die fünf Höfe erlaffene Einladung, um gemein— 
fbaftlich mit Seiner Mojeftät über Die beten Mittel zu 
berathſchlagen, den in feinen Staaten ausgebroshenen Un: 
zuben ein Ziel zu feßen, fo wie deu Wunſch der fünf 
Diachte, dieſe Unordnung zu beendigen. Durch feine Note 
vom 22. Dez. 1830 protejlirte bee Botſchaſter ber Nie— 
derlande gegen das Protololl pon 20. deſſelben Monats, 
infofern als dieſe Ufte entweder durch ihre Anordnungen 
oder durch ihre Ausdrücke die Nechte des Königs angreift, 
»jelbit ben der Vornusfehung, wie 23 dabey beißt, daß 
die Nothwendigkeit einer vönigen Treunung bie neue An— 
ordnung erfordert und mach ſich zieht, wopon in dieſem 
Protokolle (dem vom 20. Dez, 1850) die Rede iſt. Iſt 
nicht Die Ordnung der Dinge, deren Aenderung man pour: 
ſchlãgt, auf jenerliche Traktate gegründet? Legen dieſe Traßtate 
dem Könige der Niederlande nicht mehrere Verpflichtuugen 
anf und haben fie ihm Feine Rechte perlichen ? Können dieſe 
Mechte verzeifen oder perachtet werden? Mit welchein Rechte 
können einzelne Stipulationen anfrecht erhalten, andere abge: 
ſchafft werden, wodurch mau ganze Provinzen Der legitimen Uu⸗ 
torität entzieht, ohne im mindeſten einleuchtende Grüude 
dafür anzugeben ?« Diefer Protejtation ſolgte eine Erklü 
rung im Namen Zr, Moj. an die Konferenz. Sie enthielt 
die nörbigen Vorbehalte, und in Betreff dieſet drückten 
Cr. Maj, ihren Wunſch aus, Die Treunung zwiſchen Dol: 
laud und Belgien auf eine biflige Weife regulirt zu feben. 
Die Benlage A zum 12. Protofolle ſchien dieſen Wunſch 
zu reolifiren. Trog aller Oründe, die dem Bentritte ent 
gegengejtanden, trat Per König dennoch bejagter Akte ben, 
aber die Regierung der Niederlande wid nie, weder von 
ihren Grumbfipen, noch pon Ihren Vorſchlägen vom 12, 
Auli 1851 ab; man wird besbalb bemerken, daß dieſe 
Akte einen in dieſer Beziehung ſehr überzeugenden Beweis 
lieſert, daß ber Anbhag A zum 12. Protokolle die Frage 
von der Souperänetät unberührt läßt und ſelbſt in der Er 
klarung über Die Borausfeßung, Daß der König einmwilligen 
fönue, diefe wichtige Frage bey den Anordnungen zwifchen 
Holland und Belgien in die Wagſchale zu legen, gibt Ge, 
Maieſtat an, daß er dieß unr im Tauſche gegen biüiige 
Aequüvalen zu thun bereit fey, lin Sale der Fortgang der 
Unterhandlungen fpäter bedeutenden Abänderungen unters 
morfen ſeyn follte. Dee niederländische Hof behält ſich 
ausdrücklich por, die Unterbandlung in dem einmal einge: 
fehlogenen Gange zu erhalten. (Fortf. folgt.) 
Dänemark, ; 
Sopenbagen, vom 51. Ian. Auſſer der ſchon frä- 
ber für die Herzogebümer wiedergefehten Commiffion ift 


jest eine andere zur Anordnung des Zollweſens in Diner, 


mark zuſammengetxeten, deren Geſchäft ſeyn ſoll, ſowelt es 
bie verſchledenen Verfaſſingen und andere Rückſlchten zu: 


288 


air — ———— zur Gleichbeit in den Abgabe⸗ 
ejtimmungen im Königreiche vud beyd ü 
zu machen. ni 5 Er 

— Zwen hlefige Bürger, ein Schuſter und eiu Seifen: 
Geber, haben der Kanzlev eine Bittſchrift überreicht, - die 
von 160 Perjonen unterzeichuet it, von denen Diebrere 
aber micht einmal felbjt ipren Namen haben fchreiben Bön- 
nen, was in Dänemark auſſerordentlich viel fagen will. 
Sie erbiiten ſich darin die Erlaubuiß, aus der füßtifch ber 
ſtehenden Kirche austreten zu dürfen, um eine Öemeinde 
im »altschriftlichen« uud wüchtelurberüchen« Sinne begrün: 
deu zu Düren, fo wie auch dab ihuen Die Friedrichskirche 
auf Epriſtlaushapu, deren Gemeinde jo geſchmolzen ijt, daß 
fie wohl ebejtens gauy eingeben dürfte, zum Gottesdienjte, 
und zu Pred gern bie HD. Cruudvig und Simouſen, die 
beyde auſſer Tienſt find, gegeben werden möõgen. Der Uns 
trag des Biſchojs Möller, deſſen Erklärung natürlicher 
Weiſe eingeholt worden, joll, beus Deruehinen nach, dahin 
geben, dag, da bie lutherifchechrijtliche Kirche bey une als 
allgemeine Staatsreligion bejtebe und biühe, jeug Bitte 
nicht nur zu periwerfen ſey, fonderg auch deu Wunſch aus: 
geiprochen haben, daß ihm der Beſehl ertheilt werden möge, 
jeuen unperjtändigen Seftirern das Thörichte ihres Vor: 
habens vorzyjtellen, ja der Oeueral-Profuraror, Eonfereng: 
Rath Orſted, fol ſogar daranf dringen, Daß es Dem Kör 
nige eld wün’chensiwerth dargeſtellt werden möge, falls er 
gerupen ſollte, durch ein eigenes Reſeript fein allerhöchſtes 
Mißfallen mit jenem unchriſtlichen, fanatijcdhen Treiben au 
erkennen zu geben. 

Vermifdte Nachrichten. 

Aus Neapel melder man: Ganz Neapel fpricht von 
dem großen Masfenball, welchen der öjterreichifche Bote 
fhofter zu Epren Walter Scotts geben wid. Aule Perfo: 
nen aus feinen Romanen werden barin mit ihren urfprüngs 
lien Kojtümen und ihren originellen Phofioguomien vor 
feinen Augen porüberziebeu. — Der große Ausbruch von 
Sapa, welche der Veſup bis Torre del Greco fchleudert, 
ne den Aufenthalt in Neapel jezt noch interejfauter als 
enjk. 

— Nach der erjten Lieferung der »Deittheilungen d 
ftatiftifchen Vereins für das Königreich a ans 
die Einwohnerzahl von Presten, ohne Militäe, 61,886 
(11,500 mehr als 1815); Die Des ganzen Königreiche ber 
läuft ſich auf 1,297,508. 





Baperm 


(Singrfandt,) 


, Büffen am Beh, den 19. Januar, 18372. 

Am Geflzigen verlieh uns der £, Ar kandgerichts aſſefſot 
amd Bandiwehrmaior örledeih Ludwig Schmid, da derfelbe im 
Folge allerhöchſtet, Anordnung als eriler Aſſeſſor zu dem F, 
Landgericht Roggeuburg verfegt wurde, Um den Abſchied def: 
felben, fo wie er es verdiente, gehörig gu fepern, veranſtalte⸗ 
tem Die Beamten des Stadt Fuͤſſen ſchon vergangenen Sonn, 
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tag den 15. dleß einen Bal beym Baftwirtge zum Mohren. 
— Bey Diefem fanden fih nicht wur fämmtliche Beamten und 
die Dffigiere der Landwehr mit ihren Familien, fondern auch 
alle übrigen Honorotioren und ein großer Theil der Bürgers 
fhaft ein. Bey deiien Eröffnung wurde ein paflendes Lied, 
begleitet mit der Landwehtmuſtk abgefungen, welches dem 
Scheldenden die Gefühle des Danfes und der Liebe für fein 
verbienfttihes Wirken ausſprach. j 

Nah Vollendung Deilelden wurde ihm ein allgemeines und 
oftnaliges Lebehoch gebracht. Durch die bey Jedermann laut 
fig ausorüdende verzlihe Tpeilmahare innigft gerügrt, vermotte 
der Befegerie kaum mehr feinen Dank hiefür -mit Worten 
ausjudrüden, doh gab uns feine Ruprung ven Beweis, wie 
fer er dieſe Theilnahme ermwiedere, und wie hatt «4 ihm 
werde, aus unferer Vlitte zu ſcheiben. — Hierauf trat mit 
dem lange der Muſik wieder Heiterkeit in die Herzen der 
Auveienden, fo daß die Feſtlichkeit tief in die Racht Dauerte. 

Am Geſtrigen, mo Aſſeſſjor Schmid zu feiner neuen Be 
ſtimmung abreitte, wurde er nos von fümmtligen Beamten, 
den Landwehroffizteren und der geianfknten Regimentsmufit im 
Uniform eine Station weit bis nach Roßhaupten in zehn Ehal⸗ 
fen begleitet. 

Aus dort erfhirnen die Ortégeiſtlichen mit der Gemeinde 
BDermaltung und dritten dem Scheidenden im Namen ber 
Gemeinde ihren Dan? für fein redliches und thaͤtiges Ges 
fHältsieben, und ihre Bedauern über feine Berfegung aus. 
May mehrmaligen Zoaften auf fein Wohl und nah herz:ihem 
Abſchiede, wobe) das Dffijierforps ihm noch eine beſondere 
Dankadreffe übergab, verlieh uns Alfefor Schmid, durgdrens 
gen von den yieien Beweiſen inniger Theilnahme and Hoqch⸗ 
achtung. 

Schen öfters ſah man geſchätzte Beamte und zwar höhern 
Ranges andern Beſtimmungen entgegen ziehen, dech fehr me: 
nige werden jid folher Auszeionung und fo allgemeiner Liebe 
und Anerkennung beg ihrem Abzuge rühmen Bönnen, 

Die von cem Offizlerkotps dem Affefor Shmid überreichte 
Dankadrefſe fügen wir hier an, ebenfo den Nadruf, welchen 
füimmılihe Gemeinden des Landgerichts Fuͤſſen demjelben no 
beionder# zufandten. 


1) Dankadrefie der Dffiziere des Landwehrbataillons Fuͤſſen. 


Fülfen, den 18. Sinner 1832. Hochwohlgeborner Herr! 
Hodjuverehrender Herr Major! Nehmen Sie hohverehrteiler 
Herr Major! beym Scheiden noch einmal unjern märmften 
und innigiten Danf für die Verdienſte hin, melde Sie Sich 
um die Orgsnijirung wmaferer Landwehr erworben, für das 
Gute, weihes Sir allentpalben durch Wort und That zw ber 
wirken ftrebten, für die Opfer, melde Sie hiedey gebracht, und 
für Die wohlwollenden Gejinnungen, welche Ele gegen uns 
alle hegten. 

- Möge die Berficherung unferer fortwährenden ungetheilten 
Liebe und Adtung, wovon Sie gewiß bey jeder Gelegenheit 
unvertennbare Bemweife erhalten haben, und- unfer nie erlös 
ſchendes Dankbares Andenken Ihnen menigitens einiger Erfah 


feon, und Sie verantaflen “au in der Entfernung Si mit , 


Wohlwolen an und zu erinnern. 

Nie, nie werden wir Sie vergeffen und immer werden wir 
den Ichpafıeten Antheil am Alem nepmen, was Sie betrifft! 
Mit tiefer Rüprung ſehen wir Sie von ums fheiden, und aus 


Denkerfültem Herzen rofen wir Alle Ihnen noch einmal ein 
aufrichtiges Lebewohl nad. — 

Die ſaͤmmtlichen Ofigiere des Landwehrbataillons 

Süfen Namens dee gefamniten Landwehr-— 

Mannfhaft (Folgen die Unterfhriften.) _ 

2) Nachruf fänmtliher Gemeinden des 2 Landgerichts, 
Füffen dem 1, Bandgerichts : Affeffor Friedrih Ludwig Schmid 
auf deſſen Abreife von Füffen. 

Beyngahe acht volle Jahre weilten Sie ald I. Landgerichtdr 
Affeffor in unferer Mitte, In diefer arraumen Beit wirkten 
Sie sum Wohle der Untergedenen durch Rath und That uns 
endlich viel Gutet, Wir, Die unterzeichneten Gemeindevermals 
tungen, maren oftmals Zeugen Ihrer geraden, partheplofen 
und liebevollen Behandlung, welche Sie in und aufer dem 
Amte gegen Ihre Umgebungen übren und Des Eräftigen Eine 
fchreitens, wo es Die Moth erforderte... Nehmen Sie dieſen 
Nachruf als den Wiederpall der Stimmen der ganzen Gemein« 
den wohlmollend zur Erinnerung mit, empfangen Sie zugleich 
unfern herzlichen -Dan® fir alles Gute, was Sie uns leiſteten, 
und feyen Sie unferer Verehrung und Liebe, fo wie unferer 
innigen Theilnabme an ihrer Zukunſt verſichert. \ 

Bäüffen,-den 18. Yänner 1832. -» — 
(Folgen die Unterſchriften ſaͤmmtlicher Gemeindeverwaltungeh.) 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 6. Febr. Im dee heutigen Sitßzung der 
Deputirtentammer ward die Ceörterung über ein Amende—⸗ 
ment der HH. Bousquet und Pons, eine Nevifion der feit 
1814 bemilligten Penfionen betreffend fortgejept. Man ver 
langt endlich zur Abftimmung den Nomensruf. Es ergeben 
fih 176 Stimmen für und 225 gegen das Amendement. 

— Dom 7. Febr Weil das Umendement des Hrn. 
Chevandier über die Reviſionen der Miilitärpenfionen ges 
fleru nicht durchgiug, fo war ein Unter: Uurendement in 
ähnlichem Sinne in der heutigen Sihung der Depntirten- 
Kanımer zu erwarten. Wirklich legten auch die Herren 
Pons und Folliver ein folhes vor. Nach diefem Untenber 
ment folten ale Eivil: und Nilitärpenfionen von mehr als 
500. Sr, melde von dem 1. April 1814 bis 1. Auguſt 1850 
ertbeilt wurden, dm Laufe des Jahres 1852 revidirt und 
die auf falfcher Liquidation beruhenden vornweg geftrichen 
worden. Das Amendement fiel ben der Abftimmung durch. 
Benm $. 6 der Peufionen, welcher die Pairspenfionen be. 
trifft, wurde ein Abzug von einer Million von Hrn, Mer— 
eier beantragt, fo daß me noch 670,000 Fr. für diefen Po⸗ 
ften übrig bleiben. Die einen machten geltend, die Gül- 
tigkeit ſolcher Penfionen fen mit der Pairs- Erblichkeit ges 
falten, Undere gaben es für eine Wortbrüchigfeit und Ver⸗ 
faffungswidrigkeit aus, wenn man ſolche Penfionen unters 
drücen wollte. 

Der Hr. Minifter-Präfident führte der Derfammlung 
befonderö noch zu Gemüthe, daß mehrere Genatoren aus 
ber Koifergeit, welche foldye Penfionen beziehen, (don am 
Rande des Grabes ſtehen und in wenigen Jahren Erſpar⸗ 
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ziffe im Diefem Puukte von felbit eintreten werden. Zu 
dem fenen folche Penfionen unter der Reftauration, die 
hierin Eeinen üblen Taft gehabt habe, meiſtens ausgezeich: 
weten und mürdigen Perfonen zuerkannt worden und es 
dürfte daher leicht im Ungefichte Frankreichs und felbit 
Europas ein folder Beſchluß, wie ihn der Antrag bezwe⸗ 
de, eine falfhe Deutung erfahren. 

— Ihre Fönigl. Hoh. die Frau Herzogin von Leuchten 
Berg iſt von Paris nah München abgereiit. 





E-bolera 


— In Wien waren an der Cholera 
erfr. genef. geſtorb. Beſtand 
Bis 7. Februar Mittags 


in ber Stadt. „- . 1106 692 414 — 
in. ben. Vorſtädten 3018 1456 1458 4 
Zuſammen - „ 4124 2148 1972 4 
Bis 8. Februar Mittags 
kamem hinzu: in der 
Stadt „ „ La >» » eg — — — 
in den Vorſtädten — 1 — 5 





Zufammen - - — 1 — 3 
Siernach im Ganzen bis: 
8. Gebr. Mittags in. 


der Stat »— . . 1106 692 414 — 
in. den Vorſtaͤdten 3018: 1457 1558 3 
Zufammen „ - 4124 2149 1972 3 


— An der Eppolerz waren am 4. Febr. 
erkr. genef. geftorb. Veſtand 


— — 1 


ar Sunderland . . 


ie Newenftle - 2 =. . 12 10 1 18 
ia Gatefbead - . . . . 2 5. 1 3 
in North Shields und Ty⸗ 
nemouth =» = 20. . 16 19 4 67 
Peren Main “en. 92 29 12 st 
Backworth 5301418 2 16 
Hetton ıc. “.“ - 10 20 1 17 
Habdingtem ze. — ⁊ — 4 16. 
Wallsend "li... 3 — — 9 
Tranent 0.0. 3 € B 43 
Prestonbans ...‘.: — 1 33 
North · Berwick .e.. ii — — 2 
Muſſellburgh ee ...- 65: 14 28 j 94 
Ediuburgh 1 3 i * 
Seil "ne th 4 
— Im der Hauptſtadt Prag find bis zum 7. Febr. 
erkrankt geneſen geſtorben Beſtaud 
Mäuner Weiter Männer Welber Männer Weiber 
248 1495: 494 771 677 694 307 


Srankenftand: in: deu Kreiſen des Königreichs Böhmen ; 
"ren Mh gm 2. Jamı. di 3. 
ertr- genef.. gefforb.. 
7626: 4430 2518 


Unter den Erkrankten befanden ſich 364 Kinder und 
223 Juden, außerdem noch 28 Weiber und Kinder ber in 
dieſem Verzeichniffe mitbegrifienen Militärperfonen. 


|  —— 
Sremben: Anzeige 


Den ı1. Gebr. (©. Hirſch): Frau Gräfin Feſtetles, mit 
Familie und Suite aus Wien. (G. Hahn): Frhr. v. Eteni 
el, aus Epeyer. (Schw. Adler): Edler von Steiger ju 
Geidenturs, Rebtöpraftitant ; Hr. Ppitippi, Kſm. aus Frank: 
furt; Pr. Lenz, Afın. aus Bierfien (©. Kreuz): Sr. Eom 
viho, Gommis aus Regensburg; Hr. Brigger, Stud, aus 
Weißenhoru. (G. Bär): Hr. u. Hallmpl, Stud aus Bern; 
Hr. Hofp, Kaufm. aus Schwarzach (G. Stern): Hr. von 
Hilf, Glasfabrikbefiger aus Wien; Hr. Haufer, k. kandrichter 
aus Landshut. 





EC urfe 
Um 4. Februar mar zu Wien der Mittelpreis für 


Ctaatsfchuld: Verfchreidungen zu Spt. in EM. B5r% $ 
detto- detto zu 4 pCt. in EM. 204; 
Dart, mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 179; 
deito deito v. J. 1821, für 100, inEM. 120%! 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in EM. an 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer, Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonyw.: Münze —; 
Bank: Yetien pr, Stück 11094% in EM. 
Paris, vom 7. Februar. 6pCt. g6Fr. 30 E.; 3 pEt. 
65 Sr. 55 C.; Falc. — Fr. — C. Bankakt. —— 
London, vom 6. Febr. Conſ. 3 pCt. 823 4. 





TheatersAngzeige. 
Montag: Maskenball. . 





7300: (2a) Borladung. 

Der feit dem 1. Jänner 1815 in dem Riften des E. 6. 
2ter Rinien-nfanterie-Regiments (Kronprinz) als vermißt aufı 
arführte Soldat Thomas Steckenbihler, Hiendibauernfohn von 
Unterdeffing,. dieß Gerichte, oder deſſen allenfallfige Defcendenz 
bat fid biamem 3 Monaten hier zu melden, widrigenfals de6- 
erſtern Vermoͤgen per 200 fl. feinen naͤchſten Verwandten ger 
gen Rauiion herausgegeben werden würde. 

Am 25. Jänner 1832. 
Köntgk Landgeriht Landehut. 
Ries Gög, Landrichter. 








In einer Haupiftraße m ein: großes: menblirtes Zimmer 
sornheraus um 6 fl. 30 kr., oder audy ein: anderes, ebenfalls 
vornheraus, um: 5 flı per Monat zu vermiethen D. Usb, 





7298:(56) m Haufe der Refldengfirafe Mro. 48 if em 
Kaufladen zu ebenee Erde nebft gmep Aimmern und Rüde 
rudwärte und den übrigen Bequemlichleiten. am: Bommenden 
Ziele Georgi um einen: billigen Fapreszins: zu vermiethen und 
bas Näpers beym Dausslgentpümer über 2 Stiegen ju erfragen. 
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7283. (36) Das 
RKdnigf. Rreis» und Stadtgeridt Münden 
hat in dem Schuldenmweien der ehemaligen Weinmwirths : Ehe ⸗ 
leute Simpert und GElifabeth Seif dahier durd Beſchluß vom 
17. pabl. 30. Rovbr, v. J. den lniverfal: Konkurs erkannt, 
- 6 werden daher die gefeglihen Goiktstbge, nämlich: 
L. zur Anmeldung der Forderung und Deren gehörigen 
Mahweifung auf den 
Montag den 5. März I. Is, 
IT: gur Borbdringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Gordrrungen auf den 
Mitewoch den 4. Februar, 
UF. par Schlufveryandlung auf den 
Samjftag den 5. Map 


und zwar für die Replit bis den 
Montag den 21: May 


und für die Duplit bis den 
Dienftag den 5, Juni fl, J., 

einfhläßig jedesmal Morgens 9 ihr feflgefeht und hiegu 
fämmtlige unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit 
Öffentlih unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nicht⸗ 
erſcheinen am erſten Ediktetage die Ausſchlle gung der Forder 
rung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchel⸗ 
nen an dem übrigen GEdiktstagen aber Die Ausfhliefung mit 
den am denfelben vorzunehmenden Handlungen zu Folge hat, 

Zugleih werden Diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Hauden haben, bey Ders 
meldung des nochmaligen Erfages aufgefordert, foldes unter 
Borbepalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Aug bemerkt man zufolge $. 32 des Prioritäts » Gefehen 
vom 1. Juni 1822, daß der Aktivfland dermalen 3439 fl. 
28 kr. betrage, die bis jezt befanuten Paffiven aber ſich auf 
5990 fl. 26 Er. belaufen, 

Dra 31. Januar 1832. 
Allweyer, Direktor. 


7285.(3c) Bekfanntmadhung. 

Auf Antrag der Vormundſchaft wird das zur Berlaffen: 
ſchaft der Bäders : Witwe Anna Wildgruber gehörige Haus 
Meo. 534 im Thale Petri nebſt Hinterhaus Nro. 509 an der 
Ipeatirfiraße, vorbehaltlich der Genehmigung, zum öffentlichen 
Berkaufe, oder im Fall Bein annehindbares Kaufs Angeborh 
geldhlagen werden follte, jur Verpachtung ans geſchrieben und 
su diefem Zwecke auf Donnerftag den & März 1. 36, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Dieffeitigen Gerichts » Lokale 
Sommiljion anberaumt. . 

Auf diefer gerichtlih auf 11,000 fl. gelhäßten und mit 
3000 fl: der Brand: Affefurang einverleibten Realität ruht eine 
veale Bäders : Gerechtſame. 

Das Anmwefen it mit 5500 Gwiggeld: und 6460 fl. Hppor 
tGek » Gopitalien belaftet. 

aufs: oder Pachtluſtige werden hiemit jur Berfleigerung 
eingrladen. : 

Am 31. Jan. 1832. 

R. B. Arelsı und Stadtgericht Münden. 

Allweper,. Direftor. 
Rroning. 


7297. Berflieigerung — 
Das gefammte Auweſen des ( Breun«) Bierbraurra Mr 
tbias Schmelger, beym Battinger in Beilheim, wird mit Bor 
bepalt ceretitorfhaftiiher Genehmigung am Mittwod den 
14. aähft Eommenden Monats März in dem Berichtes 
Lokale zum Öffentlichen Verkaufe gebradt, _ 

Die Gebäude, nämlid das Wohnhaus und nen erbaute 
Nebenpaus, das Bräuhaus, die Stallungen und Drkonomie- 
Gebäude, fo wie der ganz vorzuͤglich Sommerbier · AeUler, dar 
ben unter ſich zum Betriebe der Wirthſchaft eine fo voriheil 
daſte Lage und befinden ſich In gutem baulichen Zuftande, 

Die Gründe, worunter fi ein ganz neu eingeplankter — 
an Die Gebäude fih onf&liefender Anger von circa 17 Tagw. 
befindet, find von vorzügliger Qualität und detragen: 

Ardrn . . . 42 Tagm. 45 Dei. 
” DWiefen 0 * 74 » 7ı » 
Waldtheljen . . » 7 » 49 » und 
fie find theils Iudeigen, theils grundbar. 
Die ju entrihtenden jäprlihen Abgaben betragen: 
An Gronditeuerfimplum . - Tf. 50. 5 bl. 
” Gewerbefleueric. . . - 28-4» — » 
Stift c.. 2 = 2 2.2 20» 18» 6» 
Bilthabet . 1Sch. 4R. nr — 
Bruni . . 2... 
Behentfirum 1 Sb. ı M. 
382. 1% St. Korn u, 
1Sch. ⁊ M. 1%,9. Haber 
Dann für den Meingebnt . —» 15» 6» 
Mebrigens wird bemerkt, daß auch ſaͤmmtliche Bräugeräthfhan 
ten, Schiff und Geſchirt, dann Haus: und Baumannsfahrniffe 
u f.w. verkauft werden. “ 

Die nähern Verkaufs: Bedingnifle werden den Raufsfreun: 
den am Tage der Verfleigerung, wozu man fie bis früh glipe 
einladet, zu Protokoll eröffnet werden, 

Zur Steigerung Pönnen nur jene gelaffen werden, melde 
fid über Zaplungsfähigkeit giltig auszumelfen im Stande find. 

Den 8, Februar 1832. 
8. D. Landgeriht Weilheim. 
Llet. Thoma. 


wu.“ 


672. Bey J. M. Dollfuß in Ansbad if fo eben eu 
fhienen und in allen Buchhandlungen (in Münden bey 
Sleifgmann) zu Haben: 


Kafpar Haufen. 
Devfplel eines Verbrechens am Grelenleben des Menſchen 
von Anfelm Ritter von Feuerbach. 
Mit dem von Kreul gemalten und von Fleifhmann In 
Stahl geſtochenen, fpregend:äpnligen Bildniffe Rafpar Haufers, 
gr. 8. Beliny,. geb. ı fl. 36 kr. 











7296. (6) Am erſten März 1832 werden die Gerien 
und am 15. März die Nummern der k. k. ruffifd:poftifchen 
Loofe grjogen, worin 5800 Treffer, nämlich: 1 & 300,000; 
ı & 40,000; 2 425,000; 3 410,000; 5 & 5000;.8 & 3000: 
20 à 2500; 60 & 1000 poln. Gulden 1. 1e., gewonnen Mer« 
den. Drigimal Boofe hiezu zum äuferften Preis und Promeilen 


à 6fl. per Stü find zu haben bey 
r Miharl Maron. 
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7301. Kunſtvereein. 

Donnerſtag, den 16. Februar, General» Verſammlung für 
bie Berloofung der Kunſtwerke. 

Mit Einfegung der Namen wird um 4 Uhr Nachmittagé 
Begonnen, Die Ziehung felbft dürfte gegen 8 Uhr Rattfinden. 
Der Dermwaltungs: Ausfhuß. 

7505. Das 

Königliche Landgericht Uffenhehm 

erkennt auf Antrag der Gemeinde: Verwaltung zu Hemmers ⸗ 
heim wegen Amortifation der koͤniglichen Staats: Schuld:lirfunde 
vom 1. November 1824, Nro. 719 über Soofl., und ba ſich 
in Folge der Gdictal:Borladung vom 16. Zunius I. I. weder 
am Präclufiv-Termine vom 20. December I. J. neh bis jest 
irgend Temand zur Prodmetion der Urkunde gemeldet hat, 
daß Die oben erwähnte Urkunde hiemit -für Eraftlos dem Ges 
fege gemäß erklärt werde, — 

Urlundlich amtlicher Fertigung: 

Uffenheim, 20. Dezember 1831. 
Königlides Landgericht. 
(li. S.) Boveri. 
In fidem Copiae 
Aöniglihes Landgericht Uffenpeim. 
Boveri. 
7294. ° Ediktalladung. 3 

In dem Schuldenweſen des Georg Michael Sämmer, Ads 
miniftrator der Papierfabrik gu Furth, ik durch Erkenntniß 
des E, Appellarionsgerichtes für den linterdonaufreis vom 12. 
Nov, 1830 auf Geöffnung des Univerfalfonkurjes gegen Georg 
Michael Sammer rechtskräftig erkannt. 

G6 werden daher die geſetzlichen Ediktstage, nämlich 

1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gthörlgen 
Nachweiſung am Samitag den 10. März l. 3, 

-2)- gur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Dienflag den 10. April 1. G., 

3) jur Sclufverhandlung und zwar für Die Replik auf 
Samftag ten ı2. May 1. %. und für die Dapli? auf 
Samftag den 26. May I. J, jedesmal Morgen! glipr 
feſtgeſezt und hiezu fämmtlihe unbefannte Gläubiger 
des Gemeinſchuldnere hiemit Öffentlich unter Dem Rechter 
Natırheile vorgeladen, Daf das Nichterſcheinen am reften 
Ediftstage die Ausfchliefung -Der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an 
den übrigen Ediktetagen ader die Ausſchließung mit den 
en vorzunehmenden Handlungen zur dolge 

abe. 

Zugleich werden Diejeniaen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhrldn:rs in Honden haben, beg Ber: 
meidung des nochmaligen Ecrſatzes aufgefortert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben Mebiloep 
wird nah Vorſchrit Des $.32. der Prieritätsordnung zugleich 
roh bemerkt, daß dab fümmtlihe bekannte Vermögen bee 
Kommunſchuldners ım einer Aktioforderung deſſelben ad 650 f. 
beftehe ; Dagegen aber Die bereits gerihtlih angemeldeten For: 
derungen mit Ausſchluß aller Zinfen die Summe von 2141 fl- 
49 Er. betragen, 

Cham, den 28. Zänner 1832. 
Königl, bayer. Sandgeriht Cham. 
Reber, Laudrigter, 
Engel, Rebtsprit. 


Redacteur: 3. 9. Sendtner 


7302 Literarifche Neuigkeiten, 


Bey uns find im Jahr 1851 folgende Werke erſchlenen 

und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 

Mußeſtunden. Mannigfache Sammlung zu nüßlicher und 
angenehmer Iinterhaltung der Jugend. Herausgegeben. 
von Fr. Bertram. Gartonnirt 5/6 Iblr,, ıfl. 18 fr. 

‚Die Sinderfreundin, Wirklichkeit und Ditung in Er⸗ 
zähluugen, Mährhen und beleprenden Antentungen zur 
Stärkung des Geines und Gemütha. Bon J. Satori, 
GBartonnirt, 3/4 Thle., ıfl. 8 kt. N 

Nützliche Erpeiterungen für die Jugend. Seracse 
gegeben von einem forpfamen Vater, 1/2 Thlr., 52 fr. 

Der Simmel auf Erden Weibe ber Audacht zur 
Tröftung im Leben und zum Srieden der Seele, 
Von J. 5 Boß. Mir 9 Vignnetten und fpmbolifchen 
Umichlog. 556 Type... 16kr. - 

Tas leben unfres Heilandes Jeſus Gpriftus, 
Bon H Hermann. Wohlfeile Ausgabe. {23 Bogen.) 
1/2 Tpir., 52 fr. 

Zaprbug deuifhber Bühnenfpiele Elfter Jahres 
ang, für 19852. SPerausgegeben von B. W. Gubig, 
844. Der Kammerdiener. Poſſe in vier Witten von 
P. A. Rolf. — Das April Moaͤhrden oder der geführ« 
liche Harniſch. Phantaſtiſches Unitipiel in vier Alten von 
Dr, Schiff — Frauenliebe. Schaulpiel in vier Akten 
von Albini, {dis Fortfegung des Lunſpiels: »Kunit 
und Matura, gedtuckt im »Jahrbuch deutſcher Bühnen» 

"spiele für 18284) — Demeifelle God. Lutipiel in einem 
Art von J. E. Mand, — Gr Hat den Hals gebrochen. 
Schmwant in einem Alt von G. Norbed, 12/5 Tpir., 
2fl. 50 kr. 

Die Verlobten, von Aleſſandro Manzoniz und 
die Nonne von Monza tgFortſehung der Verlobten) 
Giovani Rofini; überfegt von Dan- Lefmann. 5 
Binde. Wohlfeile Ausgabe. 3 Ihlr , 5. Ekr. Mur 
bis jum erfien März 1832 5 von da ab AThle, Til) 

Das Wauderbud eines Shwermüthigen Bon 
Dan. lefmann Grjler Theil, Süd-Frankreich. (Der 
zweyte und Irpte Theil folgt näsitens.) 1 2,5 Thl., Aſl so fr. 

Agnes Bernauerin. Dialogiürte hiſtöriſhe Novelle 
von Dr, Schiff. ıfa Ihlr, 52 Er. 

Die wahren Geände der belgifhen Revolution, 
ıfı2 Tulrx. 8 Er. 

Allgemeine Lehren von den epidemifhen und 
antedenden Krankheiten, insbıfondere der Öho: 
lera und den zu ihrer Hemmung oder Minderung ges 
eigneten Maafregeln. Bon Dr. II. Sad. 1/5 The. 
54 fr. 

Hierzu gehoͤrt: . 

Usder die Gholera auf deutſchem Boden und 
ipre bisher bewährtefie Präfervariv, und 
Heitmethode, Bon Dr. 3. 3. Sache. 1/8 Tplr,, 
12 Er. 

Usber die eigenthämliche Serelenförung Der 
fogenannten »Seherin von Preverits«. Bon Dr. 
Dierri Crorg Kiefer, Proſeſſor ber Uniderſitaͤt zu 
Qena u. f. w. 1/5 Thlr., 34 Er 

Berlin. Brereins-Buhbandluma. 


Berlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, der 6. Februar. Die heutige Sihnng der Der 
putirten: ammer befaßte fich noch immer mit der Grörte: 
rang über pie unter der Reſtauration für Die Ausgewans 
derten und die Vendde:Urmee ausgefepten Militär : Penfior 
rer. Die Hru. Perrier, Barthe, Soult, Biennet und Du⸗ 
pin befeuchteten nacheinander diefe Frage von dem finan: 
zielen, adminiſtrativen, konſtitutionnellen und politifchenr 
Gefichtspimkte aus umd fanden überall Gründe zur Ben: 


behbaltuug diefer Penfionen. Die Erfparung, fogten fie, die’ 


der Staat hier mache, fen fehr gering uud ſtehe im feinem 
Verpältnäfe ju der gutem, menfchbeufreundlichen Abſicht, wel⸗ 
„she man durch die Benbehaltimg der Penftonen zu erken⸗ 
nen gebe; ſoll ferner blos die Ausmerzung ſalcher Penfios 
wer, welche auf unrechtem Wege, durch falſche Zeugniſſerc. 
erlangt worden fenen, bezweckt werden, fo fen dieß reine 
Sache der Verwaltung, und Sönne nicht Gegenftand eines 
Geſedes werden; handle es fich aber um die Frage, ob eine 
Mevifion aller vor 1830 bemwilllgten Penfienen verfaffunge- 
mäßig fen, fo mürfe diefe Frage mit Beziehung auf die 
Parngrapben 60 und 61 der Charte von 1850 gerader 
verneint werben, denn diefe Paragrapben forechen deutlich 
aus: »daß Die im Dienft beindlicher Militärs, fo wie bie 
ansgedienten Difiziere und Soldaten, die Wittwen und bie 
penfionirten Militärs ihre Stellen, Würden und Penfionen 
benbebalten folln;« die Kammer babe aber zuerjt die Ber- 
prlüchtimg , mit dem guten Benfpiel Ponftitutionneller Ge— 
wiffenbaftigteit poranzugeben und Beſtimmungen der Eharte 
beilig zu halten, welche fo mzwendentig jenen. Dabery 
könnte man immerbin gefteben, daß der Maafitab, wor: 
nach ımter der Neftauration befonders die fraglichen Mili—⸗ 
tär-Penfionen ertheilt worden fenen, bäufig ein durchans- 
verfehlter uud verwerflicher aewefen fen. Endlich — und 
bierauf legte beſonders der Hr. Minifter-Präfident ein gros 
Bes Gewicht — fen es eine Ehrenſache der Jalius- Revo: 
Intion, ſich wicht Barg und Meinlicht zu zeigen, während doch 
in den voraefchlagenen drey Amendements offenbar etwas 
für den Natſonelſtolz Empörendes lege; ja wenn biefe 
Unfprüce der Gegner der Julius⸗Revolution nicht wirklich 
ſchon in ihrer volleu Gültigkeit vorlägen, fo wäre es fait 


feurige' Kohlen mıf das Haupt iprer Feinde zu ſammeln. 
»Bedenken Sie, meine Herren, fagte in diejer Beziehung 
Hr. Perrier, daß es für diejenigen, welche Revolutionen . 
zu einem Ende führen, mehr Rubm einzuernten gibt, als . 
für ihre Ucheber. Zeigen Cie ſich ſtolz und ſtellen Sie 
ſich auf die Höhe unferer bochherzigen Julius: Revolution 
und Ihrer eigenen Beftimmung, durch welche Gie berufen 
find, jenen doppelten Ruhm zu prlüden.« Auch die Oppos 
fition hatte ihre Gründe zur Abſchaffuug ber Penfionen , 
welche befonders von den Hen. Salverte‘, Manguin, DOdi: 
lon⸗Barrot, Laffitte uud Dentarcey geltend gemacht wur⸗ 
ben, Was zunichft den Ehrenpuntt betveffe, fagten Sie, 
ſo ſey es aufinllend, daß man auf einmal fo großes Ger 
wicht darauf lege, während feit der Julius:Revolntion. doch 
wahrhaftig Manches: vorgegangen ſey, was der Nation uud 
der Regierung nicht: gerade zum bleibenden Nachruhm diene ; 
erfpare man ben der Nufbebimg dieſer Militär: Penfionen 
auch wenig, fo fen Etwas doch befler als gar nichts; aber, 
auch abgefehen von diefer finanzichen Ni-Nicht, fo laſſe es 
fich nicht umwiderleglich beweifen, daß diefe Aufbebung Wie 
Berfaffung verlefe. Man müſſe vor allem Dingen beber: 
zigen, daß bie Eharte von 1330 Feine nene, friſch entiwors 
fene Verfaffung, fondern nur eine verbejferte, umgenrbeitete 
gewefen fen, wie dieß aus dem Cingange der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde ganz deutlich zu erfehen fen. Nan aber jey der 
oben angeführte $. 60. der Berfaffung von 1850 mie deits 
felben Worten ganz der nimlibe, wie ber entiprechende 
%. 69 der Charte von 1814, Bönne aljv auch nur in bems 
felben Sinne genonmmen werden, wie deras. 69 der alten 
harte, der fich begreiflichermweije nur auf Die vor 1814 ber 
willigten Penfionen Babe bezichen Finnen. Eomit fen es 
alfo Har, daf die jezige Geſetzgebung immer no die Bes 
fugni Habe, die nach 1914 umier dee Neftanration ertheil⸗ 
ten Milisie-Penfionen einer Nevifion zu unterwerfen, wel: 
che der Vorwurf der Verſaſſungs-Widrigkeit nicht Im Mine 
beiten treffen würde. Mach Unbörung des Für: und Wi. 
er ſchritt die Kammer zur Abſtimmung; 309 Mitglieder 
flimmten ob; abfolute Mehrheit 200 ; für die Nevifion de 
fraglichen Penfionen 176, —— — 
— 

Stet auf dem Xi; > ey Veitern Voctnd Itate Lord 
trag anj. Deffen, Le des erbanies den Londoner. Ver, 


Pflicht für eine unter den fibönen Geſtirnen des Rechts, 
der Srofmuth und unberrdten Ehre zur Welt gekomme; 
nen Negierung, folge Unſptüche erft noch aufjufinden, um 


Die Sipung eg thit 1: VPalnesiton Im Unterkanfe 
2 aus, dag „ Dwachovſts yeläinete Tb Pos *5 
ber das ruf 2 —X Kintiser cu ud N 
dpa ENTE Geine angetü@dläte Matign 
RG bolehen yortaudhltı elite dar- 


ouf ausging, die Sache dem Cerichtsiland zur Begutach⸗ 
tung vorzulegen. Nach einer Antwort bed Lorbfanzlerd 
und einigen Bemerkungen bes Lord Eldon nahın der Uns 
tragſteller feine Motion felbft wieder zurük Auſſerdem 
legte noch der Herzog von Suſſer eine Bittfchrift der chi · 
rurgifchen Fakultät von Londou wor, welche das Parlament 


um geeignete Maßnahmen zur Erleichterung des Studis - 


ums der Anatomie anging. Se. königl. Hoheit erklärte 
zugleich, daß er felbft, weit entfernt, Die Dorurtheile gegen 
eine Ceftion zu theilen, vielmehr bereits in feinem Teſta— 
meut verordnet babe, daß man feinen Leichnam dereiuſt 
öffne, weil er glaube, dag die Wirfenfchaft daraus Nupen 
ziehen könne. — Im Unterhauſe beſchwert fi) Lord Goring: 
ton über die Langſamkeit, womit das General -Lomite in 
der Berathung über die Reſormbill voranfchreite, wenn 
das Comite nicht ſchneller voranmache, jo werde er dar⸗ 
auf antragen, daß auch am Samſtag Sißungen gehalten 
werben. Hr. Hunt mawe den Antrag, daß alle frene Grund: 
eigenthümer, wie body oder nieder fie auch bejteuert ſeyn 
mögen, dad Wahlvecht erhelten fullen, fügte ober felbft die 
Erklärung ben, daß er zwar Durdaus Feine Hoffnung für 
feinen DVorfchlag babe, aber es jen für ihn Gewiſſensſache 
gemefen, diefen Antrag zu jtellen, der doch in elnigen Jab: 
zen wwiederkehren werde. Auf den ſehr aemwabrjcheinlichen 
Gall der Annahme feines Vorſchlags hätte er dann noch 
weiter darauf angerregen, daß alle von dem Wahlrecht 
Aus geſchlaſſenen -militägften aver:en follen. Das Amendes 
ment wurde mit 2960 Stimmen gegen 11 verworfen. — 
In der UnterhansZipung vom 4, Febr. Biindigte Die Re— 
gieruug an, daß Die fchortifche Reformbiil porgelegt werden 
fol, ſobald das Minijteriuen im Veſihe aller notbiwendigen 
ſtatiſtijchen Hikfomittel fen. Nach Verwerfung mebrerer 
UAmendements, welde großentbeils im radicalen Siune des 
Huntfchen abgefaßt waren, wurde die Clauſel der Haupt⸗ 
Re:ormbill, die fich auf Die 10 Pſd. Stri. Cenſus bezieht) 
angenommen. Aufferdem brachte Sir R. Divvan noch den 
beigifchen Vertrag zur Sprache und änſſerte fein Befrem⸗ 
deu.über die Vorlegung eines Dertvogs, der noch nicht 
einmal die Zuftimmrung aller tetbeiligten Prrrbenen erhal: 
ten babe. Er ftellte die Frage an Die Miniſter, ob vorerſt 
noch Hoffnung fen, daß bie andern Mächte den Vertrag 
genehmigen werben, und ob es zweytens in Der Abficht 
ber englifchen nad franzöffichen Negaiung liege, dem König 
von Holland für alle artikel des Vertrogs diefeibe Bürgs 
ſchaft zugufichern, wie dem König der Belgier. Ford Pal 
merjlon ermwieberte, daß Die noch nicht erſolgte Unterzeich— 
nung der Äbrigen Mächte dent Vertrage eu feiner Gültig— 
Felt niches benchme, amd daß ein von den Bevollmächtig— 
ten der Souveräne Europas unterzeichneter und von Tem 
Kinige von Englend genehmigrer Vertrag eine bindende 
Kraft für alle Berbeiligten bhaͤbe. Uebrigens fen am der 
Crxebmigung auch ber übrigen Mächte nicht zu zweifeln; 
bie raͤumliche Entfernung bibe die gleichzeitige Eiuhaändi— 
gung ber Ratifſkatlonen, fo wünſchenswerth fie such gemes 
fon wäre, m'cht geftatter. Ja Tetreff ter zur Eiradie ge: 


feplen. 
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. brachten Vürgſchaft für ben König von Holland unterfchieb 


Lord Palmerjton zwiſchen einfacher Bürgfchaft und zroifchen 
Sicherheit; bey ber erfleren verbürge fich eine Nation, Alles 
für die Erreihtung eines Zweckes zu thun; bey der jiventen ver⸗ 
pflichte fie fich, diefen Zweck zu erreichen. Im vorliegen; 
den Hall Zöune es bios jene erſte Art von Bürgfchaft feon, 
welche die englifche Nation einlege. — Der Eourrier be: 
harrt noch immer auf feiner Anficht, daß die Frenıden 
Mädte die 24 Artikel in ihrer jepigen Geſtalt nie uud 
nimmertmehr genehmigen werben. 


Nufland. 

St. Petersburg, ben 1. Febr. Das Journal 
de St. Petersbourg enthält Folgendes: »In der 
Nacht vom 30. zum 31. Januar iſt dee General⸗Adjutant 
Graf Drloff, mit einer beſo deren Mifion an Ze. Maieftät 
den König der Niederlande beauftragt, von bier nach dem 
Haag abgegangen. In einem Uugenbli, wo die mit der 
belgiſcheu Augelegenbeit verknüpften wichtigen Kragen fich 
iheer Eutmwidelung näbern, wird diefe Miffion dazu dienen, 
Eur pa von dem fonalen Grundſätzen und verföhnlichen Ab⸗ 
ſichten Sr. Majeftät des Kaljers, fo wie von Ihrer leb⸗ 
baften und ſteten Sorge für Die Erhaltung des allgemeis 
nen Friedens, zu Überzeugen.“ 

Se. Mei. der Kalfer haben den wirklichen geheimen 
Kath und Ober-Kammerherru Grafen Golowkin zum Mite 


glied des Neichsratbs ernannt, den Senator und geheimen 


Kath Murawieff, feiner zerrütteten Geſundheit wegen, des 
Dienjtes gänzlich entlaffen and ihm megen feiner vieljähris 
gen Dienjte ben der eigenen Kanzelen Er. Majeftät eine 
lebeuslängliche Penfion von 20,000 Rubel bewilligt; fers 
ner haben Allerhöchftdiefelben den Bifchof, Coadjutor von 
Sampogitien, Fürft Gedroitz, ber eines befonderen Auftra— 
ges wegen in Zufunft feinen beſtändigen Zip in ber ges 
nannten Eparchie haben wird, auf deifen Bitte von den 
Prlichten eines Präfidenten beim römijc : Fatholifiben geift: 
lien Collegiums eutbunden, einjtweilen aber, bis zur Er— 
nemmung eines Metropoliten der römlſch-katholiſchen Kieche 
in Rußland oder eines anderen Präfidenten jenes Colle⸗ 
ginms, dem Mitglicd desieiben, Biitof Pawowskis, diefe 
sumctionen übertragen und die Staatgsräthe Michailoff, 
Schiebel, Turkul, Michailowskie Slonehki und Baron Korff 
zu wirklichen Staatsräthen befördert. 

— Ser Moj. haben an den Dirigirenden des Minijteri- 
ums des Innern, Miniſter-Kollegen, Staats-Sekretär No: 
woſſilzoff, unterm 1. (13.) v. M. folgendes Mejeript er 
laſſen: 

„Mikolaus Petrowitſch! Ans den Mir eingeſandten Bes 
richten erſehe Ich mit Leidiwefen, daß die Adelswahlen nice 
immer den Erwortungen ber Regierung entfpredien. Dee 
achtbarſte Theil des Adels entzieht ſich eutweder dem Dienfte 
oder nimmt au den Wahlen gar nicht Theil, oder gibt 
feine Stimme euten, deuen zur Erfüllung ber ibnen auf» 
erlegten Prlicyeen die erforderlichen Eigenſchaften durchaus 
Daber kommt ed, daß bie in ben Gerichten an— 
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Heftelten Beamten nicht immer der Eeſetze durchaus kun— 
dig find, don im Polizeyweſen ſich manche Mißhräuce ein: 
gefchlichen haben, daß ben ben Abgaben ſich die Rückſtände 
anbäufen und in. den Unterſuchungs- und Kriminalfacken 
Unordnungen, Undeutlihkeiten und Verſämmniſſe bemerkt 
werben, welche den oberen Inſtanzen das Urtheil nach beit 
Morten des Geſetzes fehr erfchiweren ? 

In Meinem Moniſeſte vom 6. (18.) Dezb. des Icht: 
verjlojjenen Jahres, mit welchein zugleisb ein Reglement 
für die Adels: Berfammlungen, die Wahlen und den Dienft 
in Wahlämtern bekannt gemacht wurde, babe Ich die Er— 
wartung geäußert, daß der Adel den Verordnungen dieſes 
Reglements nachkommen und fich beeifern werde, eine fel: 
ner wichtigſten Prlichten gewiſſenhaſt zu erfüllen, männlich 
zu den verſchiedenen Fächern des Eivil:Dienfes Beamten 
ju wählen, welche auch wirklich des Namens ber Hüter 
der äffentlichen Ordnung und des Rechts würdig wären. 

rDieje Meine Erwartung 'teige Ich Ihnen auf, noch 
befonders allen Gouvernements⸗Marſchällen anzuzeigen und 
ihnen vorzufchreiben, daß fie in Meinem Nanten die ganze 
Aufmerkſamkeit des Udels anf die Wich igkelt der eingerik 
fenen Unordnungen richten mögen, Unorbaungen, durch 
welche der Stand ſelbſt gelitten bat, indem untauglidhe 
und oft des Stondes umvürdige leute für den Dicuſt ge: 
wählt wurden, Sch hoffe, der Adel werde mıit ungetheil: 
tem Eifer ſeinen wahren Beruf in dieſer Hinficht nicht and 
den Augen verlieren und Mir die Genugthuung verfchaffen, 
Mich von feinem thätigen Beftreben, Mir ben Meiner uns 
ausgefegten Sorge für das Wohl des Vaterlandes behül— 
flzch ſeyn zu wollen, überzeugen zu können. Es wird Mir 
zugleich angenehm ſeyn, den mit dem Jutrouen des Adels 
beehtten Perfonen, Zeichen Meines Wohlwollens zu erthei— 
len, wenn fie durch firenge Rechtspflege und gewijlenbaite 
Erfüllung ihrer Prlihten Meine Aufmerkſamkelt auf ſich 
richten. Verbleibe Ihnen wohlgewogen. , 

(ge) Nifolaud.« 

— In Diefen Tagen Iangten der Präfident der kaiſerl. 
Akademie der MWiffenfhaften, Seuator Uwanoff, und der 
wirkliche Geheimerath Graf Rumauzoff aus Moskau bier an, 
amd der General⸗Lieutenant Peterjon I. reijte von hier nach 
Helfingfors ab. 

— Am 23. v. M. farb Hier der Senator und geheime 
Rath P. ©. Lanstoi md am 25. ber geheime Rath und 
Ritter R. D. Schulkowoki, Mitglied des Eonfe.ls beym 
Dberbireftor des Poſtbepartements. — Der Militärgouper: 
meur von Riga und Generalgouverneur von Eiefland, Eſth 
land und Kurland, und ber General: Lieutenant Cenatoe 
Kniafhnin, Militär Gouverneur von Kiew, haben von Er, 
Meojeität den Auftrag erhalten, den Einwohnern von Niga 
und Kiew Allerhöchjtihre Zufricbenhpeit für die mufterhafte 
Tpätigkeit und Pünktlichkeit zu bezeugen, womit blefelben 
alle Regeln der militärischen Disziplin beobachtet haben, 
mäbrend fie den temporären Wachtdienft in ihren refpeftiven 
Städten verfahen, fo wie allen Einwohnern von Kurland 
und Liefland insgefammt für den Eifer, womit fie zum Er: 


folg der von der Regierung gegen die verbrecherifchen Uns 
ternehmungen der litthauiſchen Fınpörer genommenen Maaß— 
regeln bengetragen haben. — Durch Allerhöchſt bejtätigte 
Gentenzen des Sriegsgerichts find wegen Treubruchs und 
freywilliger Theilnahme om Aufeube in Pobolien und Lit: 
thauen der Fürſt 8, MWoronepfi und der Edelmann Wi— 
Lamomwsfi und der Schlacheiz Teufjomwsti zu Verluſt ihres 
Adels, zur Verweiſung nach Siblrien und Gonfiscation 
Ipres Vermögens, der Butsbefiper Waſchinski aber zum 
Verluſt des Adels, zur Confiscation feines Vermögens und 
zu Zwangsarbeiten in Dibirien verurtbeilt worden, — Das 
Departement des auswärtigen Handels macht befannt, daß, 
in Folge des jezigen Tariis folgende Sorten Sandzucker 
für_rode Zucker gelten follen: gelber und brauner, weißer, 
der am Plage bereitet worden, mo das Zuckerrohr wächſt, 
und der den eigenthümlichen Geruch und die Kennzeichen 
des rohen Zuckers bat. Much dem weiteren Juhalte Die: 
fer Bekanntmachung verfüllt ein Capitän oder Schiffer, der 
zu irgend einer Zeit eigenmächtig etwas ausladet, in eine 
Strafe von 59%. ©, — Aus TroitsE vom 29. Dez. 
wird gemeldet, daß in den erjten Tagen die ſes Monats 
von dort eine Karavane von 1005 Kameelen, mit Waaren 
im Werth von 658,745 Rubel beladen, nach Tafıhfent und 
der Bucharey abgegangen if. — Die St. Peterobur— 
ger Zeitung enthält eine detaillirte Beſchreibuug des im 
Auguſt vorigen Jahres ftattgebabten großen Brandes von 
Vera, von einen Yugenzeugen. 

Riga, vom 31. Ian. Heute Morgens um 2Ubr be: 
merkte man bier, bey fehr ſtürmiſcher Mitterung, einen 
Blig am Himmel, welchem gleich darauf ein flarfer Don: 
nerſchlag folgte. — Das am 13. d. Mid. qusgegangene 
Schiff, »die 2 Gebrüder«, Gapitäin Düfing , iſt geftern, 
ungänjligen Windes wegen, wieder in unferen Hafen eins 
gelaufen. 

Polen. 

Warſchanu, ben 5. Febr. Die hleſige Allgemeine 
Zeit. meldet die Abreiſe des Fürſten Paskewitſch von 
Warſchau mit der Bemerlung, daß berfelbe in Kurzem wier 
ber bierber zurückkehren werde. . 

Unter amtlicher Rubrik enthältdie Warfchauer All: 
gem. Zeit, folgende Bekanntmachung vom 2. d. Mi: 

»Se. Durchl. der Fürſt Feldmarſchall hat in Folgefei: 
ver Verordnung vom 15. (27.) Dez. v. 3. in Bezug auf 
bie Berechtigung zu Geld-Unterſtützungen der Unterjtügungs: 
Kommiffien für die Dfiiziere der polnifben Urmee noch 
nachftebende neuere Verfügungen zukommen laffen: 1) Auf 
eine foldye Unterjtüpung baben Anſpruch alle Offiziere der 
ehemaligen polnifchen Armee, welche traft der von ©r. 
Majeſtät erlaffenen Amneſtieen in das Land zurückkehreu, 
und zwar nad dem Etat Nr. 1. die vor der Revolution 
ohne Penfion verabfihiedeten Offiziere, welche während ber: 
felben ıwieder in den Dienft eingetreten find und fich jezt 
im Buftande gänzlicher Armut befinden, morüber fie fich 
hinreichend zu legitimiren haben; nah dem Etat Nr. 2, 
bie Offiziere, welde während des Ausbruchs der Revolu— 
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tion ihrem Kid und ihren Pflichten getreu blieben, fo wie 
Diejenigen, welche fih damals zu Gr. kaiſerl. Hoheit dem 
Großfürſten Konjtantin Ceſarewitſch begaben, men fie auch 
im weiteren Verlauf dee Revolution iu Dienjt verblieben; 
ferner Die Difiziere von dem Stryjenskiſchen Corps, jo wie 
yon dem Bataillon des 6. Regiments, Die fih der Gnade 
Er. faiferl. Majeftit ergeben und vollſtändige Verzeibung 
erhalten haben, (bieje zum Gtat 2 gehörigen Difiziere 
miifen Zeuguiſſe von ihren refpektiven Commandeurs bar: 
über einreichen, daß fie zu den erwähnten Corps bis zu 
deren Unterwerfung gebört haben) ; eudlich bie Wittwen und 
Waifen der in den obigen 4 Kategorien begriftenen Offiziere. 
Anden die Unterſtühungs-Konmmiſſion diefe Verfügung zur 
öffenrlichen Keuntuiß bringt, benachrichtigt fie zugleich die— 
jenigen, welche fich in einer Dee obigen Kategorien befinden 
daß fie ben ihrer Meldung den biesfälligen Eingaben alle 
die Aufſchluſſe und Dokumente benzufügen haben, melche 
in ber früheren Befamutmacung vom 4. db. I. bezeichnet 
find. Die zum Etat Neo 1. gebörigen Difiziere müſſen, 
außer den Dokumenten über den vor ihrer Entlang von 
ihnen angenommenen Grad, auch glaubwürdige von ben 
betreffenden Behörden ausgefertigte Zeugniſſe Darüber eins 
reichen: 1) auf weiche Welfe fie vor der Nevolution ſich 
ihren Unterhalt erwarben ; 2) wodurch fie denjelben verlos 
ren haben; 3) ob fie verbeirathet find und Kinder haben, 
und 4) welches ihr gegenwärtige Verhalten it. Was 
die Zeugniſſe über Die Nichtleijtung des Eides an Die re. 
vollutionpire Regierung berrifft, jo wird Die Unterſtüßungs— 
Kommiffion, nah Verordnung Er. Durcblaucht des Fürſten 
Feld marſchall, nur folche für zuläflig erklären, die von eis 
nem Mitglied der peopiforifcben Regierung, oder von dem 
Milttär-Gonverneur der Hauptſtadt Warſchau, oder von den 
Gorps-Commtandeurs, oder endlich von den Milltär-CEhefs 
ber’ einzelnen Woſewodſchaſten qusgeſtellt find.“ 

— Am 1.5, M. fand in der biegen Kaufınanns + Ref 
fource eine fehr glänzende Soirce ſtatt, woben mehrere 
Bofal: md Inſtrumeutalſtücke ausgeführt wurden. Seine 
Durchlancht dee Fuͤrſt Feldmarſchal und Se. Excelleuz der 
General-Gouverneur beehrten diefe Soirce mit ihrer Ge— 
geuwart. 

— Sr den letzten Tagen laugten bie Generale Nenn, 
Galaſtoſf, Steichmann und Herbei und der Graf Stans 
laus Bromirski bier au, 

— Wihrend des verfloffenen Monats wurden gegen 
Dillets 2976 Portionen und ohue Bilets 1461 Portionen 
Rumſordſcher Suppe, zuſammen alfo 4457 Portionen, an 
bie biefigen Armen vertbeilt, fo daß im Durchſchuitt täg« 
Ich 133 Perfongn diefe interftügung erbielten, — Die Un— 
terftügungs » Kommlffon für die Offiziere der ehemaligen 
polsifchen Armee bringt eine zweyte Liſte von 53 Militärs 
und Millitär-Wittwen zur öffentlichen Keuntniß, die zuſam⸗ 
nen eine jdhrlicbe Unterſtüßzung von 45,375 fl. erhalten 
ſolleu. Es befinden fich auf derfelben der Oberſtlieutenant 
Czaytowsti, die Majors Oſtrowsti und Zambranzfi, 11 
Bapitäne, 6 Eientenauts, 19 Unterlientenants, 4 Capitäns- 


MWittiven, 4 Fieutenants: BWittwen, 4 Unterlientenandg: Wittiwen 
and 2 MWittwen von Bataillous:Yerzten, — Auf Befehl des 
Beneraljtabd-Urztes der altiven Armee, wirklichen Staats: 
Raths Cholodowicz, macht der Stabsarzt Stümer der cher 
maligen polniſchen Urmee befaunt, daß alle Nerjte bie: 
fer Urmee zum Dienjt in den Militär « azarerben des Kö: 
nigreichs Polen mit demjelben Grad zugelaffen werden 
follen, den fe vor bem 29. Novbe. 1850 Defaßen, und mit 
denfelben Gehalten, wie Die ruſſiſchen Militär⸗Aerzte; auch 
können dieſelben in den ruſſiſchen Militär Dienſt eintreten, 
wenn fie ſich über ihre Fäbigkeiten geherig legitimiren. — 
Das Thauwetter dauert bier noch immer fort; tur des 
Nachts treien gelinde Fröſte ein; beffenungeachtet iſt das 
Hol; noch fehr theuer. — Auf den leßten Warfchauer:Märk 
ten zahlte man für den Korzez Roggen 1v—224 L., Weis 
sen 2431 fh, Gerſte 18—22 fl. nud Hafer 141—15 fl. 
Italien 

Das Diarto di Roma meldet aus Boloana vom 
28. Jan., Daß die Truppen des F. k. Armeckorpso nach 
deu Herzogtbümere Modena und Parına zurückgelehrt 
wären und daß der Kardinal Ulbaui der Gemeindcobrigkeit 
von Forli eine bedeutende Smume zur Unterſtützung der 
Bamilien zutrückgelaffen babe, Die bey dem unglücklichen 
Ereigniſſe am 21. Jan. einen Ungehörigen verloren. 

— Nm 2. Februar wurde der erjte Jahrstag der Thron 
bejtelgung Gregors XV], zu Bologma mit einen Tedeum 
gejevert. Abends waren alle öffentlichen Gebäude und: 
viele Privathäufer beleuchtet. 

Belgien 

Brüffel, vom 5. Jan. Gejtern ging ein öfter. Kabi— 
tetsfurier von london mit Depefeben des Fürſten Eſterhazy 
für feinen Hof nach: Wien bier durch, Der Kurier meldete, 
der Fürft werde ben feiner Rücreife nad; Wien nicht über 
Frankreich geben, foudern in 4 dis 5 Tagen durch Briüffel 
poffiren. — Vier Batallione der Lütticher Biürgergerde 
die fich auf det Linie befanden, find nach Brugge zuräcger 
ehrt. Die übrigen Bürgergorden werden cbenfalls, wie 
man verfichert, in die Garniſonen zurũckkehren und die Vie 
nientruppen ihre Stellungen anf der Gränze einnehmen. 

— Fortſehung berftiote der niederländifhen 

Bevollmädhtigten vom 30. Jan. 

Bey diefen Stande der Dinge- beziehen ſich die ge: 
machten Citationen nur anf die Trennung. Wos Das Abel: 
tere betrifft, fo bat die Konferenz einiger Alte erwähnt, 
welche beweijen follen, daß die nicderländifche Regierung, 
indem fie aus eigenem Antriebe vor dem Zuſammeuntritte 
der Konferenz den Orundfap der Trennung zwiſchen Hol 
land und Belgieu ausfprach, felbft den wefentlichen Theil 
des achten Londoner Artikels veruichtete; dieſe Alte aber 
beivelfen gerade das Gegentheil, Durch die königliche Bot- 
fhaft vom 15. Sept. 1850 verlangte der König die Mens 
nung der Generalſtaaten über Die vorgefchlogene Frage, 
und derüber zu wilen, ob im Aalle ber Bejabung Die 
durch Vertrige und das Örundgefeh ſeſtgeſeßzten Verbält 
nijje geändert werden folten, Der Ausgaug ber Beras 
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thungen der bepden Kammern ber Generalſtaaten vom 29. 
und 39. Sept. 1850° mar nur ein Votum und das Auss 
fprechen von Meynnugen, Die fehr verfchieben, meiſt bes 
dinge und fehe wenig bejtinumt waren. Die Votum war 
ifoliet, führte und konnte Beinen Schluß oder praktiſches 
Rejultat berbenführen. Cine Fönigliche Botſchaft vom 1. 
Dft. 1830 erijtirt nicht. Die Konferenz hat vieleicht bier 
dei Töniglichen Beſchluß von demfelben Datum im Auge 
gehabt, deWdie Ernennung einer aus Holländern und Del: 
giern bejtehenden Kommiſſton erhielt, der mit der Vorbe⸗ 
reitung eines Öejepentwuris bemiftragt wer, um das Grund⸗ 
gejeg und bie zivifchen den benden großen Ubtheilungen 
des Königreichs bejtebenden Verhältniſſe in Bezug auf Die 
durch die allgemeinen Jutereſſen und Die einer jeden ber 
befagten Abrbeilungen erforderlichen Veränderungen, in 
Uebereiuſtimmung zu bringen. Dieb Dekret beſchränkte 
fi deßhalb anf Die Vorlegung eines Geſetzentwurſs und 
euthielt augerdem die Einpfehlung an Die Kommiſſion, die 
Revifion des Grundgeſetzes beitindig im Unge zu baben, 
um bey den großen Abtheilsugen des Könlgreichd gegen: 
feitig die ftärkjten Garantien gegen alles einſeitige Uebers 
gewicht der einen oder ber andern zu geben. Vielleicht 
wollte die Konferenz, als fie eine königliche Botfchaft vom 
1. Dit. 1830 citirte, von bee Rede am Schluffe der ©: 
gung ber Generaljtaaten fprechen, welche der Minifter des 
Junern am 2. Dit. bicht, aber Diefe Rede theilte den Ver 
veraljtaaten nur die Ernennung der obenerwähnten Kom— 
miſſion und Die Met dee Arbeit mit, die Se, Maj. von 
ihr verlangte. Der Miniſter verſchob weitere Mittheilun— 
gen big zu der damals nahe bevorſteheuden ordentlichen 
Sitzung der Generalſtaaten. Die von dem Kenige am 18. 
Dkt. dejfelden Jahrs ben Öelegenbeit der Eröffnung der 
ordeutlihen Gefion der Generalſtaaten gehalteue, von ber 
Kouferenz irrthümlicher Weife eine königliche Botſchaft ges 
nannte Rede enthielt niche ein Wort zue Unterflügung def 
fen, was man Daraus avleiten wil. Ze. Moj. kündigte 
inı Gegenthelle die Beweggründe an, welde Sie verans 
laßt hatten, Se. k. Hoh. der Prinzen von Dranien temporär 
betraut mit der Regierung des treu geblicbenen Theild der 
fürlichen Provinzen zu erklären und ibm bie Sorge anzu— 
vertranen, Die aufgeitandenen Provinzen fo ſchnell als mög: 
lich durch Mittel dev Leberrebung zur gefeplichen Ordnung 
zurüczufüpren. Die Protlamnton des Prien vom 25. 
Dft. 1830, gegründet auf die temporäre, ihm von dem 
Könige, feinem Vater, verliebene Gewalt, Eindigte endlich 
au, daß der König proviſoriſch den füblichen Provinzen 
eine obgefonderte Nödminijtration gewähren molle, bis es 
möglich wäre, gefeglich die Art zu reguliren, mie bie Iren; 
nung zwiſchen ben benden großen Abtheilungen des König- 
reicus zu bewerkſtelligen fen, und die Bedingungen berfelben 
za beſrimmen. Es mire unnötbig, in weitere Eutwicklun⸗ 
gen einzugeben, wm zu zeige, def die fünf oben erwähn⸗ 
ten Dokumente Feinesivegs ben Schluß rechtfertigen, den 
man Daraus gezogen hat. Da die Grundlage der Unter; 
beandlung jejt ofenbat die Trennung Pollauds und Belgiens 


ift, fo befchränft fi) der Streit auf bie Frage, ob die In⸗ 
terejjen Hollands biefer Trennung aufgeopfert und ob das, 
was von Holland verlange wurde, als cite Anfopjerung 
feiner Jutereifen zu betrachten iſt. Was die acht Londo 
ner Artikel betrifft, fo baben Die Unterzeichneten folche nicht 
nur als Bafıs, jondern auch wegen der Form citirt und 
zur Unterjtügung der Behauptung, daß jejt, wo es ſich um 
die Murlöfung der Union Baudelt, diefe Kuflöfung nur durch 
diejelben Mittel bewirkte werben kann, d. b. durch eine 
Unterhandlung mut dem Könige, Cie fügten hinzu, daſſ 
wenn die »Trenuung befbiofien worden, es wichtig fen, 
dieje Artikel zu modifizieren, ober andere an ihre Etelle zu 
feßen. In der Note und dem Mempire vom 6. Januer 
veripirjt die Konferenz Die acht Urtifel vom 21. Jul. 1814 
— dieſe erjte von den Unterzeichneten angegebene Grund— 
lage, deren weſeutliche Theile fie für vernichtet und auuul⸗ 
Hirt erklärt. In dee Antwort auf diefe Behauptung laffen 
fih bie linterzeichneten nicht auf eine Diskuſſion dieſes Ge— 
genjtandes ein, fondern deſchränken fih darauf, die von 
der Konferenz im ihrem ten Protofolle vom 18. Januar 
1831 gebrachten Ausdrücke zu citiren. Sodann aber, ift 
ferner gefagt, haben die zu löfenden Fragen zu Eutſchei⸗ 
gungen Anlaß gegeben, beren Orundfäge Feinesivegs nen, 
fondeen diejenigen find, welche alle gegenfeitigen Verhält: 
ubfe der Staaten reguliren und die durch befondere Kon— 
ventionen zwifchen ben fünf Höfen anerfannt und fünktios 
wirt find, Diefe Konventionen. Fönnen in feinem Falle 
ohne die Theilnahme der Fontrabirenden Mächte verhindert 
werden. Die angegebenen Beweggriudn, deren Wichtig: 
keit nicht zweifelhaft it, haben die Bevollmächtigten vers 
anlaßt, unter dem Urtifel »finanziele Verpflichtungen«, 
welche notbivendig ben der Theilung der Schulden bes 
Königreichs der Niederlande ibre Anwendung finden miüfs 
fen und mehr oder minder alle Nationen Europa's interef 
firen, die Beſtimmungen bee Teaftate zu unterſuchen, in 
Kraft deren die Schulden von Holland und Belgien als 
gemeinſchaſtliche Schulden des Königreichs der Niederlande 
erfläct wurden. Diele in ein Protofol vom 21. July 
1814 aufgenommenen, der allgemeinen Wiener : Kongreßs 
Alte vom 9. Junn 1815 bengefügten und als ein integei: 
render Theil dieſer Akte betrachteten Beſtimmungen find 
folgende. , Art. 6. des Protokolls vom 21. Iulo 1814? 
Die Laſten fowohl als die Vortheile follen gleich ſeyn; 
die bis zue Periode der Vereinigung von dem bollindifchen 
Provinzen eiuers und den belgifchen 'andrerfeits kontrahir⸗ 
ten Schulden follen dem allgemeinen Schatze ber Nieder: 
lande zue Laſt fallen; ferner ift der 7. Artikel des Proter 
kolls vom 21, Aulius 1814 in folgenden Worten citirt : 
Daſſelbe Verhaͤltniß foll auf den Autheil ber. von dem af: 
gemeinen Schage der Niederlande zu beftreitenden Aus— 
gaben anwendbar fehn, gemäß dem Artikel T des Proto— 
kolls vom 21. July 1814, welcher befieplt, daß die erfor 
deriichen Uusgaben ıc, Kürzlich noch enthielt das 48ſte 
Protokoll vom 6. Dkt, 1831 Folgendes: Ben biefer Arbeit 
(der feanzöfifchen Uebereinfuuft) bat die Konferenz ſich vor 
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Ullem auf die Grundſahe des Art. 6 bed Protokols vom 
#1. July 1814 bezogen, dem zufolge die Laſten und Vor⸗ 
iheile gemeinſam ſeyn ſollen ic. Was die Unmöglichkeit 
beteifft, worin ſich die niederländifche Regierung angeblich 
befindet, die acht Artikel in Vollziehung zu fepen, fo würde 
der Monat Uuguft allen Schwierigkeiten ein Ende gemacht 
haben, wenn man nicht von Außen zu Gunſten ber Inſur— 
reftion intervenirt hätte. Die Unterzeichneten wünfchten 
fid) abermals Glück, old fie fahen, daß der Anbang des 
zwölften Protofolls von der Konferenz; als die drunblage 
der Unterhandlung auerfannt fen. Es iſt fo wenig bie 
Abficht des Haager Kabinets, feinen Beytritt zu der beſag⸗ 
ten Akte zurückzunehmen, daß bie Unterzeichneten ſich noch 
jezt bereit erklären, dieſelbe in einen Artikel umzuwandeln, 
deſſen Unterzeichnung zu der Frage leiten würde, ob die 
24 Urtikel mit dem Unhange A übereinftinmen. Die Ant: 
wort kann nur verneineud ausſallen, wenn man erwägt, 
daß mehrere dem Koönige von Holland günftige Stipula: 
tionen des Unbangs A in den 24 Artikeln ſtiuſchweigend 
übergangen und durch im belgifchen Intereffe modifizinte 
oder ganz neue Klauſeln erfept wurden. Die Unterzeichnes 
ten verbeblen nicht, doß die Voronsjehung, der Anhang A 
würde Belgien die Enklaven zutheilen, welche Dolland int 
abre 
—* würden glauben, gegen die dem Scharfſinne und. ber 
Billigkeit der Konferenz gebührende Achtung zu fehlen, 
wer fie ihe die Ubficht benmäßen, ben ber Zieburg der 
Demarkationslinie Belgien bie im Norden diefer Linie im 
der Provinz Geldern liegenden und im Jahre 1800 unter 
läffigen Bedingungen erworbenen Enklaven zuzutheilen. 
Die unterzeichneten wollen deßhalb die Erklärungen und 
die fehr beftimmten Derfiherungen benüßen welche Ihnen 
zur Zeit ihrer Benflimmung zu dem Uubange A gegeben 
wurden. Diefe Arte gab jene Enklaven ganz ungezwe:ifelt 
an Holland und man Fanu diefe Unerfenmung feines Rechte 
auf befagte Enflaven unmöglich als einen Vorteil betrach⸗ 
ten, der ihm aus dem 2aſten Artikel erwachfe. Um von 
dem nnberrreitboren Nechte Hollauds auf Maeſtricht übers: 
zengt zu ſehn, braucht man nur am die Verbalnote der 
HH. Cartwrigbt und Breffon vom 2, Dez. 1830 ſich zu 
erinnern, fo wie an das 1Hte Prototoll, wo die Konferenz 
ſelbſt die Nichtigkeit ber beigiſchen Anfprüche dargeſtellt bat. 
(Fortfebung folgt.) 
Deutſchland. 

Se. Hoh. der Kurprinz und Mitregent von Heſſen bat 
den proviforifchen Regenten ben dem Miniſterloldeparte⸗ 
ment des Innern, geheimen Regierungsrathe Pfeiffer, die 
—— Verſetzung zur Regierung bewilligt und bei 
ſelben zugleich ben Verhinderung bed Regierungspräfiden: 
ten bie Verfehung der Direftorialgefchäfte, fo mie das 
Direktorium des Konfiltoriums, für den Balder BDerbins 
derung des Konfiftorialdirektors, übertragen. Ferner wurde 
Der Negierungsratb Koch mit den Gefchäften eines Polizen⸗ 
Meferenten ben ber Kaffeler Regierung und eincd Provins 
zialpolizegbireftors beauftragt. 
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230 nicht beſoß, für fie völlig unerwartet par.» 
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Baperm 

Unter den zabllofen Schriften, welche Frankreiche polis 
tiſche Preffe unanfbörlich zu Tage fördert, zeichnet ſich vor 
züglich das nenefte Werk des Hrn. Salvandy aus, wels 
ches den Titel führt: „Seize mois ou la Revolu- 
tion et les Revolntionnaires.* Der Verfajler 
iſt einer von den fehr wenigen Autoren, die fih von ben 
Extremen zu jeder Zeit ferne gehalten, die, von Feinenm Vor⸗ 
urtbeile, feiner Privatobficht, keinem Partbenintereffe vers 
leitet, der Sache der Wahrheit nnd Gerechtigkeit mit ei— 
nem wahrhaft frenen und eunjequenten Grijte dienen. 
Diefes und feine ausgebreiteten Kenutniſſe und Grfabruns 
gen rechtfertigen den Beruf, den er fich auferlegt, feinem 
fchönen aber unglücklichen Daterlande durch feine lehr- und 
geiftreiche Feder möglich zu ſeyn. Juden wir unjere Leſer 
auf fein höchſt intereſſantes Werk ſelbſt verweifen, wollen 
wir, um ibnen einen Maßſtab von der Gediegenheit eines 
folchen Geiſtes und feiner Urtheile zu geben, fie durch 
Mittheilung nachitebenden Frogments in vorläufige Bekannt: 
ſchaft mit ihm ſehen. Es führt den Titel: 


Zweperlep Politik 


und lautet mie folgt: 


Es gibt in der Welt nur zwenerlen Politifz die eime, 
regelmäßig, verſtaͤrdig und rechtmäßig, ſtuͤßt ſich, nicht auf 
die roben materiellen Keäfte der geſellſchaſtlichen Verbin: 
dung, fondern auf ihre geiftigen Kräfte; d. b. fie ertbeilt 
nicht der Gewalt, fondern Dem Rechte die Macht, und 
anerkennt mır das Recht, das Einficht, Bürgfchaften, Ver: 
Dienfte und kiebe zue Ordnung beriteflen, ober mas noch 
beſſer it, fie erkennt der richrigen Erfenntniß der nothwen— 
digen Yedingungen, unter welchen die Ordnung ben ben 
Völkern dauerhaft beiteben kann, allein das Necht zu. 

Diefe erhabene und meife Politif ehrt im Innern die 
Gefege und nach außen das Recht der Völker, worauf das 
allgemeine Geſetz beruht, das die Melt regiert. Sie führe 
das Vrenfchengefchlecht jenem vervolkommneten Zuftante 
entgegen, welden Gott zum Ziele unferer Beſtrebungen ge» 
fegt, zum Lohne für unſere irdiſchen Drangfale uns vers 
beigen bat. Cie weiß cher auch, daß Die göttliche Bor: 
febung die Erreichung dieſes Zieles an zwey Bedingungen 
geknüpft hat: Geduld und Gerechtigkeit, So zeigte 
fie fich allenthalben in den vorgeblichen Demofratien der 
Alter wie in den nenern Republifen und Monarchien ale 
eine und Diefelbe, überall auf denfelben Grundlagen bes 
rubend; aber in republifanlfchen Regierungsforinen fand fie 
Teit Anbegin der Welt am Meiften Echwierigkeiten, weil 
unter allen Negierungsformen bie der Frepheit dem Genie 
des Menfchen und feinen Leidenfchaften den meiteften Spiels 
raum läßt, daber fich bier die wenigjien Bürgfchaften fin« 
den, weßholb denn auch Diefes Regim mehr als irgend ein 
anderes die fittlichen Kräfte zu Grundlagen annehmen muß. 

Nach ganz andern Regeln verfährt bie andere Politik. 
Die Gewalt, die rope Gewalt, ift ipe Grumbfüg und Ges 


fep. Daran werbet ihr fie erkennen, daß fie 
awiihen Bürgern, Partheven, Ständen, 
allentpalben und immer nihes von Gerechtig— 
Reit wifjen will An die Stelle biefer Gere: 
tigkeit fept fie, vorgeblih das Wohl des 
Molkes, eigentlich aber nur jenes Eine, was 
ipren Leidenfhaften Noth thut, alfo die 
rohe Gewalt. Handelt es fich mm die innere Ders 
mwaltung? Dier ift es ein Verbrechen, anderer Meinung 
zu feon als fie ; ber Verdacht allein reicht pin, in Unklager 
ftand verfept zu werden; fie keunt Feine audere Etrajen, 
als den bürgerlichen. Todſchlag. Auf dieſe Weife keunt fie 
kein anderes Geſetz, als die Gewalt, um die Menfchen zu 
regieren. Handelt es fich um äußere Angelegenheiten? Sie 
will nichte von Verträgen, nichts von Neutralitätsrechten, 
von linverleplichfeit fremder Territorien, von Annahme von 
Bedingungen und Treu und Glauben mwijien. Ihre Dis 
plomatie bejteht in nichts anderm, als in Krieg, folglich 
wieder der rohen Gewalt. Sie will den Krieg ben jeder 
Gelegenheit, auf jede Gefahr hin, den wilden, ehrloſen 
Krieg, der jeder Waffe fih bedient. Wo fie herrſcht, 
nimmt mau feine Zuflucht nicht zu den fchüßenden Formen 
feeger und langfam fortfchreitender Deliberationen. Nein! 
Be) ihr entfcheiden Laune, Zorit, die wildeiten Ausbrüche 
der Rachſucht felbjt alle Fragen, alle Ungelegeuheiten, ohne 
daß die Stimme der andern Partben gehört würde. Kurz, 
ben ihr denkt, berathet, will und vouführt fogar einzig 
und allein die rohe Gewalt Alles Läßt fie irgend das Ans 
feben der Zeit gelten? Gott bewahre! Sie reift die Der: 
gangenheit nieder, fie vernichtet die Zukunft. Alles will 
fie.zerftören, auflöfen, alles an einem Tage verfuchen. Au 
der Spige der von ihr empörten Moffen tritt fie Alles 
mit Füſſen: das Genie, jede Größe, jede Tugend. Was 
fie die: Frenbeit nennt , befteht darin, daß fie dem Nichter 
auf feinem Nichterftuhle, dem Bürger in feinem Hanke, 
dem König auf feinem Throne ihre unfinnigen oder graus. 
famen Launen als Gefep vorfchreiben will. So Bann fie 
mar zu Grunde richten, aufbauen aber kann fie nicht; zu 
begründen fteht nicht in ihrer Macht! Es it das afiatifihe 
Ungeheuer, das tödtet umd nicht erzeugt. 

Fragt fie nicht nach ihrem Urfprung, nad) ihrem Nas 
men. Sie fagt ihn euch, Indem fie mit Mordge chren auf 
Das Haus des Journaliften, des Deputirten, des Minijters, 
des Gefandten, des Fürften felbjt einbringt, &le wird 
ihn euch nennen, indem fie, weil fie nichts beſſer s zu thun 
weiß, am den Wiederperjtellee der Ordnung im Baterlande 
zu ehren, die blutbefleckte Carmagnole unter der Säule 
tanzt. Sie wird ihm euch nennen, indem fie dem Prie: 
ſter zum Trop Ihre Gerechtigkeitöliebe durch die Zerftörung 
des Zeinpels an den Tag legt; fie zeigt fich in ihrer Spar: 
famteit, indem fie an einem Tage über eine Milllon öffent: 
licher Denkmäler verzehrt; fie zeigt fih in ihrem Patrio- 
tismus, indem fie die Kaufliden plündert und die Reihen 
der Blirgergarden mit Steinwürſen verlegt. &ie wird 
ihren Namen euch nennen, indem fie ibren aufgeregten 
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Pöbelhaufen, wie einem Trunfenen deu Wein, bie gröbiten, 
die mörberifcheften Berläumdungen hinwirft, mit denen man 
vor. Zeiten die 2. September: und 31. Maitage machte. 
Sie wird ihn euch neunen, indem: fie euch zeigt, melde 
Lobreden fie auf die Verbrechen von Warfchau, und welche 
Derbrechen fie in Dereitfchaft bat, um Warfchau’s Unglüd 
zu ehren. Cie wird ihn euch nennen, indem fie dem mit 
Blut befleckten Proletaren Lobeserhebüngen und dem für 
das Necht des Cigenthumes, fir Ordnung und Oefeplid;teit 
geitorbenen Soldaten Schmähuugen ertheil. Das ift fie, 
diefe dema ‚ogijche, diefe revolutionäre Politik. Antifocial, 
wie vor 40 Jahren, predigt fie diefelben Grundſätze, flößt 
dem Herzen des Armen denfelben Haß gegen ben Reichen 
ein, der ihn nährt und aufflärt; hat wie damals ihre Elubs 
gegen die Gtaatsgewalten und ihre Predigtitühle gegen 
das Eigenthum; fie bat alle ihre großen Männer verberrs 
lichet und ihre Dithoramben an diejenigen vergeudet, -die 
die Häupter der Könige fallen madten; ihre 
Thränen beweinen Nobespierre und Gt. Auf. Sie bat 
ihr Ebenbild im Terrorismus fo gut erkannt, daß fie ge: 
glaubt hat, Frankreich müſſe nothwendig wieder auf ibn 
inrückommen. Cie hat vergeffen, daß es fünf Jahre bes 
durfte, wo Ummäzungen allee Urt, Entfittlichung, Tborbeit 
und Zuriht herrſchten, bis unfere Däter auf dieſen Punkt hin 
gebracht waren. Sie hat ung mit einem Sprunge dahin 
verjegen wollen und bat an dem öffentlichen Gewiſſen 
einen Unftoß gefunden. Ullenthalben bat fie ihre Krenheits: 
Bäume ausgeboten, ‚aber nnr an wenigen Orten hat man 
ihren Giftbauchenden Schatten auncehmbar gefunden, — 
Löwen, Gent und Warfıhau haben gezeigt, daß, wohin 
mer man diefe Bäume verpflanze, fie allenthalben nur 
Diefelben Früchte tragen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 8. Februat. Don Pedro hat in einem 
von mehreren Journalen diefen Morgen mitgetheilten Ma— 
nifeft verfprocben, den Regententitel nur infofern au bebal. 
ten, als eine verfaffungsmäßig berufene Verſammlung ihm 
den’elben liche. Heute, verfichert man, Don Pedro werde 
nicht, wie einige Tagblätter gemeldet, nach Paris zurück 
fommen. . . 

— Hurfein, Erden von Algier, befindet ſich wieder 
in Paris. Hr. Jal, See: Hijtoriograpp und Gefellfchafter 
des Erden, bat fich bereitd bey ihm angemeldet. 

— Der Moniteur macht das Geſeh befaunt, wonach 
die oußerordenrlichen Penfionen der höhern Staatsbenmten 
in Zukunft abgefchafft werden. 

eifjabon, vom 25. Jan. - Eine am 23. bier einge: 
laufene portugiefifche Drigg gab zur Verbreitung des Ge: 
rcht Unlaß, dab die Inſel Madeira tm Aufſtande fep 
und Don Pedro proflamirt habe. Man zmeifelte Anfangs. 
Deute iſt aber ein englifhes Schiff eingelaufen, das von 
Madelra felbit kommt und bat dem englifchen Konſul bie 
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Befkältgung gebracht. Ein Bataillon des vor einiger Zeit 
von bier abgegangenen ziventen Negiments hat dieſe Re 
volution gemacht, der größte Theil ber auf der Inſel be: 
findlichen Truppen bat fih angeſchloſſen. Nah Einigen 
fol der Gouverneur daben getödtet worden fenn, nach Un: 
detn fich in die Eitadelle gerettet haben, mo er fich aber 
nit halten Fan. Die Miguelijten find über diefe Nach 
richt ſehr beftürzt. 

— Ein gewiſſer Troca, Hauptlieferamt der Urmee Don 
Miguels, bat einen Banferott gemacht, ber eine Menge 
anpere nach fich ziehen wird. — Unfere Journale gefallen 
ſich i den gräuelhaſteſten Anſchuldigungen und Schmähun— 

gen gegen Don Pedro. 


Cholera. 


— In Wien waren an der Cholera 





erfr. genef. geſtorb. Beſtand 

bis 8. Februar Mittags 
in der Stadt. . 1106 692 414 — 
in den Vorſtädten 3018 1457 1458 3 
Bnfanmen „. „. 4124 2149 1972 5 

bis 9. Februar Mittags 

kamem hinzu : in ber 
Etndt. . . — — — — 
in den Vorſtaͤdten 1 1 — 3 
Dufanmen . » 1 1 — 3 

Hiernach im Gauzen bis 

9. Febr. Mittags in 
der Stadt . . . 1106 692 414 — 
in den Dorflädbten . 3019 1458 1558 3 
Aufammen „. . 4125 2150 1972 3 


In Halle waren bis erfr, 





zum 2. Sehr. . 283 95 155 7 
Dinzugek. am 6. „ . 20 12 19 46 
Eumma . 303 105 152 46 

Darunter Militär 7 1 2 4 


— Un der Eholera waren am 5. Gebr. 
erfr. geneſ. geitorb, Beftand 
in Sunderland . . . — — — 1 
in Nemcaftle . . 4 5 1 16 


genef. geſtorb. Beſtand 


Teremden»:Angeige 
Den 12. Febr. (G. Hahn): Hr. Dr. Lindner mit Fraw 
aus Stuttgart; Hr. Greo, Stud, aus Wien; Hr. Lippmann, 
Kfm, aus Neuſtadt; Frau Lege, Privatiers: Vattin aus Bons 
don; Hr. Poinaton, k. k. Hoffhrottgiefer aus Wien; Dr. 
Sutter, Privatier aus Freyburg. (G. Kreuz): Dem, Weir 


gel, Revierförftirs: Tochter aus Hirſchwald; Hr. Gruber, Afn. 


aus Stuttgart. 

Den 13.d.: (8, Hahn): Hr, Namfeyer, Negotiant aus 
der Schweiz; Hr. Kaula, Banquier aus Augsburg; Dr, Dbers 
dorfer, Jumelier aus Kriegshaber. 


—— — — — — 1 
Eurfe 


Augeburg, vom 13. Februar. Obligationen zu 4pSt. ; ; 
Briefe 96%; Geld 964 ; detto mit Coup. zu 5pEt. Pap. — 
8.—; eotterie: Boofe- E—M 4 pCt. Pap. ——; 6, 106; 
detto unverj. 10 fl., Pap. 12558. —. 


Um 4. Febenar war zu Wien der Mittelpreis für , 


Staatsfduld: Verjchreidungen zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM, 37; 
Darl, mit Berloof. v. I. 1820, für 100. in EM, R 
detto detto v. J. 1821, für 1001. in CM. 120%; 
Wiener-Stadtbanco-Obligat. zu 24 pCt. in EM. 405; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Uſo. 2 Monat. — Conv.-Münze —; 
Bank-Uetien pr. Stück 1102 in EM. 
Paris, vom g. Februar, 5pCt. g6 Fr. 65 E.; 3 pt. 
66 Fr. 35 &.; Sale, — Fr. — C. Bankakt. —— 
London, vom-T. Febr. Eonf. 3 pCt. 8234. 





Theater-Anzeige. 
Dienſtag: Der Effigpändler: Dazu Lully und 
Quinault. (Neu.) 


Freytag: zn der Dritte, Trauerfpiel in 5 Ab 
ten. (Neu.) 


Schrannen: Anzeige vom 11. Februar 1832. 





Im Vergleich 
Getreide- Ganzer [Wurde | Bleibt .. gegen die lett⸗ 
Battung.] Stand, kauft. imNeft.} Preis, Schraune 


minder minder | mehr. mehr 











in Gateſhead . . j E ..— 2 1 2 Shäf.]| Shäf.]| Ehä 8 kt. er. 
in North Shields und Ip: Bund A ISSH SSR EISIEISIEIE 
nemouth 4 7 en 64 Baijen 2211| 1907 2 19],5| =] 92} < ꝛꝛ 
I N 637 596 9 
Bed m. 7 ir 5 
Ellswie Era Gehe: a * 2522] 23291 139 —37 ? 
Hetton x. FR 2 6 — 13 — er A Me ME . , 4 ID 
Dabdington ic. 0. 7 7 3 22 7298.(36) Im Haufe der Nefidenzftrafe Neo, 48 it eln 
Freneht ee er 9 7 1 44 Kaufladen, zu ebener Erde nebſt gwey Jiumern und Küche 
Preotonpans gg — 1 41 rödmwärts und den übrigen Bequemlichkeiten am kommenden 
North Berwick ee. —— — 2 Zlele Georgt um einen billigen Jahreszins zu vermitthen und 
Muſſellburgh 2 . 13 8 9 90 das Näpere bepm Hauseigenthümsr über 2 Stiegen zu erfragen. 
Redacteur: 9. 3. Sendtner. Verlegt von P. PH. Welf's Kindern. 
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Parts, vom 7. Februar. Au der Tages-Ordnung in 


der heutigen Eikung der Deputirten «Sammer wor, wie 
fon berührt wurde, die Erörterung über die Pairspenfionen. 


Hr. Herbette trug auf bie gänzliche Unterdrücknug diefes 


Penfionspoften au, jedoch mit dem DVorbepalte, daß deu 
Senatord.-Wittwen ein befonderer Jahresgehalt ausgewor⸗ 
fen würde. Die 9 Mercier, Salverte, Realier-Dumas 
verlangten am beim gauzen Poften einen Abzug von 1,054,000 
Fraufen, fo daß er nur auf 636,000 Fr. zu ſtehen käme. 
Sie begründeten ihren Vorfchlog auf die Behauptung, daß 
die Benbepaltung einer Dotation für die Pairie der Ne: 
ſtauration etwas Inconftitutionnelles und Belcidigendes für 
die NutionalsSouveränetät wäre, während das Geich den 
Paigs der neuen Zeit ale Penfionen abſpreche. Nur bie 
alten Senatoren Bönuten etwa noch gegrändete Uniprüche 
machen. — Auſere dagegen, wie Hr. Vatou, Perrier uud 
Barthe, fuchten zu erbärten, Daß man zwiſchen ben Pairs: 
Denfionen der beuden Perioden des Kaiferreihs und ber 
Reitauration keinen Unterfchled machen Pönue, da fie einen 
und deuſelben Urſpenng bitten, und daß das Gefep von 
29. Dezember 1831 ſelbſt nur die Zukunft im Yuge babe 
und daher Die aus der Vergangeubeit bergeboiten Unfprüs 
he ſſiuſchweigend genehmige. Ben der Abſtimmung wird 
dad in Froge ſteheude Penfions:Eopital auf 1,118,846 Fr. 
feftgefegt uud fomit um 60,000 Fr. vermindert. Die Kam⸗ 
mer nabm nämlich das Umendeinent von Hrn. Salverte, 
dem ſelbſt die Minifter beotraten, an, wonach alle diejenis 
gen Pairs. Penfionen unterdtückt werden follen, die nicht 
in den Budgers:@tats lanfen und deren Ausbezahlung fufpen- 
birt worden war, fen ed wegen Verweigerung bes (idee, 
Oder aus freywilliger Verzichtleiſung, oder meil es Pens 
fiouen ware, Die Karl X. bemilligt hatte. — Ben dem 
VPoſten der Civiipenfionen im Betroge von 1,700,000 Fr. 
wurde zuerjt ein Abzug von 60,000 Fr. beantragt, den die 
Kammer auch genehmigte; ebenfo ging auch der Poſten 
ber National: Belopnungen mit 438,000 Fr., zu weldem 
noch 200,000 Fe., hinzufamen, duch. Gelegenheitlich er: 
Innerte Dr, Lafitte die Minifter auch an bie Revifion des 
Prozeiies von Marfhall Ren. 

— Dom 8, Febr, Die Deputirten:Rammer ging in 


Ihrer heutigen Gigung zur Berathuug über die Militär: 
Penſionen 


überhaupt äber, welche 45,700,000 Ir. betragen. 








Hr. Baron Mercier beantragt eine Neduction von drey 
Millionen uud den Entwurf einer Pille, word alle dieſe 
Penfionen aus den verfihiedenften Perioden nach fünf Klaſ⸗ 
fen aufgezählt würben. 
eier fiel du ch. 
Penfionen im Betrag von 4,575,000 Är. Bendes angenoms 
men. 
it moch nicht ausgefeßgt. Noch weiter wurden angenom: 
meu das 13te Kapitel, welches dem Minifterfonds 2, 354,654 
Fr. auwelst, Das 14te Kapitel, welches die Civinifte zu 13 
Millionen auswirit, und das 15te und 16te Kapitel, worin 
bie Kusgaben der Pairsfammer zu 668,000 und bie ber 
Deputirten zu 600,000 $r. angerechnet find, 

— Zu der Pales: Kammer wurde‘ das Geſetz über das 
Militär : Noancement nebſt allen Amendements der Come 
miſſion angenommen und ber Bericht über das, die Grade 
nad Dekorationen det » hundert Tages betreffende Geſetz 
abgeftnttet und zur Annahme des Geſetzes aufgefordert, 

— Die Verurtbeiling von breu Öffentlichen Blättern, 
der »Gazette de Frances, des »Lourrier de l’Curopes und 
bee „Revolutiona, berem Medactenre wegen Angtiffs auf 
Die Regierung jeder zu 3000 Fe. Geldftrafe und dreymongt⸗ 
licher Saft verurtbeilt wurden, machte beute im Juſtiz ⸗ 
Pallafte einiges Aufiehen, Die HH. Sachwalter Mauguia, 
Berryer und Hennequin faben ſich ganz verwundert an, als 
der unerwartete Spruch bee Geſchwornen ihnen befannt 
gemacht wurde, — Die burch den Gondefchen Prozeß be- 
rüchtigt gewordene Frau v. Keucheres hatte eime Reife nach 
&t. Leu vor, ftelite aber dieſe ein, weil fie durch einen 
ihrer Ageuten, ber ihr vorausgereist war, erfuhr, daß fie 
ſich vielleicht unangenehmen Aufteitten ausfepen würde. 

— Mit Recht tadelt man die Deputirten, daß fie in 
Befuh der Rammerfipungen fo Lißig find. 300 iſt die ges 
wöhnliche Anzahl der Unmefenden, nur wenn dos Minis 
fterium Lärmen ſchlagen Läßt, fteilen fih bie und da gegen 
400 ein. — Yuch das Minifterium iſt miit dem langſamen 
Gang der Budget: Berathungen nicht zufrieden und zürut 
dem Centrum ein wenig, weil es bie Oppofition zu viel 
ſchwatzen läßt. Um dieſem Uebelſtaude abzubeljen, will das 
Miniſterium ein wirkſames Mittel anıvenden, das darin 
bejtün se, die Kammer um proviforifche © teuerbewiligung 
auf ein neues Vierteljahr unter dem Vorwande anzugehen, 
daß die Negierung fich keiner Verlegenpeit ausfepen wolle, 
da doch das Budget norausfichtlich nicht zu rechter Zeit 
berndigt werden würde. — Man fhreibt aus Tonlon, 
daf das 60te Regiment, welches nach Afrika beſtinunt war, 


Das Amendement des Hrn. Mer: * 
Hierauf Pam die Reihe an die geiftlichen 


Die Summe für die Penfionen der alten Cwilliſte 


Chegeubefehl erhielt und vorerſt in Toulon zurüchhleiben 
wird, uud daß fich ſehr viele Pooner und junge Leute aus 
andern Gegenden Frankreichs wach Algier einfchifften, am 
Dort in die Schwabrpneu Der vumidiſchen Jäger einzutres 
zer Auch gingen in Diefen Tagen 2 Fregatten mit ber 
Fremdenlegion und mit einem Artilleriepar? nach Algier ab. 

— Man ſpricht von 2000 Mann Linienteuppeu, welche 
von Toulon aus uach Cipita-Vecchia eiugeſchifft wurden, 
die aber nach den meiſten Angaben Gegenbefebl erhalten 
gaben. — Man Fam in Paris einer Schmuggler-Geſſellſchaſt 
auf Die Spur, welche unterirdifche Magazine mit verbotenen 
Woaren, befonders mit Wein, Branntwein und Del voll: 
sgepropft hatte. — Die Ungabe von der Verhaftung des 
®enerals Dufour, in Folge der Uuruben vom 2. Februar, 
wird von ihm felbft widerrufen, — Hr, Humann wurde 
gum Präfidenten der Unterfuchungs:Eommijfion des Keßner: 
ſchen Defkits und Hr. Martin zum Sekretär eruannt, 

— Don Yebro hat am 2. Febr. am Worb der fer: 
gatte Reinha de Portugal folgendes Manifejt erlafjen : 
Durch das Erfigeburtsrecht und die Orundgefeße der Mo: 
marchie, wie fie in ber Carta de Lei und dem perpetuel: 
ien Sdikte vom 25. Nop, 1825 angeführt find, berufen, 
dem Könige, meinem erlauchten Vater, auf den Thron Por 
tugals zu folgen, bin ich von allen Mächten förmllich als 
König von Portugal anerkannt worden, fo wie auch von 
der portugieſiſchen Nation, die mir nach Nio-Janeiro eine 
aus Repräfentantin der drei Stände des Staats beftehende 
Deputation zufandte, Jedoch ſtets don dem Wunſche be= 
feeit, felbft um dem Preis der größten Opfer, das Wohl 
meiner Untertpanen bepder Erphälften zu fihern; und nicht 
Willens , daß die gegenfeitig zwiſcheu benden Ländern in 
dolge der Treunung fo glüclihd bejtehenden Freuudſchafts- 
Derpättniffe durch die zufällige Dereinigung beyder Kronen 
auf einem und, bemfelben Haupte geführdet würden , eut: 
flog ich mich, der Krone von Portugal zu unften meis 
ner vielgeliebten Tochter, Doua Moria da Gloria, zu ent 
fagen , welche ebenfalls von allen Mächten und der portus 
giefiichen Nation anerfaunt wurde. — Us ic im Begriffe 
ſtand, dieſe Eutfogung zu volljieben, fand ich mich durch 
meine Pflichten und meine Gefinnungen für das Land mei: 
ner Heimat, fo wie für die edle portugiefifche Nation, die 
urie. deu Eid der Treue geleijtet, veranlaft, das Benfpiel 
meines rubmmwürdigen Vorjahren, Dom Joao IV, zu be 
folgen, und benupte, wie er, den Eurzen Zeitraum meiner 
Regierung, um die portugiefifhe Nation in den. Genuß ih: 
rer alten Rechte und Privilegien wieder einzufegen, indem 
ich dergeftalt die Verpflihtuugen erfüllte, die mein erlauchs 
tee Vater glorreichen Angedenkens, in feiner Proflamation 
po 31. Map 1823 und In der Carta de Lei vom 4. 
Junh '1524 eingegangen war. — Zu diefem Behufe er: 
theilte ich Portugal am 29. April 1826 eine Fonjtitution: 
nelle harte, in welcher die alte Form der portugiefifchen 
Regierung und Verfafung des Staates faktiſch beftätigt 
And. Damit die Eharte In der That eine Befkätigung und 
eine Folge des Grundgeſehes der Monarchie fepn möge, 
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fiherte ih vor allen Dingen der allerheiligſten Religion 
unfrer Viter den feperlichjtey Schuß und die tiefite Ehr⸗ 
furcht zu; beſtätigte ich das Thronfoige-Geſehtz nebjt allen 
Klaufeln der Eortes von Lamego; fepte ich Die Perioden der 


"Bufammenberufung-der Karmmareen feil, wie dieß bereits felie 


ber uuter Deu Regierungen der Könige D. Alfoufo V. und 
D. Joao IM „üblich geweſen; erfannte ich die benden mefent, 
lichen Grundfäge der alten portugiefijchen Regierung an, 
daß nämlich Gefehe nur unter Mitwirkung der Cortes ers 
laffen werden können, und daß ame in dem Cortes, niemals 
aber außerhalb derfelben, die Auflagen und Die Berwaltung 
des Staatsfchabes verhandelt und beſtimmt werden dür⸗ 
fen; endlich verfügte ich, daß die beyden Ztände der Geiſt⸗ 
lichkeit und des Adels, die aus den geiſtlichen und weltli⸗ 
chen Großen des Reichs beſtehen, hinfür zu einer einzigen 
Kammer vereinigt werden follten, indem die Erfahrung die 
Nachtheile eriwiefen, die aus einer befonderen Berathung 
diefer benen Stände entfprangen. — Ich fügte noch einige 
andere Bejtimmmugen bey, welche fäunmtlich die Befejtigung 
der Nationals Unabhängigkeit, der Böniglichen Würde und 
Autorität, fo wie bed Woples und der Frenheit des Vol⸗ 
kes zum Zwecke hatten, Von dem Wunſche beſeelt, diefe 
Wohlthaten nicht den gefahrvollen Wechfelfällen und den 
Nachtpeilen einer Minorität preiszugeben, hielt ich es für 
augenieſſen, diefelben dadurch zu Lonfolidiren, daß ich meine 
erlauchte Tochter mit einem portugiefifchen Prinzen ver: 
band, dee durch religieufe uud Famtlienbande natürlich ge 
neigt ſeyn mußte, fi) mehr als feder Andere für Die voll. 
Eommene Verwirklichung der Reformen zu intereffiren, mits 
teljt. deren ich das Glück der portugiefifchen Nation zu bes 
fördern hoffte. In meiner Eigenfchaft als Vater ſchmei⸗— 
chelte ich mir auch mit der Weberzeugung, daß die guten 
Devfpiele des tugeadhaften Monarchen, meines hoben Der+ 
wandten, an deifen Hofe jener Prinz fich aufbielt, ihn wir. 
dig gemacht Haben würden, bie ganze Heiligkeit des Der: 
trauens zu begreifen, welches ein Bruder in ihn fepte, der 
die ganze Zukunft einer geliebten Tochter in feine Hände 
gab. — Die war Die Urfache, daß meine Wahl auf den 
Infanten Dom Miguel fiel; unglückfelige Wahl, die fo 
viele unfchuldige Opfer mit mir bemweint haben, und die 
eine der unbeilvofiften Epochen in ber portugiefifchen Ger 
fchichte bezeichnen wird! — Der Infant Dom Miguel , 
nachdem er mir, als feinem natürlihen Souverän, fo wie 
der conftitutionuellen Eharte, in feiner Eigenfchaft als por: ' 
tugiefifcher Unterthan, den Eid geleiftet; nachdem er bey 
mir die Würde eined Regenten des Königreihs Portugal, 
Algarvlen und ihrer Dependenzien nachgefurht , welche 
Würde ich ihm in der That mit dem Titel eines General- 
ftatthalters durch das Dekret vom 3. July 1827 ertheilte ; 
nachdem er bie Ausübung feiner Hohen Function angetre 
ten, nachdem er frenmwillig den Eid geleijtet, die conſtitu⸗ 
tionnelle Charte aufrecht zu halten, wie fie von mir ber 
portugiefifchen Nation ertbeilt worden, und bie Krone ber 
Königin Donna Maria II, beym Untritt ihrer Moajorens 
nität- zuzuftellen, — beging ein unter folden Umftänden 
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Kertern, vvn Augſt und Martern gevehnigt ; endlich win 


Beofplenofes Attentat. — Unter dem Vorwande, eine we: 
ver de factb uoch de jure flreitige Frage zw enticheiden, 
berief er, mit Verfehung der ſo eben von ihm befhwornen 
eomftitutionmellem Ebarte, durch einen Mißbrauch der ibm 
vor mie anverteanten Untorität, die drey Stände des Kö: 
nigreichs auf eine Höchft ungefepliche und illuſſoriſche Weife 
jufammen, und iudem er die Achtung mit Füſſen trat, bie 
er allen Sourerainen Europa’s , welche meine Tochter 
Dona Maria Il, Königin von Portugal, anerkannt hats 
ten, ſchuldig war, lief er durch ‚die worgeblichen Abgeord⸗ 
neten, die ſich unter feiner Macht und feinem Einfluſſe bes 
fanden, entfcheiden, auf ibm und micht auf mich babe bie 
Krone Portugals nach dem Tode Dom Joao's VI, über: 
geben müde, und fo ſchritt ew zue Uhspation des von mir 
ipın auwertrauten Thrones, 

Die auswärtigen Mächte. gaben ihren Umpillen über 
dieſen Alt des Nebellen. dadurch zu erkennen, daß fie ıms 
verzũglich ihre Repräientanten von dem Lifaboner Hofe 
abberiefen; die von mir (in meiner Cigenjchaft als Kaifer 
von DBrafilien) bevollmächtigten Minijter zu Wien und Lons 
dow erließen ſelbſt unterm 14- Mai 2828 und unterm 8. 
Augufb deſſ. 3. zwen fenerlihe Proteitationen gegen alle 
und ‚jede Verlegung meiner Erbrechte und derer meiner 
Tochter, gegen Die, Dernichtung der frenwillig von mir ers 
theilten und anf geiehlihem Wege in Portugal eingeführ— 
ten Zuſtitutivnen, gegen die uugefepmäßige und trügerifsbe 
Bufamimenberufung der vormaligen Stdude dieſes Könige 
reichs, welche ebeu jo wohl in Folge einer langen Ver: 
jäbeung als. kraft der von mic andgegangenen Snrtitweio: 
neu aufgehört hatten, gegen die Entjcbeidung diefer vorgeb⸗ 
lichen drey Stände des Königreichs und die Gründe, wor: 
auf fie dieſelbe zu fügen gefucht, enblich aber und vor Al⸗ 
lem gegen die faljche Auslegung eines alten Gefehes der 
Eortes von Lamego, jo wie eined anderen vom 12. Sept. 
1642, welches von dem Könige D. Jono IV. auf Verlans 
gew der drey Stände und zur Beſtätigung des obermäbn: 
ten Befehes der Cortes von Lamego erlajfen worden mar. 
— Alle diefe Protejlationen find mit dem Blute befiegelt 
worden, welches fo viele Qpfer der erprobtejten Treue fait 
täglich vergoſſen. Nachdem er einmal die Bahn der Gewalt⸗ 
thatigkeiten und lingefeplichheiten betreten, Bunute dee Prinz, 
ber ſich eine fo fträfliche Ufurpation zu Schulden kommen 
laſſen, nicht mehr Holt machen und verhängte über die 


wisglüchlichen Portugiefen einen ſchwereren Druck, als je 


ein anderes Volk ertragen. 

Um eine Regierung zu umnterftüken, welche fihb vom 
Nat lonalwillen ausgegangen zu ſeyn rähımte, mußte mar 
E-chafore errichten, auf denen eine große Auzahl derjenigen 
Bingericdhtet wurde, die es verfuchten, dem verbaßten Joche 
dee Ufuepation zu widerfleheu; alle Gefängniſſe des Könige 
reichs wurden mit Opfern angefüllt, denn man beftrafte 
nicht das Verbrechen, fondern die Loyalität und die Ach— 
cung vor der beſchwornen Treue. Eine zabllofe Menge 
Unfeduldiger wurde nach den ſurchtbaren Cinöden Afrika's 
Veriwieien; andere beemdigten ipe Dafepn in grauenvollen 


melten die fremde Bänder von Portugiefen, die ibe Va: 
terland flohen und fich gezwungen fahen, fern von demfel: 
ben die Bitterbeit eines unwerdienten Exils zu ertragen!!! 


— &o ftünmten auf mein Geburtsland alle Gräuei Tos, 


die menſchliche Verworfenheit nur zu erfinnen vermag! 
Unterdrückung der Einwohner durch Gemwaltthätigkeiten, 
die von den über fie gefepten Behörden begangen wurden; 
Beichimpfung der portugiefiicben Annalen durch demüthige 
Genugtbuungem, zu denen die finnlofe Regierung der Uſar⸗ 
pation ſich vwerurtbeilt gefeben, zur Buße für Hamdlungen 
einer thörichten Grauſamkeit, deren fie ſich gegen fremde 
Unterthanen mit Verachtung. ihrer Negierungen wermeffen ; 
Unterbrechung der diplomatifchen und Fornmerziellen. Vers 
bältniffe mit gang Guropa; endlich die Tyranuey, Lew 
Thron befudelnd, Elend und Unterdrückung, die edelſten 
©efühle des Volks erjtichend : dieß it das Bild des Grauens, 
welches Portugal feit beynahe dier Jahren darbietet. — 
Dein Herz, bey dem Aublicke fo vieler Leiden von Betrüb- 
niß durchdrungen, tröftet fich gleichwohl, indem «8 den 
ſichtlichen Schuh erfenns, den Gott, der böchite Lenker 
ber Throne, der edlen und gerechten Sache, die wie ver: 
tbeidigen, zu Theil werden läßt. — Wein ich eriwäge, 
wie die Treue troß der größten Hinderniſſe jeder Urt cuf 
der Infel Terseira (als Uſol und Bollwerf.ber portugiefi: 
fchen Freyheit ſchon in anderen Epochen unferee Geſchichte 
verherrlicht) jene ſchwachen Hillfsquellen zu bewahren ge: 
mußt, mitecht deren es ihren edlen Vertheidigern nicht al: 
lein gelungen, die übrigen. azorifchen Infeln nochmals au 
das Scepter meiner erbabenen Tochter zu Fnüpfen, fondern 
auch alle und gegenwärtig zu Gsbote ſtehende Streitkräfte 
dafelbjt zu vereinigen, wie jollte ich da nicht den befonder 
ren Schuß der göttlichen Vorjebung erkennen! — Geſtärtt 
durch ihren Beyſtand und auf das Verlangen, welches bie 
gegenwärtige Negentfchaft im Namen Ihrer Wlergläubig- 
ften Majejtit durch eine Deputation am mich gerichter, 
welche abgeſandt wurde, um dieſer Monarchin und mir 
ſelbſt den lebhaften Wunfch zu bezeugen, den die Bevölke« 
zung der Azoren und die Übrigen. auf diefen Juſeln befiud: 
lichen treuen Untertbanen begen, daß ich Öffentlich in den 
Ungelegoubeiten Ihrer allergn. Moj. de Stelle überneb: 
men möge, die ınir in meiner Eigenſchaft als Vater, Vor: 
mund und natürlichen Vertbeidiger meiner] Tochter, fo 
wie als Oberhaupt des Haufes vom Braganza, zufönnnt, 
und in Erfohrung zu bringen, ob ich in einer ſolchen Kris 
fis die von dem Umſtänden gebieterifch erheiſchten Maaß. 
regeln jchleunig und wirkjam ergreifen würde; cudlich Durch 
dag Geſuͤhl der Pilichten bewogen, welche, das Genndge— 
fep von Portugal mie auferlegt, beſchloß ich, mich ter 
Ruhe zu entreifien, deren Genuß meine gegehwärtige Loge 
mir gejlattete; und mich trennend won dem meinem Herzen 
theuerſten Oegenjtänden, bie ich auf dem Feftionde zurück: 
laſſe, werde ich mih din Portugie'en enſchließſen, welche 
für den Preis der größten Opfer durch ihre beldenmütblge 
Tapferkeit allen Auſtreugungen der Ufurpation zu wylder⸗ 
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ſtehen vermochteh. Nachdem ich denjenigen, bie auf ben 
azoriſchen Infeln die von mir während meiner Abweſen⸗ 
beit ernannte Negentichaft bildeten, meine Dankfagungen 
für den Patriotismus abgeſtattet, womit fie ihre Junftionen 
unter fo ſchwierigen Umftinden ausgeübt, werde ih ans 
den oberwähnten Gründen die von eben diefer Regeutſchaft 
ausgehbte Autorität Übernehmen und biefelbe beubehalten, 
dis die fegitime Negierung meiner erhabenen Tochter in 
Portugal wieder hergeſtellt ſeyn wird und bis bie under: 
zaglich von mir einzuberufenden Kammern darüber beraths 
" fchlagt haben werden, ob es angemejjen fen, daß die Aus 
übung dee im Urt. 92 der conjtitutioneilen Charte anges 
gebenen Nechte mir noch ferner übertragen blieben. Würde 
dieſe Frage beiapend eitfchieden, fo werde ich olsbald den 
von diefer Eparte zur Auslbuug ber genannten Negeuts 
ſchaft erforderten Eid leiften. — Alsdanı werden die un⸗ 
terdrückten Portugiefen das Ziel der Leiden, die feit fo 
langer Zeit auf ihnen laften, vor ſich feben. Sie haben 
‚ Feine Renction, keine Rache von Brüdern zu befürchten, 
die nur berbeneilen, um fie zu befrenen , die nichts ſehnll« 
cher wänfchen, als fie in ihre Urme zu ſchließen, die wäh: 
rend der ganzen Zeit, daß fie von dem vaterländifchen Bo⸗ 
den verbaunt geweſen, ihr gemeinfames Unglüc mit ihnen 
beein! und einander verfprochen haben, daſſelbe fu ewige 
Vergeffenbeit zu begraben. — Mos die Unglüclichen be: 
trifft, deren ſchuldbeladenes Gewiſſen dem &turze ber Ufur: 
patioıt, die fie befördert haben, mit Beforgniß entgegen: 
fiept, fo mögen fie überzeugt fenn, dog wenn auch bir 
Wirkſamkeit dee Geſehe fie in dem Genuße politiſcher Bors 
rechte heimfuchen bürfte, die fie zum Verderben ihres Das 
teriandes fo fehmäblih mißbraucht, Feiner von ihnen jedoch 
für fein Leben oder für feine bürgerlichen Rechte, oder für 
fein Vermögen (mit Vorbehalt ber Rechte Deitter) ſolche 
Geivaltfamkeit zu befürchten haben wird, als auf eine wit 
erbörte Welfe jo viele ebveumwertbe Männer betroffen, be: 
ren einziged Verbrechen die Vertpeidigung ber Laudesge⸗ 
ſehe geweſen. 

Ich werde ein Ammeſtie-Dekret zur Öffentlichen Kunde 
beingen, worin die Graͤnzen biejer Begnadigung deutlich 
ongegeben ſeyn werben; ic erkläre jedoch von heute on, 
daß Feine Angeberey über vergangene Thatſochen, Ereig⸗ 
nife oder Meinungen Eingang finden wird, und daß alle 
angemeifeue Nlangregelu getroffen werden jollen, Damit 
Niemand binfüro aus dergleichen Gründen behelligt werden 


- Eönne. Auf diefen Grundiagen werde ich mit dem bebarrs ' 


uchſten Eifer befchäftigt feun, alle DVerfüguug zu treffen, die 
zur Ehre und Wohlfahrt der portugiefifcheu Nation bens 
tragen follen; eine ber erſten wird die Herſtellung der po: 
Iitifchen und kommerziellen Derhältniffe fenn, die zwiſchen 
Portugol und ben Übrigen Nationen beitanden, mit ge: 
wiflenbafter Achtung der Rechte einer jeden, und mit forg- 
fältiger Vermeidung alles deifen, was uns in UAngelegens 
beiten augwärtiger Politik verwickeln und dadurch verbüns 
dete und benachbarte Nationen beunrubigen könnte — 
Yortugal wird alle Vortheile wieder gewinnen, die aus 


dem Innern Frieden umd der Uchtung ber fremden Bölker 
hervorgehen. Der Öffentliche Kredit wird fih, in Holge 
der Auerkennung aller gefeplich Fontrapirten Staatefhulden, 
ſowobl einbeimifcher als ausiwärtiger, herſtellen: jo wirb 
man die Mittel finden, allen Verpflichtungen Cenüge zu 
feijten, was nicht erimangeln wird, einen großen Einfluß 
auf die Öffentliche Wohlfahrt zu haben. 

Ich erkläre demjenigen Theile der portugiefifchen Ar 
mee, die gegenwärtig, im feinem Wahne, der Ufurpatioi 
zue Stühe dient, Daß er eine gute Aufnahme ben mir 
finden wird, wenn er der Vertheibigung ber Tyrannei eilt 
fagt und fi) frenmillig dem Beftenungsbeere anfchließt, 
welches der Unfrechthaltung der Oefepe Kraft verleiben unb 


die fiherfte Stüge des eonjtitutionnellen Thrones und ber 
Wohlſahrt feiner Mitbürger jenn wird. Ich erfläre beögleis 


hen den Truppen der Miliz, die Beinen Theil an der Dere 
theidigung der Ufurpation nehmen werden, daß fie nicht 
behefligt, und mnverzüglich des Dienjtes entboben werben 
foten, um in den Schoo ihrer Fanulien zurückkehren zu 
fönnen, denen fie nur zu lange untrijfen waren. — Ich bes 


Iweifle nicht, daß dieſe aufrichtige Aeußerung meiner Wil: 
lensmeinung das Herz ber ehrenwerthen Portugiefen, die 


ibr Vaterland lichen, rühren werde. Sie Finnen nicht 
fäumen, ſich mir anzufchließen, jo wie den lonalen und ta 
pferen Landsleuten, die mich in dieſer beldenmütpigen Uns 
ternebmung begleitet haben, um die Neftauration bes com 
fitutionnellen Thrones ber Allergläubigften. Königin , mei 
ner erlnuchten Xochter zu brivirfen. Sch erkläre, daß ich 
nicht beabfichtige, in Portugal die Gräuel bes Bürgerfrie 
ges anzufachen, fondern Frieden und Berföhuung berzuftel: 
len, indem ich das Pönigl. Paniek feiner Monarchin auf 
pflanze, wie es die Gefepe der ewigen Gerecht gkeit und 
die Wünfche cller eivilifirten Nationen der Erde erheiſchen. 
Gegeben am Bord der Fregatte Raiuha de Portugal 

den 2. Febr. 1832 

D. Pedro, Herzog von Braganja.« 

Großbritannien, 

London, vom 6, Febrnar. An die erfle Reibe der 
Reforingeguer gehören die Namen: Königin Adelheid, die 
Prinzeffinen Auguſte und Sophie von Olorejter, die eine 
flußreichiten unter den Hofdamen, bie fänmtlich der 
Reform nicht hold find; fobann die Derzoge von Glo⸗ 
ceſter, vx Cumberland, von Wellington, v. Aberdeen, Mar⸗ 


quis von Londonderry, und im Unterhauſe Sir R. Peel 


und feine Freunde; außerdem noch das diplomatiſche Korps, 
die Füeftiu von Lleven dazugerechnet und den Fürſten von 
Zallenrand ausgenommen. — Die Reſormgegner haben 
ehe Urt Manifeft befannt gemacht, worlu fie den Gang 
befebreibeu, den die Innern und äußern Ungelegenheiten 
nehmen müßten, wenn fie ou das Ruder kãmen. — 
Spanien 

Madrid, vom 30. Januar. Die neugeborue Prim 
jeffin erhielt die Namen: Marie Louiſe Ferdinandine. Die 
Taufe fand heute flatt. Um Hofe war große Galla, mo 


Deum in den Kicchen. 
Belgien 
’ Brüffel, vom 7. Jan. Seit der Unfunft der Ratifis 
Lationen Frankreichs und Englands wird täglich Miniſter— 
Eonjeil gehalten. — Die Sache des Hrn. Steven, der vou 
dem Urtheil des Kriegsgerichts zu Gent appellirt hat, wird 
am 10. die vor dem hoben Militäirhofe vorkommen. — 
Bu Löwen hatte am 5. eine allgemeine Derfammlung , zu 
welcher ale Einwohner der Stadt eingeladen waren, im 
großen Auditorium des ehemaligen philoſophiſchen Kollegi⸗ 
ums Statt, um über die Mittel zu beratben, die Aufrecht— 
haltung der Liniverfitär zu erlangen. Eine Kommiſſton von 
5 Mitgliedern wurde eruannt, mm in diefer HDinficht eine 
Bitefhrift an Se. Maj., forwie eine andere an bie Kam: 
mern abzufajjen. 

— Dos ⸗Journal d'Anvers« fagt: Die Nachrichten aus 
dem Haag melden die Ubreiſe der Prinzen und des Der: 
3038 von Sachſen⸗Weimar sach der Armee und den Befehl 
an ale Soldaten, zu ihrer Korps zurücd zu kehren. 
Dieje Verfügungen welche, wie es ſcheint, bevorjtehende 
Geindfeligkeiten vorberfepen lafen, müjen nothweudig Ver 
theidiguugsmaaßregelu veraulaſſen, welche Durch Die Klug: 
heit vorgefchrieben werden. Uber wir find überzeugt, daß 
Diefe Demonjtrationen von Seiten Hollands Fein feindjeli- 
ges Rejultat haben werden. Die Feſtigkeit und der unab⸗ 
änderliche Wille, welche die Kabinetre von London und Pa: 
eis durch Die Pünktlichkeit und bie Unsdrücde ihrer Kati 
filation bezeugt haben, laſſen feinen Zweifel über ihren 
Entihlug übrig, ein Zuſammenſtoßen zu verbindern, das 
nur dezwecken würde, eine politiſche Ordnung, die fie ber: 
birgt baben, wieder in frage zu jtellen. Diefe Verzöge— 
rungen und biefe Ungewißheit find ohne Zweifel ein gror 
Ges Drangfal. Aber dieß iſt das nothivendige Nefultat 
einer Revolntion, welche Störung in Europa und Unglück 
in unfern Schoo$ gebracht hat, Uber vor einer Ihatjache, 
welche wir als vollbracht betrachten müſſen und welche 
die zwey großen Ponftitutionnellen Mächte als einen Ver— 
trag zwifchen ihrer Politif und der Nothwendigkeit aner 
Bannt haben, muß man fih in bie Opfer ergeben, welche 
unfere Lage erheifcht und deren Ende nicht fern fenn kann. 

— Dis Memorial, erzäplt täglich, wie alle Indujiries 
jroeige ſeit Kurzem wieder aufzublüben anfangen. Nur 
sven vergißt es, und gerade die, die am meijten blühen, 
den Handel mit den Holjichuben nämlich, weil fo viele 
Leute Bein Geld mehr zu Stiefeln anlegen können, und ben 
der Schufter, weil ein guter Theil Feine Wogen mehr hal: 
ten Fan. 

— Fortfegung der Note der nieberlänbifchen 

Bevolimächtigten vom 30. Jan. 

Der Danger Hof gibt zu, Daß der Anhang von Peiner 
Zereitorialentfhädigung zu Suuften Hollands Erwähnung 
thut, aber Die jezt erneucrte Unnahme der Grundlagen zu 
einer Teennung Belgiens von Holland bezieht fich auf das 
Wanje derfelben, und die Modifitationen, welche fie erleiden 


gen uud übermorgen iſt allgemeine Beleuchtung und Te 


— 
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zu follen ſcheinen, ermächtigen Holland, auf die ihm ge 
bührende Begünjtigung in Bezug auf das Territorialarram 
gement Anſprüche zu machen. Die Unterzeichneten wollen 
die Aufmerkſamkeit JJ. EE. nicht auf die umwichtige Frage 
richten, ob Belgien Euklaven in den alten Befikungen der 
vereinigten Provinzen beſaß, oder auf Die größere oder 
geringere in dieſer Hiuſicht beym Entwurfe des Anbangs 
A beobachtete Genauigkeit. Ihrer Mennung nah muß 
die! Frage unjtreitig verneint werden, falls man nicht uns 
ter Enklaven ein einzeln vorfpringendes Gebiet verfteht, 
das jedoch nicht volljtändig von fremden Gebiete umfchlof 
feu ift, wie bieß zur Zeit der Republik mit Belgien auf 
dem rechten Moasufer in der Provinz Limburg der Fall 
war, wo ber größere Theil des Landes ben Generalflaater 
gehörte, Einer der wichtigſten fejtzujtellenden Punkte iſt, 
in Betreff des theilmweifen «: gaͤuzlichen Tauſchs des 
Großherzogthums Luxemburg, die Stellung des deutſchen 
Bundes der Londoner Konferenz gegenüber. Zur Gültige 
keit jeder diplomatiſchen Verhandlung iſt fürs Erſte erfor: 
derlich, daß die Unterhandeluden mit den nöthigen Voll⸗ 
machten zur Leitung der auswärtigen Verhältniſſe des 
Staats verfehen fenen. Dieß hängt von dem öffentlichen 
Rechte einer Nation ad, Die Prüfung bes öffentlichen 
Rechts von Deutfchlaub bietet aber in dieſer Hinficht fol 
geude Aefultate: Die Fonftitutiven Grundfäge des deutfchen 
Bundes bezwecken nicht, bie Uebertragung eines Geblets— 
theils, fen er groß oder Bein, ar einen fremden zu erleich⸗ 
ter, fonbern feine Integrität aufrecht zu erhalten; die Ab⸗ 
tretung eines, einen Theil des Bundes bildenden Gebiets 
ſollte alfo nur aus bem frenen Willen bes Souveräns bes 
fraglihen Bundesftaats Hervorgeben, Die Syſtem gan 
rantirt Die völlige Unabhängigkeit und die Souverainetäts: 
Rechte eines jeden Bundesſtaats. Es gibt nicht Diefer ober 
fexeg Macht bie Juitiative ber Abtretung eines Gebiets, 
das einem feiner Mitglieder gebört, — eine ſolche Abtre- 
tung iſt völlig nur dem Willen eines jeden Staats ans 
heim gejtellt, mit Vorbehalt der Einwilligung des Bundes, 
wenn eine folhe Abtretung zu Öunjten eines fremden Staats 
gemacht werden fol. Diefem Crundfage nad kounte ber 
König-Großherzog den Bollmachten, welche der Bundestag 
dem, preußifhen und öfterreichifchen Cefandten gab, mur 
einen negativen Zweck zufbreiten, den nemlich, darüber 
ju wachen und Sorge zu tragen, daß die Intereffen und 
Rechte des deutſchen Bundes nicht beeinträchtigt würden, 
nicht aber, als ob hiedurch die Konferenz in den Stand 
geſetzt würde, die Abtretung ober den Uustaufch eines zum 
deutjhen Bunde gehörigen Gebiets ind Werk zu fepen, 
denn fo weit erſtrecken ſich die Befugniffe des Bundestags 
nicht. Der König ®rofperzog ift es alfo dem deutſchen 
Bunde, der Unabhängigkeit ferner Mitglieder und deu Be: 
mwohnern des Großhetzogthums Luremburg ſchuldig, ſich 
allein alle Hnterhandlungen in Bezug auf eine Derinberung, 
mwoben das Großherzogthum Luxeniburg betbeiligt fenn Bann, 
vorzubehalten und die eveutuele Mittheilung am den Bim—⸗ 
destag Über die dortſchritte einer ſolchen Unterhandiung 
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anf ben Zeitpunkt ta verfchieben, mo bie Lnterbaublung 
auf einen Punkt gediehen ſeyn wird, der den Nefurd des 
Orofberzogs an den Bund, um deſſen Einwilligung zu eis 
aeın Sebietstaufche zu Gunſten eines freinden Staats zu 
erhalten, nörhig machen wird. Das öffentliche Recht Deutſch⸗ 
Iands ſchreibt auch im einem foldyen Falle nicht vor, daß 
diefe Zuſtimmung ber daber allenfalls betheiligten fremden 
Macht von dem Bunde felbft ausgedrückt werden foll, fons 
bern diefe Zuſtimmung berübrt nur bie innern Verbält: 
wife jedes deutſchen Staats zur Föderativverfammlung. 
Da ber Fortgang der Unterbandlungen in London dem Kür 
wig-Öroßherzog much nicht in die Lage gefept hat, die wor: 
äufige Zuftimmnung bes Bundestags zu werlangen, fo würde 
die Mittheilung einer folchen Zuftimmung an bie Konferenz 
son Seite des Bundestags und einelinterhandfung in Die- 
fem Sinne von Seite der Föderativverfammlung, nach ben 
Zundamentalinjlitutionen des deutſchen Bundes nichtig fenn. 
Eben fo muß jede darauf abzielende Aufforderung des Buns 
bestags von einer oder mehreren fremden Mächten als eine 
Antervention dr die Innern Ungelegenheiten Deutſchlauds 
Betrachtet werben, die mit dem Freyheiten des Bundes wm: 
werträglic if, Die Unterzeichneten erlauben fich, einen 
Zerthun zu berichtigen, ber fich in die der Konferenz zu⸗ 
gefommenen Informationen einſchlich, benen zufolge bie 
son ihe Im. Unfpruch genommene Gewalt felbjt in dem 
»rriiegenden Falle vor dem Minifter des Großherzogs bev 
Dem Bundestage zugeilanden worden wäre. Sobald man 
im Hang won dem Verfahren Kunde erbielt, Das der Bun— 
destag zu befolgen im Begriffe ſtand, ging der niederlän— 
diſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten mit den 
efandfchaften von Dejterreih und Preußen auf Erklärun— 
gen ein über die Urt, wie ber KönigeÖroßherzog dieß Ver. 
fahren anffaßte, und überfandte ähnliche Inſtruktionen an 
Ber Geſandten Er. Maj. am Bundestage. Diefer be: 
fihränfte fih demgemäß darauf, ben Beſchlüſſen des Bun— 
destags beupitreten, ba er foldhe von einer Art hielt, daß 
fie zu Feinem Refultate führen Fönnten; als fie aber ſahen, 
daß die Frage über die Inſtlumung des Bundestags un— 
demerkt auf fremden Boden, nach London, übertragen werde 
und eine inbirefte Juitiative außerdem noch von einer an: 
Bern Seite als von der des Königs-Großherzogs ausgeben 
‚jelite, fo fügte fih der Miniter Er, Moj. am Bundes: 
sage auf die Fundamentalgrundfige des Bundes, in jo weit 
6b diefe auf Gebietsabtretungen beziehen. Wenn bie von 
Der linterzeichneten in ihrem DMemoire vom 5. Sept. ge 
zogene Linie das Schickſal der Gemeinde Lommel mehr 
sder minder zweifelhaft machte, fo Famı dieß jetzt nicht 
. mehr der Full fern, da die Konferenz; dem Grundſaß anges 
wonumen bat, daß Holland befibem folle, was ihn im J. 
799 gebörte, II. EE. bringen den Holland zugefciede: 
zen. Theil von Limburg und bie erweiterte Öränze dieſes 
Landes in Anfchlag; im dem 12ten von ben 24 Artikeln 
wird gleichfalls der Kanton Sittard als holläudiſch bezeich⸗ 
wet. Die Konferenz; gebt bier von der Vorandfegung einer 
"dentität des hollindiichen und luxemburgiſchen Geblets 


v 


“Sache Verbaftungen, 


aus, bie in Wahrheit gar nicht erifirt. Die 24 Urtkfei 
fprechen Holland nicht einmal fein altes Gebiet zu Die 
Vergrößerung im Limburgiſcheu fol auf Rechnung ber Ab: 
tretungen in. Eupemburg genommen werden ; und wie man 
auch die Uebereinkunft mit dem deutichen Bande wand ben 
Bevollmächtigten des Daufes Naſſau baritellrn mag, fo 
Bann Diefe nur zu einem Gebietstaufche zwiſchen Holland 
und Dem Bunde, um ben Zufansmenbang ‘der Gebiete zu 
ſichern, — zu einer Vergrößerung des boläudiichen Ger 
diets führen, vorandgefegt, daß diefe Lebereintunft motbs 
wendig eine Verkleinerung des luremburgifhen Gebiets 
bebingt. (Fortiehung folgt.) 
Deutihland, 

Hanau, vom 10. Febr. Geſtern Abend gegen acht 
Upe mußte man eine auffallende Lebhaftigkeit in den Stra— 
Ben der biefigen Stadt bemerfen, und es ergab ſich, dag 
ſolche von einigen Soldaten Durch Ueußerungen über eine 
ganz ungegründete Beforguiß, binfichelich der Dauer ihrer 
Dicuſtzeit veranlaßt worden war. Die Bürgergarde wurde 
zu Aufrechtbaltung der Ordnung ebenfalls jufanmmengerns 
fen, es iſt indeifen nicht der geringjte Exzeß vorgefallen, 
vielmehr Eebste die Menge der dadurch beunrußigten Ein⸗ 
wohner auf die erfte Aufforderung in ihre Wohnungen ji 
rück, und — die Ruhe wurde nicht weiter gejlört. j 

— Heute iſt nun folgende Bekanntmachung erfchienen : 
Sicherem Vernehmen mach iſt dahler das Gerücht «usger 
ftreut worden, dap die Soldaten von Neuem auf eine zwölfe 
pihrige Dienjlzeit beeidigt werden follten. Diefes Gerücht 
ijt ſalſch und lügenbaft, uud kann nur in böslicher Abficht 
erjonnen und verbreitet worden feyn. — Ich kann amtlich 
verfichern, daß in dem, gegenwärtig den Landfä ‚ben zur 


Berathung vorliegenden und in der Kürze zu erwartenden 


Rekrutirungsgeſetze, dem $. 40 ber Verſaſſungurkunde ge 
miß, nur eine jinfjährige Dienjtzeit für das aktive Heer 
fejtgejept worden iſt, und Die heilig beſchworene Verfaſſung 
aufrecht erhalten werden wird. Ich ermahne daher, micht 
allein ſolchen lügenbaften Gerüchten feinen Glauben beyzu⸗ 
legen, fondern fordere auch Jedermann anf, ſolchen überall, 
Kraft diefer amtlichen Derficherung, zu wider prechen. Ge⸗ 
gen Ruheſtoͤrer wird mit aller Kraft gefchlich eingefchrittew 
werden. «linterz.) Daumbach, Negierungsdirckior. 

— Die Hannöverſche Zeitg. ſchreibt aus Celle 
in Daunover vom 5. Febr. : Die Zaehl der aus Goͤttingen, 
Diterode und ber Umgegend hieber transpetirten Gefans 
genen bat fich fehr bedeutend verringert. Wührend der Mor 
nate Januar, Rebruar und März v. 9. mar fie bis auf 
dreußig, ober noch gar darüber, geitiegen, auch erfolgten 
tm Yaufe des verwicheuen Sommers uno Derbfles noch mehr 
Jezt Lißt fich Die Unzahl der gegen: 
wietig Verhaſteten mit ziemlicher Genauigkeit auf etwa 
12 berechnen. — Die bisher Statt gefundenen Haftente 
Iaffungen find allınäplig, die erjten bereits im März oder 
Upril v. J. erfolgt. Die Entlaffenen gehören meiſtentheils 
dem Bürger: und Bauernftande an; die jest noch Verhaf- 
teren werden fat ausichließlih aus den gelehrten Ständen 


ſeyn. — Beyweifeln Jläßt fich nicht, daß noch fehr viele 
Perſonen denen vorgefallenen Unruhen mit, betbeiligt ger 
wejen ſeyen Ae Uuterfuchung wird fich alſo wohl auf die 
Haupttbeilnebtuer- befchräuten. Mehrere der Derbafteten 
batten vor einiger Zeit ein in engl, Sprache verfaftes Ges 
fuh um Xbolition an den König gerichtet. Der, auf Dieje 
Supplif erfolgten, abjchlägigen Immediat:Refolution Sr. 
Moj. find, wie man mit Sicherheit in Erfahrungen gr: 
bracht bat, folgende Gründe hinzugefügt: »daß es für das 
gemeine Beite uud für das wahre Wohl der getreuen In: 
tertbaueu von. cben jo bober Wichtigkeit fen, daß das fchivere 
Verbrechen bes Aufruhrs gegen die geiegmäßige Gewalt 
an denjenigen, die fich deffen ſchuldig gemacht, mit gebüh— 
render Strenge geahndet werde, als wie, daß eine richtige 
Würdigung der den Ungeklagten zue Lat fallenden Verge—⸗ 
ben durch den Urtheilsfpruch eines unabhängigen und uns 
partbenifchen Gerichtshofes zur öffentlichen Kenntnig gelange.« 
Au Vermeudungen Dritter für die. Ungefchuldigten bat es 
gleichfalls nicht ermangelt. Der König hat auf ſolche, wie 
man ebenmäßig aus guter Quelle weiß, eriwiederte: »daß 
Se. Mai. ed mit Ihren beiligiten Pflichten nicht vereinen 
Fönnen, den Lauf der Gerechtigkeit ben Verbrechen zu hem⸗ 
men, die zu den ſchwerſten und jteafwürdigften gegen Die 
öffentliche Eicherheit gezählt werden müßten, und Daher be: 
fchlojjeu bitten, erft dann, wenn der Grad der Verſchuldens 
der Strafbaren vollftändig ausgemitrelt fenn werde, in mei: 


tere Erwägung zu nehmen, ob und in wie weit Sie Gnade 


für Recht würden eintreten laſſen Pönnen.« 
Bayern 


(Literatur) Ben Buchhändler E, U. Fleifchmann 


in München ift fo eben erfchienen : 
Gortrag bes Reichsrathes Fürſten von Det: 


tingen : Wallerflein, nunmehr Minifter bes, 


Janern, über das Ausgaben-Budget für die 
Ullte Finanzperiode 18345. Mit fämmtlis 
hen Beylagen. Dollftindig abgedbrudt aus den 
BDerbandlungen der Kammer der Reichsräthe. Mün— 
hen. 1852. 364 Bogen; broſchirt. Preis 2 fl, 

Bir ‚glauben dem Publifum die Erfcheinung des obigen, 
in jeder Beziehung wichtigen, Werkes anzeigen, und ohne 
weitere Buchbändler s Lobpreifung auf einen audgebreiteten 
Abſah deifelben unter allen gebildeten, an dem öffentlichen 
Otaatsleben theilnehmenden , Etaatd: Bürgern zählen zu 
Dürfen. Da fih eine nähere Analyſe dieſes umfaifenden 
Werkes in wenig Zeilen nicht liefern läßt, fo fegen wir 
eine kurze Inhalts. Anzeige deffelben bieper. 

Der Vortrag zerfällt: 

1) im eine allgemeine Ueberfiht des bayerifchen Eur: 
rent: Dienfteg, feiner Schickſale, feiner Fonde mb 
ibrer Belaflung vom 1. Oktober 1819 bis zum 
1. Oftober 1829; alſo in eine gebrängte prafmati« 
(de Sefhichte der bayerlſchen Finanzen feit 
Beginne der conftitutionneßeu Drbnung, uud 
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2) in eine Beleuchtung des Budgets Fntiwurfes für 
bie dritte Finanzperiode 1954. 

Iu legterer Abtheilung find fpeziell abgehandelt : 

i) die Staatsſchuld; 2) die Cividijte; 3) der Staathe 
Kath; 4) die Stände : Verſammlung; 5) die fännmtlichert 
Staatsminiterien; 6) der Etat der k. Landgerichte; 7) 
die Staats⸗Unſtalten und zwar nach ihren befondern Zwecken : 
3) Erziehung und Bildung; b) Kultus; c) Geſundheit; dy 
Woplthätigkeit; e) Sicherheit; F Induftrie und Kultur; 
2) Leitungen des Aerars an die Gemeinden; h) Eteuer# 
Katajter; i) Straßen, Brüden: und Waſſerbau; ferner 8) 
das Laudbauweſen uud 9) die Penfionen der Wittiwen und 
Wailſen der Staatsdiener; endblih in ausführlicden Er— 
Örterungen alle auf das Budget bezüglihe Um 
träge und Wünfche ber Kammer der Ubgeords 
neten und einige eigene Wünfhe und Unträge bes‘ 
Herren. Verfaſſers. — Ferner find dieſem Werfe mehrere‘ 
Tabellen in Fol, angefüat, welche die Nefultate aus dem’ 
Dortrage gleichfam in einem Ziffer- Bilde vor Augen 
ftellen, näınlich : . 

Beylage J. A. Allgemeine Ueberfidt der 
jäbrlihen Rechnungs-Abſchlüſſe nach Anleitung 
der General: Zinanze Uuszeigen des k. oberften Rechnungs— 
hoſes für die Jahre 1819/20 bis einfchlüffig 1828/29. 

B. Allgemeine Ueberficht des Standes ber 
Perzeption: d, i. die ben Abfchluß eines jeden Rech: 
nungs⸗Jahres unerhoben gebliebenen Uctivs Außenftände 
(ruhende Gefälle) in den Jahren 1819/20 bie einfchlüffig 
1828/29. 

C. Allgemeine Ueberfiht der Perception®: 
Strenge: d. i. die bemilligten Nach läſſe in den Jah» 
ren 1819/20 bis einfchlüffig 1828/29. 

Beylage IT. Spezielle RNahmeifnng ber 
bey den verfhiedenen Giunnahbms- Zweigen 
flattgehabten, von der Brutto-Einnahme In Abzug 
gekommenen Erbebungss und Verwaltungskoſten 
von demAnſangspunkte der conftitutionnellen Ordnung, d. 1, 
vom 1. Dftober 1819 bis einfchlüflig 1823/29. . 

Deplage II, Allgemeine Darftellung der’ 
Gefammt:Staatseinnabmen des Königreichs 
von dem Anfangspunfte der conftitutionnellen Ordnung bis 
zum 1. Oktober 1829, und ihrer Berbältniffe for 
wohl unter ſich, ald zu ben Budget-Voran— 
ſchlägen für die III. Finanzperiode 1831/37. 

Benlage IV. Ullgemeine Darjtellung ber 
Gefammt- Staatdausgaben des Königreiché 
von dem Anfangspunkte der conftitutionnellen Ordnung bie 
zum 1. Oktober 1829, und ihrer Verpältniffe fo: 
wohl unter fidh, ald zu den Dudget:Doram 
fhlägen für die LI. Sinanzperiode 183157. 

Beplage V. Gpezielle Nachweiſung ber 
Hof:-Etat:Uusgaben, theils ordentliche, theils außen 
ordentliche, von dem Unfangspunfte dberfconftitutionnelfen Ord⸗ 
nung, d. i. vom 1. Oktober 1819 bis zum 1: Oft, 1829. 


Benlage VI. Nähere Unalnfe bes gefamm- 
ten Uusgaben:Boranfhlags (Budget) nah dem 
Poftulate ber Staatsregierung für ein Jahr ber 
II. Sinanzperiode 1851/57. 

Diefes ginge Werk umfaßt alfo nicht bloß eine criti: 
ſche Unterfuchung des vielbefprochenen Bubget3183 1/37, 
fondern auch eine noch nirgens zuſammengeſtellte Beleudr 
tung aller Erfheinungen im Geblete ber Ki 
uanzperioden feit dem Ünälebentreten ber 
DBerfaffung. Dean findet in dem Vorteage wichtige 
piftorifchsftatiftifche Angaben, bezüglich auf den ges 
fammten innern und finanziellen Verwaltung 
Dienft des Reiches. Das angezeigte Werk dürfte das 
Her als eine pragmatiſch bearbeitete, fortgehen: 
be, aufamtliche Thatfachen gebaute Verwaltung 
und Fluanz-Geſchichte Bayerns anerkannt werden, 
welche nicht nur für das Inland, ſondern auch für das 
Ausland von Intereſſe fenn dürfte, Es dürfte jebem 
Vaterlands Freunde noch insbefondere von Intereſſe fenn, 
die perfönlichen Anfichten eines Stantsbeomten kennen zu 
lernen, der nunmehr von Scinem Monarchen an bie 
Spipe der innern Derwaltung berufen ift, und 
der namentlich über Unterriht, DVolktebildung, 
Laubmwirtbfhaft und Induftrie Urtheile entwickeite, 
welche zu großen Erwartuugen für die Zukunft 
au berechtigen fiheinen. Sollte diefes Werk Abſatz finden, 
fo werden wir fpäter in gleicher Weife den Vortrag bes 


Deren Verfoffers über das Staatsfhulden- Wejen, ‘ 


welcher eine volftindige pragmatifche Gefchichte des 
dayerifhen Amortiffement feit Begimme der Ber: 
faffung enthält und gegen dad vorlieg.nde Werk minder 
voluminds ift, un bedeutend geringern Preis aus den Der: 
bandlangen auspeben und befanut machen. 


Neueſte Nachrichten. 


Belisle, vom 2. Febr. Dom Pedro Fam geſtern 
au Bord ber Fregatte Congreß auf unferee Rhede an; er 
wird während des Tages landen ımd morgen an Bord 
derfelben Fregatte nach Terceira wieder fortfegeln. Der 
Reft Der Exrpedition wird ihm folgen. 

Unfere Heine Stadt ift ganz mit Portugiefen und Engs 
läubern angefült, die erfiern inggemein ſehr arm, die ans 
been fehr reich. Die Schiffe ſind alle englifche, im beiten 
Stande und befonders die Dampfboote von anſehnlicher 
Art, fehr geräumig und gleich Fregatten im Waffer zu 
fiehen tüchtig. 








Rönigl Ddeonm. 
. Dounerbtag: Maskirte Akademie, 
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Eeurfe I 
Um 10. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatsſchuld⸗ Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. By; 
detto detto zu 4 pCt. n EM. ——; 
Darl. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 179; . 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 12045. 
Diener :» Etadtbanco + Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 46} 5 


Bank + Aetien pr. Stück 11058 in EM. 
Paris, vomto. Februar. 5pCt. 97 Ir. 95 E.; spe. 
66 Fr. 80 €. ; Fale. — fr. — EC. Baͤnkakt. —— 


7269.(3 €) Pfandausliöfung 
und WBerfleigerung. 

Donnerſtag, ben ı6. Februar 1652, it der lehte Termin jur 
Auelöfung derj Pfänder von dem Monate Jänuer 1831 und 
zwar von Nro. 15629 bis 16761; dann von Miro. 1 bi8 1085. 

Mittwoch, den 22. Februar, Öfentlibe Verſteigetung. 

Die Figenthümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Werluftes der Pfandzettel ämtlih vorgemerkt worden, haben 
fih ben der Verſteigerung perfünlih über ihre Gigenthumss 
Anfprüche auszuweiſen und die Pfänder ſogleich baar auszws 
löfen, widrigenfalls dieſe noch am Schluffe des nämlichen Were 
ſtelgerung verkauft werben müßten, 

Den 31. Dänner 1832. 

Allergnädigft privil. Stadt-⸗Münchner⸗Lelhhaus. 
Bendling, MX. 
Hannes, Gaffier, Schnetz, Gontr, 


7360, Montag den 27. d. M., Vlorgens von g—12lihr 
und Nachmittsgs von 3—5 Uhr wird im Gazar Rro. 79 
eine Gemäldefammiung von alten und neuen Meiern, fämmts 
lie in vergoldeten Rahmen, gegen baare Bezahlung veriteis 
gert. — Diefe Sammlung fann von Sonnabend den 25. d. 
an, von 10-12 Uhr Morgens im Auftionsiofale eingeſehen 
werden. 

Das Verzeichniß hierüber, beylaͤufig 60 Stül enthaltend, 
iſt beym bürgerl, Tändler Hrn. Hirſchycgel am Schrannen⸗ 
Platz unentgeldlih zu erholen, 

Münden den 14. Februar 1832. 


7279. (2b) Das 
Dergeihniß neuer Büder 
von Der Michaelis» Dreffe 1831, 
dirfmal 18'4 Bogen jlark, it fo eben erfhienen und wird 
zu geneigten Beflelungen Darauf gratis ausgegeben 
Dantend für das bisher bejeigte Autrauen, empfichlt der 
Unterzelchnete fein aus allen Zweigen dee Willenfchaften wohl— 
affertirtes Lager zu fernern geneigten Aufträgen ergebenit, 
« GBepann Palm, 
Buchhändler in Muͤnchen. (Iheatinerfhwablagers 
_ Straße neben dem goldenen Hirfken) 


7307. (20) Auf ein Aumefen, wobey ein gutes Gewerbe 
beftens beteleben wird, werden auf erſte und einzige Hypothek 
6900 fl. unter der eriten Hälfte des Schäyungsmwerthes aufs 
junehmen geiuht D. Liebr. 


Es it ein beigbares Zimmer mit eigenem Gingange em 
den jeher billigen Preis von 2fl. nronatlich, jedoch unmeublirt, 
oder um 3 Al., meublirt, fogleih gu bezieben. ©. Ur 
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Mindener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 
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Zeitungs: Nachrichten, 


Brantreid 
Paris, ben g. Februar. 

Frankreich, fagt die Gazette W’AUuvergire, iſt beut 
zu Tage zweyen Beifeln überliefert, die ſich gegenfeitig zu 
deſſen Untergang ihre Kraft leihen: das Defizit in den Fi⸗ 
nauzen und die tevolıriondrem Dofteiren. Ulles Unglück, 
mas früberhin ıms zu einer Zeit betroffen, au die wir tig: 
lich auf bie beunruhigendſte Weife erinnert werben, ver 
Danken wir biefee doppelten Urſache. Es ſteht zu fürchten, 
daß auch jezt diefelben Urſachen dieſelben Wirkungen ber: 
beyführen. — Ein Abgrund tut einen andern auf. Der 
jänmterlihe Zuftand unferer Finanzen kann früher ober 
fpäter der Sturz unſerer —— Verivaltung zur 
dolge bhaben. In dieſem Falle werben die Männer von der 
Linden zur Macht gelamgen. Diefe Begebenheit wird aber, 
weit entferwt dent Hebel Abhülfe zu thım, es zweifelsohne 
dermebren, indem es alle Befürchtungen verwirklicht, bie 
den erornren Auflagen, die auf allen Vermögen lafteır ,’zınm 
Bonvand dienen, mid indent es die Umjtände, woraus die 
Noth, die ums drückt, hervorgeht, erſchwert. Es würde einer 
sevohstiormairem Regierung, um dem Bebrängnig eher fol 
en Sage zu emtgeden, wichts übrigen, als Comfisfationen 
oder eirt Bankerott. Denim, wenn eite ſolche Negierung fich 
auch mit Auflagen zu heifen verfuchte, und die Laſten, die 
obnehtr auf dem Volke drüden, noch vermehren oder auch 
belaffen wollte, fo müßte fie gemärtigen, daß mau Ipr fagte: 
went ihr es nicht deſſer machen wollt, als die, au deren 
Stelle ihr getreten ſend, warum babt ihr euch vorgedringt? 
wenn ibr ums wie fie, unſern fepter Thaler und noch oben⸗ 
drei unfer legten Mam spegnelnnt, fo weicht von bier: 
Frankreich wil anf eine Weife gerettet werben, bie es micht 
fo bob Fümmt. 

Man roird Niemand überreden koͤnmen, dafi der Krieg 
und eine Proraganda gegen ganz Europa Mittel fenen, 
Ordnung und Oekonomſe im umere Finanzen und Gedeihen 
für unfere Angelegenbeiten berdenzufadren. Nun find aber 
dieß De Hanptpunkte, worquf die Politik der Mämer der 
Linken beruht, Die e Pinfe wird demnach nur die Ober: 
band gewinnen, um den Abgrund, worein wie jürgen vers 
ben, noch tiefer aszuböblen, Und dennoch wird Frankreich 
diefer grauſamen Erfahrung nicht wohl mehr ausweichen 
können, Gerade weil feine gegemvärtige Politit nicht mehr 
erträglich iſt nud der Verſuch des Syſteins vom 15. März 








ihr nicht gelungen, wird fie genöthigt ſeyn, alle Diejenigen 
noch zu verfirhen, die fie in der Stufenfolge der Thatfachen 
noch treffen , um fo dei Kelch der Revolution bis auf 
Die Hefe zu leeren, Es gibt nur ein Mittel diefer harten 
Notbivendigkeit zu entgehen: das Mittek heißt Umkehr im 
wnfaifendften Sinne des Wortes. 

— In der Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 
8. Febr. wurde noch weiter das 17. Kapitel Des Bhidgets 
von der Ehren-Legion abgehandelt, Der ganze Poften be 
teägt 3,502,417 FIrkn., von denen Hr. Salverte 360,944 
Feen. abgezogen wilfen wollte, indem die Gentraf:Adınimis 
flration der Ehrenlegion leicht mit dem Kricge:Mürifterium 
vereimigt werden koͤnute. Hiegegen erflärten fih die HH. 
Pelet, Dupin, Perrier, da die Ehreulegion ihre befondere 
Dotation und eine vom Budget unabhängige Eriftenz babe, 
und nur dr Folge früher elittener Verluſte einen jährli— 
hen Inſchuß aus der Staatskaſſe erhalte; die Ehrenlegion 
fey ein Dusch das Geſeh begründetes Eollegiam , oder wie 
eine Akademie zu betrachten, welche ihre eigene Verwal: 
tung ımit Necht anjprede. Ihr Gründer babe ihr dahet 


- mwobliweislicdh ehren befondern Tempel eingeräumt mid fre 


nicht zu eluer Unter: Wbrbeilumg eines Minijteriums, wie 
etwa das Artillerie: oder Fourage⸗ Büren. machen wolle. 
Hr. Laurence machte befonders aufnterkfam, daß die Er: 
zithungskoſten der Zöglinge von St. Denis, mo bie hin 


terlaſſenen Töchter unbeinittelter Offiziere gebildet werden, 


viel beträchtlicher fenen, als die anderer Aujtitute der Urt, 
und daß man noch obendrein in dieſen Inſtituten den weibs 
lichen Zöglingen Ideen ımd Neigungen benbringe, die ibrer 
geſellſchaftlichen Stellung wicht augemeſſen ſeden. Ben der 
Abſtimmung wurde die von der Commiſſion vorgefihlagene 
Reduetivw von 240,000 Frku. angenommen, Dagegen der 
meitere Autrag des Hm. Salverte auf Vereinigung der 
Admiu ſtration der Ehren:Pegion mit dem Sriegs: Minifter 
rium abewieſen. — Mehrere Pelizey⸗Agenten, welche ben 
Gelegenheit des Lyoner⸗-Aufſtaudes in diefe Stadt verlegt 
wurden und fich feithee doch aufbielten , find jezt wieder 
nach Paris zurüchbeordert worden, weil man ihre Anwe⸗ 
fenheit in der Hauptſtadt für nothwendiger bieft, Man gebt 
fogar damit um, noch mehr Ztadt-Gergenten zu ernennen, 
wozu größtentheils alte, ehrruſeſte Soldaten genommen 
iverden. — Durch den Ted des Herzogs von Montessuion 
ft ein Pag du der Afndemic fren gewerden: die Herren 
Berenger, Nöderer oder Daffaıd werden als feine Nach. 
folger bezeichnet. — Der Meſſager ſagt, daß michrere Kriege 
ſchiffe den Beſehl erhalten haben, vor Civita-Vecchia und 


Uneona zu Freuzen, ohne jeboch Truppen au bad Bad zu 
fehen. Die Gegenwart diefer Schiffe nad Truppen folle 


dazu dienen, die Beſiegten vor ber Rache ber Sieger zu 


fhügen und Neaftionen zu verblten. 
BSrofbritanniem 

London pom 1. Ian. Im Unterhanfe wünſchte Lord 
Großer geftern vom Lord Palmeriton zu erfahren, \ob er 
‚nicht glaube, daß wenn ‚bey einem Dertrage, wie ber Del 
gifche fen, blos zwen Mächte ſtatt fünf Ihre Zuſtlumung 
Außer, Diefe dabey jo gebunden. jenen, als ob ale. fünf 
ihre Ratifitationen ‚eingereicht hätten. Lord Palmerſton er: 
Zliete, ganz dieſer Anficht zu ſeyn. He, Robinfon wünfchte, Daß 
England ohne die Genehmigung des Parlaments an bie 
euffifch-holländifche Schuld Nichts mehr bezahlen ſolle. Cord 
Althorp geftand zu, daß die neueren Verhältuiſſe den Staud 
der Dinge zwar verändert ‚haben , daß aber Fugland def: 
wegen. doch nicht aller Verpflichtungen, bie der Dertrag 
von 1815 ‚auferlegt Habe, entbunden_fey. Hr. Colborn be 
merkte, daß man feit 10 Jabren deu Grat der Ciuuabme 
fiet8 vor dem 15 Jan. dem Parlament Äberreicht babe, 
daß aber in diefem Jahre, welches an einem Deficit leide, 
diefe Vorleguug noch sicht erfolgt fen. Waheſcheinlich, ſagte 
er, werde Lord Grey zu dieſem Geſchäfte keine Zeit gefun— 
den haben, da er es mathrlich vorgezogen babe, dem Se: 
kcetär des Departements des Unswärtigen mit Rath und 
That bey den .Couferenzen beyzuſtehen, ben welchen Ford 
Grey eine fo ‚ausgezeichnete Rolle gejpielt hate, — Die 
amtliche Zeitung eutbielt legten Freytag Die Drdonnanz, daf 
ein allgemeiner Faſttag für England und Grland auf den 
21., und Schottland auf den 22. Marz ſeſtgeſegt worden fep. 

Delgtıen 
Fortfehung der Note ber niederlänbifchen 
Bevollmächtigten vom 30. Jan. 

Die Ermerbungen in Limburg können auf zweyerley 
Weiſe angefeben werden, entiweder als eine Vergrößerung 
bes holländiſchen Gebiets oder als ein Aequivalent für Die 
Abtretungen im Großherzogthume Luxemburg. Diefer leßz— 
tere Staat iſt von Holland fo getrennt, wie das Könige 
reich Hannover von England, und fie können ſich deßhalb 
nicht Überzeugen, daß Die zwiſchen ben reſpektiven Lagen 
gezogene Parallele auf die Frage anwendbar fen. Das 
Königreih Hannover macht, wie Das Großherzogthum Lu— 
zemburg, einen Theil des deutichen Bundes aus. Das 
eine wie das andere haben befondere Derbältniffe mit dem: 
felben und ‚außerdem Jaftitutionen, Die ihnen eigenthümlich 
find, Englaud bilder, wie Holland, Eeinen Theil des Bun: 
des. Die Kronen von England und Hannover find aber, 
wie die der Niederlande und Yuremdurgs, auf das Haupt 
deſſelben Souperains gefeßt, doch Die Fortdauer der Ver- 
bindung iſt ben Peiner won beyden Genudſatz. Die beſtän— 
Dige Pelitit Grofbritauntens war, ſich nicht von hannö— 
verſchen Interejfen influenziren zu faffen, und baifelbe muß 
mit Holland in Bezug auf Turemburg ſtatt finden, Man 
hat indeß ‚oft verſucht, durch Hannover auf England eins 
zuwirken, wie man bieß jejt durch Euremburg auf Holland 
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zu thun verſucht. Aber Holland und Luxemburg werden 
durch das Lüttichee Land won einander getrennt, eine Bars 
tiere, Die, weder buch Kanäle, noh Hardelsſtraßen neu 
tealifirt, den Verbindungen beyder Länder mehr Dinderniffe 
entgegenfept, als die Nordſee denen zwiſchen Hannover und 
Euglaud. Die Uuterzeichneten glauben hiedurch beivicfeh 
zu baben, daß in Bezug auf die Chebietsausgleihung jum 
Nachtheile Hollauds ein fehr wefentlicher Unterfchied zwi⸗ 
Shen den 24 Artifeln und Dem Unhange A beiteht, melher 
legtere uoch überbieß Sr. Maj. deu Beſiß des Orofiber: 
zogthums Luxembutg garmıtiet; daß in dem_gegenmärtigen 
Buftaude der Unterhaudlangen die Zuitimmung des deut: 
{chen Bundes zu dem Uustauſche ‚eine® Theils des Groß⸗ 
herzogthums Luxemburg mit den Fundameutalinſtitutionen 
bes Bundes unverträglich ſeyn würde; uud daß nach ben 
24 Artikeln Holland Fein Gebiet gewänne als Erfab für 
fein Recht auf Dijteifte, welche einen Theil Belgiens bilden 
würden. Was ben gteu der 24 Artikel betrifft, fo bat 
die.Kopfereng der niederländifchen Regierung Gerechtigteit 
widerſahren laſſen, indem fie vorausſehte, daß diefelbe wohl 
wife, daß dad allgemeine Völkercerbt dem Ponventionellen 
untergeordnet fen ‚und daß menu eine Angelegenheit, durch 
Konventionen geordnet it, fie auch nur mach dieſen Kon: 
neutioneu ‚beurtheilt werden darf. Uber abgefehen vou 
dieſem Gruudſaße glaubt der Hof vom Hang bie Bebaup⸗ 
tung aufjtellen zu können, erſtens Daß Das Fouventioneile 
Mölferrecht niemals bie erſte Grundlage Dei allgemeinen 
Dölterrechts, nemlid die Unabhäugigkeit und Frenheit der 
Handlung jedes Volks antajten Darf, und zweytens, daß 
das Eonventionelle ‚Völkerrecht Konventionen vorausfeßt. 
In dem ihrer Note vom 14. Dez. bengefügten Memoire 
‚haben Die Uuterzeichneten zu bemerken die Ehre gehabt, 
es gebe Fein Benfpiel, daß ein unabhängiger Staat das 
Loorfen : und Bakenweſen auf einem feiner eigenen Flünſe 
der gemeinfchaftlichen Unfficht eines andern Staats unters 
sworfen, daf er eingewillige babe, die Lootfenabgaben ge: 
meinſam mit einem fremden Staate feitzujtellen und dem 
oft angenommenen Orundjaß, eine fremde Flagge wie die 
‚ber am meißten begünjtigten Nation zu behandeln oder der 
Narionalflagge gleich zu fteller, den entgegengefehten zu 
unterjteilen, daß die Pationalflagge wie die eined Fremden 
und wie Diefer es für angemeifen erachte, behandelt wers 
ben folle; daß er feinen eigewen Haudel, was die Schife 
fahrt auf feinen inneren Gewäſſern anlangt, Denfelben Zöllen 
wie ben fremden unteriverfe und daß er einem fremden 
Staate das Necht der Fifcheren und des Handels mit. Fi— 
ſchen in der ganzen Ausdehnung eines feiner Flüſſe geftat 
tet hätte. In Bezug auf Stipulationen, welche den Terri: 
torial » und Spuverainititsrechten eines jeden Staats fo 
völlig entgegengefept find, Scheint ein einzelnes Beyſpiel 
oder auch eine Heine Unzabl vou Konventionen diefer Urt 
nicht zu genügen, um in diefer Dinficht ein Fonventionelles 
Völkerrecht zu ‚bilden, Uebrigens führt die Konferenz Feie 
‚nen Fall dieſer Urt an und fo gewagt es auch ſeyn mag, 
au behaupten, daß eine Thatfache niemals vorgefommen 
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fen, To glaubt die niederländifihe Reglerung ſich doch nicht 
zit täufchen, wenn fie behauptet, daß Feine dieſer Stipulas 
tionen fich je realifite, oder fich irgendwo fobald realifiren 
wird; zugegeben auch, daf eine einzige Konvention ein 
fonventionelles Bölßerrecbt bilde, fo würden die 24 Artikel, 
wenn fie einmal angenommen find, exit in Zufunft ein 
ſolches begründen, aber ben diefer Voransfesung felbft 
könnte man, hm fie geltend zis macheıt, fie jetzt nicht als 
ide eigenes Benfpiel anführen und fie auf fich feldjb grüns 
dert. Zu Gunſten derjenigen Stipulation der 24 Artikel, 
welche ſich ouf die zwiſchen Schelde und Rhein befindlichen 
Gewäſſer bezieht, hat man den Auszug eines am 50. März 
1831 zu Moin ımterzeichneten Protokolls bengebracht, 
Der niederlindifhe Hof glaubte, das Dokument jen nicht 
der Art, daß ed vorgelegt werben könmte. Seine Mey: 
nungen ben diefern unvor bergeſehenen Umſtande find ducch 
eine achtungsiwertbe Autorität gerechtfertigt. Wlan che, 
wie ſich Defterreich in einer am den Danger Hof unterm 
3. July 1826 ‚gerichteten Note binfichtlich der Rheinſchiff⸗ 
ſahrt über den von den Protokollen der Mainzer Central: 
Kommiffion zu machenden Gebrauch erPlärt: Wir enthals 
ten ums um fo mehr, dem.Urtheile vorzugreifen, welches 
die Hiie von London, Gt: Petersburg und Berlin über 
die Auslegungen füllen werden, welche der, wörtlich anger 
führten Stelle zufolge im ‚Protokolle ‚der Mainzer Konferenz 
niedergelegt wurden, als wir bis jest das Reſultat der 
Verhandlungen der Rheinſchifffahrtskommiſſion nicht kanu— 
ten und anch in der That Fein Recht baben, von den Be. 
genjtaride ihrer Berathungen in Kenntniß gefeßt zu werden, 
da diefe iur unter den HH. Delegirten der Nbeinuferjtaa: 
ten ſtatt finden follen.« Die niederländifhe Regierung 
war damals der Meynung, es fen ibr geftattet, dem Wie— 
ner: Hofe eine von ihrem Kommijlie zu Mainz gemachte 
Erklaärung m’tzutbeilen: fie erwartete aber nicht, zu Cuns 
ſten des empörten Belgiens von einer Die europälicben Ins 
tereifen zu verbandeln beftimmten diplomatifchen Verfamm: 
lung eine ausſchließlich deutſche, zu Mainz angeregte, aber 
nicht emtfchiedene Frage errmähnen und eine Mepnung über 
den Grad der Reife, auf den fie gelange iſt, äußern zu 
hören. Der König iſt es als Somverain eines Rheinufer⸗ 
ftaates den Intereſſen der übrigen Uferſtaaten und als 
Großberjog von Puremburg den Ärenbeiten Deutſchlands 
fibuldig, in einer ſolchen Renge der Londoner Konferenz 
dad Recht zw bereiten, Protofolle der Eentraltommiffion zu 
Malz vorzulegen. Diefen Cimvurf abgerechnet, würde 
Ser. Maj. mit Vergnügen die Cchluffolge des Memoires 
der nicherlänbifhien Bevollmächtigten von 14. Dez. bie: 
durch beftätige gefeben Haben. Die Unterzeichneten hatten 
auch wirklich die Ehre, In diefem Memoire zu bemerfen, 
daß man ſich zu Mrainz über die Schifffahrt auf den Zwi⸗ 
ſchenwaſſern zwifdien der Schelde und dem Rhein nicht 
vertändigt babe und daß das niederländifche Kabinet nicht 
begreifen Lönue, warum mon zu Ounften Belgiens Bedin- 
aungen ſtipullten wolle, welche die Rheinuferftsaten nie 
wols für fich felbft in Anfpruch nahmen. 


Diefe nicht ver⸗ 


laͤngten Bedingungen beziehen fich offenbar auf andere 
Punkte, die man in Anregung brachte, und nicht auf die 
Schifffahrt auf den Zwiſchenwaſſern zwiſchen Schelde und 
Rhein, in Bezug auf welche man befonders andeutete, daß 
Reklamationen ſtatt ge unden hätte, daß fich aber bierauf 
die befimdere Benrerfung beziehe, daß man ſich nicht babe 
verjtändigen könuen. Der Beweis für diefen leßtern Um— 
ſtand finder fich in dem Auszuge des Mainzer Protokolls 
vom 30. Mürz 1851, Da es, wen man ſich verſtändigt 
bätte, im Negfement ansgedrüct worden wäre, obne daß 
man nöthig gehabt hätte, zu einem Protokoll feine Zus 
flucht zu nehmen, im welchem es fib von Zeite des nieder: 
lãndiſchen Kommtifaies nur von einer Bedachtnahme (prise 
en consideration) bamdelt, die doch gewiß Fein Fonvens 
tionelles Völkerrecht konſtituiet. (Schluß folge.) 
Yyolem 

Warſchau, vom 7. Febr. Se. kaiſerl. Fönigl. Mai. 
baben in Betracht, daß es einiger vor dem polnifchen Sol- 
daten, Die nicht mehr jung find und fchom feit larger Zeit 
im Dienjt waren, befchwerlich werde möchte, auf 15 bis 
25 Jahre in dem ruſſiſchen Mlitärdienſt einzutreten, die 
Dieniizeit fir diefelben auf 10 bis 15 Jahre abgekärzt. 
— Nach der Ubreife des Feldmarſchalls Fücſten Packewitſch 
von Warfihai nad; St. Petersburg bat Se. Ercellenz der 
General der Kavallerie Graf Witt, den Dberbefehl über Die 
aftive Urmee übernommen. — Geſtern langten die Gene: 
rale Valerian Toljtei aus Moskau, Doktoroff aus Sio— 
lenst, Roth aus Siemaitofje ımd der Wojewode Ezarnezti 
aus Tymianka bier a. 

— In der Sitzung der Haupt.Direftion des fandfchafts 
lichen -Sredit:Bereins am 1. d. M bielt der ſtellvertretende 
Prüfident derfelber, Hr. Cieſzkowski, eimen- Vortrag Über 
den jekigen Zuftand des Vereins‘, worin ed unter Under 
rem beißt : j " 

»Die ftrenge Erfüllung der gefeblichen Vorfchriften des 
Kredit: Vereins, trotz der Hinderniſſe und Schwierigkeiten, 
welche in fo Fritifchen Zeiten im Wege ſtanden, macht es 
der Haupt: Direktion möglich, Ahnen den eilften vorjchriftes 
mäßigen Bericht über die Geſchäfte des Vereins abzmikats 
tem. Die innere Erfrbütterung, welche mir erfahren haben, 
fehien nicht nur ben dem Publifum, fondern auch ben den 
Oläubigern einigermanßen Beſorgniß darüber zu erwecken, 
daß unfer Kredit⸗Syſtem, in Folge der gänzllchen Erjbds' 
Pfung der Bürger und des allgemeinen Elends, die Muss 
zablung der Pfandbriefe und der dazu gebörigen Ainfen 
beimmen und fomit den Kurs derjelben berabbringen merde. 
Die Haupt s Direktion aber, die micht nur in den Zelten 
der Unruben, fondern auch in den erſtenAugenbliken der 
miederberge Rube im Lande über das Geſammtwohl 
des Dereinsgwachte, hielt der proviforiihen Regierung die 
Wichtigkeit ihrer Inſtitution vor, melde zugleich die In- 
tereffen der Regierung, der Bank, der Bürger und Gläu— 
biger umfaßt, und erhielt durch Vermittelung Sr. Eꝛcel. 
lenz' des Dirigirenden im Finanz⸗ Miniſterium bie Erlany 

in dem-3 Wojewodfhaften, in denen während Are 


Keiegszeit die Zinfenzahlung au den Verein unterbrochen 
wurde, biefelbe unverzüglich wieder ia Husführung zu brins 
gen, in den anderen Wo.cwodjcaften aber ihre Geſchäfte 
wie jrüher fortzuführen. Die Spezial:Direktiouen wurdeu 
ſchleunigſt von veuem angeordnet, Die Bürger au ihre Neu 
ter berufen und für Die erledigten Stellen aus deu Aſſocies 


neue Beamten gewählt, welche von ihrem ausgezeichneten. 


Eifer Beweiſe abgelegt haben; die Ajoeied aber beeilten 
fich, nugeachtet des duch den Krieg erliitenen Verluſtes, 
mit der Entrichtung der rücjtändigen Naten an den Der- 
ein. — Diefer iſt daher bis jezt im Staude gewejen, obue 
eine Anleihe ben der Ban? zu machen, alle verlonjte Piands 
briefe und Coupons ſelbſt die aus früheren Semeſtern ruͤck⸗ 
fhindigen den Präfentanten vollitindig auszuzah!en. Ja 
felbft der früher im der Bank deponirte Fonds bed Vers 
eins, im Betrag von 1,894,600 Fl., ward nicht angetaitet, 
die Amortijariong:Zinfen ober, welche von den dem Ver: 
ein Beytretenden und von der Bauf entrichtet werden fol: 
len, wurden aus den Fonds des Vereins bejiritten,» 
Portugal 

Das englifche Blatt Baliganis Meſſenger meldet: 
Geueral⸗Lieutenaut Stubbs und zwey andere portugiefifche 
Generale, welche zu Dünkirchen leben, haben dagegen, daß 
fie nicht aufgefordert wurden, an dem Zuge gegen Don 
Miguel Theil zu nehmen, eine Proteftation unterzeichnet, 
worin fie erfläcen, daß alle Unsgeiwanderten ihrer Nation, 
welche Opfer ihrer Anhaͤnglichkeit qau Die Sache der Legitimität 
geworden fenen, an dem Zuge zur Unterjiägung der Nechte 
von Dowa Maria hätten theilnehmen ſollen. Dieſe Dffis 
ziere waren vom Beginne des Kampfes für die Eonjtitution 
auf der Halbinfel an unter ihren Verfechtern geweſen. 
— Die Preußiſche Saatazeitung fihreibt aus 
eiffabou, vom 31. Jam. Am 16, 17. und 10.0. M. 
wohnte Dom Miguel in Begleitung des Hofes den Geber 
then ben, die feit dren Jabren au diefen Tagen zur Hüh— 
nung des Diebjtapls der heiligen Gefüge in der Kirche der 
heiligen Engutia gehalten werden, Am 18. befichtigte Dom 
Miguel, aus der Kirche kommend, alle am Taſo⸗Uſer bis 
nach Cintra hin befindliche Befejtigungen und Batterieen 
und fchlief in Maſra. Nachdem er am 18. Morgens feine 
Infpeetion beeudigt, begab er ſich nach Queluz, wo er mit 
dem Vicomte von Gantarem eine lange Uutercedung über 
eben mit dem eungliſchen Paketboote angekommene Depes 
fchen des Ritters Ribeira Saraiva aus Fondon Hatte, wels 
de Details über die Grpedition Dom Pedro's enthalten 
und bie Ubreije des Kaifers nach Belle: Jole melden, Don 
Viquel hielt in Folge diefer Nachricht eine Anrede an die 
Truppen; worin er ihnen zu erfennen gab, daß er auf ihre 
Treue rechne ; ‚eine Menge von Dffizierew find bejürdet wor: 
den. Eyrätge begeb fich der Prinz nach dem Schloſſe AU: 
feite, wo jein feüherer Tichling, der Die. von Queluz, jeit 
drey Jahren gefangen ſizt; Diefee war unter guter Bede— 
dung nach Setnbaͤl gebracht. worden und wurde am au— 
keren Morgen nad, Dom Miguel's Entfernung wieder nach 
bein Schloſſe qurücdgejüper, Morgen wird. ber Ritter Le— 
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nos de Lacerda mit Depefsben für Hrn. v. Saraiva nad 
London abgeben, Der vor Kurzem bier angelonmene Mitter 
Gallodor, früber geheimer Agent Dom Miguel’s au niebreren 
Höfen, bat eine Broſchüre berausgegebar, worin cr das 
franzöſiſche nud das engliſche Kabinet beſchuldigt, Die Expe— 
dition Don Pedro's zu begünſtigen. Der Patriatch von 
Liſſabon iſt geſährlich krank, und der Großptlor des Chriſt⸗ 
Ordens iſt plößlich geitorben; der Leßztere war unlängft 
von Dom Miguel zum Erzbiſchof von Evora ernannt und 
wurde jeher von ihm gefbäßt, weil er früher einer ber ei: 
frigiten Unpänger der verjtorbenen Königin Charlotte Jon: 
quüme gerwejen war und große Unirengungen gemacht hatte, 
um bie Krone auf Dom Miguel's Haupt zu bringen. 
" Deutſchlaud. 

Hechingen, vom 10. Febr. Se. Maj. der König 
von Preußen baben Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht den ſchwar— 
zen Adler» Orden zu verleihen gernht. Be. Hochfürſtliche 
Durchlaucht Haben heute deu königl. Legationsſekretär von 
Küfter empfangen, welche Höchitdenfelben die Orteus + In: 
figuien zu überreigsen beauftragt war. 

— In einer, von einer geoßen Anzahl der Prediger bes 
Serzogthums Braunſchweig, mit Einſchluß vieler Superin: 
tendenten nud General-Buperintenden dem Herzog überreiche 
ten Adreſſe, worin fie eine Vertretung der Kirche anf dem 
Landtage in Auſpruch nehmen, wird aufmerffon gemacht 
auf die allgemeine ©leichgültigkeit gegen Religion, nicht 
allein in den böhern, fonderu auch im deu niedern Stäu— 
den. ‚Die Abreſſe klagt dann über zumeilen vorkommende 
Fälle unfittlicher Geiftlichen, gegen welche ſtreuger verfahs 
ren werden müſſe, als bisher, ſelbſt auf Verdadhtsgründe 
bin müjfe Abſezung vom Amte erfolgen können; beſchwert 
fich über die Aufbebung und nicht geichehene Wiederherſtel— 
lung zwener Prediger-Zeminare, welche vor der Einverlei⸗— 
bung in das Königreich Weſtphalen im Herzogthum Braun: 
ſchweig beftanden, über den tenurigen finanziellen Zuſtaud 
fehr vieler Schullehrer auf dem Lande, der Prediger und 
Schullehrer Wittwen; trägt auf endliche Unfbebung der 
Srol-Gebüpren an, fd wie auf Yenderung mancher Ders 
bältniffe zwiſchen Prediger und Gemeinde, ald dem med 
dieſer Stellung eutgegen, u. dgl. m. 


Bapernm 


Revue der Dinge und Menſchen in Frankreich, 
(Aus dem Franzdfifgen,) 


Ich Fann nicht immer traurig bleiben, denn ed flecht 
in mir eben fo viel vom Heraklit als vom Demvfrit, and 
jeder von. diejen beiden behauptet fein Recht. Dat übrigens 
nicht auch jede Cube ihre Vorder: uud ihre Kebrjelte, 
und unfer Elend ſelbſt, bat es nicht für den, ber es recht 
aufzuſaſſen weiß, auch einen helleren Unblick? Diefe Mifchung 
von Spaßhaftem und Ernſtem, von Erbabenem und Lidyer. 
lihem, von großen und kleinlichen, verbeecheriſchen und 
tpprichten Beziehungen, das eben iſt das Leben; und woun 
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ich die göttlihen Dinge ausnebme, fo finde ich hienieden walt, mit dem Miniiterium und feinen Aubängern, begin: 
nichts, was ich nicht belachen möchte, wenn ich es genug nen. Denn jedem Herrn die volle Ehre! 
? bemweint babe. Hatte wicht auch Die Ligue ihre Sarpren, Diefer Mifchmafch, diefes buutſcheckichte Durcheinander, 
bie Fronde ihre Vaundeviiles, die englifche Revolition neben welches man bad Cabinet Perier oder das juste milien 
den blutigen Homilien Cromwells und neben dein Gebete nennt, iſt weit davon entjernt, Alles zu erfüllen, mad «# 
Miltons pro populo anglicano contra Solınasium ihre angekündigt und verheißen bat. Trop feiner Betheuerungen 
Dichterifihen Poſſen? Selbſt der Schrecken, ſtets jämmer: auf der Tribune und feiner quaſimonarchiſchen Gelüſte, und 
lich, wenn er nicht gramfan iſt, ſah ſich auf der Bühne was immer feine Nundfchreiben, feine Freunde und feine 
dem öffentlichen Hobne Preis gegeben, und wir follten Sournale behaupten mögen, iſt diefes trübfelige Cabinet 
nichts über eine ſchlechte Parodie fagen dürfen? Wenn tiefer und allgemeiner von Ohnmacht geläbmt als alle 
das breite Schlachtmeſſer der Henker vom Sabre 1793, fräbern. Indem es feine Schwäche unter ehrgeipigen Phras 
wenn ibe ſtählernes Dreieck, wie es Hr. Barthelemm jo fen, unter dem bequemen Nebelſchmuck einer geivandten 
überaus zart benennt, am einer ſeiuern und deichtern Waffe Rhetorik oder unter den Aufwallungen eines Fiudifchen 
ſtumpf würde, warum follten wir diefe furchebare Warfe Zorns zu verhüllen ftrebt, bringen ibm feine Heſtigkelt, 
nicht gegen unſere kleinen Tyrannen gebrauchen, die uns feine Verſprechen wie feine Drohungen, Peine Früchte; denn 
ermüden und verzehren? Soil ich nicht über die Dinge es vermag Niemanden zu tänfchen. Durch alle Sprünge 
lachen, fo will ich Dafür über Menjchen uud Perfonen las und Launen feiner nerwöjen Beredfamfeit, durch die krampf⸗— 
hen; und wird die gränlichjte Tragsdie nicht zur ſpaßhaf⸗ baften Aufälle einer Energie mitteljt Darlehen fühlt man 
teten Sache von der Welt, wenn fie von fchlechten Schau⸗ feine OebrechlichFejt und Hinfäligkeit; fo erzürnt fich ein 
fpielern dargeſtelt wird ? Und das iſt ja eben jezt der Fall, verwöhntes Kind, fo erbipt uud ercijert fi ein Prahler 
Gene, welche das Drama ernitbaft nehmen Füunten, find ober Zollfopf, Möge man fi aber nicht täufchen! Elgen⸗ 
nicht mehr auf der Scene, die fie nur drei Tage lang inne ſiun iſt nicht Feſtigkeit, obſchon er oft dieſelben Nefultate 
hatten; fie haben ihre Pläpe Andern überlaſſen, und dulden,  berbeuführt, Eben fo wenig darf man troßigen Hochmuth 
soblen und falten jept für das Vergnügen, das Stück, mit Würde verwechfeln, oder üble Laune mit Charakter. 
‚beifen eriten Uet fie vortrugen, anzuſehen. US beichei: Die Kroft zeigt in ihrem ſtets ernten, bemeifenen, ruhigen 
dene Zuſchauer in's Parterre zurlickgekehrt, fichen fie ge: und majeftätifhen Gange eine ganz andere Haltung, eine 
trängt, beſchmuzt und etwas mit Zäbeln zerbauen dort ganz andere Sprache, und fchreitee nicht fo fprung = und 
unten, und ſtarren mit offenem Munde die Wunder an, ruckweiſe vorwärts. Alfein bier iſt eben Feine Kraft, und 
welche die vornehme Welt ganz bequem auf ihren gepol: wo biefe fehlt, iſt aud) Feine Dauer, 


fierten Stüplen von den Logen aus betrachtet, und Die Wenn wie übergeben, was in den Miniftereonfeil nicht 
spir Undere, denen man die Thüre gewieſen, nur aus ge= an feinem Plape ift, wie die Hrn. Barthe uud Montalivet, 
bõriger Ferne mitanſehen können. oder mas bloß unbedeutend iſt, mie die Hrn. Louis und 


Gewiß, meine Bruſt bewahrt, für mein troftlofes Vater: Urgout, fo begegnen wir in der Zufammenfegung des Mi— 
fand, für meine eingeferferten Freunde und für meine ver: niſteriums Perier allerdings einigen Männern von aner: 
bannten Körfige tiefe und treue Erinnerungen. Ich habe kanuter Fäbigleit, deren gute Ubfichten und Beftrebungen 
Tpränen, Gebete und, wenn es ſeyn muß, mein Blue für für das Königehum vom 7. Uuguft man nur mit Unrecht 
fie, da ich ihnen Rein Bold mehr darzubieten verniag. Habe läugnen könnte. Der Marſchall Soult und der Admiral 
ich aber diefe Schuld abgezahlt, dann will ich mich über de Rigny, der Eine im Departement des Kriegs, ber Andere 
das, was übrig iſt, luſtig machen Pönnen, und, wenn ed in dem ber Marine, verbinden mit bem Uebergemichte und 
mir behagt, Diefe Schmaroker genügend auöpfeifen, die fich Glanze eines militärifhen Ruſes den viel beflimmteren 
wun des Jagerrechtes fo ſtreng bedienen, während fie beim Vortheil großer, ummwiderfprechlicher Dermwaltungstalente, 
Geſechte fo vorficheig waren; diefe Prahlhannfe, die ihre In Napoleons Schule gebildet, erfheint Hr. Zebaftiani 
Etimmen fo gewaltig erheben, um und Furcht zu machen, tro& der Zweideutigkeit feiner Correfponden; und ber Dop⸗ 
wäbrend jie und alles Böfe anthun; diefe marktfchreierifchen pelfinnigfeit feines Wörterbuches, troß feines etwas fohiefen 
Aufichneider, Die und fjept alles in Stücken Papier geben,  Oanges bei der beigifchen Frage und troß feiner Miden 
was fie in guter Hlingender Münze verfprochen batten ; bie fprüche binfichtlich der polnifchen und Italiänifchen Ungele 
nur noch in ihren gerichtlichen Ladungen von Freiheit, in genhelren dennoch als ein Diplomat von BVerdienit. Was 
den unabfehlichen Colonnen ihres Budgets von Reichthil- aber den Präfibenten des Confeiis betrifft, ihn, der Füdn, 
mern nd in der neiten Auflage der Faiferlichen Bulletins unternebmend, entfchleffen, für das Befchlen gemacht, Ari 
oder in der taufeud und einem Ausgabe des Berichtes "won flufrat even fo febe aus Gewohnbeit als ans Snftinft, Ile 
Gemoppes und Dalnın von Ruhm fchmapen ! beral nur durch bie Umftäude, die Popularität verachtend, 

Bevor wir jedoch in das Einzelne über die Tpatfachen wenn es fih von Öffentlicher Gewalt bandele, von neuen 

und Venfchen eingeben, wollen wir einen flüchtigen Blick Ideen mir das licht, was feinem Ehrgelze dienen, oder 
f Die ganze Serue anf Die gegenfeitige Stellung dee feiner Wigenliebe fehmeicheln Fona; der, in feinen Reden 
Derfsuch werfen. und mit den Leuten der öffentlichen Ge die Oppofition der Zulinsmänner fehonend, wie man alle 
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Freunde fchont, mit welchen man zerfallen iſt, dagegen die 
eogaliftifhe Dppofition gleih einem Gegner bebanbelnd, 
mit welchem man fich gar nicht ungern verftändigen möchte, 
ſehr oft fih an die rechte Seite mit dem wendet, mad 
man große Luft Hätte, der linken zu fogen, und überhaupt 
in feinen geheimen Doctrinen dem Paiferlichen Abfolutigs 
mus wich näher it, als dee republikaniſchen Gleichhelt — 
Hr. Perier, fügen wir, vereinigt mit vielem notürlichen 
Geift einen raſchen Blick, viel Takt, Geichäftsgeiwandtbeit, 
lange. Gewohnbeit und Kenutniß dee Menſchen, der Dinge 
und der Tribune, einen bortnäcigen Willen und rine ge: 
wiſſe Strenge ded Charafters, die Unbiegfamkfeit werden 
koͤnnen, ja fogar eine gewiſſe Liebenswürdigkeit, womit er 
bejticht, und die ihm niemals fehlt, wenn er, was übrigens 
felten iſt, fich ermftlich die Mühe geben will, den Meunſchen 
zu gefallen, Allein dieſe Eigenſchaften, welche er als Ju— 
dividuum befitit, find niche oder ſcheinen wenigjtens nicht 
das Eigenthum des Minfjterd zu ſeyn; und wenn Hr. 
E. Perier fie aber auch noch glänzender und in einem 
viel audgezeichneteren Grade mit allen jenen Eigenfdaften 
verkände, die man jezt on ihm vermißt, jo wäre bamit 
dem Minifterium doch nicht im mindeiten acholfen, weil 
es dieem an einer feiten Grundlage und am einer fichern 
Richtung gebridht. 

Daher auch al dieß Betaften und Schwanken, diefe 
Märihe und Contremärſche, all diefe Worte, Die man zus 
rücknehmen, diefe gefaßten Entſellüſſe, die man wieder 
anfgeben muß! Stolz und hochmüthig in den Neben, wie 
ift man Meinkich und demütbig im Handeln!.... Dandelt 
e3 fih von der bewaffneten Dazwiſchenkunſt Oeſterreichs 
in den Laliänifchen Ungelegendeiten? Schnell ruft das Mi: 
niſterium aufder Tribüne: Niemals werden wir un. 
fere Einmilligung dazu geben!.... wohl, man 
willigt zwar nicht ein, "aber man duldet fie..... Unfere 
Soldaten, die, wie man verfündigte, als Franzofen ihr Blut 
auch nur für Feanfreich vergießen follten, ziehen nach Bel: 
gien, um die Krone auf dem Heupte eines englifchen Prinz 
zen zu fchügen, der mit Hilfe unferer Diplomaten bort 
eingefeht worden. Sie find dort, und werben Beb 
gien niht eher verlaffen, alfo verfünder das Mi: 
nifterium, als bis die Feftungen geſchleift find, 
und es ung überhaupt genehm ift. Aber kaum 
find fünfzehn Tage vorüber, fo verläßt unfer Heer Belgien 
gerade fo, wie es dort eingerückt war, namlich auf den 
Befehl der Eonferenz zu London. Die Feſtungen jteben 
noch aufrecht, und bebroben unfere Gränzen; und biefes 
Sceinbild eines Zeldzugs, womit man unfern National: 
Stolz kitzelte, ift eine eitle militärifche Promenade, ohne 
Ehre und Nupen, die ung von unfern Profeiforen ber engs 
Sifchen Politik aufgebrungen wurde, und als Preis für dieſe 
Parade erhalten wie nichts, durchaus nichtd, außer etwa 
unten am Raude eines Protofolls das Zeugniß, daß mir 
ans ganz Flug benommen, haben. 

In Mitte des Kampf.e, weldyen Polen gegen den rufe 
ſiſchen Coloß beftaud, wollte man gewiſſe Spmpathien, ges 


wijfe Gefühle, deren Uutbruch man fürchtete, beſchwichti 
gen. Und das Meinifterium erflärtsalsbald: Die polnis 
fhe Nationalität wird feinedwegsd unterge 
ben! Frankreich bat gefprocden!.... VBortrefilich! 
Was antwortet aber der Czar unferm Befandten, diefer 
Ezar, ber die verbindlichen, zuvorfommenden Schritte und 
die schriftlichen Eoketterien feines Bruders Philipp nur mit 
fo froftigen, laconifchen Billeten erwiedert? »Daß er 
glaube, Herr im eigenen Haufe zu feon, und 
daß, wie er fich nicht in fremde Ungelegenbeis 
ten mifche, er and niemanden das Recht eim 
räume, fich in feine zn mifchen.« 

Die Minifter baben uns gleichſalls verfichert, daß Frank: 
reich den Ärieden nad die allgemeine Eutwaffnung beitimmit 
und in der Urt verlangen werde, welche geeignet fen, ibm 
die Erfülluug feines Verlangens zu verbürgen, nämlich ges 
ſtützt auf fünfmalbunderttaufend Soldaten umd auf eine 
Million Nationalgarden, Was erwiedert aber der Kaifer 
von Dejtreich vou feiner Seite anf die Beforaniffe, welche 
man ibm binficytlich der Bewaffnung und Bewegung feiner 
Truppen und feiner Kriegsrüſtungen überbaupt Fund gibt, 
was erwidert er auf den ausgedrückten Wurnſch, daß der 
gleichen aufböre, oder wenigitens für den Augenblick einge: 
jtellt iwerden möge? Ach Babe Krankreicd gänzlich 
freie Hand gelaffen, nach Belieben feinen er 
fen und zweiten dann zu bewaffnen, ohne mich 
in geringjten darüber zu beflagen; nun boffe 
irb aber doch volifommen berecdtigt zu feon, 
dasfelbe bei mir vorzunehmen, obne daß cs 
ſich aumaßt, etwas dagegen zu erinnern.“ 


Allerdings mögen dergleihen Eröffaungen dazu gedient 
haben, um uns etwas grießgramig gegen Oeſtreich und 
Rußland zu ſtimmen, mit welchen man ſich übrigens bei 
den Eonferenzen des Foreign-Office fo gut zu verfichen ber 
bauptete. Inzwiſchen übt das Miniſterium feine Gerech—⸗ 
tigkeit in der Manier des Grafen Almaviva aus: auf die 
Wange des Figaro füllt die Maulſchelle, welche dem Pas 
gen beftiinmt war Man ſchmollt mir bem Kürten von 
Metternich, und erklärt Holland deu Kriez; man ift unzus 
frieden mit dem Hru. von Neſſelrode, und ſucht Händel mit 
Dom Miguel, welden ſogar ein Minifter Louis Philipps, 
wabrjcheintich aus Zerſtreuung, als einen Ufurpator bebans 
delt, indem er erklärt, das Palais + Ronal werde denfelb.n 
niemals anerfennen. ind dieß nicht fehr wohlangebrachte 
Bedenklichkeiten ? " 

Und auch im Innern diefelben Schwankungen, derfelbe 
Unbeftand, dieſelbe Schwäche, 

Mau bat den Vorſchlag des Hrn. Baude zuräckgefto- 
Gen, um fich jegt In dem Vorfchlage bes Hru. Briqueville 
fejtzurennen. 

Man bat die Motion bed Benerald Lamarque bezüglich 
auf die Formation der mobilen Mationalgardebotaillons als 
beunrubigend für Europa weit weggeworfen, und drei Tage 
Hachher murde dieſe Motion in einem Gefepentiwurfe, wel⸗ 
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chem man no eine breitere‘ Baſis gegeben hatte, von dem 
Minifterium felbft vorgefchlagen. 

Die Poirie . . . +. man batte fie lange vertheidigt. 
Wenn fie unterläge, mean die Pönigliche Ernennung, wenn 
das Prineip der Erblichkeit nicht feitgebalten würden, danı, 
fo fagte man, fen es um bie Jullusmonacchie gefcheben .... 
Aber plöplich, alle feine Doetrinen abſchwörend, mit den 
tbeuerften nterejjen zugleich alle Regeln und Uebungen ei: 
nes Repräjentativ :Gouvernements verlekend, den eigenen 
MWidermillen niederfämpiend, erfcheint das Minifterium auf 
der Tribwir, und gibt diefe Erblichkeit, für deren treuen 
Ritter es füh erklärt hatte, ohne weiteres einer eingebile 
deten Nothwendigkeit Preis. Und damit ja niemand an 
feinem Verdruße und an fenem fhmerzlichen Bedauern 
zweifle, befeunt es laut und öffentlich, daß fein Gefek et: 
mas Ibörichtes, Klägliches fey, und daß es dem König: 
thum den Untergang bringen werde. Es verdammt zum 
voraus fein Werk, es heht feine Freunde und Journale ges 
gen feinen Vorſchlag auf, und, nachdem es die ronaliftifche 
Miajorität ber Pairskaminer dadurch fruũher vernichtet hatte, 
daß es conititutionswidrig daraus vertrieb, was man bie 
Fournse des Miniſteriums Villele nannte, entlehnt es jetzt 
im wunberlichiten Widerſpruche mit ſich ſelbſt von der zer— 
ſtörten Charte ein Recht, welches ihm die unvoljtindige 
Zuliuscharte nicht gewährt, um fih mit Hilfe einer nenen 
Fournse uach felnem Geſchmack eine minifteriele Majori— 
tät wieder zu erſchaffen. Endlich ſendet es bie von ibm 
geroäbften gefäligen Senatoren mit dem Auftrag mach dem 
Suremburg , dort benfelben Geſetzentwurf zu unterſtützen, 
welchen es is der Deputirtenfammer fo gerne hätte ſchel⸗ 
tern geſehen. 

Dod das iſt nicht Alles. Eine Broſchüre des Hrn. von 
Ehateaubriand und die etwas berbe Polemif des Hrn. von 
Cormenin haben die ſanfte Ruhe des Cabinetd und die 
offieielle Fröplichfeit des Mouiteurs gejtört. Gewiß bat man 
große Luſt, fich zu rächen und die Störenfriede zu züchti- 
gen ; allein der alte Pair und der Deputirte fcheinen für 
die fhumpfen Pfeile des Parkets noch allzuderbe Känıpfer 
zu fern. Da find gemeine Journaliften weit bequemere 
Gegner; biefe find die rechten Gegenjtände für gerichtliche 
Requifition , die wahre Weide für Die eorrectionelle 
Polizei oder für die Affifen. Darum müffen auch bie Trir 
bune und Die Onzette für die Unbefcheidenheit und Derb: 
peit des liberalen Logikers und des poetijchen Schriftſtel⸗ 
iers zahlen, und die Schultern dee Hrn. Genoude und 
Bascand werden bie Ruthen fühlen, die indgeheim den beis 
den Ehrenwerthen beftimmt find.’ Schluß folgt.) 

Bermiſchte Machrichten. 

Im Correſpondenten von und für Deutſchland vom 
11. Febe. d. 3. findet man folgende merkwürdige Notiz 
über Cholera-Hellungen: »In dem Dorje Ofterwetkin: 
gen, 14 Stunde von Magdeburg, wo die Cholera fürdh: 
terlich wüthete und von 800 Einwohnern 80 ergriffen wur⸗ 

den, ſtellten die Leute einander ſich ohne Arzt ber und 
zwar durch Anwendung des (nah hombopathiſchen 


. Staatsfhuld : Verfhreidungen zu 5 pEt.] in EM. 


Prineipien) von Hofratb Habnemann empfohlenen Ram 
pfers und des Falten Waſſers, fo daß von 80 Kranfen 
über 60 genafen.« 

In dem nämlichen Blatte vom 12. Febr. heißt es: In 
Prag waren bis zum 6. Febr. 2705 Perfonen erfran 
1254 genefen, 1144 geftorben und 327 in Behandlung 
verblieben. Die Krankpeit läßt dort fehr nah; Kampfer 
wird num durchaus mit Erfolg angewendet, 

— (Die neueften Parifer « Journale find Heute, den 16, 
Februar, in München nicht angelommen.) . 5 


Cholera 
Sn Wien waren an der Cholera ; 
erfe. genef. geſtorb. Beſtand 
bis 10. Febrnar Mittags 


in der ©tadt . - . 1106 692 414 — 
in den Vorftädten . 3020 1459 1559 2 
Zufammeır 4126 2151 1973 2 
bis 11. Februar Mittags 
Famem hinzu: in ber 
Endet. 2... — — — — 
in den Vorſtädten . — — — 2 
Zuſammen . . — — — q 
Diernach im Ganzen bie 
11. Febr. Mittags in 
der Stadt . ... 1106 692 414 — 
in den Dorjtäbten . 3020 1459 1559 2 
Zuſaunnen . 4126 2151 1973 2 


Fremben:Unzgeige 

Den 14. Fehr. (G. Hahn.) Hr. Bing, Kaufmann aus 
Frankfurt; Hr. Krämer, Bürgermeiter aus Augsburg; Fran 
Ponce, Gouvernante aus Avande; Hr- Fleſch, Kaufmann aus 
Heinzfurt. (GW. Kreuz.) Hr. Klauber und Augner, Kaufleute 
ous Böhmen. (©. Löwen.) Gebrüder Lehmann, Kaufleute 
aus Burghaslad. Dr. Triano, Lederermelfter von Weilheim. 
— — — — — — 


Eurfe 
Um 11. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 
Ey 
datto detto zu 4 pCt. in EM. 16; 
Darl, mit Berloof, v. 3. 1820, für 100. in EM. ——; 
detto detto -». 9. 1821, für 100. inEM ——; 
Wiener: Stadtbanco : Obligat. zu 24 p&t. InEM. 464; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eure, Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat, — Conv.s Düne —; 
Bonk: Yetien pr. Stüd 1107 in EM. 


Königl Ddbeom 
Donnerdtag: Maskirte Akademie. 
Theater: Unzgeige 


Serptag: Richard der Dritte, Trauerſpiel im 5 Abs 
ten. (Ren.) 


7510, Geſellſchaft des Frohfinns, 

Samftag, den 18. Febr., Maskenball. Anfang 7 Uhr. 
Dominos, Maskenzeihen,, Handfhupe ıc. ıc., find bey dem 
Garberobier Shmibt um billige Preife zu haben, 


7305.12 0) Betanntmadung. 


Auf Andringen der Hppothefgläubiger wird das dem Steins 
ung Alois Schmid gehörige Anweſen an der Karlsftcaße 

ro. 168 lit. A, beftehend aus einem 2 Stockwerk hoben 
Wohnhauſe, einem noch nicht gang ausgebauten Dintergebäude 
und einem Hofraum, gefchägt auf 4000 fl., am Donnerftag 
den 8. März, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Berichtes 
Lokale Öffentlich verfteigert.- . 

"Raufsfuftige werden hiezu mit dem Anhange vorgeladen, 
daß der Hinfhiag nah $. 64 des Hyotheken-Geſetet erfolgt. 

Den 10. Februar 1832. 
8.8. Kreise und Stadtgeriht Münden, 


Allweper, Diceltor, 








Duſchl. 





7304. (2da3M Bekanatmachung. 
Auf Andringen eines HypothekeGlaͤubigers wird das den 
dgl. Schloffermeifters Staudigl'fhen Eheleuien dahler gehörige 
Anmefen in ber Rudıwigs:VBorftadt an der Lerhenftraße Ar. 107, 
beftehend im einem 3 Stockwerk hohen Wohngebäude, einem 
einfiöcigen Nebengebäude ſammt Polzhütte und Garten, ger 
(hätt auf 6500 fl. und beiaftet mit einem Gmwiggeld : Kapital 
per 5000 ff. und einem Bodenzinfe von jährlih 2. 5 Er. ı DI, 
am Montag den 12. März, Vormittags von gbis 12 Uhr, 
im Geritölofale Öffentfich verjteigert. 
Raufsluftige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
daß der Hinſchlag nah $. 64 des Dppothekengefeges erfolgt. 
Den 10. Februar 1832. 
Königl. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 


Dufchl. 








7300. (26) Borfadung. 


Der feit dem 1. Jänner 1815 in den Biften des E. 6. 
2ten Linien: nfanterie:Regiments Kronprinz) als vermift aufs 
geführte Soldat Thomas Stedendipler, Hiendlbauernſohn von 
Unterdefling, dieß Berichts, oder deffen allenfalliiae Defcendenz 
hat ſich binnen 3 Monaten hier zu melden, widrigenfalls bes 
erſtern Vermoͤgen per 200fl. feinen naͤchſten Verwandten ge⸗ 
gen Kautlon herausgegeben werden würde, 

Am 25. Jänner 1852, 


Rönigl, Landgericht Landohut. 
Lict. Goͤtz, Landrichter. 


—— —— — — — — — 


1666. Bey Ioh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erfhienen 
und iu allen Buchhandlungen zu haben, iu Münden im der 
Joſß. Kindauer'iden Buchhandlung: 
Zum Vetſtaͤndniß unferer Zeit. I, Ueber einige Ur⸗ 
* fachen der gegenwaͤrtigen Aufregung und die Mit⸗ 
tel zu ihrer Berubigung. gr. 5. geb. Az fr. 


Redacteur: 9, J. Sendtner. 
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7309. Mufi 
Mignen, der Harfner und, Pbiline, 
ein Epclus von acht Geſaͤngen, aus Wilhelm Meiſter's Lehr⸗ 
Jahren; in Muſik gefegt für eine tiefe Sopran oder Barptons 
Stine mit Begleitung des Pianoforte und dem unfterblihen 
Berfafler jenes Romanes, Seiner Excellenz dem großherzogl. 
weimar'fhen Staats miniſter von Goͤthe In hohadtungsvoler 

Grgebenheit zugeeignet von 

teopold Lenz, 
£. b. Hoffänger. 
Münden bey Falter und Sohn. 
Eubferiptions » Preis ı fl. 


An Liedern von Goͤthe verfucht ſich fait jeder Componiſt, 

und jeder thut wohl daran, denn bep der Tiefe und Innigkeit 
des Gefühls, Das fie ausſprechen, und der Lebendigkeit der 
Zuftände, die fie fhildern, find fie ganz Dazu geeignet, die 
Phantafle des Tonkuͤnſtlers aufzuregen, und oft fehr verſchle⸗ 
dene und dennoch treffend Melodien und Behandlung zus 
ulaſſen. 
Voranſtehende Sammlung liefert und hiefür den fhönften 
Bewels. Driginalität in Erfindung der Melodie, die, Klar 
opne erkuͤnſtelt und gefucht, durch Iprifchen Schwung, Geiſt 
und Seele verräth, und eine eigene Behandlung der Beglels 
tung, bie nad) der Manier in den Schubert’fden Gefängen, 
durch das Feſthalten und Durdführen einer angenommenen 
Figur bedeutungssoll und darakteriftifh wird und Dem vers 
ftöndigen Harmoniker beurfundet, machen diefe Eammlung 
zu einen ſehr [hägbaren Beytrag im Gediete der Bieder-Goms 
pofltionen. 

Sreunden und Freundinen des Gefangsvon ernfterem Einne, 
die gerne nah Poefien und Gompofitionen gediegenern ur 
haltes fih umfchen, mit melden fie in der Ginfamkeit, oder 
Geſellſchaft fih und andere erfreuen wollen, wird vorliegende 
Sammlung höhft willkommen fepn. 

Das Titelblatt ift mit ſchoͤnen Verzierungen und Die Außs 
gabe Diefes Werkes überhaupt ſchoͤn zu nennen. — 

» P. Ch, 








7308. Böhmifhe Faſan⸗en und Schwarz: Wildpret find 
frifh angelommen und zu billigem Preife zu verfanfen bey m 
Weinwirth Bögner im Thal. . 








7310. Es wurde den 14. Februar ein Sactuch gefunden. 
D. Ueb. 





673. In E Etmweijerdbarts Verlagshandlung in Stutts 
gart ift fo eben erſchienen: * 


Beſchreibung der Erde, nad ihrer natürlihen Ber 
fhaffenpeit, ihren GErgeugniffen, Bermohnern und deren 
Wirkungen und Verpäftnijien, wie fie jegt find, Ein 
Hands und Lefebuh für jeden Stand. Bearbeitet 
von W. Hoffman iſtes Heft. Preis 18 Er. 

Das ganze Werk erfcheint in 12 Vieferungen, jede unge 

führ 100 Seiten ſtatk mit erftärenden Beylagen und Karten, 

Subfeription wird fortwägrend angenommen bey 

E. A. Fleiſchmann, 
Buchhaͤndſer in Münden, 


Derlegt von P. PH. Wolf’s Kindern, 


* er. OUT HE >  — 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Ailergnädigftem Privilegium. 





Freytag 


N” 42. 


17. Februar 1832, 





Zeitungs = Nachrichten. 


Frankreich. 


Parle, vom 9. Februar. Die dritte Abthellung des 
Budgets, welche von dem Minifterium der Juſtiz handelt, 
war in der heutigen Sipung der Kammer der Abgeorbne: 
ten an der Taged:Ordnung,. Hr, Portalis hielt dafür, daß 
die Präfidenten der. Affifenböfe nicht gerade beſſer bezaplt 
werden jollen, als die baben angejtellten Räthe auch, daß 
ferner durch Ausdehnung der Dbliegenbeiten der Friedend: 
richter bedeutende Erfparnijfe im Gerichtöfach erzielt, und 
daß mit dem Kaſſationshof eine zeitgemäße Umgejtaltung 
vorgenommen werden follte. Der Redner brachte gelegen: 
heitlih auch die gegen die St. Simonianer und Journa⸗ 
liften gerichteten DVerjolgungen zur Sprache, und tabelte 

“ die Politif der Verwaltung, die, gelind geiprodıen, febr 
unklug fen, da in Fraukreich jede übertriebeue Verfolgung 
wegen Meinungen lebhafte Theilnahme errege, Dagegen 
Begeichnete er, zum großen Eritannen ber Kammer, als be. 
fonders flantägefährlih die Geſellſchaft der Voltsfreunde. 
Der Hr. Minifter Barthe verfchob feine Antwort auf bie 
vorgebrachten Ausjtellungen bis zum Schluß der allgemeis 
nen Grörterung über Ddiefes Kapitel. — Hru. Lherbette 
dänchte ed, daß in Frankreich zu’ viele Tribunale fenen, 
denen es daher nothiwendig oft am geböriger Beſchäftigung 
fehle; er drang befonders noch auf bejjere Unordnung im 
gerichtlichen Verfahren, und äußerte den Wunfch, daß bey 
allen Givil:, Criminal: und ftrafpolizenlichen Sachen Rich⸗ 
ter de facto und de jure und ein Gefchwornen = Gericht 
entfiheiden möchten. Hr. Gillon wollte dagegeu Tein Ge— 
fchwornen:&ericht für Eivilfachen, auſſer etwa bev Ehejtrei. 
tigk:iten, dagegen einen gröſiern Wirkungstreis für bie 
Sriedensrichter iu erjter Juſtanz, eine größere Unzabl der: 
felben ben den Tribunalen, Unterdrückung einiger Gerichts: 
Höfe, befonders aber des Anklage + Gerichtshofes und des 
©trafpolizen:Appellationshofes. Auſſer diefem Redner brach: 
teu noch einige andere Winſche, Vorfchlige und Rügen, die 
ſich auf das Juftipfach bezogen, vor. Nach dem Schluſſe 
der allgemeinen Grörterung ging Die] Kammer zu den bes 
fondereu Artikelu über, 1. Eapitel: Central: Udminifteatiou 
456,000 Ft. Reduftionen von 96,400 fr. auj)67,800 Frks. ; 
62,000 Irtu. wurden vorgefchlagen. Die Kammer nahm 
die von der Commilfion beantragte Erſparniß von 38,200 
Zren. an, fo daß das feagliche Gapitel auf 417,800 Irkn. 
fejtgefegt wird. 


— Beftern wurde in bem Theatre frangaid das längſt 
erwartete Stück : Ludwig XI. an welchen Herr Cafimir 
Delavigne feit 5 Jahren fchon arbeitete, ben übervollem 
Hanfe gegeben. Der König und die ganze königl. Zamilie, 
mehrere Minifter und eine Menge der berühmteſten Gei- 
fler waren anmefend, Das Stück, befonders der vierte Akt 
fand allgemein Beyfall. Der König blieb bisan das Eude, 
und zog fich erft zurücd, als das Publitum ben Verfaffer 
beraufrief. — Während fogar der Meſſager bebanptet 
hatte, daß fich das Kefinerfche Defieit auf 8-9 Millionen 
nach dem bisherigen Erfunde der Unterfuchungs:Eommiffton 
belaufe, bleibt der Monitenr ben der alten Angabe von 44 
Millionen, welche für den Staatsihag verloren ſeyen. — 
Der Fürft Efterhazn ijt vorgeftern auf feiner Rückreiſe 
nach Wien in Ealais angefowmmen. 

— Pariſer Blätter ſchreiben: Man Bat alle ben ben 
Perfoneu, die am 2. Febr. verbaftet wcden, vorgeiundene 
Schlüjfel probiert, und es ergab füh, daß fie fieben Hof 
und Gartentbore der Tuilerien öfineten, — Die Liniens 
Truppen halten jezt gemeinfchaftlich mit ben Nationalgarden 
in dem Loupre Wache. — Der Herzog v. Rovigo (General Sa: 
varp) inAlgier wird hundert junge Kinder eingeborner Zamilien 
nach Frankreich febichen, wo fie auf Koften des Staats er 
z0gen werden follen. — Ju Ar fielen die Zöglinge des 
dortigen Fönigl. Collegiums über ihre Lehrer und Vorſte⸗ 
ber ber, blos um auch Nevolntion zu fpielen. 

— Der Eourier fihreibt aus Chatcanbriandb vom 
3. Kebe., daß noch zu keiner Zeit feit der AJuliusrevolution 
der Dürgerkrieg fo nabe geweſen fen, als jest, md daß 
die Chouans, befouders Gonferiptionspflichtige junge Leute 
von Erfüllung ihrer Militärpflichtigkeit durch Geld und 
DVerfprechungen abzubalten fuchen. Hr. Bartbelemn wurde 
von dem Geſchwornengericht von der Anklage , perfönliche 
Deleidigungen gegen den Miniſter v. Urgout ausgeſtoßen 
zu haben, frengeiprochen. — Franzöfifche Hlätter wiederho- 
len, auf Privarbriefe geitügt, das fihon früber in einem 
englifchen Blatte vorgebrachte Gerücht von der Schwan. 
gerihaft der Königin vun England. 

Ftalien, 

Rom, den 4. Februar. Am 2. d, empfing der heif, 
Vater nach den geendeten kirchlichen Fenerlichfeiten die 
Glühwünfche des Heil. Kollegiums zum Jahrtage feiner 
Grwählung zum oberſten Pontififate; auch wurde au 
Dante für die wiederhergeſtellte Ruhe in den Legatig m 
in allen römifchen Kirchen ein Te Deum gebalten. — N 
31. 9, M, wurden in einer Sißung der Kongregation X 

oð 


— . 18. 


* 


Kitus die auf. Fürbitte des chrwürbigen Dlwerd Gite⸗ —— drey Tagen den Staat rinnen. 3. Die Hleberttes 


Johann Maffins, eines im Geruche der Heiligkeit im J. 


1645 verjtorbenen Dominikaner-Laiepdruders, in Sparien 


beiwirften wunderbaren Heilingen ımterudt: . 


— Die Bolognefer Zeitung vom T. Febr. enthält mie 
unßerordemts 


vere Bekanntmachungen des Kardinals Mibani; 
lihen päbfilichen Kommiſſärs der vier Pegationen. ine 
elben, vom 4. Febr., betrifft die Einlieferung ber Wafs 
fen aller Urt, nachdem viel weniger Bewehre, dld man 
vorhanden zu fen vermuthen Bann, eingeliefert worden 
find. Der wefentlihe Juhalt dieſer Bekauntmachtingbe⸗ 
ſteht in Folgendem: 1. Wer nicht binnen 24 Stunden bie 
in feinem Befipe befindlichen Waffen jeder- Gattung dem 
SPlapfommando einliefert, wirb als ein Feind ber öffentlis 
chen Ruhe angefehen nnd behandelt, mithin verbartet und 
‚mit dreumonatlicher Befangenfchaft und init einer Geldbuße 
von 10 bis 50 Skudi b.ftraft. 2 Sind dieſe Perfonen, 
ben welden mon Waffen fand, von libelm Auf und ſchlech⸗ 
ter Aufführung, fo wird die doppelte Strafe verhängt und 
es Bann ihnen von der Regierung ein bejonderer Aufents 
baltsort angerpiefen werben. 3. Auch Pulver, Kugeln und 
Munitlon jeder Art müſſen in obiger Friſt bey Dermeidung 
einer Strofe von zweymongatlichem Gefängniß und einer 
Geldbuße von 50 bis 200 Skudi eingelieferr werden. 4. 
Mer verborgene Depots von Waffen und Munition hat 
und fie binnen obiger Zeit nicht anzeigt, wird als ein 
Geind des Staates behandelt und mie in bem vorberge: 
gongenen Art. bejtimmt wurde, beftraft. 5. Diejenigen, 
welche zur Verbehlung von Waffen aufmuntern, oder dazu 
beytragen und mitwirken, unterliegen der mimlichen Strafe, 
wie die eigentlichen Webertreter. 5, Die von den Straf 
baren eingebobenen Gelobußen fellen zur einen Hälfte Dens 
jenigen, welche ber Polizen von der Derbeinlichung der 
Wafſen und Mumition Nachricht gegeben baben, und zur 
andern Hälfte den dürftigjten mwohlrhätigen Anſtalten zu. 
7. Auch die Jagdflinten müfen eingeliefert werden, Fönnen 
nber nach der Befchaffenpeit der Eigenthümer ihnen wieder 
jurücigeftellt werden. 8. Für die eingelieferten Waffen 
ſtellt das Plapfommande Empfongsfdheine aus. Diefe Be: 
Fonntmachung fol im allen <rädten und Ortſchaften der 
vier Legationem publiziet werden und Die Friſt von 24 
Etunden läuft von dem Tag cu, wo fie in jedem Orte 
effigirt worden iſt. — Eine zwente Bekanntmachung des 
Kordinals Aldani vom nämlichen Datum enthält im We 
fentlichen folgende Verfügungen: 1. Jeder päbſtliche Un— 
tertbon, welcher in dem Drte in ben Legationen, wo er 
ſich dermal aufhält, nicht feinen beftäudigen Wohnfik bat, 
wenn er auch einen regelmäßigen Pr befipt, muß fich 
binnen 24 Stunden bey der Ortspolizen ſtellen und fich 
über feinen Stendb und die Urſache feines Aufenthaltes aus: 
weifen, font wird er angewiefen, binnen höchſtens 48 
Stunden abzureifen und in feine Heimath zurückzukehren. 
2. Jeder Fremde muß binnen 24 Stunden ben ber Polls 
sen eridieinen, um fogleich feinen Paß oder die erforder: 
de Vidimirung zu erhalten; im widrigen Fall mmf er 


ter ber Derfügung bes erſten Artikels werben verhaftet 


. und.anf ihre Koften von ber, Polizey in ipe Domizil ge: 
führt, wᷣo fie me auf höheren Befehl in Frenpeit gefeht 


werden. 4. Die Uebertreter der Unorbuung bes zweyten 


geliefert, um ber Aufſicht besjenigen Staates übergeben 


zu werben, in ben fie jurücfehren müſſen. 5. Jeder Saft: 
wirth, Zimmerderiüleiber und was Immer ſſür ein Privat 
obne Ansnahme, weicher ein nicht zu feiner Familie geb. 
riges Indivihamm In. feiner Wohnung bat, muß es der 
Polizey binnen 24 Stunden anzeigen, font wird er ein 
Monat lang eingeſperrt und muß eine Geldbuße von 50 
bis 200 Efudi erlegen. — Eine dritte Bekanntmachung 
des Kardinals AMbani vom 5. Februar verfügt in der 
Hauptjache Folgendes: ı. Jedes Individuum von der Bür« 
gergmde, welches Uniformen, Rüflungen und inilitärifche 
Dirtinkeiongzeichen befigt, muß fie gegen Empfangsfhein 
binnen 24 Stunden dem Plekkommando einliefern. 2. 
Wer dieſes zu thun unterläßt, wird mit Arreſt zwiſchen 3 
Monaten und einem Jahr und mit einer Geldbufe von 
50 bie 300 Skudi, nach der Eigenſchaft der Perfon, bes 
ftraft. 3. Jeder Handwerker, Trödler oder Handelsmann, 
dee Uniformen, Rüftungen oder militärifche Diftinftiongs 
Zeichen befigt, die meift von den Bürgergarben gebraucht 
wurden, muß fie ebenfalls gegen Cmpfangsfcheln bey Vers 
meidung der im obigen Urtifel bejtimmten Strafe einlie« 
fern. 4. Die Perfonen, dep welchen man Uniformen oder 
militärifche Rüftungen findet, werden als Feinde der öf« 
fentlihen Ordnung angefehen und mit einjährigem Gefäng: 
nie und dem Doppelten der oben angeführten Geldbußen 
beyiraft. — Der Senator von Bologna, G. Giacomi, hat 
durch eine Bekanntmachung vom 6. Febr. die Einwohner 
dieſer Stadt eingeladen, den an diefem Tag einfallenden 
Jahrstag der Krönung Gregor XVI. durch eine Belench« 
tung der Facaden ihrer Häufer zu fenern. — Der Kardis 
mal Albani bat vor feiner Abreije von Forli der dortigen 
Munizipolbehörde eine bedentende Geldſumme übergeben, 
um fie unter die Familien ousjutheilen, welche in dem 
traurigen Ereigniſſe vom 21. Jänner einen Anvermwandten 
verloren haben, der ihnen durch feine Arbeit oder fein Ge— 
fchäft bisher ihren Unterhalt verfchafft hatte. 
Großbritannien 

London, vom T. Fehr. An dem Feaſtenedikte, das 
der König am 6. Febr. erließ, werden ald Beweggründs, 
zur Deranjtaltung eines folhen allgemeinen Fajt- und Buße 
toged angegeben: "Die Gefahren, von welchen unfer Land 
durch die Fortſchritte einer gefährlichen, bis jest unbefanne 
ten Krantheit bedroht iſt, welche es und und unferent 
Dolte zur Pflicht machen, uns zu bemütbigen vor dem Alte 
maͤcdtigen, um Vergebung ÄAnferer Sünden zu erlangen, 
und durch Buße und Gebet die ſchrecklichen Strafgerichte 
von ung zu entfernen, welche wir durch unfere wiederholte 
Uebertretungen verdient haben,“ — Der dur die Erzie⸗ 
hungsmethode, welche feinen Namen führt, befannte Dok⸗ 
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tor Beil if in feinenr’Bo. Jahre in der Grafichaft Epel: 
tenham geitorben,, Ce hinterläße ein Vermögen v. 120,000 
Pfd. Sterl., welches er verſchiedenen National: Injlituten 
vermacht hat, 

— Bon 8. Febr. Seit dem 31. Januar hatte bie 
Conferenz mebrere Zigungen gebalten, in denen man ſich 
faft durchaus mir Oriechenland beſchaͤftigte. Ehe ein weite⸗ 
rer Schritt in der Sache gethͤu wird, werben vorerſt Bot: 


fbaften von dem englifchen Geſandten in &ijtantinspel,-, 


dem Sir Etratfort:Canning, ebgewortet. Sobald dieſe ein: 
treffen werben, dürfte eine fihuelle Beendigung dee griechis 
fhen Angelegeupeiten zu gemarten jtehen. 

: Belgien 


‚ Brüffel, vom 9. Achruar. In der Repräfentanten: 


Kammer erklärte der Miniſter Menlenaere auf die Auffor⸗ 


derung: ber HH. Div und Geudebien, er beharre ben feiner 
Auſicht, daß Die NRatificarion nur eine bloße jormalität co, 
dag eine Verweigerung nur dann be cündet werben könnte, 


wenn die Gefandten ihre Vollmachten überſchritten hätten, 


daß die Mächte aber ſich in Peiner Hinficht darüber bee 
fihmerten; daß die Verzögerung der nordiſchen Mächte nur 
durch Familienrückſichten veranloßt würde; bad man Fcanf- 
reichs und Englauds Beoſtand in Uniprach nehmen köune, 
um Die Holländer jur RAumung Untiwerpen's zu zwingen; 
Daß es aber beifer fen, man warte noch, um ulcht die 
Stadt ohne North einem zwenten Bombarbement auszu— 
ſeßen. — General Billiard reift heute nach Paris. — Die 
Prinzen Ligue und Rohan haben Paris verlajen und ſiud 
bereits durch DValenciennes gekommen. Sie begeben ſich 
nach Belgien. 

— Die Nusrüjtungen der Artillerie, welche feit einiger 
Zeit unterbroden waren, baben in unfern Urfenalen mit 
einer außerordentlicben Thätigkeit wieder begonnen. — Dr. 
de Potter Hat in Die Tribune einen Brief an Se. Maj., 
König Leopold eingerüdt. 

— Su Antwerpen haben einige Unenben wegen rüd- 
ftändigen Tagelopns unter den b.n den Fejtungsbauten be 
fhäftigten Arbeitern jtattgefunden. — Ju der Nacht vom 
1. auf den 2. d. gab es in Antwerpen wieder uncubige 
Auftritte, von benen jedoch feine Zeitung bisher etwas ger 
meldet hat. Die in Untwerpen liegenden Bürgergarden 


ous Mond, Ath und Tournap weigerten fih nämlich, bie 


ihnen en die Stelle der Quartlere, welche fie bisber bey 
den Bürgern gehabt, angewiejene Koferne zu beziehen. Sie 


wurden daher von dem Vinienteuppen, die vom Fejtungss - 


Kommandanten bejehligt wurden und 2 Ztüd ben fich hats 
ten, gewaltſam dabin geführt. In der Kaſerne angefons 


men, jerbradhen und zeetrümmerten bie Bürgergarben alles . 
Bewegliche und zum Theil auch ſogar Unbeiveglide, was 


ſich daſelbſt vorfaud. Die Matratzen wurden ans ben Bet⸗ 


ten: getiſſen, aufgejehaltten und zum Zenjter hinausgrwor⸗ 


fen; bald nahmen auch die übrigen Trüummer deujelben 
Weg: uud es. läge ſich keicht: beafen,. welchen: Yuflauf- und 


mweidfen Bir dieß in der Stadt erregte. Erſt durch das 


ebermalige Cinfchreiten der Cinientruppen Bonnte dem Un: 


J 


fug ein Ende gemacht werden; doch dauerte die Aufregung: 
auch noch“ wihrend" des ganzen folgenden Tages fort. Dem 
Dernebmen nach hat man bas Dffiziertorps jeuer Bürger 
Garden für den Schaden verantwortlich gemacht, deu die⸗ 
felben angerichtet, Es ſoll jedoch den Herren Offizieren 
überliffen bleiben, ihre eigene Schabloshaltung bep deu⸗ 
jenigen ibrer Untergebeuen zu ſuchen, die fie für am mei: 
ſten implieiet in dee Sache halten. 

Antwerpen, vom 8. Februar. Zu Vlieffingen find. 
Defchle gegeben, daß die Kriegsfhiffe am 10. d. den Fluß 
binauffegeln und ihre gewöhnlichen Stellungen einnehinen 
folen; man behauptet, ein kinienfchiff von go Kanonen aus 
dem Tegel werde zu dem Zeeaw za Dliejiingen ſtoßen; 
mebrere Haudelsſchliffe, auf welchen mau Batterien ange: 
bracht bat, werden fi mir der Esfadre verbinden. Es 
beißt fogar, der Kontreadmiral Leeuwe van Aduard, der 
fib jejt au Bord des Dampifhiffes anf der Rhede von St. 
Marie befindet, werde deu Dberbefehl über dieſe Schiffs⸗ 
macht erhalten. — Die Kafernirung der Bürgergarden 
wird allın.plich bewerkſtelligt. — Das Kriegsgericht Hat 
zwey Sappeur⸗Mineurs der 2. Kampag., den einen als Urs 
beber der Empörung, die am 10. Januar in Betreff der 
Kafernirung Stott hatte, Den andern, weil ce ben dieſer 
Gelegenheit Tbärlichkeiten gegen feinen Obern ansübte, zum 
Tode verurtheilt. 

MNotterdam, vom 8. Februar. Der Feldmarſchall 
Prinz von Dranien bat alle Beurlaubte der verfchiedenen 
Korps bis zum 1. März zu ihren Fahnen einberufen uud 
bekannt gemacht, daß von biefem Tage an nur in böchft. 
wichtigen Ungelegenbeiten Urlaub könne ertbeilt werben. Es 
fibeint demnach, daß Holland eine Zwangsvollſtreckung des 
Neovembertraktats von Seiten Franfreids, Englands und 
Belgiens fürchtet; eine angreifende Bewegung der Hollaͤn⸗ 
der gegen Belgien wäre durchaus zwecklos uud vorläufig 
ohne Ansſicht auf Erfolg. Es muß alfo bier von deſen— 
fivoer Stellung, von Dedung des bebropten Fandes- die 
Nede ſeyn. — Von Tag zu Tag machen die Kommandanı 
ten unjeree Vorpojten deu Reifenden, welche unfere Vor 
pojtenlinie paſſiren wollen, größere Echiwierigkeiten, wenn 
Diefe auch mit Päſſen unferer Regierung oder mit folchen, 


‚ bie von unfern Behörden pifirt wurden, verfchen find, 


‚ Griedenlanb., 

‚Ein Schreiben aus Napoli vom 26. Dez. (in ital. 
Blättern) fagt Folgenses: "Mir erwarten bier täglich Die 
Ankunft der 44: zu Hpbra und Sora verfenmmelten Depus 
tirten, um den Kongref vou Argos woiziplig zn manchen. 
Sie ſollen fih un den Defeplsbaber Der franzöfifhen Es— 
kadre geiwendet -baben, um durch ein Kriegsiciff diejer 
Ration, begleitet:zu werden. Cie fürchten, wie es fcheiut, 
eben jo jeher die Reaction der griechiſchen Regierung, mit 
welcher fie im Kampfe waren und noch find, als bie wur 
ſiſchen Schiffe, welche in jeuen Gewäſſern kreuztn, gegen 
welche fie ſich feindlich- betragen haben und nun derem ges 
rechte Rache fürchten. Die Flotte des Admitals 
hat wirtlih eine für diefe infaurgirten Inſeln bebeukliche 


Stellung genommen;, zwey ruffifche Briggs haben bie 
Blofade von Hodra verftärkt, um- bie Einſchiffung dieſer 
Drputirten zu pindern.« 


Deutſchland. 


Snttgart, vom 13. Febr. Zur Feyer des Geburts— 
feftes Er. k. k. Majeftät gab Se. Durcht. der Fürſt von 
Schönburg - Hartenftein, öjterreichifcher Gefandter albier, 
einen glänzenden Ball, berherlicht durch die Gegenwart 
II MM. des Königs und der Königin. Auch bep bier 
fern Unlaffe äußerten fi anf unzwendeutige Art die Ger 
fühle tiefer Verehrung und aufrichtigen Antheiles, welde 
die feltenen Tugenden des erhabenen Monarchen ben Freun— 
den des Friedens, der Ordnung und bes Rechts allenthal⸗ 
ben, ganz beſonders auch in unfern deutfchen Gauen, eins 
flößen, Tugenden , welche der Stolz und das Glück feiner 
Dölfer, fo wir die Bewunderuug von Europa ausmachen. 


Darmjtadt, vom 10. Febr. Deffentlihen Nacheich- 
ten aus Gießen zufolge, bat fih in biefer Muſenſtadt 
Fürzlich ein ſehr teauriges Ereigniß zugetrogen. Gin daſi⸗ 
ger Stubirender, ein enthufioftifchee Verehrer der Polen, 
gerieth mit einem zufällig aumejenden preußiſchen Offizier 
wegen biefes Gegenjtandes in einen heftigen Wortſtreit, 
ber zuleßt mit einer Herausforderung auf Piftolen endigte. 
Das Duell ging in der Gegend von Wehlar vor fih, Der 
Dffizier ſchoß zuerſt, traf aber nicht. Die Kugelffeines Geg⸗ 
ners traf bejto ficherer das Ziel und ſtreckte ihn augen: 


blicklich zu Boden. Kurze Zeit nachber gab er feinen Geiſt 


auf. — Neulich ereignete ſich bier der gewiß feltene Fall, 
daß ein Bräutigam über fein fon feit längerer Zeit be 
ftandenes zärtliches Verhältniß in dem Augenblick Reue 
empfand, wo er mit feiner Verlobten vor dem Altar jtand 
und Eirchlich getraut werben follte. Er ging weg, um nie 
wieder zurücfzufchren, und man weiß noch nicht, wohin das 
Schickſal feine Schritte gelenkt hat. 


Leipzig, 12. Febr. Das Ergebniß der Unterfuchung: 
über die biefigen Rubeftörungen und Demolirungen vom 
30. und 31. Auguſt. v. 3. iſt durch ben Hof und Juſtlz⸗ 
rath dv. Langenn dahin befanut gemacht worden, daß 7 
Perfonen als Anftifter und ſelbſtthätige Theilnehmer ver» 
urtheilt wurden, und zwar einer zum 10jähriger und zwey 
zu Ajähriger Zuchthausſtrafe, einer zu einjäbrigem und eis 
ner zu einem balbjährigen Urreft im Landarbeitshaufe zu 
Zwidau und zwey zu oͤmonatlicher Gefängnißſtrafe. Meb: 
rere andere Indloibuen murben zu geringerm Urreft, eines 
zu 10 Stockſchlägen verurtheilt, eines in das Irrenhaus 
gebracht. Webrigens macht He. v. Langenn bekannt, daß 
jene geſetzwidrigen Handlungen nur lokalen Urfachen bens 
zumeſſen ſeyen, und daß nur Wenige daran Theil gemonts 
nen, während die beifere Mehrzahl ſich mit Unwillen und 


tbatkräftig dagegen ausgefprochen. — Geſtern Abend wurde 


die von Hof kommende Poft kr ber Nähe hieflger Stadt 
um eine bedeutende Summe, zum Tpeil in Staatöpapieren, 
beftoplen. 


— — — ** 
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Babern. 


Revue der Dinge und Menſchen in Frankreich. 
(Aus dem Franzoͤſiſcheu.) 


Schluß. 

Verſchweigen, was man ſagen möchte, und fagen, mas 
man verſchweigen will; oft nur das Gegentheil von dem 
jenigen thun, was nam gu thun Luſt hätte; in Neben und 
Handlungen fich beinahe ſtets verkehrt benehmen, beinahe 
ſtets im Widerfpruche mit feinen Ueberzeugumgen, Gefühlen 
und Intereſſen ſeyn; denen freundlich zulächelu, welche man 
verabfchent, und Leuten, für welche man eine Schwäche 
fühlt, ein böfes Geſicht machen; fich ärgern obne Zorn, 
ober ganz im Geheimen fchmotien, wenn man beforgt, von , 
einigen Unfällen übler Laune bingeriffen zu werben : das 
alſo ift Die Natur und Urt des Eabinets, deſſen Haupt Hr. 
Perier ift. 

Und weil man ein Paar Aufſtände unterdrückt bat, weil 
man fih bei ein Paar Gelegenbeiten auf eine ungewiſſe, 
ganz zufällige Majorität flüpen Founte, weil man acht: ober 
zehnmal im Regifter des Schatzes eine große Befoldungds 
Ziffer am Rande als erfpart ausgeworfen hatte, verſichert 
manunsg: Wir find ſtark und werben befteben..,- 
Lange genug vielleicht, um Frankteich viel Böfes zu bereis 
ten, Können aber dieſe MWechfelfieberbemegungen von Ab: 
geichlagenheit und Nervenkranwpf für Stärke, können dieſe 
achte oder neun Monate Siechthum für eine Bürgfchaft 
langer minifterielter Lebensdauer gelten? Vegetiren ift nicht 
ſterben, biegen iſt nicht brechen, das willen wir wohl; 
adein es iſt auch micht leben, nicht handeln, 

Um an beiteben, um kräftig zu fenn, muß 
man fich auf eine Thatfache, auf eine Meinung, 
anf ein Prineipſſtätzen Fönnen Auf was follte 
fih aber diefes Minifteerium und fein Baftarbfoften, das 
Säfte Milien genannt, ftüpen? Vielleicht wegen Mangels 
dee Principe, die ed am 6. Auguſt proclamirte, auf dies 
jenigen, welche es gerftört bat? Wenn das Gouvernement 
ſich in Bewegung ſehen will, wen wird es folgen? Etwa, 
weil es auf die Linke, die es zurüchgejtoßen, wicht zählen 


‚Kann, der Rechten, von welcher es fich entfernt hat? Kelnese 


wegs, weder die Rechte noch bie Linke fagt ihm zu, deum 
anf beiden fürchtet e8 die Bewegung und den Widerftand, 
Wit ihr denn aber nicht, baf man nur mit dem 
vorwärts Fommt, was fih bewegt, und ſich 
nur auf das flüßt, was widerſteht? Hinter 
dem Unbeweglihen bleibt mau böcdftens auf 
derfelben Stelle, wenn man nicht zurückweichtz 
mit bem, was nachgibt, fällt man Gin ge 
brechliches Schilfrope ift ein ſchlechter Stab, 
der bald bricht, und die Hand verlegt, die ibm 
vertrante. Die Gefehe der Natur und phyſiſchen Orb. 
nung werben euch zu Liebe nicht wechfeln; ibe müßt euch 
darein ergeben, und entweder anf eure Gefahr hin ſtill⸗ 
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ſtehen, ober zwiſchen deu zwei Stüßen, die ſich barbieten, 
wählen. Betrübt ijt es allerdings, Daß foldhe triviale Wahr: 
beiten nah einer fünfjebnjährigen parlamentarlichen Cr: 
ziehung von unfern Stoatsmännern noch nicht gefaßt wer: 
den, und es reicht wohl bin, um bei leuten, welche Beinen 
ſehr robuften Glauben haben, ſowohl die Repräfentativ: 
Regierung als den mechfelfeitigen Unterricht in Mißeredit 
zu bringen. Uber noch eine andere, nicht minder bedeus 
tende Wahrheit jtellt fi) uns dar, die auch nicht beifer bes 
griffen wird, obgleich fie jießt durch die Revolution ins 
beilite Licht geiept wurde: daß es nämlich in Frankreich 
nur zwei Principe, wie nur zwei Parthelen gibt. Das 
demofratifche oder republifanifche Prineip und das religiöfe 
oder monarchifche,, die linfe und die rechte Seite: darauf 
lãßt fih Udes zurüchführen. Denn die Schattirungen kön— 
nen bier nicht zählen, umd mögen höchſtens in einer Topos 
graphie der Kammern, oder auf einer Einladungslijte minis 
ſterieller Tiſchgenoſſen figuriren. Das find bloße Spiel: 
arten der zwei Danptgattungen; Mobdificationen, die fi 
mit ber Farbe des Princips, von welchem fie ausfließen, 
der Parthei, welcher fie jich nähern, bekleiden, die aber 
niemals eine befonidere, eigenthümliche haben ; ohne Beſtand 
und Zufammenbang, weil fie nirgends Wiederball oder Sym⸗ 
pathie finden, auf Die man nichts gründen kann, weil fie 
ſeldſt anf nichts ruhen. So verwirklichen fie fich auch 
bloß in dem Ausbau von Syſtemen, die mehr oder min- 
der finneeich erfonnen, alle gleihmäßig falſch und gleich: 
mäßig unanmwendbar find, und die man füglich in der Art 
unterjcheiden Fönnte, daß man fie ald Unfinn rubricirte, 
soenn fie fih auf die Verkündigung eines unfruchtbaren, 
von allen Folgerungen losgerifenen Princips befchränfen, 
und als Widerfinn, wenn fie fi in Folgerungen einer 
Unficht verwiceln, die dem entgegengefeßten Principe vers 
wandte find. Diefe Schattirungen oder Modificationen find 
aber in den Männern perjonifieirt, welche man die Müns 
ner der Mitte nennt. Befällige Diener allee Dermals 
tungen, brauchbares Geräthe für die Burequr und Bier: 
rathen der Untichambre, von den abtretenden Gewalthabern 
auf die nachfolgenden vererbt, treue Werkzeuge Aller, die 
fie bezahlen, führen fie das Budget als ihre Fahne und 
Die Devife: Was vortheilhaft ift, zu nehmen, iſt 
and vortbeilbaft zu behalten. Uebrigens find es 
kluge Leute, die fich immer nur sub beneficio inventarii 
einlajien, ſich nie ganz bingeben, immer etwas für die 
Mechſelſãlle des Glücks übrig behalten, fih für die Zukunft 
"aufbewahren, und, nachdem fie fich nacheinander dem Diref. 
torium, dem Kaiferreich, der Reftauration, dem Philipp von 
Orleans ergeben hatten, immer noch eine gute Portion Er— 
gebenbeit für die Republik oder für Heinrich den fünften 
in Bereitſchaft halten. 

Kann man aber eine folhe Miſere eine Parthel nens 
wen ? Iſt es nicht Übergenug , wenn man biefer traurigen 
Sraetlon, die Feine andere Stüße hat, als bie Kafla bes 
Schatzes und das Verzeichniß der Remunerationen, und 
feine andern Freunde, als jene, mit welchen fie das Geld 


theilt, das fie aus uuſern Tafchen Holt, ben Namen einer 
Eotterie zugefteht? Und diefe Cotterie ift nur Fräftig und 
lebt nur durch unfere Zwietracht, durch unfere Ermattung, 
durch die Erſchöpfung Frankreichs und durch die Fühllofig- 
keit der Gleichgültigen. Ihr zur Seite und duch fie ge 
fchieden, finden wir Die zwei Partheien, die ich fchon oben 
bezeichnet, die Männer der Monarchie und jene der Republik. 
Und bier ift Kraft, bier find Elemente der Thätigfeit. ... 
Denn flatt eines engberzigen Intereffe®, eines niedrigen 
Eoleuld, gibt ed bier Grundfäge und Glauben; ſtatt fich 
auf Abjtractionen ober Individuen zu flüpen, ſtützt ſich jede 
diefer beiden verfchiedenen Anfichten auf den Moden und 
die Maſſen. Endlich ift nur Hier eine mächtige Ueberzeu—⸗ 
gung, weil fie eine aufrichtige if. Darum muß auch jene 
traurige Mitte, von diefen zwei Ertremen bedroht, früher 
oder fpüter von ihnen erdrüdt, aufgerieben, verfchlungen, 
verfchiwinden. Und das feben die Schlaueren des Centrums 
auch wohl ein; und deßwegen weiß ber Liberalismus auch 
nur durch Trennung zu berrfchen, und alle feine Beftrekuns 
gen find auf Entzwelung gerichtet; denn er zittert davor, 
daß die Partheien fih mäbern, und in ihrer Vereinigung 
ihn erjtiden Föunten. Seltſame Erfcheinung! Diefelben 
Menfchen , die fih nach und nach mit den Ropyaliften und 
Republifanern verbunden haben; diefelben Menfchen,, die 
nacheinander der linken, wie der rechten Seite die Hand 


‚boten, beben jept bei bem bloßen Gedanken eines geträums 


ten Friedens zwiſchen den beiden Feldlagern, und doc, 
welch mwunderlicher Widerfpruch! doch bat ihr Louis Phis 
lipp mit zärtlihen Umarınungen fih an dem Gencral Par 
fanette fejtgeflebt, und mit freundlicher Gewalt die Männer 
des Stadthaufes an ſich gepreßt ! Sind nicht feine Hände, 
nach dem Ausdrucke der Tribune, aus purem Patriotismus 
fchwielicht geworden? Und habt nicht auch ihr, um ibm 
die Krone zu verfchaffen, und um ench zu großen Herren 
zu machen, alle Künfte der Eofetterie mit den zerlumpten 
Republifanera der Vorſtädte und mit den Barritabens 
Patrioten in Hembdärmeln verfucht? Und bat nicht der 
Schuſter Stoffel als Fönigliher Gaft im Palais:Royal ge 
fpeist, zue Belohnung, weil er hoch von einem Dache 
herab fo heldenmüthig ein halbes Dugend franzöfifcher Sol⸗ 
daten gemordet hatte? Wenn ſich alfo der minifteriele 
Liberalismus nach allem diefen fo Aängftlih vor ber Ans 
näberung der zwei berefchenden Partheien zeigt, fo kann 
diefes feinen Orund nur darin haben, weil der Friede zwi⸗ 
fchen jenen ihm und feinen Doctrinen und feinen Bezügen 
und feinen Portefeuilles, an welchen er noch fejter hält ala 
an feinen Doctrinen, töbtlich werben würde. 

Was nun die republifanifche Gefiunung an’fich betrach⸗ 
tet betrifft, fo wird fie, obgleich in dieſem Augenblicke durch 
die Unzaht und befondersducch den guten IGlauben ihrer 
Anhänger einigermaßen ſtark, darum doch nicht minder une 
brauchbar für Frankreich bleiben, und alle neuen Verfuche 
nit ihr können wohl noch furchtbare Erfchäterungen ber 
wirken, werden aber nur dazu dienen, zum zweiten Dale 
ihre Opnmacht zu beftätigen, Indeffen bei allem Tpörichtem 
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biefer Anſicht Hat fie nichts Echimpflihes, und ſobald fie 
aufrichtig iſt, achte ich fie, indem ich fie befämpfe; nub 
wenn mir in berfelben einiger Narrheit begegnen, fo iftfie 
Dagegen frei von Selbſtſucht, von Gemeinheit und Eigen, 
nuß. Jo, ber wahre und vielleicht einzige Schler der jun: 
gen Anhänger dieſer Parthei iſt der, daß fie im Allge 
mieinen an bie Tugenden glauben, weldye fie vielleicht im 
Einzelnen befißen, und daß fie für einen fo verborbes 
nen Orfellfchaftöftanb gerade die ſchwierigſte aller politifchen 
Formen, weil fie eben jene ift, Die am meiften Mäßigung, 
Uneigennüpigkeit und Weisheit verlangt, verwirklichen mol: 
len. Man muß das Geſchehene, die Thatſachen, niemals 
auffer Rechnung laſſen, and die Meunſcheu genz fanft neh- 
men, wie fie find, weil man fie nicht ändern faun, In bie: 
fer. Beziehung iſt es mit den Geſeßen, wie mit unſern Kleis 
bern; man muß fie nach unſerm Leibe zufchneiden, und es 
nicht unternehnien wollen, und freiwillig oder gewaltſem 
nach ihren Moßverbältniffen zu fireden; fie müjfen uns 
gerecht ſeyn, wie müſſen nidt ung nach Ihnen gemalt .ın 
richten wollen, wie auf jenem Cifenbette, wo Profrujies 
feine Opfer ausfpannte. Kaum der Schulbaunk entlaufen, 
die Melt nur nad den Erinnerungen des Collegiuns be: 
urtheilend, mit dem heißen Herzen und mit einem Kopie, 
der mit den fchönen Tagen von Kon und Sparta ganz au: 
gefünt iſt, haben fi) unfere bartlofen Geſeßgeber eingebil: 
det, im Jchre 1851 des „De viris illustribus gleich el— 
ner Charade von und aufführen zu laſſen. Das it aber 
ein recht hübſcher Traum, weiter nichts. Die Jchrhunderte 
find fortgefchritten, die Zeit läßt fih nicht zurückſchtauben, 
und das Ultertbum däße fich eben fo wenig wie bes Mit: 
tefalter, die alten Nepubliten laffen fich eben .fo wie das 
Reudalfnftem wieder aufbauen. UAchjiides wäre in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts eine chen fo ſeltſame Zigur wie Don 
Quixote: dee Eine wie der Andere iſt in feiner Weiſe ein 
Ultra. Uber bes bedenkt man eben zu wenig; men vers 
gißt, daß es im der Politif cben fo wie in der Kochkunſt 
ven unjern Diners im Kaffeehaus vou Chartres bis zu beu 
Einfen des Curius gar weit iſt. Ich will wicht vou beu 
gebieteriſchen Nothwendigkelten der geographiſchen bege und 
von der Unmöglichkeit für einen großen Continentalftaat 
ſprechen, ſelbſt in einer olpgarchiſchen Form witten uuter 
militärifchen Monarchieen zu beſtehen. Ich will nichts von 
dee außerſten Ungleichheit der Glücdgüter, wie ſolche Durch 
die Indaſtrie oder Durch den Handel erzeugt worden, nichts 
von dem Uebermaß der Bevpölkerung reden, welchts 
jene Ungleichheit zugleich unvermeidlich und voriheilpatt 
wmocht. _ Allein wie viele antere Elemente fehlen uns,. bie 
doch als unentbebrliche Bedingungen ber Chimäre, welche 
mon jet in’s Leben rufen mil, erſcheineu? In einer Per 
publik mußte Sofrates feine froimme Läſterung und den 
Argriff gegen die Religion des Staats mit dem Leben be 
giblen. In einer Kepublif lernte man ſchweigen, und am 
bejipeidenes Kundgeben Öffentlicher Angelegenheiten wurde 


gleich der Offenbarung beiligeer Mpjtericn mit dem Tode 


befiraft: Zu Nom hatte der Dater über den Cohn das 


Mecht des Lebens und Todes; Cato, ber Eenfor, bezeichnete 
einen Senator als ehrlos, weil er genief't batte; Negulus, 
um feinen Schwure getreu zu bleiben, übergab ſich felbft 
den Däuden feiner Henker; die Religion wirkte überall und 
in Allem, bei den Feten, im &riege, bei den Verband« 
lungen der Comitien. Niemand wagte zu Nom über bie 
Heiligen Hübner und über die Gäuſe bes Lapitols zu ſpot⸗ 
ten, und im Theater wie bei allen Feierlichkeiten hatten 
die Priejter und Veftalinnen den erjten Pop. Zu Eparta 
kannte man nur eiferne M'nze, die gebred;lichen und miß- 
geitalteten Neugeborenen wurden ausgelegt, und alle Bür- 
ger aßen gemeinfcheftlih. Der Areopag beſtrafte ein Kind 
mit dem Tode, weil es einen Sperling umgebracht hatte, 
und bei den olnmpifcten Spielen erbob fih der ganze Circus | 
mit ehrfurchtsvollein Gruße, wenn eine Matrone ober ein 
Greis eintrat... ... Zeigt mir aber doch von foldıen Dingen 
gegenwärtig eine Epur! Wolt ihr es möglich machen, 
daß Die Civilifation, indem fie mit neuen Bedürfniſſen neue 
Rechte und neue Induſtriebeziehungen fchefft, die forialen 
Verbiudlichkeiten and Verhältniſſe nicht noch mehr ver: 
wichle? Oder wollt ihr es bewirken, daß fie, bie Ringe 
dieſer Kette immer enger und enger zufammenziebend, deu 
Menfhen nicht auch immer mehr cbbängig mache von dem 
Menſchen; und nochdem der Luxus beinche ein eligemmeines 
Cut geworden, wollt ihr ung wieder zu Dem groten Wol— 
lenzeng der wohne des Nontmlus und zu der ſchwetzen 
Euppe der Laccdämonier zurüchführen? Kinder! Kinder! 
Wenn die Götter von der Erde geſelieden find, wenn daS 
Dernünfteln en die Etelle bes Glaubens gerreten ,„ wenn 
Alles nur nach dem Vortheile gewogen, beinejien und be. 
rechnet wird; wenn die Deiligkeit des Eidſchwurs nur mebr 
ein Spiel, die Religion nur mehr eine Vlummerei ,„ Die 
jedermann ungefiroft verbühnen dar ; wem das Geleh fich 
ſelbſt ald en atheijtifckes verfündigt; wenn ber Familieu⸗ 
finn gerftört, das wäterlicte Anſehen vernichtet iſt; weun 
man nichts mehr bochachter, weder Frauen noch Greife; 
wenn grane Haare nur ald Beifpicle der Ihorheit gelten, . 
und der weiße Bart den jungen Leuten zuruft: Ihr [end 
mebr werth als ich; wenn Sikienen täglich auf der 
Dörfe oder auf de.® grünen Tuche ipielend umugeſchleudert 
werden; wenn man tenſend Thaler Koſtgeld für ein engll⸗ 
ſches Jferd zahle; wenu man goldenes Zift gefchirre, Cache— 
mitſhan 16, Tröffeln, Slanelle, iteliänffche Oper“, Moler und 
Aonrncle els die nächſten Febensbebürfniffe bit; wenn man 
ben Putz einer Kran mit dem Preis eines Landgutes br+ 
zeblt, und einer Prisma Donaa ober einer Tänzerin die 
Beſoldung von zwanz'g Richtern und zeheu Öcncrolen aut⸗ 
wirft — — — Kinder! dann ijt man wohl für bie Herr— 
ſchaft eined Ginzigen, für die Monordie, gemacht, aber 
nicht für die Republik! Das iſt cine Zeit der Auguſte und 
Mäcenas, weil es die der Horaze, bee Batylle und ber 
Alcymedon's it; und Gluͤck geruz, wenn es wicht die ber 
Tiberlus, Sejanus, der Rarciſſe und Pallas nird! 

Und dennoch trotz aller Verfibicdenbeiten, die uus von 
den Republifouern trennen, haben fie denuoch einige Ver: 
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wandtſchaft mit uns, und auch ſie wollen einige Dinge, 
die wir wollen, oder, um richtiger zu ſprechen, Alles, was 
fie Sutes wollen, wollen wir wie fie, eber als fie, und 
vielfeiht mehr als fie. Darum, batten wir, die Männer 
Der Monarchie, nicht ſtets die Devife: Alles für Frank 
weich? Begehren wir nicht ‘die Befreiung der Gemein: 
den, die Berjtörung des Monopols und der Centralifation, 
eine umfaffende und freie Provinzialorganifation, Erleldyr 
terung ber ungehenern Abgaben, die auf dem Wolfe lajten, 
Sparjamfeit in den Ausgaben und eine beifere Bertheilung 
der Auflagen ? Begehren wir. nicht Achtung vor den Per: 
fonen und dem Eigenthum, Unverlehlichkeit der Wohnung; 
©leichheit vor dem Richter und eine billige Theiluahme 
Aller, die zu den Lajten beitragen, -an den politifchen Rech- 
ten? Ju diefeer Beziehung find meine Anfichten und Ems 
pfindungen ſtets diejelben geblieben. Geht, öffnet, durch⸗ 
ſucht, üderfliegt Alles, was für meine Freunde oder für 
das Publikum dieje Keder niedergefchriehen bat, die man 
wohl zerbrechen, aber nicht verführen Bann! Zeige mir 
eine einzige Phraſe, die mein Derz, eht wie damals für 
meinen König und für mein Vaterland glübend, nunmehr 
»erläugnete! Zeigt mir, ich fordere euch auf, eine eimige 
Linie von dem, mas ich gegenwärtig gefchrieben, die im 


Widerſpruche ftünde mit einem einzigen Worte, das ich in. ' 
Die Hand aufs Herz," 


den glüdlichiten Tagen geäußert ! 
ipe Feen Liberalen, zählt ihr Diele unter euch, die Aehn⸗ 
liches wagen ? 

Nein, wie können nicht lügen, wir ächten Ronaliften! 
Wir huben auf dem Scaffott: Es lebe der König! 
gerufen, als die Republifaner: E8 lebe die Republik! 
riefen.... Uber wer von euch bat es beitiegen, als muthi⸗ 
ger Martyrer jeiner Lehre? Wer von euch bat fie mit feir 
nem Blute befiegelt? Wir haben nur Einen Eid geſchwo— 
ren, und mir find ihm treu geblieben, .. .. Euch fiele es 
ſchwer, die eurigen zu zählen, und fchon träumt ihr ıwier 
der von dem hohen Preife, um welchen ihr abermals die 
Ehrlofigkeit eines neuen Treubruchs verkaufen mwollt!..... 
Schlachtopfer oder Betrogene haben mir in der Tragödie 
won 1795, fo wie in der Eomödie vonfünfzehn Jahren nur 
ſchõõne Rollen übernommen; doch ihr, ibe Söldliuge des 
Theaters, ihre flüftertet das Stüd ein, oder, als Vorreir 
ter ber wüthenden Meute, habt ihr das Dalali geblafen, 
wem die biutdürjtigen Hunde den edlen Hicfch im Todes: 
kampfe zerriffen. Und wenn es fich davon Handelt, zu 
wiſſen, wer von und Frankreich mehr liebt, fo iſt Eyon, 
der Süden, die Vendie, ja ganz Frankreich da, um Zeuge 
niß zu geben. Denn wahrlich! eure Schmeichler und die 
Epottwirbel eurer Tambours machen uoch nicht Lärm ge: 
mug, daß ihe nicht dem Weheruf eines ganzen Volkes vers 
nehmen könntet, Das um euertiwillen und Durch euch uns 
glücklich geworden iſt! 





Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 17. Februar 1832. 
Die ueueften k. Regierungss: Blätter Nro. 7 





zT unb 8 ente 
halten 1) eine allerböchite Verorduung: Das Verfahren 
ben Befefung der Dienſtesſtellen im reinen Juſtizfache in 
den Kreifen dieffeits des Rheins betr.; und 2) eine allers 
böchite P. Verordnung binfichtlich der Befefung der Diens 
ftesjtellen im reinen’ Yuftigfache, welche bende Verordnun⸗ 
gen wir in Unſerem nmächiten ‚Blatte mitthellen werden; 
dann folgeude Dienited-Nachrichten ; 

Seine Majeftät der König haben Sich. vers 
möge allerhöchiter Entfchliefumg vom 10, Febr. d..% bes 
mogen gefunden, dem koͤnigl. Staatsratb, GeneralsSonmmifs 
für und Präfidenten der Regierung des Rhelnkreiſes, Ios 
ſeph von Stichaner, im Dertrauen auf deſſen bewährte 
Kenntniſſe, Erfahringen umd tree Ergebenbeit, in gleichee 
Eigenfchaft in deu Rezatkrels zu verfchen. 

Seine Majeftät der Köntg baden Sich unterm 
10. Februae d. 3. allergnädigit 'beiwogen gefunden, deu 
Direftor der P. Regierung des Unterdonanfreifes, Kammer 
des Innern, Ferdinand Frenberm von AudriansBer 
burg, im Vertrauen auf deifen bewährte Kenntnife, Ihäs 
tigkeit und AUnbänglichkeit, zum k. Generalcommiſſär und 
Präfidenten der Regierung des Rheinkreifes in proviforifcher 
Eigenfchaft zu ernennen, 

Seine Majeftät der König haben allergnädigit - 
gernbt, unterm 3. Febr. d. 9. dem Raths-Acceſſiſteu ben 
dem Uppellationd-©erichte für den Nezatkr.is, Eugen Franz 
Sürften v. Wrede, den Titel und Raug eines Appellae 
tiondgerichtd » Aſſeſſors, mit feiner bisherigen Verwendung 
im Uppellationsgerichts:Eollegio, zu verleihen ; und unterin 10. 
Vebr. den mit der obern Feitung des Banweſens im Rheins 
Kreife ben der Regierungstammer des Innern beauftragten 
wirklichen Diveftor Wilhelm Bürgel in gleicher Eigen: 
fchaft zur P. Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer des 
Junern, zu verſehen. 

Seine Maſeſtät der König haben unterm 27. 
Januar d. 9. die bisherigen Bureau: Zefretäre in Aller 
höchſtäihr em Kabinet, Heinrih Kabembacdher und Dr. 
Earl Weichfelbaumer, zu erzedirenden gebeimen Ser 
Pretären im Staats: Minifterium des königl. Haufes und 
des Aeußern, und unterm nämlichen Datum den bisherigen 
Degleiter des Prinzen Dtto königl. Hoheit, Grafen von 
Marogna, zum Legationd:Sefretär ben der Pöniglichen 
Bundestags:Oefandichaft im Frankfurt mit dem Titel eines 
Legations:Rathes allergnädigit zu ernennen geruht. 

Durch die Beförderung des Dberappetlationsgerichtes 
Rathes Dr. Jofepp v. Stüärzer zum Juſtiz-Mluiſterial⸗ 
rathe iſt bey dem k. Dberappellationsgerichte. eine Nathe: 
ſtelle erledigt worden. Die kounkurrenzfählgen ‚Bewerber 
um diefelbe haben ihre Geſuche innerhalb vier Wochen bey 
dem Staatsminifterium der Juftiz. einguceichen. 


Vermiſchte Nadridten 
Zu Barbados bat in der Nacht vom 10. auf den 
11. Aug. ein Windftoß dieſe Kolonie verwüftet; fie iſt auf 
20 Jahre zu Grund gerichtet; 3000 Perfonen wurdeu ges 
tödtet und eben fo viele verwundet: Barbados hatte jeit 
1780 Feinen Orfan mehr gehabt. 





Cholera. 


Linz, den 13. Februar. Die oft ausgeſprochene bes 
zubigende Derfiherung über ben vollfommen befriedigenden 
Geſundheits zuſtand der ganzen Provinz, fann man auch 
heute mit ber Bemerkung wiederholen, daß im ganzen 
Lande Feine Spur ber epibemifchen Brechruhr wahrgenom⸗ 
wen werde. Da übrigens feit 53 Tagen Fein durch dieſe 
Seuche veranlaßter Todesfall, feit 47 Tagen fein neuer 
Erkranfungsiall eingetreten und feit der Geneſung des 
Ieptbehandelten Kranken ein Zeltraum von 41 Tagen vers 
ſtrichen, mithin die höchſte Wahrfcheinlichkeit vorhanden 
äft, daß es der göttlichen Vorſehung gefallen babe, jenes 
Uebel vou der gefammten Provinz Oberöjterreich gänzlich 
abzuwenden; fo werben von nun am bie Rapporte über 
Den öffentlichen Gefundpeitözuftend nur von 8 zu 8 Tagen 
in ber Zeitung erfcheinen; außerordentliche Ereigniſſe aber, 
welche wider Verhoffen etwa das dermalige günftige Der: 
Hältmig ſtören follten, fogleich zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht werben. 

— In Wien waren an der Cholera 
erkr. genef. geſtorb. Beſtaud 
bis 11. Februar Mittags 


in der Stadt. . 1106 692 414 — 
in den Vorftäbten . 3020 1459 1559 2 
Zufanmen . . 4126 2151 1975 2 


bis 12, Februar Mittags 
kamem hinzu: im bee 
Ehhdt.:. . + « — — 
in den Vorftäbten . — 


Zuſammen .. — — — 
Hiernach im Ganzen bis 
22. Febr. Mittags in 
der Stadt . 24 
in den Vorſtädten 


Zuſammen . 





1106 692 414 — 
3020 1459 1559 2 
41260 2151 1973 2 
— Un ber Cholera waren am 7. Febr. 

erkr. geneſ. geſtorb. Beftand 


in Sunderlnd . —— — 1 
in Neweaftle . 5 “ « “ 2 2 un 13 
in. North Shields und Tps 

nem ee 16 2 — 66 
Hetton ıc. ee 2 3 1 13 
Haddington ie. u A 1 18 
Trauent a 26 7 5 58 
SPpreötonpand ee. 10 13 3 35 


Redacteur: 9. I. Gendiner 


— 1 um ern“ 
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—— Berwick .... 53 —— 6 
uſſellburgh Pe 24183 6 
Edinburgh “ ” . * — — H ” 
—— — — — —ñ— —— — 
Curſe. — 

Augsburg, vom 16. Februar. Obligationen zu 4pTt. ; 
Briefe 96%; Geld 964 ; detto mit Coup. zu 5pEt. Pap. —; 
®.—; Lotterie: kooſe E—M 4p€t. Pap. ——; ©, 106; 
detto unverz. 105l., Pap. 125; G. —. 

Paris, vom 12. Februar. 6pCt. H6Fr. To E.; ZpEk. 
66 Fr. 25 €. ; Bale. — Fr. — €. Bantaft. — 


London, vom 1. Febr. Couf. 3 pEt. 824}. 





Theater: Unzgeige 
Üreptag: Richard der Dritte, Trauerfpiel in 5 As 
gen. (Neu.) 


ll m — — — 

1668. In der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung 
(Raufingerfiraße Nro. 1614) iſt fo eben erſchienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben : 


Panzer, Sr, Anleitung über die Bereitung bes 
Mörteld aus —— Kalke in Beziehung 
auf die Auffindung des vorzüglich hierzu jüch eige 
nenden Mergelsd, jo wie über das Verfahren, mel 
ches bey der Anwendung des bybraulifchen Mör: 
tels, ſewobl bey Landgebäuden, als auch bey Baus 
ten im Waſſer zu beobachten iſt. gr. 5. geb. 18 fr. 

Ale Handwerker, die mit der Anwendung des Mörtels in 

naͤherer oder entfernterer Beziehung fteben, ald Draurer, 
Steinhauer, Tuͤncher, Dachdecker, Cppfer, Brunnenmacher, 
Kallbrenner zc. 1c., denen wahrhaft darum gu thun ifk, ihren 
Arbeiten Dauerhaftigkeit zu werfhaffen; fo mie alle Private, 
welche neue Gebäude aufführen, oder an den beſtehenden Ber: 
beffecungen vornehmen laflen, werden diefes wichtige Werken 


nigt ohne großen Nugen daraus gefchöpft zu haben, bey 
Seite legen, 








7314. Wer in der Stadt Münden eine fehr gut fituirte 
und eben fo gut erhaltene, den Geträgniffen gemäß hödit 
bilige, reale Baders⸗ Gerechifame zu kaufen wuͤnſcht, beliebe 
fig in franfirten Briefen an den Unterzelchneten zu wenden. 

Anton Bornfdlegl, 
Doktor der Medisin und Chirurgie. (Mohnpaft 
tm Thale Petri Neo. 553 in Münden.) 





. 7312. Ein junger Mann, welcher 5 bis 4000 fl. Gaution 
leiften kann, wünſcht zu feiner Befhäftigung als Kammer 
Diener zu einer großen Herrfhaft, D. Med, « 


7397. (25) Auf ein Anmefen, wobep eln gutes Gewerbe 
beſtens betrieben wird, werden auf erſte und einzige Hopothet 
6000 fl. unter der erften Hälfte des Schägungswerthes aufe 
zunehmen geſucht. D. lebr, 





Es ift ein helzbares Zimmer mit eigenem Gingange um 
den fehe billigen Preis von 2. monatlih, jedoch unmeublict, 
oder um 5 fl., menblirt, fogleid zu besieben.. D. Ur. 


Brriegt von P. PH. Wolf's Kindern, 





Mindener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. - 





Sonnabend 


N“ 43. 


13. Februar 1832, 


———— ——— 


Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 18. Febr. 1832. 
Verordnung. (Das Verfahren ben Beſetzung der 
Dienſtesſtellen im reinen Juftigfache in den Kreifen dießſeits 
des Rhein betreffend.) 

Ludwig, von Bottes Gnaden König von Bayern 16, ıc. 

Wir haben zur Erzielung eines zweckmäßigen DVerfahr 
rend bey Belegung der Dienitesitellen im reinen Zuftizfache 
beſchloſſen, daß die Erledigung folcher Stellen in fämmtlis 
chen Kreifen bieifeits des Rheins jedesmal öffentlich bekannt 
gemacht und durch Uusichreibung eines Termins zur Ans 
meldung um diefelben, allen bierzu gefeplich befähigten Ber 
werbern bie gleichmäßige ©elegenpeit zur Anbringung ib: 

. zer Chefuche verfchafft werben folle, weßhalb Wir zu bies 
fem Zwecke verordnen, wie folgt: 

L &obald eine Dienftes-Stelfe des reinen Aufkisfaches 
in einem ber ermähnten Kreiſe in Erledigung kommt, bat 
das einfchlägige Appellationsgericht die öffentliche Bekannt⸗ 
wachung bievon ſogleich nicht nur Im Regierungsblatte zu 
bewirken, fondern auch zu veranlaffen, daß ſolche fihleunig 
in den Intelligenz: Blättern der fämmtlichen Kreiſe gefchebe 
und ben berfelden alle diejenigen, welche ſich um die eröff: 
nete Stelle beiverben Bönnen und wollen, babin aufzufor- 
been, innerhalb vier Wochen ihre an Uns gerichteten Ges 
fuche bep dem Appellationsgerichte desjenigen Kreifes zu 
hbergeben, in welchen fie zur Zeit angejtelle oder dienftlich 
verwendet find. 

II. Alle AUppellationsgerichte, ben welchen folche Bitts 
vorflellungen übergeben worden find, haben folche gleich 
nach abgelaufenem Anmeldungs:Termine an Unfer Staats; 
Minifterium der Juftiz zum Behufe Des an Uns zu erjkat: 
tenden alleruntertbänigiten Antrags einzufenden, und iu ib- 
ren Begleitungs:-Berichten zu bemerken, ob und mas fie in 
Beziehung auf Fäbigkeit, Fleiß und Berragen der Bewer: 
ber ber leht eingefendeten Qualifikations.Liſte nachzutragen 
haben, . 

II. Den Erledigung ber Directorial: und Oberappellas 
tionsgerichts-Ratbjtellen hat die Bekanntmachung mitteljt 
des Regierungs » Blattes unmittelbar durch Unser Juſtiß⸗ 





Minifterium zu geicheben, ben welchem auch die biepfallfi: 


gen Geſuche Innerhalb des feitgefehten Termins zu über: 
geben find. 
Gegenwärtige Verordnung foll zue allgemeinen Wiſſen⸗ 


ſchaft und genaneften Nachachtung durch das Negierungd: 

Dlatt befannt gemacht worden. 
Den 29. Januar 1832, 
tudbmwig. 
Sehr, v. Zu⸗Rbein. 

Auf Röniglih AUllerpöhften Befehl: N 

Der General⸗Sekretaͤr, 

Minifteralratp v. Spies. 


Verorduung binfichtlich der Beſehung der Dienftes- 
fleflen im reinen Juſtizfache. » 
‚ Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern 1. ꝛc⸗ 
Wir finden Uns allergnädigft bewogen, Unfere al 
lerhöchſte Verordnung vom 29. Jan. d. J. in Betreff ber 
Befepung der Dienftesftellen im reinen Juſtizſache auch auf 
Unfern Rheinkreis auszubehnen, und befeblen, daß dieſe 
Unfere Unordmmg zur gennueften Nachachtung ebenfalls 
im Reglerungs:Blatte bekaunt gemacht werde. 
Den 10. Febr. 1832. 
Luaudwig. 
Sehr. v. Ju⸗Rbein. 
Auf Kbönigl. Allerhöchſten Beſebl: 

der funkt. General⸗Sekretdr, 

Appellationsrath Dr. Möllentbiel. 


Zeitungd: Nachrichten. 


: Nufland. 

St. Petersburg, vom 4. Febr. Ge. Mai. der 
Kaiſer Baben dem Verweſer des Juſtiz-Miniſteriums, Staats: 
Gelretir, geheime Rath Daſchkoff, dem Dirigenden der 
geiftiichen Ungelegenbeiten fremder Konfejjionen, Staats: 
Sekretär gebeime Rath Bludoff, uud dem Reichs-Sekretär 
geheime Rath Marfchento den Faifert. Eönigl. weißen Adler: 
Orden und dem Oeneralmajor Balabin den Et. Annen: 
Orden erfter Klaffe mit der kaiſerl. Krone verlieberi. 

— Am 23., 24. und 27. v. M. wurden die Zöglinge 
des patriotiſchen Anftituts, welche ihren Unterrichts⸗Kurſus 
beendige baden und entlaffen werden follen, vor einer zahl: 
reihen Derfammlung eraminirt. Die Gegenftände ber 
Prüfung waren Religion, ruſſiſche, franzöfifche und deutſche 
Sprache, Geſchichte, Geographie, Arithmetik, Mufit und 
Tanzen. Außerdem wurden verfhiedene Arbeiten der Zög: 
linge, als: Auffäpe in den drey Sprachen, Proben ihrer 
Fortfchritte im Schönfchreiben, Zeichnen und in allexrgey 
Handarbeiten, vorgelegt. Das Eramen überzeugte die Au: 
weſenden davon, daß dieſes Juftitut unter dem woplt, N 


* 


gen Schutze Iprer Mijeftät der Kalſerin und sep der treuen 
Sorgfalt feiner ‚aufgeflärten Borfteberinen in kurzer Zeit 


einen Grad der Vollfommenbeit erreicht hat, der daſſelbe 


Den beiten weiblichen Erjiehungs: Anftalten der Hauptitabt 
on die Seite ftellt; die S hule iſt auf Ficheren Grundlagen 
der Einfachheit umd des Nutzens errichtet und in allen -Iheen 
Theilen reichlich ausgeftattet. Die gegenwärtig entlaffenen 
Zöglinge find die lehten von denen, melde Dem Anftitme 
von Seiten des patriotifchen Frauen: Dereins ‚anvertraut 
avurben , «ehe Daffelbe durch Das neue allerpöchft beſtätigte 
Reglement die Beſtimmung echielt, bee Erziehung von 
Dffizierstöchtern gewidınet zu werden. 

— Yus Wiburg in Flunland wird vom 30. v. M. ges 
meldet: Am 25. um 64 Ubr Ubends wurde ‘ben gelinder 
feuchter Witterung und MWindftößen aus Süden ſowohl 
bier al3 on ‚anderen Orten, 4. B. in Wammelſund, unfern 
Der Cränze des St. Peterdöburg’schen Gouvernements, ein 
ftarfer Dip wahrgenommen und 2 Tage fpüter erhob ich 
zip äußerſt Heftiger Seeſturm, von dichtem Scneegejtöber 
begleitet, der das Waſſer In den Buchten zu einer unge: 
swöhnlichen Höhe hintantrieb und erſt am Morgen des fols 
‚genden Tages nachließ, avorauf peitere Witterung mit mäßi⸗ 
ger Kälte eintrat. 

— Die Handelszeitung enthält folgende Nachrichten 
aus Kiachta vom 17. Dez.: „Alle bier angefommene Chi: 
sıefen werfichern einſtimmig, Daß bie für unferen Markt be: 
ſtimmte and von Fu⸗Tſian abgefertigte Quantität Thee weit 
beträchtlicher fen, als Die des Dergangenen Jahres, Daß je: 
doch 5 Faprzeuge durch widrige Winde verhindert murden, 
da den Hafen von Kian: Sin einzulaufen, und mie:er die 
Hohe See fuchen annften; eines davon, mit 2000 Ballen 
There, ımit Reis und Zucer belaben, Hat ſich ‚ganz verloren. 
Die por dem Beginn der widrigen Winde angelaugten 
Baprzeuge brachten tur 43,000 Ballen Thee nach ſtalgan, 
avovon der größte Theil ſchon Hierher tranfportirt ijt. Dem 
Vernehmen uach, Haben Die nördlichen Provinzen von Ehina 
Durch Dürre Sehr gelitten, während in den füdlichen gerade 
umgekehrt durch heftige Negengüffe viel Schaden verurfacht 
suurde ; in Der großen und bedeutenden Stadt Chan-Tſcheau 
Hat eine furchtbare Ueberſchwemmung fattgefunden , Durch 
Die eine Menge won Menfchen vwerunglückt iſt; uch ein 
großer Theil des Diſtrilts, deffen Hauptort jene Stadt iſt, 
gvard »on diefem Unheil betroffen.“ 

— Die Nordifche Biene liefert in Brief Fragmenten aus 
der Krukaſiſchen Stadt Tarfi vom 11. Juni und aus dem 
Dorfe Hubden vom 6. Sep. 1831 einige intereifante Schil⸗ 
Derungen von Defechten des im nördlichen Dagbeftan :opes 
zirenden ruffiichben Detaſchements, nuter dem Rommando 
des General Kochanow, mit den dortigen Gebirgsvölfern. 
In dem erjten Schreiben ift pon einem bedeutenden Ge— 
fechte die Rhede, An welchem die durch Die Truppen Des 
Kıft Mullah belagerte Feftung Burnaja eutfegt und die 
Geinde aus der Domeben liegenden Stadt Tarfi vertrieben 
gourden. Der Kampf war fehe hihig, und mon zählte an 
2500 Todte pon Seiten der Kumyken; die Ruffen erober: 
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ten 10 Heereszeichen und 3 Ehreufahnen und ruhten nach 
zwölfitündigem Gefecht am Meeres:Ufer aus, während die 
Stadt Tarfi noch in vollen Flammen fand. Das zwente 
Schreiben fchildert ein ebenfalls mie Kaft Mullap's Strei: 
ern gerade nm Keöuungstage Sr. Mai. des Kaifers von, 
Rußland, den 3. Sept., bey dem Dorfe Kafani’chtfchi fkatt: 
gebabtes Treffen, worin jen? Truppen wieder‘ weiter zu⸗ 
‚rückgefchlagen wurden. Hm Schiffe des Briefes heißt es: 
»Eben als wie Hoch die Pokale mit Schäumendem Cham: 
ꝓpagner erhoben, um fie auf das Wohl Er. Maj. zu lee: 
wen, entflob der Feind aus dem Gerläft und Gefträuch, 
das ihn bisher verborgen hielt, mach der gegenüberliegen- 
den Felfenkette, und auf das Kommando des Generals übers 
ſchüttete der Salutfchuß Die Fliehenden mit Granaten, wäh: 
reud das Hurrah der Sieger, an den MRiefengipfeln des, 
Kaukaſus verballend, im Chor in die Summe einftimmte, 
die wir für die Erhaltung des Monarchen zum Himmel 
emporſandten.“ 

— Briefe aus Baku vom 17. Dezmb. melden, daß 
Die Peft in Mazendean, Gilan und Tauris ſehr an Intens 
fität verloren und in ben anderen Provinzen Perfiens gänz- 
lich aufgehört Pat. 

Polen 


Warſchau, vom 8. Febr. Die Unterftügungs-Kome 
niffion für Offiziece der polnifcheo Armee bringt eine britte 
von dem Feldmarfchal Fürften Paskewitſch genepmigte Lifte 
von Uuterjtigungen zum jährlichen Betrag von 70,525 BI. 
für 79 Perfonen zur Öffentlichen Kenntniß. Es befinden 
ſich auf derfelden der Oberſt Regulsfi, 4 Oberſt⸗Lieutenats 
2 Mojore, 19 Eapitaine, 10 Lieutenants, 32 Untersfieu« 
tenants, 3 OberftlieutenantssWittiwe, 7 Capitains· Wittwen, 
4 Lieutenauts-, 4 Unters-Pieutenantss und eine Bataillond« 
Arzt Wittwe. 

— Die biefige Warfchauer Algen. Zeitung enthält uns 
ter ben amtlichen Nachrichten eine Bafanntmadhung ber 
zur Sammlung und. Ordnung der Papiere bes Hauptftas 
bes und ber Kanzlen Sr. Paiferl. Hoheit des bochfeligen 
Ceſarewitſch in Warfchau niedergefepten Kommiffion vom 
3. d., worin unter Dezugnabme auf das frühere Publifans 
dum vom’ 24. DM, (6.Nov.) v. 9. alle diejenigen, welche 
um die Wegnahme von Akten, Papieren, Büchern, Geldern 
und Geräthfchaften aus dem vormaligen Hauptſtabs-Bureau 
sınd dem Kabinet Gr. Baiferl. Hoheit des hochfeligen Ee- 
ſarewitſch Großfürften Konftantin, fo wie aus der Kanzley 
des Geheimen Raths v. Nowoſtzow, während der Dauer 
bes Yufftandes willen, mwiederbolentlich aufgefordert werde 
big zum 1. Mary die Kommiſfion fchriftlich hiervon zu 
benachrichtigen, pder ſich in Perfon zu ſtellen, um die nö⸗ 
tbigen Auffchlürfe zu ertbeilen. 

— In diefen Tagen langten der Geheimerath Dr, Dilie 
zur Unterfuchung der biegen Epitäter aus St. Peters— 
burg, der Tribunals⸗Präſident VBrzozowski aus Gieblce, der 
Stmtsrath Nufo aus Berfin, der General Fürft Woro— 
niezfi aus Unlew, der General Thimen ans Plozk und 
ber General Rennenkampf aus Riga hier an, 
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— Man erfinmert fich feit langen Zeit bier Feiner fo 
gelinden Witterung zu Aufang Feber, als in dieſem Jahre; 
das Iperinometer zeigt häufig auf 3 Brad Würme.- 

5trtanfreid. 

Paris, dem +2. Febr. Die: biefigen: Blätter fchreiden 
Der Geieudte vom Tunis iſt nach 10monatlichem Aufent-- 
bafte,. während deifen man ir ibm Eigenſchaften Bennem 
lernte, die ben Vorgenkindern nicht gewöhalih find, von 
Paris abgereit. — Die Regierung‘ has einen Kurier aus 
St. Petersburg erhalten, welcher die nahe Natifintion der 

24 Urtifel durch den Kaifer Nikolaus ankündiget. — Die 
Hinz und Hermärſche, welche man bald aus dieſen, baid 

aus jenem Grunde de Nordeirmee hat machen: lajfen, ha— 
ben endlich aufgebört.- Die Garnifonen und Kantonnirun: 
gen diefer Aemer, deren verbter slügeh fih an Valencienues 
lehut, debnen fich bis Meß, Eille, Trouei, Mezieres, Bor: 
dun und Longwn aus. Der größte Theil der fie kom: 
mandirenden Generci: Sffiziere befindet fich in. Lem anges 

- wiefeneuen Staudquartleren. 

: Belgten. - 2 

Brüffer, den 9. Febr. Der König empfängt fort- 
dauernd tüglich den General Defprez, Gbei des. General: 
ftabs der Arınee, in Privataudienz, Ce. Mar Mät. fich 
alle Tage die genauejte und bdetaillietefte Rechenſcheuſchaft 
von der Enge dee Armee und allen Theile des Militärdieu— 
ſtes abjtatten. 

— Heute wurde im den Repräfentantentammer Bericht 

. über das Kriegs:Budget abgeftattet. Die Kommſſſon hlug: 

‚eine Reduktion von ungejühe 1,877,000- Eulden in. runder 
Eumme vor. 

— Rod dem zır Namur erfcheinender Courrier de 
la Sampre, treiben. die Banden im Luremburgiſchen 
nocb ibe Wefen. Die von Merſch, 85 Räuber (swie genanns 
tes Dlatt ſich onsdrüdt) am der Zabl. haben ſich amı' 6. d. 
De. gegen 4 Uhr des Morgens nach Ettelbruck begeben, iu. 
der Abficht, die dort in Verwahrſam befindlichen Cefange: 
nen zu befrenen. Glücklicher Weiſe hatte der Milltärgou— 
verneur, von dieſer Bewegung benachrichtigt, 50 Gensd'ars 

men mach Diefem Orte gefchicht, welche dia Banditen bie im 
den Umskreis der Feſtung zurückgetrleben hatten. 

— Eine Bande Mifferhiter oder Diebe durchzieht das 
Sand ziwifchen Gent und Aloſt. 

Defhluß der Note der niederländiſchen 

Bevollmächtigten vom 30. Jan. 

Se. re. Discount Palmerfton richtete ar 18. Febr. 
1831 an die Unterzeichneten folgendes Schreiben: »Indem 
ich E@. GE. die eingeſchloſſene Abfchrift eines im der Kon- 
ferenz unterzeichneten Protokollz übermache, bin ich ermädh- 
-tigt Ihnen zu erflären, daß der dritte Urtifel der Gruud- 
lage zu einer Tremung zwifcher Holland und Belgien, nur 
auf die, Ströme ammendbar iſt, deren fchifibarer Lauf durch 
Die benderjeitigem Gebiete geht, oder dieſe Gebiete von 
einander fheidet.“ Alfo ſchweigt nicht mur der Anhang 
A zu bem ı2ten Protokolle über die Schĩahrt auf beır 


Siwifchenwagjern zwiſchen der Schelde une dem Rheine, 


ſondern die Konferenz hat auch ausdräcdlich erklärt, doß es 


ich nicht von- diefer Schifffahrt handle, da dieſe Zwiſchen⸗ 
wonſer ausſchließlich nur Das holländiſche Gebiet durchziehen. 
Was deu: Einwurf bereifft, daß Strofburg,, Mainz und 
viele andere jejle Pläpe von: < trafen durchzogen find, die 
bem Handel. ojjen ſtehen, ohne dag die Mächte, dencr 
dieſe Zeitungen gehören, fie je deßhalb für geführtet ge 
halten bitten, fo wird man hierauf zu eriviedern geifatten, 
doß dieſe Mächte niemals gegen das Ausland eine Deie 
prichtung binſichtlich dieſer Straßen eingegangen biben, 
bag. es ihnen alſo vollkommen frenjtcht, nach den Umſtaͤu⸗ 


den zu haudeln, und daß die Gefahr für die Feſtungen nicht 


aus der Ztrage, fondern aus den. Verpflichtungen hervor— 
ginge. Das Perotokoll vom 27. Jan. 1831 enthält allers 
dings bie. nachfolgende" Erklärung: »Für die Erhaltung des 
europãiſchen Gleichgewichts und zur Erfüllung. dee Abficke 
tem welche die fünf Mächte leiten, iſt eu wichtig, diß Bele 
gien bluͤhend und glücklich im feinein politifchen Daſeyn die 
Hülfsgquellen finde, Deren. es zur Aufrechtpaltungi deſſelbew 
bedürje zu allein es wäre eine petitio prineipii, wenn man 
ben: Schlu5 daraus ziehen wollte „dag Holand' unklug ge⸗ 
nug. geweſen. fen. baren zu willigen, Belgien Alles abzu— 
treten, was dieß Land felbft oder die fünf Mächte für ju— 
teiglih belten würden. Die Zuverfibt der Konferenz. 
daf- der. Danger Hof nicht beabjichtige, ben der Iheilung, 
der genteinfhrftlichen Schulden dem einen Theil eine Maſſe 
Paſfwa, dem andern alle Arion zuzufcheiden „ iſt fehr ge 
recht. Eine Beſchuldigung diefer Urt kaun ihm nicht ges 


ı macht werben in Bezug auf die vorgejchlagene Liquidatioır 


des Tilgungsjondikats und der Bank zu Brüffel, da die 
nur eine Operativn zur Derftellung: der Ording iſt, wor: 
aus für feinen: von beyden Theilen eitte Vermehrimg der 
Laſten bervorgebew würde, Die Berechnung, nach weldier 
die Konferenz, dem vor Belgien: zu tragenden Autheil an 
der Schuld auf eine Rente von 8,400,000 fl. feſtſtellte, 
blieb weit unter dee der niederländifchen Regierung; dieje- 
fuchte, was der Konferenz angenehm ſeyn Founte, mit den 
Nechten. der Nation auszugleichem und nahm die von der 
Konferenz. aufgeitellte Chiffre an, odgleicy fie weder die 


Grundlage gaerkennen, noch ſich damit. begnügen. konute, 


außer unter der ausdrüclichen Bedingung, daß dns Syu⸗ 
bifas und die Brüffeler Bank auf die oben ongegehene 
Weiſe liquidirt und die oben erwähnte Rente unter der 
Garantie der filnf Mächte nach dem offiziellen Kurfe der 
niedsrländifchen Schuld im Monate Julius 1830 Bapitallz 
fier würde. Zieht man die Rücftände und die zur Zeit 
des. Aufjtandes im Die Hände der Belgier gefülfenen Kaſſen 


-in Ermägung, jo Fann man blos annehmen, daß dic nies 


derlãndiſche Regierung die Einkünfte Belgiens während des 
eriten halber Jahres 18350 in Empfang genommen babe. 
Die Unterzeichneten erlauben fih bey dieſer ©elegenpeit zu 
bemerfen, daß fie den 1. Nov. 1830 als die Epoche er- 
wahnt haben, am weicher alle Zahlungen Belgiens an. den 
Schad aufgehört hätten, aber wicht «ls die Epoche, bis zur 
welcdyer alle Zahlungen Belgiens anfgepönt pütten; dieſen 
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Zrwifchenroum baben fie als zu einer Liquidation Unlof 
gebeud betrachtet. Es iſt fartifch, daß ber Barrierentraktat 
ben Wiederherftellung des allgemeinen Friedens nicht ers 
neuert wurde, aber der Grund diefer Unterlaffang muß in 
der Vereinigung Belgiens mit Holland gefucht werden, 
wodurch man alte niederländifchen Provinzen ald ben ber 
Vertpeilung gleichmäßig betheiligt betrachtete. Was die 
legte in dem Memoire II. EE. audgefprochene Beer 
Fung beteifft, jo können fich die Unterzeichneten nur auf bie 
Note des Botſchafters des Königs vom 22. Dez. 1830 und 
auf die Frflärung des Haager Kabinets vom 12. Julins 
1831, die ſchon oben angeführt wurden, bezichen. Die 
Unterzeichneten fehliegen bier ihre Bemerkungen über bie 
Mittheilung der Konferenz vom 4. Jan, und nm nicht 
gegenmärtiger Note eine größere Ausdehnung zu geben, 
fo werden fie nicht genauer auf die Gegenjtäinde eingehen, 
über welche 33. CE. Anfichten Fund geben, Die mit denen 
ihres Hofes Übereinffimmen; fie fühlen jedoch das Bedürfs 
niß, es auszudrücken, welchen hoben Werth die niederläns 
diſche Regieruug auf diefe Ucbereinjtinmnmug ſowohl als 
auf die verfößnenden Ausdrüde legt, im Denen fie ange: 
Fündigt wurde, und wie ſehr fie fich glücklich ſchäht, einen 
günftigen Unsgang der Unterhandlungen deßhalb zu hoffen. 
Beſeelt von dem aufrichtigften Verlangen, diefe zu einem 
rafchen Ende zu bringen, baben die lnterzeichneten die 
Ehre, 33. EE. einen Entwurf vorzulegen, der In einen 
Derteag zteijchen dem Könige und ben fünf Mächten um— 
gewandelt werden könnte; fie fehmeicheln ſich, daß dieſer 
Entwurf, welcher fo viel möglich Die Wünfche und Anter: 
eſſen Aller zu verföhnen flrebt, die Zurtimmung 33. CE. 
werbe erlangen Fönnen. Der Abſchluß dieſes Traftates 
würde die Erhaltung bes allgemeinen Friedens fihern und 
troß der Opfer, welche Holland bringen müßte, würde der 
Eiſer des Königs, zu den Abfichten feiner erhabenen Allirs 
tem mitzuwirken, und ber Wunfch, eine Ouelle der Uneinigs 
feit verfiegen zu fehen, über die Gründe fiegen, die ibm 
von ber Unterzeichnung abriethen. Die Unterzeichneten 
find bereit, der Konferenz über den befagten Entwurf und 
über den Geiſt, in welchem er abgefaßt murbe, alle für 
nöthig erachteten Uufichlüfe zu geben, und fie ergreifen mit 
Eifer die Gelegenheit, den Bevollmächtigten von Dejterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland die Ver: 
ſicherung Ihrer höchſten Achtung zu wiederholen. Unter— 
zeichnet: Falck, 9, van Zunlen, van Nyevelt. 
Holland, 
Uus dem Haag, vom 9. Febr. Man fchreibt aus 
Breda vom 8. d. M.: »Wie wir vernehmen, fol außer 
beim Lager von Rijen auch noch eind in der Nähe von Eind⸗ 
boven gebildet werden. Auch fcheint es ficher, daß das 
Hauptquartier hier wieder aufgefchlagen werden wird, ba 
bereits einige bee bazu gehörigen Herren bierber gefom: 
„men find, um ſich Wohmimngen zu verfchaffen.« 
— Aus Harlem wirb gemeldet : Der biefige Courrant führt 
die verfchiedenen Meinungen auf, die man in Belgien über die 
Folgen der Ratification von ‚Seiten Granfreihs und Eng: 


lands bat, und fagt daun: »Inzwiſchen bleibt Alt» Nieder: 
Iand ſtets gewaffnet zur Vertheidigung feines fo lange ver: 
kanuten guten Rechts, des waterlindifchen Bodens und der 
Punkte, wodurd derſelbe beſchüßzt wird. Die Regierung 
fährt fort, Die beceits fo furchtbaren Vertheidigungsmittel 
auf die zweckdieulichſte Weife zu verinebren. Die über: 
große Menge, welche beym Beginn des Aufjtandes fo bes 
eeitwillig zu den Waften eilte, gibt Europa cin feltenes 
Benfpiel von Ausdauer und erfüllt ſtets ohne Murren die 
Pflichten des Kriegsdienjtes.« . 

— Bir vernehmen, daß die Batterien, welche den Ehn⸗ 
gaug bes Terel vertheidigen, gegemvätig in den furchtbar- 
ften Stand gefept find. In Verbindung damit wird in 
dem Nieuwe Diep das königl. Kricgsfchiff "der Waterloo« 
von 80 Kanouen, als Blockſchiff ſtationirt, während des—⸗ 
gleichen in der Zunder-Sce Kriegsfregatten bis an den Y 
liegen follen, wo die Fönigl, Kriegsiregatte "der Rupel,« 
von 44 Kanonen Pofto ſaſſen fol. Mau fpricht auch von 
Errichtung eines Landſturms in Nord holland, wovon und 
jedoch nocht nichts mit Sicherbeit bekanut iſt. 

— Dorgeftern Abend wurde im Amſterdamer franzöffs 
ſchen Theater ben Gelegenheit des Jahrgedächtniches von 
Dan Spent’s Tod gegeben: »Van Speyk in den elnfäl: 
fchen Feldern.“ Alle auweſende Offiziere hatten in Uniform 
auf dem erjten Plage Sig genommen. Alle in dem Stücke 
vorkommende unmittelbar auf Varerlond und König an- 
mwendbare Stellen wurden mit lautem und wiederholtem 
Bujauchzen aufgenommen, und als die Vorſtellung deu 
Schatten De Ruiter's zeigte, welcher Ban Spent binaufs 
führte, ftanden alle Seeoffiziere mit entblößtem Haupte von 
ihren Sitzen auf und es erſcholl ein erfchütterndes Hände—⸗ 
Batjchen. Als de Auiter fagte: "Ehre unfern tapfern See: 
leuten!« applaudirte das Publiftum und mwaudte ſich daben 
nach der Loge, wo die Offiziere faßen, die dieß fo Kerzlich 
aufnahmen, daß viele im Begriff waren, mit der gewohn: 
ten allgemeinen Begrüßung an Bord, mit einem Hurtab, 
zu antworten. — Diefed Jabhrgedächtniß wurde in allen 
Seebäfen feverlich begangen. Das Denkmal, welches die 
Stadt Amſterdam diefem Helben errichtet, wird bald fer 
tig fen, 

Deutſchland. 

Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Weimar, def 
der Großherzog, als von feinem böchſtſeligen Water für 
bie Weimar-Botba:Altenburgiiche Schaar der Frepwilligen 
vom Jahr 1813 ımd 1814 ernannter Ehe, jeden einzelnen 
bier noch lebenden dieſer Frepmilligen nicht nur noch per⸗ 
fönlich kennt, fondern fie auch im vorigen Monat zu einer 
Jagd hatte einladen laſſen und ſich mit Allen auf das 
Freundlichſte unterbielt. Auch fie aber willen dieſe Hulp 
und Gnade zu chren,. Am 2., bem Geburtstage bes Oro: 
berzogs, hatten fie fich ‚auf dem bieſigen Stadthauſe zu 
einem frohen Mable vereinigt, wo fie, nach Abſingung ei: 
niger ber Feyer gewidmeten Gebichte, die mit Lorbeer nm: 
krãnzte Büſte ihres Landesherrn und vormaligen Chefs 
mit einer paſſeuden Inſchrift anf einem Poſtament im Hin⸗ 


tergrund ber Tafel vor fich, den Abend in erhbebendſter 
Heiterkeit zugebracht haben. Es ſoll die bunte Mijchung 
der Stände: es waren Aammerberren, Dberjorjtineiiter, 
höhere Staatsbeamte, Profeiforen, Doktoren, Handwerker, 
Saftwirthe, Dekonomen u. f. w., mit einem Worte alie 


Hier eriftirenden Stände da verfammelt einen wahrhaft 


rührenden Unblicd gewährt haben, 

— Stuttgarter Blätter enthalten folgende offi« 
zielle Bekanntmachuug: Wegen unterbliebener Eutfernung 
verfchiedener, mit den beſtehenden Cenſurvorſchriſten unver: 
einbaren Stelien des unter -Peo, 13 erfcbienenen Blatts 
der Donau = und Nerkarzeitung vom 31. Januar, ijt dem 
Cenſor dieſes Blatts, gebeimen Pegationsratb v. Bilfin: 
ger, eine Jurechtweifung ertheilt worden; was biemit 
dem ergangenen höchſten Befehl vom 5. Febr. gemäß zue 
Öffentlichen Keuntniß gebracht wird, Den 8. Februar 1852. 

Berolidbingen. 


Babvern. 
dünchen, den 18. Februar 1832. 
Ihre königl. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchten 
berg find wor einigen Tagen wieder dahier eingetroffen. 





Die »Deutſche Tribünes enthält in Nr. 23 ihres 
Blattes, Seite 180 einen Artikel, morin beſtinunt wird, 
in welchen Kreifen des Königreiches Bayern der Liberalis: 
ruus zu Daufe iſt und in melden nicht, 

E3 wird darin gejagt, daß an den Altbaneen nichts 
fchlecht iſt als ihre Einficht; daß fie treuberzig, redlich, 
offen , willensfräftig find, daß aber ihr Verſtaud umein 
Jahrhundert zurück iſt. 

Wir wiſſen ſehr wohl, wie heut zu Tage der Ratio: 
nalismus mit dem Liberalismus Hand in Hand gebt; — 
Doch dürfte man fchiverlih mit Gründen beweifen können, 
daß in Bayern ben alleın, was den Unterricht und bie 
Bildung des Volkes betrifft, auf die Eultur des Verſtan— 
des nicht jene Rückfiht genommen wird, worauf biejes 
merichliche Geiftesvermögen billig Unfpruch machen darf. 
Die DVorfchriften für unfere niedern und böbern Schulan: 
falten farfen alles im ſich, was zum Auban, zur Entwick⸗ 
lung und Ausbildung rationellee Kenntniſſe uothwendig 
ift. Uber man begnügt fih ben uns nicht damit, im Punfte 
der Religion bloß einige tbeijtifche und moraliſche Anſich⸗ 
ten aufzuſtellen, fondern man faßt diefen Gegenftand in feis 
ner ganzen Michtigfeit auf umd legt allem Religionsunters 
richte pofitive Febren zum Grunde, überzeugt, daß alles 
Heib fowohl des Staates ald des einzelnen Menfchen mit 
der Religion auf das unzerteennlichjte verbunden iſt; und 
eben jo it man ben uns auch weiſe genug, der Jugend 
und dem Volke niche bloß einige gefchichtliche und politis 
ſche Anfichten nach dem Zuſchnitte Diefer oder jener eben 
berrfchenden Meinung, fondern ſolche Kenntniſſe und Grund: 
füße benzubringen , welche von der unpartheviſchen Der- 
muft uud der Erfahrung. als bie einzig zichtigen und wah⸗ 
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ren anempfohlen werden. Jaſſen wir ben Zufland unferer 
Beiftescultur überhaupt in's Uuge, fo dürfen wir uns mit 
vollem Recht die Frage erlauben: wo berefcht ben und 
Binfternig, Intoleranz, Kuechtichaft ? Der Bayer denkt fren, 
fühle fich freu, handelt fren; aber es liege in der Natur 
deifen, was er für Frenbeit hält, zugleich ein Gefepliches , 
und baber feine Achtung vor dem rechtlih Beſtehenden. 
Auch ift ihm Freyheit Fein bloßer Verſtandesbegriff, fondern 
er faßt fie als göttliche Idee auf; fie erfüllt feine Vernunſt 
mit Licht, fein Herz mit Liebe. Und um dieſe Frenbeit ift 
ed eben darum ein Stabiles; fie einpfäugt ihre Definition _ 
und Richtung nicht erjt von dem Zeitgeijt, fondern fie trägt, 
wie die Ideen der Tugend, der Wahrheit ıc. ıc. bie Des 
glaubigung ihres Weſens feit ewigen Zeiten in fih! — 

Diefes iſt der Gefichtspunßt, glauben wir, von welchem 
aus unfere geiſtige Bildung und unfer Charakter beurtheilt 
werden müſſen. Uuf diefen Grundlagen des Deufend und 
Fühlens, deſſen Wiſſeus und Glaubens ruht unfer natlonas 
leg Senn, unfer eigenthümliches Wefen. 

Was im Webrigen die wiederholten Ausfälle der Tris 


" büne ſowohl als anderer Oppofitionsblätter gegen die Mün: 


chener Politifche Zeitung beteifft, jo erklären wir, daß bie: 
felbe zur Zeit weder Hofzeitung noch Regierungsorgan fen; 
doch wird demnächft eine Staats : Zeitung als offizielles 
Blatt für Bayern erſcheinen. 


Der&influß der Prinzipien und Nefultate 

derReichthumswiſſenſchaft (Natienalkonomie) 

auf die Eivil-Gefeggebung, Kulturs, Ger 

werbe: und Hanbels-Gefege, fo wie auch 
auf Steuer: und ZollsGefepe, 


Nichts Bann im Staats» und Bölkerleben ohne 
Aubuahme wichtiger fenn, ald der allgemeine Wohls- 
ftand des Landes, dem Alle angehören, die Quels 
fen, aus denen er fließt, und die Ur ſachen, welde 
bewirken, daß fie entiweder verfiegen oder reichlicher ſtrö⸗ 
men. Cine Angelegenheit von größerer Wichtigkeit, als 
diefe, kann es daher auch für Regierungen und Völker 
nicht geben, denn fie bedingt gewiſſermaſſen alle übrigen 
Derbältniffe des Staats- und Völkerlebens. — Weun fhon 
Hobbes behauptete: Reichthum ift Macht; wenn Ronf 
feau das richtige Gleichniß aufftellte: die Finangen find 
das Blut und eine gute Staatswirthſchaft verteitt die 
Stelle des Herzens, aus dem das Blut zurückſtrömt, aus 
dem der Körper Kraft und Nahrung erhält; und wenn 
van Köwerden einen Staat, deifen Flnanzen in guter 
Drdnung find, deffen Kredit feit fleht, deifen Gewerbe bie 
ben und beifen Reichthum immer zunimmt, mit einem 
menfchlichen Körper von ganzer Mannsfeaft vergleicht; fo 
it nichts als Wahrheit gefagt. — 

Sonach ift die zwectmäßigfte und wirkfamfte Beförs 
derung der möglich arödsen Ausdehnung und 
Verbefferung der drei großen Nationalgewerbe — 
der verfchiedenen Zweige ber Landwirthſchaft, der Sunfls 
Gewerbe und Zabrifen und des Handels, und folglich vor: 


- che auf die Ausdehnung oder Dervolllommnun 


’ 
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zäglich des größeren und vortheilhafteren in s urd auslãn⸗ 
diſchen Abſaes der vaterländiſchen Handelswaaren — eine 
Aufgabe von der allgemeinſten und hoͤchſten Wichtige 
keit, an deren moͤglichſt vellitindigen und vollfommes 
nen Löfung den Regierenden und Regierten gleichviel 
gelegen fern muß! — — 

Die Gefepgebung iſt die Baſis des Stantes, uud das 


" Heil deffelden hängt gr: fentheils von einer guten Gefezs 


gebung ab *), welche die Triebſedern ber meufsblichen 
Tätigkeit anregen, ibre Hinderniffe ent,ernen und die Mit⸗ 
tel, welche fie erleichtern und befördern, beftimmen Bann. 
Der Koder der Kandesgefege bat den größten Einfluß 
auf Rational- Andufirie uud National: Woplitand. In Stan: 
ten, wo die Geſeßbücher in nationalöfonemifcher Nüds 
fit, ſich vorzüglich der Vollkommenheit nähern, macht 
auch der Nationalreichthum Fortſchritte. Uber unzweckmä— 
fige Geſetze bemmen die National» Induftrie und vermins 
dern die jährliche Produktion der Nation. Die pofitive 
Geſetzgebung feheint in fo ferne noch ziemlich weit zurück 
zu fern in Deutfchland, als man, meines Willens, noch 
feinen Koder anf nweifen bat, der eine richtige und volle 
ftändige Uderbaus, Gewerbe: und Handslegefeggebung 
enthält. — Wie viele Fücen, Mängel und Unvollkommen⸗ 
beiten finder fich in diefer Hinficht noch fat überall in der 
pofitiven Geſetzgebung Deutfchlands, und mie mangelhaft 
und unrichtig erſcheint auf dieſein Standpunkte ſelbſt eine 
beſſere deutſche Tivilgefepgedung, 3. B. das Preußiſche alle 
gemeine Landrecht? ’ 

Es ſtreiten alle öffentliche Sinrihtungen und Staats⸗ 
Geſetze gegen die National = Jnduftrie und folglich auch 
gegen den daraus fließenden National⸗Wohlſtand/ —* 
Ackerbaues, der Fabriken und des Handels, auf den 
lebhaften Umlauf der Kapitale und auf bie Zunahme 
der nuͤtzlichen Bevölkerung unmittelbar oder doch mit⸗ 
telbar nachtbeilig wirfen. — Aecht nationalökonemifch 
und gemeinnügig hingegen find alle Geſeße und Maafs 
regeln der Regierungen, welde eine Erweiterung oder Der: 
vollfonmmmung der drei großen National: Gewerbe uud 
fohin einen lebhaften Umlauf oder vortheilhafte Anwendung 
der Kapitale, daun eine Vergrößerung der Zahl der nüßz 
lichen Arbeiter oder die Erhöhung ihrer Geſchicklichkelt bes 


- wirken. Noch diefen Gefichtspunften müſſen alle Staats- 


Anftalten und alle pofitiven Gefege, mithin nicht blos 
die Polizenr, Eivil s und allgemelnen Nationalöfonomies 
Geſehe, fonderm auch die Kulturs, Gewerbs- und Handels: 
Geſehe, fo wie auch die Finanz», Steuer » und Zollgeſete 
geprüft und gemwürbiget, und darnach entweder ihre Nüßs 


„lichkeit und Zuliffigteit oder ihre Gemeinfhädlichfeit und 


Unftattbaftigkeit erkannt und eutſchleden werben. — t 
Die Reichtbumswiſfenſchaft oder Nationalötonomie 
iſt die allgemeine Wirtbfchafislehre und alfo die Wifs 


. fenfchaft von den Naturgefegen der Jnduftrie 


—— — 
*) Die Wiſſenſchaſt der Geſe hgebung. Bor R, S. Zachariac. 


und des Reichthums. Apr Biel und Strebepunet 
ift der allgemeinfte und geöfte Wobifland der möglich 


- Höchfien Bevölterung auf ciaem gewiſſen Fläche raue, 


jedoch mit Berüdfichtigung der größten Anzabl nuͤtzlicher 
und geſchickter Arbeiter. — Die Neichthumsmilfenkhaft 
Befkähigt fich alfo mit der Frage: Wie Nationol: Wopl- 
ftand und Staatsreichthum entſtehen und bejördert werben ? 
&ie lehrt die Natur und das Weſen des Reichthums, ente⸗ 
wicelt die Mittel, National: Tobliiand zu erzeugen und 
zu befürdern, verbreiter ſich über Induſtrie und Benützung 
der Quellen des allgemeinen Wohlſtondes zum Steatszu eck 
und alſo auch über Staatsvermögen und üffentliche Leiſtun— 
gen oder Beyträge zum Staatsbedarf, Dieſe, zumal in 
unfern Togen höchſtwichtige Doktriu zergliedert bie Veitand- 
theile des National Reichthums und ſtellt d’e Urſache der 
Erzeugung des Reichthums dar; dieſe Urſachen ober find 
Ratur und menschliche Arbeit, und die Mittel, beyde in 
Dewegung zu ſeſen, die Kapitale. — Die Rativualitos 
nomie entwichelt daher die Orundfüge und Pegel in Hits 
ficht der Entſtehung, Dermebhrung, Dertheilung und An: 
wendung der Neichtb' mer. Sie ift die Zuſammenſſellung 
der allgemeinen und bleibenden oder unwandeibaren 
Thatfachen in dem Umfange der eriräbnten Phaͤnomene. 
Das Mefentlide diefer Wiſſenſchaft if die Kenutniß der 
Derkettung, wodurch Urfachen und Wirkungen zufemmen 
bängen, und dieſelbe ift, glei der Mothematik, aus einer 
Beinen Anzahl von Grundprinzipien und einer Menge 
von Folgefägen gebildet. — 

Mit den Beſtandtheilen des National: Neichthums ſte— 
ben alle Maafregelu der Ctaat6: Verwaltung im engerer 


. oder weiterer Verbindung. Daber können weder die Manf: 


regeln der Regierungen noch die Intereſſen der Vilker ge: 


: börig gewürdigs werden, wenn man fich nicht in dem Ber 
- fiße beſtimmter, richtiger und deutlicher Prinzipien und 


Kenutniffe von den Natur » Gefehen der Indujtrie und des 
Reichthums befindet. 

Durdydrungen vom der allgemeinen und großen ich: 
tigkeit der Reichthumswiſſenſchaft bat der berühmte Pro: 


. feifor und Ritter San in Paris die Behauptung aufge: 


fielt: »Man muß bie aͤchten Grundſaͤtze der Staate— 
Wirthſchaft inne heben, wenn man nicht in Gefahr ge: 
ri. ser will, einen Staot, mit allem guten Willen, ibn glück: 
lic) zu machen, zu Grunde zu richten.“ Auch ein deut: 
fcher nationalöfonomifcher Schriftiteller äußerte ſich in die— 
fer Beziehung auf folgende merkwürdige Weife: »Jeht oder 
nie iſt der Zeitpunkt, daß die Staatswirtbfchaft aus Ihren: 


‚Füllporne Glück und Gegen verbreite über die Menfchbeit. 


Verſchwinden müjen bald jene ſtaatswirthſchaftlichen Bor: 
urtheile, die fo lange der Wohlfahrt der Nationen gefche- 
det, und ihren Fortſchritten zu größerem Reichthbum und 
Kultur Hinderniffe in den Weg gelegt haben; aufgeklärt 
mũſſen bald alle ſeyn, welche bad Ruder führen, über bie 
Natur und das Wefen des Reihsthums, über die Mittel, 
National:Woplitand zu fchaffen, zu erhalten und zu ver- 
dreiten; mub Überzengt müjfen vor allen Dingen bald die 


Regierungen fenn, daß die Männer, beuen ber hohe Beruf 


zu Theil wird, Über das Wange des Vewerbs, über öffent: 
liche Reiftungen, fiber Induſtrie und Wohlſtaud des Bolks 


die Aufſicht zu führen und Verfügungen zu treffen, einge: 
weiht ſeyn müſſen in die Prinzipien der Rationalöfonomie, 
damit fie nicht einfeitig oder nach vorgefafter Meinung 
verfahren ıc.« Sortfepung folgt.) 

— Heute, den 18. Febr., find Die Parifer : Journale in 
Münden nicht angefommen, 


mm mm ç — — — — — — 


Ebolera s 


Die vereinigte Ofner und Pefter Zeitung vom 
9. Gebr, meldet: »Laut eingegangenen Nachrichten bis zum 
7..d. M. waren bis bahin in Ungaru in 92 Jurisdietionen 
im 4708 Drtfchaften, 614,487 Perfonen von der Cholera 


befallen worden. Davon find genefen 279,278; geitorben‘ 


222,762; in dee Eur verblieben 12,447. Völlig aufgehört 
hatte bie Krankheit in 58 Jurisbietionen in 2935 Ort: 
fchaften. 
— In Wien warm an der Cholera 
erkr. geneſ. geſtorb. VBefland 
bis 12. Februar Mittags 


in dee Stadt. - » 1106 . 692 414 _ 
in den DVorftädten 3020 1459 1559 2 
ufammen . . 4126 2151 1973 2 


3 
Bis 13. Februar Mittags 
Famem binzu : in der 
Etadt * * . - 3— — 
Zuſammen — 2 


” * — — 


Siernach im Ganzen bis 
13. Febr. Mittags in 
der Stabi . —TF 


1100 692 414 — 


in den Vorftädten 3020 1461 1559 — 
Zufammen . . 4126 2153 1973 — 

In Halle waren bis erktr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
zum 6. Gebr. . 303 „105 152 46 

Dinzuget. am 9% " - 14 27 10 23 


Cumma . 317 132 40 23 
Darunter Militäet 7 2 2 3 


En | 
Gremben: Anzeige 

Ded 16. Febr.: (©. Hahn): Hr. Roth, Dr. Med. aus 
Saſchau in Ungarn; Sr. Bambary, Stalmeifter aus Bondon ; 
Dem. Seinefetter, Sängerin, mit Mutter ımd Schweiter aus 
Garlörupe. (Schw. Adler): Mad. Mörmann, Beamtenss 
Gattin, und Mad, Fendt, Privatierd :Gattim aus Saljburg. 
18. Bin): Frhr. v. Thüngen, aus Nürnberg. (G. Stern): 
Frht. v. Imhof, Gutöbefiger aus Salzburg. 


Tpenter:Unhjeige 
Montag: Maskenball. 
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Eurf-.e. 7 
Um’ 15. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatsfhuld : Verfchreibungen zu 5pEt. in EM. 85%; 
detto detto zu pCt. in EM. ——; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1794; 
detto detto », 9. 1821, für 100 fl, in EM. 1204; 


Diener : Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in EM. 
Bank : Aetien pr. Stück 1108f in EM. 
neh 
7119 (34) Bey der Taut öffentlichen Anzeigen Mittwoch 
den 22. Die beginnenden Pfand » Berfleigerung werden nach⸗ 
folgend befäriebere Gegenftände Höperen Werthes, und pwat 
am Üreytag Morgens 10 Uhr ausgeboten und mach Bufkiıs 
mung der Grtraditions:Rommifiton gegen gleih haare Zaplung 
dem Meifdietpenden zugeſchlagen: 
Ein Halsband vom 16 Schnären und 1032 Stüdk orientafls 
ſcher Perlen nebſt einer Brillanten » Schliege mit einem 
großen Solitaire. 
in goldner Ring mit einem Solitaire. j 
Eine goldne Vorſtech Radel mit einem Solitaire. 
Benannte Grgenftinde Fünnen taglich Morgens zwifhen tl 
und 12 Uhr Amtslofale beſichtiget werden. 
Allergnädigft priv. Stadt+ Mündyner» Reippauk,, 
5 6. Bendling, Mag »Ratp. 
Hannes, Gaſſler. Schnek, Gontroleer. 


—3 


7120. NÄRBoOleagerplähe. 


In der Nähe der obern Holſtlände dahler find in einem 
verfloflenen und gut beauffühtigten Hofraume mehrere Ragers 
läge für Brennholz; gu dem billigen jäprliden Zins von 
echs Kreuzer per Miafter gm vermietpen; felbe werden im 
Banjen für eine Owantität von 4—5000, oder in Abtheilungen 
von 3—600 Klafter erlaffen. Bu den Piägen zu 4—600 Rlafı 
ter wird aud eine Remife zur Bewahrung von 50-90 Klaf ⸗ 
ter gegeben. — In dem nämlichen Lokale it ein Stall für 
4 Pierde uebft Wagenremife und Heulager um 80 fl. jährlich 
gu vermiethen, 
Nähere Auskunft wird erigeilt Haus Mro, 144 in Der 
Baumftzaße.- . 


7109. (1) In der Berhenftraße Nr. 58/6, iſt eine ſchoͤne Woh⸗ 
nung zu ebener Grde mit 4 Zimmeru und übrigen Bequems 
lichkelten am Diele Georgi zu verfliften; auch kann ein be: 
fonders Radengemölde oder eine für einen Spängler, Maler, 
Safer und Bildhauer geeignete Werkftätte dazu gegeben 
Werden, Zu erfragen ebener Erde rechte, 




















7299. (6) Bur ten Berloofung am 1. März d, 38. fin 
k. k. ruſſiſch-polnlſche Loofe zum möglich billigiten Preife pu 
Yaden, bey JR. Dberndörffer, 
im Daufe des Deren Silserle. 





— 


Es if ein Heirbares Zimmer mit eigenem Wingange um 
den ſeht billigen Preis von 2. monatlich, jedoch unmsublict, 
oder um 3 R-, meublick, fogleih zu befiepen: D, Le, 


1518. Das 
Rönigk. Kreis» nnd Stadtgerlcht München 


Hat in dem Verlaffenfhafts: und Schuldenwefen des Schnels 
dermeiftere Mathias Hand! dahler, durch Beſchlug vom 30. 
Deybr, v. 3. den Univerfal: Konkurs erkannt. 
Es werden daher die geſetzlichen Ediktstage, nämlich: 
L. jur Anmeldung der Forderung und beren gehörigen 
Rahmweifung auf 
Donnerflag den 15. Märy I. Is, 
I. zur Borbringung der Elnreden gegen bie angemeldeten 
dorderungen auf 
Samftag ben 14. Apeil 
AU, zur Echlußverhandlung auf 
Dienflag den 15. Map . 
umd jwar für die Replik bis 
Dienfag den 29. Map 
und für bie Duplik bis 
Dienftag ben 12. Juni. %, 
einfhlüßig jedesmal _ Morgens 9 Ühr feflgefegt und hiezu 
ämmtlihe unbekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit 
ffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
eriheinen am eriten Ediktstage die Ausfchliefung der Forde⸗ 
zung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfcheis 
nen an den Übrigen Ediktetagen aber die Ausſchliehung mit 
den an denfelden vorzunehimenden Handlungen zu Folge hat. 
Zugleich werden diejenigen, welche irgend etmaß von Dem 
‚ Bermögen des Gemeinfhuldners in Dauden haben, bey Ber: 
‚meldung des nohmaligen Erfaßes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Bericht zu übergeben. 
Hieben wird bemerkt, daß nach Inhalt des Invehtars das 
Hinterlaffene Activ:Bermögen z 
a) in der realen Schneiders Gerechtſame zu 600 fl.; 
b) im Effeftenmwerth zu Hrfl. 24 fr; 

e) in hoͤchſt unbedeutenden Aktiv + Forderungen befteht und 
auf Die gedachte Gerechtſame zwey Hypotheken, zufanı: 
men per 372 fl, eingetragen find, und der im Inventar 
aufgeführte ganze Paffivftand 2795 fl. beträgt. 

Den 14. Februar 1832. 


. Allwener, Direktor, 





7304. (2 5) Befanntmadung. 

Auf Andringen eines Gopothek » Oläubigers wird das den 
al, Schloffermeilters Staudigl’fhen Eheleuten dahler gehörige 
Anmefen in der Ludwigs⸗Vorſtadt an der Berhenftraße Rr. 107, 
befiebend in einem 3 Stodwerk hohen Wohngebäude, einem 
einfiddigen Nebengebäude famme Holzpütte und Garten, ger 
fhäßt auf 6500 fl. und belaftet mit einem Gmiggeld : Kapital 
per 3000 1. und einem Bodenzinfe von jährlih 2fl. 5 Er. 1 DI., 
am Montag den 12. Märy, Vormittags von gbis 1241Hr, 
im Gerlchtalokale Öffentlich verjieigert. - 

Kaufsluftige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
daß der Hinfhlag nah $. 64 des Hppothekengeſetzes erfolgt. 

Den 10, Februar 1832. 
KAönigl. B. Arelsı und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 


Duſdl. 


Redacteur: J. J. Sendtner- 
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7305.(28) Betanntmadhung. 


Auf Andeingen der Hppothefgläubiger wird das dem Steln⸗ 
—* Alole Schmid gehörige Anweſen an der Karloſtraße 
eo. 168 lit. A, beftepend aus einem 2 Stockwerk hoben 
Wohnpaufe, einem noch mit ganz ausgebauten Dintergebäude 
und einem Hofraum, gefihägt anf 4000 fl., am Donnerftag 
den 8. März, Vormittags von 9 bis 12 Upr, im Berichtes 
Lokale öffentlich verileigert. 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Anhange vorgeladen, 
daß der Hiaſcheag nah 5. 64 des Hpotheken-Geſetzes erfolgt.. 
Den 10. Februat 1832. 
RD. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweyher, Direltör, 


Duſchl. 


— — e — ñ — —ñ nn 
7313. (54) I Mittwoch den 21. Mär I. J., fruͤhe 10 Uhr 
werben Im Amtslotale dahier zweg Ballen ungarifder Bopfe: 
Tabad ju 360 Pfd., unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung 
verfleigert, wozu Käufer eingeladen werden. 
Actum, den 15. ehr. 1832. 
Königl. Hallamt Landsput. 
Landeberger, Halloberbeamte, 

Andre 
—_—_—___6L Th ll — nn 
674. An die Herren Subferibenten auf 

Dr. 5.9. Wolf's Bayerifche Geſchichte 

für alle Stäude:in 16 monatlichen Lieferungen 

ober für 4 Bänden (jede Lieferung zu 18 Er.) 

Die erfte Lieferung diefer durch Reihthum , faßllche hiſto⸗ 
riſche Schreibart und Originalität fo ausgezeichneten Waters 
Iandögefhichte it nun erſchienen, und die zahlreichen Herren 
Subferibenten werben erfucht; Ihre Greinplare in Empfang 
nehinen zu Taffen. Der vielen eingeheüden Beſtellungen megen 
fol der Subfcriptionspreis noch laͤnger fortbeftegen, und bie’ 
Berlagshandlung gewährt denjenigen Baterlands: und Molks: 
Freunden, melde in ihrem Wirfungskreis: eine Subferiben« 
ten: Sammlung eröffnen wollen, folgende BVortheile: 

1) Wer 6 Erempfare beftellt, erhält ein Freperemplar. 

2) Wer 12 Gremplare beitellt, erhält 2 Sreperempfare ; 
allen denen aber, welche eine Beflelung von 25 Exemplaren 
machen, werden nicht nur 8 Freyerenmplare bewilligt, fondern 
es wird ihnen auch außerdem noch vom Verleger ein brauche 
Bares Wer! aus feinem Verlag unentgeltlich als Anerkennung 
ihrer Bemühungen verabfolgt: 

3) Der Ankauf der erften Lieferung verbindet zur Abnahıne 
des ganzen Werks. 

Ausführliche Anzeigen: und Subferiptiömsliften find beym 
Verleger zu haben. j . 

Ale Buchhandlungen nehmen Subfeription an, 

E A. Fleiſchmann'ſche Buchhandlung 
in Muͤnchen. 








7317. Ben dem k. Landgerichte Neuburg an der Donau 
Tann ein geprüfter Nehtöpraftifant gegen ein angemeflenes 
era Unterfommen finden;. derfelbe wird bauptfählih in 

ivilprogeß » Sachen und zu Referaten unter Refpigieng des E. 
Landrichters verwendet werden, und es iſt fih daher an Diefen 
in portofreyen Briefen ju wenden. 


Berlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern. 


Münchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


Ne 44, 


20. Februar 1832, 








Amtlihe Nachrichten. 


Minden, den 18, Februar, 


»_ Das Regierungsblatt vom 17. Febr. emthält folgende 
Bekanntmachung : 


fubmig, 
von Gottes Guaden König von Banern 1. ır. 


Nachdem von der beutfchen Bundes s Verfammlung in 
ihrer 36. Sihung vom 27. Oktober v. 36. in Beziehung 
anf gemeinfchaftliche an diefelbe gerichteten Vorſtellungen 
oder Adreffen über öffentliche Angelegenheiten des ventichen 
Bundes nachfichender Beichluß gefaßt worden iſt: 

»Da der Bundes: Berfammlung” gemeinfhaftliche Vor: 
ſtellungen oder Adreſſen über öffentliche Angelegenheiten des 
deutfchen Bundes eingereicht worden find, eine Befuguiß 
biezu aber in der Bundes: Berfaffung nicht begränbet ift, 
das Sammeln der Unterfchriften zu dergleichen Adreffen. 
vielmehr nur als ein die Autorität der Bundes: Regieruns 
gen und Die öffentliche Ordnung und Rube geführdender 
Derfuch, auf die gemeinfamen Ungelegenbeiten und Verhält: 
nie Deutſchlands einen ungefeplichen, mit der Stellung 
der Intertbanen zu ihren Regierungen und biefer letztern 
um Buude unvereinbaren Einfluß zu üben, anzuſehen ift, 
fo erflire die Bundes +» Verfammmlung, daß alle dergleichen 
Adreſſen als unſtatthaft zurückzuweiſen ſind. Die Bundess 
Regierungen werden dieſen Beſchluß öffentlich bekannt ma— 
chen, und wegen Beobachtung deſſelben die geeigneten Vers 
füguugen treffen;« fo machen Wir diefen Befchluß mit 
Biederbolimg ber bereits in einer anberweitigen Kundınas 
ung vom 16.DM. 1819 (Allgemein. Intelligenzblatt vom 
Jahre 1819 , Selte 1045 und 1046) gefchebenen Hinweis 
fung auf die in Unferm Königreiche zu beobachtenden Be: 
ſtimmungen bierdurch zur geeigneten Darnachadhtung all: 
gemein bekanut. 

München, den 2. Februar 1832. 
tudmwig 


Fürſt v. Wrede. v. Weinricd.. Frhr. v. Zu-Rheim, 
örhr. v. Giſe. Fürſt v. Dettingen» Wallerfteim. 
v. Mieg. 

Nach Königlich Allerhöchſtem Befehl: 
der Staatsrath und General⸗Sekretär, 

Egid v. Kobell. 


Zeitungs» Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, den 10. Febr. Die Deputirten-Kammer gieng 
im ihrer heutigen Sipung zum dritten Kapitel des Jujtiy- 
Budget über, welches die Ausgaben für dem Staatsratb zu 
486,000 Freu. bejtimmt. Das Amendement des Hrn. Ha: 
Din ging mit großer Stimmen-Mehrheit durch, wornach 
ber Gehalt eines Staatsraths von 15,000 auf 12,000 Ar. 
berabgeleht wird, fo, daf an den 22 Gtaatsrarbe : Befol: 
dungen 66,000 Fnanken erfpart werden (jiven Staatsräthe 
erbaiten kelnen Gebalt, weil fie für anderweitige Runktio: 
nen bezahlt werden). Das vierte Kapitel, welches die Aus— 
gaben für den Kaſſatioushof zu 973,000 Frin. bejtimmt , 
wird un 182,000 Frku. herabgejeht und beträgt ſomit nur 
noch 791,500 Frku. Die königh. Gerichtspöfe, für die im 
sten Kapital eine Summe von 4,574,220 Irkn. aufgefept 
ift, erlitten eine Rebuftion von 365,000 Ark. — Am 11. 
Gebr. beichäftigte ſich die Deputirten-Rammer aufänglich mit 
Bittfcheiften, worauf Dr, v. Laborde den Commiffions: Be: 
richt über den Vorfchlag bes Hrn, Galverte, das Pan: 
theon betreffend, abjtattete. Die Berathung über dieſen 
Gegenſtand wurde auf 8 Tage verfchoben. Auſſerdem ent: 
wickelte noch Hr. Portalis feinen Antrag anf Abſchaffung 
des Oefepes vom 18. November 1814, das alle PBür- 
ger, welchem Glauben fie angehören mögen, an Somit: und 
Feſttägen zur Rube und Enthaltung vom gewöhnlichen Werk: 
tagsgeſchäſten unter Androhung von Strafen nöthigt. Der 
Untragitelier iſt weit entfernt, der Heilighaltung der Som: 
und Feittäge zu nahe treten zu wollen: nur foll nach fei- 
nem Sinne kein Zwang daben flatt finden. Mehrere Abs 
geordneten waren der Unficht, man folle dieſen Untrag ame 
beachtet laſſen, weil ſchon fo viele andere, wothiwendigere 
Arbeiten vorligen, weil er im Süden und Weiten böfes 
Blut machen würde, und weil er den Anſchein religiöier 
Intoleranz oder wenigſtens Indifferenz babe. Andere ent: 
geaneten, daß der religiöfe Gefchtspunßt ben dieſem Ans 
trage ganz aus dem Spiele gelajfen werben müſſe, daf es 
bier nur um eine Civil⸗Verordnung bandle, und daß das 
Gefch vem 18. Nov. 1814 befonders auf dem Lande zu . 
manchen Irrungen und ſelbſt zu Plackerenen Veranlaſſung 
gegeben babe. Hr. Dupin machte beſonders noch geltend, 
das jedes Land gewiſſe Rubetage ſchon für das bürgerliche 
Leben brauche, daß man aber jeden einzelnen Bürger die 
Ruhe nicht eigentlich gebiet,n Pönne, und daß felbit bie 





Nnabpängigfeit der Kulte durch jenes Gefeh von 1814, 
weiches bürgerliche Strafen verbänge, beeinträchtigt werde. 
Die Kammer bejtimmte, daß der Antrag in Betracht ger 
nommen werben foll, 

— Der Moniteue vom 11. Febr. enthält eine königl. 
Drdounanz, welche 80,000 Mann von der Altersklaſſe 1830 
unter die Waffen ruft. — Als die DeputirtensKammer bey 
der Berathung über das Budget bis an das Minijterium 
der Juſtiz gefommen war, ohne wefentliche Erſparniſſe 
porzunchnten, rief die Quotidienne aus: Da febet fie, die 
Komödianten dee 15 Sabre! erhalten fie nicht die Miß— 
brauche, die fie unaufbörlich der Rejlauration vormarfen 2x 
Sehr gut, fagt die Gazette de France, aber was wird aus 
der Julius⸗Revolutlon werden, was wird fie am Ende er: 
fparen, wenn bie anderen Minijterien eben fo fcharf befchnite 
ten werden, wie neuerdings Das Budget ded Departements 
der Juſtiz? Müſſen nicht alle Dienjtzweige unter folchen 
Erjzatnifen leiden und in Verfall geratben? In diefen 
Ton ber Gazette ſtimmt dann auch das Journal des Des 
bats ein. 

— Bom 12. Febr, Die Frage, das Pantheon wieder 
felner nationalen Beftimmung anbeimzugeben, wurde end: 
lich einmal in der Deputirtenfammer in Unregung gebracht, 
ohne jedoch die Auſmerkſamkeit der Kammer ſehr in An— 
foruch zu nehmen Merkwürdigerweiſe find zıven der et: 
gegengefegteften Journale über dieſen Punkt einig, Wäh— 
rend ein Regierungs-Journal ſich ein wenig darüber luſtig 
acht, daß ein Geſeß erjt beſtimmen fol, was große Män: 
ner jenen, fragt das eifrigite Oppofitionsblatt, wozu ein 
Pantheon zu einer Zelt dienen folle, wo ed bloß an der 
Börfe große Männer gebe oder geben dürfe, 

— In der Näbe von Marfeile brachen am 4, Februar 
in Folge der Aufpflanzung eines Frenbeitsbaumes, Unruben 
in einem Dorfe aus, weßhalb einige Truppen:Ubtheilungen 
babin abgefchickt werden mußten. 

— Pariſer Blätter fchreiben; Nach Berichten aus Nimes 
berrſcht dafelbit jtarfe Gährung und Ziwiefpalt zwiſchen den 
benden entgegengefehten Partheyen. Man befürchtet einen 
gewaltigen Ausbruch diefer feindfeligen Gefinnung. — Eine 
der großartigften und fchöniten Unternehmungen der Beit 
iſt die Anlegung eines Gelten- Kanals der Loire von Nans 
tes nach Drleaus, Die Vorarbeiten find bereits vollendet, 
und die Privat:Gefellfchaft , welche die Koften des Kanak 
baus übernimmt, erwartet nur noch die Sanktion der Ger 


febgebung. 
Staliem 


Nachrichten aus Ravenna vom 4. Febr. zufolge, find 
die päbftlichen Truppen unter Unführung des Oberſten Zam— 
boni an gebachtem Tage in diefe Stadt eingerückt und von 
den Einwohnern mit Jubel empfangen worden. 

Die zu Turin erfcheinende Gazzetta Plemontefe 
vom 28. Ian. enthält folgende nähere Details über das 
im Thale von Umbrien am 13. Jan. Statt gefundene Erd« 
beben, dem ſeltdem noch mehrere Erfchütterungen folgten: 
»Dem fürchterlihen Erdbeben, welches am 13. Jan. um 
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3 Uber 5 Minuten Nachmittays in Umbrien Statt fand, 
war eine regnerifchsträbe Witterung vorhergegangen , wel— 
che fich in Dagelwetter und bierauf in kurzen Regen aufge: 
löst hatte, woben eine Stocdfinjternig herr chte; jpärer beilte 
ſich der Himmel etwas auf, blieb aber immer noch bewölkt; 
fo war der Zuftand des Wetters befchaffen, als die furcht: 
bare Naturerfcheinung erfolgte. Es fanden drey Stöße 
Statt, und zwar fo ſtark, daß eine große Panditrede Dar 
von erfchüttert wurde und man die Wirkung von Gamer 
tino bis Florenz bin verfpürte.. Bon der Kataſtrophe un: 
mittelbar betroffen wurden viele Srädte und Drtfchaften, 
größeren und kleineren Umſangs, als Bevagna, Canara, 
Foligno, Moutefaleo, Trevi, Spello, Aıfi, Baſtia, Rie 
pa, Pnjale und noch viele andere Flecken und Dörfer. 
— Foligno war fohon feit dem 27. Dftober v. I. zu wies 
berholten Malen von Erderfihütterungen heimgeſucht und 
nun durch das lernte Erdbeben vom 15. in den klaͤglichſten 
Zujtand verfeht worden, fo daß ed vieleicht für immer 
von feinen Einwohnern verlaffen werden muß. Beragna 
bietet den Anblick einer gänzlich verwüſteten Stadt dar. 
Canara iſt wicht viel beffer diran. Zu Perugia wurbe 
nur dee erfte Stoß ſtark verfpürt, Die benden andern im 
Derlauf einer halben Stunde auf einander gefolgten ems 
pfand man dort wenig. Umgekommen find unter ben. 
Trümmern nur Wenige. Zu Torrandren wurde die Kirche 
zeritört, der Pfarrer wurde zwey Tage fpäter unter. dein 
Altare zerſchmettert liegend gefunden und eine Frau noch 
lebend aus den Trümmern bervorgezogen, Zu Bevagna 
verloren ſechs Perfonen das Leben; zu Eajtellaccio, einem 
zwiſchen Spello und Affifi an der Straße nach Nom lie 
genden Orte, wurde eine ganze Familie, welche aus 7 Per: 
fonen beitand, nebft vier Rindern und noch anderm Horn- 
und Federvieb unter den Trümmern begraben, Der Zus 
ſtaud der Dinge ijt dort noch immer fihredlich und man 
befürchtet mit jedem Tage eine Erneueruug ber Kataſtrophe. 
Das Wetterijt fortwährend abiwechfelnd, windig und windſtill. 
— Am 19. verfpürte man zu Foligno wieder eine Erders 
fhütterung und am 1 Uhr fand ein heftiger Stoß Statt. 
Zu Perugia wurden tagtäglid; ziwen, dren, vier. und. zuwels 
leu noch mehr Grderjhütterungen verſpürt. — Dieſem 
Phänomen geht immer ein, wie aus der Ferne erfihallen: 
nes Toſen voran und dann erfolgt ein Getöſe, mit ber 
Donner von mebreren zu gleicher Zeit abgefenerten Kanonen. 
Belgien 

Brüffel vom 11. Febrruar. Wie es fcheint, hat das 
Gouvernement die Abſicht, noch einige neue Bataillone vom 
1. Aufgebot der Bürgergarde unter die Waffen zu ruſen. 
— Dom Kriegsminifterium iſt allen, zu den mobilen Schwa⸗ 
dronen gehörenden Geusd'armen der Befehl ertheilt more 
den fich bereit zu balten, um beym erjlen Aufruf ſich nach 
den ihnen als Rantonicungen angewieſenen Beſtimmungs-— 
Drten zu begeben. 

Antwerpen, vom 11. Januar, Die holl. Fregatte 
»Gurpdice« ging geitern anf der Rhede von Lillo vor Ans 
fer, Diefen Morgen fuhr das Dampfihiff »Surinam« von 
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der Rhede von St. Marine ben Fluß bimmter ; bey der 
Zregatte »Curndlees lie der Viccadmiral feine Flagge an 
Bord der Fregatte aufziehen; dad Dampffchiff fehte ſeinen 
Lauf fort und Fam fpäter mit ber Bombarde "Medufes 
im Sclepptau zurück. 
Deutſchland. 

Die Frentturter Ober⸗Poſtamts-Zeltuug meldet 
aus Kaſſel, vom 12. Febr. Wir können verſichern, daß 
die in einige Blätter übergegangene Nachricht in Betreff 
fogenannter Tafelgelder, melde Se. Hob, der SKurpringe 
Mitregent von dem Hofetnt an Se. Fönigl, Hoheit den 
Kurfürjten abzugeben habe, eine auf durchaus irriger Kennts 
niß der Sache beruhende Unmahrbeit ift. 

Berlin, vom 14. Febr, Die im neuejten (in bem 
amtlichen Ar:ifel des heutigen Blatt der St. Zeitg. anges 
zeigten) Stücke der Gefeg-Sammlung enthaltene Allerhöchſte 
Kabinets⸗Odre vom 9. d., betreffend die Ernennung Sr. 
Ereellenz des Wirklichen Geheimen Raths v. Kampp und 
des Dber:-kandesgerichts:Dice-Präfidenten Miüpler in Bres- 
lau, zu Juſtitz-Miniſtern, lantet wie folgt: 

»Wenn gleich die umfaffenden Arbeiten ber von Mir 
angeordneten Gejeh:Revifion mit einer angejtrengten, wohl: 
gefällig von Mir anerkannten Thätigkeit betrieben worden 
find, fo Hat doc die Erfahrung gezeigt, daß die Leitung 
biefer Urbeiten, verbunden mit ber, dem Zujtiz- Minifter 
obliegenden Beauffichtigung der gefammten Jujtigpflege und 
der Laufenden Verwaltung die Kräfte Eines Beamten über: 
fleigen, und daß in der, den bepden Gefchäften zu mwibs 
menden Zeit felbjt ein Hinderniß liegt, die Revifion ſowohl 
be3 Allgemeinen Landrechts und der Gerichts-Drdnnug, als 
der Provinzial:Sefehe fo zeitig zu vollenden, als das all 
gemeine Beſte und die Notbwendigkeit einer endlichen Be: 
fimmung über die gefeplidhen Einrichtungen iu den Lan— 
destheilen, in welchen bie preußifchen Gefepe noch nicht ein 
geführt find, dringend erheiſchen. Ich babe daher bejchlof: 
fen, in die erledigte Stelle des Juſtiz-Miuiſters zıven Mi- 
niſter zu ernennen, von welchen dem Einen die Fortführung 
der Befek-Revifion in allen ihren Theilen, mit Einfchlug der 
Provinzialgejepe, fo wie die dem Yujlip-Minifter verfaß 
fungsmäßig zuftebende oberjte Leitung der JuftizeUngelegen. 
beiten für Die Rhein Provinz, dem Underem aber biefe ver: 
faffungsimäßige oberfte Leitung und Beaufjichtigung der 
Zuftiz Verwaltung für alle übrige Provinzen nebjt den Lehns: 
fachen, übertragen wird. Zu der erſten Stelle babe Ich 
ben Birklihen Geheimen Rath von Kamphz, zu ber ander 
ren den Ober-Pandgerichtöpice-Präfidenten Mübhler in Bres: 
lau ernannt. Zur Erhaltung ber Cinheit in den Gefchäf 
zen babe Ich hierbey beſtimmt, daß die Dorfchläge zur 
Bejekung folcher Juſtizſtellen, die eine von Mir vollzogene 
Bejtalung, oder Meine unmittelbare Genehmigung erfor 
dern, oder mit weichen Gig und Stimme in einem Pro: 
vinzial:Obergerichte verbunden ift, von benden Miniftern 
germeinfbaklih ausgeben, und da, wo es erforderlich iſt, 
an Mich gerihter werden. Derfegungen ans einem Depar: 
tement in dos andere erfordern eine gemeinfchaftliche Zu- 


ſtimmung. Die Beflellung der Mitglieder der Jinmediat⸗ 
&aminations:Commiflion und die Beanffichtigung derfelben, 
fol gemeinſchaftlich ſeyn. Die vorgefihriebenen Konduiteit: 
Liften werden von ben Behörden mit einem an beyde Mi⸗— 
nifter erftattenden Berichte eingereicht. Die von dem Ju— 
fie Minijterium ausgehenden Vorfchläge zum Erlaß eines 
fpeziellen Gefepes, es mag materielle Beitimmmungen entbal: 
ten, oder Die gerichtliche Form betreffen, werden ohne Rück: 
ſichl auf die Provinz, für welche das Geſeß bejtimmt it, 
gemeinschaftlich geprüft und unmittelbar an Mich, oder an 
das Staats:Minijterium eingereicht. Im Fall einer Abwe— 
fenbeit oder Krankheit wird ber eine Minliter den andern 
vertreten, fo wie Jh Mir vorbebalte, dem Cinen oder dem 
Andern, ohne Nücficht auf die Departements » Eintheilung, 
befondere Aufträge zu Reviftionen, oder für andere Gegen: 
fände der Juſtizverwaltung, zu ertheilen. Die Dienjtwob: 
nung fol jedesmal von tem äAlteften Minifter benupt wer: 
den, wogegen bas Lokal zu den Burcaus gemeinfchaftlich 
if, — Wegen YUuselnanderfehung bed Etats und Cin: 
theiluug des Beamten: Perfonals babe Ich bejonders ver: 
fügt. Das Staats-Miniſterium beanftrage ich, bende Juſtiz⸗ 
Minifter ben fich einführen und Die gegenwärtige Bejkime 
mung durch die Gefeg: Sammlung zur öffentlichen Keuntuiß 
gu bringen.“ 


Berlin, den 9. Februar 1832. 
Friedrich Wilhelm. 


Mannbeim, den 14. Febr, Die Nachricht, in meb: 
teren Blättern, daß die Paulusfche Zeitfchrift Sopbronizon 
deßwegen nicht mehr erfcheine, weil der Heyausgeber es 
für entehrend halte, Kaution zu ftellen, iſt unrichtig. So— 
pbronizon gebört gar nicht in die Gattung von Zeitfchrif: 
ten, für welche Kaution geftellt werden muß. Der Man 
gelan Abfag, bedingt durch Die immer mehr zuneh- 
mende Tags⸗Literatur, ijt Gennd des Eingehens. 


Bayern 


Nürnberg, vom 16. Febr. Die bisher zu Neuſtadt 
an der Uiſch garnifonireude 3. Divifion des 6. banerifchen 
Chevaurlegers + Regiments follte am 18. Fehr. nach Zwed— 
brücken zur Berftärkung der dortigen Garniſon aufbrechen. 


— Dom ı7. Febr. Einem neuern Defchl zufolge, 
werben nunmebr and Die benden bier garnifonirendeu Es— 
kadrons des königl. 6. Ehevaurlegersregiments (Herzog von 
Leuchtenderg) Sonntag deu 19. d. M. nach Zwenbrücken 
abmafchiren, fo daß das ganze Negiment (mit Ausnahme 
einer noch in Aſchaffenburg flebenden Esfadron) im Rheins 
Freife vereinigt fenn wird. Mit Bedauern fieht man Dickes 
Regiment, welches während eines 16jährigen Nerweilend 
durch muſterhaftes Betragen und ungetrübtes gutes Der: 
nehmen mit den Übrigen Einwohnerklaſſen ſich allgemeine 
Achtung und Anerkennung erworben, die bisherige Garni: 
fon verlaifen, zu weldyer dasſelbe jedoch, wie man Hoflt in 
Bälde wieber zurückkehren dürfte. 


Der@influß ber Prinzipien und Nefultate 
derReichthumswiſſenſchaft (Nationaloökonomie) 
auf die Cibil-Geſeggebung, Kultur-, Ge 
werbs- und Handels-Geſeße, fo wie auch 
auf Steuer- und Zoll:Gefepe, 
(Fortfegung.) 

Gs bedarf wahrlich umfaſſender, gründficdyer, beſtunm⸗ 
ter, richtiger und deutlicher Keuntniſſe in Anſehung des 
Syſtems der National = Defonomie überhaupt und au 
ber einzelnen Theile und befonderen Gegenjtände Ne 
felben, um nicht etwa blos zu meinen wud zu verfuchen, 
fordern mit Gewißpeit und Zuverſicht auszjufprechen: 

Unter welchen Einrichtungen und Gefsgen in eis 
nem gegebenen Etante Jnbuftrie, Wobls 
fand und nüpfihe Bevölkerung am beiten ges 
beiben und die denfelben eutgegenftebenvden Hirdernijfe 
am feichteiten und ſicherſten entfernt werden können! 

Nur ſolche Gefeye und Geſepbücher, welde 
das Gepräge der Gebiegenbeit, der vollfommenen Gründs 
lichkeit und Reife tragen, gereihen dem Staate zur 
bleibenden Wohlfahrt und nebmen auch die Unerten: 
nung des Auslandes im Anſpruch! — — 

e Here Staatsrath v. Gönner bat in feinen Mo: 
tiven zu dem Entwurf des banerifchen Streafgefepbuches 
Laudshut 1825. ©. 156 bemerft: "Manche fogenannte 
Praktiker, befonders im den untern Stellen, brüjten fich 
mit ihrer Erfahrung; fie fcheinen micht zu willen, daß’ ein 
Menfch, der nur aus feiner Erfahrung fprechen Fann, ſehr 
wenig weiß; in den Schriften der Gelehrten, beſonders 
der gefammten Rechtsfälle liegt eine Mae von Erfahruns 
‚gen vieler Jahrhunderte und Nationen. — Man Fann 
"Durch langjährige Benrbritung ber Staatswipfenfchaften, 
durch das Studium der älteru und neuern Gefehgebungen 
nud der Gefchichte der Staatspraris verihiedener Zeiten 
und Läuder, durch Weltkenntniß und vergleichende Beob— 
adıtungen in Anfehung des Zuflandes verjcdhiedener Linder 
unterjtügt, praktiſch Stichbaltiges, Gereiftes und Gcdiegenes 
liefern, ohne eigentlicher Praftifer oder Empyriker zu fenn, 
oder Jahre Jaug in der Routine berumgetrieben und mit 
mechanifchen Arbeiten beſchäftiget zu werden. 

Höchjt wichtig und jolgereich iſt die National: Dekonps 
mie auch bejonders in Beziehung auf die Givilgejepe 
gebung, die beut zu Tage weder vollſtaͤndig noch 
volltommen feyn kann, ohne Anwendung und Benüpung 
der Prinzipien und Nefultate Diefer bochwichtigen und in 
dem Umfange und dem Grade ihres Intereſſes felbjt von 
Geſetzgebern und Staatsmännern bisher Feineswegs im: 
mer hinreichend gewürdigten Voͤlkerreichthumslehre, wie 
der Staatsrath uud Nitter v. Jakob die Nationalöfong: 
mie nannte, — Nur aus diefen Orunde läßt fich der noch 
immer fortdauernude gejepliche Zinsfuß erklären, der fich 
nach richtigen nativnahpirtbichaftlichen Grundjägen durchs 
aus nicht rechtiertigen läßt nud deſſen Vertheidigung ſelbſt 
nach dem Nechtsprinzip als ſehr zweifelhaft erfcheint. Suum 
cuique! Allerdings ift ein natürlicher Weife und frey⸗ 
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willig niedriger Ziusfuß allgemein woplthätig, Indem dann . 
das Dolf deſto mehr im Stande ift, die Gewerbe theils 
zu erweitern und theils zu vervollfommmnen. Allein es ift 
ein ſehr großer und nicht zu überfehender Unterfchied in 
Anſehung der Nationalökonomie: ob gewilfe Werhälte 
niſſe und Zuftäude nach dem natürlien und frenen 
Gang der Dinge Hast finden; oder ob fie durch pofitive 
Geſehe beſtimmt find und durch pſychologiſchen oder 
phyſiſchen Zwang —— werden?! — Im ers 
ſtern Falle ſud fie gewöhnlich gerecht und gemeiunüßig, 
im feptern aber mauchesmal fchädlich und wicht felten auch 
fogar ungerecht, Die Zinsrente ift eine Folge des Ka: 
pitalgewiuned, und je größer dieſer ift, deſto mehr kaun 
auch jene erhöht werden, wenn fie lediglich durch die völ: 
lig freie Uebereiukunft der Kapitaliften und Unternehmer 
beſtimuit wird, d. b. völlig frei ift. Schon bei der Ab: 
fafung Des preußifchen allgemeinen Laudrechts hatte ber 
Großkanzletr Karmer die dee einer völligen Sreibeit 
in YAnfebung der Zinsrente, Er Fonnte aber nur fo viel 
bewirken, dap Die Bahn gebrodyen wurde. Daber beift 
es im allgem. preuf. Landrecht Th. 11, Tit. 8. $. 692.: 

»Wenn ein Kaufmann, der mit Waaren im Grofeu 
banbelt, Geld gegeu bloße Handfchrift oder Wechſel und 
ohue befondere Sicherheit anf eine 6 Monate nicht über: 
jteigende Zeit entlehuen würde; fo ſoll die Veſtimmung 
des Zinsfurfes lediglich dem Ermeſſen der Iutereffenten 
überlafen fenn.« — 

Und wie piele andere Gegenftände der Civil-Geſeh⸗ 
gebung Pönnten, wenn es der Raum geftattete, hier noch 
angeführt werben, welche in unfern Zeiten gründliche und 
umfajjende Kenutniſſe der Nationalökonomie poftuliren, bie 
auch den Givilrichtern fo oft aothwendig wären und zivar 
mitunter bei Gntfcheidungen von dem aflgemeinften und 
größten Interejfe, wovon die Zeitgefchichte im Hinficht auf 
Geldwirtbfchaft, befonders aber auf das Aktienfpiel große 
Beifpiele liefert, die anch unſerm Vaterlande nicht fremd 
find. — Hamburg wurde im Unfange des achtjehnten 
Jahrhunderts won dem Aßtienfpiele angejtecft, welches dar 
mals, in England und Holland, eine fo große und verberb: 
liche Herrfchaft gewonnen batte; aber ein Mandat Des 
Stadtmagiſtrats, das zwar jedem frei ließ, mit Aktien zu 
baudeln, jedoch erfärte, daß Fein Gericht in Hamburg 
irgend eine Rechtsklage über einen Aktienbandel ans 
nebmen würde, machte jenem Spiele ein ſchuelles Ende, 

Bei der Prüfung eines alten oder neuen Civil-Ge— 
fegbuches auf dem Standpunkte der National: Defonomie 
banbelt es ſich lediglich darum: ob die bereits beftebende 
oder einzuführende Givil-Gefeggebung ſowohl im Gans 
zen als aud im Einzelnen der Induſtrie umd 
dem Wohlftande ber Nation durchgaängig nicht 
nur auf feine Weife binderlich, fondern diemehr fo 
viel als möglich förderlich ſey? — 

Eine möglichit vollſtäudige und vollendete Gefehgebung 
in Unfehung der drei großen National» Gewerbe und 
mithin eine durchaus gute Kulturs, Gewerbs: und Han: 
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dels· Geſehgebung iſt unftreitig bie Grundlage der Natio: 
mwalindufteie und des National: Woplitandes; aber aller ih⸗ 
ver Doliftändigteit und Vollkommenheit ungeachtet Fönnen 
doch Induftrie, Wohlſtand umd nühliche Bevölkerung nur 
dann in einem Geſammtſtaate die größten Fortſchritte mar 
chen, wenn aud) die übrigen öffentlichen Einrichtungen und 
Gefese im demſelben in jener Beziehung nicht nachtheitig, 
fondern vielmehr vortheilbaft find. Es koumt in Unfehung 
der Noationalwirtbfhaft Alles darauf an, daß der Pandban, 
die Gewerbe, Manufakturen und der Handel wahrhaft 
produktiv find oder die Reichthůmer veruchren und für 
Alle Nugen jtiften. Der Nationalreichthum nimmt über 
all in dem Grade zu, als der Haudelsverkehr ausgedehnt 
und vortbeilbaft ift und dabei die Gewerbstbätigkeit fich 
entwiceln Fann. Der Handel iſt die Seele der National: 
JZuduſtrie im weiteften Sinne des Worts; gleichwie durch 
feine Stofung der Derfall der übrigen Mationalgewerbe 
berbeigefübrt wird, fv befördert auch fein Grblüben das 
Gedeiben der Urproduftion in allen Zweigen derfelben und 
auch des Runftileißes. Daher fegen gediegene und gereifte 
Geſetze in Anfebung der Kultur, des Gewerbsweſens und 
des Haudels norhivendig voraus: gründliche und volls 
Nändige Kenntniſſe von den allgemeinften und größten 

inderniffen, der Ausdehnung und Verbeferung 
der Landwirihſchaft, der Gewerbe und Fabriken und 
des Handeld, ſodann aber auch von beim zweckmaͤßig⸗ 
ften und wirkfamſten Beförderungsmittel ber 
(Ermeiterung und Vervolllommnung biejer drei großen 
Mationalgewerbe, welche die Quellen des Privat, Nas 
tional = und Etaats:Eintommens find. — Durch ger 
Iungene Löfung ber hochwichtigen Aufgabe einer guten 
Gewerbsgeleggebung in ibrem ganzen Umfange, 
welche die drei großen Nationalgewerbe umschließt, ift Die 
planmäßige und Ponjequente Debung ber gefammten Nas 
tionalinduftrie und alfo auch die angemefjente und folgen: 
reichite Beförderung der Urproduktion, des Kunitileiies 
und Handels, und folglich des größeren und vortbeilbafte: 
ren Abfapes der vaterländifchen Natur > und Kunftprodufte 
im In: und Anslande bedingt, 

Uber nur allein ein gründliches und vollitändiges Na: 
tionalöfonomie:Spitemn enthält die Prinzipien und Leitjterne 
für wohlberechnete und heilſame Kultuer, Gewerbs und 
Handelsgefege, und auch lediglich aus diefer reichhaltigen 
Queile entipringen zwecmäßige, für Induſtrie und Wohl⸗ 
ftaud am wenigſtens binderliche oder wachtbeilige Finauz⸗, 
Steuer- und Zollgeſetze. — Die nationalöfonomifde 
Bafıs fol den Finanz:, Steuer: und Zollgejegen nie feb: 
len und wenn einige derfelben ſich als unbaltbar oder nach⸗ 
theilig oder auch wohl fogar als unansführbar bewähren, 
fo liegt ber Grund davon ohne Zweifel gewöhnlich darin, 
daß fie nicht nach den Prinzipien der Nationalöfonomie 
mobdifizirt wurden und daß mau dabei auf ihren Zufams 
menbang mit ber Gemwerbsgefepgebung nicht die erfor: 

derlide Rückficht napın. — dr anntlich hat ſchon Mon: 
teöquien (de Y'esprit de lois liv. 13 chap. 11) bebanp- 


tet: »Zur Beſtimmung Reiner Zcäc wird mehr Weisheit 
und Klugheit erfordert, ala zur Beitimmung des Theile 
den man ber Nation nimmt, und des Tbeils, den man ihr 
läßt.“ Bei der Zinanz., Steuer + und Zollgejeßgebung 
ift daher die Berückfichtigung und Anwendung der in der ı 
Nationalökonomie aufgeitellteu Lehren von den Quellen 
und Bedingungen des Volfsvermögens unerläffig, und ds 
it von den aufgeklärteſten Zinanglebrern anerkannt, daß 
alle Gefege und Anjtalten der Finanzverwaltung durch die 
Prinzipien der Nationalökonomie modifizirt werden follen. 

Eine möglichſt volitändige und vollkommene Civilge: 
fergebung, fodann eine folche Kultur:, Gewerbs: und Dans 
belö:Oejepgebung und endlich auch eben fo befchaffene fir 
nanzs, Steuer. und Zollgeſeße fehen fohln gegenwärtig 
ein umſaſſendes und richtiges Snftem der Nationaldeonos ° 
mie, in welchem auch der Umfang, die Hindernife und 
Beförderungsmittel der drei großen Nationalgewerbe bes 
ſtimmt find, voraus und find nur unter biefer Bedingung 
mit Grund zu erwarten. 

Wohl dem Lande, in welchem alle Staatsgeſetze und 
öffentlichen Einrichtungen mit den Naturgefeken der In: 
duſtrie und des Neichebums im Ginklange find, und durch 
dad Wohl der Cinzeluen den Wohlſtand der Nationalge: 
ſammtheit bezwecken nnd befördern. Gejepgeber und Staats: 
Mämer, fo wie überhaupt Staatsbeamte müſſen beftimmt 
und Deutlich willen, welche pofitive Geſetze und öffentliche 
Unftalten auf Indujtrie, Woplitand und Bevölkerung theils 
unmittelbar, tbeils mittelbar einen. vortbeilbaften oder nach- 
tbeiligen Einfluß äußern, und welcdes die allgemeiniten 
und bedeutenditen Hinderniſſe, die Deförderungsinittel der 
größten Ausdehnung und Verbejjerung . der Urproduftion, 
des Kunjtfleißes und des Handels find. In der Vorrede 
zu dem Katechismus der Nationalwirtbichaft von San be: 
merfte der Freyherr v. Fahnenberg: »Je mehr die 
Derarmung in Deutfchland überband nimmt, deito mehr - 
iſt es zu wünfcen, daß die wahren Grundfäge der Na— 
tional⸗Oekonomie möglichft verbreitet werden; denn nur 
fie allein verfchafft die Mittel, den ehemaligen Wohlſtand 
wieder berzuftellen.« sh 

BDermifdte Machrichten. 
München, den 20. Febr. 1832. 

Die geftern Ubends im F. Hoftbeater ſtattgehabte erſte 
Aufführung der neuejten Oper des Herrn Capellmeiſters 
Chelard, »der Student« betitelt, hatte den erwiünfch, 
teten Erfolg: ſowohl der berühmte Tonfeger als auch Dile. 
Dial und Hr. Baper, melde die Hanptpartbien darin 
hatten, wurden am Schluffe mit einſtimmigem Benfall ge: 
rufen, 


Neueſte Nachrichten. 


Condon, den 13. Februatr. Die Cholera ift mit 
großer Heftigkeit im Hafen vonsonden ausgebrochen. Das 
Parlament wird, follte die Krankheit In die Stadt herein: 
dringen, fogleich prorogiet werden: 


Cholera 


In Wien waren am ber Cholera 
erfr, genef. geſtorb. Beſtand 
bis 14. Februar Mittags 
1106 692 414 — 


in ber Stabt a.“ 


in den Vorftädten . 3022 1461 1560 1 
Zufammen . ». 4128 2155 1974 1 
Bis 15. Februar Mittags 
kamem binzu : in ber 
Stadt . * * * — — — — 
in den Vorſtädten - 1 — 


| 
- 


Zufammen . 
Diernach im Ganzen bis 
15. Febr. Mittags in 
der Stadt . — 


1100 692 414 — 
iu den Vorftädten . 3023 1461 1551 — 


Zufammen 4126 2155 1973 — 
— Un der Cholera waren am 11. Febr. 
erkr. geneſ. geitorb. Beſtand 
in Sunderlandd... —— — — 
in Newcaſtle. 1 8 — 5 
in North Shields und Ip: 


nemoutb +» 106 4 66 
Hetton ıc. ea 18 1 21 
Hcddingten ıc. Er 6 7 2 9 
Trauent 23 28 2 79 
Prestonpans 6 13 3 23 
North Berwick u. — 1 — 4 
Muſſellburgh 183 12 8 75 
Edinturg ne. . 1 2 1 _ 


— In Limehonfe find 3 Cholerafälle vorgefommen und 
die Erkrankten bereits geftorben. 

— — — — — — — — — 
Fremden—Anzeige. 

Den 18, Februar. (G. Bär): Hr. Gathrein, Handlungs⸗ 
Reifender ans Insbrucd; Hr, Refer, Negotiant aus Straubing; 
Frau Gräfin von Kreuth, aus Regensburg; Dr. Schüllein, 
Kfm. aus Würzburg. (©. Stern): Hr. Schön, Privatier 
ans Frauenpolzen; Hr. Schimezer, Kfm. aus Werthheim. 

Den 19. Febr.: (G. Hirfh): Hr. Beer, Negotiant aus 
Bineville; Frht. ©. Breidbach, herz. naff. Rimmer aus Bürs 
mespeim; Hr. Graf Rindsmaul, E. k. Öflerr. Major. (G. 
Hahn): Hr. von der Hepde, kgl. Regg.: Rath aus Ansbach; 
Hr. Graf Spencer, aus Mannheim. (Schw. Adler): Hr. 
Foll, Kfm. aus Ulm; Hr, Rronig, Alm. aus Bielefeld. (©. 
Bär): Hr. Abel, Privatier aus Nürnberg; Hr. Billiard, 
Negotiant aus Braune. (©. Stern): Hr. Marfhalel, E. 
Advofat aus Paſſau. (G. Löwe): Hr, Hofreiter, Bierbrauer 
aus Maming; Hr. Reinet, Kaufm. aus Wirdenſchweil; Hr. 
Steinberger, utöbefiger, und sr. Seht, Blerbrauer aus 
Sandehut; Hr. Meindl, Alm. aus Moosburg. 
—————— — — — — ——— 


Theater: Unzeige 
Montag: Maslendal:. — 


Im Bergleich 
Getreide] Ganzer Wurde | Bleibt me gegen die legte 
Schranne 
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Curſe. 
Am 15. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatsfchuld: Verjchreibungen zu 5 pEt., in EM. Höya; 
detto detto zu 4 pCt. in EM, = 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1704; 
deito detto v. J. 1821, für 1001. in EM. 1204; 
Miener : Stadtbanco »Obligat. zu 24 pCt. in EM. 473; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 ©. Uſo. 2 Monat. — Eon: Münze —; 
Dank: Uetien pr. Stuͤck 1104 in EM. 
Paris, vom 15. Februar. 5pEt. q96 Fr. 90 E.; 5 pCt. 
66 Fr. 35 €. ; Falc. — Fr. — C. Bankakt. — 
London, vom 13. Febr, Conſ. 3 pt. 825 5. 


Schrannen»-Anseige vom 18. Jebruar 1832. 








Sattung.| Stand. — im Reſt. Preis..— 
minder | mehr 


Scin.] Shän.| Sin] A. |Er-I A. |Er.I fl. | 














Waizen 25611 2254 307 19] 4 = 1 — — 
Horn 950 734 196 12411 — 3 —— 
Gerite 2882| 2627] 255] 9|56 = 5 =)- 
Haber 808| 799 9 All — -2 





1665. Go eben erfhien und tft In allen Buchhandlungen 
zu haben, in Münden in der Joſ. Lindauer'ſchen Bude 
handlung (Raufingerftraße Mro, 1614): 

Sromme Blide 
auf die Keidensgefhichte Jeſu Chrifti. 
Ein Andahtsbuh für dentgläubige Ghriften von Friedrich 
Ludwig Reinyold, Prediger zu Woldegk und Pafenomw. 
gr. 8. auf fhönem Vellupapier. Sauber geheftet 2 A. 42kr. 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von 6, 3. 
Amelang.) 

Der rühmfihft bekannte Here Berfaffer des „Erbanungss 
buchs für Öhriften, welde den Herrn fudhen,” übers 
gibt hier allen wahren Verehrern Jeſu, und denen, melden 
Religion Bein leerer Name ift, ein neues Andachtebuch, von 
dem Ref. aus innigjter Lleberjeugung fagen Bann, daß er noch 
wenig Schriften ähnlichen Inhalts gelefen, die ihn im cinem 
fo hohen Grade erbaut hätten. Ein eben fo gebildeter als 
ungetünftelter und veritändlider Vortrag, der ſalbungsvoll 
zum Herzen fpricht, gibt in 36 Betrahtungen eine treue und 
rührende Darstellung von den legten Leiden des Grlöfers und 
von den göttlichen @ehren, die aus feinem Munde hervorgins 
gen. Qunge Perfonen, wie Jeder reifern und hoͤhern Alters, 
werden in Diefem gehaltvollen und ädt:religlöfen Buche reihe 
Nahrung für Geift und Herz finden, und der hoch wie ber 
minder Gebildete dadurd wahrhaft erbaut werden, Da ſich 
nun daſſelbe auch durch ein feinem Inhalte entiprechendes 
Aeußere gleih vorthellhaft auszeichnet, fo ift ed als eind der 
paffendften Fefttagsgefhente, und befonders auch zur Feyet 
der Eommunion, mit vollem Recht zu empfehlen. 

ä Dr, 


—[f, 


7323.(2a) edietalladbume. 

Am 10. März v. 3. veeitarb dahier die ledige Hofilrobr 
ſchneiders Tochter Anna Maria Mayr, ohne Hinterlaſſung eines 
Teftaments. 

Wer immer aufer den bereits Gerichtebekannten Bermwands 
ten derfelben weitere Erbſchafts Anſprüche auf deren in ohnge— 
fähe 500fl. beftiebenden Rücklaß machen zu Fönnen glaubt, und 
insbefondere allenfallfige Defcendenten der am 22. Auguft 1703 
gu Dachau gebornen Zıummermanns Tochter Urfela Mayr, 
werden biemit aufge’ordert, ihre Anfprüde binnen 60 Tagen 
a dato um fo gemilfer gehörig zu begründen, ald auferdeifen 
der Rüdlaf an die befannten Inteflaterben ausgefolgt werden 
würde. Am 14. Februar 1832- 

R. B. Rreiss und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor, 
Bauer. 








7322. (3a) Betanntmadung. 

Auf Andringen mehrerer Dopothefar: Gläubiger wird das 
dem Joſeph Benger , gewefenen Militärproviant:Bäderd und 
Melber, gehoͤrige Anmefen, beilehend in einem mit ebener Erde 
4 Stodwert hohen Wohnhaufe Nro, 1297 an der Sonnen» 
Strafe und 2 Hintergebäuden, Hofraum und Garten, welches 
am 22. May ı831 auf 50,000fl. gefhägt wurde, mit 16,000 fl. 


der Brandverfiherungs: Anftalt einverleibt und mit 8000 fl. 


Emiageld belatet ift, hlemit zum Drittenmale dem öffentlichen 
Verkaufe untergeitellt und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch den 
21. März I. 3., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Gerichts⸗ 
Lokale anberaumt, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerken ger 
laden werden, daß der Zufchlag nah $. 64 des Hypotheken⸗ 
Geſetzes erfolge. 
Am 14. Februar 1832. 
R.B- Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor, 
Hundt. 





7118. Aueſchreibung. 

Ya dem Debitweſen des Joſeph Mayr, Wirth zu Wald, 
d. G., ift durch Etkenntniß des koͤnigl. Dbers Appellationss 
Gerichts vom 10. Dezember v. I. auf Eröffnung des Univers 
faltonturfes erkannt. 

Es werden Daher die gefeglihen Ediktetage beftimmt, 


wie folgt: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung 
Mittwoch der 25, April; : 
N. jur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen 
Freytag der 25. Map; 
III. gie Schlußverhandlung und zwar für die Replik 
Montag der 25. Juny 
und für die Dupfiß 
Dienftag der 10. Juli. 

Simmtlihe Glaͤubiger werden hiemit unter dem Rechts⸗ 
Madtheile vorgeladen, daß das Richterfbeinen am erften Edikts⸗ 
Tage bie Ausjgließung der Forderung von der gegenwärtigen 
Ronkursmaffe, das Nichterſcheinen an den übrigen Ediktstagen 
aber die Ausfchließung mit den an denfelben worzunehmenden 


Handlungen zur Folse hat. 
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Fualeih werden diejenigen, welhe irgend etwas von dem 
Vermögen des. Gemeinfhuldners in Handen haben, bey Ber 
meidung des nochmaligen Erſatzes auigerordert ,- ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte beg Gericht zu übergeben. Bemerdt 
wird, Daß der geriutlih erhobene Schägungswerth des Ger 
meinfchwldner'ihen Anweiens 64:4 fl. 20 Er., der aftenmäfige 
Gefammt: Paffivftand ader 14,226 fl 5ı Er. beträgt, unter wels 
den fih 10,888. 74 Er. theils wirklich eingetragene, theils 
vorgemerkte Hopothekat Forverungen befinden. Das mit der 
Taferngerehtfame verſehene Gemeinſchuldner'ſche Anwefen iſt 
sur Graf Toͤrriag⸗ Guttenzell'ſchen Hofmarkt Winhoͤring mit 
7'4 pEt. Ab: und Zuſtand erbrechtäweiſe grundbor, 

Jaͤhrliche Laſten find: 
a) zur Hofmarkt Winpöring 
Grundjtift . 
Dientgeld -» 2: 2.“ 
Bapfencht - 2 2 a. 
Eharrmert . . oo 
3 Maaß Richterhaber. 
3 Riegel Haar. 
Zum Armenquartierfond : , 2u 
Zehent zur Pfarrey Winhbrin 
b) zum Stul + Beneficium Wald 
74, Meben Korn, 
Holz Baufälle und Kirhenfonfurrenzlaft ; 
c) zum koͤnigl. Rentamte Burgpaufen 


it. kr. — kr. 
2 u 24 u 1. 
Gun un 


, Tu 50 u — 


Tu im 
9: 


Herbit: und Mgpiteur . ıf. Br Hl 
Grundiiur » oo. 0. Bund n Tu 
Gemwerbjteuer von der Wirths⸗ 

Tafern ». oo» u Fe 


Gemerbiteuer von der perfonels 
len Mepgerehtfame . » . iv —n 

Das Wirtpe:Anmefen des Gemeinfhuldners liegt in einer 
von den nach Altötting ziehenden Walfaprern häufig befuch— 
ten Gegend, und beitebt aus einem ganz gemauerten ‚geräumis 
gen Wohn: und Gafthaufe, mit beionderm hölzernen Pferd« 
uno Kühftalle, Tanzboden, Getreidfladel nebft Gaſt-⸗Stallung, 
Holzlege und Shmweinftalle, dann einem gemauerten Bad: 
hauſe und Brunnen. : 

Bey diefem Anweſen befinden fih 57 Tagewerk Feld» und 
84 Tagw. Wiesgründe, dann 36 Tagw. Holzgründe, 

Zur BVerfleigerung des vorbegeihneten Anweſens wird His 
mit der ıte Ediktstag, nämlih Mittwoch der 25. 1. J. bes 
fimmt, an welchem —* ſich Kaufsluſtige in dem dleſſeltigen 
— einſinden moͤgen. 

uswärtige, dem Berichte unbekannte Kaufer, haben 
uͤber Leumuth und Vermoͤgen legal auszuweifen, ’ ” 
Am 6. Febr. 1832. 
Königl. Landgericht Altötting, 
Schilder, Landeichter. 
coll. v. Werden. 


— — — — ———— dein 

7296. (ce) Am erſten März 1832 werden die Serien 
und am 15. März die Nummern der BE, ruſſiſch· polniſchen 
Looſe gezogen, worin 6800 Treffer, naͤmlich: 1 & 300,000 ; 
1 & 40,000; 2 à 25,000; 3 410,0003 5 à 5000; 8 43000 ; 
20 & 2500; 60 à 1000 poln. Gulden te. ıc., gewonnen wers 
den. Driginal-Loofe hiezu zum Öußerjten Preis und Promeffen 
a 6f. per Stüd find zu haben bey 

Michael Marom 
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7119.(3 6) Ben der laut Öffentlichen Anzeigen Mittmod 
den 22. dieß beginnenden Pfond : Berftelgerung werden made 
folgend beſchriebene Segenftände höheren Wertpes, und zwar 
“am Freytag Morgens 10 Uhr ausgeboten und nach Yuilims 
mung der Ertrabltions: Aammiſſion gegen gleich baare Zahlung 
dem Meiftbiethenden zugeſchlagen: 

Ein Halsband von 16 Schnüren und 1032 Stuͤck orientafis 
ſcher Perlen nebſt einer Brillanten » Schließe mit einem 
großen Solitaire. 

Ein goidner Ring mit einem Solitaire. 

Eine goldne Borftet:Radel mit einem Solitaire. 
Benannte Gegenftände Eönnen taͤgllch Morgens zwiſchen 11 
und 12 Uhr im Amtslokale befichtiget werden. 
Allergnädigft priv, Stadt» Mündner » Leiphaut, 

5 6. Wendling, Mag » Rath. 
Hannes, Gaflier. - Schnetz, Gontroleur. 


m — — — — — — — — — — —— 

7325. Cine ganz moderne, elegante Wiener Chalſe, vier⸗ 
ſttzig, mit Vorſteddach und Regenmäntel, im beſten Zuftande 
erhalten, fieht zum Berfauf. Gelbige eignet fih aud befom 
ders für Relfende D. Ueb. 


za. Einladung 

ß zur Gubfeription, 

Fürfen: und Vaterlandsliebe, Treve und Tapferkeit gläns 
jen in den Annalen der bayeriſchen Geſchichte in heUſtem Lichte. 
Diefe erhabenen Tugenden haben ſich lorreih bewaͤhrt in dem 
heißen Rampie der Bolkefhlaht zu Sendling im Fahre 
1705. Bindnfhmid bat das Andenken an diefe merkwürdigen 
Tage durch ein herrliches Gemälde an der Kirche genannten 
Dorfes verewiget; Hohe will es durch die Lithographie ver» 
vielfältigen. Einen trefflihen Gommentar hierzu Tiefert 
das hiltorifhrromantifhe Gemälde in den ke ſefruͤch · 
ten,“ welche in der unterzeichneten Buchhandlung herauskom⸗ 
men, und das den Titel führt: 


Materlands: und Fürftenliebe der Bayern, 


oder 
Die Wolksschlacht dep Sendlingz 
ein piftorifh:romantifhes Gemälde aus 
dem Jahre 1705 
von 
Georg von Krämer. 

» Mach mehrfältigem Wunfde, dasienige, was in 
mehreren Blättern abgebrochen und zerſtreut vorliegt, in ein 
Ganzes zu fammeln, und befonders abaedrudt in 
einem Buche den Verehrern vaterländifher Großtbaten gu 
ju übergeben, veranfaft unterzeichnete Buchhandlung, den Weg 
der Subfeription zu ergreifen, und zur Untergeice 
nung einzuladen. 


Mon unterzeichnet in Münden und In allen follden Bude 


Handlungen mit ı fl. 30 ft. auf Drudpapier, mit 2 fl. auf 
Soreibpapier. Der Subferiptionstermin ſchließt fih mit 
Ende Märs, mwornah der Preis um ein Drittpell er 
hoͤht wird. Bezahlung wird bey Adlteferung des Buches ge 
feiftet. Subferibentenfammler erpalten auf 6 Grem: 
plare eines gratis. 

Das Ganze erfheint in gefäliger Form, mit paflendem 
Umſchlage mit der Abbildung des Grabdentmales am Leichen⸗ 
Ader gu Muͤnchen 


In der ſchmeichelhaften Hoffnung, dem Unternehmen wolle 
Die verdiente Würdigung zu Thell werben, ſieht zahlreichen 
Aufträgen entgegen 

Münden, im Februar 1832. 


die 3.3. Lentner’fhe Buchhandlung, 
Kaufingerſtrahe Niro‘ 1028. 


7316-.(24) Der Unterzeihnete ift entfdloffen, fein hleſiges 
Anweſen aus freyer Hand zu verkaufen. 

Diefes Anweſen beftebet 

Erftens: aus dem Hauſe am Rindermarkt Mro. 643, groey 
Etagen hoch und fieden Fenfter-Stöde breit, 

Zmweptens: aus dem Haufe gegen das Rofenthal Mr. 650, 
drey tagen bob und acht Fenſter breit: Bepde Häufer 
bilden einen großen Dofraum mit Seitengebäuden, drey 
Stodwerf hob, und Durdgang für Fußgeber. 

Das Ganıe enthält fünfzehn große und Heine Wohnungen 
mit vier Aufgängen, sehn große und Meine Verkaufs : Läden 
in smwep der gewerbfamften Straßen, ein großes helles Comp⸗ 
toir, drep große Dandgemölbe, drey fehr große gemülbte Keller 
und mehrere Keler-Abtpeilungen für Ginwohner, große Speie 
her, Stalung auf drey Pferde, nebſt Wagen + Remiſe und 
Senboden, einen eigenthümlichen Eiteften vom Iſarberg Quelle 
Waſſer, einen von allen unreinem Zufluß freyen Gumbprunnen, 
einen mit Gewölbe bedbedten und zur Benußung mit einem 
eigenen Gingang verſehrnen Bab, durh den Hof fiehend, 
eine Haut kapelle mit eigenem Stifiungsfond auf drey Moden, 
Diefien, mit Alternativ Recht, den Herrn Bencfigiaten zu prä 
fentiwen. 

Das Ganze iſt in gutem baulihen Zuſtande. Hinſichtlich 
der ſehr annchmbaren Kaufsbediugniffe und fonkigen nöthigen 
Aufflärungen, wollen die Kaufsliebhaber belieben, ſich münds 
lich oder In franfirten Briefen zu wenden an 


Franz Dofer, 
Rofentgal Neo. 650 über ı Stieg 
in Muucen, - 


Kleines Toiletten-Geſchenk 
für Damen, 


Wurde das Arbeitsbuch für Mädden uud Fraum güms 
fig aufgenommen, fo wird man Diefes meure Heft gewiß 
wenigitens mit eben fo großem Bepfall in der Damen » Belt 
empfangen, denn es enthält recht viel Schönes und Rütz⸗ 
lidyes und zwar: große und Meine Alphabete, eine niedliche 
Kandfhaft und mehrere Gulrlanden zum Perlenftriden und 
jum Stiden in Gonnevas und Linon, über 30 hoͤchſt jmed« 
mäßige Mujter zum Sticken in jeder Art; einige ganz neue 
Deffeins in Kragen; Ranten in Kleider, Vorhänge, Roullos ; 
ferner Palmen; Eds und Mittelftüde in Tüder, Hoͤubchen, 
Kragen; vielerleg leichte Kaͤntchen zur ſranzöſiſchen Etiderep ; 
38 allerliebite Muiter zum Stiden in Wäfde, Kronen, Zweige 
mit Mamen und Bucdfladen ; einige neue Strumpfräudgen :c, 
und noch üderdieß ein nettes Büchlein mit Hausrejepten, allers 
band für wirtplihe Frauen, mit Schönprits + Mitteln, Anweis 
füngen zum Fertigen wenig bekannter Getraͤnke, Speifen, Ein: 
gemachten u. f.w., uno ift im gefhmadspllen Etuis zu ı A. 
48 !r. zu haben in der 3. Lindauer’ihen Buchhandlung in 
Prüncen, wie in jeder deutſchen Buchbandiona 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Branfreid. 


Paris, den 13. Febr. In der heutigen Gikung ber 
Deputirten:fammer erjtattete zuerſt Hr. Umpildan einen 
Comuniffions:Bericht über den Bricquevilleſchen Antrag auf 
die ewige Verbaunung Karls X. und feiner Familie, wel: 
cher befanntlich von der Deputirten: Kammer in 7 Artikel 
abgefaßt wurde, am denen jedoch die Pairs-Kammer Meh— 
reres zu dudern gewußt hatte. Der Berichterjtatter erklärte, 
daß bie von dee Pairs-Kanmer beantragten Amendements 
theild einen Zadel über gewilfe in dem Verbaunungsgejehe 
gebrauchte Ausdrücke betreffen, tbeils auch ganz ueue Be: 
ftimmungen enthalten. Die Berathung hierüber wird auf 
nächſten Samſtag feitgefept. — Sofort erfuchte der Herr 
DiinijtersPräfident_Perrier die Kammer, das Budget bes 
Auswärtigen, welches nad den Juftiz-Budget zut Beras 

g Fime, noch nicht vorzunchinen, da er in feiner Ei: 
genfchaft als ftellwertretender Minijter des Uusiwärtigen ge: 

mwärtig. noch mit Gefchäften zu ſehr überhäuft fen, Der 
Gefchäftsgang wird nun fo bejtimut, daß nach dem Juſtiz— 
Budget das des öffentlichen Unterrichtes, des Junern,.des 
Handels, und ſodanu erjt die des Auswärtigen und des 
Krieges vorgenommen werden follen. — Hierauf fuhr die 
Kammer in den Beratdungen über das Juſtiz-Budget fort. 
Der Antrag: des Hrn, Tardien, deu General: Profuratoren 
und Präfideuten der Föniglichen Gerichtshöſe 1200 Frkn. 
Kanzlep: Gebühren auszufepen, wurde angenommen, und j0s 
mit das 5te von den königl. Gerichtsböfen handelnde Ka: 
pitef um 30,000 Feb. erhöht, jo daß dasjelbe fich jezt auf 
4,059220 Erin. beläuft. Das Gte Kapitel von den Aſſi⸗ 
fen (223,200 Frku.) erlitt die Veränderung, daß der Gr: 
gänzungsgebalt der Präfidenten diefer Höfe von 900 auf 
500 Irtn. berabgefept. wurde. Das Tte Kapitel gibt die: 
Ausgaben für die Tribunale erjter Inſtanz zu 5,553,910 Sr. 
an ,. das Kapitel gebt duch, nur wurde an der Befolbung, 
der Stellvertreter bes Bönigl. Prokurators zu Paris 1000: 
Zren. geiteichen, gtes Kapitel: Handels-Tribunale 176,700: 
Fri. ; gtes Kapitel: Polizen.Teibunnle 62,400 Fr; 10tes. 
Kapitei : Friedensgerichte. 3,102,670 Frku. — angenommen. 
Das 11te Kapitel handelt von der Eriminal:Jujtiz (3,800,000 
Fren. Hr. v» Tracn jtellte bier weitläufige Betrachtungen 
über ‚die Zodesjtrafe an, während Hr Garnier Pages, 
Gelegenheit nabın , auf die vorkiufigen Verhaftungen der 
Seurnaliften zurückzulommen und an die Miniſter die Frege 





zu richten, ob in Frankreich die Preffe noch freu, und die 
perfönliche Frenheit der Schriftiteller gehörig gefichert fen. 
Der Siegelbewahrer Hr. Barthe berieffich aufdte vorliegende 
geiepliche Beſtimmung bin, wornach jede eines Preßs Ver: 
gehens fchuldige Perfou vorläufig verhaftet, und nur gegen 
Kaution bis zur wirklichen Unterfuchung. wieder frengelaf 
fen werben Fünne, Durch Anführung mehrerer Benfpiele 
von vorgeuommenen DVerbaftungen fuchte er der Kammer 
zu zeigen, Daß die Negierung durch den Uebermuth der 
Preife berausgefordert , nue mit Zögern zu jenen ftets in: 
nerbalb der Gränzlinie der Gefeplichfeit gelegenen Verhaf— 
tungen ihre Zuflucht genommen babe. Aus den mit Ber 
fhlag belegten Schriften las der Minijter einige Auszüge 
vor, um damit ihre jtaatsgefährliche Tendenz zu belegen. 
Die ausführliche Vertheidigung des minijteriellen Verfah— 
rend, ſo wie eine frenmütbige Stegreifcede des. Hrn, Die 
pin, worin er der gefeßlihen Orduung der Dinge mit der 
gangen Kraft feiner Beredſamkeit das Wort fprach, ſchienen 
auf die Derjammlung. großen Eindruc zu machen. Gelbit 
Hr. Mauguin erBlärte, baß er die Verirruugen der Preſſe 
nie billige, aber dena doch glaube, daß die Verwaltung. 
ibre Gewalt vielleicht zu meit ausgedehnt und dadurch die 
Gefege felbit in Mißkredit gebracht habe. Hiefür ſcheine 
fhon die bloße Zahl von 300 Pref-Verfolgungen,, welche 
in einem Jahre erfolgten, zu ſprechen. Hr. Manguim 
machte befonder& noch Darauf aufmerffam, daß die Then: 
ter-Srenheit von dem Minijterium nicht immer gebörig, 
geachtet worden fen. a 
— Man fohreibe aus Toulon vom 9. Febr.: Geſtern 
Ubend Fam der Befehl bier an, die zwen Artillerie « Batte: 
rien in Toulon fogleich einzuſchiffen: einige Bataillone Li— 
nieutruppen werden mit am Bord geben. Zwiſchen dem 
E oldaten des 66. Linien: Negiments und den Einwohnern 
gab es ſchon «inige unangenehme Reibungen. — Mehrere 
Duelle, in deren Folge erjt heute wieder zwey Unteroff'ziere 
farben, fanden in diefen Tagen Statt. Die Behörden und 
der rubigere Theil der Benölkerung fingen an, geredıte Be— 
forgnijje zu hegen, und wabrſcheinlich bat man es diefen: 
blutigen Auftrirten zuzuſchteiben, daß der Befehl ertheilt 
wurde, die Militärs unverzüglich einzuid iffen. 
Großbritannien 
London, vom 10. Febr. In der Unterhaus:-Zikung 
vom 9. beantwortete Sir J. Macintosh Die Anfragen des 
H. Courtenay wegen Portugal. Der Leptere hatte mim 
lih die Vorlegung von Bewelsurfunden vrrlangt, woraus 
_ bervorgeben würde, daß England in dem’ bevorjichenden‘ 


J 


F . k J # . i | 
Kempf Don Pedros mit Don Miguel die ſtrengſte Nentra: 
lität beobachtete, Sir 3. Madintosh behauptete, daß bie 


von Hr, Eourtenan dießſalls vorgebrachten Beichwdiguns 


gen gegen das Minifterium völlig grundlos, und daß bie 
zwiſchen Euglang und Portugal bejtehenden Verträge und 
Sreunbfchafts:Büindniffe nicht von der Art fenen, daß Erg: 


laud dadutch gebunden wäre, auch eine ungerechte Lade 


zu vertbeibigen, benn bie Heiligkeit der Derteäge und Die 
Gerechtigkeit müſſen ſtets Hand In Haud geben. Daß aber 
dir gegenwärtige Regiernug in Portugal piele Uugerechtigs 
Feiten erlaubt babe, werde er nicht erft zu beweifen branichen, 
Lord Ellſot iſt ganz der Unficht, daß England den Kampfe 
der beyden Brüper gleichgültig zufeben müſſe, nnd bedan⸗ 
ert nur, daß England das Bevjpiel der nprdamerikanifchen 
Stanten nicht uachgeahmt amd Die portugieſtſche Regierung 
nicht anerfannt babe, wu größere Haudelsporthelle dadurch 
zu erringen. — Lord Morpeth tadelt das Verfahren 
der früheren Verwaltung, gegenliber von Pprtugal, und 
freut fich darüber, daß im Laufe biefer Defprechung fiber 
Portugal Die Hallen bes Unterhaufes durch Beine Lobreden 
auf einen Tprannen entiweipt worben fewen, welcher 80,000 
feiner Untertbanen auf das Scheffot, In Die Derbammung 
oder in die Gefänguiffe geſchickt babe, Sir John Wilev 
Doyle verficherte, aus dem Munde des Herzogs pon Bros 
ganza ſelbſt gebört zu haben, daß er es fich tm Kalle eines 
glürlichen Erfolges feiner Huternehmung zur Uufgape ma— 
ben werde, Eugland jeden möglichen Dienjt zu eriveifen. 
Dofür, daß diefer erfauchte Prinz die Verfaſſung pon Pors 
tugal aufrecht haften werde, bürge das im Angeſicht der 
ganzen Welt in feinem merkwürdlgen Manifeft gegebene 
Veriprechen. Der Redner Hofft, Daß Euglaud und Frank: 
reich, weiche fiber dieſen Puukt einig jenen, ihrerfeits eben: 
falls ein Mantfet erlaften würden : hätten fie dieß auch 
ben Poleu getban, fo würde ber Hr, Minifter des Aus— 
twärtigen, Lord Palmerſton, auf bie Ratifitationen ber uors 
diſchen Mächte wicht fo lange warten dürfen, Ford Paf- 
merfton glaubt, daß noch nie eine fremde Neglerung fo 
viele gerechte Urfache zu Beſchwerden gegeben babe, wie 
die Portugiefifche feit 1328. Zahllos fenen die Bedrückun⸗ 
gen englifcher Unterthaneu durch bie portugieſiſche Negies 
enug. Die franzbſiſche Regierung Habe erſt dann Gewalts- 
mittel gebraucht, ald die Regierung Dou Miguels alte 
Verbindung mit dem Conful abgebrochen und Dem franzb: 
fifhen Namen anf das Schmöbefte entehrt babe, Ich frage 
nun, ſuhr der Minifter fort, ob man wohl von England 
mit Recht verlangen kounte, Daß es die wohlverdiente Züch⸗ 
tiguug Don Migueld durch Frankreich nicht hätte dulden 
folleu. Sch weiß feenlich ſehr wohl, daß bie Ühficht der 
DOppofitiond « Mitglieder dahin gebt, Die Regierung zu eie 
cm Bruch mit Franukreich zu treiben, un bende Nationen 
in eigen Krieg zu verwickeln; aber ich erkläre ihnen, daß 
fie Iceres Stroh brefchen, Englaud und Frankteich Haben 
zu viele gemeinfihaftliche Interejfer, als daß man der Ei— 
nigkeit, wie fig feit einiger Zeit beftebt, nicht ewige Dauer 
wünfchen folite. Mau hat uns vorgeworfen, Daß wir Eng⸗ 


. 542, — pP 
lands Ehre für Frankerich Hinopfewm; aber ic} glaube; daß 


+ 


wir, ohne unferer Nationalebre und unfern Intereffen zu 
nahe zu Seeten, es dahin bringen werben, Daß zwiſcheu 
diefen deyden Nationen eine innige, berzliche Freundfchaft 
auf einem für bende Theile gleich ehrenvollen und gleich vor⸗ 
tbeilhaften Fuß erhaiten wird, Wird dem Amtrag des Dr. 

Eourtenap Vehör is Diefer Kammer geſchenkt, fo bricht fie 
dadurch den Stab über die jchige Verwaltung; wird er 
verworfen, fo wird bie Regierung, auf das Vertrauen des 
Hauſes getüpt, in feinem bisper werfolgten Gange fortfaß: 
ren (Zuſtimuinugh. Ben Der Abſtimmung unterjtüßten 
139 Mitglieder den fraglichen Untrag, der von 264 vers 
worjen wurde. Die Minifter erbielteu demnach eine Mebr: 
beit von 135 Stimmen. * 

— In der Sißung des linterbaufes vom 10. Feb. legte 
Cord Althorp dentſelben eine Bittfcheift vor, morin auf 
Unterfuchung ber im Jahre 1819 in :uiaschejfter vorgefal⸗ 
lenen Unruhen und Mordfeenen angetrogen wird, fo ſchmerz⸗ 
Lich aucch jezt noch die Frinserung an jene Creigniffe fen, 
weiche in Manchefter eine tiefe Kluft zwiſchen den hoben 
md niedern Klaſſen beſeſtigt haben. Die Bittfchrift wurde 
anfgelegt. — Die Refornrbill Fam fefort au Die Tagesords 
mung, woben Hr. Duncombe gelegenheitlich anf Die Notb: 
ipeudigkeit von Paits⸗Ernennungen onfmerkfanm machte, fo 
lebhaft ihn auch Sir K. Wheterell hierin wiberfprac, 

Rußlhlaud. 

Et. Peterobarg, ben 8. Febr. Vermittelſt drener 
Ukaſen an den Pirigirenden Senat und an das Hof: Eonr 
toir haben Se. Majeftät gerupt, nachitehende Würdenträ— 
ger ihres königl. polnifchen Hofes mit Beobehaltung ihrer 
enter Ihrem kalſerl. Hofe henzuzäßlen: den Ober: Hof 
meilter Orafen M. Jablonowski, den Ober s Stafimeifter 
Grafen A. Potozbi, den Dber:Iägermeifter Grafen U. Bas 
tomsfi, deu Hof: Marfchal Grafen M. Fredro, die Stall⸗ 
meifter Grafen 9. Zabiello und MW. Gırtatomsti’, den Ge 
remonienmeifter %. Colouna ZaboMizki, bie Kammerberren 
2. Turkul, Graf ©, Babani, Graf D, Naezundti, U. Lenski, 
TH. Ditergbizti‘, F. Skibizti, Graf 3. Sobolewski, 9. 
Mieroſzewoli nub Genf F. Sfarbef und Pie Kammeriun—⸗ 
ker U. Woyczhynski, 3. Deboli, Oraf D. Kaſinski, A. Bor 
zewski, 3 Diiekonsti, F. Schemiot, Graf 3. Stabnigfi, 
Fürſt 8. Giedrohz, Graf 2, Grabowski, Barım E. Nafto: 
wiezki, Graf U. Huſſargewski, Graf I Nejtworomsti, @. 
Deſchert und W. Luſchtſchewski. 

— Der General der Infanterie, Graf Tolſtoi, iſt diee 
angekoumen, und ber General⸗Lieutenant Spapharjeff, Com- 
mandeur bes Krlegehnfens von Reval, iſt nah Reval non 
bier abgereift. 

— Nachrichten ans Ddeffa vom 9. Jar. zufolge bat 
die Schifffahrt , obgleich das Meer welt hinaus mit Eis 
befegt ift, in biefem Jahr ſchon wieder begonnen. Am 6. 
Yan. find 9 Kauffahrtey⸗Schiffe von dort in Zee gegangen. 
Um fie bis auf Die Rhede hiuauszubringen, mußte ein Kar 
nal durch das Eis gehauen werden, und biefe Urbeit wurbe 
in 6 Stunden glücklich pollenbet. 


Yorlen S 

Warſchau, ber 12. Febe. Anr g. M. warbe Bier 
der Geburstag Er. Paiferl. Hoheit bes Großfürſten Mir 
hack fewertich begamgerm. Ge. Eryellem bee General⸗Gou⸗ 

Serneurt Oraf Wirt nahnt an biefem Tage die Glückwünſche 
der Civib und Milltaͤr⸗Behörden entgegen, In ber Schloß: 
kapelle und in der Karhedrole, wo der Biſchof Pamlomskt 
Bas Hochamt verrichtete, war feitlicher Gottesdienſt, woben 
das Tedeum geſungen wurde. Des Abends war dir Stadt 
belenchtet und am Ratbhauſe glänzte der Ramenszug des 
Großfürſten in Brilkcutfeuer. 

— Nachrichten aus Krakau zuſokge, At der Grof Ar⸗ 
tur Potozi in Wien mir Tode abgegaugen. Er hatte Ach 
durch feine mohlchätigen Sandlungen mu Die Menſchheit 
verdient gemacht und wird allgemein dedauert. 

— Die Allgen. Warſchauer Jeitung entbält der 
Bericht über die Geſchäfte der Haupt: Direktion des land⸗ 
fhaftlichen Kreditvercius vom 20. July 1851 bis zum 20. 
Jan. 1852, welchen dieſelbe in ihrer effterr Dipmeg am 1. 
d. M. adgejtattet bat. Es wurden in diefan Dakbjahre 
403,700 $L auf Güter ausgeliehen, und bie Summe den 
Piandbriefe wurde in demſelden überbanpt mt 6,150,000 
AL. vernrebrt, fo daß ſich am 20, Jar. d. 9. für 155,603,600 
Fi. Pandbriefe im Umlauf befanden. Verkooſt ımurden im 
verrloffenen Semeſter 2,149 Pfandbrieſe im Werth vom 
2,312,600 SIl. . 

— Jr diefen Tagen laugten der Graf Rofhwormesti, der 
Kaſtellan Michaet Woznizki und die Generale Lutkowski 
ab Lieders bier am . 

— Aus Danzig find am 9. d. M. wieder eine Meuge 
Dffisiere verfchiedener Grade von ber ehemaligen poltifchen 
Arınee bier angekommen. 

— Bor der großen Karte des Königreichs Polen, melde 


der Prof. Kelberg herondgitt, iſt die Ste md Öte Section 


erichienen und die noch fehlenden Vieferungen werben in 
Kutzem madhfolgen, 

— Das Sterben unter dem Vieh bat im Königreich 

Polen noch immer nicht nachgelaſſen. 
Brichenlauwb. 

Briefe aus Corfu vom 29. Iatt., fagt der oöſtr. Beob., 
enthalten folgende Nachrichten ilber ber Stand der Dinge 
in Griechenland: "Die neueften aus Griechenland hler eim- 
getroffenen Nachtichten verfichern, daß die dortigen Gäh— 
rungen noch keineswegs gedänpft find, fondern mit jedem 
Tage ernüficher werden. Die Negierung ſchickt ſich ar, 
"Erupven gegen Megara (auf dem Ytbums vom Korintb), 
mo grgemvirtig der Hauptſitz der Umeubeflifter ift, afbres 
en zu laften, und man befürchtete unter Diefer Umſtänden 
neuerdings blutige Auftritte, da beyde Theile Gewalt mit 


Gewalt zu vertreiben entſchloſſen ſurd. — Bon der Nummer 


fioteuparthen, bie, wie verlautet, an 3000 wehrhafte Mäns 
ner jtarP it, wurde Theodor Grivas, ber ben dem Auf: 
fhande vor Argos die Hauptrolle fpielte, nad Maina ge: 
fender, um ach die dortigen Bewohner im das Intereife 
der Kunelloten zu sieben. Diefe Partpey ſoll and vers 


fucht Haben, fich der Feſtung Donizza zu bemächtigen , im 
beim fie die Truppen mit falfchen Befehlen dahin fandtr, 
die bene dartiger Commandanten General Piſa bedeiteten, 
mir feiner Sarınjor den Mat za räumen und feiben dem 
new eruannten Befehlshaber zu übergeben; jedoch Pifa, 
ber Regierung getreu und bie Schlinge erkennend, die man 
ihm begte, weigerte fid> dem Degebren zu wilkabren. Au 
der Spihe der Rumellotenfactiom jtebt Coletti, dem fich Im 
bepteree Zeit auch Maurocordato bengefelit haben fol. 
Entfernung der Joner, die gegenwärtig Staatsdienſte be: 
Heiden, aus Griechenland, iſt das einſtimmige Begehren 
dieſer Faetien, insbefondere fordert man die Entfernung 
des Brafen Auguſtin Capodiſtrinsg, der mirtelt Dekrets der 
Natiommlverferenfüng zu Arges von 20. Dezeinder v. J. 
zum Präftdenten der griechifben Kegierung ernannt wurde, 
Damm des Gepbalmmioten Metaga nnd des chentaliaen Chefs 
des Kricgsminiſteriuns Rbodios. — Die Repräſentan en 
dee ber Regierung treu gebliebenen Parthey fahren fort, 
ihre Verſannnlungen in Nauplig zu halten, und haden eine 
SEommiſſivn, aus dres Mitgliedern deſtehend, ernannt, wel⸗ 
che fich Damit beſchäftigt, den Plau einer neuen Conſtitu⸗ 
tion für Griechenland zu entwerfen, mittelſt deren man ſich 
fcbinrichelt, die Ruheſtörer ohne Gewalt der Waffen, wenn 
es noch wicht zum Aeußerſten gefommen ſeyn ſollte, zur 
Ordnung und zum Gehorſam zurüczuführen. Michgel Wk 
eiliani, aus Santa Maura, gegenwartig Chef des gtiechi⸗ 
ſchen Juſtizweſens, und der Corftote Undreas Muſtoridi, 
Direktob des Miſeums und dee Schulen in Griechenland, 
werden als Mitglieder dieſer Cosmuifftion genannt. — Der 
dekaunte General Church beſand ſich ben den Aufrühreru 
von Megara. 

— Eine franzöfiihe Korvette, welche Navarin am 28. 
Janugar verlaſſen bat, fit von dort am 8. Februar in Tou⸗ 
kon angelangt, Diefes Schiff berichtet, daß ganz Grier 
chenland in Feuer jteht und daß ganz Epirus, Rumellen 
m f w. die Waffen gegen den neuen Präſidenten von 
Griechenland (den Bruder des ermordeten Präſidenten Gas 
pobijtrias), deu man nicht anerkennen wolle, ergriffen ba: 
ben. Das ruffiſche Geſchwader liegt in den Gewäſſern 
von Argos, und iſt durch einige ans dem ſchwarzen Meere 
gefowmmnene Kriegsschiffe vermehrt worden. 

Deutſchland— 

Pelpzig, vom 13. Febraur. Die biefige Jeitung ent⸗ 
halt folgende Privatmittheilung:? In jezigen Umſtänden, 
mo fo viel über die Behandlung der polniſchen Truppen 
in Prenßen gefchrieben wird, bolten wir für nöthig, dem 
Publikum bie offizielle Deflaration, die iman”dem polnifden 
Dberbefeblöhpaber unterzeichnen ließ, ehe er die Orinze übers 
frat, mitzutheilen. — rUuf Beſehl Er. Maj. des Königs 
von Preußen. Proteftatien des kẽnigl. preußifchen Gene: 
ralmojors un® Kemmandenrd der zwenten Laudwehrbrigade 
gegen den Webertritt des polnifchen Generals Anbinsti umd 
der ibm untergebenen Truppen auf das dieſſeitige Gebiet. 
— Im Namen Er. Majejtät des Königs von Preußen, 
meines allergnaͤdigſten Deren, proteſtire Ich als Allerhöchit: 


deffen Generalmajor und Kommandeur der zweyten Laud⸗ 
wehrbtigade gegen den Uebertritt des polniſchen Generals 
Sdybiuski uud dee von Ihm beſehligten Truppen auf dad 
dießſeitige Gebiet in anderer Abſicht, als auf dieſem neue 
tralen Gebiete Schuß zu fuchen, welche Abſicht die Nieder: 
degung ber Waffen, ihrer Ablieferung, fo wie Die Abgabe 
ales SKriegsmateriald zur Folge haben würde, Iſt ber 
polnifche General Rybiuski bereit, für fih und feine Trup⸗ 
ren bdiejer erjten und wichtigen Bedingung unweigerlich 
nachzufommen, fo wird ihm und feinen Truppen Schug 
nud Aufenthalt auf dem Gebiete Er. Mai. des Könige 
Don Preußen zugefihert und derſelbe aufgefordert, fich hier⸗ 
ber febriftlich zu erklären.« 

— Der fhwäbifhe Merkur meldet aus Hanau, den 
15. Februar. ©. 9. ber Aurprinz: Mitregeut beebrte ung 
geſtern ganz nuerwartet mit feinem Befuche. In der vor« 
bergehenden Nacht augekommen, wohnte der Prinz um 
Die Mit agsitunde einer großen Militärparade ben und 
zeiste gegen Ubend spieder von bier nad Kaſſel zurück. 
— Wie man bört, fo wird bas erjte Bataillon des bier 
garnifonirenden Dritten nfonterieregimentd unverzüglich 
ach Dersfeld aufbrechen und daſelbſt bis auf weitern Des 
fehl in Beſatzung verbleiben. Da fih vornehmlich in Dies 
je Batdillone gene unfeligen Meutereien offenbarten, wo: 
durch in. der verwichenen Woche Die öffentliche Ruhe unfes 
zer- Stade zu wiererboiten Malen gefährdet ward, ſo darf 
anan jene Verlegung deſſelben als eine Urt Strafmaaßregel 
betrachten. Gegenwärtig febeint num zwar die Ruhe wie: 
der bergeftellt, indeſſen durchitreifen noch immer zahlreiche 
Aufarenpatrouillen mit blauker Ware nächtlicher Weile bie 
Strafen der Stadt. Sie follen, wie es beißt, beſonders 
angemwiefen fenn, jedes Individuum, das fih den Ruf: Es 
Seben die Polen! erlauben bürfte, ſoſort zur getinglichen 
Saft, erforderlichen Falles unter Auwendung ihrer Waren, 
zu bringen. Ohne Zweifel bar Diefe Weifung darin ihren 
Grund, daß man fih bey der nenlichen Meuterey Diefes 
Ruſes als einer Urt Feldgefchrey bediente. 


Bapern. 


Bahreuth, vom 8. Febr. Im Namen Seiner 
Majeſtät bes Könige. Ge. könlgl. Hoheit der Hr. 
Herzog Wilpelm in Banern haben anf deu Fall des Aus: 
bruches der epidemifhen Vrechrube in dem Herrichaftsbe: 
jirfe Banz und dem Patrimonialgerichte Lahm a) eine 
bedeutende Menge Litenfilien, vorzüglich ſehr viele wollene 
Decken und einen großen Urznenvorratb aus höchſt eis 
genen Mitteln anſchaffen laſſen, welche feiner Zeit unent⸗ 
geldlich am Bedirftige und Arme verabreicht werden jol- 
len; b) Zur beffern MWorforge haben Höchſtdieſelben bie 
Defoldung noch eines ärztlichen Gehälfen auf die Dauer 
dar Cholera auf eigene Kojten übernommen, und ihm ein 
Pferd zur ſchuelleu Bereifung des Difteifts zur Difpofition 
geſtellt. — Eben fo haben ber Herr Graf von Giech zu 
Thuruan auf den Fall des Ausbruchs der Cholera in dem 


” 
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Herrſchaftsgerichte Thurnan fich zur Annahme eines zwey⸗ 
ten Arztes bereit erklärt, welcher auf eigene Koſten des 
Hrn. Grafen ein berricpaftliches Gebäude zum Lazareth- eins 
gerichtet uud ein anderes zuc Aufnahme von Rekonvales— 
zeuten abgetreten. — In gleicher Art wurden in den gräfs 
lichen Schlöſſern zu Peejten, Buchau und Wieſentfels Los 
salitäten zur Aufnahme folcher Familien, deren Däufer 
beym Herannaben der Krankheit zu Hospitälern auserfehen 
worden find, angewieſen. — Feruer bat der gedachte Dr. 
Graf zur Unterftügung Armer und Bedürftiger bevm Aus⸗ 
beuche der Krankheit bem Herrfchaftsgeriihte Thurnau vor⸗ 
Jäufig die Summe veu 500 fL und 20 Klafter weiches 
Scheitholz zur Dispofition gejtelt. — Auch dee Frenberr 
Scheu? von Stauffenberg zu Burggrub bat in den beyden 
Drten Heiligenftadt und Burggrub zwey Suppenbereitungds 
Auſtalteh errichten laſſen, aus welcher tiglih vom 1. Dez. 
v. 3. bis 1. Maͤrz d. I. ohne Um’esfchied der Religion, 
des mittelbaren oder unmittelbaren Verhältuiſſes, 302 Por: 
tionen an Arme uud Bebürftige unentgeldlich ausgetbeilt 
werden. — Auſſerdem wurde von den Freyherrn von Stauf 
fenberg ben dem Patrimonialgerichte Burggrub eine bedeu— 
tende Summe niedergelegt, um damit im Falle des Auss 
bruches der Cholera bie erforderlichen Urzueien anfchafen 
zu können. — Urme und Bebürftige bat der Freyberr v. 
Stauffenberg fir diefen Winter unentgeldlich kleiden laſſen. 
— Die aus,ezeichneten Handlungen der Mildthätigkeit und 
edler Öefinnungen werben mit ber Bemerkung zur Öffent: 
lien Kenntuiß gebracht, daß die königl. Regierung boffen 
darf, ferner in den Stan gefekt zu ſeyn, ſolche menſchen⸗ 
freundlihe Handlungen zur Öffentlihen Kunde zu bringen. 
Königl. Regierung des Obermainfreifes, 
Kammer bed Innern. 
Frhr. von Welden. 


Beret. 





(Gingefenbet) 
Ueber den Geift des falfchen Liberalismus und 
Die Adreffe der Fürften von Lömenftein. 


Dieu et mon droit, 

- Vor fieben und zwanzig Jahren nannte Ciner unferer 
größten Bejchichtichreiber, der vergeblich fein Volk vor dem 
Fomimenden Wetter gewarnt hatte, ben erichienenen Geiſt 
der Zerjtörung einen ungebeuren Geiſt einer Recht und 
Glaube verböbnenden Zeit; er warnte damals zum zweh⸗ 
tenmal fein Volk vor dem Berführer auf der Hut zu fenn; 
ee nanute unfere Zeit ein Zeitalter, das von allem Gött⸗ 
lichen, Eivigen, dem Gedächtuig der Väter, der Erbarmung 
der Enkel, zum einigen Gefühl des Augeublickes erniedrigt 
fen, eine Zeit, in der das urfundliche Recht und Die lieber: 
bleibfel einiger Scheu vor Gott und Menſchen aufgehört 
hätten. 

Diefed fcbarfe flrafende Wort bat über unfere Zeit Fein 
fchwachfiuniger Vereprer einer abgejtorbenen Vergangenheit, 
fein Auhänger Fanatifchen alten Aberglaubens, Bein ferviler 
Anbeter des Abſolutismus und Fein Purzfichtiger oberjläc): 
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licher Parthengänger gefprochen: das Wort iſt aus dem 
Munde des frenen Geſchichtſchreibers eines, freven Volkes, 
der, ſich mehr als einmal. über den hejchränkten Kreis des 
Augenblickes erhoben, Johann v. Müller Hat es geiprochen. 
Und würde. er die rothe Sonne des Julius aus dem 
Pfuble von Paris an dem, ſchwuͤlen Himmel Europas 
haben aufiteigen feben, er würde fchwerlich in ihr etwas 
anderes als eine aeue Mißgeburt jenes Geiſtes, als ein 
Abbild jener- früheren Sonne, die ſo Manche geblendet, ers 
kaunt ‚haben; wenigſtens bat ein anderer nicht minder 
großer Gejchichtfchreiber unferer Nation, Niebube, zwey 
Monate nach ihrem Aufgange, geſprochen: »Jept blicken wir 
vor und in eine, wenn Gott nicht wunderbar hilft, bevor: 
ftepende Zerjtörung, wie bie römifche Welt fie um die 
Mitte des dritten Jahrhunderts unferer Zeitrechnung er: 
fube: auf Vernichtung des Wohlftandes, der Freyheit, der 
Bildung, der Wilfenfchaft.« So fprach er, als Viele jenen 
Tag fenerten als den Triumph :der mündig gewordenen 
Menfchheit und des ewigen Rechtes über die Feileln des 
Zefuitiswms und entehrende Tprannen; als den Tag von 
dem an Wobljtand, Frenbeit, Bildung und Wilfenfchaft noch 
abgemworfenen Feſſeln erſt recht einen freyen Aufſchwung 
nebmen und ins Leben einwirken könnten. Daß aber der 
todfranfe Geſchichtſchreiber, deſſen ſtrenges Urtbeil vice 
Sophiſten, die Aergerniß daran genommen, feinem ge: 
fhwächten Geifte und einer ficberfranten Phantafte zuge- 
ſchrieben, menigftens was Frankreich betrifft, wahr geipro: 
chen, iſt jeht wohl Allen, die nicht für jede Evidenz blind 
find, Har geworden: oder man müßte unter Freyheit die 
Auflöfung aller Ordnung, die tägliche Verfpottung der Ge- 
fepe und den ängjtlich erwarteten Umſturz des Staates ver: 
ftehen, unter Bildung die immer zunehmende Verwilderung 
des Haufens, umter Wilfenfchaft den Flor eines giftigeu 
Sonrnalismus, der die Nation durch Mark und Bein cor- 
rumpirt und alles erufte Studium und Wiſſen vernichtet ; 
was endlich den Woplftand anberrifitt, fo können die auf 
den Strafen von Paris verbungernden Opfer, leichtfinnigen 
Enthufiaften oder gewilfenlofen Frevlern darüber Auskunft 
geben, was es beißt, eine Revolution und noch dazu cine 
ganz umnöthige, muthwillige impropifiren. Und wie Fonnte 
es auch anders fenn! es war ja nicht der plöglich au“ 
glühende Zorn eines edlen, in feinen Theuerſten gefräuf: 
ten Dolkes, Das in der Hihe zum Schwerdt grifi; es war 
vielmehr das langerfehnte Ziel eines unermüdlichen, Schritt 
vor Srheitt-vordringenden Strebens, das längit den gan: 
zen Boden unterminiet hatte, ebe die Erplofion losbrach ; 
es mar der ungeheure Geiſt einer Olaube und Recht ver: 
böhenden Zeit, ber wieder einen Triumph fenerte. 
Ceitdem mit dee Mitte des vorigen Jahrhunderts eine 
alte Zeit abgelaufen und eine neuere, aber nicht durch Res 
volution, fondern wathrliche almählige Entwiclung eintre: 
ten follte, bat dieſer Geiſt, dee fidh den verblendeten Für: 
fien und Völkern als den Baumeiſter eines neuen Lieben: 
weltwunders angegeben, ſich gleich ‚unbeilbringend und fluch⸗ 
beladen Im Niederreifen mie im Auſbauen erwiefen. Seit 


dem dritten Mai 1791 bis auf ben heutigen Tag find. mn. 
ter feiner ‚Leitung ohngeſahr Hundert umd fieben ud adezig 
Conftitutionen auf dem Eontinent vou Europa zur Welt 
gefommen, tbeils indem, die Kürften den Völkern fie oftro: 
virten, theils indem Fürjt und Volk ſich gütlid) mit einam 
der verjtanden. ober indem Einer dem Andern fie mit er 
malt aufdrang. Davon bat das einzige Franfreich, jenes 
onjtifutionelle Mufterland, allein feit dem dritten SGeptents 
ber 1m eilf geben und fchwinden gefeben. hr 

Vonñ allen zufammen aber find in diefen vierzig Jabren 
hundert und zehn geftorben nud begraben, indem Cinige 
todtgeboren das licht der Welt nicht erblicten, andere nach. 
kurzem Beſtande wieder gewalfamen Todes ftarben, andere 
endlih ſich untereinander aufgefreffen ; unter den über 
Ichenden aber ift feine Cinzige, die bis dahin länger als 
fiebenzehn Jahre gelebt Hätte, obfchon man bey jeder hatte 
giauben follen, ſie fen für omnia saecnla saeculorum 
gegeben. j 

Wenn nun in einer Etadt von 187 Häufern 110 In 
vierzig Jahren einftürzen und man von den übrigen 77 
and noch nicht weiß, was aus ihnen in den folgenden 
vierzig Jahren geworden fenn wird, fo follte man denken, 
die Infaffen des Drtes würden aufmerffam auf diefe große 
Sterblichkeit, die in ihrem Bauweſen eingeriffen, und in« 
dem fie nach der Urſache Nachfrage bielten, unterſuchten 
fie vor Allem, ob etwa ihr Architekt die nöthige Ciuficht 
und Umficht und dazu die löbliche Abficht gehabt, ob er 
die Fundamente gut gelegt, ob er aus tüchtigem Material 
alles wohl gefügt und die Mauern im rechten Senkel auf 
geführt: Aber darauf find ben den Vetfaffungsbauten nnr 
erjt wenige verfallen, und man läßt trog allen gemachten 
Erfahrungen Die Meijter, denen immer Alles einftürzt, 
ganz forglos gewähren und jedesinal, wenn wieder ein 
Thurm einfällt und Taufende erſchlägt, daun ift der einzige 
Gedanke, ber den Bauberren einfällt, man babe des Meier 
fters Plan nicht genau befolgt, man babe fich durch falfche 
Angſt einreden laffen, die Revolation müffe erjt eine Wahr: 
heit und durch alle Eonfequenzen durchgeführt werden; nur 
ängftlihe Gemüther, die um Leib und Gut beforgt werden, 
erinnern an die goldene Mittelmäfigkeit, das heißt, der 
Tempel geböre allerdings von Rechtsivegen bem Teufel zn, 
allein eine Kleine Kapelle müffe man doch unferem Herrgott. 
bauen vom wegen des abergläubifchen Volkes; freylich müffe 
man fie aber unter die jtrengfte Aufficht des Staates fielen, 
damit der Tolerirte nicht alzumächtig ſich erhöbe und feine 
Priefter fi Anmaßungen erlaubten, die mit dein Geiſte 
der Zeit nicht im Ginklange ſeyen. 

Materialijtifch in feinem Grundprinzip und darum alles 
Pofitive im Necht und Glauben fcheuend, will dieſer Gelſt 
wie nach feiner Lehre die Welt aus Atomen ohne Vor: 
febung entjtanden, fo die Geſellſchaſt in Atome auflöfen und 
fie einzig in der Mechanik feines Verjtandes wieder recons 
firuiren; auf diefe Weife ftets im Strelte mit den Geſehen 
der Natur , die Sophiſten wohl mißhandeln , aber nicht, 
wegdifputiren und nie ungejtroft übertreten Fönnen, hat er, 
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ſich fletß nur zerftörend beiviefen, alles aber, was er errich⸗ 


— 


tet, iſt ihm unter den Händen wieder zerfallen, bis zuletzt 
der vielfach unterwühlte Boden felbit, beitandlos und unzu: 
verläßig geworden und ımmillig gar Feinen Bau mehr t.ar 
gen mag. in folcher Zuftaud iſt gegenwärtig in Frank: 


reich eingetreten, das von ber Vorſehung dazu beftimmt‘ 
ſcheint, den andern Völkern das erſchütternde Schauſpiel 
einer Nation zu geben, in der alle Lebensfräfte, bie bie‘ 
gefenfchaftlihe Ordnung gegen Unflöfung und Tod fhügen‘ 


follen, fo von Grund aus vergeudet und zerftört find, daß 
bennabe Fein Glied des Ganzen mehr mit dem andern zu: 
fammenbält, und fomit da alle Regierung unmöglich ge: 
worden, der Veſte fo wenig wie der Schlechtere beitehen 


Fatın in dem Kampf mit allen entfeilelten Leidenſchaften, die 


fernce nicht mehr durch die Heiligkeit der Geſetze, der Sit: 
ten und der Religion in Schranten gebalten werden, weil 
man thörichter Weife geglaubt, fie würden fich felbjt ihrer 


Sntereffen balber in Schranken halten: unter einem König,- 


den die Volksfonveränität ſich felbit, micht zum beſehlen, 
fondern zum geboren erforen, und unter einem Geſeßz, 
daso Gott für überflüfig ausgeitrichen und das mithin micht 
einmal einen Schwur der Treue verlangen kann, denn 
dev Wem foll der ſchwören, der Peinen Gott erfennt ? 

Das Ales iſt nur einfach die Folge jenes Geiſtes des 
ſolſchen Fiberalisnug, der feine Freyheit auf Unterdrückung, 
feine Gerechtigkeit auf Ungerechtigkeit, feine Herrſchaft auf 
Anarchie, feine Sitten auf die eine raffinirte Verberbniß 
der Hauptjkädte, feine ewige MWeisbeit auf die Unwiſſenheit 
wehnſiuniger, eigennüßiger Journaliſten, feine Tugenden auf 
Egolsm tınd feine Religion anf legalen Atheism zu grüns 
den verfircht. Die weitere Confequenz ift dann ein Zus 
fand, in dem das Böfe in der Geſellſchaft dominirt und 
das Gute nur toleriet wird, in dem die gräuelvollſten Laſter 
mit allen Künſten der Verführung in ſchamloſer Blöße auf 
den Theatern ungejlört prunken und alle menſchlichen Ge— 
fühle verböhnen, jedes fittlihe Gefühl im Herzen) des 
Dolfes vernichten, waͤhrend man ungeftraft die Heiligfeir 
der Altäre verliehen Fann. Es ijt dieſes der Zuſtand eines 
Volkes, das zwenunddreifig Millionen Souveräne und nur 
einen einzigen linterthanen zäblt. 

Wie mächtig und allgemein aber diefer von oben und 
unten zum gemeinfamen Verderben gepflegte Geiſt auch in 
dem übrigen Europa geworden fen, das zeigte fih am 
deutlichjten in dem leichtfinnigen, ja fanatifchen Jubel mit 
dem jener Tag beynahe allenthalben von Hohen und Nies 
deren gefenert wurde, 

Der Jubel nahm jedesmal zu, wenn irgendwo wieder 
eine neue. Flamme ans der Erde ſchlug, und eine Nevolu: 
tion losbeach, jede wurde als das flammende Morgenroth 
des neuen Tages begrüßt. Manche find zwar jeitdem von 
ihrer Tänfchung zuruͤckgekehrt, Viele aber, wenn nicht die 
Meiften, jubeln noch in ihrem alten Taumel fort, und kaum 
erkennt Ciner oder der Andere den eigentlichen Grund bes 
Uebels, das beißt jenen Geiſt einer Recht und Glaube vers 


Höpnenden Zeit. Im diefer allgemeinen Verwirrung der 


’ 


Degriffe ift darum um fo höher zu achten und anzumerken: 
nen jede Etimme, die auf diefen tiefer liegenden Grund 
bes Uebels freymüthig bindentet, imbefümmert um das 
Gebell und den Haß einer Partden, die die Verläumdung- 
als eine frene Kunſt treibt, indem fie jeden, der nicht‘Inech: 
tifh ihrem troftlofen Unglauben und ihren  politifchen Ans 
maßungen buldigt, in ihren Journalen, den Organen ihres 
Abſolutisms, unter dem brutalen VBenfall ibres gaffenden 
Pöbels in Effigie an den Galgen fchlägt und daben fo lange 
über Erdrüdung Eagt, bis fie die Zügel der Herrfchaft: 
an ſich gerifen, um dann jeden mit ihren Gewaltſtreichen 
und Ordonnanzen zu verfolgen, ber in ihrer Tnrannen keine 
Srenbeit und in ihrer Deichtigkeit und Unwiſſenheit keine 
BWeispeit erkennen kann und fich herausnimmt feine eigene 
Ueberzeugung zu haben. . 

“Eine ſolche Stimme nun fpricht ſich in den benden 
Adreifen aus, die die Fürften von Löwenſtein an den Bros: 
berzog von Baden eingereicht, gegen Gingriffe der geek: 
gebenden Gewalten in dem ungeitörten Genuß ihres Eigen: 
thums und ihrer urkundlichen Rechte, wie folche ihnen durch - 
die Bundesafte garantirt find. ie fprecben ſich darin 
ganz in dem Geiſte einer edlen männlichen Frenbeit aus, 
die gleich fern ijt von jeder deipotif.ten wie revolutionären : 
Tendenz, und Jene, die in ibren Journalen und Adreſſen 
täglich eine fo anmafiende Sprache führen, als fernen fie 
das incarnirte Fonjtitutionelle Prinzip ſelbſt, thaͤten moht, 
ben diefen deutſchen Fürſten in die Schule zu achen, wie 
man fi in einem Fonftitutienelien Staate auch dann anz 
ftändig auszudrücden babe, wenn man ſich in feine beiten 
Rechten bedroht glaubt. Sie würden und alsdanr in ih: 
ren Udreffen mit jenen deplorabelen Phroſen feanzöfifdher 
Deklamation, zu der ſie der deutjchen Sprache die Worte 
abſteblen, verfchonen, Wir würden alsdann keine unehr— 
erbietigen Adreſſen, von Ihrer Mojejlät ehrerbietigen Staats 
bürgern unterſchrieben, zu leſen bekommen, in jenem Geiſte 
!onjtitutioneller Parvenũs abgefaßt, die neulich in der franz: 
zöfifhen Deputirtenkammer fo große Nervenſchwäche über 
das Wort »Lntertbans zeigten, während der in konſtitu— 
tioneller Freyheit ergrante Engländer nichts Entehrendes 
darin findet. Den folchen Debatten, inter Peuten, die, 
mwäbrend fie Knechte umd Peibeigene ihrer elenden Leiden 
ſchaften find, nicht linterthanen fenn wollen, kann man 
nicht umhbin, fich jenes ehrjamen Schneiders zu erinnern, 
der auch die Fonftitutionelle Würde feiner hehrern Menfch- 
heit ver ehrt fand, wenn ee wie andere Menfchen in Dee 
Kirche fagen folter: ich armer Sünder befenne vor Gott 
dem Allmächtigen zc. und dem der Pfarrer darauf Den 
Rath ertheilte, ſtatt deifen die kouſtitutſonellere Nedefigur : 
ich hoffärtiger Schneider befenne ꝛc. ſich zu feinem Ge— 
brauche anzunehmen. Ganz verfcbieden von dieſen, die fich 
ohne Auftrag für das Volk ausgeben und Niemand außer 
ſich anerkennen, erflären die Kürten von Pöwenjtein: daß 
fie den Landmann als den wichtigſten Stond im Staate an- 
erkennen ; daß fie die Abficht der Regierung, ihm Erleichtes 
rung zu fchaften, ehren, umd daß fie ihr mit Freuden - im 
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allen Maaßregeln entgegenfommen, bie eine ſolche Erleich- 
terung durch gütliche Uebereinkunſt dezweckenn, daß fie fich 
ober auf Feine Weife durch Gewalt würden in ihrem recht: 
lichen anerfannten Beſitz, ohne vollſtändige Entfchädigung, 
verlegen laffen, fondeen die Geſetze des Großherzogthums 


ſowohl als den Schuß bes beutjchen Bundes dawider dit 


Uufprud nehmen. Und das zwar nicht ſowohl ihres eige. 
nen Intereſſes halber, als um der Gefahr willen, Die aus 
fol einer Ausdehnung der geießgebenden Gewalt über Das 
Privateigenehum ber Bürger der ganzen gefellichaftlichen 
Drdnung erwahfe.. Sie kämpjen daher nicht für ihre 
eigene Sache, ſondern für die Heiligkeit und Unantaftbar: 
keit des Cigentbums im Allgemeinen vor willkührlicher 
Schmälerung. Jeder, der weiß, welchen ſurchtbaren Miß⸗ 
brauch man mit jenem ganz ſalſch verjtandeuen Gruudfag 
getrieben bat, daß uämlich das Wohl des Dolkes das oberjte 
Gefep ſey, und daß um jeinetwegen Die Gefepgebung kein Recht 
und feinen Seſitz zu achten babe, ijk ihnen Daher zu Dauk 
verbunden, daß fie ſich fo entfihieden Dagegen erhoben has 
ben, um der Willkühr und dem unumfchränften Despotiem 
der jedesinal berrfchenden Parthen endlich einmal ein Eude 
zu machen. Fortſetzung folgt.) 


Neueſte Nachrichten, 


2sundon, ben 14. Febr. Der Marquis won Bande: 


down lenfte die Aufmerkſamkeit des Oberhauſes auf eine 
Magßregel zur Erhebung von Lofalbenjteuern in ben ver 
ſchiedeuen Sprengeln von London, um Die zur Entjernung 
oder Heilung der Cholera bey deu ärmern Einwohnern 
möthigen Ausgaben damit zu decken. Derfelbe Gegenſtaud 
werde auch im linterbaufe beratben. 

— (Eurier.) Die Cholera it in London, Mit großem 
Bedauern machen wir barüber ben offiziellen Bericht be: 
Bannt. Wir brauchen Paum zu fogen, daß der Gchreden 
einer von den Urfachen it, die bauptfächlicy zur Keinkbeit 
disponiren, und daß man deßhalb alles Mögliche thun muß, 
in nmmötbige Unruhe zu verhindern, Nach den Berichten 
e 10 erfranft und von diefen waren bi9 Montag (13.) 

achmittags 6 geiterben. 

— Ale in London aufgeführten Eholerafälle fanden ent 
weder auf Schiffen oder dach in der Nähe der Themſe 
ſtatt. Namentlich fchien ein Schiff aus Inverneß bie Krank: 
beit gleihfam mitgebracht zu baben, Fünf der bejallenen 
waren Schiffer, oder auf Schiffen in London augekommen. 


Cholera. 
Ga Bien waren an ber Cholera 
erfr. genef. geſtorb. Beſtaud 


‚in der Stadt . 1106 692 414 — 
in den Vorſtädten 3023 1461 1561 1 


BZufannmen . 4129 2155 1975 1 








Bis 15. Februar Mittags 


bis 15. Februar Prittags 
kamem hinzu: in der 
tadt — * . j * un — — — 


in den Vorſtaͤdten — 
Zufammen . . — 1 — — 
Hiernach im Ganzen bis — 
16. Febr. Mittags in 





der Stubt . 1106 2 418 _ 
in den Vorftädten 3023 1462 1561 — 
Zufanmen 4129 2154 1975 — 


— Au der Cholera waren am 11. Febr. 
and 


erkr. genef. geftorb, 

in Sundedand . . 2. — m e * — 
in Newcaſtlie.. 1 1 — 5 
in North Spields und Ip: 

nzmomb 2 2 2.0. 3 

Hetton ıc. . 2.2 — Bi = * 
Haddington ix. — — — 2 1 —— 10 
Tranent . 418 18 2 77 
Predtonpans 0 — 25 
North Berwick er 1 — — 5 
Mufelbugg .....15.9 3 6 


rind 2 2... — 
Ju Ldimehouſe, Rot ithe und Southwatk 
Faͤlle, ⁊ Todte. berbith bw 14 neue 


Gremdben:Unzeige, 

Den 20. Februar. (©. Hirfc.) Dr. Sttlinger, Kaufmann 
aus Odeſſa. (Schw. Adler.) Hr. Bertpefin, Proprietär aus 
Parie. 18, Kreuz.) Sr. Dr. Chriſtlieb, Advokat aus Um. - 
(8, Loͤwe.) Hr. Stauch, koͤn. Forftmeiiter aus Regensburg. 
(3. Sonne) Frau Dein, Rentdeamtenswittwe aus Dberhang, 
— ee Dr. Ude, Bierbräuer aus Rootr 

urg. Dr. elmater, Maurermeiſter ımd Sr, » 
mermeiltee aus Detting, i TE VO 

— Eurfe 

ugsburg, vom 20. Februar. Obligationen zu 4p Tt.; 
Briefe 97}; Geld 96} ; detto mit — SpCt. Par, ; 
®.—; totterietoofe E—M 4 pEt. Pap. —— ; ©. 10645 
detto unverz. 10f., Pap. 125; ®. —. 

Um 16. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatoſchuld ⸗ Verfhreidungen zu 5 pCt. in EM. 858; 

detto detto au 4 pCt. in EM, 754; 
Darl. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 180—; 

deito detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 120, 5 
Wiener: Stadtbanco «Obligat. zu 24 pCt. n em. 473; 

Kurs auf Mugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
96 ©. Ufo. 2 Monat. — Eono.: Münze —; 

= Re gegen pt. Stüd 1110 in EM. 

aris, vom16. Februar. 5pCt. 96 Fr. 80 E.; IpEt. 
66 Br. 45 €. ; Fale. — Fr. —E. * —— m 
London, vom 14. Febr. Eonf. 3 pCt. 82 4. 
TbeatersUnzgeige. 

Dienfag: Il Barbiere di Siviglia, DUe. Peine 

fetter als Saft die Rofias, 


zr2d. Bekanntmachumg. 

Auf Andeingen eines Glaͤublgers wird hiemit jur gericht⸗ 
Hm, Berfieigerung des Daufes fammt®arten und Bauplatz der 
Lifter Dautr’fhen Eheleute Nro. 494 an der Türkenſtraße 
Eommiffion auf 

Samflag, den 17. März, Vormittags von 9—12 Uhr, 
angefeht, wozu Raufslufige zu erfheinen und ihre Raufsges 
bothe worbehaltfic der Genehmigung derfelben von Seite der 
Bethälligtem zu Protokoll zu gebem, eingeladen werden. 

Diefe Realität wurde am 6. d. Mts. vom verpflichteten 
Sachverſtaͤndigen auf 780: f. gefhätt- 

Den 10. Februar 1832. 

R. Br Kreis» und Stadtgeridt Münchem 
Allweper, Direkter. 
.  Dfaffenzeller 


7322. (3b) Betarntmadeng 
Auf Andringen mehrerer Hopothekar-Glaͤubiger mird das 
dern Joſeph -Benger , gewefenen Militärproviant: Bäders und 
Melber, gebbrige Anwefen, beftehend im einem mit ebener Grde 
4 Etodwerd hoben Wohnhaufe Nro, 1297 an der Gonnens 
Strafe und 2 Hintergeböuden, Hofraum und Garten, welches 
am 22. May 1851 auf 30,000 fl. gefhägt wurde, mit 16,000 fl. 
ber Brandverfiherungs: Anftalt einverleibt und mit 8000 fl- 
Ewiggeld befaftet ift, hiemit zum Drittenmale dem öffentlihen 
Merbaufe untergeflellt und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch dem 
2r. Mörz I. 3, Vormittagb von 9 bis ı2 Uhr, Im Gerichts ⸗ 
Rokale anberaumt, mozu Kaufsluflige mit dem Bemerfen ges 
laden werden, daß der Zuſchlag nah $. 64 des Hypotheken⸗ 
Geſethes erfolge, 
Am 14. Februar 1837. 
RB. Kreis: und Stadtgericht Münden 
Allweper, Direktor. 
Hund 


— — — — — — 
 Tr19.(30) Ben der laut Öffentlichen: Anzeigen Mittwoch 


eh 22. die Begiumenten Pfand» Verleigerung werden nach⸗ 


folgend befchriebene Begenitäude hoͤheren Werthed, und zwar 
am. Freytag Morgen® 10 Uhr ausgeboten und nah Zuflims 
mung der Ertraditiong / Kommiflion gegem gleich baare Zahlung 
m Meiſtblethenden zugeſchlagen: 
Ein Haltband von 10 Ehnüren und 1032 Stüd orlentall⸗ 
ſcher Perlen nebit einer Brillanten» Scpliefe mit. einem 
großen Selitaire. 
Gin geidnee Ring mit einem: Solitaire 
Eine goldne Vorgleck Nadel mit einem Solitalre. 
Benannte Gegenftände koͤnnen täglich. Morgens zwifhen 11 
und 12 Uhr im. Amtslofale beſichtiget werben: 
Allergnädigh priv; Stadt» Mündners Leihhaus. 
5 ©. Wendling, Mag : Rath: 
Hannes, Eaffer. Schnetz, Gontrolcar. 
—— ————— — — 
73 15. (89 Mittwoch: ten 21. Maͤrz I. 3, frühe 10 Uhr, 
werden: Im: Amtslofale dahler zwey Ballen ungariſcher Zopf⸗ 
Tabad zu 360 Pfd.,. unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung: 
werjleigert; wozu Käufer eingeladen werden, 
. Adam, den 15: Gebr 1852. 
König. Hallamt Randepuk- 
Landäberger, Haloberbeamte, 
Andre 


Redecteur: dd Sendtinee 
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7326.(20% VBerfhollenheitsErtlärung. 

Nahtem Mathias Lohhuber von Unkofen und Soldat 
beym koͤnigl. bayeriſchen Sten Linien-infanterie-Hegimente oder 
deifen Defcendenten der dirffeitigem Aufforderung vom 4. Ros 
sender vorigen Jahres nit nahgefommen find, fo wird 
obiger Mathias Lohhuber hiemit für verſchollen erffärt und 
deffen Vermögen an deffen naͤchſte Anverwandte gegen Gaution 
ausgeantmortek 

Den g. Februar 1852. 
Königlihes Landgericht Landéhut. 
Let. Goͤtz, Landrichter. 








T527. Befdluh 

Nachdem von Riemanden innerhalb der am 18. July 1850 
Öffentlich präfigirten drepmonatlicen Frift an den Rüdlaß des 
in Obernpl® verftorbenen Ferdinand Joſeph Erasmus Frey 
herr von Aichtritz Redtsanfprüäcde dahler geltend gemacht wor⸗ 
dem find, fo werden der’ Here Heinrich Karl Freyherr von 
Alchtrig und die Frau Joſepha Dettinger, gesorne Zrepin ©, 
Aldtrig, als die einzigen Erben des Rüdlaffes ihres verflors 
denen Bruders und Schwager, Deren Ferdinand Joſeph 
Grasmus Fregheren v. Alchteitz geſetzlich erklärt. 

Wegſcheld den 12. Behr, 1857- 
Königk Landaeriht Wegſcheid. 
Sigmund, Landrichter. 





661. Ben G. Baffe in Quedlinburg ift fo «den erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Shul:Aneldoten 


nebit witigen und laͤcherllchen Einfällen, überrafenden Wort 
fplefen und erheiternden: Scherzen aus der Schule, dem Leh⸗ 
rerleben und der Jugendweit. Zur Grholung, Erheiteruug 
und Grmunterung für Lehrer, Schul+ und Hinderfreunde, Io: 
wie au zur Rurgmell für alle gebildeten: Freunde des Scher⸗ 
zes und feöhlier Laune. Gefammelt und herausgegeben von 
8. Holbed. geh. 12: Preis 27 Er. . 

In den Zofepp Lindauerfhen Buchhandlungen: in Müns 
den zu haben. 











—— 


7328. (24) Cs wuͤnſcht Jemand in dem Iſar oder Ins 
terdonaufreifeein adeliches andgut mit Patrimonial:Beridts« 
barkeit, von einem jährlichen reinen Grirag von 3 — % bis 
5000 fl. zu Baufen. Der Befiger, welcher derlep zu verkaufen 
gedenkt, beliebe foldes dem k. Advokaten und Öffentlichen No⸗ 
tar Doltor Marſchaltk in Paffau anzuzeigen. 








7329. Es if eine reale Schuhmacher » Gerechtigkeit mit 
ſammt der Wohnung wm den billigiien Preis zu verfliften. 
Das Nähere in zu erfragen nächſt dem Daderkeler auf der 
Pafingerftrafe Nro- 18 


DIN 00 —— — — 
7109, (2) Im der Lerchenſtrafſe Nr. 587%, iſt eine ſchoͤne Mops 
nung zu ebener Erde mit 4 Zimmern‘ und übrigen. Bequem« 
lichkeiten am Biele Georgi. zu. verfliften ; auch kann ein bes 
fonders Badengemölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Gtafeer und Bildhauer geeignete Merkitärte dazu gegeben: 
werden, Zu erfragen Abiner Erde rechtes j 


Derlegt von Pi Ph. Wolfis Kindern 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majetst Wergnäbigftem Privilegium. 


’ 





- Mittwoch 


N. 46. 


22, Februar 1832, 





Zeitungs Nachrichten. 


Sranfreid. 

Paris, den 14. Februar. Die Deputirten: Kammer 
fuhr im ihrer heutigen Sißung in der Beratbung über das 
Budget des Yujtiy Minijteriums fort, 12tes Kap. : Unter: 
ftüpungsiond zu der Quiesceuten-Kaſſe des Juſtiz-Miniſte— 
riums 616,000 Frauken, 390,000 bavon abgezogen , bleis 
ben noch 226,000 Frkn. für diefen Fond, 13tes Kapitel; 
Temporäre Unterftügungen für ausgedlente Beamten, ihre 
Wittwen und Waifen, Ausgaben für das Gelehrten : Jours 
nal 45,000 Frkun, ble'bt ohne Abzug. Die Ausgaben für 
die königl. Buchdruckerey betragen 1,728,415 Ren, die 
Ginnabmen 1,991,000 Frkn., fomit ein Ueberſchuß von 
262,584 Frin. Das Einnahme: Budget diefer königl. Ans 
ftalt ging ohne Anftand durch; beym Unsgabe:-Budget wurde 
eine Reduction von 5000 Frku. vorgenommen. — Hiemit 
endigte fih die Berathung des Juſtiz⸗Budgets; die Neipe 
Fam jest an das Minifterinm bes Cultus umd des öffentlis 
hen Unterrichts. Hr. Auguſt Oiraud ergeiff dieje Gelegen— 
heit, um die Miniiter vor den geführlichen Umtrieben ber 
Patbolifchen Geiſtlichkeit, vor ihrer entſchledenen Abneigung 
gegen alle Veriaffung und Bolksfeenbeit und befonders vor 
ihrem tödtlichen Haſſe, den fle auf die Zulius-RNevolution 


und die bejtehende Drdnung der Dinge geworfen haben, 


zu warnen. Das wirkſamſte und zugleich geſeßlichſte Mit: 
tel, die widerfpenftigen ‚Priefter zur Vernunſt zu bringen, 
beftebe darin, daß die Regierung fie nicht bezahle, folange 
fie noch die Kanzel zu einer politifchen Rednerbüpne und 
den Beichtſtuhl zu einer Verſchwoͤrungs-Bude machen. Dr. 
Lameth erinnerte feine Collegen, beſounders die jüngeren, 
an die in Ungerechtigkeit und Brutalität ausgeartete Des 
bandlung der Geiſtlichkeit in den goger Jahrgängen, und 
rechnete es ficb zur Ehre an, 300 Wriejieru, welche er: 
fäuft werden ſollten, damals das Leben gerettetzu haben.« 
Unſer Benehmen nnd unfere Pflichten, ſuhr der alte, im 
Dienfte ergraute Krieagmann fort, find uns in der Charte 
vorgeyeichnet : diefe befiimmt, daß der farößere Theil deu 
Nation fih zu der Fatholifchen Religion befeunt. Wir ba: 
ben uns alfo wach dem Wuufche derjenigen zu richten, wel: 
ce wir bier vertreten. Religion iſt unzertrennlich pon 
Moral: ohne diefe Feine wahre Freyheit. — Sogenannte 
Ppilefopben wollten ſchon behaupten, die Moral fen fin 
allen Religionen diejelbe, aber ich bin micht diefer Anficht. 
Der Chriſtianismus Hat der Civiliſatlon die Bahn gebros 


chen und die Moral auf feftere Grundlagen gebaut. Ale 
Staatsmänner, welche diefen Namen verdienen, baben von 
jeber in dee alten wie in der neuen Zeit eine ihrer Haupt: 
ffägen in der Religion gefucht, weil man durch fie die Welt 
am beften regiert. Selbſt Napoleon bat die Religion wie. 
der in ihre verfaunten Rechte eingefept, denn er ſah ein, 
daß fie das Glück der Völker am meiften fördert. Außer: 

dem liegt in der Religion etiwas das Gefühl anfprecbendes, 
das häufig das gerade Gegentheil von dem verlaugt, was 
die weltliche Ehre von uns verlangt, was die weltliche 
Ehre von und will, Das find nur einige Furze, mangel., 
bafte Andeutungen eines alten, im Tumult und der Zügel 

lofigfeit der Feldlagor aufgewarhfenen Soldaten, ven denen 
ich jedoch wünſchen muß, daß die Kammer fie einiger 
Aufmerkjamkeit und Beherzigung würdige.» 1. Kinpitel des 
Budgets des Cultus: Gentral:Udminijteation (das ——— 
231,000 Frkn., wird um 10,000 Frku. reducirt. 2. Kap. 

Eentral-Udininijtration (das Perſonale der Culte —— 
derd) 31,000 Tirku., bleibt unverändert. Kap. 3. Katholi⸗ 
fiber Cultus (Befoldungen und Zuſchũſſe fie die Fatholifehe 
Geiſtlichkeit) 27,775,300 Fehn. 

— Dom 15. Febr. Die Depntirten: Kammer -börte iu 
ihrer heutigen Sißzung zuerft ein Amendement über das die 
Befoldungen der Farbolifchen Geijtlichteit: betreffende Kapitel 
des Butget des Cultus au; mach diejem follte der Erhalt 
des Erzbifchofs von Paris von 50,000 Ar. auf 23,009 Fr., ' 
ber 13 Eczbiſchöſe von 325,000 Fr. auf 195,000 Örkn. 
md der 66 Biſchöfe von 990,000 Ar. auf G6u,0u0. Gr, 
berabgefest, und fomit-an den⸗Biſchoͤſen allein 445,000 Ar. 
erfpart werden. Diefer Untrag wurde won dem betrciien: 
den Departement» Minijter -und Hfn. Perrier Iethoit bes 
firitten, indem er den mit dem römiſchen Hofe beſtehenden 
Verträgen geradezu widerjpreihe und ſogar geeignet jen, 
die üffenslicbe Ruhe zu gejübrden. Hr. Odillon⸗Berret ge: 
fand zu, daß folche Verträge vorbanden jenen, welbe die 
Anzahl der geiftlichen Behörden beftimmen, me® aber die 
Befoldungen betreffe, jo fen das vfienbar reine- Sache der 
©efekaebung, bie Kammern ſeyen bier dur Feine ander: 
weitige Nücfichten gebunden. Hr, Votismenil trat gegen 
diefe Anſicht anf, da es der Kammer Unehre marken müßte, 
auf indieeftem Wege cine Reduetion vorzumebinen, welche 
beftehenden Verträgen zuwiderlauſe. Bey Abgang der Port 
war noch nichts entfchieden. 

— Min fpradh gejtern in mehreren Salons von der 
bereits erfolgten Räumung Bolognas durch die ‚Defterreis 
cher, und eine Morgen » Zeitung wiederholte das Gericht, 
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daß der Telegraph den nach Iälien — len ESgiffen 
Orgenbefehl gegeben babe. Seit einigen aa bat Hr, 
Perrier Häufige Zufammenkänfte mit dem öſterreichiſchen 
Geſandten, Hrn, v. Apponh. Kine beftimmte Thatfache, 
weiche pon dem Minifterlum auch-geltend gemacht werd.n 
wird, fcheint es übrigens zu ſeyn, daß Die Deilerreicher 
dießinal pon dem Legationen als wahre Netter aufgeneme 
men wurden, eine Aufncbine, welche man dem fchmäplichen 
Betragen der päbftlihen Truppen zu verdanken habe. — 
Der König bat durch eine Ordonnanz vom 25. Jan, für, 
alle Vergehen, welche im November v. 3. zu Rbodez aus 
Veranlaſſung bes Steuer:Einzuge begangen wurden, voll 
kommene Amneftie ertbeilt. — Wie man bört, haben bie 
Rabinette von Wien, Berlin und Petersburg dem unſrigen 
»vorgeitellt, daß die ziwifchen Spanien und Portugal beites 
benden Verträge eine Ginfchreitung Spaniens zu Ounjken 
Dom Miguels gejtatten, ohne Daß dadurch der allgemeine 
Frieden geftört, oder England und Fraukreich gehalten ſeyn 
würden, Parthen für den einen oder den andern der por⸗ 
tugiefifchen Kronprätendenten zu nehmen. 
Broßbritannien. 

London, ben 11. Febr, Das Marine-Bndget für das 
Saufende Fiuanz⸗ Jahr vom 1. April 1832 bis 5ı. März 
1833 AH dem Unterbaufe vorgelegt worden. Es beträgt 
für 1831 5,870,000 Pf. Sterl., für dieſes Jahr aber wur: 
den 4,908,000 Pf. verlangt, d. h. beunabe eine Million 
PR. Sterl. weniger, als im vorigen Jahr. — Seit beim 
Defieit pon ungefähr 4 Mit. Pf. Sterl. in der Cinnahme, 
fol die Negierung m große Beldverlegenheiten gekommen 
ſeyn. In der Schatzkammer ift Ebbe und fie befipt manch: 
anal nicht die nötbigen Fonds, um die feit dem Weib: 
nachts:Quartal fälligen Gehalte der Öffentlichen Beamten 
auszuzablen, was ben geringer befoldeten Commis febr läs 
ſtig fällt, — Ireland verurfacht den Miniftern viel Angit; 
fie Fönnen sınd Dürfen Die Armee nicht vermehren, und 
brauchen dennoch 35,000 Mann mehr, um bie Öffentliche 
Ruhe daſelbſt zu erhalten. Diefes wollen fie durch bie 
Aufeufung der englifheu und ſchottiſchen Miliz bezwecken. 

— Am 4. d. M. wurde eine Sißung bed Auswande⸗ 
zungs:-Eomites in Doiwningitreet gebalten. Der Herzog v 
Richmond, Lord Homic uud die Hd. Francis Bareiug und 
llice waren gegenwärtig. Täglich verlangten 100 Frauen: 
zimmer nach Auftralien zu geben, um zu heirathen. 

Belgren. 

Brüfſel vom 14. Febr. Hr. Steven iſt feit dem 13. 
Febr. nicht mehr Herausgeber des »Meſſager de Gand.« 

— Die Gmaneipation mill wiſſen, die Wittwe von 
Speyk's fen von König Wilhelm zur Daronin erhoben wor: 
den. — Ein junger Mann aus biefiger Stadt, ber feine 
Belichte yım St. Slmonismus Überzugeben bewegen wollte. 
iſt, nachdem ihm dieß mißtungen und er ſich mit feiner 
Braut überworfen, wahnſiunig geworben, 

Antwerpen, vom 14. Febr. Die Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Untwerpen und Köln it eine jener Einrichtungen, des 
ren Einfluß auf den Dandel, Deu Gewerbileiß und die dfe 
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ſenlliche — —* mochen muß, wie wiſſen noch 
nicht, ob dieſes große Unternehmen ber Konkurrenz unter: 

soorfen werben wird; ficher aber bleibt es immer, daß die 

Plaue und Anfhläge befchloffen find, und daß die Regies 

zung tutſchloſſen ift, die Arbeiten unverzüglich beginnen zu 

laſſen. Man berechnet, daß bie Bahn, von Bier bis Pütz: 

tih 4 bis 5 Millionen Flor. Foften wird, daß bidfe Strecke, 

die in 7 Stunden um den Preis von 6 For. für einen 

Reifenden zurückgelegt würde, 3 Flor. für 1000 Kilvgramme 

Waaren koſten wird. Zt die Bahn einmal vollendet, fo 

wide ber Hmdelsinann von Köln am nämlidyen Tage zu 

Antwerpen ankommen, dort feine Waaren quswählenſund fie - 
mit fich nehmen. Zur Yusführnug Es a — wird 

es — — 2 Jahre bedürfen, 

Holland. 

Aus dem Haag, wom 14. Febrnar. Das »Rouenal 
de In Hanes begleitet die Nachricht von der Mbfendung 
des Orafen Orloff aus St. Petersburg nach dem Daag 
mit folgenden Bemerkungen: »In diefem Augenblicke vers 
breitet fi das Gerücht, General Graf Orloff fen im Haag 
angefommen. Der Name biejes ehrenwerthen Adjutanten 
iſt in ganz Europa wortheilbaft bekannt Beine tiefe Ein: 
sicht, feine Verbindung mit den aufgelärteften Männern 
Luropa's, find eine Bürgfchaft, Daß der ihm gewordene 
Auftrag von böchiter Wichtigkeit fen. Wir glauben, mie 
Das St. Petersburger Journal, »daß die mit der belgi= 
ſchen Angelegenheit verfnüpften wichtigen Fragen ſich ihrer 
Entwiclung nähern«s und biefe Miſſion, bie dazu bienen 
fol, im Ungefichte Europa's »rdie Grundfäße der Lopalis 
tät«« und „die verföhnlichen Abfichten des Raiferb«« zu 
bethätigen, wird wahrlich ſehr wohl aufgenommen werben 
von einem Könige und einem Volke, welche, indem fie bis 
zu diefem Tage ihre Rechte und Interejfen vpertheidigten, 
weder die Rechte noch die Intereffen von ſonſt Jemauden 
angegriffen Daben. Dit Freuden wird man ein Königreich 
swenten Ranges wie Holland, das unter keinem Mißgeſchick 
fih beugte, Peiner Ungerechtigkeit nachgab, endlich von fei= 
nen erlauchten Alllirten Beweiſe einer edlen Sympathie 
empfangen und anders als durch Aufopferung feiner eigenen 
Exiſtenj zu jenem allgemeinen Frieden bentragen feber, 
deſſen Erhaltung und Befeftigung König Wilpelm mebr 
als Jemand wänfcht. 

Die Völker bedürfen gefehlichee Ordnung ; bie erſchüt⸗ 
terten Staaten verlangen Ruhe. Die gefeplihe Ordnung 
ftüst ſich auf Gerechtigkeit, Die Nube auf die Achtung vor 
dem Rechte. Eine ſchöne Sache iſt die, welche jezt im 
den Händeu der enropälfhen Souvergine liegt. Mögen 
fie fh für das Necht und die Gerechtigkeit ansprechen : 
Das Uebrige wid Gott verwalten.“ 

Deutihlanmd. 

Die Wiener Zeitung meldet and Wien vom IT 
Febr, Kaum hatte die in allen Stürmen bey Zeit bewährte 
Liebe, Treue und Anhänglichkeit ber Bemopäer des öſter⸗ 
reichlichen Kaiſerſtaates für den innigft verehrten Yondes- 
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väter die Melnung allgemein‘ bervprgerufen"und' verbreitet, 
daß der 1. März d. J., ald der Tag; an weldhen Se. Ma: 
jeftät der Kaifer Ihr” wierzigfteds Negierungsjahre vollenden 
werben, durch Öffentliche Feite werde gefeuert werben „ als 
ſich nicht nwe in ſämmtlichen Provinzen der Monarchie der 
ſehnlichſte Wurih ausſprach, dieſen⸗ Zeitpunkt auf: eine 
würdige Weife zu begeben, fondern: auch die geteeuen 
Stände derielben fidy Die Allerböchfte Bewilligung‘ erbaten,: 


durch eigene Deputationen Ihre ehrerbietigen Wünfche au- 


deu’ Stufen des: Alle rhöchſten Throues darbeingen zu dürfen.- 

Seine Majeftät ver Kaifer und‘ König: haben Über die 
Aller hoͤchſtdenlelben dießfalls erftatteten Anzeigen zu: be: 
fehlen gerubt, den Landes» Bebörden ber v.rfbiedenen 
Provinzen des Kaiferjtantes und deren. getreuen Stän— 
den zu erfenen zu geben, daß, fo gmäbig. und moblge: 
fällig Ze. Maj. jede Außerung der’ Ergebenpeit,, der Liebe 
und Unbänglichfeit aller Ihrer getreuen Unterthanen jeder‘ 
- Zeit vernehmen, es gleichwohl nicht in. der Allerhöchſten 
Abficht liege, den bevorjtebenden Zeitpunct der’ Zurüdle: 
gung Ihres wierzigjten Negierungsjabr,s durch dem Eine 
pfang fegerliher Glüchvünfsche, oder font auf eine ſeſtliche 


Art öffentlich zus begeben; daß übrigens. Allerhöchikfeine‘ 


Maj. insbefoudere deu frommen Sinn und: die gute Mei: 
nung allee derer, welche kirchliche Fenerlichkeiten;. Andach: 
ten oder Gebete, als Danfopfer für die bisherige lange 
"Regierung Sr. Mojeftät, und Bitter um deren. ſegeusreiche 
Fortdauer zu halten oder halten zu laſſen geſinut find, wohl: 
gefällig aner kennen. werden. j 
Trier, vom 13. Fehr. Unter der Auſſchrift“ »St: 
Simoniftifhe Umtriebe betreffend« iſt von unferm Hochw. 
Hrn. Bifchef v. Hommer folgendes Rundjchreiben: an. die‘ 
Geiſtlichkeit erlaffen worden: „Seit Kurzem erwähnten öf— 
‘ fentliche Blätter des Strebens der In Frankreich enttans 
denen St. Simoniften, ibrer Lehre auch in Deutſchland 
- Eingang und Einfluß za verſchaffen. Es follten jüngithin 
 Emiffarien im Mainz eingetroffen ſeyn, auch iſt befannt wor: 
den, daß die Unbänger diefer Lehre ſchon früher verfucht 
baben, ihre Grundjäpe, mamentlih ducch unentgekliche Der: 
theilung ihres Dauptorganes, der Zeitſchrift: »le Globes, 
in die preußifchen Staaten zw Übertragen, Die Urtbeile 
unferer Zeitfcheiften über Ddiefe Lehre jtimmen darin über: 
ein, daß fie nicht allein grumdlos und nubaltbar, fondern 
auch, was die Aufmerkſamkeit vorzüglich erregt hat, gleich 
gefährlich für den Staat, wie für die Patholifche Kirche ift. 
Was die Gefährlichkeit für den Staat betrifft, fo dürfen 
» wir den fönigl. Regierungen vertrauen, daß fie für ihre 
Untergebenen wachen und fie vor den Nachtheilen fchühen 
merden, welche falfche und verwegene Dofteinen zu je ften 
vermögen. Was dagegen die Reinheit] der chriſtkatholi⸗ 
ſchen Glaubens⸗ und Sittenlehre anbelangt, fo fordert von 
Uns die Pflicht des bifchörlichen Amtes, dahin Bedacht zu 
nehmen, daß, wie dieſe lauter und unverjälfcht auf uns ges 
kommen ift, fie eben fo rein und unverfülfcht erhalten werde, 
Desbalb fordern Wir die fümmtlichen HH. Pfarrer umfe: 
res Bistpums hierdurch auf, wenn dergleichen Euiſſttelen 


es unternehmen ſollten, in ihren Gemeinden Eingang zu 
ſuchen, und ihre Grundſätze auszulegen, Uns ohne Derzug 
davon zu benachrichtigen, fobald fie verläffige Kenntniß bierlis 
ber erhalten;. damit Wir die geeigneten Maaftegeln zu 
ergreifen vermögen ,. folchem: Unfuge gleich anfangs zu bes 
gegnen.« 

Hannover, vom 14. Februar: Die Kommiffion zur 
Beratbung des Staatsgrundgefehes hat am ehegeftrigen 
‚Tage‘ ihre Arbeit glücdlich vollendet, und ijt demnach vom 
Hrn, Minifter o: Schulte aufgelöſt wordeu. 

Hamburg, vom 13. Febr. Das ſchöne Dankſfeſt 
wegen gänzlicher" Befreyung unferer Stadt und ihres Ge: 
bietes von der furchtbaren Choleraſeuche it geſtetn Firch: 
lih und bürgerlich mit ber freudigften: Bewegung und Er: 
gießung innig ergriffener Herzen begangen: worden. Zwi— 
ſchen den Stunden des Gottesdienites in den Kirchen, wel: 
ce jo gefüllt‘ waren, daß’ eine ſehr große Anzahl Hinge: 


-fommener feinen Platz mehr finden’ fonnte,- ertönte bie‘ 


Beier: Mufif von: den Thürmen und das Gefchüß' von! den: 
MWällen,; unter: der Vollsmenge: 


Bayern. 


Würzburg, vom 8. Febr: Das Ant: Blatt des U.- 
M.- Kreifes enthält folgende Bekanntmachung :- 

Im Namen Seiner Majeität des Könige 

Die Redaktion des zu Zivendrücen: unter’ der’ Benens 
nung. ber deutſchen Tribüne berausfommenden: periodifchen 
Blattes: bat Ir dem Stück Rip: 279. d:d. den 3.1: M. 
einen Aufruf zar Bildung: eines: öffentlichen: Vereins für ins 
terftügung. der frenen: Preſſe befannt: gemacht, welther die 
Anfbebung. der Selbitjtändigkeit der einzelnen deutſchen Bun⸗ 
des⸗Staaten md“ die Ummälzung: ihrer‘ derinaligen mit Auss 
nabıne‘ der frenem Städte — auf das mongrchiſche Prin: 
zip gebauten: Derfaffungen bezielt - und fonach als direfter 
Angriff auf die baveriſche, von König. und’ Volk ſeyerlich 
beſchworne Verfaſſung erfcheint.- 

Da nun derlen verbrecheriſche, die Selbſtſtändſgkelt des 
Etaates und deſſen Verſaſſung offen bedrohende Verbins 
dungen nicht geduldet werben können, fo findet fich die ?. 
Regierung in dem Falle, gegen die ſchweren Folgen unbe: 
dachter und leichtfinnige Einlaſſung in ſolche Verbinduugen 
zu warnen, auch dabey auf die Verordnung vom 13. Sept. 


‚1814 (Regierungsblatt ©. 1521) befouders hinzuweiſen, 
‚ wonach fümmtlide in öffentlichen Dienjten oder Pitch: 


ten ftehende Individuen aller Theilnahme nicht blos an ges 
beimen Geſellſchaften, fondeen allgemein an jeder Verbins 
dung, deren Zweck dem Staate entweder unbehannt, oder 
von bemfeiben nicht gebilligt, oder Dem Intereife des Staats 
fremd iſt, fich zu enthalten, und im Falle der Verlegung 
des darüber auszuſtelleuden Eides beu Verluſt der Stelle 
unter jeder Vorausfepuug zu gemärtigen baben. 
Gleichzeitig - werden die ſaͤmmtlichen Polizey: Behörden 
des lintermainkreifes aufgefordert , der Bildunz und Aus— 
breitung bes benbfichtigten Vereing durch die geeigneten 
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Mittel, vorzüglich durch Belchruug vorbeugend zu begeg: 
nen, und wenn deſſen ungencbtet derfelbe wider Erwarten 
Theilnehmer finden follte, gegen dieſe die Einſchreibung 
der Gerichte hervor zu rufen, auch in einem jeden ſolchen 
Balle bie. ungefänmte Unzeige bey ber FZöniglichen Regie: 
zung zu erſtatten. 





Ueber den Geiſt des falfchen Liberalismus und 
die Adreffe der Fürften von Löwenſtein. 


(Kortfeßung.) 

Es wird allerdings Niemanden einfallen zu läugnen, 
daß die Wohlfahrt des Ganzen Das oberſte Gefeh des 
Strates fen, aber die Geſetzgeber, feyen fie num Fürjten 
oder liberale Bolkseepräfentanten, follen ſich dabey erinnern, 
daß eben dieſe Wohlfahrt des Volfes es fordert, daß fie 
den Beſitz und anerkannte Rechte beilig achten; daß dieſe 
Mopliahrt Feine andere ſeyn Fönte, als eine mit der Ges 
rechtigfeit verträgliche, Die da grbictet, daß das Eigenthum 
des Niedrigiten eben ſo unantaftbar fen, als das des Höch— 
fleu, und daß es ihnen nicht zuftebt, es den Lauten des 
Zaged und woillführlichen Theorien anfzuopfern. Denn 
ſonſt tritt ſtatt jener erträumten Wohlfahrt der unfeligite 
Zuftand, der ein Volk treffen kann, ein Zuſtand, wie ihn 
unfere Zeit erleben mußte, ein, wo immer der heutige Tag 
zerftört; was der geftrige aufgebaut bat, wo die Geſetze 
und Conftitutionen zu bumderten kommen und ſchwinden, 
wo immer ein Provijforinm auf das andere folgt und alle 
Geſehe ihre Heiligkeit verloren haben nud Die Staaten in 
ihren Grundfeſten erkhbüttert find. Warum wollen unſere 
Unfünger der Frenheit fich nicht von Völfeen befzbren Taf 
fen, die in der Freybeit aufſgewachſen und mit ihr groß 
und flarf und berrlich gemorden find. Nuch die Roͤmer 
hatten ja ben Grundfah, daß das Wohl der Republik dad 
oberjte von allen Geſehen fen, aber wie anders haben fie 
ihn im Junern gehandhabt! Mit welcher anderen Maͤßigung 
und welcher religiöfen Ehrfurcht vor anerkannten Nechten 
rang bort dad Volk ben großen Kampf gegen eine Ariſto— 
Fratie, die ganz andere Privilegien hatte, ald der zerſtörte 
Adel oder die onögeranbte Kirche unferer Tage, Allmäh— 
lig und wie von ſelbſt, ohne Gewalt und obne Revolution 
eutiwicelte fich ibre Derfaffung, ed wurden Feine blühenden 
Planzungen ausgeriſſen, um an ihre Stelle Gewächſe zu 
Prlonzen, bey denen man fib gar nicht darum befünmerte, 
ob fie auch Wurzeln hätten und in das Erdreich paßten, 
und die man dann, wenn fie kümmerlich gemachien , gleich 
wieder austiß. Erſt fpäter, als anch ben ihnen Die Hei: 
ligfeit der Sitten und Geſehe geivichen, erft da- erhielt der 
Geb von dem Wohle des Volkes diefelbe AUnslegimg, wie 
ben uns, und erjt da entbrannte der furchtbare Bürger: 
Krieg und endere in einem allgemeinen Despotism, wie 
bey uud. Doch wir Gaben fa auch noch das Benfpiel eines 
anderen Volkes, das uns viel näber ſteht, als die Römer, 
eines Volfes, das anſ vielen ruhnwollen fiegreichen Schlacht: 


ſend erhalten bat, 


Felbern mit feinem -Blute bewiefen, daf auch ihm bas 
Wohl des DVaterlaudes als Höchites Gejep gelte und die 
Srenbeit fein beſtes Gut ſey. "Wir reden von den Schwei⸗ 
een im ihrer guten Zeit. Wie fo anders iſt ihre ſtille 
beicheldene Freyheit aufgewachien gegen das Wortgerränge, 
bie leeren Formen und die verädtlichen Prablerenen uns 
ferer Tage. Wie winzig ſtehen die liberalen Sophiſten in 
biefer Dos Recht und den Glauben vernichtenden Zeit, mit 
ihren Intriguen, ibren Beinlichen Leidenſchaften, ibrer Scheu 
vor allem Heiligen, vor den großen und frommen Delden 
diefed Volkes, zu dem fein Geſchichtſchreiber fügen Founte: 
Wenn fogenannte Kinder (ja wohl Kinder!) der Freyheit 
Euch, die ihre darin auſgewachſen und alt geworben, eine 
andere Freyheit bringen wollen, als die Eure Vater auf 
Euch vererbt, und wenn fie in jerner Ausſicht, jeufeits vies 
ler tiefen, breiten. Blutfleöme, Euch ein Glück vormalen, 
welches Ihr, wie nur wenige alte oder neue Nationen 
ſchon fo lange befitet; jo belebret fie aus Euerer Geſchichte, 
wie unſchuldvoll und unblutig die ewigen Bünde, wie 
gleichſam von ſelbſt im Laufe zweyer Jahrhunderte Eure 
Verfaſſung ſich gebildet; wie Ihe von der alteſten Einrichtunug 
moglichſt viel, ſogar Feudalrechte und eine Meuge Privi— 
legien einzelner Städte, Dörfer, ja Häuſer, ſorgfältig ers 
halten, daß in Euren fleinen ande an hundert mannigs 
faltige Verfaffungen in der feiedfamjten Ordnung neben 
einander bejteben und alle dieje einander zum Theil frents 
den Gemeinden und Derrjchaften werden zufanımengebalten 
durch ein vor Jahrhunderten gegebenes Wort! — Ju den 
fchbönen Zeiten kannte der Hirt Peine andere Politik als: 
„Was wir gefhworen, das wollen wir balten!« Cine 
glaubende Religion hatten dieſe Aiten,- Feine capitulirende, 
ans dem Gpiel der Schulſyſteme herausgewürfelt, zue 
Nothhülfe und Täufchung ihres Volles! Gott fuchten fie, 
und die unermeßliche Kraft jener Melt, auf Tage, wo c& 
ihr Leben galt; Altäre hatten fie, nicht ibre Stüble dars 
auf zu fegen, fordern vor ihnen den Buud zu fchieören, 
damit er treu gehalten werde. Es iſt nichts Großes in 
ber Noth, nichts Gutes noch Schönes, ohne Beyſpiel und 
Grundjag im Glauben der Väter. Ge war das Band 
ihrer Iren, der Eckſtein der Verſaſſungen, dee Gejekgeber 
ibrer Sitten, die Ruhe ibrer tapferen Seelen, wenn fie 
auf den Feind rückten; und wir laſſen ihn gleich einem 
Zunftgewerb um's Brod in den Händen einer Klafe, inz 
deß feiner Spott und mächtige Sinnlichkeit ihn aus den 
Herzen der Aünglinge reißt. Ohne Religion wire der 
Defpot feiner Hunderttanfende nicht fiber ; wo find Eure 
Waffen, wenn ihr ohne Religion zu regieren vermeinet? 
„Nicht Unglanbe (irrt Euch nicht), Gebrauch des Glau— 
bens ; nicht was aus der fremde uns kommt, fondern was 
den Menfchen lebrt, fenn wer er foll, aus neuen Bewe— 
gungsgränden, feiter als zuvor, das iſt Aufklärung.« 
Wenn wie nun mit dem Geiſte dieſer wahren Frenbeit, 
die fich vor Gott und dem Nechte beugt und deren Seele 
die Religion iſt und die firh in Ehren ein halbes Jahrtau— 
die Geſchlchte unſerer Staatstefor: 
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matoren vergleichen, die in bem letzten Jabrhundert abs 
wechfelnd die Völker in die Folterbank iprer Theorlen ger 
ſpannt, die Fein Necht darum geachtet und denen die Re— 
ligion hochſteus nur ein Rotbbebelf war zut Zänfchung 
der Schwaben, den man mach und mach befeitigen müſſe, 
wer wird fich denn wundern, daß fie nur zerjidren aber 
nichts bauen konnten und Daß der Fluch bis auf den beu: 
tigen Tag anf allem ihrem Thun gelegen. Ben jeder Ce: 
legenheit fpricht ich dieſee Geiſt eines liberalen Despotis: 
mus und eines bespotijchen Liberalismus , deſſen Mutter 
die Revolution uud deſſen Dater Nopoleon gemwefen, un: 
verhohlen aus. Seit den Julytagen hat er vollends die 
Halbınaste abgemworfen, binter der er ſich unwillig noch 
eine Zeitlang verbergen zu müſſen glaubte, Hat er feüher 
die Kirche indireft unter dem Nomen des Jeſuitismus 
angegriffen, fo bat er deſſen jept fein Debl, daß es ihr 
feiber gelte, hat er die Bürften früher unter dem Namen 
der Camarilla oder ihrer Miniſter gemennt, fo gebt er 
jept ohue Umſchweife auf fie ſelber los; bat er früher ſei⸗— 
nen Adelshaß an den fogenannten Ultras ausgelaſſeu, fo 
foil es jegt Dem ganzen Stande gelten, weil er nicht von 
Beute nnd gejtern iſt und morgen auch noch etwas zu gels 
ten gedenft. Denn zügellofe Herrſchaft für uns, für Ans 
dere Unterdrückung, das it fein Wabhlſpruch, wie er fi 
jept in Zeanfreich ausführt. Er kann dabeh frenlich auf 
eisen ſehr erlauchten Vorgänger ſich berufen, auf den Kai: 
fer Zofewb IT. Ia gerade Kaijer Joſeph, der Bedrücer des 
Adels, der Unterjocher- der Kirche, von dem fein feanzöfifcher 
Febensbefchreiber preifend rühmt, daß er beynahe alle Pläne 
der assemblee nationale in feinen Stanten ſchon im Bor: 
aus ausgeführt babe, it es geiwefen, ber, indem er mit 
einer Hand die Konjtitution und die Freybelten von Bel 
gien vernichtet, die Andere zur Theiluug Polens geboten, 
Und die, Die mit ihm theilten, waren feine in Jeſuiten⸗ 
Eulen auferzogenen Deſpoten, Teine Anhänger von Jeu⸗ 
dalinſtitutionen, von mittelaiterlichemn überglauben, Arieb- 
rich II, war es, der Vertraute Voltair's, der Beförderer 
des Liberalismus auf deutihem Boden und Katharina die 
gefeyerte Schülerin jener Philoſophen, die die neue Zeit 
einer atbeijtifchen Freyheit vorbereitet, Die Revolution, 
der faljche Liberalismus, haben Polen getheilt, das beißt 
jener Geiſt, der Feine göttlichen und menfchlichen Nechte 
und Verträge achtet, wenn fie feinem Egoism, den er fich 
zum Gott gelebt, widerfprechen, und darum ſteht aud) den 
Sbohnen der Revolution in unſeren Tagen Fein Necht zu, 
das Schickſal Polens zu rächen und zu ſtrafen, fie müßten 
Denn fich felbit ſtraſen und ihre eigene Lehre abfihwören, 
Es ijt ja ihr eigenes Verbrechen, das fie heimfuchen müß— 
ten an dem Andern, denn gerade wie fie gegen Karl Bi 
dem fie Treue gefhworen und den fie für nnderamtmortiich 
erflärt, gehandelt, wie fie das Recht Heinrichs V. nicht 
geachtet, wie fie die Derfaffung umgeſtoßen und bie Paird- 
Kanmıer gezwungen, fib ſelbſt ihr Todesurtheil zu ſprechen: 
ſelben Geiſte haben jene drey Bewunderer ihrer 


; in Demie 
— * te Epcone herab gegen die Volker gehandelt. 


Daß Sie aber, die aus der Saat ber Drakenzibne Per 
vorgegangen, die dieſe betbörten Regiernngen zum tinteile ? 
vielen Geſchlechtern ausgeſäet, noch immer Diefelben find, 
die die Welt in die bärteften Feſſeln geichlagen und die 
Völker niedergetreten und ausgepfünbert, das zeigen fie 
täglich durch ihre raubgierigen Blicke, die fie berüber nach 
Deutſchland werfen und durch ihre Infolente Sprache, wie 
es nur von ihnen abbänge, das Zanberlied der Frenbeit 
anzuſtinimen und die DVölfer zum zrmentenmale in ihre 
verrärherifchen Umarmmngen zu locken. Mau kann daraus 
feben, wie wenig fie feither die Nationalität der Dölfer 
zu achten gelernt baben und welcher Art die Freyheit iſt, 
bie fie predigen. Ihr Geiſt iſt es geweſen, der auch noch 
von einer ondern Seite Polen um feine Arenbeit und 
Selbititändigkeit gebracht, denn es war chen jener anar: 
chifche revolutionäre Geiſt der Polen felbft, der fich einem 
Gehorſam beugen mollte, der das zereiffene Land wehrlos 
den Feinden preisgab. Wie es denn auch im nuſern Togen 
wieder dieſe wüthende Partben war, die dem unglüclichen 
Volke noch nicht einmal den Lohn für fein vergoffenes Herz 
Blur vergönnte, Daß es mit Ehren dem Sieger fein Schwerdt 
übergeben bätte, nein, es mußte fih noch vorher durch 
Mord beleden, Skrynezki mußte fallen nnd das blutende 
Band fich dem Eroberer auf Gnade und Ungnade ergeben, 
nachdem fo viele feiner tapferften Söhne unnütz gefallen 
und Die andern nun das Onadenbrod ihrer Verberber viele 
feicht in Algier effen müſſen. 

Nicht blos in dem unglücklichen Polen haben aber der 
liberale Abfolutism und der abfolnte Liberalism freundnach- 
barlich fich die Hand gereicht und beyde miteinander ge 
nteinfchaftlich über das bedanerungsmürdige Volk jene Maſſe 
von Elend und Unglück gebäuft, unter der es beynahe er: 
liegen will, man ficht überall und fo auch ben uns das 
Einverftändniß wieder kehren, wo es Einem, den bender: 
feitigen Ailiirten verbaßten Dritten, alſo vor Allem der 
Kirche, dann auch dem Adel, ja felbit den kümmerlichen 
Reſten alter bürgerlicher Frenbeit gilt. Gine folche Ges 
legenbeit war wieder eben jene, die die Fingabe der Für: 
fteu von Loͤwenſtein bervorgernfen, Es war rührend ans 
zuſehen, wie in der badifchen Ständeverfammlung der Res 
gierungäfommiffir v. Winter, dieſe Eingabe eine unver: 
ftändige nannte, und wie cr fih und ber Regierung das 
Recht vindizirte nnd vorbebielt, die unverftändigen Ginge: 
ber mach Verdienst abzufertigen und heimzuſchicken, was 
denn wie natürlich des allerböchiten Bepfalls der liberalen 
Notabilitäten in der Kammer ſich erfreute, und auch zu 
ihrer vollkommenen Yufriedenbeit in der 'irato animo 
gefshriebenen, höhniſch abweifenden und daben im böfen 
Gewiſſen doch verſchraubten Abiweifung. ausgefallen, deren 
Houptargument Darauf hinausgeht, daß da der Zehnte die 
Geiſtlichkeit mie den Adel treffe, und jene die Aufhebung 
fih babe gefallen laſſen, dieſer gleichfals nicht dagegen 
murren bürfe. Die Fürſten batten eine folche ſchnöde Ab— 
fertigung fich felber zugufchreiben ; batten fie ja body nicht 
um Gnade gebeten, fondern wider gemaltiamen Eingeifi 


in ihre Mechte proteftirt; hatten fie doch gegen bie Omul⸗ 
poterz ber todten ©efepfabriktation an das lebendige Ge— 
fep dir menfchlichen Bruft oppellirt ; hatten fie doch ein: 
feitig fi) berausgeflelt, um die fchlechte Sauce der Zehn: 
ten zu vertreten, in ber man mit einem glücklichen Echlage 
zugleich die Kirche und dem Adel gemennt und getrofien; 
das war freplich Unverſtand und verlangte vor Allem harte 
Rüge , gerade von Seite der Regierung, die ja das 
größte Intereffe bat, das Gegentheil ſolchen Uuverftandes 
den liberalen Weltverftand ,, Der alle Rechte mit Füſſen 
tritt, recht weit auszubreiten. Das gleiche haben wir Fürz: 
lich in der beffiihen Ständeverfammlung gefehen , als der 
Krultugsausſchuß feinen Bericht über die Remonftration des 
Biſchoſs und Kapitels von Fulda gegen die vom Staate 
für die dortigen Katholifen errichteten theologifche Fakul⸗ 
tat abgelegt. Wozu bergleichen Attentate, wie das dort 
Praktizirte führen, hat fih eben vor Kurzem in Belgien 
und an der von den Holländern angelegten philoſophiſchen 
Schule in Löwen ausgewieſen; der Diekuffion, die fich über 
die Sache in Caſſel erhobeu, merkt man an, daf die Er: 
innerung on den übeln Ausſchlag bofländifcher Tyranney 
noch wie ein fernes Gefpenft in der Erinnerung der Epre- 
chenden ſchwebt; aber Jahr und Tag find darüber hinze⸗ 
gangen, und ihre Sophiſten haben es ihnen wieder glüdlich 
ausgeſchwatzt, und fo geht ınan frifch aufs Neue dran, daſſelbe 
zu thun, was Jenen fo übel befommen. Drau hatte Furz 
- zuvor die Entdeckung gemacht, es fen ein kaiſerlich Necht 
geweſen, Fakultäten anzulegen, und fo türfe die heſſiſche 
Regierung Erbin aller Kaiferrechte, natürlich aber Feiner 
: Pflichten, auch den Papft nicht darum fragen, fondern bie 
Sache mit dem Bifchofe ausmachen, den man mn eben 
: fe ſchnöde abzuwelſen ſich anfchiefte, wie die Fürften von 
Löwenftein mit ihren Zehnten. Als der Landtagskommife 
fär erklärte, nur Im Wege des Zwanges würden geiftliche 
Zöglinge zum Befuche der Fakultät gebracht werden Fön: 
nen, zeigte fib Die größte Ungebuld, daß dieſer Zwang 
noch nicht eingetreten, dabey ließ Hr. Pfeiffer die banna: 
len Phrafen vom Staat im Staate ertönen, immer noch 
paffend und fchlagend felbft in jekiger Zeit, wo der Staat 
- benuabe aus dem Staate gejagt ift; Herr Jordan, den fie 
den Schildhalter der Frepbeit nennen, meynte, die bürger: 
liche Freybeit laffe ſich nicht vereinigen mit Zwang von 
Seite der Kirche, einen Zwang gegen die Kirche hlelt er 
aber ber Freybeit allerdings für vereinbar, da er urtheilte, 
ihre Proteftation werde bey der Kammer nichts helfen. So 
berrfchte, bis auf wenige verlorne Stimmen, diefelbe rührende 
Eintracht, wiein ber banerifchen Ständeverfommlung, als in 
der Frage Über die gemifchten Ehen, die Minijterban? mit 
ben liberalen Baͤnken ceonfonirte, und indem eine die Andere 
‚ an elndringender Kenutniß des Gegenftandes übertraf beyde 
miteinander um ben ausgefegten Preiß des Viberallsmus 
zu wettelfern fchienen. (Bortfepung folgt.) 
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“nicht weit von der MWeftmünfterbrüde. 
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Neuefte Nachrichten. 

Paris, vom 16. Febr. Die heutige Sitzung der 
Deputirtenfammer fuhr in Beratung des gelitlichen Bub 
gets fort. Am 3. Kapitel, das von den Canonicaten han— 
delte, wurden mehrere Rebuftionen vorgefchlogen, die aber 
uicht;durchgingen. Daffelbe war der Fall mir dem Vorſchlag, an 
den Befoldungen der nicht refibirenden Geiftleichen 1 Million 
abzuziehen. Das ganze Kapital bleibt mit 27,390,300 Irk. 
Das 4. Kapitel gibt die Ausgaben für die Seminarien yu 
1,100,000 Freu, an. Hr. Dubois beantragt einen Abyug 
von 60,000 Frfn., den Hr. Guizot in lebhofter Gegenrede 
bekämpft. 

— Mon liest im Monitenr, bie Regierung iſt be: 
nadrichtigt, Daß die Nähe Londons vom Cholera. Verdacht 
nicht mebe fren iſt. Zehn Krankheitsfälle, wovon 6 ſich 
ſchlimm geendigt, find zu Roterhitte, Limerhouſe nnd 
Southwark, am 11. und 12. Febr, eingetroffen. Laut Be; 
richt der zur Erhärtung der Natur diefer Fälle abgeordnete 
Aerzte bat man wenig Zweifel, daß die meiften wirkliche 
fpasmodifche Cbolerafälle fenen. Der Minifter des Han 
beis und der öffentlichen Arbeiten hat Befehl ertheilt, die 
Schiffe aus der Theme 5’ägige Beobachtungs-Quatantaine 
halten zu laſſen. Die Negierung hofft noch Nachrichten, 
denen zufolge fie ſolche Maaßregeln, bie fie nur höchſt mu: 
gern trifft, lindern oder anfbeben könne. 

— Die Eholera ſſt in London von dem Ober: und Unterhauſe 
nur mehr durch die Temſe getrennt, Die Krankheit fteige 
dieſen Fluß aufwärts, indem fie eine gerade Linie verfolgt. 
Cie zeigte ſich erjt zu Limehouſe, dann zu Rotherhite, end⸗ 
lich ar der Münze nnd nun in der Vorſtadt Lambeth, 

Das Unterhaus 
wird als ein fehr ungefunder Ort gefcildert, ‚ 

— Ein am 14. Februar in der Stroße des Lombards 
geftorbenes Individuum verfegte die Parifer in großen 
Allarm: das Gerücht fprengte aus, es fen ar der aflatifchen 
Eholera gejtorben. Zwen und zwanzig Aerzte wohnten 
ber Oeffnung felner Leiche ben und es fand fich, daß es an 
der gewöhnlichen Cholera Morbus geftorben ift, die, wie 
men weiß, weder einen epidemiſchen, noch sontagieufen 
Charakter bat. 

— Unf den Bericht des Hrn. Bartbhe's, Siegelbe- 
wabrers, hat die Regierung, ermwägend, daß Fein Gefep ihr 
das in ber Bittfchriit der Frau Kürftin von der Mostwa 
und deren Zinder verlangte Einfchreiten, zur Durchficht des 
Prozeffes des Marfchalls Ney, geftatte, befchloffen: der 


Antrag Fönne nicht angenommen werden. 


EEE EEE rn 
Königl Ddeonm 
Mastirte Akademie, 


Theater: Anzeige. 


Freytag: Othello, Oper von Roffini. Dfle.!Heinefetter 
als Baft die Desdemona. 


Donnerdtag : 


Eurfe 
Um 47. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatsſchuld⸗ Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 85}; 
detto detto —zu 4 pt. nEM. —; 
Dari. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 1804; 
detto detto v. J. 1824, für. 100 fl, in EM. 121—; 
Wiener + Stadtbauco⸗ Obligat. zu 24 pCt. in EM. 478; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
06 ©. Uio. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Bank: Ketien pr. Stüd 11114 in EM. 


Paris, vom 17. Februar. 5pCt. 96 Fr. 90 E.; 3 pCt. 
66 Fr. 30 €; Zale. — Fr. — C. Bankakt. —— 





7322. (50) Betanwtimadung. 


Auf Andringen mehrerer Oppothefar: Gläubiger wird dad 
Dem Joſeph Fenger , gervefenen Mititärproviant: Bäder und 
Melber, gehörige Anwefen, beſteheud in einem mit ebener Erde 
4 Stodwert hohen Wohnhaufe Nro, 1297 an der Sonnen: 
Straße und 2 Dintergebäuden, Hofraum und Garten, welches 
am 22. Map ı83ı auf 30,000f. gefhägt wurde, mit 16,000 fi. 
der Brandserfigerungs: Anftalt einverleibt und mit 8000 fl- 
Gmwiggeld belaftet if, hiemit zum Drittenmale dem Öffentlichen 
Berkaufe mntergeitellt und hlezu Tagsfahrt auf Mittwoch Den 
21. März l. 3., Bormittags von 9 bis 12 Uhr, im Gerichts 
Bofale anderaumt, wozu Kaufsluſtige mit dem Bemerken ge: 
laden werden, daß der Zuſchlag na $. 64 des Hppothelen: 
Geſetzes erfolge. . 

Am 14. Sebruar 1832. 
R.B- Areiss und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
HNundt. 





7323. (2 6) Gdietailadung 

Am 10. März v. J. verſtarb dahler bie ledige Hoſſtroh ⸗ 
ſhneiders · Toter Anna Maria Mayr, ohne Hiaterlafſung eines 
Zehammts, 

Ber immer außer deu bereitd Serihtäbekannten Bermand: 
ten derſelben weitere Grbfhafts-Anfprüge auf deren in obnger 
führe SooR. beitehenden Rüdlaß manen zu Eönnen glaubt, und 
insdefondere alenfallfige Defcendenten der am 22. Auguf 1703 
se Dachau gebornen Bimmermanns + Tochter Urſala Mapr, 
werden hiemit aufgerordert, ihre Anfprüge binnen 60 Tagen 
a dato um fo gemiffer gehörig zu begründen, ald außerdeſſen 
Der Rüdiaf an die bekannten Jnteflaterben ausgefolgt werden 
würde. Am 14. Februar 1832- 

R. B. Lrels: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Bauer. 





7328. (26) Es wuͤnſcht Demand in dem Yarı oder Uns 
ter donautreiſe ein adeliches Landgut mit Patrimunial:Berists: 
barkeıt, von einem jährlichen reinen Ertrag von 3 — 4 bis 
5000 fl. zu Baufen. Dee Befiper, weicher derley zu verkaufen 
gedemtt, beliebe ſolches Dem P. Advofaten und öffentlichen. Ros 
tar Doftor Marſchalet In Palfau ampupeigen, 
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7316. (2 6) Des Unterzeichnete iſt entſchlofſen, fein hiefiges 
Auweſen aus freyer Hand zu verkaufen * 

Diefes Anweſen beſtehet 

Erftens: aus dem Haufe am Rindermarkt Nro. 643, zweh 

Etagen hoch und fieben Fenſter⸗Stoͤcke breit. 
Bweptens: aus dem Daufe gegen das Rofenthal Mr. 650, 
drep Etagen hoch und acht Seniter breit: Beyde Haͤuſer 
bilden einen großen Hofraum mit Seitengebäuden, drey 
Stodwerk hoch, und Durchgang für Fußgeher. 

Das Ganze enthaͤlt fünfjehn geoße und eine Wohnungen 
mit vier Aufgängen, zehn große und Eleine Verkaufs: Läden 
in zwey der gewerbſamſten Straßen, ein großes helles Eonıps 
toir, dreg große Dandgemwölbe, drey fehr große gemölbte Keller 
und mehrere Keller-Abtheilungen für Einwohner, große Spri« 
her, Stalung auf drey Pferde, nebft Wagen» Remife und 

HOHeuboden, einen eigenthuͤmlichen Steften vom Iſarberg Quell⸗ 
Waſſer, einen von allen unreinem Juſtuß freyen Gumbprunnen, 
einen mit Gewoͤlbe bedeckten und zur Benutzung mit einem 
eigenen Gingang veriehenen Bach, durch den Hof fließend, 
sine Dausfopelle mit eigenem Eriftungsfond auf drep Woden: 
.. mit Alternativ: Recht, den Herrn Benefiziaten zu prä 

ntiren. 

Das Ganze iſt in gutem bauliden Auftande. Hinſichtlich 
der fehr annehmbaren Raufsbedingniffe und fonfligen nöthigen 
Aufkiärungen, wollen die Kaufsliedyaber belieben, fih münd« 
li oder in franfirten Driefen zu wenden an 

Branz Dofer, 
Roſenthal Nro. 650 über 1 Stlege 
in Münden. 








3667. Bey G. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erſchie⸗ 

nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Drünchen in 

= %. den Buchhandlung (Raufingerftraße 
re. 1614): 


Keine Schnürbrüfle mehr ! 


Dder —— ber großen Nachtheile und der für Befund: 

pie und Leben pöhft traurigen Folgen, welde Das Tragen der 

Gnürbrüfte, Insdefondere aber das fee Schnüren bewirken. 

Cine veberzigenswertpe Schrift für Deutfglands Frauen und 

Zungfrauen, Erzieher und Erzieherinen. Don Dr. Riedel, 
Mit Abbündungen, 8. Geh. Preis 54 Er. 





7299.() Bur 3ten Berloofung am 1. Mär; d. J6. hab 
k. k. ruſſiſch⸗ polnifhe Looſe zum möglih billigiten Preift zu 
haben, dep NR. Dberndörffer, 
im Daufe des Herrn Gilserio. 


56 IR ein heizbares Zimmer mit eigenem Gingange um 
den ſehr billigen Preis von 2A. mumatlich, jedoch unmeubiirt, 
ober um 3 fl., meublict, fogleich zu bejiepen. D, He. 








7109. (k) In der Lerchenftraße Mr. 58/4, iſt eime ſchoͤne Woh ⸗ 
nung ju ebener Erde mit 4 Zimmern uad übrigen Bequrins 
lichkeiten am Ziele Gesegt zu verfiften; aud kann ein ber 
fonders Badengemölbe ader eine für einen Spängler, Maler, 
Glafer und Blidhau⸗r geeignete Werkſtaͤtte dazu gegeben 
werden, Bu erfragen ebener Erde rechte. 


231. (2 a) Berſteigerung . 
Montag den 27. Februar I. Is., Vormittags vou9 bis 
12 und Nachmittag von 2 bis 5 pr, werden in der Bl. 
Hofpfifteren Nro. 250 Rommod» und Kleiderkäften, Kanapee, 
Tiſche Seffeln, Spiegeln, Betten, Tiſch-, Bett: und Beibwäfge, 
Stodupren, 1 goldene Repetiruhr fammt goldener Kette und 
Walze, einiges Silber, verfhiedene Kupferftihe u. f.a, gegen 
Daare Bezahlung verfleigert. 
Den 19, Sebruar 1832. 
R. B. Lreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Hölzl. 


— — — —— —— —— — 


7326.(26) VerſchollenheiteErklaͤrung. 

Nachdem Mathlas Lohhuber von Unkoſen und Soldat 
beym koͤnigl. bayeriſchen 5ten Linten⸗Infanterie-Regimente oder 
deffen Defcendenten der dieſſeltigen Aufforderung vom 4. No— 
vernber vorigen Jahres nicht nadıgefonmen find, fo wind 
obiger Mathias Kophuber hiemit für verfhollen erklärt und 
deifen Vermögen an deſſen nächte Anverwandte gegen Gaution 
ausgeantwortet, 

Den 9. Februar 1832. 


Königlihes Landgericht Landéhut. 
Liet. Göp, Landrichter. 








75313. (5c) Mittwoch den 21. März I. J., fruͤhe 10 Uht, 
werden im Amtélokale dahier zwey Ballen ungariſcher Zopf—⸗ 
Taback zu 360 Pfd., unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung 
verſteigert, wozu Kaͤufer eingeladen werden. 

Actum, den 15. Sebr. 1832. 
Königl. Hallamt Landshut. 
Landsberger, Salloberbeamte, 
Andre 











351. Ehre dem Ehre gebührt! Die gegenwärtige 
Gaſtwirthſchaft im Diana + Bad im englifchen Garten, welde 
fi durch zweckmaͤßige Einrichtung, vorzuͤgliche Reinlichkeit, 
durch gute Speiſen — beſonders guten Kaſſee und Bier — 
donn auch durch prompte freundliche Bedienung und Billig: 
keit in der Koſtenantechnung auszeichnet, hat ſich eines zahl: 
reichen Befuhes von Honoratioren aus allen Ständen zu ers 
freien, und fann mit Recht als einer der vorzüglichſten aus: 
— Erholungtorte Jedermann ohnbedenklich empfohlen 
werden. 





7330. Bey Georg Franz, Buchhändler in Münden, 
Ho zu haben: 
Entwurf 
fü 


ür 
den Kanal zur Verbindung der Donau mit 
dem Main. 

Auf allerhoͤchſten Befehl herautgegeben von Heinrich Frey: 
herren von Pechmann, königl. Oberbaurath und Ritter 
des Militär s Derdienit: Mar : Zofeph : Ordens, 

Auf 10 großen Tafeln, nebft Text, ausgezeichnet ſchoͤn und 
elegant ausgeführt. Diefes wichtige Unternehmen ift von all 
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emeinem Ipntereffe für Deutfäland und bie angrängenden 
taaten, und diefe Befhreibung des Bauentwurfes für daſſelbe 
hoͤchſt wichtig, vorzüglid für Hpdrotekten. Preis 10 fl. 


1650. Literarifge Antündigung. 


Blätter 
für den 


deutfhen Adelſtand. 

Herr Regationsrath von Pfeilfchifter wird mit dem feit 
9. Jull d. I. erſchelnenden »Jufhauer am Main« mit 
Aufang des nächften Jahres unter obigem Titel eine jedem 
Monst Gmal erfcheinende Beylage verbinden, melde ausſchlie⸗ 
Eend den Angelegenheiten des deutſchen Adelſtandes gewidmet 
if. Anbündigungen und Probeblätter diefer Zeitſchrift, die 
einem lange gefühlten Bedürfniß begegnet, ann man in allen 
foliden Buchhandlungen erhalten. Der unterzeichnete Vers 
Irger gibt fih dee Hoffnung hin, von Seite jenes Standes, 
deifien Sache dieſe Zeirfchrift vertreten wird, jene Unterftühung 
und Aufmunterumg zu finden, welche ein folhls Unternehmen 
erheifcht und melde es von denen, Die ihren Beruf kennen 
und achten, nicht vergebens erwarten wird. Der Preis Dies 
fer Blätter, die vom Zuſchauer nicht getrennt geliefert were 
den, berrägt vierteljährig 2 Nthlr. oder 5 fl. 36 Pr. Der Zus 
fhauer allein Boftet vierteljährig 1 Nthir, oder 1 fl. 48 fr., 
um melden Preis diefe Jeitfhriften durch alle Buchhandlungen 
und Poſtaͤmier Deutfhlands bezogen werden Eünnen, 

Afgaffenburg, im Dezember 1831. 

Theodor Pergap. 
Zu gütigen Aufträgen empfiehlt fi ergebenft 
die Joſeph Lindaner’ihe Buchhandlung 
in Münden, 





— — 


1652. Bon.dem geiftreihen und intereffanten 
Werke unter dem Titel: 
Paris 
oder 


base Bud der 101, 
aud dem Frangöfifhen überfeßtr 
iſt der erfte Band erſchienen. 
Die Ausgabe in Bvo, brofdirt —* 2f. 6 kr. 
1 fl. 36 Er, 


Die Tafhenausgabe, broſchit x» 2. +» 
Potsdam, im Dezember 1831. 
Die Buchhandlung von Riegel, 

Bu haben in allen Buhhandlungen, in Münden in der Fof. 

Pindauerfhen Buchhandlungen (Kaufingerfiraße Nro. 1614). 

—__ 0 ñ ⸗ñtr — 
1655. Erſchlenen iſt und in allen Buchhandlungen zu 

aben:: 

, »Befhichte der geheimen Verbindungen der nemeiten Zeit. 

38 Hıft. gar. 8. 54.“ 

Auch unter dem Titel: . 
Die Gentral:Uuterfuhungds:@ommiffion zu 
Mainz und die demagogifhen Umtriede in 
den Burfhenfihaften der deutſchen Univerfis 
täten, jur Zeit des Bundestags Befhluffes 
vom 20. Sept, 1819, von Rud. Hug. 

In der Zof. Linda uer'ſchen Buchhandlung In Münden 

(Kaufingerfiraße Mro. 1614) zu haben. 


Redacteur: I. I. Sendener Berlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


Münchener Pokitifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königliger Majeſtaͤt alergnädigftens Privilegiunr, 





Donuerftag N“ a7. 23i. Februar 1832. 





Ankündigung 


Hır 20%. Februar wird die Tegte Mummer der Münchener politifhen Zeitung: ausgegeben ;: Bagegeir erfähelnt: 
vom T- März am. eim neues Blatt, Die 
Baferifche Staats-Zeitung, 
mit eier Titernrifcher: Beylage/ detitelt: 
. PR wo "on 
Bafferifche Blätter 
für Geſchlchte, Statiſtik, Literatur und Runfk.- 

Die Journaliſtik Hat ir Baern feit einigen Jahren einer Auffhrsung: genommen’, vor melden die früßerern 
Erochew Pein: Benfpiel: auftweifen.. Die Zahl der Zeltfchriften: bat ſich bedeutend vermehrt; Sprache und Inhalt find aus 
ber leichten Sphäre der Unterhaltung: in die ernite des Prüfens und ber Belehrung Idergegangen;. die ihnere' Politik, 
‚ehemals mır Büchern vorbehalten, findet im dem: Togblätterı vielfahbe und reiche Grörterimg. 

Gehört diefe Erfcheimmg int Wlgemneinen: dem Charakter" unferer Zeit und der durch’ guy Europa, ja durch 

bie civiliſirte Welt, fihreitenden Bewegung: der Geifter, ſo ruht dody ihr nächſter Impuls in dem ſters Peäftiger ſich 
entfaltenden Werfaffungsieberr der banerifcher Monarchie Mit der Deffentlichfeit‘, die unferen intrern- Ungelegenbeiter 
geworden, mit denn durch die ſtaͤndiſchen Verhandlungen augeregtenm Forſchungsſinne, entiwicelte ſich auch eine aufgeflärte 
Tpeilnaßme Aller ar Auem, mas das Innere Weſen des Sthates berührt, 

Ar Mitte dieſer ſtets wachſenden Lebendigkelt der Preffe; in Mitte dlefes regen geiftigen Verkehrs, ntangelt 
feit geramner Zeit eiir Clement, nämlich ehr Organ der Regierumnasanfichten. Doch iſt gerade biefes Element ein 
weſentliches, ja ein unentbebrliched ; denm nur durch Rundiverden der die Staatögefchäfte. leitender Ideeir und Anſichten 
erhält der äußere Beamte einen beſtimmten Kichtpunfe feines Wirkens; durch Befanntmachung der Motive, die ben 
Regrerumgs handſungen zum Orunde liegen, werben: biefe verſtändlich, indem: fie zugleich im dem Kreis: dem Orffent 
lichkeit eintreten; und ben biefer Deffentlichfeit gewinnt die große leidenfchaftlofe Mehrheit der Nation bie Möglichkeit 
einer Prüfung der Gründe und Gegengrände bey der allfeitigem Verpandlungen über die allgemeiner Inter: 
eier; endlich wird, durch alle diefe Vortheile, der beſſern öffentliher Meinung. bie Bafis einer felbititändiger, dt 
nationaler Ausbilduug gefidhert. 

- Einem allgemein gefühlterr Bebürfniffe, ja, einem dringender Wunſche, ſelbſt der, den Gruudlagen der Ver: 
foffung ergebenen Oppofition bürfte ſonach entfprochen werden durch die Erfcheimung: einer, mit deur erſten März die: 


ſes Jahres beginnendew 
Bahferifchen Staatg-Zeitung. 


Der Anhalt biefer Stantszeitung wird ein zweyfacher ſeyn, fie wird fih mit Außerer wie nrit fınerer 
Politik befbäftigen. — In: Abfiht anf jene iſt die Redaktion ſelbſtſtändig nnd auf ihre eigene Verantwortung 
bingewiefen, jedoch der verfafungsindhigen Cenſur unterworſer. In demjenigen Thelle aber, welcher dem innern 
Ungelegenpeitem Bayerns gewidmet iſt, wird fie bie Eigenſchaft eines offiziellen Organs der Staatsregierung 
aunehinen, Sie wird im Diefer Deyiehung die Stelle des zw Unfang der vorigen Regiening beftandenen offiziellen 
Intelligenzblatte& erfeger, und fich jemer Aufgabe unferziepew, welche ſchon in den Derordumigen vom 30. Juin, 
23. Sentember und 5. Öttober 1799 deur Antelfigenzblätte gegebem wurde; jedoch erhält fie Piejenige Erweiterung bes 
Planes, die durch die Zeitverhältnjfe und Bas Wefen der repräfentativen Verfaſſinig geboten if, Die Staarszeitung it 
Daher, wenn „Teich fr Das Privilegium der Münthener politifchen Zeitung getreten, doch we als Yortfegumg jenes Blattes 

berroditen, welches, durchaus nur sinens Privmtunternshmen angeföreub, wider direlt noch ladirekt als Regleruugs- 


Setgau ju betrachten war, 
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Aus der Anſicht entfprungen, daß im einem Fonflitntionellen Staate die Negierung fich nicht beznügen bürfe, 
uur fir Bekanntmachung der Geſetze und Derorbuungen, ber Dieuſt-Verleihungen und auderer von ihr ausgeheuben Akte, 
ber offiziellen Preſſe ſich zu bedienen, fehließt bie Staatszeituug fih an das Geſeß- mb Regierungstlatt als ein 
ergänzgender Beftmbtheil und als ein unentbehrliches Glied eines und des nämlichen, nur in größerer Ausdehnung neu 
orgamifirten Unternehmens, sub wird, aus biefem Grunde, wit dem Gefeß: und NRegiernngsblatt unter eine gemein 
ſchaftliche Rebactivun geſtellt. 

Mit der Staats⸗Zeitung ſteht eine Beylage in Verbindung, bie unter dem Titel: 


Bahjerifche Blätter 
für Geſchichte, Statiſtik, Literatur und Kun, 


zwar unter eigener Redaktion, aber in gleichem Sinne und zu vollſtändiger Verwirklichung des Iweckes, die vorzugs ⸗ 
weife Beſtimmung hat: die Vaterlaudskunde zu befücdern,, bie Keuntuiß ber Gefchichte Des bayerifchen Volks und feiner 
einzelnen Beſtaudtheile zu verbreiten, bie Forfchungen ber waterländifchen Gefchichtd:Vereine- zur Publizität zu bringen, 
einzefne Theile unferer Zufkitutionen, namentlich unferer vaterlänbifchen Rechte in ihrer Entftehung und Ausbildung zu 
beleuchten, die der Regierung zugebenden ſtatiſtiſchen Notizen, Insbefonbere wichtigere Auffchlüffe im Bereiche des Acker⸗ 
banes, der Induſtrie und des Haudels zum Gemeingut zu erheben, bie allgemeine Anfmerfamfeit auf Leijlungen vater: 
Ländifher Geleprten und Künſtler Hinzumelfen, und Äberhaupt den Sinn für Grüudlichkeit, Wiffenfchaftlichfeit und höhere 
Dildung zu mähren und beleben. 

Die Staatzeitung wird ſtets bie werfaifnuasmäßigen Grunbfäße als den einzigen Peitjtern ihrer Urteile erfens 
neh; fie wird Gründe, nicht Perfönlichfeiten beantiporten ; fie wird die ruhige bejounene Sprache bes Rechtes, des vor: 
urthellofreyen Idechaustaufches, wie aber jeue ber Leideufchaft reden, wie lebhaft fie auch won irgend einer Zeite anf die 
Urena des Partheykampfes möge gefordert werben, Die wird Fragen und Unterfuchungen umbeachtet laffen, die, wenn : 
fie auch augenbliclich aufregen, doch von allen Befounenen als längft eatſchieden ober als: gehaltlos anerkannt, und fpäter _ 
gerade von Jenen am lebhafteſten zurückgewleſen werden, die zuerſt, ben einer oberflächlichen Beurtheilnug, in ihnen das 
Heil der Geſellſchaft permutheten. Sie wirb mit einem Worte für eine Staatsregierung, bie nur die Verfaſſung wi, 
und zu Babern jprechen, die feſt an ihrem Megenten, an ihrem Baterlaude und an dem Beſtaud ber Ordnung halten, zu 
Bapern, in deren allbefauntem Reshtfiune eine legale Vertretung, die fiherfte Bürgfchaft des Dertrauens und ber Mitwir— 


kung findet. 


Der Preis beyder vereinten Blätter bleibt vor der Hand wie der bisherige der Münchker politifchen Seitung, 


Sechs Bulden für den Jahrgang. Die Verſendungen gefchehen durch die Poft; die Erpeditiou für München, fo wie 
die Derhältuiffe der Iuferate find bdiefelben, wie ben der Münchner pokitifchen Zeitung. i 


Zeitungs: Nachrichten, 


Branfreid. 


Paris, ben 15. Febr. In der heutigen Sikung. der 
DeputirtensRauımer wurde ben ‚der Erörterung des Bud⸗ 
gets der geiftlichen Ungelegenbeiten das Umendement bes 
Sru. Luncau fehr ausführlich befpeochen. Dieſes Amendes 
ment fchlug nicht nur eine Reduktion von 485,000 FIrkn. 
an ben Gebalten der Bifchöfe und Erzbiſchöſe vpr, ſondern 
fepte auch fejt, Daß im eintretenden Falle der Grledigung 
einer Bisthumsitelle die Dotation derfelben unterdrückt wer⸗ 
den folle, wofern fie nicht durch das Concorbat von 1801 
augeorbnet worden fen. Der Minifter des Eultus, Here 
Montalivet verficherte, daß die Gehalte der, Geiftlichkeit bereits 
fd geftellt fenen, daß weitere Abzüge ganz unthunlich fenen. 
Er wies nach, daß im Durchſchnitt jeder katholiſche Beiftliche 
eine Befoldung von 851 Ir. 40 Cent, genieße, mährend 
die Geiftlichfeit der andern chriftlichen Glanbend + Bekenut: 
niffe im Durchſchnitte 1395 Ir. 25 C., unb’bie Diener 
des Ifraelitifchen Cultus 944 Fr. 55 €. beziehen. Hierauf 
fuchte der Minifter zu erpärten, daß das Conforbat von 


1922 in benfelben Formen abgefaßt fen und baber bie 
felbe Gültigkeit haben müſſe, wie das von 1802; daß eine 
Abänderung ber Anzahl bifchöflicher Site nicht einfeitig 
nur »ou der weltlichen Gemalt ausgehen könne, fonbern 
der Rücfprache mit dem heiligen Stuhl bedürfe, nnd daß 
es für die Regierung äußerft ſchwierig ſeyn müßte, in eis 
nem großen Theil des (Departements die den Bifchöfen 
rechtlich zuſtehende geiſtliche Dischplin, welche fie über die 
wiedere Geiftlichfeit ausüben, durch- eine andere entlegenere 
Eontrole zu erfepen. Der Minijter hielt ferner dafür, doß 
es Ehrenfache der Zulius⸗Revolution fen, auch in der reli: 
giöfen Orbuung der Dinge diefelde Mäßigung und Tole: 
tanz zu zeigen, wie in ber politifchen; zwey Mitlionen zu 
lieb werben die Volksvertreter Feine Religiond-Febden, die 
gefährlichiten unter allen, und Feine kirchliche Trennung 
berbenführen wollen; deifen ungenchtet verftehe es fich von 
felbft, daß auch in dem gegemwärtigen Syſtem der geift: 
lichen Ungelegenpeiten zeitgemäße Verbeſſerungen eintreten 
dürften, bie aber nicht einfeitig nur von der Nationab Ger 
fepgebung ausgehen Fönnen, fondern durch Unterhandlungen 
mit dem römifchen Hofe berbengeführt werben müffen. — 
Hr. Salverte behauptete Dagegen, bag erſt dad Gefeg von 


1821 den König zw Unterbandlmngen mit dem Pabit er: 
mächtiget babe, und daß Bein Vertrag möglich fen, wenn 
man einerfeits nichts gebe und anbererfeits nichts zu ber 
gebren babe; ein Vertrag Fönnte nur mit deu Pabite, als 
weltlichen Fürften, eingegangen werden , da die Religion 
hier ganz auſſer Betracht ‚Bonsme, Der Reduer feagte 
fehlieplich noch dem Minifter des Eultus, ob ſich die Re— 
gierung nicht über Mangel am Gehorfam und an Aufeich 
tigkeit bey den Fatholifchen Pfarrerm und Bilchöfen wenig« 
stens am mehreren Punkten des Landes zu beklagen und ob 
der römifbe Hof immer die gehörigen Nückfichten gegen 
die franzöfifche Regierung beobachtet habe und ihr mit ber: 
felben Hochachtung und Urtigkeit begegnet fen. Der Mis 
nifter antwortete auf bie erfte Anfrage bejabend und auf 
die andere etwas ausweichend,, behauptete aber, daß janf 
bie verfpätete Anerkennuug der Bifchöfe von Ar und 
Düon von Seiten des römifchen Stuhles kein beſonderes 
Gewicht gelegt werden dürfe. Hr. Dupin d. d, unterfchieb 
bey der Sache eine gefepgebende und eine finanzielle Frage; 
in Beziehung auf den erjterm Punkt bedauerte er, daß das 
Gefeg von 1821 beſtehe, welches dem König allein das 
Recht einräumte, im Derdindung mit dem römifchen Hof 
nad; Belieben nene ©, wo er wolle, zu errichten. 
Gluͤcklicherweiſe fen zu jeziger Zeit der pabſtliche Einfluß 
auf die feamzöfifche Regierung micht mehr fo zu befürchten 
wie ehedbem. Der Vorfchlag, die TitulansBifchöfe ausiters 
ben zu laffem- wmößfenne übrigens die Gewalt der geiftlichen 
Autorität und die Haltbarkeit der Pirchlichen. Srganifation „ 
denn die bifchöfliche Gewalt fene wohl ſtärker und beherr⸗ 
ſche Die Gewiſſen mehr als mam gemeinhin glaube. Das 
einzige Wünfchenswerthe ſeyen mit Klugheit und Vorſicht 
geleitete Unterbaudhungerr mit dem römijchen Hofe, und 
nirgend& Brauche die Regierung den Schup der Kammern 
nothivendiger,. als hier. (Hr. Perrier: die Kammern find 
feine Schupherm). He. Odilon⸗ Barrot verwahrt fich ges 
gen die Anficht des Hru. Perrier, welcher die Unterhand⸗ 
lungen mit dem römischen Stuhl, als geiltliher Gewalt, 
auf gleiche Linie mit: diplomatifchen - Verträgen zu jtellen 
fhien. Ben der Abſtimmung wurde die beantragte Ne: 
duftion von 485,000 Irkr. an deu Gchalten der böbern. 
Fatholifchen Geiſtichte von der Kammer angenommen. — 
Diefes Ergebniß erregte großes Aufieben in ter Kammer. 
— Aus Veranlaffung der Verminderung der Gehalte uns 
ferer hoben katholiſchen Geiſtlichkeit äufert das Journal 
bes Debats fein Bedauern über die Sparfanıkeit der Kams 
mer, bie man auch in das Kleinlichte treiben Fönne. Der 
Karboliciemme, ruft dieſes Blatt aus, hat noch tiefe Wur⸗ 
zein in Kranfreih, und nur mit großer Schonung find 
Fragen, welche ſich aufihw begichen, zu behandeln. Die 
Erfahrung nur weniger Jahre wird zeige, mas an diefer 
angeblichen Macht des Katholieiamus ift, und ob der Staat, 
welcher ber Derfoffung gemäß keinem Glaubensbeke nutniß ans 
gebört, noch lange gehalten fenn wird, die Diener irgend 
eines religiöfen Eultus zu befolden. In wenigen Jahren 
werden wir in Granfreih 4 bis 5 Glaubensarten vechuen 
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kõnnen, melde auf gleihe Begünftigung Auſpruch machen 
werben. Am Ende wird der Staat genöthigt fen, die 
Diener der verfchiebenen Eulte an die Beutel der betref. 
fenden Gläubigen zu weiſen. — Weil Bie Cholera in Lon⸗ 
bon ausgebrochen ift, fo erwartet man jejt viele englifche 
Baimilien auf feangöfiihem Boden. 
Jtaltenm — 

In der Gazette bi Dewezia wow 15. d. M. heiße 
ed: "Nachrichten aus Der Romagna melden, daß Ravenna 
am 4, d. M. vom dem päpitlichenr Truppen, uuter Com: 
mando des Dberften Zamboni, befegt worden ift; Daß je 
doch das Eorps der Milizen tbie zur Zeit ber Anarchle 
dem Polizepdtenft verfahen) die Waffen nicht ablegte, md 
auſtatt im Cinvernehmen mit den Truppe bie Ordinmg, 
welche am ber Tage bed 5, 6. und 7. gejlört- worden 
war, aufrecht zu erhalten, die Uebelgeſinnten unterjlüpte; 
daß endlich, ale man fidy genöthigt fah, um ben Unorbmuns 
gen ein Ziel zu fepen und bie Meuterer zu Paaren zu treis 
ben, zur Gewalt zu fehreiten,, ber Hauptmann Bernasdbini 
von zwey Dolchſtichen durchbopet, als Opfer feines Eifers 
fiel. Da fi dieſe aufrührerifhe Geſinnung auch in ber 
benachbasten Romagnola gezeigt batte, mußte ber Beikand 
der #. F. Truppen angerufen werden, von denen am 8. d. 
Mes. 600 Mann Infahterie und TO Mann Kavallerie in 
Ravenna einrädten und bie Ruhe vollkommen beritellten, 
fo daf Dberft Zamboni mit einem Theile feiner Truppen 
nach der Romaguolı aufbrechen konnte.« 

— Nachrichten aus Roın vom 8. Mts. zufolge, waren 
33. EG, die Eardinäle-Bazola, Mazid und Ouerrieri.-Con: 
sage mit Tode abgegangen. 

Sroßfbritannflem 

Pomdon, den 4%. Februar. In ber heutigen Unter 
hous:Sipung trug Hr. Erofer darauf, an, über die Erſchei⸗ 
nung der Cholera im. öftlichen Theile von London eine 
genane Unterfuchumg anzuftellen ımb deren Ergebniffe zur 
Beruhigung des Publitums fchleunigit beBannt zu machen. 
He. Thompſon verficherte, daß die ausgedehnteften Bes 
richte über den fraglichen. Gegenftand jeden Morgen im den 
Öffentiichen Blaͤt:ern nach Mittheilungen ber Regierung und 
der Geſundheits Comitas erfolgen werden. Auch die Cor 
lonien. ſollen wach dem Wunfche des Hrn. NRobinfon von 
der Erſcheinung ber Eholera in London eilig it Kennt: 
niß gefept werben, mm alle Störung im Dandel zu ver: 
hütew; die te gem hofft er, werde einerfeitd fo viel 
als möglich dit Verbreitung des Gholera vermittelt des 
Handels zu verhindern fuchen. und aubererfeits dem Handel 
der Cholera zu lieb Beine zu große Hiuderniffe in den Weg, 
legen Dr. Dume bat die Anficht, daß alle menfchlichen 
Vorkehrungen zur Abwehr Diefer Krankheit lamt ber Gr 
ſahrung völlig unnäp fepen, und daß gar zu ängfliche Diaaf- 
regeln leicht Hungersnot und andere Uebel berbepführen 
würden. Andere Mitglieder des Daufes halten Vorfichte 
und Schupmmaßregeln für ebenfo verminftig als wirkfam 
und machen in dieſer Beziehung einzelne Vorfchlige. Lord 
Althorp verſpricht, daß alle auf die Kranfpeit bezüglichen 


Ultenftüte dem Haufe ber Gemeinen nebft einer Bil wor 
gelegt werben follen, durch melde die Regierung des Kö⸗ 
nigs bie gehörige Vollmacht bekaͤme, ber Ausbreitung ber 
Cholera durch alle zweckdſeulichen Mittel entgegen gu ars 
beiten. — Die fhottifche Reformbil, Deren zweyte Derles 
fung ayıf nächften Freytag feſtgeſeht warden war, ‚wird erft 
am nächften Montag zum zwenten Male zum Borfchein 
fommen. Die zwente Derlefung ber eländifchen Reform: 
Bill wird am 24. d. M. vor,fic ‚geben. Die Hanptre: 
formbill wird im Lauſe Diefer Woche Im Uuterbanfe erle⸗ 
bigt werben. Indeſſen ijt gerade ‚ber wichtigere Theil der 
Bill, nämlid) die Uebertragung und Ausdehnung bes Wahl: 
Rechtes, noch zu ‚berathen. 


— Der ;Sourier ‚bedauert bie Ausfälle ber Feanzöfifchen 
Regierung auf bie freye Preife, jo vegreiflich es auch ben 
der ;Eigenthünglichfeit ‚des feangöfifchen Nationglchargkters 
ſey, daß fie dieſem politifchen „ar die ætwas zu hoch ſtre⸗ 
‚benden Flügel zu beſchneiden geſucht habe. Nur wãte 26 
‚gu wünschen, „daß ſie Füuftig mit etwas mehr Vorficht aud 
Auswahl zu Werke ginge. Die Angabe, Daß zwey Karli— 
ſtiſche Blätter vom Gelde ber englifhen Reformgegner uns 
terhalten werden, ‚fen wahrfcheinlid eine Erfindnug der lis 
‚beralen Preife in Parit. 


— Dir Herzogin von Rent ſcheint ſich sicht wieder gäny: 
‚lich mit dem ‚Dpie qusgeſöhnt zu haben, mit welchem fie 
‚bekanntlich wegen Verletzung ‚der ‚Etikette ben Anlaß der 
Krönungsfenerlichfeit zerfallen mar. Sie ‚zeigt ſich jeht 
:bfters auf Spaziergängen ‚mit der Prinzeffin Dietoria, 
‚deren Körperbau ‚jedoch noch immer ſehr zart iſt. 


om A4, Februar. Wieder mehrere neue Cholera: 
Fälle find hier »vorgefommen. Alles ift im Allarm. Für 
jeden Difteikt der Stadt werden eigene Geſundheitabeaunte 
‚und Gefjmdpeitsburegur unter der Leitung ber ‚berühmte: 
ften Aerzte ‚der Hanptſtadt .eingefeht. Diefe Geſundheits⸗ 
-Ronmiffionen haben ſich mit den Behörden bes Kiechfpies 
‚Jes in ftete Verbindung -zu -fegen, um ben Ausbruch „ber 
Kranfpeit ben Zeiten .moch zu erfahren. Die gewöhnlichen 
Anzeigen ‚find eine ‚blaue, über ben ganzen Leib verbreitete 
Hautfarbe, -ein Unwohlſeyn und Drücen auf ber Bruſt, 
ftarker Athem md faſt gänzliches Erlöſchen Des Pnijes. 
‚Ein aus 50 der angejeheniten Aerzte beftehender Rath er, 
Alärte diefe Anzeigen für die der Cholera. — Das biefige 
‚Handelshans Goldfmith und Komp. hat Fürzlih Bankrutt 
gemacht, welcher durch feine Verbindungen mis ‚einem bank: 
‚euttieten Bremerbaufe herbengeführt wurde. 


Spanien 


Made id, vom 6. Feör.-Es verbreitet ſich vom Hofe 
‚aus das Gerucht, daß ‚der Inſant Franz Paul, jüngfter 
Bruder des Königs, ‚das Oberkommando über die portu- 
gießſche Hülfsarmee unter der Leutung des "Generalmajors 
Durfada nebmen werde, Die Anordnung wäre in mehr 
‚als einer ‚Beziehung von ‚einer Wichtigkeit. 
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Warfchau, den 14. Febr. Der Hlefigen Allgem. 
Beltung zufolge, ;follte ‚der Feldmarſchall Fürſt Paske-⸗ 
witſch am 11. d. in St. Petersburg eintreffen. 

Daffelbe Blatt meldet: »Se. Exzellenz der Gene: 
zal der Kavallerie, Graf Witt, welche interemiſtiſch Die 
‚aktive Arınge befehligt, mmijterte geftern bie hier garuiſo⸗ 
nirenden Truppen, aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
sbeitehend, weiche zu Dem Ende längs ber neuen Welt uud 
der Krakauer Vorſtadt in Parade aufgeftellt waren und 
demnähft vor Cr. Exzelleuz dem Generalgonperneur anf 
dem fächfifchen Plape vorbendefilirten. Die zaplreich wers 
‚sammelten Zuſchauer gaben ihr Eritaunen über Die ſchöne 
Haltung, Kleidung und Orbuung der Soldaten kund, fo 
‚wie auch über Die Trefflichkeit, womit alle Mannöver von 
Diefen Truppen audgeführt wurden.« 

In eben diefem Blatte Jiest man Folgendes : 
»Zu den mährcdhenhaften und furchtverbreitenden Gerichten 
‚gehört auch das, daß die polnjfchen Generale nah Eibi: 
zien abgeführt oder auch in Gdängniffen eiugekerkert ſeyn 
ſollen. Es wich hinrelchend ſeyn, nur fo viel zu ſagen, 
daß die Frauen und ‚Familien dieſer Generale, ſo wie an: 
‚dere Perfonen, „die mit ihnen in freundſchaftlichem Der: 
bältnig fteben, foR durch jeden Courier Briefe von ihnen 
‚eiypfangen nub diefelben auf eben Dem Wege beantworten. 
Diefer gegenfeitige Briefmechfel wird acht nur won Feiner 
Behörde gehindert, fondern im Begentbeil, ed tbernimmt 
eine jede aufs Bereitwilligfte Die Beforgnng ber Korre⸗ 
‚fpondenz.« 

— Die :Munizipalität der Hauptſtadt Warſchau macht 
im Auftrage des Oeneralgonvernenrd Grafen Witt bekannt, 
Daß der Feldmarſchall Fürſt Paskewitſch, um den Bolda: 
ten ‚der polnifchen Armee, welche ‚Beine Mittel zu ihrem 
Unteehalt defipen, einen Erwerb zu verſchaffen, erlanbt bat, 
4300 Many ‚gegen Taglohn bey deu Arbeiten an den Ehauf 
feen auf den Strafen nah Pofen, Srzese⸗ Litewoki und 
St. Petersburg, 600 Mann ben den Brückenarbeiten in 
Zegrz, Oſtroleuka and Lomza und 1609 Maun ben der 
Anfertigung von Flößen in den MWojewodfcaften Krakau 
md Sanbomir zu befchäftigen. 

— In Folge Reſkripts des General-Bouverneurd vom 
3. d. M. venachrichtigt die Wojewonfhafts:Rommiffion von 
Mafopien die Eltern und Vormlinder der Kadetten und 
Cleven des aufgelösten Kaliſcher Kadettentorps, daß Se. 
‚Balferl. Fönigl. Majeftät auf den Autrag des Feldmarſchalls 
Rürften Paskewitſch .beftimmt habe, nur diejenigen von 
jenen Zöglingen den ruffifchen Kadettenforps und den Re 
gimentern des Atem amd Hten Anfauterieforpd einzunerleis 
-beu, welche im Königreich Polen Peine Angehörigen ıinchr 
Doben, oder deren Verwandte mit ber Translocation Ders 
felben einverſtanden find; diejenigen hingegen, deren Fomi— 
‚lien wünſchen, dieſelben zu ſich gu nehmen und felbft zu 
erziehen und zu erhalten, ſollen dieſen Familien übergeben 
werden, jedoch mit dem Vorbehalt, daß fie auf Unterſtü— 
Hung ber Regierung keluen weiteren Anſpruch haben, 
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— Uns Krakau meldet die Allgemeine Zeitung 
Noachſtehendes: »Der dirigirende Senat der frenen Stube 
Rratan Hat am 30. v. M. folgende Bekauntmachuug er 
lafen: »»Die Refidventeu der drey hoben beſchüteuden 
Mächte Haben dem Dirigirenden Senat durch eine Rote 
vom 2%, d. M. nud 2. angezeigt, daß fie von ihren be: 
treffenden Döien bevollmächtigt worden, eine unmittelbare 
und wirkſame Aufficht über die Erbaltwug der Ruhe und 
Drdnung in diefem Gebiet zu führen, fo wie auch, -bof 
eine jede ber befdügeuden Mächte an deu Gränzen des‘ 
Frenitants eine Abtheilung ihrer Truppen feſtgeſtellt bat, 
deren Kommandenre deu Befehl erhalten haben, auf iede 
Auffo:derung derXefidenten vorzurlicken uud fich nach ihrer 
Berfahrungsmweife zu richten. Judem ber Dirigirende Se: 
nat dieſen allerhöchiten Beſchluß der erlauchten Höfe zur 
allgemeinen Keuntniß bringt, macht er bemerflich, daß Die 
Ausführung defelben und das Finrücken fremder Streit: 
Kräfte nur duch Bewahrung einer fegenbringenden Rube 
vermieden werden faun, und fordert demnach die Bürg:r 
uud Ginmohner der Stadt Krakau und ihres Umkreiſes 
auf, baf fie nicht ablaffen mögen, in vereinter Kraft für 
Das Gemeinwohl zu forgen und die öffentlichen Behörden 
in der Erhaltung von Sicherheit, Ordaung und Ruhe zu 
unterjlägen und fo einen Beweis davon zu geben, daß Yürs 
gertugend eine hinreichende Bürgfchaft für Die öffentliche 
Sicherheit iſt, und daß wir ber Frenbeiten würdig find, 
„denen uud der wärerlihe Schup der erlauchten Höfe theil⸗ 
baftig machte. Der Präfibent Buftezonomwsti.« 

— Der Staatsrath Kembielinsti hat fein Amt als Prär 
fidvent der Wojermodfchafts-Kammiffion von Mafovien übers 
nommen, unb der Pröfisent der Wojewodfhbafts-Kommiffion 
Hr, Deboli, wird in biefen Tagen ebenfals feine Umts- 
führung wieder beginnen, 

— Während der Kriegsereiguiffe wurde bie Parochials 
kirche in Praga fehr beſchädigt, fo daß der Gottesdienſt 
darin noch Zaun »errichtet werden Faun, Der Pragaer 
Bürger Frank Slaski hat jezt auf eigene Koften die Aus: 
beſſerung dieſer Heiligen Stätte unternomipen. 

— Seit einiger Zeit berrfchen in Warfchau fehr. viel 
rheumatiſche Kranfpeiten; doch find im verjlojfenen Mo— 
note Januar weniger Todesfälle vorgekommen, als in ben 
früheren Mouaten. Durch den geftrigen und heutigen Froft 
ift die dünne Eisdefe auf der Weichfel wieder etwas fe 
fier geworden. Das Iherinometer ‚zeigt auf 12 Grad 

älte. 

e — Am 12. Zebr., ald am Tage der Sabresfener des 
Geburtsfeites Sr. Mai. des Kalfers von Dejterreich fanden 
ſich fümmtlihe Behörden der freven Stade Krafau, alle 
Bafelbit befindlichen. diplomatifhen Perfonen,. ein zablreis 
cher Adel und Geiſtlichkeit, bey dem PR. k. wirklichen Gu— 
beruialtath, Reſidenten uud Geueralcouſul von Lorenz ein, 
um im tieftee Huldiguag ihre ehrfurchtsvollen Wünfche 
für das dauernde Wohl Allerhoͤchſtſeiner Mai. auszudrücken. 

— Unterm 30, ® Ms. bat Der bicigirende Senat der 

freven Stade Krakau amtlich Folgendes bekanut gemacht : 


»Die Oefanbten ber drey allerdurchlauchtigſten beflipen: 
ben Mächte haben umterm 28. lauſenden Mis. und Jahres 
dem regierenden Senat befannt gemacht, daß fie von iheen 
refp. Höfen bevollmächtigt wären, unmittelbar und wirk⸗ 
farm über die Erhaltung der Ordnung und Ruhe in bie: 
fen Lande zu wachen; fo wie baf jede dieſer beſchühenden 
Mächte an der Oränze der Republik eine Abtheilung Ihr 
rer Truppen aufgeftellt hätte, deren Anführer den Befehl 
erhalten haben, auf jene Uufforberung der Geſaudten vor 
zurũcken und in Gemäßheit ihrer Verlangen zu bandeln. 
Der regierende Senat begt num das Derteauen zu ben 
Burgen, daß ihre Dürgertugend allein binlänglich fenn 
erde, eine Gewähr der ffentlihen Sicherheit abzugeben, 
das Einrüden fremder Kräfte zu verhüten, fo wie darzu⸗ 
tbun, daß die Bürger Krafaus jener Frenheiten würbig 
find, deren bie wäterlihe Dbbut der allerhöchiten Döfe fie 
theilbaftig gemacht bat.“ 
Dbmannifhes Neid. 

Der Moniteur Otto man enthält Folgended: Mu— 
flappa Pafıha von Stodra ift in Konſtantinvpel eingetrofl 
fen und begab ſich mit feinem dlteften Sohne auf Befeb- 
Sr. Hoheit in dem kaiferlichen Pallaſt. Der Privatfefre 
tär Er. Hoheit gab dem Vater Audienz und führte dann 
den Sohn, der das alte albanifche Koftüm trug, zur Yu: 
di uz des Kaifers, mo er bat, die Militäruniforn anlegen 
zu dürfen. ‚Da er ben feiner Jugend noch nicht Theil an 
den Deritrungen feines Baterd genommen haben konnte, 
fo erteilte der Sultan ihm die Erlaubuiß, das geſtickte 
Milttärfoftüm zu tragen, und befchenkte Ihn mit einer ihr, 
die mir Diamanten befept war. Auch Muſtapha Pafcha 
felbft bat um bie Erlaubniß, Die Militäruniform zu tragen, 
und erhielt fie auch als Zeichen feiner völligen Derzeibung. 
— Da die Angelegenheiten von Albanien völlig bengelegt 
find, fo bat der Großweſſir das 15te Lin ienregiment von 
Seodra nad Monaftiri ins Winterquartiee verlegt. Da 
aber die völlige Wiederherftellung der Nube in jenen‘ Ge— 
genden den Aufenthalt zahlreicher Teuppen unnöthig macht, 
fo hat der Seraskier Pafcha dem Obriſten des Regiments 
Befehl gegeben, baffelbe nach Ronftantinopel zurächzuführen. 
— Die Offiziere und Soldaten der Binlenregimenter, wer 
de ben ber Iepten Schlacht in Albanien vermundet wur— 
den, waren, 75 an der Zahl, in die Spitäler von Kon: 
flantinopel gefendet worden. Der Dberarzt berichtete neu⸗ 
lich, daß fie ſarumtlich dienſtuntauglich fenen, und man ent 
warf deßhalb eine Lifte, mm ihren ben ihrem Grade und 
ihren Dienjten angemeffenen Rückzugsgehalt angebeihen zu 
laſſen. Man legte die Eifte Sr. Hoheit vor, der bie feute 
su fehen verlangte, fie wohlwollend und tröſtend anrebete 
und jeden beſcheukte. Dann wurden ihnen Fermans ber 
willigt, die ihren Rüdzugsgehalt ihnen auf bebenszeit ſichern 
uud fie fleuerfren erfären. — Mehemed Pafıha, Gomper: 
neue von Zilifteia, den ein kalſerlicher Befehl von‘ Seo: 
dea nah Konitantinopel berufen hatte und der, wenn bie 
Umſtande es uötbig machen, beſtimmt ift, nach Anatolien 
zu gehen, it am-1. Jan. in der Hauptſtadt angelangt u 


Se. Hoheit vorgeftellt worden, die ihn mit befonderm 
Woplwollen cufnahmen und zur Belopmung für feine Dienfte 
ihm das Üprenzeichen in Brillanten verliehen. — Gffaid 
Guleiman Nedfchib Effendi, Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, kounte ‚feit zehn Tagen ſich wegen fchlechter 
-Gefundheit wicht mehe in den Pallaft der hohen Pforte 
begeben, um fich den Arbeiten feines Minifteriums zu wibs 
men. Gein Eifer und feine Uufopferung ließen ihn dieß 
Hindernif nicht beabachten. Aber Se. Hoheit fehrieb ihm 
eigenhändig einen fehmeichelhaften Brief, worin Sie wohl 
wollend an feinem Befinden Antheil nimmt und ihn eins 
Lädt, andzuruben und bie Leitung der Angelegenheiten nicht 
wieder zu übernehmen, ehe eine volljtändige Deilung ihm 
dieũ geftatte. Die Gefundheit diefes Minijters beifert fich 
auch und Alles läßt hoffen, daß er bald wieder im Pfor: 
tenpallafte erſcheluen werde. 
Schweiz. 


Aus ber Schweiz, vom 16. Febr. Die Eidgenöſ⸗ 


fiichen Nepräfentanten haben für nöthig befunden, im einer 


Proklamation vom 6. Febr. die Einwohner des Kantons 
Bafel zur Ruhe zu mahnen. — Aus 45 Gemeinden des 
Kantons haben 2292 einzelne Bürger theild gegen die Au— 
maßung der Lieftaler Verfammlung, ald angebliche Ausfchüffe 

tbeils‘gegen alle Trenuung von Land und Stadt, nachdrück. 
lich proteftirt und den Eidgendffifhen Nepräfentanten ihre 
Derwahrungen eingereicht. — Die Aargauer : Zeitung bes 
richtet: Im Kanton Bafel wieder neue Tpätlichfeiten vors 
gefallen, Der Befepung von Lieftal durch das St. Galler 
gataillon follen Ich bie Einwohner fammt Zuzug aus der 
Rachbarſchaft widerfept baden. Unbedeuteud müſſen die 
hles noch nichts Näheres bekannt iſt, jedenfalls nicht ge: 
mefen felln, da ſich der Vorort veranlaßt gefehen hat, die 
Nachbarkantone zum Eidgenoͤſſiſchen Aufſehen zu ermahnen. 
— Auf Befehl des Königs ſollte das Kammergericht in 
Berlin ein Gutachten abgeben über das Friegägerichtliche 
Urtheil, welches einen der Neufchatellee Jufurgenten, Nas 
mens Köfinper zum Tode verurtpeilt hat. Jenes Gutach⸗ 
tem ift am 2. von dem Kriminalı Senat dahin abgeftattet 
worden, daß das Priegsrechtliche Erfenntniß nach Vorfchrift 
der Gefeße wohlbegründet und daher zn beitätigen fen. Rö- 
finger ift diefem aber zuvor gekommen, da er fich ſelbſt 
im Gefängniß erhängt hat. — Das Preßgefep ift nun am 
9. d. vom großen Rath in Bern angenommen und bekannt 
gemacht worden. 

Deutfdlamd, 


Karlsrube, vom 18. Februar. Das heutige Regie— 
enngöblatt enthält die Vollzugs⸗Verordnung über das Preß⸗ 
Gefep und die Ernennung von vier Hofgerichtsräthen zu 
Staatsanmwälten ben Verfolgung von Prefvergeben Die 
ſechs Kreisdireftorien find aufgehoben, und in vier Negie- 
rımgen verwandelt worden; ber Seckreis, Sitz Conjtany, 
bleibt; der Ober: Rheinfeeis wird in Freyburg, der Mittel: 
Mheinkreis in Raftadt, der Unter-Rpeinkreis in Mannbeim 
feinen Mittelpunft haben. Offenburg, Durlach und Wert⸗ 
heim verlieren die Siße. Kreisdirehtor v. Sensburg wird 


362 


proviſoriſch penfioniet; Kreisbireftor Kirn Fommt als Di: 
reftor der evangelifchen Kirchen⸗Sektion au bie Stelle des 
Geh. Raths v. Rudt, weicher Regierungs-Direktor in Rar 
ſtudt wird. Geh. Rath Engeffer, Diredtor der Fatholifchen 
Kirchen⸗Sektion, wird pofiniet. Zu Folge diefer bedeutens 
den Organifations » Deränderungen waren eine nicht unbes. 
beutende Anzahl von Penfionirungen feitheriger Kreisräthe 
und Sebretäre ıc. unvermeidlich. Auch ijt die Korjt:Direk 
tion mit der Hütten, Saliuen: und Bergwerks-Direftion 
vereinigt worden, wodurch "ebenfalls eine bedeutende Er ⸗ 
fparniß und ein ſchnellerer Gefchäftsgang erzielt wird. 





Bayern 


Ueber den Geift des falfchen Liberalismus und 
die Adreffe der Fürften von Löwenſtein. 


Disperdat Dominus universa labia dolosa et linguam 
magniloquam, Psalm, 11. 4 . 


(Kortfegung.) 

UN dieß Treiben, ein Gräuel und Aergeruiß allen denen, 
die in diefee Zeit noch auf Frenbeit fich veritehen, It ımıw 
bie Fortfegung der Raſerey, die in den Hugen Vätern zur 
erft begonnen, und dann auf die klügern Söhne fortgeerbt, 
die fich bereiten, fie den wunderklugen Enkeln wieder ers 
weitert und vermehrt zu überliefeern. Jene hatten die erfte 
Revolution zum Theil gegen unläugbare Mißerände ger 
richtet, und mit Hige, Gewalt und Beidenfchaft fie durchge⸗ 
führt, umd damit es zu nichts als einer großen Univerfale 
Tyrannen gebracht. Diefe haben aus reinem Uebermuthe 
und politifcher Libertinage die Zweyte angerichtet, und meil 
fie das Werk mit Kälte, matter Zahmbeit und viel Maul⸗ 
werk betrieben, meonen fie, e8 werde zum beffern Ziele 


führen. Da des Menfchen Wille indeffen fein Himmelreich 


it, bat ber Erzieher eben auch der ziwenten Generation 
gewährt, mas er der Erften nicht verfagt , und fo wird 
diefe noch einmal einen Gang im Kreife machen, durch alle 
Stationen duch, am denen jene zu Fall gekommen. Alfo 
werben die paar armfeligen Trümmer des Adels noch 
vollends niedergeriffen. Alfo wird die Kirche ausgeräumt, 
ihre Kreuze werden niebergeriffen und ihre befoldeten Dies, 
ner abgedanft, weil man ihres Dienftes nicht mehr bedarf. 
Darauf werden aus den Fürften befoldete Nationaldiener 
gemacht, Oberbeantte, aber geborfame Unterthanen des Viel 
kopfs, ben dem bie Macht ift und die Kraft und die Herr 
lichkeit. Der Vielkopf quiesziet darauf die befoldeten Na: 
tionalbiener, die ihm nichts mehr zu Danke machen. Zum 
vierten befommen dann bie citoyens roys, die Köpfe des 
Dielkopfs, unter e'nander Händel, wer der roy citoyen 
fen, und ernennen den Henker ald die oberjte eyecutive und ' 
legislative Gewalt im Staate; zum Beſchluß wächſt dann 
aus den Köpfen wieder ein Hanptfopf heraus, der die 
Srenberrn alle, wenn fie ſich gehörig ausgeradt und andger 
narrt, unter feinen Hut ſteckt, oder Gott macht fonjt auf 
eine andere Weife dem Uumwefen ein Ende. Das ift nach 
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der einen Seite bin ber ganz natürliche Gang der Ent⸗ 
widlung, wenn man einmal die Bahn des Rechtes verl:ffen 
bat, nady der andern Leite aber folgt eben fo narürlich, 
daß, wenn man an einem Gliede des Staates bie Heiligs 
Beit des Rechtes und des Eigenthums mit Gewalt verlcht 
Bat, auch das Eigenthum aller übrigen fi) bald bedroht 
feben wird. Auch hiezu liefert uns. die franzöfifche Revo 
Iution den fchlagendften Beweis... Statt Mifbräuchen abs 
aubelfen, flatt Kranfe zu beilen, das Schlafende zu wecken. 
und das aus feinem Gleiſe gewichene wieder mit der Har- 
monie des Ganzen zu vereinen, wußte „fie. nichts als zer: 
fören und wieder zeritören, fie fchritt von einer fogenanns 
ten Freyheit zur anderen, bis zulept das Peben und Eigen: 
thum aller ipree Bürger vogelfeen war und die Geſetz⸗ 
geber ihre Geſeze von den Dlutiweibern von Paris vorge 
fchrieben erhielten. Wen Fann ed darum mundern, ba 
man neuerdings wieder diefe Bahn betreten oder vielmehr 
fie noch gar nicht verlaffen bat, daß Die. zweyte Revolution 
das Werk icreligiöfer Freyheit, das Werk des falfchen 
Liberalismus confequent weiter führt. Hatte die erſte Re: 
volution den Adel und die Kieche ihrer Güter und Rechte 
beraubt, fo begann die zweyte gleich damit, die induſtrielle 
Ariſtokratie, die jenen gefolgt ift, in ihrem Befige zu bes 
drohen. Und währlih, wenn die Noth eiu Recht geben 
Fanır, ſich gewaltfame Gingriffe in fremdes Eigentum und 
fremdes Recht zu erlauben, fo baben die verbungernden 
Hanfen der großen Fabrifs und Handels⸗Städte ein weit 
größeres Necht als .Iene. Deun eine Deipotie, wie bie 
auf den Hunger gegründete, des Fabrifiwefens; ein Clend, 
wie das jener Hunderttaufenden, die gleichfam ausgejtoßen 
aus dem gefellfchaftlihen Verbande, an Leib und Geele 
verwahrlost,, ihr elendes Leben fchlimmer als die Thlere, 
Tag und Nacht Hinter den Mafchinen dahin fchleppen, 
einen fo furchtbaren Defpotism, mie ihn das Inbuftrier 
weſen der neueren Zeit auf die Spike getrieben, kannte 
weder der Sclave des Alterthumse, noch der Peibeigene 
des Mittelalters. Wie mögen alfo die Arijtofraten diefes 
Spftems, das ganz auf den Egolsmus gebaut ift, und mo 
in der Concurrenz des einen Antereffen mit dem andern 
jedes Erbarmen, jedes Mitleiden ſchweigen mmıß, mie Böns 
nen fie über den Reichthum der Klöjter ſchimpfen, find ja 
doch die meiften Güter der Kirche, die man vorgeblich zum 
Beten des Volkes einzog, um fie zu verfchleudern, zum 
großen Theile dem Armen, mit dem fie getheilt wurden, 
geftoplen. Diefer erbarmungslofe Egoism hat jept das 
Fabrikwefen auf eine fo unnatürliche Höhe gefteigert, daß 
die Fabriten Vulkane geworden find, die täglich die ganze 
geielihaftlihe Ordnung umguftürgen drohen, was in Eng: 
land, mo der Unfug aufs Höchite ſich gefteigert, am Klar: 
iten ſich berausjtellt. Der Pöbel, dem man mit der Der: 
letzung alles Rechtes, mit ber Derfpottung der Religion 
perangegangen, der In dem Augen einer atheijtifchen In: 
duffrie nur Arme, aber Peine Seele hat, er hat in Krank: 
reih und England ganı Fürzlich gezeigt, daß auch an ihm 


die Bepren des giberalismus nicht verloren gegangen find, 


und daß auch er gemeigt iſt, aus der Rebolution eine Wahr: 
beit zu machen. So ift es denn gefommen, baf Iene; 
die den Sturm felbft Heraufbefchworen, nun vor den Com 
fequenzen ihrer eigenen Lehre zurückheben, und täglich für 
ihr Leben und ipe Gut beforgt find, ohne daß fie deßhalb 
große Bereitwilligkeit zu Uufopferungen zeigen, wie fie 
fie doch von Adel und Geijtlichfeit fo unbedingt verlange 
ten und noch verlangen. Denn als es fih um den Tarif 
ber Ucbeiter in Lyon handelte, da wußten dieſe aufgeklär⸗ 
ten Feinde aller Feubalinftitutionen ſehr wohl die Eicher: 
beit und die Heiligkeit des Eigenthums und Die unber 
fhränfte Freyheit der Fabrikherren in Ehren zu halten, da 
es ja doch ziemlich gleich ift, ob der Leibeigene durch die 
Peitfhe oder der Arbeiter duch den Hunger In barter 
Dienftbarfeit gehalten wird; mährend der Leibeigene noch 
ben Dorzug bat, daß er gemwilfermaßen zur Familie feines 
Heren gehört und nicht auf die Gaffe geworfen werben 
kann, wenn bie Urbeit fi mindert, Wahrlih es ift eine 
barte Strafe für ein Zeitalter, dem der Materialisın Alles 
ift, und das in einer blühenden Induftrie das Höchfte aller 
menfchlihen Bejtrebungen erblidt, daß es diefem noch 
nicht einmal vergöunt wird, in Sicherheit und Ruhe jene 


- vergänglichen Güter zu genießen, für die es feine Seele 


babingegeben. (Beichluß folgt.) 
Nürgberg, den 18. Febr. Wir find erfreut, fagt der 
Gr. u. Kegs. Kur, melden zu können, daß das gejtern 


‚mitgetbeilte Gerücht , es babe das bier garnifonirende Ste 


LiniensInfanterie-Regiment Ordre erhalten, marfchfertig zu 
fenn „ ungegründet if. Die Senfation, welche bdiefe im 
Yublifum verbreitete Nachricht gemacht bat, ift ein Demweis 


‚mebr, wie fehr Nürnbergs Bürger ein Creigniß bedauern 


würden, das fo viele, mährend eines langjährigen Aufent- 
haltes theuer gewordene Freunde ihnen entzöge. 


Neuefte Nachrichten.  " 


Paris, den 18. Febr. Der heutige Monitene 
fchreibt aus London, vom 13. Febr. Der Sanitätsrath 
von London bat erklärt, daß unter 10 Cbolerafällen in jes 
ner Stadt die meiften derfelben; allem Anfcheine nach, von: 
der Befchaffenheit der fpasmodifchen [Cholera find. Faft 





"alle Kranke find Lente von ausfchweifender Lebensart. 


Einem offiziellen Berichte vom 13. zu Folge, find zu 
Limehouſe 3 Cholerakranke geſtorben. Am Morgen deifel: 
beu Tages berathſchlagte man über Ergreifung der wirk⸗ 
famften Mittel gegen die Fortfchritte diefer Geifel, 

Die Sun möchte glauben, diefe Krankheit fen weiter 
nichts als ein Typhus, der aus Mangel an gefunder und 
fubftantieller Nahrung der ärmern Volksklaſſen entſtanden. 

Zu Edinburg Fam ein neuer Keanfheitsfall zum Vor: 
fchein, zwey Perfonen genafen und eine flarb, Es blieb 
fein Kranker in Behandlung zurüc, 

In den Städten und Dörfern um Newcaſtle und Sun: 
derland herum währt das Webel, jedoch nur ſchwach, fort, 


564 - 


Ma hofft iin Stande’ zu fen, dem Verwüſtungen der 
Cholera In London Einhalt zu thun, wenn bie Schuhmaaß⸗ 
regeln dagegen mit ‚gleicher Energie und Schnelligkeit, wie 
zu Edingburg angewendet werben. 


London, vom 16. Febr. Im Unterhaufe ging in ber 
fa verfloffener Nacht flattgehabten Sikung bie Bill, mo: 
durch die Regierung mit außerordentlicher Macht zur Er— 
greifung aller, die tmeitere Unsbreitung der Cholera abweh⸗ 
renden Mittel bekleidet wirb, ohne Oppfition durch und 
die Reſormbill rückte bis zur 69. Claufel vor. Die Gänge 
des Hauſes ware reichlich mit Eplorfalf befprengt und auf 
den Gallerien nur fehr wenige Fremde zugelaffen. — Die 
Lords waren nur ganz kurze Zeit und im geringer Auzahl 
deyſa umen. 

Neue Erkrankungen gab es am 16. in Allem 28. wo⸗ 
von 12 ſtarben. Zur Handel Herrfcht große Stodung ; 
die Schiffe wagen ſich nicht mehr heran, man macht Feine 
Ausladungen, und jo haben ben 2000 Menfchen, die daben 
Arbeit fanden, fein Brod; Hunger ımdRiedergefchlagenbeit 
aber können nur deytragen, die Kraufpeit noch mehr zu 
verbreiten, 

— Draw läßt ſich fehr Bittere gegen die Furcht des Sri. 
Summe aus, ber einer zu Limebonfe ſtattgehabten politifchen 
Derfanmlung nicht beywohnte, indem er vorſchützte, daß 
#3, wegen der Cholera, nicht enth’aım fen, in einem Saale, 
wo fo viele Menfchen beyſammen jenen, zu verweilen. , 


Aus dem Haag, vom 15. Febr. Das Umfterdamfche 
Handelsblatt enthält ald Privatlorrefpondenz aus dem 
Haag vom 14, d. M. Folgendes: »Kurz zufommungefaßt 
Bann man fagen, daß bie Mächte, welche ben Vertrag vom 
15. Now. noch wicht ratifizirt haben, alfo gefinnt find: der 
preußifche Gefandte bat von feinen Souverain die Natifis 
Fation des Dertrags erhalten, zugleich mit ber Anweſſung, 
Davon Gebrauch zu machen, fobald die übrigen Mächte zur 
zatifizteen bereit jenen. Oeſterreich gibt dem feurigften Wunſch 
zu erkennen, als eine erbaltende, fhügende Macht angeie- 

“Ben zu werben; nie wied biefer Stagt das Wagſtück mn: 
‘ternehmen wollen, dem Gange ber öffentlichen Ungelegen: 
hei en mit Gewalt eine andere Richtung zu geben. Rufs 
land wird nicht eher ratifiziren, bis der König ber Nieder⸗ 
lande die 24 Artikel angenommen haben wird. Dein Ber: 
nehmen nach fol bie Sendung des Grafen von Drloff 
hauptfächlih zum Zweck baden, Ge. Maj. zur Annahme 
der 24 Uptifet zu bewegen, wobey jebech einige Modififus 
tionen vorgeſchlagen merden follten.. Der Kaifer winjct 
in jeder Hinfiht den Frieden zu erhalten, wird jedoch ums 
T König in Allem, was recht und billig iſt, beyſtehen.« 





Cholera. 


In der Hauptſtadt Prag find bis zum 17. Febtuar 
erkrankt 


an genejen geltorben Beſtaud 
Männer Weider Dränner Weiber Mänuer Weiber 
14053 1691 666 937 63 645 214 


rankenſtand in ben Kreifen des Königreichs Böpmey: . 
: bis zum 28. Jan. d. J. 


erkr. geurſ. geſtorb. 
4098 5165 2322 3028 1577 1632 

In London waren am 16. Febr. an der Cholera 

erfr. geueſ. geſterb. Beſtand 

Rotherhithe - .. “ 6 — 3 - 
Limeboufe ee — 5 — 
Un der Themſe bin. . 2 — — — 
Kadeliffe — 1 — 1 — 
kambeth ne 2 — 1 — 
Smart ....10 — 4 — 


— Un ber Cholera waren amt 14. Febr. 


erfr. genef. geftorb. Beſtaud 
1 1 5 


in Reooanflle . . . 1 


in North Shields und Ip- 

nemontb - - 2 10 10 2 6t 
Hetton ꝛc. a ee 3 = 1 22 
Haddington ır. — 1 — — 10 
Tranent "ee... 09'718 1 7 
Preotonpons — — — — 2 — — 24 
North Berwick — — — 3 
Mufelbugd . .. . 5 8 2 65 
Evindurg - 2 2 2 re 1 * 
Glasgow und Vorfädte . 6 — 3 8 


Curſe. 


Um 18. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 
Staarskhuld: Verfhreidungen zu 5 pCt. in EM. 855; 
detto detto zu pCt. in EM. 762; 
Darl, mit Verloof. v. I. 19820, fler 100. m EM. ——; 
detto detto. v. J. 1821, für 100, in CM. 1213; 
Wiener » Stadtbauco⸗ Obligat. zu 24 pCt. in EM. 474; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗Münze —; 
Bank : Hetien pr. Stück 1122 in EM. 
: Paris, vom1B. Februar. 5pCt. q6 Ir. 95 E.; 3 pdt. 
66 Ir. 35 & 5; Falc. — Fr. — C. Bankakt. —— 





Abnigl. Ddeom 
Mastirte Akademie, 


Theater: Unzeige 


Breytag: Dipello, Dper von Roffini, Die. Henkfetter 
als Bart bie Desdemoma. 


Donnerbtag: 








Die 900 und 3te Ziehung in Regensburg iſt heute 
Dienitag den 21.!äebr. unter den gemöpnlihen Formalitäten 
vor fih gegangen, mwobep nachſtehende Rummerr jum Bor: 
fein famen: 

26 


82 80 75 23 


Die gaite Ziehung wird den 22. März und impelldhen 
Die 24286 Nürnberger Ziehung den 4. Mir; und dem z3tm 
März die 12838e Vündner Jiehung vor fi geben. 


Redacteur: J. I Sendiner, Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freytag 


N” 48. 


24. Februar 1832, 





Zeitungs = Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, vom 16. Februar. Hr. Dubois hatte In der 
heutigen Deputirtenfammer an ben Ausgaben für- die gelfts 
lichen Seminarien 600,000 Fr. zum Abzug vorgefihlagen, 
während der ganze Poften ſich auf 1,100,000 Fr. beläuft. 
Der Redner bemerkte, daß die Unsgaben für die Geminas 
rien allmählig unnatürlich fih vergrößert haben, daf fogar 
ber Blementars Unterricht 200,000 Fr. weniger Ausgaben 
verurfache, als die geiftlihen Bildungs : AUnitalten, daß fer- 
ner der Vertrag mit dem römifchen Stuhl dem Staat die 
Unterhaltang der Seminarien nicht ausdräclich. zur Pflicht 
mache und daß überhaupt im Geiſte der Zeit dieſe Be: 
günftigung der Patholifchen Seminarien gegenüber von den 
übrigen Religions » Eulten zu auffallend ſey. Dr. Guizot 
gab. fich befonders Drühe, bie Kammer davon zu überzeus 
gen, daß es mit der fo gefürchteten politifchen Gewalt der 
Geiftlichtelt ein völliges Ende habe und daß ber größere 





Theil derſelben fich -jufeieben in Die neue Orbnung der” 


Dinge ſchicke; Sprubelköpfe gebe es in jedem Stande, 
Ehbendeßhalb jolle aber die Kammer die religiöfe Erijteng 
der Geiſtlichkeit nicht untergraben , fondern im Gegentheil 
auch durch ihre finanzielle Kürforge für geiftliche Bildungs: 
Anftalten dazu beptragen, daß die Fatholifchen Geijtlichen 
im ebleren Geijte der Zeit. erzogeu und gebildet werben. 
Mur dureh Liebe zur Ordnung, durch Sittlichkeit und Res 
ligiofität Pönne man bie jwen Hauptfeinde, die zu jeyiger 
Zeit ihr Haupt ‘frech emporheben, nämlich den revolutionds 
ren politifchen und den antirevolutionären religibien Fana—⸗ 
tismus, in den Etaub treten, Ueberhaupt wünſche er, daß 
man es niche vollends ganz mit der Religion verberbe, 
denn wenn fie auch Einen Fanatifer bilde, fo fchaffe fie 
dafür hundert ordnungsliebemde, rubige und fleißige Bär: 
ger, welche eben fo große Feinde aller Ungefeplichkeit als 
des Ennismus politifcher Ideen jenen. Religion fen vors 
zugsweiſe ein gefellfchaftlihes Prinzip und daher die na: 
türliche Bundesgenoifin jeder geordneten Regierung, welche 
ihe erjt die wahre fittliche Kraft verleipe. Wer aber mit 
den religiöfen Erziehungs - und Bildungs:Unjtalten marke , 
marfe mit der Neligiom felbft, und es fen an der Zeit, 
dem Strom flacher Jrreligiofität, welche immer mehr ihe 
gottlofes Spiel treide und Frebsartig um ſich greife, einen 
Brüftigen Damm eutgegenzuftellen. Das fen bie Aufgabe 
Her. Edeln des Volts. Ale Vorſchläge von Rebuktionen 


an dieſem Kapitel wurden nacheinander verworfen ; dieſes 
Kapitel blieb fomit unverändert, Kap, 5: Didcefan = Aus: 
gaben 2,630,000 Fr. , bleibt. Ebenſo Kapitel 6 und 7; 
nur. wird an dem. Pönigl. Kapitel von St. Denis, nach 
dem Borfhlag der Eommiifion, 50,000 Fr. von 240,000 Ar. 
abgezogen. 

— Dom 17. Febr. Zu Anfang der heutigen Sipung 
ber Deputirtenfammer legte Hr. Unguis der Verfammlung. 
einen Vorfchlag vor, wornach künftig bie Rechtspflege in 
den Kolonien unter der Leitung des Siegelbewahrers ſtehen 
fol. Die Kammer wird fpäter darauf zurückkommen. Als 
Zufaß+ Urtifel zu dem Kapitel 7 des geiftlien Budgets 
nahm fie hierauf die Beſtimmung an, daß die Mitglieder 
des Kapitels von St: Denis, welche nah der Bekaunts 
machung des gegenwärtigen Geſetzes ernannt werden, Eeis 
nen Gehalt von dem Staat erhalten follen. Das Ste Kas 
pitel des Budgets fept für Den protejtantifchen Kultus 
750,000 fr.,aus, die Hr. Eulmann um 20,000 fr. erhöht 
willen wolle. Diefer Untrag fand an Hrn. Deleffert (Pros , 
tejtaut) einen Gegner und wurde endlih von Hrn. Cul⸗ 
mann felbit zurückgenommen. Das Kapitel blieb unverän- 
dert. BZulebt kam die Beratbung an das. Liniverfitäts+ 
Budget, aus welcher Veranlajjung Hr. Cuvier, königl. 
Commiſſar, eine beimerfenswerthe Rede hielt. (Das, Aus; 
führlichere morgen.) . 

— Endlich wurde aud der Verfammlungs: Ort der 
»Freunde des Volkes« von ber Regierung geſchloſſen, nach⸗ 
dem man den erften Verfuch ben den St. Simdnianern 
gemacht babe. Diefe Manfregel Fann nicht auffallen, wenn 
man ſich erinnert, daß fogar ein Abgeordneter der linken 
Seite die Regierung auf die gefährlihe Tendenz biefer 
Geſellſchaft auſmerkſam machte. — Als Beweis, welche 
ſchreyende Mißbräuche bey der ſchon fo oft angegriffenen 
und immer noch unverleht gebliebenen Univerſitäts Körper— 
ſchaft ſtattfinden, mag die Angabe dienen, daß in einem 
Departement ein von der Univerfität abhäugiges Collegium 
beiteht, das blos zwen Schükr, einen einbeimifchen und 
einen auswärtigen, zählt, unb doch wird für diefes Colle⸗ 
glum fo viel bezaplt, ald als ob es vollſtändig mit Schüs 
lern befept wäre, 

— Parifer Blätter fchreiben: In Coon murden wegen 
politifder Urfachen neue Verhaftungen vorgenommen. Zus 
legt erließ der Maire einen Poligen:Befehl, wonach Fünfs 
tig bie Pälfe der Reifenden fchärfer beauffichtiget werben 
follen. — Aus Rouen wird berichtet, daß ber dortige 
Markt immer belebter werde und in allen Artikeln häuff⸗ 


J 
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gere Verkäufe ftate finden. Auch die Nachrichten aus Chon 
und Bordeaur lauten, was die Hanbelsgeichäfte Betrifft, 
immer erjreulicher. Der Zufland der Manufafturen iu 
Reims verbeifert fich gleichkills won Tag m Tag. — Am 
14. Jan. gaben die Kaufleute von Algier den Civil: und 
Militär-Behörden einen glänzenden Ball, bey dem - eine 
große Anzahl von Frauen, ſowohl jüdifche, ala andere, atır 
wejend war. Nach der Schilderung it das Feit an Pracht 
dem im vorigen Jahre von Marſchall ‚Clauzel gegebenen zum 
wenigiten gleichgefommen. — - Zu Ulgier erfcheint jezt ein 
monatliches Matt unter demTitel: »Monitenr von Algier.« 
— Der Monitene macht jezt das Geſetz über den Tramiit 
und die Entrepots bekannt, — Die Commiſſion der Paits⸗ 
Fanumer- hat ihre Arbeit über das Eivilgefeg beendigt und 
ben ‚Entwurf im Sinne der Abgeordneten » Kammer ange: 
nommen, Die einzigen Punkte, morin fie vou dieſer abe 
weicht, find das Snitem der Privatbsmänex and der Jans 
mobilar⸗ Dotation ber Krone, Die Commilfion wünſcht, 
daß die Privatdomänen des Könige mit den Kroudomänen 
verjchmolzen, amd daß die Immobiliar⸗ Detation ein für 
allemal, nicht ‚aber bey jedem NRegierungsswechfel feßgeicht 
werben ſoll. 

— Die Pr. St 444g. enthaͤlt jolgend. Schreiben aus Pa⸗ 
ris, vom 12 Febr.: Ich theile Ihnen bier einige für zumerläf- 
‚fig geltende Angaben über Den .Sffektiobeftand der feanzöfifchen 
Urmee am 1. Ian. d. 2. mit: 276,000 Mann Infanterie, 
54,000 Mann Kavallerie, 59,000 Mann Urtillerie, 3000 
Mann Jugenieue Truppen, Train 4500, Üsteranen 14,000, 
Gendarmerie 16,000, Generalitnb 4020 a. f. w., im Sans 
zeu 412,520 Mann. Die Muteobaltungsßoften für Diefe 
Armee find mit 250,475,000 Br. im Bubger angelegt, was 
jahtlich 607: ie. 78 C. für den Mann ergiht. — Die 
Marine zaͤhlt gegemmärtig 120 ausgerjbete Keiegsichiffe, 
beren Unterhalt jährlich 4,572,000 Fe. loſtet, 18 auf den 
Rbeden liegende disponible Schiffe, Die 647,000 Fr. 16 
auf Kammiffion befindliche, die 566,300 Fr., und 135 ab: 
getafelte Schiffe, wveldye 1,960,000 Fr. Zoiten. Die Uns 
terhaltung färmmtlicher 279 Kriegsſchiffe koſtet 7,480,000 
Beanten. Die Manufchaft der Flotte befteht aus 135,000 
Manu nad 1452 Dffiziecen, Doven Defolbung und Unterhalt 
9215000 Fr. koſtet. 

Stadien 

Rom, den 14. Februar, Am 8. d. wurden in der 
Kirche S. Maria in Trastevere für die verſtoörbenen Kar: 
dinãle Mazio uud Guerrieridonzaga Die Crequien gebals 
ten. — ‚Einige Häupter wilder Stämme aus den Ulgon: 
chinern, Nipislingern und Irokeſen, welche in der Gegend 
des Sees, von dem zwey Bergen genannt, da Niedercanada 
wohnen, schickten dem beil. Water zum Zeichen ihrer aufs 
richtigen Verehrung eine Stole uud ein paar Schube, 
nach ihrer Sitte aus .OHasröbecben zufammengefügt. Die: 
fes Geſchenk war mit zmen Schreiben in ibrer Landes: 
Sprache begleitet. Eines derfelben lautet im buchſtäblicher 
Ueberjegung. wie dulgt: Mein Bater! Deine Söhne, die 


Algoncher nud Dipislinger grüßen dich ehrfurchtsvoll und 


- 
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sichlefeh, die Diefes Halkbanb (Sole: Dirſes wird zu die 
fprechen und dieſes iſtf's, was es dir füge: Während ich 
iu den Wäldern herumirrend lebte, Bannte ich mıdtd, als 
meine Streitart, meinen Pfell ind meinen Bogen. Wer 
das große Wefen und weiches fein Name fen, mußte FB 


‚wicht. Und Doch glaubte -ich an „felbes -in ‚meinem Aunerit 


ebe ich es noc gekannt habe. Du, Statthalter Jeſu Chriſti 
auf Erden, bu Häther aller Gläubigen, ja, du haſt mich 
„ed Peunen „gelehrt... Du’ haſt mir den Mahn mit dem 
Schwarzen Kleide (den Miffionir) gefchicht; du haft zu Ihm 
geſagt: Suche den Iudiaher auf; er iſt mein Sohn; flieg 
und Hilf ihm. Füht' ibn cin in das Hays des Gebethes; 
depre ihn, daß Maria ibn als ibren Sohn betrachtet und 
er fie ehren ſoll, wie cine Mutter. « Rübre ibn mit dem 
bimmtlifchen Brod; vᷣffne ihm „Die Thüre des Himmels. 
Ich babe den Mann mit dem ſchwarzen Kleide angehört, 
den Du mie gefchicht Haft, und ich ſage zu Dir Folgendes: - 
Du biſt mein Dater } ich werde nie einen andern erfemien. 
Könnten je ‚meine Nachkommen Dich wergeſſen und anf 
Jerwege geratben, fo zeig’ hnen diefes Halsband und fe 
werben jogleich zu Dir zurückkehren. Ich bethe täglich für 
Dich; würdige Dich, mir Dagegen Deineu Segen zu ers 
tbeilen.« 4 

Dologna, den 14. Februar. Der Kardinal Ulbant, 
außeroxbentlicher Kosmmiffäc der wier Legatiouen, bat im 
Anbetracht, daß bloß die Feinde der Ordnung Schuld Par: 
an getragen haben, daß die Cdifre und Notififationen Des 
Staatsſekretarlats, welche im Oktober, November und De- 
zomber 18531 erlaffen worden ‚find, nicht publiziert wurden, 
daß fergers ber größte Theil der Vürgerfhaft von Bor 
legna an bet Revolution ‚Beinen Untheil genommen bat, 
duch eine Motifibation nom 12. Febr. verfügt, daß Das 
durch Die Notifitation bes Prolegateırpom 25. Dez. 1831 in 
Gerraragreichtete Kppellatiansgevicht mit Dem 22. d. M. aufzu⸗ 
bören und das am 23. d. feit 20. Dez. 1831 in Bologna 
in Wirkfomkeit getretene Uppellationsgericht feine Funktio— 
nen fortzufefen babe. — Der Prolegat von Bologna, Graf 
Camillo Graſſi, bat in einer Bekanntmachuug vom 15. 
Rebruar d. 3. in der Stadt uud Provinz Bologra das. 
Maskentragen vom 15. Febr. bis Ende des Faſchings uns 
ter »erjhiedenen Vorſichtzmaaßregeln und Befhrinfungen 
erlaubt, 

Nenpel, den 5. Februar. Um 29. v. M. wurde 
Ar. John Neljon, Gefchäftsträger der wereinigten amerka- 
nifchen Staaten beym biefigen Dofe, Dem Könige in einer 
Privarandienz vorgeitellt, 

BOrofbritannien 

London, vom 14. Feb. Wie Zeitungen find voll pon 
Cholera⸗Regelu. Auch bat das Ceutralgefundbeits » Burcau 
eine von allen Öffentlichen Blättern aufgenommene Bekannt: 
wachung durch Die ganze Etadt im gedruckten Erenmmlaren 
verbreiten -laffen. Die ärztliche Geſellſchaft von London 
bat Ach gleichfalls zu einer Berathuug vereinigt, moben 
watikrlicherweife nicht Alle einerley Meinung waren. Die 
größte Anfinenkfankeit jchenfte man den Bemerkungen bes 
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geleprteu Dr. James Johnſon, der die Krankheitöfälle für 
— Cholera ausgab. , Ter Courier iſt über 
die mweibifche Choleraſurcht, welche feine Landsleute befalz 
len babe, etwas mißmuthig, da Nichts einen ſolchen pani: 
ſchen Schrecken rechtiertige. Mäßlgung, gefunde Nahrung 
und Reinlicheit fenen die beten Derwahrungsmittel gegen 
eine Krankheit, Die nach allen bisherigen Erjahrungen wer 
der. jo {hier zu heilen, noch jo geläbrlich fen, als manche 
andere Krantyeiten, denen das arme Menſchengeſchlecht uns 
terivorjen fen. — Auch in dem Ober und Unterbaufe wur⸗ 
den Cbolerapapiere vorgelegt. Hr. Croker fragte ausdrũck⸗ 
lich, 0b bie Regierung wirklich auch forgfültige Unterfus 
dungen über die AUnſteckung oder Nichtanjtecfung der Cho⸗ 
lera auſtellen laſſe. — Lord Stanlen verſicherte im Unter— 
yaufe, daß die Abſicht der Regierung dehin gebe, der pro⸗ 
tejtantifchen Geiftlichkeit ben Eintreibung des Zehuten in 
Irland an die Hand zu achen, aber daß fie zugleich auch 
senjtlich darauf ausgebe, den Zchnten in diefem Lande abs 
zuſchaffen. Diefe Erklärung wurde mit donnerndem Verfall 
aufgenommen. — Die Regierung hat eine Aushebuͤng von 
10,000 Mann ausgefchriebeu. Man hält dafür, daß dieſe 
anfferordentliche Refrutirung auf Die etwaigen Ereignüfe 
in Portugal Bezug babe, fobald Spanien auf dem Vorſatz 
bebarren würde, eine Hülfsoermee nadı Portugal abgeben 
zu laſſen. — Sir I. Graham, Mintiter des Seeweſens, 
atte im der Unterbausfipung vom 15. Gebr, darauf ange 
trageir, daß fih die Kammer mit dem Vorſchlag, das dir 
nanziaht mit dem 1. April zu beginnen, befehäftigen möchte. 
Aujferdem verlangte er einen Ergänzungsfredit von 55,000 
Pd. Stri. für das Ichr und von 60,0000 Pfd. Stirl. für 
das gegemmwärtige Vierteljahr, indem vom 1. Ian. 1832 
on 532,000 Mann, die 10,000 der königl. Marine bozuge: 
rechnet, im Dienjte fenen. Der Kredit wurde bewilligt, 
und aujferdem noch den Offizieren, ihren Wirtwen, und 
Verwandten cine Eumme von 72,605 Pfd. Strl. als Pen: 
onen ausgeſetzt. 
r —— Die Cholera-Angſt hat hier alle 
Gemüther fo ergriffen, daß faſt Alles andere Getreibe darü⸗ 
ber vergeſſen wird. Dem Handel wurde bereits die Aus— 
fuhr unterfagt. Die Bifchöfe haben von der Regierung die 
Meifung erbalten, ihren untergebenen Geiſtlichen einzuſchaär⸗ 
ſen, daß unter keinen Umſtänden Choleratodte in das Ju— 
nere der Kirchen vor der Beerdigung gebracht werden bürs 
fen. Sehr viele vornehme Familien wandern nach dem 
Feſtlande ans; gegen 200 Perfonen haben fich feit Kurzem 
nach Eclais eingeichifft. — Im Unterhaufe trug geftern 
Hr. Baring eine Dil vor, welche darauf ausgeht, den Mit 
gliedern des Hauſes das Privilegium, wegen Schulden 
nicht verhaftet zu werden, zu nehmen, und die zugleich ber 
firummen würde, daß Perfonen, welche als infolvente Leute 
bekannt feyen, nicht in das Unterhaus gewählt werden 
— en 5 — 
[, vom 15. Febr. Man ſpricht bier viel won 
— ur protofoll, Durch welches Frankreich und Eng- 


= 


land von Holland und Belgien die wechſeitige Käumung 
ber in den 24 Urtikeln bejeichreten Pläpe verlangen folen. 
Die Exiſtenz diejes Protofols wird jedoch von Seiten des 
Minifteriums des Auswärtigen geläugnet. — Die Truppen 
benüpen bie jepige trockene Witterung zu großen Ucbungen. 
In einigen Tagen wird cine ſolche zwey Meilen von bier 
von Seiten nuſerer Befakung und ‘der in Löwen Kanton: 
nirenden Truppen jlattfinden. Der König felbit wird da: 
bey befehligen. — Es finder gegenwärtig ein bartnäciger 
Kampf zwifchen den Öffentlichen Beamten und der Budgets: 
Commiſſion in der Kepräfentantentammer Statt, So will 
eine Sektion die von dem Minijlerium verlangten 43,000 
Gulden für die. Central: Verwaltung der Steuern bis auf 
17,000 fl. berabgefept ſehen. — Die mobikifirte Bürger: 
Garde wird täglich. ſechs Stunden in den Waflen geübt, 
fie manöworirt jezt jo gut als die Pinientruppen. Wir wers 
den in wenigen Tagen 35,000 Mann Bürgergarden baben, 
— Die neun Kanpnierboorte, welche in Amſterdam im Bau 
waren, wurden am 19. von Stapel gelajjen. Cine holläns 
diſche Fregatte nnd ein Kanonierboot liegen vor dem Fort 
Et. Maria anf der Echelde, um baffelbe gegen einen Aus 
griff zu vertheidigen. — Der beigifche Kriegsminijter bat 
Anftalten getroffen, um, die belgijche Armee um 3000 M. 
Önpvolls und 600 Pferden zu verjiärten. — linter den im 
Dieuft befindlichen ‚Offizieren der Dürgergarde ſoll eine alle 
gemeine Neforin flättfinden. Dan will namentlich von ak 
fen dieſen Dffiz’eren, wenu fie verheyrathet find, eine förnt: 
liche Erkläcung verlangen, daß fie bereit jenen, im Falle 
eines Krieges in Das Feld zu zieben. Diejenigen, welche 
die Erklärung wicht unterzeichnen, wollen , follen verobfchic 
der werden. — Die Regierung bat einen Kuriee an die 
fvanzöfjche Rordermee abgefendet mit der Aufforderung an 
ben General Werard, ſich euf- das. erſte Zeichen zum Auf 
bruch bereit zu halten. — Die Fremdenlegion fol won Ach 
nach Gent verlegt und uuter die verſchiedenen Korps der 
Linienteuppen vertbeilt werden, r 

Polen . 

Warſchau, vom 15. Februar. Die Warfchauer 
Ullgemeine Zeitung fpricht ihr Eritaunen darüber aus, 
daß vor einigen Tagen jelbjt bis von Odeſſa ber eine Quan— 
tität Kaffee, Zuder und Rum zur Achſe nach Warſchau 
gebracht worden fen, da doch die Verkäufer nad) dieſem 
koſtſpieligen Transport unmöglich am jenen Wearen gewin: 
nen Eönnten, zumal da der Preis derfelben bey der gro: 
en Konkurrenz von Zeiten der Städte Danzig, Breslau 
und Königsberg gewiß bald herabgeben werde. 

— Die Kälte bat wieder um einige Grad nachgelajfen. 
' Deutſchland. 

Die Leipziger Zeitung meldet aus Meimar, 
vom 14. Febr.: Mich bier iſt ein Müßigkeitöverein , deſſen 
einftweiliger Ausſchuß, der den Scnefalfuperintendenten, Pr. 
Roͤhr, zu feinem Mitgliede zählt, aus ſehr achtbaren, deut. 
Dürger und Handwerköjtante Weimars angebörigen Pers 
fonen kefteht, zufonimengetreten. — Am 13. find ſechs Weis 
mariſche Uerzte, meift ſolche, die Ppofitate in dem einzeli 


in den einzelnen Juſtizämtern haben, nach Halle abgereist, 
um die daſelbſt berrichende Cholera und ihre Curmethode 
Pennen zu lernen und baber ihre Erfahrungen beym etwaigen 
Ausbruche der ‚Cholera im Weimarfcheu anzumenden. 


Bayern 


Speyer, vom 20. Febr. Zufolge Minifterialreferipts 
ift die Eröffnung der Sißzungen des Fandraths des Rheins 
Freifes (und eben fo der übrigen Kreife) vom 1. März 
bis zum 9. April verfchoben worden. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Das Beoblatt zur neuen Staatézeitung 
unter dem Titel: »Bayeriſche Blätter für Ge 
ſchichte, Statiftif, Literatur und Kunſt« fol 
wöchentlich zwenmal, an den Hauptpofktagen (Mittwoch u. 
Samſtag, jedesmal ein ganzer Bogen) erfcheinen. — Da 
die Redaktion des Benblattes unentgeldlich geführt wird, 
erübrigt Die Möglichkeit, die Mitarbeiter angemeſſen zu 
bonoriren. Es wird bierüber monatlich offene Rechnung 
geführt. — Das Denblatt weiber ſich wiffenfhaftli: 
ben und Kunſtzwecken überhaupt, und beſchränkt fich 
nicht allein auf Banpern, fo fehr fein Streben ihm vors 
zugsweife angehört, und zum Ziele bat: »Vaterland# 
Liebe durh Vaterlandstunde zu fördern. — Iſo— 
lirung und Ummauerung, wie fie in früheren Zeiten allyus 
lange jtatt hatte, widerſtreitet dem Geiſte der Zeit, der 
Nothivendigkelt des Fortfchreitens, und fogar dem Natios 
nalftolze eines Landes, das felbft von feinen Nachbarn, ja 
zum Theile von feinen eigenen Kindern zu wenig erfannt 
iſt, das all feinen öftlichen und füdlichen Nachbarn ihre ältere 
Gefchichte gibt und durch feinen vorzugsweife biftorifchen 
Charakter eine vielfeitige Wichtigfeit behauptet. — Dem: 
nach wird auch die Gefchichte in ihrem ganzen meiten 
Umfange und mit ihren fänmtlichen Hilfswiſſenſchaften den 
Hauptgrund der neuen Zeitfchrift legen. In dieſe Rubrif 
gehören auch biograpbifche Züge, Dentmale und noch uns 
edirte Briefe merfmwürdiger Männer, Monographien ein- 
zelner Gegenden, einjt gefürchteter Burgen, bandels : ober 
kunftreicher Städte und für das bürgerliche oder für das 
böbere geiftige Leben, wohlthätig wirkſamer Inftitute, Sa— 
gen und Legenden, Volkslieder und Voltsmäbrchen, (als 
Kiefel und Stabl zur Erweckung des dichterifchen Sinnes, 
zut vorzugsweiſen Verherrlichung vaterländifcher Gegen: 
ſtände,) — ein perennirendes geſchichtliches Nügamt über 
eingerourzelte Irrthũmer, fie berichtigend oder ergänzend, 
und den wahren Thatbejtand, nah langer Verfälfchung 
wieberberftellend. 

Ueber die deutihe Sprache, ältere und ältefte Lite: 
ratur, wurde von der unbedingt huldigenden und von der 
unbedingt vermwerfenden Partben, fo oft und fo leidenfchaft: 
lich geitritten, daß es endlich an ber Zeit fenn dürfte, den 
bochwichtigen Gegenjtand mit Rube und Liebe zu beleuch⸗ 
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ten, und ben drey großen Sagenfreifen, (nämlich von Karl 
dem Großen, von König Artus und dem gefäunmten deut⸗ 
ſchen Heldenbuche,) bie erforderliche, ja nicht länger abzus 
weifende Aufmerkſamkelt zu fchenken; nicht minder ben 


alten Voltsbüchern, den lange verfaunten und für die Ges 


ſchichtsforſchung faft noch unbenüpten Minne: und Meks 
fterfängern, von denen eine nicht unbeträchtlihe Schaar 
Bayern angehört. — Die alte ſtolze Blüthe und das all« 
mählige Sinken, das Wiederaufbänmern in der fchlefifchen 
Dichterfchule, das Schilf- und Warferleben unter Gottſched, 
ber jugendlich Fräftige Pulsichlag in Peffing, und feinen 
unmittelbaren Vorgängern und Nachfolgern, (mter denen 
vor 50 Jahren auch Weitenrieder und Babo in’ ihrem 
Kreife herporragten,) würde hier quellengemäß erörtert. 

Insbefondere follen die banerifhen Blätter ein engeres 
Band fchlingen, zwifchen der Hauptitadt, ihren audger 
zeichneten Gelehrten und Künjtlern, ihren reichen, wiſſen⸗ 
fhaftliden und Kunftanftalten und den fänmtlihen 
Kreifen des Königreiches. An der Mar, wie an der 
obern und untern Donau, — am Regen und an ber Res 
jat, am obern uud untern Main und am Rhein, in allem 
diefen Kreifen bildeten fih 189? biftorifche Vereine. 
— Bie haben ihr noch grünes Dafeyn bereits mit ſchö⸗ 
nen Blüthen, ja mit mancher reifen Frucht auf's Erfreu⸗ 
lichte gefhmüct. — Antiquariei, Kreismufeen, topogras 
phifch « hiſtoriſche Kreisfarten und eine Fülle intereifanter, 
archäologifcher, ftatiftifcher und artiftifcher Intelligenznach 
richten bezeugen es. — Diefen hiſtoriſchen Vereinen bieten 
fi nun die banerifhen Blätter als Dlittelpunft und Or⸗ 
gan an, um die Unsbeute ihrer Unterfuchung zur allge: 
meinen Kenntniß zu bringen, fie mit jenen aller. andern 
Kreiſe, wie mit jenen der Nachbarſtaaten auszutauſchen, 
durch felbe zu ergänzen, zu berichtigen, zu vollenden. 

Ein nicht minder angelegeutlidyer Zweck der banerifchen 
Blätter ift, mühevollen Arbeiten, bie fo felten einen Der: 
leger finden und oft Fahre lang im Pulte bes Entdeders 
verfchloffen bleiben, gemeinnügige Offentundigkeit zu vers 
fchaffen und die mit der edelften Liberalität aufgefchloffenen 
Schätze der Archive und Konfervatorien fachfundiger Bes 
nügung zusuführen. 

Dem von der alten Heldenzeit und von den Kreusfahrs 
ten bis zum Befrevungsfriege an fo vielen blutigen Tagen 
beifchimmernden Waffenrubm der Banern widmet 
fih ein eigenes goldenes Buch: ein Bilderfaal baneris 
ſcher Feldherrn, glängender Waffenthaten der Offiziere nicht 
nur, fondern auch der gemeinen Krieger, — und ber zahls 
reichen in jeder Epoche der Noth und des Dranges mit 
kewundernsiwertber (den innern Reichtbum und die Volke: 
zahl weit überbietenden) Hingebung dargebrachten Opfer 
für Banerns alte Epre und Selbititändigfeit. 

Dem Hauptfache der Topograpbie, Statiftif 
und Staatswirthfchaft gefellen ſich anch malerifche 
Reifen aus den verfihiedenen Gegenden Bavernd und feis 
ner Nachbarlande, — Korrefpondenz : Nachrichten aus ben 
europãiſchen Hauptſtaͤdten, aus den geehrteften Mufenfipen, 
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aus dem befuchteften Badeorten, aus den, unf erem Der: 

Lehr intereff antejten: Wabeitjtädten. nenn 1 
a Ber Bildende Kueft mine München in Deutſch⸗ 
Kähd uhjtreltig den etjfen Katıg ein: "um fo mehr fol 

eine Wanderung durch die Uteliers det banerifchen Künft: 

ler, Entze biograpbifche Skizzen derfelben, kritiſche Verzeich⸗ 

niffe ihrer Werke, fie dem Publifam und das Publikum 

den Künftlern, immer befannter und Immer befreundes 

ter machen, Nicht minder follen Kunſte⸗ Berichte aus den 

Nachbar: Staaten und aus Italien geliefert werden. — 

Es iſt anerkannt, welch’ ein neues und wichtiges Licht 

über die Kunftgefchichte überhaupt, über niederdentfche 

und niederländifhe Kunft, dann über die oberdeutſche und 

Baperifche Malerfchule, die planvollen Galerien der Boif 

ferdes uud des Herrn Fürſten von Dettingen- Wal 

leeftein aufgeſteckt haben. Aber noch ungleich mehr ver 

ſchoulen, ja verloren fchien das Meifte, mas fich feit dem 

früheſten Mittelalter im architektoniſcher, plaftifcher und 
Malerkunſt, in Defterreich und Böhmen entwickelt hatte, 

— Dergeblih ſchienen Friederih Schlegel und Primiſſer 
auf dem reichten Schap der Staffelens und Frestogemälde 

Karlfteins und anderer verwandten Kirchen und Burg: 

Beften aufmerffam-gemacht zu haben. 

Die bayeriſchen Blätter werden ihre Lefer auch damit 
näher befanmt machen, jo wie mit allen inländifchen 
Sammlungen für Kunft, Altertbum und Na: 
turpiftorie,— nicht minder mit der dem Umbrafjer 
Kabinet des Erzberzogs Ferdinand und der Philippine 
Welfer gleichzeitigen Waffen, Schap:, Kunjt: und Wunder. 
Kammer Nudolfs II, im Prag, aus der fich faft alle eus 
ropäifchen Mufeen der drey lehten Jahrhunderte bereicherten. 
.  EinelurgeCpronif des Neueften und Wiffens: 
würdigften mird einen möglichjt getreuen Anzeiger aus 
allen Zweigen der vaterländijchen Literatur bilden. — 
Allen refpeftiven Duhbandlungen und Kunſt⸗ 
Handlungen ſteht dieſes Blatt zur meßlichſt ſchnellen 
und allgemeinen Verbreitung ihrer Artikel ofen. — Eine 
auserlefjene Sammlung geichichtlicher Anekdoten, Charakter: 
züge und Paralellen wird das Vergnügen der Lefer zu er: 
böben bemüht ſeyn, — Politechnik, Gemwerböwefen und 
Handel, Holivereine und Schiffabrtögegenftände ebenſo mie 
die Geſchichte aller legislatorifchen Zweige ihre Stelle 
finden. _ 

Leidenfchaftlichen Ausfilen und bloßen Perſönlich— 
Leiten find die banerifchen Blätter verfchloffen. Uebrigend 
fteben ‚fie unbedingt jedem Namen und jeder Meinung, 
fie ſtehen bewährten Thatſachen und gegründetem Tadel, fie 
fteben auch einer mit der Sache, mit den Intereſſen des 
Daterlandes und der Menfchheit wahr und warm beichäf: 
tigten Oppofition unverbrüchlich offen. — Eben jenen 
Spterejfen ‚reblich gewidmet, werben fie das Mögliche ver: 
fuchen, Vertrauen zu erringen und den Geweihten , ber 
Wirfenfchaft und Kunft edle und dauernde Reize zu bieten, 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 18. Februar. Unter den Bittſchriſteu, 
weldye in. der hentigen Sißung der Deputirtens Kamiıher 
zur Berathung Bamen, war blos die von größerer Wichs 
tigkeit, weiche die. Aufhebung des Raiferlihen Edited vom 
5. Februar 1810 verlangt, das dem Buchdrucereigewerbe 
befchwerliche. Feſſeln anlegte. Mehrere Buchdeucer, wel: 
he damals gemöthigt worden waren, ihr Gefchäft aufan: 
geben, mollen dajjelbe wieder anfangen, ohne jedoch zu ei: 
ner Bürgfchaft genöthigt zu werden. Die Preife fen dann 
nur wahrhaft frev, fagte Hr. Salverte, wenn dem Buch: 
drudergewerbe feine Hinderniffe in den Weg gelegt wer: 
den. Die Bitrfchrift wurde an die Regierung. geiwiefen. 

— Ganz Paris befchäftige fih mit der Cholera. Die 
Zahl der angeblichen Kranken wäÄchit mit jedem Tage mie 
die Ener in der Zabel. Die Quackſalber und Medicafter 
legen es jchon darauf au, bie öffentliche Augſt auszubeu: , 
ten und in Blättern, fo wie an den Mauern der Haupt: , 
ftadt liest und ſieht man nichts als Unpreifungen von un: 
teüglihen Mitteln gegen die Cholera. B 

— Hr. Goufin hat jezt, als Frucht feiner im Auftrage 
der Regierung unternommenen Reife nach Deutſchland, feis 
nen Bericht über den Zuftand des öffentlichen Umterrichts 
in einigen Theilen Deutfchlands und befonders in Preußen 
befann: gemacht. — In der Gegend von Maubeuge berrisht 
eine anſteckende Krankheit, welche befonders für Kinder ſehr 
gefährlich ift. 

— Der Polizey⸗Commiſſat von Ham hat den gefchärf: 
ten Befehl erhalten, die Zeftung wach Junen und Außen 
ganz befonders genau zu beauffichtigen, um allen Verkehr 
mit den verhafteten Exminiſtern abzufchneiden. 

— Seit wenigen. Tagen find die größtentheils eigen: 
bändig gefchriebenen Dentwärdigkeiten von Ludwig XVII. 
erfcbienen; Mitarbeiter und Sammler waren bie Herren 
Martignac und Decazes: fie follen auch die Materialien 
zu der Schrift: „Die Gefchichte der Reftauration von eis 
nem Staatsmannes geliefert haben. — Mit nächitem fol 
ein neues liberales Journal unter dem Titel: »Minerva« 
erfcheinen. General Lafapette bat mehrere Aktien ge: 
nommen. 

— Der Ausſchuß der Volksfreunde bat gegen die Schlie- 
fung des gewöhnlichen Verfammlmgs:Saales der Gefell: 
ſchaft Protejt eingelegt, da der Artikel 291 des Gefepbus 
ches nicht anf diefen Verein anwendbar fen. Die Handlung 
des Minifterlums wird für eine Verlegung der Volks 
Spoupveränetät erklärt, da alle Bürger das Recht har 
ben, fih zn verfammeln und zur Vertheidigung der vater: 
ländifchen Jutereſſen das Ihrige benzutragen* F 


Augsburg, vom 23. Febtuar. Obligationen zu 4pCt. 
Briefe 96}; Geld 96} ; detto mit Coup. zu 5pEt. Pap. — ; 
G. —; Lotterie-foofe E—M 4 pCt. Pap. ——; ©. 10645 
detto unver. 10 fl, Par. 125; ®. u 
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... München, den 24. Gebruar 1832. . 


„„NRachflehend theilen wir zut Beruhigung Aller, son der 


Cholera Beängitigten, ein intereffantes Schreiben’ mit, das ' 
von ſehr achtbarer Hand ans Mähren und zwar von einem - 


Herrfchaftsgute bieber gelangte, in deifen‘ Gegend die be: - 


fagte Krankheit am ſtärkſten gebauſet hat. 
„Während 9— 10. Wochen hatten wir die böfe Seuche ' 
biek im allerböchften. Grade, — gerade in biefer Gegend" 
war fie am bösartigjten, es war’ eine recht ſchwere Jeit — 
indeß muß ich ſtets hinzufügen, daß ich mir die Seuche 
noch Ärger in der Kerne vorgeitellt habe. Es iſt wahr, daß 
wir dad befondere Oüc hatten,‘ fat bis zum Ende der 
Seuche einen ganz vortrefflihen bomdopathifchen Arzt von 
Prag bier zu haben, welcher die merfiwürdigiten Euren 
en fait von Cholera dahier machtes da ein Theil der- 
Herrfchaft allopathiſch behandelt wurde, und zwar von eis 
nem noch in dieſem Enjtem befonders glüdlichen und ges* 
ſchickten Wandarzt, fo war es uns ſehr wichtig und inter ' 
reſſant, die Sache recht genau onseinander zu ſchelden und 
zu ergründen; obgleich wir ſrüher in andern Krankheiten 
Gelegenheit genug batten, die große Wohlthat dieſer neuen 
fo verfolgten Heilart zu erproben, fo batte ich. mir Doch 
keinen Begriff von der Evidenz dDiefer Reſultate im Vor— 
aus machen Können. Da ich leider nicht hofſen darf, daß 
Ihr Laud verſchont bleiben wird, ſchicke ich Ihnen hier einen 
für Sie gewiß auch intereffönten Unsweis Über die hieſige 
Cholera. — Daß die angemerkten Ortſchaften rein homöo- . 
pothiſch behandelt wurden, -dareuf Können Sie ſich verlaf: 
fen; da mir gar abſolut keine Furcht vor der Krank- 


beit hatten, fo fird wir ſehr häufig-zu allen Krauken mit- 


Dingegangen, nin uns recht von-ber Behandlungsweiſe des 
Dr. ©. zu Überzeugen. Das augemerkte Dorf-® — r 
liegt gerade‘ ummittelber um das Schloß herum, bier wer 
ren fat die meiften und bösartigften Fälle. Im Schloß 
ſelbſt iſt nur ein Menfch an der Cholera, aber nach dee 
Abreiſe des Dr. G. in oflopatbifchen Hunden gejtorben. 
5. ſelbſt hatte ouch einen Fleinen Choleras Unfall, vielmehr 
eine furchtbar beftige Cholerine, von welcher er aber in 
12 Stunden Zeit durch eine homöopathiſche Gabe Phoe— 
phor und Eiswaſſer, d’en haut et d’en bas bengebracht, - 
fo vollfommen genefen twar, wie ich nie etwas ſah, — 
fonjt blieb mein ganzes Hans verfchont. Präfervative haben 
wie durchaus gar Feine gebraucht; ich glaube fie find 
allen ſchädlich; wir haben gerade fo wie fonjt gelebt, Obſt, 
Milch gegeifen, kurz die gewohnte Lebeusweiſe, nur wo 
möglich no ch mehr Bewegung täglich in feener Luft gemacht. 
©. der fich fehr um feine armen Unterthauen angenommen, 
Hatte fehon vorber überall Kampfergeift ausgetbeilt, worauf 
fi) diefe Nubrif bezicht, und wodurch gewiß nuendlich viele 
Menfchen gleich im Anfang gerettet wurden," ba c6 ben 
33 Drtfchaften, welche die Herrfchaft bat, gänzlich unmögs 
lid war, überall mit ärztlicher Hilfe auszulangen. — Ich 
Bitte Sie um alles ; laffen Cie ſich bomöoparbifch behan- 
deln, wenn die böfe Seuche je zu Ihnen gelangt, Niemand 


. Sanı fiherere Orfaßrungen räbensendt pt haben, ‚ala sole; 


da wir an, Ort und Stelle während, Drev Monaten einge: 
fperet und abgeſondert von Der, gopıet „Welt, auch. eigent: 
lich „nichts anders su, tbun hatten als uns den ganzen Tag. 
mit ‚der Heilung. der „Cholera zu,.befchäftigen. 

hend lung ———6 
aus dem ‚CholerasKranfem Rappprt vom 7. Novemb. 1831 

bis ineluſ 5 Januar 1632. J 


N 
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. Nefultate 
aus dem gegenfeitigen Kranken: Rapporte. 

In 15 Ortfchaften mit 1964 Seelen Bevölkerung iſt 

die epidemifche Brechrube nicht ausgebrosten. 
Ton der Bevölkerung in denen von ber epidemiſchen 

Brechruhr befallenen Ortſchaften — 6671 
find erkrankt 680, alle .  . . 0 10, pr. 
oder beunabe das . . 10 Andividmum; 
vou der obigen Bevölkerung gejtorben 140, 





⸗ 


mithen mehr als 2pr. C. 
od.r beynahe das. . 5 47 Judividuum. 

Erfranft find im Oanzen- . 680, 
davon gejtorben 140 mithin . . 20, pr. €. 


oder beunabe das . . 5 Ind widuum. 
Alloparbifch wurden behandelt 329, 
davon geftorben 102 alfo .. . 


31 pr. €, 
oder bennabe das zte IAndipidinm. r 
Homdopatbifch wurden behandelt 280, 
davon gejtorben 27, aljo nicht gan) . 10 pr. €. 


oder das 10te Judividuum. 


< 


Dpne Arzt mit Kampfer im Prodomen behandelt 71. 
davon geftorbet 117 ale . ı7 7 , 154 pi. & 
vi. ober etwas mehr als das Gte Individuum. 


Den 21. Febr. (G.Hieſch)e Dr, Graf. v. Muͤnſter, k. 

Zämmerer und Regg.:Rath aus- Bapreath” G. Ha bar: Des 
Waring, Gabinets: Gaurier aus Sonden; Hr. Hickei, £. Bendarı 
zmerie-Bieutenant aus Ansbah. (Schw. Adler): Hr. MRatılep, 
Kfm. aus Bremen, A Freund: Hr MWilmanns, Seidens 
färber aus Bremen. (G. Sonne): Sr. Lochner, Gerichts: 
halter aus Dartmansberg; Hr. Scheucher, Kſm. aus Dorfen, 
($. Story): Hr. Kuhner, Handelsar. aus Neumarlg, 

Den 22. d.; Hr. Daufer, Kfm. aus Pauday; Dr. Schuͤtt, 
Kam. aus Gerlahsheim; Hr. Kübel, Kaufin. ans Stuttgart. 
(Sämw. Adler): Sr. Frenk, Raufm, aus Hof. [®. Bärcı: 
Hr, v. Gawvrondfi, poln. Oberflieutenant; Hr. v. Beeonsli, 
pelm. Mojor ;. 9r- 9. Trjenisti, poln. Hauptmann; Dr. », 
BWrublemsti, poiu. Bieutenant; Dr. Doroſchka, poln. Stabss 
Arzt; Hr. Lochner, Kſm. aus Smprua. (©, Rreuj): Sr. 
Wedermaher, Kfm. aus Müplpelm; Sr. Dauendapl, Kauf, 
aus Lenep. (GB, Sonne): Dr. Brändi, Gopprrator aus 
Miesbad. j 

- Den 23.8: (8. Hirfh): DH. Faber und Scharrer, 
Raufl. aus Nürnberg, (Dahn): Hr, Henle, Kfm. aus 
Bürts. (Saw. Adler): Hr. Hertwig, Eommis aus Goburg; 
Hr. Suljberger, Lim. aus St. Ballen. (G, Stern): Hr. 
Beo, Kfm. aus Ringen. 


——— —— ul 


IbeatersUnzgeige 


Freytag: Othello, Oper won Roffini. Die. Henirfetter 
«6 Salt die Desbemana. ML 
—— — —w —— — 
7339. Bekaunntmachung. 

Zum Verkaufe der realen Muſſkas Gerechtſame des Stadts 
Wufitanten Johann Schwarz; dabler, wird piemit zum Zweh · 
tenmale Commiſſion auf Samſtag den 24. März, früh 9 bis 
32 Uhr, angefegt, wobey Kaufsiuflige zu erfcheinen und ihre 
Angebote, ſedoch vorbehaftli der Genehmigung der Betheis 
ligten, ju Protoßoll zu geben eingeladen werden 

Diefe reale Gerehrfame if am 4. Dez. vor, Js. von Sad: 
verſtaͤndigen auf 150 fl. geihäßt worden, - 

Amı 21. Februar 1832. - 
8. B. Arcids und Stadtgeriht Münden. 
Allwerer, Direktor, 
Rubmandt, 





7296. (d) Am erflen Märg 1852 werden Die Serien 
und am 15. März die Nummern der k. 2. ruffifchspolnifchen 
Loofe gezogen, worin 5800 Trefer, noͤmtich: 1 ä 300,000; 
3 & 40,000; 2 425,000; 3 410,0003 5 à 5009; 8 430005 
20 ä 2500; 60 & 1000 polo. Gulden je. ıc., gewonnen wer: 
den. Driginal Looſe biezu gum Außerjten Preis und Promefien 


a 0 ſ. per Snid find au haben bep 
Midarl Maron, 
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1 Sub Iptipns: Anzeige, 
Ei —— Butpanklung kuͤndigt Die zmepta 
Auflage des bekannten men: E a} ; 
€ j 
Bajonnet⸗Fechtkunſt 


oder Bepre des Verhaltens mit dem J———— 
Gewehre als AL und Bertbeidigungss . 
' Waffe. — 


Herausgegeben von Eduard vor Selmnig, 

koͤnigl. ſaͤchſ. Hauptmann der leichten Infauterie, Rise der 
«  Gheenlegion, Grfter Theil, mit zehn KRupfertafelm, " 
biemit an. ; * 

Bey dem Indtereſſe, welches die Baionnetfechtkunft ieht 
auch im der koͤnigl. preußifchen Armee findet, hat ſich Der Uns 
tergeicdhmete entfhloffen, flatt des früheren Badenpreifes von 
5% Thaler, Diefe zweyte Auflage mm den bedeutend ermäßige 
ten Preis von 3 fl. 36 ®r. an Subferibenteu abjulaffen, wenn 
fie ih bis zur Erſcheinung derfelben (Emde Februar) melden. 
— Ale guten Buchhandlungen nehmen bis zu diefem Termine 
Subferiptionen au; der nachherige Ladenpreis wird Sf... 24 Ir. 
ſeon. — Subferibenten Sammlec, melde, id direet an nid 
oder auh an meine Handlungen zu. Pofen md Bromlerg 
wenden, erhalten bey ſecht Gremplaren Das fichente frep. 

Berlin, den 4. Bebruar 1832, 
€. ©. Mittler. 


Die of. Lindauerfhe Buchhandlung (Raufingerftraße 
1615) empfieplt ſich zu geneigten Aufträgen. 


1056. Für Bayerns Söhne und Tödter. 
Baxverns Weibnadts » Wörterbuch. 
Unter der Menge von Rinderfhriften erheben ſich auf eine 


Hlängende Weife dur Inpalt, Rupfer, Einband, Preis ꝛc. 


die fo eben erſchienenen . 

— Reden Bepfpiele des Edlen und Guten 

aus dem Gebiete der Weltgefihichte oder Bilder der Liebe und 
Trous, der Tugend und Herzenagüte, der Weisheit und Aunſt, 
der Menſchengroͤße bey Fuͤrſ und Bürger, in 250 6ronolo. 
elf geordneten hiſtoriſchen Erzählungen, jufammengeftellt von 
@ Sänetder, melde mehrere Züge aus König Ludwigs, 
Dbermedizinalzath Dr. Broffl's Beben, von Belannten und 
Habefamien aus Münden und Regensburgic., aus Griechen 
londs und Polens Freyheitskampfe mittpeiten, und mit 6 fdhb« 
nen colorieten Rupfern, gebunden à 3 Gulden 1A Kreuzer und 


ohne die Rupfer auf geringerm, doch recht guten Papler A 


1 Gulden 48 Freier in der Rindamer'fden Buchhandlung 
in Münden, Zaufingeritraße, mie in den Buchhandlungen der 


‚ übrigen deutfchen Städte zu haben find. Man ſehe es nur 


durch und wir find der Aäufer gemifi 


7109. (4 In der erchenitraße Rr. 58/4, iſt elne ſchoͤne Woh ⸗ 
nung ju ebener Erde mit 4 Zimmern. und übrigen Bequem: 
lichkeiten am Ziele Georgi zu verfliften; auch kann ein ber 
ſonders Ladengerwölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glaſer und Sildhauer geeignete. Werkitätte dazu gegeben 
werden, Zu erfragen ebener Grde rechts. 


- 7299.(9) Zur Sten Verfoofung am 1. März d. 36, find 
FE. ruffifch s polmifhe Looſe zum möglich billigiten Preife zu 
Saben, bey FM. Dberndörffer, 

*8 im Hauſe der Herrn Silvetio. 








135. © Gefelfichaft des Frohſians. 
Samſtag den 25. Februar, Ball. Anfang 7 Ußr. 
Samftag dem 3. März, Mastenball. Anfang 7 Uhr. 


ts Betaunntmadung 
Auf Andringen eines Hppothef + Gläubigers ber Waͤſchers⸗ 
Bittme Anna Gngelbreht, wird deren Haus Nro. 95 Im 
Schönfelde, an der obern Gartenfiraße, hiemit. dem Öffentlichen 
BVerkaufe ausgefegt und hiezu Gommilfion auf Donnerftag 
den 22. März I. Io, Dormittags von 9 bis 12 Uhr, 
anberaumt. Das Anmwefen wurde am 9. Februar d. Ts. auf 
6500 fl. gewertet. 
Kaufsliebpaber werden hiezu mit dem Bemerken eingelas 
den, daß der Dinfhlag nah $. 64 des Hypotheken⸗Gefehes 
erfolgt. Am 21. Bebruar 1832, 
R.B. Kreise und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Hblsl. 





2331.(26) Berfeigerung. 

‚Montag den 27. Februar I. 36., Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werden in der kgl. 
Hofpfiſterey Mro. 230 Rommods und Kleiderkäten, Kanaper, 
Tiſqe, Seffeln, Spiegeln, Betten, Tifd:, Bett: und Leibwäfde, 
Stockuhren, 1. goldene Repetirupr fammt goldener Kette und 
Walze, einiges Silber, verfchledene Rupferftige u. fa, gegen 
baare Bezahlung verfleigert. 

Den 19. Februar 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allwepyer, Diteftor, 
Hölsl. 


7535. Befanntmadhung. 
Es wird hiemit zur Öffentlichen Kenntnif gebracht, daß das 
durch Amortifations Edikt vom 10. Juni v. J. aufgebotene 


verlorne Schuld: und Hypothek⸗Inſtrument über 241 fl. Kaufe, 


Schillings des Georg Chriſtoph Naht zu Burg an den Dans 
Dedjuden Felfel Wolf Bonte zu Balersdorf, welches vor dem 
Patrimonlalgerihte Burg am 28. April 1814 errichtet und auf 
das halbe Wohnhaus Neo. 3/a zu Bueg eingetragen ſich bes 
finder, wittelſt Amortifations-Crkenntniffes vom heutigen Tag 
für Braftlos erklärt worden iſt. 
Stlangen, am 27. Januar 1832. 
Königliges bayerifhes Landgerigt. 
Puchta. 


»= D,P.SKUTSCH, 


Privatlehrer 
der kaufmännischen Rechnungs- und Buchbaltungs- 
Kunde, 
hat die Ebre, tich denjenigen, die Unterricht zu nehmen 
wünschen, aufs beste zu empfehlen, 
Wohnt in der Neuhausergasse Nro. 1120 im sten Stocke, 








7336. In der Hergogfpitalgaffe Mro. 1244 über 3 Stier 
gen it eine Wohnung auf Grorgi um 150 fl. zu beziehen und 
zu ebener Erde zu erfragen. 


r 
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8. 83ur Machtriucht.. 
Die auf Montag den 27. d. WM. angekuͤndigte Gem 
Berfleigerung im Bazar Nro. 29 findet Dortfelbft in -Mro,-28 
flat. Münden, den 24. Februar 1832, 








1654. Ber Garl Shumann in Schneeberg if | 

men und in allem Buchhandlungen ju haben, in Münden f 

* If — Buchhandlung (Kaufinger » Strafe 
ro. 1614): 


Darfentlänge 


dur 
Polens Schlachtgefilde. 
8. broſch. 40 Pr. 

Anhalt: Eutſchuldigung. — Sulla's Zeit und die milde 
Gegenwart. — Des Königs David Klage um Saul und Jo⸗ 
narhan, — Die Fauft oder der Geiſt. — Ablehnung, — Die 
treuen Nachbarn. — Yapanifher Rath — Das Shlahffeld 
von Oftrofenfa. — Quiequid delirant reges, plectuntur 
Achivi. — Der Odem der Helmath. — Gebet, — Anklage. 
Moͤthige Jurechtwelfung. — Rache, — Dat iſt etwas anderes! 
— Der Geift auf Er, Helena. — Die Beichte. — Der Flücht⸗ 
Img. — Der Ehriftdaum auf Oſtrolenka's Wahlſtatt. — 
Zroftaedanten. — Landes herrlicher Befehl, — Anftand. — 
Die Gräfin Plater. — Der Here und der Gärtner. — Die 
birfh«Sabalkansti. — Rpbinsfi umd feine Getreuen auf preufis 
ſchem Gebiet, am 5. Ditbr. 1851. — Rahel weint um Ihre 
Rinder. — Der Sioefterabend. — Das firhende Baterland. 


1774. Bey Fr. Hartmanı zu Rotterdam ift erſchlenen 
und durch alle Buchhand lungen zu beziehen: = 
Drift von Schezelen, Fortfeßung der politis 
— ſchen Anfichten und beigifchen Revolution. 
— Die beiglfhe Revolution bie Ende Auguft und. der 
Feldzug des Prinzen von Drawien. gr. 8. ı1fl. 48 kr. 
In Münden in der of. Rindauer’fgen Buchhandlung 
(Raufingerftraße Nro. 1614) worräthig. 


1673. Börne und die Juden, 
Ein Wort der Ermwiedering von Dr. ©. Rieffer. 
gr. 8. Altenburg, gebeft. 18 Er. 
Diefe Intereffante Schrift in fo eben verfandt und in allen 
Buchhandlungen Deutfhlands, in Münden in der Jof. tins 


dauer’ihen Buchhandlung (Kaufingerfiraße Nro. 1614) vor⸗ 
räthig. 





1660. In der Joſ. Lindauer’fhen Buchhandlung in 
Düngen If zu haben: 

Portrait Kaifer Joſeph des Zweyten. 
Gejelchnet von 2. ©. Foͤrſter. Mit feinem Bruftbilde, 
12. Geh. 27 Er. 

Die fo allgemein beliebten Lebens» und Charakter⸗Skijjen, 
melde kuͤrzlich unter dem Titel Portraits von Friedrib II, 
und von Rapolson erfcienen find, haben viele tauſend Leſer 
und Freunde gefunden und auf ipren Wunſch fließt ih nun 
aud die des unvergeflihen Kaiſers Diefer bey Ihrer Wohlfeils 
beit fo gemeinnügigen Sammlung an. 


Redasteur: J. I, Sendtner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern, 


Mindener Politiſche Zeitung. 


Mir Seiner Koͤniglichem Majeſtaͤk allergnaͤdigſtem Privifegjunr. 





Sonnabend 


N" 49. 


25. Februar 1837, 








Zeitungd- Nachrichten. 


Sranfreid. 


Varis, vonr 17. Febr. Baron Euvier, k. Commilfir, 
Seantiwortete in der heutigen Sipuug. der Deputirtentam- 
mer bey der Berathung über das Budget des üffentlichen. 
Unterricht die Ausſtellungem ber HH. Comte und Glais— 
Bizoim, die ſich b.jonders auf: den. königl. Unterrichtsrath: 
bezogen, deſſen Mitglieder fogae Satelliten genannt murs 
den, im Wefentlichen dabin »Zatelliter in. ber Uſtronomie 
find ein Theil de& Welrfoitemd und: ſomit bürfern ſich bie 
HH. Mitglieder des königk Rathes dieſen Titel noch zur 
Ehre anrechnen. Das Daſeym dieſes Rathes rechtfertigt 
ſich durch die Bemerkung „ daß alle Miniſterien befondere 
Kätde zur Seite Haben; welche jene mit ihren Einfcpt: un— 
terftügenz ganz befonders notwendig. ift ein- ſolcher Kath- 
für dem öffentlichen. Umtereicht, da kein Mann an die Spike 
des: Minifteriums geſtellt werdem Bann, welcher im allem 
Zweigen: des menſchlichen Wiſſens gleich fee bewandert 
wäre. Diefer königl. Rathe hat die doppelte Aufgabe, bie 
Dersolfommmung ber Unterrichtömethoden zu begünſtigen 
und die Lehrer zu. heauffichtigen. Die Zweckmäßigkeit ber 
erſteren Funktion wird Niemand in Zweifel 4,eben- wollen, 
fo ımaugpmeilen 68 auf, der anderem Seite wäre, die Auf 
Ächt über Profeiforen folder Beamten, die in: den Bureaug 
aufgewachfen find, übertragen zu wollen; da wiſſenſchaftliche 
Leute immer am beften vom Ihresgleihen- Fontrolirt wers 
den. Indenn aber Profeſſoren jelbft Mitglieder des königl. 
Mathes find, jo wird dadurch ber Wiffenfchaft kein: Talent 
entzogen, da bende Funftimer fich leicht vereinigen laſſen 
Ich bin feit 35 Jahren Profeffoe und Nat zugleich und 
Hoffe, es noch fp lange zu bleiben, als meine Kräfte aus- 
reihen Somit ijt Fein Grund zur Unterbrüdung: bes 
Bönigl. Unterrichts sRathes vorhanden. Die Berfaffung 
verforiht An Urt. 69 ein Gefep über dem Öffentlichen Uns 
terrirht und die Frenbeit deſſelben, aben es fragt fih kur 
mer nody, ob die Unterrichts s Frepdeit das Beſtehen vor 
Schulen ausſchlirßzt, welche von der Negierang. bezaplt uud 
deouffichtet werden. Im Jutereije des Unterrichts ſelbſt 
find folge Schulen · noch nothwwendig, wãrs es auch nur. 
une zu verhindert ı daß fih nicht diefe ober jene Lehr⸗ 
Methode der‘ ueinherrſchaſt bemächtige ; unadhängige Schu⸗ 
ben: fols c8 gebeitr aber als Gegeugiſt ouch Regierungsſchu⸗ 
Ken, Deu. Suern muß es jedoch feenftehen, ihre Kinder 
ur bie Schulenuan ſchicken, am ‚welchen. fje_ das ‚größte Zu⸗ 





trauen baden.» Andere Redner. wie Sr: m Tracy, finde 
dagegen ber Auſicht, daß jchon: De Exiſtenz dee Univerfitäe 
ben. Artikeln 2. T. und 9; der Eharte entgegenlaufe, da 
bie Machtvollfommenbeit dieſer Anſtalt zu ausgedehnt fen, 
daß: Üderfanpb der jezige öffentliche Unterricht dem gefell- 
fiheftlichere Bedürfaiffen: der Zeit nicht mehr entfpreche, ine 
dem bie jungen Leute, Die aus den Bönigl. Kollegin: aus— 
treten, uichts ala griechifche nnd lateiniſche Phraſen wiſſen, 
ader nicht einmel ihre Mutterfprache recht: verfichen ; der 
Jugend müſſe nm: eine nationale Erziehung: geben, deu 
Bürger, nicht ausgedorrte Stubengelehrte wolle man bil- 
be. Ben der Abjtimmung. wurde am dem ganzem Kapiteh 
des öffentlichen: Untertichts eine Reduktion: von: 42,000 Fri 
Angetonmmers 

— Vonr 18: Febr. Die ünnter weiter fih öffnente 
Klirfe zwiſchen den bender Kammerw gibt ben Publikum 
uud ben: Blättern, eben: der Cholera , immer noch Stoff 
zur Unterhaltung Es Lift ich jvon- Diefem leiten Reibuns 
gem uichts Outes- vorausſehen· Dev Eourtier francais 
äußert die Beſorgniß, diefs gereiste Stimmung der Kam— 
mern gegeneinander bürfte leicht größere politifche Uebel 
nach ſich ziehen, als man auf dem: erſten Auſchein glauben 
möchte, und tadelt die Pairslammer, weil fie Dey der Aus 
Uus:Reoolution nur immer dus vor Augen babe, was fie 
verloren, nicht aber das, was fie noch erhalten bat. Da— 
gegen- freuen fich die £rgitimitäts: Blätter über Diefe Spanz 
nung zivilchen den zwey Staatsgewaltem, welche ſich worb: 
wendig: andy der dritten mitcheifem muß. — Cine andere 
nicht weniger beachtensiwertße Erfcheinung der Zeit ijt die 
Zendeny der Docteinärs, das religlöfe Clement dem puif. 
tifchen: immer. mäher zu bringen. Den ſchlagendſten Beweis 
biefür lieferte die Rede, weiche lezthiie Hr. Gutzot in der 
Deputirten⸗ Kammer hielt, wenn gleich bekannt dieſer 
gewaltige Vorſechter ber Doctrinärs ein. eifeiger Proter 
ſt ant iſt, und daber nicht im deur Verdachte der Dorläbe 
für ultramontaniſche Geſumungsweiſe ſtehen kanm. Als 
weitere Beſege fün obige Behauptung führen wir noch ar, 
Bafı der Prozeß wegen dee Schriſt? »der geſunde Wim: 
fehenverftands ben verfchloffenen Thüren abgehandelt wurde 
uud das Advofaten-Perfonak fidy entferuen nmmufte, ba bier 
ſes Buch die religiöſe Morak antafiete. Ungerdem erinz 
nern wir noch am bem Ehr-Prozeß des fecularifirtem Price 
ſters Dumonteil, bey welchenr das Eanonifihe Rede in Un- 
wendung gedracht wurde. — Die Angabe des Conſtitu⸗ 
tionmel, daß die nach Itallen abgeſchickten Truppen Ges 
genbeſehl erhalten haben, beſtatigt fich wicht; die Regierung 
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verweigert jede öffentliche Erfärung hierüber auf das forg: 
fältigite. 

— Parifer Blätter fehreiben: Es bat fih eine Gefells 
fchaft gebildet, um zwifchen Paris, Rouen und Havre eine 
telegraphiſche Linie errichten zu laffen, welche bauptfächlich 
für Handelszwecke beftimmt iſt. 

— Im Theater zu Meg verlangte das Publikum unter 
ſtürmiſchem Benfall bie wiederholte Abfingung der zwey 
Verſe aus Sophie und Mirabeau«: 

Henn in zwey Fager Franfreich iſt getbeilt, 
Web dem, der in dee Mitte noch verweilt. 

— Die Nordarmee wird nach Berichten aus Valencken— 
nes vom 1. März an, was die Militäradminijtration bes 
teift, ganz aufgelöst werden; doch werden die Negimenter 
noch fo eingetheilt bleiben, wie jezt. 

Belgien. 

Brüffel, vom 17. Febr. Der König wird deu 25, 
Mond befuchen, — Der König der Belgier hat ſchon wies 
der 2900 Gulden unter ben Armen austheilen laffen. Der 
»Phare« macht bey diefer Gelegenheit auf den ungemeinen 
Wohlthätigkeltsſiun aufmerkfam, wodurch fi der König 
auszeichne. — Durch eine Ordonnanz iſt das Koftüme für 
bie belgiſchen Diplomaten ſeſtgeſetzt worden. — Un bie 
Stelle der ehemaligen königl. Schule iſt mit Genebmigung 
des Königs ein Konfervatorium der Mufit zu Brüffel ges 
treten. — Die auf die Feſtungen bezügliche Konvention, 
wie fie am 14. Der. abgeſchloſſen worden, follte binnen 2 
Monaten, d. h. vor Ablauf des 14. Febr. ratifiziet vers 
den; an diefem Tage haben’ fich daher die Bevollmächtig— 
ten von Defterreich, Preußen, Rußland und Großbritannien 
verfanmmelt und mit Beyſtimmung des belgifchen Bevoll 
mächtigten den Natififationstermiu bis zum 15. März 
prorogirt. — Es fcheint, als ob die Holländer fich mit 
Gewalt der Einrichtung einer Donanenlinie um Maeſtricht 
widerfeßen wollten. — In einem Blatte von Brügge liest 
man unterm 15. d.: Man djt damit beichäftigt, die Bat⸗ 
terien an dem Thore von Damme, an dem von St. Croix 
ze. mit Kanonen zu befeßen. Dajfelbe wird auf allen Bats 
terien rings um die Stadt der all fern. Mau erwartet 
das dazu nöthige Gefchüg. — Ein Bataillon der Bürger: 
garde, weiches feit einiger Zeit in Hazegras liegt, einem 
der befchwerlichften Pojten des Landes, wo es fogar an 
feifchen Waſſer fehlt, ijt feiner Lage überbrüjfig geworden, 
bat fi gegen feine Offiziere aufgelehnt und fich fogar ges 
gen einen Abjutanten und einen Korporal thätlich vergrifs 
fen, Alle Truppen in der Umgegend find fogleich unter 
die Waffen gerufen und Kanonen aufgepflanzt worden, wor⸗ 
auf die Unordnung mit Mühe gebämpft und einige bee 
Nädelsführer nach Brügge geführt wurden.])— Baron Bents, 
Mitglied des Senats, it vorgeſtern geftorben. 

— Der König bat eine Verordnung zur Grmutbigung 
der Draulbeerbaums uud Seidenwürmer-Zucht in Belgien 
erlaffen, 

— Inder Prenf. St. Zeit. liestman: Das Schrel⸗ 
ben, das Hr. de Potter von Paris aus an den König Leo: 


pold gerichtet Hat, iſt zwar an feine Adreſſe gelangt, — 
benn die biefigen Zeitungen und namentlich der Lynx, 
baben fi) das Vergnügen gemacht, es volltändig mus Der 
Tribune abzudrucken und in befonderen Syemplaren zu vers 
tbeilen, — es dürfte jedoch eben jo wenig beantwortet wer⸗ 
den, als feine früheren Briefe an den Köuig der Nieder: 
lande. Hr. de Potter tritt darin als ein nichts Gutes 
weiſſagender Prophet auf; es geht ibm aber wie jedem 
anderen Propheten, er gilt nichts in feinem VBaterlande, 
Hr. be Potter nennt barin die belgiſche Revolution eine 
poreilige, mißrathene, und gejteht ſelbſt, wenn anch mit et: 
was anderen Worten, was irgendivo ein deutſcher Schrifts 
ſteller geſagt bat, daß fich die Belgifhe zur July «Revos 
dution wie ein Potterfches Viehſtück zu emem Horace Ders 
netichen Schlachtgemälde verbalte. Nichts deſto weniger 
ſcheint ihm Diefes Viehſtück, ſo lange er ſelbſt eine Haupt⸗ 
figur darin ansmachte, nicht mißfallen zu haben; da er aber 
Hieber, wie jener große Römer, der Erſte in einem Dorfe, 
als der Zweyte in Belgien fenn mwolte, jo zog er es vor, 
als aus feinen Praͤſidententhum nichts wurde, fich freywillig 
zu eriliren, um mindeſtens ber erjte Nepiblifaner zu fern. 
Unfere Deputirtenkammer, die nicht gern hinter der Pa- 
eifer zurücbleibt, bat bloß dieſerhalb in ihrer vorgeſtrigen 
Sipung einige tumultaeifhe Scenen mit obligaten Floss 
Feln aufgeführt. Dee arme Dr, v. Meulenaere, der noch 
Immer das Meinifteriimm der auswärtigen Angelegenheiten 
verwalten muß md vergebens auf den Moment wartet, 
ber ihn nach feinem Gousernement in Weftilandern zurück. 
fühet, wurde von der DOppofition fo in die Enge getrieben, 
daß er vor Angſt im die befaunte Frage: »Quel chemin 
dois je prendre?« ausbrach und dadurch den Spötteru 
Gelegenheit gab, mit bein nicht minder befannten »Prenez 
la poste etc.“ ju antworten, Dr. v. Robaulx ımb Hr, 
Gendebien haben ſich daben wieder eimnal in der Glorie 
ihres redneriſchen Talentes gezeigt und, wenn and in einer 
etwas metapborifchen, doch gewiß Acht belgifchen Weife, 
die Würde des Vaterlandes zu behaupten gewußt. — Der 
feanzöfifche General Despres, Chef des belgiſchen Generals 
Stabes, der feit längerer Zeit bäufige Unterredungen 
mit dem Könige batte, Eehrt, wie man vernimmt, nach 
Frankreich zuchet, doch wird er demmächft wieder hier er: 
wartet. Unſer Kriegsminifter läßt die begonnenen Rüftere 
gen überall fortfehen; neue Verfbanzungen werben an 
miehrerenfÖrten angelegt ſelbſt die Promenaden ber Hauptſtade 
werden oft durch nilitärifche Manöver unterbrochen, und 
Urtilferiepferde mit Teainfnechten ziehen bald vou Liefer 
und bald von jener Seite durch bie Stadt, Den der Bür⸗ 
gergarde, beißt es, ſoll eine Verſetzung der Offiziere ſtatt 
finden, wovon man ſich manches Gute in Bezug auf die 
ben dieſein Corps noch immer fehr unfihere Disciplin ver; 
foricht , doch wird amdererfeits an bee Ausführbarfeit der 
Maoßregel gezweifelt. r 

In Antwerpen find neuerbings kleine Unruben 
vorgefallen und zwar bießmal unter den beym Feſtungs⸗ 
Bau befchäftigten Arbeitern. Man fieht bort einer bedeu⸗ 


ten Veränderung in der Zufammenfepung der ftädtifchen 
Verwaltung entgegen; die meiften Mitglieder wollen unter 
den gegemmärtigen Umftänden bie Laſt Ipred Amtes nicht 
mehr tragen. 

Unfere Hof: und Minifterialbälle dauern fort und find 
in der That jezt glänzender, als früher, da viele Familien 
von Bildung und Rang, die fich bis jezt zurückgezogen ge 
halten, mit der neuen Regierung fich zu befreunden anfan— 
gen. Auf einem der legten Hofbälle figurirte unter den 
Meteoren, die in der neueren Zelt hier aufgetaucht, auch 
der befannte Lütticher Invalide Jambe de bois in der 
Uniform eines Hauptmannes. 


Kouriere fommen noch immer täglich ſehr zahlreich 
an, bleiben bier oder gehen durch. Den aus dem Norden 
Tommmenden wird fortwäbrend mit der größten Spannung 
entgegengejeben, denn wenn atich die Hauptiragen der Pos 
litik definitiv entfchieden zu ſeyn fcheinen, fo ift doch man: 
ches interejjante Räthfel noch ungelöft. — General Nypels, 
welcher die 2te Jufanterie : Brigade befehligt, hat zu Dieft 
fein Hauptquartier aufgeichlagen, an die Stelle des General 
Zabor, welcher die 1te Infanterie-Brigade Fommandirt und 
fih nad Luttich begibt. — Die Emancipation meldet, 
feit dem 9. die Ligen 9 Kanonierbote im Angeſicht des 
Capitalendam. — Ginige bolländifche Marodeurs haben 
fi bis nach Saffelaere vorgewogt. Sogleih wurde Sturm 
geläytet und Allarm gefchlagen. Man hat noch Frine De: 
tails erfabren. — In Tongern bat ein St. Simoniſt, der 
daſelbſt öffentlich predigen wollte, fi) aus dem Staub mas 
Ken müſſen. 

Holland, 


Aus dem Haag, vom 17. Februar. Unferer Regie: 
zung iſt die traurige Nachricht vom Ausbruch der Cholera 
in zu London mitgeteilt worden, Ginige 50 Perfonen, 
die in diefer volfreichen Stadt auf einmal davon befallen 
wurden, beftätigen nur zu ſehr das Vorhandenſeyn diefer 
verheerenden Seuche. Nafche Maafregelit und eine ſtrenge 
Auffiht find in unferen Hafen angeordnet worden, und 
Alles lägt hoffen, daß Nichts vernachläßige werde, was 
man unter dieſen traurigen Umjtänden von der Verwaltung, 
Pollzey: und Sanitätöpflege verlangen kaun. 

— Die. Dberften Kuitenbeomwer, Lift, Paravicini bi 
Eapelli und van Gorfum find zu Oeneralmajord bey der 
Urtillerie ernannt, 

— fortwährend werben auf den Depots Verjtärfungen 
zur Urmee abgefandt. So iſt geftern von Breda ein De 
tofchement des NReferve: Bataillons der 2. AUfdeeling , das 
bisher in diefer Stadt in Garnifon gelegen, aufgebrochen, 
um zu feinem Bataillon zu floßen, 

Deutſchland. 

Berlin, vom 20. Febr. Aus Venedig iſt heute die 
für feine zahlreichen biefigen Freunde betrübende Nachricht 
von bem am 9. diefes Dronats bäfelbft erfolgten Ableben 
des königl. Geheimen Staats: und Kabinets +» Minifters, 
Grafen v. Haugmwig Ercellenz, hier eingegangen. Der Ders 
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ewigte war etwa 10 Wochen vorher von Eſte in Venedig 
eingetroffen, um, wie er ſchon feit einer Reihe von Yab- 
ren geivohnt war, den MWiuter in dieſer Stade zuzubrin⸗ 
gen. Nachdem er jedoch mehrere heftige Anfälle von Por 
dagra erlitten Hatte, trat eine Entzündung der Eingeweide 
mit chronifcher rotber Ruhe ein, welcher Se. Excellenz, 
übrigens ohne alle Schmerzen uud bis zum legten Moment 
im vollen Gebrauch der Geiftesfräfte bleibend, am Mittag 
des gedachten Tages unterlag, — Nach dem Willen des 
Berblichenen wird deſſen flerbliche Hülle nach Eſte gebracht 
werden, wo berfelbe bereitd vor mehreren Jahren feiue 
Ruheſtätte beitimmt hatte. 


Zuldba, vom 17. Ge. Hob. der Kurprinz und Mit: 
regent vermweilten beute auf Ihrer Rücreife nah Hanau 
nad) Kaſſel einen Tag in unferen Mauern. Das biefige 
BürgerofiiziersEorps hatte dic Ehre, Höchſtdemſelben feine 
Aufiwartung zu machen, bey welcher Gelegenheit Herr 
Major Oswald eine, befonders die Wünfche in Betreff un: 
feres Bürgergarde-Geſetzes enthaltende Anrede bielt, Diers 
nach wurde an Se. Hob. eine. Adreffe übergeben, worin 
die ebenfo dringende als ehrfuechtsvolle Bitte gebracht wird, 
»dem von den Landitänden bisfutirten erſten Geſetzesent⸗ 
wurfe über die Bürgergarde die höchſte Sanktion fofort 
gnädigit zu ertbeilen.« 


— Die Fuldaer Zeitung vom 8. Febr. enthält ei: 
nen langen Artikel aus Kurheſſen gegen die Bildung Fa: 
tholifcher Geiftlichen auf der Univerfität und die Errichtung 
der katholiſch⸗ theologiſchen Fakultät zu Marburg. Während 
gelebrte Profejforen die Quellen der Mängel in der pro: 
teftantijchen Kirche zum Theil in den Umiverfitäten finden, 
wolle man der Fatholifchen Kirche vermeintliche Wohlthaten 
gegen alle Nechtsfirte aufdringen und die tbeologifche Bils 
dungsanjtale für Bünftige GSeelforger in Fulda, von Bo: 
niſaz und Sturm gegründet, durch ein Naban gehoben, 
folle untergeben. Schließlich beißt es, wenn man eine ms 
faffendere und gründlichere Dildung der Fatholifhen Theor 
logen beabfichtige, fo möge nur die Regierung ihre Wünfche, 
begleitet mit den nöthigen Mitteln, in die Hand der geift- 
lichen Behörde legen, und diefe werde ihre Bildungsanjtalt 
mehr und mehr zu heben fuchen. 


Bayern 


Bapreutb, vom 14. Febr. Hr. Hans Frhr. v. Nuffees 
Hat auf feinem Rittergute zu Uuffees für den Fall des Aus: 
bruches der epidemifchen Cholera in demſelben ein Hofpis 
tol für Arme und Bedürftige auf eigene Kojten einzurich: 
ten, und den Armen und Bedürftigen die erforderlichen 
Arzneimittel von dem bereits angefchafften Vorrath unents 
geltlich abzureichen, fich vor einer Commiffion des Fünigl. 
Landgerichts Holfeld bereit erklärt. Diefe lobenswerthe Hand: 
lung der Mildthätigkeit und Menichenfreundlichkeit wurde 
durch das Kreis:Inteligenzblatt befannt gemacht. 
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Ueber ben Geiſt des falſchen Liberalismus and 
Die Adreſſe Der Fürften von Löwenftein. 


AS chin$.) 


Menn aber Diefer furchtbare Zuftand, wie er täglich 
amperhüflter fich in Frautreih Den Augen Der Welt Dar: 
fteilt, in Deutfchland ‚noch nicht eingetreten ‚üt, ſo darf man 
Das nicht alfo verſtehen, als ob nicht der falfche Liberalisun 
ſowohl von ‚oben wie von unten, Alles anfgeboten hätte, 
anch- mus Diefes ‚Glüc eines legalen Atheisms und einer 
zenolutipnären, afler Rechte jpottenden Frenbeit zu ‚bereiten. 
Der .religiöfe and xechtliche Sinn unſſeres Volkes, wie 28 
ihn von den Vätern ererbt und troß aller Maafregeln, ihm 
Die faljche Aufklärung anfzuzwingen, ‚noch erhalten Hat, iſt 
Die einzige Urſache, warum es auch bev uns ‚noch nicht jo: 
Aveit ‚gefommen ift, Daf man Der geſchwornen Line fpat: 
» tet und Die Kreuze won Den ‚Kirchen ‚berunter wirft. Ins 
zwifchen ‚find ‚wiele Wege zu dieſem Ziele fchon augebapnt, 
und wenn man fo fort führt, fo werden auch wir ficherlich nicht 
Sinter Dem ſreyſiunigen Geijt Der Zeit, wie man ihn für 
in paar Kreuzer, in bundert Volksblättern, Laufen Pann, 
zur uͤckbleiben, sınd auch uns wird dann das Glück ‚einer 
allgtmeinenen Brutalifiung zu Theil werden. Ale -jene 
tücifchen Maaßregeln, ‚die man zur Unterdrückung Der Kieche 
‚genommen, der gäuzlich Ärreligiöje Geiſt unſerer Schulen, 
Die man noch vollends allem Einfluß Der Geiſtlichkeit zu 
‚entziehen ;fucht, ‚währeud man Ffich allenthalben in Die 
Erziehung der Geiſtlichkeit felbit .eindrängt, um auch fie zu 
Siitmifchern für Das Volt zu erzichen: dieß alles find 
zvahrlich ntrügliche Zeichen, Daß auch bey uns noch nicht 
aller Tage Abend it, md Daß auch bey ans das Morgens 
xoth der ‚neuen Freyheit anbrechen ‚wird. 
fou jene Pragmatik, Die Die Meineren protejtantijchen Staa: 
ten Deutjchlands wider alles Recht, wider alle beſchworenen 
Verträge gekblojfen, führen als den Andifferentism ‚noch 
aveiter zu verbreiten, als Die Bande der Kirche mit denen 
auch Die Bande Des Staates fallen, noch mehr zu Löfen. 
In den Öffentlichen Scandalen, die in jenen Propinzen tägs 
Jich den Unwillen aller Katholiken erwecken, in ber Gor 
zuption der Veiftlichkeit, in dem giänzlichen Verfall aller 
Disziplin, Fonn man fon Die Folgen dieſes woplberechs 
neten Syſtems erfenuen. ber ‚mögen Jene, Die auf dieſe 
Reife jo emfig an ihrem eigenen Verderben arbeiten; ‚Die 
deßhalb ‚Peine Scheu tragen, Die Heiligiien Rechte Anderer 
mit Füßen zu treten, amd Die ihnen eingeräunten Rechte 
fo ſchändlich zur Corruption Deren, die fie zu ſchützen vors 
geben, miäbrauchen, mögen fie bedenken, Daß dieſes ganze 
unſelige Treiben, nur zum Selbſtmord führt, Es geht 
entiweber daraus der Unglanbe des Volkes im Kirchlichen 
und der repolutionäre Geiſt im MPolitifchen hervor, wie in 
Frankreich, oder das Herz des Volks entfremdet ſich von 
Regkerungen, die ihre Anmaßung fo weit ‚treiben, daß fie 
ſelbſt für Das Dogma fi) das Placet vorbehalten und Reis 
aren Willen zeigen, von Grund aus einem ungerechten un⸗ 


Zu was anders, 


geſehlichen Syſteme zu entfagen, das ihren Glauben den 
‚Untergang droht. 

Den größten Unwillen ber erregt es, aveun gerade 
‚Jene, bie ald Volksvertreter berufen jmd, Freybelt und 
Recht zu wahren, Die fprecyen, als .pätten fle das Mono: 
‚pol ‚aller Eiberalität, ſich bey jeder Gelegeuheit als die ärg: 
ten Uuterdrücer Andersglaubender zeigen. Wie denn im 
‚allen unferen Liberalen Esändeverfawmlungen jene ungefep- 
liche deſpotiſche Pragmatik, bey den Pfaffen uud Dberpfaf: 
‚fen des Liberalismus nicht Deu geringften Widerfpruch ge: 
funden Hat. Ja fie find nur einzig bemüpt, »ie harten. 
Beifelu noch ſchärſer anzuziehen, wie fih neuerdings din der 
wielberübmten badifhen Kammer in dem Berichte über 
das Schulwefen ausgewiefen. Katholiken, Proteftanten u. 
Juden werden Da unbedentlih unter Die gleiche miniſte— 
‚zielle Toraunep pingegeben, ganz wieder in jener Äffifchen 
Nachahmerey der Franzoſen, wo auch der Minifter weder 
Katholik noch Protejtant, noch Ifraelit ſeyn fol, aber wohl, 
avenn es ihm gefällt, ein Atheiſt ſeyn kanu, und Doch allen 
Srey Fonfefionen ihre wiſſeuſchaftlichen und religiöfen Leh— 
‚wer beſtimmt und ihnen vorfchreibt, aus melden Büchern 
fie Die wopren Gruudſätze ihres Glaubens zu ſchöpfen has 
ben. Die Meberbleitjel weiblicher Möfterlichee Lehranſtalten 
find jenen Berichterftattern gleichfalls im Wege, und fie 
foden nach iprem Dafürpalten bald möglichjt befeitigt wer: 
ben. Wobhrllch, einen Defpotiom, wieder ijt, unter dem 
‚Die Ratholifen unter diefen liberalen Defpoten feufjen, has 
‚ben fie gewiß nicht in Konftantinopel zu erdulden. Denn 
ſchwerlich werden fie dort, wenn fie zin Klofter errichten 
‚wollen, die Erlaubniß eines mufelmann’shen Minifters nach: 
zuſuchen Haben und anfragen, ob es ihrer mabomedanifchen 
oder rationalijtifchen Exzellenz, als dem Zeitgeiite und den 
Anterejjen der chrijtlichen Kirche angemeſſen fcheint, daß fa: 
tholifen ihre Töchter Klofterfrauen zur Erziehung, oder ihre 
Kranken barmherzlgen Schweſtern zur Verpflegung übers 
geben wollen. Derfelbe gebäffige Geiſt fanatifcher Antole: 
zanz iſt ed auch, Der fich täglich in unfern fogenannten li— 
beralen Beitungen unverboplen zu erkennen gibt, wenn fie 
von Belgien fprechen; dieſen Phariſäern iſt es nicht genug 
daß die fogenannten ultrakatboliſchen jeſuitiſchen Belgier 
eine Unterrichtsfeenbeit in ibrer Konftiturion feſtgeſeht ha— 
ben, wie fie in keinem winzigen jener aufgeflärten hochto— 
lerauten Länder hefteht; es it ihnen nicht genug, daß die 
Belgier, wo die Katboliten einen Zehntheil der ganzen] Be: 
‚völferung bilden, Doch jedem Andersglaubenden unbedingte 
Lehrfrenheit geftatten und ihr eigenes Volk fo den Lehrern 
aller Eoufeffionen und Sekten preisgegeben haben, nein alle libe⸗ 
ralen Deuchler von der preußiſchen Staatszeitung an, "Durch 
bie lange Reihe pindurcch, Fönnen ihren innern Grimm darüber 
nicht verbergen, daß in einem beynahe ganz katholiſchen 
‚Zande die Katholiken ſich nicht ſelbſt Die Frenpeit verjagt haben, 
‚die fie jedem Andern zugeftanden. 

Claudite jam rivos, sat prata biberunt, der Raferen ift 
fo viel geworden, die deutſchen Meder find auf ein Mens 
‚schenalter Damit getränft, e8 wäre wopl einmal Zeit, die 


—— 


Thaͤren an den Schleuß:n vorzulegen und die Schupbretter 


niederzulaßen , fonft möchte der ganze Polder verfumpfen 
und verfauern. Diefe Dalai Lamas der Fregpeit, die deu 
Leuten jumuthen, ihre Creremente zu verehren, Haben ihr 
Unmwefen lange genug getrieben, und der Zetifhiem, ben 
fie predigen, äft zu edelhafter Urt, als daß er ben ernſt⸗ 
baften en nicht endlich awiderftchen follte. Allzu 
fihtbar Hat ihr Beſtreben fich gezeigt, die Eonjkitutionen 
au Werkzeugen der Unterbrüdung zu machen, nnd mit 
Recht fagen daher die Fürften von Löwenftein, in Ihrer 
Adreſſe, daß die conftitutionelle Form du fich felbjt weder 
Sicherheit noch Frenbeit dem Volke gewahre, fondern 
zu einem legalen Fauſtrecht führe, wenn Jene denen ihre 
Hut übertragen, ihren Theorien zu lieb das Recht des Li- 
nen dem Vortheil des Anderen auiopfern und fo felbit die 
Heiligkeit ver Geſetze umtergraben. Eine ſolche unbegräuzte 
Machtvolltommenbeit der gefeßpgebenden Gewalten it in 
der neueften Zeit um fo gefährlicher wegen der furchtbaren 
toraunifben Gewalt, die eine zügellofe Preife ausübt, wel⸗ 
be fi großen Theils in den Händen des Abſchaums Der 
Geſellſchaft befindet, die unermüdlich in den Gingemweiden 
des Volkes wühlt, die ihm feine Fürſten verdächtigt, die 
ibm feine Religion verjpottet und Die den Geift feiner Ges 
fepgeber zu unterjochen tradhtet, indem fie ihnen frech mit 
dem Uufrubr Jener dropt, die fie aljo zu iprem willen: 
dojen Werkzeuge bearbeitet. 

Dieſer Geijt aber der Derachtung Gottes und des Rech⸗ 
tes, wie er fich ben jeder Belegeubeit, bald offen, halb ver: 
ſteckt, bald bey Hohen, bald bey Niederen Fund gibt, den 
mag man nennen, wie man will, aber ein Beijt der Freu: 
Heit it er nicht. Wohl wird er Ruinen über Ruinen häu— 
fen, und nody manches Große und Gute, was Die Düter 
errichtet, zerſtören Föunen, aber etwas zu bauen, das ift 
ihm wicht gegeben. And wenn man fib von ihm nicht 
losfagt, dann werden wir in zwanzig anderen Jahren aber: 
mals buudert und zehn Conſtitutionen ſchwinden und mans 
chen Thron in Staub finten fehen. 

Es iſt Daher auch die Pflicht eines Jeden, gegen bie 
Anmaßungen diefes Geiftes von dem Standpunft aus, wo: 
bin ihn Gott geftellt, zu kämpfen. Würde jeder fein Recht 
ſowobhl vertbeidigen, wie die Rürften von Löwenftein in 
diefem Kalle das Ihrige, es wäre mit und nicht fo weit 
gefommen. Es fibeint uns darum aber aud Die Prlicht 
der badijhen Geiſtlichkeit und ihrer Kirche zu feyn, daß 
fie gegen dieſen Eingriff in ihr vererb es rechtliches Eigen: 
thum protejtire, und wenn fie nicht gehört wird, mit den 
Kürjten fi an den Bundestag wende, 

Wenn die Regierungen ihre Derpflichtungen Heilig hal: 
ten, wen fie der Seldinädelen und der Willkühr entfagen, 
wenn ihr Gewiſſen rein it, dann haben fie nicht nöthig, 
mit der Revolution zu transfigiren oder einen Fiuger breit 
von ihrem guten Rechte zu onfern; erhebt Die Hodra ihr 
Haupt, jo mögen fie fie unverzagt mit der ganzen Schärfe 
des Schwerdtes treffen, Das Dolf wird auf ihrer Leite 


ftepen. 
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, Die Rube aber wirb nicht eher wiederkehren, als bis 
jener wahrhaft Fonftitutionele Geiſt in den Fürften und 
Dölferu wieder lebendig wird, wonach Jeder in allem ſei⸗ 
nen Thun und Laſſen fih Gott verantwortlich erkenut; jes 
uer Geijt, der die Zürften treibt, die Füße der Armen zu 
swafchen und bie Wunden der Kranken zu Füßen, und wo: 
nach die Völker in Ihnen diejenigen gewahren, die da ges 
fept find, im Namen Gottes Recht und Gerechtigkeit zu 
handhaben, im Namen jenes Gottes, ohue den Feine Frey: 
beit und Gehorſam beftehen Fann, fondern die Welt und 
alles Große, Gute und Schöne in allgemeiner &ittenlofigs 
Zeit, in. Defpotism und Anarchie untergept. Pe 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 20. Februar. Der Moniteur entlehnt 
folgenden Artifel aus dem Noupellifte: 

Man fihreibt aus London, daß fich der ruffifche be: 
vollmächtigte Minifter, Graf Orlof, mit dem befons 
dern Auftrage nach London begibt, den bolländifchen Ver— 
trag zu unterzeichnen. — Auch beißt es, bie holländifche 
Regierung fiheine geneigt, das Prinzip des Vertrages zu 
fanctioniren, 

— Man liest im Courier: Mit Vergnuͤgen Fündigen 
wir an, daß die Nepräfentanten der fünf großen Mächte 
binfichtlih Griechenlands zu einer Entfcheidung gefommen 
find. Man Hat befhlojfen, dem unrubigen Zuftande die: 
ſes Landes durch Einrichtung einer regelmäßigen Regierung 
unter Leitung eines Zonjtitutionnellen Zomveräns ein Ende 
zu machen. Die Krone fol gu dem Ende einem jungen 
beutfchen Prinzen von hoben geijtigen Cigenfchaften und 
mackelloſem Charakter angeboten morden fenn, der, wie 
man erwartet, das Anerbieten annehmen wird. Der grie⸗ 
hifhe Monarch fol für die Stabilität feines Throns und 
die Wohlfahrt feines adoptirten Landes die vollite Gewähr⸗ 
leiſtung von den fünf Mächten haben, welche in dem Bun: 
ſche übereinitimmen, Griechenland in einer Lage zu feben, 
daß es den Einfluß ausüben Pann, der ihm In der Wag ⸗ 
Schaale der Nationen gebührt. 


Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 25. Februar 1832. 

a6 k. Regierungsilatt Mr. 9. vom 25. Februar ent: 
Hält Königliche Allerhöchſte Eutſchließung: Die Stellung 
der königl. Hof: und Staats-Bibliothek zum Oeneral: Eon: 
fervatorium der wilfenfchaftlihen Sammlangen des Staats 
betr., welche wir im nãchſten Blatte liefern werden; und 

fodann folgende Dienftes: Nachrichten: 
Se. Majeftät der König Haben unterm 13. Febr. 
d. I. dem De. Friedrich Ludwig Lindner den Rang und 
Charakter eines Yegationsrathes mit der Erlaubniß, als jok 
her die Uniform des Staats: Minijterlums des kön. Daufes 


unb des Aeußern zu tragen, tarfren allergnädigſt zu ertheis 
len geruht. 

Seine Majeftät der König haben Sich vermöge 
allerböchiter Eutfchließfung vom 18. d. M. allergnadigſt bes 
wogen gefunden, dem oberften Kirchen: und Schulrathe, 
neben ben befolbeten ſtatusmaͤßigen Räthen auch eine Uns 
zahl bewährter Univerfitäts-Profeijoren und anderer mit den 
verjchiedenen Abſtufungen des öffentlichen Unterrichts durch 
ihre frühere oder gegenwärtige Stellung genau vertrauter 
Männer bepzugeben, um, ohne Befoldung oder Remunera⸗ 
tion zu empfangen, mit collegialee Stimme, unter dem 
Dorfife des Staatsminifters des Innern, den Berathungen 
über prineipielle und organifche Fragen des Unterrichts, dann 
jenen jährlichen Sikungen beyzuwohnen, worin bie von 
den Kreis-Regierungen regelmäßig zu erftattenden Echuls 
Sahres:Berichte zur Berathung gebracht werden. 

As Mitglieder des oberſten Kirchen: und Schulrathes 
in der eben bezeichueten Urt haben Seine Wajeftätim 
ehreuden Vertrauen allergnädigft zu berufen gerubt: 

1) den P, geheimen Rath, General Confervator ber 
wiffenichaftlihen Sammlungen des Staats und ordentlichen 
öffentlichen Profeffor der Philofoppie an der Ludivig :« Mas 
zimiliandUniverfität, Dr. Friedrich Wilhelm v. Sch elling; 

2) den k. geheimen Ratb, Mitglied der Akademie ber 
MWiffenfchaften, Carl Ebrenbert Frenherrn von Moll; 

3) den PB.’ geheimen Rath, ordentlichen öffentlichen Pros 
feffoe der Mediein an der Ludwig-Maximilians-Univerſität 
und Direktor des Elinicums im allgemeinen Kranfenhaufe, 
Dr. Walther; 

4) ben k. Ober⸗Conſiſtorialrath, Mitglied der Ufademie 
ber Wilfenfehaften, Dr. Philipp Caſimir Heins; 

5) den Direktor der F. Hof: und Staats» Bibliothek, 
Philipp Lichtentbaler; 

6) den F. Hofrath und öffentlichen ordentlichen Profef: 
for der Rechte an ber Ludwig-Maximilians-Unverſität, dann 
derzeitigen Rektor dieſer Univerfität, Dr. Hieronymus 
Daper; 

7) den ordentlichen öffentlichen Profeffor der Theolo— 
gie an der Ludwig Marimilians:liniverfiiät, ehemaligen Op: 
ceal⸗Rector, Dr. Florian Meilinger; 

8) den geiftlihen Rath, ehemaligen Lofal =» und Di: 
fleifte:Schnl:Infpeftor, Enceal- Profeffoer und ordentlichen 
Öffentlichen Profeffoe an der Ludwig Markıniliandsiniverfis 
tät, Dr. Joh. Nep. Hortig. 

Ferner haben Seine Majeftät den Etantäminifter 
des Innern ermächtiget, ben einzelnen wichtigen Fragen 
des Öffentlichen Unterrichts den Sipungen des oberiten 
Kirchen: und Schulrathes einige eusgezeichnete Männer 
und zwar je nach Maaßgabe der fpeciellen Frage, aus ber 
Mitte der Univerfitäts:Profefforen, Lyceal- und Gymnafial ⸗ 
Rektoren und Diftrifts:Schulinfpeftoren bepder Confeffionen, 
mit beratbender Stimme benzuziehen. 

— Se. Majeftät der König haben allerguds 
digſt gerubt: dem bisherigen k. Legationsratd Earl Aug. v. 
Obercamp, nnter Vorbehalt feines Ranges und Titels, als 
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Negierungsratb bey ber Föniglichen Regierung des Ober: 
Main: Kreljes, Kammer des Innern, einzureiben; unterm 
19. Februar dieß Jahrs dem Pönigl. Oberberg: und Ealis 
nenrath Carl Kleinfchrod, und den Eönigl. Negierungss 
Natb bey der Fönigl. Regierung des Iſarkreiſes, Kammer 
des Innern, Joh. Bapt. Zenetti, proviforifch zu Minis 
fterialeätben bey den königl. Staats:Minifterium des Ins 
nern; den Regierungsrath ben der königl. Regierung des 
Dber:Donnanfreifes, Kammer des Annern, Ludwig Friede 
rich Volz, und den Fönigl. Kreis: und Stadtgerichtsrath 
Friedrich Freyherrn v. Zu-Rhein propiforifch zu Räthen 
ben dem oberjten Kirchen. und Srhulratbe; unterm 22. 
Febr. d. 3, den Negierungsrath der Fönigl. Negiernng des 
Aarfreifes, Franz von Paula von Aichberger, proviſo⸗ 
rifh zum Direktor diefer Negierung ben der Kammer des 
Innern zu befördern und unterm 23. Schr. db. J. den bier 
ber der koͤnigl. Regierung bes Aarkreifes zugetheilten Col⸗ 
fegial-Direftor Heinrich v, Rin ecker zum wirklichen Die 
reftor der königl. Negierung des Unter: Donanfreifes, Kam 
mer des Innern zu ernennen; ferner den Regierungsrath 
ber Fönigl. Regierung des Dber:Donaufreifes, Kammer des 
Aunern, Anton v. Braunmäübl, zur Regierung bes far: 
kreiſes. und den Negierungsratb der Eönigl. Regierung des 
Dber:Maännfreifes, Kammer des Innern, Carl Joſeph Frey⸗ 
berrn v. Strauß, zur Regierung des Ober-Donaufzeifes 
zu berufen: den biöberigen Aſſeſſor des oberſten Kirchen: 
und Sculrathes, Anton Fifcher, proviforifch zum Negies 
rungsratb ben der Fünigl, Negierung ded Ober:-Donankreir 
fes, Kammer des Innern, zu befördern, und den bermalis 
gen Aſſeſſor bey der Regierung bes Nezatkreifes, Kammer 
des Inneren, Carl Brenbern von Dobened, in gleicher 
Gigenfchaft zur Regierung bes Ober-Donaufreifes zu ver 
ſehzen. 

— Se. Majeftät der König baden dem Dr. fr. 
Ludw. Lindner, aus Curland, das Indigenat ded Kös 
nigreiches taxfrey allergnädigft zu verleihen geruht. 
— — — — — — — — — — 

Fremden-Anzelge. 

Den 24. Februar. (G Hirſch): Hr. v. Glerep, franz. 
Legationsrath; Hr, Theodor Graf ». Holnftein, mit@emahlin 
aus Regensburg. (©. Habn): Hr, Stieber, Architekt aus 
Berlin; Hr. Tabacobonls, Stud. aus Griechenland; Hr. Eals 
landrelli, Profeffor aus Nom. (©. Kreusg): Hr. Hornſchub, 
Weinhaͤndler aus Kitzingen; Hr. Schlenker, Kfm. aus Pet; 
Hr. Weisnog, Stud. aus Sagern; Pr. Staudt, Privatier 
aus Berlin, (G. Stern): Hr. Miltenberger, Kaufmann ana 





Kikingen- 
Ehbolera 
In Halle waren bis erfr. geneſ. geftorb, Beftand, 
zum 9. Gebr, . 317 132 162 23 
Hiuzugek. am 10. m + 34 233 __ 17T 17 





Summa . 351 155 479 17 
Darunter Militär 7 5 2 — 
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Curfe 


Am 21. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 p&t. in EM. 855; 
detto detto zu pCt. in EM. ; 
Darl. mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 181 je 
detto detto v. J. 1821, für 100. in CM. 121443 
. Wiener + Stadtbanco » Obligat. zu 24 pEt. in EM. 243 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 

99 ©. Ufo. 2 Monat, — Eonv.: Münge —; 

Bank: Actien pr. Stüd 1120 in EM. 





Theater: Anzeige 
Sonntag: Othello, Oper von Roffini. Die. Heniefetter 
als Gaſt die Desdemona. 








7243. Heute Abend 7 Uhr Taffen ſich Die beliebten Quar⸗ 
tett· nad Alpenfänger Franz Kugler, Kurg, Degen und Ruſt 
3 Burgholzer'ſchen Kaffeehauſe am Schrannenplatze Nr. 150 

en. : 





7347. (2 a) Die Gröffnung meines neu und höditelegant 
etablirten Gaftpofes in Berlin, genannt „Hötel de St, 
Petersbourg'* unter den Binden Nro. 31. zeiget ergebeuft an, 

Heudtlah, 
Koͤnlgl. penfionirter Mund + Koch. 





7341.40) Betfanntmadgung. 

Auf Andeingen eines Hypothek: Öläubigers wird das Ans 
weſen der Peter Lidi'fchen Wirtht : Gheleute Nro. 158 in der 
Eingftraße dem Öffentlihen Verkaufe untergeitellt, 

Daffelde beſteht aus einem einftödigen Wohngebäude, melr 
ches mit gewölbten Keller verſehen it, Dann einem Deinen 
Dekonomie: Gebäude, Holzhüttte und Hofraum, in dem ſich 
ein Pumpbrunnen befinde. Das ganze Anmwefen iſt auf 
4300 fi. geihägt. 

Zur Aufnahme der Kauf + Angebothe iſt Gommilfion auf 
Mittwoch den 18. April, Vormittag von 9 bis ı2 Uhr, 
auberaumt, wozu Raufsliebyaber, welche fih über ihren Leu— 
mund und ihre Vermoͤgen genügend ausweilen können, hiemit 
eingeladen werben, 

Der Hinſchlag gefihieht nvch $. 64 des Hppothefengefeges. 

Am 21. Februar 1832. 
RB. Kreis» und Stadtgeriht Münden, 


Allweyer, Direktor, 
Pendel. 


7349. Bekanntmachung. 
Auf Antrag des betheiligten Hypothekglaͤudlgers wird hier 
mit die unterm 10. Februar I. J. gemachte Anordnung der 


Öffentlihen Verſtelgerung des Aumefens der Sälofiermeifter : 


GStaudiglihen Eheleute Nro. 197 in der derchenſttaße zuruͤck⸗ 
ommen. 
Am 21. Februar 1832. 
Königl, B. Kreis» und Stadtgerigt Münden, 
Allweyer, Direktor, 
Pendel. 


7354.(35) Bekanutmachung. 

Auf Andeingen eines Hypothek-Glaͤubigers der Wäfchersi 
Witwe Anna Gngelbreht, wird deren Haus Nro. 95 im 
Schönfelde, an der obern Gartenſtraße, hiemlt dem Öffentlichen 
Berkaufe auögefegt und hiezu Gommilfion auf Donnerflag 
den 22. März I. Is, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, 
anberaumt. Das Anwefen wurde am 9. Februar d. Gb. auf 
5500 fl. gewerthet, 

Kaufsliehhaber werden hiezu mit dem Bemerfen eingelas 
den, daß der Dinfhlag nah 9. 64 des Hypotheken- Belches 
erfolgt. Am 21. Februar 1832. , 
8.2. reis: und Stadtgericht Münden, 

Allweyer, Direktor, 
Hoͤlzl. 





7342. (3 a) Concurs⸗ Eröffnung. 


Bon dem k. k. Tandesfürftlihen Pfleggericht Mitterſill im 
Salgburger Kreife wird durch gegenwärtiges Edikt allen den⸗ 
jenigen, Denen etwas daran gelegen ift, anmit befannt ges 
madt: Es fey von dem Gerichte in die Eröffnung eines Gons 
enrfes über das geſammte, im Dergogtihume Salzburg befinds 
lihe beweglihe und unbeweglide Bermögen des bereits am 
15. Jänner 1817 dahier verfiorbenen penflonirten Pflegers 
Anton Reijigl gemilligt worden. 

Daher wird Jedermann, der an erſtgedachten Verſchuldeten 
eine Forderung zu ftellen berechtiget zu fegn glaubt, anmit 
erinnert, bis den 4. May 1852 die Anmeldung feiner Forde⸗ 
rung in Geſtalt einee förmliden Klage wieder dieſe Mafia bey 
diefem Pfleggericht alfo gemiß einzureichen, oder anzumelden, 
und in diefer nicht nur die Richtigkeit feiner Forderung, fons 
bern auch das Recht, Kraft deſſen er In dieſe oder jene Kaffe 

efegt zu werden verlangt, zu erweifen, als widrigend nach 

erfiießung des erjibeilimmeten Tages Niemand mehr anges 
höret werden, und diejenigen, die ihre Forderung bis dahin 
niht angemeldet haben, in Nüdjicht des gefammten, im Her⸗ 
zogthume Salzburg befindliden Verinögens des Eingangs 
benannten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch dann abgewle⸗ 
fen ſeyn follen, wenn ihnen wirflih ein Gompenfationd: Recht 
gebührte, oder wenn fie auch ein eigenes Gut von der Maffe 
zu fordern hätten, oder wenn au ihre Forderung auf ein 
llegendes Gut des Berfihuldeten vorgemerkt wäre, daß alfo 
folde Gläubiger, wenn fie etwa In die Maſſe fhuldig ſeyn 
follten, die Schuld, ungehindert des Gompenfations:, Gigens 
thums: oder Pfandrechtes, das Ihnen fonft zu Statten gekom⸗ 
men wäre, abzufragen verhalten werden würden, 

Zugfeih wird zum gütlihen Vergleicht: Verfuche zur Wahl 
eines Maſſaverwalters, zur Schlihtung der übrigen Maffas - 
Angelegenheiten auf den 2. Map 1852 um 9 Upr früh Tags 
fegung anberaumt, mwobep fänmtliche Partheyen entweder felbft, 
oder durch einen legal Besollmädtigten um fo gewiffer zw 
erfheinen haben, als fonft die Ausbleibenden den Befhläffen 
* Mehthahl der Erſchlenenen für beygetreten erachtet werden 
würden. 

Den 1. ehr. 1832. 
Raiferl, Königl, Sandesfürftlihes Pfleggericht 
Mitterfill, 


Hofmann, 


167% In Wien iſt jetzo erfhinm, bey G. Cnobloch 
fm Leipzig, in Muͤnchen in der Joſeph Lindauer ſchen Buchs 
dandlung (Kaufiugerſtraße Nro. 16:4), bey Sleifhmann, 
iiterar. artift. Anfalt, Palm und. in allen übrigen 
dortigen Buchhandlangen zu haben: . 

Somographbie, 
oder die Kunft, in einer Stunde fhreiben und Te 
fen zu fernen, von Lady Sopho Scott. Preis ıfl 486ke. 

Diefe Erfindung, einig ir ihrer Ark, ſteht ale ein vollem 
detes Mehſterſtuͤt da, jeder hochgeprieſenen Stemograpbie 
fpottend — unerreihbar und Alles übertreffend am Kumitlofigs 
Beit, Einfachheit, Leichtigkeit, Deutlichkeit, Regelmäfigkeit, 
Schoͤnheit und Heganz, dabep Rreihthum und Manrigfaltige 
keit, jede Abwehfefung und Modifikation geftaftend — kurz 
Aled in ſich faffend, Feiftet fie jeder nur möglihen und ger 
denkbaren Anforderung Genöge und läßt nichts mehr zu wuͤn⸗ 
“fen übrig. 

Wer bereits ſchreiben kann, erfernt dieſe meue Schreribart 
augenblidlid, mer aber nodr nie eine Feder Im der Hand 

habt, braucht Höhftens eine Stunde, um fhreiten und 
eſen zu koͤnaen umd wer ſich nur einen Tag hindurd übt, iſt 
Meiiter dieler Kunfl. 


Da diefes Werd für jedem Menſchen ohne Ausmahme, ber 


fonder& aber für jeds Familie die Kinder hat, unentbehrlich 
tt, fo werde der Ladenpreis auf das alferbitiigfte feſt geſetzt. 
Die Anzahl der Prinumeranter belief ſich in Wier auf 
mehr al 6000, hinreihender Beweis für den Werth Diefe® 
ucheb. 


1653- 








a n * ige 
für 
gedildete Miuner und Frauen, Zünglinge und 
-Zungfrauen. 

Folgendes Beachtensmertge, zeitgemäße Werk iſt im Were 
tage * Untergeichneten fo eben erſchienen und in allen Bude 
handlungen zu haben - 

Sanbbud 
d 


er 
yopuläreu Afironomie 
ü 


für 
Die gebilsetem Stände "insdefondere für dentende, wen auch 
der Mathematik nur — oder gar nicht kundige Lefer. 
om 


3.4 € Riäter, 

Rertor am der herzogl. Dauptfhufe zu Deffaw. 

J Erſter Theil. 
Mir 4 Tafeln Abbildungen und 3 Tabellen. 8. 4 fl. 12 fr 
Di Aftromomis it die Krone der Naturmiffenihaften ; fie 
enthält das geiftige Element in einem folhen Grade, daß fie 
darin fait alle andere Wiſſenſchaften übertrift und uamittels 
bar dapim wirkt, Die hoͤchſten Ideen des Wahren, Schönen 
und Guten in bee Seele hervorzuruſen⸗ Darum ſpricht fie 
denm auch Jeden am, deſſen Inneres Selbſt noch nicht aamp 
verkruͤppelt it; ja, das bfoße Anfhaum des geflienten Hinıe 
—wmiels erweist {dom im der Serle, auch des. Ununtertichtetſten, 
eine Menge vor Vorſtellungen und Empfindungen, die ihm 
erheben und läutern und mit Ahnungen bes Unſichtbaren er* 
füllen. IR es doch, ald ob reine geheime Zaubermacht den 
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in rublgem Schweiger ihre Bahıren dahin wandeln. flieht, ala 
ob richt Hier, fondern dort Die wahre Heimaih feines Geſtes 
wäre, als ob er Fluͤgel dekommen müßte, um ſich aufjufhmin« 
gen, mo Drion fi gürkt md der Schwan feine Silberfittige 
entfaltet, Daher wird denn Renntriß ber Sternwiſſenſchaft 
auch Im arofen Publikum als eim allgemeines Bedürfnif ges 
fühlt. Der BVertafter hat ſich die Aufgabe geftellt, auch deu 
Laven im des Mathematlik dahin zu bringen, daß er Die Haupt⸗ 
Rehren der Aftronomie nicht nur hiftorifch erfalfe, ‚fondern fle 
auch nach ihren Gründen verfiche, und ihn In den Stand zu 
fegen, daß es mit Ueberzeugung einfehe, wie es dem Denker 
möglich ſey, im die Tiefen des Dimmels einzudringem Zu 
dem Ende hat der Verfoffer bey feinem Bortrage zundrderft 
bloß auf Slementarmathemartit Rüdjiht genommen, ohne bew _ 
höher Kalkul zu Hülfe zu nehmen, 

Wie dürfen dieles Werd das dem Mamen eines al Ber 
leheten und Schrtiftſteller al gemein acachteten Mannes an 
der Stirn toigt, nicht noch befonders lobend empfehlen wollen, 
fonbern bemerken nue nob: daß der gweote und [echte 
Theil mie dem dazu gehörigen Breinumgen, Sterns, Monde 
ze, [home binnen & Wachen erfcheinen wird. 

Quedlinburg und Lripzig, im Januar 1837. * 
Gottfe Baffe- 

In der Joſeph Bindauerfhen Buspandlung Iır Minz 
hen zw baben. 


Ber SH. Th Broo& im Karlsruhe üb erfchienen und im 
allen Buchgandlungrr, Im Münden den Joſeph Uhnbauer, 
Veifgmann, Weber und den Übrigen Buchhandlungen 


su haben, 
Preß⸗Geſeß 
für 


das Großherzogidum Daben 
nebſt Der Begrümdung des Rraierumgsentwurfd und der 
darüber erilatteten Berichtem den erflem und zwehten Kam ⸗ 
mar der badifihen Stänts des Jahres 1831. Preis geb. 


43 ir. 
In Münden im der Joſ. Lindauer'ihen Buchhandlung 
zu haben, 


1671. Bey Fr. Hartmann zu Rotterdam iſt erſchlenen 
und durch alle Buchhantlunger zu beziehen: 

Böpertoire dw Theatre francais, 12 24 Bol. elegant 

brochirt. Subferiptiowspreis 27 fl. 

Diefe Sammlung, welche das Gedlegenſte aller klafſiſchen 
Autoren enthältl, Die im vorigen bis Anfangs Diefes Jahr- 
hunderts gelebt, wird jeder Liebhaber, der ſtanzoͤſtſchen Literas 
tur milfommen ſehn. 

- Da die Zeitfchrift = 
Aletprio, Zeitſchrift für Gefhtähte, Staats: 
und Kirchenrecht, berausgenebenvon Dr. & Münd, 
nicht fortgefegt wird, fo bat fi der Werleger entfbloffen, die 
erihienenen Jahrgänge zu folgenden Preifen herabzuſeten: 
Jahrg. 19829, 36 Heft, ſenſt 3 A 36 fe. jetzt e A 45 kr. 
bo. 1830, 126 Def, font 14 fl. 24 Er. jest 8 fl 6 Er. 
do. 1831, 36 Def, font 3A. 36 fe. jept2 fi. 6 Er 

Sänmmntliche Jahrgaͤnge gufammengenommen, werden um 
10 fl, 12 fr. abgelaflen. 

In Münden in der of. Lindau er'ſchen Buch⸗ 


Menſchen zu jenen glänzenden Sefliehen hinzoͤge, wenn er fir bandlung (Kaufingerftvaße 16:5) zu baben, 
Redacteut? J I. Scudtaer. Verlegt von Petet Phillpp Wolf'e Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung 


Mit Seiner Königlichen Majekt "Ullergnäbigftem privilegium. 


Montag 


N" 50. 


« 


» 


27T. Februar 1832. 


— — a FT —— — — 


Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 27. Febr. 1832. 

Folgendes ift der Inhalt der Königl. Allerhöchſten Ente 
ſchließung, die Stellung der königl. Hof und Staats- 
Bibliothek zum General: Eonfervatorium. ber wiſſenſchaftli⸗ 
chen Sammlungen des Staats betr.: 

eu.dmig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern ıc. ic, 

Wie finden Ums bewogen, in Betreff der Binftigen 
Steilung Unferer Hof und Staats: Bibliothek zu dem 
Oeneral:Confervatorium. der wiſſenſchaftlichen Sammlungen 
des Staats, modificirend Iknfere: Verordnung vom: 21x 
am 1927, if: XV, zum beftimmen, wie folgt: 

& Die Direktion. Unferer Hof-- uud Staats = Biblios 
thek ift vom ihrer bisherigen Unterordnung unter das: ges 
nannte ÖnmeralsEonfervatorium im der Art emthoben, baf 
a) biefelbe in: allen jenen Gegenſtäͤnden, zu welchen. bisher 
bie Genehmigımg des GeneralsSonfervatoriums erholt wurde, 
ia eigener Competeny ju verfügen; b) im jenen: Gegen 
fänden aber, welche zur Eonıpeteny Unſeres Staats + Mis 
miiteriums des Junern (vefp. Unferes oberſten Kiechem: und 
Schulrathes reifortiren, unmittelbar dahin zu berichten, 
und vom baher Entſchllezung zu: empfangen hat. 

If. Die Verwaltung, dee aus der Gefammt # Dotatiom 
ber wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates durch Uns, 
fer Staats. Minijterium des: Innern. der Bibliothek jährs 
lich zugetheilten etatamäßigen Reals und Perjonal « Erigenz 
hat durch die Direktion. U.nferer Hof⸗ und. Staatsbiblio⸗ 
thek zu geſcheben. Die Verrechnung bleibt dem: bisherigen 
gemeinfchaftlihen Caſſa⸗ und Rechnungsführer übertragen. 

Dep Beitimmung der jäprlichen Erigenz, und der Zirls 
rung des jährlichen Etats Unferer Dofr und Staats⸗ 
Bibllothek fol: übrigens das Gutachten Unje-rres General⸗ 
Eonfervatoriums der willenfchaftlichen: Sammlungen bes 
Staats jederzeit eingeholt: werden, um eine entipredhende 
Repartition der Geſammt⸗Ootation der wilfenfchaftlichen 
Sammlungen deſto grändlicher iin. Auge zu behalten: 

111. Es follen fortwährend. nad) den Beftimmungen Uns 
ferer Veroronung vom. 21 März. 1827. Ankäufe fürins 





fere Hof: und Staats: Bibliothek, die: auf 400 fl. ober‘ 
darüber betragen, von einer befondern Bibliothet:Commiffion: 
geprüft werden, nnb dieſe aus dem. Generalr@onferpator' 
dem Ober:Bibliothefar,. den Sekretarien der Afademie ber: 


Willenfchaften. und. den. Dekauen der: einfchlägigen. Univer 


fitäts-Fafultäten, dann dem Bibliothekar Unferer Hoch⸗ 
ſchule beftehen. 

Der Generals Eonfervator foll hlebey ben: Vorfig , der 
Sberbibliothefar: den Vortrag führen-- 

IV. Dem Staats: Minifterium: des Innern bleibt ed um 
benoinmen , in’ Gegenjländen, wo es folches für nöthig ers 
achtet, den General:Confervator über bie Antraͤge der Biblior 
thet⸗ Direftiom mit Gutachten zu: vernehmen.- 

München, den. 13. Jänner 1832. 

eudbmwig. . 
Fürſt von Dettingen: Wallerftein. 
Auf. tönigl. Allerhöchſten Befehl: 
der General:Sekretär, Fr. v. Kobell. 


Zeitungd = Nachrichten. 


srandreid — 

Paris, vom 18. Febr. Auſſer den Biſchriſten, wel 
che in der heutigen. Sipung der Kammer der Ubgeorbner 
ten zue Sprache kamen, wurde noch der Vorfchlag des 
Hru. Salverte, das Pantheon’ betreffend, in Erwägung ge: 
zogen. Schon früher hatte die jekige Regierung verfpro: 
chen., einen Geſehzes⸗Vorſchlag über diefen Gegenjtand vor’ 
die Kammern zu- bringen, und die Vorfchläge des Hrn.- 
von Montalivet waren fo ziemlich dieſelben, wie die des 
Hrn. Salverte. Die Commiſſion hatte jedoch Abänderun— 
gen vorgejchlagen, wie z. Benfpiel, daß nicht Die leiblichen’ 
Ueberrefte dee großen Männer, fondern unr ihre Bildniffe 
im Pantheon aufgeftellt und ihre Namen auf Marmotafelu 
eingefchrieben werben follen.- Hr. Pages beitritt diefe Abaͤn—⸗ 
derungen und ſügte zu den 4 von Du. Salverte aufgezäblten 
Namen: berühmter Münuer noch den Namen Nen binzu.- 
Auf die Nede des Hru. Pages antwortete Hr. Etienne in 
enhigem Vortrage. Er iſt allerdings ber Unficht, daß es 
ein: erhebiender Gedanke ſey, ein Mauſoleum für Männer 
zu errichten, welche dem franzöfifchen Namen Ehre gemacht 
und: große Tugenden beſeſſen haben, da eine großartige‘ 
Eprliebe durch folche öffentlihe Unerkeunung des Verdien: 
ftes in allen edleren Gemüthern angeregt werde, aber man: 
her. großartige und: in feiner Allgemeinheit imponitende' 
Gedanke werde ben feiner Anwendung, und fobald- man in’ 
das Einzelne gebe, ungeniefbar oder ſchief und Meinlicht. 
Der Redner erinnerte an: bie großen-Hebereilungen, womit 
Bie Machthaber der: erfien Revolution die Ehren: des Pan: 
theond den: Edlen, mie: ben: Unedlen ohne Unterfchied- zuer⸗ 








kannt haben, und iſt der Anficht, daß eine Zeit von 5 Jah- 
ren noch Fein hinreichender Probierjtein für die großen 
Männer fenen, welche nach dem Frühroth der Unfterblichs 
Reit greifen. Um diefe einem Sterblichen zu bewilligen, müßte 
nicht nur feine Aſche, über welche man entfcheide, erkaltet 
ſeyn, fondern auch die Leidenfchaften ber Richter müſſen 
erlof.ben jenu; was aber 5 Jahre in dem jetzigen politifchen 


Leben ſeyen ? Die Kammer möge ſich im Acht nehmen, pro⸗ 


viforifhe Münner zu ernennen und Kronen auszutbeilen, 
weldye auf. der kalteu Stirue der damit Bekränzten ver: 
mwelfen würden. Diefe Vorficht fen bey dem bemweglichern, 
durch die Gegenwart. und ihre Keidenjchaften fo ſehr auf: 


geregten franzöfifchben National: Eharakter um fo nothwen— 


diger. Die Eommiffion babe daher wohlmeislich den Zeitz 
puntt, on dem dad Urtheil über berühmte Todte ges 
fprocheu werden foll, ‚auf 10 Jahre nach ihrem Tode ſeſt⸗ 
geiept. Dr. Keratry wünjct, Daß das Pantheons-Geſetz 
fich auf die großen Männer der älteren Geſchichte Frank: 
reichs ausdehnen möchte. Marſchall Elouzel teat dem Vor⸗ 
ſchlage Salvertes ben, Der Gegenftand wird am nächſten 
Samſtag noch weiter befprochen werden. 

— Gegenwärtig fihen die Hru. v. Genoude (Redaktenr 
der Gazette de France), Valentin de la Peloufe (Courrier 
feanpais), Margaft (Tribüne), Thouret (Revolution) und 
Ppilippon, welcher Carrlcaturen verfertiget, in-gefünglicher 
Haft. Die Hrn. ». Genoude und Marrajt haben die Er 
lautniß erhalten, ihre noch übrige Sirafzeit in dem Ges 
ſundheitshauſe des Dr. Pazin zu Epaillot zubringen zu Dürs 
fen. Die übrigen Gefangenen befinden fich gleichfalls in 
einem Geſundheits hauſe, wo fie zahlreiche Befuche von Freun⸗ 
den ‚erhalten, — Eine das Gemüth wehmüthig ergreifenbe 
Erſcheinung iſt der, erji,Fürzlich erfolgte ſreywillige Tod von 
zwen jungen biefigen Dichtern, welche, durch die zartejten 
Bande der Freundjchaft miteinander verknüpft, dieſes Les 
bens Üüberdrüßig wurden und feine Ketten, dereineim 19. 
der andere im 16. Lebensjahre brachen, Sie hatten fich 
auf ihrem Zimmer durch Koblendampf erfticht. Bende was 
ren von fihmiärmerifcher Gemüthsart. In allen Blättern 
amd Salons erzäblt man ſich Die Einzelnheiten diefes be: 
fondern merfiwürdigen Selbſtmords, da die benden jungen 
Männer zu den fehönjten Dofinungen berechtigten. Beſon— 
ders auffallend fit, daß Das Leben diefer jungen Schmwär- 
mer obne ein unfeliges Mißverſtändniß, deſſen jich der. Das 
ter des Einen ſelbſt fehuldig machte, vieleicht noch hätte 
gerettet werden könuen. Victor Escouſſe, Der ältere da: 
von, hatte ſchon mebrere Stücke auf die Bühne gebracht, 
Die mit Benfall aufgenommen worden ‚waren. Nur die 
letzte gemeinjchaftlicbe Arbeit der jungen Dichter fand nicht 
die erwünfcte Aufnahme, man jchreibe Daher ihren Ent 
ſchluß, zu fterben, zum Theil auch auf Rechuung beleidigter 
Kitelteit. Uebrigens bören wir, daß auch eine unglückliche 
Eiche das Herz von Escouſſe vollends gebrochen baten fol. 
Menigftens wurde bie »berübmte Schauſpielerin Saupane 
ben der Nachricht won feinem Tode auf. der Stelle wahus 


finnig. 


} “ J . 2 1 
— Bom 20. Febr. Die Regierung hat in der lehten 
Zeit mehrere Handels: Verträge, J. B. mit Tunis abge: 
ſchloſſen. Dadurch wird Frankreich allmäplig auf denfel- 
ben Fuß gejtellt, wie die meijten begünftigten Nationen, 


- Dauptjächlic will die. Regierung mit-folhen Ländern Verz. 


träge fließen, welche rohe Waaren ausführen. In diefer 
Venehung läßt fich daber fhwerlich aunchnen, daß mit 

laud ein Handel Vertrag zu Stande kommmen werde; 
da dieſes Sand nur verarbeitete Waaren ausführen Fann ; 
deren Einfuhr Der frauzöſiſchen Manufoleue ohnedieg nur 
Eintrag thun müßte. Die Regierung handelt in fo ferne 
ſehr weislih, indem fie Handels : Verbindungen vorzugs⸗ 
weife mit ſolchen Ländern anknüpft, welche rohe Stoffe lie: 
fern, als diefe auch, dafür die frauzöfiſchen Manufaktur: 
Artikel wieder abnehmen. Dadurch wird nicht. nur der’ 
Handel im Innern, fondern auch die Schifffahrt belebt. 
Eden jolche Haudelszwecke hat die Regierung ohne Zweifel 
auch vor Augen, wenn fie, wie man hört, darauf ausgeht, 
durch das Innere Afrikas von Algier aus fich einen Carar 
vauen⸗Weg nach dem Senegal zu beechen, um fich fo mit 
Tombuctu in unmittelbare Berbindung zu ſetzen. Schwer⸗ 
lidy wird jedoch Eugland diefen Aufſchwung, der dem frans 
zöfifchen ‚Handel gegeben werden foll, gerne feben. 

— Die Handels: Gefellfyaft, weiche eine telegrophiſche 
Ainie zwifchen Paris, Rouen und Havre zu errichten gedeukt, 
will im Falle eines glüclichen Erfolgs ihrer Unternehmung * 
von Paris über Vordeaurx bis an den Pyrenäen⸗Kanal eine 
zweyte Linie ziehen lajfen. Durch die Verwirklichung die-. 
fee zwey Unternehmungen müßte der franözſiſche Handel 
ungebeuer geivinuen, zumal wenn wollends die beabfichtigte 
Unlegung von Eijenbapuen zur Ausführung käme. Auch 
zwiſchen Calaid und Doupre follte eine telegrapbifche Han: 
helstinie nah dem Vorſchlag einiger Handelstammern ers 
richtet werden; aber wie es ſcheint, wollen die engliſche 
und frauzöfiiche Regierung beyde Städte durch einen nur 
für diplomatifche Zwecke bejtimmten Telegraphen verbinden 

— Faſt alle Parifer-Blättee enthalten jest folgende zum 
Theil fehr abentheuerliche Ungaben: Ein Abgeordneter hatte 
fhon früber der Negierung wichtige Entdedungen über die 
Verſchwörung vom 2, Februar angekündigt, abue daß fein 
Unerbieten weiters berücichtigt wurde, Er will fie jetzt 
öffentlich bekannt machen. Nach der Erzäblung diejes Ab: 
geordneten war ein Mann gegen dos Ende des Januare 
zu ihm gekommen, welcher das Julinskreuz trug, und wel— 
cher ſich ihm »on früher bee werprlichtet fühlte. Diefer 
Dann erzählte, wie er ſeit langer Zeit vergebehsi!) alle Thü— 
ren aufgejtoßen babe, um fich ein ebrliches und binreichens 
bes Wuterfonumen zu verfchaffen, und wie er endlich, mache 
dem alle feine Bemühungen feblgefchlagen, mit widerjtreben: 
dem Hergen in die Binde der Karliſten gefallen fen, welche 
ihm dann Durch reichliche Geldipenden aus feiner Noth (!!y 
geholfen haben. So fener in das Karliftifche Komplott eins 
gew.ibt worden, das nächſtens ausbrecken werde ; Waffen 
und Munition fenen von allen Seiten ber nach Paris ger 
bracht und mit Leichter Mühe durch die Barrieren hidurch 
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gefommen, meil Die meijten Augeſtellten beftocben geweſen 
fenen. Das Komplott beabfichtige den Umſturz der Negies 
tung und bie Proflamation Heinrichs V, Den 221 Ub: 
geordneten, welche die ältere Bourbons: Familie des Theo— 
nes verinjtig erklärt baben, fen der Tod geſchworen wor: 
den, ſelbſt Roner » Eollard nicht ausgenommen; alle Minis 
fter, den de3 Seeweſens ausgenommen, follen in Stücke 
zerhauen werden; für Caſimir Perier habe man ein eigenes 
Schweſelbemd aufgeipart. Das Loſungswort ſey: »Catoline 
und Baterland!« Die Vorſtädte Sr. Antoine und Mar— 
ccan werden ben dem erſten Glockenzug aufbrechen; Die 
Sturmglode werde in allen Kirchen geläutet werden, Da 
die ganze Parifer » Geiftlichkeit in das Komplote verwickelt 
fen; Geld fol im Menge unter das Volk ausgetbeilt wer: 
den. Sobald Heinrich V. ausgerufen fen, werden die Pairs 
Die andere Kawmer in die Acht erklären. Er felbjt babe 
20 Maun Ba feiner Aufſicht, die er auch zu verfüftigen 
babe; jeden Tag erhalte er biezu das nöthige Geld; übri⸗ 
geus wolle er 2 Tage vor dem wirklichen Ausbruch ber 
Verſchwoͤrung noch zu ihm (dem Abgeordneten) kömmen und 
ihm naͤhere Mittheilungen machen, da es ihm ſehr darum 
zu thun fen, dieß Komplott vereitelt zu ſehen Wirklich 
foll auch dieſer Maun am letzten Januar wieder ſich einge: 
ſtellt und Tag und Stunde, an welchein die Verſchwörung 
ausbrechen ſollte, mit der Bitte augezeigt haben, Mauguin 
und Lafayette davon in Kenutniß zu ſeßen. Der Herzog 
v. Bee... , babe er noch hinzugefügt, fen das Haupt 
der Verſchwörung; die Karliſten, ſammt einigen Republi— 
kanern und Napoleoniſchen, deren Dieuſte mon erlauft 
Babe, fenen ungeſähr 50 — 60,000 «u ber Zahl; zudem 
rechne man noch auf einige Regimenter Linien Truppen ; 
auch mit der Artillerie in Vincennes ſtehe man noch in 
Unterhandlungen uud fie werde wobrfaeinlich gewonnen 
werden. Alle unteriedijchen Bänge, durch weiche der König 
fi retten könnte, ſollen von ben Verſchwoͤrnen befept wer— 
den. Werde dießmal aus dee Verſchwörung nichts, fo 
werde fie im Junius deito Präftiger am allen Guben von 
Frankreich, beſouders im Süden nnd Welten, ansprechen u. ſ. w. 
— Man erfährt aus Ulgier, daß der dortige Gouver— 
neur, Herzog von Rovigo, uud der Geuerol Intendant, Hr. 
Pichon, welche in einem fo ziemlich coordinairten Amnts— 
Berhaͤltniß fteben, nicht am beiten miteinander auskommen 
und daher ihren Anordnungen häufig die gehörige Bejtimmts 
beit abgeht. Die Regierung wird ſich dadurch wahrſchein⸗ 
lich genöthigt ſeben, Die ganze Machtvollkommenheit wieder 
in die Hände eines einzigen Mannes zu legen. — Aus 
Toulon wird berichtet, daß daſelbſt eine große Truppen⸗ 
Bewegung in Folge der Ausrüſtung nah Italien, welche 
jezt Fein SGeheimniß mehr fen, vorgebe, daß man aber aus 
dem ganzen Zuge nicht klug werden koͤnne da bie Aus⸗ 
rüjtung bis jezt ohne einen bekannten Anführer fen und 
auch die Zahl der Teuppen ohne Zweifel abfichtlih noch 


In gelajfen werde. j 
im — —* 15. Jebt. Der zu Toulon erwartete Ger 


neral, ber die € 


insweilen nach Jtalien gefandte Brigade ber 


fehligen ſoll, it geitern Abend angefommen, unb eine tee 
legropbifche Depeſche bat bejohlen, unverzüglich ein Dampf 
ſchiñ zur Verfligung des Oenerals zu fehen, damit er ald: 
bald abreife. Der General hat nur 2 Stunden in biefiger 
Stadt verweilt; er iſt alabald nach Civita⸗Vechia abgereift, 
von wo er ſich eiligft nach Rom zum unfern Gefandten 
begeben foil, dem er ſehr dringende Depeſchen überbringt. 
— Das vor drey Tagen aus Marſeille angelommene Das 
taillon des 13. Linien Regiments ijt geitern Morgen vou 
Toulon nach Aix aufgebroben. — Ginige Perfonen habeu 
auch diefen Morgen wieder neuerdings angejchlagene Schmäh⸗ 
fchriften gegen die Negierung zerriſſen. 

— Zwey Genie-Kompagnien ſchiffen fich nächitens nad 
Stalien ein. Zwey mit Semejterurlaub abweſende Haupt: 
leute dieſer Waffengattung baben Befebl erhalten, ſich mit 
der Pot nach Toulon zu begeben, — Die Urtilleriesfome 
pagnie zu Autibes muß fich plöslich in Eilmärſchen nach 
Tonlon begeben; fie, Föunmt morgen an, — Dos dritte 
Batalilon des 15ten Linienregiments iſt diefen Morgen zu 
La Senne (eine Heine Stunde von -Toulon, angekommen, 
und kehrt in zwey Tagen nach Toulon zurück. 

— Man verfihbert, die nach Italien abgefandte Brigade 
werde nächitens mit 5 Negimentern verſtärkt. — Eine te: 
legrapbiiche Depeſche bat den MilitärsIurendanten zu Tou— 
Ioı befoplen, mit einem der heute nach Italien abfegelnden 
Schinfe abzufahren. — Diefen Morgen it im IUrjenal ein 
broßes Unglück geſchehen. Ein im Dan begeifieuer Schiffs— 
raum, der in bie neuen Becken, die zu Tonlon gebaut wer— 
den, binabgelarien werden follte, iſt in Fallen zerbrochen, 
uud bat 7 bis 8 Nrbeiter zerquetfcht, Giner dieſer Arbeis 
ter iſt einige Stunden nachher verfihieden, die andern find 
mehr oder weniger gefährlich verwundet. Diefes Unglück 
bat mehrere Familien, deren einzige Stuͤtze dieſer Arbeiter 
waren, it Trauer und Trojtlofigleit verfept. Uus Mengel 
on Solidität iſt diefer Sturz geſchehen. 

Spanien 

Die Pr. Staats: Yeit. meldet aus Madrid vom 
T. Febr. Der König ertheilte vor einigen Togen dem eng— 
liſchen Oefandten eine Privatoudienz, in der vou der Kuf: 
ſtelluug des Dbfervationd - Corps au der portugiefifchen 
Oräinze Die Rebe geweſen fena fell. Su Folge diefer Un: 
terrebung iſt die Zahl der dabin beorderten Truppen vers 
mindert werben, uud mehrere bereits auf dem Marſch be 
findlisbe Regimenter haben ©egenbefehl erhalten. Dennoch 
ſchäßt man die Starfe der Objervations-Urmee auf wenig: 
flens 20,000 Mann. 

Portugal. 

Die Pr. Staatö:Jeit. meldet aus Liſſabon 
vom 4. Febr. Der alte gegenfeitige Haß zwiſchen den Por: 
tugiefen und Spaniern tritt jezt ben der AUnmüberung ber 
fpauffchen Truppen, welche, den zwiſchen benden Staaten 
beftcheuden Verträgen gemäß, Dom Miguel unterjtügen 
follen, wieder hervor, Die Landbewohner der an Spanien 
grängenden Provinzen Alemteio und Beira find durch die 
Zufammenziepung der fpautfhen Corps in Eſttemadura in 


Beforguiß verfeßt, und es hat fich unter ihnen das Gerücht 
verbreitet, daß man den geheimen Plan habe, Portugal mit 
Epunien zu vereinigen. Die Regierung, welche die Gewißheit 
erlangt bat, daf die Bewohner aller an Spanien gränzenden 
Provinzen zufeäftigem Widerjtande gegen das Einrücken fpan. 
Truppen auf portugiefiichem Boden entjchloffen find, hat 
fogleich den Befehl dabin abgehen laffen, alle dergleichen 
beunruhigende Gerüchte verbreitende Perfonen verhaften zu 
laſſen. Die Eritifche Lage der Regierung wird noch bas 
durch vermehrt, daß die Beyträge zu der gejipungenen 
Anleihe nicht eingehen; man fpricht von Zwangswmaaßre: 
geln, mit Denen Die Regierung zur Beptreibung des Gel: 
des umgebe. Die Wechsler wollen das Papiergeld bes 
Staates nicht mehe annehmen, die Dank bezahlt ihre 
Scheine eben fo wenig, und mehrere bedeutende Hands 
Iungshäufer Haben ihre Zahlungen ganz eingefteht. Bey 
Jängerer Dauer diefes Zujtandes würde die Regierung ihre 
Ausgaben nicht mehr bejtreiten können. 
Großbritannien 

2oudon, vom 17. Febr. Der Marquis von Land: 
down hat in der geftrigen Sizung der Kammer den Coms 
miffiong-Bericht über den Irkindifchen Zehnten mitgetheilt. 
Au diefem Bericht wird der DVorfchlag gemacht, daß ber 
König ermächtigt werden fol, die Griftlichen für den Der: 
luſt ihrer Zehnten ſchadlos zu halten. Doch foll diefe Ent: 
ſchaͤdigung nicht mehr betragen als der etwaige NReinertrag 
der Zehnten, Die fie im Jahr 1831 bätten beziehen follen, 
Nach Verhältniß des Einkommens der Geijtlichen würde 
dieſe Eutfchädigung allmählich abnehmen. Der Staat würde 
alsdann den Einzug der Zehnten auf eigene Rechnung über 
nehmen, und fie im Laufe der Zeit durch ein Abgabenfur« 
rogat erſezen. — Im Unterhaufe fragte Hr. Baring, ob 
der Admiral Sartorius, welcher die Flotte Don Pedrog 
befehlige, noch zu Dem Perfonal der engliihen Marine ge: 
böre, Lord Althorp erBlärte, hierüber Feine nähere Aus: 
Funft geben zn Föunen. Auch Hr. Robinfon hätte gewüuſcht, 
daß das Minifterium bey der portugiefiichen Streitfrage 
weit rubigerer Zufchauer geblieben wäre. Er drüct baber 
den Wunfch aus, daß fich Die Regierung in biefe Ungele: 
genbeit fo wenig ald möglich mifchen und mit der größten 
Vorficht handeln möge. Sir 3. Graham, Geeminijter, 
nabm hierauf Das Wort und verficherte, daß der Schiffs: 
Fapitän Sartorius immer noch anf ber Lifte der auf hal 
ben Eold gefehten Seeoffiziere fortlaufe, und daß man 
ibm feinen Sold nicht nehmen könne, weil man ihm ben 
Eid nicht abgefordert habe, daß er nicht im Dienfte einer 
fremden Macht jtebe, Der Dberft Davis freute fih über 
dieſe Erflärung bes Seeminifters, wie fich feinerfeits Dom 
Migueld über die Enmpatbie freuen werde, die er bey 
einigen Mitgliedern dieſes Haufes immer noch finde. Sir 
R. Peel wollte die Sache fehr bedenklich finden, da ein 
Creoffisier der in freinden Dienft trete, fich eines wirkll⸗ 
chen Vergehens fehuldig mache, und daher vor Gerid;t ger 
zogen werden follte, Oberſt Evan erwiederte, man babe 
früper den Marfchall Beresford unangefochten gelaffen, als 
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er das Kommando über bie portugiefiichen Truppen über: 
nommen babe. Hr. Woand meinte aber, Hr. Beresford 
babe die Erlaubniß feinee Regierung gehabt und das Mir 
nifterium würde daher beffer daran getban haben, dem 
Admiral Sartorins lieber geradezu dic Erlaubniß zu ertheis 
len, als die Umgehung des Geſehes zu begünftigen. Sir 
N. Peel endigte diefen Streit mit dem Antrag, daß die 
Regierung des Königs den Kapitän Snrtorius zurückberu⸗ 
fen fol. Der Untrag wurde jedoch nicht weiter beachtet. 
— In der Vorftade von Southwark find blos zwey ueue 
Eholera: Fälle neuerdings vorgefoimmen. Die Theater fie 
ben feit Erſcheinung der Cholera fait ganz leer. 

— Die Nachrichten aus Welt: Indien find in hohem 
Grade beunruhigend, Auf St. Lucia, Trinidad und Des 
merarp widerſeyt fich die weiße Bevölkerung auf das Ent 
fhiedeudjte deu zur DVerbefferung der Sklaven-Geſehe bes 
ſchloſſenen Negierungs: Miaßregeln. Bon Demerarp find 
Ubgeordnete nach England abgegangen, um im Namen ber 
beftebenden Verträge die Aufrechtbaltung der holänbdifchen 
Gejepe zu verlangen, und auf&t. Lucia wurde in öffentlis 
cher Verſammlung vorgeſchlagen, alle Läden nudb Magaziue 
zu fchließen, und alle Gejchäfte einzuitellen, bis neue Bots 
ſchaften aus England eingegangen ſeyn würden. 

Deutfhblanrd. 

Stuttgart, vom 23, Febr. Seine Hoheit der Hr. 
Herzog Ferdinand. von Würtemberg find gejtern Mittag 
Bier angefommen, um 33. Fönigl, MM. einen Beſuch ab- 
zuftatten und find diefen Abend nach Wien abgereist. 

— Wilhelm von Gottes Gnaden König von Würtemberg. 
Da die den Staatsangehörigen verjaflungsmällig zufom« 
ende Befugniß, ben allgemeinen Landes:AUngelegenheiten 
mitzuwirken, wefentlih in dem Wahlrechte liegt, und mit 
Beendigung der Wahlen erfchöpft ift, überhaupt aber die 
Drgane für die Ausübung der politischen Rechte der Staats⸗ 
Bürger durch die Verfallungs + Urfunde beſtimmt find, fo 
Fann ohne Derlehung der gefeplichen Ordnung, und ohne 
Gefährdung der verfafjungsmäßigen Unabhängigkeit der 
Stände, ein neues Glied in den dur das Staats:Örund« 
gefap feftgejtellten Organismus nicht eingefchaltet werben. 
Dieſemnach verordnen Wir nah Unhörung Unſeres Ge— 
heimenraths: Die Eonftituirung von Dereinen, weiche die 
Berathung landjtändifcher Ungelegenheiten, fo wie die Ber 
lehrung der Abgeordneten, oder Rückſprache mit benjelben 
zum Zwecke haben, ift verboten. Den Poligenbehörden wird 
aufgegeben, dieſes Verbot zu handhaben und gegen Vereine 
ber genannten Art, wo bergleichen zu bildeu verfucht vers 
ben follte, ungefäumt einzufchreiten. Unfer Minifterium des 
Innern ift mit der Vollziehung gegenwärtiger Verordnung 
beauftragt. Gegeben, Stuttgart den 21. Februar 1832. 
Wilhelm, Der Chef des Departements des Innern; Ge— 
beimer Ratb: Kapff. 

— Der Korrefp. v. u. ſ. Deutſchland meldet Fol- 
gendes aus Frankfurt vom 22. Febr. Heute früh hatte 
unweit hiefigee Stadt, auf dem fogenannten Forſthauſe, ein 
Due pwiſchen polnischen und Purheffifhen Offizieren Statt. 


In Folge der ummürbigen Behandlung, die ein polnifcher 
Difizier in Hanau von einer Huſarenpatrouille erlitten hatte 
war von Seiten des Polen (Lieutenant Davousti von ben 
Ahlanen) eine Uusfvederung an deu Kommmandirenden jener 
Patrouille (Lieutenant Niemeyer) ergangen, und das Frans 
furter Gebiet zum Orte der Zufammenfunft gewählt worden, 
Veyde Theile trafen pünklich ein, nahmen gemeinfhaftlich 
mit ihren Begleitern ein Frühjtäd und fchritten dann zum 
Zweykampfe. Dee Hefe hatte dem erfien Schuß, fehlte 
aber und wurde von feinem Gegner buch einen Schuß, 
ber mitten durch den Kopf ging, tobt zue Erde geſtreckt. 
Die Polen fehten nun, ohne nach Franffurt zurückzukehreu, 
ihre Reife weiter fort, die Heſſen kehrten mit dem Leich: 
name ihres Kameraden nach Danau zurüd 
Dermifdte Machrichten. 

(Münden.) Die Zahl der Bildniffenon Zeitgenoſſen wächſt 
auch ben uns mit jedem Tage, und man muß ich oft im höchſten 
Grade darüber verwundbern, weldhe Individuen uns 
sugemuthet werden, daß wir fie bewundern jolen. Gehen 
wir an dem Lüben unjerer Bilder + und Buchhändler vor 
über, fo müffen wir nicht felten über ben fonderbarjten 
Eontraft erſtaunen, indem wir ba, gegenüber jo manchem 
Abbilde einer durch Geburt, Rang und Verdienſt bochge 
ſtellten Perfon, das Conterfey eines Individuums bemer: 
Een, das fi in feiner Quaſi-Notabilitat höchſt jämmterlich 
ausuimmt. Man follte erhabene und große Männer auch 
nie in effigie In eine malhonette Gefellichaft beingen, und 
flatt auf das partheyiſche Zeugnig Rückſicht zu nehmen, 
mwonit die Meinung des Tages in ihrer Sonderlingslaune 
Diefem oder jeuem zn eiuem ephemeren Ruſe verhilft, nur 
bemährte Verbienfte den Maaßſtab ſeyn laffen, wonach man 
den Wenjchen ihre Stellung überhaupt anweifet. So fehr 
wir jeden Mißgeiff von diefer Seite bedauern, um fo er: 
freuliher fühlen wir uns zu aufrichtigem Lobe geftimmt, 
wenn wie die Züge bijtorifch berühmter und wahrhaft aus- 
gejeihneter Perfonen, durch die Kunjt getreu aufgefaßt uud 
würdig dargefteilt, der Mits und Nachwelt zur Uufchauung 

vorgeführt feben. 

Eben aus diefem Orunde zeigen wir nnfern Lefern mit 
dem größten Vergnügen an, daß zu ben Bildniſſen jener 
Männer, die fi unter dem baverifchen Elerus um bie 
Kiche und die Wiffenfchaften gleiche Verdienfte erworben 
(mie Bucher, Imbof, Sailer, Wefteurieder, Winter ıc. ) 
nunmehr auch ein dem Original völlig ähnliches Bildniß 
des Hrn. Weibbifchofes und Domprobften ꝛc. Ignaz von 
Streber, erfchienen if. Es ift mit vielem Fleiße uud 
großer Gefchiclichkeit von Hrn. Edelmann auf Stein ge: 
zeichnet und um dem böchft billigen Preis von 18 fr. in 
der Zellerfhen Kunſt⸗ und Schreibmaterialien » Handlung 
zu beziehen. 

Wir können biefe Notiy nicht enden, ohne zugleich dem 
Wunſch auszudrücken, daß den zahlreichen Verebrern eines 
vaterländifchen Dichters, der durch Phantafie, Dumor und 

acht Fünfflerifche Darftellung, wie durch Reiubeit des Ger 
müths und ungemeine Tiefe und Klarheit des Geiftes als 
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einer unferer beiten Autoren berborragt, gleichfalls die Freude 
zu Theil werden möge, fein Bild, von würbiger Hand dar 
geſtellt, zu befigen. Es iſt diefes Hr. Domcapitular Hor- 
tig, de, gleichfalls der Kirche angehörend, dieſem heiligen 
Derufe eden fo eifrig lebt, als er den Wilfenichaften (er 
war früher Profeifor der Kirchengefchichte, des Kirchenrech⸗ 
tes ꝛc. an der Univerfität) und ber Poefie (möchten feine 
wahrhaft genialen Hervorbeingungen in biefem Fache recht 
bald gefammelt und vollftändig herausgegeben werben) mit 
ädter Begelfterung obliegt. Ihn kennen freylich fo viele 
feiner Landsleute ſelbſt nicht — aber mas kennen, was ber 
wundern fie dafür ? 


Neueſte Nachrichten, 


Paris, dem 22. Febr, Der bentige Monitenr 
meldet : Cine aus Calais eingetroffene telegraphiiche Des 
peiche fagt, der Capitän des von Doupres angefommenen 
Paquetbootes babe die Nachricht mitgebracht, daß fih in 
Eondon der Geſundheitszuſtand verbejfertihat und feit 2 Tas 
gen Bein weiterer Erfranfungsfal zum Vorſcheiu Faın. 

— Die Relfenden fagen aus, es wäre die afiatifche Chor 
lera gar nicht geivefen und man fpreche in London fchon 
nicht mebr davon. 

Ein Schreiben aus Ravenna vom 10. Februar (im 
Diario di Romajenthält Folgendes ı Die beftändigen Herr 
audforberungen, womit die Parthenmänner, nach dem von 
ihnen angenommenen Plane, In den Legattoneun die päbit 
lien Truppen verhaßt und verächtlih zu machen fuchen, 
Indem fie felbe durch Spötterenen und Befhimpfungen zu 
Gemwaltthätigkeiten zu reizen bemüht find, baben in dieſer 
Stadt einen zweyten biutigen Auftritt berbengeführt, nicht 
ſehr verfhieden von demjenigen, der fih am 21. v. M. 
zu Forli ereignet bat, Der Kapitän Bernarbini, welcher 
mit einigen anderen Offizieren berbengefonmmen war, um 
die erbitterten Soldaten mitten unter dem Tumulte in Die 
Quartiere zurũckzurufen, erhielt drey tödtliche Wunden, am 
welchen er am folgenden Zage ſtarb. Auch mehrere Bür; 
ger wurden im Haubgemenge verwundet ; etliche berfelben 
find bereits geftorben. Zum Beweiſe, daß bie Soldaten 
durch die greöbften Beſchinpfungen gereizt worden find, 
dient nachitchende Notiflation des Prolegaten der Stadt 
und Provinz Ravenna, welche bereits gebrudt war und 
eben angefchlagen werden follte, als das unglüdliche Er⸗ 
eigniß begann: »Zu meinem bitterften Verdruſſe erfahre 
ich, daß mehrere thörichte ober bösgefinnte Menfchen , of 
fenbar nur in der Abficht, Unorbnungen anzufliften, und 
die öffentliche Ruhe zu flören, ſowohl einzeln ald teups 
penweife, mit Handlungen oder Worten die Soldaten von ber 
biefigen Garnifon befchimpfen. Thöricht nenne ich fie, weil 
ihr Betragen gar Beinen vernünftigen Zweck bat; lieber 
ober möchte ich fie bösgefinnt nennen, weil die Unordnun⸗ 
gen, bie fie anguftiften fuchen, für friebliche Bürger, für 
umfebuldige Familien, für bie ganze Stadt zuverläffig das 
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größte Unglüct berbenführen würden ; ſolche Leute verbier , 
nen jede BSeſtrafung. Bevor ich jedoch. noch zu firengen 
und gewaltfanen Manfregeln febreite, will ich mich für ders 
mal uoch ouf väterliche Ermabrungen und darauf beichräns 
ten, daf ich fie im Namen des gemeinfamen Vaterlaudes 
bitte, ſich von allen dem zu enthalten, was rubige und ge 
ehrte. Militärperfonen beleidigen könnte, welche nicht aus 
eigener Wahl, fondern in Folge fouveräner, Befehle in der 
einzigen Abſicht ſich bier befinden, um die öffentliche Nube 
zu fichern, woben fie die eremplarifchite Mannszucht beobach⸗ 
ten. Abgeſehen von jeder andern Erwägung ber Ordnung, 
der Unterwürfigkeit, des allgemeinen Nachtheiles, wer ficht 
nicht ein, wie niedrig und fchändlich es fen, diejenigen, ich 
fage nicht zu beleidigen, fondern auch nur im geringiten zu 
Tränen, welche rubig und ohne Jemanden etwas leides zu 
thun, durch die Strafen wandeln unb unwürdige und ut: 
verdiente Spötterenen mit Großmuth verachten oder doch 
nicht achten ? Es fcheint mir überflüffig zu ſeyn, mehr zu fügen, 
um Jedermann zu bıreden, denjenigen zu achten, dem Ude 
tung gebührt und demjenigen wicht zu beunrubigen. der Un: 
dere in Rube läßt. Sollten jedoch gegen meine Erwartung 
die Herausforderungen und Beleidigungen fid) erneuern, fo 
ſollen die Herausforderer wiſſen, daß man fie mit ber gröf:- 
ten Wachſankeit beobachten wird, und fie es fich nur felbit 
zuzuſchreiben haben, wenn fie von den Folgen ihrer Der: , 
wegenbeit getroffen werden. Würde ich anders reden ober 
bandeln, fo würde ich mich höchſt verantwortlich machen 
gegen den Fürften und gegen meine Mitbürger, bie ich 
allen Oefabren, allen Uebeln ausfeßen würde, ‚wozu Das 
tadelnswürdige Betragen einiger wenigen Niederträchtigen 
Deranlaffung geben kann. Gegeben zu Ravenna im Re 
gierungspallafte am 7. Febr. 1852. Carlo Graf Arrigeni.« 


— Nach einem Schreiben aus Venedig vom 12. Febr. 
pflanzte fich die revolutionäre Bewegung zu Ravenna auch 
in der angränzenden Nomannola fort, und bewirkte, DaB 
der Beyſtand der P. k. öfterreichifchen Truppen augerufen 
werden mußte, weiche 800 Mann Jufanterie und To Mann 
Kavallerie ftarf, auf der Stelle die vollfommenjte Rube 
berfieilten und es dem Dberft Zamboni möglich machten, 
mit eimem Theile feiner Teuppen nach der Romagnola auf 
zubrechen. 


— — — — — — — — — — 


Fremden—Anzeilge. 

Den 25. Februar. (G. Hirſch): Hr. Salleron, Nego: 
tlant aus Paris. (G. Hahn): Hr. v. Derrman, Partikulier 
und Hr. ». Stetten, Gutsbeſitzer aus Ausburg; Baron von 
Rec, Gutebeſiher aus Autencied; Hr. Wagner, Eönigl. Liqui⸗ 
dationsifommiffär aus Hilpoltftein; Hr. v. Radt, Partikulier 
aus Augsburg. (Schw. Adler): Frau v. Weidenbach, mil 
Fräufein Tochter aus Augsburg ; Pr. Schelhorn, Fabrikaut 
aus Memmingen; Hr. Graf v. Frankenberg, und Hr. Graf 
y. Pfeil aus Schiefien; Hr. Rudolf, Kaufm. aus Frankfurt. 
(8. 2reug): Dr. Perotti, Maler aus Treffinme. (G. Stern): 
Hr. Schauer, Kaufm. aus Dettelbab; Dr. Hauſer, koͤnigl. 
Landrichter aus Landshut; Hr. Stuhlrelter, Dekonom aus 


SGugolftadbt; Hr. Reuter, Kaufmm. aus Augsburg. (G. Stern): 
Hr. Ullmann, Handelömann aus Pferfee. 





Cholera. 


Londoner-Cholerabericht vom 20. Febr. 

Sonnabends erkrankte eine Perſon zu Lambeth, die an⸗ 
dere an der Themfe, zwen ſtarben. Hente erfranfte und 
ftarb eine Perfon an der Themfe, andy fiel im Southwark 
eine neue Erkrankung vor. Seit Anspruch der Cholera in | 
Lendon waren in Allen 34 Perfonen erkrankt und 19 ge: 
ftorben. 


— Un der Cholera wien am 14. Febr. 
erkr, geneſ. geftorb. Beitand 
in Ttemenaftle . 4 — 5 


in North Shields und Ty— 


4 


nemottb 2 2 13 14 3 55 
Hetton 10. —183 19 4 15 
Haddington ic. W 4 2 2 11 
Tranent ee 9 21 3 40 
Prestonpans . . 6 5 3 1? 
North Berwick A - — — 2 
Muſſellburgh ni 6 22 3 15 
Gdinburgb - vn. 7 1 3 3 
Glasgow und Vorftidte . + 9 1 6 6 


— — — — — 
Curſe. 

Am 22. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 

Staatsfchuld+ Verfcbreibungen zu 5 pCt. in EM. 51}; 





deito detto zu 4yGCt. in EM. 203; 
Dart. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, 181—; 
detto deito v. J. 1823, für 1001. in EM. 1214; 


Wiener : Stadrbancn: Dbligat. zu 24 pCt. in EM, a; 
Kurs auf. Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Bank Uetien pr. Stück 11154 in EM. 
Paris, vom22. Februar. 5pÄt, 97 Fr. 50 E.; 3 pCt. 
67 dr. 5 C.; Fale. — Fr. — C. Bankakt. — — 





Theater—⸗—Anzeige. 


Montag: Romeo nnd Julie. Die Schröder als 


Gaſt die Julie. 





1678: Bey Ferd. Dümmler in Berlin erfhien eben 
und it an alle Bachhandlungen verfandt : 


Die Behandlung der afiatifhen Cholera duch Anwendung 
der Kälte; phuflologifch begründet und nah Erfahrungen 
am Kraukenbette Dargejtellt vom Medisinal»Matb Dr, 
Gafper, Dirigent des GholerasHofpitale Mro. IV. in 
Berlin. Pr. brod. 54 kr« 


In Münden vorräthig Im der Joſeph Lindauer fden 
Bugqhandlung (Raufingerfrafe Nro. 1614). 
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7 3e) Belanntmadung. 
u. Andringen eines Hppothets Gläubiger ber WA 
Wittwe Anna Gngelbreht, wird deren Haus Nro. 95 im 
Schönfelde, an der obern Sartenfiraße, biemit dem öffentlichen 
Berkaufe ausgefegt und hiezu Gommiffion auf Donnerftag 
den 22. März I. Ts, Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, 
anberaumt. Das Anmwefen wurde am 9. Februar d. 6. auf 
5500 fl. gewerthet. 

Kaufslichbpaber werden hiezu mit dem Bemerken eingelas 
den, daß der Hinſchlag nah $. 64 des Dppotheken » Gefepes 
erfolgt. Am 21. Bebruar 1832. x 

R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor, 


Hölzl. 





73542. (3b) Eoncurs » Eröffnung. 


Bon dem k. k. landesfuͤrſtlichen Pfleggeriht Mitterfill im 
Salzburger Rreife wird durch gegenwärtiges Edikt allen den, 
jenigen, denen etwas daran gelegen if, anmit bekannt ges 
madt: Es ſey von dem Berichte in die Eröffnung eines Gons 
enrfes über das gefammte, im Herzogthume Salzburg befinds 
liche beweglihe und unbeweglihe Vermögen des bereits am 
15. Jänner 4817 dahier veriiorbenen penfionirten. Pflegers 
Anton Reifigl gewilligt worden, 

Daber wird Jedermann, der an eritgedachten Berfhuldeten 
eine Forderung zu stellen berechtiget zu ſeyn glaubt, aumit 
erinmert, bis den 1. Day 1852 Die Anmeldung feiner Fordes 
rung in Geralt einer förmliben Rlage wieder Diefe Maifa bey 
dieſem Pfleggeriht alfo gewiß einzureichen, oder anyumelden, 
und in diefer night nur die Rigtigkeit feiner Forderung, fons 
Dern auch das Recht, Kraft deſſen er n dieſe oder jene Klafle 
geſeht zu werden verlangt, zu erweifen, als widrigens nad 
Verfließung des erſtbeſtimmten Tages Niemand mehr ange: 
höret werden, und diejenigen, Die ihre Forderung bis dahin 
nicht angemeldet haben, in Rütfjihe des gefammten, im Pers 
zogthume Salzburg befindliden Vermögens des Gingangs 
benannten DBerfguldeten ohne Ausnahme auch dann abgemies 
fen ſeyn follen, wenn ihnen wirtlih ein Compenfatlond Recht 
gebührte, oder wenn jie auch ein eigenes Gut von Der Maffe 
su fordern hätten, oder wenn auch ihre Forderung auf ein 
Tiegendes Gut des Berfhuldeten vorgemerkt wäre, daß alfo 
folde Gläubiger, wenn fie etwa in die Maife fhuldig ſeyn 
folten, die Schuld, ungehindert des Gompenfations:, Üigens 
thumd: oder Pianzreätes, Das ihnen fonjt zu Stätten gefom« 
men wäre, abjutragen verhalten werden würden. 

Zugleih wird zum gütlihen Bergleihs:Berfuhe jur Wahl 
eines Mafjaverwalters, zur Shlihtung der übrigen Mafia: 
Angelegenheiten auf den 2. Map 1852 um 9 Uhr fruͤh Tag: 
fagung anberaumt, wobey ſaͤmmtliche Partpeyen entweder felbit, 
oder duch einen legal Bevollmaͤhtigten um fo gemiffer zu 
ericheinen haben, als font die Ausbleibenden Den Befhlüffen 
Der Mehrzahl der Erftienenen für bepgetreten erachtet werden 
würden. 

Den 1. Jebr. 1832. 
Raiferl Aönigl. landesfürkliges Pfleggeridt 

: ‚ Mieterfilt, 


Dofmann, 


7350, Belanntmadung. 


Auf den von dem RKreditoren des Peter Fruhmann, Biere 
dröuers zu Ganghofen, geftellten Antrag, wird deffen nachbe— 
fehriebenes, im Markte Ganghofen gelegenes Bräuanmwefen mit 
aller Haus:Einrihtung, Drkonomies und Bräu:Geräthfchaften, 
dann das dazu gehörige Stadlergut zu Aurolfing Öffentlich 
sum Verkaufe gebracht. 

Diegu it auf Freptag den 16. März I. J. Tagsfahrt 
angefegt; Kaufsluftige, von denen Auswärtige über Bermögen, 
Eonduit und Gewerbakunde fi auszumeifen haben, mögen 
am benannten Tage von Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr 
ihre Anbore zw Protokoll geben und das Weitere vernehmen. 


Befdhreibung ‘ 
1. des Bräus Anwefen®, 
Daſſelbe beſteht: 

a) aus einem Im Markte Ganghofen gelegenen weygaͤdigen, 
gemauerten Wohnhauſe, worauf die Braͤuere und Tas 
fernmirth8:Cerechtigkriten ruhen, dann einem biebep ber 
findlihen großen und einem kleinern Pferditale, ferner 
2 unter dem Haufe befindlihen Schen? : Kellern; 

b) aus dem halb gemauerten und bald gezimmerten Som⸗ 
merkellee mit daran gebauter Schupfe; 2 

x) aus dem gauz gemauerten Bräubaufe, morin fi eine 
Eupferne Bierpfannegu 54 Eimer, + Bupferner Biergrand, 
s eihene Maifkboding, 1 Fupferner Läuterboden, 2 
Brandmweintejfel, ı elferne Dürre, * fleinerne Weide, 
6 Bodingv, ı Kühle 19 Schub fang und 20 Schuß breit, 
1 lupferner Dopfenfriber, 3 Gießkörbe mit Lupfernen Röh: 
ren, 100 Schenkfäſſer, ı Trankdoding, 2 Maifhfäier, 
6 Blerſchaffein, 15 Lagerbierfäfer zu 24 Elmer und 14 
deriy zu 530 Eimer befinden ; 

d) aus den neben dem Bräupanfe gelegenen Küpftalle und 
Steiteritadl; 

e) aus dem bey dem Sommerkeller befindlichen 2 Tagw. 
großen arten; 

f) aus 45 Tagwerk Nedern und 

g) aus 34 Tagwerk Wieſen. 

2. des Stadler⸗Gutes. 
Daſſelbe beſteht: 

a) aus einem von Holz erbauten Wohnhauſe, einem hoͤl⸗ 
zernen Getreidſtadl, und einer hölzernen Wagenfhupfe, 

b) Tagwerk Acdern, 

c) aus 17 Tagwerk Wieſen und 

d) aus 19 Tagwerk Poljgräuten. 

Simtlige Realitäten find Indeigen. 
Actum dem 40. Fehr. 1832. 


Könige, Sandgeriht Eggenfelden, 
Dr, Dauer. 





7296. (6) Am erſten Maͤrz 1832 merden die Serien 
und am 15. März die Nummern der k. k. ruſſiſchpolniſchen 
Boofe gezogen, worin 5800 Treffer, nämlid: ı ä 300,000; 
1 a 40,000; 2 425,000; 3 410,000; 5 4 5000; 8 4 3000; 
20 & 2500; 60 & 1000 poln. Bulden ıc. ıc., gewonnen mers 
den. Original Looſe hlezu zum aͤußerſten Preis und Promelfen 
a 6fl. per Stuͤck find zu haben bey 

Michael Maron. 
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2348, Bebanntmahung N 
Die Chirurgen » Stelle zu Schöned im Gemeinde Belrke 
Dietramazell in durch den Tod des Landarztes Baumeiiten 
erlsdiget:,. der auch zugleich Beſitzer der dortigen: realen. Bad⸗ 
Stube mar, melche die Wittwe ju verpachten wuͤnſcht. Dies 
fer chirurgiſche Difteiee ſchließt acht Gemeinde» Bezitke in: ſich 
und zählt ausſchließend des Frauen; Mofters zu Dietramszril 
uud Des damit verbundenen. meihlichen. Grjiehungs + Jaſtitutes 
3022 Seelen. 

Aprabiete Shirurgen, mit den vorfäriftsmäßigen Jeugnifien 
werfehen, können ſich pierin. dep dem unterfertigten Amte mel» 
ban, mo- auch die allenfallfigen. weitern. Auſſchluͤſſe ertpeit. wer⸗ 
Ran, Am. 22, Februar 1632. 

Zöniglihes Randgeridt Bolfratspaufem 

v.Daajp. 


7345. 66 ift eim fehr ſchoͤnes Haus mit allen Bequems 
LihPeiten im einer der gangbariten: Straßen: der Stadt, mit 
einer Rüelbäderep oder Melberep, wegen Bamilien ı Verhoͤlt⸗ 
niſſen aus. freyer Hand zu: verkaufen. Der Erlag if 3 bis. 
4ooofl. und das Nähere in: der. Schäfflergaffe ro, 1559 
Über ı Stiege. 


u 
7344 (2 a): Ein: lediger Graveur in Meſſing kann im Auss 
Tande Arbeit finden, Anträge befördert Bere 4. Raut im 


Münden. 








=s (Mufik) Der Unterzeichnete nimmt. Subfeription 
amı auf: 
Ludwig von Beerhovens 


Studien 
im Generalbaße, Gontrapuncte und In der Gompofitiond:Repre;. 
- Die Ankündigung, das Nähere entHaltend,, iſt unenigeldfid. 





a: haben:. 
Joſeph Aibl, 
Mufikalien » Berleger: 
1676. Im der: Joſeph Rindauer'fhen: Buchhandlung. 


ga Münden: ift zu: haben: 
6. Matt hae h (Baumelſter in: Dresden), Abbildung 
und Beſchrelbung der modernften 

Formen: für Künftler und: Handwerker, 
namentlich: für Golds. und Silberarbeiter, Drechsler, Tiſchler, 
Guͤrtler, Holzformer, Tapezlerer;, Klempner, Töpfer, Sattı 
ler, Rorbmader,, fo wie wie Borhangsdraperie, Porzelans 
Babritem, Glashuͤtten, Eifengießereyen: u. ſ. w. Erſtes Heft, 
mit zwanzig. Rupfertafeln: 4. Schön: geheftet- a fl.. 21 fr. 
„Der. Plan: diefer. Hefte,, Die von: Felt zu. Zeit fortgefegt: 
werben, ift, die neneften Fagons und Moden. wie fie theils; 
ans. eignen: Ideen, thells: aus. den; Werflätten: in: London, 
Paris, Wien, Berlin u. f..w; hervorgehen, ſchnell zur Kenntr 
niß: derjenigen deutſchen Landsleute, denen flenüglichwerden: koͤn⸗ 
nen, zu: bringen und um: einen: billigen: Preis: leicht: zugänglich: 
zu machen. Diefes- erſte Heft: enthält: fo: wohlgefällige und fo» 
mannigfaltige- Mufter,. daß. alle auf dem: Titel „genannten: Mer 
tlers berels etwas Nahapmungswerthes: darin: für ſich finden:. 


7349. Gin Hiefiger verfegter Tönigliger Diener Sefige Ta 
eher den fhünten Gegenden das Dbermalnfreifes, ie 
Nähe der ſaͤchſtſchen und oͤſterreichiſchen Grenze uhd der Städte 
Balreuth, Koburg und Bamberg, in einem fehr lebhaften Orte, 
durch welches die Landftraße mad) Defterreih und die beſeich⸗ 
neten Städte führt, ein Drbonomier-Aumwefen. mit einer volkomr 
men eingerichteten Tabadfadrike, weidhes in einem huͤbſch ein · 
gerichteten Ranöhaufe, den erforderlihen Dekonomie« und 
Vabrik : Gebäuden, Garten.» Artlagen mit bedeutenden Dbflbau 
und aut hreren Tagwerken ganz gutem Feldgründen beſteht, und 
wünfdt dajlelbe auf mehrere Fahre zu verpadten, oder gegem 
ein folid gebautes Haus: mittlerer Groͤhe dapier zu vertaufchen, 
wobey bemerkt wird, daß bie Berpachtung der — mit fehr 
vie letn Vortheile betrieben werdenden — Tabackfabrite auch 
ohne Grundſtuͤcke erfolgen: kann Nähere Auskunft gibt (auf 
porkofrege Briefe 

Anfrager und Adref- Burrau Münden 





1677. So eben if der ste Band- yon: der 


Geſchichte der letzten 50. Jahre 


von 
K. 5: E. Ludwig, 
herzogf.. goth. Rath und Mitredacteur der Literar. Blätter: 
ber. Börfenhalle zu Hamburg. 
gr. 8. Altona, Hammerich Preis 2fli. 24 Er, 
erfhlenen , worauf ale Geſchlchtafrrunde aufmerffam gemacht 
werden, 
In Münden. in: der Joſ. Lindamerfchen Buchhandlung 
gu Haben. 


— —— — ——————— 
1675. Bey G. Baffe in Quedlinburg. it fo eben er. 
ſchlenen: 
Ha * buſch 
REP 


£ 
Preußifhen Wegepolizey. 
Rah den: deffallfigen Geſetzen, Edicten-, Berordnungen und’ 
Minifterial » Referipten: Für Baubeamte und adminiftrative 
Behörden, Herausgegeben von Ph, Zeller. Mit ı Abbildung. 
Preis 3A. 12 Er, 

In »v. Rampp'd Annafen« (Band 12, Deft 4.) if dies 
fed Wer? beflens empfohlen; 

In der Jofepp Lindauerfhen VBuchhandlung ia Münı 
den zu haben, 


Schrannens Ampeige wom. 25, Februar 1832. 


Im Bergleid 

Getreides| Ganzer | Wurde | Bleibt erg gegen die leht⸗ 
Battung.| Stand. kauft, im Reſt. Preis, | Schranne 
minder J mehr 


II 


— ——— — 











Walzen 30754 2815 260 18158 —| 6 3— 
Rorn 637 637 1744 12750] —! ııl —i— 
Berfte 2802|: 2699 163 is =) — =|19 
DHaber 689 681 8 Ass] — — 5 








Nedacteur: I. %. Sendta ex. Wirlegt: von: Piter Philipp; Wolf's Alnderm. 


Münchener Poli 


tiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königligen Majeſtaͤt allergnädigftem  Privilegium. 





Dienftag 


N” 51. 


28. Februar 1832, 


e r ⸗ — 


Zeitungd: Nachrichten. 


Srantreid. 


Paris, vom 20. Februar. Die heutige Sißung der 
Deputietenfammer fuhr in Berathuug über dad Budget 
von 1832 fort. Die Reihe mar noch immer an dem Mis 
niterium des öffentlichen Unterrichts. Für die Akademien 
und Falnltäten, die Befoldungen der Rektoren, Infpektoren 
find 393,800 Br. ansgefeht. Hr. Tardieu ſchlug eine Re— 
buktion von 44,000 Fr. an den Bureankoften der Rektorat: 
Aemter, von 2700 Fr. an dem Cultus für Die Gorbonne 
and 12,000 Fr. an der Rechts⸗ und Arznenfchule vor. Auch 
Dr. Podenas glaubte, daf au den Gehalten mancher Pros 
fefforen in Paris, welche zum Thell 15—16,000 Air. haben, 
leicht einige Abzüge flattfinden dürften. Den emers 
kuugen des Heu. Departements : Minifters gelang ed, die 
gwen lepteren Abänderungen des Hru. Tardieu zu vereiteln, 
dagegen erhielt das erite AUmendenient die Genehmigung 
der Ramıner. Mehrere Abgeordnete verfuchten zwar noch, 
die Profefforen:Behalte der Fakultäten der Reihe nach, ber 
ſoaders der tbeologifchen, zu vermindern, aber amdere, nar 
mentlich Hr. Dupin, führten an, daß der Unterricht ſelbſt 
darunter ‚Roth leiden Pönnte, und daß man die ſpa— 
een miffe, mern man namentlich folche hößere Lehranftal: 

„ten mit tüchtigen Männern befeßt haben wolle. Die übris 
gen Kapitel des Ausgaben - Budget der Univerfität wurden 
mit dem von der Commiſſton vorgefchlagenen Abzügen ans 
genommen. Eben fo erhielt auch das Finnahme-Budger der 
Univerfität die Genehmigung der Kammer: alte Fonds 
56,717 Ze., ordentliche Einnahme 530,940, veränderliche 
Einfünfte 3,109,600 Zr. — Die Gefamnitfumme der Aus⸗ 
Haben für das Minifterinne des Eultn$ und des öffentlicher 
Unterrichts beträgt nunmehr 36,322,823 Fr. — Die Pairds 
Kammer befchäftigt fich heute noch immer mit dem Entre⸗ 
pot3:®efeg und mit dem von dem Kriegsminifter verlange 
zen Ergänzungs «Kredit. 

— Dom 21. Febr. Die Deputirtew- Kammer ſchritt 
heute zur Berathung Über das Yudget des Imern. Ka— 
pitef 1. Gehalte des Minifters und des Perfonals der 
Eentral »Abminiftration 388,000 Ir. Der von der Come 
miſſſon vorgefchlagene Abzug vom 30,000 Br. gebt durch. 
Kapit. 2. Penfionen und Entſchaͤdigungen für alte Diener 
14,000 fr., angenommen. Sapit. 3. Material und fons 
flige Ausgaben der Centralverwaltung 178,000. Hr. Comte 
Deantragte bey biefem Poften einen Abzug von 104,000 dr., 


morunter 50,000 Fr. an dem Gehalte des Kommandanten 
der Nationalgarde von Paris und der Umgegend. Nach 
dem Sinne des Untragftellers fol die Stadt Paris, nicht 
das ganze Land, den Kommandanten ber Parifer-National- 
Garde befolden; General Bafanette fen Kommandant der 
Rationalgarde des ganzen Bandes geweſen und habe perföre 
lich Beinen Gehalt bezogen (mas von Andern bejtritten 
wird; Lafayette und Lobau maren wicht anmwefend). eb: 
rere Abgeordnete führen bagegen an, Paris dürfe als Haupte 
Stadt und Mittelpunkt der Regierung nicht wie andere 
Städte und Gemeinden bes Landes betrachtet werden. 
Diefe Uusgabe beireffe das allgemeine Befte, nicht bloß eim 
örtliches Intereſſe. Die Kammer hatte fi bey Abgang 
der Poft noch nicht entfchieden, * 

— Die Pairskammer naher heute bie weitere Beratdung 
bes Geſeßes über Mbfhaffung bes 21. Ianuars als Feſttagẽ 
zum Undenker bes Todes Ludwigs XVI. vor. Dr Dreur⸗ 
Broͤzoͤ fprach für die Benbehaltinig des Geſetzes vom 30. 
Januar 1619, das dazumal von dem außgezeichwetiten Rede 
nern unterjtügt worden fen, wie auch England ſelner Frey⸗ 
heiten unbefchabet zum Andenken au bem 30. Jan. 1649 
jaͤhrlich noch einen Trauertag fenere.- Der Redner ſpricht 
es als feine tiefjte Leberzeugung aus, daß bie Sache der 
Freyheit von den Ausſchweifungen einer blutigen Revolur 
tion getremmt werden müffe und daß mır bie Vermiſchung 
diefer benden himmelweit verfchiedenen Tendenzer alles Um; 
beit über Frankreich gebracht babe. Die Nation , fagte 
er, babe durch das Gefep vom Januar 1816 ihre Bünde 
fir Unſchuld gewaſchen, wolle fie dieſes Geſet wieder abge: 
ſchafft haben, fo erkläre man damit, daß Ludwig XVI. mit 
Recht auf dem Schaffot geftorben fey. Marquis v, St. 
Simon führt dagegen am, daß die Reftauration Alles übers 
trieben und durch ihre Bemühug, Alles, was an die Res 
volution erinnerte, zu verdammer und zu brandmarken, 


die Nation fo empfiudlich gefränft babe, daß diefe wenig 


Gewicht mebr auf eine ſolche Heußerlichkeit, wie die eines 
Feſttags zum Andenken ar Ludwig XVT., legen könne. Der 
Herzog vor Baſſano erklaͤrte ſich gleichfalls gegen bie voll⸗ 
fändige Abſchaffung des Gefehes vom 1816, und verwarf 
bie von der Commiffion vorgelegten Urnendentents. 

Hr. v. Maleville fehlägt folgendes Amendement vor: 
1) Die Verwaltungen, die Zuftizböfe und Tribunale mwers 
den zum Seichen der öffentlichen Trauer am 27. Januar 
jedes Jahres ihre Verrihtimgen ausſetzen; 27 das Gefeg 
vom 19. Jam. 1816 iſt abgefchaft. — Ben der Abſtim— 
mung über das Umendement des Hrn. v. Maleville durchs 


Y 
D x i > 


p A ..g * B 
Serutin wird der erjte Artikel mit 82 da gegen 59 Nein 
und 2 weiße Billets angenommen. Der 2. Urtifel wird 
durch Aufbebung der Hände angenommen. ' 

— Ag II. MM. der König und die Königin geftern 
zu Fuß vom Palais:-Ropal nach den Tuillerien zurückkehr⸗ 
ten, wären fie beynahe von einem Cabriolet, das ſchnell auf 
ſte zufuhr, umgervorfen morden, wenn nicht der König noch 
imrrechter Zeit feine Gemahlin zurückgezogen mund der Kut⸗ 
ſcher fein Pferd zu Boden geriffen hätte. — Diefer Unfall 
fol wieder ein Mordverfuch der Karliften geweſen fenn ; 
doch mußten natürlich auch die Republifaner daran fchuldig 
feon, wem man der minijteriellen Preife glauben will. Daß 
bie Perfon, welche in dem Cabriolet fuhr, ein Karlijt fen, 
frbließt die Polizen daraus, daß er ein naher Anverwand⸗ 
ter eines der Cigeutbümer der Quotidienne iſt und daß 
das Cabriolet ſelbſt einem anerkannten Karlijten gebört; 
daß aber auch ein republifanifcher Spuck dabey war, gebt 
ganz natürlich aus der rafchen Bewegung dee Nüder ber: 
vor, durch welche das königliche Ehepaar aus der Bahn 
geworfen werden follte. Der ungefchictte Kutfcher wurde 
übrigens fogleich in Gewahrfam gebracht. . 
«Paris, vom 22. Febr. Der König bat den Mars 
ſchall Mortier, Herzog von Trevifo, zum EP. franzöf. Bots 
febafter am Paiferl. rujfifchen Hofe ernannt. 

— Man fchreibt von einer vorbabenden Expedition ge- 
gen den Ben von Conſtantine und daß das Commando 
bey derjelben der Herzog von Orleans führen würde, dem 
zum Chef bes Beneraljtabes der gegenwärtig die 4te Armee: 
Divifion commtandirende. Generallientenant Denys Daures 
mont beitimmt jenn full. 

Toulon, vom 17. Februar. Lavalette (Meine Stadt, 
1 Stunde von Tonlon) war am 15. d. M. der Schauplah 
von Unorduungen, bie die Zicherheit der Einwohner ges 
führden - Eonnten. Die Karliftenpartben, deren Kühnheit 
im unſerer Gegend mit jedem Tage wächſt, verfammelte 
fich in ziemlicher Unzabf in der Nacht vom 15. und begab 
ſich von da in Maſſe nach dem öffentlichen Plape, wo ber 
Nativnatbaum gepflanzt: ift, und füllte denfelben unter dem 
Sefingen der Nejkauration. Nicht zufrieden aber, zogen 
fie, den Farandolles tanzend (in der Provence üblicher Tonz) 
vor die Wohnungen dee Patrioten und reizten dieſelben 
durch grobe Beleidigungen. Man glaubt mit einiger Ges 
wißbeit, daß der Plan verabredet war, alle Freyheitsbäume 
umzuhauen und eine Reaktion in den weſtlichen und mits 
täglichen Depoetertenten zu. beginnen. . Das Gewebe die: 
fer umferfendes Verſchwörung fcheint ſich von Paris bis 
nach Antibes auszudehnen. 
ii Das Dampſſchiff der Spbonz bat dieſen Morgen 
auf umerer- Mbede ‚die Anker geworfen. Es überbringt 
Depeſchen vom Herzog von Novigo und dem Kommmandans 
ten iunferer Zeejtarion. Die Depefchen wurden nach Paris 
bejördert.. — Ein Detafibement von 60 unberittenen Ka— 
valleriiten ift diefen Morgen, aus dem Inneen Fommend, 
bier eingetroffen. Sie find nach Afrika beſtimmt, mwobin 
fie fih unverzüglih begeben werden. 


ſes Bataillond nnd zweyer K 


hergeſtellte Ruhe. 
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— Eine um 2 Uhr Nachmittags zu Toulon angekom⸗ 
merte telegrapbifche Depeiche bringt an ein Bataillon des 
15ten Linienregiments ber Befehl, nach Toulon zurückzukeh— 
ren, wm dafeldjt nach Italien eingefchifft zu werden. In 


Folge diefer Verfügungen find. die. benden Laſt- 


geftern unter Segel gegangen und das Linienfchiff Mareugo 
und die Lajt:Korvette Dordogne erwarten die Ankunft tie: 
' ompagnien vom Genie, formwie - 
der Urtillerie» Batterie, die auf diefe beyden Schiffe übers 
gefeht werben. . W 
gtallten . 
« Die Mailänder Zeitung meldet aus Bologna 
vom 15. db. M.: »Die Gutfernwmg derjenigen Individuen, 
die nach fo vielen Großfprecherenen und nachdem fie im 
Teüben gefijcht hatten, fhimpflicher Weife Die Flucht ergeif: 
fen haben und die Unmwefenbeit der k. k. Truppen befejtis, 
gen mit jedem Tage mehr die bey uns glüclich wieder: 
Da wir die von den k. k. Truppen 
beobachtete Diseiplin nicht genug preifen Fönnen, fo befens 
nen wir, daß es und leid tbut, einen Theil dieſer Trup⸗ 
pen bereits wieder abziehen zu feben, obſchon dieß gleich 
im Augenblide ihres Cinmarfches angekündigt worden iſt. 
Wir willen mit Beſtimmtheit, daß das Regiment Lurem 
und die Abtheilung bes SKavallerieregiments König von 
Bavern und am 20. d, M. verlaffen werden, um wieder 
in ihre frübern Stationen einzurücen. Die allgemeine Ach: 
tung und Daufbarkeit begleiten dieſe tapfer Sirieger,« 
Briedenland. . 
Der Eonftitutionnel fchreibt aus Nauplia vom 26. Ja⸗ 
nuar: Die Conftitutionellen find beynahe fchon von - dem 
ganzen weitlichen und öftlichen Griechenland Meifter. Mif: 
folongbi iſt in ihren Händen, vorgejtern haben fie auch 
Eleufis eingenommen. General Rougui und mehrere an: 
dere Dffiziere der Parthen Capodiſtrias wurden gefangen 
genommen. Auf dem Seftlande von Griechenland iſt jept 
nur noch Ein Truppenanfübrer, welcher auf Seite der Re: 
gierung if, Die Eonftitutionuellen Truppen, etwa 8000 
Dann ſtark, werden in Morea einrücen, wo fie ſich .eine 
gute Auſnahme verfprechen. Die in Hndra verfammelten 
Abgeordneten haben ſich endlih mit ihren in Megara bes 
findlihen GCollegen vereinigt, Da fie die Mebrbeit bilden, 
fo Haben fie die Wahl der dren Mitglieder der provifori: 
fchen Kommiſßon gertehmigt. Die Auhänger von Capos 
diftrias haben den Eonjtitutionellen fon mehrere Unters 
händler zugefchicft und ihnen bedeuten laſſen, daß fie in 
alle Bedingungen eingeben, wofern Auguftin Präfident blele 
ben, oder wenigſteus Mitglied der neuen Berwaltung wer+ 
den würde, Die Entfernung von Auguſtin iſt dagegen. bie 
erſte Bedingung, unter welcher die Conjtitutionellen die 
Ausſöhnung annehmen wollen. Mit dem Betragen des 
englifben und franzöſiſchen Confuls iſt man nicht zufrieden. 
Ein einziges Wort von Ihnen Fönnte dem Birgerfrieg ein 
Ende machen. Statt deifen laffen fie ruſſiſchem Enfluß 
zu viel Spielcaum. Die engliſchen und feanzöfifben Schiffe 
wollten den griechifchen Conjtitutionellen Leinen Zufluchts⸗ 


391 


ort geftatten, fo bringend auch die Gefahr war, in welcher 
biefe ſchwebten. Die Capodijtrianer haben, um Uneinigfeit 
unter ihre Gegner zu bringen, zwey Orbonmanzen bekannt 
gemacht, in beren eriter die Conjtitutionellen für Kebellen 
erklirt werden, während die zwente Guereas, den Sohn 
Eolo;otronis zum Befeblaͤhabet der 15 peloponefifhen Bas 
taillone, welche errichtet werden follen, ernannte, 
Orofbritanniem 

London, ben 18. Februar, Nach der amtlichen Ber 
kanntmachung find nur noch neun Choltrakranke in den 
Vorjtädten. Im Laufe des gefteigen Tages find dreh ges 
fioeben. Mit der Krankheit nimmt auch die Zurcht Davor 
allmäblig ab. Auch bat fich die Bevölkerung bereitd von 
ihrem erjten Schreden erholt. — In der legten, tpeils 
weife ſchon angeführten Sitzung bes lnterhaufes trat Sir. 
3. €, Hobhouſe zum erftenmal als Miniſter auf und legte 
den UAusgabenetat für die Laudarmee vor, den erimit eis 
nem fehe lichtvollen Vortrage begleitere. Hr. Dawfon pros 
tejtirte gegen die Bewilligung der Summen, welche dem 
Hen, Marſchall für ſeine ſtatiſtiſchen Tabellen und dem 
Hrn, Bowring für feine Nachforfchungen über das Finanz 
BVermwaltungsioftem von Frankreich ansgefegt wurden. Diefe 
Peoteftation wurde jedoch nicht beachtet. 

; Rußland. 

&t. Peterdhurg, vom 15. Febr. Ge. Maj. der 
Kaifee baden eine Muſternug über die Neferveartillerie-Com 
pagnien ber 7. und 10 Artilierie:Örigade des Grenadiers 
Corps abgehalten und durchgängig gute Ordnung und aus⸗ 
gezeichnete Fortfchritte ben dem Unterricht dee Subalter- 
nen angetroffen, wofür Sie durch Allerhöchſten Parolebe: 
fehl den beireffenden Militär: Ehejs Ipre Erfenntlichkeit 
bezeugen. 

— Briefe aus Nepal, vom 25. Jan. in den biefigen 
Zeitungen melden, daß der Winter dort im Weichen iſt. 
Unpaltendes Thauwetter ben 3 Grad Wärme verwichtet 
die dünne Schneedede, und man begt große Beforgniife 
für die Saat. Die Rhede ging Diefen Winter gar nicht 
zu. Bon der Zul: nnabıne, die im verſloſſenen J. 555,000 
Rubel betrug, Famen allein 253,000 auf die Giufupr von 
Salz. Im Ganzen ıwar die Ausſuhr bedeutender, die Ein— 
fuhr aber geringer als, früher. 

— Heute früh it Se. Excellenz der General-Öouverneur 
Baron von der Pablen über Dorpat mach Zt. Peters: 
Durg von hier abgereiſt. 

— Das biefige Journal ıneldet nach Bricien aus Kous 
ftantinopel, daß der Reis daſelbſt von Tage zu Tage theue⸗ 
rer werde, weil aus Ulerandrien Feine Zuſuhr mehr aus 
langt; man bezahlte das Kilogramm mir 20 Piiflern. Der 
Paſcha von Ucanpten erlaubt nach keinem Yande mehr die 
Ausſahr von Gerreide, weil Ucgupten feibjt ſon ‚großen 
Mangel daran leitet, Men glaubt daher mit Veſtimmheit, 
daß im mächjten Frühlahr ſowohl in Konjiantinopel als auf 
den Juſeln Des Archivels jeher viel Nachfrage nach rujſiſchem 
Getreide ſeyn wird, 


Polen u 
Warſchau, vom 19. Febr. Ge. kaiſerl. königl. M, 
baben den Dirigirenden der Abtheiluug für Juſtiz du ber: 
provijorifchen Regierung des Königreichs Polen Divifionss 
General Koffezki, auf deſſen Uufuchen, aus bem Miktirs 
bieujt entlaffen und ibm, fo wie den Minifter Ztaatds 
Geeretär des Königreichs Polen, Groſen Orobomfi, die 
Grlaubniß ertheilt, bie ruffifche Generals Lniforw zu tras 
ei. — 
e Krafau, vom 16. Febr. Unterm 6. d. M. bat ber 
dirigirende Senat der frenen Stadt Krakau folgende Brkannts 
machung erlajfen ; »In Folge des durch bie fortwährend biers 
felbjt beſtehende Konferenz der Reſideuten der dren boben, 
die freue Stadt Krakau uud deren Gebiet befchüpenden 
Höfe eröffneten Befchluffes diefer Mächte, bat der dlri⸗ 
girende Senat nach Vermittelung des Poligen: Direk⸗ 
tors und bee Gemeinde: Voigte die poinifchen Militärs 
aufgefordert, unverzüglich das Gebiet des Freyſtaats zu ver⸗ 
laffen; eine. große Zahl derfelben bat dieſer Aufſorderung 
Oenüge geleijtet; Da fich jedoch noch immer viele polnijche 
Militärs in unferem Gebiete befinden und deren Zoͤgeruug 
in Erfüllung obiger Derjügung die Anfmerkjomkeit der er— 
lauchten Höfe auf ſich gejogen bat, fo haben fie ſich veranz 
laßt gefunden, den dringenden Befehl zu erneueru, daß jene 
Milit rd augenbliclich die freve Stadt Krakau und deren 
Umkreis zu verlaffen genötbigt werden folen. Dee diri— 
girende Senat fordert daher durch gegemvärtige Bekannt 
machnng die polnischen Militärs zum letzteumale auf, den 
Srevftaat binnen nacitebender Zeit zu verlajen, nämlich 
die Herren Difiziere aller Grade bis zum 16. d. M, und 
die Unteroffiziere und Gemeinen fogleich ohne alien Der: 
zug, fobald fie von der Polizepdireftion die nötbigen Pänſe 
erbalte® baben, welcher lepteren die Vollziehung dieſer Vers. 
ordnung übertragen. wird. Befipt jedoch irgend Gitter von, 
den polniſchen Wilitärd einen gefepmäßigen oder eine von 
den betrefienden Behörden ihur ertheilte Erlaubniß, wonad) 
ihm der feruere Unfenthalt im Gebiete der frenen Stadt 
Krakau und in deren Umkreis gejtattet@mwird, fo hat. ee ſich 
Damit nnerhalb 24 Stunden bey der Polizen Direftion 
ber Stadt Krakau zu melden, damit biefe jenen Erlanbniße 
ſchein befichtigen und viſiren kaun, fobald derfeibe ols,güls 
tig anerkannt wird. Indem dee Seuat diefen Beſchluß der 
bobeu Höfe, deſſen Erſullung ummwiderufich tt, zur aligemeis 
nen Kenntniß bringe, bofit er, daß die polnifhen Militärs, 
fi ſelbſt und den Laudes-Behörden, welche verpflichtet find, 
fih jozleih mir Ausführung deſſelben zu befchältigen, wos; 
bev ibnen felbjt jrenftebt, im Nothſall zu Gewalt: Waaßres 
geln ihre Durluche zu nebuwen, alle Unannebmlichkeiten er: 
fparen and, ein Beyſpiel des Gehoeſams gegen die Allers 
böchſten Befehle gebend, zu der oben befiimmten Zeig, bier 
fer, legten Aufforderung Folge leijlen werden, 
Belgien . a 
Brüffel, vom 19. Febr. In der Repräfentantenfas 
mer am 17. Febr, verlag Hr. v. Menlenaere einen Be— 
richt, worin er Rechenſchaft von deu verſchledenen Schrit⸗ 


392 


ten gab, welche die Reglernng ſchon zur Zeit der 18 Prü- 
Iurinat » Friedens = Urtifel zuerft ben dem Gouverneur von 
Surembrrg, dann bey dem Bundestage, bieranf zu London 
gethan und fortgejept habe, um Miiderung des Schickfals 
der durch Die Revolution Fompromittirten dentfchen Lurem: 
burger, die in Dem beutfchen Theile des Großherzogthums 
zurüchgeblieben find, oder ihre Familien und ihre Interejjen 
verlaffen Haben, zu erlangen. Cr forderte zu ihren Gun— 
ſten die Vollzlehung der Amneftie des Dertrags vom 15- 
Nopbr. Der Minifter verhehlte nicht, daß die letzten im 
Großberzogthum eingetretenen Störungen ungünjtig auf 
Die beigifchen Reklamationen eingewirkt haben, doch erflärte 
er, daß er fie dringend erneuern werde. 

— Die Ernennung des Hm M. ©. F. Mali zum Kon: 
ſul Belgiens zu New» Dorf bat das Erequatur des Präfi: 
denten ber vereinigten Etaaten erhalten. 

— General Beltiard iſt geftorben, ohne Vermögen zu 
binterlaffen ; dasjenige, was er von feinem Gehalt nicht 
verzehrte, verwendete er zur Unterftükung altee Militäre, 
Die fich in Noth befanden und felbft eine gute Anzahl der 
Dffiziere der Freykorps, die umfere Regierung verabichiedete, 
wurden Dderjelben theilhaft. Seine Nichte, Madame Gens 
til, mußte mit dem Poſtwagen nach Paris zurückkehren, 
indem ihr Vermögen nicht geftattete, fich eines gemächlis 
chern Neifemitteld zu bedienen. 

— Man meldet aus Brügge vom 16. Febr.: »Viele 
arbeitslofe Ouvriers verlaffen umfere Stadt, um an den 
Darritaden nud Verfhanzungen, die im Norden der Pros 
vinz errichtet werden, zu arbeiten.« 

— Dom 20. Febr. König Leopold hat bie fih bier auf: 
Baftenden Polen zu fi kommen laſſen, fich lange über ihr 
Eril und Daterland mit ihnen beſprochen, ihre gekeugten 
Herzen durch Tröftungen aufgerichtet und fie feines könig⸗ 
Jihen Wohlmollens zu verfibern gerubt. 

— Die Repräfentantenfammer nahm heute den ben ver— 
ſchiedenen Minifterien zu bewilligenden Kredit von 5,904,000 
Zlor., um bis zur Annahme des Budgets die unabäuderlis 
shen und dringenden” Ausgaben zu bejtreiten, an. 

— Man meldet und, fagt der Moniteur, daß Hr. 
8. v. Brondere feine Dimiffion ald Kriegsminifter verlangt 
und erhalten habe ; man Fennt feinen Nachfolger noch nicht. 
Man berichtet ferner, daß auch Hr. Baffompierre, Militär: 
Sutendant, fo wie der Departementschef, Oberſt Bouchtan, 
dem DBenfpiele des Hrn. v. Brouckere gefolgt find, 

— Der Evurrier fchleb die Veranlafung zur Abdan: 
kung des Kriegsminifter auf die beträchtlichen Reduktionen, 
welche die Kammer im Budget feines Departements in 
Vorſchlag dringen zu wollen fcheint. — Zu London wird 
zwiſchen dem Bevollmächtigten Preußens und dem Hrn. 
van de Weyer eine Unterbandlung eröffnet werden, um bie 
Einwilligung der preußifchen Regierung zu der Verlänge: 
rung der Eifenbahn zwifchen Antwerpen und Köln zu er: 
wirken. — Am 19. ift Dr. Stevens in ben Kreis feiner 
Samilie und Freunde zurüchgefehrt. — Die Bevölkerung 
der Stadt Gent belief fih am am verfloffenen 1. Januar 


anf 85,559 Seelen, — Zu Löwen wurde am 17. Febr. 
ein Individuum in dem Augenblick vethaftet, als ed eine‘ 
große Anzahl Anleihebillets gegeır Obligationen ben dem 
Steuerempfänger austaufhen wollte. Die urjprünglichen' 
Zahlen in diejen Billets waren fichtlih abgeändert und viel 
höhere an deren Stelle eingefchrieben. 

— Ueber den Zuftand der Hiefigen perlodbifchen Preſſe 
liefert ein Öffentliches, Blatt folgende Notizen: Den Monis 
teure dirigirt Hr. FenllletDumus; er bat verfdhiedene Mit: 
arbeiter, worunter einer der fleifigiten, Hr. Bourfot, ein 
Franzoſe iſt. — Das Memorial:Belge, dirigirt Hr. Faure, 
ein Franzofe. Die Hrn. Lebenu, Devaux, Mothhomb, Mits 
glieder der Repräfentantentammmer, lieferu Artikel darin. — 
Die Emanzipation ift das Gigenthum der zwey Brüder 
Briavoine, Franzofen. Sie enthalten zumeilen Mittbeiluns 
gen von dem-franzöfifchen Bevollmächtigten in Brüffel. — 
Der Independant erfcheint unter Direktion des Hrn Cam⸗ 
pan, eines Franzofen. Er unterhält eine thätige Korrefpon: 
denz mit Deutichland, durch Vermittlung eines biefgen 
Deutfhen. — Der Courrier⸗Belge erfiheint noch immer 
unter Direktion eines Italieners, Namens Chitti. Hr. Jotr 
frand, ehemaliges Kongreßmitglied, liefert die meiften Ar 
tifel dazu. Vor der Revolution waren die Hru. Ducper 
tiaup, Claes, Dandewener und Lesbreuſſart Aftionnaire des⸗ 
felben, Die Hrn. Claes und Vandeweyer, feitdem fie öf 
fentliche Uemter angetreten, haben fi) Janz davon zurück: 
gezogeu. — Der Belge gebört dem Hrn. Vanderftraeten, 
einem Brüffeler. Hr. Levae, ebenfalls ein Brüffeler, bat 
den meijten Antheil an der Redaktion. — Der Lynx hat 
feit einiger Zeit feinen bejt muten, Öffentlich bekannten, 
Redakteur, Er ift der Nachfolger des vrai Patriote, dem 
im März v. 3. die Preifen zerjtört wurden. Hr. Moris, 
ein Brüſſeler, liefert Artikel dazu. — Das Journal de la 
Belgique ift Eigenthum des Hru. Rampelbergh, eines 
Brüjfelerd. Die Hrn de Celliers und Vanderplaes, bende 
von Brüjfel, redigiren ed. Diefes Blatt gibt fait nie eiu 
eigenes Urtheil über die Politit ab, fonderu zeichnet fich 
nur durch fleißiges Sammeln der intereffantejten Thatfas 
chen aus. — Der Mepbiftopheles, ein beiffendes MWip: und 
Spottblatt, wird von einigen jungen Franzoſen gefchrieben. 


Holland. 


Aus dem Hang, vom 18. Februar. Im Betreff des 
de Potterfhen Briefes fagt das „Journal de la Dane«, 
in feiner neueften Nummer unter Undern: »Es iſt in der 
That ein äußert bemerfensmwertber Umftand in der Ge 
ſchichte jenes ſtrafbaren und verderblichen Attentats, wel: 
ches man die »glorreiche« belgifche Revolution zu benennen 
wagte, daf wir tagtäglich deren vornehmfte Unftifter ibre 
Derdammung ausfprechen hören und daß Europa durch deu 
Mund eines der erbittertften Feinde des Könige Wilbelm 
“die Lobrede auf feine Verwaltung in Belgien hören mußte.« 

Dom 19. Februar. Geſtern trafen II. FF. HH. 
der Prinz von Dranien und Prinz Friedrich der Nieder: 
lande wieder in der hiefigen Refidenz ein. 


— Unſer 
don bis Graveſand als mit der Cholera behaftet, weßbalb 


den von dort kommenden Schiffen bie aotãgige, Denen aber 


von-der Küjte- zwiſchen Harwich und-Dover - eine Obſte⸗ 


wationd-Quarantaine von 10 Tagen. dejfimmt worden, wäb: 
rend inzwiſchen bie Huller Schiffe wider Erwartung vor: 
länfig noch immer von diefer Maaßtegel völlig ausgeſchloſ⸗ 
fen bleiben werben. . - ; 

_— Bom 21. Febr. Der heutige »Staatdconcants 
meldet die geitern dah er erfolgte Antuuft des Grafen Or 
off aus St. Peteröburg. — Vorgeſtern feierte man bier 
den 15ten Geburtstag des älteſten Söhnes des Prinzen 
vor Dranien, — Der General: Direktor der poll. Marine 
hat bie (vortHeilpaften) Bedingungen befannt gemacht, ums 
ter welchen Unteroffiziere und Matrofen bey ber bolländis 
(hen Flotte, die bedeutend vermehrt wird, in Dienjte tres 
ten können. — Ben ber Berathung der Generalftaaten 
über die Anfrage der Regierung, ob die Repräfentanten 
der Nation ipe Verfahren billigtew , hielt Hr. Douder 
Gurtius folgende Rebe: »Gdelmögende Herren, ich betrachte 
den uns von ber fremden Diplomatie vorgelegten Trakat 
als unannehmbar, weil er feine Löſung der ernjteften, zwi⸗ 
ſchen und und den Belgiern obſchwebenden Zragen liefert, 
weil er unfere Rechte als unabhängiges Volk antaftet, Ins 
dein er den Belgien die Schifffahrt auf den Kanälen und 
Strömen unfers Gebiets gejlattet, weil er eine große An: 
zahl unferer Gläubiger aller Garantie beraubt, um fie den 
Launen und ber Uneedlichteit unferer Exlandsleute ausfent, 
weil er eine Liquidationsweife aufitellt, der zufolge aller 
BVerluft für uns und aller Gewinn für fie wäre, und end: 
lich, weil wir verdienten, das Gelaͤchter der ganzen Welt 
gu merben, wenn mir unfere militärifhen Etellungen, bie 
uns einen fo großen Vortheil geben, unfern Feinden übers 
liefern woliten, ebe unfer Streit ausgeglichen ift. Edelmös 
gende Herren! ich fürchte nicht von irgend Jemand in dies 
fer Berfammlung Lügen geiteaft zu werben, wenn ich be: 
haupte, daß in dem ganzen Bande, deſſen Nepräfentanten 
zu feon wir die Ehre haben, Peiner, der ed werth iſt, ein 
Niederländer zu beißen, fih findet, der nicht begriffe, daß 
die Annahme fo erniebrigender, fo verderblicher Bedinguns 
gen ben Sturz und die Entehrung unfers Vaterlands wäre. 
Freplich finden fich auch ſchwache und furchtfame Menſchen, 
welche zwar die Mängel diefes Werks der Ungerechtigkrit 
augeben, jedoch zu deſſen Annahme ald dem einzigen Mit: 
tel rathen, um das und drohende Unglüdf abzuwenden. — 
“Warum, fagen fie, mit Europa einen ungleichen Kampf 
beginnen? Iſt der ummiderrufliche Wille der großen Mächte 
nicht allzn feverlich ausgedrückt, als daß wir noch hoffen 
Fönnten, fie auf ihre erfte Entſcheidung zurũckkommen zu 
feben ? Ein längerer Widerftand wird unfern Nubm nicht 
vermebren, aber wohl uns erfchöpien, und auf lange Zeit 
vielleicht Die Quelle unferer Wobifahrt und Juduftrie. Ges 
ben wir nach. Es wird mehr Rubn darin fenn, fih dem 
Gefepe der gebieterifchen Nothmwendigkeit zu unterwerfen, 

als unfer Verderben durch eine thöridhte Hartnäckigkeit zu 


Bonvernement betrachtet die Strecke von Loks 
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vollenden. «a« Die, melde eine jolde Sprache reden, mös- 
gen uns zuerft die Möglichkeit beweiſen, die Dropimgen 
der Konferenz in Ausführung zu beingen. Ale dieſe folgen 
Worte, mit denen gewiſſe Mächte fo frengebig find, ga: 
ben meiner Auficht nach Fein Gewicht, wenn ich bedenke , 
daß diefelben Wionarchen, die und das Veieh vorjchreiben. 
wollen, mit ifrer gamen Macht kaum im Stande find, 
die Unruhen zu unterdrüden, womit ihre eigenen Lnters 
tbanen fie umanfpörlich bedrohen. Was bie Unwiderruflich · 
keit der Akte der Eonferenz betrifft, jo haben die drey ver⸗ 
ſchiedeuen, nacheinauder über unſere Magaßregeln genome: 
menen, und eben fo definitiven Entſcheidungen uns gelehrt, 
was wir davon zu halten haben. Nachdem noch mehrere 
Mitglieder in gleihem Sinne fih ausgefprochen battau , 
nabım noch van Boelens dad Wort und fagte: »Die jchinds 
liche Parthenlichkeit der Konferenz für Belgien wird eine 
ewige Schmach der europäifchen Diplomatie ſeyn. Auch 
jet nimmt fie noch eine Bande Nevolutionärs in Schuß 
und beraubt den weifeften König, mm Undanfbare zu bes 
reichern. Werden wir aber das Werk ber Peafidie uud 
des Raubes durch unſer Dentritt fanktioniren ? Werben 
wir geftatten, daß die Belgier auf den Kaͤnälen ſchifſen, 
welche mit den Schäpen unſerer Väter ausgegraben mwor- 
den fin: ? Werben mir dulden, daß die zum Vortheile ib 
res Handels umd zum Ruin des unfrigen auf unferm eige: 
nem Gebiete Otraßen anlegen ? Werden wir zugeben, daß 
das heuchleriſche England, mit Hülfe der Gripnlationen, 
die es felbft in den Trakat hinein fehmmggelte, fich bes 
ganzen Handels bemächtige, den wir mit Deutſchland treis 
ben? Nein, ich ſchwöre es ben der Epre meines Landes, 
fo lange noch ein Hohänder fechten kann, fo lange wir 
noch einen Heller in unfern Kaſſen und einen Tropfen Bluts 
in unfern Adern haben, werben wir nie in eine ſolche In, 
famie willigem« 
Deutſchland. 

Hanau, vom 22. Febrnar. Unſere heutige Zeitung 
bringt folgenden als eingefandt bezeichneten Artikel: Die 
geftrige Benlage der Hanauer Zeitung mit der Ueberſchrift: 
»Sind wir im Kriegszuftande ?« enthält fo viel Gehaͤſſiges 
gegen das Militär, daß man die falfchen Angaben zwar 
mit einigen Worten widerlegen wird, es aber übrigend 
nicht der Mühe werth bält, bie wohlbekannte Tendenz -fols 
her Uuffäpe in ihr wahres Licht zu fepen. Nachdem am 
7. db. Ubends der Straßentumult bey Ankunft einiger 20 
polnifcher Offiziere gegen halb 6 Uhr einen großen Theil 
der Einwohner in Bewegung gefeht batte, ohne daß bie: 
fer Lärm verbindert worden war, indem erft gegen halb 
7 Uhr, von der Polien« Direktion der Angabe nach vierzig 
Mann der Bürgergarbe requitirt wurden, erforderte ed die 
militärifhe Vorficht, eine Infanterle-Kompagnte meben die 
Kaferne vor das Mauthgebäude, mo fich ſchon Dolksauf: 
lãufe zeigten, aufzuflellen, und Huſarendetaſchements von 1 
Offizier und 12 Mann abwechſelnd in den Straßen patronik 
liren zn laffen. Diefe allein waren »die pompöfen Entfal« 
tungen kriegeriſcher Macht,« weiche in jenem Blatte ange: 
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führt werden. "Im wie fern ein polniſcher Krieger, von. eis 
ver Patrouille arretirtj und mißhaudelt worden, Tönnen 
nicht die gefliſſentlich verbreiteten. und übertriebenen Ge— 
rüchte, fondern nur das Refultat dee Unterſuchung, welche 
weder von ber Civilgerichten noch auf deren Anfuchen, ſondern 
vom Garnifondgericht angeordnet war, andweilen. Auch 


die Ginftellung der Patrouillen geſchah ganz nach Ermeſſen 


der Milttärbebörcben , inden bier feiner andern Behörde 
eine Einmiſchung zufteht. Die Patronillen werden auch, 
wenn man es zu Erreichung militärischer Zwecke für nös 
thig finden folfe, wieder ibren Gang nehmen, überhaupt 
wird ben vorkommenden Volksbewegungen nach den geſetz⸗ 
lichen militäriſchen Vorſchriften verſahren werden, und auf 
eine willtürliche Unslegung ber Geſetze, durch das Organ 
von Aufſätzen im öffentlichen Blättern aufregende nnd leis 
denfchaftliche Raifonnemients durchaus Feine Nückficht ge: 
nomınen werben, Bon jeber find vom Militär ſtreuge Be: 
fehle gegeben worden, Niemanden vom Volke zu beleibis 
gen und ein gewaltfames Ginfchreiten zu vermeiden. Daß 
dieſe Defehle ſtets befolgt werben, wird jeder Unbefangene 
einräumen. Gollten neuerdings einzelne Patrouillen ihre 
Beſugniß überfchritten boben, jo werden die Schuldigeu 
ftreng gefleaft werden. Uebrigens möchte viel Faltes Blut 
dazu gehören, daß der Soldat, wenn er bey Dienjtverrich- 


tungen, gereizt, verböbnt und geſchimpft wird, Dieß ruhig 


dulden fol, denn der Menſch bleibe immer Meuſch. 

— Uns Darmftabt vom 22, Febr.: »In eine Zub: 
feriptivuslifte zu Benträgen für die frene Preile, welche auf 
Veraulaſſung der Redaktion der deutſchen Tribüne in dem 
biefigen zahlreichen Eefefnbb aufgelegt worden iſt, hat Dr, 
E E. Hoffmann folgende Bemerkungen eingejihrieben, wel: 
che öffentlich bekannt ga, werden verdient: »*»Bey bent ers 
ſten Aufruf des Hra., Dr. Wirth, ihn zur Grrichtung ‚einer 
eigenen Preſſe und zum Ueberzug mach Rheinbayern gu mu⸗ 
teritügen, mar ich einer der Erften, deres für Prlicht hielt, 
mehrere Uktien zu nebmen und dieß nirgends zu läugnen. 
Wenn die Hd. Profefforen von Rotteck, Duttlinger und 
Melder zur Begründung und Erhaltung Ihres Blattes 
»der Freifiunige« oder der beutjchen freuen Preſſe freiden: 
kende Männer Deutfchlands zu Benträgen auffordern, fo 
wiärbe und werde ich monatlich 20 Gulden gerne benteas 
gen.: Zue Erhaltung der in den Ichten Blättern der Zrir 
büne nnd den Weſtboten ausgefprochenen Preffcenbeit Fan, 
ich mich aber nicht entfchließen, etwas zu geben. Der erite 
Artikel jeder deutſchen Konſtitutivn iſt: Heiligkeit und Ins 
verlepbarkeit des Negenten; jeder andere Weg führt, mei— 
nes Grachtens , zum Um,lüc und nicht zum Glücke Deuts 
fchlands. Dieß fürchte ich, nicht ‚öffentlich auszuſprechen und 
geduldig den Vorwürfen dergleichen Blätter entgegen zu 
ſehen. Ernſt Emil Hoffmann.«a (Hört, bört!) 

Köthen, vom 9. Febr. Damit Fünftigbin die Vers 

- breitung von Schmäbfcheiften verhindert werde, iſt verords 
net worden, daß der Finder refp. Beſier von Paspuillen 
jeder fchriftlichen und mündlichen Mittbeilung derfelben ſich 
gänzlich, enthalten, und die Schmäpfchrift nur und, alleiu 


und ohne Verzug beb dem herzoglichen Pohzeyamte ein: 
reichen ſolle. Wer hiergegen handelt, hat 1 bis 5 Thaler 
Geldjirafe, oder verhältuigmäßige Strafe zu erwarten, .;;- 
— —— — —— — — ——— 


Neueſte Nachrichten, 


London, vom 21. Febr. Im Unterhauſe wurde mit 
Berathung der Reformbill weiter geſchritten. Auch kamen 
bie Ebolera und die Revolte auf Jamaika zur Sprache, 
Die Depefhen, welche die Regierung in Betreff Ichterer 
erbalten bat, werben demmächjt in den Jourualen erfcheinen. 
— Im Oberhauſe ging durchaus nichts wichtiges vor, 

— Die Allgemeine Zeitung enthält Folgendes von 
der italienifhen Gräuze, vom 22. Februar. Man 
bemerkt ben der öjterreichifchen Armee in Italien viele Bes 
wegung und die abgefonderten Korps Bonzentriren fich. Es 
ſcheinen wichtige Dinge vorzugehn und bep der Abgeneigte 
heit der päbjtlichen Negierung gegen die angekündigte Lans 
dung feanzöffcher fogenannter Hülfstruppen auf rönifchen 
Gebiete, welche von ihr nicht begehrt wurden, könnten 
keicht unerwartete und unangenehme Creignijfe eintreten. 
Nach der Aukunft eines Kouriers aus Wien ben dem kom— 
inandirenden General Crafen Radetzki, bat derfelte Dispo: 
ſitionen getroffen, welche cine eventuelle Bereithaltung zum 
Kriege anzudeuten fcheinen. Jedermann ift in Sorge we⸗ 
gen der Folgen, welche die franzöfifche Expedition, wenn 
die Diplomatie nicht eine Uebereinkunſt darüber zu Stunde 
bringt, nach ſich zieben Fönnte, 

Bermifdte Machrichten. 

Münden, den 28. Febr. Die. Schröder fpielte 
geitern als erjte Gaftrolfe die Julie in Shakespeares No: 
meo und Zulia. Sehr ähnlich an Geſtalt ihrer be- 
rühnmten Mutter, bat auch ihre Kunft verwandte Züge mit 
derjelben. Abe Spiel war voll Ansdruck und geben, ber 
Charakter richtig anfgefaßt, der Vortrag vertindlich und 
edel. Die. Schröder wurde am Schluſſe des vierten, fo 
wie bes leßten Unfzuges gerufen und ärntete überbanpf 
zahlreichen, ermunternden Beyfall. Wir freuen und, fie 
noch öfter vor uns anftreten zu ſehen. 

— Zu Luxemburg in der linterjtade riß fih am 16. Febr. 
ein Felsjtüch los, und zertrümmerte ein Hand und begrub 
die Bewohner unter dem Schütte, Sie wurden gleich 
nach dem Einſturz ſämmtlich hervorgezogen. Gelbe beitand 
ons der Familie Liebegott, Vater, Mutter und 5 Kindern. 
Ein Knabe war todt, ein Mädiben flarb am 17. in Folge 
der erhaltenen Verlezungen. Die übrigen Kinder haben 
Quetſchungen erbalten und Glieder zerbrochen. 

— Zu Brügge wurde neulich eine Frau von einem 
Kinde entbunden, welches vier Arme und vier Beine hatte; 
der Rumpf des Körpers zeigte zwen welbl'che Gefcied;tis 
organe; die Mifgeburt hatte nur einen Kopf. 


⸗ Theater: Unzeige 
Dienftag (Zum Gritenmale): Der Mann meiner 
Frau, Dam: Die Proberoilen, 


r Cholera ıt oT,..i 
gondomer:Chölerabeript vähh 24. Kebr.- 

— Diefen Morgen ſollen wieder zwey verdädtige Ers 
krankungen vier gefallen ſeyn, nämlich seiner von Konfeig« 
ron und ber anbere zu Rimlico. Yuch zu Limehouſt ereig: 
nete' fich heute zwen neue Fälle: Der: Bericht über. die Cho⸗ 
lera zu London vorm 20. Febr. Iautett... 7 : ; 


.  Jeeke geneß. geſtorb. Beſtaud 
An dee Theinſe Hm!. 1 — — 2 
Lambeth 1 . dich — > F — * 
Soudwark re 2 1:72 —— 


Limehouſe u 2 u — ge 
— Aus dem nördlichen Theil Englands lautet der Ber 
richt vom 19. Febr. : rd 
erkt. genef. geſtorb. Beſtand 
in Reweaſtle . . {4 ⁊ 


in North Shields und Tye z 
5 


nemontb » 2. 2.0. 1 1 — 
Hetton ıc. Be U. — 16 
Haddington ⁊ c. 1 A 1 7 
Tranent . * . * * 1 4 —— 37 
Prestoupaus — 5 — 12 
Morth Berwick .. — 2 — — 
Edinbur— — 3 u‘ 
Blasgowumd Vorftädte. „ 19 12 — 13 
— In der Hauptſtadt Prag find am 21. Febtuar 
erkrauft geneſen geſtorben Beſtaud 
Männer Weiber Maͤnner Weiber Mäuner Weiber 
12 14 7 22 7 195. - 


8 

Zahl der Kranken feit dem Krankheits:Uusbruche 
bis 21. Febr. d. 3 

1454 1760 69 9094 663 669 

Krankenftaud in den Kreifen des Königreichs Böhmen : 
bis zum 21. Febr. d. As. 
“rer. geneſ. geſtorb. 
4906 6360 2326 3678 2035 


Sremden: Anzeige 

Den 26. Febr. (©. Hirfchl: Hr. Graf Moltke, Lands 
und Obergerichts Rath aus Bamberg; Dr. Baron v. Gem 
mingen, aus Mannheim; Hr. Nitter von Diel, aus Paris, 
(S dw. Adler): Fehr. v. Gronegg, k. Oberſt des 4. Zufıs 
Reg; HH. Gutwein und Polborn, Privariers aus Wien. 
(8. Bär): Dr. v. Dold, . Reg: Rath aus Augsburg. (G. 
Kreun: Dr, Biel, Privatier aus Angeburg ; Sregiran von 
Edhardt, aus Drailand; Hr. Zislsberger, tgl, Advokat ans 


Neuburg. 
(8. Haba): Fehr. v. Lihtenflein, aus Ams 


1680 


Den 27. d. 
berg; Hr. von Braunmühl, kgl. RrggsNarh aus Augoburg. 
(Sm. Adler): PP. v. Halter und v. Fröplig, Privatier 
aus Augsburg. ! 








E urfe 


Paris, vom22. Februar. 8pCt. 97 Fr. 95 E.; 3 pCt. 
67 Fr. 50 €. 5 Sale. — dr. — C. Bankakt. —— 
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Um 22. Februar mar gu Wien der Mittelpreis für - 
Staatsſchuld⸗ Verjchreibungen zu 5 pCt. in. EM. 851; 
detto" : n.Sdetto - 7 3-4 pt in EN, 764; ’ 


Darl. mit Berloof. v. 9. 1820, für 1007. in EM. 18013; 
"detto detto 'v. J 1821, für 1001. mem. 1213; 
Wiener: Stadtbanco:DObligat. zu 24 pCt. neM. 474; 


. Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curre, Gulden . 
99 ©. Uſo. 2 Monat, — Eon.» Münze —; 
Bank-Actien pr. Stüd —— in EM. ; 


Augsburg, vom 27. Februar. Obligationen’ zu apCt.; 
Briefe 46%; Geld 964 ; detto mit Coup. zu 5p@t. Pay: — ; 
®.—; Lotterie:toofe EM 4 pEt. Pap.——; ©: 106}; 
detto unverz. 10 jl., Pap. 125; G. —. . 





7352.. Bey Georg Frans, Buchhändler in München, 
Verufagaffe Nro. 78, it erfhienen und im allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Bortrag des Abgeordneten Grafen ». Dreds 
fel über die Landes: Kultur in Bayern. 8, 
broch. Drudp. 36 Er. Belinp, 48. Er. 


Es wurde mehrfältig der Wunf laut, daf einzelne Vor⸗ 
träge, melde wegen ihrem allgemeinen höhern Intereſſe im 
jüngiter bayer, Ständeserfammlung die Aufınerffamkeit des 
Publikums erregten, befonders abgedrudt werden möchten, da. 
fie font bey dem theueren Ankaufe ſaͤmmtlicher Verhandlungen 
der Stindeverfammlung Bayerns nur in den Beig weniger 
Privaten in Bayern felbt kommen, dem Auslande größten 
theils ganz entzogen wurden. Als eine nothmendige Folge 
bievon ergaͤbe jih, daß eine wmkindlihe Beſprechung und 
Würdigung der verfhicdenen aufaeitellten Anfihten zum wah⸗ 
een Nachtheile der Sache felbit unterbleide. Diefe Grwiguns 


. gen haben die oben angezeigte Buchhandlung veranlaft, eine 


befondere Auflage von dem .Bortrage Des Deren Abgeordneten 
und Referenten Des Dritten Ansfbujies Grafen v. Dredfel 
über die Landesfultur zu veranlalten und aufBelinpapier für 
das Gremplar den ſehr billigen Preis von 44. ?r., auf Oruck⸗ 
Papier zu 56 Er. feftzufegen.  _ 

Die-depden Kammern haben fih in Beriehung auf meh: 
rere Anträge der um die Landeskultur ſehr verdienten Abnes 
ordneten Baron 9: Cloſen und v. Upfchneider ıe durch Ger 
fantmtdefhluß ‚vereinigt und e8 waͤre fehr zu wuͤnſchen gewe· 
fen, daß in dein Landtagsabſchiede hlervon nicht gaͤnzlich Um⸗ 
gang genommen worden waͤre, weil nunmehr wieder 3 Jahre 
lang der alte Stand der Verhältniſſe in einem fo widriaen 
Berivallungsjweigefortdauert und Die Lage des fo fehr der Bes 
rüdfihtigung würdigen Landınannd nach der Abſicht der Ans 
tragiteller, Des Neferenten und der Kammet, der Deilung nicht 
näher gebracht worden if, So viele Vorarbeiten find jedoeh 
auf dem Landtage 1851 der Sfaatsregierung geliefert worden, 
daß ein für Baoern fo möthiges volrtindiged Gufturgefeh 
doch endlich beym nähften Zufammentritt der Stände erfgeis 
nen Bann und muß. 





7344.(25) Gin lediger Gravene in Meſſing kann im Aus ⸗ 
Tande Ardeit finden, Anträge befördert Herr A, Kaut in 
Münden, * 
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7358. > © Berheigermimg — 
Dontwrflag den 1. März, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, 
dann Nachmittaga von 5 bis 6 Uhr, werden in dem Hof⸗ 
Drechsler Uplein’ihen Haufe in der Dienerögaffe Neo. 145 
über 3 Stiegen mehrere Effekten, als: eine goldene Benstianer« 
Aette, 2 Gollier mit Perlen», Dpren: und Fingerringe , eine 
göldene Sadupr, mehrere filberne Meſſerbeſtecke, Frauenklel⸗ 
bung, Wald und einige Meubles, gegen fogleih baare Ber 
sahlung, 
geladen werden, ‘ 
Den 24. Februar 1832. 
8. B. Keeis: und Stadtgericht Münden. 
Allmeger, Dieetor. 
Dapl. 





360- ‚Berfeigerung . 

Auf Andringen der Dppothekar» OHäubiger des Handels: 
manns Yrany Bögele dahier, wird defien Anweſen im Wege 
- ea tm der Gerichts Tanzlen verfieigert, wozu Ters 

a au 

Dienftag, dew 20. März, Vormittags g pr, 
auberamımt ih. 

Diefes Anweſen beſteht mebft einer realen Handlungs: Gerede 
ugkeit, weiche ſich auf alle gehörige Artikel ausdehnt, in einem 
mitten in der Stadt Mindelheim an der Hauptftraße und ohn ⸗ 
fein der Schranne gelegenen Wohnhauſe mit einem Erker, 
‚sinem Langhaus, Stadel, zwey Waarengemölbe, geräumigen 
Dof mit eigener Ginfahrt und laufendem Waffer. 

Die Gebäude find ganz gut unterhalten, überhaupt fehe 
folid und zw allen Bequemlichkeiten eingerichtet. 

Zu diefem Anmwelen gehören ferner Die gewöhnlichen alter 
Gmsindötheile. 

Gin bedeutender Thell des Kauffhillings kann auf Vers 
Bangen noch ferner mit 5 Prozent verzinslich ſtehen bleibeu. 

Auswärtige Bieitanten haben fih mit Beumunds: und Ver, 
mwögenisZeugniffen zu verfehen. 

Die mäpern Bedingniffe werden am Subhaflations: Termin 
Befonders bekannt gemacht. 

Mindelgeim, den 14. Februar 1832. 
Königlihes Landgerlcht. 
Graf v. Rechberg. 


Kunſtnachricht. 

In der Zeller ſchen Kunſt / und Schreibmater lalien ⸗· Handlung, 
Rofengaffe Rro. 1009, iſt das moplgetroffene Bildniß des 
Deren Weihbifhofs und Domprobites Ign. v. Streber ıc, 
vor Gdelmann auf Stein gezeichnet, erfhlenen Preis eines 
&remplars auf hinefifhen Papier 18 fr. 


1353- Ga) Den 4. Mir; kommt das Rrämer’füe 
Juhrwerk won Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
als mämlih nach Düffeldorf, Aachen, Goblens, Frankfurt, 
Dar mſtadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg „ Heidels 
berg, Heilbeonn, Kannſtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 

egenden, Ulm und noch mehreren Derfelben Gegenden, beltebe 
—* bey der Fran Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 


7299. (e) Zur Zten Berloofung am 1. Mär; d. 36. find 
& k. ruffäfchr polnifhe Looſe zum möglich billigſten Preife zu 
haben, bey FR. Dbermdörffer, 
im Haufe des Herrn Silverio. 


Öffentlich vwerfteigert, wozu Kaufsllebhaber piemit eine 


7356. (3 a) a fung 

: und Berfteigerung.- 

Treptag, ben’ 16. Mär} 1832, It 4 legte Termin jür 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Februar 1831 und 
jwar von Rro, 1105 bid 5124. 

Mittwoh, den 21. März, oͤffentliche Verileigerung. 

Die Gigentpümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Berluftes der Pfandzettel: ämtlih vorgemerkt worden, haben 
fi dey der. Berfleigerang perfünlih über ihre Gigenthumss 
Anfprüche auszumelfen .und die Pfänder fogleih haar auszu ⸗ 
löfen, widrigenfalls dieſe noch am Schluffe der naͤmlichen Ber 
ſtelgerung verkauft werden müßten, 

Den 27. Februar 1832. 


Alfergnädigft wii Stadt: MündhaersBeippaus, 
en 


Dling, M.: 
Dannes, Gaffkr. Schnetz, Sontr, 


»681. Ta der Buhlerfihen Berlagsbuhhande 
fung in Eiderfeld iſt erfhienen und In allen Bubhand+ 
lungen (in Münden auch in der Joſ. Lind aue t'ſchen Bude 
handlung, Kaufingerfiraße Mro. 1614). 

Draktifhe Krankensabellen zum Gebrauhe für 
Aerzte, Wundärzte und Geburtshelfer, Kliniken und 
Krankenanſtalten. Preis des Jahrgangs von 13 Bogen 
t fl. 12 Er. einzelne Bogen find für 9- Er. zu haben. 

Diefe geräumigen Tabenen, zur leihtejten und genaueſteu 
Bemerkung aͤrztlicher Gefchäfte, Krankheiten und Witternng , 
bieten dem Heilkünlern ein Tagebudr Schema für alle Jahre 
dar, deffen Iweckmaͤßlgkeit ein Berfuch zeigt. 

Rirde, Syule und Haus. Dargefiellt von Dr. 

Puſteuchen-Slanzow. 1 fl. 48 kr. 

Der Berfaffer it ſchon längft als einer der geiftreihften 
und einfihtsvoliten pädagogifhen Schriftſteller Deurfhlande 
bekannt und man iſt Daher [don Im Boraus überzeugt, daß 
dieſes angezeigte Werk nihe für eine gewöhnliche Meßwaare 
wird gehalten werden. Die Jreunde der Schule und Kirdie 
erbaften hiermit eine neue pädagegifhe Schrift, welche, den 
dichten Körpern gleih, bey geringem Bolumen eine große 
Menge geiſtiger Materie enthält, fo daß fie fhon in dieſer 
Hin ſicht zu den feltenen Produkten unferer Tage gehört, Eie 
fhelt in einer anziehenden Sprache die gegenfeltigen Innern 
und Äufern Verpäleniffe der Kirche uud Schule dar, tpeilt 
darüber fehr treifende Bemerkungen und neue intereffante Ans 
fihten mit. Wir machen daher alle, denen das Wohl der 
Kirhe uud Schule im Herzen liegt, auf dieſe Schrift aufe 
mertfam und gebem ihnen die Verfigerung, daß fie dey Cr 
fung derfelben einen reihen Gewinn an Ginfigt und Kennte 
ni ernten werden. 


7347- (2 b) Die Gröffnung meines new und hoͤchſtelegant 
etoblirten Gaithofes in Berlin, genannt „Ilötel de St, 
Petersbourg‘* unter den Linden Mro. 31. zeiget ergebeuft an. 

+G. 5. Deubdtlaß, 
Rimigl. penfionirter Mund » Rod. 


7109. (m) Im der Lerchenſtraße Rr.58/%, ift eine fhöne Wohe 
mung zu ebener Grde mit 4 Zimmern und übrigen Bequems 
lichkeiten am Ziele Georgk zir verftiften; auch kann ein bes 
fonders Ladengewoͤlbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glafer und Bildhauer geeignete MWerkflärte dazu gegeben 
werden. Bw erfragen ebener Erde rechts. 








Redasteur: I, J. Sendtuer. Berlsgt vom Peter Philipp Wolf’s Kindern 


ef 


Münchener 


Politiſche Zeitung 





Drey und dreyßigſter Jahrgang. 
183.2 





Bmweite :Sahbreshälfte 


Nebakteur, I 3% Sendtner. Verlegt von P. Ph. Wolfe Kindern, 


EEE EEE Een en 


Der Preis des ganzen Jahrganges beträgt im Mündener Zeitungs + Somptolr, auf den Ober: und Haups-Poftämtern Münden, 
Aupsburg, Regensburg ıc., ferner durch ganz Bapern und die obere Pfalz ıc. ıc. 6 Reihägulben, 


Königlides Privilegium. 


Bir Marimilian Joſeph, | 
von Gottes Guaden König von Baiern ıc. x. Urkunden und fügen andurd zu wiſſen 


NMachdem Uns Peter Philipp Wolf, Mitglied Unſerer Akademie der Wiſſenſchaften, um Verleihung bes dem verſtorbe⸗ 
nen geiflihen Rath Hübmer vordem ertheilten Drud: und Verlags Privilegiums zur Herausgabe einer Tagſchrift unter dem Titel: 
„Mündener Zeitungs alleeunserthränigft gebeten, und Mir Uns bewogen gefunden, feiner Bitte zu willfehren ; fo ertheilen 
Bir Ihn Hlemit allergnädigft Wie Freyheit, vom erſten Januat 1808 "angefangen, die ermöhhte Muͤnchener Zeitung, jedoch mit Aus 
nahme des chehla von dem Hübner herausgegebenen Anzeigert, allein, ohne frenden Eingriff, fo lange, bis Wir ed anders gu 
‚verordnen für gut finden werden, herausgeben, feil haben, werfäufen ud verſenden zu bürfen. 

Die ſem gemäß gebieten Wir fünmtlichen Untertpanen Unferer Eonigl. Staaten, namentlich allen und jeden darin angejeffenen 
Buchdruckera und Buchhändlern, fih bey Dermeidung Unferer allerhöchften Ungnade und Verwirkung einer Strafe von Hundert 
Dußaten, wovon jedesmal die eine Hälfte dem Zeitungs: Verleger, die andere aber Unſerer Staatskaſſe zufallen fol, jo lange feln 
Privileglum beſteht, wider Wiſſen und Willen des Privifegirten auf keinerley Weife und unter keinerley Ferm, weder mittel, oder 
namittelbar elnes Machdrudes oder Debits der ermeldeten Münchener Jeitung anzumaßen, woſelbft Wir zugleich obigen Peter 
Dpilipp Wolf ermächtigen, zur ſelbſt eigenen Sicherung des ihm verliehenen Rechts bey werfpürtem Frevel mit Hülſe der Obrig ⸗ 
kelten gegen die Eontravenienten einzufchreiten, Die unbefugt gemachte, oder beygeſchaffte Auflage hinweggumehmen, und nach feinem 
Gutduͤnken damit zu fchalten. 

Jedoch ſoll derfelbe bey ummittelbarem Verluſte des Privilegiums ſchuldig und gehalten ſeyn, die für Öffentliche Blätter biefer 
Art hierorto angeordnete Zenfur Unferes. geheimen Minifteriums der auswärtigen Berhältniffe unter Teinem Bormande zu umgehen, 
und an biefes Miniflerium von jedeir Blatte ‚tvie es erſcheint, Achtze hu Erenplarien zur weitern Dispoftion abzugeben. 

Zur Urkunde deffen Haben Wir diefen Brief allerpöchft seigenpändig unterzeichnet, und mit Unferm abgebrädten Königlichen 
arheimen Zuſiegel befeſtigt. 

Gegeben in Unſerer Haupt « und Reſidenzſtadt Münden am Reunpehnten Tage des Monats Oktober, im Achtzehn Hundert - 
und firbenten Jahre, Unſers Reiches im zwepten. 


Marimilian Joſeph. 
(13) 
Ersphbere von Montgelae. 


Auf Baiglichen allerhoͤchſten Befehl. 
von Flad. 


Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majetät allergnaͤdigſtem Privifegium, 





Montag 


Nro, 1, 


2, Juli 1832. 








Zeitungs» Nachrichten. 


England, 


Eondon,22. Juni. Gegeuwärtig wird von einigen großen 
Dandelsleuten, Bauquiers nud andern reichen Arijtofraten Lous 
bons eine Adreſſe anden Herzog von Wellington unterzeichnet, 
worin fie „Seine Önaden um die Erlaubnif bitten, ipraufrich. 
tiged Bedauern darüber an den Tag legen zu dürfen, daß die 
Hauptjladt Englands durch das fo verabichenungswärbige 
frevelpafte Benehmen eines brutalen Pöbels gegen ben 
edlen Herzog, ald cr letzthin durch Die Etraßen Londous 


gegangen , gerade an einem Tage geichändet worben feg, - 


deſſen Erinnerung in der Bruft eines jeden ächten Engläns 
ders ein gemijchtes Gefühl von Nationalſtolz nnd von Ers 
Penntlichkeit gegen Seine Onaden hervorrufen follte. — 
Man glaubt, dee Mateofe, welcher Fürzlich einen Angriff 
anf bas Leben des Königs gemacht hatte, werde der Todes: 
ſtrafe entgehen, weil men ihn für verrädt erflärt, Im 
diefem ale würde icbenslängliche Einfperrung auf ipu 
warten. 

— Gmeral Graf Woronzow, welcher faſt dreißig Jahre 
lang ruſſiſcher Geſandter am Londoner Hofe und der Vor— 
gäuger des Fürſten von Lieven war, ift im 88. Jahre in 
feinem Hotel zu Mansfield:Ctreet gejtorben. 

— Man hat Nachrichten aus Jamalka vom q. Mai er 
Halten, aus welchen erfichtlich iſt, dag eiu Geſeß promuls 

“ giet worden, wodurch die Preßfreiheit befchränkt wurde, 
— 53. MM. werden das große Gaſtmahl, bas der 
von Wellington am künftigen Dienftag in feinem 
Hotel Aspleisdoufe geben wird, mit ihrer Gegenwart be. 
ehren; Se. Derrl. haben auch den Lord Grey und die anderen 
Kobinetsmitglieder eingeladen. - 

— Mit Walter Scott geht es täglich ſchlimmer. Man 

fürdtet, ihn bald zu verlieren, 


Franfreich. 


Paris, 25. Juni. Fürſt Tollenrand Hatte geftern wie 
der eine zweijtündige Unterredung mit dem Könlg. 
— Pariſer Blätter ſchreiben: Hr. Michel, Derichterflat: 

ter bes zweiten Kriegägerichts,, lich geitern und bente die 
Medafteure des National, der Tribüne, des Cor 

faire, des Brid':Difon und andere Journale, welche 

feit dem 6. Inni in Auklageſtand verfcpt wurden, vor ſich 


Sommen. Wie e6 heißt, hat das zweite Kriegsgericht den 


Tefehl erhalten, bi nächſten Mittwoch die Preßangelegen: 


heiten zu beendigen. Dr. Paulin, Redakteur des Nationd, 
ließ die an ibn gerichteten Fengen unbeantwortet, da cr 
bie Eompeteng des Kriegsgerichtes nicht anerfenne, Da tr 
anch Belren Dertheidiger gewählt hatte, fo wurde ihın von 
Umtöwegen ein Sachwalter beigegeben. Dajielbe Bench: 
men beobachteten die Redakteure Des Meifoger , des Echo 
Srangais u. X. . 

— Der erjte Kriegsrath befchäftigte fih am 25. Jumi 
mit dem Prozeß des Hru. Delofre, Zögling der Altforter 
Schule. Der Ungeklagte erklärte, er fen wider feinen 


Willen gezwungen worden, ſich an die Spiße von Zufan: 


menläufen zu fhelien ; er babe nichts freiwillig gethan, und babe 
fid) nur vertheidigt, als er von ben Dragouern angegriffen wor⸗ 
denen. Als fchuldig über die Dauptklage erfannt, eine bemaff: 
nete Bande befepligt zu haben, wurde er zu Bjähriger Einfpers 
tung und Entziehung der bürgerlichen Rechte verurtheilt, — 
Ein zweiter Prozeß war dem erften Kriegsrath unterworfen ; 
er betraf Hrn. Ehaumont, Offizier im 4. Linientegiment, der 
beichuldige iſt, unter deu Tempel-Dallen, gegen Ende Mais 
1832 aufeübrerifhe Schriften ausgetheilt zu haben. Der 
Angeklagte wurde zu tjähriger Sefängnißftafe und zu ciner 
Geldbuße von 300 Fr. verurtbeilt, — Das zweite Kriege: 
geriht Hat den Mechauikus Defaules, Yulius: Dikoricter, 
jur Degrabation und 10jähriger gezwungener Arbeit ver: 
urtheilt, weil er auf die Linientruppen gefchoffen hatte, — 
Vor daſſelbe Kriegsgericht war auch noch Denis Didier ge: 
fteilt, als augeklagt, am 5. Juni mit einer aus 20 Mann 
bejtehenden Bande die Wache auf dem Plate Maubert, 
wobei 4 von den daſelbſt pojtirten 10 Muncipalgardijten 
getödtet worden, angegriffen zu haben. Er wurde zu 20jäh: 
riger barten Arbeit verurtheilt. 


Paris, 26. Juni. Marſchall Clauſel ſteht im Be: 
griffe, ſich mach dem jüblichen Frankreich zu begeben und 
wird fich zwiſchen dem 15. und 20. Juli zu Toulon nach Afrifa 
einfchiffen. — General Bafanette twiderfpricht in einem Schreis 
ben aus La range, den 13. Juni, dem ©erüchte, als 
babe er eine auf den Sarg des Generals Lamarque gelegte 
rothe Mühe mit einem Kranze von Ammotellen geſchmückt. 

— Das Rriegsgeriht zu Nantes hielt am 23. Juni 
feine erſte Sißzung. Es begann mit der Unterfuchung des 
Prozeſſes des Hrn. Kerfobiee sen. , feines Domeititen Per 
pin und eines Hrn. Guillore. Erſterer wurde für ſchudig 
befanden und zwar einftimmig, daß er die Regierung zu . 
vernichten oder winzuändern verfucht umb mit einer Mebr: 
beit von 6 gegen 1 Stimme, — daß er zum Bürgerfriez 
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aufgereizt habe, Da milbernde Umſtände eingetreten, fo 
murde er zu lebenslänglichem Gefäugnig, womit bürgerlicher 
Tod verbunden, verurtheilt und Papin freigefprochen. Ueber 
Buillors wurde der Ausſpruch auf eine andere Sitzung 
verjchöben. 


— Die Schulzeitung fagt: In Folge neuer, die Reor: ' 


ganifation der polyterhnijchen Schule betreffenden Inſtrue— 
tionen, it die Ginbeingung von Zeitungen jirengitens ver: 
boten. Jeder Zögling, in deffen Händen man eine Zeitimg 
entderft, wird aus dem JInſtitute fortgeichafit. 


— Im Conrrier Franpais liest man: 
linge der Militärfchule zu St. Cor, weiche wegen ber in 
diefem Inſtitute kürzlich vorgefalenen Unordiungen beim: 
gefbiekt "wurden, find von dem Sriegsminiiter zu Aner 
44tägtgen  Öefängniffteafe in der Ubten verurtbeilt worden. 


— Die belgifhe Frage, — fogt das Journal des 
Debats — If als europälfhe Froge gelöst. Inden die 
lehten ‚Protofotte die Räumung des von den Holländern be: 
fepten Gebiets zur umerläßlichen Bedingung jeder künftigen 
Unterbandlung zwiſchen Belgien und Holland erklärten, haben 
fie die Einſtimmigkeit der Anfichten und Prinzipien, welche 
bie letzten Akte der Konferemz geleitet, im helles Licht ge: 
ſtellt. Es ward felbjt eine Frijt feſtgeſetzt, eine Friſt, nach 
deren Verfluß Ihatbandblungen auf die Noten folgen follen, 
und dieſe letzte Warnung iſt auch die letzte Rückficht, welche 
mebrere der mächtigen Unterzeichner des Londoner Traktats 
den Verhältniſſen, in denen fie mit dem Könige Wilhelm 
fteben, fchuldig waren. Unſer Borfchafter Hat London erjt 
verlajlen, nachdem er feine Unterzeichnung den Akten beige: 
fügt Hatte, welche feine glänzende Million vervollſtändigen 
und Erönen. Anzwifchen haben aus Anlaß, der Rückkehr bes 
Hrn. ve Tolleyrand "einige Organe der DOppofition es fich 
zum Geſchäfte gemacht, gewag’e Gerichte und verbängniß: 
volle Vorausſagungen, denen die Folge ſchon fo oft Gerech⸗ 
tigteit widerſahren ließ, zu ermweden. Wir wollen ihnen 
zum bundertjtenmale wiederholen, daß bie belgiſche Frage, 
die zarteſte und, ibrer Behauptung nach, die drobendite für 
die Ruhe der Welt, jebt in ihren Beziehungen zu beu 
großen Mächten von Europa als geendigt betrachtet werden 
kann. Es iſt in Bezug auf den Auffchub Fein Rückhalt 
mehr möglih. Dem ınan darf es wohl anerkennen, daß 
die Zeit Belgien zum Bortbeile gereichte ; und wenn Holland 
Verbündete mit fih auf ein Schlachtfeld hinreifen möchte, 
würden dann wohl diefe Verbimdeten Belgien Zeit gelaſſen 
haben, eine Armee zu fchaffen, die jeßt allein zur Aufrecht: 
baltung ſeiner Unabhängigkeit — dürfte? Wir 
glauben auftichtig, daß Solland, Über feine wahren Intereſſen 
belehrt, bie Verfügungen des Londoner Traftats erfüllen 
wird, Untiverpen wird geräumt merben;- und man welß 
jest in jedem Falle, mo der Widerhall eines an der Maas 
oder an der Schelde abgefeuerten Kanonenſchuſſes aufhören 
würde. Vor einem Jahre wußte man dieß noch nicht. 

— In Paris jtarben am 24. Juni an der Eholera 43 
Perſonen. 


Die Zög⸗ 


* 


— Der ehemalige polniſche General Chrzanomsti it in 
Straßburg angekommen. Die in genannter Stadt befinds 
lichen Polen bezeichnen denfelben in einem an die Redaktivu 
des Nicderrheinifchen Courters gerichteten Schreiben als 


einen Spion, 
Niederlande. 


Hang, 235. Juni. Der Prinz von Dranien, der geſtern 
aus dem Lager hier eintraf, wird heute dem Kabinetsrathe 
beiwohnen und darauf zur Armee zurückkehren. — Dan 
verfichert,,. das Gouvernement werde den Oeneraljtaaten 
neue Geſetzesentwürfe hinfichtlich der Beitenerung der Breuns 
materialien vorlegen. (Die Generaljtaaten baben nämlich 
den Geſeßzesentwurf über die Beſteuerung des Torf vers 
worfen.) — Das Umjterdamer Handelsblad fagt 
in feinem Börjenberiche von 24. Juni: »Wir baben die 
nähere Bejtätigung erhalten, daß das 66. Protokoll eine 
neue Anfrage wegen Freilaſſung ded Hrn. Thom enthält 
und im Weigerangsfalle an Die Höfe von Dejterreich, Preu— 
Ken und Bapern gerichtet iſt, um fie zw erſuchen, bei dem 
deutfchet Bundestage jene Freilafung auszuwirken. »Die 
Antwort Sr, Mai, des Königs auf die Protofolle Nr. 64 
und 65 wird wahrſcheinlich erſter Tage abgefchickt werden.« 


Brüffel, 23. Juni. Das leßte Protofoll der Konſe— 
renz iſt om 15. Juni. unterzeichnet worden; es iſt das ents 
fibeideiwdjte, welches die Konferenz bis jept befibloffen bat. 
Es iſt nelativ günſtig für Belgien und muß endlich irgend 
eine Entwicelung der * Ungelegenheiten berbeiführen. Es 
wurde in Folge von Inftruftionen und beſoudern Befehlen 
abgefaßt, welche in Betreff des Gegenſtandes ſelbſt dieſes 
Protokolls an die fünf Bevollmächtigten durch ihre reſpekt. 
Höfe erlaſſen wurden. Die Höfe fordern von Neuen und 
ernjtlih den König Wilhelm auf, den 24 Artikeln beigu: 
treten, mit Vorbehalt der fpitern Unterhandlungen über 
die Schuld und die Schiffahrt-in den Gewäſſern Hollands, 
Die zur Unterftügung Diefer Aufforderung beſchloſſenen 
Mafregeln geben bie zur Blokade der bolländifcdhen Häfen 
durch eine englijte Horte und bis zur Einfahrt der Schiffe 
dieſer nämlichen englifchen Alotte in die Schelde. Dieß iſt 
Alles, was die Mächte gemeinfchaftlich zugeben konnten. 

Türkei. 

Der Defterreihifhe Beobachter enthält folgende” 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 9. Juni. Das 
neneite Dlatt des Dttomannifchen Moniteursd ent 
pält einige Nachrichten über die Kriegsereigniffe in Sprien, 
Diefen zufolge ift Ibrahim Pafcha, als er nach den Gefech— 
‘ten mit dem Begulerbey Osman Paſcha bis Home vorge: 
derungen war, bafelbjt bereits‘ auf eine Truppenabtheilung 
des Pafcha von Uleppo geflogen "und hat es für rathſam 
gebalten , ſich zurückzuziehen. Er wurde jedoch von ben 
‚pttomannifchen Truppen bei Chan⸗Kaſſir eingeholt, nach ° 
'einem mebrflündigen Kampfe gefchlagen und gemötbigt, ben 
»Rückmarfch mach Balbek anzutreten, Auch aus St. Jean 
d'Aere hat die Pforte die befriedigenditen Nachrichten eu: 


Halten. Abdullah Pafcha benukte die Abweſenheit Ibrahims. 

um eiten Ausfall zu machen, der fo glücklich ausfchlug, daß 

ein großer Theil der äguptifchen Artillerie, Munition und 

Qulvervorrätbe in feine Hände” fielen, hre Belagerungs- 
werte zeritört und die Uegnptier gezwungen wurden, bie 
Umgebungen der Feſtungen zu verlaffen. Demnach konnte 
ſich Ubdullah Pafcha mit der Herſtellung der Feſtungswerke 
von Acre befihäftigen. Huren Paſcha war am 20. Mai 
noch in Konia, er hatte jedoch bereitd den größten Theil 
feiner Armee nah Untiochta voransgefhidt und war 
eben im Begriffe, derſelben nachzuſolgen. 

Nicht ıninder günjtig für die Pforte, als die Nachrich 
ten aus Sprien, find die von dem Kriegſchauplahe in 
Bosulen eligelaufenen Berichte. Mach der Cinunahme von 
Jeri: Bazar, Senipa und Wiſchegrad ſchickte Map: 
mud Hamdi Pafcha eine Teuppenabtheilung nah Prepol 
und begab fich felbft nach Hißardſchik. Prepol wurde 
fogleih geitürmt uad eingenommen, die Rebellenauführer 
und ihre Mitſchuldigen gefangen und bejleaft, die Ranjas 
Bingegen, die nur gezwungen an der Empẽrung Theil ges 
nommen batten, fofort in Fteiheit gefeht. An Folge diefes 
Gefechtes unterwarfen ſich bald daranf die Srädte Hifards 
fhiE und Tablitza. Auch die Dewohner von Fotſchia, 
welche jeit jeber mit den Rebellen von Bosua-Serai 
in Verbindung geitanden waren, Fehrten. zum Gehorſam 
jurüc ımd bateu um die Ernennung des im Gefolge Mah— 
mud Hamdi Paſcha'n befindlichen Fotſchiali Zul Fakar Pa: 
fha-zum Muteffelim ihrer Stadt, welches Geſuch geneh— 
migt wurde. Nach einigen jpäteren, für die vttomanntichen 
Waffen. glücklichen Gefechten bei Prazza und Ulndfcher 
Edan, wobei die Nebelfen bedeutenden Derluft an Todten 
und Verwundeten erlitten, auch Geſchütz und Mimition 
verloren haben, wurden obgebachte Orte von den türkifchen 
Truppen befeht und dadurch Die Operationen gegen Huſſein 
Kapudan und die Hauptſtadt der Provinz Bosn:Deraj 
(Serajewo) fehr erleichtert h. 

Außer einigen minder wichtigen, in dem Dttomannifchen 
Moniteue angezeigten, Veränderungen in den Eivilämtern, 
ift die Verleihung des bisher zu ber Statthalterjchnit von 
Belgrad gehörigen Sandſchakates von Zwornik an den der— 
maligen Gouverneur von Bosnien, Mahmud Damdi Par 
ſcha, bemerkens werth. 

In der Hauptſtadt ſelbſt Hat ſich in dem leßten vierzehn 
Tagen wenig von Erheblichkeit zugetragen. Sultan Map- 
mub bezog ain 4. d. M. ſeinen neuen, prachtonlien und Im 
eutopãiſchen Geſchmacke erbauten Pallaſt in Beylerbey 
anf der afiatiſchen Küfte, ohne daß Übrigens bierbei eine 
befondere Feierlichkeit ftattgefunden hätte, Heute wurde 
dafelbjt von Sr. Hoheit dem neuermanntem Scherif vom 

Mekka und Dem gefanımten Minifterium ein glänzendes 


*) Spätern Nachrichten aus Belgrad zufolge, war Seraiemo 
- nad 2* —* —* bie —— *—— Siege 
. Ma n den gro n Truppen heſeht 

—— (Anmert, d. Oeſterr. Beob.) - 


Gaſtmahl gegeben. Nun follen  anch die geoßberrlichen 
Palläjte von Tſchiragau, Befhidtaich und an der 
© erailsfpipe nach neuerem Geſchmacke hergejtellt werben. 

Die zweite Abtbeilung der Flotte wurde am 4 und 
5. d. M. wegen gänzlicher Windjtile durch Dampfboote iü 
das Mecr von Marmara vor die Siebenthürme buafırt, 
konnte aber bei dem herrſchenden Südwinde Fis zu dieſem 
Augenblicke nicht nach den Dardanellen abjegeln. 

Eine ruffifche Sregatte, Fommandirt von den Bruder 
des kaiſerlich ruffiichen Geſaudten Hen. von Buteitioff, iſt 
am 7. d. M. von den Dardanellen bier angelangt, Un 
Bord derfeiben wird die Gemahlin des kaiſerl. kuſſiſchen 
Micendinirald Ricord nächftens ihre Reiſe nach Odeſſa fort: 
fepen. 

Am 7. d. M. um Mitternacht brach in Ronftontine 
pel im Bazar von Walide:-Chan Feuer aus und feste gegen 
100 Boutiken in Alte. Der Verluft an Wanren ſoll ſehr 
bedeutend ſeyn. Beinahe zu derjelben Zeit entitand. auch 
in Galata eine Feuersbrunft, weiche jedoch ſchnell : ges 


Löfcht wurde, 
Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 25, Juni. Die Rönigsber: 
ger Zeitung meldet: „In Neufahrwaſſer bei Danzig 
werben zu Ende d. M. einige Schiffe der ruſſiſchen Flotte 
erivartet, welche die Beftimmung haben, einen nach Mod: 
In beſtimmten Urtilferieparf und anderes Geſchütz herzu— 
bringen und Dagegen mebrere Hundert invalid gewordene 
ruſſifche Soldaten zurüczuführen.« : 

Sacdfen) Weimar, 15. Juni. Ge. Tönigl. Hop. 
der Prinz Wilhelm von Preugen, Cohn Sr. Maj. des 
Königs, welcher am 9. d. M. bier eingetroffen war, ift 
gejtern Nachmittag wieder nach Berlin zurückgereist. Seine 
Gemahlin wird aber noch bis zu Ende dieſes Monats bei 
ihren erlauchten Eltern auf dem Luſtſchloſſe Belvedere ver: 
weilen. — Die früper-von Sr. F 9. beabfichtigte Inſpek— 
tion der in und bei Erfurt ſtativnitten k. preuß. Truppen 
ift aus befondern Gründen audgefegt worden. Dagegen 
Haben-Se. k. 9. in Begleitung unſers großherzogl. Hoſes 
und des feit 4 Wochen zum Befuch bier amwefenden viel. 
jährigen Freundes des weimarſchen Fürſtenhauſes, des Prin- 
zen Ernſt von Heſſen⸗Philippsthal Barchſeld, ingleichen des 
Fürſten von Schwarzenberg, täglich Ausfllige im die Um— 
gegend Weimar's, Jena's, und Dornburg's gemacht, über— 
haupt haben Ge. k. H. alle die einzeluen Orte in ber Naͤhe 
von Belvedere, die Höchſtdenſelben durch Erinnerung werth 
waren, bejucht, und fogar noch am Vormittag vor der Abs 
reife die bei dem Publikum Weimars mit Recht belichte 
Reftauration im Gaſthoſe zu Ehringsdorf (zunaͤchſt Belve⸗ 
dere) in Begleitung ber Frau Großherzogin kaiſerl. Hob., 
Hoͤchſtihrer Gemahlin. und des Erbgroßherzogs Karl I. D., 
mit einem Befuche beebrt und ein Frühſtück daſelbſt einge: _ 
nommen. — Die dermalen in Erfurt garnifönirenden Trup⸗ 
pen werden in dem nächiten Tagen wieder nach ben mörd: 
lichen Provinzen Preußens zurückmarſchiren und mit dem 


26. d. M. die 8. Divifion des Aten Armeeforps, welche 
* einen Theil der frübern Befapung bildete (31. u. 52. Ins 
fanterie: Regiment), nebſt den übrigen Truppenabtbeilungen, 
auf dem Rackmarſche aus den Nheinprovinzen wieder das 
felft einrüden. Die Kavallerie wird ihre alten Kantone: 
ments In Thüringen wieder beziehen ; diefe trifft ſchon am 
24. d. M. auf den Eteppenorten bes Großherzogthums 
Weimar (Provinz) Eiſennach ein, 

Baden) Karls rube, 26. Juni. I. k. 9. die Große 
herzogin von Heilen iſt diefen Morgen in Brgleitung Er. 
Hop. des Erbgroßberzogs von hier nach Baden abgereist. 
&. k. 9. der, Großherzog von Heſſen war ſchon einige 
Tage früher nach Darmftodt zurückgekehrt. 


(B ürttemberg.) Seit einiger Zeit befchäftigt ſich der (zu 


Freiburg in Breisgau von den Profejforen Rotteck und Welder 
herausgegebene) Kreifiunige damit, die Abonnentenzchl 
einer großen Reihe von politifhen Blättern anfzuzählen, 
zum Beweife, daß er allein wachſe und die andern abnebs 
men. »Die Urt, wie dieſes geſchieht — bemerkt die Nedar: 
zeitung vom 29. Junt — wäre, um uns gelind auszu⸗ 
drücken, eines Schacherjudben würdig. — Ihr Herren Kreis 

Pröfeiforen! wenn ed euch micht u eure perjönlis 
hen Derhältniffe, fondern um Sreibeit und echt, mit 
Einem Worte um die Sacke zu ihun iſt, wie ihr fo oft 
und feierlich vwerfichert, fo braucht ihr diefe elenden Kumfk: 
geiffe wicht. Die Wahrheit, der ihr dienen wollt, wird 
ench frei machen. 

„Seither glaubte man bioß, rund zu haben, über 
‘euere Selbfttobhubelei, euere Cathedereltelkeit, lachen zu bürs 
fen, eine Eigenſchaſt, die aus allem enren Thun forgisltig 
Hervorfticht und die euch verleitete, jeden ärmlichen Weih- 
- eauchtribut, der euren Gelcbritäten and irgend einem Mintel 
der Welt zukam, ſchwarz auf weiß in eurem Platte prougen 
zu faffen; — jeht erfieht man, daß neben dem Profeiford 
Dochmuth nnd wohl noch flärker als diefer, Habſucht euch 
plagt. Nun, Gluͤck zu! ihr ehrenmwertben Herren! Die 
erfte Bahn eures Ruhmes habt ihr durchlaufen, Hoffentlich 
wirb bie zweite noch glättzender fen.“ 

— Dieugsb. Ubendzeitung berichet Folgendes ans 
einem Privatftreiven aus Fraukfurt, vom 28. Anni. 
(Gitafette.) So eben geht bier die Nachricht ein, daß ber 
König von Holland die neueften Beſtimmungen ber Londo— 
ner Konferenz, welche in den Prototollen Nro. 64., 64. 
und 66. enthalten find, verworfen haben fol. Die Kurfe 
find in Folge diefer Nachricht etwas zurückgegaugen. 

(Tirol,) Brixen, 26. Juni. Heute Haben uns Ihre 
k. & MM. der Kaifer und die Kaiferin, und Ihre k. P. 
Hoheiten der Herr Erzderzog, Vicekönlg des lombardifcd 
venetianifchen Königreichs, und bie Frau Erzberzogin Dice: 
Bönigin, verlaſſen, wm Allerböchſtihre Reife über Meran 
fortäufepen. 

Hannover. (Zweite Kammer. Cipung von 8. Juni, 
- DeffentlihPeit der händifhen Derpandlungen. 

Hr, Weidemepyer: Db es gut fep, jebe Diskuifion zu 
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Anvektiven und zur Geltendmachung bed Haſſes gegen bie 
Regierung, worin man erzogen morben, oder ber man fich 
angeeignet, zu benugen, laſſe er dahin geſtellt ſeyn. Er 
bitte nur, diefen Haß nicht auf feine Perfon zu übertragen, 
weit er die Ehre habe, dieſer verboßten Neglerung anzu—⸗ 
gehören. Er fen mifmüchig geworben bei dem Gedanken, 
Daß Uchnliches fich auch in die Discuffion über das Staats— 
grundgrfep einmifchen könne. Zu diefen wichtigem Oefchäft 
gebe es nur einen Weg: Einigkeit ber drei Staatsge⸗— 
walten; font werde cin Extrem berbeigefüßrt und Ertreme 
tagen nicht. Wenn er auf bas kouſtitutionelle Leben Im 
Englond, Frandreich und in vielen ſüddeutſchen Staaten 
binblice ,. jo erfcheine es hoͤchſt traurig, daß fo manches 
Gute en dergleichen Hiuderniſſen feheitere. . . , Kern fen 
er , zu glauben, daß hier Einer fen, der ſolche Gytreme 
wünfchen Bönne; ein folder Nichtswürdiger werde nie bicfe 
Schwelle betreten. Wenn aber ein folder Nichtswürbiger 
im Yaude wire, der, wie König und Konferten, die Negic« 
zung im Schlafe zu Überrafden gedenke, fo möge er wiſ⸗ 
fen, daß er fie wachend finden werde, Er babe gegen die 
Oeffentlichkeit geftimme, meil es nicht bie Galleriecen 
fenen, welche bie Deffentlichkeit werth maden,. .. Richt 
auf den momentanen Eindrud der Discuffion, welcher ein 
fehr ungeböriger fepn könne, komme es on, ſoudern auf 
das Refultat, welches den Willen des Danfes ausfpreche, 
— Dos Staatögrumdgefep fen aud von Dir Urt, daß das 
Publitum nicht bei allen Diskuffionen darüber zugelcffen 
werden Böune, z. B. bei der Diokuſſion Über die Rechte des 
Königs und ber kgl. Familie. Es miſche ſich leicht Die 
ein uud er könnte dabei Worte fprechen, die er nicht germ 
vor dem großen Publikum fagen würde. .... Bei folchen 
Grgenftäuden, welche die Orundfeften des Staats affiziren, 
jeden Dritten zuzulafen, ſey höchſt bedenklich, In der jehl⸗ 
gen Zeit bebürfen wir auch der Tribünen nicht. .... Mer 
aber werde danu wohl auf Rinmmng der Tribünen antras 
gen mögen? Unter und müſſen wir darüber fprechen, fonft 
möchten viele ſchiefe Urtheile ins Publitum fommen, He, 
Hüpeden. Auch er habe geftern gegen die Oerffentlichkeit 
geftimmmt, nicht weil ee dagegen eingenommen fen, da ee 
vielmehr im vorigen Jahre dafür votirt hate; er habe 
auch auf das Minifterinfpoftfkript 1 feine Nückficht genoms 
men, nach melchen des Königs Majeftät befohlen habe, dab 
Bis zur erfolgten Annahıne und Publikation des Staats- 
Grundgefepes eine Zulaſſang von Zubörerm nicht ſtatt fine 
den folle. ..... Wenn aber ber Beſchluß bleibe, fo 
könne das Minifterium nichts Underes darauf erwicderm, 
als ſich auf die bereits wmitgetheilten Beſehle des Könige 
beziehen, und das Eönne leichte Mißſtimmung hervorbrins 
.. Er trage darauf an, daß das Minifterium 
erjucht werbe, unter Beobächtung ber betreffenden Vor: 
fchriften des im Entwurfe vorgelegten menen Reglements 
die Zulaffung einer angemeilenen Zapl von Scuelichrei: 
bern in jeder Kammer fofort zu geſtatten. — Dottor 
Klenze. Mit großem Nachdrud babe man von In— 
vertiven, ja von Haß gegen die Regierung gefprochen. In 


fo fern dieſes auf feine früher gemachten Uenferungen fich 
babe beziehen follen, müjfe er feierlichit dagegen protejtiren. 
Des Hrn. Deputirten der Grafichaft Hohnftein Rede ſey 
nicht frei geweſen von großer Leidenjchaftlichkeit, da er &zs 
teeme, die zwar gefährlich, aber nicht morakifch verdamm⸗ 
lich jenen, als Nichtswürdigkeit bezeichnet habe. (Hr. Wer 
deimmenper erklärte, den geehrten Herrn nicht gemeint zu 
haben.) Wenn man fehe, wie der galliſche Hahn, nachdem 
er fich Heifer gekräbt, aus Kepricht und Blut ein Körnlein 
oufjupicken, vergebens fi beinũhe, — wie jelbjt der junge 
Schwan der füddeutfchen Freiheit fein helles Gefieder mit 
Schmuß beflecke, jo müjfe die Neigung, fih ins Blaue zu 
verieren, wohl ziemlich ſchwinden. Nicht auf bodenlofe Ey: 
treme, fonderu auf die materiellen Antereifen fen das Stres 
ben Aller gerichtet. Zur Förderung des Staatsgrundgefepes 
balte er zwar die Zulafjung von Zuhören nicht gerade für 
wejentlich, vielleicht eher jogar für hinderlich. Uber das 
Dolk werde die neue Verfaſſung mit mehr Liebe aufnchmen, 
wenu fie bei offenen Thüren verhandelt je. — Dr. von 
DHonftedt proteftirte gleichfalls gegen ben Vorwurf des 
Hofes gegen die Regierung. ... Hr. Stüve dür 
unfere Verhandlung fcheine auch ihm die Zulajjung won 
Bubörern ziemlich gleichgültig; aber in Beziehung auf das 
Land liege die Sache anders; eine Menge von Leuten babe 
die fofortige Geſtattuug der Deffentlichkeit als Selbjiverjtänd: 
niß angejeben und auf fie werde die Derfagung feinen guten 
Eindruch machen. Sollte eö die Regierung möglich machen 
Eöunen, die Sache jept zu erledigen, fo würde fie ſeht wohl 

- Das Grundübel, woran un,ce Land leide, fen ein 
Mißtrauen Aller gegen Alle. Unter ſolchen Umjtänden müſſe 
man ſich wohl hüthen, Schritte zu thun, die dieſes noch 
vermehren. ... Das Staat? grundgeſetz Fönne in feinem Ins 
nern Werthe nicht von der Maſſe beurtbeilt werden, jons 
dern nur von den Gebildetern. Uber die Maffe werde nad 
dem erſten Eindrucke urtbeilen, und der werde ſehr viel 
anders jenn, je nachdem es öffentlich berathen worden, oder 
nicht. Im diefee Loge der Derpältnijfe liege die Nothwen— 
digkeit fofortigee Deffentlichkeit. Er glaube nicht, daß die 
Oollerien- regelmäßig gefüllt ſeyn werden; er glaube fogar, 
daß es Im dieſer Stadt Perjonen gebe, die die Berſamm— 
lung une ungern auf den Galerien erbliden, und die fich 
doch regelmäßig genug daran einfinden werden, aber er 
würde auch Feinen Anftand nehinen, bisweilen auf Räumung 
der Gallerien anzutragen, wenn Grunde es rathſam mach: 
ten, Die Beratbung über das Stantsgrumdgefep fen nicht 
das Einzige, was uns vorliege., Sehr Diele vielleicht die 
Meiften im Bolle legten ein größeres Gewicht auf ibre 
materiellen Interejfen. Unſer Geſchafte aber werde erleich: 
tert, wenn Defientlichkeit Die Leute Überzeuge, daß mir un« 
fere Pflicht hun. 


Bapern. 
Münden, 1. Juli. 
Se. Majeſtät der König, unfer allergnäbdigiter 
Derr, haben geitern früh um 4 Uhr die picfige Refidenz 
verfaffen, um fich, begleitet von den Zegenwünfchen aller 


geteeuen Bewohner der Hauptftadt, nach Brüdenau in bas 
Bad zu begeben. 

— Der am 28. erjchienene Armeebefchl enthält folgende 
Eruennungen und Beförderungen. Gruaunt werben: 
Der Generalmajor Herzog Pius Auguft in Bahern, Hoh., 
zum Generallientenant; der Generalmajor und Beigadier 
bei der 2. Armeedivifion Ferd. v. Hofnaaf, zum Kommanz . 
danten in Ingoljtadt, mit dem Charakter als Generallieutes 
nant; der charakterifirte Major und Oberfeuerwerksomeiſter 
Johann Strauß, zum Mitglied der Zeughauspanptdireftion 
in Ddefinitiver Cigenfchaft; der Hauptm. 2. Kl. Ig. Doll: 
acker vom 1. Lin.-Inf.: Reg. (König) zum Plaghanptman, 


- bei der Kommandantfchaft Ingoljtadt; der Danptın. 2. KL. 


Jof. Ruefi vom 1. Artill.»Reg. zum Oberfeuerwerksmeiſter. 
— Schon früher ernannt: ber Ingeniene 
Dberft und Referent im Kriegs =» Minifterium Peter, 
Deder, zum Feftungsbaubireftor in Ingoljtadt; der über: 
zihlige DOberjtlieutenant Barth. Roys zum Kommandanten 
der Veſte Roſenberg, mit dem Charakter ald Obecſt; der 
Gendarineriemajoer Aug. Damert, zum Kommandanten ber 
Deteranenanftalt, mit dem Charakter als Dberftlieutenant ; 
der Dberlieutenant Jak. Ehrensberger vom Inf.“Reg. Fürit 
Wrede, zum Udjutanten des Generalmajors uud Brigadiers 
v. Pillement; der Dberlientenaut Friedr. Paſſavant vom 
3. Chevaur:Legers:Regiment (Herzog Mar) zum Adiutanten 
ded Generalmajors und Brigadiers Freiherrn von 

dorff; der Unterlicutenant Dtto Fehr. v. Humoltjtein vom 
4. Chev. Leg.-Reg. (8.) zum Udjutanten des Generalmajoe 
und Brigadiee Grafen von Pappenheim. — Beför— 
dert werben: der charakticifirte Generalmajor und Se— 
Fondstieutenant der Leibgarde Hartfchiere Joh. Nep. Graf 
v. Tattenbach zum Premierlieutenant und der charaktirifirte 
Dberft und Coruet in. der Leibgarbe der Hartfihire Zaver 
Freiherr v. Magerl zum Gekond:Fieutenant; der General: 
major und Brigadier der 4. Armeedivifion Karl v. Theo» 
bald, zum Generallleutenaut und Kommandanten der Aten 
Urmeedipifion. 


— Das Rheinbaperifche Kreis: und Intelligenzblatt enthält 
Folgendes: "Die Fönigl, bayerifche Regiernng des Rhein: 
kreiſes an fümmitlihe Beamte, Landräthe und Geiſtliche in 
den Landkommiſſariaten Speyer, Frankenthal, Neuftadt, 
Germersheim, Landau und Bergzabern. Durch allerhöchftes 
Refeript vom 22. Juni d. 3. haben Se. Maj. der König 
den Eönigl. Staatsminifter, Feldmarſchall Fürften v. Wrede, 
Durdl., als Allerhöchſtihren Hoſtommiſſär in den Rheine 
Preis abgeorbnet, und den bermaligen königl. Generaltom: - 
miſſar und Regierungspräfidenten im Untermainfreife Karl 
Sreiheren v. Stengel, in gleicher Eigenſchaft zur Regierung 
des Rheinfreifes verſetzt; — fodann zu dem in Rheinkreiſe 
fi) verfommelten köuigl. bayerijhen Truppenkorps den Ger 
nerallientenant Freiherrn v. Lamotte ald Oberfommandanten 
bejtimmt. Der Löniglihe außerordentlihe Hoffommijfär, 
Staatöminijter Fürft von Wrede, Durchl., bat durd ein 
fo eben eingelaufenes Schreiben vom 22. d. M. die Fönigl. 
Negierung des Rheinkreiſes in Kenntniß gefept, daß Hoch 


berfeibe nachſtrommenden Donnerflag, den 28. dieß Mis., 
Morgens 10 Uhr, in Spener, und zwar in bein Saale 
des königl. Lyeeums, dem neueruannten Generalkommiſſär 


uud Regierungspräfidenten Freiheern v. Stengel, fo wie: 


ben in den. Npeinfreis zeitlich abgeordneten Oberfommans 
bauten des Truppenkorps, Frelberru „P: Lamotte, öffentlich 
und feierlich vorjtellen werde. - Zu dem Ende follen aufer 
ben in Speyer wohnenden Vermwaltungsbenmten des Iu- 
nern und des Finanzdienſtes, den Mitgliedern ber geijtlis 
Gen Stellen beider Konfefionen, Zoll: und Pojtbeamten, 
Difizieren der Gendarmeric, Friedensrichter, Notaren, Bür⸗ 
gecnteifter, beiden Adjunkten und bem Gemeinderath von 
Speyer, auch von den königl. Londkonmiffarintss Bezirken 
Speyer, Reuitadt, Frankenthal, Germersheim, Landau und 
Bergzabern ſammtliche Landkonmiſſäre, die in ihren Bezire 
Ten wohnenden Sandräthe, die Präfidenten ber Bezirksge⸗ 
richte und Staatsprokuratoren, die Forſtbeamten, die Pfars 
rer, die Friedensrichter und Bürgermeiſter, zu dieſer feiers 
lichen. Sandlung unverzüglich eingeladen ‘werden. Diefens 
böchften Auftrage zufolge werden daher die vorbegeichneten 
Desmten hiermit eingeladen, amı obbefagten Tage, Stunde 
und Dete fih dahier in Speyer eluzufinden; im Falle ber 
Verhinderung aber ihre gefehlichen Stellvertreter hieher 
anzuordnen. Diefelbe feierliche Juſtallation fir Die Gerichts: 
be,i-te Zwelbrücden und Kafferslautern wird Aufags Jull 


‚zu Zmeibrüden ftatt finden, wozu die Einladung demnächft - 


durch deſonderes Uusſchreiben erfolgen wird. Speyer, den 
24. Juni 1832. 0. Seuter. — ©. F. Keim.« 

— Die Spenerer Zeitung vom 27. Juni meldet 
bie am Tage vorher in Speyer erfolgte Ankunft Sr. 
Durchl. bes Hrn. Feldmarſchalls Kürften rede. — So eben, 
fagt daſſelbe Blatt, findet Hcerfchau Über alle nach dem 
Rheinkreiſe neun gekommenen Truppen jtatt. 


— Die Neue Würzburger Zeitung vom 27T. Juni 
enthält folgenden Urtifel aus Nürnberg, ben 24. Buni, 
»Ich würde meine Vaterjtadt nicht lieben, wollte ich fchweis 
gen zu den beillofen Lügen und Verkiumbungen, die in den 
jengiten Blättern des Feeifinuigen, des Sranffurter Tours 
mals, der Neder Zeitung, der- Würzburger und Hanauer 
Zeitung über die Verhaftung des Dr. Coremans und feis 
nen Prozeß enthalten find. Deßhalb eile ich, dem Frevel, 
der au ihrer Ehre begangen, der Schwach, die auf Nuͤrn⸗ 
bergs Bewohner gehäuft wurde, Öffentlich entgegenzutraten. 

»Zch folge hiebei hauptſächlich der Darstellung- in dem 
Breifinnigen Fir. 108 u. 110, da in ihm das Wefentliche 
ver Grdichtungen zufanmmengetragen ift, die in den andern 
Bhitterm vorkommen, nicht ühergehend das Befondere, das 
bieje enthalten, , 

»Vergleicht man alle diefe Aufſätze miteinander , fo ers 
plittwan in ihnen eine Sprache, einen Ton, ein 
. Streben, die Wahrheit zu entftellen uud das Auslaud an 
Niruberg irre zu machen, eine Leichtiertigkeit, wie man 
fie felten vernimmt. In dem Buſen des Menjchen, ber fie 
ſchrieb, mag es allerdings »Fochen und giihen,« aber 


nicht in den Gemütbern ber treuen und ehrlichen Niüens 
berger, denn fie haben nichts mit Schlangennaturen ge: 
mein, fie willen nichts von jenem Schlangeningeim 
den man ihnen ondichten will. In jenen gleifneriichen u 
fägen herrſcht dieſelbe Sprache, Die, Wahres mit Falſchem 
vermiengend,, dem Lngebildeten und Unverſtäudigen den 
Standpunkt richtiger Geurtbeilung zw entzichen: ſucht. Wer 
möchte daber nur einen Augenblick zweifeln, daß Dr. Co—⸗ 
resand ſelbſt ſie ſämmtlich gefchrieben Hat? — Aber Wahr: 
heit vernich et den Trug. 

"Seit dem 22. Mai ijt die Öffentliche Ruhe und Ord⸗ 
nung nicht mehr gejtöct worben, und ich möchte Dich mehr 
anf Rechnung des guten Geiſtes ber Bürgerfchaft fehen , 
als auf die Bekanntmachungen des Magiſtrats, mern gleich 
nicht zu verkennen it, daß fie, theils beruhigend und ber 
lehrend, tbeild rügend und warnend, ſehr wodlthätig ein« 
gewirtt haben. Mag daria manche wunde Stelle berührt 
worden jeuuz; es bat gar nichts geſchadet; mancher Bürger 

t dadurch einfehen gelernt, daß er, jtatt müßig zuzu⸗ 

auen, wie man feinen itbürger, fein Haus und" feine 
Zamilie mit roher Gewalt bejtürnte, ibm thätig hätte 
Beiftehen follen. Niemand ijt es aber in den Sinn gefoms 
men, durch die Bezeichnung des Dr. Coremand mit feinem 
wahren Namen, dem eines räremdlings« beleidigt zu 
werben. Gehört cr doch wirklich nicht bieher, fondern 
sah Sändersbüpl, das ihr, es un kief. beflagend, vor eis 
nigen Jahren zum Gemeindemitglicd aufgenommen bat; hat 
ee Doch in der That durch feine verführerifchen Aufſaͤße bie 
Bürgerjchaft dem Sinne für Gefep und Ordnung, der Liebe 
und Anhanglichkeit an ihre Obrigkeit recht abſichtlich zu 
eutfeemden fich bemüht! If er doch in Wort und That, 
in Gefinnung und Handlung nie cin Bürger geweſen; und 
er follte nicht fuͤr Nürnderg ein Fremder ſeyn? Ob die Er⸗ 
Härung des Magiſtrats und der Gemeinde: Bevoimächtigs 
tert »erftaunlich feicht war,“ oder nicht, iſt an ſich 
ſehr gleiipgältig, wenn fie nur ihren Zweck erreichte, In— 
deß bat die königliche Negierung des Kreifes im Crtrablatt 
Ne. 2. zum Rezatkreis-Intelligenzblatt erklirt, »daß fie nicht 
dlos von den Mirbürgern der Stadt, fondern auch außer 
dem Kreiſe derſelben ſehr beachtet zu werden verdiene, weil 
fie ınit Ruhe, Mäßigung, Offenheit und Gründlichleit ge- 
dacht und gefihrieben ſey.« Sie bat aber auch die Wirfung, 
die alle gutgefinnten Bürger fiih Davon verſprachen, voll 
Tommen erreicht, denn feitdem bört man die, welche ſonſt 
anderen Sinnes waren, fich fragen, wie cd möglich war, 


daß man nur einen Uugenblic den verführerifhen Worten 


des Dr. Coremans und einiger feiner Natbgeber glauben 
konnte. Sich felbjt aber nach bergeitellter Ordnung und 
Ruhe »als Idol des Volkes« zu präfenticch, und 
»jroei Drittbeile der Einwohner rafend« werden zu lalfen, 
it eine Norrheit, die man wur einem Gingefperrten verzei- 
ben Tann. Mit Divgened Laterne. würde man nicht einen 


foldyen Raſenden finden, wohl aber Viele, die von ihrem 


— buch Coremans erregten Raufche aufgewacht find, 
»Den Buchdruckern hat man nicht »verbagen, etwas 


von ober zum Vortpeil des Dr. Coremand zu drucken ‚« 


fondern ihnen nur in ben erften Tagen. nach dem Tumult - 


vom. 27. Mai die moralifhe Verantwortlichkeit ans Herz 
gelegt „ bie fie durch den Druck aufregender Schriften in 
jener Zeit auf fih nehmen würden, und biezu war, das 


meint jeder verfländige Bürger, die Ortsobrigkeit nicht blos. 


berechtigt, ſondern fogar verpflichtet. Sind biebei die res 


quicikten auswärtigen Behörden noch weiter gegangen, als. 


fie foten, fo ift es ihre Sache und nicht die unferer Po⸗ 
ligeibepörde. 


Wie mon dem Rupferftecher Fleiſchmann als den wa h⸗ 
ren Urheber der Vorfälle, vom 21. und 22. Mai dars 
ſtellen will, ift nicht einzufeben. Cr mag gefehlt Haben , 
‚mit feinen Karrifaturen auf Coremans zu weit. gegangen 
ſeyn, aber hatte 


Sache des Einzelnen nur dem Einzelnen ?. Füblte er fich 
‚nicht ſtark genng, bie Sache mit Slelfhmann allein: 
auszumachen? und wenn er zu ſchwach bazır war, warum 
fuchte er nicht dem Schuß des Geſehes und des Richters, 
auf den er ald Redakteur Jeden verwies, der von ihm be: 
leidige worden war? Wer war aljo der moralifche Urbe: 
ber der Vorfälle am 21. und 22, Mai, Fleiihmann oder 
Coremans? Einem folhen Mann, wie dem Lehtern, ben 
längern Aufenthalt in der Stadt geftaten, an der er fich: 
fo fchwer verfündiget bat; wäre daher ein Frevel an ihrer 
Ehre. Seine Wegweifung erfüllt die Wünſche jedes recht: 
lich gefinnten Bürgers, it im dem Heimathsgefek begrün: 
det, und eben deßbalb nichts weniger ale ungejeglid 
und bäherlich. Frau und finder folgen ibm in feine- 
geleplich erworbene Heimath Sündersbüpb und können fich 
baber nicht beflagen, daß fie als geborne- Nürnberger nicht: 
bier gelaffen werden, denn feine Heimath ift auch die ih: 
tige geworden, 
oder hundert Stunden 
Stadt jehr gleichgültig. 
hier verwirkr hat.“ 


von Nürnberg weg wohnt, ijt der 
Genug, daß er den Aufenthalt. 
(Schluß folgt.) 





— 


Cholera. 


(Bobmen.) Laut der Prager Zeitung vom 22. Juni’ 
murben folgende neue Epoleraausbrüche aui dem flachen Lande 
angezeigt: 


Im Bubweifer Kreife: zu Zirnau, Dubenek, und Nafryp 
und Eifhan; im Bidſchower Kreife: zu Polsdorf, Harta,. 
Profhwig, Unterlomnip und Ezifwasfa ; Im Berauner Kreife: 
gu Zuftip; im Rafoniper Kreife: zu Brannom und Her: 
ſchau; im Eprubimer Kreife: zu Nicel; im Saazer Kreiſe: 
zu Netluk und Imling, im Leitmeritzer Kreife: zu Ehodollig, 
Vchelchowiß, CrofWunip und Libus; im Klattaner Kreife: 
su Teinipl; im Könniggräper Kreife; zw Königinbof und 
Eotott ; im Bunzlauer Kreife: zu Daubramwip, Luftenip, Woſ⸗ 
ſek und Proſetſch; im Rauyimer Rreife: zu Otranka. 


diefer darum das Recht, Hunderte jur 
Rache an dem Cinzelnen berausznfodern ? Galt nicht die 


Ob er in Sündersbüpf eine Viertelftunde- 


9 | 
Neuefte Nachrichten. 


Die neuefte Speverer Zeitung meldet Folgendes: 
‘aus: Spener, vom 26. Juni. Geſtern um 10 Isr fand 
bie erwähnte Revue über die im Rheinkkeife neu au: 
gekommenen. Truppen ſtatt. Diefelden beftehen aus deu 
1. Bataillon: des 14. Linieninfanterier, dem 2., 34 5. und 
einer Escadron des 6. Chevaurlegers:, und den beiden. leich: 
ten Batterien: des. 2, Artiferieregiments. Haltung. und 
Hebung: diefer- Truppen: find: ausgezeichnet; 

Heute wurde nun- der. neiernannte- Oeneralcommiifär‘ 
des Rheinkreiſes, Freiherr von Stengel, und der Ober: 
eommandant der in- Rheinbanern ftationirten Truppen‘, Hr. 
Generallientenant von Lam dtte, feierlich injtalliet. Dert, 
Dofcommifär, Se:Durdhl. berHr. Feldmarſchall Kürft Wred &: 
bielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede an die aus den: 6- öſtlichen 
Landeommiffariatsbezirfen des Kreifes verfammelten: Denn: 
ten. worımter. ſich auch bie Hercen: Landrütpe befanden ;; 
worauf nachfolgende: Bekanntmachung verlefen wurde : 


Die öffentlihe Ruhe und Ordnung betr. 


Der F.. aufferordentliche Hof-Eommifär, von· Sr. Mai.. 
dem Könige beauftragt,. den im. Rheinfreife fkattfindenden 
Unordbnungen mit Exrnjt,. aber auch ſtrenge innerhalb der 
verfajfungs < und‘ gefepmäßigen Schranken zur begegnen. 
von ber Ueberzeuguug, durchdrungen dafs e8- unter: der 
woblmwollenden. Regierung: Sr; Maj.. nur der- entfchlöffenen 
Handhabung. der Geſetze bedarf, um denjelben: die. ihnen 
gebübrende Ehrfurcht und den Gehorfahn. zu‘ fihern;. bringt: 
biedurch zur allgemeine. Kenntniß was folgt:: 


$. 1. Sämmtliche Beamte der vollziehenden: Gewalt 
find, jeder im’ feinem MWirfüngsfreife,. kraft ihres geichivp: 
renen Dienjtes:Cides- und nach den: Beſtinumungen derg.. 
Beilage. zur Verfaffungs+ Urfunde: für. den pflichtmäßigen 
Vollzug der Gefepe: verantwortlich, fie follen wegen jeder: 
Vernachläffigung zur Rechenfchaft gezogen und- mach. der- 
Dienjtes:Diseiplin ohne Nachficht behandelt: werden. 

Beamte, welche au jenen Derbrechen und Dergeben;, 
au deren: Verhinderung: oder Unterdrücftung: fie berufen: 
find; felbft Theil. genommen Haben, follen vor Gericht geſteut 
werden, um auf Betreiben der Staatsbehõrde nach der Strenge? 
des Art. 196 bed. Strafgeſeßbuches verurtheilt zu; werden. 

8. 2. Dagegen haben: die Behörden:die der Öffentlichen: 
Autorität gebührende Achtung nach dent Inbalte der Arr.. 
504 — 509 bes Gefepbuches über das: peintiche Verſabren 
aufrecht zu erhalten, Widerfeplichkeit, Beleidigimg oder Ge 
maltthaten'gegen die gefeplich conftituirte Obrigkeit, nöth⸗ 
genfalls unter, Aufforderung der Aſfiſtenz der bewaffneten: 
Macht: bei dem im Art: 232 des Strafgefepes vorgefchric: 
benen Präjudiz zu unterdrücken, und nad» Art.209 u. -folg.- 
dann nad) Art. .223 u.folg. die gerichtliche Beftrafung, der- 
Schuldigen zu bewirken⸗ 

$. 3. Die Gemeindebehörden, welchen: durch das Geſega; 
som 24. Yug. 1790 die Handhabung der öffentlichen Rube 





und Ordnung im Junern der Gemeinden anvertraut If, 
haben ungefänmt die wach dem Gefepe vom 22. Juli 1791 
iu ihrer Umtsbefugniß liegenden örtlichen Maafregeln zu 
beratbfchlagen und dem betreffenden Laudkommiſſariate zur 
©enehmigung vorzulegen. 

Er Haben insbejondere unter Beziehung auf Urt. 9 
bes Geſeßzes vom 27. Germinal 4 das Tragen von breis 
farbigen Kofarden, das Nusbängen oder Aufjtellen von drei: 
farbigen Fahnen und jeder Zeichen der Partheyungen, fo: 
gleich abzuſtellen. Die fogenammten Freibeitsbänme find 
allentbalben, wo fie noch bejteben follten, binnen 24 Stun: 
ben nach dem Bekanntwerden Diefes Patents in der be: 
teeffenden Gemeinde, durch bie Ortöbehörde zu entfernen. 
Es jo ſtreug darauf gebalten werben, Daß von den Staats: 
Augebörigen Feine andere als die baperijche Nationalkokarde 
geiragen werde, nach dem Inhalte dee Verorduung vom 
19 .Jan. 1806, welche ungeſäumt durch das Amtsblatt des 
Rneinfreijes befannt geinacht werden fol, Die Freinächte 
fotten bis auf weiteres unterfagt, Die jeden Orts bejichende 
Polizeijtunde firenge eingebalten und die Zumiderhandeln: 
deu vor dem Polizeigerichte zur Strafe gezogen werben, 

Die k. Landkommiſſariate Haben ſich des Vollzuges zu 
verfichern und wie ſolches geſchehen, der k. Regierung an: 
gujeigen. 

9. 4. Die etwa eigenmächtiger und gewaltſamer Weife 
elngefehten Bürgermeifter, Adjunften und Oemeinderätbe 
find zu unverzüglicher Niederlegung ihrer urfurpirten Funk: 
tionen anznbalten und nach Urt, 258 des Stenfgefepbuches 
zu behandeln, die ungefeplichee Weife adgefepten Beamten 
dagegen fogleich in ibe Amt wieder einzuſeßen, gegen bits 
jenigen aber, welche die Ausübung ibres Amtes ungeiehlich 
fih angemaßt oder verlängert baden, ijt nach den Art. 196 
und 197 des Strafgefepbuches zu verfahren. 


$ 5. Die Gemeinden, d. h. die Geſammtheit der Ge⸗ 


meindeglieder find durch das Gefeh vom 10, Vendem. 4 
für alle Strofen und Schäden folidariich baftend erklärt, 
die durch tumultugriſche Anferitte in ihren Markungen ver: 
anlaßt werden, wofern fie nicht eriweislich alle Thatkraft 
aufgeboten -baben, um folchen Erceffen vorzubengen oder fie 
gu unterdrücken. Jeder Bürger iſt mach Urt. 475 Nr. 12 
des Staafgefegbuches und nach Urt, 250 des Geſetzes vom 
- 28. Germin. 6 bei Strafe verbunden, der rechtmäßigen 
Gewalt auf Erfordern bewaffneten Beiſtand zu leiften, 
Jene Derantwortlichfeit und biefe Pflicht ſoll allentbal: 
ben in Unfpruch- genommen und die Wirfung jenes Ge: 
feßes, mo es mötbig erachtet wird, den Gemeinden um— 
ſtaͤndlich erklärt werden. 


9.6. Die eigenmächtiger Weiſe ausgezogenen oder 
verſehten Markiteine an den Grenzen der Stantd: oder Ge⸗ 
meindeweldungen find unverzüglich und im Beiſeyn der k. 
Borftbeamten von den Gemeinden an ihre vorige Stelle 
wieder einzuſetzen, und es find Die Thäter nach Art. 389 
des peinlichen Oefehbuches vor Gericht zu ſtellen. 

Das Preivateigentbum, fo wie die perfönliche Freiheit 
oll mit allem Nachdrucke geſchützt werden. 
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$. 7. Jedermann iſt mach Urt. 103 des Strafgefepb. 
bei ſchwerer Strafe verpflichtet, wenu er von beabfichteten 
Unternehmutigen ober Complotten gegen die Sicherheit des 
Staats Kenntniß erhält, binnen 24 Stunden ber Obrigkeit 
die Anzeige zu machen. 

Diejes ſchließt auch die Verbindlichkeit zur Anzeige und 
Auslieferung in ſolcher Upficht verborgener Waffen und Mue 
nirionen in fich. 

9. 8, Gegen ungefeplihe Vereine und Verbindungen 
für mas inner für einen Zweck, fo wie gegen diejenigen, 
welche biezu ihre Wohnungen einriumen, fol auf Betreis 
bung der Staatsbehörde die Bejtrafung nach Urt. 291 u. 
folg. des Strafgefb, veranlaßt werden. 


$ 9. Geiſtliche, welche fih vor einer öffentlichen Ver: 
ſammlung oder bei Undübung ihres Amtes einen Tadel ge: 
gen die Öefepe oder Kegierungsbandlungen erlauben, oder 
zum Ungehorjam gegen die Obrigkeit auffordeen, find, vor: 
behaltlich der unverzüglichen disciplinären Einfchreitung ihrer 
vorgejepten Behörde nach Art. 201 u. folg. Sirafgefepb. 
zu behandeln, ohne daf es nur einer vorläufigen Ermäch: 
tigung zur gerichtlichen Derfolgung bedarf. 

$. 10. Das conjtitutionelle Edikt über bie Freiheit der 
Preſſe ſoll altenrhalben auf das Genaueſte vollzogen und ges 
gegen aufrübrerifhe oder ftaatsgefäbrlide Schriften unter 
gleichzeitiger gerichtlicher Einfchreitung nach ben $9. 6, 7 
und 8 mit allee Strenge verfahren werben. 

Gegen Flugfihriften, deren Urheber, Verfäufer und Ders 
breitee find die Urt. 285 und folgende des Strafgefepbuchs 
in Aumendung zu bringen. 

$. 11. Die Auſſicht auf fremde herumziehende und nicht 
legitimirte Individuen fol in allen Bezirken gefchärft und 
der wiewohl bei einer andern Veraulaſſung zur Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlichen Sicherheit ergangene Befchluß des 
Pröferten des Donneröberg: Departements vom 11. Auguſt 
150), nad der von der k. Kreisregierung zu erlajjenden 
Vorſchrift, in Anwendung gebracht werden, 

$.12. Die Beamten der gerichtlichen Hülfspolizei find 
nach. Urt, 8— 10, danı 49 und 50 des Gefepbuchs über 
das peinliche Verfahren überall in wirkjame Thätigkeit zu 
fegen und unausgefept darin zu erhalten. 

Den gefegividrigen Cinmifchungen der abminijtrativen 
in die richterliche Gewalt und diefer in jene, fol nach dem 
ganzen Ernte der Urt, 127 und folgende des Strafgefehe 
Buches begegnet werben, 

$. 13. Die Sicherheitswachen, wo foldhe mit Erfolg 
beſtehen, follen erhalten und zu denſelben nur mit Grunde 
Eigentbum oder Bewerben anſäßige und unbefcholtene Bürs 
ger zugelaffen werden; die Einführung der Gicherheitsgar- 
den iu den übrigen Gemeinden, mo dieſelben noch nicht ber 
ſtehen, wird fih auf den Unteag der Behörde vorbehalten. 

$. 14. Die Gendarmerie bat mach Urt. 153 und 230 
des Geſeßes vom 28. Germinal VI wud unter Beobachtung 
ber dort beſtimmten Formen, da wo ihre Macht zum Doll: 
zuge des ©ejeges nicht ausreichen folte, die Hülfe der Ein- 
wohner zur Unterftügung aufjufordern oder Die militärifche 


Affiftenz zu requiriren, im Falle bes Art. 231 und 232 ind: 
beiondere bei Volksaufläuſen und aufrüprerifhen Zufam: 
mienrottun;en aber nach vorläufiger, durch den Polizeibes 
omten dreimal gefchebenen fruchtlofen Ermahnung zum Ge— 
borfamie die Gewalt der Wolfen ohne weitere Verantwort: 
lichteit für die folgen in Anwendung zu bringen. Die Po: 
Lizeibehörben Haben im Intereſſe der öffentlichen Rube und 
Dronung und auf den Grund der angeführten Gefehe 
von 1790 und 1791 nach Maßgabe der örtlichen Bor: 
fälle das Verſammeln einer beftimmmten Anzahl von Perfonen 
on Öffentlichen Orten. in rubejtörender Abſicht als fteafbare 
Zufanımenrottung zw erklaͤren und zu verbieten. 

Die k. Kreisregierung ift beauftragt nach dem angeführ: 
ten Geſetze vom 28. Germinal VI und nach ber Verord: 
ung ber gemeinfhaftlichen Landesadminiſtration vom 5. 
Derober 1814 nugefänmt die nähere Injteuftion zu erlajfen. 


$. 15. Die auf gefeplichem Wege angebrachten Bes 
ſchwerden follen auf das Genaueſte unterficht und gewür— 
digt werden, und der unterzeichnete k. Hoffommilfir wird 
es ſich zur befonderh Angelegenheit machen, die Abſtelluug 
gegründeter Klagen, fo weit biefed in ber Gewalt der 
Staatsregierung liegt, auf das fihleunigite zu bewirken. 
Bei biefer Gelegenheit werden fünmtliche Verwaltungs: 
bebörden an den im $. 15 der Verordunng vom 17. De: 
zember 1825 ausgeiprochenen Grundſaß erinnert, Nieman— 
der in dee freien Benüpung feines Eigentums und im 
Genuſſe der perfönlichen Freiheit weiter eiuzufchränfen, als 
es bie beftchenden Geſetze fordern, 
$. 16. Im Falle die nach den vorjichenden geſetzmä— 
figen Beſtimmungen in Numendung gebrachten Maßregeln 
zu Handhabung der gefeplichen Ordnung nicht ausreichen 
ſollten, fo tritt nicht allein auf den Grund ber Urt. 553 
— 599 des Geſetzbuchs über das peinliche Verfahren, bes 
Geſetzes vom 20. April 1810 und der Verordnung bes 
Generalgouverneurd des Mitteleheing vom 7. Mai 1814 
in den dort bezeichneten Fälleu und Formen die Compe⸗ 
tenz der ordentlichen uud au ſerordentlichen Specialgerichts⸗ 
böfe, ſondern auch auf den Grund des $. 6 Tit. IX. ber 
Derfoffungs:Urkfunde in Folge ergangener förmlicher Huf: 
forderung der competenten Eivilbehörde die Militärmacht 
in Wirffamfeit, und dee Interzeichnete würde fich in fol: 
chein Falle genötbigt feben, kraft der in feine Hände nie: 
dergelegten k. Vollmachten durch Hofkommillionsbefching die 
im bewaffneten Aufſtand gegen Gefeg und Obrigkeit be: 
griffenen Gemeinden auf Koften der Einwohner militärisch 
befepen zu laffen, zunächſt und nach Maßgabe der Lim: 
flände der örtlichen Polizeigewalt theiliweife oder ganz an 
den Militärfonmmandanten zu übertragen, und nötbigenfans 
fogar die Erklärung der betreffenden, biernach als Kriegs: 
plipe oder Militärpoſten im Sinne des Geſetzes erklärten 
Drte in förmlichen Kriegs: und endlich in ben Belage: 
ruugsjuftand mit allen daraus entfpringenden fihweren Hol: 
8zuſprechen. 
— Diefes in Unmendung des III. Titels, Art. 2, 16, 
17, 29 des Geſehes vom 10. Jull 1791, des Geſehes 
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vom 19. Feuctibor V, der Urt. 52, 53, 91 und 101 
bes Faiferl, Dekrets vom 24. December 1811 und mit 
Bezugnahme auf Das arröts vom 28. Thermidor VIEL. 7. 
Srimaire IX. und 23. Vendem. X. 

Judem der unterzeichnete Hoffommijfär diefe durch die 
Geſehe für die Aufrechtbaltung ihrer Herrſchaft dargebote- 
nen, im $. 16 bezeichneten firengeren Mittel verkündet: 
beforgt er nicht, daß es der Kal ſeyn werde, fie in Un, 
wendung zu bringen, er überläßt ſich vielmepr ber Zuver: 
ſicht, daß die Bewohner des Rheinkreiſes zu Aufrechtbäl: 
tung, und wo es nötbig iſt, zu Wiederherſtellung der di: 
fentlihen Rube alle Thatkraft aufbieten und zu biefen 
hochwichtſgen Zwecke enge an die verjaffungsmäßig bejteli- 
ten Behörden ſich anfchließen werben, 

Die k. SKreisregierung, der k. Öeneral: Staatsprocurns 
tor, die k. Pandeommifariste, die Stantsprocnratoren an 
den Bezirfögerichten, Bürgermeifter und alle fonjtigen Ber 
amten ber vollziehenden Gewalt haben, fo weit es fie be: 
trifft und fo weit ed nach den vorfommenden Greigniffen 
ftatt findet, vorjtehende Beftimmungen ungefäumt in Vol: 
zug zu feken und ſich rechtzeitig der Mittel zu verfichern, 
welche den wirkſamen Erfolg zu verbürgen im Stande find, 


Gegenwärtiges Patent ift nicht nur burch das Rreie: 
amtsblatt und durch die Local:Wocenblätter zur allgemei: 
nen Kenntniß zu bringen, fondern auch in allen Gemeinden 
durch Verlefung und öffentlichen Unfchlag zu verkünden. 

Speyer, deu 28. Juni 1832. 
Der k. außerordentlihe Hofcommiffär, 
Sürft v. Wrede. 
Durch den F. Hofcommiffär 
Der P, Minifterialrath 
Benetti. 


Hana, 26. Juni. Geſtern fand ein Kabinetörath Statt, 
der von Mittag bis 6 Uhr Abends währte. Se, k. Hob. 
der Prinz von Dranien, der demfelben beigewohnt, reifte 
geftern Abend zur Armee zurlick. (Zufolge Übereinftintmen: 
der Privatnachrichten aus dem Daag, die durch das Um⸗ 
ſterdamer Handelsblad beitätigt merden, find in dieſem Ka: 
binetsratb die von der Konferenz der Hol. Regierung ge: 
machten neueften Vorſchlaͤge für unannepmbar erflärt und 
verworfen worden.) 


Paris, 26. Yun. Der zweite Kriegsrath bat dein 
Arbeiter Leger, übermwiefen die Waffen ergriffen und auf die 
bewaffnete Macht gefchoffen zu haben, zu 20jäbriger Zwangs⸗ 
atbeit verurtheilt, ben J. B. Choiſſeau aber, der gerufen hatte : 
Es Iche die Nepublif! freigefprochen. Der erſte Rath bat 
feine Sipung gehalten. 


Chateaugontier, 13. uni. Soeben hebt unfer 

. Rriegsrath feine Situng auf. Hr. Sauvage, Schuhmacher, 

Eponand-Lientenant, uud Hr. Chopin, ebemaliger Cinnek: 

wer, find zum Tod verurtbeilt, Ein gewiſſer Bourbur biöp: 
finuig, ift zu-Sjähriger polizeilicher Auffiht verurtheilt. 


Verantwortlicher Redacteue : 
J. J. Seadtner. 


Fremden » Anzeige. 

Den 30. Juni. (8. Hirfd): Hr. Wertmüller, Kfm. aus 
Zuͤrch. (Schw. Adler): Hr. von Stetten, Partituller aus 
Augsburg; HH. Philippi und Rudolf, Kaufl. aus Frankfurt ; 
Hr. Fellmann, Partikulier ads Um. (G. Hahn): Hr. Dr. 
Hoffmann, aus Reife; Dr. Dr. Meifelbah, aus Beutben ; 
Hr. Dr. Bouterweck, aus Sarnowitz; Dr. Degener, Architekt 
aus Berlin; Sr. v. Schach, kgl. Regierungsrath, und Hr. v. 
Radt, Partikulier aus Augsburg. (G. Kreuz): Mde. Boſch, 
Mepgeröfrau ans Wolerflein; Mde. Levce, Afm.:Gattin aus. 
Hoheunbach; Hr. Altſchuh, Kaufm. aus Oberaltſtadt. (Gold, 
Bär): Hr. von Herbzſter, Mediziner aus Darda in Slavo⸗ 
nien; Dr. Ufterp, Am. aus Zuͤrch (G Stern): Hr. Fink, 
Shifmelfter aus Braunau; Hr. Sinhart, Dandeldmann aus 
Dbernberg; He. Paneck, Raufm. au Heilbron : Dr. Daab, 
Fabrifant aus Zegernfer; Hr. Buchauer, Schiffmeifter aus 
Wafferburg. 





Courſe: 
Wien, 26. Junf. 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 863; 
detto detto- zu 4 pCt. in EM. — 
Darl. mit Verloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 12533 


detto detto ».9. 1821, für 100 fl. in EM. 
Kurs auf Urgsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Con. Münze —; 
Band Actien pr. Stüd —— EM. 
—5* 27. Juni; 5 pCt. 97 Fr. 45 E.; 3 pet. 
67 Fr. 05 € 


gonden, 25. Junt. Confol. 3 pCt. 85$- 


Befanntmachungen. 


7900. (2a) Betanatmedung 8. 

Das Anmwafen des Maurerpaliers Joh. Adam Dit on der 
Marsftroße Nr. 150 die. e gefhäßt anf 7000 fl- mird hiemlt 
zum Deittenmale dem öffentlihen Verkaufe untergeftellt und 
und jur Aufnahme der Kaufsanhote Tagefahrt auf Montag 
den 23. Juli d, J. Vormittags von 9—12 Uhr anberaumt. 

Kaufslufiige werden hiezu mit dem Anhange vorgeladen, 
- daß der Binfhlag an den Meifibietenden, ohne Rüdfiht auf 


den Schäyungspreis mach $. 64 des Hppothekeugefehet erfor 


gen werde, 
Am 26. Juni 1832. 
RB. Kreie- und Stadbtgeriht Münden. 
Allwaeper, Direktor, 
‚Graf, Ice. 





394. (0 Betanntmadhung. 

Margaretha Reif, geburne Bogel von Bit, und ihr Ehe⸗ 
mann Johann Reiß, Bauer daſelbſt, haben nah der gerichtlis 
den Grklärung vom heutigen Tage Die im Ehevertrage vom 
. 20. Juni 1818 und befiätiget am 97. Februar 1819 einge ⸗ 
r Füpete Bütergrmeinfhaft aufgehoben. 

Ferner har Johann Reif fih freimilig als Verſchwender 
der Guratel unterworfen und feiner Ehefrau das ganze Ans 
weſen überlaffen, und jmar gegen Uedernahme der bisherigen 
Schalden. 


Für den Johann wurde Johann Mel, Diftzitte, 
Borftand zu ——;*** als — hun + 
Die Margaretha. Reif geborne Vogel haftet nun für Beine 
Schuld ipres Gprmannes Johann Reif mehr, weldes Hiemit 
Üfentlih befannt gemacht wird, 
Schnabelmaid, den 17. Mat 1832. 
R. Di Landgericht Pegnip. 
Ertl, Landrichter. 
‚u Beldart. 





1760. Um Eollifionen zu vermeiden, 


machen wir hiemit bekannt, daß eine fehe Intereffante und dem 
Publikum, fo wie finnigen Runftfreunden ganz gewiß genüugende 
Brofhüre, unter dem. Titel: 

»Die neuen landfhaftliden Fresken unter den 
Arkaden bes Dofgartens su Münden, in artiflie 
fcher Beziehung gemürdigt, dann mit hiſtoriſchen, geogras 

hiſchen, ſtatiſtiſchen und andern Notizen verfcehen von 
dolph v. Schaden.« 
innerhalb wenigen Tagen die Preffe verlaffen und In unferem 
————— wird. 
ünchen am 29 Juni 1832. 
Joſ. Lindauer'ſche Buchhandlung. 





7901. (20) Wohnungsamzjeig 

Ich gebe mir die Ehre, meinen verepelicen Ireunden und 
Göunern, welche mich bisher mit ihrem gütigen Butrauen jur 
Beforgung ihrer Hin und Verkäufe im Staatspapiere u.f. w. 
fo ſchmeiche lhaft beehrten, Giemit anzuzeigen, Daß ih mein bis⸗ 
heriges Logis in der Kaufingerſtraſſe werlaflen und nun in ber 
Fürſtenfelderſtrafſe Nro. 989, dem Erpeditions:Eomptoir der 
politifchen Beitung vis & vis, über 1 Stiege wohne. 

W. 6. Neuburger, 

7902. (20) Bom 4, Jull an Fann in der Sanfingerfirofie 
Rro, 1617 über 2 Stiegen eine belle Wohnung von 5 Bim: 
mern und allen übrigen Bequemlichkeiten bezogen werden, und 
hiefür iſt, meil folche nur bis Micaeli zw verablaſſen if, in 
Allem 30 fi. zu entrigten. D. Uebr. if in der Fürftenfelder« 
ſtraſſe Nro. 089 über 5 Stiege gu erfragen. 








In der Sendlinger Landſtraße, zunaͤchſt dem Krankenhauſe, 
iſt ein z ſtoͤckiges Haus ſammt Garten und übrigen Bequem: 
lichkeiten, jedoch ohne Unterhänbfer, unter billigen Bedingniffen 
wu verkaufen, Das Nähere beim Eigenthuͤmer Nr. 692 daſelbſt. 
— — — — — ——— e — — — — — — 


Schrannen-Anzeige vom 23, Juni 1832. 


Im Bergleih 
gegen die letzte 


Bleibt 
vers Schranne 
im Reft.| Preis. |__T 
kauft. minder | m mehr 


San) Sein [ San Pelle le — 












Ganzer ſWurde 
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Zeitungs « Nachrichten:. 


England, 

‚„ 2ondon, 23: Juni. Nach der Reſormbill iſt jept die, 
ſegenauute Unetouiebill, in algerueltsmmenjhlichee Rückficht, 
eine ber wichtigjlen Frogen, welche das. Parlament nunnehr 
beſchãftigt. Bekenntlich iſt das Zrudium der Anatomſe auf 
bie beichname der Hingerichteten beſchränkt, und jede Urt von 
Unterſuchntug, die mir andern irdiſchen Ueberteſten angeſtellt 
wird, gitt für eutehrend. Vergebens baben von Zeit zu 
Zeit eufgeklaͤrtere Gnzländer, wie z. B. der letzthin verſtorbene 
gelehete Jeremiad Bentham, dieſem⸗ Vorurtheil die Stiene 
geboten und ihre Leichnaume noch bei Lebzeiten den Anne 
tpinien verpackt; denn folche Deiipiele fanden - menig Mache 
abaner, und nar mit vieler Muhe und großem Koſten, und- 
bauñg, nicht eben auf die edelſte Weife,. Binnen ſich Aerzte 
und Epirurgen Peihname zum, Studinm ihrer Wiljenichaft 
verſchaſſen. Jedermann börte ſchon von Dem abſcheulichen 
Verbrechen, das unter dem Nemen Burliſtrenbekaunt it, 
nad von einer in England beſtebenden Geſellichaft, die Auf⸗ 
esfichungsmäntter betitelt, d. b. Leute, welche. die Leichname 
aindgraben und verkaufen, während div Burkiſirer aruie Kins 
der, arbeitslofe Leute, verlaſſene Frendenmädehen in ihre 
finjtere Höhlen zu locden ſuben, und ihre unglüdlichen 
Schlacluopfer nemwölmlich- zwiſchen auch Gettörden erjtichen 
oder fie Bopjabırärts fo lenge in einen Brungen tauchen, 
bis: fie, den. Athmen verlieren; Um ſolchen gräßlichen: Uuf⸗ 
tgitten vorzubengen,, hat die Regieruug es gewogt, Den Vor 
getheilen der engliſchen Nation entgegenzutreten, Mehrere 
fehr interejjante Bittſchriſten wurden im biefer Beziehung 
einggreit, unter Anderen fon: vor Lingerer Zeit die Vitt⸗ 
frhrift des Den. Michel rules, jepigen Mitglieds ber tous 
doner Diunicipelität, 


Feanfreih. 

Paris, den 27. Zuni, Der Oterichtsßof erjter Inſſanz 
befbloß gejlern nach Kubiruig des erjter "Berichtes über 
die gegen. Morgnis von Ebateaubtiqnd, GOrof Hnde de Neu: 
ville und Herzog p. Alb: Dames- erhobenen Anſchuldigungen, 
daß zu einem ſernern Verhöre mir denſelben noch on Beim: 
ſelben Tage gefiheitten werden ſolle. — Der Serzog von 
Fitz James hatte einen heftigen, Cboleroe Anſall nad wurde 
aus der Couclergerie iu eiue Geſundbeitsanſolt gebracht. 

— Der Monitenr euthält einen; Artikel aus Rio Jar 
neiro, vom. 16. April 1832, jolgzuden Jubalts. Kürzlich 








wurde die in Mio Janeiro herrſchende Ruhe durch eigen 
Aufſtand mnterbro.ien, der, weun er brſſer berecknet ne: 
weſen wäre, die Negierung, en' den Rand des Verderbens 
gebracht habea würde, Am 2. April, nadıdem die Behörde 
von ben Abfichten der Partbeigäuger Kenntniß erhalten, er: 
griff fieralte vor der Stingbeit in ſolchen Fallen, vorgeſchrie ⸗ 
benew, Moßregeln. Gegen 11 pe hatten ſich ungefiht 
100 Infürgenten, die In Barken arfonmen. waren der Forts 
Biuegagnvn nnd -S-ata Ceuz ohne Schwertſtreich bamih: 
tigt... Beide Jorts beitreiiben die Einfahrt it- den Hafen, 
und es waren die wegen politifher Vergeben Verhafteten 
dort befindblich, Die ſonach beſtelt wurden md Die Migper: 
grägten »erjtärkten. So landete-der Haufe; mit eiter Hei: 
ten Kanone verfeben, an einer der Vorſtädte. — Am 3, 
mit Tagas andruch Schlitten die Regietungsmitglieder, mel: 
de ſich im Urjenal eingeſchloſſen hatteu, in der Meluung, 
die Gefahr fen vorilber, die Nationelgarde nach Haufe Die 
Infurgenten benüpten dieſe Auworfichtigfeit und‘ trarfchieren 
mit einer Kanone 170 bis 190. Manır ſtark, wornntet ih 
viele mit Birmpen bedeckte farbige Leute befanden, noch dein 
Hauptrlatze Sr. Anna oder Feid der Ehre genaumtz. wor 
fettst gewöhnlich elle Zufanmmenrattungen” beginnen. Dort 
famen fie, ohae den minde den Widerjtand au finden, au, _ 
und’ theilten ein großes Manifeitens, worin fie die Bürser 
zu Anſſtande aufforderten und. Im Nainen des Volkes eine 
nene Regierung. profamircen, deren Mitglieder drei, durch 
ihre beftige Onppfition gegen die dermalige Ocdnuug der 
Dinge befandie Perfonen waren 

Die Hanudooll⸗· Unfrührer‘ redmets darf) am Orte der 
Zuſa mmenkuaft noch zuwet andere zahlreichere Banden zu fine 
gegen: welche die Nationclgarde wahrſcheinllch ohne 
Erfolg gekaͤnpft haben: würde, Con es aber, daß bie Maß⸗ 
regeln: der Regierung ihrem Pan vereitelt hatten, oder daß 
man ficb · ſalſch · verſtauden, oder auch daß man deu Augenblick 
nicht güntig ecachtete —⸗ Genug. Miemtand fand ſich ein und 
bie Unftührer wurden bemitach alsbald von ben permanent: 
tea Garden, die aus ihren Quarticren berbeigerufen waren, 
augegeiffen und mit Verluſt ipeer Kanone, g: Todter und 
20 Verwundeter geichlogen. Die: Nationalgarde ſelbſt ver« 
lor nur 2 Maun. Die NRuhe wer zwar von dieſem Augen: 
bilicke an wieder bergeitett, aber die zwei Forts von Ville, 
gaguon. und · Sauta Cruz -birlten fich mod. Vergebend hatte 
Kine broflinmirbe- Fregatte von 60 Kanonen unter Toged 
gefucht. ſich Dipegaguon: zu mäbern. Ihre Verfuche, die 
you denen. eins. Dampibontes unterftüpt waren, blichen 
ohne Erfolg: Am 4. fepte die Fregatte ihre Bewegungen 
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fort, Sobald fie dem Fort fo nahe gefommen wär, baß 
fie es angreifen konnte, liegen die Befehlshaber der engli- 
fchen und franzöfifhen Station ben Infurgenten fagen, daß, 
wenn eine einzige Ihrer Kugeln Die feaugöfifchen oder englis 
ſchen Kriegs s oder Dandelsfchiffe oder irgend ein anderes, 
den beiderjeitigen Untertbanen zugeböriges Eigentum ber 
rüßren würde, fie dieß auf der Stelle als eine Feindfeligeit 
gegen beide Nationen anfehen und Genugthuung dafür neh: 
men würden. Die Infurgenten faben ein, daß auf eine 
Volksbewegung nicht zu rechnen fen, und ergaben fich auf 
Diseretion. Die vom Fort Santa Unna ahmten dieſem 
Beifpiele nach und fo wurde biefer tollen Unternehmung 
ein Ende gemacht. 

Wenn aber gleich im gegenwärtigen Augenblicke alles 
beigelegt jcheint, fo befteben Die Cleimeute bes Zwiſtes nichtes 
defioweniger und da die Regierung zu Bekampfung diefer 
immer wieder erneuten Angriffe nur eine ſehr ſchwache 
Macht befipt, fo entjicht darans ein Zuftend der Ungewiß- 
heit und unruhe, den die Sactionen nur zu ſehr zu ihren 
Zwecken zu benügen wiſſen. Einzig und allein bie Anwe— 
fenbeit der Stationen der fremden Seemächte erhält noch 
die Hoffnung, daß man dem Folgen des Geiſtes der Unar: 
ie, der Brafilien uuaufhörlich mit neuen Umwalzungen bes 
deoht, dermalen noch entgehen werde. Dieje Lage ber 
Dinge ift houptſächlich für die Fremden fehr beunruhigend, 
die in diefem Lande etablirt und ohnehin immer dem Dajfe 
der Eingebörnen ansgefegt find. Bor allen Dingen beffa: 
gen es die Franzofen, daß die Station, die fie fchügen foll, 
nicht ſtärker iſt. So’ großes Vertrauen fie auch in den 
Gifer and. guten Willen des Befehlohabers derfelben feßen, 
fo befürchten ſie doch, daß er im Augenblicke einer Erife 
mit den wenigen Fabrzeugen, über bie cr zu befehlen bat, 
fie nicht auf allen bedrohten Punkten werde befchüpen Fön: 
nen, Es wäre nöthig, Daß außer deu in Rio Janeiro noth— 
mweudigen Fahrzeugen, eines nach Babia, ein anderes nach 
Ferwambuco geſchickt, Überhaupt die Küfte von Buenos Unres 
bis Maranbao und Para beobachtet werben Pönnte; dieß 
würde nur, eine Verſtaͤrkung der Station erfordern, bie man 
aus Sparfamkeit vermindern mußte, 

— Zu Straßburg fol ein neues Blatt unter dem Titel 
„Journal da Haut-et- Bas-Rhin‘* erfcheiuen, 


Niederlande 
Brüffel, 24. Junſ. Dos offizielle Blatt Belgiens, 
der Monitenr, unterhält feine Lefer beute mit folgenden 


Neuigkeiten, bie ee fogar für zuverläßig auszugeben wagt, 


Ihm zufolge ſollen nämlich, durch die Ueußerungen eines 
prenßifchen Generals veranlaßt, zu Trier Unruben andges 
brochen fenn; zu Breda’haben in einem Kaffeehauſe bie 
Bürger die. anweſenden bolländifchen Offiziere zum Zenfter 
binausgeivorfen, darüber bat es Lärm gegeben und felt die: 

fer Zeit find die Kanonen von ben Wällen gegen die Stadt 
gelehrt ; die zu Berg-op⸗Zoom liegenden Gchutters 
von Nordbrabant haben ihre Kamtonnirungen nicht verlaffen 
wollen und erklärt, wenn fie ausrückten, fo geſchaͤhe es 
nur, um zu den Belgiern überzugeben u. ſ. w. 


Italien. 

Rom, 23. Iuni. Nachſtehendes iſt ber Inhalt der 
(früher erwähnten) Bulle, durh welche Ce. Heiligkeit 
den Bann über Ihre wideripenjtigen lintertbanen verhängt: 
»Pabit Gregor XVL Zum ewigen Ungedenfen. Was Wir 
für die nach den fchändlichen Störungen des vorigen Jah— 
res wieder bergejtellte Rube des Sigats am meiften fürch⸗ 
teten, daß Wir die feltdenm gefchöpfte Hoffnung bald wie⸗ 
dee würden aufgeben müſſen, das iſt zu Unſerin Echmerze 
durch die neuen Umtriebe verbrecherifcher Menfchen einge 
teoffen. Wir hatten, als Wir zum eritenmal durch Gottes 
Hülfe die Schaaren ber Aufrührer, welde Damals in ihrer 
Wuth fo weit gegangen waren, daß fie gegen diefen Wohn⸗ 
fip der Religion ihre Waflen wandten, zerfprengt faben, 
fogleich mit väterliher Neigung Unſer Herz den Provinzen 
aufgefchlojfen, denen Wir Gluck wänfchten, daß das drückende 
Joch der Gottlofen von ihrem Nacken genommen fen. Als 
Wie hierauf diejenigen, welche fo viele und fo große lIebel. 
thaten gegen Uns und diefen apojtoliichen Stuhl begangen 
hatten, zu Gnaden aufgenommen oder mit milder Züchtigung 
belegt Hatten, verwandten Wie Unſere Sorge darauf, daß, 
was ınehe zu des Volkes Wohl und Nupen beitragen möchte, 
je nach Zeit und Ort einzurichten. Denn da Wir nach‘ 
dem Ratbfchluffe der göttlichen Gnade die Perjon besjenigen 
vorftellen follen, der fih den Milden und Barmberzigen 
nennen laffen mollte, fo baben Wir nur das erjirekt, nur 
darauf alle Unfere Gedanken, Wünfche und Bemühungen, 
die ftets voll Gnade, Milde und Menichlichkeit waren, ge 
“richtet, Daß auch die Urfachen ded Auftoßes, welche bie 
Gottlofigkeit der Feinde gewöhnlich zum Vorwande nahm, 
aus dem Wege geräumt würden und aller Orten öffent 
licher Friede und Wohlfahrt beftünde. Als aber der Herr 
die Vergehen feincs Volkes noch nicht vergeſſen hatte, 
mußten Wir in Kurzem wieder ausrufen: »Wir batten 
Friede erwartet, nud es war nicht gut; die Zeit der Hei⸗ 
kung, und fiebe, es iſt Schreien da; die Zeit der Genefung, 
und fiehe, es herrſcht Unruhe.« Wir faben neue und viel⸗ 
leicht ſchwerere Stürme bereinbrechen, und Wir erfaunten, 
daß Und die herbite Bitterfeit mitten im Frieden von benen 
bereitet werde, die, durch Feine Wohlthaten Unfrer Nachficht 
gefänftigt, durch Feinen Anrelz bes Gewiſſens bewogen, von 
Tag zu Tag tropiger und wilder gegen Religion und Staat, 
mit Wort und Schrift, mit Hfnterlijt und offener Gewalt 
that einzig das zu eritreben fuchen, daß fie wo möglich beis 
der Verderben und Intergang bereiten, Dieſe feindfelige 
Verfbwörung dee Gottlofen, welche Uns alle. Guten in 
Ungjt erhält, brach vor Kurzem in Ancona aus, wohin ber 
verworfenfte und niedrigfte Ubſchaum der Uufrührer zum 
Untergange der öffentlichen Ordnung und zum Verderben 
ber friedfertigen und getreuen Bürger zuſammenſtrömte. 
Schandthaten und Verbreden jeder Urt wurden bort in 
Maſſe aufgehänft. Die heiligen Gebäude wurden verleßt, 
die Vorfteher der Deiligtbümer mit Haß und Verachtung 
belegt, einige foger wurden verwundet und geriethen in 
Kodesgefahr; bie Heiligen Mpfterien bed Glaubens wurden 
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verſpottet, miltbende Gottesläfterungen ausgeſtoßen, jede 
wilde Ausſchweifung entzügelt, ungeheure Irrthümer öffent: 
lich gepredigt, die Deiligkeit der Religion hintangefeßt , uns 
geitrait die verderblichften Zufanmenfünfte gehalten, in 
denen, wie der heil. Leo der Große fagen würde, das 
Gefes Lüge it, die Religion der Teufel, das 
Dpier Schandtpat. Daher wurden fofort die red: 
lichern Bürger dem Morde bezeichnet und in Kurzem fiel 
der erjie Magiſtrat der Stadt, ein in vielen Beziehungen 
achtungswertber Mann, unter dem Stable der Aufrührer 
und Verſchwörer. Dann Fam Raub und Verluſt des Ders 
mögens, überall war Unrnhe, Furcht und Trauer, und ba- 
mit an dem Maaße der Verbrechen nichts fehle, wurben 
auch Unfre Rechte und die des Fürſtenthums der römifchen 
Kicche niedergeriifen und mit Füßen getreten. Es ift wider. 
lid Hier anfzuzäblen, durch welche Aufjtände, durch welche 
Angriffe mit Waffen, Steinen und Schmähungen man bas 
bin gelangte, die auserwäplte Schaar Unferer Soldaten zu 
verjagen, welche dahin gegangen waren, um die Verbrecher 
zu zügeln, um die gehörige Zucht aufrecht zu erhalten und 
zu bewahren, und bie, von der Menge der Verſchwornen 
überwältigt, geuöthigt wurden, eine Zuflucht in der Feſtung 
zu fuchen. Ale willen, mit welch triumppirendein Pompe 
Die Paniere der Rebellion umpergetragen und an öffentlichen 
Drten aufgeftellt wurden. Schriften wurden herausgegeben 
und abſcheuliche Lieder auf bacchanalifche Weife abwechjelnd 
gefungen, als Fockeln zu Erweckung und Nährung des Auf⸗ 
ftandes, Alle Kraft der öffentlichen Gewalt wurde zeritört, 
Gefepe und nüpliche Vorſchriften zerriffen , Indem Heiliges 
und Profanes vermifcht. und durcheinander gemengt warb 
von aufrührerifchen Menfchen, weldye durch Drohungen und 
Mord bie rechtſchaſſenen Bürger von der Beforgung öffent 
licher Gefchäfte abzuwenden fuchen, damit fie in den Fall 
gefept würden, ſolche übernehmen zu müjlen, auf daß nicht 
die von dem Magiftraten verlajfene Stadt in die Tiefe des 
Unglücts verfalle. Daber wurden auch auf eine tumultuaris 
fhe Weife fieben Männer von den Verſchworenen gewählt, 
die mit unglaublicher Treulofigfeit den Namen des getreuen 
Volts fi anmaften und zu Unferm Prodelegaten fich be: 
gaben, damit, was Über die Regierungsweiſe der Städte 
und des Staats, über Gerichtsorbuung, über die Derwal: 
maltung der Zölle und des Schatzes und über das Kriegs: 
meien feflgeftellt wordeu, mach ihrer Wiukühr geändert, 
neue Gefepbücher gegrüudet und eine neue Einrichtung der 
Regierung geſchaffen würde, wodurch bie katholiſche Reli 
gion und der Staat auf elende Weiſe gänjlicher Umkehr 
entgegen ginge. Es rũhmen ſich zwar dieſe jweizüngigen 
Heuchler, daß fie nichts. gegen die Religion und den Staat 
porbätten, denn fie find, fehe lijtig und menden dieß vor, 
un die Dölfer zu betrügen und deren Wopiwollen zu ge: 
minnen, während fie durch die ſchãndlichſten Umtriebe Glaube, 
Kirche und geiepınäßige Hertſchaft mit Fußen zu treten und 
vernichten treachten. Dieß und mehrere andere bekannte, 
* wieſene und offenkundige Dinge haben Wir 
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fahren. Bel diefen Angriffen auf Kicche und Staat wäre 
es Verbrechen, länger zu fchweigen, da eine längere Nach: 
ſicht von Unſerer Seite den Muth der Empörer vermeh— 
ren, die Flamme des traurigften Brandes fich weiter ver: 
breiten und Wir alfo das Brandmahl der Trägbeit, viel: 
leicht auch des fchimpflichen Aufgebend der Sache der Ne: 
ligion an Uns tragen würden. Wir möchten wohl die 
Herde jener verierten Menfchen, wie im vorigen Jahre, 
abermals durch die Stimme der Ermahnung, des Mitleids 
und der Nachſicht zu Uns rufen; da fie aber in ihrem fie: 
berwahne dem fo oft rufenden Bater ſtets widerjtanden und, 
befeftigt in ihrer gottlojen Verihmörungswuth, die Kirche 
zu hören verfchmäpten und fi mit immer ungeheureen 
Derbrechen beflechten, fo finden Wir Uns jept, da Wir durch 
eine lange Erfahrung fo vieler Monate belehrt wurden, 
daß alle peilfamen Mittel einer überjliependen Güte, es 
duld und Liebe völlig vergeblich fepen, endlich gezwungen, 
mit Trauer, aber mit Erfeuntuiß der Notpiwendigfeit den 
Eutfchluß zu ergreifen, den die heiligen Canone und das 
Beifpiel der römifchen Päbfte, Unferer Dorfapren, Und vor: 
fhreiben, daß Wir nämlich gegen die rebelifchen Untertha- 
nen das Schwert ziehen, womit Uns Gott zum Schuge 
der Religion und der Gerechtigkeit ausgerüjtet bat.« 
(Beſchluß folgt.) 
Deutfchland. 
Defterreid. Die Allg. Itg. meldet aus Wien, 26. Juni. 
Die Poft vom 10. Juni, welche aus Konftantinopel hier einge: 
teoffenift, zeigt das Auslaufen der zweiten Abtheilung der türki: 
fhen Zlotte nah dem Marmorameere an; fie beiteht aus 
mehrern Kriegsſchiffen erften Ranges, 2 Fregatten uud 8 
Briggs, und wird gegen Mehemed Ali agiren, der fchon 
in fehr bedrängter Lage fenn fol und ein Unternehmen be: 
reuen dürfte, deſſen bartnädige Behauptung ihm ohne Zwei: 
fel das Leben koſten wird. In Konftantinopel war man 
allgemein der Ueberzeugung, daß der Feldzug gegen bie 
Aegyptier Feine vier Wochen mehr dauern könne, da Ibra: 
him Paſcha an den mefentlichiten Kriegsbebürfniffen Dan: 
gel leiden fol und fein mißlungener Verſuch der Erob;: 
rung von St. Jean d'Acre die Armee gänzlih demoralijirt 
bat. Die Unterhaudblungen wegen Griechenland dauern 
fort, die Pforte gibt aber deutlich zu erkennen, wie fehr ihre 
Finanzen gerrütter find und der Öffentliche Schak erfchöpft 
iſt fie würde gern in alle Borfchläge der. vermittelnden 
Mächte willigen, wenn fie une eine erkleckliche Geldenfchä- 


“ digung erhalten Pönnte. 


(Premge m.) Man fchreibt and Aachen vom 25. 
Juni: »Geftern wurden unter dem Donuer des Geſchüßes 
und den feierlihen Tönen einer der Würde der Ceremonie 
entfprechenden Mufif, auf dem Dome unferer Stadt die 
Decken ausgehangen, auf welchen, nach fiebenjähelger Zmi: 
fchenzeit, am 10. Juli die in der Kathedralfirche aufbewahr: 
ten großen Heiligthümer den ©läubigen gezeigt werben 
follen.« 

Württemberg) Stuttgart, dem 30. Juni. 
pre Majeftät die Königin Haben Sich Heute zum Gebrauch 


des Babes mach Teinach begeben. Höchftdiefelben werben 
daf (oft mehrere Wochen verweilen und die königlichen Kine 
ber morgen ebenfalls dahln abgeben. 

Die BraunfhmweigerNationalzeitung enthält 
Folyendes aus Braunfdmweig, von 24, Juni.  Diellus 
terfehung ‚gegen Die Theilnehner am ber entdeckten Vers 
ſchworung febreitet mit augejteengter unausgeſetzter Thärig: 

keit vor; ſchon find zwei Wonate feit ber erften Runde von 
ten iasgeheim geſchmiedeten Plänen verfloſſen, und noch 
ſcheint die Reihe der daranf erfolgten Verhaftungen nicht 
zu Eade zu ſeyn; denn abermals vernehmen mir, daß der 
bieſige Pferdeverleiher Freitag als Mitſchuldiger eingezogen, 
auch der Candidat der Rechte, Auguſtin Schäſer ans Gan⸗ 
dersbeim, als der Verfaſſer eines übergus boshaften, gegen 
die Regiernng gerichteten und offen in der Mähe von Göt— 
tingen auf der Heerſtraße vor einiger Zeit geſandenen, je: 
doch unter falften Namen geſchriebenen Briefes, in das 
bieſige Geſaͤugniß abgellefert worden. — Heute früh“ nach 
ſechs Uhr 303 Die Hirfige Bürgergarde mit Mingendem Spiel 
und in voller Uniform vor das Thor hinaus, um die Der 
lejung ihres nenerlih erlaffenen Meglements zu vernehmen. 


(Rurheffen) Kaffel, 27. Juni. Ihre Pönigl. Hobeit 
die Frau Kurfürjtin und Ihre Hoheit die Prinzejlin Karoline, 
. find mit Gefolge nach Eiſenach nbgereist. 

— In Nachrichten ans Hanau wom 27. Jum Uest 
man: daß der Journalift Georg Fein, der, nachdem er aus 
Bockenheim ausgewieſen worden, feinen Wohnftk in jener 
Stadt aufgeſchlagen hatte, am 26. die Weifung erhalten 
babe, ſich biunen 24 Stunden „aus degielben zu eutſernen 
und das Land zu Klumen, r 

Baden) Mannheim, 27. Zuni, Heute ſtand 
ber Medacteur des Wächters am Rhein, Kran; Schlund uud 
Franz Strohmaier, als Berfajer eines iu Nro. 35 des ger 
dachten Blattes enthaltenen Auffapes abermals vor Gericht, 
Es wurde wiederholt ,der Orundfap vertheidiget und anger 
fochten, Daß der Redacteur jedenfalls werbaitet bleibe, auch 
wenn er den Verfaffer darjtellt. Der Staetsanwalt, Hof: 
gerichtorath Minet, ſprach ſehr ruhig amd mit tiefer Gründ⸗ 
Achkeit. „Das Gericht erkaunte das Recht, die Handlungen 
ber Regierung vor deu Richterſtuhl der öffentlichen Mei— 
ang qu jieben, jedoch ohne dadurch ‚beleidigend zu werden. 
Ms verurtheilte- den Derfajfer zu zwei Monaten und den 
Redacteur zu Drei Wochen bürgerlichem Gefängnijje. 


. In der Franffurter Dberpof-Amts:Beitung 
Hiest man: Frankfurt, wom 28. Juni. An mehreren 
Efientlihen Blättern , namentlich in der Augsb. Ullg., dann 
der deutſchen Allg. Ztg., dem Frelfinnigen u. f. w. finden 
ſich ſeit einiger Zeit Artikel vor, welche von einer von dem 
Herrn -Bundestagsgefandten einer großen Macht in Betreff 
der innern Derhältaiife Frankfurts erlaſſenen Note oder 
deßſalls geſcheheuen Aeußerungen handeln. Wir find ermäch: 
tigt zu erflären, :daß alle dieſe Ungaben ‚eben fo wie die 
daranf geflüpten weiteren Folgerungen und Erzählungen 
Ansbefvudere Aſo auch was daruber in der Beilage zu Pr: 
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476 ber Augeb. Allg. Btg. In einem Artikel A Fraukſurt 


‚ben 20. 9. enthalten iſt, völlig geundlos und unwahr find.. 


Dieſelbe Zeitung enthält folgenden Artikel: Es iſt ziem⸗ 
dh komſſſh, die franzöfiihen Blätter die Herabwürdigung 
ber deutſchen Preſſe beklagen zu Hören, welche Erſtere den 
gröften Tpeil ihrer Redakroren ir den’ Gefänguiſſen haben. 
So Hat die Tribune In weniger als 2 Jahren 56 Proseffe 
beſtanden, uud mehrGeld an Strafen bezahlt, als fie von 
‚ibren Abonnenten eingenommen; -es ift deßhalb Doch) wohl 
bejfer, vor der Cenſur, als dem Aſſiſenhoſe zu chen, und 
die Lofer einiger Zeilen beraubt zu ſehen, als die Redak⸗ 
toren ihrer Freiheit. Der Redakteur bewohnt St. Pelagie 
fajt feit dem Aafaug der »glorreichen« Revolution; kommt 
er von Zeit zu Zeit heraus, Jo geſchieht es, um ſich vor 
das Geſchworuengericht zu flellen, und feine Haft ‚verläugern 
zu hören. Die beiden Redakteurs bir Gazette befinden ſich 
‚gegenwärtig ‚ebenfalls in Halt, meil fie den Frenzoſen ein 
Dereinigungsmittel vorgefihlagen haben. Hr. v. Genoude, 
deſſen Persönlichkeit, Talent und Adfichten Europa achtet, 
At, gleich einem gefäßrlihen Subjekte, im ſichern Gewehr— 
ſam genommen; er wollte die Freiheit Aller und it der 
feinigen beraubt; weil er Den Franzoſen angerathen, Das zur 
thun, was fie ſeit 14 Jahrhunderten getban, wird er.als 
Meuerer bebandelt; weil er verfuchte, die Thüre der Waplr 
foilegien für Sedermanm zu Öffnen, Öffnet man ihn die 
Thpüre des Oefängnifies. . . . Die Freiheit der Prefe im 
Frankreich iſt deuiforifh, indem Schriften, ohne alle Ueber— 
.treibung abgefaßt, mit Vernunftgeünden ausgerüſtet, nach 
strengen Prinzipien niedergeſchrieben, die in allen Ländern 
«allgemeine Zuſtimmung erhalten, iprem Verfaifer die Züch- 
tigung zuzlehen Pünnen, welche .an allen andern Orten das 
Geſez dem Verbrechen vorbehalten, Die Gazette de France 
predigt Gehorſam gegen die Staatsbehörbe, unterfagt den 
Aufruhr, räth zur Eintracht, und Alles dieß mit jo vid 
Unpartellichkeit, daß die ‚Eralirten "beider entgegenjtehenden 
Parteien ihre Feinde find: Die Ubfolutiften halten fie den Libe⸗ 
-ralen günſtig gefinnt, and Die Revolutionäre behaupten, 
daß fie mit Gewandtheit zum Despotisimus führe ; Andere 
‚fehen fie fit dem Minijterium nähern und — — das 
Miniſterlum bejteaft fie! Aues ſummt um fie: fie allein 
„geht unbeivegt’ihren fihern Weg. Ihre Redaktion gibt ei: 
‚nen Begriff, wie die periodiihe Preſſe fenn müßte, um 
ohne Gefahr für die Regierung in allen Ländern frei ger 
‚geben zu werden. Die Gazette tadelt ohne ‚Birterfeit, lobt 
‚aber auch ohne Vorliebe; fie Kobt ohne zu fchmeicheln, aber 
auch ohne Auſehen der Perfon; den Mächten und-den In— 
»bividuen, ihren Freunden und ihren Feinden tviderführt vor 
ipeem Tribunal gleichmäßige Gerechtigfeit; fie ſelbſt tadelt 
ſich, wenn ſich die&elegenheit darbietet, indem fie das wie⸗ 
derholt, was die andern Blatter ihrer Anſicht Entgegenge⸗ 
ſehtes euthalten; das Für und Wider find auf diefe Weiſe 
ber Oeffentlichteit abergeben amd ihr liegt die Entfcheidung 
«ob. — Auf dieſe Weiſe kann die pertodiſche Preſſe nüpen, 
ohne verderblich zu werden; fie erfüllt ihre Pflicht, wenn fie 
die Gegenſtãnde opne Eutſtelluug zeigt, menufie aufflärt, ohue 
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zu blendenz; wenn. ſie zu umterrichten und nicht zu befeplen 
ſucht. Dieß iſt das tägliche Beſtreben der Gazette; allein 
ber Lohn, der ihr. Dafür ‚wird, kberechtigt zu ſagen: daß bie 
Unabpängigteit der Preife in einem Lande deriſoriſch iſt, 
wo dergleichen Dinge Statt finden können, und daß eine 
wohtvollende Ceuſur ihr taufendinal vorzuziehen iſt. 

— Die Allgemeine Zeitung meldet aus Frank 
furt a. M., vom 28. Juni. In der geitern ſtatt gehabten 
Sitzung bes gefehgebenden Körpers ift, wie man erfährt, dem 
Untrage des Senats in Betreff der Vereine und des Fra: 
gens. von. Abzeichen, welche nicht ‚anerkannte und- gefeplich 
autorifirte Emblemefind, aittelſt Beidlußnapme eutſpro⸗ 
chen worden, Die deufelben ermächtigt, für beide Fülle ein 
zuſchreiten und. Strafen zu verhängen. ‚Der desfallfigen 
amtlichen Publifation fieht man bi8 morgen entgegen. — 
Heute Hat die Bundesverfammlung ihre :erite Sitzung feit 
Rücdkunft des k. öfterreichijchen Präfidialgefandten Grafen 
v. MündBeliughanfen gehalten. Während der wenigen 
Tage, daß berfelbe wicder hier anweſend iſt, find. ſchon 
mehrere Kouriere im Bundestagspalais augekomuten, imor 
von vorgejtern zwei innerhalb einer halben Stunde, 


Bapern. 


Münden Der _neucjfte Urmecbefehl enthält ferner 
folgende Befdrderungen. Befärdert werden: Zu Oenerals 
majoren und Brigadierd: Die Oberſten Wilp. Graf von 
Mienburg, Kommandant des 3, Liu.⸗Inf.⸗Rgts. (Prinz Karl) 
bei der 2. Urmecdivifion und Wilh. Frhr. v. Horn, Roms 
mandant des 6. Lin.Inf.“Rgts. (Herzog Wilhelun) bel der 
4, Armecdivifionz zu Dberften: die Dberjtlientenants Friedr. 
v. Dann vom Lin.Inf.⸗Leibreg. Im 8. Reg. (Derzog Pius), 
Wilh. v. Baligand vom 1 Meg. (K.) im 6. Reg. (Herzog 
Wilh.) und K. Kirchhofer im 3. Neg. (Prinz Karl); zu 
Doerjtlientenants: die Majore G. Rohr vom 10. im 3. 
Neg., Wilh. Herbit im 12. Neg. (Prinz Otto) und Joh. 
Dombör vom 2. Jägerbataill. im Inf.“Reg. Fürſt Wrede; 
zu Mojoren: die Hauptleute ı. Kl. Mar v. Hofitetten vom 
1. Reg. im 2. Jäger-Bat., Karl Bechtold, vom 2. im 15. 
Peg, 8. Schmeckenbecher vom 7. im 12. Reg., die Ritt: 
meijter 8. v. Deilbtonnet vom 2. Türof.:Reg. (Prinz Joh. 
v. Sachſen) im i. Chev. Leg.?Reg. (Karier Franz), Paul 
v. Stetten vom 3. ChruRegr (Herzog May) im 5. Chen. 
Reg. und der Hauptmann Dingong Urhyrr vom 1. Netill.: 
Peg. bei der Zeughaus: Danptdirdition. 

— Der Magiſtrat und das Collegium der. Gemeindebe ⸗ 
vollmächtigten der Stadt Nürttberg Haben unterm 2. Juni 
an den Maler und Rupferfiecher, Drei. Cemeinbebevollunäcdh 
tigten Friedrich Fleifhmann, folgende Zuſchrift erkaffen: 
Wermefdon Die ſchweren Udbilden, die am 21. und 22. 
Mai ein Haufe, irregeleiteter «und geführter Meuſchen am 

Ihrer Familie und Ihrem Haufe verübte, ums ſehr fehimerz: 
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‘für und, “ale daß wir nicht abermialsı davon ſchmerzlich er⸗ 
griffen werden ſollten. Indem wie micht auftehen, Ahnen 
dieſe Empfindungen zu erkennen zw geben, und herzlich wan⸗ 
ſchen, daß Ihuen auswärts bie geſtörte GBemüthsr che weht 
bald wiederkehren möge, Überlaffen wie uns zugleich ber 
angenehmen Doffuung, Daß Ihre unverfiegbare Liebe zu Ihe 
zer geliebten Vaterſtadt und zur bei Weiten überwiegenden 
Vraffe der Ihnen, in Unerfennung Ihrer vielfachen Ver: 
dienſte, mit Achtung und Liche ergebenen Mitbürger, Sie 
‚bie -ausgejtandenen Leiden bald vergeſſen machen und pieher 
jueichjühren werde, wo unſere Achtung, unfere Liebe ud 
unfer Vertrauen fie erivarten. 


— (Schluß des Heften abgebrochen Artikels aus Nürn— 
berg vom 27. Junlyi 

»Gine große Erbärmlichkeit ift es, won der Rolle zn 
forechen,, »die man das Stadtgeriht spielen 
Iaffes. Diefe Behörde handelt vermöge Ihrer Stellung 
ſelbſtſtändig, Hat ale folche und ohne jede andere Deranlaf: 
fung als die der gefeplicdhen Verpflichtung den Dr. Core: 
mans fogleih am Morgen nach der Nacht des Anfrubre 
verhaftet und führt feitdem die Unterſuchung ımter firenger 
Bewahrung des Aıntsgeheimniffes. f 
Üben diefes noch zur Zeit -gefeplich geheime Gerichte: 
verfahren ftellt aber auch Die Behauptung, daß »würdige 
Mitglieder desjelden« fih Über Coremans Haft ald ein 
Seandal ‚erflärt Bitten, In feiner lügenpaften Geftalt dar. 


»Db Dr, Coremand bei der Katzenmuſik anmwefend ‚war, 
wird nun. wohl das Gericht willen; verfkändige Bente mei: 
nen aber, daß man fir zinen Yufenpr verantwortlich jenen 
Lönne, wenn man auch nicht bei feiner Ausführung zugegen 
geweſen ‚fen, und bieraus erklärt fich zugleich, warım Dr. 
Coremand bei feiner Abführung nach Mottenberg, bie das 
Gericht keineswegs aus Furcht vor feinem Anhange, ſondern 
blos zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, 
and zur Vermeidung won Collifionen mit feinen zahlreichen 
Mitangefchiildigten verfügte, fih fo niedergefchlagen. und 
muthlos zeigte, wie einer, der zum Tode geführt wird. 

»Don Ausfagen der Verbafteten und Werhörten über 
‚feine angebliche -Theilnahımsiofigkeit ift gar nichts bekannt. 
:Dem geheimen Gerichtsverfahren zufolge: iſt es auch un: 
möglich etwas davon zu wiſſen, in Peine Falle aber würde 
Rarans auf die Schuldloſigkelt des Coremans zu Schließen 
ſenn. — Was dein Praſidenten v. Feherbach in den Mand 
‚gelegt wird, iſt seine Schmaͤhung diefes würdigen Oberptie⸗ 
ſters der Themis. Mon müßte ihn gar nicht kennen, wnı 
nicht zu willen, »daß v6 unter feiner Würde ift,- fih über 
wen möglichen. Eefolg ſchwebender Kriminal⸗ Unterſuchunge 
aus zuſptechen. * 

Bou der angeblichen Bittſchrift für die Ent: 
laffung des Dr. Eoremans ans der Daft iſt hier 
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ebenfalls nichts bekaunt; gerade der biedere Charakter der 
Hiefigen Bürger, den ınan ald die Veranlaffung hiezu be: 
zeichutet, biegt dafür, daß ſolche wnüberlegte Schritte Baum 
‚on einer handvoll, gefchiveige-von einigen hundert Ylr- 


‚ten, fo iſt der Verluft, ber durch Ihren Abgang von hier 
mach Münden für bie Kumft wie für das gemeindliche Be: 
ben Ihrer Baterſtadt entiteht, in welchen Deiden Sie Rüpm: 
lipes. und Auosezeichnetes geleiſtet haben, zu empfindlich 


gern, geſchehen ſeyn werben. Wire ed aber auch von feis 
nen Anhängern geſchehen, was folgt daraus? nichts weiter 
als Mitleid mit feiner: felbjt verſchuldeten Lage, und dieſes 
ſcheukt man ja fogar dem verurtheilten Derbrecher. 


#Die bei Dr. Coremans angeblich vorgenommene Haus: 
durchſuchung, (moon jedoch dem Publikum nichts befannt 
iſt), will derfelde darum für ungefeplich erklären, weil er 
noch nicht der Spezial⸗ Unterſuchung unterworfen war. So 
piel man aber weiß, findet die Hausfuchung nach Urt. 251 
Nr. 2. Thl. 11. des Strnfgefepbuches ſchon dann ſtatt, 
mern ber Bewohner durch beſtimmte Anzeigungen verdäch · 
tig, oder wenigitens nach feinem Charakter und Lebens⸗ 
mandel eine Perfon ift, zu welcher man ſich der Vollſüh⸗ 
euug der That verfehen Bann. Wo wäre num Beides hin 
ſichtlich des Aufruhr vom 21.Mai in einer Perfon mehr 
Dereinigt, ald In dem Dr. Coremans? Wie aber überall, 
fo möchte. er auch bier dem rechtsunfundigen Publikum 
Eand in die Augen jtreuen. Das Gericht, das feine Ber: 
‚boftung verfügt bat, wird fie auch — als den Umſtäuden 
angemejjen — zu rechtfertigen willen. 

»Lächerlich iſt es, von der Fräftigen Proteftation 
zu fprechen, die Coremans über feine und feiner Familie 
Verbannung an den Magiftrat erlajjen hat, und von ber 
Beſchäftiguug, die fie dem Magiftrat verurfachte. — 
‚Wopt ift es kein Geheimulß, daß fie bei dem Miagiftrate 
vorliegt, uud in der Anmaſſung und Prablerei, aus der 
das Bewußtſeyn der Schuld und der Furcht von dem, was 
Tommen Pönnte, recht armſelig hervorblicken, ſoll er aus 
feiner Nele nicht gefallen, er fol noch ganz ber nämliche 
"Goremans feyu, dee hinter dem Scheine angeblich erlitte: 
nen Untechts das felbjt verfchuldete verbergen will; aber 
dem Magiſtrate gibt dieſe Eingabe nichts weiter zu thun, 
als daß er fie der Königlichen Kreisregierung zur gefehinäs 
$igen mweitern Entfcheidung vorlegt. 

»Ungereimt and wahrhaft abgefchmackt ift es, von einem 
Gerücht zu fprechen: "daß ein naher Verwandter des 
Fatlzminifters dem Affeffoe Fürſt, (melcher die Unterfuchung 
p ‚) Ausficht auf Beförderung eröffnet habe, wenn er 

a Gefangenen noch eine Weile auf dem Rottenberg ließe,“ 
Riemand weiß-bier ein Wort von einer ſolchen ungeheuern 
Lüge, und fie verdankt fichtlich ihre Entjtekung deinfelben 
töien Sinue, mit welchem der ganze Auffap Nr. 168 der 
Neckar⸗· Zeitung gelchrieben ift. Man muß aber auch wiſſen, 
daß ein ſolches Verſprechen wahrer Unfinn wäre, da nicht 
vou dem Aſſeſſor Fürſt, fondern von dem königl. Appella⸗ 
tiousgerichte des Rezatkreiſes es abhangt, wie lange Dr. 
‚Koremans auf dem Rotteriberg bleiben fol. Einem folchen 
Gerüchte die Ehre anzutpun, daß man es als eine boshafte 
Erfindung pielte, wäre cruffe Dummbeit. Die Fafelen end» 
lich. »von Tem Vorfall anf dem Schmauſenbuck, {nicht 
Echuanfenbade,) verdient Fanım eine Berührung. Cs war 
weder ein Bildchen aufgeftellt, das auf Dei dem 21. Mai 
vorangegangenen Karrikaturen fich bezog, noch defibalb Ge: 
fahr neuer Auſregung vorbanden. Unter vielleicht 15,000 
Perfonen, die im größter Ruhe und Ordnung auf. jenen 


ſchönen Anlagen ſich freudig bewegten, befanden ſich wohl 
mehrere junge Leute, welche die übrigen Perfonen als Une 
bänger des Dr. Coremans erkannten, Auch Bann es fern, 
daß fie, weil ihrer nur Wenige find, wm fich unter ben 
Mebrigen leichter zu erkennen, Müpen mit den beigifchen 
Farben trugen, allein fie zu fehen, und‘ zu vergeffen war 
eins, Sie hatten, fo fchien es wenigſtens, wie die Undern, 
nue einen Sinn, den der Freude und Luſt, und nicht ein 
Bedankte, noch weniger eine That flörte das allgemein 
Dergnügen. * 

»Der beſte Beweis für die Ruhe und Ordnung, die 
jene Zaufende feoher Bürger an den Tag legten, iſt gewiß 
dee Danf, den der Befiker jener Anlagen im nächſten ſtaͤdti 
fchen Intelligenzblatte Öffentlich Hiefür ausſprach. 

»Wenn endlich von einer wegen ber DBerhaftung des 
Dr, Eoremans um fih greifenden Gährung Im Nezarkreife 
die Rede ift, die in dem benachbarten Städten Furth und 
Schwabach und anf dem Lande um fich greifen fol,“ fo 
muß man nur über die Frechheit fid) wundern, bie dem 
entfernten Auslande ſolche rein erfonnene Nachrichten über⸗ 
liefert. In den Wirthspiufern wird, wie von jeber, polis 
tiſirt, und bie ſich drängenden Tagsbegebenbeiten der inneru 
und äußern Politiß geben dort, wie überoll, allerdings genug 
Stoff zur Unterhaltung, abee nur ein frecher Lügner könnte 
behaupten, daß auch der erbiptejte Kopf im Ernſte daran 
dächte, Einrichtungen und Ordnung gemaltfanm umändern 
zu wollen, dereu allmäplige Reform nur der Zeit vorbe 
balten it. Darum fein Wort weiter über ſolche erbärım 
liche Erfindungen, womit ınan fremde Blätter anzufüllen 
fi) nicht ſcheut. Man komme, fehe und burchreife deu 
ganzen Nezatkreis, und in dem einem Orte wird man mehr 
Sinn für öffentliches Leben finden, als in dem andern, aber 
überall wird dem Beobachter ein freundliches Bild der Orb: 
nung, Ruhe und Geſetzlichkeit, der Ehrfurcht gegen den Mo— 
narchen, der Anbänglichkeit an die Verfaſſung entgegen tra 
ten, Und hiemit genug !« 





Neuefte Nachrichten. 





Yaris, Ir. Bini, Erflier Kriegsratb. Hr. Dupuls, 
Raufınann,des Abfenerng;eines Piftolenfchuffes auf die National 
garde befchuldigt, iſt zu 10jähriger Gefangenſchaft verurtbeilt. 
— Hr. Hubert, den Fein Zeuge erkennt, wird einjtimmig 
feeigefprochen. — Zweiter Kriegsratb. Mad. Dis 
periene (Biftoire Emilie Dubois), Tochter eines retirirten 


‚Ofiiziers, die verhaftet worden, weil fie in ihrem Korb 
‚Kugeln und Pulver trug, iſt feeigefprochen, weil fie, nach ibrer 


Ausfage , ſolches ibrem Gatten und ihrem Bruder brachte, 
die in den Neiben der Nationalgarde jtanden, — Hr. Yorifr 
fette, befchuldigt, eine Barrifade errichtet und auf die Na— 
tionalgarde geſchoſſen zu haben, wird wegen mildernder 
Umſtande nur zu 20jäpriger Zwangsarbeit verurtheilt. 


London, 26. Juni. Im Oberbauſe hatte eine 
Intereffante Berathung über bie Dill ſtatt, welche, in ges 
willen Fällen, Die Todesftrafe abſchafft; fie ging durch ein 
Eomite. — Im Unterbanfe rüdte mon mit ber irläns 
difchen Reſormbill um mehrere Glanfeln vor und die Dil 
für Abſtellung der Partheiumzüge in Irland wurde mit eis 
ner Mehrheit von 110 gegen 29 Stimmen in das Comits 
gebracht, 


Verantwortiicher Medactene : 
% % Sendtner. 





Fremden: Anzeige, 


Den 2. Zul. (8. Hir ſch): Hr. Bellnagel, k. mürtems 
ber giſcher Stallmeiſter; Hr. Ronband, Negotiant aus Odeſſa; 
Mad. Aubert, Sängerin aus Paris; HHrn. Zarıt und Gars 
rington, Propritärs aus England; B. Ba Sour, Kourier aus 
Paris. (Schw. Adler): Hr. Schmid, Maler aus Berlin, 
Sr. Zündorf, Kfm. ans Aachen. (G. Hahn): Dr. v. Deilbror 
ser, Major des k. 1. Ghevaurlegers:Regiments ; Dr. Baron 
v. Remis, aus Würzburg. (©. Bär): Dr, Schmels, Kfm. 
aus Schwaͤblſagmünde; Hr. Graf v. Büdler, Lieutenant des 
2. Rüraffir: Regiments; Hr. Mehger, k. Rehnuugsfommiflär 
von Baireutp, Hr. Lit, 2. würtembergiiger Hoffhaufpieler. 
(8, Stern): Hr. Mann, Hfın. aus Regensburg. 

— — iñâi —— —ñ —ñ —ñ — —— — 


Courſe: 

Augeburg, vom 2. Juli, Obligatlonen zu 4 pGt.: 
Gr. 962; Geld 965 ; Lotterierloofe EM 4 pCt. Pap. 108; 
®.—— ; detto unver. 10 fl. Pap. 1265 ©. —. 

Paris, 28. Juni. 
68 dr. 10 €. 

London, 26. Juni. Eonfol. 3 pCt. 85 (3 Uhr), 


5 pCt. 97 fr. 85 E.; 3 por. 








Theaters Anzeige. 
Dienſtag: Merope, Trauerfpiel, 
Defanntinachungen. 
191% Geſellſchaft des Frohſinns. 


Mitwoh den 4. Zuli. Bei günfliger Witterung Gartens 
Unterhaltung mit Oelängen melde von Mitgliedern der Des 
ſellſchaft ausgeführt werden. Anfang halb 7 Uhr. 

Samftag den 7. Juli. Tpeateralifge Unterhaltung, Ars 
fang 7 Uhr. 


7867. 3) Betanntmadgung. 

Auf Anrufen eines Hypothekglaͤublgers wird das Haus der 
Salzößler Johann Nepomuf und Glifabetha. Zagelmalerſchen 
Gpeleute bapier am ber Kreupfiraße Mro. 1212 piemit öffent 
fi zum Berkaufe ausgefept, und pie Commiſſion auf Mon 
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ben, daß der Hinfhlag nah 5. 64 des Hppotpefrugefeten - 
erfolge. 


Am 15. uni 1832. 
R.B- Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Diceltor, 
Hauttmann. 





707.129 Betfanutmadhung. , 
Auf Andiingen eines Gläusigers wird das Daus der Shäffs 
lersepeleute Georg und Thereie Wirth am dee Barerſtraße 
Nro. 356 auf 10000 fl. geihagt, sum zweitenmal zum Afenlr ; 
lichen Verkaufe ausgefhrirven, und jur Berjteigerung auf Don 
nerstag den 9. Auguft I. Is. Vormittags von 9—12 lipr: im 
diepfeitigen Gerihtslofale Kommifjion anberaumt, wozu Kaulss 
luflige mit dem Anhange eingeladen werben, daß der Pinfhlag 
nad $. 64 des Hopothekengeſetzes geſchehen wird, — 
Den 30. Zuni 1832. 
R. B. Kreis» und Stadtgerichts Münden, 
Allweper, Direktor, 
Beiller. 


7905. (2a) Betfanantmadhung. E 
Die Bebaufung fammt Zugehör Ro, 183 lit, b. an ber. 
Dahauerfiraße, zu der Verlaſſenſchaftömaſſe des verſtorbenen 
bürgerlichen Mepgers Fran; Sumper gehörig, wied.auf Dem ! 
Antrag der Kreditorfhaft zum Öffentlihen Verkaufe ausarfegt, 
und zär Aufnahme der Raufsandote auf . 
Samflag den 21. Zull d. Je., 
Bormittags 9 — ı2 Uhr, 
Rommiffion anberaumt.- ' > 
Die Schägung dieſer Realität beträgt 8500 fl. — ba’ 
Brandafieturanztapital 0000 fl. — und Die hierauf ruhenden 
Gmiggeld» und Dppotheksfapitalien belaufen ih auf 10,600 fl, 
: Kaufsliebpaber werden hiemit eingeladen, zu Der angefeg« 
ten Gommifiton zu erfcheinen, ihre Aubote zju Protokoll & 
geben, und den Zuſchlag nah den Beftimmungem des. $. 
des Hopothekengeſehes gu gewaͤrtigen. 
Den 26. Zuni 1832. ’ 
R. DB. Kreis» und Stadtgericht Münden + 
Allweger, Direktor. ee 
Graf, ee. 


7906. Berfeigerun : 
Montag den 16. Juli laufenden Jahres, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Rahmitttags von 3 bi6 6 Uhr werden im 
dem Haufe Nro, 18 im Schönfelde (der Veterinär, Schule ge⸗ 
enüber) vwerfhiedene Staubbaͤder Maſchinen, [o andern Bad⸗ 
tenfllien gegen baare Bezaplung verfteigert. 

Den 30. Juni 1852. . 

R. B. Artcis: und Stadtgerlcht Münden. 

Allweger, Dieeftor. 
"Mapr. " 


— — — — — 
7904. Befanntmadhung —* 
Das Haus des Simon Fricdrich Nebinger Liu, A. Nro. 
104 zu Augsburg wird hiermit zum Drittenmal dem Verkauf » 
andgefept, und Etelgirungstermin auf Samſtag den 14: Yutt 
Bormittags' von g bis 32 Uyr amgrordnet, F 
Augoburg, am 22. Junt 1852. —3 
Adnigl. Arc und Stadtgericht. ... 


Ra 


d 6. Juli I. 5. Bormittags von 9 bis 12 Uhr ande 
be A das Daus wurde am 6. April d, J. auf 6500 A. ge 
fHägt. Kaufsliebhaber werden Hiezu mit Dem Bewerken gelar 


». Silberhern, Diretter —— 
Gabalte de 


7000: * BSefamntmedıim ga. 

Das Anmwefen des Maurerpaliers Joh. Adam Str sm ben. 
Marsfirafe Nr. 150 lit. © gefibäßt anf 7000 fl. wird. hiemit 
zum. Drittenmale- dem Öffentlichen Verkaufe untergeflelb und- 
und zur Aufnahme der Kaufs anbote Tagsfahrr auf Montagı 
den 25. Juli d, J. Mormittags von 9— 12 Uhr anberaumt, 

Kaufsluftige werden hlezu mit, dem Anhauge vorgelaten, 
daß. den Hinſchlag an. den Meiibietenden, ohne Rüdjihr auf 
den Schägungspreis mach 9 64 des Öypothekengeftges erfüls 
gen werde. 

Am 26. Juni: 1832 
. B. Kreis: und Stadegerlcht Münchem 
Aliweper,. Diteklor. 
Graf, Ace: 








7908, Bekanntmadung 


Auf gemeinſchaftlichen Antrag, der — 53 und mit Zu⸗ 


ſtimmung der ſämmtlichen Intereſſenten wird das Geſammt⸗ 
Dekonomieanweſen der verſtorbenen Kloiberſchen. Eheleute von 
Si. Paul: dei Erding nebſt den vorhandenen Hausfahrniſſen 
und Oekonomiegeraͤthſchaften, Bleh und Matutalvorräthen, dann. 
den heurigen ganzen Getrelde, Heun und Grummeterntte am 
Montag den 16: Juli d. J.Bormittage von g9-iT 
u zum-Öffentlichen. Berfaufe an. den Meiibiethenden: aus⸗ 
gr 

Die ſaͤmmtlichen Wohmn und Defonomisgebäude, Haug⸗ 
und Baumenngfahrniſſe befinden ſich in. guten Zuſtande. 

Die Aeder:, Wies-, Moos und Waldgründe haden einem: 
Flaͤchenraum von circa 298. Tagw. a2 Dec, und- lirgen im 
den Diiiriften Erding, Altenerding, Moosinning. Landgerichts 
Grding,.und im Diftrikte Neuding Landgerichts Gberöberg.- 

. Davon find« 2 

a); erbreditig und freifliftig- — w vier verfchiedenen 
BGrundherr ſchaften 2 Tapn. 35 Der. 
+5). udeigen 98. 29: * 

Die landes grundhertlichen und übrigen. Abgaben, dann 
fonfige Leiftungen und die Kaufsbedinzhiffe werden am Roms 
miffionstage ecöffnet werden, 

Das vorhandene Hornvleh, die Pferde.rc. ſtehen zum Bes 
triebe den Oekonomle im Berpäftniffe, 

—@ werden Daher Raufsliebhaber zur Steigerungseommifs 
fion eingeladen, , Unbekannte Käufer haben —8 über Lerumand,. 
Bermögen, ehe ein. Raufsangeboth. angenommen; wird, legel 
aus zuwe lfen 

Am: 26. Juni‘ 185% ‘ 


R. 6: Randgeriht Erding. 
(DL. 8); Crafv: Lerdenfeld, Bandricdter 


7909. Die Mineral: Woffer: Niederlage bei iA. Mavizza 
in: Münden hat heute den 2. Zulk neuerdings eine Fuhre 
Ranozji Waſſer erhalten, welches am 25- Duni an der Quelle 
gefüllt wurde, die Flaſche- koſtet 18 &r., aub Marbrunner, 
Pitoaer,. Seldfhügen; Bodleterr zu: 18 8, Selterfir zu.27 Er. 
DMarienbaber, Kreusbrunner ,. Geiluauer „ Fachinger zu 24 fr. 
und; dasıbedannte Wildunger zu Ao · Er, weldes der Harnflein: 
wie erprobt,. allmäplig. abfüprt,. find flets im: ganz. frifches, 
Qualität: vorräthig.. Leere Srüge werden. yet, 
Wı-U Bormensugmzeihe 


7g01..(46; Wohpırmn,g bg ma 
A gem wii bie Ehre, he —ã — und⸗ 
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Ghimern , welche mid: blöher mit. ihrem — dutrauen zur 
Beſorgung iprer Ein. und. Verkaͤufe in Etaatspaplere n. ſ. w. 
ſo⸗ —— *— beehrten; hiemit anguzrigaem daß ic mein: bla⸗ 
beriged Logis im der Kaufingerflrafie verlaſſen und mun in der, 
Böritenfejderitaffe Nro. 989, dem. Erpeditions- Gomptoiz der 
polltifhen: Zeitung. vis A vis, über 1 Stiege wohne; 


W. G. Neuburger, 





7902. t4b) Vom 4. YJullı am kann in der Kaufingerftraffe 
Nro, 1617 über 2 Stiegen eine helle Wohnung von 5 Bine 
mern und. allen übrigen Bequemlichkeiten bezogen werden, und 

iefür if, weil ſolche nur dis Micaeli- zu verablajfen it, in, 

Gem 30 fl. gu entrigten. D, Ucbr. in in der Zurjtenfeldere" 
firafie Rro. 989 über 1 Efiege zu erfragen, 





7003. In der Schorner’fhen Buchhandlung in Stran® 
bima if zu haben und durch alle ne zu. ber 
lehen (im Münden bei 3 3. Lentwer: 

»Soaller, Iob. Mich, Buchof von ——— 
riederi b Shririone Bermshtniß om feine tieten Söhne,’ 
»Deutftlands Tünglingen gewidinet.- Zweite verdeſſerte 
„Auflage. m 12 Pr 

 Diefes Sähriftlein, _ das vlelen Verchrern der Saller'ſchen 
noch üubetanni ſeyn mag, nicht fo fait eines Friederich 
Ehritions Vermähtniß, ſondern man kann cs wahrhaft als 
ein theuered und merkwürdiges Bermähtnif des feligen Bir 
ſchofes ſeltſt anfehen, das er allen deuefihen Yüngtingen suf 
fentm Sterbelager zurüdgefafiem bat. So mie Sailer in die 
fem Schriftlein, jo wird und muß jeder Vater in feinen legten 
Stunden zu feinen Söhnen fpreben, Die er gerne von allem 
Berderben bewahren und glücktich in der Welt surüdlaffen 
moͤchte. 

Saller hat die: merkwuͤrdigſten Zelten durchlebt; — er 
ward vertraut mit dem verfchiedeniten Verhältruſſen des Leben® ;- 
— er war berathender Freund vieler frommen und amgefehenen 


Femitien;: — er war 40 Jahre Imiverfitätsichrer, und hot · 





“ alfo mäprend diefer Zeir ade Gefapren kennen gelernt, in die 


der ftndierende Düngling gerätben fann; — viele Jünglinge 
vor nah! und ferne — ihm zu ihrem Führer, ſchloſen 
thm-ipe-Denr- und..er führte jie- mit- wahrer Basertzeus-. 
die rechte Bahn des Lebens. Wenn: num ein folder Mann 
feine viefjährigerr Erfohrungem mit wahrer Vatertiche drutſchen 
Yünalingen gleichfom: als feimen Tepten Willen zurüdlaͤht, — 
mie theuer fol: itnen nige dieſes Ver maͤchtniß fern ? — 
Etera;. Jugendfreunde! gebet aern Soͤhpen ynd Zöglingen 
dieſes Vermaͤchtniß des feligen Birhofes In tie Hände —, 
beffere, meifere Etmahnungen und Rarbfcläge koͤnnt ihr haen 
nice geben, ‚ale in. diem Vermöhtniie enthalten find, Co 
foricht- Darin ein weifer, fiebevoler Vater’ gleichfom, In” de 
legten feierlichen Stunde feines Lebens zu feinen Kindern ui 
lehrt fie alle Kiippen kennen, die, fie zu vermeiden haben, wenn. 
fie in: dem, arfährlichen Er ensjlrome nise Ediffbrud leiden. 
mollen. — hr, tudlerende Jüugfinge, findet In Diefrm. Vers 
möchtniffe alles. brieirtmer, noas idt im Diefer asfahrwollen Reit 
gie meiden umd zu waͤhlen habt — folgrt nur dem liebevollen 
Baterworte ; der legte Augenblick cuerets Lebens wird den 
frommen Bhsor noch fegnen- für dem weifen. Rathy,. der das 
Gluch ensrek Lebens: ‚gefördert. yatı- 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königliden Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privileglum. 
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Mittwoch Nro. 3. 4, Zuli 1832. _ 





Zeitungs - Nachrichten. 


Amerika. 


Rem:YorP, 19. Mai. Ju einem In den hieſigen Zel⸗ 
tungen befimdlichen Schreiben aus Waſhington wird der 
Vorfall zwiſchen ben Kepräfentanten Arnold und Heard in 
folgender Weiſe erzißle: »In der Sihung des Repräſen⸗ 
tantenbaufes vom 14. d. M. wurde gegen Mitteg der Ge⸗ 
nerolHoujton (dev vor einiger Zeit ein Attentat aea:.r deu 
Abgeordneten Hrn. Stanberen verübt hatte) vor Die Barte 
des Daufes g.füprt, um wegen einer Verleßung des Regle— 
ments, in Zolge eines am 11. von ber Verſammlung ge- 
fäßten Urtbeilg, von Seiten des Sprechers einen Verweis 
zu empfangen. Alle Galerien waren mit Zuſchauern, bes 
fonders vielen Damen, angefült, Der Gouverneur Dous 
fon erſchien in Begleitung eines Huhflers und hatte efne 
Proteftation gegen die Entfchridung des Hauſes in der 
Dand. Der Sprecher erteilte ihm nun den Verweis, 
aber auf eine fo hoͤſſiche Welfe und in jo fihonenb gemähl: 

ten Uusdrücden, dag wir uns nicht. erinnern, jemals: etwas 
Gemeffenered3 aus dem Munde deö Herrn Stevenfon ger 
hört zu. haben. Nachdem dieſe Sache abgemacht war, 
wurde dem Gouverneur Houſton erlanbt, ſich zu entſernen. 
Kaum aber war dieh geſchehen, fo überreichte Here Codk 
eine Klage gegen einen Doftor Devis, der in einem an 
ibn gerichteten Schreiben feiner Würde ald Reprifentanten 
der Kammer zu nahe getreten war, Sogleich entſpann fich 
eine äußert Heftige und perjönliche Debatte über dieſen Ge— 
— Hr. Arnold and Teueſſee und Hr. Burgeß mach 
n ſich vor allen Anderen durch ibre brutslen Husfätle be: 
merklich. Dr. Burgeß drohte Jedem, dee fih nicht dem 

‚ Bilen und Auoſpruch des Kongreſſes bequemen mürde, mit 
dem Pranger; Hr. Arnold ging hoch welter; er bezsichuete 
den Diajor Heard, mit dem cr einige Händel gehabt batte, 
als einen Dienfchen, »der jedes Verbrechens fübig ſen⸗, 
und fügte hinzu, daß er feinerjeits Auf Aues gefaßt wäre, 
Als diefe Hürmifche Sigung aufgehoben war und die Mit⸗ 
glieder von ber Treppe bes Haufes berabiticgen, begegnete 
der von Den. Arnold perfinlih aungegrifiene Major Heard 
dem Grjferen und ſtürzte auf ihn dos. De. Arnold deckte 
fh duch eine geſchickte Wendung des Urms; aber ber 
Major zog eine Pillole aus der Taſche und feuerte auf 
feinen Gegner. Die Kugel pfiff über die Häupter der linis 
flehenden bin, fo bog ſich ein allgemeiner Schrecken ihrer 
bemächtigte und fie in Derwircung von ben Kämpfenden 


zutückwichen; die Furchtfamften ergriffen die Sucht, aber 
Einige traten mieder näher, mifchten ſich iu die Sache ud 
napmen theils für deu Einen, theils für den Anderen Par: 
teil. Es entitand ein allgemeiner Lärm, fo daß man kaum 
etwas verſtehen konnte. Einige riefen: »»Um Himmels 
willen, töbten Sic Herrn Arnold nicht!«« Andere dage— 
gen: »vSchonen Sie doch Herrn Heard!«a Dort riefen 
Meprere: »»Vertagen wir ung! wir befinden ung ſchon 
zu lange in Waſhington!«ac Unterdeſſen hatte Hr. Arnold 
dem Maior das Piſtol aus der Hand gewunden und einen 
langen Stockdegen gegen ihn gezogen. ‚Hr. Heard ftürjte . 
zu Boden und wälzte fich anf den Stufen ber Treppe in’ 
feinem Blut; der Sieger aber entiernte ſich mit geſchwun⸗ 
gener Waffe, begleitet von einem lärmenden Haufen feiner 
Kollegen und ließ den armen Verwundeten hülflos liegen ; 
biejer raffte fich jedoch bald auf und fuchte einen Brunnen 
zu erreichen, wo er fih feine Wunden aus wuſch. — Wir 
bedürfen einer Meforn ( beißt es in jenem Schreiben weis 
ter), aber einer gründlichen und wahrhaffen Reform, in 
nerbald nnd außerhalb des Kongeeffes, denn on die Stelle 
der Mißiguitg, des Talents und aller einem Staatsmeune 
gezle menden Eigenſchaften find bei unferen Repräſentauten 
bie Verdienſte des wilden Thieres getreten.« 


England. 


London, 25. Juni. Nach dem Conrier Bat das DN- 
niſterium der griſtlichen Angelegenheiten und ber Gerechtig⸗ 
deit In Portugal in einem offiziehen Cirkular bekannt gr: 
nacht, daß bie Rebellen auf deu Huren in der Thor 
beabfichtigten, das unfinnige und sollfühne Unternehmen ei« 
nes Angriffs auf Portuaal zu verfuchen. — Einem Gerüchte 
zuſolge Bat die Udmiralitit Nachricht erhalten , daß die 


-Espebition Don Pedro's von St. Michael obgefegelt fen. 


— Nach dem John Bull bejteht die ruffiiche Flotte 
jeßt aus 54 Linienſchiffen, 35 Feegatten, 10 Bombenfchiffen, 
22 Ruttern, 25 Brandern, 50 Galeeren, 45 Hleineren Sci: 
fen und 500 Kanonenbuoten. Hierzu kommen noch 500 Ru⸗ 
derboote, zuſammen 1139 Schiffe mit 9617 Kanonen. 


Frankreich, 


Paris 25. Junl. Der Courrier françals ent: 
mwirjt ein wahrhaft Flägliches Bild von der jezt vorherr: 
fhenden aligemeinen Verfiimmung und Disparınonie der 
Beilter, won ber Zerrüttung ſelbſt der gefelligen Formen, 
von dem Zwang der Geſellſchaft, von der tödtlichen, Überat! 
Verdächtigung witternden Aengſtlichkeit im täglichen Um 


gang, weiche plöplih auf eine fo unfeeundliche Weile deu 
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gewöhnlichen Frohſinn und die herzliche Vertraulichkeit ver: 
drängt habe, Furz von der gefellfchaftlichen Unorönung, wel⸗ 
che jetzt vor fi gebe, Jeder fürchte, in feinem Freunde 
von gejtern’— heute einen Gegner zu fehen: man feinde 
fi) um Kieinigfeiten an, zanke fih um abweichende Unfich: 
ten ; die Kinder, denken anders als die Väter, Zwietracht 
„fine im Schooße der Familien, und öffentliche Noth vol: 
lende oft noch die Entziveiung der Gemüther. Wie in Pa: 
eis, fo in den Departements, Während die Nationalgarbe 
einer Stadt Huldigungsabreffen ſchicke, rüge der Municis 
palratb einer andern Stadt das Benchmen der Regierung 
in öffentlichen Anzeigen. Bei all’ diefem Wirrwarr geniche 
das geängſtigte Frankreich dennoch weber der Süßigkeil 
des Friedens, noch der Hoffnungen, welche ſich an Kriegs: 
glüc ſeſtknupfen. Für die materiellen Antereffen fen bei 
dieſem Züſtande Fein Gedeihen zu hoffen, und bie Jntelliz 
genz finde Feine patriotijche Befriedigung ; die fremden Kar 
pitaliften zieben ihre Fonds zurück, die Bejtellungen in den 
Monnfskturen fenen gering, und zu allem Unftern, woran 


freili die Regierung nicht ſchuldig fen, vermehrte noch der, 


erhöhte Getreidepreis in ſehr vielen Gegenden Frankreichs 
das allgemeine Mifbehagen. ine ſolche Cage der Dinge 
müſſe auf edeldenfende Gemüther und Vaterlandbsfreunde 
einen ſchwer zu befchreibenden, tief niederbeugenden Eindruck 
machen u. f. w. Anders freilich und berubigender lautet 
die Sprache der Negierungsorgane; doch Fönnen auch fie 
nicht ganz ableugnen, bag die politifchen Glemente noch 
immer in einiger Gährung fich befinden, und daß ber je: 
tzige Stand der Dinge noch ziemlich ſchwankend und uns 
‚fiber it. — Die Infel Bourbon hatte auch eiue Urt Re— 
volution,. Die Verbindung der Fraucs⸗Tréͤoles Fam am 15. 
Mai nach St. Denis; man verlangte von dem Gouver— 
neur eine wahrbafte Vertretung der Kolonialinterefen, voll⸗ 
ftändige Preßfreipeit und eine Verwaltung nach Geſetzen, 
nicht nach willfühelichen Ordonnanzen, Der Gouverneur 
verfprach ihnen, ihre Wünfche der Negierung vorzulegen, 
da er ohne deren Erlaubniß Nichts bemwilligen könne. Die 
Verſammlungen dauern indeffen fort. Die Ruhe wurde je: 
doch wicht weiter gejtört, ba ber Gouverneur von der be: 
abfichtigten Bewegung vorher in Kenntrif gelegt: worden 
war, und daher alle nöthigen Vorkehrungen vorher getrof: 
fen hatte. 


— Im Meffager lieöt man: »Der Eifer eines Poli: 
zeiazenten vereltelte die Pläne neuerer Verſchwörungen in 
den jängften Tagen, die nichts weniger als ein neues Kom: 
plotf gegen den Staat betrafen, Unter die Verſchwornen 
zäbfte man Hrn. v. Lafavette, General Mathieu Dumas, 
Hr. v. Lametb, Hrn. Didier, General » Gefretär des 
Minifterinmd des Innern," und endlih den Marichall 
Joutdon. Der Rapport ſtellte auf firheee Weile feit, daß 

. Perfonen feit einiger Zeit im Hotel der Invaliden zuſam—⸗ 
men Fommen, wo der Marfchall Jourdan Titnlar: Befehls 
baber iſt. Jeder der Verſchwornen Fam allein und fait alle 
batten zufamengerollte Papiere oder Brieftafchen bei ſich. 
Bei den Sttzungen war ein Präfident und fogar ein Se— 
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kretãr gegenwaärtig, bie ein Protokoll über dieſelben ab: 
ſaßten.« ’ 
— Die Gazette fagt: Die Gerüchte von Miniftervers 
änderungen dauern ſott, und bie Journale verfichern , Dr. 
Dupin trete ins Minifterium. Gin Minifterium Dupin, 
das die Ideen des Eonjtiturionnel verwirklichen würde, | 
wäre ein Minifterinm ber Konzelfionen. Es Lime mad 
Hrn. Perier wie Hr, v. Martignac nah Villele. Es wäre 
ein Uebergang zu einem Minifterium der äußerſten Linken, 
welches bie Entwickelung der Revolution ſeyn würde. Schon 
it das ganze Syſtem vom 7. Junius durch dieſe Gerüchte 
von Yenderungen kompromittirt, und die Miniiter, welche 
bie Derfegung im Belagerungsftand unterzeichneten, find 
mit einem AnPlageafte bedroht, deren Berichterjtatter die: 
mal Hr. Girod de I’Ain gewiß nicht fenn wird, 


— Das Journaldes Döbats berichtet: Die öffent: 
liche Uuſmerkſamkeit iſt fehr lebhaft mit Gerüchten von eis 
ner wichtigen Mobdification befchäftigt, die das Minijterium 
unverzüglich erhalten fol. Es werden viele Namen genannt, 
und man erfchöpft mit ihnen alle verjchiedenen Kombinatio: 
nen, welche die Vertbeilung von acht Portefeuilles unter 
acht Individuen darbieten kann. Wir glauben nicht, daß 
wirklich von einer gänzlichen Erneuerung des gegemvärtigen 
Kabinets die Rebe fen; follten aber einige neue Namen 
dazu berufen werben, fo brauchen wir Faum zu fagen, doß 
fie zue Majorität der Kammer gebören. inter einer Re— 
präfentativregierung gibt es Leinen andern Kandidaten für 
das Minifterium, und die öffentliche Meinung nennt fie, 
ohne daß wir nötbig hätten, fie näber zu bezeichnen. Wir 
wünfchen einen fchnelfen Schluß diefer Unordnungen. Das 
Geheimniß einer folchen Unterbandlung wird felten fo gut 
bewahrt , daß es nicht der gegenwärtigen Rage einen pro« 
viforifchen Charakter aufdrückte, und Frankreich verlangt 
etwas Definitives, 


Italien. 

Rom, 23. Anni, (Beſchluß der Bannbulle.) 
»Wir fünnen zwar Die Uns. felbjt angetbane Gewalt und 
das zugefügte Unrecht geduldig tragen, haben es auch mit 
Gottes Hülfe gern getban und fühlen bie Zuverficht, daß 
Mir es mit großer Freudigkeit ſtets thun könnten, aber 
Unfer Amt fordert und ein heiliger Eid verpflichtet Uns, 
für die Heiligkeit der Religion wachſam zu ſeyn, die Rechte 


und Befipungen der Beil. römifchen Kirche zu ſchützen, die 


Freibeit des heil, Stuhls, welche mit den Vortheile ber 
geſammten Kirche fo eng verbunden ift, zu behaupten und 


demnach das Fürſtenthum zu vertheidigen, womit zur felche 


tern Beforgung des beil. Werls auf der ganzen Erde die 
göttliche Vorfehung die römifchen Päbſte befchentt hat. Da 
nun offenbar durch die erwähnten Handlungen der Vers 
ſchwornen die Heillgkeit der Religion und die Rechte der 
römifchen Kirche verletzt und beeinträchtigt werden; ba fer 
ner noch Schlimmeres quch an andern Orten zu fürchten 
it, wenn Wir, nicht nach den Pflichten Unſers Umts dem: 
felben Fräftig begegnen, fo haben Wir in öffentlichem und 


* 


demürhlgem Gebete” den heil. Geift um Erleuchtung ange: 
fleht und erklären im Namen des allmächtigen Gottes und 
der heil. Apoitel Petrus und Paulus und im eignen Nas 
men , nad; dem Rathe dee auserlefenen Kongregation Un: 
ferer verebrungswürdigen Brüder der Karbinäle der Heil, 
römijchen Kirche, daß alle Diejenigen Unſerer Untertbanen, 
welche zu Ancona Aufitand, Abfall, Negieringsoeränderung 
und Verlegung des Grbtheild des Beil, Detrus, des Für: 
ſten der Apojtel, beförderten und die oberſte Gerichtsbar: 
Feit in den, Provinzen und Orten bee päbitlichen Herefchaft, 
welche Uns und der römifchen Kieche zukommt, zu uſur— 
piren, zu jlören, zurüczubelten und auf verſchiedene Weife 
zu beläjtigen fih berausnahmen — gegen die Kirchenfteis 
beit und gegen Die geſammten oder einzelnen weltlichen 
Rechte ber Kirche und dieſes heil. Stubls unter irgend 
einem Borwaud. oder auf irgenb eine Weife ſich vergingen 
— welche Aufträge gegeben oder zu dem Ende Hülfe leiz 
fieten — welche gegen päbftlihe Soldaten die Waffen 
trugen, — welche Auch an andern Orten der beiligen Kirche 
Verftwörungen anzettelten und Aufſtand und Abfall weiter 
zu verbreisen ſtrebten, fänmtlich, welchen Grad, Titel, Umt 
und Beruf fie auch haben mögen, in den großen Bann und 
andere kirchliche Zichtigungen und Strafen, wie fie durch 
die heiligen Eanone, burch Die apoſtoliſchen Konftirutionen und 
die Defrete der allgemeinen Koncilien, namentlich des Tri: 
dentinifchen (sess. 22. cap. 11. de Ref), beftimmt wurs 
ben, verfallen find, und wenn es nötbig iſt, erfommmunicis 
ren Wir fie von neuem, fo daß fie von diefen Kiedyenjiras 
fen durch) Niemand als durch Und oder dem jeweiligen rö« 
mifchen Pabjt (nufer im articulo mortis und mit dem 
Ruͤckjall in dieſelben Strafen bei der Genefung) abfolvirt 
und befreit werben können; übrigens erklären Wir fie für 
unfähig, die Wohlthat der Abfolution zu empfangen, bis 
fie allen und jeden Derirrungen mit Wort und That abge: 
ſagt und in Bezug -auf diefelden der Kirche und -Uns und 
biejem beiligen Stuhle je nach der Zeit und der Lage der 
Perjonen gebührende Genugtbuung geleiftet haben. Da die 
Uns von Gott aufgetragene Beichäpung der Neligion und 
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-bie Unfer gelichtet werden. 


Spanien, 

Uns Cadix fehreibt man unterm 8. Yımi.: »Geſtern 
Fam der englijche Schooner Iſabella von ber Anfel Terceirn, 
bie er am 1. verloffen hatte, bier an. Der Kapitaim ers 
flärt, daß Im Augenblick feiner Abfahrt von Angra Don 
Pedro’s Armee 15,000 Mann ſtark, auf 0 Transport: und 
Kriegsfahrzengen eingeichifft war, und daß man erwartete, 
es würden in ber Nacht oder am folgenden Tage (2. Juni) 
Auch verfibert der Kapitain, 
daß verfchiedene franzöfifche Kriegsfchiffe fich bei der Flotte 
befinden. General Manfo, Gonverneur von Cadix, und ber 
Admiral der auf der Iſlſa de Leon kommandirt, haben fo: 
gleih Eilboten mit diefer Nachricht nach Maͤdrid geſandte« 


Türkei, 


Direkt von St. Jean d'Ucre eingegangene Berichte von 


Anfange Mat melden, dem Moniteur + Ditoman vom 9. 


dieſes Heiligen Stuhls Uns die höchſt traurige Nothiwens ° 


digkeit aufgelegt bat, dieß zu erklären und zu befeplen, fo 
beweinen Wir. diefe unglückliche Blindheit fo vieler Söhne 


uud erheben Augen und Stimme zu dem Vater alles Tros - 


ſtes, dem Deihüger und Vertheidiger Unferer oder viel mehr 
feiner Sache, daß er Wunder feiner Barmherzigkeit wirke 
und ben harten lichermutb bderfelben breche, damit biejenis 
gen, welche thöricht geweſen waren, zur Kirche zurückkehren, 
daß Wir fie wieder mit Freude in den —— Schooß 
aufnehmen und Uns fröhlich zu dleſein neifen Triumphe der 
Fatpolifhen Sache und der Gerechtigkeit Glück wünfchen. 
Bir beſchließen, daß gegemwärtiges Schreiben Bräftig, gül- 
tig und wirkjam ſey und fenn werde; daß es feine ganze 
and volle Wirkung haben und erhalten folle, da durchaus 
Feine einer befondern Erwähnung wertben Hinderniſſe ents 
gegenftehen. Gegeben zu Rom bei St. Peter unter dem 
&iiherring am 21. Juni 1832, Unfers Pontififats im zwel⸗ 
ten Jahre, 


Junl zufolge, Nachſte hendes: "Der Gonverneur diefer Stadt 
Abdallah Paſcha, Hatte die Nachricht erhalten, daß Ibra— 
bim Pafcha fih mit dem größten Theile feiner Truppen 
von dem Platz entfernt und fich in eigener Perfon nach 
Balbeck und in die Gegend des Berges Libanon gewandt 
habe. Er machte daher mit einem Kleinen Theile der Gar: 
nifon einen Ausſall, ſtellte fi, als wolle er mit diefer ges 
ringen Mannfchaft einen Kampf wagen, und lockte fo den 
Beind bis auf Kanonenſchußweite an die Feſtung beran, 
In dieſem Augenblicke ftürzte die übrige Garniſon mit gro: 
Ger Schnelligkeit aus den Mauern heraus und bie Bat—⸗ 
ferien ber Feſtung begannen ein beftiget Feuer; dag dgny- 
tifhe Korps war wie vom Donner gefihlagen, als es ſich 
fo plöglich umringt fab, litt einen beträchtlichen Verluſt 
und ergriff in der größten Unordnung die Flucht. Abdallab 
Paſcha zerjtörte einen Theil der Befeſtigungswerke, verna⸗ 
gelte das Gefchüg und führte bie Feldartilierie und bie 
Munitionsfaften mit fich fort. Als diefer Bericht abgefer: 
tigt wurde, war Fein feindliches Korps mehr um St, Jean 
b’Acre zu ſehen; die Ueanptier batten ſich weit von dem 
Plage zurückgezogen, um ihren Verluſt zu erfchen und 
Verſtärkungen abzuwarten; Abdallah Pafcha aber war aufs 
eifrigfte beichäftigt, die Feftungswerfe, welche feit dem 
Beginn der Belagerung ſehr gelitten haben, ausbeffern zu 


laſſen.« 
Deutſchland. 
Die Allgem. Zeitung meldet aus Wien, 27. Yun, 


- Die Poft aus Konftantinopel vom 10.d. Mts, bringt und 


außer den im Monitene:Ottoman enthaltenen Berichten, 
welche jedoch nur bis Ende Aprils reichen, wenig von Ins 
tereffe. Neuere Nachrichten hatte man in Konftantinopel 
Feine aus Syrien. Die ägnptljchen Truppen follen Damas⸗ 
cus fortwährend befept Balten und ſich von, dort aus bis 
zur Meeresküſte ausdehnen, weshalb jede Kommunikation 
mit dee Feſtung Ucre geiperrt war und man fomit über 
deren Schickſal in befländiger Ungewißheit if. Ibrahim 
Paſcha beichäftigt fich vorzüglich mit ber Eivilerganifation 
der Paſchaliko von Tripolis und Damasent. Wie es fih 


*  mitden Gefechte, von dem der Moniteue vom 9. b. ſpricht, 
verhalt, darüber wird in Konjtantinopel viel geſtritten, ins 
dem nach dem ägnptifchen Bulletlu ſich auch Ibrahim den 
Sieg zufchreibt ; zwar iſt anzunehmen, daß dasfelbe won 
feiner Entfcheidung geweſen; Da indeſſen Ibrahim Paſcha 
ſich mach demfelben gegen Damascus Hin zurücdzog, fo 
möchte man, wenn Diefen Nüchzug nicht andere Gründe 
motipieten, eber dem Monitene-Detoman glauben. Die tür: 
Eifche Flotte war bis zum 10. Juul noch immer nicht durch 
die Dardanelien gegangen, und es dürfte wohl noch eine 
geraume Zeit verjtreichen, ehe dieſes geſchieht; ihr Be— 
fHimmsungs: und Sammelplatz iſt Lattafir an der ſyriſchen 
Küſte. — Nach den lehten Reifeberichten ZI. MM. des 
Koifers und der Kaiſerinn werben biefelben erjt zu Ende 
des Monats Juli wieder Hier eintreffen; man fpricht im 
Publikum von verjchiedenen Umſtäuden, melde bieje Der: 
jugerung veranloſſen ſollen. — Die Cholerafälle in unferer 
Stadt, welche täglich bis auf 40 und 50 geflicgen waren, 
beginnen wieder feltener zu werden; hoffentlich werben wir 
bald diefes böjen Gaſtes ganz los ſeyn. — Der Empfang 
Ihrer Maj. der Erzberzogin Marie Lonife von Seiten Ib: 
res kranken Sohnes bor eine Scene, welche wicht befchries 
ben werben kann; man ſah bie legten Diener, bie nur die 
eutfernteften Zeugen warca, mit thrinenden Augen bäude- 
Fingend umibergeben, 


(Württemberg) Stuttgart, 1. Juli. Seine 
Majeſtät der König ſind Beute mach Livorno abgereist, um 
daſelbſt einige Wochen fang die Seebüder ‚zu 'gebeauchen. 


(Baden) Die Karlsruher Zeitung vom 30% 
Sanl enthält folgenden zweiten Artikel 


"lleber politifhe Volldverfommlnngen« 


Die Deffentlichkeit allein Faun einer Volksverſa mulung 
feine Oefeplichkeit geben, und die Beifpiele in England und 
Hambach beweiſen, daf von der Deffentlichkeit weder Hab 
tung noch Mürde abhängen. Mau beträgt ſich ſelbſt, wenn 
man offene Verſamminugen gegen die gebeimen ‚in Schutz 
nimmt, weil fie unſchädlich jenen. Man blicke auf das Beis 
fpiel der Engländer, deren offene Verfommlungen den ge: 
fegwäßigen Geng der Regierung unterbrochen haben. Und 
dennoch verfichert der Pforzheimer Beobachter (Nr. 28): 
»Un offenen Verfammlungen ift noch keine Regierung ger 
ſcheitert, weil jede Regierung, wenn fie die lcberlegenbeit 
der Volkskraft und die Entfchtedenbeit des Volkswillens be: 
merkte, bieraus wiſſen Tonne, was zu than war.“ Wenn 
freilih die Sachen weären, wie man fich dieſelben gerne 
vorſtellt, fo hätte der Beobachter ganz Net, aber feine 
Unfichten führen zum Terrerisnus, und England zeigt, wels 
de prattiſche Wirkung ſolche Grundjäge haben, Das Bolf 
kann fo gut in feiner Meinung irren, wie bie Stände uud 
die Regierung, denn Niemand it unfeplber und ber Wille 
dient fo vft der Leidenſchaft, daß man ibm allein nicht foir 
gen barf. Die Maprbeit des Bebürfniffes muß unterfuche 
amd erkannt werden, ihre Notbivendigfeit muß den Willen 
des Volkes eben jo gut, als den der Stände und der Re— 
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gierung behertſchen, ſouſt gebt dee Staat zu Grunde. Eine 
folche Unterfuchung it in Volksverſammlungen nicht mög— 
lich, denn wicht alle Theilnehmer fteben auf der Stufe ber 
nötbigen Einficht, und Die lebendige Mebe wirft nur auf 
deu Glauben und diefer ift Beine Ueberzeugung. 

Man hat über Schaden und Gefaht der Dolfsnerfarnnms- 
Inngen gejprochen, Das iſt ung nicht die Hauptfache, fondern 
die geſetzliche Ruͤckũcht. In diefer Beziehung find die deut- 
ſchen Berhältnife gegen England nicht gewürdigt worden, 
mas fie doch fo fehe verdienen. Ueber dem enalifchen Volk 
und feinee Negierung ftebt Niemand, über uns das Burns 
desgeſeß. Wenn in England bie Vereine und Ihre Volks 
verſammlungen die gefepgebende Gewalt in ihrem Sinne 
beperrjchen Fonnten, weil der Staat außer fi Beinen Stüßs 
punkt batte, fo hat dagegen umfere Stellung ganz andere 
Grundlagen. Unjer Staat iſt Feine europäilche Macht, fons 
dern ein Bundesglied ; feine Verfaſſung eriftirt mur Durch 
den Band und ift ausdräglich unter deſſen Garantie gejtellt. 
Wil man fi) von unfern Volksverſammlungen dieſelben 
Folgen oder äbnlichen Einfluß verſprechen wie in England, 
fo vergißt mon, day eine folche Untergeabung tre Derfafe 
fang von den Bundesgefehen nicht geduldet wird, Denn 
der Bund Hat im Allgemeinen darüber zu machen, daß bie 
in antrkannter Wirffamfeit bejtependen landſtändiſchen Ver⸗ 
foffungen auch nme auf verfaifungsmäßigem Wege wieder 
abgeaͤndert werden können (Schlußakte $. 56), alfo nicht 
durch den Einfluß dee Volksverſammlungen, nnd noch bes 
fondere Befugniß bat die Bundesverſammlung, wenn ein 
Mitglied feine Verfaffung unter die Onrantie des Bundes 
geſtellt hat (Schlußakte $. 60), mie das bei und der Fall 
iſt. Wenn man ſich Über bejtehende Geſetze und fiber feft 
bejtintmte Verhaltniſſe hinweg fept, jo iſt es freilich leichtr 
im Allgemeinen berum zu fihmweifen und wachend zu tein 
men. Wir müllen aber die Vertheidiger der politifchen 
Bollsverfammlungen fragen, welche Garantie fie für bie 
Exiſtenz unfers Staates geben Fönnen, wenn ed dem Eins 
fu jener Verſammlangen wie in Gegland möglich würde, 
unjere Verfaſſung zu lähmen und uns vom Bunde zu trem 
nen? Eine Volksverſammlung, fagt der freifinnige (Nr. 96), 
it noch Feine Voffsregierung; richtig, kann er aber die 
Bürgfchaft Teijten, daß fie Feine wird? und in demfelben 
Auffoge will ee die Volksverſammlungen als ein Gericht, 
als eine Eontrofle über die Landſtaͤnde erheben, woraus 
der Regent erfehen könue, wen er bei entitehenden Strei⸗ 
tigfeiten auflöfen mürfe, das Minijterium oder die Kammer, 
Wenn das feine Voltsregierung iſt, fo wiſſen mir nicht, 
was man fo nennen fol, noch weniger Pönnen wir begreb 
fen, wie der Verfaſſer des Urtifels fich fo in einem Ather 
widerſprechen, ja wie er ein Gericht und eine Controlle 
onpreifen kann, die uuferer Verfaſſung geradezu entgegen 
ift, da er wohl ıwilfen muß, daß umfere Stände iprem Ge- 
wiſſen verantwortlich find. 2 

Der Zufammenhang veranlaßt uns, etwas Über die Bas 
deniveiler Verſammlung zu Sagen, befonders weil fie als 
Gegenftüc der Hambacher dargeftellt wurde. Dan hat fie 


auswärts fchon getabelt, daß fie zw badiſch geweſen fen 
(d. allg. Ztg. Nro. -366), ein Vorwurf, der in unfern Uns 
gen ein Lob Ift, indem wir nicht das Necht haben, Ber: 
fonmmmiungen für Deutfhlend zu Halten, Man mollte im 
Oberlande einen Feſttag benupen, um in einer zablreichen 
Bufammenfunft fich feines Daterlandes zu feeuen, und die 
Oefinnung der Bewohner für dem allvereprten Fürſten und 
die Verfaffung zw,beleben und zu ſtärken. Diefer Geiſt 
unterfcheidet die Verfammlung zu Badenweiler durchaus 
Don den DBorgängen zu Hambach und Wilpelmspad, und 
er fprach ſich im manchen fhönen Zügen aus, bie wohl 
verdient hätten, in der Befhreibung im Freiſinnigen benerkt 
gu werben. Darin heißt es nur: »bie Gajtfüle wurden ge 
fepmücht mit großen badifchen und deutfchen Fahnen«, und 
dennoch mußte der Erzähler wiſſen, wie ſtark fih der Wir 
dermille der Dberlinder gegen die fogenannten beutfchen 
Fahnen offenbatte. Warum verſchwieg der Beſchreiber, daß 
die Bürger die badiſche Fahne mit Jubel begrüßten und 
fie über die dreifacbige ſteckten? daß fie auf der Burgruine 
die badiichen Fahnen behauptet und erklärt haben, fie mit 
ihrem Leben genen die dreifarbige zu vertheidigen? Dieſer 
eble Sinn des Volkes, das mit Liebe und Treue an feinem 
Zürſten hängt, verdiente gewiß Unerfentung, weil es durch 
feine That bewies, daf es die willtühriichen Zeichen einer 
ungefeplichen Geſellſchaft nicht in feinem Daterlande dulden 
molle. Und in der Mitte diejes Volkes, das feinen Wider: 
rdillen Fund gab, ſproch ein Reduer von »den „eliebten drei 
Farben« als dem Heichen der Ginpeir Deutjihlands! Wir 
wollen alle deutſch ſeyn und bleiben, minfen ıwie darum zu 
den drei Karben ſchwören? Leider ſcheiut der Sreifinnige 
dieſe Anficht zu baden, denn er fagt von dem Feſte zu Wil 
heimsbad: »Auch Fahnen mit den dentfchen Nationalfarben 
ivaren aufgepflangt ; in Kurheſſen it es noch erlaubt eih 
Deutſcher zu feon.« Als wenn wir obne diefe Farben, bie 
als Zeichen Des Umſturzes zu Dambach aufgeſteckt wurden, 
nicht mehr deutſch ſeyn könnten. Mit melden Nechtsges 
fühle kaun der Freifinnige ein folches Zeichen anpreijen, das 
als eigenmächtiges Sinnbild einer deutſchen Einbeit gelten 
- foß, welche die Stimmſuhrer zu ORambach durch Umwälzung 
erreichen wollten? Da die Sprecher des Freiſmnigen fich 
von der Revolution öffentlich losfagten, warum entfernten 
fie nicht ein Zeichen, welches bei feinem erſten Erſcheiuen 
Dafür aufgeſteckt wurde? Doch vergebens erwartet man 
von ihnen dieſe Achtung unſers Staates, da fie (Mr. 117) 
die Auſpflanzung der dreifarbigen Fahnen zur Badenweiler 
wiederholt auf eine Urt verfichern, die nicht die geringite 
Misdilligung auefpricht, im Begentbeil fich dieſes Umſtan⸗ 
des zu rühmen fheint, Sie ſchonten nicht die Gefühle ih— 
rer Landsleute und nicht ihre eigenen - Pflichten gegen ben 
Etast, deifen Diener fie find. 


Der Trinkſpruch auf die Einbelt Deutfchlends und 
Eelbititändigfeit Dadens murbe mit einer Einleitung vers 
fehen, die ung um fo ungeeigneter ſchien, je richtiger ber 
Eprecher ‚den Character des Feſtes aufgefaßt bat. Edler 
war es, Das Verbot der Volkoreden bei einem Trinkſpruch 
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gar nicht zu erwähnen, und es ber Obrigkeit zu überlaffen, 
ob fie den längeren Toaft ald Rebe ſtrafen wolle, als fich 
über den Spruch auf die Art zu vertheidigen, daß mar 
lieber die 15 fl. bezahlen old ſchweigen wolle. Fureijch 
wurde dadurch die Verordnung herabgeſetzt, die dee Fürjt 
unterzeichnet batte, für welchen in jener Verſaumlung alle 
Herzen ſchlugen. Das war allerdings nicht die Abſicht des 
Sprechers, der unmittelbar voraus der Regierung feine 
Adytung bezeugte, aber die Eitelfeit, fih reden zu bören, bat 
ihn gegen das Zartgefühl zu feiner Aeußerung fortgeriifen. 
Männer, die durch langjäprige Hebung zum Publikum ge: 
ſprochen haben, follten fih vor dieſem Scheine befonders 
hüten, damit man fie niche mit politifchen Neulingen ver: 
wechsle, Die durch den Beifall ihres erſten Auftretens in 
eine trunfene Selbftvergötterung verfallen, die Jedermann 
übel anſteht. Wohl mag der Jüngere die »Freude« ber 
. Rede »Raufen«, der Mann aber fol nur der Nothwendig— 
Beit folgen. Wir wollen mit dem Sprecher nicht gerabe 
rechten, ob der Iuhalt feines Toaſts uöthig war, nur das 
müjfen wir bemerken, dag bee allgemeine Standpunkt der 
drei Sprecher viel weniger im Sinne des Vnlkes Ing, als 
die nähfte Beziehung auf das Baterland ; diefe hätte man 
allein feſthalten müſſen, um sicht durch eine unziveckmäßige 
Verallgemeinerung den vaterkindifchen Charakter bes Feſtes 
zurückzudraͤngen. 
Bayern. 

Negendburg, 1. Jull. Die Reiſe Seiner Maje 
ſtät des Königs mach Brückenau über Regensburg bot 
den Bewohnern dieſer Stadt eine langerfehnte Veranlaſſung 
bar, ihren treuen Slan und ihre Unbänglichfeit au den ge: 
liebten Monarchen aufs neue zu bemäbren, 

Dem allerhöchſteu Willen zufolge, follte zwar wihrend 
diefer Reife ein ſeierlicher Eupfang Sr Maieſtät nirgend 
flattfinden ; indeffen hatte die biefige Dürgerfchaft und Land⸗ 
wehr den dringenden Wunſch geäußert, Allerhöchſtdenſelben 
einige öffentliche Beweiſe ihrer Anhänglichkeit und Vers 
ebrung geben zu dürfen, worauf Seine Majefkit erklären 
zu laſſen gerubten, daß Sie in Regensburg einen, nicht mit 
Koſtenaufwand verbundenen Empfang mit Vergnügen aus 
nehmen würden. 

Am 30. Juni Nachmittags Pam der König in die Nähe 
Negensburgs; an der leiten Pofkitation Alt: Eglofsheim 
empfingen Ihn die Vorjicher fänmmtlicher Gemeinden bes 
Landgerichts Stadtamhof, den Eandrichter an ber Spipe, 
weiß und blaue Fahnen tragend, mit dem berzlichiter Jubel, 

Seine Majeftät fuhren alsdann an Regensburg vorüber 
auf dem rechten Donauufer bis Barbing und von da nach 


Stauf, wo Allerhöchſtdieſelben von Se, Durchlaucht dem 


Deren Fürften von Thurn und Taxis an der Donaubrücke 
empfangen und zu Faß Über diejelbe begleitet wurden, 
Dit Yünglingstraft beitiegen Seine Majeſtät den fteilen 
Walhallaberg, befichtigten unter unglaublicben Jubel des 
Moltes und der Arbeiter, und unter Abſeuerung des gros 
ben Gefchüges von dem thurmpohen Gerüſte herab, bie 
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prachtvolle Umgegend, banı das bort begonnene majeftätl: 
fche Werk des mächtig vorrückenden Walhalla-⸗Baues, be: 
fpracden ſich höchſt leutſeelig mit einigen wachehabenden 
Bürgern und Arbeitern, und begaben ſich nach einem bei 
dem Herrn Fürſten von Thurn und Taxis eingenommenen 


Mittagomahle auf dem linken Donauufer in die, Kreispanpt?- 


ſtadt Regensburg. 


Die Cavallerie der Laudwehr hatte die Ehre, den Mo: 
narchen auf, diefer Fahrt zu begleiten. Die Magiftrate 
von Stadbtampof und Regensburg empfingen Seine Maje: 
ftät, als Allerhöchſtdieſelben gegen halb 7 Uhr Abends an. 
Famen, auf den Grenzen ihres Burgfriedens mit Reben 
voll der wär mſten Verficherungen unerfchätterlicher Treue, 
in die der euthufiaftifche Jubelruf des Volkes einſtimmte. 
Die Hauptfirafe von Stadtambof, durch welche der Zug 
Fam, war mit Bäumen und Nationalfabnen gefhmäct; an 
der fleinernen Donaubrüde wurde ein angemeffenes, von 
einem Offizier der Landwehr gedichtetes Lied abgeſungen. 
Auf dem Plake vor dem Gaſthoſe zum goldenen Kreuze, 
dem Abſteigquartier Sr. Mojejtät, war eine Compagnie 
des bier garnifonicenden Aten Linten-Infanterie-Megimentes, 
daun die Anfanterie der Landwebt aufgeitellt; auch batte 
fi dort die Hauptmaſſe des Volkes verfammelt, welche 
den Monarıhdt ſowohl bei Seiner Ankunft dafeldit, als auch 
den ganzen Abend hindurch, fo oft Er Sich am Feniter 
zeigte und bis Er Sich zur Nube legte, mit wahrbaft ber 
geijtertem Jubel begrüßte, während von den Mufifchoren 
des Linienmilitärd und der Landwehr Nationalınelodien ger 
fpielt wurden. Der Platz ſelbſt und die nächiten zu dems 
ſelben führenden Strafen waren freiwillig beleuchtet worden, 


Am darauffolgenden Morgen gerubten Seine Majeitit 
einer ſtillen Meſſe, gelefen von dem Dombdechant Urban in 
dem altehrwürdigen Dome beizuwohnen nnd in Degleitang 
des koͤnigl. Herrn Generalkommiſſaͤrs v. Schenk die Grab: 
ffätte des verewigten Bijchofs von Sailer mit tiefer Rüh— 
rurg zu befuchen. An deſſen Grabe bezeichneten Ullerböchfts 
diejelben zugleich den allgemein verehrten Domprobſt und 
Weihbiſchof Wittman als feinen Nachfolger, 


Unmittelbar von dem Dom aus, gegen balb 7 Uhr 
Morgens fepten Scine Majejtät Ihre Reife nah Brüder 
nau fort, bie weit über Stadtamhof begleitet von der Kar 
vallerie der Landwehr und von dem mmanfbörlichen Jubel⸗ 
rufe der Bewohner Regensburg's, welche an dieſem Tage 
ein neues Zeugniß Ihres treuen altbayeriſchen Sinnes ab 
legten. 

Das Wetter war felt fanger Zeit fehr unalinftig; es 
tegnete täglich und’ hagelte fogar ; geitern aber ftraßlte 
wieder, im Einklauge mit der Deiterfeit unfer Aller, ein 
fAyöner freundlicher Dimmel, 


Nürnberg, 1. Jul. Seine Majeftät der Kö— 
nig wird auf der Durchreife von München über Negend« 
burg noch Brüdeneu heute hier erwartet; das Nachtinger 
iR in Zorchheim. 


Ingolftadt, 30. Juni. Gejtern Mittag 2 Uhr find 
53. 88.99, die Pringeffigen Mathilde und Udelgunde 
und Prinz Luitpold mit Gefolge hier angelangt und nad 
eingenommenemMittsogsmaplüber Weißenburg nad; Brückenau 
abgegangen, — Die biefige Donoubräcde unterliegt einer 
bedeutenden Reparatur, weßhalb ſchon feit 3 Wochen bie 
Bönigl, Schiffbrücke zur Paffoge benügt wird, 


Speder, am 29. Juni. (Aus einem Privatbriefe.) 
Geſtern hatte bier die Anftallirung des Herrn Öencralfome 
miflärs Freiberrn von Stengel und bes Seren General⸗ 
Pieutenants von Lamotte durch Ze. Durchlaucht den 
Heren Feldmarſchall, Staatsminiſter Fürften von Wrede 
als k. Hoſtommiſſär, anf das Keierlichfte ſtatt. Aus den 
beiden Gerichtsbezirken Frankenthal und fandau waren faft 
alle Beamten, Pfarrer, Bürgermeijter ıc. erfchienen. Der 
Saal des Lyzeums und die Gallerien maren gedrängt voll. 
Se Durchl. der Herr Fürſt wurden vom ganzen Regie 
rungsfollegium in Ihrer Wohnung abgeholt umd unter dem 
Zubdrange einer ‚großen Volfswenge im Gallazuge durch die 
Hauptfirnfe der Stadt bis in ben obengenannten Saal 
begleitet. 


Dort angefommen, bielten Se. Durchlaucht eine freie 
Nede, voll Würde und milden Eruſte, mit folder Herz⸗ 
lichkeit, Mäßigung und Ruhe, dag fait alle Zuhörer anf 
das tieffte von derſelben ergriffen wurden, Nachdem Ce, 
Durchlaucht zuerft das fchmerzliche Gefühl hervorgehoben 
hatten, welches Se. Maieftit der König über dos am Die 
Etelle der früheren Liebe getretene Mißtrauen empfinden 
mußten, erklärten Sie feierlich, da Sr Majefit Wille 
nur fen, gefep: und verfaffungsmäßige Ordnung aufrecht zu 
balten; Sie erörterten die vom Landrathe erhobenen Bes 
fhwerden, Sie berührten warnend, aber ſreundlich Das Dame 
bacher⸗ Feſt und die Aufflärungen, welche es dem großen 
Publikum über die wahren Abfichten euiger Partbeifübree 
gegeben babe; Sie wiefen endlich anf die neuen Dürgfchaf- 
ten bin, welche Se. Mojeftät der König durch die Ernen— 
nung der beiden vorgeftellten Gtaatsbeamten unferer Pro; 
vinz aufs neue gebe, 


Die Freiberrnv. Stengel mb v. Lamotte fprachen 
bierauf wenige, aber tief ergreifende, vortrefflihe Worte, 
worauf Se, Durchlaucht, dee Hr. Fürft eben fo berzlich 
als nachdruͤcklich erwiederten. Hierauf verlas der Miniſte⸗ 
rialrath von Zenettie das (bereits im der geſtrigen Num⸗ 
mer dieſer Zeitung abgedruckte) Patent von 28. Juni, mor: 
auf Ge. Durchlaucht den Eaal verließen und vom Negie- 
rungskolleglum in berfelben Ordnung, welche auf dem Hinz 
wege ftattgefunden Batte, in Ipre Wohnung zurücbegleitet 
murben. 


Während der ganzen Felerlichkelt herrfchte bie tiefſte 
Stifte; der Eindrud, den biefelbe machte, war fo ſichtbar 
und außerorbentlid, daß, wiewopl augenfheinlich der Bei 
fall auf allen Lippen fchwebte, Feine Empfindung laut wer; 
den Fonnte, J 


Am feibigen Tage waren gegen 60 Beamte von allen 
Branchen von dem Herm Fürſten zur Tafel gezogen, bars 
unter ſaͤmmtliche erjchienene Landräthe und der Bürgers 
‚meljter nit dein Abdjunkten von Speper. 

Sch behalte mir vor, Ihnen in den nächſten Tagen über 
die vormwaltende Stimmung in unferm Kreife ausführlichere 
Nachrichten miltzutbeilen. 


Hr. von Kerftorf iſt in der Naht vom 2. auf den 
3. Zuli auf feinem Randfige in Andechs am Gchlagfluffe 
.geftorben. 





Anf befonderes Verlangen.) 

— Acchaffenburg, am 25. Juni. Bei dem Abſchiedsfeſte, 
welches dem f. b. 14ten Linien: Infanterie: Regimente gelegenheitz 
lich des Ausmarſches nah dem Mheinfreife dahier gegeben wurde, 
herrſchte unser alten Alweſenden ein und derſelbe Geiſt; c& ift 
dies der Geiſt unbedingter, treuer Auhauglichteit an 
den Pandeeharen, au Ludwig König von Bayern. Daß 
dieſe Gefiunungen wicht allein die Einwohner von Aſchaſſenburg, 
fordern alle braven Bayern durchglühen, unterliege wohl feinem 
Bweifet. 

Sp wie in den Trinkſprüchen und in jeber andern mündlichen 
Mitrheitung, fo hat ſich auch in Dem bei Gelegenheit des genann⸗ 
sen Feſtes abgefungenen Licde diefe Geſinnung frei und offen aus— 
aciproden, und fein Mann von Ehre wird diefen Auseſpruch uns 
bedingt frem ergebener Derzen an Baheru's erhabes 
nes Farſtenhaus befritteln mollen, - 


Wenn in dem ermähnten, ohne alle Wörbereitung an dem Feſt⸗ 
mahle ſelbſt, fchnell entworfenen Gedichte von Buben: Schwindel 
und unheitvouen Tüden die Rede ift, wodurch die Ehrſurct gegen 
den Regeuten verletzt, die gefepliche Orduung, die öffentliche Ruhe 
und die Sicherheit des Eigenthumes gefährdet uud eier Geſindel⸗ 
Haushaltung preidgegeben werden will; fo haben wahrlich die bie 
jest feider erlebten Auftritte frecher Zügelloſigleit, fo wie die of⸗ 
fentiih ſtattgefnudenen mündlichen nud fchriitlichen Aufwieglungen 
dazu Weramlaffung genug gegeben. 

Diefes auf das Inferrat in dan Mürkburger Vollsblatte 
vom 23. d. M. mit dem Anfügen, dab der anmafenden, unge 
ziemenden Epracde und der Bekritteluug des Gedichtes in Betreif 
feines Juhaltes, eben fo, wie der Laſterungen auf Aſchaffenburgs 
Einwohner überhaupt in der Öffentlihen Beurtheitung ſicher nur 
mit Verachtung gedacht werden wird, 

Das in dem genannten Vollsblatte in Bruchilüden enthaltene 
Gedicht, deſſen Inhalt nur Schuldbewußte unjanfe berühren fonnte, 
folgt bier im Ganzen. 

Bei dem Ausmarſche des 14. Linlen-Infanterie⸗ Regiments. 
Ihr brachte, Treundet und vor achtzehu Jahren 
Das nrue Haterland, 
Sn dem bisher mir fhön vereinet waren, 
Durch mandes theure Band. 
Richt einen Munenblid war uns entſchwunden 
- Der Fteundſchaft Harmonie, 
Und in durchiebten, wahthaft ihönen Siunden 
Uniſchlang und Enmpaihie. 
run zieht Iht fort, doch wird dieß uns nicht trennen, 
Ihr bleibe Die Unſern ja! 
Die wir Brliehte, Brüder, Sbhne mennen, 
ind fest dem Herjen nab', 
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Mur friebiich wandert Ihr an Hayernd Gränie, 
. in Schlachten yiehs Ahr nicht, 
Euch winten nice des Sieges Vorbeertränge, 
Es ruf Euch Mürgerpflicht. 

Es gilt, dab man bie giſr'ne DoppeirGeude 
Bom sheiren Barzrland, 

Die Eholera-dns Baudelticht, werdende, 
Er manches hir enieranne. i 


Send wachſam, um uns Eicherheie zu bfeken, 
Schaͤfft deutſchen Auswarf fort 
In'e Nacht atiand, wo ſich die Bruder wärgen, 
Er ände — Freihcit! — Bor. 
Aufs Neue drohen jener Buken⸗Schwindel, 
Dur den das Warertand 
Bor vıeryig Jahr n vom namticdhen Geſindel 
Zrug uns Vermutung fand. 
Die wahre Freiheit hat uns War gegeben, 
Und was noch Bancın Fromme, 
Nuft Pubmwigs Meisyeir ſuder uns in’s Beben, 
Die grem entjerenteicme. : 
Es ſporten alien unheifontlen Zidten 
Die Bayern — als und neu, 
Cie laſſen ſich ven Surfen nicht berinten, 
Eind ihren Exbwären treu.  ® 
D’rum rricht verraut den Bayern an dem Mheinr, 
Die ſtarte Druderkand, 
Erpb ihmem dort, was Ihr uns wart am Maine, 
Sm ſchͤnem Ireundſchafte band. 
Peihänt in ſenem ſchͤuen Laud bie Bräter, 
. Und fear red: baid zutück. 
Ahr findes dann — Die alten Freunde m 
ige wir — das frühre Gldd. 


ieder, 
(Auf befonderes Verlangen.) 
Rüge . 

Wenn ein öffentliches Blatt, feine Tendenz mag immerhin 
fenm, weiche es will, einmal im Beige einer ſolchen Anzahl Leſer 
iſt, durch die feine Eriſtenz geſichert wird, fo muſſen wir es ee 
ungeihidte Manipntation neunen, wenn ſich die Redattion 
wiſſentlich mit ſchlechten Mitteln befaßt, um ihren ‚Abonnenten 
kreis zu erweitern, oder wenn ſie lich von eiuem argliſtiſchen Mit⸗ 
arbeiter durch Beitrage miſtificiren läßt, die ihrem Kredit, ſelbſt 
bei ihrer Partei, fchaden maſſen. - 

So hat die Eos, Nr. 102 (27. Juni 1832) unter der Rubs 
ri: Atlerley, Aphorismen emgerückt, deren Farbe ‚wohl die 
ihrige fern mag, bei denen uber ſicher der ehrwürdige Name 
„Scheitling“ ats Unterſchrift ein Falfum iſt. Beſonders auf⸗ 
fallend erſcheinen die legten fun Jeilen dieſer Fraqmeute. in mel: 
den von der Alademie der Wiſſeuſchaften viel Hufinn in wenig 
Morten gefagt wird, Da gr. v. Schelllug, ſo viel uns belatmt 
iſt, mie fo etwas geſagt oder geſchricbeu hat auch, wie jeder wiſſen 
muß, der nur einigeamafien mit feiner Deuluugsweiſe bekanut iſt, 
ſolches nicht geichrieben haben kann, und dennoch ſein Name un⸗ 
terzeichnet iſt, fo verdient dicſes — nur auf Die traſſeſte Uufemits 
min berechnete Verfahren allerdings vor dem Pubtikum gerügt zu 
werden, Von einem feiner Zuborer 
—————— — ———— — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 


aris, den 29. Juni, Wie ber Courrier- fraie 
2 meldet, * zu St. Cloud ein großes Miniſterdic⸗ 
ner ſtatt. Dr. Dupin fol beftimmt zum Juſti aminiſter 





mb Präfidenten bes Minifterconfeils ernannt ſeyn. Die 
kenen Anordnungen in Betreff des Minifteriums follen aber 
erft nach der Entfcheidung des Caffationshofes und nach 
‘ dem Aufhören bes Dartialgefeged, was nächſten Sonnabend 
bejtimmit gefchehen wide, bekannt gemacht werben, 

Der National fügt zu obiger Nachricht noch Hinzu : 
Hr. Barthe wird Minijter des Öffentlichen Unterrichtes 
und Präfibent des Staatsraths. 

— Bei dem Dinner zu St. Cloud follen, nach bem 
Temps, alle Minljter bes jezigen Miniſteriums gegens 
wärtig gewefen fenn; mämlich Fürſt Tallenrand, Hr. Dis 
pin sen., Dr. Bertin de Bau, Hr, Thiers ıc, Marſchall 
Soult faß zur Rechten, Fürft Talleyrand zur Linfen ‘der 
Königin. 

— Der Rönig bat verordnet, daß ale, wegen Discipll« 
narvergepen einer Strafe unterliegenden Nationalggardijten 
von Paris und der Banliene freigejprochen werben follen. 

— Hr. Hnde de Neuville hat, da firh fein Geſundheitszu⸗ 
ftond immer mehr verfchlimmert, Erlaubniß erbolten, das 
ihm augemwiefene Geſundheitshaus zu verlaffen und fich nach 
Haufe zu begeben. 

— In der am 28. Juni ftattgebabten Sitzung des zweiten 
Kriegsratbet, wurde 9. Th. Biſſon, ald des Verbrechens 
ſchuldig, zur Nebellion durch feine Reden angereist und els 
nen mit Vollziehung der Geſetze beauftragten Nationalgars 
biften angegriffen zu baben, zu Ömonatlicher Gefänguig: n. 
16 Er. Geldfirafe verurthpeilt, 

— Nah dem Temps iwfrden im öftlihen Fraukreich 
2 Lager, jedes für 50,000 Mann, errichtet. 

— Aus dem »Zwerbrücker allgemeinen Anzelger« Nro, 
» 41 und 42 erfeben wir, daß man den in jener Stadt fich 
aufpältenden Polen befoplen bat, Zwenbrücken zu verleffen. 


Verantwortlicher Redacteut: 
J. J. Sendtner. 


Bitte tür eine unglücdtiche Familie, 

Adam Süsbauer, Maureraeſelle von Donauſtauf, wurde 
beim Bane der Walhalla von einen 5 Ceutner ſchwercu Quadrat⸗ 
feine der rechte Arm dreimal abgeſchlagen, die Gebeine zermalint 
und die Flechſeu zerriſſen. Nicht genug, Daß er ſchreckliche Schmer⸗ 
es zu erdulden hat, fo iſt er auch Vater von g lebenden Meinen 

indern, worunter 2 Krüppel, und das 10te auf dem Wege. — 
Güdtiche werden hiermit angelegentlichft gebeten, dieſer fonft fchr 
fleifigen, arbeitfamen Familie einen gürigen Beitrag zu leiften. — 
Die Daiſenbergeriſche Buchhandlung in Minden, Regensburg und 
Paſtan nimmt Die geiilligen Beiträge an ımd lege darüber öffent 
liche Rechnuug ab. 





Fremden » Anzeige. 

Den ul: (Schw Adler): Ha». Maflon u. Simons, 
Rentiers aus London; Hr. Gaubaud, Proprietär aus Brüffel; 
Dr. v. Wachter, Bürgermeifter aus Memmingen ; Hr. Baron 
v. Reck, Gutöbefiker aus Autenried, (G. Kreuz): Dr. Bechle, 
B. preuß. Beamte; Hr. Sartroh, Afm, ans Augsburg. (G. 
Bär): Hr, Dieg, Doftheaterfänger aus Mannheim; Hr. v. 
Molitor, Eadet des 4. Eprv.keg. Reg. ; Frau v. Wentz, Staabss 
arziendgattin aus Augsburg; Dr. Ko, P, preuß. Lieutenant, 


(8. Stern): Hr. Hafner, Eooperator aus Orafau; HP. 
Benau, Larchnitzka, Schmidt u. Pelka, Partikuliers aus Braunau. 


Courſe: 
Dr Yun. 5 pEt. 97 Ir. co @; 3 per 
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Befanntmachungen. 


"ı4 (30) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hppothefgläubigerd wird dir dem 
Martin und Maria Ruprecht'ſchen Zimmerpalters + Epelceutem 
dahler gehörige, 4 Stodwerk hohe, mit gutgewoͤlbtem Keller, 
Waſchhaus, Dofraum und Brummen verfehene Behauſung 
Niro. 131 lit. F. vormals E. in der Frühlingsitraße zum Vers 
kaufe im Berfleigerungswege Autgefchrieben und jur Bormahme 
diefer Verſteigerung auf Mittwoch den 1. Augufi d. 36, 
Bormittags von 9 bis +2 Uhr, Gommifiion bier angelegt. 

Baplungsfähige Kaufsliedyaber werden Daher mit dem Bel 
faße zu dieſer Verfteigerung eingeladen, daß auf diefem im 
dem Detrage von 12,000 fl. affecurirten Anmefen eine Summe 
von 7500 fl. Gmiggeld-Gapitalten laftet und daß der Hinſchlag 
nah d. 64 des Hypothekengeſetzes geſchieht. 

. Den 50. Juni 1832. j i 

RB. Kreis: und Stadtgericht München. 
Allweyer, Direktor. 
Beiller. 


7g9ı1.(209 Pfandauslöfung 
und Berfieigerung, 

Freitag, den 20. Juli 1852, ift der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Juni 1831 und 
jwar von Nr. 19,585 bis 24,502. Die Umfcreibungen haben, 
mie immer, jedesmal nur Vormittags flatt. 

Montag, den 30. Juli, Öffentliche Beriteigerung. 

Die Eigenthuͤmer folder Pfänder, welche wegen angebliden 
Berluftes der Pfandzettel ämtlich vorgemerkt worden, haben 
ſich bey der Verſteigerung perfünlih über ihre Eigenthums⸗ 





Anſptuͤche auszureifen und die Pfänder ſogleich baar auszu⸗ 


löfen, widrigenfals dieſe noch am Schluffe der nämlichen Ver⸗ 
fleigerung verfauft werden müßten, 

Zugleich wird auch bei diefer Verfteigerung ein Halsband 
von orlentaliſchen Perlen mit reinem Solitaire und Brillants 
Schließe, dann eine bedeutende Sammlung von Golde und 
Eildermünzen ansgeboten, 

Den 26. Juni 1832. 

Allergnädigf privil. Stadt-Muünchner-Lethhaus. 
Wendling, M.N. 
Hannes, Gaſſier. Schnetz, Goutr. 


7407. (0) An der Sonnenſtraße Nro. 129 a. im Gars 
ten: Daufe rlifmärts find zwel Zimmer nebfi Kabinet ebener 
Erde ohne Meubletment jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zwei ledige Herrn monatwelfe an veritiften. 








In der Briennerftraße, nahe bey der Glypothek, it Das 
Haus Rro. 23: /b fammet Garten um den Jahreszins vom 
190 fl. zu vermiethen, Dasfelbe beiteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonjligen Bequemlichkeiten. Es Pann auch im 2 Wohnun ⸗ 
gen getheilt werden. Dus Hebrige in ber Eppedision biefer 
Zeitung. - . 





Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerftag, 


Nro. 4. 


5. Juli 1832, 








Zeitungs = Nachrichten. 


Amerika. 


Reupnoof, q. Mai. Der Präfident hat dem Congreß 
eine Boiſchaft überfandt, worin er demfelben anzeigt, daß 
auf den Vorſchlag des. Stantsiefretärs, die in den Häfen 
ber vereiniatem morbamerifanifchen Staaten anlangenden 
portugiefiiiben Schiffe von den Tonmengeldeeu befreit wer: 
dem follen, da dasjelbe in. Portugal in Bryug anf norbames 
tHanifche Schiffe ſtatt finde. — Ein ‚anterifanifches Blatt 
enthält einen Deichluß des Staates Marpland in Bezug 
auf die freien. Neger und die Sklaven. - Es mird darin 
alien. Perfonen von diefer Bevölkerung der Zutritt in ben 
Staat Morpland unterfagt., Wenn ein Neger deſſen uns 
geachtet das Gebiet des Staates betritt und fich zehn Tage 
daſelbſt aufpäle, jo fol er für jede Woche feines Aufenthalts 
eine Geldjtrafe von 50 Dollars zablen, oder, wenn er bieß 
nicht im Stande ift, für fo lange Zeit verfauft werben, bis 
ber Ertrag bed Verkaufs die Strafe det. Auch darf Fein 
Neger ferner in Dienfi genommen werden, und alle, die 
man nach dem 1. Juni d. J. noch in irgend einem Dienfte 
findet, follen ihren Herren weggenommen und nach Liberia 
geichieft werden. 


— Eine Neunorfer Zeitung erzählt, daß bie Beſchleßung 
von Veracruz durch die Negierungstruppen am 6. Mai ans 
fing, bis zum Abend des folgenden Tages fortdanerte und 
dann aufbörte. Man babe die Bomben in jeder Richtung: 
fallen ſehen; von ber Größe des der Stadt zugefügtemn 
Schadens wird jedoch nichts gejagt. Nur eine Frau wurde 
der Angabe nach getödtet, drei andere Perfguen vermundet.- 
Diefe Erzählung, gleich den übrigen von berfelben. Seite 
herrübrenden, hat einen Anfprudr auf» Olaubwürbigfeik 
und muß erjk durch die michiten Berichte Bejtätige werden 


Brafilien. 


Die Preußifhe Staatszeitung. meldet aus Riw 
Yaneiro, vom 15. April, Der dritte dieſes Monats war für 
unfere Stadt ein unrubiger Tag; in Folge des umlaufen⸗ 
ben Gerüchts von dem nabe bevorjtebenden. Ausbruche el: 
ner neuen Verſchwörung trat Die Nationalgarde fchon früß- 
um 1 Uhr unter Die Waffen, um mehrere Punkte zu befes 
gen. Da bis gegen 7 Uhr Morgens in der Stadt völlige 
Ruhe geberrfcht hatte, fo begaben ſich die Rationalgarben: 
bereits nach Hauſe, als plöplid 2 bis 300 Infurgenten mit 








einer auf einen Karren gelegten. Kanone auf dem Campo 
de Santa Anna erfhienen. Die Sache war anf folgende 
Weife zugegangen: Ein Haufe von Unrnbeftiitern hatte fich, 
von Trias und Euftobio angeführt, die fich bereits bei früs 
beren Unruhen, mimentlih bei denen auf der Alba das 
Cobras, bervorgetban hatten, in der Nacht eingeſchifft, das 


‚ Inmitten der Bai liegende Fort Villegagnon genommen, die 


Gefangenen befreit, den Gouverneur ermordetsund, Durch 
das dortige Gefindel verftärft, das Kort Praia Vermelba 
überrumpelt; von bier aus überfchifften fie die Bucht von 
Dota Fogo und fchlugen den Weg zur Stadt ein. Dieſe 
ganze Dewegueg war in der Stadt unbemerkt geblieben. 
Sobald die Aufrüprer auf dem Campo erjchienen, ſeßten 
fi drei Bataillone der Nationalgarde mit fünf Geſchüßen 
fogleih wieder in Marfch, und die Polizeimiliz oder ſoge⸗ 
mannte permanente Nationalgarde Pam mit dee von. dem 
tapferen Major Theobaldo Sarıfuz angeführten Schwa: 
dron Mineiros zuerft auf dem Campo an. Die Aufrübrer 
bildeten ein Carre nnd feuerten mit Ordnuug, bie Poli: 


‚geitruppen antworteten, indem fie beplonirten, und hatten 


das Glück, beſſer zu. treffen, fo da bie Feinde bald die 
Flucht ergriffen und die Schwadron dee Mineiros im Ver: 
ein mit dee Schwabron: ber: permanenten Rationalgarde 
auf fie einhauen konnte. Die Kanone ward: erobert und 
alle Offiziere der Aufrübrer;, mit Ausnahme der Befeblähar 
ber,. fo wie 59 Gemeine wurdem gefangen genommen ;. ats 
Berdem Keen die Infurgenter 4 Todte und 20 Verwun⸗ 
dete auf dem Platze die Flithenden, welche fännrtlich ihre 
Waffen vom fin amamefern Eintten „ murben: von der Kaval⸗ 
lerie werfoßgrt. Auf Seitem der Truppen ward einer getöd— 
tek umlb T wurtaa ihwen vermunder;, auch von den Nen:' 
gjerigan;, bie Herieiggeilt waren; um: dem Kampfe zuzuſehen, 
murben sue® geradert. Spiter wurden nodj ınebrere Ge⸗ 
fangeırs eiugearachtz für daß. ſich deren Zahl auf: 90- beläuft; 
ber Anführer der Infurgentenr,, Trias, iſt aber leider ent: 
Barmer. Ber iin: Hort Villegagnom zurücgebliebene Haupt: 
manın bar Unfübrer, Cuſtodio, verfuchte in dee Macht auf 
Dem 2. eina neue Bandung, wurde aber mit einem: Verlufte 
wor #8 Dinum zpurũckgeworfen; aufı feinen Rücklehr nach dem 
Sort nadım er zwei auf der Rhede liegende mit Mumdvor: 
rath beladene: Fohrzruge: Die Regierung batte alle Anital: 
ten: zum Sturm: getroffen,. als das Fort um: 4 Nachmittags 
Bapitulirte ;; es ſollen fich darin: nicht mehr old 356 Mann 
von: Infargenteın vorgefunden haben: — Der Yabrestag 
der Revolution: des 7. April vi J., in deren Folge der 
Kaiſer Dom Pedro abdanfte, ging hier ruhig und in beiter 


* 


Ordnung vorüber, Die Vekſchwörung follte eigentlſch »erjt 
an 8. d. M. ansbrechen, und es fcheint, daß die Neger 
des Eaiferl. Luſtſchloſſes Santa-Eryz unter ihrem Vorjieher, 
einem Bruder des ‚berüchtigten ehemaligen Kriegsminiſters 
Moraes, der den Kaiſer am 7. Yprit.v. 3. verrieth, ein 
Komplort gefchmiedet hatten, welches indeſſen duch. die Vor: 
fit der Regierung, die 500 Mann Nationalgarden dort: 
bin beordert hatte, vereitelt ipırde. Wir haben nun mies 
‚der Ruhe, allein auf wierfange Zeit, iſt ſchwer zu bejtins 
mer,“da, wie biefes neueſte Ereigniſ wieder gezeigt bat, 
eine Handvoll Gefindeld -Hinreichend iſt, am 
verbreiten. Könnte die Unterfuchung and Beſtrafung dieſes 
Aufſtaudes einer Militärkommiften Äbergeben werden, jo 
wiirde. Die Ruhe vielleicht für. längere Zeit geſichert werden, 
da die Verfaſſung ober Feine Unsnohmtegerirhte erlaubt, fo 
ſteht nur zu ſehr befüchten, daß die Nuheſtörer, die zum 
Theil „von Iha das Cobras ber find, bei mächſter Gele 
genbeit wieder auftreten iperden. — Der: in Genra zu Bun: 
iten des Salfers Don Pedro ausgebrochene Aufstand, am 
deifen Splhe dee Oberſt Pinto Mabeira-ımd der Pater 
Mondel de Souza fanden, Hi gedämpft; als bie gegen 
ibn beorderten Truppen anrückten, zerſtreute ſich der Un. 
bang des Dberjien und er mußte vonErata aus ‚die Flucht 
ergreifen. ' 
England. 

Bonbon, 25. Juni. Gine Deputatien won Material: 
mwaarenhändleen machte küglih dem Lord Audlaud und 
Hru. P. Thowpſon ihre Uufwartung, um ihnen ihre Zu: 
friedenpeit über die Kenderung in den auf. den Materials 
wooren licaenden Zölle auszudrücken , welche eine große 
Wohlahat für den Handel. und ouch -ein Verbätungdmittel 
gegen Verlälfchung und unerlaubte Einführung ſeyn werde. 
— In der Sizung des Oberhauſes vom 25. Junius wur: 
beit wieder mehrere. Bittſchriften vorgelegt, welche auf Mil: 
derungen im Strafcoder und. bejonders auf Abſchaffung ber 
Todesſtrafe in gewiſſen Fällen antengen.. Lord Eldon nahm 
das alte Syſtem eifrig in Schuß und heb die Notkiven: 
digkeit bervor, von der alten Strenge der ‚engliichen Ges 
feße,. welche das ‚Eigenthum . beichügen, nicht abzuweicheu. 
Die Todesfurht fen das beſte Upfchrefungsmittel: nur die 
einzige Betimmung des Srreafeoder, daß der Diebſtabl ei: 
nes Pferdes die Todesſtraſe nach fich ziebe, glaube er laife 
ſich abaͤndern. — Im Unterbaufe. erklärte ‚Lord Althorp auf 
eine Auſrage des Herren Same, daß das Minijterium Sorge 
dafür tragen werde, das englische Volk über Die ganze Nuss 
dehnung der Wahlrechte, welche ihm Dutch die neue Mer 
forınbin. eingeräumt werden, fo wie über die Urt ihrer Uns 
wendung zu belehren. Die iekindifche Reformbill wird noch 
imnter im Unterhaufe berathen. — Mit Walter Seott jteht 
es fo fchlimm, daß. cr ſaſt alle Befinnungskraft verloren bat 
und feine eigenen Verwandten und beten Freunde nicht 
sche keunt. — Die Miniſter jegen ihre großen Erfvarungs: 
plaue ollmäpfich durch. Mehrere bobe ‚Beamten ſind vom 
Acciſeweſen Ducch Penfionen entferne worden. — Der Rath 
des Edinburger politiichen Vereins hat eine Sitzung gehal: 


chrecken zu: 
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»ten und Die Frage emtichieben, ob der Vereiu aufgeldat 
‚werben foll oder nicht, Die Nichtauflöfung wurde beſchloſſen. 

— Dan. erfüpet aus Ditinbien, daß Mirzapore (Benares) | 
am 2. Februar von Inſurgentenbanden eingeäjihert wurde 
‚and daß eine allgemeinellurube in jenen Oegenden herrſcht. 
Die Iufurgenten follen aus vier Kbtheilungen beſtehen, von 
Denen jede 5 —4000 Mann zäble: wenn gleich zahlreich, 
unternehinend und grauſam, find fie doch ſeht fchlecht be: 
waffnet. S " 

— Die Nabrichten and Amſterdam, fagt der Cou— 
rier, find unerfzenlih ; Die öffentliche Meinung fpricht fich 
‚febr jtarf gegen die ziweislehten Protofole aus und ‚die 
„Regierung hat erklärt, daß, fie ihre jepige Stellung nicht 


‚aufgeben wolle. 
Frankreich. 


Paris, 29. Juni. Im Journal bu Commerce 
liest man: ‚Einem Schreiben, aus Algier vom 2. Juni 
zu Holge, wurde nun auch der aus Havre kommende Var 
‚borieng, wie früher die Louife, nach Mabon dirigirr, wm 
daſelbſt die Quarantaine auszuhalten. ‚Beide Schiffe be— 
ziehen hre Lebengmittel von. ber Oberadminiſtrationt in Als 
gier. — Die aus Havre nach Algier abgegangeuen ‚Deut: 
ſchen Familien, fagt dieſes Schreiben, wurden nicht vom 
Marſchall Clauſel dain geſchickt. Diejenigen, melde derfelbe 
nach jener Beſizung Fraukreichs beſtimmt, find auf ein Mio« 
‚nat mit Lebensmitteln und allem Nöthigen verſehen, „fie- 
werden auf Staatsichiffen übergeführt and Dürfen. bei ihrer 
Ankunft van den in den Militäeımaggzinen. vorfindlichen Ger 
zelten Gebrauch machen. Unter den 600 Familien, melde 
dahin erpedirt- werden, .. befinden fi 200 aus Rheinbaheru 
und 400 ans dem JZurgaꝛc, ꝛc. Dreißuudert Familien werdet 
fid auf den Gründen. bei dem viereckigen Hauſe und 300 auf 
dem Pachtgute Babaly niederlafen, wenn fie auders Schutz 
finden: Fönnen, ohne daß die vom Derzoge von Rovigo ge: 
teoffenen Verfügungen einer Deränderitug bedürfen. — Die 
and Havreangekommenen deutſchen Familien -Pönnen zmi: 
ſchen Die tauſend Landhänjer, melde im UmPreile einer 
Stunde von Algier liegen, vertheilt werden, was die Ud⸗ 
minntration berechtigt wäre zu thun. Sie könnten jo ibren 
Kutechalt und jo wiel zu verdienen finden, als fie bebürfen, 
win das ihnen Vorgeſtreckte zutüchzubezahfen, : 


— Der Herzog von Rovlgo hat am 2. Juni folgenden 
Taqsbeſehl zu Migier Ba »Der Dbergeneraf benach⸗ 
richtigt die Urmee, daß er direkte Berichte aus’ dem Inneru 
über die furchtbare Ermordung erhalten Hat, die am der 
ans dem vieresfigen Hauſe ami 235. Mai ausaczogenen Re— 
Foguoszirang verübt ward. Aus dieſem Bericht gebt herr 
vor, daß 10 Defertenre des Zten Bataillons der Fremdeu⸗ 
legion, die zu dein Stamm von Amoroh übergegangen, 
um den Urabern einen Beweis ibrer Ergebenheit zu geben, 
benjelben angeboten haben, fle ſelbſt gegen das viererige 
Haus zu führen, mit der Aeußerung: »Wenn unjre Kar 
meraden kommen, ſo wollen wir fie empfangen, mo nicht, 
fo wollen wir Diejenigen, die in unſce Hände fallen, nieder: 
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machen.« Die Araber wollten ihnen glänben, wurden aber 
durch dieſe Neberläufer überredet. Di 

der Abtheilung aufgebracht; Dir an biejem Tage die Rekog⸗ 
mosyirung ausmarbır , verftümmelten fie dieſelben ſelbſt im 
Ungefühte der Araber, Die über dieſe ſchändliche und feige 
Craujamfeit empört ſchienen. Der Obergeneral wird mit 
Effer die Geleginbeit ergreifen, dem dritten Botoitlon der 


Rrembeniegiva Genugthuung diefe feige Ermorbunng zu ver 


ſchaffen. Er &ennt jet alle Jäden die es treulofen Wut: 
triebe. Die Deſertenre wollten einem ihrer Kameraden 
Parbon geten, aus Furcht, ihre. Nanıen. möchten durch fie 
drkanut werden.« 

— Um 27. Iunt eur es in einigenStadtrierteln von 
Paris zu Reibungon zwchen den Dragoneru und den Re— 
kruten, welcht die Nummern on.ihren Hüten, trugen, bie 
fie Morgens anf dem Stadthaus gezrgen -hatten. — Dies 
fen Morgen wurden Verhaſtdeſfeble gegen mebrere Mitglie: 
der der Doffsgefellichaften andgeitellt. — Heute bemerkte 
man ſtarke Gruppen in der Nübe des Hotels de Toulouſe, 
wo die Kriegsgerichte ihre Situngen halten und mo heute 
24. Perfonen, welche in der Kirche St. Mern am 6. Juni, 
mit den Woffen in der Hand, ergriffen worden waren, ber 
Prozeß. geinocht werden ſollte. Die Derbandlung ‚wurde 
jedoh auf morgen aufgejchoben, wahrſcheinlich weil man 
bie Eutſcheidung des Keſſationsbofes abwarten will, 

— Dir Fönigfibe Verordnuug wurde bie Anzahl der 


Offiziere des Geueralſtabs von dee Artillerie zu.335 ſeſt⸗ 


gerät... d. de zu 37-Dberiten, 56 Oberfilieutenants, 50 
Sbwadronschefö, 106 Hanptlenieen erjter nad 16 zweiter 
Klafte und 60 Refervepauptleuten. — In einem am 1. Mal, 
als dem Namenstage des Königs, erlaſſenen Dekret hat der 
Gouverneur ‚der Infel Martinique die Freilaſſuug von 4 
Derjonen ausgeſprochen. 


franzöfifchen Kolonien befolgt, — Der Redacteur der Tri: 
büne wurde zu I5imnonerlicher Gefinguißs und 1000 Frhr. 


Gelpfteofe wegen der In den Nummern vom 25. und 31. 


März, und 2, > und 5. April enthaltenen politifchen Ur 
tifeln-venurtheilt. — Dee befaunte Pole Lelewel, Mitglied 
der pofnifchen Regierungstommikfllon, bat vom Miniſterium 
den Befehl erhalten, fich aus Paris zu entfernen und gang 
Frankreich zu verläffen. Auch der Oberſt Chonnatn, ein 


Greis von 71 Jahren, der dm Dienjte Frankreichs mit 


Wunden bedeckt worden und jet an den Folgen eines 
Schuſſes leidet, den er in der Schlacht bei Ditrolenfa ber 
Fommen, iſt ausgeiiefen worden. Der Kriegsminiſter hatte 
ibın vorigen Winter erlaubt, in Paris zu wohnen. Man 
weiß nicht, was die Urſache dieſes Verfohrens it. 


— Bi zum 27. Suni find nah den Nouvelliite 
von den Verwundeten am 5. und 6. geitorben 198 Mann, 
wodurd die Totalfumme der Gefallenen auf 493 fleigt. 
— Uebereinſtimmende Nachrichten verfichern, daß ein Sohn 


des Hrn. v. Bourmont in der Cerdagne verhaftet worden 


fen. Vier fpanijche Carabinlers begleiteten ihn und gaben auf 


Don dem Miderjtande _ 


Diefelbe Maßregel wird, gemäß 
dem Willen der Regierung, von den Gouvernenren aller - 
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bie verfolgenben ſronzöſiſchen Donanen Feuer, fie wurden 
aber mit Bourmont gefängen. Dieß geſchah zu Bourg: 
Modame und am 20. Yuni folfte er nach Prades’gebracht 
werden. — Die: Gazette de France ſagt: Die drei 
Schulen, wie Die drei Zeitungen, die ihre Organe, - beziehen 
fih auf 3 Zeitpunkte.» Die engliſche Schule, welche das 
Jourual bes Debets repräfentirt,, bat das Jabr 1688 von 
Engtand vor Yngen; die amerifanifhe des National bes 
sicht ſith auf das Jahr 1783 von Nordamerika ;- die franz 
zoͤſſjſche der Bazette geht anf das Jehr 1698 von Arant: 
reich zurüc, In demſelben Ereigniß, in der Änfurreftion son 
Ati ſicht das Inurualbes Debats eine Quefieewolntion, der 
Natibnal eine Revolution und die Gazette eine Frvuude. — 


Cine Fal. Derordnung vom 25, Juni ernemt Dem. de fa; 


Tourette, Prülckten von Gerd, zum Präfeften des Depar: 
tentents Herault au die Stelie bes Barons Rolland. — 
— Die Deputirten HD. Cordier, Andry v. Puyrapeau und 
Gierc- Lafolle, find der Protejtation vom 15. Juni, welche 
die von. den HD. Cabet, Laboiſſere und. Garnier Pages 
erfolgte Weigerung, firb dem Ausfpruche. des Krlegsgerichts 
gu unterwetfen, billigt, beigetreten. — Die Zahl der dem 
Eompte rendn des. Lafitte'ſchen Vereins beigetretenen Mit: 
glieder Beträge jeht-137. — Ju Paris farben om 27. 
Juni 43 Perfonen an dee Cholera. — Die Gazette des 
Hospitaur fogt: »Mau kann fih unmöglich die neue 
Erſcheinung der epidemifchen Cholera in Paris und den 
Umgebungen verbergen. Wir wollen die Urfachen daoen 
nicht zu erklären fuchen md eben fo wenig ihre Dauer 
oder ihr Ende vorausſagen, da fib hierin nichts Beſtimm⸗ 
tes Sagen Li. Ueberſpeunte Leideuſchaften, Temperotnr⸗ 
wechfel erklaͤren diefe nene Etſcheſnung nur unvollfonmnen. 
Gleichwohl iſt es wichtig, fie nach iprem Werthe zu ſchatzen, 
dantit nicht die Gemũther ſich von einem neuen pauiſchen 
Schrecken ergreifen laſſen. Die Kraukheit ergreift ſelten 
fo raſch und unvermuthet, daß man ihr nicht bei Zeiten 
durch gehörige Brhaudlung entgeben kann. Auch iſt jert 
die typhusortlge Periode, die bei der erſten Heftigkeit ter 
Epidemie fo große Gefahr‘ dargeboten hat, nicht mehr fo 
bösartig.« 

— Der kürzlich in Straßburg -angefommene polnifche 
General Chrzanowski wurde, wie wir bereits erwähnt, von 
einem Klubb dortiger Polen, in einem in den niederrbeini- 
ſchen Conrice eingerücten Brief als ein Erzverräther und 
ruſſiſcher Spion in den ſtärkſten Ausdrücen bezeichnet 
und der öffentlichen Verachtung preisgegeben. Einige Tage 
fpäter enthält jest daſſelbe Blatt folgenden Brief von dem 
polnifiten General Dembinsti, deſſen Patrivtismus über 
allen Zweifel erbaben ijt. »Ihr beutiges Platt enthält cin 
Schreiben vom 24. d. M,, uuterzeichnet Korabiewiez, Deore: 
tor, mit dem Beiſatz: Im Namen der zu Straßburg befind: 
lichen Polen. Dieſes Schreiben befchuldigt einen meiner 
MWoffengefübrten, General Chrzanowskl, des Verraths. Da 
ich ſeit drei Monaten Straͤßburg bewohne und daher als 
Mitunterzeichner des Briefes mit augeſehen werde, fo er: 
kläre ich, daß genanntes Schreiben ganz ohne mein Wiſſen 
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bekannt gemacht worden, proteftire feierlich gegen ſolche 
Befchuldigung und erkläre, daß »weit entfernt, ihr beizu: 
flinmen, ib viehmehe verfichern Fan, daß General Eprza: 
nomsti wübrend unferer Nevolution ſowohl gegen den aus: 
waͤrtigen Feind, als auch gegen Unprdnungsitifter fo nach: 
drückliche Maßregeln vorgefchlogen bat, daß ich ſeſt übers 
zeugt bin, wenn fie befolgt worden wären, jo hätte unfere 
Sache acfiegt. Die Geſchichte allein kann Über eines Je— 
den Thaten, wie auch über die zu unſerem Falle ange: 
wandten Mittel entfcbeiden. Verfichern kann ich, daß wine 
der Haupturfachen des Unglücks die aus Schlimmer Abficht 
oder aus anderem Anlaſſe gegen Viele verbreitete Der: 
läumdung war. Zu biefer Bekanntmachung febe ich mic 
um jo mehr genötbigt, da die befchuldigte Perfon Straf: 
burg verlaſſen bat, und mein Schweigen bei der Kollectiv: 
Unterſchriſt, mich für einen Miturpeber einer Unklage hätte 
gelten laffen, die meiner Meinung zuwider iſt.« 


Niederlande, 


Die Karlsruher Zeitung berihtet aus Brüffel 
vom 25. Ami. Unſere 'politifche Lage ift noch immer die 
jeibe: Protokolle auf Protofolle , Feine Löjung. Kürzlich 
durechflog de Potter das Land, da er nber feine Arbeit fin: 
den Fonnte, jo ging er um fo fchnefler davon; denn Die Ur: 
beiter In Brügge, Deren er fi) bedienen wollte, Hatten ſich 
verabredet, ihn todt zu Schlagen, damit er fie nicht noch ein: 
mal, wie vor zwei Jahren, des Brodes beraube, Gein 
Haus jtand in Gefahr, geplündert zu werden, und der Pö— 
bei fagte: zu einer andern Zeit haben wir, die rechtfchaffe: 
nen Seite geplündert, jept iſt die Neihe an ihm. Alleiu 
mifttäriiche Demonftration Hinderte den Ausbruch des de: 
abfichteten Unfugs. 

— Im Independent Tiest mans Mehrere Briefe aus 
Holland melden, daß der König, wenn er gleich fortfahre, 
gegen den Traftat der 24 oder 27 Artikel zu protefliren, 
doch geneigt fen, Antwerpen zu räumen, jobald wir ibm 
fogleih Beuloo, Auremonte, dos rechte Mansuferbis Maeſt⸗ 
richt und einen Theil des linken überlie ßen. 


Portugal. 

Liſſabon, 16. Juni. Die Regieruug hat ein Edikt 
bekaunt machen laſſen, worin fie das Volk von der nahen 
Erfcheinung der Irroafionstenppen Don Predeo’s am ber por- 
tugiefifchen Küſte benachrichtigt und zur Verteidigung des 
rechtmäßigen Königs auffordert. Zugleich wird angefün: 
Digt, daß jede Perfon, weiche ein rebelliſches Zeichen vder 
Gefchrei von fi geben würbe, jogleich vor das Fomprtente 
Gericht geftellt und die verdiente Strafe unverzüglich er⸗ 
balten fol, , 

Spanien. 

Madrid, 18. Juni. Es heißt, der König will, daß 
einer der Söhne des Infanten Don Francesco de Paula 
fib dem geiftlichen Stande widme. Diefer Inſant ſoll Erz: 
bifchof von Toledo und Primas des Königreichs und zulept 
wit dem römifchen Purpur begleitet werden, — Die Ev 


ſcheinung einiger englifcher Schiffe vor Tadir Hat zu Gr: 
Härungen Anlaß gegeben. Der englüche Geſandte hat frei . 
heraus gejagt, Daß im Kalle Spanien ſich in bie portugies 
fiihen Angtlegenheiten miſchen folite, die Flotte Befehl has 
be, fich des Hafens und der Stadt Cadir zu bemeijtern. — 
Joje Moria beunrnhigt die Regierung, da feine Bande die 
Straße von Andalnfien befegt und Die Geijel der Reifenden 
it. Diefer Porteipäuptliag woUte mehrere Gemeinden zu 
Gunſten der Konſtitution aufmwiegeln. Er wird nun von 
QDuefada, Venerslfapitän von Andalufien, verfolgt, bis jept 
aber iſt ihm amd feinen Parteigingern nicht das geringite 
Leid geicheben, denn feine Macht fteht der feines Peins 
des nicht mac. Freilich wird eine bald antommende 
Verſtärkung dem Gpiele ein Ende machen. — Herr 
Colomarde it zum Oranden von Portugal unter bem Zitel 
eines Grofen von Almeida ernannt worden, Don Miguel 
fchrieb ihm noch Übervieh ein überaus ſchmeichelhaſtes Hand: 
billet. — Der franzöfifche Geſandte bat in den lebten 5 Tas 
gen fieben Eilboten erhalten. Die Ichten Begebenpeiten 
von Parid haben hier außerorbentliches Auffchen erregt. 
Der König wolkte jeden Tag Nachrichten von Bayoune has 
ben. — Die Etabspffiziere der portugiefiichen Beobachtungss 
Armee haben Beſehl erbalten, fit) auf ihren Poſten zu bes 
geben. Die in Madrit amwejenden find fchon auf dem 
Wege nach Badajoz. 


Im Temps liest man folgenden Artifel aus Cadir 
vom 10. Juni, Die Niegierung Hat zum großen Erſtau— 
nen das Geſchwader, welches felt 1822 in ben Gewäſſern 
von Cuba jlationirt, zutũckgeruſen. Man bringt dieß mit 
ben portugiefiichen Angelegenheiten in Beziehung. 


Rußland. 


Das Minifterinm des Innern bringt zue allgemeinen 
Kenntniß, daß, laut Berichten von den Dbrigkeiten fänmt: 
lichen Gouvernements und Provinzen, die Cholergepidemie 
gegenwärtig im ganzen Reiche volffommen aufgehört hat. 


— Die nordifhe Biene enthält rin Schreiben vom 
Baikal:See im Ornvernement Irkupf Über die Brunnen ° 
und Quellen der dortigen Gegend. In der Steppe nämes 
Lich, welche das norböftlie Ufer jenes Sees begränt, bes 
finden fih eine Menge heißer Mineralquellen, deren 18 
nambaft gemacht werben. Bon allen biefen Quellen ift bis 
jezt nur eine einzige, die turkinskiſche, analpfirt und die Urt 
ihrer Benußung angezeigt worden. Etwa eine Werft von 
Balkal entfpringt eine Heiße Quelle am Bade Birſa, die 
als Wafferfall von einem mit Cedern unb Lerchenbäumen 
bedeeften Berge herabſtürzt. Die Tungufen bedienen ſich ihr 
res Waſſers, das einen angenehmen Geſchmack und keinen 
Schwefelgeruch bat, bei verfchiedenen Krankheiten. Unfers 
dem werden bie kowyliſchen, die guffichinihen Quellen, die 
Quellen am Bache Tfchulingei, die Gefundbrunnen von 
Schiwersk, die Quellen am Fluffe Umra, am Bade By 
ſtraja, an den Flüffen Ulla und Zopa, am Öletfcher von 
Kintonsk, bei Groß: und Klein:Bufchanei, die Quellen von 


utſchati, der Fargindfifche Brunnen, die diverenifchen und 
roterskiſchen Quellen näher beichrieben. 
Polen. 

Die PreußiſcheStaatszeitung meldes aus War— 
ſchau, vom 24. Juni. Gef. k. Maj. haben durch Ver: 
ordnung vom 11. Juni den außerordentlichen Staatsrefe⸗ 
rendar Hilarius Oftrowsti zum Mitgliede der Finanzkom— 
miſſion, zum Direktor einer Abtheilung derſelben und zum 
außerorbentlichen Staatsrat ernannt. — Ju diefen Tagen 
langten der Prälat Graf Lubinsti, Mitglied der nach St. 
Petersburg gefandten Deputation, die Generale Demjanoff 
und Slamwinsti, die Grafen Konjtantin Zamopsii, Anton 
Zaluski und der Kaſtellan Nakwasti hier an. — Die Un: 
terjtügungsfommijfion für ehemalige polnische Militärs bringt 
eine 22fte Lifte von 18 Perfonen zur öffentlichen Kenntuiß, 
denen zuſammen eine jährliche Unterſtitzung von 15,625 fl 


bemilligt wird. 
Deutfchland, 


Berlin, 1. Iuli. Ihre königl. Hobeiten der Prinz 
und die Prizeſſin Friedrich der Niederlande und Höchtihre 
Tochter die Prinzeifin Louiſe Lönigl. Hoheit find von hier 
nach dem Haag abgereist. 

Hannover, vom 26. Inni. In der Situng der ers 
ften Kammer der Stände vom 22. machte ein Mitglied 
den Antrag: die Grundſteuer um # der jet beſtehenden 
Summe zu vermindern, welches 210,000 Thlr. betrage, 
und dagegen zur Deckung des dadurch in der Stants-Ein: 
nahme entjiehenden Ausfals die Einfommens, Beſolduugs-, 
Gemwerbs und Eingangsſteuer zu erhöhen. Der Vorſchlag 
wurde von der Kammer unterjtägt und fol demnächit zur 
Berathuug kommen. Am Schluffe der Verhandlungen wurde 
der ganze Ausgabe: Etat, unter Vorbehalt der gemachten 
Veränderungen, bei erfter Abſtimmumg angenommen. Eben: 
fo in der Sißung vom 23. bei der zweiten Abjtinmmung. 
— {In der Sipung der zweiten Kammer vom 22. d. 
Lad Hr. v. Bodungen, bei Berathung über den Melitär: 
Etat, einen Auffap vor, durch welchen er nachzuweiſen ſuchte, 
dab fih an dem Anfafe 511,000 Thlr. erfparen ließen. 
Er trug darauf am, für drei Monate ben Unfap von 
1,400,000 Thlr. zu bemwilligen, und der Regierung zu er 
Öffnen, daf bis dahin Plane zu der erforderlichen Redaktion 
vorzulegen jenen. Diefer Untrag hatte eine lange und aud« 
führlie Crörterung zur Folge, bei welcher Hr. Geh. Kaml. 
Rath Wedemener das bisher bejtehende Militärwefen 
im Sime der Regierung mit großem Nebnertalente vers 
theidigte. Bei der Abftimmnug- wurde Hen. v. Bodungens 
Antrag, fo wie mehrere andere Derbefferungs : Dorichläge 
verworfen, dagegen der von der Kammer bei der erſten 
Abftimmung über diefen Öegenftand erfolgte Beſchluß, mel: 
cher einen Abzug von 100,000 Thle. vom Militär:Etat ber 
zweckt, mit großer Mehrheit bejtätigt. In ber Sitzung der 
smeiten Kammer vom 23. berichtete der ©eneralinnditus 
über eine Vittfcheift des Hrn. v. Glümer: Der Dittitel: 
Ier gebe an, er ſey hieher gefommen, in ber Hofinung, bei 
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eintretender Deffentlichfeit der Verhandlungen ſich über den 
Gang der Stände: Derfamminng und duch Verkehr mit 
den ans allen Theiten des Königreichs verfammelten unter: 
richteten Männern über die Verhältnijfe des Landes zum: 
terrichten, und Artifel darüber für Süddentjche Zeitungen 
zu verfaſſen. Judeß feyen im der zweiten Kamıner über ibn 
unangenehme Yeuferungen gefallen, und diefe fchienen bei 
der Regierung Veranlaffung geworden zu feon, ihm durch 
die Polizei eine Verlängerung feiner Aufenthaktsfarte zu 
verweigern. Gr halte dadurch die Gejeke des Bundes in 
feiner Perfon verlept, um jo mehr, da er einige Lehne tm 
hiefigen Lande befige und wegen anderer Dafall zu werden 
erwarten müſſe. Seine Gefinnungen fenen nad feiner Ders 
fiherung durchaus tadelfrei, Im Uebrigen bitte er, die 
Stände-Verfommlang möge erklären, daß fie es unter ihrer 
Würde finde, einen deutjchen Schriftjteller, der niemals eine 
gefährliche, fondern nur eine verföhnende Tendenz entivrekelt 
babe, hier vom Orte entfeent zu halten. Durch eine jolde 
Erklaͤrung hoffe er, die Regierung wieder anf den rechten 
Weg zu bringen, — Nach längerer Berathung über diefen 
Gegenjtand wurde mit Stimmen-Mehrheit befchlofien, dad 
dem Hrn. v. Glümer zu erwiedern fen, wie man fich nicht 
veranlaßt finden könne, die gewüuſchte ErHärung über feine 
Perfönlichfeit zu geben. 

(Heilen) Darmftadt, 30. Juni, Vorgeftern Hat 
die hieſige Provinzialregierung nachſtehendes Generale an 
fänmtliche großherzogliche Landräthe der Provinz Starken: 
burg erlajfen, und man kann wohl mit Gewißbeit annehe 
men, daf von der Propinzialeegierungen in Gieſen und 
Mainz für ihre Bezirke ein Gleiches geſchehen ift. Rubrik 
des Generale’ ift: „Die, durch Ereignife des arnern Zeit 
nöthig gewordene, geſchaͤrfte Aufficht über die Fremden be: 
treffend.» Dann heißt es weiter: „Ans Veranlaffung meh⸗ 
rerer, in Frankteich und in verſchledenen deutſchen Bunbess 
ſtaaten vorgefallenen, der Öffentliden Ruhe und Sicherheit 
gefährlichen Ereigniſſe der neueren Zeit, weiſen wir Sie, 
in Folge erhaltenen höchſten Auftrags, bierdurch gemeſſenſt 
an, auf alle Fremden, zumal ſolche, welche anderwaärts and: 
gewieſen oder entflohen find, vder welche aus Drten vber 
aus Gegenden Tommen, mo fi Verbindungen zum lm: 
fturze der dentichen Regierungen gebildet haben, ihre be: 
fondere Anfmerbfamfeit zu wenden. Dabin gebören nament⸗ 
ich auch mandernde Handwerksburfte. Wegen foldyer Ans 
Fömmlinge, welche ſich über die Motive zu ihrem Aufent- 
Halt im Lande nicht genügend legitimiren Fönien, ijt jedes: 
mal Bericht zu erffatten, damit wegen deren etwaiger Aus— 
weifung das Geeignete verfügt werden kann. Die Ihnen 
untergebenen Polizeioffizianten (Bürgermeifter, Polizeifom: 
miffäee) find von Ihnen in gleichem Sinne gebörig zu in 


. firuiren. Auch haben Sie die beitehenden Paũvorſcheiften 


aufs ſtrengſte zu handhaben. Etwanige Dernadpläffigungen 
follen mit Strenge geahndet werden. Ihr Untergebenen . 
werden Sie in dieſer Hinſicht vorzüglich überwachen.“ 
Braunfhmeig. Die Verbaftungen dauern bier noch 
fort ; neuerdings wurden eingezogen , der Pferdeverleiber 
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Feritag und der Nechtsfandidat Schäfer and Gendergheim, 
wegen cines gegen bie Regierung gerichteten Briefes, den 
man offen bei Göttingen auf der Heerſtraße fand. 


(Baden) Die Karlsruber Zeitung theilt aus 
Mannheim vom2g. Juni folgendes richterliche Ers 
kenutniß mic: In Unterfuchungsfachen des Staatsanwalts 
am geoßberzogl. Dbergericht des Unterrheins gegen deu vers 
antiwortlichen Redakteur Franz Schlund zu Mannheim und 
den Kumerolproktifunten Franz Strobmener vou Tauber» 
bifchojsheim wegen in Nr. 3 des Wächter am Rhein bes 
gangenen Prefvergebens wurde von dem großherz. Hoſge— 
richt des Unterrheins unterm 27. d. M. zu Recht erkauut: 
»Doß Franz Strohmeher, als Verfaffer des angeichuldigten 
»Auffapee, und Franz Schlund, als Nedakteur des Wäch— 
»ters am Rhein, der Ehreukraͤnkung und Schmähung dee 


»großberzoglichen Regierung für fihuldig zu erkennen, und . 


»bieriwegen erjterer zu einer bürgerlichen Geſängnißſtrafe 
»von zwei Monaten, lehterer zu ciner folchen von drei Kos 
»chen, auch beide zu Tragung ſämmtlicher Unterſuchungsko⸗ 
»ſten, und zwar unter folidarifcher Haftung zu verurtheilen 
»jepen.« J 
Bapern. 

Nürnberg, 2. Juli. Die Aukunſt Sr. Maieſtät 
des Königs erfolgte gejtern Nachmittags 4 Uhr. Der 
kẽnigl. General Kommiſſar und Kegierungs » Präfldent von 
Stichaner Erz. , und die hießgen Civfir und Militärbehör: 


den hatten die Ehre, Er, Moöjeſtät ihre Aufwertung zu 


machen. Nach Furzem Aufenthalt erfplgte die Abfahrt nach 
Forchheim, Die Stadt Erlangen, welche den König zum 
Erjrenmal feit Seiner Tpronvefieigung in ihren Maueru 
verehrte, hatte Allerhöchſtdemſelben einen fetlichen Empfang 
bereitet, Gleiches geſchah von ſämmtlichen Dorfgemeinden 
auf dem Wege nach Forchheim; in lehterer Stadt war 
eine allgemeine Beleuchtung veranjtaltet, Heute frfih 4 Uhr 
reifte Se. Moj. von dort nach Brückenau weiter, 


‚Würzburg, ı. Juli. Gejtern trafen Se. K. H. Prinz 
Luitpold und 33. KR. HH. die Prinzefiinen Mathilde und 
Adelgunde in Begleitung der Freiinen v. Nottenbof und v, 
Eivio, des Fechten. v. Dagens und Hen. Prof. Erhard u. ſ. w. 
von München bier ein. Sämmtliche höchſte Derrfchaften 
nabınen Ahr Abſteigquartier im Gajtbaufe zu dayeriſchen 
Hofe und jegten heute früh 9 Uhr, nachdem Höchſtdieſelben 
zuvor der Mefle in piefiger Kathedralticche beigewohnt bat: 
ten, Ihre Reife nach dein Bade Brückenau fort, 


Münden, 5. Juli. Vorgeftern ftarb dahier in Folge eines 
Schlagfluſſes der k. Gendarmerielieutenant u. Ritter dee k. fr. 
Eprenlegion, Hr. Joſeph Wametsberger, — ein Offizier, 
der beinahe alle Feldzüge auf das Ehrenvollſte mitgemacht 
batte. Seine Leiche wurde beute Nachmittags 4 Uhr vom 
?. Mititärfpitale aus unter Militärbegleitung nach dem bies 
figen Gottesacker gebracht und daſelbſt unter Abſeuerung 
der! bazu befehligten Compagnie: Ubtheilung zur Erbe be: 
ftattet. 


gerungsſtand ber 


Neueite Nachrichten. 


"London, 29. Juni. Die fhottifche. Reſormbill wurde 
Im Unterhaufe zum Drittenmale verlefen und ſomit ange- 
nommen. Dem Dberbaufe brachfe der Kanzler cine ſehr 
huldvolle Antwort des Königs auf bie von ben Lords vo: 
tirte Adreje. 


Paris, 30. Juni. Der heutige Moniteur bringt 
die vom 2g. Juni -datirte und von Orafen Montalivet 
contraſignitte Fönigl. Ver orduung, wo durch der Dela: 
Stadt Paris aufgeboben 
wird, Derſelben gebt folgender Bericht des genanaten 
Miniters an Ze, Maejtät den König voraus; 

»Ztre! Euerer Majeſtät Regierung batte befchlöffen, die 
Aufhebung ded Delsgerungszuftandes für Paris zu verfün: 
den, fobald der Easationspof feinen Spruch über die an 
ihn gerichteten Uppellationen gefält baben würde, 

"Nachdem man einmal-boffen durfte, daß fih in. Paris 
nirgends mehr Waften vorjauden, als im den Hauden, wek 
de mit eben fo viel Muth als@rgebenheil den Thron uud 
die Julhus:Imjtitutionen vertpeidigen; wachdem die Verab— 
ſchiedung bed Urtillerlecorps der Mationelgarde und ber 
polptechnifchen Schule und jener vou Alfort bewirkt war 
und Die angeblichen VBollsgejelichaften dahin gebracht wo: 
wen, ihre Criſtenz vor dem Volke, das fie verlängnet, vwad 
vor den Geſetzen zu verbergen, die fie verwerfen, ſo war 
die Regierung, welche Frankreichs Ruhe geſichert ſah, zu 
glauben berechtigt, Daß die Meinung wie die Ziaatäge: 
walt ſtark genug feyen, deren Dauer für die Zukunft zu 
erhalten, und fie zeigte fich bereit, mit eben fo großem Eis 
fer als Vertrauen den von den Belegen geborgten außer: 
verdeutlichen Mofregeln ein Ende zu machen. 


»Diejes war die Öefinnung der Regierung, ald Das am 
heutigen Tage erfchienene Decret des Caſſations hoſes, im 
Wiberjireite mit deu von verfchiebenen Gerichtöbifen an 
den Tag gelegten Unfichten, die permanenten Kriegsgerichte 
der Militärabtbeilungen binfichtlich der Individuen jür ins 
eoinpetent erklärte, weiche mit den Waften in der Hand 
ergriffen wurden. Dieſe Meinungsverſchiedenheit reichte 
bin, die Regierung zur Abänderung ihrer Injtenetionen iü 
Betreff der richterlichen Gewalten in Paris und im Welten 
zu bewegen. Was die außerorbentlichen Adininijtrativgermalren 
betrifft, welche Die Regierung beizubehalten oder aufzugeben 
ermächtigt ift, fo wird fie dieſelben, ihrer früheren Abſicht 
gemäß, für die Hauptſtadt niederlegen, für den Weſten aber, 
wo alle guten Dürger bie Thätigkeit der Autorität mit 
Bedauern gefhwächt fehen würden, fie beibehalten, da ihr 
Alles ein folhes Verfahren zur Pflicht macht. j 

»Dinfichtlich der richterlihen ®ewalten, wird Ew. Majejtät 
Regierung in Erwägung ziehen, ob von ber Legislatur Re: 
preſſivmaßregeln, die ihr zur Beichügung der Freiheit ımb 
der öffentlichen Ordnung gegen die bewaffnete Revolte feh: 
len mögen, gefordert werden ſollen. 





»Inbem nun bie Regierung alfen Tonfequenzen bes 
Belagerungsjujtandes für die Stadt Paris ein Ziel fept, ſühlt 
fie ſich zugteich gedrungen, der Weisheit und dem Patriotiss 
mus der unermeßlicdıen Bevölkerung ‚diefer Hauptſtadt Ger 
rechtigkeit widerfapren zu laſſen; diefelbe hat gefühlt, daß 
‚bie ergriffene Manfregel in nichts weder ihren Rechten, noch 
ihren Intereſſen, weder ihren Sreipeiten noch 'hren Gewohn⸗ 
beiten zu nahe trat, und ducch ihe Vertrauen und ihre 
Zbätigkeit offen bewiefen, daß fie in den Beſchlüſſen der Res 
gierung nur eine Nothwendigfeit, deren Urheber fie nicht 
wor, ib eine Bürgfchaft für Die Prinzipien der Ordnung 
erblickte, welche im Jahre 1830, wie im Zahre 1832, Über 
eine contre: revolutionäre Faction triumphirte. 


»Ich babe die Ehre, Eurer Majeſtät vorzufchlagen, die 
Aufhebung des, durch 2. Derordnung vom 6. Juni d. 9. 
erklirten Belogerungsjuftandes von Paris zu verorbnen. 
Sch bin ı6. 6. »Unterz. Montalivet.« 


— Der Moniteur enthält folgenden Artikel: In els 
nee der Ichtern Rummern bee Augsburger Ullgemeis 
zen Zeitung und aus diefer in mehrer Pariferjsurnas 
ken vom 28. Juni, befindet-fidy ein Artikel, wo von Win: 
ſchen, die die franzöfifhe Regierung iu Betreff des Zuftans 
des in Deutſchland ausgeſprochen, von Schritten, die ſie 
getban, ja ſelbſt von Noten, die fie übergeben haben ſoll, 
geiprochen wird. Wir find ermächtigt, den Inhalt dieſes 
Artitels auf das dormlichſte für unwahr zu erklaren. 


. —- De Gaffationshof bat in dem Caſſatiousgeſuche bes 
Geofftoh folgendes Urtheil erlaffen: 


In Unbetracht, daß weder die Charte noch ein fpüteres 
Geſetz die Geſehe und. Dekrete, welche den Belngerungs: 
Zuſtand regeln, berühren; daß alfo diefe Geſetze und Des 
krete im allen Fällen vollzogen werden müſſen, im welchen 
nicht die Beitimmungen der Eparte entgegenjtchen; 

Nach Einficht des Urt. 77 des Geſeßes vom 27. Den: 
toie des Jahres VIII. welcher lautet: eine Eaffation Andet 
nicht hatt, weder gegen Eutfcheidungen lepter Inſtauz der 
Sriedensrichter, außer iu den Füllen ber Incompetenz oder 
ber Ueberfchreitung der Umtsgewalt, noch gegen die Ent. 
fheidungen der Land» und Seehriegsgerichte, außer in dem 
erwähnten Falle der Incompetenz oder Ueberſchreituug der 
Antsgewalt, vorgebracht durch einen Bürger, welcher nicht 
Militae iſt, noch mach der Natur feiner Funktionen zum 
Militär gezäblt werden Bann; 

Nach Einficht des Urt. 1. des Geſetzes vom 22. Mefr 
fidor des Jahres IV des Inhalts: Kein Verbrechen ift Militärs 
verbrechen, weun es nicht durch ein zur Armee geböriges In- 
dividuum begangen iſt; Fein anderes Individuum Bann durch 
Prävention vor die durch die SKriegsgefepe — 
Richter gebracht werden; 

Nach Einſicht der Urt. 53, 54 und 56 ber Chatte 
Niemand kann feinem ordentlichen Richter entzogen werden; 
es können dDefbalb Feine außerordentlichen Commiſſſonen und 
Gerichtshöfe errichtet werden, unter welchem Titel oder Nar 
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men es anch fen; bie Anftalt der Geſchwornen if auftecht 
zu erhalten; 

Nach Tinficht des Urt. 49, meldyer die Juri auf Prefr 
und politifche Vergeben ausdehnt, und des Gefehes vom 
8. Dt. 1830, welches die polisischen Vergeben definiert ; 


Nach Einſicht endlich des Art. 103 des Dekrets vom 
234. Dezbe. 1811, welcher dantet: 


Für alle jene Verbrechen, welche der Gouverneur nicht 
geeignet hält, vor dem ordentlichen Richter abgeurebeilt zu 
werden, find die Funktionen eines Dffizierd ber Gerichts— 
polizei einem Militäcbeamten, fo viel mögli aus den 
Gensdbarmerieoffigieren gewählt, übertragen, und an bie 
—— der ordentlichen Gerichte treten die Militärgerichts: 
böfe ; 

In Erwägung, daß dieſe Beflimmung weder mit dem 
Wortlaͤute noch dem Geiſte der eben citieten Uetifel der 
Charte vereinbarlih iR; daß Die Kriegägerichte nur vrdent» 
liche Gerichte bei Urtheilen über Dergehen und Derbrechen, 
begangen von —— gleichgeachteten Individuen, 
find; 

Daß fie außerordentlide Gerichtshöfe werben, wenn fie 
ihre Comipetenz über Vergeben und Verbrechen ausdehuen, 
welche von Nichemilitärd begangen werden ; 


In Erwägung, daß Geoffcon, welcher wor ein Kriegsr 
gericht der 1. Militir-Divifion gebracht wurde, weder Mi: 
kitär, noch dem Militär gleich geachtet iſt; daß nichts deito 
weniger dieſer Gerichtshof fih für competent erklärt und 
über die Sache ein Urtheil gefällt hat; 


Daß alfo diefer Gerichtshof einen Uebergriff der Amts: 
gewalt begangen, die Competengbeitimmungen fo wie die 
Beſtimmungen dee Artikel 53 u. 54 der Charte und bie 
Beſtimmungen der oben citirten Geſehe übertreten; 


Aus diefen Gründen cafirt und annullirt der Caffationd: 
bof Das gegen den Caffativnsfucher vor dem genannten Ge: 
richtshofe injtruiete Verfahren, mit allen feinen Folgen und 
namentlich das Verdammungs Urtheil vom 18. Juni; und 
er übergibt beufelben, Damit nach dem Befepe verfahren 
werde, mit einem Verwahrungsaufteag, einem der Ju: 
ftruftionsrichter des Gerichtshofes der erften Juſtanz von 
Paris, 


Werautwortliher Medacteue : 
% 3. Senpdtner. 





Courſe: 


Eonfol. 845 3 (3 Uhr). 
5 pCt. 97 dr. 10 C.; 3 pet. 


London, 29. Juni. 
Paris, 30. Juni, 
. 56 €. 





67 Itr. 5 
Theater: Anzeige. 
Donnerflag: Der Schnee, Dper. 
Sonntag: Othello, Dper. 


36 


7913. (30) Amortifationd: Gdikt. 
Dem verlebten Banquier Joſua Weſthelmer, reſp. deſſen 


Konkurbmaffa, ging die Original-Obligatlon der epemaligen - 


banerishen Bandfhaft von 2. Detober 1723 über ein Bundes» 
Gapital zu 666 ſt. 40 kr. A 2'ApGt. Bol. 452 Zinszelt 15. 


November —— und auf Marla Katharina Ernſtin, 


uabmals vermählte Kropf, Pfleglommiffärstadhter von Voh⸗ 
burg, lautend, zu Berluf. Die Forderung, worüber diefe Ur⸗ 
tunde ausgeflellt if, ging nah der Bereinigung der Yofua 
Weftpeimer'fhen Debitfahe auf Großhändler Karl Weſthelmer 
über, und auf das Anrufen beffelben mird nun der unbefannte 
Zu haber der bezeichneten Urkunde aufgefordert, diefelbe binnen 
eines Termines von 6 Monaten bei dem unterzelchne⸗ 
ten Gerichte zu produgirem, mwidrigenfall& diefelbe für kraftlos 
erklärt werden mürde, 
Den 30. Juni 1832. 
8. ©. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allmenyer, Direktor. 
Hunpäufer. 


Belauntmadung. 








7313. (2a) 
; Auf Andeingen der Gläubiger des Lohnkutſchers Michael 
Olakr dahier wird, beifen Wohnhaus nebſt Garten Nro. 100 

au dee Dirtenficaße, mit 2500 fl. Gmiggeld Kapital belaflet, 
gerichtlich unterm 1% 9. M. auf 3500 fl. geſchaͤtzt dem Öffentz 
kichen Verkaufe ausgeftellt, und Strihtagsfahrt hiermit auf 
Sanftag den 28. Zuli L Jo. Vormittags von 9, bis 12 Uhr 
Rabier im Gerichtslolale angefegt, wozu Raufsluftige mit dem 
Bemerken eingeladen werben, daß Ausmärtige über Leumund 
zur Vermögen gehörig fih aus zuweiſen haben, und der Hin 
Wlag nach $. 64 bes Dppathekengefegea geſchieht. 

Den 26. Juni 1832. 

2. B. Lrela und Stadtgericht Münden. 

Allweper, Disektar, 
Strehler. 





wills) Bılanotmadumg, 

Auf Andringen eines Dppothelgläublgers wird die dem 
Pain uud Maria Ruptecht'ſchen Bimmerpallers + Epeleuten 
dahier gehörige, 4 Stocwerk hohe, mit gutgemölbten Keller, 
Waſchhaus, Hofeaum und Brunnem verfehene Behaufurg, 
re. 152 lit, F, vermals E. in der Frühlingsfteafe zum. Bere 
Yaufs im Benfleigerungdmege ausgefhriaben und: zur Bornahme 
deſar Merfleigerung auf Mittmacd, den 1. Auguft d. Is, 
Burmittags von g bis 12 Uhr, Gommiſſion hier angeſetzt 

Zahlungsfähige Kaufsliebpaber werden daher mit dem Bei⸗ 


Hape zu diefer Werfleigerung eingeladen „ daß auf biefem. im. 


den» Betrage von 12,000 fk affeeurirten Anmefen. eine Eumme 
von 7500 fl. Gmiggeld:Gapiimlien laftıt und dafl der Hinſchlag 
uch 9. 64 dad Hypothekengeſetzes geichieht. 
Den 30 Junl 1832 
8 BD. Leelös und Stahbtgeriht München. 
Allmeger, Diceltor.. 
Zeiller, 


zyp2. (26% Betenntmodumg 
AufAndringen eine® Gläubigers wird das Haus: den Schäffs 
Berächaleute Georg und Thparefe Wirth am des Barerftrafe 
Rra 356 auf 16000 fl. gafchägt, zum: gmeltenmal zum öffent» 
lichen Verkaufe ausgefhriebem, und zur Berfteigerung, auf Don⸗ 





nerstag den % Auguft 1. Is. Vormittags von 9—12 Uhr Im 
dießfeltigen Gerichtslofale Kommiffion anberaumt, wozu Kaufs« 
Tuflige mit dem Anhange eingeladen werden, daß der Pinfchlag 
nach 9. 64 des Hppothefengefeges geſchehen wird, 
Den 30. juni 1832. 
R. DB. Kreise und Stadtgerihts Münden. 
Allweper, Direktor, 
Beiller. 





7916. Unterrihtin ber englifhen Sprade, 


Da einige Stunden bei mir vacant geworden find, fo mar 
he ich hiervon die Anzeige, mit der Bemerkung, daß Ih im 
der englifhen Sprade nach meinem eigenen Lehrbuche, betitelt, 
»Rurze Anleitung zum ſchnellen Erlernen der engliſchen Spras 
che⸗ Untereiht ertheile, bei welcher Methode man in Burger 
Zeit dahin gelangt, einen englifhen Autor überfegen zu können, 

Es it war wahr, daß im Gnalifhen die Ausſprache mehr 
Schmierigkeiten hat, als in allen andern lebendigen Sprachen; 
jedoch fürdtet man alle diefe Schwierigkeiten zw fehr, was 
mich zu der Bemerkung neranlaßt, daß ih zur Ginprägung 
der noͤthlgſten Regeln no ber keinem meiner Schüler mehr 
als drei oder vier Lektlonen am verwenden braudte, und daß 
Im meitern Verfolge der Grammatik die Ausſprache ſich neben: 
bet mit Bequemlichkeit erlernen fie — Das Donorar it g fl. 
für 12 Lettlonen 


Heiur. a Drtb, 
Prannersftraße Nr. 1494 Im äfen Stocke 





Für elm rechtſchaſſenes Madden, meldes gute Zeuguiſſe 
aufzumeifen hat, mo. möglich etwas kochen Fanır und ſich zw 
allee Haubarbeit willig zeigt, findet ih auf Jakobl ein guter 
Dienft, worüber man dad Nähere im Eomptoir der\politifden 
Zeitung erfahren. fann. 





7917. Ein frangöfffger Geiſtlicher, der ziemlich deutfch 
fpricht, wuͤnſcht frangbfifce oder lateinifche Leetionen zu geben, 
in der Stadt oder auf dem Lande, Man wende ih an das 
Gompteir diefer Zeitung. 





7gp1.(4) Wohnungsanzeige. 

Ich gebe mir die Ehre, meinen verehriihen Freunden und 
Gönnern „ welche mich bisher mit ihrem gütigen Zutrauer“ zur 
Beforgung, ihrer Ein» und Verkäufe in Staatspapiere u. f. w. 
fa fdmeidelhaft beehrten, hiemit anzuzeigen, daß id mein biss 

eige& Logis in der Kaufingerfiraffe verlaffen und nun in der 
—53 Nro. 989, dem Expeditions⸗ Gomptoir ber 
politifgen Zeitung, vis & vis, über 1 Stiege wohne. 


W. E. Neuburger. 





7902. UAch Bom 4. Jull an kann in der Kaufingerſtraſſe 
Rro, 1617 über 2 Stiegen eine helle Wohnung von 5 Zim⸗ 
merm und allen übrigen Bequemlichkeiten bezogen werden, und 

iefür ift, weil folhe nur bis Michaeli zu verablaffen it, in 

em 30 fl. zu entrichten. D. Uebr, ift in der Fürſtenfelder⸗ 
fraffe Mro, 989 über 1 Stiege gu erfragen. 


Munde 


net Politiſche Zeitung. 


ri Mit einer Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


Nro. 5. 


6. Zuli. 1852. 








‚Zeitungs: Nachrichten. i 
England. 

London, 26. Juni. Neuerlich If Über religiöfe Volks: 
Erziehung viel gefprocden worden. Wie ſehr die Diffenters 
(die von den Orundjägen der berrfhenden anglifaniichen 
Sandestirihe abweichenden protejtantifchen Glaubensgenoſſen) 
in Britannien vorwärts fehreiten, zeigt eine vergleichende 
Meberficht der Gotteshäufer, die der Kirche von England 
oder den verſchiedenen Gemeinden der Dijfenters in den 
ſechs nördlichen Groffchaften angehören. Nach diejer Lebers 
ſicht zählt die Kirche von England 1491 , bie Diffenters 
und Die Katpoliten 1992 Kirchen. In dieſen ſechs Graf. 
fchaften it die Zapl von Kindern in den Nationalfchulen 
70,000. Die Zahl in den Sonntagsihuien der Diſſenters 
iſt nicht weniger als 210,000! — Die Epolera riatet in 
Irland fehe bedeutende Verberrungen an. Das auferor: 
dentliche Eleud, das in bdiejem Lande herrſcht, begünstigt 
natürlich Die Fortfchritte diefer Kranfpeit. Schou mehzere 
Perionen ftarben aus bloßer Cholerafurcht. In Tallanıote 
haben die Merzte noch Feinen einzigen Kranfen retten Können, 
Der Anblick diefer Stadt iſt hochſt fraurig. Die Buden 
ſind gefhloffen und jeder nur etwas vermögliche Einwohner 
wacht ſich auf die Flucht. — 

— Als gejtern Abends im Unterhaufe die Rede auf po: 
Kitifche Vereine Fam, that Hr. Staulen folgende höchſt merk 
sürdige Ueuferung: »Die Vereine find bermalen in Eng: 
land nicht gefeptwidrig, aber ich gebe zu, baß bei ihrer 
»Fortdauce Feine Regierung bejtehen Pönne,u — Ind 
kann daſſelbe nicht auch von der unbedingten Preffreiheit, 
zugegeben werden ? 

— Die. Wähler: von London haben befchloffen, daß die 
erite Verpflichtung, welche fie ihren Parlamentstanbibaten: 
anferfegen wollen, darin beiteben foil, für die gänzliche Ab⸗ 
fdhaffang der Zehnten, für die dreijährige Daner ber Pars. 
Iamentswahlen, ſtatt der fiebenjährigen, für niedere Ge— 
treide: und ambere Fisfalgefepe zu ſtimmen, welche leßtere 
die Preßfceiheit fo ſeht beſchränkten. Jeder Kandidot ſoll 
ſich auf fein Ehrenwort verpflichten, diefe und, üpnliche Mer 
forınen ımterftügen zu wollen. 


Frankreich. 
Paris, 30. Juni. Das miniſterielle Blatt la Srance 








ihr begonmenes Wert mit deren Zuſtimmung vollenden 
werden. — Wie es heißt, follen Die Kanimern unverzũg— 
lich einberufen werden. 

— Gejtern fol, wie ber National meldet, n Zt. 
Cloud ein Aufteitt vorgefalten jenn, der in gegenwärtiger 
Lage von größter Wichtigkeit fenu Bann. Hr. Dupin fol 
nämlich nabe en einem Fenſter fih wit dem König bei 
Seite unterhalten baben und zwar in bemfelben Saale, 
wo ſich der öjterreisbifche und preußifche Gefandte befanden. 
Die Stimme der beider Zprechenden erhob ſich ein wenig, 
als- mar den König mit Hei. Durpin, welcher, ohne Urlaub 
zu nehmen, feiten Wagen vorzuführen befahl, ſich gegen die 
Thüre binrichten ſah. Der König fol im Hervortreten fols 
gende Worte mit ziemlich lauter Stimme gefpeochen baben: 
»Ih werde nie zugeben, baf man Mid in Meinem Haufe 
sbeleidige.“ 

— Die Karlöruper Zeitung enthält folgenden Arti— 
tel aus Paris vom 29. Juni. Der Meffager des Ehanız 
bres fept feine mythologiſchen Neuigkeiten mit ächt jtoifchem 
Muthe fort. Sch gebe Ihnen Beine buwon, Da fie alle ſchon 
feit 12 Stunden vergeifen find, 

Die Reife des Krouprinzen, melde vermuthlich Die Abs 
ſicht hatte, ben Süden kennen zu lernen und Ruhe und 
Sicherheit durch feine Gegenwart zu verbreiten, bat bie 
jest fonderbare Folgen gehabt. In Montpellier ift der 
Präfeft abgefeht worden, weil, wie es beißt, er erlaubt 
batte, dem Prinzen durch den Mund des Maires die Wahr: 
beit zu ſagen. — Was die Polemik der füdlichen Tags: 
blätter betrifft, fo baben bie rechte Mitte und die Be: 
wegung in jedem Departement ein Organ. Freilich läßt 
fich wicht darthun, ob die Gefommtpeit des Bolfs warmen 
Autheil nimmt, jo viel ijt aber zu erieben, dag der Wir 
derſtand und die Bewegung fich aufrichtigee haſſen 
und befriegen, als font Die Liberalen und die Königlichge: 
finuten. j 

Vom 29. Juni. General Splignac fogt in feinem 
Heneften Tagsbefehl, der Kriegsminiſter habe trot felues 
wiederholten Geſuchs um Cntlafung von dem Oberkom⸗ 
mando der 12. Divifion diefe Erlaubuiß nicht ertheilt, aber 
zugleich auch bemerkt, daß er den Generallieutenant Bonnet 


: sie bevolimächtigt babe, ſich in die Innern Dienjtangelegens 


heiten der 12. Divifion zu miſchen, fondern daß ihm nur 
die Peitung des Ganzen md Anbrduung allgemeiner Maß: 


Nounpvelles gibt Pie Berfihernng, daß fi die Minifter' 
Hinfichtlich des Geſehes, wodurch Paris in Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärt worden, vor den. Kammern rechtfertigen - und 


regeln übertragen worben fen, Er(Bolignac, made daher 
bie Truppen and Militärbebörben der 12. Diviſion darauf 
aufınerffam, daß der. eigentliche Militärbienft ganz unter 


* 


4 


feiner Peitung lebe und daher nur mit ihm hierüber cor: 
- reipondirt werden dürfe u. f. w. 

— Bipung bes Eaffationshofes. Das Gedränge 
um ben Juſtizpallaſt her war außerordentlich ſtark. Gegen 
10 Uhr wollte Alles eindringen; doch nur Wenige erreich: 
ten. ihren Zweck. Selbſt Advokaten in Amtstracht und 
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mit Sarten verſehene Journaliiten mußten wieder umkeh⸗ 


ren. — Um 114 Uhr wurde die Sißung von dem Prüfi: 
denten Baftard eröffnet. Die Sachwalter von Geoffroy 
und Eolombat,, bie Herren Dbilon s Barrot und Cre— 
mieur, waren am Übvofatenplage. Hr. Bilbert des Voiſius 
war Berichterftatter, In feinem Vortrage berührte er zuerft 
bie Greigniffe vom 5. urd 6. Juni, wurde aber darin Durch 
den Lärmen der außen befindlichen Menge unterbrochen, 
welche Ginlaf begehrte, . Mau oͤffnete die Ihüre nur jo 
lange, bis der Saal niemand mehr fallen Fonnte. Der 
Derichterjtatter fuhe jebt in feinem Dortrage fort und gab 
einen Ffurzen gefchichtlichen Ueberblick über bereits bekannte 
Thatjachen. Ws die Reihe an die Competenzfrage kam, 
bemerfte er, daß die Charte von 1850 die Verwaltungs: 
und NRegierungsbandlungen von gefeggebenden Akten genau 
unterjcbieben babe, nun aber fen die Verordnung v. 7. Juni, 
welche Paris in Belagerungsjtand erflärt, eine reine Verwal: 
tungsſache, und es ftehe Daher dem Caſſationshoſe Fein Urtheil 
über din Geſetzlichkeit oder Ungeſezlichkeit dieſer Verordnung zu. 
Nur die verfammelten Kammern feyen die einzigen Schiedsrich- 
ter in diefer Sache, Man führe gegen die Verordnung den 
55ſten und S4jten Artitel der Charte an, bemen zufolge 
niemand feinen natürlichen Richtern entzogen werden bürfe, 
aber die Militärtribunale fenen nirgends ausdrücklich abge: 
ſchafft worden, und die Negierung babe daher, ba bie Im: 
ftände es verlangten, zu dem Moartinlgefe feine Zuflucht 
nehnren können, ohne die Verfaſſung au verlesen. Hr. Odillon 
Barot nahm jeht das Wort. Der Redner fieht fich mit Bedauern 
in die Nothwendigkeit verfept, die Sache von Paris, der 
Meutter ber europälfchen Eivilifation, vertheidigen zu müſſen, 
welche von einer Regierung in Belagerungszuftand und 
außer dem Geſetze erklärt worden fen, die geichworen habe, 
nur nach den ©efehen regieren zu wollen. Zugleich erin: 
nert er on das Jahr 1850, wo ber Parifer Hof bei einer 
feierlichen Veranlaſſung bie Erklärung von Paris in ben 
Belagerungszuſtand fo Höclich mißbilige Habe. Da Paris 
von Äufern und innern Feinden frei fen, koͤnne das Fortbes 
fliehen dieſes Zuftandes nur anf Rechnung einer legalen 
Dibtung und Verirrung geichtieben werden. Die republi- 


Faniihen und Faiferlichen Ebdifte jchreiben vor, daß nur bie: 


Rebellen, welche mit den Waffen in ber Hand ergriffen, , 


werden follen, vor ein Kriegsgericht geftellt werden Dürfen, 


Geoffron aber fen verhaftet worden im dem Uugenblicke,- 


wo er feine Schweſter am Arme geführt babe. Der Red- 
ner berübrte fofort den viel angerufenen 54ſten Artikel der 
Derfaffung, gab die Erklärungen des Hrn. Dupin über 


diefen Artikel, und führte ald Gegenbeweis die früpere Eös- 


niglicpe Verordnung -an, welche in Corſika die Gefchmornen: 
gerichte einführte und in welcher ganz klar gefagt wird, 


daß alle biefem Artikel widerfprechenden Geſehe abgefchafft 
werden, Meine Herren, fuhr Ddilon Barrot fort, ein Tris 
bunal von Offizieren, das Über einen Maler, einen Speife: 
wirth, über Bürger aus allen Klaffen, fogar über Frauen 
ein Urtheil zu fälen bat, Fommt mie ala eine der fchreieud; 
ſten Unregelmäßigkeiten, als eine wahrhafte Mifgeburt vor, 
Man bewegt ſich in einem ewigen Zirkel; wenn behauptet 
wird, es befteben noch Ausnahmsgeſetze, denn wozu dien 
alsdanı dee 5aſte Artikel, deffen Wortlaut jo Har und deut: 
lich iſt. Uebrigens iſt der Begriff von Belagerungszuſtand 
nach den vorliegenden Gefegen der Republik und des Kai⸗— 
ſerreichs nicht einmal anwendbar auf die Loge von Paris 
zur Zeit des 5. und 6. Junius: mur bei den im Belnge: 
rungszuſtand verfepten Gemeinden der Vendee läßt es fich 
böchitens rechtfertigen. Mas die rückwirkende Kraft der 
Verordnung vom 6. Juni betrifft, fo iſt Mar, daß ed gegen 
alles Recht und gefunde Vernunft iſt, Bürger zu bejtrafen, 
ehe fie gewarnt wurden.“ Der Vortrag diefed Redners 
dauerte über zivei Stunden; er wurde mebreremale durch 
das Aupochen der anßen befindlichen Perſonen an die Saal: 
thůre unterbrochen. Um 3 Ube nahm Hr. Vonfin de Gar— 
tenpe, Beneraladvofat au der Stelle des Hru. Dupin, nad) 
einer Paufe von etwa einer Diertelitunde, das Wort. Die: 
fer fuchte zu beweifen, daß die Gefeßgebung über den Be: 
Ingerungszujtand durch die Cparte von 1830 weder mittels 
bac noch unmittelbar abgeſchafft worden fen, daß bdaber 
Kriegägerichte noch beſtehen Fönnen und daß Perfonen, wel: 
che mit den Waffen in der Hand ergriffen werden und ger 
gen bie Verfaſſung fich aufgelehnt haben, mit Recht als 
Militärs betrachtet und daher ihren natürlichen Richtern 
nicht entzogen werden, wenn man fie vor ein Kriegsgericht 
ſtelle. Auch dieſer Vortrag, der eine Stunde lang dauerte, 
war mit Unführungen von Edikten und von Yuslegungen 
beftehender Geſetze :c, reichlich verſehen. Um 4 Uhr jog 
ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. Wie haben den 
Spruch deſſelben bereits geſtern geliefert. 

— In Paris flarben am 28. Juni 49 Perfonen an 
ber Cholera. In den Departements mar ber Stand ber 
Cholera: Uisne, Kranke 6622, geitorben 31145 Aube:? 
Krauke 3051, geftorben 1294; Eure: Kranke 585, geitor« 
ben 247: Enre und Loire: Kranke 247, geflorben 1315 
Indre: Kranke 240, gejlorben 115; wiedere folre: 
Bezirk Nantes: gejlorben 508; Boiret: Kranke 1211, 
geitorben 6235 Manche: Kranke 78, geftorben 28; Maine 
und Loire: Kranke 346, geitorben 258; Marne: Kranke 
10,690, geftorben 3298; obere Drarne: Ktranke 1562, 
geitorben 554; Maas: Kranke 6500, geflorben 2051 ;- 
Nievre: Kranke 960, geitorben 461; Dife: Krauke 5572 
geſtorben 2229 ; Orue: Kranke 36, geitorben 26; obere 
Saone: Kräaͤnke 66, geitorben27; Seine und Marne: 
Kranke 11,112, geftochen 3345; niedere Seine: Kranke 
2354, geftorben 1069; Somme: Kranke 4215, geflorben 
1540 ; Bogefen: Kranke 108, geitorben 55. 

— Ein Schreiben aus Perpignan nom 22, Iupi im 
Journal des Debats widerlegt bie Angabe, daß ein an der 
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ſpaniſchen Bränze anfgefangenes Jubividunm ber Sohn ober 
der Adjutant des Hm, v. Bourmont gewefen ſey. 


— Man fchreibt and Toulon vom 25. Juni: Die Re 
gierung bat ben Befehl erteilt, daß ſogleich eine Seedi⸗ 
pifion mach dem Tajo abgehen fol. Sie wird aus einem 
Tinienfchiff, einer regatte und zwei Korvetten befteben. 
Diefe Flotte wird mit den in dem Tajo bereits- angeloms 
wienen engliihen Schiffen das Beobachtungsgefchwaber aus⸗ 
machen. 

— Dapre de Örace, 27. Juni. Die Geichäfte find 
feit einigen Tagen fo glänzend, daß bie Einnahme der Dranth 
bie vom Monat Mat weit überjteigen wird. Unier Hafen 
swimmelt von Scifien, auf den Quais liegt alles vol Kis 
fien. Es fehlt, trog bem hoben Lohn, an Arbeitern. 


Niederlande, 


Brüffel, 27. Juni. Im der heutigen Sigung ber 
Repräfentantenfauumer wiederholte der Minifter der aus 
wärtigen Ungelegenheiten auf die Anfrage mehrerer Mits 
lieber dasjenige, was er bereits anf die frübere Frage in 
Detreff ber Reſervearmee gelagt hatte, und fügte hinzu, 
daß feit der durch Hru. Goblet der Konferenz übergebenen 
Note deren mehrere gewechſelt worben fenen. Der Ge. 
fegentiwurf über die Nefervearinee wurbe hierauf mit 71 
gegen 4 Stimmen angenommen. Bier Mitglieder ftimm: 
ten nicht ab, weil. fie die Erklärungen des Miuiſters für 
unzureichend bielten. Der Kriegsminijter legte demnach 
einen Geſeßentwurf vor, der einen Arebit von 5 Miu. Flor. 
für die Bebürfniffe der Nefervenrmee eröffnet, 


— Die Emancipation fagt: »Geſtern Abends haben 
wir durch einen Eonrier ein Schreiben aus dem Haag vom 
25. Juni erhalten. Daſſelbe meldet und in ſehr lafonifchen 
Uusdrücden den Entjchluß des Könige von Holland: »»Der 
König wird nie die 24 Artikel annehmen, es komme, was 
ba mwolle.u« 
beimejjen.« — Am 22. d. jegelten, wie bie Zeitung von 
Weſtflandern anzeigt, 3 englische Schiffe vor Blanfenberg 
vorbei; fie fchienen ihren Lauf nach der Schelde zu nehmen. 
— Aus den Umgebungen von Maeftricht fchreibt man vom 
25. Juni: »„Geftern Morgens verlieh ein Detaſchement 
der Saruifon, ungefibe 50-60 Mann ſtark, Maefteicht und 
309 nach dem 2 Stunden von der Feſtung liegenden Flecken 
Reckheim. Nachdem der Kommandant an mebreren Orten 
nach den Mautbbeamten gefragt hatte, lie er die Ställe 
aller Wirthshäuſer durchſuchen, um zu feben, ob bie Pferde 
unferer Beamten ſich in bdenfelben befinden. Gin einziges 
warb vorgefunden, das gleich gefattelt, gezäumt und nach 
Maeftricht gebracht wurde. Der Kommandant batte, wie 
es Scheint, bie Ubficht, ale Pferde der Mautbfoldaten weg- 
zunehmen; allein die Expedition verfehlte ihren Zweck, weil 
diefe, bei Zeiten gewarnt, fich entfernt hatten. Die Weg: 
nabıne eines Wagens mit Bauholz zu Hocht von Beiten 
der belgischen Mautb war vielleicht die Urfache diefer neuen 
Erpedition.a — Geſtern hatten zu Brüffel keine neuen 


Unfere Leſer können diefer Nachricht Glauben " 


Eholerafälle flatt. Die Cholera Hat fih zu Geclo, ferner 
zu Lebeberg und Keasden (Oſtflandern) und zu Vladsloo 
(Weftflandern) gezeigt. — Der König bat unter verſchie⸗ 
bene Gemeinden 1800 fl. vertpeilen lajien, um Vorfichts- 
maaßregeln gegen die Seuche zu ergreifen. 

Rußland, 

St. Petersburg, 23. Juni. Seine Majeſtät ber 
Raifer haben dem General- Major Bronemwsfi den Stanis: 
laus· Orden erfter Klaſſe verlichen. 

In Bezug auf die verwundeten Generale und Offiziere 


paben Se. Mai. ein Supplementar s Reglement bejtätigt, 


wonach diejenigen, welche durch die erhaltenen Wunden zu 
jedem Dienjt unfühig geworden find, aus der Invaliden: 
Kaffe folgende um bie Hälfte erhöhte Penfionen erhalten 
follen: ein General der Infanterie oder Kavallerie 6000 
Rubel, ein Generallieutenant 4500, ein Generalmajor 5000, 
ein Oberſt 1200, ein Oberfllientenant 1125, ein Majve 
1050 , ein Infanteries oder Kavallerie-Kapitain 975, ein 
Seconde⸗ Kapitain 900, ein Lieutenant 825, ein Unterlieu« 
tenant 750, ein Fäbneich 675 Rubel. Außerdem ſollen 
ſolche Verſtümmelte für ipre Dienerfchaft das Doppelte von 
bein erhalten, was aubere Verwundete empfangen, nämlich 
bie Generale 600 Rubel und die übrigen Offiziere 300 Ru⸗ 
bei jährlich. In Krankpeitsfällen können fie fich in ihren 
Bobnungen von Stabsärzten unentgeltlich beilen laffen und 
auch die Medilgmente aus den Kronapothefen unentgeltlich 
erhalten. Die Städte haben ipnen Quartier, Heizung und 
Licht zu liefern. 

— In dem Mosfauer Stadtteile von St. Petersburg 
brach am 20. d. M. Feuer aus, welches, ungeachtet aller 
UAnftrengungen der Loͤſch⸗ Mannfchaften, die durch die Ans 
wefenheit Sr. Maj. des Kaiſers und Sr. 8. 9. des Her: 
3098 Ulerander von Würtemberg noch mehr angefpornt 
wurden, doch unaufhaltfam bis zum Sentenomwichen Parade: ' 
plaße um fich ariff und über 2009 Häuſer iu Aſche legte. 
Die beitigen Wirbelmwinde, welche ſchon feit einigenwTagen 
bier. weben, vereitelten bie eifeigjten Bemühungen und zweck⸗ 
mäßigften Anordnungen, 

Die St. Petersburgifhe Zeitung gibt eine 
ausführliche Befchreibung des Granitbruchs zu Potterlor in 
Finnland, welche folgende Angaben enthält: rDiefer Gra: 
nitbruch, deffen unerjchöpflicher Vorrath St. Peteröburg und 
mehreren andern Drten des Neihs Stoff zu prachtvollen 
Rleſendenkmalen liefert , liegt im Kirchipiele Wederlax Im 
Wibnegsleben. Der Ort hatte fi im Jahre 1829 bed 
Beſuchs Sr. königl. Dob. des Prinzen Karl von Preußen 
und im Jahre 1830 ber Gegenwart des Kaifers Nikolaus 
zu erfreuen. Entdeckt wurde bee Steinbruch im 9. 1819 


"und erbielt den Namen Potterlarg von dem Territorium, 


zu dem er gehört; bie Finnen aber nennen ihn » Hewonniemi« 
den Pferde. Iſtmus. Seitdem wurden bort bis zum Sabre 
1830 die 40 Kolonnen gebrochen, welche gegenwärtig den 
Yortifus der neu erbauten IſaaksKathedrale bilden; Die 8 
übrigen Kolonnen desfelden find ans einem Steinbruch bei 
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dem Dorfe Wilkila, ebenfalls in jener Gegend. Die Bage 
der Landzunge begünjtigt die dortigen Arbeiten ausuehmend, 
denn der Granitfelfen jtößt hart an das Ufer der Buchten 
des Finnifchen Meerbufens, fo daß die ausgebrochenen Maſſen 
nit geoßer Dequemlichkeit vermittelft einer einfachen von 
Menſchenhänden regierten Mechanid von der Höhe herab 
auf die Fahrzeuge gebracht werden können; und das Fahr: 
waſſer iſt dicht am Ufer tief genug, um Schiffe mit den 
größten Laften zu fragen. Im Anſange des Jahres 1850 
verpachtete die Grundbefigerin den Steinbruch anf 3 Jahre 
an den Petetöburgifchen Kaufmann Waſſili Jakowleff, der 
bierauf mit der Krone wegen Beichaftung der zu dem Denke» 
male des huchfeligen Kaifers Werander erforderlichen Cras 
nitfäule einen Kontrakt ſchloß. Der Bruch der 49 Kolon⸗ 
ren zu der Iſaaks⸗Kathedrale Hatte 45 Faden vom Ufer an 
den Grauit aufgeräumt, Der fich indeſſen noch tief in dem 
Derg binein erſtreckt. Von jenem Punkt aus. begann Jar 
kowleff am 27. Juni 1850 das riefenhafte Unternebmen, 
eine Felfenmajfe von 14 Faden Länge zu dem erwähnten 
Monumente loszubrehen. Unter der Leitung des Steinmeß 
Kotodfin aus Jaroslaw begann die Arbeit, an der munter 
broden 3 — 400 Dlonzen und Finnen aus der Umgegend 
beichäftigt waren, und zwar den ganzen Winter von 1850 
bis 1851 bei dem ſtätkſten Froft und Schneegeſtöber. — 
Mit Begiun des Sommers lösten fih die Acbeiter Tag 
und Nacht ab, jo dab das Gefchäft Feinen Uugenblick ſtockte. 
Während ein Theil der Arbeiter von 27. Juni bis zum 1. 
Dftober 1851 damit befchäftigt war, Den Koloß auf drei 
Eeiten vom Urfeljen abzulöien,, mußte dee andere Theil 
die voripringenden Felsmaſſen neben der Kolonne für Das 
Piedejtal und die übrigen Theile des Monuments brechen. 
Die Grauitmaſſe zu dem Piedeſtal bat ein Gewicht von 
etwa 25,000 Pud. Wüprend des Winters von 1852 wurde 
am lifer der Bucht eine ficbere Aufuhrt errichtet, um Die 
Uleranderstolonne an dem Drte, wo fie gebrochen worbei, 
euf ein Schiff zu Inden, welches der Kaufmann Gromoff 
au dieſem Zweck nach dem Plan und unter der Leitung des 
Dverstlieutenats Olaforiu in St. Peterdburg erbanen lich. 
Dieſes Schiff bat einen flachen Boden, iſt 155 Fuß lang 
und 42 Fuß breit. Auf Demjelben brachte man im Sabre 
1851 die für das Monuntent bejtimmten Drei großen Fels— 
ftüde nap St. Petersburg, die am 19. November am 
Quai vor dem Winterpalait abgeladen wurden, und beren 
Gewicht zufamnten auf 50,000 Pud. gefihägt werden kann.« 


— Nachrichten aus Riga melden, daß om 7. d. Mies. 
in der Näpe dieſer Stade ein ſtatker Waldbrand ftattge- 
finden bat, der in der Folge Der vorangegangenen großen 
Dürre nicht zu löfben war, fo daß eine bedeutende Strecke 
Waldung von den Flammen verzeher wurde, 


— Briefe aus Aſtrachan geben eine traurige Schil. 
derung von der Strenge des verfloſſenen Winterd und den 
machtheiligen Folgen deſſelben. Der Froſt fing gegen Ende 
November an und Dauerte bis zum 18. Mpril, In den Mo: 
naten Dezember, Jaunar und Februar fiel das Thermome: 


lid vor größern Ucbeln zu bewahren. 


ter oft bis zum 27. und 28. Grad unter den Gefrierpunkt. 
As das Eis in der Wolga losbrach, hatte ed die aufers " 


‚ ordentliche Die von 1} Urſchinen erreicht. Viele Schiffe 


waren im Pafpifchen Micere jn einer Zeit, wo ſonſt an 
eine folche Gefahr nicht gedacht wird, iu der Mitte Ne: 
vembers nämlich, durch das Eis verunglüct, und in Folge 
der frühen Hemmung der Bolge- Schiffahrt find die Wan« 
zcnpreife zu Aſtrachau bedeutend gefticgen. Die dort fich 
anfpaltenden Nomaden haben 1599 Kameele, 9125 Pferde; 
9705 Stück Rindvieh und 66,496 Schaafe verloren. Der 
mit der Civil:Berwaltung beuujtragte Militär Bauwerneue 
von Aſtrachan Hat mit dem größten Eifer alle Mafregeln 
ergriffen, am die Güter von Den geicheiterten‘ Schiffen zu 
retten und bie Einwohner md Nomaden fo viel ald mög: 


. Polen. 

‚Barfhau, 27. Juni. Der Minifter Staatsſecretär 
des Königreichs Polen, Graf Crabvwsti, ift auf feiner 
Neife von St. Petersburg id die Bäder des Anslandes 
vorgejtern Hier eingetroffen. — In Diefen Tagen langten 
die Graſen Jeziersfi, Mitglied der nad St. Petersburg 
Helandten Depntatim, ®umulinsfi und Friedrich Cfarbef 
and der General Steichmann pier an. : 


Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 1. Jull. Aus Magdeburg 
von 30. v. M. meldet bie dafige Zeitung: "Nachdem ſchou 
am Donnerjtag Se. k. Hoh. der-Derzog von Cambridge, 
Statthalter Sr. Majeſtät des Köuigs von Großbeitannien 
und Dannover zu Hannover, fo wie Se. Durchl. der Her: 
zog von Braunſchweig, hier eingetroffen, hatte unfere Stadt 
das Ölüc und die Freude, geſtern Abend den geliebten Lanz 
desvater in dieſelbe einfehren zu ſehen. Seine Majeftät 
werden bie aus ber Rheinprowinz; bier eingetroffene te 
Divifion des aten Armeekorps in allerhöchſten Augenſchein 
zu nehmen gernhen. Feſtlicher Jubel der geſammten Eins 
wohnerſchaft und Erleuchtung der Stadt bezeugten die treue 
Unhänglichfeit und bie Liebe für den angebeteten Monar- 
Ken. — Mit Cr, Mofejtät trafen noch du unferen Mauern 
ein: 33. 2. HH. der Prinz und die Prinzejfin Friedrich 
der Niederlande, II. FE. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
Albreht von Preußen, 3. & 9. die Frau Herzogin von 
Deſſau amd 3, Durchl. die Frau Fürſtin Liegnitz nebſt Ge. 
folge. Se. Exc. der Generallientenant und Genetaladjutant 
Er. Majeſtät, v. Ihile, der Generaljtabsarzt der Armee, 
keibaırze Sr. Majeftät, Hr, Dr. v. Wichel, find bier cin: 
getroffen.“ 

— Yus Arnsberg wird gemeldet: »Von Alters ber 
waren die Yfraeliten im Herzogtbume Wejtphalen zu ci: 
nem Tribute pilichtig, welcher jährlich 1250 Reichsthaler 
betrug; die Ifrachtem im Kreife BWittgenftein hatten dage— 
gen ein fih im Ganzen nicht gleichbleibendes Schutzgeld 
der Stantökaffe zu entrichten, welches für diefes Jahr et— 
was über 241 Nthlr. ausmachte. Durch allerhöchſte Ka— 


binetsordre find beiderlei Abgaben den diefe Beſtimmung 
hböchſt dankbar anerfennenden Betheiligten mit Rückficht auf 
den Grundjap allgemein gleicher Bejtenerung nunmehr ers 
lajfen worden. ; ’ 

— Die Ueberfiht der Verhandlungen der Stände der 
Mark Brandenburg und des Markgrafthunms NiedersLaufig 
auf dem vierten im Jahre 1831 gehaltenen Provinzial 
Landtage vom 17. März v. J, nebft dem von Sr. königl, 


Maieſtãt aller höchſt volzogenen Landtagsabſchiede vom 27. 


April d. 5, iſt im Druck erſchieuen. 


Hannover, 27. Yun. In der Sißung der Iten Kane 


mer der Stündeverfanmmlung vom 26. d. wurde in Betreff 
der Stempelftener der AUnteag gemacht: fämmtliche Blätter 
aller Zeitungen, welche zugleich politiiche und ſtändiſche Mit⸗ 
theilungen, ſowohl aus dem In⸗ als Auslande, enthalten, 
zu den fonjtigen Stempelabgaben in angemejlenem Verhält⸗ 
niſſe ftehenden Stempeln zu unterwerfen. Zur Rechtiers 
tigung der Einführung dieſer Steuer wurde bemerkt: fie 
werde gerecht und nicht brücend« ſeyn, denn Niemand 
werde abjolut genöthigt, ſich ihe zu unterwerfen; die Steuer 
drücke die untern Klaffen gar nicht und werde allgemeine 
Popularität erlangen, wenn man mit deren Ertrage etwa 
die Kojten der Bauten an dem fländifchen Dane, oder die 
Reiſekoſten und Diäten dee allgemeinen Ständeverjamms 
kung dede ; die Steuer werde den Bortheil haben, daß ei: 
nige uunüße Zeitungen ringiugen und dadurch bie gehalte 
vollen mehr AUbjap bekämen. Es ſey jept jche leicht, eine 
Seitung zu fchreiben, deun man bezeichne Häufig nur Durch 
Dorftreichen diejenigen Stellen iu andern Zeitungen, welche 
das Dlatt füllen jollten. Man bitte im Hannoverfchen 
hiufichtlich des Zeitungswefens bereits fhöne Forticheitte 
gemacht, denn dem Vernehmen mach erfchienen 3. B. in 
Hildesheim 4, in Goslar 1, in Eimbe 1, in Djterode 1, 
In Dransjeld 1 md in Münden ein Blatt der Urt. Als 
Preßzwaug könne diefe Manfregel nicht erfcheinen, denn in 
dem Bande der freiejten Preſſe, in England, werde fie 5.9. 


nicht dafür angefeben. — Gegen die — des Zeir - 
tungsjtempels wurde erwiebert : Bei der jepigen Stimmung, 


welche dahin gebe, daß weder den fehlechten noch den gus 
ten Geiftesprodußten irgend ein Zwang angethan werben 
dürfe, könne dennoch eine folhe Maßregel hier und da 
leicht die Meinung erregen, man wolle dem Volke das Le— 
fen politifcher Blätter erfhweren. — Es wurde endlich 
mit Stimmenmehrheit beſchloſſen: Fön. Minifterium dem 
Wurnſch zu erkennen zu geben, daß noch im Laufe der Jahre 
13}3 der Landeskaſſe eine größere Einnahme durch ange 
meijene höhere Bejtenerungen der Zeitungen verfchafft werde. 
Stände erjuchen daher, ihnen Vorſchläge über bie Art und 
Meife der Beſteuerung baldehunlicht vorzulegen, und em: 
pfehlen dabei, zur Berücfichtigung , ob und in wie weit 
Die biefige Zeitung zu begunſtigen ſeyn möchte.« 

— Die Hannoverfhe Zeitung fagt: »zueber die 


in dee Zeitung gegebenen Nachrichten aus der zweiten Ranız 
mer der allgemeinen Ständeverfammlung haben fih bei 


- 


einem: Theile des Publikums fo irrige Anfichten verbreitet, 
daß es erforderlich fcheint, fie ein- für allemal zu berich- 
tigen. Zum Zwecke dieſer Mittheilungen, in welchen das 
Land die wapre Drffentlichleit bereits befist, Haben fich fols 
gende Mitglieder dee zweiten Kanımer, als: die HH. Ober: 
bergrath Albert, Dr. Ebriftiani,. Hofeatb Dablmanun, Dr. 
Klenze, Dr. Ping, Dr. Meder, Urchtvrath Pers, Landes: 
Delonomiefommifir Dr. Staffhorſt, Schapratp Dr, Stüve 
(denem auch andere Depütirte, namentlich DE. Guperiuten- 
beut Eroime, ihre zeitweife Hülfr gewähren), dahin ver: 
einigt, I: jede gewöhnlich Hier Stunden wähtende Sigung 
der Kammer durch vier Depuficte , welche jlundenmeiie 
wechfelu, aufgefaßt, von denfelben zu Haus Ausgenrbeitet 
und von dem Haupteedaftenr dieſer Zeitung, welcher” die 
wichtigeren Berhandlungen außerdem. perfölgt, erforderlichen 
Falldrergänge wird. Durch dieſe Vereinigung von Depu⸗ 
tirten aus allen Theilen der Kammer, welche bei ihrer mit 
großer Mühe und Beichwerden verbundenen Arbeit allein 
die Wahrheit im Auge haben, ift ſowohl die Unparthen: 
lichBeit der Miteheilungen, über die bis jept auch nicht der 
geringſte Zweifel laut geworden, als auch möglichjte Boll⸗ 
flündigfeit erreicht tworden.« 


— Naͤch der den hannoverfchen Ständen vom k. Minis 
ftetium vorgelegten Weberficht über die präfumtiven Einnahs 
men und Uusgaben der Pönigl. Generalkaffe und deren Uns 
terkaſſen, werden die Einnahmnen 3,735,500 Rthlr. und ‚die 
Ausgaben 3,753,700 Rthlr. betragen; mithin ergibt fih and 
Diejer Meberficht ein jührliches Defizit von 17,000 Rtbien. 
Die fänmtlichen Domaänial-Einnapmen find hier aufgeführt 
gu 1,7123,500 Rthlru., die Forjt: Ginnahme zu 425,000. 
die Zoll Einuahme zu 725,000, die Einnahme vom. Pot: 
weſen zu 210,000 Rtblen. n.f.w. Im der Ausgabe iſt die 
Krondotation aufgeführt mit 618,000 Athlen., am Schluſſe 
dee Geſammt-Ansgabe iſt Dagegen aber die Summe von 
184,000 Rthlrn. wieder abgeſetzt, weldhe Summe Se. Maj. 
ber König auf die Kroudotarion zu Übernehmen fich bereit 
erklärt haben, ſo daß alfo die reine Ausgabe auf die Krondo— 
tation nur zu 454,000 Rthlr. anzunehmen if. Die Ein: 
nahmen und Ausgaben behuſs Verwaltung der geijtlichen 
Güter, der linivernität u. f. mw. find noch beſonders und wer: 
ben von der Klofterkaffe berechnet. Die Cinnobmen und 
die Ausgaben betragen jährlich etiva 360,000 Atblr. So— 
danı erwähnt dag Minifterinlrefeript an die Stäude noch 
der Fönigl. Schatullfajfe; dieſe Kaffe, welche aus den der 
königl, Familie ganz ausfchließlih zugehörigen Fonds ent— 
ftanden ift, bat gegenwärtig, nachdem davon in früberen 
Beiten ganz bedeutende Summen für das Land verwendet 
worden find, noch ein Kapitalvermögen von etiva 3,624,000 
Rthlru. Se. königl. Majeftät haben buldreichjt erklärt, 
bievon für den Fall, daß Allerhöchſtihre Jutentionen wegen 
des Staatsgrundgejehes erreicht würden, ein von Georg I]. 
bei der vormaligen Hauptkammerkaſſe aus Erbgeldern ber 
legtes Kapital von 1,100,000. Rthlr. Kaſſenmünze erlaſſen 
zu wollen, fo daß ber Schatullfaffe ein Vermögen von 
circa 2,400,000 Rtplen, verbleiben wird, 


(Sachſen.) Altenburg, 26. Juni. Auch bei une. 


iſt gefteen eine Verordnung erſchienen, welche jede Art von 
öffentlichen Berfammlungen und alle Bereine verbietet, wenn 
fie nicht die ausdrückliche Genehmigung der Behörden ers 
halten haben, 


(Baden) Der Meffager des Ehambre enthielt 
einen Correfpondenzartifel aus Heidelberg, in welchem von 
einem Uuffap der Karlsruher Zeitung: „Ueber bas Ge 
treibe der Parifer Oppofitiongsblätter in De 
zug auf Deutfhland,« auf eine Weife gefprochen wird, 
daß fih die Karlsruper Zeitung zu folgender Be 
eichtigung veranlaßt fand. 

»Der Berichteeftatter, fagt fie, nennt biefen Auſſaz um 
long article plein de derision, das bat uns wirklid ers 
ſchreckt, noch mehr, daß er »franzöfiiche Parteien« mit la 
France und »Machtbaber« mit souverains Überfept, und 
fo den guten Mejfager, der fo gern deutſch lernen möchte, 
in die Jere führt. »In der That, fagt der Korrefpondent, 
fi über die Sympathie der Franzofen für Die Deutfchen 
luſtig machen, während Deutfchland einige Freiheiten Kran 
reich all-in verdankt; gegen den Eroberungägeift der Frans 
zofen predigen, während es die abfoluten Regierungen allein 
find, welche den Krieg wollen, beißt das nicht zugleich dem 
Karlismus und Abfolutiswus dienen, und fich zum Mit 
fhuldigen von Görres machen?« Ja wohl, die Leute ber 
Linken haben jene großmüthige Spmpatpie, und fie vers 
fünden fie mit fo Linkifcher Ungebuld, dag man felbit im 
ernjtpaften Deutfchland darüber Lächeln muß; und wie ha« 
“ ben den franzöſiſchen Republifanern wirklich Unrecht gethan, 
ihnen Eroberungsfucht vorzuwerfen,, der aufrichtige Natios 
nal hat und ja ſeitdem befchrt, daß die Rheinländer fo 
geſcheid' ſeyn werden, fich ſeibſt ihm geborfamft anzubieten. 
Der Korrejpondent Eönnte wahrfheinlich den Meffager vers 
anlaffen, nns darüber viel Schönes zu fagen, fo daß wir 
ihm verzeihen dürften, daß er feinem Meifter unfere guten 
Witnfche für Frankreich verſchwiegen hat. Er mußte ja den 
Parifern etwas MWichtigeres mitteilen, denn fagt er, »wir 
glanben übrigens, daß die Karlsruher Zeitung, indem fie 
gegen Frankreich!) und den Meſſager fehrieb, im Grunde 
feirten andern Zweck hatte, als fo im Vorbeigehen deu 
Freifinnigen zu befriegen.a Der fcharffinnige Korcefpondent, 
ber den weiten Lmmeg über Paris entdeckt hat, worauf 
wir zum Feeifinnigen gelangen ! der ftarfgläubige Meſſager 
regiſtrirt es geteeulich im feine Spalten, ein Winf für den 
Korrefpondenten, daß er noch ſtärker auftragen darf, ohne 
Mißtrauen zu ertegen. 


(Rurbefien.) Die Fraukf. Ob.:-P.-U.-Zeitung ſchreibt 
aus Hanau vom 1. Juli. Hr, Beim aus Braunfchweig 
fegt in dieſem Augenblick unfere Stadt in Alarm. Nach— 
dem nämlich. wow Minifterium der Befehl bier angelangt, 
benjelben binnen 24 Stunden ans den kurheſſiſchen Stans 
ten zu entiernen, iſt ein Schreineemeiiter Namens Weiss 
bazrt,aufgetreten und bat beim Yandgerichte zu Protokoll 
gegeben, er aboptire Fein ald Sopn und gebe ihm 4500 fl., 
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fo wie ein Haus von 4000 fl. an Werth. Unfere Regie: 
eung hat den Ausweilungsbefebl vorläufig nicht vollzogen 
und zu Kaſſel Verhaltungsbefeple nachgeſucht. Man iſt 
fepe geipannt, wie leptere lauten werden. 


Hamburg, 26. Juni, Die Börfenballe enthält 
folgende Privatuachrichten: J. Mexiko, vom 26. April, 
Es ift der Regierung gelungen, eine Anleihe von 900,000 
Pfv. St. abzufihliegen, wodurch ihre Ausgaben für bie 
nächſten 3 Monate gedeckt und damit die Ruhe im Innern 
gefihert it. — Sobald der General Teran erfuhr, daß 
der Staat Termanlipas fi für das Syſtem von Santana 
erklärt hatte, marfchirte er. gegen die Hauptitadt Diftoria, 
von wo der Gouverneur: und bie übrigen Autoritäten bei 
feiner Unnäberung das Reißaus nahmen und nach Taum— 
pico flüchteren, wohin Teran ihnen mit 1700 Mann gefolgt 
it; wie hoffen daher, dieſen Dafen bald wieder frei zu fes 
ben, — Es heißt, daß die Regierung, unwillig über bie 


‚Bangfamkeit von Calderons Operationen gegen Verakruz, 


ihm den Dberbefehl ber Belagerungsarınee genommen, 
und. biefen dem General Rinco übertragen babe. 

I. Verakruz, 3. Mai. Zufolge einer Verordnung 
des Generald Santana follen Bünftig die fremden Kriege: 
ſchiſſe nicht mehr dei Sacrificios, fordern in unjern Hafen 
anfern, und find demzufolge bie franz. Corvette und bie 
»Gered« und ber amerk. Schooner »Grampus« bereits 
Dereingefommen. — Das Hauptquartier der Belagerungss 
Armee iſt jeht in Eafamata, vom wo aus wir jeden Abend 
mit Granaden beichoffen werden, die indeſſen bis jept wer 
nig Schaden gethan haben. 


(Zirol.) Innsbrud, 30. Juni. II. MM. der Kal— 
fer und die Kaiferin von Defterreich trafen heute um 23 Uhr hier 
ein. Don den Pöllerſchüſſen und Glodentönen der benadhy 
barten Dörfer angenteldet, wurden Allerhöchſtdieſelben an 
dem Triumphbogen, der die Graͤnze des Landgerichts Wil: 
tau und der Gemeinde Hötting bezeichnete , von geiitlicher 
und weltlicher Gerichts: und Gemeindevorjtebung, an dem 
die Orängmarfe der Stadt bezeichneten Bogen von dem 
Magiftrate und der GeiftlichFeit ehrerbietbigit empfangen, 
und beantiworteten die Uneede des Bürgermeijters mit anz 
geftammmter Huld. Durch die Vorjtadt Mariahilf, dur die 
Stadt bis an die Thore der Faiferl. Burg waren die Schü; 
penfompagnien von den Gerichten Sonnenburg und Axanis 
von Amras und daun die bürgerliche Standesichägen:-Kom: 
pagnie mit ihren Muſikbanden und Fahnen aufgejtellt, und 
hochaufjanchzendes Volk drängte den Wagen nach, An ber 
Treppe der Faiferl, Burg empfingen Ge. Ercellenz der Dr, 
Landes · Gouverneur und der Hr. Militärfonmandant Ger 
neralmajor Freibere v. Berger, alle Civil: und Militiran: 
toritäten, die eben zum großen Kongreffe verfammelten 
Stände, die Herrn Fürftbifchofe von Briyen und Trient, 
und ber Herr Generalvifar von Voralberg das geliebte 
Herrfcherpaar, das bald darauf an den Fenjtern der Burg 
erfcheinend, den Freudenruf einer unermeßlichen Volksmenge 
freundlich grüßend empfing, und die Landesfchägen, am fich 


vorbeizieheu ließ. Am Abend fpieltefbie Kapelle des Inf.⸗Reg. 
Großherzog Baden vor den Fenftern der Faiferl. Burg, und 
als fie mit dem diterreichifchen Volkslied endete, brach das 
verfammmelte Volk in lauten, oft ermeuerten Jubel aus. 


Bapern, 

Erlangen, 3. Jull. Auf der Reife nach Bad Brü— 
ckenau kamen Ge. Maj. der König am 1. d. Mts. Abends 
gegen 5 Uhr hier au, gerubten daſelbſt unter ber, an ber 
Stadtgränge errichteten Eprenpforte die Huldigungen bed 
Magiftrats und der Gemeindebevollmächtigten zu empfans 
gen und biermächft am Nürnberger Thore zwei Feſtgedichte 
nebſt Blumenfträufien von vierundzwanzig Jungfrauen ber 
Stadt buldreichft anzunehmen, Auf dem Marktplatze beſich⸗ 
tigten Se. Mai das im Parade aufgejtellte Lanbwehrbas 
taillen, und im Poftbaufe ließen ſich Allerhöchſtdieſelben bie 
Univerfitätd+ und Staatsbehörden vorftellen und geruhten 
fih auf das Gnädigſte mit denjelben zu unterhalten. Ein 
geängenlofer Jubel belebte alle Einwohner während ber 
Unmefenbeit Seiner Majeſtät, und nach 6 Uhr ſetzten Als: 
lerböchftdiefelben unter Begleitung der Landwehrkapallerie 
die Reiſe nach Forchheim fort, woſelbſt das Nachtlager ger 
balten wurde. 

Bamberg, den 2. Yall. Die biefige Zeitung berich 
tet: Heute früh um 8 Ube find Se. Majeftät unfer alle 
geliehter König, auf Ihrer Reife nah dem Bade Brücenau, 
in nuſerer Stadt angekommen nnd wurden von Sr. erj 
bifchöftichen Exzellenz, von allen Eivil: und Militärbeborden, 
dem Btadfiragifträte und den Oemeinbebevollmächtigten, 
bie in 18 Chaifen bie Strullendorf entgegengefahren waren 
und mit denen ſich Allerhöchitdiejelben fehe freundlich und 
buldvoll zu unterhalten gerupten, chrfurchtsvolleft empfangen. 
Eine zahlloſe Menge der Einwohner hatte fich verfammelt 
und unter lauten Vivatrufen und ben heißeſten Segens⸗ 
wünſchen derfelben, feßten Se. Majejtät bie Reife nach 
Schweinfurt fort. 

Speier, 1. Juli. Gegen den Redaktenr der Speierer 
Beitung find zwei Anklagen erhoben worden. Er iſt befchuls 
digt: 1) in einem Artifel, welcher die Ueberſchrift "Rhein: 
banern« führt (f. Nr. 114. der Speit. Ztg. v. 9. Juni) 
zur Bewaffnung and Empörung gegen bie Regierungsge: 
walt aufgereijt, und 2) eine aufrübrerifche Proteftation und 
BVerläumdung des Bönigl. Sefommtminijteriums (die in der 
Speierer Zeitg, vom 17. Juni enthaltene Neuflädter Pros 
tejtation betr.) verbreitet zu haben. 


Cholera, 

(Böhbmen.) Dom 18. bis zum 24, Juni find in Prag 
an der Cholera 14 erkrankt, 14 geneſen und 6 geitorben; 
in ärztlicher Behandlung verblieben 6. 

Neue Cholera⸗Ausbrüche auf dem flachen Lande wurden 
angezeigt: Im Leitmeriger Kreife: zu Podſedlitz, Golan 
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und Charwatz; Im Bunziauer Sreife: zu Hohenelbe, Necha-⸗ 


nid, Pſchowes und Oberneudorf; im Berauner Kreile ; m 


1 


Birofch, Hrzedl, Baborin, Wichetip, Grob: Wiska, Zalızi, 
Bebrak, Kublom und Hoſtomitz; im Czaslaner Kreiſe: zu 
Gang; im Eprubimer Kreife: zu Streuitz und Kehelsporf ; 
im RKakoniger Kreife: zu Ototſchin, Hindaus, Kladuo, No: 
thangeyd, Nabonig und Schößelvori; im Saager Kreije: zu 
Senefchig, und in der Stadt Laun; im Königgröper Kteiſe: 
zu Lipomwfa und Hofchenig; im Kaurzimer Kreife: zu Naus 
ſow; im Klattauer Kreife: zu Cwrezowes. 

In der achttägigen Periode vom 2. bis zum g. Juni 
£ 93. waren in 15 Kreifen, darin in 159 Ortſchaſten, beim 
Eivile 1189 Cpoleratrante, hiervon find 470 genejen, 323 
geftorben, und 396 in ärztlicher Behandlung verblieben. 

Beim Militär waren 36 erkrankt, 7 genefen, 7 geſtor⸗ 
ben und 22 in der Behandlung geblieben. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 1. Juli. Der Herzog von Orleans iſt geſtern 
von feiner Reife in das mittägliche Franfceih wieder in 
St. Eloud angekommen. 

— Gaffationtionsgericht. Sigung vom 30. Junt. 
Dorfip des Hrn. Baftard von L'Etang. Geſuche der H9. 
Colombat, Haffenfrog, Tbielmanns und Deloffre, die von 
den zwei Parifer Kriegsgerichte verurtheilt worden. 

Um 11 Uhr verfammmelte fi ber Gerichtshof. Er be 
fland, wie geitern, aus 12 Mitgliedern; Fein neues Mit: 
glied hatte fich eingefunden, nicht einmal Hr. Merilbou. 
Hr, Generaladvokat Nicod , der geflern nicht gefprochen, 
nahm heute den Stantsanmwaltäftupl ein, - 

Der Hr. Präfident ertbeilt Hru. Gilbert des Voiffins, 
Berichterffatter über das Geſuch des Logeurs Colombat, 
der vom 2ten Kriegsrath unter Hrn. Durocherers Dorfig 
wegen Tpeilnahme an der Empörung vom 5. und 6. Junt 
zum Tod verurtheilt worden, das Wort. 

Der Derichterflatter ſtellt kürzlich die Thatfachen des 
Prozeffes dar, erinnert am dem geitrigen Spruch, und ſagt, 
der Gerichtshof werde ohne Zweifel nicht neuerdings ber 
ratbfchlagen, fondern den Veweggründen feiner gejtrigen 
Entfcheidung gemäß v.rfügen. 

Hr. Advokat von Lacafte nimmt das Wort zu einigen 
Bemerkungen zu Gunften des Geſuchs. 

Der Hr. Präfident unterbricht ihn und fagt, fein brin; 
gendes Bitten fen, mach dem gejteigen Spruch, ber bem 
Gerichtshof zur Richtfehnne dient, überflüſſig. 

Der Gtrichtshof eaffirte hierauf, nachdem der Präfident 
die Stimmen gefammelt, aus den geitrigen Gründen das 
Urtheil in Betreff Eolombats und verwies Ihu vor bie 
Richter, die über das ihm ſchuldgegebene Verbrechen zu er: 
kennen haben, 

Hr. Gilbert des Voiſins legt bierauf das Geſuch des 
Dem. Daffenfrop- vor, der, weil er bei Anlaß der Ereigniſſe 








vom 5. und 6. Yumi auf die Truppen gefchoffen. und ſich 
an bie Spiße bewoffneter Banden geſtellt, vom erſten 
Kriegsrath ‚von Paris zum Tod veruetheilt worden. 

Der Hr. Prüfident fammelt, ohne die Stelle zu verlaf: 
fen, die Stimmen und fpricht ans den nämlichen Grüm— 
den mie bein vorigen Spruch, die KRaffation des Urthells 
gegen Hrn. Haffenfrap mus. 

Hr, Rath Briere bat das Wort zum Bericht über die 
Progeffe der HHrn. Tilemans und Deloffee, die, erſterer 
wegen Komplotts ohne Schritte zu deſſen Volführung, zu 
10jähriger Haft, der andere, well er fih on der Spiße 


bewaffneter Banden geftellt, zu giähriger Einſperrung und 


bürgerlider Degrabation verurtpeilt worden. 


Der Gerichtshof, bevorer über die Sache ſelbſt verfügt, 
befichlt Ginfendung aller Schriften in. Betreff diefer Indie 
viduen, um zu unterfuchen, ob fie Militärs fenen oder nicht. 

— Der zweite Kriegerath, unter Hrn. Durocherets Bor: 
fiö, der auf heute, auf Beichl des Oenerallieutenatd, eine 
Sitzung feftgefept hatte, hat ſich nicht verſammelt. 

— An einem XUrtifel des heutigeu Moniteurs zur 
Vertheidigung der königl. Verordunng vom 6, Juni beißt 
es unter enderm: »Vorerſt bat fich nur eine Section bes 
Gerichtshofes ausgeſprochen und es unterliegt keinem Zweie 
fel, daß, wenn man alle durch die Yegislarion von 1828 
geiffueten Wege einfchlagen wollte, ein definitiver Beſchluß 
erzweckt würde, der dem vom 29. Juni ganz entgegen ge 
fee if. Uber das alles‘ würde zu lange binbalten. Die 
Frage über die Gefepmäßigkeit des Belagerungszuſtandes 
fo auf dem politifchen Boden, fie fol von beu Kammern 
biscutirt werden.« (Mir theilen diefen Urtifel morgen voll 
ſtaͤndig mit.) 

..— Bie mehrere franzöfifhe Journale melden, find bie 
Herren v, Ehatenubriand, Hnde de Neupille und von Fih: 
James in Freiheit gefeht worden. 


Berantwortlicher Redacteur: 
J. J. Seudtner. 





Fremden-Anzeige. 
Den 4. Juli. 
fin u. Frau v. Katzler, beide ou8 Berlin; Hr. Diven Williams, 
engi. Edelmann. Shmw. Adler: Hr. Baron. Stramina, ruff. 
Gollegienrath. ©. Hahnm: Hr. Falkner, Großpändler aus 
Teleſt; Hr Kaufmann, Handeldmann aus Freifing; Hr. Eſch⸗ 
wege, Kaufmann aus Frankſurt; Hr, Nörbel, Kaufmann aus 
Bafel; Beau v. Hoffnaaß, Generallieutenantsgattin, G. Bär: 
Sr. Raip, Pelvatgelehrter aus Gotha; Hr. Kuhn, Frifeur 
aus Heidelberg; Hr. Dondorf, Frifeur aus Berlin, G. Rreos: 
Frepfrau von Eben, aus Bruchſalz Baron v. Üben, Stu ent 
aus Heidelberg; Dr. Doctor Roth, aus Augsburg; Hr. Be 
rine, Menagrrie Inhaber aus Baftano. 
Den 5. Jull. 
ans Würzburg; Hr. Gapdeville, Megotiant aus Paris. Hr. 
Baron von Gepmüler, aus Wim Schw. Adler: * Das 


G. Hirſch: Mad. Mayer, Banqulerdgats . 


&. Hirſch: Sr. Baron von — 


ha 


mastold, Rientenant aus Schweden; Hr. Stank, Reſerendür 
aus Schweden; Hr.». Bär, k. —— Oberlleutenautz 
Hr. Weidner, k. ſaͤchſiſcher Balletmeiſter. ©, Hahn: Hr. v. 
—— Hofrath aus Berlin; Hr. Koch, doſſcauplela aus 
Reipz ®. Bir: Die Deren Ritter, Bauer und Treuman, 

eek eus Mannheim. ©, Kreug: Hr. Adorno, 
Sahne aus Jettnang; Dr. v. Gorfeinge, koͤnigl. 
Bientenant aus Neuburg; Hr. Bauendapl, Kaufmann aus Ber 
nep; Pr. Anton, Geiflliher aus Frankfurt, ©. Stern: 
Mad, Angelin, Parfituliersgattin aus Augsburg ; Mad. Bſoös⸗ 
feld, Buchdrudersgatin aus Augsburg. ©, Sonne: pr. 
Weinmann, Rechtspraktikaut aus Jsgier. ©, Stord: Pr. 
Beil, Handelsmann aus Binswangen, 


Eourfe: 


Aug dburg, vom 5. Juli, 





Obligationen zu apft. : 





er 963; Geld 964; Lotterie-foofe E-MAplt. Pap. 1085 
G. —— ; detto ımverj. 10 fl, Pap. 1265 G. —. 
Theaters Anzeige. 
Sonntag: Dtbello, Oper. 
Defanntmachungen. 
7919. Betfanntmad 


Auf Andringen eines Dppotbefgläubi wird das Anwe⸗ 
fen des Schuhmachers Jakob Wittman Nro. 786 an der ddr 
wenſtraße dem öffentlichen Verkaufe ausgefeht und hiezu auf 
Mittwoch den 1. Auguft d. Is. Bormittags von g—ı2 he 
Eommiffion anberaumt. Dosfelbe beftept aus einem 3 Stock⸗ 
wer? hohen Wohnhaufe, Dekonomlegebäunde, Dofraum nud 
Gärten; murde am 5. Mai 1. 3. auf 5000 fl. gefhägt, iſt 
mit 5000 fl. der Brondaffecurang einverleibt, mit 5000 fl. 
Emwiggeld: und 5176 fl. 36 fr. Hypothekkapitalien belaftet. 

Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 des Hyp. Gefches, 

Den 30. Juni 1832- 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direkter, 
Sunfäufer, 





7920 (3 a) Betanntmadhung. 

Auf Andringen cines Hopothekglaͤubigers wird das Anne 
ſen des Tralteursecheleute Sebaftian und Magdalena Birmaib! 
in der Lerchenſtraße Nro 87 b, beftehend aus einem Wohnr 
haufe, dann einem Hintergebäubde, Hof und Garten, auf Dons 
nerftag den 2. Auguf d. 8. Vormittags von 9 bis 12 pr, 
im Lokale des unterfertigten Gerichtes dem Öffentlichen Bere 
Faufe untergeftellt, mozu Kaufslufige mit dem Beifage geladen 
werden, dap der Hiaſchlag nah $. 64 des Hppothekengeſetzes 
erfolgt. ‚ 

Den 30. mi -1832. 
R, B. Areis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Hunbäufer. 





Berimtigung. 
Im geftelgen Blatte follte 6 in dem nferate Nror 2916 
Zeile 9. heißen: fürdtet man allgemein flattfücdtet man ade, 


Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit. Seiner Königlichen Majeſtaͤt aflergnädigffem- Privilegium. 





Sonnabend: 


Nro. 6. 


T. Zult 1832, 








-  Mutlihe Rachrichten. 


Münden, den 6. Juli, 


Ludwig, 
bon Gottes Gnaden König von Boyern, ıe. ıc. 


Da ed Unfer ernfilicher Witte iſt, daß die vielen Brei 
Unferem Öberappellations:Berichte vorliegender Rückſtände 
baldmöglichft ihre Erledigung, md da anderer Seits die 
Im Rheintreife beſtehende Vereinigung des Caſſationshoſes 
mit Dein Appellationsgerichte allgemein als ein, der. Rechts⸗ 
pflege nachtheiliger Mißſtand anerfannt worden ift, fo ba: 
ben Wir auf den Und erjlätteten Vortrag, mit Rückficht 
auf Unfern Abſchied für Die Stände-Verſammluug vom 
29. Dezember 1834. I, 12 und anf die Beilage lit, A 
zuu Finanzgeſetze für die 111. Finanzperiode n. VI. befchlof: 
‚Sen, wie folgt: 


I, Das Dberaprelfationsgericht fol mit einem VI. Se 
note ver mehrt werden, beſtehend aus einem Direktor, feche 


Raͤthen und einem Sekretär. 


U. Dos Oberappellations⸗Gerlcht fol zugleich den Caſ⸗ 
fationspof, und. in Civilrechtsfacdhen, im eintretenden Falle 
der Eajfation, Das Revifionsgericht füc den‘ Nheinfreis 
bilden. 

Demfelben fol ein Stantöbeamter mit der Funktion 
des Geueralprokurators beigegeben werben. 


IT. Durch diefe Vereinigung bes Gaffationdhofes für 
den Rheinfreis mit dent Oberappelfations:Berithte ſol au der 
innen Verfaſſung des erjieren, — bezüglich auf die erfor: 
derlihe Unzahl · der Richter, — auf das Berfapren, — und 
er die in Unwendung zu bringenben Geſetze, — nichts ab: 
geindert werden: 

IV.. Das Oberappellationg « Gericht als Caffatioishof 
für den Rheinkreis ſoll ſtets aus Räthen gebildet werden, 
welche auch der frauzöſiſchen Gerichtsverfaſſung uud. Geſez— 

gebung Funbig, find. 

Wir werden Judividuen des Juſtizdieuſtes aus dem 
Npeinfeeife zum Dberappelationg = Gerichte als Näthe be 
zufen.. : 


V. Die Wirkſamkeit des Oberappellations· Gerichts afa 
Caſſatiousboſes für den Rheinkreis beginut mit dem erſten 
Obtober dieſes Jahres. 

Die gegenwärtige Verorbuung, mit deren Volug Un 
fer Staatsuiniſter ſum der Juſtiz beauftragt iſt, laſſen Wir 
durch das Regierungs:- Blatt zur Öffentlichen Keuntuiß 
briugen. 

München: den 29. Anni 1332 

tfurmwig 
Frhr. v. Zu⸗Rbein 


: ®e: Maleſtät der König haben vermöge an. deu 
nigl. Oeneral:Comimnijkie und Präfidenten der Regierung 
des Rheinkreiſes, Freiberr vn Uadrian Verburg:uns 
term 22. Juni d. I. erlaſſener ollerhöchſten Eutſchließ uag 
denſelben im‘ Vertrauen auf: beffen - ftetä bewiefere Kennt: 
niffe,- Fähigkeit und Irene in. die durch die anderweitige Ber 
ſtunmung des GenerokCommiffäire Fehen. v. Weiden ers 
tedfäte. Stelle eined- General - Commiſſärs und Regierungs⸗ 
Präfidenten. bes Ober: Mainkeeiſes; — vermöge an den 
koͤnigl. Oeneral:Gommillir und Präfidenten der Negierung 
des Unter: Mainkreifes,. Carl Freiberrn von Steugel wm 
term 22. Juni d. 9. exlaſſeuer Ullerhöchſten Entſchließung 
im beſonderen Vertrauen auf deſſen ſtets bewãhrte Einſteh⸗ 
ten, Erfahrungen und treue Ergebenheit, denſeiben in glel- 
ber Eigenſchaft zur Regierung des Rhein : Kreifes zu ver: 
fegen; — den bisherigen erften Direckor und Vice: Präfi- 
denten bed Oberappellations s Gerichts, Präfidenten von 
Mann, zum zweiten Präfidenten diefes oberjten Gerichts⸗ 
hofes zu ernennen; — den Vieepräfſidenten und Director 
der Kammer des Innern bei’ der Regierung des Regenkrel⸗ 
ſes, Franz Freiherrn von Taut phöſng, im Vertrauen auf 
feine Kenntwiffe und ſtets bewieſene Treue in ſeitier bishe- 
rigen Eigenſchaft zur königl. Regierung des Untermainkreifes 
zu bernfen und den vormals großberzoglich würsburgifchen 
Kammerherren, Ludwig Freiherrn von Lecht en fheii in- die 
Zahl ber königlichen Kämmerer auffunehmen geruht. 

Ferner haben Ge. Maj. Ber Könfg den Sekretär 
des Lönigl, oberſten Kirchen: und Schrleatbs Gevrg Wil⸗ 
deln Haberſtumpf zum geheimen Sekretär des königl. 
Staatsmmifterinms des Imern zu belötdern gernht. 

Se. Maleſtaät der König häben an Ber Unlverſteãt 
Würzburg den außerordeutlichen Profeſſor der Medicin, Dr. 


"Hergencöther, zum ordentlichen Profeffor für die am.” 


dulante Klinik im proviforifcher Eigenſchaft; den Privats 
docenten ber Nechtswiffenichaften, Dr. Lauck, peoviforifch 
zum außerorbdentl. Profeffor der Univerfität Würzburg ; ben 
Privatdocenten ber Medien, Dr, Hensler,proviforifch zum 
außerotdentl. Profeffor zu ernennen, und dem orbentlichen 
Profeffor der Mediein, Dr. Frledreich, das Nominal: 
fach der Phnfiologie, womit derfelbe ebenfo, - wie der für 
die ambulante Klinif ernannte orbentlihe Profeffor Her: 
genröther ald Mitglied der mebicinijhen Facultaͤt eine 
tritt, allergnädigft zu überlragen gerubt. 

Ferner haben Se. Majeftät der König an ber 
Univerfität Würzburg den bisherigen außerordentlichen Pror 
feffoe der Rechte, Dr. Ringelmann, zum vedentlichen 
Profeffor für das beutfche Recht; am der Iniverfität Er⸗ 
fangen den außerordentlichen Profefor der Rechte, Dr. 
Feuer bach, zum ordentlichen Profeffor; ben Privatbo: 
centen ‘der Rechtswiffenfchaften zu Erlangen, Dr, Bang; 
ben bisherigen Privatdocenten der Nechtsiiffenfchaften an 
der Univerfität zu München, Dr. Stahl, dann den Pros 
fector und bisherigen Privatdocenten ber mebicinifchen Wiſſen⸗ 
fchaften zu Erlangen, Dr. Wagner, zu —— 
Proſeſſoren; endlich den ſeitherigen zweiten Secretär ber 
Unfverfitätsbibliothet zu Erlangen, De. JZemifcher, zum 
zweiten Unterbibliotpetar, fämmtlich in proviforifcher Eigen⸗ 
‚schaft, allergnädigft zu ernennen gerubt. 

Se. Majeflät ber König haben Sich allergadbigft 
bewogen gefunden, die bei bem Kreis: und Stadtgerichte 
Unberg erledigte Stelle eines Director6 dem Mathe des 
Kreis: und Stadtgerichts Regensburg, Karl Zacharias VW ür: 
dinger; und den Rath des Uppellationdgerichts des Rhein: 
Freifes, kudwig Hofmann zu Sweibrüden, die auf ben 
Grund des $. 22 lit. B bes Ediftes IX zur Derfaffungs: 
Urkunde nachgefuchte Verfegung in ben Rupeftand, mit Be 
laſſung feines Gefammtgehaltes, Titeld und Functlonszei⸗ 
cbens, zu verleihen. 

Se. Mai. der König baben ben 2. Kämmerer und 
Uſſeſſor dee Regierung des Obermainkreifes, Kammer bes 
Suneen, Earl Freiherrn v. Künsberg zum Landrichter zu 
Brückenau zu ernennen gerupt. e 

. Nachdem in Folge der allerhöchften Verordnung vom 
29. Juni d. 3. beim k. Ober-Appellationsgeridhte bie Stelle 
eines Directors, ſechs Naths:Stellen und eine Sekretaͤrs⸗ 
Stelle zu befepen find, fo werden bie Fonkurrenzfähigen Bes 
werber, insbefondere auch Diejenigen des Rheinkreiſes, pie: 
mit aufgefordert, ihre Geſuche um Verleihung ber erwähns 
ten Stellen innerhalb vier Wochen unmittelbar beim Staats: 
Dinijterium der Juſtiz einzureichen. 

Durch die Beförderung bes Kreis: und Stadtgerichts- 
Raths v. Harsdorf zum Director bes Kreis und Stabt- 
Berichts Bayreuth, hat fi eine ſtatusmaͤßige Nathöftelle 
bei dem Kreis - und Stadtgerichte Nürnberg erledigt, 
Die Coneurrenzfähigen Bewerber werden anburch aufgefor: 
dert, ipre an Seine Pönigliche Majeftät zu richtende 


x 


Gefuche, binnen vier Wochei bei beim Mppellationsgericht 
bes Kreifes zu übergeben, in welchem fie zue Zeit ange 


ſtellt, ober dienſtlich verwendet find, 


Durd die Beförderung ded Kreis: und Stadtgerichts: 
Rathes Marcus Chriſtoph Schropp ift bei dem Pönigl, 
Kreis: und Stadtgerichte zu München eine Rathöſtelle ers 
lediget, — Toncurrenzfübige Bewerber haben ihre, Gefuche 
um dieſe Stelle binnen vier Wochen bei dem Pönigl. 
Appellationsgerichte des Areifes zu übergeben, in weichem 
fie zue Zeit angeftellt, oder bienftlich verwendet find, 

Bei dem Eönigl, Sandgerichte Kemnath im DObermain: 
Kreife iſt eine Advokatenſtelle erledigt. Die Concurtengs 
fähigen Bewerber Haben ihre Sefuche innerhalb vier Wo: 
hen bei bem Appelletiondgerichte desjenigen Kreifes zu 
übergeben, in welchem fie zur Zeit angeftellt oder dienjtlich 
verwendet find, " 

Se. Fönigl. Majeflät genehmigten unterm 22, 
Juni d. J. allergnädigft, daß der Zönigf. geheime Rath 
und Appellations:©erichtö: Präfident von Hörmann das 
Ihm von bes Kaiferd von Defterreich Majeftät verliebene 
Eommandeurfreu; des Drdens der eiferuen Krone anneh: 
men und tragen dürfe, 





Zeitungd =» Nachrichten, 
England. 


tondou, 28. Juni. Vorgeftern gab der König dem 
Herzog von Wellington als Oberften und ben äbrigen Off: 
zieren des Örenadier:Regiments der Fußgarden ein großes 
militärifches Gaſtmahl. Eine Anzahl von Offizieren, welche 
bei Waterloo dienten und andere Offiziere, zufommen 150, 
waren zugegen. Ge. Moajeftät trat in der Feldmarſchalls- 
Uuiform, begleitet von den Herzogen v. Cumberland, Glou⸗ 
cefter, Wellington, Gordon, den Prinzen Georg von Cum⸗ 
berland und Adalbert von Preußen, Discount Combermeere, 
den Lords Hill und Zigrop Sommerfet, dem Marquis v. 
Douro (Sohn des Herzogs vou Wellington), dem Dberften 
50r (Schwiegerſohn bes Königs) u. ſ. f. in den Speiſeſaal 
ein, wo bie Tafeln einen prächtigen Unbli von Gold: und 
Silberplatten u. f. ſ. darboten. 

— Ueber fechzig Herren von Adel und von Stande, 
Freunde der Reform und ihr ganzes Leben bindurch den 
Orundfägen von Charles Fox ergeben, hielten am 25jtem 
uni ihr Zahresfeft in dem Gafthauferrgum Schiff« in 
Greenwich. Gegenwärtig waren bie Herzoge von Suffer 
unb von Leinfter, Graf Grey, Lord Holland (Neffe bes 
For), Lord Althorp, Sir 3. Graham, die Orafen Camper: 
domn unb von Albemarle, der Attorney «General (Sir T, 
Denman) Wr, Wpitbread, Esq. u. f. ſ. Dieſer Klubb 
war feit feiner erjten Gründung gewohnt, nur einen Toaft 
zu trinken, »auf das Unbenfen bes fehr ehrenwerthen Char⸗ 
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les James For.« —* au die 
fem Tage ein zweiter b ' 
n "on >Of An zur A jährl — 


— Wie man hört, wird os Durdam auf dem Talar 
vera, welcher in Sheerneß zur Keife ausgerüftet wird, nach 
Kopenhagen, gehen, wo ein Dampfboot der Regierung in 
Dereitfchaft un wird, am Se. Herrlichkeit aufzunehmen 
und nah St - Petersburg zu bringen, 

— In ber PAschanslipute vom 27. Juni erhob 
ſich der Lordfanzler. mit den Worten: »Auf die Adreſſe des 


Haufes der Lords und ewmeinen * Se. Mai. nachſtehende 


gnädigfte Antwort zu ertbeilen g : Molords und Her: 
ren! Ich danke Sa für rag Berzlichen Ausdruck Ihrer 
Befühle in Folge des auf Meine Perfon gemachten Angriffe. 
Ich vertraue ‚auf die Treue und Anhänglichkeit Meines 
Sie verfihert, daß es Meine ftete Sorge 
ift,. — tungen zu ſichern, deren es ſich unter Mei: 
ner erfreut.« — Auf den Antrag des Herzogs 
von * murde dieſe Antwort in das Journal des 
Hauſes eingerücht, Das Haus vertagte fi. 
— Nach der Poſt wird das Parlament in der erſten 
Woche Auguſts re ne werden, die Uuflöfung Bann aber 
nicht vor Anfang Novembers. ftattfinden. 


— Mehrere Blätter melden die Zurũckberuſung Sir 
Bagot's aus dem Hang. Petry 
Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Der Dericht des Hrn. Montalivet, fagt die 
Gaze t te, beweiſet, wie ſchwer es iſt, zu regieren, wenn man die 
Regierung und die mit jeder Regierung verbundene Gewalt, 
ſich als angegriffen zu vertheidigen, zerſtört bat. Man ers 
innere fi), daß die 325 welche die Revolution machte, 
und die jept dem Stantsgefchäften vorſteht, nicht nur bie 
Juliusverorduungen an ſich angegriffen, fondern die Gewalt bes 
fteitten Hat, dieſelben feloft Kraft der Art. 14 zu ertbeilen. 
Man mmfte, um auf den König den Fehler der Minifter über: 
autragen, glauben machen, die von Karl X, ausgrübte Ger 
malt ‚eine Gewalt des Abfolutismus nnd außerhalb 
—* man ‚müßte in der Charte von 1930 jene Ge⸗ 

walt der —3 
die Stelle; "der 
desStaatöWerord 
te: der Rönig Ban 
[U „erlajjen, ohne je ** die Geſehe ſelbſt noch deren 
—— zu fuspendiren. Man hat alfo, um eine Regie 
rungdveränderung yu — das weſentliche Recht der 
Negierung gerftört und war, da man den Urt. 14 nicht 
mebr —* — * des Kaiſerreichs und 


kann für die Siherpeit 
nungen erlaffen,. die Worte ſeh⸗ 


zu Geſetzen ber harte von 1830 förms 
lich ee — er uehmen. — In wel: 
che —* Revolution die Staatsgewalt 
Be —* mt en; und bierin billigen 


—— * — — Ludwig Pbir 
Juniverordnungen, welche die 


keit dadurch beftreiten, daf mau an 


ungen für die Dodftretung der ' 


\ 


Cpäkte-von 1830 vernichtet; untereichnete, und dann 
fie Karl X. für die ee 


Yuliverordnungen, 
' na Te ae Do RT De Rt chen m warn Ve | 


antwortlich gemacht. en. el 
— Der geftern eriäßnite Ketitet des ioniteued über die 
?. Verordnung vom 6. Juni lautet wie folgt, 
Der Spruch des Kaffationspofes Über das Geſu 

vom zweiten Kriegsgericht verurtheilten Judividuu 


i Zonenalen zu u ibrer 
er Beile dar. —3 laßt fi We * 


nung bietüber nicht irre führen; betrachten wir Die Lage 
der Dinge nach ihrem Vorgange aus dem eichtigen Ge⸗ 
fihtöpunßte. 


ir 


Bor allen Dingen erwäge man deu Umſtand, daß es 
ja nur eine einzelne. Sektion des Gerichts it, die ge: 
fprochen hat, und wenn man alle Wege, die der legislation 
von 1828 offen ftehen, erihöpfen wollte, fo mwüre es zn 
der Meinung einer großen Zahl. ausgezeichneter, 
außer Zweifel, daß man nach allen den Kammern Ye 
gelegten Beweiſen vielleicht einen definitiven Spruch er: 
bielte, der dem vom 29. Juni geradezu eutgegengefept ge 
Das alled würde aber mit Zögerungen und 
bunden fen, und der Gegenjtand ift nicht dom. ber — 
daß irgend ein beſonderes wichtiges Interejfe es möthig 
machte, das dringende Jatereſſe, welches bie (rin 
Vornahme und Erledigung ber Sache der in den nenlithen 
Händeln angeflagten Perfonen erbeifcht; nicht zumächit zu 
berückfichtigen. Dieſes leptere Iutereffe war es, was bie 
Verfepung von Paris und der Vendee in Belagerings« 
ftand erforderte; gegenmärtig legt es dee Regierung die 
Pflicht auf, eine neue Iurisdiktion einzuführen, die. eben fo: | 
wenig verfehlen wird, den Bedürfniffen des Vaterlanbes.. 
zu entfpredhen, als bie frühere nicht verfehlt Bat, der Uns ı 
partbeilichteit und Menfchlichfeit Oenüge zw thun, welche: 
von bdiefen Angeklagten in Anfpruch genommen werben 
konnten. 

Man kann fih demnach in die ‚Discufionen der —* 
kundigen nicht einlaſſen. Man verlangt ja nur Gerechtig⸗ 
keit und die findet man alleuthalben. — Dieß hebt. inziis 
ſchen die Frage über die Legalität des Belagerungszuftandes 
im Peiner Weile auf, vielhebe muß ‚fie auf politiſchem rund, 
und Boden, das heift dor den Kammern, fchicflicherweife ; 
discutirt werben. Hier wird die Regierung am vortbeils- 
bafteften dafür Nede ftehen. Sie wird dort fragen, auf 
wen die Derantwortlichkeit fällt, wenn die Inftitiwtionen mit 
offener ‚Gewalt angegriffen werben, ob auf bie Regierung, - 
die ihre Vertheidigungsmittel aus dem Geſehen fchöpfte, ba 
die Eharte allein, indem fie die ausnabmswelfen. Angriffe - 
weder vorausfeben Fonnte noch follte , ihr biefelben nicht 
darbieten Fonnte, die fie ibe aber anderweitig zu fuchenger 
ftattete. Sie wird fodann darthun, wie dieſer Aufjtand 
fi mit der Logif Carl des X. vergleichen läßt, der auch 
fchele, man babe die Ebarte verlegt, während das Volk) 
doch nur in ihrem Namen und zu ihrer Aufrechthaltung 


anigeſtanden war. Bie wird ferner, wenn fter fich auf ebie 
Aufforderungen beru/t, die die Oppofition ihr fo.oft gemacht 
Hat als. die Vendee hätte follen in Belagerungs zuſt and ver: 
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fegt werden, offenbar zeigen, daß nicht fowabl.die conſti⸗ 


tutionelle Sache, ſondern die Sache der Partei es iſt, two: 
mit die Gegner der Verordnung vom 6. Juni, fich zum Vor: 


aus in ihrem Urtheil über .diefelbe beſtimmen Taffen.yg Die 


einen. von diefen Gegnern verwerfen fie, weil fie die Re: 
pablſtener teifft, Die andern, well fie die Anwendung der⸗ 
ſelben M doßregt auf die Carliſten rechtfertigt. " 


= 


Sie wird „jeigen, wie ‚die in Frage ſtehende Angelsgen: . 


beit, die, fo. lange. fie fih bloß auf deu Weiten befchräufte, 
billig und gerecht gefunden wurde, oder auf welche ınan 
gar nicht einaing, wm, nachdem fie aufdie Parifer Rebellion 
in Anwendung gebracht wurde, vergrößert und im grellſten 
Lichte dargejteit iwird; endlich wird die Regierung -die 
Kammer Auf die Amermeßtiche Gefahr der Confeguenzen, die 
diefe Dostrite nach Ach zieht, aufmerkſam machen. 
es Ergibe fich ols Folge iprer Anwendung, "daß ein von 
äußern Heitden an nuufern Gränzen belagerter Play von den 
Earliften an den Reind überlieſert werden könnte, da wir 
einer Vegidlatioh ermangeln, wonach es den Lokolbehörden 
geſtattet wäre, 
* un, als durch Proceduren, die in einer belagerten und des 
Vertehes it außen beraubten Jeſtung unmöglich find. 


‚Bor ‚ber. Hand benuchen unſere Leſer weiter nichts, als 
ihre Erinnerungen. zu Hülfe zu nehmen, am ‚Die. gegenwär- 
tige‘ Sprache der Organe der DOppofition mit derjenigen zur 
vergleichen, die fie damals geführt haben „als fie das Mi: 
niſteriumm unter Androhung der allgemeinen Eutrüſtung auf 
forderten, Militär-Commiſſionen im Weiten Derjujtellen. 
Man erinnere fich ferner, ‚wie aus allen .Iheilen des Kö— 
nigreichs beifällige Zeugnifle nach der Enticheidung.vonr 6. 
Jani,, durch welche das Werf der -erfreulihen Weberein: 
ftunmung zwiſchen der Nationalgarde und .der Armee 
confolidiet wurde, einliefen, 


Pe Er 


Dem’ 


Complotten auf "andere Weite Einhalt zu 


Die Sfellimg, welche dermalen das Pariſer Wolk unter 
dem Regime des Belagerungszuftanded behauptet, Kann ' 


zur beſten Antwort dienen, denn ſie beweiſt das Zutrauen 
bet Oeuptſtadt in ‘die Intentlonen der Macht, und derglei⸗ 
chen Palinodien werden · wobl · dieſes Zutrauen nicht zu ser» 
ttern vermögen. Und daſſelbe Zutrauen, das andere auf 
felifepen, ſeßt Die Regierung auch auf fich ſelbſt, auf den 
Weg, den fie eingeſchlagen und auf dem alle guten Bürger 
ige! zu Folgen fortfahren werden. Denn much-fie wollen 
eine fharke Macht, und treten: ſcheu zurück wor allem, was 
uirter’irgend einem Vorwande die Tendenz verräth, : fie 


gemacht hat und gleichiam die Schritte des Königs bes.., 


wacht, der fein Eoftbares Leben mitten un Aufruhr fo hel⸗ 


denmüthig ausgeſetzt hat. Diele. Majfe guter, aufgeklirter, ; 


friebliher und gemilienbafter Bürger wird der Macht im: 
mer.an die Hand gehen. Nationalgarden und Soldaten, _ 
alle werden ihren doppelter Beruf erfüllen. Eben fo if 


die Regierung entſchloſſen, in dieſer Sache nichts zu vers 


färmen. Sie wird alle Waffen, die ihr ‚gegen „die Auf · 
rübrer in Paris und in der Vendee zu Gebote ſtehen, zu 
brauchen wiſſen. Die Surisdietiouen können Ändern, aber 
die Gerechtigkeit iſt nur Wine. 
Wohlthat dem Lande u fihern, und das Laud wird im“ 


Die Regierung wird diefe' * 


Mothfalle ſelbſt durch feine Repraͤfentanten die Mittel der 


Regierung zu verſtärken wiſſen. 
— Hr. Dupin, deſſen Präfideutfchaft völlig gewiß Pr 


‚3 


fenn ſchien, Hat geitern Abend eine runde abfchligige Ant: - 


wort-gegeben. Finige Blätter bemerken, daß es deßhalb— 
zwifchen dem König und Hru. Dupin zu einem ſehr ſtür⸗ 


miſchen Anfteitt (f. geite. Itg.) gefommen fen, welcher dem 
Advokaten auf-lange Zeit binans die Ausſicht auf ein Por: . 


tefewille oder die Präfidentfchaft abgefebnitten Babe. 
Dorwürfe, welche der König. dem Bra. Dupin machte, be: 


Die — 


zogen ſich theils anf die Weigerung des Lehtern, die Preis 


fidentenjtelfe zu übernehmen , Jo lange noch -einer der jejtz 
gar Minljter. im Kabinet bloibe, theils auch auf den Spruch 
des Caſſationshofes, welcher den König fo ſehr beunruhigte. 
Huf Hrn, Dupin ſcheint dieſer Auftritt ſehr nachtheilig ge: 
wirkt zu bäben, er iſt plötzlich wieder unpäßlich und für 
Jedermann umzugängzlich geworben, 

— Fürft Talleyrand, heißt e&, werde nächſten Montag 
Paris-verlaffen, — Die auf den 3. Juli feftgefepte Reife 


des Königs mach Bordenur ift aufgefchoben worden. — 


Der fpanifche General Balleſteros ijt in Paris geftorben. 


Iu.Paris. farben am 28. Juni au der Cholera 38 Perſonen. 


Savenan, 26. Junt. Die Nationalgerde und die 
Einientruppen haben das Schloß Eorbeil von Grund und 
Boden durchſucht, aber rüchts ‚von Bedeutung gefunden, 


Der dort amwefende Gaſt Hat fein Bett noch ganz warn \ 
gelaflen und fich vermutblich durch unterirdiſche Bänge ge: 


rettet. Dad Schloß ſelbſt ift ein wahres Labyrinth nd 


sed würde mehr old 14 Tage erfordern, um. alle, Geheim- 


von ſtatten. 


Hauſer, die deren 20 bis, 30 beſihen. 


diefer Morht, “in „dee Die Dürgichaft der Wohlfahrt Aller , 


liegt, zu berauben. Sie brauchen: nme an bie Redlichkeit 
‚einer Regierung zu glauben, an: Diefelbe »bei- jeder Gelegen⸗ 
zu unterftügen, und in diefem Augenblicke glauben fie daran; 
das hat ·ihre Ergebenheit aufi das unmwibderlegbarfte bewie⸗ 
fen. Sie willen’ e8 der Adminiftration Danf, daß fie fich 
für die. Erhaltung des allgemeinen Friedeus „verantwortlich 


niſſe, Aus⸗ uud Cingänge zu erſpähen. 


tenfteine fiuden ſich in Menge. Musketen Liegen überalt 
herum. Die Emvoffnung gebt nicht überall gleich ſchnell 
Die Pirhter überliefeen -ziwar jeder feine Fine 
ten, allein es, bleiben noch genug andere übrig. Ja es N 


“ 


Miederlandel 


a 

UAusdem Haag, vom 28. Juni. Das heutige Jorres 
nal de la Dane enthält das mehrerwähnte 66. Protokoll, 
worin die Londoner Konferenz, nachdem mehr, als ein Re: 
nat mit fruchtlofen Vorjtellungen bei dem Könige der Nie: 
berlande veritrichen, ‚die Mitwirkung des deutjhen Bundes 


Pulver und Flin⸗ > 


N z 
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zur endlichen Befreiuung „des Den, Thorn in Anſpruch 
nimmt. — Diefem. Protofoil it eine, vom. 15. Juni, batiete 


Do ‚des Gen. Goblet an bie Londener Konferenz 
über Bene 


beu Gegeuftand angehängt, Der. belgiſche Ge: 
fandte ‚erflärt barin, das „Danger Kabinet werde fich die 
traurigen Folgen; felbjt betzumeſſen haben, die aus dieſer, 
feinen ‚wahren Intereffen eben fo nachtheiligen als für Bels 
gien ſchlupflichen Handlungsweiie entipringen könnten, da 
die belgliche Regierung glaube, Daß ‚eine längere Detention 
des Hrn. Thorn Ereiguifle berbeiführen würde, die zu vers 
nteiden fie ſich bisher ernftlid bemüht babe. 

Brüffel, 28. Iumi. In der ‚geftrigen Sitzung der 
Kepräfentantenfanmmer Außerte der Minijter des Auswärtis 
gen. unverholen/ ee glaube, daß König Wilhelm ſich ſtets 
Dagegen fräuben werde, Antwerpen zu räumen, denn biefe 
DVeite fen das ſicherſte Unterpfand für Dolandz; eben des 
Bald (aber mähe, Die Regierung in Stand geſetzt werben, 
offenfiv verfahren zu können. 


— Der Lache ner Zeitung zufölge,fpricht mamin Brüfr 
ſel von nichts als von der Eröffnung der Feindfeligfeiten mit 
Sotland, Wie es beißt, fol der König durch eine Adreſſe 
gebeten werden, von jelnem Vorhaben, fich an die Spige 
der Aemee zu ſtellen, abzujtchen. 

— Die polländijchen Kriegsgefangenen, die ſich in den 
Petitöfarmes. befanden, find am 25. nach Antwerpen gefühet 
worden, un bort ausgewechſelt zu werden. 

—— Die Generale Desprez und Magnau find zu Lüttich 
angekommen. . £ 

— Privatbriefe ans dem Saag melden, daß der Beſchluß 
des Kabinetsraths in Betreff der lehten Vorfchläge der 
Konferenz einjtimmig gefaßt wurde. 

— Die vor Untwerpen liegende holändifche Flotte führte . 
am 27. d. verfchiedene Bewegungen aus. 


— Die bannöp. Zeitung meldet au Untmwerpeir: 
Zu der beabfichtigten Eifenbahn von Antwerpen nad Köln - 
Haben fih Feine Unternehmer, gefunden. Es iſt überhaupt 
keine Rede mehr von biefer * Der hieſige Haudel 
hat durch ſtarke Einfuhren von Getreide wieder einiges 
Leben gewonnen, wobei die hannöverſche Flagge fich defon: 
ders gut geftanden- Hat, indem sfieidie houländiſchen Schiffe 


erſetzt. Seit Unfung dieſes Jahres kamen 150 hannöver⸗ 
ſche Schiffe hier: am — Im Ullgemeinen liegt jedoch der 


Handel bier ſeht darnieder. Don unfern großen Schiffe 
rhedern haben mehrere ihren Wohufig nach Holland. verlegt, 
um unter daſiger Flagge fahren zu laſſen. Die bedeuten: 
bes Gefchäfte, welche früper ‚Dusch die »Gociete de Com: 


” merce« gemadt wurden, haben fi) gang .non ‚hier weg 


und nach Holland gezogen; wodurch dem Plape und ganz 
Belgien ein umermeßliher Schaden erwächſt. Der Verkehr 
ift meift auf den Innern Verbrauch befchränft, ba nach 
Deutfhlaud pin bei den Hohen Bandfrachten mit Holland 
nicht zu konfuerisen ſteht. fr 
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Deutſchland. EEE 

(Baden) Ein Artikel dee Rarlsruper Zeitung 
aus den Neckarkrefiſe enthält folgende „Erklärung. 
gegen den Mißbrauch der Preſſe.« Die Grunde 
füge unferer fogenannten Männer des Lichts, unſerer 
angeblihen Wolksbeglücder find Längft .Fein Geheininig ) 
mehr, ‚fie liegen offen zu Tage, und würden ficher noch kei⸗ 
nen Widerfpruch in politifchen ‚Blättern ' erfahren müſſen, 
mern man nicht die fchädlichen „Folgen derſelben bereits 
fahlte. Es gibt einen politifhen Fanatismus, der'fich dech 
zu Eeiner Zeit fo geltend zu machen wußte, als eben ietzt, 
amd der fich überrebet, man Fönne mit gewiſſen Kraftwoi=- 
ten, als da find: Ticht, Freiheit, Geiftesmündigfeit.ıc. die 
Welt regieren und beglüden, ber jede jolidere Richtung « 
der Geiſter unter dem Geſchrei über Verfinfterung, Schiwär: 
merci, Geiſtesknechtſchaft ze. verdammt und eine fchändliche 
Torammei über alle ausübt, die mit den Verbeiferungsichwind: , 
lern nicht gemeinicdhaftliche Sache machen, und fich nicht 
mit ihrer Weltanſchauung "befreunden und befriedigen Fün- 
nen. Dieß iſt denn auch der Fall wieder in Nr. 112 des 
Feeifinnigen bei Beurtbeilung des Hambacher Feſtes. Es 
zeigt fih immer.beutlicher, Daß der Parteieifer Fein Der: 
trauen anf die Macht der Wahrheit haben Fönne, und die 
fo oft unedle Leiderifchaftlichkeit, womit dort Überhaupt ger ' 
Bimpft wird, zeigt, daß man feirte Zwecke mit dem gro: 
Sen Zwecke der Völferbeglücung vermerhsle. Bel aller Ber 
megung muß das Vertrauen auf die Macht der Wahrheit 
Ruhe gewähren; denn diefe muß fiegen, ſobald die Stunde 
der Lüge gefchlagen batı Uber der Parteieifer trägt nur 
feine eigene Ohnmacht zur Schau, und weil er die gute 
Sache mit Perfönlichkeiten verwechſelt, macht er fich ſtatt 
mit jener, mit diefen zu thun. Man bat das 'eime Ufer 
verlaffen und das andere noch micht erreicht, daher die’ 
ſtarke Bewegung. Man fürchtet, gleichſam über Nacht das 
Errungene wieder zu verlieren, daher Argwohn. So kommt ! 
man aber nicht zu einer fruchtbaren -Entwiclung und Am ’ 
wendung, und das Völferglück bleibt im folder Weife ein 
leerer Wunfch, wenn/ es nicht, was der Ullmichtige ver: 
hüten wolle, fir Kinder und Kindeskinder zerſtört wird. 
(Unfere Leſer erinnern fid>, daß aus der Gegend am Kat: ' 
ſerſtuhl und ausi dem Main: und Tanberkreife des Gros 
berzogtbums bereits früher Erklärungen in ganz gleichen ' 
Sinne Über denfelben Gegenſtand erfhienen find) a. 


(Kurbeffen.) Rofiel,28. Juni. In der heutigen Si- ı 
$Hmg dee Stände fagt die Kaffeler Zeitung wurde das Ne: 
Tentirumgsgefep fchließlich duch 40 gegen 5 Stimmen an: 
genommen. In der vorgefttigen Sifung kam der Umſtand 
zue Spradie, daß das Bürgergardengeleh nicht von dem 
veramtmörtlihen Kriegsminijter unterzeichnet ſey. Der 
trag bes Dr. Jordan, die Regierung um . Anskunſt Über; 
diefen Umftand zu bitten, warb um fo-bereitwilliger ange: 
nommen, als man oorausjeßte „ der Kriegaminijter werde 
es als che Ehtenſache betrachten, fich ia, dieſer Hiuſicht 
Öffentlich zu rechtſettigen. Gin Untrag bes Herzen Pfeiffer, 


das Minifterium zu erfuchen, durch unſern Bundestagsges 
.gefandten auf. die Minderung bes Militäeftandes in ben 
deutſchen Bundesſtaaten Pinzumirken, wurde dem Drud 
übergeben. . Er 


(Heifen) Darmftadt, 1. Juli. I. k. Hoh. bie 
Großherzogin wird morgen Ihe Landhaus auf dem Kloſter⸗ 
berge bei Ingenheim an der Bergitraße beziehen und ber 
Großherzog gleichfalls noch in diefer Woche (am 5.) feinen 
Sommeraufenthalt in dem meuerbauten Haufe auf dem 
Berggut bei Seeheim, unweit Jugenbeim, nehmen, 


— Das circa 1900 Nummer ſtarke Verzeihniß der 
Staatsbürger, welche durch ihre Steuerverpflichtung , ihr 
Alter und die Größe ihrer ftändigen Befoldungen und Pen: 
fionen au Landtagsabgeordneten wählbar find, ift nun im 
Regierungsblatte Nro. 46 vom 5. Juml Öffentlich erfchienen. 
Man ift fehe anf den Uusgang der demnächfligen Wahlen 
gefpannt. 


Frankfurt, 3. Juli, Unfer hentiges Amtsblatt ent: 
pält folgende Verordnung: Wir Bürgermeifter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt verorbnen hierdurch auf verfaf 
fungsmäßigen Beſchluß ber gefepgebenden Derfammlung 
vom 27. Juni 1832, zue Dervollftändigung der beſtehen⸗ 
den Gejepgebung über unerlaubte, ohne Staatsgenehmigung 
neben den im Staate anerkannten Vereinen und Geſell⸗ 
ſchaften fich bildende. Verbindungen und Zujammenkünfte, 
Folgendes: 1. Die Gründung oder das Beftehen von Ger 
feufchoften, Vereinen und ‚Verbindungen in biefiger Stabt 
und deren Gebiet, welchen nicht ein rein gefelliger oder 
wiſſenſchaftlicher Zweck zum Grunde liegt, find unerlaubt 
und verboten, fofern fie nicht die ausdrückliche Genehmis 
gung der betreffenden verfafjungsmäßigen Staatsbehörden 
erbalten haben, oder mit beren Vorwiſſen beftehen oder 
errichtet werben. 11. Gaͤnzlich unerlaubt und verboten find 
in hiefiger Stadt und deren Öebiet: 1) Geſellſchaften, Der: 
eine und Zufammenfünfte zu politifchen Zwecken, nament: 
fih wenn in benfelben Vorſteher oder Leiter ber Geſell⸗ 
fchafsangelegenheiten erwählt, oder. Geldbeiträge erhoben 
oder votirt, oder Unterfchriften zu Adreſſen oder öffentlichen 
Erlaffen n..dgl. vereinbart ober gefammelt, oder Verabre: 
dungen hierüber getroffen, oder wenn Zeit und Drt aber: 
maliger Derfommlungen feftgefept oder Statuten ertichtet 
werden, Es verſteht fich, daß der vorübergehende Zuſam⸗ 
mentritt biefiger Bürger, worin ordnungsgemäße Vorſtel— 


lungen in ftäbtifchen Angelegenheiten an die hiefigen Staats-⸗ 


behörben befchlöffen oder vereinbart, oder Unterfchriften bies 
zu gefammmelt werden, unter obigem Verbot nicht begriffen 
iſt; 2) DVolköverfammlungen zu ‚politifchen Zwecken und 


Neden, melde an verfammeltes Wolf öffentlich gehalten, 
werben follen, wenn nicht Jemand vermöge feines Amtes 


dazuberüfen Me) die Theilnahme hieſiger Ungeböeigen 
an dergleichen iörärtigeh Verfümmlungen, Geſellſchaſten, 
Dereinen und Derbindiungen, welche, von der betrefienden 
Ctantsbehörde‘ verboten find ; 4) das Trogen von Abzeichen 


und Grienmungszeichen aller Art, fie mögen in Bändern, 
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Kokarden, oder was es auch innner fen, deſtehen, wit allel⸗ 
niger Ausnahme des geſetzlich auetkanuten Abzelichens bes 
Landes, deſſen Angehöriger der iſt, der ein folches trägt. 
IE. Die Polizeibehörde iſt nicht nme befugt, ſolche Vereine, 
Geſellſchaſten, Verbindungen md Infammenkünfte, "welche 
fich, vorjtehenden Verhotes ungeachtet, Ponftituirt haben und. 
veranftaltet werden, zu fehließen und fernere Verſammlun— 
gen zu verhindern, fondern dieſelbe kann auch alle und jede 
beftebenden Gefellichaften, Vereine u. dgl., melde bieler 
Verorditung und dem Grunde ihrer Entftehung zuwider, 
politiſche Zwecke verfolgen, wenn hierüber hinlängfiche le⸗ 
gale Judicten vorliegen , proviforiih fbließen, und fernere 
BZufammenfünfte bis: zu erfolgter näherer Unterfuchung und 
Entfcheidung unterfagen. 1V. Die Uebertretung vorjtehen: 
der Verbote wird, — vorbehaltlidy der gefeplichen, weite: 
ren Beitrafung, wenn nach Maßgabe der dahler geltenden 
Gefepgebung, zugleich ein befonderes Vergeben oder Ders 
brechen verfucht oder begangen morden ift, — mit nachfols 
genden Gelditrafen geahndet: 1) fünfzehn bis fünfzig Gul- 
den für Jeden, der einen mnerlanbten oder nicht ausdrückt 
lich genehmigten Verein oder eine Derbindung errichtet, 
oder deren Grrichtung Öffentlich ankündigt, oder bicjelben 
in Wirffomkeit treten läßt oder denfelben ein Lökal einräumt,“ 
oder Linterfchriften zu dem eben bezeichneten Zweck einfams 
melt; 2) fünf bis fünfzehn Gulden für Jeden, der an fol« 
chen dahier oder auswärts bejicehenden oder ſich bildenden,‘ 
verbotenen Gefeilfibaften, Vereinen, Verbindungen, Zufams 
menkünften und Derjammlungen Theil nimmt, oder zu den \ 
oben verbotenen Adreſſen ze, te. jeine Unterfchrift bergibt; 
3) fünfzehn bis zwanzig Gulden für Jeden, der Reden an 
verfammeltes Volk, oder in verbotenen Vereinen und Gefells 
fchaften hält: 4) drei Gulden für Jeden, ber ein verbotenes 
Abzeichen trägt. V. Ulle diefe Strafen treten für jeden ein: 
zelnen Uebertretungsfall ein, und find bei etwaiger Zablungs ⸗ 
unfäpigkeit in entfprechende Gefängnißitrafe zu verwandeln, 
Beichloffen: in Unferer großen Rathöverfammlung, den 2. 
Juli 1832. 
: Bagyern. 

Regensburg, vom 5. Juli. Die Hiefige Zeitung 
enthält folgende Bekanntmachung : 

Seine Maieftät.der König hat dem Unterzeich- 
neten den — für ihn und die Stadt. Regensburg — fo 
pöchft ebrenvollen Auftrag zu ertheilen geruht : i 

ber gefammten, von Ihm fehr geſchäßten treuen 
und biedern Bürgerfchaft dahier, fo wie allen Ein: 
wohnen , allen Ständen, den Allerböchjten 
Dank für die in dem "würdigen Empfange ihres - 
Königs wiederholt berdiefene treue Anhänglichkeit 
und aufeichtige Blebe, und das Fönigliche Wohl 
gefallen über- den muſterhaften Anftand und die 
edle Haltung, die fih während Seines Aufenthal⸗ 
tes dabier, vom Eintritt bis zum Abfchiede, fo uns 
zmeibentig ausgefprochen hat, 
Öffentlich auszudrũcken. 
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Sagen Sie, waren die Worte did hochberzigen 
Königs, „Sagen Sie allen meinen bravenKe 
gensburgern, daß ich ſolche kiebe, folhesBürs 
gertbum— in biefereit:fo ſchöne Lihepunfte 
— zu fhäpen weiß, daß ich die Nusbrüde der 
felben nie vergeffe"“ n 
Zudem fich der linterzeichuete dieſes fo ehrenvollen als 
‚erfreulichen , —— Auftrages mit immiger Freude 
als gerechtem Stolje entledigt, dankt auch er feinen gelieb» 
ten und geachteten Mitbürgern für das VBerdienft Solden 
Ullerbögjten Anerkenntuiſſes. 

Abermals fühlte ich tief bie Ehre am ber Spihe bet 
hieſigen Bürgerfchaft zu ſtehen. 

Regensburg den 3: Juli 1832. 
Der I. Bürgermeijter 
ber Kreishauptflabt Regensburg. 
Dr. Brügel. 

Würzburg, vom 3. Yull. 
niglidhen Hoheiten der Prinz Adalbert und die Prinzeffinen 
Dildegarde und Ulerandra in Begleitung der Fran Gräfin 
von Hemming, der Erzieherin Freyin von Tänffenbach, des 
Hrn. v. Wenzel, Dbermebdicinalrathed und Leibarztes ıe. 
von Münden bier ein, nahmen Ihre Abftelgquartier im 
Gafthaufe zum baper'ſchen Hofe und fehten Heute Ihre Reiſe nach 
Brũckeuau fort. — Zonntags, den;1. d. Mes. Nachts halb 11 
Uhr langte; der k. Stoatdrath u. Eabinetsfecretär v. Grandaur 
mit den beiden k. Rabinetsfekretären Fahrmbacher und Weich: 
felbaumer bahier an. Erſterer reiite Montags den 2, früh 
6 Uhr mit jeinee Suite nach Brückenau ab, mofelbit Se. 
Mojetät der König an dieſem Abende, von Forchheim Fom: 
mend, eingetroffen find. - 


Neuefte Nachrichten. 


Ihre Majeſtät die vermwittivete Königin von Bayern ift 
am 30. Juni mit 3. königl. Hop. der Prinzeffin Marie in 
Wien angelommen, 

— Nah Berichten der Mannheimer Zeitung vom 
2. Juli ift es in diefer Stadt feit ein paar Abenden unrus 
big bergegangen. Der Redakteur des »Wüchters am Rhein« 
Steopmeier, welcher fi wegen mehrerer Urtifelin Unterfur 
ung befindet, hatte einen Paß zum Behuf einer Familien: 
reife begehrt, flatt deifen aber gab ihm bie Behörbe Haus: 
arrejt. Einige feiner Freunde wollten ihm nun amf30, Junk 
ein Ständchen bringen, mas jeboch die Polizei nicht erlaubte 
und zur Verhütung größerer Auftritte das Militär requirirte. 
An biefem Ubend blich es jedoch bei einigen Lebehochs, die 
man vor dem Haufe des Gefangenen brachte. »Um 2. Juli 
(fährt nun die gedachte Zeitung fort) wiederholten ſich dieſe 
Auftritte auf eine bebenBlichere Weife, Abends q Uhr durch 
fteömte fehon eine Menge Menfchen die Strafen längs der 
Planfen und der Querſtraße an Strohmeiers Wohnung 
vorüber, Gegen g4 Uhr, nachdem der Zapfenftreich vorüber 
war, rotteten fie fi vor der Wohnung bed genannten Freis 
beitöfempen zufammen , [rien und lärmten, und brachten 








Geſtern trafen Ihre Fir - 


Vivats aus, im Wahr: man habe ihm alle unfere Inſtitu— 
tionen zu danken; und fpäter gegen 11 Uhr fingen fie an . 
Freiheitslieder zu fingen, und höhnten die zum Abwehren 
berbeigefommene Polizei und Bürgervorjtände, Endlich des 
Schreiens und Jodelus müde, fingen fie an, mit Steinen 
das Haus zu bombarbiren, in ‚welchem. Stropmeier wohnt, 
und waren im Begriff, die Daustpüre zn jpreugen, nn ihn 
zu befceien, worauf das Militär anrückte; bald gewahrte 
man, daß mit der Infanterie allein nichts andgerichtet wert 
ben Epnnte, da der Menfchenhaufe aus jungen unmündigen 
BDürgerföhnen, Handiwerksburfchen und dem niedrigen Pd; 
bei’bejtehend fich zur Wehre fepte; man lich desivegen dhe 
Kavallerie einige Chargen unter fie machen, worauf fie ſich 
zerſtreuten, aber bald wieder zufammenrotteten nnd neuers 
dings anfingen zu lärmen und zu fchreien, Durch Stein: 
wũrſe, momit fie fih gegen das Militär fleilten, gaben fie ' 
das Zeichen zum eigentlichen Ungeiff; mit gefälltein Bajonett 
drangen jezt die Soldaten auf fie ein, trieben fie ausein⸗ 
ander, verwunbeten Etliche und machten gegen 40 ©efan: 
gene, worunter fi vier vertriebene Polen befinden follen, 
die im Nachtzettelbuch auf ber Polizei gar nicht eingetra; 
gen waren, Man befürchtet, daß der beginnende Tag mit 
no unaugenehmeren Folgen euden werde.⸗ 


Die Earlsruper Zeitung, welche diefen Vorfall gleiche 
falls meldet, gibt die Zahl der Verhafteten auf 47 Perfo: 
nen an; darunter, fagt fie, befinden ſich Studenten, Polen, 
Ueberrheiner, Dandwerksburfche, hiefige Lehrjungen se. Der 
Sage nach wurden 5 vermundet, welches häufige Blutfpus 
ren beurfunden ; doch bat fich noch Feiner beklagt oder ge⸗ 
meldet. Das Hofgeriht hat den Hausarreſt aufgehoben 
und Strohmeier hat feinen Paß abgeholt. 


Brüffel, 29. Juni, In iprer heutigen Sikung nahm 
die Repräfentantenfammer den Öefepesentivurf über die ger 
eichtliche Drganifation mit 57 gegen 18 Stimmen, und 
hierauf den ©efepesentwurf in Betreff bes Kredits von 5 
Milllonen für die Reſervearmee mit 75 gegen 4 Stimmen 
an. Die Minifter des Auswärtigen und der Finanzen ont: 
worteten auf verichiedene Fragen: daß Hieraus Fein Deficit 
für den Schaß entjtehe, wenn Holland den Kriegsfuß vom 
legten 1. Januar an zahlen müſſe; daß nie gegen den Mi: 
nijter ded Auswärtigen von einem Plane, Belgien zu tbei- 
Ien, die Rede geweſen fen, daß alle Verträge nach der 
Räumung Untwerpens mit beiderfeitiger Einwilligung ab» 
geichlojfen werden würden, oder daß man fih an bie 24 
Artikel halten würde, 

— Der General Desprez iſt mit den Offizieren des Ge: 
neraljtabs abgereist, um Maejtricht und deſſen Umgebungen 
au recognosciren und die Unorbnnungen zu einer endlich ber 
fchloffenen Blofabe zu bejtimmen. 

— Der »Temps« fagt in feiner Korrefpondenz. aus Brüſ⸗ 
fel; »Man fpricht von einer geheimen, zu Parts unterhan- 
beiten Bedingung, nach welcher am 20. Juli Ludwig Ppir 
fipp uns noch einmal feine Norbarımee leihen würke, um 
die Holländer zur Räumung Untwerpend zu zwingen. Dion 
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fogt ſogar, der König werde, um ſich einer Verlezung ber 
Konftitution. nicht auszufegen, bew Kammern eisen Geſeßes- 
entionef vorlegen laffen, der ihn ermächtiget, Den Einmarſch 
einer: befreundeten Urmee, die beſtinunt iſt, zur Vollziehung 
der 24 Urtitel behülflich zu fen, in unfer Gebiet, ſey es 
zu Waffer ober zu Bande, zu geſtatten.« 

— Rab dem. Bekge babe bie in Belgien fich aufhals 
tenben engliſchen Mariusoffigiert Defeht — nach Eng⸗ 
Band zurückzukehren 

Paris, 1. Jull. Die Polizei hatte gehen Angeige 
erhalten, daß man im Sirme babe, zur Feier der Auf— 
Hebung des Belagerumgszuftandes die Däufer zu Beleuchten 
und bei dieſer Gelegenheit alle Fenfter einzumerfen, welche 
unbeleuchtet fenn würden. Man verftürfte die Poſten, eve 
richtete an einigen Orten Bivouaks; da aber außer an ei 
nigen Dänfern in dem Quartier —* Denys keine Slums 
natton ſich zeigte, ſo ſtellte man bie getrofferien Vorſichts 
maßregeln bald wieder ein. 

— Die Oppofitivns · Abgeordneten Garnier⸗ Pages; Laboiß 
fiere und Cabet haben ſich jetzt, nachdem der Belageruugs⸗ 
ſtand in Parls aufgehoben iſt, bei dem Tribunal erſter Im 
ſtanz von- Paris angemeldet. Bekanntlich hatten fie ſich ek 
nem Verhaftbefehl feit dem 7. Juni Durch die Flucht eutzo⸗ 
gen. — Der Mefjager wunbert ſich, daß die Miniſter den 
Beſchluß des Caffationshofed als eine bloße juriſiiſche Kontras 
versfcage betrachteten, mäbrend dieſer Beſchluß bed aberjten 
Gerichtshoſs des Reichs erkläre, die Eharte ſey verlegt, und 
zwar verleht buch Die verantwortlichen Raͤthe der. Krone. 


Nantes, 29. Iuni. Der Revifionseath, unter dem 
Vorſitz ded Hru. Marechalde:-Camp Dermoncourt, bat den 
Spruch des erſten Rriegeratbs, der Deren ‚von. Kerjabier 
zue Deportation verurtheilt, Fajlirt, Den. von Kerfabiee an 
den 2tem Kriegsrath veriwiefen und das ürtheil gegen feine 
zwei Mitangeklagten. beitätigt, 


Berautwörtlicher Rebaciene : 
J. J. Sendtner. 











Courſe: 
Bien, 3. Jull. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM 86% 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 7 
Darl, mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CWM. — 
Bauf-⸗Actien pr. Stück em. 


Bekanntmachungen. 
Anfrage. e. 


Wie waäre ed, wenn wir in unſerm bayeriſchen Ober⸗ 
lande von Roſenheim am Inn eine Eiſenbahn und 
zwar über Yu, Miesbach, Tölz, Yffeldorf, uf 
fing, Umtundenwaldund Wild ſteig noch Lech b ruck 
aulegen wũrden ?. 

Wiemwäre es, wenn biefe Eiſenbahn durch einen Rawal 
von Iffeldorf aus in. den. Wurm. (Starnberger) Dee 


mit ber königl. Daupe= und Nefidenzjtabt Minden in 
Derbindung gebracht würde? 

Welche Vortheile mürben aus diefen Ynlagen für. unſer 
bayeriſches Oberland und vorzüglich für Deünchen hervor⸗ 

en! 

Die Eifenbabn würde den Ian, die Iſar, bie 
Lopfach, die Umper und ben.Bech niteinemder verbin⸗ 
den, den Salztransport von Roſenheim nach der Schivriz 
erleichtern, die Zuſuhr von Eiſenerz in bie hotz⸗, torf⸗ und 
ſte inkohleureichen Gegenden des altbayeriſchen Oberlanded 
möglich machen, ben Handel mit Getreide und mit allen 
übrigen bayeriſchen Probuften vom Jun an den Bodenſee 
befördern, vorzũglich wenn feiner Zeit bie Eiſenbahn bis 
nach Lindau, verlaͤngert würde u. ſ. w. Auch für manche 
Produkte aus Tyrol une Rtalien würde wahrſcheinlich dies 
fer Weg; nach der Schweiz, vortheilhafter ſeyn. 

Die königl. Haupt s und Reſidenzſtadt München, durch 
biefen Kaual und durch diefe Eijenbahn in unmittelbas 
zer Verbindung mit dem Led) und dem Inn, würde in Hin⸗ 
ſicht auf Derjorgung mit allen Vebensbebürfuirien. und in 
Bezug auf erweiterten. Kommerz dadurch außerordentlich 
gewinnen. Auch der Werth der Häuſer in München. wüede 
bald wieder ſteigen. 

Wir kennen die zahlreichen Schaͤtze, welche. in unferm 
baveriſchen Oberlande unbenüpt verborgen liegen, bei weis 
tem noch nicht ;, biefe Schäpe alle koͤnnen durch eine ſolche 
Eiſenbahn, in Derbiudung buch einen Kanal 
mir M üuden ‚ Isbendig gemacht werden. 

Zur Verbindung der Eijenbabu mit Vündjen würde 
ih ‚einen Kanal wählen, weil Die dermalen größtentbeils 
noch unangebaute Umgegend von München viel Waffer 
und viel Mergel bedarf. 

Ich erlaube mir, dieſe Anfrage an bie Staatewirtbe, 
an die Techniker und an Das theilnehmende Publitum zu 
fellen. 

Die Aufgste inuf von allen Sciten betrachtet und die 
Sch wietigkelten müſſen wohl erwogen werden; Det Kanal 
gefriert nnd die Eifenbapn wird mie Schnee bedeckt u. ſ. w. 
Mas die Mittel zur Ansfüheung betrifft, fo werben 
dieſe ſich ſnden; rentiren die Aktien, jo werden auch Aus— 
Linder daran Theil nehmen. 

Je mehr diefer Gegeuſtand beſprochen wird, deſto beſſer 
wird es ſeyn; ich wünſche, daß man die verſchiedenen An— 
ſichten hierüber in dem Kunſt-⸗ und Gewerbeblatte des pos 
iytechniſchen Vereins für Bahern niederlege. 

Muͤnchen den 5. Juli — 
J. v. Utſſchneider. 





2925. Sefehfchaft des Frohfinndi © 
Montag den 9. Juli Bei günftiger Witteräng: Zar- Seler 
bes Allerpöditen Geburröfefles 3. M. der Königin. Größere 


Gartenunterpabturta mit türkifcher Muflt. Anfang balb.7 Uhr. 


7917. Gin franzöfifher Geiſtlicher, der ziemlih deutſch 
ſpricht mänft franzöf. oder latein. Pectionen zu geben, in ber 
Stadt oder auf dem Rande oder ald Haus: Kapları angerlellt 
gu merden, Dan wende ſich am das: Eomtols Diefer Zeitung 
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Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


Nro. 7. 


9, Zuli 1832. 





Zeitungd-Nadhrichte. 


England, 


London, den 29. Yun. Im der geſtrigen Iırters 
bausſitzung frag Hr. Bulmer darauf an, daß auch Neu: 
Holland (Botang: Ban) Geſchwornengerichte, wie alle übris 
gen engliſchen Beñßungen, befommen follte. Der Antrag: 
ftefler bemerfte, doß Nur die Hälfte feiner Bevölkerung, 
etiva 150,000 Seelen, aus Deportirten beitebe, und daß 
ſich fehe viele ehrenmwerthe Dürger auf jener Kolonie befin— 
den, melche befferer Einrichtungen würdig feven ; much fey 
es an der Zeit, die dert noch beftebente Strafe der Tor: 
tur m. f. m. abzuſchaffen. Nech einigen Gegenbemerkungen 
des Lords Homif, Umnterfefretärs der Kolonie, nahm Hr. 


Buliver feinen Unting in der gegedeuen Ferm zurück und 


beſchrãnkte ihn »auf die Vorkegung einer unterthänigen 
Adreſſe an Se. königl. Maj., um fie zu bitten, Die nötbl: 
gen Mofregelu zu ergreifen, damit die Nen: Holländer eine 


KRepräfentatio:-Berfajfung erhalt, wie fie von den Umjläns , 


ben erfordert wird. Huch diefee Antrag wurbe won Der 
Kammer mit einer Mehrheit von 66 gegen 26 Stimmen 
obgelehut. — Hierauf erhob fih Hr. Qutler Ferguffon und 
eutwickelte feinen anf Polen ſich beziebenden Antreg. Bits 
nähft ging diefer dahin, die Regierung um Vorlegung el. 
niger auf dieſen Gegenftand Bezug habenden dipfomatifiten 
Papiere zu bitten. Dieſe find: das Manifeft des Kaiſers 
von Rußland vom 76. Februar d. J., das organifche Star 
tut, auf welches ed fih bezieht, und ſodann noch die Dot: 
ſcheſt des englifhen Grfandten In St. Petersburg, womit 
er jene zwel Uftenftüde begleitete, Der Redner lief fo: 
dann einige fehr fcharfe Bemerkungen folgen. — 

Der Antragſteller wurde befouderd von Lord Sandon, 
Lord Ebrington, Hrn. Beaumont, Hrn. O'Connel, Hru. 
Hume und Hrn. Shiel unterſtützt. Einige dieſer Reduer 
bedienten ſich der allerſtaͤrkſten Ausdrücke gegen Rußlaud. 
Hr. Baring und noch mehr Sir R. Inglis rügten die 
Kühnbelt einer ſolchen gereizten Sprache und wunder 
ten ſich, daß die Miniſter des Königs ſolche empörende Uns⸗ 
drücde rubig mit anhören. Lord Ebrington führte noch be— 
fonders an, er babe den Wiener Vertrag nie gebilligt, weil 
dieſer die fleinen Stasten den großen aufgeopfert babe; 
ohne alfo auf dieſen Vertrag viel Gewicht zu legen, bes 
baupte er nur, daß, wenn man Rußland noch lange fo fort: 


handeln lafje , Fein Friede mepr möglich und es im Galle, 


eines Kriegs für England fehr wünſchenswerth feon würde, 
ia Gemeinjchajt mit liberalgefinnten Regierungen handelt 
zu können. Gbenfo will auch Oberſt Evans, daß Frankrelch 
und Eaglond gemeinſchaſtliche Sache machen ſollen, ſoba d 
einvial Bein anderer Ausweg mehr übrig ſey, als Krieg, 
Rußland dürfe obnedieß gegen Euglaud und Frankreich nice 
pr barſch auftreten, denn feine neuen Beſihungen in Aften 
werde man ihm bald genommen und feine Derrfchaft als: 
dann in die gehörigen Schranfen zurücdgewiejen babe. 
Der Antrag des Hrn. Fergufon fand felbjt bei den Tories 
und Halbtories der Kamine einigen Anklang. So behaup⸗ 
tete Hr. Baring, die poluifche Frage berühre zwar mehr 
die Empfindungen als die Jutereſſen Englands, doch fen bie 
Regirrung berechtigt, im Einverſtändniſſe mit andern Mäch— 
ten dem ruſſiſchen Kabinet den Wiener Vertrag zur Deber: 
zigung vorzulegen, um erträglichere Bedingungen für das 
unglücligye Polen auszmoirken, - Sir R. Peel ſehte blos 
in die Wahrheit der über das Benehmen der rufülhen 
Regierung vorgebrachten Einzelnheiten einige Zweiſel, 
warnte Por nugemeſſener Nede, fand aber den Antrag 
ſelbſt ſehr vernünftig. Zu feiner Vervollſtändigung ſchlug 
er vor, daß auch moch eine Abſchriſt von der Verfaſſung 
vorgelegt werde foll, weiche Kaiſer Alexander nach dem 
Wiener Vertrag deu Polen gegeben babe. Hr. Fergufon 
roilligte im dieſes Begehren ein, worauf der Antrag felck 
ohne alle Widerrede angenommen wurde Lord Palmer: 
ſton fagte bei diefee Gelegenheit: »Da es meine Abſicht 
iſt, der Motion meines ehrenwerthen Freundes beizutreten, 
fo werde ich nicht in die Gründe cingepen, womit er dic 
ſelben unterſtüßte. Er Hat erklärt, es fen nicht feine Ab: 
fit, die Regierung zu einer Darlegung ihres ir der pol 
nischen Sache bifolgten Benehinend zu treiben, und des 
Dous wird mich deshalb auch entſchuldigen, dog ich unter 
den jehigen Umſtänden Europa’s in eine ſolche Nuseinons 
derſehung nicht eingebe. Die Regierung ift, dieß bitte ich 
bas Haus zu bemerken, nicht blind für Das Necht, Das ihre 
der Dertrag von Wien gibt, ihre Meinung über dad Ver: 
Hältniß Nußlands zu Polen auszubrücden. (Hört! hört!) 
Ich bitte das Haus, zur Kegierung Sr. Maj. das Der: 
trauen zu begen, doß fie deu Traktat aus dem rechten Ge— 
fibtspunfte betrachtet und folche Schritte gethan bat, die 
Ipeer geringen Einficht wach in der Lage dieſes Laudes und 
Europa's die poajfenbjien waren. Was bie ſtrengen Maß— 
regeln betrifft, die mon angeblich in der Zulunft noch ge- 
gen Polen ergreifen will, fo muß ich bemerken, daß «ed 
Nußlands Politif if, fih ‚die Gefinnungen des polniichen 


Volks zu gewinnen. Man hat ber Verhaftung eined ges 
wiffen Iue erwähnt. Dieß it aber ein fächfiicher Unter: 
than und feine Verhaftung war unvermeidlich. — Dieje 
merbvürdige Sitzung liefert den englifchen Blättern reichlichen 
Stoff zu Bemerkungen. Der Albion tadelt die Heitigfeit 
der gemachten Aeußeruugen und die Perfönlichkeiten, Die 
man fich gegen den euffifchen Kaifer erlaubt · babe, und fährt 
dann fort: Bemerkenswerth war die Rede Sir R. Peels 
fowopl wegen der darin ansgedrücten großartigen Anſich⸗ 
teu des Staatsmannes, als auch wegen des darin vorherr— 
ſhenden Nationalfinnes. Wie jedem gutdenfenden Gugläns 

t, fo gehen auch ihm die Leiden Polens zu Herzen; er 
wönkht, daß feine Nationalität ‚geachtet werde, aber er 
glaubt nicht, dad man diefem unglücklichen Volke einen 
Dienjt erweife, indem man denjenigen beichimpft, welcher 
fein Loos mildern Kann. Wie wird Kaifer Nikolaus die 
geſtrige Sitzung anfehen, und wird fie nicht etwa auf den 
Empfong Ford Durhams Einfluß haben? Hätte unfer Kös 
nig einen Miniſter zu empfangen, deſſen Kollegen ibn als 
Ungeheuer, Tyranu, Meineidigen u. |. w. hätten ſchildern 
hören, ohne etwas Meiteres zu antworten, als daß dieſe 
Auzdrücte der bei den Berathuugen zu beebachtenden Bitte 


zumiderlonfen, jo würde er gemiß fo viel Würde befipen, 


um merken zu laffen, daß er Diefe Beleidigungen Tenne.« 
— Lord Durbam, fagt dad Court Journal, reist mit feiner gan⸗ 
zen Familie nach Petersburg in anferorbentlicher Sendung ab. 
Sein Auftrag gebt bekanntlich babin, die rujj. Regierung auf 
mildere Sefinnungen gegen Polen zu bringen. Die Abwe⸗ 
fenbeit des edlen Lords kaun 3-4 Monate dauern. Wie 
man bört, bat der Verluſt einer 1 Tjährigen Tochter ihn theils 
weiie bewogen, diefe Sendung zu übernehmen, um Eng: 
land auf einige Zeit mit feiner Familie verlaffen zu Pön- 
nen. Damit die geiteigen Berathungen im Unterhaus kei⸗ 
nen ungũnſtigen Eindruck in Petersburg hervorbringen, bat 
die Negierung bereits Botſchaften mach Petersburg abge: 
ſchickt, und Die Unftände, unter welben diefe Berathungen 
ſtattfanden, darin eutwickelt. Großbritannien will vorerſt 
nur den Weg der Fürſproche und friedliebender Erinnerung 
verſuchen, und ohne die Zuftimmung ber übrigen bei bem 
Wiener Vertrag betbeiligten Mächte noch feine weiteren 
ernjtlichen Schritte thun. Unfer Kabinet ſoll fi) übrigens 
bereits auch an die Höre von Wien und Berlin mit der 
"Mrforderung zu thäriger Mitwirfung gewendet haben. Die 
Autwort it bis jeht noch nicht erfolgt, — Seitdem Hr. 
Surand de Mareuil die Stelle des Fürſten v. Tallenrand 
bei der Conferenz eingenommen bat, befchäftigte fich Diefelbe 
hauptſãchlich nur mie Griechenland. — Baron Stockmar, 
Privatfefretär und Vertrauter Leopolds, hatte inehrere Un: 
terredungen mit Lord Palmerjton, worin er diefen im Nas 
en feines Negenten erfuchte, deu König von Holland zum 
Beitritt zu den Conferenz:Befchlüffen zu bewegen. Diefe 


Privatanmahnung wurde noch durch eine offizielle aus Brũſ⸗ 


jet abgeſchickte Note unterftüßt. — Hr. Falk, ebemaliger 
hotläudiſcher Geſandter In England, it nah dem Haag 
zurücgetchet. Seine Stelle bat Hr. Dedel, feit vielen 
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Jahren erſter holländiſchet Geſandtſchaftsſeltetãär, eingenvins 
men. Dr. Dedel und Hr. Duraud be Mareuil hatten ges 
ftern ihre UnteittSaudienzen bei dem König. 


— Der Globe aud Traveller eetheilt die Racheichtr- 
"Wir erfahren fo eben, Don Pedro babe an der portugics 
fiiden Küste gelandet und jeine Unternehmung gebe glück— 
lich wor ſich. Die Nichtigkeit dieſer Angabe müſſen wir 
für jezt auf fih beruhen laſſen, da mie ihre Duelle nicht 
Fenmen, Die portugieſiſchen Bonds ſiud auf Diefe Nachricht 
bin von 554 auf 55 geſtiegen.« 


Frankreich. 


Paris, 2. Juli. Durch eine koͤnigl. Verordnung vom 
28. Juni wird für das Zte Teimeſtet des Jahres 1832 
dee Aſſiſenhyf der Seine in 4 Sectionen getbeilt, wovon 
zıvei in den beiden erjten, und bie andern zwei in den beiden 
leztern Worhen eines jeden Monats Sißungen balten. Für 
die Bildung diejer 4 Sectionen wird, den Geſetzen gemäß, 
eine hinreichende Anzahl von Räthen des k. Gerichtshofes 
delegiert. Diefe Verordnung wurde erlajjen, damit die Fur. 
ſtij mit noch mehr Thätigkeit beteiches werde. Vor bie 
fee Seſſion und in den erjten Tagen der zweiten Hälfte 
Diefes Monats wird die Uugelegenheit des Geoffroy, Haſ⸗ 
fenfrag und ber Hebrigen verhandelt werden. 

— Der Conftitutionnel, in feiner Antwort auf ben 
vorgefirigen Moniteur: Artikel, worin ee erinnert wird, die 
Dppofition habe deu Belagerungszuſtaud dringend begehrt, 
glaubt immer noch an die Gefepmißigfeit und Nothwen- 
digkeit des Belagerungszuftandes der Vendee; fagt aber, 
Hinfichtlich des Delagerungssutandes der Hauptjtadt fenen 
drei ungeheuere Fehler begangen- worden. Man babe am, 
5. zu fange gezaudert; man habe einigen einzelnen Aus: 
rufuugen zu leicht machgegeben, vorzüglich aber habe man 
Unrecht gehabt, einen Zuftand, ber ducch feinen Kontraſt 
mit der Ruhe zu Paris ungereimt, lächerlich und gehäffig 
war, zu lang dauern laffen. 

— Die Auotidienne fagt, das Minifterium babe alle 
feine Hülfsquellen erſchöpft. Lange Zeit babe es fich auf 
Gefepmäßigkeit geſtüht; nachdem die Gefepmäßigkeit abge: 
nüßt, zernichtet, kraftlos geworden, wandte es fich jur Bill: 
Führe. Die Willkühr entging ihm glei der Grfepinäßigfeit, 
es Eonnte fich ihrer nicht bedienen; auch auf Willkũühr mußte 
es nach der Gefepmäßigkeit verzichten. Nunmebe jtüge fich 
das Minifterium auf nichts; ed nehme feine Zuflucht zu 
Groffprechereien, nur um feine‘ Verzweiflung zu bergen, 
Es berufe ſich auf die Kammern, werde aber auf Parlamens 
tarboden, gleichivie auf dem ber Willführ und Gefehmäßig: 
Feit, gefchlagen werden. Da nun bie aus ber Juliusrevo⸗ 
Iution bervorgegangene Gewalt alle Mittel erſchöpft bat, 
laſſe ſich nicht (feägt ſchließlich die Auptidienne) vermuthen, 
Frankreich fühle das Bebürfnig, fih nach einem andern 
Grundfak zu wenden, um von ihm Rückkehr feiner zernich⸗ 
teten Wohlfahrt und feiner bedrohten Sicherheit zu fordern ? 

— Der Temps fagt, allgemeine Ammeftie nach dem 
Belagerungszuftaud fey verfprochen worden. Alle Parteien, 


fagt:derfelbe, hätten folcher Maßregel beigeflimmt. Nach 
deu i3. Dendemiaire ammnejlirte bie Konvention alle poli- 
tiichen Angeklagten. Die Regierung macht Unipruch auf 
Stärke; allein Ztärfe fpricht fih wielmehr durch Milde, 
als durch Dinrichtungen aus, Milde befinftigt und gewinnt 
übrigens bie Parteien, Verfolgung reizt fie. Der Temps 
fagt, die Wohlthat ber Amneſtie wäre eine ſchöne Nechts 
fertigung ver den Kauımern unb eriunere befhalb am fein 
Sefllonsprogrammt. 

— Das Jonrunat des Debats zweifelt noch, ob bas 
KRoffottonggericht die ihm muterworfene Frage eutfchieden 
babe, mie fie entichieden werben follte. Qunnerbin, fagt 
tas Blatt, bleibt die politifche Frage völlig unentfchieden. 
Teptere wird vor den Kammern abgehandelt. Auch über 
Nedlichkeit handelt es fich zwiſchen dem Minijterium und 
der Dppofitton. Das Journal bed Debats fiheint noch 
überzeugt, leptere Frage werbe nicht zum Vortheil ber 
Dppofition eutſchieden. 

— Das Journal du Commerce fügt, das Mini: 
ſterium babe die Verfaſſunggurkunde übertreten ; ed müſſe 
daher ihm geopfert werben. Zaudern fen bier nicht ers 


knubt. Es bandte fich nicht um eine zweiſelhafte Thatfache; 


die Sache fen völlig entichieden. 

— Der Eourrtier frangats wirft dem Miniſterium 
‚ vor, ed babe, iudem es Paris in Belagerungszuftand ger 
fert, aus elenden ſelbſtſächtigen, ehrgeizigen Ubfichten ges 
handelt. 

— Dan ſcheint, fogt das Journal des Debats, 
den Plan, die Kammern zufammen zu berufen, wieder auf: 
gegeben zu baben. — Der Generallieutenant Graf Dronet 
d'Erlen iſt zum Commaudireuden ber 12ten Militärbivifion 
an die. Stelle des Generallieutenants Solignac ernannt. 
Graf d'Erlon wird am 3. d. abreifen. — Hr. Dupin sen. 
iſt heute nach dem Departement ber Nicvre abgereijer , 
wird aber in einigen Tagen wieder in er zurück ſeyn. 
— Die Ratiowalgarde von Beaucaire iſt, mit Unsnabme 
der Compagnie Pompiers aufgelöfet, weil fie die dortigen 
obrigkeitlichen Perfonen gewaltſam zuruckhielt, dem Herzoge 
v. Drleaus ihre Uufmwartung zu machen, weil mehrere Na: 
sionalgarbiiteır gegen einen Mumicipatoffizier bie Bojennette 
Breussen uud weil fie bie Autorität ihrer Kommandanten 
und die des Generals Durrien, Beſehlshabers ber gten Mi- 
Ktir:Divifion nicht anerkannten. 

— Der neueſte Staatsalmanach trägt dem Titel: königl. 
Nationalalmanach; der vorjäbrige hieß noch einfach Ratio: 
nalolmanad. Donna Maria ijt darin als gefehmäßige Kö: 
nigir von Portugal, Don Mignel nur als Beneralftatthal- 
ter bezeichnet. Die Herzogin von Beren kommt unter ber 
Rubrik: Königreich beider Sicilien, unter der Benennumg 
vor: Caroline Zerdinande Louiſe, Witte von Kark Ferbis 
nand von Artvis, Herzogs von Borry. Der font gemöbi: 
liche Beifap »fiche Rranfreich« unterblieb, Leopold tritt als 
König der Belgier« auf, doch Wilhelm heißt noch immer 
"König der Niederlande« bakin.. 
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Lyon, 28. Juni. Seit 34 Tagen iſt dee Precurſeur 
viermal mit Befchlag belegt worden, und heute aufs Neue 
nochmals. Deſſen Hauptrebafteur, Herr Anfelme Pettiu, 
Fonute wegen Krankheit fi nicht vor dem Richter ſtellen; 
ee wurde daher geſtern als abweſend wegen ber eriterit Dee 


ſchlagnahme zu 2000 Fe. Ir. Geldbuße und 2jähriger Ges 


fängnißjtrafe veruetheilt; heute für die zweite Beſchlaguahme 
zu 3000 Zr. Geldbuße uud 2jähriger Haft. 2 

Slermont, 28. Juni. Verfloſſenen Dieuſtag wurbe 
den Lyonern, welche letzthin vom Riomer Gerichtshofe frei: 
geiprochen - worden, von den höchiten Notabeln unferer 
Stadt ein prächtiges Banker gegeben. Die freimüthigſten 
und Fräftigften Toaſta wurden babei ausgebracht. Wihrend 
dieſer Zeit fand ein großer Theil Der Beſahung unter ben 
Waſſen. 

Ehateaugontier, 27. Der Urtheilsſpruch bes Lteü 
Kriegsgerichts hinſichtlich Sauvage's und Chopins ijt vom 
Reviſivusrath ammullirt worden. Die Angeklagten werben 
nach Laval gebracht. - 

Zoulon. Das Dampfihiff der Souffleur ift geſteau 
nach Manſeille abgefelt; man verfichert, er foile dajelbik 
den Carlo⸗Alberto überrafcher und ihn bieherbringen. 

— Mehrere Iourmale enthalten folgende Nachrichten aus 
Algier: Oran it fo eben aufs Neue auf eine höchſt kühne 
Weife von den Beduinen angegriffen worden. Es war auf Anſtif⸗ 
tung bes Deus won Eonjtantine, der gleichſalls ie ich ſelbſt 
deſorgt iſt, daß am 2ten, Sten, Item, 5ten, Öten und Teen 
d. Mes. mehr ald 12,000 an der Zapl uns angegriffen. 
Jedoch unfere Sarnifon, die nur ans 2,500 Mann beſtund, 
fchlug fie herzhaft zurück. Wir haben noch feine näheren 
Umjtände darüber. 

Türkei. 


Der diterr. Beob. enthält folgende Nachridten aus 
Konftantinopel, vom 7. Juni. Am 19.0. M. de 
ebrte der Sultan den Mintjtee des Innern, Mehemed Said 
Perteiw Gffendi, in deſſen Sonmmerpalais on der Küfte von 
Seutari mit feinem Beſuch. Ihm folgten bad darauf die 
deiden jungen Prinzen Abdul Medſchid Effendi, prifumtiver 
Thronerbe, und Abdul Afıs Effendi; fie waren von einen 
großen Geſolge von Offizieren begleitet... Auf Befehl des 
Zultans waren auch der Kaimakan, der Seradtier, der 
Miniſter der auswärtigen Ungrlegeuheiten und der Finau⸗ 
zen, der Münzdireftor, ber Gardedlviſionggeneral Uchmet 
Paſcha und der Oberarzt des Pallaftes eingeladen werben, 
Nachdem die prugen Prinzen den Tag mit, ihrem Alter 
augemejjenen Belnjtigungen bingebracdht hatten, kebrten fie 
des Abends wieder in den großberrlichen Pollaſt zurück, 
Der Sultan uud die andern eingeladenen Perforren blichen 
dis zum nächiten Morgen in der Wohnung des Ministers, 
Pertem Effendi erbielt vom Sultan deſſen Portrait, reich 
mit Brillanten verziert, zum Geſchenk. Diefe beiondere 
Uuszeichuung wurde bisher immer nur den höchften Stamts- 
beamten, wie dem Großweſſir, deu Raimakaın, dem Zr: 
rastier, bein Kapudan-Paſcha, zu Theil. Am folgendem 


Vormittage bewilligte der Sultan, ehe er ſich entfernte, 
den obengenannten Wärdenträgern, fo wie den beiten Söh— 
nn Pertew Gffendi’s und deifen Schwager Weſat Efiendi, 
der dein Stabe bes Divifionsgenerals Ahmet attefchirt iſt, 
eine Audienz. Als der Sultan den Abend vorher in bem 
Somamerpalais des Minljters anlangte, hatte er bemerkt, 
daß der Hermann Stephanafi Wogoridi, der vornepinjte 
unter den in Konftantinopel fih aufbealtenden Griechen, ges 
ende auf einem Fahrzeuge nahe am Ufer vorüberſuhr; ſo— 
gleich ertbeilte er an AUchmet Pafcha den Befehl, biefen Gries 
den in Die Geſellſchaft einzulnden, und der leßtere brachte 
Daher ebenjalld den Tag bei dem Minifter zu, 

— Ueber tie Operationen der großberrlichen Armee in 
Umatolien meldet der Moniteur Drtoman Folgen: 
Des: »Vom 5. bis 8. Mai rücten bie verfchiedenen Urs 
meetorps in Koniah ein und lagerten fich in ber großen 
bene auferhalb der Stadt. Die Bevöllerung war Den 
Truppen mehrere Meilen weit aus ber Runde entgegenges 
£ommen und empfing fie mit Freudenbezeigungen, bie Reis 
nen Zweifel Über ben Gindruck obmwalten ließen, ben bie 
Gewundernsmwerthe Ordnung und eremplarijche Mannszuche 
der Truppen auf die Einwohner machten. Um 10. hielt 
der Feldmarfhal Huſſein Paſcha feinen Finzug ia Konich; 
40,090 Mana waren dabei anter den Waffen. Cine uns 
zibibare Volksmenge war bei dieſen für fie neuen Schau⸗ 


{viel zugegen, und man fab deutlich, wie ihr die Majeftät 


Diefee bewaffneten Armee Imponicte. Der Gejundpeitöjus 
ftand der Truppen. üt befriedigend und ihre Auführuug 
treiilih. Alle Megimeuter find von dem bejteu Geiſte be⸗ 
ſeit und wünſchten, durch ſoreitte Maͤrſche Die weite Ente 
Frnung, welche fie noch won dem Beinde trennt, abfürzen 
31 können. ‚Den Konjtantinopel bis Koniap, auf eluem 
Marſche von mehr als 360 Melen, it nicht ein Einziger 
defertirt. Am 42. Mai verlieh Befir Paſcha's Brigade bie 
Er:dt Koniah und fepte ſich in Marſch. Die andern Corps 
werben der Reihe nach folgen, in Zwiſcheuräumen von ‚e 

i Zagen. 
—— aber ‚durch die Anordnungen bes Feldmarſchells, 
der vielleicht der Ungeduld der Truppen nachgibt und fie 
ungeachtet ber heißen Japreszeit laͤugere Märſche machen 
Lißt, wird diefe Zahl wobl auf eine geringere reducirt wer⸗ 
den. Dos Beodechtungskorps, welches urſprünglich zu Ada⸗ 
lia zufammengejogen ‚mar, wird: feine Operationen mit be 
nen der Hanptarmee vereinigen. Auf allen von ben Trups 
pen bis jet paſſirten Puneten waren lebensmittel in Webers 


fluß vorhanden und die Vertheilungen geſchahen mit ber. 


geöften Gewiſſenhaftigkeit. — Das ſechſte Lintenirfanterie: 
gegiment,. weiches ber Dberft Ferhard Bei beſehligt, und 
welches die Veſtiumeng hatte, ſich den zu Udalia unter 
dem Kommando des Brigadegencrals Handar Paſcha ver⸗ 
einigten Truppen anzuſchließen, iſt jetzt vervoliſtaͤndigt und 
anf der Motte eingeſchifft worden; an feiner Stelle wurden 
die zu Sivera befindlichen Batallone und das von deu 
Stattpatrer won Siliſtria, Mebemed Paſcha, befehligte Ba: 
talllou nach Adalia beordert. Dieſe Poſition bildet näm— 


teriebrigade und das erſte Gardekavalleriereginent. 


Don Kouioh bis Antiochia rechnet men 28- 
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IH den Mittelpunkt der Operationen der activen Armee; 
mn erkannte gleich Anfangs ihre Wichtigfeit und die erſten 
m litäeifchen Dispofitionen hatten die Belegung diefes Dr: 
te3 zum Zwei. Von Adalia Bann man mit Leichtigkeit 
AZe.ppen nach allen Punkten der fprifchen und ägnptifchen 
Kite bin ausfenden. Wegen der großen Vortbeile, die 
di:jer Pojten darbietet, wird man nene Steeitfrifte doet 


co centriren, die eine Urt von Refervearmee bilden und mach 
‚allen Punkten bin, wo es erforderlich ift, detafchirt werben 


ſolen. — Nach bem depten aus Koniah datirten Bericht 
des Feldmarfchalls Hafen Paſcha haben ſich die werfchiedes 
nen Urmeecorps in folgender Ordnung von dort nach Uns 
tiohia in Bewegung gefept.: Am 14. Mai die Infanterie: 
brizade Bekir Paſcha's mit dem zweiten vom Oberſt Is⸗ 


met Bel beichligten Kawallerieregiment; am 16. eine ſtarke 


Brigade irregulärer Truppen, Infanterie und Kavallerie, 


unter den Befehlen des Statthalter von Siliſtria, Mebe: 


med Pafcha, der vor wenigen Tagen von Ubalia im Haupt: 
quartieer augelommen war; am 20. die Infanterichrignde 
Skender Paſcha's und das vom Oberft Mehemed Uli Bei 
bifehligte fechite Kavallerieregiment; bei diefer Brigade ber 
findet fi der Divifionsgeneral Mepemed Poſcha; am 24. 
bie Infanterichrigade Nedſchib Paſcha's und Das neunte Ka: 
vrllerieregiiment, <ommandirt vom Oberſt Muſtapha Beiz 
am 28. bie von Dilaver Paſcha Fommandirte ng 
edes 
dieſer Korps iſt von den Dazu gebörigen Artilleriebatterien, 
Munitionskaſten und einer Kompagnie Militärhandwerler 
begleitet, Der Feldmarſchall wird fich unmittelbar nach 
ber Gardebrigade mit dem Beneraljtade und der übrigen 
Kavallerie in Marſch ſetzen.« 


Deutfhland. 

Innsbruck, 4. Juli. Sonntag dem 1. Jull hatte ber 
feierliche von dem Hrn. Fürftbifchofe zu Brixen abgebaltene 
Pfarrgottesdienft das gellebte Herrfcherpaar und fein bands 
bares Volk an ben Stufen Des Altard vereinigte, Bald 


‚barnach flellte fich die Kompagnie der bürgerlichen Stand: 
Ädüsen vor den Feuſtern der Faiferl. Burg mit Llingendem 


Epiel anf, um vor der Kröffnung des Freiſchießens, das 
der Maglitrat dieſer Hauptſtadt zur Verherrlichung der 
allerhöchſten Anweſenheit zu geben beſchloſſen hatte, bie reich 
ausgezierten Gewinnſte mit Fabnen und Scheiben II. 
Majeſtäten vorzuzeigen and Uleeböchftdiefelben um die Bnade 
eines Beſuches auf der Schießſtätte zu bitten. Unbefchreib« 
lichen Inbel erhob das zahlreich verfammelte Volk, als 
Ihre Maieſtäten auf. dem Balkon des Schloſſes fih zeigten, 
md. Aſobald begaun die nationdle Unterhaltung, Am Abend 
beglückten Ihre MWojeftiten das heiter beleuchtete Theatet 
mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart. 


Der Vormittag des 2, Inli mar der Vorſtellung aller 
Militär, Civil: und geiftlichen Behörden, fo wie bes gro: 
Ken ſtaͤndiſchen Ansſchußlkongreſſes in Corpore gewidmet, 
einer Vorſtellung, die zuerſt vor Sr. Maj. dem Kaiſer, 


dann in derjelben Ordnung voe Ihrer Majefhit der Kaljes 
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ein fkatt fand. An Alle richtete der vüterlihe Monarch 
Worte der Gnade und "Bufriedenheit. Nachmittags fchenf: 
ten Se. Majeſtät der Kaifer dem Ferdinandeum und Allem, 
was vaterländifche Gefinnung dort gefammelt hatte, dem 
phofifalifchen Kabinete, der Raturalien-Gamınlung und ber 
Univerfitätöbibliothet Allerhöchſtihre Aufmerkfamkeit. In 
der erſtern Anftalt weilte der theilnehmende Blick des Lan: 
desvaters auf Hofers Marmorbüfte und mit fichtbarer Rüh⸗ 
rung hörte dee Monarch das Teſtament diefes Märtyrers 
der Treue für Fürft und Vaterland. Ihre Majeſtät Pie 
Kaiferin war an diefem Nachmittage durch einen Befuch 
pres erhabenen Bruders des Prinzen Karl von Bayern 
Fönigl. Hoheit erfreut -worden. 

Dienſtag, den 3. Juli war der Vormittag den Urs 
beiten im Kabinette gewidmet, um die Mittagsitunde aber, 
überrafhten Se. Mai. die therefianifche Ritterakademie mit 
einem väterlichen Beſuche, und fuhren um 4 Uhr Nach: 
mittags in Begleitung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
@e. k. Hobeit Des Prinzen Karl von Banern unter unges 
beuerm Volkszulanfe nach ber bürgerlichen Schießſtätte. 
Von der ER. Hauptſchleßſtandsvorſtehung und dem Bürger: 
meijter feierlich empfangen, ſchoſſen Se. Majeſtät dreimal 
auf die Scheibe, um den allgemeinen Wunfch liebend zu 
erfüllen. Iurücgelebrt in die k. Burg gerubten beide Ma: 
jeitäten die Damen des böhern Adels fi von der Gemab⸗ 
fir de3 Hrn. Landesgouverneurs Gräfin von Wiczef und 
Ihrer Ercellenz der vermittiveten Frau Gräfin von Biffins 
gen⸗ Nippeuburg vorſtellen zu laffen, und fchonverfammelte ſich 
sahlreihes Volk, um den Tag aufs Herrlichſte zu beſchließen. 
Denn als die Nacht, die herrlichſte und ruhigite dieſes 
Sommers, eingetreten war, begann der feſtliche Fackelzug, 
den die Studierenden ‚der bicfigen Univerfität mit aller 
böchfter Erlaubuif veranftaltet hatten, und nun, unterjtügt 
von dem Pf, Militär und der Supelle des Regiments 
Großherzog Baden, mit Ordnung, Nube und feierlicher 
Rührung ausführten. Ein hundert fechzig Studirende mit 
Wachsfackeln zogen vor die k. Burg, bildeten vor derſel⸗ 
ben mit vieler Präzifion auf gegebene Zeichen entiprschende 
Biguren, in deren Mitte ein barmoniicher Männerchor eine 
finnwolle Kantate abſang, Die Mufif des Negiments fpielte, 
und der Volksgeſang wurde angeſtimmt, den Tanfende mit 
fangen. Nicht zu befcheeibender Jubel bezeichnete jedes Er: 
fibeinen Ihrer Majeſtäten auf dem Balkon und an ben 
Benjtern, und vier Girandolen von griechiichem Feuer vers 
breiteten magijches Licht über die ſchöne gemürhliche Scene, 
Hzute Vormittag widmeten fih Se. Mai. von 7 Ubr Mor: 
gend bis zur Mittagstafel den Bittenden und Dankenden 
dus allen Ständen in Privat: und allgemeiner Uublenz, das 
mit der Einzelne wie das geſammte Volk ſich erhoben und 
getröjtet fühle Über allgemeine und einzelne Sorgen! 

(Baden) Wie aus einem Artikel der Carldruber 
Beitung über das Zeit in Badenweiler hervorgeht, 
liegen fib daſelbſt an einigen Orten fchwarzrothgoldene 
Bahnen fehen; fo war 3. B. in dem Saale zur Stadt 
Karlsruhe eine dreifarbige Fahne aufgeſteckt, von Wem 


fernen. 


wußte man nicht. Allgemeines Mißbehagen murbe unter 
der Zifchgefenfchaft Darüber ſichtbar; um nicht mit einzek: 
nen Ubtheilungen der Güfte, welche derartige Fahnen mir 
gebracht batten, im offene Zwietracht auszubrecben, moilte 
man dieſe Fahne nicht gerade auf gewaltfame Weife c*:s 
Us aber ein wackerer junger Bürger, durch ſei— 
nen konſtitutionellen Sim befaunt, in den Saal trat, eine 
geoße badifhe Fahre in der Hand, da wurde mit allge: 
einem Jubel und mit dein feeudigften Lebehoch die Farbe 
unferes Fürſteuhauſes begrüßt. Sie wehte dann im Saole 
über. der dreifarbigen Fahne. Gegen die Farben ſchwarz 
rothgold ‚Hatte firh in der That eine wahre Abneigung in 
den Gemütbern fefigefeht, denn unfere Bürger gaben mit 
iprem gefunden Sinne diefen Farben eine eigene, viel: 
Teicht wicht ganz unrichtige Deutung. Go hörte id einen 
fagen: »Was fol das heißen, fchmarzrotbgold? das beißt: 
Jaget die Fürſten fort! — Wir aber wollen unfern Leopold 
bebalten!« — Als eine Abtheilung die auf einer Mauer: 
zinne des alten Schloffes aufgefteckte badiſche Fahne weg— 
nehmen amd die dreiforbige Fahne aufpkanzen wollte, bat: 
ten fih zwei junge Männer zu ihrem Schnpe daneben ge— 


stellt und gaben zu verſtehen, fie müßten erjt über bie 


Mater hinabgeworfen werden, ebe diefe Fahne Ihres Fite- 
ftenhaufes von irgend einer andern verdrängt werden könnte, 
und fie blieb fichen. Einer der achtbarjten und angefchen- 
ſten Bürger von Mühlheim ſchühte die badifche Fahne vor 
etwalger Unbilde auf eine nicht minder Fräftige Weiſe. Mit 
Freude wurde auch von jedem Oberländer die große babi: 


sche Fahne begrüßt, die hoch über der Spipe des Schloß— 


berges webte, und kraͤftige Männer waren zu ihrem Schutze 
gemug bereit. 


Die Stuttgarter Zeitung enthält unter der Auf⸗ 
ſchrift: »Deutſchlands Einheit,“ folgenden Artikel 
vom Rhein, vom 28. Junl. Unfere Unfrage in Nr. 124 
biefee Blätter ift von Rotteck felbjt in feiner Rede bei dem 
Feſte zu Badenweiler beantiwortet worden. Wiewohl avir mir 
Feude im Allgemeinen eine unverkennbar größere Mißigung 
in den in diejer Untwort ausgelprochenen Aufichen bemerften, 
fo müſſen wie doch offen erklären, daß fie und durchaus 
nicht ‚befriedigten und wohl Beinen wahren Deutfchen Vater: 
laudofreund befriedigen können. Rotteck fpricht von unferen 
‚natürlibenDerbündeten,« worunter eroffeubar bie 
Franzoſen verſteht, und zeigt zugleich ganz offen die feindfelig- 
ften Gefinnungen gegen Deiterreich und Preußen. Und auf 
ſolchem Wege follte Deutfchlands Ciubeit, die wir 
nur in feinee Cinigkeit finden, bewerkitelligt werden! 
Dieje Rede bat nur moch Plarer bemwiefen, was wir in der 
oben erwähnten Unfenge ausiprachen, daß man in den Ztös 
rern der deutſchen Cinigkeit des Vaterlondes gefäbrlichite 
Beinde ſuchen muß. Selbſt WirtH's Streben halten wir 
für lange wicht fo gefährlich. Gr würdigte richtig, was 
wir von Frankreich zu erwarten haben, und zeigte fich we. 
nigitens beutfch. Seine ercentrifchen Tollheiten ober ſchei⸗ 
terten an dem gefunden Sinue der Deutjchen Nation und 
tbaten eine heilfame Wirkung. Eig fchredten von den de: 
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magogiſchen Hchwindeleien viele Derblendete zurück. Gauz 
anders iſt es aber mit dem Giſte der Zwietracht, welches 
jene Männer, nicht fo plump, aber wm fo ficherer verbrei⸗ 
ten. Freiheit gebt über Nationalität! HH ihr 
Wahlſpruch. Cie leben nicht ein, oder wollen nicht ein: 
ſehen, daß erjlere mut lefterer verloren iſt, daß ohne Na; 
tionalität Reine wahre Freiheit zu beitehen vermag. Ind 
von den Aranzofen hoffen fie Heil; bie Feanyofen, bie uns 
ſtets beraubten und ausfügen, ſeyen unſere natürlidden Ver: 
bünketen gegen Oeſterteich und Preußen! Was die Ges 
ſchichte, was. alle Bejieuen und Derfkinbigen Der Nation 
won jeber als. den Huch derfeiben darjtellten, biefe unjelige 
Zwietracht, emipichlen. diefe Männer. Frankreich, weiches 
feit feiner erjten Revalution, aljo jeit 40 Jahren: (1790 — 
1850) wenigftens ein Dusenbmak*), alfo im Durchſchnitte 
alle 5 bis 4 Sabre, ſeine Regierung änderte, vielen eingel: 
von Nuangen in jeiner Varkejlungs « und Regierungsweiſe 
gar nicht einmal zu gedenken, welches im dieſer kurzen Zeit 
alle politischen Formen orjchöpfte von ber ungebundenſten 
Bögetofigteit bis zum kriechendſten Servilismus, in relis 
giöter Hinſicht wicht geringere Wandelharfeit zeigte, ſich 


. jeibit fo weit verierte, das Dafenn Gottes zu läugnen und 


daun ſolches wieder jürmlich zu. dekretiren, jebedumal aber 
ten Steln der Weifen gefunden zu haben glaubte und Fuge 
Deit lang ein Triumppgoichrei erhob, bid es bald feine Zuckun⸗ 
gen und Krämpfe, die alles, edlere, hejfere Leben, hindern, 
von tenem wieder begann — dieſes Frankreich, welches 
fh une unter der eifernen Ruthe des Militirbespatismug, 
ber ‚feinen wahren Leidenfchaften, Citelfeit und Ruhm, ſchmei⸗ 
chelte und fir auf Kojten: ber andern. Völker bofeiebigte,. zu⸗ 
feieden zeigte, follte dem ehrlichen Deutſchen in. feinem fp- 
Uden Ztecben nach gefehmäßiger Freiheit durch Dervolls 
Eommemumg des. Beflebenden ein Muſter fenn?! ie uns 
ſtrſeits heffen von Frankreich nichts ,. wenn uns fein Bei- 
ipiel nähe warnend belehrt Die vernünftige Partei in 
Frankreich, eim Perier, der leider zu. frühe flarb, ein 
Bulzot, Royer Eollard, Thiers ıc, deren Mir 
ten alieinder gefehmäßigen Freiheit aller Völker nüpen: 
Böunte, wird verhöhnt von jenen Männern, das Stre 
bön dee ehrgeizigen Parte der Bewegung , eines Maus 
swih, Lamarque und Konſorten, gerühmt, ein Gtre- 
ben, das offenbar, wenn es obſiegte, mit Anarchie und 
Syilitärdespotismug enden würde und ganz gewiß auf So: 
ſten unſeres unglücklichen. Vaterlandes. Was bedauerte La⸗ 


") 7} Die 1789 beſtehende Monarchie mit ben Generalſtaatenz. 
2) die kouftitutionelle Momarchie vom 14. Geptemb: 17913. 
3) die Mepublib von. 1792: mit. dem Nationalkonveut; 4): 
die revolutienaͤre Regierung bon: rygg mit dem. Wohlfarts⸗ 
Aueſchua; 5): die Direktorin Regierung: von. 1795 5. 6) die 
Konutasregierung. ven 179957 7) die auſcheinlich lonſffitu⸗ 
tieuelle Koifernenierung von. 1804 ;5. 3) das unumichränfte 
Kaiſerreich ſeit 18075 9) das, fonftirntionchte Konigreich 
non 187435. 10) dad neue Kuaiſerreich mir ber Zuſaßalte von: 
1815; 1m, die pweite Mefkauration von. 1815; 12). das 
Bere Konigthum mit der Karte von 1630. 


*chimpflichen« Verträge ließen Fraukreich a 


marque noch am ſeinem Todestoge? Nicht erſt die ſchimpf⸗ 


lichen Verträge von; 1815 rächen zu können! — Dieſe 
noch 
ein gutes Ztüsf von dem früher geraubten uralten Dentich: 
fand und felbjt eine Pforte iu das ſüdweſtliche Deutſchland. 
Sewig, jedem Unverblendeten muß es Mar ſeyn, ba 
diefe jo jeher gerühmte Partei der Bewegung unfere ge: 
führlichfte Feiudin iſt, dab Fe fich in Fraukreich une 
duch ein neues Schredens =» Coftem und nei Cin- 
griffe wach Auen zu behaupten fuchen könnte. Doch 
der Sreifinnige gibt und ja eine fihere Garautie, 
daß es die Ultraliberalen dießmal ebriich meiner, daß fie, 
biegmal nur das Glück, die Freibeit, die Rechte der Völ— 
fer wollen — die franzöfifche Tribune hat es zeſagt!! 
risum teneatis — — — Hut der Freiſinnige vergeilen, 
daß jene Partei 1795 noch ganz andere Garantien und 
eben fo fhöne Worte gab — — — Wir bürfen alſo, bei 
fo geführlicher Nachbarjchaft, wollen wir nicht wieder won 
Fremden beherricht ſeyn und unjere ſchönſten Provinzen om 
fie verlieren, des Schutzes Oeſterreichs und Preußens, Die 
Deutſche find, wie wie, im Allgemeinen gleiche Intereſſen 
nit uns haben, nicht entbehren koͤnuen. Sie bedürfen unferer wie 
wie ihrer, Gine Unterdrürfung unferee Verfafjungen aber 
von ihuen zu befürchten, fe Lange mir diefe durch Ueber: 
treibungen und Animnaßungen nicht ſelhſt zu unterbrüden 
luchen, ſcheint und ein unſinniger Gedanke, wiewohl mar 
dieſen Gedanken, zur Erhaltung dee Yufregung, und Ver— 
wmehrung des Bruderhaſſes, mit waterlandgmörberijcher Ge: 
fchäftigfeit,, ſtets weiter zu verbreiten ſucht. Was dieſe Flu: 
gen Kabinette in. gäinjtigeren Zeiten nicht verfuchten, das 
ſoilten fie jezt in biefen bedenklichen Tagen wagen, wo fie 
felbjt vor Allem Ruhe und Ordnung wünfchen? Sie ſollten 
es wagen, durch offene Rechtdverlehungen zum Bürgerkrieg 
zu provoziren, aus dem offenbas ein allgemeiner wüthen⸗ 
ber europäischer Krieg, ein wahrer Weltbraud ensfichen 
müßte, alfo- gerade das, was fie vor allem vermeiden wol- 
len? Nimmermehr. Rurdie Uebertreibung ber 
Freiheit droht ihr Gefahr! — Was aber würde 
bei einer fo unfeligen Spaltung, wie fie aus. Rottecks IBor- 
ton. offenbar hervorgeht, and Deutſchlands Wohtitande, ſei⸗ 
wem. Haudel und Uckerbau, feinen Künſten und Gewerben ic. ? 
Auch diefe Pönnem nur beim dunigiten Auſchließen aller 
deutſchen Staaten am. einander gedeihen Süddeutſchland 
allein. könnte auf, die Dauer gar nicht beſtehen. Gänzlich 
abgefchloffen von allem. größeren Verkehr, müßte es allmäh⸗— 
lich dapin ſiechen. Darum in jeder Hinſicht iſt es noth— 
wendig, daß wir zuſammenhalten, daß wir einander nicht 
aufeiuden, nie, auch nie ein Abreißen vom Bunde, nie das 
ſchou oft. fo unfeiwolle Anſchließen an das. trügeriihe Uns: 
land. norfchlagen. — nach unferer Unficht ein, wahrer Duch- 


verrath an. der Natiom Dalten wie zuſammen, haſſen mir 


einander nicht, wenn auch nicht alle fogleih Alles baben, 
was Eitzelne wollen, laſſen wir die inneren Zollſchranken 
follen nnd ſchützen uns damit an den äußeren Gränzen ge- 
gen. das und bevortheilende Ausland; taufchen wir in offe- 


nem, Teeiem brüberlichen Verfehr nicht blos nnfere Pro: 
dukte und Manren, ſondern much nnfere Gedanken rubig 
aus; vervolllommnen mie mit Ordnung und männlichen 
Ernte wafere Iuftitntionen; — ſo wird Deutſchland einig 
bleiben, die Intelligenz Ach immer weiter verbreiten, das 
wahre Gute überall Nachahmung finden, die Verfaſſungen 
der einzelnen Staoten einander immer ähnlicher werden, 
und fo endlich, trop der verfchiedenen Fürjten und Volks: 
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dns perfide Betragen jener unheildollen Geiſtet bezeichnet 
wird, die über das Schickſal Polens unglückweisſagende 
Gerüchte verbreiten, newe Unnwälzungen verfänden and das 
gebäßigfte Licht auf die Haudlungen der Verwaltung dieſes 
Landes werfen. Die Augsb. Allg. Ztg. tiefere dieſen 


"Artikel mit dem Beifape »Auszug eimer offiziellen 


ſtämme die wahre wäünfchensiwerthe Einheit Deuticd-- 


lands entjteben, unter deren Aegide ein wohlhabendes, 
betriebjames, intelligentes, glücliches Volk wahre gefe pr 
liche freiheit genießt, und alfo Feine Art Despotie weder 
‚von oben noch von unten, noch die neue Schmach ber 
Herrfchaft des Auslaudes zu fücchten iſt. 
* 
oh den 9. Aufl, 

Geſtern wurde der für ganz Bayern böchikerfreuliche 
Geburtstag Ihrer Majeſtät der Königin, unferer 
allergnädigften Frau, ‚von ben getrenen Bewohnern 
der Hauptftadt auf das Feierlichfte begangen. Ihre Ercellenzen 
die HH. Stantsminifter, die Staatsräthe, Die Hofjtibe und die 
Dorjtände der verfchiedenen Juſtiz- und Verwaltungscollegien 
met ihrem Perfonale, wie aud) dee Magifteat und die Gemeinde: 
beoolimächtigten hatten fich in Oalla in der Meicopolitans 
Kirche zu U. L. Frau, die Profefjoren der biefigen Hoch: 
fhule in ihrer Umtstracht in der Studienfirche und bie 
Generalität nnd Stabsoffiziere, mit den in glänzender Pas 
rade auögerädten Truppen der biefigen Beſatzung ſowohl 
als der Landwehr in der Hofkirche zum heil. Michael vers 
fammelt, wo Hochämter mit dem ambeofianifchen Lobger 
fange am Schluffe abgehalten wurden. — Auch in der evangel. 
Kirche war feierlicher Gottesdienſt. — Ueberall jtiegen aus allen 
Herzen die heißeften Segenswünfhe und Gebete für die 
lange und glückliche Erhaltung der allverehrten Landesmut- 
ter, jo wie für das, von Ihrem Wohle und von dem Glücke 
aller Bayhern unzertrennliche Heil des allgeliebten Monars 
Gen. und des ganzen Pönigl. Haufes zum Himmel empor. 
— Abends wurde im k. Hof: und Nationaltheater bei fejt: 
lich beleuchteten Haufe die Oper: »Dthello«. gegeben. 

— Geftern Nachmittags um 3 Uhr hatte die feierliche 
Grundfleinlegung des Gebändes der Fal. Centralbibliothek 
und des k. Ucchivs in der Ludwigsſtraße flatt. (Wir wer: 
den die Details darüber unfern Lefern im nächſten Blatte 
liefern) 

— Aus ganz zuverläffiger Quelle können mir anzeigen, 
daß nicht dem Föniglichen bayerifchen Kämmerer Freeiheren 
von Lichtenftein die Nedaction der Banerifchen Annalen 
übertragen wırde, foudern der Here Minifterialrath Frei: 
berr von Freiberg in Gemeinfhaft mit Hrn. Oberftudiens 
Rath Freiherrn von Zu⸗Rhein fi diefem Gefchäfte unter: 
zogen haben. 

— Die Augsburger Allgem. Zeitg. liefert in ihren 
Außerordentlidyen Bellagen vom 7. u. 8. Juli einen Artikel 
von der ruffifchen Graͤnze vom 1. (12.) Juui, In welchem 


’ 


Note,« bringt aber bereits in ihren Blatte vom 9. Juli 
die Berichtigung, daß dieſer Beiſaß mer ein Verjehen des 
Abfchreiders und der Urtifel nichts weiter ald der Anszug 
eines Privatſchreidens iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Mannheimer Zeitung meldet ans Mann 
Heim vom 5. Ink. Gefteen ging Alles ziemlich ruhig aby 
nach einem Cirkulare, das bier unden folgt, weiches zugleich 
auch durch die Schelle befaunt gemacht wurde, Berjammelte 
ſich wohl wieder eine Menge Meufchen, eines Theiis vor 
dem Rathhauſe und ſtädtiſchen Grejängaife, worin die Ger 
fingenen dee vergangenen Nacht aufbewahrt murden, ans 
been Tpeils vor Strohmeiers Wohnung und ſchrieen 
mitunter noch ein Lebehoch Um 10 Upe gingen ſtarke 
Dürgtrpatrouillen, worauf fi) die Menge zerjtrente, Um 
ein Viertel nach 10 Uhr war Ulled ziemlich rubig nad um 
11 Ube ſah und hörte man nichts mehr als die in gemiels 
fenen Scheitten einherfchreitenden uniformitten Bücgerforps. 
So wie man vernimmt, find am vorhergehenden Abend 
gegen 14 verwundet worden, worunter Einer, welcher eis 
nem Dragoner den Sübel eatwinden wollte und von des 
felben durchſtochen tödtlich darnieder liegt, ferner ein Sol⸗ 
dat, welchem im Dandgemenge von einem Menterer mit 
einem Meier die Hinterbacden bis an den Rückenwirbel 
aufgefchligt wurden. Was fih aus bee Unterfachung der 
Derhaftetenergibt, werden wir nächſtens mittheilen. Strobr 
meier ijk feines Arreſtes entledigt. (Derſelbe ijt im Frank⸗ 
furter Fremdenblatt vom 4, Juli unter den angelommenen 
Reiſenden aufgeführt.) 

Defanntmachung Die in den lehtvergangenen 
Nächten von einem Daufen übelgefinnter, theils fremder, 
theils einheimiſcher Perjonen unteernommenen und geftern 
mit ſtrafbarer Widerſetzlichkeit gegen die öffentliche Mache 
begleiteten Störungen der öffentlichen Ruhe, veranlaßten 
die höhere Behörde zu folgenden Unorduungen, welche hier⸗ 
mit zur Warnung und Nachachtung öffentlich bekannt ger 
macht werden: Jede Verſammlung auf Strafen und öffent 
lichen Pläpen in biefiger Stadt und deren Umgebungen 
nach Eintritt der Dämmerung iſt verboten und wird, wo 
ſolche bemerkt wird, nach erfolglofee Warnung mittelſt Unfs 
rufs der bewaffneten Macht zerjireut und dabei Jeder, Der 
fi) widerfept, verbaftet und den Gerichten übergeben wwers 
ben. Die Polizeiftunde, iſt von heute an bie zur gänzlich 
wiederhergeftellten Ruhe auf 10 Uhr jeftgeient und wird mit 
unnachfichtlicher Strenge gebandbabt werden. Man vers 
fieht fich zu der achtbaren hiefigen Bürgerichaft, aus deren 
Zahl auch nicht Einer bei diefen tumultwarifchen Auftritte 





als thätig bemerkt worden If, daß fie fich dieſen zur (rs 
Bottung der Änbe und Sicherheit und ihres fo oft bemähr: 
teu Rufes derlopalität und Ordnungsliebe nötbigen Maaßs 
regeln nicht mar willig fügen, fonderm auch die Behörden 
und deren mit dem Vollzug beauftragten Mannfchaft nö— 
tbigenfalls unterjtüpen und insbefondere auf ihre Hausanges 
hörige, Sebülfen, Lehrjungem und Gefinde ein wachſames 
Uuge richten, auch bie ihnen zur Renntnig Bornmenben Ber 


weiſe von Uufreizung und Verführung derfelben, ber Be: 


hörde ſogleich anzeigen werden. 
1832. 


Mannheim den 2. Zuli 
Großherz. Stabtamt. Söldner. = 


meldet aus Hanau, vom 4, Aull. Nech einem aus Kaf 
fel eben eingetroffenen Minijteriolbeihluß Het Hr. Fein for 
fort die Stadt zu räumen, und muß demnach Stadt md 
Eond bis morgen frühe 8 Uhr verlaffen, oder gewärtig ſeyn, 
ducch bie Polizei über dia Gränze gebracht. zu werden 


Ebendaber, vom 5. Quli. Als dieftachricht von dem ı 


Kaſſeler Beſchluſſe befannt wurde, verlammelten ſich geftern 
Ubend gegen 10 Uhr Meugierige auf den öffentlichen Pläs 
gen und die Kuaben fehrien: Bivat! Es lebe Kein! Die 
Warten der Bürgergarde wurden verſtärkt ımd die halte 
Stadt war in Bewegung. Bein berief ſich auf deu Minis 
Keriolbeichluß, wonach er erſt bis. bent früh das Feld raͤu⸗ 
nen mſſe, undserklärte, er würde nicht cher abziehen. 
Ulein man lieh fi darauf nicht. ein, ſondern behielt ibn 
im Uuge, padte ihn um bald RUhr Nachts in eine Chaife 
und fuhr iba mach Friedberg. Der Gensdarmerteoffiier 
foß bei ihm im Wagen, zwei andere Gensdarmen begleiter 
sen ihn zu Pferde. Seine Equipage wollte er nicht mitnch: 
wien, fondern lieg fie hr feinem Quattier. 

Paris, 3. Juli. 
fers am den Generalprocurator des Pariſer Gerichtshofes 
wird derfelde zur ſtrengen Anwendung der Steofgefepe ge 
gen den gegenmärtig herrſchenden Unfug ber perlodiſchen 
Srefe aufgefordert. 

Der Herr Siegelbewahrer fagt bier unter ‚andern fol: 
gende Worte: »Statt die Orundfäpe und Handlungen. der 
Kegicrung rubig zu prüfen, beeifeen fich die Journale, das 
Prinzip und Weſen der Negierung- felbjt in Trage zu fiel: 


len. Die Keerbbeit dieſer offenbaren Feinde der öffentliden 


Rude und Ordnung dat bereits ihre Früchte getragen. Auf 


die Serausforderungen durch Worte folgten feindliche Hand⸗ 


lungen, aud ſon ohl der Welten als Parid murden durch 
diefelben Menfchen mit Blat beflcdt, welde coded, wozu 
jene Joutnaliſten gerathen, glaubten verüben zu dürfen. 

»Sollte es ober gejtattet ſeyn zu behaupten, Franfreich 
bekäme die Republik beſſer als das Königthum, fo möchte 
es ſehwer ſeyn, diejenigen im Zaume zu halten, welche ſich 
mit den Waffen in der Haud anſchickeu, dieſe Theorie zu 
realiſten.« — Der Schluß lautet: 

„Dolle Freiheit ſür die Diokuſſion der Handlungen ber 
Regierung, aber ſtrenge Dezähmung jener Schriftſteller, 
die in der Charte das Recht zu finden wähnen, die Chatte 


— Die Frankfurter Dderpokamts-Zeitung - 


In einem Circnlar des Inftigminte 
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feldjt zu verneinen, und die durch Ihre Ungeiffe gegem bas 
Prinzip unferer Regierung: eine gefährlihe Gährung und 
fchrectlihe Unordnungen über unfer Land berbeizicherm«. 

— Nichts hat bis jept bie aus Eugland gekommene 
Nachricht von Don Pedro’s Landung. bejtätigt, 


Verantwortlicher Redarteur : 
J. J. Sendtner. 


— — — EEE a —— — — — 
Berichtigung; 

In Nr. 3. dee Münchener Polltiſchen Zeitnirg 

vom 4. Juli muß in dem Artikel aus Regensburg vom 


1. Juli Zeile 10 Spalte links von uuten gelefen werben: 
»ächtbaperijchen Sinness flott: altbaperiichen Sinnes.« 





Fremden Anzeige. 

Den 6. Juli. ©. Hirfhr Se. Durcchl. Fuͤrſt Radziwill 
und Hr. Rolhe, k. preuß. Bleutenant. Dad. Palazgei, Doffäns 
gerin aus Dredden. Hr. Graf v. Schullenburg ans Dtesden. 
Hr. Dutich, Negotiont aus Smpraa. Sr. Fteiherr v. Tauts 
phöus, k. Negierungs: Bieopräfltent von Pegensburg. Schw. 
Adler: Hr. Schäfer, für. Rath von TRallerftein. Dr. Rohe 
ner, Kaufmann aus Heriſau. & Hahn: Sr. Perriman und 
Dr Smitt, Rentiers aus London: "Dr. v. Palm, Partikulier 
aus Augsburg: &. Bär: Hr. Noel, Kaufınann von Elbet ⸗ 
feld, Hr. Schmidt, königllcher Polizerfommiffär, ®. Kreuz: 
Hr. Hölzel, Handeismann aus Steinfgönan; Dr. Nieß, Kaufs 
mania von Nürnberg. 





Courſe: 
Bien, 4, Juli. 
Stantöfchuld » Verkhreib, zu 5 pCt. in EM. 26%; 
detto detto-., zu 4 pet. in EM. 
Dart, mit Verloof v. 3 1820, für 1007. in EM. 1754; 
- detto detto v. J. 1821, für 100 jL in CM. 
Baur Hetien per. Stüd —— EM. 





Bekanntmachungen. 


7918. (3 a) Samſtag den 28. Juli 1852 Morgens um 
10 Uhr werden in der koͤnigl. Reitſchule Im ehemaligen Zeugs 
hausbofe mehrere Pferde gegen gleich baare Bezahlung an ben 
Meiftbietenden oͤſſeutlich verſteigert. 


uhr ———— — — 

7929. Zwei ſchoͤne fichtene, auf Art von Kirſch⸗ 
baumbolz angeſtrichene und gefirnißte Bücherfteilen wer⸗ 
den im der Eendlingergaffe Are. goo über 3 Stiegen 
verkauft. 





79:7. Es wird für ein Rittergut in Bapern unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen ein YPatrimonial » Gerihtöhalter 
U. Klaffe geſust, welcher nebſt gründiicen juridiſchen Kennts 
niffen auch vollfommene Gewantipeit in umfarfenber Abminis 
firation eines Landgutes befigt, , Das Usbrige im Comptoir 
der politifgen Zeitung, 


Münchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Dienſtag 


Nro. 8. 


10. Juli 1832, 








 Beitungs- Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, 3.Yuli. Cine fonft gut unterrichtete Perfon, heißt 
es in franz. Blättern, verficherte, Die Herzogin von Berrn habe 
fi) inden leptenTZagen des Junius in der egend von Brianc auf 
ein Schifferboot geyüchtet und fen darauf nad} der Infel Guers 
neſey oder Jerjen gefahren, wo fie fich jekt aufdem Schloffe 
der Madame de Cayla aufhalte. Das früher auch vom 
dem Moniteur wiederholte Gerücht von der Entiweichung 
der Herzogin fen von ihren Anhängern abfichtlich verbreitet , 
worden, um dadurch bie Nachforfhunge der Behörden 
irre zu führen, oder wenigſtens lauer zu machen Man 
verfichert, unfere Regierung habe eine Note an das KRabinet 
son St. James geſchickt und>diefes darum erfucht, bie 
Herzogin nicht ſo nahe bei Frankreich und befonders der 
Bretagne fih aufhalten zu laſſen. 


— Hr. Dupin bat fih mit Erlaubniß des Königs auf 
kurze Zeit aus der Hauptitadt entfernt; nach feiner Rück 
kehr wird er den Heiratbscontrakt Leopolds mit der Prins 
zeſſin Couife aus Auftrag des Königs in das Reine bringen. 
Höchſt wahrfheinlih wird die Vermäplung in die Zeit des 
Zuliusfejtes fallen. Webrigens fcheint der König fich bereits 
wieder mit Den. Dupin ausgeföpnt zu haben; opne Zweis 
fel war amd: der unangenehme Auftritt, welcher eine au— 
genblikliye Spannung berbuy-führt hatte, in der Wirk: 
lichkeit bei Weitem nicht jo grell, als das Gerede es wollte, 


— Franzöſiſche Blätter fchreiben vom 2. Juli: Bis zum 
1. Juli find nach den in verfhiedenen Mairien niebergeleg: 
ten Uugaben 242 Perjunen an den in den Juninstagen er: 
baltenen Wunden geftorben, Am 1. Juli befanden ſich in 
den verichiedenen Spitälern von Paris noch 132 Vermun- 
bete, von welchen zwei an demſelben Tage jtarben. — 
Aus dem Tuileriendienjt wurden 66 fubalterne Angeſtellte 
eutfernt, 


— Ein Poliyeicommilfie begab fih In das St. Simos 
niftifhe Haus, um die dort mohnende Geſellſchaft aufzu⸗ 
töfen. Er traf die St. Simoniſtiſchen Schüler gerade mit 
Gartenarbeiten befchäftigt, welche fie muter Abfingumg 
von Licdern und Mufitbegleitung verrichteten. Pater En— 
fantin machte einige DVorftelungen, worauf der Polizeicoms 
miffir ein Protofoll abſaßte und fich entfernte. Mehr als 
1600 Perfonen hatte bie Neugierde Herbeigelodt. 


— Die Quotidienne, der National und bie Triz 
büne murden heute abermals auf der Pojt mit Befchlag 
belegt. — Wihrend einige Angaben von befonders glänzen: 
den Vorbereitungen fprechen, welche die Regierung auf das 
Juliusfet mache, fagt der Courrier, daß diefe Feier 
dießmal ſehr mager ausfallen werde. Der erfte Tag werde 
ſich bloß durch Berehelihung und Ausftattung von 16 fun... 
gen Mädchen auszeichnen, welche Julinstimpfern angehören, 
und eine Mitgift von 2000 Irk. befommen; am zweiten 
Tage werden einige Wafferfpiele, Beleuchtungen und Frei- 
theater fattfinden; am dritten werde’ die Mufterung der 
Nationalgarde und ein Feuerwerk die ganze Feſtlichkeit bee 
ſchließen. 

— Der einſtweilige Sizungsſaal der Kammer der De: 
putieten ift abgebrochen und der neue Saal wird ſobald 
noch nicht fertig. Die Zufammenkunft der Kammern Kann 
alfo noch nicht fo nahe fepn. 

— Man weiß nun, daß die mubefaunte Dame, die in 
Mantes bei dem General Solignac erfehienen, die Gräfin 
Coraly de Blanche de Mordes ift; fie iſt 38 Jade alt, ihr 
Paf, von -Billeneuve (Lot: und Garonne-Departement) da: 
tiet, iſt famme ihren Effekten und wichtigen Papieren, in 
dem Hauſe, wo fie in Mantes wohnte, in Befchlag genom: 
men. worden. Inter den Papieren fanden ſich auch die 
Inſtruktionen, vermöge welcher fie ſich au dei General Do: 
lignac wendete. — Yın 30. Juni find 22 Blocke Bich, die 
man in dem Garten eines Landhanfes vergraben gefunden 
hatte, jeder ungefähr 140 Pfund ſchwer, nach Nantes ger 
bracht worden. , 

— And Lyon fehreibt man muterm 28. Jumi: »In dem 
füdlichen Frankreich ift das Getreide ſchon zum Theil eins 
ebeimjet. Man bat feit 1821 Peine fchönere Ernte ge: 
—— Die Körner find ganz voll und dick, und an den 
Aehren ficbt man Feine Leere. Das Fallen der Preife, da& 
ſchon feit 14 Tagen merklich war, geht raſch fort.« 


Niederlande, 


Uns dem Haag, vom 30. Juni. Das Umfierdam: 
ſche Handelsblad bringt den vollftändigen Tert des 64. und 
65. Protofolls der Londoner Konferenz; — lepteren mit 
einer langen Neihe von Anhängen. Das Wefentliche if 
in dem Anhange F enthalten, welcher auftlärende Artikel, 
bie nach denen vom Öftober 1851 folgen, und dieſelbe Kraft 
und denfelben Werth wie jene haben follen, in ſich fehließt. 
Diefe Artikel, drei an der Zahl, befagen: Die gegenfeitige 
Räumung des Orundgebiets, der Städte, Beftungen und 
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Pläge, die ihren Heren ändern, ſoll fängftens am 20. Ift 


1. 3. vollzogen ſeyn. — Gleich nach der Räumung ſollen 
die beiden Staaten Kommiſſäre abfertigen, die zu Untwer 
pen zuſammenkommen follen, am bort mit Bezug anf die 
Art. 9 und 12 des Vertrags vom 45. Nov, über cin güts 
liches Uebereinfommen zu unterhandeln und dasfelbe abzu⸗ 
ſchließen, bis wohin die Vollziehung diefer Artifel ausgejept 
bleiben ſoll. — Ale Verbejferungen oder Veränderungen, 
über welche gedachte Kommiſſäre Übereinftimmen möchten, 
ſollen in den Angen der fünf Höfe Die mämliche Kraft ha⸗ 
ben, als wären dieſelben im jenem Vertrag ſelbſt enthalten. 
Es ſoll ich dabei jedenfalls verjtehen, daß beide Theile Das 
Durch Die Artikel 108 bis 117 der Wiener Kongreßakte feit: 
geitellte Prinzip ber freieu Fahrt auf den befchiffvaren Strös 
men und Flüffen, als bindend anfehen follen, und baffelbe 
auf Die beichiffbaren Ströme md Flüſſe, Die zugleich ‚das 
polländifhe und belgiſche Gebiet von einander trennen oder 
Dürchfchneiden, Anwenduug finden fol. Borläufig fol Die 
freie Fahrt auf diefen Strömen und Flüſſen den Nechten 
und Zöllen unterworfen bleiben, Die gegenwärtig von ber 
einen oder andern Seite darauf erhoben werden, — So— 
dann follen auch zu Utrecht Holländifche und belgiſche 
Kommirfäre zufammenfommen, um eine Vereinbarung über 
Die Kapitalifieung des Belgien zur Laſt gelegten Schuldam 
theild von 8,400,000 Gulden, zu einem mäßigen Kourfe, 
zu treffen, welches Arrangement dann gleichfalls won ‚den 
fünf Mächten als ein Theil Des Vertrages augejeben wer: 
den würde. — Der Hauptpunkt für den Augenblick wäre 
alfo die gegenfeitige Räumung des Webiets, namentlich Der 
Litabelle von Antwerpen. Im Haag mar man jebod fort: 
mäheend der Meinung, daß die Negiernng die leßten Dors 
Sdstäge der Konferenz nicht annehinbar befunden ‚habe. Es 
war ein Kablnetskourier, muthmaßllch mit dieſer Autwort, 
son dort nach London abgegangen. 

— Bin größerer Art. im »Zouen. be la Hane«, wotin 
dieß Blatt Das Verfahren der houändiſchen Regierung ges 
gen Portheinnfhuldigungen zechtfertigt, ſchließt „mit ben 
Morten: Ohne Brapade und mit jener Ruhe, welche Die 
Dewißbeit des Rechtes gibt, ſprochen wir es aus: man ver⸗ 
ſuche 25, einen König und elu Volt au unterdrücken, die 
ein gemeinſames Jutereſſe haben und pom Geiſte Gottes 


Hefeelt find — amd man wird erfahren, mas es .auf -fich 


hat, bie amabänderlichen Geſetze verlepen zu wollen, welche 
Wott zur Zeitung Der Angelegeuheiten dieſer Welt angeord⸗ 
net hat.« 

> Mau meldet aus Dlieffingen, Die meiſten Drtfchaften 
din weſtlichen Theile von holl. Flandern jenen in eben fo 
piele gute Feituugen umgewandelt und die ganze Gegend 
fen theils durch Kunſt theils durch Natur in ein verfihangs 
tes Lager umgewandelt. 

— Die St. Ya. Ztg. will wilfen, "England werde, feit 
der Zucückberufung Des Sir Ch. Bagot, keinen Geſandten, 
fondern nur einen Geſchäftsträger im Haag haben. 

. Beäfiel, 1. Juli, Diefen Morgen, jagt der Moni: 
tent Balge, ‚überbrachte -zin Konrier Des Wiener Kabiners 


Depeichen des Fürften v. Metternich an Sir R. Adair. 


- Man glaubt, daß biefelben von der höchſten Wichtigkeit 


find, weil Se. Ey. gleich nach dem Empfange derſelben 
den Minijter der auswärtigen Angelegenheiten bat, ihm, 
fobald als möglich, eine Hudienz beim Könige zu verfchaffen, 
Man unterftellt, daß dieſe Nachrichten ſich auf die nahe An: 
Fnüpfung diplomatifher und offizieller Verbindungen zwi: 
ſchen Belgien und Defterreich beziehen. er 

— Yus Moeftricht Schreibt man vom 26. Juni: »Geſtern 
Hat ein Kourier aus dem Haag dem General Dibbets Des 
peichen überbracht. Gleich nachher verordnete der General, 
daß man Die Arbeit an den Bertheidigungsiverken einjtelle, 
die man obne Uuterlaß auf den Willen und um die Stadt 
auführte. Heute wurde Die Urbeit nicht wieder begounen.« 


— Nachrichten aus Tongern zufolge ift die Blofade non 
Maeftricht befinitio befchloffen. Bon allen Seiten rüs 
den Truppen vor, um die Feitung «inzufchließfen. Bereits 
findet fih eine Abtheilung Infanterie und Kavallerie auf 
bem rechten Maasufer in der Mähe Maeſtrichts. 


Rußland. 


St. Petersburg, 27. Buni. In Gemäfbeit ber am 
13. Mai beſtätigten Drganifation ‚des Kriegsminifteriums 
iſt das Anditoriat der Militär-Unfiedelungen ‚aufgehoben, 
Zur Beendigung der demſelben noch von früherhin zur 
Entfcheidung vorliegenden Ungelegenpeiten haben Se. Maj. 
durch Allerhöchſten Beſehl vom 26. Mai den Commandeurx 
Des 2. Reſervekorps der angefiebelten Kapallerie, General: 
Lieutenant Nikitin, und den Chef der Militär-Anfledelung 
in den Gouvernements Cherſon und Jekaterinoslaw, Gene— 
ral⸗Lieuteuant Kablukoff, mit der Autorität der Commau⸗ 
deure abgefonbeter Korps, Hinfichtlih der Verfegung in 


Anklageſtand amd der Beftätigung ber Urtheilsſprüche bei 


den ihnen anbertranten Truppen, bekleidet. In Betreff ber 
Äbrigen zum Reffort des früheren Eaiferl. Geueralſtabes ber 
MilitärrUnfiedelungen gehörigen Zruppen ‚fol noch ein bes 
ſonderer Mas erlaſſen werden. 

Zu Mitgliedern des Kriegs: Eonfeils find ernannt: der 
Beneral der Artillerie, Fürſt Jaſchwill, der Feitungs: Konz 
mandant von St. Petersburg, der General-Ubjutant Sufinl., 
der General-Udjuront Balaſchew I, der General der Ins 
fanterie, Graf Kuruta, der General Der Artillerie, Baron 
LöwenfternT., der Senator Oenerals Lieutenant Graf Gur— 
jew 1. und Der General der Infanterie, General:Adjutane 
Bürft Schtſcherbatoff J., der zugleich deu Poften eines Prä- 
fidenten des General: Audidoriums erhält; zu Mitgliedern 
des General⸗Auditoriats: der jeilvertretende Kommandant 
von St. Peteröburg, General:Udjutant Baſchuzki, Die Ge: 
neralsfientenauts Kenzanowsfi J., Wlodeck, SKiazuin und 
Skobelew uud der General der Infanterie, Fürſt Shachofss 
kol I., der zugleich des Befehls über das Grenadierkorps 
‚enthoben wird und ben General:Adjutanten Chrapowizi zum 
Nach olger erbält. 

Auf Befehl Sr. Maj. nimmt der General: Major Su: 
charew Sig im birigirenden Senat. 
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— Die biefige Zeitung meldet: Um 24. d. M. begeg⸗ 
nere das Dampffchiff "Nikolaus J.« auf einer Fahrt von 
Lübeet nach Krowtadt, ungefihr 240 Werft von St. Peters: 
burg, dem Da »choras, an deijen Bord ſich Ge. 
Maj. der Kaijer befand, Die Paſſagiere wurden der Pers 
fon des Monarchen anfichtig und vernapmen Allerhöchſtdeſſen 
Buruf duch das Sprachrohr. j 

— Die fteuerpflihtigen- Leute, welche im das Aitrachau: 
ſche Kofatenheer oder zu den Kaukafiſchen Linienkoſaken übers 
gegangen find oder Dieh in Zukunft noch thun, follen, im, 
Folge allerbödriten Ukaſes, aus den Liſten der Steuerpflich- 
tigen ausgeſchloſſen werben. 

— Die St, Petersburger Zeitung gibt folgende 
Nachrichten über die geofe Feueräbrunft im Moskauer und- 
Karetnoier Stadtviertel: "Das Feuer brach in einem ver: 
fatlenen Gebäude aus, welches zu der Wohmmg der Bürs 
familie Safonoff gebört. Dieß mar jo troden und auit 


einem folcben Vorratb von Heu und Theer angefüllt, daß 


die Flamme, von einen» ungewöhnlich beftigen Nordweitz 
winde angefacht, einige Nachbarhäuſer zugleich ergrif und 
fie in einem Augenblick entzüudete. Da, ungeachtet der 
beifviellofen Anſtreugung der Polizei und des Loͤſchkommnau⸗ 
de's, der Brand immer größer wurde, fo Fameır die bier 
befindlichen Garderegimenter und andere Militärkonmnans 
donten der Polizei zu Hülſe; allein erſt gegen 7 Uhr Abends 
gelsug e3 ihren vereinten Bemühungen, dee Wurb des Ele 
mentes bei dem Marftplape Tſchaſtnol Rynok Gindolt zu 


tbun, was nm fo ſchwieriger war, als durch die Holzge⸗ 
bäude md Shoppen der benachbarten Subrinamsböfe und 
Herberge und deren Deu: und Strobvoreätpe, fo wie durch 
die Zatgfiedereien und Lichterfabriken mit den dazu gehörigen 
Holzprovifionen, die Flamme neue Nobhrung erhielt und von 
dem zunehmenden Sturm auf eine Menge entfernterer Dius 
fer verbreitet wurde „ indem die Brände über die Straßen 
umd feldit über den Obwoduy-Kaual bis zu den dort ger 
legenen Töpferöfen flogen. Um 8 Uhr Abends langten De, 
Mıi. der Kaifer aus Peterhof auf der Brandjtätte am, giu— 
gen in Begleitung des Generalmilitärgouverneurs rund um 
diefelde, um die Verödung in ihrem ganzen Umfange in 
Augenſchelu zu nehmen, berubigten und tröjteten die Ubges 
braunten mit väterliben Worten und Lefablen, daß Ihnen 
über ihre Lage die genauejten Berichte abgejtattet werden 
ſollten. Die Zahl der abgebrammten Gebaͤude beträgt 154 
(unter 156 Hausıunnnern) umd zwar 47 ſteinerue wird 61 
hölzerne im Karetimier und 29 jleinerne und 17 bölzerne 
im Mostauer Stadtviertel. _ 

Riga, 26. Juni. Heute Mittag ums 15 Uhr trafen 
Se. E. Hop. der. Prinz Wilbelm von Preußen hier ein 
md fehten wach kurzem Aufenthalt Ihre Reiſe nah St. 
Petersburg fort. 

Polen. 


Warſchau, 30- Juni. Se—. kaiſerl. Pörigl Majeftät 
Haben deu Gencrallicutenant Nautenjtraud , Ditglied des 
Staats und des Adminijtcations:Ratpes, durch allerhödite 


Verorbnung vom 18. v. M. für dos nächſte Holbjahr zum 
ftellvertretenden Präfidenten im Stantsentkr des Königreichs, 
füe den Fall der Abweſenhelt des Fürſten-Statthalters er: 
nannt. — Yus Krakau und Oalizien. find eine Menge vor 
Dorräthen und Lebensmitteln zu Waſſer hier angefonmmen. 


Deutfchland, 


(Preußen.)Berlin, 5. Juli, Die Magdeburger 
Zeitung meldet vom 3. d. M.: »Diefen Morgen gegem 
8 Uhe verliefen auch Se, Mai. der König, Se. königl. 
Hob. der Prinz Albrecht von Preußer und Ihre Durch. 
bie. Zürjkin Yiegnig unjere Stade, nachdem Allerhöchſtdie⸗ 
felben zuvor auf dem Zuürjtemwalle die Feſtungswerke der 
Elbjeite und die Lage der Stadt in Augenſchein gerontinen 
batteır. Die heißeſten Segenswünfche dee Bewohner Mag- 
deburgs für das ſtete Wohlergehen des innig geliebten und 
veretsten Königbaufes folgen Sr. Mai. und den übrige 
z..ujten und hohen Herrſchaften nach, und biermit endeten 
die fejtlichen Tage, welche ıms tm Genuſſe cmes fo feltenen 
Glückes dabingefhivunden find Deu ſämmtlichen Bewoh— 
nern der Stadt wird es erfreulich feyır, zu eriabren, daß 
Ge. Maf bei der Ubreife Allerhöchſtihre Zufriedenheit und 
Woplwoilen zu äußern geruht haben. 

: — Der Hamburger Korrefpondbent meldet: 
Der. König reist vor Magdeburg wach Töplitz; erſt nach 
Beendigung der Badekur merden 5. M. eine Reife nach Dobbe: 
ran autreten, my; nicht die Kaiferin von Rußland, welche wes 
gen ſchon vorgerücktee Schwangerſchaft die Reife nach Deutſch⸗ 
land für dieſes Jahr aufgegeben hat, wohl aber die 
kaiſerl. Kinder zw bejuchen,, die fi) wach jenem Sechade 
begeben. Der Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, wird fie 
von St. Petersburg dorthin begleitcır, 

— In einem fpäterır Artikel meldet dee Hamburger 
Korrefpondent aus Berlin: »Der Reiſeplan bes Kö: 
nigs iſt dabin abgeändert, duß Se, Maj. por Magdeburg 
hieher zurückkehren und in der nächſten Tagen nad Dob— 
berau abgeben werden, wo die Quartiere auf drei Wochen 
bejteilt ſeyn ſollen. Prinz Albrecht und feine Gemahliu find 
ebenfalls in Magdeburg und treffen Dienjtag wieder bier 
ein. Auch der Kaiſer Nikolaus ſol zu Dolberan erwartet 
werden. — Drei KRegimenter vom Nbeine find von Neuem 
auf den Kriegsfug gefept worden und fie haben bereits ihre 
Beurlaudten an ſich gezogen — Die Konferenzen der bier 
verſammelt gewejenen Generale verfchiedener deu ſcher Staa: 
ten ſollen fih auf Mofregeln bezogen baben, die nicht ohne 
Zuſemmenhaug mit dem neueften Raͤſtungen find, die ans 
derfeitig, in Seankreish gemicht werben. Aus den Cegenden 
der preußiſch polnifchen Gränze brachte geſtern ein Dffizier 
die Nachricht, daß zu Mlawa ein Lager für 70,000 Mom 
ruſſiſcher Kernteuppen eingerichtet wird; ein zweites Lager 
fou weiter füdlih an der Wera abgeſteckt worden fenn.« 

Hannover, 4. Juli. Im der Sitzung der zweiten 
Kammer der Stände vom 28. Juni trug Hr. Hofrarh Buch 
auf eine Glückwunſch Adreſſe an den König, wegen abge: 
wendeter Lebensgefahr, uud eim öffentliches Dankfeſt an. 


— 63 ward befchloffen, eine Abreife zu entiverfen und 
durch fieben Mitglieder dem Vicefönig überreichen zu 
laffen, Herr von Bobungen begründete feinen Antrag 
auf Niederfegung einer Commifjion zue Prüfung ber Bitte 
fhriften der Staatsgefangenen zu Celle. Cine lange Beras 
tbung über dieſen Gegenftand hatte Fein Refultat. 


— In der Sipung der erjten Kammer vom 28. Juni 
wurde, nachdem die zweite Kammer Nachricht gegeben, daß 
fie eine Adreſſe an den Köntg beichlojfen, welche dem Dice: 
könig überreicht werden folle, beichloflen: daß die Adreſſe 
unmittelbar an Se. Maj. gefandt und dem Vicekönig duch 
eine Abordnung Anzeige davon gemacht werben ſolle. 


(Baden. Karlsrube, 6. Juli. Iu einem langen Ars 
tifel der Karlsruher Zeitung gegen einen von der Gazette 
de france gelieferten Aufſaß unter dem Titel: »Politifche 
Miscellen« beißt es unter andern : 


»Der Önzette nennt Baden fammt und fonders, Regierung 
und Volf, eine Maſſe politifchee Ubentheurer , deren gan— 
jes Oefchäfe darin befteht, mit ihrem Staote Verſuche zu 
machen und fich eine Fünftliche Bedeutung zu erwerben. 
Diefe Auſicht der Gazette iſt eine wicht minder »trügerifche 
Lehre,« weil fie den Bohlen Phrafen der Bewegungspartei 
eine Wahrbeit und eine Wirkung beilegt, die fie am wenig⸗ 
ften in unferm Bande haben. Oder glaubt die Gazette, 
wenn may im Freifinnigenm liest, Daß ganz Europa das 
badiſche Volk für verjtandesreif und charakterjtarf anerfenne, 
daß Baden in ber politiichen Welt jet diefelbe Rolle er: 
balten babe, wie Sachen zur Zeit der Reformation ic., 
daß num auch das badifche Dolf, weil es die Partei fagt, 
fib an die Spitze Europa's jtelfen, und fich zum politifchen 
Reformator der Welt anfwerfen würde? Sollen denn die 
Abernbeiten überfpannter Köpfe auf Rechnung Des Staats 
Eonmten, und nur in Baden, als wenn es in keinem ans 
dern Lande Uebertreibungen der Parteimenfchen gäbe ?« 


Raliel, 30. Jun. ©. 9, der Kurprinz-Mitregent 
Bielten heute Morgen in Begleitung des Kriegsminiſters 
und einer zahlreichen Euite, auf dem Boulingrin vor der 
Drangerie Revue über die Garde:du:Korps, das 1. und 2. 
Hufarenregiment, die Leibgarde, Gardejäger, das 1. Lin. 
nf. (Leib) Regiment und bie Artillerie zu Zuß und zu 
Pferd. Se. E. der Generallieutenant v. Hahnau befch: 
ligte fümmtliche Truppen, Se. Hoh. wurden mit lauten 
und anhaltenden Hurrah vor der Front ber Korps em— 
pfangen, und nachdem Höchſtdieſelben fie mehrere militäri- 
fhe Evolutionen vornehmen laffen, befilirten ſämmtliche 
Truppen zwei Mal, erjt im orbinairen und Dann im Ger 
ſchwindſchritt vor Hödftdenfelben vorüber. Das fchönfte 
Metter beglintigte dieſes militärische Schaufpiel, welches 
eine große Menge von Zufchauern aus allen Ständen per: 
beigezogen hatte. 

— In der Eibung der Ständeverfommlung vom 26. 
Ami feogte Hr. Werthmüler, warum das Preßgeſetz noch 
"immer nicht die Sanctivn erhalten babe, Der Landtags: 
fommiffir antwortete, das Dberappellationsgericht ſey zu 
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einem Gutachten aufgeforbert Über die Frage, ob das Pref: 
gejeh den Bundesbefchlüffen gemäß fen. — Dr. Jordan bes 
merkte fodann, bas Bürgergardengefep fen in Abmefenheit 
bes Kriegsminlſters und füc denfelben von dem Minijter 
bes Auswärtigen contraſignirt. Erjterer, ſchon früher mit 
den im Bürgergardengefeg ausgejprochenen Grundſäßen 
Ind Anſichten nicht einverjtanden, ſcheine der Unterzeichnung 
des Geſetzes haben ausweichen zu wollen. Hier gebe es 
aber nur die Alternative, daß entweder der Minifter mit 
ben Unfichten eines übernommenen Geſetzes übereinftimme, 
und dann mäffe er es unterzeichnen; oder daß er nicht dar 
mit übereinftimme, dann müffe er feine Entlaffung nehmen. 
Er teilte den Autrag: die Staatsregierung um Auskunft 
über die bierbei obwaltenden Verhältnife zu erſuchen. — 
Ueber biefen Untrag, der von vielen Briten unterftügt wurde, 
ward abgejtimmet und folcher angenommen, 


— Die heutige Sitzung der Ztäudeverfammlung mußte 
Ausgefeht werden, weil fich die hinreichende Anzahl von 
Mitgliedern nicht eingefunden hatte. 


— Zu Rintela ift Neo. 2 des Beibl, zu dem feit einis 
gen Monaten dort erfcheinenden Schaumburger Volfsblatte, 
wegen einiger darin abgedruckten von der Cenſur gejtricher 
nen Gtellen, mit Beſchlag belegt und der Herausgeber, 
Buchhändler Oſterwald, zur Verantwortung gezogen. 


Frankfurt, 5. Jul. S. D. ber regierende Fürſt 
von Neuß : Lörwenfteins Ehersdorf, S. D. ber Fürft von 
Lömwenfteins: Wertbbeim - Nojenberg, und ©. D. der Fürſt 
v. Solms: Lich: Hokenfolms find dabier eingetroffen. 

— Ein im heutigen Amtsblatte bekannt gemachter Burns 
desbeichluß lautet dabin, daß, nachdem es fich ergeben habe, 
daß der Redakteur der in Danau erichienenen und durch 
Beichluß der beutichen Bundesverfammlung verbotenen, 
Nenen Zeitfchmwingen, Georg Stein, nur vorgefchoben, der 
eigentlibe Herausgeber aber der biefige Bürger Guſtav 
Debler fen, fo fen diefer bei Peiner Redaktion, fowobl in 
biefiger Stadt, als in fümmtlichen denutichen Bundesjtaaten 
zuzulaſſen. 

Mannheim, 4. Juli. Mit der Redaction bes bier erſchei⸗ 
menden Wächters am Rhein Hates folgende Dewandtniß. 
Errichter und die Tendenz deffelben dirigirend ijt Hr. Sleben⸗ 
pfeiffer ; im Abweſenheit deſſelben fteht der Bauer Franz Schlund 
gegen dad Honorar von einem Gulden täglich als verantwort⸗ 
licher Redacteur ein; den meiften Inbalt dazu beforgte Franz 
Strohmeher. — Don dem Hofgerichte zu Mannheim murde 
in Sachen des großherzogl. Staatsanwalts gegen Franz 
Schlund, wegen in Neo. 68 begangenen Prefvergehens, 
zu Recht erfaunt: »Daf der Angeklagte, Franz Schlund, 
eines entfernten Uttentatd zum Hochverrath für fchuldig zu 
erklären und nebjt Verfallung in fänmtliche Unterfuchungss 
Koften zur einer in Bruchfal zu erſtehenden balbjährigen 
Zuchthausſtrafe zu verurtheilen und fünumtliche mit Beſchlag 
beiegten und etwa noch im Beſitze des Ungeflagten ‚oder 
fonft vorfindliche, noch nicht verkaufte Cremplare der 
Nro. 68 des Wächters am Rhein zu vernichten fepen.« 


.. MDefterteih.) Der öflerrreihiihe Beobach 
ter ſchickt zwei Artikeln des Journal des Daͤbats und bes 
Journal de Paris folgende Betrachtungen voraus: 
Lektüre der öffentlichen Blätter bietet heute Stoff zu fons 
derbaren Kontraften bar. Das Uebel, welches über ber 
menschlichen Geſellſchaft ſchwebt, iſt ein allgemeines; 
überall tritt es. mehr oder minder hervor, je nachdem bie 


innere Lage der Staaten und die größere oder geringere’ 


Empfänglichteit der Voͤlker Ihm Zutritt und Entwicklung 
geftattet, Was fonjt nur imMVerborgenen brütete, iſt nun 


offen and Tageslicht getreten; dieß iſt Das Charakteriſtiſche 


der neueflen Zeit. — Der Kampf der Partpeien hat fi 


zwar nicht im Weſen, doch inder Form geändert. Jonenale, - 


welche unbingft. die Bebingungen, die unvermeidlich zu Ne: 
volutionen führen, als die einzig wahren Gruudfeſten der 
Ruhe und des Glückes der Staaten aufitellten und vertheidig⸗ 
ten, betenuen heute, baß eben diefe Bedingungen bie Quelle 
bes Umſturzes der Geſellſchaft find. Die zwei Ju: 
niustage und das Dambacher Feſt haben in dieſer Bezies 
bung mebr geleiſtet, als jahrelange Polemif. Die Unter: 
nehmungen baben, bier wie dort, ein fchlechtes Ende ges 
nommen: dies fühlen bie Diupter und Führer der radikas 
fen Faktion in alen Bändern; und wenn fih, die Wage⸗ 


bilfe unter ihnen ausgenommen, die Befonnenern jezt das, 


mit befchäftigen, Die Dipe des Verfuches abzukühlen, 
"fo haben ipre Bemühungen nur wenig Erfolg; denn ber 
Maſſe der Bölfer find die Augen geöffnet, und fie ftößt 
den ihr Mar gewordenen Frevel mit Abſcheu zurück.« 

(Ungarn.) Die Allg. Ztg. fehreibt aus Bro o d (flano: 
nifhe Militärgränge), 22. Juni. Sie werden bereits willen, 
daß die boönifchen Infurgenten von den Türfen aufs Haupt 
geichlagen und zerſtreut worben find. Der Weſſier der Ins 
furgenten, Kapitain Grabashefevich, trat vorgejtern mit Frau 
und Kindern, einem Gefolge von etwa 200 Perfonen eben 
fo vielen Pferden, und zwei mit Geld und Effekten helade 
nen Schiffen in die Kontumaz. Bor einigen Tagen war 
fhon Rapitain Derventich mit Zamilie und Gefolge, geftern 
Kapitain Maglajevich mit feinem Harem und Gefolge, — 
Nachts wieder ein Kapitain, übergetreten. Don genttinen 
Türken jhmärmten 4 bis 5000 Mann auf den jenfeitigen 
Ufern herum, die man aus Mangel an Unterkunft in der 
Kontumaz nicht herüberläßt; fchon find alle Waarenmagas 
zine, das ganze Kontumazgebäude, zwei Schiffe auf dem 
Fluſſe und ein ziemlich großes Privarbaus, mit Fontumayi: 
renden Alüchtlinge angefüllt. Die Kontumagperiode ijt ders 
malen zehn Tage. Ein türkifchee Kapitain it in feinem Ka: 
pitanate faft fo viel als ein fouverainer Fürft. 


Bapern. 

Se. Mai. der König find am 3. Juli Abends in 
Brücenau eingetroffen. 

— Nach der Neuen Würzburger Zeitung wur- 
den am 4. Juli dee Redakteur des Volkstribuns und eins 
ger Alugichriften, Gottfr, Widmann verhafte. Es iſt 
gegen ibn die Specialunterfuchung eingeleitet. 


"Die, 
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— An der Ludwigs. Marimiliand:Untverfität zu Würzburg 
find im fepten Sommerfemejter injeribiret 514 Studenten, 
nämlich 115 Theologen, 94 Zuriften und Eameralijien, 262 
Mediziner und Pharmaceuten, 43 Philoſophen und Philos 
bogen. Undkänder find daranter 210, Juländer 304. 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 5. Zul. Im heutigen Joarnaldes Dia 
bats liest man: Marſchall Soult zeidt morgen in die 
Däder von Monted'Or ab. Der Hr. Kriegsminifter wird, 
bis zur Zabresfeier der Yulinstage wieder bier ſeyn. Dr. 
v. Rignn wird eindweilen dad Portefeuille des Kriegsmti« 
niſterlums übernehmen. 

— In einem Correſpondenz⸗Artikel der Carlöruber 
geitung aus Paris vom 3. Juli liest man: »Dere 
Dupin ift wirklich nad feinem Departement abgereist, 
Ich kann Ihnen aber die Derficherumg geben, daß Seine 
Majeftät der König ihn mirklich zum Präfidenten des Mir 
niſterlums ernannt bat, Nee hat Hr. Dupin ſich 13 Tage 








“ amögebeten, um feine Privat: &efchäfte in Ordnung zu 


bringen. Diefe Zwiſchenzeit wied von Seiner Mojejtit 
nicht unbenäpt gelaffen werben, um die bie und ba fich 
zeigenden Bedenklichkeiten, Schwierigkeiten und was immer 
für Hinderniffe zu befeitigem. Ob aber 14 Tage ruhig abs 
laufen, und diefe Anordnung nicht das Loos fe vieler andern _ 
treffen werde, das traue ih mir nicht zu beſtimmen.« 
Brüfjel, 2. Juli. Aus der achtbarften Quelle erfahr 
ren wie, fagt die Omancipation, daß am 29. Juni 
die »Dispenſen Or. Heiligkeit, welche die Heirath der Prin« 
zeſſin Euife von Drleans mit Sr. Maj. dem König der 
Belgier gejtatten und in ihren religiöfen Wirfungen legiti: 
miren« zu Paris angekommen find, Auf diefe Weije er: 
tennt der römifche Hof den König in biefem offiziellen Dos: 
Pument an. . 
— Das Journal dB Anvers erflärt die Nachricht des 
Independant: daß die Blokade von Maeſtricht defi- 
nitio befchloifen fen, für ierthümlich. DieBlofade, jagt dies 
fes Dlatt, wäre eine Feindfeligkeit und die Negierung kann 
eine folche, wenn die Ereigniſſe fie nötbig machten, obwohl 
fie ſich zum Kriege rüftet, nicht vor dem 20. Juli beginnen. 
— General Dedprez iſt wieder zn Brüſſel angefommen. 


Berantworttiter Nedacteur : 
— % J. Seudtner. 





Fremden-Anzeige. 

Den 8. Jull. (G. Hirfß): Hr. B. Ghotet, Gouverneur 
des Grafen v. Potodi, aus Krakauz; DH. Holmes und Dus. 
til, Regotianten aus Philadelphia; Dr. Graf Gaflmir, aus 
ch Hr. Rice, engl. Dberft, mit Familie, (Schw. Adler): 

. Weber, Privatier aus Preußen; Pr. Dani, Exkretär 
aus Wien. (G. Dahn): Hr. Ting, Privatier aus Bregenz. 
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(G. Kreun: Hr. Günter, Partifuller aus Nürnberg; Hr, 
Pfiter , Privarier aus Aſchaffenburg; Fraͤul. v Biedersfron,, 
aus Agram, (G- Bär): Hr. » Ppilipp, GButsbefiger aus 
Stoffelsterg. (G. Sonne): Mad, Grabner, Rentbramtens: 
Battin aus Schongau, 

Den 9. Jul, (©. Hiſch): Hr. Baron v. Oertzen, aus 
Medienburg; (©. Hahn): Hr. Löwenilein, Großhändler aus. 
Steppach; Hr, Weishaupt, Kfm. aus Hanau; Hr. Loͤw, Afm. 
aus Srankjuet; Dr. v, Fleiſchmann: E: würtembergifcher Oberfts 
lleutemant; Hr, Graf Dördpeim:Miontmartin, k. 2. Uhlanens 
Dberlieutenant; Dr. Fehr. dv. Guttenberg, Direktor des k. k. 
öftere. Laudrechts zu Wien; Hr. v. Paterra, k. k. Regierungs⸗ 
rath zu Wien; Hr. Kaula, Banguier aus Augsburg ; Dr Pios 
helle Negotiant aus Paris, (Schw. Adler): Sr. Wepler, 
Medisinalratd aus Augsburg; Dr. Rogge, Kfın. aus Burt— 
feld; Hr, Nüßlin, Hofrath aus Manpeim. (©, Kreus):- 
Hr. Anauf, Tenorfänger aus Barnım (& Sonne): Hr. 
Daufer, Pfarrer aus Hohenwarth. 


Eourfer 
. Uugöburg, vom 9. Juli, Obligationen za 4 pÜt. z 
Pr. 975 Geld 965; Lotterie- Looſe E—M 4 pCt. Pep. 108: 
.—— ; detto unver. 10, Pap. —; ©. 128- 
Wien, 5. Zul. 





Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 86%; 
detto detto zu 4 p&t. in EM. ——; 

Dark, mit Verloof: vw. I. 1870, für 1007. in EM. 17045 
detio detto ».%. 1871, für 100 fl, in EM, 12243 5 


Dank s Metien pr. Stüd 1126 in EM. 


Paris, 4. Zul. 5pEt. 096 Fe. 50 €; 3 yet 
66 Fr. 60 €. — — 








Theaters Anzeige. 


Dienflog: Dominigqwe, oder der Befeffene 
Darauf folgt: Der Better aus Bremen. 





BDefanntmachungen. 





7935.(30) Unerbieten 
an Mechaniker und Befiger gehender Werke, 


Eime Borrihtung, welche mit der Kroft eines Menſchen 
(im minimum) auf Tag und Naht ununterbroden arbeint, 
iſt von einer folden Grimeinnügigkeit, daf das Anerbieten an 
das Publifum, demjenigen, welcher fi von dem Grfinder die 
Mittheilung ihrer Gonijteuction um ben Preis von tanfend 
Gulden, unter der Bedingung, nur für das Kimigreih Banern 
Gebrauch zu mager, jurignen will, gewiß Niemand unbilig 
eriheinen wird. 

Bewerber belieben fih daher an die Erpedition dieſes Blat⸗ 
teb zu werden, wo jie das Weitere erfahren konnen. 

7883. (3 0} Befanntmaedung. 

Dur die vom Staatsärar kaͤuflich erworbenen Glashütten 
Realitäten zw Klingendrunn ift Die Gelegenheit gegeben, die 
Blas fabrikation im ſchwunghaſten Bettiebe fortzufegen. 














% 


Diefe Realitäten find Im Haperifhen Walde dee Unterdonau⸗ 
Preifes, Edgchtt, Grafenau, in geringer Entfernung von der von 
Paffau über Zwirfelnan Böhmen führenden Kommerzialı Straße 
gelegen, und beitehen aus guterhaltenen Wohn: und Defononies 
gebäubden, einer neu eingerichteten Bierbräuerel , beiläufig 200 
Tagwerk Feld: und Wiesgründen von befter Beihaffenpeit und 
zwei abgejondert. gelegenen Glashütten nebſt Pochwerk. 

Aus den daran floßenden Staatswaldungen, welde zuſam⸗ 
men eine Fläche von ınehr ald 8000 Tagwerk enthalten und 
gut beſtellt find, kann das für den ausgetchntefien Betrieb 
nöthige Holz nah allen Sortiments um fehe billige Preife 
abgegeben merden. Dr 

Daffelbe laͤßt ſich bei ber vorthellhaften Lage der Wale‘ 
dungen ohne befeutende Koſten herbeibeingru, und da gegen 
waͤrtig die Einrichtungen zur Triftbarmahung der Bäche ges 
troffen worden, fo kann die Herbeifübeung auch auf ſolchen 
gefhehen, wenn Die Hütten an den Haupttruͤtbach verlegt wer⸗ 
Den, wozu kein großer Koften Aufwand erforderlich if. 

Der zur Fabrikation abthige Quatz if in der Nähe vors 
handen un? Die Pottaſche, weiche in dun naͤchſtgelegenen Staatös 
und Privatwaldungen in großer Duantität erzeugt wird, kaua 
mohtieil begegen werden. — 

Fabritunternehmer, welche für einen laͤngern Beltraum 
Alkotde wegen der Holzabnahme adfhliefen, und zuglelch die 
vorhandenen Fabrik», Dekonomie: nnd Wohngebäude, dann 
Grundflüde in Ganzen eder thellweiſe Piufih an ſich tringen 
oder pachten wollen, und ſich ſowohl über die Befählgung zur 
Babrifariom als über binreihendes Wermögen legal ausımeifen 
Eönnen, werden eitigeladen, ſich am 36. Au guſt d. J. Tom 
gens in Kiingenbrunn einzufinden und ihre Angebotye bei der 
fi dort einſindenden Bönigliden Kommiſſton zu Protokoll zu 

eben. 
: Wenn in der Zwiſchenzeit Enſicht von den Realitäten ges 
nommen werden will, fo iſt ſich an das Füniglige Rentamt 
Grafenen in Schönberg zu wenden, 
Palfau, den 16. Jouni 1832. 
Königliche Regierung des Unterbonaufrsifes, 
Kammer der Sinangen. ’ 
von Rudhart, Praͤſident. 
Greiner, Direkter. 
Zwerger, Seltetaͤr. 

79620(02 0a) Edikttalcitationu. 
ce am 12. April dieß Ge. verflorbene Schneldermeiſter 
Joſeph Lug, welcher niben der als real erfannten und um 
350 fl. dem Katafter einverleidten Echneidergerrhtfame ner: 
um 7 fl. 20 Er. geſchätzte Efetten hinterließ, hatte im Jahre 
2824 ein Debitweien anpinglg, bezüglich deſſen man, da ſol⸗ 
es ſchon mehrere Jahre nicht mehr betrieben wurde, unge 
wiß kit, ob Die betrefienden Glaͤubiger noch erijlicen reſp. bes 
frtediget fepen, Wan ſieht ſich daher veranlaßt, Die allenfalls 
roh nicht befriedigten Gläubiger Desfeloen, fo wie überhaupt 
jedermann, dee auf den Mückiaß Aufprüche gu maden glaubt, 
andurch oͤffeutlich anfzufordern, fi binnen 530 Tagen a dato 
bierorts zu melden, -widrigenfals ohne weitare Rückſicht auf 
unangemeldet gebliedene Borderungen ın dee Rüdlapjage fürs 


geſchritten werden mwicd. 


Den 3. Juli 1832. 
R.B- Areib: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
v. Hahn 


796.(30) Edbietalcitation, -: 

Am 5. März 1. J. farb in dem Priefterhanfe zu Dorfs 
fen der aus Trient gebürtige Priefter Anton Dffner, Mits 
lied des ehemaligen Gollegiums zu Gt. Salvator in Augbs 
urg, im B2ten Jahre feines Alters, mit Hinterlaffung eines 
Geftamentes, worin er ju Univerfalerben feines Nadlafies die 
Pfarrkirche von Dorfen, dann den dortigen Schul⸗ und Aus 
menfond, refp. das Krankenhaus ernannte. 

Da die zur QAusmittelung der näciten Dermandten bed 
Verftorbenen bisher gepflogenen Recherchen autzlos geblieben 
find, fo ſieht man fid veranlaft, hiemit alle Diejenigen, welche 
Spnteftaterbiehte zu haben glauben, Öffentlich aufzurufen, ſich 
binnen 2 Monaten a dato dieforts zu melden und ihre. Grs 
Plärung über Das Teſtament abjugeben, widrigenfalld letzteres 
für anerkannt gehalten und in der Berlaffenfhafts » Berhands 
lung weiter fürgef&ritten werden würde, 

Den 3. Juli 1832. 
SR. DB. Kreis» und Stadtgeridts München, 
on. Allweper, Direltor, 
» Hahn. 


1020 (56) Betanntmadung. 

Auf Andringen ‚eines Dppothefgläubigers wird das Annas 
fen des Traiteurscheleute Sebaſtlan und Magdalena Ziengibl 
In der Lerchenſtrahe Mo 87 b, beitehend aus einem Wohn ⸗ 
Haufe, dann einem Dintergebäude, Hof und "Garten, auf Don: 
nerftag den 2. Auguit d. 8. Vormittags von 9 big 121lpr, 
im Lokale des wunterfertigten Gerichtes dem oͤfſentlichen Bre 
Taufe untergefteüt, wozu Kaufsluflige mit dem Beifage ‚geladen 
Aperden, dat der Dinihlag nah $. 64 des Hppothelengefehes 
erfolgt. Den 50. Zuni 4832. . " 

A. B. Areisı nad Stadtgerridt Minden, 
Allweper, Direktor, 
" Dunpäufern 


7913..(5 6) Amortifations"@pdikt. . 
Dem verlebten Banguier Joſua Weſtheimer, refp. deſſe— 
Konkursmaſſa, ging die DriginalsDbligatlon der ehemaligen 
baperifhen Landihaft von 2. Detober 1721 über ein Bundes 
Mapital zu 666 f. 40 Pr. A 2'ApEt. Fol. 432 Binsieit 16. 
November ausgefertigt, und auf Maria Katharina Ernitin, 
nahmals vermählte Kropf, Pflegtommiffärstodter von Voh⸗ 
burg, -Tautend, gu Verluſt. Die Forderung, worüber biefe ir: 
Bunde ausgeftellt iſt, ging nad der Bereinigung «der Zofua 
Beftpeimer'fhen Debitfache auf Großhändler Karl Weſt heimer 
über, und auf Das Anrufen deffelben wird ıntın ‚der unbekannte 
Inhaber ber bezeichneten Urkunde aufgefordert, Diefelde binnen 
eines Termineswon 6 Monaten bei dem .untergeichnes 
ten Gerichte zu ‚produgiren, widrigenfalls dieſelbe für Eraftlos 
erflärt werden würde. 
Den 30. Zuni 1832. 
8. B. Kreis⸗ und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor.‘ : 
. Hunbäufer, 


7885 (3«) Betanntmadung. 

3a Folge ereditorfhaftlihen Antrages wird dab zur Kon⸗ 
Eursmafie des Georg Ruef gehörige fogenannte Meugartens 
wirthsanwefen, aus dem zwei Stodwerk hoben, mis Tanzfaal, 
mehreren Gaftzimmern, und ‚Stalung- betepenten Wohnhaus 
Rro. 622; ferner aus einer anfioßenden Stalung, deren 
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oberes Stodwert wieder Baftjimmer enthält, und endfib ans 
+inem Dintergebäude mit Stallungen und oberhalb der Letzteru 
angebrachten heigbaren Zimmern beftehend, an der Fürftenitraße 
‚gelegen und auf 18,000f. eingefhäßt, im Wege Der öffentlichen 
Derteigetung vertauft und zur Bornahme Diefer Berfleigerung 
auf Mittwoh den 25. Zuli, 

Vormittags von 95:6 12 Uhr, 
hlerortz Commiſſſon angefept. 

Zahlungs faͤhlge Kaufsliebhaber werden hlezu mit dem Be: 
merken geladen, daß auf diefem Anweſen an Ewiggeldkapita⸗ 
lien g030 fl. liegen, and der Einſchlag ih nah 6 des 
Hppotbefengefekes rühte, 

Den 22 uni 1932. 
SB. Kreis: und Stadigeriht Münden. 
Allweper,, Direktor. 
Dipl. 





785.(26) Betanntmadbung. 
Auf Andringen der Gläubiger des Lohnkutſchers Michael 
Dlafer dahier wird deſſen Wohnpaus nebt Garten Neo. 100 
an der Hirtenftraße, mit 2500 fl. Emiggeld Kapital belaitet, 
gerihtlih unterm 15. 9. M. auf 3500 fl. gefhäßt dem öffent: 
digen Berkaufe ausgeftellt, und Strichtagofahrt hiermit auf 
Satuſtag den 28, Zuli I. 36. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
Dapier im Gerichtälofale angefegt, wozu Kaufsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werben, daß Auswärtige über Leumund 
und Vermögen Fe fih auszjumeifen haben, und der Hin» 
ſchlag nach $. 64 des Hppothefengefeped geſchieht. 

Den 26. Juni 1832. 

R. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 

Allweper, Dieltor, 
Strepler, 





27923. Betlanntmadung. 

Auf Predirfpaftlihen Antrag wird dos Anweſen des Andras 
Sltmonbauer Peiß zu Amersdorf am Donneröflag den 2. Aus 
guſt wiederholt verfteigerk, 

Daffelde it erbrechtig zur Gutsperrfchaft Altenerding und 
beitept in den Gebäuden und 65 Tagw. 8 Der. Gründen ein» 
‚gewerthet auf 2267 fl. 

Hiezu werden Raufsfiebpaber welche fih über Bermögen 
and Beumund legal ausjuweifen haben, eingeladen. 

Die Laften werden am Berfteigerungstage befannt gemacht, 
Hinſchlag geſchieht nah $. 64 des Dppotheken-Ges 
ıfege®. 

Den 24. Juni 1832. 
Rönigi. Randgeriht Erding. 

{LS ) Graf v. Ler henfeld, Landrigter, 


7921. (2a) Gdietalceitaton. 

Johann Baptift Brunner Tpalmaperbauersfohn von Ober: 
Ienghart d. G. und Soldat des k. b. Zten Ghevarlegersregis 
ments wird feit dem tuſſiſchen Feldjuge vermißt. 

Auf Bitten Der Derwandten wird Derfelbe oder deffen recht: 
anäffige Desjenden; aufgefordert, von feinem Leben und Aufs 
enthalt binnen 5 Monaten a dato um fo gemiffer Nachricht 

ieher zu geben, ald aufferdem fein Vermögen feinen naͤchſten 
den gegen Raution verabfolgt werden würde, 
Landohut, den 27. Juni 1832. 
Königlihes Landgeriht Landéhut, 
Lict. Goͤtz, Bandrigter. 








[4 


nebſt Kutfherzimmer 


7931. (3 a) In der lLudwigtſtraße Me. 1672 iſt der, erfle 
Stock uebft ebener Erde, beitehend in 12 Heisbaren Zimmern, 
einem hetzbaren Kabinet und Worzimmer, 2 Kammern, Küde 
und Speife, Remife für 3 Wägen, Stallung für 5 Pferde 
und Satteltammer, dann Holjlege, Spei: 
N er Kellerantpeil Bis künftigen Auguft oder bis Migaeli 
ga beziehen, 

Im dritten Stode deſſelben Haufes i eins Wohnung, bes 
fepend in, Heisbaren Bimmern, Borjimmer, 2 Rammern, 
Küche, Speichers und Rellerantpeif fogleih oder bis Micarli 


aut beziehen. 
Dy6 Näpere if} in demfelben Haufe sin ebener Erde zu en 
fragen, ei 
7953. Am 6: d. M. zwifden 12 Und 2 Uhr iff’eine gol⸗ 


Rene (länglich vieredigte) ZTahntiere tm englifhen Garten zu 
Berluft gegangen; oder im Flacker, im weldem der Gigentpüs 
mer dapin fuhr, aus Werfehen zurüdgelaften worden. Der 
redliche Finder erhält eine angemefjene Belohnung. D. Ueb. 


1761. m der Joſeph Lindauer ſchen Buchhandlung in 





Muͤnchen ift fo eben eine intereffante Brofüre erfgienen und 


at haben, melde dem Titel führt: 

»Die neuen bandfdaftliden Freeken unter den 
Arkaden des Hofgartend gu Münden. In ars 
tiſtiſcher Beziehung gewürdiget, dann mit hiftorifhen, 
gedgrappifgen, ſtatiſſiſchen und andern Notigen verfehen 
von Adolph von Schaden. 8. Preis 18 Er.“ 

Da diefe Befreibung nach dem Urtheile mehrerer unferer 


ausgesriänetiten Sunfkenmer, weiche fie nah im Manuferipte 


Fahen, ungemein jwedmäßig und ſehr gelungeir iR, und da— 
am und der Worte des Eniglien Sättgers zu bedienen — 
die Frestomalerel als eine von Deutfhen wiederge 
borene Kunſt nothmendigerweife ein allgemeines nterefle 
erregen muß, ſchmeicheln wir uns der Doffnung, es dürfte die 
neue Gcſcheinung unter die Wiltommenen gehoͤren. 





7928. (6. wird für ein Landgut ein Stubenmädden ges 
Sucht, welches fh über fittlihes Betragen, fo mie über Geſchick⸗ 
stelt in den weidlichen Handarbeiten, namentlid im. Weißs 
wäyen, Waſchen und Bügeln ausweıfen Bann. D. Usb. 


7950, m der Fiterarifch artiſtiſchan Anflalt der J. ©, 
Eotta’fhen Buchhandlung in Münden it fo eben erfgie 
zen und im allen follven Buchhandlungen zu haben: 

Beabahtungen baperifher Aerzte über Cholera Morbus; 

drittes Heft, enthaltend bie Beabachtungen und Anjicten 
von Dr. W, Sander, 
. Impait: Krankheits bild. Allgemeiner Seftionsbefund, er 
fen ver Kranfpeit, Aerztllches Deilverfapren. Rrankpeitsge 
Fristen Reigenöffnungen. Grjeugung und Berbreitung der 
Sholera. Tabellen. 8. Preis ı fl. 12 Er. 


7954. ‚Bel Jakob Giel, 
ganz nei wfrhienen : 

Buchfelner S. qhriſtkatholiſch⸗ Yausuifften,, 

tung; Der Ruͤckkeht zu Gast durch Beifpiele aus dem La 

ben der Heiligen. — Mit einer Vorbemerkung über die 

Srundurfagen Der Revolutionen und alein möglide 
Aufhebung Derfelben, 8. 24 Er. — 


Bugpändier in Münden ift 
oder Beleuch⸗ 
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7922. Anzeige, Preifebüicher betr. - 
In der Bentner hen Buhhandlungin Münden wird 
auf Verlangen unentgeltlich abgegeben: 

' Werjeihnig von Preifebüdern für böbere und nier 
dere Säulen, nebſt einem Anhange von Schriften, 
größtentpeite theologifhen Inhalts in durchaus erniedrige 
ten Preifen, 

P. T. Hohmwürdigen Schulinſpektoren, Profeforen und 
Seelenforgerh, wie auch Behrern und Rehrerinen wird genanne 
tes Bergeichwiß zur beliebigen Einficht beftens empfohlen, indem 
dadurd Gelegenheit‘ arbothen If, die Jugend auf wohlfeild 
Art mit anſehalichen Büchern zu befhenten, - 


299.4 Wohnungsangjeigie 

Ich gebe mie die Ghre, meinen werehrlihen Freunden und 
Gönnern, welde mid bieder mit ihrem gütigen Zutrauen zur 
Beſorgung ihrer Ein und Verkäufe in Staatöpapiere u. ſ. w. 
fo ſchmelchelhaft berhrten, hiemtt anzujeigem, daß ich mein bis» 
heriges Logis in der Kaufingerfraffe verlaffen und nun in dee 
Bürftenfelderftraffe Nro. 989, dem Grpedittiong : Komptoir der 
politifhen Zeitung vis a vis, über 1 Stiege wohne, 

W. ©. Neuburger 


— — — — nn 
7902. (4d) Bom 4. Jull am Bann in der Kanfingeritrdffe 
Rro. 1617 Über 2 Stiegen eine helle Wohnung von 5 Zirms 
mern und allen übrigen Bequemlichkelten bezogen werden, und 
für iſt, weil ſolche nur dis Micaeli zu verablaffen it, in 
dem 30 fl. gu entristen. D, liebe, Ht in der Bürfienfelden 
Mrafie Nro. 089 über 1 Stiege zu erfragen. 


——ñ —— — ——— — — —ñ— — 

7956. (3a) Deu 13. Jull kommt das Wernig’fde 

Buhrmerk von Speyer hier au, weldes im. die ganze 

RhHeingegend mitnimme ; der Fuhrmann Togirt beym Reiters 

wirth in der Loͤwengrube umd fein Aufenthalt ift jeded Mal 
2 bis 3 Tagen, Das Mähere bey Madame Kappauf. - 


EEE — — 
In der Briennerſtraße, nahe bey der Glopothet, iſt das 
Hans Nro. 281/b ſammt Garten um dem Jahreszins von 
190 fl. zu vermietpen. Dasfelde beſteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
and fonfigen Bequemlickeiten. Es kann auch in 2 Wohnun 
8 getpelt werden, Das Uebrige in ber Exrpedition Diefer 

tung. j R ; 


-—— — — — — 

Ja der Sendlinger Laudſtraße, zunähft dem Reankenhaufe, 
ib ein Sfödiges Haus fammt Garten und übrigen Beguems 
Jicpkeiten, je doch opme Iinterpändler, unter billigen Bedingniifen 
azu verkaufen, Das Nähere beim Gigentpümer Nr. 692 daſelbſt. 


Scranuen- Anzeige vom 7. Juli 1832. 
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Zeitungs » Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Die Quotidienne, der Ratios 
wal und die Tribune waren gejtern (wie wir bereits ge 
nieldet) anf dee Port in Befcylag genommen mrorden‘; bad+ 
felbe geſchah in Folge einer Klage des Profurators bes 
Königs: Dir erite enthielt enthielt einen Artifel der alſo 
fchließt: »Da die aus ber Iulitevolntion. beruorgegangene 
Staotsgewalt alle Chancen. erkhöpft Hat, follte man nicht 
annehmen-tönnen, Frankreich werde das Bedürfuiß füblen; 
fi) gu einen? andern Prinzip zu. menden, um pon ihm bie 
Wiederkehr feines zerjiösten. Glücks und feiner bedrohten 
Sicherheit zu verlangen ?u — Im National ſtand ein 
Urtitel, dee alia lautet: »Wir find von. bemen,. die fich mit 
dem Prinzip der Neglerumg: nicht vereinigen und nie verei⸗ 
nigen werden, und bie jedoch nicht. glanbten zu ben Waffen 
öilen zu men, um die Notionaigarde und die Liuicn 
Trupren unter einem Sinnbild anzugreifen, Dos vieileicht 
von ber Polizel aufgewet worden bei einer Gelegenheit, 
wo nicht won. Revolte die Rede war, fondern von Huldke 
gungen; dem Andenken eines großen Vertheidigers der volks⸗ 
tpümlichen Sache zu bringen. Jeder muß willen, bei web 
den Gelegenheiten er. feinen. Muth für felne Meinungen zu 
zeigen hat.» — In der Tribute fanden fih auf einer 
Subferiptionslifte uuten andern foigende Bezeichnungen: 
⸗ein wahrer Nepublifaner, 50 Cent; ein Feind der Sou— 
veräne, feit Nepoleom nicht mebr it, 1 Fr.; ein guter 
Patriot, 1. Fr.5 C. Drleanift, Republifaner gemorben sc. 1. 

— Im Momitenr wird berichtet: Der von Hrn. Tail: 
landier präffbirte Ajfıfeitbof von Paris eröffnete geſtern feine 
Seſſion für die erfie Hilfte des Julſus. ine einige Un: 
gelegenbeit wurde abgeurtheilt; bie Audienzen von morgen 
mb übermorgen werden eben fo wenig Jutereſſe darbieten. 


Um 5. d. M. beginnen die Debatten‘ Äber Die Vorfälle in, 


Ber Rue des Prouseires (bie bekanntlich Tarliftifche Ver: 
fohmwörung), im welcher 56 gegenwärtige Angeklagte rd 
400 Zeugen fignrirem Der Udoofaten find 39 ander Zahl. 
Hr. Hennequin ift mit der Vertheidigung des Arztes Dur 
verniteit beauftragt, md’ Hr Pinet wird für mehrere Ans 
geituldigte , unter Undern fiir den Eradvdkaten Gechter 
pfeidiren: Din glaubt, die Debatien und Vertheidigun⸗ 

werden‘ wenigſtens zwanzig Tage danerm Die Se: 
fion für die zweite Monatshälfte beginnt den 10. Juni un: 
ter der Präfibentfchaft Bes Ara. Dubois d Uugers. — 


Kupſermiasma verumreinigt [rd. 








— Die Aunotidienwe mwiderfpricht dem Gerücht, old 
ob die Herzogin von Berry nach Paris gekommen wäre ;: 
dagegen fen ihr neueres Benehmen von Hol yrood aus durch · 
aus gebilligt worder, fo mir demſelben auch kein anderes 
Biel als das’ Antereffe Frankreichs zum Grunde liege: Mar 
danıe babe, bei Verbindung der Wunden eines inngen Ven- 
deers geſagt: »Die Gejchichte, die über meine Eutwürfe 
klar feben dürfte, wird die Franzoſen lehren; daß ich ihnen 
blos die Schmach einer dritten Invafion erfparen mellte.« 
— Dis Kriegsgericht in Ehareau: Gontier verurtheilte un: 
tern 29. Imi den Banderführer Menard, genannt Frau— 
eoeur; zum Tode, und einen gewiffen Bouſſard zu zehnjäb⸗ 
tiger Onleere; das Kricgsgericht von Laval einen getoiffen 
Ehapellier, der die weiße Fahne im Dree aufpgiangte, zum— 
Tode, und einen andern Chouan zu Sjähriger Zivangsarbeit: 
— Ein des Mordes ongellagter Gefaugener zu‘ Oleron ti: 
dete ſich ſelbſt auf eine ſchreckliche Urt, Er bediente fich 
näwlich des Halfes einer zerbrochenen Flaſche, um ſich im 
Unterleibe eine Wunde beizubringen, duch die cr füh die 
Elngeweide Hernusrif, - 

— General Soliguoc, welchem das Divifiond:-Columando 
einftweilen abgenpunmen wurde, iſt jetzt In Paris angelangt, 
um fih vor dem Kriegsnnülſter perfönlich zu rechtfertigen. 
Man lege ihm zur Laſt, in geheimen Einverſtändniß mit 
den karliſtiſchen Häuptern geſtanden und der Herzogin von 
Deren und. ihren Anhaͤngern gegen unermeßliche Summen 
Geldes zur Flucht verholfen zu haben u. ſ. w. — Ber 
Minifter dee öffentlichen. Arbeiten hat. endiich die nöthigen 
Bejehle zur Vollendung des neuen Abgeordneten Saales 
gegeben.. Ucbrigens verficheen die Bauunternehmer, daß big 
suf den iten Uuguft der neue Saal vollſtäudig ausgebaut 
fepn werde. — Der UÜkademie der Wilfenichaften zu Paris 
wurde ein Meiner Meteoritein vorgelcat, der nicht Eiſen, 
fondern Kupfer enthält. Längſt iſt dee Gedanke ausgefpro: 
den, die Cholera könnte von. einem in der Luſt verbreite: 
ten Gift herrühren, und ber gefundene Meteorjiein foll nun 
daranf binweifen , daß die. Luſt gegenwärtig mit einem 
Der Stein ift leicht zer 
teibbar,. braumgran, an einer Stelle. wie verkoplt, und geht 
ziemlich aus wie ein Sandjtein.. 


Hapre de Grace, 2. Auli, Der Monet Juni di 9. 
Bat uns ein Beifpiet vom Handlungsbewegung gelielert, 
woren wir noch nicht geroöhut waren. Wir ſahen 407 
größere und kleinere Sxhiffe aus und einlaufſen (26 von 
Snadeloupe, Martinique und Cayeane; 29 aus den ver- 
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einigten Staaten; 2 and Braſilien; 3 von Haity; 2 von 
Mexico; 2 von ber Havannas und Porto Rico; 2 von 
Wontevideo und Buenos: Apres; 1 vom Senegal; 1 vom 
Waufiſchſang 2). Diezu Fommen 25 Sthiffe aus dem Mits 
telmeer; 24 aus den europäijchen Gtappelplägen; 52 vom 
Norden, endlih 226 Küftenfabrer. — Man kann fich vor— 
jtellen, wie bedeutend die Einfuhr geweſen, und zu welchen 
Geſchäften dadurch Unlaß gegeben worden. 

Straßburg, 8. Juli. Ein polniſcher Offizier und 
der aus Bapern geflüchtere Dr. Groſſe haben von ber fran: 


zöfifiben Regierung die Weijung erhalten, fih 20 Stunden‘ 


von der Gränze und 40 Stunden von Paris zu entfernen. 
— Bas den Lehteren betrifft, fo iſt es wirklich lächerlich, 
bis zu welchem Grade es fich die Faktion, zu ber er ger 
bört, angelegen ſeyn läßt, aus ibm, dem die Ueberfpannung 
auf die Stirne gefchrieben iſt und der, wo er nicht bie 
Sprache der Leidenſchaft führen Fan, die größte Geiſtes— 
armuth verräth, eine Perfon von ganz ungewöhnlicher Bedeu⸗ 
tung za machen, Groſſe iſt aus Hannover gebürtig, und fol 
dort vor einiger Zeit noch Die Nadel gebandbabt haben, bis 
fein egcenteifcher Kopf, das gewaltige Drängen und Treiben 
feinee Bruſt, welches man ihm anficht, wenn er auch, der 
am liebſten nur von feinem eignen Ach fpricht, nicht ſelbſt 
davon fo großes Aufheben machen würde, ihm biejelbe mit 
der Feder vertaufhen hieß. Er hatte fid) hierauf auf Die 
Wanderung begeben, um Urbeit für fein neues Haudwerk, 
nämlich für das Scheiftftellern, zu finden, Wer es weiß, 
wie Hersusgeber von Journalen, namentlih Buchhändler 
und Buchdrucker, folche reifende Kraſtgenies anködern, da— 
mit fie ibnen Urtifel nad dein Modegefchmacde der neues 
fien Zeit liefern, der wird mir die Ausdrücke ver: 
jeiben, deren ich mich bier binfichtlih der Schriftjtelleret 
bediene. Groffe hat unter andern in Leipzig, Gtuttgert, 
Augsburg, München, und Auch in einigen Städten Rheins 
baverus conbditionirt und wie ein wahrhaft Befellener, in 
Profa und Verſen, anf Fürften nnd Ueiftofraten, Mintfter 
und Hofjouenaliften losgehauen und gejtochen und babei 
feine lieben Mäcenaten und Brodherren, worunter 
manche Corppbien der Oppofition, in einer nur ihm eigen: 
thümlichen Sprache der Uebertreibung mit den abſurdeſten 
Lobreden und Schmeicheleien überſchüttet. Seine Glanz: 
periode war unjtreitig das Dambacherfeit, wo er, ıman fonnte 
nichts Poffierlicheres fehen, in der vollen Glorie eines Re: 
formatoes binter der dreifarbigen beutfchen Fahne einher: 
fteitt. Dei diefem Fefte ging überhaupt die ungemeffenfte 
Marrbeit umfonft mit in den Kauf, fo daß man bie Der: 
nunft von dem plattefter Unfinne gar nicht mebr unters 
fihied und denjenigen als den jublimejten Kopf bewunderte, 
der fih am Tollſten benabm. Auf einem folchen Schau: 
plate, mit Rednern wie Wirth und Siebenpfeiffer im Bunde, 
hatte Groffe, der ia München troß des aufreizenden Inbal: 
tes und ber häufigen Beichlagnahme feiner Blätter, troß 
feiner Einfperrung und zmeimaligen Uusweifung, doch Fein 
Unsiehen zu machen im Stande war, ganz jenes Publifunt 
gefunden, wie es feine nach Popularität lechzende Seele fich 
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wünſchte. Inzwiſchen erregten feine Unftrenaungen, wie 
jede neue ercenteifche Ericheinung, doch nur bloßes Erftaunen ; 
er konnte fich an den Vivats und Bravo's, die man Ihm 
für feine Deflamationen im UeberAuffe fpendete, nach Her: 
jensluft laben, aber der von ihm verfofte »Uufruf zu 
den Waffen« blieb ohne Wirkung. Sowohl er als die 
andern Journaliſten, welche Rheinbanern zur Realifitung 
ihrer Entwürfe auserfahen, batten fih in der Hauptfache 
verrechnet und am Eude ihre eigene Parthei, durch die ums 
vorfichtige Urt, wie fie duech offenes Darlegen ihrer ſtaats— 
gefährlichen Plane der richterlichen Gewalt mehr als bins 
reichenden Grund zum Einfthreiten gaben, gegen ſich aufges 
bracht. Groſſe entging dem Urme der ibn verfolgenden 
Zuftiz nur durch die fchleunigite Flucht, und Frankreich ſoh 
deſſen Geicheinen auf feinem Boden gewiß eben fo ungern, 
wie das eines Harro Harring und mandes andern. 


Als ein Beweis aber, wie ſehr es ihm dennoch geluns 
gen, einigen Rheinbapern die Köpfe zu verdrehen, muß die 
Adreſſe angefeben werben, melche mehrere Bürger jenes 
Landes an die Nationalgarbe im Elſaß gerichtet und worin 
fie Groſſe als „einen fewrigen Vertbeidiger der Rechte der 
»Menſchheit und als einem jener Männer, auf denen Deutſchlands 
»Freiheit rubt«, ihren Woffenbrüdern Im Elſaß empfahlen. &v 
ſteht ubim@ourrier du Bas—Rhin vom 7. Juli wieder 
ein Urtikel, worin er der beutfheBeranger genannt und 
von ihm gerühmt wird, daß er »die Ideen ber Juliusre— 
»volution zuerſt und am wärmſten in Deutſchland verbreis 
»tet und Frankreichs Ruhm und Anſtrengungen für die Frei: 
„beit, wie Bein anderer fremder Schriftiteller, erhoben habe.« 
Ja, diefes Blatt füge noch Hinzu: »die patriotifchen Kleber 
»diefes deutſchen Dichters der Julirevolution würden auf 
»der Spitze der Bajonette unferer Bataillone die beiten 
»Proflamationen in Deutfchland ſeyn.« — Wer die Plane 


„der Faftion der Bewegung Fennt, bat fiher Groſſe's Dich⸗ 


ten und Treiben nie für etwas anderes ald damit in Vers 
bindung fichend betrachtet, und mas zu Hambach die Haupt: 
ſtimmführer ſelbſt eingeitanden, und Journale, wie diefer 
Courtier du Bas: Rbin, jebt von ihnen rühmen, beweist 
mur, daß man fich nie in ihnen geirrt hat. 


England, 


London, 2. Juli. Der Hampſhire Telegrapb 
theilt nachitebenden Auszug eines Schreibens von einem 
Dffizier der brittifchen Eskadre vor dem Tajo vom 6. Juni 
mit, Don Pedro wird täglich erwartet, fein Sieg ift aber 
nicht weniger als gewiß; Alles hängt von ber Urmee ab; 
iſt diefe treu, fo hat Don Pebro Feine Hoffnung. Aber 
bie Truppen follen febr getbeilt und viele entfchieden Fon= 
fitutionell gefinnt ſeyn, auch manche Priefter, obgleich die 
Mehrzahl es ficherlih mit Don Miguel hält, Der Leps 
tere bat Alles aufgeboten, um ben Anfall zurückzuweiſen; 
er bat 60,000 Mann unter den Woffen; alle Landungspläge 
find wohl beſeſtigt und viele Schiffe im Tajo Pönnen zwar 
nicht die See halten, aber recht gut deu Hafen vertheidi« 
gen. Geld erhält Don Miguel immer nodp auf eine oder 


Die andere Weiſe, denn er bezahlte feine Truppen und Pürgs 
lich auch die Moatrofen, aber die Offiziere find noch immer, 
mehrere drei Jahre, die meiften 15 Monate im Rückſtande. 
Brittiiche lintertbanen oder Eigenthum werden nicht ber 
lãſtigt, aber portugiefischen Familien nimmt man die Pferde 
weg, um die Truppen beritten zu wachen. 


— Wir geben den nachitehenden Bericht, fo wie wie ihn 
"im englifchen Blättern fanden, weil wir glauben, daß er 
das Verhältnis bes höchſten und vornehmſten Ubels von 
England zur Kaffe der Gewerbsleute in einer Weife charak— 
terifiet, die für Jeden, der Sinn für wichtige und bebeur 
teude Züge aus dein Leben eines Volkes bat, weiter kei— 
nes Comimnentars bedarf. in Land, das foichen Adel und 
folche Zünfte befigt, die, entfernt von beichränftem Stolje 
und egoljtiihem Neide, ihr wahres Derbältwiß zu einander 
fo richtig erfannt haben, bat noch tüchtige Elemente des 
MWiderflandes gegen bie Revolution, die dort wenigitens 
nicht leichten Kaufes ihren Sieg erringen wird. 

Die Schneiderzumft in London (Corporation of Mer- 
chant Tailors) befitt eine gelebrte Schule zu Loudon und 
feit undeunklichen Zeiten wird jübrlih die Entlaffung ber 
Schüler aus derſelben nach dem St. John's Collegium in 
Drford mit einem großen Diner in einem ber Zunft ge: 
börigen großen Saale (Merchant Tailor’s Hall) gefeiert. 
Diefmal fond die Feierlichkeit am 11. Juni ſtatt, und uns 
ter den Geladenen befanden fich die Herzoge von Welling- 
ton und von Bnecleugb , die Marqueſſes von Salisburp, 
Ehandos und Douro, die Örafen von Winchilfen, Daremood 
und Beauchamp, die Lords Uſhley und Mahon, Sir Rob, 
Peel, Dir. Croker, Sir Charles Wetberell mad viele ans 
dere Männer von Bedeutung und Unjehen. 

Der Altineifter, Richard Hotbam Pigeon, Esqu, vräſi⸗ 
dirte. Machdem er-bie Gefundbeit ber Stirche, des Königs 
und der Königin ausgebracht, ſtand er auf und fagte: bie 
nähfte Gefundpeit, die er auszubringen babe , ftebe in der 
nächften Beyiebung zu der angenehmen Pflicht, welche fie 
an dem heutigen Tage befchäftigt babe; fie hätten der Prür 
fung einiger ihrer bisherigen Schüler vor deren Eintritt. in 
das St. John's College in Oxford belgewohnt und er freue 
fi, fogen zu Pönnen, daß das Ergebniß dieſer Prüfung 
der Unftalt zur größten Ehre gereiche, Die Grundſaätze, 
welche die Vorſteher und bie Lehrer der Unitolt den Schü— 
lern einzuflößen fuchten, flimmten mit jenem Gebote über 
ein: »Aücchtet Gott, ehret den König.« Ahr Biel fen, in 
den hier gebildeten jungen Männern das löbliche Beftreben 
zu weden, daß fie Durch ihre eigenen Unftrengungen fich 
emporarbeiten möchten im Leben; Das Gegentheil jener 
umordentlichen,, verkehrten Begierde, andre berabjuziehen 
und ſich gleich zu machen, damit fie nicht über und ſtehen 
möchten. Dieſe zu allen Zeiten fchäpbaren Oreundfäge jenen 

gegenwärtig gerade von zehnſacher Bedeutung und Widy 
tigkeit, ba jept der Feind muherziehe und wie ein beüflen: 
der Löme fuche, wen er verſchlinge (lauter Beifad). Sie 
moliten indeß die Hoffnung nicht aufgeben, daß diefe jungen 
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Leite zu ihrer Zeit etwas thun würden, um den Gtrom 
aufzuhalten, der jept unfern tbeuerften, Eirchlichen und po: 
litifchen Inftitutionen Zeritörung drohe {ermeuerter Beifall). 
Er forbere baber die Unmwejenden auf, die Geſundheit zu 
trinken des Vorjtehers und der beiden aͤlteſten Mitglieder 
(Selloms) von St. John's College zu Orford; und die Ge: 
funppeit des Hauptlehrers und dee drei andern Lehrer der 
Schule der Schneiderzunft, mit berzlichen Dank für ibre 
angeftrengten und erfolgreichen Bemühungen zur Verbrei— 
tung der Grundſatze des ächten Chriftenthumg, der Sittlich— 
Reit und Lopalität. 

Nachdem die Lehrer ihren Dank ausgefprochen, fuhr 
der Altıneifter fort: die nächte Gefundbheit, Die er ads 
beinge, fen die des erlauchtejten unter allen Exhneldern, 
des großen und ebelgefinuten Herzogs, der fie heute mit 
feiner Cefelifchaft beebet babe. (Enthuſiaſtiſcher Beijall.) 
Es werde nie an foldhen fehlen, weiche des edlen Herzogs 
Gefundheit in feiner Abweſenheit trinken; er bitte aber jegt 
um das Borrecht, im feiner Unmefenbeit die Gefinnungen 
ausfprechen zu dürfen, welche gewiß jeder in dieſem Saale 
tbeilen werde. Seine Vorgänger an dieſer Stelle hätten 
ben edlen Herzog, wie es ſich ziemte, als einen Mann ste 
tee fih aufgenommen „ deſſen die göttliche Vorfebung als 
ein Werkzeug fich bedient hatte, um fein und ihr Vater: 
land aus Gefahr und Untergang zu retten, als einen, ber 
erft die Kriegsbeere feines Daterlandes zu bundert @iegen 
geführt und endlich feinen Triumphen auf dem Felde von 
Waterloo die Krone aufgeleht und die mächtigiten Herricher 
Europas in die Hauptſtadt des Feindes geführt hatte. (Yaur 
ter, einige Minuten anbaltender Beifall.) Uber. alles, was 
feine Dorgänger damals für den Herzog empfunden, trete 
in den Hintergrund im Vergleich mit ben Gefühlen, welche 
jest fie beferlen mäßten, Die Mitglied ihrer Yunft be: 
finde fich jeßt in einer Lage, wo ed fich für fie zieme, bie 
Bande der Brübderfchaft mit ibm zu erneuert, und er fen 
fit bewußt, daß er die unter ihnen herrſchenden Geſinnun— 


. gen nur matt außfprechen würde, menu er nicht fagte, daß 


fie jest auf ihn ſtolzer fenen, als da er fih au der Spitze 
der Armeen befand und die Söhne feines Vaterlandes zum 
Siege führte, und als noch die Gunftbezengungen Ber Krone 
in feinee Verwaltung ftanden, (Oroßer Beifall.) Ju die: 
fem Saale folle der Held von Waterloo nie vergeffen wer 
den. Er fordere fie daher auf mit ihm zu trinfen: »die 
Gefundpeit Sr. Gnaden des Herzogs von Wellington, Bür: 
gers und Schneiders.« — Die Gefundheit wurde mit nies 
mals übertroffener Begeifterung getrunken. 

Der Herzog von Wellington fagte In feiner Danf- 
rede, er fen verfichert, ed würden niemals treue Diener 
dem DBaterlande fehlen, fo lange die Verfaſſung noch das 
Beſtehen ſolcher Rörperfchaften, ıwie diefe, gejtatte und beren 
Eigenthum und Rechte befchüße, und fie aus Männern von 
Bildung beftänden, welche das Benehmen derer, die fih dem 
Vaterlande hingeben, anzuerkennen müßten und zu allen 
Beiten Fühn und frei ihre Öefinnungen ausfprächen. Möchte 
die neue Derfaffung, die nun bald in dem Lande werbe 


tingeführt werben, ſolche Eorporationten noch ferner ‘be: 
fhügen und Männern, die fich dem Vaterlande hiugegeben, 
noch ferner folche Aufmunterungen zu Theil werden, als 
jest ſo eben einer ſo unbedeutenden Perfon, als er, wider 
abren jenen, dann würde England auch ‚noch ferner tüch— 
ige Männer an feiner Spike fehen. 

NNachdem fich der Herzog unter lautem Bellafl nieder 
geieht, Dann bes Altmeijters Geſundheit ausgebracht und- 
eine dankende Antwort deſſelben gefolgt war, ſtaud dieſer 
wieder auf und ſagte: Er babe jept wiederum die Geſund⸗ 
eines ausgezeichneten Schneiders vorjufchlagen, der hier zus 
gegen fen und von allen hoch geachtet werde. Er fen ber 
Sohn eines Mannes, der durch Talent und Handelsinbujtrie 
‚feine Familie zu Hoher Ehre und Rang erhoben Habe. Der 
fchr ehrenwerthe Baronet, den er meine, babe zuerſt feinem 
Vaterland in verfchiedenen hohen nnd wichtigen Stellungen 
mit großen Talent und Mechtfchaffenheit gedient und fich 
datın ins Privatleben zurückgezogen, welches die ehrenvollſte 
Stellung für rinen Mann fen, wenn er fehe, daB erfeinem 
Vaterlande nicht länger nit Nußen dienen könne. Er bringe 
Daher aus: die Cefunbheit des fehr ebrempertben Sie 
Aobert Peel, Bürgers und Schneiders. -(Beifall.) 


In feiner Dankrede fagee Sir Robert Prel, wenn 
er auf andere Linder einen Blick werfe, .auf bie Bemühuns 
gen, übern! die beſtehenden Verfaſſungen umzuſtürzen, fo 
bitte er Gott um bie Erhaltung folder Körperſchaften, wie 
dieſe. Ihr Chorafter, ihr ehrwürdiges Ulterthum, ihre 
Verbiudung mit ben Heinrichen und Eduarden ber britti— 
ſcheu Geſchichte mache fie zum Gegenſtande befonderen us 
tereſſea. Das ehrwürdige Gebäude, im welchem fie jegt 
fich befänden, die Anftalten für die Erziehung ‚der Jugend, 
svelche Diele Sorporatiot gegründet babe unb pilege, bie 
Geſinnungen, Die er in dieſein Saale beute und zu anberu 
Deiten habe ausſprechen hören, gemwäbrten ihm rende und 
Troſt in ben furchtbaren Zeiten, morin fie jept ſtänden. 
Der Altmeiſter babe auf feine Abkunfe augeſpielt, vermöge 
deren er mit deur ehrenwertheu Kunitjleiße verbunden fen, 
der die Duelle der Größe biefer Stabt London geweſen; 
auf Diefe Abtunfe ſey er gerade deßhalb ſtolz; er Fönne nie 
die Eitn von London betreten, ohne an die Zuduſtrie uud 
Die aufeichtige Nechtichaffenheit zu deuken, der fie ihre Cröße 
verdanke. Er fchloß hierauf mit einem Bund, Daß ſolche 
Jufkitute noth lange blühen amd gedeihen möchten. 

Der Braf-Haremwood autwortete aufdie ihm gebrachte 
Geſundheit? Er könne ses nicht unterdrücden, zu befennen, 
daß der Freude und der Hoffnung ungeachtet, womit das 
ihn erfülle, was er an Diefem Abend bier nernommen babe, 
id in England dennoch boͤchſt tranrige Vorzeichen zeigten. 
Bott gebe, dafi fir fich Hier wiederſehen and oft wiederjeben 
möchten! Er jen überzeugt, ed gebe im Lande eine große 
Moffe guter, aber ſtummer Öefinuung, die ganz auf Seiten 
ber deſtehruden Verfaſſuug fich ‚befinde, (Beifall), aber das 
Schwierige fen, fie zum Sprechen zu bringen. Die Feinde 
der Veriaſſuug jchwiegen nicht, failte fie ‚aber beſtehen blei: 
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ben, fo müßte fie Freunde Haben, die kuͤhn und ohne Furcht 
ihre Geſinnnug ausſprächen. Indem er dann auf ben Der: 
zog von Wellington und den Gipfel bes Ruhms, auf den 
er :jept erjt gejtiegen, ‚überging, fügte er noch die Hemer: 
kung «Hinzu ser len ſeſt Übergeugt, daß das Deitreben, mas 
allen neuen Deränderungen uud gemaltjamen Bewegungen 
zum Grunde liege, Fein anderes fen, als das Land in einen 
Buftand der Ohnmacht zu bringen, worin es nie wieder 
der herrlichen Unftrengungen fähig fen, bie es im der Zeit 
ber glängenden Siege des edlen Herzogs gemacht habe. 

Nach mehreren anderen brachte ber Altmeiſter die Ber 
fundpeit des Sir Charles Werperetl aus, Sir Char: 
les ftattete in einer fangen, lebhaften nnd witzigen Rebe 
feinen Dauk ab. Gr fagte darin, er wolle die für dieſen 
Abend aufgeſtellte Vorſchrift durchaus nicht überſchreiten 
und mit der inneren Politſk ſich nicht beſchäftigen, er wolle 
um die Geſellſchaft auf die großen Fortfchrirte ber Rzform 
in Fraukreich und deren Wirkungen aufmerlſam machen, 
Sranfreich deichäftige fih num feit 20 Jahren mit der Res 
fornı, und feine Fortſchritte auf Diefer Bahn fenien fo aufßers 
ordentlich, Daß in biefem Augenblick ihre Freiheit, und zwar 
ber, in ter Aranzufen Augen ebelfte Theil derſelben ſich — 
In weifen Händen befinde ? In den Händen eines guten, 
alten Bekannten des edlen Herzogs, welcher Ieptere zu Ver 
Zeit ibrer Begegnungen in Spanien bis Toulouſe hin wohl 
nie gedacht bürte, daß er ihn noch einmal mit einer Robe 
und einge Perlche werde fiken feben als Dberrichter in eis 
nem Tribunal wegen Prefvergeben. Das Ergebniß iudeß 
jenes 40jahrigen Reſormprozeſſes habe in ber That die 
Branzofen auf den Gipfel geführt, daß nun Marſchall Soult 
ter Richter über die Prebverbrechen fen, der fih gewiß 
irgend einen alten erfahrenen Feldwebel zu feinem öffentli; 
chen Ankliger werde ausgewählt haben. (Beifall). 

Nachdem noch die Geſundheiten der Beamten ber Stadt 
London von dem Altmeifter und der Vorfteher der Zunft 
kom Derzog von Wellington ausgebeacht worden, ging die 
Geſellſchaft mit großer Freude über die Verhandlungen bie: 
ſes Abende auseinander. 


Miederlande. 


Aus dem Haag, 2. Juli. Ar'der Amſterdamer Börſe 
vom 29. und 30. Juni ging dad Gerücht, der König von 
Holland babe Englard angeboten, die Citadelfe wor Ants 
werven zu räumen und folche durch englifche Teuppen bes 
fepen zu dajfen, dagegen ſolle Eugland die durch Holland 
verlangten Modifikationen des Trenuungstraftats garanticen. 
— Man melbet ans Midvelburg vom 29. Juriz Dem 
Beruchmen mad find geſtern Ubend anf den Tpürmen vor 
Weſtkapelle 18 Segel, wie man glaubte englifdre Krieges 
Schiffe, gefeben worden. 

— Suüdbrabant, die beiden Flaudern, Autwerpen und 
das Hennegau find, ik Betracht ber Fortichritte der Tho— 
lera, für infisziet erklärt worben, und Niemand wird im 
Holland zugelaffen, ber nicht beiweifen kann, Daß er länger 


als 7 Tage amd dieſen Provinzen entfernt war. ‚(Much bie 
k. preuf. Regierung zu Aachen bat die Maßregeln gegen 
die Einfleppung der Cholera aus Belgien verdoppelt.) 


— Der Utrechter Courant will wiffen, zu Breüffel fhin 
ben feit einiger Zeit 2600 Wohnungen leer, 
Spanien. 

Die Prenfifche Stantszeitung meldet aus Ma: 
deid, vom 18. Juni, Gr. Maj. ber König hatten ger 
ftern neuerdings seinen Gichtanfall, der indeſſen nicht ſtark 
war, — Der kaiferl, ruffiiche Gefandte, Hr. v. Obril, hatte 
vorgeſtern die Ehre, Ihrer Majeftät der Königin im Na; 
men der Kaiſerin von Rußland Die beillantenen Infignien 


des Ratharinenordend zu überreichen. — Der Hof wird 
den 25. d. M. von Nranjues bieber gurücdkepren, einige 


Tage bier ‚verweilen und den 2. Juli ſich nach dem Luſt⸗ 
ſchioſfe San: Zldefonfo begeben. Der Infont Don Frans 
eisco de Paula wird naͤchſtens mit feiner Gemahlin eine 
Keife nah Sevilla, Grenada, Malaga und viedeiht auch 
nach Cabir antreten, — Am Gt. Berdinandätage," als dem 
Hramensfeite des Königs, wurde, wie die Hiefige Hofzeitung 
meldet, in Gibtaltar die jpanifche Flagge aufgezogen und 
von den in der Bai liegenden eugliſchen Kriegsihiffen „Pros 
erir« und »Philomeles begrüßt. — Der Juſtizminiſter 
Don Tadeo Colomarde iſt von Don Miguel zum Cranden 
von Portugal mit dem Titel eines Grafen won Almeida 
ernannt worden, — Der englifche Geſandte am biefigen 
Hofe Hat, wie man vernimmt, einen feiner Secretaͤre, Hrn, 
Macpherſon Grant, nach Bifabon gefandt, um bie bortigen 
Morfälte zu beobachten; mit demſelben Auftrage find, dem 
Verlauten nach, in Elvas und einer andern an ber fpattir 
{chen Gränze gelegenen portugiefifchen Stadt zwei engliſche 
Difiziere angelongt. Die Gemablin des frangöfifchen Bot: 
ſchafters, Hr. v. Ranneval ift von Irun bier eingetroffen. 
— Seit einigen Tagen batte fih bier das Gerücht verbrei 
tet, Don Pedro fen mit feinen Truppen bei Lagos in Al; 
garbien gelandet, es ergab. fih aber bald als ungegründet; 
den Vernebmen nach, dürfte die von Don Pedro beabfich: 
tigte Landung nicht vor Anfaug des Monats Juli ſtattfin⸗ 
den und der erſte Augriff nicht auf Liſſabon gemadit, fon: 
dern die Ausfchlffung der Truppen auf einem Punkte der 
Küfte von Algarbien verfucht werben, — Die Räuberban: 
den in Andalufien, an deren Spitze der berüchtigte Daupt: 
mann Jozs Maria flebt, fangen am, die Negierutig zu bes 
uneubigen, weil fie ale Straßen Undalufiens bejept halten 
und jeden Reifenden feinee Bagrſchaft berauben, ohne ihn 
weiter zu mißhandeln; vor Furzem fiel eine Diligence, in 
welcher ſich zwel junge und hübfche Mädchen aus der Haupt⸗ 
ſtadt befanden, in Die Hände einer folchen Bande, Die Räus 
ber behandelten biefe beiden weiblichen Reifenden mit ber 
größten Rückſicht und waren fo galant, ihnen Geld genug 
bis zut Beendigung ihrer Meife zu Kaſſen. Da Jogd Maria 
in mehreren Gemeinden die Einwohner zu einem Aufſtaude 

Gunften ber Eonjkitution aufzuwiegeln werfucht bat und 
Bein Treiben alfo eine politifge Farbe anzunehmen begiunt, 
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fo hat der General Eapitain von Undaluften, General use 
foda, Befehl ertheilt, biefen Räuberhauptmann ernftlich zu 
verfolgen ; biß jezt haben Die Truppen ihm und feinen Par 
teigäugern noch nicht heifoinmen könneu, doch werben bie 
im Unrücen begriffenen Verſtärkungstruppen dem Spiele 
ein Ende machen. Seit einiger Zeit find auch in der Nähe 
der Hauptftadt Fälle von Beraubung einzelner Relſender 
vorgekommen, — Der franzöfiihe Geſandte bat in ‚deu 
legten fünf Tagen nicht weniger als fieben Eilboten erhalten. 


* 
Deutſchland. 

Oeſterreich) Wien, 7. Zul. Ihre kaiſerl. Hoh. 
die Erzherzogin Sophie, Gemahlin Sr. kaiſerl. Hob. des 
Erzherzogs Krauz Karl, find geftern den 6. d. M. um halb 
fieben Uhr Morgens, in dem k. E. Luſtſchloſſe Schönbrunn, 
welches Höchitdiefelben bewohnen, won einem Eczherzoge 
glucklich entbunden worden und befinden ſich, ſammt dem 
neugebornen Erzherzoge, mit Rückſicht auf die Umjtände, 
im erwũuſchteſten Woplfeyn. Um 12 Uhr Mittags wurbe 
bieſes frobe Creigniß dem Publitum von den Willen der 
Hauptſtadt duch dreimalige Salven aus fehwrerem Ge— 
Ihüg bekannt gemacht. 


Die feierliche Taufe des meugebornen Erzherzogs wird . 
heute, am 7. d. M., Mittags um 12 Uhr in Schönbrunn 
Statt haben ‚und unmittelbar Darauf.@ercle gehalten werben. 


(Baden) Karlsruhe, 5. Jull. Geſtern früh find 
Se, Durdl; der k. baher. Feldmarſchall Fürſt v. Wrede 
von Speyer Hier eingetroffen nnd wurde von Sr. k. Hoh. 
ven Großherzog zur Mittag:, von Sr. Hoh. dem Mark 
graſen MWilpelm aber zug Ubendtafel gezogen. — Das erſte 
Tinien-Infanterieregiment wird von Pier nah Maunhein 
verfetzt werden und demmächlt dahin abgeben, — Morgen 
reist Se. Hop. Markgraf Wilpelm nad Salem. 


(Rurbeilen.) Kaffel, 4. ul. In Gemäßheit 
hohen Befchluffes des Minijteriums des Innern vom 26. 
v. M. iſt das Tragen von "anderen ald Nationaltofarden 
den Furbeffiiben Untertbaneu serboten worden. Namentlich 
it das Anſſtecken der ſchwarzrothgoldnen Kofarde, »deren 
Tragen als die Einſtimmung ımd Anhänglichkeit an bie 
bodwerrätherijchhen Ubfichten an den Tag legend zu betrach⸗ 
ten it, die auf dem Hambacher Feſte zum Umſturze des 
deutichen Bundes und der werfchiedenen Landesverfajfungen 
ausgefprochen find« bep einer polizeilichen Strafe von 1 
bis zu 5 Thalern verboten. 

— Ju der gefitigen Sigung der Gtändeverfammlung 
warb das Geſeß Über den Befchältskreis der Staatsanwälte 
mit 38 gegen 2 Stimmen, ſchließlich mitteljt fcheiftlicher 
Abſtimmung angenomuren. 

Uns dem Großherzogtum Heflen, vom 5. 
Juli. Die viel beiprodsene neue Drganifation, won deren 
plöglichee Ausfegung, veranlaßt duch fremden Einfluß sc. 
gewiſſe Blätter ſchon Bedenkliches zu erzählen mußten, hat 
men geſtern zu erſcheinen begommen, und man flieht in ben 
näciten Tagen den weiteren beffallfigen Verfügungen ent: 


gegen. Das Regierungsblatt Neo. 55 vom 4. Juli enthält 
ein großberzogl. Edikt, die Organifation der dem Minijte: 
rinm des Innern und der Juſtiz untergeorbneten Regie: 
raugsbehörden betreffend. Nach demfelben find die Regie: 
rungen der Provinzen Starfenburg und Oberhbeffen, die 
Polizeideputationen, welche zu Darınftadt und Gichen be 
fonders bejtanden, die WaifenhaussDeputationen zu Darm: 
ſtadt und die Stellen der Landräthe, mit Uusnabme ders 
jenigen in den Standesperrfchaften, welche vorläufig noch 
fortbeitehen follen, aufgeboben. Un die Stelle diefer aufge: 
bobenen Behörden treten Kreisrätbe, d. h. Beamten, welche 
din nun umverzüglich zu bildenden neuen Verwaltungsbe— 
zirken, Keeife genannt, vorſtehen. Diefe reife werden, wie 
man hört, bedeutend größer ſeyn, als die bisherigen Land: 
rathsbezirke, Die im Durchſchnitt an 20,500 Seelen zäblter, 
mithin eine weſentliche Dereinfachung und in der Folge 
auch Erſparniß in der Verwaltung dadurch erzielt werden. 
" Die Kreiseäthe erhalten alfo, auſſer den Funktionen der 
bisperigen Landräthe, auch noch die der aufgehobenen Res 
gierungen, namentlich die ganze Verwaltung und Polizek, 
mit Ausnahme der Polizeigerichtsbarfeit, innerhalb ihres 
Kreiſes. Dabin gehören: Verkündigung der Gefepe und 
Verordnungen, Uebermachung der Vollziehung der in ihren 
Geſchäftskreis gehörigen Gefehe und Verorbnungen, Wahr 
rung der Iandeöberelichen Hoheitsrechte, Militärfachen, Kir: 
Gem: Schul: und GemeinderAngelegenbeiten, Medicinalwes 
fen, Laudwirthſchafts Angelegenheiten, Aufficht über Preffe 
und Buchhandel, Handels: und Gewerbsfachen, die Polizel, 
»wobei diefelben nicht nur fir vorübergehende Zwecke Im 
Intereſſe ber Lokalpolizeiverwaltung, anf den Untrag oder 
nach Anhörung der Ortspollzeibehörden, Gebote und Ver: 
bote mit Streafandrobung zu erlajfen, fondern auch in eis 
lenden und dringenden Fällen zue Ubwendung pofitiver 
Nachtheile für das Ganze oder für Die Sicherheit, das Le: 
ben und die Gefundheit oder das Cigentpum Cinzelner, 
auch in Ermangelung befonderer Gefehe oder Verordnun⸗ 
gen, provijorifhe Anordnungen zu treffen und Geldftrafen 
bis zu 50 fl, anzubropen berechtigt find,a zc. ıc, Die Kreiös 
räthe find in der Regel dem Minifterium des Junern und 
der Juſtiz unmittelbar untergeordnet; jedoch ftehen fie auch 
in einzelnen Zweigen der Verwaltung unter andern Mint; 
fterien oder befonderen Mittelbehörden, Die Kreisverwal— 
tungen find büreaufratifch,, und deßhalb die Kreisräthe al: 
lein verantwortlich für die ihnen übertragene Verwaltung. 
Auffer den unmittelbar bei den Kreisperwaltungen angejtell: 
ten Perfonen find alle Sauitätsbeamten, Bürgermeifter, 
Ortsvorfkinde, Gemeindeeinnebmer, Kirchenvorftäinde, Kir: 
chenrechuer, Schuloorftände, Pollzeifommiffäre te. den Kreis: 
räthen untergeordnet. Bel jebem Kreisratbe wird ein Kreis— 
Sekretaär vom Großherzoge angeitellt, zur Beſorgung ber 
Bürcam und Calenlaturgefchälte und Ötellvertretung des 
Kreigratbes bei momentaner Verhinderung deffelben, Das 
übrige Bureauperſonal nehmen die Kreisrätbe nach eigener 
Wahl an und, folariren es aus ihren Büreaukoſten. Die 
erforderliche Anzahl von Kreisdienern ſtellt das Minifterium 
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bes Innern und der Zuſtiz an. Die Rreisräthe in ben 
Provinziolhauptitädten Darınjladt und Gießen find zugleich 
Provinzialkommiſſaäre. Als jolchen find ihnen, auffer ihren 
eigentlichen Funktionen als Kreisrätbe, noch befondere über: 
tragen, bie das Intereſſe der ganzen Provinz oder ıpenigs 
ftend mehrere Kreife derſelben betreffen können, und im 
Urt. 19 des Ediftes genauer beſtimmt, 3. B. ollgemeinere 
Sicherheits: und Sanitätspolizeilibe Maaßregeln, Oberaufs 
fiht der Landess und Provinzial: Gefüngniffe, Stiftungen 
und milden Unjtalten ꝛc. ꝛc. Die Cenennung der Kom: 
minäre für die Wahlen ber Landtags : Ubgeordnneten der 
Stände und Waßldiſtrikte gehört gleichfalls zu ihren Funk 
tionen; ferner das Rekrutirungs- und Einquartirungsweſen 
der Provinz, Paͤſſe⸗ und Poitangelegenbeiten ꝛc. ı U 
Kreisräthe find fie den übrigen Kreisräthen coorbinirt, als 
Provinziallommmiffire find ihnen diefe untergeordnet. Jeder 
Provinzialkoumiſſar erhält, auffer dem erforderlichen Su⸗ 
balternperfonal, einen Afeifor. — In der Provinz Rheins 
heilen, in welcher bisher jchon Peine Mittelbehörden zwi— 
fen der Regierung und den Rofalbeamten, Bürgermetftern 
ac. beftanden, alfo ein einfacberer Gefchäftsgaug bereits exi— 
flirte, bleiben Die bisherigen Verhältniſſe; die Negierung 
in Mainz nimmt nur die Benennung Provinzialdireftion 
an. — Dem Minifterium des Innern und der Quftiz ‚tere 
den 2 Beamte beigegeben, deren Beruf es it, daſſelbe im 
fortwährender genauer Kenntnig von dem Zuſtande ber 
Verwaltung in den Provinzen und Bezirken zu erhalten, 
zu dem Ende diefe periodisch zu bereifen, firb von der Thä- 
tigkeit- dee Verwaltungsbeamten. zu überzeugen, etwaige 
Befchwerden gegen fie anzunehmen, ze. ıc. — Für die Pros 
vinzen Starfenburg und Oberheſſen wird ein eigener Ad⸗ 
minijteatiojuftizbof errichtet, der zu Darmſtadt feinen Sig 
bat, um diejenigen Verfügungen und Entſcheidungen zu er: 
lajfen, welche ihrer Natur nad eine Pollegialifche Deratbung 
vorausfehen, 3. D. in Konkursfachen gegen Verfügungen 
der Kreisräthe, in Grntenngelegenheiten, über Gefehlichteit 
der Wahlen der DOrtsvorftinde, über die Nothweundigkeit 
ber Abtretung von Privateigentbum für den Staat ıc. ıc. 
Diefer Yuftizbof bildet alfo in Mandyem eine Mittelbehörde 
zwifchen dem Minifterlum und ben freisräthen. — Der 
Adminiſtrativiuſtizhof iſt zugleich Lehnbof und verfieht alle 
Bunftionen des letzteren, jeboch als befondere Behörde. — 
— Der Korrejponbent vonund fürDeutichland 
meldet aus Frankfurt, 6. Juli. Geſtern Abend ijk bier 
duch Kurier ans Amſterdam die Nachricht eingelaufen, ver 
König von Holland Habe 21 Punkten des ber 
fanntenDertrags von 24 Urtifeln mitdelgien 
feine Genehmigung ertheilt, und fih auch mill: 
fährig erflärt, megen der Übrigen Punkte in Unterhanblung 
zu treten. Heute mit der Pot ans Umfterdam eingetroffene 
Briefe Haben jene Nachricht beftätigt, und zugleich bie dor⸗ 
tigen Rursnotirungen vom 3, d, M. überbracht, monach 
die einheimifchen Fonds um eirca 1 pÜt. ſich gehoben hat⸗ 
ten. Auch bier find, anf den Grund dieſer Nachricht, die 
Stantseffeftenfurfe um ein Namhaftes geftiegen, 


Bavern. 


Münden, 10. Jul. Die feierliche Grundſteinlegung 
des zur Aufnahme der Fönigl, Hof: und Staatsbibliothek, 
fo mie des königl. Archives beſtimmten Gebäudes ging, 
wie wir bereits vorgeftern angezeigt, vorigen Sountag den 
8. Zuli Nachmittags um 3 Uhr vor fich. Ms Zeugeu was 
ren dabei zugegen: der Bibliothekdireftor v. bichtenthaler, 
der zweite k. Bibliothekar und Hoffaplar Schrettinger und 
die vier Cuſtoden; von Seite der F. Akademie der Wiſ— 
fenf&haften der General: Confervator, gebeimer Natb von 
Schelling und der k. Hofrath und LUmiverfitätd: Profeſſor 
Dölinger; von Seite der biefigen Hochfchule der derzeitige 
Rektor, Hofrath und Profeffor Baier und fämmtliche De: 
kane; von Seite der königl. Kreiscegierung der k. Negie: 
rungspräfident und Generaleommilfie Hr. Graf v. Seins: 
beim, ber k. Kreisbaurgth Panzer und der k. Bau: Ins 
geniene Oblmüller; dann beide Bürgermeifter mit einer 
Depyutation des Magiftrats und eine Aborbnung der Ges 
meinbesBevollmächtigten mit ihrem Vorftande, 


Um 3 Ußhr erfchienen der k. Staatsminifter des Innern, 
Sr. Durchl. dee Hr. Fürft v. Dettingen: Wallerftein mit 
dem E, geb. Rathe v. Klenge, dem k. Miniiterialrathe v. 
Maner und dem k. General: Sefretär v. Kobell. Hochdies 
felben wurden am Cingange von dem Urchiteften, Prof. 
Gärtner empfangen, 


Seine Durchlaucht eröffneten bie Feierlichkeit mit einer 
Rede, in welcher Sie die Beftimmung des Gebäudes be: 
zeichneten, welches den Cuclus der zu Aufbewahrung unfes 
rer zahlreichen wüfenfchaftlichen und Kunftfchäge nothwen⸗ 
dig berzuftellen gewejenen Bauten ſchließe. Sie Deuteten 
den Reichtfum der Archive, ber Handichriften: und Büs 
cherſammluug an, welche dermalen nicht bequem zur Bes 
nupung und zum. Theil fogar der Gefahr des Derderbens 
andgejept, ded erforderlichen Raumes entbehrt haben, um 
fiher und zugänglich aufbewahrt werben zu können, 

»Der Bau, zu welchem wir beute den Grundſtein fe 
»gen,« fo ohngefähr fchlof der Redner, »wird fliehen 
rund dauern, wenn das Befchlecht, welches ihn aufs 
»führen fab, längft vorübergegangen fenn wird. In 
‚feinen Räumen wird einjt auch unſer Thun und das 
„vielfach bewegte Treiben diefer Zeit urkundlich auf 
»bewahrt ruben, kommenden Geichlechtern zur Würbtr 
"gung, vieleicht zur Warnung, jedenfalls zur fortichrei: 
»tenden Erkenntuiß. 

»Möchten die, welche lange nach uns in dieſen bald 
‚vollendeten Cälen zuverläffige Kunde von unfern Tas 
»gen fuchen, bier einjtens Zeugniß finden, daß ein 
»wahrhoft aufgePlärtes biederes Volk im unerjchütters 
»ten Vertrauen auf jeinen eben fo hellſehenden als 
»liebevoffen Monarchen, im unmandelbaren Feſthalten 
»am Pflicht und Treue, das umfehlbare Mittel gefuns 
ben, unbewegt zu ftehen in den Stürmen einer Zeit 
»vielfältigee Gährung und Verwirrung, durch beren 
»Ürgebniffe fih am Ende doch nur diejenigen getäufcht 
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»feben werben, welche felbftfüchtigen Zwecken fröbnend, 
»den naturgemäßen Entividlungsgang des Menfcbenz. 
»geichlechts in krampfhaften Zuchungen aus ben, durch 
»eine höhere Hand vorgezeichneten Bahnen ſchleudern 
»und den Bau der Jabrbunderte mit eitlen Worten 
»einjtürzen zu Pönnen waähnen.« 


Dieß war, wenn auch nicht genau in denfelben Aus⸗ 
drücken, doch der Sinn der Worte, welche ihren Eindruck 
auf die zahlreiche Verſammlung ficher nicht verfehlten. 


Nachdem fobann in die Deffnung des Orunbjteines das in 


‘ Gold gefaßte Portrait Sr, Moj. des Königs, einige Platten 


mit dem Grund⸗ und Aufriife des Bibllothekgebäudes, und 
mit den Verzeichnifen der im Archiv auſbewahrten Urkuns 
den und ber fümmtlichen Bandfchriften und Werke der F, 
Hofbibliothek, dann eine Taſchenuhr, verfihiedene Hiftoriiche 
und andere Münzen von Gold und Silber, ıwie auch Schriſt⸗ 
proben auseiner hiefigen Buchdrucherei eingelegt waren, und 
nachdem der Bauconducteue Mühl mit Hülfe des Stein: 
mepmeiiterd Döllriegl den Deckel auf den Gruudſtein ges 
legt hatte, reichte der Architeft Er. Durchl. den Hammer, 
um bie eriten drei Schläge dacanf zu thun. Zu gleichen 
Zwecke empfingen die Zeugen dadfelbe Werkzeug aus ben 
Händen bes Baucondukteurs. Der Architect überreichte 
bierauf Sr. Durch, die Maurerkelle, um damit den erjlen 
Kalf unter den von dem Mourermeiſter Röfchenauer ber: 
beigebrachten Stein zu werfen; dasfelbe thaten der Reihe 
nad die übrigen Zeugen. Hierauf wurden Se. Durchl. 
nach der vorherigen Ordnung bis zum Ausgang begleitet. — 
Wie man nicht zweifelt, wird biefer neue Bau in 3 Jab: 
ten vollendet feun. 


— Die Spenerer Zeitung führt unter dem 4. d. am, 
ed fenen Nachrichten in Spener eingegangen, daß die Cho⸗ 
lera zu St. Avold, nur etwa 6—8 Stunden von der rheins 
baperifchen Oränge entfernt, mit großer Hejtigkeit andges 
beochen fey. 





Neueſte Nachrichten. 





London, 4. li. Marquis von Londonderen rich. 
tete geitern im Oberhauſe verfchiedene Fragen an dkn Gras 
fen Grey in Betreff unferer Aufern Politik. Er bezeigte 
fein Erffhunen über die außerordentliche Miffion des Lords 
Durbam nad Rußland, bedanerte die in einer Unterhauds * 
fipung vorgefommenen äußerſt beftigen Ausdrücke gegen 
den Kaifer von Rufland und daf das Minijterium über die 
noch immer fortwäbrende Befepung Anconas von Seite 
der Franzoſen noch Peine befriedigende Aufflärung gegeben. 
Zuletzt that er noch eine Frage binfichtlih der Ratification - 
des beigifchen Dertrags von Leite fünintlicher 5 Mächte 
und des verzögerten Beitrittd des Königs von Doland, 

Lord Grey erflärte im Antwort darauf, daß er fich im 
Details nicht einlaffen Fünne. Was die im Untecbaufe ge: 
gen einen auswärtigen Souverain geführte Sprache betrifft, 


# mũſſe er fie höchlſch mißdiliigen; da die, fremden Potentas 
ten ſchuldige Achtung iin Parlamentenie verlegt werden follte.. 
Er bedauerte, nicht im Staude zu fenn, dem edlen Marquis 
über bfe baldige Beendigung. der obſchwebenden Verband: 
Immgen: in Betreff: des erwähnten Vertrages Auſſchluß zu 
geben. 
von fo: boper Wichtigkeit, daß, er file dem: Augenblick fich 
uicht näher darüber ausiprechen Bönne, 

Wie ber Herzog vom Wellington. bemerkte, habe bes 
Kaifer von. Rußland die Bedingung. ſaͤmmtlicher, fih auf 
Polen beziehenden Verträge erfüllt, — Im Unterhaufe am. 
nichts. von MWichtigfeit vor,. 

— Man bat bier die Antwort bes Königs non Holland 
anf das kegtere Protokoll erhalten. Die ijt der Konferenz 
noch nicht mitgetheilt worden ;. lhe Inpalt aber iſt im es 
fentlichen folgender: Der König erklärt, er werde nur mit 
der Konferenz unterbandeln, jo def die Mächte für die 
Dollziehung des Vertrags verantwortlich fenen. Er willigt 
eudlich in die Gebletsanordnungen; dieſe Einwilligung. aben 
kößt vermuthlich in Betreff Antiverpens manches zu mins 
Then übrig. — Es heißt, ſeltdem ſehen Nachrichten ange 
formen, laut denen der König Untiverpen unter Gewähr— 
fame vor. Seiten ber Mächte abtreten. wolle, 

Paris, 7. Juli. Im bentigen Moniteur Mest man: 
»Der englifhe Egurier ſpricht von einer Note, welche 
die franzöfifh;e Regierung an das Wiener Kabiner gerichtet 


- 
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Was Lord Durham's Miſſion betreffe, jo fen fie 


Hätte, um demſelben ihren Entichluß. zu meiden, ſich in bie . 


Ungelegenpeiten anderer Staaten nicht zu mifshen Wir 
können beſtimmt vwerfichern, daß diefe Note, deren Gegene 
fland es ſchwer ſeyn möchte fidy zu erklären, ganz und gar 
nicht. beſteht. 

„Auf gleiche Weile müſſen wir den. Behauptungen eis 
ned andern auswärtigen Blattes über bie angeblichen Schritte 
widerſprechen, weiche der Turinerhof. hinfichtlid der Be 
frgung Algiers gemacht haben ſoll.« 

— — Rürft von Zalleyrand reiste den 5, Morgens- in bie 
Bäder von Bourbon UArchambault ab. 


— Die Gazette be France fagt: Hr, Dupin kömmt 
unfeblbar an die Spike des Minifteriums zu ſtehen. Das 
ganze Syſtem des Hr. Periev, ift aufgegeben, man wird 
ſich in derfelben: Stellung. iwie unter dem Miniſterium Las 
fitte wieder befinden ıc. 


— Mat bat heute die Urtheilsiprüche über 66 in der 
Affaire der Prouvairefirafe verwicelte Individuen augefane 
gen, Der Gerichtshof beſteht aus dem Pröfidenten, Hrn, 
Zaillandier, den HH. Sylpeſtre von Chanteloup und (rs 
febore, Richter. Hr. Jacqueminot ift Supplementarrath. 
Bis jept haben bie Debatten. noch nichts Bemerkenswertbes 
dargeboten, außer einem Zwiſcheuvorfall wegen Auslaſſuug 
einer Zeile in der Notifikation. des vorläufigen Befchluffes, 
dee mehreren Ungellagten mitgetheilt worben, Der Prüs 
fident befragte fie, ob fie eimmwiligten, auf Kaſſation zu vers 
zichten, oder ob fie durch diefes Mittel vorzögen, daß der 
Verichtshof fie vor eine andere Sitzung vermeife, aber je 


viefer alle, man folle die Urtheile über fle ſprechen, fie 
verzichten auf das Kaſſationsmittel. ä 

Ueber zwölf Augeklagte murbe in. Coutumaz erfanut, 
Der Angeklagte Poncelet geiteht alles ein,. außer den Mord 
des Stadt: Sergenten Houel, deijen man ibn befchuldigt. 
Er antıvorggt dem Präfidenten, der ibn um Deifen Staub 
befeagter »Juliusbeld«. Ein anderer autwortete:. »Ich habe 
fo vieles getrieben, daß ich nicht weiß, welchen Stand ich 
bezeichnen fol; nehmen Sie mich für einem Gefandter Er,. 
Mai. Eudwigs-Pbilipps I. Die Ableſung des Aunklagakter 
warde erſt um 53 Uhr beendigt. Mau bemerkt auf dem 
Büreau Kadkete,. Flinten, Küraffe, u. fr w. Es find 500 
Zengen. zu Gunſten und 300 zur Laſt. * 





Berautwortlicher Redacttur 
J. J. Sendtner. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 10. Full, (G. Hirfh): Hr. v. Wellnagel, Stalk 
mäfter aus Stuttgart, (G. Dahn): Hr. Baron v. Zaris, 
& k. öfter. Kaämmer; Hr. Baron v. Mund, Sutsbefiger aus 
—— * Hr : Sr. * Privater aus Inns-⸗ 

ut; Hr. Frank, Kaufın. aus Frankfurt... (©. Bü : Sr. 
Bed, Pfarrer aus Schondorf. j — 


Courſe: 
Wien, 6. Juli. 


Staatöfuld « Verſchreib. zu 5 pCt. im EM. Böff; 
detto detto au 4 pEt. in EM. -öf; 
Darl. mit Verlooſ. d. J. 1820, für 1001.in m. ——; 
detto deito v. J. 1921, für 100 fl, in eh. ——; 
Bank» Uetien pr. Stück 1132 in EM. 
Paris, 6. Zul. 5pCt. 97, Br. 20 &.; 3. plt. 
⁊ Ir. 15 € 


London, 3. Jull. Eonſol. 864. 








Theater⸗Anzeige. 
Donnerſtag: Die fhöne Mullerin, Oper. 


— — — — — — — — — U — 

Die tauſend zweppundert und 67ſte Ziehung in München 
iR Dienſtag den 10. Juni 1852 unter den gemöhnligpen For⸗ 
malitäten vor fi gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
sum. Vorſchein Tamen: . 

9 60 0 56 53 

Die 1288te Ziehung wird den. 9. Auguft und inzwiſchen 
die 9odte Regensburger Ziehung den 19: und die 2471e Nuͤrn⸗ 
berger » Ziehung den 31.. Juli vor fih geben. 





Bekanntmachungen. _ 


Auf das Unterhaltungsblatt 
Der Bienenstock 
kann man fi aud momatlih mit :8 fr. und vierteljäßrig mit 
46 Er. bei der Expeditlon Diefor Zeitung, abonniren. . 


Mündener Poli 


tifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegium. 


Nre. 10. 


12. Juli 1832, 


ö——— — — —————— —— 
Donnerſtag 


Zeitungs = Nachrichten, 





England, e 


London, 3. Zul, Im Courier liest man: 
Mehrere Mitglieder des Unterbaufes haben fih auf dem 
auswärtigen Amte verfonmelt, um über das holkins 
bifch » euffifche Anlehen eine vorläufige Berathung zu pfles 
gen. Lord Palmerfton ſtellte vor, daß bie gegen Rußland, 
dei der Vereinigung Belgiens mit Holland, übernoms 
nıeue Verpflichtung den Zweck gehabt babe, fi eine 
Bürgfchaft dafür zu verfhaften, daß Rußland in allen 
auf Belgien bezüglichen Fragen feine Politif der des 
englifchen Kabinets anpaffen würde; daß Rußland feine 
UAnfprüche nicht verloren, indem bie Trennung der beiden 
Staaten der Niederlande nicht in Folge einer fremden Ein: 
fhreitung , dem einzigen im dem Vertrag vorbepaltenen 


Galle, erfolgt fen; und daf es nach Dem bereits erfolgten - 


Beitritte Rußlands zu dem Londoner Vertrag, im boͤchſten 
Grade ungerecht wäre, Rußland die verfprochenen Summen 
Porzuentpalten. Cingelne anmefende Mitglieder ftimmten 
den Anfichten der Regierung volltommen bei, aber andere 
fanden es nicht in demfelben Maße, wie Lord Palmerfton 
von Wichtigkeit, mit Rußland ein gutes Einverftändnig zu 
unterhalten. DOberft Ewons behauptete, er würde eine 
betzlihe Auianz mit Frankreich für unendlich vortpellhafter 
für England Halten. Lord Palmerfton ſprach im Ganzen 
dieſelbe Ueberzeugung aus. Auch er betrachtete, wie ſehr 
er auch ein freundfchoftliches Verhaltniß zwiſchen England 
und Rußland für wünſchenswerth Hält, Sranfreich dennoch 
ols das Land, mit welchem England die innigfte und aufrich⸗ 
tigſte Verbindung zu erhalten fuchen ſoll. Diefe Erklärung 
sourde von der ganzen Verfammlung mit lebpaftem Beifall 


aufgenommen. 
Frankreich. 


Die Karlsruher Zeitung enthält folgenden Cor: 
zefpondenz:Urtifel-aus Paris, vom 2. Yuli. Der Kaſſa- 
tionshof hat die Anwendung des Belagerungszuftandes auf 
die Dauptjtadt für unzuläßig erklärt; die Regierung bat 
ipu aufgehoben. Diefes Urtheil des oberften Gerichts hofes 
erregt ſouderbare Konflicte, die bier Fury anzubcuten ver: 
gönnt ſeyn möge. Die Reglerung muß wopl die Mofires 
gel für gefeplich gehalten haben, denn fonft hätte fie dies 

ſelbe nicht befchloffen, auch fämmtlide Oppofitionsjournale, 


wit alleiniger Ausnahme des National, ‚waren diefer Un: 
ſicht, wenigftens in Beziehung auf die Vendee, und da es 
in Frankreich nur ein Recht gibt für Alle, fd kaun des, 
was in dem Buſchlande (Boccage) geſetzlich iſt, in Paris 
nicht ungefeplich fenn, — Als der Delagerungszujtand erklärt 
wurde, tiefen Die Ultras der beiden duferjten Parteien: 
bie Schrecensperrfchaft beginnt ! Umd fiepe da, die Kriegs: 
berichte urtheilten — kelne Partel kann es Idugnen — wit 
UnparteilichPeit, ja mit Milde md Nachſicht; denn die 


‚Maßregel war ergriffen worden, zum beilfamen Schrecken 


der Böfen, nicht aber zur Beſttaſung der Schuldlofen oder 
ber Unüberwielenen. Nun kamen Die Wipfinge, einen füs 
berlichen deutſchen Humoriften und politiſches Irrlicht einer 
berühmten deutſchen Zeitung an der Spipe, und meinten, 
das Ganze fen nur ein Popanz, ein gejogenes Schwert, 
welches das YJuftmilieu nicht zu bandpaben wagen werde. 
Unserdeilen ſprach das Militärgericht gegen Meuterer,- die 


mit ben Waffen in der Dand ergriffen wurben; Die Todes; 


ſtrafe ans. Zwar Eonnte man wohl wiſſen, dag die Milde 
und Humanität bes Königs den Spruch nicht in feiner 
ganzen Strenge volljiehen laſſen werde, dennnoch beſtritt 
man die ganze Kompetenz. Nie und nirgends wurden die 
auf das Recht der Belagerungs : Erflärung bezüglichen Ge⸗ 
fepeöftellen aufgehoben, und wenn der Code Napoleon be: 
Rimme, daß ducch das bioze Faktum des Aufftande der 
Belagerungszufkend Rechtens fen, und die Charte von 1850, 
daf Niemand feinem natürlichen Richter entzogen werden 
Bönne, jo gebt daraus num offenbar hervor, daß bei offenen 
Kriege gegen die Staatsgewaält das Kriegsgericht der na⸗ 
türliche Richter der Rebellen iſt. Nun aber bat das Kafı 
fationsgericht eime ent egengefepte Entſcheidung abgegeben, 
nnd der Belogerungsylfand mußte notürlib für jept auf: 
gehoben werden Die Oppofitionsblätter triumpbiren und 
doch gibt es nichts fo fonderbares als bie iepige Stellung 
bes Kaſſationehofes. Dffenbar bat er in diefer Sache über 
eine DVerwaltungsmaßregel erkannt und fid in die gute 
alte Zeit des alt franzöfiichen Parlaments Binein verfept. 
Man möchte fait glauben, der Kaffationspof felbft fey nicht 
kompetent in diefer Sache gemwefen, denn wenn wir anneb: 
men, daß die Mehrheit der beiden Kammern, wenn fie ein: 
berufen werden, die Maßregel ber Regierung als legal bes 
gründet fünde, fo müßte wahrlich die Mehrzahl der Mit: 
glieder des oberften Gerichtshofes ifre Entlaffung geben , 
da fie durch die —— Gewalt, als nach frangöfifchem 
Rechte der hoͤchſten interpretirenden Macht, förmlich kom— 
promittirt fepn würde. Schon bie bloße Möglicpfeit eines 
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ſolchen Falles, dab der höchſte Gerichtöohof von der Gefek: 
gebung, als ber Gewalt, non ber das Geſeß ausging, und 
die aljo am beften den wahren Sinn deifelben keunen muß, 
eine indirefte Lektion erhalte, geführdet die richterliche Un— 
nbhängigkeit und beweist, daß der Natur ber Sache und den 
Staatégeſetzen gemäß, nicht dem Raffrtionshof, ſondern den 
Kammern das böchike Urtheil Über diefe Sache zukam. Yu 
dieſe Hätte es das oberfte Tribunal weiſen follen, wenn es 
ſelbſt von der Ponmlität ber Maßregel nicht überzeugt war 
und feine gebüprende Unabhängigkeit nicht gefährden wollte. 


— Die Berinäblung des Königs von Belgien wird erſt 
im Auguſt gefeiert und nicht, wie man glaubte, nit den 
Zuliſeierlichkeiten uud den damit werbimdenen Ergößzlichkei— 
ten begangen werden. Der König Leopold wird den 3. 
öder 4. in Paris eintreffen und ungefähr 10 oder 14 Tage 
da bleiben. Bei feiner Heimlehr mit Der jungen Königin 
wird er von zwei ihrer Brüder und von ihrer Tante, Ma: 
dame Adelaide, begleitet werben. 


— Die genaue Zahl der feit dem 5. und 5. Juni feit: 
genominenen Perfonen beläuft fi auf 1682,  worwuter 
uche oder weniger bebeuteud Prauf find. 


— Der Meffager site den wirflichen Beſtand der 
franzöfifchen Armee auf 250,000 Man on, — Daſſelbe 
Blatt fagt: Die Ein mitſchuns Franfreichs in Deutſchland 
iſt durch unſere Siherheit geboten, Wir Heben eben fo 
viel Recht als Oeſſerreich und Preußen oder als Rußland, 
ung in die Angelegenheiten unſerer rheimſchen Nachbarn zu 
nriſchen. — Nah den National muß pwiſchen dem Rhein 
und der Weſer ein unabbängiger Staat gebildet werben. 
(Die Haben das Königreich Weſtphalen noch nicht vergeffen.) 


— Ju dem befaunten Circeular, das der Siegelbewahrer 
(Barthe) an die Generalprofurstoren erließ, um fie zu 
ſtrenger Wachfamfeit über die Preffe aufzufordern, kam die 
Stelle vor: » Dos vergoffene Blut und Das Bedürfniß, ben 
äußern Frieden zu fiheen, gebieten, einer Unordnung, die 
nur zu fange ſchon gedauert, Schreanfen zu ſeßen.« — Die 
Dppofitiongjonenale griffen diefe Stelle heſtig an uud bie 
minijteriellen Blätter jagen jezt: "In dem Abdrucke des Cir: 
culars des Hrn. Siegelbewahrers fchlich ſich ein Fehler ein, 
ber auf folgende Weiſe werbejfert werden muß, jlatt: Das 
DBedbürfuiß ben äußern Frieden zu fihern, leſe 
won: iunera.« 


Lyon, 39. Juri. Hr. Berf, Redakteur des Furet, iſt 
zu 24 Jahr Haft verurtheilt; in dieſen Tagen erhielt der 
verantwortliche Nedaftene der Gazette, Pitcat, ſechs Mo: 
nıte Gefängniß nebft 1500 Franken Geldbuße, In Betreff 
des Hrn. Paterin, bat, ungeachtet feines durch zwei Uerzte 

beſtätigten Unmwehlfenns der Gerichishof die Sauce mid 
bis zur nächiten Affifenfifung vwerfhichen wollen, ſondern 
ibn nacheinander wegen dreier Peozeſſe zu ſechs Jahren Haft 
und 8 bis 9000 Frauken in contumaciam werurtheilt. 
Diefe Summen werben durch zwei neue Proseie anfteeitig 
noch bedeutend’ anſchwellen. 


— 

diſſ abon, 20, Juni. Der General⸗Polizei⸗ Intendant 
Joachim Gone⸗. de Silva Belford, bat fo eben nachſtebende 
Verfügung an niehrereu Orten der Dauptſtadt auſchlagen 
daffenz 

„Da es ſich ziemt, Maßregeln aller Urt zu ergreifen 
zu Unterbrücdung jedes thörichten Verfuches der Nevolutios 
näre, die Ordnung und Ruhe der Hauptſtadt au ſtören, 
wenn die Rebellen der azorifchen Infeln ſich den der Barre 
son Liſſabon zunächitgelegenen Küften näbern werben, (im 
ale, daß Letztere diejes Führe Unternehmen wagen follten), 
fo habe ich mit Genehmigung Sr. Maj. beſchloſſen, außer 
den von diefer Jutendanz, fo wie von andern Behörden, 
getroffenen Vorfichtsmaßregeln Folgendes zu verordnen; 

4. Sobald als man erfährt, daß die Rebellen ſich unfern 
Lüſten nähern, ſollen die Polizeifomunijjire der Stadtvier: 
tel von Liſſabon mit Ihren Angeſtellten die Runde in ihren 
Viertelun machen; fie können fish -außerbem von Einwoh— 
nern begleiten Laffen, auf Die man Vertrauen haben Fann, 
den dießfalis ertheikten Befehlen und Inſtruktlonen gemäß. 

2. Ale Perfonen, die fih mit dem Namen Nonalijten 
bechren und zur Dertbeidigung Sr. Maj. und zur Hands 
babung der öffentlichen Ruhe mitzuwirken wünfchen, follen, 
wenn fie nicht zu einem Militärkorps gehören, fich vorläu⸗ 
fig dei den Polizeifommijläcen ihrer Viertel melden. um- 
fie bei den Nunden zu begleiten und ihnen Deiftand zu 


leiſten. 


3. Von dem Angenbiche an, mo die Erpebition der Re: 
bellen ſignalirt wird, it jede Verſammlung von mehr ale 
3 Perſonen in den Strafen und an den öffentlichen Orten 
verboten, bei Strafe für bie Hebertreter, als Störer der 
öffentlichen Ruhe behandelt zn werben. 

4. Es ift, bei den nämlichen Strafen und In dem — 
lichen Falle, Jedem, der nicht zu Militärkorps oder zu den 
bürgerlichen Runden gehört, verboten, öffeutlich mit Waffen 
zu erfcheinen. 

5. Jeder, ber einen aufeüprerljchen Schrei thut ober ir: 
gend eine, revolutionäre Handlung verübt, wird auf der 
Stelle ‚ergeiffen und einer gemilchten Keinmiſſion überliefert, 
am alsbald gerichtet und gejtraft zu werben. 

6. Endlich Toll jede gefehs und orduungswidrige Hand- 
lung, wenn fie auch von gutgefinnten Perjonen herkäme, 
als peinlich, ſtrafbar und den Interejfen und ber Miürbe 
der beiligen Sache, welche wir vertheidigen, widerſtrebeud 
angefeben werden.« 

Undrerfeits bat der Minifter der auswärtigen Augele⸗ 
genbeiten dem General» Intendanten folgende Mittheilung 
gemacht: »Die Regierung Er. Maj. hat die offizielle Mache 
richt erbaften, die brirtifche Regierung babe, anf Auſuchen 
der portigiefifchen, Befehl gegeben, Daß die eugliſchen Keiegs 
Schiffe im Tao und Douro Diefe Gewäſſer verlafen und 
Die ſtrengſte Neutralität bei dem Angriffe der Rebellen bes 
obachten jollten; in Erwägung, daß bei dieſein Umſtande 


die Feinde der öffentlichen Ruhe Leute Dingen Lönnten, um 
die brittiichen Unterthauen, die unter dem Schutze der Res 
gierung und der Sejehe des Königreichs jteben, zu höhnen 
oder zu necken, emphehlt Se. Moj. Em. Exc., allen Ihnen 
untergebenen Behörden die gebörigen Befeble zu ertbeilen, 
daß die Ucheber ſolcher Unorönungen verhafter und ſogleich 
nach den bejtebenden Gejcgeu bejtraft werden. Man wird 
fofort gleich alls gegen jeden Freuden, wäre er auch ein 
Engländer, der den Schup, den ibm bie Negierung verlciht, 
mißbraucht, mit Strenge verfahren 

Die fremden Konſuln im biefer Hauptftadt find durch 
ein Umlauffchreiben eingeladen, Beſehl zu geben, daß alle 
Sahrzenge ihrer Nation, fo wie bie Böte Diefer Fahrzeuge 
eine Aurfcdeife mit dem Namen bes Fahrzeuges anf dem 
Dintertheile führen, und daß alle fremde Sypifie beim Ans: 
and Einlaufen im Tajo am ihren Maſten ipre National 
flagge aufjtelen follen. 


Niederlande. 


Folgendes iſt die Untwort der Föniglich nieber: 
Lindijchen Regierung auf die jängiten Konfe 
genzmittbeilungen: rlondon, 30. Juni 1052. 
Die Bevollmächtigten Sr. Mej. des Königs der Nieder— 
Innde hatten Die Ehre, die Note zu empfangen, welche 33. 
GE. die HH. Devollmächtigten von Derterreich, Frankreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland unter 11.d. über 
den Gang der Unterhandlung in Betreff der Trennung 
Hollands von Belgien an fie richteten, und becilten fidy, 
felbige zue Kenntaiß ihrer Regierung "zu bringen. Das 
Haager Kobinet fand, dag dieje Note, jo weit fie den Gang, 
der bis jept gediehenen Unterhandlung betrifft, nothwendig 
folgende Grörterungen erbeifrhe, Sie begiunt mit ber De: 
uerkung, Daß die nicderländijche Regierung in ihrer letzteu 
Mittpeilung der Konferenz allen deu Auſſchub, den bie Uns 
terhbandlungen erlitten, zur Laſt zu legen ſcheine. Indeſſen 
fcheint Diefer Vorwurf, wenu man die nicdertäudiiche Note 
vom 2. Juni ins Auge füht, unverdient, Die nicberlindir 
fhen Bevollmächtigten thaten darin- eines beſtimmten Zeite 
puuftes Erwähnung, jenes nämlich, dee unmittelbar auf die 
Uebergabe der Verbalnoten an den Orafen Deloff folgte, 
woraus die der niederläudiſchen Mitebeilung vom 29, Mel 
beigefügte Note gezogen war. Im diefem beihränkten Zinne 
war man der Meinung und iſt es noch, daß Die Unseinan— 
berjegung in der Konferenz der in biefer Note enthaltenen 
Erbffaungen nur durch die Auſicht der Konferenz verzögert 
wurde, als könnten bis zum Augeublicke der allgemeinen 
Ratifkationen die. wieberländifchen Bevollmächtigten nrit 
Nutzen nicht gehört werben. . Die Konferenz erwähnt von 
ihrer Zeite neuer Verzögerungen, welche auf jo viele ans 
Bere gefolgt und für Holland die ſchwerſten Folgen baben 
dürften. Es ſcheint außer Zweiſel, Daß man die Verzoͤ— 
gerungen Holland Schuld geben wollte, während c3 in Der 
fürzeit möglichen Friſt die Anlage A zum I2tem Peorofolf 
angenonnmen und während — als die nieberlindbifchen Be: 


solmächtigtew fih angeſchickt, ſich über die 24, in vielem 


fchen dene Könige und den fünf Höfen Deftchen, 


r 


Betrachte nut diefer Unkage in fhnurgeradem Widerſprucht 
ſtehenden Artikel zu erflären, — man nicht den Wunſch 
äußerte, fie anzuhören. Was die Deklarationen des Gra— 
fen Orloff und dee öjterreichifchen und preußiſchen Geſand⸗ 
ten im Daag betrifft, fo wurden fie einzig, durch die Weir 
gerung des Danger Kabinets, Pie 74 Artikel zu unterjeichs 
hen, hervorgerufen und nicht Dusch ben Inhalt der Derbats 
Note, über deren geößern Theil man bei der Unterband: 
kung mit dem Grafen Orloff einverſtanden war, ein Cine 
vrrſtandulß, welches die Koufereuz, da fie anf diefe Unter: 
handlung argumentirt, waziweifeibaft theile, während bie 
übrigen Gegenſtände Diefer Note im Hang nicht diskutirt 
wurden. — Eine weit ſchwerere Unſchuld igung muß erwo⸗ 
gen werden: Es haudelt ſich in der Note von der beſtãne 
digen Weigerung. der ulederlaͤndiſchen Regierung, die Rath. 
ſchläge und Ermapnungen der fünfe Höfe anzunchmen. Dieie 
Beſchuldigung iſt nicht gegründer. Konnte die Konferenz 
vergeſſen haben, Daß, nach Länger als dritthalbnonatlicher 
prüfung, fie in einer ſeierlichen Grundakte »die Grundlagen 
ter Treunung« feſtſetzte und daB ſolcher der König duch 
feine ſörmliche Zuſtimmung vom 18. Februar 1351 obne 
Aufſchub beitrat und unanfhörlich feitdem auf ihre Uustüb: 
rung drang ? Us die Konferenz iur Monate Jimus v. J. 
und ſpärer noch — indem fie fich im auderır Freien bes 
megte — mit dein Danger Kabinette gkaubte,. zu den ge: 
wänfchten Reſultaten Formen zu können, zögerte dieß Ka: 
binet nicht, Ipe auf jeuen Terrain zu folgen, immer jeborh 
urt dem jters und deutlich ausgefprochenen Vorbehalt, auf 
die Trenuuugsgrundlegen zurlichzuloimmen, wenn die fr atte 


‚been Richtungen firb bewegenden Verfuche der Konferenz 


nicht dazu führten, die gerechten Unfprüche des Könige und 
der nieberlöndihher Nativn zu befriedigen, ' Die Bemweife 
bierzu find eben jo fihlagend als vichältig und die offiziellen 
Altenſtũcke ſeit dem 18. Februar 1851 bis zum Monate 
Junius, Die Alten des Danger Kabinets vom 12. Inling, 
von Monat Auguſt, die Unterhanblunasverfuche im Mo— 
nate Zeptember und Ottober, die Diskuſſivn der 24 Ars 
titel in ben Denticheift vom 14. Dechr., die Antwort vom 
50. Jam d. 5. und die kepten Noten der niederländiſchen 
Bevollmächtigten, th zur Oenüge dar und beweifen bis 
zue böchſten Evidenz, daß die niederländiſche Regierung nie 
das Terrain enfaad, welches ihr die Zeparationsgrundlagen 
zuſicherten und welches fie im Gegeutheil als ihr Recht be⸗ 
trachtet und als das Band, welches ſeit ber Infurreftion 
die fünf Höfe umd die Niederlande verbindet ; daß fie aber 
zu gleicher Zeit, fo viel von ihr abbing, mit der Konſerenz 
gemeinſchaftlich fich bejtrebte, eine den Wunfche der Mächte 
entfprechende Loͤſung zu finder. Wenn dieß das pffene und 
lonale Benehmen des Haeger Sabinets, ment dieß die 
unwandelbare Achtung gemelen, welche bajlelbe für ge: 
Belligte Stipulationen gebegt; wenn dieß die einzigen Ver: 
pflichtungen find, wekbe feit bein 18. Februar 1831 zwi⸗— 
— zwei 
feirige Verpflichtungen, deren Bedingungen zu erfäden der 
König ſtets bereit war and noch iſt: — fo Bat Holland 


das Recht, die eben jo Übelbegründete als unerwartete An— 

fchuldigung von fich abzuweiſen, als ob es fidh ſtets gewei⸗ 

gert, die Ratpfchläge und Ermapnungen dee fünf Höfe ans 

zunehmen. (GSortſehung folgt.) 
Deutſchland. 


(Defterreich.) Wien, 4. Juli. Die hier gepfloge 
nen Verhandlung in Beziehung auf Krakau find fo gut als 
beendigt. Wie man hört, iſt vor einigen Tagen ein Vers 
trag über die Neorganifatioı® diefes Freiſtaats abgeichloffen 
mworden, welcher, jobald er von den drei Mächten, uuter 
deren vereintem Schupe Krakau jteht, ratifiziet feun wird, 
befannt genmcht werden fol, Graf Ulvensleben, welcher 
von Eönigl. preußifcher Seite in diefer Ungelegenbeit als 
Kommiſſar Hierher geichicft war, wird in einigen Tagen 
aurüceeiien. 


(Baden) Karlsrupe, 7. Juli. J. k. H. die Frau 
Markgräfin Amalie haben Sich diefen Nachmittag nach 
Höchjtiprem Sommeraufentpalt zu Bruchfal begeben. 


Die Rarsruper Zeitung theilt folgende Einfendung 
vom füdlihen Kaiferftupl mit. »Unſere Nahbarı — 
die Bewohner des weitlichen Kaiferjtubls — haben in Nr. 
165 der Karlsr. Ztg. den Beſtand der freien Preſſe ganz 
richtig gefdildert, die Freeiheitsinänner in ihrer wahren 
Geſtaͤlt gezeichnet und ©efinnungen geäuffert, mie fie nur 
braven und "friedlichen Bürgern eigen ſeyn follen; wir 
fheuen uns nicht, Öffentlich zu erklären, daß wir vollkom⸗ 

» men. mit ihnen einverftanden find und die ansgefprochenen 
‚ Gefimmumgen ganz mit ihnen theilen. Wenn mir erwägen, 
wie uns die Preßfreiheit- vor ihrer Einführung dargeſtellt 
wurde, als wenn fie bie Bertilgerin alles Uebels, die Grüns 
derin des Reichthums, die Erhalterin des Wopls und übers 
haupt die Stifterin alles Guten wäre, und wenn wir fie 
num in ihrem jetigen Zuftande betrachten, welchen Unters, 
ſchied erblicken wie nicht? was fünnen wir anders in ihe 
erfennen, als das Werk böfer Abſichten, das Werkzeug zur 
Befriedigung eralirter Köpfe, die Nahrung tevolutionärer 
Schwindler und das Patent zu Beleidigungen und Kräns 
ungen? Zu was follen die Umtriebe der Überfpannten Li⸗ 
beralen führen? fuchen fie etwa nnter bem Vorwande, eine 
audgedehntere Freiheit erfechten und duch eine allgemeine 
Bereinigung Deutſchlauds unfer Wopl zu befördern, uns 
ſchrecklichen Folgen auszufegen, unfer Eigenthum unficher 
zu machen, oder in die Hände fehlechter Menſchen zu lie: 
fern? Olauben fie, wir würden uns glücklich ſchähen, wenn 
man und unfern Fürjten rauben, und unter die Derrfchaft 
und Wilfhhe ehrgeipiger und habfichtigen Menſchen ftellen 


würde? Mein, wir find mit unferer Regierung zufrieden, - 


wie verabfcheuen die Abfichten der Freiheitsmänner, und 
freuen. und, daß fie zu deren Ausführung zu ſchwach find, 


da, Bott jen-Danf! die gute und friedliche Klaffe unferer ' 


Landslente die weit Überwiegende ift. Die Fürzlich erlaffene 
Verordnung, uns mit den Ubfichten des Umſturzes bei dem 
Hambacher Feſte befannt gemacht, und die Nachricht von 
dem Artikel in Nr. 100 des Freifinnigen, worin ſelbſt un: 
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fee Fürft augefpeochen ſeyn fol, Hat unfern Unmillen gegen 
die übertriebenen Liberalen und iheen Preßmißbrauch aufs 
Höchfte gefteigert. Sollte, wie der Freifinnige angezeigt 
hat, der Mißbraudh der Preffe je die Befepumg unferes 
Landes zur Folge Haben, fo muß dieß Unglück jene Leute 
und jene Orte treffen, von welpen bie Aufreizung ausge⸗ 
gangen it. Es jcheint uns auffallend-und betrübend, daß 
in Freiburg der größte Lärm gemacht, das größte Diver: 
guügen geäujfert wird; wir hätten das an diefem Orte am 
wenigjten erwartet, der eine Menge großherzoglicher Stel: 
len, ein Regiment Militär, eine Univerfität und den Sig 
bes Erzbisthums einfchließt. Wie Bürger auf dem Lande 
baben Leine ſolche Woplthaten zu genichen; wir leben blos 
von unferm Acderbau und unfern ſehr geringeren Bewerben, 
und doch ijt Ruhe und Zufriedenbeit bei uns zu Daufe; 
wenn wir oft auch Urfache haben, uns über Diefes oder je: 
ned zu befchweren, tröſten mir uns mit dem Vertrauen 
auf unfern edlen Fürften, und leben in der Hoffnung und 
Ueberzeugung, daß er und immer thunliche Hülfe leijten 
würde. Zwar erBlären uns die überfpannten Liberalen für 
Kuechte der Abſolutismus, für blinde und ſchwache Men: 
fchen; allein erwägen ıwir, daß fie die Freiheit, ihr Licht 
und ihre Kroft in einer unausführbaren Idee fuchen ; daß 
fie die Gefahe nicht fehen, im welche fie bei der Ausführung 
ipres Planes ſelbſt verfallen und Das ganze Volk dem 
Elende und Verderben zuführen würden; daß fie von dem 
Wahne befallen find, als fen der Friede Europa’s und die 
Freiheit blos Ducch* ihren Lärm geſchützt, und begreifen 
nicht, daß einige Mann Militie Hinreichend wären, fie zur 
Ordnung zu bringen; fo werden jene Schimpfworte wohl 
auf fie zurfchfallen müffen. Wie müſſen daher den Wunſch 
unferer Nachbarn, der Bewohner des weitlichen Kaiferjtuhls, 
wiederholen. Den 29. Juni 1852. Im Auftrag vieler 
Bewohner des füdlichen Kaiferftubls. 

— Am 6. Juni ſtarb in Baden-Baden der befannte Schrift: 
fteller Ludwig Robert aus Berlin. 

(Rurbeifen) Kaffel, 4. Juli. Geſtern hatte in 
dem neuen Saale des Stadtbaues die feierliche Verlefung 
des Bürgergardengefepes vor den je zu 2 Kompagnien ver« 
fammelten Bürgergarden der Refidenz ſtatt. Bürgermeifter 
Schomburg eröffnete die Felerlichkeit mit einee Rede, in 
welcher er die Bedeutung, Wichtigkeit und Wurde dieſes 
wahrhaft volksthümlichen und vaterländifchen Injtituts für 
Drdnung und Recht, Ehre und Sitte, eindringenden, Derz 
und Verjtand der Verſammelten anfprechenden Worten dar— 
ſtellte. Gr verlas fodann den Eingang des Gefepes und 
ward in der weitern Derlefung bdeffelben von den audern 
Mitgliedern der Kommiſſion unterjtübt. Die Bürgergarbi: 
ften legten hierauf nachelnander das im $. 50 des Geſetzes 
vorgefchricbene Gelöbniß der treuen Beobachtung und Gr: 
füllung deffelben ab, 

Die Ullgemeine Zeitung enthält Folgendes aus 
Trieft, vom 3. Juli. Geftern und heute find zwei Schiffe, 
das leptere in 26 Tagen, aus Aleranbria hier eingelanfen, 
Die mitgebrachten Briefe melden einftimmig die Webergabe 


ber Feſtung Uere an Ybrapim Paſcha. Die neueften Briefe 
fügen Hinzu: Abdallab Pafcha fey bereits in Alerandria 
angetommen und von dem Vicekönige fehr guädig empfans 
gen worden. Mepemed Ali fol ihm die Wahl eines Auf: 
enthaltsorts in Aegypten und ein monatlihes Einfommen 
von 8000 ſchweren Piaftern angeboten haben. Wir fehen 
mit Ungeduld Berichten über das Nähere diefes wichtigen 
Ere igniſſes entgegen. 


Bapern. 
Münden, den 11. Jull. 
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Mit dem Beginne des Julius und der fchöneren Wit- 


terung füllt fi wieder allmählich die liebliche Heilanftalt 
Kreuth. Anhaltender Regen und wohl auch die flören: 
ben Zeitverhältniffe haben bis jept fat nur wirklich Leis 
dende dahin geführt, daher die Gefammtzahl des bisherigen 
Beſuches etwa nur um 100 Nummern jene der eigentlichen 
Kurgäfte, weldye ſich gegen 200 belaufen, überjteigt. Uebri— 
gens deutet die verfchiedene Herkunft der gegenwärtigen Eur: 
äfte offenbar auf eine immer größere Ausbreitung des Rus 
es dieſer Anſtalt in dem Auslande, Fremde allee Stände 
aus Preußen, Sachſen, Holftein, Bremen und 
WBürtembergxfieht man dort mit den uländern der 
verfchiedenen Kreife vereint, und ſowohl über die mohlthäs 
tige Wirkung der Kurmittel als über die Urt des Zujams 
menlebens nnd des Aufenthaltes herrfcht nur ein Geift dee 
Zufriedenheit. Es ift von den meilten Anweſenden aner⸗ 
kannt, daß der Mittagstifch im laufenden Jahre beffer und 
gewählter ift, als je früher und es ſcheint fomit die Unftalt 
durch die Verpachtung der Teaiterie einen weſentlichen Fort: 
fcheitt zum Beiferen geinacht zu haben, Es iſt daher bie 
Sorderung der Billigfeit nicht zu groß, einzelne Ueberſehen 
und Mängel bei einem neuen Betriebe zu entſchuldigen, 
wenn, mie es der Fall ift, von Seiten des gegenmärtigen 
Traiteurs der Wille und das Bemühen fo offen daliegt, 
anf jede Weife den Wünfchen und Bebürfnifen der Gäſte 
zu entiprechen, 


Neuefte Nachrichten. 


London, 5. Juli. Im DOberhaufe wurde geftern bie 
ſchottiſche Reformbil zum Zweitenmale, ohne alle Oppoſi—⸗ 
tion, verleſen. Das Unterhaus war nur kurze Zeit bei 
fammen und es fiel nichts von Wichtigkeit vor. 


Paris, 7. Juli. Der Heutige Moniteur enthält 
bie vom 3, Juli datirte und vom Juſtizminiſter Hrn. Barthe 
unterzeichnete kgl. Verordnung, wodurch der Viceadmiral 
Graf de Rignp mährend der Abweſenheit des Marfchalls 
Soult mit dem Portefenile des Rriegsminifteriums beauf⸗ 
tragt ifl. 

Aus dem Daag, 3. Juli. Am 1. d. ift Sir Ch. 
Bagot, nachdem er Tags vorher eine lange Audienz bei 








Sr. Mai. gehabt, ‚nach London: abgereist; Man fpricht 
von mehreren Weränderungen im diplomatiichen Korps. 

— Nähern Nachrichten aus Middelburg zufolge, ſcheiut 
es ficher, daß die von den Thürmen von Weſtkapelle be: 
merkten Schiffe Peine englifchen Kriegsichifie, fondern Kauf: 
fahrtpeifchiffe waren. i 

Beüffel, vom 3. Juli. Der Baron von Poe hat 
Defehl erhalten, ſich bereit zu halten, unverzüglich nach 
Wien in der Eigenſchaft ald Gefandter abzureifen. Diefelbe 
Unzeige erhielt dee Dicomte Bilaim XIV., welcher ſich 
nah Nom begeben fol. 

— General Desprez fol folgende Militalennorbnungen 
getroffen haben: Zwei Bataillone Jäger zu Zuß und 1 
Schwadron berittener Jäger find zu Dife über die Mans 
gegangen und in ben verichiede en Dörfern von Maeftrict 
auf dem rechten Ufer, namentlich zu Eisden, St. Ber'rude 
Keer, Sauquemont, Hunter ıc. aufgeftelt worden, Zei 
Botaillone und 1 Schwadron wurden auf dem linken Maas: 
ufer um Maeſtricht von Firhe bis Reikem aufgeftellt; fie 
alten Kumpft, Canafen ꝛc. befept. ine Referve fteht zu 
Bilſen. 

— Das Hauptquartier Niellon’s wird von Termonde 
nach Aloſt verlegt werden. 

— Geſtern fanden dabier bei der Heberbringung eines 
Cholerakranken nach dem Spital Unruhen ftatt. Die Trä: 
ger des Kranken wurden unter Mordgefchrei genöthigt, ſich 
mit. ihrer Sänfte zurũckzuzie hen. Dem Bürgermeifter ge: 
laug es nach vielen Anjtrengungen, die Gemüther zu bes 
ruhigen, den ſtranken in das Spital und beifen Familie in 
das Abfonderungshaus bringen zu laffen. 

— Dom 5. Juli. Man glaubt, daß der König am 
15. bie Kammern in Perfon auf einen Monat prorogiren 
wird. — Der König wird fih morgen nah Antwerpen 
begeben. 

Rom, 3. Juli. Se. Bönigl. Hoh. der Rronpring von 
Bayern traf bier aus Neapel ein. — General Cubieres 
ergriff, mon glaubt in Folge weiterer Verabredungen, bie 
Zügel ber Polizei zu Ancona, die durch die Eutfernung 
der. päbſtlichen Beamten unbefept geblieben war. Die erſte 
Handlung feiner neuen Gewalt war, zwei ber beftigften 
Liberalen, die man mehrerer Dergeben verdächtig bielt, zu 
verhaften und jede bewafinete Zufammenkunft zu verbieten, 
wein auch die Eorge für die innere Sicherheit zum Bor: 
wande genommen werde. — Vorgeitern, am 3. Quli, er: 
ließ der ©eneral verfchiedene Derbaftöbefehle, deren bes 
relts ſechs an zwölf Unteroffiziere zur Ausführung überges 
ben ‚wurden. Dieſe Beſehle lauten wie folgt: »Der 
Hr.  Magalotti, Chef der Militärs Polizei, ift Hierdurch 
befehligt, überall, wo er ihn finden mag, dem... . „zu 
verhaften, welcher fodann in das Stabtgefängniß trandpos 
tirt und von dem in Ancona refidirenden Tribunal über 
die folgenden drei Anklagepimfte gerichtet werben wird; 
4) Theil genommen zu haben an der ben 25. Mai gegen 


bie Perſon des Gonfalonlere von Aneong verübten Morb- 
tBat ; 2) Ihell genommen zu haben an einer ungeſeßlichen 
bewaffneten Dereintgung, befanne unter dem Namen der 
Coloung mobile, welche in und außer der Stadt Drobpum-. 
gen und Gewalt gebrauchte, und dadurch bie Einwohner 
verjagte, verpaftete und brandſchatzte; 3} Theil genommen 
zu haben an einem Ungeiffe, welcher am 12. Mai mit bes 
waffneter Dand gegen einen Poften der Polizeiwache am 
Pidochio ausgeführt ward, Der Unterzeichuete erflärt Klage 
zu führengegen deu . . . . wegen biefer angeführten Thats 
fachen, mwerüber das Tribunal beauftragt iſt, den Laudesge— 
fegen gemäß zu informiren. Ancona, ben 1.Juli 1832. 
Der General Eubiered.« — Es heißt, daß bereits 25 
Perfonen verhaftet find. 
Verautwortlicher Medactenr : 
J. J. Sendtner. 


Fremden⸗Anzeige. 

Der 11. Zul. (G. Hirſch): Dr, Landſchulz, Partikulier 
aus Wien; Hr. v. Rufflerre, tier franzoͤſtſcher Gefandſchafta⸗ 
felretär zu Wien. (G. Hahn): Hr. Bredt; Handelemanmm aus 

, Barınen. (Schw. Adlerj: Hr. Senglier, Kaufm. aus Bres— 
lan ; Se. Durchl. Hr, Fuͤrſt v. Dettingen» Wallerftein. (©. Bär): 
Hr. Danhelmer Buchhandler aus Kempt / ; Hr. Hoäp, Han⸗ 
belsmann aus Neuburg; Dr. Kempf, Bijouterirefabritant aus 
Piorzheim; Hr. Ilges, Kfm. aus Zürd; Hr. Mad, Raufın. 
aus Augsburg. (G. Kreuz): Die Schmidt, Nehnungsfonm 
wiffärstohter aus Augoburg; Die. Mayer, Gürtnerstogter 
aus Berchtesgaden; Dr. Griefelih, Negimenttarit aus Rarler 
zuge; Hr Spitzel, Salinenferſtpraktikant aus Reichenhall ; 
Delle. Maler und Glück, Verwalterstöchter aus Ulm; Pr. 
Groß, Maler aus Ludwigsburg; Hr. Schmidt, Kaufm. aus 
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Augsburg, (G. Löwe): Gr. Reichenteraer, Kim. aus Step ⸗ 


pad. (©. Sonne: He. Scharl, k. Appellationdgerichts:Rarh 
aus Landohut; Hr, Danheimer, Dondelömann aus Kempten ; 
Dr Fromm, Handelsmann aus Fiſchach. 


Courſe: 
5 pEt. 97 Ir. 10 €; 3 pet 


5 p&t. Eonfol. 85£ (3 Ußr.). 


Theater : Anzeige, 
Donuerſtag: Die fhöne Müllerim, Oper, 


Bekanntmachungen. 


7926. 3) Ed betaleitation 
Am 5. März. J. ſtarb im dem Prieſterhauſe gm Dorfr 
fen: der aus Trient gebürtige Priefter Anton Difner, Mib 
glied des ehemaligen Gollsgiums zu St. Salvator in Augss 
burg, im Baten Jahre feines Alters, mit Dinterlaffung eines 
Teitamentes, worin-er zu Univerfalerden feined Naclaffes die 
Parekiche von Dorfen, Dann den dortigen Sul: und Ar⸗ 
menfond, reip, das Krankenhaus ernannte, 





Paris, 7% Juli. 
Mt. 10 © 
London, 5. Juli. 











Da die zur Ausmittelimg der näcfler Verwandten det 
Beritorbenen biöher gepflogenen Recherchen nuglos gebiichen 
Find, fo ſieht man ſich veranlafit, biemit alle Diejenigen, melde 
Inteſtaterbrechte zu haben glauben, Öffentlich aufzurufen, ſich 
binnen 2 Monoten a dato Dieforts zu melden und ihre Er⸗ 
Märung über das Teftoment abzugeben, widrigenfalls lehteres 
für anerkannt gehalten und in der Verlaffenfchafts « Berhands 
lung weiter fürgefhritten werden würde, 

Den 3. Juli 1832. 

R. B. Areisı und Stadtgerihts Mänden. 

Allweper, Direktor, 
. v. Dahn. 


7962. (2b) Gpiktalcitation. 

Der am 32. April die Is. verfiorbene Schneidermeiſter 
Joſtph Lutz, welcher neben der als real erkannten und um 
350 fl, dem Kataſter einverleidten Schneidergerechtlame nur 
um 7 fl. 20 Er. geihägte Effekten binterfich, hatte im Jahre 
1824 ein Debitwefen anhängig, begiglich deſſen man, da fol 
ches ſchon mehrere Fahre nicht mehr betrieben wurde, umge 
wiß iſt, ob die betreffenden Gläubiger noch erifliren, refp. ber 
friediget fegen. Mon ſieht ſich Daher veranlaßt, die allenfalls 
ach nicht befriedigten Glaͤubiger besfelben, fo wie überhaupt 
jedermann, der auf den Rüdlaf Anfprüche zu machen glaubt, 
andurch bffentlich aufjufordern, fh binnen 30 Tagen a dato 
bierorss zu meiden, midrigenfalls. ohne weitere Nüdjiht auf 
wuangemeldet gebliebene Forderungen ın der Ruͤcklaßſache fürs 
geſchruten merden wird. 

Deu 3. Juli 1932. 
R.DB. Kreis: und Stadtgerige M 
Allweper, Direktor, 








indem 
v. Hahnm. 





7920 G e) Bebanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das Anwe⸗ 
fen des Traitenescheleute Sebajlian und Magdalena Zirngibl 
in der Lercheuſtrahe Rro 87 b, beſtehend aus rinem Wohns 
haufe, daun einem Hintergebäude, Hof und Garten, auf Den» 
nerftag den 2. Auguſt d. 58. Vormittags von 9 bis 12 lipr, 
im Lokale des unterfertigten Gerichtes Dem Öffentlichen Bre 
kaufe untergeitellt, wozu Kaufslufige mit dem Beifage geladen 
werden, daß der Dinfchlag mach $. 64 des Hpvothelongefeges 
erfolgt. Den 30. uni 1832. 

K. B. Breit: und Stodtgertht Münden. 
Allwepyer, Direktor, 
Hunbäufer. 


7951. (3 b) Im der Sudmigsilvaße Me. 1672 iſt der erſte 
Stock nebit ebener (örde, beitehend in 12 heisbaren Zimmern, 
einem heizbaren Kabinet und Borzimmer, 2 Kammern, Rüde 
und Epeife, Remiſe für 3 Wägen, Stallung für 5 Pferte 
nebſt Autfherjiimmer und Sattelfammer, dan Holjlege, Spei: 
der» und Kellerantyeil bid- künftigen Auguſt oder bis Michaeli 
zu beziehen, 

Im deitten Stode deifelben Haufes it eine Wohnung, bes 
ſtehend in 8 heizbaren Alnımern, Borzimmer, 2 Kammern, 
Küche, Spelcher⸗ und Kelleranryeil fogleih oder bis Midaeli 
zu beziehen. 

Das Rü 
fragem, 











here iſt Im demfelben Haufe zu sbmerirde zu er 


76.5)  Betannimadung 

Auf. Ereditorfchaftlihen Antrag werden die jur Konkurs: 
m des dahier verflorbenen Mechanikus Georg Semmier 
gehörigen Realitäten, befichend 

1) aus dem Haufe im der Barerflraße ſammt Zugehör ges 
richtlich eingefhäßt auf 19,000 A. 

2) ans dem Haufe in der Rumforder: Straße Nro, 35 
fammt Yugehör gerichtlich eingefhägt auf 10,000 fl. 

3) aus dem no unandgebauten Haufe in ber Karlöftraße 
fammt Jugehör gerihtlih geſchaͤzt auf 12,000 fl. zus 
fammen oder auch einzeln im Wege der Öffentlichen Vers 
fleigerung verfauft. 

Zur VBornahme diefer Verfleigerung it auf Samflag den 
21. Zuli d. 36, Bormittags von 9 bis 12 Uhr Hlerorts Soms 
miffion, wobei auch die auf obigen Gebäuden Haftenden Laſten 
bekannt gemadt werden, angefeht, und der Hiuſchlag geſchieht 
nah $. 64 des Oppothekengeſehes. 

Kaufsliebpaber werden daher mit dem Belfage Hiezu eins 
geladen, daß die Reatitäten mit Beobachtung gehöriger Ans 
meldung bei dem aufgetellten Maſſekurator k. Advokaten Dr. 
Pichlmaier befihtiget werden können. 

Den 15. Juni 1832. 


Rönigl. DB. Kreise und Stadtgerigt Münden. 


Allwepger, Direktor, 
Mayer, 





7858. (3 c) Gdiftalladung. 

Deber den Nachlaß des im Jahre 1815 dapier verflorbenen 
Raufmanns Franz Zaver Strohhammer emtitand zwiſchen den 
Geſchwiſterten defielben als Inteflaterben und der hinterlafier 
nen Wittwe ein Rechtsſtreit, welcher endlich unterm 6. April 
3830 und 30. Jimer 1852 dahin ausgeglichen murde, Daß 
die Witwe Strohhammer den Geſchwiſterten ihres verlebten 
Ghegatten die Summe von 7200 fl, hinausbezahlen, dagegen 
aber die: ganze Berlaffenfchaft deſſelben erhalten fol: 

Unter den genannten Gnteftaterben befindet fih auch Tof. 
Steoppaaminer, ehemaliger Kaufmann zu St. Poelten in Deiter« 
reich, von deſſen Leben und Aufentpalt man bereits feit dem 
Jahre 1810 Leine Kunde mehr hat, Derfelbe wurde bis jetzt 
son dem alt Dfiizialkurator aufgeftellten Advokaten Dr. Pichl⸗ 
mapr vertreten, welch Letzterer auch den erwähnten Vergleich, 
gemäß melden dem Abwefenden Joſeph Strohhammer Die 
Summe von. 1200 fl, trifft, dm Namen ſelnes Suranden ges 
nehmiget hat. 

Da es fih aber min bie definitive Genehmigung dieſes 
Verglelches handelt, fo wird der abweſende Zofepp Stroppams 
mer aufgefordert fih binnen 

Drei Monaten 
a dato bei dem wmterzeichneten Gerichte zu melden und feine 
Grllärung über den vorerwähnten Vergleich abzugeben. 
- Münden den 5. Juni 1832. 
Rönigl. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Diceltor. 
<oll. Graf, Acc 


7914150) Bekfanntmadung. 

Auf Anbringen eines Hppothekglaͤubigers wird bie dem 
Martin md Maria Ruprecht'ſchen Bimmerpallers Eheleuten 
Dahier gehörige, 4 Stockwerk hohe, mit gutgewölbtem Keller, 
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Wafhhans, Hofraum und. Brummen verſehene Behaufung 
Neo. 151 hit, F. SormalsE. in der Frühlingettrafe zum Vers 
Taufe im Berftrigerungswege ausgefchriehen and zur Bornahme 
diefer Berfieigerung auf Mittwodh den 1. Auguft d Is, 
Bormittagd von 9 bis 12 Uhr, GCommiffion hier angriekt. 
Zaplungsfühise Kaufs liebhaber werden Daher mit dem Beir 
Fate zu diefer Berfeigerung eingeladen, daß auf Diefem im 
dem Beträge von 12,000 fl. affecwrirten Anweſen eine Summe 
von 7500 f. Gmwiggeld-Gapitalien Taftet und daß der Hinſchlag 
nah $. 64 des Hupothetengefeges geſchieht. 
Den 30. Juni 1832. Ye 
2. D. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Beiller, 








790065.25) Befanntmadung. 

Die Behaufung fammt Zugehör Noo. 183 lit. b. an der 
Dadaueritraße, zu der Werlafienfhaftsmafle des verflorbenen 
bürgerlihen Mebgers Franz Sumper gehörig, wird (auf den 
Antrag der Kreditorfhaft zum öffentlichen Verkaufe ausgefept 
amd zur Aufnahme der Kaufsanbote auf 

Samftag den 21. Juli d. Is., 
Vormittags 9 — 12 Uhr, 
Kommiffion anberaumt. , 

Die Schäyung dieſer Nealität beträgt 8500 fl. — daß 
Brandaffeuranzkapital 6000 fl- — und Die hierauf ruhenden 
Gmiggeld: umd Hppotkefstapitalien belaufen fih auf 10,600 fl. 

Kaufsliebhyaber werden hlemit eingeladen, zu der angejeh: 
ten Gommilfton zu erfhelnen, ihre Anbote zu Protokoll zu 
geben, und den Zuſchlag nach den Befimmungen des $. 0% 
des Hppothefengefeges zu gerärtigen, 

* Den 26. Zuni 1832. 
R. B. Kreise und Stadtgeridht Münden. 


Allweyer, Direktor. 
‚ j Graf, Ace. 





7924. Betanntmadhung. - 
Auf den Antrag eines Ouvorbetgfäubigres wird den Anton 
Baumann'fhen Eheleuten gehörigen Anweſen Nro 678 an 
der Blumenitroße, welches aus einem vier Sto® hohen Wohn: 
haufe mit gemölbtem Keller, aus einem Wafhbpaufe und Hofr 
raum befteht, am 18. Juni 1.98 auf 14,000 fl. geſchaͤtzt wor 
den, der Brandaffeturan; mit 8000 fl. eimverleibt, und mit 
6000 fl. Gmiggeld » Kapital belaſtet ift, hiemit Öffentlich zum 
Verkaufe ausgedothen, und hiezu Tagsfahrt auf Samflag den F. 
Auguf 1. 36. Vormittags von 9 bis 12 Uhr anberaunıt, 
Zaplungsfähige Kaufsliebhaber werden hiezu. mit dem Bes 
merken eingeladen, daß der Hinfhlag nah 9. 64 desdppothe 
kengeſetzes geſchleht. 
Am 3. Juli 1832. 
R. B. Rreidı und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 





Chr. Hunde. 
7407. (9) An der Sonnenſtrahe Neo. 129 4. Im Gars 
ten:Hanfe rüädwärts find zwei Zimmer nebſt Kabinet ebenet 


Erde ohne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zwei ledige Herra monatweiſe zn verliften. 


1935.(35) AUnerbieten . 
an Mechaniker und Beſitzer gehender Werke, 


Eine Vortichtung, melde mit der Kraft eines Menſchen 
(Im minimam) auf Tag und Naht ununterbroden arbeitet, 
ift von einer folden Gemeinnügigkelt, daß das Anerbleten an, 
das Publifum, demjenigen, welchet fih von dem Grfinder bie 
Mittpeilung ihrer Gonfteuction um den Preis von taufend 
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ulden, unter der Bedingung, nur für das Königreih Bayern : 


Gebrauch zu machen, zurignen will, gewiß Niemand unbillig 
erfheinen wird. 

Bewerber belieben fi daher an bie Erpebition dieſes Blat- 
teB zu wenden, wo fle das Meltere erfahren koͤnnen. 


7940. Unt r richt 
nd 
 franzdfifhen und englifgen Sprade, 
‘ fo mie in der 
taufmännifden Rehnungstunde 
un 


Buchhaltung 


erthellt unter billigen Bedingungen der Untergeichnete, in und 

außer dem Daufe, nach einer äußerft leichten und fehnell ſaßll⸗ 

hen Methode, welche voltommene Gruͤndlichkeit keineswegt 

ausfcließt, 
r Borhardt, Spradlehrer, 

Slifen » Straße Nro. 4 gu ebemer Erde, 

in Baron Lerdenfelds Haufe. 


Berehtigkeit:Bertauf. 
Stadt Münden eine in jeder Bejiehung vor» 
gute reale Badersgerehtfame zu Saufen wünfht, ber 
& an den Unterzelchneten zu wenden, 
Anton Bornfhlegi, Doetor der Mebisin und 
Chirurgie, im le Petri Mro, 555 in 
Münden, 


— — — — — — — — — — —— e — 

7938. Pflanjen und Inſekten, einzeln oder in Samm ⸗ 
Tongen, find bilig zu verkaufen, auch zu vertaufgen. D. lebe, 
Im Zeltungs.Gompteir. ' 





50. 
. 8. in der 
sügl 
Hebe 


—r — — — — — — — — — — 
7936. (55) Den 13. Jall kommt das Wernth' ſche 
mai von Speyer hier an, welches Güter in Die ganze 
eingegend mitnimmt ; der Fuhrmann logirt beym Reiters 
wirth in der Lömengrube und fein Aufenthalt iſt jedes Mal 
2 bis 3 Tagen. Das Nähere bep Madame Kappauf. 





7942. Bon 1. JZull LG. erfheint woͤchentlich weimal, 
öfter fogar mit Beilagen: _ 

Neue konftitutionele Rirhengeitung oder der Gionk 
Winter Eine Stimme aus der Zeit an das Parholi« 
ſche Deutſchland, von einer Geſellſchaft Katholiken, 

Diefe Zeitſchrift, welche in den Anfichten über die Eiurich ⸗ 

en der katholiſchen Kirche und in ben Anforderungen an 
die Mitglieder derfelben vor Allem den Geht des Goangetiums 
ga Orunde legt, dann aber, mas fo fehr Roth thut, bie Ber 
Dürfniffe der Zeit und Die Bildungsftufe der Zeitgenoſſen gu 
berüdfihtigen ſich bemüht, wird fiherlich zu den Herzen aller 
wahren retaläudigen Ehriſten und vorzüglih jener dringen, 


iR ein Sf 


Die ih nur einer Entwidlung ihrer Kirche jueignen, um fo. 


' . 

mehr, als biefe Kirchenzeiltung einen Ton zu behaupten ſuchen 

Ard, in welchem fle nicht blos dem geiftllihen und gelehrten 

tande puſagen, fondern auch Katholiken jedes andern Ber 
Hältniffes eine unterhaltende, belchrende und erbau-nde Leftüre, 
allen Epriften aber, melde an dem firtlid-religiöfen Zuftande 
der Ratholilen Theil nehmen, eine Weberfiht der Greigniffe 
und das Urtheil gebilderer und freimüthiger Katholiken über 
die bedeutendften Beitfragen gewähren bürfte, · 

Den Abnehmern und Lefern der religiöfen Beitfhrift Sion 
(bei Rolmann Dabier) muß diefer Eionsmwähter befondbers eine 
febr ermwünfchte Grfheinung ſeyn, und jeder, der den Sion 
flest, wied auch gewiß mit Vergnügen nah dem Sionswädhr 
ter greifen und aud gern deſſen Stimme hören, indem er fi 
hledurch nur den Sion ergänzt und auch erft dann ein Ban 
jes erhält. Sonntag und Mittmod eriheint eine Liefer 
weiche ſowohl einzeln durch die Bönigl. Poſtoͤmter gegen Halbe 
Hährige Pränumeration von 1 fl. 30 Pr. oder beftwrife durch 
Die Schlofferfihe Bud: und Kunſthandlung in Augsburg 
bezogen werden koͤnnen. 6 Defte Boten ı fl, 30 fr, 








In der Erpepdition diefer Zeitung, Fürftenfelber 
firaße Meo. 1000, find neuerdings angelommen: . 


Elaftifche Metall: Schreibfedern 


r von bartgearbeitetem 
Gold, Silber, Meſſing un est. Stahl, 
nah einer neuen und praßtiihen Erfindung, womit eben fo, 
wie mit der Bänfefeder, alle Schriften gelhrieben werben 
— und welche ſomit des laͤſtigen Federſchneldens gänzlid 

berheben. 


Das St. von Gold Im einzeln 1Efl. — kr. pr. Dutz. 8. — kr. 
[u u „"n/—ullu nn Am ” 
nn Mfg —4 nn —uhn 
„nm. Stuhl» » —u du nn Im 4 


Goldne und ſilberne, welche durch den Gebrauch untauglich ger 
worden ſind, werden erſtere pr, St. um 24 Er. und lehtere 
um 4 kr. gegen den Einkauf neuer wieder angenonimen. 
Briefe und Gelder werden aber portofreg erbeten. 
Berner ift dafelbft wieder angelommen: Das berühmts 
uud Achte 


Prager Schnell »Tintenpulver 
zur moͤglichtt ſchnellen und Auferft dequemen Bereitung eine 
ganz vorzüglich guten und ſchoͤnen ſchwarzen Tinte, melde 
nichts mehr zu münfdhen übrig läßt. Ge ift nicht nur allen 
refp. Kanzleien, Somptoirs und Schulanftalten, fondern auch 
Jebermann zum Hausgebrauch, und zugleih als das ent: 


fpergendfte 
Reife: Tintenpulver 


beftens gun empfehlen, indem ı Pfund, melden 2fl.BEr. Tofter, 
fieben Ma Tinte, mit bloßem kalten Wafler vermlſcht, augen: 
bHAlic erzeugt, Es werben au Eleinere Pakete bis m 2 
Loth abgegeben, 


In der Sendlinger Bandftraße, zunähft dem Arankenhaufe, . 
bdiges Daus fammt Garten und übrigen Bequem: 
Ticpkeiten, jedoch ohne Unterhändler, unter billigen Bedingniffen 
zu verkaufen. Das Nähere beim Gigentpümer Rr, 692 daſelbſt. 


Mindener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftdt allergnädigfiem Privilegium. 





Freitag 


Nro. 11. 


13. Juli 1837. ° 





| Zeitungs: Nachrichten, 


, Türkei, 


Nachrichten aus Nlerandreia vom 7. Juni (über Trieft), 

im öfterreihifher Beobachter zufolge, iſt bie Be 
fhung St. Jean D’Ucre am 27: Mai von den Truppen Ibra— 
him Paſcha's mit Sturm genommen worden, — Das nad 
ftebende am g. Mubarreım 1248 (7. Jumi 1837) in Uler« 
“andria erjchienene Bulletin. Der fprifcher Armee enthält fol« 
gende Details über biefe Begebenpeit: »ECin AUrmeelorpe 
von der forifchen Erpebition mar feit ſechs Monaten mie 
den Belagerungsoperationen von St. Jean d'Aere beaufs 
tragt. Der Oberbefehläbaber Sr. Hoheit‘ Ibrahim Pafcha, 
faßte den Gutfchluß, der Sache durch einen Sturm auf 
die Feitung eim Eude zu machen. Am 26. Bibildfhe (26. 

Mai) derief-er die-Lhmerüle, die Oberſten ımd die Batail: 
lonecheſs des Belagerungstorps zu fick und ordnete fol: 
gende Dispofitionen an : Der Brigabegeneral Achmed Bei 
erhielt Befehl, fich mit dem erjten Bataillon bes zweiten 

Regiments, von dem Oberſten diejes Regiments begleitet, 
auf die Brefche „des Thurms von Kapuburdſchu zu werfen. 
Das zweite Bataillon, unter Kommando bes Oberſtlieute⸗ 

nants, follte auf die zweite Breſche Nebi-Soleh gegenüber; 

und das dritte Bataillon, cammandirt von Omer Bei, auf 

die letzte Breſche von Zavie vorrüden. Dem vierten Bas 

taillon diefes Regiments wurde befohlen, fich unter ber .er- 

ften Breſche zu halten, um nöthigen Falls Verjtärkung zu 

liefern. Ein Bataillon des 10ten Regiment, den Oberſt ar 

ſeiner Spige, erhielt Befehl, fich zu dbemfelben Zwecke in 

dem Banfaraden unter der dritten Breiche zı halten. Ein 

onberes Bataillon von felben Regiment wurde beftimmt; 

ungefähr um 1 Uber nach Mitternacht Leitern in dem Latıfe 

graben, bei dem Thurme Keriumburdſchu zu transportiren, 

mit dem Befehl, daſelbſt den Augenblick des Sturmes ab- 

sumarten. Der Oberbefehlshaber ertheilte außerdem jedem 

Dffizieer bejondere Inſtruktionen. — In der Nacht vom 
26. anf den 27. feuerten Batterien auf bie Feſtung. Am 

27. Morgens, wenige Augenblicke nah Somenaufgang gab 
der Oberbeſehlshaber ben Befehl zum Sturme. Die auf 
die Brefbe von David beorderten: Truppen bemächtigtert 
fich fogleich einer Verſchanzung und fehten ſich darin feit. 
Das Detafhement, meldyes durch die Brefche von Kupu⸗ 
burdfchn debouchiren folte, fand Widerftand- von Seiten 
der Belagerten, fing an zu ſchwanken und ſchien im Bes 


geiffe, zurückweichen zu mollen. Als ber Oberbefehlshaber 
die bemerkte, zog er den Säbel, drehte diejenigen, welche 
Miene machen würden, zurädzumeichen, niederzuftoßen, und 
trieb fie vorwärts, bis fie auf bee Brefche Poſto gefaßt baten. 
Das Verftärfungsforps eikte herbei, und mährend ein 
Theil der Maunſchaft den Feind durch Kleingewehrfeuer 
zurüchtrieb, warf der andere eine Schauze auf. — Die 
Nebi : Saleh gegenüber eröffnete Breſche wurde von un— 
fern Soldaten , die fih darauf fejtfepten und die Kanos 
nen und Mörfer der Baftionen erbeutsten, evftärınt, 
Während man fi auf den Brefchen mit den Ber 
kagerten fchlug, Die ungefähre 2000 Mann jkark waren, 
warfen fich dieſe dreimal, in Zeit von anderthalb Stumben, 
auf die bei der dreiche von Kapuburdſchu aufgeworfene Ber: 
ſchanzung wurden aber jedesmal zurücgebrängt. Ein Gleis 
des geihab bei der Brefche von Zavie. Das Kleingewehrs 
und Kanonenfeuer dauerte von beiden Seiten nody einige 
Stunden. Erſt gegen 4 Uhr Nachmittags machte das Bas 
taillon vom.10. Negiment, bas ſich auf der Breiche von 
Zavie befand, aus feiner Verſchamung einen heftigen Ungeiff 
gegen die Delagerten, daß dieſe fich zu ergeben verlangte, 
— Dos Feuer wurde nun eingejtellt, Alſogleich erjchiew 
ous dem Orte, wobin fi) die Belagerten geflüchtet hatten, 
eine Deputation, deſtehend aus einigen Chefs der Karpniere, 
dem Mufti und dem Imam Abdullah Paſcha's, und. warf 
fih dem Oberbefehlshaber zu Füßen, um feine Gnade ans 
zufleben. „Der Oberbefehlshaber begnadigte fie ; er -garans 
tiete ihre Perfonen und ihr Cigentpum und ließ ihnen fos 
gar ihre Waſſen. Dem Abdullab Pafcha ſchenkte er nur 
das Leben. Er ſchickte bald nad Sonuenuntergang den 
Brigodegeneral Selim Bei zu ihm. Um Mitternacht ber 
gab fid) Abdullah Paſcha, von feinem Klaja begleitet, zu 
dein Oberbefehlshaber „ der, ihn mit den einem Wefir ger 
bührenden Eprenbezeugungen und mit vieler Freundlichkeit 
empfing. Um balb 1 Upr in der Nacht fepten fi beide 
zu Pferde und begaben fih, von dem Kiaja begleitet, im 
den Pallajt, der außerhalb der Stadt. liegt, mo fie die Nacht 
aubrachten. — Diejenigen unferer Truppen, die in die Stadt 
eingedrungen waren, überliefen fidy einigen von der Erobe— 
zung einer Stadt mit Sturm ungertrennlichen Unordmeus 
gen ;: einige: Gegenſtaͤnde wurden geplündert, aber am fol 
genden Tage ihren, Eigentbüntern zurildgegeben. — Da 
Abdutlah Paſcha den Wunſch geäußert hatte, nach Aegypten 
zu geben, fo it er, von dem Brigadegeneral Selim Bei 
begleitet, nach Kaiffa geſchickt worden und hat ſich am 29, 
Züpidfche (29. Mai) auf.der Goilette Schapbaz » Dich idad 
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eingefdift, welche am 3. Muͤherrem (2. Juni) iniden das 
fer von Ulerandria eingelaufen it. Sobald Se. Hop. der 
Dicekönig von feiner Unkunft-in Kenntniß gefegt war, ſchickte 


er ihm feine eigene Schaluppe mit ‚feinem Kahmwedithi-Bas 


fi. Abdullab Pafcha ſchiffte ſich mit feinem Kiaja und 
drei bis vier Perfonen feines Gefolges ein, und verfügte 
fib unmittelbar zu Er. Hob. dem Vicekönige, der ihu mit 
den feinem Range als Wefir angemefjfenen Ehren empfans 
gen’ und ihm alle feine Fehler verziehen Hat. Aus Nüd: 
fiht für feine Perfon ift er von der Quarantaine bejreit 
worden. Er wohnt neben dem Pallaft Sr, Hoheit, iu 
dem Pabaſte, der für bie Fremden beitimmt iſt.« — Ci: 
ner diefem Bulletin: angehängten Lifte zufolge, find von 
Seite der Aegyptier bei dem Sturme anf. St. Jeand’Acre 
1 Dberft, 2 Batalllonschefs, 2 Udjutantmajors, 3 Kapitäns, 
15 Dffigiere mid 499 Gemeine, zufammen 512 Mann 
getödtet, und 4 Dberft, 1 Oberftlientenant, 2 Bataillon: 
cheſs 2 Adjutantmoiors, 8 Kapitäns, 47 Offiziere und 1368 
Gemeine, zufammen 1429 Mann, verwundet worden. 


. England. 
« London, 4. Juli. Wir Haben den Inhalt der in der 
Dpbetbausfigung vom 3. Juli vorgefommenen Aeußerungen 
zwiſchen dem Marquis Bondonderen und dem rafen Grey 
sur kurz angezeigt, und tragen demnach eine ausführlichere 
Mitteilung derfelben nad: Im der Sitzung des Ober: 
bauſes erbob fih Lord Londonderen, um einen Anteog in 
Betreff der auswärtigen Politik Englands zu machen. Man 
bat; begann er, in neueſter Zeit viel von einer anferorbent: 
lichen Sendung nach St. Petersburg geſprochen, welche 
von großer Wichtigkeit ſeyn nf, da fie ſogar einem Mits 
gliede des Kabinets und einem fo nahen Angehörigen Lord 
Greys (Bord Durham iſt Tochtermann rend) Übertragen 
wurde. Sch weiß, daß es nicht ſchicklich iſt, Auſſchlüſſe 
über dieſe Senduug zu begehren, aber ich ſehe ein, daß 
man fie nicht bewerkitelligt hätte, wenn nicht etwas Befons 
beres vorläge. Ich wünfche nicht, daß diefer befondere Um⸗ 
fand etwa von dem indiskreten, maßloſen Benehmen eink 
ger Freunde des edlen Grafen herrühre, deren Feuereifer 
für die Reform fie auch verleitet hat, gegen einen fremden, 
mächtigen Fürſten, mit ‚dem wir verbunden find und hoffent⸗ 
fich noch lange verbunden bleiben (Beifall), Der beleidigend: 
ſten Ausdrücke fich zu bedienen. Ich bedaure, daß folche 
Gefinnungen an den Tag kamen und jept weltbefannt wer: 
den, und daß man der guten Dienite fich nicht erinnern 
wollte, welche der ‚große Kakfer und der erlauchte Bruder 
ves jet regierenden ruſſiſchen Setbfiperrichers Englaud ges 
Teifter ‘hat. , Es würde mich freuen zu erfahren, daß ber 
edle Lord ach Peteröburg geichicht wurde, um den ſchlim⸗ 
men Eindrenck ſolcher zügclofen Ausfälle fo viel als mög: 
Tich zu mildern. Uuch wwünfchte ich dem edlen Lord an der 
Spitze der Verwaltung "in das Gebächtniß zu rufen, daß 
wir und dem Ende der Sitzungen mäheen- und doch bis jest 
noch Leine einzige Mittheilung über der Zuftmdb der aus: 
wärtigen Verbältniffe erhalten haben, der wahrlich ein fehr 
bedauernswerther it. -Unterfücht man den Zuftaud Por; 
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tugats, werdet man feine Blicke udch Ulgter), nach Ancoud, 


nach Belgien und Holland, ſo iſt es ſchwer zu begreiſen, 
wie ‚ein ſalcher Wirrwarr ohne Krieg ſich endigen wird. 
Beſonders wünſchte ich über Belgien. eine befriedigende Ant- 
wort zu erhalten und zu erfahren, welche befondere Hinder⸗ 
niffe der endlichen Bellegung dirfer Streitfrage im Wege 
ſtehen und ob der König non Holand dem Vertrag -beisu: 
treten gefonnen jev. Ich bewundere aufrichtig ben muthi⸗ 
gen und großperzigen Sinn, "mit welchen der König von 
Holland die ihm von der Konferenz gemachten Drohungen 
aufuahm, welche ihn feines guten Rechtes berauben mwollte.« 
Lord Grey ermwiederte dieſe Anfragen zuerſt mit der Derfi: 


‚herung, daß er wicht darauf vorbereitet oder fie vielleicht 


auch nicht gehörig begriffen habe. »Der edle Marquis 
will eine befriedigende Antwort, fuhr Graf Grey fort, aber 
ich Habe ihm fchon fo .oft auf Fragen geantwortet, ohne ihn 
je zı befriedigen, daß ich ganz Daran verzweifle, ihn auch 
dießmal befriedigen zu können. (Man ladet.) Was bie 
Sendung eines .meiner nächſten Uuverwandten betrifft, ſo 
bemerkte ich, daß Umſtände von Wichtigkeit eingetreten find, 
welche diefe Sendung nothiwendig machten. Die Kammer 
wird ebendeßhalb mir beipflichten, wenn ich hierüber voll 
Bonnnened Stillfehweigen ‚beobachte. Der edle Marquis 
machte ſodann einige Demerfungen über die Sprache, wel⸗ 
ce man kürzlich im Haufe-der Gemeinen vernehmen mußte, 
Ich war nicht daſelbſt, um mich über die Schicklichkeit oder 
Unfchielichkeit der gebrauchten Ausdrücke zu erBlären. Uebri⸗ 
gens thut ed mir nicht leid, daß der edle Marquis mie 
Gelegenheit gegeben Hat, zu erflären, daß die Regierung fr 
Henferungen von Privatperfonen nicht werantwortlich ges 
wacht werden kann. Ofſenbar gebührt ben fremden Fürften 
Achtung (hört! Hört!) und ich muß daher jede Sprache, 
wie Die gehörte war, für unftatthaft erklären (Beifall), da 
fie der Würde des Parlaments zuwiderläuft, die Intereffen 
bes Landes unnöthigerweile gefährdet und Schwierigkeiten 
erzeugt, wo vorher Feine waren, und bie vochaubenen ex: 
böht. Der eble Marquis Hatte ‚nichtlincecht, wenn er be 
bauptete, daß der Friede Europas in Gefahr fchwebe, fo 
ange Die belgische Angelegenheit nicht in das Reine ges 
bracht fen. Die Regierung hat zu ‚Erreichung biefes Zwe— 
des alles Mögliche gethan, aber ich bedaure, fagen zu müſ— 
fe, daß der von mir fo ſehulichſt gewünfchte Augenblick 
noch nicht erfchienen ift, wo ich die Kammer von der De: 
enbiguug diefer Unterhandlungen werde benachrichtigen kön— 
ver. Im jezigen Augenblicke kann ich noch nichts weiter 
fagen. Der edle Marquis if ein eiſtiger Verehret bes 
Königs von Holland, Das ift feine Privatanficht, die ipım 
unbenommier bleibt, Uber es fülit mie doch höchlich auf, 
daß er wit dieſer Bewunderung noch jo eifrige Wünidhe 
für die Erhaltung des Friedens und für ‚baldige Beendigung 
der Unterbandlungen werbinden kann. Solche Aeußerungen 
können nicht gewagt werden, ohne den Widerſpruchsgeiſt 
gegen die von der Regierung Englands, fo wie won den 
Übrigen Mächten angeordneten Maßregeln zu ‚befkirken.« 
— Der engliſche Eholeraberiht vom 4. Juli gibt 378 
Erfranfte und 138 Zodte an. . 


# 
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Yaris, 6. Juli. 
Angenblicte, als der König in Begleitung derKönigin, Mas 
Bame Adelatde und des Kommandanten Drew Dumas in 
das Schloß von Meudon, um dort die Ställe zu befuchen, 
einfahren wollten, erſchreckte ein Fllateuſchuß die Roſſe am 
Wagen, ohne daß jedoch ein Unglüc vorfiel.: Es ergab 
fi, daß diefer Schuß von. einem dortigen Bewohner kam, 
der ſich damit beluſtigte, Sperlinge in feinem Garten zu 
ſchießeu. 

— Iwer Feldſchkangen, die im St. Umand (Eher) zu 
. Salven bei der Ankunft des Herzogs von Orleans gebraucht 
werden folten, wurden Nachts vorher vernagelt. Man 
bohrte die Nägel wieder aus, die Feldſtücke verloren aber 
an ihrer Haltbarkeit, dann eines zerfprang. und verwundete 
einen Kananier, der ſeitdem gejtorben ſeyn fol. 

— Seit der Aufhebung des Delagerungszuftandes find 
Die Legitimitãätskllubbs in der Hauptſtadt wieder auferor: 
dentlich gefchäftig. "— Ueber die Thunlichfeit ober Unthun⸗ 


lichkeit der Mobiliirung der Nativnalgarde foll man im. eis, 


ner der leiten Minifterrarhöfipungen fehr getbeilter Mei: 
mung geivelen ion. Früher waren alle Miniſter darüber 
einig, die Cadres anzuordnen und alle Vorbereitungen zu 
mo. en, um fpäter bei plöplich eintretendem Bebirfaiife bie 
Mobilificung dee Nationalgarde fchleuniger zu bewerkſtelll⸗ 
gen. Jeht find aber mehrere Mitglieder der Auficht, bie 
wirkliche Mobilifieung diefer Refervearınce Fönnte ein Stein 
—S für die, fremden Mächte werden, zu Kriegs: 
ger n Deranlafımg geben nd dadurch auf Handel und 
Gewerbsfleiß nachtheilig einwirken — Die Eolonijation 
Ulgiers macht raſchere Fortfchritte „ feitbein die ganze Ders 
waltung in ben Händen des. Herzogs von Rovigo concen⸗ 
seirt ij. - Drei neue Dörfer werden an den Hauptſtraßen 
angelegt uad den Landleuten ziemlich große Feldſtücke zur 
Bebaunng in der Mähe der Stadt übergeben. Die Anle: 
gung diefer Dörfer gefebieht unter dem Schupe von Der: 
febanyungen. Ie mehr Kofonijten aufonmen, deſto weiter 
wird fih der Kreis der Landwirthſchaft qusdehuen. In den 
Spftälern zu Algier nehmen die Krankheiten immer mehr 
ab, ſo ſehr fie auch durch die Überans heiße Jahrszrit tes 
günftige werben fpliten. Die Truppe werden mit der 
größter diätetfichen Vorficht behandelt und auch im Dienfte 
geitattet man ihnen‘ manche Erfeichterung und Bequemlichkeit, 

— Die prenf. Staarszeitung enthält folgenden 
Korrefpondenzartittl ans Paris, 1. Juti. Zeit vorgejtem 
Hat hier der Gang der politifchen Ungelegenpeiten eiue 
"ganz andere Wendung genommen; alle bisherige Combina: 
tionen für die Zufsmnenffellung eines neuen Minifteriums 
find durch das Urtheil des ojfationshofes über die Kom— 
petenz der Kriegsgerichte verrichtet worder Die Mluiſter 
waren auf diefen Schlag durchaus nicht gefaßt; fie hatten 
vielme', mir Betitumtdeit auf eine Majoritit von urludes 


ſtens 2 Stimmen zw Gunter des Belagerungszufiondes - 


gerechnet. Um fp tiefer war der Eindruck, den die uner⸗ 


Geſtern um Balb 5 Uber, In dem . 


"mit Ehren ihr Amt niederlegen: 


RT 


wartete Racheiht vom Ber nachtheillgen Entfcheibung des 
oberjten Gerichtöhofes auf, das- Minijterium hervorbrachte. 
Es wurde ſoſort Rath gepflogen und dieſer hatte bie Unis 
‚bebung des Belogerungsjuitandes zur Folge. Es fragt ſich 
nun, welche. Maßregeln die Regierung, ergreifen wird, uw 
den Folgen. des erlittenen Stofed möglichit vorzubengen. 
Das Wapricbeinlichfte ift die Zufmmmenberufung der Kant: 
mern, um vor Allem zu. erfahren, ob- man fich von Seiten 
der deiden. Staatögewalten auch jeyt noch derfelben Maid: 
rität verfichert halten. dürfe, deren dad Miniſterium fich bei 
Lebzeiten des Hrn. Perier zu erfreuen hatte. Viele Leute: 
find hier der Meinung, daß die Unfichten einer großen Menge 
von Deputirten fich feit dem Schluffe der Iehten Selfion 
gar fehr geändert hätten und daß fonach das Minſſterium 
jedenfalls nur auf eine ſchwache Mojoritit würde rechnen 
Böunen, bie, wenn vollends die Ncgierung. irgeud ein Uns: 
nabmegefeh in. Untrog bringen: wollte, wie ſolches aus ci: 
nem Urtikel, den Cie im heutigen Blatte des Monitenr 
finden werden, nicht undeutlich berporgeht, wollends ver⸗ 
ſchwiuden ‚würde. Cine andere frage iſt die, ob, nachdem 
der Cojfationshof durch fein Urtbeil die Schritte der Ne: 
gierung für verfafungswideig erklärt hat, die Miniſter es 
nicht vorziehen werden, den Zeitpunkt, mo die Oppoſition 
ihnen mit einer Verſezumg in den Anklagezuffand für die 
Berlegung der Charte droht, gur nicht abzumarten, fondern 
ſich ſchon jept von. den öffentlichen Ingelegenbeiten: zurück 
augieben: Als am meilten compromittirt erfcheinen: offenbar 


‘der Graf von Montolivet und der Marſchall Soule, der 


Erftere für die Contrafiguatur der Verordnung, wodurch 
"Paris in den Belagerungszuftand: verſeht wurde, ber’ Ws 
dere dafür, daß er die Kriegsgerichte gleichfom dirigiet und 
ihnen alle erforderlichen Injtrnftionen ertbeilt Hat. Ich 
meinerfeitö glaube, daft, wie die Sachen jetzt liegen, fänmt: 
liche Minifter, fehon der Ehre wegen, bis zur Erbffnung 
der Kammern zuſammenbleiben werden; es muß ihnen Al: 
fen, infofeen fie durch Die von dem Eaffationshofe anımilir- 
ten Maßregeln wirklich die Charte nicht‘ zw verlehen ge- 
glaube hatten, darum zu tBun fen, von den Kammern eine 
"Smdenmitärsbilf zu erhalten, und wird ihnen dieſe zu Theil, 
wie troß- der Drohmgen des Heren Odilon-Borrot mit 
einer Anklage, kaum zu beziveifeln ift, fo Fönnen fie alsdamı 
E che ſchwer möchte es 
‘iin. Vebrigen auch fenn, unter den gegenwärtigenUmſtänden 
ein neues Minifterium zuſammenzuſeßen; dem. wer im die 
neue Derwaltung cinträte, würde es ſich wohrſcheinlich zur 
Bedingung machen, Daß von den Miniftern, die durch fhte 


Moßregeln in Bezug auf den Gelagerungszuffand, jeht, mo 


ſolche von den böcditen"Gcrichtshofe Eondemnirt worden, 
ohne Zweifel am Popularität verloren haben; - Fein ehiziger 
im Umte bliebe. Ich glaube Hiernach, daß an einen Mi— 
niſterwechſel vorläufig nicht. zu denken iſt. Herr Dupin, 


"deffen Ernennung zuin Confeilspräfidenten ſchon fo ziemlich 


gewif war, fol ſich auch eutſchieden geweigert haben, jet 


dleſen Poſten zu Aberncehmen; man behauptet, er habe dem 
Könige ganz unumwunden ‚geäußert, er Eünne ſich unmög- 


lich ber lUnpopularität der Minifter anſchließen. Michts: 
deftoweniger find ihm wieberholt Unerbietungen gemacht 
Aapörden. Rimmt er fie zuletzt Doch noch an, was zu bes 
‚zweifeln: ift, fo kaun man mit ziemlicher Gewißheit auf eine 
völlige Umgeftaltung des Miniſterinms rechuen, 


Rußland, F 


St. Petr rshurg, 30. Yun, Ge. Mai. der Kaifer 
baben den Generallientenant, Prinzen Adam von Würtems: 
berg, den St. Ulerander Newskiorden verliepen. 


— Die Handelszeitung meldet, dag Se. Maj. ber 
fohlen haben, megen der Empörung des Paſchas von Aegyp⸗ 
ten den in Ulerandrien befindlichen ruſſiſchen Generalton: 
ſul zurückzurufen, indem bis zur Beendigung der Unruhen 
in jener Gegend Fein Agent bes ruififchen Neiches fich dort 
befinden fol, und daß, in Gemäßbeit des Willens S. M., 
ruſſiſche Schiffe dem anfrührerijchen Pafcha durdhaus Feine 
Hülfe leiten follen, weder durch Zufuhr von Proviant und 
Waffen, noch durch andere Hülfsmittel. 

— Durd) den Raiferl, Ufas vom 26. Mai wird die Er— 
richtung von Dandelsgerichten in den beiden Reſidenzſtädten 
Rußlands und demnächft in den Städten, wo es der Um— 
fang des Dandels erfordern follte, anbefohlen. 

— Ein auf Allerhöchſten Befehl Sr. kaiſerl. Moj. zes 
richtetes Comite zur erſten Unterftügung (nämlich täglicher 
Beköftigung, Cinquartirung, Bekleidung und Krankenpflege) 
der Bewohner der Stadttpeile Mosfowftaja und Karernajo, 
welche durch die Feuersbrunft am 20. Juni um das Ss 
eige gekommen find, bat am 25. d. M. feine Gipungen 
begonnen. ES ſteht unter dem Dorfip des Generallieute⸗ 
nonts Seljawin. Mitglieder deſſelben find der Staatsje: 
kretãr Gcheime Rath Longisuoff und der Oberpolizeimei- 
ſter von. St, Petersburg, Generalmajor Kokoſchkin. Auch 
wird das Amtohaupt der Zunft der St. Petersburgiſchen 
Fahrleute binzugezogen. Die erſten Beiträge hat das Co— 
mits von der Eaiferl. Famile erhalten, und zwar baben 
Se. Mai. der Kaiſer 20,000 und Ihre Maj. die Kaijerin 
10,000 Rubel zu verleihen gerußt. Die Rordiſche Biene 
meldet, daß zwar Niemand ducch den Brand ums Leben 
gekommen, aber mehrere Perfonen befhädigt worden, und 
fügt ihrem Berichte über die Feuersbrunſt Die Nachricht 
hinzu, daß, während die Einwohner ihre Effeften der Zeus 
ersbrunt zu entreifen bemüht waren, mehrere Greiſe aus 
der niedern Volksklaſſe fie bedeuteten, Diefe Deimfuchang 
fen ein göttliches Strafgericht dafür, daß gerade in jenem 
Stadttpeile fih vor einem Jahre die heſtigſte Widerfeplich- 
keit gegen die mwoblthätigen Manfregeln der Regierung, 
um das Bolt vor der Cholera zu fehügen, gezeigt babe. 


Deutfchland, 


Die Wiener Zeitung berichtet aus Wien vom T. 
Auli. Heute Mittags um 12 Uber fand im Ceremoniens 
Saale zu Schönbrunn die Öffentliche Taufe des neugebor: 
sen Sohnes Er. kaiſ. Hop. des Hrn. Erzh. Franz Karl, 
in Gegenwart II. MM. des jüngern Königs von Ungarn 


und Höchjkdeffen Durchl. Gemahlin, dann J. M. der verw. 
Königin von Bapern und 3. 8. 9. der Prinzeffin Marie 
von Bayern, wie auch in Beifeyn der bier aumwefenden 
—— Familienglieder, mit dem herkömmlichen Gepränge 

tatt. 

Die feierliche Taufpandlung wurde von dem Fücit-Ery 
biſchofe von Wien, unter Affijtenz von Bifchöfen und infur 
lieten Prälaten, verrichtet. Taufpathe waren Se. Mai. ber 
jüngere König von Ungarn und Kronprinz der übrigen Fair 
ferl. Öfterreih. Staaten. Der durchlauchtigſte Täufling er: 
hielt die Namen Ferdinand Malmilian Joſeph. ; 


Der Oberſthofmeiſter Sr. k. Hoh. des Hrn. Erzhetz. 
Franz Earl, Graf v. Goeß, teng den neugebornen Erzher⸗ 
309 auf elnem reichen Kiffen, deſſen Hülle von zwei P. B, 
Kämmerern gehalten murde, in Begleitung des erzherzogl. 
Hofitaates zur Taufe, und nach derfelben eben fo wieder in 
die erzberzogliche Kammer zurüd, 


Der apojtolifhe Nuntius, Marcheſe Spinola, war im 
vollen Train mit drei fechöjpinnigen Zügen, unter Vortre— 
tung feiner Dienerfhaft in Gala, zu Schönbrunn angefah: 
ren, und mohnte der Feierlichkeit im Tauffaale bey, auch 
erſchien dabei das Übrige diplomatiiche Corps und der 
Hofitaat in Gala, hatten das Appartement befegt und fels 
ſteten die gemwöhuliche Nebeubegleitung. 


Unmittelbar nach dem Taufacte gerubeten II. KH. MM. 
in der Gallerie des Schloffes Cercle zu balteu, wobey Se, 
k. 9. der Here Erzherzog Franz Karl die Glückwünſche bes 
dipfomatijchen Corps und bes k. E. Hofitattes eımpfingen. 


Nach dem ärztliden Berichte vom 7. d. Mts., haben 
J. K. H. die durchl. Fran Erzherzogin Sophie, mie auch 
der nengeborne Erzherzog eine ruhige Nacht gehabt und 
Beider Befinden war vollkommen erwünſcht. ben fo ber 
rubigend lautete der ärztliche Beriht vom 8. d. M. 


— Die Stuttgarter Zeitung bringt folgendes 
Privatfchreiden aus Wien, vom sten Juli. Man bat 
den Profeſſor Jarcke in Berlin als Nachfolger des Nitters 
v. Genz, auf dem richtigen Poften eines Dofraths bei ber _ 
Hof; und Staatskanzlei, bezeichnet; dem iſt jedoch nicht 
fo, fondern der gelebrte und geiftreihe Major Anton von 
Prokeſch, Ritter v. Dften, ift, fo viel wir aus fiiherer Quelle 
vernommen, zu dieſer Stelle ernannt worden. Hr. v. Pro. 
Teich, ein Mann von etwa 36 Jahren, Stieffohn des Hof: 
raths und Profeifors Schneller in Freiburg, gebört zu den 
liebensiwürdigften jungen Mänuern, und verbindet mit jchäß: 
baren diplomatifchen und wiſſenſchaftlichen Kenntuiffen, und 
mit reichen, ja für feine Jugend feltenen Erfahrungen eine 
große Gediegenheit des Charakters; eine Tiefe des Gefühle, 
einen Sinn der ftrengften Nechtlichkeit und eine Reinheit 
der Gitten, welche wirklich eremplariih genannt werden 
kann. Dem Spitene der Monarchie unbedingt zugethau, 
und bierin von den erjten Meijtern unferer Zeit gebildet, 
iſt ihm jedoch Feine edle Richtung des Beitalters fremd, 
und da er die Menfchen und ihre Reidenfchaften in ben ver: 
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f&hiebenartigften :Dimmelsftrichen kennen gelernt Hat, fo über 
raichen ihn: auch manche Erfcheinungen in Europa weniger, 
als den gewöhnlichen trockenen Gelehrten und verknöcher⸗ 
ten feelenlofen Diplomaten. Seine vielen Reifen und die 
darüber erfchienenen Schriften find befannt; eben fo feine 
Verdienfte als Unterfommandant dee öjterreichiichen See: 
ftation in der Cevante, welche vortpeilpafte Stellung, wie 
feine Verbindungen mit türkiſchen Großen, er befonders zu 
Gunſten der Griechen mehr als einmal erfolgreich benüpte, 
In der legten Zeit beforgte er Miffionen von Wichtigkeit 
in Italien. Dran Bann zu feiner Wahl fi nur Glück wünfchen. 

(Tirol) Sunsbrud, 8. Jul. Noh am 4. dieß 
Abends hatten der biefige Kaſino- und ber Mufißverein, 
unterflügt von dem meſſten Dilettanten biefer Stadt, in 
dem dazu befonders ausgefchmückten Neboutenfaale ein Kon: 
zert veranftaltet, dem Ihre Majeſtäten und Se. k. Hop. 
der Prinz Karl von Bayern durch die ganze Dauer beizu: 
wohnen gerubten. Das Ganze erzielte auch einen wohl: 
thätigen Zweck; denn die Unternehmer hatten bie Cinnahme, 
welche durch ein allergnädigftes Gefchen? Sr. Maj. von 
100 Dufaten auf 1000 fl. gefteigert worden war, dem Urs 
menfonde gewidmet und jo die öffenliche Freude ganz im 
Sinne des geliebten Herrjcherpaares veredelt. 

Dounerſtag am 5. d. machten 9. Maj. die Kaiferin in 
Begleitung Ihres durchl, Heren Bruders eine Spazierfahrt 
nach dem benachbarten Schlößchen Wenerburg; Se. Maj. 
der Kaifer aber fuhren nach Hall, um dort das Erziehungs 
haus des Allerhöchſtihren Namen führenden Jägerregiments 
und das Provinzial: Irrenhaus in Augenfchein zu nehmen, 
Die Erziebungsanjtalt erfreute fich in allen Ihren heilen 
der befondern allerböchiten Zufriedenheit. — Weber den De: 
fuch in der Irrenanftalt find uus folgende Detaild zugekom⸗ 
men: Um 8$Uhr eingetroffen, wurden Se. Maj. von dem 
Direktor der Anftalt, Med. und Chir. Doktor Unton Pas: 
evli und den übrigen Beamten am Thore der Anſtalt chr: 
erbietig empfangen und über den in einen Blumengarten 
umgefhaffenen Hofranm eingeführt ; in dieſem Hofraum 
waren bie männlichen, im erjten Stockwerke die weiblichen 
Seren reibenweife aufgeftellt und wurden fo Sr. Maj. prä: 
fentirt! Alle Irren verfügten fich dann in die Hauskapelle umd 
empfirngen dort Se. Mojeftät, den großmüthigen Gründer 
ibres Aſyls mit dem Liede: »Kommet, lobet ohne Ende!« 
Ale Theile der Anjtalt wurden ſodann von Sr. Maj. anfe 
Umftändlichjte befucht und alle Einrichtungen zur Verwah— 
rung , zur Pflege und Heilung der Unglüclichen, zu ihrer 
Erpeiterung und Bildung geprüft. Allerhöchſtdieſelben fpas 
chen theilnehmend mit Mehreren berfelben nudb in dem Urs 
beitszimmer, mo das mit Blummen gefchmücte Bild des 
Kaifers aufgeftellt war, fprachen zwei männliche Irren im 
Namen ihrer Reidensgefährten Gefühle des Dankes in deut: 
fcher und italienifcher Sprache fo rührend aus, daß es den 
erbabenen Menfchenfreund fichtbar bewegte. Das von allen 
Seren gefungene Volkslied bildete den Chor zu biefen Reden. 
Im Garten der Anftalt ſahen Se. Maj. den militärifchen 
Evolutionen und den Spielen diefer Unglüdlichen zu, und 
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Toiteten ſodaun in der Küche ipee Speifen. Der Direftor Dr. 
Pascoli und Alle, Die mit ipm die fchwere, aber jchöne Bes - 
zufspflicht theilen, die eine folche Unftalt vorjchreibt, hatten 
bas erimutpigende Glück, die Zufriedenheit Er. Maj. in 
den huldvollſten Ausdrücken zu erkennen, mit welcher Aller⸗ 
böchfidiefelden nah 14ſtündigem Aufenthalt die Unftalt vers 
ließen, und die Segenswünſche der Unglücklichen, die dieſes 
Daus bewohnten, folgten dem hoben Befuche, 

Freitag den 6. d. gerubten Se. Maj. einer Gubernials 
Sitzung durch ihre ganze Dauer von 9 früh bis halb 3 Ubr 
beisuwohnen; 3. Maj. die Kaiferin aber befuchten nach ers 
folgter Abreife Sr, k. Hoh. des Prinzen Karl das biefige 
abelige Damenftift, Nachmittags aber das nahe fchün ges 
degene F. Schloß Amtas. Se. Maj. überrafchten un 5lihe 
Ubends das k. F. Prov.-Strofarbeitshaus mit Allerhoͤchſtihrem 
väterlichen und prüfenden Beſuche. Auch hier entging wübr 
rend ziweiftündiger Unmwefenbeit nichts dem forfchenden Blicke 
des gerechten und väterlichen Monarchen, mas immer ben 
Zweck einer folchen Auſtalt und das Delingen bedingt. Kanz⸗ 
leien, Arbeitszinnner, Schloferrefte, Kirche, Schule, Spitel, 
Badanjtalt und Fabriksinngazine — Alles und Jedes wurde 
unterfucht und beurtheilt, viele Sträflinge murden huldvolter 
Worte gewürdigt und der Sinn jener Infchriften, die om 
Hausthore und beim Cingange in die erite Sträflingsab- 
theilung angebracht waren *), ward buchftäblich erfüllt. Auch 
diefe Anſtalt verließen Se. Maj. mit allen Meußerungen der 
Zufriedenheit und beinchten noch mit gleichem Beifall die 
biefige Zıvangs:, dann die freiwillige und Rumforter Suppen⸗ 
Anſtalt. Mit einbrechender Nacht brachte die hiefige Stadt, 
weiche eine allgemeine Beleuchtung anne ans Gehorfam ge: 
gen den allerböchiten Befehl unterlaffen hatte, ein ſchwaches 
Zeichen ihrer Huldigung durch Beleuchtung des Rennplapes 
vor der FF. Burg zunächſt dem Monumente Erzherzogs 
Leopold V. dar. Cine große Volksmenge borchte der von 
der Kapelle der bürgerlichen Standesfchügen ausgeführten 
Nachtmuſik, mit der aber im Niefenthale die Naturfinger 
Daufer aus dem Zillerthale abwechfelten. 

Geſtern den 7. um 8Uhr feüh fand bei günftigem Wet: 
ter im Hofe der Klofterkaferne die Revue der fämmtlichen 
bier garnifonirenden Truppen ſtatt. Das vierte Bataillon 
vom Raiferjägerregimente, zwei Feld: und ein Landwehr: 
Bataillon von Großherzog Baaden : Infanterie, die Oberfts 
Divifion von OGroßberzog Toskana: Dragoner, eine Fußbat- 
terie und eine Fubrwefensabtbeilung waren dort in fünf 
Treffen aufgejtellt nnd nacdem Ge. Maj. alle Reiben der 
Krieger, begleitet von dem Hrn. Militär - Kommandanten 
Generalmajor Frhen. v. Berger und dem Hrn. Brigadier 
Generalmajor Frhru. v. Rehbach zu Fuße durchgegangen 
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waren, bdefilfeten alfe Tenppem in fehönfter Haltung milk 
Mingendem Spiele vor beiden Majeſtäten, dran auch I. 
Maj. die Kaiſerin Hatte dieſe Militärparade, begleitet von 
Aulerhochſtihrer Suite, mit einem Beſuche beglüdt, den 
übriger Theil des Vormittags aber dem Beſuch der Hofe 
und Sefuitenkirche, dann des Kloſters und ber Erziehungs 
Anftalt der Urfulinerinen gewidmet. 

Heute (dem 8. Juli) nad 10 Uhr traf vom Wien ein 
Kurier mit der froben- Nachricht au Ihre Maijeſtäten ein, 
daß am 6. di um halb TUpr früh I. k. Hop. die durch⸗ 
Inuchtigfte Erzherzogin Sophie, Gemablin Se. k. Hob des 
Erzberzogs Feanz Karl, glüdlih vom einem Prinzen ent; 
dunden. worden fen. Diefe Freudenborfchaft Überrafchte Se. 
Mojeftät während der Audienz, die Ullerhöchftdiefolben feit 
⁊ ube früh, nur vom Gottesdienſt muterbeochen, vielen Hum⸗ 
derten aus allen Klaſſen des Volkes ertheilten, 


Die Preuß. St. Ztg. meldet aus Berlin, 8-Iuli, 
Die legten engliſchen und frauzöſiſchen Zeitungen führen als 
einen Beweis der unerteäglichen Tyrannei der Ruſſen In 
Warſchau au, daß. der Feldmarjchall Fürſt Paekewitich die 
polnifhen Generale Lewinski und Chorzewski troß der ih⸗ 
nen ertbeilten Umneffie nach Rußland Habe abführen !af: 
fen,-und daß Lehterer in Folge erlittenee Mißhandlungen 
tödtlich darniederliege. — Wie ed mit ber Wahrheit diefer 
Angaben ſteht, gebt wohl daraus am bejien hervor, daß 
der General Lewinski fich jest 8 Tage Bier aufgehalten uud 
nunmebr feinen Weg nach Marienbad fortgefcht hat. Der 
Oberſt Chorzewsti if allerdings Franf in Warfchawm, aber 
dieß in Folge der in dem lepteit Feldzuge erhaltenen Wun— 
den. — Das perjönliche Erfcheinen des Generals, Lewinski 
in Dresden und Marienbad wird hoffentlich mehr eſffektuß 
ren, als alle Bulletins, welche die Fügen: Propaganden fu 
Paris und London. nad) aller Ländern eſnſchwärzen. 


Baden Das Regierimgsblatt vom: Aulü gibt eine: 
Verordnung -des. Kriegsminifteriums , allgemeine Beſtim— 
mungen über bie Ergänzung des Offtzierkorps. ‚betreffend, 
Hiernach kauu jeder Badener , welcher die nötbigen Eigen— 
febaften, Keuntniſſe und gute moralifche Zenguijie befigt, jüs 
bald er wenigſteus zwei Jahre im wirklichen Dienjt zuger 
bracht bat, zum Offizier befördert werden, Verkürzung der 
vorgekbrisbenen- Dienftzeit, fo wie Erlaſſung der geforder— 
ten wiſſenſchaftlichen Vildung findet nur im Kriege ſtatt. 
— Eine zweite Verordnung des Kriegsminiſteriums betrifft 
die neue Eiutheilung des Großherzogthums in drei Rekru— 
tiruugsbezirke, Freiburg, Karloruhe und Maunheim. 


— Heidelberg, 4 Juli, So eben erſcheint ein Ar 
ſchlag am ſchwarzen Brette hiefiger Hniverfität, wodurch 
gemeinfchaitlihe Maffenübungen unter nambafter Berafe 
verboten werden. Das Verbot enthält den Zuſatz: fie jollen 
jedoch jedem Einzelnen für ſich nicht verwehrt jenn. 


Hannover, 5.. Juli. In der Sipung der erjten Sams 
mer der Stände vom: 30. Juni wurde bei der eiuleitenden 
Berhandlung über das Stantd » Orundgefep zur Sprade 


1 
gebracht, daß dei Erbffunig ber Commiſſions · Verhandlun⸗ 
gen der Praſidirende Namens der Regierung erklärt habe: 
»Es jen beineowegs die Abficht Sr. Maj. des Könige af 
bein Wege des Dertrages bie DBerfaffungs:Uirfunde entſte⸗ 
beu zw laſſen, fondern es ſolle diefelbe lediglich eine Er 
Hicwsg des Königs über Die Nechte der Untertbanen fent.« 
Es wurde darauf der Antrag gemacht, die Stände mögen 
. beichließen, dos Staatögrundgejeh nur mit dem Vorbehalte 
anzunehmen, daß ed micht eher geſetzliche Kraft erhalte, bis 
dasfelde auch vom ſämmtlichen Provinyiakfandfhaften ange 
nommen worden, damit Diefen ®elcgenheit gegeben werde, die 
ihren bisherigen Rechten entitebenden Beſtimmungen durch ber 
fondere Verhandlungen wit der Regierung auf verfaffung® 
mäßigen: Wege. auözugleichen., Diefer Antrag wurde uns 
terftügt und in einer, fpätern Gißung zum Beſchluß erhos 
ben; — Ju ber Sitzung der zweiten Kammer vom 30tem 
Juni ergriff zuerft bei Desatbung über das Gtaatsgrunds 
geieh Hr. Geh. Kab. Rath Nofe das Wort und pielt bei 
gefpanater Aufmerkſamkeit der. ganzen Kammer eine 1} 
Stunden lange Rebe, worin er unter audern erklärte: Das, 
was von Seiten der Regierung geichehe, geichebe mit vol⸗ 
lem aufrichtigem und redlichem Herzen, und es ſchwebe ihr 
' Beine andere Rũckucht dabei nor, als das Glück des Landes, 
Darauf fuchte er barzuthin, daß Fein englifcher Prinz ir⸗ 
gend etivas aus den Mitteln des Landes bezogen babe, bie 
auf dasjenige, was bekanntlich im Lande ſelbſt verwendet 
worden. Die Großmuth des Könias Wilhelm babe erklärt, 
lediglich dafür forgen zu wollen, daß fein Nachfolger img 
Stande ſey, dem Lande wohlzuthun. In dieſer Hochberzis 
gen Gefinnung babe er die alten Erbgelder Georgs il. ex: 
laffen , und erklärt, daß aller Ueberſchuß der Einnahmen 
der Krone, fo lange er lebe, der Scatullfaffe zuflieſſen 
folle, um die Lage des Königs für die Zukunft ficher zu 
ftellen. In diefee Gefinnung habe er jezt auf das Neue 
dem Lande die Zuſchüſſe zugefichert, die noͤthig fenn möch⸗ 
‚ten, um rubig den Haushalt wieder bersuflchen: Mehrere 
Redner fpracdhen nun für und gegen den. Eutwurf des Staats— 
grundgefepes im Allgemeinen, worauf. die Kammer die Ber 
rathimg der einzelnen Artikel begann. j 


(Naſſau.) Die Frank. O. P. A. Itg. berichtet aus 
Wiesbaden vom'6. Juli. Heute ſiud die gegen bie Uns 
ffifter und Haupttheilnehmer ar dem im Mat dahier ſtatt 
gehabten Tumuft, fo wie gegen diejenigen, welche fih eines 
beleidigenden Angriffs gegen cinen Bandes: Abgeordneten 
ſchuldig gemacht hatten, gefinten StrafeUrtheile verkündet 
worden, Die höchſte Strofe Tautet auf 15 Monate Kor: 
rettioushaus und dieſe trifft eim Indivſduum; zwei find 
auf ein Jahr, einer ouf g Monate, drei auf 6 Monate, 
einer auf 4, und ſechs auf 3 Monate verurtheilt. Endlich 
noch einige in’ 14: ımd Btägigen Arreſt. - 

Mainz, 7. Juli. Ziemlich bedeutende Zuſubren, bie 
nahe und ſchöne AUusficht anf eine ergibige Erndte, habe 
auf unferm geftrigen Getreidernorkt die Frucht: und Brod— 
preiſe ein wenig herabgedrückt, woraus jept ſchon bie Hoff, 


aung zu fhörfen if daß nach der Erndte ein noch beträcht: 


licheres Sinken der Produktenpreife eintreten wird, Unter, 


688 M. BWaizen war der Mittolpreis 13 fl. 13 Er; 366 
M. Koen 9 fl. 45.5 78M. Gerſie 8 fl. 1 fr.; 80 M. 
Hafer 5 fl. 2 Fr; Weißmehl 12 fl. 50 Pr.; Rogenmepl 
10 fl.; Weißbrod 113 Fr.; Rogenbrod 14 Er. 


Die Leipziger Zeitung meldet in ihrem offiziellen 
Theile den Ausbruch der Cholera zu Töplig. Den von dort 
abreifenden Kurgäften ift hinfichtlih der Kontumazvorfchrif: 
"ten für bie jächfifchen Lande möglichfte Erleichterung gewãhtt. 


Bayern, — 


Würzburg 9. Jull. IJ. DD. der Fürſt und die Fllrſtin 
v. Hobeulope:Dehringen und Prinz Friedrich von Hobenloher. 
Dehringen kamen geftern anf Ihrer Neife nach Karksbad,. 


fo wie der Graf von Benpel-Sternau ‚hier au, und über 


machteten im Oafthaufe zun Schwan. 

— Am 30. Juni Abends zog der Fönigl, Hoffommillir 
Fürſt Wrede unter 31 Kanonenfchüfen, von den Offizleren 
der Darnifon, der Geijtlichkeit und einer Depntation bes, 
Stadtraths begrüßt, in Zweibrüden ein. Am folgenden, 
Tage nahm er, in Anmefenheit der Beamter md der Geiſt⸗ 
lichkeit ons 6 Landbfommiffariaten, die Inſtallirung des neuen 
Negierungs Präfidenten v. Stengel und des Generaltoms 


mondanten v. Tamotte mit derfelben Felerlichkeit, wie frü: 


her für die andern Bezirke in Speier, vor. ... _ 





Neueſte Nachrichten. (3.:.ı79r 


Münden, 13. Jul, Die Frauk furt er Oberpo fir 
Umts:Zeitung liefert nun den Juhalt bes offiziellen Pro: 
totolls der am 78. Jul abgehaltenen 22ften Sitzung der 
deutfchen Bundesverioutinkung. In derſelben wurde ger 
meeinfchaftlich befchloffen: - 

Unter danfbarer Unerfennung ber von Ihren Majeftd: 
ten dem Kaifer von Oeſterrelch und dem Könige von Preus 
sen wiederholt bewährten Fürforge ‚für das gemeinſame 
Beſte des deutfchen Daterlandes, vereinigen fih fänmtliche 
Bundesregierungen zu folgenden Beſtimmungen: 

1. Da noch dem Art: 57. der Wiener Schlußakte bie 
gefanmte Gtaatsgewalt in dem Oberhaupte des Staates 
vereinigt bleiben minß, und der Sowwerain durch eine land⸗ 
ſtãndiſche Verfafung nur in der Ausbung beſtimmter 
Rechte an die Mitwirkung der Stände gebunden werden 
Bun, fo ift and ein deuticher Souverain, als Mitglied 
des Bundes, jur Verwerfung einer, hiermit in Widerſpruch 
fiehenden Petition der Stände nicht nur, berechtigt, fon 
dern die Verpflichtung zu diefer Verwerfung geht aus bem 
Zwecke des Bundes "hervor. ? . 

H. Da gleichſalls nach dem Geiſte des eben angefühe: 
ten Urt. 57. der Schlußakte und der hieraus hervorgehen: 

den Folgerung, welche der Urt. 58 ausfpricht, deinem deut⸗ 
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{chen Souverain durch die -Landftände Die zur Führung 
einer den Bundespjlichten und der Landesverfaffung eutſpre⸗ 
enden Regierung erforderlichen Mittel verweigert werden 
dürfen, fo werden Fälle, in welchen ſtändiſche Werfamm, 
Lungen die Bewllligung der zur Führung der Regierung, 
erforderlichen Steuern auf eine mittelbare oder unmittel: 
bare Weife durch die Durchfepung audarıweiter Wünfche 
und Anträge bedingen wollten, unter diejenigen Fälle zu 
daͤhlen ſeyn, auf welche die Art. 25 und 26 der Schluß. 
‚ofte in Anwendung gebracht werden müßten: 

(Art. 25. Die Unfeehtpaltung der inner Ruhe 
und Drdnung im den Bundesjtaaten fteht ben Regie⸗ 
rungen allein zu. Ald Ausnahme Fanıt jedoch, im 
Rücficht auf die innere Sicherheit des: geſammten 
Bundes und In Folge der Verpflichtung der Bun— 
deöglieder zu -gegenfeitiger Dülfeleiftnug,, die Mit: 
wirtung ber Geſammtheit zur Erhaltung oder Wie: 
derherſtellung der Ruhe, im Falle einer Widerfep- 
Lichfeit der, Unterthanen gegen die Regierung, eines 
offenen Auſruhrs oder gefährlicher Bewegungen in 
mehreren Bundesjtaaten, flatt finden. 

Urt. 26. Wenn in einem Bundesflaate durch 
‚Miderfeplichfeit Der Unterthanen gegen die Dbrig: 
keit die innere Ruhe unmittelbar gefährdet und eine 
Verbreitung aufrührerischer Bewegungen zu fürchten 
ober ein ‚wirklicher Unfruhe zum Uusbruch gekommen 
iſt, und die Regierung felbit, wach Erichöpfung der 
‚verfoffungsmäßigen und gejehlichen Mittel, den Bei: 
fand des Bundes anruft, fo liegt der Bundesver 
ſammlung ob, die fchleunigfte Hülfe zur Widerber: 
ſtellung der Orduung zu veranlaffen. Sollte im 
lehtgedachten Falle die Regierung notorifh außer 
Stande jenn, den Aufruhr durch eigene Keäfte zu 
unterdrüdten, zugleich aber durch die Umflände ger 
Hindert werden, die Hülfe des Bundes zu begebren, 
fo ift die Buudesverſammlung nichts deſto weniger 
verpflichtet, auch unaufgerufen zue Wiederherſtellung 
der Drdnung und Sicherheit einzufchreiten. In je: 
dem Halle aber dürfen die verfügten Maßregeln von 
einer längern Dauer fenn, als die Regierung, wel: 
tber die bnndesmäßigeHülfe gefeiftet wirb, es noth⸗ 
wendig erachtet.) 

TI. Die inmere Gefepgedung der deutſchen Bundes: 
ſtaaten darf weder dem Zwecke des Bundes, wie ſolcher 
in dem Urt. 2. der Bundegakte und in dem Urt. 1. ber 
Schlußakte ausgefprochen it, irgend einen Eintrag thun, 
noch darf diefelbe der Erfüllung fonjtiger bundesverfaſſungs · 
mäßiger DVerbindlichfeiten gegen den Bund und namentlich 
Mi dahin gehörigen keiftung von Gelbbeiträgen, hluderlich 
enn. . 

IV. Um bie Würde und Gerechtſame des Bunbes und 
der den Bund repreäfentirenden Verſammlung gegen Ein- 
griffe aller Urt ficher zu fteflen, zugleich aber in ben ein: 
zelnen Bundbesftaaten die Handhabung der zwiſchen ben Re: 
gierun gen wand ipeen Ständen beftehenden verfaflungsmäßis 


gen Derhältniffe zu erleichtern, fol ani Bundestage eine 
mit diefem Geſchafte befonders beauftragte Commiſſion, vor 
der Hand auf ſechs Jahre, ernannt werden, deren Beſtim⸗ 
mung ſeyn wird, insbeſondere auch- von den ftändifchen Ver: 
Bandlungen in den bdeutichen Bundesſtaaten fortdauernd 
Keuntniß zu nehmen, die mit den Verpflichtungen : gegen 
ben Bund, oder mit ben burch die Bundesverträge garanz 
; tirten Regferungseechten in Widerfpruch ftehenden Anträge 

und Befchlüffe zum Gegenftand ihrer Aufmerkſamkeit zu 
machen und ber Bundesverfammlung davon Anzeige zu thun, 
welche demnächit, wenn fie die Sache au weiteren Frörterun: 
gen geeignet findet, ſolche mit dem dabei betpeiligten Res 
gierungen zu veranlaffen hat. Nach Verlauf von ferhs Jah: 
reu- wird bie Fortdauer der. Coumiſſion weiteree Dereinis 
gung vorbehalten. 


V. Da nach Urtifel 59 der Wiener Schlufacte, da, mo 
Deffentlichfeit der Iandftändifchen Verhandlungen durch die 
Verſaſſung geftattet ift, die Grenzen der freien Aeußerung, 
weder bei den Verhandlungen ſelbſt, noch bei deren Be: 
kanatmachung durch den Druck, auf eine die Ruhe bes einz 
zelnen Bundesſtaates oder des gefammten Deutfchlands ges 
fährdende Weife überfchritten werden darf und dafür durch 
die Geihäftsorbnung geforgt werden foll; fo machen auch 
fänumtliche Bundesregierungen, mie fie es ihren Bundes⸗ 
verbältuiffen fchuldig find, fi gegen einander anbeifchig, 
zur Verhütung von Angriffer auf den Bund in den ſtändi— 
ſhen Verfammlungen und zur Ctenerung derfelben , jede 
nach Maaßgabe ihrer Innern Landesnerfaffung die qugemeſſe— 
ven Anordnungen zu erlaffert -und zu handhaben.“ 

VI. Da bie Bundesverfammlung ſchon nach dem Art, 
17 der Schlußaete berufen iſt, zur Aufrechthaltung des 
wohren Sinnes der Burdesacte und der darin enthaltenen 
Beſtimmungen, wenn Über deren Auslegung Zweifel ent: 
Beben follte, deu Bundeszwecke gemäß zu erEliren, fover: 
ehr es ſich von ſelbſt, daß zu einer Auslegung der Bun: 
des: und der Sclufacte mit rechtlichee Wirkung duch nur 
allein und ausſchließend der Deutſche Bund berechtigt iſt, 
welcher dieſes Recht Durch fein verfafungsmäßiges Organ, 
die Bundesverfoinmlung, ausübt. 

In Beziehung. auf den Mißbrauch ber periodis 

fden Preife fieht die Bundesverfanumlung dem Vortrag 
ihrer in dee 14ten diepjährigen Sitzuug gemäblten, Koms 
wien wegen Einführung gleihförmiger Verfügungen Hinz 
Fchtlich der Preife entgegen „ um hierauf” einen . eudlichen 
Beſchluß faſſen zu Finnen, und fie erwartet mit Vertrauen 
won dem. Eifer der Kommiſſion, daß fie die ihr Überteagene 
Aufgabe in dem ‚Stme obige® Propofition baldigit Löfen 
werde. 
Münch: Bellingbaufen. Nagler. Lercenfeld. 
Manteuffel. Straleubeim. Trott. Blitters: 
dorſſ. Rieß. Öruben. Pegtrn— Grüuͤne. u 
Marfball. Schar. Boͤtb. Leonbardi. Curtiu 

(Wir werden. morgen. den vorgehenden Inhalt dieſes 
wichtigen Protofols voljkdudig, liefen.) ...; 


g2 


Paris, 8. Juli. Der Heutige Monitenr enthält 
eine vom 7. Zull datirte und. von Finonzminifter Hrn. Louis 
eontrafignirte Fönigl. Verordnung, welche mit Concurrenz 
und Deffentlichfeit zu dem Verkaufe der nothwendigen Nens 
tenſumme ermächtigt, um ein Capital von 150 Millionen 
zu 5 pCt. zu probuziren, fo wie den Beſchluß des Stars 
Minifteriums, welcher die Derkaufözeit an 8. Auguſt 1832 
feitfept. ; 
Verantwortlicher Medactene- 

3. J. Sendtner. 





Fremden Anzeige. 

Den 21. Full, S. Dirfihr: Hr. Baron v. Mülmann, 
mie Samilie aus Mainz; Or. Behr, Biewtemant im P. 1. Iür 
grebataillon; Dr. Lady Malcolm, mit Familie und Madans 
und Askiep, aus England. (G. Hahn): Hr. Pus, Partikulier 
aus Köln z-Hr. Partel, Privatier aus Hamburg; Hr. Barom 
9. Öregorini, Privatier aus Deesden, (Schw. Adler): Hr. 
Bienhard, Kfın. ans Hof. (GB. Stern): HHra. Herter und, 
Kürten, E. Ingenieur » Pieikenants von Ingolſtadtz Hr. Hohle 
felder, k. Poſthalter aus Holztirchen, Dr. Dörfinger, Raufm. 
aus Frankfurt; Hr. Frank, Kfm. aus London, 


Courſe: 
Augsburg, vom 12. Juli, Obligationen zu 4 pCt. ; 
Pr.97; Geld 965; Kotterie-dvofe E—M 4 pCt. Pap. 108 5 
; detto unver. 10 fl., Pap-. —; ®. 129. 


Bekanntmachungen... —. 


N.a@abh -Ebfetaleitatonm. 

Johann Baptiit Brunner Thalmayerbauersfohr von Ober⸗ 
Ienghart d. &- und Soldat des f, b. zten Ghevarlegeröregis 
ments wird feit dem ruffifchen Feldzuge vermißt. 

Auf Bitten der Verwandten wird derfelbe oder deſſen rechts 
mäflige De&sendeny aufgefardert,, vom feinem Geben und: Anfe 
enthalt binnen > Monaten a dato um fo gewiſſer Rachricht 
hieher zu geben, ald aufferdem fein Dermögen feinen nädjten 
Erben gegen Kaution verabfolgt merden würde, 

Sandeput, den 27. Juni 1832. 
—————— Landgericht Landehut, 
Blet. Goͤtz, Landrichter. 


7941. Bortfegung der Zeit, 

Die Zeit, ehr fonftitutionelle Volkablatt für das Öffentliche 
Leben in Deutſchland, eine: fett:dem 1. April erfchelnende und 
mit entfchiedenem Beifall. aufgenommene; Beitfchrift wird auch 
ferner erfheinen, die angenommeng Tendenz und ausgelproches 
men Anfichten nie verläugnen, und immer werden es Seſen · 
lichkeit, Frelhelt durch das Geſetz und Vaterland ſeyn, für die 
fie muthig in die Schranken tritt, die fie nie aufhören wird, 
ger vertheidigen, und melde zu befördern,"ihr einziges Beftres 
ben ift. Diefes Blatt if bush die Bönigl. Pofinter halb» 
jährig zu 2 fl. 24 Pr, (ohne Poftauffhlag) zu bestehen, 
"7936. (36) Den 13. Salt Fommt dab Werntg The 
Suhrmwert von Speyer hier an, 'mweldes Güter in die gange 
MRheingegend mitnimmt ; der Fuhrmann logirt beym Reiters 
wirth in der Loͤwengrube und fein Aufenthalt iſt jedes ner 
2 bis 5 Tagen. Das Nähere: bey. Madame 


—— 





Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſſem Privilegium. + 





Sonnabend 
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Zeitungs : Nachrichten. 


England. 

London, a. Juli. Ein Dragoner Regiment, the Scateh - 
Grevs, war neulich in Birmingham einguartirt ; mehrere Ge⸗ 
meine ließen fich In den »Dieminghamer Bereits einichreiben, 
Die Thatfache wurde bezweifelt, big einer derfelben einen anonn- 
men Brief an den Redafteur der Dispatıh, einer Londoner Zei⸗ 
tung, ſchrieb, ed eingeftand, die Conalität des Regiments 
bernushob, aber hinzufügte, daß bie Scotch-Greys fih nie 
zum Inſtrumente der Tyraunei gebrauchen ließen. Der 
Verdacht, dieſen Brief gefchrieben zu haben, fiel «uf einen 
Drogoner, Namens Sommerpille. Der Oberſt lief 
ihn vor fih rufen, er geitand ed. Sommerville wurde un: 
ter Arreſt und vor eid Kriegsgericht geitellt, welches Ihm 
200 Peitjchenhiebe für feinen Ungeberfam zuerkannte, 190: 
von er 100 empfing und die andern zu Önte bat, biä er 


euriet if. , 
Frankreich, 


Paris, 7. Auli. Gefteen verfammelten fih die Ubge: 
orbueren der Oppoſition bei Hrn. Laſſitte, um die Unklage- 
Akte gegen die Minifter zu beiprechen uud abzufaflen. — 
An einige Unterpräfekten in der Nähe ber Hanptjtadt wur⸗ 
den Rundſchreiben erlaſſen, welche ſich auf die Befeſtigungs— 
werde beziehen, die in Bälde um Paris ber ertichtet wer: 
den follen. Mit Montmartre wied bereits der Anfang ger 
macht. f 

— Durch Beſchluß des Rhonepräfekten von 26. Juni 
wurden die Eingangs- und Detailverkaufs : Ubgaben vor 
Weinen, Cider, Birnmoſt und Meth, fo wie die Licenzab⸗ 
gaben der Verkinfer, Die Konſummations- wıd Eingangs— 
Zölle von Branutivein in der Stadt Lyon aufgehoben und 
vom 1. Juli am durch eine einzige Taxe erjept. _ 


— Man ſchreibt, fagt der Moriteur, aus Ciotat 
vom 28. Juni: Heute Mittog ging das königl. Dampf 
Boot le Souffleur mieder ad. Dieſes Schiff war gekoum 
mei, um die Kiffer zu fuchen, bie ad der Ausjoge der 
Mannſchaft des Carlo Alberto, bei der Unmiherung des 
Dampfboors Sphinx folten ins Waſſer geworfen worden 
feon, und die Warten ımd in Bouteillen verichloffene Par 
piere enthalten haben ſollen. Indeſſen — ſey's, daß man 
den Drt, wo ber Carto Alberto geanfert hatte, nicht mehr 








finden konute, ſey's, dag die Worfergewächfe auf dem Grunde 
bes Meeres jene Kiſten verſteckt halten — war es unmög— 
lich, troz der Bemühungen der Taucher, eine Spur dovon 
zu finden. — Die polntechnifhe Schule iſt wieder geöffzer;, 
ſchon haben die Profejforen ihre Dorlefungen begonuen. — 
Am 5. Inli Ubends befuchten die Herzogin won Bragauza 
und die Königin Dona Mariag den König und die Königin: 
Auch ward ein griechifiher Abgefandter vom König empfau. 
geh. (Das Journal des Debats nennt ihn Hrn. Hamilton. 
— Es it von der alsbaldigen Örganifation von Batatilo: 
nen Parifer Freiwilligen die Rede, die tbeild zur Mordar: 
mee, theils nach dem Weſten und üben gefeudet werden 
ſollen. — Graf Fahre de lAude, Prie von Fraukreich, ehe 
maliger Senator, wie auch der gelehrte Morenu, Staats— 
rath und Mitarbeiter des Courrier Brangais, und Hr. Tou: 
tet, Depntirter des Calvados, find dahler an der Cholera 
geitorben. 


— Dr. Groffe, der feifh md gefimd ft, wenn es 
gilt, das Volk zu haranguisen und als Zreiheitärebuer now 
Det zu, Der zu ziehen, bat fih noch jedesmal für front 
ausgegeben, wenn eine Behörde fih veranlaße fand , ihre 
den Puls zu Mplen. Er litt an ſtarkem Herzklopfen, als er 
fih in der Nacht vom Pirmafens nach Elſaß entfernte, und 
nun Die franzöſiſche Negierung ihn 20 Stunden tiefer ins 
Fond binein fehieben wollte, ohne ihn jedoch anf mehr alt 
409 Etunden Paris mäber Ponmmenr zu laſſen, ſtimmt er fehr 
altes Klagfied über zerrüttete Gefundheit wieder au. Ge 
dat nun die Erlaubniß erhalten, fih nah Niederbreom 
zn begeben, wo ſich auch Hr. Schäller befinden fol. 


Niederlande. 


Bang, 5. Yuli. Geſtern Eım ganz unerwartet der 
Fürſt v. Souwaroff Kammerherr des Kaiſers von Ruf: 
land, in unſerer Stadt an. Seine Gegenwart im jezigen 
Augenblick gibt zu verſchiedenen Vermuthungen Anlaß und 
ſchon legt man ſeiner Reiſe einen polltiſchen Zweck unter. 
— Die Truppenbeweqgungen dauern fort. Faſt täglich wer- 
ben Muſterungen gehalten. Der Peinz von Dranien be 
ſucht in Begleitung feiner drei Söhne alle Armeekorps. — 
Die Soldaten werden eifrig bearbeitet, Kreuze ausgetheilt 
und ben Unverdroſſenen fehöne Belohnungen verfprochen. — 
In den wächſten Tagen werben bie Generalflanten einbe— 
rufen werben, um eine biplomatifche Mittheilung zu ver- 
nchnei. 


Stalien, 


Ancona, 4. Juli. Hier herrſcht jezt Ruhe. Man ſcheint 
Ben Mördern des Gonfaloniere Dosdari auf der Spur zu 
feyn, denu der General Cubieres Hat zwei Perſonen vers 
Hajteu laſſen, die fogleih dem peinkichen Tribunal überge: 
ben wurden. Der General bat auch die Zügel der Regie 
zung ergriffen und bandhabt die Polizei. Gejterm Morgen 
begab er fıch in den Gemeindepallaſt, 100 fich nach vorher⸗ 
gegangener Unforberung die Magijtratur, das Civil: und 
, Kriminaltribunal verfammelt hatten, und verlas folgendes 
Dokument: “Ancona, 3. Juli, Der General Cubieres an 
bie Mitglieder des Teibumald und der Magiſtratur. Meine 
Herren! Um ber Anarchie in dieſer Stadt ein Ende zu 
machen, bat meine Regierung, getreu der überstommenen 


Pulicht, Diefe Stadt unter ihren Schu zu nehmen, mir auf⸗ 


getragen, bis zur Ruckkehr der Delegation, melde bald 
wmöglichft wieder in Uncona eingefept werden wird, nach 
eigener Autorität zu verfahren. Sie trägt mir auf, die nö— 
thigen Scheitte zu thun, um der päbftlichen Negierung und 
den Geſetzen des Landes Achtung zu verihaften. Cine un: 
geiehliche Vereinigung hat Schrecken in Ancona verbreitet. 
Dropungen und Mißhaudlungen find von ihr ausgegmigen, 
am Bürger zu verboften nad um die Einwohner in Kou— 
gribution zu feßen. Die Schuldigen werden entdeckt were 
den; fie werden file Die begangenen Gemalttbaten unb Uns: 
ſchweifungen vor den Tribunalen Rechenſchaft geben müſſen. 
Mena ähnliche Unruhen ſich erneuern ſollten, jo werden die 
franzkſiſchen Truppen ſchnelle und ſtreuge Gerechtigkeit üben, 
Die Mörder des Gonfaloniere werden in Kurzem ber Ge: 
oechtigfeit überliefert werden. Keiner ihrer Mitſchuldigen wird 
entringen können. Ich zaͤhle mit Zuverſicht aufden Abſcheu, 
den dieß Verbrechen bei der ganzen Bevölkerung erregt 
Hat, und“auf Die Bemühungen der franzöfifchen Truppen, 
die Schuldigen aufzuſuchen. Ihre Unabhängigkeit wird vol 
Kommen gefichert werden. Ich lege mie im dieſem Augen: 
Blicke die Plicht auf jede Dropung, jedes Wort, das auf ir: 

eud eine Weiſe fie ſtören köunte, augenblidich zu beitras 
Si Ich rechne auf Ihre Mitwirkung, um den mir ge: 
wordenen Auftrag zu erfüllen, ıfmd glauben Sie übrigens, 
sneine Herren, daß es mein aufrichtiger Wunfch it, ben 
Antereffen Ihres Landes rützlich zu werden und alle in: 
soohuer von Ancona zu ſchũtzen. (Unterz.) Cubiöred.« — 
In Viorea herrſcht völlige Anarchie, und die Parteien mors 
den fi) ſchonungslos. 


‚Deutfchland, 


Defterreih.) Wien, 10. Juli. Zu Folge des 
ärztlichen Berichtes vom 9. d. Baben 3. kaiſerl. Hob. die 
durchlauchtigfte Frau Erzberzogin Sopbie, nach überjtin- 
denem Milchfießer, eine ſehr ruhige Nacht gehabt und ber 
finden ſich fommt Dem neugebornen Erzperzoge im erwüuſch⸗ 
teften Wohiſeyn. ’ 


Frankfurt, 9. Ju. 


Deffentlihes Protokoll 
ber 22ften Situng ber deutſchen Bundesverfanmlung. 
Gesehen, Franliurt den 28. Juni 1832 


In Gegenwart 

Don Seiten Oeſt er reichs: des Laiferlich-Eöniglichen wirt; 
lichen gebeimien Raths, Deren Grafen von Münch 
Bellingbanfen; 

Bon Seiten Preußens: des Füniglichen Generalpoftmeis 
ſters, Heren von Ragler; 

Don Seiten Banerns: de Föniglichen Seren Staats⸗ 
Ministers, Feeiberen von Lerchenfeldz 

Don Seiten Sachſens: des Eönigligen Herrn Konferenzs 
Ministers und wirklichen geheimen Raths, Freiherrn von 
Mantenffel; 

Von Ceiten Hannovers: des Pöniglichen Herrn geheimen 
Kabinetsratps, Freiperrn von Stralenh eim; 

Bon” Seiten Württeimbergs: des Löniglihen Herrn 
Staatsrathe, Freiherru von Teott; : 

Box Zelten Dadens: des großberzoglichen Herrn gehel⸗ 
men Raths, Seeiberen von Blittersdorfi; 

Don Seiten Kürheſſens: des kurfürſtlichen geheimen 
Raths, Herrn von Nieß; 

Don Seiten des Örofberzogtbums Heffen: bes 
großberzöglichen mirklihen Herrn gebeimen Ratbs, Freis 
beren vun Gruben; 

Don Zeiten Dänemarks, wegen Holftein u. Lauer: 
burg: des Eöniglich däniſchen Herru Kämmerers, Stel: 
beren von Pechlin; 

Bon Seiten der Niederlande, wegen bes Großher— 
30gtbums Lurembarg: des Föniglich niederländis 
fchen Generaflientenants, Deren Orofen von Grünne;z 

Von Geiten der Großberzoglich- und Herzoglide 
Sächſiſchen Hinfer: des großerzoglich: und herzog- 
lide fähfifhen wirklichen geheimen Raths, Deren Grafen 
von Beuſt; 

Don Selten Braunfchweigs und Raffaus: des herr 
zoglich naſſauiſchen Herrn Staatsminiſters, Freiherrn von 
Marſchall; 

Don Seiten von Medlenburg- Schwerin nd Med: 
lenburg= Gtreliß: des großbefjoglich - merflenburg: 
fchwerinischen wirklichen geheimen Raths, Herrn von 
Schad; 

Don Seiten Oldenburgs, Anhalts und Schwarz— 
burgs: bes großberzoglich:oldenburgifchen Kanmerberen 
und Staatsratbs, Deren von Both; 

Don Seiten von Hohenzollern, Liehtenftein, 
Neuß, Schaumburg: Lippe, Lippe nd Wald: 
ed: des großherzoglich-heſſiſchen Herrn geheimen Raths, 
Freiherrn von leonbardi; 

Don Geiten der freien Städte, Lübeck, Frank—⸗ 
furt, Dremen und Hamburg: des Lübeckiſchen Ges 
fandten, Herrn Spubicus Eurtiug; 


und meiner, des Palferlih öfßerreichifchen wirklichen Hof 
raths und Kanzeidire ktors, Frelherrn von Handel. 





Maaßregeln zur Aufrechthaltung der gefepfihen Ord⸗ 
mung und NRuhe im deutſchen Bunde, 

Präjipium. Zeitumftände und Verhältniffe, welche 
zum Theil aufer ber Einwirkung, der deutjchen Regieruns 
gen lagen, Haben dermalen einen Zuſtaud der Dinge in 
Deutſchlaud herbeigeführt, welcher die Unfmerkſamkeit Gel: 
ner Majeſtät des Kaifers um fo lebhafter in Anfpruch neb: 
men mußte, je woblwollender und aufrichtiger die Theil⸗ 
nabme ift, mit welcher das Schickſal ſämmtlicher im Bunde 
vereinten Staaten zu umfalfer, Seine Majeftät Sich zur 
theuerjten Aufgabe machen. 

So lange fid) die Stimmung der Gemüther auf jene 
aus der Natur der Dinge hervorgebende Aufregung bes 
fchränfte, welche aroße und unerwartete Ereigniſſe in den 
Nachborſtagten ſtets zur unmittelbaren Folge boben, glaub: 
ten Seine Majeſtät Sich mit Berteanen ber Hofinung bins 
geben zu Einnen, daß der krankhaſte Bujtand der öffentll- 
eben Meinung dem Einfluſſe weichen werde, meiden bie 
Grfoprungen der Zeit und das Uebergewicht ber rubigen 
und wohlgeſinnten Mebrbeit auf eine Nation auszuüben 
berufen sparen, welche durch edlen Charakter und tiefen Zinn, 
wie durch Achtung für gefepliche Ordnung und Anhängliche 
feit on ihre Fürſten in ben entfrbeidendjten Momenten, 
. der vollen Berwunderung Europa's würdig geblieben iſt. 


As ſich aber im mehren Gegenden Deutfihlands bie 
Bährung bis zu einem Grade ftelgerte, weicher nicht bloß 
die innere Ruhe und Sicherheit der einzelnen Staaten, 
fondern die Exiſtenz des ganzen Bundes bebrobte, mußten 
bei der unvermeidlichen permanenten Berührung ber dent: 
ſchen Staaten unter einander, bei ber über ganz Deutſch⸗ 
land ergoſſenen Fluth revolutionaͤrer Zeit⸗ und ſonſtiger 
Eihriften, bei dem, ſelbſt in den ſtändiſchen Kommern laut 
gewordenen Mißbrauche der Rede, bei der täglichen Bears 
beitung einer enge gefchloffenen , heute am beilen Lichte 
ungefchent wirfenden Propaganda, und bei den täglichen 

eweilen fruchtloſen Einwirkens einzelner Negierungen, 
Seine Laiferlicbe Majeſtät bald zu der betrübenden Weber: 
jeugung gelangen, daß bie Revolutſon in Deutjchland mit 
ftarten Schritten ihrer Reife entgegengebe, und Daß es 
nur neh der fernerm Duldung des üebels von Zeiten 
des Bundes bedürfe, um fie zum thätlichen Unsbruche zu, 
bringen. 

Sobald diefer Stand der Dinge Seiner Majeftür Far 
von Augen lag, ſchwankten Allerhöchſtdieſelben aüch feinen 
Augenbiit über das, was bie durch bie Bundesakte Tanks 
tionirte Stellung des Kalſerhofes im deutfihen Bunde dem—⸗ 
felben als dringende Prlicht darſtellte. Der Kaiſer wandte 
Sich vor Allen vertrauensvoll an Seine Mafejtät den 
König von Preußen, um zuerjt mit dieſem erbabenen Dr: 
desgenofjen und erleuchteten Freunde den Zultand Deutich: 
lands in Erwägung zu ziehen, und fodann im Verein mit 


Seiner königlichen Majeität und mis den übrigen deutſchen 
Regierungen die Mittel gründlich zu berathen, deren Ans 
wendung die Ereigaiſſe der Zeit gebieterifh erheijchen, 

In Fofge diefee vorhergegangenen, vom Geiſte der Er⸗ 
haltung des gefeglih mad völkerrechtlich Veltebenden und 
vom pflichtmaͤßigen Gefühle der Fürforge für das Wobl 
der Ihnen anvertrauten Völferfchaften geleiteten, wechſel— 
feitigen, feeimütben Nücfpeache ſämmtlicher Bundeöglieber;, 
fluden jich die Geſaudten von 


Defterreich und Preufen zu folgender Eröffnung 
an die Bundesverſammlung beauftragt : 


Seine Majeftät der KRaifer von Dejterreich und Seine 
Maieſtät der König vor Preußen haben Ihre Verpflichtung 
erkannt, von ben Gefahren, mit melden die innere Ruhe 
Deutſchiands bedroht iſt, Sich ein treues Bild zu entwerſen und 
Sich die Frage zu ſtellen, welches die Aufgabe und der 
Beruf des deutſchen Bnndesnereind- und feiner Mitglieder 
fen, damit den beitebenden Uebeln abgebolfen und die ges 
ſetzliche Ordnung und Ruhe in Deutſchland gefichert wer: 
den Rünne? Beide Höfe find bierbei zu der vollen Webers 
zeugung gelangt, daß die Bekämpfung jenes" nur allzu moe 
torifhen Uebels, und bie davon abhängige Herſtellung der 
Ruhe in Deutfchland, nur durch fefte und Fräftige 
Anwendung der Mittel, welde die Berfaffungi 
des deutſchen Bundes dafür gewährt, von dem 
deutſchen Züriten zu bewirken jen. 

Der dentiche Bund iſt zur Erhaltung. der Innern unbe 
Äuffern Sicherheit Deutfhlands gegründet worden. 


Hat derfelbe den einen ſeiner Jwecke — Erdaltung ber 
innern Sicherheit — mach der bisherigen. Erfahrung fo 
weit verfehlt, daß die vorwaltende Aufregung ber Gemü⸗ 
tber und der krankhafe Zuſtend der öffentlichen Meinung, 
eine jo drohende Geſtalt, wie die Gegeuwart fie zeigt, one. 
zunehmen vermocten, fo können die Mängel und Unvoll: 
fommenheiten, denen folches zuzuſchreiben it, entweder in: 
der Geſekgebung des Bundes, oder in deren Anwendung; 
und- Yusführung gefucht werden. 

Bis zur Abfaſſung der Wiener Schlußafte fehlte es als: 
lerdings dem Bunde an denjenigen organischen Geſetzen, 
wie fie eine beſtimmte und klate Entwicklung feiner poli: 
tifchen Wirffamfeit bedurfte. Durch die Wiener Echluf: 
afte wurde jedoch dieſe Lücke fo weit ausgefült, als die 
Ratur des Bundes es geitattete, ſollte dieſe ſelbſt nicht in: 
ihrem innerſten Weſen verändert werden, Namentlich ent— 
pält fie für die Erhaltung der innern Gicherbeit der deut⸗ 
fhen Etanten Verabredungen, die, fo meit ed auf Gtund 
füge ankommt, auch für das Bebürfnig der jepigen Zeit 
noch als angemeſſen und ausreichend angefeben werden müſſen. 
Während die Schlußakte des Jahres 1020 einer Seits 
die Ansiäbrung des 15. Art, der Bundesakte, nach einer 
angemeijenen und berubigenden Auslegung, fichert, und, 
durch Zulaſſung von Befduperden über verweigerte Rechts: 
hülfe (Art. 29), bem Mißbrauche der Gewalt der Regier. 


’ 


zungen nah Möglichfrit vorbeugt, tritt fie auf der andern 
Seite allen demofratifchen Unmafungengen gegen diefe es 
walt entſchleden entgegen, indem fie beflimint (Urt. 57) 
daß die geſammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte des 
Staates vereinigt bleiben, und der Souvergin durch eine 
Inmdjländifche Verfaffung nur in der Ausübung bejtimmter 
Rechte on die Mitwirkung der Stände gebunden werden 
könne; indem fie ferner (Art. 26) dem Bunde die Pflicht 
auferlegt, wo in einem Bundesſtaate durch Widerfeplichkeit 
der Untertbanen gegen die Obrigkeit die innere Ruhe un— 
mittelbar gefährdet, eine Verbreitung amfrührerifher Bes 
wegungen zu fürchten, ober ein wirklicher Aufruhr zum 
Ausbeuche gekommen ift, die fchleunigfte Hilfe zur Wie 
berherjlelung der Ordnung zu veranlaffen, und fogar zu 
Diefem Zwecke, nach Loge ber Umſtände, einen unaufgern: 
ferren Beiſtand des Bundes vorjchreibt. 


Dofür, daß dieſer Beiftand des Bundes ſchuell geleitet 
werde, iſt endlich Durch den bei Gelegenheit der im Jahre 
1330 in mehreren beutfchen Staaten fattgebabten Unruhen, 
von ber Bundbesverfammlung in ihrer 34. Sizung vom 21. 
Dktober 1830 gefaßten Beihluß geforgt worden, ludem 
darnach, bei beingender Gefahr, auf bloße Kequifition der 
einen Bumbeöregierung an die ambere, ohne vorgängige Uns 
seige, Berathuug und Beſchlußnahme bei der Dirudesver: 
famndung, die milltäriſche Hilkfäleiftung gewährt werben ſoll. 


-  Hiernach iſt das zur Erhaltung ‚der inner, Sicherheit 
Deutichlands geftiftete Jöderativband der deutſchen Stans 
ten, den Geundgeſeßen des Bundes nach, enger 
und feiter, als es vieleicht in irgend einem Gtaatenbunde 
neh exiſtict hat. Dieje Thatfahe made auch bei dein jetzt 
einbrechenden Verderben, jofern bemfelben mit Erfolg ge: 
fleuert werben foll, jede Verabredung nener Orunbfähe 
oder neuer bundesgejehlicher Beſtlumungen eben fo wenig 
nöthig, als von einer Veränderung der Örundverjajlung 
bes Bundes und jeiner Öefepgebung Die Rede ſeyn Tann. 


Es liegt daher keineswegs an einem Mangel oder einer 
Umvolfommenbeit ber vorhandenen Bundesgeſeßgebung, wenn 
in Deutfhland, nad) den bedanernsiwertpen Erfahrungen der 
neuern Zeit, bier die rohe Gewalt aufgeregter Volksbaufen, 
dort eine in das verfojlungsmäßige Gewand ſtaͤndiſcher Op: 
pofition gekleidete Unmaßung des demokratiſchen 
Beiſtes, im Bunde nit einer gügellofen Preffe 
— beides Symptome der zu befämpfenden Grundübel — 
die Macht der Regierungen theils zu fchwächen jucht, theils 
aber wirklich ſchon gefchwächt und ihnen Zugeftändniife von 
Mechten abgenöthigt hat, ober noch abzutropen droht, deren 
fie ſich, opue Gefahr für. die Erhaltung öffentlicher Orbnung 
and eines geficherten gejeplichen Zuftandes, im wohlverſtan⸗ 
denen Jutereſſe ihrer Unterthanen nicht entäußern Finnen. 

So viel num Iindbefondere 


1. die Stellung der ſtäundiſchen Kammern be 
trifft, io find beide Höſe der Unficht, daß, wie zweckmäßig 
und beilſam ſich auch eine angemeffene Wirffamfeit der 
Londfinte in dem beutjchen Bundesſtaaten darſtellt, doch 


bie Richtung bes Geiſtes, welche man in neuefler Zeit dem 
Injtitute der Landſtände zu geben verfucht Habe, unverfeun: 
bar eine höchſt bedauerliche Erſcheinung ſey. Dieſelbe hat 
ſich auf zweifache Weife zu erkennen gegeben, je nachdem 
babei das Verbältuiß ihren Fürften gegenüber 
ud bad Derpältniß dem Dunde und der Dumm 
beösverfammlung gegenüber in Betrachtung kam. 
A. Ihren Fürften gegenüber, mwurben 
a) neue, mit dem monarchiſchen Prineipe und mit Er. 
haltung der öffentlichen Örbuung unvereinbare Zur 
geſtãndniſſe in Anfpruch genommen und wodhl auch 
b) für den Fall, wenn dieſe Zugeſtändniſſe nicht er 
folgen „ bie Derwerfung des Budgets in Ausßicht 
geftellt, 
B. Dem Bunde und der Bunbesverfammlung 
gegenüber aber zeigte fih nicht allein 
a) eine Neigung, fih Über die Bundesgefepgebung hir: 
megzjufepen, fondern es find fogar 
b) im den ſtäudiſchen Verſammlungen offene Angriffe 
anf den Buub und die Yundesverfammlung laut 
geworben, 
Die Bundesgefepgebung bietet den dentfchen Regierungen, 
= en ähnlicher Erfheinuugen bie erforderlichen 
itte 


ad A, a. Braucht wohl Faum baran erinnert zu wer⸗ 
den, daß den beutjchen Fürſten, in Beziehung anf ©efep- 
gebung, nach allen deutschen Verfaffungen die Znitiative 
zufteht, — daß daher von ben Ständen neue Geſehe nicht 
anders, als inKorm von Petitionen in Autrag gebracht 
werden Fönnen, wobei ed den Fürſten unbenommen bleibt, 
frei zu prüfen, ob fie es ihrem Intereffe und dem innig 
damit verbundenen Jutereffe des Bandes, jo wie ihren Ders 
prlichtungen gegen den Bund für gemäß halten, die Peti- 


"tion zu gewähren, im en’gegengefeten Falle aber biefelbe 


zu verwerfen. Gin vollgültiger Graud zur Vermwerfung eis 
ner von den Ständen angebrachten Petition würde dariu 
liegen, wenn der Fürſt das darin begehrte Zugeſtändniß in 
Zolge jener Prüfung dem Grundſatze des Art, 57 der Wie 
ner Schlußakte zumiderlaufend finde. — Ge beſtimmter 
deilen Worte dahin lauten, daß die gelammte Staatsgemalt 
in dein Dberbaupte des Staated vereinigt bleiben muß, 
und daß der Gouverain durch eine landftäudifche Berfaifung 
nur in der Ausübung beſtimmter Rechte an bie Mits 
wirkung der Stände gebunden werben Fann; um fo ge 
wiſſer iſt ein deutſcher Bundesſonverain zur Verwerfung 
einer hiermit in Widerſpruch ſtehenden ſtändiſchen Petition 


nicht nur berechtigt, ſondern im Geſammt-Intereſſe des 


Bundes auch verpflichtet, 


ad A,b, Bon der Benußung dieſes Rechtes und der 
Erfüllung der zugleich damit verbundenen Plicht, wird Fein 
beutfcher Fürft, bei dem Bewußtſenn feiner Würde und feis 
nes hoben Berufes, durch eine Drohung mit ber Derwei: 
gerung des Budgets ſich zurückhalten laſſen, ba ber Sap: 


sdaß bem Souverain durch die Landſtände die 
»zur Füpeung einer zweckmäßig geordneten Re: 
»gierung erforderlichen Mittel nie verweigert wer⸗ 
„ben dürfen“, ! ⸗ 
in dem Sinne der oben angeführten Beſtimmung des Art. 
57. ber Schlußakte, fo wie in der hieraus hervorgehenden 
Bolgerung, welche ber Urt. 58 der Schlußafte ausfpricht, 
diegt. 

Sollten demnach ftändifche Derfammlungen ihre Stels 
Jung fo weit verfennen, Daß fie an die Bewilligung ber 
sur Zührung einer mohlgeordrieten Regierung erforderlichen 
Steuern, auf eine birefte oder indirekte MWeife, die Durchs 
fegung andermweitiger Wünfche und Anträge anknüpfen mol: 
ten, fo würden Fälle dieſer Urt zu denjenigen zu zählen 
fenn, auf welde bie Art. 25 und 26 ber Wiener Schluß: 
akte in Anwendung gebracht werben müßten, 


ad B, a, Belangend das Verhaͤltniß der innern Ge—⸗ 
fepgebung eines Landes zu der Bundesgefepgebung, jo kön⸗ 
uen bie auf dem bereitd beftehenden Beichlüffen des Bundes 
beruhenden Unfichten beider Höfe hierüber in folgende Säpe 
aufanmengefaßt werben 


1) Die innere Gefepgebung der deutſchen Bundesſtach 
sen barf weber dem Iwecke bes Bundes, wie folder in 
der Bunbesafte, Art. 2, und in der Wiener Schlußakte, 
Art. 1, audgefprochen ift, noch den zur Erreichung deſſelben 
verabredeten organifchen Cintichtangen (Urt, 13 der Wie⸗ 
ner Schlußafte, Num. 2), noch auch den zur Entwickluug 
und Ausbildung der Bundesafte im Geifte der leptern be: 
zeits gefoßten oder noch zu ſaſſenden Beſchlüſſen (Urt. 4 
der Wiener Schlußakte) irgend einen Eintrag thun. 

2) Eben fo wenig darf fie der Erfüllung fonftiger bun⸗ 
deöverfoffungsinäßiger Derbindlichkeiten gegen ben Bund, 
namentlich der dahin gehörigen Leiftung von Geldbeiträgen, 
pinderlich werden. (Art.52 und 58 der Wiener Schlufafte.) 


3) Nicht den bei der inneren Oefepgebung eines Landes 
konkurrirenden Behörden, namentlich nicht den ſtändiſchen 
Berfammlangen, gebührt es, über den Sinn der Bundes: 
ofte, fo wie dee barin enthaltenen Deftimmungen, wenn 
Zweifel darüber obmalten, eine Auslegung zu geben. Hier: 
zu berechtigt und berufen ift allein der beutiche Bund ſelbſt, 
welcher diefes Recht durch fein Organ, die Bundesverſamm⸗ 
lung, ausübt. (Urt. 17 der Wiener Schlußafte,) 


4) Damit biefe Gerechtfame des Bundes, wie folche in 
dem Borftehenden unter 1, 2 und 3 aufgeführt find, gegen 
die Gingriffe der fländifchen Kammern, nicht allein von den 
eigenen Regierungen derfelben, fondern auch Direft von Seite 
des Bundes, gehörig bewahrt und gefchägt werden mögen, 
waͤre von der Buudesverfommlung eigens für diefen Zweck 
eine Kommiffien niederzufehen, welche ſich vereinigt und im 
Thätigkeit tritt, fo oft in einem Bundesſtaate eine Ber: 
ſammlung der Stände flatt findet, um den Verhandlungen 
ber leßtern ans obgebachtem Geſichtspunkte eine fortgeiekte 
Aufnerffambeit zu widmen, nnd, wo fie einen Derfuch zur 
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Ueberjchreitung der Bundesgefehgebung wahrnimmt , des 
Bundbesverfammlung davon, zur meitern, ber Lage berlim: 
finde und der Stellung des Bundes angemeffenen Der: 
anlaffung, Anzeige zu machen. 

Die ad B, b erwähnten Ungeiffe auf den Bund und 
bie Bundesverfammlung werben nicht wieder vorkommen, 
wenn die beutfchen Staaten, wie fie es ihrem Buudesver⸗ 
haltniſſe ſchuldig find, ſich gegen einander anheiſchig machen, 
ſolche nicht zu dulden und zur Steuerung derſelben, jeder 
nach Maßgabe feiner inneru Bandesverfaffung, bie angemefs 
fenen Unprdnungen zu erlaffen, wobei die Analogie von der 
Behandlung ähnlicher Ausfälle gegen den Landesheren felbft, 
ober die landesberrliche Regierung und im Gangen- ähnlis 
cher Berunglimpfungen bes einen oder des andern, zu Grunde 
gelegt werben Zönuen. Eine Derpflichtung hierzu folgt zum 
Tpeil fon daraus, daß, nach Art. 59 der Wiener Schluß: 
akte da, wo Deffentlichkeit der landfländifhen Verhandlau⸗ 
gen durch die Derfaflung geftnttet if}, die Gränzen der freien - 
Aeuferung, weber bei den Verhandlungen ſelbſt, noch bei 
deren Bekanntmachung durch den Drucd, auf eine die Ruhe 
bes einzelnen Bundesitantes oder des geſammten Deutſch⸗ 
lands gefaͤhrdende Weiſe überfchritten und bafür durch bie 
Geſchaͤftsordnung geforgt merben ſoll. — Auch in Hinficht ſolcher 
Angriffe auf den Bund koͤunte bie nah DB, 4 in Borſchlag 
‚gebrachte Kommiſſton mit einer Kontrolle beauftragt wer- 
den. Diefe Dorfchläge, in Verbindung mit dem Anfpruche 
auf gerwiffenkafte, einfichtsupfle und Fräftige Erfüllung der 
Verpflichtungen gegen den Bund, bilden die Grundlage der 
Anfichten, welche die Höfe von Deiterreih und Preußen zur 
Bekämpfung ber oben bezeichneten bedenklichen Erſcheinun— 
gen in den fländifchen Kammern ihren Mitverbänbeten an 
das Herz legen. 

Die Gefandten von Defterreich und Preußen find ſonach 
beauftragt, darauf anzutragen, daß nachſtehende ſechs Artis 
Bei in einen förmlichen Bundesbeſchluß verwandelt werden, 


Art. I. »Da nach dem Urt. 57 der Wiener Schluß⸗ 
ofte bie gefammite Staatsgewalt in bem Oberhoupte des 
Staates vereinigt bleiben muß und der Souverain durch 
eine Fandjtändifche Verfoffung nur in dee Nusübung be: 
ſtimmter Rechte an die Mitwirkung der Stände gebunden 
werden Faun, fo iſt auch ein deutfcher Souverain, old Mit: 
glied des Bundes, zur Verwerfung einer hiermit in Mir 
derfpruch ſtehenden Petition ber Stände nicht nur bercdh: 
tigt, fondern die Verpflichtung zu dieſer Verwerfung 
gebt aus dem Zwecke des Bundes hervor,“ 

et. I, »Da gleichfalls nach dem Beifte des eben 
angeführten Art. 57 der Schlußafte und ber hieraus ber 
vorgebenden Folgerung, melde ber Artikel 58 ausipricht, 
Beinem deutſchen Souberain durch die Laudſtände bie zur 
Rüßrung einer den Bundespilichten und der Landeswerfaf: 
fung emtfprechenden Kegierung erforderlichen Mittel verwei: 
gert werden dürfen, fo werben Fälle, in welchen ftänvifche 
Berfjammlungen die Bewilligung der zur Führung der Re— 
gierung erforderlichen Stenern auf eine mittelbare ober um 





wittelbore Weiſe durch die Durchſetzung anderweitiger Wüns 
ſche und Unträge bedingen wollten, unter diejenigen Fälle 
zu züblen ſeyn, auf welche die Art. 25 und 26 der Schluß⸗ 
alte im Unwendung gebrachte werden müften.« 


Urt. III. »Die innere Geſetzgebung der deutſchen Bun 
desſtaaten darf weder dem Zwecke des Bundes, wie folcher 
in dem Urt. 2 der Bundesakte und in: dem Urt. 1 der 
Schlußakte ausgeiprochen ijt, irgend einen Eintrag. thun. 
noch darf dieſelbe der Erfülung ſonſtiger bundesuerfafungs+ 
mäßiger Verbindlichkeiten gegeg den Bund und nanteutlich 
ber dahin. gehörigen Leiſtung won Geldbeiträgen, Hinderlich 
ſeyn.« 

Ark. IV. Am die Würde uud Gerechtſame des Bun— 
des und dee ben "Bund repräſentirenden Verſammlung ge: 
gen Eingriffe allee Urt fichee zu ſtellen, zugleich aber in 
dem einzelnen Bundesſtaaten die Handhabung der zwiſchen 
ben Regierungen und ihren Ständen beftehenden verſaſſungs⸗ 
mäßigen Verhältniſſe zu. erleichtern, fol am Bundestage 
eine mit dieſem Geſchaſfte befonders beauftragte Kommlifion 
wenns werden, doren Beſtimmung ſeyn wird, insbefondere 
anch von, den ſtäudiſchen Verhanblungen in. den deutſchen 
Bundesſtaaten fortbanernd Kenntniß zu nehmen, die mit 
den Verpilichtnugen gegen dan Bund, oder mit den durch 
die Bundesverträge garautirten Regierungsrechten in Wi: 
derſpruch ftehenben Unträge- und Befchlüffe zum Gegenſtande 
ihrer Nufmerfinmkeit zu machen und dee Bundesverfammts 
kung, davon Anzeige zu thun, welche demmächik, wenn. fie 


vie Sache zu weiteren Erörterungen geeignet findet, ſolche 


wit den dabei betbeiligten. Regierungen zu veranlaifen bat,“ 
Urt. V. »Da nah Art. 59 der Wiener Schlußakte, 
ha, wo Deffentlichfeit der landſtändiſchen Verhandlungen 
durch die Verfaſſung geftattet if, die Gränzen der freien 
Yengerung, weder bei den. Verhandlungen felbjt, noch bei 
deren Bekanntmachung durch den Druck, auf eine die Ruhe 
des einzelnen Bundesſtaates oder des geſammten Deutſch- 
lands gefäbhrdende Weiſe überjchritten werden. dari, und das 
für durch die Geſchaäftsordnung geforgt werden ſoll; fo mas 
Ken auch ſämmtliche Bundesregierungen, wie fie es ihren 
Sunbreöverbältwiften fchuldig find, ſich gegen einander anheis 
jcd ig, zu Verhütung von Angriffen auf den Bund im dem. 
ſtändiſchen Verſammlungen und zur Steuerung, berfelben, 
irde nach Maßgabe iprer innern Landesoerfaſſung, die ans 
gemefenen Anordnungen zu erlaffen und zu handhaben. 


Art. VI. »Da die Bundesverfammlung. Schon: nach dem 
Urt. 17 der Schlußakte berufen iſt, zur Unfvecbthaltuug ded- 
wahren. Sinnes ber Bundesakte und ber, darin. enthaltenen 
Beſtimmungen, werm Über Deren Auslegung Zweifel ent: 
ſtehen follte,, dem Bundeszwecke gemäß zu. erflären, fo ver: 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß zu einer Unslegung der Bruns 
des und der Schiußakte mie rechtlicher Wirkung auch nur 
allein und. anschließend der deutſche Bund berechtigt ift, 


welber dieſed Recht durch fein verfaffuingsmäßiges Organ,. 


die Bundesverfammlung, ausübt.“ . " 
U, Ju Bezichung auf die beiipiellofen Migbräude 


ber periodiſch-politiſchen Prefje hat bie Bundes 
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verfaonnulung — vom der. Verpflichtung burchdrungen, für 
bie Erhaltung der innern Ruhe, Sicherheit und Würde des 
Bundes alle in der Bimdesverfoffung liegenden Mittel und 
Kräfte aufzubieten — ſämmtliche Regierungen bereits mit 
Beſchluß vom 10. Maid. I. ($. 154) auf Die Gefahren 
aufmerkſam gemacht, welche der Geſammtheit drohen, wenn 
den Bundesbeſchlüſſen In Pregaugelegeubeiten nicht der ger 
naueſte Vollzug von Seiten der Regierungen zu Theil wird ; 
es bat Diefelbe ferner untern 26. April d. J. G. 118) eine 
Kommiſſſon aus ihrer Mitte gewählt, melde fih mit der 
In Urt. 18 der Bundesafte, wegen gleichfürmiger Derfil- 
gungen binfichtlich der Preſſe, enthaltenen Verabredung un— 
verzüglich zu beſchaͤſtigen baben wird und es iſt von dem 
thätigen und einſichtsvollen Eifer diefer Kommiffion zu er- 
warten, daß diefelbe die ihe übertragene Aufgabe auf cine 
Art löſen werde, welche — ohne die Thätigkeit nütficher 
und achtungswerther Schriftfteliee zu hemmen, oder den 
natürlichen Fortfchritten des menſchlichen Geiſtes Feſſeln ars 
zulegen — die wilden Ausſchweiſungen einer alle Begriffe 
vervierenden, tue auf Erfchütterung und Umwälzung Des 
Beſtehenden gerichteten und das Höchite wie das Heiligite 
läfternden Preßfrechhelt in die gehörigen Schranfen zu wei: 
fen goeiguet ijt. 


Daß bis zu dem Zeitpunkte, In: welchem fich die Regie: 
rungen durch einen. bunbesverfaffungsmäfligen Beſchluß biers 
über geriniget haben werden, das proviforifche @rfeh vom 
20. Dept. 1819 für ben gefammten Bund verbindlich fro 
und daß fonach deifen Beſtimmungen im Imereſſe der öffent: 
lichen Rube und im Sinne der wechjelfeitig kberndinntenen 
Berprlichtung von allen Regierungen und vom Bunde ge: 
wiffenbait zu handhaben fernen, iſt eine Ueberzeugnng, welche 
die Döfe von Defterreich und “Preußen nicht nur wiederholt 
auszuſprechen ſich veranlaßt finden müſſen, fondern es wer: 
dan fish dieſelben auch verpflichtet halten, fo weit es im 
ihren. Kräften ftebt, gemeinfchaftlih mit Ihren Dundröge: 
noſſen, auf deren übereinſtimmende Geſinnung fie eben jo 
viel Werth legen, als fie zuverfichtlich dieſelbe vorausſetzen, 
dahin einzuwirken, daß diefem Geſeße allenthalben und ohne 
irgend eine Ausnahme Befolgung zu Theil werde. 


Iſt nun biernach die Bundesverſammlung in ben Stand 
geſeht, die Gerechtſame des Bundes gegen die Eingriffe der 
ftindifchen Kammern und gegen den Mißbrauch der Preſſe 
zu handhaben ; übt fie dieſe Handhabung , wie es fih ge: 
bübrt, und werben die Befchlüffe mit Ernſt und Nachdruck 
vollzogen ; gelingt es eublich deu vereinten Bemühungen ber 
Fürften, bei der Bundesverfammlung gemeinnüßige, ganz 
Deutſchland intereffirende Anordnungen, fo weit fie ſich da⸗ 
für eigen, mit Erfolg in Gerathung au zieben, wozu die 
Höfe von. Defterreich und Preußen insbefondere burch ihre 
Geſandtſchaften am Bundestage wirken zu wollen, ſich feier: 
lichſt -verflichten: jo darf man ſich der Erwartung bingeben, 
daß die in das allgemeine Wohl thätig eingreitende "Wirk; 
ſamkeit des Bundes und deſſen Uutorität erfannt und ge- 
achtet werben und daß die öffentliche Meinung au 


8 ibrr 
jepigen Befangenpeit. in ſophiſtiſchen Irrlehren zu ein Ki 
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Wahrheit, Necht nnd Ordnung empfänglichen Sinne, mie: 


ber zurüchtehren werde. 
Sollte aber diefe Erwartung nicht in Erfüllung gebenz 
‚ follte die innere Ruhe und Ordnung in Deutfchland fortan 
gefährdet erfcheinen und die Autorität der zum Schutze die: 


fer böchiten Güter gefoften bundesverfaffungsmäßigen Bes‘ 


ſchlüſſe verkannt werden: fo find Ihre Majeſtäten der Kai: 
fer vou Defterreih und der König von Preußen — int 
Gefühle der von eigener Erhaltung unzertrennlichen Sorge 


für das Schickſal der im Bunde vereinten Staaten, in ges- 


rechter Würdigung der Gefahr, das ganze gefellichaftliche 


Spitem von Europa durch geſehloſe Willkühr zertrümmert 


zu fehen, and in getreuer Erfüllung dee Ihnen obliegenden 
Verpflichtang gegen den Bund und gegen deſſen einzelne 
Glieder — feſt entfchloffen, zur Uufrechtbaltung und Durib: 
führung der Bundesverfaffung, ihrer wichtigen Zwecke und 
der darauf gegründeten oder noch zu gründenden Befchlüfe 
dee DBundesverfammlung, endlich zur Zurückweiſung ber Ans 
griffe gegen den Bund und deifen Glieder, vom welcher 
Seite fie auch Fommen mögen, auf jedeömaliges Anrufen 


der Geſammtheit oder eincd Bundesgliedes, von allen Ahnen. 


zu Gebote jtehenden Mitteln Gebrauch zu machen, damit 
den Befchlüffen des Bundes diejenige pünftliche und genaue 
Befolgung gefichert fen, welche allein für die Ruhe Des ge 
meinfamen Daterlandes Bürgfchaft zu bieten verinag. — Von 
dieſer Bejtrebung geleitet, haben beide Höfe zugleich dies 
jenigen militärifchen Maaßregeln beteitö getroffen und an 
ihre beiderfeitigen Gefandten am Bundestage diejenigen 
ausgedehnten Volmachten ertbeilt, weiche dazu geeignet 


Find, dem Dundestage-zu verbürgen, daß anf die erſte Auf- 


forderung deſſelben die militärische Hälfe zur Uufrechtbaftung 
feines Anfebens und zur Durchführung feiner Bejchlüffe mit 
möglichſter Beichleunigung zur Stelle geichafft werde. 

Indem die Höfe von Deiterreich und Preußen diefe 
ihren Bundespflichten entiprechende Erklärung geben, bal: 
ten fich diefelben Kberzeugt von der gleichmäßigen VBercit: 
willigkeit aller ihrer Mitverbündeten, im erforderlichen Falle 
in derjelben föderativen Weiſe wirkſam zu fenn. 


Banern. Seine Mojejtät der König von Bayern fine 
den bei den gegemwärtigen Zeitverhältniffen der fo fehr über: 
band genommenen Aufregung und den Oefabren, ıneldye bei 
den weit verzweigten gemeinfamen Bemühnngen der Feinde 
der gefehlichen Ordnung unverkennbar find, ein Fräftiges 
und vertrauensvolles Zuſammenwirken der Bundesglieder, 
in Folge der bereits beftebenden und in der Bundess und 
Schlußacte enthaltenen Beitimmungen volltommen ange: 
meffen. 

Utterböchfidiefelben treten daher den von dem Faiferlich 
öfterreichifchen und dem Föniglich preußiſchen Hofe zu dies 
fen Jwede in Antrag gebrachten ſechs Propofitionen, jedoch 
in der Urt bei, daß die mach dem Urt. I, zu errichtende 
Bundestagslommiflion vor der Hand auf fechs Jahre er 

nannte werde und man nach Verlauf bdiefer Zeit die Fort 
dauer diefer Kommiſſion weiterer Vereinigung vorbehalte. 


“ 


Der Geſandte iſt zugleich angewirfen, in Unfehenma det 
Faſſung des Urt IV. zu bemerken, daß mon baverifiser 
Seits aujlatt der Stelle: 

»um in den einzelnen Bundesſtaaten die Handhabung 
»der zwiſchen den Regierungen und ihren Ständen 
rbejtebenden verfafangsinäßigen Verpältniffe zu tr» 
vleichtern«, k 
vorziehen wirde, zu fchen : 
um den Regierungen die Handpabung ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte zu erleichtern, 
ba man fich überzeugt hält, dag diefes die cigentliche Ab— 
ficht jener Stelle fen, die Feine Ginmifchung der Bnudes 
tagskommiſſſon in die inneren Negterungsangefegenbeiren 
veranlajfen dürfe. . J 

Königreich Sachſen. Die königlich ſächüſche Mer 
gierung — die in dem verehrten Bundes-Präfidialvortrage 
ausgefprochenen, Acht föderotiven Abfichten nırerfeantnd — 
nimmt um fo weniger Anſtand, den auf Sicherftellung des 
Bundes und Erhaltung feiner Wütde-gerichteten ſecht Pro- 
poſitionen beizutreten, als diejelben in den befichenden Bıtre 
desgejegen -und — und fo viel die IV. Propufitton insbes 
fondere aulangt — in der Beihäftsordunng der Bundes 
Verſammlung oöllig gegründer find, und als dadurd bie- 
verfaffangsmäßigen Nechte der Gründe, und namentlich die 
den dieffeitigen nah $. 97 der füchfifchen Verfüllung mr 
flebende Befugnif, binficrtlich des Ermeſſens, der Bewillbe 
gung und Aufbringuug der zur innern Regiernug fir ct: 
forderlich zu achtenden Mittel nicht befchränft, auch Die Er: 
ſchöpfung affer-verfafungsmägigen Ginigungsmittel dabei 
überafl rorsusgeicht wirds — Der Geſandte findet fich 
demnach ermickigt, jene Zuſtimnung won. Seiten feinet 
böchſten Regierung hiermit zn erklären. 


Hannover eine Maieſtät der König von Grob: 
britannien und Hannover erblicten in den fo eben vernom⸗ 
menen Anträgen des kaiſerlich Löniglich öjterreichifchen Priv 
ſidial und des königlich preußiſchen Hofes einen erneuerten 
den böchiten Dan? verdienenden Beweis der Sorufalt, wo— 
mit Allerhöchſtdieſelben mausgeſetzt darauf bedacht find, 
die für die Aufrechtbaltung der innern Ruhe und Sicher 
beit Deutichlands in den jekigen Zeiten zu ergreifenden 
Maafregein zu fihern, und haben daher die Geſandtſchaſt 
beauftragt, jenen Anträgen, zumal fie lediglich auf der ber 
ſtehenden Bundesverfafjung beruhen, der durch diefelbe be: 
abfichtigtigte Zweck aber dazu geeignet Hit, eine der drin⸗ 
gendjten Anforderungen der Zeitverhältniſſe om die deutichen 
Regierungen zu erledigen, unbedingt beizutreten und folche 
aus allen Kräften zu amterftüben. - 


MWürtemberg. Die Fönigliche Geſandſchaft ift er: 
mäcdhtigtigt, den von dem Faiferlich-königlidojterreichifchen 
und von dem- Föniglich preußiſchen Dofe in Antrag gebrach 
ten ſechs Artikeln, mit der Bemerkung zu Artikel JIL bei: 
auftreten, Daß zwar nach der würtembergifchen Berfallungr 
in Anſehung der Wahl der Mittel zur Crfühung bundes« 
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verſoſſungsmaßiger Verbindfichfeiten, eine Mitwirkung der 
Stände cintrete, hierdurch aber die Erfüllung ſelbſt nicht 
gehindert werde. 

Baden. Die Gefandfchaft iſt angewieſen, bem Unträs 
gen des Faiferlich:öniglich-öjterreichifchen und Bönigfichspreu: 
Flichen Hofes beizutreten. 

Kurpeffen. Der Gefandte ift beauftragt worden, bie 
Zuftimmung feines höchiten Hofes zu den eben verlefenen 
ſechs Artikeln, jedoch mit bem Wunfche zw erklären, daß 
in dem bispofitiven Theile des Artikels IV. zu Befeltigung 
jedes möglichen Zweifels über den eigentlichen Sinn deijel: 
ben, und zwar in ber Stelle: 

»ber Bundesverfammlung davou Anzeige zu thun«, 
flatt des Wortes »davon« möge gejagt werben: 
»in allen, iu diefem Urtifel erwähnten Fällen.« 

Großherzogthum Hefjen. Die groberzogliche 
Sefandfchaft ijt ermächtigt, die Zuſtimmung zu den ſechs 
Unträgen der alleeböchiten Höfe von Dejterreich und Preu: 
Gen, unter bankbarer Anerkennung ber dadurch von Neuem 
bewährten Uufmerkfamfeit auf die wichtigjten Interejfen des 
beutjchen Bundes, zu erElicen. 

Dänemark wegen Holjtein und Lauenburg. 
Seine Mojetät der König — von der Ueberzeugung durch— 
Brungen, daß dem gegenwärtig in mehreren beutfchen Buns+ 
beöftanten berricbenden revolutionären Treiben durch un: 
verweilte Entwicdlung, durch ſachgemaße und thatfächliche 
Anwendung der Competenz bes Bundes ein Ziel an ſetzeu 
fen — Erkennen mit geößter Befriedigung in den Anträs 
gen Seiner Majeftät des Kalſers von Deflerreih uud Sei: 
ner Mojeität des Königs von Preußen eine Auffaſſung bier 
fer Unfgabe, welche Deren Weisheit entfpricht, durch die 
Verfaſſung des deutſchen Bundes gerechtfertigt wird, und 
die Sicherftellung feiner Zwecke verbürgt. “ 

Erhaltung der landſtändiſchen Wirkſamkeit innerhalt 
der durch die Grundgejeße des Bundes vorgezeichneten 
Grenzen,’ nud Verhinderung des Mißbrauchs der Preife 
durch eine gemeinſame Gefehgebung, find bie Mittel, welche 
zum Schuße und zur Förderung ber allgemeinen Wopffahrt 
nie unverrücter Confequenz anzuwenden find, Alsdanu 
wird das Befichende vor jenen vermejjenen Angriffen bes 
wahrt fenn, welche in ihrer Richtung gegen die monarchi— 
fe Ordnung bie durch tiefere befonnene Grfenntnig ge: 
gründeten, durch Geſchichte und Erfahrung bewährten Ju: 
flitutionen zu zerjtören, und nicht iveniger den Grundcha⸗ 
rakter des beutfchen Volks als den des deutſchen Bundes 
umzuwandeln drohen. Nur gänsliche Verfeamung beider 
Fan zu dem MWabne, daß, unter Uuflöfung der Bande, welche 


Zuͤrſten uub Dölfer im Verhältniſſe der Untorität und der 


Liebe wie ber Ehrfurcht und des Geborſams vereinigen, 
ans neuen Verfaffungsformen, welche die Wirkſamkelt dee 
großen religiöfen und moralifchen Triebfedern erfepen ſol⸗ 
ten, ein neues Glü Fiir Deutfchland Hervorgeben könne. 
Uber Throne, auf Gerechtigfeit und Wohlwollen geſtügt, 
Fund unerfchisterlih. In dieſem Clauben haben Seine 


Maieſtät es mit dem lebhafteſten Danke erkannt, daf Ihr‘ 
beiben hohen Bundesgenoffen es zur Aufgabe des Bundes 
machen, auch dieſes Wohlwollen deu beutichen Völkern 
durch gemeinnüßige Anordnungen, wie fie wahres Bedürf— 
niß der Zeit und ber deutfche Staatenvereiu als wüufchens: 
werth oder erjorderlih daritellen, zu bethätigen, 

Unter den vorftehenden Gefichtspunften eignen Seine 
Majeſtät der König Sich wicht weniger die Begründung 
aller vorgelegten Anträge an, als Sie diefen felbft Ihre 
vollfommene Zuftimmung ertheilen, 


Nieberkande wegen bes Örofberzogtbums Lu— 
gemburg. Da dem Könige: Großherzog nichts fo febr 
am Derzen liegt, als Seiner Seits zur Uufrechthaltung der 
geieptichen Ordnung und Ruhe im Bunde die Hände zu 
bieten, fo nehmen Seine Mafeftät Peinen Anſtand, zu den 
von Deiterreich und Preußen, in preidwürdiger Fürforge 
für das wahre Heil der Geſammtheik, in in Antrag geſteil⸗ 
— — andurch Ihre vollkommene Zuſtimummug zu 
erklären. 


Seine Mojeität erwarten, daß diefe Befchlüffe, im Ine 
tereſſe des Bundes und ber einzelnen Bundesſtaaten, im 
jedem vorfommenden Falle zur Ausführung gebracht mer: 
den. Allerhöchſtdieſelben theilen die Auficht, daß das flete 
Hortichreiten und Ueberhanduehmen des demofratijchen 
Schwindels, welcher jede gefepliche Autorität der Regie— 
rungen nach und Nach iiber den Haufon wirft, nicht in irs 
gend einer Magelbafrigkeit oder Unvollſtändigkelt der 
Bundesgeſetze lege, daß es vielmehr nur von dem eruften 
und übereinſtimmenden Willen der Bundesfürjten abbünge, 
mit Hülfe der ihnen duch die Bundesakte dargebotenen 
gefeglichen Mittel, das gefellfchaftliche Gebaude vor ber ihr 
täglich drohender werdenden Gefahr eines gänzlichen Um— 
fles zu bewahren. 

Seine Majeſtät der König: Großherzog find feit ent: 
ſchloſſen, zu Erreichung des großen Zweckes, welchen bie 
Beiden cerfteren Bundesmächte ſich vorgefeht, nach Krdf- 
ten mitzuwirken, gleichwie Ullerhöchſtdieſelban Sich forte, 
dauernd der Hoffumg überlaffen, daß von Seiten fännt- 
licher Bundesglieder die zur Aufrechthaltung oder Aller höchſt⸗ 
ihnen, als Großberzog von Luxemburg, zujtebenden Rechte 
geeigneten Derfügungen annoch werden getroffen, und ba= 
bei die in dem Artikel 26 und andern des Schlußafte vom 
15. Mai 1820 enthaltenen Stipulationen nicht werden aud. 
den Yugen verloren werben, 

Großberzoglich- und herzoglich-fächſiſche 
Haäuſer. Der Geſandte bat die vom ihm vertretene Ge— 
ſammtſtimme, mit dankbarer Anerkeunung der ſich auch bee 
dieſer Gelegenheit bethätigenden Fürſorge der alterböchften 
Regierungen von Oeſterreich und Preußen für das Beſte 
des Bundes, Durchgängig beitretend auszjufprechen. 

Braunfhweig und Naſſau ſtimmt den öfterreichi- 
fchen und preußifchen Auträgen bei, und erkenut darin die 
Beweiſe ihrer Fürſorge für die Erbaltuug der Ruhe un 
Sicherheit in Deutſchlaud daukbar an, 
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Medlenburg: Schwerin mb Medlenburgs 
Strelig. Ihre Föniglichen Hobeiten die Großherzoge 
von Mecklenburg find lebhaft überzeugt, daß der gegenwär⸗ 
- tige Zuftand der öffentlichen Meinung in Deutichland und 
die unverfennbare revolutionäre Richtung in mehreren Buns 
desitaaten gemeinfame Moßregeln erheiſchen, damit weites 
ren Folgen mit vereintee Kraft begegnet werde; Ihre kö⸗— 
niglichen Hoheiten erfennen daher dankbar die Vorforge der 
allerhöchiten Höfe von Dejterreich und Preußen und ertbei; 
len den fo eben vernemmenen, mit ben Bundesgefepen übers 
einftiimmenden Vorfehlägen Ihre unbedingte Zuftimmung. 


Didenburg, Anhalt md Schwarzburg Des 
Geſandten höchfte Eommittenten, mit den Crundfägen volls 
kommen einverftanden, welche in der eben vernommenen 
Erklärung der Höfe von Dejterreich und Preußen ausges 
fprochen find, treten, unter dankbarer Unerfennung der dem 
dentfhen Bunde bethätigten Fürforge, den ſechs Anträgen 
um fo mehr bei, als fie ſelbſt ftets von der Ueberzeugung 
erfünt waren, daß ein conſequentes, am Geiſte der Buns 
deöverfaffung baltended Benehmen die erfte Bedingung des 
Beltandes eines Bundesvereins ſeyn milife, 

Hohenzollern, Lichtenſtein, Reuß, Shaums 
burgstippe, Lippe und Waldeck. Der Befandte 
ift angemwiefen, den Präfidialonträgen Namens Ihrer Ma: 
jeftäten des Kaifers von Defterreich und Königs von Preus 
Gen beizuftimmen und den Dank Ihrer Durchlauchten, wels 
de die fechzehnte Curie bilden, für diefe Fürforge zur Wie- 
derherftellung der Ruhe und Ordnung auszudrücken. 

Die freien Städte. - Der Gefandte iſt angewieſen, 
den ſo eben vernommenen Anträgen, als in ber beitehenben 
BDundesgefehgebung begründet und durch die nenejteu Zeits 
Greigniffe hervorgerufen, in danfbarjter Anerkennung der 
dargelegten beiljamen Fürforge, wie in vollfommenfter Würs 
digung besjenigen beizutzeten, was in dem einleitenben Bor: 
trage über die Wirkfamkeit des deutſchen Bundes und feis 
ned Organs, uamentlih auch für gemeinnügige das Ge— 
ſammtwohl Deutfchlands fördernde Anordnungen, fi be: 
merkt fiudet. 

Präfidium. Nachdem die gemeinſchaftlichen Auträge 
von Defterreich und Preußen die Zuftimmung fämmtlicher 
im Bunde vereinten Regierungen erhalten haben, bat bie 
Faiferlich Fönigliche Präfdialgelandtfchaft in Beziehung auf 
den von Bayern ausgefprochenen Wunfch zu erklären, daß 
der Eaiferlih Föniglie Hof den Antrag: 

»bie nach dem Urt. IV zu errichtende Bundestag 
Eommiffion wor dee Hand auf fechs Jahre zu ernen⸗ 
nen und nach Derlauf diefer Zeit die Fortdauer der 
Eoinmiffion weiterer Bereinigung vorzubehalten« , 
fih nicht nur mit Bereitwilligkeit eigen mache, fondern auch 
die übrigen Regierungen biermit einlade, diefer Löniglich 
baverifchen Propofition ihre Zuſtimmuug ertheilen zu wollen. 

Sämmtliche äbrigen Befandtihaften ſckloſ— 

fen fih dem Yutrage des Präfidinlhofes an. 


In Betreff der übrigen von Bayern und Kurheſſen vors 
getragenen Wünfche wegen einiger Nedactionsveräinderungen, 
glaubt Die Berfammlung, es bei der von Oeſterreich 
und Preußen vorgefchlagenen Faſſung belaffen zu--mülfen. 

(Folgen num die bereits gefteen mitgetheilten Beſchlüſſe 
des Bundes.) 


Bayern. 


Würzburg, 10. Yuli. Die Harmonie dahier, welche, 
fobald es für König und Vaterland und fonjt einen edlen 
Zweck gilt, niemals zurückbleibt, gab am 7. dieſes zur Vor: 
feier des allerböchften Geburtstages Ihrer Majejtät der al: 
lergnädigften Königin von Bayern ein Ballfeft in der Au: 
mũhle. Wurde zwar durch Gewitterregen das Feſt im 
Garten und die Beleuchtung besfelben geitört, fo ıwar das 
gegen. der Ball in dem freundlichen Saale und Zimmern 
dejto inniger und der Würde des Feſtes entiprechender. 
Eintracht und Frohſinn, verbunden mit Anjtand und Ele: 
gang, belebte die ganze Gefellfchaft, der mehrere zuſällig bier 
anmelende fremde Damen nud Herren aus verfchiedenen 
Gegenben, namentlih aus Umfterbam und Petersburg tbeil: 
nebmend beimohnten. — Unter herzlichen Toaſten bei Mu— 
fit und Geſang endigte diefes Feſt, und alles jchied heiter 
und frob mit dem innigjften Wunfche — das Audenfen an 
diefe Feier — durch einen ähnlichen Bal denmächjt wieder 
erneuern zu können, 


Die Geſellſchaſt ber Wittelsbacher veranftaltete zur Vor: 
feier des Allerhöchſten eburtfejtes Ihrer Moj. der Köniz 
gin eine große Fahrt auf dem Maine nach Veitshöchheim, 
und beurfundete. auch wieder bei dieſer Gelegenheit ipre 
Liebe und Anpänglichfeit für das geliebte Regentenhaus. 
Nur zu bedauern war ed, daß das eingetretene üble Wet: 
ter das gefellige Vergnügen mitunter jtörte. 


Der Unbruch des ſeſtlichen Tages wurde von der Feſtung 
Marienberg durch Kanonenſchüſſe und Splelen des Mufik: 
Forps in der Stadt angefündigt. — Nach dem feierlichen 
Gottesdienfte in der Katbedralkirche, der um 11 Uhr flatt 
fand, mar Parade auf dem Reſidenzplatze. 

Diefe große Parade bildete zwei Treffen. Im eriten 
Treffen ſtand die 1. Schüßen:Kompagıtie des k. 12. Linien: 
Infanterie⸗Regiments ( Prinz Otto) dann eine halbe Bat: 
terie des k. 2. Artillerie-Regiments, bierauf das genannte 
12te L. 3. Regiment in zwei Bataillons, auf deffen Tinten 
Blügel wieder eine halbe Batterie und die 2te Schüpem 
Kompagnie. Diefes Treffen fhand unter Kommando des 
des Hru. Dberften Zuenieden, Kommandeur des 12tem £, 
5. Regiments. — Das zweite Treffen bildete eine balbe 
Datterie Artillerie, hierauf das k. Landweht⸗Regiment, dann 
auf deffen linken Flügel wieder eine Halbe Batterie Artil: 
lerie und die Schügen:Kompagnie des Landwehr⸗Regiments. 
Dieſes Trefien ſtand unter Kommando bes dern. Landwehr: 
Oberſten v. Hoenberger. — Diefe Brigade fand unter 
Kommando Sr. D. des Hrn. Generalmajors und Briga: 
diers Fürften v. Thurn und Taxis, und nachdem Diejelbe 


vor Sr. Epreell. dem Hrn. Kommandanten der 4. Armee⸗ 
Diviſion Generallientenant Frhrn. v. Iheobald die Militär: 
Ehreibezeugungen gemacht hatte, defilirte fie im Feldicheitt 
von Sr. Erz. und vor dem Hrn. Generalmajor und Stabts 
Kommandanten, Frhru. v. Sarny, welche von ihren Stä— 
ben und Offizieren ollee Örade und Waffen am Eingange 
ber Kapnzinerftraße ſich aufgeftellt hatten, fo — daß ſämmt⸗ 
liche Truppen die Theaterftraße hinunter, über die Julius: 
Promenade auf ihre Wafenplige marſchirten. 


In dem Vereine zum gefelligen Vergnügen fand ein 
feſtlicher Ball ftatt — und noch in vielen andern Geſell⸗ 
fhaften felerte man mit Würde das allerhöchſte Geburtsfeſt 
ber verehrten Köigin Therefe. 


Wir theilen mit Vergnügen nachitependen Kommandant⸗ 
fchafts:Befepl mit: 


„Ich Babe ver geitern zur Feier des allerhöchſten Ge: 
burtfejtes Ihter Majejtät unferer allergnädigiten Königin 
Statt gebabten Parade mit innigem Vergnügen beigewohnt, 


»Das k. 1216 BinleneInfanterie-Regiment (Prinz Otto) 
war in Propertät, Adjuſtirung und Haltung ausgezeichnet, 
die Handgriffe und Bewegungen wurden von bemfelben mit 
einer Präcifion ausgeführt, die nichts zu wünſcheu übrig 
ließen. 


"Den beiden ausgerücten Batterien des k. Aten Artil⸗ 
lerie-Regiments gebührt im vollen Maße basjelbe ehren⸗ 
volle Fob; die Pferde zeugten von der beiten Stallordnung 
und einer vorzüglichen Wart und Pflege; Geſchirre und 
Sittel-Gquipagen find gut und fchön gehalten , und die 
Reinlichkeit des Geſchüßes dem allgemeinen propern Zuftand 
der Batterien vollfommen entfprechend. 


»Das Randivehr-Regiment zeichnete fih durch ein zahl: 
reiches Unsrücken befonderd aus; basfelbe war in Propers 
tät und Adjuftirung vortreiflich, in Haltung uud Bewegung 
ausgezeichnet. Aus demſelben leuchtete ein wmilitärifches 
Gefühl, deſſen Auſſchwung den lobensmwerthen Gemeingeiſt 
au den Tag legt, von welchem dieſes Regiment befeelt iſt, 
und unverkennbar zeigt diefer Geift und Zuftand besjelben 
das thätige umfichtige Wirken feines würdigen Chefs Hrn. 
Obriſten von Hornberger. 


- Indem ich den fänmtlichen HH. Negiments:Kommans 
danten, deu HH, Stabss und DOberoffizieren, dann den Un⸗ 
teroffizieren und der Monnfchaft die vollite Zufriedenheit 
®r. Greell, des Fommandirden Hen. Generallientenents v. 
Iheobald und des Den. Generalmajors und Brigadierd 
Fürſten von Thurn und Taxis Durch. eben fo wie bie 
meinige ausdrücke, bin ich ftolz darauf, Kommandant eines 
Platzes zu ſenn, deſſen Beſaßungstruppen fich durch eine 
mufterbafte Harmonie, ächt militärischen Geift, reines Ehr: 
gefübl, vorzüglihe Waffenfähigfeit und pünktliche Dienft: 
verrichtung auszeichnen, an welchen vortrefflihen Cigen« 
Schaften auch das Landwehr-⸗Regiment nah Maßgabe feiner 
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Inftitwtionen, Stellung und Verwendbarkeit den ihn ge: 
bũhrenden Untheil bat. 

»Würgburg, den 9. Juli 1832, 

»Sarny, Generalmajor.« 

Schmeinfurt, 8. Jul. Kürzlich erlebten wir in ım:- 
ferer Stabt zwei jubeloofle Tage. Am 2. db. M. hatten 
ir nämlich das große Glück, unfeen innigft geliebten Kö— 
nig Ludwig in unſern Mauern zu verehrten, wobel Aller: 
böchfiderfelbe gerubte,, in dem Gaſthauſe zur Krone ein 
Mittagsmahl einzunehmen, und alle Einwohner drängten 
fih num heran, den angebeteten Landesvater ihre) höchſte 
Verehrung durch Freudeneufe und den hehren Gefang : 
rHeil unferm König Heil!« zu bezeigen. Dem bei dieſer 
höchſt wichtigen Gelegenheit paradirenden Theil unferer 
Nationalgarde — neu organifirt und uniformirt, mußte 
man allerbings ein mürdevolles Unfehen zuerkfennen, und 
wie man bört, fol ſich diefelbe auch der allerhöchften Zu: 
feiedenheit zu erfreuen gebabt haben, Allgemein will man 
dießmal mit der größten Freude an unferm innigſt verehrt: 
ten Könige ein fehr gefundes Ausſehen und eine befondere 
heitere Etimmung bemerkt haben, welches allerdings an: 
genehme Erinnerungen bei allen biefigen Einwohnern bins 
terließ. — Den zweiten jubelvollen Tag verdanken wir bem 
allerhöchſten Geburtsſeſte unferer innigft geliebten Königin 
Tperefe. Durch feftliche Gottesdienſte, Paradirung ber hie: 
figen Nationolgarde, den Donner Heiner Geſchüße und eis 
nen bei ®elegenheit unferes, Vogelſchleßens im Bleichrafen - 
veranjtalteten und ſehr gahlreich befuchten Ball bemühte 
man fich, diefen, jedem bfedern Bapern wichtigen, Tag auch 
Hier feierlich hervorzuheben, und laut ertönten die fehn- 
fuchtsvollen Münfhe empor : »Noch recht oft die Wieder 
kehr dieſes feftlichen Tages zur allgemeinen Freude !« 


Neuefte Nachrichten. 


Haag, 6. Yuli, Se. Mai. der König find nach dem 
Schloſſe Evo abgereidt, wo der König und bie Prinzeffln 
Friedrich d. R auf der Nückreife von Berlin bereits einges 
troffen find. 

Brüffel, 6. Juli. Man fchreibt ans Antwerpen: 
Der König iſt geitern bier eingetroffen und im Pallafte 
abgeftiegen, mo er die Behörden empfing. Nach dem Mit: 
tageſſen bat der König die Baffıns und die Batterlen in 
Augeuſchein genommen, und ift gegen 10 Uhr in den Pal: 
fofte zurückgekehrt. Dielen Morgen fand eine allgemeine 
Muſterung der Linientruppen, Bürgergarden, der Artillerie 
und der Minirer Statt; die ganze Truppenzabl belief fich 
wenigftens auf 15,000 Dann. Se. Maj. ift diefen Nach— 
mittag nach Turnhout abgereiöt. 

— Die neneiten eyglifchen und framöſiſchen Journale 
bieten Feine Nachricht von einiger Michtigfeit dar. 








Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 
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Fremden: Anzeige. 


Den 13. Yali. (G. Hirefd): Hr, Heinzelmann, Banquier 
aus Augsburg; Hr. Baffett, Partißufier aus Mürnberg ; Hr. 
Galtzin, 2. ruf. Offigier ; Dr. v. Weiffenberg, k. öfter, Ger 
fhäftsträger zu Frankfurt. (Schw. Adlerı: Hr. Fehr. ©. 
Dallberg, k. öfter. Rimmerer; De. Kraͤmer, k. Rentbeamte, 
und Hr. Krämer, Kfm. aus Mürnberg; Hr. Krämer, Apothe⸗ 
Fer aus Bauf; Hr. Urban, Kaufm. aus Beaune; Hr. Nade, 
Mechanikus aus Berlin; Hr. Baron von Brinto, k. niederl. 
Kämmerer. (G. Hahn): Hr. 9. Sturmfeder,, Gutsbeſ. aus 
Böhmen; Hr. v. Kleinfhrodt, k. Öflerr. GrenadierDberlieuter 
nant; Dr.» Rennard, k. oͤſterr. Kabinetskourier. (G, Kreuz): 
Dr. v. Ruſcheweyh, Kupferfleher aus Nom; Hr. Johanning, 
Alm aus Köln; Fräulein von Wallis, aus Heidelberg; Dr. 
Beyerle, Buchhaͤndler aus Wiesbaden; Hr. Ganton, Maler 
aus Mainz; Dr. Daller, Kfm. aus Ganftadt. (G. Bär): 
Hr. Bäder, Stud. aus Würgburg; Hr. v. Pofchinger, Glas: 
fabrikbefiger aus Frauenau:; Dr, Lauter, Afın. aus Augsburg. 
(8. Stern): Hr. Deby, Kfım. aus Erlangen. (G. Löwe): 
Hr. Pflaumer, Tuchfabrifant, und Hr. Roth, Forſtverwalter 
aus MWeifienburg. 





Eourfe: 
Wien, g. Juli. 

Staatsihuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 861; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 f. in EM. 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank: Uetien pr. Stück —— in EM. 
Paris, 9. Sul. 5pCt. 97 Fr. 50€; 3 pCt. 

67 Sr. 60 €. — Be 
London, 6. Juli. 


| 


3 pCt. Eonfol. 854 (3 Ubr.). 
Theater: Anzeige, 





Sonntag: Die Silberfhlange. 
Befanntmarhungen. 
7943. Gefellſchaft des Frohſinns. 


Bei guͤnſtiger Mitterung Gartens 


Montag den 16. Juli. 
Anfang 7 Uhr. 


unterhaltung mit Harmoniemufik, 





7926 (3«) Gdictaleitationm 

Am 5, März I. 9. farb in dem Priefterhaufe zu Dorf: 
fen der aus Trient gebürtige Prieſter Auton Difner, Mit 
glied des ehemaligen Goleglums zu St. Salvator in Augs: 
burg, im B2ten Jahre feines Alters, mit Dinterlaffung eines 
Teſtamentes, worin er zu Univerſalerben feines Madlaffes dr 
Pfarrfirhe von Dorffen, dann den dortigen Schul und Ars 
menfond, refp. das Krankenhaus ernannte. 

Da die zur Audnmittelung der naͤchſten Verwandten de 
Berfiorbenen bisher gepflogenen Rederhen nuplos geblieben 
find, fo ſieht man fih veranfaßt, hiemit alle diejenigen, melde 
Snreftaterbrechte zu haben glauben, öffentlih aufzurufen, ſich 
binnen 2 Monaten a dato dieforts zu melden und ihre Er— 
klarung über bad Teftament abzugeben, widrigenfalls lepteres 


für anerkannt gehalten und in der Verlaffenfhafts » Berhandr 
lung weiter fürgefheitten werden würde. 
Den 3. Juli 1832. 
R. DB. Kreis» und Stadtgerihte Münden, 
Allweper, Direktor. 
v. Habr. 








7913. (30) Amortifations: Edit, 

Dem verlebten Banquier Joſua Weſtheimer, reſp. deffen 
Konkursmaſſa, ging die Driginal:Obligätion der ehemaligen 
bapyerifchen Landſchaft von 2. Detober 1721 über ein Bundes: 
Gapital zu 666 f. 40 Er. a 21, p&t. Fol. 452 Zind zeit 15. 
November ausgefertigt, und auf Maria Katharina Erniin, 
nachmals vermählte Kropf, Pflegkommiſſaͤrstochter von Bohr 
burg, lautend, zu Verluſt. Die Sorderung, worüber dieſe Urs 
kunde ausgeftellt ift, ging nad ber Bersinigung der Joſua 
MWeftbeimerfhen Debitfahe auf Großhändler Karl Weitpeimer 
über, und auf Das Anrufen deffelben wird nun der unbelaunte 
Inhaber der bezeichneten Urkunde aufgefordert, diefelbe Binnen 
eines Termines von 6 Monaten bei dem umtergeichnes 
ten Gerichte zu produgiren, widrigenfals diefelbe für Eraftlos 
erflärt werden mürde, 

Den 30. Juni 1832. 


K. B. Kreis und Stadtgerlcht Münden. 


Allweyer, Direktor. 
Hunpäufer, 





7946. Deffentlihe Feilbletung. 

Auf Andringen eines Gläubigers wird das zum Gotteshaus 
Burgbarding feibrechtige Anmefen des Johann Schweinhuͤber, 
Schullehrer dafelbit, Donnerftäg den 16. Auguf, früh 9 bis 
12 Uhr, Öffentlich verfteigert. 

Es beſteht im Wohngebäude, Stabel, Stalung, Schupfe, 
Backoſen, Gumpbrunnen und 8 Tagw. 76 Des. Gründen, nebfk 
dem Behendfelbitbezug hierauf, iſt auf 1035 fl. 36 Er. einges 
werthet und mit 

— fl. 47 Er: & Hl. Grundfleuer, . 
—“ 385 » 6» Scharwerkgeld, 
Tn 25» 6» Stift 


elaftet. 
Kaufsliebhaber, welche fih über Vermögen und Leumund 
audzumeifen haben, werden hiegu eingeladen, 
Den 9. Jull 1832. 
Königlihes Landgeriht Erding. 
(L.$.) D. leg. abs. 
Roll, I. Aſſeſſor. 


7945. (2 a) 





Unterridt 

in der engliſchen Sprade 

Da einige Stunden bei mir vacant geworben find, fo made 
ih Hiervon die Anzeige, mit der Bemerfung, daß man bei 
meiner Lehrmethode nicht nur in fehr Eurzer Zeit dahin ger 
langt, einen englifhen Autor überfegen zu Eönnen, fondern 
auch Die Ausſprache auf leichte Weife erlernt, 

Heinrich v. Orth, 

Lehrer der engliſchen Sprache, Prannerde 

Strafe Nr. 1494, im äten Stode. 
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7935.(3«) Anerbieten 
an Mechaniker und Beſitzer gehender Werke, 


Eine Borrihtung, melde mit der Kraft eines Menfhen 
(im minimum) auf Tag und Naht ununterbrochen arbeitet, 
ift von einer folhen Gemeinnügigkelt, daß das Anerbieten an 
das Publitum, demjenigen, welcher fih von dem Grfinder die 
Mittbeilung ihrer Gonftructien um den Preis von taufend 
Bulden, unter der Bedingung, nur für das Königreich Bapern 
Sebrauch zu machen, jueignen will, gewiß Niemand unbillig 
erſcheinen wird. 

Bewerber belieben fih daher an die Erpedition dieſes Blat⸗ 
te8 zu wenden, wo fie dad Weitere erfahren Bönnen, 


7944. Ein junger Mann, der als Rammerdiener mit den 
fhönften Zeugniffen gedient hat, franzoͤſiſch und italleniſch 
ſpricht, auch mit Pferden umgeben Bann, wuͤnſcht ald Bedien« 
ter, der aud auf Reifen mitgehen würde, baldige Unterkunft. 
Naͤheres im 

Anfrage: und Adref- Bureau Münden. 


7931. (3 c) In der Ludwigsſtraße Mr. 1672 ift der erfte 
Stock nebit ebener Erde, beftehend in 12 heizbaren Zimmern, 
einem heizbaren Kabinet und Borzimmer, 2 Kammern, Küde 
und Spelfe, Remife für 3 Wägen, Stallung für 3 Pferde 
nebft Rutiherzimmer und Eattellammer, dann Holjlege, Spei⸗ 
her » und Kellerantyeil bis Fünftigen Auguft oder bis Midaeli 
au beziehen. 

Im dritten Stode beifelben Haufes Ift eine Wohnung, ber 
ſtehend in 8 heijbaren Zimmern, Borzimmer, 2 Kammern, 
Küche, Speicher⸗ und Kellerantheil fogleid oder bis Michaeli 
gu beziehen. 

Das Nähere ift in demfelben Haufe zu ebener Erde zu ers 
fragen, 


1765. In der of. Lindanerfhen Buchhandlung in 
Münden ift zu haben: 
Preußens Militärverfaffung. 
Aus dem Franzöfifhen des General von Garaman mit Ber 
rihtigungen und Zufägen. gr. 8. geb. 54 Er. 

Wenn diefe wichtige Schrift fhon in Frankreich das allge 
meinte. Auffehen machte, um mie viel mehr verdient fie die 
Aufmerkjamkeit aller deutfchen Dffisierforps, Rriegsminijterien, 
militärifhen Bildungsanilalten und Politiker! Befonderd wer: 
den ſich Die preufifhen Herren Militärs gu dem Werke eines 
fo berühmten franzöfifhen Generals und Diplomaten hingezos 
gen fühlen, in dem ihrer militärifchen Organifation eine fo 
glänzende Anerkennung felbft im Auslande wird, und welches 
eine, fih Bis auf die geringften Einzelnheiten erftredende Ber 
gliederumg der im diefer Beziehung fo groß daftehenden pres 
Bilden Militärverfaffung liefert. 








554. m der J. A. Finfterlin’fgen Buchhandlung, 
Ealvatorfirafe Mro- 1525, find erfchienen. 
Göthe, feine Zeit und die unferige, 
Von Prof. Dr. Sendtner, Auf Belinp. in Umfchlag gehef 
ket a 36 Er. 
Kurzgefaßte framsöfifhe Gramatit nebſt zweckmaͤßige Uebun⸗ 
gen jur leichten und gründlichen Grlernung der franzoͤſiſchen 


Sprade, von L. de Tailleg, Dr. d. Phil. u. Sffentl. Lehrer 
der frang. Sprade u. Literatur, Erfter Aurfus broch. 36 Er. 
Ferner find noch Gremplare vorräthig von der für Oeko⸗ 
nomen wichtigen Schrift. 
Ueber höhere Schaafzucht. Von Frhen.v. Ruffin. 
1825 brod. a 48 Er. 





1766. In der Buhhandlung Joſeph Mar und Komp, 
ift erfchlenen, und in Münden In der Joſeph Lindanerfchen 
Buchhandlung (Raufingerftraße 1614) zu haben: 


Breslauer Zeitfchrift für Fatholifche Theologie, 


Herausgegeben von dem Alumnats: Spiritual Karl von Dits 
ters dorf und den Domherren DD, Ritter und Herber, 
Jahrgang 1852. 218 Heft, Mit einer Muſikbellage. 


Inhalt: 1) Kirhenlieder a. Dies irae, b. aufMarid Vers 
Fündigung, c- Proben einer Berdeutfhung altlateinifcher Kir⸗ 
hengefänge. 2) Ueber die Urfachen, warum Luther von der 
Berantwortung in Rom entbunden und vor den Kardinal Gas 
jetan in Augsburg gefordert wurde, 3) Die evangelifchen Kir: 
den Breslau's. 4) Das Haupt des heiligen Andreas, 5) Zur 
fäge au Dr. Herbers Statiftit des Bisthums Breslau, 6) Re: 
jenfionen: a. Gefhidte des Chriſtenthums von G. 4. von 
Reihlin:Meldegg, b. Pathehetifche Worlefungen über des heil. 
Augufinus Buh: Bon der Unterweifung der Unwiſſenden in 
der Religion, ce. Litterarum sacrarum doetrina deennditione 
morali in.qua primi homines ante Japsum et post eundem 
vixerint, Scripsit J. B. Baltzer, d. Pinmweifungen auf den 
Grundcharakter des Hermes'ſchen Spftems von J. B. Balper, 
e. Einführung des Gpriftentyums in Wenphalen, von Th. 8. 
MWelter, f. Pater Florian Pauke's Neife 7) Ueber drei Auf: 
füge im Januarhefte der Path. Kirhenzeitung in Afhaffenburg. 
8) Ghronif. Dr 

Der Preis des Jahrgangs won 6 Heften, welche einzeln 
nicht abgelaſſen werden fünnen, it 5fl. 24 fr. 





1762. So eben iſt erfhienen und in der Joſ. Lindauer 
fhen Buchhandlung in Münden zu haben: 


Die Cholera 


nach eigenen Beobachtungen in der GEpidemie zu Königsberg 
im Jahr 1851, nofologifh und theurapentifh dargeftellt von 
Prof. Dr. 8%, W. Sad, gr. 8. Preis 3 fl. 54 er. 


Hiforifhsftatitifhe Studien über die Cholera 
Epidemie vom Jahre 1831 In der Provinz Preufen, ins 

befondere in Oftpreußen, von Prof. 8. F. Burdach. gr. 6. 

geh. Preis She. ° 
Diefe beiden Werke bilden den 2ten Band der Verhand⸗ 

lungen der phoficalifhsmedizinifhen Befellfhaft 
su Rönigberg über die Cholera, melde damit geſchloſſen 
find, Beide Bände often vollſtaͤndig gfl. 36 kr, 


Ueber Gontagiofität der Cholera. 
Bemerkungen zu dem Gendfchreiben des Herrn Präfidenten 
Dr. Ruft an A. v. Humboldt von Dr. ©. Hirſch. gr. 8. 

geh. Preis 54 kr. 


Gebrüder Bornträger in Königsberg. 


⸗ 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegruns. 





Montag 


Nro. 13. 


16. Juli 1832. 








Zeitungs Nachrichten, 


England, 


london, 7. Juli. Die Conferenz der Botſchaſter der 
Großmächte verfanmelte fih geitern auf dem auswärtigen 
Unte. Der Gegenſtand ifrer Berathung war die Prüfung der 
Antwort des boländifchen Eabinets. Ford Palmerſton legte 
diefes wichtige Aktenſtück der Conſerenz vor, worauf cine 
konge Beratbung fich entfpanır, ohne daß jedoch etwas Be: 
Kimumtes über bie weiter zu ergreifenden Maßregeln be: 
finmt wurde. Wabrſcheinlich wird jedoch ſehr bald eine 
zweite Zuſammenkunſt machfolgen, da ber beigifche Geſandte 
den Lord Palmerftom im Uuftrag feiner Regierung driugend 
mn Beſchleuntgung der Befchlugmohnre der Eonferenz ans 
gebet. Die Antwort des Königs von Holland higt übri 
gend, die Protejkationen ımb Beweisführungen abgerechnet, 
die beilgifhe Frage gany anf dem alter Punkt, Die Com 
ferenz erblärt jedoch, nach Hoffnung zu einer güslichen Aus— 
gleichung and befriedigenden Löfung der Froge zu haben, 
ungeachtet fie die Bitte des Königs von Holland, unnilt⸗ 
teilbar mit der Conſerenz ſelbſt zu unterhandeln, abzuſchla⸗ 
‚gen benbfichtigt. Wollen die Belgier ſich wicht einen meiten 
Termin gefallen laſſen, fo Hi Baum abzufepen, mie fich die 
Sache friedlich eudigen wird. 

— Das Court-Journal ſagt? Lord Durham wird 
geroden Wegs und in größter Eile nach St. Petersburg 
geben, aber er iſt beauſtragt, mag num ferne Driifion nach 
Rußland glücfich ausfallen oder micht, Wien nnd Berlin 
auf dem Heimwege zu befuchen. — Die Minijterserändes 
zung fol für den Ungenblick aufgegeben fern; man zwei: 
felt jedoch nicht, Do man bald wieder darauf zurückkon 
men wird, Nach dem von der Partei des Herzogs von 
Wellington vorgefchlagener Plane follte Sir R. Prel Pre 
mier, der Herzog v. Richmond einer der Hauptſtaatsſekretäre 
werden, Ford Palmerſton im Amte bleiden; die andern Po: 
ten foßkten mit gemäßigten Toried befegt werden, 

— In dem Sinnahine-Etat von den leßten 3 Monaten 
fou ih ein Defizit von 400,000 PP. Sterl, im Vergleich 
mit dem der entiprechenden Periode des vorigen Jahres 
derausſtellen. In der Acciſe iſt dagegen eine Zunahme vun 
35,000 Pf. St. 

— Der engliihe Cholerabericht von 7. Juli gibt 333 
Erkronfte, 119 Zodte und 145 Geueſene. Seit dem Un 
fange der Krankpeit In England folen 5933 gejtorbeu feyn 





Die am ſtärkſten heimgeſuchten Städte find Hull und %'- 
verpool. — In Dublin iſt die Cholera noch im Steige“, 
Am 3. Inft erfranften 153 und 45 ftarber. Im Sanseıı 
find fett dem Grfiheinen der Krankheit in Dublin gejtorben 
1430, in Cork 835, in Limerick 638 und jo fort im Ber: 


haltuiſſe. 
Frankreich. * 


Paris, 9. Juli. Der Mouiteur ſpricht ſich im 
einem fangen, ausführkichen und gemäßigt gefchricbenen 
Aufſatz Aber dem Widerfprmb aus, der dem leßten Ikmlauf: 
fihreiben des Siegelbewanrers- zu Theil geworden. Auch 
but diefer Artikel einen Hauptzweck, der aber bles als 
Nebenfache erfcheint, ndmlih Hrır. m Ehateaubriguds Ar: 
fichten zu widerlegen, und zwar durch bie dem Schriften 
des großen -Momtes. entlebuten Säge, Vorzägfich aber 
wird dieſes ausgezeichneten Publiziſten Meinung widerlegt, 
nach der es Jedem erlaubt fen, die politiiche Ordnung an: 
merkennen oder nicht, und daß die Pflichten des Bürgers 
nur dabin liefen, dem polizeilihen und bürgerlichen Rechten 
and Verordnuitgen wicht entgegen zu handeln. 


— Borgejtern Nachts ließ die pilitärifche Behörde fänmut- 


Uche Wachen und Pojten manöveicen, fo daß manchınal 


bei einem Wachthaus eine Menge Truppen und Rational. 
garden füh verjommelten, mwibrenb andere beinahe Icer 
waren, Es geſchah, ums ſich auf ale mögliche Fälle vorzu. 


bereiten und den fo häufigen Ueberrumpelangen auszuwen⸗ 


chen. Es beißt nämlich, die Erimerung an den Juli 1930 
fer zu jeifeh, war nicht zu Muthmaßungen Anlaf zu geben, 
um fo mehr, da feit einiger Tagen wieder Spuren vun 
eimer Karliſtenwerſchwoörung entdeckt wurden, die freilich als 
permonent zu betrachten find, ' 

— Geſtern hatte ſich der Chef der Municipalpolſzel, 
nıchreren Stadtſergequten begleitet, in die Bobs = 
St. Simouianer begeben, und fie aufgefordert, das Haus 
zu räumen, Dieſelben mollten nicht gehorchen. Da ent: 
ſpauu ſich ein Kampf zwifchen ihnen und den Staatsierge: 
arten, von denen zivek verwundet murden. Am Cube hiel— 
ten es jedoch die, Schlllee Zt. Simons für gerathen 
die Flucht ergreiien. ' " 

— Der zum Kommandanten der 13ten Militärdiviſſon 
ernannte Genercilienteuant Graf Drmiet d'Erlon faın am 
6. Juli in: Rantes am. — He. Audernon, ebeoliger Com: 
muifer-orbonnateur em Chef der Armeen unter Kellermann, 


Buouaparte, Brume, Joubert, Moreau und, Maſſeug, if it 


— 
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Paris verftorben, 75 Jahre alt, — In Agan flarb in Folge 
einer langen Krankheit der Marquis v. Mataflorida, Cr: 
minijter des Königs von Spanien, Präfident ber Negent: 
fhoft von Sem d’Uegel, Anführer der ſpaniſchen Royaliften: 
Urmee. Er hatte in ber legten Zeit ein ganz zuräcgezos 
genes Leben geführt. 


— Folgende Zufammenftellung der Zunahme bee Frans 
zoͤſiſchen Staatsſchuld mag nicht ohne Intereffe fepn: Im 


Jahre 1562 unter Karl IX. 17 Mill.; 1589, zurlckgelafene . 


Schuld von Heinrich IIL., 339,649,000; 1595, unter Deins 
eich IV., Minifterium Sully, 96.900,000 Fe.; 1660, anter 
Ludwig XIV., Minifterlum Eolbert, 783,400,000 de.; 1698, 
Miniiterium Peiletier, 1,501,690,000 Fr.; 1710, Minijter 
rium Chamillard, 4,526,5318,750 Fr.; 1788, unter Ludwig 
XVI., Minfjterinin Necker, 4,245,750,000 Fr.; 1807, uns 
ter Napoleon, 1,912,500,000 Ar.; 1821, unter Ludwig 
XVil., 3,466,000,000 Franken; 1829, unter Karl X. 
4,200,000,0008r.; 1831, unterfubiwig Philipp, 5,185,438,457 
ge; 1832, im Juni, 5,417,495,017 Ge. dazu für 1832 
die neue Anleihe von 150 Millionen Fr. — Man weiß noch 
immer nichts Näheres von der Unternehmung Don Pedro's. 
Die Herzogin von Draganza fcheint felbit in einiger Beſorg⸗ 
niß zu feon, da fie feit einiger Zeit Peine. Nachrichten von 
ihrem erlauchten Gemahl erhalten hat. Den letzten Nach— 
richten zufolge, welche ihr zukamen, foilte die Landung vom 
29. bis 25. Juli erfolgen. 


Toulon, 3. Juli. Die anf der öfterreih. Fregatte 
ongebommenen italienischen Flüchtlinge follen nach Afrika 
gefüpet werben. Der Minifter will ihnen nicht einmal ge: 
jtntten, ans and zu fleigen, fo zwar, daß felbft ihre Ha: 
milien und Verwandten, bie eigends von Marſeille gefom: 
men find, fie nicht begrüßen können. : Die Fremden bahen 
beim Präfekten um Erlanbniß angehalten, auf ihr Ehren: 
wort aus Land kommen zu bürfen; allein die Behörde hat 
es nicht zugegeben. Die Fremden haben nun bei ber 
Reglerung proteſtirt. 


— Doms. Juli. Nah einigen telegraphiſchen Depefchen 
zwifchen dem einsweiligen Präfetten des Bar-Departements 
und dem Minijter des Inneren, hat man den italienischen 
Rlüchtlingen endlich die Landung erlaubt, Es find deren in 
Ute O4. 


Niederlande. 

Brüffel, 6. Juli. Die Repräfentantenfammer hat 
Heute das Geſetz Über den Natlonalorden, wodurch ein bür« 
gerlicher ſowohl, als Militärorden gejtiftet wird, mit 37 
gegen 35 Stimmen angenommen, . 


— Der Minister des Innern bat die Gouverneure der 
Provinzen aufgefordert, allen ihren Einfluß anzumenbden, 
um die Erhaltung der Kunſtdenkmäler und Gebäude, die 
wegen Ihres Alterthums ein Intereffe darbieten, zu fichern. 


— Vor der Ubreife bes Könige nach Antwerpen ift ein 
Rabinetscath gehalten worden, Dan ſprach von bem von 


unfeen Truppen meggenommenen Transport, ber für Mae⸗ 
ſtricht beftimmt war. Mau Pam überein, daß es dem 
Prorofolle zumider ſey, Maeftricht zu blofiren, und baf 
das Verhalten des Königs von Holland binfichtlih des 
UAntwwerpener Dandels ebenfalls ein Dindernif wäre, gegen 
Maeſtricht andere Maaßregeln zu ergreifen. Der König 
wird morgen zurücermartet, 


Sortfegung der Untwort der königlich nie 
derländbifhen Regierung auf die jüngften 
Konferenzmitrbeillungen. 


Es gibt noch eine weitere Beſchuldigung, welche bie 
Konferenz in ihrem Protofole vom 10. Juni 1832, Nr.64, 
bezeichnet, — ein Protokoll, weiches, da es unftreitig den 
Zweck hat, der Deffentlichfeit übergeben zu werben, bie 
niederländifhe Regierung ermächtigt und biefelbe zu einer 
Eewiederung um fo mehr auffordert, als fie fonjt nicht in 
die Ubfichten der Konferenz, Vorwürfe über ihr politijches 
Syſtem auszufprechen, eingehen Bönnte, ohne ihr bie De 
rechtigung zu laſſen, darauf zu antworten. . Das Protokoll 
Nr. 64 betrifft den von den Bevollmächtigten am 30. Jan. 
der Konferenz vorgelegten Vertragsentwnrf. Diefer - Ent 
wurf, wird darin behauptet, war nur dazu beftimmt, wm 
die admintftrative Trennung und Unabhängigkeit Belgiens 
feftzufepen, während alle feit dem Monate Junius 1831 
mit dem Danger Hofe gepflogenen Unterhandlungen zum 
Begenjtande hatten, Holland zur Annahme der Trennange 
und politifchen Unabhängigkeitd:Bedingungen des beigifchen 
Stantes und zur Anerkennung feines neuen Souverains zu 
verınögen, Das niederländifche Projekt vom-30. Januar, 
fügte man Hinzu, ſtürzte plöplich jene Grundlage der Kon— 
ferenzarbeiten um, ftürjte fie zu Ende von fiebenmonatlichen 
Diskuffionen um, während welcher Se, Maj. der König 


der Niederlande proteftirt Hatte, nicht ſowohl gegen Eins 


führung einer neuen SGomverainetät in Belgien, als einfach 
nur gegen einige Dandlungen des neuen Souverains dieſes 


“ Bandes ; während welcher der König der Niederlande, ohne 


irgend eine Protejtation, einen Bevollmächtigten dieſes neuen 
Spuverains bei der Konferenz ſich batte affreditiren und 
ſelbſt durch feine eigenen Bevollmächtigten die Mittheiluns 
gen in Empfang nehmen lajfen, welche ihnen die Londoner 
Konferenz in Betreff der Dorfchläge und Bemerkungen bes 
belgifchen Bevollmächtigten gemacht; und als bie in ber 
Konferenz zu London vereinigten Bevollmächtigten ſahen, 
daß Se. Mai. der König der Niederlande foldhergeftalt, im 
Augenblick ald man es am wenigften erwartete, den Zweck 
allee Unterhandlungen, welche ſeit ſechs Monaten mit Hols 
land gepflogen wurden, ummenbelte, waren fie faft alle ges 
nöthigt, neue Anftruttionen von ihren Höfen zu verlangen. 
— Dbgleih nım im gegenwärtigen Zuftande der Unter: 
handlung die vorliegende Frage größtentheils nur biftorifch 
ift, fo würde dennoch die nieberlänbifche Regierung ihre 
Verpflichtungen gegen fich felbft und gegen die fünf Höfe - 
zu verfehlen glauben, wenn fie Stilfchiveigen über bie oben 
berührten Unfchuldigungen beobachten wollte; fie hat es da: 
Her für nötpig befunden, den Unterzeichneten zu beauftragen, 
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33. 88. folgende Unseinanderfepungen vorzulegen. Das 
erite Protokoll vom 3. Nopbr. 1830 erwähnt der an bie 
fünf Höfe gerichteten Einladung des Königs, um im Der: 
eine mit Se, Majeſtät Über die beften Mittel zu beratben, 
ben Unruhen ein Biel zu ſehen, bie in feinen Staaten aus: 
gebrochen waren. — Die Demarkationslinie, jagt bas Pros 
tofoll vom 17. Noo., läßt die politifchen Fragen unbecrübet. 
-— Das Protokoll Neo. 5 zeigte au, daß man in Betreff 
der Flogge übereingetommen ſey, dieſen Gegenſtand einer 
fpätern Diskuffion zu unterwerfen. Der Geſandte des Kös 
nigs verſichert deßhalb in einer Note, daß dieſer Ausſpruch 
Sr. Maieſtät eben fo viel Erſtaunen als Schmerz verur; 
facht habe; daß der König nicht begreife, welche Derans 
laffung, man haben. kounte, ein Schreiben ber Infurgenten, 
— deifen Zweck eine andre Flagge für Belgien als für das 
Miederland wäre, — im Empfang zu nehmen, oder in Ber 
zathung zu ziehen, und daß Se. Majejtät weder eine folche 
Blagge kenne, noch anerkenne. — Im Protokoll Neo, 7 
vom 20. Decbr.. 1830 ſprach die Konferenz zum Erftenmale 
das Wort »künftige Unabhäugigkeit Belgiens« aus. Zwei 
Tage darauf protejlirte der Geſaudte des. Königs förmlich 
‚gegen dieß Protokoll, infofern dieß Aftenjtüch, ſowohl durch 
feine Dispofitionen. als durch feine Ausdrucksform, ben Rech⸗ 
ten Sr. Drojefbit Einteag, tfue. Später ließ der Künig 
nochmals. auf dieß Protokoll durch eine Deklaration ant: 
werten, in welcher Se. Mojejtit ber Konferenz bie Befugs 
niß beftritt, das Königreich zu theilen und morin en fich 
und feinem Haufe ausdrädlih feine Rechte auf Belgien 
vorbehieh. — Der legte. Paragraph bes Protokolls Nr.12 
vom 23. Ian. 1831 iſt folgendermaßen abgefaßt: Ohne 
iegend etwas zu beſtimmen über bie Frage der Sonveraines 
sit Belgiens, kommt es den Mächten zu, zu. erklären, daß. 
in ihren Ungen der Souverain dieſes Landes. nothwendig 
ten Prinzipien der Gpiftenz dieſes Landes ſelbſt eutſpre⸗ 
chen, durch feine periönliche Stellung der Sicherheit ber 
Nachbaritanten genug. thun, zu dieſem Behufe die im gegen: 
woͤrtigen Protokolle verzeichneten Anorbuungen annebınen 
und fich zugleich im ber Enge befinden muß, ben Belgiern 
deren friedlichen: Genuß zu. fihern.« Die Anlage zum Pros 
totolle Nro. 12 führt den Titel: »Grundlagen, beftimmt,- 
wm die Trennung Belgiens von. Holland fejtzufepen.«. Es 
iſt darin weder die Nede von Sonverainetät noch von ps 
Hieifher Trennung. Di überbieß der Prinz Leopold von 
Sachſen⸗ Koburg die Souverainerät Belgiens angenommen 
hatte, ohne das. Protofou Nro. 12, noch die Anlage vom 
27. Jan. 1831 angenommen zu haben, fo befand fich ber 
König — in Betreff dieſes Fürften — de facto von. jeder 
Verpflichtung befreit, welche man aus feinee Aunahme ges 
dachter Anlage zum debuziren- fuchen bürfte., Das Protokoll 
vom 21. Mai 1831; Neo. 24, erwähnte zum Geftenmale 
des Prinzen Leopold von Sachfen:Koburg, als des Fürjten, 
der zur Souverainetat Belgiend- berufen werden bürfte.. Uns 
ter demfelben Datum erklärten die Beusllmächtigten bes 
Könige, daß fih Se. Majeſtät an das Protokoll Nro. 12 
und feine Anlage halte. Am 6. Juni 1831 peotejtirten 
diefelben Bevollmächtigten gegen die vorläufig burch Cord Pons 


fonby nach Brüffel gebrachte Entfheidungen, in Betreff ei: 
wer Uufpebung des Großherzogthums Lureimburg, Als bei: 
giſche Deputirte nach London gefommen waren, um be 
Prinzen Leopold bie Souverainetät Belgiend anzubieten, 
übergaben die Bevollmächtigten ber Mederlaude am 22. 
uni 1831 eine Note, morin man Folgendes findet: "Allein 


‚fie beruhigen. fidy bei dem Gedanken, daß das Unerbieten 


einer folchen Souverainetät fomopl, als das Ablehnen Des 
ermwäblten Prinzen oder beifen Annahme, diefelbe fen eins 
fach und unbedingt, oder bedingte — dieß Ulles Dinge find, 
bie außerhalb der Protokolle liegen, als welche ſich darauf 
bejchränft haben, Die am bie Anerkennung des Souverains 
geknüpften Bedingungen fejtjufegen. Es ift nicht weriger 
gewiß, daß fie auch dem Könige vollig fremd find nnd nur 
Arrangements. zwiſchen den Belgien und einem Dritten bes 
treffen, und: daß, wenn. felbft die andern von ber Konferenz 
verlangten. Bedingungen ale gänzlich; erfüllt find, die Per: 
fon, melche die Souverainetät Belgiens annehmen würde, 
ohne vorher die Separaftionsaßte unterzeichnet zu haben, 
fi dadurch allein ſchon im eine ſeindſelige Stellung gegen 
Ge. Majejtät fegen würde und als ein Feind angeichen 
werden mürbe.« WBeſchluß folgt.) 


Portugal. 

Nachſtehendes ift die Proklamation, welche die Regent: 
ſchaft von Terceira an die Portugiefen erlaſſen haben fol. 
»Portugiefen! Portugal, welches die. Natur beſtimmt bat, 
eines der blüheudſten und reichten Linder Europa's au 
ſeyn, fiebt gewiß. mit Schmerz. feine Einwohner befümmert, 
feine Provinzen zu. Grunde gerichtet, die Künjte verlajfen, 
fein Eintonmten, feinen: Handel vernichtet, feine Marine 
getheilt und. fo zu ſagen zeritört,. feine Armee der Wiuküpr 
und Thrannei untermorfen, feine Städte mit Unglüclichen 
angefüllt, feine Straßen mit Räubern bedeckt, die, des Elends 
und dee Verfolgungen einer unumfchräufe mwaltenden Polls 
zei müde, fich den größten Ausidhweilungen bingeben, feine 
Geſehe ohne Krait, feine Magiftrate geärbter, eublih das 
Königeeich Portugal in. Maſſe umnterjocht durch einen deſpo⸗ 
tifchen, ufurpatorifchen König. und durch eine bintige, demo: 
raliſirte Regierung. Portugiefen,. wenn die Nation mit lins 
willen die traurigen Wirkungen der abſoluten Gewalt fiebt, 
fo bleibt ihe noch der Troſt, daß das Uebel wicht ohne Ubs 
bülfe ift, uud indem. fie dem nicht febr entfernten Augen. 
bil der Befreiung erwartet, ann fie ſich fihmeicheln, dem 
Ende aller. Leiden nabe zu ſeyn, denn die Bemühungen der 
wahren Pateioten dürfen. nicht. immer einen unglücklichen 
Ausgang baben und dieſe Patrioten, diefe Vertbeidiger der 
Sreipeit, dieſe Männer, welche euch die Wohlfaprt zurück 
geben. follen,. werden nicht zögern, ihre. Freudenthränen nılt 
Den eurigen zu wermifchen, wenn ihr, wie ich hoffe, unferm 
Wablſpruche: Ehre und Freiheit! nicht taub bleibt. Es 
gibt Feine Provinz in Portugal, wo das Blut uuferer Brü- 
der nicht von den Mördern eines Defpoten vergoffen wor: 
ben waͤre, der troj dem, baß er Trauer über die Motion 
verbreitet, doch mit einer fBandalenfen Unverſchaͤmtheit opne 
Aufpören wiederholt, def er der zärtlihe Vater feis 
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ner Untertbanen, daß feine Regiermg völlig Bäter- 
ich fen!!! Doch mas Hegt baran; die Nation ficht mit 
Abſcheu, mie dieſer zärtliche Vater feine Söhne im 
ben fchimpflichften, grauſamſten Qualen amfkommen läßt 
und daß diefe väterliche Regierung nicht nur mordet, 
verfolgt, einterfert und bie Galeeren mit redlichen Patrieten, 
Frennden der Freiheit bevölkert, ſondern auch auf bem por- 
giefiichen Boden Militärkommiſſtonen errichtet, um ihn nit 
dem Blute derer, bie er feine Söhne gu nennen wagt, zu 
überfchiveinmen. Portugiefen, die ihr, müde des drüdenden 
Zochs, bie Würde Des freien Mannes noch bewahrt, und mit 
Ungeduld den günftigen Augenblick erwartet, um eure Lage 
zu ändern, erbebt euer Haupt, vereinigt eure Unftrengungen 
mit den unjeigen; der Ruf ber Freiheit ertöne au der 
Mündung des Tajo, wie im Janern Liſſabons und ber Pros 
vinzen, und der Triumph umfrer Sache iſt gefichert. Diefer 
Ruf wird ein treues Echo unter euch finden, denn in der 
Untsebrüdung und SHaperei zu leben, ijt für Männer von 
edlen Gefunungen unmöglich. Portugiefen! Die Bertbeis 
diger dee Freiheit, die Befreier Portugals, an deren Spitze 
ber Erbe eures verflorbenen Königs Johann VI. ftebt, rufen 
enern Patriotismus auf; fie zweifeln nicht an eurer. Mit⸗ 


‚wirkung, denn fie wiſſen nur allzu gut, daß man ben wahr 


ren Portugleſen nur die Fahne der Freiheit zeigen 
bari, daß fie ſich fogleich um biefe Fahne reipen! In den 
Waffen Portugieſen! Vergießen wie unfern leßten Blutes: 
tropfen, nım den Defpotismus zu vernichten, der die No— 
tionen viederdrückt, und erringen wir freie Anjtitutionen, 
die mit dem Geiſte des Jahrhunderts im Einklange fhebn.- 
Portugiefen! was bleibt euch zu thun übrig? Kommt, fchließt 
euch unſern Bürgerreiben auz dentt daran, daß wir Ulle 
Glieder eines Volkes find, Alle bei Bebanptung ber Freiheit, 
die wir erobern wollen, betheiligt, Entfernt euch nicht von 
dem erbnbenen Uuffchwunge, dee nur die Folge eined ge 
wmeinfamen Willens ij. Geder opfere, wie das Vaterland 
befiehlt, Meinungen, Dorurtheile, Eigenliebe und Ehrgeiz 
auf. Alle Rangitufen müſſen ſich beugen vor dem großen 
Werke, das ſich vorbereitet. Die Größe muß künftig dariu 
deſtehen, einen Rang zu erriugen, die Elemente deſſelben zu 
unterſcheiden und fie durch gemeinſame Mitwirlung in Werth 
gu ſetzen. Wer könnte übrigens an die Vergangenheit den: 
ten. Portugiefen! Don Diefen Grundſäßen auégehend ift 
Ser Triumpb nicht zweifelhaft, weil die Tyrannei und ber 
Despotiömus ſtets feig waren, dent Maune gegenüber, ber, 
ftark durch fein Bewiſſen, ſich nicht fcheut, ben Ichtan Seuf⸗ 


zer auszuhauchen imRampfe für die beilige Sache denfrei- 


Het. Unſer Wahlſpruch iſt: Vergeffenbeit des Dergange: 


nen! Einigkeit, Ehre, Breibeit und Orbiuung- je die Zus 


fFunit! Tereeira, 10. Juni 1832. An Bord des Admirals⸗ 
Schiffs.« (Folgen die Unterichriften der Mitglieder ber 
Witglieder der Regeutſchaft.) 


Braſilien. 
Ueber den zu Mio de Janeiro am 16. April Statt 
syefaudenen Anfitond zu Gunſten einer Reſtauration Don 


Pedro's J. enthält das dort in Ienmjöffcher Sprache er: 
ſcheinende Blatt le Meffoger, vom 25. April, im WBefents 
lichen folgende. Detaild: "Die Partei der fogenanuten Ca— 
tammeus, an Deren Spige alle die Anhänger der alten Re: 
gierung fanden, Die bei der am T. April 1831 Statt ge 
fandenen Revolution Beinen Finger zum Schutze des Raifers ger 
vegt, und ſich glücklich gefbägt hatten, durch Verläugnung 
ihres Herru und Gebieters und ihres politiichen Glaubens 
wohlſeilen Kanfs deeonzufonmen, und einige Monate hin—⸗ 
buch fih ganz Meinlaut und ruhig verbalen hatten, as 
zen feit längerer Zeit wleder zuperfichtlicher aufgetreten. 
Unfangs gefchab die ziemlich leiſe, denn fie Hegten noch 
einige Danfbarkeit gegen die berrfcheude Partei der Be: 
mäßigten, melde fie auf Koften ihrer Popularität unter 
ipre Xegibe genommen und gegen bie Heberfpanuten ober 
Nusguentos geſchüßzt hatte; allmählich aber begannen fie 
ihren Zon zu ändern, Daß und Zwietracht audzufien, bie 
bisher ruhigen Ynbäsger der alten Ordnung der Dinge 
aufgureizen , ihnen alle Sceupel der Dankbarkeit gegen die 
jehigen Machthaber, alle Motive der Furcht zu bemehmen, 
und ihnen unabläfig zu wiederholen, daß die Regierung, 
welche die Ueberſpannten oder Rusgnentos (d. h. Die Re— 
publifaner) nur durch ihren Beiltand befiegt hätte, Feine 
andere Stüge als fie hätte, und daß es nichts als billig 
ipäre, daß fie bie Gewalt, welcher fie auf Getrügerifche und 
hinterliſtize Weiſe beraubt worden wären, wieber an fich 
brãchten. Die Partei, welche über bie Salons und die hör 
bern Stände (Leute mit weißen Halbinken, gemte Jimpa} 
verfügte, organifirte nun einen Aufſtand, deffen Werkzeuge 
Hauptfächlich aus der Klaſſe der in Rio de Janeiro anfällt 
gen Portugieien niedern Standes gewählt wurden, Die bei 
dem .chemaligen Königäpofe, wie bei dem nachmaligen Kais 
ſerhoſe angejtellt geweien ware. Der Vormund Des jun⸗ 
gen Kaiſers, Dom Bonifocio de Undrado, Batte, der Ans 
gabe des biefigen Blattes »D Verdado« zufolge, die Hand 
mit babei im Spiele. Ein fremder Abentbeurer, ber fich 
Daron von Bülow nennt, deſſen eigentlicher Name aber 
Häufer, und der, wie es heißt, der Sohn eines Forſtheam⸗ 
ten ku Hangöverſchen it, hatte es unternemmen, dieſes 
Corps durch Judividuen zu verftärfen, welche unter dem 
verabfchiedeten frembeu Zruppen burch Beld zur Theilnahme 
an dem Complotte gewonnen wurden. Ws Geſchũtz bediente 
man fich zweier kleiner Feldſtücke, welche auf Befehl des 
Vormunds im Schlofe von ©. Chriſtovao zuchdbepolten 
uud der Regierung nicht übergeben worden waren, Die 
Farbe der Fahren und Cokarden der Infurgenten mar ro— 
fenroth,. als Die Leibfarbe Des Kailerd Don Pedro L, 
welcher bald nach feiner Bermäplung einen Örben ber Rdfe 
‚geftiftet hatte. — Un dem zum Ausbruch des Aufitandes 
auberaunmen Tage rückte die aus 300 Mann, mit den eve 
wäbnten zwei Feldſtücken, befkebende Urmee der Infurgen: 
ten, welche von mehreren Offizieren, worunter ſich ber ob» 
befagte Bülow befand, aus -dem Schloſſe von S. ECpriftopp 
ans, 409 ungehindert bid zum Platze do Rocio da Eidabe 
Mova, ala einer ihrer Tixailleurs, welcher von den Ratio: 


nakteuppen überrumpelt worden war, ſich aber wieder aus 
tem Staube gemacht hatte, Lirm ſchlug. Die Reflauratis 
Onsarmee trat fogleich aufs Schleunigfte ihren Rũckzug an, 
moran fie wohl that, weil fie fonjt zwilchen zwei Feuer ger 
kommen wäre; deun auf dem Campo da Houra wurden fie 
von den fchlagfertigen Truppen erwartet, während fie von 
einer über Eotombi heranrüchenden Eolonne im Rüden ges 
nommen wurden. Auf der Strafe von S. Chriſtovao, et: 
was oberhalb von ber Stelle, wo ſich die nach Catombi 
und der Eidadbe Nova führenden Prenzen, und gegenüber 
dem Laudhauſe des Redacteurd der Malagueta, faßte fie 
endlich wieder Pofto. Die auf dem Campo da Honra aufs 
geitellt gewefenen Truppen folgten den Infnegenten und 
ſchwenkten, als fie in deren Nähe kamen, weiße Tücher zum 
Zeichen, daß fie parlamentiren und ihre Abfichten kennen 
lernen wollten; fie wurden aber von den Jufurgenten mit 
einer Generoffolve empfangen, wodurch der Commandant 
der Nationaltruppen, Namens Theobaldo, verwundet und 
die Meine Schaar in Unordnung gebracht wurde. Mittler: 
weile war aber die Coloune von Cotombi heranfoınmen ; 
das Gefecht entjpann fi) mit einem Tiraillement, welches 
gegen 20 Minuten mwährte, worauf die Pofition von ben 
Nationaltruppen genommen, die zwei Cefchühe erbeutet 
und die Fliehenden nach allen Richtungen verfolgt wurden. 
Gefangene wurden wenige gemacht, weil den Infurgenten 
die Flucht durch die Dunkelheit der Naht und dem einge: 
falenen Negen erleichtert wurde. Der Eommaudant der 
Kavallerie von Minas ‚verlor einen Urm und erhielt eine 
Kugel in das Dein. — Wähbhreud ſich diefes zu Lande zu: 
trug, fiel zur See folgender Vorgang vor, wobei aber Fein 
Blut vergojfen wurde. Die Pebdeijten von Catete folten 
nämlich eine gleichzeitige Bewegung mit denen von ©. Chri⸗ 
ſtovao ausfünren und gegen die Hauptſtadt rüden; ba es 
ihnen aber an Leuten mangelse, jo kamen fie auf den Eiu— 
fal, die Regierung mit ihren eigenen Waffen zu Schlagen 
und ihe duch Lift einen Theil ihrer Truppen abwendig 
zu machen. Es begaben ſich zu dieſem Behufe die Marine: 
Dffiziere Conrado, Bricio, Tota und Machado, welche zum 
Komplotte gehörten, an Bord der Äregatte Jmperatris, wo 
Mahado Im Namen des Kriegs: und Mariueminifters vom 
Capitän verlangte, daß er fogleich einige 50 Mann zu feir 
ner Verfügung ſtelle. Der Eapitän, der ſich nichts Urges 
verfap, ließ die verlangte Mannſchaft auf einer der Scha— 
kuppen der Fregatte einfchiffen, welcher Machado nebft ben 
drei andern Derfchwornen in einem Boote folgten. Sie 
wollten zu Gloria landen, wurden aber vun dem bort auf: 
geiteliten Bataillon: von S. Jofe mit Flintenſchüſſen em: 
pfangen. Die Manuſchaft, welche nunmehr merkte. daß bie 
Sache auf einen Verrath abgefeben geiwefen war, kehrte, 
um, wurde aber pon einem bewaffneten Boote angegriffen ; 
fle rief ihm zu, daß die vier Offiziere, won denen fie auf: 
geboteu worden waren, fi) unweit davon auf der Barke 
befänden, welche nunmehr in ihrer eigenen Schlinge gefan: 
gen wurden.“ 
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Deutfland. 


. Deflerreidh.) Wien, 12. Juli. Der ärztliche De: 
richt vom 11. Juli über das Befinden Ihrer Faiferl. Hoheit 
der durchlauchtigſten Frau Erzberzogia Sophie, enthält die 
Anzeige von dem fortfchreitenden Wohlſeyn Höchitderjelben 
ſowohl, ald des neugebornen Erzherzogs. 


“Prirotl.) Innsbruck, 10. Yuli. Geftern Mor- 
gens fuhren Seine Majeſtät der Kaifer, nur von Seiticr 
Grcelleny dem Hrn. Laudesgouverneur und dem General: 
Adjntanten Oberſt v. Appel begleitet, nach dem Schleife 
Amras und midmeten deu übrigen Tag ganz den Arbeiten 
im Kabinette; I. Maj. die Kaiferin aber befuchten die bei: 
den Jaduſtrieſchulen zu Dreipeiligen und St. Nikolaus, dann 
das Prow. » Strafarbeitöhans. Die erften beiden Anſtalten 
erfreuten fich eines Gnadengeſchenks von 100 fl. EM. — 
Auch diefer legte Abend von 11 Freudentogen, ward mit 
Mufit vor den Ferftern der F. Burg und mit einer Im 


‚Dorgefühle des Ubfchiedes wehmüthigen „Bott erhalte ic. !« 


in welches das verfammelte Volk fein »Vivat!« mifchte, 
befchloffen. — Heute um 4 nach T Uhr verlieh uns das ge: 
liebte Herrfcherpaar, mm in kleinen Tagereifen dieß treue 
Wpenland zu verlajfen. 


Hannover, 8. Jull. Beider Beratbung des Grund⸗ 
gefeßes in der zweiten Kammer der Stände ſtellte Sond. 
DE Bünpel den Antrag, daß in dem Begleitungsſchrei⸗ 
ben Sr. Maf. der dringende Wunſch ausgedrückt werde, 
Se. Maj. möge geruben, in Betreff der bebrängten finans 
jiellen Lage des Königreichs, allergnädigſt noch einmal zu 
erwägen, in welchen: Maße demfelben durch Beſchränkung 
der Kroubotation aufgebolfen werden Bönne. Diefer Au— 
trag wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. In einer 
fpätern Sikung trug Lünpel darauf an, dem Könige das 
Gefuch vorzutrogen, daß derjelbe fich entſchließen möge, die 
ganze Dotation in Renten oder Banrbezablung aus den 
Kaflen anzunehmen, welche auf die fämmtlichen oder anf 
gewiſſe Domanlalgütee radleirt werden könnten. Zuftizeath 
Kettler. wüuſchte diefen Wunfch im dent Maße ausgedrückt, 
daß es dem Könige gefällig ſeyn möge, den beflimmten Be: 
«trag ganz oder dort haupſfächlich in Renten. amzumeburen., 
Der fo geänderte Antrag wurde mit geofer Mehrheit an: 
genommen. 


(Rurbefien.) Kaffel, vom 8. Juli. Die Somm: 
lung von. Geſehen ıc, für Kurheſſen Neo. XXI. enthält 
folgende DVerorduung: »Von Gottes Guaden Wir Arie d- 
rih Wilpelm, Turpriuz und Mitregeut von Heſſen ı. 
Die Erfahrung der neueren Zeit bat binlänglich bewiejep, 
daß eine vielfach werziveigte, auf die allgemeine Empörung 
Deutfchlande und den ümſturz der gefeplichen Ordnung 
Binarbeitende Partei dahin trachtet, ihre beiliofen, auch bie 
vaterländifche Verfaſſung bedrobenden Zwecke bauptfächlich 
euf befonders veranlnften, vergeblich zur Kräftigung bes 
deutſchen Sinnes und unter dergleichen Vorwãnden ange 
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flellten Verſammlungen zu erreichen. Abgeſehen bavon, daß 
biefe Berfammlungen die Vereinigung einer Menſchenmenge 
anf einem Punkte in folder Weiſe und in fo unvoransfidt: 
licher Zahl veranlaffen, daß die möthige Aufſicht auf Fremde 
unmöglich wird, und die ordentlichen Gewalten, Mittel und 
Wege zur erforderlichen Verhütung von Unordnung und 


Derbrechen nicht ausreichen, iſt bei allen biefen Verfaumms 


‚lungen. nicht nur bisher bie begründete Beſorgniß erregt 
worden, daß bie öffentliche Ruhe werde gefährdet werben, 
mwobel fon der $. 7 ber Verordnung vom 22. Oktober 
1830 in Rücficht kommt, ſondern es find auch bei benfels 
ben durchgängig öffentliche, Unzufriedenheit erregende und 
felbft auf Hochverrath abzielende Reden gehalten worden, 
auf welche die Strafbeftimmungen des $. 24 der Verord⸗ 
nung oom 22. Oktober 1830 Aumendung leiden, weßbalb 
ſolche Verſammlungen, da deren Tendenz die Wiederholung 
von dergleichen, mit gefeglichen Strafen bedrohten Borfäls 
len vorausjeben läßt, fermerhin nicht geduldet werben kön: 
nen, Wir haben daher zur weitern Vollziehung ber zur 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe “vorhandenen Vorfsbeiften, 
auf den Antrag Unfers Cefanmmt: Stantöminifteriumd, in 
Gemüäßbeit des $. 95 der Verfaffungsurkunde, Folgendes 
verordnet: Es werben olle Öffentlichen Verſanmlungen und 
fogenaunten Volkofeſte, die zur Verfolgung jener politifchen 
BZwede, zur Erreichung einen, die Bundesverfaffung aufhes 
bendeu⸗ Einheit Dentfcplands oder unter den dahin abzielens 
ben, obeu angebeuteten Dorwänben unternonimen werden, 
‚hiermit unterſagt und werben alle Polizeibepdrden hierdurch 
angeriefen, mit Ernſt und Nachdruck dahin zu wirken, daß 
ſolche Berfammilungen nicht veranftaltet werden, oder wenn 
diefes deunoch wider Unſere Erwartung fernerhin geſchehen 
würde, bie erforderlichen Mittel ip Bereitfchoft zu halten, 
um folce Berfammlungen, infofern deren Xuflöfung auf vor; 
gängige Aufforderung nicht Statt finden ſollte, nöthigenfalls 
mit bemefineter Macht auseinander zu treiben, fo wie nicht 
nar diejenigen, welche in folchen Berfommlungen durch Re: 
den, Trinkſprüche und dergleichen firaffällig geworben, fon: 
bern auch die den Anordnungen der Behörden etwa Wi: 
derſtand Leiftenden zur ficheren Haft zu bringen unb den 
Gcrichten zu der nach Maßgabe der Dorfchriften der Ber: 
orbuung vom 22. DOM. 1830 und insbefondere ber &. 1, 


40, 11, 14 und 24 eintretenden Beſtrafung zu überliefern.. 


Wie verichen Uns zu ben pflichtgetreuen Geſinnungen aller 
berer, welchen das Wohl ihres Daterlandes, fo wie bie 
Erhaktung der Berfaffung, wahrhaft aın Derzen liegt, daß 
fie feloft dazu mitiwirfen werden, damit eine Handhabuug 
obigen Berbots niemals nothwendig werde, zu Unſeren Bes 
hörden aber, daß fie Diejenigen Mafregeln mit Ernſt und 
Entfchloffenbeit trefien werden, welche dazu dienen Börsen, 
Unfere unabänderliche Willensmeinung, Ruhe und Gefeplich 
Teit überall aufrecht erhalten zu laffen, zur nachdrücklichen 
Vollziehung zu bringen, Urkundlich Unferer eigenhändigen 
Unterfchrift und des brigedrücdten Stantsfiegels gegeben zu 
Wilpelmsböhe am 7. Juli 1832. Friedeih Wilpelm, 
Kurprinz und Mitregent. VI. Haffenpfiug.« 


— Graf Witpelm von Heffenflein if, der hiefigen 
Zeitung zufolge, nach Mecklenburg abgereidt, 


BSadfen.) Koburg, 4. Jull. Seit etlichen Tagen 
befinden fich mehrere Abgeordnete aus St. Wendel und 
ben übrigen Tpeilen des Fürſtenthums Lichtenberg bier, 
um die unruhigen Auftritte zu entfchuldigen, welche in den 
leßten Tagen bed Monats Mai und früher dort vorgefallen 
find, und um dem Herzoge bie Anhänglichkeit, Ergebenheit 
und Treue des Landes aufs Neue zu verfichern, und Höchſt⸗ 
demjelben mehrere Wünſche von Seiten des Landes vorzu⸗ 
tragen. Geſtern fiud diefe Abgeordnete dem Herzoge vor 
geitelle worden, und haben, dem Vernehmen nach, Indem Die 
qusgeſprochenen Geſinnungen buldsoll aufgenommen wurden, 
auf die angeführte Verſicherung die Weiſung erhalten: unter 
ber zuverfichtlichen Erwartung, daß die Ruhe und Orbuung im 
ZFürſtenthume Lichtenberg überhaupt und insbefondere in St. 
Wendel, Peine mweitern Störungen erleiden würden, werde 
marı zwar fehr geneigt ſeyn, Die zue Sicherung und Gr: 
haltung des Rubeſtandes eingeleiteten ſtrengen Moßregeln 
zu fuspendiren, jedoch müſſe denjenigen, welche an deu vor: 
gekommenen Rubeftörungen vorzüglichen Untheil genommen 
zu haben überfühet werden könnten, die deffallfige gejepliche 
Ahndung vorbehalten bleiben. — Zur näheren Unterfuchung 


der Vorgänge, und überhaupt zur Erſorſchung des Zuſtan— 


bes des Landes, deſſen Gedeihen Ge. herzl. Durchl. bes 
ſonders befördert zu ſehen wünſchten, fo wie zur Ausniit⸗ 
telung der zur Derjlellung einer allgemeinen Zufriedenheit 
zu thuenden Schritte, werde demnächſt ein. herzoglicher 
Gerneraltommiffarius von bier in das Fürſtenthum abgefens 
det werden, und werbe während deffen Abweſenhelt unter 
beffen Leitung auch die Landrathsverſammlung flatt finden, 
deren Zufammenberufung Schon längit in den Wünfchen und 
Ylänen des Herzogs gelegen babe, deren Ausführung nur 
wegen der jlattgefundenen Unruben bis jego habe vers 
{hoben werden müflen. — Nah den Berfiherungen der 
Abgeordneten fowohl, als nach andern zuverläßigen Nach: 
richten, iſt die Rube Im Fürftentbum Lichtenberg, feitbem, 
was in den lehten Tagen bes Mai vorgelommen, nie wie: 
der unterbrochen worden. ' 


Bayern. 


Das Zuchthausopolizei⸗Gericht zu Kaiſerslautern bat in 
feiner Sihzung vom 18. Juni 1. I. den Buchdrucker und 
verantwortlichen Nedafteur bes rheinbayerfchen Unzeigers 
I. P. M. Kohlhepp wegen Schmähung der Regierung und 
k. Landkommiſſarigts Koiferdlautern zu einer dDreimonatlis 
shen Gefängnißſtrafe und in alle Koften verurtpeilt. 


— Die Speyerer Zeitung vom 14. Jull enthält 
Folgendes: In der Klageſache des Generallientenants von 
Braun gegen den Herausgeber bed Wächters am Rhein, 
wurde der leptere am 11. d. zu Gwöchentlicher Gefängniß: 
firafe verurtpeilt, die weitere Klage mehrerer Unteroffijiere 
u. ſ. f. der Landauer Garnifon aber abgewieſen. 
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Neueſte Nachrichten. 


London, 9. Yuli. Im heutigen Courier liedt man: 
Endlid können wie melden, daß Don Pedro's Erpedition 
am 26. Iumi abgefegelt if. Schlechtes Wetter allein hatte 
die Ubfaprt verzögert und ba der Wind noch immer fehr 
ſchwach ift, fo dürften wohl noch einige Tage vergeben, 
ebe wir von: der Ankunft der patriotifchen Flotte an Por: 
tugals Küfte etwas vernepmen. 

Doffelbe Blatt enthält ferner folgenden Correfpondenze 
Artikel aus Porto Delgada auf St. Miguel vom 25. Juni : 
Die Befreiungsarınee ſchiffte fih am 22. Morgens um halb 
6 Uhr ein. Auf dem Felde Relvao ſtund ein Altar, vor 
welchen, Morgens um 4 Uhr, nachdem Don Pedro bie 
Truppen gemuftert hatte, Gebete verrichtet wurden. Hier 
auf hielt der Kaifer- eine kurze Rede an die Soldaten und 
begleitete fie zu den Böten. Die Abfahrt wird ganz bes 
flimmt morgen erfolgen. Der Grund, warum fich die Bes 
freinngdarmee nicht ſchon lange in Portugal befindet, ift 
bloß allein das fortwährend äußerſt fchlechte Wetter, Ldas, 
wegen Mangeld guter Unkerpläbe, die Tranfportichiffe läne 
gere Zeit gerftreut Hatte. — Den 26. Wir find num auf 
bein Wege. 

Auch enthält diefes Blatt zwei Adreſſen Don Pedro's, 
movon die eine ein Lebewohl an die Bewohner dee Azoren 
und die andere Worte an die Urmee enthält, 

— Nah dem Globe wäre Don Pedro’s Flotte nach 
Oporto beftimmt, ’ 

Yaris, 11. Juli. Im heutigen Monitenr liest 
mans. Der. Rational und der Eonftitutionmel pub 
ligieten gejtern, eine vorgeblihe infurrectionelle Proklama⸗ 
tion, die bei Gelegenheit des St. JZohannisfeftes im Groß: 
berzogtfum Toscana verbreitet worden wäre. Wir haben 
allen Grund zu glauben, daß diefes Machtwerk in Paris fabrieiet 
wurde: und micht einmal nach Stalien gekommen if. So 
viel ift gewiß, Daß die uns aus lorenz [bis zum 20ten 
Juni zugefommenen Nachrichten, weder von einer projectirs 
ten Emeute, noch von einer Aufforderung zu einer Revolte 
fprechen, fondern im Gegeutheil verfihern, daß die Ruhe 
daſelbſt niemals volllommener geweſen. Das Volk von 
Toskana, ferne davon, Unzufriedenheit an den Tag zu legen, 
ergreift vielmehr mit Eifer jede Gelegenheit, feine Unhäng: 
lichkeit on feinem Souverain öffentlich zu zeigen. 

— Die Notizie del Giveno verfichern, daß die ih 
Öffentlichen Blättern gemeldeten Unruhen in Benevent und 
die defhalb eingetrötene neapolitanifche Intervention, eine 
reine Erdichtung jenen. 

— Ein Schreiben aus Toulon vom 5. Juli meldet, 
daß, eingetroffenen Befehlen zufolge, ale Kriegsjurüftungen 
fufpendirt find, und fügt hinza: »Wir find darüber auf das 
Höchfte erftaunt, ba und gemeldet worden, daß man dem: 
nächjt im witteländifchen Meere eine 20 Segel ftarke 
rujfifche Giotte erwariei. . 
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— Die Allg. Ftg. enthält Folgendes aus bem-Dang 
vom 9. Jul. Die englifche Poft, die jo eben anfönınır, 
beingt die wichtige und umerivartete (mit ber vorgehenden 
Poft hatten Handelsbriefe die Unnahme der Vorfchläge uns 
ferd Könige durch die Konferenz gemeldet) Nachricht mit, 
daß dit Konferenz nach Lord Palmerftons Rückkehr us 
Cambridge ſich verfammelt und das vom Könige vorgelegte 
Projekt für unzuläffig erklärt habe. Dieß vernehme 
ich fo eben wenige Augenblicke vor Abgang der deutſchen 
Poft aus der zuverläffigiten Quelle. 


J BVerantwortliber Redactenr : 
% J. Sendtner. 





Fremden » Anzeige, 

Den 14. Juli, (©. Hirfh); Hr. Gordon, engl. Edel 
mann; Frau von Galm und Frau von Klemann, aus Ber: 
lin. (8, Hahn): Frhr. v. Ba Roche⸗Starkenſels, Eirutenant 
aus Manheim; Hr. Maget, Bürgermeiflee und Hr. Welpe: 
ner, k. k. Ansenlant aus Boten ; Hr. Baron von Ulm, auf 
Heimbah; Hr. Herold, Kfm. aus Stägengrün; Frau Aihles, 
Majorswittwe ans Mürnberg; Dr. Lömenftein, Kaufmann aus 
Frankfurt, (Schw. Adler): Hr. Graf Khuen:Bellafi, Pal. 
Kämmerer und Dberft, (©. Kreuz): Hr. Stieber, Afm, aus 
Roth; Hr. Schröttel, kgl. fühl. Stüdgieferei:Infpektor aus 
Dresden; Die. Neubert, Infpektorstochter aus Ludwigsburg ; 
Hr, dv. Müllern, k. Regiments:Auditor von Frelfing; Hr. Mis 
dary, Kfm. ans Roveredo; Dr. Schol, Scäneidermeifter aus 
Brig. (8. Stern: Hr. Plöderl, Pfarrer aus Manpelm ; 
Dr. Wießbauer, Handelsman aus Oberberg. (&, Löwe) Hr. 
Weßting, Tuhfabritant aus Waldmünden, 


Eourfe: 
Bien, 11. Zuli, 
Staatöfchuld » Derfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
. detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darl, mit Berloof. v. 93. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank s Uetien pr. Stüd 11324 in EM. 


Paris, 11. Juli, 5 pCt. 97 Ir. 65 €; 3 pet. 
7 gr. 60 €. 
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London, 9. Juli. 3 pCt. Eonfol. 85 (3 Ubr.). 


Befanntmachungen. 


An bie Lefer des Münchner Eonverfationsbfattes 

als Mitgabe zum Bayerifhen Beobachter. 

Der Verfaffer eined Aufiaged in befagtem Gonverfationblatte 
Nro. 190 umd 192 unter der Rubrik: „Das allgemeine 
Krankenhaus zu Münden’ feheint ed fi zur Yufgabe ges 
macht zu haben, die Rolle eines früheren epfemeren Kagblartes 
übernehmen zu wollen, und eine Auſtalt der halfbedürftigen und 
armen Kranken, melde ober den Portale die ſchone Jufchrift auf 
einer Marmörtafel trägt: „„Medelae etsolamini aegrorum* in 
Mißeredit zu bringen, und zwar in bern gegebemen Falle durch Unichut: 





'Bigung einiger feinen, für die Feichtere Ueberſicht und Pfüege der Arauten 
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Deren Behandinmg, angleich leichter zu erzielende Reinlichkeit, und 
Abwendung einer der größten Plagen in Kraukenhäuſern, nämlich 
ber Verbreitung und Anſiedelung von Milliouen Warzen, Berau— 
- bung Der Ausſicht im die Helle des Tages und der Umgebungen, 
weht mancherfei auderen Mibfländeu, von Seite der k. Direction 
des Krankeuhauſes unter Mitwirlung der von der allerhöcften 
Stelle augcordueten Spesialcommiffion verfügten Abänderungeu. 
Vergleiche man die Nachtheile, weiche in einem jeden Communz 
Eanle dur jene Zwiſchenmaueru, welche einen Meinen und bes. 
icrähften, bed Tageslichtes zum Theit beranbten Ranm einſchließen, 
in welchem zwei Betten ſtehen gud je zwei Kranuke, iſelunt ven 
den andern, dad traurige Connubinu ihrer Leiden, ihrer Gen 
und Edhmerzen, ihrer Ausduuſtung und Geſtankes, ihrer wechſel⸗ 
feitigen Abneigungen und Lannen, ihrer gemeinfamen Folterungen 
der Wangen, ihrer Iſolirung und Beraubung der Tagethelte umd 
einer nur einigermaßen erheiternden Uingebung bitden ; ‚bedenft man, 
* «wie ſchwer es ſeye, im dieſein Binfttich erzeugten Helldunkel manche 
Krankheitsformen, z. B. Dautausicläge zu beurtheilen, oder Ader⸗ 
daß und audere cirurgiſche Verrichtungen vorzunchmen; fo übers 
wiegen dauz gewiß die Vorthrile der vorgenommenen Verauderun— 
gen. mit dieſen ſogeuanuten Ständchen (dem Pferdeſtauden nicht 
unahnlich) alle in dem genannten Auijage gepriefeuen Vortrefflich- 
keiten diefer Wanzenueſter und beflageusmwerther Iſoliruug zweier 
Kranken (abgefchen von manchem weiteren Uufuge, welcher (aut 
Erfahrimg im diefen Ständcien ‚getrieben wurde). — Was das 
Decorum und den Auſtaud, begiigbich auf nerhwendige Unterſuchuug⸗ 
: Vefichtigung oder Anwendung auferer- Mittel betrifft, jo ſtellen 
mir am den Verfaſſer des mehrgenanuten Aufſates bie Frage: 19: 
30 Dem zur Zeit der erſten Eiurjchtung des Krautenhauſes fo 
vielt Portativſchirme zur · Umſtellnug cines Krankenbertes ? — Wir 
. Mimttu mod gar manche anders Trage ſtelleu, welche ziemlich „ges 
eizuet feyn dürfte, def auf eine ebem jo ungeſchictte als anmaßenbe 
und grobe Weiſe gemachten Vorwuri der Unkcuutuiß uud Unwiſſeu⸗ 
peit der vorſtehenden Aerzte dieſer Auſtalt zurüd zuweiſen; allein 
wir fchäpen die Verbienfte des Obermediciualrathes Taver von 
j zug, die ſinureichen ud wirklich großen Einrichtungen des 
enhauſes, welches mis Recht von ins» und audlandrichen Merz 
sen bewundert wird, zu hoch, als daß es ums je inden Sinn lom⸗ 
men füllte, über einzeine Mängel wid Unbolllommeuheiten, welche 
allen meuſchlichen Einrichtungen ohne Unterſchied anfleben, ‚cinen 
Öffentlichen Tadel aus zuſprechen, uud wir glauben durch dieſe Er: 
Häzumg dem hochverdienten Manue eine größere Ehre zu erweiſen, 
ald es der Verfaſſer des von mus geringeren Aufſaßes gerhan hut. 
An ver Vernichtung der früher beilandenen Wafchmaſchine hat, 
wie der Verfaſſer des mehrerwähnten YUurjapes fehr wohl .weif, 
der Direltor des allgemeinen Kraͤulenhauſes keinen Autheil; auch 
weiß der WVerfaffer dieſes Aufſahes ſehr gut, Daß der Uebeifkud 
züdfihtlich der Eiutheilung in eine mänmıkhe md weibliche Ab⸗ 
theilung uchen der Lufnahme der geiftliben Ordeneſchweſtern, dem 
aus Mebieinifch:pofigeifichen und admiuiſtrativen Ruchſichten gleich 
nachtheiligen Fortbeſland einer Gebaranſtalt in dem allgemsinen 
Kranlenhaufe leider zu verdanten habe, uud au deren Eutferuung 
die gegiummwärtige Direktion ſeit drei Jahren vergeblich gearbewer 
bat. — Demnach bitten wie das leſeude Publikum, dergleichen 
Leuten, weiche von Parteiwuth ſprechen, keinen unbediugten Claus: 
ben zu ſcheulen, melden aus verſchiedenen Gründen weber die 
Einfuhrung des Ordens der baruherzigen Schweſteru, noch dus 
gegenwärtige Direltorium des allgemeinen Kraͤulenhauſes dehagt. 
= Möcpte dieſe lutze Erwiederuug zur Folge habeu, dem Publi— 
bum die Ungen zu öffnen, mie es nicht jelten ans perſomichen 


eitung. 


Abſichten umd gehaſſigen Leidenſchaften zu feinem eigenen Naqh⸗ 
theile und auf a ſeiner Leichegläubigfeit von dergleichen Sqhrift⸗ 
ſtellern bedient wird. 
Mühen, den 12. Inli 1932. 
Dr, » Tod ’ 
%, Leibarzt, Obermedicinatrath und Direftor 
des allgemeinen Krankeuhaufes, 





7950... Bor dem Iſarthor bei dem Wagenfabritanten 
Deren Holzer faeht eine volkommen gut erholtene, ganz bes 
fonders ſolld gebaute ReifeChaife mit Borfieddah und Sprig: 
leder für Ehaife und Bod, 2 dazu gehörigen Koffers, Magas 
sin und mehreren andern Behältniffen, fo mie mit Baternen, 
Radſchuh, Sperrriemen 10. verfehen, zum Verkaufe ſeil und 


kann täglich dortſelbſt eingeſehen werden. 





732- Stuttgart. Bei uns iſt fo eben erſchienen und 
durch jede gute Buchhaudlung des Fa: und Auslandes zu bes 


biegen : | 
Deutfchlands. Einheit 
durch 


Nationalrepräſentation. 
Don Dr, Wil helm Schulz. 
Mit dem Motto: „Mer ſich nötondert,. der jude, ums ihn gefüfter, 
umd ſetzt fich wieder Miles, was aus if." 
217 Bogen. gr. 8, Preis 2. 24 r. 1 Rtbir. 12 gr. 
j .& Schweizerbart'fde 
Berlagehamdluug; 





— 


7047. In Kommuſſion der Krͤll l' ſchen Univerſitaͤtabuch⸗ 
dandlung zu Landshut iſt fo eben erſchienen und durch alle 
Bushandlungen zu beyiehen, in Münden bei 3. 3. Lentner. 

Glementarfhüler, der nah dem E bayer. Lebe 
plame. Im Berbindung mit mehreren Lehrern des Iſarkrek⸗ 
fes herausgegeben von 4. Vigthuin, 1. Bänden: Körper 
und Gefundheitölehre vom Derausgeber. 2. Bändchen: Seelen⸗ 
lehre von Herausgeber. 3 Bändden : Erdebeſchreibung von 
Bäftermagr. 4. Banden: Baserlandsgefpichte mit einer Gon: 
Riturionslepre vom Derausgeber. gr. 12. gebeftet ı fl. 








In der Briennerftraße, nahe bey der Gſlypothek, ift das 


Haus Nro. 281 ,/b famms Garten um den Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen, Dasfelbe beiteht aus 6 Jimmern, Küche, 
uud fonligen Bequemlichkeiten. Es Bann ou m 2 Wohnum 

getheilt werden. Das Uebrige in der Exrprditlon diefer 


Schrannen- Anzeige vom 14. Juli 1832. 





Im Bergletch 
betreide: | Ganzer | Burde | Bleibt — gegen die letzt⸗ 
attung· | Stand. kauft im Reit.| Preis. |, Dsranıe 

2 minder, mehr 


Schön] Säp.] Shin] f. |er.| R. |. R. | tr. 


Baizen 22024 1467 745) 1l541 1541-1 
orn 1799} . 1162 6:8) 15 22|. 155) —i— 
serfie 576). 425 155) 11/157. —i48 -]— 
‚aber 378 378 —| 5152 — —6 





— 


Muͤnchener Bolitifde Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftit allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


Nro, 14. 


17. Juli 1832. 





Amtlihe Nachrichten. 


Staats -Minifterium der Finangen. 
(Den Fortgang der Zehentfirirung betreffend.) 

Melden Fortgang die Zehentfirirung feit der Bekannt: 
machung vom 30. Mürz v. J. genommen habe, zeigt eine 
eigene Ueberſicht. 

An den Iſar⸗, Regen: und Unter: Donaufreis‘, wo bie 
Sirieung bereits durchgeführt ift, reiht fich nun der’ Ober: 
Donaufreis an, welcher diefe wohlthätige Operation im fau: 
fenden Jahre vollenden wirb. 

Auch im Rezatkreife fchreitet bie Fixirung raſch vor: 
wärts, und Se. köenigl. Majejtät laffen defivegen dem 
Kefpieienten, Regieruugs-Ajejlor Wittmann wiederholt 
Allerhochſtdero Zufriedenheit zu erkennen geben. 

Gleichzeitig haben Sich Se. Könkigl. Majeftät 
allergnädigjt bewogen gelunden wegen ber bei dem Zchents 
‚figirungsgefchäfte erworbenen vorzügliden Verdienjte dein 
Rentbeamten Rednagel zu Ansbach, mit befonderer Ans 
erkenntniß deſſen übriger angejtreugter Dienfkleijtungen, dann 
dent Rentbeninten DObenberger zu Münchberg die gols 
dene und den Rentbeamten Fiſcher au Feuchtwang, und 
Schertel zu Gefrees die filberne Civil: Berbienft: Mes 
daille zu verleihen und nachbemerkten Rentbeamten, näms 
ih: vo. Hannberg zu Burgipindheim, Jubiz zu Rothen- 


kirchen, Klinger zu Rettelsborf, Dote zu Gräfenberg, - 


Helfreich zu Rothenbuch, Degenbarg zu Karlſtadt, 
und Eplen zu Würzburg links des Mayns Allerpöchit: 
dero Bufriedenheit eröffnen zu laſſen. 

Drünchen, den 5. Juli 1832. 

Auf Rönigliben Allerböcften Defepl: 

v. Mieg. 
Durch den Minijter, der General: Sekretär: 
Biel, - 


Dienfted s Erledigungen. 

Bei dem Fön. Uppellationsgerichte des Negenkreifes iſt 
Durch den Tod des Appellationsgerichts-Ratho Johann Bapt. 
Manr eime Rathoſtelle; 

durch die Beförderung des Kreis: und Stodtgerichts⸗ 
rathes Würdinger zum Direftor des königl. Kreis: und 
Staditgerichts Amberg Ijt bei dem E, Kreise und Stadtge⸗ 
richt erjter Klaſſe zu Regensburg eine Rathöſtelle erledigt. 

Nachdem vermöge allerhöchiten Nefcripts vom 27. Zuni 
1. 3. die Kreis: und Stadtgerichtsräthe Johann Weit: 


bäupel und Franz Müller bei dem Fönigl. Kreis: und 
Stadtgerichte Regensburg zu verbleiben haben, fo find bei 


‚ben k. freiss und Stadigerichte Münden zwei Ratpsı 


ftellen erlediget. 


j Dermöge allerhöchiten Referipts vom 25. Juni I. 9. 
wird bei dem P. Landgerichte Au ein zweiter Rechtsanwalt 
aufgefteilt. ) 

Dur die Ernennung des bisherigen Kreis: und Stadt: 


. gerichtö:Protofolliften zu Fürth, Joſeph Urban zum jmei« 


ten Uffeffor bei dem Landgerichte Hilpoltſtein, ift eine fta: 
tusmiäßige Protofoliftenjtelle bei jenem Gerichte erledigt 
mworben. 


Verleihung von Gewerbss Privilegien und Erlöfhung 
derfelben. 

Se. Majeftät ber König haben am 24. Mai 1.3. 
dem Iſaak Heinemann aus Mellrichftadt ein Priviles 
gium auf feine eigenthämliche Verbeſſerung des inländifchen 
Soplens: und Ueberleders für den Zeitraum von ſechs Jah⸗ 
ten ollergnädigit zu verleihen, und dem Deinrib Gold- 
ſchmid, Nealitäten-Befiper in Obergiefing, unterm 2ten 
Februar d, 3. ein Gewerbs⸗ Privilegium auf fein eigen: 
thümliches Verfahren, das Werg vom Flachſe oder Danfe 
au Watt zuzuberelten, auf den Zeitraum von zwölf Jah: 
ten zu ertbeilen gerubt. 

Ser. Woajeit. der König baben ferner folgende Ge: 
werbs: Privilegien zu verleiben gerubt: am 24. Juni d. 9. 
dem Peter Rauchenberger, ürtler im kön. Armee: 
Montur Depot m Münden, aus Bütthard F. Landgerichts 
Nüttingen, anf die von ihm erfundene Metollcompofition 
»Ehrpforin« genannt, für den Zeitroum von fünf Jahren; 
— am 27. Juni d, 9%. dem Hefinfteumentenmacder Di: 
chael Sauerle zu München auf deifen meu erfundenes 
chromatijches Rlügelboen, für den Zeitraum von ſechs Fahr 
ren, ferner am 29. Juni d. 9. dem kön. Kämmerer und 
Minifteriolratbe Mar Procop Frben. v. Freyberg zu 
Münden auf beffen nen erfindenen Walzeuhebel für den 
Beitreum von fünfzehn Jahren. 

Durch Beſchluß des Landgerichts Gräfenberg vom 16. 
Mir d. 3. it das dem Elias Oberndorfer zu Erme 
reuth am 11. Anni 1830 ertbeilte Gewerbe + Privilegium 
auf Einführung einer menen Tud: Defatir:Mafchine und des 
dabei anzumwendenden Verfahrens nach $. 55 Me. 4 ber 
Verordnung vom 28. December 1825 zu Vollzuge bes 
Gewerbgefepes ein zezogen worden. 


Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


Das Tourt-Journal fagt: in ganz fonderbares 
Gerücht wurde vor einigen Tagen verbreitet: daß die Ma: 
fhinerie der Reſormbill nichts tauge, und bag die Minis 
Fer der Meinung feven , fie müßten eine neue Bill zu er: 
balten fuchen. Wenn dem fo iſt, ‚fo wird das jetzige Par: 
lament noch eine Jahresfeilion halten, «ine Suche von der 
man in der That fpricht. 


— In demfelden Blatte Tiest man: Man verfichert, ber 
König uehme gar Feine Notiz von Cord Grey und habe 
feit vierzehn Tagen wicht ein Wort gewechjelt. 


Frankreich. 
Paris, 10. Juli, Die Polizei Hat ein Complott auf 
dem: Korn, welches an den Inlinsfefttagen ausbrechen ſoll. 





Die Negierung will fih mit noch mehr Truppen umeingen, 


went gleich Die Parifer Befoginig allein 20,000 Mann 
zählt, und cben ſo viele Truppen nur eine Beine Tagteilſe 
weit von Paris entfernt find. Mehrere Negimenter follen 
noch yon entiernteren Garnifenen ber in Die Mühe ber 
Hauptſtadt verlegt werden, fo daß ungefähr 60,000 Manır 
ſchlagfertiger Truppen den Feierlichkeiten der großen Ju— 
liuswoche anzuwohnen, die Gelegenheit haben. 
— Durch einen Beſchluß des königl. Gerichtsboſs von 
Daxris wurde der Herzog von Hip: James als Schuldner 
Bir Walter Band's, ehemaligen Mitglieds des engl Par: 
laments, erklärt, und zwar für eine Summe von 277,000 
Franken. Diefe Schuld it fhon etwas alt, Sir Walter 
Band mar Gläubiger des Herzogs von Orleans, welcher 
jeinerfeitd den.Herzog von Fitz⸗ James Vater zum Schuld: 
nee hatte, Der Herzog von DOrleand trat dem Engländer 
jeine Forderuug an ben Herzog von Fiß-James ab, blieb 
jedoch Bürge dafür. Der königl. Gerichtshof entichied vun, 
daß der gegenwärtige Herzog von Fiß-⸗James feine Bor: 
lage iiber Die Wohlthat des Juventarſums machen müßte, 
widrigenfalis er auf feine perfönlichen Güter verfolgt wers 
Dein könne. 


— Das erfte Kriegsgeriht ſprach am 10. Juli, anter 
dem Borfige des Obriſten Chateaubautod , über ben Ger 
gent⸗ major Dumonlin, vom 25jlen Pirienregimente, ber 
angeklagt wor, am 5. Juli durch den Rath, den Empö— 
wern feinen Miderftand zu leijten, die Truppen zum Unge— 
Horfame aufgereizt und Ginverjkindniffe mit ben Sührern 
aufeübrerifchee Banden gebegt zu haben; 32 Anklagegeus 
‚zen wurden vernommen; ber Obriſt feines Regiments aber 


legte ein vortheilhaftes Zeuguiß ber das Betrogen unb 


bie Dienſte des Ungellagten ab, der dann auch nur ber 
Irfubordination ſchulbig erklärt und zu elmjährigem Ger 
Fanguiſſe werurtheilt wurde, 

—., Die Freilaſſung Bonplands aus ber Jangjäbrigen 


Sefangenfchaft in Paraguay, welche noch ‚vielfältig bezwei⸗ 
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felt wurde, iſt jebt gewiß. Nah Zeitungen and Bnemobs 
Adres Fam diefer Gelehrte am 13. März zulept von Santar 
Se im beften Wohlfenn zu Buenos⸗Ayres an, von wo er 
fih in Kurzem nach Frankreich begeben wollte, 


— Die Afademie der Wiffenfhaften ſchritt am q. Yırll 
Ar Wahl ihres dejtändigen Sefretärd, an Cuvlers Stelle. 
Don 45 Votirenden erhielt der Mathematiter Dulong beim 
zweiten Serutin eine Mehrheit von 30 Stimmen, daher 
feine Wahl dem Könige zuk Genehmigung vorgelegt werben 
wird. Für Cupiers zum Profeifor am Jardin bu Roi ward 
Hr. v. Blainpille erwählt; fein Mitbewerber war Hr. Du: 
vernop, dem nur zwei Stimmen fehlten. 


— In einemin dee Hannauereit. enthaltenen Schrei- 
ben aus Paris vom 1. Juli Heißt es. Die Zeitſchrif⸗ 
ten und ‚die Köpfe find bier fo vollſtäudig gegen die Poli: 
tif gewendet, daß es ſchwer iſt, fie davon auch nur auf 
einen Augenblick abzuziehen. Gott bewaßre Sie vor mo: 
dernen Catonen und Brutus! Es find Menfchen, die mit 
der Maske der Freiheit ihren zügelloſen Ehrgeiz, ihre uns 
erjüttlihe Habfucht , ihren brennenden Durft nach Gold 
und Steffen, und alle Lafter bebeden. Und in meincın be: 
thörten Baterlanbe reicht ed hin, aus Teibesfrüften: Des: 
potismus! zu ſchreien, die Angeſtellten zu ſchmähen und 
die Regierung zu verliumden, um ben Titel von Patriot 
und Heros zn verdienen, Denfen Sie hinzu, daß Niemand 
geborchen will, daß die ganze Welt zu regieren fordert, 
und Sie werben einen Begriff won dem Buftande haben, 
wobin und die Infirevolution geworfen hat. Und dennoch 
bin ich Freund dieſer Nevolntion geweſen; jest habe ich 
mich freilich fehe geändert, wie viele Unbere, - 


Rußland, 


St. Petersburg, 4. Auli. Um 28. v. M. langten 
Se. königl. Hoheit der Prinz Wilpelm von Preußen, Sohn 
Sr. Maj. des Königs bier an und fliegen lin Palaft der 
Juſel Ielagiu ab. Im Gefolge Sr. königl. Hoheit befinden 
‚fi der Oberſt Baron Kanitz und dee Major von Gerlach. 
— Der Baron pon Bourgoing, bevollmächtigter Minifter 
Cr. Maj. des Königs der Frongofen, batte am 1. d. M. 
im Pallaſt von Jelagin bei Ihren MM. dem Lalfer und 
der Katſerin Abſchſedgaudienz. 

— Die St. Petersburger Zeitung gibt mit Be— 
zug auf den Brand axı 20. ». M. eitte Leberficht der de— 
deutenditen in St. Petersburg fkattgehabten Feuersbrünſte. 
In den erften 20 Jahren nach der Gründung der Stadt 
St. Petersburg, da noch faft Alles von Holz gebaut war 
md nur bier und da zivifchen den kleinen Häuschen ein 
ſteinerner Pallaft hervorragte, wie ber des Kanzlers Go. 
lorEin, des Fürften Mentſchikofſ, des fibieifchen Gouveruenes 
Gagarin und der Lehrer und Erzieher Peter's des Großen, 
Schaſtroff und Sotoff, waren bei den umvollfommenen po— 
Lizeitihen Ginrichtungen amd bei dem Mangel au Löſchan⸗ 
ftalten die Feuersbrünfte ſehr häufig, aber felten pethee⸗ 
rend. Die ganze Anlage der Stadt, in ber die niedrigen 
Heinen Wohngebiude von den zu ihnen gehörenden Scheu: 
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em und Schoppen weit entfert waren, erleichterfe bie 
Lölhung des Feuers; bie zunaͤchſt gelegenen Hütten wire: 
den niedergeriffen, und dies reichte bin, die weitere 
Verbreitung der Flammen zu verbiten. — Die fpütere 
Bauart und die Bildung eimeg eigenen Löfch : Komman— 
dos machten zwar die Feuersbrünfte überhaupt fettener ; 
allein diefe wurden um fo verheerender, je mehr bie Be: 
völferung zunohm, die Haͤuſer naͤher neben einander und 


- böber gebaut wurden und die Höfe ſich mit hölzernen es 


bengebänden fühlten, welche oft große Dorrätbe und brenn—⸗ 
Bare Materielien enthielten. Uber in den hundert Rabren 
feit der Gründung dee Stadt waren nur zwei große Feu— 
eröbrünfte von ſolcher Ausdehnung, als die vom 20. Jmut 
diefes Icheed, nämlich die im Unguſt 27356 and bie zu 
Pfingiten des Jahres 1780. Die erjtere dauerte 8 Sten: 
den lang, verzehrte 1000 Häufer und verurjachte mehrere 
Miuionen Schaden; bei der zweiten wurde Der Schaden 
auf mehr als 2 Millionen berechuet. 


Polen. 


Warſchau, 8. Juli, Geſtern, als am after Ber 
Burtstage Zr. kaiſert. Fönigl. Maj., brachten fammtliche 
geiſtliche, Militaͤr · und Civilbehörden dem gürjten Statt: 
dalter ihre Ölüchwänjce dar. Hierauf fend ein fererlicher 
Bortradienft' in der Metropoktenkirche, wobei ber Lubliner 
Suffragan⸗Biſchof Wojakowski das Hochant verrichtete, fo 
wie in der Schloſtkapelle jtatt. Während des Tedeums ertünten 
die Salven des Geſchütes. Deidem Mittagsmabt, welches der 
Fürft Stotthalter weranjtäktet hatte, wurde unter dem Dons 
ner von 100 Kanoneuſchüſſen ein Toaſt anf das Wohl Sr. 
Maj. ausgebradht. Abends war freies Theater und Die Ztadt 
glängend erleuchtet. — Die Unterjtäßungs : fommirfion für 
Milltärperjonen von der ehemaligen polnifchen Armee bringt 
eine 22fte Liſte von g Individuen zur Öffentlichen Nena: 
nifi, denen zuſammen cine jährliche Unterflügung von 7865 
Bulden zugefichert wird. 


Niederlande. 


Haag, 7. Juti. Das heutige »Jourmal de Ia 
Hanes fügt: »Der legte, den Berathungen der Londouer 
Konferenz jetzt untetliegende Vertragsentwurf euthaͤlt, das 
ift wahr, wichtige Zugeſtändniſſe binfichHich mferer ſinau⸗ 
ziellen und Territorlalintereſſen; allein man wird darin Beine 
einzige Zeile finden, welche der Nationalehre zuwider 
wäre oder welche jene edle Haltung verläuguete, wodurch 
fi) der König und das Tot der Niederlande feit zwei 
Dabren die Achtung der Welt eriporben und bei allen recht⸗ 
ſchaffenen und beherzten Menſchen das Mitgefühl für ibre 
Sache rege gemacht haben. Dieſe Bemerfung iſt nöthig, 
weil daraus bervorgebt, daß man ung, im Ball die Konfe⸗ 
zen; wider alles Erwarten den Vorſchlag dom 30. Juni 
veriirft, nicht vorwerſen kanu, mie dieß oft geiheben, die 
Kriegsflamme einzig um unſerer materiellen Intereſſen wil⸗ 
Ten entzündet zu haben, md daß man nothgedrungen el 
feben muß, daß wir unfere Epre und unſere Mabhäugig— 

Feit vertheidigen/ — Güter, die noch Eojtbarer find als 


Schähtze, und: dem Peer der Nationen fo nothwendig, wie 


den Menſchen die Luft zur Exiſtenz unerläßlich iſt.« 


— In Scheveningen find und dem nencjten Bületirr 
wieder 5 Perfonen am der Eholern erfrankt, 1 iſt geitorben, 


Brüſſel, 7. Iull. Die Vorarbeiten des Kriegsmi— 
nifters zur Uusbebung der 30,900 Mamı Reſerve find be: 
endet ; ei Theil derfelben wird nächitens einberufen werden. 


— Zwei Aerzte, die fich geitern mach der Rue des Epinas 
les begabern, um zu unterfuchen, ob ein dort eben Verſchie— 
dener an der Cholera geitorben fen, wurden won einem 
Trupp Menfchen verfolgt, die ſich jedoch auf die Vorſtel⸗ 
lungen eines Vikars und eines Armenvorſtehers fihnell zer: 
fireuten. Die Herzte nahmen einige Menſchen von Diefent 
Trupp mit nach dera Spital, um ihnen zu zeigen, mit 
welcher Zorafalt dort die Kranken bebandelt wärden. 

Dom 8. Juli. Se, Maj. kehrte geſſern zwiſchen 12 
und 12 Uhr Nachtä nach dem Schloſſe Laeken zurück. 

— Der König bat ſich zum Protector des für die Mar 
lee neulich Dabier gegründeten Jujtituts erklärt und dasſelbe 
wiederholt mit Geld muterfükt, 

— Zu der Repreäfentontenfonmmer ah geifern Or. v. 
Hoffſchmitt das Wort, wm eine Froge an die Miniiter 
zu richte "Ungeachtet der Angenic;eindichkeit eines, naher 
Krieges, der die 24 Urtilel und die Protokolle vernichten 
wird,a fagte er, „feine die Negierung fortwaͤhrend bie 
kuxemburger und Limburger old fremd dee Sache, die wir 
auf dem Schlachtfelde vertbeibigen werden, betrachten zu 
wollen, well fie, wie man mir geſtern verfichert hat, keine 
Mannſchaft in jenen Theilen Belgiens ausheben will, bie, 
mehr als die übrigen Teile, ein Antereffe haben, daß wie 
ſtark genug find, nm des Sieges gewiß zu ſeyn. Ich ver: 
fange in dieſer Dinficht Erklärungen von Den Miniftern.« 
Der Miniſter des Innern antwortete, Die fraglichen Theile 
vonLuxemburg und Limburg würden, wi®die übrigen Theile 
des Könlgreichs, zue Aushebung beitengen, 5 

— Die»St. Aachener tg.s enthält folgendes Schrei: 
Ber and Brüſſel vom 8. Inli: »Briefer us London 
von 6. zufolge, mar Lord Palmerſton bereits Sonntag den 
1. im Beſitz des neuen, vom König vor Holland vorge: 
fäylagenen Traktates; er theilte denſerben augenblicklich dem 
Ugenten der franzöfiicherr Oefandichaft nit‘, welcher unver: 
ziglich einen Expreſſen nach Paris abfertigte. Lord Pal: 
merfton verlieh voch an denfelden Abend die Stadt uud 
degad ſich nach Cambridge, von wo aus er die flonferenz 
mitglieder anf den 5., el$ geitern, zufammentberfeh, um ib- 
ven diefe Mittheiſlung zu machen, Man will beſtiumt 
wiſſen, daß er die Mittheilung fo lange bingehalten, bis 
cine Antwort von Paris cintreffew fonnte, Was die af 
lg dee euififchehetläindifhen Schuld betrifft, fo wird Dir 
Kammer deßhrltr vollzählig zuſammenberufen und die Ent: 
ſcheidung darüber it auf Donnerjtag den 12. beſtimmt. — 
Dean fpricht wiel von einem nahe bevorſtehenden Kriege mit 
Ausland, ES heißt, dag ſaͤmmtlichen Piloten angejagt wor: 
Dem, firb beceit zu halten; die, wolche nad Hollaud geſaudt 


’ 


waren, die Küften zu fondbiren, find ebenfalls fänmmtlich zus 
ruckberuſen. Dom nächften Bericht Lord Durhams hängt 
es ab, welchen Entfchluß unfere Regierung mit Frankreich 
gemeinjchaftlich faren wird, denn feine Miſſion it faſt aus: 
ſchließlich auf Belgien berechnet, "das England endlich in 
feine Rechte eingejept feben will.e — Zeit wire es in ber 
That, daß der gordifche Knoten endlich durchgehauen werbe, 
denn je länger an einer friedlichen Uuflöfung gefponnen wird, 
je feiter und verworrener verſtrickt ſich der Knäul dieſer 
böchit wichtigen Frage für Europa’s Zukunft. Der neue 
von Holland eingereichte Traktat hat zwar die Mehrzapl 
der 24 Urtifel beibehalten ; doch iſt der Artikel 9 in Bes 
treff dee Schiffahrtsrechte und Beſteuerung dergeftalt ums 
geworfen, daß er gerade das Entgegengejepte enrbält und 
zioae fo, daß Holland ihn feiner Willkühr anbemmgejteilt 
bat und ſich nur allein ald den Heren darüber anerkannt 
wien wid. Nun it klar, daß Belgien unter Modifikatio— 
nen Eeineswegs ein förmliches Verdrängen der Artikel vers 
ftehen und daher, wenn das neue Ultimatum von Seiten 
Holands auch nur diefen einzigen Urtifel jo verändert hätte, 
nimmer fein Gutachten dazu geben könute. England fiebt 
daher wohl ein, wohin ſolche DVorjchläge führen und ba 
ed ſehnlichſt wünſcht, Daß das Ende diejer Unterhandlungen 
nicht neuerdings im ein ewiges Provijorium führe, fo läßt 
fi begreifen, wozu e6 fich rüyten wird. Das Zurückkehteu 
des ruffifchen Admirals v. Denden in vaterländifche Dienite, 
mußte notbivendigerweife Miftrauen ermwecen, zumal fich 
das Gerücht verbreitet, er ſey feiner Flotie nur voranges 
gangen,« 

— Das »Memorial« foßt den vom König Wilpelm 
vorgefchlagenen Vertrag In folgende Punkte zuſammen: 
4. Er entzieht und ganz Luxemburg und Limburg, mit Aus: 
usbme zweier Kantone, 2. Ce nimm und das Schiff: 
fahrtsrecht anf den Verbindungsgewäſſern der Schelde und 
des Rheins. 3. Er beraubt uns ber Freiheit, eine Land⸗ 
firafe oder einen Kanal im Limburgiſchen anzulegen. 4. Er 
beichränft die Freiheit der Schelde aufs Wefentlichite, in: 
dem er Holland aliein die Bewarbung, die Loorjen und Tons 
nengerecbtigfeit dieſes Fluſſes zuerkennt. 5. Ohne Ruͤckſicht 
auf den Verluſt aller dieſer Handelsvortheile, beſteht ders 
ſelbe auf dem uns zur Laſt gerechneten Schuldenautheil, 
wie er durch den Vertrag vom 15. Nov. ſtipulirt worden 
it. 6. Er ſtellt ung ber ®ejahr bloß, dieſen Untheil noch 
vergrößert zu ſehen, und zwar in Folge der Liquidation 
des Syndikats und des Antbeild der Domainlos : Renten. 
7. Er gibt die Möglichkeit der Rapitalifirung unferes Schul: 
denantheils zu. Demzufolge ift alfo feine der mwichtigeren 
Anordnungen bed Bertrages vom 15. Nov. beachtet und 
die Örenz:, die Schuld:, die Schiffaprtöfeage zum Nach 
theile Belgiens gelöst, 

— Der Eourrier de la Meufe ift ber Unficht, bie 
Regierung Ludwig Philipps babe in 3 Wochen alle Früchte 
des Sieges vom 5. und 6. Juni verloren; fiegreich in ben 
Strafen, fey fie in ben Journalen und vor dem Kaſſations- 
bofe befiegt worden. Diefe neue Verwirrung Fraukteichs 
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pält er für eine neue Warnung Belgiens, indem diefe Der: 
wirrung auf die weiteren Beichließungen der großen Mächte 
in Bezug auf Belgien Einfluß haben könne und wahrjcheins 
lich Einfluß haben werde, da jedesmal, wenn das Schick 
ſal Sranfreichd auf die Spitze geſtellt fen, die nordifchen 
Mächte ihre Endurtheil binausfchieben und die Ereiguie abs 
warten. Da ed nun noch ungemwiß fen, ob das Gouver—⸗ 
nement Ludwig Philipps Die geſetzlichen oder aufergefeplichen 
Mittel beige, die DOppofition zu befiegen, fo rürh der Cows 
tier an, Belgien foile nicht mehr alzufehr auf Frankreich 
oder England bauen, fondern, weil es hinlänglich gerüftet,- 
Etwas auf eigne Hand wagen, 

— Yus Untwerpen vom 7. d. fohreibt man: Drei 
bolländifhe Generale find vorgejlern an der Zpibe von 
Flaudern angefommen. Man glaubt fie mit einem Ders 
theidigungsplan auf verfchiedenen, durch die Holländer im 
der Umgegend diefer Stadt befehten Punkten beauftragt. — 
Diefen Morgen wurden an ber Citadelle 5 Schiffe mit 
Lebensmitteln ausgeladen. Gejtern brachte man eine große 
Auantität Heu in diefelbe, . 


— Der Minifter des Innern bat den Prozeß gegen den 
frühern Drucker des Monitene beige, Hrn. Feuillet Dumas, 
gewonnen. — In Brüjfel, Erpe, Ledeberg, Tournay, Je⸗ 
mappe, Nouvelle, Dorpengt, iſt ſeit geſtern kein neuer 
Cholerfall vorgekommen. 

— Fürft Suwaroff, der fich In dieſem Augenblick im 
Haag befindet, hatte mit feiner Braut, einer Tochter des 
Generals Korzakoff, eine Reiſe nach dem Bad Ems unters 
nommen; auf der Fahrt mit deu Dampfboote von Dorts 
recht nach Gorkum mar die kehtere jedoch erkrankt und im 
2uften Jahr ihres Alters mir Tod abgegangen. 


(Schluß der Antwort ber Föniglih Nie 
dberländifchen Regierung auf die jüngften 
Konferenzmitthbeilungen.) 

Die eben angeführten Umftände hatten allerdings vor 
dem Ende des Monats Juni 1851 ſtatt, allein fie knüpfen 
fih zu innig an den fpäteren Gaug ber Unterhandlung, um 
mit Stillſchweigen übergangen zu werden, wenn es ſich 
darum handelt, das vom Danger Kabinet beobachtete Bes 
nehmen in Betreff der Gouverainetätsfrage auseinander 
zu fepen, Außerdem hoben die Akten des Minijteriums des 
Auswärtigen der Niederlande vom 12. Juli 1851 — folge 
lih von fpäterın Datum ald der Monat Juni — jeden 
Zweifel, der in biefer Deziebung noch beſtehen Fönnte, 
»Die neugewäblte Form von Präliminarien eines Friedens— 
Traftats«, beißt es darin, »umfoßt eine Entfheidung der 
vom 12. Protokoll und deſſen Anlage A — worin es fich 
uue von Trennung handelt — unberührt gelajfenen Sou— 
verainetãtsfrage. Auch angenommen felbjt, dah der König 
einwilligen Zönnte, daß diefe wichtige Löfung in die Wag—⸗ 
ſchaale des Arrangements zwiſchen Holand und Belgien 
gelegt werde: fo dürfte Se. Maj. fich doch nur in Folge 
gerechter Cquivalente, d. h. unter Bedingungen dazu ver- 
fiehen, welche die Billigkeit, die gute Sade und bie Ju: 
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tereffen Hollands erbeifchen.« Die Regierung der Miebers 
laude unterrbirft vertrauensvoll dem unpartelifchen Urtheile 
ber Gefchichte die Entjcheidung, ob man in bejtimmteren 
Ausdrüden fagen Fonnte, daß man auf die Souverainetät 
über Belgien nicht verzichtet habe und daß, wenn man je 
darauf verzichten würde, es nur in Folge gerechter Acquis 
valente geichehen könnte, und ob bie Beichuldigung gegrüu- 
det ijt, daß der König, welcher bis zur Etunde Fein Haar: 
breit von dieſem Pfade abmwich, protejtirt habe, nicht etwa 
gegen die Einführung einer neuen Souverainetät in Bel 
gien, fondern einfach gegen einige Danblungen bes neuen 
Souveraind. Die vorangeführten Akten endigen mit fol 
genden $.: »Was die Wahl eins Souverains von Bel: 
gien betrifft, fo bezieht firh der König auf die Erflärung 
ber fünf Höfe im 12. und 19. Protokolle: daß nämlich in 
ihren Augen der Souperain dieſes Landes den Prinzipien 
der Exiſtenz des Landes felbft entſprechen, durch feine 
perfönlihe Stellung der Sicherheit der Nachbarjtaaten 
genugtbun und zu dieſem Behufe ohne irgend eine Ber 
ſchränkung die in den Protofollen 11 und 12 verzeichneten 
Unordnungen annehmen und ſich in ber Lage befinden müſſe, 
den Belgiern deren friedlichen Genuß zu fihern. Diefer 
Erklärung zufolge, die, buch die Annahme der im 12tem 
Protofoll verzeichneten Separationdgrundlagen von Seiten 
des Königs, ihm gegenüber zu einer Derbindlichkeit gewor⸗ 
den ift: würde Se. Maj. ber König — im Fall ein zue 
Souverainetät Belgiens berufener Fürſt dieſelbe annähme 
und, obne vorber die erwähnten Arrangements angenome 
men zu haben, bavon Befip ergriffe — biefen Fürften fo 
betrachten mũſſen, als ob er fich Durch diefe Handlung in 
eine feindjelige Stellung gegen ihn fehte und ſich als feinen 
Feind benähme,« Die Note und Denffcheift der nieder: 
ländifchen Bevollmächtigten vom 14. Dezbr. 1851 entſer⸗ 
nen fich auf Beine Weife von diefen Grundfäpen unb bas 
niederlänbifche Projekt vom 30. Ian. 1832 findet fi in 
demfelden Sinne abgefaßt, Weit entfernt, irgend eine 
Grundlage umzufloßen, war es vielmehr die regelrechte 
Bolge des Zaufes der Unterhandlung. — Die Souveraine: 
tätsfeage blieb darin unberührt, vorbehaltlich einer in dies 
fer Beziehung einzugehenden Verſtändigung durch äquiva⸗ 
iente Bedingungen, uad wenn bie Konferenz der Bevoll⸗ 
mächtigten der Niederlande Gelegenheit gegeben hätte, fich 
über das fragliche Projekt zu erflären, fo iſt ed möglich 
und mwahrfcheinlich, daß man fchon zu Anfang Februar in 
Dezug auf diefe Frage zu den erft ſpäter durch die befon: 
dere Verhandlung im Hang erzielten Refultaten gefommen 
märe, wobei man nicht vorausjehen noch annehmen Konnte, 
daß — in fchnurgeradem Widerfpiel mit dem von der Ger 
fchichte gebeiligten Beifpiel aller Unterbandlungen, worin 
ed fih um Unerfennung infurgieter Provinzen von Seiten 
des rechtmäßigen Souverains handelte — man verlangte, 
daß die Löfung diefer Grundfäge ſich von ſelbſt verſtehen 
ſolle und daß der König damit anfangen müſſe, auf feine 
Rechte zu verzichten, ohne vorher billige Bedingungen für 
Holland erlangt zu haben. — Da eine Fluge nud meife 


Politik diefen Gang der Dinge für unzuläffig halten mußte, 
fo ließ fih die Souveraluetätsftage nur dann erjt vor 
nehmen, als die ruffiihe Unterhandlung im Haag die Ini— 
tiative einiger günftigen Bedingungen vergriffen hatte. — 
Was die Protejtationen des niederländifchen Kabinets be 
teifft, fo vermehrten fich dieſelben in deu verfchiedenen Epos 
chen der Unterbandlung : . fie Fonnten Feinen Zweifel über 
die Gefinnungen der niederländiihen Regierung zurücklaſſen 
und wenn man, ungeachtet der jo häufigen Aeußerungen 
diefee Geñnnungen, fich in diefer Beziehung einige Illuſig⸗ 
nen bereitete, fo wären fie gleich anfangs ohne die fait ab- 
folute Molirung zeritört worden, in welche ſich die Bevoll⸗ 
mächtigten der Niederlande in der lekten Zeit verjept 


fahen und welche duch die belgiſchen nicht ſcheint getbeilt . 


worden zu fen, deren Zulaffung zue Konferenz Überdieß 
nur als ein Akt unter Dritten betrachtet und nicht weiter 
in Folge gejogen werden Ponnte, als die Sendung engl: 
{her und feanzöfifher Ugenten nach Brüjfel gleich zu Un: 
fang der Infureeftion, und wovon einige fo betrachtet wurs 
den, ald ob fie Namens der Konferenz bandelten, und als 
die direkten Verbindungen, die zwiſchen ber Konferenz und 
der infurreftionellen Regierung bejtanden haben. — Zu Ende 
des 64. Protokolls wird gejagt, daß mehrere in der Kpne 
ferenz repräfentiete Höfe dem Könige direft ihe Bedauern 
ausgedrückt hätten, welches ihnen der Tonfidentielle Ver⸗ 
tragsentwurf vom 30. Jan. 1832 verurfacht habe, — ein 
in ihren Angen durchaus unannehmbared Projeft. Der 
Unterzeichnete ift zur ErHärung beauftragt, daß einer die 
fer Höfe feine Zufriedenheit dahin erklärt babe, daß Holland 
die Initiative ergriffen babe; baß zwei andre fich nicht er: 
Härt haben und baf Feiner den Ausſpruch getban , jener 
Entwurf fen in ihren Augen unzuläßig. Auch dürfte es , 
{hmierig fenn, ſich diefen lektern Umſtand zu erllären, ba 
eine große Zahl Artikel diefes Eutwurfs niemals Gegen, 
ftand irgend einer Rontroverfe gewelen; da mehrere andere 
mit der Konferenzantıwort vom 4, Jam. 1832, auf welche 
fi nunmebe die Verbalnote der Konferenz vom 11. Juni 
bezieht, übereinjtimmend abgefaßt wurden unb noch andere 
Artifel mit der Unterhandlung des Grafen Orloff Im Haag 
in Einklang flehen. — Dem Protokolle Neo, 64 gemäß, 
wäre fenglicher Dertragtentwurf von ben niederländifchen 
Bevolimächtigten der Konferenz am 31. Ian. mitgetheilt 
worden. Dan erlaube fi bie Bemerkung, daß das Schrei: 
ben, durch welches die Bevollmächtigten die Projekt an 
die Konferenz richteten, dasfelbe Datum führt, als bie nie 
derlindifche Replik, nämlich den 30. Ian., und daß die Be 
vollmächtigten die Ehre hatten, befagtes Schreiben, Projekt 
und Replif, Sr. E. dem Biscount Palmerfton Montag 
den 30. Jan, Mittags 1 Uhr zu überreichen. Diefer Um— 
fland verdient durch das Motiv, welches daraus refultirt, 
bervorgehoben zu werben, daß die niederländifche Mitthei- 
lung vor der Uuswerhslung der Ratificationen des mit Bel: 
gien abgefsbloffenen Vertrage von Seiten Frankreichs und 
Großbritanniens ſtattgehabt, — eine Uuswechslung, bie 
Rattgefunden hatte, ohne Daß bie nieberländlichen Beool: 
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mächtigten Gelegenheit gefimden Hätten, ſich über den: Det: 
tragsentwurf, den fie vorgelegt, zu erklaͤren; obwohl fie, 
auf die Einladung, die au fie deßhalb ergangen , ſich am 
30. Jan. 4 Uhr Nachmittags auf dem Foreign:Doflier einge: 
funden hatten. — Da der unterzeichnete Bevollmächtigte 
Er. Mar. des Königs der Niederlande Durch die vorftehens 
ben ErPlärungen über ben Gang, welcher die Uuterhands 
hingen bis auf diefen Tag genommen fich der Beichle feis 
ner Regierung entlebigt, ergreift er die Gelegenheit, II 
EE. den HH. Benollmächtigten von Deferreich, Frankreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland die Verficherung 
feiner Hothachtung zu erweuern. (Ge. Bau Zuplen 
van Rpevelt.« 


Deutfchland, 


(Defterreich.) Wien, 13. Juli, Nach den ärztli— 
chen Berichte vom 12. d. M. tft der Verlauf des Wochen: 
bettes Ihrer kaiſerl. Hoheit der durchlouchtigiten Frau Erz: 
berzogin Sophie, fortwährend ſehr günftig und läßt, fo 
wie das Befinden des geugebornen Erzherzoges nichts zu 
mwünfchen übrig. 


(Baden); Der »Rreifinnige« vom 9. Juli Hat einen 
Artikel unter der Ueberſchrift: "Dee deutſche Vaterlands- 
freund ſoll jest fein Volk nicht zum Franzofenhaffen anreis 
zen«, dev mit den Worten ſchließt: »Die deutſche Freiheit 
ſteht und füllt mit der franzöſiſchen.« 

- Ufo dahin wäre es mit beutfcher Art und Gefiunmg 
gefommen, daß man in Deutſchland fortbauen beife, was 
die Freiheitsmänner Robespierre, Danton, Marat in Frauk⸗ 
reich Begonnen? Oder wcs kann man unter frauzöſiſcher 
Freiheit in dieſem Blatte anders verſtehen, als die Gewalt, 
mie fernen Regenten fertig zu werden, wie Die Franzoſen 
mit Ludwig XVI. und Earl X. fertig geworden, und mit 
der Religion und ibren Dienern und mit allen ans frühern 
Zeiten Auf rechtliche Weife bejtebenden Injtitutionen gerade 
fo zu.verfabren, mie es den franzöfifchen Jofobinern unter 
beitäudiger Unenfung des Rechts, der Bernunft unb ber 
Freibsit während ihrer Revolutionsepoche grficl? 


Die Mannbeimer Zeitung vom 14. Juli meldet: 
Ubermals ein Prefvergeben des Wächters am Nheln, Want 
wird der Diana Mug werben? Ge ftond heute wegen ber 
befannten Landauer Adreſſe vor Gericht, und wurde zu 6 
Wochen Gefängnißſtrafe und in die Koften verurtheilt. — 
Den Unkläger vertrat Dbergerichtsadvofat Hr. Schauer, 
der mit einem fehr ruhigen Zone in Sprache und Haltung, 
und eier jtreng legifhen Ideenfolge die triftigften Kennt: 
niffe des Geſehes verband, und den Angeklagten jeden Au— 
geublif entweder ad ahzurdum führte, oder tin eime uns 
wihre Ungabe nachwies. Er zeigte mit hinveiffender Der 
redſamfeit, Def die wahre Freiimüthigkeit niemals einfeitig 
tft, und bewies dann mir außerordentlichein Feuer und ſchö— 
ner Redekunſt, durch genaue Beſchreibung des Charakters 
and der Handlungsweiſe des Generals Breun zu Landau, 
daß dieſer, bei ſolchen guten Eigenſchaften im üffentlichen 
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wie im Familienleben, gewiß kein Defpot fenn Fönne. Die 
Wärme, mit welcher er bei dieſer Stelle, gegen feinen ans 
bern Vortrag, redete, ließ vermuthen, daß er bier auch 
füßtte, mas er ſprach. Der Vertheidiger des Redakteurs, 
Dbergerichtö:Udvofat Hr. Molitor, nahm feinen Hauptvers 
tbeidigungsgrund von der Behauptung ber, baß der ange: 
geiffene Artikel der Redaktion eingefendet worden wäre, 
daß fie ihn nice felbik verfaßt hätte. Er bemühte fich 
dann, durch eine umſaſſende Entwickelung auseinander zu 
feben, daß man Niemanden eine That zur Laft legen könne, 
beren Gewicht er nicht zu beurtheilen vermöge. Der Rer 
dakteur fen ein fchlichtee Bürger , der nicht babe beurthei: 
len können, ob der Vorwurf der Despotisnms eine Injurie 
fen. Er führte diefen Satz ſtreng inridifch und logifch durch, 
wurde aber von dem ©egenanwalt durch die einzige Bes 
merfung aus dem Felde geichlagen,, daß jeder für die Fols 
gen einer Haudlung einjteben smüffe, deren Vornahme vder 
Unterlaſſung in feiner Willkühr gejtanden babe; der Ans 
Häger bedanerte dabei den Redakteur, daß er Die Verge— 
ben Anderer, wie ein wahrer Kreuzträger ausbüßen müſſe. 
Das Bericht ging bei feinem Urtheile von der Anſicht aus, 
daß der Vorwurf ded Despotidemus cine Ehrenkränkung, 
daß dee Bewels der Wahrheit bes Dovmurfes weder zu: 
läßig noch geliefert, umd daß ber Redakteur verantwortlich 
fep. — Die zweite Sache, wegen der Soldaten zu Lau—⸗ 
dau gegen den Wächter am Rheiun, murbe nicht in ber 
Hanptiache entfchleden, weil die Vollmacht des Bagenden 
Unwoltes für nicht formel richtig gehalten wurde. Sie 
wird, nach Berichtigung bee Form wieder vor Gericht vor. 
kommen. 


Oeſſen) Darmftadt, 9. Juli. Das heute erſchie⸗ 
nene Reglerungẽblatt enthält 1. ein allerböchſtes Edikt, nach 
welchem der katholiſche Kirchen⸗ und Schalrath anfgehoberr 
wird, da derſelbe in Folge der bereits früher getroffenen 
Einrichtungen ımd nach der durch die neueſten Verordnun—⸗ 
gen erfolgter Verweiſung feiner übrigen Gefchäfte an am 
dere Behörden, wicht weiter nothwendig erſcheint. — 2. Ein 
allerhöchftes Editt, wodurch die Kirchenvorſtände evangelis 
ſcher und katholiſcher Eonfeffio im ganzen Großherzogthum 
eine andere Organiſation erhalten. — 3. Eine allerböchite 
Verordnung, die Verwaltung des Kirchenvermögens betr., 
welche bezweckt, bei - der Verwaltung der lokalen Kirchens 
und geiftlichen Stiftungsfonds uud Kirchenpfründen, unbe: 
fchader der Rechte und Befugniſſe des Großberzogs, eine 
wohlthätige Mitwirkung der ticchengemeinden zu vermitteln 
und die Beauffichtigung und Leitung der Verwaltung dar— 
noch zu regeln, zugleich aber auch die, In Folge der neuen 
Drganifation der Verwaltungsbehörden nothwendigen Des 
ftimmungen über bie Ihätigkeit der betreffenden Behörden 
bei Verwaltung des Kirchenvermögend zu treffen. — 4. Eine 
allerhöchſte Verordnung, wonach die Revifion und der Ab: 
ſchluß der Nechnungen der Lokal-Kirchen-, geiſtlichen und 
weltlichen Öffentlichen Srftungs: und Schulſonds im ganz 
gen Großherzogthum der Rechrungsfamuer übertengen wird 
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Bon ber Nabe, 11. Zul. Es find neuerdings, bes 
tihtet die Hanamer Zeitung, 700 Manı Preußen 
"(509 Mann Infanterie und 200 Mann Kavallerie) in Et. 
Wendel eingerück!. Ueber die Urfache verlautet Folgendes: 
Es war ein Pole in St. Wendel, der dort ſehr feitlich re 
galirt wurde. -Der Regierimgspräfident erließ einen Uußs 
reifungsbefepl gegen ihn. Bürger und unter andern auch 
die Lehrer an der Höheren Lehranitalt verwendeten und ver: 
bürgten fih für den Polen, was die Ubjebung der Lehrer 
und die Schließung ber Schule zur Felge hatte, Hierauf 
wurde 23 unruhig, und auf eine abgeſchickte Stafette des 
Präfidenten rüdten die oben erwähnten preußifchen Trup⸗ 
pen ein. 

Die Franff. Oberpoftamts:Zeitung fhreibt aus frank; 
furt vom 11. Juli. Die deutſche allg. tg. vom 7. d. 
(Neo. 377) und nach ihr die Augsburger Allg. Ztg. vom 
9. d. (Nro. 191), welche beiden Blätter fortwährend uns 
richtige und lügenhafte Ungaben über unfere Stadt verbrei: 
ten, tbeilen einen Artikel aus Frankfurt über angeblich ftatts 
gebabte unrubige Auftritte von Seiten eines Korps unferer 
Stadtwehr mit. Diefer ganze Artikel it von Anfang bis 
zu Ende eine erbärmliche Lüge und hat einen ganz unbe 
deutenden Exceß — der nur eine Dienſtſache betraf, von 
wenigen Individuen an ihrem in ber Stadt befind 
lien Exercierplatz begangen wurde, auf Feine Weife eine 
politifhe Richtung Batte und wegen deffen von der Militär 
bebörde bereitd die Unterfuchung eingeleitet ijt — benubt, 
um die Gefinuungen rechtlicher Bürger zu verbächtigen. 
Wir find zu dieſer Erklärung ausdrücklich amtlich er: 
mächtige. ’ 





Neueſte Nachrichten. 


London, 10. Juli. Die icländifhe und fchottifche 
Refoembill machten in vergangener Nacht weue Fortichritte. 
Sonſt fiel nichts von Wichtigkeit im Parlamente vor, 

— Ein zu Falmouth eingelaufeneds Schiff, weiches Don 
Pedro's Erpedition unter dem 38. Breiter und 22. Län: 
gengrade verlieh, bringt vffiziele Depefchen und Briefe won 
derfelden, welche vom 30. Zum datirt find. 

‚. Die Flotte fegelte damals, bei gutem Winde, in Maffe 
und man hoffte bis zum 6. Juli an der portugiefifchen 
Küfte einzutreffen, 

Rah dem Times würde England, fobald Don Pedro 
gelandet und irgendwo in Portugal eine Negierung einges 
fegt hätte, die Nogiermig der. Königin Dona Maria als 
‚eine ſaktiſche anerfeunen. 

Don Pedro's Geekräfte beftehen in 2 Fregatten, die 
Reinha von Portugal und die Regentia von Portugal, 3 
Briggs, 4 Gevletten, 15 RanoniersSchaluppen, 55 Trans: 
portichiffen und 1 Dampfichiff. Eingeſchifft find & bis’L0,000 
Mann portugiefifher Einientenppen, mehr als 1500 Sean: 
ofen und 2400 ‚Seeleute. 


- 





Zwei Dampfihiffe erwarten die Erpebition an der por- 
tug ieſtſchen Küfte. 

Ein Schreiben verſichert, 2 Fregatten, die aus dem Tajo 
ausgelaufen, ſeyen geneigt, zu Dona Maria's Geſchwadei 
zu floßen. Vermuthlich landet er bei Oporto. 

Haag. 9. Zull. Der ruf. Admiral Grof Heyden hat 
Dlieffingen beſucht und nebſt dem Viceadmiral Gobius bie 
in diefer. Stadt befindlichen See-Etabliſſements inſpizirt. 

— Imn diefem Augenblick, ſagt das Journal de fa 
Hape, verbreitet fi das Gerücht, Die Konferenz habe die 
jüngften. Vorfchläge unſerer Negierung verworfen. Wir 
wollen uns, bis wir bejtimmtere Angaben erhalten, jeder 
Bemerkung über win fo wichtiges Creigniß enthalten. — 
Daſſelbe Blatt ſagt, eg babe fehr gegründete Urfache zu 
glauben, daß die von öffentlichen Blättern erwähnte Note 
des Fürſten Metternich an den, Grafen Eebajtiani (morin 
Defterreich erklätt, 28 werde ein abermaliges Einrücken 
ber Franzoſen⸗ in Belgien als eine Kriegserklirung gegen 
ganz Deutichland anfehen) wahr fen. 

Brüffel, 9. Juli. Geftern Mittags ift ein Courier 
von London im Ministerium des Auswärtigen eingetroffen. 
Bleich nach‘ deffen Ankunft wurde bei dem Könige ein 
Minijterratb gehalten, dem auch die HH. von Tallenan und 
Dandewener beimopnten. Die Sigung dauerte bis 4.Uhr. 
— Der Senat hat das Geſetz über die gerichtliche Orga: 
nifation ‚angenommen, 


Verautwortliber Redacteur; 
J. 3. Gendtner 





Fremden⸗ Anzeige. 


Den 15. Juli. (Schw. Adler) Hr. Bayrhaffer, Kauf⸗ 
mann von Frankfurt. (G. Hahn) Die Schmall, Eone 
teofleurstochter aus Eihflädt; Hr. Ghyka, Gutsbefitzer aus 
der, Moldau, (G. Bar⸗ Hr. Chriſt, Privatier aus Landau; 
Hr. v. Schuller, Kaufmann aus Heremannftedt; Hr. Meffow, 
Kaufmann von Brandenburg; Hr. Kühler, Kreis « und Stadts 
gerihts:ce. von Aſchaffenburg. (G. Stern) Hr.Plop, Apo» 
theker von Detting; Dr. Schmendmaier, Handelemann von 
Simbach; Hr. MWiefenberper, Gaftwirth aus Simba; Hr. 
Riedl Handelemann ans Detting; Hr. Riedl, Handelsmanz 
"aus Oberberg; Hr. Fink, Schiffmeifter aus Braunau; Dr, 
' Neumann, Handelömann von Würgburg; Hr. Suites, Kaufe 
mann aus Mm. (G. Löwe.) Hr. Shwärjle, Lithograpp 
ans Forhpein; Dad. Limmermann, Apothekersgattin aus Dos 
naumörth. " 

Den 16. Juli. (G. Hirfh.) HB. Alfambe, und Witte 
Partikuliers aus Petersbuna; Gebrüder Sarafin, Rentiers aus 
‚Genf. (ESchw. Adler), "Dr. v. Rrafit, Ein. Regierungstath 
aus Augsburg; Hr. Schmidt, Maler aus Berlin; Fräulein 
Dinklage aus Hannover, (G. Haba.) Hr. Spieß, Kaufmanu 
aus Frankfurt; Pr. Hocdapfei,: Spängler, aus Regensburg ; 
Bebrüder Diemer, Bierbräuer aus Heidelberg; (G. Rreug.) 
Hr. Finke, Medanifus aus Heidelberg; Hr. Rehm, Gollecteue 
aus Memmingen, : a 
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Courſe: 

Augsburg, vom 16. Juli, Obligationen zu 4 pCt. ; 
Pr. 97; Geld 965; Eotterie:£oofe EM 4 pCt. Pap. 108 
8.—— ; detto umverz. 10 fl, Pap. 13056. —. 

Bien, 12. Juli. 


3 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. BTyri 
detta detto zu 4 pet. nem. —; 

Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 1001. in EM. 1774; 
detto detto ».9. 1821, für 100. nem. __: 


> 


® u an pr. Stüf 1137 in EM. 
aris, 12. Jul. HpE. g7 Fe. woE; 3 . 
67 dr. 55 €. — — 


London, 10. Juli. 3 pCt. Conſol. 454 
— ç — —— e — 


Theater: Anzeige, 
Dienflag: Die Heirath aus Vernunft, 


Defanntimachungen. 


7935. (2a) Landkarten-Anzeige. 
In dem geographischen Depöt Nro, 36. auf 


dem Max-Josephplatze sind folgende ganz neue Karten 
und geographische Werke zu haben: 


Atlas des schiffbaren Rheins, enthaltend 33 hy- 
drographiseh-topographische Karten von allen seinen Aesten 
und Gegenden bis in das Meer und die Südersee vom 
Ritter von Wiebeking ä 38 fl. 30 hr. 

Die allerneuesten Karten von Europa, Dänemark, 
Preussen, Hannover, Griechenland, der europäischen 
Türkei, Aegypten, Syrien und Arabien ä ı fl. 54 Ir. u. 
Asche 

Der neueste genealogiseh-historisch-statistische Alma- 
nach mit allen Verbesserungen, Karten und Tabellen von 

"1832 A 3 fl. 36 kr. 
‚8o verschiedene der neuesten und besten 


:Post-, Reise - und Wege-Harten mit allen Orts- 
‚ entfernungen von den berübmten Meistern zu allen Prei- 
sen in 9, 4 und 2 Karten, auch in i Blatt & ıfl. 2ı kr. 
bis & 4 fl. 46 kr, von Europa und Deutschland aufgezo- 
„gen im Etuis, so wie Meilenzeiger, Post- und Reisebü- 
«her von jedem’ Lande Kuropa's. 
' Dana 38 verschiedene topographische und Spe- 
sialkörten aller Gebirge der 4 Kreise Bayerns, von allen 
‚Seen, von Salzburg, Tirol, Diyrien, Italien, der Schweiz, 
weiss öufgerogen im Ewis ä 21. ı2 be, ı fl. 36 hr., 
45 hr., 27 kr. bis 12 und g kr, herunter. Ferner An- 
sichten, Panorama’s der südlichen und südöstlichen Ge- 
birgsketten auf 60 Stunden mit 400 Orten, so wie Fluss- 
en Gebirgskarten aller Weltbeile und historische, Väl- 
ber-, Himmels- und Literaturkarten, so wie für Schulen, 
Karten von der alten und neuen Welt, kleine Atlanten 
- vom Elementar - his zum bähern Unterricht, die Karte 
a6, 9, 12, 18, 24, 36 bis 54 hr. ' u 
Die Lehranstalten erbalten 10 bis 25 Pracent Rabat, 
Das geographische Depöt ist den Sommer über von 
? Ubr des Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet, 


‚7951. 


7956. Es hat dem Almäctigen in feiner unerforſchlichen 
Weisheit gefallen, unfern vielgeliebten Gatten, Water, Schwa⸗⸗ 
ger und Schwirgervater, k 


Genf Joſeph Pertp, 
koͤnigl. baper. Auffchlags + Dberinipektor, 
den 10. Juli d. Is. zu Kreuth bei Tegernfer, nad langem 
Bruſtlelden und Hinzugefommenen Stlagfuf, in ein befieres 
enfeits abzurufen, 

Ber den Beritorbenen in feinem Wirken als Menfh und 
Staatödiener kanate, wird die Größe unferes Berluftes fühs 
len; — aber nur jene, welche einen ähnlichen erlitten haben, 
koͤnnen die Tiefe unfers Schmerzens ermeilen. Wir finden 
ben einzigen Troſt in dem Glauben an jene ewige Voͤrſicht 
und Yüte, deren Fuͤgungen wir uns in Demuth unterwerfen. 

Unfern theuern Verwandten und Bekannten empfehlen wie 
uns hochachtungsboll und bitten um die Fortdauer Ihres 
Wohlwollens und um fiille Teilnahme. 

Müngen, den 16. Juli 1832. 


Johanna Pertp, geb. Miehlich, als Battin, 

Morimiliaen Perty, Doktor der Ppilofoppie 
und Medizin, Privatdozent an der 2. Ludwigs⸗ 
Marimilians: Univerfität, ald Sohn, 

Amalle Pertp, 

Dofepba Pertp, 

Grefcentia Pertp, 

Maria Anna Pertp, 

Antonia Miehl ich, ale Schwägerin, 

Ludovlka Perty, geb. Sämmer, als Schwie ⸗ 
gertochter des Verblichenen. 


als Toͤchter. 





7918. (56) Samſtag den 28. Juli 1852 Morgens um 
10 Uhr werden in der koͤnigl. Reitfhule im ehemaligen Zeugs 
baushofe mehrere Pferde gegen gleih baare Bezahlung an den 
DMeeifibietenden Öffentlich verfteigert. 








Ankündigung - 

Die Herausgabe der Sendlinger Schlahf, Tithographiret 
von Fr. Hope, nah dem Wandgemälde von W, Linden: 
fhmibde, ift buch unvorbergefehene Umſtaͤnde bisher vers 
dögert worden, Da aber nun von Herra Hobe unausge: 


ſehzt daran gearbeitet wird, fo fann mar den Til, 9. Sub⸗ 


feribenten die Ablieferung no vor Ende des Sommers ſicher 
verſprechen. Das Blatt wird mit dem größten Aufwand von 
Fleiß und Runft behandelt, und nah dem Urtheil der Ken⸗—⸗ 
ner dürfen fich bie Unternehmer jeht [bon dem’ beruhigenden 
Gedanken hingeben, den Beifall des Pablitums gu aͤrndten. 
Münden, im Zuli 1832. v rer 


‚71945. (2 b) 


Unterridt 
in der englifden Sprade. 


Da einige Stunden bei mir varant geworden find, fo mache 


ich Hiervon die Anzeige, mit. der Bemerfung,. daß man bei 


meiner Keprmethode nicht nur in ſehr Eurer Zeit dapin ger 
langf, einen euglifhen Autor überfegen zu können, fondern 
auch bie Ausſprache auf leichte Weife erlernt, 
Seintih v. Orth, 
Lehrer der engliſchen Sprache, Prannerds 
Strafe Nr, 1494, Im äten Stode, 


Münchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbdigem Privilegium. 





Mitwoch * 


Nro. 


15. 18, Zuli 1832. 





Zeitungd «Nachrichten. 


Frankreich. 

Parts, q. Juti. Seitdem es ſich um das neue An⸗ 
dehen· handelt, bat ſich in einigen Blättern ein. finanzieller 
Federkrieg angeipemnen, der wenigftens mit weniger Bit: 
terfeit ais die ander politifchrötonguufchen Fragen geführt 
wied, Die einen nänlidr gaben den 3proc,, bie andern. ben 
Speoc. den Borzug. Die Garliftenblätter , bie Duotidienne 
ansgenomanen,. Hunmern fih- wenig um biefen Kampf. 


— Die Regierung. nimmt fortwährend die firengften 
Vorfiitsmaßregefn „ um. allen nur erdenklichen Widerſtaud 
zu leiften, im Zalle es den beiben erzenteifchen Parteien 
gefallen folite, neuerdings vereint oder einzeln einen. Vers 
fuch gegen fie zu machen. Die im ber Ungegend liegenden 
Truppen nähern ſich nach nnd mad ber Stadt „ um alle 
Yläpe; Stufen und Eden kennen zu fernen, damit bat 
einer bevorjtehenden Gaſſenſchlacht die Soldaten: fiih orlen⸗ 
tiren Pünnen. Der 14. und 17. d, M. werden immer ald 
bedeutende Tage angegeben. Im Publikum nimmt man: 
meder von dem großen nulitärishen Vorkehrungen, nach won 
dem Vorherwiſſen Pünftiger Unruhen die geringfte Notiz. 
— Tas verbreitete Gerücht, daß Die Minifter in. einer ges 
peimen Berfammlng der DOppofition in Unklageſtand ver: 
fegt werden. ſeyen, ift beſtimmt nicht wahr. In einigen 
Tagen wird abermals eine große Beomtenabjehung vorge: 
nommen werben, und zwar unten denjenigen, welche auf 
der Reife des Kronprinzen ultea liberale Geſinnungen an den 
"Tag gelegt haben. — Vom dem Oſten und Süden verlautet 
nichts Neues; alleiır auch dort erwartet. man uoch im Laufe 
Dieks Monats. Berfuche zum. Aufruhr. 


— Die®a zette begramce enthälteinen Korreſpondenz⸗ 
Yrtifel aus Spanien, den wir feines interejjanten Juhaltes we: 
gen unfern Leſern wenigſtens in Auszuge mittheilen wollen. 
Gs iſt darin. geſagt: »Die Zukunft Portugals werde auf 
die Zufunft Europas einen ungleich größeren Einfluß aus— 
üben, als mon gemein bin glaube, — England und Frank: 
eich beabfichtigen die liberalen Ideen nach Portugal zu 
verpflanzen,. um fie von ba aus über bie ganze Halbinjel 
gu verbreiten’; in Mitte der allgemeinen Erjhütterung, bie 
daraus hervorgehen werde, ſchueichle ſich Gugland den 
Haupteinfluß auf dem Feſtlande wieber zu gewinnen, unb 


Franbreich hoffe, daß es am der Gpipe von Gpaniee und 
Portugal, nachdem es biefelben in feine Bahn hineinges 
Fürst, dem nordischen Mächten ein Bündniß ber Prinetpien 
‚werhe entgegenfopen, vor welchem feptere würden ſchwei⸗ 
gen und fich zurückziehen müffen. Dieß ſeyen bie mehren 
Beweggründe, von denen die Regierungen Englands mad: 
rankreichs in ihren Beziehungen zu Portugal geleitet mie 
den und weshalb fie Don Miguel vom Throne zu ſtürzem, 
Don Pedeo aber auf alle Weiſe zu unterſtühen fuchtem — 
Don Pedro fey vom Kronpring und Kaifer von Braßllen 
zum Zreibenter im Solde ber Revolution geworden, bem: 
man als Brandfadek nah der Halbinjel fende, nm eine 
Genersbrunft zu entzünden, mit ber man Europa zu erſchre⸗ 
dem gedenkt. — Die Ereigniffe in. Portugal intesejlirten: 
nicht nur Den: Miguel,. fondern alle Momaschem, alle Völ⸗ 
Ber, der Kampf zwiſchen dem beiden Brüdern ſey eis Ramıpfi 
zwiſchen der Orduung und Unarchie.u — 


.. 6 werden bierauf- bie Hilfsmittel burdigegamgen; wel⸗ 
de dem Don Miguel vorzüglich. in. der Armee zu. Gebote 
flehen; es mird gezeigt, wie die Maſſe bes Volkes gauy; 
auf feiner Geite fen, wie bie Liberalen nur in: geringer Ah«- 
zahl vorhanden, und an und für fich non Feiner Bebentiung; 
fenen, es wird aber auch gelogt, daß Don Miguel von wer: 
nig fähigen Miniffern ımngeden fen, amd daß die Dauptge: 
fahr ibm von den. Sinangnerlegenhelten drobe, im welcher 
er ſich befinde, indem die Armee, welche ſchon feit längerer 
Zeit nicht ober doch fehr unregelmäßig bezahlt werde, den 
Derführungen ber liberalen Partei zugänglich gemacht wer: 
den: Fünne. — Der Verfaſſer fchließt damit, daß er fügt:: 
»Spanien fen unter diefen Verhältniſſen der natürliche 
Altliete Portugals; allen es ftebe zu befürchten, daß dieſe 
Macht, obfchon fie 56,000 Mann an dee portugieſiſchen 
Bränze babe, im entfiheidenden Momente, dem Don Mi: 
guet wicht zu Hülfe kommen werde, weil fie ihrer Seits 
der völligen Unterftügung der nordiſchen Mächte nicht ver 
fihert fen, um bei fonft ungleihen Kampf mit Frankreich 
und England wagen zu Bönnen.« 


Niederlande. 


Haag, 9. Ali. Die belgischen Behörden Haben die 
2 zwifchen Aachen und Maeſtricht arretirten poll. Offiziere 
mieber im Freiheit geſeßt. — Vom T. anf den 8. d. ift 
zu Scheveningen ein Individuum an der Cholera erkrankt; 
5 Kranke find geftorben, 4 bleiben in Brhandlung. (Der 
Düffeld. Zig. wird aus Nymmwegen gefchrieben, es feg gar 


- 


< 


berrſche. 
— Man ſchreſbt and Notterdam vom 8. d.: 


wood« iſt die Cholera, während daſſelbe auf der See war, 


——— Matrojen ſind geſtorben, zwei kamen 
rauf an. 


— Aus Haffelt ſchreibt man uns vom 6. Jul: »Der 
Ausfall -der Holländer, bejfeu der »Independant« vom 5. 
db. erwähnt bat, wirklich ftatt gehabt. Cine Kolonne, deren 
Stärke man wenigitens auf 12 bie 1300 Mann Anfanterie 
ſchaͤßt, iſt nebſt einer Escadron Kavallerie und Artillerie 
and Maejtricht ausgezogen und hat bie vorgeſchobenen Pa; 
ſten deg 3. Jaͤgerreglments zu Fuß refognoseirt; einige 
Fliute nichüſſe wurden gewechſelt; ein hollaͤudiſcher Unterof: 
figiev ward getödtet. Dieſe Teuppen zogen ſich hierauf nach 
Mae ſtricht zurück. Die Linie auf dem linfen Maasufer wird 
täglich verjtärkt. Das ganze 4. Negiment ift, mit Unsnabme 
eines Bataillons, dahin aufgebrochen. Uniere Truppen bren: 
nen. vor Eiſer, mit den Feinden handgemein zu werden.« 
— Man fpricht feit einigen Tagen viel von der Sperrung 
der, Schelde durch die Holländer; von Schiffen, welcde 
von Antwerpen fommend, in See geben wollten, aber in 
Slteffingen einlaufen und dort 7 Tage Aunrantaine halten 
mußten; endlich von beigiihen Booten, die in Vlieſſingen 
ungesechterweife angehalten und eingekerfert worden wären. 
Un dein Allen ift kein wahres Wort. 


WMan aſchreibt Imteem 9. Juli aus Untwerpens 
Gejtern, gegen I0°Uhr Abends, zeigte fich das Boot einer 
poil. Kanvnerſchaluppe vor dem Fort Philipp (am rechten 
Scheldeuſer. Der Poften der Bürgergarde vor diefem Fort 
euspfing. daifelbe mit. einem lebhaften Musketenfener. 


— Der Courrier de-ia Meufe gibt in mehreren 
Forrfihungen einen Artikel, worin er auszuführen und zu 
beweilen ſucht, doß nicht ber Papſt der eigentliche Urheber 
der lichel fen, melde gegenwärtig auf dem unglüdlichen 
Stalten laften. Gr findet den Grund dieſes Uebels eines: 
theils in dem Treiben der repolutionären Propaganda, bie 
auf den Umſturz der päpjtlichen Autorität binarbeite und 
deren Zweck minder die Erlangung einer weilen Freiheit 
und volfstgämlicher Inſtitutionen, als die radifale Der: 
nichtung der ſouveränen Gewalt fen; in dem Karbonarid: 
mus, deifen Ausſchweiſungen fortwährend bie Wirkung ber 
friedlichen, durch den beiligen Stuhl befchloffenen Maßre— 
geln und die Verwirklichung jeiner Verfprechungen hemmen; 
andernthells in dem, binfichtlich der Tendenz ſich völlig ti« 
derfieebeuden Einfluß zweier großer Mächte auf den Zu: 
fand Mittelitalien's, wodnrch natürlich die päpftliche Res 
gierung in's Gedränge komme. 

—Seit den 22 Tagen, daß die Cholera in Brüſſel, ei⸗ 


“ner Stadt vorn 100,000 Einwohnern, zum Vorſchein ge: 


kommen iſt, find nicht mehr als 12 oder 45 Perfonen an 
diefer Seuche erkrauft. 


Auf. 
dem geitern ans London angelenmenen Dampfkbiffe »Att⸗ 
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gicht mehr, daß.’ die afistifche Cholera in Schewegingen 


Portugal. 

Liffabon, 25. Juni, Die Verfaffung, welche Don 
Pedro der portugicfiichen Nation im Namen feiner Tochter 
Dona Maria vorzulegen gebenft, beſteht aus 145 Artikeln, 
von denen die bauptjächlichiten find: Erklärung der reis: 
beit und Unabhängigkeit der portmgiehiichen Nation; Feſt⸗ 
fekung ihres Gebietes jowohl in Europa, als in Afrika uud 
Aion; Beſchafſenhelt ihrer Regierung, die monagrchiſch, erb: 
lich und repräjentativ it, unter ber Herrfchait des Hauſes 
Braganza, in der Perjon der Dona Maria da Gloria, — 
Die römifch: katholiſch⸗ apoſtoliſche Religion iit die Staats: 
religion, aber’ alle andere Religionen find deu fremden ges 
ftattet, — Bedingungen dee portugiefiksben Nationalität, — 
Dier verfafungsmäßige Gewalten: geiepgebende, regierende 
(moderateur), vollziebonde, gerichtliche. Die gefeßgebende 
Gewalt kommt den Cortes zu, Die aus der Kammer der 
Pairs, die uneutſeßzbar it mad in undeſtimmter Zohl vom 
Könige ernaunt wird , und aus der Hammer der Deputic- 
ten, Die gewäblt wird und temporär ift, befteben. Jede 
geiehgebende Verſammluug it für 4 Jahre, jede Jahres 
fisung dauert 3 Monaten — Die regierende, fo mie die 
vollziehende Gewalt, kommt dem Könige zu, deifeu Perſon 
unverleglich und heilig iſt. — Die gerichtliche Gewalt iſt 
amobbingig. — Die Derfoffung erkennt die Inſtitution des 
Schwurgerichts und eines oberjten Kaffationshofes, die Une 
verlepbarkeit der bürgerlichen und politiichen Nechte ber 
portugieifchen Bürger, die Preffreiheit mit Vorbehalt der 
gefeplichen Beichränkungen und -Berantivortlichfeit an. — 
Die Derfaffung Bann nur im Fall einer Empbrung ober 
eines fremden feindlichen Elufalls fufpendirt werden. 


Liffabon, 27. Iunl. Seit zwei oder brei Tagen ſieht 
man in einiger Eucfernung vom Cap Espichel ein Kriegs— 
ſchiff ohne Alagge, von welchem man glaubt, daß ed zu 
der Flotte des General Sartorius gehöre und vorausger 
ſchickt ſey, um die Küfte zu unterfuchen und Einverfländniffe 
mit den Einwohnern der Hauptitadt zu unterhalten; aber 
andere verſichern, es fen dieß eine franzöfiche Kriegs: Cor- 
vette. — Durch ein Defret Don DMigucls, vom Pallaſt 
von Cachias aus datirt, und von dem Minijter des öffent: 
lichen Unterrichts an den Großprior der Univerfität Coime 
bra gerichtet, fol die Univerſität mit dem nächſten Oftober 
wieder eröffnet werden, »vorausgejeht, daß die auſſerordent⸗ 
lichen Umjkinde, in welchen ſich das Königreich gegeniwär: 
tig befindet, nicht mebr vorhanden find.“ Uebrigens ſchreibt 
das Dekret vor, daß Fein Student immatrieuliet werden 
dürfe, wojern man nicht bejtimmte Erfundigungen vorber 


‚über feine religiöfe und politifche Anfichten eingezogen babe. 


Deutfchland. 

(Defterreih.) Wien, 14. Juli. Mach den ärztli« 
chen Berichte vom 13. d. M. ergebeu ſich fomopl bei Ihe 
rer kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigften Frau Erzherzogin 
Sophie, wie auch bei bem jungen Erjherjoge Ferdinand 
die erwünſchteſten Fortfchritte des Wohlbefindens. 


* 


(Baden.) Die Mannheimer Zeitung meldet aus 
Heidelberg, vom 13. Jull, Auch einige unferer Gt: 
gefinnten werden durch -bas leere Gefchrei der Gebemütht: 
gen in Beforgniß gefeht, es möge bei Ausführung der wohl 
tbätigen Bundesbefchlüfe von lehtern zu volksaufreizenden 
Widerftrebungen kommen. Wir können die Beforgten aber 
verfichern, daß die Regierungen mit Mitteln verfehen und 
bereits auch foiche Anjtelten getroffen find, welche Feine 
neue Unruhen aufleben laſſen. Denuoch ift e8 Elug_gebans 
‚delt, ıweun jept die gemäßigten fich jireng von dem Ultras 
fondern, ihre moralische Kraft zufammen nehmen und laut 
ihre Farbe erklären. Die Derbrüderung der Rechtlichen ift 
ſowohl an Köpfezabl als an Geiſtes- und materieller Kraft 
ungleich ſtarker als die der Gralieten; dabei fteht ihnen 
das DBemußtfeon ihrer gerechten Sache zur Seite; dirfe 
Derbrüderung erfirecft fich nicht über Deutfchland allein, 
ſondern fie hat auch den Beifall und die thätige Dilfe des 
Auslandes, Frankreichs Regierung erklärte fich für das gute 
Eiuverfländaif mit den deutfchen Fürſten. Geſeßt unjere 
Ultroliberalen wollten Die Welkerſchen Truppen in Beme: 
gung fehen, fo könnte diefed nur in Vereinigung mit den 
Lafavettefchen gefcheben; da aber diefe am 5. und 6. Juni 
vor den Fönigl. Fapitulirten und nicht mehr zu dienen ver 
fprachen, auch Lafavette felbft vor dem Sarge Lamarques 
feine Invalide nahm, ſo iſt auf diefe, zm welchen auch bie 
Polen gehören, num nicht mehr zu zäblen. Die beutfchen 
Rebellen wären daher nur auf fich feibit beſchränkt; allein 
wie bie franzöfifchen ihre Chefs theils durch Cholera, theils 
durch Schrecken gor dem Ernſt ded Thrones verloren, jo 
find die meijten deutſchen theils durch Entlaufen über bie 
©ränze, theils aus Refpeft vor den neuen Polizelnnjtalten 
Dienjtesabtrünnig geworden. 

Bir verlangen die Sonderung nicht ans Kriegsluft ge: 
gen die Ultras, fondern daß fie erfahren, worau fie find, und 
nicht mit erheuchelten Kräften prablen oder gar auf fie 
aäplen ; auch ziemt es jezt jebem Mechtlichen, fich ganz zu 
zeigen wie er iſt. 


J 


Neueſte Nachrichten. 


London, 10. Juli. In der heutigen Oherhausfſißung 
wurde eine Borfchaft des Unterhaufes eingebracht, worin 
dieſes antündigt, daß es fih den Ubänderungen nicht mebr 
länger widerfepen wolle, welche die edlen Lords bei ber 
Bil, durch welche bie Tobdesftraffile vermindert werden 
follen, vorgefchlagen haben. — Im Unterhaufe Fündigte 
Dberft Evans an, daß er nächſten Freitag die Uufmerkfams 
Feit der Kammer auf den Wiener Vertrag von 1815, in 
befonderer Beziehung auf Polen binlenten werde. — Das 
von England, Frankreich und Rußland verbürgte griechlſche 
Auleben beträgt 2,400,000 Pfund Sterling. Die griechiſche 
Begentjchaft wird unverzüglih eingefept werben und fich 
alsdann nach Griechenland begeben. 
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Paris, 13. Juli. Seit Unfang diefer Woche bemerkt 
man in den diplomatifchen Cirkeln mehr ald gewöhnliche 
Thätigkeit. DVerichiedene Geſaudte halten einzelne Eonfer 
renzen miteinander. und es wurden mehrere. aujerorbentliche 
Eouriere nach den fremden Höfen abgeſchickt. 

— Bir hören, fagt Galignani’s Meffenger, dafi 
das Tablean des Erträgniſſes dee indireeren Abgaben für 
die erften 6 Monate biefes Jahres, weldbes der Monitene 
in einigen Tagen publiziren wird, verglichen mit beim cor— 
refpondirenden halben Jahre von 1831, eine Zumahme von 
4 Milllonen Franken barbietet. Der Zuwachs für den Mo: 
nat Juni beträgt dabei 3 Milionen. . - 


— Mebrere Journale, fagt die Gazette de France, 
fprachen gefteen von einer zwiſchen den Den. Kagel, Lehou 
‚und Sebaftiani flattgebabten Tonferenz in Berref der nie: 
derländifchen Ungelegenbeiten; aber man theilt und heute 
die bejtimmmte Verſicherung wit, daß dieſe Confereuz wicht 
flatt gehabt uny demnach die Details, die mau darüber 
verbreitet, bloße Erfindung find. 


— Die Allg. Itg. meldet aus Haag, vom 10. Juli. 
Die Nachricht, daß die Konferenz die Vorfälige unfers 
Königs verworfen babe, Die *ich Ihnen geitern wittheilte, 
fand zwar im Dang alfgemeinen Olanben, war aber doch 
nur auf eine Privatkorrefpondenz gebaut, deren Worte in 
allzubeftimmten Sinne, gedeutet morden waren, Mitthei⸗ 
lungen von der Konierenz anf die Borfhläge vom 30. Jim. 
find noch nicht angelangt, auch mit der mereften Poit nicht. 
— Hr. Bald iſt nicht nach Italien gereist; wird aber in 
wenigen Tagen von kondon bieher kommen, um in Deutſch⸗ 
land irgend ein Bad zu gebrauchen. 

Dasfelde Blatt meldet and Frankfurt, ben 15. Juli. 
‚Man fpricht von einem 69ſten Protokolle, das bedeutende 
Modififationen zu Gunſten Hollands enthalten ſoll, die, wie 
es beißt, von Seite Lord Palmerftons den Könige Perpold 
fo dringend ans Der, gelegt worden, daß man fich der Hoff: 
nung zu deren Annahme bingebe, 


Verautwortlicher Rebacteue ; 
% Sendtuer. 





Fremden s Anzeige. 


Den 17. Juli. (G. Dirfch.) Bord Hartwelle mit Frau 
und Domeilifen aus England, Dr. Boigt, Partifuller aus 
Berlin; Hr. Meletto, Negetlant. (Schwarzen Adler) Hr 
Neumann, Kaufmann aud Regensburg. (Bold, Hahn) HP. 
Brandeis und Königsberger, Kaufleute aus Fürth. Dr. Wer 
ber, Partikuller ans Düffeldorf.” Hr. Heinemann, Raufmann 
aus Augsburg. (G. Stern) Sr. 9. Schön, Privatier von 
Frauenholzen; Hr. Frobenins, Raufmanı von Rikingen; Dr. 
v. Bartenhaufer, Pfarrer aus Detting. 





Theater: Anzeige, 
Donnerflag: Era Diabolo. 
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Courſe: 
Bien, 13. Jah 
Staatſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. m EM. Sch; 
detto.  detto u 4 pät. ia Em 764; 
Dark, mit Deelaof. v. 3. 1820, für 10071. ie EM ——; 
detto detto =. 1821, für 100 AncEM. ——; 


Dank: Actien pr. Stüd —— in EM. 
Paris, 415. Juli. 5. p&t. gr ör. 50 C. 3 pet 
67 Ir. 45, €. j 


Defanntmachungen. 


291.029 Pfandauslöfang 
und Meritelgerung. 

Breitag, den 20. Zulk 1852, ı8 ber fehte Termim zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Juni 1851 und 
iwar von Mr. 10,584 bis 24,302» Die Umfgreikungen haben, 
mia immer, jedesmal nur Vormittags: ſtatt. 

Montag, den 30. Juli, Öffeutiihe Verſtelgerung. 

Die Gigrntpümer folher Pfänder, welhe wegen angeblichen 
Verluftes der Pfandzettel aͤmtlich vorgemerkt morden,, haben 
ſich bey der Berfleigerung perſoͤnlich über ihre Eigenthums: 
Anfprüe ansjumeifen und bie Pfänder foglekh baar auszu⸗ 
löfen, widrigenfalls dieſe noch am Schhuffe der naͤmlichen Der 
Rleigerung verkauft werden. müßten, 

Zugleich wird auch bri dieſer Berfleigerung ein Halsband 
von orientalfhen Perlen mit einem, Solitaire und Brillants 
Schließe, dann. eine bedeutende Sammlung vom Golde und 
Silbermäujen. aut gebaten. 

Den. 28, Juni. 1852. 
Altergnädigf privil, Stadt Mündnerskrippeun 
Bendling, M.R. 
Hannes, Baffler, Schuet, Gontr, 


790668. Im Verlage dee Kruͤll'ſchen Univerfitäts-» Bud 
handlung in Yandsput If erfhienen. und In Münden bei J. 
 Yeniner zu haben: 

Jefus Ghriftus, den wahre Gott und Menſch im hoch 
heiligen. Altarsfaframense. Gin Gebet: und Andachte buch 
für: Katholiken, melde iprem. Glauben gefrsu Gott im. 
allerpriligften. Altarsgehrimniife anbeten und bei. ihm im 
alien ihren. Anliegen Traſt und Hülfe ſuchen. Bon dem. 
Verfaffer der Gedet⸗ und Andahtsbüger: Schrütte jur 
volltemmenen. liebe Botirb-ıc. Herr hleih bei 
uns Ic. Mit. Genehmigung des, hochw, bifhäf., Ordina⸗ 
tiatd Regensburg, Mit ı fhönen Stahlſtich als Titels 
Rupfer.. gr. 8. Weih Druspopier 40 ke. Parentvelins. 
gapier, ı f, 12 fu 

Der mürdige Hr. Berfafler fagt: im: ber Vorrede: »Der 

Zwoeck dieles Buche. iſt derſelbe, den. ich auch bei meinem frühern. 
Webesbuche :. »Schritte zur, volllommenen. Kirbe, Gortes« hatte, 
närulich : dem, frommen. Beter Gedanken. in. Dad. Herg, und: 
Warte auf die. Zunge zu legen, melde, feinen. Olauben. erheben, 
und ſtaͤrken, daf er. im Geile feinen Gstt lebendig. vor. Augen, 
hat, wodurch fein Gebet inniger, berjliper, und kindlicher wird. 
— Gegenmärtiged. Buch. mag. ale der zmeite Theil meines, 
Beberbuchs: „Schritte zur valltommenen Llebe Bottiö«. ange: 
lehen. maxden „, denn. ſa mie dieſes dem varmittägigen Gotteg, 





bienft gewidmet if, fo dient jenes vorzüglich bei Nadhınittagd« 
Andachten, wie aub in befondern Anliegen.“ 

Die Ausftottung iſt im jeder Hinſicht vorzügfih und ber 
billige Preis Bann #8 Jedem Leiche zugänglich machen. — 








» 7958. Das 
yharmarsutifhehemiihe Inftitutin Münden, 


Ruarlöfrafe Nra. 202 B beieeifend, zeigen die Unterjeihmeten 
hiermit am, daß fie fih auf Die Art witeinander afferirt haben, 
daß der Eine worsugsweife ſich dem Lehtamte und ber Andere 
dem übrigen Betriebe des Laboratot iums ſich widmet, wodurch 
bie eingehenden Beſtellungen auf hemifhe Praͤparate von nun 
au pünktlich effeetwiet werben Eönnen. Geihäftsbriefe arbittet 
man fih unter abiger Adreffe. 
Dr, 4. Buchner, 


Joh. Riederer, 
Magister Pharmaciae, 





7961. (3 0) Zu einem Kunftgefchäfte, defien Brzengniffe 
Seinem Diodemechfel unterworfen ſiad, und die durch ihre Bars 
treflichkeit Dem Werfertiger piniänglihen Ruf erwerben und 
Abfat zuſichern, wird ein Gompagnen mit circa 6000 ſi. as 
pital gefucht, 

Anträge in franco einzafendenden Briefen befargs Die Gps 
peditlon diefes Blattes. 





#773 In unferm Berlage it fo eben erfhienen, und Durch 
alle ſoſiden Buchhandlungen. zu beziehen, in München. durd Die 
Sof, Rindanerfhe Buchhandlung (Ranfingreftcaße 1614.) 

Nouvelle Grammaire pratiqwe, 

Neues praftifhe Haudbuch ber franzöfifhen 
Sprahe zum Haus» und Shuliinterriht für 
Söhne und Toͤchter, 
von ©. Ph. Bonafont 
41832. gr. 8. Preis — gebunden 2 fi. 15 Er.) 

Bei den. wielen franzoͤſiſchen Spraclepren Ponnte er des 
Birf. Abſicht wohl nicht ſeyn, die Anzahl derſelben vermehren 
und vollends eine vollländigere, nah einem heurn Syftem 

eordnete, liefern zu wollen. Dagegen gebt es aus feinem 
andbuch deutlich hervor, daß er ein nachdenkender Fotſcher 
und praktiſchet Lehrer feinen Sprache, ſich ein boppeltes Ziel 
vorgeſteckt, daſſalbe beim Unterricht mit Glück verfolgt und 
bei der vorliegenden Arbeit nicht aus den Augen gelaffen, 
nämlig: Vereinfahung der Regeln und Faßlichkeit 
bed. Bortrags. Geine Öramatik if, wie der Titel: befagt, 
zein praktiſch, — eine viva vor. — Sie befsitigt oder eb: 
net- dad. Schwierige, räumt das Gntbehrliche aus dein. Wege, 
befleißigt: ſich nor Allem. der. Klarheit, und kommt dem Ans 
fänger entgegen, Zuglelch bat der Verf, das Verdienſt, in 
feinem Lehtbuche mandes, was in andern nit fo vollnaͤndig, 
ader weniger genügend abgehankelt iſt, ausführlicher deutlicher, 
praßtifcher- zu entwideln. So find, um nur Einiges anzufüh 
ven, die Regeln. über die Ausſprache, die Auffteßung der Eon: 
jugationen: in, tabellarliſcher Form, die Behandlung des Parti; 
eips und einzelne Sprachbemerkuugen, mirklihe Vorzüge die: 
fs Handbachs, welches mir Lehrern und Lernenden mit Recht 
empfeplen zu koͤnnen glauben, Berlin, 1852. 


Qaude und Spenerfhe Buhpandlung. 





Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegiun. 





Donnerftag 


Nro. 16. 





Zeitungs» Nachrichten, 





England. 


kondon, 10. Juli. Der Courier fügt: Das Ge. 
rücht, daß das Parlament nicht aufgelöst, fondern noch eins 
mal werde zufammenberufen werben, verdient Beine Wider: 
legung. Niemals baden die Minifter den Gedanken gebabt; 
das Parlament aus einem andern runde zu prorogiren, 
als um es nachher aufzulölen. — In Folge des Zuſſandes 
von Irland hat man für nöthig eruchtet, vier meue Infans 
terie:Regimenter binzufenden. 

— Der Globe meldet: Die Todesfälle in Folge der 
Eholera find wieder fo häufig, als da die Epidemie vor 
wenigen Monaten unter den dürftigen Klaſſen ihre Ders 
heeruugen anrichtete. Die Eholera brach geftern in einem 
der Stabtgefängnife aus, wo 5 erkrankten, und 1 ftarb. 
Im Ocnyen erkrankten 162 und ftarben 68. . 

— Der Herzog. von Wellington bat den Kaufleuten, Ban⸗ 
fiers und andern Bürgern Londons, welche in einer Adreſſe 
ipın ibe Bedauern über den gegen ihn gemachten Angriff 
ousdrücten, eine Autwort ertheilt, aus der wir Nachſte⸗ 
hendes ansbeben: Meine Herren! Das Volk Hat von jeher 
feine Mißbilligung Über Meinungen, Abfimmungen und 
Handlungen von Staatsmännern bei Gelegenheiten gezeigt, 
wo bie öffentliche Erwartung fehe geipannt war, und die 
Aufregung. des Augenblicks bat in wichreren Fällen zu Un: 
ordnuugen geführt, Aber bei biefen früheren Gelegenhei— 
ten war das Volk nicht durch die Reden einflußreicher Yeute 
und durch eine zügellofe Preſſe zu Gewaltthat und Ber: 
drehen gegen Elgenthum und Perfonen aufgereizt worden ; 
och hatte man ed nicht veranlaßt, in jedem Kirchſpiele 
Verbindungen dee Mittelklajjen mit den Arbeitern zu bilden, 
um Regierung und Parlament zu kontrolliren und zu be: 
perrfben. Diele Verbindungen, über welche eine große Autoris 
tät das Urtheil ausgeiprochen bat, daß ibre Fortdauer 
mit ber Ordnung und Sicherheit des Staats 
unvereinbar fev, find Schuld an der Fortdauer dee Auf. 
regung, nachdem aller Vorwand dazu weggefallen ift, fo wie an 
der offenbaren Unfiherbeit der Perjonen und des Eigen— 
thums, movon meine DBebandlung mitten am Toge in ber 
belebtejten Straße der Hauptſtadt ein ſchlagendes Beifpiel 
darbietet. Wenn Sie auf Die Geſchichte unfers eigenen 
Bandes, auf die Zeitereigniſſe im benachbarten Ländern, oder 


bie wir in dem leßten zwei Jahren ausmürts erfahren ba 
ben, bliden, fo müſſen Sie ben dem Volke eingepflanzten 
Gedanken, eine direkte und indirekte Kontrolle über Regie 
rung und Parlament ſich anzumaßen, als unerträglich mit 
der brittifchen Konftitutior, und machtheilig für das Volf 
felbſt betrachten. Eine ſolche Anmaßung und Ausübung, 
ber Souverainetät durch das Vol über diejenigen, von 
denen es regiert werden follte, muß zu Gewältthat und 
Verbrechen führen, endlich auch zu den Kämpfen „ dem Un: 
fällen und ber Eeniedrigung,s ıwevon mie im dieſem Ans 
genblicte das Beifpiel einer benachbarten. Hauptitadt, unfere 
eigene Geſchichte und bie Erfahrung anderer Linder Euro: 
pa's vor und faben 1c,« 


Frankreich. 

Paris, 12. Jull. Seit langer Zeit war die Praͤſek— 
tur nicht fo belebt, wie eben jebt. Das Korps der Stadt: 
Sergeanten bildet beinahe eine Keine Armee, da es feit 
den Inniusdagen um ein Drittheil vermehrt wurde, Auch 
mit Linientruppen ift Paris und die Umgegend reichlich ver 
feben. Die Nationalgarbijten hat man gebeten, ſoviel als 
möglich in Bereich ihrer Dijteikte zu bleiben, um imRotb- 
fall fogleich bei der Haub zu ſeyn. Der 14. d. M. ift 
befonders für die Polizei ein Tag der Beforgnif, da er 
nicht nur der Sabrestag ber Einnahme ber Baftille, ſon— 
dern auch der Vortag des Er. Heinrichſeſtes iſt. Cie 
glaubt, beive Parteien, für melde diefe Tage Bedentung 
haben, werden fich gegenfeitig einander näber fommen, um: 
auf den 14. Abends und bie darauf folgende Nacht wieder 
einen Aufruhr zu organifiren. — Geſtern Abend mar eine 
Zufammentunft von 12 bis 15 Abgeordneten der Oppofition 
bey Hr. Laftte. Die Probe: Nunmmern des neuen Jour— 
nals: »Le bon sens« murden einer Kritif untermorfen. 
Die Meinungen waren getbeilt, doch war man ziemlich alk 
gemein der Anficht, daß das frogliche Jeurmal fich ſtark ger 
nug andjprecbe, Die erſte Nummer batte die HH. Odillon⸗ 
Barrot und Cauchois:le:Maire früher Dauprrebakteur des 
Conſtitutionnel) zu Verſaſſern. 

— Die letzten Nummern des Moniteur von Algier 
geben folgende Mitthriluugen: »Der Verwaltungsrath der 
Kolonie hat ſich umer dem Vorfis bes. Herzogs v. Rovigo 
am 27. v. Mes. zum Erſtenmele verſammelt. Straßen⸗ 
und Bruckenbau war Heuptgegenſtand der Berathung. Die 
Polizei der Kolonie fol neu organifirt und unter einen 
feranzöfifchen Generoltommilfie geitelle werden. Die Maus 
riſche Polizei, welche biöper mehr ſchadete als näpte, pört 


ganz anf. Die Ernte ift in der Ebene beerdigt; bereits 
fängt man auszubreihen. In Conjtantine gebt cs, wie 
man bört, ſehr unceupig zu. Ein mächtiger Nebenbubler 
ſoll fih gegen Achmet aufgelchnt Haben, Seit 6 Monaten 
bat die Kolonie eine neue Regſamkelt entwickelt, welche zu 
den ſchönſten Hoffnungen fiir die Zukunft berechtigt. Die 
Vorpoſten, welche früber nur die Kaſernen von Mufltapba: 
Pafta beſchüßten, Find jetzt zwei Meilen weiter binausge: 
richt und fchließen in dem weiten Umkreife, den fie um— 
fairen, ausgebreitete Ländereien ein. Auf allen diefen Punk: 
ten find gute Fahrſtraßen für die Artillerie und fomit für 
iede Urt Fuhrwerke angelegt worden, fo daß jeht die Land: 
bebaner ruhig und bequem ihren Gefchäften uachkommen 
Tönen. Bald wird unfere Kolonie von fleißigen, arbeits 
famen Menfchen wimmeln, welche den politifchen Bewegun— 
gen des elten Europas eritlichen und in Ruhe md Frieden 
auf biefem gafrfreumdlichen Boden ihr Leben mit Ackerbau 
oder Hmbtbierungen zubringen wollen. Algier wird eine 
europäische Kolonie unter jrauzönfchen Schupe werden. 


— Die Publikation des Milirärolmanachs ift endlich er: 
folgt. Wir entlehnen darans einige intereffante Angaben, 
namentlich über die oft befteittene numerische Stärke französ 
ſiſchen Armee. Voran fteht das von Ludwig XVIII. dem Buch: 
bändler Levrault und feinen Erben quf zwanzig Jahre ver: 
lirbene Privilegium für den ausfhlichliden Verkauf dieſer 
wislichen Rompilation. Hierauf kommt bie Fonjtititionefle 
Sparte von 1530, Der Stab ber Arınee bejtebt aus 13 
Marfebällen, wovon einer, Marfchall Grouchy, wie man 
weiß, nur Ehrenmarſchall It; aus 160 Gencrallieuterants, 
woron 150 im aktiven Dienjte, 25 in dee Reſerve und 5 
seim König ongeitellt; endblih aus 279 Maréchaur de 
Camp, wovon im aktiven Dieufte 208, in dee Reſerve 64. 
Adjutanten des Königs 5; beim Krouprinzen angeitellt 2; 
zufammen 279. Die Geſammtzahl der Oenerale, ohne die 
Marſchälle, beträgt demnach 439. Die Urmce beficht aus 
57 kinienregimentern zu 4 Datoillons und 


5000 Mann . . 204,000 
21 Regimenter leichte Infanterie m drei Batailous 

und 2400 Monn . 50,409 
—— zu ſechs Yatalllonen 5,000 

3 Regimenter Genieforps zu 2090 Mann 6,000 
u Krtillerieregimenter zu 1000 Manu 11,000 


2 Regimenter Enrabiuterd, jedes ungefähr 800M. 1,600 
10 Kuiraffieeregimenter bitp 8,000 
12 Drorgonerreginenter dito 9.600 
6 Lanciersregimenter dito 4,800 
14 Yägerregimenter dito 11,200 
6 Sufarenregimenter dito 4,800 


2 Negimenter Jäger in Afrika noch miwolifkindig 800 


Aufammen, den Train, die Gendarmerle und die 
Beteranen ber Urmee nicht mitgerechnet 314,200. 
Diefe Zahl iſt anf zinige taufen®d Mann bin genau. ine 
Bemerkung wird Niemand entgehen, doß mimlih die Of⸗ 
fziere, melche wir Belgien als Inſtruktenrs ließen und bie- 
keßbalb aus den Armeeliſten gefteihen sparen, wieder eins 
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geſetzt werden; meben de Namen eines jedem berfelben 
ſtehen die Worte: a la sulte, étant en mission en Bel- 
gique. Noch eine Bemerkung: Der Aufenthalt jedes Korps 
iſt angegeben; das 6oſte Regiment, dos, wie man welß, 
zwei Bataillone zu Ancona bt, iſt aufgeführt, als befünde 
es fich ganz zu Tonlon mud Digme. 


— Durch eine Fönigl. Verorduung von geftern it die 
Miederorganifation der k. Veterinärfchule zu Alfort auf den 
nãchſtkommenden 1. Okt. fejtgefept. — Kin minifterielles 
Blatt verfichert num, es werde Peine bedeutende Deränder 
rung im Minifterium vorgeben, —, Die Oppofitionsblätter 
fahren indeſſen fort, Ausfälle auf das Minijterium über: 
haupt und auf einzelne Minister insbefondere zu machen, 
— Der königl. Gerichtspof in Paris bat den Maler Mis 
chael Auguſt Geofftoy durch einen Befchluf vom 10. d,, 
in Beteacht ber gegen denſelben vorliegenden ° fatffamen 
Beihuldigungen dem Aſſiſenhof der Seine zugemwiefen, dar 
mit dieſer ihn nach den Geſehen richte. 


— Fine Verordnung des Königs genehmigt die von dem 
Wunicivalratbe dee Stadt Paris gemachte perpetuelle Kons 
zeſſion von Ehrenplähen auf dem öſtlichen Kirchhofe, nn 
die irdifchen Weberrefte der Notionalgarden, Nunicipalgar · 
den, Offiziere und Soldaten der Armee und der andern 
Bürger aufzunehmen, Die in Den Tagen vom 5. und 6. 
“uni in Derrbeidigung des Eonftitutionellen Thrones, der 
Nationalinjtitutionen und der öffentlihen Ordnung nms 
Leben gefonmen. Man trifft Borbereitungen im Palais; 
ropal, um den König Leopold dafelbft zu empfangen. 


Niederlande. 


Das Berliner polit. Wochenblatt enthält fol 
genden Artifel über den jepigen Stand ber vieberiändifchen 
Angelegenbeiten. 

Da vieleicht in der nächſten Zukunft die diplomatifchen 
Huterbandlungen über die bolläudifch-beigiihe Frage durch 
Waffengerãuſch unterbrochen werden fönnten und es wäh— 
rend der langen Dauer derielben felbjt dem aufmerkſamen 
Beobachter ſchwer gefallen ſeyn dürfte, den Faden in dteſen 
verwickelten Verhaltulſſen nicht zu verlieren, fo ſcheint es 
nothiwendig, in Kürze ben Gang jener Unterbandlungen bier 
zu entiviceln, 


Grit dem 25. Oktober vorigen Jahres ift der Waffen: 
ſfilſfand zwifchen dem Könige ber Niederlande unb den 
Belgiern nicht erneuert worden und fomit ermangelt das 
bisherige Verbältnig einer jeden andern juriſtiſchen Grunds 
lage, außer den Beſtimmungen der Wiener Eongrefafte. 
Anfonderbeit bat aber die in ben befannten 24 Artikeln 
vom 15. November 19531 vorgefchlagene Art urd Weife 
der Trennung Belgiens von Holland bei König Wilhelm 
Feine Annahme gefunden, Diefe 24 Artikel find ed, um 
welche ficb bis auf deu gegemvärtigen Augenblick faſt alle 
Unterhandlungen in dieſer Angelegenheit gedreht Haben. 
Gegen diefelden überreichten die nicberländifchen Benok: 
mächtigten bei der Loudouer Konferenz; am 50. Januar b, 


9. einen von ihrer Regierung ausgenrbeiteten Traftatsents 
sourf dem engliihen Bevollmächtigten Discount Palmerjton, 
ber jedoch befienungenchtet am folgenden Tage mit dem 
fsanzöfifhen Abgeordneten die Ratification der 24 Urtikel 
austauſchte. Die Bevollmächtigten der drei übrigen Mächte 
zoͤgerten noch damit, indem man vornehmlich von der Mif: 
fion des Grafen Orlof, welchen der Kaifer von Rußland 
im Februar nadı dan Haag gefandt batte, hoffte, daß fie 
ben Erfolg haben werde, auch den König ber Niederlande 
zur Natifikation zu bewegen. Auf die Vorſtellungen des 
Grafen DOrloff wurde nieberländifcher Seits unterm 4. und 
7. März aeantivortet: daß man nicht mur die Unabhän: 
gigfeit Belgiens, fondern auch die Souveraͤnetät des Prins 


sen Leopold von Sadfen: Coburg als König der Belg’er 


anertennen wolle, fobald ıme Diejenigen unter den vier 
undzwwanzig Artikeln Urt. 9., 12. und 15.) welche die Din: 
nenſchifffahrt der Delgier in Holland, die Servitut einer Straße 
oder eines Kanals duch den Kauton Zittard (zur Com— 
mumnication zwiſchen Antwerpen und Cöln) und die von 
den Belgiern zu übernepmende Schuld betreffen, modineict 
würden; daß feruer der König der Niederlaude geneigt jcn, 
in eine Kapitalifation der Schul nach efncın niedrigeren 
Magaßſtabe, als es früber in dem Traktatoentwurſe vom 
30. Januar d. I. angenommen fen, zu willigen, Dogegen 
aber verlange, daß im der Gegend von Maeitricht noch vl 
nige Gemeinden für die Zukunft zum holländiſchen Gebiete 
deichlogen werben folten; bis zue Erfüllung biefer Bedin— 
gungen mürfe endlich die Eitadelle Untwerpeus von ten 
niederländifchen Truppen bdefept bleiben. *) 

Es gelang dem Grafen Drloff, obſchon er feine Abreife 


nach London von Tage zu Tage verſchob, auf keinerlei Weife, 
eine Henderung in den Entſchlüſſen des Haager Cabiners 


zu bewirken, worüber er fid in einer Xote vom 22. März, 


welche von Ähnlichen Erklärungen ber im Haag tefibirens 
den Dotfchafter Oeſterreichs und Prenßens begleitet wurde. 
bedauernd auſsſprach. Nachdem nun Graf DOrlof Ende 
März in London angekommen mar, forderten der euglifche 
und franzöfifche Borfchafter im zweien Sitzungen ker Kon: 
ferenz (Protofod Rro. 55, 56) die der drei andern Mächte 
jur Ratifieativn der 24 Metifel auf, konnten dieß damals 
jedoch noch nicht erreichen. Als fih aber gegen die Mitte 
April die Nachricht verbreitete, die DBevolmächtaten 
Oeſterreichs umd Preußens bitten von ihren Höfen wirk: 
fich die Ratification erhalten, wurden jene Auffoederungen 
fo dringend, daß jene anf die Erfüllung des anfanglich 
von ibnen ausgeſprochenen Wunſches, die ruſſiſche Ratifi 
estion abzuwarten, vergpichteten und unterm 18. Aprib die 
24 Urtifel anuahmen (Protokoll Nro, 57). Dieb geſchah 
Indeifen von Preußen ſowohl als non Dejterreich unter dem 
Vörbebalt, daß die Verabredingen wegen Luxemburg erſt 
burch den beutfchen Bund bilätige würden, da nad ber 


Buhdesverfammlung nur unter diefer Dorausiegung eine“ 
—— — 


— 7) Weber Buremburg ſollten noch beſoudre Unterhaudlungen ger 
pflogen werdem 
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Abtretung von Oebietstheilen gefchehen könne. Nicht fange 
nachher erfolgte am 4, Mai auch die Rotifiention Ruß: 
lands und: zwar mit Dem Vorbehalte der mit den Artikelir 
9 12 und 13 vorzumebinenden Modifitntionen. Der bel— 
gifche Bevollmächtigte Here van de MWener nahm diefe NRa— 
tifieation, weiche von zweien Konferenzprototoflen (Mr. 58. 
und 59) begleitet wurde, an, Don diefen Aktenftücken be: 
fagt das erſtere, daß Feine Modifikationen mit den 24 Ar- 
tifeln ohne Zuſtinmtung des Könige der Belgier vorgeuom— 
men werden dũurfen, und das lehtere, daß die fünf Mächte 
mir allen ihnen zu Gebote fichenden Mitteln dem Wieder 

anfange der Keindjeligkeiten zwiſchen Holland und Belzieu 
widerſehen würbeı.. 

Die Hunadme jener Protofolle führte aber zu einem 
Zwiefpalie zwifchen Herrn von de Werer md dem belgi- 
fben Miniſter Meulenare, weicher am 11. Mai eine pro: 
tejtirende Note au die Konferenz ausfertigte, im welcher die 
Behauptung aufgeſtellt wird, die 24 Artikel ſeyen ein 
von der Koniereng janctionieter Vertrag, daher könne jejr 
überhaupt nicht mehr von Modifikationen derfelben die 
Rede fern Die Fortdauer des belgischen Miniſteriums war 
Damals fehr zroeifelbaft mb Herr van de Wener gab Die 
Note hicht ab; ba indeß das. Miniſterium ſich bebauptere, 
fo machte der König der Belgier es ſich zu einer befondern- 
Ungelegeubeit, die Herren van de Weyer und Meilenare 
mit einander auszuführen, worauf der au die Stelle je: 
nes Diplomaten gejendere Genecal Goblet eine jener er: 
ſteren ähnlıche Note am 2, Juni bei der Konferenz ein» 
reichte, 

Mittlerweite hatte diefe ihre Aufınerffamfeit auf die Ver— 
baftung eines gewilfen Den. Thorn hingelenft, welche durch fol: 
genden Umſtand herbeigeführt worden war. Es ijt befannt, daß 
ſich im Groſiberzogthume Luremburg zu Anfang dieſes Rrüb: 
jabes, eine Meine Schaar von Anhängern der niederländifchen 
Regierung gebildet batte, Die zu unten der oraniſchen 
Sache za den Waffen griffen, Sie konnten fich nicht bes 
houpten und blieben, nachdem fie fich zeriteene, vielfachen 
Merfolgungen und Inſulten ihrer Widerfacher ausgeſetze. 
Als den Dauptanftifter diefer Beleidigungen fah man dem 
von der belgiſchen Megierung zum Öouverneue des Groß— 
berzogthums: eingefeßten Deren Thorn au, Derfelbe wurde 
Vaber (am 16. April) von 12 wiederländifchen Geusdarmen 
onf feinem Laudſiße verbaftet und mach Luremburg in dad 
ſtaͤdtiſche Civil⸗ und Mititirgefingnif abgelicfert. In Folge 
der deßhalb erbodenen Vorſtellungen des belgiſchen Depot; 
mrächtigten Heß die Konferenz zuerſt das Protokoll Nr. 60. 
onsgehen, worin die nieberläindifche Regierung jur Befreiung 
des Herrn: Thorn, die befaiiche gleidızeitig zur Herausgabe 
derjenige Perfonen aufgelordert wurde, die fie, um Re: 
preſſalſen auszuüben, batte verbaften laſſen. Da weder 
dieh Prototon, noch ein anderes ı Mr. 62.), zu dem ges 
wünfhten Refultate führte, fo überließ die Konſerenz in 
ihrem neueiten Protofolle (Nr. 66.) vom 15. Juni dir ſe 
Angelegenheit dem Ddeutichen Bunde, damit Derfelbe den 
Mititirfommandanten ber Feſtung Luremburg mit der 15» 


thigen Untorität belleide, um die unverweilte Coslaffung des 
Deren Thorn zu bewerkſtelligen. 


Als beſonders wichtig für deh gegenwärten Staub der 
holländiſch· belgiſchen Ungelegenpeiten find die Poofolle Nr. 60 
und O5 zu beteachten. Es hatten die niederl, Bevollmäch— 
tigten am 50. Mai eine Note eingereicht, in welcher die 
Forderungen ihres Königs ſpeciſtzirt wurden. Die Konferenz 
gab hierauf in dem 65. Protofolle {vom 11. Juni) ber nies 
derländifchen Regierung alle Schuld wegen der Derzögerungen 
die die linterbandlungen erlitten, und erklärt, daß fie Verbind: 
lichkeiten gegen den König der Belgier eingegangen fey, und 
ſich nunmehr auf keinerdei Unterhandlungen über Korderuns 
gen eintaffen Fönne, die mit jenen Verbindlichkeiten fich nicht 
vereinigen liegen. Die foedeet daher die niederländifchen 
Bevollmächtigten zur Einpolung neuer Juſtructivnen zu dem 
Zwece auf, daß fie einen von der Konferenz angejertigten 
Trennungs: Entwurf annehmen düciten. Diejer Entwurf 
felle die Bedingungen für den König ber Niederlande nicht 
günjtiger als die 24 Artikel, und fordert namentlich die 
Räumung der Citadelle von Antwerpen vor dem 20. Juli 
d, Ir nach geſchehener Räumung follten dann holländiſcht 
und belgiſche Kommijfarien über eine gütliche Einigung bins 
ficbtlich der Artikel q und 12 zu Antwerpen unterhandeln; 
ebenfo wird auch die Kapitalifirung der Schuld auf fpär 
tere Verhandlungen verwieſen. Die niederländijchen Be: 
vollmächtigten Haben hierauf in zweien Noten vom 30. Junl 
geantwortet, Ju der einen fuchen fie den Vorwurf dee 
DVerzögetung von ihrer Negierung abzuweiſen und mas 
hen namentlich darauf aufmerkjam, wie fic den Iractatds 
Entwurf bereitd am 50. Januar eingereicht, wie aber 
englüche und franzöjifche Devollmächtigte ohne Rückſicht auf 
deuſelben ihre Natificationen ausgetauſcht hätten ; in ber 
ziveiten Note erklärten fie die Räumung Antwerpens für 
unanachmlich. * Gleichzeitig bringen fie einen Gegen +» Euts 
wurf in Vorfhlag, wonach die künftigen, Grauzeu zwi— 
fchen Holland und Belgien jo gezogen werden jollen, wie bie 

24 Urtitel fie proponirt haben; ed wird ferner darin die 
Schiffahrt auf der Schelde mit der auf dem Rhein gleich: 
geitellt, der Einfahrt aber nicht gedacht; die Unterbandluns 
gen wegen der Kapitalifation der Schuld follen zu Utrecht 
gepflogen und vier Woshen nach Abſchluß des Tractats das 
"gegenfeitige Gebiet geräumt werden. Die Bevollmächtigten 


erflären zugleich, daß dieß das lehte Opfer jen, welches dee 


König der Niederlande bringen könne; wenn auch dieſes 
nicht genüge, fo würde derjelbe weder bie politijche Unabe 


biingigkeit Belgiens, noch Die Souverainetät bes Dunn. 


von Sachſen⸗Coburg anerkennen — 
Deutfchland, 


(Defterreih.) Wien, 11. Juli. Nachrichten aus 
Semlin zufolge, bat ber Sultan auf die Kunde von dem 
Balle von St, Jean d’Ucre der türkiichen Flotte befohlen, 
Ad unverzüglich vor diefe Fejtung zu begeben, fie von der 
Serjeite zu bloficen und bei einem Angriffe Durch bie Land» 
armee zu deren Eroberung mitzuwirken. Dan ſchließt 
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daraus, daß die Pforte Mehemed All’s Seemacht night für 
beträchtlich genug Bält, um fih mit der übrigen meſſen zu 
Können; denn die UMegnptier Faden bereits, oder werden- 
doch in Kurzem ihre ganze Flotte bei Acre verfanmteld 
haben. 


(Preußen) Berliner Blätter enthalten eine amtliche 
Berichtigung eines ebenfalls amtlichen Artikels, welcher die 
Abreiſe des ruffiihen Gefandten v. Nibenupierce nach Dob⸗ 
beran meldete, Diefer Gefandte hatte ſchon feit drei Wo— 
hen Befehl, zu Dobberan Alles zum Emp aage der jungen 
Großfürjtinen vorzubereiten, und ſchickte ſich cben an, dieſen 
Befehl auszuführen, Aals cr die Nachricht erhielt, daß die 
ruffifben Kaifertöchtee nicht nach Dobberan Formen men 
den. Die follen dieſes Jahr die Bäder in einem ruffifchen 
Seehafen nehmen und zwar. zu Reval, wobin fie, wie man 
Tagt, in Begleitung ihrer kaiſerlichen Eitern bereits am 24 
Juni abgegangen waren. Man glaubte, bag die jegigen 
Priegerifchen Beſorgniſſe bei diefer plöplichen Renderung des 
Entſchluſſes zum Grunde liegen. Der Kaifer foil ſeit Kur 
zem Niemand die Erlaubniß mehr ertheilen, in das Aus— 
land in ein Bad zu reifen; man wird auf die einheimifchen 
Büder verwieſen. 

Wie die Königsberger Zeitung nus Danzig 
vom 4 Juli meldet, bat die ruſſiſche Klottilfe die Dafige 
Rhede am 29. Juni wieder verlaffen; mehrere Kommiſſo 
rien und Difiziere von derjelben find jedoch zurückgeblieben, 
um Die zu beiirfende Uebergabe der nach Modlin und " 
Warſchau beftimmten Kriegsmunitionen an die Oder:Kahne 
{hier zu leiten. — Der in den Zeitungen erwähnte, auf 
der Flottille befindliche Faiferl, ruffiiche Adiutant iſt nicht 
(wie die Elbiager Unzeigen nach einem Privatfchreiben aus 
Danzig gemeldet hatten) ein Sohn des verewigten Genes 
rhls Morgan, fondern eines ehemaligen Präfidenten ber 
Dereinigteun Staaten von Nordamerika, ähnlihen Nanten® 
(Monroe). 

Bapern. 

Damberg, 13. Juli. Nach hoher Verfügung der b. 
Negierung des Obermainkreiſes, im Kreis:Kreisintelligenye 
blatt I. 3. Ne. 55., fit der verderbliche, mit allen Gewerbe 
und Verderbs . Verhäktniifen der gegenwärtigen Zeit im 
Widerfpruch ſtehende Haufichandel, insbefondere der Juden, 
überhaupt verboten, und das Betreten hierauf nach 
dem ©ejeke mit Polizeiarreit von 3 bis 8 Tagen verpünt, 
wozu noch im Wiederholungsfalle die Confiskation der Waart 
könnt. 


— Nach Ungabe mehrerer Blätter wäre das im Rheins 
kreiſe befindliche Truppenkorps (mit Ausnahme der Beſatzung 
von Landau) auf folgende Urt in Brigaden eingetbeilt: 14 
Linien: Infanterieregiment, ein Bataillon vom Iufanterieres 
giment Fürſt Wrede, 2te3 Yügerbatailon und nad; Unm 
jkinden ein Bataillon des Öten Linieninfanterieregimentdr 
nebjt einigen Stücken Geſchütz aus Landau, Brigadekom⸗ 
mandant: Generalmajor Freiherr v. Dorn; — 2tes und 
sſtes Chevauxlegersreglment, nebſt einer leichten Batterie, 
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Beigadefommandant: Generalmajor Graf von Pappem 
Heim; — ztes und Ötes Chevauplegerdregiment und eine 
leichte Batterie, Generalmajor und Brigadier Frhr. v. Ser 
ckendorff. Die beiden Kavalleriebrigaden haben ihr Haupts 
quartier bei Neuftadt an der Haardt und Langenfandel; 
die Mannfchaft iſt im einzelnen Abrheilungen in den Städ⸗ 
ten und auf dem Lande disloeirt. — Das erſte Chevaux⸗ 
legersregiment bat, nach der neuejten Dislokation, den Stab 
mut zwei Eskadrons in Unsbach, zwei Eskadrons in Nürn« 
berg und zwei in Amberg. ö 

— Die Allgem. Ztg. enthält folgenden eingefandten 
Ürtifel aus Rheinbanern, »Seit der Rückkehr des kgl. 
außerordentlichen Hoftommillirs, Fürſten Wreoe, von Karls: 
ruhe nach Spener, baben unter deſſen Vorſitz am 6. d. 
die Plenarfigungen beider Kammern unferer Regierung bes 
gonnen, im welchen die erhobenen Beſchwerden und die all: 
gemeinen Intereſſen unjeree Provinz zunächſt in Erwägung 
gezogen werden follen. Dem Vernehmen nach find es die 
Boilverhältnife, die Salzpreife und Forjigefepe, welche zu: 
erjt zur Derathung kommen werden. Was die Wirkungen 
beteifft, welche das Erfcheinen der königl. Hoftommiff on 
und des von ihr unterm 28, Juni erlajfenen Patents in 
unſerm Kreife bervorbrachte, fo müſſen fie der Wahrheit 
gemäß nur als erwünſcht und gerechten Erwartungen ent: 
fprechend bezeichnet werden ; vorzüglich machte die Perfön: 
lichkeit des Heren Hoftommillirs überall, wo er noch bid« 
her erfchien,, einen ſehr günjtigen Gindrud. Die ruhige, 
mürbevolle Haltung , die offene Fejtigkeit und der Fräftige, 
aber milde Ernſt, wie die Befonnenheit und Mäßigung 
feinee Aeußerung, das ftreng Gejepliche feiner Maßnah— 
men, haben im Vereine mit den rubmpollen Erinnerungen, 
welche fih an feinen Namen knüpfen, und bei der freunds 
lichen Leurfeligkeit feines Benehinens, ihm nicht nur allges 
meine Achtung, fondern auch die Zumeigung vieler Herzeu 
gewonnen. Eben fo hat die Ernennang des Hrn. d. ten: 
gel, der ſchon feit langer Zeit das perfönliche Vertrauen 
der Kreisbewohner genießt, einen günftigen Eindruck ges 
macht, und das Patent vom 28. Juni hat den Beifall 
fajt aller rechtlichen Bürger erhalten, da dajjelbe die mehr: 
fach geftörte Ordnung durchaus im Ginklange mit unferer 
Verfafing und unfern bejondern Snititutionen wieder 
herzuftellen geeignet iſtz der Vollzug desfelden fand def: 
halb auch noch nirgends den geringiten Widerſtand. 
— Nichtsdeftoweniger Ponte demjenigen, der den lebhaf— 
ten und vffenen Charakter der Rheinländer genauer und 
aus längerer Erfahtung Pennt, die Bemerkung nicht ent: 
geben, daß noch immer eine dumpfe Spannung bie Oer 
müther befangen pält und eine vertrauenspolle Mittbeilung 
und Unnäberung, welche die Ruhe für alle Fälle volfoms 
wien verbürgen Fünnte, noch von mißtrauifchen Beforgniffen 
qurädgebolten wird. — Die unausgefepte Verdaͤchtigung 
allee Maaßnahmen der vollziebenden Gewalt, welche ſich 
eine gewiſſe Kaffe von Menfchen Hier mehr ald irgendiwo 
angelegen fenn ließ, bat in der großen Menge grundlofe 
Defücchtungen rege gemacht, welche erſt im Laufe der Zeis 
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durch einen fortdanernd umſichtigen und höchſt konſequenten 
Gang der Verwaltung wieder jerſtreut und beſchwichtigt 
werden koͤnnen. Um fo mehr müſſen wir es mißbilligem 
wenn der Idurnaliomus das erwachende Vertrauen ſchon 
im Keime wieder zu zerſtören, die Abſichten und Maßregein 
der Regierung immer aufs Neue zu verdächtigen trachtet, 
In diefer Beziehung halten wir es der Mühe werth, einen 
Auſſatz im’ banerifchen Votkablatte vom 3. Juliy »die Pacifie 
Fation des Aheinfreijes« überfchrieben, etwas näher zu beleuch⸗ 
ten. Zunächit behauptet das Volksblatt: »Die Unsficht, daß 
»unfre Regierung auf dem Wege dee Milde und ber firengen 
»Bejeplichkeit die Gemuther der Rheindahern gewinnen werde, 
"babe fich leider fchon etwas getrübt.« Wir fragen billig: 
warum und wodurch? Etwa dadurch, daß ein Dann am 
bie Gpite der Verwaltung des Kreifes geſtellt wurde, der 
mit nanfeen lokalen Derbältnijfen, wie mit unfern fpeziellen 
Inftitutionen, duch eine lange Dienfterfahrung bekannt, 
fi) während eines vicljährigen Aufenthalts in unfrer Mi:te 
allgemeine Vertrauen nnd allgemeine Achtung erworben 
bat? Oder dadurch, daß auch nicht Cine Maßnahme von 
der nuferordentlichen Hoftommiffion weder etariffen noch 
verfündige wurde, ohne ihre genaue Ücbereinjtimmung mit 
den Befegen unfers Bandes ausdrücklich nachzumeifen ? Hat 
man etwa bei und zum auferordentlichen oder gewaltſamen 
Mafregeln feine Zuflucht genommen? Iſt irgend Jemand 
anders als anf Verbafts- oder Vorführungsbefehl feines 
ordentlichen Richters der Freiheit beraubt . worden ? Dat 
man gegründeten und im gefehmäßigen Wege vorge: 
beachten Beſchwerden etwa die Abhülſe verfagt, oder bat 
man diefe nach Möglichkeit zugeſichert? Woher aljo die 
getrübten Ausfichten des Volksblattes? Der Here Belb: 
marfchall bat gewagt (mie fich ein anderes Blatt fehe 
naiv ausdrüct), feine Mißbilligung über eine Erklärung 
des Landraths and über das Benehmen einiger Dep 
tirten des Rheinfreifes in der legten Ständeverſamm⸗ 
lung audzufprechen. Diefe FeindfeligPeit gegen die 
Repräfentanten der Volks nimmt das Volksblatt natürlich 
ſehr übel und meint, diefelbe fen nicht geeignet, der Regie: 
rung Dertranen zu erbalten oder wieder zu gewinnen. Wir 
erlauben und zu feagen, ob gewilfe Süßigkeiten, die mander 
Regierung und in specie den höchſten Berwaltungsbeamten 
auf allen Seiten bes Volks und anderer dergleichen Blätter 
aufzutifcben nicht müde wird, etwa befonders geeignet find, 
die Bande des Vertrauens und der Zuneigung fefter zu 
Inüpfen? 9a wir müſſen uns zu bemerken erlauben, daß 
die Regierung, wenn fie die Kompetenz = und verfajlungss 
mäßigen Befchläffe der Majorität der Ständeverfammlung 
in Ehren hält, fo gut wie jeder andere Etaatsbürger das 
Benehmen einzelner Mitglieder diefer Verſammlung zu miß⸗ 
billigen berechtigt it, weil (um die Sprache des Volfs- 
dlatts zu reden) Fein Gefeh ihr's verbietet; denn die Ber 
flimmung der Verfaffungs-Urfande, daß kein Abgeordneter 
für dos, mas er:in der Kammer geäußert, perantivortlich 
fen, bat das Volksblatt früher wenigftens felbft in diefer 
Ausdehnung wicht Interpretist, wie mehrere etwas mehr 
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als mißbilligende Aeußerungen desſelben über das Beneh— 
men verſchiedener Abgeordneter zur Ständenerfammlurg „ 
die Doch auch Repraäſentauten des Volkes waren, jur Ge— 
wüge beweiſen. Ganz beſonders gut nimmt ſich der Vergleich. 
des Fürften Wrede und feine Milfiow mit ber Sendung: 
des Herzogs Alba im die Niederlande in beinfelben Volks: 
biatte neben der dien angeführten Rüge aus, welche lehtere 
noch überdieß ein fchlogenben Beweis liefert, wie unge 
mein: fenfiblee Natur ein gewiſſer vielföpfigee Sonverain 
At, dem manche Leute und gar fo gera unterwerfen möchten 
uud wie er jeden Zweiſel an der Unfebibarfeit feiner eins 
zelnen Repräfentanten oder Wortführer ſogar als ein cri- 
men laosae majestatis zu ahnden bereit wäre, wenn er 
dazu bie Mittel hätte,“ (Beichluß folgt.) 


“ 





Neueſte Nachrichten. 


tondon, 12. Juli. Die neueſten englifchen Blätter 
fiud Heute größtentheils mit Auszügen ans feanzöfiichen und 
andern Jonrnalen des Fejtlandes angefilllt, Einen großen 
Kaum berfelban nehmen auch die Beſchreibungen des gro— 
sen Reform: Banquets ein, welches die Eity den Lords Ören, 
Althorv und Ruſſel geftern gegeben. Unter den vielen Re: 
den, welche dabei zum Vorfchein kamen, möchte folgende 
Ueuferung des Lords Grey bejonders bemerfenswerth fenn 
»In vielen fih auf die auswärtige Politit beziehenden 
Fragen Herrfcht noch immer Gaährung, die ganz allein durch 
Einrichtuiigen befeitigt werden könnte, welche dahin zweck⸗ 
ten, den Bollsneigungen Befriedigung zu verſchaffen.« — 
Auf der Dörfe ſprach man fehe ſtark vom Siriege. 


Paris, 14, Juli) Donnerjtags wurden Ce, Excell. 
der belgifche Botſchaſter von Sr. Maj. dem König: empfans 
gen. Rachmittags war Minijterrath,. der von 3 Uhr bis 
halb 6 Uhr währte. 


Haag, 10. Juli. Bis zum beutigen Tage mar, dem 
Sournalde la Hape zufolge, noch nichts Beſtimmtes 
über den Beſchluß der Konferenz, binfichtlich der ihr ger 
machten hol, Propofitionen, im Bang bekannt, 


Brüffel, 11. Juli, Die Vermählung des Königs 
wird noch Dem »Judep:“ bejtinmmt fr den erjien Tagen. 
des Auguſts und zwar zu Paris gefeiert werden. — In 
der geftrigen Sigung der Nepräfentantenfammer fragte Dr. 
Rodenbach den. Juſtizminiſter, ob cr darum wüßte, daß die 
Chefs der feindlichen Urmee jeei Im Lande berimmgeben und 
ſeibſt bis nach Brüſſel kommen, und ob es Polizeimanfres 
gein gäbe, um fie daran zu bindern. — Der Juſtizmini⸗ 
fier erwiederte, ihm fen hierüber nichts bekannt, allein da 
er averfirt worden, fo wolle er Erfunbigungen einziehn 
und fehen , wad in ber Hinficht gefeglich zu thun fen. — 
Prinz Achill Murat bat auf einen Monat Urlaub erhalten: 
und iſt gefiern mit feiner Gemaplin, die ſich nad Amerika 
begibt, wach Bonbon: abgereist.. 





— Die Joeutnal du Commerce d'Anvers fagt: 
»Der Priegerifche Geift unferer Miniſter ift fchon erlofchen : 
fie baben die Befehle, die fie für die Dlokade von Mae— 
ftricht gegeben batten, zurückgenommen. Unfere Leſer küns 
ner auf die Nichtigkeit dieſer Nachricht rechnen.« — Nichts 
bemweijt die feindlichen Abfichten Hollands beſſer, als bie 
Sorgfalt, mit der an ben Feſtungswerken der Citadelle 
gearbeitet wird, Außerdem werden täglich daſelbſt eine 
Menge Lebensmittel ansgeladen,« 


— Das „Frankfurter Jouenal« fchreibtant Mannheim 
vom 15. Juli: »Der Wächter am Rhein von geſtern 
enthält einen Auflap untere der Rubrik: Deutfchland, der 
au dem Fehler der ZweideutigPeit nicht leidet. Gr verfie 
dert, daß man jet jedes zweckdienliche Mittel, ſelbſt Mord, 
zur Gebaltung feiner Rechte, für erlaubt Halten werde und 
frbließge init dem Worte: rWocwärts!u — Daf das Blart 
wit Beichlag belegt wurde, verſteht fih von ſelbſt. Der 
über dieſen Artikel zue Rede geitellte Redakteur fol über 
feinen Jupalt fehr erſtaunt gewefen fenn, da er ibn vorber 
nicht gekannt haben fol. Plan fand das Manufeript, vers 
folgte Hierauf einen gewiſſen Köhler, einen Studenten, vers 
baftete ihn in Heidelberg und brachte ihn heute Abend untes 
Geudarsmerie-Begleitung in die biefigen Kriminalgefängiifie « 


Epenver, 16. Iuli. Aus dem eben eingetroffenen Bes 
richte des nach St. Uvold abgefeuderen Arztes, Dr. Meuth, 
Acht hervor, daß dafelbft nur ein einziger Fall. der afiatie 
ſchen Cholera, und zwar Ichon vor 12 Tagen vorkam, ohne 
daß das liebel ſeitdem weiter um fih gegriffen hätte, — 
Der Patient war ein Friſeur, der des Tags vorber fchem- 
Erauf von Meg in St, Avold eintraf und nach Verlauf 
von 24 Stunden den Geiſt aufgab. — Iſt auch der Oränpr 
bezirk Saargmünd zur Zeit wieder von der Auſteckung frei, 
fo werden nichts deſto weniger die angeordneten Maßregeln 
forrgefegt und die Contumazanftalten zur Vollendung ges 
bracht. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 





Fremden: Anzeige, 


Den 18 Juli. (8. Hirfc,) Br: Damfon, Partikufter, 
mit Familie aus London. (Schwarzer Adler) Hr Mohr, 
Raufım ans Amfterdam; Dr. Könnlein, Summermufitus aus 
Donaueidingen; Hr, Tiefenpaufen,, k. rufl, Alfeffor. . (Gold, 
Hahn) Br. Frhr. v. Eainte Marie Eglife, E. Appell :Grdtö.s 
Direfior, und Hr. Dr. Briefmaper, E Advokat aus Neu: 
burg- (©. Kreup) Hr. Mödler, Kfm, Hr. Reimer, Fabris 
Faut, HH. Erailsheim, Stirb und Ebner, Kaufleute aus Augs-⸗ 
Burg. (G. Bär) Hr. Ekardt, k. Regiitrator aus Augsburg s 
Sr. Bornftein, Berwalter aus Balijien; Hr. Lebltſch, Prir 
vatier ans Klagenfurt. (G Stern} Sr. Kronmüller, Ober⸗ 
Suftisaffeffor aus Tübingen; Sr, Bachmayer, Poſthalter ans 
Dfoftenpofen. ı&. Löwe) Hr. Gög, Sim, aus Kriegehabre. 


Sourfe: 
5 pCt. 97 Fr. 55 €; 3 pEt. 


3 pCt. Conſol. 847 (3 Uhr). 


Yaris, 14. Juli. 
67 Kr. 39 €. 
Rondon, 12. Auli. 


Theater: Anzeige. 
Donrerftag: Fra Diabolo, 


Bekanntmachungen. 


7962. Berfchollerheits: Erklärung. 

Nachdem Mathias und Joſeph Führer, Bauersföhne von 
Daßenbam, d.G., oder deren allenfollige Desjendenz ſich auf 
Die dieſſeltige Vorladung vom 21. März 1832 (Dfarkr.- Blast 
St, XV. — Gtaatözjeitung Nro. 30 und Allgemeine Zeitung, 
reip. auferordentiihe Beilage Mro. 150 und 131) in dem ans 
deraumten Termine von 3 Monaten niat gemeldet haben, fo 
werden biefelben, dem geflellten Präjudige gemäß, für ver 
ſchollen erklärt und deren Bermdgen wird an ihre nädıilem 
Bermandten gegen Gaution binausgegeben. 

©ign. 6. Jull 1832. 
Königlides Landgericht Mühldorf. 
Ralfer, Landrlchter. 





7973. Urtundenamortifations-Erfenntniß. 
Machdem ſich, ungeachtet des im öffentlichen Blättern ums 
term 12. Döner I. J. erlaſſenen Edikts, der gegenwärtige ‘Bes 
figer des Driginalerfenntniffes der dal. Miniſterialliquidations⸗ 
Kommillion für Borderungen an Frankreich dd, 5. April 1825 
Ul. Blaffe 1. Cathegorie 
ad Were. 0668 M. L.C. 
» Pre. 715 Int. Grl. Fr, 
Nro. 3769 d. v. der lig. Forderungen 
Rro. 4703 abgem, 
über den Gemeinden des biefigen Landgerichts für Bieferungen 
ie den Jahren 1795—1815 juerfannte Entfpädigungsfumme 
son 3665 Franch 43 Gent, binnen dem Termine von ſechs 
Monaten nit gemeldet pat, fo wird diefes Erkenntniß hier⸗ 
dur für Eraftlos erklät. 
ham, den 13. Juli 1832. 
Sönigl. Bayer. Landgericht Cham. 
Dr. Reber, Landricter. 
&ol. Dberfchr. Meter. 
7968 (30) Bolgende umverzinsliche Looſe der baperifchen 


Gtaatslotterie finp in Depät gegeben und von dem Depofitar, 
ongeblig aus Verfehen, mit andern weräußert worden, als: 


Lit, C Nro. 206 & 100 fl. 
— da-rs 1236» 25» 
mn. 12390» 25 = 
.e.» 1240» 25» 
„ob » bir 10% 
.»n» » 772 » 10 * 
-».» * 773 » 10 ⸗ 
— 774“ 10 + 


-„» » 7175 » ı0 » 
Man macht Hiemit bekannt, daß Deponent, im Falle eines 
Brwinns, feine Rechte auf diefen geltend zu machen eutfchloffen 
HM nad die möthigen Schritte deßhalb bereits gethan hat. Darı 


. 
— 
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um werden diejenlgen, in deren Händen ſich die gedachten 
Roofe etwa befinden, erſucht, Diefelben um den Gur&: Preis, 
nebſt Vergütung einer Provifion, wieder abjutreten. Das 


“ Uebrige bei der Expedition Diefes Blattes, 


7967. Diermit gebe ih mir die Ehre anzuzeigen, daß mein 
Berkaufslokale am Rindermarkte, blöher im -Daufe Rre. 617, 
nunmehr in dem anfloßenden Haufe: Mro. 618 ſich befinden, 
Für den mir gäriaft geſchenkten Bufpruch verdindlichſt dankend, 
empfehle ih meme Specerey:» und Barbemadren jur ferneren 


‚geneigten Abnahme ergebenit. 


oh. Nep. Schmetterer. 


——— — — e ú vUç“ ſüſ — 

7969. Gin Mann von 44 Jahren, aus dem Kanton 
Appenzell in der Schweiz gebürtig, der ſchon 24 Jahre bins 
durch größtentheils ala Oberſchweizer bei bedeutenden Defonn: 
mien ‚mit den fhönften Zeugniffen gedient hat, in der Prge 
des Viehes, den Biehkrankpeiten und im Kasmachen gründliche 
Grfahrung hat, ſucht ale Schweiger oder Oberſchweizer baldige 
Unterkunft, Das Nähere im 

Anfrage: und Abdref- Bureau Münden. 








1767. In unferm Verlage ift fo eben erfhienen, und duch 
alle foliden Buchhandlungen zu beziehen, in München durch die 
Sof. Lindaner’fhe Buchhandlung (Kaufingerfirafe 1614.) 

Garagoli. 
Iwei Bände in 8., 1832. Preis brod, 5 fl. 24 Er. 

Bon diefen höchſt intereffanten Reife Mitthellungen 
enthält der erfte Theil: 

Ungarn, Militärgrenge, Stavonien, Eroatien, 
der jmweite Theil: 1 
Siume, Trieft, Benedig, 
und dürfte diefes Werk unjtreitig zu den beiten Uterariſchen 
Produkten der neuern Zeit gezählt werten. Berlin 1832. 


Haude und Spenerfhe Buchhandlung. 


7949. Im Berlage der Krüll'ſchen Univerfirärs » Buch⸗ 
handlung In Landéhut find fo eben folgende, vorgünfih zu 
Preifen fih eignende Schriften erfgienen und in Müns 
Gen bei J. 3, Tentner u Haben: 

Ried 3., (Gooperator). Der Schiffbruch vder: Gore IA 
der Raͤcher aller Rache. Eine Gezaͤhlung zur Warnung 
und Belehrung, zunächft für Eltern und Die reifere Zus 
gend, 12. 10 Er, 

Riebpofer R. A, (Pfarrer). Kleine Hauslegende 
oder: Beifpiele aus dem Beben der Heiligen mit fittfichen 
Anwendungen zur Stärkung und Beeräftigung im chrift⸗ 
Batholiichen Glauben, befonderd für die liebe Jugend. Gin 
CEhriſtenlehr⸗ und Präfungsgefhent, mit einer Legende 
von &hr. Schmid zur Geflärung des Titelkupfers.) 8, 
27 fr. 

Die biſchoͤftlche Adportation fagt: »daß dieſe Schrift fehe 
geelgnet fep, die Gläubigen, zumal die liebe Jugend zu deleh⸗ 
ren nad zu ermweden« — Gewiß Empfehlung genug! 

Shaeld 3. N. (Dekan), Goldenes Alphabet tells 
giös fittlicher Ausſpruͤche frommer und peiliger Männer 
gur Erbauung für Zedermann, nebf einer Reihe lehrrel⸗ 
her Erzählungen und burger Gefpräce für die liebe Ju— 
ey und auch für Etwachſene. Mit ı Titelkupfer. 8. 

- 24 Er, : 
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ar A. RR. Brädner 
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u 
Würzburg 
enpfiehlt fi In bevorſtehender Falobibult einem hohen Adel 
und verebrungsmwürdigen Publitum mit feinem ſchon längft 
hier bekannten Tu: und Modemaarenlager, verkauft ſowohl 
en. gros als en detail: 

Eine reihe und geſchmackvolle Auswapl der neueften Pas 
riſer und Sponer lange und vieredige Shamls, vom gewoͤhn ⸗ 
Uchen bis zum feinften Tibet, Bagdad, Bourre de Soie- 
Tüssi, Poppline, Creppons etc. in allen Größen und Far⸗ 
ken, oflindifche Taſchentuͤcher, Keharpe und Tuͤchel in Seiden, 
Creppons, Poppline, 

Das Neuefte in Seldengengen: Gros ‚de Varsovie, Gros 
d’Epingles, Gros de Berlin, Gros de Paris, Gros de Na: 
ples; Satin-Türk, Satin - Rüssie, Atlas, Marceline, double 
Klorence, Grepp , Gazc - Aurora, Gaze-$erail,, Gaze- Iris. 
Kiloche, in alen Farben. 

Ganz; neue gedrudte Monsselin „ Ghalli, glatte, faconirte 
aarcirte, und faularts. Cote-Pally, farbige Organtine, Indi- 
ennes, Persiens, Ginghams, couleurte Bast etc. 

Gine ausgezrihnete Farbenausmahl von feinen engliſchen 
and feangüfhen Merinos. und Thibet, Mordens, Wollen- 
Damasst und fonfligen Möbeljeugen. 

Das Nevefte in engliſchen und franzöfifchen Perfen. 

Aue Sattungen weiße Waaren, ald Sateens, Rips, Orjen- 
wa), glatte und gerauhte Piques, Percals, Cambriz, Spot-. 
sets, Nangsooks, Shirtings, Printers, Organtine,Mell, Tüll, 
Gaze, holländifhe Leinwand, und Fadenbattiſt⸗Sacktuͤcker ıc. 

Ein großes Affortiment euglıfher, franzöfifher und nieder. 
länder ächtfärbiger Wollantücher, Drap-Zephyr, Drap-Serail,, 
Brap-Thibet, Daupbineis, Casimir, das Beltebtefte in Hoſen ⸗ 
wie MWertenzeugen, franzöfikhen Seidenfammet und Gammet« 
mancheſter, Geſundheite Moltong und Fkanelk 

und noch mehrere bier nicht angeführte Artikel. 

Meine direeten Berbintungen mit dem erſten Fabriken mas 
den. es min möglich, bei reeller Waare dennoch ſehr billige 
Preiſe zu. fielen, daher Bann ich mie ſchon im Voraus ſchmei⸗ 
&eln, jeden verehtlichen Abnehmer zur vollfammenen Aufries 
denheit bedienen zu künnem 

Der Platz des Berkaufsgemöibes wird nahträglih ange 
ige werben. 


2965. 





Betanntmadeng. 


Die 
’ te 
Schneklpoft für Moden 
erfheint vom ı. Zuli d. J. an alle acht Tage, ſtets mit 
einem, zwei, aud drei ehten Parifer Driainal:Moder 
Kupfern, im Pränumerationspreis von, d Thalern für dem 
Jahrgang, im vierteljäbriger Borausbegaplung. 

Ser vom Anfang am pränumerir erhält nach. Verlauf: 
des Sahrgangs Die darauf folgenden letzten Quartale des. 
Sahers 1833 unentgeldlich, Damit Dirjenigen, melde viele 
licht auf eine andere Mobezeitung. bit Ende dieſes Jahres 
gränumerixt haben „ Reine doppelte Pränumeration: zu zahlen 

aben. 
Beſtellungen darauf nimmt an. die Literariſch⸗artiſt 
hcha Anfalk in Münden, 


1764. Be A. W. Hapn in Berlin it fo ben erſchlenen 
und daſelbſt, ‚fo wie in allen Buchbandblungen zu haben, in 
Muͤnchen in ber Joſeph Lindauec’fgen Buchhandlung 
ARaufingerfiraße Nro. 1614.) 


Die franzöftihe Sprache 
in ihren vollüändigen Regeln nah den muftergültigen 
Shriftftiellern der Nation. Bearbeitet von M. J. Frings, 
orbenti. Lehrer der franz. Sprache an mehreren X. Öpmmnaflen 
in Berlin. 48 Bogen Ber, Format Preis 3 fl, 


Es kann bier nicht der Ort ſeyn, den Werth eined Bu 
eb erörtern zu wollen, deſſen Verfaſſer fhon durch eine Gra⸗ 
matik im zwei ſtarken bereits lange vergrifienen Auflagen und 
andere in diefer Bejirbung gelieferte Werke rübmlitit bekannt 
it. Wir verweifen vielmehr den Kefer arf die Beurtpeilung 
diefer Werke in der Jenaer, Leipziger und Halliſchen Litera 
tur Zeltung. 

Was übrigens diefes Werk ſelbſt betrifft, fo if es in vler 
Hauptadtpeilungen getheilt, deren erfle die Sprache ſelbſt nad 
ihren einfahilen Regeln zum Begenflande har; fammtlicdhe 
Regeln gründen ſich auf ungefähr 2000 Beifpiele nampaft ge 
machter klaſſiſcher Schriftſteller, außerdem aber iſt jeder Regel 
eine hinreichende Angapl Uebungsiüte beigefügt worden. Die 
2te Hauptabbtheilung bat, es mit dem franzöſtſchen Style zu 
thun, handelt zumähit von dem profaifhen Style, dann von 
dem Baus der Saͤtze und fhlteft mit dem Brief und Ger 
ſchoͤftsſtyle, wie er in feinem Formen jetzt wirklich herrſcht. 
Die 3te Hauptabtpeilung enthält Stoff zur Lektüre Der ge 
reäpiteften Stüde der klaſſiſchen Profa (Les Soirces «de 
Neuilly, Le livre des cent-et-un-ete.) und Poeſie, der eine 
theoretifhe Anleitung zum Bersbau vorangeihidt if, Dis 
Ate Hauptabtheilung befchließt Diefes „ für Jeden, welcher die 
franzoͤſiſche Sprache grüdli kennen lernen mill, höchſt brauch- 
bara fat unentbehrliche Buch mit einem volltändigen Wort 
und Sachyver zeichniſſe, worin man ni,bt allein. über alles im 
Werke felbſt Abgehandelte, fondern auch über jede etwa vor. 
Kommende Schwierigkeit, über jedes Wort fogar, worüber Gk 


was zu fügen wäre, Auskunft erhält. 





7959. Phyſik und Chemie. 


In meinem Berlage ift eben. erfchienen. und bei Fohann 
Palın (Tpeatinee Schwabingerſtraße) zu haben: 

Raftner, Dr 8 MW. G., Grund;züge der Phofif und 
Ehemie, zum Gebrauch für höhere Lehramftalten, und zum 
Selbjlunterriht für Gewerbtreibende und. Freunde der 
Katurmiffenfbafts Zweite ganz umggarbeitete Auflage. 
2. Theil, Mit einer Steindrucktafel. gr. 8, 65 engge· 
drudte Bögen, 

Dieſer erfie Band enthält: Einleitung zur Phoflt 
and Shemie fammt den lehren von der Arpflallie 
fation, Gopäfion, Glafizität und Adhäfton, fo 
wie die Dauptbatjaden der gefammten Ghemie 
Der zweite Band- wird ſchueller erfheinen. Ladenpreis beider 
Binde 9 fl. 30 Er. 

Wer nod vor Ende Yuli baar und franto 7 fl. 30 Er. 
einfendet, erhält Dafür beide Bände geliefert. Nachher hört 
dieſer Subferiprionsprels-gang auf, und es wird alsdann nur bei 
Yartpien von 12 Sremplaren ein ermäßigter Baarpreis geftattek, 

op. Ad. Stein, im baper. Hof in Nürnberg. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 


[4 





Freitag 


Nro. 


17. 20, Zuli 1832. 








Zeitungs » Nachrichten. 


Frankreich, 


Parks, 13. Juli. Die Prinzeffin Adelaide, Schweiter 
des Königs, welche ſich vor 3 Tagen fehr übel befand, hat, 
wie es fcheint, Unfälle von der Cholera gebabt ; body erregt 
ihe nunmehriger Zuftand Feine Beſorgniſſe mehr. — Leider 
beginnt dieſe Epidemie neuerdings in Paris mit Heſtigkeit 
einzurenjen. Geſtern find 74 Perſonen an berfelben ger 
fkorben. Seit 2 Tagen find in einige Spitäler Cholera: 
kranke gebracht worden, bie im etlichen Stunden verfcies 
den. Ir dem Kinder-Spital wurde ein Kind, das eben non 
den Mafern genas, und ein anderes, bas den Tag vorher 
wegen einer ganz andern Krankheit ald der Eholera in das 
Spital gebracht worden war, plöplidh von der Epolern bes 
fallen. Die Sapette mebdicale fagt: Dei ber außer⸗ 
ordentlichen Hige, bie wir feit zwei Tagen haben, müjfe 
wan befouders norfichtig ſeyn im Genuſſe des Obſtes und 
der Lebensmittel, weiche das Verdauungsgeishäft im Körper 
ſtoͤren könnten. 

— Ein Journal von Rouem hatte gemeldet, daß 
Tag: und Nacht: Telegraphen für ben Dienjt einer Pri- 
vatunternehmung errichtet werden. Der Moniteue macht 
jest die Gegenanzeige, daß diefe Angabe, nicht richtig. ſeyn 
könne, da bie etivaigen Unternehmer ohne Zweifel wijfen 
werben, daß die Regierung fich genöthigt fehen würde, bie 
Errichtung anderer als Stantötelegraphenzu verbieten. Man 
wundert fich nicht wenig über biefe Erklärung des Moni: 
teurs, welche über dep früheren Glauben, daß bie Regie 
rung die Grloubniß zue Errichtung von Privattelegraphen 
nicht erfchiveren. werde, fo wenig. übereinjtimmt, — In der 
&t. Antoineftrafe wurden neuerdings mehrere DVerbaftungen 
vorgenommen. — Auf morgen. (Jahrestag der Erflücmung 
der Baſtille) Hat die Polizei bereits ihre Vorkehrungen ges 
groffen. Die Truppen erhielten gejtern um 6 Uhr den Der 
fehl, in ihren Quartieren confignirt zu bleiben, Einige Zu: 
fammenrottungen. von. Carliften und® Republifanern fcheinen 
die Beſorgniſſe der Polizei noch vermehrt zu haben. — 
Dean fchreibt aus Algier vom 26. Juni: Die Regierung 
bot kürzlich eine Preße und Arabiſche Buchflaben, aus der 
Fönigl. Buchdruckerei gezogen „ zur Derfügung, des Herrn 
Dbergenerals geſtellt. Diejes meitläufige Zeughaus der 
menfchlichen Gedanken, fo reich an. allen, europäiſchen Spras 


chen feit der Eroberung der Franzofen in Italien, iſt ung 
zu Hülfe gekommen, um mit den Gingebornem der Negent- 
ſchaft ſchnelle und leichte Verbindungsmittel „anzufnüpfen, 
welche uns im Kurzem in [ber Stand feßen werben, bie 
arabiichen Stämme durch die Macht der Gedanken zu ge⸗ 
mwinnen. — Der Moniteur warnt Perfonen, welde 
freie Künfte treiben, vor der Uuswanderung nad) Aegypten, 
ohne vorher mit der Regierung dieſes Landes oder ihren 
in Guropa befindlichen Agenten einen förmlidhen Vertrag 
abgejchlojfen zu haben, indem fie außerdem. bie geößte Ge— 
fahre der Nahrungslofigkeit und des Elends kaufen. — Nach 
dein Departementalblatt Finisterre, welches aus ſicherer Quelle 
diefe Angabe aus Paris haben will, hat die Regierung ſich 
entjchloffen „ ein Geſchwader mach der Schelde zu ſchicken, 
welches fich in Breft vereinigen und fich fodann nach Eher: 
bourg und von da nad dem Norden begeben würde, um 
fih mit dem englifchen Geſchwader zu vereinigen und baym 
gemeinfchaftlich mit diefem den König won Holland zur An- 
nahme des belgischen Dertrags zu zwingen. — Die neue 
Zeitung des Dber: und Niederrheind, die von bes Regie— 
zung unterjtügt fenn fol, enthält häufige Ausfälle gegen 
den niederrbeinifchen Kurier, der unter verfchiedenen Nas 
men feit vierzig Jahren hier beftebt und bei einer ſehr parteyi« 
fchen Wahl feines Juhalts noch dazu im einer ſehr nachläßl⸗ 
gen und uncorreften Schreibart verfaßt ift. Als Stadtge— 
ſchichte erzäplt nam fich, daß ein Duell zwiſchen den Haupt: 
redaftoren diefer beiden Blätter fhattfinden follte; die Sache 
wurde jedoch wieder beigelegt. — Höchſt drückend ift bei ' 
und die Hige, doch erträgt man fie willig bei der Ausſicht 
auf eine trefflihe Ernte und Weinleſe. — Seit einiger 
Zeit hält ſich bier eine deutfche Schaufpielertruppe auf, die 
vielen Beifall findet. Es werden Schritte gethan, damit 
wir eine jtebende beutjche Dperngefeufchaft erhalten. Die 
Franzoſen würden dann auf das Luſtſpiel und dos Veau— 


deuille befchränkt.. 
Niederlande. 


Haag, 11. Juli. Der König iſt nebft dem Prinzen 
——— vorgejtern Abend nach hirſiger Reſidenz zurückge— 

hrt. 

— Berichten aus Maeſtricht vom 6. db. zufolge fter 
ben fortwährend einige taufend Dann beigifder Truppen 
+ und ı Stunde rings um die Feſtung und [dad Haupt⸗ 
quartier des Fommandirenden Generals Magnan ift vom 
Hocht auf das rechte Mansnfer verlegt. Die Straße ywi: 
ſchen Aachen und Maefteicht iſt, obwohl von belgifchen Trup⸗ 


% 


4 


zen befeht, frei 
f:hr von Pebensmitteln wird auch micht mehr verbinsert 
init Anusnahme von Getreide und Fourage. Die Rekognos⸗ 
eirungen ber Garnifon geben bis in die Nähe der beigi: 
ſchen Borpoften,- die in einer Entfernung von einer Vier: 
telſtunde ſtehen. Die Berübrungen werden von beiden Sei: 
ten vermieden. Noch hatten Beine Feindfeligkeiten Statt. 
— Um 10. diefes Monats kam zu Blaardiugen ber erjie 
Hiringsfänger, der am 4. bief. M. abgejegelt war, mit 
115 Tonnen Häringe an, welche; nachdem gleich Die gewöpn: 
lichen Geſchenke an Se. Moj. den König und an- 33. EE. 
HH, den Prinzen von Oranien und den Prinzen Friedrich 
der Niederlande buch Eilboten abgefaudt worden, im öf: 
fentlichen Verkauf mit fl. 1050 pr. Tonne bezahlt wurden, 
— Zu Scheveningen erfranften geitern 4 Perjonen an ber 
. Eholera, 1 ſtarb, 1 genas, und 11 blieben in Behandlung. 
Brüffel, 10 Irli. Der Senat bat geftern das Ger: 
fea über den Nationalorden mit 52 gegen 2 Stimmen an: 
genommen. — In der geftrigen Sigung der Nepräfentan: 
tnfamıner erflärte der Miniiter des Innern, bis jest ſey 
binfichtlich der Schliefung der Kammern noch nichts ſeſt⸗ 
geſetzt. — Hr. Deftounelles erjtattete den Kommiſſionsbe— 


richt Über den Gefekesvorihlag zur Prorogirung des Preß: 


geſezes. Die Kommiſſion trug Darauf an, dem. beftehenden 


Geſeß bi zum 1. Mai 1835 bindende Kraft au geben, — 


En Kurier des ſcanzöſiſchen Sabinets iſt geſtern Morgen 
ir Brüffel augefommen und «bat Bepefchen von größter 


’ Wichtigfeit überbracht. Man fagt, daf das franzöfifche Mir 


niſterium Don der belgifchen Regierung ihr Ultimatum bins 


ſi htlich der Vorſchläge des Könige Wilbelm verlangt bat. 


Wıch beißt es, daß es in diefen Depefihen der Regierung 


aen jerathen wird, zu Unterbandlungen ihre Zuflucht zu neh: 


"ann. 


geben werde; 
" Dorfchlägen des Königs Wilhelm meine, fein Ultimatum 


Wir vernehmen, daß König Leopold die Antwort 
ertheilt Hat, daß er Feinen Vorſchlägen mehr Gehör 
er wife nicht, was man mit den neuen 


biitehe in dem Verlangen, daß das beigiiche Gebiet vor 
den 20. Auli geräunt werde, mo nicht, werde er am 21. 
Juli zur voljtändigen und regelmäßigen Belagerung Mae⸗ 


ſtrichs ſchreiten laſſen. Der Kurier, welcher diefe Antwort 


überbringen fol, iſt dieſe Macht um ı abgereidt, — Der 


Lyhur meldet die Ubreife des Hrn. K. v. Brouckere nach Paris. 


— Aus Haffelt vom 7. ſchreibt man: Das 4. Ein, 
Reg. iſt heute mach der Umgegend von Maejtricht aufge 
brochen. Die Kantonirungen der Truppen, welche die Blo⸗ 
kade von Moeftricht bilden, find der Feſtung ſehr nahe, 
Wir haben Smermaes, das In Kanonenfhußweite derfelben 
liegt, befet. Die Truppen find in ihren Rantonnirmugen fo 
vertheilt, Daß fie in ſeht Furzer Zeit auf dewi bedrohten 


Puukte zuſammengezogen fenn können. Es find Defeple ger 


geben, jede Kommunikation mit der Feſtung zu uuterbres 


den. — Seit einiger Zeit treffen wicder viele Engländer 


in Bräffel el. — Das Jonrnal d'Anvers meldet den 
Ausbruch der Cholera zu Untwerpen. — Um 9. Juli was 
een zu Druͤſſel 7 Cholerakranke in der Behandlung, 3 wer: 
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büchtige unter Mufficht fd 4 in der Geneſung. Dom 9. 
bis 10. Juli Mittags hatte Fein neuer Kranheitsfall Statt. 
Türkei, 

Der Moritenr Ottoman vom 25. Juni zeigt nun 
die völlige Unterwerfung Booulens an. Sockhoch Ali Pa: 
fa, einer ider Infurgentencheis, war bei Prepol umd dann 
bei Gotorda gefihlagen und genöthigt worden, fich mit den 
Seinigen indie Feſte Tichelebi Bazar einzuſchließen. Unch 
bier wollte er keinen ernjten Angriff abıwarten, fondern floh. 
Mahmud Paſcha, ber türkifche Beſeblshaber, befchlog num 
eine Danptbewegung gegen Bosna-Gerai, welches Huſſelu⸗ 
Capitau mit 10,000 Mann Fußvolk und Neiterel verlojfen 
batte, um im Rücken Mahmud Paſcha's die Orte Tfchelebis 
Bazar und Aladſcha-Khan durch Leberfall zu nehmen. Ger 
gen leßteres zog er ſelbſt, fiel ober in einen Hinterhalt , 
ben ihm Die Albanefer gelegt hatten, und mußte eiligit ſich 
ouf fein Dauptkorps zurüczieben, woranf er. eine Höbe, 
Namens Derfibe, welche Bosna: Seral veherrſcht, beſehte 
und ſich Dafeibjt verſchanzte. Die Albaneien verlangten old: 
baldigen Sturm und Mahmub Paſcha willigte ein; am. 
Mubarrem (5. Jun.) griffen die Truppen in zwei Kolennen, 
mit Artillerie in ber Mitte, an, und warfen ſich mit Unge: 
ftäm anf die Verihanzungen, wo Hujein: Capitan verge: 
bens fich bemühte, fie zurückzuſchlagen. Im eriten Aulaufe 
wurden die Derfchanzungen genommen und bald war Alles 
in wilder Flucht. Huſſein rettete fich mit einigen Wenigen, 
die Uebrigen warfen die Waffen weg und flehten die Gnade 
des Diegerd an. Bosna⸗-Serai untermwarf fih und Mahmud 


Paſcha ließ ſoaleich die Citadelle befepen. 


— Dasſelbe Blatt theilt auch den Fall von St. 
Jean d'Acre mit und bemerkt, jet hätte es fich zeigen 
mürfen, ob die Behauptungen Mebemed Ali's, daß er nur 
‚einen Streit mit Abdallah Paſcha von Ucre babe, gegrün— 
det geweſen. »Warum bäft er aber fortwährend feine Trup⸗ 
peu in Syrien und führt Krieg gegen Die von ber Regle- 
rung eingefegten Häuptee ber Provinzen? Die firafbarfte 
Rebellion it offenkundig. Mebemed All mid durch Bürger: 
krieg feine ehrgeizigen Abfichten erreihen. Die Gefege und 
der gegen ihn gefüllte Urtheilfpruch werden aber ipre Voll: 
ziehung erhalten. Die leßten Berichte des Feldmarſchalls 
Hurfein Paſcha geben die Nachricht, daß die Brigade Bekir 
Pafcha's, welche bie Avantgarde bildet, und welcher fih die 
Truppen unter dem Gouverneur von Siliſtria, Mehemed 
Paſcha, angeſchloſſen haben, ihre Richtung auf Hamah nimmt. 
Die nachfolgenden Brigaden werden fogleich Untiochia befegen 


“und das Gros der Urmer, das von Konlah obgegegangen 


ift, befchleunigt feinen Marſch, um aufden Kriegsfhauplag 
anzufommen, von wo mau in Kurzem wichtige Nachrichten 
erwartet.« 

— Osmau Paſcha, Gouverneur von Tripoli (derfelde , 
der gegen Ibrahim Paſcha unglücklich geſtritten), iſt abge- 

Be und mach Amaſta verwieſen. Gin Palferlicher Ferman 
hlägt das Goupernement von Tripoli zu dem von Roniap, 
weiches unter All Paſcha ſteht. 


135 


— Gr Yngutin Capodiſtrias war auf feinem Wege 
nach Odeſſa dur: Konſtanttaopel gefommen, Er führte 
den Lelchnem feines Bruders Johann, Praſidenten von Grie⸗ 
chenland, mit fid). 


— Kr Zeitung von Data enthält folgendes Schreiben 
von det bosnifchber Gednze, vom 10. Juni. „Leite 
der mn Ar Erfadrung Deachte, daß die großbeerlichen 
Tenprien, mit welchen fih and bie Dauptleute ui Paſcha 
von Stotacz, und Hoſſanbegh von Trebigne vereinigten, 
Earajeso elnaenommert haden, hat Mh der Zuitand;der Dinge 
gänzlich geändert, Die Nebellen: Partei bat Feine Hoffnung 
meor, ſich lãnger erdalten zu können, und man ſieht ganze 
Hotden, weiche ſich nach dem öſterreichiſchen Gebiete Nächten. 
— Osmanbeg und Jbrabim Aga Xinovich von Moſtar 
fihd mit einigen Anhängern von da nach Olibuschi gezogen. 
Einige behaupten, daß fie. fich bier verſchließen, und andere 
glauben, dag fie ſich aleihjals nach Dalmatien flüchten 
werden. Gollte das Ieptere geicheben, fo wird ſaſt bie 
ganze Herzegovina im den Händen ber rechtmäßigen Prrtei 
fenn und dann läßt ficb hoffen, daß unter ben dortigen 
Einwohnern bald wieder die ermwünfchte Ordnung, Nube 
und Siberheit bergefteilt fenn wird. — In Unbeteacht ber 
fernern Bewegungen der großherrlichen Armee, gibt es ei- 
nige, die behaupten, daß ſelbige bereits auch die Stadt Trav⸗ 
nie im Befid genommen babe; ambere aber verfidhern , fie 
wolle nicht «ber vor Sarajevo ziehen, bevor nicht ber 
Groſivezier Mine Saibl eingetroffen fen, von deſſen Ankunft 
aber man noch Feine bejtimmte Nachricht geben Faun, 


Stalien, 

Rom, 7. Anl. Am 5ten dieſes ertheilte der beilige 
Vater den neuen Hrn. Kardinälen Eapelletti, Del Drago, 
Panbdoffo:Alderici, Velzi, Gazzoli und Mattei das Kardinals⸗ 
darer mit gewöhnlichen den Heierlichkeiten. 


Deutſchland. 


Oeſterreich.) Wien, 16. Juli. Da nah dem ärzt: 
Ihren Berichte vom 14. d. M. das Befinden J. K. Hoh. 
der durchlauchtigſten Frou Erzherzogin Sophle, jo wie des 
neugebornen Erzherzogs Ferdinand in vollem Maße berus 
Higend ift, fo kaun mit dieſer erfreulichen Nochricht "die Ber 
Fonntmachung ärztlicher Berichte beendigt werden. 


— Dom Wiederausbruch ber Cholera in Wien, Um 
fangs Juni bis zu Ende jenes Monats, waren 654 Perfos 
nen von der Cholera befallen worden und 384 derjelben 
erlegen, ein Verbältniß, welches ſich in Betreff der Sterb: 
lichkeit ungünftiger ftellt, als beim eriten Uusbruche der 
Kreaufheit. Dießmal begann fie nid, wie beim Entiteben, 
ihre Opfer aus ben höheru Klaſſen gu holen; diefe wurden 
jedoch, während des fpitern Derlaufes, auch nicht vertont, 
Sept fiheint die Krenkpeit wieder im Erlöfchen. 


(Tnrol.) Am 11. Jull. Um 174 Uhr Mittags erfolgte 
die glüclihe Ankunft ZI. MM. des Kaifers und der Kai 
ferin zu Kigbichl. . — 


— Nach einer fo eben aus Salzhurg vom 14.d. DR. 
uns zugefommenen Nachricht haben Ihre Mojeftäten die 
Keife durch das Pinzgau glüclich zurücgelegt und wurbeır, 
nachdem Höchſtdieſelben am 12ten um balb T Uhr Abendo 
in Lend eingetroffen waren und am 15ten einen Ausflag 
nach Gajtein unternommen batten, am 14ten zu Werjen 
und am 15ten Mittags zu Salzburg, erwartet, 


(Württemberz) Stuttgart, 16. Juli, Seine 
koͤnigliche Mojejtät find, einer beute eingegangenen Nach: 
richt zu Folge, am 7. d. in beftem Wodlſeyn in Livorno 
angelangt. Spätere, heute ebeufalld eingetroffene Berichte 
vom 11. enthalten die erfreuliche Runde von dem fort: 
dauernden Wonltefinden Seiner Fönigliben Maieſtät und 
dem erjprießlichem Erfolge des feit Höchitdero Ankunft im 
Livorno bisher fortgefepten Gebrauchs der Seebader. 


(Kurpefiem) Kafiel, 12. Juli. In der Verfomme 
fung vom 10. d.,.jo meldet die Kaffeler Zeitung, 
nahm Hr. Jordan in nachfolgender Weife das Wort: Er 
erlaube fich, die Tagesordnung zu unterbrechen durch einen 
Gegeuſtand, der fi durch feine Wichtigkeit empfehle und 
von welchem die Anfrechthaltung der Verſaſſung abhäuge. 
Leptbin fey nämlich in Folge eines Miniſterialbeſchluſſes eine 
polizeiliche Bekanntmadnung gegen das Tragen der ſchwarz⸗ 
rothgoldenen Kofarde und vor einigen Tagen eine Verord⸗ 
nung gegem die Volksverſammlungen erlaffen worden. Durch 
beide Verfügungen babe man auf dem Wege der Orbon: 
nanzen *) feiticken wollen, was nur geſehlich, alfo mit 
Zujtimmung der Ständeverfammlung, hätte gefchehen kön— 
nen; in beiden Verfügungen »fpreche fich der Grundſatz aus, 
daß Alles, was nicht bejonders erlaubt fen, verboten wer: 
den Föunte. Was mın zumächit die polizciliche Befanntmas 
bung anlange, fo müſſe es auffallen, daß im derfelben auf 
eine frühere, das Tragen der Burbeifiichen Kofarde als ein 
Ehrenrecht ausfprechende, Verordnung Bezug genommen 
und darous Debuzirt werde, daß dadurch das Tragen einer 
jeden andern Kofarde verboten fen..... Er wolle ſich bier 
wicht darauf einlajfen, im wie weit es etwa zweckmäßig fev, 
das Tragen jener Kokarden zu werbieten; das fen Gegen: 
ftand der Gefekgebung und es würde die Ständeverfamm 
kung fih darüber alsdann zu äußern haben, menn ihre ein 
dahin abzmwecender Öefepesentiwurf vorgelegt werde. Dieſe 
Vorlage jen aber um deßwillen nothivendig gemefen, weil 
durch jenes Verbot allen Purbeffiichen Staotsbürgern eine 
perfönliche Berbindlichleit auferlegt worden fen, welches nur 
dur ein Geſetz babe erfolgen können. — (Der Redner 
verbreitet fih fodann über den $.31 der Verfalfungsurfunde, 
nach welchem die perfönliche freiheit nur Durch das Recht 
und die Gefepe befchränke fen, und über ben $. 95 der 


+) Da im feinem Meyierumge = und Geſetßblatt ded Wort „Or: 
dBonmanz’ vorkommt, fondern in allen amtlichen Blättern 
nur von „Verordnungen die Rede ift, fo fällt es auf, 
warum fi fat alle Dppofitionsmänmer in den Kamınern 
ſowohl als Journalen immer des Wortes „Drbommany‘ ſtatt 
„Verordnung bedieuen. Zr 
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Berf. Urt, durch welchen die Oränze zwiſchen Gefek und 
Berorduuug genau bejtimmt werde, und fuhr danu fort:) 
Er fdnveige davon, was in der Bekanntmachung gelägt 
werde über das mutbmaßliche Zeichen einer verbrecherifchen 
Verbindung zu bocwerräthifchen Zwecken ic... Die Be: 
fugniß des Miniſterinms, das in Nede ſtehende Verbot, 
anders’als auf dem Wege der Öefehgebung, zu erlajlen, 
wmüjje geradezu geläugnet werden. Er fomme nun zu ber 
Verordnung vom 7. Juli d. J. und wolle es bahin geſtellt 
fenn lajfen, ob die in deren Eiugang erwähnten Uufhuldi- 
gungen im Algemeinen gegründet jenen; in Bezug anf Kurs 
bejien wären fie jedenfalls umngegeündet!..... Er vermöge 
wohl die Partei zu bezeichnen, welde auf den Umſturz ber 
beitependen Verfaſſung binarbeite: es fen dieſes die jefui: 
tifcbempftifche; *) wenn überhaupt eine Unzufriedenheit 
in Deutſchlaud berrfche, jo fen fie durch dieſe Partei 
verbreitet. Abgeſehen yon dem Materiellen trage er bat: 
auf am: daß zumächit gegen dieſe beiden Verfügungen von 
der Ständeverſammlung proteftirt werde und dag man bie 
nähere Prüfung derfelben dem Nechtspflegeansichuffe über- 
weife, damit diefer gegen ben betreffenden Minijter-iveitere 
Anträge ſtelle. — Es ward hierauf nah ziemlih langen 
Debatten befchloffen, den Untrag des Hrn. Jordan in Er- 
wägung zu ziehen und dem Rechtspilegeausfchuffe zur Prüs 
fung zu übermeiien; zugleich follte jener Ausſchuß zu biejem 
Behufe durch Diejenigen Ständeinitglieder verftärkt werden, 
weiche ihren defhaldigen Wunfc dem Vorftande des Aus— 
ſchuſſes zu erfenuen güben. 


Daden) Die Mannheimer Zeitung enthält 
Folgendes aus Heidelberg, vom 15. Juli. Geſtern 
wurden hier die erften diepjäprigen Weintrauben auf dem 
Spelſemarkt von einem Landınann aus Dondfchuchspeim, 
ein Stündchen von hier, 3 Stücke zu einem Gulden vers 
Fauft; fie wurden an einer Hauslanbe gezogen, am welcher 
fich uoch mehr gereifte befinden. 
glücliche Naturlage und den Fleiß ber Einwohner, melde 
febr viele Gewächſe, nämlich Gemüfeträuter, Blumen und 
Obſt vor der Zeit zur Neife bringen, 


. (Br. Deffen) Darmſtadt, 14, Juli. Das Regie⸗ 
rungsblatt Ne. 61 entpält eine Verordnung, die Errichtung 
eines Dberjtudienratps in Darınftadt betreffend. Diernacy 
find die in den Provinzen des Großherzogthums bejtehenden 
Paͤdagogkommiſſionen aufgepoben. An ihre Stellen teitt 
der Oberſtudieurath, der unmittelbar unter dem Minijter 
ſteht. Diefe Behörde befteht aus einem Direktor, ans ben 
Direktoren der drei Hauptgumnafien, welche die Titel Ober: 
findienräthe führen, und aus zwei in Darmſtadt wohnenden 
andern Mitgliedern. Der Wirkungskreis des Oberjtudien: 





*) Dean hat geglaubt, es gebe nur in katholiſchen Ländern Je⸗ 
fuiten. Seit aber die heilige Alliauz die Politik in allen 
mit ie verbündeten Staaten auf Religion zu fügen ſuchte, 
ſcheint wohl einer gewiſſen Parthei Jeder ein Jeſuit zu ſeyn, 
der das pojitive Ehriftenthum für die unentbehrlichſte Brunds 
lage ber öffentlichen Ordnung betrachtet, 


zoglichen Klaſſenlotterie wird nicht ſtatt finden. 


Handſchuchsheim hat bie 


raths erſtreckt fih über alle öffentlihe und Privatſchulen 
des Großherzogthums, welche zwifchen der Lniverfitit und 
den Glementars und Volksſchulen in der Mitte ſtehen, mit 
Ausnahme der Militärfchulen und der Realſchulen. — Ferr 
ner eine Befanutmachung wegen vorläufigen Aufhörens der 
großberzogl. beijiichen Klafenlotterie. Die in dem foge: 
nonnten Lotteriekalender von 1832 für die zweite Hälfte 
des Jahres 1852 aufgeführte Ziehung einer 75. großher—⸗ 
Ueber bie 
Frage: ob das hiefige Lotterie-Inſtitut beizubehalten oder 
abzufchaffen fen, werden bei dem nächiten Landtag (im Herbſt 
d. 5.) Verhandlungen gepflogen werben, 


Bapern. 


Befchluß des geitern abgebrocenen Artikeld aus 
Rheinbanern: 

Dierauf greift das Volksblatt den $. 16 des Patents 
von 28. Juni an. »Wem wäre es je beigefallen, wird ges 
fragt, daß auf den Grund des $. 6 des IX. Titels ber 
»Berfaflungsurkunde, welcher ber Eivilbehörde bie Vollmacht 
»gibt, die Militärmacht zu ihrer Aſſiſtenz au requiriren, 
»der Feldmarſchalls des Reichs ſich als kompetente Civils 
»bebörde geltend machen Pönne, um ganze Gemeinden in 
»DBelagerungszuftand zu erklären uud Kriegsgerichte einzu: 
»fegen ?« Wie müffen ganz einfach eriwiedern, baß dieß 
Niemand eingefallen it, noch jemals einfallen wird, Der 
$ 16 des Patents vom 28. Juni fagt wörtlich: »Im Falle 
ndie mach den vorjtebenden gefeßmäßigen Beſtimmungen Im 
»Unmwendung gebrachten Maßregeln zu Dandhabung der 
»gefeplichen Ordnung wicht ausreichen follten — tritt auf 
»den Grund des $. 6_Tit. IX der Verfaffungsurfunde im 
»Zolge ergaugener förmliher Aufforderung 
„der Bompetenten Eivilbepörde die Militärmacht 
»in Wirkſamkeit.« Doß bier der angezogene Paragraph 
der Berfaffungsurkunde volllommen am rechten Plage ſtehe 
und von irgend einer -Änterpretation deſſelben gar Feine 
Rede fen, gibt wohl der gefunde Menfchenverjtand auf dem 
eriten Blick; wie aber das Dolfsblatt aus den chen ange 
führten Worten herausbringen will, daß der Feldmarſchall 
des Reichs, als folcher, fich als kompetente Civilbehörde 
geltend mache, während diefelben offenbar und ausdrücklich 
das Gegentheil befagen, dieß zu vernehmen wären wit 
wirklich begierig. Was nun die Erklärung in Belagerungss 
zuſtand betrifft, fo folgt im Patente die mit den feanzöfifchen 
Injtitutionen und namentlich dem Faiferlihen Defrete vom 
24. Dee. 1811 genau in Einklang ftehende Verkündung, 
daß der Bönigl. Hoſkommiſſär fich unter gewiſſen näher bes 
zeichneten Umständen genöthigt ſehen Fönnte, diefelbe gegen 
die »im bewaffneten Krjftande begriffenen Gemeinden, Fra ft 
»der in feine Hände niedergelegten königlichen 
»Bollmachtens (alfo ausdrüdtih nicht auf ben Grund 
des 9. 6 des IX, Zitl.der DVerfoffungsurfunde) zu erlafen. 
Die Deklamation des Volfsblatts über Interpretation der 
Derfaffungsurfunde & la Peyronnet etc, beruben alfo auf 
durchaus falſchen Prämiffen und haben weder einen ver⸗ 
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nünftigen Orund noch irgend eine auch nur feheinbare Bere 
anlaſſung Worausgefehen haben wir, daß in Folge des 
bekannten Erkenntniſſes des Kaſſationshoſes zu Paris unfre 
liveralen Publizijten nicht verfäumen würden, auch bei ung 
die Unzuläjftgfeit bes Belagerungszuftandes, und in dem 
Öltern Kreifen des Standrechts, aus dem Inhalte des $. 8 
Titl. V (nicht IV) der Verfaſſungsurkunde nachweiſen zu 
molen, welcher Paragraph beftimmt: »daß Niemand feir 
nem ordentlihen Richter entzogen merden dürfen Mit 
dieſer Beftimmung aber kollidirt die Eaiferliche Derordnung 
über den Belagerungsjuftand eben fo wenig als die Aur 
orbuung des Standrechts In dem für bie fieben ültern 
Kreife gültigen bayeriſchen Strafgefepbuche, Unter dem 
ordeutlichen Richter kann doch wohl nur der durch die Gefehe 
beftimmte Richter verftanden werden ( Ausnabınsrichter find 
auch vordencliche Nichter, wo das Geſeß fie verordnet); ums 
ter gewiſſen vorausgefehenen Umftänden und Beobachtung 
der dießfalls geſehlich vorgefchriebenen Formen find aljo ges 
trade im Eonfreten Falle die Militär oder Standgerichte 
allerdings die ordentlichen und zwar bie einzig ordentlichen 
Richter der baperiſchen Staatsbürger: ber Urtitel 54 ber 
franzöfifchen Eparte von 1850 ſteht nicht in unferer Verfaſſung. 
Nun findet das Volksblatt aber auch die Unweſenheit eines 
außerordentlichen Fünigl. Kommiſſärs neben dem inftallirten 
Generalkommiſſar des Kreifes mit unferm Staatdgrundger 
feß unverträglich, folglich unzuläfig. Der König vereinigt 
nah dem Wortlaute der Verfaſſungsurkunde in ſich alle 
Rechte der Staatsgewalt, was ihn aljo hindern Bönnte, wo 
er es für ben Bolzug ber Geſetze, oder bie Jutegeität des 
Meichee, oder aus was immer für einem Grunde nothwen— 
Dig erachtet, anferordentliche Kommiſſäre abzuerbnen und 
fie mit ausgebehntern Vollmachten zu verjeben, als die für 
den gewöhnlichen Lauf der Greigniffe bemeffenen der örte 
lihen Beamten find, vermögen wir nicht ‚aufzufinden ; das 
Etaatögrundgefeg lege in diefer DHinficht durchaus Feine Be: 
ſchtankung auf; vorzüglich wo foldhe Kommilfionen in die 
der follegialen Behandlung unterjtellten Gegenftände und 
den für diefe geficherten Inftanzeuzug nicht eingreifen, wie 
legtered mit der jo eben bei und anweſenden Hoſtommiſſion 
durchaus der Fall if. Uber das Volksblatt erklärt, es 
Fönne ben Fönial. außerorbentlihen Hoſkommiſſär nicht ans 
erkennen, feine Funktion ſeh mit der Anftallirung bes tenen 
Generalkommiſſärs erloſchen, wodurch fich freilich der Herr 
Hoftommijfär in eine außerordentliche Verlegenbeit verfept 


feben dürfte, ungefähr wie Louis Philipp, als ihn der Her: - 


zog von Modena unicht anerkennen wollte. Doch genug 
über einen Auflag, in dem auch nicht eine haltbare, ge: 
gründete Behauptung zu finden iſt. Wir würden und, wie 
gefagt, nicht veranlaßt gefunden haben, denfelben Hier näher 
zu beleuchten, wenn nicht ber Einfluß unläugbor wäre, den 
euch die widerfinnigften Anfchuldigungen der Regierung auf 
eine zahlreiche Klafje won Leuten ausüben, weiche liest ohne 
gu prüfen, Möchte leptere endlich wieder zur Erkenntniß 
gelangen, auf welchem Weg und woher ihr einzig und allein 
Dülfe und wahrbafte Derbeiferung zufommen Paun, und fich 


von denen richt udch rinmal verleiten laſſen, tie fie zut 


Unzuftiedeuheit und Widerſeßlichkeit auſgereizt, im erſten 


Augenblicte ‚der eingebildeten Geſahr aber ſeige verlaſſen 
haben, 





Neuefte Nachrichten. 


tordon, 12. Juli. Im Globe liest man: Das am 
4. Juli von Liffabon obgefegelte Dampfſchiff Echo bringt 
Nüächrichten von Don Pedros Geſchwader. Eines feiner 
Dampfboote war auf der Höhe von Opperto erfchienen und 
communicirte mit der Küſte. Mebrere #leine, die Flagge 
der jungen Königia tragende Schiffe waren unjern dem 
Tejo erfchienen; eines derfelben empfing einige Offiziere 
und Soldaten, welche dem Don Miguel dejertieten. Man 
glaubt, die nördliche Seite des Tejo wird der für Don 
Pedro's Erpedition beſtimmte Landungspunkt fen. Mon 
Bat Briefe vom Marquis v. Palmela erhalten; fre find 
vom 29. Juni datirt und 100 Meilen öftlih von ben Yjor 
ren geſchrieben. Das Wetter war vortrefflich. 


— Ulles ift anf den Ausgang det heute Abends ſtatt has 
benden Unterbausfisung geſpannt, da über das rnuffifch-bolr 
ländifche Anlehen darin debattiet werben wird, Auch bas 
ben fi die irländiichen Mitglieder geitern verfammelt, um 
fich binfihtlich ihres Verhaltens in Betreff diefed Gegen: 
ftandes zu beratben. Sie haben den Miriftern in Bezie— 
bung auf Irland und auf die Zehnten verſchledene Vor: 
fchläge übergeben, welche aber ven letztern, wie man ſagt, 
bejtimmt verworfen worden find. Die irländifchen Mite 
glieder des Interbaufes baben fih demnach heute nor bee 
Sitzung gegenfeitig verpflichtet, in der Unlehenfache gegen die 
Minifter zu ſtimmen, um fith fo an denen zu rächen, bie ihnen 
Hinfichtlich der Zehnten Feine Zugeftändniffe machen moliten 
Hr. O'Connell fol fogar erflärt haben, daf, wenn bie Mis 
nifter in Detrefi dee Zehuten nicht nachgeben würden, Fein 
Kandidat bei den nächften Wahlen in Irland gewählt wer- 
den follte, der ſich nicht verpflichtet, für die Auflöfung ber 
Bereinigung diefes Landes mir England zu fhinmmen. 


— Zu der Sigung mom 12ten nahm Lord Althorp das 
Mort: »Ach muß das Haus, forach er, auf die Umſtände 
onfmerffam machen, melde der Regierung die Laſt riner 
Convention nirferlegten, auf die ich Sie ihre Aufmerkſamkelt 
zu richten bitte, Sum Jahre 1815 wurde zwilchen England, 
Rußland und den Niederlanden ein Vertrag abgeſchloſſen, 
worin fich erfteres verbindlich machte, bem König Wilhelm 
die Intereffen eines an Rußland gemachten Unlehend ver: 
mittelſt Errichtung eined Tilgungsſonde zu 1 Proz, zu ber 
zahlen. 


»Eine der Klanfeln biefes Dortenges beflimmte, daß 
die Zahlungen nur fo lange andauern ſetlten, als Holland 
und Belgien vereint bleiben mürben. Es frägt fih nun, 
ob, da gegenwärtig zwiſchen beiden Läudern eine Trems 





nung bewerkſtelligt worden, Ehre und Billigkeit, von Eng: 


land die Fortfegung diefer Zahlungen fordern. 
»Rufßland oder jede andere Macht follte durch dieſe 
Glarjel verhindert werden, dieſe Trennung mit bewaffteter 


Hand zu bewirken, denn anders, glaubte mandamals, könne 


diefelde nicht herbeigeführt werden. Sie hat nun inzwi— 
fchen , und zwar nicht in Folge einer bewaffueten Einmis 
fhung von einer fremden Macht, fondern nach dem Wun— 
ſche und unter Beiſtimmung Cnglands, welcher auch die 
von Rußland folgte, flattgebabt, Sollen wir nun zu lep« 
terer Macht fagen :. Holand und Belgien machen Beinen 
einzigen Staat mehr aus, alſo bezahlen wir nicht weiter. 
Gine folche Ausflucht würde fih für Privatperfonen nicht 
fchicfen, um jo unmärdiger deinnach für eine große Nation 
ſeyn. 

“Das Haus wird denmach die Miniſter nicht tadeln, 
daß fie verwichene Weihnachten, obne Bewilligung des Par: 
lamenté, die Intereſſen bezaplten; denn thaten fie es Das 
mals nicht , ſo compromitieten fie die Ehre der Regierung. 
Möge fi demnach das Haus in ein Comite verwandeln, 
um ben neuen, im Jahre 1851 zwifchen England und Er. 
Maj. dem Kaifer-von Rußland abgejchlojjenen Vertrag in 
Betrachtung zu ziehen. 

Hr. Herriesd erflärte England für gänzlich von aller 
Verpflichtung befreit, die in Frage fichende Zahlung zu lei: 
fien. Man Hat uns geſagt, fo lauteten feine Worte, 
iene Clanfel hätte nur onf eine durch bewaffnete Hand ber 
wirkte Erennung Bezug, aber ich bebmupte, daß fie fich offen: 
bar auf jede Art von Trennung bezieht. 

(Diefe Nede wor noch nicht zu Eude, als ber Eourier 
abging.) 

Paris, 14. Juli. Nach. dem Parifer Choleraberichte 
vom 14. Juli waren in den Wohnungen 62, in den Ho: 
foitälern 26 Perfonen geftorben. Neu binzugelommene 
Kranke zihlte man 29; in den Spitälern befanden fi) 68, 
als genejen waren eutlaſſen 19, an andern Krankheiten ger 
ſtorben a7. 

Bräffel, 12. Juli. In der Repräfentanten: Kammer 
nahın gejtern Hr. Ofn das Wort: »Sie Alle, fagt er, 
Haben die Antwort des Königs von Holland auf die legten 
Protokolle und deu neuen Vertrag, den er vorſchlägt, ge: 
icſen. Sie baben das Unbeſtimmte, das barin in Betreff 
der im Limburgiſchen und Luremburgiſchen zu machenden 
Austanfchungen berrfht, die läſtigen Vorfihläge, die er in 
Bezug auf die Schuld enthält, und deu Urt, 7 jenes Der- 
trags, ber der Schlleßung der Schelde: gleichkommt, be: 
merkt. Wird diefe letztere Klaufel angenommen, fo ift und 
alle Verbindung mit Deutjchland geraubt und Antwerpen 
aus dem Verzeichnig der Seehäfen ausgeftrichen. Untwer: 
pen iſt die Seele des befgifchen Handeld; verlieren wir 
Deufelben, fo find wir auf ben Ackerbau bejchränft, wie uns 
ter der üfterreichijchen Regierung, und der Ucerban felbjt 


wird durch die Unthätigkeit bes Dandels leiden, Man darf, 


eine Zeit verlieren, um das Publikum zu beruhigen, und 
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unſere Pflicht iſt es, von den Minitern Erfläcungen zu 
verlängen, weil ed gewiß iſt, daß Autwerpen nicht geräumt 
werden wird unb der König von Holland die 24 Artikel 
nicht annimmt. Ich forbere- daber, da wir uns bald tren: 
nen werden, den Minijter des Auswärtigen auf, einen Tag 
Dicfee oder der nächſten Woche zu bejtimmen, um feine Er— 
Härungen zu geben.“ (Es febeint, daß in der nächſten 
Sitzung diefer Aufforderung Genüge geleiftet werden. fol.) 


— Der Kriegsminiſter betreibt mit einer feltenen Ihä- 
tigkeit unfere Rüftungen; 15,000 Mann find von der Yus: 
betung von 50,000 Mann im Dienſtthätigkeit berufen; alle 
Kavallerie Regimenter, die 6 Eskadrons zählen, und das 
Korps der Guiden werden mit einer neuen Eskadron und 
alte Infanterie-Regimenter mit einem neuen Bataillon ver: 
mebrt werben. 

— Dian fchreibt aus Antwerpen ımterm 12: Diele 
Nacht bat man mehrere Flintenſchüſſe in der Richtung des 
Forts Zt. Ppilippe vernommen. Diefen Morgen um balb 
4 Upe bat man auf mehrere Meine belgifche Boote gefeuert. 
Man verfihert, der König werde ſich amt 19. ttuerdings 
vach Untiverpen begeben. 


Verantwortlicher Mebactene ; 
J. J. Seudtuer. 





Fremden: Anzeige. 


Den 19 Zuli. (G. Hirfh.) Hr. Hemmann, Kaufmann 
aus Lenzburg. (Schwarzer Adler) Hr Wieland, Sonditor 
ous Arofau; Hr. Dausınann, Kaufmann von G'auchau; Hr, 
Eckardt, Kaufmann won Frankfurt; Dr. Kai, Bürger aus 
Bien, (Gold. Hahn) Hr. Graf Wilger, k. 2, geheimer Rath; 
gr. Dr. Maurer, k. Advokat von Augsburg. (G. Kreuz.) 
Hr. Gülg, Kaufmann von Krakau; Dr. Schrei, Art aus 
Mainz, Dr. Lehmann, Kaufmann aus Langenau. (G Stern.) 
Hr. Fürft, Kaufmann von Marktbreit; Dr. Dörflinger, Raufs 
mann von Srankfurt. (G. Sonme:) Hr. Behe, k. Landge⸗ 
richts aktuar von Tittmening. 


Theater Anzeige. 


Freitag: Nein, Luftfpiel. Darauf folgt: Die bei: 
ben Sigaro, 











Bekanntmachungen. 
7973. Geſellſchaft des Frobfinns, 
Montag den 25. Zull. Tpratralifhe Untergaltung. Ans 
fang 7 Ubr. 
7970. Gerechtigkeits⸗VPerkauf. 


Wer in der Stade Münden eine in jeder Besiehung. vor» 
zuͤglich gute reale Badersgerechtfame zu Bauen wuͤnſcht, befiebe 
ſich an den Unterzeichneten zu wenden. ; 

Anton Bornfhlegel, 
Doctor der Medizin und Gpirurgie Im Tpale 
Perl Rro. 553 in Münden, 
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7952. Betanutmadhnng. 

Auf Andringen eines Hypothek Glaͤubigers mird das Anwe⸗ 
fen des Joſeph Zenger zu Kuitursheim, Gemeinde Sreymann, 
wiederholt zum Berkaufe ausgeftelt und Tagsfaprt auf 

Montag den 30. Juli. Is., 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumt. 

Diefes Anweſen hat mach Inventar und gerichtlicher Schaͤtzung 
vom 10. Auguft 1830 folgende Beftandipeile: 

1. Smmobilien 
A. Gebäude, 

1) das auf 3000fl. gefhägte Wohnpaus, 2 Stod hoch, 
gemanert, mit Schindeln gededt, und enthält einen ges 
wölbten Keller, 5 Zimmer, ı Saal, Kühe, Speife, 
Abtritt, und eine auf dem Dade an einem Thürmchen 
angebrachte und gerichtlich auf2ofl. gefhägte Hausslipr ; 

2) eine gemauerte, mit Schindeln gededte Stallung nebit 


ziner Wohnung, geſchaͤzt auf . - 1908 fl.5 
3) einem gemauerten, mit Schindeln gedeckten Ges 
treidſtadel, gefhäht auf - >» «2 0.» 1900 fl; 
4) eine zum Theil gemauerte Schneidiäge nebſt 
Weſſerbau und Wuhr, gefhägt auf » » . 2000 fl.; 
5) eine hölzerne Remife Fr | u 
6) ein gemauectes Badehaub , ı vn... 135 fi; 
7) einen Gumpbrunnen . 2 2 0. . 50 fl.; 
8) ſammtliche Gartengaunung » » 180 15 
) einen gewmauerten Kalkofen mit einem Bes 
hältuiß und ainem Zimmer, gefhägt auf . .800 fl. 


Sämmtlihe Gebäude, melde fi, bis auf den Kalk⸗ 
ofen, in gusam. Buftande. befinden, haben demnach 
einen Werth voon. 410226 fl. 
und find in der Brandaſſekuranz mit 8000 fl. verfidert. 
B. Grundftüde 
1) 0 Tagw. 61 Derim, Haus, Nebengebäude und Hofraum, 
in der 9ten Bonit, + Hlaffe. 
2) 18 Tagm. 13 Deeim. Kalkofen und Ader, jeht Wieſe, 
in der Sten Bonit. 
3) 0 Tagmw. 34 Derim. Garten, In welchem fih 2 Spar« 
gelbeeten und. jwifhen 250 — 300 Obſtbaͤume befinden, 
In der gten Bonit 
4) 5 Tagw. 53 Dee. Ader, jept Wiefe, In der Sten Bonit. 
5) 4 Tagm. 00 Dee. Wiefen in der Zteu Bonit. » Rlafe. 
Zufammen 28 Tagw. 61 Dec. Indeigen und geben zum koͤnlgl. 
Rentamt jährlih Bodengins . . .- . 3n. 48 kr. 6bl. 
und eine einfache Dominicalfteuer von „ — fl. 58. 7 hl. 
Simmlihe Grunbftüde find zehentfrei, find 
gerichtlich geihägt auf . Fr 
u. Mobilien, 
a. Sausfahrniffe im Werthe u...» Säf. — Er, 
B. Baumannsfapenifie im Werte m 236 fi. — Er, 
Kaufstiebhaber werben eingeladen, fih zu dieſer Berhands 


Tung im Landgerichts Lokale einzufinden, und Auswärtige ha⸗ 


den ſich durch gefeglihe Leumunds: und Bermögensjeugnifie 
ausjumellen. 
Münden, den 13. Juli 18372, 
Rönigkh Randgeridt Münden. 
Auttner, Bandeicter, 


. 4600 ih, 


7953. (30) UrkundensAmortifationd: Edift, 

‚Dem Untertpan Johann Michael Nentinger zu Gets 
lohe find. bei dem Brande feines Hauſes machfolgend bejeich⸗ 
nete Urkunden zu Verluſt gegangen: 

1) eine DObligation ad-1000fl., welde von Gr. Ercelleng 
Herrn Friedrich Wilhelm Grafen und Herrn zn Paps 
penheim am 13. Juli 1796 ausgeftellt worden. 

Diefelbe war anfänglih jn 3’, pEt. und wurde erft 
Anno 1804/5 zu 44 p&t. erhöht. 

2) eine Dbligation ad 150 fl. Diefe wurde unterm 18. 

Mai 1797 von Er. Grlaudht Herrn Garl Theodor 
Friedtich Grafen und Heren zu Pappenheim ausge: 
ſtellt, lag zu 24 pPGt. auf und lautete anfänglih auf 
4oofl., wovon in der Folge 250 fl. heimbezahlt worden. 
In beiden Obligationen war vierteljährige Aufkündipungs: 
Zeit beſtimmt, und beide Kapltalien werden in dem 
Pappenheimer Schuldbud E. Fol. 68 Rro. 152 vor⸗ 
getragen, 
‚eine -Dbligation ad 50 fl., welche von der aufgelösten 
Fönigl, Spezial + Raffa Eichſt adt für Ältere Zinsruüͤck⸗ 
ſtande am 1. Septbr. 1817 ausgeftellt worden, zu 4 püt. 
anliegt, den Nummerum 76 bat und. in dem Gataſter 
über die neuen nicht baaren Anlehen sub Nro. 1069. 

4) ein RotterierAnlehend:Roos von 101 fl. — 

Lit. H. a, 1140. 

Es werden daher auf den Antrag des Gigenthümers die 

allenfanfigen Inhaber diefer Schuld⸗ Urkunden hiermit aufge: 


fordert, ſalche 
binnen fehs Monaten 

a dato um fo fiderer bei dem unterfertigten Herefchaftsgerichte 
vorzeigen und allenfalfige Anfprüche auf diefeiben amjubrin: 
gen, als im Eutitehungsfall Niemand damit weiter gehört, 
fondern die bezeichneten Urkunden für nichtig und Praitlos er: 
klaͤrt werden würden. 

Pappenpeim, am 12. Junl 1832. 

Graͤflich Pappenheim'ſches Herxſchaftögerücht. 
Redenbacher. 
Coll. Hofmann 
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7954. JZaegdverpadtung. 
Da die am.28. Mai flattgehabte Verpachtung 

a) des Rettenhofer» und NRanfamer » Zagdbogens, dann 

b) des Aidhmüller « Bogens 
die Genehmigung der k. Regierung nicht erhalten hat, fo wird 
die wiederholte Berpachtung der genannten Jagdbogen auf 
den 30. Zuli I. 3. ſeſtgeſetzi. 

Die Berpadtung beginnt früh 8 Uhr In der Kanzlei des 
wnterfertigten Rentamts, und der Zufhlog erfolge für den 
Aihmäller « Bogen 
. um 10 Uhr, 
für den Rettenpöfer: und Rankamer aßer 

um ı2 llhr, 

Vachtfaͤhige werden mit. dem Bemerken eingeladen, baf, 
im Balle ſich für den Rettenpöfer: und RanlamerFagdbrzirke 
im Ganzen keine Pachtliebhaber finden folten, derlelde in 
zwei Zagdbögen abgetheilt, der Verpachtung ausgefeht werden 
wird Gham, den 30. Juni 1632. 

‚Köntgl. Rentamt Gham und Forſtamt Köztlag 
Shönn, v. Sundapl, 
®. Rentbeamte. 8. Forſtamts: Berweſer. 
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TOT Literartfhe Anzeige 
In dee Mapyrrihen Buhbandblung in Gakıburg 
AR erfhienen, und in allen follden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
kanda zu haben: Bit 
rarftit e 


Sauhtad der. Antehetit 
REES für Katpotiten ede n 


Der 
Anmeifung ker Katechiſationen 
m 


Beifte des. Heiligen Auguſtinus, als Foutfegung der katechetiſchen 
Borlefungen, melde Seine Fuͤrſtliche Gnaden, der Hohmwürdigite, 
SHodgeborne Herz Herr 
Yuguftin Gruber, 

Grzbiihof von Salzburg, des Öfterreichifchen Kaiferneiches Fürft, 
Res. heiligen apoſtoliſchen Stuples zu Rom geborner Legat, 
Drimas von Deutfhland, Sr. F, k. apoftolifhen Majeftät 
wirklider geheimer Rath, ber Theologie Doktor ıc ır. 


im. 
Priefer-Sominar zu Salzburg 
in dem. Winter: und Sommers Semefter des Jahres 1850: 
gehalten haben. 


Erfter Theil 
@lewentans lintereiht den Kleinen; 


ber 
Katechetiſchen Vorlefungen 
: Zmwepter Band. 


Mie Hohinren gnädigen Erlaubniß berausgegebrm. 
8. 11% Bogen ſtark. Preis ungebunden 40 Er., Im. eleganten 
Umfchlag geb. 45 fr. RM. 





Die belehrende- intereflante Fortſetzung der Auguflinifchen, 
aofttiv Bathelifhen- Katechiſationewelſe eilt den Wünfcen und 
Srmartungen der Kenner vor. ' 

Die Anwendbarkeit und gelungene Anwendung. der im er⸗ 


Pen, Wetke ecläuterten. Örundfäge „Katechetiſche Worler 
fungen. über de& heiligen Auguftinus Buch: von 
Der Unterweifung der Unwiſſenden in der Relis 


gion, Salzburg, 1830” — liegt Jedermann vor Augen, 

Und für men. iſt dieß nicht wichtig? Der Hatechet. Bann 
eh nicht entbehren: des Amtes wegen, ober auch der Bater, 
die Mutter, jeder Lehrer müſſen es willlommen finden: 
eon Seite Ipre& Derufesi 

Mit den. ganz Kleinen den erſten Religions « Unterricht 
wirkfam: und mit, Segen-vorzunehmen, ift fo nothmendig, und 
es iſt fo Shmen Das Mothwendige mird recht, das Schwies 
nige. wird leicht gemant: Die fnrehende That, und die ſtets 
wirchtmweiiende Lehrerinnerung werben Die ermünfhten Weg» 
mtiier, 

Man: befikt: ein wahrhaft: praßtifhes Handbuch, eine eigent ⸗ 
Ude Handleitung, — Für die erſten Schüler, die der Border 
teitungs- Klaſſe, It es am- ſchwierigſten, und zugleich am. noͤthig⸗ 
fra: In. Den rechten: Beife zu verfahren. 

Alles muß: da. der Katechet zu thun, zu: veranfaffen vers 
ſſehen; der Zoͤgling Hat, noch nichts an.Rraft. und Willen wars 


aus, ala eins liehenswürbige Immbefongenheit und eine beichte 
Grregbarkeit nicht ohne Mifhung von Fluͤchtigkeit, Wandelbarr 


keit und Zerſtreuung. Das erfhwert das Geſchaͤft. Wen ift 


die Erleichterung des Schweren, das might zu befeitigen fleht, 
nicht willkommen ? 
Die Fottſetung dieſes Unternehmens in etwa noch zwei 


-bis vier mäßigen Bänden kann verbürgt werden; und Das 


teefende Publitum erhält einen fhönen Eyflus von Muſter⸗ 
Arbeiten Ir einem Gebiete, das no lang nicht glädlih und 
angemeilen bebaut, und der Bebauung ſo ſehr vor andern 
wert mie bedürftig If. 

Es benöthigt keiner weiteren Anpreifung bei einem für Die 
Katechetik fo hoͤchſt wichtigen Werke, für defien Vortrefflich- 
Teit [bon der Name und die hope Stellung des erlatichten 
Herrn Verfaffers bürgt. 


7974. Es iſt eine gute nod wenig gebrauchte Chaiſe mit 
eifernen Achſen und Federn zw verkaufen und das Nähere beim 
u Sermin in der Pandpausftrage Nro, 1449 zu 
erfragen. 


7407. (9) An der Sonnenſtraße Rro. 129 a. im Bar: 
ten: Haufe runfwärts find zwel Zimmer nebſt Kablnet ebener 
Erde ohne Meublement jedod mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten am zwei bedige Heren monatmweife gm verjfiften., 


In dee Erpedition diefer Zeitung, Fürſten ſelder⸗ 
ſtraße Nro. 1000, find neuerdings angelonmen : 


Elaftifche Metall: Schreibfedern 
, von bartgearbeitetem 
Sol, Silber, Meſſing un msi. StahE, 

nad einer neuen. und. praftifden Erfindung, momit eben fe, 
wie mit der Bänfefeder, ale Schriften gefhrieben werden 
Tonnen, und melde fomit bes läftigen Federſchneidens gänzlich 
überheben, 
Das Stvon Gold im einzeln 1. — fr. pr. Dutz. 8. — Mr. 


(DT a?) lber u —ultu on un 1436. 
nn Mein, m —u ben a nähen 
nn engl. Stahl, — du nn In An 


Goldne und filberne, welche durch den Gebrauch untauglich ger 
worden find, werden erflere pr. St. um 24 fr. und letztere 
um 4 kr. gegen den Einkauf neuer mieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofreg erbeten. 
Ferner ift dafeldft wieder angefommen: Das berühmte 
und Achte _ 


Prager Schnell »Tintenpulver 
gar moͤglichſt fhnellen und äußerft bequemen Bereltung einer 
gang vorzüglich gutem und fhönen ſchwarzen Tinte, melde 
nichte mehr zu wünſchen übrig läßt. Ge tft nit nur allen 
reſp. Ranzieien,. Somptoirs: und Schulanſtalten, fondern auch 
Zedermann zum Dausgebraug, und zugleich als das ent: 


ſprechendſte 
Reiſe-Tintenpulver 
beſtens zu empfehlen, indem 1 Pfund, welches 2fl.8Pr. koſtet, 


fieben Maß Tinte, mit bloßem Saiten Waller vermifht, augen, | 
blictlich erzeugt, Es werben auch Heinere Pakete bis zu 2 | 


Loth abgegeben, 


| 


Münchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät alergmidigfiem: Privikegiumn. 
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Amtliche Nachrichten. 


Mündhen, der 20. Full... 


. Das heutige. Regierungs-Blatt enthält folgende 
Bekanntmachung : ' . 
Staatdminifteriuu.der Finanzen. f 
Nachdem das Ehurfürjtenthum Heſſen dur den zu Bers 
Un am 25. Auguſt 1831 abgeſchloſſenen (in das k. b. Re— 
gierungsblott Nro. 4. vom 4. Jänner l. J. eingerückten) 
Zoll: und Dandelsvertrag dem. k. preußiſchen und geoßber: 
zoglich Heififchen Zollvereine beigetreten it und bie zum 
Vollzuge des Urt. 37 diefes Vertrages getroffenen Cinriche 
tungen und Anordnungen nunmehr iu geregelten. Öaug. ges 
ſetzt hat, fo wird, in Beziehung anf. die daraus entitchens 
den Berkebrserleichterungen: zwiſchen den Königeeichen Banern, 
und. Würremberg, danıı dem Churfürftenthume Heſſen, Kol 
geudes zur Willenfehaft und Nachachtung für fünmtliche 
Behörden. und Unterthanen Öffentlich bekannt gemadht:. 
$ 1.. Alle Beitimmungen des Dandelövertrages zwi— 
fen dem baverifcmürttensbergifchen. und: dem. preußiſch⸗ 
beffifcheit Zolinereine nom 27. Mai 1929, fo wie fännts+ 
Ude Beſtinnungen. der in: Folge diejes- Vertrages ergans 
genen Vollyiebungsperordnungen werden gleichmäßig auch‘ 
anf den Verkehr mit dem, innerhalb der Zoll:Linie des 
preufiich:heiffihen Vereins liogenden Gebiete des Ehurfürs 
ftenthums Dejfen-voltftändig in: Unmwendung gebracht: 
$& 2. Für die- Zollverwaltung in Churheſſen ift em 
voͤllig gleiches Gemäß und Gewicht mit: bem königl. preus- 
Bifhen eingeführt ; die beitehenden Vergleicdhmrgstafeln zwi⸗ 
ſchen dem baperifchen und preufßifihen Gewicht und Maß 
find ſohin auch auf das churbeiffiche anwendbar. 
$. 3. Als Webergangspunfte, an. die der erleichterte 
Derkehr jiolfiken dem banerifch - würtembergifchen Zollvers 
eindr und dem churheſſiſchen Gebiete vertragsmäßig gebums 
den iſt, find wechfelfeitig vorläufig bejtinmt: 
in Banern: a) das Dberzollams Wirthheim; 
b) das Zolamt Dertingenz;. c) das Zullamt Kabl;, 
d)das Zollamt Motten;.c) bad Zollamt Tann; f) das 
Oberʒollauut Mel lxach ſt a datz g) das DOberzollamt. Kö: 
nigshofen; 


in Preußem: das Mebenzollamt iſter Ki. Treffurt; 


in Ehurpeffen: a) das Hanptzollamt-Danauz b) 
das Nebenzolamt 1er Kl. G einpaufen,. mit feiner U 


Mentur zu Saalmünfter ; co) das Nebenzoffamt iſter 
Ki. Döllbachz d); das Hauptzollamt Nafdorf; e) dns 
Nebenzolomt Ifter Kl: Ppilippstpals fy das Neben⸗ 
z0llamt: 1fter MM. Retra. 

8. 4. Kir die Ansjtellung der Urfpringszeugniffe find 
im Churfürſtenthum Heſſen befugt: a) Sämmtliche Haupt 
Sollämter und Mebenzollaͤmter erſter Claſſe ; by fämmtliche 
Bauptfteuer: Vemter, fo wie die Nebenfteuer : Uemter zw 
Wanfrted, Fulda, Hersfeld und Hümefeld; co) 
die Dürgermeifter in denjenigen Städten, welche wichtige: 
Einer der genannten: Steuerbebörden find; d) die Kreise 


Käthe für diejenigen. Orte, in denen die Urfprungszengmifle 1, 


nicht von den unter a, b, c benannten Behörben erteilt 
werden; 

& 5. Hinfichtlich der Legitimationen der für ihr Ge⸗ 
fchäft reifenden Handel: und Gewerbtreibenden haben ſich 
die betreffenden Berechtigten des banerifch:rotrttemmbergifihen: 
Vereins. fo wie die Zotibehörden deffelben bei Behandlung 
der betreffenden churheſſiſchen Berechtigten nach dem beige⸗ 
flügten Auszuge des Ausſchreibens der churſfürſtlich-heilſchen 
Minifterien der Finanzen und des Innern ddto. 26. April: 
t 3. mit Rückblick auf die Föniglich banerifche Verordnung 
vom-27. December 1829 (Reg. : Bl. Nro. 56) zu achten. 

$%. 6. Don den voritehenden Beftimmimgen find aus⸗ 
genommen die inhaltlich des Urt. 4 des Vertrages vom: 
25. Auguft 1831 außerhalb der preußifch + heffiichen- Zolle- 
Linie liegenden churheſſiſchen Ocbietstheile, ‚nämlich der‘, 
Kreis Schmalkalden und bie Graffchaft © danım., 
burg. 

München, den 6. Quli 1832. “ 
Auf Seiner Majeftät des Königs allerpöchffent 
Befebt. .7 
von Mirg. u 





Zeitungs : Nachrichten. 


. Amerikas. J 
Nordamerikamiſchen Blättern zufolge bat! bie ge: 
feßgebende Verfanmlung- des Etaats New Mork in ihrer 
legten- Sipung 24 Privilegien: anf Eifenbabnen, wit einem. 
OefammtKapital'von 24,775,000 Dollars, und” T Privtle⸗ 
gien auf Banken mit einen Kapital-von 1,450,000 Del: 
Iaed- bewilligt; auch wurden zu dem Kapital. der Dubfone. 


PL 


bant noch 50,006 Dollars Hinzugefügt. — Ir der Sißunz 
des Nepräjentantenhaufes vom 7. Mai wurde der Antrag 
genehmigt, daß der Ausſchuß für die Indianifchen Ungele: 
genheiten darüber berathichlagen folle, ob es zwecmäßig 
fen daß der Kongreß Gelder bemillige, um mit den verr 
fhiedenen in den Staaten Miffouri und Illinois wohnenden 
Andianerfläinmen ‚ein Abkommen zu treffen, wonach dieſel⸗ 
‚ben ihre Unfprüche auf Ländereien in diefen Staaten on 
geben und auswandern ſollen. — Aus einem Schreiben 
bes Commandore Biddle, Beichlöhabers der Nordamerikas 
nifeben Station im Mittelländifchen Meere, an den Mar 
zinefefretär der vereinigten ‚Staaten gebt ‚hervor, daß bie 
Mannfchaft jenes Geſchwaders, mit Ausfchluf der Eom: 
wifarien und Gerichtöperfonen gegeruvärtig aus 1107 In: 
dividnen ‚befteht, worumnter 819 auf.die ihnen zukommeude 
Nation geifliger Getränfe gegen eine ihnen dafür zu ges 
währende Vergütung an Geld Verzicht geleiftet haben. — 
Die irlindifben Uuswanderungen ‘haben die Cholera nach 
Canada gebracht. Die Hauptjtädte ueber und Montreal 
leiden ſchon an Dem Uebel; es ſoll ſich ſelbſt au den Ufern 
des Sees Chanıplain ‚gezeigt haben. New:Dork it voller 
Schrecken; die Apotheker, benüpen die Gegenwart des Ue— 
beld und verfilbern ihren verfchiedenartigen Stoff und 
ipre Materialien. Der Advokat Graham .bat fich den Hals 
abgefchnirten, um nicht angeſteckt zu werden, 


— Aus Tampico hat .man vom 22. Mai eifahren, 
daß in ber Macht vom 12. auf ben 13. die Negierungs- 
Armee bes Generals Eafderon, welche unter "den Mauern 
von Derpeeuz ſich befand, Die Belagerung der Stadt in 
aller Eile aufbob und in-Eilmärfchen in das Innere des Lan: 
tes ſich zurüdzog, Dieſe Nachricht ‚wurde dem General 
Montezuma ‚mitgetbellt. Auch wird ‚gemeldet, daß jezt 
Santa Unna mit ‚feinem Urmeeforps gegen Mexiko mars 
ſchlte; doch iſt dieſe Nachricht noch ziemlich zweifelhaft. 
Zeran hatte ſich mit einem Piquet ganz in bie Nähe won 
Tampico gewagt, um die Stadt zur Uebergabe anfznfor 
dern, Uber im Ungenbliche, wo er mit dem General Mons 
tezuma anterhandelte, wurden einige Kanonenfhüffe von 
ben Feuungswerken der Stadt abgefeuert, weil das Korps, 
das den ‚General begleltete, Die von Montezuma feſtgeſehte 
Oräme ÄAberſchritten hatte, worauf dann auch Der miniſte⸗ 
tielle General fich in aller Eile entfernten, 

— Montevideo -— In der Borfchaft bei Eröff: 
nung ber Sihung des gefehgebenden Körpers ber Drien: 
taltepublif des Urnguai Köftlide Bande) am 20ten Fe: 
bruae Heißt es unter Anderen: Der Umfang und ‚Die 
Fruchtbarkeit des Bodens, das fchöne Klima und die guten 
Ctnatseinrichtungen baben eine große Cinwanderung von 
Menfchen und Kapital zumege gebracht, und die Regierung 
babe, ‚am dem herumſchweiſenden Leben won ſo Dielen ein 
beitinemges Ziel auzumeifen, die Bildung einer Stadt an 
der Öränge on den Ufern des Tacuatimbo beſchloſſen, mo 
auch son Hauſer zu banen augeſangen worden. Wie man 
verniwmt, ſmd beſonders viele Brofilier, zum Theil von 
Anjeben; und Vermögen, in das Land gezogen, — In den 
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Montevibeo:Zeitungen erfibien folgendes Defret: Der Ce 
nat und das Haus der Repräfentanten des Drientaljtantes 
des Urugual, in allgemeiner Verſammlung vereinigt, baben 
dekretirt: Art. 1. Die vollzichende Gewalt ſoll die öffent: 
lichen Schriftiteller, um der- Liebe zum Vaterlande und defs 
fen Ehren willen, auffordern, fich felbjt, die Republif und 
die Geſeße zu achten. Deientalen! bört auf die Stimme 
»eırer Repräfentanten, fie baben die Ehre des Baterlandes 
und die Licbe zu demſelben in Anſpruch genommen. Def 
fentlihe Schriftjtellee! achtet die Sittlichkeit, achtet die Re— 
publik, achtet euch ſelbſt. Fuis Perez. Santiago Vazquez. 
— Man meldet, daß In Folge dieſes Aufeufs drei Zeit: 
fbriften eingegangen ſeyen, als: die Matraca (Holzfiedel), 
‚die Diablado (Derteufelte), und der Domudor (Dämpfer). 


‚England, 


London, 11. Juli. Die Regierung von Irland bat 
‚am 5. an alle obrigkeitlichen Stellen des Landes ein Rund: 
-fchreiben erlajfen, um ihnen die &ejege gegen aufrübrerifche 
Verſammlungen in das Gedächtwiß zu rufen. In dieſem 
Shreiben wird geſagt, es beftehe eine weit verbreitete Ver: 
ıbrüderung, welche Widerſtand gegen alle zur Gintreibung 
„der Zehnten angervendeten gefeglichen Maßregelu zum Zwecke 
babe und deren fchleunige Unterdrückung höchſt nothwendig 
fen, es mögen nun die zu jenem Zwecke gebrauchten Mit: 
‚tel offenbare Gewaltthat oder bloße Finfhüchterung fern. 
Es wird darin weiter bemerft, daß zablreihe Verſamm⸗— 
lungen natürlicheriveife in die Klaſſe aufrührerifcher Hand: 
«lungen gebören, da fie ohne Schrecken umd Unruhen ge: 
wöhnlich nicht ſtatt finden und fomit ſchon an und für -fich 
‚etwas Ungefepliches, Strafbares in fich ſchließen. Selbft 
‚für rein gefepliche Gegenftinde zufannmenbernfene Vereini— 
gungen können einen ungefeplichen Charakter durch das da: 
bei beobachtete Benehmen annehmen, in welchem falle je: 
derzeit die gefepliche Einfchreitung ber Behörden und die 
‚gerichtlihe Belangung ber Schuldigen fogleich erfolgen fol- 
Die Behörden werden -fchließlich -der rifrigen Mitwirkung 
der Regierung verfihert. — Die Duantität Baumwolle, 
welche im Zahre 4831 von den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, dem brittifchen Wejtindien, Brafilien und ans 
deren Ländern, wo Sklaven den Anbau betreiben, in Eng: 
‚Iand eingeführt »ijt, beläuft fih auf 247,418,307 Pfd. und 
die ganze Duantität aus den DBefigungen der oſtindiſchen 
-Kompagnie, aus Egypten, Südamerika, mo Feine eigentliche 
Sklavenarbeit ftatt findet, anf 16,543,145 Pſd., nicht ein: 
‚mal fo viel, als von bier mieder ausgeführt wird, Der 
‚ganze angegebene Werth der im Jahre 1850 ausgeführten 
brittiſchen und irländiſchen Produfte und Fabrikate belief 
fih auf 53,271,597 PP. Eterl. und von dieſen nicht wer 
niger als 19,428,664 Pf. Sterl. für Baummolfenfabrifate, 
‚obgefepen von Kleidungsſtlicken u. f. w. Soldye Thatfachen 
müßten zur Genge von einer plöglichen Abſchaffung eines 
Buftandes abhalten, durch melden eine genügende Produk 
tion des rohen Stoffes allein möglich if. Ohnedieß ijt 
dao DVerhältnig der Sklaven Gegenftand der Unterfuhung 
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eines Speeioleomites des Porlaments, berem Refultat jes 
deufalls abzuwarten iſt. Baumwolle ift ouch nicht bee eins 
zige wichtige Artikel, weldyer bauptſächlich durch Sklaven⸗ 
arbeit hervorgebracht wird. Von 43.007,828 Pfund Kaffee, 
die im Jahre 1851 eingeführt wurden, find, 31,267,608 
Pd. aus Ländern gebracht worden, welche Sklaven halten. 


Don 24,743,808- Pd. eingeführten Tabaks, die einen Zoll 


von beinahe 3 Millionen Pd; Sterl. liefern, waren nicht 
weniger ald 24,043,041 Pd. aus Eflavenländern. Auch 
von unferem ganzen Zuckerbedarf find in demielben Jahre 


5.128.846 Qentner, bie beiüurbe 5 Mil. Pd, Sterl, Gins- 


LZinfte brachten, dur.b Sklaven⸗Arbeit erzielt morden und 
nue 237,000 Gentner von Dingapore, Oftindien und ans 
been. Orten, wo fogenannte feele Arbeit ſtatt findet.. 

— Vor 8 Tagen ungefibr begab fih ein Theil der Fa⸗ 
nilie Dolnrood in die Graffchaft Pertb und die bortigen 
Gebirge, Die boben Verbannten machen ſehr bäufige Aus— 
flüge in die Gebirge. Karl X, bleibt: jedoch beinahe tms 
ner zu Daufe.- 

— Der Courier ſagt: Zuverläſſigen Privotbriefen 
eus Brüffel zufolge bat der König feinen Entſchluß er 
Härt, in die nenen Dorfchläge des Königs von Holland nicht 
zu willigen. Wan behauptete, der König’ werde die Kam 
mern auf den Öftober vertagen, um zu verhindern, daß die 


öffentliche Meinung fib ausſpreche. Dieß iſt ungegründet ;: 


bie Kammern werden ſich nicht trennen, ohne m einer Adreſſe 


ibre Ubneigung gegen jede weitere Konceffion auszudrückeu. 


— Dan erwartet, die Flotte Don Pedro's werde vor 

bein 11. oder 12. Juli nicht im Norden des Tejo anlaunen, 
fo dog man oljo erit in einigen Tagen Nachricht. von ihrer 
Landung erhalten kanıı, 
— Bor Kurzem bat in Oxford die dem beutichen Vers‘ 
ſammlungen nachgeahmte Jahreoverſammlung brittiſcher 
Naturforſcher und Aerzte ſtatt gefunden. Die dort aus 
ellen Gegenden Englands. eingetroffenen Gelehrten hatten 
ſich einer ſehr gaſtfreundlichen Unfnahme zu erfreuen und 
die ſtatt gefundenen Vorleſungen waren von bobchſtem In- 
tereffe. Man dit übereingekommmen, die nächte Johresver— 
ſommlung in Cambridge zu bakten, alddanı aber nicht mehr 
au einem lniverfitätsorte, fonderu in den reisten beittffchen 
Babrifjtädten, der Meife nach, zufammenzutreten, 

— Bir Wolter Seott bat am 7. Inli London verlaffen.. 
Fr wurde in einem Gebnfefel nach feinem Wagen getragen 
und fchien ziemlich wohl. Mehrere ausgezelchnete Männer 
gaben ihm das Gelelt. Der Barouet bat fidy mit feiner 
Familie und einem Arge in Blackwall auf dem Dampfboote 
James Watt eingelhifit, weiches ibn nach Leith führt. Don 
da wird er auf moͤglichſt bequeme Urt nach feinem Land⸗ 
fie Arbotsſord gebracht werden. 


Frankreich. 
ärgert ſich in einem Urtifel: »Ueber das Protokoll des 
Bundestages« ganz gewaltig darüber, daß er noch am 


Tage vorher über den loſen Zufammenhang (acousu) Ver 
deutfchen Conföberation, über den unter deren Zürften Beer: 
fihenden Zwieſpalt und von der Nothwendigkeit geſprochen 
babe, die einige derſelben fühlten, eine Stütze bei Frankreich zu 
ſuchen, um ihre comjlitutionnellen Doktrinen unter die Obe 
but der franzoöſiſchen Revolution zu ſtelen. — Gas iſt mit: 
verzeihlich, meint biefes Journal, daß. fie dieſes nicht. 
getham ja, daß fie nicht‘ einmal die feanzdfiibe Negies 
rung von dem, was der Bundestag verbatte, in Keant— 
miß gefept haben: Um über fo. böchft- wichttge Dinge eine: 
Ucbereinjtimmung fo vieler Güriten yır Stande zu bringen, 
miüjle bob wubl ein Jahr damit zugebracht worden fern 
— und waͤhtend dieſer langen Zeit ſpielte mon mit Krank: 
reich Verſtecken! (due de ruses! que de mc songes ete.“ 


It dieſe Ereiſeruug ſchon fonderbar , fo maß es noch 
auffallender Bingen, wem eim dem Peincipe der Wolfe: 
fonveratnerät, den Geiſte der Zulinsrevolution. buldigeu: 
des Journal ſogar die Bebrupfung wagt: »die foude: 
"enine Gewalt iſt in Deutfchland vor den Augen’ 
»der Völker herabgewürdigt,« da wir annehmen müſſen, 
daß dieſes Blatt unter fouverainee Gewalt wirklich die 
ber fouperainen Kürten meint, indem keine andere fous 
veraine Gewalt ,„- Gott ſey Dank, noch in Dentfchland 
beitebt, " 

Am meiften erſtaunt it der Conftitutioınel über 
ben Beitritt des Königs von England zu diefen Beichlüffen. 
Der König von Hannovers —— fd fagt Dagjelbe — »pre: 
»tejtirte angenfcheinlich gegen das, was der König von Engs 
rland getban, ınıd er protejtirte Dagegen, obne daß feine 
»Dintfter etwas davon wußten, denn da er bier nur als 
»Röng von Hannover ſpricht, ſteht er außerhalb des Ein: 
sflufes ſeiner Miniſter wie des Perlaments, und es iſt 
Mar, bas- fein Beitritt zun Bundestagsprotokoll einem Mis 
»nijteriin nicht bekannt fenn konnte; welches die dein Ford Durs 
»banı mitgegebenen DVerbaltungebefehle und die Noten in 
wBetreff Belgiens redigirte.u 

Der Conſtitutiounel' kömmt nun auf die Stellung 
bes franzöfifchen Miniiteriums zu fprecben, In den befagten 
Defchlünfen beißt es, fagr er, das ſich Oeſterreich und Preußen 
allen Anſtrengungen, welche der Wiederherſtellung der Ord⸗ 
mung entgegen find, fie mögen fommeı, wober fie 
wolfen, twiberfegen werden »*Es ift unmöglich,« führt 
mem ganz naiv der Conjtitutionmwel fort, »bier nicht zu 
»ſehen, Daß diefe Maßregel gegen und gerichtet iſt und ge: 
„gen ung ganz allein, da fich der König von Eugland mit 
"in der Zahl der Unterzeichner dieſes Manifeſtes hefindet.« 


Der Eonftitutiunnel räath daber, fi" nicht lauge 
in diplomatifche Unterhandlungen einzulaffen; mam-inürde, 
meint er, die framöfiichen Minifter zum Beſten haben, mie 
man die ſrauzöſiſchen Diplormaten. zum Beſten gebabt par. 
Dejterreib und Preußen mißten jebe gut, daß 50 und 
nicht 300,000 Manu binreichend find, um den Zweck, zu 
dem fie ſich bei. ihren Woffenräftungen bekennen, zu, ers 
reichen. Daper bedürje «6 nur einer einzigen Note, bie grund; 


eis Warde gebieteriſch heifche, »Man muß ipnen Sagen, 
„j9 peroeist der Con ſtitut io anel weiter, Daß wir unfere 
»Liebe zum ärieven binlänglih an den Tag gelegt, als daß 
rfie noch in Zweifel gezogen werden Fönnte; daß wir ge: 
rzeigt, wie fehbe wie allen Eroberungsgeiſte abſchwören, 
„und daß fi der Nationalſtolz mit NRefignation bie ren. 
»zen gefallen die, welche ihm die geil. Allianz auferlegt 
"batte, und daß wir Demmach ein Recht haben, um ben 
„Preis jo vieler Opfer die Ruhe zu verlangen.« Da 
aber, meiut der Conftitwutionnel, die in Den Äbeingegen- 
den auweſeuden djkerreisbijchen und preißlihen Armeen Dice, 
Nude jtören, fo fen Feine Ausſicht auf Frieden vorhanden. Die 
großen Maächte möchten fih daher ohue Umſchweij und Aufſchub 
über die Frage der Eutwaffaung qusſprechen, wenu fie 
mit der frauzöſiſchen Repolution in Frieden 
leben wollen. »Krieg oder Frieden in 3 Monaten, 
»dieſes, ruſt der Conſtitutiongel and, iſt das einzige 
»Ultimatum, das unjere Regierung vorſchlagen kauu.« 


Auf Schleungkeit in dieſer Sache, da diplomatiſche 
Wege zu abgenuͤtzt ſeyen uud nur wieder aufbalten würden, 
mir allen Eifer dringend, fchließt diefes Journal alſo feinen 
Urtifelz "Machen wir augenblidlich 300,009 Mann Nas 
»tioaabgarden uiobil, aber ja nicht bloß auf dem Papier ! 
»Zeigen wir uns dem Congreß wit 700,000 Bajonetten 
»eu ligne, von einer gleich ſtarken Reſerve uuterjlüpt ıc. ıc. 
"Freilich, unſer gegenwärtiges Miniſterium iſt wohl 
»folher Maßtegelu nicht fühig!.... Der Conſtitu— 
tionuel bezweifelt zugleich, daß das ſranzöfiſche Miniftes 
rium erſt durch dad am 13. Abends in Paris angefons 
were Jvurhal de Fraucfourt die erſte Nachricht von 
biefew Mauifeſte des Bundestages erhalten babe. 

(Die Gazette de France nennt den Conjtitutionnel das Jonr: 

‚nal des Hrn. Dupiu.) 

— DieCarlsruber Zeitung enthält folgenden Artikel 
aus Paris vom 12. Aull, »Es iſt eupöreud zu fchen, 
wie die extraclegale Oppofition, wachdem fie in Maffen in 
den Straßen der Hauptſtadt felbit gegen das Königthum 
und die Chorte von 1850 kämpfte, nunmehr falſches Spiel 
treibt, Wenu es nicht Leute gibe, Die den Worten eines 
Soursald, wenn fie nur bänfig wiederholt werden, mebe 
glauben, als ihren eigenen Sinnen, fo müßte man lachen 
über die nagelneue Erfindung des National u. A., daß ei⸗ 
gentlich die Polizei die bewaffnete Revolte des 5. und 6. 
Juli angezettelt babe. Aber dieſen Leuten iſt wirklich nichts 
zu tolf, wag fie wicht für ihren Kram benützten, unb den, 
40,000, Nationalgarbiiten, die deu fchweren Kampf mit den 
verzweifelten Banden einen ganzen Tag lang beflanden, 
maß das body wahrlich einen Beariff von der Rechtlichkeit 


der Mittel geben, welche diefe Partei in. ihrem leidenfhafts - 


lichen Kampfe gegen die Regierung gebraucht. 

"über die Angeklagten, die Meuterer des 5. und 6, 
Juni, werden jept vor die Aſſiſen, d. b. vor die Geſchwor— 
nen, vor die Dürger Formen. Nun hat zwar bisher bie 
Fürn Preßvergeben ziemlich leicht aufgenommen und -in 
der Regel Die deßfalls Angeklagten freigefprocden, auch 
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wurde fie von ber Oppoſitlon biefür gebührend erbühen 
und belobt. Uber man fürchtet, Die Bürace möchten ger 
dacht haben, das Wort verwundet nicht, laßt fie ſprechen; 
Blintenfchäfe gegen - die Mationslgarde und die Truppen 
hingegen möchten ihr doch micht fo gleichgätrig fiheinen 
und es Eönnten ſchliume Werditts ergeben. Unſere Blät— 
tee baben zwar eine arıige Fertigkeit darin erlangt, heute 
den berabzjumüedigen, den fie geitern noch erhoben, allein 
wit der Jury will mau es doch vorert nicht werberben, 
each wäre der Uebergang gar zu plößlich. Dan muß alfo 
einen Ausweg fuchen, um Im Voraus Mittel zu haben, dem 
Einbruch zu ſchwächen, den allenfalfige Verurtheilungen in 
biefee Beziehung bervorbringen möchten. Jetzt it — bört 
‘ man bie Dppefition — plöpfich das fchr erſehute, fo lange 
gewünfhte, das erfümpfte Geſetz über Pie Zufammerfepung 
der Juen Schlecht uud unvolksthümlich, den neuen Verbält: 
niſſen nicht zufagend. Es if fehr natürlich, daß dem Derr 
brecher die Dalsgerichtsordnung (le code eriminel) nicht 
efällt. 
. „Es ih doch gar zu ärgerlich für die Oppoſition, daß 
Handel und Gewerbe in unjcem Ichönen Franfreich wieder 
fo freudig aufblüben. Was wied He, Banrence dazu fagen, 
der den innern Zuſtand des Landes fo fchretlich darjtellte 
und ihn jept, Da man thiu ſeiue Stelle nahm, noch weit 
furchtbarer finden muß, Unſere fchöne Inoner Fabrik hat 
anf lange Zeit Beitelluugen voraus, in Havre findet man 
nicht Arme genug, um die Anzahl der anfommenden und 
abgebenden Schiffe zu befördern, und in Marſeille it, — 
was in dieſer großen Handelsjtadt unerbörz iſt feit 50 Jade. - 
ten — in ſechs Monaten durchaus Fein Falllment vorge: 
Ferinmen, auch das nubebentendjte nicht, und ungeachtet bes 
neuen Anlehens jteht die Sp@t. Rente nur noch wenige Pro; 
zent vom Parifurs, Und die Abſolutiſten des Auslandes 
wie die Bewegungsmänner im Innern behaupten mit einer 
Miene non Weisheit und fcheinbarer Cinficht: Der jepige 
Zujtand Frankreichs kann nicht von Daner ſeyn!« 


Hr. von Montalivet hat nun auch eine Belagerung 
auszujteben. Cinige Tagesblätter, welche das Syſtem vom 
13. März auf Tod und eben vertbeidigen, fordern nun den 
verfprochenen Lohn, und es iſt Fein Leichtes, ihrem Begeps 
ren zu willfopren, Eines, welches ſich freiwillig mit bem 
andern herumgeſchlagen, will jegt, daß man ihn jeden Mo—⸗ 
hat 10 Aktien, zu 1000 Franken jede, abnehme; ein anderes 
erbält für 200 Abonnements 600 bezahlt ; wieder eines, das 
8000 Fr. bekõömmt, mil noch 1500 fr. als Geſchenk (af 
die monatlich) für feine beiden Redakteurs, wovon ber 
Eine kaum feinen Namen zeichnen kann und dem Andern 
ols Kutfcher dient. Ueberdieß Foften den Minifter noch 
ein Bedeutendes die wohlfeilen, zu Spottpreifen gegebenen 
Zeitungen, Wochen: und Monatfchriften, und er weiß nicht, 
wie er diefen fihreibenden, kriechenden und gewöhnlich rach⸗ 
fühhtigen Schwarm los wird. Es bleibt vermuthlich nichte 
andres übrig, als diefen Herren Penfionen zu geben, bie 
wie natürlich ben früher Beloputen entzogen werben 
müjfen. 
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— Das Idarnal der Debats verfihert, daß die 
neuerdings ausgeftreuteh Gerüchte über den Wiederausbruch 
der Unruhen in der Dendee‘grundfos find und -alle Der 
richte beweiſen, daß der Auftuhr vollkommen gedämpft fen. 
Dee Meffager bebauptet dagegen, daß er jene Gerichte 
noch ſtets wiederhole und daß mat ja nicht einer falfchen 
Sicherheit tranen dÄrfe, um nur ein einziges Bataillon aus 
der Bendie zurũckzuziehen, denn es fen felbit in den diplo: 
matifchen Zirkeln in London bekannt, daß ein newer Haupt: 
ſchlag in der Bendee bevorjtehe und mit Brandjliftungen 
anfangen würde, 

— Der EConftitafiontel entbält einen langen Ar— 
tifel Über das reforınirte Wablſyſtem in Großbritannien, 
worin er nachweist, daß England die beiden andern Reiche 
mit großer Parteilichkeit behandelt bat, indern es denfelben 
im Berbältnig der Bevölkerung zu wenig Deputirte ger 
flattet. England hat nämlih auf 14 Millionen Einwohner 
wenigitens 800,000 Wähler und 543 Deputiete; Schottland 
auf 25 Mit. Einwohner 70,000 Wähler nnd 50 Deputirte; 
Irland anf 8 Mill. Einwohner 60,000 Wähler und 105 De: 
poticte. Darnach kommt in England ein Wüpler auf 18 
Einwohner mıd 1 Deputirter auf 26,000 Einwohner; in 
Schottland ı Wähler auf 36 und 1 Deputirter auf 50,000 
Einwohner ; in Irland ı Wähler auf 133 Einwohner und 
1 Deputicter auf 76,000. 


Miederlande, 


And dem Dany, 12. Inli. Die anf Koſten dir Re 
gierung zu Ehren van Spenf's geprägte Denkmünze iſt 
fertig. Unf der Vorderfeite zeigt dieſelbe das In die Luft 
fpringende Kanonierboot Nro,2, über welchem ein Genius 
ſchwebt, der die niederländifche Flagge emporhäft. Rundum 
liest mau: De vindice celsior igne. Ad Antwerpiam 
V. Febr. MDCCCXXXT. Auf der Kehrſeite liest man 
unter einem Stern, dem Sinnbild der Uniterblichfeit van 
Epen!'s pwiſchen einem Kranz von Eichenlaub: J. C. J. 
van Speyk, ad tuendum batavi nominis et aplustris 
decus ultro incensa nave mortem oppetens, 

— Zu Scheveningen erfeanften gejtern an ber Cholera 
3 Perfonen, 2 ftarben, 11 find in Behandlung. — Dier 
mird eine Kollelte veranftaltet,, aus deren Ertrag den Ur: 
men in jenem Orte eine gefunde und hinreichende Nahrung 
werabreicht werden fol. 


Portugal. 

Liffobon, 30. Juni. Man glaube hier allgemeln, 
amd felbjt die Regierung thellt diefe Unficht, daß die Trups 
pen Don Pedro’s nicht in der Nähe der Hauptjtadt landen 
werden. Aus diefem runde bat die Regierung einen kö— 
niglichen Befehl erlaffen, worin allen Behörden des Könige 
reichs eingefchärft wird, bie ganze Bevölkerung unter bie 
Waffen zu rufen, fobald die.Revolutionäre an einem Punks 
des Königreiches an das Land geftiegen fenen. 

— Die Erpeditionäteuppen werben im Augenblick der 
Snadung ſtarken Widerftand finden, [o ſicher man auch auf 


\ 


viele Ausreifungen zählen darf. Ein ſpauiſcher General 
ijt inkognito in Queluz. — Au Dporto Hat die Aufregung 
einen bogen Grad erreicht. Viele Einwohner haben aus 
Vorſicht ibre Häbfeligkelten eingefhift. Schon haben einige 
Schiffe Don Predro's, welche der größern Flotte voranges 
ben, Soldaten und Dffigiere an Bord genommen, werche 
von Don Miguel abfielem 
Türkei, 

Der Moniteur Detoman meldet: Der Scherif 
Abdul Mutaleb, dem die Verwaltung Mekka's auvertraut 
wurde, bat ſich nach feiner Beitimmung auf den Weg ge— 
madyt. Die Regierung Hat ibm Shawls und Ehrenkleidet 
geliefert, um in der Provinz Hedſchas diejenigen Perfonen 
zu belohnen und mit Iemtern zu bekleiden, weiche et fei: 
nes Zutrauens würdig hält. Auf kaiſerlichen Befehl Hat 
jeder Minijter der hoben Pforte dem Scherif ein rrichge 
fhiretes Pferd geſendet. Haſchim-Uga, einer der Ka— 
pidfchi-Bafchis, iſt beauftragt, ihn bis am feinen Unfenthalts: 
ort zu begleiten. Die Uneuben, welche durch den von Mes 
bemed Uli erregten Krieg in den Provinzen veranlaßt wur« 
den, durch welche das Paifetliche den Bewohnern der peilis 
gen Otte beſtimmte Gefchen? paſſiren mußte, geſtatten 
nicht, daß Ihnen dasſelbe zukäme. Da man erwartet, dee 
Schetif werde bald nach Arabien kommen, fo it Hafchim- 
Aga mit einem Befebl an die Kommilfarien, welche das 
Geſchenk nach Konftantinopel zurückbringen ſollten, verfeben, 
damit fie ſolches ihm übergeben und er felbit an Ort und 
Stelle die Anstheilung vornebme. Vor feiner Abreife verabs 
ſchiedete fich der Scherif bei Sr. Hoheit in einer ihm bewilligs 
ten Andienz und erhielt nene Beweiſe des Faiferlichen Wohl— 
wollens. Den anderen Tag ſchiffte er fich nach Mudania eim 
— Unter den zur Wohnung Sr. Hoheit beftinmten Pak 
läften (Serai’s) erfütt Feiner Alles, was man, von eince 
oiferlihen Wohnung erwartet. Da ber Pallaft von Bor 
ſchiktaſch in einer ungeſinden Gegend liegt, und Nur ein 
enges Corps de logis von geringer Unsdehnung bat, fo bes 
wohnte der Sultan ſaſt fortwährend den Pallaft von Tſchera⸗ 
ghau, der felbjt von alter Bauart iſt und bei weitem nicht 
binreichenden Raum gewährt, Vor einigen Jahren wurde 
der Plan gefaßt, einen neuen Pahoft zu bauen, an einem 
Drte Stavros genannt, längs des Bosporus auf der afias 
tiichen Küfte, in einer der pittoresfeften und dutch die Rein⸗ 
beit der Luft, die man dafelbjt athmet, beimerfendiwerthes 
ften Lagen. Als der Plan durch den Sultan gebilligt war, 
wurden die auf jenem Terrain erbauten Privathäufer ge: 
fhäßt und zu einem höhern als dem Schäpungspreiie den 
Eigenthümern bezahlt. Die Arbeiten wurden mit Eifer bes 
trieben und der neue Pallafl in: dem lehten Tagen der Gib 
hidfche (Mai vollendet, 


Deutfchland, 


(Rneheffen.) Kaffel, 8. Yuli. Br. Fein wurde hente, 
nachdem iqm auch in Kurbeifen der Aufenthalt verweigert 
worden, wuter Genbarmericbegleitung bier durch mac feie 
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ter Vaterſtadt Braunfchtweig teansportirt, Huch Stromeyer 
aus Mannheim reiste Durch Kaffel; er bat Empfehlungeü 
bodifcher Deputirten bei fich. 

Am 8. Juli ift als Folge eines Spektakelſtücks, in wel: 
chem eine Brandfcene vorkam, ein Tpeil des Theaters zu 
Baden abgebrannt. 


Bapern. 
Durch Verordnung vom 30. Juni hat die k. Regie: 
rung des Abeinkreifes beſtimmt, daß der Verkehr mit den 
Dewobnern der franzöfifchen ©ränzggemeinden nur an fol- 
genden Punkten geftatter ſeyn fol: bei dem Pactbof St. 
Germain, zn Bobenthal, Ludwigswinkel, Turſchthal, Eppens 
brunn und Schwein. Un biefen Orten find Geſundheits— 
poiten errichtet. An alien andern Punkten der Graͤuze wird 
der Eintritt aus Zrankreich nah Rheinbayern unterfagt. 


Neuefte Nachrichten. 


London, 15. Juli. In der geſtrigen Unterhausfikung: 
wurde Nachmittags nach 4 Uhr in Betreff des ruſſiſch— 
bolländifchen. Unlchens über den Antrag des Hrn Herrice- 
abgeitimmt, ber dahin zweckte, die Zahlung, welche 
das Miuiſterlum im Jauuar an biefem Unlchen hatte lei— 
ſten laſſen, ſür unbefugt und ungeſetzlich zu erklären, weil 
die Verbindlichfeit dazu nach den Bedingungen des Ver: 
trags von: 1815. und der daranf gebauten Parlamentsacte 
aufgehört habe und eine neue dem Haufe erſt jetzt vorge⸗ 
fegte Konventiow abgeſchloſſen geweſen fen, wodurch man 
alfo die Nothwendigkeit anerkannt habe, ſich wegen einer 
Ermächtigung zur Fortfekung der Zahlung ans Parlament 
zu wenden. 197 waren für den Antrag des Hrn..Herried, 
243 dagegen, Majorität für die Minifter 36. Das Haus 
vertagte ſich $ vor 5.Uhr. 

— Nachrichten aus Quebec zufolge, wüthet dort die 
Cholera: ſchrecklich; vom 8 bie 18. Juni wurden 300 Per: 
fonen. befallen, wovon 500 jlarben; Alles floh aufs Land, 

— Eier W. Scott hatte nah einer günftigen Leber: 
fahrt von 46. Stunden zur Newhaven gelandet und war fo: 
gleich nach Edinburg abgereldt. 

— Demplomonther Journal zufolge, hat ein vom 
fiifabon antommendes Schiff die Nachricht überbracht, 
daß Don Pedro's Alotte beim Eiffaborer Felſen ankam und 
die englische Fregatte »der Stog« die Bewegung der Be: 
freiungsjlotte bis in die Minbung des Injo beobachtend- 
verfolg'e:. 

Paris, 16. Juli. Was auch einige frangöfiiihe Blätter 








über der Jahrestag. der Erjtürmung der Baſtille Ciniftres, 


prophezeibten , fo ging doch Fein Tag für Paris rubiger 
vorüber, als dieſer 14. Jull. Wohl wurderanonmmeSchrel: 
ben an mehrere Generale {einer derjelben erhielt derem bei 
40). Deputifte und Journaliſten gerichtet, worin man im: 


den. beohendjten. Ausdrücken die jehredlichiten Ereiguifie vor- 


berfagte. Verfchiedene Perfonen, ‚die eben mit Maueran: 
fiblägen in einem ähnlichen Sinne beicyäftigt waren, wurs 
deu verbaitet. 

— Die meijlen Parifer Blätter find fait ganz mit Bes 
merfungen über das Protokoll des deutfihen Bundestages 
vom 28. Juni angefült, Die France Nouvelle fagt 
bei dieſer Gelegenheit: "Die Fortbaner- des Friedens kanu 
durch die Befchlüfe des Bundestages nicht gefährdet ſeyn, 
deun fie bezichen fid) bloß allein auf die innere Regulirung 
der Stoaten, in deren Angelegenheiten Frankreich Fein Recht 
bat ſich elnzumifchen, und es wäre thöricht anzunehuru, 
bie nordikhen Mächte würden, obne dazu heraudep: 
fordert zu ſeyn, einen Ungeiff auf Feaukreich verfuchen.« 


Haag, 13. Juli. Das Journal de la Hape leir 
tet das Bundestagsprotokoll vonr 28.Jumf, welches es bent 
vollſtaͤndig mittheilt, folgendermaßen ein: »Dieß Aftenftück 
ift von ber höchſten Wichtigkeit für das zufünftige Schick⸗ 
fol Deutfchlauds „ und man kann ſagen, ganz Europa's, 
wenn die durch den deutſchen Bund zur Erhaltung dee 
Ordnung. und öffentlichen Ruhe beſchloſſeuen Maßregeln mit 
eben: jo viel Euergie und Weisheit zur Ausführung ge— 
bracht werden, als man mit Sorgfalt und Vorficht bei 
ihrer Vorbereitung zu Werk gegangen it. Men wirb 
jejt begreifen, was zu jenen, felt einigen Tagen non mebe. 
teren eusiwärtigen Blättern wiederholten ſalſchen Gerüchten 
über eine vorgebliche Hüinnz ywifchen den Höfen von Deiler: 
reich, den Niederlanden, Preußen und Rußlaud Hat Unlag 
geben. können. — 


Brüſſel, 15. Jull. Dr. v. Meulengere hat geſtern 
im gebeimen Komité der Repräſentantenkammer bie diplo— 
matifchen Verhandlungen entivicelt, welche feit dem Bei— 
tritt Rußlauds zum Icaftat vom 15. Nov. Statt gefunden 
haben. Dee weſentliche Inhalt feinee Nede war: "Gene: 
ral Gobler hat gleich bei feiner Ankunft in London eine 
ben Wünſchen der Kammer eutfprechende. Note der Konfe: 
renz. überreicht, und durch eine. zweite vom Juni die Be- 
vollmächtigten. überzeugt, wie ed der unabänderliche Wille 
des Königs jen, weder direft noch indirekt in Unterhand⸗ 
lungen mit Holland zu treten, ehe nicht Die, Feiner Ubänz. 
nerung. fübigen Klaufeln erfült wären. Eine dritte Note 
bes Generals vom 29. Juni wurde durch das Schweigen 
Hollands ver nloft und zeigte der Konferenz den ſeñen 
Entfehluß der Regierung an, von dem Holland zu zahlen: 
den Schuldenantheil 3 Mill, Gulden für jeden Monat art: 
zubalten, wozu ung vom 1. Januar ab bie Politik Hollands, 
unter Waffen zu bleiben, gezwungen babe. Diefelbe Note 
fordert die Konferenz auf, die Art der unerläßlichen Zivangs- 
mittel jeſtzuſtellen. Unfere Agenten in London und, Parie 
beben ihren Injtenktionen gemäß gehandelt, und noch bei 
einer neuern Örlegenbeit iſt General Goblet unferm Abſich⸗ 
ten fogar zuvorgekommen; denn als von einigen Infinnas” 
tionem ber Konferenz. die Rebe war, wonach ber Traftat 
vom November vor der Vollſtreckung erjt noch modifiziert 
werben. möchte, hat, unfer Bevollmachtigte jede Mitthellung 


in dleſem Sinne abgelehtit. Die Förmlichen Befehle, welche 
er fpäter erhalten, haben ihm in dieſem Berfahren bejtärkt, 
und ihm feinen weitern Weg vorgezeichnet. Da ung bie 
24 Artikel aufgedrungen wurden, fo haben. wir jest auch 
Das Recht, auf deren Vollſtreckung zu dringen, denn in Pei. 
ner Hinficht wird der König. fi) von ber durch die Adreſ— 
fen der Kammern feftgeiteilten Linie entfernen. Frankreich, 
das eimen Augenblick dieſe Abſicht verkannte, bat es für 
"möglich gehalten, daß diefe lepten Vorfchläge Dollands au— 
genommen werden könnten. Die Depeicen, ‚welche wir 
fürzlich abgeſchickt haben, werden es jedoch beffer von den 
Entſchlüſſen in Kenntni feben , welche wir nicht aufgeben, 
ſondern mit einer Ausdauer auszuführen fuchen werden, die 
jene Macht felbft bdiligen muß.« — Hr. Dumortier erklärte 
fich zufrieden mit diefer Uuseinanderfepung, wollte aber wif: 
fen, was man mit Antiverpen anfangen würde, wenn es 
am 20. nicht geräumt wäre, nnd ob man nicht zu bem 
Woffen greifen würde, da Belgien, wie General Desprez 
verfichert, jezt fo viel Hoffnung zum Erfolge habe, — Dr. 
©. Meulenaere eriviederte, die Regierung werde zuvörderſt 
solle gütlichen Auskunftomittel erſchöpfen, ebe fie zu den 
Waffen fchritte, deren Nefultat immer ungewiß wire, Er 
glaubt, daß Frankreich und England nie ihre Derpflichtungen 
gegen Belgien aus den Augen laffen werden, daß man aber 
im Fall eines Angeiffd das Unglüd ber Stadt Untiwerpen 
perücfichtigt babe. Ulerdings fen jedoch der Augenblick des 
Schwanfens vorüber. — De. Lebeau zweifelt an der Auf: 
richtigkeit Frankreichs und an feiner Bereitwilligkeit, Die 
Belgier zu unterftüpen. — Hr, v. Menlenaere erklärte, daß 
die neweften Nachrichten aus Frankreich ihm geftatteten, 
auf das Förmlichſte anzuzeigen, daß durchaus nicht an ber 
Aufrichtigkeit Diefes Landes umd am deffen feitem Willen, 
die eingegangenen Derbindlichfeiten zu erfüllen, zu zweifeln 
fen; daß es wohl einen Augenblick geſchwankt haben möge, 
fo lange es den Entſchlußg des Königs nicht Fannte, daß 
ober jept die Inftruktionen feiner Agenten gang mit den 
unfrigen übereinftimmten. Dr. Oſy bemerkte, die Antwort 
Hollands fen auf die Ratifikationen der drei nordiſchen 
Mächte gegründet ; es fen Zeit, dem ein Ende zu machen, 
Maeſtricht ernftlich zu blokiren und die Armee zu benupen, 
—'Hr. u. Menlenaere ermwiederte, in wenigen Tagen werde 
e3 ſich zeigen, daß Fraukreich und England, ohne allen 
Hinterhalt zu handeln entjchloffen find. — Auf eine Be 
wierfung des Drn. Gendebien fügte er noch hinzu, daß Bel: 
gien nie zugeben Bönne, Antwerpen von einer fremden Gar— 
nifon befepen zu laffen und daß bie Lage des Hru. Thorn 
ſich bald ändern werde. — Auf. die Frage über die Dancer 
der Sißung bemerkte der Minifter ; es wäre beifer gewe— 
fen, wenn die Kammern ſchon vor eiılgen Wochen vertagt 
worden wären, wenn aber die Crmädung derfelben jept eine 
Vertagung noͤthig mache, jo würden fie doch fogleich wieder 
erg werden, wenn bie politifchen Greignijfe dieß er: 
elichten, 


— Der König hat befoplen, daf 30,000 Mann, melde 
bie Reſervearmee bilden, in gleichen Tpeilen unter die 12 
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Infanterieregimenter vertheilt und das Ste Batalllon diejer 
Regimenter bilden follen. — Der General Niellon ijt mit 
Hrn. K. v. Brouckere nach Paris abgereist. Vor feiner 
Abreiſe Hatte er eine Audienz beim Könige. Et wird am 
25. wieder zintücferwartet. — Es find Befehle gegeben, 
einen Theil des in ben Feſtungen bisponibeln Urtigerie: 
Materiald nach Antwerpen zu ſchaffen; einige Feldbatterien 
haben ebenfalls Befehl erhalten, ſich Bruͤſſel zu mäpern ;. 
endlich ſoll fich die ſammtliche, zu Tonrnal und Mons liegende 
„Ravallerie bereit halten, auf das erjte Signal nad Brüjiel 
‚aufzubrechen. i 


Berantwortliher Redacteur: - 
‚I. 3. Eendtner. 








Fremden : Anzeige. 


Den 20. Jull. (8. Hirfch): HHrn. Dwett, Oirarbot, 
Heneage, Nicholſon, Burraodt und Abernethy, Rentiers aus 
London; Dden. Gruner und op, Stud. aus Paris; Dr. 
Regnp, Partitulier aus Griehenland; Pr. v. Röder General 
lientenant aus Qudmigsburg ; Hr Nolte Schaufpieler aus Da: 
növer. (8, Hahn): Dr. —33 Advokat aus Winterthur ; 
Hr. v. Benz, Lieut. aus Berlin. (8. Kreuz): Dr. Debler, Kim. 
aus Schmwähifh: Gmünd. (G. Stern); Pr. Anauer, Dandels« 
mann aus Schweinfurt; Dr. Buchner, Welnwlrth aus Rei: 
henpall, 

——— — — — — — — — 
Courſe: 


Augsburg, vom 19. Juli. Obligationen zu 4 pGt.; 
Pr. 97; Geld 964; Eotterie-foofe E—M 4 pCt. Pap. 108; 
S. —— ; deto unverz. 10Fl., Pap. 1305 G. —. 

Wien, 16. Jul. 
Staatöfchnld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto desto zu 4 p@t. in EM. 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 177}; 
detto detto ©. 3. 1821, für 100fl.inEM. 122}; 
/ Bank : Uctien pr. Stüd — in EM. 

Paris, 15. Jul. 5 pCct. 97 Fr. 3 

— pet. 97 dr. 53 C.; 3 pet. 


London, 13. Juli. 3,pCt. Confol. 85. 





Theater; Anzeige, 
Eomtag: Die Hochzeit bes Figaro. 





Die 900 und Ste Ziehung in Regensburg if Heute 
Donnerflag den 19. Juli unter den gewöhnlichen ee 
vor fih gegangen, wobey nahflehende Nummern zum Bor: 
{dein kamen: 

50 87 78 84 14 

Die gogte Ziehung wird den 21. Auguſt und inzwiſchen 
Die 247te Nürnberger Ziehung den 51. Juli und den gtem 
Auguft die 1288te Muͤnchner Ziehung vor fih gehen. 


+ 


248, 


Bekanntmachungen. 


Berfteigerumg,, 


Der, Ruͤcklaß des k. b., Generalmajors und: Premierlieuter 
mants. der. Belbgarde der, Hortfbiere, Michael. von. Sceberas 
Teſta Ferrata Sreiheren, von, Gicciano, Großcommenthurs Des: 
& 6b, Dausritter ⸗Ordens vom heiligen. Georg, beſtehend in: 
Bald, Hleidungs » und Unlformsnlüden,, Degen,, Niftolen,, 
einigem, Rüden: Geſchitr fo andern Effekten, dann insbefandere 
einem Rofenfranze von Agat in Silber gefaßt und. vergoldet,. 
ferners. in- Büchern (gegen. 200. Bände) verſchiedenen Inbaltes,. 
der groͤßere Theil hievon In ltalleniſcher Spr geihrieben 
und- Bandfarten, endlid in: einem sweifigigen Stabtwagen (wels 
Ger fi bei dem Wagenfabrikonten Grundner im Rrottenthale 
in Verwahr befindet. und dafelbit. befihtiget werden Bann), wird: 

Montag den 50. Juli, R 

und zwar; die. Effekten Vormittags von 9—12 Uhr und die 
Bücher Nahmittags: von. 3—h Uhr im. Geritslofale gegen. 
glei. daare Brzaplung verkauft, wozu Kaufsluflige hiemlt 
grladen. werden. 

Den, 17: Juld 1832: 

Kr B. Arsis:-und- Stadtgeriht Münden. 

Allmwever, Direktor. 
Mapr. 


|—— nr — — — — ——— — 


Deffentlbide Borladung. 


7037 (32). Auf den: Antrag des Gurators des, Nachlaſſes 
der am 14 Mär, 1831 zu Gresdorf, hleſigen Kreiſes, verſtor ⸗ 
benen- Johanna, verwittweten Gendarmes Bauer, geborenen 
Borzdach, augebtich aus Anſpach gebürtig. und ehedem in Blaus 
felden wohnpaft geweſen, werben: hierdurch. deren unbefaunte 
&rben, namentlich folgende, den. vorhandenen briefliden Nach⸗ 
alchten nach, in, den- Jahren: 1799,und 1808 mod: am Leben 

weſene Befchmirterkinder der Erblaſſerin: 

1), * Wur dach, Feldwebel iu. einer. Örenadierfompagnie 

su Stettin; 


Ar, 


2), Warimillen Wur bach, Mathematiker zu Zara im Dak- ı 


matien, Sohn- des- Samuel Wurzbach, Paiferlih koͤnig / 
lichen, Hauptmanns und Therejicneitters ; 
5), Efaias BWurzbach,, ehemals. zu. Plofelden, (wahrſcheinlich 
R nn wei. 
4), Andreas: Wuribach 
5). Margaretha Wurzbah fı undetannten- Aufenthalts, 
und im. Falle ihres Ablebens auch deren-Grben. und Erbneh⸗ 
ger, überhaupt ober Ale, melde: auf den ‚gedachten Nachlaß 
ein ‚Erbrecht -geltend macht u wad begründen können, öffentlich 
aufgefordert, ſich binnen.neunmonstliher Friſt und fpöteftens 
Mm. dem ‚auf deu. 
“1m: April 1833 
anf biafigem Land- und Stadtgerihtshaufe vor dem Drpntir: 
140 Deren. Dberlandes. Gerichts: Aut cultator Anſpach anberaums 
ten : Termine, ſchriftlich zu melden, oder in dem Termine durch 
Parfau. oper, durch einen - zuläßigen, Bevollmächtigten, wozu 
Apnen.ter: Jußls:6ommillarius: Salomon zu Ftankenſtein vor« 
anfdh'agen wird, zu melden, ihr Erbrecht nahzumeifen, und 
die, meitere - Verfügung zu gewaͤr tigen. E 
Meldet ſich Niemand, fo wird. dir Nachlaß als ein. herren⸗ 


lol⸗r· Gut: dem. Löniglihen- Fisfns- zugefproden ‚werden, und 
eh und, alataan. ein. ſich ſpaͤter etwa. meldenber Erbe alle Ver⸗ 


figungen des Fiskus anerkennen, und ſich one Rehnungfegumg 
oder rſatz gaogener Natzungen fürbern zu. bürfen.,. lediglich 
mit dem, beanügen,. mas. alsdann, non. dem. Nadlaffe noch 
übrig ſeyn dürfte, 

Rridenbad, in: Schlefieu, am 7. Toni‘ 185% 
Königlich Preuß. Land: und Stadtgeriät 
Hannes.. 

Steinberg 


nn 


7968. (56) Folgende unverzinslihe Laofe der bayerifhen 


 Staatslösterie find in Depät gegeben, und vom dem-Dievofitar, 


angeblich, ans, Verſehen, mit andern. veräußert worden, ald: 


hit, C Nto. 206. 100 fl. t 
da » 1235.» 3m 

„nr m 1259» 25 

»» » 1240 m» 25» 

» ab n Gi» 10» 

nm» 772» 10 » 

nn. m» 773 » ı» 

”..» ” 774» 10 ** 

”» * ” 775» 10 » r 


Man- macht: hiemit bekannt, vaf Dreponent; im Falle eimes 
Gewinns, feine Rechte auf Dielen geltend zu: machen entfhloffen 
it und Die nöthigen Schritte deßhalb bereits gethan- hat. Dare« 
um werden Diejenigen, in Deren. Händen. fib Die gedachten 
Looſe etwa. befinden,, erfucht, diefelben um. den Eurs» Preis, 
nebſt Vergütung einer Provifion, wieder abjutreten. Das 
Uebrige. bei der: Grprditlon. dieſes Blattes. 


7961..(3 5): Ju einem- Kunftgefdäffe, deſſen Grjemaniffe 
keinem Modewechſel unterworfen find; und Die durd- ihre Bor« 
trefflichfeit- dem, Berfertiger. hinlänglichen: Ruf erwerben und 
Adfay zufihern,, wird ein Gompagnen mit circa. 6000 fl. Kar 
pital geſucht. 

Anträge. in france einzufendenden. Briefen: beforgt die Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes.. 


9975. Ankündigung, 


Die Kunſt in far. jedem. Orte. Bayerns und Sheröfter« 

reiche, felbft auch wo noch Fein Waſſer it, eine Mahl⸗ 

mübfe mit. 3 bis 4 Gaͤngen, und 500 fl. Aufwand zu 
" erbauen. Mit Abbildungen 

fol erfheinen, wenn fi Hinlänglihe Subferisenten a 10 fl. 

48 Er. oder. Pränumerenten.a.8 flı.6.r. (portofrei) ein- 

finden. 

Mandem Könnte diefer Preis’zu hoch fheinen; er iſt's aber 
nicht, wenn man dem großen Gewinn, den eine folhe Mübte 
abmirft; in Anfhlag: bringt, fo wie, daß die Wirklichkeit der 
Herausgeber verbürgt, und jedem frei-flellt, den Ankaufspreis 
bis- auf 30 fr. zurüdzunehmen, wenn: 1.) der Käufer davon 
keinen Gebrauch macht und machen laßt; 2) fih ſchriftlich ver: 
bindlich macht, die Runft fünf nächte Jahr. geheim zu halten 
bei 50fl. Strafe, Dortofreie- Beitellungen nehmen folgende 
Buchhandlungen au und verbürgen fie: in. Aſchaffenburg Hr. 
Peraap; Augeburg Hr. Nie. Doll; Bamberg Hr. Dederich; 
Angoldadt Hr, Attenkofer; Kempten. Hr. Köfel; Lande: 
pur Hr: Rrüll; Münden, Pafau und Regensburg Hr, Dei» 
fenbergerz; Nördlingen: Hr. Bed; Nürnberg Dr. Zech; 
Saljburg: Hr. Ghrenberiger; Straubing dr. Shorner; 
Um die. Stettinſche Buchhandlung. . 





Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt altergnätigflem. Privilegium.. 





Montag 


Nre. 


19 


23. Juli 1832. 








Amtliche Nachrichten. 


Münden, ben 20.. Juli 


Das köonigl. Regierungs-Blatte nthälefolgende 
Dienfted s Nachrichten. 

Durch allerhöchſtes Nefeript vom 29. Juni di. J. haben 
Se. Mojeflät der König, alergnädigſt gerubt,. ben 
bisherigen. geheimen Sekretär des Staats-Miniſteriums der 
Juſtiz, Rath Leere „zum Arcbivnr zu ernennen; den bie; 
berigen Kreis: und Stadtgerichts-Aſſeſſor Franz Paul Ru fs 
baum zu München zum geheimen Sekretär bei dem ges 
naunten Minijterium und den, bisherigen Kanzlei: Sekretär 
bei. bemielben, Wilhelm Friedrich Hänlein, zum erpedie: 
renden Sefretär,. beide In. provijoriicher. Eigenfchaft zu beförs 
dern und zum. Canzleifecretär, gleichſalls in. provijoriicher 
Eigenfchoft, den bisherigen Zunctiönär Carl Johan Nepomuf 
2. Beiftuer zu erneunen. 

Se. Majeftät.der König baben auf bie erflattete 


Anzeige ,. daß der Appellationsgerichtsratb Vornberger 


zu Rürzburg vierzig. Dienftiapre vollendet, jedoch ſich er: 
boten. babe, fo lange es feine Geſundheit und Soräfte erlqu⸗ 
ben, duch Peitung eines Senats des - Uppellationsgerichts 
noch feruer zu wirken, durch allerhöchites Refeript vom 29, 
Juni d. J. gerubt, demſelhen unter Unnahme feines Ans 
erbietens und Bezrugnug dee allerhöchſten Zufriedenheit 
mit dejjen langiähriger und treuer Dienftleiftung. den Titel 
und Rang, eines Appellationsgerichts⸗ Direktors tar: und 
ftempelicei zu verleihen. 


Dienſtes⸗Erledigungen. 

Durdy: die mittelſt allerhöchſten Reſcripts vom 27T. Juni 
de J. erfolgte nachgeſuchte Ruheſtandsverſehung bes königl. 
Appellationsgerichtsraths Ludwig Ho fm ann iſt eine Raths⸗ 
ſtelle am⸗ k. Apprllationsgerichte des Rheinkreiſes erledigt 
worden. 


Durch ben Tod des Adrokaten Krafft zn Neuſtadt au 


der Ach im Rezatkreiſt it die Stelle eines öffentlichen. 
Rechtsanwalts doſelbſt; und 

dacch das erfolgte Ableben des k. Appellatiousgerichts 
rathes Kranz Kover Miltner zu Neuburg iſt bei demP, 
Appellationsgerihte für den Ober⸗ Donaufreis. eine Raths⸗ 
fieke.iv. Erledigung „gefomunen.. 


EimPurrenzfähige Berperber um diefe Stellen haben ihre 
m Be Maj.. ven König: zu richtenden Geſuche inner: 
bald vier Wochen bei den k. Appellatiousgerichten desje: 
nigen Kreifes zu übergeben, im welchem fie zur Zeit ange: 
flellt oder dienſtiich verwendet find; 


Zeitungs: Nachrichten.. 


England. 

Pondon, 13. Jull. Daß das Uhterhaus ſich in felner- 
geftrigen Sitzung bei Abſtimmung über das raffifch-bonän- 
difche Unlehen für. die Minijter entfchied, wurde bereits vor⸗ 
geſtern bemerft.. Die Beweisführungen der Freunde des 
Minifterlinnd und. der Miniſter bewegten ſich bauptfächlich 
um folgenden Sah: Es wäre fihimpflic und entehrend für 
England, wenn es fi) durch Scheingründe bejtimmen ließe, 
ſich einer Verpflichtung zu entziehen, welche von feinem: 
Ditigfeitsgefüpl noch immer als bindend angeſehen werden 
muß. Die Gegner des Miniſterlums, wie j. B. die Den.. 
Baring und Herries, blieben dagegen: bei folgendem Be: 
weife jiepen » Unfere Zahlungs: Berpflichtungen gegen Rutz ⸗ 
fand, bei welchen mie Das Unlehen aufgenommen, find» 
ganz diefelben, wie die Hollands, da bie Schuld zwiſchen 
Dölland und England. geheilt wurde. Hatte Holland. Das: 
Recht, diefe Zablungen- zu verweigern, fo find. auch wir 
eben. To gut berechtigt... Zudem, wie falfh berechnet. iſt es, 
die Genehmigung dee fraglichen Zablungsleiflungen von ung 
in einem. Augenblick zu verlangen, mo ed nach dem rige- 
nen. Gejtändniffe des erften Miniſters, das er Fürzlich bei 
dem. Danfert in der Altſtadt ablegte, fo weit mit dem 
Stand der Dinge gekommen iſt, daß unſere Regierung fidy 
In bie Notbiwendigkbit geſetzt fiebt, eine Achtung gebietende- 
Stellung’ anzımehmen,.. Mit: Deziefung auf biefen: Puntt 
antwortete. Eord Palmerfton, daß er ganz. berfelben. 
Anſicht fen, wie fein ehreuwerth Kollege, daß es aber Durch: 
aus Fein: Grund gegen den vorliegenden Antrag. ſeyn Pönne; 
wenn ein. Minifter. behaupte, das Land müſſe eine fee: 
Steliung anuehmen, Demerkenswerth iſt noch folgende: 
Stelle, in dee Rede des edlen Lords; »Jin Oktober 1830 
wandte ſich der König von Dolland nicht‘ an das gegen: 
wärtige Kablnet, fondern an das ihm vorangegangene, um 
militärifchen Beiſtand zur Wiederberfteilung feines Unſehens 
in Belgien von ihm zu verlangen... Dieſes Kabinet verwei 
gerte den Beiſtand. Man. Fann daher fügllch bepaupten „ 
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die Trenmung Velgiens von Holland fen mit der moralis 
fen Genepmisung Großbrittoniend und in Folge des den 
andern "Michten gegebenen Beifpiels der Nidteinjchreitung 
»or fich gegangen. Diefe Thatſache ift um fo weniger 
wegzuläugnen, "da der Kaifer von Rußland, deſſen Beiltand 
der König von Holland gleichfalls angefprochen hatte, ent 
fchloffen war, 60,000 Manu Hülfstruppen marſchiren zu 
loffen, woran ihn nur dad Beifpiel Englands verhinderte. 


— Der Atbion.meldet: Die Eskadre unter Admiral 
Sir P. Malcolm erhielt unerwartet Befehl, von ihrer Kreuz: 
fahrt in der Nordſee ſich nach Plomontb zu begeben. Ueber 
ihre endliche Deftimmung verlautet nicht. Damit in Der: 
bindung ſteht, Das eine große Anzahl Matroſen von Wool: 
wich, Chatham und andern Stationen-fich in dieſem Au: 
genblick nach Plymouth begibt, — Die geftern erwähnte 
Verſammlung in Irland war noch zablreicher, old man ans 
fangs angegebenz- man fchäßte fie auf 200,000 Meufchen; 
Tipperarn, Werſord, Waterford und Kiltennn fandten ihre 
Einwohner, Männer und Weiber in dichten Maffen. Ora—⸗ 
ulenbãuder, geäne und Dreifarbige Fahnen wehten in ‚gros 
Ger Menge; eine Menge.Protejtanten waren anweſend und 
uabınen den bedeutenditen Antheil, Weder Militär noch 
Polizei erfchien. Obrift Pierce Burler, Deputo  Sordlieute: 
nant der Orafſchaſt führte den Vorſih, erklärte feinen Ab: 
ſcheu gegen das Zebntenfoitem und feinen Wunfh, daß 
Irland eine volle und gerechte Nejorin, oder einen Widers 
zuf der linion verlangen möge. Nach ihm 'ſprachen noch 
viele. Die Verfoinmlung dauerte von 1 bie 54 Uhr, ohne 
dag fich unter der. ungebeuren Menfchenmenge ein unglück— 
licher Zuſall ereignet hätte, 

» — Die englifchen Blätter beftätigen jeht die Nadbricht, 
daß die Belagerung von Veracruz aufgehoben jey und Sans 
sauna mit Eilntärichen gegen Mexiko vorrüde. 

Der Courier till aus autbentifcher Quelle eine 
Beſtätigung des Aufitandes in Lithauen erhalten Haben. 

— Die dritte Verlefung ıder Neformbill für Schottland 
hat geftern in der Lordkammer ftatt gehabt, 


In der Kammer der Gemeinden wurde die minifterielle 
Motion, die beabfichtet, eine Uenderung in der Gefehge: 
bung Hinfichtlich des Zehents zu bewirken, mit einer Mehr⸗ 
beit von 124 Stimmen gegen 32 angenommen. 

— Die Regierung hat :eine Verſtärkung von vier Regis 
mentern-nach Ireland geichickt. 

— Der «englifche Epoferabericht vom 14. Juli gibt 305 
Grfranfte und ‚110 Tobte; in „Dublin erkrankten am 11, 
Zuli 213 und flarben 02. 


Frankreich. 

Paris, 17. Jull. Im heutigen Moniteur (Test 
man; Gewiſſe deutſche Blätter geben ſich mit ſeltener Be: 
barrlichkeit die Mühe, das Publikum zu überreden, "das 
Tabinet der Tuilerien, ſey im Voraus auf formelle Weiſe 
den Repreſſip-Maßregeln beitreten, welche der Bundestag 
ju Ftankfurt vor Kurzem votirte. Wir, müſſen alfo noch: 


I 


mal erflären, daß diefes Foetum ganz und gar falfch Hi. 
Ein franzöſiſches Journal, le Temps, war nicht beſſer 
unterrichtet, als es glaubte bejtätigen zu können, daß bie 
ferundiiren Staaten Deutjchlands der Regierung des Königs, 
‚bei Gelegenbeit jener Moßregeln, Mittheilungen gemacht 
Färten, welche ſich diefelbe den Höfen von Wien und Ber: 
Ha zu denunzicen beeifert Gabe. Eine ähnliche Behauptung 
bedarf wohl feinfe Widerlegung. 

— Die von Navarin kommende Korvette »Pionnes 
brachte ein Schreiben mit folgenden Nachrichten: 600 Mann 
vom 21jten Negimente leichter Infanterie waren von bier 
abgegangen, um rdie Forts von Patras zu befepen. Auf 
‘der andern Seite hatten die Fregatte rIpbigenie« und die 
Gabarre »Lionne«, mit Truppen und dem Öeneral One: 
heneuc am Bord, auf der Rhede dieſer Stadt Anker- ge: 
worfen; eine englifche Gabarre und die Korvette »Cornelie« 
befanden fich ebenfalls da, um den Bewegungen deu Grie: 
chen zu folgen, So wie die Griechen faben, daß Truppen 
famen, um Befiß von den Feſtungen zu ergreifen, befuchten 
Ihre Eheſs den General Gueheneuc und protejlirten gegen 
die Deeupation. Da diefer Beine Defehle hatte, ſich der 
Forts mit Gewalt zu bemächtigen, fo befabl er den in 
Marſch befindlichen Truppen, nah Navarin zurückzukehren. 
Auf allen Punuften gründeten bie Griechen eine Urt von 
Republifen. In Patras und Nauplia fchifften Die der ruſſi⸗ 
fhen Partei anhängenden Familien fih ein. 

— Der Moniteur widerlegt dem National, daß 
Marſchall Soult Befehl gegeben‘, den General Donnadien 
Afrüher als Deputicter der dußerften Rechten bekannt) mie: 
‚der in die Eadres ‘der Generaloffiziere aufjunehen. 


— Das erfte Kelegsgericht von Paris verwetheilte am 
+14. Juli einen Sapeur vom 25jten Linienregimente zu ein- 
»jährigem Gefüngniß, megen Ungeborfamd gegen bie Be: 
fehle feiner DObern. Aus den Debatten ging hervor, daß 
ber Urtgeklagte am :5. Juni, teop der Befehle feines Chefs, 
die Rafernerwerlaffen und daß er im Augenblicke feiner Ver: 
;haftung den Säbel in der Hand hatte. Er behauptete, feis 
nen Säbel bloß gezogen zu haben, um fich gegen die Auf: 
ruhrer zu wertheibigen, keineswegs ‚aber, um feine Kamera: 
den anzugreifen. 

— Der Garde national von Marfeile macht auf 
"bie fortdauernde Abnahme der. Bagnoſträflinge nufınerffam. 

Am 1. Yan. 1821 betrug die Zahl der Galeererüträflinge 
in fänmtlihen Bagnos 11,181; am 1. Sanuar 1822: 
10,779; 1823: 10,166; 1824: 94595 1825: Q2IL; 
1526: Q131;5 1827: 91215 1829: 8088; -18350: 7921; 
‚4831: 7842; 1832: 7406; was zwifchen 1821 und 1832 
: einen Unterfchied von 3775, .d, h. ‚von mehr als einem 
Drittel macht. : 

— Der Moniteur’beobachtet fortwährend Schweigen 
:Über die deutſchen Bundesbefchläfe.. Die Gazette de 
Brance befchräntt fih darauf, den Artikel ded Eonftitu- 
-tionnel zu wiederholen, mit einem Seitenbli auf Dupin, 
ber hier gegelgt habe, was Europa von feiner Politik zu 
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erwarten hätte. Die France Nouvelle nimmt bie 
Bundesbeſchluͤſſe in Schug, der Rational, der Temps, 
der Courier frangaisı. führen fort, fie als des "chef 
doeuvre da la sainte Alliance“ anzugreifen. In einem 
Artitel des Sournal des Debats vom 17. Jull über 
diefen Gegeuſtand beint es unter Yuderm : r Die Hambacher 
Derfammlang hat ibren Contre-Conp erhalten. Das Recht 
der Bertheidigung iſt Niemand verwehrt, ſelbſt nicht den Regie: 
taugen. ine völlig demoeratiſche Verſaunmlung zu Hambach 
batte beu rechtlich tigae ezten Gewolten Krieg auf Tod undLeben 
engetündigt; fie PFreoftchtigte eine unrechtimägige Regeucca— 
tion. Darauf bat num der Bundestag Antwort ertheilt. 
Wir wouen nicht die Form Diefer Untivort prüjen, fonbern 
nur die Gelegenbeit und das Recht dazu. Dan Tann ge: 
wiñ nicht läugnen, deß dieſe feit Luthers Zeiten in Deutich: 
Land unerhörte Gewalttbätigfeit dee Dambacher Reſorma⸗ 
toren verjhiedene Staaten lebhaft beforge machen mußte. 
Bemerken wie wohl: es iſt bier nicht von einer mehr oder 
minder großen Freiheit, foıdern von der Exiſtenz dieſer 
Staaten die Rede. — Wer fieht bier nicht Hae ein, daß, 
folite diefe Reform obſiegen, alle gegenwärtigen Comkirm 
tionen Deutſchlands, alle Prinilegier der freien Städte, wie 
alle Sonverinetäten der Fürſten vor der tepublitaniichen 
oder dietatorifchen Einheit einer einzigen deutſchen Parthey 
verſchwinden müßten? — Dieß iſt es, was vorerit auffaut 
nnd mas alle Mitglieder des deutſchen Bundes, Könige, 
Derzoge, freie und Handelsſtädte in ganz gleicher Mei: 
nung vereinigen mußte. — Daß diefer Eindruck in Deuriche 
land ein allgemeiner wor, kaun wohl Niemand bezivelfeln, 
der die offiziellen Berichte über das Hambacher Zeit, dem 
viele andere Verſammlungen von gleiter Urt folgen follten, 
gelefen bat. Die bei jener Verſammlung, vernommenen. 
"Medner, fagt das Manifeſt des Großderzogthumse von Ba: 
den vom 7. Juni, babe laut die Zeritörung aller öffent 
lichen Rechte, die Vernichtung und Vertreibung aller deut: 
ſchen Fürfen, und Deatfchlands Umgeſtaltung in eine Re— 
publit, in Vorfchlag gebrachte, und fie ‚haben dieſes mit 
‚ einee Küpnheit und Unklugbeit gethan, wodurch fie jelbjt 
viele derjenigen gegen fich aufbrachten, welche eine übers 
einſtimmende Geſinnung zu jener Berjammlung hinzog. 
Wir fügen bei, daß die Sprache diefer Nedner, wie fie in 
den Blättern ihrer Parthey zu finden, an Marats Sprache 
erinnert, wo nicht gar fie auslöfcht, und dag man darin 
Diejelde Wildbelt und Rajerei, denjelden bintdärjtigen Ennis: 
mins findet, welchen der Pöbel berauſcht und zu Verbrechen 
anleitet. 
den deutſchen Fürſten und Staaten Stoff zum Nachdenken 
neben mußten — Die Gazette de Framce fügt: »Wir 
babea es feit Langem gefngt, daß Deutichlauds verrwnirte 
Verfaſſungen daſſelbe Schickſal wie die Chartte von 1614 
haben würsen, welche letztere dieſelben gefbafien. ‘Die 
Prorvfoile des Bundestages haben dieſe Vorausſehung bes 
flärigt. Europa bedarf anderer Örundlagen und bis Diefe 
neren Gruudlagen in Zeanteeih realifire find, Bon man wm 
daſſelbe nur Geräfte gegen die Unorbuung anffüprei.. — 


E3 war demnach wohl etwas vorhanden, was 


\ 


Eeltfam iſt, daß durch ale liberalen Biker die auff. leabe 
Behauptung läuft, das franzöfifche Miniſterium fcy fo wer 
nig unterrichtet gemefen, daß es erſt durch das Journal de 
Francfurt Kemniß von jenen Beſchlüſſen erhalten babe, 

— (Ein von den Journal bes Sciences mitt: 
taires pupiizirte Tabelle bezeichnet die Vertheilung der 
ſtanzöſiſchen Urmeeckorps auf den verſchiedenen Punkten des 
Reichs. Zehn Einieninfanterieregimenter, drei Regimenter 
Leichter In antetrie und zwölf Regimenter Kavallerſe ſtehen 
in den Pläpen des Nordens. Paris nnd feine Umgebungen 
find von fünf Linienregimentern, drei Regimentern leichter 
Aufonterie und zwölf Kavallerieregimentern beſetzt. Die öjt- 
kiche Linie, von Meh bis Grenoble bilden dreizehn Liniene 
regimenter, drei Realmenter leichte Infanterie und fuͤnfzehn 
Kavalieriereginenter zmölf Einienregimenter, drei feichte In— 
fanterieregimmenter und fünf Negimeter Kavallerie befinde 
fh im Weiten. Der Ueberreſt des Heeres ijt ig den Gars 
taiſonen des Junern und des Dünbens vertheilt. 

— Us eine Merkwürdigleit ftebt hier, dee Zuhalt einer 
ber vielen Proflamationen, welche gegenwärtig in Paris 
verbreiter werden: Franzoſen! Heute feiern wir das Feſt 
Heinrichs, eures rechtmäßigen Königs, welchen ein treulos- 
fer Unverwandter vom Throne feiner Väter geſtürzt hat. 
Indem Ludırig Philipp ſich einer Kroue beinächtigte, wel: 
che ihm weder feine Rechte noch Die Wünſche des Volkes 
gaben, iſt er der gebiffigite aller Ulurparvreir geworden. 
Um das Mu; des Unglaͤcks zu füllen, vermochte jeir zwei 
Jahren nichts dieſe verbrecherifche Beraubung zu erfepen 
und zu vergäten. Sranipfen, er hatte verfprochen, euch die 
Breiheit zu geben, euren Handel gedeipen, euren Kunftfleif 
und eure Künjte blüpend zu machen, mit einem Worte, 
bas Glaͤck im Innern uud dem Frieden in» Ausland zur 
bandhaben. Uber weit entfernt! . .. Ahr babe taufend: 
mal weniger Freihelt als zuvor; die Gefängniſſe find au: 
gefüle mit Gefangenen aus allen Klafen der Geſellſchaft; 
euer Dandel it erjiorben, euere Induſtrie gelähmt, euere 


Kine find verachtet; endlich verbeert Der Bürgerkrieg euere 


fhönen Provinzen, Auſſerhalb verfolgt Schande und Schmach 
euren Namen, und der Krieg droht Frankreich zu vermwii- 
ften oder zu Grunde zu richten. Ludwig Philipp war und 
wird immer demnach ein Hinderniß des Friedens, der Gi: 
nigleit und des allgemeinen Glũckes fenm. Franzoſen! une 
eine Hoffnung bleibe euch übrig; wißt fie zu ergecifen, Nicht 
weit von Frankreichs Ufern, in einem -gajtireien Lande, 
möcht ein junges Kind auf, reich an Tugend, an Zukunft 
ind an Hoffnuug, der einzige Sprößling fo vieber Könige, 
welche zum Nubm eures Vaterlandes und zum Glück eu- 
ter Ahnen herrfchten. Es iſt Helutich, der Fünfte biefes 
Namens; er wird bald fein ymwölftes Jahr erreichen, nub 
ale Menfchen, welche das Glück hatten, ihn feit zwei ap: 
rem zur ſehen und ſich ihin zu nähern, baben euch ſogen 


koͤnnern, daß kein Kind dieſes Alters fo wohl unterrichtet 
und gebildet, jo weit vorangerückt ſey und ſo viel ver 


ſorecht. Sein Seit iſt lebboft, fein Autlitz offer, fruft 
und liebreich, fein Gedaͤchtuiß außerordentlich, feine Geſchick⸗ 


zeit bewimderun gawrdig fein Charaktar eutſchloſſen. 
bee vportrelich und beienders ſein Herz iſt gut und liebevailz 
es iſt dasjeuige Heintichs IV. feines Ahnherru. Ja, Franu— 
zoſen! dieſes Herz iſt voll Liebe file euch, Heinrich drückt 
bei jeder Gelegeuheit, die ſich darbietet, dieſe Geſinnuug⸗ 
ans; aber, ſagt man, es iſt ein Klud. Dieſes Kind! Es 
iſt mehr als ein Kind! Es äft mehr als ein Mann, es it 
ein Gruudſetz! Es iſt ein Dürge des Friedens und der 
Verführung! Sein reines und unfchuldiges Herz bat wer 
der deu Daß noch Die Rache gekaunt. Wer Pünnte es ben 
Selber haften? Kurz, In einen Jahre wird Doineich müns 
dig fen, md, habt ihr nicht bis bapin feine heldenmütbige 
Mutter, jene mutbige Derzogin v. Berry, welche fchon 
berbeigecilt iſt, am euch zu befreien von dem Clende, das 
euch zu Boden drüdt? Wer warf fich in eure Arme, fich 
init ihrem Kiude euch. bingebend, um euch vor dem Einfall 
fremder Heere zu bewahren? Franzoſen! Denkt darüber nach: 
Hier allein liegt eure Rettung, "euer Hoffen; bier allein iſt 
die wahre Ehre zw fuchen, Kehrt zurück, und ihr werdet 
auch noch. Tage des Ruhmes und des Glückes erichen, 
Es lebe Helurich der Zünftel« 


Toulon, 10. Auli. Mehrere Gemeinden ſammeln 
Unterſchriften, die Minifter in Anklageſtand zu verſetzen, 
weil fie mehrere Urtifel der Charte verlekt haben, 


Nantes, 13. Jul. Alle unfere Berichte Imrten bar 
anf bin, daß fih Die Chounnerie wieder von neuem zu bil 
ven anfingt uud die Banden neuerdings ihren alten Unfug 
beginnen. 

— Die 63 Modenefifchen Flüchtlinge, welche kürzlich 
nach. Toulon gebracht murden, find nicht, wie man unrich 
tig angegeben hatte, nach der Schmelz, fondern nach Mon: 
lins von ber Regierung geriefen worden, — Marſchall 
Mortier, feanzöfifcher Geſandter in St. Petersburg, wird 
in Laufe des nächſten Monats in Paris angefommen, Mon 
mei nicht, eb er Utlaub erhalten, oder förmlich zurück be: 
enfen wurde, aber man verfichert, er werde nicht mehr auf 
feinen Poſten zurückkehren. 


— Vor einigen Tagen wurde Hr. Jouve, englilcher Vice⸗ 
konſul bei den beiden Sizilien und von Braſillen, im Urs 
fenat verbaftet, als er Heimlicheriweife die Namen aller 
Schiffe, die Im großen Range find, aufzeichnete. Er wurde 
von der Gensdarmerie ver den Generalmajor geführt, um 
daſelbſt verhört zu-werden. Man keunt noch nicht Die Res 
fulsate dieſes Verhörs. 


Affoire, 13. Juli. Hr. Grenier, Ex⸗Generaladvokat 
amı Gerichtähefe zu Riom, traf am Donnerftage, den 12. 
vd M., in unferer Stadt ein. Deffen Aukunft wurde bald 
bekannt und Die Mufit der Nationalgarde, bie troß aller 
Bemühungen der Behörde bei ber Durchreiſe des Herzogs 
von Drleand wicht hatte zufammengebracht werden Fönnen, 
beeitte ſich, demfelben eine Serenade zu bringen. Cine 
ziblreiche Deputation ftellte fi bei ibn ein, um ihm mes 
gen feiner Entfegung zu beglüdwünfgen. 


Miederlande. 


Der Lonx gibt folgende Ueberſicht des Zuſtandes der 
belgiſchen Finanzen: »Durch den Traktat der 24 Attikel 
hat Belgien eine jährlihe Schuld von 8,400,000 fl. gegen 
Holland anerkannt, Diefe Schuld zum Kurs ber 2ipron 
wirklichen Schuld Fapitalifirt, macht ein Kapital won une 
geſähr - W 201,600,000 fl. 

Hierzu Porumt die Hälfte des Defizite 
des Smdifats, welches auf 100 Millionen 
gefchägt wird, alſo 50,000,000 fh 

Im Öanzen an Holland zu zablen 251,600,000 fl. 

Sur Zahlung diefer Summe muß, wenn man den Kurs 
von 79 Proz. annimmt, eine Unleipe von 350,420,571 ges 
macht werden. Die Zinſen dieſer Unleibe zu 5 Proz. bes 
tragen jihrlich - ” . . 17,971,428 fl. 
und das Amortiſſement a 1 Pro). - 3,594,285 fl. 

21,565,713 fl. 

Bon ber Anleihe der 48 Millionen Bulk 
den ift die Hälfte bereits negozlirt und ber 
tragen Zinfen und Umortiſation Davon jührs 
dich . r . - . 5 

Die Unleihe der 48 Mill, zu 70 Pro 
angenommen und Die germöhnlichen Eins 
nahmen Deteagen 66,600,000 fl. Die Auge 
‚gaben, mit Eiuſchluß des Fürzlich dem Kriege 
mluiſter bewilligten Kredits, belaufen ſich 
auf 91,885,009 fl., wodurch fih für das 
Jahr 1832 elu Defizit von 30,285,000 fl. 
Heransjtellt, welches eine Anleihe von 
43,264,285 fl. erfordert, deren Ziuſen und 
Amprtiffement jaͤhrlich befragen . 


Im Ganzen find alfe an Zinfen und 
Amortiſſe ments jährlich zu bezableu . 27,041,570 fl. 

Da die jährlichen Einnahmen Belgiens, wie gefagt, auf 
ungefäpe 35 Millionen Gulden anzunehmen find, fo bleiben 
für die Dedürfnifie des Staates ungefähr 6 Millionen äbrig.« 

— Man fchreibt in der Stadt Aachener Ztg. aus 
Brüffel, vom 12.5 Die Königin der Belgier wird durch: 
aus Feine Hofdame von Frankreich mit nach Belgien beins 
gen; die hier bereits ernannten Ehrendamen, die Gräfinen 
gon Merode, v. Xerfchot, Wonlmont und Ribaucour, wer— 
den fie an der Gränze empfangen, — Bas das ıinehrerr 
mähnte Ultimatum beteifft, Das, mie jo viele andere Nach-— 
richten unferer Journale, nichts als ein Phantaſieſtück Tee- 
rer Redaktionsträumeteien iſt, fo gibt e3 nichts Miderfins 
nigeres, als diele Erfindung, Welches Ultimatum verlange 
ber König der Franzofen noch von Leopold? Hat er fich 
noch nicht deutlich genug erPläet, daß er außerhalb der 24 
Artikel nichts weiter Tenme und kennen wolle? Die Untwort 
des Königs am die Konferenz, die ein Poſtſeriptum der Union, 
und die Emancipation mit fo großer Bejtimmtheit gegeben bat, 
ift eine eben fo gewiſſe Erfindung, wie die im Journal de 
Belge enthaltene Note bes General Goblet an die Konfe⸗ 
zerz. Die Redaftionen unferer Journale beftehen ans ſpe⸗ 


2,880,000 fl. 


2,595,857 fl. 


kulativen Köpfen; irglicer beingt mn Morgen feine Nacht⸗ 
gedaufen zu Markt, und das Publifum wird in einem 
Meere berumgefcifit, wo man weder Grund noch Hafen 
ſieht. Ein Hanptübel iſt, daß die meſſten unſerer Staats— 
männer von einer Nedaftionsiniene beſeſſen ſind. K. von 
Droudere, Nothomb, Vilain XIV., Lebeau und mehrere 
andere, unterbelten die Leſewelt mit Dintriben und fpefus 
lativer Dernunftspolitit, daß man Gefabe läuft, an feinem 
gejunden Verjland zu zweifeln — Die Injtallteung des 
Leopoſdordens, wie alle ähnliche Feierlichkeiten, find bis 
zur Dermüblungsieier binausgejchoben. — Antwerpen hat 
eine Dentihrift entiworfen, worin bewieſen wird, in mie 
fern die neuen Rorderungen von Geiten Hollands dem bel 
gifhen Handel nachtbeilig, ja verderblich werden müjfen , 
und wie auch der Mainzer Handelstraftat für Belgien fo 
gut wie ein feierliches Ausſchließen von der Rheinfahrt wäre; 
biefe Schrift wird alsbald an diefondoner Konferenz abgehen. 
— Bas Maeitricht betrifft, jo beißt es, daß Belgien nicht 
allein zum Dlofiren fih anſchicke, fondern eine bedeutende 
Artilleriemacht dort zufammrenziehe, um ſelbſt zu einer Des 
logerung und zum Bombardement fihreiten zu Eönnen, — 
Die Cholera bleibt gelinde. 
Stalien, 

Bologna, 14. Juli. Ein Edift des Katbinals Ak 
bani verordnet, daß zur Deckung des in den betreibbaren 
Steuern des Fommenden Geptembers ansfallenden Defizite 
und der dringenden Stantsbedürfniife im Namen, auf 
Rechnung nnd unter Verbindlichkeit der päbftlihen Regies 
eang um 150,000 Scudi Scheine andgegeben werden ſollen. 


Türkei, 

Die Allgemeine Zeitung berichtet Folgendes aus 
Alerandria, vom 2. Juni, Die Eroberung von St, 
Jean d’Ucre muß dem ganzen Kriege zwiſchen der Pforte 
und Mehemed All eine andere Wendung geben. Schon 
geſtern hat der Pafcha bei einem hiefigen englifchen Haufe 
Kanonen beftelt, um die Mauern von Ucre damit zu befes 
ven und gleich den folgenden Tag nach dem Cinzuge der 
Aegyptier in Ucre begann man an ber Wiederherſtellung 
der befchädigten Feſtungswerke zu arbeiten. War der Sul; 
tan fo ſchwach, daß er zehn Monate lang Abdallab Pafcha 
ohne Beijtand laſſen mußte, woher wird er auf Cinmal 
Kraft ſchöpfen, Ibrahim Paſcha aus feiner bald noch flärfer 
als je befeftigten Stadt zu vertreiben? Auch fell geitern 
Mehemed Ali einem ihm den Hof machenden Konful üöfs 
fentlich gefagt haben, er Hoffe, daß jeht der Großherr ihm 
verzeipen werde; in biefem Falle werde auch er welter 
nichts begebren, ald im Befipe des Pafchalifd von Aere 
und Tripoli zu bleiben. Wollte der Zultan jedoch fich mit 
Mebemed Ali nicht verfühnen, fo würde ihm Fein anderes 
Mittel übrig bleiben, als eine mächtige Flotte gerade nach 
Aegypten zu fchiden. Seit drei Tagen ertönt in unfrer 
Stadt viermal täglich Ranonendonner zur Feier des erruns 
genen Siege. Die Türken ftrömen in Menge dem Serall 
zu, um ihrem Paſcha Glüdwünfche darzubringen. Auch viele 
Europäer, doch nur folche, die ans Intereffe ihm den Hof 
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machen, waren geſtern bei ibn; einige wolleh. fogar nädıife 
Mode Düle geben. Ein Kaffeewieth, der auch in Handelk 
verbindungen mit dem Paſcha ftcht, hat fein Kaffech us 
prächtig illaminitt und der Paſcha ritt fegndig entzüct vor: 
über. Auch gab er dem ganzen Abend allen Ursberh und 
Türken gratis zu trinken. Man ſah daher ſehr viele, dem 
Koran zum Trog von Wein und Branntwein detauſqhte 

oldaten, ein in diefein Lande höchſt feltenes Schauſpiel. 
Unter dem Volke hingegen bemerkte man nicht die gering: 
ſte Theilnahme atı diefen öffentlichen Beluſtigungen, dent 
die armen Aegnptier dütſen fih von dieſer Begebenheit 
nichts Anderes verfprechen als längere Dauer ihrer unglück 
feligen Sflaverel, — Während dem Sturme ſollen fiy de 
fonders die zwei Negimenter, die aus Candien hinheſthickt 
worden, ausgezeichnet baben; Die Garde hingegen wäre 
zarückgeblleden, wenn iricht Ibrahim Pafıba mehrere Sot- 
daten zufammengebauen hätte Ueber die Kapirulatiot det 
Citadelle weiß ıman noch nichts Naͤberes; doch Heißt «8 
allgemein, Abdallah Paſcha babe nichts als die Zufichernng 
feines Lebens, ſeiner Freiheit, feines Harems umd feines 
Privatvermögens erhalten; auch ſehßt man binzu, daß, als 
er Ibtahim Paſcha ſich zu Füßen werfen wollte, dieſer es 
meht zagab, dielmehr ihn umatıhte und Püßte ſurte grwehmn 
li bei den Türken auf dem hintern Theile der Acheln). 
Die armen türkiſchen Soldaten hingegen, die feit der Be: 
lagernng täglich einen Thaler Gold erhielten, wurden aus: 
geplündert. — Der Kouriet, der die Nachticht der Cins 
nabiıe don Acre brachte, ift im piermal 24 Stunden bier 
eingetroffen ; es find nämlich auf dem ganzen Wege in det 
Entfernung von 5 bis 6 Stumden Dromedarpoften tinger 
tichtet. Ueberhaupt was dergleichen Organiſationen betrifft 
muß man Mebemed Ali die Gerechtigkeit widerfahren Lafs 
fen, zu geſtehen, daß te uichts, mas zur Ceichtigkeit ımb 
Sicherheit der Rommunitation im Allgemeinen beiträgth 
dernachlaͤſſigt. Don Kahita Hierher kommen Nachrithten 
in ein paar Stunden durch den Telegraphen, ein Kourier 
des Paſcha's in 24 umd zwei andere, ein euwopäifcher und 
ein orabifcher, in dreimal 24 Stunden So fiber wir in 
Uegnpten find die Straßen nirgends; man konn vhne fich 
der mindejten Gefahr ausuſehen, fogar in europäifcher Kiei- 
dung, allein von bier bis mach Sennaar reifen. — In Melle 
ift die Cholera wieder ausgebrochen und in Damiette hat 
die Peſt fih erklärt, 

Deutichland. 


(Preußen) Berlin, 19. Aufi. Se Mojeftät der 
König baben den gebeimen Stautsrath , auferotdentfichen 
Beſandten und bevoilmächtigten Minifter bei dein Fönigl. 
baverifchen, dem Bönigl. würtembergifchen und den fürftt, 
hobenzolfeenfchen Höfen, von Küfter, zum wirklichen ges 
beimen Rathe mit dem Präditate »@rcelleng« zu erhennen 
und das deffallfige Patent Ullerhöchfteigenbändig Ju v0Bs 
jiehen gerubt. 1 

— Ge, Szellenz der gebtime Staats » und Kabinets 
minifter, Graf von Bernftorff, If heute nach Ludwige⸗ 
luſt abgereist, FE 
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Sachfen) Die Leipziger Zeitung enthält eine 
anzfihrlihe Abhandlung zum Beweis der Behnuptung, daß 
die neueften Bundestagsbefchlüffe ſämmtlich auf die Wiener 
Schlußakte und auf die Gefhäftsorbnung der Bundesver: 
ſammlung gegründet fee, den einzeluen Regierungen feine 
neuen Derpftichtnngen auferlegten, und den Verſaſſungen 
and Geſetzen der einzelnen Staaten, namentlich des ſächſi— 
fchen, einen Eiutrag thäten. 

(Hannover) Linter den Regierungen ber fänmtlicher 
deutichen Bunbdesjtaaten iſt die P. bannöwerfche die erite, 
welche die Bundestagsbefchlüffe ihren Etaatsongebörigen 
emtlich publiziert bat. Die deßfalfige Verordnung it vom 
14. Juli datirt und befieblt den Unterhanen des Königreiche 
Hannover, den für fie.in jenen Befchläjfen enthaltenen Vor: 
ſchriften und Beftimmungen auf das Genaueſte nachzukommen. 


Bapern. 


Münden, 23. Junf. 
Se. Durchlaucht der Herr Stantöminijter des Innern, 


Fürft von Dettingen-Wallerftein, find vorigen Samftag von 


hier nach Nemlingen abgerelſet. 


Neueſte Nachrichten. 


Loudon, 16. Juli. Don Pedro hat nunmehr in Por: 
tugal gelandet uud Oporto befindet ſich bereits in feinen 
Händen. 

Das Negierungsdampfboot » the Fircbrand «, welches 
am 12. Juli in 5 Tagen von Lijfaben und in 3 von Oporto 
zu Falmouth eintraf, bat über Don Pedro’s Ankunft und 
Landung In Portugal folgende im Courier ſtehende Nach: 
richten mitgebracht : 

Die Flotte anferte, nach einer fehr günftigen Reife, 
Sonntags der 8. Juli an der Barre von Dporto, umd 
da Don Pedro fand, daß ınan kelne Vorbereitung ges 
troffen, fih der Landung feiner Truppen zu widerſeten, 
cite er fich zu einer Ausſchiffung derfelben auf den jol« 
genden Tag an. Am 9. in der Frühe jtand die ganze Feine 
Armee (7500 Mann mit Einichluß von 1000 Mann Enge 
Ländern. ‚und. Frangofen) bei dem Dorje Mettoſhindes, nörd⸗ 
üch vom Duero und in geringer Entfernung von ‚Oporto, 
auf der portugiefiihen Küjte. As Don Pedro, beim Vor: 
deingen ‚nach Dporto, gleichfalls ouf keine Hinderntfe ftich, 
‘ da bloß eine ſchwache Neiterei ſich zeigte, die nach einem 
einzigen Angriffe, ſogleich rüdwärts ſciwenkte, fo gab er 
alſogleich Befehl zum welteren Aufbruche. 

Die zu Oporto befindliche Regierung Don Miguels ſah 
ſich durch diefe Vorgänge ganz und gar gelähmt; denn 
hatte fie, obne einen Flintenſchuß zu thun, eine feindliche 
Macht ans Land Fommen laffen, fo blieb ihr nichts weiter 
übrig, als ihren Sig in der zweiten Stadt der Regierung 
aufzugeben. Sie floh mit dem Militär uud den Anbin: 
gern Don Mianels über den Duero, brach die Brücke hin: 
tes fi ab und ließ fo Opo.to dem Don Pedro offen, wel:, 
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cher am 9. Juli Abends in diefer Stadt einrückte und von 
den Einwohnern auf das erwünfchtefte aufgenommen wurbe. 

Da Don Miguels Partei zu Villa Nueva, Oporto ge: 
genüber, eine Stellung genommen, fo faßte Don Pedro 
den Entſchluß, fie daraus zu vertreiben, Ungefähr 3 taufend 
Mann fchifften demnach anf fchwachen Booten nach diefem 
Orte hinüber und vertrieben die Miguelijten, melde nur 
geringen Widerftand leijteten, aus ihrer Stellung. Mittwoch, 
ten 11. Juli Morgens, als der »Firebrand« Oporto verlief, 
befand ſich Don Pedro's Urmee im Befige beider Ufer und 
man vermutbete, ee werde, feine bisherigen Vortheile bes 
nüsend, unverzũglich nad der Hauptjtadt vorrücken. Es 
biröt, ein Theil eines Megiments Don Miguels Habe den 
audern, das Dazu aufforderte zu defertiren und Dona Maria 
anszueufen, in Stüce gehauen. 

Don Pedro's Flotte, jagt das Falmouth Journal, 
märe wohl nicht im Stande geweſen, die Einfahrt in den 
Tejo zu erzwingen. Cie befteht aus vielen Kleinen, unbes 
wafhteten Kauffahetelichiffen, welche das Feuer der Kanonen 
von St. Julio und der Batterien und Auſſenwerke big 
mach Liſſabon bin micht würden ausgebalten haben, Wir 
willen von fehe guter Hand, daß der Rüdzug der Migucli- 
flikhen Truppen in Uebereinſtimmung mit Befehlen geſchab, 
die vorher aus Liſſabon eingetroffen waren, da es Don 
Miguels Ubficht iſt, keinen Kampf zu wagen, ohne des Bier 
ges gewiß zu ſeyn. 

Oporto, fagt der Eaurier in einem andern Urtifek, 
ift die nächte Stadt nach Liſſabon. Es iſt ein Stüßpuanke 
füe Don Pedro, der ihm Hülfsmittel für feine fernern Opeca: 
tionen verſchaffen und im Falle eines ungünftigen Ürfolges, 
ibım zugleich einen fichern Ruckzug geitatten kann. Dier 
kann ee am ſchicklichſten feine Regierung organifiren und 
die mötbigen Uuterbandlungen mit denjenigen anknüpfen, 
die noch an Don Miguel hingen, und deren Abfall von 
demfelben, ohne gerade Gewalt anzuwenden, von großer 
Wichtigkeit ſeyn möchte; auch wird er auf feinem Marſche 
nach Liſſabon Peine Hinderntife finden, die feine Armee nicht 
opne Schwierigkeit zu überwinden vermöchte, 

Paris, 19. Yuli. Im bentigen Monlteur liest man : 
»D’e Journsle jahren fort, fich mit mehr oder mindern 
Eifer und Einſicht mit dem Protofolle der 22ten deutfchen 
Dundestagfipung zu befchäjtigen. Sie wundern fih zugieit, 
dof fidy das amtliche Organ der Regierung, der Moniteur, 
über dieſe Frage nicht audfpricht. Die vorgefteen vom Mo: 
niteur ertbeilte doppelte Widerlegung einiger auf die deut: 
ſchen Angeisgenbeiten ſich beziebenden Behauptungen, ſcheint 
wohl hinreichend zn ſeyn, um die Lage der jrangöfifchen 
Regierung in diefee Sache zu bezeichnen, 

Man bat, was Disfuffionen Üher Prinzipien betrif-, 
nicht vergejjen, daß dos Minifterium mehr denn einmal in 
dem Falle geweſen, felbjt. vor den Kammern, während der 
Sitzung derjelben, das verfaffungsmäßige Necht zu. reflami: 
ren, über biplomatifche Sragen, Die nochj nicht zum Schluſſe 
gedichen, Stillſchweigen zu beobachten. Men wird fonach 
ein,cpen, daß die Regierung fih mit um fo mehr Recht 


anf diefes Necht befchränten muß, wenn bie Jaterpellationen 
von Draagen berfommen, die mit Feiner parlamentarijchen 
Gemalt bekleidet find, 

— Der König bat durch eine Verordnung vom 6. Juli die 
Reorganifation der Nationalgarde von Lyon vorgefchrieben. 

— Der Niederr. Courier meldet aus Straßburg 
vom 19.Yuli. Mehrere Parifer Tagblätter melden, ernits 
bafte Unruhen fenen in den deutfchen Provinzen längs dem 
Rhein und namentlich in Rheinbanern ausgebrochen; wir 
haben geitrige und vorgeftrige Briefe und Tagblätter aus 
diefen Gegenden vor und und von Unruhen ift ‚nirgends 
die Rede. 


Brüffel, 14. Juli. Briefen aus London zufolge, 
fagt der Memorial, hät die Konferenz nach zweitägiger 
Berathung den bolländifchen Dertragsentwurf für unannehm; 
bar erklärt, und den bolländifhen Bevollmächtigten aufge: 
fordert die 24 Urtifel, und außerdem noch 4 zufäpliche 
Artikel zu unterzeichnen, denen zufolge über einige Punfte 
neue Unterbandlungen nach der Räumung Antwerpens ers 
öffaet werden follen. — Dem’ Independant zufolge, 
follen uoch zwei frangöfifche «Generäle, darunter General 
Durel, in beigifche Dienfte treten. — Man verfichert, daß 
mebrere franzöfifche Ingenleuroffiziere geftern in Antwerpen 
angekonunen find. 

Wien, 17. Juli. Man erwartet jeden Augenblick die 
traurige Nachricht von dem Hinſcheiden Des Herzogs von 
Reichsitadt zu vernehmen. 

(Hannover) Bei Eröffnung der heutigen Sitzung 
ber ziveiten Kammer, ſagt der Hamburger Korrefp., 
wurde von Dr. Chriſtiani der won einer außerordentlich 
großen Anzahl der Deputirten unterſtühte Antrag gemacht: 
Daß bie Stände befhließen mögen, gegen den Bundes: 
tagsbefchluß vom 23. Juni d. J., infofern derſelbe die Der: 
faffung des Landes, die Neihte des Königs, der Stände 
und des Volks verlepende Beſtimmungen enthält, ſofort 
auf das feierlichite, Präftigfte und entfchiedenfte zu proteftis 
ren, ingleihen Se. Maj. den König um allerhöchftihre Der: 
tretung für die Rechte Ihres Stammlandes und Ihres ge: 
treuen Volks, fo wie für die Landesverfaffung und für jene 
dem entfpeechende Protejtation, (beim Bundestage -alleruns 
tertbänigjt zu erfuchen.« 

Sranffurt, 20. Juli. Das hente erfcheinende Amts: 
platt der freien Stadt Frankfurt ‚enthält Folgendes: Im 
Auftrag bohen Senats wird anduch folgender Be 
fhluf Hoher Dundesverfommlung vom 5. Juli 
1. I. mit dem Anfügen bekannt gemacht, ‚daß die wegen 
‚ Dereinen, Geſellſchaften und Derfammlungen zu politifchen 
Zwecken und daratıf Bezug habenden Abzeichen in dem Ge⸗ 
fepe vom 2. Juli 1.3. deftimmten Ströfen und enthalten 
BDerfügungen, in Uebereinftimmung mit ben Anordnungen 
boper Bundesverfammlung, in unperänderter Wirffamfeit 
verbleiben, welchem nad fih ein jeder nach diefen Anord⸗ 
nangen hoher Bundegverſammlung, fo wie nad dem ge: 
dachten Cefepe, zu achten Hat. Beſchluß poher Bun 
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dbesverfammlung vom 5. Juli: In Erwägung. der 
gegenwärtigen Zeitverhältniffe und für die Dauer derſelben 
befchließt die Bundesverfammlung, in Gemäßpelt: der ihr 
obliegenden Verpflichtung, die gemeinfamen Mafregeln 
zur Uufrechthaltung der öffentlichen. Ruhe und, gefehlichen 
Ordnung zu beratben, nach vorgenommenem Gutachten 
einer aus ihrer Mitte gewählten Kommiffion, wie folgt: 
1) Keine in einem nicht zum bdeutfchen Bunde gehörigen 
Staate in beutfcher Sprache im Druck erfcheinende Zeit: 
ober nicht über zwanzig Bogen betragende fonitige 
Drucfchrift politifchen Inhalts darf in einem Bun; 
desſtaate, ohne vorgängige Genehmigung . der Regierung 
deſſelben, zugelaffen und ausgegeben merden; ‚gegen die Heher: 
treter dieſes Verbots ijt eben fo-, wie gegen die VBerbreiter 
verbotenen Deuckſchriften, zu verfabren. 2) Alle Vereine, 
welche politifhe Zwecke haben, oder unter anderm Namen 
zu politifhen Zwecken benupt werden, find in ſämmtlichen 
Bundesjtaaten zu verbieten, und ift gegen deren Urheber 
und die Theiluehmer an denfelben mit angemeffener Strafe 
vorzufchreiten. 3) Außerordentlihe Wolfsverfammlun- 
gen und Volks feſte, nämlich foldye, welche biäher bin: 
fichtlich der Zeit und des. Ortes weder üblich noch geſtat⸗ 
tet waren, dürfen, unter welchen Mamen und zu welchem 
Zwecke ed auch immer fen, in keinem Bundesftaate ohne 
vorausgegaugene Genehmigung der competenten Behörde, 
stattfinden. Diejenigen , welche zu ſolchen Verſammlungen 
oder Feiten durch DVerabredimgen oder Ausfchreiben Anl: 
geben, find einer augemejfenen Etrafe unterworfen. Auch 
bei erlaubten Volfsverfammlungen und Volksfeſten iſt es 
nicht zu dulden, daß Öffentliche Reden politifchen Inhalte 
gehalten werden; Diejenigen, welche fi) dieß zu Schulden 
kommen laffen, find nachdrücklich zu beftrafen ; und wer ir: 
gend eine Volfsverfammlung dazu mißbraucht, Adreſſen 
oder Beſchluſſe in Vorfchlag zu bringen, uud durch linters 
fcheift oder mündliche Belftimmung genehmigen zu laſſen, 
ift mit gefchärfter Ahndung zu belegen. 4) Das öffentliche 
Tragen von Abzeichen in Bändern, Kofardeu oder der: 
‚gleichen , fen es von Iu: oder Ausländern, in andern Far— 
ben, alsjenen bes Landes, dem der, welcher ſolche trägt, ald 
Unterthanen angehört, — das nicht autorifirte Aufſtecken 
von Fahnen und Flaggen, bas Errichten von Grei- 
beitöbäumen und -dergleihen Aufruhrzelchen — ift un: 
nachſichtlich zu beftrafen. 5) Der am 20. Septb. 1819 ge: 
faßte, gemäß weitern Befchluffes vom 12. Aug. 1824 fort: 
beftchende proviforifhe Beſchluß über die in Anſehung ber 
Univerfitäten zu ergreifenden Maßregeln, wird ſowobl 
im Ulgemeinen, als insbefondere, binfichtlich der in dem 
85. 2 und 3 deffelben enthaltenen Beftimmungen, in den 
geeigneten Fällen, in fo weit es noch nicht geſchehen, um« 
fehlbar zue Anwendung gebracht werden. (f. 2. Die 
Bundes » Regierungen verpflichten fi) gegen einander, 
Univerfitäts« und andere öffentliche Lehrer ,„ die durch 


‚ erweisliche Abweichung won ihrer Pflicht oder Ucherfchrei: 
‚tung der Grenzen ihres Berufes, durch Mißbrauch ihres 


eechtmäßigen Einfluſſes auf die Gemüther der Jugend, 


durch — verderblicher, dee Öffentlichen Orbnung 
uud Rue feindfeliger oder die Grundlagen der beftehenden 
fants:Einrichtungen, untergrabender Lehren, ihre Unfäbigs. 
it, zu. Verwaltung des ihnen anvertrauten wichtigen Amz- 
‚ungerfennbar. an- den Tag gelegt haben, von den Unis 
efitäten und fouftigen. Eehranftalten zu entfernem,, ohne 
daß, ihuen Hierbei, fo lange der- gegenwärtige Befchluß in 
Wirkſamkeit bleibt, und bis, über diefen. Punft definitive 
Anorduungen ausgeſprochen, ſeyn werden, irgend ein: Hiu—⸗ 
deruiß im Wege ſtehen könue. Jedoch ſoll eine Muafregel: 
diefer. Art nie anders, als auf deu vollſtändig motibirten 
Antrag, des der. Univerfität vorgefekten, Regierungs:Bevolle 
mãchtigten, oder von. demjelben- vorber. eingeforderten Be— 
sicht, bejchloffen werden. Ein auf folde Weife ausgeſchloſſe⸗ 
ner. Lehrer darf in. keinem andern. Bundes-Staate bei 
irgend. einem, öffentlichen. Lehr : Injtitute wieder angejteilt 
werden. $., 3. Die- feit langer Zeit beſtehenden Geſehe 
egen geheime oder nicht autoriſirte Verbindungen auf den 
Iniperfitäten,, ſolleu in ihrer. ganzen Kraft und Strenge 
aufrecht erbalten,. und insbefonvere auf, den, ſeit einigen 

apren. gejlifteten, unter, dem Namen der allgemeinen 

urfbenfhaft befannten, Verein un: fo beftimmter 
audgedehnt werden, als diefem, Verein- bie fchlechterdings, 





anzujißige Vorausſetzung einer fortdauernden Gemeinfcha ft- 


and Correſpondenz ziwifchen, den. verfchiedenen, Univerfitäten. 

un, Grunde liegt. Den Regierungs:-devollmächtigten ſoll 

Anſehung Ddiefes Punktes eine vorzügliche Wachſamkeit 

er. Micht gemacht werden, Die Negieruugen vereinigen 
pieb derüber,, dag: Individuen, die nach Bekanntmachung, 
Des gegenwärtigen Befchluffes. erweislich in: geheimen: oder. 
nicht autoriſirten Verbindungen geblieben, oder in. foldye 
getreten. find, bei keinem Öffentlichen. Amte zugelaffen wer: 
Den). 6) Die Bundes: Regierungen. werben fortwährend, 
Bic, genqueſte polizeiliche Wachfamkeit auf alle Einheimis 
She, melcbe, durch Öffentliche Reden, Schriften: oder Hand. 


Inugen, ihre Theilnahme an aufwiegleriſchen Planen kund, 
oder zu, deßfallſigen⸗ Verdacht gegruͤndeten Aulaß gegeben. 


habea, eintreten. laſſen; ſie werden ſich wechſelſeſtig mit 
Notizen, über. alle Entdeckungen ſtaatsgefaͤhrlicher, geheimer 
Verbindungen und, der darin verflochtenen Individuen, auch 


irn Berfolg desfallfiger Spuren, jederzeit auf. das ſchleunigſte 
arıd, bereitivitligfte unterſtüßzen. 7) Auf Fremde, welde, 
ſich wegen ‚politticher Vergehen oder- Verbrechen. in: einen. - 


der Bundesſtaaten begeben haben, jodann auf Einheimifche 
uud Fremde, die and Orten oder Gegenden. fommen, wo 


8 Verbindungen zum Unſturz des Bundes oder der Deutz. 
6 


en Regierungen. gebildet haben und der Theilnahme dar— 


Ali, berdächtig find, iſt beſondere Aufmerffumteit zu wen—⸗ 
den; zu dieſem Ende fiud überall in den Bundeslanden bie. 


beſtehenden Paßvorſchriften auf das Genaueſte zu brobach⸗ 


ten gb, ubthlzeuſalls zu ſchärfen. Auch werden Diet tt. 
"Toben Bundes Regierungen dafür -forgen, daß verdächtigen 


auglandiſthen Artömmlingen ,, welche: ſich üder"ben Zweck 


ipres, Nujenthakts, im Lande nicht - befriedigend ausweifen: 
Manen,, derſelbe nicht geſtattet werde. 8) Die. Bnndess. 
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Regierungen machen ſich verbindlich, diejenigen, welche 
in, einem Bundesjtaat politifhe Verachen oder Verbre- 
hen begangen, und fi, um der Strofe zu entgehen, in 
andere Guudesiande geflüchtet Babe, auf erfolgende 
Requifition, in fo fern es nicht eigene Unterthanen find; 
ohne Anſtand anszuliefern. 9) Die Bundes-Regierungen 
ſichern fich gegenfeitig anf Verlangen die prompteſte nrilis 
täriſche Affijtenz zu, und indem fie anerkennen, daß 
die Zeitverpältniffe gegemmärtig nice minder dringend, als 
im Ditober 1830, außerordentliche Vorkehrungen wegen 
Verwendung dee militärifeben Kräſte des Bundes erfordern, 
werden fie fihb die Volzichung des Beſchluſſes vom 21 
Ottober 1850-— betreffend Manfregeln zue Herſtrllung und 
Erhaltung. der- Rube im Deutfchland — auch unter den 
jezigen- Umfkinden, und fo fange, als die Erhaltung der 
Ruhe im Deutjchlond es wünſchenswerth wacht, ernjtlich 
angelegen ſeyn laſſen. 10) Gämmntlihe Bund:s:Negierum: 
gen verpflichten ſich, unverweilt diejenigen Verfügungen, 
welche fie zur Vollziebung- vorbemerftse Maafregein nach 
Maagaßgabe des: in den verſchiedenen Bundesſtaaten ſich er⸗ 
gebenden Erforderniſſes getroffen haben, ber Bundee⸗Ver⸗ 
ſammlung anzuzeigen. 
Frankfurt a. M. den, 18. Juli 183% 
Stadt:Ranzlel. 


Verantwortſicher Medactene: 
Eendtner, 





Courſe: 

Augsburg, vom: 21. Juli. Obligationen. zu.4pfTt.; 
Pr. 965; Geld 965 ; Lotterie⸗ ooſe E—M 4 pCt. Pap. 108; 
®.—— ;, detia unverj. 10 fl... Pap. 152; G. —. 

Wien,. 18. Jull. 


Staatöfchuld » Verfchreib.. zu 5 pCt. in. EM; 87h; 
delto detto zu 4 pe. in EM. —; 

Darl. mit. Verlooſ. v. I. 1820, für 100 ſl. in EM. ——; 
deito. detto. v. J. 1821, für 100. in EM. 12354; 


Bank = Uetien. pr. Stüd: 1134 in EM. 


Paris, 18. Zuki.. 5. pCt. 97 dr. To €. ; 3 pet. 
67 dr..25 €. 


London, 16. Jul: 3 pCt. Cönfol. 3437. (Führ.) 
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Zeitungs : Nachrichten. 


Franfreih, - 


Yarlt, 17. Juli. Die heutigen Blätter theilen aller 
lei Gerüchte und Vernuthungen mit. Dem Marſchall Soult 
fol duch eine Staffette die Präfidentfchaft des Miniſter⸗ 
raths angetragen worden ſeyn. Hr, Thiers, beißt es, werde 
ale. Minister des Handels, Hr. Guizot als Miniiter des 
Öffentlichen Unterrichts in das Kabinet eintreten. Hr. vor 
Argout übernäbme das Portefenille der Finanzen, Hr. vom 
Rigny bliebe an feinem Poſten. Wie es mit dem Minis 
fterium des Auswärtigen ginge, iſt noch nicht ausgemacht. 
In jedem Fall alſo würden Die HH. Sebaſtlani, von Mons 
talivet und Baron Louis fich zurückziehen. — Seit einiger 
Zeit bemerkt man mit Bedauern die vielen Duelle, welche 
in, Paris und befonders unter ben Militärs ber Garniſon vor: 
kommen. — Dis den 15. Auguſt fol der Deputirtenfanl 
ausgebaut und der ganze Pallaſt völlig beraeftelit fenn. Sg: 
licherweije könuen daher die Kammern bis dahlu zuſammen⸗ 
berufen werden. — Im letzten Miniſterrath ſoll von einer 
neuen Reiſe, die der Kronprinz nach dee Vendée machen 
foJ, die Rede geweſen ſeyn. 


— Gin neues Journal unter der Leltung des Hrn. Tau: 
chois Lemaire iſt geſtern zum eritenmal etſchieuen. Cs beißt 
»fe Bon Sens« und iſt an die Bollsmaffen gerichtet. 

— Es iſt geitern auf diplomatiſchem Wege cine wichtige 
Neuigkeit eingelaufer, welche, wenn fe auch nicht geeignet 
ift, die belgiſche Angelegenheit zu beeudigen und den Tral: 
tat vom 15. Nov. in Vollzug zu briugen, wenigitens bie 
kriegeriſche Entwicelung, weiche Die legten Begebenheiten 
berbeisuführen ſchien, auffdsieben wied. Um 10. Juli iſt 
ein neues Protokoll zu Tage gefördert worden, Die Kon: 
ferenz ladet Darin den König Blei ein, die 24 Areilel, 
krait der ſtillſcweigenden Zuſimmung, Die er ihnen in ſei— 
nen ſeitherigen verſchiedenen Mlttheilnngen gegeben, zu un— 
terzeichnen, fie entſcheidet jedoch. Daß er zur Räumung Des 
belgifchen Gebiets nicht eher als bis ıtacb definitiven Arie 
densfchluß mit Delsien gehalten ſeyn folle Durch diefen 
wichtigen Entichluß Fb vor der Handjcde Iwongseinmiſchung 
entfernt. Was nun audı König Leopold gedroht bat, er 
wird gewiß nicht den 21. d. zu den Waffen greifen, wm 
das Uebereinfommen vom 15. Nov. in Erfüllung zu beins 
gen, Die Konferenz foll defpald die Note des Generals 
Goblet v. 30. Juni anzunehmen verfagt und ſich felbjt gewel⸗ 


gert Haben, von dieſer Mittpeilung Kenntnig zu nehmen. 


— Das Parifer Cholera : Bıllletin vom 16. Jull zeigt 
abermals eine Vermebrung der Todesfälle an; ihre Zahl 
betrug an dieſem Tage 123, wovon nur 36 in den Spitälern. 

— Die Brigg Ulceite, auf welcher Hr. U. de Lamartine 
ſich mit feiner Familie einfchiffte, fegelte am 10. Juli von 
Maorfeille ad. Man vermuthete, er würde Malta berühren 
und fich von dort nach Konftantinopel begeben. 


— Der bekannte Deputicte Yuben de Puyraveau beglei- 
tet den Marſchall Clauzel nach Algier, um mit ihm zur 
dortigen Koloniſirung beizutragent.. 


Niederlande. 


Brüfiel, 14. Juli. Wir fiud, fagt dir Cour de 
la Meuſe, ermächtigt, das von einigen Blättern wer: 
breitete Gericht, als ob im Miniſterkouſeil bei Öelegenbeit 
des ducch den König von Holland der Konferenz vorgefchla: 
genen Vertragsentieurfs eine Seiffion Statt gebabt, förm: 
lich zu widerlegen. Nicht nur bat fein Miniſter den Rath 
ertheilt, auf die neuen Gruudlagen bin zu unterbandeln, 
vielmebe iſt es gewiß, daß der Entwurf micht einmal Ges 
genftond einer Berathung geweſen. Das Minifterium bat 
eine und, biefelde Unſicht. Hr. v. Menlenaere bat. fie im 
geheimen Komité ausgejprochen. 


— Der König bat fih mach Löwen begeben, um dort 
da3 zweite Jnfanterieregiment Revue paſſiren zu laſſen. — 
Sr. v. Menlenaere bat im scheimen Komité des Senats, 
nach dem Bericht über Die diplomötiſchen Verhaältniſſe, auf 
die Frage des Hru. v. Hoogvorſt in Bezug auf Hrn. Thorn 
erwicdert, Ihm fen nichts befannt darüber, doß der Bus 
destag ſich hinſichtlich feiner für inkompetent erklärt babe.. 
— Die Regierung bat die offizielle Nachricht erhalten, daß 
der Baron Denre Behr am 6. Juni dem Prüfibenten ber 
Vereisiaten nordamerikaniſcken Staaten feine Beglanbi- 
guugtchreiben als Miniſterreſdent von Belgien bei Dee 
Republik überreicht babe. Mich der Aufnahme zu urtheilen, 
welche der belgiſche Geſaudte zu Washington gefunden, bat 
mon ollen Grund zu beffen, daß fein Miſſion für die Hane 
delszukuuft nicht ohne Nefultst ſeyn werde, 


— ach der Emancipation werden Die 30,000- 
Mann der Reſervearmee den Tinieitregimentern nicht einver: 
leibt werden. 

— Dan fihreibe unter Dem beut. Datum aus Untwer 
pen: Diefen Morgen fondte man aus dem Meinen Baſſin 
2 daniſche Schiffe und eines von Noto nad) der Rhede 
von Auſtruweel. Diefe Schiffe führen. die gelbe Flagge 





und find, wie es heißt, der Cholera verbüchtig, da einer 
der Rapitalne iin Spital an dieſer Rrankbeit geftorben ift. 
— Der feanzöfifhe Rontreadurienl Ca Breronniere Fam vor: 
geſtern durch Gent, fi, wie man verfichert, nach Antwer⸗ 
pen begebend. — Geſtern kam ein Kurier von London mit 
Depeſchen Sir NR. Adair und für Sie Bligh, engl. Ges 
fandter Im Haag, bier an. Man verfichert, dieſe Depeſchen 
enthielten das Ultimatum der Konferenz. 


—In dem geheimen Comité vom 12. Juli legte ber bels 
giſche Minijler der auswärtigen Ungelegenbeiten die von 
Weneral Goblet übergebenen Noten vom 1., 8. und 29. 
Juni vor. Auf die beiden erſten“) antwortete die Kor- 
ferenz Folgendes: »Die unterzeichneten Bevollmãchtligten der 
‘fünf Höfe machen ſich eine Pflicht darans, den Bevoumãch⸗ 
tigten Sr. Maj. des Königs der Belgier in Folge ber Be: 
gehren, die er am fie geſtellt bat, zu benachrichtigen, daß 
die Konferenz bei Sr. Maj. dem Könige der Niederlande 
Die Schritte getban bat, welche fie nach gemeinfamer Be: 
rothung am geeignetiten fand, 1) am fo ſchnell mie mög: 
lich die vouftändige und gegenfeitige Räumung der reſpel⸗ 
tiven Oebiete Belgiens und Holands, 2) um einen Stand 
der Dinge Herbeizufüpren, der Belgien fogleich den Genuß 
der Scheide: und Mansfchiffabrt, fo wie den Gebrauch der 
-für die Handelsverbindung mit Deutſchlond beftependen 
Straßen fichert, nach den Beftimmungen des Vertrags vom 
-15. Nop.; endlich, fobald die Räumung bewirkt ſedn wird, 
gütlicbe Unterbandlurgen zwiſchen den beiden Ländern zu 
eröffnen über die Urt der Ausführung oder die Modiffar 
tion der Artitel, Über welche fih Schwierigkeiten erboben 
baben.« London, deu It. Juni. dRolgen die Unterfcheiften 
aller Bevollmächtigten.) — Am 7. Juli wurbe von General 
Goblet eine neue Note Übergeben: „Der Unterzeichnete, 
Bevollmachtigter des Königs der Drlgier, bat Gelegenheit 
gebabt, bei der Diskuſſion, die ſich geſtern in der Koue 
fereng erhob, zu bemerken, daß nicht nur dee Zweck ber 
Miſſion, womit er bei JJ. CE. den Pevolimächtigten von 
Defterreich, Frankreich, Großbritaunien, Preußen und Ruf: 
land beauftragt iſt, völlig ons dem Geſichte verloren murde, 
fonderu daß fih and bie Konferenz felbft bedeutend von 
dem Wege entfernte, den fie fich durch ihre frühern Afte 
gezeichnet hatte. Mit dem lebhaſteſten Bedauern Hat ber 
Unterzeichwete die neue Richtung gejeben, bie man ber Ins 
„terhandlung geben zu wollen febeint, und bei diefein Stande 
der Dinge fühlt er dos Bedärkiig, I3- EG, einige von 


) Die erfle Note vom 1. Inni entbält num dad abermallge 
Begehren an die Konferenz, der Ungewißheit ein Ende au 
wachen und nach ſechs Monaten nicht nene Unterhandlungen 
anzufangen, fondern den Vertrag oem 15. Mevemb. ſchnell 
mdatichft im Ausführung zu driunen. Die zweite mom 8. 
Inni druͤckt dad Erſtaunen ber Bevollmãchtigten über Die 
Eorderunsen Holands, wie fie in der niederlandiſchen Note 
vom 29. Mai entalten iind, uud ihre Freude über den 
Entichiuß der Konferenz aus , die ſe Forderungen (Ar man 
ifla zu erfiären. 

* 
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Ihnen ſelbſt, non ihm und von feiner Neglerung erlaffenen 
Aktenftücfe ins Gedachtniß zurückzurnfen, um bie Frage auf 
ihr wahres Terrein zurückzuführen. In feiner Note vom 
1. Juni bat der Unterzeichnete bie Ehre gebabt, zuc Keunt⸗ 
niß 33. CE. der Bevollmachtigten zu beingen, Daß er von 
der Reglerung beguſtragt fen, die Aufmerkſamkeit der Kons 
fereny auf die alsbaldige Ausführung des Traftats vom 15. 
Hop. 1831 zu richten und zu erklären, daß Ze. Majeſt at 
der König der Belgier ſich berechtigt ſebe und daß feine 
Regierung den Entfchluß gefußt babe, vor der Räummng 
des Belgien unmwiderreuflich ziferfannten Gebiets an feiner 
Unterhandiung Über die worbebaltenen Punkte Thell zu neh⸗ 
men, Gr feste hinzu, daß diefer Gang durch feine der 
von Hru. Vandewener erlaffenen Noten als unrichtig ge- 
tadelt wurde, und daß er glaube, daß die Konferenz ſelbſt 
ſolche biligen müſſe. Es bieße in ber That ihre Abſichten 
mißkennen, wenn man woransfepen wollte, daß nach fechs 
Monaten Wartens die Unterbandlungen wieder eröffnet wer» 
den Fönuten, obne daß man aud nur angefengen bütte, ben 
Vertrog von 15. Non. auszuführen, der fie definitio ſchlie⸗ 
ben folte. Die Art ber Verbindung, welche der Unter 
zeichnete mir der Konferenz unterhalten jollte, war durch 
die angeführte Erklärung ſchon genau beftimmt, Die Keunt⸗ 
niß der Noten der holländiſchen Bevollmächtigten vom 7. 
und 29. Mei bat ihm Oelegenbeit gegeben, folche in fei« 
ner Note vomg. Juni zu wiederholen, wobei er binzufügte, 
daß der Vertrag vom 15. Nov. das Necht Belgiens ge 
worden, md daf es die Pflicht der Regierung fen, es zu 
behaupten, Die Antwort, welche II. EE. die demächtig 
ten der fünf Höfe unterm 11. Juni anf jene beiden Moren 
erteilten, bifligte den Gang, welchen bie Regierung Sr. 


Mai. des Königs der Belgier in Folge der gemeinfanen 


Santtion , welcbe die fünf Höfe dem Traktate vom 15ten 
Nov. ertheift hatten, einzuſchlagen ſich berechtigt geſeheu 
batte. Indem die Konferenz bei dem Haager Kabinete bie 
geeigneten Schritte tbat, um, fobald die gegenieltige Räu—⸗ 
mung bewirkt fern werde, gütliche Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern über die Urt dee Ausführung ober 
die Mopififation der Artikel, über melde fib Schwierig» 
keiten erhoben hatten, anzuknüpfen, erkannte fie Beigieu 
das Recht zu, vor Allem bie Räumuung feines Gebietes zu 
verlangen. Nach einer fo pofitiven Ufte Bonnte der linter 
zeichnete wicht ohne lebhaftes Erftaunen feben, daß die Kou— 
fereny über die von ibm anerfaunten Rechte Zweifel er: 
hob. Bei diefer Page der Sache Bann er nicht umbin, bie 
formelle Erklärung zu wiederholen, daß fein Souverain 
vor der Räumung der vefpeftiven Gebiete in Feine Unterband: 
fung über diejenigen der 24 Artikel eingeben wird, über welche 
Auftinde erhoben murden, Jubem er fich über alfe andern 
Parfte auf feine Note vom 29. Jun beruft, glaubt er 


53. EE. benachrichtigen zu müſſen, daß er fih in die Roth 


wendigteit verfept ſehe, jeden der erwähnten Entſchließung 
entgegenftebenden Vorſcklag zurückzuweiſen. Belgien nud 
fein König, müßten fie auch den Wechfelfällen der ungeroif 
jeften Zufunft fih ansfegen, werben hie Die Möglichkeit am 
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nehmen, daß die fünf großen Mächte ihr Wort brechen, 
Die getroffenen Anorbnungen, deren Ausführung der Uns 
terzelchnete verlangt , wurden nicht Belgien bewilligt, 
fondern won denfelber Mächten auferlegt, und fie wären 
es, die jept auibörten, ſolche anzuerksunen. Er verwirit ei: 
nen ſolchen Gedanken, deifen Verwirklichung für bie Nube 
Guropa’s ohne Zrorifel die amfeligiten Folgen haben würde. 
Der Unterz. ergeeift x. London, 7. Juli 1832. Goblet.« 


Deutfchland, 


Oefterreich.) Wien, ı7. Juli, Der Zuſtand bes Ders 
was von Reichſtadt hat fich in verwicheuer Nacht febr vers 
kblimmert, umd ſeit etllichen Stunden fol der unglückliche 
Prinz kaum noch ein Lebenszeichen geben, Merkwürdiges 
Schickſal! Im demfelben Schloffe, in demielben Zimmer, 
wo einit Napoleon, in des Fülle feiner Macht mır Größe, 
de dentwürdigſten Defrete erließ, mo feine Ehe mit ber 
Erzherzogin Marie Luiſe beichloffen wurde, liegt jest bee 
Sohu des großen Mannes, bei der zarten Pilege feiner 
teoftlojten Mutter hoffnungslos darnieder! Bon alien Sei— 
gen, in allen Volssklaffen hört man das harte Loos, ben 
jrüpen Hintritt des liebenswürbigen Prinzen bedauern, der 
alle Eigenfchaften befaß, womit man Herzen gewinnt, — 
Nachdem die auf dem deutfchen ‚Bundestige von der öjirei- 
chiſchen und preußifchen Gefandtfchaft in Antrag gebrachten 
Beſchlüſſe, als ſolche, von bem Bunde angenommen und 
publiziet worden find, bofk man nun pier, daß die fo 
khrwantende Lage Deutſchlands endlich ſicher gejteilt ſeyn, 
und der Gefammtiwilie der deutſchen Regierungen feinen 
Siderſtand zu befahren haben werbe. 


(Baden.) Im der Mannheimer Zeltung liedt , 


man: Die deutfche allgemeine Zeitung enthält in Nro. 584 
einen Artikel vom Near, worin fie eingefteht, daß wenig 
oder nichts über Die Bundestagsbeſchlüſſe vom 25. v. M. 
zu ſagen fen, und fährt daım fort zu ermäbten, wenn bie 
Volksvertreter nichts wolten, als was in der Becſaſſuug 
enthalten fen, fo befinden fie fich in ihrem Kechte, da nech 
dem Art. 56 der Wiener Schlufiafte, die in anerfannter Wirk: 
famkeit ſeyenden landjtändifchen Verfaſſungen nur auf verſaß 
ſungsmãhigem Wege wieder abgeändert werden könnten. 
Sefolgen die Volksvertreter dieſen Rath und halten ſich iu: 
nerhaib dieſer Grenzen der Verfaſſung, d. h. haben fie im 
mer vor Augen, daß fie, der Negierung gegenüber , Vers 
treter ihres Volkes, alfo nicht felbit Regierung, nicht dazu 
Berufen find, die deutſchen und europäifchen Augelegenheiten 
gu befümimern, nicht die unberufenen Weltverbeiferer zu 
fpielen; achten fie jebes wohlerworbene Necht, Halten fie ie: 
den Stand in Ehren und Rechter, nrachen fie nicht alle 
Anftitutionen dem Boden gleich, befihiweren fie nicht dos 
oft ınlt fangen und Foftfpieligen Candtassfigungen, baben 
fie die wahren, reelle Vortheile deſſelben ſtets vor Augen, 
aud jagen nicht voreilig doetrinaren Jdeen, obne Marf und 
Bein: nach; thun oder unterlaffer fie dos Alles, dem wird 
die Kommjfion bes Bundestages ihre Wachjamfeit nur dazu 
anwenden, ums ihnen das gute Zeuguiß zu geben, daß fie 


als wackere Volkovertreter ihre Pflicht gethan haben. Cie 
werden dann die wahren Früchte der Oeffentlichkeit eins 
erndten, indem diefe Commirfion nicht durch irrige Aufaf⸗ 
fung der Derichterjlatter eine ireige Meinung über ihre Ab: 
fichten ſaſſen Fanı, und das Volk wird, nicht in der bichce 
tigen übereilten, auf Knalleffecte berechneten Weife, ſondern 
im ſtillen, aber ſicheren Wachsthum feines Wohlergebens, 
ihre Wirkjomkeit ſegnen. Wer wirb fie hindern, freinüs 
thig zu veden ? denn wo man der Abficht gewiß ift, daß 
nicht auf den mfkurz des Beſtehenden, fondern auf wirkli 
che Verbeiferung bingenrbeitet wird, muß jedes freimüchice 
Wort guten Boden finden, wäre es auch im Jertgum geiprer 
dien worden. 


Den Beifall des Volkes, der eigenen Regierung, der 
Repräfentanten zu eriverben, iſt zwor eine ſchwere Auſgabe 
und fordert vieleiht mehr Geldjtverläugnung old das Klat⸗ 
chen und Bravoruſen der Tribunen zu erringen; aber wahr: 
Patrioten und tüctige Mämer machen fich Feine leichten 
Aufgaben; fie reden nicht, um in den Protokollen erwähnt 
zu werde, jie dehnen ihre Neden nicht, weil fie willen. 
daß der Patriotismus nicht nach der Elle bonprirt wird, 
fie wiffen ſelbſt zu Schweigen und einem anders die Ehre 
zu überlaſſen, wenn dadurch ein Gutes erzielt werden kaun. 
Das iſt deutih, und das hoffen und erwarten mir vor 
wabren Bolfsvertretern. Unfere alten Banmeiſter, Bildner 
und Maler machten es ja eben fo. Den Kölner Dom ge 
baut zu haben, genügte dem Baumeiſter; das Dombil® 
gemalt zu haben, dem Moler; die Heine Eitelkeit zu ver- 
fibern, wie der Meiſter möge geheigen haben, kom nicht 
in die Seele diefer großen Männer. Darum iſt die Vor. 
zeit voll großer Werke, die wahrhaft der Nation augehö⸗ 
ren, weil die Meijter bei der Dedikation dem Volle deu 
Namen verichrolegen haben und die Oegenwart — feben 
wir und um, erblicken wie nicht mehr Ramen als Werte ? 


Hannover, 14. Juli. Fine Erteabeitige zu Ner- 
167 der Hannov. Itg. enthält folgende Verordnung, betrej⸗ 
fend die Bundestagsbeſchlüſſe vom 28. Juni 1832: Bil: 
bel der Dierte, von Gottes Gnaden König bed vercinige 
ten Reichs Großbritannien und Irland sc., auch König von 
Hannover, Herzog zu Braunſchweig und Püneburg ı. Die 
deuriche Bundesverfammfung zu Franfjurt am Main hat 
in ibree 22ffen diegjäprigen Sipuag au 28, Juni d, 3. 
folgende Beſchlüſſe gefaßt. (Hier folge der bereits wet: 
getbeitte Bundesbeſchluß.) IJadem Wir diefe Beſchlüſſe bie: 
Durch zur öffentlichen Kunde bringen, befehlen Wir dem Un— 
tertbancn Unfers Königreichs Hannover, den für fie in den⸗ 
felben enthaltenen Vorſchriften und Beſtiumungen auf das 
Genaueſte nachzufommen. Gegenwärtige Derorduung foll der 
erſten Abtheilung der Öelepfammnbung inferiet werden. Han 
norer, den 14, Auli 1832. Kraft Sr. Bönigl. Maf Aller: 
guidigiten Spezialvollniacht, Udol phus. — Stralen 
beim. Alten Schultte. vd. Wifcdı“ 


Die Allg. Zeitung enthält folgenden Arttkel ans 
Sranffertvom 17. Zuit. Dos öffentliche Protokoll ber 22. 
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Sipung der Bundesverſammlung Kat bie allgemeine Auf⸗ 
merkjamkeit und Theilnahme um fo mehr in Anfpruch ge: 
nommen, als ſelbſt bier, vor feinem Grjcheinen , über den 
Juhalt deſſelben nur äußerſt Weniges und Unzuverläßiges 
im Publikum befannt geworden, die Erwartung alfo aufs 
Höchſte geipannt war. BDorausfehen lich ſich wohl, daß 
die Partbeien diefes Protokoll als einen neuen Debel ber 
nüsen würden, um die Öffentliche Meinung zu ihren befon- 
dern Zwecken in Bewegung zu feßen, und wirklich haben 
fids auch die widerfprecheudjten Unfichten und Behauptungen, 
Hoffuungen und Befückhtungen bereits in mündlichen Diss 
fufiionen wie in Öffentlichen Dlättern hinlänglich vernepinen 
laſſen. Hier an Ort nnd Stelle vorzugsweile bildeten zeit: 
Her die neueſten Bundesbeſchlüſſe den Stoff des Iagsger 
ſpraͤchs ſaſt in allen Kreiſen der Geſellſſchaft und es konnte 
in Folge der vieljältigen Intereſſen, welche hier ihre Ber: 
teerung finden, nicht teblen, daß die Sache bei uns auch 
im Publitum gründlich und vielfeitig genug erörtert wurde, 
un denjenigen, welhen es um wnbefangene Ueberzeugung 
und richtiges Urtheil za thun iſt, ausreichende Mittel biezu 
an die Haud zu geben. Zundbit und vorzugsiweile richtete 
fi die Uufmerkſamkeit anf Banern. Einestheils als den 
machtigſten Bundesſtaat mit repräfentativer Verfaſſung; an 
derutheils weil deſſen Verſfaſſungsurkunde (1818) bereits 
in anerkannter Wirkſamkeit bejtand, ehe noch die Wiener 
Schlußakte errichtet wurde; ferner weil die Krone Banern 
ihre, fibon voe dem Porljer Frieden (im Nieder Verträge) 
anddeiichlich garantirte, volle Souveränetät feither bei jeder 
Gelegenheit forgfiltigft gegen jede Art vom Einmiſchnng 
des Bundes verwahrt und fogar die Beſchlüſſe deitelben 
immer mit ausdrüclicher Rückſicht auf Die Souverainitäts: 
tete des Monarchen, auf die Derfaffung und die Geſetze 
des Königreichs, publizire Hatte. Mit gutem Grunde durite 
angenommen werden, Daß wenn Banern in feinen jinate: 
rechtlichen Verhaltuiſſen Feine Veranlaſſung finden Bonnte, 
den bekannten, zu Bundesbeſchlüſſen erhobenen fechs Artikeln 
feine Zuſtimmung zu verjagen, dieſe kaum etwas enthalten 
Pönnten, was mit den Souverainitätsrechten irgend eines 
Bundesgliedes, oder mit der Verfajfung und den Geſetzen 
irgend eines Bundesjtantes nicht verträglich wäre. Ge— 
nauere Vergleichung ergibt auch in der That, daß der In⸗ 
balt der einzelnen Urtikel des Bundesbeſchluſſes mit den 
onalogen Beſtinmungen ber DVerfofungsurfande für das 
Königreich Banern überall faſt wörtlich üAbereinftinmt. So 
ſeßt Art. I. des BVeſchluſſes mit Beziehung auf die Wiener 
Schlußakte feſt: daß die gefanmte Staatsgemwalt im Ober: 
baupte des Staats vereinigt bleiben muͤſſe; der Souverain 
nur in der Ausũbung beſtimmter Rechte au die Mits 
wirkung der Stände gebunden werden könne, und als Mit. 
glied des deutichen Bundes eine jede, biemit im Widerfpruch 
ftebende Petition dee Stäude zu verwerfen nicht allein bes 
rechtigt, fondern fogar verpflichtet fen. Die Verfaffungs: 
urkunde für das Königreich Bayern aber bejtimmt wörtlich 
im $. 1 des Titels II.: »daß der König als Oberhaupt 
des Staats in ſich alle Nechte der Staatsgewalt vereinige 


und fie unter den von ihm gegebenen, in der Verfaffungds 
urfunde feitgefepten Beitimmungen ansübe;« und eine 
mit dieſer Beitimmung des Örundgelepes im Widerſpruche 
ſtehende Perition ift in Bahern verfaffungsgemäß 
unmöglich, weil nah $ 7 des Titels X. der Berf.- 
Urt. Vorfhlige zu Wbänderungen der Verfaſſung oder Zu— 
fügen zu Ddiefer, allein vom Könige ausgesen können, jede 
ftindifbe Berathung über folche Abinderungen oder Zufüße 
ohne vorbergegangene königl. Jaitiative ausdrücklich vers 
boten iſt; einer entſprechenden Ausbildung der‘ Geſeßze und 
Inſtitutionen it aber für Banern eben fo wenig als füe 
andere Länder vorgegriffen, ba der Artikel nicht die Summe 
jener Rechte befihräntt, zu deren Ausuͤbung ein Souveraim 
die Mitwirkung dee Stäude umgeben kann, fandern ledig 
lich den Grundjas feitbält, daß die beutjchen Verfaffungem 
nie ihrer ansgeiprochenen feierlich befchiwornen Grundlage, 
nemlich dem Standpunkte des monarchiſch-repräſentativen 
Syſtems, entrückt werden Fönnen. Go fpricht ferner der 
Urt. II. des Biundestagsbefchlufes aus: Daß feinem Som 
verain durch die Landſtände die erforderlichen Mittel zur 
Führung einer, den Dundespflichten und der Landes— 
verfaifung entfprehenden Regierung verweigert, 
und die Bewillignug der biezu erforderlichen Steuern mes 
der mittel» noch unmittelbar durch die Oenebmigung am 
derweiter Müuiche und Antrige bedingt werden dürfe, Die 
bayeriſche Verfaffungsurkunde ihrerfeits ($.5 des VII. Tit.) 
bindet zwar den König an die Zuftimummg der Stände 
bei Erhebung aller DireftenStenern, bann bei etwa 
beabfichtigter Einführung neuer, oder Erhöhung und 
Veränderung beitebender indirelter Aufl 
gen; fic verpflichtet aber dagegen auch die Stände ($. 5. 
Titel VII.), »die zur Deckung ber ordentlichen, bejtändigen 
und beſtimmt voraudzufebenden Staatsansgaben, mit Gin: 
ſchluß des nothwendigen Nejervefonds, erforderlichen Steuern 
jedesmal auf ſechs Jahre zu bemwilligen, und unter 
fagt (Zit. VII. 8. 93 denfelben ausdrücklich, diefe Bewilli— 
gung mit irgend einer Bedingung zu verknüpfen“ Daß 
bei fo Klaren Beitimmangen der Verf.Urk., und überdieß 
in einem Lande, wo die von den Ständen zu verwilligen« 
den direkten Steuern wenig über ein Fünftel der gefanm. 
ten Stantseinnahmen betragen; wo bie indirekten (fofern 
der Monarch Feine Abänderung beabfichtet) Fraft der Ver⸗ 
faſſang und unabhängig von jeder Bewilligung fortbeiteben ; 
wo die Staatsſchuld von den Ständen garantirt iſt und 
die Gehalte und Penfionen der Staatsdiener Fraft eines 
beiondern Editts (Beilage IX. zu Tit. V. $. 6 der Dem 
faſſungsurkunde) der Nation rechtliche Verbindlichfeiten aus 
erlegen, von einer Steuerveriweigerung im inne des Art. 
1. des Bundesbeſchluſſes gar niemals die Rede feyn Fönnez 
dep alfo abermal der in den Bundesbeſchlüſſen vorberges 
febene Fall für Bayern unmöglich fen, liegt klar am Tage. 
Die Geörterung der Frage über das Quantum ber erfor 
beriichen Steuern und die ftändifiben Rechte In dieſer Ye 
ziehnug befcheänfe aber diefer Urtikel II, nicht nur auf Peine 
Weiſe, fondern er wahet bie legtern ausdrüdlich, indem er 


die Landesperfaffung als den Maßſtab des Erforder 
lichen aufftellt. Die vollfommenfte Uebereinſtimmung des 
Bunbesbefchluffes mit dee banerischen Verfaſſungsurkunde 
legt demmad) hier augenfcheinlih am Tage. Ganz gleiche 
Bewandtniß bat ed mit dem Art, 111. dieſes Beſchluſſes, 
welcher feitiest, daß die innere Gefepgebung der deutſchen 
Bundesſtagten weder dem Zwecke des Bundes Eintrag 
thun, noch der Erfüllung der Derbindlichteiten gegen den 
beutfiben Bund binderlich feon bürfe, ‚Schon aus der Na: 
tur ber Derträge gebt hervor, daß fpäter gegebene Ders 
foffungen einzelner Bundesftaaten, der frühern Bundesakte 
nicht derngiren Pönnen. &o wenig der Bund Die in an 
erfannter Wirkſamkeit beftebenden Verfaflungen abzuändern, 
oder zu fuspendiren vermag (Wiener Schlußafte Art. 56), 
eben fo wenig Fann ein Bundesmitglied in der Erfüllung 
feiner vertragsmäßigen Pflichten gegen denjelben durch die 
Landſtände auf eine gefehmäßige Weife gehindert, ober gar 
ein Gejeh in einem einzelnen Bundesftaate erlaffen werden, 
welches gegen ben in der Bundesakte $. 2. bejtimmten 
Zweck des Bundes gerichtet wäre. Rechte und Pflichten 
bedingen fich gegenfeitig. Wenn alfo der Urt. IV, des in 
Rebe ftebenden Beichluffes eine Rommilfion anordnet, um 
von ben einzelnen Ständeverbandiungen fortdauernd Kennt 
niß zu nehmen, der Bundesverfammmlung von den, mit den 
Merpflicdhtungen gegen ben Bund, oder mit den durch bie 
Bundesverträge garantirten Regierungsrechten in Wider: 
fpruch flebenden Anträgen und Befchlüffen ftändifcher Ver: 
fammlungen Unzeige zu machen und die weitern geeigneten 
Grörterungen mit ben babei betheiligten Ne 
gterungen zn veranlafien, — fo kann wohl der Bundes- 
verfammlung fo wenig als irgend einem Kollegin dad 
Recht beftritten werden, aus ihrer Mitte berathende und 
begutachtende Kommiffionen zu bilden, fo oft fie dieß zu 
Erreichung des Bundeszweckes geeignet findet, Mit irgend 
einer verfaffumgsmäßigen Beſtimmung in einem einzelnen 
Bundesftaate, oder mit ben Eouveramitätsrechten irgend 
eines Bundesfürften aber kann ein folcher Beichluß um fo 
weniger Pollidiren, als der Wirkungskreis der Kommijfion 
auf allenfalfige Anzeige an bie Bundesverfammiung und 
auf die gerigneten Erörterungen mit den betbeiligten Re 
gierungen beſchränkt ift; Leptern alſo allein überlaffen 
bleibt, nach Maßgabe der Landecverfaſſung duch ihre vers 
antmortlichen Minifter dasjenige zu verfügen, was in Folge 
jener Grörterungen als nothwendig und gefepmäßig fich 
barjtellt. Ueberdieß bat Bayern fich veranlaßt gefunden, 
die Daner biefer Kommilfton vorläufig auf fechs Jahre zu 
befchränfen und fein dicffalfiger Antrag ward zum Bun— 
desbeſchluſſe erhoben, Den Artikel V. betreffend, fo iſt ſchon 
durch die Geſchaͤſtsordnung für die Ständeverſammlung 
des Königreihs Bavern ben Bejtimmungen desſelben ents 
fprochen, Uenferungen, welche die Ruhe des Staates ober 
des gefammten Deutichlands gefährben könnten, dürfen nach 
derfelden vom Präfidenten der Staͤndeverſammlung nicht 
geduldet werden, welcher das Recht und die Prlicht hat, in 
sinem folchen Falle den Redner zur Ordnung zu verwelfen. 


» 
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. Der Inhalt des Urt. VI, endlich, nach welchem zu .eiucr 


Auslegung der Bundes : und Schlußafte mit rechtlicher 
Wirkung, nur alfeig der deutfche Bund berechtigt ſeyn ſoll, 
verfteht fich übers! von ſelbſt nad der allgemeinen Regele 
Daß eine authentifche Interpretation lediglich auf demſelben 
Wege wie das Gefep felbit erlaffen werben Fönne, und ed 
findet fich eine ganz analoge‘ Beftimmuug für die fpeciede 
bayerijche Geſezgebung im $. 2 des VII. Titeld der baue» 
rifchen Verfaſſungsurkunde. Da ͤberdem gerade in folge 
diefes Urt. VI, eine antbentiihe Interpretation der Bus 
desafte ohne die Mitwirkung Bayerns, wie aller Dun 
besitaaten, gar nicht, ſtatt finden kann; da ferner jeder Staat, 
fobald bie in Frage flchende Interpretation auf feine 
Landesgefepe eine Rückwirkung äufern könnte, fein Votum 
ohnedieh aus dem Inbale und den Direftiven feiner beſon⸗ 
bern Verfgiung fihöpfen wird, fo läßt ficb nicht wohl ab: 
feben, mas gegen ‚ben Inhalt dieſes Artikels von irgend 
einer Seite eingewendet werden könnte, Dei fo augen 
ſcheinlicher Uebereinftimmung der fechs Artikel des Bundes: 
befchluffes mit der Derfafungsurkunde für das Königreidh 
Bayern war man bier anfänglich darouf gefpanut: ob bie 
bayerische Regierung bie Publifation dee VI Artikel aber 
mal mit einer ausdrücklichen Bezugnabme auf ihre 
Souverainitätsrechte und auf ihre Verfaſſung verbinden 
werde, Diele wollten dieß für mebr als wahrſchein— 
lich halten, weil das Bebarcen des Münchner Kabinets 
auf einer vorlänfigen fechsjäbrigen Dauer ber Kom: 
miſſion (Urt. IV) und die vom bayeriſchen Bundestagdges 
fandten bei diefer Veranlaflung eingelegte Verwahrung ge 
gen jede Einmiſchung im die imnern Bundesangelegenbeiten 
deutlich gezeigt bat, bag die baverifche Regierung in Befk 
haltung an den Sron« und Landesrechten von dem früher 
behaupteten Standpunkt in Feiner Weile gewichen fen. Im 
deffen fcheinen die Diplomaten einzelne Publikationen des 
neueften Bundesbefchluffes überbanpt nicht zu erwarten, de 
die 6 Attikel nicht ſowohl dispoſitive — — für die 
einzelnen Staaten, als vielmehr lediglich eine Veröffent⸗ 
lichung der Grundfäpe enthalten, melde die Maßnahmen 
der verbündeten Sonveraine und in Folge deifen auch bie 
Ubftimmungen der Bundeöverfammlung in möglich eintre: 
tenden Fällen leiten würden, und da einer ſolchen Publika⸗ 
tion in den Beſchlüſſen felbjt Beine Erwähnung gefchicht. 
Hinſichtlich der mit Repröfentatid : Verfaſſungen verfehenen 
übrigen deutfchen Bundesſtaaten erfcheiut eine Kolllfion zwi⸗ 
ſchen bejondern Inftitntionen und den zum Bindesbefchluß 
erhobenen 6 Artikeln, nicht nur wegen des befannten Um— 
ftandes, daß die im Vorſtebenden angesogenen Beftimmum” 
gen des bayerifchen Stantägrundgefehes fih in allen dbrk 
gen deutfchen Verfeffungen faft wörtlich wiederholen, fone _ 
dern auch deßhalb unmöglich, weil alle nach dem 26. Mai 
1818 erſchlenenen Konftitutionen, nomentlich jene von Wür⸗ 
temberg, Bader, Sachſen, Beiden Heſſen w. ſ. w., die ver⸗ 
bindfiche Kraft aller erfolgten und erſolgenden Bundesber 
ſchluͤſſe ausdrücklich anerfannt und diefen von dem Publike- 
tionstag an die Prioritit vor Des Laudesgeſehen ausdräd« 


162 . | ‚ 


ich zugefprochen haben. — Der ben Propofitionen borands 
gegengene Präfidialvortrag bilder ſowohl feiner Natur ale 
den Abfichten des präfidirenden Hofes nach Keinen integrk 
renden Thell der Beſchlüſſe. Eben defbalb ſoll auch, wie 
Wohlunterrichtete verfibern, ben elnzelnen Kabinetten in 
Bezug auf denfelben weder eine Mittheilung noch ein Uns 
finnen zu Infteuieung der Gefandten zugegangen fenu. Daß 
wir Übrigens in bem bier erörteeten neueften Beſchluſſe der 
Bundesverfamminng kediglich eine, durch die Ereigniffe beus 
vorgerufene Erneuerung der bereits in ber Bundes= und 
Sch lußakte laͤugſt gegenfeltig eingegangenen Verbindlichkeit 
afler beutichen Fürften erblicken: Das monarchifche Princip, 
die in anerdannter Wirkſamkeit bejtebende Laudesverfaſſung, 
and die Ruhe und innere Sicherheit Deutichlands gegen 
jeden Innern und dußern Angriff vereint aufrecht zu erbal: 
ten, daß wie in biefen wichtigen Ußte bie nothweuige Folge 
der von fo vielen Seiten ſtattgehabten fräflihen Verfuche 
zum Umſturz alles Beſtehenden, und das einzige Mittel ers: 
bilden, wahrhafte Verbefferungen zu fürdern und Deutich 
kauds wahre Doffnungen , fo wie die theuerſten Jutereſſen 
feiner Gegenwart und feiner Zußunft, vor den blutigen Ey: 
perlmenten einzelner Phantaften oder Eigennüßiger zu fchirs 
men, miiffen wir hier offen befennen. Möchte der dadurch 
gegebene Beweis volfommenen Einverſtändiſſes, feften Zus 
fommenpaftens und immer engerer Verbündung nun auch 
fm Bezug auf bie materiellen Iuterefjen des gemeinfamen 
Vaterlandes recht bald fegensreiche Früchte tragen. -Banern 
und Würtemberg haben zu dieſen Zwecke mit großer Ber 
barrlicheit und Hintanfepung aller Heinlichen Rückſichten 
ſchon bedeutende Schritte getban und nambofte Opfer ges 
dracht. Mir Begen deßhalb die freudige Hoffimug, Daß die 
ſich Darbletende Önlegenpeit nicht unbennpt bleiben und beibe 
Bundesmitglleder auch iprerfeits nun mit Unträgen hervor— 
treten werden, um bie von ihnen fo ſtandhaft vertretene 
Trage der Dandelsfreibeit durch gemeinfame Mitwirkung 
aller dentichen Bürjten zur long erfehuten Eutſcheidung zu 
Bringen. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 19. Jull. Der Moniteur fucht Im einem 
Befondern Artikel bie Einwohner von Paris Über das ers 
flaunliche Zunehmen der Cholera zu beruhigen. Die Wie 
derorfiheinung dleſer Seuche, ſagt er, wor unvermeidli.) 
und Eounte Niemanben übereofchen, der ihren Marſch von 
Judien bis Paris beobaditet hat. Men har bemerkt, daß 
in allen Städten, die fie auf ihrem Wege beintfuchte, auf 
ihren erſten Unsbruch, welcher am meisten Menſchen bins 
roffte und am längſten anmäßrte, ein zweiter Ausbruch von 
geringerer Heſtigkeit und kürzerer Dauer folgte. Sodann 
vertheldigt dieſes Journal Die Adininiſtration gegen bie Vor— 
wuͤrfe, als Hätte jie durch Ermanzelung der nöthigen Maß— 
regeln dazu beigetragen, daß biefe Krankhelt neuerdings zu: 
uch. 





Das offfzielle Gefnnbheiter Bulletin om 17. Full Tantet 
folgendermaßen: 
un den Spitälern farben = . 53 
In ihren Wohnungen . . . 152 


Bufanımen : . 205 
Mehr als geſtern } . . 35 
Neuangekommene in den Spitälern 118 
Geheilt entlaflen .» . . . 21 
An andern Krankheiten gejtorben . 48. 


tondon, 17. Jull. Aus Portugal find Feine neuere 
Nocprichten eingetroffen. — Der Courier enthält bes 
reits einen heftigen Artikel gegen die Beichlüffe der deut⸗ 
fhen Dundesverfammlung vom 28. Juni. Er drüdt ſich 
vorzüglich ſtark über den König von England aus, welcher 
biefeßbe mit unterzeichnet bat. 


— Das Unterhaus hatte fich geſtern onf Lord Atbotpeé 
Vorſchlag in einen Ausſchuß verwandelt, um den Trafrat 
Binfichtlich des wuffifch + botländifchen Anlebens zu prüfen. 
— Schon zweimal, fogte Hr. Baring, bekbäftigte fich 
das Deus mit diefer Sache und zweimal Founten die Mi— 
nifter nur eine ſchwache Mojorität für ficb gewinnen, Ja 
einer der Minifter bat ſelbſt eingeftehen müſſen, daß Jedem 
mann, der diefen Troktar zum Erftenmale anfehe, der Mei 
nung feon müſſe, England-habe nichts weiter zu bezahlen, 
Die Regierung nahm in biefer Sache zu eineun neuen Ex 
fleme der Auslegung ihre Zuflucht; fie ſtüßt fich auf den 
BGeiſt der Eonvention und glaube nad einem fo uns 
bejiimmten Berveggrunde eine. Verpflichtung ansttennen zu 
wöüjler, welche das Land wit der unermeßlichen Summe 
von 5 Mil. 500,000 Pf. St. (über 60 Mill. Gulden) belaſtet. 
Man verwies uud, um genaue Einficht zu erhalten, auf 
das Ganze der Docmmente, daher ich denn darauf antrage, 
dos man uns alle auf den Wiener: Traktat vom 1815 fich 
bezichenden Aktenſtücke, ſo wie überhaupt alle Papiere vor 
lege, welche uns über den Beijt oder den Gegenftand 
bes zu Wien am 19. Mai 1815 abgefibloffenen Vertrags 
Auiſchluß verſchaffen können. — Hr. Robinfon und Hr. 
Hume unterflüpten diefen Unteag, Hr. Gallen Knigbt 
vertheidigte die Minijter. Bei der Abftimmung zeigten fich 
191 Stimmen zu Gunfen dee Minifter und 155 zu Gume 
ſten der Oppofition. 


— Die Liffaboner Zeitung vom 4, Juli entbäts 
ein Dekret Don Migueld, unterzeichnet von dem Kriegs 
Miniſter Grofen von S. kuurenço, welches Liſſabon und 
alle an der Seeküſte liegenden Orte für den Fall einer Lane 
dung Don Pebro’s iu Belogerungszuftand erflärt. Berner 
wurde unter dem 4. Jull ein Circular an die fremden Ger 
fondten und Konſuln erlaſſen, worin ihnen die Erklärung 
in Belogerungszutond mitgerbeilt und ihnen wie den Uns 
tertbanen der verjrhiedenen Mächte angezeigt wird, daß fie 
zum Voraus alle Moßregeln zu ergreifen Hätten, um fich 
por Schaden zw wahren, und daf die portugieiiihe Regie 
rung zum Vorgus gegen ale Anfprüche protejtire, welche 
in Folge der Nefultate des Kampfs am fie erhoben werben 


Ponnten. Dieß Hatte unter ben Fremden elue große Des 
flärzung erregt und man ſah mit Begierde den Schritten 
ber beittifchen Behörden entgegen, 


Frankfurt, 20. Juli. Uunszug des Protofolls 
der 206. Sitzung ber deutſchen Bundeverſamm— 
Iung vom 19. Julius 1832. 

%. 246. Den Mißbrauch der Preffe, indbefon; 
dere die im Großberzogthume Baden erfcheinenden Zeit: 
Plätter: »Der Sreifinnige« und »Der Wächter 
om Rhein« betreffend Beſchluß: 1) Die im Groß— 
perzogtbume Baden erfeheinenden Zeitblätter „Der greis 
finniges und "Der Bähter am Rhein“ werden 
von der Dundeöverfammlung, Keaft der ihr durch den Buns 
besbefchluß vom 20. September 1819 und 16. Huguft 1824 
Äbertragenen Autorität, unterdruckt uud in allen beutfchen 
Staaten verboten, auch wird alle fernere Fortfegung biefer 
Seitblätter unterjagt. 


2) Die großberzoglih badiſche Regierung wird durch 
thre Gefandtfchait erfucht, dieſen Beichluß fogleich zu 
polljieben und Davon die Anzeige zu machen. 

3) In Folge deſſen werden bie angeblichen Herausges 
ber gebachter Zeitblätter , nämlich des Freifinnigen, Freie: 
drich Wagner, unddes Wächters am Rhein, fr. Schlund, 
dinnen fünf Jahren a dato in feinem Bundesjlaate bei der 
Kedaction einer ähnlichen Schrift zugelajfen. 


- 4) Sämmtlihe Regierungen werden zur Berfanntımde 
chung und Vollziehung dieſes Beihluffes, auch binnen vier 
Bochen über das Verfügte die Anzeige zu machen, einge: 
Laden; endlich 

5) wird die großberzoglich badiſche Negierung noch 
Befonders unter Dezug auf ben Befchluß vom 10. Mai 
diefes Jahres aufgefordert, die in der 18. dießjährigen Sir 
dung am 24. Mai zugeſicherten Auſſchlüſſe über den eigent: 
ficken Nedbacteue des nunmehr unterdrüdten Zeitblartes 
der Wächter am Rhein“ binnen vierzehn Tagen mit 
zutheilen, auch dieſe Aufklärung ‘auf die wirklichen Redak⸗ 
reuts die Keeifinnigen zu erſtrecken. 


©pener, 21. Juli. Es Heißt, fagt die Spenerer 
Seltung, Dr. Savoye fen durch Urtheil des Appellationd: 
Geridts auf 6 Monate von feinem Amte fuspendirt ıwors 
deu, megen der von ibm öffentlich gegebenen motivirten Er, 
Mäcung, daß die bei ihm vorgenommene Hausſuchung ger 
frpwldrig war. 

— Der Nürnberger Friedens: und Kriegsfom 
sier fohrelbt unterm 21. Jull: »Geſtern Nachmittags um 
* uhr ift Dr. Coremans, nachden er aus feiner provijos 
riſchen Daft ouf der Feſtuug Rottenberg entlaſſen werd, in 
feinem Domicil SGündersbüpl, eine halbe Stunde von ber 
Grabt, angefommen und dafelbft unter Polizel:Auffiht ger 
eilt worben.e 


Beramtwortiicher Medacteur : 
3. J. Ermdtner. 
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Fremden / Anzeige. 


Den 21. Julh. (G. Hirſche) Hr. Graf Wallmoden, k.k. dA. 
Generallieutenant; Hr. Oakes, engliſcher Oberſt mit Familie, 
Shm.Adler:) Hr. Wald, Superintendent aus Königsberg ; 
Hr. Stord, Hlifsprediger and Königsberg; Pr Mad, Yute: 
befiger aus Preußen; Hr. Welß, Kaufmann aus Slüdebein ; 
HH Schropp und Straulino, Kaufleute aus Augsburg; Hr. 
Range, Raufmann aus Luͤbech; Hr. Gehzenbeck, Raufmanı aus 
Hirfhbera; Dr. Tiege, Kaufmann aus Breslau. (G. Hahn.) 
Dr, Kirchberg, Kaufmann aun Frankfurt; Hr. Brüder, Kaufe 
mann von Würzburg; Fraͤuleia Stein, ans Würgburg; Dr. 
Baron v. Poͤllnitz, großherzogl. toskan. Kömmerer, (Golo. 
Kreuz: HH. Seelig und Buſchner, Kaufleute aus Kihingen; 
(3. Stern:) Hr. Gugg, Weinwirth und Hr. Meindl, Dies 
bräuer aus Braunau; Dr, Silverio, Handels mann aus Krai⸗ 
burg; Br. Burgſchwaiger, Poſthalter aus Tittmoning ; Hr. 
Mayer, Dandelsmann ans Salzburg. (G. Sonne): Pe. 
Unverdorben, Bafgeber aus Pahau; Hr ». Hellersberg. Ge— 
richtshalter aus Marlrain; Hr. Ebentheuer, Bataillonsbüh: 
ſenmacher aus Burghaufen. (G. Stord:) Hr. Rofenfel, 
Alm. aus Dbernbreit. 


Den 23. Zul, (Schw. Adler:) Hr. Auer, Kaufmann 
aus Marktbreit, (G. Hahn:) Dr. Eſcher, Partituller aus 
Zuͤrlch; Hr. Landauer, Kaufmann aus Dürben; Sr. Denaeler, 
Raufmann aus Chaudefonde, (G. Bär:) Gebrüder Leuhze, 
Kaufleute aus Altötting; Hr. Jäger, Kaufmann ans Altötting ; 
Dr. Weng, k. Stabsarıt aus Augsburg; Dr. v. Dreinrihen, 
®, App. Ger. Die. aus Neuburg; Hr. Bittner, Kaufmann aus 
Ramnig; Dr. Fraf, Kaufmann aus Redwih; Pr. Turban, Kaufı 
mann aus Augsburg (G. Stern:) Hr. Bleidorn, Kaufmann 
aus Stuttgart; Dr. Rift, Kaufmann und Hr. Schreiber, Lieut. 
beide aus Kempten; Hr. Remshart, Raufmann aus Göppin» 
gen; Dr. Umrath, Fabrikant u. Hr. Eiberger, Privarier, beide 
aus Rofenpeim. (G. Sonne: Hr. Ked, Handelsmann aus 
Augsburg; Hr. Wiedemann, Kaufmann uus Hempten; Hr 
Soft, Kirſchner ans Melden; Hr. Schäffer, Pfarr »Bifar aus 
Sependorf. (8. Stord:) Gebrüder Holjheu, Kaufleute von 
Sonthofen, 





Eourfe: 


Augsburg, vom 23. Yull, Obligationen zu 4 plt.; 
Pr. 964; Geld 965 ; Lotterie: boofe EM 4 pEt. Pap. 108; 
®.—-— ; detto unver. 10fl., Pap. 1325; G. —. 

Wien, 19. Yull. 
Staatöfchuld » Derfchreib. zn 5 pEt. In EM. et 
detto detto zn 4 pCt. In, EM. 704; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. In EM. 178—; 
detto detto v. J. 1821, für 100, in EM. 123753 
Bank: Aetlen pr. Stüd 1133} in EM. 
Paris, 19. Juli, 5p&Et. 97 Zr. 80 €; 3 püt 
67 Fr. 35 €. 


London, 47. Zul. 3 pft. Eonfol. 845 85. 





Theaters Anzeige. 


Dienftag: Das übelgepätete Mädchen, Ballet. 
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Bekanntmachungen. 


776. Beantwortung , 
des Unffüges in Nro. 13 ber Münchener Tpolitifchen 
Zeitung, das allgemeine Krankenhaus in Münden 

betreffend. 

Der Unterzeihnete Hat mit Wehmuth aus Öffentlichen Blät- 
tern in Erfahrung gebracht, Daß die urſprünglich ſchon im Jahre 
1794 bei feinem Verbeſſerungererſuche der Kranlenhauſer, in dem 
Kranfenfaale der barmherzigen Brüder von ihm angeordnete md 
durch mehrjährige Erfahrung als vielfeitig vortheilhaft ers 
probte und eben deſwegen auch bei der Erbaunng des allgemeinen 
Kraukenhauſes in demfeiben adoptirte Scparationsmethode der Kran⸗ 
fen unter ſich in den Kommunalen num ganz unvermuthet als 
wielfeitiq fhädlicd deſtruitt werden jolle, 

In dem der Münchner polit. Zeitung Neo. 13 eingerüdten 
Mecrfertigungsanffase von Seite des f. Rraufenhaugbirelters vou 
Loc werden dieſe Separationealfouen wit der beſchimpfenden Bez 
ueuuung Prerbftändchen dargeſtellt, nud behaupten, dañ ſelbe wahre 
Wanzenneſter ſeyen. Diefe Behanptung widerlegt ſich aber da— 
durch, daß dieſes in dem Kraukeuhauſe der barmherzigen Brüder 
por dieſer Eiurichtung, fo wie in allen Kraulcuhauſern überhaupt, 
einheimiſche Ungezlefer nach dem Etabliſſement dieſer Anordnung 
vollig getilgt werden, und ſelbſt in dem allgemtinen Krankenhauſe 
während meiner Tangen Direktion amd jener meines Macfolger& 
über Diefe Plage nicht Die geringfte Beſchwerde vorhauden war. 
Diefe Thatſache iſt ermeidlich. 

Menn demuach dermalen dad Krankenhans mit Millionen von 
dieſem Ungezieftr beläſtiget iſt: fo kaum unmöglich Die Urſache hie⸗ 
von in jener Auordnung liegen. Das Eiuſchleppen dieſes Unge— 
jieferd fann in Krankenhänſern nicht vermmeden werdet, aber die 
Fortpflanzung und Vermehrung defeiben wird gewöhnlich und vor 
zugsweiſe Durch Unflätigleit und vernachlaßigte Reinigung bedingt. 
Unreynnchtert iſt ihr Clement. 

Es muß demuach eer Genud hievon in den ſeit dieſer Zeit 
vorgefalltuen Veranderungen geſucht werden. 

Hz die übrigen Nachtheile, weiche in dieſem Unffage meinen 
Alloven angefchrieben werden, ſind nur ſcheinbar; die Wortheile 
aber veri, und Das Mefultat von vieler Ueberlegung, Durch den 
Berrait fo dieler Sachverfländigen bewiähet. ; 

Es find seit meinem Zurücktritte bereits wiederhelte Weräus 
derungsverſuche vorgeſchlagen und eruſtlich betrichen worden, welche 
immer an Der Beſemntaheit der 
Krumeifien geſcheitert ſuud. 

Indem ich darin fo oft eine lehnende Anerlennung meiner 
Bewmſihumngen geinuden babe, getroſte ich mich, ferner durch den 
conſtrvircuden Gans derſelben die Integrität meiner faſt lebens⸗ 
Tinte ben Bemühungen zu finden. 

So ſehr morgens Ruhe in meinem Alter Bedürfniß iſt: fo 
würde mir doch die Uchtumg jür meine Werle die Pfliat auflegen, 
truſtlich bei den geeigneten Behörden auf Erhaltung derfelben ans 
fragen zu mälen. 

Dieffen, den 20. Juli 1832. 


Fr. X. v. Haebert, 
fe. O.M.-Rath und Direktor. 


— — — 











7977. Bei Jalob Giel, Buchhaͤndler in Münden, find 
ganz neu zu haben: ; 
Prabtiſches Haudbuch der Katechetik für Katholiken, oder 





magiſtratiſchen Verwaltuuge⸗ 


Anmeifung und Katechtſatlonen in Geiſte des Keil, Augus 
flin, als Fortfegung der katechet. Börlefungen, melde 
PB. T. Here Aug. Gruber, Erzbiſchof von Salıburg, im 
Driefterfeminär 1830 gehalten bat. Erfter Theil Glemens 
tatunferricht der Kleinen. 8. Salzb. 40 Er. 

Goͤſcht J. M. Verfuh einer hiſt. Daritellung der kirchlich⸗ 
chriſtlichen Ehegeſehe von Chriſtus bis auf Die neueſten 
"Beiten in vier Pertoden gr. 8. Aſchaff. ı fl. 50 kr. 


*) Auch wird dafelbft ein neuer Katalog ausgegeben. 





7985.30) Mit bober Berifligung 

macht Gndeöuntergeinneter bierdurh einem hoben Adel und 
dem geehrten Publikum unterthänigit bekannt, daß er mit als 
nem noch nie gefehenen großen lebendigen 


Sleunthier aus Sibirien 


allhier angefommen ift, und ſolches don heute an auf eine 
kurze Reit zu zeigen Die Ehre haben wird, 

Diefes großes lebendige Elenntbier, aus dem nördiihen Sir 
birien, it 6 Fuß bob und 5 Fuß lang Es bat einen Kopf 
wie ein Rhinozeros, Diren wie ein Gfel, große Augen mie 
ein Ochs; die Dderlippe bänat 5 Finger breit über die untere; 
einen langen Bart wie ein ———— die Farbe it grau. 
Diefes Ipier iſt daſſelbe, welches vom Herren Profeffor Lich⸗ 
tenſtein su Berlin in mehreren öffentlihen Blättern als eine 
große Seltenheit erwähnt worden ift, indem man ſich nicht zu 
erinnern meiß, daf je eines dergleichen in Deutfhland lebend 
gefehen warden wäre. 

Berner find nod zu fehen: 
Zwei große Tabliaur, eine aͤußerſt reizende Land— 
ſchaft vorſtellend; man ſieht einen künſtlich 


gearbeiteten Blumentopf, und das Bouquet, 


dern diefes Topf als Behältniß dient, zählt Hundert der [hön: 
fien Kinder Florens, Ale Nuancen von dem fhönften 
Golorit, ein Farbenſchmelz, der jedes Auge mit Entzücken ber 
Tede, ift über Diefen unnachahmlich fhönen Blumenitrauß aus 
gegoſſen. Diefes Runitjtüd verdankt fein Entſtehen den SSuuet ⸗ 
terlingen; denn aus unzähligen Fluͤgeln dieſer Geſchöpfe iſt es 
zuſam menaeſeht. 

Aufertem find noch mehr ald 400 Graentän®, die den 
Lehrern Der Jugend zum. Studiren. der Naturgeſchichte vot züg⸗ 
lich nuͤtzlich find, 

Da ſch das Gluͤck hatte, in den größten und ausgezeichnet⸗ 
ſten Städten von Palferliher und Einigliisen Hoheiten mit 
meinen Sehenswärdigfelten gut aufgenommen zu werden. io 
ſchureichle ih mir, auch hler elutn gütigen und raplseigen Be— 
fuch zu erbalten. 

Der Schaupfaß iſt vor dem Karlethor links die erfle Boutike. 
Zu fehen von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr. 

Gintrittspreife: Standesperſonen zahlen nah gütigen 
Belieben, Zweiter Pag 12 Er. Kinder bezahlen 6 fr. 

9. Berino, 


7992. 120) Bei Unterzeihnetem if auf bevorſtehende Hertits 


Dult ein grofer Laden nebit anftofendem Schreibt: und Schlaf- 
Zimmer mit Betten zu vergeben, Das Naͤherei bei 


Paſſau, im Juli 1852. 
Sofepp Reitbacher. 
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Zeitungd » Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, den 18. Juli. In den framgöfiichen Blättern, 
gumal denen der Oppofition, wird nun über bie neueſten 
Befchlüffe der deutfchen Bundesverfammlung gefehrteben, wie 
man gegenwärtig in Franfreich überhaupt faſt über Alles 
ſchreibt, nämlich mit außerorbentlider Heſtigkeit und ohne 
firenge und genaue Kenntniß der Sache. Man jchien lange 
Zeit hindurch mit befonderer Vorliebe zu lefeu, mas von 
Aufeegung der Gemütber in einigen deutſchen Staaten, von 
Bewunderung dee Aulicevolution uud einzelnen Verfuchen , 
ihre Prinzipien auch in Deutfchland einzuführen, in öffent: 
lichen Blättern geftanden. So was bat ſich die gegenwär: 
tige franzöfifche Politif, welche mit Defterreih uud Preu: 
gen, um bier einen modernen Ausdruck zu gebrauchen, keine 
nationalen Fpınpatbien unterhält, nur zu ihrem Vortheile 
auslegen können. Man ſiellte ſich natürlich unter dem 
deutfeben Bunde eine Körper vor, der Fein Auſehen, Feine 
Gewalt mehr befipt und mit jebem Tage feiner Aufiöfung 


“ mehr uud mehr entgegengeeilt. Ja, man ſah legtere um fo ber " 


finmmitee voraus, als man ganz ficher zu fenn glaubte, bie 
wittlern deutſcheu Staaten würden aus ihrer Vereinigung mit 
deu beiden Öroßmächtewheraustgeten und bofür an Fraukreich 
fih anſchließen. Man läßt aber in Deutfchland Die Frau⸗ 
zofen unbeneidet im Beſiße defien, was fie unter ihrer Arci: 
beit verfeben: mar weiß ja zur Genüge, welchen Schutz 
fie ihnen felbit gewährt, und fühle daher eine Luft, fich auf 
ein folches Bündniß zu ftüßen. Was aber ihre Uufichten von 
den Verhaͤltuiſſen der ferumdären deutfchen Staaten zu Defters 
reich und Preußen betrifft, jo mögen fie dieſelben gleichfalls 
für fich Pebalten nnd nicht glauben, daß ber cben fo orb- 
nungsliet ende als die Dinge grſindlich erwaͤgende Deutfdre 
ſich darch ihre Derlainaticntn werde irre machen laſſen. 
Sur deutſchen Bunde fließen alle ſouverainen Gewalten der 
verſchiedenen Fürſten, woraus derſelbe beſteht, bei Hand⸗ 
lungen, die ſich auf ganz Deutſchland beziehen, in Eine 
zufommen; aber diefe allgemeine Souverainetät hebt darum 
gar Beine der befondern maf; jeder einzelne deutſche Bow 
verain iſt und bleibt unabhängiger Herr in Allem, was feine 
innern Regierangs s-Werbältnitje betrifft. Richt von De 
potie der grösern Mächte — und wo wäre cine ſolche 
zu finden? — murde bie fonveraine Gewalt der Fürften 
in Deutichland , fondern fie wurde von ber Anarchie 
qe ãhrdet; — und gerade die gegenwärtige franzöfifche 


Freiheit if ed, mit welcher ein deutfcher, ſeldſt conſtitutio⸗ 
neller Thron am wenigſten in feiner redhtmäßigen Souve: 
rainetät zu befteben vermöchte. Mag es nun eine große 
Partei in Srankreih ärgern, daß der deutfhe Bundestag 
plöplich eine neue Thaͤtigkeit entwicelt und von einer feften, 
Eräftigen Einheit unter den beutfchen Souverainen Jeugnif 
gibt, fo beweiſet biefes nichts mehr, als daß die Hoffnung, 
welche fich diefelbe von beifen Aufloͤſung gemacht, eine übel: 
berechnete war, und Dentichland fieht fih von biefer Seite 
von den Franzofen lieber getadelt als gelobt. 

Daß der Unfug, welchen ſich demagogifhe Schwindel: 
köpfe in Deutfchland erlaubten, von der Art war, daß bie 
Regierungen nothivendig einfcpreiten mußten, und daß fie 
dazu vollftommen berechtigt waren, haben franz. Journale, 
wie die France Nouvelle und das Journal des Debats ſelbſt 
eingeitehen müßen. Nicht blos die Fürften, auch die Völ« 
fer in Deutfchland wollen Rube, und biefe, fo wie bie 
wahre Freiheit, Bann nur durch Ordnung beſtehen. Zur 
Ordnung gebören aber Geſetze und, was zugleich die Haupt⸗ 
fache if, eine prompte Vollſtreckung berfelben. 

Was bisper die meiiten frangöfffchen Journale in ihren 
Diatriven gegen bie neue ſten Bundesbefchtäffe an den Tag ge⸗ 
legt, bat nicht im Entfernteften bewiefen, daß fie die beutfchen 
Cinrichtungen, dof fie die deutfchen Geſetze kennen. Das 
©emälde, welches ihnen einige. Journale, deren Wiederhall 
größtentheild die zu Hambach gehaltenen Reden geweſen, 
„von deutſcher Art und Gefinnung geliefert, ift Rein woh: 


Ares; im deutſchen Charakter liegt nichts von dem Gewalt: 
‚tbätigen und Wilden, was die Sprache jener Demagogtn 


bezeichnet; umd nichts iſt unfiderer, als menn man bie 
wahre Öffentliche Meinung in Deutſchland In den Husge- 
burten ber deutichen Preſſe fuchen will. Mon muß es nur zu 
leicht finden, bios aus dem politischen Standrunkte über 
e was zu ralfoniren, mern man weiß, mie willkührlich die 
Journaliſten auf diefem ©cbiete Prinzipien aufitellen und 
verwerien, und wie fie ihre bloßen Theorien zum Maps 
flobe nehmen, um darnach alles Uudere zu beurtbeilen ; 
aber fchiverer dürfte es fenn, die Sachen von ihrer legis⸗ 
lativen Seite zu betrachten, denn dazu wird mebr als eine 
Wiederholung ſchon bekannter, feit 50 Jahren völlig ads 
genügter Tiraden, dazu wird gründliche Kunde bes gan: 
sem Rechtszuſtandes und der Geſeßgebung erfordert. Und 
iſt dieſe bei den franzöfiichen Journaliften zu finden? 

Was fol man erſt zu einem Artikel des Conſtitutionnel aus 
Franffurt fagen, wo es beißt, Oeſterreich und Preußen 
wollen aud dem deutſchen Bürgermilitäer (garde «i- 
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vique) Landwehren wie in Preußen wıd Deiterreich machen? 
Man fieht, daß ſolche Korrefpondenzartifel meiftentheils in 
Paris ſelbſt fabrigiet werden müjfen, denn ein deutſcher Be 
richterjtatter hätte wohl eine fo einfaͤltige Nachricht ums 
möglich mittpeilen können. 5 

So viel ijt gewiß, daß jeder Franzofe, der Deutſchlaud 
wirklich keunt uud Die auf diejestand fich bezie hende Frage 
sine studio et ira auffaſſen will, nothwendig gegen bie 
neneften Bundesbeſchlüſſe nichts -einwenden kaun, da fie 
in keinem andern Geiſte verfaßt find, ald in.dem ber Erhaltung 
des Deftebenden; da fie die Verfaſſungen, gegen welche ſich 
die Oppofition in Deutfchland gewaffnet, um fie der frans 
zöfifchen Charte von 1850 gleih zu machen, vielmehr gegen 
alle gefesiwidrigen Eingriffe unberufener Neuerer ‚fhüpen 
uud bei mwiederbergejtellteım Vertrauen zwifchen den Thro— 


nen und den Völkern die Regierungen in Stand feken, die 


Geſehze da, mo fie wirklich einer Verbeſſerung bebürfen follten,, 
in Einklang mit den Bedürfttifen der Zeitzu bringen, ſtatt 
fi) Reformen von bemagogijchen Legislatoren gebieterifch 
porfchreiben zu laſſen. 
. — Die Linientruppen und Polizei-Brelgaden ‚mirden ge: 
fteen in Paris configuirt, Wie man bört, beforgte ‚man 
Zufammentünfte und unrubige Auftritte in der Vorſtadt 
&t. Antoine. — Dr. Dienmet wird, wie es beißt, deu Den. 
PolizeisPräfeften Gisquet mit Nãchſtem erfegen. — Ans 
Agiee wird vom 27. Juni gemeldet: Der Generallientes 
nant Graf v. Alton, welcher unter den Befehlen Des Ober⸗ 
generals zum Commando und zur General⸗Inſpection der 
afeifanifhen Armee verwendet werden ſoll, Hat ſich ausge⸗ 
ſchifft und wird morgen ſein Amt antreten. Hr. Gentil de 
Baffi hat fein Amt als Civil. Jutendant bereitö angetreten. 
Sehr viele Einwohner von Dona, melde fih nah Con: 
Rantine geflüchter hatten, find wieder nach Boua zurückge⸗ 
kehrt. Der Den if noch Immer ‚abivejeud. Er beichäftigt 
fih ſeht mie Befejtigung einer, 6 Tagmärſche von Algier 
auf dein Wege nach Eonftantine liegenden Zeitung. — Zu 
' Paris ftarb ein junger, ſehr hoffnungsvoller Eompofittur, 
Namens Pierre Lagrave, plöplip an Nervenfrämpfen, nach⸗ 
dem er drei Stunden vorher erfahren hatte, daß das Im: 
fHitut hm dem ‚großen muſikaliſchen Preis, auf welchen er 
geredet hatte, nicht zuerfannt habe. — Die Eiſenbahn⸗ 


gefenfchaft, welche ‚ben Weg "von Undrezieur" nach Roanue - 


vollendete, hat einen Eutwurſ vorgelegt, um diefe Straße 
von Roanne über Drlenns bis nach Paris zu verläugern, 
Demnach) würde eine ununterbrochene Eiſenbahn Lyon und 
Paris müt einander verbinden. Diefes großartige Projekt 
fheint den Beifall unferer Regierung zu erhalten. — Die 
Angabe, daß unter dem 25jten Regiment, welches ‚von 
Paris nath Verfoilled verlegt wurde, ‚viele Verbaftungen 
Dorgenommen worden fenen, wird für uneichtig erklärt. — 
Das zu Chaumont (Dep. Haute Mrarne) errichtete Depot 
der Fremdenleglon erhält-täglich bedeutenden Zuwachs. — 
Die Gefeflfhaft: Hilf dir felbft .ıc. hat einen Nechenfchaftd« 
bericht Aber ‚die Rammerfipung ‚von 1851 Öffentlich bekauut 
gemacht. 


— In einem Schreiben aus Parts vom 16. Jull (in 
wer Karlsr. Itg.) Heißt es: Wir wiſſen, daß gejtern in St. 
Cloud eine hohe Perfon ſich ſo ausgedrückt hat: »In ber 
That, es ſtände und bier ſchön an, Die wir von ber Pref- 
frechheit fo gepeittigt „werden, uns für fie bei unfern Nach⸗ 
:barn zu verwenden.« 


— Aus Gelegenbeit der "Expedition Don Pedro's gab 
Graf Alex. be Leborde eine Brofchüre in Fonftitutionellerts 
Sinne beraus. Graf Saldanha fand ſich veranlaft, in eis 
snen Öffentlichen Schreiben einigen Behauptungen jener 
Slugfcheift zu widerſprechen. Dr. v. Almeida, Gefanbter 
der Königin Dona Maria in Paris, glaubte, wie der Nas 
tionalverfihert, in dem Schreiben des Grafen Saldanha 
:eine perfönliche Beleidigung zu finden. Sie trafen ſich am 
17. Jull im Gehölze von Dinrenues. Mach den erften 
Schuͤſſen traten aber die Zeugen dazwiſchen und entfchieben, 
daß der Kampf zu ‚Ende fen. 


— Der Eourier frangais verfitbert, die Hrn. von 


-Klauzel und Audry de Pıimravean mürden, bis über Die 


Berufung der Kammern entfchieden fen , 
Algier verfchieben. 


ihre Reife nach 


England. 
London, 16. Jull. Im Eourier liest man: Wir 
kbnnen aus autbentiicher Quelle verfiern, daß die öjter: 
reichiſche Negierung in allen Unterhandlungen über den bel: 


‚giihen Jertrag mit großer Aufeichtigleit zu Werfe ging 
‚und bag ınan in Rolge des von dem Kaifer von Deiterreid 


gezeigten eifeigen Wunfches einer Uusgleihung, die für den 
König von Belgien ehrenvoll wäre — welcher durch fein 
Benehmen ſich den herzlichen Dank dreier von den fünf 
Mächten und die Uchtung der beiden ‚übrigen erworben bat 
— zuperfichtlich erwaftet, daß der König von Holland die 


am 11.-d. in der Konferenz vorgeſchlagene Baſis auneh— 


men werde. 

— Ein Umftand, fagt der Globe, läßt hoffen, baß die 
widerwärtige Unterhandlung über Die beigifche Frage bald 
beendigt werden wird, nämlich das gute Einverftändniß unı= 
ter den Dauptwmächten. Dieß vereinigt, mit einiger Mäßi— 
gung von der einen und großer Klugheit ımd Selbfibeberr: 
ſchung von der andern Seite, erhält die Hoffnung auf eine 


baldige Löfung ‚aufrecht. 


— Die Eskadre von Sir P. Mälcolm, beſtehend aus 
dern Donegal7s, Caſtor 36, Drefted 18 und Teineulo 18, 
ging am 13. Juli vor Portsmouth vorüber nach Plomoutp, 
man wußte nicht zu welchem Zwecke. Daß Übrigens bie 
Sache eine pofitifche Bedeutung bat, ging auch daraus ber- 
vor, daß die MarinesHetilleriefompognie und ein Bataillon 
von 400 Seeſoldaten fogleich verfammelt und unter ben 
Befehl des Majors Parke geftellt werden follten. 


— Der englifche Epolerabericht vom 16. Juli gibt 492 
Erkrankte und 226 Todte; auch in der City griff die Krauß: 


heit auf eine beuncupigende Weife um fi; mangab jedoch, 


wahrſcheinlich um nicht zu ſchrecken, Beine befondern Bons: 
doner Bulletins aus. 

— Die Ronfervativen find vSllig in Verzweiflung. Alle 
Städte und Flecken, welche durch die Neformbil Repräfens 
tanten erhalten haben , zeigen ſich volig gleichgültig genen 
fie, und ſelbſt die Graffchaften, wo einige reiche Borougb⸗ 
krämer ſtarke Anſprüche zu haben glaubten, ſchelnen geneigt, 
fie völlig aufzugeben. 

— Der gefürcdtete 12. Juli, der Jahrestag der Schlacht 
am Bonnefluf, war in Irland ohne Parteitämpie vorüber: 
gegangen, mas bie meilten Blätter dem ruhigen Benehmen 
der Karboliten zufcreitem Der Courier meint ter, 
man hebe ſich kaum zu der jezigen Ruhe Gluͤck zu wũn⸗ 
ſchen. Man decke vorführig e.ne Slamme zu, die nur durch 
die befounenjte Klugbeit der Regierung, in einen Vulkan 
auszubrechen verhindert werben könne. 

— Zu Montreal in Niedersfanada Fam e8 gegen Erde 
Mai d. J. zu einem heftigen Wahlkampf zwilcden ver ka— 
nadifihen und brittifshen (ſchottiſchen, Partei. Der Kandi⸗ 
dat der erſtern, ein Jourualiſt Namens Tegeey, bebielt 
Über den Amerikaner Bagg, trotz aller Gewaltthaten ber 
Gegner, die Oberhand; als er aber proklamiet werben 
ſoute, entitand ein beftiger Streit; die Konjtabler eilten 
auf den Ruf der Behörde berbei, die Polizei rief ein eug⸗ 
liſches Regiment zu Hülie und verlas die AUufrubr : Afre, 
Jett legte ſich zwar der Tumult, allein als Dr. v. Tracty 
einige Ztunden fpäter mit etwa zweihundert feiiter Freuude 
nach Haufe ging, wurde er von Baggs Unhängern mit 
Steinwürfen verfolgt, zog ſich mit feinen Begleitern hinter 
das noch aufgeiteifte Militär zurück, und als biefelben ſich 
auch bier nicht ſicher ſahen, fingen fie ebenfalls an, mit 
Steinen zu werfen, träfen aber unglücklicher Weife einen 
Dfiizier und mehrere Soldaten, worauf diefe feuerten, meht 
als 15 Perſonen verwundeten und 3 tüdteten, Don dba 
309 das Regiment mit Kanonen vor Das Wachtgebäude, 
wo Exrfriſchung unter daſſelbe ausgetheit wurde. Die 
Stadt {bien im Belagerungstand zu ſeyn, Obgleich nad 
dein Oefe die beiwafiuete Macht ſich Feinem Drte .nibern 
fol, in welchem Voltswahlen vorgenommen werden. Den: 
wod wurde Trocen mit 691 gegen 687 Stimmen zum 
Mepräfentanten erklärt; aber ſtatt der gewöhnlichen Sreuden: 
Umzüge begleiteten gegen 5000 Perfonen Die drei gefallenen 
Dpier zu Grabe. * 


— Die Yreuk Staatszeitung enthält „folgendes 
Säreiben aus Pondon vom 10. Jull. Das ganz Fand 
it in Bewegung für die bevorjtehenden Parlamentswablen, 
obgleich folche nicht vor Neujahr fkattfinden können. Uber 
da bierbei Vieles auf das erfte Anfprechen antömmt und 
Die Parteien wohl einſehen, dos von dem nächſten Parlas 
mente vielleicht das Schickſal des Landes abhängt, fo mens 
zen fie mit Recht, fich miche zu früh umthun zu köauen. 
In einigen Srädten wird cd ein Sampf zwiihen ber eigent⸗ 
lihhen Volkspartei und der Urijtofrotie dm Ulgemeinen were 
Deu; aber in dem Graffchaften und den meijten Bleineren 


anjufachen. 
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Städten wird es fich eigentlichen mr Whfgs und Tories'hanr 
Fein; obgleich felbit die Lekteren, unter der weithin flatteruden 
Babne des vLiberalismus flreitend, ſich wicht leicht von den 
Liberalen im eigentlichiten Sinn unterfbeiden laſſen. Dem 
Auſcheine nach wird es den Tories ſaſt ũberall in den Graf⸗ 
ſchaſten gelingen, weil man die Laudleute glauben macht, 
das Srrebeu des jezigen Minifteriums gebe auf Die gänz— 
liche Abſchaffung der ©etreidege ege; doch wird da, mo 
Wopigs den größten Ländereibeſiß haben, der natürliche Eins 
flug des Eigenthums feine alte Kraft nähe verlieren. Wie 
es in den Stadten geben wird (ouger in den größeren) iſt 
ſchwer vorandsufagen, weil überall die Unzahl der Mibler 
vergrößer: worden iſt und man nicht leicht a priori bis 
ſtimmen kaun, water welchen Einflaß die Mehcheit derfel« 
ben. ſtehen wird — meines Erachtens unter dem ihres Pei— 
vatvortheils; wenn anders ſich bis dahln Feine neue Mit— 
tel finden, die grogentbeils ecloſcheue Begeiſterung aufſs neue 
Dieß Können faſt nur die poitiſchen Vereine, 
die fih auch an v.elen Orten höchſt thätig zeigen und durch⸗ 
aus feine Luſt darthun, fib aufzulöfen. Da ihr Streben 
mebe populäe als miniſteriell iſt, fo dürften fie vielleicht 
deu Whigs eben fo gefäbelih werden, als den Torles; doch 
lägen. une Dice Über ihr Roetbeitehen und zwar, opue daß 
fie mit ihrem Alagen dic Regierung bewegen Fönnten, mehr 
als die Erklärung zu äußern, daß das Fortbejteben der 
Vereine für den Staat verberblich werden könne, und Die 
Hofinung, daß fie fib von ſelbſt anflöfen würden. Wahr: 
fiheinich fürhten fie, menn fie jeht gegen die Vereine zu 
Felde zögen, die Mitglieder derſelben nnd vielleicht den grö: 
feren Theil der Nation gegen ſich und Ihre Partei jo on: 
zureizen, daß im mächiten Parlament Das demagogiſche Ele: 
ment Das Uebergewicht erhalten würde, Im fo weit mag 
ihr Verfahren Plug ſeyn, ober wie geführlich das Fortbe: 
ſtehen dieſer Vereine iſt, zeigt ſich alle Tage. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 16. Aulf. Seit Freitag Abend 
if, den biefigen Blättern zufolge, die Cholera in’ verjchie: 
denen Dierteln der Reſidenzſtadt Haag ausgebrochen. Ge: 
fiern find zwei Perjonen an dieſer Seuche geſtorben. — 
Zu Scheveningen nimmt die Krankheit zu; geſtern 
wurden 16 Judividuen davon. befüllen. — 3% MM. ber 
König und die Königin paben den Arınen zu Scheveningen 
1000 fl. geſchenkt. 

— Man fihreibt aus Rotterdam vom 16.: Einem 
Dericht des Befeblshaber dee Seemacht Sr. Majeltit vor 
Antwerpen zufolge, war am 11 d, eine zur neuen beigifchen 
Seemacht gehörende Sloop, die ‚mit belgischen Mateoien 
bemamıt war, darch fharfen Wind und die Unerfabrendeit 
der Nuderer, durch den Durchitich im Scheldedbeich in die 


überſchwemmten Polders cuf dem flanderfchen Ufer gesries 


ben worden. Die Mannichaftder Sloop, tie feine Yusfiche 
batte, wieder in den Fluß zu kommen, legte bei beim Deich an, 
und kam fo am das Land, doch wurde fie gleich: durch uw: 
fern dort aufgeftellten Poſten in fihern Verwahr genommen, 


# 
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ohne deß mon jedoch in Folge der vorgefchriebenen Geſund⸗ 
beitsinagregeln mit ihnen in Berührung fom. Der See 
fapitain Koopmann, hievon unterrichtet, begab fih gleich 
on Drt und Stelle, unb da es ihm einleuchtete, daß die 
Unerfahrenbeit diefer ungeübten Seeleute die einzige Urfache 
ihrer Anlandung an unferm Gebiete war, gab er Befehl, 
fie ungehindert wieder abzieben zu laffen, welches mit Be: 
willigung des Generals Cpajfe durch den Kapitän Koopmann 
in einem Schreiben an den feindlichen Beichlshaber zu 
Untiverpen gemeldet wurde, In dem Briefe ward cebens 
fauls bemerkt, daß gerade an jenem Morgen, vermutblich 
aus dem alten Thurm bei dem Entrepot, zwel Scharfe Schüſſe 
aus einer Windbüchſe in den Umfang der Citadelle gefallen 
feven, und der beigifche Befehlshaber aus dem Beuchmen 
des Hrn. Koopmann erfehen Fönne, auf welche Weiſe wir 
gewohnt jenen, uns wegen folcher fchändlichen gegen uns 
verübten Angriffe zu rächen. 

Brüffel, 16. Juli. Der »Courrier de la Meufex 
glaubt, daß, troß der Bemühungen der minifteriellen Blät: 
ter, nämlich glauben zu machen, die Regierung Ludwig 
Philipps fen eutſchloſſen, der revolutionären Bewegung 
Widerjtand entgegenzufegen, diefelbe dennoch einem Minis 
ſterlum Dupin und fpiter einem Minijterium Odilon:Barot, 

Mauguin und Salverte Plag machen müßte; welches dann 
auf jeden Fall den Uebergang zur Republik bildete, — Die: 
fer Zuſtand Frankreichs, führt der »Courrier« fort, ff 
fie Belgien von der höchften Wichtigkeit, weil wir zu glau— 
ben anfangen, daß, wenn wir nicht auf unſrer Huth find, 
unfer Schickſal am Ende zu Paris und nicht zu Brüſſel 
und zwar auf eine traurige Urt entfchieden werde, Din 
ift Belgien, bin feine Unabhängigkeit, wenn die rothe Müpe 
on den Ufern der Seine fiegt, bevor unfre Ungelegenheiten 
mit Holland ins Reine gebracht find, Wenn man dleſe 
unfere Furcht fheilt, wenn man, gleich uns, Feine gute Mei: 
nung von der Sage Ludwig Philipps bat, fo beeile man 
fih und bewillige der Konferenz Feine Ftiſt mehr. Es liegt 
ung Alles daran, unfere Diffecenzien mit Houand ſchnell zu 
beenden; es wäre zu wünfcen, König Wilhelm würde über: 
zeugt, er fen Dabei ebenſo intereffirt wie wie; vielleicht würde 
er von einigen feiner Forderungen nachlaſſen. Denn für 
den Fall, dag von Neuem franzöfiich : republifanifche Urmeen 
hervorbrechen, tritt die erſte Gefahr für Holland ein, wenn 
die Belgier’ geswungen find, ſich der Republik in die Arne 
zu werfen und mit Ihe gemeinfdaftliche Sache zu machen: 
und fie werden dieß ganz beſtimmt thin, wenn fie noch in 
der Lage find, worin fie ſich jeht befinden. 

— Der Etadt Aachener Dig. wird aus Brüffel um: 
term 15. d. gemeldet: »Es beißt allgemein, daß ber Kö— 
nig Leopold entjchloffen fen, die Feindſeligkeiten mit Holland 
zu eröffnen, wenn man bis zum 20. in der Eitadelle von 
Antwerpen nicht Anſtalten getroffen bat, diefelbe fogleich zu 
räumen. Die in London verfammelten Bevollmächtigten 
der fünf großen Mächte haben in ifrer Antwort an ben 
General Goblet, auf deffen eingereichte Noten Sr. Maj. 
dem König der Belgier das Recht zuerkannt, vor allen fer: 


neen Unterhandlungen auf der Räumung der Zeitung Aut⸗ 
werpen, wie überhaupt des im Traftat vom 15. Nov. bes 
zeichneten Territoriamgs zu beiteben, Sollte dieſe Feijt zweck⸗ 
los und fruchtlos dahin ſchwinden, Holland im nichts nache 
geben, jo hat bie Konferenz ihrer Schwäche es zuzuſchrei— 
ben, wenn ber Rönig Leopold wach vielen Aufopferungen 
dennoch von feinen Kräften Gebrauch machen würde. Bei 
fo beiwandten Umſtänden dürfte es nicht ohne Interejfe fen, 
eine Ueberfiht von dem Eifektivbeitand der belgifchen Armee 
zu geben, Diefelbe befteht aus 2000 Manu Yrtillerie, 
6000 Mann Kavallerie, aus 18 Negimentern Infanterie 
zu 48,000 Mann, 20,000 Bürgergarden, dazu die Neferve 
von 30,000 macht zufammen 109,000 Manu, Außerdem 
follen noch alle Kavallerieregimenter um eine Schwadron 
vermehrt werden, aljo nob um 1700 Man, Rechnet 
man dazu noch den Beſtand von 120 Kanonen, völlig be— 
ſpannt und bereit ins Feld zu rücken, fo zähle diefe Urmer 
im DVerbältniß zu der franzöfifchen, Die bei der neuen Or— 
ganifirung 610,529 Mann ftark wird, eine weit größere 
Macht, als man erwarten burfte, 

— 3a Yatwerpen hat man den Gärtnern, welche noch 
Anpflanzangen unter den Kanonen der Stadt haben, beſoh⸗— 
fen, diejelben zu verlafen und die Wohnungen uicderzureis 
Gen, weiche ſich auf dieſem Teresin noch befinden Man 
hat die DBefeitigungsarbeiten auf der Ebene von Gainte 
Walburge wieder aufgenommen uud ſchafft fortwährend Ars 
tillerie ind Lager, 

— Lord Fiß-Clareuce hat geſtern die Feſtunggwerke 
Antwerpens in Argenichein genommen. . Geſteru Abend if 
er wieder in Brüjfel eingetroffen und heute Morgens über 
Ditende nach London nabgereist. 

— Am Bord einer Eleinen vor Untiverpen liegenden nor« 
wegifhen Brigg baben‘2 Ebolerafälle Statt gehabt. 

— Am Sonnabend hat ein Ungemitter, mit Sturm und 
Hagel, in der Gegend von Campenhout in mehreren Ge: 
meinden den fürchterlichiten Schaden angerichtet. Die Erndte 
it durchaus vernichtet; mehrere Häufer und ein Kirchturm 
find umgeworfen worden; zwei Menfchen und eine Menge 
Dieb haben das Eeben verloren. Auch in Brüffel bat der 
Sturm mehrere Bäunte im Dark entwurzelt und font Scha⸗ 
den angerichtet. 

Spanien. 

Madrid, 10, Jul. Die Gazette Fündigt an, daß 
der König einen Unfall von Podagra babe. Der Infant Don 
Francisco de Paula bat Madrid verlajfen, um ficb mit ſei— 
ner Gemahlin, feinen Kindern und feinem ganzen Gefolge 
nach Andalufien zu begeben, 


Dünemarf. 


Die einberufenen 55 verfahrnen Männer« aus der Haupt⸗ 
ſtadt und den Provinzen, zur Beratbung über die Cinfühs 
rung bänifcher Provinzialitände, bielten am 10. Juli ihre 
erfte Sigung auf dem Schloffe Epriftlansborg. 
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— Das mit dem englifchen Linienfchiffe Talavera auf 
die Rhede von Kopenhagen gekommene Dampffchif ging am 
11. Zuli mit Lord und Lady Durham, ihren drei Töchtern 
und den DH. Ward, Ponjonby und Ellice nach St. Per 


teröburg ab, 
Deutfihland. 


(Defterreih,.) Trieft, 15. Juli. Aus Alexandria 
baben wir feine direkte Nachrichten; über Eorfu erfährt 
man, daß Mehemed Ali Frank fey. Die ägoptifche Armee 
in Syrien fol feit dem Falle von Acre ftarte Fortichritte 
machen ; allein da fich die großberrlihen Truppen, unter 
dem Feldmakſchall Duffein, jest den ägpptifchen, unter Ibra⸗ 
bim Pafcha, nähern, fo dürften bald entjcheidende Kriegs 
ereigniffe eintreten. 

(Würtemberg.) Der Shwäbifhe Merkur 
enthält folgenden der Redaktion ihr aus Ravensburg 
vom 19. Juli eingefandten Artikel. »Gejtern den 18. Juli, 
it eine Adrejje, von 1402 Bürgern des Oberamtsbezirks 
Ravensburg unterzeichnet, an Se. Maj. den König, worin 
um alsbaldige Einberufung der Stände gebeten und bie 
Münfche und Beſchwerden des Landes im Allgemeinen uns 
terthänigit vorgetragen find, von bier an den Det ihrer 
Beſtimmung abgegangen. 


(Baden) Freiburg, 19. Juli. Die Profefforen hiefiger 
Univerfität, fagte Schw. Mer k., haben gegen den Redakteur 
der Manuheimer Zeitung wegen der Bebanptung, daß 
Freiburger Profefforen vom Katheber herab für den Um— 
fturz der Fürjtenthrone fprächen, eine gerichtliche Klage er: 
boben. — Geſtern fand bier die erſte öffentlihe Verband: 
lung über Prefvergeben flat. Sie wurde durch zwei im 
»Schwarzwälder« enthaltene Aufſäße: »Geſchichte der deut 
fehen Bauern» und »unerhörte Ungerechtigkeit der Regie 
tung in Nofaus in Nro. 2 veranlaßt. Die Nummer wurde 
fogleich von der Polizeibebörde mit Beichlag belegt und 
diefe Befchlagnabme vom Stadtamt bejtätigt, wogegen die 
Redaktion refurrirte. Das Gericht entfchied nach etwas 
langer Berathung: es fen wegen gefährlier Tendenz der 
berübrten Artikel das unterrichterliche Urtbeil, nimlich bie 
Beſchlagnahme zu beftätigen und der Redakeeur in bie 
Koften zu verfällen. 


(Medlenburg Schwerin) Aus Dobberan 
wird gemeldet, daß in Folge des Uusbleibens der ruſſiſchen 
Großfürftinen auch die Ankunft Sr. Mai. des Könige von 
Preußen abgefagt worden fen. Ihre Mai. die Königin von 
Bayern bat an ihrem Geburtstage mit zablreichem Ge: 
folge die (anfänglich für den Dienft der Groffürjtinen 
beftimmte) ruffische Korvette befucht, und .ein Diner auf 
derfelben von dem kommandirenden ruſſiſchen Viceadmical 
angenoinmen. 

Aus dem Erzgebirge, 14. Juli. In der verfloffer 
nen Macht iſt die Fabrikſtadt Hainichen bei Freyberg von 
einer fürchterlichen Feuersbrunſt Heimgefucht worden, welche, 
wahrfheinlih von ruchlofer Hand angelegt, ſich mit reijjens 


dee Schuchigkeit verbreitete und binnen 4 Stunden gegen 
sweihundert Wohnbäufer, außer dem Katbbaufe, dem 
Tuchmacherhandwerköhauje und den Schulgebäuden, in die 
Alche legte. 

Dom Bodenfee, den 14 Yuli. Coenelins ımd De, 
Kraufe beabfichtigen eine liberale Zeitichrift herauszugeben 
ud unentgeldlic in einem nahe bei Conſtang auf Schiri 
gerboden gelegenen Haufe öffentliche Vorlefungen über die 
wichtigften Verpäleniffe des Staats: und Bürgerlebens zu 
balten. Dieß und der Umſtand, daß fie das Gedächtniß der 
Zulitoge feierlih durch eine Zuſammenkunſt mit Oleichger 
finnten der Umgegend begeben wollen, Hat der Conſtanzet 
Polizei Anlaß gegeben, Cornelius und Dr. Kraufe unter 
genaue Aufficht zu ſtellen, und erfterem den Unfentholt ia 
der Stadt Conſtanz zu verbieten, 


Neueſte Nachrichten. 


London, 17. Juli. Don Pedro, fagen die Times, hat 
nicht klug gehandelt, daß er in fo weiter Entfernung von 
Liffabon gelandet. Freilich ift Oporto eine liberale Stadt 
und es berrfcht umter den Einwohnern viele Anbänglichkeit an 
die junge Königin, und da Eifabon noch zehn Tagmärſche 
weit entfernt ift, jo fann Don Pedro leicht Zeit gewinnen, 
feinen Anhang zu organifiren, das Land rings herum in 
Aufftand gegen feinen Bruder zu verfegen und für den Ihr 
terhalt feiner Truppen zu forgen. Aber Mänmer von mis 
Tieärifcheer Cinficht und Erſöahrung hätten eber gerathen , 
er möchte auf einem Platze landen, der entfernt genug von 
Liffabon roÄre, um feine Mannfhaft ungehindert in Schlacht⸗ 
ordnung aufftellen zu Können, und andern Theil doch wie 
der fo nahe, daß bie Truppen nicht durch wiele lange 
Märfche bis zur Hauptjtadt ermüdet zu werden brauchten. 
Wahrſcheinlich bielt Don Pedro Liſſabon für zu gut befeflige 
und Don Miguelsd Befapung für zu zablreih, als daß «e 
fi) einen direkten Ungriff darauf zu machen getraute. Man 
will leptere dadurch fehwächen, daß man Don Miguel zwingt, 
einen Theil davon nad dem wördlichen Portugal abzufen« 
den, um dofelbft der Invafionsarmee die Stirne zu bieten, 
Da fich aber, wie c6 heißt, eine Divifion Don Pedro’s, 
aus Truppen beftehend, welche nicht Oporto mit befegten, 
nach dem dazwiichen liegenden Punkte von Figneras ges 
wendet, fo möchte diefelbe Don Miguels Flanke, bei deifen 
Bewegung nach dem nördlichen Portugal, jehr in Verlee 
genheit ſehen. 

Cinige halten die Landung za Dporto für eine bloße 
Demonftration und einzig dazu berechnet, den Dou Miguel 
dahin zu vermögen, Liſſabon zu eneblößen und fo diefe Stadt 
einen Angriff zur See von Seite der zu Dporto wieder 
eingefchifften und in den Tejo bereinjteuernden Armee aus⸗ 
zuſehen. Wir werfiehen und wicht ouf wiiitäriiche Dinge, 
doch möchte uns ein folches Verfahren gewagt erfcheinen, 
da der Erſolg ganz von den Winden und Wellen abpängen 
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wärbe. Es koõmmt Alles bloß darauſ an, ob Don Pedro auf das: 
portugiefiiche Volk zählen Bann oder nicht. Vermag er dieß, 
fo ift Don Miguel verloren, hängt aber das Land tren on 
dem lepteren, jo Darf er eine dreimal jtärkere Streitmacht 
befigen, als die er fich mit fih führt — er richtet doch 
nichts aus. e 
— Die »Poſt« zieht Don Pebro’s Landung und die von. 
ihn errungenen bebeuteuben Dortheile ſeht in Zweifel. Sie 
berechnet die Zeit und den Weg binfichtlich der abzuwenden: 
den Berichte ſowohl durch ben Telegrapben als durch Ey: 
preflen unb fchildert, wie unmöglich es ſey, au dem ange: 
gebenen Punkte mit einem Armee von 7500 Mann fanumt 
‚ dem Materiot an ‚einem Morgen mährend einer einzigen 
Meeresfluth zu landen Matozinhos, fagt diefes Blatt fer: 
ner, ift ein enger Paß, von 2 Forts und einer DBarterie 
von 12 Stücken vertheidigt, wud liegt 3 Meilen nördlich 
vom Duero. An der Einfahrt dieſes lektern liegt die Veſte 
&. Joan de Foz mit 48 ſchweren Geſchützen, uud in Jwi- 
fchenräumen zwiſchen dieſer und Matozinhos cine wohlbe: 
feiligte Erhöhung Namens Nabogilda. Und veu biejen 5 
Deieftigungen ſoli Beine einzige einen Schuß gethan haben? 
Und ohne daß ſich das Fort de Foz ergeben, kounten 
die Dampficbiffe nicht den Fluß betreten, und die Einnahme 
biefes Forts wäre für Don Pedro rubmreicher geweſen, als 
die einer offenen Stadt. Und doch verlantet fein Wort 
von einer folchen Unternehmuug. Ferner mei man, daß 
der gut ropaliſtiſch gefiunte Oberſt Martins, einer der ge: 
ſchickteſten Offiziere, in Oporto kommandirt und daß fich 
dafelbjt und in der Umgegend 8.-10,000 Mann befinden. 


Villa Nueva, fo berichtet mon uns weiter, wurbe ge- 
nommen. Uber war denn der Berg, elPilar, welcher Oporto 
und beide Ufer des Duero beberricht uud der unſerm bes 
rühmten Mellington eine Pofition darbot, die ihn in Stand 
feste, den General Soult zu vertreiben, gänzlich verſchwunden? 


Hannover, 18. Juli. Cine Beilage zur biefigen Zei: 
tung. enthält folgenden allerhöchſten Erlaß: 

Un bie allgemeine Ständeverfammlung des 
Königreichs. 

Die unrudigen Bewegungen, weiche feit einiger Zeit in 
einzelnen Theilen des deutſchen Vaterlandes flattgefunden, 
find ven löblihen Ständen bekannt. Hervorgeruſen und 
begünftigt theils durch äußere Ereigniſſe, ebeild durch mehr 
oder minder mangelhafte Staatseinrichtungen, theils durch 
Both und Bedrängnig manmichischer Art, durfte man bof: 
fen, daß es wohlwolenden Regierungen und einsm Volke, 
welches von Alters ber durch Treue und Befonnenbeit fich 
auszeichnet, gelingen werde, Über das fich zu verjändägen, 
mas dad Bedürfnif der Zeit erfurdert. Ws aber ſtatt dei: 
fen die Reidenfchaft des Gegenſtandes fich zu. bemächtigen gez 
fucht, als fi) bin und wieder ein Kampf um die höchften Fragen 
des Staats entiponnen, als Nachficht für Schwäche ausgelegt, 
und die robe Gewalt nicht blos gelehrt, fondern in Thathand— 
kungen audgebrochen, mußte es im Frage geteilt werden, wie 
den Folgen von Zuſtänden vorzubeugen ſey, welche nicht 


blos die Bänder zu gerrütten drohen, im beiten fie fich vor: 
finden, jondern auch Diejenigen. beurichen “Staaten, weiche 
von gleichen Uebeln bisher nicht heimgefucht worden. Die 
Unterfuchung diefer Frage war aber Pflicht der Regierung, 
nicht allein in Beziehung auf ſich felbjt und auf ihre mit- 
verbündeten Staaten, die in. den deutſchen Bund fich beges 
ben hatten, um barim den Schuß ihrer eigenen Nechte, Die 
Sicherheit gegen innere und“äuffere Gefahrlichkeit zu fin: 
den, fondern auch hinſichtlich der Untertbanen felbit, welche 
nur dann hoffen bürfen, wahre freiheit und wahres Glück 
zu finden, wenn das, Reit der Andern geachtet und heilig 
gebalten, der oͤfſentliche Friede bewahrt, und dadurch die 
Möglichkeit erbelten wird, Mängel und Gebrechen, die ſich 
vorfinden, abzuſtellen. Sol aber. hiefür geſorgt werden, 
jo dürfen in einem Stastenbunde, wie ihn Deutſchlaud 
bilder, die einzelnen KAegierungen die nothirentigen Opfer 
niche jchenen, welche erforderlich find, wın dem gemeinſamen 
Bedurfniſſen abzuhelfen, und in der Eintracht die eigene 
Keaft zu finden, deren fie bedürfen, und welche fie, wenn auch 
von gleichen Uebeln vielleicht nody nicht heimgeſucht, dennoch 
früher oder fpäter verlieren müſſen, wenn fie vereinzelt nur ſelbſt⸗ 
füchtige Zwecke verfolgen wollten, Vor ſolchen Anfichten geleitet 
und treu dem Beſſptele Ihrer glorreichen. Vorfahren, welche 
in. der Achtung der Reichsverfaſſung einen Nubın, in deren 
Krajt aber ein Mittel mehr gefunden haben, das Wohl der 
Ihrer Fürſorge anvertrauten Linder zu befördern, buben, 
Se. k. Maj. feinen Ruſtand finden Einen, Moßregein Ihre 
Unterſtüßung zuzuſagen, welbe von Ihren hoben Mitver— 
bündeten als norbwendig in Autrag gebradyt worden, um 
beim Bunde, wie deu einzelnen Regierungen die jepige Kraft 
zu erhalten, welche zu Erfüllung ihrer Beſtimmung erfor: 
derlich und geeignet it, größeren Uebeln zu begegnen. Das 
Reſultat dieſer Verhandlungen iſt in einem Beſchluſſe nier 
bergelegt, welchem fünmetliche Bundesregierungen durch ihre 
Geſondtſchaften am 28. Juni d. J. beigerreten find und mo: 
zu Se, k. Maj. unter dem 8. Mai d, J. Ipre ausdrückt: 
lie Zuſtimmung ertheilt haben, weil Allerböchjidiefelben 
deſſen Jubalt in der beſtehenden Bundesverfaſſung begründet 
erkennen und in den aus allgemeinen Nüdfichten bervorge: 
gangenen Beſtimmungen eine Bürgſchaft des Friedens, eine 
Sicherung Ihrer eigenen Nechte, ıwie der Nechte und’ Frei: 
beitcn Ihrer geliebten Untertbanen erblichen. Denn wie 
ſehr Sr. M. dem Könige das Wohl diefes Landes, fo ıwie 
deſſen Kechte und Freibeiten dabei am Herzen gelegen, fol: 
ches baben Allerhöchſtdieſelben nicht deutlicher zu erfennen 
geben können, als indem Ze. P. Maj. beinahe gleichzeitig 
durch den eigenhändig. volzogenen Erlaß vom 31. Maid. J. 
Ihren getreuen Dtinden, wie dein ganzen Laude die rund: 
fäge vor Augen gelegt haben, weiche Allerböchitdiefelben bei 
Ubſaſſung der Grundgeſetze des Staats befolgt wiſſen wollen, 
Da aber Ze, königl. Majeſtät für die eigene Woblfaprt 
Ihrer Unterthanen nothweudig erachten, bie Berpjlichtun: 
gen anzuerfenmen und ohue Zögerung zu erfüllen, welche 
Ionen als Bundeſtfürſt obliegen, fo it die Pubblifation 
bes ermwäßnten Bundesbeichluffes vom 23. Juni dieſes Is. 


mittel der in dem anliegenden Eremplare ber Geſetz · 
fammlung enthaltenen Derorbnung erfolgt, welche in Sr. k. 
Maj. Namen unter dem 14. d. M. erlaffen ift. Zudem 
Wir Uns verpflichtet gehalten haben, diefe Verordnung ‚bett, 
löblichen Ständen bei beren gegenwärtigen Berfaunnlung 
mit den vorgebadhten Grläuterumgen zur sofortigen ‚Kenut: 
niß und Wachachtung mitzutheilen, haben Wir nur noch 
Folgendes hinzuzuſũgen: Auf ber ‚einen Seite wird den 
löblihen Ständen felbit, nicht entgehen, wie rathfam ‚und 
nothmendig es Ten, in Beziehung auf die Verhaͤltniſſe und 
die Rechte des Bundes, die unter den ‚gegenwärtigen Um⸗ 
änden erforderliche Vorſicht und Diseretion zu beobachten, 
und dadurch ihren Präfidenten es ſelbſt zu erleichtern , die 
ihnen hierunter obliegende Verpflichtung mit gewiflenbafter 
Sorgfalt wahrzimehnen. Uuf der andern Seite fcheint Uns 
ober Hierin zuglelch eine dringende BVeranlaffung mehr füe 
die Löblichen Stände zu liegen, die von Gr. Tönigl. Ma. 
zu erkennen gegebenen Entſchließungen durch thunlichſte Be: 
febleunigungung der Derathungen Über das Stantsgrundge: 
gefep in Erfüllung zu fepen, und gerade dadurch bein Ver: 
trauen zu entfprechen, welches der König durch Darbietung 
des Stoatsgrnudgefepes in folchen Zeitunftänden dem Lande 
bewiefen Bat. Wie ıc. Hannover, den 16. Auli. — Zur 
Regierung des Königreich Hannover verordnete Dieckörig, 
Staats und Kabinetsminifter und Gebeimerrath. 
{Unterz.) Ado Iphus. 
Verantwortlicher Redacteur : 
J. J. Sendiner. 





Fremden-Anzeige. 

Den 24. July. (G. Hirfh): HH. Plaque und Smith, 
Kauft. aus London; Hr. Rs, Alm. aus Dresden; Dr. Baron 
v. Haynan, k. fähf. Gutbeſiher; Hr. v. Batton, Rentier aus 
London. (Schw. Adler): Pr. v. Barendorff, Rentier aus 
Breslau; Hd. Sander, Rubis und Jolch, Dort. Med. aus 
Madrid; Hr. Guggenberger, Sommis aus Trlet; Hr. Rein: 
ganum, Advokat aus Frankfurt. (G. Dahn): Hr. Graf Dürk: 
beim, aus Montmartin. (©. Rrenz): Hr. Dornlider, Stud. 
aus Bürih; Hr. Fucht, Kaufm. aus Mannheim; Hr. Stül, 
Shorherr ans St. Florlan; Hr. Deaginger, Dandeltm. aus 
Felpeim ; Mad. Domer, Dallverwalterd-Gattin aus Paſſau; 
Ir. Oberpauer, Handelam. aus Landshut; Hr. Mulzer, Dans 
delsm. aus Pfaffenhofen. (8. Bär): Pr. Kopp, Handelsm. 
ans Paffenpofen ; Die. Höchfätter, Handelöm.: Tochter aus 
Cham. (G. Sonne): Hr. Stdinger, Erpofitus aus Peters⸗ 
Berg; HH. Drepfuß, Kleider und Goͤt, Dandelsieute aus 
Filbab; Hr. Binswanger, Handeltm. aus Hürden. 


Somfer 
Wien, 20. Juli. 


Staatoſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM 87F; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 764; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100f.iIn EM. 1784; 


detto deto ».9. 1821, für 100 fl: In EM. 

Bau» Xetien pr. Stüd 11314 in EM. 

Yaris, 20. Juli. 5 pEn 97 dr. 95 €; 5 pet. 
6⁊ It. ad C. 


— —3— 
» 
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Theater⸗Anzeige. 
Donmnerſtag: Don Juan, Oper. 


Bekanntmachungen. 
THEATRUM MUNDI 


oder 
die Welt-Buͤhne. 

Heute Mittwoch den 25. und die übrigen Tage wirb 
unterzeichneter folgende Vorjtellungen zu geben die Ehre ba: 
ben: 1) Anuſicht eines Theiles der königl. Reſidenzſtadt 
Paris. 2) Anſicht von Konitantirropel und Stampul, 3) Ans 
ficht des Nenmarkts zu Dresden , im Winter, aus einem 
Fenſter zwiſchen der Brauer. und Sporergaffe -anfgenommen. 
4) Unfiht von Biberih am Rhein. 5) Anfiht der Stadt 
Moskıva mit dem Kremel und feinen Umgebungen, vor und 
während des Brandes im Jahre 1812. Der Schauplaf 
ift im Gafthofe zum goldenen Storch Baubof.) Eintritt 
preife 12 und 6 fr. Aufang um 7 Uhr: 

Gaetand Peecei. 


— — — — — — — — 
7989. Der Unterzelchnete empfiehlt fih einem hohen Adel 
und verehrliden Publikum mit feinem bekannten Baarrnlager 
eigener Sabrikate, von allen möglichen Gattungen Lampen und 
lodirten Waaren‘, den unlängft erfundenen Raffeemafhinen, 
to der Kaffee in einem Glas kocht, und Gasıw Yne-fampen 
mwodurh man in 5 Minuten eine Maß kochendes Waſſer er: 
Hält, hemifchen und Feittions-Beuergengen, Zundpolg, chemiſchen 
und andere Lampendochten, ſtinem k. privil. Münchener Schön: 
heitswafler, das lautZeugniffen, jedem koͤllalſchen Waſſer gleich: 
zuſte len if. 

Ferner fein Rommiflonslager vom Hrn. J. W. Steurer 
in Rüenberg, In Silber Doubld: Waaren, ala: Reuchter, Kaf⸗ 
fee :, Thee⸗ und Milchkannen, Eſſig · und Delgeftelle, Schrelbe 
zeuge, Kirchengegenſtaͤnde und vlele andere rtikel. Herten: 
und Frauen⸗ Radeln, in Paketen von 70 und 100 Stüden ; 
Kadel » Etuis mit 50 St. A 128. und mit 100 St. A ı8fr. 

Das berühmte Zahmpulver, Zahnopiat md griehlide 
Shönpeitswafer von dem Hrn. Dr. Mahr in Barnberg. 

3b bitte um das bisherige gütige Zutramen, Meine 
Bontigue ift auf dem Dattplage nähft dem Danfe des Herem 
Dr. u, Nibler, Nro. 1%» 


8, Frank, 
Bied:Rakir-Fabrikant im Bazar Nro. 21 uw. 22. 








7996.50) Betanntmadung > 

In der Gllfenftraße, Mro. 186 Lit. A, vis-ä-vis dem 
botaniſchen Garten, find in dem ehemals Kiffer Schwar'ihen 
Haufe mehrere Wohnungen und Bimmer ſogleich um ſehr 
bidigen Preis zu verftiften und gu besichen. 

Nähere Auskunft plerüber wird in der Refidemjfiraße Haus 
Mro. 48 uͤber zwei Stiegen erthellt. 


7094.128) Ginogenplag für einen Der Am erfien | 


des E. Hol: und Nasionaftheaters if billig jü Haben. D. Ur 


412 . 


7980. (2a) Berfholtenpeltd,Erklärung 


Nachdem Thomas Steckenbihler, Soldat Im koͤnigl. Bayer. 


nn lereglment (Kronprinz) feit dem rußifhen 
efdzuge 1843 alt vermift abgefchrieden, binnen der ihm ger 


gönnten Friſt von drei Monaten weder feldft erfhien, mod 
zon ibm oder feiner allenfalfigen Descendenz Nahridt gege 
ben mochen, ſo wird derſeibe hiemit als verſchollen erklärt und 
fein Bermögen an feine naͤchſten Anvermandten gegen Kaution 
ausgefolgs werden, 
Lapdeput den 19, Zuli 1832- 
—  Rönigl. Landgericht Landshut. 
Licent. Goͤh, Bandeichter. 


ar. G4). Chriſtoph Becker, 
Reinwanbfabrilant von Dertinghauſen bei Bielefeld, 
anpfiehlt ſich während der Zacabi-Dult mit feinem ſchon laͤn⸗ 
© bekannten Waarenlager, welches in einer ſchoͤnen Auswahl 
iner Polländer und, Bielefelder Leinwand, deöglrihen auch 
Banfleinmand, feinem damaſtnen Tifhgedet zu 12 Perfonen, 
wie auch. Tiſchzeug nach. ber Elle, und feinen, weißen, lsinenen 
Eadtüdern, beſteht. 

Nue durch fihöne, gute und dauerhafte Waare, verbunden 
welt. den. äußert billigften Fabrikpreifen, werde ich fuchen, meint 
werehrten Abnehiner zw befriedigen, Das Waarenlager iſt wie 
—— bei. Deren Hierl zum Buͤchelbraͤu Nero. 85 in ber 

hmabingeritraße, zu ebener (che. 








7990.. (ba) Gudesunterzeichneter empfiehlt einem hoben 
Adel und werchrungsmürdigen Pubſikum alle Sorten feine 
Dalländer, Bielefelder und Waarendörfer gebleihte und unger 
kirichte Leinwand, ferner Danfleinwand und welße leinene 
Sadtücer- 

Nur durch ſchoͤne, vorzüglich dauerhafte Waare und äufßerft 
Bilige Preife wird er das ihm blsher fa gütig geſchenkte Zur 
wauen zu erhalten ſuchen. 

Das. Verkaufs Lakal iſt wieder in der Schwabingerſtraße 
Ki. Derın: Fe. zum. Schlelblngerbraͤu Neo, 1639. 

Chriſto ph Niemeyer, 
Leinwandfabrikant aus Bielefeld. 








2797. Miederlage von gefihnittenen. 


afenhaaren. 


9. G. J. Geith in Mürnberg. pält bei mie eine Mieden 
hagevongefhnittenen Hafenhaaren, die fi, ihrer 
norzügliben: Beige wegen, ſchon ſeit längerer Zeit des Beis 
falles Der Abnehmer. erferuen, 

indem ich die verehrlihen Herren Hutmacher hievon 
in Renniniß. fepe, lade ih Sie zur gefäligen Abnahme die: 
ſes Artikels ein und bemerkte; daf der Berfauf nad dem bayıa= 
iin: Gewichte und- zu: den. von. ber Fabrik feflgefrgten 
reifen; Stattfindet: 

München, im: July. 185% 

And, Rauk 


Betanntmadn.mg. 
- (&ntes- und mohlfeiles Papier betreifend. } 
Ein: fehr ſchweres, Haltbares Kanzlei: Papier, nur melnem 
Krigem dera ander Weiße etwas minder, pr. Ballen & 25 fl. 





7488.. 


dann pr. Rieß 2fl. 3ifr. Gin 2te6 ſogenauntes Halblanjle 
a) zu 22 fl, Zo kri, b) 2fl. 208r., als eben auch ein mit gan 
balbmweißes Dradpapter, Medianformat, zu 18 fl. pr. Balın, 
Bann erbauft werden in der 
Münden, im Juli 1832. 
Dberndörfer’fhen Papier: Niederlage. 


9. A. E. Brüdner 
aus 
Würzburg . 
empfiehtt ſich im bevorſtehender Jakobſdult elmem Gehen Adel 
und verehrungsmürdigen Publikum mit feinem fon längit 





‚ bier bekannten Tud: und Modewaarculager, verkauft‘ fomepl, 


en gros ald en detail. 
Dos Verkaufs gewoͤlbe ik bei Hera FransSchörg jum, 
bürger!. Schloffermeifter in der Prannersftraffe Neo, 1482. 


2986.) Heinrich Mültner, 
Leinwandfabritant von Bielefeld in Weſtphalen, 
bezieht wie gewoͤhnlich die hiefige JarobirDult mit einer ſchöͤ⸗ 
nen Auswahl von-feiner Holländer, Bielefelder und Maaren: 
börfer gebleihter Reinwand; ingleiden auch biufner Leiuwand 
und feinen, weißen, leinenen Taſchentüchern. Mur buch fdüne, 
billige und dauerhafte Warren wird er das ihm bisher ges 
ſchenkte Zutrauen zu erhalten wilfen. Das Waarenlager bes 
findet fih wie gewöhnlich dei Herrn Eberl zum Filferbrän 

In der Weinflraße, über eine Stiege, Zimmer Rro. 3. 











7968. (3«) Folgende unverzindliche Boofe der bayrriſchen 
Staatslotterle find im Depöt gegeben und von dem Depofitar, 
angeblih aus Berfehen, mit andern seräufßert worden, als: 


‚Lit, C Nro. 206 a 100 f 
» da» 4238»: 25» 
„nn = 12359» 25” 
von" 1240” 25» 
» ab » Gi» 10» 
n.»» ” 772 » 10» 
»» * 175 » 10 * 
* * 774 » 10 » 
”» — 10 * 
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Man macht hiemit bekannt, daß Deponent, im Falle eines 
Gewinns, feine Rechte auf diefen geltend zu machen entichlofien 
iſt und die möthigen Schritte deßhalb bereits gethan hat. Dar: 
um werden diejenigen, in deren Händen füh die gedachten 
Loofe etwa befinden, erſucht, diefelben um ben Surs: Preis, 
nebft Vergütung einer Provifion, wieder abjufreten. Das 
Uebeige bei der Grpeditiou dieſes Blattes. 


F 7961. (3 c) Zu einem- Kunſt ge ſchaͤſte, deſſen Erzeugniſſe 
kelnem Modewechſel unterworfen find, und bie durch ihre Bor: 
trefflichkeit dem WVerfertiger hinlaͤuglichen Ruf erwerben und 








‚Abfag zufidere, wird ein Gompagnon mit circa 6000 fl. Ka: 


pitol geſucht. 
Anträge in france einzuſendeuden Briefen beforgt die Er: 


pedition Diefes Blattes. 


In der Sendlinger Landſtraße, junähft dem Srantenhaufe, 


AR ein 3 ſtoͤckiges Haus fammt Garten und übrigen Bequem: 


flcfeiten, jedoch ohne Unterhändfer, unter billigen Bediugniffen 
zu verkaufen, Das Mäpere beim Gigentpümer Nr 692 bafefbft. 


Muͤnchener Potitifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerflag 


Nro. 22. 


26, Zuli 1932. " 








Zeitungs : Nachrichten. 


‚ Amerika. 


azöfiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
—— 1. Juni: ⸗Geueral Juclan erklaͤrte ſich In 
Cam Agoſtino de Las Cuevas, uur drei Stunden won Me: 
gieo, zu Guuſten Santauua's. Zugleich empörten ſich die 
in der Citadeile von Mexico verhafteten Patrioten fammt 
»er Soruifon, unter bem Rufe: »Nieder mit bee uſurpa⸗ 
trffchen Regierung! Tod deu Mördern Querrero'8!« Diefe 
'Ereignife waren der Hauptgrund, warum General Calderon 
Die Beremmung von Verocruz aufhod und Santanng gegen 
Mexico orräden konnte.« 


Frankreich. 

Yaris, 19 Juli. Am 17. di. Abends empfing. der 
König ven beigifchen Geſandten, Hrn. Lebon. Un jenem 
"Apende fo wie au folgenden Tag arbeitete Se. Majeftät 
mit verfchtebeuen Diniftern und kehrte Abends nach St. 

Eboud zurüd, was beim Oerlichte vom angeblichen Aus— 
bruche der Cholera im St. Cloud zu widerfprechen ſcheint. 

— Der Mejfager enthält folgende unverbürgte Private 
Koreefpondenz aus Sonden: »In Betreff des 67. Protokolls 
(das Holland mehrere Konzeſſionen machen fol); fand zıdi. 
fhen General Goblet und den Mitgliedern der Konferenz 
ein lebhaftee Streit ſtatt, in Folge deſſen der beigifche Bes 
volmächtigte, wie es heißt, feine Paͤſſe gefordert hätte:« 

— Hr. v. Dlacad, ben man neuerlich in Paris vermn: 
thete, befindet fich, wie der Meffager verfichert, in Bon: 
don. Dagegen fol, dem Nonmellifte zufolge, einer ber 
Söpne des Grafen Bourmont in ben leptern Tagen. in Pas 
zis geweſen. unb durch eine »ſehr Boinplizirte« Verkleidung 
den Derfolguugen ber Polizei entgangen jepn. 

— Um 18. Juli endigte ber Generolabvofat Earre fein 
Requifitorkum in Betrefi des Komplotts DEE Rue des Prou: 
vaired. Dann. begannen die Plaidoyerd ber Sachwalter 
der Ungeblagten, welche mehrere Tage dahern follten. 

— Der Deputirte Berrner follte am 17. Juli in Rans 
tes wieder in Freiheit gefept werben. 

— Der. Judlcateur fchreibt aus Toulon vom 14, 
Juli: Hr. Ducteſt de Dillenenve, Mojorgeneral. der Mar 
eine in unferm Doven, wurde durch eine telegraphiſche De: 
peiche nach Paris berufen. Dean vermuthet, er werde ein 
wichtiges Kommando erhalten, 





— In einem Schreiben aus Mo don vom 23. ni 
Beißt ed: »Die griechifche Regierung wuͤnſchte, die 
deſtung Coron von dem franzöfifchen Truppen: befegt x 
Dieſer Plaß war naͤmlich von Seite der, gegen die gegen 
wärtige Gewalt intrigulrenden Parteien, mit einem and: 
ftreiche der Mainoten bedroht. Er warb ſogleich ‚vom deei 
Kompagnier des 21. leichten: Infanterie: Regiments befept 

— Der Eourrier del'@urope will willen, bie An 
tifel im Journal des Debats Über die Rrankfurter Bundes 
beſchlũſſe jenen von Hrn. Villemaln.. 


. — Dos Ubfepungsfpitem fäpet fort und bei dem Flein 
ſten Ungeborfam eines Beamten kaun er auf feine Ent⸗ 
laffung fich richten. 

— Der befannte de Pradt ſchreibt jept in dem Blatte 
feiner Provinz (Umi de la Charte-de Ciermont- Auvergne 
und vertpeidigt die jepige Orbunng der Dinge 1 bie 
beiden Ertreme. Er erlaubt fi mitunter Seit auf. 
berühmte Korliten und Republifaner. Lepthin wagte er 
ſich au Den. v. Chatenubriand, ber Ihm bie Antwort märht 
ſchuldig blieb, fondern ihn in einem. Briefe an: bie bagasın 


dAuvergue nach Berdienft zurechtwies. i 


. Niederlande. . 
Aus Brüffeler Zeitungen vom 17. Iulir Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten erklärte auf bie 
Aufforderung der Hrn. Oſy, ®endebim und Dumortier 
heute in der Nepräfentantentammer: 3. Die Sihung ber 
Kammern fen ihrem Schluſſe nabe; 2. der Regierung: wä- 
ren bis jeht noch Peine neuen Vorfchläge der Konforengmit: 
getbeilt worden ; 3. die Regierung werde jeden Vorſchlag 
ablehnen, ber ihrem bisher befolgten Epfteme zumwiberlaufe. 
— Der König wird diefe Woche die Trnppen -muflern , 
welche in der Eampine Fontonniren, Be ts 


Rußland. er 
Die St. Petersburger Zeitung führe unttt Ben: 


- ind Ausland Ubreifenden, dem brittifchen Borfchafter Bord 


Heptesburn, nebft Gattin und Tochter, fo wie den.keitti- 
ſchen Botſchaftſekretär Hrn. Baxter, an. 

— Graf Auguſtin Capodiſtrias war zu Odeſſa angekom⸗ 
men, wo er Quarantaine hielt. 

— Die Zapf. polniſcher Flüchtlinge, welche in Preußen! 
zurücgeblieben, und zur Befchäftigung mit t - 
Arbeiten nad den Feſtungen Danzig und Graudem abge: 
führt worden find, beträgt nad ber Königsberger Beitung 


im Ganzen nur 592 Mann. 


Deutfchland. 

Sachſen.) Die Leipy. Zeit. berichtet aus dem fich: 
ſiſchen Eriyebiege, daß bei dem furchtbaren Brande in Dans 
‚nlchen 194 Wopubäufer und 130 Seiten: und Hinterges 
'bäude ein Raub der Flammen wurden; 397 Jamilienoäter 
und init dieſen Über 1000 Menſchen waren obdachlog. 


- MWürtemberg.) Aus@llwangen avird im Schwäb. 
Merk. unterm 21. Juli gemeldet.: Nachdem wir vom 15., 
bis 17: Die ſchönſte Witterung Hatten und das Ihermome: 
ter auf 25 — 26 Er. flieg, erhob ſich am 18. ein ſurcht⸗ 
barer Sturin, der auf ben Feldern und in ben Mäldern 
Bäume Anickte und ſehr wieles Obſt won den Bäumen warf, 
Gegen Ubend legte fich Diefer Sturm, erhob ſich jedoch am 
19: mit .nener Gewalt, worauf das Barometer auf 264 3. 
berabfiel. Dicbei Fonnte man Deutlich cine ‚doppelte Yufts 
ſtrömung nah Sid und Nordoſt wahrnehmen, bis end⸗ 
lich der Sturm mit einem Fleinen Donnerwetter und flar: 
kem Regen endigte, welches ‚erjtere jedoch Leinen Schaden 
verurfachte. leich ‚nach bein Gewitter, Abends 5 Uhr, ſank 
das Thermometer ſchnell auf 7 Grad, 10 Uhr auf 5 &r. 
und gegen Morgen auf 14 Gr, und es murde in tief Tie 
genden Wieſen Eis gefunden. Das Kraut der Erdbirnen 
gefror, eben fo viele Bohnen. Geſtern und Heute dawerte 
die Kälte fort und ijt Schr .eınpfindlich. Die Felder fichen 
übrigens ‘bier außerordentlih gut und der Landınamm bat 
auf eine qute Aerndte zu "hoffen. 

(Baden) Die Karlsruher Zeitung enthält fol: 
gende Brflärına and. dem Dberlande, bie ihr von 
eitiem Vereine von Männern aus dem Kander: und Wie: 
ſenthale eingelenbet worden. 


»Als Badens Preife frei wurde, fchineichelte man fich 
mit der Hoffaung, daß non dem erworbenen Rechte ‚ein 
sweifer Gebrauth gemacht und die Angelegenheiten des Ins 
und Auslandes mit Wahrbeitslicbe zwar, doch auch auf eine 
anftändige und leidenſchaftsloſe Weiſe erörtert sourden. Zu 
diejen Erwartungen var man um fo mehr berechtigt, als 
Maͤnner ‚an Die Spitze unſerer Journaliſtuk traten, in deren 
Stellung æs vorzugsweiſe lag und die durch förmliche Der: 
ſprechungen vor dem ganzen Lande dazu fich ‚verbindlich 
‚machten, der freien Preſſe Badens eine edle Nichtung _ zur 
‚geben, fie zum Organe der Wahrheit zu machen sund «den 
Beweis ‚tbatlächlich zu ‚liefern, daß Preßfreibeit ohne Frech: 
beit Ju wohl niöglih fen. Dieſe ſchönen Hoffnungen 
find’ durch cine Furze Crfobrung nur allzubitter getäuſcht 
morden und wen ihrem eeſten Erfcheinen ar find unfere 
fogenannten freifinnigen Blätter in den ſtlaviſchen Dienjt 
derjenigen Söftion geteeten, welche ſſch zwar freifinnig nenut, 
aber durch jede Mittel und nm jeden Preis alles nieder⸗ 
treten will, was «ihrem Helbdußend .bürren Ideen, die -fie 
. in. Holen Phrqien immer wieder nen .auftlicht, wicht unbe⸗ 
Dingtehifldigt und ihrem ‚jelbjtfüchtigen Streben etwa gar 
Wiberjtand zu leiten ‚wagt. ‚Mit ‚unerhörter Dreijtigkeit 
ivurde „ber ſonnenklaren Wohrheit Hohn geſprochen, mit 
perfiden Sophiſiereien die wohlbegründetſten Thatſachen im 
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Jutereffe ber Jaktion entſtellt, der Gewaltthat und Ungefek: 
lichkeit das Wort geredet, fobald nur irgend ein Gewlun 
für die Parthei daraus zu hoffen war; namentlich aber 
ſchien rd Die Aufgabe unſerer freifinnigen Preſſe zu feon, 
jede Negterungsmaßtegel iin ‚ein ſchlefes Licht zu ſtellen und 
dadurch dem badiſchen Volke Mißtrauen gegen die hohe Lanz 
desbehörde einzuflößen. Auf der andern Seite aber Fonnte 
es bei dein verfländigen und biedern Sinne unferes Volkes 
‚nicht fehlen, Daß aus demſelben bald Eriftige Stimmen ge: 
‚gen dieſes verberbliche Unvefen ſich vernehmen ließen. Vom 
Main bis zam Kaiferftuple Hat fich bereits. eine gerechte 
Entrüſtung Über das unbeilvolle Treiben unferer fogenanns 
‚ten Freifinnigen, namentlih aber über die Tendenz des 
"Blattes ausgeſprochen, das den Namen »Freifinnigers bei: 
:mabe in einer jeden feiner Nummern ufurpirt. Nur das 
Oberlaud hat noch nichts von ſich vernehmen laſſen, fo daß 
sed ſcheinen könute, als ob ber Freiburger Zeitungsliberalis: 
mus und ganz und ‚gar werfhlungen hätte und wie fammt 
und ſonders Machbeter dee Lehren des »Freifiunigen« und 
‚feine Jünger und Zrabanten geworden wären. 


»Dem ijt uber, Bott Ten Dank, noch nicht fo, und es 
‚gereicht und zu nicht geringer Freude, unſern übrigen Mit: 
:bürgern im Daterlande die Derfiherung geben zu können, 
‚daß die fo oft wiederholte Behauptung gänzlich ungegrüre 
‚det ijt: als ob die Stimmung der Freifinnigen im Wie: 
fenthile Die allgemeine. der obern Gegend ſey. Thatſache 
‚It vielmehr, Daß bei weitem ber größte Theil unferer. Be: 
woͤlkerung Den Orundfäpen Diefer Zreiheitdömänner entipeber 
‚entjchieden abgencigt, oder Doch avenigftens gleichgültig ge- 
‚gen Diefelben ſich zeigt; Jo daß wir wohl fagen dürfen, ihre 
„Zahl in -unferer Gegend fen nur eine »Haudvoll« zu nen: 
men. Gene unter ihnen, die ben Staate dienen und von 
ihm leben, mögen Die Worte wohl beherzigen, welche neu: 
lich vom Kalferjtuple mus an die Freiburger gerichtet wur: 
‚den, Den Fremden aber, die amnberufener Weife ſich be: 
smühen, uns mit der Beiwegungspartbei ihres Vaterlandes 
in näbere Berührung zu bringen, ratben wir ernjtlih on, 
ſich ebenjowenig in unfere Angelegenbeiten zu miſchen, als 
wir irgend weinen thärlihen an den ihrigen nehmen. Wir 
gebrauchen zur Begründung unjeres heimiſchen Glückes Bei: 
ner Upojtel einer wälſchen Propaganda; ald Baduer und 
Deutfihe werden ‚wir unfern ‚eigenen Haushalt ſchon zum 
:prdnen wiſſen ohne fremde Beipülfe, ‚ohne am allerwenig: 
ſten die feangöfiichen Ultraliberalen röthig zu haben. Uebei: 
gens befürchten, wir won ‚unfern Feetfinuigen im Oberlande 
‚Peine ernſtlichen Reactionen, und vie auch ba ober bort 
‚ein Wortjührer den Mund voll nehmen mag, wir wiſſen 
das leere Wort wohl zu würdigen; auf jeden Fall aber 
tbürfen Fürft und ‚Regierung auf unfere Treue bauen,“ 


— Der Freifinnige und der Wichter am Rhein, fügt Die 
"Mannpeimergelitung, haben ed unternommen, von Ba: 
den aus die Welt zu ſtürmen, und haben und dadurch ſelbſt 
bei denen Wiberfacher zugezogen, ‚bie wir ftetd auf unferer 
Seite zu feben gewohnt waren. Den größten Schaden ba= 
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"ben fie aber der Sache gethan, fiir welche fie angeblich 
dampften, nämlich ‚für Preßfreipeit. Sie haben eine allge: 
meine ntrüftung über die Mifbräuche ‚der Preife hervar- 
gerufen, die. wie auf das vollitändigite tpeilen und gerechte 
fertigt finden. — Sie tragen größtentheils 
wenn die beutichen Regierungen zu ihrem. eignen: Schuße 
und zum Echupe ihrer Untertbanen fich genöthige glauben, 
die Preife ſtrenger zu beanffichtigen, als ed zu einer früs- 
hdern Zeit der Falk geweſen iſt. — Die erſte Prlicht ber: 
Regierungen. it Aufrechthaltung: dee Ruhe uud Drdbnung.- 
die nicht beſtehen Fönnen, wenn die Preſſe nicht innerhalb- 
der gehörige Schranken gehalten wird. — Während aber 
die Regierungen von folder Sorge erjült find, vermögen 
fie das Gute wicht zu bewirken, das fie für, ihre DBölfer: 
beabfihtigew und mit dem fie ſich fonjt for gerne beſchäf⸗ 
tigen. — Wie follen und können gemeinfome Anordnungen« 
über Handel und Verkehr in Deutſchland zu Stande ge 
bracht werden, wenn: jeder Tag, die Kunde von Widerfep: 
lichkeit und neue Beweiſe des aller Orduung widerjtrebens- 
„den Geiftes unferer Faltiomngwmänner beingt?. Der Frelſin⸗ 
nige und dee Wächter am Rhein: tragem daher auch ihren: 
Theil der Schuld, wenm Deutichland der Vortpeile, welche 
die Erklärungen: am. Bundestage uns verheifien „ fo bald» 
nicht tbeilhaftia werden follte, Despalb vermögen. wir auch 
niche, fo verföhnlicher Natur wir font find, dem. Freifinnis 
gen und dem Wächter am Rhein nachgurufen , Daß, da fie‘ 
man aufbören müjfen zu deſtehen, Friede fen mit ihrer Aſche, 
denn fie Baden eine ſchlimme Saat ausgefiet, gegen welche 
wie noch lange: werden: zu: kämpfen haben.. 

— Der Freiſiunige wurde ſir der legterm Zeit. vorm einenn 
Kandidaten der Theologie „ Namens: Giehne, redigler-. 

— In Freiburg it nachſtehende Bekanutmachung 
erſchienen: Den. bejtebenden und läugſt befannten- Verord⸗ 
nungen zuwider, haben in neueſter Zeit dennoch öffentliche Ber: 
fnmmiungen flatt: gefunden und es find. ſolche, dem. Vers 
nehmen nad), wicder menerlich angeordnet. Nach einem: 
mittelſt Stafette eiingetroffenem hohem Minijterial: Erlajfe .- 
| find» derartige Verſammluugen, daun alle Aufzüge, Nachts 
uufifen,. Fackelzüge und- unter welchen Namen. immer der: 
gleichen. Feierlichkeiten vortommen mögen, bis auf weitere: 
Weifung wiederholt und unbedingt mit dem Androhen uns 
terfogt worden, daß. ine Falle der Nichtbefolgung. diefer“ 
Derfügung oder irgend einer Widerſetzlichkeit, mit aller 
Strenge des- Geſetzes verfahren, und die Schliefung: 
Ver biefigen Hochſchule würde ausgeſprochen 
werden. Nebſtbei kaum nicht verhehlt werden, daß uns 
ferer Stadt und dem ganzgen Lande noch weitere Uebel 
drohen, wenn Ruhe und Orduung geftört werden ſollten. 
Man darf. im die Nerhtlichkeit und: Ordiungsliebe der bie: 
figen Bürger und Fimvohner das vollkommenſte Vertrauen 
ſthen, daß fie diefew neneilew Verfügungen: Folge leiſten, 
Die Oefabren; weſche über unierer Stadt ſchweben, beber.- 
zigen und: fich zur Ausübung jener Mofregeln: an. und au⸗ 
fchließen: werden; welche die Erhaltung der Ruhe: und Eins 
teacht „, dab Wohl der: Stadt, unfer eigenes nnd. unferer 


die Schuld, 


Machfonmen: Jutereſſe erfordern. Dom Seite des hoch⸗ 
löbl. Konfijtoriums. dee biefigen. Hodhihule haben: wie die 
freundliche. und beruhigende Zuſicherung kräftiger Mitwir— 
Bang, erhalten. Wir rechnen: auf die vereinten: Bemühnn: 
gen aller redlichen Bürger, daß fie unjere guigemeinte 
Abfichten erkennen. nnd: fplche‘ nötpigeninus ſelbſt Durch; ib: 
ren Beiſtand unterflükern werden. Die weitern: Mäßregelu, 
welche in diefer Dezichung, noch getroften werden; wird utan 
nachträglidf befanut machen... Freiburg; den. 16, Juli’ 1832.- 
Oemeinderath und Bürgerausichuf: 
(Medlenburg Schwerin) As Dobberau 
im: Juli. Man. bat fich beeifert,. Doberam umd- feine Bade: 
anftalten möglichjt zu verichöneen: und zu: vervollfommmmen.. 
Beſonders findet und. verdient das ausichließlüh für Damem 
beſtimmte neue‘ Gedäude nahe am Ufer der See allgemeis 
nen Beifall... Es beſteht, außer‘ einem Berfammlungszim: 


‚mer, aus 12 mwoblgarnirten Cabinetten,. die ſämmtlich un: 


tee einem Dache, mit der Fronte wach dem Meere gerich- 
tet, wenige Schritte davon entfernt fd... Aus jeden" Ca: 


* binette gebt. ein. mit. Leinwand: überzogener: Steg nad denr 


Meere... Don. dem Stege. führen: Bann: mehrere Treppen 
im die See hinab’. wo fich: überall wohlbefeſtigte Tane 
ſowohl zum Beitpalten ald- zum Untertanchen: befinden. — 
Durch dieje Einrichtung: wirde das Baden bei. jedem Sturme: 
und bei jedem böbern: oder niederen Staude des Meeres: 
möglih. Das Ganze ijt von allen: Geiten: mit bretternen: 
Wäuden. und- leinenenMarquifen dergeitalt: gedeckt und‘ ge: 
fhüpt,. daß Das: Innere der Auſtalt während des Badens: 
allen. Augen durchaus ungugänglich iſt. Für die männlichen 
Dadegäfte war fihom länger durdy ein ähnliches einfarberes 
Gehäude an einer entferntermZ@irelle deſſelben Ufers geforgt. 
Das Baden: in deu: Karren bleibt denen vorbehalten, welche 
dieß. vorziehen. Webrigens iſt das Baden jezt ſchon, trotz 
des unjreundlichen: Wetters,. in. vollem. Gange. 


Baperır.. 


Spever, 20, Juli. Das k. Appelintionsgericht des 
Rhbeinkreifes zu. Ziveibrücken. batte ſich am. 11. Juli di. J. 
Nachmittags 3. Uhr im der Kathsfammer zum Erlenutuiß 
im Diseiplinarfaden: gegem Joſeph Eavone;. Advokaten und 
Notar am: genannten ©erichtöbofe verfammel, Dieſer 
Leßtere, beichuldigt, im einem von ihm verfertigten und durch 
den Druck verbreiteten: Uuffape das. Verfahren der Staatss 
Regierung und der Vermaitungsjtellen als willfübrliche Ge— 
feped: und Verfaſſungsverlezuugen gefchildert und: ſich zu⸗ 
glei bemüht zu baben,. die Gerichte des: Rheinkteiſes und 
beſonders das P. Upnellationsgericht,. gleichwie auch nament- 
lich einige ſpeziell bezeichnete Juftizbeamten durch beleidis 
gende und befchiinpfende AUhgriffe und durch eprenrührige 
Bezeichnung: ihrer Umtsbandlungen herabzuwürdigen, war 
anf der 11. Juli, neuerdings. zur Verantwortung; vorgelar 


- Dem, aber: nicht erfchienen.. 


Nah Anhörung des Vortrags der k. Stantsbehörde, 
— Einficht ihres ſchriftlichen Vortrags, wurde Joſeph 
avohe 


In Erwäguug, daß Anwalt Savane, der Ihm in Folge 
Diefes Dorbofcheides am zweiten des laufenden Monats neus 
erbings ertbeilten (gehörig regiftrirten) Vorladung ohnge⸗ 
achtet, aberınald nicht erfchienen iſt; 

In &rmägung, daß derfelbe von einer bei ihm auf Ans 
ordnung des Fönigl. Generalprocurators vorgenommenen 
Hausuterfuchung Beranlaffung genommen bat, in einem zu 
Sweibrüden erſchienen Zeitungsblatte, Mumero ‚ein und vier⸗ 
gig des Zweibrücder allgemeinen Anzeigers vom zwei und 
zwanzigiten Juni taufend achthundert zwei und dreißig, eis 
nen Anfſat einzurücken, welcher beleidigende und felbit die 
‚Gefinnung verbüchtigenbe Husfälle gegen die Staatsregie⸗ 
rang ſowohl als gegen adminiftcative und gerichtliche Bes 
börden und Beamten enthält; daß darin namentlich der 
Erſteren eine fchraufenlofe Mißachtung aller Menfchen: und 
Dürger:Rechte und fogar der Wunfch zur Lat gelegt wird, 
auf alle und jede Weife eine thätliche Derhinderung gegen 
ihre Befeble zu veranlajen, damit fie die Gewalt der Wafs 
Sen in vollem Maaße ausüben Lönne; 

Daß den Gerichten und Staatsbehörden des Kreifes im 
uflgemeinen eine grenzenlofe Bereitiwiligkeit beigemejfen wird, 
‚mit welcher fie die Hufforderungen der Regierung gegen das 
Dolf und feine Vertheiger vollzogen haben follen; daß bes 
Hauptet wird, die Gleichheit vor dem Geſehe gelte nicht 
mehr, die Gewalt vernichte das Geſeß, die plumpſten 
Kunſtgriffe einer eiſerſüchtigen Adminiſtration reichen hin, 
um den Gerichten ihre ſchönſte Eigenſchaft, die Unabpäns 
gigkeit und Unantaftbarfeit ihres Berufs, zu entwinden; Daß 
als Folge dieſer Schwäche der Gerichte, von einem Zus 
ftande gefprochen wird, in melden alle Bande der gejch* 
lichen Ordnung aufhören, mo die Laune der zeitlichen Oe- 
malt höber.ftehe als Gefen und Richterſprüche. mo das 
Gefep zum Dohne, die Behörden zu blinden Werkzeugen des 
Despetismus werden; 

Doß dem Appellationsgerichte insbefondere, in Betreff 
des vor demſelben verhandelten Prozeiles des Beitboten 
gegen die Fönigl. Regierung vorgeworfen wird, die Stimme 
des Verfaffers, weiber In jenem Prozeſſe als Anwalt des 
Deſtboten aufgetreten war, fen zu jchwad) geweſen, fie babe 
fein Gebör gefunden, wenn auch feine Gründe unwiderlegt 
geblieben feven; 

Daß diefer Unthätigfeit der Gerichte — bei einem Sp: 
ſtein der Regierung, vor welchem auch der ſervilſte Diener 
der Gewalt zurückbeben müſſe, bei einer Evidenz der That: 
fachen, gegen welche fih nur Stumpffinnigkeit zu erwehreu 
vermöge, — der Unterlaflung von Proteftationen,, ber ns 
kompetenzerklärungen, der alfo ſelbſt verfchuldeten Vernich⸗ 
tung der Gerichtobehörden, zwar nicht mit direkten Wore 
ten, wohl aber durch Iufinwatisnen und Gegenſätze, welche 
den Einn des Derfoffers deutlich genug zu erfennen geben, 
— Celbitfucht, Rücfichten des materiellen Sepnd, Man: 
gel an unzugänglichem Mutpe als leßzter Grund unterlegt 
werben; 

In Erwägung, daß biefe Jmputatlonen für die Staats: 
eegieruug und die befrefienden Behörden und Denmten und 
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insbefondere für bie angegriffenen Gerichte nicht nur im 
hohem Grade beleidigenb find, fondern daß fie auch, in Er⸗ 
mangkung irgend eines andern denkbaren Zwecks, nur in 
der Ubficht in das große Pablifum geworfen jenn Pönnen, 
um ber Regierung und ben Behörden bei der Menge, wels 
de weder eine genaue Kenntniß der Geſetze befikt, noch 
ben näberen Inhalt der mit der größten Ginjeitigkeit an⸗ 
segriffenen Entfcheldungen Eennt, — Achtung und Vertrauen 
zu entziehen; daß diefe bösliche Abficht gerade bei einem 
mit den Geſetzen vertmuten Beamten, wie ber Verſaſſer, 
um fo einleuchtender vorliegt, da er unmöglich in dem 
Grade verblendet ſeyn kann, um felbft an die Wahrheit 
feiner Aufftelungen zu glauben, — 

In Erwägung, daß folhe die Würde der Gerichte, die 
Handhabung der Geſetze und die Öffentliche Ordnung im 
hohem Grade gefährdende Angriffe bei jedem Staatöbürger 
ladelnswerth und ſtrafbar ſeyn würden, daß fie es aber _ 
doppelt bei einem Anmwalte find, welcher uicht nur in Ber 
zug auf die «von ihm vor Gericht verhandbelten  Prozeife, 
fondern auch vermöge feiner Stellung im Allgemeinen, der 
Gerichten befondere Achtung fhuldig ift, uud auch bee 
Staatsgewalt und ihren Organen gegenüber in beſondern 
Pflichten ſteht; 

In Erwägung in dieſer Beziehung, daß dem Anmwalte 
insbefondere in feinen gerichtlichen Vorträgen die audges 
dehnteſte Nedefreibeit geftattet it, bamit er gekränkten 
Rechten Anerkennung und Schuß erwirke und eine fichere 
Stüpe der Geſehe und ber Gerechtigkeit ſey; daß aber Diefe 
ehrenvole Stellung demfelben nicht nur die Beobacklung 
ber Rückfichten des Anftandes und der Schicklichkeit zur 
heiligen Prlicht macht, fondern daß auch noch insbefondere 
der don ihm geleijtete Amtseid ihm ausdrüdlih die Vers 
pflichtung auflegt, nichts den Geſehen, der Sicherheit des 
Saates und dem Öffentlichen Frieden Zurmiderlaufendes zu 
fprechen oder befannt zu machen, und fi) nie von der dem 
Gerichten und öffentlichen Behörden fchuldigen Adtung 
zu entfernen; eine Verpflichtung, welche Anwalt Sapoye 
durch die Bekanntmachung des fraglichen Zeitungsartifek 
gröblich verlegt hat; - 

In Crmwägung, daß derfelbe, weit entfernt, fich, der am 
ihn ergangenen Aufforderung gemäß, vor dem Appellations— 
gerichte zu verantworten, feinen Zebler dadurd noch ver. 
größert hat, daß er In einer fogar ebenfalls in bie Zwei— 
brücter Zeitung eingerüchten Zufchrift an den gegen ihm 
aufgetretenen Beamten der Stantöbehörde feine Gleichgüͤl- 
tigPeit gegen bie zu erwarteude Entfcheidung ded Gerichte 
auf eine böchft ungeziemende Weile ausfpricht; daß hierin 
abermalige Mifachtung des Gerichts liegt, welche ebenfang 
mit dem angeführten DVerbältniife und der amtlichen Pflicht 
des Anwalts im Widerfpruch fteht; 


In Erwägung, daß Untwalt SGavone bereits zweimal 
mit Disciplinaeftrafen belegt worden ift; 


Uns diefen Gründen und in Unmenbung des Faiferf, 
Desrets vom 30, März 1808, Urt, 102 unb 103, des Paif. 


— 


Decrets vom 14. De. 1810, Art. 25, 32, 38 und 39, 
Buch das k. Uppellationsgericht zu Zweibrücden auf 6 Dos 
nate von feinen Dienflverrichtungen ſuspendirt und in bie 
- KRoften venurtheilt. 

Diefes Urtheil umntergeihneten: von Koch, Präfident; 
Stöcfing, Direktor, Siegel, Ammann, Hanauer, 
5. &. Molitor, Dilgacd, Breitenbadb, Spach, 
Rätpe; und der lintergerichtefchreiber Sternfeld, Die 
k. Staatsprofuratur vertrat ber zweite Staatsprokurator 
Keller, 

Die Würzburger Zeitung. wibderfpticht dee von 
mehrereu Blättern verbreiteten Nachricht, als ob der erſte 
Bürgermeifter der Stade, Hofrath Behr, wegen feiner beim 
Galbacher Feſte gehaltenen Rede in Unterfuchung gejogen 
worden wäre. Es fenen bios, in Folge ber böswillig ans: 
geftreuten Gerüchte, einige Zuhörer vernommen morben und 
dabei habe es fein Bewenden gehabt. 


Neuefte Nachrichten. 


London, 19. Jull. Geftern fteflte der Marquis bon 
Londonderen im Oberhauſe feinen Antrag binfichtlich der 
Vorlegung der auf die griedyifchen Angelegenheiten fidh bes 
jiehenden Papiere. Er tabelte bei. diefer Gelegenheit das 
Benehmen der Regierung in Hinfiht auf®rtechenland, Bel: 








gien, Holland, die Türkei, Portugal und Irland und vor⸗ 


züglich wegen ihrer freundfchaftlichen Anbänglichkeit an Frank 
reich, und daß fie der belle alliance mit leßterm jedes 
andere Interejfe zum Opfer zu bringen ſcheine. Lord Uber. 
deen und bee Derzog v. Wellington thaten basfelbe; 
Lepterer fügte noch bei, Fraukteich habe von Algier Befik 
genommen im Wideripruche mit feinen Verpflichtungen. 
gorb ren eriwiedert hierauf, hinfichtlid Griechenland fen 
Die gegenwärtige Regierung gany in bie Außftapfen des 
früheren Minifteriums getreten, an deſſen Spitze fich der 
Beichwerbeführende cdle Derzog befunden ; was die Behal⸗ 
tung Algiees von Seite Frankreichs betreffe , fo Bönne er 
(2ord Grey) Feine Verpflichtung der Urt entdecken, wie fie 
der edle Derzog angeführt, — Da über die Vorlage ber 
Papiere Feine Gegenrede flatt fand, fo ging der Antrag 
einftimmig duch. — Im Unterhaufe fiel nichts von Wich⸗ 
tigfeit vor. 

— Nah geitern in London eingetrofenen Nachrichten 
son Don Pebro’s Unternehmen, fagen Die Times, nabım 
ein Theil der leichten Infanterie am 11. Grijo und rückte 
am 12. gegen Vonga vor, ohne auf ein Hinderniß zu for 
Ben, obgleich beide Drte ſtarkbefeſtigte Pofitionen find. Die 
Migueliftiihen Truppen zogen fich nach Uveiro zurück, wel: 
ches ungefähre 30 Meilen von Dporto entfernt und halb: 
wegs zwiſchen lepterer Stadt und Coimbra liegt. 

Der Poften, für welchen bie von Don Pedro nach fie 
gueras abgefhichten Truppen beftimmt find, iſt Colmbra. 
Wopl möglich, daß die Truppen Don Miguels anf Eoime 
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bra zurückſallen, ehe Don Pedeo’s Abtheſlang zu Figuernd 
landet. Gelingt es aber lepterem, feine ſänuntlichen Trupe 
pen wieder am fich zn ziehen, ſo zrokifelt Nietniamdb daran, 
daß er mit geſaumter Macht auf Liſſabon vorrücken und 
fein Geſchwader zu gleicher Zeit nach dem Tejo ſteuera 
wird, nachden vorher Schiffe an die Küfte ausgefendetinor: 
den, um Don Pedro’s Freunde au Dord zit tehmen und 
von ben für feine Sache eingenommmen Cimvohnerh Er: 


kundigungen einzuziehen. 


Nach Privarnachrichten follen unter Don Migtrels 
Truppen viele Undreifungen flatt Haben; inzwiſchen find 
nur fehr Wenige davon bei Don Pedro angekommen; bie 
wmeiften ſollen fich in ihre Heimathsorte begeben haben. 

— Der Ylbion ſetzt in die Nachrichten der Times 
großen Zweife, Wir mijfen vielmehr, fagt dieſts Blatt, 
daß das Volk enthuſtaſtiſch ſür Don Miguel ringenmmmnten 
ift, dag fi feine Armee auf 80,060 Mann beläuft und daß 
Lifabon von Freiwilligen wimmelt, welche ihren Dienft 
für den Fall anbieten, daß Don Pedro's Geſchwader vor 
der Hauptſtadt erſcheinen follte, 

— Der Eovurier macht fich über die Pot luſtig, weh 
ches Ichtere Journal noch geftern Don Pedro's Lardung 
für unmöglich hielt und heute bie Nachricht mitfheilt, daß 
Don Pedro's vereinte Streitmacht noch nicht Aber Villa 
Nueva hinausgekommen. 

— Der Kriegsſchlopp, the Pantaldon, ſagt der Globe, 
lief zu Portsmouth mit Depeſchen für Die Reglerung ein. 
Er verließ Oporto am 12. Jali, Bis zu weldden Tage Don 
Pedro Beinen Schritt vorwärts gethan ; es hatte Fein teis 
terer Kampf meht ſtatt, auch mar gar Niemand weder vom 
Civil noch vom Militär zu ihm geſtoſſen. Die Nochrichten 
aus der Stadt find für Don Pedro äuferft ungünffig. 

— Nach bem Courier wären bie 3000 Mann, welche 
Don Pedro zu Verfolgung der Miguelififchen Truppen ab» 
fendete, bis auf 5000 angewachlen, 

— In Liſſabon war am 12. Juli Wed vollkommen rubig. 

— Nach einem Briefe, den ein englifcher Offiziee aus 
Dporto, wo er Don Pedro, den Marquis Polmella und 
den Orofen Billa Flor geiprochen, geichrieben, hoffte eriterer . 
bis zum 24, Liſſabon zu erreichen. 

Paris, 21. Inli. Im Coutrier frangals liest 
man: Die Nachricht, doß man die Rückkeht des Marſchalls 
Mortier von St. Petersburg erwarte, iſt ohne Zweiſel eim 
Irrthum. Nue Hr. Bourgoing ſteht im Begriffe, Ah von 
feinem dortigen Poften hinwegzubegeben. Der Ungeublic, 
wo Lord Durham an jenem Hofe eintreffen wird, iſt nicht 
von der Art, deß der franzöfifche Botſchafter von bett abs 
geben kann. — Nach bem amtlichen Cholerabirteriom vorm 
19. Jull ftorben in den Spitälern 33, im Dren Wöpnnngen 
111, alfo 91 weniger, als am Tage vorher. Neu aufges 
Kommen wurden in den Spitälern 104, entlaſſen 24 Perforren. 

Brüffel, 18. Juli. Der holländiſche Obriſt Koop⸗ 
man Bat an den Hru. J. D. Luning, ſchwediſchen Kouſul 
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zu Autwerpem folgendes Schreiben gerichtet: »Spihe von 
Tlendern, 15. Sull. Mein Herr !! Auf Beſebl Sr rc. des 
Generals der Infanterie, Baron Chaffe „ Oberbefehlshaber‘ 
der Citodelle von Antwerpen, habe ich die Ehre, Sie zu 
benachrichtigen, mit der Aufforderung, bie zu. Unteren 
refibirenden Konfulm der Übrigen Rationen dbanon. zu nutere 
richten, daß es Sr:. Eye. möglich. geſchienen Bar, daß die: 
belgiſche Regierung den Plan. hegt,, binnen Burger Zeit feind- 
felig gegem un zu handeln ; was vorzüglich dieſe Meinung: 
tei Er. Exc. erzeugt bat, find: die ſowohl ins Ranon ber’ 
Gitadefe,. als: gegen die in. dee Nähe derſelben jtationirten 
Schiffe errichteten Angriffsmerke,. {om wie bie häufigen Au— 
ſpielungen dee Zeitungen: im dieſer Hinficht, und‘ jelbjt die‘ 
in der Nepräfentantenkammer gehaltenen Reden; In. einem 
ſolchen Falle und bei dem erfter Kanoneufchufie, 
fen: es gegen die Schiffsmacht oder auf bie Eitadelle, bat 
dee Oberdefehlsohaber den umerſchutterlichen Entſchluß 
gefaßt, die Gewalt durch eine größere Gewalt zurückzumeis 
fen und ſogar im Nothſall jeden gewaltfamen Verfuch durch 
die Zerflörung: eines. großen: Theild der Stadt zu jrafen, 
Die man. auf diefe Welfe unbefonnen aufopfern würde und 
wovon. die Folgen nur der Verwegenheit des Ungreiferd: 
zue Laſt gelegt werden müßten. Bei dieſem unnerhofiten: 
Drangfal wäre es zu winfchen, daß das Eigenchun bee: 
neutralen Notionen das Schickſal der Zerftörung. fo wenig; 
ols möglich theile, und aus diefer Erwägung: hat der Ober: 
fefeblshaber erachtet, Ihnen, fo mie allen: übrigen Konfuln: 
die gegenwärtige Nachricht mittheiler: zu: müffen,. um. fie, 
wenn fie ebenfalls einen ſolchem Angriff, für möglich halten, 
in Etand zu ſeßen, bei Zeiten das Eigenthum der durch 
fie reprifentieten. Nationen aus einer fo- oft verfshonten. 
Stade zu entfeenem und vorzüglich die Schiſſe jener Na: 
tionen ous dem. Boffin zu fenden, oder folhe Mafregeln zu. 
treffen, die ihnen: für die Erhaltung des Einen und der Uns 
dern am geeigneten ſcheinen. Empfangen ie, Hr. Kon: 
ful, die Verficherung. meiner befondern. Hochachtung . Der 
Dbeift: Kapitän: dev Marine; Befehlshaber der Schiffsmacht 
Sr. Moj. vor Antwerpen; Chef. des Generaljtabs der Ma: 
eine. (Unterz.)Roopmwan« — Die Holländer haben. vor 
acjtern 4 Felbſtücke an der Autwerpener Eitadelle ausge: 
ſchifft. — Generallientenant van Habem Bot durd einen 
Sturz mit dem Pferde beinahe fein beber eingebüßt. — 
Zu Antwerpen zähltemenvom 15. bis 16. d. Mittags 7 
neue Choleras und 5 Sterbfälle; 17 Perjonen wurden im 
Duarantaine gebracht. Vom 16. bis 17. Mittags 4 neue: 
Krankheite: und 3 Cterbfälle. Zu Sauvliet ergab fich feit 
dem 12, Fein neuer Krenkheisfall. 


Karlsruhe, 22. Juli, Se. k. Hoh. der Groferzjog,. 
die großberzogliche Famille und mit Ihnen das ganze Land,. 
‚haben einen. Höchjt fchmerzlichen Verluſt zu beklagen. Ihre 
Einigl, Hoheit die verwittiwete Grau Markgrafin Umalie 
Ätiederife vow Baden, geborne Prinzeffin von Heilen: Darınz 
ſtadt, welche Sich vor Kurzem nach Ihrem Sommerauf- 
enthalte Bruchſel begeben: Hatte ,. iſt daſelbſt, nach Burzem- 
Kranktenloger, geitern Abend gegen. 11 Uhr jnnft. verfchieden.. 


* 
% 


Der Sch iv. Merk. meldet aus Heidelberg vom 
1.. Juli. Geſtern Ubend- kam Hier die wichtige. Nachricht 
on, die großberzogl., Stantaniinifter vom Reizenftein und 
Winter hätten um. ibren Abfchied. nachgelucht, Nicht. min: 
der wichtig. ift das: Faktum ,. daß die Hrn. Geheimeräthe 
Bacariä und Mittermaper, beide Profefforen. an der Hiefis 
gen Univerfität, in: Stnats: Ungelegenheiten nach Karlsruhe 
berufen. worden: und bereits. geſtern dahin. abgereift: find... 

Frankfurt, 21.. Juli, 
Auszug, des Protokolls der 22. Cigumg der hoben Bun- 
desverfanmlung, vom: 28. um. 1832, 
Die Verhaftung: des ehemaligen: Advokaten Thorn zu 
Eupemburg, betr;. 
Beſch lu 

1). Die Herren: Gefandten. von Dejterreih und Preußen 
werden erſucht, durch -die kaiſerlichröſterreichifchen und Den: 
koniglich + preußijchen Bevollmächtigten zu Yondon- nachfols 
gende Eröffnung, nach ihrem wörtlichen Inhalte zur Kennts 


nik der Konferenz zu Bringen, anch bie eben vernommene 


Erflirung der königlich: ntederländifchen,. großberzoglich- 
kuremburgifchen Geſandſchaft umd den Vortrag des koöͤnig— 
Uchapürtembergifben Herru: Sefandten, Namens des Bunte 
destags⸗· Ausſchuſſes in Militärangelegenbeiten,. an die genanne 
ten. Vevolinrächtigten gelangen zu laſſen, um. bievon bei 
dee Konferenz den geeigneten Öebrauch zu. machen z 

Nachdem die Londoner Konferenz In ihrem 60. Proto— 
kolle vom 4. Mai [. 3.. auf der einen Seite dem Füniglich- 
niederländifcben Gefandten: erſucht hat, die Freilafjung dee: 
Heren Thorn bei Seiner Majeftit dem König der Nieder: 
lande zu erivirken, und auf. dem andern Seite gleichzeitig 
das Verlangen. am das. beigifche Gouvernement gerichtet bat, 
nicht nur die als Keprejfotiere für die Gafingennebinung 
Thorns vorhafteten. Judividuen gleichfalls. in Freiheit: zu 
ſezen, ſoudern auch die in Naimur eingeſperrten Luxe mbur— 
ger ans Rückſicht des wünſchenswerthen gegenfeitigen. Ber-- 
geſſens des Dergangenen. frei zu geben ;; 

nachdem. ferner im 62. Protofolle vom 29. Mai der- 
Eöniglich:niederländifche: Devollmächtigte die Bereitiwilligfeit 
feines Eöniglichen Herrn. ausgedrückt bat, Herrn Thorn frei 
zu geben, wenn gegentheilig. die erforderliche Garantie für 
die Erfüllung. der won der Konferenz an den belgifchen Be: 
vollmächtigten gerichteten obem erwähnten doppelten Begeh: 
ren zugeitanden: jenn: würde: 

fo bandelt: es fih dermalen vor Allenn dDavom, in Er— 
fahrung zu bringen, ob die ſchon unterm 4, Mai an Den 
beigifchen Bevollmächtigten. zu. Tondon ſtatt gefundene Auf: 
forderung der Konferenz diefelbe günftige Erwiederung ge⸗ 
funden: bat, deren ſich die an den königfid»miederlindifchen 
Bevollmächtigten gerichtete Einladung: zu erfrenen Hatte, 
Da nicht vermuthet werden. fanır, daß die wohlwollende 


* Aufforderung der Konferenz, von-Beiten: bes. beigifchen: Gon. 


pernements feit Beinahe zwei Monaten ohne entfprechende 
oder ohne: alle Antwort geblieben. jeyn. folte ;, jo wird die 


Du ws 


Yundesverfammiung nur ber Erklärung der Konferenz Bier: 
über entgegenzufehen haben, um, zur Dermeibung ‚jeder 
unmittelbaren Berührung der ‚großherzoglichen Behörden 
mit den beigiichen Beamten, das Bundeöfejhungs-Couvernes 
ment zu ermächtigen, den ‚Hrn. Thorn won den Juremburs 
gifchen Eivilbebörsen zu übernehmen und .deifen Kreilaffung, 
gleichzeitig mit der won belgiſcher Seite zu verfügenden 
Freigebung der im 060. md 62. Protololle der Konferenz 
erwähnten Individueh, zu bewirken. 

Die deutiche Bundesverfammlung, welche das Greigniß 
der Gefangennebmung bed Hrn. Thorn ‚binfichtlichb der Ver: 
widelungen, welde Daraus zu entjteben drohten, ſortwäh⸗ 
rend bedauert bat, wird es ſich zum beſondern Dergnügen 
machen, auf der Dafis des eben proponitten Abkommens 
diefe Ungelegenbeit ihrem erwünſchten ‚Ende zuzuführen. 

2) Der Königlich -niederländijche, ‚großherzoglich + lirem⸗ 
vurgiſche Herr Gefandte wird erfucht, feiner allerböchften 
Regierung bievon die Unzeige zu machen. 

Auszug des Protofofls der 22. Siyung der deutſchen 
Bundesverfammlung vom 2. Juli 1832. 

$. 224. Forderungen verſchiedener Staatsgläubiger 

an den ehemaligen Kurftant Mainz und die jehi⸗ 

gen Befiger ehemaliger kurmainziſcher Landesthelle, 

insbefondere die auf den Zoll Bilzbach und bie 

Rente Lohne radicirten Schuldforderungen bes 


trefiend. 
Beſchluß. 
1) Nachdem das Austragalgerichtliche Grfenntnif wom 


6. März 1830 bezüglich der auf den Zoll Vilzbach und 
‚auf die Rente Lohneck radicirten Schulden des ehemallgen 


Furſtaates Mainz, mit Einſchluß der auf den Zoll Bilzbach 
verfiherten Forderung des Mainzer Pfandhbaufes 
von 232,000 Gulden, den Antheil jeder Nheinfeite rückficht: 


‚Lich der Rammerfchulden nach dem Betrage der Kammer: 


revenüen, und rückſichtlich der Steuerjchulden nach dem 
Betrage der Steuereinkünfte bejtimmt, wie folcher auf.ber. 
felben beim Abſchluſſe des Luͤneviller Friedens beſtand, und 


nachdem hierüber zwiſchen den bethelligten Regierungen von 


Preußen, Wiürtemberg , Kurheflen, Großherzogthum Heſſen 
und Naſſau commiſſariſche Berhandlungen gepflogen, auch 
das Reſaltat derſelben zur Anzeige der hoben Bundesver— 
ſammlung gebracht worden ift; fo wird nunmehr der Ans 
theil einer jeden Rheinſeite in der Art definitiv feitgefept, 
deß rücfichtlih der Kammerſchul den bei einee Total- 
fumme von 2 2 + ee nr ‚gl Bulden 
die linke Rheinfeite im Derhãitniſfe 
VOM 2 =... 198,066 Fl. 
die rechte Nheinfeite aber in dem 
DM 2%... 556,885 Bl. 
rückfichtlih dee Steuerfhulden hinge⸗ 
gen bei einer Totalfumme von . 281,749 * 
—* die linke Rheinſelte im Verhältniſſe 
von 2 265679 Bl. 
Die rechte Nheinfeite aber in dem 
von = 2 0. + 255070 &L 
zur Berichtigung der fenglihen Schulden beitragen haben, 
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2) Hievon wird der Anwalt der Reelamanten, “Dr. 
‚Bolfhmidt.mit dem Bemerken in Kenutulß ‚Helept, daß 
die Reelamanten nunmehr ihre Befriedigung bei den betheis 
listen Regierungen von Preußen, Wirtemberg , Kurheſſen, 
Großherzogthum Heffen und Naffau unmittelbar zu ſuchen 

. haben. } 


Verantwortlicher Medacteuc: 
J. J. Sendtuer. 
—— — — — — — 
Courſe: 
Bien, 21. Jull. 
Staatsfhuld + Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 8:4; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 264; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. , ——; 
detto .dätto ». 3. 1821, für 100 fl. in EM. 12245; 
Bank s Yetien pr. Stück 11314 in EM. 
Paris, 20. Jull. 5 pEt. 97 Ar. 85€, 3 pl. 
167 2 30 €. " R 
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Theater: Anzeige. 
“freitag: Don Juan, Dper. 


Befanntmachungen. 





7999. (3 4) Gebrüder Lepper i N 

aud Bielefeld In Weftphalen, haben die Ehre, ihre Waaren: 
lager betens zu empfehlen. So beſteht im allen Sorten -fei: 
ner Holländer + und Bielefelder :, gebleichter und ungebleicter 
Leinwand, au feiner, weißer, Teinener Sacktuͤcher, Tiſch⸗ und 
Zateltücher ; fämmtlid aus eigener Manufaktur. hr Waar 
wenlager befindet fi, wis gemöhnlid, bei Dr. Bogt, im Bafl: 
zu zum ‚goldenen Bären am Promenadeplag über ine Stiege 
= ro. 2. # 


7995420) Johann Georg Fihtner 
aus Augsburg, 
‚ernpfieplt Tein Thon länger bekanntes Waarenlager, beflehend 
in allen Gattungen fpanifcher Shaafwollen: und ord. Wollens 
Garn, 2 bi6 8 fach, weiß und kan KA Zwirn; Mäpfeide; ſei · 
‚denen, wollenen und baummollenen ndern ; allen möglichen 
‚ Sorten Seidentüher, Shalws, einer großen Auswahl mwoller 
ner Seren» und Damenleiben, weiß und faͤrbig, geſtrickten 
und gewalkten Schuhen und Stiefeln. 
Pr Die Boutique iſt vor dem neuen Thor in der erften Relhe 
Mro. 67. 


7992. Bed. 8. Brönner in Frankfurt a/M. find 

erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Arnd, 3, Sehe Bücher vom wahren Ehriftentbum 
nebft deffen Paradiesgärtlein. Neue verb. Aus— 
gabe, Moyalg. 

Auf fhönem weißen Paper . . 2. 12 Er. 
Auf ganz feinem Belindrudpapier Sf. 15 Pr. 

Schirlih, Dr. . E., Anleitung zum Ueberfegen aus 
dem Deutſchen ins Bateinifihe für die unterften 
Glaffen. In 2 Abiheilungen. Der elementarifgen 
Syntax Ae Abiblg. 8. Ask. 

kiterarifheartiifhe Anſt alt 
in Münden. 





— 
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2991. (2. a) Berfkeigerung 


Bei. der. auf den 30. Jull amgefündeten Berfleigerung 
werden, bie gemöhnlichen. Pfandodjefte in den, fhon bekannten 
Stunden, ein Collier von Perlen. mit. einem Solitaire am obis 
gen. Tage 12. Uhr. Mittags, die bedeutende Münzenfammlung 
aber. jeden. Nachmittag vam 30. Zull anfangen und Die fol: 
genden Tage won 4 bis 6. Uhr ausgebaten.. 

Den: 25, Zul: 1832. 


Allergnädigf: peivil. Stadt Münchner Beippaus, 


Mendbling, MR 
Dannes, Gaſſier. Scänep, Gontr, 








2998: (205 Aecchtes orientaliſches 


Roſen⸗Oel 
von; Droguiſt J. G. Graͤſſer aus. Leipzig, 
enthält: man. in Muͤnchen waͤhrend der Dult im erſten Gang 
vom. neuen Thore heraus rechts Mro, 56. der neuen Boutique 
‚ gegenüber: fo mie auch in der- Stadt bei Herrn Tuchfabritans 
ten Schwidt unter dem Ruffinithurm den Blacon- zu 30 Er, 
48 Er. IA. und ufl. 30 Er-, defgleichen den Flacon in ſcoͤnen 
geldenen. Etuis. zu, 34, und 5fli 
Diefes. neue orientalifhe Parfüm wird von demfelben nur 

in ganz reiner unverfälfsster Baare gegeben und er⸗ 
Hält: man. es. in dleſer Eigenfhaft,. fo übertrifft: dieſe koͤſtliche 
@fleng alle andern, zeither bekannten Woplgerüchte, wenn man 
fie; aenau nach der, jedem. Flacon bepgefügten: Borfhrift: vers: 
baut. ; 

Zu tinem Ylacon, am: 3 fl. befindet: ſich ſo viel Rofendl,. 
Daß man Meider Waͤſche und Zimmer mehrere Jahre im fhöns 

en: Rofengeruch. erhalten: Fann;: die, kleinern Flacons ohne 

wis. reihen zu demfeiben. Gebrauch ein ganzes, Jahr aus. 


Außer: obigen Artitel findet: man. auch daſelbſt 
Droguif J. ©. Gräfer’s 
Aromatıfches Brußler Waſch⸗Waſſer. 


Dieles vortreffliche Stärkungsmittel, erfunden. vom praftii. 
ſchen Ar; Drm. Dr. Friedrich,, wirkt. ſichtbar fhnell und 
wopfthätig. auf das Organ der. Haut, &s erhält und befördert 
nit, allein eine. zarte und ‚weiße und ebene Haut fondern 
bringt: felbft- die, nur, dem iggendliden Alter eigenthuͤmliche 
blühende. Jriſche in derſelben wieder hervor, Sommerſproßen 
Entzündung der Augenlieder, fo wie ale andere rothe und 
gelde- Fleden, und Die von Schoͤrfe der Säfte entlehenden 
Blaechen sin: der, Haut, verſchwinden durch den Gebrauch des 

agomatifchen Wa ſchwaſſer o gänzlidn Kopfihmerzgen und Augen: 
fhmäde. vertreibt: man ſich durch dieſes Präparat in kurzer 
Zeit. Zugleich, erfegs:es. alle ‚seither. befonnten: Zahntinkturen. 
Bon Zapnfhınersen kann man ſich bei Anwendung diefes Mits 
tels in ‚einigen , Minuten, befreyen, Auch ift es mit: vielen Mur 
ken beim Baden: gu. gebrauben, und da nichts die Erhaftung 
dr: Geſundheit und bie. Beförderung der Schönheit. fo fehr 
upierftüßtn Papm, als eine gmedmäfige Hauptkultur, fo madt 
zart; ech. beſonders aufmerkfau. auf die. Anwendung dieſes 
herrlich belebenden Kosmetitums, Es ſtaͤrkt das ganze epiders, 

w · ſche Soſte ,, und das Hauptgewebe überhaupt: befommt: 
deix ar öfters: Wiederholung: der- Bäder mit aromatifhem. Wal ⸗ 
fer. den: hoͤchſten Grade von. Grihmeidigkeite. 


007. (20) Bamponf und Seftant, von Augsburg 
am 2 Lie D. Nro. 7, empfehlen ſich beftens in ver: 
fhledenen Sorten feidener Haldtücher, mie auch im verfciedenem 
Gattungen Strümpfe, ſchwarze Franzoͤſtſche und Neapolitaner, 
nebft allen Gattungen ſchwarzer beibfeitiener und floretfeibener, 
wie auch ganz feiner und balbfeiner 3 und 4 fach fchmarger 
wollener ren: und Frauen :Strümpfe,. amd gang greße für 
Deren, die befonders arte Füße haben; fie führen aub ein 
vollftändiges Sortiment Näpfeide van allen. Jarben, ſchwarz 
Orsei, Pellofilet, fo mie Seiden und Floretfeiden zum Strümpfs 
firkten. und verfchiedene anders dahln einfhlagende Artikel zu 
fehr billigen Preifen. 

In Münden in der eeſten Reihe vor dem neum Thor, 
Boutique Mo. 57: 


1768. In der Sof. Lindaue t'ſchen Buchhandlung Ks 
Münden if. fo chen erfhienen und in: allen. Buchhandlungen 
su haben :. h a 

euefte topograpbifchsftatiftifchBumoriflifche Veſchreĩ⸗ 

bung, des Tegern⸗ und Schlierſee's; des Schlaffes 
zu. Zegernfer; bes Wildbades Kreuth; ber großen 
und merkwürdigen Schleuſe, genannt: „KRaifers 
Haufe ;” dann mehrerer dev intereifanteften. Waf- 
ferfälle, Gegenden. u. dgl. im. bayerifben Hoch⸗ 
lande. Rad. längerem Verweilen an. den. Ufern 
bed Tegern⸗ und Schlierfee's berausgegeben von 
A. v. Schaden Mit ı Kärtden, ı7 Unjichten 
und ben: Grundriſſe der merfwürbiger Ruinen 
von Hohenwaldeck am. Schlierjes.. gr. 8. geb. in 
Eini. 1 fl. 30 Er. a 
Auch unter dem Titel: . 

Mene Neifebilder in H. Heine's Manier, Aufgenom⸗ 

una im. bayeriſchen Hochlande durch U. v.. Echa, 

en.. 

Da in unferer vaterlaͤndiſchen Literasır bisher durchaus 
Erine fpeciele Befchreibung des von Einheiniifhen ſow ohl als 
auch Fremden fa Häufig bafuchten Tegerns fo wie des Scylier: 
fees vorhanden war, und da fich dieſes Werkchen fomopf- durch 
Innern Gehalt als aͤußerſt ſchoͤne Ausſtattung ſehr zu- feinem 
Borthelle auszeichnet, glauben wie und den regen Tyeilnapm- 
de& verehrlichen: Publitums an. dem Unternehmen um- fo mehr 
verſichert halten zu koͤnnen, da diefe Reifebilder nicht nur das 
lokale, fondern felbft. ein allgemeines. Interefſe in Anfpruch zu 
nehmen, in: einem hohen Grade geeignet ſind. 

Das Kärtchen mit 17 Anſichten appart: 54 Pr, : 

Das ſelbe zu. Zimmerverzletungen auf großem. Im perial: 
Quart ı fl. 12 Er.. i u 

Karte des Starnbeigek: Sees und feiner Umgebun- 
gen, dann ı7 faubergeftohener Un= und Sern 
ſichten desfelben, nebſt kurzgefaßter aber 





S gediege⸗ 
ner Beſchreibung des Seeſs, feiner Umgebunge 
Schloͤſſer, Gafthöfe, Lanbhänfer, Anlas ngen, 


DM Dies rt gen zc. ꝛc. 
in hübfchen Etui 45 kr. Die Karte. mit den 1 
—— appart 36 fr. . Euren 
barakter und Ausftattung find won der Art, d 
ſich für übergeugt halten kann, ed werde das elegante a en 
verläffige Runftproduft den vielen Freunden und ©, s 


Dem 
des, herrlichen Starnberger» Ser's. für eine nilltemmene ar | 


ſgeinung gelten, 
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Münchener Politifde Zeitung. 
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Freitag. 


Nro.. 23.. 


27. Fuli 1832. 





Zeitungs : Nachrichten.. 


# 


Portugal.. 

Bon der fpanifhen Gränze vom 16. Zuli.. Gin: 
von der portugiefichen Küſte berfommendes Schiff hat nad» 
Ouetaria (bei dem. Fort- St.. Schbaſtian) die. Nachricht von 
der am 8: erfolgte Landung. Dow Pedro's in. Oporto ger 
bracht. Man erfährt zugleich, daß die Militirs Behörden. 
biefer Stadt fih noch am Tten,. ald die. Erpeditiond:slorte 
ſchon beinahe vor Anker lag: verſaumelten und. mit: Rück 


fit auf die Stärke der Feinde: und. den unſichern Geiſt ber 


Bevölkerung, ſich indem, Entſchluſſe vereinigten ,. Die Be: 
fogung nicht unnöthigerweife. der. Cefohr der Verführung - 
auszufepen, jedes‘ Zufammentreffen mit. dem. Feinde vorerjt 
noch zu verbüten, dem, Rückzug nach. Beinpoſta anzutreten 
und. über die weiteren Kriegs:Operationen- fich mit den -Mis- 
ittär:Bebörden der. benachbarten Provinzen zu verjtindigen, 
An Folge dieſes Befchluffes: wurde der- Platz Eommandant 
der Provinz Tras os Montes erfucht, wit feinem Truppen 
gegen Lamego hin aufsubrechen und mit einem Theile ber: 
felben auf dem linken Ufer der" Monega Pofto: zu fallen, 
während der. Reſt feines Korps den-Duero paffiren und bis 
nach Alvarangas vorrücden. wärde.. Der Öeneral-Eomman: 
dant der Provinz; von DBeica follte dagegen mit allen feinen: 
bisponibeln Truppen und. den königl. Freiwilligen die Nach: 
But. bilden. und bei Mondego> ſich aufitellen. Außerdem faßte“ 
der Kriegsrath in Dporto. noch den. Entfchluß ,. aus. den 
Teuppen. der. Garutfon die treuergebenjten Anhänger Don. 
Miguels- anszumwäblen, um fie ald Recognitionsforps. de 
Feinde entgegenzuſchicken und. dadurch zu erfahren; ob diefer 
einen. Sturu auf Oporto beabfichtige.. Von dieſer Unficht‘ 
des Feiudes bei Zeiten in. Kenntniß gefept, zug ſich alddann! 
die Befapung,von Oporto über Vila:Nueva in- das Innere 
der. Provinz, gegen Beupoſta hin zuroͤck, und. nöthigte- uns 
terwegs die Dorfbewohner, ihre HDäufer zu verlaffen und 
alle Lebeusmittel, welche fie. nicht. mitſchleppen Fonnten „zu; 


Grunde zu richten.. 
Frankreich: 

Parid, 20. Juli. Der Moniteur bringt eine Be: 
günftigung zur Öffenslichen Kunde, welche: neuerlich die frans 
Sohferen: Dompfieifie für das in Holland zu: enteichtende 
Tonnengeld. erhielten..— Daffelbe. Blatt. meldet: Da in 
den griechiſchen Meeren wieder Serräuber. erfchlenen waren, 
ſo deeilte: fich der. die. levantifche. Divifion. befehligende Kons- 


«über wirkſame Mafregeln zu verjtindigen. 


teendmiral ,. fih! mit den‘ Admirglen Hotham und’ Ricord’ 
Hr. v. Hugon 
ordnete Kreuzungen-bei den Inſeln an und dier griechiiche 
Regierung rüjtete. mebrere: leichte: Fahrzeuge. aus,, um die 
Piraten in ihre dunkelſten Schlupfwintel:zu verfolgen: - Das 
Kommando dieferr Flotille it dem Kapitoin Shriefis anver: 
traut, der in dem Archipel: ſehr dafür befannt iſt, zur Zeit 
der gränlichiten Berheerungen ber&eeränberei viel zu deren: 
Vernichtung beigetragen zu haben: Um indeifen:den: Dan: 
del. noch mehr: zu bernbiger: und» über deſſen· Schuß zu’ 
wachen; haben bie Admirale von: Sranfreich,. England und: 
Rußland. in’ gemeinfament Einverftändniffe: die: Errichtung; 
eines regelmätigen Gelelts für. die. ben Archipel burchfegeln- 
den. Schiffe bejchloffen.- 

— Mehrere: Journale meldeten‘, der öſterreichiſche Bot: 
ſchafter, Graf. Upponp , fen fo krank, daß man-ihm fogar' 
die heiligen -Saktamente gereicht habe. Es iſt dies under 
gründet. Hr. v. Appony ıwar zwar unmohl,. ging; indeß 
geftern uud heute wieder aus und. hat, das Bett: nicht "ge: 
hütet.- 

— Inter der Menge der Tngesichriften zeichnet fich eine 
höchſt -intereffante: politifche Brofchüre. des. Hrn. Roſſeuw 
St. Hilaite aus, die- den Titel führt :: Rechenfchaftsforderuug 
am Hrui. Ddilfen -Barrot und an die’ Dppofition‘, ala Aut: 
wort ihres-Rechenfchaftsberichts (Compte demande a M. 
Odillon-Barrot' et ü l’opposition, em: rcponse ä' leur 
compte-rendu).. @$.ift dieſes eine der wenigen Schriften, 
bie fih von aller Parteiüng ſern haltende, nur das wahre 
Wohl-des Vaterlandes,. nicht. eitle Ehimärer bezweckt. Wie 
bie, Oppofitiom von: dem Minifterium, fo wied: hier Rechen: 
ſchaſt verlange: über: ihr Wirken in der lehten Seſſſon — 
Schon die Idee an-fich iſt guttumd. vernünftig ;ics erfcheimt 
als ziwecmäßig, auch foldhe Splitterrichter zu erinuern, daf 
fie. und. ihr: Betragen ebenfalls‘ einer Cenſur unterliegen. 
Was nun den Juhalt ſelbſt betrifft, fo wirft Hr. Roffeum 
St. Hilaire zuerft der: Oppofltiom,, bie: duch immer. ihre’ 
Sorgfalt für die arbeitenden. Klaffen vorſchüßt; es: bitter 
vor ‚- daf. fie: das höchft volfärhümliche,. gerade von: den 
DOppofitiondbläftern: unterftüpte Gefep: Über. die Getreide: 
Einfuhr for erbirmlich einengte‘, weil fie — die angebliche 
Mortführerin- der Volksinsereifen — zum großen Theif' aus- 
Grundbeſihern befteht:.— Die Oppofition forgt. für: Polen! 
und läßt: das franzöfifche: Volk am Hungertuche: wagen: — 
bes. Cigennupes. ober: der Privatrhckfichten: halber. — Uber 
der Derf.. ſchont auch die Oppofitiom keineswegs in Ber 
ziehung auf,ipeen. Dlangel an. Zürforge: für. die: moraliſchen 


der Kammer einen Gelepentwurf über den Dolfsunterricht 
(Winstructioa primaire) vorgelegt, aber 26 fehlte an Zeit, 
ihn zu beentben, Mußte man benm nicht über Polen und 
Belgien, Italien und Portugal, über olle Länder vom Zajo 
bis zum Don, — beren Verhältnife, fo weit fie Frauk— 
reich berühren, man füglid vorerjt dem Patriotismus der 
Regierung zur Berhandlung hätte überlajien könuen — 
Phraſen machen und Deklamationen halten — wie blieb 
da Zeit übrig, der Kleinigkeit des Volksunterrichts fein 
Augenmerk zu wibmen? Brod und Unterricht, meint Dr, 
Rofeuw St. Hilaire — und ohue Zweifel mit Recht, müßten 
den politiſchen Mechten vorgehen und mindejtens vor Dekla: 
motionen nicht zurüchjtehen müſſen. Und doc, ruft er aus, 
wagt es diejelbe Oppoſition, die Julirevolution anzullagen, 
nichts für das Volt gethau zu haben, waähkend fie feldjt fo 
ſchwere Verantwortlichkeit trägt! — Einftiweilen und bis 
zur Bekehrung der Männer der hejtigen Beimegung, an bie 
nicht zu glauben, fteht glüdlicher Weife das Faktum feſt, 
dag von 16 neuen Wahlen 14 im Sinne des Fonjtitutionels 
len Königthums ausfielen. Die Regierung muß alfo doch 
uicht gerade fo autinational ſeyn! 


Niederlande, 


Aus dem Haag, vom 18. Juli. Der bevollmächtigte 
Winiſter Sr. Moj. des Königs der Niederlande am groß: 
britannifchen Hofe, Hr. Falk, it von London bier einges 
trofen. — Zu derfelben Zeit wie in Belgien hat ein he 
tiger Sturm auch in Dolland bedeutende Verheerungen ans 
gerichtet. Zu Berlikum und Middelrode wurden 62 Woh⸗ 
nungen theils gänzlich zerſtört, theils umgemworfen. Man 
ſchäßt den Schaden auf 14,260 fl. Zu Dungen ſtürzten 26 
Häufer ein. Die Gemeinden von Ct. Michel⸗Geſtel, Vugt 
und Helvoirt haben mehr oder minder gelitten. Auf ben 
Feldern ijt großer Schaden angerichtet. 


— Don gefteen bis heute Mittag murben Habier22 Per: 
foren von der Epolera ergriffen; 2 find gejtorben, 2 gene; 
fen. — Zu Scheveningen erfranften geftern 13 Individuen. 


Brüffel, 18. Juli. Heute hatte die, Schliefung der 
gegenwärtigen Seſſion der Kammern jlatt. — Der »Eour: 
tier de fa Meufes bedauert ſehr, daß die Schliefung ber 
Seſſſon, die durch die Läſſigkeit der Deputirten in Erfül 
lung ihrer Prlichten veraulaßt worden , gerade In einem 
Augenblick erfolgt jen, wo das Minijterium die ſchwierig⸗ 
ften Fragen zue Eutfcheidung bringen fol. 


— Man fhreibt aus Haffelt vom 15, d.: Geſtern 
Abends Fam General Goethals bier an; in der Nacht tras 
fen zwei Staffeten bei ihn ein und um 4 Uhr Morgens 
ging er nach dem Hauptquartier zu Hocht ab. Heute Fanı 
General Desprez ebenfalls bier an und ging nach einer hal: 
ben Stunde nach Hocht ad. — Alle Verbindungen mit 
Mäjtricht find beftimmt abgefchnitten; die Thore werden 
nicht mehr geöffnet, j 
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ober geijtigen ntereffen des Volks. Die Regierung hatte | 


— Die Rathkammer des Tribunals von Namur hat burch 
Verordnung vom 14. Zuli die Freilaſſung von fieben im 
der Sache der Bande des Torunaco Beichuldigten verord⸗ 
net. Dieje find: H. Brofis, Pfarrer von Aspele; 3. Duben, 
Pfarcer von Hellange; 3. Feiler, Wirth zu Hollerich ; Peif⸗ 
fer von Hellange, Heynen von Bigonville, C. Goedert und 
Babert von Kehlen. Neun und zwanzig andere bereits Ver: 
baftete und 5 bis 6 flüchtige Judividnen, mworunter die bei⸗ 
den dlteften Söhne Tornaco's und Baron 9. Wauthier, 
wurden vor bie Anklagekammer verwieſen. 


Rußland, 


St. Petersburg, 14. Yull. Durch Referipte vom 
7. d. M. haben Se. Mai. der Kaiſer Ihrem Botſchafter 
em Eönigl. großbritanifcen Hofe, Oeneraladjirtanten und 
Beneral der Infanterie, Fürften von Lieven, die diamante— 
nen Infignien des St, Ulerander-Nermsti:Ordens verliehen. 
Un deimfelben Tage Haben Er. Maj. Ihrem Upjutanten, 
dem Grafen Drloff, die diamantenen Infignien des Ct. 
AlerandersNewsti: Ordens mittelſt folgenden Neferipts über: 
fandt: »Die Treue und Gewiſſenhaſtigkeit, womit Sie bei 
mehr old einer Gelegenheit von Bedeutung Unferen Willen 
erfüllt baben, hat Ihnen gerechten Anſpruch anf Ufer 
Wohlwollen verliehen, Zie haben fi) jezt nene Rechte 
darauf erworben buch den einfichtspollen Eifer, womit Sie 


fi der bejonderen Miſſton entledigten, in der Wir Sie- 


zum Organ bei dem Haager und Londoner Kabinet andere 
feben hatten. Diefe Miſſion war von ganz befonderer Wich⸗ 
tigkeit, indem fie zum Zweck hatte, die Geradheit Unjerer 
Politif und die Beſtändigkeit Unſerer Bernübungen für die 
Erbaltung der allgemeinen Ruhe vor dem Ungeficht Curo: 
pa's zu bezeugen. Sie haben Unſere friedlichen Ubfichten 
amt eben jo viel Wahrheit als Nachdruck Fund gemacht und 
bierin vollkommen Uufer Vertranen gerechtfertigt und Uns 
feren Beifall verdient. Um Ahnen davon einen Ihrer wür— 
digen Beweis zu geben, verleiben Wir Ihnen die diamans 
tenen Infignien des St. Alerander:Rewsfi-Ordens, und es 
gereicht Uns bei diefer Welegenheit zu großem Vergnü— 
gen, Sie Unferes Paiferlichen Wohlwollens verfichern zu 
Tönnen.» — Um 30. Mai bat der Entwurf zu einer tems 
porairen Kommifion für die Durchſicht und Entſcheidung 
der im Juſpectionsdepartement des Kriegsminifteriumd vor 
dent 1, (13.) Mai dieß Is. eingegangenen und noch nicht 
beendigten Sachen die Allerhöchſte Beftätigung erhalten. 
Sie wird unter der Leitung des Dejourgenerals des kaiſerl. 
Generalftabes ftchen. — Der Baron Bourgoing iſt vorges 
fern auf dem Dapfbvot »Dlga« von hier nach Korn 
ftadt abgegangen, 

— In der Nordiſchen Biene liest man unter ber 
Ueberſchrift »Brief:fragmentes unter Anderem Folgendes: 
»Uuſer Sommer hat »ielen Mißmuth erregt, da er nnd 
ine Kälte, Wind und Negen bringe, Natürlich iſt der Ein: 
fluß einer ſolchen Witterung auf den Gefundheits:Zuftand, 
bejonders der Kinder, ſehr unvortpeilbaft. Der, Kaijer und 
die kaiſerl. Familie refidiren jezt in Peterhoſ. Das große 
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Feſt daſelbſt wird im dieſen Jahre eingeftellt, Die dazu 
beflünnsten Summen bat der Monarch dem Unterflügungss 
Gomite dep Abgebrannten einzubändigen befablen. Zu Une 
fang dieſes Monats bezpgem die fänumtlichen Militäejchulen. 
ipe Lager. Der Cefarewitfch Tpronfolger marſchirte, wie 
geröhntich, im 1ſten Peloton des iſten Ladettenkorps. Der 
Kalſer mar ſowohl bei iprem Ausmarfche als bei ihrer Ans 
kunft im Lager zugegen und machte mit väterlicher Gorg« 
falt über den Zögliugen. — Dan fieht bier der Unkunt der 
Granitfäule entgegen, die für das Denkmal bes Kaifers 
Alexander beſtimmt iſt. Es batten ſich Gerüchte verbreitet, 
daß ſich bei dem Aufladen derſelben anf das Schiff ein Uns 
fall ereignet habe, Dee Zufammenbeng, aber iſt folgender. 
Zwiſchen der Unfurt und dem Schiffe blieb ein Raum von. 
etwas über 2 Arſchien Breite, über den eine Brücke gebaut 
werben mußte, Da biefe nicht flarf genug gebaut war, 
fd flürjte die Granitmaffe an dem eihen Ende durch und 
drückte dort zugleich das Schiff nieder, deſſen Rand fie ber 
reits berührte. Unverzüglich wurden von Peteräburg aus 
Ingenieure mit Gerathſchaften abgeſchickt, um den Kolofr 
wieder emporzuheben. Allein es bedurfte nicht einmal bie: 
fer außerordentlichen Maßregeln. 
fich bald. von dem erften: Schrecken erholt, ſahen nach, wo— 
ran es lag, hoben die Säule und mwälzten fie glücklich. auf 
das Schiff, fo Daß ber fpäter eingetroffene Beiſtand nicht 
mehr in Unfpruch genommen zu werden brauchte. Der 
ganze Schlofirlop in unferee Stadt iſt jezt mit einem ime 
pojanten. Gerüft zur Aufrichtung ber Kolonne überbaut, 
und von. diefem aus führe zwiſchen dem Schloſſe und der. 
Admiralität hindurch eine ſchräge Bahn nah dem Dual, 
Das biefige Heine Theater iſt abgetragen worden. Das 
prachtvolle fleinerne, welches ſich hinter demſelben erhebt, 
wied jezt luwendig ausgebaut, Vor bemfelben wird, zwi⸗ 
fiben der Anfahrt und. der Nemstifchen Perſpektive, ein. 
Plap, umgeben von einem Eifengitter, angelegt. Un ber 
Iſaakslicche treten fchon die Wände des Portald bervor.. 
Das Grbinde der Holländisch reiormirten Kirche an der 
Memötifchen Perfpeftive, unmeit dee Paligeibrüde, naͤhert 
ſich feiner Vollendung. Es bat drei Stodiwerke, eine Kos 
Ionnade und eine Kuppel. Zu großer Bequemlichkeit gereicht 
bie Unlegung eines Fabrıveges , beffen Grund aus aufrecht 
ſtehenden ſechseckigen Holzblocken beftebt, und womit fchon 
früberbin einzelne Berſuche gemacht wurden.« 

— Die Oberbebörde des trauskaukaſiſchen Zollbezirks be; 
richtet. unterm 11. Mai, daß, ben ihr zugegangenen fiche: 
ren Nachrichten. zufolge, in Trapezumt die Peft andgebrochen 
fen. In Folge deſſen wird die Rchtung des Handelsweges 
an ber türkiſchen Gränze wegen ber zu ergreifenden Dina» 
rantaine Mafiregeln, etwas verändert werben, 


Deutfihland. 


(Deiterreich.): Wien,. 23. Auli:. Nachrichten aus: _ 


Linz zufolge, find I% MM.. der Kaifer und die. Kaiferin 
am 19. Juli. um halb 1.Upr. Mittags im beften Woplienn 
and unter unbefchreiblihem Jubel der ganzen Bevölkerung 
in der. Hauptſtadt Dberöfterreiche. eingetroffen. 


Die Urbeitsleute hatten: 


— Geftern Morgens, ben 22: d;, iſt Ge. Durch. Frang 
Joſeph Carl Herzog von Reichſtadt, nach einer langwierigen: 
Bruſtkrankheit, die ducch alle Bemühungen und Kunſt der 
berüßmtejten biefigen Aerzte nicht befiegt. werben konnte, in: 
dem EF. Luſtſchloſſe Schoͤnbruun mit Tod. abgegangen, — 
3. Maj. die Frau Erzherzogin. Marie Luife, Herzogin. von. 
Parma, bie den gelichten Sohn feit Ihrer Ankunft mit. 
mütterliher Sorgfalt gepflegt batte, fo mie der geſammte 
Hof find durch dad in ber Dlüthe Der Jahre erfolgte Abs 
leben. dleſes boffnungsvallen Prinzen. in das tiefite Leidiwefen. 
nerfegt, welches von. ben Bewohnern dieſer Kaiferftadt leb⸗ 
baft getheilt wird. 


(Baden) Karlsruße, 26. Juli. Ihre königl. 
Hoh. die Frau Marfgeäfin Amalle Friderife von Baden, 
(Höchftderen am 21. Juli erfolgtes Hinfcbeiden- wir gefterm 
gemeldet); war am 20. Juni 1754 geboren. Am 15. Jull 
1774 mit Sr. Durchl. dem Grbprinzen Karl Ludwig vom 
Baden vermäplt,. gebar Sie Ihrem Gemabl in fiebenunds 
siwanzigjühriger Ehe einen. Prinzen (den nachherigen Groß⸗ 
berzog Karl P. 9.) und ſeche Primzeſſiner. Das Glück 
biefer, durch jede Tugend ausgezeichneten Fürſtin blieb je: 
doch nicht ungetrübt.. Auf einer Reife in. Schweden: im: 
Jahre 1801 verlor fie durch einen. Unglücksſall ben gelieb— 
ten Gatten, im Jahre 1818 wurde Ihr der einzige Sohn: 
in der Blüthe der Jahre entriffen, und auch vice Ihrer 
Töchter (33. MM.. die Kaiferin Clifabetb von Rußland 
und die Königin Sriebrife von Schweden, 9. D. die Her: 
zogiu Diarie von Braunfchmweig und 9%. 9. die Prinzeffin: 
Amalie von Baden) gingen Ihe ihm Tode voran. Alle dieſe 
ſchwere Prüfungen trug bie erhabene Dulderim mit ſtand⸗ 
Bafter Ergebung in den unerforfchlichen Willen Gottes, — 
Sie fand Troft in der imninen Liebe und Anbänglichkeit: 
Ihrer noch Ichenden Töchter (9. M, der vermwittmeten Kö: 
nigin von Banern und 9.9.9. ber Großherzogin v. Heffen), 
zahlreicher Enkel und Urenkel und der ganzen großherzogl. 
Bamille, fo mie in der verebrungsvollen Anhänglichkeit des 
badifchen Volkes, die fi bei. jedem Anlaß ungeheuchelt: 
ausſprach. 

Die Verflärte vereinigte in. Sich die edelſten Eigen—⸗ 
fchaften des Geiftes und des Herzens „ und war ſtets eine 
bereitete Woblthaͤterin aller Bebürftigen. — Ipr Andenken 
wird unvergänglich ſortleben. 


— Wegen biefes Trauerfalles wird vom 22. Juli an die 
Trauer auf 3 Monate ,. nämlich bis zum 13. Ott. d. J.. 
einfchließiich feftgefcht. 

Sranffurt,. 21. Zul, 99 DD. der Erbprinz und 
bie Erbprinzeffin von Löwenflein: Wersheim: Freudenberg, fer⸗ 
nee dee k. hannoverſche Geſandte am F. k. djterr,. Hofe, 
Gchr.. v. Bodenhauſen, find hier eingetroffen.- 


Miszellen, 
Die Oper »Macheth« von Hn. Chelard (P, 5. Kapellmeiſter) 
hat bei ihrer erſten Auffüprung durch bie deutſchen Operis 
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ſten in London großen "Beifall gefunden, Mad. Schräber: 
Devrient, ald Lady Macbeth, vereinigte für ihre Leiſtung, 
‚die man den ſchoͤnſten der Pafta an.die Seite ftellt, -alle 
Stimmen; :eben fo -Pellegeini als :Macheth. Mehrere 
‚einzelne "Nummern mußten rmieberholt ‚werden, ‚zuleßt 
‚wurde Hr. Ehelard felbit gerufen und mit einer Lorbeer: 
‚Erone geſchmückt. Auch bei den ‚folgenden Vorſtellungen 
erhielt ſich die Gunſt des Publikums ‚für dieſe Dver. — 
Während ‚die Deutſchen im Kings-Theater die Kunſtſteunde 
‚enthitfiasmiren, auch ‚die Jtaliener, wenn gleich in weit ger 
ringerem ‚Grade, ‚dahin mitwirkten und Parifer Täuzer und 
Tängerinen den Reiz dieſes Schanfpiels erhöhten, zieht auf 
der ander Seite Paganini „Die Menge ‚nach Drurylane, 
indeß die berühmte Mars und ‚einige andere franz. Schau: 
fpieler im Coventgarden-Theater die Eujtipiele des Theatre 
francais zum Beten ‚geben. Schon lange Zeit bat London 
in dieſer Hinficht „Feine fo brillante Saifon erlebt. 


Meuefte Nachrichten. 


Paris, 22. Juli. Geſtern farben an der Cholera 140, 
bis heute nur 120 Perfonen. _ 

— Die ‚leptern Nachtichten ans Portugal beweiſen die 
Schwierigkelten, welchen Don Pedro .bei feinem Vorwärts: 
rücken begegnet. In Liffabon Wurde Die Ruhe, ald man 
daſelbſt die Pandung ber ‚Expedition erfuhr, nicht im ger 
tingften geſtört. Man ‚fehien „über ‚den Ausgang dieſes Der: 
fuches völlig ohne Sorgen. 

Die Stadt: Mad. :.Itg. "meldet aus Mäſtricht: 
Wirvernehmen, daß die von Brüffeler Blättern -nltgetbellte 
Nachricht, als fen .die Stadt gänzlich gefveret, ‚auf einem 
JIrrthumn beruhe, indem noch am 20ten großer Fruchtinarkt 
dafelbjt gehalten worden war, und die belgiſchen Truppen 
fih 14 Stunde von der Feſtung zurückgezogen „hatten. 


Frankfurt, 23. Juli. 

Auszug des Protokolls ber 25. Zigung der hoben Bun⸗ 

\ desverfammlung-wom ı2; Juli 1932. 
6. 241. Des kurs und oberrheinifchen Kreiſes Schul: 

den: .und Penfionsivefen betreffend. 
:Befrbluf. 

Nachdem fich bei Teuseinandetfekung bed Schulden: und 
Penfionswefens der vor maligen Neichstreife Zur und 
Dberchein zwiſchen den Regierungen von Preußen, 
Bapern, Hannover, Württemberg, Baden, Kur. 
beſſen, Örofperzo atbumdelfen, Naſſau, Sach— 
ſen⸗Weimar-Eifen ab, Sachſen-Coburg-Gotha, 
Oldenburg, Waldsec, Landgrafihaft Heſſen-OHo m⸗ 
burg And der freien & tadt Frantfurt Zweifel ergeben 
ba’ * wobon »einige in, Folge Komnuſſionsgutachtens (32. 
Si. 79m. 185.0) durch affeitiges ‚Einverftindnig 
erledige »orden find, og dere aber, ber wiederholten Ver: 
mittlungsverficche ungen tet; durch gütliche Vereinbarung 








nicht haben befeitigt werben Finnen ; fo wird auf den Grund 
des erwähnten Kommiffionsvortrags und der blerauf eins 
‚gegangenen ‚Erklärungen .der betheiligten Regierungen, fo 
‚mie unter Vorbehalt der setiwa ‚nachfolgenden Erflärung von 
‚Seite Rurheilens, 

Bei hoffen: 

1. ‚Nachdem Die Regierungen von Preußen, Großher⸗ 
szogthum Heſſen und Naſſau fich einverſtanden erklärt haben, 
«daß die Forderungen (32. Sitz., Beil. A, Seite 769): 

ein Vorſchuß für Kautiondgage an «den Major von 
Graf von 600 Gulden 40 Kreuzer; ein an den Ora- 
fen von Jfenburg geleifteter Vorſchuß von 270 Gul⸗ 
den 8 Kreuzer und endlich ein Vorſchuß an das fürjt- 
liche und gräfliche Haus Wirtgenftein.von 53 Gul— 

‚den 1 Kreuzer 1 Heller. 
iber Specialfaffe des :obereheinifchen Kreiſes in dem 
«bafelbjt „angegebenen Maofe und mit Vorbehalt Fünftiger 
Ansgleichungen unter erwähnte ‚Regierungen ‚vertheilt wer— 
«den, jo hat es dabei fen Bewenden. 


IL Bu dem wegen «der noch amerledigten Fragen ein: 
"zuieitenden Nechtöjtreite werden bie Löniglich » banuöverifche 
‚und die großherzoglich Sadyfen : Weimar -Eifenachifche Re- 
‚glerungen von der Pöniglichspreußifchen, und die landgräf: 
Lich: Heffen-Homburgifihe von ber geoßberzoglich-beifischen Me: 
gierung vertreten, 

"II. Die Regierungen, ‘welche an ben zur richterlichen 
-Entfcheidung ausdgefepten Fragen über das kur- und ober: 
‚eheinifche Kreis: Penfiond = -und Schuldenweſen Theil ned: 


„men, haben fich für die Wahl des königlich⸗würtembergiſchen 


Dbertribunald gu Stuttgart als Unsträgalgericht vereinigt ; 

«ed wird demnach der -Fünigl, würtembergiſche Ht. Bundes: 
‚tagsgelandte, unter Zuftellung der bei der Bundesverſamm⸗ 
lung und der .Rommipion sgepflogenen Verhandlungen und 
Aktenſtucke, auch mit Anfügen der nachbenannten Beichlüffe 
— zur Beförderung an .erwähntes Gericht, erjucht , feinem 
‚allerhöchiten Hofe von dieſer Wahl die Anzeige zu machen, 
damit der genannte oberjte Gerichtshof als Austrägalinſtanz, 
sin Gemäßbeit.der Bundes: uud Wiener Schlufafte, dann 
‚der Beichläffe:wom 16. Quni 1817, 3: Auguft 3820 und 
19. Juni 1823, in dieſer Sache und zwar über folgende 
Punkte zwifchen den bei -einem jeden berfelben benannten 
Regierungen, im Namen und aus Uuftrage :dee hoben Bun: 
‚desverfanmlung den Rechten gemäß erfenne: 


1} 4zwiſchen Kurheſſen einer und fünmtlichen bei dem 
oberrheinifchen Kreije berheiligten Staaten der techten und 
Ainken Nheinfelte anderer Seits, 

ob Hejfenkarfel, ‚nunmehr Kurheſſen, wegen des im 

Jahre 1795 abgeſchloſſenen Separatfriedeus fi Der 

Verbindlichkeit, die über das Drdinariun.von 24 Sim- 

plis von 1796 bid mit 1799 audgelkbriebeuen Römer: 

Monate zu bezahlen und an ‚Tilgung „der in dieſer 

Periode aufgenommenen Schuibfapitale Theil zu neß- 

men habe, entziehen könne? (2. Frage des Koımimif: 

‚fionsberichts, 32. Gig. ©, 9. 1831, ©. 748.) 
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2) zwifchen Großherzogtum Heſſen einer nnd fämmts 
‘lichen bei dem ‚oberrheinifchen Kreife betheiligten Regieruns 
‚gen der techten-und linken Rheinfeite anderer Seite, 

ob Heffen Darmiſtadt, num ‘ Großbergogtham - Heilen, 
für die mach feiner Angabe in den Jahren 1795 bis 


1797 mehr geftellte Feldartillerie “eine weitere Ente 


ſchaͤbigung, als die “im -bereits-für die Feldartilierie 
im Algemetiien bewilligt worben, in Auſpruch nehmen 
könne (4 Frage, m. a. D., ©. 752.) 
3) zwiſchen färmntlichen Regierungen berrechten einer 
und denen der-Iinken Nbeinfeite sanderer Seite, 
ob die Echulden beider Rheinkreiſe von den "gegen: 
wärtigen Befigern der auf dem linken Rheinufer ge 
legenen Kreislande antheilig zu übernehmen, oder ob 
und in welchen Verbältniffe ſämmtliche Kreisfchulden 
ouf bie Befiper der auf der rechten Rheinfeite gele: 
genen Kreislande zu übertragen find? (5. Frage, a. a. 
D., ©. 752.) 
als welche Entſcheldung auch, ſo viel die Konkurrenzpflich ⸗ 
tigkeit der linken Rheinfeite in Beziehung auf den $. 84 
des Nheindeputationd:Danptfchiujies betrifft, bei nachfolgen: 
ıben Fragen: 


ob die Schulden der, auf bem Tinten Rheinufer geles 


gen geiweienen, geiſtlichen Kreislande die Schulden: 
majfe der -Ueberreite .diefer Lande auf dem rechten 
Rheinufer im Ganzen vermehren follen, ‘oder ob 
jedesieinzelne Kreisiand die Schulden feines Lan: 
des anf die bieffeitigen Reſte allein -zu übernehmen 
babe? (8. Frage, a. a. O. ©. 754.) 

sunb 


nach welchen Orundfägen die von den vier theinifchen 
Kurbhöfen zu der Lütticher Execution aufgenommenen, 
auch von den Eürtichern an die drei geiftlihen (KRur:) 
Höfe wieder erfegten, jedoch -von dieſen nidt zur kur⸗ 
rheinifchen Kreistajfe -verobfolgten, ſondern zu andern 
‚Zwecen verwendeten 200,000 fl. ſammt Zinfen gu 
vertheilen ſeyn möchten ? (7. Frage, 0.0. D., ©. 756.) 
zur Norm dienen fol und bei welcher 5. Frage (2. 752) 
den Negierungen unbenommen bleibt, dasjenige mit auszu⸗ 
führen, was fie über Die 1. Frage bei dem Vortrage der 
"Bundestags: und dem darin angejogenen Berichte der Dub: 
belegationstommifon (Prot. der 32.Sip.'v. 1831, Zeite 
746) zu erinnern oder Denjelben zum Zwecke ebeinnäßiger 
eichterlicher Eutfheidung entgegenfegen zu fönnen glauben ; 
4) zwiſchen Preußen und Bapern einer und. fänıntlichen 
Regierungen beider Rheinfeiten anderer Seits, 


ob bie für ihre jeuſeite des Rheins verloruen Kreiss 
länder dieſſeits -entichädigten,, oder in dem damaligen 
Umfange der zwei Kreiſe nicht mehr -poffellionirten 
vormaligen Kreisftände zu den noch vorbanderren Pur: 
und oberrheinifchen Kreisſchulden bis zum Lüncviller 
Frieden v. 3. 1801, oder ‚bis zu dem in Reichsdepu⸗ 
tetiondichluffe befiimmten Normaltermine, den 1. Dec. 


"1802, ober fortwährend beizutragen "verbunden find ? 
(8. Frage, a. a. O. ©. 757.) ) 

5) Dem Unsträgalgerichtähofe bleibt Überlaffen , ‘zu "bes 
ſtimmen, welche Regierung bei ‘einem jeden ber flreitigen 
"Punkte mit der Nechtsansführung den Anfıng machen fol, _ 
und es werben ſich dieſe, auf die an fierergebende Aufforde ; 

ung, wo ed barauf ankommt, erklären, in welcher Cigens 
ſchaft, ob’von wegen der rechten oder der linken Rhein: 
feite fie an dem Rechtsſtreite Theil nehmen, ob fie, ohne 
Tpeilnapme an ıdem Noechtöftreite, auch für.fich verbindlich 
anerkennen wollen, ‘was über den nämlichen Streitpunft 
‚für oder wider andere Regierungen erkannt werben wird, 
‚oder auch ob fie beidiefem oder jenem Pımmfte auf-daggnige 
"fubwittiren wollen, was in bem Bortrage der Bundestagstom: 
miſſion (begiebungsreife in ‚dem von dieſer angeführten Be: 
"richte der Subdelegationskommiſſion, $. 209 des Prot. der 
32. Sipung v. 3. 1851) -deffalls bereits enthalten und 
ausgeführt iſt. j 

‚Uebrigens bat das Musträgälgericht übes alle, die vorites 
benden Punkte berührenden, in den Aßten vorfommenden 
Vorbehalte, in fo'fern fie geltend gemacht werden, zu er: 
‘fenuen. 

IV, Den Erben des vormäligen obertheiniſchen Kreis: 
majors:von Fran, welche durch den Bundestagsbeſchluß 
In der 15. Stpung vom 19. Juni 1828 mit ihrem Ge: 
fuche wegen Gehaltsrückſtands des befagten Kreismajors auf 
die Erledigımg des ſtur- und Dbereheinifchen Kreisichulden: 
und Penfivns: Weſens verwiefen worden find, iſt zu bebeu: 
ten, daß die Bimdesverſammlung, nachdem fie von der Be: 
fchaffenheit ihrer Jorderung näpere Kemttniß erbalter Habe, 
dieſe Forderung nunmehr als unbegründet abıpeife. 

V-Db und in weldem Verhaͤltniſſe die von dem Muͤnz⸗ 
marbein:Mdjumeten Diepe gegen die in Unſpruch :genom: 
menen Regierungen angebrachte Penfionsforderung zu befrie- 
digen ſey, wird zum austrägalgerichtlichen Erkenntniſſe 
verſtellt. 

Vi. Don dem durch Einklagung dee Salmfchen For: 
derung eutſtandenen baaren Fond an 25,006 Gulden 24 
Kreußer werden zuerjt ‚die auf die Führung des Proseifed 
verivendeten Koften und fodann folgende Summe, nämlich 

8000 fl. — fr. Caution des Kreis » Obereinneh: 
'mers Belli, 

473 : 20 + Geholtsthchitand des vormaligen 

Kreisfecretärd und nunmehrigen 
k. würtembergifchen Negierungs: 
rathe Fifcher, und 

‘6268 : 28 : Gehalts: und Penfionsrücjtände 
‘des oben ermähuten Belti, 


in Duınma 14,741 f1.48 fr. an die genannten Gläubiger nıd 
refp. an deren fich gebörig zu Tegitimirenden Erben, gegen 
förmliche und gerichtliche Entfogung auf ale, von ben bei 
den Krelskaſſen durch fie oder ihre Erblaſſer angebrachten 
Forderungen perrüßrende Aufprüche, jedoch, was die Bel: 
tifhen Erben anlangt, mit Dorbebalt der ihnen noch 
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gebührenden Zinfen- von obiger Cautivn ausgezahlt und bie 
Sefandtfchaften von Bansen und Kurheſſen erfucht, 
die ermähnten Summen unter ben, norgejchriebenen Farınas 
täten an die Intereffenten verabfolgen und den fonach übrige 
bleibenden Fand an 10,264 ®ulden 143 Kreuzer ferner auf: 
hewahren zu laſſen. 
Verantwortlicher Medacteur:; 
J. J. Sendtner. 





Fremden-Anzeige. 

Den 25. July. (©. Hirſch): Dr. Kleber, Fabrikant aus 
Zwelbruͤcken; Dr. v. Ringel, k. Regierungsrat aus Regenk 
kur (Schw. Adler): Hr Brofit, Kfm. aus Frankfurt; 
Frau Gräfin v; Lepden auf Kühbach; Hr. Schmidt, Banquier 
aus Frankfurtz Sr. Deplenheing Juwelier aus Karlsruhe. 
(G. Dahn): Hr. Lömenflein, Kaum, aus Hamburg ; Hr, Wer 
ber, Dijputier- ans Stuttgart; Hr, u. Shah, & Reg. Rath 
aus Augsburg; Hr. Loroche Starkenfels, Oberlient. aus Manns 
heim. G. Sreuz): Hr. Schmidt, Kaufm, aus Augsburg; 
Fr. Mittenpofer, Handelsmannsfrau aus Kempten. (G. Bär): 
Hr. Froͤhllch, Stud. aus Züri; Hr. Walter, Bierbräuer aus 
Yugsburgs Dr Lepper, Kaufm. aus Bielefeld; Gebrüder Weis 
land, Maler aus Dresten. (©. Stern): Hr. Karlinger, 
Handelsm. aus Miesbach; Hr Nedl,, E: Poflmeifter aus Dos 
henlinden. (G. Löwe): Hr. Hiened, Tuchfabrik. aus Walde 
münden; Hr. Damberger, Handelsm. aus Velden ; Hr. Pflaur 
mer, Tuchfabr. aus Weißenburg ;. Hr, Cop, Handelsw. aus 
Sriegspaber; Fr, Schwarz, Handelemannsgattin aus Ingol⸗ 
Made; Dr. Lampert, Advokat aus Roſenheim; Hr. Huß, Tuch⸗ 
fabr. aus Weißenburg. 


Courſe: 
Augsburg, vom 25. Juli, Obligationen zu 4pGt: ; 
Pr. 964 ; Geld 964; Lotterie⸗ Looſe E—M 4pEt. Pap. 108; 
G. — — ;. detto unver. 10 fl., Papı. 1325 G. —. 


Theater: Anzeige. 
Don Juan, Dper,, 


Bekanntmachungen. 
815:@) THEATRUM MUNDI 


oder 
die Welt:Buhne 
Sente, Freitag: Der Brand von Mos kau. Anfang: 
aupr,. Das Nähere befagt der Anſchlagzettel. 
Schauplap ift im goldenen Storch (Baubof.) 


7800. Belchwerben. gegen. den laufenden Poftdienft find 
verprdnungsmäßig, bei. der. vorgefepten Poſtbehörde anzue 
beingen.. Dos: unterzeichnete Oberpoftimt, wird, wie bie: 
ber ,, uch. in. Zukunft, jeder folchen Anzeige. die ſtrengſte 
Unterſuchuug und rechtliche Befcheidung um fp weniger verr 
fegen, ‚ale, c# demfelben ſogar erwünſcht ift, jede noch fo- 
geringe: Ungrgelmäßigkeit, des. Dienftes genau. Fennen zu: 


Freitag: 








lernen, um dieſelbe zu Vervollkommnung der. Mufıle zu 
befeitigen. 

Oberflãchliche anonnane Ynzeigen bieten dagegen Feimen 
fibern Anhaltspunkt „ eine zweckmäßige und zu einen Res 
fultate führeude Unterfuchung, einzuleiten... entiprecben dem 
Intereſſe des Publikums. nicht, ſondern feheinen nur der une 
zeblichen Ubficht zu dienen, den Poſtauſtalten das Öffentliche 
Vertrauen. zu entiveniben. 

Das unterzeichnete Oberpoſtamt ſieht fich au& diefen 
Cründen: veranlaft, das Publikum: in feinem eigenen. In: 
tereife dringend zu erfnchen, jede Klage gegru den Poftdienft 
auf dem bemerkten. lonalen. Mege anzubringen; weil nur 
foldye Anzeigen. die Abhülfe jeden Gebrechens zu firbern ver 





mögen. München, den. 25. Juli 1832. 
göoniglk Dberpofkamk. 
v, Pidoll.. 
j Ste 
8001.. Befannntmachung. 


Die öffentlihen Schlußpräfungen am Bönigl. 
alten, Gymnaſſum werden. für die Schülse 
1) der 111... A am 18. 


— — B.am 20, 
2) der 11. Kl. A am. 21. 
B am 22.. 


3) der I St. A am 23. 

— — B am 24. Auguſt dieß Is. und 
zwar jedesmal von 7 bis 10 Uhr Morgens. uud von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags gehalten werden, 

Eltern und andere Angehörige der Schüler- fo wie “Über- 
haupt alle Freunde und Gönner der Schule werden hier: 
mit zu- Diefen Prüfungen geziemend eingeladen 

Münden, den 26. Juli 1832. 
8. Studien:Rectorat des alten Gyımaıaflan, 

J. v. & Fröhlich, Rector, 


2978.50) Betlanntmadung: 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das: Anwe⸗ 
fen der. Raffetierseheleute Friedrich und Katharina Gög Neo. 
285 an der Früplingsiteaße,. beitchend aus einem mit efener 
Erde 3. Stodwerk. hohen Wohnhauſe, 2Dintergebäuden, einer 
gebedten Kegelbapn, einem Gefellihaftsplage und einem ge: 
ſloſſenen Sommerhaufe, nebſt Hofraum zur öffentlichen Wer: 
fleigerung gebracht. Es int dasfelbe- der Brandaffeturang um 
8000 fl. einverleibt und mit 5000 fl. Emiggeldfapitalien belas 
Ret. Die am & Dejbr, 1851 erhobene gerichtlihe Schägung 
beträgt. 15000 fl. 

Die Berfleigerung gefhieht am Mittwoch den. 5. Septbr. 
1:5. Vormittags von 9-ı2llhr im dießfeitigen Gerichtelokale. 

Der Hinſchlag richtet fir nach $. 64. des Hypotheken geſedes. 

Aaufsliebhaber koͤnnen im dem. bejeichneten Termine ihre 
Anbote ju- Prototofl geben. 

Den 17. Jull 1832 
RD. Kreie und Stadtgerichte Münden, 
Allweper, Direktor, 
Bimmer, 
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7961. (33) Betfanstmadınz. 

Im dießgerichtiſchen Depofftorio llegen nach hin bezeichner⸗ 
Depoſtten, wozu ſich die Eigenthümer oder deren Erben ents 
weder gar nicht oder nicht vollſtaͤndig legitimirt Haben, als: 

1) für Jopann Bauer von Thalmaͤſing afl.4s5 tr. 1dR 

2) „ Martin Forfter, Geriptedieners« 


gehilfen . =» 2 2 2 00 3 442 —4 
5 Präufgi vn” Gresbadh * . * 1 [73 49 ” 3 ” 
4) " Lur fiſche Berloffenfhaft ..» En Yen 
5), Mid Pettentofee von Berching Bun An 


6) „ Sebaftian Pettenkofers Witwe 
von Beeding » 0 2.» ® 
7) „ Preußiihen Kinder von Fribertäpofen 2 u 24u — n 
8) „ Schober von Burggrietbtag -» 1,4. — 
9 „, Räufhels Wittwe von Bering 
10) „„ Stoll von Dörndorf » » + x 
11) „, Katharina Bögele Berlafienfgaft 


gu Berding . er. 15 u 26 .».—-n 

12) „ Joſeph Diemer von Obermäfling Ind n 

13) „, Welerifge Berlaffenidalt - » 153, 10 ni 

14) „ Mil Zoder von Denning » -» 2u59v Im 
15) „ Roller von Kevenhüll, zefp. deſſen 

Prätendent . nr 2.000000 4 " 39 "na 

16) „ Peter Gaͤßtiſche Prlealdalt » + —n 26 —-n 

17) „ Rieger von Demmin . x » » 2 ul um 

18) „ Meßnersmwittwe von Kindnug -» : „-—..n 

„nn 


19) u Bude 0 0 een - 
20) „ Georg Krauß von Dbermäßing Aus 
Bl 2 Er re 20m n 
Diejenigen, welche auf diefe Depofiten rechtliche Anfprüde 
machen zu fünnen glauben, werden hiermit aufgefordert, die 
felben binnen einer geritdrlichen Friſt von , 
feeds Monaten 
um fo gemwiffer hierorts nachzumweifen, ald nad Umfluß dieſes 
Zermines über obige Gelder den beftebenden Grfegen gemäß 
verfügt werden wird, 
Beilngries am 10. Juli 1832. 
Rönigl, baper. Landgericht Bellngries im 
Negenkreife. 
Molfring, Landrigter. 
eoll. Tpfirmener, 


— — 


8004. (2 a) Nachdem die gemachten Angebote für die am̃ 
5. v. Mts. verſteigerten Makulaturpapiere nicht genehmiget 
wurden, fo geſchieht Montag den 30. dieß, Morgens 10 Uhr, 
auf der hieſigen k. Halle eine nochmalige Verſteigerung ders 
ſelben. Münden, den 24. Jull 1832. 

Königlige Zoll-Adminifirationd: Materials 
Dermaltung, 
— Norz. 
Del Degano. 








7984. Betanntmadung. 
Auf Anſuchen der Gläubiger in dem Schuldmeien des 
Sausbefigers Lorenz Braun auf der Sendlingerhaide wird 
biemit deifen Anweſen zum Öffentligen Verkaufe an den Meifts 
birtenden andgefchrieben, 

Daflelbe beſteht: . 

1) Aus einem gemaurrten, mit Platten bebediten Wohnhaus 

an der Pafingerfirafie Haus Miro, 18, das 4 Wohnuns 


Yen, jede mie Zimmer, Kammer und Aommimmlühe, 
nehft Keller enthält; 
2) aus einem gemauerteh, mit Platten gededien Stall. 
3) aus einem Hofraum nebit kleinen Ohr, mit einet 
Planke von Brettern verfehen. 
Zur Annahme der Kanfsanbore wird Hiermit Auf 
Dienftag den 21. Auguft 
Vormittags 9 Uhr im Gerichtslokal Kommilfion angefeht, und 
Raufsluftige hiezu mit dem Bemerken vorgsladen, daß das 
gefanımte Anmwefen erſt intern 26. Map 1. J. auf 1550 fh 
gerichttich abgefhägt wurde, 
Münden, der 20. Juli 4832. 
Rönigl Bandgeridt Miärden 
Auttner, Landrichter. 
v. Neger, Rechteprkt. 


oo 





7980. (25) Berfhollenpeits:-ErPlärung. 


Nachdem Thomas Stedenbipler, Soldat im Eönigl, bapen 
gweiten Linien Infanterieregiment(Rronpring) feit dem rußiſchen 
Feſdzuge 1813 als vermißt abgefhrieden, binmen der ihm ger 
gönnten Friſt von drei Monaten weder felbit erfhien, noch 
von ihm ober feiner allenfallfigen Descendens Nachricht gege⸗ 
ben worden, fo wird derſelbe Yiemit als verſchollen erklärt und 
fein Bermögen an feime nächflen Anverwandten gegen Kautior 
ausgefolgt werden, ' 

Landshut den 19. Jull 1832- 
Königl. Landgericht Landehuf. 
ent. GH, Landrichter. 


2986.) Heinrich Mültner, 
Leinwandfapritant von Bielefeld In Weſtphalen, 
bejiceht wie gewoͤhnlich die biefige Jacobi:Dnft mit einer ſchör 
men Auswahl von feiner Goländer, Bielefelder und Waarent 
börfer gebleichter Leinwand; inglelchen auch hänfener Leinwand 
und feinen, weißen, leinenen Taſchentuͤchern. Mur durch ſchoͤne, 
billige umd dauerhafte Waaren wird er das Ihm bisher ger 
ſchenkte Zutrauen zu erhalten wifin. Das Waarenlager ber 
finder ſich wie gemöhnlih bei Herm Ebrri zum Fliferbraͤu 

in der Weinftroße, über eine Etiege, UImmer Nro. 3. 








7987. (46) Chriftopb Beder, 
Leinwandfabrikant von Dertinghaufen bei Bielefeld, 


empfiehlt fib während der Jacobi Duft mit feinem ſchon laͤn⸗ 

er bekannten Waarenlager, welches im einer Ihönen Auswahl 
feiner Hollaͤnder und Bielefelder Leinwand, desgleihen auch 
Danfleinwand, feinem damaſtuca Tiſchgedeck zu 12 Perfonen, 
wie aub Tifhreug nah der Glr, und feinen, weißen, leinenen 
Gadtüdern beſteht. 

Mur durch fhone, gute und dauerhafte Waare, verbunden 
mit den äußert dilligſten Fabrikpreifen, werde ih ſuchen, meine 
verehrten Abnehmer zu befriedigen, Das Waarenlager ift wie 
gewoͤhnlich bei Deren Hierl zum Büchelbraͤu Nre, 85 in Der 
Schwabingerſtraße, gu ebener Erde. 


7918. (30) Samſtag den 20. Juli 1852 Morgens um 
10 Uhr werden in der Eönigl. Reitſchule in ehemaligen Zenps 
Haushofs mehrere Pferde gegen gleich daare Bezahlung an den 
Meifidietenden oͤffenillch verſteigett. Tuer 








188; 


J. Germann 


aus Braunschweig,, 


befucdt zum. Erftenmale 
die hieſige Dult mit einer großen. und. fhönen- Auswahl von, 
nad, einer neuen: und befonders ſehr kleidenden Art verfertigen,. 


Damentragen:. 

Da folde. fehe preiswürdig und fo ſchön find, daß fie in 
allen großen Städten, die. fie bisher befuchte, außerordentlichen 
Betfall gefunden, fo fhmelhelt fie. fih mit der Hoffnung, daß 
aud die hiefigen geehrten: Damen. ipe Lager nit unbefriedigt: 
verlsfien werden, und bittet, daher um gütigen Beſuch. 

Sie verfauft. en gros und en detail; ihr: Bager: iſt am: 
Marimilians: Plage; an der: Ecke des Rondells Nro. 1317, 
neben.der. Handlung des. Herrn Heinrich Zeech. 80053. (5a); 


8002.(50)- Drei Pentealairs (fogenaunte Drarquifes), faſt 
noch gany.nen, find für gif. zu verkaufen, D. Heb.. 





8011. (2a) Befkanstmadung. 

In der Refidenzfirafe, Gans: Nro. 48, iſt über 3, Stiegen: 
ein ſehr fchön meublirtes, beigbares: Zimmer. vornberaus um. 
fehr billigen Preis fogleich- zu verfliften und zu beziehen. 
Maͤhere Auskunft hierüber wird. über 2 Stiegen eriheilt: 


814.020), Martin. Goproth,. 
aus. Meunburg vor dem Wald, 
bat auch die jegige Jakobidult mit. feinem beftaffortirten Tuch: 
Waareun⸗Lager bezogen.. Daffelbe. beflept in Wolltüchern aller. 
Dualitäten und Melierungen, die Ele. von.s fl. 50 Er. bis Tl. 
Die Bude fit vor. Dem Marthor auf.dem Du’tplaf Neo. 139. 








8012: (3a); Avis aux.dames, 

Un assortiment d’objets dentelles de Bruzelles.en ap-- 
plication, savoir bonnets, voiles, .robes, echarpes etc, s6: 
trouve pendant. quelques jours & l’hätel de l'aigle neir.. 

On y vend. depuis. midi jusqu’ä quatre. heures. 





8010.. Der ergeben Unterzeichnete. bezieht auch. die. jehlge⸗ 
Jacobidult wieder, mit feinem ſchon tefannten Waaren  Kager,. 
und indem. er. nebit rerller. Bedienung die bifligiten Preife 
verſpricht, bittet er um geneigten Zuſpruch. Seine, Boutique: 
ift in der, Zten Reihe. lints. Niro, 147. 

Anton Aldinger.. 








8807: Prudenza: Borzioli. : 
aus Florenz; empfiehit. id zur gefäligen Abnahme. mit.vor« 


zoͤglich ſchoͤnen. * — 
Florentiner Strobhuten. 
zu den. billigfiem: Preifen, 
Ihre. Boutique iſt in der. äten Reihe, 259 in. der Duft in. 
Münden. 





8008. Bor: dem neuen Thore rechts. im: der, Zten Boutique: 
tique Rr..105;. iR ein vollſtaͤnd iges Roger von ordimären: mits. 
telfeinen und. ertrafeinen Tuͤchern zu fehr. billigen. Preifen.. 
Man bittet.um geneigten. Zuſpruch. 


8805; So eben iſt erfhienen: und durch alle Buchhand⸗ 
a zu beziehen, in. Münden. bei_der. Ilterar, artik. Ans 
all; - 


A. von Humboldte Fragmente einen Geologie 
und Klimatologie Afiens. Aus. dem Frangöftfihen; 
mit Anmertungen, einer Karte und einer Tabelle. vermehrt 
von Zulius Löwenberg. Mit 2 Karten un» einer 
Tabelle. Belinpapier,.fauber. brogiet: Preis.2 Rthl. 

Berlin, Im. Zull:18324 \ 
X. if. 

8006. Das. Berzeihniß der: von Hrn. Pfarrer M. Höpfe ° 

ner zu Leipzig pinterlafjenen. Bibliothef, welde nebſt einem 
Anpange von Büchern aus allen Wiſſe afchaften, ingleichen Runits - 
büsern, ‚Rupferfligen, Lithographien u. f. w. den: 10. Septbr. 
zu Leipzig verfleigert merden ſollen, kann von Unterzeichnetem 
bezogen werden, weldyer. jeden: Auftrag ‚gegen. die gewöhnligen. 
Gebühren beforgen wird, - . : 

Leipzig. im Juli 1832: 





@. 3: Weigel). 
Aurtionscaffter, 


7990. (45) Gndesuntergeineter: empfieplt: einem hohen: 
Adel. und verehrungsmürdigen Publikum alle Sorten feine 
Holländer, Bielefelder und Waarendörfer: gebleichte und unges 
bleichte Leinwand,. ferner. Danfleinwand, und. weiße. leinene- 
Sa cktuͤcher. 

Nur durch ſchoͤnc, vorzuͤglich dauerhafte Waare und. Außerſt 
biDige Preiſe wird er das ihım bisher fo. gütig geſchenkte Zus 
trauen zu erhalten: fuchen:. 

Das Berkaufs : Lokal. it wieder im der Schwahlngerfirafis 
bei’Heren Get zum Schleibingerbtaͤu Neo, 1039.. 

EChriftopb, Niemever,, 
Reinwandfabrikarit aus. Bielefeld, 





7995. Bei 9 2. Brönner im Frankfurt a / M. find 
erſchlenen und in allen. Buchhandlungen zu haben :- 

Byron, Lord, Select works,. vol. II, contains Iyrical,. 
dramatical, satirieal. and. miscellaneous. poems, 12. 
boards. 2 f,, 

Fenelon , les. aventures: da Telemaque, fils- d’Ulisse ; 
dit: stereot, 12. broche..54.hr.. z 

Engelmann, Dr. G.,. De antholysi prodromus. ‚Disser- 
tatio. inauguralis phytomorphologica,. Cum XCIII. 
iconibus im tabulis V. lithogr. 8. maj. 1.fl; 

Holland und Belgien, Gins Uaterfuhuug über: Belgiens 
Berpäitniffe zu Holland, mit befonderer, Rüdjiht auf Die 
Trennungsfrage, Nedſt Actenftäden: 8; geb..ı fl. 21 Er. 

Literarifhsartiftifhe Anfale. 
in. Münden:. 


7982. (25): Bei Untergeichnetem IR auf bevorfichente Herbit⸗ 
Du:t ein» großer Baden nebit auftoßendem Schreib: und Schlaf⸗ 
Dimmer mit Betten. zu vergeben.. Das. Rähırei. bei. 

Palau, ‚im: Zull.1832;. . 
Doſeph Reitbader.. 


7996.(2d); Einkogenplag für ainen Hertn im erflen Rautge 
des. T Hof. und. Rationalthraters. ift. billig zu haben ⸗ D. Led, 


-* 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlicher Majeſtaͤt alkergmidigitem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 24. 


28, Zuls 1832. 








Amtliche Nachrichten. 


München, den 27. Juli, 

Das heutige Regierungsblatt enthält folgende Bekannt⸗ 

machung ı 
Ftaantd » DMinifterium der Finanzen. 

Bereits vor dem Grfcheinen der allgemein Verord⸗ 
ming vom 19. Juni d, J.r bie Fixirung und Ablöfang des 
SHandlohus betr. (Reggöbl. von 1852, Nr. 25), bat die 
Piriromg, und Ubköfung des Obereigouthums mach deir bis— 
berigen Normen im Iſarkreiſe für die Staats: und Fiuanz⸗ 
wirthſchaft ſehr exfreuliche Nefultate gewährt, indem bie 
fepten März 1851 das Obereigenthum oder die Handlohu: 
barkeit a) von 191 Hauſern in Städten und Märkten, 

b> vor 6810 Bauerugütcen, 

c) von 6619 walzenden Grundſtücken 
firfet und losgefauft wurde, wozu der rege Pilichteifer des- 
Meipicienten, Reglerungsrarhs. Bach maun vorzüglich mit⸗ 
reiche, wodurch Sih Er Maſteſtät der König als 
lergnaͤdigſt bewogen geſunden haben, zu verfügen, daß dem 
Regierungsratp Bachmann die allerböchſte Zufriedenheit 
desfallo öffentlich zur erkennen gegeben und der Negiermmge= 
Fluanzkammer aufgetragen werde, ben fich dabel auszeich⸗ 
penden Reutbeamten das allerhöchſte Woplgefallen zu be: 
jeigem Miuchen, ben 18. Juli 1650. 


Auf Sre. Maj. des Koönigs Allerhöchſten Bejepl: 


v. Mieg. 
Durch deu Minijter, der General⸗Sebretãr: 


, Gietl. 
Dienstes s Nachrichten. 

Se. Königl. Mafeſtät haben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden, den Förigk Kammerjmfce dann Dber: 
Kirchen: und Schulrath Friedrich Freiberrir von Zu Rheim 
in die Zahl der Königlichen Kihninerer miisunchmen. 

Se. Mai. der König baben den Dircher der Re: 
gierung des Unter⸗Mainkreiſes, Kammer des Innern, Karl 
v. Gämtber in feiner begherigen Eigenſchäft zur Reyier 
rung des Regenkreiſes zu verieken, nud die bei dem Apr 
peflationsgerichte ffir Den Regenkreis erledigte Streit eines 
erjten Direktors dem bisberigen- zweiten Direktor des Ge 
richto hoſes Iobnm Baptiſt nm Schmid zır verleipen, — 
Die erledigte Rectorſtelle am Lyceum zu Dillingen, dem‘ 
Pröfeffor des Kirchenrechcs und der Kicchengefchichte dort⸗ 
felbft Florian Voll zu übertragen; und die gleichiells am 
Lyeeum zu. Dillingew erlebigte Lehrſtelle der. .Ppilgfonhie dem 
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Privatdoeeuten an der Hochſchule zu Münden Dr. Sur 
Bert Beckers proviforifih zu verlelhen gerudt. 
Dienjtes: Erlediguirgen. 

Duch die Beförderung des zweiter Direktor bei 
dem ppellatiousgerichte für den Regenkeels Johann Bep— 
tt vor Schmid zum erſten Direktor 'ift bie Selle 
eines zweiten Direktors bei dieſem ®erichtsbofe, und 
durch die Ruheverſekung bes Eönigl. "Uppelfattoisgerkhre = 
Raths von Fiſcher cine Rathöjtelle bei deur f, Appel— 
lationsgerichte des Ober: Mainkreijed erfedige worden. 

Die Preisaufgaben bei der Hochſchule zu Münden 
im Studienjahre ı$5F betr. 

Nach dem erjlatteren Berichte der Fakultäten der Uni: 
verfitit Müucen rückũüchtlich der Preisaufgaben für da& 
Studienjahr 1534 babew ſich folgende Reſultate ergeben: 

a) die juriſtiſche Fakultät hat über ihre Frage: 
Eutſtehung, Fortbildung und gegenwärtigen Beſtand 
der Patrimouialgerichtsbarkeit in Baperu; j 
dem Nechts: Kandidaten Heinrich Wirfhinger den 
Preis und den. beiden Rechts-Kandidaten Otto v. Mu: 
Binanumd Carl Zunbäufer das Kecefikt zuerkanut; 
b) die medieiniſche Fakultät ertheilte iber die Frage: 
welche möglich naben Zugänge zu den lunern Or 
gauen Bei entzindlichen oder äbnlishbeu Leiden derfel: 
ben, Vebujs der dabei indieirten Bluteutzſehungen 
ftepen dem Arzte zu Gebote? 
dem Kandidoten. der Mebizin Bern. Geis and Martind: 
ze den Preis und erachtete. den Canbidaten ber Me: 
‚ bizin Mar Schleis von Yömwenfeld, als Mitarbeir 
‚ter einer ruͤhmlichen, öfftentlihen Ehreuermwähnung, 
wärdig.;, 
. €) bie pbiloſophiſche Falaltãt erfanute dem Kandidaten 
der Philologie und Pbilofophie Siuon Zauner 
aus Walddof den Preis zu, mit dem Beilape, baf 
die beiden Mitarbeiter. Earl Aug. Muffat mb Job. 
Bapt. Ritter, der erjlere das Acceſſit und der 
zweiteeiner rühmlichen Frwäbnung verdiente. 


Zeitungs: Nachrichten. 
England. . 

London, 18. Iuli. Die verſchiedeuen Perfonen, weiche 
Mach Ver neurn Reſormbill für England Wahlrecht in den 


Grafichaften erbaften, zerfallenin folgende drei Maffen: 17: 
Beſper fecier Güter, 2) Vefipet plichtigen Gater un 3) 





Pächter. Die Befiper freier Güter haben befagtes Recht, 
wenn fie erblichen Befip und ein jährliches Einfommen von 
49 Schilling baben. Herner haben diejenigen unter ihnen 
diefes Recht, welche lebenslänglichen Befip haben, ibn durch 
Heicath, Deirathäverträge, Vermächtulß oder Erhebung zu 
einer Würde oder zu einem Amte erlangten, oder ihn jchon 
vor dem 7. Juni 1832 inne Hatten, wenn folcher Beſitz 
des freien Grundeigenthums jährlich ein reines Einfommen 
von do Schilling abwirft. In allen andern Fällen müſſen 
die Befiper der freien Güter ein reines Einkommen von 
10 Pfd. Stel. bezichen. Die Befiger prlichtiger Güter oder 
jeder audern Art von Gütern, ausgenommen der freien, 
mag nun der Befib erblich oder lebenslänglich fenn, baben 
Das Necht zu wählen, fobald der reine Ertrag des Bodens 
10 Pfd. Strl. beträgt. Pächter oder Geſchäftsſührer auf 
Gütern, mögen diejelben auf irgend eine Urt beſeſſen mer: 
den und mag von ihrer urfprünglich auf 60 Jahre lauten: 
den Padhtzeit fo viel noch übrig ſeyn als da wolle, Buben 
das Recht zu wählen, wenn der reine Ertrag 10 Pid. Stel. 
beträgt. Gbenfo, wenn fie die Grundſtücke auf nicht weni. 
ger als 20 Jahre befipen und ber jährliche Ertrag 50 Pfd. 
Strl. iſt. Zuletzt ijt Jeder, der Land oder Befifungen hat, 
von denen er eine jührliche Rente von 50 Pfd. Sri. jahr 
len muß, zum Wählen berechtigt. — Die Oppofition ber 
Seländer gegen die Zehnten hat einen Charakter angenoms 
men, wie man bielleicht in der alten und neuen Geſchichte 
nichts Uehnliches findet. Bei dem geringiten Verſuch von 
Gewaltanlegung erheben ſich ganze Orafichaften wie Gin 
Mann; 200,000 Perfonen, jung und alt, verlaffen Haus 
und Güter, ſtellen ſich unter ihre Fahnen uud ftürzen fich 
wie ein Waldftrom überall dahin, wo ein oranalitifcher 
Soldat, Ein Sbirre der anglikanifchen Kirche ſich blicken läßt. 
»Keiue Zehuten mehr! Wehe dem, der fie bezahlt. Das 
iſt die allgemeine Lofung, und furchtbare Tribunale, deren 
Sprüche ohne Rekurs bleiben und fchonungslog vollzogen 
werden, erjteben durch den unbeugfamen Willen des Vol: 
tes, das fih lange genug unterdeücht, endlich felbit Recht 
ſchafft. Wer Zehnten zahlt, dem trifft die allgemeine Ver: 
achtung und man flieht vor dem Geächteten, wie vor einem 
Peftkranken oder Uusjäpigen. Bei der legten jo zablreich 
befuchten Berfammlung in Irland, bei welcher Oberft Butt: 
ler den Vorfig führte, fah man gegen 6000 Bamilienväter 
zu Pferd, ihre Frauen und Kinder, alle feſtlich angezogen, 
auf Wägen und Karren ihnen zur Seite. Die von den 
Mintftern ald Zehut: Surrogat vorgefchlagene Grundbes 
fteuerung wird zu boch gehalten und erbittert daher bie 
Itländer nur noch mehr. 

— Die engliihe Epoleralifte vom 19. Juli gibt 467 Er: 
krankte und 178 Todte; die irische vom 16. Juli 660 Ers 
Tranfte und 259 Todte. 


Wind 4 Frankreich. 


Paris, 20. Juli. Der National vergleicht bie 
Ichte Bundestagsfipung mit den Kongreſſen von Laibach uud 
Troppau. Dieſes Blatt, der Eourrier frangais und 
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"das Journal du Commerce Fommen nicht von den 


Sranffurter Deichlüfen ab. Dee Hauptzweck derjelben iſt, 
die Minifter zu necken und die beginnende politifche Gleich— 
gültigfeit Uller derer, die die Ordnung lieben, wieder in 
Bewegung zu fepen. Die minifteriellen Blätter haben aber 
eine ganz andere Stellung genommen und bis jezt nicht 
bloß die Gemißigten, fondern viele von der Deiwegung ge: 
avonnen,-und man hört im Ganzen wenig mehr von diejen 
Angelegenheiten jprechen. 


Niederlande, 


Haag, 19. Juli. Es wird hier viel über nene Vor: 
fchläge gefprochen, welche die Konferenz fowohl unjerer Re: 
gierung als der belgiſchen gemacht habe. Obſchon darüber 
noch nichts mit vollkommener Sicherfiht bekannt it, fo 
glaubt man Doch zu willen, daß die Konferenz fortdauernd auf 
die Unnahme der 24 Artikel deingt, jedoch die Billigkeit 
verfchiedener, in dem jüngft von unferer Regierung einges 
gegebenen Gegenentwurf enthaltenen Punkte anerkennend, 
vier zufäpliche Artikel entworfen Habe, für welche fie Die 
Einmwiligung Leopolds zu erhalten glaubt, nachdem der Vers 
trag vom 15. Nov. von unferer Regierung angenommen, 
Leopold anerkannt und das gegenfeitige Orundgebiet geräumt 
feon werde. Der dazu beſtimmte Termin wäre bis Ende 
dieſes Monats verlängert, — Fernern Gerüchten zufolge 
beharrte Se. Moj. darauf, ſowohl Leopold nicht anerzuer⸗ 
kennen, als Die Citadelle von Antwerpen nicht zu räumen, 
folang Belgien den von unferer Regierung verlangten Mor 
dififationen nicht beigetreten und dieſe durch einen zwiichen 
den fünf Mächten und Doland gefchloffenen Vertrag nicht 
fejtgeitellt feyn würden. — Aus dem, Lager von Ryen mel: 
det man, daß die Truppen, welche auf dem Punfte ftan- 
den, dajfelbe zu verlaffen, noch dort bleiben, bis ber erwar⸗ 
tete Befuh Sr. Maj. des Könige Statt gefunden. - Den 
Mannfchaften war am 16. db. noch wieder Stroh auf 14 
Tage ausgetheilt worden. — Zu Derzogenbufh war man. 
beichäftigt, das 2. Aufgebot Nordbrabants zu organificen 5 
ed wird aus 3 Abtheilungen, 8000 Mann ſtark, beiteben. 
— Mehrere an der äußerten Gräuze zu Leur, Etten, Zuns 
dert u. f. w. ſtehende Truppenkorps waren durch andere 
theils abgelöft, theils verjtärft worden. — Der Gefund: 
beitözujtaud der zu Maeſtricht liegenden Truppen ift voll: 
kommen gut, was auch belgifche Blätter von herrſcheuden 
Augenkrankheiten und dgl. fagen mögen. Die Vertheidi- 
gungsarbeiten werden eifrig ſortgeſeßt. Die Preife der Le: 
beusmittel find nicht höher gegangen; Alles ijt im Leber: 
fluſſe zu haben. Der franzöj. General Moguan hat fein 
Hauptquartier im Schloſſe zu Hocht aufgefhlagen und gibe 
ſich den pompöfen Titel eines Kommandanten des Beläge; 
rungsheeres von Maeftricht. — Man beabfichtigt hier eine 
deutſche Zeitung zu gründen, welche von der Regierung uns 
terjtüpt werden bürfte, 

Drüffel, 19. Juli. Se. Maj. wird heute in Beglei- 
tung des Generals Desprez und mehrerer anberer ausge: 
zeichneten Perfonen nach Dieft abreiien. — Die Bürger: 


meiſter md Schöffen ber Stadt Antwerpen haben nachfol 
genden Unszug eines Briefes, welchen der Oberft, Adjutaut 
des Königs, Kommandant der Stadt Antwerpen, heute am 
fie gerichtet Hat, zur Kenntniß des Publitums gebracht: 
»Ich bin zu der Erklärung ermächtigt und beeile‘ mich, 
Ihnen mitzutbeilen,, daß ich meinerſeits weder Befehle er: 
theilt, noch auch bie Ubficht habe, die Feindſeligkeiten bes 
ginnen zu laſſen, wenn nicht vom Feinde dazu Anlaß gege: 
ben wird, und daß im Falle eines eritgegengefepten Befchlufe 
ſes der Regierung, der König bei feiner großen Theilnahme 
an dem Schickſale Autwerpens, es feine hauptſächlichſte 
Sorge fenn laffen würde, die Bewohner und Kaufleute 
diefer Stadt in Stand zu fehen, foldye Vorfichtsmaßregeln 
zu nehmen, melde fie am geeignetjten halten dürften, um 
fih vor den Folgen der Creigniffe zu fchügen, deren Des 
ſtimmung übrigens nicht mehr von dem General Ehafle 
ausſchließlich abhängt, — Es gebt aus dieſem Andzuge 
hervor, daß bie Einwohner fich hinfichtlid der Beſorgniſſe, 
welche natürlicher Weiſe die Mittheilungdes durch den Kom: 
mandanten der holländiſchen Seemacht in der Schelde ab: 
gefaßten Briefes verurfachen mußte, volllommen beruhigen 
töunen. Antwerpen, den 19. Juli 1852. (Zolgen »ie Un- 
tericheiften). — Wir fügen den vorftchenden Mittheilungen 
(fagt das Jourmald'Auvers) noch hinzu, daß der fraus 
zöfifche und engliſche Konful, welche deßhalb ſoſort nad 
Brüjel berichtet hatten, von den Miniftern ihrer Höfe eben. 
fo beruhigende Verfiherungen erhalten haben.. 


Türlei. 


Livorno, 19. Juli. Neuere Berichte aus Alerandria: 
His zum 9. Juni ianten Immer günftigee für Mehemed All;, 
fänımtliche Häuptlinge ber Gebirgsvölker im Eitanon haben 
fi num füe ihn erklärt; erft einige Tage vor Abgang un: 
feree Briefe war der Sohn. eines der mächtigiten dieſer 
FKürften, der bisher es noch immer mit der Pforte gebolten, 
von feinem Vater als Geiſel an Mehemed Ali geſchickt, in. 
Alerandria angekommen. Der Sheriff von Mekka, welcher 
fich ebenfalls für Mehemed Ali erflärt hat, wurde in. le: 
randria erivartet; im Volke erzählte man fidh, er jolle als. 
geiſtlicher Fürft den großherrlichen Bannfluch gegen Mebe: 
med Ali aufheben und- fodann. dem Paſcha zum Könige von 
Aegypten frönen. Ueber die Streitkräfte Mehemed Ali’s 
in Syrien enthält ein Brief folgende Ungaben: Die Land: 
Armee zäple im Ganzen gegen 80,000 (?) Mann. Darunter 
befinden ſich 36,000 M. regulaire Infanterie und 8000 M. 
tegulaire Kavallerie, 25,000 M. irregulaire Infanterie, vor: 
züglih Schügen aus dem Volke der Drufen,. 7000 M. irre: 
gulaire beduiniſche Neiter und 4000 regulaire Artilerijten.. 
Die aͤghptiſche Flotte, beitchend aus. 3 Linienſchiffen, 7 Fre⸗ 
gatten und einer beträchtlichen Anzahl Heiner Kriegsfahr-: 
Jeuge, ſollte eheſtens mach den Gewäſſtru von Rhodus ab: 
fegelt. In Mere war man mit Aufzeichnung. dee gefundenem 
Vorräthe befchäftigt;. fie follen von großem Werthe ſeyn;, 
unter andern fprach man von. 1700 Kanonen. und. einem. 
Depot von mehr ald& 23,000 Eentnern. Kupfer. 
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Deutfchland, 

(Defterreich.) Wien, 24. Juli. Die Leiche bes am 
22. Juli um 5 Uhr Früh im dem k. k. Luftfchloffe Schön: 
brunn verfchiedenen Herzogs von Reichſtadt wird heute 
Dienftag den 24. Jull um 8 Uhr Früh in der biefigem 
Hofburgpfarrkicche öffentlich ausgejegt werden. Um 2 lihr 
Nachmittags gebt die Beiſezung des Herzes in der Loret⸗ 
tofapelle der Uuguftiner Hoftiche vor ſich; unmittelbar dat- 
auf findet die Uebertragung dew Eingeweide nach St. Ste— 
phan ftatt, und® um 5 Uhr Nachmittags erfolgt die feierliche 
Beftattung des Peichnams im der Kamiliengruft bei ben: 
Eapuzinern mit dem herkömmlichen Gepränge, 


Die Trauerandbachter werden am Mittwoch und Don: 
nerftag, den 25, und 26. d. M., zu bem gewöhnlichen 
Stunden in der Hofburgpfarekicche abgehalteır werden. — 
Die Hoftrauer wird auf Allerhöchfte Anordnung am 24. d. 
D., ald dem Tage bes Leichenbegängniſſes, angezogen, und 
durch ſechs Wochen, (mämlich durch vier Wochen, d.i. vom 
2% Juli bis einfchließfg 20. Auguſt, die tiefe, und durch 
zwei Wochen, d. i. vom 21. Auguft bis. efnfchliefig 3. 
September, die mindere Trauer) getragen: werben, 


— Heute und: morgen bleibt das Hoſtheater nächit dem 
Kärnthnerthore wegen: des Leichenbegängnijles. Sr. Durd = 
laucht des Herzogs won. Reichſtadt und wegen der für bie: 
fen. Prinzen abzuhaltenden Digilien geichlojfen.. 2 

— Der Dafterreihifhbe Beodachter enthält 
folgenden Auszug, eines Schreibens. aus Leipzig vom 
12. Jull. »...So erfreulihe Nefultate die legte Jubilater 
Wieife in. manchen: Beziehungen dargeboten hat, fo nieder: 
ſchlagend iſt fie im jeder Hinficht für den deutfchen Buſch— 
handel ausgefallen. Nicht bloß Klagem über die ausge- 
bliebenen Zahlungen, fondern auch über einen, noch nie In: 
fo pohem Grade itattgefundnen Mangel an Abfaß wur: 
den von.allen Seiten vernommen; Nicht allein die jüngft 
erfchienenen Leitungen in verfchiebenen wiſſenſchaſtlichen 
Fächern , fonderm auch alte gediegene, feit langer Zeit als 
elafiib anerkannte Werke wurden. den Verlegern vollaufı 
zurüchgeftelle und zwar von Buchhandlungen, weithe ſolche 
in der Erwartung eines. unfehldaren: Abſatzes verſchrieben 
hatten. Die Fluth der Tagblätter und Flugfchriften ‚. vors 
züglich politifchen Inhalts, fcheint das Augenmerk des leſen⸗ 
den Publifums ausſchließend gefeſſelt und den beffern Sium 
für- folide Wiſſenſchaft und gründliche Gelehrfamfeit in den 
Dornen epbemerer Parteifchriftitellerei: erſtickt zu haben’) »- 
wie dieß auch ih Frankreich: feit dee Qulirevolution „ an 
welchen: die Preffe ſo thätigem Untheil genommen, ber’ 
Fall ift, fo daß mehrere der folideiten Buchhandlungen im: 
Paris ihre Eriftenz nur Bümmerlich friſten und durch Un: 
ternehmungen der Urt, mie bas befannte »Buch der hun: 
kert eind,« von denpMitleid wopipabender Schriftiteller,, 





” Ein neuer und ſchlagender Beweis, wie durdaus wahr bie 
Scilderung if; melde die Redex „Börhe, feine Zeit 
und die unfrige“ von bem gegempärtigen Zuflande une 
ferer. Literatur, Epoche entwirft. 


die auf Homorar verzichten, erhalten werden müſſen! — 
Odb, wie mad wanı bie mißlihe Lage des Buchhandels ens 
den, welche Wendung er nehmen wird, läßt Fch chen fo 
wenig abſehen, als ſich namentlich für Leipzig — diejen 


Stapelplag ber tnpograpbifcheu Betriebfamkeit, der intellec: - 


cuellen und materiellen Bücherfabrifation, des Vertriebes 
aller felpjt verlegten und aus ganz Deutſchlaud berbeijtrös 
menden literarifchen Erzeugnüfe — die unausbleiblichen Fol: 
‚gen einer, den Verfall des Bücherweſens berbeiführenden 
‚Stodung berechnen laſſen. — Nicht viel erfreulicher waren 
bie Unsfihten auf diefeer Meile für den Kunſthandel, 
namentlich in Kupferjtichen und Lithograppien; doch wurden 
hierin noch bedeutendere Öefdäfte gemacht. Neben dem, 
was die einheimifhen Kunftbandlungen (Murchner, Pietro 
del Vecchio, Lenz u. a.) Vorzügliches außzuwelſen batten, 
‚und was der unerſchöpfliche Trentſensky ſortwähreud licſert, 
‚Eugelmann großartig lelſtet, zeichneten ſich dießmal, zwar nicht 
‚sem Erſtenmale, aber doc weit reichhaltiger als bisher, 
Rocca aus Göttingen und Gropius ans Berlin and. Bu 
beklagen iſt es jedoch, daß fo viele Kunjterzeugnife in das 
lockere Gebiet der Porifer Frivolität hinüberſtreiſen, die 
aber, zur Ehre des deutjchen Geſchmackes, ungleich weniger 
Käufer fanden, als die ans London herübergekommenen 
Spotebilder, die durch beziehungsreiche Ausführung und 
durch Entfernung des eigentlich abfloßenden Widerlichen, 
wie es in diefem Genre unr der Engländer verſteht, wicht 
bloß den John Bull, fondern auch Deu gebildetern Käufer 
auloctken 9 7° ; 

(Preußen) Nachdem fchen früber von Böhmen ber 
die Cholera im die Grafſchaft Glatz und bis Feankenftein 
eingedrungen war, find nach einer Regternngsbekanntmachung 
vom 16. Juli auch zu Breslau mwirder einige Kranfheitd: 
fülfe vorgefommen: — Ian Töplitß Gaben fich, nach einer 
Bekanntmaching ber Pönigl. ſächſiſchen Immediotkommiſſion, 
feit dem 13. Juli abernals einzelne Erkrankungen gezeigt. 
Einem Gerüchte von Cholergſällen in der Gegend von Zit⸗ 
tar wird amtlich widerfprocden. . 


Baden) Die Freiburger Zeitung gibt eluen 
‚Längeren Urtifel über Die lepten Vorgänge in jener Ztadt, 
speicher die Dirgerfihaft gegen das Treiben des dortigen 
Sourgalismus verteidigt, und woraus Die Karlsruher 
Zeitung folgende Thatfachen entlehut. | 

Die bekannten Beſchlüſſe des Frankfurter Bundestags 
Batten auch in Freiburg, wie überall, große Senfation er: 
regt nud die ohnedem eroltirten Gemũther noch mehr auf: 
gereizt, Eine Felge hievon waren: beftige Ausfälle in Den 
"Tagesblättern, welche deren Beſchlagnahme veranlaßten, — 
Volksverſammlungen, zu welchen auch die Laudbewohner 
Der umliegenden Ortfchaften eingeladen wurden, und fihrift: 
liche Protejtatiouen gegen Die fogenonuten Dundestagsor: 
doumanzen. Es iſt wobl ſehr begreijlich, daß von Seite 
Des großherzogl. Miniſteriums, melches ſchon vorher alle 
Bolksverfammdungen zu politiichen Veratbungen und alle 
Petitionen Über Negierungsgegenflände verbeten hatte, fol- 


her Unfug nicht geftattet werden Ponnte, und es erfolgte 
au dieſen Endzwecke eine hole Minijterialverordnung vom 
46. d. M., durch welche die Sreisregierung, der akademi: 


ſche Senat und das Stadtamt angemejjene Weifung erhiel: 


‚ten, und anch der Gemeinderath der Stadt Freiburg auf 
gefordert wurde, zue Erhaltung der öffentlihen Ruhe und 
Drönung thätig mitzuwirken, und daber, einem früheren 
Gefeke vom Jahre 1810 gemäß, aus der Mitte der dahie: 
figen Bürgerfchaft eine Sicherbeitswache zu errichten, wel: 
she bie öffentlichen Bebörben in Daudpabung der Ordnung 
ungerjtüßt. — 

NMoch am nmändlichen Tage bat nun der Gemeinderath 
und AUusſchuß nicht nur an jeden einzelmen Bilrger eine 
gedruckte Aufforderung, Beine Störung der öffentlichen Ruhe 
zu geſtatten, enlaffen, — fondern zugleich auch fich über 
die Zahl der zw ernennenden Sicherheitswache und über 
die zu derſelben, vermöge ihrer Dieujtr, Gewerbd: oder 


‚Dermögensverbältniffe geeigneten Perjonen zu- beratben. 


Auf dem folgenden Tag wurde dann eine Zahl von beilän: 
fig 200 Bürgern aus alleı Vierteln der Stadt, von allen 
Gewerbötiajfen und von allen Farben zuſammen gerufen, 
un aus dieſen verfammelten Bürgern eine hinreichende 
Menge zum freiwilligen Eintritte in dieſe Sicherheitsmache 
zu vermögen. 

Wegen gemachten, jedoch ticht begründeten formellen 
Einwendungen kam aber bei dieſer erſten Verſammlung am 
17. Jull nichts zu Stande und cs wurde daher beſchloſſen, 
gleich auf den folgenden Tag eine vollitindige Verfanme 
lung der ganzen Vürgerſchaft zu veranitalten. Ulle 1335 
Dürger murden baber durch gedruckte Zettel auf den 18. 
Juli vorgeloden und erfchienen auch bei diefer fürmlichen 
Gemeindeverſammlung in großer Menge. Cie wurde ers 


Öffnet mit einem umfaſſenden gründlichen Bortrage des Bürs 


germeijters, im welchem der eigentliche Stand der Sache 
getren und wahr dargestellt und Die zu eutjcheideuden Punkte 
Bar und beutlich berausgeboben murden, Dann folgten 
die oft ein wenig ſtürmiſch gewordeuen Beratpimgen bier: 
über und von mehreren in der Gigenfchaft als Bürger mit 
auweſenden Profefjoren ausführliche Reden, Die jedoch zum 
Theil eine entschieden entgegengejegte Richtung hatten. 


Es Liegt nicht in meinem Plane, mich über den Inhalt 
derjeiben zu verbreiten, weil nach meiner Anſicht nur Die 
Pefultate diejer Bürgerverſaumlung fär das Publifum von 
Intereſſe ſeyn Fönnen. Cine Sonderbarfeit muß ich jedoch 
bemerken, daß mäniich eine Partie, welche natürlich die 
ſelbſtſtändige Erhebung der Bürgerſchaft und ihre Emanci: 
pation von dem bisherigen Torroeisunms nicht gerne ficht, 
diefe Bũrgerverſammluugen von 17. uud 18. Juli als um« 
geichlich verwerfen wolite, Die Unbefangenen konnten fich 
nicht genug wundern Aber die arofe Inkonſequenz, dag 


‚man gerne bie am vorigen Tage von Bürgern, Studenten, 


Profeforen, Bauern nnd Sandmerkägefellen im Schüsen: 
baufe dahier grgen ein ausdrückliches Verbot abgebaltene 
Verfomminug als gefeplich erklärte, Dagegen eine Oefch- 


> 
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widrigleit darin finden wollte. wenn der Gemelnderath nicht 
nur mit Wiffen, jondern auf ausdrücliches Verlangen der 
vorgefehten Behörde feine Dürgerihaft zufammenrift! 
Sehe erfreulich waren dagegen Die Nefultate der zwei: 
ten Derfommlung am 13. Juli, indem bierbei ‘Die ganze 
verfammelte Bürgerichaft, mit Nusnahıne von vielleicht kaum 
30 Diffidenten, laut erflärte, daß fie alle Handlungen und 
Schritte, welche von Einzeluen eder «einer Partbie gegen 


die Vorſchrift befichbender Geſeße und Verorduungen bes 


reits getban worden, oder wegen verbotener Vollsverſamui⸗ 
lungen und wegen Kutwerfung von Petitionen uud. Protes 
ftationen noch verjucht werden follen, mißbilligen, indem 
fie unbedingt ihrem guten Fürſten »ertrauen, daß Er Die 
Rechte feines Volkes wahren und feine Pflichten als Res 
gent getreu erfüllen werde, baf fie ferner zur Nerbütung 
Pünftiger foldiee verbötener Handlungen, fo wie überhaupt 
alter Störimgen der öffentlichen Rube, eine bürgerliche Si: 
cberheitämwache, jedod wenn immer möglich — mit gehö: 
riger Bewaſſnung derfelben, errichten wolle. Hierbei er: 
füllte den Saal ein freudiges: Hoc, lebe der Großherzog! 
Hoc lebe die gefekliche Ordnung ! 


— Die Rarlaruber Zeitung emthält folgenden Urs 
tifel über Die Steuerbemwilligung in Baden. 


Erſter Artikel. 


Man hat in neuefter Zeit, ermuntert durch auswärtige 
Vorgänge, die Lehre aufgeftellt, daß die Landſtände das 
unbedingte Necht hätten, die Steuern allgemein zu vermei: 
gern, wenn die Regierung ihren Willen micht tbue oder die 
Verfaffung verleze. Da die Stiude das Recht haben, die 
Steuern zu bewilligen, ſo folgerte man daraus auch ein 
allgemeines und unkedingted Recht der Verweigerung und 
erBlärte dieſes Recht für volkommen verfaſſungsmäßig. Nach 
den äußern Anfchein und dem natürlichen Staatsrecht hiel⸗ 
ten Ginige diefe Lehre für begründet, und man nahm fich 
die Mühe nicht mehr, in den pofitiven Verfaſſungen nach⸗ 
äufeben, ob die Steuerverweigerung Darin wirklich in jener 
Art und in jenem, Umfang zugelaffen ift. Wir wollen da: 
ber den Öegenjtand, deſſen Wichtigfeit Niemand verkennen 
wird, nach unſerer Verfafung, betrachten. 

Die Stäude haben bei und Das Recht, in Hinſicht der 
nicht firirten Uusgaben alle mit der Sache verträglichen 
Griparnijje elutreten zu laſſen, Ucberfchreitung zu verweigern, 
und unbegründete Mehrausgaben zurück zu fordern. Bei 
den Cteuereinnabmen haben fie. das Recht, jede Steuer 
zu prüfen, ob fie notbwendig, gerecht vertheilt, ergibig 
und wenig Bofifpielig und ohne Nachtheil in ökonomiſcher 
und moralifcher Beziehung if. Steuern, welche diefe Er: 
forderniffe nicht Haben, Fönuen die Stände veriveigern, auf 
ibre Deränderung oder Abſchaffung antragen und fie durch 
andere erfehen, melde jenen Erforderniffen mehr entfprechen. 
Daraus folgt, Daß unfre zweite Kammer weder das Necht 
bat allgemein noch unbedingt die Steuern zu vers 
weigern, fondern def Ihr Recht der Verwerfung Hauptfäch: 

Tich die neuen Steuern betrifft, und wenn fie eine ſolche 
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verweigern, fie das Staatebedürfniß auf cine audere Art 
befriedigen müffen. In diefem Sinne muß der Art. 55 
der Verf. genommen werden, worin es beißt, daß ohne 
Zuſtimmung der Stände Beine Auflage ausgefchtieben und 
erhoben werden Darf, denn der $ 62, welter die Fülle 
anizäple, im welchen auch ohne DVermilligung der Ztände 
die Auflagen noch 6 Monate fort erboben werden, beſchräukt 
diefe Fälle nur auf zwei: wenn nämlich die Kammern auf: 
gelöst werben, che das nee Budget fertig fit, und weun 
der Bandtag fich verzögert. Hätte die Verfaſſung ein Recht 
der „’Igemeinen Steuerverweigerung anerkannt, jo wird 
jeder zugeben, daß fie bei dieſer Gelegenbeit für dieſen Fall 
Bejtimmungen enthalten müßte; ihr Schweigen beweist 
aber, daß eine ſolche Verweigerung weter in ihren Wors: 
ten, noch in ihrem Geiſte liegt. = . 


Dieſer Sap stellt, fi) durch einzelne Nachweifunge 
wollfommeu bexaus, daß wir es für müplich Halten, fie aus 
»ıfübren. Unſere Finauzperiode dauert zwei Jabre und 
auf diefe Zeit werden bie Auflagen verwillige. Es beißt 
aber dabei ausdrüclich $. 54: »Solche Huflagru jedoch, 
mit deuen auf längere Zeit abgeichloifene Verträge in uns 
imittelbarer Derbinduug jteben, könucn vor Ablauf des be: 
treffenden Kontraktes nicht abgeändert werden. Daran 
folgt, daß die Stände ſolche Steuern nicht verweigern Fön: 
nen, weil fie jonjt einen Vertrag verlegen. Den finanziel: 
len Verträgen, welche auf längere Zeit ald die Steuerpe: 
ziode geichlojfen und zu deren Erfüllung entweder beſtimmte 
Gteueru oder die Steuerkaſſen überhaupt angewieſen find, 
Dürfen niemals die wötpigen Mittel zur Vollziehung geuom: 


‚men werden, font bricht der Staat die Verträge, die er 


feierlich und rechtlich eingegangen, und feine eigene Eriftenz 
wird dadurch zerſtoͤrt. Es kommt aljo darauf an, ob. fol: 
he Derträge vorhanden find, und in melden Maaße fie 
den Umfang der Steuerwerweiaerung befchränfen. 

Wir können folche Verträge in äußere und innere ab: 
theilen. Zu jenen gehört ber deutſche Bundesvertrag. Alu: 
fere Derpjlichtungen in diefer Hinficht richten fich nicht nach 
unferer Finanzperiode, ſondern find auf längere Zeit einge: 
gungen, aljo iſt dacanf ber $. 54 ber Berf. anwendbar. 
Die Ausgaben betreffen biee das Bundeskontingent, Die 
Geſandſchaft, die Kanzleitoften, Beiträge zu Kommiſſtonen 
u. dgl, umd find eutweder für einzelne Pojten firiet oder 
nicht. Nur bei diefen fünnen wir auf folche Erſparungen 
binarbeiten, wodurch unfere Verpflichtung nichwvericht wird, 
an den firirten Beiträgen können wir michts abzieben. Alle 


- jerte Ausgaben müjlen Durch Steuern beftritten werden, 


weil die Einnahmen von den Domainen, Negalien, Allodi: 
fifntionen und ähntichen Cinfünften für die Schuldentilgung 
verwendet werden, wie ed das Gejep Über die Amortiſo— 
tiousfajfe vom 31. Aug. 1808 und ber $. 58 ber Derf. 
ausdrücklich vorjchreiben. Ob num eine beftimmte Steuer 


‚ für. die Bundesqusgaben benannt üb oder nicht, das hat 


nichts zu fagen, folang nämlich jene Ausgaben durch Steuern 
gedeckt werden, fo wird jeder zugeben, daß bie Steuera 
damit in »unmittelbarer Verbindung« flehen, wie ber $. 54 


der Verf. verlangt. Das iſt alfo ein Fall, mo die Steuern 
nicht verweigert werden können, oder man müßte den 
deutichen Bunb von Seiten der verweigernden Kammern 
für aufgelöst erklären. Die Natur und die Folgen eines 
ſolchen Scheittes werden wir fpäter erläutern, 

In der innern Verwaltung gibt es ebenfalls ſolche Der: 
trãge. Wir bemerken darunter die Eivilifte und bie Witt: 
wengebalte des regierenden Daufes, Verträge, die auf le 
benszeit eingegangen find, welche die Stände weder ver: 
äoderu dürfen ($. J ber Verf.), noch ihnen die Geldinitz 
tel, ſo weit fie aus Steuern herrühren, verweigern Kunen. 
Dozu gehören auch die Stantsfchulden. Der $. 22 der 
Derf. ſagt? »Jede von Seiten Des Staates gegen feine 
Glaͤubiger übernommene Derbindlichkeit iſt unverletzlich.« 
Die allgemeinſte Verbindlichkeit iſt wohl diejenige, daß man 
die Staatsgläubiger bezahlt, und fo fern diefes durch Steuern 
geichieht (und das ift her Ball nach dem Gefeh der Amor— 
tifationskaffe), fo ſteht es nicht in der Macht der Stände, 
die Steuern zu dieſem Zwecke zu verweigern, Ferner be: 
ſtimmt der $. 21 der Verfaſſung, daß die Dotationen der 
Univerfititen und höhern Pebranflalten, auch wenn fie aus 
Zuſchuſſen der allgemeinen Staatskajfe bejtepen, ungefchmä- 
kert bleiben follen. Sofern alſo die Staatskaife durch 
Steuern gebildet wird, fo iſt Har, daß den Lehranſtalten 
die Geldnuttel aus Steuern nicht entzogen werden dürfen. 
Das »Geſeß über die Staatödiener it im $. 24. der Verf. 
garantirt, alfo auch die Befoldungen und Penfionen, wor⸗ 
auf die Staatöbiener ein Recht haben. Dieſe werden meis 
fend aus Steuerkaffen bezahlt; eine Steuerverweigerung 
wird alfo aush diefen Artikel der Verf. umſtoßen. Sodann 
kat jede dauernde Erhöhung von Unsgabepoften, weiche die 
Stände kisher bewilligt haben, ©elekesfraft, alle diefe Ge— 
fee werden durch eine Stenerveriveigerung auf eine ver 
falungsmideige Weiſe zerZört. Eundlich wird durd eine 
Verweigerung des Budgets foktifch erklärt, daß alle frühe. 
zen Verwilligungen geſehlich unbegründet und darum nichz 
tig Mad, daß die Kammer keine geſeßliche Pflicht der Be: 
wiligung anerkannt, foudern das früher Gegebene nur als. 
sin Geſchenk Res guten Willens betrachtet, womit bie Auf: 
Kfung der Derfüfjung vollendet iſt. 

— In bemfelben Blatte liedt man: Am Jahre 1825, 
forach der Abgeordnete Duttlinger in dor Kammer: "Alle 
Beichläffe des deutichen Bundes machen Theile des: badi— 
kben Ztanterechtes aus, weil und; der Verfaffung das Groß⸗ 
herzogthum einen Beſtandtheil des deutſchen Bundes bildet.« 

ES. landſtänd. Protokolle von 1825 ©. 85. Man 'ver: 
gleiche wit. dieſer Sprache von 1825 die des Freiſinnigen 
in I. 1852, unter bejfen Begründern und Gewährsmänz 
wru fih der Ubgeordnete Duttlinger genannt bat, Die 
Zeigerwigen aus ben Thatſachen ziehe Jeder non ſelbſt. 

Bayern. 

Würzburg, 24. Juli. Den verdienſtvollen Jubel: 
geche, Hru. Medizjnaleath Profeſſor Dr, Pickel, wurde 
yeute das Ehrenkreuz des Lönigl. Ludwigsordens auf höchſt 
feierliche Weife überreicht, j 
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Spenert, 22. Yuli. Die neueſte Nummer bes Rreis- 
amıtöblattes enthält folgendes Negierungsrefkript: "Die Ein: 
quartirung der im Rheinkreiſe Fantonirenden Bönlgl, Dffi: 
jiere betr. — Im Namen Sr. Maſeſtät ꝛc. Dune Befei: 
tigung verfchiedener Anjtäude, welche ſich in Beziehung auf 
die Einguarlicung dee im Rheinkreiſe Bantonirenden k. Trup⸗ 
pen ergebe haben, wird biedurch öffentlich befannt gemacht, 
daß im Folge eines k. Hoffommiffionsreferipts vom 9. Juli 
1852 allen im Rheinkreife Pantonirenden k. Offizieren die 
Eingitartierumg auf Dach und Fach gebühre und miweriei: 
gerlicdh zu gewähren fen. — Speier, deu 12. Iull 1832. 
— 8. b. Regierung des Nheinfreifes, Kammer des Junern. 
— Sehr, v. Stengel: Bertheau.« 


Neuefte Nachrichten. 


London, 20. Juli. Im der Sißung des Oberhauſes 
vom 19. Juli wurde die irifche Reformbill vorgebracht, 
zum erſtenmale verlefen und die zweite Verleſung auf nich: 
fen Montag (23.) angeſetzt. — Die Anatomiebil wurde 
hierauf zum deittemnale verlefen und ging durch, - 


Hr. Bulmer, fagt dee Globe, Hat angekündigt, daͤß 
er am nächſten Donnerjtag (26.) auf eine Adreſſe an Se. 
Mojetät antragen werde, um Sie zu bitten, Ihren Einfluß 
beim deutſchen Bundestage auszuüben, damit. der Weg, den 
man in Bezug anf die Freiheiten und die-Unabhängigkeit 
bes deutſchen Volkes eingeſchlagen habe, nicht verfolgt werde. 

Paris, 23. Juli. Rad ber Auſicht des Temps 
muß die Motion de& Hrn. Bulwer in Bezug auf Hannover 
und den beutichen Bundestag verworfen ıwerden, ba fie eine 
Gewalt in. fich fchließt, die dem Parlamente auszuüben nicht 
zuſtehen Fan, imben Hannover ein völlig unabhängiges 
Koͤnigreich und der König von Grofbrittanien als König 
von Hannover auf Beine Weife den conjtitutionellen Geſetzen 
unterworien ſeyn kann, unter welchen. er in feiner erſtern 
Eigenſchaft ſteht. 

— Dee Monitenr meldet, Marſchall Soult werde 
bis zum 27. Abends wieder in Paris zurück ſeyn. ‘ 


— Mir haben ans englifchen Blättern bereits von Don 
Pedro's Abſicht, eine zweite Landung zu Figuerad zu ver: 
firchen, Erwähnung gethan. Dieſe Maßregel fol num mit 
Erfolg ausgeführt worden fen, wenn anders nachfolgenden 
Schreiben Glauben beigemejfen werden darf. 


Baponne, 18. Juli. Auf anferorbentlihen Wege Hat 
man bier aus Placentia (in Eſtremadura) erfahren, daf 
mehrere Kriegsihifte Don Pedro's fih dem St. Cathari— 
nenthurm bei dem Cap Mondego genähert und ungefähr 
3000 Mann bei Figueras, einem Dorfe an der Mündung 
dei Moudego „ an das Land gefeht haben, Da die Ent- 
fernung von dieſein Landungsplatz bis nach Placentia kaum 
50 Meilen betrigt, fo iſt es leicht möglih, daß die Be: 
börden von Placentia fehe bald von biefer Nachricht in 
Kenntnig gefegt- wurden, Im Befig des rechten und linke: 
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Mondegonfers und Der bedeutenden Stadt Eoimbra, melde 
von jeher große Anhanglichkeit an die Eonftitution zeigte, 
würde Don Pedro das migueliftifhe Urmeekorps, welches 
fich noch in de Provinzen befindet, leicht el 
fchließen können, "ehe noch bie von Liſſabon Herbeieilenden 
Hülfsteuppeu: auf dem Plage wären. 

Haag, 19. Yuli. Die in ben Felblagern ftehenden 
Truppen ftellen fortwährend Uebungen im Feuer und Züge 
in Maſſe an, am denen die k. Prinzen Theil nehmen, bie 
ſtets mit einem unausfprechlichen Enthufiasmus empfangen 
werden. — Beſtern erkrankten in der Refibeny 2 und zu 
Scheveningen 23 Perfonen an der Epolera. Kür die Armen 
in leßteem Orte hat man bier abermals 2860 fl. zuſam⸗ 
mengeſchoſſeu. 

Brüſſel, 20. Zuli. Der belgiſche Monitenr 
erklãrt die Nachricht mehrerer Jurnale : daß die Konferenz 
die durch Hrn. Goblet am 7. Zuli übergebene Note abge: 
lehnt und umferm Bevollmächtigten zuräcgejtellt habe, für 
grundlog. 

— Nach dem Inbalte eines von der St. Aachener Itg. 
mitgetheilten Privatfchreibens aus Brüffel vom 20. iſt 
das belgifche Gouvernement mehr zum Frieden geneigt, als 
man nad den feitherigen kriegeriſchen Rüftungen hätte ver: 
mutben follen. Man will Antwerpen nicht preis geben, und 
abwarten, welchen Erfolg die Sendung Lord Durham's 
nad Petersburg haben wird, indem bie Konfereny Feine 
weiteren Beſchluͤſſe faſſen zu wollen fcheint, bis ihre hierü⸗ 
ber Nachricht geworden. Um Europa zu überzeugen, wie 
ſehr dem Könige Leopold am Frleden gelegen, hat er aus 
Vorſicht die Kammer .aufgelöft, da eine ziemliche Anzahl 
kriegsluſtiger Deputirten das Volk beftändig aufregte. Des 
Königs Heicath, die beftimmt im Unfange des Auguft Statt 
finden wird, geht alfo der etwaigen Auflöfung der großen 
Frage voran. 

— Bit erfahren, fagt der Cmancipation, auß der beiten 
Quelle, daß durch Verordnung des holl. Gouvernements der 
Defepl überfandt worden ift, bie Titadelle von Antwerpen 
aufs neue für 3 Monoten zu verproviantiren. 

— Man fchreibt aus Antwerpen vom 20.: An dem heu: 
tigen Unheil meilfagenden Tage liefen die Kanonen ihr 
furchtbares Getöfe vernehmen. Neugierde, Beforgnig und 
Furcht Fümpften mit Muthmaßungen. Die Hebung der 
Artillerie hatte Statt. 

— Um 17. Abends wurden 1000 Bomben aus den Mar 
gazinen der Eitadelle von Tournay nach Untiverpen einge: 
ſchifft und 800 Flinten nach Ypern gejandt. — General 
Goethals it zum Dffizier der Eprenlegion ernannt worden. 

Verantwortlicher Medacteur : 
% J. Sendiner. 





Eremden Anzeige. 


27. July (G. Diefeh): Hr. La Beaume, Negotiant 
aus —— Hr. Dedslin, Kaufm, aus Stuttgart. ; Pr 


Hughes, Partifnfier_ ans London. (Schw. Adler): Hr. Hauf, 
Kim. aus Antwerpen; Hr. Redam, Buchhändler aus Leipzig; 
Hr. Güntper, Raufm. aus Marktdreit, (G. Hay): Dr. v. 
Beisler, €, NRegg.: Rath aus Regensburg; Dr. v. Maarı!, & 
Oberſt aus Freyfing. G. Kreunh: Dr. Pflter, k. Poſtſekre ⸗ 
ikr aus Landshut; HH. Stuttgardter und Bielefelder, Kaufl, 
aus Fürth; Hr. Kaufınann, Handelem. aus Brud, (G. Bär): 
Hr. Tſchaei, Negotiant aus Dittingen; Hr. Breitenbah, Kfın. 
aus Würzburg; Dr. Dopfgarten, Maler aus Bıeslau; Dr. 
Gerhard, Partitulir aus Rom; Hr, Sridl, Negotimt aus 
Junsbruck. (©. Stern): Hr. Bochauer, Shifsmrifter aus 
Wafferburg; Hr. Salegg, Handelsmann aus Dfterhofen; Dr, 
Waller, Handelömann aus Miesbah ; Hr, Fürft, Dandelem. 
aus Markibreit. 1G. Löwe): Hr. Dettelbah, Handelemann 
aus Fürth; Dr. Buchberger, Dandelsmann aus Rofenheim. 





Courfe:. 
Bien, 24 Juli. 
Stantöfchuld » Derfchreib. zu 5 pCt. in EM, 7; 


detto detto zu 4 pCt. in EM. ——; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1785 
detto detto v. J. 1821, für 100f.inEM. 1224; 


Bank : Uetien pr. Stüd 11283 in EM. 

Paris, 22. Juli. 5 pCt. gr dur 90 E.; 3 pet 
67 dr. 50 € ’ R 
London, 20. Zul, 3 pCt. Eonfol. 834 }. 


Theaterr Anzeigen. 
Sonntag: Fidelid, Dper von Beethoven, 
Bekanntmachungen. 
THEATRUM MUNDI 
oder 
die Welt-Bühne, 
Hente, Samflag: Der Brand don Moskau. Anfang 


BUpr. Das Nähere befagt der Anjchlagzettel. 
Schauplatz ift im goldenen Storch (Bauhof.) 





8815. (b) 








B013.(20) Betanntmadung-. 
Auf Andringen eines Dppotpeken-Gläubigers wird im Wege - 
der Greention die reale Bortenmahers:Gekehtfame des hlefi⸗ 
gen bürgerlihen Bortenmachers, Ralmund Quberberger, 
nad $. 64 des Hppotheken-Gefepes zum Öffentlichen Verkaufe 
an den Meiftbietenden ansgefegt und zur Aufnapme der Kaufe: 
Andote hlemlt auf 
Mittwoch den 22. Auguft, früh 9 Bid 12 Upr, 
Eommiffion angefagt, wozu Kaufsliebhaber hledurch mit dem 
Beifage eingeladen werden, Daß dieſe Serechtſame auf 600 fl. 
gerichtlich abgefhägt worden ſey. 
Den 24. Yuli 1832. 
R. DB. Kreis» und Stadtgeriht Münden, 
Allwener, Direkter, ! 
N Hauttmann. 
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800g. Befanntmadung. 
Auf Andringen der re wird 


Montag dern & Auguf I. Is, Bormittags 8 Ihr 
Das Anweſen der Jakob Dreß'ſchen Gpeleute in Sriebenpeim, 
Gemeinde Neuhaufen, beflehend in einem Wohnhauſe Pr, 18 
fonımt Nebengebäuten und ı Tagw. 26 Derim, Hofsaum und 
Garten, frepeigen und umbelajtet, kann 14 Tagw. 58 Decim. 
Acer, mit Freiſtift grundbar zur Kirche Laim, gerichtlich auf 
10415 fi. gefchägt , zum zmweitenmal der öffentlichen Verjleiges 
enng im Gerichtelokale — und fodann 


am Dienftag den 7. Auguft, und nöthigenfals an dem 
folgenden Tage, jededmals von 8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr 
die zu obigem Anweſen gehörige Mobiliarfchaft, beftehend im 
3 Kühen, 4 Pferd, Pferdgefhirr, einem ſogenangten Schwerr 
zerwaͤgerl, ı Reitſattel, verfhisdenen Haus: und Daumannss 
fahrniffen aller Art, dann Die auf den obem angegebenen Grün: 
Den angebauten Feldfrüchte, auf dem Schuldneriſchen Anweſen 
Daws:Rro. I8 in Friedenheim ſelbſt, gegen baate Bezahlung 
an dem Mehübistenden verjieigert, wozu Kauftliebhaber mit 
dem Anhange eingeladen werden, ſich mit den erforderlichen 
Lrumunds: und VBermögensjrugniflen zu verfehen. 

Münden, der 18. Juli 1832. 

Röonigl Landgeridt Minden 
z .. Ruttner, Landrichter. 





1791.02 Berfleigerung 

Bei der auf den 30. Zull angelünderen Werſteigerung 
werden die gewöhnlichen Pfandobjette in den ſchon bekannten 
Stunden, ein Gollier von Perlen mit einem Solitaire am obis 
gen Tage 12 Ihr Mittags, Die bedeutende Wünzenfanmlung 
aber jeden Naymittag vom 30. Juli anfangen und Die fol: 
genden Tage von 4 bis 6 Uhr ausgeboten. 

Den 23. Jall 1832- 


Allergnädigft privil. Stadt-Muünchner-Leihhaus. 
Bendling, Muri. : 
Hannes, Gaſſier. Schuch, Gontr. 


804.125) Nadhtem die gemachten Angebote für die am 
5». Mis. verftehgerten Mafnlaturpapiere miht genehmiget 
wurden, fo gefchieht Montag den 50. Dief, Morgens 10 Uhr, 
Auf bet hieligen & Halie eine nog malige Verfteigerung ders 
Alben. Münden, den 24. Zuli 1852. , 

Röniglige Zoll:Adminiirationd: Materiak 
‚ Verwaltuug. 

Nor. 





Del Degano. 


7996. (36) Befanntmadbun 


% 
In der Flifenfiraße, Neo. 186 Lit, A, vis-A-vis dem» 


Botanifen- Barten, find In den ehemals Kijiler Schwarz' ſchen 
Haufe mehrere Wohnungen und Zimmer ſogleich un fepe, 
diligen Preis zw verliften und zu beziehen, 

. Nähere Auskunft hierüber wird in der Refidenzilcaße Daus- 
Neo, 48 über zwei Stiegen erth ilt. 














— —— 

gorr. Am Promenadeplatz Nr. 1420 iſt im 4ten Stock auf 
Migarli eine ſchoͤne Wohnung von 5 Zimmern und übrigen 
Beguenrlichkeiten um den Jahresjins von 150 fl. zu nerftifien. 


7983-059) Mit hoher Bewilligung 


maht Endesunterzeigineter hierdurch einem hohen Abel und 
dem geehrten Publikum untertpänigit bekannt, daß er mit ei: 
nem mod nie gefehenen großen lebendigen 


Elennthier aus Sibirien 
allbier angefönimen ift, und foldes von heute an auf eine 
kurze Zeit zw zeigen die Ghre haben wird, 

Die ſes großes lebendige Eleunthler, aus dem woͤrdlichen Si: 
birien, iſt 6 Fuß hoch und 5 Fuß lang. Es Hat einen Kopf 
wie ein Rhinozeres, Ohren wie chı eh, große Augen wie 
ein Ochs; die Oberfippe hängt 5 Singer breit über Die untere ; 
einen langen Bart wie in Yiegendod, die Farbe ift grau, 
Diefes Thier iſt Daflelbe, welches vom Herrn Profeflor Lich⸗ 
tenftein zu Berlin in mehreren öffentlihen Blättern als eine 
große Seltenheit erwoaͤhnt worden if, indem man ſich nicht zu 
erinnern weiß, Daß je eines dergleichen in Deusfhland lebend 
geiehen worden wäre. 

TE Berner ſtud mod zu fehen: 
Zwei große Zableaur, eine * reizende Laud— 
- fbaft vorſtellend; man ſieht einen kuͤnſtlich 


gearbeiteten Blumentopf, und das Bouquet, 


dem dlefer Topf als Behaͤltniß dleut, zählt Hundert der ſch o n⸗ 
ſten Kluder Floreus. Ale Ruaneen von Dem ſchönſten 
Colorit, ein Farbenſchmelz, der jedes Auge mit Entzücken bes 
lebt, ifi über diefen annachahmlich fihönen Biunenftranß aus 
geaoffen. Diefes Kunſſtuͤck verdankt fein Gntflehen den Schmet⸗ 
terlingen; denn aus unzähligen Flügeln tiefe Geſchoͤpfe it es 
safomnrengefept. 

Außerdem find noch mehr als 400 Orgenftände, die dem 
Behrern der Jugend zum Studiren der Naturgeſchichte vorzüg ⸗ 
lich möglich find, 

Da ih das Gluͤck hatte, im ben größten und ausgezeichnet: 
firn Städten von Faiferlihen und koͤniglichen Hohelten mit 
meinen Sehenswürdigkelten gut aufgenommen ju werden, io 
fhmeihle ih mir, aud hier einen gütigen und rahfreigen Be: 
ſach zu erhafteır. 

Der Schauplatz Hi vor ben? Karlothor links die erfle Boutiße, 
Hr ſehen von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr. 

Gintrittspreife: Standebprrfonen jahlen nach girtigen 
Belieben, Zwelter Plag 132 Er. Kinder bejablen 6 Er. 


H. Bering.. 





"8016. In der 9. 9. Lentner'ſchen Buchhandlumg tft zu 

haben: . ” 

Chegorp G. v., Denkſchrift über den wahren Merfafler des 
Buches von- der Nachfolge Ghrifli; ar. 8. 1852. Ifl. ZI fr. 

Bifhen, 3. B., Jahrduch der katholiſchen Kirde, 1. Jahrg. 

. 12. 1852 geb 45 fr. DER : 

Goͤſchl, J. W., Werfuch einer hiſtoriſchen Darſtellung der Pirch« 
lich · riſti. Ehegeſetze von Ghriſtus bis auf die neueſt en 
Zeiten, gr 8. 1632. 1 fl. 30 fr 

Biographie, vaterläudifche, oder Lebentwanriffe beräpmter Min; 
ner aus Bayern, sites Hft- Guthaltend: Rudwig, König von 
Papern; MWiipelni, Dergog in Bayern; Marimil,. Graf v. 

2 a er Garl Ppkipy, Bürf von Törtde, gr; B- 1832. 

shi c· · 2 * 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäsigftem Privilegium. F 





E Montag 


Nro. 25. 


30. Juli 1857. 








Zeitungs Nachrichten. 
Frankreich. 


Paris,23. Juli. Das Hausweſen bes Kronprinzen wird 
gegenmärtig auf neuep Fuß geicht, febe vicle Ernennungen-fins 


den zu dieſem Zwecke Statt. — Der Staatsrath Hat geſtern ums 


ter dem DVorfite des Minijters Barthe zwel wichtige Ders: 
ordnungen erlaffen. Die eine vermwirjt die Reffamationen 
dee Glaͤubigetr Ludwig XVII, und Karls X.; Die andere 
beitinmt, daß die Verwaltungs:Bebörde gegen das Nevifiond: 
Geſchwornengerticht der Nationalgarde Feine Einſprache wegen 
Zuſtandigkeit erheben könne. — General Mina bereist ge: 
gemvärtig uniere mittäglihen Provinzen, die an Spanien 
gränzen, unter dem General Lallemant; man glaubt, er 
warte nur eine gute ©elegenbeit ab, um nach Spanien zu 
geben. — Eine Deputation von Polen, welche in’ Paris fich 
enfbalten, aus dem Gemator Oſtrowski, den Generalen 
Dweruicki und Sicramsfi und dem Laudboten Ledochowski 
bejiebend, batte dem Hrn. v. Nignn, als ſtellvertretendem 
Kriegsminifter, eine Adreſſe überreicht, worin fie gegen die 
beabfichtigte Transportirung einiger Hundert Polen, welche 
von Danzig ber in Toulon erwartet werben, nach Algier 
protefticen. Die Untwort war wörtlich folgende: »Der 
Beſchluß der Regierung in Betracht der nach Algier bes 
flimmten Polen bleibt unverändert. 
— Hr. de Pradt vertheidigt in feinem Journal »Ami 
de la charte« gan ofien die Feankjurter Bundesbeſchlüſſe. 
»Deutfehland, fagt er, Hat pofitive Gefehe; es macht 
einen Körper aus; Die Geſahr des einen Staates ift auch 
Gefahr für den andern; mas einem einzelnen Gliede dies 
ſes Koͤrvers ſchädlich, ſchadet dem Ganzen. Ueberſchritt 
„ber Liberalisnnns im Deutſchland ale Gränzen, ſo mußte 
er ganz matärlich kräͤſtigen Widerſtand finden. Man Bann 
unmöglich mit der Logik jener Revolutionäre überelnftims 
men, die fih, wenn man der Ausführung ihrer Entwürfe 
in den Weg tritt, fogleich über Verlegung aller Nechte 
beflagen. Sie wollen die Freiheit baten, Alles anzugreifen, 
die Andern dogegen follen ſich garnicht vertbeidigen dürfen; 
aber biefed nene NRectsinften hat noch Peine Unnabme ger 
funden, meil ed fchlechterdings nicht annehmbar if. Wels 
den Umständen fonft muß man alſo die Frankfurter Der 
fchlüfe zufchreiben, old 1) jener Propaganda (wit bits 
ten unfere £efer, mohl. zu. bemerken, daß. bier ein: Frauzoſe 


o 





und zwar ein liberaler Feanzofe, ein ami de la charte 
von 1830 fpricht) die felt zwei Jahren durch alle Theile 
Europa’s und umter allen Tpronen cin unterirdiſches 
Beuer fortpflauzte, Das an fo vielen Drten zum Ausr 
bruche kam und welches ganz dazu berechnet war, erſt 
die Eleinern Souverainitäten in Deutichland und Italien in 
Ache zu verwandeln, mm fobann die großen Mächte auf 
zehren zu können, Die Gewalt diejes Feuers war offenbar 
von der Urt, daß man unmöglih annehmen Fonnte, es 
würde niemals etwas, zu deſſen Hemmung und Un— 
terdrückung gefchehen. — Man muß bie erwähnten: 
Befchlüffe ‚zweitens zufchreiben, dee fat in allen deutſcheu 
Kammern unverbolen dbargelegten Tendenz, fich zur. böch- 
ften Stufe der Gewalt zu erheben', bie Fürſten dagenem 
fi zu fubordoniren und ihre Wirffomfeit zu einer ſecun— 
Dären zu macen, flatt baß fie, mie cs die Natur ber 


" Dinge vorfchreibt, bie erſte und oberfte fen; — endlih 3. 


der Zügellofigkeit der Preife, welche alle Schranken zerbros 
chen. Die. Kammern baben alle durch bie wahrhaft vepräs 
fentative Ordnung gezogenen Örenzen überfchritten ; es ger 
fiel den beutichen Tribunen, bie franzöfifche Tribune zum 
Mufter zu nebinen; man forderte von ben Regierungen Con— 
teffiouen über Conceffionen ,„ und überhäufte die höchſtem 
Staatsbeamten mit Drohungen, Verfpottungen, Schmähun— 
gen und Verläumdungen aller Urt, Eben jo wenig entipradh: 
die periodiiche Preife den Ermartungen, bie man bei ber 
ihe eingeräumten großen Areiheit von ihr zu erwarten bes 
rechtigt war. Sie, die wohlthätige Auflärung verbreiten follte,. 
batte fich zur wilden Brandſackel für die ganze Geſellſchaſt 
umgeflaltet‘, fie hatte fich, flatt au den Verſtand, an bie 
Leidenschaften des Volkes gerkbtet, und vou Feiner Scheu 
für irgend etwas, das Achtung und Ehrfurcht einflößen 
follte, erfünt, ſich die empörendften Herabwürdigungem 
und Profamationen erlaubt. — Diefe von Menfchen , welr 
che die Zukunſt durchaus nicht zu berechnen verfteben, be— 
gangenen Ereeffe haben bie Frankfurter: Bnudeöbeichläfe 
in's Leben gerüfen. 


»Geit dem Julius 1830 batte es fih eine fanatiiche 
Secte in den Kopf gefept, Fraukreiche Ummälzung wäre 
die foriale Ummälzung der ganzen Welt und man müße, um ihr 
den Weg zu babnen, Alles bis in feinen tiefjten Grundlagen» 
unterroühlen, änbern, reformiren, einſtürzen und zerſtörem. 
Don daber jene Reihe von Ementen in Frankreich und: 
bie, einem gleiken Modelle nachgebilbeten sahlreichen, Rer- 


volutionen. in. anbern Linbern.«. “ 
1; 


a 1081 | 


— Bir hören diefen Morgen, die Gefundfeit von Mär 
bame Adelalde ercege in Sr. Eloub aufs Neue lebhafte 
„ Belorgniife. £ er 
— Die Berurtheilungen wegen Preßvergeben vermehren 


ſich bei den Pariſer Affen. Mm 20. Juli wurde Sr. v. 


Eapommerape, Verfaffer eines Lehrkurſus der frangöfifchen 


@efchichte, gu breijähriger Cefängnig: und 6000 fr. Geld: - 


ftenfe, der Drucker zu fechsmonatlicher Haft und 3000 Fr. 
verurtbeilt, 

— Um 21. Juli Ubends ward Hr. Panlin, Geramt bes 
National, beim Herausgeber aus feiner Wohnung, von eis 
nem Dupend Polizeisgenten, die in der Nähe aufgeftellt 
waren, derhaftet. Er brachte bie Nacht auf der Polizei: 
rräfektur zu; am folgenden Tage wurde er, auf Yutorifar 
tion des Alfifenpräfidenten, in ein Krankenhaus gebracht. 
Der Prozeß wirb in ber erften Hälfte des Auguſts vor 
den Aſſtſen zur Enticheidung kommen. 


Italien. 


Ancona, 11. Juli. Ein Bataillouschef vom franzöſt⸗ 
ſchen Geniekorps iſt hler augekommen, um, wie es beißt, 
das Kommando der Feſtung zu übernehmen. — Die frau— 
söfiiche Esfadre macht in der Näbe von Aucona uur Heine 
Exkurſionen. 

(Dalmatlen Raguſa, 20. Juni. Der eutgaugene 
Hauptmann und Muſſelim der bosniſchen Rebellen, Ach— 
metlegh Neſſulbegovich von Trebigne, wurde in den hieror⸗ 
tigen Lazareth aufgenommen, und biebei Bann man ſagen, 
daß mit ihm bie ganze rebelliſche Partei in der Herzego— 
rin verfchwunden fen. Ueberbanpt dürfen mir mit Gewiß— 
kei: melden, daß der allgemein geherrſchte Geijt dee Em: 
pörung In Bosnien umd iu der Herzegovina fich allgemach 
legt und die gute Ordnung dergeſtalt wiederfehrt, daß der 
Handelöverfehr in diefen Provinzen in ein neues Leben 
tritt, 


Dänemarf. . 


Kopenhagen, vom 14, Juli. Licerem Dernehmen 
wach, wird das edle Beifpiel, welches die Copitäne des Re: 
giments des Königs unlängjt geben, indem fie ſich vereinig: 
ten, in ihren Compagnieen Feine Stockſchläge mehr auszu⸗ 
tbeilen oder austbeilen zu laſſen, nicht ohne aunfajlenderen 
Erfolg bleiben. Es ift nämlich ein Entwurf zu einem neuen 
Militär: Errafgefege vom General; Yubditeur andgearbeiter 

and einer Commijfton zur Beurtbeilung vorgelegt. Dieſer 
Entwurf dürfte daher eheſtens als Geſetz erſcheinen. Ihm 
zufolge ſollen die Soldaten, wie im preußiſchen Deere, in 
zwei Klaſſen gerheilt werden, In der erſten follen fich alle 
die befinden, melde Fein ‚Verbrechen begangen, fidh der 
Stimme der Vernunft und Ehre zugänglich bewieſen haben; 
"diefe können nicht mit Stockſchlägen beitraft werden. Ir 
dere zweiten Klaſſe dagegen befinden ſich diejenigen, Die ent: 
weder Verbrechen begaugen, oder ſich nach wiederholten 
Gorrectionen, nnd Diseiplinarftrafen als Menſchen gezeigt 
haben, bie nicht Durch geijtige Mittel geleiter ‘werben koͤm 


B 


nen; bei dlefen darf det Stoc In Amvendung gebracht 
werben, Die VDerfepung aus ber eriigenannten in bie 
zweite, bie Strafklaſſe, geſchieht wie natürlich durch Ur⸗ 
theilsfpruch, nad bem Eutwurfe durch die Refolution des 
Regimentd: oder Corpschefs. Auch wird durch diefes Ge: 
fep die entehrende Spießruthenfteofe gänzlih abgefchafft 
werden. — Die Commiffion zur Regulirung des Zufkijmer 
fens in ben Herzogthümern, beitehend aus dem SKauzleis 
Prifidenten Grafen v. Moltfe, dem Dberprocnreur Con- 
ferenzrath Höpp und den beiden Kanzlern der Obergerichte 
zu Glũckſtadt und Gottorf, Hat vorigen Montag ihre Sipun- 
gen begannen, 


Deutfchland. 


(Baden) Das großperzogliche Regierungsblatt v. 24. Juli 
derfünbet nach höchſter Entichliefung aus dem Staatemi⸗ 
hifterium ben Bundesbefchluß, welcher den Freiſinnigen 
und ben Wächter am Rhein unterbrüft. Das Mini- 
ſterium des Innern ijt mit dem Vollzug beauftragt. Diefe 
Enefchliefung iſt unterzeichnet von dem Minifter des Pi: 
nigliben Hauſes und ber auswärtigen Ungelegenpeiten, von 
Türfbeim. 

— Die Carlöruper Zeitung enthält 

„Usber Eteuerbewilligung in Baden“ 
folgenden zweiten Artikel: 

"Wir haben im 1ten Urtifel gezeigt, daß die allgemeine 
Eteuervermeigerung verfaffungswipdrig iſt. Bür uns 
enthält alfo der Bundestagsbefhluß Nro. II. vom 28. Juri, 
welcher die Steuervermweigernng den Landjländen unterfagt, 
nichts Neues, er fHmmt mit unferer Berfaflung überein und 
entzieht unfern Ständen in Bezug auf die Steuerbewilligung 
fein verfaffungsmäßiges Recht. Wir find auch überzeugt, das 
in unferer zweiten Kammer bie Steuervermweigerung nie be- 
ſchloſſen wird, und menn mir biefen Gegenſtand bennoch 
aus führlich erörtern, fo geſchiebt es, um unfre ruhigen und 
nachdentenden Landslente aufmerffam zu machen, welche 
Bolgen es baben würbe, wenn bie verderblichen Lehren fieg: 
ten, bie von den Feinden der Derfajfung unter der Schmei⸗ 
tbelei der BolPs:-Würde und Volts-Hoheit täglich gepredigt 
werden, Bleiben wir in der Derfaffung fteben, fo find wir 
ſtark inunferm Nechte, flellen wir uns außer und über. die 
Verfaffung, fo haben wir nufer Recht felber zerilört. Wir 
beben das eft gejagt, wir müſſen es oft wieberholen. 

Man muß wohl unterfheiden zwiſchen einer Derwerfung 
ded Budgets und einer allgemeinen Steuerperweigerung. 
Die Verwerfung liegt inder gefeplichen Befugniß der Stände; 
fie verlangen damit nichts weiter, als daß ein anderes 
Budget vorgelegt werde, dem fie beiſtimmen Bönnen. Durch 
eine allgemeine Stenerwermeigerung wird aber außgefpro: 
then, dag man überhaupt von einem Bubget nichts wiſſen 
wolle und daß man fein anderes verlange, fondern geradezu 
die Untertbanen von der Steuerpflicht entbinde. Die Ta: 
gesblatter baben ſich aber niche mit der Verwerfung des 
Budgets begnügt, fonbern find über Die Verfafjung hinaus 
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gegangen und haben die, Steuerverweigeruug als ein Necht 
in Unfpeuch genommen. - Das nöthigt ung, den Inhalt die. 
fee verſaſſungswidrigen Lehre auseinander zu ſetzen. 


»Die allgemeine Stenerverweigerung betrachten wir nach 
ihrer rechtliben Natur und nach ihren Folgen. Die reiht: 
liche Natur jener Verweigerung it ein Bruch der Der: 
faifung von Seiten der zweiten Kammer, Man bat 
wohl diefe Wahrheit gefühlt, aber auch die Klugheit gehabt, 
fie nicht auszuſprechen, fondern bat die zerftörende Lehre 
mit der Äuferjten Nothiwendigkeit befhönigen wollen, Allein 
diefe Norhivendigkeit enthalt ſchon an und für fih eine 
ftiltfchweigende Bedingung, daß mam nicht die Steuern 
verweigern foll, wenn die Regierung ben Ständen den Wil: 
len thut. Jede Bedingung der Steuerbewilligung iſt gt: 
gen den Art. 56 der Verfaffung, der ausdrücklich vorfchreibt, 
daß die Bewilligung nicht an Bedingungen geknüpft wer: 
den darf. Welcher Art die Bedingungen find, iſt gleid- 
viel, und eben fo wenig nimmt bie Verf. darauf Rückſicht, 
velchen Zweck foldhe Bedingungen haben mögen, Man 
Fach fie damit, zu rechtfertigen, daß man die Regierung 
von Verlegungen ‚der Verſaſſung dadurch  zurüchalten 
wolle; wir werben zeigen, daß diefer Grund bieber nicht 
paßt, weil dafür andere Rechtsmittel zu. Gebote jtehen. 
Bruch der Verf. durch Steuerverweigerung ift ein peinli: 
ches Verbrechen, welches im nuſerm Fall verfchiedene 
Grade und Ausdehnung haben kaun. Ueber solle Finanzia- 
ben Bat die zweite Kammer’ der Landſtände bei uns zuerſt 
öbzuftinnmen ; wird darin der Antrag zu Verweigerung der 
Steuern gemacht und findet er Unterftüßung, fo daß er in die 
Kommilfton verwieſen wird und zur Abjtimmung fommt, 
fo tritt ibm entweder die ganze Kammer, die Mehrheit 
oder die Minderbeit bei, und fobald dieß gefcheben, fo tit 
der Bruch der Verfaifung vollendet. Alle Deputirten, 
melde der Steuerverweigerung beiftimmten, haben ihren 
Eid gebeochen, der ihnen ($. 69 der Verf.y ausdrücklich 
»bie Beobachtung nnd Aufrechthaltung der Etaatsverfaf 
fung« vorfchreibt. Mit diefem Eidbruch wird zugleich die 
Verfaſſung umgeftürzt, wie wir in den einzelnen Artikeln 
derfelben und im Ganzen gezeigt haben, Durch eine fol 


che Abſtimmung iſt die Kammer. fogleich und von ſelbſt 


aufgelöst, es. bedarf dazu nichts weiter, als daß der Groß⸗ 
berzog die Thatſache der Abſttmmung befaunt macht und 
die unmittelbare rechtliche Folge derjelben ausſpricht. Die 
Devputieten, welche für die allgemeine Stewerverweigerung 
geitimmt haben, verfallen num nach Auflöſung der Kammer 
(nady $9.:49 der Berk) den Kriminalgerichten und. zwar um: 
ter der Anflage des Dochvereaths., Mach. dem $. 65 Im 
fers Strafedikts gehören nämlich folche Handlungen 7 " wos 
duch auch une- nahe Gefahr — des Umſturzes der Staats⸗ 
verfaffung« entiteht, zum Hochverrath, un wie viel. mebe 
clio die Handlung ſolcher Männer, Die fpeziehl ‚zur Aufrecht« 
baltung der Verſaſſung beeibigt find und durch ihre Hands 
lung (die Steuerverweigerung) die Exiſtenj der Verfaſſung 
nicht nur gefährden, »jondern- völlig umſtoßen. Im jedem 
Galle würden die Folgen eines ſolchen Prozeſſes die. ſeyn, 


daß bie verurtpeilten Angeflagten alle politiſchen Rechte 
verlieren und nie mehe Staͤudemitglleder werden Bönnten. 


»Wenn die Mehrheit oder die ganze zweite Kammer 
die Steuern verweigert, fo werden auch die $$. 60 und 61 
der Derfaffung umgejtoßen, welche die Rechte der erſten 
Kammer im Finanzfachen beftimmen, Da die Verfeſſung 
gebrochen ift, fobald die Steuern verweigert find, fo ver: 
ſteht fi von felbit, daß von der zweiten Kammer (meil 
fie nady einer folhen Handlung auf der Stelle aufgelöst 
ift)fein Geſeßzentwutf mehr au die erite Kammer gelangen 
Fann, wodurch die Nechte diefer Kammer in Finanzjachen 
vernichtet werden, und zwar durch die andere Kammer. 
Dadurch Hit die erite Kammer nicht mebr im Stande, das 
Mittel, welches fie nach dem $. 61 befikt, zur Rettung des 
Staates anzumenden, denn die Stimmen ihrer Mitglieder 
können nicht mehr gezählt werden, unt mit der Mehrheit 
der zweiten Kammer einen Beſchluß bervorzubriugen. 


»Die Folgen der Steuerveriveigerung find innere und 
äußere. Bei jenen bemerkt man zuerjt, daß die Verweiges 
rung die vollziebende Gewalt aufpebt, woducch die Revo⸗ 
Iution mit Anarchie anfängt. Denn wo Fein Gefep und 
keine Strafe, Feine Sicherheit und Fein Schuß mehr ge: 
— werden konnen, weil man der Regierung die 

ittel zur Rechtspflege u. f. w. entzieht, da iſt der Pöbel 
und der Böswicht Herr, das Cigenthum und die Perfou 
iſt Preis gegeben und der Fühnfte Verbrecher wird Meijter. 
Wenn die Derfaffung durch Steuerverweigerung zeritört iſt, 
fo wird der Negent von aller Pflicht gegen die Verf. ent 
bunden, und er berrjeht mit abfoluter Madhtvolltommen: 
heit und zwar mit Recht, weil er die Verfaſſung niche auf: 
gelöst Hat, und daher in fein früheres Verhältniß zurück— 
tritt, mo noch Feine im Band exiſtirte. Welche Mittel er 
dann anmwendet, um den Etsat zu retten, und wie flreng 
er fie auch durchführt, feine Regierung iſt Feinen Kammern 
mehr Rechenſchaft ſchuldig, und bie große Maſſe der Eigen: 
thümer wird fih and mit einer firengen Herricbaft ver: 
ſohnen, die Schuß gemährt vor den Oreneln der Nevolu⸗ 
tion! Die äußeren Folgen der Unmvälzung find, daß bie 
Bundesverſammlung nach dem Art. 25 u. 26 der Schrift 
akte beauftragt ift, die Ruhe mit militäriſcher Macht fchleus 
nig Herzuftellen, Welche Geſtalt dann die Pünftige Ver 
faſſung eines fo beunrubigten Staates annehmen wird, läßt 
ſich nicht voraus fagen. a * BIETE 


»Wir ſuchten In diefer Sache die Begriffe und Folge: 
ungen, welche in den Artikeln unferer DVerfaffung liegen, 
genqu und richtig zu entwickeln, um’ zu beweifen, wie ge: 
fährtich politiiche Träinmereien und Projekte find, die ſich 
vo. dem Boden des pofitiven Rechts entfernen und ihr 
Puitgebäude für Wirklichkeit ausgeben: Die Strenge der 
Anficht Fönnen wir nicht mildern, wo die Geſetze fie for: 
deren, und wer fie ung verübeln will, ben möchten wir 
frage, ob es ums nicht’ erlandt fen, dem Volke den Ab⸗ 
geund zu zeigen, am deſſen Nand es die Dewegungsmänner 
treiben wollen!“ , 
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(Rucbeffen) "In der Sigung der Stände vom 21. 
Zuli- trug der Abgeordnete Jordan auf eine Proteftation 
‚gegen etwaige Appellation der Regierung an den Bundes: 
tag, in Betreff des Militärbudgets, an. Der Untrag ward 
Dis zum 23ſten, wo das Militäichndget digkutirt werden 
folte, verjchoben. Im derſelben Sitzung drang Hr. Werth: 
'mitlfer auf alSbaldige Promulgieung des Proßgefepes ; in: 


deſſen jlellte er Feinen bejtimmten Antrag, da viele Mits _ 


glieder der Meinung waren, die Negierung Fönne fich in 
diefer Hinficht der ihr durch die Verfaffung aufgelegten 
Pflicht nicht entziehen, daher ınan einen entjcheidenden Schritt 
noch ausfchen ſolle. 


Hannover, 18. Juli. In der Sitzung der zweiten 
Kammer am 16. d. wurde ein Schreiben des königl. Ras 
binetsininijterinms da Begleitung der Buudestagsbeichlüffe 
vom 28. v. M. verlefen. Das Präfivium trug darauf an, 
die Beratdung über diefen höchſt wichtigen Gegenſtand auf 
Sounabend anzufegen, da der geheime Kabinetörath Rofe 
krank fen, und dahin auch Dr. Ehpriftiani’d Antrag zu vers 
fibieben, dejien Dringlichkeit jept aufgehört babe; nach ei: 
ner Defprechung zwiſchen den HH. Chriftiani, Eichhorn, 
Füngel, Sandoo$, Sermes, Hüpeden, Freudentheil, ward 
vorläufig Donnerjtag der 19. d. Dazu angejcht. 


— ie früher Siebenpfeiffer und Wirth, jo ſtehen auch 
Harro:Harring und Cornelius, beide geweſene Redacteure 
ber in Straßburg herausgekommenen nud fchon früher durch 
einen Beſchluß des deutſchen Bundestags firpprimicten 
Journals „Deutfchland“ mit einander im einer, Fehde, 
welche zeiget, im welchem Lichte Männer, Die auf die 
Regierungen ale Schmah werfen und fi fo gerne zu 
Schutzherren der deutjchen Freibeit und zu Repräjentanten 
der deutfchen Geſinnung aufwerfen wollen, ſich ſelbſt einans 
der erſchelnen. — Harro⸗Harring macht im Nieberrbeinifchen 
Merkur folgendes Schreiben bekannt, das Sicbenpfeiffer am 
28. Februar d. J. an ihm gerichtet hatte. 

„Es iſt nun nöthig, daß Sie rubig und feit, Cornelius 
hinſtellen, wie er iſt, und zwar ſchleunigſt. Ich habe von 
mehreren Seiten Nachricht, daß er verkauft it und 
unendlihen- Schaden anrihten kaun. Ber 
nichten Sie ihn, u. ſ. w. 

Ihr Geuoſſe Siebenpfeifjer« 

Alles was darquf geſchah, ſagt nun Harro-Harring, war 
bie Folge dieſes Brieſes. Ich wiederhole meine oft ausge 
ſprochene Erklärung, daß ich, mie zuvor, ſtets bereit bin, 
beim Hen. Cornelins jede perfönliche Geuugthuung zu geben. 

Im Aſyl in Frankreich, den 11. Juli 1832. ' 

Harro:Harring. 
6⁊ſtes Protokoll. 
Entwurf eines Vertrags zwiſchen den Höfen 
von Oeſterreich, Frankreich, Großbritanieu, 
Preußen und Ruüßland einen undSr. Maj. dem 
Könige der Niederlande andererjeite, 


Nachdem Ge, Maj. der König. der Niederlande bie 
Höfe von Oeſterreich, Frankreich, Grofbritanien, Preußen, 


und Rußland, in ihrer Eigenfchaft als untergeichnende Mächte 
ber das Königreich der Niederlande „Fonjtituirenden Bor: 
träge von Paris und Wien, eingeladen, gemeinfchaftlich mit 
Sr. Maj. Über die beften Mittel zu rathſchlagen, duch 
bie den Unruhen, welche in Ihren Staaten ausgebrochen, ' 
ein Ziel gefegt werben könnte, und nachdem die erwähn— 
ten Döfe diefer Einladung entfprochen; fo haben die zur 
Konferenz in London vereinigten Bevollmächtigten, gemeins 
ſam mit jener gedachter Maj. die Nothwendigkeit einges 
fepen, auf die Bedingungen ber Vereinigung Belgiens mit 
Holland zurücdzufommen, welche durch den Wiener Vertrag 
vom 31. Mai 1815 und durch den bemfelben beigefügten 
Akt vom 21. Juli 1514 bergeftellt worden ijt, und die 
Trennung der beiden Länder auszufprechen. 4 

Zu dem Ende haben II. MM. zu Bevollmächtigten 
ernannt, nämlich einerfeits u. f. mw. (Bolgenden die Namen 
ber Devollinächtigten,) 

Diefelber, nachdem fie ihre Vollmachten ausgewechſelt, 
welche in guter und gehöriger Ordnung befinden worden, 
find über folgende Artikel übereingefommen: 

1. Urt. Die Union, melche zwifchen Holland und Bel: 
len, in Folge des Wiener: Vertrags vom 21. Mai 1815 
bejtanden, ift als aufgelöst anerkannt, 

U. Urt. Belgien wird einen unabhängigen und neutralen 
Staat bilden. Die Gränzen feines Gebiets und die Bes 
dingungen jeiner Trennung von Holland find duch die dem 
gegenwirtigen Vertrag angehängten Artikel ſeſtgeſetzt, Urs 
titel, welche dieſelbe Kraft und denfelben Werth baden 
follen, ald wenn fie einen integrirenden Theil deſſelben aus⸗ 
machten, und die in der Folge in einen Vertrag zwiichen 
Holland und Belgien verwandelt werben follen, Der durch 
die Bevollmächtigten Gr. Maj. bed Königs der Niederlande 
und durch bie beigifchen Bevollmächtigten, unter den Uus 
fpigien und der Garantie der Höfe von Deiterreih, Kranke 
zeich, England, Preußen und Rußland, unterzeichnet wer— 
ben ſoll. . 

Il, Urt. Gegenwärtiger Vertrag wird ratifiziet, und 
bie Ratififationen werben ausgewechſelt werden binnen eines 
Beitraums von 10 Wochen, oder auch, wo möglich, noch eher. 


Entwurf des Vertrags zwiſchen Holland und 
Belgien. 

‚  Tert der 24 Urtifel vom 15. Okt.; darauf folgen. die 

erplikariven Artikel, welche aljo abgefaßt find: 

1. Urt. Die Räumung der Territorien, Städte, Plätze 
und Drtfchaften, welche ihre Herrfihaft wechſeln, wird 
binnen 15 Tagen nad. Auswechslung der Rati— 
fifationen gegenwärtigen Vertrags, bem allges 
meinen Gebrauch gemäß, zu beendigen ſeyn. Die refpefti- 
ven Truppen, indem fie die Gebiete und Pläbe ränmen, 
welche‘ fie befept halten, werden die dem Staate, welchem 
fie dienen, angehörenden Gegenftände mit fih nehmen, mit 
Ausnahme folcher, melche Theil einer militärifchen Dota: 
tion für gebachte Pläpe bilden, 


c 
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II. Urt. Die zwei Staaten werden Kommiſſäre abord: 
nen, welche zu Uachen zufammentreften iverden, um daſelbſt 
eine giütliche Uebereinkunſt nach den gegenfeitigen Bedürf« 
niſſen beider Länder zu untekhaudehr und abzufchließen, in 
Betreff der Vollziebung obgebachter Urtikel 9 und 12 ges 
genmwärtiger. Transaktion, | zum’ Schluß jener Untere 
handlungen noch ſuſpendirt gebifeben find. 

Alle Modifikatlonen oder Abaͤnderungen, welche die ges 
dachten Kommiffire mit den „oberwähnten Artikeln 9 und 
12 vorzunehmen unter ſich übereinfommen follten, folen in 
den Augen der Höfe von Defterreich, Frankreich, England, 
Preußen und Rußland dieſelbe Kraft und Gültigkeit Haben, 
als wenn fieingegenwärtiger Transaktion enthalten wären. 


Jedenfalls derſteht es fich von felbit, dag die beiden 
Parteien das Prinzip, nach welchem die Verfügungen der 
Artikel 108 bis 117 inclusive der allgemeinen: Wier 
ner Kongreßakte, hinſichtlich der freien Schifffahrt auf den 
Flüffen und fchiffbaren Gewäffeen, welche das holläudiſche 
und belgiſche Gebiet won einander trennen, oder beide zu⸗ 
gleich durchfließen, was den Rhein betrifft; den Tarifs der 
am 31. März 1851 zu Mainz gefchloffenen Konvention 
unterworfen find, ald definitiv angenommen betrachten 
werden. k 

III, Urt. Wenn die Holändifchen und belgiſchen Kom— 
miffäre, welche zw Utrecht ſich vereinigen follen, über die 
Mittel fich verftepen follten, die jührliche Rente v. 8,400,000 
bolländifhen Gulden, womit Belgien belajtet bleibt, zu eis 
nem mäßigen Zinsfuß nach den wechlelfeitigen Bedärfnijfen 
beider Länder, zu Papitalificen, fo follen die Urrangements, 
über welche fie binfichtlich dieſer Kapitalifation übereintous 
men wiürben, in den Augen der 5 Höfe diefelbe Kraft und 
Gültigfeit Haben, ald wenn fie einen Theil gegenmwärtiger 
Transaktion ausmachten. 

IV. Urt. In dem Ball, daß über ben Vollzug 
oder den Sinn der 24 Urtikel vom 15. Ott. 
18351 Zweifel entiteben follte, fo werdeu Hol: 
laud und Belgien fih auf die Aufflärungen 
berufen, weldhe das Memoire der Konferenz 
vom 4. Jan. 1832 enthält. 

(Anmerfung. Die größer gedruckten Stellen find 
Neuerungen, welche Holland vorfchlägt.) 


Bapern, 


Münden, den 30. Juli. 

Ce. königl. Hob. der Kronpring von Bayern tras 
fen den 28ten Juli Morgens nach 8 Uhr auf Ihrer Rücd: 
reife von Rom über die Splügenftraße in Augsburg eiu 
und fehten um 11 Uhr, begleitet von Hrn. Grafen von 
Pocei, die Reife nach Dobberan fort. Hr. Dbrift v. Bel: 
ferer und Hr. Medizinalratb v. Diftelbrunner hingegen be- 
gleiten von bier aus nicht ferner Se. königl. Hoheit, fon: 
dern begeben fich direft nach München. Ce. künigl. Hob. 
gerubten im Gaſthoſe zu den Drei: Mopren abzujteigen, 
wo Höchftdbemfelben die hohen Eivil: und Militärbehörden 
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die Aufwärtüng machten. "Se. F. Hob. ſprachen Sich fehe 
günftig über Augsburg ans, welche Stadt Höchſtſie feit frü: 
heiter Jugend nicht mehr gefeben Hatten. Das k. arte Ehe: 
Danrlegers-Regiment (König) defilirte auf feinem Rüdmorich 
wor den Ererzierübungenvor dem Kronpringen vorbei: Beider 
Abfahrt brachten die zahlreich anweſenden Bewohner Augs⸗ 
—* dem freundlich grüßenden Königsſohne enthufieſtiſche 

ivats, > 
— Se. k. Hoheit der Prinz Karl von Bayern befindet 
ſich feit dem 27. Juli wieder in München, 

— Se. Exc. der Hr. Minifter des Auswärtigen, Frhr. 
v. ®iefe, it von feiner Reife nach Brücfenau wieder in 
München eingetroffen. 


— Aus Würzburg vom 25. Yuli: „Heute früh gegen 
41 Uhr iſt die Zte Eskadron des erften Ehevaurlegersregi: 
ments von Umberg bier eingetroffen und wird einſtweilen 
einen Theil der hiefigen Gatniſon bilden.« 


Neueſte Nachrichten. 


London, vom 25. Zul. Im Courier liest man: 
Mir find noch immer ohne Nachrichten aus Portugal. 
Nach einem Schreiben eines Dffigiers am Bord des Stag 
wäre Don Pedro zu Dilla Nueva mit großem Berluft zus 
rücfgetrieben worden. 

Wir glauben jedoch, die conftitutionellen Truppen haben 
fih bereits denen von Coimbra genähert und wabricheinlich 
wird eine Verbindung mit der Divifion unter dem Befehle 
des Oberſten Henrique da Silva, welche, um zu landen, 
iu den Mondego einzulaufen beftimmt war, bereits vor fich 
gegangen ſeyn. 

Don Miguels Truppen foflen fih raſch, mach einem 
fihern Berichte, ſüdwärts, einige Briefe fagen, nach Aveiro 
gewendet haben, wo ein Linienregiment mit einem Bataillon 
Cacadores und einigen Miligen geſtanden; demnach mür: 
den fich, wenn die Ausfchiffung in dem Mondego und bie 
Vereinigaug mit der von Oporto vorrüdenden Abtheilung 
zu Stande gefommen, Don Migueld Truppen in rinem 
cul de sac befinden. Wir werden in Kurzem erfahren, 
was das Wahre an diefen Dingen iſt. = 

— Galignanid Mefienger meldet aus einem 
Schreiben aus Madrid vom 16. Juli: Geſtern traf ein 
Courier beim ruffiichen Gefandten mit Depefchen feiner Re- 
gierung ein, welche, wie man verfichert, eine Antwort auf 
eine Mittheilung des Königs Ferdinand enthalten, worin leps 
terer den Kaifer um Schuß und Hilfe für den Fall erfuchte, 
wenn er in Portugals Angelegenheiten zu interveniren ge: 
nötbigt ſeyn follte, was aber nur dann flatt haben würde, 
wenn Don Miguel allein nicht im Stande wäre, ben 
Kampf gegen feinen Bruder zu befte 

Könige Ferdinand 


Die ruffiicben Depeichen follen 
zu erkennen gegeben haben, daß dem Kaifer eine Cinmis 
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ſchung Frankreichs ober Englands in Portugals Angelegens 
beiten, biefelben mögen ausfallen wie fie wollen, in Beinem 
Bolle gleichgültig fern mwürbe. Der ruſſiſche Botſchafter bes 
gab ſich dleſen Morgen nach 2a Grauja, um dem Könige 
den Inhalt diefer Depefchen zu überbringen. Der Graf 
Alcudia fendete alfogleich einen Courier an Don Miguel ab, 

— Nach einem Schreiben aus Madrid vorm 18. Jull 
waren daſelbſt Nachridhten ans Liffabon vom 15. einge: 
troffen. Den Miguel, heißt ed, bat alle feine disponiblen 
Truppen auf bas rechre Ufer des Tejo verlegt und laffe fie 
in der Richtumg nach Coimbra marfchiren. Er ſoll entjchloffen 
ſeyn, es zu einer Schlacht mit feinen Bruber zu beingem, 


Haag, 22. Yull. In dem Kabinetsrath, der wegen 
bee neuen Vorfchläge: der Konferenz gebalten wurde und 
dem Dr, Falck beimehnte, joll legterer nebſt Hrn. Dorn 
zur Annabme berfelben gerathen, ber König ober ſich ges 
twelgert haben einzuwilligen. Die Konferenz verlangt unter 
Anderm eine unverzügliche Zuftimmung von Seiten ber k. 
niederländiichen Regierung zum Verteage vom 15. Nov. 
muter ber Bedingung, baß die Autwerpener Citadelle erſt 
14 Tage nach erfolgter Auswechsſuug ber Rotifitationen 
des Definitioverteags zwifchen Holland und Belgien geräumt 


‘ werben foll. Kerner verlangt fie eine. proviſorſſche Feititel: 


hing der ermäßigten Zarlfe für die Schifffahrt anf der 
Schelde. (Wir Haben diefe Nachricht ans beigifchen Blät: 
tem geihöpft.) * 
Verantwortlicher Mebacteur : 
J. J. Sendtuer. 





Courſe: 
Wien, 25. Aulis 
Staaͤtsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 735 
detto deito zu 4 pCt. in EM, Tb 
Dart. mit Verlodſ. 9. J. 1820, für 100 fl. in EM. 
deito detto v. J. 1821, für 100. mEM. 12244; 
Ban: Ketien pr. Stück 11234 in EM, 


Paris, 25. Zul. 5pEt. 97 Fr. 95 C.; 3 pet. 
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67 dr. 45 
Theaters Anzeige, 
Dienftag: Hamlet. 
Fremden Anzeige. 


Den 28. July. (G. Hir ſch): Dr. Kapfer, Partitalier ans 
Dresden; Hr. Hope, Gopitain ans London; Hr. Mith-T Nens 
tier aus Bondon. (Schw, Adler): Sr. Marcreri, Advofat ans 
Augsburg; Frau Gräfin v. Gadomkka, aus Podotien ; Herr 
Bulinger, Kfm. aus Nördlingen ; Dr. Diergenberger, Senfen: 
fabritant aus Mondfee; Dr. Herrmann, Landarjt aus Thal: 

u (©. Bär): Sr. Bepper, Kim. aus Wellphalen; Herr 

uhe, Afın. aus Altötting; Hr. Hoſp, Kfm. aus Meuburg. 
(8, Stern): Hr. Seidl, Privatier aus Nürnberg ; Dr. Breiten: 
aber, Schiffmeiſſer ans Waſſerburg. (G Sonne): Herr 
De Erignis, Dandelsmann aus Aichach; Hr. Hardt, Dechant 
aus Aign; Hr. Dberbauer, Handelsmanu aus Eindan, 


Bekanntmachungen. 
THEATRUM MUNDI 
oder 5 
die Welt:Bühne 
Heute, Montag: Der Brand von Moskau. Anfang 


g Uhr. Das Nähere beſagt der Anfchlagzettel. 
Schauplatz ift im goldenen Storch (Bauhof ) 


B015.(e) 


8025. (3a) Barnung. 


« Schon vor geraumer Zeit iſt das Peinere Siegel der 
Ludwigs s Maximillaus⸗ Mniverfität zu. München, — Maria 
mit dem Kinde, zwifchen gotbifchen Pfeilera fipend, unten 
einen Schild mir einem aufgefchlagenen Buche darſtellend, 
und mit ber Umfchrift verfeben: „Sigillam. Universitalis. 
Ludovico ‚ Max“ entwendet worden. Da bie deßhalb ans 
geteilten Nachfprfhungen ohne Erfolg geblichen find, fo 
fieht man fich, win etwaigen Mißbräuchen mit dem entwen- 
beten Siegel, fowopl im Inlande als im Auslande, voraus 


“ beugen, veraulaßt, hiermit öffentlich bekannt zw machen, 


dag man jenes Siegel, zwar mit demfelben Bilde, aber 
nit folgendbeu Übbreviaturen in berimfchrift 
„Sigi, Universitat, Ludovic. Maxim.*, baun mit cie 
nem geferbten Äußeren Rande (am dem eutwendeten Die: 
gel it diefer Rand glatt) neuerdings ftechen lieh, und daß 
von dem beutigen Tage angefangen alle amtli— 
chen Univerfititszeugniffe mit biefem neueren Siegel aus: 
geiertiget werden. Jedes nehere Zeugniß, welches ınit eis 
nem anderen, als bem eben beichriebenen, insbejondere mit 
dem moderten Siegel, (ein Schild mit den bareriſchen Mau: 
ten zwiſchen zmei Zweigen, oben die Krone, mit deutſcher 
Umichrift) verfehen, irgendivo probucipt werden follte, iſt 


"Denmmach ald verfälfcht zu betrachten. 


München, den 28. Juli 1832. 
Königl. Univerfität6-Nectorat. 
Dr. Baper, 3. 3. Rector. 
Müller, Secret. 


go2t. Geſellſchaft des Frohſinns. 

Montag den z0. Zuli. Bel günftigen Witterung Garten 
unterhaltung mit Harmontemuflt Anfang 7 Uhr. 

Dennerftag Den 2. Auguſt. Außerordentlide Generalver: 
ſammlung. Anfang 7 Uhr. Der Gegenfland derfelben findet 
ſich im Gefelfchaftslofale verzeichnet. 


8022. {2a} Berfteigerung. 

Dennerflag den 9. Auguſt Vormittags 9 Uhr werden in 
dem koͤnigl. Kreis: und StadtgerichtsLokale dahler 7 Zentner 
63 Pfd. Schaafwolle oͤſſentlich am bie Meiflbletenden gegen 
glei baare Bezahlung veroͤußert. 

Landshut am 26. Juli 1832. . A 
Rönigliges Kreis: und Stadtgerlicht Landspung, 
BWening. 

ReindL, 


’ 


8018. Betfaunntmadwng. 
Borlefungen am Föniglihen Horfkleprimflitute zu 
Alhaffenburg. 

Da die Borlefungen am E. Forfticheinftitute dahler für 
das Studienjahr 1852 in 55 mit dem 2. November laufenden 
Jahres unfchibar beginnen, fo wird dieſes andurd nebft dem 
Anfügen öffentlih bekannt gemadt, daf 

a) das Mähere über die Vorlefungen in den drei Lehrkur⸗ 
fon aus dem Jutelligenzblatte für den Untermainkreis 
(Auguft 1825 Mro. 87) zu entnehmen if; 

b) daß zur Grhaltung des Matrikels die Vorlage eines 
Zaufjeugniffes, eines legalen Studien « und Sittenzeugs 
niiles, eines Subfiftenz:Zeugniffes und eines amtlichen 
Attejtes über Michttpeilnapme an verbotenen Studenten 
Berbindungen in der Art erforderlich ift, daß diefe vier 
Beugniffe fogleih bei Ankunft des Adfpiranten der Ed: 
nigliben Direktion einzuhändigen find; 

e) daß jmen Kandidaten, welche zu fpät dahier eintreffen 
und Beine legalen Attejte über den redhtmäßigen Grund 
Diefer Beripätung beizubringen vermögen, Fein Zeugniß 
über den Lauf des Winterfemefters ertpeilt werden wird; 

d) daß das Sekretariat der Lehranftolt, auf Verlangen der 
Aeltern, Bormänder oder Verwandten der aufgenommes 
nen Kandidaten, gegen mäßige Provifion, den Empfang 
und die Verrechnung der zu ihrem biefigen Aufenthalte 
nöthigen Gelder übernimmt. 

Afhaffenburg am 24. Juli 1832. 
Die Eönigl. Direktion der Forſtlehranſtalt. 
DHolfmann, 2. Hofrath und Direktor. 
9. Raufdinger, Ser. 


801 Befanntmadun 

Fat Breditorfhaftlihen Antrag wird das Saljftößler Johann 
Baglmaierjchen Haus an der Areupitraße Nr.1212 piemit wieders 
holt Öffent:id zum Verkaufe ausgeboryen, und zur Aufnahme 
der Raufsangebotye auf Donnerſtag den 9. Auguft I. 3 Bors 
mittags von 9 bis 12 Uhr Tagsfahrt anberauınt — Zahlungs ⸗ 
fünige Kaufsluftige werden hiemit mit dem Bemerken einge: 
Laden, daß der Hinfhlag mad $. 64 des Hppothekengeſehes 


m 20. Quli 1832. 
R, 8. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Geiger. 





8020- Bekanntmadhung. 

Am 17. die Morgens wurde hier in der far der Leichnam 
eines entlleideten fremden Mannes aufgefangen, der nad 
allen An eichen, die fid bei der gerichtlichen Obduktion zeig 
‘ten, im Baden: ertrunten ift und den das Rinnfal auf eine 
fe ichte Stelle an Gr war ein Mann von Bors 
pPulentem, gut genährtem Körper, und einer Größe von 6 Schur 

en, blonden, Pur; abgefhnittenen Haaren, etwas dunklern 

mgenbraunen, glatter Stirne, braunen Augen, ſpitziger Mafe, 
Breitem Mund, zundem Kinn und fonft ohne befondern Merks 
malen. Er ein Mann von 28 Jahren und ein Bauern ⸗ 
Enedit en zu fein, der nah dem ärztlihen Dafürhalten 
(hen 8 oder 10 Tage lang fih im Waller befand, wie 
Die fhon Hark angezeigte Verweſung anzeige. Man bringt 
Dieß zur Öffentlihen Kenntniß, damit Die Gerichtsbehörde, in 
Deren Bezitk er fehle und mo feine Kleidumgsflüde bereite 


aufgefunden felm werden, hleven Renntniß erlange und hieher 
fhleunige Nachricht gebe. ’ 
den 24. Juli 1832. 
RD. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Aliweper, Direktor. ‚ 
Dr, Auappe. ' 





Aechtes orientalifches 


Rofen=: Del 


von Droguift J. &. Gräfer aus Leipzig, 
entHält man in Münden während der Dult im erften Gang 
vom neuen Thore heraus rechts Nro. 56. Der neuen Boutique 
+ fo wie auch in der Stadt bei Deren Turhfabritans 
ten Schmidt unter dem Ruffinithurm den Flacon u 50 fr, 
48 kr. ı fl. und ıfl. 30 fr., deßgleichen den Flacon in ſchoͤnen 
goldenen Etuis zu 3—4 und 5fl. 
Diefes neue orientalifche Parfüm wird won Demfelben nur 
im ganz reiner unvwerfälfhter Waare gegeben und er 
ält man ed in Diefer- Eigenfhaft, fo übertrifft dieſe koͤſtliche 
en; alle andern, zeuher bekannten Wohlgerächte, wenn man 
P a nah der, jedem Flacon bepgefügten Vorſchrift wer: 
aucht 


In einem Flacon zu 3 fl- befindet ſich fo viel Mofenöl, 
daß man Meider Wäfche und Zimmer mehrere Jahre im fhöns 
fien Rofengeruch erhalten Bann; bie Eleinern Flacons ohne 
Gtuis reihen zu Demfelben Gebrauch ein ganzes Zapr aus. 


Außer obigem Artikel findet man aud daſelbſt 
Droguift 3. ©. Gräfer’s 
Aromatifches Brußler Ward: Waffer. 


Diefes vortrefflide Stärktungsmittel, erfunden vom praßtis 
(dem Argt Hrw, Dr. Friedrich, wirkt ſichtbar ſchuell und 
mwopithätig auf das Drgan der Haut. Es erhält und befördert 
nicht allein eine zarte und weiße und ebene Haut fondern 
bringt felbr die, mur dem jugendlihen Alter eigenthuͤmliche 
blühende Friſche in derfelben wieder hervor. Sommerfproßen 
Entzündung der Augenlieder, fo mie alle andere rothe und 

Ibe Flecken, und die von Schärfe der Säfte entfiehenden 
schen in der Haut, verfhmwinden Durch den Gebrauch des 
aromatifhen Waſchwaſſers gänzlich, Kopfihmergen und Augen, 
ſchwoaͤche vertreibt man ſich durch dieſes Präparat in Burger ı 
Beit. Zugleich erfegt es alle zeither bekannten Zahntinkturen. 
Bon Zahnſchmerzen Bann man fih bei Anwendung diefes Mit 
tels in einigen Minuten befreyen, Auch iſt es mit vielen Rus 
gen beim Baden zu gebrauden, und da nichts die Erhaltung _ 
der Gefundpeit und die Beförderung der Schönheit fo fehe 
unterftäßen kann, als eine zwedmäßige Hauptkultur, fo macht 
man mod befonders aufmerkfam auf Die Anwendung dieſes 
herrlich beiebenden Kosmetikums. Es ſtaͤrkt das ganze epiders 
miſche Spſtem, und das Hauptgewebe überhaupt bekommt 
duch Öftere Wiederholung der Bäder mit aromatifhem Waſ ⸗ 
fer den hoͤchſten Grab von Seſchmeidigkeit. 


8011.(25) Betanntmadun 
In der Refidengfiraße, Haus: Nro. 48, rä über 5 Stiegen 
ein fehr ſchoͤn menblirted, heigbares Zimmer vornperaus um 
billigen Preis fogleih zu werfliften und zu bellehen. 
Mäpere Auskunft Hierüber wird über 2 Stiegen t. 


2998: (26) 





- 20% 


7997. (26) — und wet rege von 
am Teams tie D. Nro.7, empfehlen ſich beſtens im vera 
fibledenen Sorten feidener Haldtüdher, wie auch in verfhiedenen 
Gattungen: Steümpfe, ſchwarze Branzöfifhe und Meapolitaner, 
nebft alen Gattungen ſchwarzer Halbfeldener und floretfeidener, 


wie auch ganz feiner und halbfeinee 3 und 4 fach fehwarzer - 


wollener. Herren» und Frauen ⸗ Struͤmpfe, auch ganz große für 
Herrn, die befonders ftarke Füße haben; fie führem auch ein 
vollſtaͤndiges Sortiment Nähfeide von allen Farben, ſchwarz 
Orsei, Pellofilet;, fo. wie Seiden und Florerfelden zum Strümpfe 
ffriden und verfhiedene andere dahin einſchlagende Artikel zu 
ſehr billigen. Preifen. 

m Münden im der erflen Reihe vor dem meuen Thor, 
Bonsique Nro. 57. 


7999. (3 6) Gebrüder Bepper 

aus. Bielefeld in Weftphalen, haben bie Ehre, ihr Waarem⸗ 
lager beſtens zu empfehlen Es befteht in allen Sorten fels 
ner Holländer » und: Bielefelder:, gebleihter und ungebleichter 
Leinwand, auch feiner, weißer, leinener Sadtächer, Tiſch⸗ und 
Tnfeltücher ; fämmtlih aus eigener Manufaktur. Ihr Waar 
zenlager befindet ſich, wie gewöhnlich, bei. Hrn. Bogt, im Gaſt ⸗ 
bel jum goldenen Bären am Promenadeplag über eine Stiege 

0. 2. 


7995. (2b) 





Johann Georg Fichtner 
aus Augsburg, 

empfiehlt fein. fhon Tänger bekanntes MWaarenlager, beſtehend 
in allen Gattungen fpanifher Schaafwollen: und ord, Wollen: 
Garn, 2 bis-B.fady, weiß und färbig ; Zwirn; Näpfelder felr 
benen, wollenen und baummollenen Bändern ; "allen: möglichen 
Corten Geidentücher, Shalms, einer großen Auswapl wolle 
ner Deren» und Damenleibhen, welß und faͤrbig, geſteidten 
und gemaltten Schuhen und Stiefeln. 

* Die Boutique iſt vor dem neuen Thor in der Ba 

© 07. 


7980.14), Heinrich Wültner, 
Leinwandfabritant vom Bielefeld in Weſtphalen, 
Bericht wie gewöhnlich. die hieſige Jacobir-Dult mit einer ſcho⸗ 
neu. Auswahl von feiner Holländer, Bielefelder und Waarens: 
doͤrfer gebleichter Beinwand; ingleihen auch hänfener Leinwand 
und feinen, meigen, einenen Zafchentüchern. Nur durch. ſchoͤne, 
billige und dauerhafte Waaren wird er- Das ihm- biöher ger 
ſchenkte Zutrauen zu erhalten wiffen Das. Waarenlager ber 
findet- ſich wie gewohnlich bei Herrn Eberl zum Silferbräu 

im der Weinftraße, über eine Stiege, Zimmer Rro. 3 


2987. (40, Chriſtoph Beder,, 
keinmandfabritant von Dertinghaufen bei. Bielefeld ,. 
empfiehlt ſich während der Jacobi; Duft mit feinem ſchon laͤn⸗ 
er. belannten- Waarenlager, welches in. einer [hönen Ausmapl 
feiner Holländer und Bielefelder Leinwand, desgleihen auch 
anfleinwand, feinem; damaſtnen Tiſchgedeck zu 12 Perſonen, 
mie auch Tiſchtzeug nach der Elle, und feinen, weißen, leinenem 

Socktuͤcher m heſtehtu 
Nur durch ſchöͤne, gute und dauerhafte Waeare, verbunden 
mit: den, außerſt billigſten Fabrikpreiſen, werde ich ſuchen, meine 
wyrebrten, Abnehmer, zu befriedigen, Das Waarenlager ift wie 
nlich, bei: Deren: Hierl zum Büdeldräu, Nro, 0. in, dee: 
Shmabıngeritrafe,, zu. ebenen. Erden 


J. Germann 
aus Braunschweig, 
befuhr zum Srfenmale 


die hiefige Dult mit einer großen und ſchoͤnen Auswahl von; 
nach einer neuen und beſonders ſehr kleidenden Art verfertigen, 


Damenkragen. 

Da ſolche ſehr preiswürdig und fo ſchön find, daß ſie in 
Be großen Städten, die fie bisher befuchte, auferordentlihen 
Beifall gefunden, jo ſchmeichelt fie fih mit der Hoffnung, daß 
aud bie. hleſigen geebrten Damen ihr Lager nicht unbefriedigt 
verlaſſen werden, und bittet daher ıwın aütigen Beſuch. 

Sie verkauft en gros und en det; ihr Lager iſt am 
Marimilians» Plate, am der Ecke des Rondelle Mro, 1517, 
neben der Handlung des Herrn Heinrich Beeh. -» 8005.56) 





sor2. (5.6) Avis aux dames, 

Un assortiment d’ohjets dentelles de Bruselles en ap- 
plication, savoir bonnets, voiles, robes, echarpes, ete. se 
trouve pendant quelques jours a P’hötel de Naigfe noir. 

On y vend depuis midi jusqm’a quatre heures. ! 


7990. (4) _ Endes unter geichn eter empfiehlt einem‘ hohen 
Adel und verehrungswürdigen Publitum alle Sorten feine 
Holländer, Bielefelder und Waarendürfer gebleidhte und- unge: 
bleihte Beinwand, ferner Danfleinmand und meiße leinene 
Sadtüder. 

Nur durch ſchoͤne, vorjüglich dauerhafte Waare und Außerft 
bilige Preife wird er das ihm bisher jo gütig gefchenkte Zus 
trauen zu erhalten furhen. 

Das Berkaufsr Lokal ift wieder In der Schmabingerfiraße 
bei Deren Bet zum Scleibingerbräu Nro. 1639. 

Chriſtoph Niemeper, 
Reinmwandfabritant aus Bielefeld, + 


Martin Sproth, 
aus Meunburg vor dem Wald, 
hat auch die jegige Jakobidult mit feinem benaffortirten Tuch⸗ 
Waaren Lager bezogen. Doſſelde beſteht in Wolltuͤchern aller 
Qualitaͤten und Melierungen, die Elle von ı fl. zo kr. bis Tl. 
Die Bude it vor dem Marthor auf dem Duttplag Rro. 159. 








8814. (26) 








u 8008.(56) Drei Pentenlairs (fogenannte Margulied), fait 
neh ganz nei, find für 11.fl. zu verkaufen. Di lebi 


SchrannensAnzeige vom zB Juli 1832. 


Mittler Sm Bergleid 
Getreide: | Ganzer | Wurde | Bleibt wo gegen die leht⸗ 
Gattung.| Stand. vers im Reſt. Preis. Scranne 


Kauft. minder | mehr 
— r — — — 


Schäf.] Shäf.] Shä.] A. . Er. 
Waizen 20501 1490 5404 201744 13 “pe 
Korn 1601) 1474 127] 12515 
Gerfte 535 301 254] 10/51 =? * 
Pabet. | 6771 567 110] 51561 A — 


| 


Ruͤn chener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 26. 


31. Juli 1852. 








Zeitungs Nachrichten. 


England. 


London, ?2t. Jul. Die eriten Handelspäufer ber 
Hauptſtadt, welche mit Portugal im lebhaften Verkehr fter 
pen, haben an Lord Palmerfton die Bitte gerichtet, daß das 
kiſſaboner Paketboot auf Deranftaltung der Regierung im 
Dporto anhalten und dort Briefe mitnehmen möchte. Lord 
Palmnerfton erwiederte, daß ale Paketboote im Hafen von 
Dporto anhalten uud mit dem Kommandanten ber dortigen 
englifchen Station fi in Verbindung feßen werben, fo 
Lange der Candverfehr zwiſchen Oporto und Liſſabon abges 
ſchnitten fen. \ 
Frankreich, 


Der Meffager meldet: Der König bat von feinen 
Privatfonds der Stadt Nantes 4000 Gr. gegeben, und der 
Stadt Chollet 1008 Fe. Schen vorher hatte Sc. Mojejtät 
dem Departement Maine und Loire 7000 Fr. gefandt. Ende 
lich bewilligte ber Dandelsminijter jenem Departement TOOO 
Fr, aus den allgemeinen Fonds. — . M. die Königin 
der Franzofen flattete heute Mittag, von den. Prinzeffinen 
ihren Töchtern. begleitet, ZI. MM. der Grfaiferin von Bra⸗ 
filieu und Dona Maria einen Vefuh ab. Man hoffte, die 
Königin der Franzoſen werde einige nenere Nachrichten über 
Die Erpedition mitzutheilen haben. Die Königin verficherte 
ober, daf die Neglerung nichts weiter wiſſe, als IJ. Mar 
jejtäten felbſt. Die Königin begab fich hierauf in das Pas 
leis Royal, um die Ausjtattung der fünftigen Königin der 
Belgier in Augenſchein zu nehmen. — Oraf Pozzo bi Borgo 





wurde von dem Koifer in St. Petersburg mit beſonderer 


Gunft eınpfangen ; er bat an demfelden Tage mit Er. M. 
gefrühftücht und zu Mittag geſpeiſt. Hr. Pozzo bi Borgo 
blieb fodann drei Tage auf bem Baiferlichen Luſtſchloſſe Per 
terhof, wo Minifter und Borfchafter foft nie zugelafien wer⸗ 
den. — Das Gerücht, daß die Epolera in St. Cloud ausgebro⸗ 
chen fen, wiederbolt ſich; dießmal fpricht der Meffoger nur 
von fünfdort Angeftellten, die ins Hotel Dien gebracht wor: 
den fegen. — Es bereit große Thätigfeit im Kriegsmis 
nifterina,. um bie Armee anf den großen Kreiegsiuß zu 
feten. General Pelet; der Chef du personnel, it lebhaft 
befdräftigt, die Sache zu betreiben.. Die Uushebung biefes 
Jahrs wird, wie man und verſichert, fogleih unter bie 
Waͤffen gerufen werden. Eine. große Anzobl Regimenter. 





fund in Brigaden eingetheilt, um in aler Eile auf Ginenm 
Punkte vereinigte werden zu koͤnnen. 


— Das Pariſer Eholerabulletin vom 22. Juli zeigt nur 
noch 99 Sterbefälle an, 31 weniger ald am Tage zuwor.. 


Portugal. 


Franz. BI. melden: Auf die Nachricht von der Landung Dom 
Pedros in Oporto verfammelte Don Miguel fogleich einen Mi: 
niſterrath in feinem Hauptquartier, bein Pallafte Cachias (in der: 
Näbe der Hauptſtadt). Der Hauptftrom von Vorwürfen: 
ergoß fich über ben Kriegsminifter, weil cr einen- fo wid 
tigen Platz, wie Oporto, der zudem cine verdächtige um: 
ruhige Bevölkerung im fich ſchließe, fo wie die andern bes: 
deutenderen Plüpe ber Provinz Minho ohne die gehörige 
Beſahung gelaften und in fo fchlechten Vertheidigungszuss 
ftand gefeßt habe. Der Minifter führte zu feiner Berthei:- 
Digung om, alle feine Eollegen werben: ſich ubch der von 
Spanien übernommenen Derpflihtung erinnern, die Pro: 
vinz Minho durch feine Truppen in Galizien bemacen zu 
laſſen; daß Spanien feine Neutralität inzwiſchen ausge: 
fpeochen babe, dofle Fönne man ihm nicht verantwortlich, 
suachen. Zudem babe man früher im Minſſterrath felbit: 
es aus mancherlei Gründen fehr unwahrſcheinlich gefunden;, 
daß Don Pedro in Oporto lauden werde. Er babe bie: 
Ueberzeugung gebabt , daß bie Vertheidigung von Oporto 
guten: Händen anvertraut worden, und daß bie Dortige Ber 
fagung gegen jeden Ueberfall ſtark genug fen. Der General: 
Kommandant jener Provinz. hätte fi) gewiß auch fo lange: 
balten können, bis Hülfstruppen zum. Erfoß: aus dem ns: 
nern des Landes angefommen wären; des Beiſtandes ber 
königlichen Freiwilligen habe er ohnedieß ficber fenn können:. 
In Folge dieſes Minifterraths murben- fogleich an. die Bes: 
feblöbaber der Divifionen dee Vertheidigungs-⸗Armee, wel⸗ 
che fih von Seiras bis Cascaes und von Ericeyra, ©t;. 
Martiuho, Obidos, Caldas bis Leyria bin ausgedehnt hat,, 
der Befehl erlaffen, alle entbehrlichen Truppen ſogleich nach) 
denn rechten: Tejoufer überzuſetzen. Die bei Leyria geftans: 
denen Truppen- follen nun bereitd auf dem Wege nach 
Eoimbea fih befinden, 


Niederlande:. 


Haag, 21. Jull. Unfere Gsfabre auf‘ der Scheibe: 
machte vor etlichen Tagen einige Bewegungen und verän: 
derte ihre-Standpläge. Die gefalnmte Seemacht auf bies- 
fein Fluffe zählt 8 Kriegsſchiffe von. verfihiedener Größe, 
worunter. auch, ein Linienfchifi, nud 26 Kanonierböte Bot: 


Antwerpen fiegen von Letztern 12. Auf ber Citadelle berrfihte 
die größte Thätigkeit; faft ale Werke wurden bombenfejt 
gemacht und täglih Mannſchaften, Örennmaterial, Lebens: 

mittel und Kriegsbedarf zugeführt, — Unter deu belgiſchen 
Truppen, namentlich den zur erften Divifion unter General 
Duvisier gehörenden, fcheinen einige, ein Nãäherkommen 
an,unjere Gränzen andeutende Bewegungen ſtatt zu finden. 
Welche Abſichten aber die Belgier auch haben mögen, von 
unjereer Seite find bereits ale ‚erforderlichen Maßregeln 
gegen einen möglichen Ungriff getroffen. 

— Am 16. d. verbreiteten 3 wüthende Hunde Schre⸗ 
cken unter den Bewohnern der verſchledenen Sektionen der 
Gemeinden Garnich und Mamer (im Luxemb. Zu Huvange, 
Gemeinde Garni, wurden mehrere Stück Hornvieh dircch 
tinen wüthenden Hund gebiffen und der Bürgermeijter Hr, 
Wegler, feine Schwägerin und feine Nichte wurden, wãh⸗ 
rend fie zu Tiſche faßen, von ihrem eigenen Hunde, ber 
wüthend geworden, angefaden; zum Glück drangen die 
Diffe nicht bis in das Fleiſch. Auf dem Hofe von Groß 
being wurde die Magd ſchon vor Drei Wochen durch den 
mwütbend gewordenen Dauspund ſchwer verwundet; doch 
bat diefes Mädchen bis iegt noch Fein Symptom der Wafs 
ferichen gefpürt. Zu Holpem ijt das Sorwieh in den Stäi⸗ 
len verwundet worden. 

— Beſtern erkrankten hier an der Cholera 16 Perfonen, 
ft farben. Zu Sheveningen: 13 Erkrankungs-, 9 Toles— 
älle. 
 „Prüffel, 21. Jull. Der König iſt geftern von der 
Inſpektlon in der Caupine wieder zu Lacken eingetroffen, 
Deute, am Jahrestage der Juauguration Er. Maj. begab 
fib der König in Begleitung der Offiziere feines Haufes 
und bes Generaljtabs, jo wie der Eivilautoritäten, nach ‚der 
St. Oudulaficche, um dem Te Deum teizumohnen. Mach 
Beendigung bes Gottesdienſtes wird der fönig die Truppen 
inipizicen. Um 2 Uhr werden alle Difisiere der Garnifon 
Ser. Maj. vorgetedt werden. Die engl amd die frangöf. 
Geſaundtſchaften, Die Präfdenten der höhern Juſtizhöſe und 
mehrere Civil » und Militärautoritäten ‚werden mit Sr. 
Mai. fpeifen. 

— Ein Brief aus Paris meldet, daß Ar. de la Men: 
nais Rom am 8. mit dem Hrn. v. Montakembert zu vers 
laſſen beabfichtigte, um Vayern und Nheindeutfchland ‚zu 
durchreifen und gegen Mitte Sept. in Brüjfel einzutreffen. 

— Vorgeſtern gingen 2 preußiſche mit Getreide beladene 
and für Antwerpen beſtimnte Schiffe In Dem Fahrwaſſer 
von Deurlod, vor Vliefingen, zu Grunde, nur die Mans 
ſchaft des rinen wurde gerettet. Sole Unglüctsfälle über: 
raſchen nicht, indem dort alle Unkertonnen weggenommen 
und Feine Eootfeufhiffe vorhanden find; ein Ausländer Faun 
ſich alſo leicht täufcken. 

— Dom 19. bis 20. d. zählte man zu Antıverpen 22 
wie Cholera: und 5 Cterbfälle. 

— du Dftende ift die Cholera ausgebrochen. Von 
6 Erkrankten find 3 gejlorben, En da 
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Dom 22. Juli. Der König wurde, als er geſtern 
im Theater erſchien, mit dem größten Enthufiasmus em» 
pfangen. Viele Einwohner hatten ihre Häufer beleuchtet. 
— Die Regierung von Lüttich hat gegen das Urtheil 
erfter Juſtanz, wodueh die Stadt für die im März 1831 
ſtatt gebabten Plünderungen und Verwũſtungen verant: 
wortlich gemacht wird, beim Dbergericht Appel eingelegt. 
— Dr. Loode, Derandgeber des »Meſſager de Ganda, 
iſt vor die Aſſiſen von Oſtflandern verwiefen, weil er me: 
gen 4 in jenem Blatt enthaltener Urt, beſchuldigt wird, 
die konſtitutidnelle Autoritãt des Königs, die Unverleßlich⸗ 
keit feiner Perſon, die bindeude Kraft der belgiſchen Konſti. 
tution u. ſ. m. angegriffen zu haben. 


Rußland, 
St. Petersburg, vom 18. Juli, Am vorigen 
Gonutag, den 15.d., war auf der Infel Jelagin ein Volpg: 
feft, welches Ihre Eaiferl, Majeſtäten und Ihre Faiferlichen 
Hoheiten mit Ihrer Gegenwart beebrten. Das Pudlifum 
fand -fich ſehr zahlreich dort ein, und von allen Seiten töns 
‚ten feöhliche Voißslieder und lauter Jubel, abwechſelnd mit 
‚ben Klängen der Feldmuſik, die an verjihiedenen Orten im 
Garten aufgeflelt war. Se. Majeſtät der Kıifer, der Ge: 
ſarewitſch Thronfolger, der Großfürſt Michael Pawlowitſch 
und Se. königl. Hoheit ber Prinz Wilbelm von Preußen 
nahmen zu Pferde an der Promenade Theil; Ihre Maje: 
ſtät die Kaiferin fuhr mit den aus Reval angelangten Örog- 
fürjtinen in einem offenen Wagen, begleitet von einem 
Ebreugeſolge der Difiziere des Chevalier + Garde: Regiments 
Ihrer Mojejbit. Ueberall, wo Ihre Majeſtäten fich jeigten, 
entjtand ein freubiges Gedränge, welches mit Ehrerbietung 
‚bie hoben Perfonen umringte. Als es dunfelte, war eine 
Iuumination angezündet und ein Feuerwerk abgebrannt. 


— Um den Zuſtand von Weft: Rußland zu verbeifern, 
haben Se. Majeftät unterm 29. v. M. einen Ukas er: 
laſſen, wonach diejenigen Perfonen, welche dafelbit binnen 
5 Jahren bedeutende Fabriken ertichten, auf 6 Jahre von 
den Abgaben der Zten Gilde gänzlich und von denen Der 
Aſten und 2ten Gilde zur Hälfte befreit werden, 

— Auf den Antrag des Hof-Miniſters, Generals Fürſt 
Wolfonsfoi, genehinigten Se. Mojeftät der Kaifer am 7. 
Dftober 1827, daß auf den Appanage-Bändereien Oemeins 
beider zur Züllung von Dorratpsmagazinen angelegt ıver: 
den und bie durch den Verkauf des Getreideüberfluſſes ge⸗ 
löſten Gelder eine Kreditkaſſe bilden ſollen, welche letztere 
unter Anderem auch zu gemeinnützigen Stiftungen zum 
Wodhl der Bauern angewendet werden könnte. In Geruäß- 
‚heit jenes Antrags wurden bie Gemeindefelder zur befferen 
Ueberficht in 836 Landſtücke getbeilt und eben fo vielen aus 
der Mitte der Bauern auf unbeſtimmte Zeit gewäblren 
Anffehern zur Verwaltung auvertraut. Diefe Maaßregel 
batte dem beſten Erfolg; die Speicher der Uppmiagegifter 
ſind won Vorrätben für den Fall einer Mifernte angefüllt, 
und ber Verkauf des Weberfluffes bat in 3 Jahren ein Ka: 
pltal von 5 Millionen Rubeln nbgeworfen. Um von bie, 
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fen Geldern einen gemelnnükiger Gebrauch zur Vervoll⸗ 
kommnung des Ackerbaus zu machen, bruchte ber oben ges 
nannte Minſſter Er. Maijeſtät in Vorſchlag, In Krasnoje 
Selo eine Appenage- Schule für die Landwirthſchaft zw er: 
richten und 250 Bauerknaben, bie aus ſänmtlichen Appas 
nage: Güte mach ihren Bübigkeiten zu wäbten müsen, im 
derſelben erziehen zu laſſen, auch, im galt es nöthig würde, 
diefe Anjtalt noch zu erweitern. Us Lehrgegenſtände wur: 
den Leſen und Schreiben, Religion, Neuen, Iheorie des 
Lendbans, Ihier:Urzneitunde ud einige Zweige der Diecbou I, 
deren Etlernung zu Müblenban erforberiich iſt, vo ge— 
ſchlagen. Anferdem folten bie Böglinge in ben ewigen 
Handwerker unterrichtet werden, deren man zue Unſertigung 
von Ackergeräthſchegten bedarſ, und bei ber Schale jehte 
eine Meierei errichter werden, Damit die Zoͤglinge jene 
Arbeiten darin verrichten könnten. Die Kinder ſollten nach 
ihrer gewohnten Weife beköjtigt werden und ihre Lindliche 
Tracht beibehalten, wach beendigter Lehrzeit aber als Aufz 
feber bri den Gemeinde; Aeckern amgejtellt, mit verbejeeten 
Adler: Geräthfchafter verfeben und mit enigen guten Zucht 
Vieh ausgeftattet worden. Unterm 4. d. M. hat biejer 
Antrag die Genehmigung Er. Majeſtät erhalten; 

— Vermittelit Alterhöchiten. Ukaſes vom 135. Mai bi ). 
iſt dem Adel im ganzen ruſſiſchen Reiche eine Gala Uniform 
von dunfefgräucn Tuch mit rothtuchenem Kragen und glels 
chen Auſſchlägen verliehen worden Die Knöpit find were 
goldet und euthel en unter ber daijerlichen Kroue das Wappen 
Des betreffenden Gonvernements. Diejenigen, welcht wäbs 
rend rines vollen Trienniums irgend ein Wahl⸗AUmt begleitet 
baben, behalten für immer die bemfelben zukommende 
Uniform. 

Die Gronitfänle, welche gu dem Monument des hoch⸗ 
fefigen Kelfers Alexauder dienen fol, it am 14. d. M. 
mwoblbebolten aus Potterlor bier eingetroffen und Hegt jezt 
om Auat des Winterpallaſtes. 


— unter ber lUeberſchriſt »poluiſche Korreſpoudenz⸗ lieſt 
man hn Journal de Dt. Petersbourg Folgendes: 
»Die Briefe dee im Auslande befindlichen polnif. en Flücht⸗ 
Unge kbildern mit den bifterften Farben Die Enge, in bie fie 
fih In der Fremde verfept ſehen, den Zwieſpalt, der unter 
ihnen bereicht, und ihre Furcht, daß die Theiluchme, wor 
nut fie Umfangs aufgenommen wurden, var Tag pi Tage 
inrmer mehr ſchwinden möchte, Das Schreiben eines im 
Hennkreich ſich aufhaltenden polnifchen Zlüchtlings on eineu 
feiner Verwandten in Polen enthält in diefer Hinficht eis 
nige Details, die wicht obne Intereife ſeyn werden. »»Die 
Polen««, beißt es darin, »rfind entartet; umiere böberen 
Offiziere, am ihrer Spiße ber unwürbige Beim, der und im 
Frankreich fo viel Schaden getban hat, wollten Alles Ihrem 
Despstismus unterwerfen ; die älteren, aus der Zeit vor 
der Rerokition nob an einer fchmeigenden Gehorfam ger 
wöhnt und von der Hofkmng geblendet, im den Eegionen, 
deren Formirnug man ibnen aufündigte, wieder ein Roms 
mando zw erhalten, waren es wohl zufcheden, ſich mirer 
Das Joch zu fehmiegen ; wir jungen Cente aber, obgleich am 
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Zahl gering, widerſeßten uns, und mit Glück mach langem 
Ausharrem haben wir es endlich dahin gebracht, daß Die 
Generale, welche das Vaterland verrictben, anſtatt ihm zu 
bienen, u ſeren Yujbeengungen erlagen. Der alte leicht be: 
wegliche General Kniazicwiez verläßt Paris, um ch mach 
ber Schweiz zu begeben, weil er firbt, daß er bier nichts 
mehr ausrichten: Fona. Beut, ber Käuflichkeit beſchuldigt 
und von zehn Anklägern zu Erklärungen aufgefordert, bes 
finder ſich in großer Derlegenpeit Das feanzöfiiche Mini: 
tterium hatte den jungei Leuten erlaudt, die Univerfität zu 
bepuchen. Ben batte Diefe Maßregel zu unſerem Nachtbeil 
gemacht. Die Zivijtigkeiten unferer Brüder bereüber mich 
macufbörlich und meim Herz blutet bei ber Erinnerung an 
die Opfer, welche täglih dm Zweitampf fallen. Stlalsti, 
Gielguds Mörder, iſt bier und pat fihon ſechs der Unjrigen 
im Duell getodeet ; noch beute erit fiet der Oberſt Schle— 
ge!, Derjelbe, der mit Bofozki zufammen die Revolution ber 
goun, durch Die Hand des Majord Dziewizki, der Dabei eben— 
falls leiche verwundet wurde; ber Auderen nicht zu gedem⸗ 
ken, denn bie Lite würde zu lang werden. Die Beranlaf 
fingen zu diefen Duellen find meiſteutheils eber lächeelich 
und kleinlich, als dazu geeignet, eine blutige Rache zu ers 
beifchen. Die in Lunel befindlichen Polen erleiden viel Un— 
gemach; Äb will nur eined Falles erwähnen, der als Be: 
weis von dem Haß der Einwohner gegen fie dienen kann; 
in Mouse Mai wolten fie den Jahrestag der Schlacht 
bei Oftrolenka feiern und hatten fich in einer Kieche ver: 
fammelt, uns ihren an jenem Tage gebliebenen Kameraden 
ein Tobtenppfer zu bringen; aber ihre Fahne, die fie ne: 
ben dem Katafel? aufgepflanzt Hatten, wurde von dem 
Volk angegriffen; fie vertheibägten fich zwar tüchtig negen 
biefe Gewaltthaͤtigkeit, indeß bedurfte es des Daypifhen: 
kunft ber bewaffneten Macht, um die Ruhe wiederherjujtel: 
len, und ber Geiſtliche lich die Kirche jchließen.«« 


Deutfchland, 


Wien 77. Juli. Der heutige Hflern Deob. ent: 
äft folgenden Artikel: Unter dem Schwarm von Artikeln, 
welche bie öffentlichen Bitter ımit Beinerfimgen über die 
neueften Befchlüjfe des teutfchen Bundestages füllen, zeichnet 
fih ein Aufſoß im Conjtitutionmel vom 16, Juli ganz be: 
fouders aus, — Zudem wir einige Stellen aus demfelben 
ausheben, nehmen wir Feine Notiz vor ber, auch an ans 
dern Drten geführten, gemeinen Sprache ber revofutimären 
Preife, welche, indem fie die geſetzliche Kreibeit ſtets mit 
ber revolutiomiren iceny verwechfelt, und Die kehtete, 
unter dem Namen ber erjteren, als den billigen Zweck bes 
geſellſchaſtlichen Steebens hinſtelt, auch nicht ermangeln 
tonnte, bie neueſten AUusforüche der deutſchen Buudesver: 
fannnlung — eben weil fie für die Erhaltung alles im 
Bunde geſeßlich Beſtehenden fprecher, — als Eingriffe in 
die Souverammetätöreihte der einzelnem den drutichen Bund 
bildeuden Staaten zu ſchilderm. 


Diefelber Diätter, weiche bie Bereinigung aller deutſchen 
Doltsftimme in Eine deutſche Republid als den hohen 


Zweck bes Iberafen Strebens bezeichnen uud in beifen 
Verfolgung das höchite Glück des gemeinfamen Vaterlandes 
verfünden, — welche die Hambacher Reden und Befchlirfe, 
und die Creignäffe der erſten Junitage zu Paris unter 
ihren Schug nehmen, — können nicht umpin, bie Beſchlüſſe 
der höchſten Bundesbehörde als Eingriffe in ihe Syſtem zu 
betrachten, deren rein ausgefprochene Abfichten zu verlänms 
ben und deren beilfame, deutlich angegebene und feiner 
Mifdentung fühigen Zwecke zu verbammen. 

In die Unterfuchung bes Werthes ober Unmwerthes ber 
Bundestags⸗Beſchlüſſe, in ihrer legislativen Hinficht, läßt 
ſich der Conftitutionnel nicht tief ein. Er bebt vielmehr 
die politifche Seite diefer Beſchlüſſe hervor, und macht bie 
große — die wahrbaft neue Entdefung, daß die deutfchen 
Begierungen, mitteljt ihrer legten gemeiuſamen Ausſprüche, 
ſich eines Verrathes an Frankreith ſchuldig gemacht haben! 
»Geſterun erſt,« beißt es in dem Urtikel, »haben wir von 
"dern Mangel an Zufummenbalten (decousu) des deutſchen 
»Bundes, und von dem Zwieſpalte zwifchen den deutſchen 
»Kürjten gefprochen ; von ber Notbivenbigkeit, iu der fid) 
»mebrere derjelben befinden, ihren Stüppunet in Frankreich 
»zu juchen, und ihre conjlitutionnellen Lehren unter den 
»Schut unferer Revolution zu ſtellen. Dieje Fürſten bas 
»ben num im entgegengefepten Sinne gehandelt, Frankreich 
»nicht einmal hiervon benachrichtigt! m. ſ. mie... »Es 
«it unmöglich, nicht zu erfennen, daß (in den Bundesbe⸗ 
»ſchlüſſen) Drohungen gegen Frankreich, und zwar nur ges 
»gen Frankreich liegen, denn der König von England jelbit 
nhat das Manifeft mit unterferrigti« 

Run folgen die gewöhnlichen Gemeinplätze über des 
Spftem der Duldung, welches die feanzöfiihe Regierung 
der Nationalehre vorzieht, dann das ſtereotype Schimpfen 
gegen ‚die Unanffichtigkeit der feanzöfifhen Minijter und 
der Repräſentanten der franzöfifchen Negierung im Aus: 
Iaude u. f. w. Frankreich bat das Recht,“ ſagt der Eous 
ſtitutionnel — »Ruhe als Lohn für fo viele gebrachte Opfer 
»zu fordern. „ . . Das Auftreten ber öjterreichiicben und 
»preußifchen Deere längs des Rheins wieb dieſe Ruhe 
»fiören; . + . fo lange Frankreich nicht zur Rube Fommt, 
»ift ebenfalls für Europa keine Ruhe möglich. . . +“ 


Was die Frankfurter Beichlufe mit folchen Bebauptun⸗ 
gen gemein haben, märe wohl ſchwer zu beweifen; ber 
Verfaſſer des Urtikels müßte nur in den Diaoßregelnt, ıwel- 
ce die deutſchen Neglerungen zur Erhaltung des geichlich 
Beſtebenden in ibren Staaten und im geſammten Bundes: 
bereiche verkündet haben, Eingriffe in die politiichen Nechte 
Rranfreichd erfeunen. Den Satz: daß die allgemeine Ruhe 
in einer engen Deebindung mit der inneren Mube Frankreichs 
ftehe, werden wir nicht bejtreiten ; die Gefdyichte der letzten 
vierzig Jahre bat die Wahrheit desjelben ſattſam erwieſen; 
und daß die Erhaltung der Nube in Deutſchland der Rück: 
Fehr Frankreichs zum Innern Frieden im Wege ſtehen follte, 
wäre eine fo abgeſchmackte Behauptung, daß nicht einmal 
der Verfafjee des Artikels fie im Ernſte auszuſprechen wa— 
gen dürjte, . 
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Der Artikel fchliegt mit der Angabe des Mittels, das 
gewũnſchte Ziel zu erreichen: »Die Mächte inürfen fich ohne 
»Umſchweife für die Entwaffaung ausſprechen.« — 


Die Mächte haben fih Schon lange dafür ausgeiprodhen 
und ihre Schuld iſt es wahrlich wicht, wenn Europa nicht 
der fo Heiß erfehnten Ruhe genießt. Der Conſtituiionuel, 
und die Parthey, deren Organ er ij, — ale Partbenun: 
gen, welche, in ihren unzählbaren Unterabtheilungen, den 
Srieden in den Gemüthern, — diefe Grüudbedingung der 
politischen Ruhe — flören, follten, jtatt den Regierungen 
ungereibte Vorwürfe zu machen, ihrem wilden Treiben Zins 
balt thun, und die allgemeine Rube würde das unausbleibs 
liche Refultat des beilfamen Eatſchluſſes ſeyn. Nicht Die 
Mächte wollen den politijchen Frieden ſtören; ihre unabe 
Lüffige Sorge iſt vielmehr auf deſſen Erhaltung gerichtet. 
MWolten die Führer der Partheven dasjelbe, jo beftinde die 
Ruhe, die fie wohl im Munde führen, gegen deren Wie: 
berberjtelung aber ihr Sinn unverkennbar gerichtet iſt. 


— Geſtern Nachmittags bat das feierliche Reichenbegäng: 
nig des verewigten Herzogs von Rei,hftatt init großem We: 
pränge flatt gefunden, Die jterbliche Hülle des Verbliche⸗ 
nen war in der k. k. Hoſburg-Kapelle ausgeitelt, Der Air 
drang war fo groß, daß Taufende wieder zurückkehren mußs 
ten, ohne in die Kapelle gelangen zu könuen. 9. Maj. bie 
grau Erzberzogin Marie Lowife iſt geſtern früh nach Per: 
fenbeug zu Ihrem erlauchten Vater abgereist, von wo Sie 
über Innsbrud nach Parma zurücfehren wird, I. MM, 
ber Kaiſer und die Kaiferin treffen morgen Nachmittag in 
Schönbrunn ein, verweilen dafelbjt am Freitage und ver: 
fügen Sich Samſtags früh narh Baden. Der kaiſetl. Hanse 
Hof: und Staatskanzlee Fürſt von Metternich iſt bereits 
am Montag dahin abgegangen. — Se. Durchl, der regie: 
gierende Herzog von Anhalt: Körben wird im Laufe des 
künftigen Monats zu einem Befuche bei Ihren Majeſtäten 
hier erwartet. 

(Würtemberg.) Stuttgart, 27. Juli. Geftern 
Abend find die in den hieſigen Buchbandlangen noch vor: 
handenen Exemplare der De. Wirthſchen Schrift: »das 
Nationalfeft der Deutſchen in Hambach« durch Die königl. 
Stadtdirektlon, unter Bezugnahme auf $% 3, 7, 9 und 27 
des wiürttemb, Geſetes über die Freibeit der Preſſe vom 
30. Jon. 1817, mit Beſchlag belegt worden. 

Mannbeim, 24. Quli. Der Redakteur des in dem 
lebten Zügen liegenden Wächters am Rhein, 5. Schlund, 
ftand heute als Appellant vor dem großh. Oberhofgericht 
wegen der Beleidigung des Polizei : Kommillird Hofmann 
durch einen Polen. Er ward vom Dofgericht zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt worden. Sein Vertheidiger, Advo— 
Fat Morgenſtern, Bam fo ſehr in Eiſer, daß ber Herr Präs 
fivent ihn wegen ungeziemenden Uusdrüden gegen bas 
Hojgericht zurechtiveifen mußte. 

— Der Nachricht von einer Berufung Mittermaters und 
Zacharia's mach Karlsruhe wird aus zuverläffiger Quelle 
wiberfprochen, 


— 


_ Die großherzogl. Sachſen⸗ Weimarſche Regierung bat 
nun ebenfalls die Hun desbeſchlüſſe anıtlich bekannt gemocht. 
Die weimarihe Zeitung erinnert dabei, daß die Verfaffung 
des Geohferzogtbums im Jahre 1817 nur in fofern dere 
bürgt worden fen, als fie den Beſtimmungen ber Bundes: 
afte nicht widerftreite. (Auch im Königreidhe Sachſen wurden 
feitbem die Bundespeichlüffe publiziet,) 

— Diefrantfurter Oberpoſtamté⸗Zeitung ent 
Hält folgenden Artikel: Das »Sournal des Debats« 
vom 17. d., zwar einverftanden mit ben Befchlüffen der Buns 
desverfammlung, meint jedoch, wenn ſolche bie Unabhängig: 
feit der einzelnen Staaten angriffen, ſo mülle Frankreich 
endlich Krieg ſühren. Diefes Blatt tt noch am meiften 
von den deutfchen Angelegenheiten unterrichtet; Andere, wie 
der »Tempde, verwechſeln unaufbörlih das engliſche mit 
dem hannöveriſchen Miniterium, das Parlament von Groß: 
britannien und Irland mit ben baundverikben Ständen, 
Man ift diefe Kleinjtädterei an den feanzöfifchen Blättern 
fo gewohnt, daß man fie in Deutfchland nidyt leicht berich⸗ 
tigt, und fo wollen wie und auch der Mühe überbeben ; allein 
die Aeußerung im »Jouenal des Debats« it ein zu we⸗ 
fentliher Iertbum, als. dog wir ihn mit Stillſchweigen 
übergeben könnten, Bon wem ſoll die Unabhängigkeit der 
kleineren dentſchen Staaten in ben neueften Bundesbeichlüf 
fen gefährdet fenn? Diele Beſchlüſſe find unanim gefaßt, 
im mwohlverjtandenen Intereffe aller deutfchen Völker, deren 
Mehrzahl (demn die Nube + und ordnungstiebenden find 
übers in der Mehrzapl) folche dringend verlangte. Sie 
find nicht ſowohl im Antereife der Regierungen als in dem 
der Völker gefaßt worden, welche mit Umfhurz und Anar⸗ 
ie bedroht waren, Der Inhalt der Befchlüffe zeigt dem 
aufmerkjamen Leſer, daß fie nicht das Mindefte von neuen 
Berfügungen enthalten, daß deren Juhalt aufs genanejte 
ne eine Anwendung der beitependen deutfchen Bundesver- 
faffung ijt und dafı ein feiter Rechtözuftand in allen öffentlis 
chen Verhältniſſen ſich dadurch immer mehr auszubilden 
vermag, welcher, weit entfernt, bie Unabhängigkeit einzel: 
ner Staaten zu gefährden, vielmehr ſolche zu ſichern geeige 
net iſt. Die Baſis und der Zweck des deutſchen Bundes, 
der aus fo verkhiedenartigen einzelnen Staaten beiteht, 
ounte von Anbeginn fein anderer fenn, als die Einheit 
dieſes Bundes und die Gleichheit diefer Staaten im Rechte 
und in einem feften Rechtszuſtande zu noemiren. Es Fann 
daher fein einzelner Staat über den andern eine Unterbrüs 
ung verfuchen, weil derjenige, welcher unterdrückt werden 
follte, bundesverfoffungsmäßige Rechtsmittel befigt, um dieſe 
abzumenden. Dan darf den Maßſtab der Politik, den maun 
in Frankreich auf Alles anzulegen ſeit langem gewohnt if, 

nicht auf Deutichland anwenden. Deutfchland hat von jer 
Ber die Rechtsverhältniſſe den politischen vorangefeht und 
diefe Eigentbümlichteit. des deutichen Charaktets iſt bee 
wefentliche Zweck des deutichen Bundes. Wir ſeben daher 
in deu Heuferungen des "Journal des Debats« mur eine 
neue Bürgfchafe für den Frieden, deun bie franzöfiiche Re⸗ 
gierung ijk obme allen Zweiſel beſſer über die Natur der 
deutfchen Derpältmülfe unterrichtet, als es eim einzelnes Zeit 


» 


vlatt zu ſeyn derinap. er fich Übrigens von dein ah: 
ren Sinne der gebachten Beſchlüfſe durch Aenferungen, dit 
om Volke felbit ausgehen, Überzengen will, der leſe bie 
deffolffigen Verhandlungen der erften Kammier zu Hanno 
ver, mo deutlich ausgeſprochen toird, wben fo tie die Rechte 
der Dölfer gegen die Willkühr der Regierungen bereits 
gefichert fenen, eben fo müßten auch die Nedite der Megies 
rrugen gegen die Wiukühr ber Bölfer gefichert werden 
Und diefen feiten Rechtszuſtaud allein wollen bie gedaditen - 
Beſchluſſe nicht erſt neu begründen, fondern befichend erhalten, 


Bayern. 

Am 13. d. M. wurde auf Requiſition ber Ton. bayer. 
Regierung des Rheinkreiſes, der Advokat Hallauer zu St. 
Mendel in Fürſtenthume Lichtenberg verhaftet, — Er wat 
einer der beftigften Reduer auf dem Hambacher Berge. 


gandan, 25. Juli. Das Offiziercorps des T. b. Öten 
Lin. Iuf.⸗Regim. (Herzog Wilhelm) hatte zu Landau am 22. 
ar feinen vormaligen Oberſt und Commandanten., Wilhelm 
Freiherrn v. Horn, Generalmajor und Brigadier der F. b. 
aten Anmee:-Divifion, Offtzier der königl. frangöfiichen Eh⸗ 
renlegion und Ritter des R F. enffiichen St. Unna-Ordens 
IL Kaffe, folgenden Nachruf gerichtet: 

»Durch den jüngiten Urmeebefehl vom 27. Guni I. I, 
wurden Sie, verehrter Here Geueral- mittels allerhöchſter 
Beförderung aus einem Negimente genommen, dem &ie 
acht Jahre hindurch als Oberſt und Kommandant mit fo 
vieler Würde und mit allgemeiner Achtung und Ausze ich 
nung vorgeſtauden find, ‚ 

„Bas Sie während Diefer Zeit dem älterhöchiten Dienfte 
geleiftet, was Sie dem Regimente durch weiſe Amficht 
und durch Ihe edles Wirken genüst haben, bierüber liegt 
dad Anerkennenig der allerhöchſten Stelle, und das unge: 
tbeiltefte Lob und bie vortheilhafte ſte Würdigung aller 
Dorgeiepten offen am Tage. E 

„Ihe Werk iſt ed größtentbeils, Hr. General, was beim 
Regimente fo vielfach zum Vortheile gerechnet wird und 
wasund allen zur Ehre gereicht; von Ahnen gingder Impuls 
aus, dem wir fo willig und nit Freuden folgten. 

»Gie haben uns auf ben Staudbpunft des allgemeinen 
Anerfenntniffes unſers thätigen Wirkens geſetzt, und ıvir 
find es Ihnen, verebrter Hr. Seneral, fchnldig, auch öffent 
lich biermit unfern wärmjten Dank dotzubringen. 

„as Siefuns als unfer unmittelbarer erſter Vorge⸗ 
ſetzter in nnd außer Dienft, was @ie uns An ſreundſchaft⸗ 
lichen Zirkel, was Sie ung ols väterlicher Rathgeber wa— 
ren, lebt unanslöfhlich in unferh Herzen und in banfbarer 
Eritimerung, und mar nit Schmerz füplen wie Ihren Verluſt. 

pAue in es bleibt und immer hoch det fdöne Troſt, daß 
Sie ung nicht ganz entriſſen find, daß Sie uns mod nahe, 
ja, daß Sie ſogar an der Spite ver Brigade ſtehen, won 
der wir einen Theil auszumachen das Stud haben. 

„Bleiben Sie, geliebter Herrt General! mod 
Sie nas durch acht Jahre des unmittelbaren Zufammen 
febend waren, hören Sie nicht auf, duch fetter und mit 
gewohnter Milde, Kachfiht und Schonung zu behandeln, 
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und jeber vom und wird fidy glücklich fchägen „ unter die 


Zahl Ihrer Untergebenen ſich zu zaͤblen. 
»Diefes welhen wir Ihnen und um dieſes bitter wir Sie. 
Folgendes find bie Worte, womit daſſelbe Dffisierforpe 
feiner Dberjten und Connnaudanten Wilpelm Clemens vom 
DBaligand, Ritter des königl. bayerifchen Dilitär - Map: 
Dofeph - Orbens, des k. k. ruffiichen St. Unna» Drdens 1, 


Klajje und der Eönigl. frenzbfiichen Ehrenlegion, willfommen 


bieß = 

»Menn wir Offiziere des Öten Linien: Infanterie-Regiments 
unfer Bedauern darüber zu erfeunen geben „ daß wir une 
fern bisherigen Oberſt nud Kommandanten, ber dem Regir 
mente acht Jahre hindurch mit anerfannter Mürde und 
Auszeichnung vorjtand, durch bie jüngste Beförderung zum 
©eneralmafor und Brigadier aus unferer Mitte jcheiden 
ſehen, fo richten wir, geehrter Herr Oberſt, an Sie Diele 
dringende Bitte, die Ausdrücke unjeres Schmerzes uns zur 
gut zu halten. 

Der Hr. General Freiherr v. Horn bat es mm uns 
elle wohl verdient, daß wir einſtimmig ihn auch offen. une 
fern Dauf darbringen, unfere Liebe und Anhänglichkeit be 
weifen, — er bat fie uns auch entgeguet. 


‚Seiner königl. Majeſtät allerhöchſte Guade für unferm - 


vormaligen Hrn. Kommandeur bat ſich aber nicht blos auf 
feine Perfon erſtreckt, fie ift auch auf unsübergegangen nnd 
bat uns eiten Mann an bie Spike Des Reginſeuts geftellt, 
auf den das Negiment, auf den bie köuigl. baneriiche Armee 
ſtolz ſeyn darf. 

»Hr. Oberſt! Se. Maj. der König, ale unfers Vorge- 
fepten haben uns belobt, man hat uns auch belohnt durch 
unfern: neuer Kommandanten, 

»Unfer größter Stolz wird es fenu und bleiben, ausjus 
Barren in dem Streben mach dem Beſſeru, unſern Dank 
werben mir beweilen Durch dem pünktlichiten Gehorſam, 
duch Eifer in beiligfter Pflüchterfülung nnd duch Ans 
bänglichfeit an Ihre Perfon, 

»Hr. Oberſt! es di unfer aller fefter. Wille, auch Ihre 


vouſte Zufriedenpeit, auch Ihe Wohlwollen, auch Ihr Ans 


erkenutniß der treneitem Prlichterfülung au erſtreben und 
bierin finden wie unfern größten Ruhm.« 


Miszellen. 

Mü hei. Die Redaktion erhielt folgendes Schreiben : - 
⸗»Ich Lefe in mehreren Blättern, daß ich 
mit Den. Cornelius eine Vollsverſammluug in der Nähe 
von Konitanz babe veranjtalten und Vorkejungen über po— 
litiſche Gegenſtände halten wollen. Diefe Ungabe iſt ıms 
richtig. Ich babe weder irgend einer Volksverſannulung 
jemals beigewohnt, noch die Abſicht gehabt, eine folche zu 
verantelten, und bir auch wicht gefounen geweſen, irgend 
eine Vorleſung zu halten. Ich bitte bie Redaktion, dieß 
ar Steuer der Wahrheit in eine der nächſten Nummern 
gefäligit aufnehmen zu mollen, indem ich bir u..f. m. 

Dei Konffanz, 26. Juli 1852- 
€. E. Krauſe, Dr 


in Geueinſchaft 


Renefte Nachrichten. 


London, 24. Juli. Gejlern ging im Dberbaufe die 
zweite Verlejung der irländiichen Neforınbitt vor fib. Der 
Herzoy von Wellington, Graf v. Limeri und Marquis v. 
Weſtmeath ſetzten fih dieſer Maßregel entgegen, Cord Plunz 
Bett vertheidigte fie. — Im Unterbaufe kündigte Lord Alt: 
borp an, daß er Künftigen Hreitag den Finanzbericht vorle: 
gen wird. 

— Mir find, fagt der Courier, noch immer ohne Nach⸗ 
ehren von Don Pedro. j 

Paris, 25. Auli. Nach dem gejtrigen Eholcraberichte 
ftarben. in Paris nur mehr 75 Perfonen, nemlich 57 in 
idren Wohnungen und 18 In den Spitälern, alfo um 24 
weniger als am Zage vorber. In den Spitälern kamen 
55 neue Kranke am, 53 wurden entlaſſer. In Folge- ans 
derer Krankdeiten jtarben 55 Perfonen. 


Brüffel, vom 23. Jul. Der König wir® am 2. 
Auguſt nach Frankreich adreffen, am 7. Auguſt ſeine Der: 
maãhlung feiern und om 9. Auguſt mit der Königin der 
Belgier wieder zu Brüffel eintreffen. 

Sreanffurt, vom 27. Juli. In der am 12. d. M. 
abgehaftenen 25ten Zipung der hohen Bundesverſammlung 
bat ſich dee herzoal. naſſauiſche Sraatsminiitee und Bun— 
destags⸗Geſaudte Arche. v. Marfihalt, durch Uebergabe einer 
venen Belmacht Er. Durchl. des Herzogs Wilbelm von 
Braunſchweig, d. d. Braunfchweig den 19. Mai 1832, al$ 
berzoglich-braunfchweigifcher Dundestugs:Gefaudte legitimirt. 

Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtuer. 


Courſe: 
Augsburg, vom 50. Juli. 








Obligationen zu 4 püt.; 


‚Pr. 963 Geld 964 ; Lotterie-Looſe E—M 4 pCt. Pap. 108; 


; detto muwerz. 10 fl. Pap. 132; G. — 
Wien, 26. Yuli. 
Staatefchnid » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 873; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Dark, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto 9. %. 1821, für 100 fR in em. 
Bank: Hetier pr. Stück 1135 im EM, 
Paris, 26. Juli. 5 pCct. gr gr. 95 E.; 3 pet. 
67 dr. 30 €. 
London, 24. Jul 3 pt. Eonfol. 835 (FUbr). 


Theater: Anzeige, 
Dienftag: Hamlet. 
Domserjtag: Die Verlobte. 


Fremden: Unzeige. - 
Den 30. July. (G. Dlefh): De v. Handel k. P. öflerr. 
Hauptmann; Hr. v. Ziegler, Oberſt aus Schaafpaufen; Pr, 
Ruoblaud, Strohhutfabrikant ans Romelshaufen ; vBin. 9a 


“ 
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milton und Denifon, Meitiers aus Londenz; Frau Erhard, 
Kaufm Gattin aus Lyon; Hr. Wilfon, Rentier aus London; 
Hr. Schwarzſchild, Kfın. aus Frankfurt, (Schw, Adler): 
Dr. v. Rigal, Privatier aus Grefeld; Hr. Auberlin, Raufın. 
aus Augsburg; Sr. Zündorf, Kfm aus Aaden, Dr. Binder, 
Kfm. aus Ludwigsburg. (G. Hahn): Hr. Metzger, Rehnungss 
Gommifjär aus Baireuth ; Hr. Daumann, Silberarbeiter aus 
Straubing; Hr. Bitte, Sifderarbeiter aus Landshut; Derr 
Brint, Kfm, aus Muͤhlhelm z Hr. Frhr, v. Trok, k. würtemb, 
Bundestaasgefandter;: Dr. Goeden, Dr. Med, aus Friedland; 
Hr. Preufuer, Kfm. aus Barmen; Hr. Bomann, Privatier 
aus Jnnsbruf; Frau Gräfin v. Pappenheim, Generalsgattin ; 
Hr. Holmes, Rentiee aus Londen. (G. Kreuz): Hr. Stein: 
Haufer, Papierfabritant aus Kempten; Be. Graf v. Sternberg, 
tb. Et. Beorgseommandenr ; Dr. Brandmüller, Banguler, 
aus Augsburg; Or, Rretihmaler, Kfm. aus Augsburg. (®. 
Bär): Hr. Pollat, Dandelsmann aus Schrobenhaufen; Dr. 
Muͤhleifen, Handeismann aus Straubing; Dr. Deibele, Hanı 
delsmann aus Schwabiſchgmündz HOtn. Schuler, uud Ste 
cher, Privatiers aus Chur. (G. Stern): Sr. Braun, Kſm. 
aus Grefeld; Hr. Kretz, Architekt aus Kopenhagen ; Hr. Bruͤh⸗ 
ler Afın. aus Nürnberg ; Hr. Dapır, Dandelömann aus Waſ⸗ 
ferburg. (& Sonne): Hr. Beer, k. Rentbeamter aus Atbs 
ling; HHrn. Falka und Bayerer, Privatiers aus Inusbruck. 


8023. (3%) Warnung. 

Schon vor geraumer Zeit ift das Fleinere Siegel der 
Ludwigs: Mariımillans = Univerfität zu Minden, — Maria 
mit dem Kinde, zwifchen gothifhen Pfeilern ſihend, unten 
einen Schild mit einem aufgeſchlagenen Buche darjtellend, 
und mit der Umfchrift verſehen: „Sigillum. Universitatis. 
Ludovieco.Max‘ entwendet worden. Da die deßhalb ans 
geitellten Nachforfhungen ohne Erfolg geblieben find, To 
fiebt man fih, um etwaigen Mißbräuchen mit dem entiwen- 
deten Siegel, ſowohl im Inlande als im Auslande vorzu: 
beugen, veranloßt, blermit öffentlich befannt zu machen, 
daß man jenes Siegel, zwar mit demielben Bilde, aber 
mit folgenden Ubbreviaturen-in derUmichrift 
„Sigill. Universitat. Ludovic. Maxim.“, dann mit dis 
nem geferbten äußeren Rande (an dem entimenbeten Sie— 
gel iſt dieſer Rand glatt) nenerdings ſtechen ließ, und daß 
vondem heutigen Tage angefangen alle amtlis 
chen Univerfitätszeugnife mit biefem neueren Siegel aus: 
gefertiget werden. Jedes neuere Zeugniß, melches mit eis 
nem anderen, al3 dem eben befchriebenen, insbefondere mit 
dem modernen Siegel, (ein Schild ınit den bayerijchen Rau: 
ten zwifchen zwei Zweigen, oben die Krone, mit beutjcher 
Umfchrift) verfepen, irgendwo produrirt werben follte, ift 
demnad als verfälfcht zu betrachten. 

Münden, den 28. Juli 1832. 
Königl. Univerfitäts:Rerctorat. 
Dre. Baper, 3. 3. Rector. 
Müller, Secret. 


7987. (4d) Eorikonp Beder, 
Beinwandfabrikant von Dertinghaufen bei Bielefeld, 
empfiehlt ih mährend der Zacobi-Duft mit feinem ſchon laͤn⸗ 





ger bekannten Waarenlager, welches in einer ſchoͤnen Ausmapl 


feiner Holländer und Bielefelder Leinwand, desgleichen auf 
Danfleinwand, feinem damaſtnen Tiſchgedeck zu 12 Perfonen, 
wie auch Tifchgeng nad der Elle, und feinen, weißen, leinenen 
Sacktoͤchern beſteht. = 

Nur durch ſchoͤne, gute und dauerhafte Waare, verbunden 
giit den Äuferft billigden Fabrißpreifen, werde ih ſuchen, meine 
verehrten Abnehmer zw befriedigen, Das Waarenlager iſt wie 
‚gewöhnlich bei Deren Hier! zum Bücheldräu Niro, 85 in der 
Schwabingerftraße, ju ebener Grde. 


7999. (3 r) Gebrüder Lepper 

aus Birlefed in Werpbalen, haben die Ehre, ihr Waarens 
Lager: beitens zu empfehlen. Es befteht in allen Sorten fei: 
nee Holländer s und Bielefelder :, gebleihter und ungebleichter 
Leinwand, auch feiner, weißer, leinener Sadtüher, Tiſch⸗ und 
Tafeltuͤcher ; fhmmtlih aus elgener Mannfaltur. Ihr Waa⸗ 


‚zenlager befindet fi, mie gewöhnlich, bei Hrn, Bogt, im Gaſt⸗ 


ad zum goldenen Bären am Promenadeplak über eine Stiege 
ro. 2, 





J. Germann 


aus Braunschweig, 


beſucht zum Erfienmale 
die Hieflge Dult-mit einer großen und fchönen Auswahl von, 
nach einer neuen und befonders fehr kleidenden Act verfertigen, 
Damenfragen. 

Da ſolche ſehr 'preismürdig umd fo ſchoͤn find, daß fie in 
‚allen großen Städten, die fie biöher beſuchte, außerordentlichen 
Beifall gefunden, fo ſchmeichelt fie ih mit der Hoffnung, daf 
aud die hiefigen geehrten Damen ihr Bager nicht unbefriedigt 
verlaſſen werden, und bittet Daher um gütigen Beſuch. 

Sie verkauft en gros und en detail; ihr Lager if am 
Marimiliens: Plage, an der Gde des Rondells Rro. 1317, 
meben der Dandlung des Herrn Heinrih Jeech. 8005. (5c) 


9012. (37) Avis aux dames, 

Un assorfiment d’objets dentelles de Bruxelles en ap- 
plication, savoir bonnets, voiles, robes, echarpes etc. se 
trouve pendant quelques jours à l’hötel de T’aigle noir. 

On y vend depuis midi jusqu’& quatre heures. 





7990. (4d) Gndesumterzeichmeter empfiehlt einem hoben 
Adel und verehrungsmürdigen Publitum ale Sorten feine 
Holländer, Bielefelder und MWaarendörfer gebleichte und unges 
Hleihte Leinwand, ferner Hanfleinwand und weiße Teinene 
Sadtücher. 

Nur durch fhöne, vorzüglich dauerhafte Waare und äußerft 
Billige Preife wird er das ihm bisher fo gütig gefchenfte Bus 
träuen zu erhalten ſuchen. 

— Das Verkaufs: Lokal ift wieder In der Schwabingerftraße 
Bei Deren Ze zum Scleibingerbräu Nro. 1639. 
Ehriſtoph Niemeyer, 
Beinmandfabritant aus Bielefeld. 





8002.(3e) Drei Penteilairs (fogenannte Darquifes), fait 
noch ganz nen, find für 11 fl. zu verkaufen, D. Ueb, 
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8045, THEATRUM MUNDI 
ober 
pie Welt: Bühne 


Heute, und, Morgen: Sechs mertwärdigeVorfälte 
aus dem Leben Napoleons. Anfang 8 Uhr, 
Das. Nähere befagt der AnfchIngzettel. 
Schauplag iſt im, goldenen Storch (Bauhof.) 


7985-6), Mit hoher Bewilligung 


macht / Gndesuntergeichneten hierdurch einem: hohen Adel und 
dem geehrten Publlkum unterthänigit bekannt, daß. er mit eix 
nem. noch nie geſehenen gro fen. Ichendigen: 


Elennthier aus Sibirien 


allhier angefommen. ift,. und foldhes: von: heute an. aufi eine 
Euirze Zeit. zu: zeigen. die Ehre haben wird. 

Diefes großes lebendige Elennthier, aus dem noͤrdlichen Si⸗ 
birien, it 6 Buß bob und 5 Fuß lang: Es hat einem Kopf 
wie, ein, Rhinozeros, DOpren wie ein Eſel, große Augen. wie 
ein. Och ;; die Oberlipge: hänaf 5 Singer breit: über die untere;. 
einen. langen. Bart. wie ein. Jiegenbod,, die Farbe iſt grau,. 
Dieſes Thier iſt daſſelbe, welches nom Herren Profeffor Lich⸗ 
tenſtein zu. Berlin in mehreren öſſentlichen Blaͤttern als eine 
große Schtenpeit, erwähnt: worden. iſt, indem: man ſich nicht zu 
erinnern. weiß, daß je eines dergleichen in. Deutſchland lebend, 
gelehen worden waͤre. 

Ferner find noch zu ſehen: 
Zwei große Tablenur, eine aͤußerſt reize n de Land 
ſchaft vorſtellend; man, ſieht einen. kuͤnſtlich 


gearbeiteten Blumentopf, und das Bouquet, 

dem dieſer Tcpf als Behaͤltniß dient, zaͤhlt Hundert dee ſch oͤm⸗ 
ſten Kinder Florene. Alle Nuancen von dem fhönften, 
Golorit, ein. Fatbenſchmelz, der jedes. Auge mit Entzuͤcken bes 
lebt, if: über. Diefen unnachahmlich ſchoͤnen Blumenfrauß aus⸗ 
gegoffen, Dieſes Kunſiſtuͤckh verdankt fein Entitehen: den Schmet ⸗ 
teriingen;; denn aus. unzähligen Fluͤgeln dieſer Geſchöpfe ift es 
zuſo m wengeſehzt. 

Berbem find: noch mehr ald 400 Gegenſtaͤnde, bie den; 
behrern der. Jugend. zum Stubiren, der Naturgeſchichte vorzüge. 
lich müglih find,. 

Da Ih das, Gluͤck Hatte,, in den: größten: und ausgegeichnet;. 
fm. Städten. von, Baiferligen. und, Einiglihen. Doheiten mit: 
weinen Schensmürdigkeiten, gut: aufgenommen.gu. werden, ſo 
ſchmeichle ib mir, auch hier. einen gütigen. und. raplreichen. Be⸗ 
fah, su. erpaften.. 

Der Shaupfaß iſt vor dem Karlsthor- links die erſte Boutike. 
Zu ſehen von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr. 

Gimtritts preife:. Standesperfonen zahlen nach gütigen 
Welieben. Zweiter, Platz 12 kr. Kinder. bezahlen 6 Er. 

H. Berino,. 


7g86.14d), Heinrich Wültner,, 
Lrinwandfabritant von. Bielefeld in Weſtphalen, 
Spjichf: mie. gemdpnlich die. hieflge. Jacobl-Dult- mit. einer: ſchoͤ⸗ 
en. Auswahk: vom feiner. Hollaͤnder, Bielefelder. und: Waarens:* 
durfer, gebleichter Leinwand ;‚tugleihen. auch hänfener Leinwand 
a0dr feinen, meißpn,  Teineuen Talhentüchern, Mur. durch, ſchoͤne, 








billige und dauerhafte Waaren wird er das ihm bisher ge: 
fhenfte Zutrauen zu erhalten wiſſen. Das Maorenlager bei 


- findes fih wie gemöhnlich beb Herrn Eberl zum Filferhräm 


in der MWeinftrafe, über eine Etieae, Aimmer Rro. 3. 


8051. Prudenza Borzioli 
aus. Florenz, empfieht fih zur jegigen Dult mit ihren vorzügs 
nen 


lid (8 ——— 

Florentiner Strohhüten 
welche fie, um einem ſchnellern Abſatz zu bezwecken, zu den 
allermoͤglichſt niedeigen Preiſen abzulaſſen ſich vorgenommen 
hat, Ihre Boutike iſt in der 3. Reihe 239. 


7996. (50). Betanntmadung. 

In der Eliſenſtraße, Mro. 188 Lit. A „ vis-A-vis Dem 
botanifhen Garten, find in. dem ehemals Hitler Schwarz'fchen 
Haufe mehrere Wohnungen und Zimmer fogleih um ſehr 
billigen Preis zu verfiften und zu deziehen. 

Nähere Auskunft hierüber wird in der Reſidenjſraße Haus: 
Nro. 48 über zwei Stiegen ortheilt. 








— 











8027. Ein vorderer Platz in einer kgl. Hoſtheaterloge erſten 
Ranges wird. für nächſtes Abonnements-Jahr zu ſtiften ges 
fucht. D. Uebr. ” 


In der Briennerfteaße, nahe bey der, Glppothek, HR das 
Daus Nro. 281 /b fammt Garten um ten Yabreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Küche, 
und fonfligen Bequemlichkeiten. Es kann oud in 2 Wohuum⸗ 
en getheilt werden, Das Uebrige in der Expedition Diefer 

eitung« 


—* Bekanmntmachunzgzg. 
m 6.. Auguſt wird in dem. Gebäude dA küniglichen Por: 
jelaimRiederlage an der Raufingerficaffe eine Parthie Perlen 
son den. — * Perlen-Fiſchereyen im Interdonaus, 
Regen » und Dbermainkreife gegen fogleig baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert. 

Die Verfieigerung beginnt Morgens neun Uhr, ſchließt ſich 
um «in Uhr, nnd wird Machmittags halb drey Uhr wieder 
forfgefekt; 

Münden: den 30. Zuli 1852, 


8028. (2a). Anzeige ° 

Nah Bekanntmachung des Eönigl: Hoföfonomie:Rentamts 
werden aus dem hiefigen Hofkellee Weine in. verfiegelten las 
fhen nad. Dutzend abgegeben, Das unterzeichnete Burcan 
macht: daher bekannt, Daß zum größern Bequemlichkeit Des 
Publikums die in dem vom Lünigl. Hofrentamt aukgegebenen 
Preiscouranfe bezeichneten: Welne’ in Original : Slafıyen und 
Siegel auch einzeln von demfelben abgegeben werden, wofür 
bei Weinen, bon welchen Das Dugend bis 25 fl. zu Neben kommt, 
9 Er. pr. Flaſche, und von. den. höpern Im Preis ſtehenden 
12: fr. Beforgungs:Gsbühren hu entrichten find. Die Ber 
padungskoften werden.aufs billigſte berechnet, und Preiscourante 
find in: unterzeihnetem Bureau, fo wie in der Grpedition die 
fes.Blatteb gratis zu 

Zur geneigten: Abnahme empfiehlt ſich 

Türjburg den 19. Juli 1852, 

Dad Eommiffions Burean 
25 Midel.. 





— 
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Mittwoch 


Nro. 27. 


1. Auguſt 1832. 








Zeitungs⸗Nachrichten. 


Auſiralien. 


Die wilder: Stimme von. Vandiemensland: haben ſich 
endlich deu. engliichen: Behörden ergeben ‚- nachdem ein uns 
menfchliher Berjuch,. fie gänzlich auszurotteu, glüdlidyers 
weiſe ſehlgeſchlagen war..- Ein Here Robinfon hat durdy 
verföhnliche: Maßregeln. die Stämme der: Unjteru: Bas und: 
des Dig. Rivier, die blutgierigiten. der’ ganzen. Jujel, zue- 
Uchergabe bewogen: Am Tten Jauuar bielt er feinen trium— 
phirenden Einzug in Hobarttown mit feiner fdavarzen Schaar. 
Sie wanderten ganz. gemächlſch einher, gefolgt. von einer. 
großen Menge Hund. und wurden von den Einwohnern mit: 
ber lebhafteſten Freude empfangen. Bald‘ nad) ihrer Uns 
Eunft gingen fie: in- das. Negierungsgebäude und murden. 
bei dem -Gohvkeneur eingeführt, mo- eine: intereffonte Un: 
terredung: ſtatt fand: Sie follen: demmädjt mit eineun 
Schiffe: nad) der großen. Infel gebracht werden. Die Wels: 
Ber. waren. fürchterlich ausgeſchmückt mit. menfchlichen. Ges 
Beinen; die in vielen pbontaftifchen: Formen feloft. um die 
Kimulade. und den’ Oberkopf: um fie herbingen.- Einige das 
nor waren. Ueberreſte von. Feinden, auch Weißer ,. die fie: 
getödtet. hatten; ie: übergaber Ar: Robinfom jech& Ges: 
wehre, welche fie ermordeten: Weißen- abgenommen oderı 
aus den. Hütten. geftoplen batten.. Drei davon: waren ge 
Inden: nnd bie Mündungens forafültig mit Stücen Leinwand‘ 
verfidpft.. Das Innere ihrer mit Rinder bebecftem Hütten, 
von: dbeuen Hr.. Robinfon. mehrere befuchte,. mar auf: eine- 
ſiunreiche Urt mit. rohen Zeichnungen. von Rängurubs ,. 
Schnabelthieren u. dgl verziertt. Die Omtfernung diejers 
Schwarzen wird. für fie felbjt und. die Kolonien: von me: 
ſentlichenn · Vortheil ſeyn. Die großen Weideitreden, die: 
wegen. ihrer. mörderifchen: Ungeiffe: auf die Hirte. jo lange 
vxriaſſen waren;,. werden jebt benuht werden Bönnen uud 
den: Schafheerden ſehr zu: Gute Fommen ,. die: bisher auf 
eine ſehr umgureichende Weide getrieben werden mußten ,. 
mas die Heerden: perunterbeachte. und. den. Preis: dei Zlei: 


febes erhöhte,. 
Frankreich. 


Varis,-25. Juli. Der Herzog. von: Fitz-James theilt 
im Reuovateur ein Schreiben. über. den. Zujtand der 
Dendee mit, in welchem en alle. Ropaliſten auffordert: und 
beſchwort, einig zu bleiben,. Inden fie fonft verloren. feyen,. 
Bor. Allein aber. den: unterbrückten. Vendbern ,. denen: jeder; 


— — 


© 

ſrauzoͤſiſche Ronolift. den Tribut der Huldigung und Dänks 
barkeit ſchulde, Hülfe zu leiſterr. "Benn- man ung;« beife 
es in. dieſein Schreiben, »bundertinal: Gerechtigkeit verſagt, 
fo wollen wir fie haudertmal von: Neuent verlaugen,. und⸗ 
bie öffentliche Entrüjtung, gehoben: durch unfere gemein« 
ſchaftlichen Befteebungen, wird am ade doch die Bejeitis- 
gung der Unbilden. und: den Triumph det Gejepes- erwir: 
Ben.“ — Einer der Söhne von Cafi Perier that vorgejteri 
einem ſehr ungfüclicben Fall von. feinem’ Tilbuty herad; — 
Hr. vı Manne, Eonjervateur am der Fönigl.. Bibliothek und 
auch Im Uuslande bekannt durch feine: Oefälligfeit gegen’ 
fremde Gelehrte, ift in Folge einer ſchmerzhaften Keankheit- 
geſtorben. Ebenſo der Baron Portal,, Leibarzt von Ludwig 
XVII, und Karl X. und: Mitglied des. Inſtituts — Die: 
Gazette bejtreitet cs, daß Frankreich im Hinſicht Algiers! 
Verprlichtumgen äbernommmen' babe,,, denn fie. könne verfi- 
chern, daß weder bee Fürſt Poliguac noch der: Fürſt vom 
Montmorcneg-Baval,. der’ eine Miniſter und der andere 
Borfchafter Frankreichs zum Zeit der’ Unternehmung gegen? 
Algier, in dieſer Beziehung: Etwas verfprochen hätten. — 
Die Auotidienne zählt in einen. Artikel‘ die: ausländir 
fen Streitkräfte auf, die in Franfreidy einfallen würden, 
und nachdem fie die Schwäche: der franzöfifchen Streit 
Präfte, gegenüber von der Macht der verbündeten Fükften: 
zu zeigen geſucht hatte, macht fie daraus den Schluß, daß 

tr Frankreich Peine’ Rettung möglich fen, mwofern: es nicht 
fogleid mit Holyrood Verhandlungen. aufnüpfe:- 

— Rachſten Sonnabend‘ wird der Hof St: Eldud: ver: 
laſſen und zwei Tage im: den Tuigerien zubeingen, dann 
aber. Nenilly dewohnen. 


— Die Gazette glaubt; Alles, was fih über die letz⸗ 
ter Jabre Sraufreichs fogen- laſſe, fen in den Worten zu⸗ 
ſammenzufaſſen: »Von: 1827. bis 1830 gingen: wie elner 
Nevplusion: entgegen.“ Die minifterielle France now 
velle dagegen recapitullet die Greignife dee legten’ zwei 
Jahre auf ipre Weife und ſchließt, daß Guropa deu. Frieden: 
wolle und. Frankreich achte; * 

— Der Prozeß der Prouvaires Strafe iſt diefen Mor: 
gen um- 8: Ubr eutſchieden worden. Die Geſchworuen hat: 
ten über. die ihnen: unterworfenen. Dunderte von Fragem die: 
ganze Nacht: berathichlägt:- 

Um halb‘ 5. Upe Morgens Fündigte die Schelle der Ge— 
ſchwornen das. Ende der Deratbfchlagung anz;; die Sitzung, 
wird in: Gegenwart ziemlich‘ vieler Zuſchauer fortgeſe 

Das Jurd bejaht. die erſte und zweite Frage in- Betrefff 
bes Konplottes, wie fie. vom. Verichespof. aufgeftellt wor⸗ 
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den; gleichſalla eritfcheidet dasſelbe, daß ein Frevel zum 
Sturz der Regierung und Aufftiftung zum Bürgerfrieg im 
Jahr 1832 verübt oder verfucht worben, befeitigt aber die 
Frage, ob der Frevel vollbracht worden. 

- Die Frage, ob durch Geſchenke oder Verſprechen zum 
Frevel angereizt worden, wird befeitigt, mie auch bie, ob 
den Urhebern des Frevels, Wafſen, Munition u, f. w. ges 
liefert worden. 

Poncelet wird in Anſehung der erſten und zweiten 
Frage, wie auch des verübten oder werfuchten Frevels, und 
ebfichtlichen Ermordung des Stabtfergenten Douel, wiewohl 
mit mildernden Umftänden, für fchuldig erklärt, 


Völlig freigefprochen werden die HH. Megret, Brunet, 
Meiter, Lemesle, Tillet, Götz, Nomanefchi, Pasul, Gillot, 
Billard, Marechal, Bufſenoir, von Verneuil, Lartigues, Pas 
noulllot, Bonneau, Collot, Bouvler, Dumoulier de la Broſſe, 
Delapalme du Borne, Prevoſt, Duchllloux, von Tuſſeau, 
Lapujade, Lavaux und Greſſier. 

Zur Deportation perurtheilt wurden: Die Augeklagten 
“ Poncelet, geuanut Chevalier, Marliat, Dutertre, Dutilet, 
Patriarche und Zizanne. 

Der Gerichtshof verurtheilte zu zjaͤhriger Haft und le 
benslãnglicher Auſſicht der Höhern Polizei: Piegard Sainte⸗ 
Croix, Fortier, Boutin, Ouerin, Fargue, Descloux, Cheri, 
Couder, Roger, bechat, Daxelhoffer, Bacquier. 

Zu jähriger Grfangenfchaft und 2jäbriger Aufſicht: 
Charbonnier de la Guernerie, Geichter, Lebrun, Collet. 

Zu 1jäpriger Haft und 1jähriger Aujſicht: Suzanne, 
Ducard, Mauger, Colin Vater und Bouffelot. 

Säimmtliche Angeflagte werben folidariih zu den Pro: 
zeßkoſten verurtheilt. Allem Anſchein mach fallen diefe Ko— 
ften, opngefäbe 150,000 Fr., beinahe auoſchließlich Hrn. 
Eparbonnier von La:Öuernerie zur baſt, ber allein, unter 
den Verurtheilten, beträchtliches Vermögen befipt. 


Straßburg, 23. Yuli. Die Cholera naht mit ge: 
meffenem Schritte der Gränge unferes Elſaßes. Landauf 
wärts iſt fie in St. Die, einem Städtchen, 8 Gtunden 
»on Kolmar gelegen, ausgebrochen ; laudabwärts wüthet fie 
im dentfchen Lothringen, Man meldet ung aus bem Städt⸗ 
ben Horbach, daß ein bei demfelben gelegenes Dorf gänz 
lich leer fteht; die zahlreichen Sterbfälle, die ſchnell aufs 
einauder folgten, verbreiteten einen ſolchen Schreden, daß 
die Einwohner fih nah entfernteren Gemeinden flüchteten. 
In mehreren Gegenden des deutſchen Lothringens Fampiren 
die Londleute auf freiem Felde, wo fie ſich ficherer glauben. 
Auch in der Bergfeftung Bitch iſt die Cholera ausgebro- 
chen. Wir fhunden bier lange im Glauben, daß fie von 
den Gebirgegegenden entfernt bleibe, und viele hieſige Fa⸗ 
milien hatten Mafregeln getroffen, um ſich, fals der Ans 
näberung diefer Seuche, in bie Dogefen zu begeben, nun 
aber jcheint und gerade von diefer Seite ber bie Gefahr 
am meiiten zu bedrohen: Nach ben Berichten eines reifen 
den Kaufmanns fol fle befonders im Marne: Departement 


viele Opfer hingerafft Haben. Für die Hauptjtabt deffelben 
Rheims und die Umgegenden, wirb eine ſehr große Zahl 
der Todten angegeben ; auch and Verdun lauten die Nach: 
eichten fehe traurig. Auffallend iſt es, daß die Berichte 
zunerläßiger Privatperfonen das Uebel in den meiſten bas 
mit behafteten Gegenden viel bedeutender fhildern, als die 
Öffentlichen Blätter, die ſelbſt deifen Borhandenfenn vft vers 
fhweigen. — Bor einigen Tagen find wieder viele Aus: 
wanderer, bie fich nach Umerifa begeben, bier angefonmen; 
fie durchzogen unfere Stadt mit mehreren eigens dazu ein⸗ 
gerichteten, mit ſechs Pferden beſpannten, fehe langen und 
breiten Wagen, welche ganze Familien mit ihren Geräth: 
fchaften enthielten; die jungen Leute hatten die Hüte mit 
Bändern und Blumen geichmüct, Ginubilder einer Hoff: 
nung, die vielleicht nur allzufehe getäufcht werden dürfte. — 
Hr. Defiled Benard, Nedafteur der neuen Zeitung des 
Dbers und Niederrheins, bat feinen Eollegen, Hrn. Silber: 
mann, den Redakteur des Niederrpeinifchen Kuriers, bereits 
zum Zweitenmale zum Duell heräusgefordert, und nun fos 
gar, wohl ein feltener Fall, gerichtlih, d. h. durch eine 
HYuiffierafte; (mas bei uus allerdings gefcheben kann, da 
das Duell nach ſranzöſiſchen Geſeßen nicht verboten fit, ein 
Grundfag, der felbjt durch Bejchläffe des Kaffationsgerichts: 


hofs anerkannt ift). 
Portugal. 


Liffabon, 11. Juli. Don Miguel iſt beftänbig in 
Bewegung und befucht täglich alle Lagerpläpe ber im der 
Nähe der Hauptſtadt aufgeftellten Armeekorps, ermuthigt 
die Soldaten und bereitet fie auf den Kampf vor, der fich 
jept zwiſchen Liſſabon und Coimbra bald entfpinnen wird. 
Das Gerücht ging wenigſtens geftern hier, die Regierung 
babe Nachricht erhalten , do eine Fonjtitutionelle Kolonne 
von Porto nach Eoimbra ſich ziehe, und daß andere Trup⸗ 
pen am Tpurme St. Katharina gelandet haben. 


Niederlande. 


Haag, 25. Juli. 3.8.9. die Pringeffin von Dres 
nien bat fich ins Hauptquartier begeben und wird den gros 
Sen Manövern beimohnen, die in einigen Tagen Statt fire 
ben werben. 

— Der ruſſiſche Admiral Graf Henden, ein geborner 
Holländer, ift nach längerem Aufenthalte hier und an ans 
deren Orten des Landes, nad Gröningen abgereilet, u 
von da nach Nufland zurückzukehren. Das Gerücht, a> 
habe feine Anweſenheit politifche Beziehungen gehabt, er- 
fcheint als grundlos. 

— Das bei Dliefingen gelegene Fort Nolle, zur Zeit 
Napoleons Fort Montebello genannt, ijt in biefem YAugens 
blicke mit Kanonen vom größten Kaliber befept und befin- 
bet ſich in einem furchtbaren Vertheidigungszujtand. Sort: 
mwährend wird an den dortigen Befeftigungswerfen gearbeiter, 

— Hler wünfcen felbit diejenigen, weiche die Wechfer, 
fälle des Kriegs nicht leicht nehmen, daß die darüber in 
Umlauf befindlichen Nachrichten ſich beftätigen möchten, 
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— Die Cholera iſt mım auch zu Rotterdam amsgebro: 
den, Don ben 5 Perfonen, weldhe nach dem ſanftätsamt⸗ 
kichen Bericht an diefer Seuche erfronften, find bereits 2 
geftordben, — Im Daag find feit dem 13., wo die Cho⸗ 
tern ausbrach, 65 von derfelben ergriffen worden; 21 flar- 
ben, 127 gemafen und 32 find in Behandlung. — Zu She 
veningen erfrankterr gejtern 47 Perfonen. 


Brüffel, 23. Juli. Nach ber Lütticher Zeitung 
wird der König am 28. dort eintreffen. 

— Die Union will willen, König Leopold Babe vom 
Könige von Preußen ein in dem fchmelchelhafteften Ausdrü⸗— 
den abgefaßtes eigenbändiges Schreiben erhalten, worin 
derjelbe zwar den Schmerz. ausdrüde, den er empfinde, 
daß feinen Schwager durch unvorhergefehene Ereigniſſe 
und bie Gewalt ber Dinge der ſchönſte Theil feines Reichs 
genommen morben, übrigens aber boffe, daß Belgiem ftarf 
und glücklich, fi) Fonfolidiren werde, um den Frieden, ber 
feinem Herzen fo theuer fen, zu erhalten. Im diefem kön. 
Schreiben fol auch bie Demnächftige Abfendung eines preuß. 
Geſandten nach Brüſſel verſprochen ſeyn. 

— Geueral Evain hat, wie es beißt, verlangt, daß man 
im Miniſterrath über bie Blofode von Maeftricht beraths 
fhlage. Er fol Befehle verlangt haben, entweber vorzu⸗ 
rücden ober zurückzugehen; entweder Maefteicht auf eine 
Weiſe zu blokiren,. daß auch Fein Kauinchen bineln Eönne, 
oder fi auf eine Urt zurück zu ziehen, daß unfere Trups 
pen nur die beigifchen Douanen außerhalb des Feſtungs⸗ 
Breifes fshüpen, 

Deutſchland. 

Oeſterreich.) Wien, 27. Jull. Heute um bhalb 
Uhr Nachmittags find I%. KR. MM, von Allerhöchſtihrer 
Reife im erwünſchteſten Wohlſeyn in dem k. k. Luftfchloffe 
Schönbrunn. angefommen.. j 

(Peeupen) Berlin, 27. Jull. Uns Danzig vom 
16. d. wird gemeldet: „Nachdem hier om Areitag und 
Sonnabend, den 15. und: 14. db, „. bie größte Spinmerhiße 
geberrfcht hatte, entftandb am lepteren Tage beim Gintritte 
der Nacht ein gewaltiged Wetterleuchten und eine fo große 
Aufgeregtbeit in ben Gemäffern, baß Sonntag den 15. ger 
gen 4 Uhr Morgens die See in das Fahrwaſſer von Dans 
sig. mit ſolcher Gewalt bineindrang, Daß die Schleuſe, wei: 
che fich da, wo diefer Kanal mit der eigentlichen Weichſel 
zufammenjtößt, den äufßerften: Baflionen der Feſtung Weich- 
felmünde gegenüber,. befindet, welche feft verſchloſſen war, 
aufgelprengt. und dee dahinter befindliche ben einen. Flügel 
baltende Baum zerträmmert wurde. Das Waller wogte 
jept mit dem größten Ungeflüm bin und bee und flürgte 
bald aus dem Fahrwaſſer in die Weichfel hinein, bald mies 
der mugekehtt aus der leßteren in das erflere zurlich, wo⸗ 
bei auch bee Wafferftand berinaffen wechſelte, daß Die Höhe 


in wenigen Uugenbliden um 3. Fuß: bifferiete.. Alles dieſes 
"Hatte bei ſaſt gänzliher Windflile ſtatt. Später regnets- 
es ſehr und, eben. fo. blieb das Waſſer ben ganzen. Tag,. bei. 


und fie bereits ins Leben einführen wollten. 


fpät eintretenden fehr ſtarken Stoßwinde aus Nordweſt, 
überaus aufgeregt. Dieſe ganze beiſpielloſe Erſcheinung Hat 
bei einigen der anweſenden Schleufenbeamten die Bermu: 
thung zumege gebracht, daß vielleicht ein Eedſtoß die Ver- 
anlaffung geweſen fen Ob fi felbige beitätigen und an« 
derwärts äbnlihe und noch bedeutendere Erfcheinungen zu: 
berfelben Zeit jhattgehabt haben merden, wird bie Zeit lehreu.« 


— Man fohreibt aus Bonn vom 25. d.: Die Anzahl 
der Stubirenden bei der hiefigen Univerfität beläuft fich in 
Diefem Gemejter auf 904. Wenn das Nefultat diefer Zäb- 
lung bei den mehrfachen Befürchtungen, unter welchen das; 
laufende Semefter bahier Begonnen wurde, im Verhältniffe 
zu. andern. deutſchen Univerfitäten ein im hohen Grade gün— 
fliges genannt werden muß, fo gibt fich der blühende Zu— 
ftand der hieſigen Univerfität doch ungmweidentiger Fund im: 


- einer lebhaften and gegenfeitig fich ermunternden wiſſenſchaftli⸗ 


chen Regfamkeit unter den Lehrenden, wie man- fie nur in 
den Zeiten der tiefiten Ruhe und Ordnung anzutreffen ger 
wohnt ift, und welche um fo mufterhafter erfcheint, ba faft: 
zuub um uns ber alle Derbältuiffe der Geſellſchaft von ven 
Zuckungen eines anachifchen Geiſtes bewegt werben, und 
fih die vornehmften Tpätigfeiten des Lebens hauptſächlich 
in Revolutionen, Emeuten und Reaktionsn Bund geben, 

— Am Öpmnafium. zu Koblenz find feit dem. 11.. Jull 
wiederum die gummajtifchen Uebungen eingeführt.. 


(Baden) Die Karlsruher Zeitung enthält 
Ueber Eteuerbewilligung in Baden 
folgenden dritten. Artikel :. 


»Da wir aus der Verfaſſung beweiſen Fonnten, daß 
bei uns die oflgemeine und unbebingte Steuerverweigerung 
nicht flatt findet, fo darf der undefangene billig fragen;, 
marum umfere liberofen: Blätter fo heftigen Widerſpruch 
gegen den Bindesbefchluß Ne, IT. erheben, ber daſſelbe 
ausfpricht, was in unferer Berfaffung- fchon feitgeieht war? 
Es fcheint uns die Schuld nicht an dem Befchlurfe,. fondern: 
am jenen-Blättern zu liegen, Indem der ofen ausgefprochene: 
Grundfag fie darum fo unangenehm Äberrofchte, weil fie in. 
den: Theorien ihrer Oppoſitſon zu weit gegangen waren, 
Sie hatten 
das: pofitine Feld verlaſſen und mußten deßhalb den Be: 
ſchluß aus allgemeinen Eäpen bekämpfen, wodurch fie frei: 
li ihre Mühe ohne Erfoig verſchwendet haben. &o flelite- 
Bad‘ hiefige Blatt »der Zeitgeift« (Mr. 3), folgende Behaup⸗ 
tung auf, und der Zreifinnige (Nr. 134) fehlen: fie anzu⸗ 
nehmen. »Die Steuern werben nur unter ber. Boraus:: 
fepung bewilligt, daß die Regierung die Verſaſſungsurkunde, 
woraus fie ihre Gewalt herleitet,. heilig halte, Cine Res 
gierung,, welche: dieß nicht thut, bat: Fein Recht, Steuern 
zu erheben, die Bürger haben vielmehr Die Pfücht, einer: 
folchen Regierung jebe Steuer zu ve +. Benn ein: 


tweigern, 
badiſches Blatt: fo etwas allgemein: in: bie Welt fchreibt; fo; 


war es ben Beweis ſchuldig, daß ſolche 
deückiſch in unferer. Verfaſſung entpalten 


and ⸗ 
find, men 


216 


ed feine Sätze nicht aus "der Verfaffung bewelſen Fomte, 
fo durfte es -diefelben iu feinem Falle als pofitiv: gültige 
Lehren Hinftellen, ‚fondern mußte fie für unbegründete Mei: 
ungen ausgeben, was :fie Find und bleiben, und Jeden in 
‚die Bere und zum Verderben führen, ber ihnen anhängt 
amd fie geltend machen will, Die Regierung muß die Ver 
faſſung Halten, weil fie Durch das Wort des Regenten und 
‚die Gefepe des Bundes dazu verpflichtet iſt, richt aber des⸗ 
wegen, weil ſie Steuern empfängt. Wird die Verfaſſung 
durch Hanklungen der höchften Regierungsbeamten verlehzt, 
fo Haben dafür Die Stände das Recht der Minijteranklage. 
Noch iſt won dieſem Rechte ‚Fein Gebrauch gemacht, noch 
iſt feine Wirkſautkelt nicht verfucht worden, warum will 
mon alſo den geſeßlichen Weg werlaffen und zu dem vers 
Faffungswidrigen Mittel der Steuerveriveigerung feine Zu: 
flucht nehmen, ‚um Gefahren und Bedrückungen vom Volke 
abzuwenden, die gewöhnlich nur in der Einbildung über: 
fpaunter ‚Köpfe vorhanden find? Verlegung der Verfaffung 
iſt ‚gleich gefagt, aber praftifch ‚fchwer bemiefen, amd Die 
Sache hat mancherlei Abjtufungen, worüber man nicht all 
gemein deflamiren darf. Es erfordert eine ‚fcharfe Unter: 
fuching, zu beſtimmen, ob und in wie fern eine Handlung 
die Derfajfing verlehe, wenn fie die Vorschriften berfeiben 
firenger «oder fchlaffer oder in einem audern Sinne aus: 
führt, als es die DOppofition in den Kammern ‚oder die 
Zeitungen Haben wollen. ‘Wenn die Dppofition und Ihre 
Werkzeuge allzeit uuſehlbar find, jo muß natürlich die Res 
gierung angeht ‚haben, und nad) diefem Spfteme darf nur 
eine verabtedete Mehrheit die Steuerverweigerung Durch: 
fegen, um die Regierung zu fprengen, wenn fie fich nicht 
geben will, Dagegen Fönuen freilih die Stantsgläubiger 
und Ale, die mit dem Staute in dauernden Öeldverträgen 
ftchen, mit vollem Nechte auftreten und der Oppoſition .er: 
Hlären: was geben uns eure Schwierigkeiten .mit ber Res 
gierung an? it Die Sicherheit unferer Kapitalien und Zin 
den nur an eure Willkühr geknüpft? Wir ‚glauben nicht, 
daß die Theorie und Praris der Steuerperweigerung den 
‚Öffentlichen Kredit ‚befejtigen oder etwa gar .einen „neuen 
begründen Fönne. 


»Ein Vorgang in der 115ten Bifung ber zweiten Kam⸗ 
‚amer auf dem dehten Landtag (Landt. Bl. Nr. 239), der 
übrigens Feine Folgen Hatte und Beine verdiente, zeigt in 
‚einem Beiſpiele, wie ſedt die Sucht zu opponiren manche 
«Mitglieder gegen die geletzlichen Beftimmungen der Der. 
ſaſſung verbiendet, und wie wenig der feutigfte Eifer durch 
den Erfolg gerechtiertigt wird. Gin Mitglied ſchlug naͤm⸗ 
lich vor, Fein Budget zu verwilligen, bis die Regierung ‚den 
Entwurf des Preßgeſetzes u. ſ. w. vorgelegt habe; ein an 
derer Deputirter trug Darauf an, bis zu jener Vorlage den 
Beſchluß Über die Annahme bes Budgets auszufegen, und 
wurde mon zweien Mitgliebern unterjtügt. Gin dritter 
ı Nebner forderte, die Kammer ſolle nichts befchließen , aber 
‚feiner Zeit durch Verwerfung des Budgets ben Uutrag des 
Mitgliebes ‚genehmigen; ein vierter erklärte, nichts zu bes 
willigen, bis die Eutwürſe vorgelegt jenen. Der Regieruugs⸗ 


WMommniiſſãr erinnerte vergeben, aber mit Recht, daß dieſe 
Anträge eine -offenbare Verleßzung des Art. 56 der Ver— 
faffıng bezweckten, und darin wird ihn Riemand widerle⸗ 
‚gen, Wir reden nichts weiter Über diefen Punkt, fon- 
ideen beuserfen nur, ob es wohl hinlänglich gerechtfertigt 
var, das Budget wegen des Preßgejepes zu vermwerfen, 
‚welches feitdem durch feine Natur und Ausübung fo man: 
‚cherlei Dermwidelungen und Klagen verurfachte ? Würde das 
‚Waterland es wohl der Kammer gedankt Haben, wenn fie 
bei ftandhafter Weigerung der Regierung den Staatshaus⸗ 
‘Halt aufs Spiel gefept hätte, uud zwar jenes Geſetzes we: 
gen? Man kaun und freilih entgegnen, die Abficht wird 
nicht immer ans dem Erfolg beurtheilt, aber man wird 
ns dan zugeben, Daß in ähnlichen Fällen man der Re: 
‚gierung eine größere Borausfiht einräumen mäffe, und nicht 
antergeordnete Gcgenftinde und Wänfche durch Lebensfra: 
gen erzwingen ‚dürfe. 
»Wir Lönnen unfre Steuerverfaſſung bei dem Bundes: 
beſchluſſe Nr. II. vollkommen bewahren. Der Freifinnige 
«Ne. 134) behauptet jedoch ohne allen Grund: »man foil 
nicht mehr der Bewilligung der Volksvertreter bedürfen, 
um don dem Volke Ubgaben zu nehmen«, ein Sap, wozu 
unſre Regierung nicht Hitte beijtimmen können. Wenn 
daſſelbe Blatt (Nr. 138) beifagt, dag nun das Steucrbe: 
willigungsrecht aufhöre, ſo ift es eben fo im Irrthum, als 
wenn es in Demfelben Uufiage die Prüfung und Bemilli- 
gung des Budgets mit der allgemeinen Steuervermeigerung 
werwechielt. Der Freifinnige ‚mußte zuerft beweifen, vb 
dieſe nach unferer Berfaffung ſtatt finde, ehe er gegen ihren 
Verluſt proteſtirte. Warum Toll man ſich mit dem Frei: 
finnigen in das trübe Neich der Möglichkeiten verlieren, 
‚und nur Muglüd prophezeihen, da ja doch in unferer Ver: 
faſſung nichts ‚geändert iſt? Dos jest unerfchwingliche 
Steuerforderungen kommen, Feine Erleichterung der daſten 
‚eintreten, im Gegenthell des Volkes Habe der Verſchwen⸗ 
dung Preis gegeben werde u. f. m. find in Bezug auf Ba: 
den völlig geunblofe Behauptungen; Hat unſre Berfaffung 
bis jet ausgereicht, um jene Uebel entfernt zu halten, fo 
wird fie wohl auch noch ſernerx hinreichen, da fie ‚nicht ver⸗ 
‚ändert it. Wir halten unſer Staatsleben nicht für fo voll- 
Fommen, daß wir in Allem nur das Beſte erblichen, fondern 
wir find in der Entwidlung begriffen und verlangen des— 
wegen, daß diejenigen, die zur Mitwirkung an der Gefeß: 
gebung berufen find, nicht "bei jedem -Ereigniß den Kopf 
verlieren und ſich Finjteren Phantafien hingeben, ftatt dem 
‚Volke bas Beiſpiel der beruhigenden Ueberzeugung zu geberr, 
daß wir im Stande find, des’ Landes Wohlfahrt auch ferz 
‚merhin «mit Weisheit umd zeiggemäßen Fortfcpritten zu be: 
‚fördern. Eben darum darf man den Blick von dem Be— 
sftehenden nicht abziehen, nicht die Steuergeſetze des anfge« 
‚lösten deutſchen Reiches :ald Beweismittel neuer Theorien 


binftellen, die unſerer Verfaſſung entgegen find (Freif. Itr. 


140), nicht dieſe Verfaſſung falih “und winfeitig auslegen, 


«wie das Streik, Volksblatt (Mr. 28), welches geradezu er- 


elärt, nach dem $. 53 Der Derf. ‚hätten die Stände ein 


unbefchränktes Steirerverweigerungsrecht, ‚ld wenn man ſich 
in fo wichtiger Sache die Mühe nicht zu geben brandhte, 
alle ep der Derfaffung gewiſſenhaft zu verglei⸗ 
chen und zu prüfen, ‚ehe man einen ‚fo enticheidenden Uus- 
ſpruch that. Nach dem Volksblatt war die Steuerverwei: 
gerung »bis’her die einzige wirkſante Waffe gegenüber der 
mit aber Gewalt bekleideten Negierung«, und dennoch iſt 
weder Das angebliche Recht, noch die Verweigerung je von 
unferer Kammer angemandt worden, fo daß es dem Dolls: 
blatte fchiwer ‚werden möchte, die Wirkjamfeit jener Waffe 
ans der Geſchichte unferer Derfaffung nachzuweiſen. Alle 
andern geſeßlichen Mittel gegen Verfafjungsverlepung Find 
dem Dolköblatt unwirkſam, wahrſcheinlich, weil das Ge: 
fep Über Verantwortlichkeit noch mirht in Anwendung ges 
Tommnen, and Der Freifinnige (Nr. 138) erflärt, daß »die 
Verantwortlichkeit der Minifter bei der Mangelbaftigkeit 
der dafür worbandenen Geſetze (alſo auch des badifchen) 
ein bloßer Schall iſt.« Preiiich was der Freifinnige mach 
feiner Theorie als fein Recht anerkennt, Das foll auch 
allgemein als-®efey gelten, wenn ibm auch Eeine Erfrhrimg 
und Fein pofitiver Deweis zur Seite ſteht. So Fommt 
man of Albernbeiten und in Widerfprüche, wenn man 
den Münfchen der Parthei amd des Tages nachhängt, und 
nicht mehr ‚fich Telbft überwinden Tann, feine Perfönlichkeit 
dem Geſetze unterzuorbuen, (Schluß Folgt.) 


Sranffuet, 27. Juni. Die Staatskanzlei bat im 
Auftrage Hohen Senats den Beſchluß der Bundesverſamm⸗ 
lung vom 19. d., das Verbot des Freifinnigen und Wäch⸗ 
ters am Rhein betreffend, für hieſige Stadt und deren Ge: 
biet duch Das Umtsblatt in folgender Weiſe publisiet: »Es 
‘wird Demnach jede Ausgabe der genannten Zeitblätter, näm: 
lich des Freifinnigen und des Wächterd am Rhein, fo wie 
derjenigen Zeitungen, die etwa an die Stelle der beiden 
genannten, unter was immer für einem Xitel treten ſollten, 
an Privatperfonen, das Auflegen folder au öffentlichen Dr: 
ten in der hiefigen Stadt und deren Gebiet, fo wie das 
fonftige Berbreiten derfelben, auf welche Art ſolches gefche: 
"hen möge, "bei erüjtgemeijener Strafe unterfagt; auch fols 
len die Herausgeber und Redacteure gedachter Zeitblätter 
binnen fünfJahren bei der Redaktion einer ähnlichen Schrift 
in hieſiger Stadt und deren Gebiet wicht zugelaffen swerben.« 


— Dis Journal de Francfortenthält folgenden Ars 
tifel: Wenn einige deutſche und franzöfifche Zeitblärter fich 
arm Theil mit Heftigkeit ‚gegen die neueften Bundestags: 
befihlüffe vom 28. Zuni I. 3. erären, jo geſchieht diefes 
offenbar in der Abficht, die öffemtlihe Meinung irre zu führ 
ren, weßhalb es Pflicht der Derjenigen it, welche weder 
Amſtutz noch Anarchie wollen, auch ipre Stimme öffentlich 
abzugeben. Daß der Bar vor Uugen diegende Zweck diefer 
Beichlüffe kein anderer if, als die immer drobender ge: 
soordene Ummälzung den.beftehenden Ordnung abzuwenden 
umd bie Ruhe zu erhalten, iſt jedem Unbeſangenen deutlich, 
Dieb Liegt aber nicht allein in den Rechten des dentichen 
Bundes, fondern es iſt fein Zweck, ſeine Heiligfte Pflicht. 
Jeder Wopidenkende Hätte ihm gereften Vorwurf machen 
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Hönnen, hätte er biefer Pflicht nicht auf s eruſteſte genügt; 
‚er würde Jedem, deſſen ‚Rechte uud Beſiß bedroht waren, 
werantwortlich geiworden ſeyn. Es war „Zeit genug -gelafs 
‚fen worden, um dieſe Einficht zu begründen, Es bleibt alfo 
nur die Frage übrig: Sind die rechten Mittel gemäblt 
‚worden, und ftehen Die Anordnungen im Einklang mit der 
-Bundesverfaffung? — Da, wo fich die gefeilige Ordnung 
-aufzulöfen Dropt, gibt es nur ein Mittel, fie zu erhalten: 
‚den eruſten und feſten Willen Derjenigen, die hiezu beru: 
fen find, verfeben mit Nachdrucke, diefen Ernſt in's Werf 
zu fegen. Die fümmtlichen Regierungen Haben dieß einhbellig 
erkanut, erklärt, and jeder Verſuch -gegen Diefe feſte Wil: 
Aenserklirung ‘wird zeigen, daß ‘fie diefelbe auch zu vollzie⸗ 
‘hen willen. Daß die getroffenen Anordnungen im vollſtän⸗ 
digſten Einklang «mit der bejtehenden Bundesverfaffung find, 
geht aus ihnen ſelbſt, wenn man fie mit dieſer vergleicht, 
hervor. Es bleibt aljo nur übrig, fich deutlich zu machen, 
ob die Bundesverfafjung das enthalte was ihr böfer Wille 
„oder Unmiffenpeit unterlegen. — An der Spike fteht da 
gleich das monarchiſche Prinzip. Es wird im Lerikon des 
Uebelwollens Überjegt. mit: dbfoluter Gewalt, Willtühr, Ge 
swaltherrichaft u. dgl. Was iſt es aber in der That? Die. 
Legaldefinition ſteht im Art. 57 der Wiener Schlußakte, 
wo es Heißt: "Die ‚gefammte Staatsgewalt muß in Dem 
Dberhaupte des Staats vereinigt bleiben, und der Sou: 
verain kann Durch eine landſtändiſche Verfaſſung nur in 
der Ausübung beſtimmter Rechte an die Mitwirkung der 
Stände gebunden werden. Kann dieß irgerid einer Derfafs 
‘fung widerſprechen? Iſt dieſes nicht ſchon in der Vernunft 


- in dem Begriffe einer Regierung begründet? Muß die ge: 


famurtte Regierungsgemwalt nicht in Einem Organe Forzen: 
teirt ſeyn? Welcher Staat iſt auch nur denkbar unter zwei 
oder mehr Regierungen? Und ift da abfolnte Gewalt, Will: 
kühr, Gewältherrſchaft, wo die Ausübung gewiſſer Rechte 
an laudſtändiſche Mitwirkuug geknüpft iſt? Der deutſche 


Bund kennt dieſen Abſolutismus in feiner Verſaſſungsur⸗ 


kunde nicht. Er kennt nur einen Rechtszuſtand, welcher das 
Verhältniß der Regenten und der Stände genau beſtimmt. 
‘Ein weſentliches Recht dee Stände ift daher in allen Der- 
faſſungen das Steuerbemwiligungsreht. Daß ihre Mitwir⸗ 
kung hauptfächlich dahin gerichtet feun fol, Feine allzugroße 
oder unnöthige Laft dem Volke aufjulegen, ift der fi) von 
ſelbſt verftepende Zweck der Stände, Daß fie die Mittel, 
weldye die Bundeszwecke, Die nicht ihrer Rognition unter⸗ 
liegen, oder die Regierung felbft erfordern, ganz verweigern, 
ift ein Widerſpruch mit der gefunden Vernunft. Daß fie 
ſolche verweigern, um dadurch in Dingen, die richt zu ihr 
rer Kompetenz gehören oder wegen beten fie fid im Wir 
'derfpruch mit der Regierung befinden, ihren Willen zu ha⸗ 
den, ift eine Umkehrung der geielligen Dwonung. Es Tann 
und darf zum Beſten des Staats nur Eine Regierung bes 
fichen; — und da dieſes überall verfaffungsmäßig bie 
Stände nicht find, fo dürfen fie unter Feinem Vorwarnde 
die Regierung au fih reifen, dadurch, daß fie der mwirkli: 


chen Regierung die Subfikenzmittel entziehen. Die Volks: 


fouverainetät, deren Tendenz ift, die Regierung allein zum 


* 
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Vollſtrecker ihres Willens zu machen, iſt num einmal An 
ker: Bundesverfaffung nicht erlaubt, fie ift im Peiner deut: 
ſchen Verfaffung anerkannt, fie darf alfo nicht in Deutfch: 
land, man: mag mollen oder nicht, beftehen, — Uber wie 
danır, wenn fih Regierung und Stände Über einen Gegen- 
ſtand nicht einigen können? Welches Mittel bleibt den leps 
terıt,, als die. Steuerverweigerung? Sie erzwingen badurch 
die Yebereinftimmung, d. b. fie fepen fich- an bie Stelle 
der Regierung, mas nicht fenm darf. Wozu. aben die ins 
direkten. Zwangsmittel? Die Sache ift zu. einfach, Geben 
die- Stände doch dem geraden Weg und fprechen: aus was 
fie wollen ‚Gehört dieß nicht zu ihren Befugnüfen, je nun, 
dann, hätten fie beffer geichwiegen, ober die Regierung fine 
det das Begehren gut“ und gebt auch ohne Verpflichtung 
darauf- ein,. oder fhlägt das Begehren einfach ab. Oder es 
gebört- zu · ihren; Rechten ,, dann entfteht entweder. eine ver: 
feilungsmäßige Einigung oder nicht; Im lepteren Falle 
lebt: den Ständen der Art. IX. der Wiener Schlußabte 
zue- Seite, Sie bringen bie Sache zue Entſcheidung an die 
Bundesverfommlung, — Jeder Staat hat den Hauptzweck, 
daß ſich Niemand ſelbſt Recht verſchaffe, das ſollen in Deutſch⸗ 


land auch die Stände wicht, fo wenig wie die Regierungen, 


da wo fie an- deren- Mitwirkung gebunden- find,, weil gerade 
der. Dundeszmwerk diefen-Nechtszuftand. will: Wenn man alſo 


Recht ⸗ im verfaffungsmäßigen- Wege finden kann, moju fols 


ches zur Auflöſung der Verfaſſung felbft nehmen? — Ders: 
lebt: fich aber Die Verfügung des Bundes. über die Stens 
cxverwilligung von felbjt,, ift fie mit dee Bundesverfailung. 
in Hebereinftimmung, fo Pann- fi) der hierdurch aufrecht 
erhaltene: Rechtezuſtand nur zum Wohle Aller immer- fefter 
ausbilden. — Die: Beftimmungen über den. Mißbrauch der 
periadifchen- Preffe find zwar noch vorbehalten;. allein wer 
wird · es tadeln · wollen, daß ein Mißbeauch abgeftellt werde ? 
Die ganze, Tendenz der Zeit iſt ja auf Abſtelung von Miß— 
vrãuchen · hingerichtet. Außerdem ift zu alleın Ueberfluß noch 
nerfihert,.die- Tpätigkeit: müplichee und achtungswerther 
Schriftſteller ſolle nicht gehemmt,. den natärkichen Fortichrits 
ten. des menschlichen: Geiftes- Peine Feſſel angelegt werden. 


m Recht: fehe ift daher zu. wünfchen,. der unrupige Geifk 


der- Zeit- möge · ſich · bald. in dem Maße beruhigen, daß bie 
feierliche - Werbeißung: von. Defterrekh und Preußen, dahin 
wirten zu wollen, daß gemeinnüßige ganz Deutſchland ins 


tereſſirende Anordnungen bei der Bnudesverſammlung in 


Beratbung. kommen follen, bei vuhiger Zeit nud unter glũck⸗ 


lichen⸗ Umſtänden in: Erfüllung geben. könne: 


(Naſſau Wiesbiaden,. 26. Juli, Die herzogl. 
Jamilie befindet fich” gegenwärtig auf der Platte, und für 
die Dauer. der. Abwefenheit des Hofes. von Bieberich iſt 
der-dprtige- Schloßgarten: gefchloffen ;: hierdurch widerlegen: 
ſich die. Gerüchte wegen ;diefer Verfügung: Weber die Cr 


ceife in Bleberich nachträglich noch Bolgendes:: Es waren: 


16 unge-Leute von Mainz, dier it: einem: Nachen nach 
hierftein trieben. Cie begaben ſich von da zu Fuß nach 
Bieberih und. inftultirtem; einen Epaufleewärter; worauf" fünf: 
derielben: von: der. Ppligetwachr gefangen wurden. Die: 


\ 
übrige machten mun in Bleberich Lärm und erlaubten fi 
Exceſſe, worauf noch vier derſelben von den Einwohnern 
in Bieberich ſelbſt arretirt und der Behörde überliefert 
wurden. 


— Wie öffentliche Blatter melden, iſt der dahler ver: 
haftete Metternich von Mainz, zu dreizährigem Feſtungs ⸗ 
arreſt verurtheilt worden. 

— Die Eucheffifhe Regierung hat nun bie Bundes⸗ 
tagsbefchläffe vom 28. Iumi gleichfalls promulgiet und zwar 
mit der Unterfsheift des Kurpeinzen: Miteegenten und ber 
vier Miniſter Mo, Heßberg, Trort und Haſſenpflug. 


Bayern. 


Nürnberg, 29. Juli. Serk. Hoh. der Kronprinz, 
Hochſtwelcher am 18. d. von Nom. abgereist war, einen 
Tag zu Florenz und einen. Tag, in Mailand. vermeilt hatte, 
traf in verflojfener Nacht um 12 Uhr über Mugsburg hier 
ein und nahm das Abjteigquartier im Gaſthof zum: rothen 
Roß. Heute früh g: Uhr wurden die ©eneralität und Lie 
Vorftinde der Civilbehörden hei: Er. k. Hob, zur YUnfvar: 
tung zugelaffen und um 10- Uhr erfolgte dic Weitorreife 
nach. dem: Seebade Dobberan, wo ber Krouprtinz bereits 
am 1. Auguft bei Seiner erlauchten Mutter, I. Maj. der 
Königin, einzutrefien gedenkt. 


Neueſte Nachrichten. 


Londom, 26. Juli. Ju dem geſtern ſtattgehabten Sißun⸗ 
gen der beiden Häuſer Fam nichts von befonderer Wichtige 
keit vor. — Ju der City wurden, 170, Menſchen von ber 
Cholera befallen und gi ftarben,. was eine. große Beftürzung 
erregte. — Ton. Dan Pedro weiß man. nichts Weiteres. 


Paris, 27. Iuli. Geftern Morgen,. melden- bie neue: 
ſten franzöfifchen: Blätter, reiste bee P. baver; Geſaudte 
mit feinec ganzen Familie von Paris nach München ab. 

— Die Juliusfeſte haben geſtern begonnen, und zwar 
mit den Hochzeitfeierlichfeiten von 16- jungen Mädchen, die 
auf Staatskoften ausgeftenert werden. Diefe- Töchter ge⸗ 
bören- den Famillen derjenigen: Eimvopner an, melde am 
Kampfe der Julirevolution Theil genommen haben. Hente 
wohnen die. Juliusdecorirten. einem Trauergottesdienite für 
diejenigen. Bei, welche: 1850 am diefen: Tagen gefallen. In 
Paris ift alles. vollfommen ruhig. 


— Am 26. Juli ftarben: in: Paris. an ber Cholera 75; 








- am. 27. dagegen nur. 65 Perfonen.. 


— Privatbriefe: aus: Banonne verfihern, am 15. d. 
MM, fen: Don. Pedro mit: einem großen. Theil feiner Trup⸗ 
pen: no im Oporto geweſen, wor ee neue Truppenkorps 
organiſite, um. gegen: Goimbra aufzubrechen; das 2te Korps 
ſtand immeer noch zu: Billa-Muena:. 

Stuttgart, 30: Juli. Im heutigen: Regierungs: 
Hlätte. Ar. 35,, ift unter. der Rubrik: Unmittelbare. Bönigl. 


Dekete, Folgendes enthalten: Die Bundesbefchtäffe 
vom 28. Juni 1832 betr, In der 22ften Sitzung der 
Bundesverfammhmg vom 28, Juni 1832 find folgende 6 
Artikel befchtofen worden: 

Zolgen fodann die befannten fech® Actikel. 

Indem wir diefe Defchlüfe amdurch zur allgemeinen 
Kenutniß bringen, erklären wir zugleich zu Befeitigung Fund 
gewordener Mifverftändaiffe über ihre Bedeutung, in Boll 
machtönamen des Königs Majeftät, daß Durch dieſe De 
fhlüffe irgend eine Gefährdung der Landesverfaflung wedet 
beabfichtigt worden fen, noch auch habe beabfichtigt werden 
Fönnen, da namentlich dee Art, 56 der in benfelben mehr: 
male angeführten Wiener Schlufafte ausdrücklich feftfeptz 

»daß bie in anerkannter Wirkſamkeit beftehenden land⸗ 
frändifchen Verfaſſuugen nur auf verfallungsmäßigem 
Wege wieder abgeändert werden Fönnen.« 
SGleichwie daher in Feiner Beziehung ein Grund vorliegt, 
irgend eine mit der Verfafjung nicht im Einklang ſtehende 
Anwendung jener Bundesbefchlüffe zu beforgen: fo wird 
auch die Staatsregierung, wie bisher, fortfahren, die Ber 
faſſung in allen ihren Beſtimmungen, mögen foldhe das 
Recht der ftändifchen Theilnahme an der Gefehgebung, oder 
das Steuerverwilligungs: Recht, oder fonft ein den württem⸗ 
bergifhen Staatsbürgern zugefichertes Recht berreffen, mit 
gewiſſenhafter Treue aufrecht zu halten, 
— Die Kaffeler Zeitung enthält Folgendes aus 
Kaſſel vom 26. Juli. Im der heutigen vertennlichen 
Eipung der !anbftände fommunizirte der Landtagsfommiffär 


eine hoöchſte Verordnung, Praft welcher der Landtag aufger 


1568 if. Die Mitglieder gingen fojort nuscehnander, (Mach 
$.-83 der Derf. sUrf. muß im Balle der Auflöfung fofort 
zu nenen Wahlen gefchritten und binnen ſechs Monaten ein 
neuer Landtag berufen werben.) 


u Verantwortlicher Medacteur : 
J. J. Sendtuer. 





Fremden Anzeige, 


Den 31. Juli. (©. Hirfd): Hr. v. Trugeneff, k. ruf. 
Staaatödrath ; Hr. Bud, Dr. Med. aus New: Dort; Hr. Vals 
ner, Banquier aus Trieft; Hr. Graf Luckner, k. Din. Offlzier; 
Hr. Baron v. Erkeler, dän. Gonful. (8. Hahn): Hr. Graf 
Brühl, General⸗Intendant von Berlin; Hr, Wifmann, Dr. 
Med. aus der Ehmweis; Hr. Oberdorffer, Zumelier aus Krieger 
baber ; Dr, Demier, Kauſm. aus Stettin; Dr. Fürth, Kaufen, 
aus Schweinfurt; Hr. Schmid, Partikulier aus Zuͤrch; Hr, 
Alaz, Jaſtituteur aus Billard; Hr. Heinemann, Kaufm. aus 
Augsburg. (Schw. Adler): HH. Palmer u, Jomes, Par 
tikuliers aus London; Hr. Timm, Raufınann aus Hamburg; 
Hr., Negri, Gourier aus Stodholm. (&, Kreus): Hr. Stod, 
Raufmann aus Srankfurt; Hr, Baumann, Mechanitus aus 
Berlin. (©. Stern): Freiftau v. Rappella, Oberzollbeam⸗ 
tens:Gattin aus Simbach; Hr. Lilienthal, Handelömann aus 
Hüttendbad ; Pr. Maper, Lederer aus Grafau. (G. Löwe): 
Hr, Dettendorfer , Lederermeifter aus Rofenpeim; Dr, Hirſch⸗ 
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inanı, Jaweller aus Kelegthaber · ( G. Stord): Br. Schwrh, 
Dandeldmann von Pferfer. 


Courſe; 
Bien, 27. Jull. . 
Staatoſchuld⸗ Verſchreib. yu 5 pCt. In CM, 


detto detto gu 4 pt. in EM. h; 
Dart. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 jl. in EM. 178}; 
detto detto. ». 3. 1821, für 100 A. m EM. 4255 


Dank : Uetien pr. Stüd —— in EM. 


Theater: Anzeige, 
Domerflog: Die Verlobte, 
Breitag: Die Jungfran von Orlean®, 
Sonntag: Die Zauberflöte, 


Bekanntmachungen 


8023. (3 c) Warnung. 

Schon vor geraumer Zeit iſt das kleinere Siegel der 
Ludwigs : Morimilians s Univerfität zu Münden, — Maria 
mit dem Kinde, zwifchen gothiſchen Pfeilern fißend, unten 
einen Schlld mit einem aufg:fhlagenm Buche datſtellend, 
und mit der Umfcheift verfehen: „Sigilum. Universitatis, 
Ludovico.Max'* entwendet mordem Da die deßhalb aur- 
geftellten Nachforfchnngen ohne Erfolg geblieben ſind, fo 
fieht man fich, um etwaigen Mißbräuchen mit dem entwen- 
deten Siegel, ſowohl im Inlande als im Anslande vorzu⸗ 
beugen, veranlaßt, hiermit öffentlich bekannt zu machen, 
daß man jenes Siegel, zwar ınit demſelben Bilde, aber 
mit folgenden Übbreviaturen in derumſchrift 
„Sigill. Universitat, Ludovric, Maxim“, dann mit eis 
nem geferbten äußeren Rande (an dem entwendeten Sie— 
gel iſt diefer Rand glatt) neuerdings fhechen lief, und daß 
von bem heutigen Tage angefangen alle amtlis 
chen Univerfitätszengniffe init diefem neueren Siegel aus: 
gefertiget werden. Jedes neuere Zeugniß, meldhes mit ei: 
nem anderen, ald bem eben beichriebenen, insbeſondere mit 
dem modernen Siegel, (ein Schild mit den bayeriſchen Rau: 
ten zwifchen zwei Zweigen, oben die Krone, mit beutfcher 
Umſchrift) verjepen, irgeudwo produciet werden follte, if 
desunach als vwerfälfcht zu betrachten, 

München, den 28. Juli 1832 
Königl. Univerfität3-Rettorat, 


Dr. Bayer, z. 3. Rector. 
Müller, Secret 








8015.«)- THEATRUM MUNDI 


oder 


. * 
die Welt: Bühne 
Heute, den 1. Uug.: Sehe merfwärdige Vorfälle 
aus dem Leben NMapoleont, Anfang 8 Upr, 
Das Nübere befagt der Unfcylagzettel, 
Schauplatz ift im goldenen Stotch (Baubef.) 
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032 Geſellſchaft des: Frohſinns. 


Heute den 1. Auguſte bei-günftiger Witterung Gar tenunter⸗ · 
haltung mit: Harmoniemuflt;. Anfang. 7 Upr. 

Donnerftag den: 2: Auguſt. Außerordentliche Generalver:- 
ſammlung · Anfang 7 Uhr Der Gegenfland- findet: fi im- 
Gefellfhaftslofale verzeichnet: 


8053.50) Befanntmadwng. 

Unterm 30. Degember. 1831. hat das unterfertigte. koͤniglich 
kaperifhe Kreis» und Stadtgeriht: Münden den im ruſſiſchen ⸗ 
Feldzuge 1812. vermißten Lirutenant· im Eönigl. bayer. erftem 
Ghevaurlegers: Regiment: Karl Freipere von: Strommer oder 
deffen. allenfalfige Relikten: ediktaliter aufgefordert. innerhalb: 

Vonaten ,. vom. 304. Dezember. 1831. an;,, über. Leben und 
Aufenthalt: um. fa beftimmter hleher Nachricht: zu ertheilen, als 
widrigenfals, nach Ablauf: dieſer Beit,. die Verfchollenpeitss 
Erklärung erfolgen, und nah Antrag der. GErbsintereffenten,. 
ſowohl pinfiatlih des Lehen +. als Allodialverinögens, den ger 
fepligen. Beflimmungen gemäß weiter geeignet. merde. verfahren: 
werden 

Da num: biefer ſechsmonatliche Termin abgefaufen iſt, und: 
weder der. Egli Bieutenant Karl Frhr. von Strommer, noch 
allenfalfige- Relikten- desfelben. über ihr Leben. undı Aufenthalts 
Nachricht: anper: ertpeilt: haben, fo wird nunmehr. der. gedachte: 
Lieutenant: Karl Freiherr: von: Strommer, auf: erfolgtes- Anrus 
fen feines Bruders, hiemit wirklich als verſchoͤlen erflärt, und- 
deſſen Rüdlaß den. Grbsintereffenten nach befcrittener Rechts, 
kraft dieſes Beſchluſſes gegen Kaution ertradirt: werden , wels- 
ches andurch öffentlich bekannt gemadt. wird: 

Münden: den: 27, Juli: 183% 
RB. Kreis: und Stadtgeriht Münchem 
Allmeper „Direktor; 


vn Hahm 


8026. (3a) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hppothek : Gläubigers wird dab An— 
wefen der Paul Leiblifhen Wirtpscheleute Rro: 158 in dee: 
Eingftraffe dem öffentlichen Verkaufe. ausgeilelltı 

Dasfelbe befteht: aus einem. einftöstigen. Wohngebäude, 
meldes mit gemölbten Keller verfehen ift, dann einem Beinen. 
Delonomiegebäude,. Holzhütte und Hofraum, in. melden fig) 
ein Pumpdrunnen befindet, 

Das ganze Anwefen it auf 4300 ff: gemerthet: 

Zur. Aufnahme: der Kaufsangebote ift Eommiffion auf’ 
Donnerftag den: 30, Auguft- früh von g bis 12 Uhr anberaumt,, 
wozu Raufsliebhaber,. welche ſich über. Leumund und Vermögen: 
genügend ausiweifen können; biemit vorgeladen. werden, 

Der Dinfhlag. gefhlept nach $, 64; des Hppothetengefepes,. 

Am 27. Zul. 1832; 

A. B. Arels: und Stadtgericht: Mündem. 
Allmeper, Direktor. 
Pfaffenzellen. 


8025. (2a) In Nürnberg wird am 3; September,. Bors: 
mittags gUhr in.dem Dr. von Mannertifhen Haufe 9: Nr. 675. 
der. Shildgaffe, eine hoͤchſt intereffante alte, 

affen- Sammlung,. 
unter: Dorbehalt: der Genehmigung der. Eigenthümer,. gegen: 
baare Bezahlung an den Meilibiethenden: verkauft: Diefelbe 
Böftepet: in. Schwerdtern: won: allen: Formen. und Größen , in 


vielerlei Feuer gewehren, ällerer- und: meuerer Zeit‘, in großen 

und Beinen: Darmifchen. und Rüfltungen; fo mie im: den: ver ſchle⸗ 

denartigſten alten. Waffen,. in’ Morgenfefnen,. Streit» Arten, 

Ze te; ,. vielen: Modellen: von: Kanonen, und anderen 
riegsmerkjeugen: 

Diefe Samimlung,. welde von: einem: ehemallgen Feld⸗ 
Zeugmeiſter, nah dem. Mujter des alten Nürnberger » Zeugs 
haufes, angelegt. wurde ,. ſtehet Kaufelieb habern von heute an, 
bis sum: oben. beftimmtenBerkaufsr Termine, täglich von:g bie. 
12- Uhr im: dem Gegeichneten- Hanfe zur. Ginficht: offen. 

Nürnberg dem 24; Juli 183% 
GhriftoppGarlu Grundperrifche Berlaffenfhaftes 
Sommiffiom 
Ichann: Friedrich Garl non Grundherr, 
Patrimonial: Richter Willer, 
als Gommifftons-Aftaar. 
———————— ——— — 
8034. Bebtannmtmaduırg. 

Auf Andringen. der Gläubiger wird die zue Anton Bad: 
maperfhen Berlaflenfhafts. rfp: Bantmaffe gehörige Schmalz: 
Dberndorf im Steuerdiftrikt. Feldkirchen beñehend in Bohn: 
haus, Stadel nebſt Anbau', Schweigerhäufel, Backhaus mit- 
Herrenfinbe und Holzlege, nunmehr Kühftal, dann Solifhus 
pfen; gerichtlich auf‘ 2735 fl. gefbägt,. danm 2 Tagw..24 Der 
eim.. Hofraunr und Gärten, 296 Tag. 95 Drelm. Aeder,. 
268 Tag. 15 Derim, Wiefen,, und gı Tgm- 5 Dee. Holjgrüns 
dem, fämmtlih werthe nad Schägung vom 1. März. bh. Js. 
11,748 fl. 57. £xs „. zum. Öffentlichen: Verkaufe: ausgeftelle,. und 
hie zu auf · 

Montag dem zoö Auguſtel. J. Vormittags 





9 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt, wozu: Rauföluflge mit dem: Bemerken- 
eingeladen: werden, daß fie fih mit den erforderlichen Leu⸗ 
munts und Vermiögenszeugniffen zu verfehen: haben; 
Münden 24 Juli 1832; 
Löormigk Landgeridt Mürden. 
Kuttner,, Randrichter;. 


aus Braunschweig, 


befudht zum Erfienmale 


die hleſige Dult mit einer großen und ſchoͤnen Auswahl ‚von; 
nach einer. neuen: und befonders- ſehr kleidenden Art verfertigem,, 


Damenfragen-. 


Da: ſolche fehr preiswärdig und fo fhön find, daß fie in: 
allen großen.Städten;, die fie bisher befuchte; auferordentikhen + 
Brifall: gefunden; fo. ſchmeichelt fie fih mit derDoffnung, da 
auch die hiefigen- geehrten: Damen ihr Lager nicht unbefriedigt - 
verlaffen werden; und: bittet daher um: gürigem Befuch J 

Ste verkauft en: gros und en detailz; ihr Rager iſt am: 
Marimilians Plage, am der- Ecke des Rondelle Nrox 1317, 
neben. der: Handling des: Herrn Heinrich Jeech. 8003. (5d) 





8023. Im Auguftinertod'Nto: 1395 iſt ein: Zimmer: über. 
eine. Stiege zu vermithew, mit: ober ohne Meubel. 


MU unchener. Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


Nro. 28. 


2. Auguſt 1832, 








| Zeitungs ⸗Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 27, Juli. Der König wird om nächſten Sonn: 
tag, Morgens 9 Uhr, von ben Tuilerien nach Compiegne 
obdreifen, nachdem er zuvor die vier Legionen der National: 
garde bes Parifer Stadtbannes gemufiert haben wird. 


— Der Mefiager des Chambres wiederholt feine 
geſtrigen Berichte über die Bewegungen zu St. Cloud und 
fagt: »In der Kracher von 24. auf den 25. Juli bätten fich 
30 Individuen in das Schloß ſchleichen und den König und 
die Föniglibe Familie nunbriugen follen. Gin anderes Ge— 
rücht behauptete, man hätte den König auf einer Fahrt von 
et. Elond nach Neuilly aufheben wollen; die Öendarmerie 
mar beauftragt, alle benachbarten Gemeinden durchzuſuchen, 
und bie Garnifon von St. Coud durfte ihre Kaſerne nicht 
virlafen.«a 


— Man Tiest in eſucin Edinburger Blatte, dag die Gifte 
von Holyrood, wie man ziemlich genau wife, ben Unterneh: 
mungen der Frau Herzo zin von Berry gänzlich fremd ſehen; 
dieſe heroiſche Dame fiheine auf eigene Gefahren hin zu 
handeln und ſtehe ouch mit den hoben Verbannten Holor 
roods weder in mittelbarem noch unmittelbarem Verkehr. 
Man glaubt jest, Die Frau Herzogin befinde fich in der Schweis ; 
wenigſtens foil der Graf Bourmont ſich einige Tage in Genf 

“ aufgehalten haben. — Der Verein zur Defürderung : der 
cheiftlichen Moral bat, unter dem Vorſihe des Marquis 
Larocheſoucauld⸗ Liancourt, den von ihm ausgefehten Preis 
auf die bejte Widerlegung der Lehre der St. Simoninner 
von dem chriſtlich⸗ moraliſchen Standpunfte aus, dem Pro: 
feffor Poupot in Zoröze zuerkannt. — Der Moire von 
Paris war beauftragt, die jungen Mädchen auszuwählen, 
weite am 27. JZuli mit einer Unsfeuer von 5000 Fran: 
ten verbeirschet wurden. Die Zahl derjenigen, die dar: 
auf Unſpruch machten, war jehr groß. Vorgeſtern meldete 
fib auch ein junges hübſches Mädchen bei dein Maire des 
3. Bezirfed und zeigte ihm ſehr günftige Sittenzeugniſſe 
vor. Ad der Miaice fie jeboch feagte, mit wen fie fich 
zu verheiratben gedenfe, antwortete fie nam: »Ich habe 
feinen Bräutigam; ich denfe das wird Alles von der Res 
gierung bejorgt.« 





Epanien. 
Die Mabdrider Zeitung, welche nun auch bie 
— Don Pedros in Oporto mittpeilt, verſichert, daß 





ſich die Geſundheitsumſtände Er. katholiſchen Majeſtät um 
Vieles verbeſſert, und der hohe Patient bereits das Bett 


verlaſſen habe. 
Deutſchland. 


Das Berliner Politifihe Wochenblatt vom 28. 
Juli enthält folgenden Auſſatz: 


. Die Wiener Schlußakte und Die Bundestagsber 


fchlüffe vom 28. Juni d, I. 
Süddeutfihe Blätter haben, wie fih vorausfehen ließ, 


"die nenejten Bundestagsbeſchlüſſe unter vielen Schmähun: 


gen gegen die betbeifigten Neglerungen für eine miderrecht: 
liche, erceptionelle Maaßtegel auägegeben und unmittelbar 
daraus bey Untergang der ſüddeutſchen Verfoſſungen oder 
mindeitens fo viel bergelcitet, daß die Ztände in Den Buns 
besländern, nachdem ihnen bie Befugniß, das Budget zu 
verweigern, genommen wäre, fortan ein nuplofer Zierrath 
feyn würden, 
Es gebuͤhrt fih, beide Behauptangen ſtreng zu prüfen. — 
. In Dinficht der erjtern berupt Alles auf dem — 
Verſtaͤndnin der Wiener Schlußakte vom 15. Mai 
1320. Durch dieſe Dat die Verſaſſung des Bundes eine 
geößere Ausbildung erhalten, als ihr die Bundesafte (vom 
8. Mai 1815) ertbeilen Tonnte, bie unter höchſt dringen— 
den, Eile erheiſchenden Umſtänden gejhlofen ward. Da 
bierbei aber wefentich die Frage über den Charakter des 
deutfchen Bundes zur Sprache könmt, fo muß auch deifen 
hier gedacht werden, da, jeltfam genug, Dem Bunde nicht 
etwa von verjibiedenen Seiten, ſondern von ciner und Ders 
felben Parther, der vevolationären nämlich, Vorwürfe ges 
macht worden find, Die fich gegenseitig ausichließen. Dfet 
enug it Der Untergang bes römifcben Neiches deutſcher 
tation beweint, der beutjibe Bund als ein lächerliches obn— 
wächriges Sihattenbild verhöhut, die Zerſtückelung und 
Zerriffendeit unfers Daterlandes beflagt, der Mangel einer 
Bräftigen Centralgewalt tief enrpfunden und gleichzeitig wird 
über Verlegung der Zouversinetät der einzelnen Bundes: 
ſtaaten bittere Beſchwerde geführt, fobald der Bund, noch 
dazu unter Eiuſtinunung aller ſeiner Glieder, Maßregeln 
ergreift, Die in der That nur das Wohl und ben Frieden 
aler einzeluen beutfchen Bänder bezwecken. — Daß beide 
Beſchwerden zugleih unmöglich gegründet fenn Fönnen, würde 
ein geringeres Maß von Leideufchaft und Befangenbeit, als 
dasjenige der füddentichen Organe des Liberalismus, opne 


Zweiſel felbjt einfehen. — 


“ 


Der Deutfche Bund ift nach der beſtimmten und mie: 
derholten Erklärung dee Wiener Schlufafte ein völfer 
rechtlicher Verein derdeftfchen fouserainen Fürſten 
und freien Städte. Diernach ijt die Souverainetät ber 
einzelnen Buudesglleder ausdrucklich gewaͤhrleiſtet und ans 
erfannt. — i 

So gewiß biefes ift, fo irrig iſt dagegen bie nicht fel: 
ten vorkommende oberflächliche Meinung, als wenn jede 
Gewalt ber deutichen Bundesverfammiung oder die Pflich: 
ten, die die einzelnen Bundesglieder gegen bie Geſammtheit 
des Bundes übernommen haben, die Spuverninetät ber ets 
fleru beeinträchtigten oder aufhöben. — 


Wir begegnen bier derſelben irrigen Auffaffung der S o u: 
verainetät, ‚welche auch der Vorſtellung von der Frei⸗ 
beit, die Viele ſich gebildet haben, zum Gruude liegt. — 
Freiheit und -Souveraiuetät werden gemeinhin als etwas 
Schranfenlofes und Abfolutes gedacht, mo denn natürlich 
jede ſelbſt freiminige Unterwerfung ‚unter eine höhere in fich 
veraänftige Ordunng, jedes Anerfennen eines: Nechtöprinzips 
über dem eigenen Willen als eine Negation der Freiheit 
ober der Souverainetät angefehen wird, während doch im 
Gegentheil ohne Recht, Gefep und Ordnung Beine Freiheit 
irgend einer Urt, auch nicht für den Regeuten möglich iſt, 
und die Souverainetät. nicht in der ſchrankenloſen Willkühr, 
fondern darin beitebt, daß der Eouverain Feinen andern 
Herru außer Gott für ben Eeinigen anerkennt. Mach eben 
jener Sehre müßte aber aud) jeder Dertrag, 3. B. ein mit 
den Ständen gefchloffener, wodurch fidh der Regent in ber 
UAusübung gewiffer Nechte an deren Zuziebung gebunden 
erflärt, eine folhe Vernichtung der in der Souvergine⸗ 
tät liegenden Unabhängigkeit enthalten, da er allerdings 
die Freiheit zu gewilfen Handlungen nnd Unterlajfimgen 
für die Zukunft aufhebt. — Sagt man alſo, daß die 
durch Dertrag entitandene Bundesverfaffung bie Glieder 
des deutichen Bundes befchränfe, fo iſt diefes in derfelben 
Weiſe wahr, wie jeder Vertrag, den zweiTbeile mit einans 
der abichließen, über Dem Willen des Einen von beiden 
ſteht. Sind noch Mehrere durch eine Vereinbarung ihres 
Willeus in eine Geſellſchaft zuſammengetreten, fo ſteht in 
ofen Ungelegenheiten der Geſellſchaft, allerdings der ver: 
fafungsmäßige Wilfe der Gefellſchaft als cin Geſammtwille 
über dem Willen des Einzelnen, der fonft in allen Übrigen, 
Stücken völlig frei und ımabhingig fenn mag. Dabei liegt 
es zugleih in der einfachen Natırr der Sache, daß dieſer 
Gefammtwille dem Einzelwillen gegeniiber niemals als eine 
fremde; feindliche, zoingende Macht erſcheinen kann; aus 
dein einfachen Grunde, weil der Ichtere notbivendig immer 
in dem erſteren entbalten if. Mit andern Worten: Nies 
mand wird durch das gezwungen, übermältigt oder beeim 
trächtigt, mas er ſelbſt mit freiem Willen bewilligt bat, 
oder was in Folge feiner frühern vertragsmäßigen Cinmil: 
figung geſchehen iſt. — 


Das eben Ermähnte bat der deutfche Bund mit allen 
Abrigen unter fih in Vertrog und Bund jtehenden Staa: 
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ten gemein. "Allein er iſt ganz beſonders eng und feft ge 
ſchloſſen, theils weil die Unterthanen der verichiedenen Mit⸗ 
glieder deffelben Stammesserwandte find und Alle vor nod 
nicht langer Zeit Glieder eines und deſſelben Reichskörpers 
toren, theild weil die geograppifchen und ſtatiſtiſchen Bezle⸗ 
bungen und die Gemeinfchaft der Sprache einen engern 


und genauern Zufammenhang zwifchen den einzelnen deut: 


fchen Ländern nothwendig machen, theils endlich auch weil 
die Gefchichte gelehrt, daß das getrennte, vereinzelte, im fich 
uneinige Deutichlanu die leichte Deute jedes feechen Uſurpators 
oder der Raub und das Dpfer innerer Jerwürfniſſe werde. — 
UAndererfeits Fonnte allerdings die Frage aufgemworfen werden : 
ob wenn das heilige Reich deuticher Nation noch bejtände, es 
trop aflce angeblich und wirklich veralteten und nachtheiligen 
Formen und Injtitutionen wie geſchehen enden dürfte? — 
aber feine Wiederperftellung war unmöglid. — Das was 
möglicher Welfe in jener Zeit entftehen konute, war die 
Bundesverfaffung, wie fie befonders durch die Wiener Schluß: 
acte ausgebildet if. Ju diefer iſt aber Über den Zweck 
des Bundes bejtimmt, daß er gefihloffen fen zur Bewahrung 
der Unabhängigkeit und Unverfegbarkeit ber im Bunde ber 
griffenen Staateu und zue Erhaltung der Inneren und äus 
Geren Sicherheit Deutfchlands (rt. 1.) — Gr ſoll im feie 
wen Äufern Derhältniffen eine in politifcher Einheit verbun: 
dene Geſammtmacht barftellen und umauflöslich fenn (Art. 
2 und 5); der Geſammtwille des Bundes aber wird durch 
verfaffungsmäßige Beſchlüſſe der, aus den Bevollmächtigten 
der Bundesglieder beftependen Bundesverfammlunig ausges 
fprochen, die eutweder hach abfoluter Mehrheit oder inden 
geſehlich vorausbejtimmten Faͤllen durch Stimmeneinhellig: 
keit gefaßt werden (Art. 10). Stimmenmehrheit entfcheider 
namentlich, wo bereits feititehende allgemeine Orundfäge in 
Anwendung oder beſchloſſene Gefepe zur Ausführung zu 
bringen fin® (Urt. 11). — Alle Thätlichkeiten zwiſchen den 
Buudesgliedern find ausgefchloffen und werden von ber 
Bundesorrfammlung verbütet oder bejeitigt ; eine Bundes: 
Austrägalinftang entfcheidet (Art. 18 ff.); auch ſteht der 
Bundesverfammlung das Necht und die Verbindlichkeit zu: 
die Bundesocte und Übrigen Gruudgeſetze des Bundes, die 
in Gcmäßpeit Ihrer Eompetenz von ihr gefoßten Beichlüffe, 
die durch Austräge gefällten ſchiederichterlichen Erfenntniffe 
u. ſ. w. nöthigen und äußerften Falls durch die erforderlir 
ben Erekutionsmaßregeln in Unmenbung zu bringen (Urt. 
31). — Endlich it, mie es ihr ausdrücklich verbebalten 
worden, die Bandesverſanumlung berufen, die Bundesacte 
dem Bundegczweck gemäß au erklären (Urt. 17) und durch 
Stummeneinbelligfeit Fann fie auch neue Grundgeſetze au⸗ 
nehmen, die beftchenden abändern und neue bleibende An: 
flotten als Mittel zur Erfüllung der ausgelprochenen Bun 
deszwecke anordnen (Urt. 15). 

Das chen Geſagte charafterifirt tm Allgemeinen‘ den 
Zweck des Bundes nnd den Umfang der Gewalt der Bun» 
desverjammlung als des Drgan’s feines Geſammtwillens. 
Bür den bier in. Rebe fichenden Gefichtspunkt find außer: 
dem noch theils Diejenigen Beſtimmungen, welche die Pflicht, 


J 


des Bundes: für die innerre Ruhe won Deutſchland zu ſor⸗ 
gen betreffen, theils die genauern Normen über das Der: 
pältniß des Bundesſtaatstechts zu den partifulären Landes · 
verfaffungen hervorzuheben, , 

Die innere Sicherheit Deutfchland's zu erhalten it ein 
Hauptzweck der Errichtung des Bundes (Art. 1). Deßhalb 
bat die Bundesverfanmlung, menn bie innere Ruhe und 
Sicherheit des Bundes auf irgend eine Weife bebropt oder 
geitört iſt, über Erhaltung ober Wiederheritellung derfelben 
Kath zu pflegen (Art. 18). Zwar lebt bie Aufrechthaltung, 
der innen Ruhe und Ordnung in den Bundesſtaaten zus 
nächit den betreffenden Regierungen zu. „us Ausnahme 
Bann jedoch, in Nückficht auf bie innere Sicherheit bed ge: 
fammten Bundes , und im Folge der Verpflichtung bee 
Bundesglieber zu gegenfeitiger Hülfteiftung, die Mitwirkung, 
der Gefammtbeit zur Erhaltung oder Wiederherjtellung der 
Rube, (a) im Falle einer Wibderfeplichkeit ber Untertanen gegen 
die Regierung, (b) eines offenen Aufeubes oder (c) ‚gefäber 
licher Bewegungen in mehreren Bundesſtaaten jtattiinden.« 
(Art. 25.) "Namentlich liegt es ber Dundesverfammlung 
ob, die fhleunigite Hülfe zur Wiederheritellung der Ord⸗ 
numg zu veranlaſſen, wenn in eimem Bundesitante durch 
Widerfeplichfeit der Unterthanen gegen die Obrigkeit bie 
immere Ruhe mmmittelbar gefährdet und eine Verbreitung 
aufrähreriicher Bervegumgen zu fürchten, oder ein wirklicher 
Aufeupe zum Ausbruch gekommen ift und bie Regierung 
ſelbſt, nach Erfhöpiung dor verfaffungsmäßigen und geſehz⸗ 
lichen Mittel, den Beiſtaud des Bundes amuft, — Dollte 
Im leptgedachten Kalle die Regierung außer Stande fen, 
den Aufcuhr duach eigene Kräfte zu unterbrücen, zugleich 
aber durch die Umftänbe gebimdbert werbeu , die Hülfe des 
Bundes zu begebrei, jo ift die Bımdesverfammmlung nichts: 
deitoweniger verpflichtet, auch unaufgerufen zur Wieberher 
flelung der Ordnung und Sicherheit einzufehreitenr , ja es 
Bann fogar in diefem Falle die Bundesverſammluug ats 
Ausnahme von der Regel ihre Erecutimsverfahren auch bis 
pr einer mmmittelbaren Einwirkung auf die lunere Verwal: 
tung ber Aımdesitanten ansbehren.« (rt. 32.) Sie it 
endlich befugt und berufen, wenn bie öffentliche Ruhe und 
gelepikhe Ordnung in mehreren Bundesftanten durch geführs 
fiche Verbindungen und Unfchläge dedrobt it uud Dagegen 
mie durch Zuſammenwirken ber Geſammtheit zureichende 
Mafiregelir ergriffen werdon können, — nad> vorgängiger 
Mücfprache mit dem zunächſt bedropetcır Regierungen ſolche 
Moafregefin zur derathen und za beichließen. (Art. 28.) 

Das Bundesſtaatsrecht beugt in diefer Weife micht bloß 
Dem unmittelbasen Aufruhr vor, fondern ſucht revolutionäre 
Störungen auch auf dem Wege zu verhindern, daß es im 
Hinficht der Verſaſſungen der einzelnen Bundesjtsaten ge 
woille allgemeine Regeln aufitellt, welche irrigen Richtungen 
in der Entwicelung derſelben zuvorbonunen ſollen. Zunächik 
liegt es einfach im dem Begriff und Zweck des deutichen 
Bundes, daß vorgeſchricben it: "die im Bunde vereinten 
fouveränen Fürſten dürfen durch feine landbjkändifche Ver⸗ 
fafjung in der Erfüllung ihrer dundesuräßigen Derpflichtuns 
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gehindert oder befchränft inerdem.u (rt. 58.) Ueber 
daupt Fann der Bund, aus eben biefem Grunde, niemalt 
zugeben, daß bie im ihm fich befindenden ſouveraͤnen Fürs 
jteu ſich ihrer fonweränen Stantögerwalt enmtänßern oder 
diefelbe theilen; — abgeſehen davon, daß dieſes den Res 
genten die Erfüllung ihrer Bundespflichten im den weiſten 
Fällen unmöglich machen würde, fo wäre es unvermeldlich, 


- daß eine folhe Verwandlung mongrchiſch vegierter Staa⸗ 


ten in demokvatiiche Nepubliten dem Fortbeftehen deö deut: 
fen Bundes eben fo ſehr entgegenwirken, als die innere 
Ruhe und. Sicherheit von Deutſchland gefährden müßte ; 
aus dieſem Grunde verorbuet der Urt. 57 der Wiener 
Schlußacte: „daß die geſammte Staatsgewalt, bei founera- 
wen Kürten deutfcher Bundesitanten in dem Oderhaupte 
des Staats vereinigt bleiben bleiben müſſe und daß der 
Spuverain durch eine landftäindifche Verfaffung nur in der 
Ausübung beſtinunter Rechte an die Mitwirkuug der Stände 
gebunden werden könne.« Ferner iſt der Deftentlichkeit der 
kanditindifhen Verhandlungen, wo fie durch die Verſaſſung 
geitatter iſt (Art. 59) die Modalität Hinzugefügt : daß durch 
die Gefchäftsorduung dafür: geforgs werben müſſe, »bof 
die gefeßlichen Orängen ber freien Aeußerung, weder bei 
deu Verhandlungen felbft, noch bei deren Bekanntmachung 
durch den Druck, auf eine Die Ruhe der einzelnen Buubede 
ſtaaten oder das gefammten Deutfchlands gefährdende Weiſe 
überfchritten werden.« — Uebrigens fchreitet der Bund beb 
Streitigkeiten zwiſchen den Landesherren und den Otänden 
nicht bloß in dem Falle ein, wenn er die Garantie ber 
Berfaffung Abernommen hat, fondern auch (f Art. 68. 26. 
27.) dann, »wenn die Widerfeglichkeit der Unterthauen ger 
gen die Obrigkeit die innere Ruhe unmittelbar gefährdet 
und eine Verbreitung aufrührerifcher Bervegungen zu fürd: 
ten oder ein wirklicher Uufrube zum Ausbruch gekommen 
übe nad die Regierung entiweber den Beiſtaud bes Bundes 
anruft oder duch Aufruhr ihm auzurujen gebindert if. — 
Diele Beſtimmungen geben deutlich zu erfennen, wie weit 
das Staatsrecht des deutfchen Bundes die Wirffanrteit der 
Landlände anertenne und bierausd ergibt fih ber rich: 
tige Sinn der Beftimmung, die der Urt. 56 der W.S. A. 
aufftelt: — »Die in anerFaunter Wirffamkeit be 
ftebenden laudſtändiſchen Derfaffungen Sonnen nur auf ver 
faffungen Tönnen nur auf verfafjungsndgigem Wege wie: 
der abgeändert werden.« (Schluß folgt.) 


Bader) Die Karldruper Zeitung enthält Fol⸗ 
gendes ans Karlsrupe, von 28. Inli. Mehrere Blät- 
ter haben ſich bemüht, den Publifinn zu verfihern, daß 
die HH. geb. Näthe Zacharid md Mittermaier von Hei: 
deiberg in höchſt wichtigen Staatsgeſchäſten Fürzlich hieher 
berufer fenem. Wir wiſſen nicht, was zu diefen Nachrich- 
ten Anlaß gegeben, da es bekannt ift, Daß Dr. geh. Rath 
Mitterinaiee in dem Feptem Tagen gar nicht hier war ımb 
vie Ampefeirheit des Hru. geb. Rath Zaharid nur zum 
Zwe hatte, Angelegenhelten der Univerfität Heidelberg im 
Betreff eines Vermachtulſſes zu einer Stiftung ind Reine 
zu bringe. k 


Schluß des geftern abgebrodenen 3. Urtifels: 
lieber Steuerbewilligung in Baden 

Wir haben den Punft der Steuerbewilligung nach une 
ſerer Verfaſſung erläutert, und gezeigt, was bei uus Rede 
tens iſt, wenn auch” der, Bundesbefchluß Neo. II. nicht ers 
fihienen märe. - Des BZufunmenbangs wegen müſſen wie 
jedoch ‚über diefen Beſchluß auch einige Worte fügen, Wie 
find überzeugt, daß die Bundesverfammfung durchaus nicht 
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die Abficht batte, den Negierungen das unbeſchränkte Necht _ 


einzuräumen, Steuern nah Wiutühr zu erheben, und Die 
verfaſſungsmäßige Mitwirkung der Stände zum bloßen Spiels 
ter? herabzuwurdigen, fondern die Verfaſſungen aufrecht 
zu erhriten und fie vorlieberfehreitung zu bewahren. Deß⸗ 
b>lb Fan ach der Bundesbeſchtuß Neo, IL. in materieller 
Hinſicht, nicht angefochten werden. * Seben wir aber auf 
die Form, anf Die Faſſung deifelben, jo Pönnen wir nicht 
verbehlen, daß Diele Ubjarfung der Beitimmitbeit und Schärfe 
ermangelt,; welches den heutigen Geſetzen jo nörbig iſt, um 
‘fie nicht nur vor mißtrauiſcher Deutung zu ſchüßen, ſondern 
auch Die unnöthige Aufregung obnchin gereister Gemüther 
zu vermeiden, Und daß gerade dieſer Beſchluß über Die 
Steuerverweigerung in Dentſchland ſewohl als im Ausland 
geihen Stoff zur Unfregung und zum Widerwillen gegeben 
Hat, wer wird cs läugnen können? Das wäre nicht ges 
heben, wenn die Bundesverſammlung nit genauer Rüde 
"ht anf die beitehenden Verfaſſungen und ihre Entwicke— 
ung den Beſchluß fo geiteilt hätte, daß darin nicht nur 
bie Wahrung der. Bundesaefeke, ſondern auch der Bandes: 
zeiche und jomit die Verträglichkeit dieſer letztern mit Den 
erteren Par und deutlich ausgeſprochen wire. Denn bie 
Faſſung: "Die zue Führung einer den Bundespfichten und 
der Bandesverfaffung- entiprechenden Regierung erforderlichen 
Mittel«, it zu allgemein und vieldeutig, weil nicht nur 
die Groͤße, ſondern auch Die Urt Diefer erferderlihen Mite 
tel ein relativer Begriff bleibt, jo daß Die Meinungsvers 
ſchiedenheit darüber der Willkühr der Regierung ſowohl 
als der Stände überlaſſen iſt. Auch iſt der Beſchluß fo 
geitelt, dat die militärifche Einfchreitung des Bundes (nach 
Schlußakte ($, 235. 261 nur in dem Sale eintritt, wenn 
die Landitinde Die Bewilligung der Steuern au Bedinguns 
gen Enüpfen wollen, nicht aber wenn fie Diefelben vermweis 
gern, Nun iſt Bar, dag die Steuerveriveigerung viel dis 
relter zum Aufſruhr führt, als die bedingte Bewilligung, 
das aljv jene viel eber des militärifchen Einſchreitens bes 
darf als diefe, und das iſt wohl auch die Meinung und 
Ubficbt der Bundesoerſammlung, was aber aus der Faſſung 
und dem Wortfinn ihres Deichluffes nicht hervorgeht. Der 
Beſchluß Nr. IE beginne nämlich damit, daß er die Art. 57 
und 55 der Schlußakte dahin erflirt, daß unter den buttz 
desiwibrigen Dindeenifien und Beichrinfungen, welche die 
“anditände einem Deutschen Fürſten machen könnten, auch 
die Verweigerung der erforderlichen Mittel verſtanden wer— 
den ſoll. Das iſt alſo eine authentiſche Interpretation, 
weiche keine Strafſbeſtimmung enthält, woraus aber doch 
die Folgerung gezogen wird, daß, weil die Verweigerung 


der erforderlichen Mittel nicht ſtatt finden darf, die Vedin: 


gungen bei der Steuerbewilligung duch Militärgewalt' 
entfernt werden müſſen. Dieſe Site baden Feinen logi: 
fhen Zufammenhang, denn der legte iſt Eeine Folge des 
eriten. Wenn auch die Steuerverweigerung einfach unter: 
fagt wird, fo folge daraus keineswegs, daß man gegen die 
bedingungsiweife Steuer-Bewilligung eine Nititärmacbt brau— 
hen muß. Auch hat die Bundesverfemmlung im Beſchluß 
Nr. IL von ber Interpretation zum Voraus Gebrauch ges 
macht, welche fie erſt im Beſchluß Nr. VL als eine De: 
fugniß der Verſammlung binfteilt, die ſich von felbit ver: 
ſteht. In dieſem Fall iſt der Öte Beſchluß unndthig; war 
es aber fachgemiß ibn anszufprechen, fo wurde er beifer an 
die Spike des Ganzen geiteilt P meil man die übrigen Ber 
ſchlüſſe mit einer ſtrengen Konſequenz daran Tnüpfen konnte. 
Diefe Klarheit nnd Buͤndigkeit hätte jedem Verftande ein: 
geleuchtet und ihm das Wefen und den Umfang des Ber 
ſchluſſes deutlich gemacht, aber die jezige Dunkle und ſchwan⸗ 
ende Abfaffung hat Mißtrauen erzeugt, den Argwohn ge: 
nährt und ſcheinbar gerechtfertigt, und fo dem Widerwillen 
eine Allgemeinheit gegeben, die jeder Freund des Vaterlarıs 
des beklagen muß, 

Kurheſſen.) »Schon früher war cite Verfarmme 
lung der Bürger und Einwohner von Kajfel auf den Ubend 
des 25. befannt gemacht, um in dieſer Verfammlung über 
einige höchſt wichtige öffentliche Ungelegenbeiten gemeinfante 
Nückiprache zu nehmen. Indeß hatten die Ortsbehoͤrden 
diefer Stadt die Derfammlung durch Rückſprache mit Denen, 
weiche fie angekündigt, und den dadurch veranlaßten Wider: 
ruf ia der Kaſſeler Allg. Zeitung zu verhindern gefucht, 
Uber man verfammelte fich dennoch. Da erſchien Hr. Bürs 
germeijter Schomburg und ermahnte zum Uuseinander: 
geben, da, was man wünſche, gewiß geicheben werde, aber 
ohne bejondere Anregung von Seite des Volfs, Verſamm⸗ 
lungen folder Urt iu dieſer Zeit vieled verderben Fönn: 
ten. Man fügte fih den Wünſchen des Hrn. Bürger: 
meiſters und unterlich die Berathung über die fraglichen 
Vegenjtäude,« 

— Die Hanauer Zeitung fihreibt ans Frankfurt 
vom 25. Zuli: "Die hohe Bundesverfammlung bielt ge: 
fern ganz unvermuthet eine außerordentliche Situng, wel⸗ 
de den HHrn. Gefandten erſt um 1 Uhr angeſagt ward, 
Kurz vorber batte ber Herzog von Sachlen :Koburg auf 
feiner eilfertigen Ducchreife nach Brüjfel, eine lange Unter: 
redung mit dem Präfidenten der Bundesverfammlung.« 


Braunſchweig, 20. Juli. Der in die befannte bie: 
fige Unterfuchungsfache mit verwickelte Hof: und Juſtizrath 
Dr. jur. Fricke it gegen Kaution der Haft entlaſſen; ba- 
gegen bat das Haftentlaffungsgefuch der v. Hennings und 
v. Kalm eine Folge gebabt. 

— Der Zuſchauer am Main enthält folgenden Urtifel 
untere der Aufichrift : 

rAud e 

Wenn ınan die Anzahl 


in Rath. 
der öfientlihen Blätter, welche 
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die beftehende Ordnung der Dinge in den conflitutionnellen 
deutſchen Staaten vertbeidigen, mit der Anzahl jener 
Blätter vergleicht, welche aufdie Umgejtaltung von Deutſch⸗ 
fand hinarbeiten, fo Fünnte man zu der Meinung ver: 


feitet werden, ald ſehe fih in den conjlitutionnellen Staa - 


ten ſaſt Niemand in feiner Exiſtenz bedroht und als fen 
mithin auch Feine Nothwendigkeit vorhanden, fi gegen 
die unabläffigen Ungeiffe zu vertheidigen. — Und dennoch 
wie irrig wäre diefe Unficye! Uns find Männer in Hülle 
und Fülle bekannt, die über dad, was täglich unter unſern 


Ungen vorgebt und ohne alle Scheu und Furcht betrieben j 


wird, tief auffeufzen und nichts fehnlicher wünfchen, als daß 
die Regierungen dem Unweſen ein Ende machen mögen, 
Unter dieſen Männern find gerade die achtungöwertheſten 
Namen, die umfichtigiten Geichärts- und Weltleute, es find 
die Vermögenderen unter den Angehörigen aller Stände, 
welche fämmtlich von den Gefahren durchdrungen find, denen 
wie wmonfbaltfam entgegen gehen, Wenn diefe Männer 
eben fo Chorus machen wollten, als cd jenes Häuflein von 
Profejioren, Advofaten, Praktifanten und Schreiber thut, 
welche fich täglich in den ultraliberalen Zeitungent verneh⸗ 
men laſſen und die einen Teoß von Schwachen, Furchtſa— 
wien und Peichtglänbigen hinter fich berziehen, jo würde 
men ehte Stimme vernehmen, die an Kraft und Sachs 
druck uud Gebaltenbeit des Tones die barbarijche Janltſcha⸗ 
reumuſck der Ültraliberalen ſehr bald zum Schweigen brin: 
gen, oder fie doch zur größern Harmonie nöthigen und den 
Regierungen darüber feinen Zweiſel übrig laſſen würde, 
anf welche Seite der Kern der Nation fih neige, und 
wo mitbin die wahre Unterſtützung zu finden fen, 
Aus dem Grunde betrachten wir ed auch als ein Ungläf, 
daß bei Uns, nachdem man Lind rinmal die goldene Pre ß: 
freiheit ansgedrungen bat, die Öutgefinnten und die noch 
Etwas zu verlieren haben, ihre Scheu ſich Öffentlidh ver: 
nehmen zu lajlen, ſtets noch nicht abzulegen wiſſen, und 
daß fie auf die Güte ihrer Sade und anf bie Fürſorge 
der Regierung bauen, jtatt, daß fie ihre eigene Sache 
ebenfalls offen uud täglich vertheidigen, Wenn 
die Unhänger der Revolution fi cotifiren, um 
ihre Blätter zu unterſtühen und weiter zu verbreiten, wa— 
rum cotifiren fih nicht auch die Outgefinnten, um bie 
Unzapl ihrer Blätter zu vermehren und Die geringe Anzabl 
der bereits beftehenden zu unterſtützen? Fürchtet man firh 
etwa, daß die guten Blätter nicht würden gelejen wer: 
den? Auch dafür ließe fih forgen. Forſcht man nach dent 
Grunde, weßhalb die fdhlechten Blätter eine fo weite Ber: 
breitung haben, fo kann man darüber nicht in Zweifel fen, 
daß bei weiten die größte Anzahl der Abonnenten jene 
Blätter nur wegen des Scandals hält. Der eine will 
wiſſen, was man Echlechtes von der Regierung, den Ner 
gierungs:Behörben, oder auch gar yon dem Privatleben des 
Nachbars ſagt, der andere iſt begierig zu feben, ob er nicht 
Beute oder morgen angegriffen und in die Nothwendigkeit 
verfekt wird, fich gegen Unrecht und Verläumdung zu per: 
theidigen. So kömmt es, daß die ultraliberalen Zeitungen 
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faft eben ſo viel Wonnenten unter den Cutz ald unter dın 
Schlechtgeſinuten zählen. Nun wohl, wenn die Welt eins 
mal von Sesudal leben will, fo können die gutgefinuteu 
Blätter Dem verdborbenen Gaumen unſerer Zeit auch dieſe 
Speiſe bereiten. on betrachte und bebandle die ganze 
Partei ebenſalls als öffentliche Perſonen und ſcheue 
ſich nicht, ſie Öffentlich eben fo anzugreifen, wie fie es ihren 
Gegnern than. — Man ziche Das Leben eines Welfer, 
eines Morteck an das große Tageslicht, fo.fche nah ib: 
reg Schwächen und Öchrechen und gebe den Proſeſſor im 
Schlaſtock dem allgemeinen Gelächter eben fo preis, we 
fie es mie dem Miniſter oder Legationsrath im Schlafıo 
zu than gewohnt waren. Un Stoff zum Scandal werten 
es jene Herren nicht fehlen lajfen, und wir wollen alsdı ım 
fehen, ob fie die goldene Pref: und Redefreiheit noch eben 
fo ſcharmant finden werden, als jeßt, wo fie allein das 
große Wort führen, Der Redalteur einer vlersliberalen 
Zeitung, der eraminiet werden muß, ob er auch Gefchries 
beues zu Seien verjiche, iſt fiber noch weit fomiicher als 
ein General, der 40 Jahre lang das Kriegsbandwerk ge: " 
macht bat und nicht einmal jo viel davon verſtehen fol, 
als eju Profeſſor, der die Tektik und die Strotegie zwi: 
fen dem Morgenihlaf und dem Frübhſtück an dem Fenfter 
bei dem Anblick des Rekruten- Exercitiums gelernt hat, — 
Wenn man die Gutgeſinnten mit Scorpienen peiricht, fo 
wiſſen wir nicht, weſthalb dieſelben fich nicht auch mit Rus 
tben wehren jollten, Lieber wäre uns freilich, ıbenn wie 
einer folchen Nothwehr enchoben werden Fönnten und wenn 
es und gegoͤnnt wire, noch länger innerhalb der Schran⸗ 
ken des Anſtandes und der Sitte zu bleiben, den gemei— 
nen Seandal gemeinen Seelen überlalend, — 
Iudeffeun guerre a Ja gnerre, Iſt jenen feldit bes Heilige 
nicht beilig , jo wiſſen wir nicht, weshalb und, wenn wir 
fonjt keinen Debug änden, das Unbeilige heilig ſeyn fol. 
— Ju dem Falk werden wir wohl fuchen müſſen, nuns bis 
auf die Höhe berabzuftimmmen, anf welcher unjere ultralibe: 
ralen Zeitungen ſich dermalen befitden. 


.3. 





Neueſte Nachrichten. 





London, 26. Juli. Am Ober⸗ und Unterhauſe fiel in 
den geſtrigen Sißungen nichts von Wichtigkeit vor. 

— Die Autwort des Königs der Niederlande, fagt der 
Courier, anf die letzte Note der Konferenz, iſt nun anger 
fommen. Der König nintint die ihm von der Konferenz 
gemachten Vorfehläge eben jo wenig an, als er fie ver— 
wirft, er drückt dabei feinen lebhaften Wunfch aus, daß 
in der Streitjache mit Belgien endlich eine definitive Uns 
ordnung herbeigeführt werde, fagt, daß ihm dieſe Sache 
gleich fehr wie der Conferenz am Herzen liege und er deß⸗ 
bald zu wichtigen Opfern bereit fen, voraudgefeht, daß fich 
Belgien glerchjaße zu Opfern für denfelten Zweck veejtepen 


werde. 2 
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Baron van Zuplen bat, nach Derfihering des Co 
zier, ber Conferenz erflärt, daß er von -feinem Hofe bes 
fondere Ynftrustionen und ausgedehute Vollmachten ers 
Balten Babe, um. mit ber Confereny weiter zu umterbandeln, 
— Man foricht bei dem Mititär davon, fagt der Sun, 

daß die Urmee um 10,000 Mann vermehrt werden würde, 

Einige unter der arbeitenden Klaffe, meldet der Globe, 
wollen Montags den Jaohrestag der franzöfiichen Julirevo⸗ 
lution In Kopenbagen-Kields feiern, 

Paris, 28. Juli. Der Monitene enthält anf den 
Bericht des Minijters des Innern eine fönigl. Verordnung, 
welche 42 Kreuze und 58 Medaillen des Jullordens einer 
Menge Perfonen aus verfchiedenen Departementen bewilligt. 
— Nach einer andern Pönigl. Verordnung beißt die Com- 
pagnie du Canal de Monsieur, in Zufunft: Compagnie 
du Canal du Rhone au Rhin; die Compagnie du Ca- 
nal du duc d’Angoul&me aber SocietE anonyme du 
Canal de la Somme; und die Compagnie der Carolinens 
‚Bäder zu Dieppe: Sociei& anonyme des Bains de Mer 
de. Dieppe, 

— Wie das Journal du Commerce meldet, wären 
vom Kriegsminifter Befehle zur Zufannmenzlehung von Trup⸗ 
pen an deu Rheinufern ertheilt worden. 

—' In einem Schreiben aus Bayoume von 21. Zulr 
heißt ed: Es ſcheiut gewiß, daß ſich General Mina in Por, 
tugal · befiudet und mit Don Pebro vereinigt bat. 

‚Im Journal de fa Hape liest man: Aus dem 
Haag, 25. Juli. Hr. Fald, unfer Gefandter bei der 
Konferenz, den bie belgiſchen Blätter unjerm Könige die 
Annahme der neueften Konferenzbeichlüffe anrathen laffen, 
befindet fich feit feiner Ankunft im Hang Pranf und hat 
fo:glich Feinenr Konfeil beiwohnen Pönnen. Even fo unwahr 
iſt die Angabe, der König der Niederlande Habe begehrt, 
die Untwerpener Eitabelle möge durch engliſche und preu> 
Biiche Truppen befept werden, um fodaun nach Belichen 
unterbandeln zu Bönnen ; ferıter, unfer Gouvernement habe 
deu Könige Ludwig Ppilipp bie Theilung Belgiens vorge: 
flogen. 

— Man erhält aus dem Haag vom 24. d. die Kurze 
Anzeige, fagt die Düffeldorfer Zeitung, daß Tags 
zuvor die Antwort der Regierung auf die lehten Vorjchläge 
der, Londoner Konferenz abgegangen fey. 

1 Verantwortlicher Mebdacreur : 

J. 3. Sendiner. i 


’ i 
: Fremden Anzeige. 

Den 1. Auguſt. (G. Hirfh): Mad, MWakefteld, Mentiere: 
Gattin aus London. (Schw. Adfer): Hr. Herdegen, koͤnigl. 
Hauptmann ans Ingolftadt; Hr. Hartmann, far. aus Srutt 
gart; Hr. Delbermann, Afın. aus Glbderfeld; Hr. Juſt, Ser 
nator ans Dreöden; Hr. Fromm, Oekonom aus Hamburg; 
Hr. Grote, Kunipänder aus Wien, (©, Dapn): DI, Ober⸗ 


borffer und Schwabacher, Kaufleute ans Oberdorf; Hr. Rewi, 
Handılam, aus NRondegg ; Dr. v. Fleiſchmann, Oberfilientenant 
aus Stuttgart. (G. Kreug): Mad. Heymann, Banquierse 
Gattin aus Augsburg; Hr. Kürfhner, Maler aus Würterns 
berg; Hr. Roh, Commis aus Donauwörth; Hr. Pflüger, 
Handeldm. aus Augsbing; HH. Simonfon und Kühne, Dr. 
Med. aus Berlin; Hr. Kasse, Dr. Med, aus Warfchau ; 
Hr. Steprer, Coloelſt, Hr. Levi, Gommis, und Hr. Alſchech 
Handesm aus Wien. (G. Stern): Hr. Abröl, Sädlermeis 
fer aus Waflerburg ; Hr. Röfler, Lehrer von Haug; Hr. Sat 
tes, Kim. aus Mainftodheim ; Hr. Rrelderer, Galtgeber aus 
Rofenpeim. (&. Sonne): Hr. Sartori, Bermalter aus Binnes 
berg ; Hr. Stigibaner, Nechtaprkt. aus Nofenpeim ; Hr. Mandı, 
Gooperator aus Weihs; Hr. Neumaler, Handeldın. aus Meus 
beuern; Hr. Hamburger, Handelsmann aus Marktbreit; Dr, 
Stacheder, Dandelsm. ans Grafing; Hr. Blachtan, Silber⸗ 
arbeiter: aus Neuötting. 





Eourfe: 
Bien, 28. Heli. 


Staatoſchuld⸗Verſchreib. zum 5 pt. in EM. 843 

tto detto- zu 4 pt. in EM, 26; 

Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1795 
deito detto v. 9. 1821, für 100 ſt. in EM. 1235 


Bank: Actien pr. Stüc 11324 in EM. 
Condon, 27. Juli. 3 pCt. Eonfol. 8344 (3 Uhr). 


—,—m [nn 
Theater: Anzeige. 
Donnerflag: Die Verlobte. 
Sreitag: Die Jungfrau von Orleans. 
Sonntag: Die Zauberflöte. 


‚ Beridhtigung. 

In Nro. 24 dieſer Zeitung ift auf der erften Geite, 
Spalte 2 Zeile 21 ». d. flott Cart JZunpäufer »Earl 
Dunbänfer« zu leſen. 


- Bekanntmachungen. 
THEATRUM MUNDI 


oder 
die Welt:-Bühne 
Heute, dem 2. Aug.: Sechs merfwärdigeVerfälle 
aus dem Erden Napoleons. Anfang 8 Uhr, 
Das Nähere befagt der Unfchingzettel. 
Schauplag Hit im goldenen Storch (Bauhof) 








8015. n 











80355.(20) Befanttmwadung. 

Die öffentlichen Jahres: Prüfungen am neuen Gymnaſium 
Dahier beginnen den 16. YUuguft mit der II. Gpmnafial- 
Klaſſe um 8 Uhr Morgens und werden den 17. und 18. ° 
deſſelben Monats für die II. und I. Klajfe fortgefegt. Eltern, 
Verwandte und Jugendfreunde werben geziemiend Dazu eitie 
geladen. 
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Die Abfolntorials Prüfung beginnt am 22. Auguſt um 
BUHe Morgens mit ber fchriftlichen Weberfegung in bie 
Läteinifhe Sprache und wird am 27. und 28. mit ber 
mändlichen Prüfung gefchleffen. 

Die feierliche Pretje: Dertheilung findet am 24. Auguſt 
um 10 Uhr Vormittangs. ftatt. 

München, den 1. Auguſt 1832. 

Das k. Rektorat bes neuen Gymnaſiums. 

Dr. Hocdeder, Rektor. Mengein, Direktor. 


68038. (3a) Betanntmadung. 

In Folge Preditorfchaftlihen Antrages werden nahbenannte 
zur Ronkursmaffe des verftorbenen Mehanitus Georg Semm ⸗ 
ler ve. — beſteheud —— 

1) in dem Hauſe im der Barerſtraße, ſammt Zugehoͤr ger 

richtlich eingefhägt auf 19,000 fi., und ’ 

2) aus dem Haufe in der Rumforderftraße Mro, 35, ſammt 

Augehör gerichtlich eingeſchaͤzt auf 10,000 fl., 
gyam zweitenmale der Öffentlihen Verfleigerung ausgeſeht, gu 
deren Dornapme auf Montag den 3. September d. %, 
—— von 9 bis 12 Uhr, hlerorts Commiſſion angeſehht 
wird, 

Bahlungsfäpige Raufsliebhaber werden daher mit dem Beis 
ſatze hiezu eingeladen, daß der Dinfhlag nah 9. 64 des Hy⸗ 
pothekengefehes ftattfinde, 

Am 27. Jull 1832. 
R. DB. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
DU ; Bellır 








78.56 Beteanntmaedhung.- 

Auf Andringen eines Gypothefgläubigers wird das Anwe⸗ 
fen der Raffetiersehelente Friedrich und Katharina Goötz Nro. 
284 an der Frühlingsftraße, beſtehend aus einem mit ebener 
Erde 3 Stodwerk hohen Wohnhaufe, 2 Pintergebäuden, einer 

degten Kegelbahn, einem Gefelihaftsplage und einem ger 
——— Sommerhaufe, aebſt Hofraum zur öffentlichen Wer 
fteigerung gebracht. Cs If dasfelbe der Brandaffelurang um 
8000 fl. einverleibt und mit Sooofl. Emiggeldfapitallen bela⸗ 
Bet. Die am 8. Dejbr. 18351 erhobene gerichtliche Schaͤtzung 
beträgt 15000 fi. - 

Die Derfteigerung geſchieht am Mittwoch den 5. Septbr. 
12. —— von 9—12Ulhr im dießfeitigen Gerlchtolokals. 

Der Hinſch 

Raufsfiebhaber koͤnnen in dem bezeichneten Termine ihre 
Anbote zu Prototol geben, 

Den 17. Jull 1832. 
RB. Rreis: und Gtadtgerihts München, 
Allweper, Direktor. 
Bimmer 





8035. 56) Betanntmadgung. 

Unterm 30. Dezember 1851 hat das unterfertigte koͤniglich 
Baperifche Areis» und Gtadtgeriht Münden den im ruffifhen 
Feidzuge 1812 vermißten Lleutenamt im koͤnigl. bayer. erften 

hevaurlegers » Regiment Karl Freiperr von Strommer oder 
eſſen allenfalfige Relikten ediktallter aufgefordert, innerhalb 
6 Ihonaten, vom 30. Dejember 1831 an, über Beben und 
Aufenthalt um fa befimmter hieher Macheicht zu ertheilen, als 


ag richtet ſich mach $. 64. des Hppotpekengefeges. _ 


mwidrigenfalls, nah Ablauf biefer Belt, Die Derfhollenpeits: 
Erffärung erfolgen, und nah Antrag der Erböinterefienten, 
ſowohl pinfihtli des Behen als Allodialvermögens, den ger 
feglihen Befimmungen.gemäß weiter geeignet werde verfahren 
werden. i ‘ 

Da nun dleſer fehsmonatlide Termin abgelaufen Ift, und 
weder der kgl. Bieutenant Karl Frhe. von Strommer, no 
ellenfollfige Relikten desfelben über ihre Leben und Aufenthalt 
Nachricht auher ertheilt haben, fo wird nunmehr der gedachte 
Lieutenant Karl Freiherr von Strommer, auf erfolgtes Anrus 


-fen feines Bruders, biemit wirklich als verſchollen erklärt, und 


deffen Rüdlah den rbsintereffenten nah befchrittener Rechts« 
Braft dieſes Befchluffes gegen Kautlon extraditt werben , weile 
es andurch Öfentlih bekannt gemacht wird, f 
Münden den 27. Zuli 1832. 
R.B. Kreis: und Gtadtgeridt München, 
ü Allweyer, Dieeltor, 
; u. Hahn 


8026. (36) Betanntmwadung. f 

Auf Andringen eines Hypothek + Gläubigers wird das Ans 
wefen der Paul Leibliſchen Wirthöcheleute Mro. 158 in Der 
Singftrafie dem öffentlichen Verkaufe ausgeitelt. 

Dasfelbe beſteht aus einem einftödigen Wohngebäude, 
weldes mit gewölbten Zeller verfehen dit, dann einem Fleinen 
Detonomiegebäude, Holzhuͤtte und Hofraum, In welchem fig 
ein Pumpbrunnen befindet, 

Das ganze Anmefen it auf 4300 fl. gewerthet, 

Zur Aufnapme der Kauftaugebote iſt Eommifflon auf 
Donnerftag den 30. Auguſt früh von g bis 12 Uhr anberaumt, 
mozu Kaufsllebhaber, welche ſich über Leumund und Vermögen 
genügend ausmeifen können, hiemit vorgeladen werden. 

Der Hinfhlag geſchieht nah $. 64 des Hppothekengeſeted. 

Am 27. Juli 1832. 
R. DB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Pfaffenzeller. 


8056. Beftauntmadhung. 

Kader Halndl, Pflegerbauer in Schwabing il am 15. Juni 
1851. geflorben. 

Es merden daher alle, welche auf deſſen Nachlaß Aufpräcde 
su machen haben, hiermit aufgefordert, Diefelben binnen 30 
Tagen hier anzumelden, außerdeſſen mit Berichtung der Ders 
laffenfhaftsfahe fortgefahren wird. 

Münden, om 25. Juli 1832. 

RZöonigl Randgeridt Minden. 

Ruttner, Landrichter. 


8039. (3a) Ich erlaube mir hlemit ergebenft anguzeigen, 
daß ih in"Folge eines erkauften Realrechtes, meine Spar 
erreimaaren: Handlung am Biltualienmarkte Echaus Neo. 580 
eröffnet habe, 

Durch ausgrjeichnet gute und reele In dieſes Fach einfchläs 
gige Waaren fowohl, als durch die billigſt möglichen Preifen, 
werde ich es mir ſtets angelegen fepn laffen, das Bertrauen, 
mit welchem mid meine fehe verehrlihen Abnehmen beehren, 
zu rechtfertigen. Jadem ih daher um recht zahlreichen Zus 
fpruch bitte, empfehle ih mich hehadtungswoll, 

Münden den 1. Auguſt 1952. 
P. P. Bauer, 


r 
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8036. Betanntmadung 

Der trrfinnige Bauer Joſeph Thanner, Maler von Oberns 
dorf entfernte ſich am Montag ben 14. Zuni I. J. von fels 
nem Haufe ohne mehr zurüdzufeheen, und ohne daß man 
weiß wohin, 

Gr ift 68 Jahre alt, mitlerer Größe, ſtark von Körperbau 
und di, ouh geht er mit dem Koͤrper etwas vorhaͤngend. 

Dom Geſichte iſt er rotbaefärbt, voll und blatternarbig, 
dann am Kopfe hervorne etwas kahlkopfig, übrigens aber 
weißhaarig. z 

Bel feiner Entfernung trug derfelbe am Körper eine ſchwarz ⸗ 
baummollene fange Dofe, und einen grüntüchenen Tanker dann 
ein rotptüchernes Leibl, er war bloffüßig und hatte blos Pau— 
toffel bei ſich, aber gar keine Kopfbededung, 

Sein Speihwort ift affenah und g’ftrabenab. 

Saͤmmtliche Poligeibehörden werden nun erfucht, den Bauer 
im Betretiungsfalle aufgreifen und bicher liefern zu fallen, 
sder font Nachricht hieher zu ertheilen, \ 

Actum Den 25. Juli 1832. 

Königl. Landgeriht@ggenfelden. 
Dr. Dauer. 





7038. Angeise 
über meinen nen bereiteten, und von dem Pal, Medizialrathe, 
dann Stodtgerichts- und Pollzelarzte, Dr. Titl Herrn v. Din m⸗ 


hof, ern Eürzlich hemifh und mit der firengiten Genauigkeit 
‚ imterfucten, orientalifhen Zimmet⸗Ertrakt. j 


So ſehr naͤmlich mein fhon bekannt gegebener Gefundheitds 
Wochholder Liqueut in dem von dem Medizinalrathe, Stadtges 
richts und Poligelarzte, Dr, Titl Gern von Dumbof, une 
tern 1. Mat 1824 abgegebenen Parere belcht und feine ex— 
gitivenden, magenſtaͤrkenden, Wind und Blähungen treibenden, 
die Sekretionen des Schweißes und Urins befördernden Kräfte 
bewährt, und ſomit empfehlen wurden; eben fo fehr verdient 
der von mir neu und mit vieler Mühe und Koſtenauſwand 
bereitete und ‚von gedachtem Herrn Medicinalrath von Dumas 
bof qemiſch unterfuchte orientalifhe Bimmetertract 
feiner vorzüglichſſen Eigenſchaften wegen belcbt und dem Pu— 
bfifun empfohlen zu werden ; Denn es heißt indem mir, nad 
arpflogener chemiſchen Unterfuhung, unterm 14. dieß Monats 
Zun zubanden geſtellten Jeugniß wörtlih fo: »daß der von 
Pen Herrn Joſeph Römboͤck, Geſundheits⸗Wachholder⸗Liqueur⸗ 
Fabrikanten dahier, nener lich bereitete Extrat won feinſten 
d tentalifhen Jimmet, im Verbindung mit andern zweckmäßl— 
gen ngredienzen, worunter aud Die Ehinarinde fid befindet, 
in den geeigneten Fällen, in gehöriger Dofis angewandt, ein 
vortröfffiches Nerven nnd Magen ftärkendes, folglich die Ver— 
dauung, befördendes, Wind und Blähung treibendes Mittel 
fzi, welches vorgugsweife bei traͤgen, phlegmatifchen, veizlofen 
und mit Schleim geylaaten Subjekten feine Anwendung fin 
det, wird demfelben auf den Grund der firengiten Unterſuchung 
und vorgenommenen Analys von Phpfikats wegen hiemit bes 
cugt.«“ 

— München, den 14. Juni 1832. 
Medicinalrath von Dumbof, 
Stadtgecichts⸗ und Polizeiarst, 

Indem ich diefen vortrefflichen Grtract Jedem, ‚Insbefons 
dere aber denen, mit einem ſchlechten Magen und mit Schleim 
behafteten Individuen hiemit empfehle, bemerke ih über den 
Vedrauch.defielben: daf man des Morgens nühtern, fowie 


auch eine Stunde nah dem Tiſche, dann des Abends vor dem 
Schlaſengehen ein gewöhnliches Liqueurgläshen vol zu fich 
nehme, Das Flaͤſchchen hievon koſtet 45 Er. dann das Glaͤs⸗ 
den als Probe 6 Er. Zu einem geneigten Jufprud empfehle 
ih mid ganz ergebenft, 

Joſeph Roͤnboͤch, 


Geſundheits Wachholder Liqueur⸗ 
Fabrikant. 


Melne Niederlage iſ in der Fürftenfeldergaffe Nr. 994. 


—— 


J. Germann 


aus Braunschweig, 


befuht zum Erftenmale 


die hieſige Duft mit einer großen und fhönen Auswahl von, 
nad einer neuen und beſonders fehr kleidenden Art verfertigen, 

Da ſolche ſehr preiswürdig und fo ſchön find, daß fie in 
allen großen Städten, die fie bisher beſuchte, außerordentlichen 
Beifall gefunden, fo ſchmeichelt jie ſich mit der Hoffnung, daß 
auch Die hiefigen geebrten Damen ihr Lager nicht unbefriedigt 
verfallen werden, und bittet daher um gütigen Beſfuch. 

Sie verkauft en gros und en detail; ihre Lager if am 
Marimiliond: Plage, an der Ecke des Rondells Neo, 1317, 
neben der Handlung des Herrn Heinrich Zced. 8003. (5e) 








80.029 Betfanntmadung. 


Am 6. Auguft wird in den Gebäude der Füniglihen Por: 
gelaim Niederlage an der Kaufingerfiraffe eine Parthie Perlen 
von den vaterländifhen Perlen: Sifherepen im Unterdonaus, 
Regen» und Obermainfreife gegen fogleih baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert. 

Die Verjteigerung beginnt Morgens neun Uhr, fließt ſich 
um ein Uhr, nnd wird Nachmittags halb drey Uhr wieder 
fortgeicht, 

Münden den 30. Guli 1832. 





8028. (2b) Anzeige 

Nah Bekanntmachung des koͤnigl. Hofölonemie-Rentamts 
werden aus dem hieſtgen Hoffeller Weine in verfiegelten Flas 
ſchen nah Dugend abgegeben. Das unterzeichnete Bureau 
madt daher bifannt, Daß zur größern Bequemlichkeit des 
Publitums die in Dem vom Eönigl. Dofrentamt ausgegebenen 
Preiscoucante bezeiqueten Weine in Original » Slafhen und 
Siegel auch einzein von demfelben abgegeben werden, wofür 


bei Weinen, von welchen das Dutzend bis 25 fl. zu flehen kommt, 


9 kr. pr. Flaſche, und von den höhern im Preis flehenden 
12 Er. Beforgungs: Gebühren Yu enteihten find, Die Ber 
radungskorten werden aufs billigite berechnet, und Preiscourante 
find in unterzeichneten Bureau, fo wie in der Expedition Die: 
ſes Blattes gratis zu haben. 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 

Würzburg den 19. Juli 1832. 


das Gommiffions:-Burea 
H. 3 Michel. a 


Muͤnchener— Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freitag 


Nro. 29. 


3. Auguſt 1832. 





Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


Coudon, 25. Juli. Ein Dampfboot gebt heute mit 
5000 Musfetten, 5000 Paar Stiefelihuhen und einem 


Kredit von 30,000 Pb. Sterling für Don Pedro nach 


Oporto ad. In der nächſten Woche wird eiw zweites Dampf: 
boot mit einer ähnlichen Ladung von bler nachſolgen, uud 
zwei andere von Dordeaug. Auf Diefe Weife betomınt Don 
Pedro im Ganzen 7 Dampfboote zu feiner Verfügung. — 
Die Unterpandlungen wegen Verbeſſerung des ſrauzoͤſiſch⸗ 
errglifihen Poſtweſens geben einem bejeiebigenden Ende zu. 
Wahrſcheinlich werden die Briefe nicht mehr frei gemacht 
werden dürfen, oder wenigitensd nur bis on die. Öränze. 
Eine andere Anordnung int nich wohl möglich, da in Arauf: 
reich. .Die- Berisie mach den Gewlcht, iv Eagland nach dem 
Platt taxirt werden. — Der Tunel (unteriedifher Gang 
unter der Themfe, iſt ein bloßer Vergnügungsott gewor 
dei, und ed wird im den Zeitungen 1 Schilling Eintritts— 
geld zum Beſuch besfelben ungefähr fo eingeladen, wie In 
Berlin zum Cinfium oder Tivoli. Un Fortſehung der Ars 
Deit, damit das Wert feinem großen Zwecke eutſpreche, 
fcheint fürs Erfte nicht gedacht zu werden. — Zur Errich— 
fung einer National Gallerie, welche die Veftimmmmg bat, 
ale Meifterrwerfe der Kunft und die öffentlichen Urchive 
des Reiches aufzunehwen, wurden Bürzlih von dem linter: 
Baufe 50,000 Md. Sterl. bewilligt, Eine Summe von 
37,000 Pid. tert. murde der irländifchen Regierung als 
Ergänzungs: Zumme, neben den für Einführwrg des neuen 
Erziehungs:-Opflems in Irland bemilligtem Bonds ausgeiept- 


Franfreid, 


Parie, 27. Juli. Die Räuber der Medaillen In der 
Blbliothek find dır Verbaft gebracht worden. Geſtern baltr 


7 Uhr Abmds wurde ein gewiſſer Drouhin, auf dene Ver: 


dacht rupte, im’ dem Augenblick verhaftet, alo er den Eil⸗ 
wagen befteigen wollte. In der Wohnung (Böfe : Bubens 
ffraße Ne. 17) deiielben, fanden fib 177 Goldſtangen, 7 
Teünmer Cold und 300 Franken in Eildermünzen vor. 
Ein freigewordener Sträfirg, Namens Drovuillet, bee ſich 
bei diefem Droubin aufbielt, wurde gleichfalls verbaftet. 
Durch — en vorgefundenen Briefwechſel entdedte man bars 
anf, daß fich ein Theil des Raubes bei einem Uhenmcher 


in der Straße Unmaire beſäude; dorthin verfügte man fich 
und fand mehrere Goldſtaͤngen, goldene Ketten und andere 
Dinge, Eine Hausfuchung bei dem Sohne des Leßtern 
batte zur Folge, daß eine goldene Uhr und Briefe vorgcs 
funden wurden, in denen die bei Drouhin und Drouillet 
weggenommenes Gegenſtäude bezeichnet waren, 


— Die Gayette fucht zu beweifen, daß bloß die Kon— 
zeffionen des Minifteriums Martignac die Juliusrevolutien 
veranlaßt bätten, Gegenwärtig, wo bie Revolution gefiegt 
babe, fuhe man dem Könige Ludwig Philipp Dos Mini- 
ſterium Dupin aufgudringen; cin Minkterium, das unfchl- 
tar zur Republik führen müſſe. So wie die Gazette 
von 1827 bis 1830 unaufbörlich wiederholt haber »Mir 
{reiten einer Revolution«, fo ſehr müſſe fie behaupten, 
daß auch jezt auf dent Wege, den man gebt, eine Repu— 
blik und mit ihr Der oligemeine Krieg und die Anarchie 
unvermeidlich fenen. — Ueberhaupt hält die Gazette die 
Loudouer und Frankfurter Protokolle für fekundaite Greig- 
niſſe in Betreff der Wichtigkeit ihres Einfluſſes auf die 
Weltlage; die auswärtigen Bewegungen ſeven in ihren Au— 
gen nur Refultste der Stellung Dee Partelen in Frank 
reich. Die Unfihten des Courrier und bed Journaf 
be Paris gelten deßhalb dieſein Blatt als die Pulsichhige, 
wonach die Diät bei der europälſchen Krankheitskriſe bes 
meffen werden müſſe; ſchon erkläre leßteres Blatt, das 
Minifterium dürfe Feine ferneren Zugeftindnfife machen uud 
Srankreich verlange, daß das mmmercdiiche Prinzip ein reel⸗ 
les Gewicht babe, während die Männer des Coureier das 
Königthum ouf eine bloße Unterfriitsmafhine ceduziren 
möchten. 

— Berechnet man die Zahl der Truppen, Die ſeſt einem 
Jahre nach Ulgier gegangen, und derjenigen, die zurückge— 
kehrt find, fo fiehbt man, dab bie Dffupationsarmer fm 
Kfrifs völlig erneuert vud des Kontingent wenigſtens ver: 
dbospele wurde, In dieſem Kugenblicke befinden fich Im 
Algier, Oran und Bona über 25,000 Marin vor allen 
Waffengattungen. 

— Die Waſſer der Seine ſtehen dieſen Sommer fo 
niedrig, daß das Bette des linken Armes, welches an der 
Cite Hinzieht, faſt ganz trocken liegt. 


— Ecit langer Zeit ſprach man von der Vermählintg 
der Zinzerin Dem. Taglieni mit dem Sohne ehu3 
frangöfiichen Pair von der Kreatiow des Hen. Caf. Perier. 
Diefe Vermaählung iſt mun zu London gefeiert worden. 


Niederlande. 


Haag, 25. Juli. In hiefiger Stadt erkrankten geftern 
2 Perfonen an der Epolera, 1 ſtarb. — Zu Scheveningen 
25 Erkraukungs-, 6 Todesfälle. — Zu Rotterdam wurden 
bis zum beutigen Tage 10 Perfonen von der Seuche bes 
fallen, wovon 4 flarben und 1 genas. 

— Im Feldlager von Dirichot iſt vor einigen Togen 
einer unſerer Schutters — niedergefommen. Gr, oder viel: 
mebe Die, batte den zebutägigen Feldzug mitgemacht und 
das Ehrenzeichen erhalten, Diefe Fran, zur Kommunal: 


garde von Geldern gebörig, batte früher um die Erlaubniß 


nadgeiudt, ihrem Mann als Schutter in's Feld folgen zu 
dürfen. Da dieß ihr abgeſchlagen wurde, nahm he Manns: 
teacht und trat als Freiwilliger ein. 


Brüfiel, 25. Aufl. Ein newes Protofoll, unter der 
Neo. 68, den Hrn, Thorn betreffend, iſt bier angefommeit. 


— Man fchreibt aud Antwerpen vom 25. d.: Die 
PBrüffeler Zeitungen bebaupten fortwährend, die Cholera 
fey in der Citadelle von Antwerpen ausgebrochen; wie wif 
fen in diefer Hinficht nichts. Die hollaͤndiſchen Schiffe ba: 
ben zwar Die gelde Klagge aufgezogen, allein nur diejenigen 
Schiffe, welche Lootſens unfers Dofens führen, in deren 
Hinficht die Holländer die gebräuchlichſten Vorfichtsmaßre: 
geln nehmen. 

— Dem Rrirgdminifter find heute 20 polnifche Offiziere 
vorgejtellt worden, welche in der belgifchen Armee dienen 
wollen, 

— Ein ſchreckliches Verbrechen wurde gejtern Mittags 
hier begangen. Ein junges Mädchen wurde durch ein Ju— 
dividnum, das dasſelbe, wie es heißt, in feine Wohnung 
geführt hatte, mon weiß nicht, aus welchen Gründen, un: 
geachtet des furchtbaren Geſchrei's und des bartnädigen 
Widerſtandes dieſer Unglücklichen, aus dem zweiten Stocks 
wer? in die Strafe beruntergeftürt. Die Nachbarıt, bie 
auf den Lärm berbeigeeilt waren, Fomen nur, um das us 
glüclihe Schlachtopfer in feinen Blutte gebadet zu ſeben; 
und der Mörder, der fich Faltblütig an der Thüre feines 
Hauſes zeigte, verdanfte feine Nettung nur dem Cinfchreis 
ten der Polizei, die fich feiner bemächtigte. Das Mädchen 
wurde in das Spitel gebracht, wo es, wie es beißt, ge 
ftorben iſt. 

Italien. 

Mom, 21. Juli. Am verſloſſenen Sonntag wurden 
der Kardinal Velzi vom Kardinal Pacea, Dekan des heil. 
ſtouegiums, zum Biſchof von Montefiascone, Monfiguor 
Vitangelo Salvemint vom Kardinal Zurla zum Erzbiſchof 
von Manfredonia und die Monfignori Frauchini zum Bis 
fchof von Nicotera und Tropea and Giuſeppe da Sant’Erad: 
imo zum Biſchof von Bova Fonfeerirt. 

Neapel, 12. Juli. Um 10. trat ber König die Reife 


nach den Ubrujzen am und traf am 17. d. zu Termi ein. 
— Aus einem Gr. Maj. Über den Bevölkerungsſtand der 
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Staaten dießſeits des Faro erjlatteten Bericht ergibt fich, 
daß derſelbe fi im verflojfenen Jahre um 25,995 Judivi⸗ 
duen vermehrt bat, mithin die Geſammtzahl der Einwoh— 
ner fih gegenwärtig auf 5,758, 117 Ginwohner beläuft. 


Modena, 17. Auli. Heute wurde das Urtheil vom 
17. dieß bekannt gemacht, woburd der berzogfiche Ergar: 
dijt Ricei zum Tode und Montanari Venerio, Toſt Giaco— 
mv, Piva Domenico, Guicciardi Giovanni und Gafparint 
Carlo zur lebenslänglichen, Borgbi Gluſeppe aber zu 15jÄb: 


» riger Galeerenjicafe verurtbeile wurden, weil fie fich zur 


Ermordung des Herzogs Franz IV., zur Verhaftung feiner 
Gemahlin und zur Bemächtigung der Herrſchaſt verſchwe⸗ 
ren hatten. 


Deuiſchland. 


(Oeſterreich.) Wien, 30. Juli. Auf allerhöchſte 
Anvordnung wird für weiland Ihre Hoh. Amalia Friedrike, 
verwittwete Markgrafin von Baden, die Hoſtrauer vom 31. 
Julius d. 3. angefangen durch ſechszehn Tage, und zwar 
zugleich mit der für weiland Er. Durihl. den Herzog von 
Reichſtadt gegenwãtig beſte henden Hoftrauer, getragen werden. 


(Preußen) Dos Berliner politiſche Wochen— 
blatt fagt »über die neuejten Zeiterereignijie«: 


Die trüben Wolfen, welche jeit geroumer Zeit den po: 
litiſchen Horizont bedecken und eine einigermaßen deutliche 
Ausſicht in die Ferue verhindern, haben ſich dichter als je 
zuſammengezogen. Es iſt jedoch eine alte Erſahrung, daß 
man ſtets geneigt iſt, die gegenwärtige Zeit als beſonders 
verwickelt, die zumächit bevorſteheuden Criſen als vorzügs 
lich unheildrehend auzuſehen, und fo kann auch den vers 
worrenen Verhältniſſen dieſes in feinen Grundfeſten erfchüts 
terten Welttheils die Eutwickelung näher ſtehen, als menſch⸗ 
liche Einſicht zu erwarten vermag. 

Man bat ſich gewöhnt, in den politiſchen Begebenhe i⸗ 
ten die materiellen Intereſſen der Handelnden als die wer 
fentlichen Zriebjedern der Entichlüfe zu betrachten. Selbſt 
in gewöhnlichen Zeiten iſt dieſe, von der Oberfläche der 
Geſchichte abgefchöpfte Unficht irrig, da Die Menſchen uns 
bewußt jtets noch mehr durch Grundſäße und Gefühle, ale 
durch ihre Intereſſen geleiter und bejtimmt werben. Der 
Miderftreit beider iſt es jedoch, durch welche die Inconſe⸗ 
quenzen hervorgerufen werden, die den nuferbalb der Bes 
gebenpeiten ſtehenden Zuſchauer verzweifeln laffen, ein zus 
ſammenhäugendes Soſtem in dem, was vor feinen Augen 
geſchieht, aufzufinden. 

Die Lage von Europa wird ſeit zwei Jahren dadurch 
beſtimmt, daß einerjeits zwei politiiche Prineipien einander 
gegenüberjichen,, Die fich ihrem Weſen nach unmittelbar 
ausjchliegen, andrerfeits aber bei den Regierungen und 
Volkern eine entichiedene Abneigung gegen-jede Störung 
der äußeren Ruhe vorbenden iſt. Wenn daher die Spals 
tung der Grundſätze in jedem Uugenblid dazu aumwrdert, 
den tiefen Zwiſt mit Waffengewalt zu entfcheiden, jo führt 
jenes Bedürfnif des Friedens immer wieder darauf bin, 
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die Schwierigkeiten, die man nicht zu löfen vermag, mo⸗ 
mentan zu umgehen und ihre enblicdhe Erledigung einer 
Zukunft anheim zu ſtellen, über deren wahrſcheinlichen Gang 
alle Betheiligten gleichermaßen im Unklaren fiud, 

Daß ſich in Frankreich und Ungland Perjonen in den 
Mintfterien erhalten, welche die Motive zu ihren Entichlül- 
fen aus dieſem Spiteıme entnehmen, ift daher die erite 
Bedingung des allgemeinen Friedens. In beiden Ländern 
fheint eine durchgreiſende Veränderung der Minijterien, 
wenigftend für die mächjte Zuknuſt nicht wahrſcheinlich, da 
man ber Bildung der neuen Repraſentantenkammern entges 
genfiebt, um das zu befolgende Soſtem bieenach zu bejtint: 
men, Die allgemeine Wahrfcheinlichkeit iſt dafür, daß bie 
Modifieation des tugliſchen Miniſteriums mebe nad) ber 
rechten Seite hin, die des iranzöfifchen hingegen nad) der 
linten erfolgen werde. 

Den einfihtsvollen Whigs iſt ed nicht mehr verborgen, 
daf einem Haufe der Gemeinen, das unter dem Ginfluße 
ber Reforin zufanmmengetreten, ein Minijterium gegemübges 
ftepen mürfe, das fübig fen, dem Hinabſinken auf der Bahn 
der revolutionären Neuerungen Biderjtand zu leiſten. Der 
Kampf gegen das Zehntioftem, gegen das Stircsengut, bat 
bereits begonnen; ein rabifales Unterband wird feine Uns 
griffe gegen die DVerfaflung des Orundeigentbums richten. 
Das. Ichte Glied in diefer Kette iſt die Staatsſchuld. Eng: 
lands gegenwärtige Cage wird von ber einen großen Thate 
farbe dominirt, daß es jäbrlih 40 Mit. Pfund zur Vers 
sinfung und Tilgung feiner Schuld aufzubringen hat. Jede 
weſentliche Veränderung in bee beſtehenden Orduung der 
Dinge, gefährdet das Leben dieſes höchſt verwicelten Or: 
ganismus auf doppelte Weile, einmal, indem fie bie Natur 
deſſelben bircet antajtet und zerftört, andrerfeits, weil fie 
die unbedingte Sicherheit des Beſites aufbebt, in welcher 
eine Hauptquelle von Englands Macht und Wohljtand liegt. 
Die Forderungen der revolutionären Staotsichre wirken 
zwar überall vernichtend auf das wahre Glück der Nationen 
ein, in England aber iſt jeder Verſuch, fie im Großen und 
Ganzen in's Leben zu rufen, ein Todesfigual, 

Das Bebürfniß, einen Anhalt in der Meinung zu ge: 
wimen, der ber Regierung kudwig Philipps in Ber Ichten 
Zeit fat ganz verloren gegangen ift, wird dort zu einer 
Veränderung des Miniſteriums im Sinne der linken Seite 
führen. Mir Perier ift allerdings derjenige abgetreten, ber 
fib vorfegen durfte, die Parteien in Fraukreich unter das 
Joch feines Syſteus zu beugen und mit einer Kaumer 
und Preſſe zu regieren, deren perfünliche Zuneigung er ent. 
bebren zu Bönnen glaubte. Aus den nächiten Ereigniffen 
und der Bufammenfepung der Kammer wird man Nath 
nehmen über die Wahl der Perfonen, den m die Erhaltung 
Diefes on der Natur feiner Enſtehuug unbeilbar leidenden 
Gebäudes anvertraut werben fol. Db die Namen, welche 
ans dieſer Wohlurue hervorgehen werden, in die das 
Intereſſe ber jeptregierenden Dynaſtie die Zettel wirit, und 
der Suuch der augenblicklich weheuden Meinung das Glücks⸗ 
1008 emportreibt, etwas mehr oder weniger ſich nach ber 


linken Seite hinneigen, iſt für die auswärtige Politif von 
geringer Bedeutung. ine Regierung, die den Julithron 
und das Syſtem ber fogenannten Öffentlichen Ordnung ernft- 
lich aufrecht halten will, kann nicht wohl anders als dem: 
felben teınporifivenden Weg einfchlagen, den ihre Vorgän— 
acer gegangen find, Nur ein fiegreiher Straßenaufruhr, 
ber die Gewalt in die Hände des Terrorismus brächte, 
würde eine augenblicliche Schilderhebung zur Folge haben, 
vieleicht aber auch eine gründlichere, menn auch ſchmerz⸗ 
bafte Heilung der offenen Wunden herbeiführen , an deuen 
Europa leidet. 

Don den einzelnen Iucidentpunften und untergeorbnes 
ten Intereſſen abgefeben, ijt die Politif des franzöfifchen 
und eugliſchen Kabinets in den beiden verjlojfeneu Jahren 
im Allgemeinen dahin gerichtet geweſen, ben großen ruro« 
päifhen Monarchien, die ald Repräjentanten der entgegen: 
gelegten Staatsprincipien daſtehen, eine Macht gegenüber: 
zuffelfen, die im Stande fep, ihre Wirkfamfeit zu paraln: 
firen, ohne ſich dadurch in einen allgemeinen Krieg zu ver—⸗ 
wickeln. 

Man wärde in jeder Beziehung Unrecht haben, bie Ent: 
ſtehung der revolutionären Regungen in verfihiedenen euros 
päifchen Ländern in Direkte, Verbindung mit den Plänen 
der genannten Regierungen zu fegen. Ihter leitenden Idee 
gemäß, baben fich dieſelben Darauf befchränft, die Verlegen: 
beiten und Schiwierigleiten, welche den Continentslmichten 
erwuchfen, möglichft zu nußen, den Fortgang der Anfurrek: 
tiondg:Verfuche zwar mit unverbolener Sympathie zu bes 
grüßen, ibın aber nur inſoweit förderlich zu ſeyu, als die: 
fes mit der Beibehaltung bes Friedens vereinbar fchien. 
Nur in einzelnen Fällen find die diplomatifchen Demonjtra: 
tionen zum Schuge der Revolution, mit Waffengemalt bes 
gleitet worden, wie biefes bei der Wegführung der portu⸗ 
giefifchen Zlotte aus dem Tejo, dem Cinrücen einer frans 
zöhichen Armee in Belgien und der Befepung von Aucona 
flate gefunden bat. Im Allgemeinen bet die engliſch-fran⸗ 
zöſiſche Politik ſich begnügt, ihre gemeinfamen Anftrengun: 
gen daranf zu verwenden, daß den im Kampfe mit der Re— 
volution begriffenen Regierungen keine Hilfe von denen 
geleiftet werde, die bei der Aufrechthaltung der rechtmäßi« 
gen Ordnung zunächit berbeiligt waren. Diefes Verfahren 
hat in Belgien zum vollitändigen Siege der Empörung ge: 
fährt, in der Schweiz erwartet es noch feine Ärüchte, Auf 
Polen angewender, iſt es jedoch gänzlich miflungen, und 
ſelbſt in Italien fcheint der wiederholte Verfuch nicht ganz 
den Ermartungen entjprechen zu wollen. 

Am ausgedehnteſten Maßſtabe ift die porenäifche Halbe 
infel allen Verſuchen das »Fonftitutionelle Eojtem« in das 
Leben zu rufen, preisgegeben und bier bat ſich die Wirk 
famfeit der beiden SKobinette, welde dieſe Sache zu der 
ihrigen gemacht, unverbolener zeigen können. Cine fpätere 
Zeit wird die iunere Geſchichte ber Unternehmungen von 
Mina und Torijos deutlicher ins Licht fleflen. Sie mißs 
langen und man mußte ed für den Moment anfgeben, in 
Spanien eine Umwälzung bervorzurufen, Die Blicke wand: 
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ten fih daber aufs neue noch Portugal, wo eine jorgfättig 
genäpete Vereitelung der Verhältnigfe befferen Erfolg vers 
fprach. Dos Hauptiittel ber Gegenwehr, die Flotte, wurde 
unter einem willkührlichen Vorwande zerjtört. 

Don Pedro wußte über große Geldmittel zu verfügen 
und warb in England und Frankreich ein Heer, Jeder 
Verſuch von Ipanifcher Geite, den gemeinfamen Feind zu- 
rüctzuweiſen, wurde als Kriegserklirung bezeichnet; eine 
englifche Flotte an ber Mündung des Teio hat den Befehl, 
in einem folchen Falle jofort Lijjaben anzugreifen. — — 

Don Pedro hat vorgezogen 14 Märihe von Liſſabon, 
in Oporto feine Unternehmung zu beginnen. Mit vieler 
Einfiht Hat Don Miguel jede Vereinzelaung feiner Streit: 
Eräfte verinieden und Feine Verſuche gemacht, die -entfernter 
ren Küften gegen die drohende Anvafıon zu vertheibigen. 

Es ſteht zu vermutben, daß er mit feinen Truppen bis 
nach Coimbra vorgehen, ſchweriich aber den Mondego über: 
fhreiten wird, um gegen Unternehmungen gefichert zu feon, 
die in feinem Mücken gegen Pifabon verfucht werden könnten. 

Die nächte Frage ift nach dem Grabe ber BZuverläffig: 
feit der Truppen Don Migueld. Zeigen fich diefe treu, 
fo ift dad Miplingen, wenn nicht der Untergang der Erpe: 
dition mehr als wahrſcheinlich. Iſt es ober dem Golde 
und den Verfprechungen ber Nevolutionspartbei, In Der 


bindung mit den mächtigen Wirkungen Dee fremden Eins 


fluffes gelungen, fie you ihrer Pilicht zu verlocken, fo Lanu 
ein augenblidlicher Sieg ſich an D. Pedro's Fahnen knũ— 
pfen. Wer indeſſen die Stimmung und -Gefinnung ber 
überiviegenden Mehrzahl ber Portugiefen mit Aufmerkfam: 
keit beobachtet hat, dann nicht im Zweifel ſeyn, daß ſelbſt, 
wenn anf den Pligen do Komerzio und Rogio, Don Pedro 
oder Dona Maria oder die Nepublit bereits proßlamirt 
wären, das Schickſal von Portugal noch Feinesivegs ent: 
fhieden fern würde. Die Partheien im Volle würden fich 
vielmehr mit den Waffen einander gegenüber treten ‚und 
ein innerer Krieg die nächjte Folge ſeyn. 

— (Schluß des tm Berliner Politiſchen Wodhen 
blatte vom 29. Juli enthaltenen Aufjapes : 


‚Die Wiener Schlußafte und die Bundestagsbe⸗ 
fchlüffe vom 28. Juni d. J. 

Nach diefer kurzen Auseinanderſezung ber hieher gehö⸗ 
renden Beſtlunmungen der Wiener Schlußakte kann jeder 
Unbefangene die Frage ſelbſt eutſcheiden, ob und in wieweit 
die deuifche Bundesverſammlung, indem fie am 28. Juni 
d. J. die bekanuten 6 Artikel beſchloß, in ibreim Rechte ge⸗ 
wefen fen, ud in wie weit dieſelben als eine erceptionelle 


Mafiregel betrachtet werben können, — Der Art 1 beſtimmt 


lediglich, daß die Zhritendrs deutſchen Bundes ihre im Art. 

- der W. S. U. übernommene Pflicht erfüllen, ihre Sour 
verainetät «nicht theilen oder veräußern ‚and dedfalligen 
Anträgen ihrer Stände fein - Gehör. geben wollen. — Der‘ 
Yet 3 iſt eine bloße Wiederholung der Urt. 1, 2 und 58 
det W. S. X, Indem er .beftimmt, daß die innere Gefep: 


gebung ber deutſchen Bundesſtaaten weder dem Zwecke bed 
Dundes Fi. oben) Eintrag thun, noch der Erfüllung ſonſti⸗ 
ger bundesmäßiger Verbindüchkelten gegen den Bund und 
namentlich der dahin gehörigen Leiſtungen von Geldbeiteä- 
gen binderlich ſeyn dürfe, — Die im Urt. 4 ausgeſpro— 
ıhene Ernennung einer Kommiſſien zur Sicherſtellung der 
Mürde und Gerechtfame des Bundes und bee Buudesver— 
fammlung gegen Eingriffe aller Art und zur Kenntnißnapıne 
pon den ftindifchen Verhandlungen in dem dentfchen Bun⸗ 
desſtaaten, it eine bloße Anwendung einer Befugniß, die 
der Art. 28 der W. ©. U. der beutjchen Bundesverfamm- 
Jung verliehen hat, indem hiernadp bie Bundesverfammlung 
befugt uud berufen ift, fobald die öffentliche Ruhe und ger 
fepliche Ordnung in mehreren Bundesjtaaten durch gefähr: 
liche Unſchläge und Verbindungen bedroht ift, allgemeine 
Moafregeln im Intereife und im Namen der Gefammtheit 
zu ergreifen, die dem Unweſen zu fteuern geeignet find, Im 
fünften Urtikel verſprechen die lieder des deutichen Bun⸗ 
des der Verpflichtung nachzukommen, die ihnen der Urt. 59 
der Schlußalte auflegt: den Ungriffen auf. den Bund, bie 
in den ſtändiſchen Derfammlungen vorfommen, zu ſteuern 
und fie zu verhüten. — Der ſechste Art. endlich bringt in 
Erinnerung, daß der Art. 17 der W. S. U. die Auslegung 
der deutſchen Bundesakte ber Bundedverſammlung vorbes 
halten bat. 

Alte dirſe Beltimmungen würden indeß völlig illuſoriſch 
amd ohne allen Werth fen, wenn bie deutſchen Stände: 
verfommlungen wirklich das Recht hätten, welches bie re: 
volutionäre Parthei nach dem Vorgauge des Benchmens 
der frongöfifchen Liberalen ‚gegen den König Karl den X. 
aller Orten ihnen zufpricht. Auch die deutſchen Stände fol: 
len wämlich das Recht Haben, das Budget im Ganzen und 
Großen zu verweigern, wenn der Regent ihren Anträgen 
und Forderungen ‚nicht entfpricht. — Daß diefer Weg nicht 
‚bloß zue Republik führe, fondern daß eine folche Verfaſſung 
wejentlich Republik fen, Jeuchtet jedem Derftindigen ein. 
Gibt es eine Macht im Stante, bie bad Necht hat, ber 
Regierung ſaͤmmtliche Einkünfte zu verweigern, nnd dieſelbe 
‚mit einer gänzlicyen Stockung, wie mit einem Schlagfluſſe, 
zu bedrohen, — hat diefe Macht das Recht, die Anwen. 
dung ‚oder Nichtanmendung dieſer Zwangsgewalt davon 
‚abhängig zu machen, ‚ob bie Regierung ihren Unträgen ents 
fprechen werde ‚oder nicht, — fo find eben .biefe Anträge 
Befehle, und nicht mehr die Regierung iſt founerain, fon: 
dern die phofifche .oder moralifche Perfon, welche das Recht 
und die Macht ‚hat, jene zur Befolgung jedes iprer, in die 
Form von Anträgen gefleiveten Befehle zu zwingen, wel: 
‚cher Art er andy jen, oder im Balle dee Uingeborfamg, ihr 
‚die fernere Griftenz, durch Verſchlleßung :der Geldquelle un« 
‚möglich zu machen. — Daß ſolche Macht in ben Händen 
einer Verfommlung-eine Republik Fonftituire, kaun mit gus 
‚tem Gewiſſen eben fo wenig geläuguet averden, old daß in 
ſolchem Falle von einer Staatsgewalt des ſouverainen Für- 
ften, ja von einer Sonverainetät beffelben ‚nur noch miß⸗ 
braͤuchlicherweiſe die Rede ſeyn könne. 
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Aus biefem Grunde bat der Bundestag in dem 2ten 
der (am 28. Juni erlaffenen) Artikel befchloffen: daß Fälle, 
in welchen fändifche Derfammlmgen, die Bewilligung der 
zur Führung der Regierung erforderlichen Steuern auf eine 
mittelbare oder unmittelbare Weife Durch die Durchſeßung 
andermweiter Wünfche und Anträge bedingen wollten, unter 
diejenigen Fäle (»Wiederfeplichfeit ber Unterthanen gegen 
die Regierung, offener Aufrupr, gefährliche Bewegungen in 
mehren Byndesftaaten») au zählen fenen, mo der Bundes⸗ 
verſammlung die ſchleunigſte Hülfe zur Wiederherftellung 
der Ordnung obliegt. — 

Das Recht zu diefer Beftinmmung folgt unmittelbar 
aus dem oben angeführten Art. 57 der Wiener Schlufacte 
- und dem Zwecke des Bundes. Darf es hiernach der Bun- 
desverſammlung nicht gleichgültig fon, daß fich beutfche mo: 
narchifche Regierungen im fchlecht verhüllte demokratiſche 
Republiten verwandeln, ift der Bund überhaupt zur Erpals 
tung der Selbſtſtäudigkeit feiner Mitglieder, alfo auch der 
fouveränen deutſchen Fürften gefchloffen, — fo ift die Be: 
fliimmung des 2ten Artikels des jüngiten Bundestagsbe- 
ſchluſſes im ſich gerechtfertigt und norbivendig. — 

Allein man fept ihm das Argument entgegen, daß jede 
ſtaͤndiſche Wirkfamkeit, fobald den Ständen die Nothmens 
digfeit auferlegt ſey, Alles zu verwilligen, was Die Regie: 
rungen überhaupt ald Mittel zur Regierung in Aufpruch 
nehmen — in reine Illufion ausarte, — 

Wir glauben, daß nur eine ſophiſtiſche Verdrehung Des 
wahren Sinnes des erwähnten Artikels jene Bedeutung in 
deinjelben finden Tonne. Zugleich iſt die -eben erwähnte Auss 
legung ein trauriger Beweis, ‚wie wenig unſre liberalen 
Publiciſten geneigt find, Die wahre und wohlthätige De: 
deutung des fäudifchen Weſens verſtehen zu wollen. — 
Nicht diejenigen find Die Feinde der ftändifchen Derfaffung, 
weldye die Stände. auf ihren wahren Standpunkt zurüd: 
führen und ihnen ihre wohlthätige Wirkfamkeit zu fichern 
fuchen, fondern die, welche Die Stände verleiten, ‚eine fons 
veraine Gewalt in Anſpruch zu nehmen, die ihnen nie und 
nirgends zukam und einen Kampf zwiſchen den ftändifchen 
Juſtitutionen und der fürftlichen Macht vorbereiten, von dem 
fie ſich fagen müßten, daß er nothwendig ‚mit dem Unter: 
gange des einen oder andern Theils enden muß; dieſe find 
ed, die auf Diefem Wege, auf welchem fie Die deutſchen 
Stände vorwärts treiben, ‚die ſtändiſche Derfaffung auf das 
Epiel ſetzen. 

Nach unferer Uebetzeugimg liegt in der Teptern Das Recht 
einer allgemeinen Budgersverweigerung *) kelneswegs; eben 


*) Bon einer ſolchen lonnte in den Altern deutſchen Verfaſſun⸗ 
gen nicht die Mede ſeyn, da es ein „allgemeines Budget 
nicht gab, die Stände viele ihrer Bedürfuiffe: ſelbſt bezahl ⸗ 
ten (3. B. die Städte und die Gutsherren größtentheild 
die Berichte und die Polizei) und der Bandesherr mit reis 
chem Grumdbeſitz -angefeffen, die Hiufe der Stände nur für 
einzelne beftimmte Zwette in Anſpruch uahm. — Auch lag 
in deu deutſchen Ständen jemer Zeit ‚chen fo weuig eine 
Neigung zur ſyuſtematiſchen Dprofition, als ihuen überhaupt 
die Prinzipien der Mevolution befannt waren. 





fo wenlg ift es aber aus dem richtig verſtaudenen zweiten 
Artifel des Iepten Bundestagsbefchluffes abzuleiten, daß def- 
fen Ubfiht die fen: die Stände zueiner bloßen leeren Form, 
herabzudrücken. — Es bleibt ihnen immer überlaffen, folche 
Anträge in der Weife der Petitionen an bie Regierung zu 
richten, bie fie für das Wohl des Landes für zuträglich 
halten, die Dermwaltung auf dDiefem Wege auch zum Ge— 
genſtaude ihrer Aufmerkfamkeit zu machen, die Dorfchläge 
neuer Ginrihtuugen von Seiten der Regierung nach ihrem 
Gewiſſen und ihrer Ueberzeugung von dem wahren Wohl 
bes Landes zu Hemwilligen oder zu verwerfen, ber 
Regierimg in dem Budget ſolche Vorichlägen zur Erſpar— 
zung zu machen, die realifirbar find, mit ihre Über die Dif 
ferenz, wie über die Dertheilung und Uufbringung bes Mötb: 
wendigen zu nnterbandeln, felbit aus materiell genlgenden 
Gründen die Vermwilligung gewiſſer einzelner Uusgabepoften 
gu verweigern, bei deren Wegfallen weder iin Innern 
der Gang der Regierung unterbrochen, noch diefer die Er: 
füllung ihrer Pflichten gegen den Bund unmöglich gemacht 
wird. Uber fie dürfen allerdings in feinem Falle Die Re: 
gierung unmöglih machen, nicht im feindfeligem Geifte 
aus Gründen, die in den revolutionairen Theorien des Jahr: 
hunderts liegen, das gefammte Budget verweigern, nicht 
beifen Bewilligung an Bedingungen Fuüpfen, um auf diefem 
Wege jedes beliebige Verlangen durchzuſetzen und ber Sa— 
‚he nach die höchſte Gewalt zu ufurpiren. 


In welcher Weife mehe für das Wohl bes deutſchen 
Boltes gethan werden könne, ob wenn die Stände den er: 
ften oder den leptern dieſer Wege -einichlagen, — darüber 
dürfte Das Urtheil derer, die eines folchen fähig find, bes 
reits feitfteben. Im erfteu Falle Fönnen fie, felbft bei man: 
gelbaften Verfaffungsfunden unzähliges, nicht genug zu fchä: 
Bendes Gute ftiften, ein beilfames Gegengewicht gegen ein 
Scharf abgeſchloſenes Beamtenzegtment bilden, der Regie: 
rung die wahre Lage des Landes wahrhaft ſchlldern und 
deffen wahre Interejfen treu wertreten. Im dehterm Falle 
und wenn fie die ſtändiſche Wirkſamkelt vom Standpunkte 
der Revolution aus auffaffen, werfen fie unfer Vaterland in 
die Krallen feiner wüthendften Feinde, zertrümmern vielleicht 
auf Jahrhunderte Hinaus alle wahre Freiheit und materielle 
Wohlfahrt, und zerſtören gerade das, wovon fie behaupten, 
Daß es ihnen am theuerſten ſey, das fändifhe Wefen 
jedweder Art. Im Intereffe der ftändifchen Verfaſſung 
kann der Wunfch nicht lebhaft ‚genng ausgeſprochen 1er: 
den, daß die deutſchen Landitände, indbejondere mo fie jept 


verfammelt find, ſich deſſen wohlbewußt werden mögen 


welche Wahl und welche Verantwortlichkeit auf ihr Ge 
wiſſen gelegt iſt. 


(Hannover) Die HBannöverfche Zeitung ent: 
hält folgendes Schreiben aus Göttingen vom 23. d.: 
»Die Anfeindungen unferer tninerfität find vor Kurzem 
durch einen Heftigen Artikel im Frelfinnigen erneuert 
mworden, in welchem, wie gewöhunlich, Lüge und Leidenfchaft 
Hand in Hand geben. Man weiß hier, daß diefer, fo wie 
die meiften Ähnlichen Artikel, in der Kaffeler Zeitung und 


dem Allgemeitien Anzeiger, von einem jungen Menfchen ‚aus 
dem Großherzogthume Baden herrühren, Dem die weichen 
Cammfungen unferer Univerfität bereitivillig geöffnet wur: 
ben, weil ce ſich angeblich für wiſſenſchaftliche Zwede bier 
aufhielt. Die Unbedeutendheit diefes Gegners mag es ent: 
ſchuldigen, wenn fih bisher Niemand damit befafen mochte, 
ihn zu antworten. Diefinal bot jedoch die Augsb. Allg. 
Ztg. fich verleiten loffen, jenen Artikel aus dem Freifinnis 
gen zu wiederholen und aus Achtung für die Redaktion 
diefes Blattes wünſchen mir derſelben eine Gelegenheit zu 
geben, ihre Unpartheifichkert und Wahrheitsliebe durch Auf⸗ 
nahme diefer Antwort zu bewähren. ©öttingen fol, dem 
Freifnmigen zufolge, Fanın noch 760 Studierende züblen. 
Die Wabrheit iſt, deß wir in dieſem Sommer 847 Stu⸗ 
dierende haben, nimlich 550 Inländer wud 317 Unsländer. 
Das iſt angefähr diejelbe Zahl, welche bier bis zum Sabre 
1815, alfo felbſt vor der Stiſtung von Bonn und Müns 
chen und che bie Frequenz von Berlin fo fehr zugenommen 
Datte, die gewöhnliche war. Allerdings bat in den legten 
brei Semeſtern das Andenken des vorigjäßrigen Aufruhrs 
jehr uachtheilig nachgewirkt; allein faſt alle Imniverfiräten 
baten gleichzeitig am Frequenz verloren. Für Hannover 
aber haben feit Kurzem befonders noch die geichärften Ma: 
turititseräfungen mitgewirkt, welche uns in Zukunft vor 
der gefaͤhrlichen Plage unreiſer Etudenten glüclich bewab: 
ven. werden. Sodanu wird die Abweſenheit bes Hofraths 
Dahlmaun der Untverfität zum Vorwurſe gemacht. Aller⸗ 
dings war die Wahl biefes Landtags-Abgeordneten ein. gro: 
Bes Dpfer, welches die Uninerfität unter den jekigen Um: 
Ränder bringen zu müſſen glaubte; aber vom Freiburg ans 
darüber getadeit zu werden, von Freiburg, welches durch 
ben baden ſchen Landtag beinahe entwölfert wurde, das hätte 
fie niemals erwartet. Endlich iſt noch von dem fchlechten 
Gebrauch bie Rede, den die Göttinger Profejforen von ih⸗ 
rer lincbhängigkert und Selbſtſtändigkeit machen ſollen; 
ukhe bios ariſtokratiſch, ſendern ſervil ſollen fie ſeyn uud 
das ohne ale äußere Nothwendigkeit. Bet ſolchen Aus: 
drucken kommt aber Alles darauf an, ir weſſen Munde fie 
gebraucht werden; ben Freiburgern gegenũber wenigſtens 
ſcheiut es rathſamer, deu Vorwurf hinzunehmen, als ihn 
ablehnen zu wollen, Die Freiheit der Göttinger Profeſſo— 
ven iſt wicht von geſtern oder heute; meil fie fie ſchätzen, 
etter fie auch ihre Gränzen, und wollen fie nicht durch 
Mipbrauch leichtſinnig verſcherzen. Cs gibt Gelehrte, die 
Eh durch auoupme Necenfenten-Bräderkhaften, durch Mlians 
zer mit Weinhändlern und Nachbrudern, durch Billigung 
jedes Tumultes, zu dem Ruhme eines edlen Drannes, eines 
gräublichen Gelehrten, eines Kolojfes emporgeſchwungen has 
Ben; jo etivas wird einem Göttinger Profeffor hoffentlich 
zicmals gelingen.“ 

Kurheſſen.) Ju Raffel erfchien folgende Verordnung 
ven 26, Juli d. J., die Auflöſung der Stindeverfaminlung 
une die Wahl neuer Stände betr. „Don Gottes Gnaden 

Wir Friedrich Wilpehn, Kurprinz und Mitregent von Def 
fen w. finden Und bewogen, sad Anhörung Unſers Ge— 
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famnmt Stnatsminifteriumsd und in Gemaͤßheit desd. 83 der 
Derfaffungs Urfunde, Folgendes zu verorbnen: 8. 1. bie 
gegenwärtige Ständeverfammkung wird hiermit aufgelöst , 
und von dem Ungenblide der Verkündigung biefer Ver: 
orduuug in ihrer Mitte an hört die Wirkſamkeit derſel⸗ 
ben auf. 9.2. Es wird die Wahl neuer Stände vere 
ordnet, deren Ginberufung inmerbalb ber nächjten fechs Mo: 
nate vom beutigen Tage an erfolgen jol, und weßbalb von 
Unferm Minifterium des Innern in Gemäßheit des $. 81. 
ber Verſaſſungs-Urkunde die nöthige Befanntinachung zeitig 
wird erlaflen werden. Alle, welche es angebt, baben ſich 
biernach gebührend zu achten. Urkundlich Unferer eigenhäns 
digen Unterichrift und des beigedrudten Staatsſiegels ges 
geben zu Wilhelmoböhe am 26. Juli 1632. — Friedrich 
Wilhelin, Kurprinz und Mitregent. — (St. ©) — 
vi. Daffeupfug.« 


Die kurheſſiſche Regierung bat den Bundesbeſchluß vom 
5. Juli num gleichfalls publizirt. Der Echluf der Verord—⸗ 
mung lautet: »Alle, welche es angebt , haben fich biernach 
zu achten und find die Licheber, fo wie die Theilnehmer von 
jeglichen, einen politifäen Zweck habenden oder zu einem 
folchen, unter einem andern Namen benupt werdenden Vers 
eine, beögleichen diejenigen, welche unter die Strafbeitims 
mungen unter Ar. 3 und 4 (unerlaubte Volkaverſammlun⸗ 
gen und das Tragen verbotener Abzeichen, betreffend) fallen, 
— fofern fie nicht zugleich ein anderes, einer härtern Strafe 
unterworfenes Vergeben begangen haben, mit augemeſſener 
polizeilicher Strafe bis zu zwonzig Thalern oder vierzehn 
Tagen Gefängniß unnachfichtiäch zu beſtrafen. (Gezeichu.:) 
Friedrich Wilhelm, Kurprinz nnd Mitregeut. (St. S.) 
vdt. v. Heöberg. vdt, Trott. vdt. Haffenpflug.« 


Das herzogl. Naffaunifche Staateminifterium bat 
die Buudesbeſchlüſſe in folgender Weife publizirt: Br. 
herzogl. Durch. höchſter Verfügung zufolge werben bie Be— 
ſchluͤſſe der deutſchen Bundesverfanunlung, welche zur Huf- 
rechtbaltung der geſeßlichen Ordnung und Ruhe im Bunde 
in den Sitzungen vom 28. Juni und 5. Juli d. J. ges 
faßt worden find, hiermit zur allgemeinen Kenutniß ges 
bracht, und die berzogl, Behörden, fo wie alle Unterthanen 
augewieſen, biefelben, foweit es an ihnen iſt, zu volljichen 
und fich nach ihrem Inbalte gleich dem der Landesgeiche 
za bemeſſen. Was die Anwendung diefer Buudesbeſchlüſſe 
im Herzogtbume betrifft, jo wird noch insbejondere 1) wes 
gen des Derbots politiichee Vereine, Volksverſammlungen, 
Haltens öffentlicher Neden und Tragens von Abzeichen sc. 
auf das Iandesherrliche Edift vom 16. Juni db, J., wo— 
durch jenes Verbot bereits unter Androhung beſtimmter 
Ctrafen ausgefprochen worden ift, fo wie 2) wegen ber in 
Unſehung der Univerfitäten zur Anwendung zu bringenden 
Maßregeln, auf die Minifterialversrdnung vom 1. Oktober 
1819 ausdrücklich Bezug genommen, wonach nur folche 
Kandidaten zur Staatsprüfung zugelaffen werben, die fich 
durch ein Zeugniß der Regierungsbevollmächtigten darüber 
legitimiren Fünnen, Daß fie während ihres Aufenthalts auf 


Univerfitäten fih in Feinen verbotenen Studenten « Verbiu⸗ 
dungen befunden haben.“ 


Bapern. 

Die Würzburger Zeitung ſchrelbt unterm zoten 
Suli: »Se. & Hob. Prinz Otto von Bayern hat ben Ihm 
angetragenen Thron von Öriekenland angenommen. Der: 
felbe wird im Laufe des fünftigen Monats in hicfiger Stadt 
von Brückenau eintreffen und mit den einem Könige ges 
büprenden Ehrenbezeugungen empfangen werden.“ 


Neuefte Nachrichten. 


London, 26. Juli. Geftern fand wirklich in der Lon⸗ 
doner Kron: und Uukertaverne die Verſammlung ftatt, Die, 
wie der Anjchlag befagte, zufammenberufen war, »unt dem 
Unwillen auszudrücken, über die ‚neuerlichen Eingriffe des 
Frankfurter Bundestags In bie alten Freiheiten der deut— 
ſchen Staaten.« Die Verfammfung war, wie der Globe 
fi ausdefiekt, eher ſchwach als zahlreich befucht. Der bes 
Fannte Dichter, Thomas Cambell, führte dabei den Vorſitz. 
Gr eröffnete die Debatten mit einer Nede zum Lobe des 
deutfihen Volkes. Hierauf erhob fich das Parlamentsglich, 
Dtriit Evans umd fchlug die erite Nefolueion vor: daß 
diefe Derfammlang e8 für die Prliht der Engländer gegen 
eine mie der brittiichen blutsverwandte, und wegeu ibrer 
Tugenden und ihrer Freibeitsliche von den Britten boxbges 
achtete Nation halte, ihe Bedauern und ihren Unmillen aus: 
zuſprechen über die neuerlichen Gingriffe in die Fundamen⸗ 
talrechte und Privilegien des deutſchen Volkes. Hr. Mur: 
reg unterjtügte die Nejolution, die einftimmig durchging. 
Die zweite, von Hrn, Wade vorgeichlagene, lautete: »Da 
wir, als Einwohner Englands, durch lange Erfahrung lerns 
ten, was bie Repräſentatiön eines Volles ſeyn fell; und 
da wir überzeugt find, daß untee der Leitung der göttlichen 
Dorfebung für ein Volk die größten Wohlthaten daraus 
entfpringen, wenn es In dem Narbe, der fein Schickfal leis 
tet, gut und genügend vertreten iſt, jo beklagen wir aufs 
Tiefjte, daß das deutſche Volk auf dem deutfchen Bundess 
tage gar Feine oder eine durchaus unangemeſſene Repräfen: 
tatien hat.« — Dabel drücdte der Redner die Hoffnung 
aus, daß der König von England fih von jenen Beichlüfen 
trennen werde, Dr. Lawleß unterftünte die Motion und 
bob als bemerkenswerthe Ibarfache heraus, daß, mie er 
behauptete, die Zuitimmung des Königs von Hannover zu 
den Bundesbefchlüffen, am 8, Mai d. J., am Tage nach 
der Nefignation Lord Grey's von London abgegangen fen. 
Auch diefe Wotion wurde einſtimmig angendinmen. Das 
Gleiche war der Fall mit einem Vorfchlage bed Parla— 
ments: Mitgliedes, Orn. Wyſe, lautend: Die Verſamm⸗ 
bung ſpricht ihren lauten Dauk aus gegen die tugend⸗ 
baften, männlichen und aufgeklirten Patrioten, die für Die 
Nechte Deutſchlauds aufftanden indenverfchiedenen Kammern 
des gemeinfamen dentichen Vaterlandes; mögen fie über: 
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zeugt ſeyn, daß unfere beigeften MWünfche ihre Demübungen 
begfeiten.a Diefe Nefolution werd von dem unitariſchen 
Prediger For unterſtüht. Mach ibm trat ein Deutſchet, 
Hr. Bach anf, der ſich über bie Innern Verhaͤltuiſſe Deutſch⸗ 
lands und deſſen Geſchichte in den lehten fünfzehn Jahren 
verbreitete. — Die Rede ward mit großem Berfatle aufger 
nommen nnd die Verſammlung trennte fih, nachdem fie 
dem Dorfiper ihren Dank vwotirt hatte. 


Paris, 29. Juli. Dee Monitene tbeilt folgende’ 
Nachrid;ten aus Vigo in Galizien, vom 18. Juli mit: 

Don Pedro hat in der Stadt Oporto g BVatoilloue, 
mworunter cines aus Veteranen, gebildet. — 3600 Mann 
feiner Truppen haben am 10. Jull vie von Don Miguels 
Truppen befepten Steilungen binmeggenommen. Gin Dar 
tailton diefer Icpteren ging zu Don Pedro's Soldaten übe: 
und marſchirte mit ihnen nach Suzao. Diefe Colonne führt 
9 Stüde Geſchützes mit fich. 

An demſelben Tage zog eine 2400 Mann ftarfe Cor 
lonne Don Pedro's nad) Braga, wo fie am 15. ibren Ein⸗ 
marſch hielt. Sie wurde auf ihrem Marfche von Conſti⸗ 
tutioneilen verſtärtt. Dieſe Colonne führt Feine Artillerle 
nie ſich. 

Ponte de Lima wurde am 17. von 500 Mann Truppen 
Don Pedro's beiekt. In Tun in Gallizien find viele Aus⸗ 
gemwanderte aus Portugel angekommen. . 

Dran glaubt, Don Pedro's Truppen würden von Liffae 
bon den 18. Juli Befip nehmen Finnen. Don Miguel. jol 
bereits anf feinen Rücdzug nach Spahlen bedocht ſeyn. 
Diefe Nachrichten find über Banonne angekommen. 

— In der Gazette de Rrance licht manı Die an 
den Gränzen Spaniens fabrizieten liberalen Correſpondenz⸗ 
Nachrichten laffen Don Pedro zu Coimbra ankommen und 
fügen dieſer Meldung die Berlätigung bei, daß er mitten 
unter den Zegensrufe des Tolfes nach Fifabon ziehe. Was 
die euglifchen Journale bisber über Don Pedro berichteten, 
bat noch feinen fibern Character gewonnen, und andere 
Nachrichten über ihn find fo unmahrfheinlich, daß man 
nicht nötbig Dat, ihnen zu wideriprerben. 

— Engliſche Blätter vom 26. theiien einen Auszug and 
einen Briefe aus Dporto mit, worin es beißt, daß die 
Hälfte eines Regiments des Don Miguel nach einem blus 
tigen Kampie mir ber andern Hätite dejjelben zu Don Pedro 
übergegangen fer. 

— Briefen aus Rattınonth zu Folge, ſoll ſich das aus 
1000 Mann beficbeude Igte Regiment Don Migueld für 
Don Pedro erklärt haben. 

— Der Gonftitutionwel enthält ein Schreiben aus 
Madrid vom 20. Juli, wonad die Ste Divihon der Mi: 
gueliſtiſchen Armee, die in Eilmarſchen nad Erimbra unter 
Weges war, in einer Revolte ihre Ehers umgebracht und 
Dona Maria proclamirt haben 108. eln dem Don Mi: 
guel treugebliebenes Regiment wäre geaöthigt worden, nach 


Spanien zu entlichen. j 
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Die Eonftitutioneller Truppen, beißt e8 ferner, melde 
bei Figuera landen ſollten, bätten fich nach Liſſabon gemen: 
“bet, die Barre bes Tejo Überfchritten und Dom Miguel wäre 
entfloben. 


Daag, 26. Juli. Dos Journal de la Hape gibt 
den Tert des 67. Londoner Protokolls nach deirfranzöfifchen 
Blättern mit dee ausdrücklichen Bemerkung, es könne die 
Richtigkeit des Inhalts nicht verbürgen. 


Brüffel, 26. Juli. Dee König, reist Morgem nach 
Lüttich. Hr. de la Gotellerie, Ordonnanzoffijier Sr. M., 
ift mach Lüttich abgegangen, um ©. 9. den regierenden 
Herzog vom Sachfen:Koburg zu empfangen. — Der König 
wird über alle vor Maeſtricht liegenden Truppen Heerfchau 
halten. 


— DaeMemorial fügt: »Wir Haben Grund zu glaus 
bem, daß der durch die franzöf. Journale mitgerheilte Text 
des 67. Protokolls nicht ganz richtig it. Die Einleitung 
ber Konferenz ift viel weitläufiger; eine Verfügung bes Pro⸗ 
tokolls beftinmmt die neuem Sriften für bie Zablung der 
Schuld, Es gibt ferner noch einige andere Vefearten in 
ber Ablaffung, bie übrigens bie Vorſchläge für die Interef- 
fen Belgiens nicht günftiger und folglich nicht annehmbaree 
machen.“ h } 

- — Der Courier de faoMeufe fügt, es fen mehr als 

Bonborpie, jetzt noch zu glauben, daß die belgifchen Unges 
legenheiten auf dem Wege der Unterhandlungen zu eincın 
Binalarrangement gebracht werden Fönnten. — Die Regier 
rung wird binnen wenigen Tagen 2 neue Ranenier : Schar 
luppen ausrüften. — Dier wie zu Antwerpen, Mons, Lör 
wen, Brügge und Oſtende tritt bie Cholera fortwäbreud 
böchjt geliude auf. Gent ift vom den beigiichen Städten 
noch am meijten von ihr heimgefucht worden, 


Freiburg, 26. Juli. Don einer inländiſchen Behörde 
traf die Nachricht ein, daß eine Unzabl junger Leute von 
Straßburg beabfichtigen, der patriotifchen Verfammlang in 
Ettenheimmünſter beijumohnen, um ba lluruhen zu erregen, 
und daß zu dieſem Ende bereits Waffen vorausgeſchickt 
ſeyen. Diefe Nachricht wor jener Behörde auf ojfiziehen 
Wege, nämlich von der königl. fram. Behörde in Straf 
burg felbjt, zugefommen. Unter andern Maßregelu wurde 
num auch die ergriffen, daß nach Eitenbeim ein Kammando 
von 200 Mann beordert wurde, um anf den Empfang der 
feindlichen Gäſte gebürig vorbereitet zu fen, in fo ferue 
es ihnen wirklich gelingen follte, am Ort des Feites eins 
zutreffer. 


— Die Karlöraber Jeitung ſchreibt ons Karla 
ruhe vom 30.Juli. Die Augsburger allg. Ztg. (Ne. 211) 
bat fich im Bezug auf unfere Verhältniſſe von einer Kleinen 
Ungeduld verfeiten laſſen, welche nicht möthig war. Sie 
bemerft, die badifche Regiernng babe die 6 Bundesbeſchlüſſe 
noch nicht werfinider; das haben mehrere Regierungen noch 
nicht getban, ohne daß barans etwas folgt, aber das Vers 
bot des Freiſinnigen und des Rheinwächters iſt ſeitdem 


nicht nur im Regierungsblatt erſchienen, ſondern auch vol: 
zogen worden. Eben jo umrichtig iſt die Behauptung, daß 
fih die Korlör, Ztg. jeder Andeutung über die gegenmwär. 
tige Stellung Badens zu den Bundestagäbefchlüjfen ent: 
halte, Der Derf. im der allg. Ztg. hätte aus unferm wei⸗ 


fen Artikel über Steuerbewilligung erſehen koͤnnen, daß wir 


die Uebereinſtimmung unferer Verfaſſung mit dem Bundes: 
beihluß Nro. IT. nachgewiefen baben. Diefer Beſchluß 
ſchien ung der hauptſächlichſte, daher wie ihm die erite 
uud größte Uufinerffamkeit gewidmet und ibn genener gt: 
prüft babe, als manche andere Blätter, welche zuerſt bar: 
über gefprochen, - Wir find nicht vorſchnell mit- ımferem 
Urebeil und überlaffen gerne Undern den Vorrang, über 
bffentlihe Angelegenheiten zuerjt zu reden, nur wenn die 
Sache unfer Land betrifft und irrige Meinnugen oder un: 
begründete Anfichten geäußert werden, die eine Berichtigung 
nöthig machen oder verdienen, dann find wir veranlaßt zu 
ſprechen, wie wir es auch bisher gethan babeır. 


Berautwortlider Redacteue; 
J. J. Seudtuer. 








Theater⸗Anzeige. 


Freitag: Die Jungfrau von Drfeang. 
Sonntag: Die Zauberflöte 





Defanntmachungen. 
805%) ° THEATRUM- MUNDI 


i oder ö 
die Welt:-Bühne 
(Auf vielfeitiges Verlangen.) 


Heute, den 3. Aug.: Sechs merfwärdige Vorfälle 
aus dem Leben Napoleond. Anfang 8 Uhr, 

Das Nübere befrgt der Anſchlagzettel. 
Schauplatz iſt ine goldenen Stord (Bauhof ) 


8039- (2a) Andie ſehr verehrlihen 
Herru Mitglieder ded Gejellfhaft 
des Lisderfranges, i 


Rommenter Sauſtag dem 4. Auguft, Abends 7%, Uhr, iſt 
im dem großen Saale des E_ Ddeons Sauptiprobe für die am 
6. ſtattſindeude legte Sommer : Protuftion. Die verehrlihem 
Seren Zänger werben erfucht, dlefer Prode um fo mehr zahle 
reich beizuwobnen, als nur im derſelben Die Ginteittsfarten für 
die Seren Sänger ausgerheilt werden. Dem übrigen ſehr 
verchrlihen Herrn Mitgliedern diene zur Nachricht, Daß die 
ſtatutenmaͤhtg bemillfgte Anzahl der Billeten für Damen und 
Fremde anr Sonntag und Montag vom 8 bis 1 Ilpr mund 
vor 2 bis 4 Uhr am der Kaffe des iyl. Ddeons abverlangt 
werden koͤnnen. 

Der Ausfhuß der Gefellihaft: 








Münchener Politifde Zeitung. 


Dit Seiner Koͤniglichen Majetät allergnädigfiem Privilegrum. 





- Sonnabend 


Nro. 30. 


4. YAuguft 1832. 








Zeitungs - Nachrichten. 


Amerika, f 
Auszug aus einem Privatfhreiden: 
Puerto de Mazatlan 15. März 1832. 
Auch von dem Strande bed filllen Octans finde ich 
mich veranlaßt, Ihnen Nachrichten von mie ifommen zu 
laſſen, um ſo mehr, da ich nicht weiß, ob mein leptes Schrels 
ben an Sie, von Owarffamen unterm 23. Ianuar d. J. je 
feinen Beſtimmungsort erreichen werde, da folches, wie ich 


vermuthe, eben zu dem Zeitpunfte in Dera Cruz eingetrofs 


fen fenn Fann, als jener Hafen von ber Ceutralregierung 
als geichloffen erklärt wurde, weil fih Ben. Santa Una 
mit der Gornifon der Stadt uud des Kaflelld von S. Juau 
de Uloa gegen das gegenwärtige Gounernement aufgelehut 
Hatte. Seine erfte Forderung war die Ubſetzung ber ges 
" genwärtigen Minifer, man wi aber bie Abficht feiner Ein⸗ 
pörung als eine Ufurpation zur nächflen Praſideuteuwahl 
erklären. Die große Entfernung vom Schanplaße dieſer 
Begebenheiten verhindert und, hier von dem Fortgauge ges 
naue Nachrichten zu baben; befonders weil Gefchäftöbriefe 
nichts von politiihen Neuigkeiten enthalten und auch die 
in Merifo erfcheinenden Zeitungen nur felten biefen Plap 
erreichen. 

Allen Unfcheine nach wirb dieſe Revolution von kanger 
Dauer und fchlimmen Folgen ſeya, denn man kennt jenen 
General als einen ſehr wuternebmenden und in feinen Bor: 
fäpen bebarrlichen Manu, ber durch feine perfünliche Tapfer: 
Zeit unter ben Truppen vielen Unbang hat. Dis jeht bat 
fih noch fein anberer Staat der Föderation mit ihm ver: 
bunden, man fürchtet aber, daß Guadalaxgra und Zacatecas 
fi für feine Sache erklären mögen. 

Die Zeitungen werden Sie von ben letzten Vorfälfen 
in Guadalaxara und dem Erfolge ber Revolution in Gera 
Eruz genauer unterrichten, als ich es jeht von dieſem Punkte 
im Stonde bin. Sch weiß mr, daf die Regierung Tenp- 
pen nach Puente det Rey uud Santa Fe, letzteres ungefähr 
3 Leguas von Dera Eriiz, marfchiren ließ, bie dorten einen 

„ Enrbon formirs haben, um alle Commmmieatien mit jenem 
Hafen und benr Inlande abzuſchneiden. Imwieſerne dieſe 
Maßregel dem Gouvernement won Nuke und Erfolg fein 
werde, wird bie Zeit Isbrew. Die nun eintretende deführ: 
liche Periode für bie Krankheit und viele andere Hinderniſſe 
laſſen nur eim trauriges Reſultat erwarten, unb weun bie 


Sache nicht in Güte gefchkichtet wird, kann nur ein fehr 
verderblicher Krieg erwartet werden. Don bee Seeſeite 
kaun der Garnifon von Dera Cruz und ber Feſtung von 
Won durchaus Fein Schaden zugefügt werben, denn bie 
meritanische Marine iſt jchon feit zwei Jahren gänzlich auf 
gelöst und alle Schifie von Bedeutung ihrer Untauglichkeit 
wegen abgebrochen und, das größtentheild verfaufte Holz 
verkauft worden. in paar Eleine Kauouenboote find im 
Befig St. Unma’s und werden hinreichend ſeyn, Vera Eruz 
und das Caſtell mit Lebensmitteln von Campechio zu ver: 
ſehen. 

Sch verlleß Guariſamey am 8. Februar umdb erreichte 
Cofala im Staate von Sinaloa, am 12. v. M. Die Reife 
dahin ijt für die erjten zwei Tage ſehr befchwerlich, indens 
ber Weg Durch das Beet des Flußes Blaſtra führt und 
man gleichfam beftändig im Waſſer reitet. Die Ufer des 
Fluſſes find abwechfelnd Hohe Zelfen und in einigen Theilen 
fchöne fruchtbare Ebenen, die alle Früchte dee beißen Zone 
hervorbeingen. Im Ganzen äußerft romantiſch und für 
den Naturforſcher von vielem Intereſſe. Wenn man aber 
in Geichäften reist und außetdem Bein Keuner iſt, fo ergögr 
böchftens der fchöue Anblick der Zucerroßrfelder, Orangen: 
bäume; Baumwollenſtauden und Bananenpflanzuingen, Tau: 
fende von Inſekten werden mehr zur Laſt ald Gegenjtand 
der Bewunderung. 
mohnt und man iſt genöthigt, die Nächte im Freien zuzu— 
bringen und alle unjere enropäifchen Bequemlichkeiten tm 
firengften Sinne des Wortes zu entbehren. Die nächſten 
zwei Tagereifen waren nicht minder befchmerlih und ge " 
währen außer ber, reichen Vegetation des Sübens Durchans 
nichts Angenehmes. J 


Coſala liegt im Keſſel hoher Gebirge am Ufer eines 
Fluſſes, iſt übrigens ein erbaärmlicher Ort mit menigen 
Häufern, groößtenthells Hütten, deren Bauart dem beifien 
Klima augemeſſen iſt. Der Reichthum der nahe gelegenen 
Minen macht dieſen Ort bedeutend und man wuͤrde fich 
bei ums ſehr mundern, trog bee armfeligen und fehlechten 
Lebensiweife große Reſchthümer von Silberbarren anzutref: 
fen, — Ich erhielt Nachrichten von Mexiko, daß m bie: 
fer Küfte ein englifches Kriegsfchiff bereit läge, und Unftrag, 
Derfchiebenes Damit nach England zu verfchiffen, Um mich 
von der Anfunft des Schiffes zu Überzeugen, ſollte ich fo- 
gleich nach diefem Hafen abgeben und mich mit bem fa: 
pitän beiprechen; ich machte mich daher fogleih auf ben 
Weg nnd Fam bier zuerft am 25. Februar an. Die Fre— 
gatte erreichte den Hafen zu gleicher Zeit mit mir und konz 


Die Ufer des Fluſſes find wenig ber 
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son Guapmos, reinem Hafen im Bufen -von Colifornien. 
Die Zeit ihres Abganges nach dem ſuͤdlichen America und 
England .war ‚auf den 6. d. feſtgeſeßt; daher Lehrte ich 
augenblicklich nach Coſala (TO Reguas) zurück, um Alles 
«hierher zur Werſchiffung zu briugen. - 

Am 9. März erreichte .ich dieſen Dlag zum Zweitenmale 
und habe feit dieſer Zeit alle meine Geſchäfte .beforgt, nur 
auf Nachrichten .mwartend, „wohin ich mich ferner zu wenden 
‚habe, — 

Bon dieſem Hafen kann Ich Ihnen nur Weniges ſagen. 
Der Ankerplatz der Schiffe iſt ſehr gefährlich, indem Der 
freie Ocean denfelben bildet. Erſt .feit drei Zahren -entitan: 
det, finden fich hier atır vier regelmäßig gebaute Häufer; 
der Net beſteht in Indianerhütten. Das Klima iſt übri— 
gens an diefer Küfte viel gelinder, als in den Häfen des 
‚Golfes von Merito und ‚das gelbe Fieber ‚Bier ‚nicht bekannt. 


Es find nur wenige Fremde .bier, -die zu einem ‚englis 
ſchen und seinem nordamerifauifchen Etabliſſement gehören. 
Im Dafen iſt gegeuwärtig nur ein Schiff, das vor Kurzem 
von China mit einer zeichen Ladung ontam, Die Kitten: 
faßet iſt gleichfaͤlls nur unbedeutend und erſtreckt ſich nicht 
weiter als den Golf von Californien. 


Sechs Monate find bereitd werjloffen :und mehr, daß 
ich von Ahnen ohne Alle Nachricht bin und ich ſebe „mit 
Der größten Sehnlucht einem Ihrer Briefe ‚entgegen. Meuigs 
Zeiten von Europa find pier Auferjt felten, Wir wiſſen 
nur, daß die Cholera Morbus in England ausgebenchen iſt. 
Sn Jameica ijt eine Infureektion dir Sklaven ausgebrochen 
und drobt ſchreckliche Folgen zu haben, — Alles ein Wert 
nißverjtandener Freiheit, was für ganz Wejtindien und den 
Contiuent von Amerika von den ſchlimmſten Folgen ſeyn 
Fan, 

Ich ‚Habe num einen großen Theil diefed Landes gefehen 
und meine Erfabrungen und Keuntnijfe des Dandeld in mans 
her Hinficht bereichert; deßwegen ‚gebe ich auch die Hofe 
nung nicht anf, Binnen einigen Jahren ins theure Vaters 
Jaud zuwüczufchren, was von jeher" mein heißeſter Wuuſch 
rar. — In meiner ‚Ausdauer bi zum Brade der. Unabs 
bingigfeit zu kommen, joll es nicht fehlen and mit ein 
wenig Glück hoffe ich alles nach Erwarten durchzuſchen. 
Ich vertraue Übrigens nur auf mich ſelbſt und auf meine 
Unftrengungen zum Zwecke meines Vorhabens ; denn fremde 
Hilfe ijt entweder liſtig oder verbinelich. 

Die Unbeſtimmtheit meines Aufenthaltes und große Ent: 
fernung ‚veranlaffen ‚mich zu ‚dem Verfprechen Ihuen recht 
‚bald wieder zu fchreiben und unfere gemöhnlide Periode 
für ben Briefmechfel zu überfchreiten. — Gegenwärtiges 
Schreiben fende.ich nach Jampieo, um mit dem erften frau: 
zöfifben Packet via Dordeaux. an Sie befördert zu werben, 
Denn Dera Eruz und Alpatado find geſchloſſen. 


Frankreich, 


‚Paris, 27. Jull. Es iſt ein Journal erfchienen, mel 
des unter dem Schuße der HH, ‚von Pafapette, ‚Lofitte, 


Odillon⸗Barrot u. f. w. ſteht. Dief Blatt raifonniet etwa 
‚folgendermaßen: »Patrioten! ihr habt die Negierung gegen 
‚euch: Das iſt gut; ihr habt Die ganze Mittelklaſſe gegen 
‚euch: das ift gut; ihr Habt die Männer der rechten Seite 
gegen euch: «das iſt gut; ihr babt gegen euch den König 
won Preußen, den Kaiſer von Rußland, den Kaiſer por 
‚Dejterreich, «den Leutfhen Bund, Dpanien, Sardinien: 
das iſt gut; «ihr shabt „England gegen euch: das iſt gut. 
Fürchtet nichts in.Diefer Page und laßt ung vorwärts geben.« 
Das Journal, welches Ulles dieß fagt, ‚beißt "Bon Send.« 
Der Temps hat wohl recht., ſagt die Gazette, die 
Partei dieſes Blatteswie Partei der populären Polig: 
-mac'd zu nennen. 


— Das Forreftionelle Polizeigericht verurtpeilte den Prinz 
‚zen Louis de Rohau wegen Verliumdung „gegen Frau von 
‚Beucheres zu dreimonatlicher Geſängnißſtrafe, in eine Gelder 
buße von 1000 Frk. und zur Entſchaäͤdigung der Fran von 
‚Feucheres ‚wegen der Koſten. 


— Der Abbe de Pradt, Der ſich gegenwärtig in Cler— 
mont aufhölt und deſſen ‚Anfichten über die neueſten Be: 
ſchluſſe der dentſchen Bundesverſammlung wir vor Kurzem 
unſern Leſern mitgetheift Haben, bat «auch feine politi: 
ſchen Unfichten über Die gegenwärtige Lage von Europa in 
einem Yuffape niedergelegt, der unlängft im »Ami de fa 
‚Eparte (Journal des Departements des Puy: de Dome) 
‚erichienen iſt. »Die Befefligung ter ‚gegenwärtigen Orde 
‚nung der Dinge in Frantreich,,« beißt es darin, wirt jeht 
ber Hauptgedanke ber curopälfchen Cabinete, nicht ‚weil fie 
„biefe Ordunng lieben, ſondern weil fie die unberechnenbaren 
‚Bolgen eines Umſturzes derfelben fürchten. Mit diefer Ord: 
nung der Dinge weiß man, was anan hat, aufierbalb der: 
ſelben bietet fi Dem Auge nichts als ein ‚mit ‚umüberfep- 
‚baren Wetterwolken -bezogener ‚Horizont ‘dar, Alſo nicht 
‚gegen Frankreich und feine Regierung rüftet man ſich, fons 
‚bern. gegen die ‚Angriffe, die auf diefelbe fchon gemacht wor: 
den find und noch germacht werben Löunten, und bei Diefern 
Beldzug. ſteht das Ausland mit allen gutgefinnten Feanzofen 
Fu Bunde, — mit allen Männern, ‚die das Intereſſe ihres 
‚Landes richtig ‚verftehen und dasſelbe nicht thörichten Hirte 
geipinnften oder ‚eigenuügigen ‚Leidenfchaften -aufopfern wol: 
‚ten, Die Frage Über Krieg ‚oder Frieden Läft ſich daher 
in die Worte überfegen: Defeftigung oder Vernichtung des 
Beſtehenden. Man fpricht fo viel von einer "allgemeinen 
Entwaffnung; ohne „Zweifel laſtet die bewaffuete Mache 
ſchwer auf allen Ländern und gibt ihnen ein kriegeriſches 
‚Anfepen. Was iſt aber Schuld daran, :dıf die Entwaff: 
nung noch nicht Statt gefunden. bat? Fragt den Tempe, 
er wird es euch fagen: »nichts Anderes, als die revolutio: 
srire Page Fraukreichs, die das Misiſterium nicht zu ändern 
verinag.se Wie könnte man die Armee entwarfnen, bevor 
nicht die Leideufheftenw entwafnet- find ? Ihr verlangt Die 
ollgemeine Eutwafſaung im Innern und der Welten und 
üben ftehen im Braud und Paris wird zu einem Schlache. 
Seide, und unvermeidliche Unruheſtifter thürmen der Regie: 
sung Dinderniffe aler Urt entgegen. Ihr verlangt die Gut: 
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moftnung im Uuslande; ich frage aber : wenn nun bie Re— 
gierung on deu Tagen des 5. u, 6. Juni Den Aufräheern. 
nachgegeben hätte, wie würde es jsgt um Frankreich jteben ?- 
und wie foilte bie. blofie Möglichkeit: einer ſolchen lievers 
rumpelung den auswärtigen Mächten nicht Worficht gebie: 
ten? Man iſt in- Belgien und Polen überrimmpelt werden; 
non hätte om 5. Juni übergumpelt werden können. 2308 
‚würde man wohl vou einem Staate denfeu, der wach jvls 
dien Pebren nicht auf jeiner Hut wäre? Fraukreich befudet 
fih deber in der einfachjten Lage ven der. Welt; fein- 
Schickſal liegt in feiner Hand. 
von ihm? nicht einen Zoll breit Laudes, nur die Beſeſti— 
gung dee innern Nuhe, als Dürgſchaft des aUgemeinen jeie: 
brus. Die Bindungung in gewiß nicht hart; jeder geſit— 
tete, chreuwerthee, einſichtsvolle. Frauzoſe wird fie zu ar⸗ 
jaͤllen ſich bejtreben,. Die Stimme des Laudes muß Dice 
‚nige der Empörung zum Schweigen bringen, die, wenn fie 
Gehör fünde, bald wieder Yurttritte, wie die enigen bes Jah» 
res 1793 herbeiführen, ja: fie vieleicht: noch übertreffen 
würde Schon but mon ſich die Wühe gegeben, us in 
Verfen und in Proſa zu propbezeigen, was unſerer mar: 
ten würde, wenn es den Männern, die feir 13 Monten 


den Aufruhr predigen,. gelättge,. fih der Sieg zu verſchaffen. 


— Iſt nun aber die Loge Fraukecichs, dem Auslaude ges 
genüber, klar und deutlich, fo iſt es nicht minder diejenige 
des Auslaudes in Bezug cuf Frankreich. Des Ausland bes 


ſchrãnkt ſich in: feinen. Forderungen auf Folgendes:. Keine‘ 


Propaganda, freundnachberliche Geſthze, Beine aumaßende 
und drohende Sprache, keine Beleidigung der Dynaſtien 


oder Juſtitutionen freinder Staaten, mit einem Worte, eine 


Rückkehr zu der natürlichen Stellung der Länder unter fich. 
Mir feheint, daß die Öffentlichen Angelegenheiten nicht: mins 
der gut beſprochen werden mürden, wenn ınan dabei auf 
alle Schmaͤhreden verzichtete. Man: wird an das. Ende 
ber Revolutionen erft glauben, wenn die revolntionäre Spra⸗ 
be einer gemeſſenen und ſchicklichen Pie gemacht bat, wie 
ſolche zu alfen Zeiten unter eiwlliffeten Völkern üblich mar 
‚und erft mit dem: Erfcheinen. des Nevolutionsfpftemd vers 
ſchwunden iſt. 


Niederlande;- 


Hang, 26. Inki. Dei unferer im Felde ſtehenden Armee: 


baten Diolocirungen Statt gefunden... Dir großen Dionds 
vers find febe zut Zufrkedenbtit des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Oronien ausgefallen. 


— In biefiger Reſiden fond geſtern nur ein Tholerver— 
fraufüngsfall- Stott, 2 Perjonen farben... — Su Dchevrnin ⸗ 
‚gen erlrankten 26, 3 ſtatben. — Zu Rotterdam find 8 


neue Ctolerafälle vorgefommen ,. wovon 4 mit dem Tode- 


endeten. — Luremburg mar bis zum 24. volllonnuen gefund, 
Brüjfel, 26: Juli Nach der Emancipativır iſt 
bei der Definitiveedaktion des 67. Pretokolls zu Yondon 
beſchloſſen worden, Daß die Kommiſſäre wicht zu Uachen, 
wie anfänglich ſeſtgeſe di war, ſoudern zu Antwerpen zufams 
menkommen ſollen. 


Was begehrt man⸗ 
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— Die Etüdtregenz von Antwerpen” bat im ihrer gerech⸗ 
ten. Beforgniß wegen der Zukunft,- womit das Protofol: 
Ne. 67. Antwerpen: und’ Belgien bedroht, euf den 27. baß- 
Benetal:Konjeil in der Abficht zuſammenberuſen, um dene 
Ausdruck ihrer Beſüechtungen und zugleich jenen ihres Zur 
trauens in die Sorgfelt Sr. Maj. für die Ehre uud dad‘ 
Inteteſſe des’ Landes zu den Füßen des Thrones zu legeı.- 

Türkei. 

Der Moniteur.- Dttoman: meldet vom 7 Inli.. Die 
Cinnabme von St: Jean d'ucre durch den Rebellen Abee« 
bin wurde in einem- unferer frübern: Blätter angefübrt,- 
Die Stadt Damaskus wurde fhets als zu ber Heiligen Or— 
ten gebörig betrachtet und darum wollte Se. Hobeit nie 
einsoiligen , daß diefe Gegend der Kriensffaunleis mürber. 
Die .religlöfen Neigungen, die ſich an den Boden dieier 
Stadt Enüpfen, entferiten die hobe Pforte von dem Gedan: 
fen dafelbft Feſtungswerke zu. erreichten unddie Stadt durch’ 
ein Truppenkorps befepen zu laſſen. Die Regierung wollte, 
fo viel an ihr war, es vermeiden, auf diefem heiligen Bor 
den das Blut der Gläubigen durch Gläubige vergießen zu 
loſſen. Mach der Einnehme von’ Uere war es einleuchteud,. 
dag Ihrahing, der Alles, mas Gläubiger achten, - fchon mit 
Fuͤſſen getreten batte, fi nach Damaskus wenden würde. 
Die legten Berichte aus jener Gegend bringe die Nach: 
richt,. daß ein Theil der bei Aere vereinigten Truppen nach 
Damaskus marichirte und fih deifen bemädktigte.. Diefe‘ 
Stade iſt offen und ohne alle Vertheidigung: Die Eins 
wohnet konnten Erinen Widerſtand leiften, und der Oo 
vernene Ai Paſchc, Der Feine Truppen zu feiner Verfügung‘ 
bat, ſah fich .genötbigt, die Stadt zu verlaſſen. Die Arınce 
unter Huſſein Paſcha rüdt in guter Ordnung: vorwärts und - 
fo ſchneil, als es die Hitze der Jaherszeit geſtattet. Ihre 
eriten Streiche: werden ohne Ziveifil deu Rebellen kund ger 
than, daß ihre Plone, fo: wie ähnliche frühere, niemals - ae: 
lingen werden. — Hadſchi Nedichir Efiemdi,- einer" der Mi: 
niſter bes Reichs; welcher Las: Aut’ eines Chargb D’Affkires 
für dem Ergonverneur von. Uegnpten bekleidete, bat der 
boden Pforte unzweidentige Beweile von Redlichfeit nnd 
Tree gegeben; Die Umſtände machten eine neue Ernen- 
nung eines neuem: Charge d'Affaires für die verſchiedenen 
unter Mehemed Ali und. feinem Sohne geftandenen Gone 
vernmments möthlg; aber Medfchib Effendi bebielt alle Ans 
freücke anf die Exnjt der hoben: Morie: Es iſt der. ımmwir 
derrufliche En ſchluß Cr Hob., Mebemed Al und feinen 
Sohn’ zu jirafen; Uber feine Gerechtigkeit vermechfelt nicht 
mit diefen beiden großen: Sihuldigen bie ſchwachen Mens 
ſchen, die durch ihre Lift, ibre Gemelt und ihre‘ Verfprer 
chungen verführt werden konnten Bole Anmeſtie warb‘ 
aller denen zugeftanden; welche ipr Unrecht befeimen,- Reue 
bezeigen nad. zum Geborfam zurüchkehrem würden. Mit 
dleſer Miſſon ber Gmade wurde Nedſchid Effendi in bas 
Lager Huſſein Poſcha's geſandt. Er bat mehrere Reifen 
nach Yegnpten und im neuerer Zeit auch nach Hedſchas ge 
macht ; die vormebinften Einwohner find ihm bekannt und 
ge befipe ihr Vertrauen: Er wird ihnen’ die: Paiferl.. Ver⸗ 
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seihung verbürgen und bie Furcht zerſtreuen, welche die 
militärıfbe Steenge des Feldmarſchalls erwecken könnte. 
— Daſſelde Blatt ſagt ferner: »Auf kaiſerlichem Befehl 
wurden Kanogierkompagnien errichtet, um in ben verſchie⸗ 
denen Feſtungen des Reichs vertbeilt zu werden. Sie fol: 
len fi in Abtheilungen und abwechfelnd nach Kouitantis 
nopel begebnn, wo ihre Anftruftion unter der befondern 
Aufficht des Seraskier Paſcha fand. Demgemäß find aus 
Rutſchuk 200, aus Mifpolis 100 Hier augekommen und ans 
Bere 100 werden aus Schumla erwartet, Man übt fie tu 
ben Mauduvers ber Artillerie and wenn fie folche aus dem 
Grunde kennen, ſchickt man fie auf ihren Poſten zurück und 
Andere Fommen an ihre Stelle hleher. So werden in Fur: 
zer Zeit alle Kriegspläge bie nöthigen Artillerie: Offiziere, 
Uuteroffiziere und Soldaten haben, welche in der Behand: 
lung ihree Waffe gehörig unterrichtet find.« 


Schweiz. 

Die Baſeler Zeitung ſagt: Aus der Bufammenfes 
Kung der Togfapungsfommiion für die Baslerangelegens 
beit ijt deutlich abzunehmen, daß fie nur Vorfchläge im res 
dikalen Sinne bringen Bann, melde die Zuſtimmung der 
Eprenmänner nie echalton werben; denn unter den Sieb: 
nern find die erBlärteften Feinde Bafels, welche ihr Mög: 
Sichftes taten, um cine zweite Empörung herbei zu füh— 
ren, die ihnen ben Vorwand liefern follte, ihr Wort. zu 
brechen uud die offenbarjte Bundesverleßung zu bemänteln, 
Diejenigen alfo, welche das Feuer eingelegt und feit vielen 
Mougaten emfig unterhalten haben, erwäblte ‚die Tagfapung 
zu Vorſtehern der Löſchanſtalt! 

Unter alten Sieben iſt Fein Maun, bee fich unferer gu: 
ten Sache Präftig angenommen bätte, und wenn auch nicht 
alte der radikalen Parthei angehören, fo jtammen fie doch 
fänmtlich aus Ständen, welche die fomlih ausgeſprochene 
Gemährleijtung nicht mebr bandbaben wollen, folglich vom 
einzig richtigen und bundesmäßigen Pfad abgemichen find. 
Einige Siebner zäblen zu-den Guperblugen, welche nicht 
unterfuchen, was Recht oder Unrecht iſt, fondern, woher 
der Wind bläst und welche Seite die jtärkere zu fern 
icheint? Nur Einee möchte den Gegnern Widerftand leir 
fien; ob derfelbe aber feine Unfichten bis zum Minoritäte: 
gutachten verfechten wird, muß der Erfolg lehren. 

Graubünden. Hinfichtlich der Anwerbung für ben 
vãbſtlichen Dienſt wurde von dem’ Großen Rathe unter Bes 
ziehung auf den Beſchluß ber letzten außerordentlichen Vers 
ſammlung ferner verfügt: die Anwendung aller unmorali⸗ 
ſchen und bie Sitelichkeit gefährdenden Mittel iſt ſtreug 
unterisat, Spiel und Tanz, fo wie auch alle andere Stö— 
tung öffentlicher Ruhe ſoll auf Werbplägen, Märſchen und 
fo iveiter unterbleiben; ed dürfen Feine Reſormirte mehr 
ongeworben werden, eben fo Feine in eines der zwei Kon« 
tingente gebörlge Mannihaft; im Umfange des Kantons 
überbanpt Feine Kantonsfremde; vor Abmatſch der Rekru— 
ten ſollen dee Mlitärbehörde des Kantons genaue Ver: 
zeichnijfe Der Ungeivorbenen vorgelegt werden, für alle, aus 


Uebertretung biefer Vorſchriſten entitehenbe Nachtheile ift 
der Chef des Fremdenregiments verantwortlih und ſtellt 
eine Bürgfchaft in feitgefeptem Betrage. 


Deutfchland. 


(Preußen) Die Preußifhe Staatszeitung 
vom 28. Juli enthält den ausführlichen Landtagsabfchied 
für die zum vierten Landtag verfammelt geweſenen preußis 
ſchen Provincialftände vom 3. Mai 1832. 

(Württemberg) Stuttgarter Blätter berichten uns 
term 31.: »Diefen Vormittag mar auf dem Rathhauſe 
Öffentliche Beeidigung der neu eingetretenen Mitglieder des 
Dürgerausichuffes, zu welcher Handlung fich fehr viele Bür: 
ger eingefunden hatten. Der Oberbürgerineifter Dr. Feuer⸗ 
fein ſowohl, als die beiden Obermänner, Rechtötonfulent 
Murfchel im Namen der Ubgehenden, und Dr. Walz im 
Namen der Neneinteetenden hielten beifällige Neden, — 
Später wollte eine große Zahl feſtlich gelleideter Bürger 
vom Ratbhanfe aus im Zuge die Eingabe in Betreff dee 
Bundesbeſchluſſe, welche feit deu legten Tagen In der Stadt 
von über 1000 Bürgern und Cimwohnern unterzeichnet 
war, bis vor das Lokale des geheimen Kabinets begleiten. 
Nachdent jedoch Diefer Zug unterwegs auf Befehl des 
Stadtdirektors von Klett unterfaget worden, wurde Die 
Eingabe buch Dr. Walz allein, aus Auftrag der auweſen⸗ 
ben Unterzeichner, Überbracht und Die Bürger gingen rupig 


"auseinander. « 


Baden.) Unterm 27. Juli wird ons Mannheim 
berichtet. »Geſtern Abends hatte fich wieder ein Männer: 
gruppe in den Planken (einer Promenade in der Nähe dee 
Strohmalerſchen Wohnung) verjammielt, und einigemal, je 
doch mit halber Stimme, ein »Lebeboch!« gerufen, Da fie 
ouf die Aufforderung nicht fogleih auseinander gingen, fo 


rückte unfer Polizeilommifie Hofmann mit einer Militärs 


patrouille auf fie an, worauf ſich die ganze Verſannnlung 
jeritreute, fich aber doch einige Steinmwürfe gegen die Pos 
ligei ‚erlaubte. Man arretirte einige fremde Handwerks: 
burfhe und brachte fie zue Stadt hinaus, Kein Bürger 
nahm den geringften Untbei au dem, an fich unbebeutenden 
Auftritte. — Das Urtheil des Hof: und Dberhofgerichts 
follte heute an dem Redakteur Schlund vollzogen werden, 
man konnte ihn aber nicht auffinden.« 


(Rurbefien.) In der Raffeler Zeitung liest 
man aus Kaſſel vom 28. Juli, In der Sitzung dee 
Ständeverfammlung vom 26. d. batte fih eine ungemöhns 
liche Menge von Zuhörern eingehunden; man ermartete 
einen Bericht des Nechtspflege » Ausfchuifes in Betreff der 
Bundestagsbefchlüffe. Bald nochdem der Landſyndikus bag 
Protokoll verleſen hatte, nahm der Landtagskommiſſar das 
Wort und ſagte: So eben fen ihm eine Verfügung des 
Minifteriums überfchicft worden, wornach er auf eine fo: 
fortige geheime Eigung antragen müſſe, um ber hoben 
Verſammlung eine Mittheilung zu machen. Der Präfident 
fünbigte dem Publifum an, daß es fich zu entfernen babe, 
Heber die geheime Sigung ift nun Zolgendes befannt ges 


teorden : Nachdem der Landtagskommiſſär die Verordnung, 
durch welche ber Landtag aufgelöst wird, verlefen hatte, 
fott Hr. Jordan bemerklich gemacht haben, daß der Stände: 
Berfammlung doch die Möglichkeit nicht entzogen werben 
dürfe, Die dem permanenten Ausfchuffe zu erthellende In+ 
ftruftion zu beſchlleßen, worauf der Landtagskommiſſär ges 
äußert hätte, Hr. Prof. Jordan möchte bedenken, daß er 
jest ald. Deputirtee feinen Unteag mehr. zu machen babe, 
indem mit der Auflöſung der Ständeverfammlung auch jene 
Eigenfchaft aufgehört habe. Hr. Bach hätte hierauf gefagt: 
dieſe Ueuferung könne man denn ebenmohl auch nur als 
vom Den. Steuerdireftor Meijterlin ausgegangen annch- 
men. Hr. Eberhard ‚aber hätte hinzugefügt: In Erman— 
gelung einer befondern Inftruftion werde fi nunmehr ber 
. permanente- Uusichuß lediglih an ben 5. 102 ber DVerfaf 
fungsurfunde zu halten haben, ” 


In der geheimen Zibung vom 25. d, Mts. hat dem 
Vernebmen nach Dr. Pfeiffer I., Namens bes Rechtspflege: 
Ausfchuffes, Bericht erjtattet Über die Erflärung der Staats 
Megierung, wornach biefelbe den gemäblten permanenten 
landitinbijchen Ausſchuß als verfaffungsinäßig nicht anerfens 
nen könne, deun es beſtehe die Majorität deifelben and 
Staatödienern, nämlich aus 2 Oberappellationsräthen und 
ans einem Advofaten (Hr. Scheuch JII.), dieſer legtere aber 
mũſſe nach den Beſtimmungen des Staatsdienſtgeſetzes eben- 
wohl zu den Stantsdienern gerechnet werden, Der Referent 
ſahrte bie gegentbeilige Anſicht aus, trug jedoch darauf an, 
zu einer neuen Wahl zu fhreiten, Damit jedenfalls ein, auch 
ber Auſicht der Staatseegieriung entfprecbender permanenter 
Ausjchuß beſtehe, wenn die Ständeverfommlung austinan- 
der gegangen fen, die Entiheidung über die Frage jeboch, 
ob die Adoofaten in diefer Beziebung als Staatsdicuer zu 
betrachten fenen ? dem nächiten Landtage vorzubehalten. — 
Hr. Scheuch IL, ſagte: Da er der Stein des Anſtoßes zu ſeyn 
feine, fo wolle er freiwillig auf die auf ibn gefallene Wapl 
verzichten, Bönne jedoch die Bemerkung nicht unterlaffen, 
daß nach der Auslegung dee Staatsregierung das Staate- 
dienſtgeſetz eine Ungerechtigkeit gegen die Advokaten ent: 
bafte, wenn fe in dieſer Dezichung zu ihrem Nachtheil als 
Staatsdiener betrachtet werden follten, während ihnen auf 
der andern Seite der DVortheil der Staatsdiener, nämlich 
Penfion für ſich und ihre Wittwen ıcı nicht-zu jtatten komme. 
— Hr. von Eſchwege hätte nunmehr darauf angetragen, 
feine neue Wahl zu treffen, es vielmehr bei der jrühern 
zu belaſſen, da die angeführten Gründe für bie Verſaſſungs⸗ 
‚ mäßigfeit und Statthaftigkelt derfelben überwiegend ſeven. 
Es wäre jedoch der Antrag des Ausſchuſſes genehmigt und 
demgemäß zu einer neuen Wahl gefchritten worden, welche 
auf die HH. v. Baumbach I. (bisherigen Präfidenten ber 
Ständeverſammlungh, Pfeiffer J. Schomburg, Eberhard 
und Scholl fill. — Hr. Pfeiffer I. hätte fodann noch zur 
Kenntniß der Verfammlung gebracht, daß ihm Seitens bed 
Zuſti zniniſteriums dee Wunſch ausgedrüdt fen, in Betracht 
der Äberhäuften Arbeiten des DOberappellationdgerichtes bie 
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auf ihn etwa fallende Wahl zum Mitgliede des permanens 
ten Ausfchuffes. abzulehnen, daß er jeboch zu fehr durch⸗ 
derungen ſey von ber Wichtigfeit des ihm übertragenen Ber 
rüfes und bieferhalb jenem Wunfche nicht entfprechen zu _ 
dürfen glaube. — Hr. v. Baumbach J., am welchen eine 
ähnliche Aufforderung ergangen ſeyn fol, hätte fich in dem: 
felben Sinne geäußert. Der ſtändiſche Ansſchuß fol den 
Dernehmen nah Den. Pfeiffer I. zu feinem Pröfideuten _ 
erwählt haben 


Bayern. 
München, den 3. Auguſt. 


Se. kön. Hoh. der Prinz Karl reisten vorgeſtern von 
bier uach Tegernfee ab. 


— Das Programm zu dem Central: —— oder: 

Dktoberfefte in München füe das gegenwärtige Jabr it er: 
fchienen und —— mit folgender Einleitung: »Das nene 
Binanzgefehed bat das Beneralcomits des Tandiwirrhicaftli: 
chen Bereins duch eine großmüthige Unterflügung in den 
Stand gefegt, nicht nur auch im diefem Jahre die Feier 
dieſes Feites anordnen und biemit ausichreiben, fondern auch 
durch erhöhte und vermehrte Preife bie fich auszeichnenden 
Landwirthe noch mehr belohnen, fohin in jeber Beziehung 
diefes Feſt noch mehr verehertlichen zu können, Die vers 
mebrten Weitpreife mögen auch die Veranlaffung geben, 
daß aus allen Kreifen moch zahlreicher die Landwirtbe mit 
ihren vorzüglichen BViehftücken zur Konkurrenz - eilen 
werden, Diefes Feit wird in dieſem Jahre am 7. Okto— 
ber, als am eriten Sonntag in diefem Mount, "wie ge: 
wöhnlich auf der Therefiemvieie gefeiert, 


— Der Buchdencder Kohlhepp zu KRaiferdlautern, ber 
wegen Beleidigung der Regierung und des Fönigl. Lands 
kommiſſärs vom dortigen Berichte zu dreimonatlicher Eins 
fperrung und in die Kojten verurtheilt wurde, batte gegen 
diefes Erkenntniß appelliert; unterm 27, Juli it bieranf 
vom Fönigl. Uppellationsgerichte-zu Jweibräden dad Urtheil 
erfter Inſtanz beftätigt worden, 


— Im Intelligenzblatt für den Untermainkreis if fol: 
gende Bekanntmachung ausgefheieben; Im Namen Sr. 
Mof. des Königs. Nach $. 80 der allerbörhften Verorbuung 
vom 24. Gept. 1808, die Injtruftionen der Polizeidirel: 
tionen betreffend, melde ducch den & 60 des Gemeinde 
Edifts in der neueſten Geſeßgebung ibre wiederholte Be: 
kräftigung fand, dürfen Feine öffentlichen Vergnilgungen, 
Aufzüge md Volksſeſte ſtattfinden, ohne daß die eluſchlä⸗ 
gige Polize.bebörde auf die ihr Davon gemachte Anzeige 
die Bewilligung ertheilt hat. Da nun jede nicht ſchon all⸗ 
gemeln angeordnete oder erlaubte Volksverſaumlung uuter 
beſondere Volksſeſte gehört, ſo wird hlerdurch allgemein 
anfınerffom gemacht, daß die Verauſtaltung zu jeder nicht 
gewöhnlichen Volksverfammlung durch Die Unzeige bei der 
einfchlägigen Polizelbebörde um die Bewilligung berfelben 
bedingt fen. Würzburg, den 13. Juli« 
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Neueſte Nachrichten. 


Varis, 30. Juli. Da wegen ber für dem 29. Jull 
angeordneten Feſtlichkeiten geftern keiue Zeitungen gedruckt 
wurden, fo konnte heute mit Uusnabine der Tribune, Ga— 
zette de Brosce, dem Courrier de IEurope und. der Qub⸗ 
tidienne guch Feine ausgegeben: werden. Das leßtere Sour: 
nal Befchäftige fich damit, von den Bourbons die Unfchuls 
digung zır entjernen,. als ob fie fremde Ginmifchung zu ihren. 
Bunjten firchten,. und die drei andern Jontnale ergreifen 
die Gelegenheit: des Gedächtnißſeſtes der Qulirevplution, 
um ipre Bemerkungen über die Schwäche und Infäpigkeit: 
der befichender Regierung zu erneuern. 

— Die Mufterung ,. die der. König geflern bielt, war 
von prächtiger Witterung begünſtigt. Die Notionalgarde 
mwar bei weitem nicht volzählig. Die meilten Zentrumfom: 
pognieen haben nur 4 Pelotom und nicht alle Pelotone 3. 
Relhen. Die Orenadier- und Voltigeurs-Kompegnieen war 
rer zabfreicher ;; allein im Ganzen waren nicht mehr als 
15 blo 1800 Mann jeder Legion gegenwärtig. Die Linien: 
regimenter,. Iufanterle und Reiterei,. waren prächtig. 

(Baden) Das großperzoglite Etaatd : und Regler 
tungsblatt vom 30: Sull, Nr. 42, enthält: 

1) Folgende landesherrliche Verordnung : 

Leopold von Bottes& Gnaden, Oroßherzog 

von Daden, Herzog von Zäbringen. 

Nachdem mitteljt eines von der Bundesverſemmlung 
am 5: EM. gefaften Beſchluſſes Unfere jämmtlichen Bun: 
deögenoffen einmüthig erklärt babe, daß das von und uns 
ter dein 28.. Dez; v. 9. erlaſſene Preßgeſetz mit ber der: 
maligen· Bundesgefefgebung über die Preſſe anpersinbar 
fen, und daher nicht beſtehen dürſe; nachdem auch die ein: 
zelnen Beſtimmungen des Preßgeſetzes, weiche old Anlaß. 
zu dieſer Erklärung betrachtet werden müſſen, in einem 
früperen Bundesfommiffionsbericht verzeichnet ſiud, deſſen 
Anhalt fh die Bundesverſammlung durch ihren Beſchluß 
zu. eigen gemacht; 

in Ermägung,. daß die Bundesverſammlung berufen ift,- 
den Sinn der Bundesgeſetze, wenn darüber Zweiſel erbo; 
ben: werden, Behufs ihrer gleichförmigen: Anwendung zu: 
beftimmen ;; auch daß vermöge bes $. 7 der Verſaſſungs-— 
urkunde die Preßfreipeit nach den Beſtimmungen der Bunt: 
desverfanmlung. gehandhabt werden foll;: 

ſehen Wir Uns veranlaßt, das Prefgefeh vom 28. Dey.. 
vr J. infoweit. der. vorgedachte Kommilfionsbericht folches 
als der Prefgejekgebung des Bundes widerfprechend' be: 
zeichnet, fiir unwirkſam zu: erklären: und hiernach weiter zu: 
verordnen, wie folgt :. 

Art. 1. Schriften, die in der Form täglicher Blätter 
"oder heftweiſe erſcheinen, beögleichen folche, bie nicht. über. 
20 Bogen im Druck ſtark find, dürfer nur mit Vorwiſ— 
fen. und. dorgäugigee Genehmhaltuug der betreffenden Po: 
lizeibepörba zum. Druck befördert werden.. 





Art: >. Wird diefe Börfrift umgangen, fo verfält der 
Schuldige in eine Strafe von 5: bis 50 fl., vorbebalelich 
derjenigen: Strafe; die wegen: des: Inhalts der Drudiihrift 
eintreten kann. 

Urt. 3. Die im vorhergehenden Artikel angebrobte Geld: 
ftrafe kann bis zum Doppelten: eeböbt werder, wenn Die 


nachgeſachte Druckerlaubniß ausdrücklich verfogt und bier: 


auf der Druck dernorb vorgenommen worden ift. 


Urt 4. Wird das Einholen der Druckerlaubniß umgan— 
geu oder das Druckverbot übertreten, fo iſt Die Polizeite: 
börde verpflichtet, die Drucichrift von: Umtöwegen mit Be: 
ſchlag zu beicgen. 


Urt; 5. Bei Ertbeilung oder Verfagung der Drucker: 
laubniß bat die. Polizeibehörde. das Bundespreßgeſetz vom 
20. Sept. 1819, fodann- die $5: 18, 20, 21 ımd 22 des 
Prefgejeged vom: 28. Dezember v. J. zur Richtſchnur zu 
nehmen. 

Art. 6. Die Deffentlichfeit des gerichtlichen Verfahrens 
wegen. Preßverbrechen oder Pregvergefren iſt aufgehoben, 

Urt. 7. Ulle Vorſchriften des Prefaefches vom 28. Dez. 
v. J., welche mit vorſteheuden Beſtimmungen unvereinbar 
find‘, wohin nameutlich Die in-den- $8 1, 8, 1%, 14, -15, 
16 und 17 enthaltenen Morfchriften, daun die Vorſchrift 
wegen Dcffentlichkelt. des Verfahrens in den $$. 33, 55, 
58, 50, 66 und 83. gehören, treten’ außer Wirkſemkeit. 

Diefe' Verordnung ft. fogleich zu vollziehen: 

Begeben zu Karlsruhe, in Unferm großherzogl. Staats: 
Miniſterlum, den 78. Jul: 1832.- 

teopofdi 
Frhr. v. Neizenftein. Schr. v. Schäffer. v. Böchh. 
Schr. v: Türckheim. v. Önlat. Winter. Solly. 
Sehr. v. Weiler.. 
Auf, Befehl. Sr. F. Hoh. des Großherzogs: 
Eichrodt. 

2) Eine Volzugsverorbnung zur vorſtehenden · Verord⸗ 
nung, folgenden: Inhalts :: 

Leopold von Bottes Gnaden, Großberzog 
" von Baden, Herzog von Zähringen. 


Zum Vollzug Unferer Verordnung vom heutigen „ Das 
Preßgefep vom‘ 28. De. v. I. betreffend, fegen Wir. bier: 
mit Nachſteheudes feit: 

Art. 1. Die im Art. 1° Unferer obengedachten Verord: 
nung erwähnte Polizeisehörde ift die Bezirkspollzeiſtelle des 
Orts, wo eine Druckſchriſt erfiheinen fell, 


Art. 2. Der Verfaſſet oden Verleger, welcher die noch 
demfelben Artikel, erforderliche Genchmpaltung nachſucht, 
muß von jedem einzelnen Blatt: einer Zeitung, von jedem 
einzelnen Heft einer Zeitſchriſt und won jeder Schrift, die 
nicht über 20° Bogen: in Druck betrügt, eim mit Seiten- 
zahlen: verfchenes: Manufsript oder bei’ Zeitungen den zur 
orſten Korcek:ur Bejtinmten- Probebogen an die Polizeibe: 
hörde übergeben... 
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Die -leptere iſt nicht vnerantiworklich “für Randzufäpe , 
Cinfchiebungen oder Ausleihe, welche von Ihr ‚nicht durch 
Handzug befonders beurfundet murben. 

Der Berleger kann dieſe Benrfundung verlangen, wenn 
gegen den Inhalt gefeplich nichts zu erinnern if. 


Leere Zwilchenräume darf die Polizeijtelle ſelbſt mit ei⸗ 


‚mem Striche ausfüllen. . 

Urt. 3. In ‚Betreff der „Zeitichriften fol die Polizeibe- 
börde des Bezirks nach Dernepifiung der betheiligten Redak⸗ 
toren, mit Rüdficht ‚auf Die Ankunft und den Abgang der 
Poſten, auf ſtaͤndlge Welſe eine Stunde feitfegen, in wel: 
cher Die Nachſuchung der Dructerlaubniß jeden Tag geicheben 
Fonn. Binder Darüber zwiſchen der Poligelbehörde. und dem 
Medaktoren wine Bereinbarumg nicht ſtatt, „fo ‚erfolgt die Feſt⸗ 
‚feßung durch die Kreisregierung, 

Die Austellung „bee Urkunde ‚über Geſtattung oder 
Verſaguug des Drucks darf.nicht verzögert werben. 

Urt, 4. Der im Fall des Artikels 3 .Unferer Eingangs 
gedachten Verordnung nöthige Beweis Über die Derfagung: 
der nachgefuchten Drucerlaubniß im Ganzen oder für.be: 
ffimmte Theile, wird Durch ‚die Anfinuationsbefheinigung 
gfüprt, welche unter die Urfchrift des ‚betreffenden Dekrets 
zu fepen iſt. - 

Uct. 5. Die in den Urtifeln 2 und 3 ber Verordnung 
bezeichneten Uebertretungen ‚verfolgt ‚der Staatsanwalt kraft 
feinee AUmtspflicht. 

Art. 6. Die Bejirfspoligeiftele Hat jede ihr zukom⸗ 
mende Nachricht von ben in ben Artikeln 2 und 3 ber Der 
ordnung bemerkten Fällen dem Staatsanwalt ohne Vers 
zug mitzutheilen; in.bem Falle des Artikels 4 iſt fie ver- 
pflichtet, eine fürforglihe Maßregel ſelbſt zu treffen. 

Art, 7. ‚Die Artikel 9, 10,11, 12.und 15 Unſerer 
Vollzugsverordnung vom .13. Februgr I. Jo. (Regierungs⸗ 
Blatt Nro. IX.) find aufgehoben. 

Gegeben zu Karlseube, in Unſerem großherzoglichen 
Staatsminifterium, den 18. Zuli 1832. 

Leopold. 
Winter. Auf Befehl Sr. k. Hoh. des Großherzogs. 
Eichrodt. 

3) Cine Verkündigung des großherzogl. Minifteriums 
des Heußern, daß nach einem Befchluffe der Bundesver⸗ 
fommlung vom 14. Juni Guſtav Oehler als Redakteur Der 
neuen Zeitfhrwingen zu betrachten‘ und ‚binnen 5 Jahren 
nah dem Beſchluſſe vom 20. Sept. 1919 bei .ber Redak⸗ 
‚ tion ähnlicher Schriften nicht zuzulaſſen fen. 


".  BWerantwortiiher Rebacteur: 
3.9, -Bendtner. 


‚Fremden »Arzeige. 

Den 2. Auguſt. (9. Hirfh): DH. Repuods m. Wert, 
Rıntiers aus Bondon; Hr. Bemini, Maler aus Ron; HP. 
Löge, Lehmann u. Warmann, Kaufleute aus Dresden. (©, 
Hay): Dr. Kofler, Alm aus Bogen; Hr Loͤwenſteln, Alm, 
aus Steppach; Hr. Frhe. v. Aleiſt, aus Dresden. (Schw. 
Adler): Hr. Bolt, Afm. aus Schweinfurt; Hr. Amfel, Kfm. 


aus’Ghln; Hr. Grund, Tonkünſtler aus Banihurg; SH. Nie⸗ 
iberle u. Hinterkircher, Partikuliers aus Augsburg ; Hr. Stu⸗ 
ner, Kfm. aus Leipzlg. (G. Bär): Hr. Rappold, Kfm. aus 


Augsburg; Hr. Klopfer, Afın. aus Hürden; Sr. Landauer, 


Kim. aus Fürth; Frau Gräfin Drfh, aus Landehut; Dr. m 
Gaſſer, 2. £. bilerr. Beamter aus Innsbrud. (B. Rreus): 
Dr Ghandleß, Gourier ausingland; Mad. Toda, k.k. Staatds 
Thnldentilgungs + Rajjiers Wittwe aus Salzburg; Hr. Cud, 
Kfm. aus Aachen. (G. Stern): HH. Katban u, Steinle, 
-Kaufl, aus Augeburg. (G. Sonne): Hr. Müller, Coopera⸗ 
«tor, und Dr. Januct, Lehrer aus Schruren; Hr. Oberndorf: 
*fer, Raufın. aus Rotthalmünfter ; Dr. Hauſer, Pfarrer aus 
Hohenwart. 





Courſe: 
Uugsburg‘, vom 2. Auguſt. Obligationen zu 4 pSt.; 
"Pr. 964; Geld 96} ; Botterie:toofe E—M apCt. Pap. 108; 
B. — ; detto under. 10. Pap. 15323 B. —. - 
Wien, 51. Jul. 





Stantöfchuld » Verfchreib. zu 5 pat. in EM Hs; 
detto detto zu 4 pEt. in EM. ——; 

"Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 jl..In EM. ; 
detto detto :». 9. 1821, für 100 fl. in Ce. 1234; 


Dank s Hetien :pr. Stück 1130 in "EM. 
London, 27. Juli. 3 pCt. Conſol. 8354 (3 Uber). 








Theater Anzeige. 


Eonntog: Der Freyſchütz, Oper. 





Bekanntmachungen. 
"THEATRUM MUNDI 


oder 
vie Welt-Bühne, 
Beute und morgen: Die große Seeſchlacht oder 
die Einnahme non Algier. Anfang 8 Uhr. 
Dos Näbere befagt der Unfchlagzettel. 
Schauplatz iſt im goldenen Storch (Baupof.) 


8015. (e) 








8039. (25) An die fehr verehrlichen 
Herem Mitglieder des Befellfhaft 
des Liederfranges. 

Rommenden Samftag den 4. Auguft, Abends 7'% Uhr, iſt 
fm dem großen Saale des k. Odeons Hauptprobe für die am 
6. fattfindenbe legte Sommer : Produktion. Die verehrlichen 
Deren Sänger werden erfucht, dleſer Probe um fo mehr gahl⸗ 
‚reich deizuwohnen, als nur in derfelben die Gintrittskarten für 
die Herrn Sänger ausgetpeilt werden, Den übrigen fehr 
Herehrlihen Heren Mitgliedern diene zur Nachricht, daß die 
ftatutenmäßig bemwiligte Anzahl der Dileten für Damen und 
Fremde am Sonntog und Montag von 8 bi6 4 Uhr und 
von 2 bis 4 Uhr am Der Kaffe bes kgl. Odeous abverlangt 
werben können, 

Der Ausfhuß der Befellfhaft, 


2 


8045.(3 0) Plendaustöfung 
und Berfeigerung. 


Dienftag, den 21. Auguft 1832, It der legte Termin zur 
Austöfung der Pfänder von dem Monate Zult 1831 und 
zwar von Ar. 24,519 bis 29,215. Die Umfchreibumgen haben, 
wie fmmer, jrdeömal nur Vormittags ſtatt. 

Montag, ben 27. Ruguft, öffentliche Veriteigerung. 

Die Eigentgümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Berluftes der Pfandzettel ämtlich vorgemerkt worden, haben 
Wh dep der Derfteigerung perfönlich über ihre Eigenthumb ⸗ 
Anfprüche auszuweifen und Die Pfänder fogleih baar auszu⸗ 
fen, widrigen falls diefe noch am Schluffe der nämlichen Ber 
Reigerung verkauft werden müßten, j 

Den 1. Auguſt 2952, 


Albergnädigft privil. Stadt-Mündner-Leippams, 
Wendling, M.:%, 
Sanmes, Gajfier. Schneg, Gontr, 


8046-(20) Montursmaterialien und 
Sußbeklsidungen betreffend - 

Der Bedarf an Montursmaterialien nnd Fußbekleidungen ıc. 
für das Etatsjahr 3852/55 wird bei dem ıtem Artilderies 
Regimente Donnerfiag den 16. d. Mts., Bormittags 9 Uhr, 
tn der Rebnungs» Kanzlei der Behelkaferne mittels Öffentlicher 
Derfkeigerung on den Benigfinehmenden unter den befanuten 
Dedürgniffen. in Lieferung gegeben; wozu Steigerungsiuftige 
Ytemit eingeladen werden. 

München, den r. Auguſt 1832. 














8044. &o eben iſt erfdienen und in allen Buhhandluns 
gen des Ir: umd Ausfandes zu haben In Münden bei 
% I 8entnen 


Neuefter Wegmeifer buch Deutfchland, Franke 
reih, Halten und die Schweiz. Ein nüglices 
und bequenes Taſchenbuch für Peifende jedes 
Etandes, Als Anhang eine Eamntlungsder auf 
RNetſen am häufigſten vorkommenden Woͤrter und 
Redensarten in deutſcher, franzoͤſiſcher und italie— 
niſcher Sprache. Von Auguſt Iſe. Kl. 8. faus 
ber geheſtet ı Thl. ı2 Gr. (Berlin. Verlag der 
Buhhandlung von E. Tr. Umelang.) 

Der Hier angezeigte Wegweiſer führt nit nur auf genau 

ergegebenen Straßen, mit beigefügten Lokalbemerkungen umd 
andern Rotizen, die der Aufmerkfamkeit des Neifenden auf ſeb 
nem Woge werth find, Dusch Die befuchteiten Länder Europa’s, 
fondern gibt auch eine alphabetifh geordnete Ueberſicht Derjes 
wigen. Staͤdte und Derter Deutfchlands, Frankteichs Itallens 
und der Schweiz, welche für den Reiſenden Sehens werthes 
und font Merkwürdiges entpalten, nebſt Angabe der vorzügs 
uchſten Gaſthoͤfen der befteenden. Freiimaureriogen te., fo wie. 
asıch: ein Verzeihniß, der in den genannten vier Ländern gangs 
karem Muͤnjen. Dabei dürfte der den Anhang bildende Dols 
metfhes fürReifende im deutſcher, franzbſiſcher und itas 
Uenilſcher Sprade gemih für Viele eine millommene Zugabe 
und überhaupt diefes Ttinerale auch wegen feines gefälligen 
ermats,, fehe hübfchen Aeußern und verhältnifmäßig billigen: 
Preifts,. jedem: Reifeluffigem als ein hoͤchſt auͤtzliches Taſchen⸗ 
Buy min Recht zue empfehlen. feym. ; 
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8048. Sehr wichtige Anzeige. 


Für Apotheker, Kaufleute, Landwitthe, Fabrikanten, Bierbrauerelr, 
Brandweindrennereis und Särberei:Befiger, überhaupt Ale, Die 


einen gutem, ſchoͤnen, reinen und ſtarken Eſſig gebrauchen, em⸗ 


pfiehlt fi Die neueite, zmectmäßiafte, volfommenite nnd ſicher ſte 
aller bis jejt bekannten Gijigfabritations: Methoden. 

Dan erzielt mittelt diefer Schnelleifigfabritationg- Methode 
aus wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu baden find, fofort 
einen reinen, Maren, haltbaren und dem franzöflihen Weine 
Effig gleihlommenden kuͤnſtlichen Weineffig zu jeder beliebigen 
Stärke, und koͤnnen in einem Tage nah Belieben mehrere 
hundert Quart fogleih verkäuflichen Eſſig auf eine febr Feichte 
und ſichere Art angefertigt werden. Auf gleiche Weife wird 


- ein fhöner Biereffig erzielt: Die Derfaprungsart felbit erfor⸗ 


dert durchaus keine chemiſchen Kenntniffe und ift überhaupt fo 
hoͤchſt einfah und leicht, daß auch der Unerfahrenite ohne Vor⸗ 
Penntnifie fofort danach fahriziren Fann. Dabei tft fie mit 
wenig Mühe und Koften verbunden und gewährt fo höchſt be« 
Deutende Vortheile über 100 Procent, daß eim Jeder, der fie 
in Anwendung bringt, gewiß zufrieden geiteut ſeyn wird. - 

Das Hondrar von 1 Friedrichb'or für die volitändige und 
ansführlide Mittheitung diefer meiner Schnelleffigfabrifations« 
Methode iſt fo billig geitellt, daß man daffelbe durch Die Far 
brikation in einigen Stunden wieder orſetzt erhalten kaun. 

Um jeden Zweiiel gegen die Meellität diefer Offerte im 
Boraus zu heben, wird für diefe vollländige Verfahrumgsart 
und für dem fihern Grfolg derſelben volllommen Garantie 
zugeſichert. . 

Briefe mit Beifügung des Honorars werden franko erbeten, 

Berlin, den 26 Jull 1832. 
L. Shmogrom, 
Beineffig : Fabrifant und Erfinder der neuen 
Schnelleſſig⸗Methode. 
Linden » Straße Nro. 105. 

8041. (36) Ih erlaube mir hiemit ergebent anzuzeigen, 
daß ih in Folge eines erfauften Nealrechtes, meine Spes 
cereimaarem Handlung am Viktwalienmarkte Eckhaus Nro. 5850 
eröfinet habe. - 

Durch ausgezeichnet gute und reele In dieſes Fach einfhläs 
gige Waaren fowohl, als durch die billigft möglichen Preifen, 
werde ih es mir ſtets angelegen fegn laffen, das Vertrauen, 
mit welhen: mich meine fehr vercehrlihen Abnehmen beehren, 
zu rechtfertigen, Indem ih daher um recht zadlreihen Zus 
ſpruch bitte, empfehle ih mid hochadkungsvoll. 

Müirgen den 1. Auguſt 1832. 
P. P. Bauer 


8040. Im Lönigl, Gentral Schulbücher-Verlage iſt ers 
ſchlenen, und beim Burhbinder Oettt zu haben: 
Befhbreibung der Mineralquelle zu Höhenflatt nad eige 
wen bisherigen Beobachtungen und Anfichten von Dr. Jo⸗ 
feph Rod Egl. b. Landgerichts⸗⸗Phyſikus und Wundarzt, 
Preis 36 Er. - 














In der Sendlinger Landftrafe, snnähft Tem Krankenhauſe, 
iſt ein z ſtoͤckiges Haus ſammt Garten und übrigen Bequem: 
lichkelten, jedoch ohne Unterhändler, unter billigen Bedinguiffen 
we verkaufen, Das Nähere beim Cigentpümer Nr 692 dalelb ſt. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


— 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigflen Privilegium. 





Montag 


Nro. 31. 


6. Auguft 1832. 





Amtliche Nachrichten. 


Dienftet » Nachrichten. 

Ge. Mojeftät der König haben Sid wermöge 
ollerhöchfterr Reſeripts ddto. Bad Brücenau den 27. Julu 
d. 3. allergnädigſt bewogen gefunden, auf die am Ober⸗ 
Uppellationsgerichte erledigte Stelle eines erſten Praſiden⸗ 
ten deu Stantsrath im auferosventlichen Dienjte, General: 
Commiffär und Negierungs: Prifidenten Freiberen v. Wels 
Den, feinen Wünfchen entiprechend und im Dertrouen auf 
fehie vielfeitig, auch im Juſtizſache erprodten Kenuenijfe und 
Vefinnungen der Treue, zu ernennen. j 

Dienſtes⸗Erledigungen. 

Durch die am 10. 5-9. erfolgte temporäre Quſes⸗ 
eirung des #. Unterfuchungsrichters Franz Tenner ift bie 
UnterfuchungssXichtersftelle am k. Bezirköyceichte Zweibrü: 
deu; — burd die unterm 20. Juli d. 9. erjolgte Ders 
ſehung des F. Fricdensrichters Auguſt Klein you MWitm: 
weiler nach Wolfjtein iſt die Friedensrichtersſtelle zu Winn⸗ 
mweiler; — danu durch bie Deförderung des Kreis: uud 
Stadtgerichts· Aſeſſors Franz Paul Nußbaum iſt bei dem 
Kreis: und Stadtgerichte München eine Aſſeſſorſtelle; und 
durch den Tod des Expeditors bei dem künigl, Ayppellationd: 
gerichte jür den Obermalukreis iſt deſſen Stelle erledigt. 
Verleihung des koͤnigl. Ludwigsordens und ber Ehren» 

muͤnze deſſelben. 

Se. Mafeſtät der König haben vermöge allerhöch— 
ſter Entſchleßuug vom 22. Junind. 9. dem Peter Sie: 
ber, Oberſtlicutenant im Fönigl. Ste Linienfufanterieregi: 
mente; am 29. Jun d. I. dem königl. Medicinalrath und 
Profeffoe Dr. Picke!, in Würzburg; unterm nämlichen 
Tage dem königl. Kauptkriegskaſſier Philipp Gradinger 
das Ehrenkreuj des Bönigl. Ludwigordens ollergmidigi zu 
verleihen gerubt. 


Zeitungs = Nachrichten. 


England. 

London, 28. Inkl. Der Kanzler der Echapfammer, 
Lord Althorp, überreichte geitern dem Unterhauſe fein Bud: 
net. Die Ausgaben von 18%+ betragen 47,123,297 Pi. 
Sterl., die Einnahmen 46,424,430 Pf. St.; die Ausga—- 
dem überjleigen fomit bie Ginughines um 700,000 Pfund. 











'tönte weit ſpaͤrlicher als je ber äbnlidem Anlaß. 


Die Einahmen v. Jabre 18351 felbit waren üdrigen® im 
3.632,176 Mod. geringer, als die von 1850. Dieſes Er: 
gebnig kommt daher, daß die Steuern feit 2 Jahren bez, 


‚tröhtlih vermindert, mehrere fogar ganz abgelchefft wur⸗ 
‚den, wie 3. Di die Dier:, Leder-, Koblen: Steuer u. f. w. 


— Man verfübert, die Herzogin von Berrp jol am ?.4ter 
Juli in Loudon eingetroffen nnd am 2öten nach Holhrood 
abgereist ſeyn. In ihrem Gefolge befinde ſich eine Dame, 
weile auffollende Aehnlichkeit mit der Herzogin baden foll. 
— Der Globe will willen, eine feanzöfiiche Flotte fen 
auf dem Wege in bie Schelde an Boulogne vorbeigefapren. 


Franfreich. 


Paris, 30. Jull. Borgeiteen früß um &libe iſt bie 
Beier des zweiten Tages des Zaliſeſte mi? Artilierfefaleer 
augefündigt werben. Don Mittag an begaben fich zahl- 
reiche Bewohuer der Hauptſtadt nach allen Pläpen, auf 
druen Spiele und gen angeprbnet waren. Anf 
dem Marofelde wurden Weitrennen gebalten, 
Srine waren Fiſcherſtechen ꝛec. Auf den elijätichen Feldern 
fab mau Tänze, Kletterflangen nud Spiele aller Art. Ueberall 
berefchte die größte Ordnung. — Um bald Glibe Bapr Dee 
König und die Königin mit der Bönigkichen Familie von 
©t. Cloud her. . 


— Der Rhein, Courier ſchreibt aus Paris vom 
30. Juli (5 Ude Abends). Die gefirige Lönigliche Mufte: 


rung mar, wie gemeldet, an Nationalgarden nicht ſehr zahl⸗ 


reih. Mehrere 240 Orenadiere zählende Kompagnien hats 
ten nicht 60 unter Waffen, Bei den Yügern bemerkte man 
noch flärfere Lücken und von ganzen Bataillonen, fogar der 
fogenannten fehönen Regionen, waren nur 160 bis 250 
Menn gegenmärtig. In Allen waren Frum 13,000 Marin 
von 30 000 unter Waffen. Da man Gorge trug, die Volk: 
menge zu theilen, indem man unentgeldliche Schaufpiele 
eben auf die Mujterungszeit anordnete, jo wir die Feier— 
lich eit weniger lebhaft. Der Ruf, Es Icde der König, er? 
Hiemit 
fen nicht geſagt, daß die Zuneigung abnehme, allein allge: 
meine Beforgnif, Rriegsgerüchte, welche die Regierung mebe 
nit Worten in Tagblättern zm widerlegen, als’ durch eine 
des Landes würdige Haltung zwecklos zu machen fuchte, 
minderte die Verhaftigleit des Uusdrudes der Geſinnungen, 
die fi) voriges Jahr fo nachdrũcklich ausſprachen, ald der K*.'y, 
durch faliche Nachrichten getämicht, ganz Paris, das unter 
Waſſen jtand, einem großen Sieg ımjerer polnischen Brüder 
aukiudigte, — Bei der unentgeldlihen Oper⸗ Vorſtellung 
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ſcheint die Porifienne, von Nourrit gefungen, einige Uns 
‚ordaung veranlaßt zu haben. Der Vers "Soldat du dra- 
peau tricolore d’Orleans ete.« wurbe unterbrochen umd der 
Schaufpieler mußte den über Eafanette anftimmen,. den er 


auf tanfendjaches Bis-Rufen im ganzen Saale, wiederholte, . 


Man verfichert, während diefes Vorgangs feyen die Hru. 
Montalivet und v. Urgout binter den Couliſſen geweſen, 
und der junge Minifter babe zu feinem ältern Kollegen ge: 
fagt: »Ubermals ein Merk der Dppofition ;« worauf ein 
-Odaufpieler, ber fo unbefcheiden war, fich in Politik zu 
mifchen, antwortete: »Iſt deum nicht Die Oppofition bas 
Werk des Miuiſteriums ?« 


— Die drei Julinstage find ohne alles Geräufch vorüber 
gegangen, inige junge Leute gingen zwar in der Nacht 
"vom 28. auf den 29. auf tinruben aus, indem fie burch 
einige Straßen mit dem Nufezogen: Es lebe die Freiheit! 
Es lebe die Eharte! Uber das Volk blieb völlig ruhig, fo: 
gar gleichgültig dabei. Auf der Brücke d'Arcole fol es 
Übrigens gejtern zu Reibnugen zwiſchen diefen jungen Leuten 
"und zwifchen einigen Polizeiogenten gefommen ſeyn. Wie 
es beißt, fielen einige Verwundungen dabei vor. Mehrete 
Diefer jungen Leute wurden verhaftet und nach der Polizels 
« Pröfektne gebracht. Die Gruppen, welche noch biefen Mor: 
gen an der Brücke d'Arcole fich befanden, fchienen nichts 
Verdächtiges im Schilde zu führen. — Franzöfifche Bläts 
ter fchreiben vom 29. Juli: Zuverläßig fol ein Lager von 
mehreren Divifionen an der Oſtgränze von Sedan bis Kol: 
mar aufgefihlagen werben. Marſchall Gerard fol inner: 
bald weniger Tage abreifen, um bort die Negimenter bes 
ehemaligen Norbbeeres zu fammeln. Streitkräſte nähern 
fih zugleich der belgiſchen Gränze. — Bereits find meb: 
tere zur Bermählungsfeier des Königs Leopold nötbigen 
Gegenjtände von bier nah Eompiegne abgegangen. — — 
Der Nouvelliſte erzählt in einem Artikel, worin er fich 
über-ueulich befprochene Gerüchte von Anjchlägen auf bes 
Königs Leben ansfpricht, Folgendes; »Der König zeigt fich 
niitten unter dieſer Verwirrung rubig. Er, anf den fo 
viele verbrecherlſche Anſchläge gemacht werden, bewelſet 
dabei die meiſte Eutfchloffenpeit. Seine Umgebung Hagt 
darüber, daß erzu viel Zuverficht habe. Jeden Ubend macht 
er nach aufgebobener Tafel einen Spaziergang nach vers 
fbienenen Punkten, olein fojt immer gegen Neuilln hin. 
Obgleich der Weg duch Wachen und treue Diener ſehr 
rein gebalten wird, fo wünſcht man dennoch, daß dieſe 
Spaziergäuge wicht zu fehr in die Nacht hinein ausgebehnt 
mürden, — Man bat mehrmals von einer Derbiudung des 
Herzogs von Nemours mit Dona Maria gejprochen. Wir 
ıwiffen, fagt ein halbminiſterielles Blatt, aus ſicherer Quelle 
daß man, weit entfernt biefen Plan aufgegeben zu haben, 
in diefem Augenblick mit mehe Thätigkeit, als noch jemals 
fih mit ihm beichäftigt. 
— Was Baben wir durch die Juliusrevolution ge 
mwonnen? ruft felbft der Temps faltverzweifelnd aus, Wer 
‚hat dabel feine Rechuung gefunden? Das Volk nicht, denn 
fein Elend nimmt immer mehr zu; der Handel nicht, deun 


©rfeplofigfeit und dic drohende Stellung des Auslandes 
verftopfen feine Quellen; der Gewerbsdeiß nicht, welcher 
faft nichts mehr bervorbringt; der Kredit nicht, welcher 
entmuthigt iſt; die Künfte nicht, welche betteln geben; die 
Zreibeit nicht, welche von dem Uebermuth der Partheien 
und den Unmaffungen der Staatsgewalt gleich fehr verfolgt 
wird; die Regierung nicht, welche fich genötbigt flebt, ihre 
Stärke in der Willkühr zu fuhen; die Preife nicht, welche 
mehr ald 1000 Prozejfe in Einem Jahre erlebte; die Kam— 
mern uicht, weiche non dem Minijterium zue Null und 
buch laugweilige ärgerliche Berathungen ſchachmatt gemacht 
mwurben; der König ſelbſt nicht, welcher vielleicht reicher, 
aber gewiß nicht geuchteter und glücklicher geworden iſt, 
als vor zwei Jahren der Herzog von Orleans ed war; 
kurz Fraukreich nicht, das fm Innern durch Partheiungen 
zertiſſene und vom Auslaude verhöhnte, zum Beſten gehal: 
tene Frautreich. — Deutſche Blätter wollen wiſſen, der in 


Straßburg in frauzöfiſcher und bdeutfcher Sprache erſchei— 


nende niederrheinifche Courier werde von ber Frauffurter 
geitungserpedition nicht mehr an die Abonnenten abgegeben. 


— Den 28. Juli Abends iſt dee Marſchall Soult wies 
der in Paris angekommen. 


— In dem nicht amtlichen Theile bes geſtrigen Moni: 
tewe ſteht folgender Artikel:  rDie Augsburger Zei: 
tung fucht ibren Leſern met der auffallendſten Zuverficht- 
lichtlichkeit wiederholt Die Ueberzeugung beizubringen, daß 
die ftanzöfiiche Regierung zu den von ber Deutfchen Bundes. 
Verſamulung genommenen Defchlüffen aufgemuntert babe, 
und daß daher die Verneinungen bed Moniteur Feinen 
Glauben verdienen. Wüßte man nicht, wie weit fich der 
Parteigeijt verirren Fann, fo. Föunte man fidh billig wun⸗ 


dern, wie franzöjifche Bhätter eine ſolche Behanptung, beren 


Quelle übrigens geheim gebalten wird, mit Begierde aufs 
falten und ihr mehr Gewicht beilegen Fonuten, als unferer 
offenen unmittelbaren Widerlegung. In Crmanglung eines 
patriotiihen Sinnes follte fchon der gefunde Mieufchenvers 
ftand den DOppofitionsblättern fagen, daß die fraglichen Ur: 


‚titel der Augsburger Allgemeinen Zeitung auf eine Taktlk 


berechnet find, welche fie, ohne Zweifel unwillkührlich, durch 
ihre wirkliche oder ſcheinbare Leichtgläubigkeit noch unters 
flügen. Wir unferes Theils bejchränfen uns auf die be- 
flimmte Erklärung, daß Alles in dem neueften, fo wie in 
dem frühern Artikel der Ullgemeinen Zeitung über dieſen 
Gegenjtand Enthaltene reine Erfindung iſt.« 


— Dom 31. Juli. Der Herzog v. Dalmatien (Mar: 
ſchall Sonlt), dem der König in die Bäder von Monts 
d'Or zu reifen erlaubte, hat, aus denfelben zurückgekehrt, 
duch eine k. Verordnung vom 28. Juli die Ermächtigung 
erhalten, die Signatur, feines Minijteriums wieder zu übers 
uchmen. 

— Wie der Eonftitutionnel meldet, wäre vorge 
ſtern aus dem Haag ein oufßerordentlicher Courier mit ber 
Antwort des Königs Wilhelm auf die legten Eonferenzbe: 
flüffe angefommen und es pätten noch am nämlichen Tage 
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im Diinifterinm des Aeußern häufige Beſprechungen mit 
verfchiedenen Diplomaten, vorzüglih mit den Herren Lehon 
und Fagel flattgehabt. Dr. Lehon fon alfogleich einen Con: 
tiere mit äuferjt wichtigen Depefchen an feine Regierung 
abgeſchickt haben. Ermächtigt durch die franzöfifche Regle-, 
rung, ſoll er ſeine Depeſche alſo geſchloſſen haben: »Ich 
habe das Glück, Ihnen zu melden, daß die framöſiſche Res 
gierung, in Uebereinftimmung mit der englifchen, ©r. nie: 
derländifchen Majeftät eine Note übermacht,, welche dem 
Statu quo Belgiens ein Ziel fehen, wird ; ratifiziren Cie 
und Cie werdeh dann in neue Unterhandlungen mit Bel: 
gien treten ; bebarren Sie aber darauf, den Troftat vom 
15. Norbe. nicht zu ratifiziren, fo werden Frankreich und 
England gehalten ſeyn, dieje Natification durch Gewalt zu 
erlaugen.« 

— Es wird, fagt ferner der Conftitutionnel, zur 
Beendigung der beigiichen Angelegenheiten, zu Cherbourg 
eine Echiffsabthellung gebildet. . 


Der Kriegöflopp Meleager ift nah Dünkiechen ab: 
gefegelt, um über die Echelde: Schiffahrt beſtimmte Erkun— 
digung einzuziehen. Die ganze Schiffsabtheilung wird aus 
den Fregatten Atladne, ber Medeo, Melpomene. und Refolue 
und aus ben Kriegsflopps Meleager, Endpmion ıc. befteben. 
Dem Vernehmen nad foll Hr. Ducreft be Dilleneuves das 
Commando über dieſe Erpeditlon erhalten, 


— Der verantwortliche Redocteur des Temps bat on 
den ©eneralprofurator eine Befchwerde über einen Angriff 
gerichtet, dem ſich 6 Poligeibeamte in feiner Wohnung wegen 
eined Journalartitels gegen ibn erlaubten. Im Temps vom 
28. Juli wurde nämlich gefagt, ber König bätte ımter an: 
dern Austheilungen von Krenzen der Ehprenlegion bei ber 
Feier der Juliustage auch 6 berfelben einigen Polizeibeams 
ten verliehen. Dierauf erfchlenen fie Sonntags Vormittags 
10 pr in der Wohnung des Hn. Eoft und drangen gewaltfam in 
fein Schlafgimmer, wo er fi noch unangekleidet befand. 
Site verlangten wegen bes befagten Artifeld und noch eines 
andern, den der Temps aus dem Nouvelliſte am gleichen Tage 
aufgenommen hatte, Genugthuung, woraufdr. Eofl bemerkte, 
daß wenn fein Blatt etwas Jrriges gemeldet, die Redaktion zu je: 
terderichtigung bereit fen, hätten fie ſich aber Über eine Echinä« 
Fung zu beilagen, fo möchten fie fiib an bie Gerichte wen- 
den; betreffe die Sache eine perfönliche Beleidigung, fo wolle 
der Redakteur jedem Manne von Erre ©enugthunng vers 
fchaften. Diefe Worte brachten ftort Beruhigung bei ben 
Angetommenen die heftigfte Erbitterung hervor und fie nds 
berten ſich Heren Coſt mit Worten und Gebährden, die 
ihn Über ihre Adſicht Peinen Augenblid im Zweifel ließen. 
Er zog fi vor ihnen fo wiel möglich zurück, Indem er 
ondrief: Wie, meine Herren, fechs gegen einen und ber 
noch dazu faft macht ift! Sind Sie Ränder ? Als Öffentliche 
Beamte berufen, Perfonen und Eigentum zu beihügen, 
erbredyen Sie meine Thüre und bebroben mich in meiner 
eigenen Wopmung ?« Nach einigem Wortwechſel ſchlug ei- 
ner, der die Uniform eines Poligelfommillärs und einen Des 


gen an der Seite trug, ben Den. Coſt mit geballter Fauſt 
auf den Kopf, worauf biefer ein Zalzbein mit einem 
bronzenen Griffe ihm in das Geficht warf. Auf entitande: 
nen großen Pärm kamen mehrere Pente in das Zimmer, 
morauf fih die ſechs Perfonen entfernten. Bald darauf trat 
einer von ihnen, der den Arm in einer Schlinge trug, 
wieder berein und bdrücte Hrn. Eojt fein Bedauern über 
das Dorgefallene aus. 


— Wie der Temps meldet, fielen Sonntage Nachts 
auf dee Brüde von Arcole nicht bloß Verhaftungen vor, 
fondern es wurden 15 bis 20 Perfonen ſtark verwundet. 


Miederlande. 


Der Eorrefpondent v.u.f. Deutſchland fehreibt 
and Amjterdam vom 29. Juli. Der biefige Courant 
theilt nmachitehendes, ihm aus fehr glaubwürdiger Quelle 
jugegangenes Schreiben mit: »Die am vorigen Dienftag 
abgejendete Antwort unferer Regierung auf die lepten Kon: 
ferengoorfchläge wird gewiß für Jeden, dem die Erhaltung . 
bes Friedens am Herzen liegt, höchſt erfreulich fenn, ben 
die von unferer Regierung gegebene Erklärung ift in einem 
fo friedliebenden Geifte abgefaßt, daß man der endlichen 
Erledigung unfers Streires mit Belgien baldigit entgegen⸗ 
fehen darf. Allerdings wirb in ber Antwort auf dem Der« 
teagsentwurf vom 30. Juni beftanden, aber es find bagegen 
neue Bervilligungen zugegeben, wodurch man dem Vorſchlag 
‚der Konferenz fidy bedeutend nähert. Die Mächte. haben 
auch den fejten Willen, daß die Sache zwiſchen Holland 
und Belgien endlich in Ordnung komme. Preußen. bat for 
gar unverbolen erklärt, wenn durch die aufs Neue 2 
ten Unterbanblungen die belgiſche Streitirage nicht raſch 
und gänzlich befeitigt werden würde, jo würden Frankreich 
und England fich genötpigt fehen, ade diejenigen Mittel, 
welche fie zur Erreichung diefes Zwecks für dienlich erach⸗ 
ten, anzumenden, und wie könnten unfererfeits auf Feine Uns 
terftügung rechnen. Die Konferenz wirb zwar die vom ums 
ferer Regierung ertheilte Antwort nicht ganz. annehmbar 
und befeiedigend finden, wie man wohl nicht zweifeln kann; 
da aber num einmal der Weg zum Nachgeben gebahnt ift, 
fo darf mon mit Dertrauen hoffen, daß dann auch die noch 
fireitigen Punkte bald werden befeitige werden.“ 


Stalien. 


Um 19. Juli wurde das Todesurtheil an Ricei voll: 
sogen und er um 8 lpe Morgens erichoffen. 


Deutfhland. 


(Prengen.) Die Leipziger Zeitung enthält folgende 
Mittpeilung aus Berlin, vom 27. Juli: Die feindfelige 
Tendenz, welche feit längerer Zeit die Tagesblätter und 
Zowenale gegen Preußen annapmen, die in der I.®. Cot: 
ta ſchen Buchhandlung ericheinen, ließ wohl die Bangmuth 
der Pönigl. Behörden bewundern, bie ſolches Treiben ruhig 
anfaben , zumal die Redaktionen der Eotta'fchen Zeitblätter 
ſich ſtets ſehr ſäumig, ja öfters abgeneigt deztugt Haben 


# 


follen bei Aufnahme Herichligenber Metikel aus Preußen, 
wenn fie zur Auftlärung der Moßregelu der Regierung 


dienten. Diefe Langmuth Hat jest jedoch ihr Ende gefuns 


den, indem das erjte Heft des zehuten Bandes der allge 
meinen politifhen Annalen, berausgegeben von Rotteck, Die 
Frechheit gegen Preußen wohl auf den höchſten Gipfel ge 
trieben bat. Diefes Journal ift daher Heute Durch erlaſſe⸗ 
nes Minijterinlreftript in den preußifchen Staaten verboten 
worden. Möchten es bie -fogenannten „Stinnmführer der 


Deutfchen Freiheit und die Dertheidiger der Preßireipeit 


Doch eudlich zinfohen, daß fie es allein find, avelche durch 
ihren Mebermutb und durch ihre Unverſchämtheit, momit 
fie alles hoſmeiſtern und befudeln, mas won den beſtehen⸗ 
den Regierungen andgeht, — die Preffe unterbrüct und 
zu Beichränfungen geführt haben, die fonft mie Statt ges 
funden hätten. Namentlich iſt es in Preußen von ‘jeher 
Orrudbjap geweſen, diberale Preßfreipeit möglichit aufrecht 
zu erhalten, und nur den Mißbräuchen derfelden zu ſteuern. 
Doch dem Unweſen zügallofer Anarchiften muß zum Beiten 
der Nationen endlih mit Kraft und Eonjequenz zin Ziel 
gejekt werden. 

(Württemberg.) In einem Artikel der Stutt: 
garter Zeitung, der fihaufdas »Kleid:dambader 
Feſt« zu Spaichingen bezieht, heißt es unter andern 

“ "Der Hauptreduer bei der Derfaminlung bat feine Rede 
aus einen mitgebrachten Concept vorgetragen, und doch mar 
es bloß der die Geſellſchaft unter jröplihem-Scherzen, Sins 
gen nud Trinken plöplich Überfalende, erntmahnende Ge: 
danke an die Bedeutung amferer -Pritiichen Zeit, der ihn 
unerwattet zum Sprechen aufrief. Doch, noch beifer, die: 
{er Frennd der Deffentlichteit, diefer muthige Vertheidiger 
der Wahrheit and des Rechts, nit dem Männerjtolz vor 
Königsthronen, Hat, als Die Zuſtiz nun Keuntniß von feiner 
Nede zu erhalten wünſcht, das Concept derjelben plöplich 
verloren, Peine Hausſuchung kann es mehr zur Stelle ſchaf⸗ 
fen, und der aufmerkſame Zuhörer, der dem Zeugſchaft vers 
langenden Richter gegenüber einige Stellen derfelben im 
Gedaächtniß behalten hat, iſt ein bodenlofer Schurke. Die 
Gefeltfchnft, oder, dag wir recht fpredhen, win Theil der 
Geſellſchaft fingt mit geubter Fert gkeit cin Lied, und ficbe 
da, das Lied ift ihe, fie weiß felbit nicht wie, durch irgend 
einen nnerhörten Kunſtgriff von Einem, der die nachherige 
Uugeberel .bereit3 im Schitd führte, plöplich in die Keblen 
gebracht worden. Freilich ſteht nicht zu läugnen, daß es 
ein »gegen die-deutichen Färften ſehr feindfeliges und uns 
ebrerbietiges Lied« war, bei dem auch Die größte Kunſt 
verzroeifeln muß, ed vor der Juſtiz zu einer bloßen uuſchul⸗ 
digen »Meinungsäußeriig« zu ſtempeln, Denn man treibt 
ja in diefem Lied Die Unchrerbietigkelt gegen bie deutſchen 
Fürften fo weit, daß man einen nach dem andern mit wil⸗ 
dem Hehruf aus feinem Laude verjagt, am age auf dem 
' freigewordenen Raume deu Freiheitsbaum zu pflanzen. Mit 
Diefeın Lied Fönnte man 18 etwa vor fröplichen Mittrinkern 
verfuchen , denen man die eigene Begeifterung mitzutbeilen 
boftte, aber die Juſtig wied fich nicht davon begeijtern 
lajfen, darum feijch eine andere Wendung genommen und 


au8, 


fein Abſingen geradesu dem als vernichten Urheber ine 


geſchoben, der das Abfingen deffelben vor der Juſtiz bezeugt. : 


Doch genug und Über genug fhon, um jene_ Partei ber 
Wahrtheit, der fresmüthigen Offenheit und des Rechts auch 
in diefem Probjtücd wieder kennen zu lernen.« . 

Heilbronn, 4. Auguſt. Heute it Se. Durchl. dee 
königl. vayer. Feldmarfchall, Hr. Fürft von Wrede, mit 
großem Gefolg vom Rheinkreis kommend, hier eingetroffen, 
dm Gaſthof zur Sonne abgeftiegen und nad) eingenommenem 
Mitragemahl nach Ellingen abgereist. 

(Zirol.) Innsbrud, 1. Aug. Um. 30.0. Mes. 
trafen Ihre Majeftät Die Frau Erzberzogin Marie Louife, 
Herzogin von Parına, auf Ihrer Reife von Wien Hier ein, 
nahmen Jbr Abjteigquartier im Gaſthof zur goldenen Sonne 
amd fepten gejtern früh bie Reife nach Italien fort.. : 

(Baden) Karlsrube, 30. Juli. Die hiefige Zeis 
tung enthält einen Artikel mit der Aufichrift: Derringerung 
Ser Abgaben feit. 1816. Derfelbe fängt alfo an: Der Kom: 
niffiongbericht der zweiten Kammer über ben gefammten 
Staatdoufwand in den Jahren 1851 und 1832 Pag. 4 
amd 5 fügt: »Die Völker traten wohlhabender, zufriedener 
‚aus den Kriegs: in den Friedensjtand, als fie jest nach 
15jäprigem Friedensftande find. — Auch in Baden (obgleich 
wir ſtolz darsuf find, demſelben anzugehören,) mußten fich 
die Folgen jenes feit 1815 im ganz Deutjchland befolgten 
Spftems zeigen. — Nun wird eine Vergleihung zwiſchen 
der Epoche Des Uebergangs vom Kriegs- auf den äriedend: 
ftand und dem Jahre 1831 in Beziehung aff die damali- 
‚gen Laften des badifchen Volkes und die jepigen Leiftungen 
angeitellt Es iſt dabei das Etatsjahr 1816-17 als das 
‚bedräugtejte und im Ertrage unergiebigfte gewählt. Nach 
Anfühtaug der Namen, des Betrags und des geieplichen 
Gruuds der vereingerten Abgaben heißt es: Es wird aljo 
im Jahre 1831 an Abgaben weniger als im Jahr 1816 
bezaplt -1,385,951 fl. Dabei wird bemerkt, daß noh Er: 
leichterungen ober Ubfchoffungen eingetreten find, deren Be- 
trag fich nicht abſchaͤzen läßt. Und dann fchlieft der Ur: 
titel aljo: *iluterdeſfen geht aus obiger Vergleiihung doch 
bervor, Daß in Baden die allgemeinen Volkolaſten mit dem 
Eintritt des Finauziahres 1851 um fait 1,400,007 fl. leich⸗ 
ter find, als fie ‘bei dem Uebertrirt aus dem Kriegs: in den 
Friedensjtand waren, daß aljo wenigftend in Baden eine 


. etwaige Abnahme bes Rationalmohlftandes und eine zunch- 


mende Unzufriedenheit dem vermehrten Druc der Staats- 
lajten unmöglich aufgebürbet werben kann. Woher aber 
Dieje Unzufriedenheit, weiche der Kommifjionsbericht anzeigt, 
wenn fie nicht aus dem verfcblimmmerten Staub ber Abga: 
ben. hervorgeht? Iſt fie nicht vielleicht das Ergebniß Des 
ingwijchen _alterirten moraliſchen Zuftandes der Völker ? 
War diejer bei dem Uebertritt desßriegs; in den Friedens: 
ſtaud Überhaupt noch ruhiger und gemejlener? Dieſe und 
‚Äbnliche ragen über die moraliihe Beränderung, welche 
die öffentlihe Meinung in den lepten Jahren erfahren bat, 
feinen dent Einfender Ddiefes nm fo wichtiger, weil aus 
der obigen Darftellung erſichtlich iſt, daß bei und die Steuer⸗ 
geſehe nicht die Schuld tragen und den Geijt der Uuzufrie- 


Yenheit nicht rechtfertigen, dem man in der Tepten Bet ab⸗ 
fihtlich zu ‚verbreiten und durch Vorfpiegelung eines finan: 
ziellen Drudes zu begründen fuchte.« 


— Die Karlsruber Zeitung enthält unteg der 
Ueberfchriit 
»Die badbifhe Preßangelegenpeit« 
folgenden Artikel: 


Es kann nicht Tehlen, daß Die Verordnung vom 28: ' ; 


Quli L. 3., die Preſſe betreffend, mancdherlei Urtheile verans 
daft, verfchiedenartige Gefühle erregt. Mit Denjenigen, 
Die in ſelbſtſüchtiger Abficht befangen find, Haben wir uns 
nicht zu verfländigen. So wenig fie den Geiſt und bie 
Abfiht des Preßgeſehes aufgefaßt haben oder auffallen 
wollten, batucch, Daß fie ber gegebenen Freiheit eine unbe: 
zwingbare Achtung verschafft und alle Gegner derfelben zum 
Schweigen gebracht hätten, eben fo wenig werden fie jeht 
zue Befinnung kommen und zu einer Verſtändigung fich 
Herbeilaffen. — Aber auch. Die Verjtändigen und Redlich⸗ 
‚gefinnten find won einem bitteen Gefühle erfüllt, Darüber, 
daß die kaum werlichene Freiheit verfümmert, und am mel 
ften darüber, daß diefe Werkümmerung von der Regierung 
ſelbſt, welche dagegen fchüpen follte, ausgeſprochen werde, 
Wie ift es möglich, fagen fie, Daß in - wenigen Monaten 
genug Erfapenngen ‚gemacht wurden, um einem Beſeße ben 
Werth abzufprechen, den man bei deſſen Erlaſſung darauf 
‚gelegt hätte? Und, wäre es, iſt Die Regierung befugt, ein 
Am verfaffungsmäßigen Wege zu Stande gekommenes Ge— 
feh einfeitig aufzuheben oder abzuändern? Und, hätte fie 
diefe Befugnig, Bann fie es thum, opne ihrem eigeten An: 
fehen, ihrer Würde zu ſchaden? 


»Diefe Fengen liegen der Sache ſelbſt ganz abe, und ’ 


das damit verbundene Gefühl ift gerecht. Es if nur das 
Durch zu beichiwichtigen, daß jene Fragen auf eine überzeu— 
gende Weife gelöst werden. 

rDie eine dieſer fragen befeitigt ſich fogleich, wenn wir 
die Verordunng mit ihren Motiven in's Aug faſſen. Wir 
finden nirgends, daß bie inzwiſchen gemachten Erfabrun- 


gen amter ‚deu Motiven "begriffen find. Die Unvereinbar: ı 


keit des Geſeßes mit der Bundesgefepgebung it allein 
els Grund ausgefprohen. Wenn das Geſetß an fiih amd 
om erſten Tage feines Erfcheinend unvereinbar war, fo ijt 
es gewiß, daß nicht die außer dem Geſeß liegenden und erſt 
in der Folge eingetretenen Erfahrungen in Betrachtung ge: 
zogen werden Fonnten, um eine in dem Geſetze felbft lie: 
gende Unvereinbarfeit auszuſprechen. Und in der That wäre 
ed ein grober Mißgriff, wenn die Erfahrungen weniger Mo: 
note über die Frage, ob die in dem Preßgefehe liegenden 
präventiven und repreffiven Maßregeln zufammen das näm— 
liche leiſten Pönnen, als bie vom Bunde gemollten aus: 
ſchließlich präventiven, einen entfcheidenden Ansfchlag geben 
folten. Der Mißgriff wäre mm fo auffallender, als die 


Dergleichung‘der bad: Blätter mit den ausmwärfigen, bie: 
mit Cefur erfcheinen, keineswegs ein ſolches Reſultat lier- 


fert, welches ‘zur Begründung -einer Abänderung: des Gefer 
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des zureichert® guäre. Doch; -tvie gefagt,: wir Haben uns 


. micht zu befchäftigen mit etwas, mas nit An Frage ge: 


ſtellt ift. 


"Anders verhält es ſich mit der Frage Über die Befug: 
niß zu Erlaffung einer ſolchen Verorbnung. Wir Haben, 
feitdem das badifche Preßgeſeß angefochten worden ift, oft 
und viel fagen Hören, die Regierung möge bie Stände ein- 
berufen, um ihnen Die ftreitige Frage vorzulegen and ihre 
werfaffungsmäßige Beiftimmung ‚einzuholen. Wir haben 
uns den Zweck Diejer Einberufung nie Har machen Fönnen 
und jept, nachdem wir die Verordnung Fennen, find wir 
fogar überzeugt, daß die Cinberufung der Stände zwed: 
wnd verfaffungsmwidrig geweſen wäre. Die Negie: 
reung Fann die Cinmwilligung der Stände nur dazu verlan⸗ 
gen, wovon die Nichteinwilligung der Stände fie abhalten 
‚bürfte, — mit andern Morten, man Tann nur diejenigen 
am ihr Ja fragen, die Mein fagen dürfen Wäre dieſes 
‚aber bier der Fall geweſen? Nach $. 1 der Verfaſſuug 

»bildet das Großherzogthum einen Beſtandtheil 
bes dentſchen Bundes.“ 

Mach $. 17. 

» wird Die Preßfreipeit nah den Beſtimmungen 
der Bundesverfammling” gehandhabt werbden.« 

Wenn alfo die Bundesgeſehe (ſeyen es prodiforifche oder 
Definitive) für die badiſche Preffe maßgebend find, fo liegt 
es nicht in der Befugniß des einzelnen Bundeoſtaates oder 
feiner Orfepgebung, den Bundesgeſetzen zuwider zu handeln. 
ben fo Mar iſt es, daß die Bundesverſammlung, welche 
das Gefep zu geben Hat, auch der Auchentifche Uusleger 
des Gefepes iſt, und ferner, daß fie darliber zu uetheilen , 
hat, ob von vinzelnen Bundesjtanten dem Volljuge bes 
Gejeped Geuüge geleitet jev. Die Derordnung, wie fie 
»or und liegt, iſt zine reine Folge dieſes Ausfpruches, und 
wir vermögen daher nicht einzufehen, avie möglicher Weile 
dieſem fompenteten Ausſpruche ein anderer, ber nicht kom⸗ 
petent iſt entgegengefept werden, und welche Wirkung die: 
fer lehte haben koͤnnte. Die Stände dürften den Vollzug. 
des Bundesbeöbefchluffes nicht verweigern, und darum ijt es 
zweckwidrig, fie Darüber zu hören. Es wäre aber fogar ver: . 
fajfungswidrig, weil die Bundesbefchläffe, innerhalb Der Kom: 
petenz bes Bundes gefaßt, eine unbedingte Wirkfamkeit für den 
Groß herzog und das Großherzogthum haben (nad) 5. 2 der Ver: 
faſſung) und darum nicht Dur die Beſtimmung der ſtän ⸗ 
difchen Kammern bedingt werden Föunen. Die Verordnung 
ift eine reine Bollzugsverordnung, welde allein der 
Grofperzog als. der dem Bunde für den Vollzug verant: 
"wortliche Bundesfürft erlaffen nnfte. 

Aus eben dieſem Geſichtspunkte betrachtet, bringe bie _ 
Verordnung dem Anſehen und der Würde ber Regierung 
Beinen Nachtbeil. Mag ed fenn, Daß jeder Räckſchritt für: 
das_Selbitgefüpl etwas Derlependes hat; -aber die mora⸗ 
liche Würde berupt auf etwas Höherm, als auf bloſenn 
Gefühle:. fie. beruht auf dem Bewußtſeyn, nad Recht umd 
Pflicht gehandelt zu haben, und einem am fich unwandel⸗ 

“ . 


Bewußtſeyn hält die Würde des Menfchen aufrecht, ſelbſt 
ba, wo er im alle iſt, mit Selbſtverläugnung feine Heber: 
zeugung einem frenrben, aber befügten Ausſpruche zum Opfer 
an bringen. Dieje Selbfiverläugnung iſt es, nicht aber die 


Berliugnung eines Orundfages, welche fih in ber Der - 


vrdnung ausipricht. Ueberall und gleichförmig, von der ers 
ſten Vorlage des Preßgeſetzes bis zu feinee Sanktion, fine 
deu wir bie füderative Geſinnung der Regierung feltgchal: 
ten, überall den Willen, die Buudesgeſehe zu erfüllen und 
durch das badiſche Geſeß fie nicht zu werleßen. Und bas 
wänliche Prinzip teitt und wieder vor die Uugen, wenn 
selz den Giugang uud das Motiv der neuen Verorduung 
keien. Wir finden ober auch in beim ganzen Juhalte der 
BVerorduang, daß im Preßgefche nur dasjenige, was mit 
dem Bundesgeſetze von 1819 in Kollifion geräth, eine Ubs 
änbernug erlitten bat, und daß alles Uchrige, was ber in« 
nern Landesgeſehzgebung ausschließlich angehört, unberübet 
geblieben iſt. Die eigene Souverainetät iſt mithin fo ges 
wahrt, wie fie überhaupt in einem Bundesjtaate beftehen 


Tann, nämlich mit der Uhterordirung unter die Bundess 


„edle und die Bundeögefepgebung. Die Unterorbuumg nr: 
tes das Gele aber kaun dem Unfeben der Regierung nicht 
ſchadlich ſeyu, weil in eben dem Maaße, in den fie das 
für fie und das Laub verfaffungsmäßig verbindliche Bun⸗ 


des afch befolgt, Die Achtung bes Gefches überhaupt 


erhöht wirde und in dieſer Achtung alles Unfehen der Re: 
gierumg, ſelbſt feinen Grund bat. 


(Heften) Darmftabt, 1. Auguft. Das in Speyer 
erfheineude beffifche Volksblatt, als deſſen Eigenthümer und 


Redalterr allgemein ber hiefige Gemeinderatb E. E. Hofe. 


uam amgefrben wird, gab in ſeſtter Nummer vom 18. v. 
Ir. Wbruck elues Referipts der biefigen Provinzial-Regie: 
ng am den Kaufmann E. W. Lange dahier, den Spedi— 
deur Wed beffifchen Volksblatts für das Großherzogthum 
Deffen, wörin, in hchſtene Auftrage, won dem verantwort⸗ 
. lichen Herausgeber bes beififchen Bolksblatts, Hrn. Kolb in 
Speyer’) verlangt wurbe, daß derſelbe im Grofberzogthunt 
Bean time Perfon beſtelle, welche die Nebaktion des Dolls 
Böntt im allen uud jeden Beziehungen vertrete, namentlich 
wir der Wirkung, daß Magen, weiche Imkinder gegen jene 
Achaktion, als folche, zu richten geſonnen ſeyen, vor dem 
atnfchlägigen inldudiſchen Gerichte gegen bie Perſon dieſes 
Stenoertreters gerichtet und gegen fie die etwaigen Cr 
Jenutniffe vollſtreckt werden könnten, weßwegen jener Stell 
mertreten auch mir oimens hinre ſchender Vermögen im Groß⸗ 
herzogthume auſaͤhlg ſevn müße. Zirgleich fordert das Rer 
ſeript Hru. Kolb auf, darüber, od er eintu ſolchen Stell⸗ 
wetreten,, der en im beiabenden Fall ſogleich zu benennen 
Zube, aufitelen wolle oder nicht, binnen 10 Zagen eine 


wısunpundene Erklarung abzugeben. Auf eine, im Weſent⸗ 
Achen ablehnende Antwort erging ein wiederholtes Regle⸗ 





—— 


Dielen Sr. Lold ie © | | 
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boten Grundſatze nicht untren gewotden zu ſeyn. Dieles F— rungs· Reſeript, worin Kaufmann Lauge bedeutet wird, wenn 


die Angriffe auf Perfonen und Behörden im heſſiſchen Volke; 
blatte nicht unterbleiben, fo würde Der Verſchleiß beffelben 
im. Großherzogthum unterfagt werden. Dr. Kolb befolgte 
indeß Beineswegs die ihm gewordene Warnung, und man 
erfährt num, bag Kauſmann Lange bei dem hieſigen Staatds 


, Minijterium um die Eonceffion eingefommen fen, eine neue 


Beitung, unter dem Titel : Meues beififches Volksblatt, bier 
und nit piefiger Cenfur gründen gu dürfen, Diefe Concels 
fion iſt ihm denn auch geworden. 


Bayern. 
München, den 5. Auguſt. 

Oeffentliche Blätter haben der Abreiſe des Hrn. Staatde 
Dinifterd des Innern, Fürſten von Dettingen : Wallerjtein, 
politifche Zwecke unterlegen wollen. Wir können aus ganz 
zuderläßiger Quelle verfihern,, daß der Hr. Fürſt lediglich 
zur Befeftigung ſeiner etwas angegeiffenen Gefundheit von 
einem Urlaub Gebrauch gemacht bat, welchen Dr. Majejfät 
ber König ihm bereitd in diefem Frühiahre zu bewilligen 
gerubt Haben, um anf feinem Schloſſe zu Remlingen für 
kurze Zeit einige Erholung von den Gefchäften zu genichen 
und eine ärztlich ibm vorgefchriebene Kur zu gebraucen. 
Aus eben fo guter Duelle wien wir, daß der Hr. Fürjt 
auch von feinen dernraligen Uufentbaltsorte aus die wide 
tigften Gefchäfte ſeines Departements größtentheils uud 
fortdauernd ſelbſtleitet, zu diefem Ente faft tiglich Depe: 
ſchen empfängt und abjendet. ; 

— Die mv Würzburger Zeitung enthält Kol 
gendes ans Würzburg, vom 3. Auguſt. Dos birfige 
Landiwehrregiment Hat unterm 29. Juli eine Udreffe an 
Se. Maj. den König nad Brückenau abgeſchickt. Ste lan 
tet, wie folgt: . 

Allerdurchlauchtigſter SGroßmädtigiter 

König! 
UÜlergnäpdigfter König und Dere! 

So fehr das umterthänigft trengehorfamite Landwehr⸗ 
regiment der Stadt Würzburg über die glückliche Rückkeht 
Eurer königlichen Majeftät in das Vaterland erfreut war, 
fo fehe mußte basfelbe die Kunde betrüben, daß Allerhöchſt⸗ 
Diefelben auf der Reife nach Bruckenau bie ſtreishauptſtadt 
Mürzburg zu berühren nicht gerubten. " 

»Es erlaubt fich deßhalb das allerunterthänigſt treuge: 
borſamſt unterzeichnete Landivehreegiment , feine innigſten 
Winfche für die Erhaltung bes dauerhafteſten Wohlſeyns 
Em. königliher Majeſtät dur gegemmärtige Adreſſe iu 
allertiefftee Ehrfurcht an den Tag zu legen und hiermit bie 
Verficherung der gewohnten unverbrüchlichen Anhänglichkeit 
und Treue chrerbietigft zu verbinden. 

„Das Laudiwehrregument der Kreishauptitabt Würzburg, 
Banfend für die neue der Idre und dem wohlthätigen Zwecke 
bes Inſtituts ensfpeechende Umgeftaltung der Nationalgarde, 
fühle fich bei fo manchen Borfommmiffen ber gegenwärtigen 
Zeit gedrungen, dieſe Gelegenheit zu ergreifen, um vor bem 
Throne Ew, königl, Majeftät die Bereitwiligfeit auszudrü⸗ 
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en, zur Aufrechthaltung der Mürde ber Krone, der Ders 
faffung und unverfümmerten Unabhängigfeit des Vaterlan⸗ 
des auf dem leiſeſten Wink mit Freude Gut und Blut zu 
opfern, und bietet felbjt über die Gränze feiner gefeplichen 
BGerpflichtung für den Fall des Bedürfniffes feine eifrigiten 
Dienfte an, fo Daß es bei zuverfichtlich gleicher Gefinnung 
aller Landwehrmänner des Königreichs Feiner fremden Cius 
miſchung und Hilfe, wie fie die jüngften Bundestagsbeſchlüſſe 
nahe legen, bedürfen kann, um das Band des Gefeped, ber 
Liebe und Eintracht zwifchen Fürften und Volk flets feiter 


zu knüpfen und den Ruhm des Vaterlandes gegen jede 


äußere Gewalt unbeflecft zu erhalten. 

»Wollten Ew. königl. Majeftät bei Ullerhöchftdero Rück 
reife von Bruͤckenau allerhuldreichft geruben, ben Weg durch 
die Stadt Würzburg zu nehmen, fo werden Allerhöchſtdie⸗ 
felben mit jedem Schritte fich durch die That von den treuer 
ften Gefinnungen und der aufrichtigften Anhänglichfeit der 
Bewohner Würzburgs und insbefondere des Landwehrregi⸗ 
ments an Thron, Verfaſſung und Vaterland auf das uns 
zweideutigſte zu Überzeugen Gelegenheit finden, in welcher 
beglüdenden Hoffnung in allertiefjter Ehrerbietung erharret 


Em. Königliden Majeftät > 


allerunterthänigft treugehorfamites 
Landwehr : Regiment Würzburg.« 


Be. Maieflät der König gerubten, nachſtehendes 
Handfchreiben an das Landwehr⸗Reglment zu erlaffen: 


„Die Gefinnungen, welche Mir das Landwehr⸗Regiment 
Meiner Kreisbauptftadt Würzburg in der Addreſſe vom 
29. d. M. ausdbrückte, haben Mir neuerlich beftätiget, was 
Sch nie bezweifelt babe, daf der bei weiten größte Theil 
der Würzburger Bürger in der Treue und Unhänglichfeit 
nicht wanke, und fich nicht von ben Träumen, die die neuere 
Zeit entwicelt bat, binreißen lajfen könne. Das Vertrauen 
zwiſchen König und Volkift es, was die Negierung befejtiget 
und den Wohlftand des Volks begründet, und wer dieſes 
Dertrauen zerreift, kann nur Uebles wollen, Die Landwehr 
Meines Reichs theilt die ehrenvolle Beitimmung, die innere 
Ruhe und Ordnung zu fihern, und fie Bann dieſes ſowohl 
durch das eigene Beiſpiel der ftrengen Ordnung und ber 
Anpänglichkeit an den Monarchen als durch Entwicelung 
ihrer Kraft gegen Uebelmollende und deren Unternehmuns 
gen bewirken, Ich wünfche, daß ihr Beifpiel, der Ruf ihrer 
unbefleften Dienftehre genũge, die Schwaukenden im Our 
ten zu befeftigen, und die Uebelwollenden zurück zu fehreden, 
und doß es felbft gegen diefe nieder Warfe bebürfe, fondern 
das Bewußtſeyn, daß auch treu ergebene Bürger ſolche 
führen, alles Böfe im Keime erflide. 


Bad: Brücfenau, den 30. Juli 1832. 
Ihr wohlgewogener König 
Eudbmw ige 


Neueſte Nachrichten. J 


London, 30. Juli. Der Courier enthält in einer 
ziveiten Auflage folgende- Nachrichten : R 
»Es find offizielle Berichte über eine Schlacht einge: 





- teoffen, die 3 Peguas von Dporto am. 23. flattfaud und 


von Mittag an bis Ubends andauernd, für Don Pebro güns 
flig ausfiel. Die Detaild darüber werben. erjt noch erıwar: 
tet. In Dporto war am 24. alles ruhig. Us die »Co⸗ 
lumbia« von Dporto abfegelte, hörte man noch jdyichen.« 

Unſer Correfpondent, fagt Galignani's Meffen 
ger, meldet und jedoch, daß zu Oporto große Unruhe 


. berrfchte und die englifchen Kaufleute Zuflucht au Bor 


englifcher Kriegsichiffe fuchten. ) 

— Ferner liest man im Courier: Es find intereffaute 
Nachrichten aus Liffabon vom 22. und "aus Oporto vom 
24. angekommen. Folgendes thrilt und uüfer Eorrefpon: 
dent zu Falmouth vom Sauſtag Abends mit: 

»Das Dampfboot »tbe Columbia« it ſo eben von 
Dporto angefommen, wo ed am 24. Abends abiegelte. Es 
bringt höchſt wichtige Depefchen. Giner der mit dieſem 
Schiffe Angefommener, den ich fprach, verficherte mich, daß 
ed zwijchen Don Migheld Armee, die auf diefem Punfte 
auf 13,000 Mann angemwachfen war, und jener bes Don 
Pedro am 23. zu einer Schlacht kam. 

Das Gefecht begann Mittags und endete Ubenbigayg 
zum Vorthelle de Don Pedro. Don. Miguel Truppen 
murden auf jedem Punkt gefihlagen uub verloren 3000» 
Gefangene. Es gab auf beiden Seiten ſehr viele Todte 
und Verwundete.« ; 

— Wir zweiſeln wicht, fagtder Courier, an ber Rich⸗ 
tigkeit des in diefem Briefe angegebenen Dauptfactums, ob: 
gleich die Details unvollftändig und zum Theil. unrichti 
find. Es follen, wie wir hören, Berichte von Sir Thom 
Trowbrigde angekommen ſeyn, welche Obiges in Betreff der 
Niederlage Don Miguels beftätigen; Don Pedro fol fich 
im unbejtrittenen Beſihe des füdlichen Ufers des Duero 
finden. — Einem andern Berichte zu Folge wären 3 Rei— 
terregimenter Don Miguels nach diefer Schlacht zu Don 
Pedro übergegangen. 

— Der Globe, welcher die oben ermähnten Ereigniſſe 
gleichfalls meldet, fegt bei: Inzwiſchen muß ıman doch ber 
merkbar machen, daß die Rückkehr dee Truppen des Don 
Pedro nach Dporto, wo derfelbe noch immer vermweilt, bis 
auf weitere Nachrichten einigen Zweiſel über die Nichte: 
feit dieſer Siegesmachrichten erregen muß. — Den neusflen 
Nachtichten zu Folge, ſchicke ſich Don Pedro eifrigft an, 
füdiwärts zu marfchieen; eine zu gleicher Zeit an der Küſte 
binfegelnde flotte würde ibn mit dem nöthigen Mugbvor: 
rath und Schießbedarf verfehen. 

Paris, 1. Uuguft. Die Regierung bat heute Moe; 
gend folgende telegraphiſche Depeſche aus Bayonue 
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som 30. Yulf erhalten. »Ein von dem fardinifchen Conſul 
an das Conſulat zu Bayoune gerichtetes Schreiben aus Lif- 
ſabou vom 21. Jufi berichtet, daß einige zu Don Pebro's 
Geſchwader gehörende Kriegsſchifſe am Abende vorher vor 
der Barre von Liſſabon erfchrenen, und daß der dieſe Schiffe 
- Zommandirende Udmiral Satorius dem auswärtigen Agenten 
Ir jenee Stodt im Namen der Königin Dona Moria. auf, 
förmliche Weife notifizieg babe, def derDafen von Liſſabon 
von diefem Tage an im Blokadezuſtande zu betrachten fen. 
— Doffelbe Schreiber berichtet, daß zu Figneras eine Abe 
theilung eonititutionnelfer Truppen, fo wie eine andere 2 
£eguad von Cachias und 6 Leguos von Liſſabon gelandet. 
— Den 29. Juli ſtarb in Paris der vormalige Miniſter 
des Innern, Graf Ehaptal, Pair von Frankreich und Mit: 
glieb der Akademie der Wiflenfchaften. 
— Au ber Epolera farben vom 29. bis zum 30. Juli 
44 Perfonen. Sie folt nun auch in Lyon ausgebrochen fen. 

Lürtih, 30. Juli. Der König HR am 28. Abends 
bier angefommen. Man erzählt ſich, dee König babe bei 
der Remie In Gegenwart der Dffigiere geſagt: Wir find 
geduldig, ſehr gebmldig geweſen, meine Derren, allein bie 
Seit der Komeffionen fit vorüber, und ich vertraue auf 
Gott und meine Batailtone, die ſtark und zahlreich And.“ 
Der König Hat zu verſtehen gegeben, er.boffe, daß man 
Belgien und Holland ihren Streit unter ſich werde auss 
ſechten laſſen. 

Kaſſel, 3t. Juli. Se. Hoh. der Kurprinz-Mitregent 
Haben durch Tegsbefehl vom 29. d. das Militie bis zu 
Der durch die bumdesgejeplichen Beſtimmungen bedingter 
Stärke reduzirt. 

Veranswortlicher Rıbauzeurz 
J. 9. Seudtuer. 


Fremden⸗Anzeige. 

Den 3. Auguſt. (G. Hirſch): Hr. Glafe, Rentier ans 
London; Dr. Krebs, Kfın. aus Koblenz; Hr. Spmibt, köntal. 
prenf. Reggs.+Ratb. (©, Hahn): Frau Freiim v. Dolling, 
aus Aachenz Dr. Vackt uſtedt, Nittmeiiter aus Berlin ; Dr. 
Krazer, k. preuß. geb. Rath; Dr. vor Musculus, P. preuß 
Hauptmann ; Pr. v.Radt, Partifüller aus Augsburg. tSchw. 
" Adler): Hr. Maccont, Adrokat aus Augsburg; Hr. Mapir, 
Kfın, aus Brüffel; Hr. Pfaff, Kfm. ans Leipjig; Hr. Brit 
bone, Partik. aus New: Dort; Pr. Reihenom, Partit aus 
Berlim (G. Kreun: Hr. Schmutzer, Gutsbefiger aus Bor 
der ham ; Fräulein Emmerih, ans Augsburg; Hr. Polim, 
Afım. and Frevfing; Hr. Schirmer. Fadritant aus Grfurt; 
Hr. von Huber, Oberpoflvermalter aus Bing; Hr Günther, 
Kriegskaffter, und Hr. Herner, Haudele mann ous Augeburg ; 
Hr. Dänlein, Kim. aus Wien. (& Stern): Hr. Blösield, 
Derlagsbuchbinder ans Augsburg. (8. Sonne): Dr. Held, 
Kaufm.» Sohn aus Hüttenbach; Hr. Nofentpall, Kaufır. aus 
Hohenems; Hr. Reinpardt, Raufur. aus Tepernfee- 

Den 4. Auauft, G. Hirfd): Dr. Aptborp, Partikulier 
and England; Hr. Stein, Afın, ans Frankfurt. (G. Hahn): 
Hr. Mühfpäufer, Afm. aus Frankſurt; Hr. Farrubacher Am. 
aus Jurihz Hr. Landauer, Barquier aus Augsburg. (Schw. 





» Martin, Stud. aus Salzburg. 


‚ feırg 8 Uhr, 


Adfee): Hr m Schultes, Hauptmanır aus Sahfen- Meiningen ; 
Hr. vw. Wepreehastl, Staattrath aus Warſchau. (©. Bär): 
Hr Ritter v. Lamer, aus Innebrude; He Ritter v. Tarnorjp, 
Juriſt aus Ins; Hr. Melleier, Theolog,, md HH. Pag und 
{& Areuy): Hr. Rauſch, 
Kfm. aus Rtyinden + Hr. Edelmirth, Kem. aus Augsburg. (@, 
Stern): Hr. Bantiim, Pfarrer aus Pfüfingen m Würtems 
berg. (&$. Löme)r Sr. Sappel, Maurermeifter aus Wolfs 
raths hauſen; Hr. Strobl, Privatier aus Neuburg; A. Dial: 
ler, Rothgerbermeiſter aus Weilheim; Pr. Lehmann, Wein: 


händler aus Burghaslach. (8. Stord): Hr. Boulet, De. 


Med. aus Paris. 





Courſe: 
Wien, 1. Auguſt. 

Staatsſchuld⸗Verſchreib· zu-5 pEt. ir EM. -87,% 
detto detto zu 4 yCt. in EM. 179 
Dart, mit Derloof v. J. 1820, für 100 kin EM. 125 
detto detto v. J. 1821, für 100, in EM. 123 

v — pr. Stuck 1133 in EM. 
aris, 1. Auguſt. 5 pet. e. 7 23 a 
Be - PER — 
London, 53% Juli. 3 pCt. Eonfol. 858 (3 Uhr). 


Theater: Anzeige. 
Dienſtag:? Das Waldmädchen, Ballet. 


Defanntinachungen. 
THEATRUM MUNDI 


oder 
die Wett-Bühne, 
Heute, ben 6. d. (zum Eeptenmale): Die große 
Seeſchlacht oder bie Eiunapure von Algier. Ans 
Das Nähere befogt der Anſchlagzettel. 
Der Schauplap it im goldenen Storch (Bauhof). 
— — — ö—— — — —f —— 


8047. Detanntmadung 

—— = —— Prüfu n 9 der Deterinär:Efeven, 
we am 8. diefe onats von jo bis 2 U 
wird, ladet geziemend ein ——— 


Münden, den 4. Auguſt 1432. 
die 
Pöniglih baperifhe Gentraf- Veterinär: Shufe, 


Shrannen-Anzeige vom 4. Nugufl 1832. 
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Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. ' 
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> 7.% Maguft 1832.” 


s ' 


Dina Xxo 
Zeitungs⸗Nachrichten. 
| England. 


‚-. tonton, 20. Juli. Der Pürzli vom dem Oberſten 
Evans in dem Unterhauſe gemachte Antrag auf Verminde⸗ 
rung dee Steeitkräfte Orofibritanniens wurde abgelebut „ 
dagegen die von ir 3. C. Hobhoufe begehrtem Fonds für 
das. Kriegs. Departement bewilligt. Zugleich wurde auch 
bie das ruffifch + boländifhs Anlehen betreffende Did zum: 
deittenmmal werlefen und fofort angenommen. 

nfrei 


Fra 
Paris, 31. Juli. De werden im allen 


— Im Temps liest man: Dow Miguel ſon feinem 
Gefandten zu Mabrid, dem Orafen Zigueire, ehr: Bringen; 
des Schreiben an den König. gefendet haben, worin er fich 
für verloren fhildert, wenn ihm Die. Spanifche Armee miiht 
unverzüglich zu Hülfe Limms, Graf Bigteira fich 
unverzüglich nach St. Ildefonſo, wo er perfönlich dem Kö: 
ige die Depefche überreichte, welcher über deren Inhalt: 
in große Unruhe gerieth, Nah langem Bafinnen | 
endlich König Ferdinand, dag er fich bei allem Schmerze, den: 
ihm die Lage Don Miguels einflöße, nicht: einmiichen Pönne, 
indem ihn feine Verträge mit England dardır hindern, — 
Die von Oporto mach Lilfaben. fegelnden Exchiffe ſolen 
bloß Dandelsnachrichten Überbringen, Dun —** der fie 
in Verdacht hatte, daß fie auch politifhe Menigteiten mit 
überbeächten „ Drfapl, daß man fie ferner nicht mehr folle 
berannaben, laffen ; wollten fie nicht geborchen, fo folte man 
auf fie ſchleßen. Als: Lord Willam Rußel von diefen De 
fehl Kenutniß erhielt, drückte er dem Don Migunel feinen 
Entſchluß aus, alſogleich in Dom Pedro's“ 
tier zur hegeb einen. offiziellen aut 
zuuehmen. Auf diefes Ultimatum nahm Don Miguel fei- 
ten Befehl zurüc. (Mach dem englifhen Gtobe wäre auf 
das Beine engliſche Fabrzeug the vwelches täglich) 


Paria, r. Auguſt. Die Herzogin von Braganza 
geſteru von dem Agenten der Dona Maria zu London, 
de Lima, eine vom. 29. Juli datirte Depeiche 
Diefelbe enthält einen Auszug des vffizielen Theiles der er⸗ 
‚Numuige. ber zu erfcheinenden camjtitutionmellen 
Chronik, vom 14. Juli, Diefer Auszug faßt in fi einen 


H 


feinen Min eomteafiguiiet, Das erfte Decret enthält 
eine Voeſchrift in Betreff gewiſſer Formolitäten zur Siche ⸗ 
ng der perjönlihen Freiheit wäßprend der müilitärifchen 
Das zweite enthält die. Ernennung des Fran- 

ciseo Laurenco d’Almelda , ehemaligen Direktors des Ge: 
eichtehofes von Oporto, zum Präfideuten des befügten Or: 
sichtäpoies ; das dritte detleidet eben denfelben proviforifch 


mit ben Verrichtungen eines Präfeften der Provinz, Oporto 
und ermährigt ihn zugleich, für alle abminiftrativen und 
eichterlichen Stellen, mit Einfluß ber Juiſes de Zora 
(untere obrigkeitlihe Stellen) zu ernennen. Das vierte ers 
wennt Hrn. Unt. Fernandez de Carvalho zum temporären 
Eorregidor von Dporte, Das 5te Derordnet die Auflöfung 
des gefepwidrig unter dem Titel: »Koönigl. Freiwilligen ors 
ganificten Corpo und die Drganifation verfchtedener Trups 
pencorps; das Öte und Tte Decret betreflen die Organifas 
tion von Rational: Bataillonen, in wel alte Soldaten 
einzutreten, unter Derpeifung von Prämien, aufgeforbert 
werden. 

Den’ übrigen Inhalt befagter Depefche macht ein Schrei: 
ben Don Pedro’s an die Herzogin von Braganza aus, worin 
er meldet, daß fih am it. und 12. über 600 Freiwillige 
erboten, für ihn die Waffen zu ergreifen; daß ſich am 12. 
ber Feind in größter Unordnung zurückzog; daß zweihundert 
Mann davon zu ihm übergingen und daß er am biefem 
Tage in derjelben Kapelle, mo die erften von Don Miguel 
zu DOporto bingeopferten Schlachtopfer beerdigt worden 
waren, die Meile gehört habe; daß am 13. zwei Bataillone, 
jedes zu 600 Mann, worunter 300 Soldaten Don Miguels, 
für den Dienft der Dona Maria orgamifiet worden jenen, 
die nur auf eine hiurelchende Zahl von Pferden und Trans: 
porten warten, um nach Liſſabon abzugeben, mo fie fpäteftens 
in 8 Tagen einzutreffen gedenken. — Eine Anzahl bemaff: 
“ neter Fahrzeuge ſtehe bereit, den Hafen von Liſſabon unver: 
züglich zu blofiren. — Der Kaifer trug die Uniform eines 
Dberften des 5ten Bataillond. Cine ſtarke Eolonne, unter 
Aufüpeung des ehemaligen Deputirten, Oberjt Gerpapinto, 
marfchirte nach Braga. 

— Ein Schreiben aus Dilbao vom 25. Juli meldet: 
Don Pedro befand fih am 22. noch zu Oporto, wo er mit 
Bildung von freiwilligen Bataillonen eifeig beichäftigt war. 
Um 20. tenfen zu Dporto bei 80 Studenten ber Lniverfis 
tät -von Coimbra eim; fie waren mit Dolchen und Schwer, 
teen verfeben und trugen die Kokarde der Dona Maria 
auf ihren Häten. Am 23. erhielt ein Theil der Truppen 
Befehl, am nächften Tage nach Eoimbra aufjubrechen ; der 
andere Theil fol als Nachhut folgen nnd die Stadt Oporto 
der daſelbſt ſchleunigſt gebildeten Bürgermiliz anvertraut 
werden. Das zu Don Pedro übergegaugene 19 Regiment 
bildet die Vorhut. 

Niederlande, 


Haagı 28. Juli. Der König wird in ben nädhften 
Zagen bei der Urmee erwartet, um über einen Theil der: 
ſelben vor Eindhoven Revue zu halten. 


Brüffel, 29. Juli. Der Helrathevertrag Sr. Mai. 
inie J. k. H. der Prinzeffin Lonife fagt dee Moniteur 
beige, tft am 25. dieß zu Paris unterzeichnet worden; 
Se. Maj. wurden durch ihren außerordentlichen Gefands 
ten und bevollntächtigten Minifter Hru. Ch. le Hon reprä- 
fentirt. Die Dermählungsfeier bleibt auf die erften Tage 
des Auguſts feſtgeſtellt; biefes Ereiguiß,; welches duch das 
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Band als eine Bürgfchaft feiner Unabhängigkeit aulgenom⸗ 
men werden wird, iſt Beiner politiſchen Zufätligkeit, welche 
die Epoche der Feier verfchieben Fönnte, unterworfen. 

— Derjelde Moniteue entpält in feinem offiziellen 


Theile die t. Verordnuugen, wonach Graf Dilain XIII. zum 


außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Miiſter 
beim heil, Stuble auferdem mit einee Spesialmifien bei 
den übrigen Döfen Itolien’s beauftragt, Bicomte Alfred 
Dilain XILL. aber der Gefandfchaft beim heil, Stuhle at 
tachirt wird. - Ferner meldet er amtlih, daß Barou von 
Boe zum außerord. Gefandten und bevollm,. Minlſter am 
Wiener ımd Hr. Benjamin Mary zum Eharge-db’Affaires 
am kalſerl. Hofe von Brafilien ernannt morden, 


— Folgendes ijt der Tert einer der Bittichriften an dem 
König, welche jezt zu Brüffel eirkuliren und mit zahleeie 
chen Unterfchriften bedeckt werden: Sire! Am Vorabende 
von Greignüffen, welche der jepige Zuftand in Europa noth⸗ 
wendig mach fich ziehen muß, den duch die Diplomatie 
verlangten neuen Forderungen und Opfern gegenüber, als 
Nation lu die Wechfelmapl geftellt , entweder nene Ernie 
drigungen zu dulden, oder zur Gewalt der Waffen Zuflucht 
je nehmen, ift es Prlicht aller Bürger, bie ihr Vaterland 
und ihren König lieben, ſich an Denjenigen zu menden, den 
ihre Wahl an ipre Spige geftellt Hat und in deſſen Hände 
fie das koſtbare Pfand Iprer Ehre und ihrer Unabhängige 
Eeit wiedergelegt haben. Wir wiſſen es, Sire, wir baden 
nichts von dem Fürjten zu fürchten, der, indem er bie Krone 
annahm, den Eid lelitete, Alles, was den DBelgiern theuer 
iſt, aufrechtzuhalten und zu vertheidigen; er wird ſeine 
Verpflichtungen zu. erfüllen willen. „ Die Nation - wird ih⸗ 
rerſeits nicht hinter Dem zuruckbleiben, was ihr König ‚von 
ihr erwarten Fann; fie wied die Freiheiten und die Natios 
malität, die fie errungen bit; zu vertheidigen wiſſen. Die 
Uebereinftimmung zwiſchet dem Monarchen und dem Lande 
it eine fihere Bürge des Sieges. Sire, die unterzeichneten 
Einwohner von Brüffel nehmen die ehrfurchtsvolle Freiheit, 
fih an Ew. Maj. zu wenden, um Ihnen die Fürzlich durch 
unfere Kammern fo würdig ausgedrüdten Gefinnungen zu 
wiederholen und die Verficherung zu geben, daf Sie üben . 
all eine mächtige und energifhe Stüge für alle Maßregeln, 
weiche die Vertheidigung uufree Ehre, unfrer Unabhängig« 
kelt des Ponftitutionnellen Thrones, ben wir errichtet, und 
unfrer Intereifen betreffen, finden. Brüffel, 28. Zuli 1932. 
(Folgen die Unterfchtiften.)« 


— Man verfichert, eine Deputation der Handelsfammer 
von Antıverpen fep geftern Abends mach Brüffel abgereist, 
um zu den Füßen des Thrones den einſtimmigen Ausdruck 
jener Stadt und den Wunfch zu legen, daß die Regierung 
die Klauſeln des 67. Protokoll verwerfen möge. . 


— Un der Börfe bat ſich das Gerücht verbreitet, bie 
Minifter Hätten dem König eine Denkfchrift überreicht, um 
ihm unfere age und die Nothivendigkelt, Krieg zu führen, 
auseinander zu fepen. Man verficherte, das Minijterium 
Habe die Abſicht, fih in Maffe zurückzuziehen, wenn bee 
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König dem Soſtem der Minifter nicht beitreten follte, Die _ fehl erlaffen, daß Niemand mießr biefe Uniform tragen darf; 


Union hält diefe Machricht für. voreilig, 

— Geftern Morgen it der König und Lüttich abgereist. 
— Das Prototol Nro. 68 betrifft, mie bereits gemeldet, 
den Hrn, Thorn. Hier der Inhalt deſſelben: Die Konferenz 
wendet filh von Neuem an den deutfchen Bundestag, um 
Ihr dahin zu ſtimmen, daß er Befehle zur Zreilafung des 
Hrn. Ihorn gebe. Cie verfpricht fogleich, ſich bei der bel 
gifchen Regierung zu verwenden, damit dieſe die Individuen 
der Bande Tornaco’s in Freiheit fepen laffe; indem bie Kon 
fereng auf der vorläufigen Freilaſſung des Hrn. Thorn be: 
ſteht, wird fie hiezu ducch die Erwägung bewogen: daß 
bie Initiative der Genugthuung von Seite Desjenigen ſtatt⸗ 
finden mülfe, ber die Initiative des Unrechtd ergriff. 


Spanien. 


Die Preußifhe Staatszeitung berichtet aus 
Madrid, 18. Jull. Die neueften Briefe aus Liffabou 
reichen bis zum 15. d. M. An die Kommandanten fämmts 
licher. Divifionen der Urmee waren in Folge eines Minis 
flerratbs, den Don Miguel in Cachias gehalten, Befehle ers 
tpeift, im Lager nur die zur Verrheidigung der Feſtungswerke 
am Zejo und am der Küfte nöthigen Truppen zurückzulaſſen 
umd nörblih nach Coimbra hinaufzurücken; diefe Bewegung 
ber -Urmee fol am 14. begonnen haben. Dow Miguel hatte 
Ah mit feinen beften und treueſten Generolen umgeben, zu 
‚benen der Chef feines Generalſtabes, Vicomte Pozo ba 
Regda, ehemaliger Gefährte des Orafen von Amarauthe 
und des Marquis von Chaves, der Infanteriegeneral Santa 
Martha, ebenfalls früher Cefäprte bes Marquis Chaves, der 
Ingenienregeneral Ulmanda u. U. m. gehören, Seit einigen 
Tagen erhielt man in Lifabon Feine Briefe mehr vom rechs 
tem Ufer des Mongp, fo daß man. über alle Ereigniſſe jen: 
ſeits dieſes Fluſſes nichts erfahren fonnte; dennoch wurden 
viele Proflamation Don Pedro's in die Hauptſtadt einge 
ſchmuggelt. 

Rußland. 

St. Petersburg, 25. Jul. Se. Maj. der Kalſer 
haben den Hofſtallmeiſter Fürſten Dolgoruky zum Dbers 
ftallmeifter, den Staatsrath des Königreichs Polen, Lensti, 
zum wirklichen Staatsratb und Oehülfen des Stantäfceres 
tärs int Departement des Reichsraths für die polnijchen 
Ungelegenbeiten, und den Staatörath Krug, ordentliches Mit: 
glied der Pailerlichen Akademie der Wilfenfchaften, zum wirk⸗ 
lichen Staatörath ernannt. 


Polen. 

Barihan, 29. Juli. Der Zürjt- Statthalter Hat 
unterm 24. d. M. folgende Befänntmachung erlaffen: »Anf 
allerhöchſten Befehl Sr. F. k. Diajeftät it die Uniform ber 
ehemaligen polnifdhen Armee, die in ihrer Berblendung die 
heiligiten Edſchwũte frevelund gebrochen und fih erfühnt 
bat, das Schwert gegen ihren recdhtimäßigen Monarchen zu 
erheben, fortan aufgehoben. In Folge beifen wird zu ges 
uauer Vollzie hung im ganzen Königreich Polen hiermit Yes 


denjenigen Offizieren aber, welche vor bem Aufitand ihre 
Entlaffung mit Beibehaltuug der’ Uniform erhielten und 
ihrer Pflicht treu geblieben find, verflatten Ge. Maj, der 
Raifer und König allergnädigft, daß fie um bie Erlaubniß 
machfuchen dürfen, unter dem Samen einer Uniform in der 
Suite der Armee ohne Schleifen die ruffifche Uniform zu 
tragen. Zu bdiefem Zweck follen die Militärchefs der . ein: 
zelnen Wojewodfchaften die von den erwähnten Offizieren, 
die vor dem Aufitande mit der Erlaubniß, die polniſche 
Uniform zu tragen, entlaffen wurben, eingereichten Gefuche 
um die Erlaubuiß, die ruffifhe Unifoem in der Guite der 
Armee tragen zu bürfen, nebſt den dazu gehörigen Bewel— 
fen, daß fie an dein Anfrube Feinen Theil genommen haben, 
mie zur legten Durchfiht vorlegen. — Unterm 19. d. M. 
hat der Fürft-Stattpalter zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß Se. Mojeftät auf feine Vorftelung befoplen haben, ben 
Frauen und Kindern der im ruſſiſcher Gefangenfchaft befinds 
lichen Stabs und DOberoffiziere, bis zue Rückkehr ihrer 
Maͤnner in das Königreich Polen, biefelbe dreijährige Um 
teeftügung zu bewilligen, welche in. &emäßbeit der Beilage 
Neo. 1. zu der am 27. Dezbr. 1851 von Sr. Mofefät bes 
flätigten Verordnung für bie Wittwen und Waifen der pol- 
nifchen Offiziere ausgefept iſt. 

— Am 1. Aug. wird bier eine Öffentliche Sihung des 
landſchaftlichen Kreditvereind fkattfinden, worin derfelbe über 
das Nefultat feiner. Geichäfte im erfien Semefter. dleſes 
Jahres Rechenfchaft ablegen will, ‘ 


Türkei, 


Die Allgem. Zeitung fohreibt aus Konftantino 
pel, 10. Juli. Der Ehef eines hiefigen griechifchen Hand⸗ 
lungshaufes (ruſſiſcher Unterthan) iſt dieſer Tage verhaftet 
und nach Aſien erilirt worden; man fagt, daß fein euro⸗ 
päifchee Briefmechfel, welcher eine Tendenz gegen bie 


‚Pforte verrathen haben, die Urfache dieſer Maßregei ge: 


wefen fen. — Die Unterhandlungen über die Beftimmung 
der griechifchen Feftlandsgränge haben ein glückliches Res 
fultat erreicht; die Pforte iſt gegen eine pefuniaire Ent: 
fhädigung den Vorfchlägen der Londoner Konferenz. beiger 
treten. Dan Pennt jedoch den Inhalt des darüber entworfenen 
Traktats bis heute noch nicht genau; unverbürgt heißt es: es 
fen der Pforte für ihren Beitritt an der Rußland ſchuldigen 
Entfhädigungsfumme ein Nachlaß von 50 Milionen türs 
Fifchen Piaftern bemilligt worden. — Ibrahim Paſcha richt 
immer weiter in Syrien vor, 16,000 Mann Yegpptier 
follen bereits in ber Nähe von Aleppo ſtehen und diefe 


Stabt bedrohen, 
De utfchland, 


(Defterreih,) Wien, 3. Augufl. Im heutigen 
Defterr. Deob. liest man: Der Meffager des 
Chambres, welcher feinen Namen mit dem bes Krie 
gesboten vertaufchen ſolte, (umb nach ihm das neue ſte 
Blatt ber Allgemeinen Zeitung vom 30, Zulh) en 
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pält in der Nummer vom 24. Jull «inen Tangen Artifeh, . 


. worin er feinen Leſern die Uafzdplung furchtbarer, ſich im 
ollen Ridytungen gegen Frankreich bervegender Heeresmalfen 
zum Beften gibt. Wie finden uns um fo mehr berufen, 
den Inhalt des ganzen Artifels für cine reine Erdich— 
tung zu erflären, als in der Aufzählung der Streitkräfte 
von denen Dejterreihs eine Erwähnung gefchieht und 
unfere Deucgation fonach ben Charakter einer volllommenen 
Unpartheilichfeit ‚trägt. 


Es ‚gehört wahrlih ein feltener Grad von Muth (mir 
bedienen und bier des mildejten Ausdrucks) Dazu, um Ber 


Hauptungen in Die Welt zu ſchicken and fie ſelbſt mit Zi ' 


fern belegen zu wollen, ‚welche durch Millionen won Uugen: 
zeugen widerlegt werden Eönuen! Der blinde Paetheigeift 
allein ift folder Unverfdyämtbeit fähig. Dem-Meffager 
des Chambres, wie allen Blättern feines Celichters, 
liegt an der Meinung, welche das Ausland wen ihm haben 
Faun, nichts; es genügt ibm, die Gemüther in Frankreich 
zu Angſtigen und aufzureizen. Der Effekt des Tages — 
oft einer Stunde — gibt ihm wolle Befriedigung, und den 
Tag, an dem er bie Gcmüther nicht in Bewegung jchte, 
zahlte er unter die verlornen. Gluͤcklicher Weife für die ins 
nere Ruhe Frankreichs gehören die Tager an «denen bie 
duch Worte bewirkte Aufregung, zu Thaten führt, nicht 
immer zu den gewinnreichen für die confpirirende Fat: 
tion. Eine neuerliche Erfahrung hat dieß bewieſen und 
bierin mag einigermaßen die Bürgfihaft für Die Ruhe der 
Welt Legen. 


(Ungarn) Prefburg, 31. Iuli, Kürzlich iſt in un—⸗ 
ſerer Nachbarſchaft eine zablreipe Näirberbande eingefangen 
morden, welche fchon vor zwei Jahren bei einem Einbruche 
auf der .E.?. Zamilienberrfchaft Schloßhof beträchtliche Sum: 
men entwendete; fie hat diefe That bereits geſtanden. Ver⸗ 
muthlich ift Dieß dieſelbe Bande, welche ſeit geraumer Zeit 
die gamze-Gegend zwifchen hier und Brünn unficher machte, 


Böhmen.) Prag, 26. Mai. Hier ift folgende Kund⸗ 
machung erſchienen; 


Damit die Herren Kurgäſte, welche aus dem Auslande 


in die böhmiſchen Kurorte «reifen, in die ſtenutniß gelangen, 
welche Vorſchriften jeder Fremde in Bezug auf bie beſte— 
Henden Zollgefehe zu beobachten bat und avelche durch das 
Hohe Hofkammerdefret vom 22. Iani n831 3. 23,709 be: 
ftätigten Begünftigungen jedem Kurgafte ausnahms weiſe 


zulommen, wurde die Derfügung getroffen, daß jedem Kur-' 


‚gafte Hei dem Lintreffen an der PL, Gränze wor dem Ein: 
reitte einer gollämtlichen Amtshandlung folgende Vorſchtif⸗ 
ten zur gehörigen Berückſichtigung bekannt gemacht werden. 


4) Jeder Reiſende muf mit einem, won der Fompetens 
ten Behörde ausgeſtellten Pape werfeben fenn, der zugleich 
die Visa der :öfterreichifchen kaiſerlichen Gefandtichaft zur 
Meile in die öfterreichifchen Staaten oder in die Badeorte 
enthälten muß, wenn der Fremde aus einem Orte kömmt, 
wo fich eine k. k. Gefandtichaft.oder Confulat befindet. 


* Bon Diefer Vorfcheift find une jene Reifenden amsges 
nommen, welche nahe an den k. F. Gränzen wohnen und 
den k. 2. Orängzollämtern in iprer-Eigenfchaft bekannt find, 
‚oder weldhe aus Gegenden fommen, welche von der Refi: 
:deng der ?, F. öfterreichifchen Geſandten ſo entfernt find, 
bag fie auch ‚auf ihrer Reiſetour Leine ſolche Nefidvenz bes 
zühren. 

In diefem Falle müffen jedoch die Pälfe der Gerichts: 
«behörden, die Neiferoute amd die Dauer, auf weiche dieſe 
Urkunden ausgeftellt find, genau enthalten, ‚daher für Böp- 
nen pder die Badeorte gültig ausgeſtellt ſeyn. 

2) Der Paß wird bei dem Eintritte der k. k. Oräny 
‚zollbehörde zur unentgeltlichen Viſirung und zur intra: 
gung in die Paffierverzeichniffe übergeben und jedem Reis 
‚senden nach vollendeter zJollämtlicher Amtspandlung unver 
weilt zurückgeſtellt. 

5) Den Kurgäften ift in Gemäßheit des hoben Hofde: 
frets vom 8. Mai 1800 bie zollfreie Einfuhe ihrer, zum 
eigenen Gebrauche beftimmten Kleidungsjtüde, Wäſche, Bet: 


- zeug ac. geitattet. 


Badegäfte von hohem Range und. wirkliche Kranke find 
fiberdieß von · der Stellung zu dem im Badeorte befindlichen 
Bollamte befreit; und es können ihre angewiefenen Effeften 
in den Wohnungen befichtiget und der Amtshandlung nn: 
sterzogen werden; nur mäjfen ‚die Kurgäfte ihre Ankunft 
ſogleich dem im Drte ‚befindlichen Zollamte melden. 

4) Wird. den Kırrgäften nach dem hohen Hofdekrete vom 
q. Februar 1808 erlaubt, 5 Loth ausländifchen Taback und 
3 Bouteillen Wein zum eigenen Gebrauche zollfrei einzu: 
Führen; ein diefes Gewicht überfteigendes Auantum aber 
darf von Kurgäften nur gegen Entrichtung der Paßtare und 
bes Zolles zu ihrem ©ebrauche ‚bezogen werden, 


5) Genießen Kurgäſte in Folge Hofderrets vom 6.Nop, 
1824 bei ihren Spozierfabrten ohne Unterfchied, «ob fie mit 


eigenen oder ‚gentietheten Pferden ‚fahren, die Mantfreiheit - 


‚Im Kurorte und in der Umgegend .auf eine Stunde Wegs. 


:6) Iſt es ausländifchen Kurgäften in Gemßheit des 
-Gubernial-Eirfulars vom 12. Jänner 1825 gejtattet, gegen 
Beibringung eines Zeugniffes von der in jedem Badeorte 
*beftependen Kurinſpektion einen -Gimer Wein zollfrei aus 
dem Uuslande zu beziehen, «das .unverbrauchte Quantum 
‚aber wieder ‚zurüchzuführen, ober Aber an inländiſche Pri: 
vate zum eigenen Debrauche unter Der Deobachtung der 
‚gefepliden Vorſchriften zu verkaufen. 

7) Dürfen Badegäfte zu Folge ‚hoben Hofdekrets vorm 
26. &ebruar 1811 eine, ihrem Stande angemeffene Menge 
won Kaffee und Chocolade, welche jedoch 5 Pfund nicht zu 
‚überfleigen hat, gegen Verzollung an der: Gränze einführen 
und 


8) Inſofern die Kurgäfte “es zur Vermeidung des Auf: 
enthaltes an der k. k. Gränze wünſchen, opne zollämtliche 


Unterſuchung ihrer Effekten ſortzureiſen, find bie k. k. Gränz-⸗ 


‚gollämter angewieſen, die Emballage dieſer Efſekten mit dee 
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gehörigen. Vorſicht gegen jebe Beſchaͤdigung amtlich zu Tier 
geln oder zu plonibiren und benfelben fodann eine Anwei⸗ 
fungsbollete an das Zoll⸗Legſtattamt des gewählten Bade: 
ortes zur Entfieglung und Unterſuchung det Effekten mit: 
qugeben. Diefe Bollete muß fogleich bei der Ankunft im 
Kurorte dem betreffenden F. #, Zoll⸗Legſtattamte überfendet. 
werben, welches unverweilt bie erforderliche Amtähandlung 
voruehmen wird. . 

Vor diefer Amtshandlung darf jedoch unter Feinem mie 
immer gearteten Vorwande eine :eigenmächtige Entfieglung 
Oder Abnahıne der Plomben flattfinden, indem jede Leber: 
tretung dieſer Vorſchrift eine ſtrenge Unterfuchung und die 
geſehliche bedeutende Geldſtraſe zur Folge Hätte. 

Hiernach kann Jedermann ſich durch genaue Angabe ber 
mitgeführten @ffeften und Waaren wor jedem ‚Nachtbeile 
ſelbſt verwahren, indem es zugleich jedem Kurgafte freige: 
ſtellt ift, obme Abgabe eines Zoles jeme ‚mitgebrachten Waa⸗ 
ren, deren Ginfuhr gefeplich verboten iſt, ‘oder wofür dee 
Zoll nicht entrichtet werden will, nach eigener Wahl zurück 
nfenden, oder bis zur Rückkehr aus dem Badeorte bei dem 
?. k. Orängzollamte aufbervahren zu Laffen, gegen deren Zus 
rucknahme in das Ausland kein Anftand obmaltet. 

9) Dürfen in Badeorten, bie in Folge hoben Hofde 
Pretö vom 17. März 1803, dann ber hohen Hoftammer: 
präfidlaldefeete vom 9. Mai 1821 amb 28. Yüni 1822 
während der Dauer der Kurzeit von der 2. Eenfur- bewil⸗ 
ligten ausländifchen Zeitungen gelefen, und wich in den 
Kurorten feldft mit dem Steinpel verſehen werden. Endlich 

10) werden yefällsämtliche Unterfuchungen ih Den Woh⸗ 
nungen der Kurgäſte ſelbſt nur init Dorwiffen desk. P. 
Badeinfpeftions:Kommifärs nach bem hoben Hofdefrete vom 
12. Juli 1823 und mach den durch Das hohe Hoffammer: 
peäfidialdefret vom 23. Juli 1830 3. 1068, und Präft: 
dialverorduung wom 26. n. M. 3. 3654 vorgezeichneten 
Normen vorgenommen. 

(Preußen) Man fchreibt aus Donn vom 27. Juli: 
Das Uetheil ift endlich gefällt und publigirt über die, wel: 
Are der früher ‚beftandenen Burfcenfchaft angehörten. Die 
Thellnehmer der engeren Verbindung wurden für immer 
gelegirt; bie der weiten Verbindung erhielten das Koufilium 
und me Diejenigen, die bereits vor der Unterfuchung ‚aus 
der Derbindung ansgetreten waren, kamen mit einem firen: 
gen Verweife davon. — Dem Hamburger Korrefpondenten 
aufolge, fol den preußiichen Untertbanen der Befuch einiger 
auswärtigen Univerfitäten aufs Nene verboten werden; na‘ 
mentlih wird Heidelberg in der Zapl :biefer Hochfchulen 
aufgeführt. 

Hannover. Durch eine Verordnung vom 30. Juli 
werden die Yundestagsbefchlüffe vom 5. d. M. mit dem 
Anhang befannt gemacht, daß auf Uebertretung der unter 
den Nummern 1, 2, 3 n. 4 enthältenen ‘Verbote (die aus 
Berhalb des deutichen Bundes erfcheinenden deutſchen Schrif⸗ 
ten, die politiſchen Vereine, Volksverſammlungen und Ab: 
jeihen betreffeud) eine poligellide Strafe von 5 bis 50 
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Rthlr., oder eine‘, jedoch nicht Über 4 Wochen ſich zrfire 
«ende, ‚polizeiliche Daft gefept fen, mobei noch Die Anwen: 
"ung :beftehender ſchwererer Steafgefepe, nawentlich der am 
8. April 1796 In Beziehung auf Die Stadt nub Univerfität 
‚Göttingen 'erlaffenen Verordnung vorbehalten wird. 

(Baden.) Die Mannh. Ztz. fehreibt aus Heide 
berg vom 1. Auguft: Bon oben herab traf hier Die zw 
werläßige Nachricht ein, daß der Ettenheimmänjterfche Sturm 
glüclic, werhindert worden fen. 

— In der FrankfurterDberpoffamts: Zeitung 
Liest mahı folgenden Urtifel aus Frankfurt vom 4. Aug: 
"Die neuejten Bundesbefchläffe werden, nachdem ber erſte 
Eindruck vorüber ift, mehr und mehr ihrem wahren Wefen 
nach erfannt und immer wichtiger gewürdigt. Anfänglich 
wollte man in denfelben nichts ald Mafregeln der Gewalt 
‚gegen den fich zeigenden Geift der Unruhe erblicken, num 
mehr aber Überzengt man fich, Daß ihr zigentlicher Eharaf- 
ter nicht in ‚der Gewalt, fondern in der Begründung eines 
dleibenden Rechtszuftandes in Deutfchland befteht. Zu bie: 
ſer Berichtigung Der Unfichten Haben die Beleuchtungen vor: 
jugsweiſe beigetragen, welche in Den verſchiedenen Staaten 
‚ans dem Standpunkte der Pandesverfaffung erfchienen find. 
Indem Hierin nachgemiefen wurde, daß durch bie Defchläjfe 
‚des Bundes Feine der in anerfannter Wirkſamkeit bejtehen: 
den kandftändifchen Verfaſſungen im Mindeften verlegt, fon« 
dern mehr nicht gethan wurde, als offenbaren Verirrungen 
und Uebergriffen in das Gebiet der Bundesgefepgebung vor: 
zubeugen, wurde die Heberzengung begründet, daß bie Par: 
titularverfajfungen durch Defeftigung der Derfaffung des 
Bundes sogar eine neue Garantie erhielten. Eben deßbalb 
werden die Deklamationen der franzöfifchen und englifchen 
Dppofitionsblätter gerade das Cegentheil von dem bewirs * 
ten, mas fie bezwecken ſollen. Statt Uneinigfeit unter den 
Bundesftoaten und Ciferfucht ‚gegen die Gewalt des Bundes 
‚zu erregen, werden fie zur Beſtärkung der Anſicht dienen, 
daß ed im Intereffe der Erhaltung ber winzelnen Bundes 
ftanten und ihrer Verfaffungen dringende Notpwendigkelt 
geweſen fen, den Rechtsboden des Bundes won Ausmlchien 
‚zu fäubern, welche jeder Anhänger der Ruhe und Ordnung 
rin Deutichland, des Slucks amd der Ehre der deutichen 
Nation nicht genug beklagen Fonnte. Die deutfhe Nation 
ft zu aufgeflärt und zu rechtlich gefiunt, ls daß fie Haß 
und Zwietracht, die man ihr als ein winfchenswertpes Ge: 
ſchenk bietet, nicht mit dem ganzen Gefüpl iprer beleidigten 
Würde zurücweien ſollte. Den Despotismus und die 
Barbarei, mit denen man dem Deutfchen als Folge der 
Bundesdefchlüffe droht, Fennen fie nur aus den Befchrel- 
"ungen der uftealiberalen feangöfifchen und engliſchen und 


‚einiger beutfchen xevolutionären Blätter, bie WirBlichkeit 


aber ſtellt fich ihnen in einem milderen verföhnenden Lichte 
dar, und fo weit wird es in Dentfchlaud nicht kommen, 
daß man fich ohne allen erheblichen Grund für fo erniedrigt 
und unterdrückt hält, um beim Verſuche, fich Hiervon zu 
befreien, in die wahre Crniedrigung und ben mahren Des: 


potismus der Faktionen oder gar des Auslandes zu ver⸗ 


fallen. Wenn vollends unfere Tagsliteratur, tie es allen 
Anfchein gewinnt, zu dem gemeifenen, ruhigen Tone zuruͤck 
geleprt- ſeyn wird, welcher dem prüfenden Geijte des Deut: 
hen allein zuſagt, fo werden die Phantöme, mit denen 
beutfche und fremde Revolutionäre unfer gemeinjomes Bas 
terland fo gerne ängftigen umd quälen möchten, ſehr bald 
in Nichts zerrinnen, und man wird fi) wundern, wie man 
‚ etwas Auferordentliches und Ungewöhnliches hat finden Böns 
nen, wo nichts als die Rückkehr zu dem Gewöhnlichen, zue 
Ruhe und Orbuumg , durch Unmendung der einfachen und 
geſeßlichſten Mittel, bezweckt und erreicht wurde.“ 


Bapern. 
Münden, den 7. Auguſt. 

Se. Durchlaucht der Hr. Staatonuniſter des Innern, 
Bürft von Dettingen-Wallerjtein, trafen geftern den 6. Auguſt 
von Reilingen wieder hier ein. Da Se.Maj. der Kö: 
nig während ber Urlaubszeit des Hrn. Zürften Gr. Excell. 
den Den. Juftizminifter Freiherrn v. Zu:Rhein und bis zu 
beifen Ankunft den Hru. Staatsrath v. Knopp zur Bührung 
des Diinifteriums beftimmten, fo werden Se. Durchlaucht, 
bei erjolgtem Ableben des Leptern, ihren Urlaub nicht eber 
wieder fortfepen, als bis der Hr. Staatsminifter der Ju— 
iz hier angekommen iſt. 


Spever, 31. Juli, Se. Durchl. der Feldmarfchall 
Zürft von Wrede haben umter dem heutigen Datum vor 
ihrer Abreiſe nach Ellingen folgendes Refkript an bie fol. 
Regierung des Rheinkreiſes erlaſſen: »Iu dem Patente vom 
28. Juni d. J. habe ich die Ueberzeugung ausgefprochen, 
daß der entfchloffene Vollzug der beitehenden Geſetze im 
Rheinkreife die öffentliche Ruhe und Ordnung vollkommen 
zu fihern vermöge, und ich babe zugleich zu dem Bewoh · 
wern dieſes Landes die Zuverſicht gebegt, daß bei ihnen die 
©rfepe durch bie moraliſche Kraft des freiwilligen Gehor⸗ 
jamd und durch jene Ehrfurcht mächtig find, auf welchen 
bad Glüd des Volkes und’ feine treue Anhänglichkeit an 
ben König beruft. Es iſt mir erfreulich, während meiner 
Anweſenhelt im Rheinkreiſe meine Erwartung durch Feinen 
beuchtungswertben Vorfall getäufcht gefunden zu haben, 
und ich habe mich mit um fo lebbafterem Eiſer mit ben 
Intereifen diefes Kreiſes befchäftigen koͤnnen, welche die lan: 
beöviterliche Huld Sr. Maj. meiner forgfältigen Auſmerk⸗ 
fomfeit empfohlen Bat; Indem ich nunmehr den Nheinkreis 
werlaffe, bat die Wirkjamkeit des Patents vom 28. Juni 
». 3. ſortzudauern. Zu dieſem Ende habe ich, Eraft der mir 
erfbeilten allerhöchſten Vollmachten, den Fönigl, Generak- 
tommiffie und Regierungspräfidenten Freiberrn von Oteus 
gel mit jenen Umtöbefugniffen beBleidet, welche, die Geſehze 
zur dauerbaſten Sicherung Ihrer Herrſchaft darbieten, und 
den Rönigl, Truppeukotps⸗Komnandanten Generallientenant 
Beeiheren won Lamotte beauftragt, fie unter ben gefehlichen 
Germen mit ber ihm zur Dispofition geflellten Macht zu 
unterflägen. Die Fönigl. Regierung des Rheinfreifes ift bes 
⸗vtragt. dieſes durch das Amtoblatt zur Öffentlichen Kennt: 
Dh zu briugen - 


. 


‚deangen nunmehr in die Vorpoften des Feindes, 
‚einige Cavallerieangriffe zurüd und nahmen zwei bis drei 
Feldſtücke pinmeg. 
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Neuefte Nachrichten. 


London, 31. Juli. Die heutigen Londoner Blätter 
beftättigen die geftern unter ihren Nachrichten aus Portus 
gal gegebenen Berichte über die am 23. in der Nähe von 
Dporto jtattgehabte Schlacht , welche aber viel ernjipafter, 
als man fie anfangs. glaubte, geweſen zu ſeyn fcheint. In— 
zwiſchen bringen fie Reine weitere Mittheilung aus dem 
Dauptquartier. 


— Der Eourier theilt folgendes Schreiben aus Oporto 
vom 24. Juli mit: »Ich babe nur fo viel Zeit, um Ihnen 
in aller Eile melden zu Eönnen, daf Don Pedro nad) zwei: 
tägigem bartem Rampfe zu Valonga einen großen Sieg er: 
fochten bat. Dem Feinde wurden 2000 ©efangene, alle 
Artillerie und Feldequipage weggenommen, feine Armee ift 
gänzlich zerjtreut, Sie zählte 10,000 Mann, unferee waren 
bloß _ 7000. Ahr Verluſt an Tedten und Verwundeten ift 
unermeßlih, Wir baben wohl auch gelitten, aber nicht fo 
beträchtlich. Die Migueliiten faßten die Blüthe Ihrer Streis 
tee in fi) und waren bon einem neuen, eigend aus Liſſa— 
bon abgeſchickten Feldheren befehligt. Sie machten gejtern 
einen Angriff auf das gauze füdliche Ufer des Duerd und 
unterhielten den ganzen Tag hindurch ein ımaufhörliche® 
Feuer, aber unfere Schooner nnd Kanonierböte trieben fie 
hinweg, 

»Die reguläre Armee rückt heute von Dalonga anfder _ 
Strafe nach Coimbra-vor, um dieſe Stadt anzugreifen, 
Die portugiefiihen Negimenter fchlagen ſich vortrefflich. 
Zwei Reiter- und 3 bis 4 Infanterie:-Regimenter, weldye 
Don Miguels Fahne verliefen, find auf dem Wege zu und, 
Die Flotte Don Miguels follte gejtern erfcheinen, febeint 
aber nicht gu woflen, und wie wir hören, follen zwei Forts 
in dee Mündung des Tejo verlaffen fern. Wir baben bier 
ungefäbr 3000 Freiwillige und Rekruten zufammengebracht. 
Es fehlt uns an nichtd.« . 


— Bie der Globe meldet, haben am 20. zwei Divk 
fionen der Armee des Don Miguel den Duero oberhalb 
Dporto paffirt.und auf den Höhen von Dalonga Poften 
gefaßt, Don Pedro eoncentriete unverzüglich feine Streit: 
Präfte nördlich vom Duero nnd rückte Montags den 23. 
in Perfon zu einen Angriffe gegen die Miguelijtiiche Streit: 
macht vor. Die Cacadores und englifchen Hülfstruppen 
ſchlugen 





Hierauf ſcheint ſich ein Gefecht ent—⸗ 
ſponnen zu haben, deſſen Ausgang noch nicht beſtimmt ber 
Fanne iſt; nach der Nichtung des Kamonenfeners jedoch barf 
man fchließen, daß Don Migueld Truppen aus ihrer Stel⸗ 


"Iung verdrängt find. 


— Im Dberhaufe wurde geftern die ruſſiſch » Holändifche 
Anlehens Bil zum zweitenmale verlefen. 

— Nachrichten im Britifp Traveller zu Folge hätte 
die Schlacht am 23ten bei Tagesanbruch begonnen und bie 


ellkirnadgt gebanert. Don Miguel hätte feinen Bruber 
mit 12,000 Mann üherrumpeln wollen, diefer aber ſey aus 
Oporto in guter Ordnung vorgerücdt und babe Don Mis 
guel bei Fereiras gefchlagen. Don Pedro fen noch im der 
Nacht mit 2000 ©efangenen- und feinen Siegstrophäen nach 
Dporto zurũckgekehrt, am Dienftage darauf aber au der 
Spipe feiner Armee aufgebrochen, um Don Miguels Uebers 
reſte zu verfolgen. Das franzöfifche und das engliſche Bas 
taillon follen fich durch Tapferfeit ausgezeichnet haben. 

Paris, 1. Auguſt. Am 31. Jull fland der Maler 
Geoffeoy, bekanntlich der erfte, den die Militärgerichte zum 
Tode verurtheilt hatten, vor ben Affifen. Die Zeugenauss 
fägen gingen hauptfähhlich dahin, daß er am 6. Juni meh: 
reren Auſrührern, die auf die Truppen und Rationalgarden 
fhoffen, Pulver ausgetheilt habe, Ein Korporal wollte eben 
über die nähern Umftände bei ber Verhaftung bes Anger 
“ Hagten Uustunft geben, als er fich plöplich von der Che: 
lera ergriffen fühlte und den Saal verlaffen mußte. Die 
Jury erflärte den Angeklagten in Betreff der zwei Haupt⸗ 
anklagen für nicht fchuldig ; Dagegen (megen jenes Pulver» 
austheilend) fchuldig eines Morbverfuchs, jedoch unter mil 
dernden Umſtänden. Der Affifenbof verurtheilte bieranf 
Geoffeon zu zehn Jahren Zwangsarbeit. " 

— Dean fagt fi im Hotel der Herzogin von Braganza, 
Die Regierung habe eine telegeaphifche Depefche erhalten, 
mach welcher 12,000 Mann von der Armee Don Miguels 
die Reihen der fonftitutionellen portugiefifchen Urmee ver: 
geößert haben und. einige Miguelftifche  Reitersegimenter 
auf dein Punkte fiehen, ebenfalls abzufallen. 

— Den 1. Auguſt fehlugen fih Dr. Eofte, Nebafteur 
des Temps, und ber Pollzellommiffäe Dr. Bendit auf Pis 
ſtolen. Sie fewerten zu gleicher Zeit; Hrn. Coſte berüßrte 
bie Kugel blos am Kragen feines Fracks, Hrn. Benoit aber 
ging fie durch den Leib und er mußte fogleih hinweggetra⸗ 
gen werben. . 

— Den 34. Jull flarben in Paris 27 Perfonen an der 
Epolera. Neu aufgenommen in den Spitälern wurden 26, 
entlaffen 40 Perfonen. 

Haag, 30. Juli. Ge. Maj. der König baben geftern 
Rachmittag die Hiefige Refidenz verlaffen, um ſich zur Urmee 
zu begeben, Prinz Friedrich der Niederlande war bereits 
Tags vorher nach dem Lager abgegaugen. 

— Der Bundesbefchluß, verbotene Vereine und das Tras 
gen unerlaubter Abzeichen. betr., iſt für das ganze Großher⸗ 
sogthum Luremburg publiziert worden. 

Stuttgart, 5. Auguſt. Der ftändifche Ausſchuß bat 
in ‚geftriger Sitzung befchloffen, feine bis jeht gewonnene 
Unficht, daß die Befchlüffe des Bundestages vom 28. Juni 
die württembergifche Landesverfajfung nicht werlehen, ber 
gleichmäßigen Prüfung der in der Negel abweſenden, zu 
diefem Zwecke aber auf dem 14. Auguſt einzuberufenden, 
Mitglieder des Ausfchuffes zu unterwerfen. 


Berautwortliher Mebacteur : 
J. 9%. Sendtner. 


Kin Brief mis 11 fi, in Bold an G. Or 
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Fremden » Anzeige. 

Den 6. Augufl. (G. Hiefhl: Hr. Baron v. Süßfiwb, 
aus Augsburg; Hr. Mertens, Partik. aus Brüffel ; Hr. Mat: 
tray, Dr. Med. aus Memel. (G. Dahn): Dr. Baron von 
Gabe, Gutsbefiger aus Holflein; Hr. Baron von Ri Er 
Dberftlieutenant ous Hamburg ; Fräufein v. Herr, aus Ber 
lin; Hr. Baper, Aunftpändler aus Gihfäde; He. Blaß, Kfm. 
aus Elberfeld; Hr. Rlein, Kfm. aus Barmen; Dr. v. Holland, 
k. mwürt. Rittmeifter. (Schw. Adler): Hr. v. Helmendredt, 
Prof. aus Afhaffendurg; HH. Palmer und. Joms, Rentlers 
aus London; Hr. Arens, Kſm. aus Zrankfurt. (S. Areuji: 
Hr. Braufer, Kfm. aus Regensburg; Dr. Krämer, Pharma» 
jeut aue Nürnberg; Hr. Lehmaier, Kaufm. aus Fürth. (G. 
Bär): Hr. Frhr. v. Spiegelfeld, aus Innsbrud; Hr. Pilügl, 
Km. aus. Stuttgart; Dr. Köck, Alm. aus GSaljburg; Hr. 
Frhr. 9. Zröplih, aus Augsburg. (G. Stern): Hr. Rüger, 
Schönfärbere aus Simbah; Hr. Burghardt, Afım. aus Stutt⸗ 

rt. (8. Sonne): Hr. Wofodi, polnifher Offizier. (8. 

dömwe): Hr. Schweighard, Afm. aus Meuburg; Hr. Zahleis, 
Maler aus Müraberg; Hr. lieber, Landarıt aus Mirabadh; 
Hr. Demparder, BWeinhändier aus Augsburg; Hr. Pflaum, 
Zudfabritant aus Weiffendurg, 


Eourfe: 
Augsburg, vom 6. Auguſt. Obligationen zu 4 pt. ; 
Pr. 9645 Geld 96} ; Lotterie⸗ Looſe E—M 4 pCt. Pap. 108; 


®. —— ; detto unverj. 10f., Pap. 131; ©. —. 
Paris, 2. Auguſt. 5 pet. 99 Br. 10 €.; 3 püt. 
68 9.90 C. 
gondon, 31. Jull. 3 pCt. Eonfol. 833 5 (3 Uhr) 
Theater» Anzeige. | 
Dienflag: Das Waldmädchen, Ballet. 
Bekanntmachungen. 


8060. Bel dem koͤnlglchen Ober · Poflamte- Münden fin 
den fich folgende unbeftellbare Poſtſtuͤke wor : 

1) Ein Pader mit acht Stoͤck Laubthaler à Monsieur 
Houillon ä Ratisbonne, zeit restante. 2) Eine Schach⸗ 
tel, Monsieur de Sauer ä Schupfing, 30 fr. an Werth. 3) 
Gin Padet a Monsieur la Fas à Landshut, 1 Baubtpaler u, 
3 Fünf Franken : Stud ıc ıc. 4) Gin Brief mit 5 A. 24 Pr, 
an Herrn of. Hiebſch in Marburg. 5) Gin Brief mit 1 f. 
aıle. an J. N. Heiß in Mannheim, 6) Gin Pader, 10 f. 
an Werth, an Soldat Meiberger in Furth im Wald, 7) Ein 
Padet, an Werth 1 fl, an Struller In Donauwörth, 8) Ein 
ledernes Felleiſen, Rleidungsttüde, an Friederih Wilpelm Bers 
ger in Bafel. 9) Ein Brief, 9 fl. Werth, an Mar Unmuth 
in Augsburg. 10) Ein Brief mit einem Ducaten im Gold an 
Frenten in Nürnberg. 11) Ein Brief mit ı fl. 21 fr. an Hafı 
berger in Amberg. 12) Ein Brief mit 36 fr. an Ebenſtrett 
in Tübingen. 13) Ein Brief mit ı fl. an Kalbece in Regent 
Burg. 14) Gin Brief mit 1 fl. 12 8. an Onylinger in Regend⸗ 
burg. 15) Gin Padet Sltickerelen an Deren Bandridter in 
Eynalttah. 16) @in Brief mit 2 A. an Reinegel In Bien. 


od ider In Mürnberg.- 18) 
17) Ein Brief befhmert an Gſchoͤd ſchne In Rikinge 
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19) Ein Sähel, af. vol, am Wiefinger in Hrpperg: 20) Ein 
Dader 4fl. val, am Däusfer in Altötting. 21) Ein Padet 10 fl. 
val an Poter Aäfer in Innsbrud. 22) Ein Brief, mit 2 fl. 
48 Er. deklariert, am Enalfhall in Blozhelm. 23) Ein Brief 
2f. anfrig in Eichſtädt. 24) Ein Padet 151. val. an 
Fr in Ried. 25) Ein Pader 6 fi. val. an Herrn von 
antır in Wien, 26) Gin Brief mie rfl. 36 kr. an Gemeis 
nerin in Negeneburg. 27) Ein Pader, 7 fl. am Werth, om 
Neinbold in. Freyburg. 28) Ein Padet, 4f. Werth, an Rup⸗ 
zer ir Dfen. 29) Eine Schachtel 11 fl. val, an Madame 
gel in Augsburg. 30) Ein Brief mir 568r. an Bauer in 
Treewig. 31) Gin Brief mit 5 fl. an Greil in Rottenberg. 


32) Eine Schachtl mit 2 fl. 24 Fr. val, an Heinrich Birſch im, 


Augsburg. 35) Eine Schachtl 2fl. 24 Fr. val. an Madame 
Williams in Wien, 34) ir Brief, 16 kr., am A, Auer in 
Daflau. 35) Ein Padet, ı fl. 12 Er,, an Dellmaler in Gre⸗ 
Be 36) Ein Padet 22 fl- vak am Hader im Wien. 37) 
ine Schadtl 20 fl. val. an Nudolph in Wien. 38). Eine 

Shadtel 2 fl. val. am Abbreht In Reutte. 39) Ein Brief, 
10fl. A8E., an Jakob in Trier. 40) Gin Padet, 80 fl. 
Werth, an JG Geifiendorfer in Würzburg. 41) Ein Pader, 
rofl. Werth, am Herrn vom Gerfienderg in’ Stuttgart, 42) 
Ein Padet, 24 Er, Werth, an Jury in Bregenz. 45) Ein 
Brief, 2A. baar, am Krieger in Karlörupe. 44) Ein Brief, 
2fl, baar, an Straffer im’ Regensburg. 45) Ein Brief mit 
sfl. 21 fr. an Andrea Gfchlöffel in Neuburg an der Donau. 
46) Ein Packet Wilde an Herren Filter in Mailand, 47) 
Ein Packet 5fl. val. an Seifried in Bayreuth. 48) Ein Fell 
#ifen 98 N. val..an Falfomwsty im. Warſchau. 49) Ein Padet 
ıfl. val, an Schrodt in Nürnberg. 50) Eine Nolle 2 fl. val 
au Sandanella in Buchloe; nt 

Die Aufgeber und. Adreffaten dieſer Frachtſtuͤcke werden 
bledurch aufgefordert, ſich binnen 

drei Monaten 

bei dem hieſigen Ober: Poſtamte zu melden, und ſich über ihre 
Anfprühe ausjumeifen. 

Nah Abſſuß des geſetzter Termines wird mis diefen Por 
Büden nah Vorſchrift verfahren. ' 

Münden, ben 6. Auguſt 1832. 

Königl. Ober , Poftamt. 


von Pidell. 
coll. Kabel. 


3001. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Mittwoch, den 8. Auguft, theatralifge Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 


8050, In der 9. 3. Bentner’fhen Buchhandlung ift 


zu haben: » 

: Gtapf, I A., Erziehungslehre im Gelfte der katholilchen 
Sirche. gr. 8. 1832. ıfl. 30 fr. 

—Sqhwmidt, M. J., Necepte der beften Aerzte aller Zeiten 
für die verſchiedenen Krankheiten des menfchlichen Drgar 
niemu& 8. 1831. geb. 2fl.:24 Er. 


8056. Ga) Den 9. Auguft kommt das Krämmer'ihr 
Buprwert von Mannpeim Hier an. Wer Berfendungen hat, 
als namlich mad Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Strafburg , Heidef; 
berg,. Heilbronn, Rannftadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
— x6353 Um und noch mehreren derſelben Gegenden, befiche 

« bay dar Frau Rappauf aufm Kreuz Mro, 1167 abzugeben. 





8055.25) Betauntmwaduung 
Die öffentlichen Japres: Prüfungen am neuen Gymnofium 
dahler beginnen den 16. Augujt mit dee IH. Gymnaſial. 
Klafe um 8 Uhr Morgens und werden den 17. und 18. 
dejfelben Monats für die II. und I. Klaſſe fortgefept. Eitern, 
Verwandte und Jugendfreunbe werden geziemend bazu eine 
geladen. 
Die Abfolutorial: Prüfung beginnt am 22. Auguft um 
8 Uhr Morgens mit der fchrhitlichen Ueberſezung in Die 
Inteinifche Sprache und wird am 27. und 28, mit. ber 
mündlichen Prüfung geſchloſſen. 
Die feierliche Preife: Vertheilung findet am 24. Auguſt 
um 10 Uhr Vormittaags ftatt. 
München, den 1. Auguſt 7832. 
Das E Rektorat bes neuen Gymnaſtums. 
r. Hocheder, Rektor, Mengein, Direktor, 


8022. (25) Berfteigerung. 
Donmrftag den 9. Auguſt Vormittags 9 Uhr merden In 
dem koͤnigl. Kreis: und Stadtgerichts Lokale dahier 7 Zentner 
65 Pfd. Schaafwolle öffentlih an die Molitbietenden gegen 
gleib baare Bezahlung veräußert. 
Landehut am 26. Juli 1832. RT 
Röniglihes Arels: und Gtäbigerigt Landaput, 
; Bening 





: Reindi, 
734. Anleitung zur Xplograpbke, — 

m Verlage von G. P. Aderbols in Breslau it fo 
eben erfchienen und in Münden bi ©. A Fleifgmann 
su haben: 

Die 2te Auflage der 

gründlichen Unweifung, 
L eng ſowohl fhwarz als auch 

Weminiet, ingleihen auch Goldfiguren auf Holz 

drucken und dauerhaft zu lodiren, nebſt Angabe noch A s 

niger dahm gehörigen Künſtfertigkeiten. 12. ach. 8 Gr. 

Der Inhalt im gedrömgter Kürze it: L Umdtud auf Holz, 
2) Auswahl des Holzes; 2) des Papiers; m Vorbereitung 
zum Umdrne; a. ſchwarze Bilder, b. Iluminiete, c, Goldfigur 
ren; 4) den Umdruck mit Lack Muo. 1 zu überziehen; 5) Ihre 
Drud dauerhafterer Art; .6) Umdtuck mit weißer Tiſchlerpoli⸗ 
tue; 7) Berzeihniß der hierzu nöthigen Gegenflände. II. Zur 
Wonddekoration beitimmte Kupferflihe und Eithographien zu 
laditen. III. Befchreibung der Verfaprungsarten, um inläns 
diſche Holgarten, Elfenbein, Horm und Knoden zu färben, IV, 
Unverloͤſchliche Tinte zum Zeichnen der Waͤfche. 


8041. (30) IH erlaube mie hiemit ergebenft anguzeigen, 
daß ih im Folge eimes erfauften Realrechtes, meine Spe: 
eereimaaren: Handlung am Diktualienmarkie Eckhaus Rro. 580 
eröffnet habe. e 

Durch amögejeichnet gute und reele In dieſes Fach einfhlä- 
gige Waaren fomopl, als dur dis billigſt möglichen Preilen, 
werde ich es mir fiets amgelegen fepn laifen,. das Vertrauen, 
mit welchem mid; meime ſehr verehrlihen Abnehmen beebren, 
zu rechtfertigen. Inden ih daher um; recht zahlreichen Zu: 
fprach bitte, empfehle ih mich hochachtungẽvoll. 

Münden den 3. Auguft 1832. 
- P. P- Bader. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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Xro. 33. 


8. Auguſt 1832. 








Zeitungs-Nachrichten. 


Braſilien. 


Die brofilifhe Regcutſchaſt hat am 7. Juni zu Rio— 
Raneiro die Kammern mit folgender Nede eröffnet: »Ürr 
babere und mürbige Volks-Repräfentonten! Im Nemen 
Don Pedro’s II. wünſcht die Regentſchaft Ihnen Glück zu 
SHrer, den wahren Freunden ber öffentlichen Freiheit ſtets 
angenehmen Wiedervereinigung. — Curppa fept unverän— 
dert jeine freundfchaftlichen Verbältniffe mit den Bölfern 
der neuen wie ber alıen Welt fort. Don Pedro Il, it von 

beinahe ollen Völkern der Welt anerfaunt; dieſe Handlung 
der Gerechtigkeit it in Umerifa nur von einigen berjenigen 
traten noch nicht vollzogen, melde unglüclicberrmeise bis 
heute von inuern Zwiſtigkeiten erfchättert werden, und in 
Europa von zwei ober.drei Staaten. Die Ruhe im Are 
mern ift in verfchiebenen Provinzen durd Faktionen geſtört 
worden, welche jedoch fünumtlich den hochherzigen Anftrens 
guugen ber zahlreichen Freunde der Ordnung mıd bes Ges 
fees unterlegen find. Judeſſen bat es der Borfehung noch 
nicht gefallen, ung eine Ruhe zu ſchenken, welche von Dauer 
zu ſeyn verfpräche. — Die Minliter nnd Staatsfekreräre 
werden Ahnen ansführliche Berichte Über den Zuftand der 
verjehiedenen Zweige der Öffentlichen Bermwaltung vorlegen, 
über die Handlungen ber Regierung während Ihrer Abwer 
fenheit und über bie dringendſten Bedürfniffe des brafilischen 
Volks. Erhabene und würdige Volfssfepräfentanten! im 
Damen Don Pebro’s II. bietet Ihnen die Negentichaft ihre 
offene und treue Mitwirkung an, in dem wichtigen Ges 
{häfte, dem Volke Rube und Glück zu verſchaffen ; von 
Ahnen hängt das Schickſal unferes Vaterlandes ab; gerecht 
ift ed, Daß es benjenigen feiner Kinder anvertraut iſt, denen 
Kenntniffe und Vaterlaudsliebe zu Theil geworden.« 


England. 


London, 30, Jul, Wie erhielten hier aus Oporto 
Die Öte und Tte Nummer der conftitutionnelen Chronik 
Diefer Stade vom 19. umd 20. Juli, Diefe Chronik macht 
eine Proflamation Don Pedro's bekannt, worin für alle 
feit dem 31. Juli 1826 bis zum Datum diefer Proflama: 
mation begangene pohtifche Vergehen Anmeſtie angekündigt 
wird. Auögenommen find von dieſer Amneſtie die Häups 
ter der miigweliltiichen Partei, wie der Herzog von Cada: 
val, Dieomte von Sentarem, Bifhof von Bifeu ır. iu — 
Ein anderes Dectet Don Pedro's betrifft die Uniformen 





der National-Bataillene und erklärt bie Häfen vom Liſſabon 
und von Setuval in ſtrengen Blokadezuſtand. — Nach und 
nach werden in der Diplomatie immer mehr Uenderungen 
vorgenommen. Hr. W. N. Hill, Gefandter am neapofitas 
niſchen Hofe iſt cbberufen mb mit einer Penfion von 2000 
Pfd. Sterl. in den Ruheſtand verjeht; fein Nachfolger iſt 
Lord Ponfonbn. Schwager des Grofen Grey. Außerdem 
frid Sir Ch. Bagot aus dem Haag, Lord Herptesbury aus 
St. Petersburg, Hr, Algernon Perep aus der Schweiz und 
Hr, Chad aus Berlin abberufen. 


Franfreich. 


Paris, 1. Anguſt. Marſchall Efaufel, malcher fih ger 
gemärtig in Bagueres (Pprenien) im Babe befindet, wird 
wahrſcheinlich in Diefem Jahre feine Reife nach Algier nicht 
mebr antreten. — Aus Vordeaux wirb gemielvet, daß die 
ſpaniſche Regierung unter dem Vorwand einer angeblichen 
Gebietsverlegung einen bewaffneten ‚ Geſundheits-Tordon im 
den Ppreminen gebildet habe. 2 


Niederlande, . 


Brüffel, 30. Jull. Auch in Gent zirfulirt eine Adreſſe, 
morin der König gebeten wirb, den Iinterbandlungen ein 
Ende zu machen und zum Schwert zu greifen. 


Spanien. 

Madrid, 24. Juli. Der Bericht des fpanifchen Or: 
fandten an unfern Hof beftcht im einer auf Beicht Dın 
Mignels an ihn gerichteten Mittheilung von Borfchaften, 
welche die Regierung Dou Miguels miter verfchiedenen Dr. 
ten von dem General St, Martha, Kommandanten der 4, 
Divifion erhalte hatte.» In einer aus Dliveira der 
mis vom 12. datirten Botſchaft benachrichtigte dieſer Ge: 
neral die Regierung, daß er im Lager vom Diiveira die 
vier Drigaden der 4, Divifion (ausgenummen das Milizen: 
Bataillon von Billa de Coude, und das Bataillon Fönial. 
Freiwilligen von Villareal, welche aus Coimbro in ik 
maãrſchen ihm entgegeneilen) geſammelt babe, und daß auch 
die dritte Divifion, troß dee fihlechten Wege, bereits 
in Dliveira eingetroffen fen. Zugleſch ertheilt der Gene: 
ral dee Unsdauer und der Uuverdroffenheit der drei Bei: 
gaden, welche vier Tage lang anftrengende Eilmärſche zu 
machen hatten, und dabei die Waffen Feinen Ungenblid nir: 
derlegten, das gebübrende Lob, befonder& aber rühmt er 
den Muth derjenigen Abtheilung der Truppen, welche zu 
gleicher Zeit ein bejtändiges Feuer gegen den Feind unters 
balten mußte, welcher auf Barken dem reiten Ufer bes 


— 
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Durero ſich nähern und bei Villa Nueva landen wollte. 
Diefe Abficht des Feindes, ſagt der General, wurde völlig 
vereitelt, fo daß er fid) genöthigt ſah, ein Dampfſchiff, eine 
Brigg und eine Kriegs: Dacht in den Fluß zurücklaufen zu 
Inıfen und unterhalb ber Schiffsbrüche aufzujtellen, von mo 
aus ein lebpaftes Urtilleriefeuer gegen’ unfere Pläukler ers 
folgte, welche auf dem rechten Ufer aufgeftellt waren. Mehr 


ald 300 Kanonenſchuſſe erfolgten. Ueberzeugt, daß ber Feind 


dorauf ausgehe, bie ropalijtiihen Truppen am diefen Punkt 
berzuloden, um während der Nacht an einem andern deſto 
ungeſtörter landen zu können, hatte der Viconite von St. 
Martha feine Richtung nach Oliveira d’Ugemis genommen, 
in der Hoffnung, dort Lebensmittel zu finden. Dieß geſchah 
euch, indem die Behörden des Bezirks fich beeilten , ihn 
mit allen Nötpigen zu verfehen. Alle Truppen ber vierten 
Divifion, fügt die Bothſchaft hinzu, find voll Begeifterung 
und Liebe fir ihren rechtmäßigen König und brennen vor 
Begierde, fi mit den Rebellen zu meflen Uebrigens ver- 
hehit der General nicht, daß es ihm an Infanterie fehle, 
wenn er gleich fih ſtark genug fühle, die Rebellen aufzus 
Halten, welche ohnedieß nicht weiter vorrücen fönnen, ba 
es ihnen ananilen Lebensmitteln gebreche. Die rüdgängige 
Bewegung von 6 Stunden, welche nothwendig geweſen ſey, 
um die Divifionen zu concentriren, babe nicht die geringfte 
Muthloſigkeit unter den Truppen verurfacht, ipe Muth ſey 
vielmehr gewachſen, indem fie ftets neue Truppen haben 
berbeirücten ſehen. Die Mitizen von Braga werden ſodann 
noch bejonders wegen äbrer großen Kaltblütigkeit geruͤhmt, 
welche fie im Angeſicht des Feindes gezeigt gaben, Die 
Schiffe der feindlicyen Flotte führten alle eine blaue und 
weiße Flagge, und die Fregatte Congreß eine ſcharlachrothe 
Flagge, zum Zeichen, daß fie den Exkaiſer an Bord habe. 

- Der General füge noch Hinzu, daß nach eingegangenen 
Berichten der Biſchoff von Oporto, bie Munieipalität, der 
Adel und cin großer Theil ber Einwohner diefe Stadt vor 
dem Ginzuge Don Pedros verlaffen, und daß mehrere Sol: 
daten der Erpebition ausgeriffen und erklärt haben, ſe hr 
diele ihrer Kameraden ſeyen geſonnen, ihrem Beiſpiele bei 
ber eriten beſten Gelegenheit zu folgen, An einer andern, 
vom 14. batirten, telegraphifchen Botſchaft bemerkt ber 
eneral, daß nichts Neues vorgefallen fen, außer daf der 
Feind eine Seitenbewegung gemacht babe, und die eriwars 
tete Divifion angefommen fen; mit diefen Truppen werde 
er jezt nach Villa de Conde marſchiren und einige Batail⸗ 
lone von der 4. Diviſion als Bortrab voranſchicken. Cine 
dritte, vom 15. dadirte Botſchaft berichtet, welche Mafrer 
geln der General getroffen babe, um den Feind anzugrei: 
fen. Diefe Mittheilungen wurden am 21. zu Madrid von 
der Regierung bekannt gemacht, indem fie drei Tage nach⸗ 
ber noch folgenden Artikel publiziete : »die Regierung cr: 
bielt Botſchaſten aus Oporto vom 135. nach welchen Don 
Pedrö mit einen Theil feiner Truppen fih noch immer im 
Hporto aufbielt, während der andere in der Umgegend Poſto 
geſaßt hatte. Die Truppen Sr. portugieſiſchen Maj. batten 
gegenüber auf ber Straße von Eiffabon das linfe Duero⸗ 
Ufer befept.« — 


Türkei, 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Konſtan— 
tinopel vom 10. Inli. Es herrſcht große Beſtürzung im 
Pſortenpallaſte; die Nachrichten aus Syrien lauten ſehr uns 
günſtig; die Aegyptier machen ſeit dem Falle von Uere bes 
beutende Forfchritte, ſchon it Damask von ihnen genom⸗ 
men. Welcher Kataſtrophe gehen wir entgegen, wenn bie 
gegen fie ausgefchicfte Urmee gefchlagen wird, oder auch 
nur zurüchweichen muß und Ibrahim Pafcha feine Siege 
zu benügen verfteht! Alles würde auf den Sultan ein: 
flürmen, der Haß der alten Janiticharenpartei wieder er« 
wect werden und mächtig ausbrecdhen. Es beißt jezt, man 
wolle fihnell einen Ubgeordneten nach Alerandrien ſchicken, 
der mit Empfeblungsfchreiben bes biefigen franzöfiſchen es 
fhäftsteägers an Zuſſuf Paſcha, den vertrauten Nathgeber 
Mehemed Ali's verſehen, Unterhandlungen anknüpfen ſolle. 
Viel dürfte von dieſem Schritte nicht zu erwarten ſeyn, 
fobald das Waffenglüc die Aegyptier begünftigt. Uebrigens 
muß man leptern Die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, daß 
fie gelehriger als die Türken find, mehr von der europal⸗ 
ſchen Taktik erlernt Haben, mit vielem Muthe fechten und 
ffrenge Mannszucht Halten. Lepteres bat ihnen großes Zus 
teauen bei den Einmopnern Syrieus erworben, welche fie 
mebe für Beſchützer, als Feine anfchen , wohingegen die 
türkifchen Soldaten fajt ohne Diseiplin find und Freunde 
und Feinde gleich hart behandeln. Es werden fo viele 
Truppen, als man aufbringen kann, nach Afien übergeichifft 
und in Eilmärfchen nach dem Sriegstbeater geführt. Uuch 
werden viele Kriegsvorrärhe auf Trauſportſchiffe gebracht, 
welche für Die Armee beſtimmt find, Wir find wahrhaft 
zu beklagen; ſeit zwölf Jahren genießen wie Feine Ruhe 
mehr und die Anjtrengungen, bie das Land machen muß, 
find undefchreiblich. Wenige Länder in Europa Fönnten die 
Dpfer bringen, bie in den erwähnten Zeitraume bier ges 
bracht worden find; jezt iſt aber Alles erihöpft und ber 
Augenblick jcheint gekommen, wo ber Wille der Regierung 
an der Unmöglichkeit fcheitern wird, Man glaubt, die 
Pforte werde das allgemeine Aufgebot unter die Waffen 
rufen. Der Sultan möge ſich indeſſen wohl bedenken, be— 
vor er dieſen Schritt thut; dad Elend iſt zu groß, als 
daß man nicht Alles von fo rohen, undisciplinirten Schaa—⸗ 


‚ren fürchten müßte, die nur auf Raub und Plünderung aus⸗ 


geben und gegen eine regelmäßige, an Zucht und Gehorfam 
gewöhnte Truppe nichts ausrichten. Vielleicht ijt jezt der 
Augenblick gefonimen, wo die Pforte das Unerbieten einer 
Anleihe gern annehmen würde, Allein wer wird unter bem 
jezigen Umſtänden fein Geld der Regierung anbertrauen, 
deren Finanzen ũberdieß auf das Erbärmlichite adminiſtrirt 
werben ? 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, vom 31. Juli. Tagſatzung. 
In der Sißung vom 24. d. M. wurde eine Liejtaler Pro: » 
tejtation gegen jede neue allgemeine Abſtimmung im Kan: 
ton verlefen; biutiger Vürgerfrieg würde bie Folge davon 
ſeyn. Die Koftimmung ſolle nur noch in den zweifelhaften 


Gemeinden Statt haben und anf totale Trennung ſich be 
sieben. An die Konmiſſion gewieſen. In der Cigung am 
25. d. ſtellte Uargau aus Anlaß nichterer zu Gunſten der 
Kevifion der Bundesakte eingefommenen nachträglichen Un: 
terjriften ans dem Kanton St. Gallen den Antrag: ba 
es wünſchenswerth fen, nicht nur im Allgemeinen die Un: 
fihhten des Bolts über die Revifion zu vernehmen, fo jollte 
baftelbe aufgefordert werden, anch feine fpecielien Wünfche 
{wie einſt den Derfalfungsrätben) ber ernannten Tagfagungs: 
Kommiffion zu übergeben; auch ſolle die Kommiffion einge: 
laden werden, ihre Sipungen öffentlich zu halten. Für ben 
erften Antrag ſtimmen Yargan, Waadt und Bern, über ben 
letztern wurde nicht einmal eine Bemerkung gemacht. 


— Ehmwpz bat der Tagſatzung erflärt, daß es an kei⸗ 
nen Verhandlungen über, die Nevifion bes Bundes heil 
nehmen werde. 


— Nahrihten- ans Zug fogen: »Der Rabifalismus 
kömmt bier immer mehr in Mißkredit und die alte Ans 
Bünglichkeit an bie Urkantone gewinne täglich neue Stärke, 

- Süngfihin wurde bem General» Handwnrjt der Nadikolen 
Cfientlidh ein Pereat gebradit.« 


— Renfhotel. Dem Vernehmen nach ift der Neufe 
d atelliſche Infurgentenbäuptling Röfinger von Chrenbreits 
ſtein nach der Feſtung Weſel abgeführt worden. — Der 
Mechaniker le Clere, welder in dem Aufruhr vom Dezem: 
ber verwicelt war, iſt im Val de Travers erwiſcht wor. 
deu. Er iſt jepe Im Geſängniß von Neufchatel und wird 
vor ein Kriminafgericht gejtellt werden, 


Deutfchland. 

(Defterteidh.) Wien, den 4. Auguſt. Im beutis 
gen öfterr, Beob. liest man: Der Damburger@or 
refpondent und mach ibm die Ullgemelneeitung 
von 30. Zuli enthalten ein Schreiben von der ungarie« 
fben Gränze folgenden Inhalts: »Seit drei Wochen 
find die Kriegsrüftungen in ber Öfterreichiichen Armee mit 
"neuen Eifer aufgenommen worden; fie wird nun vollffän: 
"dig auf den Kriegsfuß nefeht werden. Aus Böhmen, Gals 
»ligien, Mähren, Ungarn und felbft der entfernteften Gränze 
»von Siebenbürgen find bereits flarfe Truppeumaffen im 
»Bewegung, un, mie man vernimmt, au ber fogenannten 
»MWeitarmer, deren Centrum Torol bildet, und zu der ita: 
rlienifchen Armee zu ſtoßen; 36 nene Pofitionss und Ras 
»Fetengeihbüß:-Datterien find eiligit ausgerüftet worden, um 
»berjelben Beſtiumung zu folgen.e — Die Ullgemeine 
Zeitung, indem fie den obigen Artifel aufrimmt, fügt 


die Bemerkung bei, daß derfelbe vielleicht etwas über 


trieben fen. — Wir fiehen der ungarifchen ®ränze 
noch näher und erklären den Anhalt Des Artikels für eine 
reine Erdichtung. — Wik wollen nicht unterſuchen, 
tie ein fo grundfolfcher Artikel Aufnabme in die Allgemeine 
Zeitung finden Fonnte, der ed an Korreſpondenten im öfters 
reichiſchen Katferftante nicht gebiet. Nachrichten von ber 
Angarifchen Gränze follten einen fürgern Weg nah Augs— 
burg nehmen, als den über Hamburg. 
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Sahfen) Weimar Seltdem die Cholera die in 
ber Nähe von Erfurt liegenden weimarifchen Ortſchaften 
verlaſſen, iſt dieſelbe in einem Dorſe jener Amtsbezirke 
nicht wieder ausgebrochen, dagegen ſind nach einem Bericht 
des Untes Jena, in dem Dorfe Kunig, unterhalb Jena 
(auf dem rechten Ufer der Saale zwiſchen Doruburg 
und Jena) einige Todesfäle vorgefommen, als dereu Urs 
fache ınan die Cholera bezeichnet. Im Verlaufe biefer Tage 
wird fih nun ergeben, ob die Krankheit ſelbſt in Kunis 
Wurzel gefaßt bat. — Sonſt hetrſcht noch in Weimar und 
ben umliegenden Ortichaften ber beſte Geſundheitszuſtand. 


(Baden) Die KarlsruberZeitung enthält fol: 
genden Aufſaß über die Bundesbeſchlüſſe vom 29. 
Juniin Dezug auf Dabden. 


Erfter Artikel. 


Es wäre Äberflüffig, den Eindruck zu fehildern, welchen 
biefe Befchlüffe hervorgebracht paben, wir können und deß⸗ 
balb mit einer früheren Andentung begnügen. Judem wir 
aber unfern Landsleuten zeigen wollen, daß in Bezug auf 
unfere Verbältniffe jene Beſchlüſſe die Furcht und den Wis: 
derwillen nicht rechtfertigen, der ibmen vom Publikum zu 
heil wurde, fönnen wir nicht umbin, einige allgemeine 
Betrachtungen voranszufchiden, die unfern Zuſtand mittels 
bar auch berühren, 


Da jene Bundesbefhlüffe mit Ansnahme des vierten 
nichts enthalten, mas nicht ſchon in den Grundgefeken des 
Bundes und der meiſten Candbesverfaffungen ausgeſprochen 
it, fo kann ihr nieberfchlagender Eindruck einestheild nur 
daraus erflärt werben, baß die Bundesgeſeke im Allgemei⸗ 
nen wenig befannt find und im Ganzen genommen Feine 
Anwendung erfahren haben, die ihre Wirkſamkelt auf das 
Vaterland gezeigt bitte; auberntheild mußte diefer Eindruck 
verſchwinden, fobald über bie Gache Belehrnng erfolgte, 
mad von vielen Seiten ber gefcheben ijt, ohne jedoch die 
Stimmung merklich zıt verändern. Das beweist einem tier - 
fern Sitz des Uebeld, den wir zu ergründen verfuchen, um 
unfern wahren Zuſtand richtig zu beurtheilen. Sehen wir 
zuerft anf die Beſchlüſſe. Das Vaterland war mit banger 
Erwartung auf fie geſpannt und zwiſchen Furcht und Doff: 
mung getbeilt; jene fcheint num durch die Befchlüffe gerecht: 
fertigt, dieſe getäufcht, Wir find nicht diefer Anficht, aber 
fie ift allgemein und zwar desidegen, weil die Beſchlüſſe 
Derbote und Beichränfungen enthalten und zugleich die 
nörbigen Mittel anzeigen, um fie mit Kraft zır handhaben. 
Man batte etıwas anderes nebofft, nämlich, daß die Bun—⸗ 
besverfammlung bie materiellen Intereflen vor allem in's 
Aug’ faffen und dieſen Gegenſtand, ſelbſt mit der nötbigen 
Yufopferung von Seiten der Bumnbesglieder, auf eine ber 
friedigende Art erledigen würde. Wäre diefe Wohlthat 
voraus gegangen, fo hätten jene Beſchlüſſe ſchwerlich den 
übeln Einbruch bervorgebracht, wenigſtens nicht bei der 
Mehrzahl des Volkes. Man bat ald Verdienſt jener De: 
khlüffe geltend gemacht, daß fie Feine Konzeffionen euthal⸗ 
ten; das iſt gang in der Ordnung, es wäre aud) ſehr am 
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rwurechten Drte geweſen, in der Begründung det Beſchlüſſe 
anderweitige mit der Sache nicht zufammenhängende Hoff: 
nungen durchichiimmern zu laſſen. Doch muß man den 
Begriff der Kongeffion nicht zu weit ausdehnen; mas bie 
Bundesverfammlung nach dem Art. 19 der Bundesakte für 
den Hamdel und Verkehr zu thun verpflichtet iſt, das darf 
man nicht mit Konzeſſionen verwechfeln. Welchen Gegen: 
ftand die Bundesverſammlung zuerft in Beratpung nimmt, 
dafüe wird fie ihre Gründe haben, die wir achten müſſen, 
weil der Privatmann über die Staatöverhältniffe der Bun: 
desgenojfen nicht von feinem Standpunkte aus aburtheilen 
dark. Der Bund ift nicht da, um von Privatleuten und 
Parteien zu lernen, wopl aber wird er fi der Lehre, die 
in der Gefammtheit der Zeit Tiegt, nicht entziehen dürfen. 
Faſt noch mehr als die Beſchlüſſe hat der Vortrag des 
Präfidenten gewirkt, welcher die Beiweggründe auseinander: 
fest. Diefer Vortrag bat bie Partpei der Bewegung em- 
pfindfich getroffen, befonderd weil das deutſche Volk darin 
von ihr getrennt ift. Sie ſuchte daher fogleich diefen Un; 
terfchieb zn Derwäfchen, amd ihre Sache mit der des ganzen 
Volkes vereinigt darzuflellen, mas auch die ausländijchen 
Drgane diefer Parthei gethan haben. Das iſt bei der vor: 
‚ bereiteten Empfänglichfeit der Gemüther nicht ohne Folgen 
geblieben, indem man ziemlich allgemein die ſechs Beſchlüſſe 
ala eine Einleitung anfiebt, um nicht nur die Selbjtitändig: 
keit der Heiner deutichen Fürften, fondern auch ihre Baus 
desverfallungen aufzuheben, was den Widerivillen gegen die 
Bundesbeichlüffe nicht wenig geiteigert Hat. Wer an diejer 
Thatſache zweifeln wollte, den verweifen wir it der Kürze 
» quf die würtembergifche Bekanntmachung jener Beſchlüſſe, 
die ausdrücklich verfichert, daß in den Beſchlüſſen durchaus 
Eeine Gefährdung der Landesverfaſſung beabfichtigt fen umd 
deßhalb deu 9. 56 der Schlußokte wörtlich anführt, um 
ſelbſt durch den Schuß der Dundeögefepge jene Beforgniffe 
zu befchwichtigen.. Das Vertrauen auf die UnverleplichEeit 
bes Rechto iſt bei DVieien gefränkt, das Staatsleben ſcheint 
ihnen durchaus abhängig von dem Einfluß der materiellen 
Kräfte größerer Bundesjtaaten. Diejen Uebelftand der öf— 
fentlichen Meinung haben ſowohl innere und Äußere Ereig: 
niffe, ald auch die miftrauifche und verdächtigende Revolu: 
tionsparthei und die bie und da verſuchte Uebertreibung 
verfoffungsmäßiger Rechte hervorgebracht, Muͤſſen Depis 
tirte und Stände von Ueberſchreitung ihrer Befugnüfe zus 
rückfommen, jo it e6 den Bewegungsmännern ein Leichtes, 
fich dieſes Stoßes zu bemächtigen und in ihrer Cmpfinds 
lichkeit den Rückſchritt als einen Gewaltftreih, als eine 
Verlegung der Verſaſſung durch ein Machtgebot hinzuftellen, 
was die Guten und Schwachen beleidigt und erſchreckt, 
weil fie in der Haltung der Verfaſſung das Heil ihres Lan⸗ 
bes mit Rocht erblickeu. Zwar beging die Parthei, indem 
fie gegen die Bundesbeichlüffe Toszog, eine ‚geoße Inconjes 
quenz, aber fie wurde bei der Stimmung der Gemüther 
nicht bemeckt, Die Parthei will nämlich die Souveraini: 
tät der einzelnen Fürften gegen den Bund antreiben, das 
it ihrem Verlangen :einer engern Ginheit Deutſchlands 


ſchnurſtracks entgegen. Wenn die Parthei erflärt, daß die 
einmüthig gefaßten Beſchlüſſe die Selbſtſtändigkeit der ein: 
zelnen Fürjten beſchräuken oder gar aufbeben, wie würde 
fie denn bejtchen Bönnen, ıwenn Die gewünichte Einheit noch 
mehr, etwa in einer bıktatoriichen Bundesrepräfentation 
oder Präfidentfchaft, Foncenteirt würde? Diefen Punkt der 
fürſtlichen Selbititändigkeit und der verfaffungsmäßigen Un: 
abpingigkeit der Bundesjtaaten Hat auch die auslaͤndiſche 
Partheipreſſe mit einer Begierde auigefaßt und mit einer 
Leidenſchaft ausgeführt, daß felbit die Blätter der Regierung 
in Frankreich und England fi in inanchen Stüden den 
Meinungen der Oppofition zu nähern für räthlid fanden, 
Dennoch ijt der Inhalt dere 6 Beichlüffe für das Ausland 
gleichgültig; er betrifft lediglich die innere Geſtaltung Deutfch: 
lands und Ändert nichts an feinen Stantsgefepen, fo daß 
von ©eiten bes Auslandes nicht der fernjte Grund vor: 
handen ijt, fih um Diefe Angelegenheit zu befümmeru. 
Es find ober andere Urſachen, woraus fich die Grichütte. 
rung erlären lit, welche die Onudesbeichläfe im Ausland 
hervorgebracht haben; erſtens die cinjtimurige Faſſung der 
Beichlüffe, zweitens das offene Uusipeechen der Grundgefepe 
des Bundes in Bezug auf die ſtändiſche Wirkfamkeit, Die 
E nmüthigfeit der Bundesfürſten zerriß die Täuſchung, als 
fen die Eutwickelung Fonjtitutioneler Regierungen mit der 
Bundesverfajlung unverträglidh, fie zerjtörte die Hoffnung, 
welche die Parrhei im Auslande ſowohl wie bei uns unver- 
hohlen ausjprach, daß die konjtitutionellen Staaten Deutfch- 
lands ſich zu einem Separatbunde vereinigen würden, um 
ein Gegengewicht gegen die großen Bundesftaaten zu bil: 
den. Dieſe Ermartung ging nicht in Erſüllung, und dem 
Ausländer, wenn er auch feiner Parthei angehört, aber in 
die Ferne fießt, muß jene Einmüthigfeit Beforgnid einflößen, 
weil fie anch in andern Gegenjtänden, 3. B. in der Hans 
delsgejehgebung eintreten Fönnte, wodurd die Macht Deutſch⸗ 
lands zwar ohne Waffen, aber nichtsdeftoweniger jtark em: 
pfunden würde. Wer im Auslande gegen und den politis 
fchen Zweck der Herrfchlucht und des Einfluſſes verfolgt, 
pder den merfantilen der Gewinnſucht und Handelsabhän: 
gigkeit, der mußte naturlich duch jene Einhelligkeit der 
Beſchlüſſe in feinem Janerſten erjchüttert werden, und die 
offen dargelegten Grundgeſeße des Bundes mußten die Par: 
tbeien in Frankreich und England gewaltſam aus dem Traume 
zeißen, als jenen aur ihre Verfafjungen das Mufterbild der 
Konftitutiomalität, und ald gebe es Zeinen andern natur: und 


volksgemäßen Entwickelungsgang der Verfaffung ald den 


ihrigen. Die ſechs Beſchlüſſe wurden daher nicht nur für 
eine Kriegserklärung gegen die Propaganda ausgegeben, 
was fie wirklich find, fondern auch gegen bie Eonjtitntionel: 
len Großmächte, was nicht ber Fall iſt. Jeder vernünftige 
Mann fiept ein, daß, wenn die Grundgefehe des Bundes 
feit feiner Stiftung den Frangofen ganz unſchädlich waren 
und ihrer innern Entwicdelnug freien Raum ließen, fie auch 
jego dem Auslande Feine Gefahr bringen, Uber die Pro: 
paganda will herſchen, findet ſie Widerſtand und Abwehr, 
fo erklaͤrt ſie das nad) ihrem Charakter für Unterdrückung, 
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Herrſchſucht und böſe Abſicht. Es iſt aus diefen Betradh: 
tungen erſichtlich, warum die ausländifche Preſſe ein fo 
beftiges Gefchrei erhob über die Unterdrüdung der Bun—⸗ 
- besfürjten durch Defterreih und Preußen amd über die®e; 
fahr, welche dem Lonjtitutionellen Syſteme durch die Be: 
fhlüffe des Bundes droht. Diefe Stimmen haben in Deutſch⸗ 
land Unklang gefunden, denn fie teafen mit den Unfichten 
und Gefinnungen zuſammen, bie fich bei uns gebildet baten. 
Jeder Freund des VBaterlandes muß friedlich feinen redlichen 
Landsmann warnen, feine Klagen und Beforgnijfe nicht frem⸗ 
dem Dbre anzuvertranen; wir wollen aber bier bios die 
Thatfachen zuſammenſtellen und in dieſen Dorgängennur die 
uralte Erjahrung bejtätigt fehen, daß derjenige, ber, fidh 
unglücklich fühlt, gleichviel ob mit Recht oder Unrecht, fich 
zu demjenigen hinneigt, der ihm Theilnahme bemeist. 
Darum Hat man anch in Deutfchland nicht einmal die ver: 
einigte Kraft des Bundes berausgeboben, welche das Aus: 
land bei diefer Gelegenheit fehr wohl fühlte, denn die groß: 
berzoglich luxemburgiſche Abſtimmung berührte Vorfälle, 
welche dag deutſche Notionalgefühl ſchmerzen. Die Deut: 
ſchen find empfänglich für die Erhebung und Achtung ihrer 
Nation, das haben fie bei mehr als einer Gelegenheit be: 
wiejen; eine ftrenge Wahrung der Majeftät ihres Bundes 
gegen das Uusland ift ihrem politiſchen Leben nicht weni⸗ 
ger nöthig, als die Bräftige Handhabung der inneren Ruhe 
und Sicherheit und bie gejepinäßige Fortbildung Ihrer Ver: 
fajfungen. , 

(Kurpeifen.). Kaffel, 1. Auguſt. Ge. Hop. der 
Kurpring Mitregent haben, in der Adficht: Höchſtihren Lan⸗ 
den alsbald diejenige ‚Erleichterung. zu Theil werden zn 
laſſen, auf weldye die, der jüngften Ständeverfammlung 
übergebene, Propofition über die Verminderung des Mili— 
tärs bis zu der durch die bundesgeſeßlichen Beſtimmungen 
bedingten Stärke gerichtet war, Durch Tagesbeſehl vom 29- 
d. M. die entfprechende Nebuktion des Armeekoaps, fo wie 
in deren Folge eine veränderte Formation deffelben, derge⸗ 
ftalt: daß Fünftig a) Die Infanterie aus 4 Negimentern zu 
2 Bataillons und aus 2 leichten Bataillons, zufammen aus 
10 Bataillons; b) die Kavallerie aus 2 Negimentern zu 4 
Eskadrons, mithin aus 8 Eskadrons überhaupt ; und eh die 
Artillerie ans 3 Batterien, worunter eine reitende, fo wie 
aus einer Pionir: und Dandiverkerfonmpagnie beſtehen folle, 
gnädigft anzuordnen und demgemäß unter anderen zu bes 
ftimmen geruht, daß wegen des Verkaufes der bei der Ka: 
vallerie nunmehr überzählig werdenden Pferde, deren Un: 
zehl fi) auf ohngeſähr 200 belaufen wird, das Erforder⸗ 
lihe alsbald einzuleiten ſey. — Berner Haben Höchſtdieſel⸗ 
ben den Generalmajor v. Stein, Kommandant zu Mar: 
burg, unter Beförderung zum Generollieutenant a la suite 
ber Armee, jo wie den Generalmajor von Weſternhagen, 
Kommandant in Rinteln, in Ruheſtand verfept, dagegen den 
Generalmajor v. Bardeleben zum Kommandant in Rinteln, 
fo wie den Generalmajor Müldner v. Mülnheim zum Roms 


manbant in Marburg ernannt. — Auſſerdem ift der Diref: - 


tor der 2ten Ubth. des Kriegsdepartementö, geb. Kriegs: 
rath Gſchwind, zum Geheimenrath ernannt worben, 


Braunfhmweig, 30. Juli. Um gejteigen Nachniitteg 
fand eine MWaffenübung des gefanmten Korps der Braun: 
fhweiger Bürgergarde auf dem Heinen Exercierplatze ftatt. 
Die Zahl der daran Threilnehmenden war, wiewohl wegen 
der bevorfteberiden Meſſe Mauche behindert murden, ziems 
lich bedeutend und es gaben ſich theild Hierdurch, theils 
durch die in dem Ganzen berrichende Orduung, fo wie durch 
den Eifer, der Alle befeelte, bereits die wohltbitigen Wir: 
kungen der böchiten Drts erfolgten Genehmigung des Bür: 
gergardenrrglements zu erkennen, obgleich daſſelbe Behufs 
allgemeiner Nachachtung noch wicht pubfizirt morden iſt. — 
Nachträglich verdient bemerkt zu werden, daß die Or. Dihl. 
wegen Genehmigung des Reglemente am 27. d. M, ber: 
reihte Dankadreſſe über 1700 Unterfchriften zählte. 


Bapern. 
Münden, den 8. Yugufl. 


Auf Sr. Fönigl. Majeftät allerböchſten Beſehl ift 
unterm 21. 9.,M. durch das k. Kriegsminifterimn an die 
Divifions.Kommando’s der Urmee die allerböchfte Verord: 
nung ergangen, daß wit Ausnahme des 6. Lin.-Inf.rReg., 
des Iuf.s Reg, Wrede, des 14. und 15. Inf. Neg., dann 
der 4 Yägerbataillons , bei allen übrigen Negimentern zu 
den 30tägigen Waffenübungen im dießjährigen Herbfte die 
Beurlaubten in der Urt einberufen werden follen, daß jedes 
Regiment außer der nöthigen Manrtfchaft zur Beftreitung 


‚eines eintägigen Garniſonsdienſt-Bedürfniſſes mit einem 


Eompletten Bataillon (mac) der Friedenoſtärke) auszurücken 
und die Uebungen vorzunehmen Im Stande ift ıc. Das in 
zwei Garnifonen getheilt liegende 11. InfReg-, fo wie das 
10. EinzInf.sReg., haben in Beziehung ihrer Stärke und 
Lofalitätsverbältniffe, angemeffene Beſtimmungen erhalten. 


— Die k. bayeriſche Regierung des DOberbonaufreifes 
‚erließ folgende Bekanntmachung, Unsmwanderungennach 
Algier betreffend: »Um den Gefahren und Nachtheilen 
zuvorzukommen, welchen die Auswanderer in die franzöfiiche 
Befipung von Algier unter den dermaligen Verhältniſſen 
ausgefept ſeyn würden, hat die königl. franzöfifche Regie- 
rung nicht nue die Zurücweifung aller Reifendeu befoplen, 
deren Zwed nach jener Befigung gerichtet wäre, und die 
könlgl. franzöſiſchen Gefandtfchaften angewieſen, Feine Reiſe⸗ 
Pärfe zu dieſer Beſtimmung zu viſiren, ſondern auch die 
Anordnung getroffen, daß in den Seehäfen Feine Individuen 


zur Einſchiffung nach Algier zugelaffen werden, die nicht 


mit einer Grmächtigung des Kriegominiſters verfeben find. 
Die leßtere Verfügung ift befonders durch die Erfahrung 
veranlaßt worden, daß Perfonen und Bamilien, die nach 
Umerifa wollten, von treulofen Schiffahrern an der Küſte 


von Algier ausgefept und der größten Noth und Gefabe 


preißgegeben worden find. Man findet ſich veranlaßt, biefe 
durch Minifterialrefeript vom 16. und eingelaufen au 24. 
Yuli auber mitgetheilten Anordnungen bieburch zur öffent: 
lichen Kenntnif des Publitums zu bringen und bie Pönigl. 
Stadtfommiffariate und Polizeibehörden bes Oberdonau: 
kreiſes noch fpezieh zur geeigneten Berftändigung derjenigen 
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Perfonen anzumeifen, bie etwa um Päffe zur Reife oder 
zue Auswanderung nad Algier fi) beiverben mürben.« 

— Ge. Durdl. der Hr. Feldmarſchall Fürjt von Wrede 
war am 2. Muguft zu Ellingen angekommen, 


Saibarb, 3. Auguſt. In der Nähe von Kaltenbaufen, 
Fahr gegenüber, im Landgerichtöbezirfe Volkach, entdeckte 


in Folge feiner geognoſtiſchen Forfchungen der Pfarrer und 


Proſeſſor Schleiß zu Gaibach eine Mincralquelle, die ſich 
nad bdreimaligen Verfuchen mit Rengentien, zu verfchiede: 
nen Zeiten, vorläufig als ſehr eiſenhaltig und mit Kohlen: 
fäure geſchwängert erklärte, — Die genane chemiſche Ana: 
lyſe dieſer fchr beachtungswertben Quelle inöchte wohl ein 
für die leidende Menfchheit höchſt erfprieflihes Reſuitat 
berbeiführen, und ihr irfprung in einer ber gefegnetjten, ges 
fündejten und fchönften Gegenden Frankens würde fie fehr 
anziehend machen, ! i 





Neuefte Nachrichten. 





Paris, 3. Auguſt. Ein zu Paris angefommenes 
Schreiben aus Oporto vom 26. Juli bringt Details über 
das am 23. Juli zwifchen den Truppen Don Pedro's und 
jenen bed Don Miguel ftattgehabte Gefecht; ed wird darin 
in ben meiften Punkten basjenige bejtätigt, was wir bereits 
aus engliſchen Blättern unfern Leſern bierüber mitgetbeilt 
baben, Noch ſcheint man aber nicht beſtimmt zu willen, 
ob die Schlacht zu Fereira oder Valonga ftattgehabt; auch 
follen die Truppen Don Pedro's nicht won ihm felbit, fon: 
dern‘ vom Grafen Billa Flor commanbirt geweſen ſeyn. 

„Dou Pedro, heißt es in dieſem Schreiben, mar zu 
Dporto geblieben, wo er mit Örgreifung von Maßregeln 
zur Uufrechtbaltung dee öffentlichen Ordnung befchäftigt war.« 

— Nah dem Temps hätten Don Pebro’s Truppen 
jede Leguas von Liſſabon eine Landung in der Abficht ger 
macht , um der Armee des Don Miguel auf ihrem Mück 
auge ben Weg abzuſchneiden. 

— Der General:Conful von Portugal zu Paris bat of: 
Mieil bekannt gemacht, daß ber Hafen von kiſſabon durch 
das Geſchwader der Königin Dona Maria eng blofiet iſt. 

— In Toulom it der Befehl angefommen, zwei Linien: 
ſchifje und einige Dreldecker fegelfertig zu machen. 

— Es heißt, die Kammer werde nicht eher, als bis zum 
1. November zufammeuberufen. 


— Die Nachricht des englifchen Blattes »«Court:Jonr 


mals als wäre die Herzogin ‚von Berrn zwei Tage zu 
Konbon verweilt, ſcheint ungegründet zu fenn, indem wir 
veruehmen, daß bie Behörden der Dendee fo eben an den 
Minijter des Innern berichtet, daß ſich die Prinzeffin noch 
immer in jenem Lande befinde. 

— Elvas, einer der fefteften Pläge Portugals, fol ſich 
für die Königin Dona Maria erklärt Haben, 


— Der Polzeicommiffir Hr. Bonoit, welcher fih mit 
dem Hrn. Eojte auf Piſtolen ſchlug, iſt geitern gejtorben. 

— Der Minijter des Innern, Hr. Montalivet, leidet an 
einem Gichtanfal, — Den 3. YUug. flarben in Paris 21 
Perjonen an der Cholera. 


— In der Karlsruher Zeitung vom 5. Aug. liest 
man: Der hiefige Korreſpondent ber d. Allg. Ztg. (Niro, 
403) hat es gut gefunden, das Publikum über unſre Un: 
gelegenpeiten mit Gerüchten zu unterhalten, die ſchon in 
der Art, wie fie Hingeftellt find, aller Wahrſcheinlichkeit er: 
mangeln, gefchweige denn Wahrbeit enthalten. Es wird 
von Abdanfung hoher Staatsbeamteu, von Beſchlüſſen des 
Staatsminiſteriums über die Publikation der Bundesbes 
fchlärfe, von einer Spaltung der Staatsräthe über dieſen 
Punkt, von einer Mehrheit ves Staatsminifteriums geſpro⸗ 
chen, welche jene Beichlüffe für unverelnbar mit ber Ders 
ſaſſung erklaͤrt u. ſ. w. lauter Nachrichten, die erbichtet find. 


— Das Freib. Volksblatt (Nr. 32) meldete vor einigen 
Tagen, daß Hr. von Rotteck wegen feiner za Badenweiler 
gehaltenen Rede zurlinterfuchung gezogen und am 31. Jull 
verhört worden fen. 


Verantwortlicher Nebacteur : 
% J. Sendtner. 





Fremden: Anzeige, 


Den 7. Auguſt. (©. Hirſch): Hr. Gramboni und HH. 
Behr. Ricafoli, Rentiers aus Perugla; Ge, Durchl. Prinz‘ 
HohenlosDeringen, k. würt. Rittmeifter ; O9. Grafen Etens 
bode, aus Stuttgart; Dr, Plathner, Rechts » Gonfulent aus 
Oronau. (Schw. Adler): Hr. Graf v. Syäpäro, L. k. öfter, 
Kimmerer. (G. Kreug): HH. v. Steinrück u. Seiler k. preuß, 
Hoftaͤthe; Hr. Liet. Gerhardinger, k. Reggs.:Affeffor, und Dr. 
Baron v. Hagedorn, aus Paffau; Hr. Geotgi, Kaufm. aus 
Eiderfeld ; Hr. Bauer, Kaufm. aus Ulm. (G. Stern): Dr. 
Klöpper, Kfin. aus Giberfeld; Hr. Bantlin, Afım, aus Ulm; 
Dr. Bahmaler, k. Portmeifter aus Pfaffenhofen. (G. Sonne): 


DH. Bezold und Brauhardt, Kaufleute aus Regensburg; Pr 


Dellerer, Handels mann aus Fiſchach. 





Courſe: 
Wien, 3. Auguſt. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM 8644; 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 76—; 
SDorl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
deito detto v. J. 1821, für 100 1, in EM. 1234%; 
Bank + Yetien pr. Stück 11264 in EM. 

Paris, 3. Auguſt. 5 pEt. 99 Ir. 30 C.; 3 pet. 

68 dr. 85 €. j 





Theater: Unzeige. 
Donnerſtag: Mofes, Dper von Roſſini. 


N 


Bekanntmachungen.’ 
THEATRUM MUNDI 


oder 
die Welt:-Bühne 
Heute, den 8. d. (zum Leptenmale): Die große 
Seeſchlacht oder die Einnahme von Algier. Ans 
fang 8 Uhr, Das Nähere beſagt der Anfchlagzettel. 
Der Schauplag iſt im goldenen Storch (Baupof). 


8015. (g) 








8055. Landkarten-Anzeige. 
In dem geographischen Depöt Nro, 36. auf 


‚dem Max-Josephplatze sind folgende ganz neue Karten 
und geographische Werke zu haben: 


Atlas des schifilbaren Rheins, enthaltend 55 hy- 
drographisch-topographische Karten von allen seinen Aesten 
und Gegenden bis in das Meer und die Südersee vom 
Ritter von Wiebeking & 38 fl. 30 hr. 


Karte von Portugal mit den Azorischen Inseln, 
Terceira, Madeira und Porto Santo, zum Ueberblick der 
Operationen, a t2kr, Noch andere grössere Karten von 
Portugal und Spanien in 6 Blätter und in ı Blatt à 
af. sthr., a ıll., 36 und 24 kr. 

Auf den 12 Fuss grossen pneumatisch-por- 
tativen Erdglobus von Ritter, Grimm und Schar- 
rer, so wie auf den neuen Atlas von Asien wird 
Subscription angenommen und es werden die Prospecte 
davon gratis ausgegeben, 

Die allerneuesten Kartenvon Europa , Dänemark, 
Preussen, Hannover, Griechenland, der europäischen 
Türkei, Aegypten, Syrien und Arabien ä ı fl. 54 kr. u. 
a 56 hr, 

80 werschiedene der neuesten und besten 


Post-, Reise - und Wege-Karten mit allen Orts- 
entfernungen von den berühmten Meistern zu allen Prei- 
sen in 9, 4 und 2 Harten, auch in ı Blatt ä ıfl. zı kr. 
bis ä # fl. 48 kr,, von Europa und Deutschland aufgezo- 
gen im Etuis, so wie Meilenzeiger, Post- und Heisebü- 
cher von jedem Lande Europa's. 


Dann 38 verschiedene topographische und. Spe- 
zialkarten aller Gebirge der a Kreise Bayerns, von allen 
Seen, von Salzburg, Tirol, Illyrien, Italien, der Schweiz, 
weiss aufgezogen im Etuis a 2 fl. tz hr., 1 fl. 36 kr., 
45 kr., 27 kr. bis 12 und 9 hr, herunter. Ferner An- 
sichten , Panorama’s der südlichen und südöstlichen Ge- 
birgsketten auf 60 Stunden mit 400 Orten, so wie Fluss- 
und Gebirgskärten aller Welttheile und historische, Völ- 
ker-, Himmels- und Literaturkarten, so wie für Schulen, 
Karten von der alten und neuen Welt, kleine Atlanten 
vom Elementar - bis zum höhern Unterricht, die Karte 
ä 6, 9, 12; 18, 24, 36 bis 54 hr. 

Die Lehranstalten erhalten 10 bis 25 Procent Rabat, 


Das geographische Depöt ist den Sommer über von 
7 Ubr des Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet, 
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2043. (3 4) 


g053. (3a) Bekanntmachunsg. 

Im Wege der gerichtlichen open wird bas 
Wohnhaus des Wälhers David Höfele dapier ſammt Borten 
Nro. 849 an der Arcioſtraße gerichtlih am 18. Mai 5.5. auf 
2800 fl. gefhägt mit 2000 A. Ewiggeldkapital belaſtet, wer 
derolt zum Verkaufe ausgeftelt, und Strihtagsfaprt hicmit 
auf Montag den 27. Auguf I. J. Vormittags von 9 bis’ ı2 
Uhr dapier im Gerichtslokale angefeßt, wozu Kaufsliebhab e 
mit dem Anhange eingeladen werden, daß Auswärtige übıe 
Vermögen und Leumund gefeglich ſich auszuweiſen haben und 
der Hinfchlag nah $. 64 des Dppothefengefehes geſchieht. 

Am 3. Auguft 1832. 
Adnigl. B. Kreis: nnd Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Hunhäufer. ° 








Betanntmadung. : 


Gemäß kreditorſchaftlichem Antrag wird das Wohnhaus 
des Maurermeifters Anton Baumgartner an der Früplings- 
ftraße zum Verkaufe im Berftelgerungsmege außgefchrieben und 
jur Vornahme dieſer Verfteigerung auf Samftag den ı- 
September d. Jo., Bormittags 9 — 12 Uhr, Hier 
orts Gommiffion angefeht. 

Zahlungsfähige Kaufallebhaber werden hiezu mit dem Bei⸗ 
fage eingeladen, daß dDiefes Wohnhaus in feinem gegenwärtig 
unvollendeten Zuftande auf 14,000 fl. gefhäht ſey und dag 
der Dinfhlag nah $. 64 des Hypothekengeſetzes eiattett. 

Den 27. Zult 1832. 
RB. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 
Zeller, 





8057. (2a) Berfeigeruug. 

Auf Antrag der Erbeinterefienten wird die Soinmerbehaus 
fung des k. geheimen Rathes und Kanzleidirektors Ritter von 
Baumüller zu Affenbuch, &. Landgerichts Starnberg fammt der 
darin befindligen Mobiliarfhaft vorbehaltlid obervormunds 
ſchaftlicher Genehmigung an den Meifbietendin oͤffentlich vers 
ſteigert. Diefe Realität am Ufer des Starnbergerfees an eis 
nem für einen Sommeraufentyalt ausgefuchten Page fituirr, 
ift freielgen, mit Ausnahme der Küche, Örundınauer und Mit: 
telmand von Holz erbaut, umgeben mit 1 Tagw. 17 Dejim. 
Gründe, auf welhen auch noch eine Holjhütte ſteht und hat 
einfchlieffig der gerichtlich inventenifirten Mobiliärfhaft uud 
Badeinrihtung einen Schäyungemwerth von 2290 fl. . 

KRaufstunige, melde ſich wegen Beflhtigung dieſer Reall⸗ 
tät an den £gl. Hofmufitus Baumüler in Schönfeld wenden 
Tonnen, werden fohin eingeladen Ihre Anbote am Montag 
den 27. Auguſt Bormittagd von 10 bis 12 Uprbel 
Dieffeitigen Anıte zu Protokoll ju geben. 

Den 31- Juli 1832. 
Rönigl. Kreis« und Stabtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor, 





Wimmer. 

8062. Begm Antiquar Dre. Magler, Altenhof-Gaſſe 

Neo. 171 iſt sin neues Buͤcherverzeichniß unentgeldlich adzus 
yerlangen. 
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8052. Boom 
Fönigl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird auf Antrag des Kaufmanns Meyer Walther von Fuͤrth 
der unbekannte Inhaber nachſtehender zwei Nürnberger Roos 
fungsamtligen Staatsobligationen, und zwar: 
1) einer Loofungsamtlichen Dbligation vom 1. November 
1709, Gat. Il Rro. 2599, Liquidations:Rummer 1180 
ad 1500 fl. 
2) einer Soofungsamtlichen Dbligation von 1. November 
1710, Cat. U Nro. 2600, Bigidarions.- Nummer 1180 
al 1500 |, 
auf den Grund geſetzlicher Belimmung hin aufgefordert, 
binnen 6 Monaten 
“vom der Zeit der erſten Ginrücdung in vorliegenden Zeitungs. 
blatte angerecpnet,feine Anſpruͤche bierort® in gehöriger Weife 
giltig zu machen, widrigenfals Die genannten Obligationen 
nad Abfluß Der vorgeftredten Zeitfriſt für_Eraftios und ungiltig 
erklärt werden wuͤrden. f 
Nürnberg, den 27. Juni 1832, 
Buld. 
Hardt. 


8054, In Verlaffenfhaftsfahen des Joſeph Rüder von 
Harburg wurde der Univerjal-Gonfurs erfanat, und nachdem 
bad Grfenntnifi die Rechtskraft erlangt bat, fo werden folgende 
Edittatage angriegt, als: 
1. 34 Aumeldung und Nachweiſung der Torderungen 
Mittwoh den 19. Septbr. 1832 Bormittags 8 lipr, 
U. zu Borbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 
Vorderungen, 
Fteitag den 19. Dftbr, 1832, 
I. zum Sclußverfaßren und swar 
a) jur Replie 
Montag den 19. Novbe. 1832 
b) gue Deplie 
Dienſtag den 4. Dejbr, 1832 
bie Betheiligten auch unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
baf das Nichter ſcheinen am erſten Edittatage den Ausſchluß 
der Forderung von der Maffe, der Ungehorfame an den übris 
gen Ediftstägen aber, den Ausfhluß mit den treffenden Hands 
lungen gur Folge haben müßte, 

Bemerdt wird, daß ſich die Aktie Maffe auf 1678 fl. Shkr., 
die Anzeige der Schulden aber auf 3430 fl. 14 Br. berechnet, 
— der erfle Ediltstag auch zum Verſuch der Güte benügt wer: 
den folle, 

Harburg, den 31. Jull 1872. 
Fuͤrſt J. Derrfhafts:Gerigt. 
D. i. J. 


Darr, Ach 


733. So eben if erſchienen und in allra Buchhandlungen 
in Minden bi E. 4 Feifhmann uud in der Joſeph 
Lindauerfchen Buchhanblung zu haben: - 

XV Artitel, bie ebangeliide Kirde betreffend, 
ben naͤchſten Landtagen evangelifher Staaten jur unbefan« 
genen und gemwiffenhaften Derathung und Grfetigung vore 
gelegt. gr. 8. 1952. geh. & 6 gÖr. ober 27 fr, 

Reuſtadt an der Orla, im Juli 1832, 
I. Wagner. 


Montursmateriallen und 
Twfßbelleidungen betreffend, 


Der Bedarf an Monturdmaterialien nnd Sußbeffeidungen ıe, 
für das Etats jahr 1832/33 wird bei dem. ten Artißeries 
Regimente 
in der Rednungs ı Kanzlei der Behelfaferne mittels öffentlicher 
Verftelgerung an den Benigfinehmenden unter den bekannten 
Dedingniffen in Bieferung gegeben; wozu Steigerungsluflige 
hiermit eingeladen werten. 

Münden, den 1. Auguft 1832, 


- 80653. Gin hiefiger Geiftliher wünfde einen oder 
Knaben in Logis, Kot uud sum Unterrichte, 


‚735. Adolph von Echaden’s Beſchreibung des 
Würm oder Starnberger Sees. Mit Kupfern. Muͤn⸗ 
chen 1832. Verlag von EN. Fleiſchmann. &, 154. 


Der Berf. nennt fein Werk eine tepographiſqeſtatiſch · hu⸗ 
moriſtiſche Befhreidung des Stes, feiner üfer und Intereffan« 
den Umgebungen, nach einent längern Aufenthalte am @ee bers 
außgegeben, Eomit weiß jeder Reiſender, was er von feinem 
Wegwelſer zu erwarten hat. Die Begleitung iſt aud in jeder 
Dinfiht angenehm, denn fie iſt beichrend und faßt jih dabey 
fo kurz wie wögllch, Dadued wird jie Populär ; ein Verdienst, 
das zu tem feltenen und nicht genug zw preifenden gehört, zw 
einer Zeit, wo man fih der Breite in Rede und Schrift er 
geben bat, und bis zur Etmuͤdang dorin mie auf einem Brad: 
feide ergehen mil, Der einfache Ton des Vortrags ift «8 
alfo, wodurch fich diefe Beſchreibung wirklich auszeichnet, 
gelrhen von Dem Fieife, weicher auf Topographie und Die ine 
tereffanten ftatiihen Motigen verwendet wurde; vom Sumor 
kommt nichts zum Worſchein als rin heiterer Sinu, der ih 
immer gleich bleibt. 

Da bisper fein befleres Merk er ſchien, Weſtenrleders bes 
kaunte und vielgelefene Befpreibung Dieles res it von der 
neuen frifhen Zeit außer Kurs geſetzt, fie leider daher an der 
Gebrechlichkeit des Alters, fo wird ſich die Arbeit einer allges 
mein erregten Theilnahme bald su erfreuen haben. Die Auss 
gabe IR mic 9 Kupfern und einem Kärtchen geslert, 


8081. Literarifche Anzeige, 

So eben Has die Preffe verloffen und it im Verlage der 
Earl Brith'fchen Budhandlung in De aumört) zu haben 
(in Münzen bi 2. I- Kentner): ’ 

Predigten auf alle Sonn» und Seflfage von Martin Ki 
nigedorfer, koͤn. baver. geiftlihem Rathe, Dekan und Pfarı 
rer zu Lutzingen bei Hochſtaädt. ı1ter Japrg- fonntägf, 
Tpeil. Ste Auflage. 1832. 2f, 

Deffen fetägliter Theil wird ebenfalls in Bilde erſchelnen. 
") Da von dieſen Prediaten bereits fbon mei Auflagen 

im kurzer Beit vergriffen wurden, fo hält obige Budhandiun 

eine weitere Eupfehlung diefer dritten Auflage für überfüffig. 
— — — — — — 04 
8056- 136) Den 9. Auguſt kommt das Kraämmer'ſche 
Zuhrwerk von Mannheim. bier an. Wer Derfendungen hat, 
als namlich nah Düffeldorf, Aachen, Gobienz, Örantfure, 
Darmijladt, Bruchſal, Raſtadt, Durlad, Straßburg, Deidel, 
berg, Deilbroun, Kannfladt, Stuttgart und den übrigen Rhein 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie dep der Frau Kappauf auf'm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 


8046. (26) 


jwei 








Donnerflag den 16 d. Mıs., Vormittags 9 Uhr, 


1 


Muͤ nchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner KöniglihenMajetät allergnäbigftem: Privilegium. 





Donnerftag“ 


. 


Nro. 34.. 


9: Auguſt 1637. 








Zeitungs⸗Nachrichten. 


England.. 

Oondor;-30, Sul. Das- Dampf-Paketboot, welches 
Eord. Durban mach Et. Peterburg. brachte, iſt bereits wie⸗ 
der zuruickgekehrt. Es überbrachte die Nochricht, daß Se. 
Herrlichkeit glůcklich in Kronjtadt angekommen und mir der 
geößten Auszeichnung aufgerommen worden fjen.. DerStai- 
fer, welcher: ſich gerade in Kronſtadt befand, war felb,t ir 
Perfon an Bord. des Dompfſchiffes getommen. Diefe Un: 
gabe iſt aus dem minifterieffen Glvb%s Degegen fpricht 
der Albion von efacın C erächte, nach wekbem ber Kalfer 
von Rußland auf bie Nachricht von ber Annäherung des. 
Lords Durham. fi) noch Pella begeben habe, 

- Frankreid;- 

Paris,. der 3; Auguſt. Ueber bie nächtliche Deges 
denheit bei der Brüde von Arcole gibt’der Courier frame 
gals eine Erzählung. Der Monvelliſte nennt dirfe: Nach: 
richten ungenau und ſagt, eine Ubtbeilung ber Stadtgarde 
habe in⸗ der Nacht vom 29. auf den 30. Juli die Zuſam⸗ 
menrottung einiger 100 Menfchen zerſtreut, wobei mehrere 
verwundet und verhaftet wurden. Die Gazette ſagt, dieſe 
Berichtigung widerſpreche ihren Nachrichten, denn. die 
Sache fen ganz gewiß. in dee Nacht vom ?&.- zum 29. 
Borgefatien, Sie theilt auch deßhalb ein Schreiben des. 
Eimonadier Gerard. wit. 

Die Karlsrupem Zeitung fagt in’ einer Correr 
ſpondenz Nachricht aus Paris vom 1. Auguſt Fol: 
. genbes darüber: 

Noch mie flellte fi eine Begebenheit in einem fo ger 
Beimnigvollen Lichte dar, als die, welche fi) In der Nücht- 
vom 28: anf den 29. zugetrogen. Die ganze Nachbarfchaft 
weiß von Nichts und kennt die Sache bios ans den Zei: 
tungen.. Geſtern find 5 Leichnahme aus dee Seine gezogen 
worden; Diele jprecherr von 80 Weblichenen, Die Sergents 
de Ville waren ben Tag über verkleidet in dee Nähe ber 
Brücke d'Arcole und ſchienen auf Etwas zn warten. Bor: 
übergebende wurden ohne Mitleiden wiedergemekelt (?) obue 
rgend einen‘ unerlaubten Schrei oder Ruf gethan oder ein 
anderes aufrühreriſches Zeichen: gegeben zu. baben.. Einer 
enferee Bekannter, Der Kaffeewirth Oudrard; der fich 
Beute: in ben Tagesblätteen beklagt, der feikbHebenfte ruhigſte 
Menſch, deifen Meinungen noch gemäßigter find,. ald die 
der rechten Mitte, iſt kaum mit dem Leben bavon gekom⸗ 








mer. Zwei Degenftöße auf bie Stirne, die er troß feinem 
Sleben: man möchte ihn nicht arretiven, erhielt, warfen ihn 
zu Boden uud die Polizeiagenten liegen ihn für tode liegen. _ 

— Man erfährt ans Compiegwe; daf-bereits fo virke 
Fremde daſelbſt ammelommen find, daß es ſehr ſchwer hält, 
noch irgendwo. ein Unterfommen in diefer Stadt zu-finden.- 
Im⸗Schloſſe zu Compiegne werden die größten Zurüſtungen 
gemacht; unauſhörlich find Haudwerksleute mit Ausbeiferun: 
gen: und Verfchönerungen: beihäftigt. Mebrere: Foftbare- 
Gerätbichrften -wurden. ans den Tuillerien oder dem Palais: 
Royal nach dieſennSchloſſe gebracht, uın der Bermäplungs: 
Gelee fo viel-Clanz als möglich zu geben... 

— Fin engl. Blatt gibt folgende Abſchrift eines Briefes ea: 
Hrn. Marquis v. Charesubriand an die Herzogin v. Berry:— 
»&, 8 H. wird in Feanfreich weder Krone noch Grab 
finden. Man. wird Sie ver den Richter ſtellen, verurtbeir 
fen, begnadigen, Urtheilen Ste ſelbſt, ob dieß Ihnen zuſteht.« 

— Die Meſſe von Deaucaire iſt zu Ende. Die Ge 
ſchaͤſte glagen zuemlich gut, Mehrere corfifche Handelshäur- 
fer“, haben faͤr mehr als 3 Millionen Wascen- eingekauft. 
Ach Spanier und Sardinier machten. beträchtliche Antäufe. 

— Im Laufe. des gejteigen .Toges. bat; man wieder 500 
aus ber k. Bibliorbef früher entıvendere Medaillen vorgefunden. 
Die erſte Entdeckang dieſes bedeutenden Diebſtahls machte man 
bei einer Dame, die ſich für eine Matquifiu oyfgibt und welche 
durch Geldſacke, die fie in ihre höchſt bejcheidene Wohnung trug, 
und durch ihre geheimen Zuſammenküuſte mir verdichtigen. 
Perfonen, beſonders einigen Sttaͤflingen, die Anfmerkfamfelt 
ber Polizei auf jich gezogen batte. In ihrem Koffer fund 
man noch viele: Diedailien - und Golditungen vor... — Die 
Polizei geht gegenmärtig auch auf alle Die unzüchtigen Ger 
mälde uad-Kupferftiche ans, mit welchen die Hauptſtadt 
feit einiger Zeit überſchweinmt wird. 


— Min fhreibt aus Donna (Mfelfa) vom’ 10. Quli: 
Die Hige ift Pler außerordentlich; der Thermometer üt 
auf. 34 Graden im Schatten. Wie haben deshalb and 
mehrere Kranke. Uebrigeus iſt unſer Markt jeden Fäg ſehr 
gut verſorgt; auch kommen faſt täglich neue Bedulnenſtämme 
on, um ihre Unterwerfung anzubieten. Am 5. wurde bier 
ein; Spion ertappt, mit welchem. man übel verfuhr. Mach 
einer Portion von 500 Stockſchlägen auf die Fußfohlen 
ſchlug man-ihm den Kopf ab und ſpießte ihn ungefähr 5 
Minuten’ vonder Stadt weg zum abfchredenden Beifpiel 
für: die Bedulnem auf. Um 7. Überfiel- ein Haufen Bedui⸗ 
men einen. Trupp Ochſen, melde unter der Dut von vier 
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Soldaten md einiger andern Perfonen kaum 20 Minuten 
von der Stadt weg auf einem freien Platz weideten. Die 
Hüter verfuchten zwar Widerjtand zu leiften, aber fie muß: 
ten. ber Ueberzahl weichen. Von den 125 Dchfen trieben 
die Araber 90 binmeg und ließen vier ihrer Kameraden 
ſchwer ‚verwundet anf dem Plage liegen. Man ſetzte ben 
Räubern zwar nach, aber Fonnte fie nicht mehr einholen. 
Die Dchfen liefen fo ſchnell als die Pierde, Den verwuns 
beten Bebuinen erging es nicht beifer als dein Spione. 
Großmuth gegen diefe Deduinen zu zeigen, iſt vSllig am 
unrechten Ort, da fie Loslaſſung oder fhonende Behandlung 
der Gefangenen für feige Schwäche halten. Wo fie einen 
unferer Leute befommen Eönnen , wird er ohne Schonung 
in Stuͤcke zerhauen und fein Kopf aufgefpießt. So erging 
es erſt Bürzlih einem Eorporal, welcher, in der brennenden 
Mittagspige und von einem Gläſschen Branntwein betäubt, 
im Graſe ein Schläfchen machen wollte und fich bei feinem 
Erwachen in ben Händen der Beduinen fand. 


Portugal. 


Zu den bisherigen Ungaben über die Ereigniffe in Por 
tugal fügen wir noch folgende Einzeluheiten: Seitdem Ad⸗ 
wiral Satorius vor Lijfabon mit 12 Kriegsfchiffen vor An: 
fer liegt, werden auf Befehl Don Miguels feurige Kugeln 
giedet. um damit auf die Schiffe Don Pedeo's zu feuern, 
fobald fie in Schußweite fommen. — Don Miguel iſt ein 
Unfall begegnet, da er feinen Urm in einer Schlinge trägt. 
— Ym 20. Morgens verfpärte man in Liſſabon eine fehe 
ſtarke Erderſchütterung, welche Mauerriſſe verurfachte und 
fo heſtig war, dag Schlafende aufgeweckt und in ihren 
Betten in die Höhe geworſen wurden. Ilebrigens richtete 
fie font Peine Beihidigungen von Bedeutung an, — Um 
21. ging eine feanzöfiiche regatte unter Segel, wie man 
vermuthet, um eine große Anzahl Pedriften nach Oporto 
zu bringen, Un eben dieſein Tage war das Volk in Maſſe 
an das Tejoufer geftrömt, um Zeuge des Seekampfes zu 
fenn, welcher fich zwifchen der Flotte Don Miguel und 
der des Admirals Sartorius entfpinnen follte. Die beiders 
feitigen Geſchwader verhielten ſich jedoch ruhig. 


Stalien. 


Das Berliner polit. Wochenblatt vom 4, Auguſt 
theilt über die Ungelegenheiten in Italien folgenden Scil: 
derung mit: 

"Die Ungelegenheiten in Italien baben eine Wer: 
dung genommen, die zu dem Seitſamſten gebört, was uns 
fere an complicirten politifhen Verbältniffen jo reiche Zeit 
hervorgebracht bat. — Nachdem die Anweſenheit der Frans 
zojen bie ſcheußlichſten Gräuel des Liberalismus und der 
Anarchie In Anfona hervorgerufen und das ganze Land iu 
die. unbeilvoffte Aufregung gebracht Hatte, nachdem ber 
Pabſt ſich endlich genöthigt geſehen, die Strafe des Ries 
chenbannes gegen bie Empörer auszuſprechen und diejenigen 
Blätter, aus demen gewöhnlich das deutfche Publikum feine 
Nachrichten Über Itallen empfängt, ſich nicht gefchent bat 


ten, mit geöblicher Verdrehung der Wahrheit, alle von den 
liveralen verübte Unbill zu läugnen, bie »©efeplichkeit« der 
Ankonitaner mit den fchönften Farben, und die dem römis 
fhen Stuhle abgedrungene Nothwehr als einen "Act unuö« 
thiger und übelmollender Strenge zu fchildern, — zwingt 
ein ſehr feltfames Zuſammentreffen der Umſtände den in 
Ankona Fommandirenden, franzöfifchen General Enbieres, 
nicht blog in feinen offiziellen Erlaſſen die wahre Lage 
ber Sache zu verrathen, fondern "auch wirklich feindliche 
Maßregeln gegen die Revolution zu ergreifen, beren 
einziger Schuß andererſeits lediglich in der Anweſen⸗ 
beit der Franzoſen auf päbſtlichem Gebiete liegt, und bie, 
wäre jene Invafion nicht erfolgt, lange ſchon unterdrückt 
feyn würde, wie denn auch jeht noch Die Ruhe in Itallen 
ducch den Abzug der ſranzöſiſchen Teuppen am ficherften 
zu erreichen wäre. Um dieſen bat in ber That bee päbft: 
liche Hof, nah den neuern Ereigniſſen zu Unkona, die frans 
zöfiihe Regierung dringend angegangen. Ihrerſeits glaubte 
die leptere nach den einmal gethanen Schritten diefem ger 
rechten und billigen Anfuchen nicht nachgeben zu Pönnen, 
und eben fo wenig Ponnte fie, aus Rückſicht auf den allges 
meinen Frieden, offen die Parthei dee Empörer ergreifen. 
Der jeltfame und gewiſſermaſſen naturwideige Mittelweg 
zwiſchen diefen Gegenſäßen beitand alſo darin, daß General 
Eubieres, der in Der neueſten Zeit direft unter den Eins 
flaß des Grafen St. Anlaire, des franydfiichen Vermittler 
in Rom, gejteilt gewefen zu ſeyn fcheint, beauftragt wurde, 
die Pollzei in Unfoha gegen bie Revolution und im Inter— 
eſſe der päbjtihen Regierung zu handhaben. So erlebt 
alfo die Welt in der That das Schaufpiel: franzöfifche 
Militarbehörden gegen die Partheigänger der Volksſouve— 
raimerät mit Eeältiger Strenge verfahren zu feben und zu 
vernehmen, wie fie dafür, als Vollſtrecker der Beſchlüſſe 
ber Legitimität, gefbmäht werden; man bat au biefer Er⸗ 
fheinung den Maßſtab für das in unferm vorigen Berichte 
mäber bezeichnete Intereſſe, welches die derzeitige franzöſiſche 
Regierung, an der Erhaltung bes europäljchen Friedens 
nimmt, — Der General Cubiéres erllirt in Folge jener 
Aufträge den Unfonitanern: „daß ee der Unarchie in je⸗ 
ner Stadt ein Ende machen wolle,“ daß eine ungeſetz⸗ 
lihe Vereinigung Schreden in Aukona verbreitet, die 
Einwohner bedroht, gemißbandelt, vertrieben, verhaftet 
und in Kontribution gefept habe« u. f. w., end» 
lih »daß die franzöfifchen Truppen fchnelle und ſtrenge 
Gerechtigkeit üben würden.“ Ju Folge deſſen find wirklich 
viele Verhaftungen vorgenommen worden und das Dbers 
haupt des Liberalismus in Ankona, der mit Morb und Ders 
brechen aller Urt bedeckte, biutdürftige Jude Samfon Levi 
ift mit mehreren feinee Spießgejellen bereits ergriffen. — 
Shmäpiheiften gegen die päbjtliche Negierung werden nicht 
geduldet und bie liberalen Flüchtlinge aus allen Theilen von 
Ftalien, die fi dort um ihre franzöfifhen Schusherren 
gefammelt, werden jezt von Diefen gezwungen, entweder 
fi in das franzöfifhe Feemdenregiment einreiben zu laffen, 
oder fich uach einem andern Laude zu begeben oder mäf 
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fen erwarten,“ daß fie verhaftet und am bie päbfkliche Res 
gierung ausgeliefert werben. Allein noch foll ſich ein Haufe 
verbächtiger Fremden auf den Straßen von Unfona umper 
freiben md Die revolutionäre Colonne mobile im Befige 
ihrer Waffen ſeyn. Die Frage: ob die franzöffcben Befehle: 
paber anf die Dauer ben eenften Willen wie die Kraft 
haben werden, in der angegebenen Weiſe gegen bie Ideen 
zu Kämpfen, bie die Julirevolution in Uniſchwung gefeßt, 
iſt alfo jeden Falls micht Leicht zu beantworten und bie 
italienifche Angelegenheit troß dieſer Wendung berfelben, 
keineswegs als beendigt anzuſehen. 


Türkei, 


Der MonitenrDttoman kündligt in feinem nichts 
offiziellen Theile nach dem Journal de Smyrne an, daß der 
Generalfonful von Franfreih zu Sinyrna am 15. Qunt 
Abends feine Flagge einzog, am andern Morgen um 7 Uhr 
jedoch wieder aufſteckte; ber Grund bes Einziebend ber 
Blagge war, daß bas Hank des franzöfifchen Konfularagens 
ten Metara zu Bourla vom Pöbel angegriffen und geplüns 
dert worden, während er felbjt nur unter ber Hülle der 
Nacht entrann. Das Wiederaufziehen der Flage geſchab auf 
das Beefprechen augenblidliher Genugthuung von Seite 
der türkfifchen Behörden. Der Moniteur zeigt fib mit bem 
rofchen Benehmen des franzöfifchen Generalkonſuls ſehr uns 
zufrieden, und bemerft binfichtlich Den. Metora’s, daß Uns 
tertbanen der hohen Pforte, wenn fie Schupbriefe fremder 
Mächte Haben, folhe nue gar zu germ als eine Gas 
rantie ihrer Strafloſigkelt aufähen, und namentlich Konfulars 
Agenten in entferntern Orten ihren Titel oft auf bie ums 
gefeplichfte Art mißbrauchten. 


Deutfchland, 


(Hannover) Celle, 1. Auguft. Die biefige Kinigl. 
Juſtizkanzlei hat in der Unterfuchungsfache wider ben Ad: 
vofat Gans, wegen grober Injurien und Calumnlen, deren 
fi derfelbe in einem für bie hiefigen Staatsgefangenen 
verfaßten und an des Könige Majeftät im Juni eiugefand: 
ten Abolitionsgefuche ſchuldig gemacht , ein Erkenntuiß pu⸗ 
bliziet, wmodiech derfelbe zu fechsmonatlicher Zuchthaus: 
firafe und zur Remotion von der Advokaten; Praxis ver: 
urtbeilt ijt. Die von dem Derurtbeilten gegen diefe Pit: 
Blifation wegen ihm angeblich abgejchnittener Vertheidigung 
zur Hand genommene Nichtigeitsbefchwerbde ift von bem 
Ponigl. Dberappellationsgerichte, mach eimgeforderten und 
eingefehenen Unterfuchungsakten, für umbegrünbet erflärt 
und verworfen. 


— (Aus einem Briefe des Juſtizraths Proſeſſors Dr. He⸗ 
gewiſch, zu Kiel, vom 8. Juliy »Die Aerzte in Edinburg bar 
den vom 16 Cbolerokranken im lepten Stadium 6 ſchnell 
geheilt, duch Einfpripen von künſtlichen Serum (einigen 
Gran Fohlenfaures Natrum, Kochſalz und Elweiß auf 4 
Pf. Wofler) in die Vene. — Dan hat binnen zwei Tagen 
30, 20, ja bis 50 Pi. eingefprigt — und bie Kranken, bie 


dem Tode nahe waren, wurden ner belebt, Es iſt ein 
glaubwärdigeer Mann, der dieß berichtet, der bekaunte Che⸗ 
miker Sobnflone.r 

Baden) Karlsruhe, 4. Auguſt. Es iſt eine all 
befannte Sache, daß hentzutage von einer gewiſſen Parthei, 
die einen nur zu vorberefchenden Einfluß auf die periodische, 
Preſſe ausübt, Alles als erfchlichen, künſtlich fabrlzirt und 
erlogen bingeftellt wird, mas fich als öffentlicher Ausdruck 
treuer Beachtung bes Beſtehenden nnd aufrichtiger Unhängliche 
Feit an den Thron Fund gibt. So war es auch mit dem im 
der Karlsruher Zeitung geftandenen Artlkeln vom Kaifer: 
ftuhl, aus dem Murgtbal, vom Neckar, aus bem badiſcheu 
Dberlande x. der Fall. Sie follen, nach dem zu Karläruhe 
erfcheinenden Blatte »der Zeitgeift« alle in Mabiberg fa- 
brizirt geworden fenn, denn — fagt diefes Blatt — ein 
Gerücht verfichert basfelbe. Die Karlsruher Sta. er: 
wiedert hierauf: "Das Gerücht, wovon wir übrigens nichts 
gebört haben, iſt fo einfältig, wenn man die Derfibiebenpeit 
der Artikel betrachtet, daß der »Zeitgelft« ein felches Gerede 
mit Stilfchweigen hätte ftrafen follen, Wie bemerfen nach. 
teäglich, daß ber erite Aufjap gegen Preßmißbrauch (Nr. 163) 
und von ber Bergſtraße eingefandt wurde, Die Einfenber 
wird e6 allerdings ergögen, wenn fie durch Wen »Zeitgeift« 
die Nenigkeit hören, daß ihre Artikel zu Mahlberg gemacht 
wurden. Die Männer, welche uns mit ihren Zuſenduugen 
beebrten, hatten auf Widerlegung und Ungeif gebofit, um 
dann offen aufzutreten und ihren Gegnern zu zeigen, 
mit mem fie es zu thun haben, aber eine fo außerordentliche 
Entdeckung Hatten fie nicht erwartet, Der Freiſinnige 
fhwieg; nur Jemand änferte einmal halblaut im Freibur⸗ 
ger Volksblatt, jene zugefandten Erfärungen könnten wiel- 
keicht fingirt ſeyn. Leider haben wir noch die Manuffripte 
und Unterfchriften, welche auch diefer Entdeckung ber Fif⸗ 
tion nicht günftig find. Die Parthei Hat ihren Aerger über 
jene Erklärungen nicht unterbrüden Pönnen, deun fie bes 
wiefen, daß im ganzen Lande eine große Azehl unabhän—⸗ 
giger Minner den übeln Gebrauch), weichen bie Parteiblät- 
ter von der Preffreiheit machten, offen tabelten und fich 
von ihrem Getreibe Iosfogten. Damit wurde ed Mar, daß 
jene Blätter nicht bie üffentlihe Meinung Badens reprä- 
fentieten, wie fiedem Ausland vorfpiegeln wollten, und ba: 
durch wurde ihr Streben erſchwert, fich zu Organen Dentſch⸗ 
Sands aufzuverfen. Jene Erklärungen, die uns aus freiem 
Antriebe eingefoudt wurden, fo wie fie aus freier Ueberzeu⸗ 
gung hervorgegangen, werben daher immerhin beachtend: 
wertbe Thatfachen in der Gefchichte unſerer Preßfreiheit 
Bleiben. Zum Ueberfluffe wollen mir noch beifügen, baß 
aus jener Quelle, welche ber »Zeitgeift« anführt, ums nie ein 
Ürtikel zugekommen ift, und jener angebliche Ginfender am 
dem Inhalt der Karlsruher Zeitung durchaus Beinen Un: 
theil hat.“ 
— Die Mannheimer Zeitung (Mr. 216) enthält 
ein Schreiben vieler Bürger aus Konſtam, weiche die Nach⸗ 
richt mehrerer Blätter widerlegen, daß der Journallſt Cor⸗ 
uelius, ber bei Konftanz fi; aufhält, einen großen Anhang 


J 


22 


unter der Bürgerſchaft Habe. Auch gibt dieſelbe Zeitung 
ein Screeiben aus Freiburg, welches die Gerüchte Lügen 
ſtraft, die über angeblichen Auflauf, „Unruhen und Einpörung 
ju Freiburg verbreitet werben. 

— Die Freib. Ztg..vom 3. d.: ſucht “in seinen Uufe 
ſatze die „politifchen Partheien zu vermitteln. Leber „bie 
Verſammlung zu Ettenbeimmünjter hat-fie Feine Nachricht; 
man weiß aber, „daß eine Anzahl Studenten dahin Fam, 
deren Berfammtrlung ‚jedoch -Durch..den gemeffenen. Ernft der 
Behörde nicht geduldet wurde. 


— Der Zufdaner.am Mann enthält folgenden „Urs 

titel: . 
Von 'der wahren und.ber falfchen Breiheit. 

Man will, daß die Regierungen mur.nach ben Geſehen 
verfahren follen; wie find weit entfernt, zu wänfchen, daß 
das hböchſte Gefeh der Negierenden ihre Laune fr. Man 
will die Freiheit; wir wollen fie audy. Allein vie Fre i⸗ 
‚beit findet.fich nicht da, wo fo Diele fie ſuchen; eine 
Freiheit, welche ihre eigenen Kinder verzehrt, iſt nicht die 
unftige; Leute, bei welchen das Wort Freiheit ſtets vom 
Hohn und Fluche gegen ſolche, dle andere Gefinnungen bes 
gen, begleitet iſt, dünken uns fchlechte Uppftel einer Lehre 
zu feon, ivelche die Menfchheit beglücden will; und ber 
‚Despotismus der Ubentbeurer undı. der Verrückten, der: fich 
bereits überall ‚geltend „macht, wo dieje leute „die ſtaͤrkern 
find, Fommet us nicht einladender vor, ald der Despotis⸗ 
mus der Regierungen, iden man zu fürchten-die Miene ans 
nlımmt. : a 

Heißt das die Freiheit wollen, weun man jeden Au—⸗ 
genblick das antaftet, was etwa noch frei und felbfl« 
ſtändig it? Lefen mir die Blätter, welche als Organe 
„diefer ſonderbaren Freunde. der freiheit fid anfündigen, hö— 
zen wir. auf das, was ihre Wortführer „von. den Tribünen 
der Kammern herab begehren, fo: vernehmen wir ein wildes 
Gefchrei gegen alle freien Körperfchaften und Vereing,. von 
zdenen noch einige Reſte der Zerſtörungswuth entgangen find. 
Dier febt eine Familie, von der feit Jahrhunderten mehr 
„Mitglieder auf dem Schlachtfelde als daheim geftorben find ;. 
nach ihren Söhnen wirb man nidht-vergebens fragen, wenn 
es die .Vertheidigung des Daterlandes gilt: aber fie if 
frei; rafh-unter-ein Geſeh fie‘ gebeugt, das - Ihre Söhne 


eben fo zu PFaferniren gebletet wie den obfeurften Vagabun⸗ 


den. Dort will ein chriſtlicher Biſchof, ein .beftellter Lehrer 
„ber Religion, welche die Menſchheit vegenerirt hat, zu ſel⸗ 
nen Gläubigen reden; die Preffe wollen fie frei haben, aber 
„die Worte des Biſchoſs follen der Eenfur einer nngläubigen 
‚Polizei ‚unterliegen. Hier wi ein treues Kind ber Kirche 
fein. Derz dem. allgemeinen Vater ausſchütten; das Brief 
gehelmniß deckt den Verkehr von Verſchwörern, aber ber 
Ausdruck kindlicher Ergebenheit oder das Geheimniß elnes 
»zeumlithigen · Gewiſſens muß ſich dem profanen Auge eines 
feinem. Glauben fremden, ihn vielleicht verſpotteuden Zoll: 
wächters preisgeben, um nicht zum Staatsverbrechen ge 
‚ftempelt zu werden. Hier weigert ein Priefter dem das 
Saframent ber Kirche, welcher fih von der Kirche auss 


» föhließt, indem er die. Doctrinen“ derſelben zu bekennen fid, 
„weigert: raſch find Die Freunde dee Freiheit bei der Dand, 
dem Priejter zwei Gendarmen an.die Selte zu ‚ftellen, nicht 
"damit der Ungläubige das GSaframent:empfange, ‚denn fie 
„glauben felber nicht datan und willen wenigſtens, daß zum 
Empfang bejfelben ber Glaube gehört, ſondern damit der 
Priefter-fih old Sklave fühle und fein Heiliges Umt zu 
‚einer Komödie oder Gaukelei entiwürdigt werde. ‚Neben 
fi etwa ein halbes Dupend Leute gar bie Freiheit, mit 
einander Jefen und nicht ejfen zu wollen, und vom Schneider 
ihren Rock nicht nach «ber. Uniform ‚des Tages ſtühen zu 
Aaſſen, wie, Pönnen Freunde „der Freiheit ſolches Scandal, 
ſolche Eigenmacht dulden ? 


.Die Eonfitntionellen Orundfäße find.der On 
genſtaud eurer Liebe und Verehrung, wir lieben fie auch, 
worausgelegt.jeboch,.baß bie Konftitution der. unverfälfchte 

Ausdruck des Lebens der Societät it. „Allein wenn man 
- unter dem Vorgeben, ‚und politiſche Freiheit „gu werfchaffen 
und zu fihern, alle Freiheiten und Gelbitjtändigfeiten ver 

nichter, wenn man bad, was die Geſetze der Natur ober 
vielmehr Deffen, Der die Natur gemacht hat, gebildet har 
ben und was darum leben und dauern kann, geritört und 
: mit vermeſſenem Frevel die Fiktionen feiner Verbiendung, 
die nicht. leben und dauern können, dafür und gibt, wenn 
wir der abjoluten Gewalt, ich weiß nicht welcher Zahl: und 
Wablſyſteme unterworfen -iwerben,. menn.ed füh-nur darum’ 
baubdelt, daß wie dem Defpotismus der Partheien buldigen 

-follen, dann vergönne mau uns, daß mir ſolche Örundfäge 
„nicht theilen. ’ ; 

Ihr huldigt dem Liberalismus? »Der Liberalls⸗ 
mus iſt Schon und wir⸗haben uns von jeher beſtrebt, in 
unſerm Thun und Handeln ung libe ral zu erweiſen. Wenn 

aber der Liberalismus nur darin beſteht, jede tiefere Wahr« 
„heit zu ignoriren oder zu läugnen, jede onfrichtige und 
grũndliche Unterfuchung als überflüffig zu erklären ‚und bie 

fihwierigften Fragen mit Gemeinpläpen frech abzutbun ; 
wenn der Liberalismus darin befteht, ben achtbarften Ehas 
‚zafter zu werläumden, fofeen er. die Auſſchten der ‚Parthei 

‚nicht theilt, und alles zu :verhöhnen, was zu widerlegen 
ſchwer ift; wenn der Liberalismus darin befteht, «heute. bas 
Volk mit der Audficht auf ein goldenes Zeitalter zu bethö— 
„ten, nm zur Gewalt zu gelangen, und morgen, im Beſitze 
‚der Gemalt, ihm auch.nicht das. Biligfte gewähren oder 

das Unentbebrlichfte fichern zu können ; dann erlaube man 
und, nicht fiberal zu fenn. Diejenigen, welche die Herzen 

‚der Könige. mit SGchmeicheleien ‚vergiften ‚oder ihren Geiſt 

auf Irrwege Leiten; find. ohne ‚Zweifel fehe ſtraſbar; allein 
- find ed die weniger, welche den Maſſen fchmeicheln, die 

Nationen auf Irrwege locken, ſich an die ſchmutzigſten In: 

tereſſen wenden, die Leidenſchaften des Pöbels entflammen, 
und das Thier im Menſchen entzügeln? Und wags iſt's, 
was der Liberalizsmus den Nationen bereitet? Seht heute 

Fraukrelch und ſeht jenen Verein von Männern, wel 

che ſeit Jahren auf der Oppoſitionsbank ſaßen, ſeht, mas 
vdiefe Helden aus. dem, Panues, des liberalismus,. unter dem 
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fie fi ‚gefammmelt, heute machen, febt, was dem feampöflfchen 
Volke von den ruhmgekrönten Helden des Liberalisımıs am 
Gluͤck und Frelheit zu Thell wird! Du den kſt nicht mie 
fie und machſt Fein Geheimniß daraus, denn, fie verfündigen 
"die ja Freiheit des Gedankend. „Wer fichert .dih_aber, daß 
zicht morgen Ihre .Schergen in deine Wohnung einbrechen 
and unter dem Vorwand deiner Gefinnung die heiligften 
Bamiliengeheimnifje durchwühlen, ja. die Gedanfen deines 
Herzens fogar, wenn du fie vielleicht ‚niedergezeichnet ‚Haft. 
Ein: angezettelter oder unbeäbfichteter Auflauf. bricht aus, 
Cie werfen Dich in den Kerker, du trägt Monate Inng bie 
Qualen der Gefangenfhaft,bis das Gericht erkennt, daß 
du — ſchuldlos warft. 


Die politifhe Ordnung der Dinge, fagen fie, muß fo 
feon, wie das Volk ifle will: das Volk will fie anders, 
als fie it, und — man erklärt es für außer dem Ge— 
ſetß, der Willführ und der Gewalt der Kriegsknechte der 
fiegenden Parthei preisgegeben! Und ‚das wäre ber Zus 
fand, wornach wir verlangen, das wären die Männer, 
nach deren Herefchaft wir ms fehnge follen? Das ift. in 
unfern Augen Defpotismus, und Defpotismus der empörend- 
ften Urt, weil er zu feige iſt, fich als folden zu erkennen 
gu geben, 


. Bapern. 
Münden, den 9. Auguſt. 


Se. Durchl. der Fon. Staatöminifter des Innern, Hr. 
Heft von Dettingen-Walerftein find geftern Mittags von 
bier nach Remlingen abgereifet, Se. Erzellen; der Herr 
Staatsminifter der Juſtiz, Fehr..v. Zu:Rhein, welche vor: 
.gejtern dahier angefommen, haben zugleich auch das Porte⸗ 
feuille des Annern-bid zur Beendigung des von Gr. Mij. 
den: Könige dem Hrn. Fürften .von Dettingen Wallerjtein 

- beivilligten Urlaubs übernommen, | . 


— Während den biefigen Zahrmärkten darf im großen 
Ratphausfaale bloß inländifches Tuch in ganzen Stücken 
verkauft werden, "In der. Heurigen Sommerdult wurden 
daſelbſt⸗· von 54 Tuchmachern aus Weißenburg, Thaun, Trif—⸗ 
tern, Köſtlarn, Teisbach, Reisbach, Landau, Urnsdorf, Eggen- 
felden, Plattling, Frontenhauſen, Simbach, Ergolsbady, Ei: 


chendorf, Pfarrkirchen, Titſchenreuth und Neuburg 1087 


Stüde Tuch zum Verkaufe ausgeftellt „und hievon 541 
Stüucke wirklich verkauft, 


Würzburg, 58. Auguſt. Aus der neuen Würzburger 
ift in die Ne. 267 der Ulgemeiuer Zeitung ‚die Nachricht 
übergegangen, 'dafj- eine gerichtliche -Unterfuchung gegen den 
biefigen ‚Bürgermeifter. Behr wegen‘ feiner. zu Gaibach ge: 
baltenen Rede nicht flattfinde. Diefe Nachricht ift voreilig, 
indem von dem koͤnigl. Appellationsgerichte dahler noch 
ber Beſchluß erwartet wird, ob in.der angeführten Bes 
ziehung eine Spezial: Unterfuchung einzuleiten ober die be: 
zeitö begonnene General: Unterfuchung aufzubeben ſey. 


Meueſte Nachrichten. 





London, 2. Auguſt. Die meueſten· Londoner Blätter 


" + bringen Peine weiteren Nachrichten aus Liſſaban. — Die 


Times geben über die beiden nördlich vom Duero ftatt: 
gehabten Gefechte folgende nähere Aufſchlüſſe. 
Die Streitmacht, womit General Hodges am -18. Int 


zu Ponafiel Fämpfte, feheint aus einem Theil der feühern 


Beſatzung von Dporto, die -fih morböftlich zurückgezogen 
und mit einigen Gebirgsguerilas verbunden, beftanden .zu 
haben. j 


Der Hauptmaffe der Armee Don Pedro’ unter ‘dem 
Grafen Billa Flor ſetzte über den Duero und: befand fich 
am 29. zu Douga, wo fie Nachricht erhielt, daß die Mi: 
‚ gueliftzihen Truppen, 16,000 Mann ftarf , mit Einfchluß 
«von 1500 Neitern, vom Avelro nach Dporto Heranrücden. 
Da Graf Did Flox feine Yeiteret bei: fich führte «und der 
Fluß im Rücken Hatte, :fo bielt.er es nicht für gerathen, 
ſich in eine Schlacht einzulaffen,: ſoudern entfchloß fih, im 
Dertrauen auf. die Diseiplin feiner Soldaten, zu einem 
Rückzug üser den Duero nach Oporto,.den er auch in gu: 
.ter Ordnung vollführte. 


So war Oporto gedeckt und der Graf ſah feinen rech⸗ 
ten Flügel durch den Duero und feinen linken durch das 
Meer beſchüßzt. — Die Migueliſten erreichten Don go, wo 
fie den KRüdzug:der Truppen des Don Pedro erfuhren. 
Don der Hoffnung eines leichten Sieges erfüllt, beſtimm⸗ 
ten fie 5000 Mann ihrer Truppen dazu, .ıvo möglich "bei 
Oporto über den Duero zu ſehen oder auf jeden Fall die 
Strafe von Coimbra zu decken, während der übrige THeil 
den Fluß bei Sonza in der Abſicht paffirte, Oporto auf 
ber Norbdfeite des Ditero anzugreifen. 


Don Pedro’d Truppen rückten Ühnen nunmehr entgegen 
und wurden am 23. zu Valonga mit ihnen bandgemein 
bei welchen Gefechte die Migueliften-eine ; totale - Nieder, 
loge erlitten. Inzwiſchen verfuchten 5000 M. der Teptern: 
bei Oporto über.den Fluß zu-fepen, wurden aber. mit gro: 
Sem Verluft duch „die Kanonenböte vertrieben, Um 24. 
Juli fehte das Gros der Armee Don Pedro’s neuerdings 
über den Duero und rückte auf feinem Marſch mach 
: Colmbra vorwärts. B 

— Im Unterhaüfe  befchäftigte man ſich geſtern haupt⸗ 

- fächlich mit der irläudiſchen Zeheutbill. Da fih der Spre⸗ 
cher‘ des Hunfes zuruckzieht, ſo wurde ihm eine lebenslaͤng⸗ 
liche jährliche Penſion von 4000 und »felnem Gohne von 
3000 Pf. Sterl.-bewillig. — Im Dberhaufe fiel ‚nichts 
von Wichtigkeit vor. 


Paris, 3. Auguſt. Wir haben aus ficherer Hand die 
beftimmte Nachricht erhalten, heißt es inPlanzöfifchen Blät- 


‚tern, daß der ans Oporto vom 26. Juli datirte Brief, wor: 


aus wir geflern Auszüge geliefert, verfälfcht iſt, da in Pa: 
eis Feine weitern Nachrichten aus Oporto, als die bis zumi 


24. reichen und aus englifchen Quellen gefhöpft morben, 
angefommen. find. 

— Die Sentiuelle des Bayonne vom 31. Yuli 
meldet die om 20, erfolgte Unfunft bes Blokadegeſchwaders 
Don Pedro's vor Liſſabon mad enthält zugleich folgendes 
Schreiben: 

„Eben dieſe Schiffe fehten zu Pedras negras, 10 Leguas 
von iffaben, ungefähr 3000 Mann an’s land, Diefes Corps 
fand keinen Widerſtand, da Don Miguels Truppen alfor 
gleich gegen Liſſabon retirirten, fobald fie Don Pedro's Ge: 
ſchwader anfichtig wurden. Die Landung von 4000 Manu 
zu Rigueras iſt gewiß. \ 

Die Befekung ber Küſte durch die Eonftitutionellen 
macht, daß fh Don Migueld Truppen nach dem rechten 
Ufer des Teio zurückziehen und in Die Provinz Allentejv eins 
rücen „müfen. 
Auftrag gegeben, den Johann 6. und einige andere Schiffe 
auszuſchlcken, um dad Blokadegeſchwader anzugreifen; aber 
dee ſchlechte Zuſtand diefer Schiffe und die Über rückſtäu⸗ 
digen Gehalt unzufriedene Mannſchaft laͤhmen diefen Befehl 
ihres Heren.« (Da diefe Nacheichten Beine Ungabe eines 
Datums enthalten, fo ift ihre Glaubwürdigkeit nicht zu 
verbürgen.) 


Haag, 1. Auguſt. Die allgemeine Heerfhau ift uns 
ter den Augen des Königs aufs Erwüunſchteſte von Statten 


gegangen. Nach hol, Blättern haben die Soldaten bei 


Diefer Gelegenheit den MWunfch geäußert, auf diefe Revue 
möchte ein ebeu fo glorreicher Feldzug wie ber vom verfl. 
Jahre folgen. 

Bröffel, 1. Anguſt. Geftern Abend it der König 
mit dem Herzog von Sachſen-Koburg und beifen bei: 
deu Soͤhnen bier angefommen, (Der König empfing bei 
feiner Anweſenheit in Nemur einen Kurier, ber aus dem 
Kabinett der Tuillerieen Depefchen überbrachte, nach deren 
Eupjang Se Moj. bis in Die Nacht hinein arbeiteten.) 


Verantwortlicher Redacteut: 
3. 3. Sendtner. 





Fremden: Anzeige. 

- Den 8. Auguſt. (Schw. Adler): Hr. Baron Fürftens 
woͤrther · Kellend ach, E. 5. Dberlieutenant a la Suite. (G. 
Kreuz: Hr. Bertrand, Behrer aus Dresden; Hr. Harrer, 
Kfm. aus Augsburg; Hr. Keller, Afm. aus Stuttgart; Dr, 
Wedenaver, Kfın. aus Mühlheim. (G. Stern): Frau Meir 
fer, Affeffors: Wittme aus Geiſenhauſen; Frau von Maurer, 
SGürgermeliters: Wittve aus Regensburg. (©. Sonne): Hr. 
Eoita, Malzaufſchlaͤger aus Grding; Gr. Breitenberger, Bene 
Flat aus Grünbak; Hr. Filfer, Eroperator aus Flintsbach. 
(6. Stord): Dile. Euling, Shaufpielerin aus Linz; Dr. 
Jalper, Buchhändfer aus Wien. 


Theater/ Anzeige. 
Domerſtag? Meafes, Oper von Roſſink. 


Don Miguel bat dem Marienminiſter den 
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Eourfe: 

Wien, 4. Auguſt. N 
Otaatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pEf. in EM. 87 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 76, 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 179 
detto detto v. J. 1821, für 1001, mEM. 123 
., Bank: Uetien pr. Stück 113544 in EM. 
Paris, 4 Auguſt. 5 pät. ir. 56€; 3 pe. 

68 Fr. g0 ©. * 
London, 2. Auguſt. 3 pCt. Couſol. 834 5 (5 Ubr). 





Bekanntmachungen. 


THEATRUM MUNDI 
oder 
die Welt:-Bühne, 


Heute, den g.d. (zum &llerlegtenmale): Die große 
Seeſchlacht oder die Einnahme von Algier. Um 
fang 8 Uber, Das Nähere befagt. der Anſchlagzettel. 

Der Schauplap ift im goldenen Storch (Bauhof). .° 


8015. (h) 





8055. 55) Belanuntmadung. 

Im Wege der gerichtlichen Hilisvolftredung wird das 
Wohnhaus des Waͤſchers David Höfele dapier fammt Sarten 
ro. 849 am der Arcioſtraßt gerichtlich ain 18. Mai b. I. auf 
2800 fl. gefhägt mit 2000 fl. Ewiggeldkapital belaftet, wies 
erholt zum Verkaufe ausgeftellt, und Strihtagsfaprt hiemit 
auf Montag den 27. Auguft I. J. Bormittags von 9 bis 12 
Uhr dapier im Gerichtslokale angeſetzt, woſu Kaufsliebhaber 
mit dem Anhange eingeladen werden, daß Auswärtige über 
Vermögen und Beumund gefeglich ſich ausjumeifen haben und 
der Dinfchlag nah $. 6% des Hypothekengefetzes geihieht. 

Am 3. Auguft 1832. 

König. B. Kreis und Stadtgerigt Münden. 
Allmeper, Direktor, 
Hunbänfer. 


— — — 


8043.(35) Beltanutmahung. 

Gemäß Ereditorfhaftlihem Antrag wird dad Wohnhaus 
des Maurermeifters Anton Baumgartaer an der Frühlingse 
firage zum Berfaufe im Berfleigerungsmege ausgefhrieben und 
zur Vornahme dieler Verfteigerung auf Samftag den 1. 
September d. Js., Bormittags 9 — 12 Upr, hler⸗ 
arts Commiſſlon ongefeht. 

Bahlungsfäpige Kaufsliebhaber werden Hiezu mit dem Beir 
fage eingeladen, daß dieſes Wohnhaus in feinem gegenwärtig 
unvellendeten Zuſtaude auf 14,000 fl. gefhägt fey und daß 
der Dinfhlag nah $. 64 det Oppothrbengefeges eintrete, 

Den 27. Jull 1832. 
%. B. Rreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor. 
: Bellen 








013. (26 Berfanntmadung. 


Auf Andringen eines Hypotheken⸗Glaͤubigers wird im Wege 


der Greeution die reale Bortenmachers⸗Gerechtſame des hieſi⸗ 
gen bürgerlihen Bortenmachers, Raimund Huberberger, 
nad 9. 64 des Hopotheken⸗ Geſehes zum Öffentlichen Berkaufe 
an den Meiftbietenden ausgefegt und zur Aufnapme der Raufs- 
Anbote piemit auf 
Mittwoch den 22. Auguft, früh 9 bis 12 Uhr, 

Sommiffion angefagt, wozu KRaufsliebbaber Hiedurd mit dem 
Beifage eingeladen werden, daß diefe Gerechtſame auf 600 fl. 
gerihtlih abgefhägt worden fep, 

Den 24. Juli 1832. 

R, DB. Kreie- und Stadigeridt Münden, 

Allweper, Direktor. 
Hauttmann. 





8035. (35c) Bekanntmachung. 

Unterm 30. Degember 1851 hat das unterfertigte koͤniglich 
baperifche, Rreis » und GStadtgeriht Münden den im ruffifchen 
Feldzuge 1812 vermißten Lieutenant im koͤnigl. baper. erften 
Shevaurlegers » Regiment Karl Freiherr von Steommer oder 
deffen allenfalfige Relikten ediktaliter alfgefordert, innerhalb 
6 Monaten, vom 30. Dejember 1831 an, über Leben und 


Aufenthalt um fo beſtimmter hieher Nachricht zu ertheilen, als‘ 


widrigenfalls, nach Ablauf diefer Zelt, die Verſchollenheits⸗ 
Erklärung erfolgen, und nad Antrag der Grbsintereflenten, 
ſowohl hinſichtlich des Lehen» ala Allodlalvermögens, den ges 
—— Beſtimmungen gemäß weiter geelgnet werde verfahren 
werden, 

Da nun diefer fehömonatlihe Termin abgelaufen ift, und 
wider. der kgl. Bieusegant Karl Fehr, von Strommer, noch 
allenfalljige Relikten desfelben über ihre Leben und Aufenthalt 
Nachricht anher ertheilt haben, fo wird nunmehr der gedachte 
Lieutenant Karl Freipere von Strommer, auf erfolgtes Anrus 
fen feines Bruders, biemit wirklich als verfhollen erklärt, und 
defien Rüdlaf den Erbsintereffenten nach befchrittener Rechts: 
Praft dieſes Beſchluſſes gegen Kaution ertradirt werden , wel 
ches andurch öffentlich bekannt gemadht wird. . 

Münden den 27. Zuli' 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgerlcht Münden, 
Allweper, Direktor, 
v.Habn. 


8026. (3«) Betfanntmadhung. 

Auf Andringen eines Hppothek » Gläubigers wird das Arts 
meien der Paul Leiblifden Wirtpöeheleute Nro. 158 in der 
Singftraffe dem Öffentlihen Verkaufe ausgefellt. 

Dasfelde beſteht aus einem einftödigen Wohngebäude, 
welches mit gemölbten Keller verfehen if, dann einem Beinen 
Deltonomirgebäude, Holzhütte und Hofraum, in welchem fig 
ein Pumpbrunnen befindet. 

Das ganze Anmwefen ift auf 4300 fl. gemerthet. 

Zur Aufnahme der Kaufsangebote iſt Commiſſſon auf 
Donnerftag den 30. Auguft früh von 9 bis 12 Uhr anberaumt, 
mozu Kauföliebhaber, melde fi über Leumund und Vermögen 
genügend ausweifen koͤnnen, hiemit vorgeladen werden. 

Der Hinſchlag geſchleht nad $. 64 des Hppothekengeſetzes. 

Am 27. Juli 1832. 
RB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Dfaffenzeller. 
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797.350) Belanutmaduınyg. J 
Auf Andringen eines Hopothekglaͤubigers wird das Anmer 
fen der RKaffetiersepeleute Friedrich und Katharina Goͤtz Mro. 
284 an der Früplingsftraße, beftehend aus einem mit ebener 
Erde 3 Stodwerk Hoden Wohnhaufe, 2 Dintergebäuden, einer 
gededten Kegelbahn, einem Geſellſchaftaplatze und einem -ger 
fhloffenen Sommerhaufe, nebit Hofraum zur öffentlichen Ber: 
ftelgerung gebracht. Es iſt dasſelbe der Brandaffeurang um 
8000 fl. einverleibt und mit 5000 fl. EmiggeldEapitalien belas 
ſtet. Die am 8. Dejbr. 1851 erhobene gerichtlide Schägung 
betraͤgt 15000 fl. . j 
Die Verfteigerung geſchleht am Mittmoh den 5. Septbr. 
1.3. Vormittags von 9—12llhe im dießfeitigen Gerichtslokale. 
Der Dinfhlag richtet fih nach $. 64. des Hppothekengeiches. 
Kaufsliebpaber können in dem bezeichneten Termine ihre 
Anbote zu‘ Pretofoll geben, 
Den ı7. Juli 1832. F 
A. B. Kreis» und Stadtgerichte Münden. 
Allweper, Direktor, J 
— Wimmer. 





8038. (3 6) Betanntmadung. 

In Folge Preditorfhaftlihen Antrages werden nahbenannte 
jur Konkursmaffe des verftorbenen Mehanitus Georg Semm: 
ler gehörige Realitäten, beſtehend 

1) in dem Haufe in der Barerflraße, ſammt Zugehör ges 
richtlich eingefhägt auf 19,000 fl., und 
2) aus dem Haufe in der Rumforderftrafe Nro. 35, ſammt 
Zugehör gerichtlich eingefhägt auf 10,000 fl., 
sin zmweitenmale der Öffentlihen Berfteigerung ausgefegt, gu 
deren Bornahme auf Montag den 3. September d, 5, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Hierorts Gommiſſion angefent 
wirb, 

Zahlungsfähige Raufsliehbhaber werden daher mit dem Beis 
faße hiezu eingeladen, daß der Dinfhlag nah $. 64 des Hy⸗ 
pothekengefeges ſtattfinde. 

Am 27. Zuli 1832. . 
R, B. Kreld: und Stadtgeriht Muünchen. 
Allweper, Direkter, 
Zeller, 





8049. (2a) Ausſchreibunng . 

Auf Andringen eines HopothekeGlaͤublgers wird das Ans 
weien der Zimmermann: Öheleute Adam und Kreſcenzia Gfüd, 
Nro. 494 an der Türkenftraße, dein Öffentlihen Verkaufe ung 
tergeftellt. 

Dafielbe befteht aus einem Wohnhaufe mit Keller und 
GStallung, einer Bleinen Remife, einem Garten mit Hofraum 
nebft Pumpbrunnen. Das ganze Anmwefen iſt auf 1200 fl. 
gemwerthet. 

Zur Aufnahme der Raufdangebote wird Gommiffion auf 
Donnerftag den 13. Septbr., von Morgens 9 Uhr bis 
Mittags 12 Uhr anberaumt, 

Raufsluftige, welche ſich über Leumund und Jahlungsfähigs 
keit aus welſen koͤnnen, werden mit dem Bemerken hlezu eins 
geladen, daß der Hinſchlag nah 9.64 des HppotpekenGrfches 
gefhiegt: Am 31. Juli 1832. 

R. B. reis» und Stadtgericht Münden. 

Allweper, Direktor. 
Sauer, 


210: 


0: (30) Das 

Rönigl! Krete— und® Stadtgeridt Münden 
dat in: deur Schuldenweſen des Joſeph Daußeneder, Biere 
brauers zum Krapfer genannt, duch Befhluß vom heutigen: 
Den Uiniverfal: Konfurs erkannt. 

Es werden: Daher: bei’bereits vom Erite des Gemeinſchuld⸗ 
mers erklärter Submiffiom die gefeglichen Ediktötage, nämlich:: 

3; zur. Anmeldung derjorderungem und- deren. gehörigen: 
Radmweifung: 
auf Mittwoch den 5; Geptenrber 1832,- 
I, zur Borbemgung- ber. Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen 
auf Freitag den 5. Oktober 1832, 
III. zur: Schlußverhandlung 
auf Montag den 5. Novbr. 1832, 
und zwar für-die Repfiß bis 
Dienftag den zo0. Movbr. d. Is. 
und fir die Duplit bie- 

Mittwod den 5 December d, 8. 
einfhlüffig, jedeswal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt und hiezu 
fämmtliche unbekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit 
Öffentlich unter: dem: Rechts Nachthelle vorgeladen,, daß das 
Miterfheinen am erflen Eviftstage die Ausſchließung der Jors 
derung vom der gegenwärtigen Konkursmafle, das Wihterichels 
nen am den uͤbrigen Gdiktstagen aber die Ausſchließuug, mit: 
den an denſelben vorzunrhmenden Dandlungen zur Folge hat, 

Zugleich werben Diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhnlöners in Handen haben, aufgefors 
dert, foldhes bey Dermeidung des nohmaligen Grfaßes, uns 
ter Dorbepalt: ihrer Rechte; gerichtlich zu übergeben und endlich 
infolge H. 32 des: Prioritäts:Gefehe® vom- 1. uni: 1821. bes 
merft, daß mac der bisherigen Recherche der Activ « Stand 
49,212fl. betrage, dig Schulden: aber am Kapitallen und Zins 
fen ih aufi32,012 N belaufen, 

Den 31 Juli: 1832. 
Aliweper,. Direktor. - 
Wimmer. 





. 8057. (2 5}' Berflleigerurg 
Auf Antrag. der Erbeintereffenten wird die Sommerbehaus 
fung des E, geheimen Rathet und Kanzleidireftors Ruter von: 
Baumüllee zu Affenbuch, F. Landgerichts Starnberg fammt der 
darin: befindliche Mobiliarfbhaft vorbebaltlih obernormunds 
ſchafillcher Genehmigung an den’ Meilbietenden öffentlich vers 
ſeigert. Diefe Realität am Ufer des Starnbergerfces an eis 
wem für einen Sommeraufenthalt' ausgefuchten Plate ſituirt, 
if freleigen, mit Auenahme der Küche, Grundmaner und Mits 
teliwand von Dolg erbaut, umgeben mit’ ı Tagw. 17. Dezim. 
Gründe; auf welchen auch noch eine Holzhütte fleht und hat’ 
ein ſchlieſſig der gerichtlich Inventenifirten Mobiliärfchaft. und‘ 
Badeinrihtung einen Schaͤhungéwerth vor 2290 fl; 
Kaufeluftige, welche fih wegen Beſichtigung Ddiefer Reall⸗ 
tät an den kgl. Hofmufitu& Baumüfer in Schönfeld wenden: 
‚Rönnen, werden fohin eingeladen Ihre Anbote am Montag 
den 27. Auguſt Bormittags vom 10 bie. 12 Uprbei: 
dleßſeitlgen Amte zu Protokoll ju geben. 
Ten 31. Julit 1832. 
Königl. Sreidr und Stadtgeriht Minden 
Allmeper, Direktor.- 
Wimmer.. 


e) 


8064. - Anwefens: Berfleigerung, 


Das Anweſen in Lubmigsfeld, Haus Mro. 14, beſtehend aus 
einem Wopnbaufe mit 2 Zimmern, ı Kammer, Fletz und Rüde 
ju ebener Erde und ebenfo über eine Stiege, gewoͤldtem Kel⸗ 
fer, mit Stall auf 5 Städt Vieh, mit einer Dreſchtenne, Heu⸗ 
und Steoplege, danm aus einer gemauerten Holzhütte und 
Bagenremife, nebſt einem hölzernen Stadel mit Legdach; fer« 
ner aus 

11 Togm. 7 Degim. Aecker 

5 nn Bm » Wiesgründe . 
gufommen auf 3279 f. gerlcht!ich gefhägt, wird zum Ätenmafe 
der Öffentlichen Bersleigerung mit dem Belfage unterſtellt, daß 
der Zuſchlag nad $. 6% des Hppothefengefeges erfolge, 

Diegu wird Commiſſton auf 

Dienfag den 21. Auguſt, Bormittags 9 Uhr, 
im Gerichtslokale anberaumt, und allenfalls gerihteuntefann« 
tem Kaufsluſtigen, bemerkt daß fie fih mit Bermögend: und 
Erumundszeugnefen zu verfchen haben 
Deünsen, am 31. Juli 1832. 
Ronigl Bandgeridt Münden. 
KAuttuer, Landrichter 
—— ——— 
8025. (26 Im Mürnberg wird am 3. Seprember, Vor⸗ 
mittags glipr in dem Ür, von Mannertifchen Haufe 8. Re 675 
der Stildgaffe, eine hoͤchſt intereffante alte 
Waffen Sammlung, 
unter Vorbehalt der Genehmigung der Gigenthümer, aegen: 
baarı- Bezahlung an den Meijibietbenden verkauft. Diefelbe 
beſtehet im Schwerdtern von- aller Formen und Größen, in: 
vielerlei Feuergewehreu, älterer und meuerer Zeit, in’ großen 
und kleinen Harniſchen und Nüfungen, ſo wie im den- verſchle⸗ 
denat tigſten alten Waffen, In Morgeuſſternen, Streit: Aptem, 
Fahnen :e., vielen Modellen: von Sanonen,. und anderen 
Kriegömerkzeugen: 

Diele Sammlung, welde vom einen. ehemaligen Felde 
Zengmeifter, nad dem: Muſter Des alten Mürnberger : Zeuge 
baufes, angelegt wurde, ſtehet Raufstiebhabern von heute am, 
bis zum oben beffimmten Berfaufs Termine, täglih von 9 bis 
12 Uhe in’ dem bezeichneten Danfe zur Elnſicht offen 

NRüsmberg den 24: Yutt 19832: 


Chriſtoph Earl. Örundperrifhe Verlaffenfhaftss 
Gommifiiom . 
Gohbanm Friedrihd Garl von Grundbherr, 


Pätrimontals Nidter Willer „ 
als Eoınmiffens:Aktuar. 





8066. 15€): Den 9. Auguſt kommt das Arämmerfhe 
Fuhrwerk von Mannheim: hier an; Wer Berfendungen bee, 
ale namlich mach Düffeldorf,. Aachen, Coblenz, Franffure 
Darmftadt, Bruchlal, Rafadt, Durlah, Straßburg, Heidel, 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und Den übrigen Rhein 
gegenden, Ulm und noch mehreren Derfelben Gegenden, keliebe 
fie bey der Fra Kappauf aufm Preug Nr 1167 abzugeben. 





a — —— 
In ber Sendlinger Landſtraße, zunuͤchſt dem Krankenhaufe 
iſt an 5 ſtoͤdiges Haus ſammt Gartenı und übrigen: Bequem. 
lichkeiten, jedoch ohne Unterpöndler, unter biligen Bedingniffem 
vn verkaufen Das Nipere beim Gigentgümer Rr- 692 dafelb ft, 


Mündener Politifhe Zeitung 


Mit Eeiner Königlichen Majeät allergnäbigflem Privilegium. 





Freitag - 


Nro. 35. 


10. Auguſt 1832. 








Zeitungs - Nachrichten. 





. England, 


London, 3t. Juli. Alle von bem Kriegsdepartemente 
abhängigen Unftolten und Nlederlaffungen werden einer forg: 
fältigen Mufterung unterworfen und. fopiel als möglich Res 
durftionen babei vorgenommen. — Dr, Kurtis, Fatbolifcher 
Primas in Irland iſt in feinem 92 Jahre an-der Cholera 
geitorben. P 

— Bom 1. Auguſt. Die Bid für Abſchaffung der 
Todesfirafe wegen Derfälfhungen und Faſchmünzen wurde 
geftern im Unterhauſe zu drittenmale verlefen. — Wolter 
Scott it auf das Neue fehr übel daran, fo daß an fein 
Anffomtnen Paum mehr zu deuken if, — Der Globe er 
Nart das durch franzöfifche Eorreipondenzen verbreitete Ges 
rücht, als ob der foanifche General Mina fi In dem Haupt: 
quartier Don Pebros befinde, für eine reine Püge, indem 
der Herzog von Braganza feinen Bevollmäctigten In Lon— 
ben wiederholt den Uufteag gegeben babe, der englifchen 
Regierung zu willen zu thun, daß auf fein Ehrenwort fein 
einziger Spanler in der Armee fich befinde. 


Frankreich. 


Paris, 3. Auguſt. Noch der Hochzeit der Prinzeſſtu 
Louife geht Hr. Sebaſtiaui unfehlbar in das Bad. Auch 
dee Kriegsminiftee Soult wird ſich von der Hauptſtadt auf 
ein In der Nähe der Refidenz liegendes Landgut begeben, 
ohne Übrigens einen Stellvertreter zu befommen. Jeden 
Zag wird der Öeneralfefretär feines Departements die lau: 
fenden Gefchäfte mit lhin abınachen, und mehrere Burcau— 
Eheis find augewieſen, jede Woche mwehigitens einmal den 
Kriegsminifter zu beſuchen und unter feiner Aufficht zu ars 
beiten. — Der Minijter des Auswärtigen, Hr. Sebajtiani 
und der beigiiche Geſandte, Hr. Lehon haben gegenwärtig 
häufige Zuſammenkünfte. — Der Herzog von Choiſeul, Ad⸗ 
jutant des Königs, ift geſſern an die Gränze abgegangen, um 
dafelbft den König ber Belgier zu empfangen. — In der ver: 
floffenen Mache wurde troß aller Polizelwachen die Muni— 
eipaltaffe des erftien Bezirks von Paris rein ausgeleert. — 
— Der königl. Öerichtshof hatte den früber von dem Kriegs: 
gerichte zum Tode verurtbeilten Haſſeufratz an das Geſchwor⸗ 
nengericht gewieſen, wogegen ber Angeklagte proteflirte. 
Der Eoffationspof hat jedoch den Rekurs verworfen. Ebenfo 
bei Eolombat. 





Dom 4. Ungufl. Wir Haben geftern ben Inhalt der 
Beilen mitgetbeilt, von welchen der engliſche Globe behaup: 
tete, der Hr. Marquis von Chateaubriand babe fie an Die 
Frou Derjogin von Berrn geſchrieben. Der National 
theilt heute folgendes Schreiben mit: 

Paris, den 3. Auguſt 1832. 

"Mein Herr! Ich Habe den von dem engliſchen Jour⸗ 
nal, the Globe, mitgetbeilten Brief an bie Frau Herzo⸗ 
gin von Berry nicht geichrieben; wahr ift ed aber, daß. id) 
mid ungefähr berjelben Worte, wie fie in bem angeblichen 
Schreiden vorkommen, bediente. Ich fagte, ber erhäbenen 
Gnfelin Deinrih IV, könnte kein größeres Unglück miber: 
fahren, als gefangen, gerichtlich behandelt, verurtheilt uud 
begnabigt zu werben. Ich feune feine größere Schmach als 
Beguadigung. — Ich hatte, als ſich Die verbannte Prinzeſ⸗ 
fin in Italien aufhielt, die Ehre, ein langes Schreiben au 
fie zu richten, welches ober nicht an fie gelangte. Juzwi⸗ 
fhen, mein Herr, bin ich kelner von denen, bie ſich, wenn 
ein Unternehmen unglüdlich ausfällt, hinter den gewöhnli⸗ 
chen Prableregen jener Memmen verfchanzen, welche bann 
fagen : ich babe es voransgefagt, daß es jo Fommen werde. 
Ich verläugne nie meine Freunde im Unglück und bemundere 
ftets den Much. Die Herzogin von Bern war übel, febr 
übel berathen, aber fie Fonnte von Mala aus die Anfel 
Eiba fehen; die Erinnerung und die Verfuchung war groß. 
Als beroifche Mutter brach fie aus ihrem Erile bervor, wie 
Er, ber früber Europa’s Bebieter, dann deilen Geſangener war, 
das feinige verlieh; Er mit nicht andern Waffen als feinem Rub: 
me, Sie mit nicht anderem Schilde als ihrem Unglücte ; — Er, 
um feinen Scepter, Cie um bie Krone ihres Sohnes wieder zu 
erhalten. Beide waren hintergangen und bintergingen fich viel: 
Leicht felbft, aber die Hundert Tage eines Reden werben leben. 
ch kann nicht gleiches von den zwei Jahren jener Gewalt 
(der Regierung von Aulius 1830 bis 1832) fagen, bie 
ipre Schlacytfelder einzig in dem Klojter St. Mery und 
auf dem Crevepfape geſucht. — Ich habe bie Ehre ıc. wc. 
Unters. Ehatenubriand.« 

— Im Courrier be (Europe liedt man: 


»Der öÖfterreichiiche Botichafter teaf Anſtalten zu einem 
feierlichen Tranergottesdienfte für den verlebten Herzog von 
Reichſtadt; kaum aber batte General Sebaftiani Davon 
Kenntmiß erhalten, als er fih zum Grafen Appony mit 
der Vorftelung begab, daf dabei zu ernitbaften Imcomve: 
nienzen Veranlaffung gegeben würde, Mach biefer Unter: 
rebung machte ber Diinifter des Aeußern dem Könige feine 
Anfıpartung. 


Niederlande. 


Haag, 1. Auguſt. Don der Lonſeren; ſollen ſehr gun⸗ 
ſtige Nachrichten eingetepfien ſeun, die fogleich Sr. Mai. 
Durch Stiaſette entgegengefchicht wurden. Da nach der 
Angabe des ziemlich zuverläffigen Amſterdamer Handelsblattes, 
auch die utueſte Antwort der niederl. Regierung au die 
Korfereng ganz friedlich lautete und meue Konzeſſionen zus 
fogte, fo dürfte bie belgiſch⸗ hollãndiſche Frage wohl bald 
end um fo mepe ihre Erledigung finden, als das Kriegs: 
geſchrei in Belgien nichts weiter ald Faktionslärm zu ſeyn 

eint. 

* Das Heutige Journal de la Have beginnt einen 
merfwärdigen Artikel «über den deutjchen Bund, auf ben wir 
näher zuräcfommen werden. — Der Utrechter Eourant 
erklärt die von »Dandelsblad« gegebene Nachricht, daß die 
Gholera in Utrecht ausgebrochen fen, für unmahr. Zu Sche⸗ 
veningen fcheint die Seuche abnebinen zu wollen: geiterm 
erfrantsen dort 11 Perionen, 7? farben. Zu Rotterdam 
'erfranften geftern 62 Perfonen, 19 ſtarben. Ein von Rot: 
+erbam konnnender Schifier fit zu Amſterdain, wie es 
hieß, an der Cholera gejtorben. Obwohl der Fall nicht ers 
wiefen war, it das Schiff dennoch fortgefchaft und unter 
Anfficht ‚geitellt worden, \ 

Brüffel, 1. Angnft, Der König hat geftern den am 
39. in Paris ausgefertigten «pekontroft entifizirt und Hrn. 
Moſſelmann damit nach Peris zurück gefondt. Um Sonn 
tag wird das Aufgeböt auf dem Stadthauſe Statt finden 
und omg. die Vermaͤblung gefeiert werben. 

— Man fehreibt, meldet der Ceurrier de da Menfe 
aus Maeftricht vom 51.9. M. zwei belgiſche Parlemen: 
trire fenen in der Feſtung angefgmmen, und Ar. Winters: 
hoven, Adjutant des Gen· Dibbets, fen verfloſſenen Samſtag 
den ganzen Morgen zu Hocht im Hauptquartier des Bene: 
rt Mognan geweien; den Iweck dieſes Beſuchs wiſſe 
ner nicht. — Demſelben Blatt zufolge üb den Urbeitern 
in mehreren Fabrifen von Pirich verboten worden, gu tus 
fen: Es lebe der König! und diejenigen, welche biefem 
Berbot nicht nachgekommen, find forgefchict worden. — 
Die barmberzigen Schweſtern batten ſich der Plege der 
GHoferafranten im Spital zu Untwerpen gewidmet. Gine 
” Perfelben, 26 Sabre alt, leiftete eben einem Sterbenden 
ihren Beiftand, ols biefer, noch vom Grbrechen überfallen, 
Das Geſicht der ihn pflegenden Schweſter dumit überfüllte. 
Diefe ward in demſelben Ungenblid von dee Seuche ers 
griffen, der fie ungeachtet aller angewendeten Hülfe erlag. 
Der Stadtrath bat beſchloſſen, der Edeln, um ihre Dinge: 
bung zu verewigen, ein Denkmal in einer bee dortigen 
Kirchen zu ‚errichten. 

Portugal. 

Die Liffaboner Zeitung enthält folgenden Tag: 

befehl Don Migueld. 
„Un die Armee. 

»Zoldaten! Die Zeit ift gekommen, wo zu Meiner 

und enced Paudes Verrbeidigung eure unbezwelfelte Tapfer- 


"und rubmreichiten Sieg, 
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keit ins Peben treten und jener Geiſt ber Ehre md bes 
Muthes ſich zeigen muß, welcher jtets den portugiefifchen 
Spldaten charakterifirte. Eiue Handvoll Elender, die wir 
bei einer frübern Gelegenheit überwunden und aus unferm 
Sebiete vertrieben, und welches Diefelben Revolutionärs 
find, die von 1820 bis 1823 und von 1826 bie 1828 bie 
Nation im ungäpliges Unglück gefürzt, deſſen Wirkungen 
noch zu verfpücen, wagt jegt das größte aller Verbrechen, 
nämlich einen Angriff auf ihr Baterlaud mit bewaffueter Hand 
zu begeben. Ihre Schwäche fühlend, schämen fie fich nicht, in 
Begleitung einiger feilen Gremdlinge gu Eommnen, bie von 
den Völkern felbft, zu denen fie gehören, als Verworfene 
verachtet werden, und die Feine andere Ubficht baben, als 
fih durch Raub und Plünderung in Portugal zu bereichern. 
Soldaten! Unſere Bruft üft, indem wir das Schwert ge: 
gen fie zücten, won Unwillen bei dem Unblicke der Elenben 
erfüllt, die wir als anſere Feinde zu bekaͤmpfen haben. 


»Und Don Pedro, Mein Bruder, ift mit biefen Rebellen 
kit Bunde umd nimmt, ganz gewiß mit ihnen hintergangen, 
an diefem ungerechten und ruchloſen Angriffe auf Portugal 
Theil, nachdeun er Krieg gefüher gegeu Meinen erlauchten 
Vater, wachdem er Portugal Brafiliens, der koſtbarjten ſei⸗ 
ner Provinzen, beranbt, die Portugiefen auf das Grau⸗ 
ſaniſte und Schäublichfte Daraus vertrieben und dadurch dem 
Nationalreichtbum. einen Todeöftreich verfept , und zulcht eben 
dieies Drafilien ſelbſt, das ihn zu feinem Gouverin ciuge 
fest und Das er hierauf zu werlafen genöthigt war, unglädlich 
gewiacht hat. — Soldaten! Ihr fend um viefwmal ſtärker 
als euer Feind; euere Tapferdeit iſt die wackerer Portugie. 
fen, bie ihre Pilicht zu tbun willen, und euere Sache it 


die der Religion, des Thrones und ber National-Unabhin: 


gigkeit, welche enere Feinde bereits angegriffen haben und bie 

fie nenerdings anzugreifen gefommen find; mit einem Worte, 

euere Sache ift die gerechtejte und heiligfte der Melt; die 

göttliche Vorfehung wird fie ohne Zweifel jhüßen und ıwir 

werden fiegreich jenn. — Don der Nation gewünſcht und 

von dem größten Theile derſelben als ihr Souveräu ausge: 

enfen, da Ich vom euch abweſend noch in Wien war, fo 

wie bei Meiner Rucktehr in diefes Königreich von den im 
den Cortes verfainmelten Ständen anerkannt und uorb den 
alten, von en ſtets vertbeidigten Gebräucen der Mo- 

narchie feierlich inftalliet, hoffe und erwarte Ich, Soldaten, 

von euern Waffen und euerer Conalität den vollitändigiten” 
Spfdaten! laßt und miteinander 
unfer Vaterland pon dieſen unmürdigen Feinden befreicı, 
die daffelbe ſchon fo lange erfolgten. Ihr werbet Mich 
ſtets bereit finden, der Gefahr zu tropen und, ment es 
Nord tbırt, an sıterer Zeite zu fechten. Abt das Beijpiel 
eueresd Königs und Feldheren nach und laßt euer edles loo- 
fungswort fenn: iegen oder ſterben. — Deu 12. Juli 
132. — Der König,“ 


Mußland, 


St. Petersburg, 28. Juli. Die St Peters 
Burgifche Zeitung meldet die Ernennung des Dr. En⸗ 


“ 
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geife, als Profeifors der ehemaligen Alexauders⸗ Univerſität 
zu Warſchau, zum Nitter des Er. Stanidlausorbeus Zter 
Klaſſe. 

— Die Nordiſche Blene bat die Mittheilung einer 
Relhe von Briefen eines ruſſiſchen Reiſenden über Braßilien 
begonnen, bie am Bord bes ber ruffiihsomerikanifchen Com—⸗ 
pagnie gehörenden Kriegs + Transportfhiffs "Amerikas auf 
einer Reife nach den ruſſiſchen Koloniecu gejchrieben find. 

— Nachrichten and Eſthlaud zufolge, fand am 20, 
Ami daſelbſt noch ein Nachtfrojt ftatt, ber den türkiſchen 
Bohnen md Kartoffeln bedeutend. ſchadete. Nachher trat 
warmes Wetter ein. Diejer Witterungsveränderung ging 
am 21. Juni von 12 Uhr Mittags bis 3 Uhr Nachmittags 
bei ſtarkem Nordivind und bewölften Himmel, eine eigene 
Eufterfchütterung voraus, bie, ohne daß Gewitterwolken ‚fich 
jeigten und ohne fichtbaren Blip, ſich wie ein Donner in 
kurzen Abfigen verkündete. Der Folte Frühling mit feinen 
ranben Nord: und Norboft: Winden bat die Vegetation jehr 
zurücgebalten. Um 3. trat wieder rouhe Witterung ein, 
bie ununterbrochen fortdauerte und große Beforgniß wegen 
ber Ernte erregte, 


Polen. 


Warfhan, 1. Aug. Mit Bezugnahme auf eine früs 
‚bere Beranntinachung vom 29. Juni d,. J., wodurch ben 
Betheiligten eröffnet wurbe,. daß in dem bicfigen Hospital 
zum Kindlein Jeſu eine Erziehungsanſtalt für Kinder bei: 
derlei Geſchlechts von Militäre niederen Nanged ans der 
ebeinaligen polnifchen Armee eingerichtet worden, bringt 
die Reglerungskommiſſion des Inneru, der geijtlichen und 
Unterricht3 + Angelegenbeiten jezt zur öffentlichen Keuntnif, 
daß in Gemäßbeit der Auerhöchſt beikitigten Vorſchriften 
die Erziehungszeit für die im dieſes Inſtitut aufgenommenen 
Knaben, welche fehber bis onfihe Tees Jahr befchräuft wer: 
den follte, jezt bis zu ihrem 12ten Lebensjahr verlängert 
worden ift, und daß biefe Knaben erſt nach erreichten 12. 
Jahr dem Minifter zur Vertbeilung unter die Bataillone 
der Militär⸗Kantonniſten überfandt werden follen. Um je: 
doch den möglichen Andreng von Kindern dieſer Art in 
bein Juſtitut zu vermeiden, follen nur wirkliche Waifen bei: 
derlei Gefchlechts, die weder Eltern noch andere Unterjlü: 
Ber haben dort abgeliefert und aufgenommen werden. — 
In diefen Tagen langten der Fürft Andreas Meizezersti, 
der General Gien, ber Präfident der Wojewodſchaftskom⸗ 
miſſion von Auguſtowo, Moſtowoki und der Graf Star: 
annsti hier au. — Die Ferien der Civilgerichte baben mit 
dem heutigen Tage begonnen. In dem Upvellationg: und 
Cwiltribunal werden fib während diejer Zeit einzelne Mus: 
fhürfe mit Sipungen abwechſeln, damit die mwichtigeren 
Prozefje wicht unterbrochen werden. 


Deuifchland. 


(Preußen) Berlin, 5. Auguſt. Die Bönigliche 
Akademie der Künfte feierte geftern Mittag um 12 Ubr 
das Geburtoſeſt Sr. Majejtät des Königs durch ein: öf: 


fentliche Sigung. Es wurde babei ein ausführlicher Ber 
richt über bie dießiãhrige Preisbewerbung, an welcher zehn 
Konkurrenten Theil nahmen, erjlattet, Der Preis wurde 
dem Geſchichtsmaler Friedrich Augujt Bouterweck, aus Fried: 
richshütte bei Ternowitz in Dberfchlefien, zuerfaunt, welcher 
barauf aus deu Händen des Direktors das fofort ausgefer: 
tigte Dokument über eine Neilcpenfion von 500 Thalern 
jährlich, auf deei Jahre, empfing. Endlich erwähute der 
Redner noch, es fen die wohlbegründete Hoffnung vorhan- 
den, daß die Uladentie der Künjte bald auch der muſitell⸗ 
ſchen Eompofition die Uufmunterung öffentlicher Preisbe: 
werbuugen und Prämien werde gewähren können. - 


Dachfen) Weimar, 27. Juli. Das heutige Re: 
gierungsblatt enthält die Bekauutmachung des Bundestagd- 
befchlujfes vom 5, Auli. Das großberzogliche Patent, wel- 
ches bereits vom 10. Juli Datirt iſt, ſchließt folgendermaf: 
fen: »Indem Wir diefe Befchlüfe in Unferm Großherzog⸗ 
thume zur Öffentlichen Kunde bringen, bie Beobachtung der: 
ſelben befehlen und deßhalb Unfere Juſtizbehörden und AU: 
fere Potigeibebörden auf die fonft ſchon beflehenden, bier 
einfchlagenden Landesgefehe, fo ıwie infonderheit auf Unſere 
Berordnung vom 30. März d. J., iu welcher auch eine 
geibärfte polizeiliche Aufmerkſamkeit empfohlen wurde, aut: 
drũcklich verweiſen, genügen Wir einer Bundespflicht, deren 
Erfüllung um, fo weniger verabfäumt werden durfte, je 
beſtimmter ſchon bie deutiche Bundesafte die Erhaltuug 
der innern Sicherbeit Deutſchlands und die Erboltung der 
einzelnen Bundesſtaaten in Der Uinverlehbarkeit ihrer Geumd 
verſaſſung als Hauptzwecke des Bundes bezeichnet bat, up 
je gewiſſer diefe Zwecke nicht zu erreichen fhäuden, ja der 
Fortbeſtand des Bundes felbjt geführdet feyn würde, ivem 
Balsionen ſich ungebindert uud ungejtraft erdreijten bücften, 
ihre Zeichen aufzupflanzen, vorerſt durch alle Künfte der 
Verfüpruug und der Derläumdung die Regierten irce zu 
machen und end.ih diejelben zu den ſchwerſten VBerbeschen 
eußzuwiegeln. Uber daneben glauben Wir auch eine eden 
fo dringende Verpflichtung gegen Unſere Unterthauen erfirs 
len und ihnen öffentlich vor dem geſammten deutſchen Dir 
terlande das Zeugniß ausſprechen zu follen, daß fie biäper 
durch geichimäßigen Oebocjam, ducch Leiftung beifen, wer 
dem Gtastsbürger gegen bie Staatsregierung überhaupt 
obliegt, Durch Grgebenbeit gegen Uns und Unfer großber: 
sogliches Daus ſich wohl dewäbret, und Uns die Ucherzeus 
gung gegeben baben, daß, fo muerläßlich Lie vonden Buube 
neuejier Zeit getroffenen Moßregeln zur Sicherung der ei: 
fentliden Verpältnife Deutichlonds ſich darſtellen und je 
nothwendiger deßhalb die Beſolgung Derfelben im jedem 
Theile dieſes eng verbundenen Ganzen verlangt werben 
muß, doch in Unjeren Panden die Veranlaſſung zu jenen 
Maßregeln zunächjt und unmittelbat nicht angetroffen wer: 
den mochte. Wir baden infunderbeit in Unferer Acfidenz- 
fiodt Weimar, und wenn Wir in Unferer Neſidenzſtadt Cije: 
nach, in Unferer Kreisftadt Neuſtadt oder fonft wo im 
Lande verweilten, mit Wopigefallen die fprechenditen Ve. 
weije empfanges vım jener alten, fejten Auhänglidfeit on 
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ber Perfon des Bandesfürften, welche Unfere Unterthanen 
ouszeidwer und find gewiß, daß es dem, wenn gleich uns 
ablaͤſſgen Streben einzelner Freunde einer zum Umſturz 
führenden Bewegung keineswegs gelungen ift, jenen Abfall 
ber Geſinnungen zu bewirken, der das Band gegenfeitiger 
Achiung, Liebe und Teeue zerreifet, welches ben Fürſten 
und bie Uutertbanen in Eintracht verbinden muß, wenn 
das Gemeinweſen gedeihen fol, Und obgleich auf Univer: 
ſitäten jugendliche Theilnabme an den. Zeitbegebenpeiten 
gar leicht von der Bahn des Rechten zu entfernen vermag, 
fo ſchreiben Wir ed doc gern meben dem Pflichteifer der 
Behörden dem Einfluſſe mwohlgefinnter Afabemifcher Vehrer 
zu, daß in Jena der politiſche Schwindelgeiſt noch nicht 
obzufiegen vermocht bat, vielmehr auf der Umniverfität bes 
Sachſen-Ecneſtiniſchen Geſammthauſes im Ganzen, auch 
noch deu wiederholten Zeugnifen des gemeinfchaftlichen 
Kurators und außerorbentlihen Negierungsbevollmächtigten, 
Fleiß, Ordnung und ächte Wirjenfchaftlichkeit Die Herefchen: 
deu geblieben find. Auf folhem Grunde vertrauen Wir 
darauf, daß In Unſerm Lande bie zum Zwecke der Grbal: 
tung und MWicderherjtellung Öffentlicher Ruhe, Ordnung und 
Geſehlichkeit geſaßten Beſchlüſſe des deutſchen Bundes in 
ihrem, and dem Zwecke ſich ergebenden, allein richtigen 


Sinne werden aufgenommen und gewürdiget werden. Ur⸗ 


kundlich tc.« 


— Die koͤnigl. ſächſiſche Regierung bat die Bundestags: 
befchläfe vonr 28. Juni in der Gefepfammlung dur eine 
königliche Verordautig vom 24, Juli befannt gemacht, an 
deren Schluſſe es peißt: »Wir Haben dieſen Beſchlüſſen, 
unter Bezugnahme auf Die nach ber ſächſiſchen Verfaffungs: 
urfunde vom 4. Sept. 1831 $ 96 u. f. ben Ständen in 
Anſehung der Bewilligung der Landesabgabe zuftehenden 
Rechte, als Bundesfürjten unfere Beijkimmung zu geben 
um jo weniger Bedenken finden Pönnen, als dadurch den 
gefammten verjalungsmäßigen Rechten der neuen Stände 
des Königreichs Sachſen nirgends Eintrag geftehen Fann 
und fol, Wie verfügen daher durch gegenwärtige Verord⸗ 
nung bie Publikation obiger, ‘biermit nad $. 89 der Vere 
folfungsurfunde für piefiges Königreich in Kraft tretenden 
Bunbesbeichlüffe, indem Wir Uns von dem treuen und vers 
ſtaͤndigen Sinne des ſächſiſchen Volkes im Voraus verfichert 
balten, daß deſſen Vertreter ihre durch die Verfaffungsur: 
"Bunde beſtimmten Bejugniffe und ihren bießfallfigen Wir: 
kungokreis nirgends -überjchreiten, vielmehr ihrem ebrenvol: 
‚ len Auftrage durch das Beftceben, Uns in den auf Beför— 
derung des Staatswohls gerichteten Bernühungen zu uns 
terjtüpen, Genüge zu feiiten bemüht ſeyn, und daß ſomit 
jene Beſchlüſſe ohne Einfluß auf bes Königreih Sachen 
bleiben werbeit.“ . 

{Würtemberg.) Die Bellage zu Meo, 221 ber 

Stuttgarter Zeitung theilt über Die Bundesbe— 
ſchlüſſe vom 28. Juni 1852 folgenden cingefendeten 
Artikel mitt 

Die Erflärang, melde unfere Regierung über bie Bun: 
degbeichlüjfe vom 28. Junl d. 3. in ber Rro. 35 des Re 
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gierungsbluttes gegeben bat, iſt wohl geeignet, die Beforg: 
niſſe aller redlich Zweifelnden zu entfernen, Indeß dürfte 
es nicht überflüßig fenn, einen Gegenſtaud, der bie öffent: 
liche Aufmerkſamkeit in jo hohem Grade rege gemacht bat, 
näher zu beleuchten, da durch die Präfung die Woprheit 
nie geminnt, Dieß ift die Hufgabe, die wir in dem nad: 
ſtehenden Aufſatze zu löfen verſucht haben, 

Schon feit geraumer Zeit wurde einer bedeutenden Ver: 
fügung des Bundestags in Beziehung auf die politifchen 
Zeitverhältnijfe entgegengejeben, neue gejehliche Beſtinmum⸗ 
gen, durch welche die counjlitutionelen Einrichtungen der 
einzelnen Bundesftaoten bedeutende Ubänderungen erleiden 
follten, wurden durch vielfach ausgeſtreute Gerüchte old der 
Gegenſtand derfelben bezeichnet. Die Befcblüfe erichienen 
endlich und brachten flatt der prophezeihten neuen Geſehe 
nur eine Auseinanderfepung und Unmendung des Beſteheu— 
den, nur Die Erklärung des Entichlujjes, dieſes Bejtebende 
aufillig zu handhaben, mit fi. Demungeachtet wurden 
fie hier nit feidenfcheftlicher Aufregung, dort mit ſtilleren 
Aeußerungen niederfchlagender DBeforgniffe, aufgenoinmen. 
Selbit redliche befonnene Vaterlandsſreunde feb man von 


der ſchreckhaften Vorſtellung einer gewaltigen Erſchütterung 


des beſtehenden politiſchen Rechtszuſtandes, eines drohenden 
Riſſes in die comftitutionellen Einrichtungen ergriffen, 
Gerade die Beziehung der Bundesbeſchlüſſe zu unſerer 
vaterländiſchen Verfaſſung und Geſeßgebung iſt es nun, die 
wir bei unferm Vorhaben vorzugsweiſe im Auge behalten. 
Es liegt hiebei nicht in unſerer Ubficht, die Bundes⸗ 
Mañtegel aus dem Geſfichtspunlte ihrer Zweckmäßigkeit in 
Beziebimg auf die gegebenen Zeitunfitinde zu erörtern. 
Nur fo viel Fönnen wir wicht unterlaffen zu bemerken, daß, 
wenn die Bundesverſammlung on den Inhalt der beſtehen⸗ 
den Bundesgefepe erinnerte , fie wenigſtens fiherlich nicht® 
Ueberfiäjfiges gerban bat. Tas Staunen auf der einen 
Ceite, die Aufregung, welche bicfe Erinnerung anderer 
Seitd erregt hat, zeigt am Plarften, wie fehr jene Öefehe 
bei dem einen Theil in DVergeffenpeit gerathen waren, und 
wie ficher ein anderer Iheil darauf gerechnet hatte, daß fie 
jede Kraſt des Widerjtandes gegen feine Plane verloren 
haben. e 
Der erfte Urtifel der Bundesbeichlüffe lautet : 


»Da nah dem Urtifel 57 der. Wiener Schlußakte bie 
gefanımte Staatögemwalt in dem Oberhaupte des Staats 
vereinigt bleiben maß und der Souverän Durch eine lanb: 
ſtaͤndiſche Verfaffung nur In der Nusübung beftlmmter 
Rechte an die Mitwirtung ber Stände gebunden werben 
kann, fo iſt auch ein deuticher Couverän, als Mitglied 
des Bundes, zur Vermwerfung einer biermit im Wider: 
fpruch flehenden Petition der Stände nicht nur berech. 
tigt, fondern die Verpflichtung zu biefer Verwerſung 
gebt ans dem Zwecke des Bundes hervor.“ 

Der Hler allegirte Art. 57 der Wiener Schlußakte fagt > 
»Da ber deutiche Bund, mit Ausnahme der freien Städte, 
aus fonverinen Gürften befteht, fo muß, dem hierdurch 
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gegebenen Grundbegriffe zu Folge, die geſammte Staats 
Gewalt in dein Dberbaupte des Staats vereinigt blef: 
ben, und ber Souverän fann dur eine landftänbifche 
Derfoffung nur im der Uusübumg beftimmter Rechte an 
die Mitwirfung der Stände gebunden werden.« 

Dollig übereinitimmend batte fchon zuvor der $. 4 uns 


ferer VerfaſſungsUrkunde feitgefeht : 
»Der König iſt das Haupt des Staats, vereinigt in ſich 


alle Rechte der Staatsgewalt und übt fie unter den 


buch die Verfaffung feitgefegten Beſtimmungen ans,« 

Uber, Hören mir fragen, wenn auch das Dundesgefek 
und der hierauf gegeündete neueſte Bundesbeichluß mit ben 
Beſtimmungen der fandesverfafung im Einklang ſteht, wars 
um miſcht fich Überhaupt der Bund in diefe Yandesangele: 
aenbeiten,, in das Verbältuiß des Fürften zu feinen Stün: 
den ein, warum will-er bierüber bindende — die Eutwick- 
lung der innern Ginrichtungen bemmende Normen auf 
ftellen ? * 

Die Antwort auf dieſe Frage berührt einen für die Be— 
urtheiluug der vorliegenden Bundesbeſchlüſſe meientlichen 
©efichtspunkt, ben wir in ben bisher erfchienenen Beurthei: 
lungen übergangen finden. 

Das Staatsrecht des Bundes iſt im mehrfacher Beziehung 
ber Traͤger des Staatsrechts der einzelnen Bundesitaoten, 
Man hat es in den Jahren 1814 und 1815 nicht bedenkt 
lich gefunden, man bat es vielmehr für deu Nationalmwillen 
erflärt, daß die Staatsgebäude der einzelnen deutſchen Pän- 
der auf eine fie alle umfaffende Buudesverfailung als die 
gemeinfaute Grundlage fih fhüpen. Man hat es bis heute 
niemals getadelt, niemals für eine ıumzuläßige Flamifchung 
in Die inneren Landesongelegenbeiteu erklärt, daß der Bund 
das Stattfinden einer landftändifchen DBerfaffung in jedem 
Bundes ſtagte unter bie DVorfchriften feines Grundgeſehes 
eufgenommen, man bat vielmehr nur .den Mangel einer 
‚ näbern Entwicklung dieſer Vorfchrift und einer eifrigeren 
Einwirkung des Bundes gu ihrer Realifirung in einzelnen 
"Bundesftaaten bedauert. Unter allen conflitutionellen Ber 
fHimmungen eine Bundesftaates iſt aber wohl bei Feiner 
die Einwirkung des Bundes mehr begründet, als bei ders 
jenigen, welche den Inhaber der Staatsgewalt zum Gegen⸗ 
ftaud Bat; denn fie iſt auf den Organismus bes Bundes 
ſelbſt, der aus ben Inhabern der Stantögewalt in den eins 
zelnen Bundesländern fich zufammenfept, und eben damit 
auf die Form und Entwicklung der Bundesthätigkeit vom 
mwefentlichiten Einfluß. Sicherlich bewegte ſich olfo der Bund 
in feinem eigenften Wirfungsgebiet, als er über den Beſitz 
der Staatsgewalt in den einzelnen Inndesländern eine mit 
den Derfaffungen der leptern übereinſtimmende Norm in 
die Bunbesgefehgebung aufnahm, und mern ee durch dieſe 
Norm, wie der Art. 57 der Schlußakte ſich ausdrückt, das 
monarchifche Princip in der Regierung der Bundesländer 
firirte, fo ift nicht zu überfeben, daß er in demſelben Geſetz 

urch den unmittelbar vorausgehenden Urtifel dit conftitu- 
nellen Nechte Ddiefer Länder gegen jeden Cingeiff ficher 
ſtellte. —— 
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Was ift num aber der Sinm des wieder in Erinnerung 


gebrachten Sahes? Eine mindejtens befangene Ausleyig 


wid darin die Zurücführung der fländiichen Wirhjarnteit 
auf ein bloßes Schattenbild, die Heinmung aller Kortfchritte 
in der Geſeßgebung, ollee weitern Entwickluug der Rechts⸗ 
garantien, aller weitern Ausbildung der öffentlichen Einrich⸗ 
tungen erblicen, und doch iſt es von felbit Mar, daß eine 
Verfaffung, welche zwar alle Rechte der Staotsgewalt auf 
bie Perjon des Fürften überträgt, aber die Ausübung eins 
zelner und zwar der wichtigjten unter diefen Rechten durch 
die Zuftimmung der Stände bedingt, gerade den Gegen: 
fag der abfoluten Monncchle bildet und einen fehr bebeu- 
tenden Einfluß der Stände auf die Gefepgebung und Vers 
waltung des Staats begründet. Der Sahz, wie er in ums 
ferer Verſaſſunggurkunde und in den Bundeögrfeßen ſtebt, 
hindert Verſuche zur Zeriplitterung der Einheit der Staate⸗ 
tegierung, jur Aufjtellung von Formen, melde, ohne bie 
beilfame Wirkungstraft der Öffentlichen Autoritäten zu ſtär— 
Een, den Keim endiofer innerer Zerrüttungen in fi tengen; 
er hindert aber in feiner Weife die Handhabung und Auds 
bildung aller wünſchenswerthen Garantien der öffentlichen 
und Privatrechte, die Vervollkomnung der Geſetze und Eins 
richtungen , er fleht felbft der Erweiterung der ſtändiſchen 
Befugniffe wicht entgegen, und wenn wir bie gegenwärtig 
bauptjächlich der Erörterung unterliegenden Gegenftände 
in's Unge fallen, fo it es von felbit Har, daß die Abmä: 
gung ihres Verhältniſſes zu dein öffentlichen Wohl in Feis 
ner Weife mit dem gedachten Sans in Colliſion tritt. 

Art. 2 der Bundesbefchlüffe. 

»Da gleichfalls noch dem Geilte des eben angeführten 
Urt, 57 der Schlußekte und der hieraus hervorgehenden 
Zolgerung, welche der Art. 58 ausfpricht, keinem beut: 
fhen Souverän. durch die Landjtände die zu Führung eie 
ner den Bundespflichten und der Sandesverfaffung entfpre- 
chenden Regierung erforder"'chen Mittel verweigert wer: 
den bürfen, fo werden fälle, in welchen fländifche Ver: 
fammlungen die Bewilligung der zur Führung der Re: 
gierung erforderlichen Steuern auf eine mittelbare oder 
unmittelbare Weife durch die Durchſezung, anderiweiter 
Wünjche und Anträge bedingen wollten, unter Diejenigen 
Bälle zu zählen fenu, auf weiche die Art. 25 und 26 der 
Schlußakte in Anwendung gebracht werden müßten.« 

Uebereinftimmend mit dem bifpotiven Theil diefes Ar: 
titels fagt ber $. 113 unjerer Verfaffungsurfuude : 

"Die Bermwiligung der Stenern darf niht an Bebin: 
gungen geknüpft werden, welche die Verwendung biefer 
Steuern nicht unmittelbar betreffen.“ 

Man wendet ein, den Stäuden fen zwar durch - bie 
Verfaſſung die bedingte Steuervermwilligung , nicht aber die 
unbebingte Verweigerung ber Steuern unterfagt, während 
der motivirende Vorderfag des Bundesartifeld dad Gegen: 


theil ausſpreche. 
Hierauf önnte mit Recht ermiedert werben, daß Die 
größere Einſchraͤnkung die geringere von ſelbſt einſchlleße. 
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Nun verbietet die Verſaſſung den Ständen die Bermillis 
gung von Gtenern, zu folchen Staatsausgaben, beren 
Norbwendigteit entweder auf bejtimmten Geſeßen beruht 
oder durch gemeinfchaftliche Ucbereinfunft anerfannt iſt, 
durch eine außer dem Gebiet der Ständeverwendung ſelbſt 
liegeide Bedingung einzuichränfen. Um fo mehr muß bie 
völlige Verfogung biefer Steuern ald dem Siun und 
Geiſt jener Urkunde wiberjirebenb betrachtet werben, 
Doch wir haben nicht nöthig, die logiſche Auslegung bes 
%. 115 der Derfoffunasurtunde zu Hülfe zu nehmen. An 
die Spike ihrer Beftimmungen über die Stenervermwilligung 
flent die Verfaffungsurfunde einen Gab, ber das, mas wir 
fo eben ans bem $. 113 gefolgert, mit direkten Worten 
ausipricht. Der $. 109 fagt: 

»So meit der Ertrag des Kammerguts nicht zureicht, 

wird der Etantsbedarf durch Stenern be 

fritten.« 


Zur Beitreitung des Etaatöbedorfs follen demnach die 
nach Erichöpfung des Kammerguts:Eriengs noch erforderlis 
dien Mittel durch Steuern berbeigefchafit werden, Dich 
iſt eine von der Verfaſſung den Ständen für die Unsütung 
bes Steuerverwilligungsrechts vorgefchriebene Norm, welde 
es jonach nicht in ibre Willkühr geſtellt läßt, wm anderis 
weiten Abſichten willen mit der Verwilligung der zu jenem 
Bedarf erforderlichen Steuern zuruͤckzuhalteu. 


Etivas andered fagt auch der Vorderſotz des Bımbes: 
artikels nicht, er befinict nur deu von der Derfallung ges: 
brauchten Ausdruck »Stactsbedarfa, und dieß auf eine 
Melfe, daß auch die ängſtlichſte Ecrupulofitit beruptgt 
fenn kann. Das Minimum des Stantsbebaris iſt Doch 
wohl dos, was zur Führung einer den Bundespflichten und 
der Fandesverfaffung entiprecbenden Regierung erforderlich, 
mit andern Torten, was für die Griftenz des Staats in 
feinen beiden Grundformen als Bundesbeſtandtheil und ala 
eonftitutionelle Monarchie unentbebriih if. Der Verfeſ⸗ 
fungsurfunde , welche zu dem unbedeutendſten Geſetzesakt 
die Zufommenftimmung des Königo und der beiden Kam— 
meen fordert, kaun doch wohl nicht der Zinn beigemejien 
werden, daß es in die Willkühr jeder einzelnen Kammer 
gelegt fenn fol, den Staat in den Grundbedingungen jeis 
nee Erljtenz zu vernichten, 

Es Tann on dem Geſagten geuligen, um den pofitiven 
Ungrund der Behauptung eines abfoluten Eteuerveriveiges 
enugsrechts „ welches die Berfaffungsurfunde den Ständen 
bei dem Verbot der bedingten Ctenerperwilliaung vorbe: 
balten haben fol, ins Licht zu ſeten. An der That iſt auch 
eine folche Lehre noch von Feinem Publleiſten aufgeſtellt 
worben, bis endlich berfelbe Widerfpruchsgeift, welcher in 
der Auslegung der Bundesbeichlüffe das Aeußerſte erreicht 
bat, auch mit dieſem Aeußerſten hervertrat. 

Urt. 3. 

»Die innere Geſetzgebung der deutſchen Bundesjtaaten 

darf weder dem Zwecke des Bundes, mie ſolcher in 
dem Artikel 2 der Bundesalte und in. Dem rt. I der 


Schlußakte ausgefprochen if, irgend einen Eintrag thun, 

nod darf biefelbe der Erfüllung fonjtiger bundesverfaſ⸗ 

fungsmäßiger Derbindlichkeiten gegen den Bund, und na= 
mentlich der dahin gehörigen Leitungen von Geldbeiträ⸗ 
gen, binderlich feon.« 

Der einzelne Bundesjtaat kann durch feine Geſehgebung 
den Zweck des Bundes nicht verändern, durch feine Geſez— 
gebung ſich nicht von verfaſſungsmäßigen, moblgemerft, 
verfaffungsmäßigen Verbindlichfeiten gegen den Bund freis 
ſprechen. Mehr iſt in dem vorliegenden Artikel nicht ge: 
fagt, und daß das Geſagte eine unabäuderlihe Bedingung 
des Bundesſtaates in fich fehließe, dieß leuchtet von felbft ein 

Menu übrigens Die Geſeßgebung der einzelnen Staaten 
nicht Über dem Bund ſteht, nicht dieſem in feinem verfaf: 
fungsmäßigen Wirkungstreis Gefepe vorfchreiben kann, io 
wine degegen jeder Staat durch feine Regierung au der 
Dundesgejepacbung Theil, und anf Die Richtung, in welcher 
dieſe Theilaahme ausgeübt wird, bleibt es den Ständen 
unverwehrt, mit den ihnen gejeplidy zuſtebeuden Mitteln 
einzuflichen. Schluß folgt.) 

— Die Stuttgarter Zeitung) bejtitiat die fhon 
früher mirgetbeilte Nachricht in folgender Weife: »Der 
fändi;che Kusfchuß bat, fo wie die Beſchlüſſe des Bundes 
tags vom 28. Junins durch das Regierungsblatt vom 279. 
Julius vertündet waren, und für Würtemberg nad $. 3 
der Verfaſſung verbindende Kraft erbalten, ſich mit denjel: 
ben befhäfrigt und auf ein ſehr grändlicdhes Ontschten ei— 
nes feiner Mitglieder die einſtimmige Lcherzeugung in der 
geitriger Eibung ausgeſprochen, doß dieſe Beidlüfe die 
wuͤrtembergiſche Verfaffung nicht verlehen, noch gefährben. 
Zugleich wurde noch bejchlojfen, daß die in der Regel abs 
weſenden Mitglieder zu gleichee Prüfung dieſes Befchlujfes 
auf den 14. Auguſt einzuberufen fernen.“ 


(Baden) Di Mannheimer Zeitung entbält 
Folgendes aus Mannheim, vom 4. Auguſt. Am iſten 
Auguſt Abends halb 10 Uhr fuhr bier eine Chaiſe voll be: 
trunfener Gtudenten on den Planken vorbei, welche jauchze 
ten, ſchrieen und die freiheit bochleben ließen. Die daſelbſt 
luftwandelnden Handwersburſche und anderes Befindel ſam— 
melten fich um die Fröhlichen, ſchrieen ihnen nach und 
fotgten ihnen bis an die Heidelberger Barriere; erftere fuh— 
ren weiter, der Hauſen Schreſer ober zog fich wieder in 
die Stadt zurhed und. ſehte das Oefchrei fort. Am Stroh— 
marke ſchlichen fih unbemertt Bürger unter diefelben, hoſch— 
ten unvermuthet Die Dauptichreiee heraus und übergaben 
fie der eben anrückenden Bürgerpatrouiile, worauf die chris 
gen fich ſogleich zerſtreuten. E3 iſt bie exemplariſche Züch— 
tigung derſelben um fo mehr zu erwarten, als dadurch 
Andere von ähnlichen Nachahmungen ficher abgehalten werden. 


— Verſchiedene Korreſpondenzen aus Frankfurt (in 
Stuttgarter und Nürnberger Blättern) erzählen, am Sten 
Auguſt Ubends g Uhr habe beim Zurücdkehren der dortigen 
Börgergarde von ihren gewöhnlichen Wafenübungen ein 
Tpeil der auweſenden Zufhauer, wie es ſcheint vermijche 
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mit einzelnen Bürgergardiſten, Lieder angeſtimmt und ver: 
ſchledene Lebehochs anf die Freiheit; auf Deutſchlaud, auf 
Polen ic. ausgebracht. Ein Theil ber Volkamaſſe habe 
fh nach der Efchenbeimer Gaſſe, wo dee Bundespallajt 
fih befindet, begeben. Schon’ öfters Hätten die Korpsfom: 
mandanten die Auweiſung erhalten, jenes Singen in ben 
Straßen beim Zurückkehren der Bürgergarden nicht mehr 
zu gejlatten ; an dem erwähnten Abende babe man nun 
mehrere Verhaſtungen vorgenommen, aud), mie weulgſtens 
die eine dieſer Korreſpondenzen verfichert, ſchon am folgens 
den Morgen einen Thell der Verhafteten, fremde Hands 
werfögejellen und Danblımgsdiener, auf dem Schub aus 
der Stadt gebracht. Es hieß nun, die Uebungen des Bür— 
germilitärs follten auf einige Zeit eingeftelt werden, um 
ähnliche Zufammenläufe zu verhüten, ' 


Neuefte Nachrichten. 








Paris, 5. Auguſt. Aus Portugal find Feine neuern 
Nachrichten eingetroffen und man ſchwebt binfichtlich ber 
bisher gemeldeten Ereigniffe noch immer im Dunkeln, ba 
die Joumal: und Korreipondenzartitel, namentlich über die 
am 23. gelieferte Schlacht in vielen Punkten fehr wiber- 
fprechen® lauten. Auch iſt weder im Hotel ber Frau Her: 
zogin von Braganza noch bei der englifchen Geſandtſchaft 
etwas Need megen der Expedition Don Pedro's ange: 
Tommmmen. — Den 4. ſtarben an der Cholera 30 Perfonen. 


Madrid, 26. Yull. Linfere Regierung, welche von 
ihrem Geſandten in Lifaben immer die neueften Nadhrichs 
ten über Portugal erhält, tbeilt bente in ihrem amtlichen 
Dlatte offizielle Berichte mit, welche bis zum 21. Juli geben, 
mern fie gleich Übrigens neue, bis zum 24. teichende, ers 
balten bat. »Diefen Mittheilungen zu Folge ift Portus 
gal eben fo rubig, als feine Einwohner für die Per 
fon Seiner Majeſtät, ihres gitten Herru und Königs, 
Don Miguel, gegen melden fie in edlem Wetteiſer bie 
unzmweideutigften Proben der Treue und Hingebung ablegen, 
begeiftert find. Der Bicomte Santa Martha, beftinumt durch 
den Eifer unb bie Begeifterung der ſich zur Vertbeidigung 
des Throns und Altars in Maffe erhebenden Bevölkerung, 
weiche vor Degierde brannte, den Leuten Don Pedro’s fich 
entgegenzuftellen, batte zwei von dem beften Geiſte beſeelte 
Brigaden nach dem rechten Duero-Ufer geſchickt, und auch 
‚seine übrigen Truppen, deren treffliche Stimmung er nicht 
genug loben kaun, ia Bewegung geſeht. Ale Vorpoſten 
des Feindes waren von renden vertheidigt, welche Don 
Pedro nah Portugal gebracht hat, und befonbers von ber 
fogenannten heiligen Schaar, die ungefähr 300 bis 350 
Offiziere zaͤhlt, welche nicht In die Korps eingereiht mer: 
den konuten. Da ſchon mehr ald 200 Mann von Don 
Pedro zu der Urmee Doa Miguel übergegangen matcır, 
fo bette Diele Beſezung der Vorpoſten mit Fremden 
keinen andern Zweck, als dieſe Ausreißung zu verhüten, 


welche nach den Ausſagen einiger Deſerteurs bei ber be’ 
fen Gelegenheit vonjtändig werden wird. — Diefe Ge’ 
legenheit mird bejonders von den aus den Yzorifchen 
Juſeln berbeigefchleppten Perfonen, welche den größe 
ren Theil der Erpedition ausmachen, mit Sehnſucht her: 
beigewünfcht. Die Ausſchweiſungen, welche fich die Leute 
Don Pedros erlaubt Haben, mußten die Erbitterung der 
Portugieien nur noch vermehren und den Wunſch rege 
machen, fie angreifen zu dürfen. In dee That Haben auch 
diefe Beute Kirchen entweiht, Heilige Gerätbfchaften geito: 
len uud felbft an dem Privateigenthum ſich vergriffen. Am 
21. follte ein Sapallerie: Regiment mit ber Divifion deB - 
Geuerals Povoas fich vereiigeu, welcher gegen die Erpes 
bitionärs vorrũckte, während der Dicomte v. Sta. Martha 
mit feiner ganzen Divifion Über den Duero gegangen war, 
mo er ſich einen Augenblick Rube gönmnte, ehe er in ger 
ſchloſſener Schlachtreihe den Feind augreift, was unverzüge 
lich erfolgen wird. — Eine Fergatte, cine Corvette, eine 
Brigg, eine Macht und 3 Trausportſchiffe von der Flotte 
Don Pedros haben ſich vor Liſſabon gezeigt. Das Ge—⸗ 
ſchwader Don Miguels erwortet nur einen günſtigen Wind, 
um aus dem Tejo auszulaufen und diefe Schiffe zu verja⸗ 
gen. Beine Majeſtät haben fih in Allerböchſtet Perſon 
on Bord des Geſchwaders begeben, um durch Ihre hohe 
Segenivgrt und durch Anreden die Schiffsnlanuuſchaften ir 
ipren Gefühlen der Treue und Anhänglichfeitzu  keihirken, 
welche fie auf eine fo ausdrudsvole Weife an ben Tag 
legten.« 

— Die Allgemeine Jeitung enthält Folgendes aus 
Konſtantinopel, vom 23. Juli, (Durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit.) Am 21. d. ift hier ein Protokoll un: 
terzeichnet mörben, worin bie Pforte zur Erweiterung Der 
griechiihen Gränze, wie die Londoner Konferenz, fe verlange 
bat, nemlich vom Golfe von Arta bis ya jenem von Bolo, 
ihre förmlihe Zuftlmmung gibt, und die Unebhängigfeit 
des ariechifchen Stants neuerdings anerfeunt. Un demfel. 
ben Toge wurde ein zweites Protokoll abgefaßt, worin der 
Piorte eine Entfhädigung in Geld für die Abtretung jenes , 
Strich Landes von Seite Griechenlands gugefichert wird. 
Die drei contrabirenden Mächte garantiren diefe Entjchädi: 
gung. Sie beläuft ſich auf vierzig Millionen Piafter, wenn 
es in London zum Sicherheit Griechenlands für nöthig er— 
achtet wird, der Gränzerweiterung die eben bezeichnete Aus— 
behnung zu geben ; die Pforte würde aber nur zehn Mil: 
kionen Piafter Entfchäd’gung erbalten, weun man worzöge, 
die Öränzlinie unterhalb Zeitung anfangen und bei Arta 
endigen zu laffen. In jedem alle ijt diefe Sache nun ab: 
gemacht. 

— Aus Sprien Inuten die Nachrichten für Die Pforte 
fehe ungünftig. Es heißt, der Großhert wolle den allge: 
meinen Derrbann unter die Weffen rufen und felbjt zue 
Armee nach Aſien geben. 

Stuttgart, 8. Auguſt. Seine Majeſtät der König, 
Höchſtwelche am 3. Unguſt Abends von Livorno, mitteljt 
des Dampfbootes, nad Genuag abgereidt waren, und von 
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da an den Weg nach Mailand genommen Hatten, wo Hoͤchſt⸗ 

dieſelben ſich nur einen Tag aufhielten, find dieſen Morgen 

Im beiten Wohlſeyn wieder bier eingetroffen. Se. Mai. 

haben den Weg von Mailand hieher in 46 Stunden zu⸗ 
rũckgelegt. 

— In dem heutigen Reglerungsblatt iſt nachſtehendes 
koͤnigliches Reſcript erſchienen: 

Wilpelm, von Gottes Gnaden König von Würtem⸗— 

berg, 


thun hiemit Fund und zu miffen, dab Wir nach Cinficht 
der von Unſerem Minifterratbe in Unferem. Namen 
erlaſſenen, der Bekanntmachung der Bundesbefchläffe vom 
28. Juni 1832 beigefügten Erklärung vom 28. Juni d. J. 
(Meg. Blatt Nr. 35) Und bewogen finden, zu um fo volls 
ftändigerer Beruhigung - Unferer getrenen Untertbanen, 
binfichtlih der zu Unferer Kenntniß gebrachten vielfältig 
verbreiteten irrigen Unfichten über bie Natur und Bebeus 
tung obiger Bundesbefchläffe, diefe Erklärung Unferes 
Miniſterraths biemit mach ihrem ganzen Inhalte nachträgs 
lid) zu genehmigen und bie in derjelben enthaltenen Zufis 
berungen förmlich zu beftätigen. — Gegeben, Livorto dem 
3. Auguft 1852. Wilhelm. 


Auf Befehl des Könige : 
Für den Staats-Sekretär: der geb. Legationsrathb Goes. 


Berantwortlicher MRedactenr : 
9,9. GSendtner. 


— — — — 


Fremden Anzeige. 


Den 9. Auguſt. (8. Dirfh): Pr. ». Audriafeto , kaiſ. 
roff. Stoatsearb; Pr. Marquis Iranfoni, aus Rom. (G. 
Dahur: Hr. Loͤwe, Apotheker aus Salzwedel; Hr. Goͤdricke, 
Kim: aus Berlin; Dr. 9. Milz, 2. würt. Hauptmann; Hr. 
». Eilderkorn, Kreis: u. Eradigeht3.:Dieeftor aus Augsburg. 
(36m. Adler: Dr, Hoaͤbner, Dausbefiper aus Wien; Hr. 
Distrihs, Koufm. aus Hamburg; HH. Schmidt u. Spörrer, 
. Kauft. aus Frankfurt; HH. Todd u. Snowoden, Rentierd aus 
England. (©. Bär): Hr. Apimont, Liquid. Commiſſaͤt aus 
Saarburg; Hr. Gudemann, Fabrikbeſither aus Schweinfurt; 
DH Lauter, Meiner u, Schermbruder, Kaufl. aus Augsburg, 
(5. Kreuqh): Hr Tachauer, Sprahmeliter aus Wien; Hr. 
Belart, Dr. Med. aus Brougg; Dr. Kahn, Großhändler aus 
Warosdin. G. Stern): Hr. Funker, Afm, aus Giberfeld, 


(5 Stord): Düe, Zungen, Mautbeamtenstochter aus Res 
gemsburg. 


Courſe: 
UAungsburg, vom 9. Auguſt. Obligationen zu 4 pot.; 


Pr.97; Geld 96}; Lotterie: booſe E—M 4 pCt. Pap. 1074; 
®.—— ; detto unver. 1071, Pap. 1315 8. —. 





‚Theaters Anzeige. 


Freiteg (zum Erftenmale): Der neue Ehemann. 
Doranf folgt: Die Hochzeit im Gebirge, Ballet. 


Die taufend gwephundert und Härte Ziehung in Münden 
iR Donnerftag den 9.:Auguft 1832 unter den gemöhnlichen For 


malitäten vor fih gegangen, wobey nadftehende Nummern 
zum Borfhein kamen: 


40 56 14 49 35 
Die 12891e Ziehung wird den 11. Sept. und inzwlſchen 
die 9ohte Regensburger Ziehung den 21. und die 248te Rürns 
berger: Ziehung den 30% Auguft vor fich geben. 


Befanntmachungen. 
THEATRUM MUNDI 


ü ober z 
die Welt-Buͤhne. 
Heute, den 10. d.: Der Eingang zum Hafen von 
Neapel, Anfang 8 Uhr, Das Nähere beſagt ber Uns 
ſchlagzettel. 
Der Schauplap iſt im goldenen Storch (Bauhof). 


8066. Geſellſchaft des Frohſinns. 


Montag den 13. Auguſt, bei günftiger Witterung, Gartens 
Unterhaltung mit Bledmuflt. Aufang 7 Uhr. 


8015. (Ü) 








8045.36) Pfandpausldfung 


und Verfleigerung. 

Dienftag, den 21. Auguft 1832 , lit der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Juli 1851 und 
smar von Mr. 24,319 bis 29,215. Die Umfcreibungen haben, 
wie immer, jebeömal nur Vormittags ftatt. 

Montag , den 27. Auguſt, Öffentlihe BVeriteigerung. 

Die Eigenthämer folder Pfänder, melde wegen angeblichen 
Berlufted der Pfandzettel ämtlih vorgemerkt worden, haben 
ſich bey der BVerfteigerung perfönlih über ihre Gigenthumss 
Anſpruͤche auszumelfen und die Pfänder fogleih baar auszu ⸗ 
föfen, widrigenfals diefe noch am Schluffe der naͤmlichen Der» 
fleigerung verkauft werden müßten, / 

Den 1. Auguft 1832. " 


Allergnädigfi privit. Stadt-Mündner: Leippaus. 


Wendling, MR, 
Hannes, Eaflier. Schnek, Gontr, 





355. Bei Jof. A. Finſterlin, Buchhändler in Müns 
den (Balvatorsjleafe Nro. 1525), if zu haben: 


Die Erde und ihre Bewohner, 
ein Lehr: und Befebuch für Schule und Haus, bearbeitet von 
8.9.8. Hoffmann, Stuttgart, gebunden, Subferiptiones 
Preis ıfl. 48 Er. 
Die fünf franzoͤſiſchen Geſehbuͤcher 
in deutſcher Sprache. Aweibrüden, 1852. Mit 3 Supplementen. 
brodirt Afl. 24 fr. 
Auch wird bei DObigem Subfeription angenommen auf: 


O ken's allgemeine Noturgefchichte für alle Stände 
in 56 Lieferungen, a 18 Er, 


‘ 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majetät alergnäbigflen Privilegium. 





Sonnabend 


_Nro. 36. 


11. Auguf 1852. 





Zeitungs » Nadjrichten. 
England. 


Tondon, 31. Iuli, Im UnterBaufe machte Lord 


Altporp am 21. Juli die wichtige Erklärung, daß die Re— 
gierung bie Abſicht Habe, in Zukunft in Kanada alle Con— 
feffionen ſelbſt füe die Geiſtlichkeit forgem zu: laſſen nnd nicht: 
mehr, wie bisher, die Geiſtlichkeit der anglifanifchen Kirche 
mit englifchem Gelde zu Bezahlem Hr. Hume lobte fie na⸗ 
türlich darum, weit nichts mehr geeignet fen, bie Koloniſten 
mit dem Mutterlande unzufrleder zu machen, als biefes- 
Aufzwingen einer fremden Hierarchie, Befanders da die Mitr 
glieder der anglifanifchen Kirche in Ranada Faunp dem 2ofter 


Theil der Bevölferung andnmdhten und Im Grunde ms, 


eine Sekte dildeten. Dagegen lehnte ſich aber Sie Rob. 
Ingliag auf, der fih fomohl aus: Grundſähen, als weil er 
Dertreter ter Orforter Univerſitaͤt ift, zum Kämpfer für die 
Kirche berufen: fühlte; denu er meinte, bie Kirche von Eng: 
Land müffe überam Staatskirche fen, wo bie Brittiiche 
Blagge wehr. Dagegen proteflirte wieder ein Schotte, ius 


dent er fagte, die fcbortifche Kirche fen eben fo fehr eine - 


gefeplich begründete Kirche, als die euglifche, und Kolonien, 
die von der Schotten mit erobert oder begründet worben, 
Fönnten daher nicht dieſer Kirche «Hein angebören.. — Der 
Prinz Georg v. Cumberland iſt auf einem Auge blind ges 
worden, während das andere fehe ſchwach iſt. 

— Die Repräfentanten der fünf Dlächte, fagt der Courier, 
Baben nach langer Derathatig den von dem Könige von Holland 
vorgefchlagenen Dersetz auf eine Urt modifiziet, wie fie nach 
Baron van Zunlens Angabe wohl vom feinem königlichen 
Herrn angenommen werden wird. Hierüder ward ein Pros 
totoll abgefoßt und nah Brüffel gefeudet, in der Hoffnung, 
der König von Belgien werde es anuehmen und fo bie 
Cache in wenigen Tagen beigelegt werden. Sir Robert 
Mair ift von Lord Palmerſton beauftragt, dem Könige 
Leopold vorzujtellen „ mie dringend nöthig diefe Annahme 
des legten Protokoils fen, worin der holändifche Vertrag mit 
gewiſſer Mobifitationen vom ber Konferenz angenommen 
wurde. Diefer neue Dertrag iſt wefeutlich vom dem ver— 
fhieden, den man dein Könige vom Holland zur Annahme 
vorgelegt batte und der für fchließlich und unwiderruflich 
erflärt worden war. Der König verwirft bie Bafis jenes 
Vertrags, mämlih die vorläufige Räumung Untwerpens 
völlig. Er verwirft die Auſtellung einer Unterfuchung. über. 


Uns Amortifationsfondifat, um zu beſtimmen, was den Pelz 
gierm davon berausgezahlt werden follte, will aber dagegen 
felne Auſprüche auf. die bereits von Belgier ar Holland 
ſchuldigen Ruckſtãnde am Jutereſſen der Rationalfchuld auf: 
geben. Er verwirft die freie Schiffahrt auf dem innern 
Gemäffern, erflärt fie aber für einen: Gegenftand, worüber 
fpäter zur unterhandeln wäre. Dagegem macht er aus der 
Kapitaltfatioır der Nationatfchuld nicht mehr eine unerläß: 
liche Bedingung und verfpricht das belgifche Gebiet zu räu- 
men, fobalb der Vertrag unterzeichnet und Anorduungen 
geteoffew find, um alle Bedingungen. deffelden. im Ausfuͤh⸗ 
zung zu bringen. 

— Der verſtorbene Praſſdent Thonms Jefferſon ſagt im 
feinen Memoires, Correspondence and State Papers. 
London 1829. folgende merkwürdige Worte: »Unfere Ge: 
meinde — näimlih dee Kongreß von Annapolis 1785 bie 
1784 — war nicht zahlreich, aber ſehr ftreitfüchtig. Tag 
für Tag ging: über den unbedestendften Ungelegenbeiten ver: 
foren. Die meiſten Mitglieder waren mit einer krankhaf⸗ 
ten Debattirfucht behaftet ; vereinigt fich damit eine lebhafte 
Einbildungstraft nit eraltirten Ideen und einem ergichigen 
Redefluß, fo ift der Deklamationen fein Ende ; ich bin über: 
zeigt, daß weun die Mitglieder einer berathenden Körper: 
ſchaft aufmerkfamer anf den geraden Weg ſeyn wollten, in 
einem Tage geſchehen könnte, mas ihnen ſonſt eine Woche 
meguimmt, und es it, fo wenig man dieß auch denken 
mög, Die Frage: ob nicht Buonaparte's ſumme Gsfekae: 
bung, welche Nichts fprach und Diel that, einer ſolchen 
vorzuzichen fen, welche viel Lärm macht und Nichts thur ; 
weder General Washington nob Benjamin Franklin biten 
jemals über 10 Minuten fang ſortgeſprochen, und uienmmis 
babe ich gehört, daß fie Über irgend etwas Anderes, -ald 
ben in Frage lebenden Gegenſtand firh verbreiteten; weun 
übrigend der Kongreß fich in zw vieles Geſchwäß einlieh, 
wie kann dieß anders feun bei ciner Verſammlimg, worin 
bad Volk 150 Advokaten ſchickte, deren Geſchäft es ift, 
alles Mögliche in Anfrage zu bringen, Nichts zuzugeben und 
nach der Stunde zu fprechen? Daß 150 Adovfaten zuſam— 
men Etwas wirklich zu Stande bringen follten, läßt fich 
nie erwerten.« j 

— Dom 2. Yırgujl. Im Oberhauſe wurde geitern 
die Bi über das hollaͤudiſcheruſſiſche Unleben Jum deitten- 
male verlefer. Die in beiden Häufern über Diefen Ge— 
genjtand gerflogenen Verhandlungen haben, fogt des Ber: 
liner Politifde Wochenblatt, auf den Gbarafter 


4 + 


der Verwaltung bes ganzen englifhen Miniſteriums ein 
neues Licht geworfen. Das Sachverhältniß jener interefs 
fanten Streitfrage ift in Kurzem Folgendes. Um 13. Aug. 
1814 wurde zwifchen Holland und Gugland ein Vertrag 
geſchloſſen, ber die fihließliche Erledigung der Rechnungen 
swiihen beiden Ländern zum Zwecke hatte, In diefene 
mwurbe beflimmt, daß das Kap, Demerara und Surinam 
ber engliichen Herrſchaft zufallen, Belgien aber au Holland 
kommen fode, Zür Demerara zahlte England zunächſt eine 
Mition Pd. Sterl., ferner zwei Millionen für die Ein- 
richtung der Feſtungen In den Niederlanden, und verſprach 
endlich noch befondere Zahlungen zu dem Zwede zu mar 
hen, daß Holland im Befipe Belgiens gefichert werde. — 
Ein Vertrag Äber dieſen lepten Punkt kam am 19. Mai 
1815 zu Stande. Gr wurde geſchloſſen zwifchen Rußland, 
Großbritannien und den Niederlanden und befagte: daß der 
König der Niederlande fich verpflichte, zur Dälfte mit Eng: 
land eine gewiſſe Summe zu verzinfen und durch Bezah⸗ 
lung von 1 Prozent Umortifation zu tilgen, die Rußland 
früher in Holland geliehen, Zugleich aber auch wurde in 
dieſem Zraftate feftgefept, daß die Zahlung aufhören ſolle, 
wenn Belgien von Holland getrennt werden mürde, Der 
leßtere Fall ijt nun wirklich eingetreten, aber die engliichen 
Minifter haben, theils durch einen neuen Vertrag die wei: 
tere Zahlung jener Zinfen verfprochen, — theils ſchon, ehe 
diefer Vertrag die Genehmigung der beiden Häufer erhal 
ten, jene Zablungen wirklich geleitet. — Eben diefelben 


werden ihnen aber won der Dppofition ald offenbare Ver— 


ſchleuderung öffentliher ©elder vorgeworfen, und nur mit 
fehr geringer Stimmenmehrheit haben fie im Unterhaufe 
den deffalfigen Vorwürfen die Spige bieten können. — 
Ju ihrer Dertheidigung find die Minifter, — (diefelben, 
welche die Allianzverträge mit Portugal, dem ältejten Vers 
bündeten Englands, fo gering achten!) genöthigt gewefen, 
jene Freigebigkeit, die den brittiſchen Schap fünf Millionen 
Pojtet, durch die Heiligkeit der Verträge zu entichuldigen. 
Auch haben fie angeführt, daß allerdings dem Buchftaben 
des Vertrags gemäß, die Zahlung jept eingejtellt werden 
ne, da Belgien wirklich von Holland getrennt fen. Uber 
England Habe ja jept diefe Trennung gewünſcht und Ruß: 
land gleichfam nur mit Widerjtreben eiugewilligt. Es fey 
unedel, ibm jept zum Danke für feine Einwilligung in Eng: 
lands heißejteu Wunfh jene Zahlungen zurüdyubalten. — 
Allein alle dieſe Cinwilligungen treffen den wahren Geſichts⸗ 
punkt nicht. Es ift allerdings wahrfceinlich, daß Rußland 
den Traftat, der Holland und Belgien trennt, nicht ratifiziet 
haben würde, wenn es nicht darauf gerechnet hätte, daß 
ihm daraus Fein pefuniärer Nachtpeil von englifher Seite 
erwachfen werde. — Uber auf das, mas Rußland gethan 
oder nicht getban haben würde, kömmt e6 hier überall 
nicht an, fondern lediglich auf die Politit der englifchen 
Minifter und das von ihnen befolgte Syſtem. — Diefes 
aber läujt einfach darauf hinaus: — fie haben einen Bor: 
tbeil, den fich bie englische Regierung vor 17 Jahren aus: 
bedungen und mit fchwerem Gelde biefe ganze Zeit Hin 
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buch bezahlt hat, nämlich die Vereinigung Belgiens und 
Hollands, nicht bloß ohne irgend eine Gegenleijtung aufge: 
geben, fondern fahren auch mit dee Zahlung eben jener 
Summen fort, damit eine andere Macht nur deitoficherer 
geitatten möge, daß fie fich eben jemes Bortheils entäußern 
dürfen, — und Alles diefes lediglich zu dem Eude Kind 
Zweck, daß eine ausläudiſche Revolution friedlich und in 
Sicherheit gedeihen möge. — So weit hat noch nie ein 
Minifterium in Cugland den eugliſchen Rationalvortpeil 
vergeſſen und es thut Noth fich zu erinnern, daß eben dies 
felbe Verwaltung, welche ſolche Summen für ſolche Zwecke 
verſchleudert, eine der »mohlfeilen Negierungen« fen, wilche 
die Revolution den Völkern Europas verſprochen hat. 


Frankreich. 

Paris, 4. Augnſt. Hr. Benoit, der in einem Dell 
mit Hrn, Eojte geblieben, diente jeit 2 Jahren im 12ten 
Urrondiffement der Polizei als Kommiſſär. Er Hatte fich 
bei den ſchwierigſten Borfällen als ein beherzter und ber 
Regierung treu ergebener Staatödiener gezeigt. 

Hr. Charles Nodier Hat an die Redaktion 'des 
Iournaldes Debats folgendes Schreiben gerichtet: 

rErlauben Sie mir, Ihrem Blatte einen der ſchmerzhafte⸗ 
fen Eindrüce meines Lebens auzuvertrauen, Hr. Celejtin Bes 
noit wurde vorgejtern durch einen Piftolenfhuß von bers 
felben Hand getödtet, die ich am Tage vorher noch ges 
drüct hatte; er ftarb als Opfer jener Preßwuth, welche 
die Nationen wie die Menfchen dabinraffen wird und gegen 
die ich meinen ganzen Daß in einem Kampfe. ausfprechere 
werde, in welchem ich wicht, mie hier, Rückfichten werde 
zu beobachten haben. Der Tod eines Menfchen ift ein ges 
meinfchaftliches Ereigniß ; der Iod eines Mannes wie Ges 
leftin Benoit iſt ein Fall, dee Allem, mas auf Erde fühle 
und Athem Hat, Thränen entlocden muß. Nie bat die Nas 
tur eine fanftere, wohlwollendere und zugleich heldenmüthi⸗ 
gere Seele geichaffen, nie waren fo viele Tugenden mit jo 
großer Einficht im Bunde. Er war ein Weifer, ein Engel, 
ein Kind zugleich. Die Ehre Hatte in allen Jahrhunderten 
Rein reineres Heiligtbum als fein Herz. Unglüdlich Tein 
ganzes Leben hindurch, jtarb er im Unglücke, indem er eine 
unbemittelte Familie zurüchließ, deren einzige Stüge er war, 
Ihr Journal, mein Here, hat das Vorrecht, von den Schieds⸗ 
richtern allee Wohlthaten gelefen zu werden; gebrauchen 
Sie ein fo fchönes Recht, um die königl. Milde für die 
Kinder meines unglücklichen Freundes zu erfleben; ich bitte 
Sie darum auf meinen Kuieen« — (Der Monitene 
ſowohl als die meijten übrigen Parifer Blätter theilen Die: 
fen Brief gleichfalls mit.) 

— Die Königin hat den berühmten Dialer Iſabei nach 
St. Eloud fommen laffen, um das Porträt ber Prinzeffin 
Louife zu verfertigen. 

— Der Kriegsminifter hat befoblen, einen Ehrenpojten 
vor das Hotel von Braganza zu jtellen. 

— Hr. Gisquet erklärte fich gejtern in einem Briefe an 
die Tribüne über den lehten nächtlichen unfichtbaren Volfs, 


anflanf. Mad ihıh waren ed 300 junge feute, die an den 
verichiebenen Begräbnißorten ber im Monat Jull 1850 Ge 
bliebenen die Marfeillaife nub andere revolutionäre Grfänge 
ertönen lichen; mitunter follen fie auch: »Nieder mit Louis 
Philipp! herab mit der rechten Mittel« gerufen haben. 
Schwerlich, fo fchlieft dDiefer ans der Karlsruher Ztg. genoms 
mene Urtifel, kann der Bericht des Polizeipräfetten der Wahrs 
beit gemäß feyn, denn wie ganze Nachbarfchaft in dem ver; 
fhiedenen Straßen und auf dem ſtets befuchten Plätzen ers 
fmmert fich nicht, das Geringſte vernommen zu haben. Ge: 
führlich verwundet wurden mehrere unfchuldige Perfonen, 
die vorüberaingen; die Angabe des Hrn. Gisquet ift daher 
auch in biefer Dinficht umrichtig. Uebrigens wird dieſe ganz 
nene Yet zu Werke an geben hoffentlich Feine Nachahmung 
finden, und Die ungeſchlachten, überfpanuten und halsſtarri⸗ 
gen Rnaben der beiden Partbeien werben ſichs vergehen 
laſſen, bie Nacht zum Zeugen ihrer politifchen Raſerelen 
oder Tolibeiten zw machen. 


— DrMoniteir enthält mehrere Präfeften n. General⸗ 
profurators-Ecnenmmungen. Auch best man in feinem nichtamtlis 
chen Theile folgenden Urtitel: »Derg. b. wird die Vermaählung 
S. M. des Königs der Belgier mit Jak. H. der Prinzeffin Fonife 
Marie Iperefe Karoline Iſabelle von Orleans vor fich ge 
. ben fehen. Es iſt dieß ein glüclichee Jahrestag, der Tag 

der Vereinigung Lkudwig Philipps mit Frankreich, unter dem 
Leitſtern einer gegenfeitig beichwornen Charte. Guropa wird 
hr jener Derbiudimg ein neues Pfand des Friedens und 
der Sicherheit ſehen, und diefe für die Ehre Franfreiche 
fo förberliche Hetrath, wird der glorreichen Milde unferer 
- Revolrtion ımd der Mäßlgung ibres erlauchten Hauptes 
einen neuen Glauz verleihen — unferes Königs, welcher 
für einen feinee Söhne ebendieſelbe Kroue verweigert bat, 
welche jegt König Leopold mit einem andern feiner Rinder 
tbeilen wil. Der König ber Belgier wird am 5. von 
Brüſſel abreifen, in Dalenciennes frühſtücken, in Gambrai 
übernachten, am 6. von Cambrai mach St. Quentin abreis 
fen und zu Eomplegne über Mittag eintreffen. Das Ge: 
folge des Königs Leopold wird aus acht Perfonen feines 
Hofes, aus Hrn. Lehon, feinem Bevollmächtigten in Paris, 
und aus 14 Perfonen vom Dienfte beſtehen.« 


— Hr. v. Montalivet befindet ſich wieder fr gut, daß 
er die königliche Familie nach Eompiegne begleiten kann. 


— Framzöfiihe Blätter ſchrelben vom 2. Nuguft: Vier 
junge Leute aus der unterften Volkoklaſſe, welche früher 
bei dem angeblichen Cholera⸗Vergiftungen eine tranrige Rolle 
als Aufreizer zu Oraufamkeiten und felbjt zu Todtichlag 
geipielt hatten, find jet zu zwei- und dreijähriger Ges 
- fängnißftrafe veruetheilt worden. — Mit einmonatlicher Ge: 
fängnfßjtrafe und eiiter Geldbuße von 500 Franken wurde 
Hr. Monret, Herausgeber eines Mobejowrnald, belegt, weil er 
in einem Urtifel die Wegnahme des farbinifchen Dampf 
ſchiffes Earlo-Alberto für die ſchändlichſte Seeräubßerel ers 
Hört und Ausfälle gegen die Negierung bei biefer Gelegen⸗ 


beit gemacht Hatte. 
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— Der Moniteur vom 2. d. bat den in berfarls: 
zuber Zeitung geflandenen Artikel über Steuerbewik 
— in einer vollſtändigen Ueberfetzung gegeben. 

Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2. Auguſt. Der Fürſt von 
Savre, ehem. Hofmarfchall des Königs der Niederlande, ift 
beute bapier am Schlagfluffe geftorben. 

— Man ſchreibt aus Breda vom 1. d.: Als wir in 
bem beut. hiefig. Eouront unſere effeßtiv im Felde ſtehen⸗ 
den und noch bisponibeln Truppen zuſammen zu nicht min: 
ber als 272,000 Mann angegeben fahen, glaubten wir 
beim erſten Lefen dieſes Artikels, daß berfelbe, gelinde ger 
nommen, als eine Parodie ber grotesken beigiichen Prahle: 
teiew zu detrachten ſey. Bei mäberer Prüfung ſahen wir 
jedoch ans authentifchen Quellen, daß unfere Armee gegen: 
wärtig, fowohl an Linienteuppen als am Schntters und 
Greimilligen, 132,000 Mann im Felde und in den Feſtun⸗ 
gen. aufzählen kann; daß das zweite Aufgebot der Schut⸗ 
texie, bie bis auf folch einen geregelten Fuß gebracht iſt, 
daß fre anf den erften Winf ach dem Gränzen eilen könnte, 
ungefihr 40,000 Mann ausmacht, und es bloß einer Ver. 
fügung bedarf, um noch 100,000 Maun Landſturm auf die 
Deine zu bringen. — Was jedoch die Zahl der Handels: 
fchiffe betrifft, die als Kriegsſchiffe ausgerüftet werden könn⸗ 


‘ser, fo iſt fie unferes Erachtens in biefer Zeitung etwas 


gering angegeben, ale nur 70 bis 80 betragend,, ba wie 
vernehmen, daß biefelbe zum Mindeſten wohl auf hundert 
gebracht werden Fönnte, 


— De Potier ſpuckt jeht fur Courier del’@scaut« und 


macht den beigifchen Döiniftern dem Krieg, teil fie um 
jeden Preis nur Rube wollten und Unterwerfung predigten. 
As Heilmittel empfiehlt er den Belgiern, fie follten ihre 
Nolte ale Bolf, und zwar als revolutionfetes Wolf fpielen, 
das beißt, indem fie dieſelbe auf ihren böchften Grad von 
Puiſſauce trieben, jo wie Wiikeln von Holland feine Rolle 
als König gefpielt babe, dem man einräumen müſſe, daß er 
fih in diefer Beziehunge »de premiere forces erwiefen. 

— Zu Rotterdam erfrankter geftern an der Cholera 70 
Perfonen, wovon 16 flarben. 

Brüffel, vom 2. Auguſt. Der König bat das Be 
glaubigimgeichreiben des franzöfifchen Gefandten, Herrn von 
Latour-Manbonrg, entgegengenommten. 

— In Gent haben einige tumnltuneifche Verſammlungen 
von Fabrifarbeitern Statt gefunden. Die Polizei bat fie 
meprmals zerſtreut, bald darauf bildeten fich bie Gruppen 


yon Neuem. 
Portugal. 


Eiffabon, 21. Jull. Noch immer kreuzen 6 Schiffe 
von der Flotte Don Pedros in unfern Gewaͤſſern. Der 
Tejo iſt geiperet; Fein Schiff Farm weber ein: noch aus- 
kaufen. Das Migueliftifche Geſchwader ift auf dem Punkte, 
die Anfer zu lichten und in Kurzem fehen wir hier einem 
Seckampf entgegen. Im den brei lepten Tagen begab ſich 


Don Miguel mehrere Mole an Bord felnes Geſchwarders, 
am die Schiffsmannfchaft durch feine Gegenwart anzufeuern. 
— Yien Ausreißern follen von Seiten Don Pebro’s 
ſehr verführerifche Verfprehungen gemacht morben ent. 
Einem Kavalleriſten, welcher mit Sad und Pad befertirt, 
werden 16 Pfd. St. verfprochen, die Hälfte einem Infans 
terijten. — So oft Don Miguel neue Botſchaften erhält, 
befommt auch der fpanifche Geſandte Abfchriften davon. 


Deutfchland, 

(Preußen) Die Pillauer Schiffsliſte vom 27. Yuli 
meldet Folgendes: "Mach Nusfage des heute ‚hier ange: 
kommenen Kapitän Holmgren Hat berfelbe am 24, d. 'bei 
Gothland eine 23 Segel arte euffifche Flotte geichen.a 

(Würtemberg.) Schluß des geſtern abgebrode: 
hen Urtifeld aus der Beilage gu Neo. 221 der Stutt: 
garter Zeitung, Über DieBundesbefchlüffe vom 
28. Juni 1832. 

Art. 4. 


»Um die. Würbe und Gerechtfame des Bundes und ber 
den Bund repcäfentirenden Verſammlung gegen-Cingriffe 
aller Art ficher zu ſtellen, zugleich aber in dem einzelnen 
Bunbesjtanten Die Handhabung der. zwifchen den Regie: 
rungen und ihren Ständen beitchenden verfaffungsmäßi- 
gen Verbältnife zu erleichtern, fol am Bundestage eine 
it Diefem Geſchäfte beſonders beauftragte Kommiſſion, 
vor der Hand auf ſechs Jah⸗ ernannt werben, Deren 
Beſtimmung feon wird, insbefondere auch von den ftäns 

diſchen Verhandlungen in den beutjchen Bundesſtaaten 
fortdauernd Kenntuiß zu nehmen, bie mit den Verpflich⸗ 
tungen gegen den Bund, oder mit den durch die Bun⸗ 
desdertrãge garantirteu Reglerungsrechten im Widerſpruch 

ſtehenden Anträge md Beſchlüſſe zum Gegenſtand ihrer 
Aufmerkſamkeit zu mechen und der Bundeärerfammlung 

davon Ungeige zu thun, welche demnaͤchſt, wenn fie die 
Sache zu aweitern Erörterungen geeignet findet, folche 
init den Dabei beiheiligten Negierungen zu veranlaffen 
hat. Nah Verlauf von ſechs Jahren wird die Fortdauer 
der Kommiifon weitere Vereinigung vorbehalten.“ 


Der Bundedverfammlung werden avir nicht vermehren 
Fönnen, wir werden es cher als ihrer Stellung angemeſſen 
ertennen mäffen, Daß fie ‚ben Gang der ftändifchen Wer: 
banblungen mit Aufmerkſamkeit verfolgt, um das Recht 
der Vertheidigung gegen Angriffe auf den Bund ausüben 
zu können, und wenn fie hiezu eine Kommiſſton niebergefept, 
fo. ift dieß ein natürliches und das ihrer Geſchäftsordnung 
e.tiprechende Mittel. Die Kommiſſion hat Feine felbitjtin: 
dige Wirkung nad Außen, fie .referirt nur dee Bundesver⸗ 
famntlung. 


Diefer Deptern aber find zu Verfolgung der Zwecke, 
-die der Artikel ausfpricht, nirgends neue ober andere Mit 
tel eingeräunrt,. als durch die fie Überhaupt ihre Verbält: 
niffe wahrt, und der Urt. 4 enthält fo wenig, als die übrl: 
gen Urtifel eine «Erweiterung ‚der Befugnife ber Bunbess 


werfommlung,, oder eine Tinfchräntung ber Rechte ber ein: 
‚gelnen Staaten und iprer Stände. — 


Urt. 5. 


»Da nad Urt. 59 der Wiener Schlußakte da, mo Def: 
fentlichfeit der landſtändiſchen Verhandlungen durch die 
Verfaſſung geftattet it, die Bränge der freien Uenferung 
weber bei ben Verhandlungen ſelbſt, noch bei deren Be: 
kanntmachung duch den Druck, auf eine, die Ruhe des 
einzelnen Burdesftaates oder des gefammten Deufchlands 
‚gelihrbende Weiſe Üüberfchritten werden darf, und bafür . 
buch die Geſchäſtsordnung geforgt werden fol; fo ma⸗ 
‚chen auch ſämmtliche Bundesregierungen, wie fie es ib: 
wen Bundesverbältnifien fehuldig find, fih gegen einander 
anheifhig, zu Verhütung von Angriffen auf den Bund 


.. In den fländifhen Verfommlungen und zur Steuerung 


berfelben, jede nach Maßgabe ihrer Innern Landbeäperfaf: 
‚fung, Die angenteffenen Anordnungen zu erlafen und zu 
‚handhaben.« 


Der Vorderſaß dieſes Artikels wiederholt eine Beſtim⸗ 


anung der Wiener Schlufafte, der Nachſaß zählt zu den — 
duch dieſe Deftimmung betroffenen Ueberfchreitungen ber 
Gräuzen ber freien Aeußerung Ungriffe auf den Bund, d. b, 
Derunglimpfungen (Ehrenbeleidigungen,) beifelben ; überdieß 
‚ober beſtimmt er noch ausdeüclich, daf bie Anordnung ge: 
gen ſolche Angriffe nach Maßgabe der Innern Bandesverfaf: 
fung zu treffen und zu vollzieben fen. 


‚Unfere Verfaffangsurkunde beflimmt in $. 185. 


Beleidigungen ‚oder Derläumdbungen der Regierung, der 
Ständeserfammlung oder einzelner Perfonen find der Be: 
ftrafung nach den bejtehenden Geſeßen in dem ordeutli⸗ 
chen Wege bes Rechts „unteriworfen.« 


And bie ftändifche ‚Gefchäfteordnung vom 23. Juni 1821 
ſetzt — 13. (Reg. Blatt S. 333) mit näherer Ausfüh- 
zung feſt: 


„Beleldigungen oder Derläumbimgen der eigenen ober 
fremder Regierungen des beutichen Bundes, ber Stäu— 
Leverfammtlung oder einzelner Perſonen, find ber Beſtta⸗ 


‚fung nach den beftehenden Gefegen-in dem ordentlichen 


Wege des Rechts unterworfen.« 
Auch Hier ift aljo For, daß der Bundedbeichluß nichts 


bifponiet, als was genau mit nuferer Verfaſſungsurkunde 
‚und den auf fie gebauten Anordnungen übereinftimmt. 


Art. 6. 

"Da die Bundesverfammtlung fchon nach dem Urt. 17 
der Schlußakte berufen ift, zur Aufrechthaltung des wah⸗ 
ren Ginnes der Bundesakte und der darin entbaltenen 
Belimmungen, wenn über deren Auslegung Zweifel ent: 
flehen follte, dem Bundeszwecke gemäß zu erflären; fo 
verſteht es fi von felbit, daß zu einer Auslegung ber 
Bundes: und der Schlußakte mit rechtlicher Wirkfung auch 
nur allein und ausjchließend der dentfche Bund berech— 
tigt iſt, weicher dieſes Necht durch fein verfaffungsmäßi- 
ges Drgan die Bundesverfammlung ausübt.n 2 
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Daß ein Geſetz mur äuf dleſelbe Urt, auf melde es ‘zu 
Stand gekommen, authentiſch ausgelegt werben ann, dieß 
iR eim in ber Theorie und dem pofitiven Necht ‚anerkannter 
Cap. Wer daher in worfehendem Artikel ein Verbot jes 
den Verſuchs, auch ‚nur einer ‚bocteinellen Auslegung ber 
Bundesgefege für Iedermänniglich, bie Bundesverfammlung 
ausgenommen, erblicten wollte, der muß den gewichtigen 
Beifag „mit rechtlicher Wirfung« gänzlich Äberfehen haben. 

Us Nefultat der Dauptongabe, bie wir und bei der 
voranflchenden ‚Erörterung gefeht, ergibt fih: 

Die Bumdesbefchläffe Reben in Feinerdezie 

bung im Widerfprud m it unferer Berfof 

fung und Gefepgebung, fie 2Zönnen und mob 
len der Danbhabung ber Berfaffung in Lei 
nerlei Weife Eintrag thun. 

Es iſt dieß der Sinn, in weldem auch unſere Regie: 
tung die Beichlüffe auslegt, in welchem .fie ihre Eiuſtim⸗ 
mung zu denfelben ausgefprochen hat, ‚und in welchem dieſe 
Einftimmung von Der Bundesrerſammlung aufgenommen 
worden iſt. 

Mer nicht behaupten will, daß die Verfallungen der 
einzelnen deutſchen Staaten Den Grundfag der Volksſou 
veränetät aufgeneinmen, daß fie den- Ständen die Befugniß 
eingeräumt, Die Regierungen und Durch die Regierungen 
die Dölfer mittelſt Zurückhaltung der nothwendigen Staates 
bebürfniffe zu tyrannifieen, daß fie die ——— 
und den Bunbeszwech der Gefehgebung des Linzelnen Bun⸗ 
deolandes untergeordnet, daß fie die Epre der Bundesorgane 
jede weder Schmähung und Verläumdung in den öffentlichen 
Verhandlungen. ber einzelnen Bundesftaaten, fo mie ihren 
MWirfungstreis allen Eingriffen der einzelnen Lanbesbehör: 
ben Preis gegeben, daß fie emblich die authentiſche Ausle⸗ 
gung ber Bundeögefefe dem Bundesgefepgeber entzogen, 
und auf die Gefahr bin, die -werfchiedenften anthentifchen 
Snterpretationen aufgeftellt zu fehen, den Behörden ‚ber 
Bundesländer übertragen haben , wer alles Sieſes ‚nicht bes 
baupten will, dee wird mit uns eine Derlegung oder Gefährr 
dung der einzelnen Lanbesverfaflungen in ben voranftehens 
den Artikeln nicht aufjufinden vermögen. 

Wir ehren die Gefinnung, welche eiferfüchtig bie con: 
ftitutionellen Eimrichtungen bewacht, aber wir bedauern ben 
Mangel an Gründlichkeit und Die Schwäche, melde, ſtatt 
felpftrhätiger befonnenen Prüfung, von dem Geſchrei fich be: 
täuben, von Dorurtbeilen fih blenden nnd von Wahngebilr 
den, die vor dem erſten rupigen hellen Blick zerflichen, ſich 
fortreißen läßt. 

Mir thellen die vielgehegten Wünfche einer reicheren, 
den Negierungsformen der einzelnen Bundesitaten mehr 
analogen und eben dadurch bie Geifter mehr anziebenden 
und berubigenden Entwiclung der Organifation der Buns 
desregierung und einer baldigen freifinnigen Erledigung ber 
dem Bunde vorbehaltenen Gefehgebung über gemifle Rechtes 
verbältnige der deutſchen Staatsbürger, aber wir verab- 
ſcheuen das Treiben derjenigen, welche Einheit Deutſchlands 


. zeigt, und zwei Derren von dorbach 


und Nationalität als Loſungkwort proflamiren, und in dem⸗ 
felben Augenbli die einzige pofitive Einrichtung für dieſe 


Einheit und Ngtionalität mit Füßen treten und in ihrer 


‚Geltung und ben Bedingungen ihrer Exiſtenz zu untergras 
dben fuchen: ‚ 


Bayern. 

Der Correſp. v. u, f. Deutſchland ſchreibt aus 
Nürnberg vom 8. Unguſt. Das vor Kurzem nach dem 
Rpeinkreife entfanbte Truppenforps ift, mit Yusnahme des 
5. Ehevauplegers. Regiments, von bort wieder abberufen 
worden und hat am 10. Aug. ben Ruͤckmarſch anzutreten. 
Das 2.Chevauplegerd:, 14. Infanterie: und bie 2 leichten 
Botterlen des 2. Artülerie-Negiments ehren in ihre fruhern 
&arnifonen zurüd; das 3. Chevaurl Reg. wird in Disin: 
gen (2 Eskadrons in Neumarkt), das 6. Thevaurl.Reg. in 
Bamberg (1 Eskadron in Würgburg, 1 in Rorchheim) gar 
nifoniren ; die Stabbiwifion bes 1. Chevaurl.⸗ Reg. kehrt 
von Ansbach nach Baireuth zurück; 2 Eskadrous bleiben 
‘in Amberg, 2 in Nrnberg. - Se. pe. ber Generalliente: 
mant Frhr. dv. Lamotte wird am 19. d. M. von Speier 
‚hiet zurlicherivortet, 

gweibrücken, 4. Auguſt. Bezüglich auf die Der: 
dreitung der Cholera theilt das heutige Wochenblatt nach · 
folgende zwei. beruhigende Uktenftücte mit: 

1) Eines Schreibens des Rreisphnftus Hrn. Dr. Rörb: 
Ang in Saarbrüden, an den Arzt der Sanitãtako mmiſſion 
in St. Ingbert. Saarbrücken, den 1. Auguſt 1832. Abends 
6 Uhr. Hochgeehrteſter Herr Kollege! Ich Habe mich auf 
das Genauefte erkundigt. Weder unfer Herr Lanbrath, 
noch das Hiefige Poſtamt, noch mehrere achtbare Herren 
von hier, welche erft heute Briefe von Mep und St. Unold 
erhalten haben, willen ein Wort danon, daß bie Cholera in 
©t. Avold fern folte. Im Begentpeil hat unfer Herr 
Sandrath noch geftern die offizielle Nachricht befommen, daß 
die Cholera noch nicht in St. Unold ausgebrochen fen. 
Auch mein Correfpondent in diefer Stadt hat nichts ange: 
haben mir beute, 
Nachmittags um 2 Uhr, noch gelagt, daß zwiſchen Forbach 
und Mep nichts von der Krankheit zu Spüren ſey. Vom 
30. auf dem 51. Juli find zu Mep 5 Individuen on ber 
‚Cholera geftorben, Mit vorzüglicher Hochachtung Dero 
‚ergebener Dr. Rödling. 

und 2) Gines Schreibens des kgl. Landraths zu Baar 
Hrücten.« Die Cholera nimmt in Dep fehr ab und bat in 
©t. Uvold gar Fein Fall mehr flatt gefunden, als dei den 
beiden von Mep dahin gefommenen umd bort verftorbenen 
Perfonen, und if feit 12 Tagen in St. Avold gar nicht 
ein einziger Cholerakranker mehr gemefen. Alle Dörfer von 
Met “bieher zu waren noch gar nicht von ber Krankheit 
befallen. Zu Rancy und Barleduc hat auch die Krankheit 
gänzlic aufgehört, und fie bat fih von Metz aus gegen 
und nach Thionville fo mie nach Lureinburg gezogen; aber 
auch dort immer noch 10 Stunden Wegs von ber preust: 
fhen Graͤnze, und von ber hiefigen bis dorthin find wohl 
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25—26 Stunden Wegs.« Die unterzeichneten . Mitglieder 
des Geſundheitraths dabier halten es für ihre Pflicht, diefe 
berubigenden authentiſchen Nachrichten zu weröffentlichen ; 
wornach es leicht fenn wird, den Werth einer durch das 
Frankfurter Jonrnal (Beilage Nro, 211 vom 1. Auguſt d. 
3) verbreiteten entgegengefegten, höchſt berubigenden Nach: 
richt zu beurtheilen. Zmeibrüden, 3. Auguſt 1832. von 
Hofenfeld. Dr. Schuls, sen. + 


Neuefte Nachrichten. 


London, 3. Auguſt. Die in ber gefkrigen Sitzung 
beslinterbaufes vorgelegtefonvention überÖri« 
henland lautet folgendermaflen: „Konvention zwiſchen 
Sr. Maj. dem Könige von Großbritaunien umd Irland, 
®r. Mof. dem Könige der Frangofen und dem Kalfer abs 
Ice Reußen einer s und dem Könige von Bayern anderer: 
ſeits. Unterzeichnet zu London, den 7. Mai 1832. Urt. E, 
Die Höfe von Großbritannien, Frankreich nud Rußland, zu 
beim Enbe vom dee griechtichen Nation gehörig bevollmäch 
tigt, bieten die erblihe Souverainitit Griechenlands dem 
Prinzen Friedrich Dtto von Banern, ziveitem Sohne Sei 
ner Winjejtät des Könige von Bapern an. Urt. II. Seine 
Mojeität der Könfg von Bayern, im Namen feines mine 
berjährigen Sohnes handelnd, nimmt für ihn bie erb« 
lihe Souverainetät Griechenlands unter den nachſteheu— 
den Dedingungen am. Urt. II. Der Prinz Otto von 
Banern ſoll den Titel König von Griechenland führen, 
Art. IV, Gricchenfand fol unter der Euuverainetät des 
Prinzen Dtto von Bayhyern und unter der Oarantie ber 
drei Höfe- einen monarchifchen und unabhängigen Staat 
bilden, mach den Bedingungen bed am 3. Febr. 1830 von 
den beſegten Höfen unterzeichneten und von Griechenland 
und ber oftomanifchen Pforte angenommenen Protokolls. 
Urt. V. Die Gränzen des griechifchen Staats follen fo 
ſeyn, mie fie Durch Die Unterhandlungen, welche Die Höfe 
ron Örofbritannien, Frankreich und Rußland menerlich in 
Ausführung des Protofolld vom 26. Sept, 1851 mit ber 
ottomaniſchen Pforte eröfftret haben, beſtimmt worden find, 
Art. VI Da bie drei Höfe zum Voraus entfchloffen waren, 
das Protefott vom 3. Febr. 1830 in einen Definitiotraktat 
umzuwondeln, fobald die Unterhandlungen über die Grün: 
zen Griechenlands beendigt fenn würden, und dieſen Vers 
trag ellen Staaten, mit benen fie in Verbindung jteben, 
mitzuteilen, fo wird biermit deſchloſſen, daß fie dieſe Der: 
Bindung erflllen werden und daß Se. Maj. der König von 
Griechenland ein Fontrabirender Theil bei dem fraglichen 
Dertrage werben fol. Art. VII Die drei Höfe werden 
von dem jezigen Augenblide am ihren Einfluß anwenden, 
um bei allen Eonverainen und Staaten, mit deren fie Ver: 
bindungen haben, die Unerkenming des Prinzen Otto von 
Dapern als Königs von Öriechenland zu bewirken. Art. VII. 
Die Fönigl, Krone und Würde fol in Griechenland erblich ſeyn 
und auf die direkten undf geſetzlichen Nachkommen bes Prinzen 
Dtto von Bayern nad dem Erfigedurtsrechte übergehen. 





‚Im Galle der Prinz Otto ohne birefie und gefepliche Nach⸗ 
koinmenfcdaft fherben follte, gebt Die Krone vonGriechenland auf 
feinen jüngern Bruder und deſſen direfte und gefepliche Nach⸗ 
kommen und Erben nach dem Gritgeburtsrechte über. Jin 
alle der Iehtgeuannte Prinz gleichfalls ohne direkte und 
gelepmäßige Nachkommenſchaft ſterben follte, gebt die Krone 
von Griechenland auf feinen jüngern Bruder und deſſen Dir 
relte und gefepliche Nachkommen und Erben nach bem Erſt⸗ 
geburtörechte über. In Beinem Falle follen Die Krone von 
Griechenland und die Krone von Bayern auf demjelben 
Haupte vereinigt werden. Art. IX. Die Großaͤhrigkeit des 
Primen Drto, als Königs von Griechenland, ift- auf Den 
Beitpuntt beſtimmt, wo er fein zwanzigſtes Jahr vollendet 
haben wird, d. p. auf ben 2. Juni 1835. Urt. X. Wäps 
rend ber Minderjährigkeit des Prinzen von Banern, Könige 
von Oriechenland, fofen feine Souveränetätsrechte in ihrer 
vollen Ausdehnung buch eine Negentichaft ausgeübt wer: 
dein, die aus drei von Er. Maj. dem Könige vor Banern 
ernannten Rüthen beſteht. Art. XL "Der Prinz Otto von 
Bapeen foll in vollen Beſitze feiner Appanagen in Bayern 
bleiven. Se. Maj. der König von Banern verpflichtet fich 
überdich, fo weit «6 im feiner Macht ſteht, den Prinzen 
Dito in feiner Stellung in Griechenlaud zu unterftüßein, 
bis ein Einkommen füc bie Krone im jenem Staate ausge 
mittelt feyn wird. Urt. XU. Yu Uusführmg der Bedin— 
gungen Des Protokolls vom 20. Febr. 1850 verpflichten 
fih: Se. Majeftät der Kaifer aller Reußen ein von bem 
Prinzen Dtto vou Bayern. als König von Griechenland zu 
kontrahirendes Anlehen zu garantireun und Ihre Mojeftären * 
der König ber vereinigten Reiche vor Großbritanunien und 
Irlaud uud ber König der Frangofen, der erfte feinem Par- 
lamente, ber lehtere feinen Kammern zu empfehlen, Ihre 
Maj. In den Stand zu ſetzen, ſolches Anlcehen zw garantis 
zen, und zwar unter nachitependen Bedingungen: 1) das 
Kopital des unter der Garantie der drei Mächte zu Eontra- 
hirenden Anlehens fol ein Totalbetrag von 60 Millionen 
Frauken nicht überfleigen. 2) Das befagte Unlehen fol iu 
Abtbeilungen, jede von 20 Mil. Franken, erhoben werben. 
3) Für den Augeublick ſoll nur bie erfte Abtheilung erhos 
ben werden, und bie drei Höfe werben bie Zahlung eines 
Drittheils des jährlichen Betrags der Zinfen uud der Til: 
gung garantiren. 4) Die zweite und dritte Abtheilung des 
befagten Unlehens können gleichfalls nach den Bedürfniſſen 
des griechifhen Staats nach vorbergegangener Hebereinfunft 
zwiſchen den drei Höfen und Seiner Majeftät dem Könige 
von Griechenland erhoben werden. 5) Im Falle die zweite 
nnd dritte Abtheilung des obenerwähnten Unlehens in 
Folge einer folhen Uebereinfunft erhoben wird, werben die 
brei Höfe jeder die Zahlung eines Drittheils des jähr— 
licher Belaufs der Zinfen ımb der Tilgung biefer bei— 
den Abtheilungen mie der erſten garantiren. 6) Der 
Sonverain Griechenlands und ber griechiſche Staat fol. 
fen gehalten ſeyn, zur Bablung der Zinfen und der Tils 
gung derjenigen Ubtheilungen des Anlehens, welche unter 
der Garantie ber drei Höfe erhoben ſeyn Fünnen, die erften 
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Cintünfte des Staats in der Art anyniweifen, daß die wirk⸗ 
lichen Einfünfte des griechifchen Schapes .vor Allem zur 
Zahlung befagter Zinfen und Tilgung beftimmt und zu 
feinem andern Zwecke verwendet werben, bis die Zahluns 
lungen für Rechnung des unter der Garantie der drei Höfe 
erhobenen Anlehens für das laufende Jahr wolljtändig ger 
fihert find. Die diplomatifchen Repräfentauten der drei 
Höfe in Griechenland werden befonders beauftragt werden, 
über die Erfüllung dieſer lepterwähnten Stipulation zu 
wachen. Urt. XII. Im Falle daß eine Geldentjchädigung 
m Gunjten der ottomanifhen Pforte aus den Unterhand« 
lungen ſich ergeben follte, welche die drei Höfe bereits zu 
Konitantinopel über die definitive Beſtimmuug der Grünen 
Griechenlands eröffnet haben, fo foll der Betrag Diefer Geld⸗ 
entfbädigung aus dem Anlehen bezahlt werben, bas den 
Oegenjtand des vorhergehenden Urtifelß bildet. AUxrt. XIV, 
Se. Maj. der König von Bapern wird dem Prinzen Otto 
feine Hülfe leipen, um in Bapern ein Truppenkorps von 
nicht über 3500 Mann zu bilden, das im Dienjte des Kö: 
nigs von ©riechenlaud verwendet, von dem griechijchen 
Staate bewaffnet, ausgerüftet und bezahlt, und fobald als 
möglich dahin geſendet werben foll, um bie bis jejt noch 
in Griechenland flationirten Truppen der Alllauz abzulöfen. 
Die feptern follen in dieſem Lande, bis zur Ankunft der 
obenerwühnten Truppenkorps, gänzlich zue Verfügung des 
Regierung Gr. Maj. des Königs won Griechenland ftehn. 
Unmittelbar nach deifen Ankunft follen die Truppen der 
Aliang fich zurücdzichn und das griechifche Gebiet gänzlich 
räumen. Art. XV. Ge. Moj. der König von Bayern wird 
dem Prinzen Otto gleichfalls behüflich feyn, Die Dienfte 
einer gewiſſer Anzahl bayerifcher Offiziere zu erhalten, wel⸗ 
che ein Nationahnilitär in Griechenland vorganifiren ſollen. 
Urt. XVI. Sobald als möglih nach Unterzeichnung ge- 
genmwärtiger Konvention werden, die drei Näthe, wel—⸗ 
che Seiner Föniglihen Hoheit dem Prinzen Dtto von 
Seiner Majeſtät dem König von Bapern beigegeben 
werben follen, um bie Negentfchaft von Griechenland zu 
bilden, ſich nad Griechenland begeben, die YUusübung 
der Funktionen befagter Regentſchaft antreten uud alle 
nöthigen Maaßregeln zum Empfange des Gouverains 
vorbereiten, welcher feinerfeitd mit fo meuig Bögerung 
wie möglich dahin abgeben wird, Art. XVII. Die drei 
Höfe werden der griechifehen Nation durch eine gemeinfame 
Erklärung die von ihnen getroffene Wahl Sr. Fönigl. Hop. 
des Prinzen Otto von Bahern zum Könige won Griechen: 
fand ankündigen und der Regentfchaft alle in ihrer Macht 
ftehende Unterftügung angedeihen laffen. Art. XVII. Ge⸗ 
genmärtige Konvention foll ratifizirt und die Ratififationen 
zu London in fehs Wochen oder mo möglich früher aus: 
gerwechfelt werden. Zu Zeugniß deifen haben Die refpekti: 
ven Bevollmächtigten diefelbe unterzeichnet und ihre Wap: 
penfiegel beigedruct. Geſchehen zu London am fiebenten 
Tage des Mai im Jahre unferd Herrn 1832. (Untrez.) 
Palmerfion. Talleyrand. Matuszjemwicz. 
Lieven. X de Cetto. 
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— In berfelben Sißzung machte Hr. 2. Bulmer in 
Betreff der Angelegenheiten Deutſchlands folgenden Autrag: 
»Sr. önigl. Majeſtät foll eine Adreſſe überreicht und die: 
felbe darin gebeten werbeu, Ihren Einfluß bei der deutichen 
Bundesverfammlung zu verwenden und fich dem von ihe 
gegen die Freiheiten und die Unabhängigkeit des deutſchen 
Volkes beobachteten Verfahren entgegenzuftellen. Lord Pak 
merſt ou glaubte diefen Antrag nicht unterjtügen zu dür— 


“ fen, da dieſe deutfchen Angelegenheiten nicht von der Urt 


fenen, daß fie eine Einfhreitung Englands nothwendig mad): 
ten. Mach ziemlich lauger Berathung wurde ber Antrag 
verworfen. — Das Parlament wird, wie es beißt, in 10 " 
Tagen fi) vertagen. r 
Berantworkiicher Medaitene: 
% % Sendtner. 


Sremden; Anzeige. 

Den 10. Auguſt. (G. Hirfh): Dr. v. Ganſango, Kal. 
preuß, Premierskieutenant; Pr. Frhr. v. Beuſt, k. Kammer ⸗ 
iunker aus Dresden; Dr. Berchet, Regotiant aus der Schweiz 
(8. Hahnm): Hr. Haͤutzſchel, Km. aus Mittwepda; Dr. Gers 
ber, Kfm. aus Mürnberg ; Hr. Wolff, Kfm. aus Frankfurt. 
(Shw. Adler): Hr. Saky, Geonditor aus der Schwelz, 
(3. Zreup): Pr Bingg, d. Advofat aus Lindau; Dr. Mars 
heinete, Stud. aus Heidelberg; Hr. Waguer, Gommid aus 
Augsburg; Hr. Knauſt, Ernorfänger aus Bremen (G. Sonne): 
Sr. Huber, Privatier aus Steinlichen; Hr. Lern, Hiſtorlen⸗ 
maler aus Wien; Hr. Romanini, Gefchäftöträger aus Trieft ; 
Dr. Berger, Eoadjutor aus Pong. 

Eourfe : : 
Wien, 7. Auguft. 
Stantsfchuld : Verfcheeib. zu 5 pCt. in EM. 874; 
detto detto au 4 pCt. un EM. ——; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100.in EM. ——;: 
detto detto ».9. 1821, für 1001, mEM. ——; 

Dank» Aetien pr. Stück 1137} in EM. 

Paris, 5. Auguſt. 5pEt. 99 Be. 45 C.; 3 pet. 


69 Fr. 35 €. 
Theater s Unzeige. 
Sonntag: Die weiße Frau, Dper. 


Defanntmachungen. 
#15.)  THEATRUM MUNDI 


oder 
die Welt:-Bühne, 
Heute, den 11. d.: Der Eingang zum Hafen von 
Neapel, Unfang 8 Uhr, Das Nähere befagt der Un: 
ſchlagzettel. 
Der Schauplaß iſt im goldenen Storch (Bauhof). 


355. Bei 3. A. Finferlin in Münden iſt zu haben: 
Die fünf franzöälfhen Geſeh buͤcher 
uͤberſetzt. Zweibr. 1832. Mit 3 Supplementen. Afl. 54 fr. 
alcht AR, 24 8r., wie geſtern irrig amgejelgt gewefen. 
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8068. (2 a). Antürdigeng 

Die E. Hof: und Graats:Bibliothef wird vom r. Erptems 
ber bis inclus. 14. Detober d. J gefchloffen werden, jedod 
für literarifhe Forderungen koniglichet Behörden. und für Rele 
fende, die fie zw ſehen wünfden, täglüh vom 10 — 1 Uhr zus 
gänglic- feon.. i 

Da diefe Zeit beſonders jun Revifion: der ine Baufe des 
Jahres ausgelichenen Werke und zur Reinigung: der Localita⸗ 
ten und Bücher verwendet werden ſoll, ſo fordert Die unters 
zelchnete Sielle andurd Diejenigen, welde aus der &. Biblios 
thet Bücher entliehen haben, auf, diefelben unfehlbar sor Ente 
des laufenden Monats zurucdzuftellem 
_ Ber diefe Rüdlieferung unterlafen würde. hätte ſich dem 
Berluft fernerer Ausleipdegümitigung in Folge darüber beflehens 
der allerhoͤchſter Beitlinmungen feldft zugufgreiben, fo wie die 
pfihtmäßige Anzeige diefen Unterlaffung, am die allerhägfte 
Stelle zu gemwärtigem, 

Münden am 10, Auguft 1832 

; Die Direfriom 
Der &. Hof: und Staats » Bibliothef. 
Rigtenthaler. ‘ 


8069.(2 a) Betanrtmadung. 

a fih bei ter am 28. Juni d. J6; amgeordireten Ber 
fleigerung der Forfidienft « Realitäten zu Pöring kein annehme 
barer Käufer eiogefunden hat, fo merden diefe Realitäten jw 
Bolge Reglerungs: Entftließung vom. 30. Juli d. I: Nr. 10005 
wiederholt: verſteigert. 

Die zu veräußernden Nealithten beſtehen 

a). in Dem ganz gemauerten jweigädigen Förfterhaufe ſammt 
dern dagu gehörigen. Drkunousie » Gebäuden und Pumps 
buunnem,. 

b) in dem dem: Förffer überlaffen: gemefenen 7 Tagw. 76 

Desim, Dienfigründen „ 
und werden dıefo Realitäten einzelm oder im Ganzen, je nach ⸗ 
dem fih Raufsluflige einfinden, verfteigert werden. 

Zur Verſteigerung hat man am 18. d. Mis. Kommiffiow 
* im dieffeitigen Amtslofale auberaumt,. wozn. Kaufs luſtige mit 
dent Bemerken eingeladen: werben, daß ſich fremde, dem dieß— 
feltigen Amte unbetannte Käufer durch gerichtliche Beugniffe 
über Vermögen und guten Leumund ausyumeijen. haben, 

Gbersberg, den 7. Auguſt 1832, 

Königlibes Rentamt Eberoberg. 
Hakter, Rentbeamter, 


1774. Bel mie ift erfhienen und durch ale folide Bude 
handlungen zu beziehen :; 


Encyklopädie der Staatswiffenfchaften 

vom Friedrid Bülau, Docenten der Staats: nnd Rechte wiſ⸗ 
ſenſchaften an ber Unlverſitaͤt Leipzig. gr. 8. 18%, Bogen. Auf 
weißem Deudpapier 2 fl, 15 Er, auf Schreibpapier 5 fl. 9 fr. 

‚ Das vorliegende Werk wird gewiß Allem eine freutige Er ⸗ 
ſcheinung feyn,. die den Werth einer gediegenen politiften Bils 
dung zu fhägen miffen. Sie finden bier ein Mares, ſcharf be: 
grenztes Spftem, eine befriedigenve Loͤſung der großen Fragen: 
des politifchen. Lebens und eine Anleitung. zum meitern Stu— 
dium. Georg Joahim Goͤſchen, 

" in kripiig- 

Ir Münden im der Jof. Lindawerfhen. Buchhandlung: 

(Kaufingerfirafe Nro; 1614). vorräthig,. | 


8067. (30) Streitwerkündigung. 

In Bolge des in Sachen des Ehnigl, Finahzfiefnlats des 
Regenkreifes gegen Borenz Brüdlmaler, Befiger des Reftloms - 
plexee des Sipfelöbergerhofes zu Kipfelöberg wegen MWieders 
heeftellung. der früher anf. diefem Hofe gelegenen Rehengilt 
von dem unterfertigten Gerichte am 9. Mowember 1851 ger 
fälten, am 16. November publieirten, dann auf ergriffene 
Berufung —* toͤnigl. Appellatlonsgerichte des Regentreifeg 
om 27. Mörg 1.3. beftätigten. Gckenntniffes wird den ums 

28. Apriß , 
bekannten Relikten 

a) des Franz Xaver Freiheren von Magert auf Wieſentelden 

b) des churfürftlichen: Hofeatp6 und lanpfhaftlichen Geomes 

ters Mathias Lory von Münden: hienach edictaliter der 
Streit verkündet, und es ergeht hlernach unter Dinmeis 
fung auf die Beitlimmungem der bapar. Geriptsordnung 
Kapit 8 9. 2 Mr. 3 und 5 am Diefelben Die Auffodes 
rung, binnen fechzig. Tagen adato- fih hierorts münds 
lich oder ſchriftlich zu erklären, ob und wie fie den Los 
reng Bruͤckomaier in. die ſein Streite vertreten oder ihm 
offitiren wollen, oder fih gefallen zu laffen, daß der 
Streit auf ihre Wag und Gefahr und: mit Vordehalt 
der für den Eoreny Brüdimalewaus dem Ausgange deiielden 
gegen fie erwachſenden Regrehanfprüde fortgefüyet werde, 

Dan genannten. Relikte wird hiebei eröffnet, Daß auf dem 
Bund des alegieten Erkenniniffes unterm Heurigen auch dem 
16: Partialbeflgerm der in der früpern. Zeit von. dem Kıpfelss 
bergerhofe meggetrümmerten Grundfüde auf dieſeide Weife 
pr. Cheulare der Streit verfündek worden. fegı 

Adensberg. den. 6. Auguſt 1832. 

Königk baper. Bandgeriht Abensberg: 
Lich Aſhenbrenner. 





ı770. Allgemeine Encpflopädie 
ber Wiſſenſchaften und Künfte von Erſch u. Gruber. 


Der jweiundjwanzigiie Band der erſten Seetion-(mit zehn 
Kupfertafeln) it fo eben am alle Abonnenten verfandt morden, 
und ich habe nun bereit&-feit November: 1851, zu welcher Zeit 
das Werk in meine Hinde Pam, vom jeder Sertiom einen 
Band, alfo drei Bände geliefert. Am drei neuen Bände wird 
raſch fortgearbeitet und ih werde fie wohl noch diefes 
Jahr ausgeden können. Das publikum wird Hoffentlich 
wieder Vertrauen zu einem Unternehmen gewinnen, das 
eim wahres deutſches Nutionalmerk genannt zu werden ver— 
dient, und fi überzeugen, daß ip den Willen und Die Mittel 
babe, daſſelbe jo raſch zu fördern ale esdieSorge für den 
innern Wertp und bie Rückſichtauf die Abonnenten, 
denen ulcht angenehm ſeyn würde, im einem Jahre mehr als 
högitens ſechs Bände zu erhalten, irgend. geflatten,. 

Allen frühern Abonnenten, Denen eine Reipe 
von Bänden fehlt, ſowie Sulden, die fih das 
ganze Wert neuanfhaffen wollen, werde id die 
billigen Bedingungen fiellen, und man molle 
ft Im diefer Hinfiht entweder ammidhfelbft oder 
amirgend eine andere Buchhandlung wenden, 

 Reipzig, im Jull 1832. e P 

. F. A. Brodpans. 
Im Münden empfiehlt ſich die Joſ. Eindaurrfge Buch⸗ 
handlung. zn Aufträgen. . 


Ruͤ nchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt alletgnaͤdigſtem Privilegjum. 





Montag 





Zeitungs -Nachrichten. 


England. 


Londem, vom 3. Augufk Wir willen bereit®, daß 
die vielbefprochene Motion des Beni Bulwer Über die Anz 
gelegenheiten Deutfchlands, welche in der Unterhaus 
Sipumg vom 2. Auguſt gemacht wurde, unberüdjichtigt 
plied,, da der Antragſteller felbft die Motion wieder zus 
rüdnapm. Doc dürfte eine nähere Eutwicklung dicſea 
Begenflandes und ber darüber gepfiogeucn Erörterung im 
engliihen Parlamente nicht ohne einiges Intereſſe für 
Deutfhe fern. — Hr. Bulwer ſchilderte im ausführlicher 
Rede die politiſchen Beziehungen der deutſchen Stanten zu 
einander und zu dem übrigen Europa, bezeichnete bie letzten 
Bundesbefchlüffe ala Eingriffe In die beftehenden Rechte und 
Verträge, — Eingriffe, wodurch, nad felner Nuficht,, ſowohl 
Die eonftirutionelle Entwicklung der Völker, als die Selbſt⸗ 
flänbigkeit der einzelnen Staaten Deutichlande: in hapem 
Orade bedroht umd gefährdet würden, daher ee zulegt auf 
Den Defchluß antrug, Den König eine Abreffe einzureichen, 
er möge gerußen, feinen Einfluß auf den Deutfihen Bund 
ansjuäüben, im Gegenfaß gegen die Bahn, welche der Bunb 
gegen bie Freiheiten und Umabhängigfeit des beutichen 
Bolks eirgefchlagen babe. — Lord Palmer fton nahm jejt 
das Wort und richtete zuerft einige Complimente an Hrn. 
Bulmer. »Das chrenwerthe Mitglieds, fagte der Minifter, 
Braucht fich bei der Kammer nicht zu entfchuldigen, um fich in eis 
ner Zeit, wie die unferige Ijk, mit ähnlichen Angelegenheiten zu 
befaffen, Denn in ber That, wenn irgend einem conjtitus 
tionellen Staate, fei er groß wie Fraukreich, oder Bein wie 
Die mittlern®taaten Deutfchlands, eine wirkliche Gefahr bevor» 
Fünde, fo fönnte unſer Land unmöglich gleichgültig dabei zus 
fehen. Ale conſtitutionnellen Staaten Europas find unfere 
natürlichen Derbündeten. Uber etwas Anderes iſt «6, fich 
nicht unachtfom zu zeigen, und etwas Anderes, eine befon- 
Dere, von einem ehrenwertheu Mitgliede angeratbene Maß: 
zegel im einer foldyen Angelegenheit zu ergreifen. Ich glaube 
nicht, daß die deutſchen Staaten in einem Zuſtande find, 
welcher eine Einſchreitung Englands nothivendig machen 
würde; daher kann ich auch ber in Anregung gebrachte 
Motion meine Zuftimmung nicht ertheilen. Ich bin nicht 
Hier, um meing perjörlide Meinung über das von bee 





Deutfchen Bundes: Derfammilung beobachtete Verfahren zu " 


äußern, noch bin ich auch als Minifter verpflichtet, ein Urs 
£heil zu füllen über Unordmmgsgen diefer Verfammlung, wels 


Nro. 37. 


33. Auguſt 1852. 





che, auf dem erjten Anblick wenigſtens, mit den auswärtigen 
Berbältnifen des deutſchen Bundes nichts gemein haben, 
Nichts deftoweniger darf ich meine inbividuelle Unficht da» 
bin ausfprechen, daß der Bundestag die, Gefahren, gegen 
welche er. fich ſchüzen zu müjfen- geglaubt,. fehr übertrieben 
bat, und daher Die gemachten Anordnungen in ginem Miß« 
verpältniß zu: ber wirklichen Gefahr, wie ich fie onfebe, 
fliehen, Im Uebrigen fehe ich nur einen Bund mehrerer 
Fürſten Europas, welche einmüthig gewiſſe, Ihre inneru 
und gegenſeitigen Verhaͤltniſſe betreffende, Beſchlüſſe gefaßt 
haben. Nur weun ſich nachweiſen ließe, daß dieſe Beſchlüſſe 
anderen Staaten Eintrag thun, nur dann wäre eine Eine 
fihreitung: denkbar und ſogar nothwendig. Soll die Deforg: 
niß vor einem europälfchen: Meinungs-Krieg, welcher durch 
die mehrerwähnten Dejchläffe befchleunigt werben könnte, 
eiue Cinfchreitung. rechtfertigen, ſo märe auch das vorges 
fiblagene Mittel einer Adreſſe ziemlich zwecklos. Treten 
bebenflichere Ereignijfe eim fo wird England fie nicht über: 
feben, und. damm immer noch zu rechter Zeit das Nöthige 
tum Uebtigens beyweiile ich fee, daß bie Freiheit ber 
vonftitutionnelen Staateu Deutſchlands durch das Franffur- 
ter Protokoll ir eenftlihe Gefahr kam. Wenigftens ındg: 
ten bie Regierungshäupter der großen Staaten Europa 
ganz. mit Blindheit gefchlagen fenn, wenn fie bas ungerechte 
und nupolitifche Wagniß beftehen wollten, unter den jezigen 
Beitverhältniffen Millionen Menfchen ihre conftitutionnellen 
Rechte zu entreißen. Ich kann mie nicht vorftellen, daß 
ein ähnlicher Gedanfe in dem Gehirn. eines Staatsmannes 
anftonımen könne. 


Hr. Eourtenay iſt damit einverſtanden und tadelt die 
Regierung, daß fie dem Prinzipe der Nicht: Einmifchung 
nicht immer treu geblieben, fo bei der Affäre von Ancona 
und noch mehr Bei ber Erpebition Don Pedro's gegen 
Portugal. Daſelbſt fehe mar englifche Offiziere, Soldaten, 
Schiffe. Der Redner verlangt die Mirtpeilung der off: 
ziellen Aktenſtücke, welche auf die Ungelsgenheiten des Kir: 
chenſtaates und jene von Belgien Bezug haben. 


Obriſt Ewans folgte ganz ben Unfchten Bulmers und 
fagte om Schluſſe feiner Rebe, wenn er den Mittheilungen 
wohluntertichteter Ausländer Blauden fchenfen dürfe, fo 
hätten die Minifter, obgleich fie es für Hug hielten, darüber 
vorerſt noch im Parlamente zu fhweigen, rückſichtlich ber 
Bundesbeichlüffe in einer Art intervenirt, bie ihnen zur 
höchſten Ehre gereichte. Hr, Dume verfolgte biefelben Ger 
fihtspuntte und fprach fich in einer beftigeren Sprache als 
ingend einer der vorhergehenden Redner über bie Abſich 
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ten ber Bundesbeſchlüſſe aus. In ähnlicher Weife ſprach 
Hr. Woſe. Da erhob fihford Palmerjton nody einmal, 
uud verficherte juerjt; ber König fen als König von Han: 
uover der conftitutionnellen Freiheit fo zugethan, wie er ed 
als König von England fen; bier habe er die Reform bes 
willigt, dort habe er eben in der lepten Zeit erſt Durch den 
Entwurf eines neuen Staatsgrundgeſetzes die Rechte feiner 
Unterthaneu eriveitert. Dann berichtigte der Minijter eine 
Anfpielung, die Hr. Courtenay in Betreff der italienifchen 
Angelegenbeiten gemacht hatte; er verficherte, auf das ge: 
meinjame Unfuchen Defterreichs und Frankreichs habe Eng: 
land in Betreff jener Angelegenheiten freundichaftliche Rath: 
fobläge ertheilt und durch feine Vermittelung den Frieden 
Europas erhalten, Was die Denkſchrift vom 1. Mai be: 
treffe, worin die Gründung einer Repräſentativ Verfaſſung 
in den paͤpſtlichen Ctaaten als beites Mittel empfoplen 
werde, um für bie Zukunft dafelbjt Die Rube zu fichern, 
fo fenen nicht blos England, fondern auch Frankreich, Nuß: 
land, Defterreih und Pasußen zujtimmende Partpeien jenes 
Dokuments. Endlich gab der Minijter beruhigende Ber: 
ſicheruugen wegen Belgien und wegen Spaniens Nentralis 
tät in der portugiefiichen Sache; Überdieh fen Lord W. Ruſſel 
beitinmet, die Bewegungen des ſpaniſchen Heeres an ber 
Gränze zu beobachten. Bulegt entjpann fi) noch eine kurze 
Disfufftoen zwiſchen Hra. Bulmer und Lord Palmerjton, 
in Folge deren Erſterer erklärte, er wolle nicht auf der 
Abſtimnnung beftehen, fondern, den gegebenen Erklärungen 
vertrauend, feine Motion zurüchjieben. Hr. Courtenap trug 
fodonn darauf an, daß man die Zage, an denen die großen 
Micte den Vertrag vom 15. Nov. 1851 ratifigier hätten, 
genau angeben möchte, 


— Die Einleitung zu der vorgeſtern mitgetheilten Konven⸗ 
tion über Griechenland vom 7. Mai d, 3, lautet jo: "Die 
Höfe von Großbrittauien, Franfreih und Rußland haben 
in Ausübung des ihnen von der griechiichen Nation über: 


teagenen Rechts, einen Souverän für das zum Rang eines . 


unabhingigen Staates erhobene Griechenland zu wählen, 
und mit vem Wunfche, durch die Wahl eines Prinzen aus 
einem koͤniglichen Haufe, deſſen Freundſcheft und Bündniß 
Griechenland nothwendig weſentliche Dienſte leiſten muß, 
und das bereits Unſprüche auf feine Achtung und Danfbar: 
feit erworben bat, dieſem Lande einen neuen Beweis ihrer 
ſreundſchaſtlichen Geſinnuug zu geben, befchlojfen, die Krone 
des neuen griechiſchen Staats dem Prinzen Frledrich Otto 
von Bayern, zweiten Sohne Seiner Majeſtät des Königs 
von Bayern, anzubieten. Seine Majejtät der König von 
Bayern, feinerfeits, als Vormund des befagten Peinzen 
Otto während deſſen Minderjährigkeit, theilte die Anſich⸗ 
tem der drei Höfe und Hat fich in gebührender Schäpung 
der Beweggrüude, wodurch biejelben bewogen wurden, ihre 
Wahl auf einen Prinzen feines Haufes zu Heften, entichlofs 
fen, die Krone von Griechenland für feinen zweiten Sohn, 
den Prinzen Friedrich Otto von Bayern, anzunehmen. In 
Folge diefer Annahme, und um über bie Unorduungen über: 
einzufommen, welche dieſelbe nöthig macht, haben Ihre 


Majeſtäten ber König des vereinigten Königreichs von Groß⸗ 
beitanien und Jeland, der König der Franzoſen und der 
Kaifer aller Reußen einerfeits, und Ge. Maj. der König 
von Bayern andererfeitd zu ihren Bevollmächtigten ernannt 
wimlih: (Nun folgen die Namen und Titel der unterzeich: 
neten Bevollmächtigten von Grofbrittanien, Frankreich, 
Rupland und Bayern, und dann die Konvention felbft.) 


Franfreich, 
Paris, 6. Auguſt. Dente Mittags reiste der König 
mit feiner ganzen Familie nach Compiegne ab. Der Zug 


bejtand aus zehn Kutfchen. 
— General Tiburce Sebaftiani it zu der Rordarmee 
abgereist. . 


— Die Gazette de France fügt: Wir ergeeifen die 
perfide Politit Englands noch einmal auf der That. Die 
ganze englifhe Preife beſtrebt fih, Breankreih gegen ben 
deutichen Bund und die großen Eontinentalimächte aufzubringen, 
fie fucht Frankreichs Unthätigkeit und zue Schmach audzu: 
legen, fie fordert die revolutionären Leidenfchaften auf, um 
die franzöfifche Neglerung gegen dieſen Stachel zu treiben. 
Judeſſen wird fi England wopl hüten, gegen den Bund 
Partbei zu ergreifen, und Wilhelm 1V. bat als König von 
Hannover mit Dauf die Befchlüffe der Bunbesverfammlung 
gutgebeißen. Während die englifche. Preſſe Frankreich auf 
diefe Bahn Hintreibt, ift es gewiß merkwürdig, die ErHäs 
rung des Lords Drougbam im Parlament zu vernehmen : 
"daß die Frage wegen ber Allianz oder Nichtalliany in 
Frankreich jederzeit von ben befondern Umſtänden abbänge, 
worin man fich befinde«; und als wenn dieſe Erklärung 
für uns nicht deutlich genug wäre, vertheidigte Lord Wel: 
lington zu gleicher Zeit den König Wilhelm von Holland, _ 
den Don Miguel, den Raifer Nikolaus und alle Souveräne 
von Europa, um gleichfam die Elemente einer neuen Koa— 
lition zu vereinigen. Alfo im Fall wir der engliichen Preffe 
folgen, fo würde die Verwaltung des Lords Brougham je 
ner des Herzogs von Wellington Pla machen, die englifche 
Allianz würde verfchiwinden und eine Koalition, durch Eng- 
land geleitet, würde Srankreich dafür jteafen, daß es dem 
Don Auihotlsmus angenommen hat, den ihm die Times 
einflüftern wollen. Wir können es nicht oft genug wieder: 
bolen, der englifche und der revolutionäre Geiſt find die 
wahren Feinde Frankreichs, aber fein wahres Intereſſe ik 
die Kontinental-Uliang gegen England. 

— Wir erfahren, daf das Privatvermögen ber Prirzefz 
fin Louiſe außer dem, was fie von ihrem Föniglichen Voter 
erhält, in einer jährlichen Rente von 750,000 Franken be: 
flieht. Wie man hört, bat der König ihr jührlih 500,000 
Franfen ausgefegt, wodurch ihre jährlichen Einkünfte ſomit 
auf 1,250,000 Franken anwachſen. — Zwei Negimenter 
folten im Laufe des gejtrigen Tages Paris verlaffen, um 
fihb auf der Strafe nah Compiegne aufzuftellen, Dee 
Kriegsminifter hat jedoch Gegenbeſehl erlaffen : wahrfcein: 
lich befürchtete man, bie Garnifon von Paris Ponnte zu 
fehe gefhwächt werden. — Der öſterreichiſche Geſandte 
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ſchickte geitern einen feiner Sekretäre nach Compiegue ab. 
Wahrſcheinlich werden auch die andern Diplomaten biefem 
Beijpiele folgen, — Der Moniteur enthält heute eine Reihe 
von Ernennungen im ©erichtöfache, — Geſtern wurden 
von den früher geſtoblenen Medaillen der königl. Bibliothek 
wieder mehrere einzelne, befonders durch ihre Alterthum 
werthvolle, aus der Seine gezogen, Eo vermehrt ſich ſaſt 
jebea Tag dieſe köſtliche, durch jenen Diebftapl fo fehr ver: 
flümmelte Münzenfanmlung durch neue Entdeddungen, Der 
Munizipalpolizei gebührt das Verdienft, den Dieben auf 
die Spur gekommen zu fen. — Hr. Durand v. Et. Un: 
dre, welcher als Generalconful von Frankreich in außeror: 
dentlihee Sendung wegen Dandeleinterejien nach London 
geſchickt wurde, hatte ſchon mehrere Unterredungen mit 
Lord Aufland auf dem Bureau der Handelstommiffion und 
mit Lord Palmerjion. Don beiden Miniftern wurde er auf 
das Freundlichſte aufgenommen und man verfpricht fich das 
her vüel Gutes von feiner Sendung. 


— Der befanute Dichter Barthelemp, welcher mintfter 
riell geworden iſt, wird nmächitens "feine »Nechtfertigung« 
herausgegeben. Seine neuejte Arbeit iſt »der Tod der 
Blirondins.« 


— In einem ber Höfe der Meſſagerle Laffitte verfams 
melte fih am 3. Anguft eine große Menge Newgieriger, 
da ein Theil der Austattung der Fünftigen Königin von 
Belgien aufgepactt wurde. Die Ballen trugen alle die Adreſſe: 
»Au 3. k. 9. die Prinzeſſin Louiſe in Belgien.« 


Stalien. 

Ein Schreiben aus Bologna fagt, daß am biefem 
Tage Monfignor Graifelini, der neue Delegat von Ancona, 
In .diefe Stadt feinen feierlichen Einzug hielt und vom 
Dolte mit Freudenbezeugungen empfangen wurde. — Das 
k. k. Infanterieregiment Giulay, das fich Durch eine mus 
fterhafte Kriegszucht die allgemeine Bewunderung der Eins 
wohner erworben hatte, it von Bologna nach Mantua abs 
morfchiet, und dagegen ein Candwehrbataillon von Hohen: 
lohe eingerüdt; ein Bataillon von Prinz Leopold beider 
Sizilien wird in diefer Stadt erwartet. 


— Briefe aus Meffina vom 4. Juli beftäitigen den 
naben Ausbruch eines Krieges zwifchen dem Königreich beis 
ber Sizilien und Darocco, indem der junge König ent: 
ſchlonſen iſt, dieſem Neiche Keinen ſchluwflichen Tribut mebe 
zu bezablen, um den Handel von Neapel vor der Seerau⸗ 
berei zu fichern, 

Portugal. 

Die Gazette defra ns and einem Schreiben 
von Borbeaur vom 2. Auguſt: »"Militärgouvernement von 
Salamanca. Der erite Oubdelegat der Polizei diefer Stadt 
und Provinz tpeilt mie folgende Depefche mit: Ih babe 
auf außerordentlihem Wege eine Depeche erhalten, wovon 
bier eine Abſchriſt folgt. Der Vicomte von Santa Martha hat 
ſich zwei Tage in Vilanova gehalten; die Infurgenten Pas 
men mit 2 Schiffen ben Duero herauf und begannen das 
Beuer, unterflügt von der Artillerie, gegen unfre Truppen, 
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in der Abficht, eine Diverfion zu machen umd eine Landung 
zu Ifpignos, 2 Stunden davon, zu bemwerkftelligen. Die 
Rebellen drangen bis Villanova vor und machten felbit 
Fortichritte ; aber die Kavallerie von Chaves, das Bataillon 
königl. Freiwilligen von Mirandola und das Infimterieres 
giment von Choves, die im Hinterhalt lagen, fehnitten dem 
Feinde die Nachhut ab, und wir erfahren in diefem Augen» 
blick, daß die Regimenter Nr. 1, Zund 5, fo wie ein eng— 
lifhes Bataillon zufammengehauen wurden (ont &t& pas- 
ses au fil d’epee), uud der Reſt fih in Unordnung zu 
retten fuchte, indem fie ihre Waffen und Tornifter im Stich 
ließen ; fie floben nach Oporto, wo fie eingejchloffen und 
verlafien find, denn in dem Augenblicke, wo. fie fich eins» 
fchiffen wollten, waren die Matrofen anf der Flucht. Acht 
werden die Feinde auf allen Punkten. der Küſte von unfern 
Soldaten gedrängt, angeführt von dem braven Chef Joſeph 
Eordanp, ber dem Feinde den NRüdzug abgefchnitten bat, 
indem er über den Duero ging an der Fähre von Cabiſo. 
Das Fann ich Em. Exzellenz verfichern. Ich werde Cie 
forgfältig mit der Port von den weitern Ereigniffen benach— 
richtigen. An Se, Erz. Manuel Untonio Earbajo p Caſtro. 
(ge3.) 3. Manuel Botello h Caſtro, Dpriftlieutenant und 
Witlitärgouverneur. Almeida, 19. Juli 1832. (ge3.) Mas: 
nuel Jacinto. 

Auf zwei andern verfchiedenen Wegen babe ich dieſelbe 
Nachticht empfangen, was ich Em. Grell. mich beeile ans 
zujeigen, um die Drdres zu erfüllen, bie mir gegeben find. 
Gott erhalte Sie. Salamanca, 20. Juli 1832. An Se. 
Ercll, den provijor, Militärgouverneur, Auguſtin DOfterliz. 
Für Die Abfchrift: Der Generalkapitän von Altkaftilien. (gez.) 
D’Dounell. Am 22. um balb + Uhr bat ein Kurier die 
Deitätigung dieſer Nachrichten gebracht. 

Türkei. 

Nachrichten aus Metelin (im Oſſerv. Trieft.) melden, 
daß die türkifche Flotte mit dem Kapıdan Pofcha, nachdem 
fie fünf Tage an jener Infel verweilt hatte, der egnptijchen 
Hlotte entgegen gefegelt it; weshalb in Kürze wichtige Be: 
richte and den dortigen Gemwälfern erwartet werben. 

— Laut Briefen aus Smyrna wäre ein franzöf. Bom⸗ 
barbdierboot von den Piraten genommen, und die Manu 
ſchaft getödtet worden. 


Deutfchland. 


(Würtemberg.) Das Oberamt Ravensburg warnt in 
einer öffentlichen Bekanntmachung vor aufıwieglerifchen Schrife 
zen, welche des Druck- und Verlagsorts entbehrend ver- 
breitet werden, und welche fchon durch diefen Mangel fich 
zur Beſchlagnahme eignen, Solche Blätter werden in Gaft- 
böfe, Lefeziefel und an einzelne Inwohner zu Aufſtellung 
und Verbreitung gefährlicher Lehren vertheilt. Befonders 
fen dich im den leßten Tagen bei zwei Druckſchriften in 
Zolio der Fall gemefen, deren eine »An die Deutſchen in 
Würtemberg« und die andere »Proteftationen und dringende 
Bitter überfchrieben fep. 


Baden) Die Larlsruper Zeitung enthält Fol: 
gendrs ‚aus Karlsrupe, wom 4. Auguſt. Vermöge Er: 
laifes des geoßperzoglichen hochpreislichen Minifterinms des 
Innern vom 3. d. M., Nr. 10,487, werden bie noch Durch 
das Grofperzogthum LZommenden polnifchen Flüchtlinge, 
auf Staatskoſten verpflegt und weiter befördert, Yu Folge 
diefer Hopen Anordnung hat ſich daper der in hiefiger Stadt, 
zu diefem Zwecke, biäher beitandene Derein aufgelöst und 
behält fich ‚vor, demmächft über die ihm anpertraut geweſe⸗ 
nen Gelder öffentlich Rechnung abzulegen. 

— Die Karlöeuber Zeitung enthält folgenden 
zweiten Urtikel über Die Bundesbeſch uſſe vom28. 
Zuni in Bezug auf Baden. 


»Die allgemeine politiſche Wirkung dieſer Beichlürfe, 
welche poir im erſten Artikel zu bezeichnen fuchten, hat bei 
ung den Einfluß geäußert, daß Man geneigt wurde, jene 
Befchlüffe für unvereinbar mit unferee Verſaſſung, mithin 
füe eine Verlegung berfelden zu halten. Die Beichlüjfe find 
theils Folgerungen aus ben Bundesgefegen, tbeils beruben 
fie auf deren Auslegung; find fie in belderlei Hinſicht ger 
gründet, fo machen fie Feine Neuerung in den Bundesge. 
fehen und es läßt ſich ihre Gültigkeit ‚nicht bejtreiten. Man 
hat dagegen eingewendet, daß es Feine organifchen Bes 
feplüffe fepen und nur dieſe nach ‚dem $. 2 unſerer Der: 
faſſung für uns verbindliche Kraft befonmen. Allein mit 
Necht ift bereits bemerkt worden, daß der Ausdruck rorga: 
nifche Beſchlüſſe⸗ in ben Rrmudgefepen des Bundes nicht 
vorkommt; entweder muß .aljo dafür unjre Berfaihing ſelbſt 
eine Erflärwig gebem oder won muß fic aus dem Bundes- 
geſethzen ſich bilden. Diefe Definition ſcheiut wus nicht ſchwer 
zu finden, in fo fern mämlich die zwei Orumdgefepe bes 
Bundes organiich find, jo werben es auch ſolche Beſchlüſſe 


ſeyn, die als unmittelbare Zolgernng und Auslegung ber- 


Grundgefeße ausgeforochen werben, und Damit ſtimmt auch 
die Erklärung unferer Derfaffung überein, welche das Dr: 
ganifche folcher Beſchlüſſe darein fept, daß fie „die verfaf: 
fungsmäßigen Verhältniſſe Deutichlands ‚oder die Derbält: 
niffe deuticher - Staatsbürger im Allgemeinen betreffen,« 
was in jenen 6 Befchlüffen wirklich der Fall iſt. Mit dem 
Einwand des »Drganifchen« iſt daher nicht wiel auszurich⸗ 
ten, und der rechtliche Angriff von dieſer Seite wird zu 
feinem gedeihlichen Reſultat führen. Es bleibt daber die 
politifche Betrachtung. Die etwas unbeftimmte. Faſſung der 
Befcplüffe bat Mißtrauen erregt, indem bei der Allgemein⸗ 
beit, worin fie ſich halten, alles aufden Gebrauch ankommt, 
den fie in der Anwendung erfahren merden. Die Praxis 
Bann fich fowopl auf die Gränzen des ſtreug Nechtmäßigen 
beichränfen, ald auch möglicher Weije diefelben überfchreiten 
und die Willkühr durch ein drehbares Geſetz rechtfertigen, 
uud fo dem Mißbrauch und böſen Willen Thpr und Thüre 
öffnen. Man Hat fih Mühe gegeben, befonders dieſe Gr: 
fahren und Folgen auszumalen, und bie Sache verdient 
allerdings, Daß man fie ind Auge faßt, opne fi) deßhalb 
der Selbftpeinigung feiner Cinbildung hinzugeben. Wenn 
man freilich davon ausgeht, ber Bindesverjammlung wie 
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den Regierungen böfen Willen zu unterfchieben, dann hat 
alle Ueberzeugung ein Ende, denn wer fo ungerecht ift, der 
Regierung nur böfen Willen zugufchreiben, der darf es ihre 
nicht verargen,, wenn fie ihm Beinen guten zuteaut. Auf 
diefem Argwohn beruht hauptſächlich die Furcht vor den 
böfen Folgen dee Bundesbefchlüfe. Allein die Sache ſteht 
sinfach fo: bei der Anwendung der DBefchlüffe wird viel 
auf die Würde anfommen, fo wie auf die Oründlichkeit 
und Gerechtigkeit, welche die Stände zeigen werden, uud 
bei zweifelhaften Fähen, die fih aus der Unwendung erge: 
beu mögen, kann die Bundesverfammlung Peine Erklärung 
erlaſſen, melde mit den Bundesgefepen im Widerſpruch 
ficht, weil dieß nach $..4 der Schlußakte unterfage iſt. Wie 
müjfen in diefen Dingen zuerft Erfahrungen machen, ebe 
wir urtbeilen; Prophezeihungen helfen nichts. Unſere Auf: 
gabe iſt, den Befik unferer Gerechtſame rüchtig zu mahren, 
ſowohl vor Webertreibung, als vor Gleichgültigkeit, Wir 
geben zue Betrachtung der einzelnen Beichlüffe über. 


Der erjte fchreibt vor, daß jeder Bundesfürft die Ge: 
ſuche feiner Stände, die mit feinen Bundespflichten im Wis 
derfpruch fteben, verwerfen muß, weil nach dem $. 57 ber 
Schlußakte »die gefammte Staatsgewalt in dem Dber: 
baupte des Staats vereinigt bleiben ınuß, und ber Son: 
verain durch eine landftändifche Verfaſſung nur in der Aus 
Übung deftimmtee Rechte an die Mitiwirtuug der Stände 
gebunden werden kann.« Weiter durfte der Bund nicht 
geben, weil er von feinen Mitgliedern nicht mehr verlanged 
darf, als Die Bundesgeſetze fordern, und wit weniger durfte 
er fih auch micht begnügen, weil font die Grifteny des 
Bundes aufhört. Halten wir dagegen uufere Verſaſſung. 
Sie fügt $ 5, »der Örofperzog vereinigt in fi) alle Rechte 
der Stantsgewalt und übt fie unter den in biefee Derfal: 
fungsurfuude feftgefegten Beftimmungen aus.» Dazu $. 50: 
»die Stände können fih nur mit den nach gegeuwärtigem 


Gruudſatz zu ihrer Derathung geeigneten oder vom Groß: 


Herzog .befonders an fie gebrachten Gegenſtänden hefchäfti: 
gen.“ Darnach fieht wohl jeder, daß ber erite Bundeöbe: 
fbluß mit unfeyer Derfaffung übereinftimmt und daß bie 
Stände nicht das Recht haben, über die Bundespflichten 
des Regenten oder gegen biefelben Anträge zu machen. Man 
bat es aber auch für eine Erniedrigung der Stände aus: 
gegeben, daß fie dem Negenten gegenüber nur Petitionen 
einreichen Dürfen. Darüber fagt der 9, 67 det Verfaffung: 
»Die Kammern Bönnen den Grofiherzog unter Angabe der 
Gruͤude um den Vorfchlag einen Geſetzes bitten.“ Alfo if 
auch diefer Pundt des Dundesbeichluffes mit unferer Ver: 
fafıng im Einklang. Wir wollen die Sache nicht weiter 
ausführen; wer die Geſetze adytet, wird daraus die über: 
eilten und leidenfchaftliben Dellamationen -zu würdigen 
wiſſen, womit manche Blätter diefen Beſchluß anfallen. 
Ueber den zweiten Beſchluß haben wir bereits geban: 
deft und dabei auch "Ueugerungen des Blatts » Zeitgeijt« 
befimpft. Gr bat ſich damit vertheidigt (ro. Q), daß er 
allgemein und nicht von ber bad. Regierung gefprocden 


-babe, olfo die Zumuthung fonderbar fen, daß er das Recht 
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Steuerverweigerung aus der bad. Verfaſſung beweiſen 
a worin nach feinem eigenen Geftändnig nichts davon 
vorfomme, Das ift uns gewug, und wir bemerken nur dem 
DVerfaffer , daß feine Auflige: »Wie foll der Bürger feine 
Zpeiluabme am dem Öffentlichen Leben ‚Bund geben?« rein 

raktifchen Zweck haben, wie auch feine Aufforderung jur 

teuerverweigerung beweist. Wenn man aber folche polis 
tifche Lehren ins Leben einführen will, fo verſteht fih von 
ſelbſt, daß man fie durch Geſetze beweiſen muß, darum has 
den wir verlangt, er folle den Beweis aus unſerer Verſaſ⸗ 
fung liefern, weil feine Auffäge auch an unfere Bürger ge: 
richtet find. Konnte er das nicht, wie er felbft gefteht, jo 
durfte er feinen Aufſäßen nicht bie praktlſche Richtung ge⸗ 
den, welche direkt ins Leben eingreift, ſoudern mußte fie 
als politifhe Anfichten und Meinungen pinftellen, wie wir 
ebenfalls mit Recht verlangt haben. In Ermangelung ‚pofis 
tiver Geſeße fucht er das Recht der Öteuerverweigerung 
aus dem Begriff des Vertrages abzuleiten. Allerdings iſt 
unfere Derfoffng ein Vertrag, zwar nicht ihrem Urfprung, 
aber ihrer Wirfuug nad, und muß von beiden Tpeilen, 
Regierung und Bolt, gehalten werben, Es gilt aber auch 
hier ber allgemeine Grundſatz, daß die Konteapenten nur 
diejenigen Mittel zur Daltung des Vertrages rechtlich an: 
wenden könuen, welche darin entweder ausdrücklich beftinimt 
find, oder ‚unmittelbar aus der Webereinkunft folgen. Un. 
gewandt auf unfere Derfaffung , fo ift darin die Steuer: 
verweigerung nicht nur wicht ausgeiprochen, ‚fondern auch 
beu Beſtimmungen der Derfaffung geradezu entgegen, was 
uns der Zeitgeift wicht widerlegt hat, Gegen Verlehung ber 
Verfafung t aber darin ausdrädlich das Recht der jtün: 
difchen Befchrverde, Vorſtellung und Minifterantlage in gro⸗ 
fer Ausdehnung ($. 67) aufgeſtelt; die Nepräfentation des 
Volkes bat alfo Fein anderes techtliches Mittel, die Der: 
faſſung aufrecht zu halten; der Zeitgeift ſucht aber dieſes 
Mittel auch in der Steuerverweigerung, und gebt dadurch 
über bie Derfaffung hinaus, weil er das angebliche Recht 
darauf nicht beweiſen Fann. Er ruft daher das natürliche 
Recht zu Hülfe, »welches bei dem Mangel pofitiver Beſtim · 
mungen ſuppliren muß; aber dieſer Mangel eriftirt bei uns 
nicht, fondern der $. 67 gibt bie pofitiven Beitimmnugen, 
und dann füpet der Zeitgeift die Uusfprüche der franzöf. 
Gerichtäpdfe an, welche der Theorie der Steuerverweige: 
rung gänftig ſeyeu, welche Analogie ſchon an und für fich 
von einer auswärtigen Derfaffung nicht bergeholt werben 
Darf, um fo weniger, da Frankreich Fein Bundesjtaat iſt, 
aljo nicht die Derhältniffe Hat, welche in unferer Derfafs 
fung grundweſentlich find. 

Der Zeitgeift findet die Folgen der Steuervermwelgerung 
nicht fo ſchrecklich, ald wir fie angezeigt haben, und glaubt, 
die Folgen bejtänden nur in einem Minifterwechfel. Das 
if die Lieblingstheorie der DOppofition, die fie aus Frank: 
reih und England gelernt bat. Dieſem Zwede zu Liche 
fol alfo die Verfaffung und die Eriftenz des Staats durch 
Steuervetweigerune aufs Spiel ‚geftellt, fol der Regent 
genöthigt werden, fih den Kammern zu unterwerſen. Wit 
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geben dem Zeitgeift zu bedenken, ob er 23 vertheidigen 
möchte, wenu man bie Folgen der Gteuerverweigerung 
leiptfiunig verkleinert, wenn man es wagt, dem unterge 
ordneten Umſtaud eines Miniterwechfels durch ein fo ges 
führlihes ud gewilfenlofes Mittel herbeizuführen, wenn 
man dem Negruten feine Sonveränetätövechte entreifit, wozu 
auch das gehört, daß er unabhängig und allein die Diener 
des Staats ernennt. Diefe Lehre des Miniſterwechſels iñ 
meder in unſern Geſehen noch in der Politif gegründet, fie 
berußt Im Spftem der Gewalt und der Abhängigkeit, und 
uͤbertreibt die verfoffungsmäßigen Rechte der Stände, ſo 
daß faftifh von ihnen die vollziehende Gewalt ausgeht, 
and fie fih ber Regierungsrechte auf eine indirekte aber 
fihere Weiſe bemächtigen. 


Sranffurt, 6. Auguf. In Neo. 246 des Rorıe 
fpondent », u. f. Deutfchland vom 3. d. M. Alnder 
ſich folgende Korrefpondenz: Nachricht aus Frankfurt vom 
31. Juli d. J.: »In der gefteigen außerordentlichen Senats 
Sipung fol die Frage erörtert worden ſeyn, ob und in 
weicher Weiſe eine Steofe gegen diejenigen hiefigen Lehrer 
zu verhängen fey,-welche die bekannte Proteftation für Preßr 
fveipeit unterzeichneten, fpäter aber den ihnen deßhalb an: 
gefonnenen Widerruf bebarrlich ablehuten. Deute fagt man, 
ber Rathſchluß fen vahin ausgefallen, daß der Direktor der 
Mufterfchule, Hr. Bagge, für 6 Monate von Amt und 
Beſoldung zu fuspenbiren fen; die übrigen Geprer aber, die 
gleigfam nur dem Beifpiele des Vorſtehers gefolgt, wir: 
ben mit geringeren Strafen, wohl gar mit einem bloßen 
Derweile davonkommen.« Ganz derfelbe Artikel iſt in dem 
Schwab. Merkur vom 4. d. M. (Rro. 212) und in 
der zu Braunfchweig erfcheinenden Deutfhen Rationak 
Zeitung enthalten. Wir find ermächtigt, fagt die Frank 
Dberpoftamts: Zeitung, zu erklären, daß alle Angar 
ben in dieſem Artikel rein ‚erfunden find, indem auch nicht 
eine der darin angeführten Tpatfachen wahr -ift, die an: 
geblihe aufßerordentlihe Senatsfifung gar nicht fkatthatte, 
auch die in Frage ſtehende Ungelegenpeit vor der kompe⸗ 
ten Behörde noch verhandelt wird, 5 


— Den 6. Auguſt traf 3. k. Hoh. die Frau Herzogin 
von Leuchtenberg, nebſt Prinzeſſin Tpeodolinde, dem Prinzen 


"Mar und Gefolge in Frankfurt .ein. 


— Uuf Befehl des k. ſächſ. Minifteriums des Innern 
ift der Verein, der fih im Doigtlande zur Unterſtützuug 
ber freien Preile gebildet hatte, aufgelöst worden. 


Bapern. 


Münden, den 13. Auguſt. 


Geftern Nachts um 11 Uhr wurden wir buch Feuers 
lärm erfhredt. Es brannte in der Vorſtadt Au, wo in 
türzefter Zeit drei Eleine, won bürftigen Eimvopnern be: 
wohnte Hänfer in Brand geriethen und einRaub ber Flau 
men murben. 
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Neueſte Nachrichten. 


London, 6. Auguſt. Im beutigen Courier liest 
man: Das von Oporto in 4 Tagen nach Plymonth ger 
fommene Dampfihif, »the Superb«, hatte den Marquis 
von Palmella mit Depefchen an Bord. 


Don Pedro befand fich mit feiner Armee noch immer 
ve Dporte. Bon dem Inhalt der Depefchen weiß man 
is jezt noch nichts. Es iſt auffallend, daß der portugiefiz 
ſche Geſandte noch Peine Kenntnis von ber Ankunft des 
Marquis von Palmella erhalten bat. Es ift 2 Uhr Nach⸗ 
mittag und noch ijt er nicht in die Stadt gekommen. 


Dan erzählt fih In der Cith, daß ein Brief aus Oporto 
vom 31. Juli angekommen, worin gemeldet mird, daß Ge: 
weral_Povoas auf Verftärkung warte, um Oporto anzus 
greifen. Uber biefe Stadt feheint uus bei der ſtarken 
Truppenzahl, die Don Pedro dafelbit beiſammen bat, un: 
einnehubar. Statt einen Angriff zu fürchten, foßen ihn 
bie Conjtitutionellen vielmehr verlangen. 


Die einzige Urfache, warum Don Pebro feinen Marſch 
nach Ciffobon nicht weiter verfolgt, mag wohl der Umftand 
feon, daß er zu Oporto eine hinreichend flarfe Beſahung 
kaffen muß, vn biefe Stadt, welche für ihn ein höchſt wichs 
tiger militärifcher Stüppunft ift, gehörig zu decken. 

— Daſſelbe Blatt meldet In feinen Nachrichten über die 
Schlacht vom 25. Auguſt, daß die Meldınıg, als mären 
zwei Covallerie-Regimenter Don Miguels zu Don Pedro 
übergegangen, unrichtig ift. Inzwiſchen folen Don Mi: 
guels Truppen am 22. und 23. an Getödteten, Verwun— 
teten mad Gefangenen 1200 Mann verloren haben, 

— Die Nachrichten, welche die zu Oporto erfcheinende 
Cheonicn Conſtitucional über Don Pedro mittheilt, Schildern 
den auı 23. erfochtenen Sieg als vollſtändig und glänzend, 
Der Feind fell 800 Verwundete vom Schlachtfelde Bin: 
weggeführt habe. Milizen und Guerillas follen ſtüudlich 
za Don Pedro übergehen und deſſen Armee duch Unsreißer 
dc3 Don Miguel fi) bedeutend verftärten. 


— Es find,fagtder Globe, Briefe aus Oporto vom 30. 
fir London angekommen, wovon die Einen, welche zu Guns 
fen ded Dow Prdro fprechen, verfichern, daf er die Stadt 
deſeſtige, Die Regierung der Königin Donna Maria daſelbſt 
eingefcht, den Marquis von Loulaͤ ale Geſandten nach Pas 
zis uud deu Marquis Palmella als Gefondten mach Londou 
abgeſchickt Habe, und daß Don Miguels Streitträite auf 
einandergeiprengt ſeyen. Die zu Guuſten Don Miguels 
foregenden Briefe jchildern dagegen die am 272, uund 23. 
worgsjallenen Gefechte als ſehr unbedeutend ; Oporto, fagen 
fe, iſt jept von Dom Migueld Truppen umzingelt und Fein 
einziger Mann iſt zu Don Pedro's Fahne übergetreten. 

Ein Brief aus Oporto, vom 30. Juli, welchen der 
Gtobe mittheilt, it folgenden Juhalts: 

Ceit deu von mir gemeldeten Ereignifen am 23. Juli 
iR Dow Pedro eifrig befchäftigt, Oporto in gehörigen Der. 





theidigungsftend zu feßen; bei ben mweitfchichtigen Umgebuns 
gen dieſer Stadt aber möchte es unmöglich fenn, diefes 
mit Wirkung zu Stande zu bringen, mau müßte denn Die 
Kreislinie fo eug zieben, daß viele Dorjtüdte bloßgegeben 
bleiben ; ich fürchte daber, die Stadt gebt verloren, wenn 
fi der Feind in binreichendere Stärke ipe naͤhert. Mic 
waren feit Montag in großer Nube; num hören wir aber, 
daß General Povoas fein Dauptquartier zu Dliviera de _ 
Azeonis bat, aljo nur 6 Leguas von bier, und daß er nur 
auf Verſtärkungen wartet, um auf Oporto loszurücken. 
Don Pedro fcheint entjchlojfen, unfere Stabt aufs Aeußerſte 
zu vertheidigeu, ob er aber glüdlih fenn und wie lange 
ee. es vermögen wird , der Macht feined Bruders zu wi⸗— 
derſtehen, das ift bie Frage. 


Paris, 8. Auguſt. Vorgeftern flarben in den Gpis 
tälern 13, in ihren Wohnungen 22 Perfonen an der Cholera. 
— Aus Caen wird gemeldet, daß Hr. Bouriemme, eher 
maliger Privatiefretir Napoleons und Derfajfer der Me- 
moires de Napoleon, wegen Geilteszerrüttung in die Pris 
batanftalt für Derrädte zu Bon Sauveur gebracht wurde. 


— Hr. Kefiner, Excaſſier des Schapes, wurde am 6. d. 
von dem Aſſiſſenhof zu zebnjähriger Zwangsarbeit, zur Er: 
ftattung von 4,500,000 Fe. und zu einer Geldbuße von 
1,000,000 Ft. in contumaciam verurtpeilt. 

— DieGöGazette de Framce meldet, nach Briefen ang 
Madrid, daf Don Pedro zu Dporto jede Nacht an Bord 
feiner Flotte fchlafe. 


— Die Stittgarterdtg. vom 12. Yug, euthält aus 
Stuttgart vom 10. Auguft Folgendes: Seine königl. 
Mai. haben durch höchſtes Defret den Geheimenrath, Mt- 
nifter des Innern, v. Welshaar, feinem Wunfche gemäß, 
von der Verwaltung des Departements des Innern und 
des Riechen: und Schuliwefens entboben, und denfelben, uns 
ter Bezeugung Höchitipres Dankes für feine dem Staate 
in verfchledenen Epochen und Verhältniſſen geleiteten wich— 
tigen Dienjte, fo wie Höchſtihres Bedauerns, der Fort: 
fegung berfelben bei dem leibenden Zujtande feiner Gefund: 
beit entbehren zu müſſen, in den Ruheſtand verfept, auch 
die Verwaltung obigen Departements proviforifch dem bie: 
herigen Oberregierungsratb von Schlayer mit dem Titel 
und Rang eines Ötaatsrathe zu übertragen geruht. 

— Das Regierungsblett vom 11. Auguſt enthält eine 
Bekauntmachung des Miniiteriumd der auswärtigen Ange- 
fegenbeiten, die Unterbrüfung der im Oroßperzogthum 
Daden erfcheinenden Zeitblätter: der Freifinnige und der 
Wächter am Rhein betreffend; — fodann eine Verfügung 
des Minifterinms bes Innern, die Eirchlihe Eintheilung 
ber Asraetiten des Königreichs betreffend, wonach nad Vers 
nehmung der israelitifchen Oberkirchenbehörde 13 Rabbis 
nats- und 41 Gemeindebezirke feftgefegt werben, 


— Diefelde Zeitung meldet ferner: Ge, Maj. baben 
der Deputation des Stadtraths Höchftipre volllommene Zus 
feiedenheit wit dem von legterem in der gegenwärtigen 


"aufgeregten Zeit befländig eingehaltenen befonnenen und fes 
ften Benehmen, und mit dem unter der großen Mehrzahl 
der Dürgerfchaft von Stuttgart herrfcheuden Geijte der 
Drdnung, Ruhe und des Vertrauens, fo wie Ihren gnüs 
digſten Dan? für die Gefinnungen von Liebe und Anhäng— 
lichkeit zu erfennen gegeben, worin fich ımit dem Stadtrath 
die rechtlichen und getreuen Bürger von Stuttgart für die 
Perfon Seiner Fönigl. Maj. vereinigen. Zugleich aber has 
den @e. Mai. dem Dberbürgermeifter Dr. Feuerlein eine, 
bauptſächlich durch die Umtriebe einer übelmollenden Par: 
thei und durch abfichtlihe Verbreitung ungegründbeter Der 
ſorgniſſe zu Stande gefommene Eingabe an Höchfidiefelben, 
in Beziehung auf die Bundesbefchlüfe vom 28. Juni 1832 
mit dem Auftrag zugeftellt, foldhe an den Obmann des 
Vürgerausfhuffes, von dem fie in Seiner Maj. Abwefens 
beit in dad. Geheime Kabinet überbracht worden, zurückzu⸗ 
geben, unter dem Bedeuten, daß Seine Maj. dieſelbe we⸗ 
gen unziemlicher Faſſung ſowohl, ald wegen ber anfänglich 
verfuchten abndungswärdigen Urt der Uebergabe nicht ans 
nehmen Pönnen, und mit einer gemeffenen Erinnerung für 
den Ausſchuß, ſich innerhalb der gefeglichen Gränzen feiner 
Befugniſſe zu halten. 

Eine ähnlihe Verfügung haben Se. Majeftät rückſicht⸗ 
lich einer gleichen Eingabe der Bürgerfchaft zu Tübingen 
getroffen, indem das Minijterinm des Innern den Beſehl 
erhalten bat, durch den dortigen Stabtdireftor der Bürgers 
fchaft die Eingabe der Uuehrerbietigfeit ihres Tones und 
Inhaltes wegen, zurücdzugeben und ihre dabei’ wegen bes 
son ihr auch fchon bei andern UAnläffen gezeigten Geiſtes 
eines unbegründeten !Widerfpruches und einer anmaßlichen 
Entgegenfegung gegen die Verfügungen der Regierung ein 
ernftlihe Rüge zu ertheilen. 

Berantwortiicher Redacteut: 
J. J. Sendtner. 


Courſe: 
Wien, 8. Auguſt. 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 874; 
detto deito zu 4 pCt. in EM. 76}; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 10071. in EM. 1795; 


deito detto ».%. 1821, für 100 fl. in EM. 124—; 
Bank : Yetien pr, Stüd —— in EM. 
Paris, 8. Uugufl. 5 pEt. 99 dr. 25 C.; 3 pl, 


69 Sr. 35 €. 
London, 6. Auguſt. 3 pCt. Eonfol. 837 84 (3 Uhr). 





Fremden Anzeige. 

Den 11. Auguſt. (©. Hirfh): Mad. Victor, und Herr 
Motberben, Dr. Med. aus Berlin; Bar. Werder, Reg.:Refer 
rendär aus Merfeburg; Hr. Dr. Köhler, aus Berlin; Baron 
Katzeler, k. preuß. Huſaren⸗Lieut. (Schw. Adler): Hr. Mens 
mais, frang. Priefler; Graf Montalembert, franz. Pair; Hr. 
Rio, Ritter der franz. Ehrenlegion; Hr. Rafinini, Stud. aus 
Slorenz;; Sr. Fletta, Megotiant aus Trieft; Graf Averno, aus 
Gräg; Pring Troubetatap, Baif. ruf, Kämmerer mit Dienere 
fhaft; Für Galizin, kaiſ. ruſſ. Lieut. mit Dlenerſchaft. (©. 
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Hahn): Hr. von Baur Breitenfeld, kgl. Regierungdratb aus 
Augsburg; Hr. Sutſcheff, 8, ruſſifcher Sapitain; Hr. Brem 
tano, Moler aus Darmiladt; Mad, Keer, aus London ; Derr 
Möferer, Kfm, aus Brody; Dr, Mofer, Raufım. aus Solin« 
a (8, Stern): Dr. v. Möller, Stud, aus Berlin; Hr. 

eirner, Gooperafor aus Bandshut; Hr. Hennich, Bierbrauer 
aus Frankfurt; Hr. Buchner, Kfm. aus Regensburg. 


Bekanntmachungen. 
THEATRUM MUNDI 


oder 
die Welt:-Bühne 
Heute, den 13. d.: Der Eingang zum Hafen von 
Neapel. Anfang 8 Uhr, Das Nähere befagt der Au: 


chlagzettel. 
Der Schauplatz iſt im goldenen Storch (Bauhof). 


7981. (3 6) Bekanntmachang. 

Im dießgerichtiſchen Deppfitorio llegen nachhin bezeichnete 
Depoſiten, wozu ſich die Eigenthuͤmer oder deren Erben ent⸗ 
weder gar nicht oder nicht vollſtaͤndig legltimirt Haben, als: 

1) für Johann Bauer von Thalmäfing 1.45. ıdL. 

2) „, Martin Forfter, Gerlchtodienerd⸗ 


8015. (I) 


gebllien . » “0 0.0. 3 642 — 
3) „Praͤuſchl von Grasbah . - - 14,0 u Ir 
4) „ Burfiide Verlafienfhaft - » » 3u 9n—mi 
5) „ Mil Pettentofer von Berhing 2 Bin 2m 
6) „ Sebaftian Pettenkofers Wittwe 

von Berding 2» “+. - Zu5T u Am 
7) m Preußifhen Rindervon Fribertögofen 2 „ 24 — nm 
8) „ Schober von Burggriesbah - 10 
9) „ Ränfcele Wittwe von Berching 2145 nn 
10) „ Stoß won Dörndorf . . » ı nun 
11) „, Katharina Vögele Verlaſſenſchaft 

zu Badiig 2. ran 152 
12) „ Zofepp Hiemer von Dbermäfling PT ehe 
13) 1» Mekerifhe VBerlaflenidaft » « 1354 104 Im 
14) „ Mil Zoder von Denning . 159 2 
15) „, Roller von Kevenhüll, reſp. deffen 

Pritendent 20 439 ⸗ 
16) „ Peter Gaͤßtlſche Pflegſchaft.. — 2624 
17) „, Rieger von Oenning. 26 12 —m 
18) Meßnerewittwe von Kindnuy Iin—u. on 
10) » Bude 2 nenne nn 
20) „ Brorg Krauß von Obermaͤßing Aus 


tl 0. . 20. ‚e 
Diejenigen, welche auf diefe Depofiten rechtliche Anfprüße 
machen zu Eünnen glauben, werden hiermit aufgefordert, die 
felden binnen einer gerjtörlichen Srift von + 
\ fe Monaten a 
um fo gemiffer hieroets nachzuweiſen, ale nah Umfuß dleſes 
Zermines über obige Gelder ben beftehenden Cefegen gemäß 
verfügt werden wird. . 
Beilngeles am 10. Zult 1832. h 
Königl. baper. Landgeriht Beilngries im 
Regentreife. ‘ 
Wolfring, Landridter, - 
coll. Thirmepen 
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8068. (26) Untürdigerrg 

Die E. Hoft und Staats⸗Biblidthek wird vom 1. Grytems 
ber bis inelus. 14. Detober d. 3 geſchloſſen werden, iedoch 
für literariſche Forderungen koͤnigllicher Behoͤrden und für Rel⸗ 
fende, die fie gu ſehen wuͤnſchen, taͤglich von 10 — ı Mhr zur 
gängikh feon. 

Da diefe Zelt befonders zur Revifion der im Laufe des 
Jahred ausgelichenen Werke und zur Reinigung ber Localltaͤ⸗ 
ten und Bücher verwendet werden ſoll, fo fordert Die unters 
eichnete Stelle andurd Diejenigen, welche aus der k. Biblio: 


iher Bücher entliehen haben, auf, diefelben unfehlbar vor Ende 


des Taufenden Monats zurüdzuftellen: i 

Wer diefe Rüdlieferung unterloffen würde, hätte ſich dem 
Verluft fermerer Ausleiphegünftigung in Folge darüber beitehens 
der ollerhöchfter Beitimmungen felbft zuzuſchtelben, fo wie die 
plühtmägige Anzeige diefer Huterlaflung an die aller höch ſte 
Stelle zu gewärtigen. 

Münden, am 10. Auguft 1837. 
Die Direktion 
der k. Hof: und Staats: Bidliorheh, 
Lichtenthaler. 
— — — — — — — — — 
8067. (36) Streitvertündigung. 

In Folge des in Sadıen des koͤnigl. Finanzfiskalats des 
Regenkreifes gegen Lorenz Brüdlmater, Befiger des Reitlom- 
pleres des Kipfelöbergerhofed zu Kipfelsberg wegen Wieders 
gerftelung der früher auf diefom Hofe gelegenen Lehengilt 
son dem unterfertigten Gerichte am 9. November 5831 ger 
filten, am 16. November publicirtem, dan auf ergriffene 
Berufung vom koͤnlgl. AppeDationsgerichte des Negentreifes 


am 27. Mözs 5%, beſtaͤtigten Grkenntnifſes wird den un: 
28. April 
bekannten Relikten 
a) ded Franz Zaver Freiherrn von Magerl auf MWiefenfelden 
b) des churfürftligen Hoftaths und landſchaſtlichen Geume 
ters Mathias Lory von Münden hlenach edicsaliter der 
Streit verkündet, und es ergeht hiernach unter Hinwel⸗ 
fung auf die Beilimmungen der baper. Gerihisordnung 
Kapit. 8 $. 2 Nr. 3 und 5 am dieſelben Die Auffodes 
rung, binnen fehsig Tagen adato ſich hierorts münd« 
lich oder ſchrifttich zu erfläcem,. ab und mie fie den Lo⸗ 
zen; Brüdsmaler Im diefem Steeite vertreten oder ihm 
afiftiren wollen, oder ſich ren ja loffen, daß der 
- Streit ouf ihre Way und Gefahr und mit Borbehalt 
der für den Lorenz Brücklnraler aus dem Ausgange deffelben 
gegen fle erwachienden Regreßaufprüce fortgeführt werde, 
Den genannten Rellkten wird hiebei eröffnet, daß auf den 
Crund des allegirten Erfenntniffes unterm Houtlgen auch den 
s6 Partialdefigerm Der in der früpern Zeit von dem Alpfels⸗ 
bergerhofe weggetruͤmmerten Grundſtuͤcke auf dieſelbe Weife 
pr. Girculare der Streit verfündet worden fey. 
den & Auguſt 185% 
König. bapyer. Landgericht Abensberg. 
i Bet. Aſchen brenner. 


8072. Friſche gedoͤrrte Schweizerkirſchen und Weinweich⸗ 
feln, das. Pf. der erſtern zu 12 Er. und der letztern zu 15 kr., 
auch geihälte Aepfelſchnitze, das Pf. zu 16 Fr., find zu haben 
bei Ratparina Häusler beim Polingerbräu in der Seudliuger⸗ 
ſtraße. 


1770. So eben ih bei uns erſchienen und an alle Bud 
bandlungen verfandt worden: 


Vollſtaͤndiges Tafchenwörterbuch der vier 
Haupsfpraden Europa’s. 
Nach den beiten Hülfsmitteln bearbeitet von Dr. Johann Am 
gut Diejmann. Erfler, oder deutfchsenglifhsfrangöfifch italie- 
nifher Theil. (Mit Stereotypen gedrudt) 50% Bogen: gr. 12. 
BDelinp. eleg. broſch. Preis 3 N. . 


Wir übergeben In dleſem Tafdhenmwörterbuhe dem Publi— 
‚um ein in feiner Art einzig daflebendes Werk, da in Diefer 
Bufammenjtelung der vier worgügliditen europsifiten Spra: 
hen noch Fein Lerikon erfhienen It. Durd Die Anſchaffung 
befielben hat der Käufer nun zufammen, war er font tn drei 
verſchlede nen Wörterbüchern ſuchen mußte; es öffnet dem 
Schüler das Verftänduiß der drei wichtigſten meuern Spra hen 
su gleicher Zeit und erleichtert die Grlernung, da es ihre Aehn- 
lichkeit und Verſchledenheit dur feine befonrere Einrichtung 
mit einem Glide überſchauen Iäft, und es hit für den Reifen» 
ben ein bequemer und Doch ficherer Führer dur Drei fremde 
europälfhe Länder, weil «8 Mit der nörpigen Gedrängtheit vie 
Mollfändigkeit unferer beiferern Wörterbüer paart, in Sep: 
Krer Olnſicht die Meiften -fogar überirlift, ja viele Wörter ent: 
hält, die in den größten Wörterbügern fehlen; angehängt 
ift eim äußert reihhaltiged Verzeichniß von Eigennamen, von 
Rationen, Ländern, Städten, Flüffen, Bergen ıc. und dennoch 
haben wir, in der Hoffnung auf einen großen Abſatz, einen 
ungemein niedrigen Preis geftellt. — Das ,aange Werk wird 
aus vier Bönten befiehen; der zweite (franzöfijc:Peutfcyumg 
nich· ltalieniſche) MR feiner Bolendung nahe, das Ganze mind 
im hoͤchſens zwei Jahren in den Dänden der Abnepmwer feon, 
— Die darin verwendeten Schriften wurden eigends für das 
Merk gefhnitten und, find trog-iprer Kleinpeit eben fo Deutlich 
als angenehm für Das Ange. 


Baumgärtnerd Buchhandlung in Leipzig. 


Ge Münden in der Hof. Lindauerfhen Buchhandlun 
(Aaufingerfiraße Nro. 1614) sorräthig. 





8071. Da der Karlöftraße, Echaus links Mro. 242 jun 
ebener Grde, if eine ſchoͤne Wohnung mit 2 Räden, Rüde, 
Keller, Speicher und Waſchhaus Antyeil mit laufendem Waffer, 
theilmeife oder zufammen auf Michaell um 400 fl. jährlich zu 
bejichen. Beim Hauseigenthümer zu ebener Erde, zweiten Eins 
gang, das Uebrige. 


en, 
ShrannensAnzeige vom 11. Auguſt 1832.. 
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| wüundener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 38. 


14. Auguſt 1832. 








Amtliche Nachrichten. 


München, den 13. Auguſt. 

Das heutige Negierungsblatt enthält folgende Bes 
kanntmachnugen: 1) Ein Privilegium gegen den Nachdruck 
‚einer beitten, bei Georg Friedrich Heyer zu Gießen erfcheis 
nenden Auflage des Lehrbuches der Pharmakodynamik von 
Dr. Ph. Ir. M. Vogt. 2) Die Erläuterung der allge: 
meinen Cartel-Eowvention unter den deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten und die Verlängerung des in dem 18tem Artikel der: 
felben feftgefepten Termine. — Ferner enthältdagfelbe Blatt 
folgende Dienftes » Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Sich ımterm 13. 
Suli d. 3. allergnädigft beiwogen gefunden, den k. Staatds 
rath im ordentlichen Dienfte und Verweſer des königlichen 
Otoatsminifteriums des Hauſes und des Aeußern, Angujt 
Freiherrn von Gife, in Anerfennung ber Allerhöchſtdenen⸗ 
felben. bereitö geleifteten Dieufte, und im Vertrauen auf 
Die bewiefenen Kenntnijfe, Thätigkeit und treue Ergebenbeit 
zum Steatsminijter des Föniglichen Hauſes und des Aeußern 
in proviforifcher Gigenfchaft zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäs 
digſt bewogen gefunden, die bei bem Appellationsgerichte 
des Regenkreifes erledigte Stelle eines Affefford dem bis« 
Herigen Profeffor der Rechte an der Univerfität Würzburg, 
Sebaftian Brendel mit Ertheilung des Titels und Ranges 
eined Yppellationsagerichtsrathes zu verleihen. 

Se. Maieftät der König haben am 29.Yuli d. J. 
dos Landgericht Schwabach im Nezatkreife, dem bisperigen 
Landrichter zu Markt Bibart, Johann Georg Koppel zu 
übertragen und als Landrichter in Markt Bibart im Rejat · 
Ereife den erften Alfeffor des Landgerichts Nürnberg, Aulius 
Auguft Thaddäus Häckt allergnädigft zu befördern geruht. 

-Be. Maijeftät der König haben der Regierung des 
Untermainfreifes, außer dem DVicepräfidenten und Regie 

Tungsdireftor Franz Freiperrn von Tautphöns einen 
fernern Direktor der Kammer des Inneren beizugeben, und 
als folden im proviſoriſcher Eigenfchaft den Oberappella: 
tionsgerichtäratp Grafen Auguft von Rechberg, zu er 
ziennen gerubt, 

Se. Moajeftät der König haben Sich unterm 23. 
Zuli d. J. allerguädigft bewogen gefunden, dem Srhrn. Ang. 
». Cetto, Eönigl. baper. außerordemtl. Geſandten und be- 
volmächtigten Miniftet am koͤnigl. großbritannifchen Dofe, 
Das Ritterkreuz des Eivilverbienft.Orbens der bayer. Krone 
au verlelhen. 


Zeitungs » Nachrichten, 


England, 


London, 6. Auguſt. Wir baben Machrichten ous 
Bera:Eruz vom.26. und aus Tampico vom 28. Mai. 
Die Urmee des Santa Unna verfolgte mit einem vollſtän⸗ 
digen Yrtillerietrain Ealderons fliebende Truppen, indem fie 
zu Dera : Cruz eine Befapung von 1000 Marın zurügkließ. 
Unter dee minifteriellen Arınee berrfchten viele Kranfpeiten; 
fie zählte 900 Patienten und litt auf iprem Rüdzug großen 
Mangel an Subfidenzmitteln. Oberſt Mendoza fdhneidet, 
indem er 3 Leguas von Zelapa eine Stellung einnahm, 
ben Sliehenden alle Verbindung mit der Hauptſtadt ab. 
Eordova und Drizaba Haben fi zu Gunften Santa Anna'é 
erklärt. Zu Dera : Eruz war om 26. Mai alles rubig; 
Nachrichten aus Tampico zu Bolge, haben bie Minifter 
Alaman, Zacio und Espinofo refiguist, ' 


Frankreich. 
Paris, 7. Ungufl. Wie erwähnt, war der König am 
5. Auguſt Mittags von St. Cloud nah Compiegne abge: 
reist. Sein Weg ging über St. Denis, Goneffe, Louvres 
und Senlis, mo er um 7 Uhr anlangte. Man erwartete 
am folgenden Tag um 5 Uhr Nachmittags dem König 
Leopold. . 

— Mehrere Journale haben angekündigt, doß die Ne: 
gierung ihren Widerſpruch gegen die von Den. Berriere 
projektirte Errichtung einer Telegeaphenlinie, die bei Tag 
und bei Nacht gebraucht werben Fönne, aufgegeben habe, 
Diefe Behauptung iſt one Grund. 


— Der heutige Monitenr gibt folgende Erklärung: 
»Die Journale haben angezeigt, daß 18 Romagnolen, von 
Ancona mit Päffen abgereist, welche ihnen Ceneral Eu: 
bieres omögeftellt habe, um- fie wegen ibres_frühern politi⸗ 
fhen Benehmens gegen alle Nachforfchungen ficher zu ſtel⸗ 
len, in Rimini verhaftet und nach der Citadelle gebracht 
worden fenen. Diefe Verhaftung hatte allerdings flatt; aber 
fie entfland aus einem Mißverftändniß, welches die päbſt⸗ 
liche Regierung auf Verlangen des Hrn. von St. Aulaire 
su heben fich beeilte, indem fie die augenblickliche Boslaffung 
ber Gefangenen anorbnete. Zu gleicher Zeit wurden an 
die Behörden der Romagna Befehle erlaffen, welche ipuen 
verbieten, irgend Jemand zu bebelligen, fobald er mit einem 
Paffe von General Enbieres verfehen ſey. So fallen alfo 
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von felbit jene Kolgerungen, welche man ausdiefem Vor⸗ 
falle zu ziehen fich beeilte, ‚opne in Stande gemefen zu 
feon, die näheren Umftinde zu keunen uund mach ihrem 
Werthe zu. würdigen.« . 

— Feangöfifhe Blätter fchreiben vom 6. Uuguft: Der 
König und die Fönigl. Familie find am 5. Abends in Com— 
Piegue angefommen. Auf dem ganzen Wege wurden ZI 
MM. von Nationalgarden bewilltommt. Die Herzoge von 
Drleand und Nempurs ritten an.ber Front der zwei von 
Eompiegue aufgeſtelten Dragoner-Regimenter vorbei, Die 
ganze Stadt war mit dreiferbigen Bahnen bedeckt und ber 
allgemeine Jubel-(nach dem Journal des Debats) vielleicht 
größer als bei dent -erfler Beſuche. — Bei der Vermah— 
fanz der Prinzeffin kouife mit König Leopold werden drei@eres 
monien ſtatt Anden: 1) bie bürgerliche. Verbindung durch 
Baron Pasquier, Präfidenten der Pairsfammer; 2) bie 
Teanımg nach katholiſchem, ‚und 3) nach proteftantifchem 
Ritus. Die Zeugen ber Prinzeffin find : ‘der erſte Präfibent 
des Caffationshofes, bie Herzoge von Baffarro und Mortes 
mart, Palrs von Fennfeeich, die Rammer-Dice-Präfidenten 
Derenger, Dupin d. ä. und ‚Deleffert, und Marfchall Ber 
ward, Beide Höfe werden bis zum 15. Auguſt in Coms 
piegne bleiben. 

— Briefe aus Apignon vom 3. Yug. melden, daß ba- 
ſelbſt am Abend vorher Iın Theater ein Tumult ſtattgeſun⸗ 
den bat. Polniſche Offiziere, Die fi in den Logen befans 
den, pfiffen ‚das Stück aus (les victimes cloitres), Es 
wurde um fo ſtärker applaudirt und .der Bärın wurde end: 
lich fo arg, daß bie Polizei fih ins Mittel. legte und einen 
Mann, der gefchrieen hatte: Nieder mit den Polen! 
aus dem Saale ſchaffte. Die Polen waren aber ‚nicht. das 
mit zufrieden ; fle folgten dem Verbafteten bis aufs Rath: 
hats und machten Miene, selber Juſtiz an ihm zu üben. 
Eine Patrouile nnd einige Gendarmen, die ihnen Biber: 
ftand eiſteten, wurden mit dem Öefchrei: Nieder ‚mit 
den Frauzoſen! Sie find auch nicht beifer als 
die Ruffen! Nieder mit den franzöfifhen Sol 
datemt:angepadt. Selbſt der Commandant des Depars 
temeuts wurde umringt und inſultirt, und einzig ber außer; 
ordentlichen Mäfigung und Feſtigkeit diefes Generals hat 
man es zu verdanken, daß der Handel ‚ohne Blutvergießen 
ablief. 

— Baron Dupimtren wäre fat von einem Wahnſinni⸗ 
gen dm ‚Spital umgebracht worden, Dan hatte biefem 
. Menfchen die Zmwangsweite angelegt, „Der Barpn hielt 
feine Borlefung am Bette :deffelben; als er fih wieder zu 
entfernen im Begeiffe ſtand, ſprang Der MWapnfinnige her 
aus, fiel dem Doktor zu Füßen und bat ihn, ihm bie Zwangs⸗ 
Weite ausziehen zu laſſen. Der Doktor wollte ihm «ver: 
nünftige Borjtellungen machen, allein er fprang plöpli auf, 
nerfente dem Doktor mit der Tinten Hand einen derben Schlag 
ins Geficht und zog mit dee rechten ein Meffer Heraus, mit 
dem er ihn unſehlbar angefallen haben würde, tmehn ihm 
nicht die umftehenden ‚Perionen in :den Arm geilen] wären 
und das Meſſer wieder entriſſen bätten, 
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"Mieberlande. 

Haag, :4. Auguſt. Ge, Moj. der König haben den 
Zruppen Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit ihrer Haltung bei 
„bee großen Revue durch die Divifiouschefs zu erfeunen ge— 
ben laſſen. — Durch Befchluß vom 23. v. M. bat Seine 
Mai, nohmals Befehl zur Auſchaffung einer gewiſſen An: 
:zapl Zugpferde für den Dienjt der Artillerie gegeben. 

Brüffel, 5. Angus. Heute feih it der König, in 
Begleitung des Großmarfchalls, des Oberſtallmeiſters, des 
Grafen Felix v. Merode, ‚des Generals Hanne van Öteen: 
ühunfe, Oberjten Priſſe, des Oberſten Sir E. Euft, der HH. 
Vandeweyer und van Praet, und bes Doktors Lebean, nach 
.Eompiegne abgereift. — Der Herzog von Sachfen:Koburg 
‚begleitet. den König nicht nach Frankreich, fondern kehrt am 
Montag nach Deurfchland zurück. — Se, Durchlaucht der 
Herzog von Sachfen »Koburg wohnte geſtern nebſt feinen 
beiden Söhnen dem Schaufpiel bei und wurde bei feinem Ein: 
«tritt mit lebhaften und audauernden Beifallsbezeugungen em«+ 
‚pfangen, — Die Brürjeler Petition, worin der König gebeten 
‚ wird, energifche Maßregelu zu ergreifen, um das and aus dem 
«propif. Buftande zu ziehen, enthält 4000 Unterfchriften, darı 
‚unter eine große Unzapl von Notabeln und faft ale Offis 
.giere der Bürgergarde. — Der neue Leopoldsorden befteht 
aus eitem weißsemaillieten Kreuze mit dem Wappen des 
Königreichs und der Epiffre des Könige mit einer Krone 
darüber, — Der Major Keſſels iſt außer, Aktivität gefept 
‚warden. — General Duvivier ift zum Oeneralinfpeftor_der 
Kavallerie ernanut. — Cine Brigade der Divifion dieſes Ge: 
nerals hat feit 2 oder .5 -Zagen eine Bewegung vorwärts 
gemacht; das Hauptquartier. derfelben befindet fich gegens 
‚wärtig zu Turubout. Zwei Batterien derfelben Divifion 
baben gleichfalls eine Bewegung gemacht, um fich der Gränze 
‚au nähern. — Sogleich nad) der Ernte wird zwifchen Mon: 
taigu und Dieft ein Loger für Die 4. Divifion aufgefchlagen. 
‚Ein zweites Lager wird auf der Haide bei Heerenthals er: 
‚richtet. — Nach ‚einem allgemein verbreiteten Gerüchte, 
‚das viele Glaubwürdigkeit zu haben fcheint, foll das 69. 
‚Protokotl, jagt das Journal d’Unverd, nicht nur die Räus 
‚mung Luxemburg's von Seiten ber belgiſchen Truppen ver: 
ordnen , -fondern nuch..dem König Wilhelm alle Unfprüche 
gewähren, die er. im Verteagsentivurf vom 30. Juni ge: 
macht ‚hat. 

— Der Moniteurdelge Sagt, ed fen nicht wahr, 
‚daß fi) Hr. Devang in Uufträgen bes Bouvernements nach 
‚London begeben babe. 

Spanien. 

Madrid, 31. Jul. „Die Hier Über bie portugieſi— 
ſchen Angelegenheiten in Umlauf gefepten Nachrichten find 
fat durchans zu Gunften Don Miguels. Die Divifion des 
Generals St. Martha ging .am 21. ungebindert Aber den 
‚Duero ; -eine von Don „Pedro entgegengeſchickte Kolonne 
‚von 900 Mann wurde niit bedeutendem Verluſt In die 
Flucht geſchlagen. In Penafiel, Braga und. in anderen 
Städten ‚begingen „die Pedriſtiſchen Soldaten die größten 
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Ausſchweifungen. Die fortwähtenden Ausreißungen der Cr: 
peditionsarmee, die Ausdauer und der Muth, weichen die 
Pönigl. Armee zeigt, und das Waffenunglüc,. das bieber» 
die Armee Don Pedros verfolgte; Alles dieß hat eine fol- 
‘de Entmuthiguug unter die Nebellen- gebracht, daß, wie 
man verfichert, Don Pedro, für feine perfönlihe BicherBeit‘ 
:beforgtz jede Nacht an Bord eines Schiffes zubringt, und 
das Geſchwader des Admirals Sartorius, welches vor Rif: 
fabom Preuzt; zurückberuſen hat. Um alfo’ der ropaliftifchen 
Urmee zu entkommen, bleibt Don Pedro nur noch ein 
einziger Ausweg übrig: dieſer wäre, laut der öffent: 
lihen Meinung, Fein anderer, als urplöpliche Einfchif: 
fung - und ſchuelle Rücdtehr — Auch ber Valonga habeır 
die Nebellen,, nach Berichten aus Lilfabon vom 26. Yuli, 
nach. einem nur Htündigen Kampfe, eine tüchtige Schlappe 
erhalten, Von der Truppe Er. portug- Maj. zurüchge: 
drängt, mußte der Feind bis nach RivsTinto (eine Stunde: 
von Dporto) fich zurückziehen, nachdem er einige Urtilleries 
fläicte verloren hatte. . Nicht beffer erging es den 5 Kanor 
näcrboten, welche mit Heinen Kanonen bewoffnet den Duero 
aufivärts fußren und je 30: Mann an Bord hatten, welche” 
fih dem Uebergang der 4. Divifion: über dem Duero mis 
derfegen follten,; Mit großem Verluſt zurückgeſchlagen muß: 
‘ten fie fich fehleunigjt nach Qporto zurücdegeben. 


Portugal. 

Liffabom, 26. Jull. Don Miguel hat den Staat: 
eath Torres, Mitglied der. Liffabomer Munieipalität,. zum 
Generolpofizeiintendanten der gegenwärtig: ins Felde ſtehen⸗ 
ben Dperationsarmee ernannt. Diefer Intendant bat dann 
zugleich die Oberaufficht über Herbeifchaffung von Lebens: 
mitteln. und aller fonfligen AUrmeebedürfnife. — In einem 
Zagsbefehl des Grafen von Darbacena, Chef des Generals 
habs, wurde die Abſehung des Feitungstommandanten von 
Belen angezeigt. Als Grund dieſer AUbfegung wird ange: 
gebe, daß dieſer Offizier nicht nur auf einen englifchen 
Kutter Habe feuern laifen, fondern auch, daß bie Garnifon 
nach feinem Beiſpiel Zeichen von Berachtumg gegen bie Eng: 
länder gegeben babe, — Der Sceeminifter hatte kürzlich 
das Verbot erloffen, auf Schiffernachen in das Meer nude 
zufaufen: und mit freinden Schiffen, von welcher Nation fie 
auch fenn mögen, in Werbindung zu teetem Gin Sicher 
und feine 6 Handlanger, welche diejes Verbot. übertraten, 
wurden in diefem Tageır nach dem St. Georgenfdloß ges 
bracht und vor die dortige gemifchte Commilfion geſtellt. 


Rußland. 


St. Petersburg 1. Aug. Unterm 27. Jun haben 
Se, Maj. folgenden Allerhöchſten Ukas an den Dberbefebls: 
haber der erften Armee, Oenerak Feldmarſchall Grafen Sa: 
en erlaſſen? »Da Ib es für billig Halte und dem Geijt 
der zu verfchiedenen Zeiten in Bezug, Auf die polnifchen 
Empörer erlaffenen Verordnungen angemeſſen finde, die den. 
aus den polniſchen mit Rußihud mwiedervereinigten Gouvers 
nements gebürtigen Mitgliedern der Garnifon von Zamose 
gefchenfte Gnade auch auf. diejenigen aus den genanntem 


Gouveriteinents” gebürtigerr Individuen jedes Manges der 
ehemaligen polnifchen: Armee “überhaupt , weiche bis zum 
Ausbruche der: Iufurreetion im Dienjt des Köntgreichs Po: 
len- jtanden und diefen auch mührend. des Inſurrectionskrie⸗ 
ges nicht verließen, auszubeßnen “jo befehl» Ihr 1) Alle 
obdengenaume, ſowohl die bei der Ihnen anvertrauten Ar— 
mee fchom vor Gericht firhenden, als auch die noch nicht 
jur Unterfuchung gejogenen Perjonen, vom Gericht umd je: 
der gefeplichen Unterſuchung' zu befreien“ and ihnen zu er: 
lauben, in ihre Heimath' oder zu ihren Verwandten zurü 
zukehten, fo wie-auch das auf deren Vermögen” gelegte Se⸗ 
quefter aufjuheben, und 2) die ſchon Eraft Beſtätigung der 
Ansiprücher des RKriegsgerichtd DVerurtheilten und" Verwie⸗ 
fenen in alle ihre vorigen bliegerlichen Rechte wieder ein: 


zuſetzen, denfelben ihr fequeitrirtes Eigenthum zurückzuge⸗ 


ben und auch ihmert’zu erlauben, in ihrer Heimath oder 
bei ihren Verwandten ferner zu leben; 3) es verfteht ſich 
von felbjt, daß dieſe Gnade ſich auf diejenigen wicht beies 
ben kann, welche von der in Meinem Manifeit vom 1. 
November 18351 ertheilten Begnabigung ausgenommen find.w 

— Die St. Petersburgifhe Zeitung enthält 
Folgendes: „Aus der Zeit der werhingnigvollen polnifchen 
Infurrection, als dee größte Theil der Jugend’ die Nation 
von“ der allgemeinen Verblendung und dem Freiheitsſchwin⸗ 
del angeſteckt war, verdient unter den wenigen Beiſplelen 
tobeyswersher Treue und Anhinglichkeit an die gefebmäßice 
Gewalt das Benehmen des Kornets Chodzfo eine befonders 
rähmliche Grwälmung. Cbod;Fo, dee Purz vor dem Aus— 
brach der Kebellion aus dem adelichen Regiment als Offizier 
im polgshen Uplanenregiment eutlaffen worden war, ge: 
tieth- in einer der Schlachter in die Gefangenfchaft der 
Empörer. In der Vorausfekung, daß diefer junge Mann 
von demfelben Nevolutionsgeiit befeelt fen, durch dew fein 
leiblidher Bender, ein befannter Schriftfteller und Adiutant 
des General Lafanette, fih von jeber ausgezeichnet hatte, 
verfubten die Rebellen, ihn: nater den vortbeilbafteiten 
Dedingumgen für fi zu gewinnen; allein mit tiefee Vere 
achtung wies der Corner Ehodzto alle Vorfchlige zurück 
und antwortete auf die Drohungen, durch welche fie ibn 
zuletzt zum Verrathe bewegen wollten, daß er nie ben 
Eid brechen werde, den er feinem rechtmäßigen Momarchen 
geleijtet habe, am den ihn die gleich ſtarken Bande der 
Edre und der Dankbarkeit feffelten, indem er den Kaljer 
feine Erziehung, das einzige Out, das er befihe, verdanke. 
Se. Maj. vermbmen mit Wohlmollen den Beridyt über 
diefes edle Betragen des Korners Chodzfo ; Sie gaben den 
Befehl, ihm in das Garde - Uplanenregiment zu verjeßen, 
und ernarmmten ihn zum Ritter des St. Wladimir + Ordens 
ater Klaffe.« 


Griechenland. 


Nah Briefe aus Ancona vom 20. Juli murde, 
wie die Mailänder Zeitung meldet, Donizja duch 
Kapitulation von dem Dbriften Pifa der Negierung zu 
Napoli: abgetreten. Diefe fol ſich jeboch ſeitdem aufge: 


» 


löst Haben und es wird eine Nationalverſammlung organ: 
firt, um eine proviforifche Regierung im Namen bes Prins 
sen Dtto einzuführen. Griva mit feinen Leuten verbrannte 
das Archiv des Senats von Napoli und plünderte mehrere 
Däufer unter dem Vorwande, Geld zur Bezahlung feiner 
Teuppen zu befommen. Nur die baldige Ankunft des neuen 
Souverains (fagen jene Briefe) kauu Griechenland vor ben 
Orüpeln der Anarchie bewahren. Alle Corps find unter 
ih uneins. Die Piraten vermehren ſich. Dpdra und 
Spezzia führen mit einander offenen Krieg, 


Deutfchland, 


(Defterreih.) Die Wiener Zeitung und ber 
Deiterr, Deobacter berichten Folgendes aus Wien, 
vom 9. Auguft: Heute gegen Mittag verbreitete fi bier 
die Nachricht von einem Attentate, welches dieſen Morgen 
in Baden gegen Se, Maj. den jüngern König von Ungäru 
verübt worden fen, zugleich mit der für die über dieſen 
Vorfall höchſt beftürzten Bewohner dieſer KRaiferjtabt voll. 
kommen berubigenden Verficherung, baß bie Dorfehung 
alles Unglück abgewendet und das theure Leben des erjige- 
bornen Sohnes unfers Innigitgelichten Monarchen vor dien 
fer drohenden Gefahr guädig beichügt habe. — Bolgendes 
ift der wahre Hergang biefes Ereigniſſes: 

Heute Morgens, mach Anhörung der Heiligen Meſſe, 
machte der König in Begleitung Selues Dienftfimmerers, 
Feldmarfiheflientenants, Grafen v. Salis, Seinen gewöhn— 
lien Spaziergang. Ju der Bergſttaße, ungefähr hundert 
Schritte von dem lebten Daufe, in der Richtung nach dem 
St. Helenenthale, fenerte ein penfionieter Hauptmäun, Nas 
mens Franz Reindl, ein Terzerol auf den König ab. “Die 
Kugel traf Denfelben auf dem linken Schulterblatte, erſtarb 
aber glüdiicher Weile in dem Futter des Ueberrockes und 
verurfachte daher nur eine fehr leichte Prellung. 

In demfelden Uugenbixfe fprangen drei in der Naͤhe 
befindliche Männer eiligft herbei, um fib des Mörders zu 
bemächtigen, welcher ; nachdem er bas abgefeuerte Terzerol 
tweggeworfen hatte, fich mit einem zweiten Terzerol in den 
Mund fchoß, wo die Kugel im Gaumen ſtecken blieb und bann 
auf dem, ihm zunächſt Stebenden der obgebachten 3 Minner 
ein drittes Terzerof anlegte, welches jedoch verfagte ,- wors 
auf der ruchloſe Thäter ergriffen; und auf das Rathhaus ger 
fühet wurde. Die Wunde, bie fih ber Mörder beigebracht, 
ift nicht lebeusgefäbrlich ;- die drei Gewehre fcheinen glück 
licher Weile eine ſehr fchlechte Ladung gehabt zu haben. 

Der König, uwerihroden , verfügte fih fogleich zu Fuß 
nach der Stadt, unmittelbar zu Gr. Maj. dem Roifer, um 
Uderhöchftdiefelden durch Seine perfönlihe Erfheinung über 
den erfchätternden Vorfall vollkommen zu berupigen. 

Der Thäter, ein durch unorbentliche Lebensweiſe in fel- 
nen Vermögensuntänden zerrlitteter Menſch, batte fih vor 
nicht langer Zeit mit einem Bittgefuche um Verabreichung 
von neunbundert Gulden C. M. an Seine Draj. den jüns 
gern König von Ungarn gewendet und von Höchſtdemſelben 
ein Onadengefchen? von hundert Gulden C. M. erhalten. 
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Dis zum gräßlichiten Verbrechen gefteigerter Ingrimm über 
die Verweigerung der vollen von ihm verlangten Summe 
hatte ihn, feinen eigenen Geſtändniſſen zufolge, zu dieſer 
Uuthat verleitet, Er wurde, nach dem mit ihm auf dem 
Ratbhaus vorgenommenen funmarifchen Verbör nach Wien 
abgeführt, wo er biefen Nachmirtag angelangt und deu 
Militärgerichten überliefert worden iſt. 

Die Euträftung, welche dieſe euchlofe That bier in 
Wien erregte, bat fih an dem Orte, wo das Verbrechen 
vrrübt wurde, in gleichem Maße offenbart. Nur Die augen: 
blickliche Verhaftung bes Verbrechers vermochte ihn vor 
der Wuth des über biefen Frevel gegen die geheiligte Pers 
fon bes Königs ergeimmten Volkes zu fhüsen. 

Ge. Mojeftät der Kaiſer haben heute Mittags um 12 
Uhr die Eeremonie der Barretsertheilung on Se. Eminenz 
den neu ernannten Cardinal Marchefe Spinola vorgenons 
men, was dem Publifirm bei der Fahrt nach der Kirche 
und zurück Gelegenheit gab, dem innigjtverehrten Monar⸗ 
chen die Gefühle der Herzlichen Freude‘ über die von dem 
Haupte des geliebten Sohnes glücklich abgemendete Gefahr 
durch enthufiajtifchen Jubeleuf an den Tag ju legen. 


(Preußen) Ge. Majeftät der König bat feinen bis: 
berigen Gefandten zu Florenz, Oberjt Freiherrn von Mar: 
tens, zum außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minſſter dei der ottomaniſchen Pforte ernannt. 

— Die Preufifhe Staatszeitung enthält fol 
genden Artikel: 

Wie man wohl täglich das Schaufpiel befucht und die 
Wirkung deifelben fo hinnimmt, ohne viel barüber nachzu⸗ 
denfen, fo liest man auch Tag für Tag, mie fie kommen, 
die Pariſer Blätter, ohne ihrem Inhalte eine bejondere 
Aufmerkſamkeit zu widnen. Flüchtig hört man, mas fie 
im Fluge fügen. 

Da fie aber, und zwar vielleicht eben dadurch, auf die 
Beſtimmung und Entwickelung der öffentlichen Meinung in 
Europa einen fo ungenieinen Einſluß ausüben, fo mag es 
von Zeit zu Zeit wieder einmal rathſam werden, ihr We— 
fen am einem einleuchtenden Beijpiele zu vergegemmärtigen. 

Selten dürfte ſich dasfelbe voilitändiger gezeigt haben, 
als bei Gelegenheit der neueſten Bundesbeſchlüſſe, welche 
freilich außerhalb allee Berechnung der franzöfiichen Jours 
naliſten lagen. 

Sie, die immer geglaubt, daß ihre Dieinung auch in 
Deutſchlaud die ſtärkſte, daß fie ſelbſt in einigen Kabinetten 
die herrſchende fen, wie jehe mußten fie durch dieſe Des 
flüffe in Erſtaunen gefegt werden! 

Unter Underem will der Conjtitutiounel die Sache kaum 
glauben. Wie? er hat ed nicht vorber gewußt? man bat 
ihm nichts davon gemeldet? die Geſandten baben nichts 
nach Haufe gefchrieben? Noch gejtern — er erinnert felbft 
daran — fprach er von ber Uneinigkeit des beutfchen Buns 
des, und heute fieht er fie vor fich liegen, diefe unglaublich 
unanlınen Unterfchriften. Wer Eönnte ed ihm verargen, 


wenn er hieräber außer fich geräth und feinen gerechten 
Zorn in Schmähungen entladet? 

Wenn man dann der Tribune näher tritt, auf welcher 
jene Stimmführer die Schickſale von Deutfchland auf das 
Eifrigſte verhandeln, fo Fann man nicht anders ald ſtaunen. 

Kennen fie etwa die deutfche Derfaffung? Man höre, 
wie eines ihrer beftunterrichteten Journale das Phänomen 
der Beſchlüſſe zu erklären vermeint! »Achtzehn Bevollmäch⸗ 
tigte, fpricht es, wohnten der Sißung bei; fie repräfentiren 
diefe Fleinen Staaten von Deutſchland, melche alle zufams 
mengenommen nicht fo viel Stimmen haben, wie Deiterreich 
und Preußen allein.« Ein ungeheurer Irrthum! Bon den 
fiebzehn Stimmen, welche Beichlüffe faſſen, haben Defter: 
eeich und Preußen zufammengenommen nicht mehr als zwei. 

Unaufhörlich vermwechfeln diefe franzöfifchen Journale bie 
Bundesatte und die Wiener Schlufafte; fie können fich 
nicht genug verwundern, daß fie in der erflen nicht finden, 
was man aus der zweiten anführt. 

Oder wäre ihnen die deutſche Politit bekannt? In eis 
nen Uugenblice, wo man gerade die Unabhängigkeit der 
Staaten dadurch fichert, daß man den Verfechtern einer 
&imärifchen Einheit entgegentritt, träumen dieſe Journale 
von einer Gefahe jener Unabhängigkeit, die fie auf das 
Abentheuerlichite fchildern. Natürlich, fie ziehen die Schlüffe 
aus jenen Prämijfen. 

Oder entwickeln fie font eine gefunde Anficht der all« 
gemeinen age der Dinge? 

&ie meinen, man fuche nur einen Grund, um Teuppen 
soifchen dem Rhein und der franzöfifchen Gränze aufzuftel: 
len, man wolle die Prinzipien, denen fie huldigen, mit dem 
Schwerte verfolgen. Es ift vergebens, daß ihnen biejeni: 
gen unter ihren Kollegen, welche den Gefchäften näher fles 
ben, erklären, die berubigendjten Verfiherungen geben zu 
Fönnen: Niemand denke an Krieg. Sie bleiben dabei, es 
fen ein Kreuzzug gegen ihre Inftitutionen im Werke, ber 
Rhein fen der Rubikon zivifchen den beiden Syſtemen, an 
dem man fchon Waffengeklire und Pferdewiehern vernehme. 

Bei fo viel Befchuldigungen fühlt man ſich verfucht, die 
Bundesbeichlüffe noch einmal zu lefen. 

Was fagen fie doch? welche Neuerung ſchließen fie ein? 
welche Drohung fprechen fie aus? 

Sie Haben, wie man weiß, folgenden Urfprung. 

Nah den Erfchütterungen der Nevofutionsfriege, vor 
denen nichts befteben können, wie es gerefen, hatte Deutſch⸗ 
land die doppelte Aufgabe, einmal fi in feiner Gefammt- 
heit, welche gebrochen worden, wieder zu conftituiren und 
fobaun bie inneren Verhältniffe einzelner Länder, welche 
fo gemaltfame Ummandlungen erfahren, nad geſehlichen 
Prinzipien wieder einzurichten. 


Jenes verfuchte man in dem Bunde, der an die Stelle. 


des Neiches trat, dieß durch die Einführung ftäudifher Der- 
faffungen, welche das urfpränglich deutfche fländifche Ele 
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ment, wo es in Abnahme gerathen, wieder verjüngen, wo 
es vernichtet war, wieder beleben fohlten. " 

Schwerlich Founte hierbei jediwede Kolliſſſon vermieden 
werden. Es mußte Punkte geben, in welchen die Forde⸗ 
rungen des Bundes und die Anfpräche ber Derfaffungen 
einander berührten und zufammenjtießen. , 

Wohl hätte fchon die Bundesakte leitende Grundfäg 
für die Dildung und Wirkſamkeit ftändifher Verfaſſungen 
von oben ber bejtimmen können. Indejjen wäre es ſchwer 
gewefen, auf diefem Wege die alte Autonomie bdeutfcher 
Staaten für ipre inneren Angelegenheiten niegend zu be 
ſchränken und die lofalen uub prowinziellen Bedürfuiſſe auch 
beim bejten Willen nicht auf eine oder die andere Weife zu 
verlegen. Der Bund begnügte ſich daher mit einigen ſehr 
allgemeinen Beſtimmungen; er verwendete feine Sorgfalt 
darauf, fi) durch organifche Geſetze fo viel als möglich zu 
befeftigen und der deutfchen Macht die Einheit und ihre 
Würde nach außen zurüchngeben. 

(Schluß folgt.) 

Hamburg, 4. Anguf. Unterm 1. d. ward dahier 
der Befchluß der hoben deutfihen Bundesverfammlung vom 
19. Juli, den Mißbrauch der Preife betreffend , zur Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht. 

— In Braunfhweig iſt am 7. Auguſt eine höchfte 
Bekanntmachung erfchienen, welche. mit den Worten beginnt: 
"Don Gottes Onaden Wir, Wilhelm, Herzog zu Braun: 
ſchweig und Lüneburg sc Demnach die deutiche Bundes— 
Berfammlung in ihrer 22ften dießjährigen Zipung am 28. 
Juni d. 3. nachſtehende DBefchlüffe gefaßt (folgen die fechs 
Beichläffe), fo werden diefelben hiemit zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebracht und fämmliche Untertfanen angemwiefen, ſich 
nach deren Inhalt zu achten, Urkundlich linferer Unter 
ſchrift und beigedruckten herzoglichen Stantsfanzlei-Siegels. 
Braunfchmeig, den 31. Juli 1832. (L. S.) Auf höchſten 
Spezialbefehi: v. Schleinig. Schul; 

Bayern. : 

Augsburg, 12. Auguſt. Ge. Hob. der Hr. Herzog 
Marimillan in Banern trafen gefteren auf der Rücrelie aus 
Stalien bier ein, fliegen im Gaſthoſe zu den drei Mohren 
ob und fepten nach mehrſtündigem Uufenbalt die Neife 
mach Banz fort. — Die Familie Sr. Hoheit wird ebenfalls 
im Laufe dieſer Woche nachfolgen. 

Dillingen,den 11. YUng: Auf eine allerunterthanigſte 
Vorftellung der biefigen Bürgerichaft an Se. Maj. den 
König, in Betreff der Nachthelle, welche durch die Ders 
Iegung des Sten Chevaurlegers / Reglments aus unferer Stab 
auf viele Klaffen der Einwohner täglich fühlbarer werden, 
bat der Bürgermeiiter Hr. Wiefer von Sr. Majeſtät 
das nachftehende aflergnädigite Handbillet erhalten, weldhes 
auch fogleich den Eiriwopnern durch den Druck mitgetheiit 
und mit Freuden aufgenommen murde: »Herr Birgermeis 
»fter von Dillingen! Es konnte Mir nicht entgegen, melden 
hohen Einfluß der durch die Umſtaͤude nothiwendig gemo® 


& 
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»dene Abmarfch des Sten EhevanzlegerdNegimentt ans ber 
»Stadt Dillingen: anf der Wohlſtand ber bortigem treuen 
»Einwohner haben müjfe, und da Mir derfelbe am Herzen 
„liegt, fo Habe Ih, und zwar noch ehe Ih die Mir ger 
»ftern zugekommene Bitte bes Mogiſtrats und der Gemeinde: 
»Bevollmächtigten erhielt, verfügt, daß das: zte Chevanp: 
»legers » Regiment-Derzog Marimilian von: Baperm im bie 
Stadt Dillingen verlegt werde. Verküudigen Sie biefes 
»der Bürgerichaft von Dillingen, welche darin ben Beweis 
»Meiner FZürforge für Ihr Wohl und Meiner Königlichen 
»Ginade erkennen wird. Bad Brückenau, den 4, Uug. 1852. 
»Ihr wohlgewogener König Eudwig.« 


Neueſte Narchrichten.- 


London, 7. Auguſt. Die geflern von dem Lord Pal: 
merfton. vorgebrachte griechifche Eonventionsbil wurde vom 
unterhauſe mit einer Mehrheit vom 49, gegen. 16. Stimmen: 
genehmigt: 

— Im Courier liest man: Der im verfloſſener Nacht 
in London angefommene Marquis vor Palmella hatte alle: 
gleich eine Unterredung mit Lord Palmerſton und wird in 
wenigen Tagen wieder nach Oporto zutückkehren. eine 
Grcellenz find fehr guten Muthes und fiheinen volles Der: 
trauen in den Erfolg der Sache Don Pedro's zu feben. 
Der Zivech feiner Miffion fol Fein anderer fenu, als von 
der brittifchen Neglerung eine Unerkennung für Dona Maria 
zu erhalten, und wir. glauben, daß er dieſes leicht. erreichen 
wird. 


— Durch das Padetboot »Mutine« find Nachrichten aus 
Rio Janeiro vom 20. Mai und durch ein anderes Schiff 
‚nbie beiden Brüder“ Nachrichten von eben baber vom 10. 
Auni-angetommen, In Nio und Babla war alles rubig ; 
in Pernampucn aber herrfchte große Gährung, da bie Mu— 
latten und Neger ihre: Unabhängigkeit und eine Regierung. 
gleich der zu Fapıf verlangen... Der beittifhe Conſul Hat 
aflen: vor Permambuco" liegenden Schiffen: Befehl gegeben, 
"unverzüglich ihre Boote an die Küſte zu ſenden, um auf 
ein gegebenes Zeichen wo’ möglid alles brittiſche Cigenthum 
an Schiffsbord zu bringen, 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Eenttnen 








Fremden-Anzeige. 

Den 13. Auguſt. (G. Hahn): Pr. Huvpmann, Folder 
dlenſteter aus Fuͤſſen; Mad. Lieb, Hofglaſers · Gattin aus Wuͤrz ⸗ 
burg; Hr, Dr Buchinget, k. Rath u. Archivar aus Wuͤrzburg; 
Hr. Graf Fuager von Babenhaufem (Schw; Ablen: Dr. 
Sbert, fm: ous Frankfurt; He Ringel, Kfm aus Bangens 
berg; Hre v. Strube,. Lieutenant im k. hannov. Garde-Huſaren⸗ 
‚Regiment 5: Hr. Baron von Holflein, aus Gopenhagen; Dr, 
‚Simon, Afm, aud Elberfeld. (G. Kreuz): Hr. Weiß, Mes 
&anitus au& Paris; Dr. Gonradi, Afm, aus Dresden; Sr. 


'tär auf Boireuth, 
Etuttgart. 


Möger, dal. Schiwertfeaer and Wien; Hr. Popp, Privatſekre 
(8, Sonne): Hr. Breuning, Kfın. aus 





Eourfe : 
Ungsburg, vom 13- Uuguft, Obligationen zu 4 pCt. ; 
Pr. 964 ; Gel g6F; Eotterie:foofe E—M 4 pCt. Dap. 1074; 
B. —— ;. detto unver. 10f, Pap. 131; 8. —. . 


Wien, 9. Auguſt. 


Staatöfchuld « Berfchreib.- zu 5 pCt in EM. 874; 
deito- delto zu 4 pCt. in EM. 264; 

Darl, mit Verlooſ. v. 3; 1820, für 100 j8. in CM. 1794; 
deito detto 2.5. 1221, für 100m EM. 124—; 


Danfs Hctien pr. Stück 1135: in EM 


Parts, 9: Auguſt. 5 pEt..g8 Gr. 80 E.;. 3 pCt. 
ör. 10 C. 


Eondon, 7. Auguſt. 


69 
3. pCt. Eonfol. 837 64 (3 Uhr). 


- Befanntmachungen- 
THEATRUM MUNDI 


oder 
vie Welt-⸗Bühne. 
Heute, den 14. d.: Der Eingang zum Hafen von 
Wenpel. Anfang 8 Uhr. Das Nähere befagt der Au— 
chlagzetteß 
Der Schauplatz iſt im goldenen: Storch (Bauhof). 


8015.m} 








8076. (3 0)- Das 
Königl. Rreiss und Stadtgeriht Münden 
Hat in dem Schuldenmefen des Regiftrators von Hagn durch 
Befhluß vom 31. Dltbr, 1851, publ: 13, Jebt. d. J. den 
Univerfas Konkurs erkannt Diefer Beſchluß iſt rechtekraͤftig. 
Es werden daher die geſetzlichen Ediktatage, nämlich: 
1. jur Anmeldung dee Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf: 
Montag dem 1% September, 
11, zur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
Donnerftag dem 11. Dftober, 
II. zur Schlußverhaudlung auf 
Montag den ı2. November, 
und zwar für die Replit bis 
Dienflag. den 27. Nopbr., 
und für die Duplik bis 
Mittmoh dem 12. Dezember 
elnſchlͤßlg jedesmal Morgens‘ 9 Uhr feflgefegt und hiezu 
fämmelihe unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners biemit 
öffentlich unter dem Nechtsnachtheile vorgeladem, daß das Micht- 


erſcheinen am eriten Ediktstage die Musfhliefung ber order 
‚mung von ber gegenwärtigen: Konkursmaſſe, das Micterfcheis 


nen am den übrigen Ediktstagen aber die Ausfhliefung mie 


‚den an. denfelbem .vorgunehmenden Handlungen zur Folge hat. 


Zugleich werden diejenigen, welde Irgend etwas von dem 


"Vermögen des Gemeinfguldners In Hauden gaben, bey Ders 
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meldung des nochmafigen Erſatzes aufgefordert, ſolches anter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 
Den 3. Auguft 1832. 
Allweper, Direktor. j 
j NMuhwandl. 





8058. (55) Das 

Königl. Kreid: und Stadtgericht Münden 
Hat in dem Schuldenweſen des Joſeph Hautzeneder, Bler⸗ 
brauers zum Rrapfer genannt, buch Befhluß vom heutigen 
den Univerfal« Konkurs erkannt. 

Es werden Daher bei bereits von Seite des Gemeinſchuld⸗ 
nerd erklärter Submiffion die gefeglihen Gdiktötage, nämlich: 


1. zur Anmeldung der Forderungen und Deren ‚gehörigen 
Radmeifung 
auf Mittwodh den .5. September 41832, 
"U, jur Borbringung der Ginreden degen die Angemeldeten 
Borderungen 
auf .Sreitag den 5. Oktober 1832, _ 
IT. zur Schlufverhandlung 
auf Montag den 5. Novbr. 1832, 
und zmar für die Repliß bis 
Dienflag den 20. Rovbr. d. Is. 
und für Die Duplik bis 
Mittwoch den ‚5. December "d, Ge, 
einfhlüfig, jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt und hlezu 
färnmelihe unbekannte. Gläubiger des Gemelnſchuldners hiemit 
Öffentlich unter dem Rechts RNachthelle vorgeladen-, daß das 
Nichterfheinen am erften Ediktötage die Ausfhliefung der For⸗ 
derung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Michterfcheir 
nen an den übrigen Gdiktstagen ‚aber Die Ausfhliefung mid 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge = 
Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhulöners in Handen haben, -aufgefors 
dert, ſolches bey Dermeidung des nochmaligen Grfaßes, uns 
ter Borbehalt ihrer Rechte, „gerichtlich gu übergeben und endlich 
sufolge $. 32 des Prioritäts-Grfeges vom 1. Zunt 4821. bes 
merkt, Dafi nah der bisherigen Recherche ‘der Activ » Stand 
19,212 fl. betrage, die Schulden aber an Kapitallen und Zins 
fen fih auf 32,012 fl. belaufen, —* 
Den 31, Juli 1832. 
Allmeyer, Direktor, . 
Wimmer. 





7953. (56) Urkunden-Amorslfations: Edikt. 


Dem Untertfan Johann Michael Meulinger-zu Gela— 
Iohe find bei dem Brande feines Hauſes nachfolgend bezeilch⸗ 
nete Urkunden zu Berluft gegangen: 

4) eime Dbligation ad 1000fl., welde von Sr, Ercelleny 
Deren Friedrih Wilhelm Grafen und Herrn zu Paps 
penheim am 13. Zuli 4796 ausgeftellt worden. 

Dieſelbe war anfänglih zu 3”, pG&t. and wurde erft 
Anno 1804f5 jun 4% p6t. erhöht. 

2) eine DObligation ad 150. Dieſe wurde unterm 18, 
Mai 1797 von Br. Erlaubt Herrn Earl Theodor 
Briedrih Grafen und Herrn gu Pappenheim ausge: 
ftellt, lag zu 2'4 pCt. auf-und lautete -anfänglih auf 
400 fl., wovon in der Folge 250 fl. heimbezahle worden. 


In beiden Dbligaflorien war Wlerteliährige Auffündigungs: 

Zeit beftimmt, und beide Kapitalien werden in ‘dem 
Dappenheimer Schuldbuch E. F0l..68 Nro. 132 vorr 
getragen, 

3) eine Dbligation -ad- 50 fl., welche von der ‚aufgelösten 
koͤnigl. Spezlal : Kaffa Eich ſtadt -für Ältere Binsrüds 
finde am-ı. Septbr. 1817 ausgefhellt worden, zu 4 pGt! 
anliegt, den Nummerum 76 hat und -in den Gatafler 
über die neuen nicht baaren Anlehen sub Nro. 4069. 

4) it Rotterie:Anlehend:Roos von rofl. — 

Lit. K. a, 1140. 
Es werden daher auf den Antrag’des Gigenthümers die 
allenfaufigen Inhaber dieſer Schuldilletunden ‚hiermit aufges 


- fordert, ſolche 
binnen ſeche Monaten 

.a dafo un fo fiherer bei dem unterfertigten Herrfchaftsgerichte 

vorznzeigen und allenfallſige Anfprücde auf diefelben anzubrins 

gen, als im Entitehungsfall Miemand damit weiter gehört, 

fondern die bezeichneten Urkunden für nichtig und Fraftlod ers 
. Märt werden würden. 

’ Pappenheim, am 12. Junl 1832. 

-Gräflih Pappenbeim’ihes Herrfhaftsgeridt, 
j MRedenbader. 
Sol. Hofmann. 


- 8070. Im Werlage der -Lahmüller’shen Kunſt⸗ und 
"Buchhandlung in Bamberg find fo eben erfchienen und durch 
a Buchhandlungen zju.erhalten, n Münden bei J. 
J. Rentner: 


Lehrbuch der Tateinifchen Sprache 





‚ weiter Theil, -Syntar fammt Uebungsftüfen von 
‚Andreas Mühlich , Lönigl. ‚Profeflor in Bamberg, gr. 8, 
(324 Bogen ſtark.) af. .24 Er. 


Boltftändigkeit und lelchtfaßliche Darftellung 
der fontaktifhen Regeln, mit gapleeihen Beifpielen im deut 
{hen und Tateinifhen Ausdeude belegt, paſſende, nah Abſchait ⸗ 
«ten eingefhaltete Mebungen, foftematifher Vortrag, welder "den 
Bang vom Beichteren zum Schwereren befolgt, Die gemeinfas 
men Regeln «dee deutſchen und -Sateinifchen Sprache voraus» 
fit, und Die nthümlichkeiten folgen Täßt, wird das Ur⸗ 
theil der Schulmänner für dieſes Lehrbuch gewinnen, Der 
Drud ift korrekt und ſchoͤn, Das Papier weiß und gut. So: 
mit wäre denn ein volfländiges Lehr⸗ ‚und Uebungebuch um 

einen ſehr billigen. Preis für die lateiniſchen Schulen, auf den 
„Unterrigt von vier Jahren berechnet, ge 
Haben Kirhe und Staat aut der Refung der 
griedifhen und -Tateinifhen Glaffiker auf 
unferen Öpmnafien etwas zubefürdhten? Bon 

.Ronrad Zeug. gr. 8. Preis :6 ggr. oder 24 Er. 

Mit Gründlihkeit und ‚mit einer bewunderungswürdigen 
Beleſenheit behandelte der Berfafler feinen Stoff, und «nice 
unbefriedigt wird der Leſer dieß kleine Werkhen aus der Hand 
legen, ohne von Liebe für.dbas Studlam „der ‚alten Glaffiter 
beſeelt zu ſeyn. 


— — — — — — — — — — — t— 
In der Sendlinger Landſtraße, gunähft dem Krankenhauſe, 
iſt ein z ſtoͤciges Haus ſammt Garten und übrigen Bequem: 
lichkeiten, je doch ohne Unterhändfer, ‚unter billigen Bedinguiffen 
ja verkaufen. Das Nähere Heim Gigentpämer Nr. 692 dafelbft. 
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8075. (34) Mufeum. 

Freitag den 31. Auguft, Abende 5 Uhr, GensralsBerfamms 
lung. Die Gegenflände der Tagesordnung Können in Dem 
Leſe: und Gonverfations : Zimmer eingefehen werben, 

Münden, den 15. Auguft 1832. 





8077. Befauntmadung. 

Zur Öffentlihen Finals Prüfung der abfolvirenden Ters 
tianer, welde am 16. dieſes Monats won 10 bis 2 Uhr Platt 
haben wird, ladet gejiemend ein ; 

Münden, den 12. Auguft — 
die 


Töniglih bapsrifhe Gentral : Beterinär» Schule 


8074 (12.0) Borrufung _ 
des Anton Rentwich, Müllergefellsn: von 


x Grulid. 

Bom Juſtizamte der Herrſchaft Grullch, Röniggräger Kreis 
ſes in Böhmen wird hiemit befannt gemacht: ES fep über 
GEinfchreiten der Verwandten des Anton Nentwih, Müllerges 
fellen aus der gruficer, Bufhmößle, welcher nad deflen Ent⸗ 
laflung vom £, k. Militie in Dienften eines baperifhen Gras 
fen geſtanden und feit 50 Jahren unbekannten Aufenthalts 
if, laut Beſcheid vom heutigen Tage Nr. E, jud. 767 in bie 
Borrufung des Abweſenden gewiliget und zw deſſen Handen 
Anton Repan von Miedererlig als Kurator beſtellt worden, 

Anton Nentwich wird ſonach mit dem Beifage vorgerufen, 
daß er binnen einen; Jahre vom Tage der erfien Ginrädung 
dieſes Ediktes in bie Yeltungsblätter entweder perfönlic oder 

durch Bevollmaͤchtigte bierorts zw wrfheinen, oder auf welche 
Art immer das Geriht, oder dem zw feinen Handen beftellten 
Kurator fo gewiß von feinem Beben in Kenntnif zu fegem Babe, 
ale widrigens nah frustiofer Berfireihung der Ediktalfri 
auf weiteres Einſchrelten der Üntereffenten zur Tobeserflärung 
des Berihollenen gefhritten und defien Vermoͤgen für vererb⸗ 
Ti erBlärt werden mürbe, 

Grulich, ben 13. Juli 1832. 
Zav. Plestos, Juflir. 


8065. Betanntmwadgung. 

Auf Andringen eines Hppothekglaͤubigers wird das Anna 
fen des Soſeph Benger zu Aulturöheim, Gemeinde Freymann, 
ee dem Öffentlicden Derkanfe unterfielt, Tags 
ahrt au 











Montag den 20. Auguft I, Id., 
Bormittags 9 lihr, 
anberaumt, und piebep bemerkt, daß ben dieſer Verſtelgerung 
nah den Beftimmungen bes $. 64 des Dppothekengefegeh der 
— an wied. — A 
iefes Anmwefen hatına ventor und gerichtlicher Schäkung 
vom 10. Auguft 1850 folgende Beilandthelle: e 
ı, Immoblien 
A. Gebäude 
2) Das auf 5000 fl. geſchaͤzte Wohnhaus, 2 Stod boch, 
gemauert, mit Schindeln gededt, und enthält einen ges 
mölbten Keller, 5 Zimmer, ı Saal, Küche, Speife, is 
iritt und eime auf Dem Dade on einem Thüͤrmchen am 
achte und gerihtiih auf 20 A. geihägte Hausuhr. 
2) Gine gemanerte, mit Schindelt gededte Stallung mebf 
eines Wohnung gefhägt auf 1900 9. 


« 


3) Einen gemausrten mit Schinbeln gebeten Getreldſtadel, 
2 geihägt auf 1900 fl. 
4) Sine zum Thelle gemanerte Schneidfäge nebſt Waſſerbau 
und Wehr geihägt auf 2000 fi. = 
5) Eine hölzerne Remife, gefihägt auf 300 fl. 
6) Ein gemauerte® Badehaus 125 fi. 
7) Einen Gumpbrunnen 50 fl. 
8) Sämmtlidhe Gartenzäumung 150 fl- 
9) Einen gentauerten Kalkoſen mit Bepältnig und Zimmer 
800 


- 


Simmtlide Gebäude, welche bis auf den Kalkofen fi in 


. gutem Buftande befinden, haben demnach einen Werth von 


10,225 A. und find in der Brandaffefurang mit 8000 fl. ver 
fat. 
B. Grundflüde, 

1) 0 Tagw. 61 Dezim. Haus, Nebengebäude und Hofraum 

in der 9. Bonit+Rlafle; 
2) - 15 » Kalkoſen und Acer, jeht Wiefe 
in der 5. Bonlt, ; , 

)0 3 >» Garten, in melden ſich 2 Spar 
gelbeeten und zwifhen 250 und 
300 Dbfibäume befinden, in ber 
9 Bonit.; 
Aeder, jegt Wiefe, in der 5. Bor 
nitäts » Klaffe; 
Wieſen in der 3. Bonit+SHafle. 

238 =» 61 »  ‚jufammen. 

Ludeigen und geben zum E, Rentamt jährlihen Bodenzina 
5A. 48 ir. 6 Hl. und elne einfadhe Dominica: Steuer von 
3 kr. 7 bl. 

Saͤmmtliche Grundſtuͤcke find zehentfrey und gerichtlich ge⸗ 
ſchaͤzt auf 4600 fi. 

IL Mobiltienm 
A, Haudfahraiffe im Werthe zu 45 fl. 
B, Baumannsfahrniffe 236 A. 

‚Raufsliebhaber werden eingeladen, fih zu diefer Verbands 
fang im Landgerichtslofale einzufinden und Auswärtige haben 
fig duch geſedliche Leumunds⸗ und Bermögensjeugnifie aus» 
zuweiſen. 

Munchen, am 27. Jull 1832. 
Ronligl Landgeridge Münden. 
Auttner, Landrichter. 


— — — — — — — — — — — — 
1777. Stuttgart und Münden. (Neues milit Werk.) 
In der unterzeichneten ift fo eben erſchleuen und in allen Buch: 
ndlungen Deutihlande und der Schweih, in Münden bei 
— Lindauer, zu haben: 

„Bd, 9. Breithaupt’s Anleitung gu dem Linterridt im 
der Kriegodienfte und Waflenlepre für neu ausgehobene 
Wehrpfichtige, wie auch für Stadt und Nationalgarben 
und Bandwehrmänner. gr. 16- in eleg. Umſchlag. br. 54 Pr « 

»Drffen, der Felddienſt der Artillerie. gr. 16. im eleg. Um⸗ 
Idlag. br. 36 fr,“ 

: Sonnewald'fihe Buchhandlung. 


Gm der Briennerfiraße, nahe bey der Glypothek, iR das 
Haus Nro. 281 /b fammt Garten um ben Jahreszins von 
190 ſt. zu vermiethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Küche, 
und ſonſtigen Bequemiichkeiten. Es kann auch in 2 Wohnun. 
—8 geteilt werden. Das Uebrige in ber Grpebition dieſer 

tung. 


4)9 6 ⸗63 ⸗ 
6) 4 — * 


- 


Nuͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Mittwoch 


Nro 





39. 15. Auguſt 1832. 





Zeitungs: Nachrichten, 
Portugal. 


Die zu Oporto erfcheinende Epronica@onftituelo: 
nal vom 28. Juli enthält einen ausführlichen offiziellen 
Bericht Über die Dorgänge vom 22. und 23. Juli. Bol 
gendes ift der weſentliche Inhalt deffelben : 

"Sobald Don Pedro Kenntniß erhalten, daß bie Trnps 
pen feines Bruders im Walde von Penafiel Porten gefaßt 
amd Dallonga erreicht hatten, fehicfte er den Graſen Villaſſor 
auf Kundfchaft aus. Demnach ſetzten fih am 22. Morgend, 
unter Anfübrung des Obriſten Henrique de Silva da Fon⸗ 
feca ein Bataillon Cacadores, die Zreimilligenr der. Dona 
Maria No. 5, das Moarinebataillon und das Infanterieres 
giment N ro. 18 mit einer Abtheilung Reiterei und 4 Ger 
fhäpftücden nach Vollonga in Marſch. Der Oeneralquar: 
tiermeijter BalthaſarAlmeida Pementel dirigirte in Des 
gleitung des Grafen de Ficalho, Adjutanten Sr. Paiferl. 
Majejtät, und des Ant. de Melbo, Adjutanten des Grafen 
Ditia Flor, diefe Eolonne. Beim Ctugang von Ballonga 
traf Don Pedro's Vorbut mit den Vebetten Don Mis 
gueld zuſammen, und trieb ein Neiterkorps, melches zum 
Schutze der letztern vorgeräct war, mit Verluft bes Diff 
yiers, der dasſelbe commmandirte, und mehreren 'Seldaten, 
zurück. er . 2627 

Don Miguels Scharfibügen befehten allmählig in gro— 
fer Anzahl die Heinen Erhöhungen mb waldigen Punkte, 
welche fih von dem Fluſſe Ponte Fereira bis zu den 
Hügeln von Baltar erftrecten. Das Batalllon leithter Trup: 


pen Pro. 5, welches weit voraus die Vorhut der Eolonne 


dädete, griff auf das bartnäcigfte die Echarffhäpen an 
und nahm ein = um das anderemal jede, ihnen Schritt: wor 
Schritt von dem Feinde auf Das tapferſte beſtrittene Erböbung 
‚des Bodens pimveg. Nachdem endlich Die Freiwilligen ber Do⸗ 
na Maria zur Verſtärkung angefommnen, griff der Hauptman 
Zaborda vom Bataillan Nro. 5, an ber pipe feiner Konpagnie 
mit gefälltem Bajonnette an und trieb ein Bataillon ronaliftifcher 
Sreimilliger zurück, Die ihn von dem Reſte feines Korps abs 
fhneiden wollten. Die vom Major Aug. da Eofta o Silva 
zum Schutze unferer leichten Truppen geleitete Artillerie 
und ein Infanterienngriff brachten enblich das Feuer ber Mir 
gueliften zum Schweigeſt und fie überlleßen ihren Gegnern 
bie von ihnen befepten Punkte. 


Nach diefer Necognofeirung kehrte die Eolonne nad 
dem zwiſchen Vallonga und Oporto gelegenen Orte Rio 








Tinto zurück. Bei biefer Gelegenheit wurden auf Seite 
Don Pedro’s ein Dberftlieutenant und ein Major veriwun; 
det und ein Lieutenant getötet. 


Don Pedro hatte nicht fobald von dem Vorgefollenen 
Kenutniß erhalten, als er den Grafen Billa Flor beauftragte, 
mit einee Infantericbivifion auf der Straße nach Vallouga 
gu marfhiren, mm nöthigenfalls. die fich zurückziehenden 
Truppen zu febügen; nachdem er aber das Endreſultat die⸗ 
fer Kecognofeisung erfahren, veränderte er, ber fich mit ſei 
nen Stabe bisher zur Befichtigung der Borpoften auf der Süd⸗ 
feite des Duero befand, plöplich feine Stellung und flug 
den Weg nach Rio Tinto ein, wo er in demijelben Augens 
blicke eintraf, mo die von Vallonga ſich zurüctziehende Cos 
lonne und die aus Dporto zu ihrem Schutze ausgerücdten 
Truppen daſelbſt Pojten faßten. Er befabl hierauf ben 
auf dee Straße von Vouga (auf der Südfeite) vorgerück⸗ 
ten Truppen wieder Über den Duero zu ‚geben und Die 
Über denjelben firhrende Brücke abzubrehen, und nachdem 
er in dieſer Stadt alle Streitkräfte, die er fin deren Vers 
theibigung beſtimmte, verfammelt hatte, beauftragte er ben 
Grafen Villa Flor, am 25. dem Feinde eutgegenzurücken. 


Diefer General theilte nun die Armee in 3 Kolonnen, 
Der rechte, vom Dberften U. P. de Brito befehligte Fiü— 
gel war angewieſen, auf der Straße von ©. Coſmo vor⸗ 
zurücken; das von Henrique de Silva’ da Foſeta commans 


dirte Centrum Batte fih auf der Hauptſtraße von Ballunga 


zu bewegen, während der linke Flügel unter Oberjtlieutes 
nant Hodges anf ber Straße von Formiga marfchirte, um 
den rechten Flügel des Feindes zu umgeben. 


Um 23. Mittags um 11 Uhr befilirten. die Kolonnen 
anf den Schlachtſelde und kaum batte.die vom Dberft: 
dientenant Schwalback befehligte linke Abtbeilung, die an 
der Spitze der mittleren Eolonne marfchirte, den. Auſgang 
bed erſten Hügeld erreicht, als die feindlichen Scharffchü- 
gen ihr Feuer begannen, welches jene Ubtpeilung mit eben 
fo großer Zapferfeit als militärifcher Ordnung anshielt und 
dadurch der Kolonne des linken Flügels Zeit zum Einrücken 
‚in die Schlachtlinie gab. Während der Feind, durch ben 
Marich dieſer Kolonne bedroht und fürchtend, auf dem obern 
Theile des Berges mmgangen zu werden, einen von zahl: 
reichen Cocadores bedeckten Theil ber Anfanterie detachirte 
und den Angriff zu wiederholen vwerfuchte, wurden unfere 
Truppen durch diefe Bewegung auf ein offen liegendes Ter⸗ 
rain getrieben und bdafelbft von einer feindlichen Keiter: 
ſchwadron plöglich angegriffen, aber, fi In einen Wald 
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rettend, ſchlugen fie den Angriff ab und trieben Lie Neites 
rei, ‚die großen Verlujt an Meufchen und Pferden erlitten, 
in die Flucht: " s 


— So wie General Graf Billa Flor merkte, daß der linke. 


Flagel alfo in die Enge getrieben und Ser Feind auf je— 
ner Seite ſehr flarf wär, ließ er das Centrum vorrücen, 
worauf der Kampf neues Leben erhielt. Der Kaiſer übers 
ſah inzwifchen von einer den Kampfplatz beberrichenden Stel: 
Img alle Bemegungen und ertheilte den Generalen die nös 
tbigen Befehle. Die alfo begonnene Schlacht wurde im 
Tentrum und auf dein Tinfen Flügel unſerer Linie, fo wie 
im Genteum und auf dem rechten des Feindes allgemein. 
Unfere leichten Truppen vertrieben den Feind mit größs: 
ter Tapferkeit von Punctzu Punet. Hauptmann Pereira, vom 
5. ber Cacadores, forderte mit wenig Mann feiner Roms 
pagnie das 12te Infanterie:Kegiment auf, die Waffen zur 
treten und ſich zu .ergeben ;. er ließ dald es Diefer 
Aufforderung nicht gehorchte) aljogleich auf .Dasfelbe feuern 
und machte .eimige Gefangene, ohne ben geringiten Verluſt 
von ‚feiner Seite zu erleiden. Die Ünfanterie unterftägte 
allenthalben mit unglaublicher Tapferkeit unfere leichten 
Truppen, indem fie die wiederholten Derfuche des Keiudes, 
anfer Ceutrum zu fprengen, fiegreich zurückwies. Unfere 
äußert gefickt geleitete Artillerie trich den Feind von Stel⸗ 
lung zu Stellung und ließ ihn Baum Dazu kommen, ‚feine 
Linien wieder zu ‚bilden. Der Feind, auf feinem rechten 
Flügel alfo in die Flanke genommen und kräſtig in feinem 
Centrum angegeiften, wurde allmaͤhlig aus den Waldgeher 
gen und Unböhen, welche er tapfer vertheidigte, vertrieben, 
und fuchte, nachdem er alle Hoffnung des Widerjtandes auf 
diefee Seite verlor, feine ganze Stärke nunmehr in feinem 
Tinfen Flügel ‚geltend zu machen. 

Uber eine Eoloune des reiben lügelö, welche‘die ganze 
Zelt hindurch eine ſehr vortheilbafte Stellung inne hatte, 
"hielt des Feindes linken Flügel en echec und es fepte fih 
zugleich ein Meitereorps in Bewegung. Es war bereits 
Dunkel und da fich der Feind auf allen Puukten, geſchlagen 
ſah, fuchte-er die in feinem Rücten kiegeuden Berghöhen, zu 
gewinnen und zog fich oder flob vielmehr, fo wiedie Nacht 
eine Bewegungen begünitigte, in Unordnung auf der von 
Battar nach Penafiel führenden Hauptſtraße zurück, alle 
Poſitionen, die er zu vertheidigen ſuchte, mit Denkmalern 
ſeiner Niederlage hinterlaſſend. 

Der Kalfer bivorwacquirte mit General Vita Flor nnd 
‚den Stabsoffizieren auf dem Schlachfelde und richtete, mächs 
dein eide am 24. aitgejtellte Necoguvscirung ‘den Rückzug 
des Feindes bewabrheitet gefunden, feine Truppen nach Oporte, 
‚mo er am Abende, defjelben Tages an der Spitze eiyer Ccs 
lonne einzog. Unſer Verluſt an Getödteten, Verwundeten 
und Dermißten am beiden Tagen überſteigt nicht 300 Marn, 
während ſich der Des Zeindes über 1200 erſtrecken muf. 

Am 26. marſchirte ein Theil der leichten Truppen un— 
ter Unführung des. Dberitlieutenants Schalback und unter 
den ummittelbaren Bejsdlen des Kaiſers felbit, nad Car: 
valhos ud Orijo. Die feindlichen “Piquers loben ſoglcich 
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und Hierauf auch die zu Geljo poſtirte Meiterei ; unfere 
Krieger nahmen .einige Soldaten und Pferde und befepten 
Den Drt. 

— Einem Urtifel in berfelben Chronica Conſtitu— 
xlonal von Oporto vom 30. Juli zufolge bejtünden Don 
Miguels Streitkräfte (auf dieſem Punkte) nur mehr aus den 
Ueberrejten des 14., 12., 19, 22. und einem Theil des 
24, Regimentd, aus 150 bis 200 Reitern und 5 Geſchütz⸗ 
flüden. Die Freiwilligen, die Milizen und Guerillas hät: 
ten fich feit Dem 23. anfgelöjet, fo daß nur mehr der Öte 
Theil ihrer frühern Anzahl beifammen fen, und der Feind 
‚Hätte von Dita Real Guexitlag zu feiner Verſtärkung ver: 
langt. Dieſe Truppen ftünden jezt zu Unaraute und hät: 
ten Dorpoften zu Penafiel. 

In, einee Proflamatton Don Pedro's an die Portugies 
fen, gibt derſelbe die geiwefene Stärfe der Truppen bed 
Don Miguel auf 10,000 und die Dauer des Gefechtes auf 
7 Stunden an. 


‚Spanien. 


Madrid, 31. Quli. Unfer Kriegsmirifter bat unter 
bem 23. an alle General:fapitäne der Provinzen ein Rund: 
Schreiben erlaffen, nach welchem blog die im Dienjt befind- 
lichen Militärs Schnurebärte tangen Dürfen; wer ibn außer 
dem Dienft im Civllrock trägt, wird abgejegt. Jeder In: 
terthan, welcher Bein Militär it und doch einen Schuurr: 
hart crägt, fommt, wenn er ein Adeliger iſt, im Ömonar: 
liche Daft auf einer Feſtung oder zahlt 1100 Franken Strafe ; 
Ait er bürgerlich, fo büßt er fein ſchweres Vergehen mie 
Gmonatlidier Zwangsarbeit. 

— uUnſere Zeitung von heute -theilt nun Über das am 
22. zwifchen den Truppen Don Pebros und Dou Miguels 
an den Ufſern des Beinen. Fluſſes Ponte: Fereica, einige 
Stunden von Oporto, vorgefallene Gefecht nähere, durch 
anßerprdentlihen Courier ber Regierung zugekommene De: 
richte / mit. Mach diefen Angaben batte fih ‚eine Abthei- 
Jung der Erpeditioustruppen am 22. Morgens vor einem 
Kavalleriepoiten gezeigt, welchen General ‚Santa Martha 
ja Vallonga aufgeitellt hatte. Uls biefer General hemerfte, 
daß der Feind einen anf einer Anhöhe bei Vallonga auge 
ſtellten Infanteriepojten anzugreifen beabfishtige, glaubte <r 
anfänglich, 28 fen ‚bier nur anf eine Rekognoszieung abge: 
ſehen ; aber bald erfuhr er, daß 4000 Mann Erpeditions: 
‚Truppen ihm -entgegengezogen, und in der Ueberzeugung, 
Daß der Feind ihm die Verbindung mjt feinen Truppen der 
‚gen Brigade, welche in Vilpa:da:Zeira handen, obfchneiden 
‚wolle, beſchloß er, angreifend zu Werk zu geben. Das 
‚Terrain war zu „einem Neitergefecht ‚nit gelegen. Die 
Streitenden waren nur durch den Fluß Ponte-Fereira ge 
‚trennt, über melcben jezt Santa Martha einige Bataillone 
‚feben ließ. Der Kampf begann und dauerte gegen 4 Stun: 
dei, wäbrend welcher man fich um die Unböhe bei Vallonga 
ſtritt. Nach diefem Gefecht zogen ſich die Truppen Don 
Pedros, welche das Feld nicht meht bebanpten Fonnten, 
nah Rio⸗Tinto, in -der Richtung ‚gegen Oporto zurück, Auf 
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bleſem Ruckzuge verlor der Feind ein Artillerieſtück nebit 
"dem Train; mie ſtark Der Verluſt auf beiden Seiten war, 
iſt noch nicht befannt, — Am Ende dieſes Schlachtberich⸗ 
tes iſt hinzugefügt: Um 23. Morgens bemerkte man eine 
Dewegung unter den. Trnppen Dot Pedros, weitbe Ders 
ſtaͤrkung erhalten Hatten. Die Urmee des Omerals Santn 
Martha, welche ihrerfeits auch durch die 4te Brigade ver: 
färt worden war, rüftete ſich zum neuen Kampfe, um den 
Triumph des vorigen Tages zu vervollſtändigen. — Die 
Regierung muß auch fihon den Ausgang dieſes Gefechtes 
am 23. Juli kennen, da fie Borfchaften vom neuerem Das 


tum erhalten, aber ihren Jupalt bis jezt moch wicht mitger ' 


theilt hat, 
England. 


London, 3. Auguſt. Cs iſt die Rede davon, zwiſchen 
hier und Domwer eine Eiſenbahn zır errichten. Sollte dieß 
zur Ausführung Formen, fo würde e8 für die fchnelle Ders 
bindung zwiſchen den beiden Hauptſtädten Emnglands und 
Frankreichs fehe förderlich fenn und biefe am Abkürzung 
noch mehr gewinnen, wenn mon ſich in Paris zu einem 
ähnlichen Unternehmen entfchlöffe. — Baron Fagel, vom 
Holändifchen Rabinet abgefandt, ift hier angekommen, — 
Eine Menge Wähler auf dem Lande Haben fich nicht auf 
die neuen Wahlliſten für das Parlament einfchreiben laſſen, 
weil fie den Beamten ber Pfarrei dafür einen Schilling 
‚bezablen müffen, 

— Dom 6. Auguſt. Nah den neueften Nachrähten 
aus Kamada iſt die Ehofera im Montreal, Quebek und 
andern Pläßen ftark im Abnehmen. — Briefe aus Do: 
gota enthalten eim Dekret des Dicepräfidenten Margucn 
wornach die Urmee winter dem Befchle des General Lukar 
aus 5050 Mann deflchen fol. — Ale Diftrikte und Pro: 
vinzen haben die neue Derfoffung anerkannt, 


Frankreich. 

Paris” 3. Auguſt. Heute fol ein gefeimer Agent 
der Negierung nach Avignom abgehen, mit dem Auftrag, 
auf Defchl des Minſters des Imern eine Unterſuchung über 

die Unrahen anzuſtellen, welche in dieſer Stadt in Betreff 
der Polen ausgebrochen find, Es iſt ftark davon die Rede, 
das Depot ber Fremden-Legion in eine andere Stadt zu 
verlegei, 

— Parifer Blärter berichten aus Compiege vom 6. 
Auguſt: Deute Mittag empfing der König, umgeben von 
feiner ganzen Familie, die Civil: und Militärbebörden von 
Eompiegne und die Offiziere ver Befapung. Die Herjoge 
von Orleans und von Nemours waren dem König der Bel: 
gier entgegen geritten, der durch Spallere der Nutionol; 
Garde und Linientruppen und zwei Triumphbogen feinen 
Einzig bielt und von König der Franzpfen auf dag Zurt— 
lichſte bewillkounmnt wurde. 

— Hr. Viconite Choteaubriand reist nach der Schweiz, wo 
er den Reit der jchönen Jahreszeit zubringen wird. — Hr. 
Odillon Barrot iſt nach Straßburg abgereist, von welcher 


Stadt er Abgeordneter If, — Hr. Dupin geht mad Com: 
piegne ab. — Dee Muiſter des Inner, Dr. v. Montali: 
vet, kann von alten Miniftern allein megen Unpäßlichkeit 
nicht mach Compiegne gehen. Indeſſen beforgt er fortmähr 
rend feine Umtsgejchäfte. — In Folge der neuen Entſchei 
dımg der Londoner Eonferenz in den beigifchen Angelegen⸗ 
heiten wurde nach Eherbourg der Vefehl gefendet, die Schiffe 
abzutactefn-, welche zu dem nach der Scheide beſtimut ge 
wejenen Geſchwader gehören. 

— Jan Taulom it zwiſchen den Offizleren einer ruflie 
fihen Brigg und zwei dort befindlihen polnischen Offizieren 
ein Streit entjtanden. 

— Der kühne Ehouandk Chef, Herr vom Ehadeffon, auf 
welchen man ſchon längft fahndete, wurde in eineut Weilce 
Hei Vitr aus feiner Verborgenpelt hervorgepolt und ger 
angen abgeführt: 

— Die in Algier Sefindlichen Europäer Baden von dem 
Herzog von Rovigo verlangt, daß er fie bewaffnen, als 
Nationalgarden organffiren und fle dem Diemft des Platzes 
init den Linientenppen tBeilen laſſe. Auf dieſe Weife Fonts 
ten nahe an 4000 Mann in diefe Bürgermiliz aufgeuommen 
werden. Die Muffe vor Leute, deuen ſämmtlich an Or: 
haltunz der Ordnung gelegen ift, die man immer bei der 
Haud Hätte und Über welte man zu jeder Zeit verfügen 
Böunte, würde in einem neuerobeeten Lande die nüplichiter 
Dienſte feiften. Sogar die Juden Haben begehrt, im dies 
fen Dienjt aufgenommen zu werden, woburdy die Zahl jener 
Miliz noch jeher vermehrt würde. Die Juden find über: 
Baupt dei Franzvſen ſehr zugerban. In Algier fol jejt 
eine Fatholiiche Kirche erbaut und ein eigener Municipal: 
ratd eingefept werben. j 

— Bor einigem Tageır wurde in der Kirche St. Mern 
eine Todtenmeile für den Herzog vom Reichſtadt gehalten; 
es wohnten derfelben etwa 60 Perfonen bei, worunter man 
den Derzog von Baſſano und den General Bertrand be: 
merkte. 


Niederlande. 


Haag, 6. Auguſt. Man meldet aus Vlieſſingen vom 
3. d.: Vorgeitern Fam eine Korvette auf biefiger Rhede 
an, die einen zahlreichen Transport freiwilliger Mateofen 
für die Flotte auf der Schelde an Bord hat. — Don die 
fer Flotte ſelbſt fchreibe man: Unfere militärifhe Stellung 
iſt noch diefelbe wie vor eiuem Jahr, Durch die Furdt 
halten wir die Belgier im Reſpekt. Wir find gegen jeden 
Angriff gerüftet. Das Fort Bath iſt in gutem BVertheidi: 
gungszuſtand; die Paffage iſt bedeckt durch das Pinienfchiff 
»der Seelinder« und dur) cine Anzahl Meiner Kriegs: 
ſchifſe, fo daß eine feanzöfffche und englifche Flotte ſich wopl 
exit Bedenken würde, ehe fie diefe Mache forcirem möchte, 

— Zum Beweife, »daß Dankfsarkeit micht die Haupt: 
tugend des Nevolutionärs fen“, citirt Das »Journal de la 
Haves Stellen aus dem »Courrier beige«, worin Ausfälle 
gegen die Perjon Ludwig Philipps enthalten find, die wirk: 


lih das Ungeheure ausfprechen. "Da erwelſe Einer, ruft 
das Doager Blatt aus, den Jakobinern noch Dienjte! Der 
Fürſt, auf deſſen Kojten man fich fo auszudrücken wagt, it 
der mämliche, der verflojfenes Jahr 2 feiner Söhne und eine 
Armee von 50,000 Mann jenen Zeiglingen zu Dülfe fandte, 
die ihm jept ins Geficht fpeien, und noch dazu in dem 
UAugenblic, wo feine Tochter ihre Königin werden ſoll.« 


Brüffel, 6. Auguſt. Der »Courier belges meldet in 
feiner Privatforreipondenz, daß Frankreich und England 
auf die Anwendung von Zwangsmaoßregeln gegen Holland 
verzichtet haben, und daß ein 69., neue Vorichläge dee 
Konferenz enthaltendes Protokoll; ſich bereits in den Hän— 
den des Minifterinms befinden müſſe. Da dich Gerücht 
der Urt iſt, Daß es Beſorgniſſe im Publifum erregen Fönnte, 
fo find wir ermächtigt, ihm zu widerfprechen. Die leßten 
beim Minijterium angelangten Depeſchen aus Loudon tras 
gen das Datum vom 3., umd thun von einem 69. Protos 
Fol keinerlei Meldung, Ohne die Möglichfeit dee Eriftenz 
diefes diplomatiichen Aktenſtücks in Ubrede jtellen zu mwols 
len, bat das Minifterlum doch gemichtige Oründe, daran 
zu zweifeln, und cs kann auf jeden Fall verfichern, daß es 
weder direkt noch indirekt davon Kunde Hat. Wir glauben 
init den Courrier, daß, wäre die Sache wahr, man biefe 
Nachricht mit Ruhe hinzunehmen babe. Das Gouverne- 
ment bat fein Spitem und feine Intentionen zu deutlich 
ousgelprochen, als daß man von feiner Seite einen Akt 
der Schwäche zu befürchten hätte. Es wird fein Syſtem 
zu veribeidigen wiſſen, weil es bajfelbe für das einzig gute 
und ebrenvolle, und für dasjenige hält, welches allein zu 
einer ſehr naben Eöjung unſerer Ungelegenpeiten zu führen 
im Stande ijt. 


— Die Emancipation ſchreibt: Keine fcheiftliche 
Uebereinkanft beitimmte bisheran den Ranon der Feſtung 
Maritricht. Dieſes Fonnte häufige Neibungen zwiſchen den 
belgiihen und bolländifchen Truppen veranlaſſen. Um bie: 
fem Zuſtende der Dinge ein Ende zu machen, fchlug der 
Beneral Magnan dem General Dibbet3 vor, in gemein: 
ſchaftlicher Hebereinjtimmung einen Raum zu bejlimmen, 
deſſen Graͤnzen die Garniſon nicht überichreiten dürfte, Der 
Gonververneur verlangte als vorliufige Bedingung die 
Räumung des rechten Maasufers von Geiten ber belgi— 
ſchen Truppen ;. fein Parlamentär berief fih auf die 24 
Artikel. General Magnan antwortete, es fen fonderbar, 
daß ein boll, General die Vollziehung eines Dertrags for 
dere, zu welchem deſſen Regierung ben Beitritt vermeigert 
babe; er fügte binzu, er werde, wenn General Dibbets 
den gemachten Vorſchlag verwerfe, den Rayon felbft bes 
ſtimmen und den Vorpoſten Beichle geben, es als eiue of: 
fenbare Feindjeligfeit zu betrachten, wenn holländ. Detas 
fibements mehr als 1500 Metres über den Anfang des 
Glaͤcis binaus vorräcten. Der Gouverneur erflärte an— 
fange, daß er diefe Gränze nicht anerkennen und daß die 
Garnſſon fortfahren würde, ihre Pateoniflen fo weit vors 
zufchieben, als es ibm bdienlich fiheinen würde. Bald nad): 

ber wurde ein Parlamentär beaufteagt, dem Gen, Magnan 
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auzuzeigen, daß fein Vorſchlag angenommen fev., Dam 
kam überein, daß bie belgiſchen Truppen auf dem linken 
Draasufer Smermaes, das Belvedere, Caberg, Woldre, 
Kan und Caſter, anf dem rechten Ufer Opharem und Keers 
Gronswelt befegen follten. 

— Das unter dem Titel »Ü Organe de L'Induſtrie« bier 
gegründete Handelsblatt iſt wieder eingegangen. 

— Die Karlsruperdtg. enthält folgenden Artikel aus 
Brüfiel, vom 5. Yung. Die Ubreife des Königs, die Ver: 
mweigerung feines Bruders, ihn zu begleiten, der Burge Auf⸗ 
enthalt des Leptern bei und, machen die allgemeinen Stadt: 
und Hofgefpräche aus, und Jeder beitrebt fich, die Rätbſel 
auf feine Art und nach der jedesmaligen politijhen Glau— 
bensformel zu löfen. Die Einen geben vor, Leopold ver: 
mäble fib, um in den Stand gejeht zu werden, in einiger 
Zeit abzudanken, in der Weberzeugung, Daß es ibm nicht 
anjtehen dürfte, über ein Land zu berrichen, das die Dir 
plomlateu fo eingezwängt haben, um jede freie Bewegung 
au verhindern. Durch jene Verbindung mit einer franzöft: 
fhen Prinzeſſin erleichtere er die Eunverleibung Belgiens 
mit Frankreich und bebielt wenigſtens die Verwaltung uns 
ter dem Titel eines Statthalters oder Dicefönigs für fich. 
Die Drangiften meinen, Leopold wolle Alles im Stiche 
laſſen und fib nah England zurückziehen. Die gebeime 
Konferenz fol fchon über bie Theilung Belgiens verbandelt 
baben, im Fall die Reitauration nicht ſtatt finden Fönnte, 
Man fagt auch, der regierende Herzog von Sachien-Koburg 
fen von den nordifchen Mächten bieber gefandt, um ben 
König zu bewegen, dem Beſitze von Luremburg zu entfagen und 
feine Heirath aufzugeben, mweil dieſe beiden Urfachen ibm 
vieles Unbeil und den Verluſt feiner Krone zuziehen würs 
ten. Der beutjchen Bundesverjammlung iſt freilich ihr 
Wunfch nicht ganz erfüllt worden, allein ein Theil davon 
wird wabricheidlich vermirklicht werden. Webrigens ift ber 
König zu allen Opfern bereit, Unſere Minijter werben nur 
ber Form wegen zufammmenberufen. Der Dertraute bes 
Königs, Frhr. von Stockmar, iſt allein der wirkliche Naths 
geber. Der engliiche Courriee kanu übrigeus ald Beleg 
dienen. Nach ibm handelt es fich in den Schlußverhand⸗ 
lungen blos um die perfönliche Verantwortlichkeit Leopolds. 
In den Kammern wird ebenfalls Alles angenommen wers 
den, mar wird voe ihnen die fchönften Gefühle fielen 
laffen: »Ihr werdet ja,den allgemeinen Frieden nicht flören, 
die Rube des neuen Ehepaars nicht untergraben mollen.« 
Sp gehen wie unferm Untergang zu, es bleibt uns Bein 
anderes Mittel, als der allgemeine Krieg gegen bie, welche 
ung mit Gewalt zernichten. Dem General Nielborg bat 
feine Ehrenrettung im Paris wenig genügt. Bei feiner 
Rückkehr wurde ihm bis auf neue Drdre unterfagt, fein 
Kommando zu Übernehmen; er foll, beißt es, einftmeilen im 
Dijponibilität "bleiben und duch den General Daine erfept 
werben. Diefer bat fih wegen gemiffer Befchuldigungen 
des unglücklichen Feldzugs gereinigt. Er bat bewiefen, wie 
ſehr es nöthig gemeien, feine Divifion nach Lüttich zurück⸗ 
zuführen, fie wäre bis auf den lehten Mahn font aufgeries 
bie morben, 


Deutfihland. 

(Preußen) Schluß des geftern Abgebrochenen Urs 
tifels der Preußiſchen Staatsdzeitung über die 
Bundesbefhlüffe vom 28. Juni: 

Andejjen entwickelten fih anf ihrer eigenen Bahn die 
ftändifchen Berfaſſungen. Es iſt eine andere Frage, inwie⸗ 
fern fie die Hoffnungen gerechfertigt haben, die fie mit fo 
vielem Geräufch angekündigt, Für und reicht es bin, zu 
bemerfen, daß ihre Organe, die Ständeverfammlungen, fich 
zuletzt in eine ftarfe Oppofition gegen den Bund feßten, 
daß man in Ihrer Mitte fürmliche Unträge machte, welche 
die Exiſtenz beffelben bedrohten, 

Dornehmlid zog Cine Richtung die allgemeine Aufmerke⸗ 
famfet auf fi. 

Allerdings iſt es ein unleugbares Necht mehrerer deut⸗ 
fhen Stände, ben Betrag der Steuern in Gemeinschaft 
mit dem Pandesheren zu verabſchieden, boch will dieß ges 
wiß nicht fagen, „daß man in jedem Augenblick des Miß: 
trauens und einer vorübergehenden Entjiweiung berechtigt 
fenn folle, durch DVermeigerung des Budgets in Baufch und 

- Dogen alle innern Bande des Staats aufzöfen. Das Recht 
felbjt mürde hierdurch zum Unrecht, ber ganze Nerv des 
Staates lüge in der Willkür einer leicht beiveglichen Majos 
rität. Mein, das Recht der Steuerbewilligung bat nie eis 
nen anderen Sinn gehobt, als daß man fich in ruhiger 
Berathung über die Summe, die zwiſchen einem Marimum 
und Minimum ber Bebürfniffe innen liege, vergleiche; es 
fol dazu dienen, verſchwenderſſchen Handbalt zn verhindern, 
unnüge Yusgaben abzuitellen, Ordnung einzuführen, nicht 
aber felber Verwirrungen hervorrufen. 

Wenn deffenungeachtet einige Stände die Ubficht haben 
burchblicken laſſen, fich Diefer verderblichiten aller Maffen 
su bedienen, um zu ihren fonftigen Zwecken zu gelangen, 
fo iſt einleuchtend, daß bievon der Bund nicht viel weniger 
berührt ward, als die einzelnen Staatsgemwalten felber, 
Eine ſolche Moßregel würde die Erfüllung der Pflichten, 
die der Bund Auflegt, unmöglich machen, fie würde ibn 
thatfächlich auflöfen. „ 

Und wäre es wohl zu verfennen, daß derfeibe überhaupt 
ernfllich angegriffen it? Offen baben fich die Stimmen wilder 
und zahlreicher Kactionen vernehmen faffen; fie baben, was 
in Deutichland noch niemals erhört worden, auf eine fürm- 
liche Revolution oller beftehenden Verhältniſſe, anf die Auf: 
bebung jener Verfaffungen felbft, denen fie eben noch eine 
abgöttifhe Verehrung mwidmeten, hauptſächlich aber anf bie 
Dernichtung des Bundes angetragen und dahin zielende 
Plone bekannt gemacht. Das ochlofvatifche Element, das 
Granfreih in fo große Verwirrungen ſtürzte, regt ſich in 
allen feinen Erfcyeinungen auch in deutfchen Ländern, Es ber 
kämpft die einzige Vereinigung , die wir noch haben, und 
entwickelt eben jene zerftörenden Unfchläge, die nichts als 
den allgemeinen Ruin beroorbringen würden. Der Bund 
mußte, wenn er anders leben und befteben wollte, notbs 
weudig fein Recht wahrnehmen. Was that er aber? 
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Er faßte vornehmlich den weſentlichſten Uebelſtand, eben 
feine Kolifion mit den Landesverfaffungen ins Ange. Bil: 
rũckkommend auf die Grundgefeße, auf welchen ber genze 
Sffentliche Zuftand von Deutfchlaod beruht, erklärte er jene 
Anmafungen einiger Stände für miderrechtlih. Nicht ale 
ob er die Landſchaften im ihren. Nechte der Bewilligungen 
überhaupt hätte ftören wollen, er erklärte nur für ungeieß: 


mäßig, biefe an anderiweite und fremdartige Zugejtändniife 


ju binden. — 

Da es auch jezt inmöglich geweſen wäre, die Gränz- 
linien zwiſchen beiderlei Unſprüchen, des Ganzen und ber 
einzelnen Länder, genan und auf immer zu ziehen, ſo ſeßte 
der Bund einen Ausſchuß nieder, um bie Fälle, in denen 
bie Forderungen bee deutſchen Stände mit dem allgemei: 
ner beutjchen Rechte Follidiren würden, zu beauffichtigen und 
darüber Berichte zu erftatten. : 

Allerdings ift dieß nicht mit nachgiebigen und fhmei: 
chelnden Worten gefcheben. Iſt es doch auch in Deutfchland 
ſo weit gekommen, daß man ſich geuöthigt ſieht, auf die 


Unterdrũckung bes Aufſtandes durch gemeinſchaftliche Unſtren⸗ 


gungen, auf die Vertreibung der Gewalt durch die Gewalt 
Bedacht zu nehmen! 
Kann aber bierbei wohl die Abſicht ſeyn, bie wohl er» 


worbenen Rechte der Untertbanen zu Eränken $ 


Nicht dieß, wie und fcheint, iſt der Sinn diefer De: 
fchlüffe. Die Idee einer Aufficht fchließt nothwendig Kennt. 
nißnabme der beiberfeitigen Rechte ein; die Kommiffion, 
die man eineichtet, it zum Schupe der begründeten fländi- 
ſchen Nechte nicht minder geeignet, als zur Zurückweiſung 
ihrer unbegrändeten Anſprüche. 


Es ijt wahr, man gebenft mit Mißbilligung der Aus⸗ 
fhmelfungen der Preife. Uber wären fie zuleugnen? Hal: 
ten wir die Zuficherung fejt, die uns zum. erjtenmale fo 
ausdrüclicy gegeben wird, daß mit der Beichränfung der: 
felben nicht auch die TIhätigkeit ruhiger und leidenfchaftg: 
loſer Unftrengung gebemmt, oder der natürliche Fortſchritt 
des menfchlichen Geiſtes in Feſſeln gelegt werden folle; er: 
Bennen wir es an, Daß man fich feierlich das Wort gibt, 
gemeinnüpige, das Geſammtwohl Deutichlands betreffende, 
Anordnungen nach Kräften zu befördern. 


Und wire hierbei etwa won der Befchränfung der Un—⸗ 
abbängigkeit eines Landes die Rede? Ganz im Gegentheil, 
Wer nur ein paar Schritte vor fich fieht, muß überzeugt 
fepn, daß eine Ausbildung des beutichen Bundes, wie fie 
ſelbſt in Stände « Derfammlungen vorgeichlogen worden iſt, 
mit alleın jelbititändigen Bejichen der Beinen Staaten jchlechts 
bin unvereinbar ſeyn und biefelben unfehlbar zertrümmern 
würbe. 

Dder dächte man mohl gar an einen Ungrif auf Frank- 
zeih? Wie? Einrichtungen für unser Inneres wären, mie 
jene Ihurnale vorgeben, Demonfirationen gegen Arankreich, 
Nie hat Napoleon, auch nicht in dem Jenith feiner Macht, 


ſich ſtärker ausgedrückt, 
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Alleln man Taffe ſich nicht. täuſchem Noch IF der Friede 


von Europa uneefchättert, und die ſchwierigſten Fragen:nel: 
gen fih mehr als je zu einer friedlichen Entfcheidung.- 

Nein! von alle dem; mas die franzöfifchen Blätten mel: 
deten, iſt im den Bundesbefchlüffen fo gut wie gar nicht 
die Rede. Dan’ denkt am Peine Aufhebung gefegmäßiger Freis 
heiten, ar Peine Beſchüzung despotifcher Wiukür, weder an 
bie Derlegung einer Souverainetät, noch vollends an bie‘ 
Bedrohung einer auswärtigen Macht. 


Jedes‘ Land- hat das Bedürfniß, die Kolliſſon pwiſchen 
den Korberungen des Ganzen und ben Unfprüchen einzelne 
Theile auseinamderzufegen. Wenn ihm die Prlicht obliegt, 
auf eine Entwicelung und Verbeſſerung der beitehenden Ord⸗ 
nungen zu Denfen, fo Hat es nicht minder die andere, Ver— 
uce, die auf den Umſtutz derſelben zielen, Verſuche, die 
überdies von der unberechenbaren Mehrheit verabfcheut 
werden, ſtreug zurückzuweiſen. Dieſem Bedürfniß für Deutſch⸗ 
land zu eutſprechen, dieſe Pflicht zu erfüllen, bag iſt der 
Zweck, es iſt der einzige Zweck der Buudesbeſchlüſſe. 


Hannover, 4. Auguſt. In der Sitzung der zweiten 
Kammer der Stände: Berfoinmlung vom 2. d. erregte bei 
Berathung des Staatögrundgefeges der $. 17 bes Ötenfa: 
pitels deſſelben, welcher lantet: Die allgemeine Stände: 
Verſammlung beftept aus zwei Kanımem, die fih in ihren 
‚Rechten und Befugniſſen gleich find«, eine lebhafte Debatte. 
Der Abgeordnete Profeſſor Saalfeld erhob fi zuvörderſt 
gegen das Zweikannuern⸗Syſtem und fuchte iu einem and: 
fühelichen Vortrag. daffelde als nachtheilig und auf eine 
‚mit dent Staatsrechte wicht vwereinbare Weiſe entjtauden 
darzuftellen. Die AUnfichten des Nedners fanden var theik 
teile Unterflüßung, aber auch mebrjeitigen Widerſpruch. 
Nachdem fih bei der bießfälligen Debatte mehrere Mitgiie: 
ber auch über die Kompoſition der Kammern ausgelaſſen 
Hatten, bemerkte ber Nögeorbnete Dr. Sermes, es fomme' 
bier nur auf das Syoſtem einer oder zwei Kammern am, 
deßhalb wolle auch er über die Compoſition fchweigen und 


bloß bemerken, daß die zweite Hälfte des $. 17 vom dieſer 


&ompofition durchaus unabhängig fen» Er trage deßhalb 
darauf an, bef allen 3 Abſtimmungen für diefe zweite Hälfte 
jedergeit erft dann zu entibeiden, wenn über die Compoſi— 
tion der Kammer befibloffer fer, damit man firb nice 
durch diefen Grundfag im Voraus binde. Diefer Antrag, 
ward angenommen und demnächſt zur Diskuſſtion des $. 18, 
betreffend die Eympofition der erften Kammer, übergegangen. 


(Sachſen. Dresden, 10. Auguſt. Die vorgeftern 
Abeud halb g zu Pimig erfolgte Entbindung 9. k. Hobe’e 
der Prinzeffin Johamı von einem Prinzen wurde noch um 
11 Uhr den Einwohner der Refidenz Durch Kanonenſtchüſſe 
befannt gemacht. Alsbald verſammelte fi bei der ſchönen 
mondheller Nacht eine große Menſcheumenge auf ber 
Brühl'ſchen Teraffe und der Elbbrücke, und gab ihre An— 
Bänglichteit durch Vivat's Fund. Geſtern Nachmittag erfolgte 
die feierliche Taufe des Prinzen, welder die Namen Arie: 
drich Auguſt Georg erhiek. — Das große Volfsfeit des 


Vogelſchlehens iſt gut oßgelaufen;. Se. Majeſtät der König 
und die königl. Familie‘ erhö dasfelbe Durch Ihre An: 
weſenheit. 


Badem) Die Karlsruber Zeitung vom H. 


Auguſt enthält folgenden. eingefenbeten Artikel: 


Erwieverung in Betreff ber Prefangelegenbeit. 

Das Imdifhe Molfsblatt erklärt in feiner Nummer 34 
als Unrecht, daft die Derorbuung vom 28, Juli d. J. über 
die Preffe oßne Mitwirkung: der Stände erloffen worden _ 
fen. Es wird davon ausgegangen, daß die Bimdesbeichlüre 
von 1849 für das Großberzogthum nicht mehr verbindlich 
geweien. Es wird daraus gefolgert, Daß das Prefigeich 
vom 28. Dez. 1831 nicht zum Vollzug. der Bundesbeſchlüſſe 
gegeben, fondern ein felbititändiges von der Pandesgefehge: 
Bung audgegangened Wert fen, ſohln auch nur auf diefem 
Wege aufgehoben oder abgeändert werben Fünne. 


Wir antworten bierauf: Daß die Bundesbeichlüffe von 
1819 für ps rg noch verbindlich fenen, 
ift eine im Preßgefoge ſelbſt ald ausgemacht angenommene 
Sache. Denn in dem $. 12 dieſes Geſehzes iſt ihr Haupt: 
inhalt wörtlich aufgenommen und eben Pierauf find die in 
den $& 12—44 enthaltenen Beſchränkungen gebaut. Hier: 
noch zerfällt das Preßgelep in zwei Theile, — ber eine 
entbält Alles, was binfichtlih dor Preife der innern Sans 
desgefehgebung feeigefteit if, — der andere dasjenige, was. 
noch den Befkimmumngen der Bundesbeichlüfe einer Ber 
ſchraͤnkung unterliegt. Jenes gehört der felbjtitändigen kan: 


deögefepgebung an, und es kann nur in den Formen biefer 


Gefehgebung aufgehoben oder geändert werden, — dieſes 
gehört dem Vollzuge der Buudesbeſchlüſſe au, und cd muß 
gemäß des 6. 17 der Verfalungsurfunde »nach ben Be: 


. Hinmumgen der Bundesverfammfung. gehandpaht werden. 


Streng, nach dieſer Unterfcheidung iſt in der Verord 
mung von 28. Juli f. 3. die Orinzlinie gezogen worben. 
Mas den Vollzug der Bundesbeihkiufe betrifft, it nach den 
Beſtimmungen der Bundesverfanmmlung. abgeindert worden, 
— alles Hebrige, was rein im das Gebiet der Landesgefeh- 
gebung gebört, iſt miverändert geblieben. 

Dieß iſt die einfache Löfeng. der Frage, ob die Berord: 
nung vom 28. Juli etwas anderes fen, als eine Vollzugs⸗ 
verorduung, und zwar eine folche, welbe von Dem Groß: 
berzoge ald Bundesfüriten, nicht von der Geſetzgebung des 
Grofberzogtbums ausgehen maß. Wir überlaffen e6 gern 
dem Öffentlichen Metheile, ob diefe Löſung over eine andere 
foglicher und der Natur der Sache angemejjener ſeh. 

Bayern, 

Die Speyerer Zeitung meldet aud Spever, 
vom 10. Aug. Wir vernehmenn, daß der Kommandant 
der Truppen in Rheſnbayern, Dr. Generallieutenent von 
Lamotte anfangs der nächſten Woche unſern Kreis verlaf: 
fen wird. Auch ſollen demnächſt einige Negimenter zuriick; 
verlegt werden. Die Truppen haben fi, fo viel men er: 
führen Bana, überall mujterpaft benommen. 
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Neueſte Nachrichten. 


Daris, 10. Aug. In Beitungen aus Bordeanx be 
findet fi) folgende telegraphifche Depeſche: Banonne, 
den. 6. Auguft, 5 Uhr Nachmittags. Ein englifcher Oberſt 
bat dem Conful feiner Nation unterm 2. Auguſt die Nach: 
richt ertheilt, die fpanifche Regierung ‚babe Kunde von Don 
Miguels völliger Niederlage erhalten. Don Miguels Kriegs: 
Miniſter, wird beigefügt, fen zu Don Pebeo übergegangen. 
(Diefe Nachricht, ſagt Balignani’s Meffenger, kant 
nicht wahr ſeyn. Wir Haben nur Nachrichten, Die bis zum 
31. Juli gehen, und in welchen von einem neuen Gefecht 
Feine Erwähnung geichiebt; zudem könnte auch die Nadh: 
zicht von einer om 31. Ubends ober am 1. Ung. in der 
Mühe von Oporto ftattgehabten Schlacht in ber angege: 
benen Zeit nicht bis Madrid gekommen fenn.) 

— Die Ullgemeime tg. fohreibt aus Paris, vom 
9. Aug. Nach einem ‚fo eben ans London eingegangenen 
Schreiben hat die Konferenz anf ihre legten, Holland fo 
auffallend begünftigenden Vorfchläge, von der beigifchen 
Regierung eine ablepnende Antwort erhalten, Ueder bie 
nächften Folgen dieſes Schrittes ‚verlautete noch nichts. 


"Miszellen. 


Ein in Lanfanne am 4. Aug. flatt .gebabtes Naturereig⸗ 
nis Hat allgemeines Erflaunen ‚ereegt und bis jept noch 
nicht erklärt werden Bönnen. Gegen Mittag flieg auf dem 
Plage la Palud, nahe bei dem Brummen, plößlich aus bem 
Straßenpflafter eine Famme, ungefähr einen halben Schub 
bosch, hervorz der Flamme folgte ein dicker ſchwarzer Dampf 
mit tbeerartigem Geruch. Um gleichen Morgen will man, 
wenige Schritte in ber Umgegend dieſelbe Ericheinung bes 
merkt Haben. Man hat das Pflafter aufgeriffen. und zwei 
Fuß tief gegraben, und hat nichts bemerkt, als daß Lie 
Erde hart und dicht war.. ; 


Berautwortliher Redacteur: 


+3. 3 Sendiner. 





Tremden; Anzeige. 

Den 14. Auguſt. (G: Dirfd): Hr. Kchen, Gutsbeſther 
aus Trieft ; Hr. Sriedrih, Hofrath aus Berlin; HH. Eheam: 
ley und Gallney, engl. Dffigiere; Hr. Rienhoff, Partitulier 
aus Amfterdam.' (®. Hahn): Br. Schellenderg , Kfm. aus 
-Mintertyur; Hr. Buhl, Regiftratur aus Berlin. (Schw. 
Adler): Hr. v. Scholg, ?. poln. Rommerzierwath ; Hr. Pier 
ron, quiese. Grjieper Seiner koͤnigl. Hoheit des Erzherzogs 
Alerander:Reopold, aus Oeſterrelch; Lord Dafon, aus London; 
Be. v. Zobens, Et. Beamtenswittwe; Dr. Reimboldt, Pris 
vatier aus Wien. (©. Kreuz): Dr, Bar. v. Daricourt, aus 
Würzburg. (G. Stern): Hr. Fehler, Gooperator aus Dor: 
fen. (©. Löwe): Hr. Roth, Handlungsreifender aus Weif⸗ 
fenburg. (Bald. Sonne): Hr. Königsberger, Chirurg aus 
Peindikofen; Pr. Roth, Weinpänbigr aus Higingen. 


Courſe: 
Paris, 10. Auguſt. 5 pCt. 98 Fr. 85 €; 3 pEk. 
68 Br. 90 €. 
Theater : Anzeige. 
Mittwodh:: Die Veſtalin, Dper. 
Bekanntmachungen. 
8075. (69) Mufeum 


Freitag den 31. Auguft, Abends 5 ihr, General⸗Verſamm⸗ 
Jung. Die Gegenflände der Tagesordnung koͤnnen in dem 
Leſe⸗ und Gonverfationg » Zimmer eingefehen werden. 

Münden, den 13. Auguft 1832. 


8077. An fammtlihe fehr verehrliche 
"Herrn Mitglieder des Gejelifhaft 
bes Biederkranges, 

Künftigen Donnerftag den 16. d, M. Abende 7’A, Uhr if 
im gewöhnlihen Urbungslokale Probe für die auf Samitag 
ven 18: d. M. feſtgeſetzte erſte ländliche muſikaliſche Unterhal⸗ 
tung im Maria Einſiedel, wozu ſaͤmmtliche Herrn Sänger ſich 
-gahleeih einzufinden um fo mehr höfihit eingeladen werden, 
ald von mehreren derfelben Der Wunjd geäußert wurde, eine 
folde lnterpaltung zu veranftalten. 

Den nicht fingenden verehrlihen Herrn Mitgliedern diene 
gur Kenntniß, dap am Samſtag den 18. im Garten des Gaſt ⸗ 
haufes.zu Maria Einfiedel, oberhalb Thalkirchen, die muſta⸗ 
Ufche Unterhaltung Abends Schlag 5 Uhr beginnt, Billete 
„werden -biegu.nicht ertbeit, fondern ‚der Aubſchuß verläßt ſich 
Tedigli auf die Diskretion der fehr verehrlihen Herrn Mit: 








uglieder, daß ſelbe ur -folhe Damen und Herrin einführen, wel⸗ 


. auch der Zutritt in die Produktionen im koͤnigl. DOdeon 
attet iſt. 

⸗ Bei ungünftiger Witterung wird dieſe projektirte Unterhals 
—— verſchoben und der Tag alsdann wieder In öffentlichen 
Blättern augegeigt. 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


8049.(2 6) Ausfhreibung 

Auf Andringen eined Hppotheke Gläubigers wird das An: 
weſen der Zinmmermaund: Eheleute Adam und Kreſcenzia Gluͤck, 
Neo. 494 am der Türkenſtraße, dem Öffentlichen Verkaufe un: 


Kergeftellt. 

Daffeldbe beſteht aus einem Wohnhaufe mit Keller und 
‚Stallung, einer Eleinen Remife, einem Garten mit Hofraum 
nebſt Pumpbrunnen, Das ganze Anweſen ift anf 1200 A. 
„gewerthet. 

Zur Aufnahme der Raufsangebote wird Gommilfion auf 
Donnerftag den 13. Septbr., von Morgens 9 Uhr bis 
Mittags 12 UÜhr anberaumt, 

Kaufsluftige, welche ſich über Leumund ‚und Zaplungsfähig: 
kell auöwelfen können, werden mit dem Bemerken hiezu ein» 
geladen, daß der Hinfplag nah 9.64 des Hypotheken⸗Geſetzes 
‚geigleht. Am 31. Juli 1832. 

R, DB. Kreise und Stadtgericht Münden. 

Allwmeper, Direktor. 
Sauer 
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8069.(25) Betanrtmadung. 

Da fih bei der am 28. Juni d. Is. angeordneten Ber» 
flelgerung der Forſtdienſt » Realitäten zu Pöring fein annehms 
barer SHäufer eingefundem hat, fo ‚werden dieſe Realitäten zu 
Folge Regierungs-Entfpliefung vom 30. Juli d. J Nr. 10605 
wiederholt verftelgert. . 

Die zu veränfernden Realitäten beftehen 

a) im dem ganz gemauerten zweigädigen Foͤrſterhauſe fammt 
den Dazu gehörigen Dekonomie » Gebäuden "und Puntps 
brunnen, 

b) in den dem Förfter überlaffen gewefenen 7 Tagw. 76 
Dezim. Dienftgründen, j j 

und werden diefe Realitäten einzeln oder im Ganzen, je nad 
dem fih Kaufsluftige einfinden, verjleigert werden. 

Zur Verfteigerung hat man am 18. d. Mts. Kommiffion 
im dieffeitigen Amtelofale anberaumt, wozu Kaufsluſtige mit 
dem Bewerken eingeladen werden, daß fih fremde, dem dieß⸗ 
feitigen Amte unbefaunte Käufer durch gerichtliche Zeugniſſe 
über Bermögen und guten Leumund auszumeifen haben, 

Ghersberg, den 7. Auguſt 1832. 
Königlides Rentamt Ebersberg. 
Haker, Rentbeamter, 
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8070. Edbicfaladung 

Gemäß rehtöträftigen Grkenntniffes vom 9 . publ.. 17. v. 
Monats hat man im Debitwefen des Metzgerknechts und Hause 
befiters Hafpar Wagner dahier auf Andringen der Gläubiger 
auf die Gaut erkannt. 

Es werben daher die gefehlihen Ediktstage naͤmlich; 

4) sur Anmeldung der Horderungen und Nacweiſueg dere 
felden auf Samflag den 22. September 1. I. , 

2) zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Rontag den 22. Oktober I. I. 

3) sur Scplußverhandlung und jwar für die Replik auf 
Mittwoch den 21. November I. J. und für die Dublik 

auf Mittwoch den 5, Dezember I. J. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu ſaͤmmtliche 
unbetannte Gläubiger des Gemeiuſchuldners hiemit Öffentlich 
unter dem Rechtenachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Ediktstage die Ausjhliefung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfheinen am den 
übrigen Ediktstagen aber die Ausfalirfung mit den an felben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. . 

Wer irgend etwas vom Vermögen des Gemelnfhuldners 
in Handen hat, wird bei Bermeidung des nochmaligen Grfas 
ges aufgefordert, ſolches unter Borbehalt ihrer Rechte bei Ge⸗ 
tigt gu übergeben. 

Augleih wird bemerkt, daß das Gefammt:Bermbgen des 
Schulduets den 26. Mai f. 3. gerichtlich inventirt, und auf 
692 fl. 59 Er. gefhägt wurde, und die dermal befannten Schuls 
den auf 1096 fl. 47 Er. fih belaufen. 

Tölz, den 6. Auguft 1832. 
. Königlides Landgericht Tölz 
Schwaiger, Landridter. 
Wuͤrthmann. 


m m — —ñ — —r — nn — — — — — 

In der Sendlinger Landſtraße, zunaͤchſt dem Krankenhauſe, 
if ein 3 ſtoͤckiges Daus fammt Gartın und übrigen Bequems 
lichkeiten, jedoch ohne Unterhändler, unter billigen Bedingniffen 
in verkaufen, Das Nähere beim Gigentyümer Ar. 692 bafelbft, 


8073. Im Verlage von Joh. Palm in Münden (Thea 
fine: Schwabingerftarße)' iſt erſchienen und in allen hiefigen 
Buch: und Kunftpandlungen zu haben: 

Charte zu Ausflügen von München 
in die befuchteilen Gegenden des füdliben Bayerns 
auf 10 Stunden weſtliche und oͤſtliche und auf 20 Stunden 
dliche Ausdehnung von Münden, nebft 11 perſpektiviſchen 
nfihten und Höhenangabe ſowohl der bedeutendften Bergs 
tüden, als der untenliegenden Orte. Entworfen und geſtochen 
von ©. Mayer £. 6. topograph. Graveur. 

Aeußerſt elegant und rein. Preis.ı fl. 12 kr. Aufleinwand 
in Futteral 11: 56 fr. Diefes Kärtchen, daß erfte in feiner 
Art, gelhnet ſich beſonders ‚durch pündtitäre Genauigkeit aus. 
Die eilf-mett gearbeiteten, Äntereffanten Anfihten von Andechs 
Kreuth, Sulz, Tegernſee, Tölz 10, 26. fo, wie einer Anfiht der 
Gebirgokette mit Höhenangabe, ‚melde die Karte umgeben, 
bilden das Ganze zu einem fhönen Tableauz das fih ſowohl 
zur Wandverzierung old zum Gebrauh auf Wanderungen in 
dieſen ſchoͤnen Gegenden eignet. * 

Bringt man die Auferft muͤhevolle in ſolcher Vollkommen ⸗ 
heit noch nie geſehene Ausführung dieſes Blattes in Auſchlag 
fo erſcheint der Preis von 1fl- 12 fr. gering. 


1773. -Neueftes Wert von Waſh. Irving. 

Im Berlage von Dunder und Qumblot in Berlin 
tft fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
in Münden in der Zoſeph Lindauer'jhen Buchhandlung 
(Kaufingerftraße 1614). 

Das Ubambrea, 
Aus dem Gnglifhen des Wafpington Irving überfragen 
vpon Theod. Hell. 2 Tple, ge. 12. geb. 4 fl. 30 Pr. 

Bon bes Verfaſſers früheren Schriften jind folgende, in 
Ueberfegungen von S. H. Spider, in bemfelben Berlage 


‚umd in gleihmäßiger Ausgabe erſchienen: 


Bracebridge Hall, oder die Charaktere. 2 Bde. 2 The. 
Sonathan Old ſtyle's Briefe. '% Thlr, 
Erzählungen eines Reifeuden. 2 Bde. 3 Thle, 
Gottfried Graygens Skizgenbud. 2 Bde. 3 Thlr. 
— — — — nn nn — 


1778. Forwaͤhrend erſcheinen: F 
Allgemeine Cholera⸗Zeitung. 
Herausgegeben, in Verbindung mit mehrern Ins und aus⸗ 
ländifgen Aerzten, von Dr, Juftus Radius. Bellnp. 
- 4. Preis ı fl. 48 kr. für jede Abtgeilung: — Es erſchie⸗ 
nen bisher 8 Abthellungen. 
Univerfal-Blatt_ für die gefammte Lands und 
Hausmwirtbichaft, 
von Dr. Putfhe, 9. Schubarth, unter Mitwirkung 
des Prof. Dr. Schweiger. Belinp. 4. 3fl. 30 kr. für 
jeden Band von 30 enggedrudten Quartbogen. — Jäpr: 
li folgen 2 Bände von jest an vegelmäßig in zehntägi- 
gen Lieferungen. ! 
Alle Poftämter, Zeitungserpeditionen und Buchhandlungen 
nehmen Beitellungen an, 
Leipzig. 
Baumgärtners Buchhandlung. 
Die Joſ. Lindauer’fhe Buchhandlung In Münden em⸗ 
pfiehlt fi zu geneigten Aufträgen, 


Ran 
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chener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner * hen Majeftaͤt —— Beet, 








Aro. 40. 





nl: Zeitungs» Nacrichten. 


"England, 

London, 8. Augufl. Gejtern hatte in der Kron: md 
Ankertaverne eine mmlung bon Deutichen ſtatt. 
Dr. Schulze, aus Peidelberg, ein früherer Theilnehmer 
on ber Nebaction der beutfchen Tribüne, führte den 
BVorfig ud fehlug vor, die Angelegenheiten Deutfchlouds in 
Dera zu und der brittiſchen Nation und vor 
zũglich Hrn, Campbell und Hru. Bulwer im Namen der 

Deutfhen für die beiwiefene Theilnahme an dem Schichfale 

sun danken, melches die Frankfurter Bundesbefchlüffe der 
deutjchen Beeiheit bereitet. Der von dem Redner in eng: 
Iffcber Sprache gehaltene Vortrag beftond in einer getrenen 
Wicderbokung alles deifen, was gegem die großen Mächte, 
die — Ulllanz, gegem die 39 dentichen Höfe, gegen die 
und dem deutſchen Bund und beiten nenefte 





e pt im dentfhen und andern Oppofitionde 
O gefkanden md nomentlich auf denr Schloſſe zu Ham 
ander ahalt dee Reden ausgemacht hatte. Die deut 
m wurden mit den ennpörenditen Namen bezeichnet 
Geikes, detestable despots, wholesale-men butchers, 
by, peity tyrants ‚eie.ete,) nud fowohl gegen fie als 
ipee Rätpe die ſarchtbarſten Drohungen ausgeitoßen. Zum 
Ochluffe Ins der Nebuer einen von Hrn. Dume an ibn 
gerichteten, Brief vor, worin fich derſelbe entichuldigt, daß 
er ber Derfammfung nicht beiwohuen könne und bei Dies 
fee Gelegenpeit — feine befannten ultraliberalen Ge: 
fiununge ausfpricht. 
- Nach diefem Redner fprachen weitläufig (at great length) 
ein Hr.Groffe mıd Kreupmer in deutſcher Sprache zur 
Unterftäpung bes gemachten Antrags, welcher fobann ein: 
fiunmig Angenommen wurde. 
Hr. Campbekl erftattete zum Schluffe feinen Danf 
für Die gegen die beittifche Nation ausgedrückten Gefins 
\ —* und emtichuldigte mehrere feiner Landsleute, da fie 
einer Derfammlung nicht glaubten beis 
— in welcher Dankbezeigungen gegen ihre 
Nation worirt werden follten. Ex warnte hierauf die Deut: 
fen, fich aicht durch den anfcheinenden Cifer feines Landes für 
Die Deurfhe Sache mißleitens zu laſſen, und überhaupt nicht 
anf Das zu wechuen, was Eugland für fie thun Fönnte. Gin 
anderes a0 es mit dee Sympathie in Worten und ein on 
ber Sympathie in Thaten. Das gegenwärtige 


englifche Minifterium fen allzu frieblich gefinnt, Alles hänge 
von, deu Deutfchen felbit ab, 
England noch von Frankreich abhän 
Diefer Länder verlangen wollen. Das ein; 
was er ihnen zum Bortbeil von Deutfchla gen könne, 
fen die Herausgabe eines Dentihendoutnäle.nee in ganz 
Deutſchland verbreitet werden müffe und zu Emporbriu⸗ 
gung er gerne bie Mittel mit herbeiſchaffen wolle. Dieſes Jour⸗ 
nal müſſe gleich der Cholera trob aller a und Sper⸗ 
ren den Weg fich bahnen und alle deutſchen Länder durch⸗ 
dringen ıc. ıc. 


(So ſehr auch Dr. su... im Übrigen. Theile feiner 
Nede es nicht ermangeln ließ, feine Anfichten in Ueberein⸗ 
flimmang mit den berrfchenden Geſiunungen der Verſamm— 
lung zu ſehen, Fonnte ed für die Deutſchen doch nicht ſchwer fenn, 
feine Winke binfichtlich eines zu boffenden werkthätigen Beiſtau⸗ 
des von Seite Cuglands und feine Hindentung auf Fraukreich zu 
verfteben, und auf. Dieje Urt ‚fie. von ihren überfpaunten 
Erwartungen fo ziemlich —— in wieſern * 


thatträftige Mitwirkung 

bat zur Genüge das Ben * Hambach bewiefen, wo alle 
vernünftigen Freunde und Unbänger einer geleplichen Berir 
beit ihre _närrifchen Declamationen verlachten und ihren 
verbrecherifchen Planen bie offenbarfte Verachtung bezeugten.) 


— Lord Palmerjton machte in der erwähnten Sißuug 
des Unterbaufe 8 den Dorfchlag, fich in ein Comitd zu ver- 
wandeln, um die Elonfelm des Vertrags binfichtlich, Griechen⸗ 
lands zu prüfen und ſodann über’eine Bi abzuſtimmen, 
die den Miniftern Gr. Maj. die Autörifation zu deren Volk 
rehnug geben fol. Hr. Hume ſtellt vor, daß es ſchicklich 
wäre, wenn der Minifter vorläufig einige näpere Auſſchluſſe 
kber dieſen Gegenſtand geben wollten. Lord Palınerflon 
nimmt das Wort wieder und erklärt: feine Motion ber 
jiwece, die Regierung in Stand zu fepen, die im, Februar 
1850 von ihe fowohl als ber ruffiichen und prenßifchen 
Regierung getroffenen Anordnungen zue Vollzie hung zu 
bringen, und den Unordnuugen dadurch ein Biel zu fepen, 
die Griechenland zerrätten, daß man bie Land endlich zu 
einer unabhängigen Monarchie conftituire. Diefe Motion, 
ſügte der Minifter bei, gründet fich auf Beine neue Auſicht, 
fondern fie it mur die Fortfepung einer, von dem Miniftes 
rium des Herzogs von Wellington angenommenen Maßres 
gel. — Man hat wirklich; dem Prinzen Dtto von Bavern 
ein Anlehen garantirt, wie man es früherhin dem Yemen 


rt. se rn; FᷣñJ 
Leopoſd gethan, als man die Augen für den griechiſchen 
Thron auf ihn geworſen hatte. Indeſſen weichen die Clauſeln 
der, dem Prinzen von Bayern bewilllgten Garantie in eis 
nigen Punkten von denjenigen „ab, -die ‚man zu Gunſten 
Leorolbs ffipulirt hatte, .und gewähren den, die gegenwär—⸗ 
tige Derpflic ‚unserzeichuenben „Mächten eine „welt 
größere Sicherheit. 


* ⸗ 5 u 3 


Man iſt vor. allen Dingen Übereingefommen, dahß die 


Zahlungen, die fih auf diefen Gegenſtand bezichen, nach 


drei beftiimmten Zeitpunkten ‚und ‚zu drei gleichen Iheilen’ 
‚Zugleich wurde ausdrücklich feſtgeſeßt, 


geſchehen ſollen. 
Daß die Einkünfte Griechenlands zum Behuf der Abzahlung 
der Jutereſſen des Anlehens .befonders eingerichtet werben 
follen. Nun iſt es wahrfcheintich, daß. dieſes Land, wenn 
es einmal unter einer regelmäßigen Regierung die Vortheile 
feiner jepigen Lage wird berügen Fünnen, eines der blübend⸗ 
fen Linder der Welt werden wird .umd ‚daß in Kurzem 
feine Nevenüen zur Bezahlung eben diefer Intereffen hin⸗ 
reichen werden; .€8 ift fogar, möglich, daß -in ‚Folge der 
DVerbefferung feines Finauzſoſtems die „drei contrahiren⸗ 
den Mächte zur Auszahlung ‚des zweiten Thelles des An: 
Ichens ghrnkcht mehr verpflichtet ſeyn werden. — Mar 
Hat mm fo mehr Grund, dieſe glücklichen Refultate zu hof⸗ 
fen, da ſelbſt im Laufe des Teßten Japrzchents, und während 


Griechenland eine Beute aller Nebel geweſen, die-ein frems 


der Krieg, dle innerer Zwiſt und offenbarer Bürgerkrieg 
hervorgebracht, dennoch feine finanziellen Hiälfsnsittel zuge- 
nommen "haben; 

‚Die ing = wird fih ohne Zweifel: erinnern, daß die 
Urſache der Weigerung des Prinzen Leopold, Den griechi—⸗ 
ſchen Thron zu »beiteigen, die unbefriedigende Ubgrängung 
der nordifchen Gränze war, wie ſie durch die Uebereinkunſt 
don 1850 feftgeiteht worden. Diefes Uebereintonmen. be: 
jeichuete den Fluß Alpropotamos als die Gränze von die⸗ 
fer Seite und fch.oß daher einen ‚großen Theil von Akarna⸗ 
nien und Uetolien von dem. een griechiſchen Staate aus. 
Eo ‚feheint, daß der Prinz Leopold . es für unvereinbarlich 
wit feiner «Ehre. umd dem Interejfe feiner künſtigen Unter; 
thanen hielt, die griechiſche Krone anzunehmen, ſo ‚lange 
die verbündeten-Mächte nicht die Klauſel des Vertrags in 
diefer Hinſicht ändern „und Die Grbirgslinie als mördliche 
Gränze bezeichnen würden, die fih „von dem Meerbuſeu 
won Volo bis. Arta hin erſtreckt. 

Dieſe Forderung führte den Bruch der Unterhandlungen 
herbei. Nach der Hand, und als ſich die Miniſter mit 
Biefein Gegenſtand aufmerkſamer beſchaͤftigt Hatten, ‚fanden 
fie) daß in der That die won dem Prinzen Leopold bezeich⸗ 
ftöte Granze die - für den neuen .griechifchen Staat. ficherjte 
sind nmotürfichfte ſey. Sie beitanden folglich ‚darauf, daß 
fie dem Prinzen Otto garantirt werde; ihre. Bemühungen 
hatten glücklichen” Gefolg , -und ſo bildet dermalen „die Ge⸗ 
Birgslinie ‚vom Golf von Volo bis Arta die nördliche Oränge 
don Griechenlaud. Dieſe Linie, erfüllt alle phnfifchen wie 
initttärifchen Bedingungen, die die Sicherheit, eines kleinen 
Staates erhelfcht. Sie gewährt. den Vortheil, . Öriechen: 
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von bem.boben ‚Brautpaare unterzeichnet werden: 


ee 
and von dei vornehmften: türfifhen Provinzen zur trennen. 
Inzwiſchen ließ. ſich nicht denken, daß die Türkei in eine 
Abgränzung willigen werde, "Die fie. ohue Compenfation ei: 
ınes großen Theils.von Akarnanien und Uetolien beraubt: 
Jedoch, auch die zu "diefemrlnde in Konftantinopel . durch“ 
unſern Gefandten, Sir. Eanning ‚gepflogenen Unterhandlun: 
. gen (melde, wie ich verfichern kann, mus beendigt find) 
haben erwünfchten Erfolg -gebabt und die Pforte willigte- 
:in die Abtretung dieſer Provinzen gegen eine baare nt: 
ſchaͤdlguug, deren „Betrag bier anzugeben, gewiſſe Rück. 
‚fichten im gegenwärtigen Augeublicke hindert: 

Alles was ich fagen „Bann ift: „daß. diefe Angelegenheit 
auf eine Weiſe geordnet werden wird, die alle Partheien 
zufrieden ſtellt, und daß das zu Zahlung der der Türkei 
bewilligten Compenſation beſtimmte Geld im Vorhluein 
von dem Anlehen beſtritten werden wird, welches ich der 
Kammer vorlege. 
Es Fam hierauf zur Abftimmung über "die Frage, ob 


das Haus fih im.ein Comit verwandeln folle; dafür 


49, dagegen 16. Lord Palmerjton trug fodann darauf 
‚an, Seine Mojeftät zu ermächtigen, das Anlehen für 
die griechifche Pegierung zu garantiren. „Dich ward 
:zugeftanden. Der. Lordadvokat fagte: Da über den 
- Gefundheits : Zuftand eines ausgezeichneten Drannes (Sir 
MW. Scotts), des Sheriff von Selfirt, ungünftige Nach— 
‚richt eingegangen, fo fen -es .nöthig, Se. Maj. zu ermäche 
‚tigen, - irgend Jemand ‚zu ernennen, der als Sheriff fungire. 
‚Da es durchans nöthig fen, daß die Bill möglichſt ſchnell 
ducchgebe , ſo bofle er, das Haus werde bie gewöhnlichen 
‚Formen bei Seite ‚laffen. Die geſchah, die Bil ward 
zum erſten und zweiteumal verlefen und follte auf den fol: 
. genden Tag in die Eommtittee. gebracht. werden. 


‚Frankreich. 
Paris, 8. Auguſt. Man fchreibt ans Compiegne 
vom 7. Auguft: ‚Der heutige Tag verging faft einzig mit 
Mufterungen .und Spazierfahrten, welche die .Föniglichen 


Famillen machten, und mit Vorbereitungen auf die folgen: 


den feftlichen Tage. Morgen wird der bürgerliche Dertrag 
Muſte⸗ 


rungen von Nationalgarden und ein großer Ball im Frelen 


-etton-eine DViertelftunde.von Compiegne im Walde, werden: 


den morgigen Tag noch. weiter auszeichnen. ‚Während heute 


die Prinzeffin Louife mit ihrem Gefolge auf der Dife eine 


Beine Wofferparthie , machte, ergöpte ſich ihr koͤniglicher 
Bräutigam: mit Jagen im Wald von Compiegne. 
Die KarlsruherZeicung meldetaus@ompiegne, 


vom 7. Auguſt. Dee Hof wird ſich noch 10 Tage bier 


aufpalten. Von Luſt uud Freude ift bier gor Feine Rede. 
Es heißt, man wolle Schaufpieler kommen . laffen. König 
Leopold zeigt Beine frohe Miene, feine Lage ſcheint ihm 
nicht ganz fiber und glänzend vorzukommen. Der Zulauf 
iſt nicht. fehe ſtark, man Fann bequeme und mwohlfeile Woh- 
nungen haben, ‚Das Schloß iſt ‚nicht Jedem zugänglich. 
Hr. Dupin wird morgen :pier erwartet. Die Deputation 
‚ber Parifer Polizei ift nicht. unbedeutend. 


"der: Nationalgarbei verbappelt.- 
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a Hr. Pihon, Erintendbant' vom Algier; welcher ſeit 


"Kürzem wieder in Päris ift, hatte ſchon mehrere Zuſam—⸗ 


menkünfte mit dem Minifter des Imern, um von feiner‘ 


Verwaltung Rechenfhaft abzulegen. — Ueber deu Tod: des: 
Herzogs von Neichjtadt erfihienen ſchon einige Theaterſtütke: 
beſonders hebt mau zwei Vaudevilles und- ein Melodrama 
hervor; — Inder verfloffenen Nacht: wurden die Pojten 
Auch Die Polizei faeint 
nicht ganz obne Beforgniffe zu ſeyn. Die Abreife: des Hrn.- 
Ddilon Barrot- nady Straßburg ſcheint dem Minifterium 
nicht angenehm zu fenm.- Man befürchtet, dieſer Abgeord: 
‘nete werde auch mit der deutlichen Oppofition in näheren 


Warkehr in’ Straßburg treten. — Die: Reife des Dar: 


quis von Palmella nach London. und des- Morquis von- 
Lonle nach Patid ſoll hauptfächlich zum Zweck haben, Pferde 
uud KRavallerieöffiziere, an ivelhen-es Don Pedro befonders 
gebricht, .anguwerben.. Man hat hiebel hauptſächlich pol: 
niſche Offiziere im· Auge. 

Die drei von der Münizipalität’auf der Wunſch des 


Königs auszumwäÄplenden Mädchen, befommen 1000 franken. 


— Der Kriegsminiſter bat die Nothivendigkeit- erfünnt,. 
eine bleibende und- regelmäßige. Kommunikation zwiſchen 
Algier: und Marfeille und’ am der Küfte von Afrika zwiſchen 
.Bona und Dran feitzuitellen;- er eutſchloñ fich daher, einen 
Aufruf an den: Marfeiller Handelsftand- zu erlaffen,..um- mit 


‚Dülfe einer jährlichen. Beijteuer ans den Fonds des Sriege: 
departements auf jenen, beiden Linien einen Dampfboordienit 


zu veganifiren, Die Zufblagung: dieſer Unternehmung wird 
im Marfeille am 15; Septbr. öffentlich uud. zwar auf zwölf 
Jahre jtarr- fiuden. 

— Der Dichter Barthelemy, von dem- wir gemeldet, 
:baß.er von der Oppofittonspartbel uunmehr auf die Seite 
des Mürijteriumd- übergetreten,. bat bereits eine Belohnung 
für diefen Schritt verlangt, mämlich das- Kreuz der Ehren: 
Aegion. Da fich aber. die öfſentliche Meinnng nichts me: 
niger als günjtig für ihn ausſpricht, und ein ſolches Feil: 
‚bieten jeiner Feder ſelbſt denjenigen- verächtlich fcheint, wel: 


‚che ſich niemals mit der Oppoſition eingelaffen, fo hat man 


ihn vor der Hand auf eine gelegenere Zeit. vertröftet. Ein! 
‚Minifter, den man fragte, was er mit biefem- Talente ma— 
eben werde, gab zue Autwort: »Jch will ihn der Verach: 
tung Preis geben, und dadurch unfchädlich machen.“ 

— Das Journal da Commerce erwähnt nad) ei: 


‚nigen- Bemerkungen über das nene Unlchen eines Gerüchtes, 


‚wonach es möglich wäre,. Daß. fih der: Finanzurinifter- Ba: 
ron Louis zurückziehen. würbe,- . 
Spanien.- 

Madrid, 30: Juli, Lord Wellington Hat fich die größte: 
’Mühe gegeben ‚. unfere: Regierumg: zu> bervegerr,. daß: fie fich 
‚nicht in Die portugiefifchen: Ungelegenpeiten- mifche.. Dr, . Zen: 
ift mit diefem Auftrage von S. H. beehrt worden. Der Herzog, 
fol felbjt- an‘ König Ferdinand; gefchrieben- haben, baf wenn 


- Spanien: micht: die vom: Lord. Grey ausdrücklich verlangte 


Neutralitätt behaupte ,- die englifchen: Bataillone: zu feinem: 


‘enthält folgenden dritten Artifel über bie 
fhlüffe-vom 28. Juni in Bezug aufBadem. 


Mißvergunũgen mitwirken würden, die Halbinſel ir Nevolu: 
tionszuftard: zu»verfeßen. : 


Deutfchland:. 


(Württemberg) In der Stuttgarter Zeitung 
liest. man:-»Noch ijt Württemberg: nicht verloren.“ Der 
Temps jagt ed; und der Temps:-ift ein glaubenswertber” 
Zeuge:- Derielde Temps; welcher geſtern ein wahrhaft 
Haritiches- Laud- der- Ariſtokratie und des Defpotiswus, des 
Jammers und der Verzweiflung, aus unſeen Sande: gemacht, 
fiedt- Heute die Sachen ganz anders anız. Dielanduufftejjer 
find über Nacht ſehr liebensmwürdige Leute geworden, mit 
denen etipas’ anzufangen wäre,; wenn- fie nur guten-Rath- 
annehmen. Der Temps begt: die- intereffanteften Hoffnuu— 
gen, - Er« preist unfere Miniſter, fieht jchon- im: Geijte “einen 
Noyau de resistance,. an welchen die preußifchen Bapo- 
nette zerbrechen, und dns Alles natürlich der. Franzojen we— 
gen und zum Beiten-der Franzofen.- 


(Baden) Dit Karlsruher Zeitung vom 12. And. 
Bundeöbe- 


Der dritte Beſchluß. verlangt zwei Dinge, 1) daß bie 
innere Geſetzgebung der deutjchen Bundesjtaaten dem Zweck 
des Bundes keinen Eintrag thuu, 2) daß fie die- Bundes: 
fürften nicht- hindern. dürfe, ihre beandesperfajfungsmäßigen 
Derbindlichkeiten zu. erfüllen, namentlich was die Oelbbei- 
trage betrifft. Der erſte Punkt unterliegt Beinem‘ Ziveifel,- 
die Orundgefeße ded Bundes find Stastsperträge für uufer 
Land, die wir einfeitig,.d, h. durch unſect inmere Geichge: 
bang nicht beeinträchtigen dürfen. In der Unmwendung nö: 
gen einzelne Züle vorkommen, worin es ſchwere zu: beſtlin⸗ 
men it, melden Antpeil die Geſezgebung des Bundes und 


„welchen die: des Landes daran nehmen fol. Diefe Bälle 


laſſen ſich weder vorherſehen, noch weniger voraus entſchei⸗ 
den, fie müſſen dee. Ausbildung, des Staatsrechts überlaſſen 
bleiben ,- ohne: daß: der im dritter Beſchluß ausgefprochene 
Grundfap im’ Mindeften dadurch. leidet. Der. zweite Puntt 
bes Beichluffes verlangt von den Fürften nicht mehr, als 
die Derfaflung des Bundes: erheifcht,. die VBundesverfanum: 
lung Fann aljo keineswegs über. bie Finanzen der einzelnen 
Staaten’ willführlich verfügen, ſondern Kat‘ ſich feldft die 
Oränzen gejteeft, über welche fie nicht hinaus gehen barj. , 
Der vierte Belchluß,-,der eine: Kommilfion: auch für 
landſtãndiſche Angelegenheiten anordnet, ift am meiften an- 
‚gegriffen worden⸗ Er. läßt: ſich im Ulgemeinen und Beſon— 
dern betrachten ; im jener Dinficht iſt es früher Niemanden 
eingefallen, der. Bundesverfannnlung- das Recht‘ ftreitig "zu 
machen,. Kommiſſionen zu‘ ernennen weiche fie für ihren 
Geihäftskreid- nöthig: findet ;: im’ dieſer Hinficht muf man 
‚genan: prüfen, welche‘ Aufgabe und weiche Stellung. die 
Kommiffion: hat. Ihre Aufgabe ift dreifach: 1) ſie ſou dazu 
mitwirken, daß. die Würde und Gererhtfame des Bundes 
und- feiner Derfammlung gegen Eingriffe aller Urt fiherge: 
ſtellt werden... Daß- der: Bund: nice nur befugt, fondern 
auch verpflichtet ift, feine, Gerechtſame zu fichern,,. darüber 
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kann Fein Streit ſeyn, mur der Begriff dee Würde ift et: 
was unbeſtimmt gelaffen, weil es nicht möglich ijt, bie 
Fatle aufzuzäplen oder zu bezeichnen, wodurch und in wie 
fern die Würde des Bundes und feiner Verfammlung vers 
legt wird. 2) Es foll der Hülfe der Kommiſſion in ben 
“einzelnen Bundesftaaten die »Dandhabung der zwifihen den 
‚Regierungen und ihren Ständen beftehenden verjaffungss 
mäßigen Derpältniffe erfeichtert« werden, Diefer Zweck 
Bönnte Mißbrauch erzeugen, wenn die Verhältniffe nicht 
ausdrüclich als.-»verfaffungsmäßig« bezeichnet wären. Diefe 
rechtliche Schranke ift eine Garantie. Was jedoch die 
‚Handhabung diefer Verbältniffe fepn und wie fie erleichtert 
:werden foll,-barüber iſt weder in dem Beſchluſſe, noch im 
Präfidialvortrage etwas geſagt. Es könuen bei der Fort: 
bildung der Verfaffung File vorfommen, worüber die Ne: 
gierung und. Stände eine verfchiedene und beiderfeits ger 
gründete Meinung haben. Betreffen ſolche Bälle den Ju— 
halt der Verfaffungsurfunde, fo ift dafür durch den $. 64 
unferer Derfafung geforgt; fie können aber auch eine zwei⸗ 
felpaft:, von beiden Theilen bejtrittene Auwendung betrefs 
fen, wofür nichts vorgefchrieben fit. Dergleichen Verhälts 
niſſe bilden fich aber erſt duch die Entwickelung der Kon: 
flitntion, man Pann fie alfo nicht unter die beftebenden 
rechnen, wovon ber Befchluß redet. Wir können aus Mans 
‘gel an Holtpunften nicht weiter in die Sache eingeben. 3) 
Die Kommiſſſion ſoll "von den ftändifhen Verhandlungen 
in den deutjchen Bundesftnaten fortbauernd Kenntniß neh: 
meng und folche Anträge und Beſchlüſſe der Kammern, 
welche den Verpflichtungen gegen den Bund oder dem durch 
bie, Bundesafte garantirten Negierungsrechten zuwider lau: 
fen, zum Öegenftand iprer Aufinerffamiteit machen. Diefer 
Zweck ift nur eine Folgerung und Anwendung des erften. 
Prüfen wir dieſe dreifache Aufgabe in Bezug Auf unfere 
Verfaſſung, fo it diefe mie dem erſten Zweck der Kommif: 
flon im Einklang, Über den zweiten enthält fie Feine Ber 
ftimmung und gegen den dritten kann fie ſchon darum nichts 
eluwenden, weil unfere Ständeverhandlungen öffentlich find 
und Jederinann bavon Notiz nehmen kaun. Daßder Bund fich 
darum befiimmert, in fofern es feine Grundgeſetze berührt, 
darf man’ ihm weder beftreiten, noch verübeln. Die Stel: 
fung der Kommiffion ift der Bundesverfammlung unterges 
ordnet und nicht in unmittelbarer Beziehung mit den Bun: 
desfürften, noch weniger mit ihrem Kammern. Bon einer 
fogenannten Bevormundung Kann durchaus nicht die Rede 
feon, weil der Vericht der Kommiſſion dem Urtbeil der 
"Bundesverfammlung unterllegt, wid dieſe in ihren Bes 
'fchfüffen nicht weiter geben darf noch wird, als die Bun—⸗ 
besgejepe vorfchreiben. * 


Der fünfte Beſchluß betrifft die Aufrechthaltung ber 
„Würde des Bundes in den Derbandlungen der Stände. 
Im vierten Beſchluß ift diefe Sache ſchon im Allgemeinen 
beiserft, bier aber verweist und beſchränkt fich die Bun— 
desperfanunlung auf den Art. 59 der Schlufafte, welche 
Herlangt: »Wo die Deffentlichkeit Jandftändifcher Verbands 
Zungen gejtattet it, muß durch die Geſchäftsordung dafür 


geforgt werben, dag die gefehlichen Gränzen der freien 
Aeußerung weder bei deu Verhandlungen felbit, noch bei 
deren Bekanntmachung durch den Druck, auf eine die Rube 
des deutichen Bundesſtaats oder des gefammten Deutjchs 
lauds gefährdende Weiſe überfchritten werden.» Der Ber 
ſchluß beſtimmt diefe Fälle genauer dahin, daß in den Kam⸗ 
‚mern Ungriffe auf deu Bund verhütet und, wenn fie vor; 
kommen, ihnen geiteuert werden foll und zwar nach Maße 
gabe der inneren Landesverfaffung. Dieje Forderung ift ges 
recht in ihrem Weſen wie in ihrer Ausführung, weil fie 
‚diefe den Bundesfürjten nah ihren Verfaſſungen anbeim 
ſtellt. Ungriffe auf den Bund in den Kammern Paun Mies 
mand vertheidigen, Es liegt etwas Unwürdiges darin, Jer 
manden an dem Ort auzugreifen, wo erfeine Stimme hat; 
es it anmaßend, von einer Beinen Kammer aus den gans 
zen Staatenbund herabzuwürdigen; es iſt widerrechtlich, 
wenn man den Privatmann vor Ehrenkränkungen ſchützt, 
und den Bund preisgeben will. Und was ſoll das für eine 
Daterlandsliebe, für eine Deutſchheit fen, die fich nicht ſcheut, 
durch Geringfhägung des Bundes dem Auslande zu zeigen, 
wie man feln Vaterland und deifen politifchen Werth mit 
Füßen teitt. Dat mar gegründete Klagen und Beſchwerden 
gegen den Bund, weil er manches, was feine Grundgeſetze 
zuficheen, bisher nicht erfüllt bat, fo ift es Niemanden ber 
nommen, mit Mäßigung nnd Gründlichkeit fich darüber 
auszufprecben. Das bildet die wahre öffentlide Meinung, 
nicht das Gefchrei nnd die Peldenfhoft des Tages, wovor 
fih der Bund mit Recht zu verwahren ſucht. Materielle 
Bedürfuiffe des Volkes muͤſſen zuerſt befriedigt werden, 
und Dejterreih und Preußen haben fih mit Präfidialvers 
trag »feierlichjt verpflichtet“, Dazu mitzuwirken, daß bei der 
Bundesverfammlung gemeinüpige, ganz Deutſchland interefs 
firende Anordnungen, fo weit fie fich dafür eiguen, mit &re 
folg zu Rathe gejogen werden. 


Das im fechdten Beichlufe ſich die Bundesverfammlung 
die Auslegung det Bundesgeſeße zufchreibt, dazu hat fie das 
Recht nach Urt. 17 der Schlufafte. Don bat dagegen den 
Verdacht geäußert, fie werde ſtets in ihrem Intereſſe und 
nach ihren Zwecken auslegen und das Vaterland würde 
dabei nicht die gehörige Derückfihtigung erhalten. Bedenke 
man aber, daß die Bundesverfammlung nichts befchließen 
darf, was gegen die Örundgeiege des Bundes läuft (Schluße 
ofte $. 4), und daß ihre Beſchlüſſe fo gut den Gefehen bes 
menfchlichen Verſtandes ıumterliegen, wie jede andere, daß 
alfo ihre Auslegung nicht Willkühr und Widerfprüche ent; 
balten dürfe, fo wird man in ihrer Befugnig ſowohl die 
geiepliche als die natürliche Schranfe finden, 


Faſſen wir unfre Betrachtungen in ein Refultat zufammen, 
fo gebt daraus hervor, daß die 6 Beſchlüſſe nichts an den 
Grundgefegen des deutſchen Bundes Ändern, Daraus folge, 
dag fe auch nichts an unferer Verfaſſung ändern, weder an 
ihren Weſem nah an ihren Außern Beziehungen. Hat fie 
bisper mit und duch die Grundgejege eds Bundes beſtau—⸗ 
den und ſich ungejtört entwidelt, jo wird und muß dieg 
auch feruerhin der Fall ſeyn, und die Zucht iſt ganz unge⸗ 


gründet, daß die Bunbesbefchläffe bapin abzielten, die ins 
nere Geſeßgebung bes Landes zu verfümmern oder die ber 
reitd gewonnene Crleichterung und Fortbildung wieder zu 
‚enteeißen. Daran iſt Pein Gedanke, Ale Geſetze, welche in: 
nerhalb unſerer Befugniß für bes Landes Wohlgegeben find, blel: 
ben beitehen; die Derrrenfrobnden, der Neubruchzebnten, 
der Bintzehnten, die Straßenbaufrohnden ıc. find und bleie 
ben aufgehoben; der Bund kann auf diefe Angelegenheiten, 
die lediglich unfer Land betreffen, nicht einwirken, und über: 
läßt uns volltommen die Freiheit, folche innere Verbält: 
niffe, die ihn nicht berühren, nach unſerm beiten Wiſſen 
und Willen zu orbnen und bas Glück ungeſtört zu genier 
Ben, das wie in unferm Kreife durch Weisheit uns bereiten 
wollen. 


St. Wendel, 5. Augufl. Das geftern erfchienene 
Amts. und Juteligenzblatt bes Fürſtenthums Lichtenberg« 
enthält : 


I. Folgendes landesherrliche Publitandum, bie Beftellung 
eines berzogl. Seneraltommiffarius zur Derftellung der Rube 
und Ordnung im Zürjtenthume Lichtenberg betreffend: »Wir 
GErnit, von Gottes Gnaden Herzog zu Sachſen Koburg 
und Gotha, Kürft zu Lichtenberg ac. ıc., baben mit lebhaf 
tem Bedauern die Störungen der öffentlihen Ruhe und 
bes Anſehens der Geſeze wahrgenommen, wozu fich meh⸗ 
rere Angehörige Unſeres Fürftenthbums Lidienberg, insbe 
fondere aber mehrere Einwohner von St. Wendel, durch 
Uufregungen von Zeitblättern der bortigen Gegend haben 
verleiten laffen. Wir Haben biefe Ubirrungen von der ge: 
ſehlichen Bahn der bürgerlichen Ordnung um fo fchmerz: 
licher empfunden, da Wir Uns innig bewußt find und nie 
von der Ucberzeugung baben trennen können, bei jeder Öe- 
legeubeit dem Wohle der Ungehörigen dieſes Unferes Für: 
ſtenthums und insbefondere der Deförderung des Wohlſtan— 
des der Einwohner von Et. Wendel, Unfere befondere Auf: 
merffamfeit gewidmet zu haben. So wenig Wir der Öe- 
ſammtheit dieſes Uns angehörigen Theils Unferer berzog: 
lichen Lande das zur Schuld zurechnen können, wasg nur 
einigen auf Abwege geratbenen Jeregeleiteten zur Daft ge: 
legt werden kann, fo lebhaft fordern Und Unfere Regenten: 
Pflichten auf, dem gut: und gefeplich gefinnten, bei weiten 
geößern Theil der. Ungebörigen diefed Landestheils ihre Un: 
fprüche auf Erhaltung der gefehlichen Ruhe und Orbnung 
durch biezu geeignete Moßregeln zu fichern. Aus diefem 
Orunde haben Wir Unfern wirklichen geheimen Konferenz⸗ 
Rath Ron als Generalkommiſſarius in Unſer Fürjtenthum 
Lichtenberg abgeordnet und denfelben mit der nöthigen Voll⸗ 
macht verfeben, alles anzuordnen, nnd — mötbigen Falls 
unter Beibehaltung der militärifchen Unterftüpung der bei: 
gezogenen F. preuß. Truppen — aus: und burdyzuführen, 
mas feiner Heberzeugung nach und nach der Lage der Sache 
für den angedeuteten Zweck notbwendig und nüslich fenn 
mag. Doch geben Wir Uns, im Vertrauen auf die von 
einigen Ubgeordneten der Angehörigen Unſeres Fürſtenthums 
Lichtenberg Uns aufs Menue verficherte Unpänglichkeit, Er: 
gebenpeit und Treue Unferer dortigen Unterthanen und bie 
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bierwmit verbundene Bitte um machfichtige Beurtbeilung des 
Vorgefallenen, fehr. gern der Hpfinung und Erwartung hin, 
daß auch ohne die Uns in jeder Deziehung jehr Schmerzlich 
fallende, fernermeite Anwendung dieſes Ichten Mittels, die 
gefeplihe Ordnung ducch gehörige Verfländigung. der Irre: 
eführten und rubige Ueberlegung derſelben über die Ge: 
Fepiwidrigkeit ihres früheren Beginnend uud Treibend, fich 
von felbjt herſtellen und überall auf gehörige Weife erhal: 
ten werde. Zu ihrer Beruhigung Können die Angehörigen 
Unferes Fürftenthums Lichtenberg mit volem Vertrauen 


darauf rechnen, daß jedes auf geſehlichem Wege jn Uiferer 


Kenntuiß gelangende. etwaige Gebrechen ber dortigen Lanı 
deövermwaltung mit möglichjter Bereitwilligkeit von Unſerm 
Generaltommiffär, den Wir zugleich zur Zufammenberufung 
ber unter feiner Leitung zu baltenden Laudrathsverſamm-⸗ 
lungen beauftragt baben, unterfucht und. bejeitigt werden 
wird, und dag überhaupt alle dur) Recht und Villigbeit 
begründeten, auf das Wopl des Landes amd iciner Anger 
börigen gerichteten Wünfche und Bitten der Angehörigen 
diefes Bezirks Lnferer Lande von Unferer Seite ſtets die 
thunlichſte Berüekfichtigung erhalten werden. Sehr leid 
aber würde es Uns darum tbun, bei ſich wider Unfer Ver: 
hoffen und Erwarten erneueruden Unordnungen und Gefehs 
widrigkeiten die Wideripeuftigen Durch gefehliche Strafinits 
tel zur Erhaltung des Anfehens der Geſehe hinſſihren und 
auf diefe Weife eine Pflicht erfüllen zu müſſen, der Wir 
Uns dann anf Peine Weife würden überheben können ; wo⸗ 
zu Wir aber auch für den angedeuteten Kal Uns zm ent: 
ſchließen feinen weitern Anſtand finden werden. Diefe Un: 
fere Entfohliefung und Bedeutung hat Unfere Regierung zu 
St. Wendel nicht bloß durch das dortige Amts: ımd Yu: 
telligenzblatt zue allgemeinen Nachachtuug befannt zn mas 
«en, fondeen ſolche ift auch nächſtdem in allen Gemeinden 
durch DVorlefung und öffentlichen Unfchlag zur allgemeinne 
Kenntniß zu befördern und von allen obern und untern Der 
amten, ſowohl der Gerichtspflege als der Verwaltung, zu 
deren Deahtung und Vollziehung pflichtgemäß mit Ernft 
und Eifer mitzuwirken, auch demnächſt allen von Unſerem 
Generallommiſſär ergebenden aligemelnen Verordnungen 
ſowohl, als dejfen befondern Weifungen, ohne afle Wibder: 
rede die nöthige Folge zu leiften. — Gotha, den 20. Juli 
1832, Eruſt, 2. S. K. ud G. — v. Carlowiz.« 

II. Folgende Befanntmachnug , die Zufammenberufung 
des Landraths betreffend: »Im Namen Sr, Durchl. des 
Heren Herzogs Ernft, Derzog zu Sachſen-Kobdurg und 
Gotha, Fürft zu Lichtenberg 1. 0, — In Gemüßheit des 
böchften Nefcripts vom 20. Juli d. 9. bringen wie vor: 
fchriftömäßig zur allgemeinen Kenntnig, daß Be. herjogl, 
Durchl. Unſer gnädigft regierender Herzog und Herr Die 
Cröffuung der diefjährigen Iandräthlichen Verſammlung ar 
zuempfeplen und zu Döchftiprem landesberrlichen Kommmif- 
farius den Den. geheimen Konferenzrath Log zu ernennen 
gnädigft gerubt baben, durch welchen Hru. Kommiſſarius 
der Erdffnungstag auf deu 13. Unguſt anberonmt und fejt: 
geiept worden it. St. Wendel, am 1. Aug. 1832. Derzogl. 
S. Regierung. Sypmborski.u 
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Bapern.. 
Münden, den 15. Unguft.- 


Am vorigen Montag ftark dahier der f. Staatsrath 


und Oberappellationsgerich!s: Präfident, Freiperr Franz At: 
nold von der Bede, Commandeue des Givilverdienft:Ordens 
der bayerlſchen Krone; im 7yſten Jahre feines’ Alters; und 
geftern wurde die Reiche des k. Handelsgerichts⸗ Aſſeſſors uud 
Banquiers, Hrn. Earl. Lorenz Maper ,. auf hiefigem: Kirch: 
bofe beigefeßt.. 


Neueſte Nachrichten.- 


"London, 9. Auguſt. Aus Newyork vom 17. Jull 
ift die Nachricht angetommen,. daß dafelbft die Chofern ans: 
en und in einer Woche 510 Perfonen geftorben find. 








on den 200,000 Einwohnern der Stadt haben 864000- 


dieſelbe mit dem Aufenthalte auf den Sande vertanfct. 


— Gegen: den’ Erzbifchof: von Canterbury erlaubte ſich 
am 8. Aug. der Pöbel: grobe: Exceſſe. Se, Gnaden - vifitirten 
eben ihre‘ Diöcrfe- und wurben zu. Canterbury feftlich em: 
pfangen,. Man hatte zu Guildhaͤll ein auserlefenes Deilert 
bereitet nnd mehrere Prübendäre fuhren ihrem hohen Kirchen: 

‚ oberu-in Kutſchen entgegen. Als der Zug im Begriffe war, 
ſich wach der Stadt zu bewegen, hatte man, da der Dr. Erzbifchor 
gegen die Reformbill geftimmt Hatte, einige Vorſichtsmeß— 
regeln‘ genpiumen, Damit. die Ruhe nicht: gejtöre werden 


möge. Aldermam Cowton gabs eben einem Conſtable den: 


Uuftrag, einen beteunfenen Bootöfnecht;. der’ uritywei ſchlech⸗ 
ten Weiböperfonen auf der Hauptſtraße daberzog, bei Seite 
zu ſchaffen, als fich die Maſſe des Volkes darein miſchte 
und, Die Genrüther ſogleich in die höchſte Aufreijung geriethen. 
Kaum war unter ſoichen Umſtänden der Wagen erfchienen, 
worin fih der Here Erzbiſchof befand, als die duft ein durch— 
dringendes Ziſchen und Pfeifen erfüllte. Sr. Onaden- be: 
gaben ſich fo ſchnell als möglich zu Guildhall in das Haus, 
wo. das Deffert’ zubereitet war; und ließen das Haus fehlie: 
Gen. Uber das. Volk wolke ficy nicht förtbegeben und als: 
der Here. Erzbifchof' einige Zeit darauf wieder in’ den Wa: 
gen. flieg, begann das Zifchen und Pfeifen aufs Neue, und 
man warf mit Krautſtengeln, Trümmern von Ziegeljteinen 
und was man. nur: auffinden konnte, nach dem ehrwürdigen 
Präfaten 


Endlich erreichten. Ce. Guaden die Cathedrale, aber 


obgleich man: die Kiechentbürem: glaubte forgfältig geſchloſſen 
zu baben;. hatten: ſich doch einige: Hundert Perſonen einge: 
ſchlichen die‘ fich ihr Zifchen: und: Pfeifer ſelbſt an. Diefem 
germeihten Orte fortzufepen: erfrechten: Der Kirchenvorfteper 
Auftom: wollte eben: einen jungen: Menfchen,. der fich fo un: 
gebühelich auſtührte, beim-Kragen: faſſen, als er: von: einem: 
andern‘ Menichen: zu: Boden’ geworfen: wurde. 
Alles; was zu ben’ ordentlichen: und‘ genchteten Cinmoh:: 
nern von’ Canteeburn- gehört, ift auf das Höchfte: über die⸗ 
ſes rohe: Betragen: eines: zügelloſen Pöbels empört.. 


Paris, 10- Auguſt. Geſtern, fo melden Nachrichten 
‚aus Eompiegne vom 9. Yug., wurde im Gemeche deg 
‚Königs der Zramzofen-,der- Herathsvertrag zwiſchen deim 
König Leopold und der Prinzeffin Louiſe von Deren Dupfn 
verlejen, und Hierauf in einer großen Gallerie der Civilafe 
“ver Trauung verrichtet. 


Der König, und die Königin dee: Belgier werden Mon: 
tags Compiegue verlajfen, dann zu Cambran übernachten, 
Dienjtags zu Eisler frühſtücken und zu Tournan einem Balle 
beimohnen. Mittwochs gedenfen Sie das Schloß von backen 
zu erreichen. Der Tag des Einzugs der Königin, in Brüſſel 
iſt noch micht beſtimmt? 

— Hinſichtlich des Eindruckes, welchen die Frankfurter 
Bundestagsbeihläffe auf die eigentliche Vevölfsrung in Deutſch⸗ 
land gemacht, bemerkt. die Krance Nouvelle ſehr eich 
tig, daß die Maffe des Volkes in Deurfihland mit ihrem 
Juſtande vorkommen“ zufrieden und gegen abjtracte politi- 
ſche Fragen böchſt gleichgültig iſt, mit welch letern ſich 
nur einige Schwindelköpfe unter den Journaliſten und Stu— 


'dentnin-geofen Stadten befnjjen. 


Haag, 8. Augnſt. Die Uitwort unferer, Regierung 
auf. die von de Konferenz zuletzt gemachten Vorfchläge ift ge: 
ſtern Nacht nach Londom abgeschickt‘ worden. Mar will 
willen, die Vorfihläige fenen angenommen worden. 


Brüſſel, 8. Angujt. Geſtern Nachmittsg Eanr ein 
Eonrier von London über Calais hier am Derjelte über- 
brachte wichtige Depefcyen, welche ohne allen Verzug nach 
Eompiegne an den König gefchieft wurden Zpiicher hier 
und- Eompiogue it ein Stafettenfours eingerichtet, jo daß 
die Nachrichten nörbigenfalld dem Könige ſchueller als Durch 
Couriere zufonmen: Töumen;, 

— Hr. 8: v: Brouckere hat feine Entlaffung als Adju⸗ 
tant des Königs genommen, 

— Prinz Achilles Murat, der vor einiger Zeit zu on: 
don war, iſt, als er Die Landung Don Pedros erfupr, nach 
Dporto abgereidt. 

— Unter deu Korps der Guiden dahier find geitern be: 
deutende Unruhen und bixtige: Auftritte vorgefalien. 


Verantwortliher Redacıtıe: 
J. J. Genptner. 


— — —— — — 
Eourfe :: 
Wien, 11. Auguſt. 
Staatsfchuld+ Verſchreib. zu 5 pCt: im EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 5 
Darl: mit Verloof. v; I. 1820, für 10048 in EM.. 180—; 
deito detto. v. J. 1821, für 100 fl. in EM.- 1248; 
Bank : Yetien pri Stüd 1138 in EM.. 
Paris,. 11. Auguſt. SpEt. 99 Fr. — Ei; 3 pEr. 
69 8. 5 €. * 


London, 9; Auguſt. 3 pCt. Eonfol. 837 84 (3 übe), 


875; 
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en na Orembeningefge, 7", "7, 
„Den. 15. Au (8. Hirſch: Hr. Barnes, Nentier aus 
London ; Hr. Graf Mins zech, mit Familie, aus Wien; Dr. 
Detonomus, Partikulier. aus Trieſt. (G. Hahn): Frhr. von’ 
Gemmingen, großherz. badenfher Kämmerer ; Hr. v. Fiukh, 
Pal. württemb. Rittmeifter ; Dr. Graf Schönburg, kgl. preuß. 
Dauptmann; Hr. v. Stein, Privatier aus Glauchau. (Schw. 
Adler): Dr. v. Sordan, Dffisier aus Berlin, 


Ich; Sr. Dellmann , Bederfabritant aus Neckarſteinach; Dr. 
Hiller, Werkmeifter aus Qubwigsburg ; Dr. Buchner, Kaufm. 
aus Kitzin gen. (G. Stern): Hr. Umratp,.. Fabrikant and 
Roſenheim. (G. Löwe): Hr. Kirzinger, Weinhändler aus 
Mearktbreit; Dr. Pflaume, Tubfabritant aus Weiffenburg ; 
He. Dienel, Tuchſabrikant, und Dr. Baumann, Lehrer aus 
Waldmünden, (Gold. Somne): Dr, Angermann, Studien⸗ 
Lehrer aus Freiftug; Hr. Deyd, Kfm aus Elfaß; Pr. Roth, 
Bierbrauer, und Hr. Ruedorffer, ıBebzeiter ‚aus Rofenheim,. 





Theater: Anzeige. 
Freitag: Der junge Ehemann. 
Bekanntmachungen. 
8075. (3 c) Mufeum. 


Freitag den 31, Auguf, Abends 5 Uhr, Beneral: Verſamm · 
fung. Die Gegenjtände der ‚Tagesordnung Eönnen in dem 
Leſe und Gonverfationd : Zimmer eingefehen werden. 

Münden, den 13..Augujt 1832. 


8058. (3c) Das 
Königl, Kreis: und Stadtgeridt Münden 
bat in dem Schuldenweien des Joſeph Daußeneder, "Bier: 
brauers zum Rcapfer genannt, duch Befhluß „vom heutigen 
den Univerfal: Konkurs erkannt. 
Es merden daher bei bereits von Seite des Gemelnſchald⸗ 
nerd erflärter Submifflon die gefeglihen Gdiftötage, nämlich: 
4, jur Anmeldung der. Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung 
auf Mitiwoch den 5. September 4852, 
II. zur Dordringung der Einreden gegen Die angemeldeten 
Borderungen 
auf Sreeitag den 5. Dftober 1832, 
11, jur Schlußverhandlung 
auf Montag den 5. Nopbr, 1832, 
und zwar für die Replik bis 
Dienftag den 20. Rovbr, d, 3. 
und für die Duplifibis » - 
Mittmoh den 5: December d. 6, 
einfhlüffig, jedesmal Morgens 9 Uhr feilgelegt umd hiezu 
ſaͤmmtllche unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuidners. hiemit 
Öffentlich unter dem Rechts⸗-⸗Nachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterfhelnen am erjten Ediktstage Die Ausfgließung der For ⸗ 
derung von der gegenwärtigen Konkuromaſſe, das Richterſchei ⸗ 
nen an den üßrigen Edfetstagen aber die Ausfchliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen. zur Folge Hat. 
Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 








Bermögen des Gemeinfhuldners In Handen haben, aufgefors' 


(8. Rreup):, 
HH. Urih, Privat. und Weyermoun, Müller aus St. Galı 


‚dert, ſolches bey Bermelbung des nochmaligen Erſatzer, ir: 
ı ter Borbehalt Ihrer Nechte, gerichtlich zu uͤbergeben and endlich 
zufolge $. 32 des ‚Prioritäts:@elepes vom -1. Junl 4821: bes 
merft, Daß nach der biäherigen Recherche "der Activ » Stand 
+19212fl. betrage, die Schulden aber an Rapitallen und Zins . 
fen fih auf 32,012 fl. belaufen, 
Den 31, Zuli 1832. 
‚Allweyer, Direktor. 
® Wimmer. 


8055. 50) Beltlanntmadhung 
Im Wege der gerichtlichen Hifsvollitredung wird das 
Wohnhaus des Waͤſchers David Höfele dapier fammt Garteh 
Mro. 849 an derdlreiöftraße gerichtlich am 18. Mai’H.I auf 
2800 fl. gefhägt mit 2000 fl. Emiggeldkapital belaſtet, mies; 
derholt zum Verkaufe ausgeſtellt, und Stritagsfahrt hiemit 
auf Montag den 27. Auguft l. J. Bormittags-von 9 bis 12, 
Uhr dapier im Gerichtolokale angefeht, : wozu Kaufsliebhaber 
mit dem Anhange ‚ eingeladen ‘werden, daß Auswärtige. - über, 
Bermögen und Beumund. gefeglich ſich ausgumelfen haben ‚und 
der Dinfhlag nah 9.64 des Hypothekengeſetzes geſchieht. 
Am 3. Auguſt 1832. 
Rönigl. B. Kreiseund Stadbtgeriht Münden. 
Allmeper, Direktor, . 
Hunpäufer. 





:8038. (3 €) Bekanntmadung. 

In Folge Preditorfhaftlihen Antrages werden nahbenannte 
zur Ronkursmaffe des verlocbenen Mechanikus Georg Semm: 
‚ler gehörige Realitäten, beſtehend 

1) in dem Haufe in der Barerſtraße, fammt Zugehör ges 

; richtlich eingefhägt auf 19,000 f., und 
2) aus dem Haufe in der Rumfordertraße Nro. 35, ſammt 
Zugehoͤr gerigtlih eingefhäst auf 10,000 fl., ö 
‚sum zmweitenmale der-öffentlihen Berjteigerung .ausgefeht, zu 
deren Vornahme auf Montag den 3. September db, Z,, 
—— von 9 bis 12 Uhr, ‚bierorts Gommiflien angefeht 
wird. 

Dahlungs faͤhige Kaufsliebhaber werden daher mit dem Bei: 
ſade hlezu eingeladen, daß der Hinfhlag nach $. 64 des Dy: 
potheengeſe es ſtatt ſinde. 

Am 27: Juli 1632. 
K. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
-Allweper, Direktor, 
Zeller. 


1772. Bei G. A. Gonas in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, 
in Münden in der J. Lindauerfhen Buchhandlung (Kau⸗ 
fingerftraße Mro. 1614): 

Pohhammer, ©... A., Pal. preuß. Reg Math, Hands 

buch zur vollftändigen Kenutnig der Bollverfaffang 
und Bermwaltung .in den B--preuß, ‚Staaten nad dem 
Geſetze vom 26, Mai 1818 2 Thle. geb- Preis 9 fl 

Die Eeſcheinung dieſes bis jebt einzig autbentifhen 
Werkes über die ‚preufifhe Bollverfaflung ‚und Bermaltung, 
kommt einem dringenden Bedbürfnif entgegen, und Die bloße 
Anſicht deſſelben, wird jede weitere Anperifung entbehrlich ma: 
ben. — Wegen des Inhalts erweifen wir auf die beiden aus 
führligen Verzeipniffe, welge dem Bude beigegeben find, 
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8076. (36) Das: 

König. Kreis» und Stadtgericht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des Megiftrators von Hagm durch 
. Beihluß vom 31. Dktbr. 1839, publ. 13. Febr. d. J. dem 
Univerfokftonkurs erfaunt, Diefer Beſchluß iſt rechtskräftig. 

Es werden daher die gefeglihen Gdiktstage, nämlich: 

1. zur Aumeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nahmeifung auf. — 
Brontag den 10. September, 
H, zur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Torderungen auf na 
Donnerkag den 11. Dftober, 
HL, jur Schlufverhandlung auf 
Montag den 12. NRosember, 
und zwar für die Neplif bis 
Dienftag den 277. Rorbr., 
und für die Duplik bis 
Mittwoh dem 12. Degember 
einfchlüßig edesmal Morgens 9 Uhr ſeſtgeſetzt amd hiege 
fhmmtliche unbekannte Gläubiger des Gemeinfhulduers hiemit 
Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht⸗ 
eriheinen am erften Ediktstage die Ausfhliefung der Border 
zung von Der gegenwärtigen Konkursmafie, das Michterfcheis 
nen om Den librigen Ediktstagen aber die Ausfhliefung mit 
ben au denſelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat, 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von Dem 
Vermögen des Gemeiafhuldners in Handen haben, dep Ber: 
meldung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gerlcht zu übergeben. 

Den 3. Auguſt 1832 
Allweger, Diveltor. 
Rubwandi. 








si. Betanntmadhung 

Gemsß Ereditorfhaftiihem Antrag wird das Wohnhaus 
des Maurermeiiters Anton Baumgartner an der Frühlings 
feraße zum Berfaufe im Verſtelgerungswege ausgefdriehen und 
zur Vornahme diefer Berjteigerung auf Samftag den 1t- 
@eptember d. Y6., Bermittags 9 — 12 Uhr, hier 
urts Commiſſiau angefeht. ' 

Zahlungsfähige Kaufaliebhaber werden hiezu mit dem Bei 
faße eingeladen, daß diefes Wohnhaus in feinem gegenwärtig 
unvoflcydeten Zufloude auf 14,000 fl. gefhägt fen: und daß 
Ber -Dinfhlag nad $. 64 des Hypothekengeſehes eintrete. 

‚Den 77. Zelt 1832. ; 

— — . B. Srehe amd Stadtgeriht Münden. 
Allwepger, Direktor. 
Bolfer. 





‚1369. ' Biterarifche Anzeige. Bel Unterjeichnetem ifl 
fo sden arſchlenen und an alle folide Buchhandlungen Deutfihs 
konde verfandtt 
Compendium historiae ecclesissticae ae sacro- 
rum christianorem, compositum a. M. Friedr. 
Aug- Ad. Näbe, doctore privat. in univers. 
Lipsiensi. Weißes Drudpap. gr, 8. Preis 
au 0 


Da es bei den vielen Werken über Ki 
ſchichte bis jet immer noch an einem fehlte, weldes 
dem Zuviel und Bumenig die rechte Dritte päft, fo glandt Die 
Verlagshandlung allen Freunden dieſer Wiftenihaft dieſes 
Wer, melden ſich deſonders dadurch amtzeichnet, daß ber un» 
ermeßlihe Stoff in guter Ordnung verarbeitet und in einem 
eleganten, fließenden und beutlihen latelniſchen Style abgefaßt 
it, empfehfen zu können. Der Drud iſt compreß, äußert rein 
und deutlich. 

Repertorium für homöopathifche Krankpeitäheis 
lungen und Erfahrungen, in alphabetifcher 
Drdnung gefammelt von Joh. Ludw. Haas. 
Engl. cart. Preis ı fl. 21 kr. 

Daffelbe eathaͤlt eine alphabetiſche Leberfiht der fämmilie 
Sen Rrankpeitsfälle und deren alüdliche Deilung, bie in den 
bis jept erfchienenen hoizöopatifhen Werken mitgetpeilt find, 
und wird fomit dem praktiſchen Arzte nidt nur unentbehrlich, 
fondern auch dem Lalen, der In dem populären Schriften oft 
nicht fattfame Befriedigung fand, eine willfommene Erſchel⸗ 
nung fepn. . 

‚Therapie akuter Rrankheitsformen nach homeos 

athifchen Grundfäßen bearbeitet von Dr. 
an; Hartmann. 2. Bd. gr. 8, Preis 
3 fl. 36 kr. 

Kurze Ueberficht der Wirkungen homöopatifher 

Arzneien auf den gefunden menfhlichen Koͤr⸗ 

er, mit Hinweiſung zu deren Anwendung 
n verfchiedenen Krankheitsformen, von Dr. 
E. Ferd. Rüden. 2. Bd. gr, 8. Preis 
3 fl. 56 kꝛꝛ. 

Gallerie homdopatiſcher Aerzte, nach der Natur 
auf Stein gezeichnet. 1. Heft Fol., Preis 
5 fl. 24 kr., enthält die wohlgetroffeuen Pors 
träss von Dr. Franz, Hartmann, Haubold, 
Müller, Rummel und Schweidert sen. (eine 
zelne Porträts & ı fl. 12 Er.) 


Harmonien von Alph. de Tamartine, deutfch 
bearbeitet von Chr. Friedr. Schirlitz. 1. 
a Preis ıfl. 218. Velinpapier ı fl. 
30 f.. , 

Der größte Theil des gebildeten Publitums wird diefe er⸗ 


habenen Didtungen wenigftiens dem Namen nah, weniger 


aber deren Juhalt näher keunen; durch diefe Höcdft gelungene 
deutſche Bearbeitung find fie nun Allen zugänglih und ver: 
ſtaͤndlich geworden. . 


Reipsig, im Monat Jun 1837. R 
Ladwig Shupmann. 


| Ga Münden in der Joleph Lindbaurr'fhe Buhpandlung 
u haben, — 


Ruͤnchener Pokitifhe Zeitung. 


‚Mit Seimer Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegrum. 





Freitag 


Nro. 41. 


37. Auguſt 1832. 








Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


London, 7. Aug. Die Birminghamer Unkon 
weiche fich einen fo ausgedehnten Einfluß erward, daß 
man fie übera zum Vorbilde nahm) Hat fo eden eine 
Verſammlung gehalten und fratt frcb aufzulöfer, ihrem Kuss 
De oder Rath für Bas nächte Jahr erwählt. Ja fie er: 

Heß die Erflärnng, daß menu die Regierung und das neue 

Parlament ihre unverzüglich Drittel ergriffen, um dem 
Elende der Nation abzubelfer, die Union fih nicht Länger 
an ipe Verfprechen gebunden Halter würde, "die Notion 
sticht ferner zu politifchen Zwecken aufzuregen. Was man 
aber für das erfle verlangt, ſey? 1) Widerruf der ſoge⸗ 
nannten Peels Bill, welche Bold wieder zum circulieenden 
Medium machte and fu duch die Berminderng des Grſde 
Umlaufs und bes Kredite Ar’ alle Chewerbe eine Beſchräu— 
Bug brachte, weiche Melſter und Geſellen in Mangel nırd 
Noth ** 2). Abſchaffung ber Getreideſperre und 5) 
Abſchaffung aller —— welche den Gewerbjleiß hemmen 
and unmittelbar bie arbeitenden Klaſſen beiden. 
— Man fpeicht Banen , in jeer irlänbifchen Graſſchaſt 
fol ein Felbkages errichtet werben, um deu Unruhen dieſes 
Bandes ein Ende zu machen. — Die von Lord Durham 
geſtern eingelaufenen Botſchaften folen befriedigend feyn. 


# Portug al. 

Die Arntre Don Pevro's dit in 3 Diviſtonen getbeift, 
die nuter dem Stonnnander folgender Offiziere fteben: Ötrrs 
defehlöpader: Graf Oftailer. Jufmreries Iſte Diviſon 
(teichte Truppen), Oberſt Schwallbach: 2te Diviſion (Bi 
alentruppen), Oberfb Britto: 314 Divkfivır (Binienteuppen), 
Oberſt Henriqus da Silva da Fonſeca. Kavallerie: Graf 
Alva. . Artillerie: Brigadier Eabreirm Ingenieurweſen; 
Major Serra. Die geſammten Streitiräfte berechnet mau 
auf 10,000. Masır, 

— Operft Hodgeso vichtete mnterme Zrfter Aull einen 
ausführlichen Bericht an den Grafen Villaflor, Oberbefehlo⸗ 
baber der fi; neunenden Befreiungsermee, worin er über die 
Ereigniffe am 23. Aulius, fo weit die unser feinem Des 
feble ſtehenden Truppen daran Theit genommen hatten, mis 
dere Aufichläffe erteilt. Durch dieſen gauz in das Einzelre 

deu Bericht wird der ſchon früher gegebene Souptbe- 
eicht über die Gefechte vom 22. und 23. Julius betätigt. 
Der Derluft der unter den Defehlen des Qbriſten befinds 


4 





licher Diviſion beteug 3 Offiziere und 15 Soldaten, wel⸗ 
he getüdter, und 15 jiere und 56 Soldaten, welche 
derwuudet wurden. Der Oberſt ertheilt allen feinen Irup- 
gen, wegen ihres muthigen Benebmens, die verdienten Lob— 
ſprüche: das emgfifde und franzöſiſche Bataillon wurden 
noch beſonders hervorgehoben, und manıentlich der Graf w. 
St. Leger (Neffe des ehemaligen franzöfifhen Minijters 
Hyde de Reuville) und Dr. l'Uſterie Enkel von Geueral 
Laſahette), beide Adjutanten "des Oberſten. — Auch aus Dies 
fem Bericht gebt hervor, daß das Geſecht am 25. Julius 
nicht vom befonderer Bedeutung, und daß ber Sieg, wen 
wicht zweifelhaft, doch wenigitens für Don Pedro von kei: 
nen eutſcheidenden Folgen begleitet war. Wie es jcheins, 
it der ſaſt gänzliche Mangel an Reiterei in ber Urmee 
Don Prdros bei dieſem erften Treffen ſehr fühlbar geweſen. 


: Frankreich. 


Paris, 10. Auguſt. Der heutige Mouiteur ſchreibt 
aus Eompiegne vom 8. Auguſt: "Mit Tagesaubruch 
fülten fib die Straßen der Stadt mit Rotionalgarden, 
welche 10 Stuuden im Umkreis bieber kamen, um dee Bei: 
pe Muſterung anzumoßmen. Trop der Erntezeit, welche 

einen geoßen Theil des Lanbnativnalgarben hätte abhalten 


. holten, und trug der deßhalb won Dr. Mai. ſelbſt gemach⸗ 


ten wohlwollenden Dorfiellungen, war dennoch bie Muſte⸗ 
sung eben fo zahlreich als belebt. Gemeinden, welche nicht 
viel Leute ſtellen konnten, ſchicken wenigitens Deputationeu, 
Heberal offenbarte ſich auf dem Wege des Königs der Frans 
zofen, des Königs der Belgier und der königl. Prinzen der 
größte Jubel, welcher bei dent Anblick ver u » ı md der 
Bönigl, Prinzeffin fich lets wiederholte. a teng 
Nationatgardernniforum, der König der —— Generalimi⸗ 
ſorm und dem großen Cordon der Ehrenleglion. I. MM, 
ritten or der Front der Truppen worüber, worauf diefe in 
fhönfter Ordnung vorbeidefilieten. Um Zuhr kehrten 39. 
MM. wieder nach dem Pallaſt zurück. Das berrlichite 
Better begünftigte fortwährend dieſe Mufterung, welcher 
die ganze Bevölkerung von Compiegne anwohnte. Am 
Schloffe war ein großes Eifer. Das Publikum hielt einen 
Unnng mm die königl. Tafel. Aus Paris new augekommiene 
Perſonen find: die Mirifter Barthe und Girod de lim, 
der erfte Prüffvent des Rechnungshofes, Marſchall Gerard, 
der Herzog vo Daffano, Dupin d. U, Hr. Berenger, Bir 
ſchoſ von Meaur, bie General: Dicare von Benuwais und 
Br. Goepp, Pfarrer der reformierten Kirche, welcher das 


königl. Bra ıtpoae wach beim proteſtantiſchen Ritus eiufeg: 


wen wird. Unter dem Orfolge des Königs der Belgier be: 


finden fih auch die HH. Lehon und van de Weyer. — Die: 
fer lepter Diplomat, fahren andere franzöſiſche Blätter fort, 
wird fogleid nach der Hochzeit, mit einer fehe wichtigen 
Sendung beauftragt, den Weg nad London einichlagen. 
Der Auftrag fol zuvor von den Königen Frankreichs und 
Belgiens beiprochen worden ſeyn. Wie man hört, haben 
fih beide Könige entfchlojfen, jede Abänderung der 24 Yr: 
titel entfchieden von der Hand zu weiſen. Ein folches nach: 
drücliches und Präftiges Auftreten findet man übrigens in 
Paris Faum möglich und hält daher Diefe Angabe noch für 
voreilig. — Lord Granpille, Gefandter Englands in Pas 
eis, relst heute nach London ab, wird aber in wenigen Tas 
gen wieder zuruͤckkehren. 


i Niederlande. 

Brüffel, 8. Aug. Cinige Kunjtfeeunde find Willens, 
der jungen Königin eine Bittſchrift zu Übergeben, worin fie 
vom König der Franzofen das Gemälde von Rubens, bie 
Machabäer, zurüchverlangen, das unter dem Saijerreich aus 
unferer Kathedrale weggenommen wurde und fich jetzt zit 
Meines oder Nantes befindet. 

— Der Öberjtallmeifter des Königs, Marquis v. Chas 
fteler, ber, im Gefolge des Königs reijend, zu Dalenclenued 
Franf zurücgeblieben war, ift daſelbſt gejtocben. 

— Bei den (geftern erwähnten) Unruhen unter den Guis 
den wurde einem alten Soldaten von dem Quatiermeifter 
der Garde der Kopf geipalten und einem andern ein Fin— 
ger, abgehauen. 


! i ü Rußland, 

St. Petersburg, 4. Auguſt. Das Journalde 
St. Petersbourg enthält einen lobenden Artikel über 
die ortbopädifche Anitalt in hieſiger Hauptftadt. Sie wurde 
im vorigen Jahr von dem Doktor Zague und dem Mecha: 
nikus Doft gegründet und hat bereitd ausgezeichneten Er- 
folg gehabt, 

— Die Moskauer Zeitung Molwa enthält Folgendes 
über die kaiſerl. Rüſtkammer dafelbit (Drufbeinaja Palata), 
»Um alles genau zu befehen, was in der Drufheinaja Pas 
Iata aufbewahrt wird, braucht man aber viel Zeit, noch mehr 
aber, um alles Interejlante, was einem dort gezeigt wird, 


aufzuzeichnen. Cine gute Befchreibung diefer Ruſtkammer wire 


febr zu wänfihen und gewiß nicht unverdienftlich. Die Oruſ⸗ 
—— Palata enthält eine Meuge Sachen, die weder 

üftzeug noch Waffen, darum wicht. weniger Eoftbar und 
merkwürdig find, ſowohl ihres hohen Alterrhums, als auch 
des Grades ihrer Vollendung und ihres hiſtoriſchen Wer: 
thes wegen. - Diefes Jahr zog in dem erjten Saale eine 
neue Ericheinung die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fich. 
Anf beiden Seiten des daſelbſt befindlichen Gemäldes des 
bochfeligen Kaiſer Alexander J., in Lebensgröfe, fab man 
die polnifchen Fahnen porampderjürmig aufgeteilt mit ber 
Anfheift: »Kaiſer Alexander I., Polens Woplthäter, beebrte 
Seine polnifche Armee mit diejen Fahnen. 


Seine Groß: . 


* 
J 
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math wurde indeß mit Verrath belohnt, und das ruſſiſche Heer, 
das Warfchau eroberte und der Stadt fchonte, nahm die 
Haben twieder zurück.« Unter dem Gemälde Hängen bie 
Schlüjjel der Zeitung Zamosc; auf dem Boden iſt die Ras 
fpel zu ſehen, in welcher das Doßument über bie im Jahre 
1815 dem Köuigreih Polen geichenkten Rechte befindlich 
it. Diefe Gegenftinde find ſtets von einee Menge Neu. 
gierigen, bejonders aus dem Kanfınannsjtande, umgeben, 
und nicht felten Hört man da ächt patriotijche Auscufungen, 
die dem tiefen Gefühle des ruf. Herzens entjleigen. Cine 
andere Nenigkeit, und zwar bie allerjüngjte, denn bie Rüfts 
Bammer erhielt fie erjt den 9. Juli diefes Jahres, ift Pos 
leus Krone, Scepter, Reichsapfel und ein ziemlich langes 
Schwert in griechiicher Form, welche bei der Krönung Er, 
Moj. des Kaifers Nikolaus Powlowirfh in Warfchau ger 
braucht wurden; diefe Reichskleinodien liegen in einem ofs 
fenen Zutteral unter einem koſtbaren Baldachin in dem Eds 


zimmer rechts. Dort wird auch der polnifche Krönungsmans 


tel gezeigt. — Unter den ſchon längſt bier befindlichen Se⸗ 
benswürbigfeiten zieht befonders ein Schrank mit Sachen 
deren Peter der Große ſich gewöhnlich bedient, die Auf» 
merlſamkeit der Fremden auf ſich. Sie verdienen eine ze⸗ 
naue Durchſicht und Beichreibung; eine eier, unter ande: 
renf die ihm ebenfalls gebörte, uud die er in der Schlacht. 
von Pultawa mit hatte, leukt duch ihren Ton die Eins 
bildungskraft zurüc auf jenen großen Tag den Erftling uns 
feres Friegeriichen, ‚damals ſchon europäifhen Ruhmes.« 
Polen. 

Warſchau, 8. Auguft. Die biefigen Zeitungen 
enthalten den Bericht, welchen die Generaldireftiont des 
londfchaftlichen Rreditnereins über ihre Geſchaftsſührung vom 
20. Januar bis 20. Juli d. J. abgeftattet Hat. 

— In diefen Tagen langten der Fürft Jeremias Words 
niezki und der Graf Roman Aukwicz hier an. ı 


— Das Rriminalgericht der Wojewodſchaften Kaliſch und 
Mafovien hat am 4. d. den polniſchen Bauer Stanislaus 


Zlorenzki, der den ruffiichen Soldaten Gregor Ezaluchin 


meuchelmörderifch umgebracht hatte, zum Tode am Galgen 
verurtheilt. 

— Yın 29. v. M. fand zu Ronitantinoff die Einweihung 
einer auf Koſten des Appellationsrichters Okolowicz in &o. 
thifchen Styl nen erbauten katholiſchen Kirche ſtatt. 

— Ja der Nacht vom 3. auf den 4, b. entluden fidh 
über biefiger Stadt zwei ber heftigften Gewitter; bei 
Wyſzograd fehlug der Dis in das Borwerf Nizdzino ein 
und dad Wirthſchaftsgebäude wurde ein Raub der Flammen, 


Deutfchland. 
. (Defterreich,) Die Wiener Ztg. u. der Oeſt. Beob. 
melden aus Wien vom 12, Unguft. Den ſeit dem befannten 
Borfalle am verfloffenen Donnerſtag aus Baden einge 
laufenen Nachrichten zu Folge, befinden fi Se. Majejtät 
der jüngere König von Ungarn im erwänfchteften Woblſeyn. 
Höchftdiefelben fuhren am folgenden Tage von Ihrer Durch: 
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lUauchtigſten Gemaplin Begleitet nach den Krainerpütten und 
beide Majeftäten machten fpäter zw Fuß einen Epaziergang 
im Parfe. Ueberall, wo ſich der König zeigt, empfängt Er 
bie rũhrendſten Beweiſe der Liebe und AUnbänglichkeit des 
Volfes. Im Echaufpielhanfe, mo Abends auch Ihre Ma: 
jeftäten der Kaifer und Die Koiferin und fämmtliche in 
Daden anmwefende Mitglieder des kalſerlichen Daufes erſchie⸗ 
nen, war dee Jubel unbefchreiblich. 

Bolgendes find die Namen der wackeren Männer, welche 
fi bei Ergreifung und Cinbringung des Verbrechers, die 
ihnen von der verzweifelten Gegenwehr bejlelben drohende 
Geſahr nicht achtend, durch Muth und Entſchloſſeuheit ausr 
gezeichnet haben: 

Franz Tauſcher, als Gärtner in Dienften bei dem 
Wundarzte Rolet, bei deſſen Haufe der Morbverfuch vers 
übt wurde, ging, ungeachtet des vorgehaltenen Terjerols, 
unerſchrocken auf den Ihäter los, padte ihn von rückwärts 
und rig ibn zu Boden. 

Undeens Keller, Bedienter bei Madame Ephraim, 
bat das Verdlenſt, der Erſte berbeigceilt zu ſeyn. Gr riß 
dem Daner Claner die Haue aus der Dand, griff damit 
den Hauptmann Reindl allein an, der ſich mit dem Ter- 
zerol zu vertheibigen fuchte, und befchäftigte ihn fo von vorn, 
bis Zaufcher dazu kam und ihn von hinten packte. 

Joſeph Glamer, Hauer im Baumgartenberg zu Dar 
ben, kam den beiden »bengeuannten zu Hülfe, riß fein 
Dalstuh ab und Half damit dem Hauptmann bie Hände 
binden. 

Der fpäter binzugekommene Joſeph Bernfherer, 
bepauster Fuhrmann in Baden, half den Reindl aufs Ratbs 
haus bringen. 

Se. Moj. Maj. der Kaifer haben im Anerkennung des 
vorzüglichen Verdienftes, welches fih Franz Taufcher und 
Audreas Keller durch ihr unerſchrockenes Benehmen bei dies 
fem Anlaffe erworben haben, Erſteren fogleih in Aller 
böcitipren Dienjt als FF. Leiblofei aufzunehmen und dem 
zweiten die nächſte in Erledigung Pommende Leiblafaiene 
Etelle zuzufichern gerubt. Zugleich find ſowohl diefe bei: 
den, als auch die obengenannten Glaner und Bernfcherer 
von Sr. Majeftät dem Koifer und von Ihren Mojejtäten 
dem jüngern König und der Königin von Ungarn reichlich 
beichenft worden. 


— U der Verbrecher Reindi auf dem Wege nach 
Wien durch Neudorf, wohin die Kunde von dem von ihm 
verübten Uttentate bereits gelangt war, gebracht wurde, 
war bdafelbft eine große Volksmaſſe verfannmelt, durch die 
er mit Mühe bindurchgeführt werden konnte. Nur durch 
die Feſtigkeit des ihn begleitenden Dffizierd konnte verbins 
dert werden, daß von bem über die Unthat entrüfteten Bolfe 
nicht augenbliclih Rabe an dem Thäter, den man mit 
DVerwünfhungen überhänfte, genommen murbe. 


Die Getändniffe, welche Reindl bei den Militärgerich: 
ten abgelegt bat, beftätigen volltommen, daß berfelbe das 


Verbrechen aus ruchloſem Iugeimm über bie Verweigerung 
der vollen bei Sr. Majeftät dem Könige angefuchten Summe 
verübt habe. 

— Der Eourrier Franpais enthält folgenden Arti— 
Tel; »Es heißt, daß man nächſtens Kenntuiß von dem lep« 
»ten Willen des Sohnes von Napoleon erhalten werde, 
»Der Prinz, als er feine legte Stunde herannahen fab, 
»bat dem jungen Louis Napoleon, mit dem er feit den 
»nfnerectionen im Kirchenſtaate im geheimen Briefwechfel 
»fland, fein Teftament überfchict. In ſelbem vermacht er 
rfeinem Better deu wunjterblichen Degen feines Vaters.« 
— Bir fint ermächtigt zu erklären, fagt bee Defterr, 
Beobachter, daf ber vereiwigte Herzog don Reichſtadt 
Bein Teftament pinterloffen hat. Diele Tpatfache ger 
nügt, nn ben Wertb oben angeführten Artikels zu bezeichnen. 


(Preußen.) Das Berliner politifhde Wochen⸗ 
blatt vom 11. Auguft enthält folgenden 
Bericht über die neueſten Zeitereigniffe. 
Berlin ben 9. Uugufl 1532. ‚ 
Die meiſten franzöfifden Blätter, — und nicht bios 
die republifanifchen, nicht blos die Organe der fogenannten 
äußerften Linken, — haben die Bundestagsbefclüffe, . melde 
die Ruhe und den öffentlichen Frieden von Deutſchland 
fihern follen, zum Oegenftande der fchirfften und beleibi: 
gendften Kritik gemacht, — Das Journal, welches nach 
der in Paris allgemein vertreititen Meinung, das Organ 
der Sefinnungen des Herru Dupin ſeyn fol, der befannts 
lich ſouſt nicht gm den Männern des Schreckens, fondern 
zu den Freunden des Yulitönigthums gehört, der Eomfti« 
tntiounel, ift am Heitigften gegen jene Maßregeln aufe 
getreten und der Chor der meijten übrigen gemäßigten 
Blätter bat ſich ihm angefchloffen; nur eim minijterielles 
Journal (die grance NRoupelle) hat die »Strudeltöpfes 
Frantreihs angeklagt, daf fie "Die frieblihen Eroberimgen 
der Freibeit«, buch ihre Lebertreibungen »verzögerten«, 
und daß die »Snechtfchaft von Deutichland« ihr Werk ſeyn 
werde. — Der Momiteur endlich bat.gegen die man— 
nigfachen Aufchuldigungen der Oppofitien und das Lod ger 
wiſſer deutſcher Blätter : doß die franzöfiiche Regierung die 
Mafregel des deutichen Bundes gebilligt oder gar auf bis 
plomatiſchem Wege unterjtüpt babe, den Imiteften, ausdrũck⸗ 
lichſten und feierlichjten Protejt erhoben. — Daß fie troß 
deſſen dem Geifte, der aus jewen Beſchwerden über die 
Beichlüfe des Bundes fpricht, energijhen und Fräftigen 
BWiderftand entgegenfepen, ihm nicmals um der Popularität 
willen Conceffionen machen, auch niemals ibın in den Kom- 
mern, wenn biefe nädflen Herbſt verfammelt fenn werden, 
unterliegen möge, — iſt gewiß der aufrichtige Wunjch eis 
nes Jeden, der in dem friedlichen Beftande der jepigen Lage 
der Dinge das Heil von Europa. erblidt. — Denn was 
das Schichfal des allgemeinen Friedens wäre, wenn auch 
mır jene Meinungsnuance, die fib in dem Conftitutionnel 
ausfpricht, an das Ruder der Gewolt kaͤme, wird jedem 
klar ſeyn, der jene Angriffe gelefen, die in ihrer Spra: 
che den Ton des Uebermuths ſehr wopl zu treffen willen, 


der an Buonaparte der Welt imponirte. Uber 28 war ein 
Unglücd, daß Deutfihland Jenem, wenn er Uehrliches 
verlangte, geborchen mußte, es ware eine unauslöfchliche 
Sſchmach für alle Jahrhunderte, wenn die Drofungen und 
Shmähungen des heutigen franzöfifchen Liberalismus ben 
ruhigen Gang der Uusfhhrung der Bundestagebefchlüffe 
auch nur um ein Haarbreit von feiner Bahn ablenken oder 
am eine Sekunde verzögern Fönnten. — In der That wird 
diefe Erefution, wie ber Widerruf bed Gelehes Äber die 
Preffreipeit im Großherzogthum Baden beweist, mit einer 
Kaltblütigkelt bewirkt, als weit Paris mit feinen Meinums 
gen, feinen Revolutlonen und feinen Journalen nicht in ber 
Wet wäre. 


In Portugat iſt enblich der feit drei Dierteljahren 
erwartete Ungeiff erfolgt und Don Pedro it aın 7. Juli 
an der Spitze des Haufens von ausgewanderten Portugies 
fen und Abentheurern anderer Linder gelandet, der ſich um: 
ter feinen Fahnen gefammmelt hatte. Daß er benfelben eine 
ſo beträchtliche Zeit ernährt und — um bie Treue folcher 
Helfer zu fefleln! — gnut und reichlich beſoldet "hat, deutet 
auf nicht gewöhnliche Geldquellen, die ihm zu Gebote ſte⸗ 
ben müſſen, und die Ergiebigkeit dieſer Quellen läßt einen 
nicht eben gewagten Schluß auf den Werth zu, ben Die 
Baftion, welche von England und Feankeeich aus ſeit zwei 
Jahren für Renolutionen in den übrigen Theilen von Eu: 
ropa geforgt hat, auf die politiſche Umwälzung ber pyre⸗ 
nälfchen Daldinfel legen muß. — Schon einmal im Spät: 
jabre 1830 ließ fie die bekannten Nebeilenhänptlinge Dals 


dez und Mina von Frankreich aus einen Zug über Die Pos - 


renden unternebnten, deſſen überans Pojtpielige, in Paris 
mit großer Dffenheit betriebene Borbereitungen, ebenjo wie 
der verunglücdte Ausgang des Unternehmens die Urſache 
des · Sturzes eined weltberühmten Handelöbaufes wurden. 
— Einen zweiten verunglücten Verſuch derjelben Urt be: 
zahlte Torr jos mit feinem Leben;- bie jept imternominene 
Erpedition beweist, wie wenig die revolntionäre Parthel 
ihre Hoffnungen aufgegeben und wie viel ihr daran geles 
gen, die Halbinfel seiner ihre Abfichten fürdernden Herrfchaft 
unterworfen zu fchen. WUllerdings -mfirde ein folder Sieg 
unmittelbar feine Rüchvirfung anf Italien äußern und das 
weitlihe Europa au einer großen revolutionären Maffe ge: 
falten, deren impofante Macht dann der Legitimitat, wie 
der Liberalismus hofft, Die Wage halten Tönnte, 


Ob Don Pedros Grpedition bie baldige Realifirung bier 
fer Hoffnungen berbeifübren werde, ift bis jept noch um 
fo weniger mit Sicherheit zu beſtimmen, als alte Nachrithe 
ten über Die portugiefiichen Verhältniſſe nur über England 
uud Frankreich nach Deut chland kommen, und größtentpeils 
von Gcwährsmännern herrübren, deren eigenes Jutereſſe 
zu nabe mit dein Gcllagen jenes Zuges verflochten iſt, als 
daß bei ihnen auf den Willen, die Wahrheit zu fagen, zu 
reden wäre. Mur fo viel iſt gewiß, daß das Unterneh: 
men Don Pesro’d, weicher in Oporto vorläufig untbätig 
liegen geblieben iſt, bis jest Feine Aehnlichkeit mit Napo— 
teong Landung Km Jahre 4815 "bat, obwohl andrerfeits 
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auch nicht mit Sicherheit voransgefagt werben Tann, ob 
es einen ähnlichen Ausgang nehmen werde, wie Iturbide's 
befannte Erpedition. Der Enthufiasmus des portugiefildhen 
Volks für die Segnungen der Revolution, auf den man 
weſentlich gerechnet, iſt bls jetzt ausgeblieben und wird 
durch die Gewaltthaten, welche Die Revolutionsarmee an 
ber beweglichen Habe der Landeskirche werübt, ficherlich nicht 
erregt werden, Üben fo fihildert das erſte Dekret des 
Befireiers von Portugal, Eraft deſſen er »gewiſſe Förm⸗ 
lichkeiten, welche die perlönliche Freiheit verbürgen,« für’ 
Die Dauer der militäeif ben Operationen anfbeht, die 
Urt der Freigeit und Wohlſahrt, welche die Revolution dem 
bedrohten Rande bringen wird, elndringlicher, als alle Un: 
fhuldigungen der Gegner ed wermocht hätten. 


Baden.) Wie die Mannheimer Beitung erzählt, 
hatte der Miuijterpräfident Frhr. v. Neipenjtein bei feiner 


. Durihreife dutch Mannheim fih gegen mehtere Dürger über 


die Deutung, welche die badifche Aegierung den Bundes— 
tugsbejchläiffen geben will, unter Underm in folgender Urt 
eäußert: »Seit beinahe 50 Jahren fen fein Leben dem 
ffentlichen Dienfte gewidmet, feine Orundfäke fenen bekannt, 
und gerade deßwegen habe er geglaubt, bei Bekanntmachung 
jener Befchlüffe feinen Namen mit voranſtellen zu müſſen, 
um dadurch eine Bürgſchaft mebr zu geben, daß ſoiche 
nichts ‚Ungefepliches und überhaupt Nichts. eutbalten ‚was 
einer Konjtitution entgegen it, an deren Redaktion er be— 
kanutlich den vorzüglichiten Antheil Hatte. Gewiß habe auch 
ber mit Recht fo allgemein verehrte Großherzog nur def: 


‚tosgen einen Mann, der dem Greiſenalter nahe ftehe, hoch 


einmal an die Spike der Sejchäfte berufen, um dadurch 
einen recht ſprechenden Beweis feiner eigenen ächt Fonitis 
tutionellen Cefinnungen au geben.“ Ueber das Steuerber: 
weigeruugstecht fügte der hochgeachtete Staatsmann, daß 


folches, fo wie alle Beſtimmungen der früher old die 


Schlußakte beftandenen Konftitntion, völlig ungefährbet fen; 
denn wenn auch eine Regierung, die fih dem Volke feind: 


Tich entgegenfepen wolle, aus der Faſſung des Bundesbe⸗ 


ſchluſſes möglicher Weife einen andern Sinn herausfinden 
föunte, fo werde bob bie badiſche Regierung dieſes nic: 
mals thun, den Stäuden würden bie Debürfuiffe des Staa: 
tes wie bisher offen vorgelegt und von ihnen die Steuern 
zur Deckung derſelben verlangt werden, deren Bewilligung 
dann freilich, wenn fie die Nichtigkeit der erſtern auerfannt 
haben, nach der Kontitution felbjt an Feine Bedingung ge: 
knũpft werden Faun. Leber das Preßgefeh äußerte Se. Ere. : 
dr Miniſterlum, deifen Mitglied er damals noch nicht 
gewefen wäre, als ſolches am 23. Dez v. 9. erlaffen wurde, 
geglaubt Habe, Daß ſolches damit nme Etwos thue, wor 
zu es nach der Bundesafte vollkommen berechtigt. fen; 
dich fen indeffen wur eine Nbficbt; alle andern Bundes: 
füriten Bitten eine eutgegengefehte geäußert, amd es fen 
daher nichts Anderes übrig geweſen, nis ſich denſelben zu 
fügen. Uebrigens werde ‚gewiß die Eenſur auf die liberatite 

Ycife gehandhabt, und namentlich in Bezug auf das Ans 
land jede freie Ueußerung erlaubt und nur das geſtrichen 


werben, was nach dem feitherigen Preßgefeh eine Beſchlag⸗ 
nahme ober gerichtliche Verfolgung veranlagt hätte.« Auf 
die Demerkung, daß es fehr wünſchenswerth wäre, wenn 
den Beichlüffen bes Bundestags, welche bie politifchen Freis 
beiten befcheänfen,, bald andere folgen möchten, welche die 
materielle Freiheit der Deutfchen in Handel und Verkehr 
ins Leben riefen, enwiederte der Miniſter? »daß Baden je: 
der Deranlaffung zum freien Verkehr nicht nur auf halbem, 


fondern auf Dreiviertelswege gern entgegentommen ıwerde. ° 


indeffen ‘fen jeder freie Derfehr, ber mit Zollerhöpung ans 
fange, immer perbächtig.« 
Bapern. 
Münden, den 15. Auguſt. 

In der heurigen Sommerbult haben fich folgende Ver. 
Päufer eingefunden, nämlich.: 20 Kfeiderhündler, 173 Schnitt: 
mwaarenhändler, 68 Tuchhändler, 2 Loderer, 57 Weber, 19 
Priechler, 72 Leinwandpändler, 25 Moufelinhindler,, 42 
Daumwollwaarenhändler, 11 Spikenpändfer, 15 Bandhänd:- 
ler, i4 Puparbeiterinen, 29 Strumpfwirker, 3 Bortenma⸗ 
cher, 1 Goldſticker, 15 Hutmacher, 1 Federbufchhändler, 21 
Bürftenbinder, 1 Seifenfieber, 3 Fleckkugelhändler, 2 Par: 
fümerichänpler, 12 Regenfhirmfabrifanten, 3 Knopfmacher, 
8 Kammmacher, 12 Handſchuhmacher, 10 Kirfchner, 99 
. Schußmacer, 1 Riemer, 1 Tafchner, 12 Säckler, 3 Leder: 


händler, 5 Weißgeber, 1 Federhänbler, 25 Galanterlewaa⸗ 


renhändler, 3 Silberarbeiter, 3 Stablwaarenhändler, 2 
Spängler, 4 Rupferfchmide, 1 Zeugfchmid, 18 Meſſerſchmide, 

Blechmaarenhändler, 8 Gefchmteidmacher, 12 Radler, 4 

hleifer, 4 Zinngteßer, 5 Uhrmacher, 5 Graveure, 5 Op⸗ 
tiker, 2 Spiegelbändler, 3 Glaſer, 3 Muſikinſtrumenten⸗ 
händler, 13 Bilderhändler, 2 Bücherhäudler, 5 Schrei: 
materlalienpändler, 4 Gipsfigurenhändler, 2 Devifenhäub: 
ler, 1 Kunftwaarenpänbler, 14 Kiftler, 8 Schäffler, 15 Korbma⸗ 
her, 15 Drechsler, 22 Schachtelmacher und Spielmaann: 
händler, 1 Rofentrangmacher, 7 Tabafspfeiffenhändler, 3 
Schwammphändler, 1 Tabakhändler, 28 Porzellainmwaarens 
händler, 37 Hafner, 5 Gefdirchändler, 2 Köche, 5 Speje: 
reihändler, 27 Zucerbäder und Lebzelter, 2 Waffelbäcer, 
6 Mandlfäffeehändler, 15 Käfehändler, 17 Krämer mit 6 
u. 12kr. Stücden, 17 Furze Waarenhändler, 1 Siebmacher. 

Spepver, 13. Auguſt. Der Ubzug eines Theiles der 
nach dem Rheinkreis gejeudeten Truppen, fo wie die Dis: 
location der dieſſeits bleibenden, hat, wie die Speyerer 
Beitung meldet, begonnen. 

— Die Spepverer Zeitung ſchreibt aus Spener, 
vom 14. Auguſt. Das 1. Bataillon des 14. Linieniufans 
terieregiments follte in feine frühere Garnifon, Afchaffens 
burg, «wieder einrüden und bier durch das 2. Bataillon 
des 6. Infanterieregiments erfept werden. Nachdem fich 
das letztere auch bereits Bier befand, Fam gejtern Macht 
Gegenbefehl von Sr. Maj. dem Könige, wonach das Bas 
taillon des 6. Negiments heute früh uach Kaiſerslautern 
abmarfchirt ift, jenes des 14. Regiments vorberpand aber 
noch hier bleibt. 
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Neueſte Nachrichten. 


1} 
London, 10. Auguſt. Die neneften Londoner Blätter 
enthalten feine meitern Machrichten aus Portugal. l 
Paris, 12. Auguſt. Durch Privatkorrefpondenz find’ 
in Paris folgende Nachrichtenans Fiffab on angekommen. 
Der Dicomte von Santa Martha Schreibt ans feinem ’ 
Hauptquartier‘ Pontefereira, den 22. Juli, an den Grafen 
Barbacena, daß er von 8 Batalllons der Truppen des Don 
Pebro mit 2 Urtillerieftücen und einem Mörfer angegrif: 
fen wurde, doc Habe er alle Stellungen der Infurgenten 
weggenommen, 14 &efangene gemacht und auch ihren Mör: 
fer in feine Hände befommen. Während dieſer Gefechte 
babe General Povroas an der Spite der 2ten Divifion der 
Bönigl. Truppen Billa Nueva de Gaja augegeiffen und ſich 





deſſelben bemächtigt. 


Durd eine andere Depefche vom 23. meldet der Di- 
comte von Santa Martha, daß die Konſtitutionellen, nach» 
dem fie ihre Streitfräfte concentrirt und bie Brüde über 
ben Duerd abgebrochen, die Stellungen bei Granja ange 
griffen hatten, weldye 10 Stunden hindurch beiteitten wur— 
ben. Mängel an Lebensmitteln möthigte ihn, ſich auf feine 
Magazine zurückzuziehen ; doch wird er fich, fobald die Truppen 
audgerubt haben und erfrifcht. find, alſogleich wieder vor: 
wärts machen. : 

Dieſelbe Depefche ‚berichtet, ‚daß der Erkalſer bei die 
‚sem Gefechte zugegen gewefen und baß fih die Rebellen 
mit Verzweiflung gefchlagen. 

Ein Adjutant Don Pedro‘ wurde getöbtet und Graf 
Billa Flor verwundet, Das Reiterregiment von Chaves 
hatte das Fremdencorps Fat ganz aufgetieben. Der Bi- 
comte von Sauta Martha blieb demnach im Befipe feiner 
Stellungen, Die portugiefifhen Kruppen haben fich auf 
eine Urt benommen, ıvie es bie Conftitutionelen nicht er: 
warteten. 

— Die Partheigänger der. Expedition, ſagt die Gazette 
de France, verſuchte dem Gerüchte von einer Interven- 
tion Spaniens in Portugals. Angelegenheiten Glauben zu 
verſchaffen. Diefe Nachricht kömmt aber aus derſelben Quelle, 
moraus die im Journal de Borbeaur geſtandene telegra: 
phiſche Depelhe, die Don Pedro's Einzug in Liſſabon ge 
‚meldet, geflogen. 

— Ein Schreiben aus Bilbao meldet, daß General 
Santa Martha feine Verbindung mit dem General Popvas 
zu Penafiel dewerkitelige habe. Der Abfall des Mini;, 
fterd San Lorenzo Hat ſich nicht beſtätigt. Diefer Mini: 
ſter Don Miguel Hatte noch die Verordnungen nom 28. 
Zuli unterzeichnet. . 

— Der heutige Monitenr publigiet den Heirathöver- 
trag des Königs Leopold und der Prinzeffin Louift, fo wie 
das Protokoll diejes Uktes. — Die Botfchafter von Deiter- 
reich und Preußen haben fih dieſen Morgen nach Com: 
piegne begeben. Hr. Dupin, der ältere war, von Com: 
pfegue zurlick, wieder in Paris angekommen. 


w“ 


Stuttgart, 16. Ungufk- Se. königl. Drei. haben 
Sich bewogen gefunden, dem Stadtdirektor Oberregierungs- 
rath v. Klett zu Stuttgart Über das entfchloffene ruhige 
nu» ſeſte Benehmen, welches derfelbe bei ben am 31. v. M. 
bapier in Beziehung auf bie Ueberreichung elner Adreſſe 
durch mehrere biefige Einwohner flattgehabten Vorgängen 
beobachtet bat, Höchftibre Zufriedenheit und Ihren befon- 
bern Dank zu erkennen zu geben. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 





Fremden, Anzeige. 
Den 16. Auguft. (G. Hirfh): Grau von Stubenrauch⸗ 
Privatlers ı Gattin aus Win; DH. v. Freytag⸗ Boringhoven, 
» Stäl:Holftein und u Boltho-Hoheubach aus Wien, (G . 


Dahn): Hr. Res, Muflkdirektor aus Berlin; Hr. Gteltner.. 


tal. Landrichter aus Algingen; Pr. Wüflenfeld, Kaufm. aus 


Würzburg; Mad. Müler, Scaufpiel» Direktors » Battin ans. 


Paſſau; Dr. Eiller, Lycealproſeſſor aus Dillingen; HP. Bauer 
und Obermaier, Banquiers, und Hr. v. Radt, Partikulier aus 
Augsburg. (G. Kreug): Hr. Zuft, Senator aus Dresden; 
Dad. Haldmaier , Pfarrersfrau ans Drienburg; Hr. Doltor 
Mehmel, Hofrath aus Erlangen ; Hr. Parıp, Afın. aus Auges 
burg; Hr. Binn, Afm. aus Weyda. (G. Bär): Hr. Sachſe, 
Dr. Med. ans Medlemburg; Hr. Col, Afın. aus Bieberad ; 
dr. Werner, Raufm. aus Mandefter; Hr. Dr. Johler, aus 
Schweinfurt; Hr. Thaler, Kaufm. aus Boten; Hr. Storr, 
Gilberarbsiter — Hr. Schloͤrr, Weilnhaͤndler aus 
Gdentofen; Hr. Brandl, Handelamann aus Landshut; Hr. 
Alerander, Negotlaut aus Straubing; Hr. Frhr. v. Weſter⸗ 
nach, f, Mojor aus Augsburg. (G. Stern): Mad. Sepp, 
Landrihters.Battin aus Wofferburg. 


Eourfe : 
Augsburg, vom 16. Auguſt. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr.97; Geld 965; Lotterie-loofe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
.—— ; detto unverz. 10 fl., Pap. — G. —. 





Theaters Anzeige, 
Breitag: Der junge Ehemann. 





Bekanntmachungen. 


807 Betanntmadung 
Fr Preiſee⸗Verehellung, melde am 18. dieſes Mor 
a5 am 12 Uhr flat haben wied, ladet gezlemend ein 
Münden, den 15. — 
bie 





| künigl. baper. Gentral: Beterinir Säule, 


8085-(5 a) Ausfhreibumg. 

Aus dem Debitwefen des im Zahre 1816 dahler verſtor⸗ 
been Uhrmachers Joſeph Knöbl Liegen noch für mehrere 
Gliubi,er dieſer Maffe die fie nah dem am 24. April 1825 
genehmigten Baplungsplan treffenden Ratenjaplungsbeträge zu 





11 er 5fl. vom Hundert im bießgerihtlihen Depoſiterio, 
gufammen betragend die Summe von B4fl. 51 Er. 

Da die Nachſorſchungen über ihr Leben und ihren Aufents 
halt und ihre Erben bisher fruchtlos geblieben, fo werden dies 
felben , oder ihre Erben und alle, die auf diefe Depofita — 
welche im nachſtehenden Verzeichniß mit Angabe der treffenden 
Matenbezüge aufgeführt find — Anfprüde zu machen haben, 
bieduch aufgefordert, ihre Anfprüde binnen 3 Monaten ı 
a.dato anzumelden und rechtlich nadzumeilen, widrigenfalls 
diefe Beträge dem k. Fiskus als berenlofe Güter ausgeants 
wortet werden würden, 

Am 10. Auguft 1832. 
Rönigl. Resisr und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 
Dr, Rnappe 
Nro. Gigenthuͤmer Beträge 


f. ir. Hl. 

1. Star, Chriſtoph, k. Poflfekretär, che 
mals Ponverwalter in Amberg . . 4 
2. Muͤhlich, Maria Anna, von Aholming, 
ehemals im Dienft der Bürgermeifterin 
von May 2 0 000. 
3. Niginger, Martin, Shulamtscandidat 


ı8 57 


von Winhing, Landgeriyts Deggendorf 1 537 — 
4. QAube, Johann, Austrägler beim Tölzers 

bin 2 2 ee 2 6 
5. Scäueeberger, Benedikt, bei Grafen 
6. 9 88 2 fle * pe al6 Röhin 10 sg 5 

ellmuth, Amalie, ehema 

bei Baron v. Gaſtei7409 6 
7. Sahuber, Ellſabetha von, Landgerichta⸗ 

fopreiberstochter von Sulzbach · 1 59 7 
8 Ludwig, Jakob, von Planek, Schnel⸗ 

dersfohn . oe Tee 2426 
9. Terſcher, Georg, ehedem Bandaufs 

f&hlags:Gegenfcrelber dahier . » » 53 57 6 
10. Dietfurt, von, Dberftienswittms . - 52 6 
411. Brußel, Zofepp v., Grneralmajor in 

Heidelberg 2 2 2 el 0 34 4 


12, Pollinger, Gregor, von Buchham, 
ebemald Kutſcher beim Lanbrichter 





Haindl in Pfaffenhofen „ » » » =» 5 R2 6 
13. Brandenberger, Melchtot, Sölöner 
im Landger icht Ebersberg « » - » 2 20 — 
14. Baigl, Anton, Sauter in Shwaben 1 12 5 
15, Rottmüller, Anton, Zimmermann auf 
der neuen Derberg a 1 57 — 
16. Friedelch, Georg, Invalid von Nym⸗ 
phenburg . 0 tee 1 ı2 6 
Eumma 84 52 2 
8081- (2a) Ausfdreibung. 


Auf Andringen eines Hypothekglaͤublgers wird das Anwe⸗ 
fen des Wäſchers Wolfgang Brunner lit. e Nro. 4 an ber 
Anöbelftrafe dem öffentlichen Verkaufe untergeftellt, 

Daffelde beſteht aus einem eiuſtöcklgen Wohngebäude, eis 
nem gemaurrten Waſchhauſe nebit Holzſchupfe, einem Hofraum 
mit Pumpbrunnen, dann einem Eleinen Gaͤrtchen und Ift auf 
2500 fi. gewerthet, 

Zur Aufnahme der Rawfsangebote wird Kommiſſlon auf 


. 


Moutag den 24. September 1. J. Bormittags von 9 bis 12 
Upr anberaumt, wozu Raufslufige, melde ſich über ihren 
Leumund und ihre Bermögensverhältniffe ausmeilen Bönnen, 
mit dem Bemerten vorgeladen werden, daß der Dinfhlag nad 
9. 64 des Hppotpefengelepes geſchieht. 
Am 10. Auguft 1832. 
. B. Kreis: und Stadtgerlcht Münden. 
Allwepyer, Direktor, 
\ Dr. Kuappe. 








8076. (3 c) Das 
KRönigl, Rreiss und Stadtgerlcht Münden 


hat in dem Schuldenweſen des Regiftrators von Hagn dur 
Beihluß vom 31. Dtbr, 1831, publ. 13. Febr. d. 3. dem 
Univerfal- Konkurs erkannt, Diefer Beſchluß if rechtskräftig, 
6 werden Daher die geſetzlichen Ediktstage, nämlich: 
L zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf 
Montag den 10. September, 
II, zur Vorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf 
Donnerftag dem 11. DEtober, 
1, zur Echlufverhandlung auf 
Montag den 12. November, 
und zwar für die Replik bis 
Dienitag den 27, Rovbr., 
und für die Duplik bis 
Mittwodh den 12. Dezember 
einfhlüßig jedesmal Morgens 9 Uhr fefgefegt und hlezu 
fänmtfihe unbetannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit 
Öffentlich umter dem Redtsmachtheile vorgeladen, daß das Mit: 
erſcheinen amt erften Ediktstage dir Ausfhliefung der Fordes 
zung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Michterfchels 
nen an den übrigen Gdiktstagen aber die Ausfchltefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat, 
Zugleich werden diejenigen, weiche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfguldners in Hauden haben, bey Vers 
meldung des nochmaligen Grfages aufgefordert, ſolches unter 
Borbehalt ihrer Rechte bey Bericht zu übergeben. 
Den 3. Auguft 1832. 
Allmwepyer, Direktor. 
Ruhwandl. 








gogo. Unterm 20. Dezbr. v. Is. wurden auf Artrag des 
Sehen. v. Guggomos'ſchen Patrimonialgerihts Tuͤrkenfeld und 
Unkofen die undekannten Inhaber der der Sophie Freiftau 
von Buggomos, gebornen Freiin von Fuͤll, kgl. Forſtmelſters⸗ 
Wittwe und Inhaberin der Hoſmaͤrkte Türkenfeld und Unko—⸗ 
fen, dermalen in Regensburg ſich aufpaltend zw Verluſt ges 
gangenen Randanlcehensobligatlonen, wie folhe In den Pönigl. 
baper. Inteligenzblättern für den Regenkreis vom 11. Zins 
ner, 8. Sebruar und 7. März diefes Gahres, sub Nrs. 2, 6 
und 14, in der Münchner politifchen Zeitung dd. 14. und 25. 
Jänner d, Is., Nro. 12 und 21 und der dafür eingetretenen 
bayerfhen Staats » Zritung dd, 3. März. d. 36., Nro, 3, in 
dem Rorrefpondenten von und für Deutichland dd. 8. Januar, 
9: Febrwar und 8. März d. 98. sub Nrs. 8, 40 und 68, 
"dann in der Frankfurter OperpoftamtssZeitung dd. 12. Jänner, 
13. Februar und 15. März d, Is. sub Nrs.. 12, 44 und 75 
Des Näperen befcrieben find, oͤffentlich aufgefordert, dieſe Her 


351 


kunden binnen einem Termine von 6 Monaten bei unterfertig: 
tem Berichte um fo mehr vor zuwelſen, ald fle außerdem für 
kraſtlos erklärt werden mürden, 

Da fih inner halb diefer präjudisiellen Frift Miemand ger 
meldet bat, fo wird auf Antrag der Bethelligten das ange: 
drohte Praͤjudiz nunmehr verwirkiihet und werden die im der 
befagten Ediktal:Eitation vom 20..Dejember v. 6, beiäriehe: 
nen Urkunden hiemit .ald Eraftlos- erklärt. 2 

Regensburg, den 7. Auguſt 1832. 
Königl. Bayer. Kreis, und Stadigericht. 
Sieber, Direktor. 
Städler 


8067. (30). Streitvertündigung 

In Folge des in Sachen des königl. Finansfiskalarsı des 
Regenkreifes gegen Lorenz Brütimaier, Beiiper Des Refltom: 
pleres des Kipfelöbergerhofed zu Kipfelsterg wegen Wieder: 
herſtellung der früher auf diefem Dofe gelegenen Lehengilt 
von dem unterfertigten Gerichte am'g. November 1851. ger 
fällten, am 16. November publicirten, dann auf tearlffene 
Berufung vom koͤnlgl. Appellationsgerichte des Nenenkreifes 


PFEILE LE 1.3. beftätigten Gr£enntniffes wird den un 
28. April 
bekannten Reliften 
a) des Fran; Kaver Freigeren von Mager! auf Wirfenfelden 
b) des churfürftlihen Hofrathso und Tandfhaftfihen Become: 
ters Matbiad Loty von Münden. hienach edictäliter der 
Streit verkündet, und ed ergeht hiernach unter Hinwels 
fung auf. die, Beflimmungen Der baper. Gerthtsordnung 
Kapit. 8 9.2 Mr. 3 und 5 an diefelben die Auffodes 
rung, binnen ſech zig Tagen adato ſich hierorts miuds 
2 lich oder. fhriftiich gu erklären, „ob uud. wie fie.den Bd: 
von; BÖrüdsmaier in diefem Streite ‚verteeten oder ihn 
affiticen wollen, oder fih gefallen zu laffen, daß der 
Streit auf ihre Wag und Gefahr und mie Vorbehalt 
der für den Lorenz Brüdimaier aus dem Ausgange deffelben 
gegen fie erwachſeuden Regreßanfprüce fortgeführt werde, 
. Den genannten Relikten wird hiebei eröffnet, daß auf den 
rund des allegirten Erkenntniſſes unterm Heutigen aub den 
16 Partialbefigern der in der frühern Zeit von dem Kipfeld: 
bergerhofe weggetruͤmmerten Grundflüde auf. diefelbe Weile 
pr. Girculare der Streit verfündet worden fep« - 
Abensberg den 6. Auguft 1832. „on 
Rönigf, baper. —8 Abensberg. 
Llet. Afbenbrenner, 


Sn der Briennerfiraße, nahe bey der Glypothek, iM Tas 
Haus Mro, 281 /b fammt Garten um den Tahresjins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe befteht aus 6 Bimmern, Küche, 
und fonftigen Bequemlikeiten. Gs kann ou in 2 Wohnuns 
gen gethellt werden. Das Uebrige In der Grpedition diefer 
Zeitung. 

In der Sendlinger Landftraße, zunähit dem Krankenhauſe, 
ift ein 3födiges Haus fammt Garten und übrigen Bequem: 
lichkeiten, jedoch ohne Unterhaͤndler, unter billigen Bediugnifjen 
in verkaufen. Das Nähere beim Gigentpümer Mr. 692 daſelbſt. 


7407. (r) An der Sonnenftraße Rro. 129 a. im Gars 


ten: Haufe rüdwärts find zwei Zimmer nebſt Kabinet ebener 
Gede ohne Meublcment jedoch mir Bedlenung mit oder ohme einen 
Blumengarten an jwei ledige Deren monatwelſe zn verſtiften 


- 


Betfanttmadnıg 

Im Wege des Romkurs: Verfahrens wird das Aſenbaurrn⸗ 
Ampelen der verftorbenen Elifabetha Peterinoter von Perlsham 
dem Öffentlihen Verkaufe imtergeitellt, und hiezu auf 

Mittwoch den ız. Septbr. d. 8. 

im Geriihfslofale Tandfahrt, beitimmt. 

Diefes Anweſen if newfiftig zur Allerfrelen · Vruderſchaft 
Oberbergkirchen, und befleht 

41) aus einem hölgeenem Wohnhauſe und den möthigen Mes 


bengebäuden, 

2) aus 56 Tagw. 5 Desium, Aeckern, 
3)» 2 vr 9 ”: MWiefen, 
Me 6 3“ Holggrund, 


5) aus ehem Garten, 
6) aus dem zum kinigl, Rentamte Muͤhldorf neuftiftigen 


Stummer gutareſte 
per 2 Tagm. 14 Deitm. Aeckern, 
‚»,0 + 2 » SHoljgrumd, und 


„On 8» Gartenland. 
Hanfötinbhaber werden auf abigen Tag mit dem Bemerken 
sorgefaden, daß ihnen die auf Diefem Anweſen ruhenden Baften 
bei disfer & ahrt werben bekannt gemacht werden, daß ſich 
auswärtige Raufstiebhabrere Aber Vermögen und gutem Beus 
‚ mund fegaf ausjumeifen haben, und daß der Pinfhlog made 
6. 64 des Hypothekengeſetzes geſchehen werde. 


Am 10. Auguſt 1837. 
8 Sandgericht Mäßldorf 
Der k. Landrichter: 
Raifer. 


Bed, Rehisprit. 


8985. — Ausfhretbung. 

Das Werethsauweſen des Jeſeph Mayr zu Wald d. &, 
wird am Mittiwoch den 3. Oft. J. J. In dem dleßſeitigen Amts⸗ 
lotale zunr Zweltencale Öffentlich feilgeboten, wozu Kaufolu⸗ 
ſtige hiemtt riırgeladen find. 

86 wird abrigens hiebri auf die dießſeitige Ausſcheeibung 
som 6. Jebruar ĩ. 3. (Inteligenzblatt für Dem Unterdonat: 
Kreis Städ 9 30 und 72 — umd für den Iſarkreis Schang, 
Landboten Nr. 50, Beilage gu Nr. 54 der Augäburger Drbk 
naripofigeitung, Muͤnchner politiſche Zeitung Nr. 44 und Lands 
vorm Mr. 272) hingewrifm. 

Am 3. Anguf 1852. 
Königl. Bayer: Bandgerfht Altötting. 





Schilder, Landrichter. . 
— v. Werden, Sf. 


1779. So eben erfcheint Bei uns und ME durch alle Buch⸗ 
— des In: und Auslandes zu beziehen ·/; 
smoires de J. Casanova de Seingalt 
‚serits par Imi-mäme, Edition originale. Tomes V — VIIl. 

12 geh. ızfl. 36 hr. 

Der erfte bis vierte Band, zu dem Preife von 12. Mr. 

find ebenfalls jest won mus zu bejiepen. Diefe frangöfifche Aus⸗ 
abe iſt eim genauer Abdrud des Driginalmanuferipte, und 
ei weitem vollfiändigerals die dbeutfhe Ueberſe⸗ 


a im Jun 1855 
a 1 Pr 
— Heideloff am Gamde— 


Münden durch die Gof. Eindauerf ® nd» 
Ins (nfngrhrfe A 1614.) w A * 











gos6. Bel Joh. Palm in Muͤnchen (Theatiner. Schwa⸗ 
bingerſtraßße) fo wir imallen Buchhandlungen Deutſchlands find 
Profpecte und dir erfte Lieferung folgenden Werks einzufehen: 


Neueſtes, vollitändiges wohlfeilſtes 
Converſations-Lexrikon. 


430 Bogen Hoh-Quarte in 24 Bieferangen. Pränumerafionds, 
Preis 45 Fr. für bie Beferung, ober 10 für day Ganze. 


Diefes von wielen deutſchen Gelehriew, unter Berufung 
aller früßern und ber neweiten Hilfspuellen, bearbeitete Origis 
walmwert wird sine Real: Emcpklopädis des Wiffents 
wertdeften hr möglichſter Bollfiimdkgtet bilden, 

Der Pröänumsrationsprehs von 1 8 fl. iſt zablbar 
* — jeden Lieferung von 20 Bogen 
mit ds . 

Mer bei der erſten und dreigehnten Bieferung 17 Lleferun⸗ 

em mit Oft. gufaromaır bezapit, anhält fünfzig Tafeln er» 
Äuternder Abbildungen umfonjt, Beſonders gekauft 
Soften Dtefelben 5 fi. 56 fr. 

Gremplare auf feinem Velinpapier koſten 7. 12 Er. mehr, 
alfo iede Bieferung ı fl. 3kr. 

Die erfte Oteferang iM bereits erſchienen; bie andern fol: 
gen von 3 zu 3 Woden, 

Die Ramer Der vefp, Unterzeichner werden vorgedruckt, 
weshalb man um fhleunige Beſtellung bittet, 

Brüggemann’fde Berlagierprditien in Leipstg. 


—* In der J. 3. Sentner ſchen Buchhandluag iſt 


—R er. Aug · Fuͤrſt ⸗Er hbiſchof, prabtiſches Hondbuch dar 
Natechetik für Katholiken 1 Thi. 8. 1832. 40 fr. 


1775 Anzeige—. 

Bea GBarl Schumann im Schneederg Ib erfhiemm und 
duch -alle folide Buchhandlungen zu erhalten, In München 
durch die Jeſeph Lindauer’ Buchhandlung: 

FOCKETEDITION of the most eminont eaglish ‚autbors 

‘of the preeeding centrury. ts Vol. brock, 

Costarsıse 
Vol. 1. The man of feeling. 36 kr. — 
23. Smilt, I., tale ofatub. sl. 12 Ke. 

s„ 4 Steme's, L., sentimental journey througb 
France and Italy. 36 kr, 
erg Fingal, an epic poem in. six Books. 

36 hr. 

» 6. Sberfdan, R.B., tise school for scandal. sökr. 

"s. 7-9. Sterne’s, L., the life and opinions of Tri- 
stram Shandy. Vol. 1--3. ıf. sokr. 

# 10- Goldsmith, Dr, O., tle Vicar of Wahefield, 

45 hr. a 
4 11-13. Sterne's, L,, the life and opinions of 
Tristram Shondy. Vol 4—6., 1 fl. 48 hr. 

Vorſtehende Ausgaben der englifhen Elaſſiker find auf 

das fchönfte Delinpapier höͤchſt correct gedrudt und gang 


’ 5. 


‚für den Gebrauch in Schulen geeignet, da man bereits ans 


den genannten Nummern erfieht, daß die Auswahl eins nr 
[) 


faͤltige Ausfgeitung des Zweckdienllchen il. Der Preis if 
‚niedrig geftellt, daß felbft Unbemittelte nicht gehindert ſſind, 


fig disfelben anzufhaflen. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 42. 


18. Auguſt 1832. 








Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 11. Auguſt. Ein mintjteriches Blatt fchreibt 
ous Eompidgne, vom 10. Auguft: »Geſtern Morgen 
begaben fich die Truppen der Beinpung nach dem Eyercier: 
plap, um bort im Geiehrjener fi zu üben. Gegen 11 
Uhr wurde der Fönigl. Gerichtshof von AUmiens zugelaifen, 
um dem König Ludwig Ppilipp feine Glückwünſche darzubrins 
get. Die Unrede des erften Präfidenten dieſes Gerichte: 
Bofed beantwortete ber König in folgenden Ausdrücden : 
»Ich bin Ihnen unendlich verbunden für Alles, was Sie 
mir im Namen des Hofes von Amiens ſagen. Nie iſt mir 
ein Opfer fauer geworden, wenn ich glaubte, daß irgend 
ein Vortbeil für Feanfreih daraus ermachfen werde. Das 
Opfer, das ich jept bringe, Indem ich mich von einer 
Tochter tree » . . - +» (bier ermweichte die Erimme bes 
Königs: die lebbaſteſte Rührung hatte ibn, fo wie bie 
ganze Eönigl. Familie und alle Unmwefenben ergriffen)... .. 
meine Tochter „... fie wicb glüdiich werben!.... ber 
Charakter und die Tugenden des Königs Leopold find mir 
fihere Bürgen biefür. Diefe Verbindung fichert das gute 
Einverftänduig und das Innigite Verhältniß zwiſchen zwei 
Ländern, welche fo viel Intereſſe babei haben, ſich gegen: 
feitig zu verftehen, und deren Sprache, Sitten und Ber 
mwohnpeiten feit fo langer Zeit Die nämlichen find, Uber 
nicht nur unfer, ſondern auch Europa's Intereſſe erheifcht 
es, daß Belgien in feiner gegenwärtigen Stellung erhaften 
werde. Europa wird bios alsdann freier athmen, ſobqld 
diefe Stellung Belgiens beſeſtigt ſeyn wird, Erſt datın 
wird der Frieden “in Aller Augen eine Wahrheit werben: 
erft dann werbeu auch unfere Verbindungen einen jejleren 
Haltpunkt Haben, und Fraukreich jene Stufe von Gluck er: 
zeichen, auf welche ich es zu heben mich unabläßig bemühe 
und welches ich auf bie unerfchütterliche Grundlage ber 
Herrichaft der Geſeße und der Treue gegen eingegangene 
Derbindlichleiten zu bamen ſuche.« Außerdem bielt auch 
noch der Oenerolprofurator eine Anrede an den König und 
erhielt von demjelben eine Gegenantwort. Bon dem König 
weg begaben fich diefe Maglſtrate such zu dem König ber 
Belgier. — Wach Dielen Empfange verfügte ſich der Kö— 
nig, begleitet von dem Herzog von Orleans und ben Flek 
nen Herzog von Montpenfier an der Hand, in bie große 
Ballerie herab, wo fich die Deputationen der Nutionalgars 


‘ 


ben von Beauvals, Gravilliers, Crepy und anderen Ge— 
meinden verfammelt hatten. Hier empfing ihn ber laute, 
wiederholte Ruf: Es lebe der König! Es lebe der Herzog 
von Drleans! Es lebe bie königl. Familie! Um 2 Ube, 
vereinigten fich bie Offiziere der Nationalgarde von Com: 
piögne uub die Heine Schaar von Parifer Rationalgardijten 
zu Pferd, welche bei der gejtrigen Mufterung die Begleiter 
der Damen gewefen waren, in dem großen Schloßvorhof. 
Der König und ber Herzog von Orleans begaben fich zu 
ihnen herab, und durchliefen alle Reihen. Mit Jubel wur— 
ben fie auch bier empfangen. Später war Zamilien:-Tafel 
im Schloffe, morauf der Heirathskoutrakt im Kablnet des 
Königs von den HH. Dupin und Tripier verlefen wurde. 
In der großen Gallerie, wohin fich fofort der Dof verfügte, 
ging die bürgerliche Trauung vor fi. Hr. Pasquier, Pri- 
fident der Pairsfammer und Archivar Couchy verfaben Die 
bieher einjchlagenden Verrichtungen. Der ganze Hof bils 
dete einen großen Kreis, deſſen Mitte Prinzeffin Louife und 
König Leopold einnehmen. Sodann Pamen der König und 
die Königin, ipre Bamilie und die Zeugen der Prinzeſſin, 
unter welchen man die Hrn, Berenger, Sirod de [’Ain, 
Delejfert, Marfchall Gerard und vier Paird von Frankreich 
bemerfte. Zeugen des Königs der Belgier waren :. Graf 
Felix v. Merbde, Stanteminifter; und Graf von Aerſchot, 
Großmarfchell und Senator, — Um gl Ubr Fam ber ganze 
Bug in der Scloßfapelle au, in welcher zwei Reiben 
Erüble Tanden, und welche mit Teppichen von rotbem - 
Sammt und goldenen Quaften behangen war, Die Tri: 
büne oberhalb des Haupteinganges war flir die Damen, 
die Stantsbeamten und böberen Staatadiener vorbehalten 
worden. In den Seitenteibünen befanden fich die Gräfin 
v. Molfet, Gpuvernante der Prinzeffinen der kgl. Familie, 
wie es fchien, in ſehr leidendem Buftande, mwelterbin noch 
die übrigen Hoſdamen. Auf dee andern Seite war ‚den in 
Compiegne anweſenden Belgiern und dem Geſolge Leopolds 
eine Tribüne vorbehalten. Gine andere wer von frangöfi: 
{hen und belgischen Künftlern befept. Zur Rechten der 


Prinzeſſin Louiſe fanden ber König und ber Herjog von 


Drleans in Generalduniform, der Herzog v. Nemours als 
Dberjt, der Prinz von Jolnville als Marine-Apiptrant, dee 
Herzog von Aumale als Soldat der Feichten Jnfonterie und 
zuleßt der Herzog von Montrenfier als Artillerift. Zur 
Linken des Königs Leopold fanden die Königin, Me Prin: 
seinen und Madame Adelheid. Hinter ibuen befanden fich 
die Hoſdamen, Minifter, Militärs und was zum f. Haus 
gehörte, . Der Biſchof von Meaup verritete uun bie 


* 


Trauung nach dem gemöhnfichen Mitus. ce richtete guetſt 
eine kurze Anrede an Ddie Verlobten, : ſprach ſodann den 
Gegen „über die Ringe, und nachdem alle Förmlichkeiten 
zu Ende waren, erkärte er, daß vor der Kirche die Ehe 
zwiſchen dem Könige der Belgier und ber Priuzeſſin Louiſe 
Marie». ‚Drleand :gefchlojien. fen. „Diefe-einfache, rührende 
Gereiuonie machte eineit ergreifenden Eindruck auf alle Au: 
weienden. Die junge Königin war befonders bewegt. Beim 
Weggehen räumte der König der Franzofen dem Hochzeit- 
panre den Vortritt ein, In einem Schloßſaal wurde fp- 
fort die Trauung noch einmal nach preoteftantiichen Ritus 
vorgenommen. Den beutigen Tag wird die Pol. Familie 
vollends unter ſich zubringen. Samſtag werden fich die 
Neuvermäplten und die gauze k. Fanıllie nach Pierreſonds 
begeben, Die Prinzeffin Lonife trag ein überaus koſtbares 
. Brüjfelee Spitzenkleid und einen wunderſchönen Schleiet; 
fie ſchlimmerte von Diamanten. Das Hochzeitgewand der 
Pringefin Louife war ein Geſchen? der belgischen Manu: 
fofturen. Der Stoff fol erſt geſtern angefommen und 
noch in allee Eile von den Händen gefchiefter Pariſer Klei⸗ 
dermacherinen zurecht gemacht: worden ſeyn. König Leppold 
trag eine zieullch einfach geſtickte Uniform, den großeu 
Coreon ‚der Epeenlegion und andre Orden. — Die öffent 
lichen Beluſtigungen hatten eine ungeheure Menſchenmenge 
nuch Eompiegne gezogen; ed war ummäglich, noch Obdach 
irgendwo zu befonmmen. In den nach dem Walde führens 
den Alleen wird jebt getanzt. Dieſer Anblick iſt eben fo 
maleriſch ald,ergöplih, Die ganze Stadt ift mit dreiſar⸗ 
bigen Fahnen gefihimicht und auf das Glauzendſte befeuch: 
tet. Alle Strafen find angefült von einer fröhlich jauch⸗ 
zenben Menge, Am Eingang des weiten Zanziofald ficht 
man,couf großem Teanüparent die Worte: »Es lebe Lud⸗ 
wig Philipp, König der Zranzofen! Es lebe der König der 
Belgier !« { 

— Der Aſſiſenhof der Seine bat den in den Juniuss 
Hafitand verwirelten Haſſenfratz zu zehnjähriger Zmange- 
arbeit ohne Unsftellung und zu dem Verluſt feiner Inlins: 

‚ Dekoration werurtheilt. Dee Ungeklagte war in»tiefer Der 
wu eieß fich ſelbſt das Juliuskreuz ab und zerbiß«es 
in Stüde, welche er in feine Taſche ſteckte. Uebrigens 
ergeiffser.den Rekurs, mweil-er, wie er ſagte, lieber erſchoſ⸗ 
fen sverben, als die Galeerenftrafe beftehen wolle, 

— Die Prinzeſſin Loniſe hatte den 46 ausgeſtatteten 
Bräuten Blumenfränze zum Andenken geſchenkt, ihre Mut⸗ 
ter, Die Königin, hat denfelben zum ‚gleichem Zweck 16 
ſilberne Medaillen ‚vertpeilen lafen. 

— Der General Boner ift and Dran zurückbernfen. 
Därte, Branſamkeit aind Sittenlafigkeit der Befagung im 
Dran foh„die Einwohner ſehr gegen ‚die Franzofen aufge: 
bracht aber. 

Italien. 
Ju Sinem ESchreiben, Das die Allgem. Zeitung an 


Rom vom 7. ug. mittheilt, heißt es in Beziehung auf den 
verſtorbenen Herz 09 vor Reichitadt: Der junge Hürft zwar 
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ausgezeichnet Durch -eine edle Geſtalt, durch Gewandtheit in 
. allen eitterliihen Uebungen, durch tiefen Ernſt, firenges und 
ſicheres Urtheil, Mit Theilnabme und Freude erfannte man 
in vielen feiner bekannt gewordenen Ueußerungen und Hands 
‚lungen des gewaltigen Bater8 würdigen Sohn; Viele fas 
‚ben daher in ihm die Aurlöfung der weltveriwirrenden frans 
aöfifchen Händel; aber er. fan in den Staub — und noch 
ſchwebt das Schickſal Über der Bühne. Der eigentliche 
:Erzicher des Verblichenen war der Graf Moriz Dietrich- 
fiein gemwejen, den man als einen ſehr unterrichteten und 
ihm mit der iunigften Unbänglichkeit ‚ergebenen Mann fchile 
dert; — in dem jungen Fürſten einen Feldherrn ber öfters 
-reichifchen Armee zu bilden, fıheint die Aufgabe der Erzies 
. ber gewefen zu. feyn, Daher erklärt es fich, daß ſchon früh 
Diele ausgezeichnete Difiziere_unter -feinen Lehreen bemerkt 
wurden, daß «vor zwei Jahren feine ganze Umgebung in 
eine militärifche, verwandelt ward, uud daß men an dee 
Spitze jeines mit großer Sorgfalt gewählten Gefolges ei: 
nen vom Kaifer vorzüglich gefchäpten General Hartmann, 
‚getellt fah. Dicke Offiziere uud ſelbſt viele Fremde hatten 
häufige Berührung mit dem Prinzen; das find lebendige 
Zeugen gegen die Unwahrheit der Behauptung, man babe 
ihn in einer Urt von Haft gehalten, fo mie gegen die thö— 


richte Kabel, als habe man ihm forgfiltig. jeine UbFunft ver 


ſchwiegen, und in feinem jungen Herzen jede Findlihe Tier 
gung zu erjtichen gefucht, Im Gegentheile fol er des gro: 
Gen Daters Bild tief im Herzen getragen und, die in Wien 
fo allbekanute Liebe des kaiſerl. Grofvaters auf das zürt- 
‚Lichte erwiedert Haben. Er hegte Freunbſchaſt für Diele, 
and soar freundfchaftlih vertraut mit feinen Erzieher und 


nut dem Oberſtileutenant Prokeſch, Nitter v. Diten, wel: 


cher mit ihm durch lange Zeit Fegelmäßige Lektüre gebal— 
ten haben. fol. Es iſt derjelbe, welcher, wie ich ſchon in 
frühern Mittheilungen bemerkte, Bürzlich Nom verlaffen bat, 
um nach Wien zurückzukehren, wo er nach Einigen die 
Stelle des verftorbenen Hofraths Genz ausfüden wird. Die 
‚Behandlung, ‚welche der Herzog noch beim Leben erfahren 
"hatte, war die eines Prinzen aus dem kaiſerl. Hauſe. Uns 
‚tee die Beranlaffungen zu der Krankheit, welche ihn in der 
Blüche feiner Jahre dahin raffte, zäplt man fein ſchnelles 
MWachfen, Auſtrengungen auf Jagden, auf dem Exerzierplatz 
und belm Reiten, vielleicht gehört auch Erkältung nach 
dem ‚Tanze bieber. — Wien liebte ihn; das Heer betrach: 
‚tete ihn ald Jeine ſchöuſte Hoffnung, Nun ift er pin — mit 
ibm farb fein Haus; »Lajus ganzer Stamm .ift- vernichtet 
in diefem Sprößling.« Ju Row lebt eine alte Frau. Die 
überlebt Alles — Ütern und Gatten, die unhiſtoriſchen, 
Daum die mächtigen Kinder, den Rieſenſohn, des Sohnes 
Sohn — wer kann ibn ſchildern den Schmerz der Cinfa: 
men — ber neuen Hekuba ? 
Schweiz. 

Dom 27: bie 51. Juli⸗ fand in S haffbaufen eine Auf 
regung Statt, welche bald ernit zu werben drohte. Zwei 
Bürger, denen das dort angelangte Dampfihiff in ihrem 
Berufe einigen Nachtheil brachte, erlaubten fih Gemalttbä- 


tigfeiten gegen deſſen Männfehaft; und nötpigten fie, das 


Dampifhiff anderwärts in Sicherheit zu bringen; die Dors 


ftellungen mehrerer Bürger und Poligeioffizianten botten- 


nur Beleidigungen zur Jolge, aber auf eingegebene: Klage 
wurden Tags daranf. jene zwei Bürger gefänglich eingezo— 
gen. Abends mußte fie ,- nachdem ein unruhiger Haufe fich 
mehrmals bei dem Umtsbürgermeifter eingefunden hatte, 
(gegem Caution) freigelaſſen werden, da der Haufe Miene 
machte, gegen Das Ratbhaus, wo fih das Geſängniß befin 
det, Gewalt zu ‚gebrauchen. In den darauf folgenden Tas 
gen wurden Verjämmlüngen- des Staͤdtraths und von rus 


bigerr Bürgern gebälten,. Bittihriften am die Regierung ge: 


richtet; und berfeiben jedoc unter derben Ausdrücken we— 


gen: bewiefener Schwäche, Unterjtügung zugefügt, Am 30. 


fammelte ſich eine fretvilige Vürgergarde um bei dee muns 
mehr fortsufependen- Vorumterfuhung nöthigenfalls hülfrei⸗ 
che- Hand zu leiſten. Die unſprüuglichen Thäter wurden 
wieder verhaftet. Auffallaud iſt es, daß der vfchweizerijche 
Korreſpondent⸗ in Schaffhauſen von dieſer anderweitig ums 
ſtandlich erzählten Thatſache, Feine Meldung thut. 


Deutſchland. 
(Defterreih.) Der Oeſterr. Beobachter mel: 


det’ aus Wien vom 12, Auguſt. Im dem Blatte der Alle 


gemeinen Zeitung vom 6. d. M. befindet fich ein 
Urtiel sans dem Preuflichen« vom 30-Qull, dem zu 
Folge die Mächte fich entfshloffen hätten, „nachdem Die in: 


nere Ruhe Deutfcylands durch die Bundesbefhläffe gefichert- 


feheine, der Schweiz ihre Fürforge zu widmen und den 


Zuftand dieſes Landes in Berathung zu ziehen ;. zu dieſem 


Zwecke follensConferenzen gehalten werden u. ſ. m. 

Diefer Artikel, welcher das äußere Gepräge einer gut: 
mütbigen Erzäblung trägt, beruht auf eines gejlifentlichen 
Erdichtung, - Wer kann dem Einſender aus dem Prew 
Fifchen das Vorhaben der Michte anvertraut ha: 
ten? — denn laut: haben fit es nirgends ausgelprochen, 
und fhände: er in deren Vertrauen, ſo mäßte er wiſſen, daß 


den Mächten nichts fremder: ift, als ſolche Einmifchungen. 
Die Schweiz iſt ein freiee Staat: Als ſolcher jleht fie 


im caropaiſchen Staatenbunde, und wie alle Staaten, hat 
fie, ein. doppeltes Leben; das eine in Beziehung ouf fich 
fest, das andere in‘ Beziehung auf das Unsland. Das ers 
flere gehoͤrt ihr an; das letztere iſt ein Gemeingut: In 
das erjtere miſchen Die Mächte fih eben fo wenig, als 
in dat'innere Leben irgend eines andern Etantes; das zweite 
ift durch völferrechtliche Tractate bejtimint.. Solange die 
Schweiz fih biefen nicht entfremdet, wird ihr Niemand 
edwas anhaben ; im gegentheiligen” Falle werden Die 
Mächte ven ſelbſt die Unfrechtheltung- der Tractate for: 
dern, ober ſich ihrer Seits ge,en bie Gidgenoffenfhaft eben: 
falls entbuuden betrachten, Hierzu bedarf c& Feiner Con: 
ferenzen; das gemeine Völkerrecht genügt: 

Inden wir diefe Sähe audfprechen, find wir der Wahr⸗ 
bett eben fo treu, als der Correfpondent von der preußi⸗ 
ſchen Oränge biefelbe zu verbeehen trachtet. Es lopnt nit 
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der Mühe; dem Zweck! dert falfchew Behanpenngen” 5 Ger 
leuchten ;. jedem Denker fpringt er von jelbjt in die Ungen. 
— Dos Journaldu Commerce vom 3. db Me, 
fügt der Oeſterr. Beob., enthält zwei Coͤrreſpondenz⸗ 
Artikel, dem einen aus Ferrara, den andern von ber 
ungarifcben Gränze, welche in das-befannte Kriegs: 
born’ biafen und nicht Ein wahres Wort enthaltent 
' Frankfurt, 13. Auguſt. 
Oeffentliches Protokoll. 
der 28. Sitzung der deutſchen Bundesverſammlung. 
Geſchehen Fraukfurt, den zi. Juͤli 1832. 
91. 
Subffitutiom 
Dos Präfidium zeigt an, daß der königlich-bayeri— 
{he Herr Geſandte, Kreiderr von Lerchenfeld, für dei 
Löniglichzwürtembergifchen Herrn: Geſandten, Freiherrn vor 
Zrott, fubjtituier ſey. ' 
2% 
Bittermehrerer Inhaber Purpfätgifiher DObli- 
gationen lit. b, um Beſtimmung derienigen 
hoben Regierungen, welde diefe Obliga— 
tionen zu übeewehmen haben. 
(22. Sipi-$. 211 07 J. 1932.) 
Dis Prifidiumlegt ein von dem Herrn Gefandten 
der freien Städte erjaltenes Echreiben des Oberappella— 
tionsgerichts der freien Srädte, dd, Lübeck den 19. Auli 


- 183%, por, mittelſt deſſen das erwaähnte: Sertcht" als Uns: 


teägalinftanz das ia Sachen zmifchen dem Großberzogthunte 
Baden für fi und die von demſelben vertretenen Regie— 
rungen des Großherzogthums Deffen und des Herzogthums 
Naffan, einer Sats und der Krone Bayerns anderer Seits, 
wegen Bejtimmang berjenigen- boden Regierungen, welch 
die Anfprüche aus den kurpfälziſchen Oblſgattöneun lit, b., 
in- Anſebung der noch flreitigen-fechzig Procent zu vertre— 
ten Baben, gefällte austrägalgerichtliche Erklenntniß ſamurt 
Entſcheidnngsgründen, auch bie bei der höhen Bundesver— 
fommlung und deren Vermittlungskommiſſion gepflogenen 
Verhandlungen, fo wie endlich die Uften des austeägalge: 
richtlichen Verfahrend- Überfeubet: 

Des Sarelben des Unsträgaigerichts, das Urtheil und 
die Entſcheldungsgrüude, lauten, wie folgt: 

Schreiben. 

Au die hohe deutſche Bundesverſammlung! 

"Durch; den Beſchluß der Hohen. deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung vom 12. März 1329 find wir beauftragt wor: 
den; als Austrägalinſtanz zwifchen dem Großherzogthume 
Baden für fih und für die vou demfelben vertretenen Ye: 
giefitugen des Großherzogthums Heſſen und des Derzog: 
thums Naſſau, einer Seits, und ber Krone Bayerns, ande: 
rer Seits dir der Beſchwerdeſache mehrerer Inhaber kur— 
pfäljifder Obligetioner lit. b, die Beſtinnmung derjeuigen 
hohen: Negierungen betreffend, welche die Anſprüche one 
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diefen Obligätionen zu vertreten haben, den Rechten gemäß 
zu erkenuen. " 

Nach gehörig verhandelter Sache ift demnach von ung 
auf erflattete Ne = und Eorrelation am 5. dieſes Monats 
in volljtändig verfammteltem Gerichte das Erkenntniß ge: 
fält und am heutigen Tage den Uumälten beider hoben 
Regierungen im Namen und aus Auftrag ber hohen Bun— 
desverſammlung, unter Beifügung der Entjcheidungsgrände, 
orduungsmäßig bekannt gemacht worden. 

Mie wir nun dem und gewordenen böchjiverehrlichen 
Auftroge auf ſolche Art pflichtichuldige Folge gelelitet haben, 
fo verfehlen wir zugleich nicht, ſowohl die und mitgetheil— 
ten, bei dee hoben Bundesverfammlung und deren Ver 
mittlungstonmmijfion gepflogenen Berbandlungen, als auch 
die Alten des hiefigen auöträgalgerichtlichen Verfahrens, 
nebjt dem Erkenntniſſe und deſſen Eutſcheidungsgründen, 
hierneben ehrerbietigſt zu überreichen, 


Lũbeck, den 10. Qulius 1832. . 
Das Dberappellationsgericht ber vier freien 
Städte Deutſchlands. 
(unterz.) U. Deife, Praäfident. 
C. W. Pauli, Sekretär.« 


Urtheil. 

»In Austrägalſachen zwiſchen dem Großherzogthume 
Baden für ſich und für die von demſelben vertretenen Re— 
gierungen des Großherzogthums Deifen und bes Herzog: 
thums Naffau, einerfeits und der Krone Danerns anderer: 
feits, wegen Beſtimmung derjenigen hohen Regierungen, 
welche die Anfprüche aus ben Furpfälzifchen Obligationen 
Jit. b in Uufehung der noch flreitigen fechzig Prozente ber: 
felben zu vertreten haben, erfeunt das Oberappellationgges 
richt der vier freien Städte Deutfihlands in Auftrag 
und im Namen der hoben deutfhen Bundes: 
verfammlung für Recht: 


Daß, foviel zuvoͤrderſt diejenigen Nequifitiond: unb Edi: 
tions· Autrãge aubetrifft, binfichtlih welcher das Er: 
Fenntniß laut Dekrets vom 11. Januar 1831 ausge: 
feßt worden, diefelben theils als unzuläffig, theils als 
überflüffig nicht jtatt finden; anlangend ader bie Haupt: 
fache, das Großherzogthum Baden, in deſſen Eingangs 
genannter Cigenjchaft, bie ganzen noch flreitigen fech: 
sig Procent der Eurpfälzifchen Obligationen lit. b an 
Kapital und Zinfen zu vertreten babe; und werden 
übrigens die Kojten des gegenwärtigen Derfahrens 
gegeneinander verglichen und aufgehoben. 

Don Rechtswegen. 
Urkundlich unter dem Siegel bes Oberappellationdge: 
richtd der vice freien Städte Deutfchlands und der ger 
wöpnlichen Unterſchrift, gegeben zu Lübeck den 5. Julius 1832. 


(L.$.) (unterz.) A. Deife, Praſident. 
C. W. Pauli, Seeretär,a 





Enrtfdeidbungsgründe 

»Die Schuld lit. b, wovon gegenmärtig nur noch 60 
Prozente ftreitig find, indem wegen der übrigen 40 Procent 
ſchon früher von dem Oberappellationggerichte zu Celle als 
Austrägalgericht erkannt worden ijt, wurde von einer Rhein: 
pfäßzifchen Provinzialbehörde — dem bortigen Landesfoms 
miſſariate — umd zwar zu einer Zeit Bontrabirt, wo bie 
jenfeitige Rheinpfalz bereits im Lünevider Frieden abgetre: 
ten war, und der Staat Rheinpfalz, welcher fein befoude: 
res Schuldenweien hatte, nur noch aus der dießſeitigen 
Rheinpfalz bejtand ; mithin kann es Feinen Zweifel leiden, 
bog am fich diefe Schuld nur als eine Schuld der dieß⸗ 
feitigen Nheinpfalz anzufeben und von den jehigen Befipern 
„dee lchtern zu vertreten ſeyn würde. 

Der Grund, weßhalb bie jepigen Befiker ber bießfelti« 
gen Rheinpfalz eine Mitverpflichtung der Krone Bayern zur 
Dertretung jener 60 Prozent behaupten, beftebt nun aber 
darin, daß im den Obligationen lit. b die Inhaber derſel⸗ 
ben in alle diejenigen Rechte eingefeht worden fenen, wel- 
de den Inbabern der ältern Eurpfälziichen Obligationen 
lit. A, B and G zugejtanden bätten, und daß diefe ältern 
—— zu 3 von ber Krone Bayern zu vertreten ſeyn 
würden. 


Die Beurtheilung der vorliegenden Sache beruht dems 
nach auf den beiden Hauptfragen: 
1) ob die Krone Bayern bie Schuld lit. A,Bn.C, 
wenn biefelbe noch vorhanden märe, mit zu vertres 
ten haben mürbe; und j 
2) 0b das daraus entfpringende Recht der Glaͤu⸗ 
biger gegen die Krone Bayern auch auf die Inhaber 
der Obligationen lit. b übergegangen ijt? 
Bon diefen beiden Fragen ift num 
die erfle 
allerdings zu bejaben, Denn 
a) die Schuld Lit. A, B und C, welche vor dem lürtes 
viller Frieden Fontrabirt wurde, bat urfprünglich ſowohl 
anf der jenfeitigen ald auf der dießleitigen Rheinpfalz ge: 
baftet, da der Kurfürft von Pfalzbayern diefelbe in feiner 
Eigenichaft als Landesherr der Rbeinpfalz und wegen einer 
allgemeinen Landespflicht, bauptfächlich der Führung bes 
Reichokriegs — Fontrahirte, mithin die jurijtifche Perfon 
des Staated Rheinpfalz der Schuldner wurde, der Staat 
Rheinpfalz aber damals aud der dießſeitigen und ber jens 
feitigen Rheinpfalz beſtand. Der Umftand, daß für die 
Schuld lit. A/B und C eine Specialbupothef mit den 
bießfeitigen Oberämtern Heidelberg und Moßbach beftelle 
und in Folge davon den Öläubigern eine befondere Zahlungs- 
anweifung auf die Gefälle der genannten Oberämter ertbeile 
murde, war auf den Umfang Der perfönlichen Schuldver— 
baftung ohne Einfluß, da diefe leptere von jenen dinglichen 
und accefforiichen Nechten ganz verfchieden iſt; und eben 
fo wenig ift der Einwand des Anwalts der Krone Banern, 
daß damals bie jenfeitige Rheinpfalz fchon von den franz" 
aöffchen Herren okkuppirt geweſen ſey und daher die Dis: 


poftionsbefugniß des Kurfürften über diefelbe aufgehört habe, 
für erheblich zu achten, felbft wenn das erſtgedachte Faktum 
in feinem ganzen Umfange für richtig gehalten werden könnte. 
Denn werm es gleich fchwierig iſt, eine fcharf gefaßte, anf 
alle mögliche Fälle paſſende, völkerrechtliche Regel darüber 
aufzuftellen , in welchem Augenblide der bisherige Landes⸗ 
herr fein Recht an einer vom Feinde eroberten Provinz 
verliert, fo find doch in bem vorliegenden Falle bie Lim: 
fände von der Art, daß, welches Prinzip man auch in jes 
ner Hinficht befolgen mag , bee Kurfürft von Pfalzbanern 
in den Jahren 1794—1795, wo bie Schuld lit. A, Bund 
C kontrahirt wurbe, fortbauernd ald Landesherrt ber jenfeis 
tigen Rheinpfalz angefehen werden muß; indem damals 
weder eine Abtretung berfelben ftatt gefunden hatte, nod 
die Lage der Dinge irgend fo war, daß ber Kurfürft bie 
Hoffnung zu deren Wiedererlangung hätte aufgeben müſſen, 
— ba in ben gedachten Jahren der Krieg mit Frankreich 
noch fortgefept und am Rhein mit abwechſelndem Glücke 
geſtritten wurde, und da fpäterhin die Umſtände fich wie 
der fo günftig geftalteten, daß in den Verträgen mit Ruß: 
land vom 4. Oktober 1799 und mit Großbritannien vom 
16. März 1800 dem Kurfürften bie Integrität feiner ſännnt⸗ 
lichen vor dem Kriege gehabten Befigungen zugefagt wurde, 
Martens recueil des traités, Supplem, T. II, 
p- 252 seg. und p. 256 seg. 
noch auch die frangöfifche Republik die Vereinigung der jens 
feitigen Rheinpfalz mit Frankreich durch elu Defret aus: 
gefprochen hatte, noch endlich beren nmachherige Abtretung 
im Fünediller Frieden und im Parifer Frieden zwiſchen Frank: 
reih und Pfalgbanern vom 24. Auguft 1801 ex tunc, 
fondern ausdrücklich ex nunc gefchehen iſt. 

Lüneviller Frieden, Urt. 6, verbis: „que la Re- 
publique Frangaise possede desormais etc.‘ 
und 

Parifer Frieden, Art. 2, verbis: „que sa maison 
a exercäs jusqu'ici.“ 

(in Martens recenil, Supp). T. II, p. 531 seq.) 
Sobald aber der Kurfürft noch Landesherr der jenfeitigen 
Rheinpfal; war, fo wurde auch diefelbe für die von ihm 
Eontrahirten Schulden mit verhaftet, da das Rechtägefchäft, 
wodurch eine Provinz buch eine Schuld verhaftet wird, 
nur darin befteht, daß der Landesherr in feiner Cigenfchaft 
als folder die Schuld Fontrabirt und hierzu Bein faftifcher 
Beſiß der Provinz, fondern nur die rechtliche Eigenſchaft 
als Landeöberr erforderlich ift. 

b) Bar mun die Schuld lit, A, BunbC pro rata eine 
Schuld der jenfeitigen Rheinpfalz, fo batte der Kurfürft von 
Pialzbapern diefe Rate, da diefeibe nicht zu den von Frank: 
reich zu überuehmenden Schulden gehörte, zufolge des $. 38 
des Reichsdeputatious-Hauptfchluffes auf feine Entichädigungse 
länder zu übernehmen. Bei der Klarheit und Allgemein: 
heit der Worte des $. 538 Fann bie von dem Unmalte der 
Krone Bayern gemachte Befchränkung , daß berielbe nicht 
auf ſolche Gläubiger zu beziehen ſey, weiche ipre Hypothe⸗ 


* 
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Een und Zaplungsanmweifungen auf der rechten Nheinfeite 
erhalten und daher die Mitverhaftung ber überrheinifchen 
Befipungen bei der Rontrapirung der Schuld muthmaglich 
nicht berücfichtigt hätten, für flatrhaft nicht erachtet wer: 
ben; und eben fo wenig ift das fernere Unführen des ges 
nannten Anwalts erheblich, daß der Surfürft in der Imt 
ſcheuzeit vom Luneviller Frieden bis zum 24. Aug. 1802 
in mehreren an bie Rheinpfälziſchen Behörden erlaffenen 
Refcripten die Schuld lit. A, B und C für eine ausſchließ⸗ 
lich auf der dießjeitigen Nheinpfalz haftende Schuld erklärt 
babe, indem durch jene Rejeripte — ſelbſt wenn darin, mie 
body nad dem Inhalte der debjallfigen Unführnugen nicht 
einmal anzunehmen ſeyu Dürfte, beilimmt ausgeiprochen 
märe, daß atıch die Fünftigen Pfalzbanertichen Entfibädigungsr 
länder für die Schuld lit. A, B und C nicht mit verhof— 
tet ſeyn follten — den Öläubigern das benfelben im 8. 38 
bes Reihödeputations-Dauptfchluffes zugeſicherte Recht nicht 
würde haben eutjogen werden koͤnnen, in dem jezigen Uus— 
trägalverfahren aber über das Recht der Glaͤubiger auf die 
Vertretung ber ftreitigen Schuld zw erkennen ij. 


As Höchft zweifelhaft ericheint Dagegen 
bie zweite Danptfrage, 


ob das obige Recht, weiches ben Oläubigeen lit. A, B uud. 
€ zuftehen würde, auf die Öläubiger lit. b übertragen wor: 
ben it; das Uusträgalgericht hat fich aber aus folgenden 
Gründen für die Unficht eutſcheiden muüſſen, daß eine ſolche 
Uebertragung nicht flattgefunden Habe, 


Die Obligationen lit. b find bis zu dem Torten: »zur 
Sicherheit des Kapituld« ze. als neue felbjkkindige Schuld: 
verfpreibungen bes Rheinpfälzifchen General:Landesfommilfes 
riats, über damals empfangene baare Anleihen, abgefoft, 
wobei zwar bie Uuslöfung der verfalleuen Partialobligatios 
nen lit, A, B, C (und D) als Zweck biefer Anleihen ange: 
geben wird, aber nicht die neuen Obligationen lit, b ale 
Surrogate biefer Partinlobligationen bezeichnet werden. Es 
kommt mithin nur auf die nun folgende Subjtitutionsflau: 
fel an, welche dahin lautet: 


»Zur Sicherheit des Kapitals, der Zinfen und etwaigen 
Koften jenen Wir den Befiper dieſer Obligation pro 
rata in die nämlichen Rechte und Linterpfänder, weiche 
für die oben erwähnte durch Schmalz und Selig 
mann negoeiirte Staatsanlchen auf die Gefälle der 
dießfeits gelegenen Rheins uud Oberpfalz ıc. gegeben 
wurden, ohne irgend einige Novation bergeitalt ein, 
daß die von diefer Anleihe abgetragenen und veruichteten 
Partialobligarionen lit. A von Niro. 201 bis 300, 
lit. B von Nro. 801 bis 900, lit. C von Nro. 1601 
bis 1700, lit. D von 2501 bis 2700, iu Betrag von 
500,000 Oulden für die Inhaber der gegenwärtigen 
ueuen Obligation ausdrüdlid für verlängert und er: 
neuert erklärt werden, auch allen rechtlichen Bebelfen 
und Einreden, wie fie immer Namen haben mögen, 
hiermit entfaget wird.« 
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” Yon biefer Subſſitutionollauſel kommt für die bier vor: 
Gegende Frage wieder nur der erſte Satz bis zu den Wor⸗ 
ten »dergeitalt eit« worin der Gegenjtand der Sub ſti⸗ 
tution angegebeu iſt, im Deteacht ; nicht aber der zweite Satz 
von den Worten »daß die von: diefer AUnleipe« bis a den 
Morten »erflärt werden«, indem diejer zweite Gap, wel: 
cher zu dem im erjten Cape vorhergehenden Worte rber: 
geitalt« gehört, nur die Urt und Weife wie die Subflitus 
tion in die im erften Saße angegedenen Gegen'Binde ge- 
ſchehen ſolle, beſtimmt und bie Worte »ohne irgend eine, 
Novation. näher erläutert, 


Durch jenem erſten Cap ift nun 


a) eine Subftitution dee Öläubiger lit. b in die Rechte 
der Glaͤubiger lit. A, Bund C on ber jenfeitigen 
Rheinpfalz feldft, offenbar nicht gefchebens Denn hierin 
konnte das Oeneral + Landesfommilferiet die Gläubiger 
lit. b nicht fubtituiren;: theil® weil die Gläubiger lit. A, 
B und G feit dem Lünepiller Frieden und zwar tech deſſen 
Urt; 8, überafl Feine Rechte mehr an der jenfeitigen Rhein: 
pfalz batten; theils weil- ber Poljbaneriferr Reglerung 
Feine Diepofitionsbefuguiß mehr über die lektere zuftand, 
welche jederzeit erforderlich It, wenn durch eine bloße Hands 
Kung des Schuldners, ohne Ceſſion von Seiten des dis⸗ 
Herigen Gläubigers, ein neuer Glaͤubiger n deilen Rechter 
fubſtituirt werdeir fol, indem dieſe Urt der Subſtitution im: 
den Geſeßen mun in der Form der Beſtellung eines neuen: 
Rechts, verbunden mit einem jus suecedendi, vorfommmt/- 

L. ı2. $ 8. D. qui potiares in pign. 

L. ı..C. de bis gui in prior, cred, 
Auch‘ die: Worte der Subſtitutionsklauſel find in diefer Hirte 
ficbt gany- Far, da in derfelben ausdräcdlich: geſagt iſt, daß⸗ 
die Glaͤubiger Ut. b in die Rechte der Gläubiger lit. A, Br 
md G ouf die Gefälle »der dieſſelts gelegeuen Rheins 
Pfalzs- eingeſetzt werden. 

Es Tönnte mithin 

b) nur noch von. einer Subftitution in das Recht der 
Stähbiger Fit. A, B und C die Rede jenm, ſich wegen ber: 
jenigen: Rate der Schuld, welche vor dem Lüneviller äries 
den auf der jenfeitigen Nheiupfalz baftete, an dis Daily: 
bayeriſchen Entſchädigungsländer zu halten. 

(Sertiehung folgt.) 


— Inden Blättern fürden deutſchen Adelſtand 
liest man mit- der Ueberſchrift: »Spürhund-Libera— 
lismus folgende Miscelle: 


Menm der Liberalismus -die Freiheit wißg fo_ift er ch- 
renwerth, nnd wir bekennen und zu ibm, wenn auch nicht 
zu feinen Theorien, Allein ſehr viele von denen, weld;e ſich 
liberel nennen oder liberal zu fein ſogar fich dünken, haben 
mehr Sinn für den erfeihafteiten Despotismus als für die 
Freiheit. Einer biefer Liberalen bat neulich in ber Mer 
arzeitung ein Schreiben aus Kaffel eingefchmuggelt, worin 
er erzählt, was folgt: "Die Einwohner von Hersfeld Ba: 


ben für die unglücklichen Polen gethan, mas nur immer in 
ihren Kräften: jtand,- und man künnte eine Menge fchöner 
Beifpiele ähter Menſchenliebe in biefer Beziebung 
erzählen. Sehr oft klagen die Geiftlichen über ben Derfall 
des Chriſtent hums zw jetziger Zeit; allein bier bat es 
ſich gezeigt, daß es damit nicht fehlecht ſteht, vielmehr das 
Gegenteil der- Fat iſt. Man fob: es bier beurfanden, daß“ 
wie im einer Zeit leben, wo das politifche und das relis 
giöfe Leben der Deutfchen anf eine edle Urt fich entfaltet. 
Don diefem hohen Beifte waren die hiefigen Ginmohs 
ner mächtig-ergeiffen and darum ſcheuten fie Fein Dpfer, 
ald es galt, Elenb zu mildern... . .. Auch in den von 
der Heerſtraße abgelegenen Örtfchaften wor man bemüht 
geweſen, Collecten zur Unterſtühung ber Polen zu ſammeln. 
Fr: dem Gtädechen- Rottenburg an- der Fulda wurde in 
urzer Zeit die Summe von 60 und mehr Tpalern zuſam⸗ 
mengebracht. Aus dem Schloffe des Landgrafen er 
folgte indeffen-Feine Beiſtener, und ouch bie dort zum 
Aefuch anwesende: hoben Gäſte, die Fürſten von Hohen: 
lope:-Scillinasfürft und von Löwenſtein unter: 
ließen, ihre milde Hand aufzuthun. Blon die- Kinder des 
Fürften, von Hohenlohe ſchoßen Geld zuſammen, das dem 
Magiftrat ꝛc.« — Es iſt edel und ſchöm, Nothleidende zu 
erquisten,, und mie fragen nicht, in wie fern Dificiere, 
welche Gold: besichen: und auf Offentliche Koſten verpflege 
werden, iu dieſe Katpegorie zu zählen find, oder ob es of 
ficiere von Ehre nicht tief: verleen müſſe, mit dem Ertrage 
ſolcher Bettelei tractirt zu werden; wir reden, auch nicht 
davou, 1Dad die »Unglücklichen« an Spielbanken und: anz 
derömo vertchwendeten; fondern fengen nur, wer diefe »ächte 
Menfchenliche ,« dieſen »hohen Geifk des Chriſtenthums« 
berechtigt, fi zum Organ der- Mildthaͤtigkeit jener fürft: 
lichen Derfonen’ aufzubrätgen und, wenn fie ibn nicht dazu 
erkicfen, dieſelben Öffentlich -jener- Heröfeldifchen »Unfopfe: 
rung« gegenüber zu Denunciren? Ein fotcher Liberalis⸗ 
mus tbäte weit beifer , fich bei- irgend: einer geheimen Por 
lizei ans Denunciant engagiren zu laſſen, als und Menfchen- 
liebe und Chriſtenthum zu predigen, er ſtellt fih mehr als 
ungeſchickt dazu au, 


Batiern. 
Münden, den 18. Auguſt. 


Geſtern Vormittags ſtarb dabier, zum innigſten Ber 
dauern Aller, die ihn kannten, der königi. Lelberzt, Ober— 
medizinalrath. und Ritter des ivilverdienft: Ordens der 
bayerifchen Krone, Hr. Dr. Jakob vu; Diftelbrunner. 


— Täcdem- der Herr gedeime Rath von Schelling 
feine Vorlefuugen für dieſes Semeſter nunmehr gefchlofen, 
wurde ibm geftern Abends zwifchen 9 und 10 Ubr von 
feinen zahlreichen Zuhörern eine. fehr glänzende Ubendinufif 
vor feinem Haufe gebracht: 


—_— — — 
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Meneſte Nachrichten. 


Paris, 13. Aug. Mehrere franzöfiiche Blätter their 
len ans Eompiegne,vom 11. Folgendes mit: 


Donnerftagd traf, während der Tramimngsceremonle, ein 
Kourier aus Brüffel im Pallajte ein, worauf fogleich eine 
lange Konferenz zwiſchen II. MM. dem Könige Ludwig 
Philipp und dem Könige Leopold Statt hatte. Derfelben 
wohnten alle franzöfihen Miniiter, dann die Herren le Hrn, 
Selig de Merode und.van de Weyer bei. 

Heute Mittags um 11 Uhr empfing König Leopold eine 
andere Depefche, die eime zweite lange Conferenz zwiſchen 
ihm und dem Könige ludwig Philipp veranlaßte und wel⸗ 
cher auch der brittiſche Geſandte Lord Grauville beiwohnte. 
Hierauf berieth ſich König Leopold mit den beigifchen Ger 
fandten zu Paris, Den. Felix de Merode und Hrn, Orafen 
Aerſchot. 

Man bat nichts erfahren, mas hier beſchloſſen und aus: 
gemacht wurde, doch iſt gewiß, daß unverzüglich hierauf 
Depeichen an deu Hrn. von Meulenaere abgefendet wurden. 
Inzwifchen wird als völlig beftimmt berichtet, daß König 
Ludivig Pptlipp in den entſchiedenſten Ausdrücken in Öegen: 
wart bes engl, Befandten zu dem König Leopold alſo geſpro— 
en: »Bire, follte ber König der Niederlande den auf freund⸗ 
ſchaftliche Weife getroffenen Anordnungen feinen Beitritt ver: 
fügen, fo werden fi England und Feanfreich zur Annabıne 
von Zwangsmaßregeln genöthigt ſehen. Ich Habe in Leber: 
einftimmmmg milt einer befreundeten Macht alle verſöhn⸗ 
lihen Mittel angewendet, um die Fortdauer des euro—⸗ 
pälfchen Priedeus zu fihern, Die nördlihen Mächte wer: 
den ohne Ziveifel meinem Benehmen Gerechtigkeit wider: 
fahren laffen, .follte aber Holland, gegen meine Erwartung, 
auf feinen erften und legten Beichlüffen beſtehen, fo wird 
Belgien, das zwei Jahre <umfonft-in ‚Unterhandblungen bin: 
brachte, gerechtfertigt .erfcheinen, wenn es Die Beindfeligkeis 
ten anfängt. Fraukreich wird ſich ſodann einmiſchen, und 
auch die nördlichen Mächte werden, wie ich Hoffe, mit Der: 
grügen eine Sache zu Ende kommen fehen, welche bie Ins 
terejfen und die Woplfahrt von ganz Europa fo lange bin- 
gehalten hatte.« - 

Diefe Erflärung fiel zur augenfcheinlichen Zufriedenheit 
des Königs Leopold und auch des Lord Granville aus, 


Das Schreiben, das diefe wichtigen Details ‚mitthellt, 

enthält noch folgendes Poftferiptum: 

Es beißt fo eben, Die diefen Dormittag angefommenen 
Depefchen enthielten eine unterm 3..d. M. an die Con: 
ferenz; gerichtete Note des Königs der Niederlande, welche 
die Erklärung in ſich faßt, daß, welches immer die von der 
GConferenz angenommenen Maßregeln fepn mögen, um bie 
hollandiſche Negierung zur Räumung des beigiichen Gebiets 
zu bewegen, Seine Majeſtät ich denfelben ulır mit Der 
Spike des Bajonets unterwerfen würden. König Wilhelm 

* fügt bei, daß, als et ſich dazır verftand, feine legten Bor: 





Iſchlage zu mathen ,“biefelben auf ‚eine Urt abgefagt morben 
‚wären, baß er vorausfehen durfte, Belgien ‚würde darein 
willigen ‚-ftatt ‘fie allzu Täftig gu finden. Und Diefer 
‚Note gemäß, hatte König Wilhelm die Mobificntionen, 
melde fich die Eoufereng ſelbſt ſchmeichelte, daft fie auf der 
Stelle ratifiziet werben würden, pofitiv verworfen. 
Galignani's Meffenger ift in Zweifel, „welchen Glauben 
„er biefen Nachrichten beilegen fol, da das zu Amſterdam 
‚erfcheinende Handelshlad in einem aus Haag vom 7. 
Auguſt .batirten Urtifel erft gemeldet Hatte, daß am 6. ein 
‚Rourier mit Depeichen ach London -abgeichicft worden, 
welche in einer Antwort der nieberlänbifchen Regierung auf 
‚die neueſten Vorfchläge der Konferenz die Annahme biefer 
Aegtern ‚enthalten haben follen. a 


Stuttgart, 17. Auguſt. Die Stuttgarter Zei: 

tung meldet; Die Korreſpondenten verſchiedener auswär⸗— 
tiger Blätter, namentlich auch der Algemeinen Zei. 
tung, machen ſich zum beſondern Geſchäfte, die Art und 
Welſe, in welcher in Würtemberg die Bundesbeſchlüſſe vom 
28. Juni 1832 offiziell zur allgemeinen Keuntniß gebracht 
worden find, dem Publikum in dem Lichte einer »Verwah— 
rung« der wiltteinbergifchen Negierung gegen die erwähnt: 
‚ten Beſchlüſſe darzuſtellen. 
Wer nur die .dießfällige Verkündung, vom 26. Juli 
‚1832, mit .unbefangenen Ungen lejen ‚will, wird nicht ver: 
‚mögen, ihre den Sinn einer »Verwahrung« zu unterlegen, 
und unferes Willens iſt ihr bier im Lande ſelbſt ein folder 
- Sinn ‚nicht ‚untergelegt worden. 

Nach unferer Anſicht, welcher jedes verſtändige und un: 
befingene Urteil beitreten wird, iſt darin Nichts. anderes 
:zu erkennen, ald eine Erklärung der würtembergifchen Me: 
gierung, daß bei den Bundeöbejchläffen irgend eine Befipe: 
dung der Landeöverfaifung nicht beabfichtigt worden fen 
‚and daß ebendarum eine — für bie lehtere Beforgnif er: 
weckende Anwendung jener Befchlüffe weder eintreten Fönne, 
noch werde. Diefe ErHärung war wohl Hawptfählich dar: 
auf berechnet und hat, unſeres MWiffens, auch glücklich da⸗ 
‘hin gewirkt, ‚die Mißverſtändniſſe zu Beben und bie mans 
cherlei falihen Gerüchte mieberzufchlagen, welche eine be: 
kannte Faftion auch bei biefem Anlaß, mit der ihr eigenen 
übelwollenden Gefhäftigfeit zu verbreiten gefucht hatte, 


Berantwortlicher Mebacteur: 
% J. Seudtner. 


Courſe: 
Wien, 13. Auguſt. 
Stantöfchuld » Verfchreid. zu 5 pCt. in EM 8743; 
zu 4 pCt. in EM. 703; 


detto detto 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 189 — 
detto detto ©. 9. 1821, für 100 fl, in EM. 12412; 


Bank» Uetien pr. Stück 11438 in EM. 
Paris, 12. Augufl. 5 pt. 98 dr. 95 C.; 3 pEt. 
69 de. 15 €. 
London, 10. Anguft, 3 pCt. Eonfol. 835 84 
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Fremden : Anzeige. 


Den 27. Aug. (8. Hirſch): HH. Wreuch und Lamford, 
Nentierd aus London; Hr. Bignen, Megottant aus Lyon; Pr. 
Baum, Steuersinnehmer aus Landau, (G. Dahn): Hr. Anod 
v. Delmenfteeit, Doktor und Profeflor aus Aſchafſenburg ; Dr. 
». Gaßer, Stud. ans Wien; Hr. Trautwein, Apotheker aus 
Rürnderg. (G. Bär): Hr. Hippenmaier, Papierfabritant aus 
der Schwein; Hr Gollorio, Kſm. aus Neuburg. (G. Kreug): 
Hr. Morel, Negettant aus der Schweis; Hr. Graf Gamuji, 
Gutsbefiger aus Dienftein; Hr. Scheurer, Kfm. aus Pforz⸗ 
geim. (©. Stern): Hr. Jleifhmann, Afm. aus Erlaugen; 
Hr. Stöhr, Kaſſier aus Mürnberg. (G. Löwe): Hr. Kigins 
ger, Gaflgeber aus Schwabach. 


Theater: Anzeige. 
Sonntag: Bejtaliu, Oper. 








Defanntmachungen. 


sis. Pfandauslöfung 


und Berfieigerung. 


Dienftag, den 21. Auguft 1832, iſt der letzte Termin zur 
Austöfung der Pfänder von dem Monate Juli 1851 und 
zwar von Mr. 24,5:9 bis 29,245. Die Umſchreibungen haben, 
mis immer, jedesmal nur Vormittags flatt. 

Vrontag , den 27. Auguft, Öffentlihe Beriteigerung. 

Die Eigeuthümer ſolcher Pfänder, wehhe wegen angeblichen 
Weriuftes Der Pfondzettel ämtlih vorgemerkt worden, haben 
fih bey der Verfleigerung perfönlih über ihre Gigenthbumss 
Anfprüde ausjumeifen und die Pfänder fogleih baar auszur 
köfen, widrigenfall® wein noch am Schluffe der naͤmlichen Ber 
Reigerung verfauft werden müßten, 

Den ı. Auguft 1832. 

Allerguädigft priohl. Stadbt-MündhnersBeippaus, 
Dendling, MR. 
Hannes, Gaffier. 


1771 Lterarifche Anzeige, 


Bei TH. Pergay im Aſchaffenbueg iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen ju haben, in Münden in der 
Joſeph Lindauer’sgen Bachhandlung: 

»Berfuch elmer hiſt oriſchen Darſtellung der kirchlich⸗chriſtliche n 
Gpegefege, von EChritus bis auf Die neueſten Zeiten, in 
4 Pertoden. Mebit einem Anpange über die alten Ger 
brösche bei kirchlicher Einſegnung. Bon J. M. Gral, 
Dr. tbeol. und de& camonifihen Rechte, des letzteren und 
Ber hriftlihen Kiehengefichte Profeſſor am Fb. Eyerum 


Schnetz, Contt. 





zu Aſchaffenburg. gr. 8. (14 Bogen.) Aſchaffenburg. 


20 gar. oder ıfl Zo fr.« 


Das hohe Interefis der kirchlichchriſtlichen Ehegefehgedung 
wochte befonder& in wnferen Tagen recht füplbar geworden 
feyn, da mon nicht wenige Werfuce anführen könnte, diefelbe 
dlaß zu einer hiſtoriſchen Autorität herabjumürdigen. Beſon⸗ 
Ders möchte es jungen Glerikern intereſſant fepn, über dleſen 
Segenſtaud, der auch als Poftoralgegenftand eine große Wis 


, 


tigkeit hat, eine hiſtoriſche Andeutung zu finden, um Reden» 
fhaft von der gewiffenhaften Verpflichtaug zur treueften Bes 
folgung der kirchlichen Borfhriften im dieſem wichtigen Pas 
ſtoralfache geben zu können. Die vorftehende angezeigte Schrift 
behandelt die Entehung und weitere Ausbildung der kirchlich⸗ 
chriſtlichen Ehegeſehhe und dürfte auch für den Batholifchen 
Lalen, der feine heilige Kirche aufrihtig liebt und ihr treu er⸗ 
geben if, von hoͤchſtem ntereffe ſeyn. Eine eigene Bellage 
enthält die Geſchichte der Epefheidung des Könige Heinrich VIII 
von Gngland. 





8088. Bei Georg Franz im Münden ift erſchlenen, und 
dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Medizinifch:chirurgifche Zeitfchrift für 
Landärzte und Chirurgen, 


Seraudgegeben von 
Franz Andreas Ott. 


Die Redaktion übergibt hiemit den verehrlihen HH. Lands 
Ärzten und Chirurgen das erite Heft des zweiten Jahrgangs 
und glaubt dabei bemerftn zu müſſen, daß fie ihren feüher 
gefaßten Pan: jährlih 6 Hefte zu liefern, dahin abänderte, 
den Tahrgang nur aus vier Heften (zu 06 bis 100 Geiten) 
beitehen zu laffen. Es ift aud ber erſſe Band mit dem viers 
ten Hefte um fo lieber geſchloſſen worden, als auf der einen 
Seite die Beendigung des Jahrgangs 1851 zu weit in Das 
Jahr 1832 übergegangen wäre, und bei der in 4 Deften ſchon 
gelieferten Bogenzahl fih auch der Preis für den ganzen Japrs 
gang von 6 Heften zu fehe erhöht haben mürde, 

Die Redaktion wird fih mit regem Gifer angelegen fepn 
laſſen, in diefem Journal fortdauernd mit forgfältiger Aus⸗ 
wahl niederzulegen, was der Tag uns in der praktlſchen Heil« 
Zunft nur immer Müspliches und Neues bringen wird. 

Der im lehten Heft des erfien Bandes vorgefhlagene Ber« 
ein der Landärzte und Ghirurgen, der zur innigen 
Freude des Antragfiellers rege Theilnahme findet, wird in den 
ferneren Deften weiter befptochen werden. 

Bon diefer Zeitſchrift erfeint alle 2—3 Monate ein Heft 
von circa 96—100 Seiten. Bier Hefte bilden einen Band. 
Der Preis eines Heftes von 96-100 Seiten iſt 13 gr. ſaͤchſ. 
oder 48 fr. 

Dom eriten Band dleſer Feitfhrift find ebenfalls noch 
eompfette Gremplare zu haben. Ge befteht aus 4 Heften, und 
Boftet 2 Thie, 4 gr. oder 3A. 36kt. 

Neu eintestende Abonnenten, melde, um im Zuſammen⸗ 
hange zu bleiben, den erſten Band zu befifen wuͤnſchen, fols 
len ihn in befonders bezeichneten Eremplaren zu dem ermäßigs 
ten Preis von 2fl. 24 Er. haben. — Jede folide Budhhand« 
lang wird die deßfallſigen Beſtellungen wermitteln, 








8087. Humoriſtiſche Schrift. 

Bei Georg Franz in Münden, Perufagaffe Nro. 78, If 
za haben, und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Ueber die Sporteltantiemen der baperifchen Landrihter und 


ihe Surrogat. Eine pumoriftifhe Abhandlung, gefchries 
ben im Zuni 1852, 8. broch. 18 Er. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeflät allergnädigflens Privifegium. 





Montag 


Nro. 43. 


20, Auguf 1832. _ 





Amtlihe Nachrichten. 


Münden, dem 18. Auguft. 
“ Dad Heutige Regierungsblatt enthält folgende 
Bekanutmochung, die achtzepnte Verlooſung des Staats: 
Botterieanichens betreffend + 

Die vom der königl. Regierung des Iſarkreiſes am 13. 
nd 14. db. M. vorgenommene achtjchnte Berloofung. 
des verzinslichen und unverzinslichen ©toatslorteric: Unle hens 
wied nebſt dem für die fiebente Kapitals zahlungs⸗ Frift 
Der verzinslichen Looſe E—M durch das Loos- beftimmtcır 
Serien mit dem Unhanze zur Öffentlicher Kenntniß ger 
bracht, daß die Zahlung, der Preisioofe im Fünftigen Mo: 
nate Dftober, jene der Kapitalsloofe aber in den Monatcır 
September und November im der für die eingehen Buch: 
ſtaben hieneben bemerkten Ordnung erfolger und von bie: 
fem Zeitpunfte an jede weitere Verginfung ceſſtren werde. 

Münden am 16. Uuguft 1832. j 
Kon. b. Staatsfhuldentilgungs:Kommiffion. 
v. Sutner. 
v. Sigriz, Schr, 
Gerner entpält das lelbe Bart folgende 
Dienftes » Racbrichten. 

Se. Majeftät der König haben dem dermaligen 
Rektor der Hochſchule München und ordentlihen Profejlor 
ber Nechte Dr. Baner, den Titel und Charakter eines 
Hofraths tarfrei zu verleihen, 

. bew außerordentlihen Profeffor Dr. Hermanır zum 
oebentlichen Profeſſor an der ſtaatswirthſchaftlichen Fakuitat, 
ben außerordentlihen Profeffor und Profector der anc« 
tpmifchen Anftalt, Dr. Schueider, gleichfalls zum or: 
dentlichen zweiten Profeffor der Unatomie, daun 
“ bie Privarbocenten der Rechte, Dr. Maper und Dr. 
Beeiperen von Bernhard zu außerordentlichen Proſeſſoren 
allergnadigſt zu ‚ernennen gerubt. 

Seine Majeftät der König Haben die erledigte 
Stelle eines Inſpektors der Filial Gemäldegallerie im Auge: 
burg, dem zur Reftauration ber Oemälde bisher verivende: 
tem Andreas Eigwer alldort in proviſoriſcher Cigenfchaft 
zu verleihen, und _ 

dem Ulademiter und Profeijoe De. Fuch s in München 
bie durch den Wusteitt des gehetunen Nathes Sreiperrn von 


Moll erledigte Stelle eines Micgliedes des erweiterten 


oberſten Schulrathes proviſoriſch zu übertengen geruht. 


Zeitungs-Nachrichten. 


England. 


London, 10. Auguſt. Die Schneiligkeit, womit die 
Parlamentsverpandlungen abgemacht werden, würde allein 
fon pinreihender Grund ſeyn, dem nahe bevorftehenden 
Schluß diefer Jahresſigung und ſomit die Auflöfung des 
jepigen Parlaments vorauszufepen. Während das Unter: 
baus bie griechiſche Bill nah der dritten Verleſung an; 
nahın, ging die zweite Verleſung der irländifchen Zebutbilf 
din Oberhaus fajb ohne Erörterung duch. Der Herzog u 
Wellington ſprach foger im Diefee Angelegenheit für die 
Minifter. Bemerfenswerth war die Aeußerung des Lord Grey ; 
er hoffe Feines neuem Geſetze zur Unterdrücdung der Nebels 
kon in Jrlaud zu bedürfen, foudern mittelft Unmwendung 
ber beftehenden Öefepe vie Ruhe wiederherzuſtellen. Als 
einen Grund, welcher die Negierung der Nothwendigkeit 
überhebe, außerordentliche VBolmachten zu Diefem Zwecke 
zu verlaugen, bezeichnete der LorbPanzles dem Unterſchied 
der engliſchen und irländiſchen Gefeggebung im Betreff der 
perföntichen Zreiheit. In England dürfe die Habeaskocpus— 
alte nur mit Bewilligung, des Parlaments fuspendirt wer: 
dei, während in Irland die Suspenfion ganz in der Wille 
kühr des Lordlieutenauts liege ; in England mie das Par: 
lament vorher beſtimmen, was eine Rebellion fen oder nicht, 
wihrend In Irlaud die ausübende Gewalt für fih allein 
biezu berechtigt ſey. Diefer wefentliche Unterſchied in der 
Gejehgebung ſey Feine geringe Bürgschaft für die Nückkehe 
der Rube in dem letztern Lande, da die Neglering in die 
Klugbeit, Geſchicklichkeit, Thatkraft und Menfchenfreundlicd: 
Peit des Cordlicutenants von Irland das größte Vertrauen 
fege. — In der vorgefirigen Sihzung des Unterhaufes batte 
Sie I. Hobhoufe eine Motion angekündigt, nah weiber 
folchen Ofiigieren, die auf halbem Sole jtehen, die De: 
fugniß ertheilt werden foll, Eivilämter zu bekleiden. Die: 
fen Antrag widerfepte fih Dr. Hume- Im Betreff der 
Beſoldungsbill für den Lordkanzler beantragte Hr. Sadler, 
daß dieſe Defoldung, welche jährlich 14,000 Pfd. Zterl. 
beträgt, auf 12,000 Pfd. Heradzufegen fen; allein der Arie 
teag wurde mit 52 gegen 6 Stimmen befeitigt. — Die 
Aufmerkſamkeit des Unterpaufes wurde auch auf mehrere 
Umjtäude gelenkt, welche die Ausführung der Kefornibik; 
Elaufelr zu hemmen im Stände find. Verfchiedene Ge: 
genmittel twurden vorgeſchlagen, welche jedoch ſaͤmmtlich 
unberücfkhtige bleiben, da die Minijter fi ihnen wider: 
feßten. Wie es ſcheint, ſuchen diefe den Schluß der Par- 
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lamentsſitzungen fo ſehr als möglich — ——— — — 


Marquis v. Angleſea begab ſich in dieſen Tagen von Dub— 
Un nach Cove, wo er ſich einige Zeit aufhalten wird, um 
das Geichwader von Sir Pulteney Malcolm zu befichtigen 
uud die ia Cork. und in-der d- verfammelten Trupr 
pen zu muftern. Er wurde von Gier H. Divian, dem 
Dberbefehlshaber der militärischen Streitkräfte Irlands, be: 
gleitet. Waprjcheinlich wird er mit dem Admiral und dem 
Dbergenerale über die zu Wiederherjtellung der öffentlichen 
Ruhe in Irland anzuwendenden Maßregeln fi beſprechen. 
— Die Alarmblaſer haben großen Lärmen von den Feld: 
lager gemacht, das bei Windſor errichtet werden joll, Das 
Wahre darin ift, daß der König fih vorgenommen hat, 
Bohnen md Standarten unter ‚einige Regimenter auszu— 
tbeilen, und daß Ge. Maj., um der Sache mehr Feierlichs 
Beit zu geben, eine ſehr zahlreiche Truppenvereinigung ans 
befoplen hat. — Der Albion berichtet, 25,000 Stüde voll 
ftindiger Waſſen fenen diefer Tage auf der Themſe (wahr: 
ſcheiulich nah Portugal) eingefchifit worden. 

— Briefe aus Nordamerifa fchildern den furdhtbaren 
Eindrud, welchen die Weigerung des Gouvernements, das 
Bauk-Privilegium der Union zu erneuern, ſowohl auf das 
HDandel:, als auf das Politif-treibende Publikum hervorges 
bracht habe. 2 

— In Stofforbfpire müthet die Cholera mit ungemwöhns 
licher Heftigket. Auch der Redacteur des Journals Alfred 
iſt ihr unterlegen, 


Frankreich. 

Paris, den 12. Auguſt. Aus Compiegne wird vom 
11. Auguſt gefchrieben: Wepn man etwa der bochzeitlichen 
Feier zu große Einfachheit und Gepränglofigfeit voriverfen 
Faun,. fo muß man doch geiteben, daß eine Eluge Einthei— 
lung bei Unordnung der Beluftigungen, von welchen dieſe 
Beierlichkeit umgeben werden follte, den Vorfig führte. Je: 
der Tag bringt wieder eigene neue Freuden und Ergöplich: 
Reiten. Deute iſt die Reihe an der Fahrt nach den in dies 
fer Gegend fo berühinten Ruinen von Pierrefonds, wohin 
fih heute Mittag der Hof begab. Der engliihe Geſandte 
Lord Granville und die franz. Minijter Louis und Argout begleis 
teten IJ. kk. MM. Nationalgarden zu Pferd von Beaus 
vais und Granvilliers ritten den Föniglichen Wagen zur 
Selte. Unterivegs ließ der König im ſtreugſten Trapp 
baften, als er einen Haufen Mädchen bemerkte, welche feine 
Tochter begrüßen wollten, -Unreden und Blumenfteäufe 
wurden auf dad Beſte aufgenommen. Auf der alten ziem— 
lic verfallenen Burgfeite Pierrefonds hatten Dofverzies 
rer die wegen ihres Alters ehrwürdigen Ruinen ganz 
modernifirt und faft alle Spuren von Feubal: 
Erinnerungen zu verwifchen gefucht; diegothifchen 
Türme mit ihren fpanifchen Reitern, die breiten Mauern, 
die Pleinen Fenjteröffnungen, die alten Gemälde und Ciſe— 
leutarbeiten hatte man gleichfam in eine Parifer Toilette 
geſteckt und nach Parifer Schnitt aufgeftupt. In dem mei: 
ten Scähloßpofe waren Zelte aufgefchlagen, unter welchen 
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Erftriſchungen gereicht wurden; um die Ruinen zu erſteigen, 


hatte man Treppen gebaut. Die neugierige Menge hatte 


fi, um fih für den Parifeer Modevandalismus fchadlos 
zu balten, auf die Mauervorfprünge binansgemacht und 
bort-fehe maleriſche Gruppen gebildet Der König, "wels 
cher diejen Verftoß wohl fühlte, verließ bald das Zelt, un—⸗ 
tee welchem er mit feiner Zamilie einige Augenblicke zus 
gebracht hatte, und bejtieg den maben Hügel, von wo er 
auch die Vorderfeite der Ruinen mit größter Aufmerkſam⸗ 
Beit zu betrachten. fchien. Seine Familie, der ganze Hof 
und das Publikum folgten ihm. Hier lief nun Alles bunt 
durcheinauder; Bebdiente trugen Stühle und Tiſche nad). 
Die Eönigl. Familie verlor fich unter der fröhlichen Menge 
und das Ganze gewann bas fchöne, beitere Anfehen einer 
wirklichen Landpartie. Auch König Leopold ıwar jept gut aufges 
legt und noch mehr feine Gemahlin, welche mit großer 
Neugierde Alles unterfuchte. Die Mufif der Compiégner 
Nativnalgarde ließ patriotifche Lieder ertönen und Alles zog 
Abends völlig befriedigt nach Haus. Bei der Rückkehr durch 
ben Compiéegner Wald begegnete dem königl. Wagen ein 
Heiner Unfall, doch ohne weitere Folgen. Erſt gegen 9 
Uhr Fan die Bönigl, Familie in Compiögne an. Abends 
war noch mufifaliiche Unterhaltung im Schloß. Im Laufe 
des Tages waren die Cefandten von Preußen und Defters 
reich im Schloſſe angefommen und fpeisten mit der königl. 
Familie zu Nacht. Morgen werden die Gefandten von 
Gugland, Defterreich und Preußen und die Minifter Louis 
und Argout wieder nach Paris zurückkehren, 


Dom 13. Augnſt. Einer Pönigl, Verordnung aus Come 
piegne vom 12. Auguft zu Folge, iſt Graf d’Argout, Mir 
uiter-Staatsfekretär des Dandeld und der öffentlichen Urs 
beiten interimijtifh mit dem Departement der ausmärtigen 
Angelegenheiten, während der Abwefenheit des in Urlaub 
gebenden Grafen Sebaftiani, beauftragt, 

— Der König ımd die Königin der Belgier find heute 
Vormittags von Compiégne abgereifet. Sie übernachten 
zu Cambrap, treffen am 14. Nachmittag zu Tournay ein 
und werden übermorgen Abends zu Laeken anfommen. 
3%. MM. der König und die Königin der Franzofen und 
die P. Familie werden heute Nachts in St. Cloud erwartet, 

— Der Moniteur ſchreibt aus Brüffel vom 11. 
Auguft. Ein diefen Morgen im Minifterium des Aeußern 
angefommenee Courier aus Brüffel meldet, daß Graf de 
Lalaing am 5. Auguft in feierliher Audienz von Sr. Mas 
jeftät dem Kaiſer von Defterreich ‚aufgenommen worden, , 
Allerhöchſtwelchem er das eigenhändige Schreiben über: 
reichte, wodurch der König dee Belgier feine Gelangung 
auf den Thron von Belgien meldet, 


— Die indirekten Einnahmen vom Monat Juli zeigen, 


wie die von den vorigen Monaten, einen Mebrertrag ger 


gen 1831. Dieſer Überjteigt für den abgelaufenen Monat 
die Summen von 2,700,000 Frkn. gegen den Juli 1851. 
Die gibt für die 7 erftern Monat d. 3. einen Ueberſchuß 
von beinahe 17 Millionen, 
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— Die ſramzoſſiſche und die engliide Regierung find 
Übereingefonmmen , von allen gedruchen Werken ein Exem⸗ 
plar gegenfeitig für bie beiden Staatsbibliotheken (die Pal. 
in Paris uud das briteifche Muſeum in London) einander 
sujufenden. | 

— Geſtern war die Zahl der dabier an der Cholera 
Gejtorbenen 14, die Zahl der in den Spitälern aufgenom: 
meaen Epoferäfranfen 31. Als genefen wurden 54 entlaf: 
fen. In den biefigen Militärfpitätern iſt felt den 9. db. 
bis heute, den 12., kein Sterbfall vorgekontmen. 

'e Italien. 
Parma, 4. Auguſt. Um 3. d. kam Ihre Maleſtät, 
unfere Souveränin, von der Reife mac Wien im befiten 
MWoplbefinden bier an. 

— Nach einem Schreiben ous Ravenna vom 2. Aug. 
ſind zu Forli 12 Perfonen von ber mittlern Voltsklafſe we⸗ 
gen politiſcher Meinungen verhaftet worben ; viele, welche 
ein gleiches Schickſal fürchteten, find entflopen. 

Neapel, 31. Jull. Gejtern Bam der König im be: 
ten Wopibefinden wieder zurücd in der Hauptſtadt an. 
+ — Bom 2. Aug. Am 23. Juli zeigte der Veſuv merk: 
würbige Phänomene, Es bildete ſich dm Innern des alten 
Kraters ein neuer, morauf ein Ausbruch vulfanifcher Dias 
terien erfolgte. Bis zum 29. v. M. warf der Berg beflän: 
dig Zlammen und Steine aus, wobei er von Zeit zu Zeit 
erbebte, Ai Abend dieſes Tages wurde der Ausbruch bes 
beutender;; die Steine flogen fait eine halbe Meife hoch in 
die Luft und fielen bagelortig auf den ganzen Umfang des 
Kraters zurück. In fünf Tagen erweiterte fich der Krater 
bis auf 250 Schub. Die Lava floß theils in zwei Strö⸗ 
mes bis nach Torre dei Greco, theils ergoß fie ſich über 
bem Regel, deſſen Rand fie jedoch in der Kishtung von Bos⸗ 
cotrecaſe nicht überfchritt. ’ 

. Dalmatien. 


Die Zeitung von Zara fhreibt aus Spalatro vom 
7. Zuli; Die Anzahl der türklſchen Flüchtlinge von der 
revolutionären Partei, melde, nachdem in Bosnien bie 
rechtmäßige Herrfchoft umd fomit die alte gute Orduung 
wieber aurücgekehret it, ſich in biefe Provinz flüchteten und 
vermög bober Verordnung ſich nach beftantener Kontumaz 
alibier verfammeln ‚mußten, um mach Fſume, Karlſtadt oder 
Agram geſchickt zu werden, nimmt alle Tage ab. Ein Theil 
berfelben wurde bereits an ihre Beftimmungsorte eingefchifft 
und morgen folgen andere, worunter fich auch einige Ober; 


Hiupter ber nun befiegten Rebellion, männlich der Kapitän, 


von Duono; Muſſelim von Mojtar; Osmanbegh Nefful: 
begovich unb ber berüchtigte, blutdürftige Kapitän von Fiono, 
Firdus, befinden. Der größte Theil dieſer Flüchtlinge, deren 
volftändige Anzahl fich auf 400 belief, wiünfchte lieber in 
das Vaterland zurüczutehren, wenn ihnen Parbon werben 
möchte, um welchen fie auch und zwar durch die Fürbitte 
iprer, ber rechtmäßigen Partei getreu gebliebenen Lande: 


leute, angefucht haben. 


Schweden. 

Stockhohm, 8. Auguſt. Se, Mai. der König find 
am 28. v. in Epriftiana eingetroffen. In Norwegen wur—⸗ 
den Allerböchitdiefelden von Bauern zu Pferde begleitet en a 
eine halbe Meile von Cprijtiana von der Dürgergarde ei: 
pfaugen, Am 20. v. M. war große Cour bei Sr. Mi. 
uud on bemfelben Tage flatteten Allerhöchſtdieſelben eiren 
Beſuch beim Staatsratp Collet hat. Am 31. ©, Mts gab 
ber Staatsrath Collet eine große Mittagsmahlzelt, welcher 
Ser. Mai. nebſt dem Grafen Brape beimohnten. 

— Der neue feanzöfifche Minifter au unferm Hofe, Graf 
9. Saint:Simon, if iu Cpriftiana angekommen und hatte 
am 2. d. Aubienz beim Könige. 

— Se. Mai. baben am 30. Jull beſchloſſen, daß die 
Eintpeilung der Armee in Divifionen und Brigaden mit 
dem 1. Oktober aufhören folle. E 

— Wir haben jezt bie offizlelle Nachricht von dem Aus⸗ 
bruche der Cholera auf der Inſel Bornholm erhalten. 

— Ein Gerücht ift vorige Woche iu Umlauf geweſen, 
daß ber Banquier Rothſchild ans Parid, von einem jungen 
Drn. Hagermann begleitet, dieſer Tage hier in der Haupt: 
ſtadt zu erwarten fen, und dieſes Gerücht ift von Manchen 
mit der Staatsanleihe des Reichoſchuld CTomtoirs in Ber: 
bindung gebracht worden, Sollte fich jenes Gerücht befläs 
tigen, fo ift jeboch wahrfcheinlich, daß ipre Reife einen gang 
andern Zweck habe. 

Türkei, 


Der Defterr. Beob. enthält folgende Nachrichten 
aus Konftantinppel, vom 25, Juli. Die beiven Rum: 
mern bed ottomannifchen Moniteurs vom 14. und 
21. d. M. enthalten Feine Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
plape in Sprien, was um fo mehr beunrubiate, als fich 
im Laufe der verfloffenen Woche allerlei Gerichte im Pu— 
biifum verbreiteten, nach welchen eine bedeutende Schlacht 
zwiſchen Huſſein Paſcha und den Weguptieen, unter Ibras 
him Paſcha's Kommando unb zwar zum Nachtheile der ot; 
tomannifchen Armee vorgefallen ſeyn follte. Deßgleichen 
fonten mehrere türkifche Bataillons fich den Aegyptlern ers 
geben baben und ber Deiterbar und Kadiasker des Bagers 
bei einem Aufitande ber Truppen ums Leben gefommen 
fenn. Zuverläffigen Nachrichten zufolge, bat zwar in dem 
erjten Tagen des Juli bei Homs ein Treffen. zwiſchen der 
ägpptifchen Urmee und den unregelmäßigen Truppen Me— 
bemed Paſcha's von Aleppo Statt gefunden, bei welchen 
einige fpäter angelangte Regimenter regnlärer Infanterie 
fih vor den überlegenen Streitfräften der Aegyptier au: 
rücziehen mußten; Indeffen war es leßteren nicht gelungen, 
Homs einzunehmen, das bei Abgang der mit diefen Nach: 
richten abgefertigten Tartarn noch im Befip der Türfen 
war. Huffein Pafcha mit ber Armee war damals noch 
nicht angelangt. Auch find der Defterdar und der Kadias⸗ 
fee des Lagers nicht bei einem Aufftande, fondern, gleich 
vielen Offizieren unb Soldaten, an ben Folgen bes in die 
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ſer Janreszeit in Syrlen wehenden Samjeli “oder. andern 
epidemifhen Kraußpeiten_ geitorben. Die Beſorgniſſe der 
Pforte Hinfichtlih Mangels an Lebensmitteln bei der Arınee 
find größtentheild verſchwunden, feit man. die Kunde erhielt, 
daß ein Thell der türkiſchen, von den, Dardanelien Abge: 
fegelten Flotte, welche einen Comvoi von 60 Tranfportichif: 
fen escortirte, glücklich in dem Hafen von Ulerändrette chı. 
gelaufen iſt. Die Gerüchte von einem Gefechte der ‚otto- 
mannifchen Klotte mit Der AÄgnptiichen Escadre zum Mich: 
tbeil der erſteren Haben ſich gleichfaus nicht beſtätigt. Aus 
der Hauptſtadt werben die Truppenfendiingen nach AUflen 
mit Nachdruck betrieben’ md mehrere bisher in Rumellen 
ftationiete Regimenter Haben ſich bereits dahin in Marich 
geſeßt. 

Um- 21. d. M. Hat die Conferenz zwiſchen dem Pfor- 
- tenminifteerium und den Repräſentanten der Höfe von Ruß— 
land, Orofbrittanien amd Frankreih Statt gefunden, bei 
welcher die definitiven Peotofolle hinfichtlich der Erweite⸗ 
rung der Gräuzen von Griechenlaud und der, der. Pforte 
für die nenen Vebietsabtretungen zutommenden Cutjchädis 
gungsſumme beiderfeitd unterzeichnet worden find. Um fols 
genden Tage wurden die Drei Repräfentanten „, ſammt Den 
türfifhen Miniftern zu einem Gaftmaple ‚beim großberelis 
hen Oberarzt und nunmeprigen Präfidenten der. Couferen— 
zen, Muftapha Behdſched Fjendi, in Bebek geladen, and 
daſelbſt die betreffenden Aktenſtücke ausgewechielt, jo Daß, 
diefe Unterhandlungen, welche feit einigen Monaten nächſt 
der ägnptifcheniingelegenheit, die Pfortenminijter am mei- 
ften beihäftigte, in ihrem .Hanptpunfte beendigt anzufeben 
it. Demnach trifft Hr. —5 bereits Anſtalten, 
dieſe Hauptſtadt an Bord der Fregatte Barham zu vers 
laſſen. — RER 
Am 11. d. Ms. gab Muſtapha Bebdſchet Efeudi Sr. 
Hoh. und den beiden Prinzen Sultan Abdul Medſchib und 
Sultan Abdul Aziz ein glängendes Baftmal in feinem Land: 
banfe in Bebek. Zu diejem Feſte waren, nebſt den zwei 
Ahmed⸗ Paſchas aus dem. Serail, auch der Kaimakam- und, 
Seriadter-Pafba, Muſtapha Nuri Paſcha won Tricala, der 
Kadiasker von Rumelien, der Kiaja-Bei, Reis-Eſendi, Dein 
terdar und die meiſten übrigen Großen und Miniſter des 
Reiches geladen. Sämmtliche Unwefende wurden während 
dieſes Tages won Seite Sultan Mahmuds mit Gnade und 
Wohlwollen überhäuft. 


Der öffentliche Geſundheltszuſtand bat ſich in der letz⸗ 
ten Hälfte dieſes Monats weniger günftig gezeigt, indem 
die Peftfeuche, welche feit drei Monaten Beinahe ftationäe 
geblieben war, unter aflen Claffen der Bewohner diefer. 
Hanptftadt, deſonders aber unter den riechen, eine bedeu— 
tende Zunahme von Erkrankungs- und Sterbefällen vernrs 
ſacht hat. Die Peft ſoll auch auf ‚einigen Punkten der 
Südfüfte von Aſien ausgebrochen ſeyn. 


— Man ſchreibt aus Trippli nnteem 7. Juli (im ital, 
Blättern), daß am 14. Juni eine engliihe Divifion auf je: 
ner Rhede angefommen war, umspom Paſcha ‚die Zahlung 
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von 200,000 Thlen zu verlangen, auf weiche Summe ſich 
ungefähr, Die Forderuugen der eugliſchen Unterthanen be ⸗ 
lauſen. Es wurden ihm zu dieſer Zaplnug 48- Stunden 
bewilliget und da dieſe binnen obiger Zeit nicht erfolgte, 
fo zog der englifche Konful zu Tripoli feine Fahne ein und 
traf Auſtalten zur Abreiſe. Ein engliſches Schiff wurde an 
den Admiral Rotham nach Napoli di Romania abgeſchickt, 
un ihn von dem Reſultate dieſer Erpeditign..in Keuntniß 
zu feßen. und feine Defehle zu erwarten. Inzwiſchen erbot 
fih der Paſcha, ungefähr die Hälfte der 200,000 The. zu 
bezahlen; diefes Anerbieten wird angenommen werden, je 
doch erjt nach der Deftätigung, weld® man vom erwähnten 
Admiral erwartet. £ Bra 
Novi:-Bazar, ?2. Yull. Der Großvesier 7* 
noch immer in Vuſitrin, 10 Stunden von hier, mit 
fig 40,600 Mann xregulãrer Truppen und Rekruten. Es 
Heißt, Daß er. vor. Hälfte des Monats Auguft nicht aufbre⸗ 
chen werde, ‚indem er alldort die Erndte abwarten will; 
am fih mit den benöthigten Lebensmitteln zu verfehen: 
Während deifen beichäftigt er ſich, die der Unruhe und Auf⸗ 
wiegelung fo ſehr ergebenen Einwohner mit aller Strenge 
der Geſehe zue Ordnung zu bringen. Ali Pafcha von Stos 
lacz, Muſſelim von Ber Herzegopina und Agq Cengpich, 
Kopitane von Casko, find Auf feinem Befehl zu ihm getlckt 
nud man schließt Hieraus, daß er im Einverftäudnijfe mit 
ihnen feine Operationen dahin richten werde, auch die Be: 
wohner von Grahova zu bezwingen, welche nod immer in 
ihrem Ungehorfam verharren. — J 
= ‚Deutfchland. 2 
(Defterreih.yn Wien, 16. Auguſt. Se tik: apoftot.: 
Mojeität Haben folgendes allethöchſtes Handfchreiben an ‘den: 
?. ®, wirklichen Kämmerer und Generalen, Grafen Procop 
Hartmann von Klarftein, zu erlaffen gerubet: „Lieber Graf 
Hartmann! In Erwägung Ihrer Mir bekannten perfönlke 
‚chen und militärischen Eigenſchaften Hatte Ih Sie bei Mei. 
nem geliebten ‚Enkel, dem feligen Herzoge "von Reichſtadt 
‚angeftellt. Sie haben in Ihrer Dienitleiftung und insbe- 
fondere‘ durch die treue Sorge, welche Sie dentfelben wid: 
meten, Meinem Vertrauen vollkommen entiprocden. Um 
Ihnen einen Beweis Meiner Erfenntlichfeit zu geben, ver⸗ 
leibe Ich Ihnen das Commandeur:frenz Meines Faiferlichen 
Leopoldg . Ordens. — Den ebenfalld bei dem verewigten 
‚Herzoge angeftellt geweſenen Rittmeifter, Sehen. v. Moll, 
amd Hauptmatın Standeiskyh, verleihe Ich aus ‚gleicher Ber: 
‚anlafung das Ritterkrenz deffelden Ordens, welches Sie 
ihnen Hiemit anzuzeigen ‘haben. Baden, den 1. Auguſt 
1852. Franz m. pe — Dem Generale Graͤf Dart: 
mann, Nittmeijter Frhrn. v. Moll und Hauptmann Stan: 
deisfn wurde die befondere Auszeichnung zu Theil, daß 
ihren dieſe Ordensgeichen von Er. k. k. Majeſtät bei der 
am 12. d. M. im Baden gebabten Audienz allergnädigſt 
‚behändigt worden find. 
” Württemberg.) Die Stuttgarter Zeitung 
ſchreibt aus Stuttgart, vom 16. Aug. Der feit dem 
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24. d. Ms durch dem Dinziteiterber in der Regel abives 
fenden ‚Mitglieder ‚verfirkte fhändifche Auskhnß feine 
Berathungen über das Verhältnif der fe vom 
28. —— — Heute geendigt. 


mit ei einzig — * — 
3 wären Lumui 
a nn an Verfaffung ge: 
Re 


den wohl bie A gepflogehen Verhandluu⸗ 
gen des ſtändi 258 tt deifen Recyenfchaftsbericht 
an bie — vorzügliche Stelle finden. 

Badem) Die Karlsruper Zeltwng berichtet aus 
Mannpei um, 14. Ag. Das großberzogl. Hofgericht hat 
in Unterfupungsfachen gegen den Studiojus Heinrich Röp- 
Ter don Ipehoe wegen eines in Nr, 101 des Wächterd am 
Rhein begangenen Prefitergehetis zu Nocht erkannt? Daß 
Heinrich Köhler ‚eines Attentats- zum Hochverrath für ſchul⸗ 
dig gu erflären ‚und pierwegen zu einer in Mannheim zu 
re — ni gi —* Iwei en er 


Ey — oder an 
—— ey er und noch nicht werkonfs 
ten —— a ‚NE 101 Des Wächter, - — 
vernichten jenen. 

— Die Mannbeimer Berg: melbet aus Heidelberg, 
vom 14. Aug; Geſtern Nachmittags rückten unter dem Bes 
fehl des Brigadegenerals 
2. Ehepauriegersreg 


ons NHeinbaiern Kkommend, ein, welche fämmmtlich heute 
früh nach Sinsheim zogen. Ihre; wertere Route ‚gebt bis 
Schwaͤbiſch⸗Nall. Diefe ſchoͤnen wohlorganifirten Truppen 
* ſammtlich das Lob eines bledern Vetragens iR 


Bayerxn. 
Bänden, den 20. Augufk: . 

Se königle Ooh. der Prinz Carl find geftern, 
von Tegernjee zurück, wieder bier angelommen, 

Augsburg, 19. Auguſt. Bolgendes iſt das Pro 
geamm der feierlichen Orundfteinlegung zu dem Natio: 
naldenkmale auf dem Burgplape von Wittelsbah: 

Am 25. Auguft 1832, als: am hohen Geburts « und 
Namensfeite Sr. Majeſtät unfers allergnädigiten Königs 
Ludwig, fol Die, feierliche Grundfleiniegung des Denk: 
"mals, welches aus den freiwilligen Beiträgen des gefamm: 
baperishen Volkes dem durchlauchtigiten Regentenhauſe der 
Dynaſtie Wittelsb ach errichtet "wird, auf folgende — 
vor fich gehen I Vor 10 Uhr Morgens verfammelm fich 
auf das erſte, dutch den Donner der, Kanonen und das 
Geläute der Glocken en die Pöniglichen Der 
amten, der, Magiftent und die Gemeindebevoilmächtigten, 
dann die Geißklicpfeit won Aichach und Wittelsbad nud die . 
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Beben. mi, Sechendorf das baveriſche 
iment in Deidelberg nebit © Batteriem 
Geicbüp und das 6. Chevaurlegersvegiment in Ladenburg, 


2 Übrigen Städten und Gemeinden des Königreichs 
Honptatioren‘, fo wie ——— 


amd ‚mit ihrer Mufif auf dem 
‚aufftellen. U. Dei der Rachricht —— 


Beginnen des; 
Feſtes, welches mit einem ——— von dem bodhwürbig: 
fen Herrn Bifhof von Augsburg gehaltenen Hochamte mıd 
dem Hierauf angeftimmten »Derr Gott Dich Toben wir« in 
der Burgkirche zu Wirtelöbach feinen Aufäng mimmt, IIE> 


Here Generaltommtiffär mit dem Heren Rreisbauratb, dem 

zu Diefem feierlichen Akte gebetenen Herren Zeugen, dem 
Fönigl.- Beamten und der Geiftlichkeit. 3. Der Stadtmar 
giſtrat aud Die Bevollmächtigten der Stadt Aichach, fo wie 
bie von den übrigen Städten des Königreichs etwa ange: 
tongten Herren Depurirten. 4; Die Voefteher und die 
Gemeindeglieder von Witrelsbach und den benachbarten Or» 
meinden. Der Herr Dijtrifts:Baninfpektor amd der den 
Bau führende Civil:Baninfpektor emvfangen den Ing an der 
Durgfbätte; wo der Orundjtein des Monumente gelegt wird. 
IV. Die-Schuljugeud fteilt ſich an dem Bauplape auf, wel⸗ 
hen nur der Des General ⸗Komnnſſar und die zu dieſem 
feierlichen Akte eingeladenem Zeugen betreten. Am ſoiche 
reipen-fich die Eönigl. Beamten, die Geiſtlichkeit und die 
etwaigen Deputieten ‚einzelner Städte und Ruralgemteinden. 
Die beginnt die Feierlichkeit durch die Abſin⸗ 
gung eines paffenden Liedes. Wenn nun die gefammte Ber: 
ſammlung die ihr angemwiejenen Pläpe eingenommen bat, 
wird Der Lönigl; Hr. General: Kommiffär und Regierungs ⸗ 
Peäfident Geheimerath v. Lin eine auf biefes Natiohal- 
feſt Bezug habende Rede ſprechen. V. Es werden hierauf 
von dem Lönigl. BeyirksBauiuſpektor diejenigen Degen: 
fände dem Hrn. General-Kömmiffäe übergeben, welche in 
den Grundjtein eingelegt werden follen. 1. Die Büfte ©r, 
Maieftär des Königs; 2. eine Münzge auf die Throm: 
befteigung Sr. Majejtät des Königs; 3. die Konftitutions. 
münze mit dem Bilöniffe des Höctfeligen Königs; 4. der 
Geſchichtsthaler mit deu Bildniſſen der 2. Familie; 5. die 
im Jahre 1852 in der k. Münze ausgeprägten Wrüngen ; 
6. die Bilbniffe der jämmelichen Regenten aus dem durch⸗ 
lauchtigiten Haufe Wittelsbach; 7. eine auf Pergament ge- 
fchriebene ‚Urkunde der Srundjkeintegung und der Zeugen: 
ſchaftz 8. ein Abdruck der Grundjteinplatte und des Auf: 
riſſes des Monmments in Stein ge fo wie des Pro: 
gramms in Glas eingefchloffen. VI. Nachdem der Fünigl. ' 
Hr. Generallommiffir und Regierungspräfident die —* 
teu Begenftände in den Orumditein eingelegt hat, merden 


Sie den Stein mit. dem Deckel verſchließ en, auf welchen 
einwärts der Tag und das Jahr der. egung 


- eingebauen if, und werden. fodann die © 
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: Gelbft uuter Trompeten: und Paufenfchall ,. mid dem Abe 


feuern der Kanonen auf Die gewöhnliche ceremonielle Weiſe 
zoruchmen. VIE. Hierauf. folgt. der. Zug in gleicher Ord⸗ 
mung von der Stätte des Nationalmonmments auf dem 
ud wo in dem für die Gemeinde. Wittelöbach nen er: 

werdenden Schulhauſe bei dieſer Gelegeuheit die Les 
gung eines Denkfteines. flatt haben wird. Unter foldhent 
werben eingelegt: 1. eine Münze mit dem Bilduilfe Sr. 
Mei. des Königs, 2. Die auf die im Laufe diefes Jahres 
beendete Ludwig⸗ Ims-Brüce über die Donau bei Ulm 
geprägte Meboile. VIII. Nach der Einſenkung diefer Ger 
genſtaͤnde in den Denkite.n wird derfelbe von dem Bönigl. 
Deren Generalkommſſäe gelegt werben. Nach vorgemoms, 
mener Denkjteinlegung wird der Hr. Difteiftsfhulinfpeftor 
an bie verfammelten Schulkinder und ihre Eltern eine 
Bere Unrede halten. Dierauf wird dieſe feierliche Hande 
fung durch ein von bee Verſammlung angeſtimmtes, an 
Se. Mof. dem König gerichtetes Lied wutee dem Donner 
Rer Kanonen und dem Oeläute fünmtlicher Glocken gefchloffen. 


Donaumörtp, 18. Aug. 
und deren Umgebung, erit im Jahre 1827: durch die als 
kenthalben: bekannt gewordene verwüſtende Ueberſchwemmung 
und im Jahre 4830 durch einen weit ausgebreiteten vers 
Berblichen: Hagelichlag beimgefucht, traf fchon wieder ein 
neues, fir feinen Folgen noch weit fchrecklicheres Unglück, 
als alle bieher noch gefeben oder gehörten Fälle dieſer Art. 
Am 16, dieſes Monats nämlih, Nachmittags wiſchen 3 
und 4 Uhr flieg nach vorausgegangener beinahe nicht mehr 
ertrãglicher Hihe am weſtlichen Horizont eim Gewitter auf, 
durch deſſen Unblic allein fchon Jedermann mit Angſt und 
Schrecken erfüllt werden mußte. Bald wurde der Tag zur 
Nacht, eim ſurchtbarer Sturm erbob fih, und jagte „mit 
Bligesfibuelle die grauſchwarzen unglücksſchwangeren Wols 
ken von Wellen nad Oſten. In demfelben Momente er: 
folgte aber auch ſchon die Entleerung des Gewitter; — 
md welche Entleerung! — Finiternif, Sturm, Regen, Dar 
so, Blitz und Donner hatten fich vereint, um das fürdh- 
terlichſte Bild einer gänglichen Zerflörung darzuftellen. Und 
ach! welche Derwüftung, als die erzüenten Elemente Baum 
30 Minuten bang: ihre Wuth geübt hatten! — Die Früchte 
Rer Felder und Gärten find dahin, die Dächer aller Däns 
fer in Dowanwörtä und it den vom Gewitter getroffenen 
Ortſchaften Riedlingen, Wöruipftein, Zirgesheim, Schäfftall, 
Leicheim, Ulterspeine sc.’ sc, find zerſtört, die Fenſter durch 
Khlagen, mehrere Wohnhäufer, Stellungen und Scheunen find 
winzlid- zu Grunde gerichtet; ale übrigen aber, fo wie das 
daein aufbewahrte Öetreide, Heu und Stroh find burchnäßt. 
— Leider gingen auch ſchon Nachrichten: ein, daß fehe viele 
Brenfchers auf dem Feldern ſchwer beſchãädigt, zwei Davon 


‚er tödtlich verwundet worden ſeyen. 


— Die Neue Würzburger Jeitung ſchreibt aus 
Brüdenan, vom 14 Auguſt 


Die Stadt Doriamwört 


Geſtern Abend. 8 Uber 


trafen Ser Hobr der Krouprinz im erwünſchteſten Wohl 
ſeyn von Dobberan Hier ein, Ihre Maj. die Königin: und 
@e. 8. H. der Pring Otto werden erſt im-Bünftiger Woche 
erwartet. — Heute waren auf dem:34 Stunden won bier 
entlegenen Berge, das Damersield,. die Anjtalten zu Liner 
Landpartie für den Hof getroffen; alein durch. eingetretenes 
Negenmwetter wurde biefes Fönigl. Bivomaf verhindert. 


Nenefte Nachrichten. 


London, 13. Auguſt. Der König, fagt der, Britifp 
Traveller, wird das Parlament nächſten Donuerſtag 
prorogiren. Man weiß nicht ganz beftimmt, ob das gegen 
wärtige Parlament fogleich wieder zufammenberufen, oder 
im Detober anfgelöfet werden wird. 


— Das Paquetboot Hermes bat Nachrichten aus Por: 
tugal, die bis zum 6. Auguſt reichen, Überbradht, Don 
Pedro befand fih an diefem Tage noch in Oporte, vo er 
fich fortwährend damit befähäftigt, "die Stadt zu befeſtigen 
med die Miligen zu organifiten, Kann er mur fo viel Trupe 
pen in Oporto zurücieffen, als nothivendig find, dieſe Stadt 
14 Tage lang zu fchüben,, fo gedenkt er den größern Theit 
feines Heeres einzufciffen und in der Nähe von Pilfabon 
Damit‘ zır fanden. — Don Miguel befeſtiget Coimbra. 








"Sein Gefchrwader fol zu einem Angriffe gegen den im 


der Mündung des Tejo vori. Unter Itegenden Admiral: 
Sartorius ausgelaufen ſeyn. nıPepterer jo feine Schiffe 
von St. Ube an fih gezogen md dem Gegner eine Schlacht 


angeboten haben. Man hörte Kanonendonner, she won 


dem Erfolge etivas zu erfahren. — Das Blofadegeichma. ' 
der fol zwölf, mit bedeutenden Ladungen befeachtete Schiffe 

gefappert und mach Oporte geſchickt haben, nämlich” Mova 

Paquera, von Ehina; Luiſa und Sao Manuel, von Per: 

nambueo ; Erperto, Nova Diane und Eoujtante, won Para; 
Blintio Elifo, vom Paraiba; Antonio, von Hamburg; Spe: 

ranza, von Rotterdam; Sara, die 4 Schweſtern und Ca“ 
wila tlanter brittifhe) von S. Miguel. 

Die Bekanntmachung der Berichte über bie am 22, 
und 23. v. M. flattgehabten Gefechte hatte im Liffabon, - 
von woher Nachrichten bis zum 4. Auguſt angekommen 
find, geoße Freude verurfacht, da fie ganz zu Gunſten Don 
Miguels lauten. 

Paris, 15. Auguſt. Der König if geftern won Com⸗ 
piegue in St. Cloud augefommen. Ge, Mojejtät hielten 
heute ein Miniferconfrit im den Tuillerien und kehrten hier⸗ 
auf nach St. Eloud wieder zurüd. — Es ſcheint, verſchiedene 
Mitglieder des biplomatifchen Korps fenen nur beßhalb nach 
Eompiegne gereifet, ınm dein König Leopold ihre Glück- 
mwänfche abzuſtatten. — Es fell zu Eompiegne ausgemacht 
worden fenn, die Kammer bis zum 4. Detober zufammens 
auberufen und dem Minifterrum noch wor dem 1. Septem⸗ 
ber eine neue &eftalt zu geben. — Dit der Gefundpeit 
des Zürften Talleyrand fol es fehe übel fichen, N 


— Man fpriät von dem Unfaufe von 30,000 Pferben 
für die Nemonten der Cavallerie-und Artillerie. — Un der 
Epolera flarbeu am 13. Auguſt 24 Perfonen , alfo 5 went: 
ger, ald am Tage vorher. 


Verantwortlicher Redacteue : 
% 3. Sendtuer. 





Fremden Anzeige. 

Den 18. Auguf, (8. Hirfh): Hr, Müderer, Partik, 
aus Dresden; Dr, v. Hotneck, Privat. aus Bamberg, (G. 
Da * Dr. Frhr. v. Rüdt, geoßperz. bad, Rämmerer; Frau 
v. Kühler, Majorswittwe aus Nürnberg; Sreifräulein von 
Kreß uud Dr. Baron v. Grundherr, aus Innsbrud, (Schw, 
Adler): Hr. Baron 9, Red, Gutsbef. aus Autenried; Dr. 
v. Schneiblein, Finanzrath ans Stuttgart; Hr. Maper, Afım, 
aus Elberfeld. (G. Kreug): Dr. Lefoure, Gigenrhämer aus 
Paris. (G. Stern): Hr. Pach, RAfm. aus Augsburg; Pr. 
Prechtl, Handlungs: Agent aus Trief. 


Eourfe: 
re a Augufl. 5 pCt. 99 fr. — E.; 3 pl. 
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69 Er. 
Eondon, 13. Auguft. 3 pEt. Eonfol. 835 (Upr 3) 








Theater Anzeige. \ 
Dienftag: Das Mädchen von Marienburg. 
— — — — — — — 


Bekanntmachungen. 


8092· (2 a) Amortifations: Edikt, 

Dem verlebten Bangquier Jofua Weſthelmer, refp. deſſen 
Konkursmafla, ging die Driginal : Obligation der ehemaligen 
baperiihen Kandihaft vom 2. Detober 1721 über ein Bundes 
Gapital zu 666 fi. 40 fr. & 2'4 pGt. Fol. 432 Zinszelt 15, 
November ausgefertigt, und auf Maria Katharina Eruſtin, 
nachmals vermählte Kropf, Pilegtommilfärstohter von Bops 
burg, lautend, zu Berluft. Die Zorderung, worüber diefe Ur⸗ 
Bunde ausgeftellt ift, ging nad der Bersinigung der Joſua 
Wenrpeimer'fgen Deditfade auf Großhändler Karl Weflpeimer 
über, und auf das Anrufen deffelben wird nun der unbekannte 
Inhaber der bezeichneten Urkunde aufgefordert, Diefelbe bins 
nen elnes Termins von 6 Monaten bei dem unters 
jeihneten Gerichte - zu produjiren, mwidelgenfalls dieſelbe für 
Eraftlos erklärt werden würde, 

Den 30. Juli 1832. 

Kdnigl. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dunpäufer. 





8083. (36) Ausfidreibung. 

Aus dem Debitweſen des im Jahre 1816 dabier verſtor⸗ 
benen Uhrmachers Yofepp RAnöbi liegen noch für mehrere 
Gläubiger diefee Maffe die fe nah dem am 24. April 1823 
wenchmigten Zaplungsplan treffenden Ratenyahlungsbsträge zu 
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11 et Sf. som Hundert im dießgerichtlichen Depofitorie, 


. jüfammen betragend die Summe von 84. 5ı kr. - 


Da die Naxforfhungen über ihr Leben und ihren Aufent 
er und ihre Erben bisher fruchtlos geblieben, fo werden Dies 
eiben , oder ihre Erben und alle, die auf Diefe Depofita — 
melde im nachſtehenden Ver zeichniß mit Angabe der treffenden 
Ratenbezüge aufgeführt find? — Anfprüde ju machen haben, 
hieduch aufgefordert, ihre Anfprüde binnen 3 Monaten 
a dato anzumelden und rechtlich aachzuweiſen, widrigenfals 
diefe Beträge dem E, Files als hertaloſe Güter ausgeants 
Wortet werden würden. i 

Am 10. Auguft 1832. 
KRönigl. Lreis« und Stadtgericht Münden, 
Aliweper, Diceltor. 


Rro. Gigentyümer 


1. far, Chriſtoph, k. Poflfekertär, eher 
mals Pojiverwalter in Amberg - x 4 38 — 
2. Muplig, Maria Anna, von Aholming, 
ehemals im Dienk der Bürgermeljterin 
von Mayer . 464 
3. NRisinger, Martin, Shulamtscandidat 
von Winhing, Landgerichts Deggendorf A 57 
4. Aube, Johann, Austrägler beim Toͤlzer⸗ 


Dr. Rnappe. 
Beträge 
f. Er. pl. 


ı8 57 


boten Er ee 1 12 6 
5,” Schneeberger, Benedikt, bei Grafen 
v . FJugge240 595 
6. Dellmutp, Amalie, ehemald Kbchin 
bei Baron v Gall. ....:. Tg 6 
7. Gupuber, Silfaberha von, Landgerichts⸗ . 
fhreiberstochter von Guhbah - . . 19 7 
8 Ludwig, Jakob, von Planet, Schnel⸗ 
Deslohn 2 2 2 0 een 24 6 
9. Troͤtſcher, Georg, ehedem Bandaufe 
fdlags:@egenfcreiber Dapieer . » «3 57 6 
10, Dietfurt, von, Öberflenswittwe . - 72 6 
11. Brußel, Joſeph v., Generalmajor im 
Deidelbrg 2 2 2 re U 44 4 
12, Pollinger, Gregor, ben Buchham, 
ehemals Autſcher beim Landrichter 
Haindl in Diaffenpofen ur. 5 22 6 
13, Brandenberger, Melchior, Söl 
im Bandgeriht Ebersberg . -» . .» 2 20 — 
14. Gaigl, Anton, Sattler in Schwaben 1 12 5 
15. Rottmüller, Anton, Zimmermann auf 
der neuen Derberg 57 — 


16. Friedrid, Georg, Invalid ‚von Rpm 
ppenburg . . * * . ‘ * . E 1 12 6 
Summa 84 82 2 


8089. (2a) Ausf&reibumg. 

« Auf Audringen der Grbsintereffenten wird vorbepaltlich ige 
rer Oenehmigung das zur Berlaffenfgaftsmalfe der verſtorde ⸗ 
men Gtadtgärtners : Witwe Agatha Drerler gehörige Hans 
Nro. 37 Im Rnöblgäßhen mit Hintergebäude, Hoft aum un» 
Pumpbrunnen nebſt dem bayı gehörigen Garten in einem 
Bläceninpalt von 63727 ISquh, belaftet mit 3933 fl. Ewig · 
geld und 800 fl. Pppotpektapital der Öffentiüchen Werfeigerung 
unterworfen und jur Aufnahme der Raufsanbote auf 
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r Mittwoh den 19. September 
Bormittage von g bis ı2 Uhr 
Tagdfahrt anberaumt,. wozu Kaufsluflige, welche fih über 
Bermögen und Beumund gehörig answeilen Eönnen, hiemlt 
Borgelaben werben, 
Den 14. Auguft 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Dfaffengeller 





8090. 50) Befanntmadhung. 

Auf allerhöchften Befehl wird bei der koͤnigl. Hoftheaters 
Intendanz dapier für das Etatsjahr 18°74, der Bedarf des 
fein raffinirten Lampenoͤhls (Repeöpl) für das Fünig. Hofthea— 
ter und Odeon im Derabfieigerungs: Wege an bie Wenigneh: 
menden vorbehaltlih alerhöchfter Rarifitation in Akkord ger 

eben. Die Auantität des Bedarfs dürfte fih auf dreihundert 

Sentnre belaufen, Dazu werden Steigerungsiuftige mit dem 
Bemerfen eingeladen, daß diejenigen, welche der koͤnigl. Hofe 
theater: Intendanz nicht hinlänglich bekannt find, zur Mebernahme 
einer folhen Lieferung, ſich durch gerichtliches Zeugniß über 
hinreichende Mittel auezuweiſen haben, und daß Nachgedote 
unter keinem Vorwand werden angenommen werden, i. 

Die näpern Bedingungen werden Dienflag den 11 Erpt.. 
h. 3. befaunt gemacht, die Verhandlung ſelbſt Mittwoch den 
12. Sept. Bormittags 10 im Lönigt. Hoftprateröconomie Bas 
san fergelegt, S 

Münden, den 18. Auguft 1832- 

Königliche Hofrpeater:Indendang. 
Freihert v. Poißl. 


Galléri, Oekonom. 


8091, Der Unterzeichnete macht hiemit bekaunt, daß in 
dem Garten Sr, Exrzellenz des k. Staatminiſters Orn. Gra— 
fen von Montgelas hierſeldſt am Freitag den 24. dieſes Dior 
nats, Vormittag um 9Uhr das Grummet von circa 46 Tag: 
werten auf dem Palme, und zugleih auch ein Fuhrwagen — 
gegen: baare Bezahlung — verfleigert- werde ; wozu man Stel: 
gerungsluftige eiuladet. „ 

Bogenpaufen, den 18. Auguft 1832. : 
Seimel, Obergaͤrtuert 


8095. Deffentlihe Prüfung 
des Eönligl. Blinden: niitutes in Frepfing 
Am 530. (dreifigften) Auguſt von 9 bis 2 Uhr wird Die öffent 
liche Prüfumg der koönlgl. Blinden + Erziehungs : Auftalt pro 
38°'4, in der Bönigl. Refidenz fratthaben; wozu verehrlicde 
Schul⸗ und Zugendfreude hiemit geziemend eingeladen werden, 
Trepfing, am 18. Auguft 1832. ı ' 

K. B. Blinden: Erziehungs: Anftalt- 
Stüber, Ünipector. 


ò— — — — — — —— 
Zu billigen Preiſen find zu verkaufen : 
Dietionaire- ‚universel des. sciences; ‚Londres 1735, 
30 Tomes; gr. 4 (brofhict.) 











Ocuvres complettes de Voltaire; 57 Temes. Schreib · 


papier, broſchitt.) — 
Magazin der neueſten Reiſebeſchreibungen von. Forſter und 
Sprengel; 21 Bünde mit Kupfern, (gu gebunden.) 
— Länder und Voͤlkerkunde. 26 de. 
. ehr, — 


120. - Oken's Naturgeſchichte. 

In allen foliden Buchhandlungen (in Münden ie der Yof, 
Lindauer'ihem Buchhandlung, bei Finſterlin, Fleiſchmann 
und Franz) I eine ausführliche Anzelge der bei Unterzeichne- 
netem von Ende biefes Jahres an erſcheinenden . 

emernen 


wilg 
A z 
Naturgefhichte für alle Stände 
von 
Hofrath DEen 
- in Münden, 
Seht Bände, on 
in 56 Lieſerungen a 19 Kreuzer für jede Bieferung 

zu haben, auf welche der Berleger alle Brenude biefer Wiſſen 
(haft, Geiſtliche und Lehrer, Familirnvwäter, Orr: und Schuß 
Vorſteher, fo wie Die gefammte fiudirende Jugend aufmerkfam 
zu mahen jih erlaubt. Das Werk wird ein würdiges Sek 
temtüd zu der In demfelden Derlage erfheinenden: Allgeı 
meinen Weltgefhidhte von Hofrath Garl von 
Rotted fegn.- - Gar! Hoffmann 


-— tb Dei mie iſt erſchienen und in München bei Zof, 

Lindaner und in allen dortigen Buchhandlungen zu haben: 

"Flora germaniea excursoria ex afiinitate regni 
vegetabilis naturali disposita, s. principia synopseos 
plantarum in Germania terrisqus, in Europa media 
aljaeentibus spente nascentium eultarummue frequen- 
tius, auct- Ludov. Reichenbach etc. cum tabellis 
et mappis geographieis. 1850-32. fl. s2 kr. 


Durch biefes num vollendete Werk It ber fo lange gehegte 
Wunſch, dem großen Reihthum der Deutfhen Flora in ei: 
nem Bändhen beifammen zu ſehen, erfült worden. Es 
it das erftie botanifhe Hanbbuh, welches auf Reifen und 
Greurfionen bequem in Der Taſche getragen werden kann, das 
erfte, welches die ungeheure Maffe von Stoff nad eigener 
Anficht der Plangen kritiſch genau durchgearbeitet euthält, 
das er ſte, welches Die genauen Standorte der feltenen 
Pflanzen mit Setbfitändigkeit und Gewiſſenhaftigkeit angibt. 
Ein Conspeetus generum et elavis e systemate seruali 
Linnadano it vorgausgeſchicht, Damkt auch der ungeübtelte Ans 
fönger diefe Flora mit Leichtigkeit gebrauden Bann, Für die 
Botaniker der Schweiz gewinnt das Bub nod einen befondern 
Werth durch Die zahlreihen Maciräge und Berichtigungen zu 
der trefliden Flora von Gaudin. Die Flora yon Dalma: 
tien, Iſtrien, Felaul, Tyrol und Piemont erfcheint bier zum 
erftenmale in cin ſchoͤnes Ganze vereint und kritiſch verichtigt. 
Amer Sharten enthalten das Territorium Florae und den 
Traetus Alpium als eine ſchoͤne Zugabe, Das große Eyno» 
npmregifter nebft Emumeratio wird in kurzem nadigeliefert 
und für Befiger von Herbatlen der deutſchen Flora einzeln zu 
haben fepn. J 

Leipsig, im Jall 1852. 





Earft Enoblod. 


In der Briennerftraße, nahe bey der Glypothek, if das 
Haus Nro, 281 /b fammt Garten um ben Jahreszins von 
190. fl, zu vermiethen. Das ſelbe befteht aus 6 Hiaimern, Küche, 
und ſonſtigen Bequenslichkeiten. Es kann auch in. 2-Wohnun« 
ger getbeilt werden. Das Uebrige in ber Grpedition diefer 

fünge . 





* Schreiben ans London vom 10. Anguſt 


Mündhener Politiſche Zeitung. 


’ Mit Ceiner Königliher Majeſtaͤt allergnädigftem Privileggum. 





Dienſtag 


Nro. 44, 


21. Auguſt 1832. 








Zeitungs-Nachrichten. 


England. 


London, 11. Auguſt. Man glaubt, das Unterbau 
werde: diejen Abend noch den Reſt der ihm vorgelegten Ge: 
fchäfte abfertigen, wähtend das Dberhaus noch einige 
Tage länger Seſchäftigung hätte: Die Sihung Eönnte fo: 
met nächften Mittwoch geſchloſſen werden. 

— Die legten Briefe aus Schottland lauten‘ nicht ſehr 
Berubigend über die Gefundheit von Sir Walter Scott. 
Nur von Zeit zu Zeit belebt fich woch fein trüber Blick, 
oder erhebt er feine halbgelähmten Hände. Alle Berwoh: 
ner der Gegend von Melrofe wetteifern in. Zeichen der Uns 
Hänglichfeit an ihren guter Sherif, wie fie dem Dichter 
uchnen,, welcher mit diefer Würde im der Graffchnft be— 
kleldet it. Er bekommt Käufige Befuche, befonders auch 
von einigem Perfonem aus dem Volke, melde dem Roman: 
fchreiber als Driginnle faßen. Wenn er einem alter Freund 
uud Belännter erkennt, fo deeilt er ſich ihm einem freund- 
Deßen Blick zuzuwerjen, oder Ihm Paftig. mach der Dand 
zu ’greifen, wie wenn er glauben würde, kaum noch Zeit 
zu einem Ubichiedsgeuße zu habem Er laͤßt ſich moch im⸗ 
mer in feinem Rollwogen vor einem’ Zimmer im das ans 
Dede führen. j | 

— Der Globe and Traveller gibt eine aus Por: 
tugaf erhaltene Nachricht von dem Webergmg: wor 4 bis 
5080 Mann Milizer aus der Nachbarfihaft von Dporto 
unter Dow Pedro's Fahnen, mit der Bemerkung, daf die: 
felbe nicht ehumal das Derdienft der Glaubwürdigkeit habe, 
indem man die Rage Dom Pedro's Fenue. 

— Nah Briefen aus Badaioz fol die Erpebitions. 
Urhe an Lebensmitteln ſtarken Mangel leider. Ein ziem⸗ 
Lich anſehnliches Korps; welches zur Foutagirung ausge 
z0gen und’ zır weit vorgerückht, fen von den Önuern erfchlas 
gert worden. Ja mar ſpricht fogar vom Wiedereinſchiffuug 
Dou Pedev’s, in Folge der Uneinigfeiten, welche bei- feinem 
Deere eingeriffen. Das Waheicheinlichfte iſt, daß: der Kais 
fer, ebe er etwas Ferneres beichließt, die Antwort des 
Marquis von Pahtieffa abwartet. 

— Die Preinp. Staatszeitung enthält folgendes 
Es iſt derma⸗ 


len entfeplich heiß bier und Alles gebt aufs Land oder ſehnt 


ſich darnach; doch iſt das Parlament (freilich in geringer 


Anzahl) noch verfammelt, um roch’ das Nothwendigſte zu 
erledigen, was die Regiernug nicht entbebren kann. Dar- 
unter gibt es jedoch Manches, was weit vollere Häuier 
und reiflichere Erwägung werdient Hätte und was defime. 
ger kaum fo fpät in der Seſſion hätte vorgebracht werden 
fotten. Zu dieſem gehören dic Bill zue Sicherung der Pen: 
ſion des abtretenden Sprechers des Unterhauſes, fo wie 
bie, welche: ſowohl dem Gehalt als‘ die Penfiom des jezigen 
und der künftiger Geoßkanzler beſtimmen fol. Das: Amt 
eines Sprechers iſt freilich defchwerlih ; es erfordert nicht 
nur eine ausgebreitete Kenntnig der Geſetze, Gebräuche nnd 
Rechte des: Hauſes, fondern: auch perfönliche Eigenfchaften, 
wie man fie nicht. oft in derfelben Perfon vereinigt finder, 
vor Allem Feitigfeit mit Milde gepaart, Indeſſen find” 6000 
Pfund jährlihes Gehalt (fo viel als das des Präfidenten 
der vereinigten Staaten) nebſt freier Wehming, der Ver: 
gebung anehrerer einträglicher Stellen u. f. w., nebſt der 
init. denr Umte verknüpften Ehre, keine geringe Belohnung. 
Aber das iſt noch nicht Alles — wenn er das Amt Kaum 
10. bis 12 Jahre verwaltet hat, tritt er aus und erhält 
eine Penfion nicht mur für feine Lebenszeit, fonderm auch 
für feinem ältejten Sohn, fo lange derfelbe lebt und fat 
immer auch eine erblihe Pairie So ſoll deun der jesige 
Sprecher 4000 Pfund und fein Sohn 3000 Pfund jährlich 
erhalten; doch bat man die Borforge gehabt, daß diefe letz⸗ 
tere Penſion wegfallen fol, ſobald dieſem Sohne eine ge⸗— 
wife Sinefure zufällt, welche 10,000 Pfund eintragen fol 
uud wovon ihm der Vater die Yawartichaft zugefichert hat. 
Der Gehalt des Lordkanzlers, welcher bisher zum Theil 
von Sporteln berrübrte, foll fi bisweilen bis auf 21,000 
Piand und mehr belaufen Haben; damals war aber die 
Fauiten⸗Gerichtsbatkeit damit verbumden, Die jetzt einem 
anderen Gerichtöhofe übertragen iſt. Ueberdieß hatte der 
Kanzler auch mehrere Sinekuren-Aemter zu vergeben, bie 
er feinen Verwandten geben durfte und von denen vor Pur: 
zem mehrere durch” den Tod des Sohnes des Grafen Eldon 
erledigt worden, welche zufanmen 10,000 Pfund eintrugen. 
Lord Brougbanı begab fih bei feinem Amtsantritt fogleich 
einee Menge Sporteln, welche fein Einkommen um 7000 
Pfund vermindert Haben ſollen und da er immer gegen die 
Erhaltung nuplofer und koſtſpieliger Aemter geeifert, na: 
mentlich gegen die, weldye Graf E. ſeinem Sohne gegeben 


‚ batte, fo kounte er wohl nicht umhin, fogleich auf die Ab— 


fhaffung derfelder anzutragen und fie me fo lange einem 
feiner Brüder zu geben, als fie noch bejteheit würden. Ueber 


biefe Uneigennügigfeit erhebt ihn nun feine Partei Bis in die 


Wolfen, während die Gegner nur einen verſteckten Ehrgeiz 
darin ſehen wollen, Auch haben feine Amtokollegen dafür 
geforgt, daß fein Amt deswegen nicht durch einen zu geringen 
Gehalt verächtli werde, indem fie denſelben auf 14,000 
Pfund, fehreibe vierzehn taufenb Pfund Sterling 
(ciren 98,000 Thaler), fejtgefept haben, mit einer Penfion, 
im Hal der Abdanfung, von 5000, ftatt der 4000 Pfund, 
fo viel bisher Die Kauzlerpenfionen betrugen, deren das land 
in diefem Augenblicte zwei zu bezablen haben würde, went 
nicht der eine ehemalige Kanzler, Lord Lyndhurſt, ein an: 
deres Richteramt augenommen hätte. — Aus ben Parlas 
mentödebatten iſt zu erjehen, daß, befonders In der Haupt: 
ftadt, kaum ein Dritcheil derer, welche ſtimmfähig gemacht 
worden, fih Dazu qualifiziert babe, indem bie meiiten es 
verſaumt, vor der vorgejchriebenen Zeit die direkten Abgas 
ben und Armenſteuer zu entrichten, welche Entrichtung die 
Minifter ſich von ihren Gegnern ald Bedingung des Wahl: 
rechtö Hatten aufzwingen laſſen. Run follte man aber mas 
türlich vorausfepen laſſen, daß es die Ärmeren Einwohner 
feneu, melde es verjiumen — aber nein: es finden fich 
verhäftutgmäßig mehr Neiche ald Arme, die ed vernachlälfigt 
Haben, fo daß 3. B. das an Volkszahl, ober noch weit 
mehr an reichen Einwohnern unbedeutendere Kirchipiel St. 
Pancratius über Mary le Bone das Webergewicht haben 
wird, — Die Bil wegen der Umwandlung des Zehnten 
iſt im Dberhaufe zum zweiten Male verlefen worden, Zu 
gleicher Zeit erklärte Lord Brougbam, daß es dem Lords 
Lieutenant frei jtehe, im Fall die Negierung Irland in Ins 
furreetiongs Zuſtand zu erPliren für nothwendig finden follte, 
die Habeas:Corpus;üfte (meiche in Irland anders befchaffen 
fen, als bier) aus eigener, Machtvollkommenheit zu fuspens 
diren und Leute jeldft Übers Meer in Befangeufhaft 
zu ſchicken, und er fühle ſich überzeugt, der jezige Lords 
Lieutenant würde feinen Anjtand nehmen, im Nothfall von 
diefee Gewalt Gebrauch zu machen. Diefe Anſicht fand 
auch eutſchiedenen Beifall. 

Frankreich. 

"Straßburg, 15. Uuguft. Die liberale Eitelkeit fei- 
erte hier glänzende Triumph‘. Um 4 Upe Nachmittags tra: 
fen die Abgeordueten Odilba-Barrot, Köchlin und Kullmanu 
bel uns ein. Munz wird noch dieſen Abend erwartet. Ein 
unüberfehbarer Zug von Natlonalgarden und andern Bür— 
gern wogte ihnen vor das Steinftraßenthor entgegen, Nas 
tionalgarden zu Pferd waren Ihnen entgegengeeilt und bats 
ten ihr Derannaben gemeldet, fo Daß die Aukömmlinge 
und die Entgegengebenden nabe vor dem Thore zuſammen⸗ 
trafen. Die Abgeordneten verließen ihren Wagen und nah— 
men ihre Stellen an der Spipe des Zuges ein. Odillon⸗ 
Borrot ging In der Mitte, mit ber Julius: Dekoration ges 
ſchmückt. Er iſt von mittlerer Statur, von gelblicher, mit: 
täglicher Farbe, bat ein lebhaſtes, ächt franzöfifches Geſicht. 
Ein großer Theil der Stadt wurde durchzogen bis zum 
Gaſthoͤſe zum Geiſt, wo Die Ubgeordueten Ihr Quartier bes 
zogen. Den ganzen Weg über wurden bie Marfeillaife, 
die Parifienne und andere patriotiſche Lieder gefungen, Diele 
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Häufer waren mit den breifarbigen Fahnen geſchmückt. Ub« 
wechfelnd ertönte der Ruf: »Es lebe die Freiheit! es leben 
bie Abgeordneten der Oppoſition! es leben Doillon-Barrot, 
Kullmann, Röchlin! weg, weg mit ber richtigen Mitte lu 
Un gewiſſen Häuſern wurde dieſer Ruf auf eine beinahe 
drohende Weife binanfgedounert, Im Hofe des Gaftbefs 
empfing unfere Abgeordneten die Muſik der Nationalgarbe, 
Dom Balkon herab ſprach DOpillon- Barrot einige wenige 
Worte, worin er den Bürgern Straßburgs feinen Dank 
für diefe Volfsonationen, wie dirfen Empfang der 
Riederrheinifche Kurier nennt, abitattete, Er verficherfe, 
daß mit Beharrlichkeit jeder MWiderftand gegen bie Freiheit 
ſchwinden müſſe, und ermahnte daher zum Verteanen auf 
die Zußunft. Diefen Abend wird ben Abgeordneten ein pas 
triotiſches Banket gegeben. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 11. Auguſt. Das »Handels— 
blad« erflärt, die von der »Emancipation« vor Kurzem 
gegebene Nachricht von der Negveiation zwiichen den Genes 
realen Dibbets und Magnan wegen der Diitanz, in welcher 
fid) die belgischen Truppen der Zeitung Mäfteicht nähern 
dürften, für unrichtig, indem General Magıan feine Trups 
pen, die fih an einigen Stellen bereits unter dem feier 
der Feitung befanden, auf die Aufforderung bes Generals 
Dibbets zurückgezogen babe, wobei lehterer erflärt habe, 
er werde die Belgier mit Gewalt zurücktrelben, wenn fie 
fih nicht freiwillig entfernten. 

— Die Mainzer Ztg. enthält folgendes Privatichteis 
ben aus Rotterbam vom 9. d. M.: Heute früh fahen 
wir etwas ganz Ungewöhnliches. Bel durchaus heiterm 
Himmel ſchneite ed ein wenig und der Schnee blieb ziem⸗ 
lich oedentlich liegen ; doch es war Fein eigentlicher Schnee, 
fondern eine weißlisbe Urt Uſche, die ganz in Staub zerfiel, 
fobald man fie anräbrte, und, wie es ſcheint, durch die 
Luft fogleich aufgezehet wurde. 

— Die Cholera it zu Dortrecht ausgebrochen. — Die 
zu Emmerich verjlorbene Perfon war nur von der ſpora⸗ 
difchen Cholera befallen, ’ 

Brüffel, 11. Auguft. Die Stadtregenz von Antwer⸗ 
pen Bat eine Eingabe an den König entivorfen, welche bie 
Folgen ſchildert, die aus der Annahme einer den 24 Uecti« 
Feln entgegengefehten Stipulativu erwachien würden, und 
ſehr energiſch die Geforsen nachweist, welchen das 67 u. 
69. Protokoll die Sicherheit des Tprones und die Unab⸗ 
bäugigfeit des Thrones ausfeßen. — Das biefige Joues 
nal du Commerce bemerkt dazu: Der Rönig und die 
Regierung können alfo Leine Unkunde mehr vorfhägen. 
Wepe ihnen, wenn fie fo ſchmachvolle Verträge unterzeiche 
nen und dadurch die Verzweiflung der Nation erregen. 

— Der Monltenr beige fagt: »Man bat bemerkt, 
daß im Allgemeinen an Freitagen und Samftagen bie Cho— 
lerafälle häufiger find, Einige Arzte fchreiben dieß dein Ge⸗ 
nuß dee Muscheln zu, nach welchem fie häufig den Aus—⸗ 
bruch der Rranfpeit gejehen haben.« " 
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— Sn der Korrefpondenz; der Emaneipation liest 
man: Wie erfahren aus einer autbentifhen Quelle, daß 
Hr. Bandewener Compiegne am 10. d. berlaffen foßlte, um 
fih nach London zu begeben, verfehen mit Vollmachten des 
Körigs der Belgier, um mit der Konferenz über die bols 
ländijch:belgifche Ungelegenpeit zu unterpandeln, Bor der 
Abreife diefes Diplomaten fauden mehrere Konferenzeu zwi⸗ 
ſchen ben beiden Königen, Hrn. Vandeweher und eigen ger 
beimen Agenten von Lord Palmerjton ſtatt. Es gibt ei: 
nen Punkt, über weichen der König Leopold nicht unters 
bandeln zu Fönnen, erklärt bat, 
Schiffahrt auf der Schelde. Die einzige Konzeſſion, in bie 
er bei diefer Klaufel willige, fen, daß der beigifche Handel 
nach den Lootſen und Huffichtögebühren richten werde, uns 
ker feinem Vorwand aber nach anbern Rechten, 


Rußland, 


St. Petersburg, 8. Auguſt. Einem Allerhöchften 
Beſchluß zufolge haben Ge. Majeftät der Kaljer die Er: 
neunung bee Pagen bes kaiſerl. Hofes Ihrem eigenen Er— 
meſſen und Ihrer eigenen Wahl vorbehalten, ohne indeh da⸗ 
durch die Dorjtellung junger Beute zu Pagen und zue Aufnahme 
in das Pogen: Corps zu unterfagen. Dabei wirb verorduet, 
daß dergleichen Dorftellungen nur zu Guuſten von Kindern 
geicheben follen, deren Eltern als Militär: und Civil: Bes 
omten in ben erjten vier Rangklaſſen ſtehen. Allen übris 
gen Klaffen: Beamten iſt ed erlaubt, um die Aufnahme: ib: 
ter Söhne im irgend eine andere Erziehungsanftalt zu bitten. 

Aus Reval wirb vom 18. Juli gefchrieben: »Am 12. 
reiten 33. KH. HH. die Groffürflinen mit dem kaiſerl. 
Dompffchiff nach St. Petersburg ab, um Ihrer hoben Mut: 
ter am anderen Tage zu Deren Geburtsfeſt die kindlichen 
Glädmwünfhe zu bringen und find noch nicht zurückgekehrt. 
Die feit dem 27. Juni bier ftationirende Flotten-GEskadre 
bat unferen Hafen am 10. d. wieder verlajen. — Die 
Nacht vom 3. zum 4. Juli war hier nicht nur von einem 
ftarfen und im Bande allgemeinen Froft begleitet, fondern 
brachte auch an vielen Orten theild Hagel‘, theils Schnee 
in großer Menge, Dee Schaden, den der Pandmann im 
biefer Nacht erlitten hat, wird fich in der Grndte nur zu 
beutlich erweiſen. · 

Der wirkliche Staatsrath und Kanmmerherr Bulgakoff 
vom Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten it zum 
PofrDireftor von Moskau ermann: worden. 

Die kaiſerl. mebdizinifch: chirurgiiche AUfademie bielt am 
21.9. M. bei Gelegenheit der Entlaffung derjenigen Stu 
birenden, welche ihren Kurfus beendigt haben, eine feierliche 
Sipung, bei welcher der Minijter des Innern, geheime Kath 
Dlubofi, der Präfident der Akademie, geheime Rath Wollie 
und mehrere angefebefe Perfonen zugegen waren. Es ſchle⸗ 
den im Ganzen 84 Studirende aus ber Anſtalt. 

— Im Journal de St. Petersbonrg wird über 
bie Einſchiffung, den Transport und die Ausichiffung des 
Sihaftes ber Ulezandersfäule ausführlicher Bericht erfiattet, 


nändich im Betreff. der 


# 


movon nãchſt dem in dieſer Dinficht bereits früher Gemel: 
beten Rolgendes dad Wefentlihfte ift: Das Schiff log am 
17. Juni vor dem Steinbruch vor Anker und 400 Urbel⸗ 
ter fchritten fogleih zur Vertiefung des Kanals, in dem 
das Schiff beladen werden follte, und zum Ebnen bes 700 
uf langen Weges, den die Säule bis ans lifer zu paſſiren 

hatte. Diefe gange Strecke wurde mit horizontal nebens 
einander gelegten Balken bededt. Acht Winden waren er: 
forderlih, um die Cranitinaffe zu vollen, Nach 14 Tagen 
der angeftrengteften Urbeit war Die Säule am Rande des 
Dammes, über deſſen ganze Breite 28 der ſtärkſten Balfen 
gelegt worben waren. Zehn Winden folten auf ein gege— 


benes Zeichen die Einſchiffung bewirken. Am 1. Juli gab 


der Unternehmer Jakowleff den Befehl zur Einfchifung und 
fon hatte die Säule den Rand des Fahrzeuges erreicht, 
ala plöglich die 28 Balken, welche durch eine von der Laſt 
ber Maffe bewirkte Bewegung des Schiffs eine falfche Rich: 
tung erbielten, alle zu gleicher Zeit brachen und die Säule 
mit entfeplihem Krachen pwiſchen den Bruchftücen nieder: 
fanf, Es wurde jedoch Niemand durch biefen Unfall be: 
ſchädigt. Man traf augenblicklich ale Vorkehrungen, um 
die Säule auf dem Schiff zu erhalten, welches lehtere fich 
auf die Seite gelegt und bedeutend in dem Lehmgrund ges 
fenft hatte. Nach 48 Stunden langen Anftrengungen ward 
die Maſſe glücklich auf das Echiff gebracht, worauf diefes 
dos Gleichgewicht wieder gewann und flott murde, So— 
bold der Monolih anf dem Schiffe lag, wurde ed vom 
ziwei Dompfbooten ans Schlepptau genommen und fort 
gezogen, uud nach einer viertägigen Fahrt laugte ed am 
13. Juli, am Geburtsfeft Ihrer Majeftät der Kaiferin, in 
St. Petersburg an. Um die Ausfchiffung zu bewerkfteili- 


„gen, wurden 35 Balfen von dem Dual bis an Bord des 


Schiffes neben einander gelegt und 20 Winden aufgeftellt. 
Am 15. Juli nahmen Ihre Mojeftäten in Begleitung bed 
Großfürften Tpronfolgers, der Großfärftinen und des Prinz 
zen Wilhelm von Preußen die Säule am Bord des Schiſ— 
fes in Augenſchein. Die Ansfchiffung follte am 23. vor 
fih gehen und es hatten fid) ſchon am frühen Morgen ge 
gen 60,000 Menfchen auf dem Admirelitätsplap verfam: 
melt, um dad Schauſpiel mit anzufehen, Gegen Mittag 
ward ein Gebet gehalten, um den Segen bes Höchſten zum 
Belingen dieſer ſchwierlgen Arbeit zu erfleben, Se. Faiferl, 
Hoheit der Großfürft Michael und Se. königl. Hoheit der 
Herzog von MWürttenberg hatten ſich fchon früber an Ort 
und Stelle begeben, um fi von ber Auverläffigkeit der 
getroffenen Anſtalten zu überzeugen; gegen 2 Uhr trafen 
Ihre Maleſtäten der Kaifer und die Kaiferin nebft der Fair 
ferlihen Familie und Sr. Bönigl, Hoheit dem Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen auf einem Dampffchiffe ein und fliegen 
im Winterpallaſt ab. Gin plöpliches Ungemitter verzögerte 
bie Operation um drei Viertelſtunden. Unterbeifen hatten 
Se. Majeflät fib den Arbeitern genäßert und gaben num 
ben Befehl zur Ausfchifiung. In demfelben Augenblick hörte 
man den Ton einer Glocke, alle Urbeiter beugten die nie 
und nach einem kurzen Gebet wurden ſaͤmmtliche Maſchi⸗ 
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‚nen in Thätigkeit gefeßt. Der Koloß bewegte ſich, rückte 
ohne Geraäuſch vorwärts, rofte vom Schiff auf das Quai 
and blieb unter den Fenitern des MWinterpallaftes ſtehen, 
von wo aus Ihre Majeſtät die Katferin ıdie ganze Arbeit 
überfchaute. Nachbem die Ausfhiffung , die ‚nicht länger 
als 10 Minuten dauerte, "bewerfjtelligt war, bezeugten Se. 
Majeſtät Dem Unternehmer Jakowleff Ihre Allerhöchite Zu: 
friedenheit, traten fodann. in den Raum des Schiffes nnd 
wurden auf Ihrer Rückkehr in den Winterpallaft von ‚wie: 
derholtem Hurrah der Arbeiter und Zufchauer begleitet, 


— Nachrichten aus Sarepta -im Gomernement Ga: 
ratow zufolge, bat die nahe an diefem Ort in einer Steppe 
lebende Kalmücenhorde in dem verfloffenen harten Winter 
fehr gelitten. Dom November bis in die Mitte Uprils lag 
‚fortwährend tiefer Schnee, fo daß die Heerden nicht das 
geringite Futter finden Fonnten und gänzlich gelichtet wur: 
den. Diele Kalmücken verbungerten, weil es ihnen an Holz 
zum Kochen fehlte. Ihre Kibitfen mußten fie fast fämmt: 
lich verbrennen, um nur einiges Feuer zu haben. Mehrere 
Bamilien zogen dann zufammen “in ‚eine einzige Kibitke; aber 
auch dort fanden fie gegen die heftigen Stürme wenig 
Schuß. Alle Kinder unter 6 Jahren find erfroren und ‚viele 
Ermwachjene verloren Hände und Füße durch den Froft. Da 
die Heerdenihe einziger Reichthum waren, iſt jeht iht Elend 
fo groß, daß fie fich genöthigt ſehen, vorüberziehende Kara: 
vanen ‚anzufallen und ihnen Rindoleh und Brod zu rauben, 
mm nur ihren Hunger zu ſtillen. 

e Schweiz. 

Luzern, 14. Auguſt. Die Tagſahung Hat Heute noch 
Folgende :eidgenöffifche Oberjten ernannt: 1) NRegierungsrath 
HYujter aus Zürich, Präfident des bartigen Kriegsratbs; 2) 
David Zinmerli aus Hargau, bisheriger cidgenöffiicher 
Dperftlieutenant, gewefeuer Hauptmann in Holland ; 5) Das 
vid Janet, ein verbienter Dffizier aud Waadt ; 4) Bundy 
aus Dündten, geweſener franzöfifher Bataillonschef, der die 
Feldzüge in Spanien ımd Rußland mitgemacht batz 65) 
Oberſtlieutenant Lug, Milizoffizier. nus St. Ballen; 6) Oberſt⸗ 
tieutenant Ryſſold aus Dern, geweſener Hauptmann in Hol⸗ 
land. — In Zolge der getroffenen Dertbeidigungämanßtres 
geln der Tagfagung finden ‚bereits in Zürich „und ‚Luzern 
militärifche Organifationen zur Aufſtellung einer, neben den 
Eontingenten ıbeftehenden ‚Landwehr und in Zürich ſelbſt 
Hebungen derfelben Gtitt. 


Deutfchland, 

KFrantfurt, 16. Auguft. Die FranffurterOber: 
Poſt⸗Amts⸗Ztg. ‚enthält folgende Betrachtungen. In der 
neueften Zeit wurde in auswärtigen und auch in gemiffen beuts 
fhen Blättern, beſonders ſeit Erfcheinungdes.fo viel beſproche⸗ 
nen Bundestagsbeſchluſſes, nichts unverſucht gelaffen, um bie 
Abſichten der im Bundesverband ftehenden Fürſten beiden Völ⸗ 
fern zuverbächtigen und Mißtrauen zwiſchen Negierenden und 
Regierten zu fjütn. Vorzüglich ſuchte man die Unterfcheidung 
zwifchen »abjoluten« und »Prnjtitmtionellen« „Regierungen 
betoorzupeben md erſtere zum Vortheile der lepteren her⸗ 


‚abzufegen. inter allen Tagsfchriftitellern find jedoch keine 
— ſelbſt ‚mit Einfchluß der Sprecher iin den framöſiſchen 
Revolutiondorganen — ‚mit ſo entichiedener Heftigkeit her⸗ 
worgetreten, als die Wortführer in der Londoner »Times.« 
Dort wird ‚nur von den »deutfchen Militärbespoten« ge: 
ſprochen ‚und ihnen fchämdblichere Bermeggründe -für ihre Re: 
‚gierungshandinngen zugefchrieben, als -einem Kömifchen Nero 
oder ‚einem feldfchufifchen Padifhah. Der Deutfche, dem es 
a wahre Natlonalehre zu thun iſt, "der ſich deßhalb freuen 
‚muß, meun fein altes rubmwolles Vaterland — das ſtets 
den Ausſchlag in der europälfchen Völkerwaage gegeben 
und deſſen Kaiſer «ein Bahrtaufend hindurch an der Spitze 
der chriſtlichen Monarchen Europa's geſtanden — in ſeiner 
Geſammtheit kräftig den Anmaßungen der Revolutiond: und 
Anarchieſaktionen entgegentritt, und dem die Geſchichte und 
Regierungsverfaſſungen der einzelnen vaterländiſchen Staa: 
‚ten beſſer bekannt find, als franzöfifchen und eugliſchen Tags⸗ 
ſchriftſtellern von denen es bis zur Evidenz erwieſen iſt, 
daß ihnen über den Horizont ihres Vaterlandes hinaus, in 
Betreff von politiihen und fonftigen Staatseinrichtungen 
‚anderer Völker, Alles nur seine terra incognita iſt — der 
Deutſche, fagen ‚wir, könnte fich Teicht über das vage Par: 
‚teigeicyeei diefer ausländifchen Nachtvögel Hinausfepen, wenn 
nicht «won ihren ſophiſtiſchen Yusführungen Manches in deut: 
ſchen ideenverwandten Blättern -einen millfoınmenen Stas 
‚pel fände, und fo bee größern Volksmaſſe — die theils 
nicht im Stande iſt, Keuntnif von Allem dem zu baben, 
was fill amd ohne Ruhmredenrei ſeit 50 Jahren im eig: 
‚nen Vaterlande zum Wohle der Völker geſchehen ift, tbeils 
‚aber auch nicht vermag, ſcharf zu urtheilen und Wahrheit 
von Lüge in jenen Aagaben zu unterfcheiden — zugänglich 
‚gemacht würde. Der befiere und bei weitem größere Theil 
‚des Volkes iſt längft Darüber einverflanden, mas von je⸗ 
nem Treiben zu halten fey und wie er jenes Verdächtigen 
‚der reinften Beweggründe ıbei den Negierungshandlungen 
‚ber Fürjten zu beurtheilen babe; allein, +für den weniger 
flreng ‚prüfenden, lenkſamern Theil des Volkes thut »tief 
‚eingreifende Belehrung -Noth amd firenge Nachwelſung def- 
‚fen, was nicht allein in Bonititutionellen , -fondern auch in 
»abfoluten« Staaten feit ‚länger. ald 40 Jahren zum Be— 
‚ften der Länder ‚geichehen ift. Wir fühlen uns glücklich, iu 
dieſer Beziehung seine Schrift anführen und :empfeblen zu 
‚dürfen, «die ganz dazu geeignet iſt, Die kecken und unbegrüns 
‚beten Unfchuldigungen wegen fogenannter -Unterdrüdungsr 
plane von Seiten der Fürften gegen Völker zu entlarven 
‚und in ihrer ganzen Blöße darzuſtellen. Diefe Schrift führt 
ıden Zitel: „Beiträge zur näheren Kenntniß der Geſetzge— 
bung und Derwoltung des Großherzogthums Heffen, zur 
Berichtigung der Urtbeile des Publifums über ben innern 
Zuſtand, .befonders über „die Befteuerung dieſes Stoates, 
‚von Dr. U, €, Freip. :von Hofmann. Gießen bei .®.,5. 
Hever, Vater. 4832. 8. (XX. und 243 Seiten.)« Der 
Derf., Prüfid. des Finanzminijteriums und wirkl. Geh. Rath 
weiſt bier in einer Reihe von unbeftreitbaren Thatfabern 


‚nach, wasg von. 1806 an, mithin von einer Beit, wo ber 
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Oroserzog des Abeinbundes gany ununtfcpränft 
regierte, bis zu unſeren Tagen (vom Jahre 1820 an unter 
- Mitwirkung der Laridftände) zum Beiten des ‚Landes. Alles 
geichepen, und gemäbrt ſonach den Schluß, daß, wenn in 
einem Bande, deſſen Verwaltung von gewiſſen Parteien fo 
‘roh angegriffen und angefeindet wurde, ſo Großes, meift 
ſtill und beſcheiden, und Anfangs ans der Perfon ded Für: 
fen Hervorgebend, geſchehen iſt, die übrigen Staaten auf 
feinen Fall wohl im der Drganifatiou ihres Staatslebens 
zum Heil des Ganzen zurlichgeblieben ſeyn werden. 


— In einem Artikel der Stuttgartereitung über 
die neueften deutſchen Bundesbefchläffe heißt 
es: »Daß das Auftreten des Bundes nothwendig war, daß 
ed provozirt wurde, daß es im Vergleiche mit jenen Pro: 
vokationen böchit gemäßigt und vor allem, daß es den be- 
ftehenden Gefegen gemäß it, kann von dem unbefangenen 
Beobachter der Zeitereigniffe nicht in Abrede geftellt werben. 
Wer erftereds —die Nothwendigkeit — noch läugnen molite, 
der Tefe nur das Nationalfeft der Deutfchen zu Hambach. 
Unter Mitwirkung eines Redaktionsausſchuſſes beſchrieben 
von. 9. ©. U. Wirth. 2 Hefte, Neuſtadt a... 9.1832. 
In Kommiffion ‚bei Philipp. Chriſtmann. Preis: 1. Heft 
30 kr., 2. Heft 24 Fr. zur Gründung eines Fonds für 
deutſche politiſche National⸗Journaliſtik; — Der werfe -ei- 
nen Blick auf Die Anzahl der alle Schranken: überfchreiten: 
den Dppofitiond = und. fogenannten Voldsblätter und ben 
Geift, in welchem fie ‚bisher das Volk zu bearbeiten ſuch⸗ 
ten, auf die Folgen davon, die Aufregung in Rheinbavern 
und Franken, die Aufſtaͤnde und Volksbewegungen in Dürks 
beim, Frankenthal, Zweibrlicken, Worms, Mannheimac. ıc.5 
auf die ſogenanuten Volksſeſte, Preßvereine te. ıc., dur 
welche man in allen Gauen Deutfchland® die Aufregung 
zu verbreiten ſuchte und bei denen wüthende Demagogen, 
unbärtige, ‚eraltirte Jünglinge .ıc. :ıc, zur Schande der Na; 
tion die, Hauptrolle fpieltem und offen für: Die Revolution 
arbeiteten; die Aufrubrfchriften, ‚die man unentgeldlich bis 
in die entlegeniten Dörfer zu bringen wußte; der :betrachte 
das Streben der Dppofitionspartei im einigen deutſchen 
Stände verfammlungen, die offenbar das Maß der Klugheit, 
der Billigkeit und des Nechts Äberfchritt und fich über die 
Otaatöregierung ftellen, eine reine Volksſouveränetät grün- 
ben wollte; der berücfichtige ‚die Wuth, mit welcher man 
das politifhe Band, welches allein noch die deutfche Natidn 
verbindet, zu zerreiffen und fo fie allen Gefahren und Schreck 
niffer des Inneren und äußeren Kriegs abermals preiszuges 
Ben ſich bemühte, ohne auch etwas Anderes’ dafür geben zu 
fönıten, als Tuftige Chimären. Das Benehmen einer le: 
denfchaftlichen, :blinden Oppofition war fo, daß es unmög— 
fich Vertrauen erwecken konnte, daß es vielmehr die cher 
jeugumg heroorbringen mußte: Eonceffionen erzeugen nur 
nee noch Überteiebenere Korderutgen, dis Alles‘, was bis: 
her das Volkswohl ſicherte And den Zuſtand Deutſchlands 
vor dem anderer, Länder immernoch glücklich machte, vor 
dem Phantome, der Volksfonveränetät in den Staub gen 
treten ijt, bis der rohe Willen der Maſſen herricht, und 


als Mitglied 


Kunft, Wifenfchaft, Handel und Gewerbe, Glüd und Woßt: 
fand, Religion, —* und Wahrheit amterdrůckt find. Die 
monaechifchen konſtitutionellen Derfaffungen erſchienen der 
‚Baftion als wine »elehde Halbheit« und Höchftens nur in ⸗ 
fofern beachtenswerth, um fie als eine Maske zum befferen 
Derfolgen der ‚eigentlihen Plane, des Sturzes der Mo: 
narchie und Begründung der fogenannten Boißsfouveränetät 
zu benupgen, Dem immer gefährlicher werdenden Treiben 
dieſer Hochverrätperifchen Parthei mußten Eräftige Schran⸗ 
‚Sen gefeßt werben, darüber kann unter allen wedlichen Va- 
sterlandsfreunden nur eine Stimme fern. 

Aber diefe Schranken durften das Streben der wahren 
Vaterlandsfreunde, der aufrichtigen und treuen Anhänger 
Fonftitutionellee Monarchien, welche weder Deipotie von 
unten noch von oben wollen, Die für ein gefeh » und ord⸗ 
wungsmäßiged Ausbilden der beſtehenden Juftitutionen auf 
dem Wege zwelmäßiger Reformen wirken, nicht verlehen 
oder gar darniederdrücken, fie durften Feine Gewaltſtreiche 
ſeyn, fie mußten innerhalb des Kreiſes der beſteheuden Ge: 
ſethze bleiben. ‚Und Die Bundesbeichlüffe Haben die beſtehen⸗ 
den Verfaffungen nicht verletzt; ſie find ſtreng innerhalb des 
Kreiſes der Bunbesgefepe geblieben. Diele achtungswerthe 
Blätter haben Die bereits gründlich erwieſen. 

WGortſetzung folgt.) 

Bapern. 

Münden, 20. Yuguft. Heute Vormittags verfammel: 
ten fich ſammtliche Profefloren der hieſigen Hochſchule Inder 
nula academieca, um zur Wahl eines Nectors und neuer , 
Senatoren für: dad Studienjahr 1834 zu fehreiten. Zum 
Nector Magnifieus wurde abermals Hofrath und Profeffor 
Dr. Baver gewählt und zu Senatoren: für die theologis 
ſche Faeultät Profeffor Dr. Buchner, für die juridifche 
Hofratb und. Profejfor. Dr. v. Dreſch, für die Fame: 
raliſtiſche Hofrath und Profeffor Dr. Medicus,für die 
mebdizinifche Dbermedizinalrath und Profeffor Dr. Rings: 
‚eis und für ‚die »philofophifche Prof. Dr./Schiorn, weiche 
Wahl uun der allerpöchiten Beſtätigung Sr. Majeſtät des 
Königs unterliegt. 

— Ge. Hoh. der Hr. Herzog Mar In Bayern ift aus 
Stalien zurüd im Scloffe Banz angelangt. 

Augsburg, 20. Auguft. Heute früh nach 9 Uhr ver: 
ließen 3. k. 9. die Frau Herzogin Mor in Bayern mit 
Ihrem Sohne, dem Prinzen Wilhelm, nach einem Aufent: 
bale von zwei Tagen unfere Stadt, um fich nach Banz zu 
begeben. J. f. 9. waren om 17. Mittags aus Italien hier 
eingetroffen und bewohnten den Gafthof zu den drei Mohren. 

Landshut, 17. Auguſt. Unfere Gegend wurde 
geſtern durch einen furchtbaren Gewitterſturm beimges 
fucht. Es war Nachmittags nah 3 Uhr, als fich ein 
mütbender Sturmwind ‘erhob; die Rabenfchwärze des Him⸗ 
meld und der gewaltige Staub vermwanbelten den Tag in 
die finſterſte Nacht. Hier regnete ed nur kurze Zeit, aber 
gegen Altdorf. bin umd über -Ergolfing und Altheim ent: 
lcerte fich die ganze Macht des Gewitters. 
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Jammernd fhrömten heute Dormittags von ‚allen Seiten 
bes linken Sfarufers die Landleute herbei, das Unglück vers 
Bündend, das fie beteoffen. Ein ungeheurer Hagelſchlag 
Batte-alled noch nicht eingebrachte Sommergetreide ({größs 
teutbeild war erſt ſehr wenig eingebracht) vernichtet, alles 
Obſt war von ben Bäumen gefchlagen und die Daͤcher der 
meiften Häufer abgedeckt. Was ber Hagel nicht zu Grunde 
zu richten vermochte, zerflörte der Sturm. 


Don Schmaphanfen anfangend über Pfeffenpaufen, Stein 
haufen, Hohenthau, Weihenjtephan, Artiskofen, Gindlkoſen, 
Saunkofen, Mirfchkofen, Ergolfing, Altheim bis über Weng 
und von da über Dingolfing bin ift alles Sommergetreide, 
Erbfen und überhaupt alle Feld: und Cartenfrüchte ver 
nichtet, alle Umzäunungen eingerijfen, alled Federvieh, Reb⸗ 
buhuer und Hafen erſchlagen. 

Yın Laberthal über Geiſelhöring bin war bie Zerflörnng 
eben fo heftig. 

Ein ſehr geoßer Theil von ben beiten Gilt: und Ze— 
hbentunterthauen bes Univerfitätsfonds traf dieſes Unglück, 
apue von ben Beichädigungen in weiterer Ferne gu ſprechen. 

Hochbetagte Männer erklären, nie einen folchen Hagel: 
ſchaner gefeben zw haben. Die Schloffen lagen an manr 
en DÖrten 1, wohl auch zwei Schuh boch, worunter fich 
Stücke zu } und 5 Pf. befanden. Im Durchfchnitte darf 
angenommen werden, daß 2 Steine 4 Pf. Schwere ent: 
Bielten. . 

Im Schloße Grieſendach, im Bräuhaus zu Wörth, im 
Schloße zu Niederaibach finder fi) auf der Weftfeite Beine 
ganze Fenſterſchelbe mehr vor. Der Berluf om Feuſtern 
and Taſchen zu Wörth fol einen Schaden von 4— 500 fk 
ausmachen. Zu Grieſenbach und Aibach war der Schaden 
aicht minder beträchtlich. Noch größer aber follen die Des 
£hädigungen vorzüglih auch an Gebäuden zu Geiſelhörlug 
zub Dingolfingen feyn. \ 

Ob und® welcher Schaden In ben Waldungen angerich⸗ 
tet worden, ift noch nicht bekannt. 


— Aus Ingolſtadt vom 17. Aug.: »Geſtern Nach 
mittag? 5 Uhr Hat ein von Nordweſt heranzichendes fürch⸗ 
terliches Ungewitter, wie man feit Menfchengedenfen Eein 
ahnliches erlebte, in umferer Umgenend auf der Breite einer 
Holden Stunde Alles verwüſtet. Die Schloſſen fielen in 
Ber Größe vom Huhnereiern und Biegen Beute noch Schuh 
Hoch aufgefchichtet. Im Ingofftadt und am allen Orten, 
welche das Gewitter Äberzogen, iſt auf der Nord» und 
MBeitfeite Beine Fenfterfcheibe ganz geblieben, Die Häufer: 
manern find wie von Rugelr zerfchoffen, die Dächer durch⸗ 
Vchert, bie Getreidfelder verfchlammmt und zerriſſen und die 
Kelvfrüchte zung bloßen Dünger geworden. Manmgdicke 
Bäume find umgeriſſen ober zerfplittert und das Obſt Hegt 
zermalmt auf benz Boden. Unglaublich und doch wahr iſt 
es, daß vor einem aufer dem Barberthor dahier ſtehenden 
Crbände das Schiudeldach aufgeriffen und BDachfparren 
über hie Stadtmauer in bie nahen Gärten ber Stadt ger 


ſchleudert wurden. Die Gerüfte ber Feſtungsbauten haben 
nichts gelitten ; nur ein Urbeiter wurde beſchädigt. In 
ben befonbers ſtark Heinigefuchten Dörfern wurden 8 Wohuhän: 
fer und 4 Stadel durch Die Gewalt des Sturmes theils niebers 
geriſſen, theilsverfchoben, Troftlos und weinend ftehen bie ar⸗ 
men Bewohner an ihren Häufern, fuchen Hülfe und finden fie 
nicht, weilman feit Jahren über Hagelaffefuranzen fchreibt, aber 
nicht handelt. Die Summe der Befchädigungen ift noch nicht zu 
berechnen, wirb aber mehrere Jahre fühlbar ſeyn. Der Verluſt 
alles Diehfutters und Kartoffeln it in dieſem Augenblick der 
drücendfte. Auch der Mangel an Bedachungsmaterial iſt 
bödft empfindlich, indem zwei Zügelbütten eingerijfen find 
und nirgends in ben Umgegend ſich Vorrätheſvon Dachziegeln 
finden.» (Aus Wiplingen (im Würtembergifchen) meldet 
der Shwäb. Merkur, baf ſich am 16. Auguft Nachmit⸗ 
tag vor 2 Uhr ein ſchweres Gewitter, von dem beftigiten 
Sturme getrieben, in nordweſtlicher Richtung über dieſe Ger 
gend gemwälzt und ſich durch einen fürchterlichen Hogel entladen 
babe, Die Steine waren von feltener Größe, und in mer 
nigen Minuten ſah der Landmenn feinen noch nicht einges 
beimsten Erntefegen im Sommer: und Brachfelde faft ganz 
vernichuet. Im Schloßgebäude und im Drte ift auf ber 
weſtlichen und nördlichen Seite faft kein ganzes Fenfter 
mehr anzutreffen ; bie Dächer wurden mehr ober weniger 
befhädigt, das Geflügel theilmeile unterm freien Dimmel 
todtgeſchlagen und Menfchen auf dem Felde, welche ſich 
nicht mehr unter ein Obdach flüchten Fonnten, von bem 
Dagel verwundet, Im den Gärten und an den Straßen 
find mehrere Bäume umgerkjen und bie fhöne Ausficht 
auf einen reichen Obſtertrag iſt zernichtet.) 





Neueſte Nachrichten. 





London, 14. Unguſt. Das Dberbaus beſchäftigte 
fi geſtern vorzüglich mit der griechifchen Eonventionds 
Bil. Die Diekuflon zeichnete ſich vorzüglich dutch die 
verföpnliche Sprache des Herzogs von Wellington aus. 


— Es gereicht und, fagt ber Courier, zum großen 
Vergnügen, melden zu können, daß ein Friedensvertrag nun 
mehr bald die lauge angebauerten Verhandlungen über die 
delgiſche Frage beendigen werde. Unfere Briefe aus dem 
Haag, Aunfterdam und Brüffel betrachten dieſes Refultat 
als ganz bejlimmt. Der König von Holand hat in, bie 
4 Hauptpunkte geiwilligt, welche bisher den Vertrag zu Feis 
nem Schluffe kommen liefen, nämlich in die Trennung, in bie 
Neutenlität, in die Unabhängigkeit und in Belgiens Territorial. 
befitz. Uuch ſoll der König von Holland den Belgiern erlauben 
wollen, die imern Gemwäjler von Holland zu befciffen und 
die Handelsſtrahen, welche durch fein Gebiet von Limburg 
nach Deuſchlaud führen, zu befahren. 


Die Eapitalifation der Mationofichuld wird fich machen, 
wenn nur der driede eimmal hergeſtellt if, und holänbtiche 


und englifche Eapitaliften werden dieſe Sache Teicht bewerk. 
ftelligen. Auch der Hauptftreitpuntt, nemlich die Räumung 
der Citadelle von Antiwerpen, die einen Gegenſtand betrifft, 
den jede Partei als eine perfönliche Angelegenheit anfieht, 
wird fih unverzüglich heben , fobald ber Friedensvertrag 
einmal ausgewechſelt ift. ; 

— Wir hören, fogt der Globe, daß Don Pedro dr 
mit umgeht, eine polnijche Legion zu errichten, 

Paris, 16. Auguſt. Die neueften franzöf. Blätter 
enthalten wenig Merkwürdiges. Mit der Gefundheit des 
Zürften von Talleyrand geht es wieder beffer. Da geftern, 
wegen des Maria:-Himmelfaprt:Feftes in den Druckereyen 
der Gazette bes Tribunaur, der Gazette de France, ber 
QDuotidienne, des Courrier de l'Europe nicht gearbeitet 
wurde, fo find diefe Blätter heute nicht erfchienen. 


Verantwortliber Redacteur ; 
%. 3. Sendtner, 


Sremden » Anzeige. 

Den 20. Auguft. (8. Hahn): Dr. Fehr. von Berdem, 
aus Traubling. (Schw. Adler): Hr. Frhr. v. Warsberg, 
Partik. aus Preußen; Dr. Frhr. v. Dandel, aus Dagenau ; 
Frau v. Wagner, aus Frankfurt; Hr. Glafer, Afm. aus Bams 
berg; De. Mareus, Kfm, aus Aachen; Hr. Wibeau, Kſm. 
aus Frankfurt; Dr. Dsmald, Alm. aus Bielefeld, (&, Bär): 
Hr. Schober, Privat. aus Moosburg ; Hr. Büfftenegger, Afım. 
aus Paffau; Hr. Graf v. Grafenreuth, aus Augsburg; Frau 
Bagner, Weingafgeberin aus Etraubing; DH. Zoͤger und 
Müptels, Kauf. aus Ganingen, (©. Krenp): Dr. Frhr. o 
Voit, 2. Rämmerer aus Ralmreuth; Dr. Oswald, Partikulier 
aus Baireuty. (©. Stern): Dr, Bepler, Bierbrauer aus 
Augsburg; Frau Mayer, Zimmermeilters » Gattin aus Augss 
burg; Hr. Gulden, Afm. aus Mürnberg; Dr. Oſchatz, Kſm. 
aus Schönpeim. G. Löwe): Dr. Orthofer, Privat. aus 
Tegernfee; Hr. Richten, Weinpändier ous Gohsheim; Pr, 
Helgl, Baumeifler aus Frepfing. (G. Storh): HY. Lauins 
ger und Weil, Kaufl, aus Binswangen. 


Eourfe: 

Augsburg, vom 20. Auguft. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr. 96} ; Geld 965 ; Lotterie:toofe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
®. 105; detto unver. 10fl., Pap. —; G. —. 

Paris, 15. Auguſt. 5 pEt. 99 Ir. — E.; 3 pät. 
69 dr. 5 €. 

gondon, 13, Auguft. 3 pCt. Eonfol. 835 84 (3 Uhr), 
mn nn — — — — — — — — — — — 





Theaters Anzeige, 
Dienſtag: Das Mädchen von Marienburg. 
Bekanntmachungen. 
8095. Gefelfchaft des Frobfinns, 


Samftag den 25. Auguf, jur Feler des allerhoͤchſten Nas 
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mens« und Gehurtsfeiles Seiner Maieft des Rönigs, Bei 
günftiger Witterung, größere Garten» Unterhaltung mit tärf: 
(ger Mufit und beleugtetem Garten. Anfang 7 lipr. 





8083: (3 c) YUusfdreibung, 

Aus dem Debitweien des im Fahre 1816 dahier — 
benen Uhrmachers Joſeph KAunbbl liegen noch für mehrere 
Gläubiger dieſer Maſſe die fie nad dem am 24. April 1823 
genehmigten Bahlungsplan treffenden Ratenzahfungsbeträge zu 
11 er 5fl. vom Hundert im Den Depofitorio, 
sufammen betragend Die Summe von 84fl. 51 fr, 

Da die Rachforſchungen Aber ihr Beben und ihren Anfent: 
halt und ihre Erben bisher fruchtlo® geblieben, fo werden Die: 
felben , oder ihre Erben nnd ale, die auf diefe Depofita — 
welche im nachſtehenden Werzeihniß mit Angabe der treffenden 
Ratenbezüge aufgeführt find — Anfprühe zu machen haben, 
hiedarch aufgefordert, ihre Auſprüche binnen 3 Monaten 
a dato anzumelden und rechtlich nadzumellen, widrigenfalls 
diefe Beträge dem k. Flokus als herinlofe Güter aus geant ⸗ 
wortet werden würden, 

Am 10. Auguft 1932. 
König. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 


Beträge 


Eigenthuͤmer 
f. &r. pl. 


Nro. 
1. Ifar, Shriſtoph, k. Poſtſekretaͤr, che 


mals Poſtverwalter in Amberg.. 4 38 — 


2. Muühlich, Maria Anna, von Aholming, 
ehemals im Dienft der Bürgermeiftsrin 
von Mayer . 18 57 


3. NRigimger, Martin, Säulamtdcandidat 
von Winhing, Landgerihts Deggendorf 15T — 
4. Aube, — — beim Kane 
boten - ı 12 
5. Schneebe Eger, Beneiti, bei Srafen 
v. Zugger . 10 59 
6. Salmeit. Amalie, ma aiqin 
bei Baron v. Caſteli P 7 49 
7. Enhuber, Ellſabetha von, Bandgeriäts: 
freiberstochter von Suljbach . . 19 
8 Ludwig, Jakob, von Planet, Schnel⸗ 
dessfohn . .. . . 2 4 
9. Treoͤtſcher, Georg, ehedem Landauj⸗ 
ſchlags Gegenſchrelber dahier . 3 57 
10. Dietfurt, von, Dberfiensmwittwe . . 7 52 
11. Brußel, Joſeph v., — in 
Heldelberg 10 34 
12, Pollinger, Gregor, von "Bucpam, 
ehemals Kutfher beim Landrichter 
Haind! in Pfaffenpofen „ - s 22 6 
13. Brandenberger, Melchior, Sbidner 
im Landger icht Ebersberg 2 20 — 
14. Gaigl, Anton, Sattlert in Schwaben 1 12 5 
15: Rottmüller, Anton, — auf 
der neuen Derberg » 1587 — 
16. Friedrich, Georg, Suvali von Roms 
phenburg ı 12 6 


Sans Hin 2 


Dr. Knappe. 


=» onen 


“ 
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1780, Bon der neuen Zeitſchrift: 


Blaͤtter fuͤr den deutſchen Adelſtand 


find die erſten 20 Nummern erſchlenen und verſendet worden, 
und haben nach mehrfachen Zeugniſſen die erfreulichite Aufnahme 
gefunden, Das Bedürfniß einer eigenen Zeitſchrift für das In⸗ 
tereffe des Adele war auch längft gefühlt, und bei der ſlüchtig⸗ 
ſten Durchſicht den bispen ausgegebenen Nummern wird man 

ne einräumen, daß das ſchwierige Unternehmen in bejfere 

ände, als die eined Mannes, wie Herr von Pfeiſſchifter iſt, 
nit wohl kommen Eonnte. Der Gelft und die Tendenz, melde 
in der Ankündigung angedeutet find, haben ſich bisper in jedem 
der einzelnen Auffäge immer klarer und beflimmter ausgefpros 
den. »Hätte der Adel, fagt der geiftreiche Herausgeber im 
dem Bormprte, feinen Beruf und feine Pflicht immer ers 


Bannt, oder wäre: feine intellectuelle und politifhe Kraft duch 


dis Unbilden der Zeit miche gebrochen geweſen, er hätte in dem 
großen Drama der legten vierzig Jahre wahrſcheinlich eine 
andere Rolle gefpielt, ald er wirklich fpielte, und wie zweifeln, 
ob daffelbe nicht eine anderslöfung gefunden, al® es bis heute 
finden Eonnte.... Das Jahthundert will Greipeit!— Was 
iſt Freihelt? Es ift und erlaubt, diefe Frage hier unbeantwor» 
teb zw laffen, allein wir fagen dem Jahrhundert, wenn «6 
Freihelt wolle, müffe es dem Adel wollen; mir fagen mit 
deinfelben Rechte, womit Monteeguieu fein: Point de Nob- 
lesse, point de Monarque, ausſprach, Point de Noblesse, 
point de Liberte! Männer von Geiſt und Einfiht haben das 
aud nie verfannt, und wir wiederholen hier nur eine Wahr⸗ 
Heit, melde die Natur der Dinge, die Geſchichte und Der 
Mund der Tuͤchtigſten ewig verfündigen. 

»WBo Königtbum und Freiheit neben einander blühen 
ſollen, da muß die feſte Mittelmacht einer felbfiftändigen Ari 
ſtokratie eriftiren, fagt Den berühmte Gefhichrefchreibes 
der Schweiz, und ſolchen Autoritäten gegenüber wird jedes red» 
The Gemüth den Sanatismus zu würdigen wiffen, der bald 
hlnter den Pupurmantel ſich verkriecht, bald die rothe Müge 
de® Bolköfreundes auſſezt, um dem Adel, Die Ariſtokratie zu 
vernichten. Das iſt der Ausdrucd unfers Glaubensbetenntniffen 
Bir wollen die Rettung des Adeis „der freien und felbftitäns 
digen Geſchlechter des Bolkes, weil wir die Rettung. der Sories 
fätg weil wie die dauerhalte politifpe Ordnung, weil. wir dem 
Thron und die Freideit wollen.“ — Wer wird, wenn er 

erin dem Perausgeber zujtimmt, nicht auch beiftimmen müfs 

m, wenn er fagt: »Nichts vermochte den Adel zu retten, wenn 
en feine Beftimmuug zu erjülen - gänzlih aufhört. (is 
gibt eim ewiges Geſetz, das die polltifhe und phyſſſche Drds 
nung der Dinge beherrſcht, nad dieſem Gefep serfält alles; 
woraus dad Leben gewichen iſt. Noch ſcheint uns der lebens» 
athem, wenn auch zu fhlummern, miht aus dem Adel gewi: 
chem zu fepn ; noch fchlägt im mancher jungen Bruft ein Herz, 
.da® gehoben von der Erinnerung an \ruhmvolle Ahnen: vor 

ferds brennt, die Schuld, die ihm das Grbe eines glors 

en Mames auferlegt, -abzutragen, ein Herz, dad, weil es 
durh Geburt und Rang ſich über das. Allgemeine geflelle fin« 
det,-das Gemeine in Geſinnung und That aud fern ſich Hält, 
ein Herz, dem weder die Kraft der Selbftaufopferung no 
der Muth fremd find, durch den feine Väter in den Annalen 
des Schlachtentuhms ſich unſterblich gemacht. 

»Es gibt Geiſter, die begreifen, daß andere Zeiten anders 
Forderungen maden, dafi man die Schiachten feines Japrhuns 
derts und feines Volkes mit den Waffen feiner Tage kämpfen 


* 


muͤſſe, daß man mit der Streitart des vierzehnten Jahrhun⸗ 
berts „ um die Intereſſen des dreisehnten ftreitend, Heute zu 
einem Dom Quirbte wird, dem Einen eln Gegenjtand des 
Spottes, dem Andern eim Gegenitond' des Bedauerns. An 
jene Herzen und jene Köpfe uns wendend, fließt der Heraus» 
geber, gedenken wir , diefer Wapcheit Worte zu geben, ı zu 
Dlefer Tugend zu entlammen, hoffen wir, ein Organ. zu 
fepn, ein lang vermiftes, oft gemünfdted Organ einer Ge: 
fnmung, die flamm in taufend Herzen begraben liegt, oder 
nur in einfamen tyatenlofen Hlager ſich ergoß, die det Mans’ 
ned, am erflen aber des ritterlich gebornem, unmürdig. find « 
Diefe Zeitfchrift, weiche in Verbindung mit dem »Zufdauer 
am Main« erfheint, entyält 1) Abhandlungen und Erbrterun⸗ 
gen über den Adel; 2) Velege und Verordnungen,, Die Vers 
hältniffe des Adels betreffend ; 3) Verhandlungen fländifder 
Kammern über Gegenitände, melde die Intereffen des Adels 
berügeen;- 4) hiſtoriſche Nachricpten von adelihen Geſchlech⸗ 
teen; 5) Abmenvilder oder Biographien mwürdiger | Repräfens 
tonten- des Adels; 6) Bamiliennachrichten ; Mannicfaltigkeiten. 
Der Preis für beide Zeitſchriften beträgt vierteljährig 
5. 56 fe. Berellungen übernehmen alle Burhhandlungen 
und Portämter Deutſchlands. : 
Aſch affenburg, am 1. Juni 183% 
Theodor Pergap, Buchhändfer. 
(Die Joſeph Lindauer'fhe Buhrandlung im Münden 
empfiehlt fich ergebenit zu gültigen Aufträgen ) 


8096. (20) Am 29, und 30, Augujt wird ‚in dem Eünigl. 
Erziehungsinftitute für Mädchen zu Nomphenburg Die Öffentr 
lihe Prüfung und Preifevertpeilung gehalten werden „moi 
die Verwandten der Zöglinge und andere Jugendfreunde hoͤf⸗ 
ia eingeladen And. 


736. So eben find bei mir erfbienen uno in allen Bud 
handlungen des Ins und Auslandes (in München in der E. 
4. Flebſchmann'ſchen (Raufingerfiraße Nro: 1619, oberhalb _ 
der Hauptwache) zu erhalten: 

Raumer (Karl von), Lehrbuch der allgemeinen Geogra: 
pbie. Mit fünf Kupfertafen. gr. 8. 27 Bogen. auf 
gutem Drußpapler. 2fl. 158. 

Um die Ginfüyrung in den Schulen zu erleichtern, wird 
von jeder Buchhandlung auf 12 Erempl. ein Freier. bewilligt. 

Raumer (Karl von), Beihreibung der Grdoberfläde. 
Eine Borfgule der Erdkunde. gr- 8. 5'%4 Bogen auf 
gutem Drudpapier ı8 Er, 

Auf 25 Gremplar werden drei, auf 50 Grempgare acht 
Breier. bewilligt. Diefe Schrift iſt bereits in vielen Schulen 


eingeführt worden. 
Leipzig, im Zuli 1832. 5 % Brodpanus. 
Schrannensäinzgeige vom 18. Auguſt 183% 
Im BVergleich 















Getreiter] Ganzer [Wurde Bleibt | "inte | Gegen die Iefte 
Gattung | Stand. 35 imReft.| Preis. Schranue 
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22. Auguft 1832, 








Zeitungs - Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. Man ſieht heute in den Straßen 
viele junge Pente, welche rothe Nelken und Immortellen in 
den Knopflöchern tragen. Die Aufmerkſamkeit gilt wahr: 
fheinlich dem Geburtstag Napoleons. — Der Polizeipräs 
feft erlich an alle Confeet: Fabrifanten das Verbot, ihre 
Zuckerwaaren und Bonbons mit unfittlichen, Auſtoß erres 
genden, Figuren auszuftatten. — Grit einiger Zeit, befon: 
ders feit der Abmefenbeit des Generals Solignas, bemerft 
man mieder einige bedenkliche Anzeichen ausbrecbender Chun- 
fierie im den meftlichen Provinzen. Hr. v. Montalivet er: 
bielt hierüber ſehr beunrubigende Gerüchte, welche eine 
Beiprechung mit Marſchall Soult und den Erlaß fehr fixen 
ger Befehle zur Folge hatten. Man fol neue Bruchſtücke 
eines Brieſwechſels der Herzogin von Berry aufgegriffen 
haben, aus denen hervorgehen würde, daß fih die Herzogin 
noch immer in bee Dendse aufhält. — Auf die Nachricht, 
dof die Cholera in Botdeaux ansgebrocden fen, thaten bie 
Gefundpeits:BeHörden von Irun zu wiſſen, daß aller fer- 
nere Derfebr zwiſchen Spanien und Frankreich abgebrochen 
ſey. — Nach dem National bat ber General Lafanette 
geftern einen Brief von Don Pedro erhalten, ber ihm zu 
dem ausgezeichneten Betragen feines Enfels, Heren Jules 
Lastenrie, bei der Schlacht von Vallongo Glück wünſcht. 

Straßburg, 16. Auguſt. Nachträglich zu den Volks— 
Dvationen, welche die Ankunft der Abgeordneten DOpdilons 
Parrot, Köclin und Culmanu (Dr, Mänz wurde abgebal: 
ten zu kommen) veranlaßten, noch Folgendes: Außer dem 
großen Feuerwerke, das auf der Teraffe des ehemaligen 
Böniglichen Pallaſtes abgedrannt wurde, hatten noch vers 
febiedene Fleinere Feuerwerke anf der Ill, vor dem Gaſthofe 
zum Geiſte, wo die Abgeorbneten, viele Wahlmänner und 
fonftige Bürger verſammelt waren, Statt. Die Abgeord⸗ 
neten famen mehrmals auf den Balkon und hielten vers 
ſchiedene Unreden au das Volk herab, die mit lautem Dis 
vatrufen beantwortet wurden. So oft die Abgeordneten 
erichienen, wurden bengaliihe Feuer angezündet, die beir 
nahe Tageshelle verbreiteten, fo doß man nicht blos ben 
Redner feben, fondern auch das taufendEöpfige und taufends 
fimmige böchft aufgeregte Publifum überfchauen Eonnte, 
Wenn man aljo heut zu Tage, in Kolge großer Popularis 
tät, recht voltsthämlich fetirt werden will, fo reicht ein 
fimpler Eichenkrauz, ja nicht einmal ein Becher mehr bin, 
fondern man mmß es bis zu der Epre zu bringen willen, 





von dem Bolfe bengalifch belenchtet zn werden. Man fieht, 
unfere Liberalen lieben, was theatraliiche Wirkung hervor: 
beingt. 


Niederlande, 

Hang, 13. Angaft. Auf holkindifchem Gebiet herrfcht 
die Cholera jezt im Haag, zu Scheveningen, Rotterdam, 
Delft, Schiedam, Gouda, Haarlem, Dortrecht, Opbemert, 
Rampen n.f.w. Nach Privatbriefen fol Diefe Seuche auch 


- zu Amjterdam ausgebrochen fenn. — Der Prim und bie 


Prinzeffin von Oranien haben ben arınen Cholerakranken 
im Haag und Scheveningen 800 und 400 fl. gefchenft. — 
In unfern Beldlageen haben Dislorirungen fattgefunden. — - 
Zu Amfterdam wurde am 11. ein Kauffahrteifaprer, der 
erite, der den Namen van Spenf führt, von Stapel ge 
laſſen. — Der Herzog von Cambridge, Sohn bes Dice 
Königs von Hannover, iſt zu Rotterdam eingetroffen. 

— Am 8. d., dem Jahrestage der Eroberung von Haf: 
felt, bat der Prinz Feldmarſchall dem General: Lieutenant 
Mever, Kommandeur ber Zten Divifion, melde die ge: 
nannte Stadt befehte und die Belgier in bie Flucht ſchlug, 
einen prächtigen Ghrenfäbel, mit einem höchſt ſchmeſchelhaf⸗ 
ten Schreiben begleitet, zum Geſchenk überfandt. Auf der 
einen Seite des Säbels liest man die Worte: »Zur Er 
innerung an Löwen und Haſſelt«, anf der andern Seite: 
»Bon Seiten des Prinzen von Dranien, Dberbefehlöhaber 
bes Lagero.« 


Brüffel, 15. Auguſt. Fran von Maſſa und der Due de 
Choiſeuil werben bie Königin ber Belgier mad) Laeken begleiten. 
Seit gejtern ift die Ausſtattung der Königin ausgeftellt. — 
Die junge Königin wurde am 3. Upeil 1812 zu Palermo 
geboren. Sie fpricht Italieniſch, Englifh und Deutſch fo 
geläufig mie Franzöfiſch. 

— Aus allen beigiichen Provinzen ſtrömen Neifende 
nach Brüffel, wm dem Ginguge der Königin in die Haupt 
ſtadt beizumohnen, 

— Öraf F. v. Merode und die HH. van de Mener, 
De. Lebequ, Lehon und Muelensere baben vom König Lud- 
wig:Ppitipp zu Compiegne Orden erhalten. — Ein frans 
zöfifcher Maler, Hr. Court, hat die Dermäblungsfeene auf: 
genommen und wird demnächſt fein Tableau in Brüffel 
ausjiellen. 

— Der Courrier de la Meufe ficht in ber Der: 
mäblung des Königs der Belgier, in dem liberalen Gef: 
nung Englands, in der Aufnahme eines belgischen Geſand⸗ 
ten von Geiten Dejterreihs und in dem Umftande, daß 


König Wilpelm von feinen Forderungen etwas nachgegeben, 
Unzeichen des Friedens. 

— Rah dem Independant iſt General Merckr be 
auftragt, dem Könige von Preußen die Thronbeſteigung des 


gönigs Leopold zu motifiziren. — Baron Stoduar iſt in. 


Gent angefommen. — Die Feſtungswerke von Hajfelt find 
beendet und die Kanonen aufgefahren. 


— In der Eitadelle von Antwerpen herricht die Ept 
demie fortwährend. Der Dberjtlieutenant Bloock iſt daran 
geftorben. Ebeuſo ein Rapitain auf der Spige von Flau— 
been und der Kommandant des Forts Burcht. 


Spanien. 

Madrid, 7. Augnit. Unfere Regierung bekommt fort: 
während beinahe täglich durch außerordentliche Ruriere Bot: 
fchoften aus Liſſabon. Nach diefen VBerichten, Haben die 
Divifionen der Generale St. Martha und Povpas ihre 
Hauptquartiere in Penafiel und Griyo. Ju beiden Arniees 
Porps beericht der beſte Geiſt und Die größte Begeifterung 
für die Sache Don Migueld. Die Zahl der koͤniglichen 
Freiwilligen, weldye in ganz Portugal fich einrelhen laffen, 
ijt ſehr beteichtlih. Die Einwohner von St. Lamego ſchick⸗ 
ten der Divifion des Öenerals St. Martha aus freien 
Stücken mehrere tanfend Paar Schnhe und 40,000 Ratlo⸗ 
nen. Das Treffen am 25. Julius Dauerte 10 Stunden 
lang und war fehe mörderiſch. Die Truppen Dox Pedro’s 
ander Zahl 8500 Mann mit 30 Pferden md 2 Stücken 
Artillerle griffen zuerjt am. Diefe Truppen bilden nebſt 2 
Detaillonen, welhe Don Pedro in Opotto als Befapung 
und zum Schutze ber Sansnierboote zurückließ, feine ganze 
Herresmacht. Die Soldaten St. Martbas, wenn gleich 
durch anhaltende Märſche erfhöpft, fchlugen ſich doch bis 
ſpät in Die Nacht mit unerfchrocdenem Muthe. Um Ihnen 
einige Ruhe und Nahrung zu gönnen, zog fich der General 
anf dee Straße von Daltar nach Penaficl zurück, wo er 
am 24, fein Hauptquartier auffblug, entichlojfen, den Feind 
anzugreifen, fobald fich feine Soldaten erholt haben würden. 
Dee General ſtützte feine räckgängige Bewegung auf Die 
Nothwendigkeit, den Depots von Echensmitteln nahe zu 
tteiben und die Gefangenen, fo wie 800 Mann, welche zu 
ihm übergegangen fenen, in Sicherheit zu bringen. DIE 
jest hat ſich nur die Divifion diefes Generals mit dem 
immer zirückgefchlagenen Feinde gemejien. Die Divifion 
Des General Povoas, welche noch durch ein Infanterie und 
Kavaleriesiegiment verſtärkt wurde, blieb bis jebt unver: 
ſehrt und wird fich wahrfcheinfich mit den, Truppen des 
Generals St. Martha vereinigen. 


Deutfchland. 


Wien, 17. Aug. Verfloffenen Mittwoch, den 15 Aug. 
ist ip der hiefigen italienifben Nationalkirche ein ** 
Dankfeſt für die glückliche Nettung des theuren Lebens Sr, 
ne. des jüngeren Königs von Ungarn gehalten worden. 
Se. Eminenz der Cardinal-Nuntius Marchefe Spinola, las 
m 9 Uhr eine flile Meſſe; um 11 Uhr wurbe das Hoch: 
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omt von dem bochwürdigſten infilieten Herrn Propft von 
Altbunzlau und Prälaten im Königreiche Böhmen, Staats: 
and Conferenzratbe vom Züftel gehalten und Dierauf bas 
Tedeum angeftiinmt. 

Ein äpnliches Dankfeft wurde wit Genehmigung bes 
fürfterzbifchöflichen Confiftoriums an demfelben Morgen in 
der Pfarrkirche Altlerchenfeld gefeiert, wobei das dortige 
Grundgericht, Die Urwienpäter und Pfarrkinder ſich zahlreich 
einfonden, um Ihe eifeiges Gebet mit der Undacht der Kirche 
für Die Erbaltung des allerhöchiten Kalſerthums aufs In: 
nigſte zu vereinigen, Gin durch feine Unbängtichfeit an das 
erlauchte Kaiferpaus rühmlich bekannter Einwohner ber 
Pfarre bat mit hriftlichftspatriotiichem Sinne diefe Feier: 
lichkeit eingeleitet un die dabei aufgewendrten Koſten be: 
fleitten. " 


(Sahfen: Meiningen.) Am. 13. Auguſt ift die am 
30. Nov. 1830 eröffnete Ständeverſanimlung, Die feit drei 
Wochen wieder zufammengetreten war, von brei berzogli 
hen Sommiffarien Durch Publizieung eines höchſten Refceipts 
aufgelöst worden. Die Negierung batte (wie die Dorfzels 
tung meldet) zne Deckung bes Defizit3 von 70,060 Gulden 
im Staatspaushalt eine Steuervermehrung von 30 Fr. per 
Kopf proponirt; diefer Anteag wurde ober von der Stän— 
deverfammmlung gänglich abgelehnt, und der Etat ſelbſt mit 
einem Ueberſchuß von mehreren taufend Guldeu aud den 
ältern Einnahmen, welcher zum Refernefond für den etwai: 
gen Ausfall in Den wandelbaren Landesabgaben dienen follte, 
feiigeftellt. — Das Auflöfungsrefeript iſt folgenden Inhalts ; 
»Wir Berubard ac. feben Uns veronlaft, gemäß dem 
Act. 52 des OGrundgefehes, zu verordien „ wie Tat Urt. 
3. Die gegenwärtige Ständeverſammlung wird biemit ‚aufs 
gelöst. Urt, 2. Es follen fagleih neue Wahlen angeordnet 
und deshalb die nöthigen Anweifungen an Unfere Landes: 
regierung, Verwaltungsſenat erlaffen werden, Meiningen, 
zur Elifabethenburg, am 13. Uuguft 1852. Bernhard 
Erich Freund. — Kraft. — v. Fiſchern.« 


Franffuet, 17. Ung Das heutige Journal de 
Francfort enthält folgenden Artikel: Es muß dem fran- 
zöfifchen und engliihen Blättern, beſonders leßteren, die 
nicht genug reden können Über Die neueſten Bundestagsbe: 
ſchlüſſe, und ſich Deutichland als ein unterdrücktes oder ber 
Unterbrücnng nahes Land denken, eigen zu Muthe fenn, 
wenn fie aus unfern Blätteen erjehen, daß das Dberappel: 
latious⸗Gericht der freien Städte In einer Streitfache zwi⸗ 
fben ben Regierungen von Baneru, Baden, Heflen und 
Naſſau entfeheidet, und damit zugleich die Nechte ber, bei 
diefem Streite interefficten Privatleute fiiberftellt ; menn fie 
fesen, daß die Dundesverjammlung dieſen Urtbeilsipruch 
nach den bundesverfafungsmäßigen Normen publizirt und 
Somit ohne Weiteres derſelbe befolgt wird. Es dürfte ihnen 
Denn doch nach und mach Elar werden, daß es fih mit dem 
Deutichen Zuftand anders verhält, als man auswärts weiſi. 
amd der Zweck des Bundes Bein anderer it, old ein dauern⸗ 
der Rechtszuſtaud. Man wird einwerſen, diefe gericht- 
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uchen Entfcheidurger Lönnten micht für alle © 
eintreten, und es ift wahr, fie finden nur bei Streitigkeiten 
der Regierungen unter fich ſtatt, weil diefen jede Selvit- 
pülfe verboten ift, Hierdurch iſt ader gerade rin Hauptars 
gument diefer Btätter widerlegt, mämlich das, daß es nicht 
möglich ift, daß ein Staat die Selbſtſtändigkeit des andern 
. Uber die Völker werden unterbrüdt, fagen fie, 
wenn fie fich in diefem erjten und für fie dem Dauptargu: 
wiente widerlegt befenmen müſſen. In allen Steeitigkeiten 
über die vom. Bunde garantirten Verfaſſungen tritt aber 
auf erhobene Beſchwerde der Bundestag als Richter im leh- 
tee Inſtanz auf. Es iſt alfo auch Pier Recht zu baden in 
Deuiſchlaud. Se reden dieje Blätter vom etwas zanz Uns 
derem, als was in der Wirklichkeit beitept. Sie denken ſich 
immer die Innern DVerbälttife Deuſchlands als allein Durch 
Die Politik befiimmt, während fie. den maaßgebenden 
Rechtsnormen unterliegen und für fle eine Frage gelöft 
iſt, an der alle andern Foujtitutionellen Staaten ſich bisher 
vergebens verſucht haben; nämlich: was hat zu geſchehen, 
wenn Regierung und Stünde ſich nicht einigen Pönnen und 
doch keines dem -andern unterliegen und beide im Gleich: 
gewicht bleiben follen? Was gefchieht, wenn bie Rechte 
Einzeiner von der Regierung und dem Ständen nicht beach: 
tet werden? Für dieſe Fragen verſtummen ale modernen 
Konſtitut ionen, denn das leere Gerede vor ber Öffentlichen 
Meinung, als lehztem Nichter, wird wohl Niemand im 
Eruſte meinen. Nur die deutidhe Verfaſſung löſt dieſe Fragen 
und wird fie im ihrer Ausbildung noch gründlicher löſen, 
da gerade in den victbefprodenen Bundsstagsbefhlüffen 
ein nothweudiges Element hierzu liegt. — Die Fragen lie: 
gem fo nahe: welche Petitionen der Stinde hat die Regie: 
rung zu beachten und welche wicht? welche Steuern find 
zu dem Bımdes:, welche zu dem Landeszwecken notwendig ? 
Daß es gar nicht zu vernreiden ſeyn mird, hierau den Ders 
faffimgszuſtand des Bundes, wie der einzelnen Linder 
Deutichlands, auf deutfche, gründliche Weile auszubilden 
md feſtziſtellen. — In dot Nechtszuftande, Der mit der 
Politik nichts gemein haben kaun, kiegt das Olüd von 
Deutfchland und der Friede für die ganze Welt, Er ijt von 
dem deutfchen Charakter nicht zu trennen, 


— Fortfepung des geſtern abgebrochenen Artikels and 
"der Stuttgartergeitung über Die neueſten deut: 
fden Bundesbeſchlüffe. 

Daß die Parthei, welcher der Todesſtreich galt, mwür 
thete, daß fie, ihren Ingeinm im ſich verſchliugend, auf Ras 
bemittel jeder Urt und weitere Verſolgung ihrer Plane 
anf jede mögticre Wehe finmt, Fann Niemanden beiremden. 
Sie; welche die Jeſniten fo oft bekrlegte und ihte Grund— 
fäge als verabfcheirenswerth darſtellte, ſchänut fich nicht, den 
ſchauderhaften Grundfap aufzuſtellen: gegen ben Bund, 
gegen die Fürften iſt jept Alles erlaubt, jedes Mittel recht.“ 
Mit Erflaunen und Eutſetzen hörte Referent dieſen furcht⸗ 
bareır Gruudſatz ausfprechen uud man bavf überzeugt ſeyn, 
Daß ihn die Partbei, enge verbindet und met gewohnter 
Küpnbeit ihre Plane verfolgend, ſtets nach den Umſtaͤnden 


anzuwenden fücher wird, daß fortgefehte große Wachfamkeir 
md Kraft, vor allem aber gerechte und vernünſtige Regie 
ruugsweiſe nothwendig iſt, um fie unfchädlich zu machen. 
Wie aber auch die weit zablreichere Menge der gemmifig- 
teren Freiheitsfreunde, wekhen das Treiber jener Exaltir— 
ten ſelbſt ehr Oränel war, zum geoßen Theil von blinden 
Schrecken ergriffen werden Fonnte bei Pubkifntion der Bun⸗ 
desbefchläffe, ıwie fie darin mer die Wiedereinführung abſo⸗ 
Inter Willtührherrichaft von oben fehen, wie fie von ernit- 
lichem Widerſtande, von Steuerverweigerung (biefer ſchreck⸗ 
lichen, alle Bande der menſchlichen Gefellfchaft auflöſenden 
Mitteb) träumen und fprechen mochte u. dgl. ım, — dieß 
begreift ſich ſhhwerer. Nur Die Derbiendung der Zeit, wel⸗ 
he jeht auch den gejunden Sinn des Deutſchen jo oft be- 
echt, die politifhe Cholera, welche die Menichen ergriffen 
bat, erflärt es uns, 

.  Berade diefe gemsißigteren Freiheitsfreunde foilten eine 
Garantie der beitehenden Derfaffungen, einen ſtarken Schuß 
gegen die Machinationen der oben gejchilderten, für deren 
Umſturz wirkenden Faktionen in diefen Befhlüffen erblicten. 
Mirflich ſcheint man fie nun auch immer mehr aus dieſem 
Gefichtöpumfte aufzufajten, und von den unjeligen welſchen 
Schwindeleien, die bereits fo viel Unheil im ehrlichen deut: 
fhen ande anrichteten, allmählig zurüczufommen, Deiters 
hatte der Verfaſſer diefe Bemerkung zu nrachen Gelegenheit. 
Aber immer iſt Bas Mißtenuen noch groß, ſehr groß; es 
it höchſt beachtenswerth, beionders auch deßhalb, weilviete, 
fehr viele Staatsdiener felbjt, von den fogenannten libera 
len Ideen irregefühet, denen fie, oft ohne unpartheiſche, 
gründliche, eigene Prüfung der Cage der Dinge, blindlinge 
huldigen und keidenfchaftlich anhäugen, direkt und indirekt 
zur Bermehrung des Mißtrauens, der Aufregung und der 
Unzufriedeiheit beitragen und jo die Gefahr, die dem Va— 
terland droht, bedeutend vermehren. Uns fcheint dieß ein 
ſehr ſchlumer ımd ſehr beberzigenswerther Umſtand. Ohne 
der Freiheit des Menſchen zu nahe treten zu wollen, viel⸗ 
mehr aufrichtiger Freund wahrhaft liberaler Ideen, die über " 
das gebäffige Treiben der Partheien erhaben find, glauben 
wir jedoch, daß die Dtantsregierungen, welche in der neite: 
ften Zeit in Deutichlend größtentpeils im Geiſte diefer Ideen 
handelten, verlangen können, daß die Stanatsdiener 
ipremSpjtemeergeben find, und vielmehr noch, daß 
fie nit dagegen wirfen — wem es nicht recht ift, dem 
ſteht ja jederzeit der Abſchled und der offene Uebertritt In die 
Neihert der Oppofition, wie c8 dem ehrlichen Manne ge: 
ziemt, frei. Wie glauben, daß eine Regierung für die Dauer 
gar nicht bejtehen Pann, Der ihre eigenen Diener entgegen: 
wirken. Die dentichen Ponftitutionellen Regierungen baben 


dadurch, daß ihre Diener durch eine höchſt vortheilhafte 


Dienſtyragmatik fat ganz imabhängig von ihnen find und 
nun häufig, and Ehrgeiz oder andern Leidenfchaften und 
Gründen, offen oder indgebeim die Plane der Oppoſitirn 
fördern, weit weniger Stürle, ald andere konſtitutkonelle 
Staaten, in weichen die Vermwaltungsbeamten, bie Mili: 
tits 16. nur von der Regierung abhängen. 
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Nochmals, es ift dieß ein höchſt beachtensmwerther Um⸗ 
ſtand, und nie darf man vergejfen, daß der Gedanke einer 
zu erringenden Einheit Deutfchlands bereits vielfach Wurzel 
gefaßt bat, daß er nicht blos von jungen Braufeföpfen und 
vagen Schwindlern gehegt und weiter verbreiret wird, 
Wiewohl überzeugt, daß fein ruhig überlegender, Fein die 
Derpältniffe Guropa’s und Deutjchlands insbejundere mit 
Falter Vernunft ſcharf ins Auge faffender Damm anderer 
Meinung ſeyn kaun, ald daß dieſe Einheit unmöglich iſt, 
baf fie böchjtens nur auf dem entjeplichen Wege der blus 
tigiten Revolution, bes Treubruchs, Verraths und der Öräuel 
jeder Urt errungen werden Fönute, ein Weg, den Fein reds 
liceber Baterlandsfreund einſchlagen wird, daß fie nicht eins 
mal das Baterlaud beglücden, fondern eine Menge nach— 
theiliger und gefährlicher Folgen bringen würde; fo bejteht 
diefe Idee nun doch einmal und wird mit leidenfchaftlicher 
Schwaͤrmerei weiter verbreitet, Dieraus folgt, daß fie be: 
rikfichtigt werden, daß das gefcheben muß, was fie uns 
fehädtich, felbit heilfam für das Wohl des Vaterlandes ma: 
chen Fatın, Der Bund muß das eine thun und dad andere 
nicht laſſen. Er muß nicht blos dee Schreden der Auf 
wiegler und Unrubejtifter, ee muß auch die Stüße und der 
Gegenſtand der Achtung aller Belferen, aller wahren Vas 
terlandsfreunde feon, welche Gottlob noch bie große Mas 
jorität der Nation bilden, Iſt auch nicht eine deutſche Ne: 
publik oder ein neues deutſches Kaiferreich, mit Mediatifis 
rung alter Übrigen Fürften, möglich, wie jene Ideologen 
traͤumen; ſo muß doch ein einiges, freich, geachtetes Deutſch⸗ 
land beitehen — dieß verlange die unendliche Mehrheit 
des Doltes mit Recht. Alfo vor allem die größte Cinigs 
keit und Harmonie ſämmtlicher Bundesſtaaten. Wer bdiefe 
verlegt, verräth das Vaterland; follten auch dem Einzelnen 
noch fo lockende, noch fo glänzende Ausfichten zur Trennung 
fich darbieten, er würde burch diefe das Ganze und über 
kurz oder fang gewiß auch fich ſelbſt zu Grunde richten. 
Auch in diefer Hinſicht find die Bundesbeſchlüſſe erfreulich. 
Deutſchland, welches feine Feinde ſchon in fi uneinig, zer⸗ 
reifen und eine leichte Beute wähnten, ſteht plöglich eins 
mũthig und Fräftig da. Das Band iſt gleichfam nen ges 
kuüpft und wird boffentlich noch feſter gefiblungen werben, 
Daher der Haß jenes folgen Englands, welches nun auch 
eine endliche Einigkeit der commereielen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands fürchtet, die es jo lange zu unferem unendlichen Scha- 
den zu verhindern fuchte und moch ſucht. 
bes das Volk zum Vortheil einer reichen Geiftlichkeit zehu— 
tet, die Jrlinder wie elende Sklaven behandelt, feine Krie⸗ 
ger wie Humde peitjcht, von jeber überall die fcheußlichite 
Defpotie unterjtügte, wenn fie ibm nur Vortheil beachte, 
Treubeuch und Verrath, wie Feine andere Nation fih er: 
laubte (man denke uur in unfern Tagen an Dänemark und 
die Niederlande) — dieſes England fchreit wahrlich nicht 
aus Theilnapme für die deutſche Freiheit, die nicht gefähr: 
dee iſt, ſo gewaltig über die Bundesbeſchlüſſe!! Gerade 
diefes Toben der englifchen Journale bemeifet, wie zweck⸗ 
mäßig dieſe Beichlüffe find, wenn nur bie Bundesverſamm⸗ 


England, wel⸗ 


Ing ben noch nothwendigern zweiten Schritt thut, ber 
ſchon jenen erften hätte begleiten ſollen: völlige Freiheit 
bes Handels und Verkehrs im Innern Deutſchlands; ſtarke 
Hölle an den Äußeren Gränzen, verbältnißmäßig eben fo 
boch, als die englifchen und feanzöfiicben. *) Die fleißige, 
betricbjame, erfinderifche deutfche Nation würde. bald eine 
gefährliche Nebenbuhlerin des egoijtiihen Albions feon und 
diefes einen reihen Markt an ibr verlieren. Millionen 
wiieden im Baterlande bleiben, Millionen aus dem Auss 
laude in basfelde fliegen; Millionen Menſchen, die jept 
darben,; ihren Unterhalt finden. — Wie in commercicler 
Hinficht mit England, fo verhält es ſich in politifchee Hinz 
fit mit Frankreich, Dieſes will vor allem ein Würtemns 
berg, Bayern, Baden, Heilen zc., — aber nur kein Dentich: 
land; es apill die Gelegenheit flets behalten, nach Umſtän⸗ 
den einzelne Staaten durch glänzende Verfprecbungen und 
Ausfichten zu berücen, um fich auf Kojten des Ganzen und 
am Ende auch der einzelnen Schüglinge zu bereichern, wie 
es fchon oft that. Daher erſchreckte ed die Einigkeit ber 
Bundesftaaten; daber fihreit cs Über Gefahr der Freiheit, 
über drohenden Krieg, an den nur dielinrubejkiter denken. 
Was es nicht will, nicht vermuthete, zeigte fih — ein eis 
inges Deutfchland. (Schluß folgt.) 


Sranffurt, 135. Auguſt. 


Deffenilihes Protokoll 
ber 25. Sigung der deutſchen Bunbdesverfammlung. 


(Fortfebung.) 
Uber auch in diefer Maafe it eine Yubflitution aus 
drei Gründen nicht anzunehmen, 


Erfklich, zur Zeit als die Obligationen lit. b Preirt wur: 
den, im Juli 1802, eriftirte noch Bein Recht der Gläu— 
biger lit, A, B und C an ben Pfalzbaverifchen Entfchidis 
guagsländern, auch nicht einmal als ein Pünftiges oder even: 
tuelles Recht Denn duch den Lüneviller Frieden war dies 
fes Recht noch nicht begründet; weder durch den Urt. 8, 
durch welchen jene Gliubiger ipr Recht an ber jenjeitigen 
Rhelnpfalz verloren, da, nach allgemeinen ſtaatsrechtlichen 
Grundſatßen, in dem ale, wenn ein Theil eines Staats 


*, Ein Öffentliches Blatt legt dem Präfidenten des badifchen 
Stastsöminifteriums von Meizenitein die Worte in den 
Mund: „daß Baden jeder Beranlaffung zum freien Bers 
kehr nit aur auf halbem, fondern auf Dreiviertelsmege 
gern entgegenlommen werde; indeifen fey jeder freie Ver⸗ 
Behr, der mit Zollerhöpung anfange, immer werbädtig.” 
Unmöglih Fönnen wir glauben, daß ein fo erleuchteter 
Staatömann nicht die einfahe Wahrheit einfehe, daß 
Deutſchland nie in induftrieler Hinfiht feinen Nachbarn 
gleichkommen, nie feinen Rationalmehlfland gehörig ents 
wideln Bann, fo lange Diefe hohe Zölle auf unfere Er⸗ 
geugniffe legen und wir die ihrigen zu niedrigen Böllen 
oder gar frei eingeben laffen. Nur ein gleihes Eyitem 
kann uns reiten und jene nach und nah au billigeren 
Grundfägen, zu einem möglich freien allgemeinen Han» 
delöverkehr bewegen, (Anm, d, Stuttg. Ztg. 
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mit Befreiung von dem baranf haftenden Schulde abge 
treten wird, bie gefammte Schuld auf dem noch übrigen 
Theile des Staats, welcher nunmehr allein Die juriſtiſche 
Perfon des Staats und des Fisfus bildet, haften bleibt; 
noch durch die im Urt. 7 vorkommende Bezuguabme auf 
die Dafen des Raſtadter Kongrejies, mo allerdings bereits 
das Prinzip, die Gläubiger ber Länder des linken Rhein: 
ufers auf die Pünftigen Entfchädigunglande anzumeifen, jur 
Sprache gefommen war, ba in diefem Artikel nur von ber 
Eutfhädigung der weltlichen Fürften, welche ihre Beſihun⸗ 
gen auf dem linfen Rheinufer verloren hatten, nicht aber 
von den Verhältniſſen der Gläubiger die Rebe it; fondern 
das gedachte Recht iſt den Gläubigern erjt burch den $.38 
des Reichsdeputatlons⸗Hauptſchluſſes beigelegt worden, wel⸗ 
cher befanntlich am 25. Febr. 1803 von ber auferorbent- 
lichen Reichsdeputation definitiv abgefaßt und am 24. März 
und 27. April deſſelben Jahrs von Kaifer und Reich ratis 
figiet wurde. 


Zweitens, die fragliche Snbititution ift in den Worten 
der Subſtitutionsklauſel nicht enthalten. Diefe Iauten, wie 
fhon oben angeführte iſt: 

»Zur Sicherheit des Kapitals, der Zinfen und etwais 
gen Koften, ſetzen Wir den Befiger biefer Obligation 
pro rata in die mämlichen Rechte und Unterpfünder, 
welche für die oben erwähnte durch Schmalz und 
Geeligmann negoclirte Staatsanleihen auf bie Ges 
fälle der dieffeits gelegenen Rheins und 
DO ber: Pfalz x. gegeben wurden, — — — ein«: 
fie befagen alfo nichts von einem eventuellen Rechte an den 
tünftigen baperifchen Gatfchädigungsläudern, und folte den 
Oläubigern lit. b ein folches Recht ertheilt feun, fo Pönnte 
man bajfelbe nur in bem Zeichen »ꝛc.« ſuchen. Dieß iſt 
nun aber nicht anzunehmen; theild weil geroiß ein fo wid: 
tiges und dabei fo finguläres Recht nicht unter einem bloßem 
Recht begriffen worden ſeyn würde; theils weil in der obis 
gen Stelle nur von Nechten und Unterpfindern die Rebe 
iſt, welche für die älteren Staatsanleihen von den Jahren 
1794 bis 1796 »gegeben wurden“, ein Recht auf 
dürftige Eutfchädigungsländer aber natürlich damals nicht 
teigeben worden war. Jeues »ıc.« bezeichnet vielmehr of 
fenbar nichts weiter, als »bie übrigen Oberpfälziſcher Län: 
der«, nämlih Neuburg, Sulzbach und Leuchtenberg, melde 
in den alten Obligationen B und D mit verpfündet und 
fpesiel genannt waren, und zwar Sberpfälziiche Staaten 
hießen, aber unter bem Worte »die Dberpfalz« nicht mit 
begriffen zu werben pflegten, wie bie Hauptobligation lit. 
D zeigt. 

Drittens enblih kann es nicht wohl die Ubficht des 
Ehurfürften von Pfalzbanern gewefen fenn, das Generallan⸗ 
besfommilfariat zu ermächtigen, bei der neuen Anleihe lit, 
b den Darleihern Rechte an den Fünftigen banerifchen Cnts 
fbädigungsländern zu ertheilen, noch auch die Abficht bes 
General: Laudeskommiſſarſats, dergleichen zu thun; theils 
wegen der Stellung der genannten Behdrde als einer Pros 


vpinzialbebdede für die Rheinpfalz, deren Gefchäftsfreife die 


Bünftigen Entfhädigungsländer ganz fremd waren; theils 
nach den der Kreicung der DÖbligatiouen lit, b vorherger 
gangenen Verhandlungen zwifchen dem Churfärften uud 
dem Generalstandesfonmiflariate, woraus deutlich bie Ub⸗ 
ſicht des Erftecen hervorgeht, Das Letztere bei dem zu er: 
greifenden Maaßregeln auf die eigenen Mittel der Rhein— 
pfalz zu befchränfen, dieum nämlich der Kurfürft, in dem 
Reikripte vom 30. Juni 1802, den vom Ceneral-Eandess 
kommiſſariate gebetenen Zuſchuß aus den übrigen baneris 
Shen Kaſſen bis auf Weiteres abſchlug, und baffelbe alter 
nativ mit einer Anleihe »zu DBeräußerungen und Vermün— 
guugen« ermächtigte, was ſich mur auf die eigenen Mittel 
der Rheinpfalz beziehen Fan, auch damals die Ubreetung 
der Rheinpfalz nahe bevorftand uub dem General-Laudes— 
Fommijfariate, wie deſſen Bericht vom 26. Juni 1802 
zeigt, als allgemeineg Gerücht bekannt war. Der Umſtand, 
daß doch die Gläubiger Hit. b in die Hupothek der alten 
Gläubiger an dee Oberpfalz; unb den oberpfälzffchen Län: 
dern eitigefegt worden find, ſteht dem nicht entgegen, da 
fi) aus der Subftitution in ein, in anderen Obligationen 
ihon ausbrädlic beſtelltes Necht Bein Schluß auf die Er— 
tbeilung eines neuen Rechtes machen lift, wovon bis Da: 
bin zwiſchen dem Glänbigern und der pfalybanerifchen Re 
gierung no gar nicht die Rebe geweſen war und deſſen 
Exiſtenz, wenn man auch eine ſolche damals fchon anneh⸗ 
men wollte, füc das Ceneral-Landestommiffariat, bei wel 
chem fich eine genaue Kenntniß der zu jeuer Zeit obſchwe⸗ 
beuden diplomatiſchen Verbandlangen nicht vordusjegen 
läßt, wenigitens böchft problematifch ſeyn mußte. 
Dasjenige Übrigens, was bier bei der Auslegung des 
erften Satzes der Subftitutionsklaufel darüber ausgeführt 
worden iſt, daß theild eine Subſtitution der Öläubiger lit. 
b in Die Rechte der Gläubiger lit. A, B und C an ber 
ienfeitigen Rpeinpfalz felbit uuftatthaft geweſen fen, theils 
ein Recht ber Glänbiger lit. A, B und C au den Pünftigen 
bayerischen Eutfhädigungsländern zum Zeit der Creirung 
der Obligationen lit. b noch nicht eriftirt habe, theils end- 
lich die Ertheilung dieſes leztern Nechts an die Gläubiger 
lit, b nicht wohl in ber Äbſicht des Kurfürften und bes 
General: Eandesfommiflariats babe liegen Eönnen, würde 
auch in dem Falle entſcheldend ſeyn, wenn man den oben 


. erörterten zweiten Sa der Gubftitutionsflanfel auf ben 


Gegenjtand der Qubititution beziehen, und darin noch 
eine generelle Subſtitution in die Rechte ber ältern Bläu: 
biger, neben den im erjten Satze fpeziell genannten Rech— 
ten, finden wollte. 

If nun aber eine Gubftitution der Gläubiger lit. b in 
das Recht der Gläubiger lit. A, B und C an ben baperis 
fchen Entfchädigungsländern nicht, vorhanden, fo fält damit, 
nach der früheren Ausführnng, dem Gläubigern gegenüber 
— abgefehen von der noch unten zu ermähnenden Hypo— 
the? auf die Oberpfalz ie. — jeder Grund für eine Mits 
verhaftung der Krone Banern megen ber Schuld lit. b 
hinweg; und ba diefes Moment fofort entfcheidend iſt, fo 
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bedürfen die übrigen für bie Krone Bahern von deren Uns 
walte fonft noch angeführten Argumente Eeiner Erörterung, 
von welchen übrigens Feines, wenigſtens ohne vorgängiges 
Beweisverfahren, für durchgreifend zu achten ſeyn würde, 
und unter denen namentlich die Behauptung, baß dad Groß⸗ 
berzogtbum Baden feine Verpflichtung zu Der alleinigen 
Vertretung der Schuld lit. b theils durch das Publikan⸗ 
dam vom 17. Juni 1803, theils durch die Paritiongerkläs 
rung vor der Reichöfriedenserecutionstommiffion vom Jahre 
1804, theils durch das Dekret des großberzoglichsbadifchen 
geheimen Finangbepartemeuts vom 22. März 1808 bereits 
auf eine. verbindliche Weife anerkannt habe, nach dem m 
balte der gedachten Grklärungen als nicht gegrünbet er» 
ſcheint. (Schluß folgt.) 


RBapern. 
München, den 22. Auguſt. 


Zur Fener des allerhöchſteu Geburts: und Namend- 
Feſtes Seiner Majeftät des Königs wird die Made⸗ 
mie der MWiffenfchaften am nächfttünftigen Sonnabend den 
25. Uuguft, Vormittogs 11 Uhr, eine öffentlihe Sitzung 
balten. Nach einem Vorwort des dermaligen Vorſtandes, 
Herrn Gepeimerartds von Schelling, wird der Bönigl, 
Staats: und Reichsrath, Präfident des proteftantifchen Ober: 
Eonfiftoriums, Derr v. Roth, eine »Denkrede auf Eorenz 
von Weltnreieder« halten; bieranf wird Here Proſeſſor 
Dr. v. Kobell eine Abhandlung rüber die Fertichritte 
ber Mineralvgie feit Hafy« leſen. 





Neueſte Nachrichten. 





Riffabeon, 3. Ungaft. In Folge der Gefechte am 22. 
und 23. Juli und mit Rückſicht anf Die in dem Armeebe⸗ 
richt des Generals St. Martha enthaltenen Empfehlungen, 
beförderte Don Miguel 16 Dffigiere der Aten Urmeevivifion. 
Ein anderer Tagsbeſehl ertheilte dem General St. Mar: 
tba, fo wie allen Korps feiner Divifion für ihr Benehmen 
am 22. und 23. das verdiente Lob. Nach der beigefügten 
Lifte betrug die Zapl der am jenem Tagen Gesödteten 55, 
der Verwundeten 212, im Ganzen alfo 267. — Don Mis 
guel bat früher eime neue gemijchte Commiſſion für Oporto 
und zum einjtweiligen Präfidenten derjelben den Rath am 
oberften ©erichtabef und zugleich Mitglied der Municipalis 
tät von Eiffabon, Herrn Torres, ernannt. So lange jedoch 
die Stadt von Don Pedro eingenommen ift, follen bie 
Militärdiftritte dee Stadt Oporto, welche auf dem rechten 
Dueroufer liegen, unter der Gerichtöbarfeit ‚der gemifchten 
Eommiflion von der Provinz Minho bleiben. — Ein meis 
tered Dekret, das Don Miguel kürzlich erließ, verlängert 
den früher auf den 15. Juli feftgefehten Termin der Am⸗ 
neſtie⸗ Ertheilung bid auf den 15. Auguſt. — Cine zweite 
fpanifche Kriegsbrigg iſt im Tejo vor Anker gegangen und 


bat ſich mit dem übrigen Krlegöfchiffen diefer Nation ver: 
einigt, welche an der portuglefiichen Küſte kreuzen. 

— Weber die Greigniffe am 23. Juli enthält der ans: 
füprliche Armeebericht des Generals Sauta Martha noch 
folgenden nachträglich hier amufuhrenden Bericht (die of⸗ 
fiiellen Ungaben über die Bewegungen der migueliſtiſchen 
Armee bis zum 22. Juli wurden ber Hauptfache nach fehon 
feüher mitgerbeilt): „In der Nacht vom 22. auf den 23, 
sogen die Nebellen alle ihre Streitkräfte von dem Hinten 
Dueroufer zurück, trugen die Brüde ab und hießen in 
Oporto nur wenig Artillerie‘ und 2 Kompagnien zurück. 
Mit der Dauptmafle feiner Streitkräfte wollte der Reind 
die vierte Divifion fr der Stellung augreifen, weiche er 
Tags zuvor zu verlaffen genöthigt worden war. Ich hatte 
bemerkt, daß eine Kolonne Rebellen von den Unböhen ber: 
ab Ach gezogen md gegenüber von urferem äußerſten rech: 
ten Flügel iu einem Gehölze bei dem Dorfe Sobrado fi 
in Hinterhalt gelegt, und zu gleicher Zeit auf -eine abficht · 
üb ſehr auffallende Weife zwei Ungeifs+ Kolonnen gegen 
unfer Centrum und den linken Flügel gerichtet hatte, Die: 
fen Plan durchſchauend, traf ich meine Gegenanftalten und 
ſtellte die Schlachtlinie auf den Unhöhen gegenüber von 
dem Docfe Grauja auf. Eobald dicfe Anſtalten getroffen 
und die Plänkier zu ſchleßen anfgebört Hatten, Ron der 
Veneralmajor Dicomte von Pesquara auf der Dtrafe 
von Baltar mit feinen Truppen an und ftellte ſich auf 
unſerent linken Flügel anf. Nach einem dreiftündigen 
anhaltenden Plänklergeſechte gelang es endlich demt lu— 
ken ſeindlichen Flügel, welcher größtentheils aus Franzofen 
und Engländern bejtand, unſere Plänkler, trop eines wohl: 
genäpeten Urtilleriefeuerd, gegen das Dorf Sobrado pin 
zurückzudrängen. Auch die Reſerven unſerer Plänkler 
mußten ebenfalld von den Anpdpen zurückweichen, auf 
denen fie Pofto gefaßt hatten. Der Feind wollte eben ſei— 
nen augenblicklichen Vortheil benühen und diefe Nejerven 
mit dem Bajonett in Der Hand angreifen, ald der Kom: 
manbant der Kavallerieſchwadrou, von Chaves, melche die 
erfte Brigade decken ſollte, einen fo ungejtimmmen Ausfall 
anf die englifchen, im Dienfte der Rebellen befindlichen, 
Soldaten machte, daß der Boden, auf dem fie ungerechter« 
weile einbergingen, bald mit ihren Leichnahmen bedeckt 
mar. Die feindliche Kolonne wurde, troß aller Gegenges 
wehr, zurücgedrängt, und auch die Wenigen, welche ſich 
noch auf einer ziemlich jtarter Anhöhe zu fammeln verfucht 
batten, mußten endlich welchen. Gegen 53 Mittags batte 
fidy fehon der Feind auf der ganzen Schlachtlinie zurückge— 
zogen, als feine Nachhut ankam und der Kampf jest auf 
dem linken Flügel und in dem Centrum mit gejteigerter 
Erbitterung begann. Der Feind gab fich mehrere Stunden 
lang vergeblidye Mühe, uns aus unferer vortbeilbaften Stel: 
lung zu vertreiben. Mit einbrechbender Nacht börte das Feuer 
allmählig auf. Da die Soldaten durch anhaltende Märſche 
und einen 10jtündigen Kampf völlig ermattet waren, da es 
uns überdieß in der von ung eingenommenen Stellung an 
Lebensmitteln gebrach, fo zogen wir und gegen Pennfiel, 


etwa 3 Stunden von bem Schlachtfelde entfernt, zurück, 
während die Rebellen den Rückzug nach. Oporto einfchlugen, 
ohne bis jezt weitere Demwegungen gemacht zu haben, Don 
beiden Seiten wurde mit der Wuth erbitterter Keinde ge: 
kãmpft, welche fih von Herzen’ haſſen, und wenn gleich die 
Rebellen alle ihre Streitkräfte und felbft Matroſen in das 
Treffen geführt hatten, fo trug doch Feiner won beiden eis 
nen entichiedenen Vortheil davon, indem beide Armeen 
wieder ihre früheren Stellungen einnahmen; dreiunviersig 
Uusreijfer, welche Tags darauf bei den Vorpoften eintrafen, 
berichteten, daß der Derluft des Feindes an Todten und 
Verwundeten auferordentlich ſtark geweſen fen.« “ 

Paris, 17. Auguſt. Fürſt Tallenrand Hatte eine ‚gute 
Nacht und befindet fich wieder anf dem Wege der Beſſe— 
rung. Gein"Wagen wurde, auf dem Wege mach Paris, 
nicht weit von Bourbon d'Archambault, mit großer Hef: 
tigkeit nmgeworfen, Der Fürſt Fam unbefchädigt davon, 
ober die Prinzeffin Poniatowfn, Schweſter des berühmten 
Kriegerö diefes Namens, welche Hr. v. Talleyraud beglei: 
tete, wurde ſehr übel äugerichtet, fo daß ihre Leben in Ges 
fahr fchwebt. \ 

— Un der Cholera ftarben in Paris vom 14. auf den 
‚15. Auguſt 26 Perfonen, alfo um 6 mehr als am Tage 
vorher. N 

Blaubeuern. Der 16te diefes Monats war ein Tag 
des Schreckens und des Unglüds für einen bedeutenden 
Theil der diesfeitigen Umtönngehörigen, Es war zwiſchen 
4 und 2 Uhr Nachmittags, als ſich in der Richtung gegen 
Abend ein Hochgemitter aufthürmte, welches ſich in ſchnel⸗ 
kem Zuge.gegen Morgen binmälzte. As das Gewitter das 
Anh: und Schmiechthal, am Fuße bes. Hochgefteäßes <r: 
reichte, begann es fürchterlich zu hageln. Im Unfange hat: 
ten die Schloffen nur die Größe der Taubeneier, auch fies 
Ien fie noch nicht ganz dicht, als das Gewitter über bie 
Ebene des Hochgefträßes hineilte. Nun erreichte der Has 
gel den Umfang von geoßen Hüpnereiern und Fam fo bicht, 
daß man nicht über. zwei Zoll von den. Fenftern aus einen 
Gegenftand mehr zu unterfcheiden vermochte, Die gauze 
Natur ſchien im Auftuhr und das Gepraijel und Saufen 
in dee Luft war fo fürchterlich, daß die Leute in größten 
Screen geriethen und bee ältefte Mann fich nicht erin 
nerte, etwas Aehnliches erlebt zu haben. Der Hagel dauerte 
auf den verfchiedenen Ortsmarkungen von 7 bis 15 Minus 
ten und traf das ganze Hochgefträß, fo weit es zum biefis 


gen Dberamt gebört, jo wie auch zwei Markungen im . 


Yach: und Schmiechthal. Nur in ber einzigen Gemeinde 
Ringingen beträgt der Schaden, oberflächlich berechnet, 
wenigftens 25,000 Gulden. . 


Verantwortlicher Nedactene : 
3. 3. Sendtner. 





Theater: Anzeige, 
Freitag (bei beleuchtetem Haufe): Macbeth. f 
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Sremben » Anzeige. . \ 

Den 21. Auguf. (GG. Dirfh): Hr, Bubwig, Advokat 
aus Leipzig ; Hr. Fürft Radjimil, aus Polen; Sr. Graf 
Kudriofsky, aus Petersburg; Hr. Du Toil, Negotiant aus 
ber Schweiz; Hr. Robinfon, Rentier aus London. (G. Hahn): 
Hr. Baffl, Negotiant aus Rom; Hr. Beder, Negotiant aus 
Paris. (Schw. Adler): Hr. Kaufmann, Afın. aus Branffurt, 


Eourfe: 
: } Bien, 17. Auguſt. ” 
Stantsfchuld » Berfchreib. zu 5 pCt. in EM. 88; 
detto detto "zu 4 pCt. in EM. Ti; , 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1804; 
detto detto ». 5. 1821, für 100. nem. ——; 
Dank s Uctien pr. Stück 1143 in EM. 
Paris, 17. Auguſt. 5 pt. 99 dr. 15 E.; 3 pCt. 
dr. 25 €. 
Neue Anlehen 100 Fr. 40 €. 





" Bekanntmachungen. 


8081. (26) Ausfhreibung. 

Auf Andringen eines Hygeothefgläubigers wird das Anme: 
fon des Wäfchers Wolfgang Brunner lit. c Nro. 4 an der 
Andbelftraße dem Öffentliben Verkaufe untergeſtellt. ö 

Daffelbie beſteht aus einem einflüdigen Wohngebäude, ei: 
nem gemauerten Waſchhauſe nebft Holzichupfe, einem Hofraum 
mit Pumpdrunnen, danu einem Eleinen Gärthen und if auf - 
2500 fl. gewertpet. 

Zur Aufnapme der Kawfsangebote wird Rommiffion auf 
Montag den 24. September I. 3. Vormittags von 9 bis 12 
Uhr anberaumt, wozu Kaufeluſtige, welche fih über ihren 
Leumund und ihre Bermögensverhältniffe ausweiſen künnen, _ 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Hinſchlag nah 
9. 64 des Hypothekengeſetzes geſchicht. 

Am 10. Auguft 1832- - 
2. B. Kreio- und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
.. Dr. Knappe. 





8089. (2b) Ausfhreibung. . 
Auf Andringen der Erbsinterefienten wird vorbehaltlich ig: 
rer Genehmigung. das zur Berlafienfhaftsmafle der verſtorbe⸗ 
nen Stadtgärtnerd « Wittwe Agatha Drerler gehörige Haus 
Nro. 37 im Rnöblgäßchen mit Hintergebäude, Hofraum und 
Pumpbrunnen nebſt dem dazu gehörigen Garten in einem 
Dlägeninpalt von 65727 OSchuh, belaftet mit 5935 fl. Ewig⸗ 
geld und 800 fl. Hypothetkapital der Öffentlichen Werfteigerung 
unterworfen und zur Aufnahme der Raufsanbote auf e 
Mittmod den 19. September 
Dormittags von 9 bis 12 Mpe 
Zagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsluftige, welche fih über 
Dermögen und Leumund gehörig answeifen koͤnnen, pienit 
vorgeladen werden. 
Den 14. Auguft 41832. 
R, B. Rreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Diceftor. 
. Dfaffenzeller. 
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8097.(20) Betanntmadung. 

Auf Andeingen eines Glaͤubigers wird das Haus der Schaͤff⸗ 
Iersehelente Georg und Theres Wirth an der Barerfiraße 
PMeo. 356, auf 16,000 fl. geibägt, zum Drittenmale zum Öffents 
* Tichen Berkaufe ausgefhrieben und zur Verfteigerung auf 

Mittwoch den 26- September 1, 5, 

Bormittage 9 bis 12 Uhr, 

im Dieffeitigen Gerichtölofale Kommiſſion anberaumt, wozu 
KRaufslufige mit dem Anhange eingeladen werden, daß ber 
Hinſchlag nah $. 64 des Gppotyekengefeges erfolgen wird. 

Den 17. Auguft 1832. 

Königl, Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Bauen 








8094. Betanntmadung. 
Auf Andringen eines Gläubiger wird das Anweſen des 
Johann Schweſnhuber, Schullebrers von Burgharring, zum 
Ameitenmale der öüffentlihen Berfteigerung unterworfen. und 
hlezu Zagöfaprt auf Donnerftag den 13. Sepibt. d. J. 
son 9 — 12 Uhr im Gerichtslokale anberaumt. 
Daffelbe beſteht 
1) aus dem zur Kirche Burgharting freiftiftigen 4, Meßners 
ner: oder Schulleprergütf dortfelbit, H.:Rro. in, mit 
a. Wohnhaus, Pferd: und Kühſtall, Stadel und Schupfe 
von Holz mit Scharrfhindeldah, dann hölzernem Back⸗ 
haus mit Biegeldah und Gumpbrunnen ; 
b. 1 Tagw. 17 Dezim. Hofraum und Garten; 
ed » BB Aeckern; 
d.o » oo ⸗ BWirfn; 
e. dem ganjen Zehent ans obigen Aeckern. 
2) dem zur Kirche Burgharting leibrechtigen Mairkoftauss 
bruch per ı Tagm. 72 Dezim. Aeckern, 
uud ift gufammen gerichtlih auf 1035 fl. 56 Er. geſchaͤtzt. 
An Abgaben Taten Hierauf: 
adı) —f. dor Uhl. Grundſteuerſimplum) jum k. 
— 435 u 6„Scharwerkgeld ) Rentamt, 
Tu dar dur Stiit zur Kirche Burgharting. 
ad2) — u Tr 3 Grmmdileuerfimplam) sum E. 
— 2 — u Scharwerkgeld ) Rentamt, 
— — 183 — Stift zur Kirche Burgharting. 
Kaufsliebpaber, Auswärtige mit Vermoͤgens und Leumunds · 
Beugnifien verfehen, werden hiezu eingeladen. 
Erding, am 16. Auguft 1832. 
König, Landgeriht Erding. 
(L. S.) Graf von Lerchenfeld, 
Randridter, 
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800. 56) Bekanntmachung. 

Auf allerhöchften Befehl mird bei der koͤnigl. Hoftpeaters 
Intendanz dahler für das Gtatsjahr 18°%4, der Bedarf des 
fein raffinirten Lampenöhls (Repeöpl) für das koͤnig. Hofthea⸗ 
ter und Ddeon im Derabiteigerungs: Wege an die Wenignehs 
menten vorbehaltlich allerhöchſter Natifitation in Akkord ges 
gesen. Die Quantitaͤt des Bedarfs dürfte fih auf dreipundert 
Rentner belaufen. Dazu werden Steigerungslufiige mit dem 
Wernerlen eingeladen, Daß diejenigen, welche der Eönigl. Dofs 
theater: Intendanz nicht hinlaͤnglich bekannt jind, zur Uebernahme 
einer ſoichen Lieferung, ſich durch gerichtlihes Zeugniß über 
hinceihende Mittel auszumeifen haben, und daß Rachgebote 
unter keinem Vorwand werden angenommen werden. 


Die nigern Bedingungen werden Dienftag den 11 Gept.. 
b. 3. bekannt gemacht, die Verhandlung ſelbſt Mittwoch den 
12. Sept. Bormittags 10 im koͤnigl. Hoftheaterdconomie Bur 
reau ſeſtgeſetzt. 
Müuͤnchen, den 18. Auguſt 1832- 
Röniglide Doftpeater-Indendanz. 
Breibere v. Poißl. 
Galleri, Oeckonom. 





1781. Anzeige, Oken's Naturgeſchichte betreffend. 
Hinſichtlich der Abbildungen gu ber 
Allgemeinen 


| Naturgefchichte für alle Stände 


Hofrath Oken 
in München. 
Sechs Bände, 

In 36 Lieferungen, Preis 18 Kreuzer für jede Bieferung, 
erlaubt fi der Verleger, dem Publikum mit Bezug auf frühere 
Anzeigen num die beſtimmte Verfiherung zu geben, daß biefe 
Abbildungen — (etwa 60 Blatt In Atlasformat, in fhönr 
ſter Ausführung auf flarken Belinpapier) — auf Eeinen Fall 
höher im Preis zu fteben kommen merden, als das Werk 
felbft- Garl Hoffmann in Stuttgart. 

Fortwaͤhrend nimmt Beftelungen auf obiges ſchoͤne Wert 
an in Münden die Sof. Lindauer'fhe Buchhandlung, Fins 
fterlin, Fleiſchmann, Franz. 


— —— — — — — — —— — — — —— —— 

8098. Im der Lüderitz'ſchen Buch⸗ und Kunſthaudlung 

(8. 9. Schröder) in Berlin erſchien fo eben und ifk im 

Münden bei. Palm (Theatiner: Schwabingerſtraße) gu haben: 

Spitzeder's Brief an das Publikum, Reptes Wort in 
der Sache von Haldloi. Preis geb. 18 Er. 


— — — 


1784. Bei mir find erſchienen uud durch jede ſolide Buche 
—— iu bezlehen, in Münden in der Joſ. Lind aue r'ſchen 
uchhandlung vorraͤthig: 


Die Schulen. 


Die verſchledenen Arten der Schulen, ihre Inneren 

und außeren Berhältniffe, und ihre Beflimmung in dem Ent⸗ 

widlungsgange der Menſchheit. Don Profeffor Dr. Fr. 9. 

Ehr. Schwarz, großherzoglich badenſchen geheimen Kirchen 

Rathıc. Auf weißem Drudpapier 4 fl. 5fr., auf Schreibpas 
pier 5 fl. 24 kr., auf Belinpapier Öfl. 18 Er. 


Das vorliegende meuwe Werd des ehrwürdigen Verfaſſers, 
welches zugleih zur Bollftändigkeit von deifen Em 
tiehungslehre dient, behandelt mit größter Gruͤndlichkelt 
und Sahfenntniß das gange Schulmefen. Jedem Freunde and 
Forſcher der Erjiehung wird das Buch nicht nur willkommen, 
foudern ſelbſt unentbeprlih feyn. - 

Georg Joachim Göfhen in Leipzig. 








8096. (26) Am 29. und 30. Auguft wird In dem koͤnigl. 
Grjiehungsinftiitute für Mädden zu Nymphenburg die Öffents 
liche Prüfung und Preifevertheilung gebolten werden, wozu 
die Verwandten der Zöglinge und andere Jugendfreunde höfs 
lichſt eingeladen find, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Donner ſtag Nro. 46. | 23. Augufi .1832. 





Zeitungs: Nachrichten, 


England. 


London, 14, Anguſt. Wir find fo glücklich, fagt ber 
Albion, zu vernehmen, daß ber Verſuch, Die Aufregung 
umferd Bandes weiter zu treiben, unter dem Vorwande des 
Mitgefühls für die Deutfchen, ganz fehlgefchlagen bat. Was 
auch die Aufichten im Kabinetsrath in Betreff der beutfchen 
Sache fenn mögen, welches auch die Eutſchuldigung iſt, 
dieſe Angelegenheit vor dad Parlement zu bringen, fo er: 
fahren wir doch, daß Fein Menfch von gefundem Verſtaude 
‚es billigen Fann, daß fich die Volksverſammlungen unfers 
Bandes, in die politifchen Crörterungen der deutſcheu Fürften 
and ihrer Bblker eininifcben. — Die lehte »Verſemmlung 
der Deutſchen« in der Kron⸗ und Unkertaverne iſt eine abge: 
ſchmackte Entwürdigung der Volkesverſammlungen unferer 
Zeit. Selbſt Hr. Hume, ber Generalpräfident aller Ger 
farmmlnngen gegen bie Regierung, erſchien nicht im eigener 
Yerfon, fondern ſchickte einen Entſchuldigungsbrief. Zivei 
Dentfhe und ein lingar nahmen Theil an der Berband- 
luug, der Reſt war, mit Ansnahme des Dichters Campbell, 
von den nicdrigften Schreiern zufammengefept, die je ein 
politiſcher Verein fieferte. Und fo fprachen in dieſer Gefell: 
fchaft meiftend Leute, die jo wenig dentfch als cherokififch 
verſtehen, und fo gingen fie auch ohne Nefultat auseinans 
der und ihre Geſchrei beichränfte fid auf die vier Bünde. 

— Zu Briſtol waren die Hafeneinnehmer im lebten Dier: 
teljahr, weiches fonft das deſte iſt, dDiefesmal um 57,000 
Pfund geringer, 

— Der Herzog von Neweaſtle bat zu Peicefter gegen 
bie Gimwohner der Hundrede von Broxtowe auf Schade: 
nerfog geklagt, weil im Oftober 1851 der Janhagel fein 
Schloß Nottingham Caſtle angezündet hatte, welches in 
jenem Bezirke liegt. Die Befchwornen verurtheilten bie Eins 
wohner zu einem Schabenerfag von 23,000 Pfd. Sterl. 
(240,000 .) 

— Der Marquis won Londonderry hat den Wesley- Mies 
ehodiften einen Plad zu einer Kirche gefchen®t und ihnen 
noch dazu die Steine und den Kall geliefert. 

— Der Nücitard der Prozeffe iſt gegemmärtig im Ges 
zichtshof der Königsbant (Kings-bench) fo groß, daß Beute 
vom Fady berechnen, daß eine neue Klage vor 18 Monas 
sen mihe kr Unterſuchung kommen kann. 


— Bei Gelegenheit des in der geftrigen Sipung des 
Dberhaufes geftellten Autrages anf die zweite Derlefung 
ber griechifchen Gonventiondbill fagte der Graf Grey in 
Beziebung auf die Wahl des Prinzen Otto von Bayern: 
»Es find hinreichende Gründe vorhanden, zu glauben, do 
Diefe Wahl wohlthätige Folgen haben wird. Seit dem 
Beginne des Kampfes der Griechen gegen das türkifche Joch 
bat der König von Banern an ihren Auftreugungen großes 


Intereſſe genommen. Die wird eine Empfehlung bei dem 
‚Volfe, über das fein Sohn zu berrfchen berufen if. Die 


drei Mächte haben einftimmig den Thron dem Prinzen Otto 
angeboten ; der König von Bayern hat ihn an feiner Statt 


angenommen und um die Konvention angzuführen, fehlt nur 


noch, daß das Parlament das Unlehen an die neue Regie⸗ 
rung ſanktionire; außerdem halte ich es für umnöglich, daf 


‚ein ſolches Anlehen zu Stande komme. Die ganze von ung 


gu verbürgende Summe beträgt ungeführ 800,000 Pfb., und 
felbſt wenn — mod Peinesiwegs wahrſchelullch Hk, — bie Bezah ⸗ 
tımg diefer ganzen Summe uns zur Lajt fiele, fo fette ich es 
dennoch nicht für angemeffen, daß das Fand diefe eingegangene 
Verbindlichkeit zu erfüllen ſich welgere. Bon dein Un— 
leben folfen 500,000 Pſd. au die Türkei bejahft werden, 
als Entfehädigung fiir eme andgedehntere und genauer Be: 


ſtimurte Graͤnze.« Herzog von Wellington: Ich Fan mich 


nicht enthalten, eine Einmwendung gegen bie Ausdehnung 
der Gränze zu machen. Je weniger in jenem Theile der 


Welt der Beſißſtand gejtört wird, deſto beifer iſt es für 


die beittifchen Intereſſen. Noch muß ich ben Punkt über 


"die Zurücdziehung der franzöfifhen Truppen aus Morea 


berühren ; eine Erflärung, die der frangöfiiche Minſſter bier: 
über machte, fbeint mir mit dem Geiſte ber Protokolle - 
und mit den Abſichten der andern Fontrabirenden Theile 


"dr Widerfpruch zu stehen, indem fie meiner Anficht mach 


einen Vorbehalt von Seite Frankreichs enthält, mit ber 
griechifchen Neglerung einem befondern Vertrag abfchließen 
zu Bönnen, Graf Grey: Die Ausdehnung der Graͤnzen 
kan wohl die von Deus edlen Herzoge befürchteten Folgen 
nicht haben. Sein Einwurf hätte anwendbar feln Pönnen 
auf den Stand der Dinge vor der Trennung der griech: 
ſchen Provinzen von der Türke Da die Trennung aber 
einmal flott gefunden bot, fo iſt es unfere Pflicht, mög: 
lichſt Kolifionen zu vermeiden, und von biefem Gefichte- 
punkte ausgehend, bat man bie Öränme geordnet. Was 
die Erklärung des feomzöffchen Miniflers betrifft, fo ift gar 
Fein Grund zu zweifeln, daß Fraukreichs Truppen bei ber 
Ankunft der bayerifchen nicht würden entfernt werben, Dich 


iſt der Sinn jener Erklärung‘ das Uebrige iſt bloße Fors 
malität. — Die Bill ward Hierauf zum zweitenmale ver⸗ 
fejen, und follte am folgenden Tage in die Eommiitee ges 
bracht merben. 


— Um 25. Juli wurde in dem Treibhaufe zu Dopetowts 
garden eine Ananas abgeſchnitten, die 22 Zoll im Umfang 
3 Zoll Höhe hatte und :8 Pfd. 6 .Unzen ‚wog und das iſt 
"Nur eine unter viclen. 


— Die Preife der Schaaſe Haben in Eugland ſehr aufs 
geſchlagen, meil in den Jahren 1329 :und 30 ‚eine große 
Sterblichkeit unter diefen Thieren herrſchte. Man ‚rechnet 
die Anzahl der Schaafe in England auf 25 Mil. Stück. 
davon fol ein Drittel gefallen ſeyn; Dazu kommt die große 
Konfumtion an Schäaffleifh, ıbefonders -in ‚London. In 
Schwmithfield ‚allein ‚werben „wöchentlich 20,000 ‚Stüd ge: 
fchlachtet, alſo im Zapr mehr als 14 Milionen. _ 


— Der Marftall des verſtorbenen Grafen von Scarbo⸗ 
rougb wurde Tepthin zu Vork verfteigert. Zugpferde von 
4— 5 Jahren murben mit ‚ST'bis 620 Ouineen (7700 fl.) 
verkauft ; zweijährige, noch ‚nicht im ‚Zuge, mit 36 bie 61 
Ouineen ‚bezahlt. 


Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. Da die Franzoſen in Eherbourg 
ein Geſchwader ausrhiten, das man in die Schelde beſtlmmt 
glaubte, No wurden ‚fie nicht wenig Überrafcht, als ‚auf -eihr 
mal eine bollindiiche Brigg zur Beobachtung - in «Cherbourg 
erichien, fo zwar, daß die Shifistommandanten :beiuape 
vergajfen, ‚den gewöhnlichen ‚Gruß zu geben. ‚Nachher luden 
fie den holländiſchen Rommandanten ouf eine höfftche Weife 
„ein, ‚feine Gefchäfte ‚zucbefchleumnigen, ‚der auch nach 48 Stun- 
den wieder .abfegelte. 


— Der Gerichtshof zu Air hat am 6, sein Urtheil.gefält, 
wonach ‚die ‚auf dem Dampfichifi »Carlo:Albato ‚arretirten 
Perfonen in Freiheit geſezt und, auf das farbinifche ‚Gebiet 
zurückgebracht werden ‚follen. 


Deutſchland. 


(Preußen.) Berlin, 18. Auguſt. Das heutige 
Stück des Berliner politiſchen Wochenblattes ‚enthält unter 
der „Uuffchrift-„die Stummene« einen der Redaktion eins 
„gefendeten Artikel, :deifen Aufgabe es ift, das Schweigen 
der MWoplgefinnten, nicht ;revolutipnär Denfenden zu ers 
Flären.; ö 


Das Faktum,“ ſo lautet der Artikel, iſt unbezweifelt 
richtig, denn ſelbſt in dem ewig unrubigen Frankreich iſt 
doch wohl die bei weitem groͤßte Menge dem ruhlgen 
Beſtande der Dinge zugethan z ober ſie ſchweigt, wah⸗ 
rend die Unruheſtifter reden und ſchreiben und läßt ge: 
ſchehen ſtatt ſelbſt zu haudeln. In Deutſchland iſt dieß 
in einem viel höheren Grade der "Fall. 
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Wir wollen verſuchen, ‚einen Beitrag zur Aufklärung 
ibiefer Erſcheinung zu :liefern. : 


Voran in der Reihe der Schweigenden ftellen wir eine 
Klaſſe non Mäynern, ‚melche ‚wir ;zu den edeljten ‚und.beften 
Geiſtern des deutichen Volkes ‚zählen. Dieje haben fich 
Aänugſt gefagt, daß ohne religiöfe und -fittliche Baſis Fein 
„Heil weder für ‚den -einzelnen Menfchen, noch für den Etaat 
zu finden fen. Sie haben fich .eingeftchen müffen, wie der 


Anglaube, die Beerbeit und Unwiſſenheit der .lepten Zeit 


immer ‚noch -zugenommen ‚habe, mie daher der Propaganda 
‚bes Uuglaubens, „mithin ‚auch des politiichen Verderbens 
‚gar nicht mehr dadurch entgegengemwirkt werden könne, daß 
‚man das ‚Hebel-verlautbare, weil dieß doch zu ‚Eeiner Ab: 
‚hülfe führe, ‚ia, wie es fogar ſchwer ſeyn möchte, noch bie 
‚erforderlichen Männer zu finden, welche dem Unheil fteuern 
und das Volk wieder einer :bejferen Zufunft entgegenführen 
könnten. „Der zur Dernichtung ‚der Eigenthümlichkeit und 
Treiheit „des kirchlichen Lebens der einzelnen Eonfeflionen 
«hiudrängende Indifferentismmus ; die Reprälentativperfaffungen, 
‚welche dem Regenten jedwede Bafid und Stärke uehmen, 
‚aller Treue zu ‚feiner Perfon ihr Fundament entziehen’) und 
böchſtens die ‚Stellung der Beamten aus der Schufweite 
„ber konſtitutionnellen Schwankungen gu bringen fuchen; das 
‚täglich ſich klarer entwickelnde Prinzip: nur ‚materiellen Ins 
‚tereifen ‚und Garantieen Geltung einzuräumen, bie immer 
‚mehr zur Materie ‚herabfinfende Wirlenfchaft, der mangelnde 
‚Erfah re nach und nach "der Nation entrijfeneh großen 
Geiſter, die Verflachung der ganzen Generation, die ınan 
als allgemeine Bildang preist, der Hohn und Triumph des 
‚Unglaubens über ‚den Olauben und der von erſterm immer 
unzertrennliche Aberglaube, die Abweſenheit Alles .deifen, 
sim grözern Kreiſe der Geſellſchaft, was man Geſinnung 
nennt — Alles das hat viele fo ſehr eutmuthigt, 
‚daß ſie ihre Zeit aufgeben zu müſſen glaubten, und ſich .al: 
‚Tein auf die Erhaltung ihrer Gefinnung zund :deöjenigen, 


was ihnen „einer ;befferen Nachwelt :zu ‚eonferpiren werth 


ſchien, befchränfen zu. müffen- verpflichtet hielten. Sie flüch: 
‚teten. in die Dergangenheit und .Ichten in ‚der Gegenwart 
‚als Einſiedlet. Da, mo fie fprechen und handeln, gefchieht 
sed für und gegen ‚Einzelne, Ihre Zahl iſt nicht Hein. 


Ferner‘ liegt: ein -achtbarer rund dieſes Schweigens und 
Stillſihens darin, daß jeder mohlgefinnte Bürger gewöhnt 
iſt, Die Fürſorge für ‚die öffentliche Rube, die Erbaltung 
:und Handhabung ‚der Ordnung "feiner Obrigfeit zu über: 
-Iaffen. Er denkt dann wohl, wenn ‚er ſieht, daß es zu 
‚laut hergeht: es müffe, doch eigentlich mit alle dem Schreien 
‚und Toben nichts aufe ſich haben, denn die Regierung laſſe 
28 ja geſchehen, „oder. ergreiſe bis zur Unbedeutenheit milde 





) Diefe Behauptung’ ſcheint une, da von einzelnen Erſchei⸗ 
nungen nicht auf das Ganze und die Sache ſelbſt ge: 
ſchloſſen werden darf, nicht ganz richtig zu ſeyn. 


Maßregeln dagegen. Sie würde nicht flille fipen‘, wäre 
eine Gefahr dabei... Kommt ihm ber Gedanke: das fen: 
doch nicht recht von denen, die berufen find, Ordnung zu 


balten, daß fie die‘ milden Geſellen, die nichts wie dem. 


Umſturz, den Austauſch des Befiges wollen, di: nur ges 
winnen könien, weil fie nichts mehr zu verlieren hahen, 
aljo hauſen laſſe, fo entfteht ihm dee Zweiſel: ob es denn 
andrerfeits. wohl recht fen, daß der eimelne‘ Bürger ſich 
Berufen hält, dem Etaate zw Hülfe zw Fonmmen? ob dba 
nicht auf der andern Selte auch gegem die Ordnung anſtoße, 
und’ mas dergleichen am ſich recht achtbare Gedanken mehr, 
find. Er berußigr fih dabei und lüßt's gehen, mie es 
kommt, 


Ar diefe reiben fich diejenige, welche fo feft in ibrenr 
Glauben am die beſtehende Ordnung der Dinge find, in 
melcher es ihrem wohlgebt, uud deife ſo ficher find daß 
die Zahl derjenigerr, welche den Umſturz wollen, fehr klein 
fen, daß fie es nicht der Mühe werth achten, fich genen 
die ſe lben zu erheben, auch nicht, wm ihnen zu imponiren 
und um fie von Ihrem Thum abzuſchrecken, da fie als be 
Bannt vorausfegen „ die mendlich ‚geößere Mehrheit deuke 
fo, wie fie, 


Warn der Augenblick gefommen if, mo es wirklich 
Pflicht des Einzelnen ift, unaufgefordert fich offentlich in 
Wort und That gegen den Umſturz zu erBlären, iſt ſchwet 
zu fügen, denn der Gang der Dinge iſt ſtets, weun auch 
noch jo wafch, doch immner fueceffiv. Zudem find yiele Re 
glerungs-Bramte zum geoßen Theile ſelbſt auf dem Wege 
Ber Revolutiom ziemlich weit vorgeſchritten, ſo daß fich man⸗ 
her nicht gegem diefe erflären Bann „- ohne zugleich gegen 
jene aufzutteteu. y 

Die tüchtigiten, wahrhaft feeifiunigen Männer In Deutſch⸗ 
Land, weit entfernt von allenr, was ma Revolutkon nenz 
nen kann, werden hanptfächlich durch die lehzte Beobächtung 
von jeder öffentlichen Aeuſſerung abgehalten. Cie wollen 
Buch ihr freimüthige& Urtheil Über die Regierungen ber 
Riß nie noch größer machen, fie wollen fih auch nicht 
ſcheinbar dadurdy mit dem Freihriteſchwindlern verwechſein 
laſſen, und glauben nicht reden zu follen, wenn fie nicht die 
ganze Wahrheit fagen können. Soprächen dicfe, wie bald 
würde das breite Geſchwätz, das jetzt in dem lidernlen Blät: 
tern ertönt, verſtimmen. Sie haffen ader die Revolution 
fo fehr, daß fie das Beßte, im Widerſpruch gegem bie Res 

erimger, nicht geftend machen würden, weil der Gedanke, 
die Reihen der jegigen Oppoſitſon zu treten „ dunkle 
Gluth der Schaan anf ihre Wangen treibeir würde. 


Allen diefen aber wird, wenn die Stunde, wo das Elend, 
velches der moderne Liberatismms unſehlbar dringen muß, 
bereinbeicht, der Mund nicht mehr verſchloſſen, Damı aber 
ober vielleicht jede Hüfe zw foir ſeyn. Daß manche diefe 
Stunde mnpe glanben , beweiſen die vielen Stimmen, die 
ſich von allem Seiten per warnend oder drohend verneh⸗ 
men laſſeu. 
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Unſere Auſicht hierüber iſt bereits ausgeſprochen. Da: 


mit das llebel nicht Wurzel ſaſſe im Vaterlaud, damit in: 


Zelten das Volt diejenigen keune, welche es herbeigeführt, 
damit die Folgen dieſe Echuldigen: vorzugsweife treffen mö— 
gen md weil wie, wir fogen es mit Schmerz, für uranche, 
bie dazu berufen find‘, fürchten mũſſen, daß fie nicht mir 
ſeſtem Willen, ganzer Kraft‘ und tüchtiger Geſiunung, die 
Negenten zu Erhaltung des rechtlichen Zuſtaudes unterfti: 
Ben, — daraum glauben wir, daß Jeder berechtigt und ver: 
prlichtet fen, feine Stimme laut zu erheben: fund zu for 
dern, daß die Negierenden eingeben? ber gegew Gott tra: 
genden Pfllchten, das Unkenut ausjäten, Daß es nicht län— 
ger den Walzen erftide. Die biefes forderır , dürfen im 
Feiner Weife verwechſelt werden mit denen, die im eigenen 
Futerefe und im Namen der Arsrchie den Regierungen 
gegenübertretem und fie offew und heimlich. untergraber. 
Sie verlangen, daß die Regierungen ihres Urfprungs ein: 
Bene fegen, wonady die Throne uud Stühle von Gott ger 
ſetzt Aud, fie verlangen, daß: fie den Grhorſaim der Völker 
in dieſem Namen ſordern, ja fie glauben nichts anders zu 
witerneßinen, als einem Ute diefes Gehorfams, indem ſie die 
Regierungen aufrufen, ihn zu fordern. 

Außer diefen Gründer des Sthweigens vieler gibt es 
aber noch mancherlei audere Gründe, die Andere dazu be- 
wegen. Der Deutjche bleibt germ weg von Zänkereien und 
will feinen reinem Ruf nicht befudelm, noch die ernfte Hal: 
tung ftörem laſſen durch eine Verwicelung in eim Gezinf. 
Dieß iſt eine ſchöne, lobenswerthe Seite des Charakters 
ber Deutfchen, wo fie nicht in Philifterei ober gar im ver: 
rärherifche Geigbeit übergeht. 

Daun kommen die‘ Furchtſamen, die ed weber mit Ju—⸗ 


dividuen, noch mit einer Partpei verderben.tvollen. ie 


febauen mach dem Winde und hichen ünmer mit dem herr⸗ 
ſchenden zu fegeln. 

Bom den abſolut Bequemer, Indolenter und Gteichgül- 
tigeit reden mir, als von enter ſich felbjt verftehenden Sa: 
che nicht ind eben fo wenig vom der Herrfchaar der Furcht: 
famen, obgleich anf fie der Fiberale Terrorismus wefentlich 
berechnet it. Ihre Furcht verkriecht fich- oft hinter den lär 
cherlichſten · und ungemein muthig Plingenden Argumenten, 
umd Einſender hat ſchon Solche keunen gelernt, die die Re— 
volution, ihre Gruudſahe und ihre Wirkſamkeit auch nicht 
mie einer Miene zu mißbilligen wagten, weil, wenn fie 
erſt anfingen das Verderben zu bekaͤmpſen, ein Feuer der 
Zwietracht entbrennen werde, welches die Welt verzehren 
könnte. 

Außer dieſen Hat bie neuere Zeit und vielleicht die al- 
lergeößte Menge vom rechtlicher, im der allgemeinen Keder 
weiſe für gargefimmt geachtete, Manfchen erzeugt, die ifrer 
Abſicht mach wohldenkend, aber irre gemacht an ſich ſelbſt 
find, Es iſt dieß die große Zahl derer, die einer Autorität, 
ohne eigires Urtheik folgen müfler. Als noch der chriſtliche 
Glaube die allgemeine unongefochtene, lebendige und wirk. 
liche Autorität bildete und der Staat feine lepte Begrün— 
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bung in dieſer Hatte, bedurfte es für die gewöhnlichen Men: 
fchen Feines Uetheild; fie waren au niveau mit allen, bie 
fichb Recheuſchaft über die höchſten Fragen geben fonuten, 
fo meit dieſes überhaupt dem Menfchen möglich it. Daß 
bie legten Kragen bed menschlichen Geiftes im Glauben als 
lein wurzeln önnen, war den Höchitbegrabteiten, wie dies 
fen gering Begabten gewiß; bie lepten wurden baburch zu 
jenen hinanfgehoben. Im dem wahren, lebendigen Glauben 
an ächte Autorität durften fie ihnen nicht nachſtehen. Die 
Nachläßigkeit und Sorglofigkeit, felbjt der Unglaube der 
Bewahrer der chriftlichen Myſterien, bat dieſe aber den 
frechſten Angriffen preißgegeben und die ſchwache Verthel— 
digung derer, die mir allen Warfen des Geijted das Dei: 
ligthum wor‘ dep Entweihung hätten ſchützen follen, hat Dies 
jentgen, von benen wir jezt reden, irre gemacht an ber 
eigen Wahrheit, die ber Herr nicht wie Die Lade bes 
alten Dundes mit feinen Bligen ſelbſt Hat beſchützen wollen, 
ober dafür allen ſchaudervollen Folgen des Unglaubene freien 
Lauf gelaffen hat, die die fhuldigen Individuen und Völ— 
Ber ärger ſchlugen, als jene Blipe, aber nicht erkannt wer: 
den von den Menſchen, die Finſterniß Licht und Willtür 
Recht nennen. F 
Dieſe im Glauben verirtten Menſchen koͤnnen nun nicht 
opne Autorität leben, fie behelſen ſich daher mit dem leeren, 
von der Welt mit Jubel begrüßten Worten, die ihnen eine 
Untorität find: Licht und Recht, Aufklärung, Freiheit, Ord⸗ 
nung, Repräfentation, Eonjlitution, Reſorm, ſortſchreiteude 
Bildung, allgemeine Bildung und wie font der Jargon des 
neunzehuten Jahrhunderts lautet. Darum gingen fie mit 
dem Strome und klatſchten den Julitagen Beifall zu, alſo 
daß Peine vernünftige Rede vor dem lanten Schall vers 
nommen werben konnte. Jezt erjt beginnen fie zu werfen, 
dag Hinter biefem leeren Jubel der Schalk verborgen mar, 
daß man nicht ihren Kopf aufklären, fondern ihren Beutel 
lichten wollte, daß die rallgemeine Bildungs, ihre durch 
perjönliche Vorzüge nicht baltbare Stelung dm Leben zu 
uivelliren bejtimmt fen. Seht laſſen fie den Beifall für den 
Liberalismus ruhen, denn fo hatten fie es nicht gemeint; fie 
fanden fich, bei dem Gefühl Null zu ſeyn, geichmeichelt, für 
Zahlen zu gelten, ohne ſich deßbalb von den plebeliſchen 
Genojfen ihrer Meinung plündern laffen zu wollen. Was 
bleibt ihnen, nachdem die faliye Schaam hinzugekommen 
ift, übrig als zu fchmweigen ? 
E86 laſſen ſich ohne Zweifel noch mannigfadhe Nüancen 
bezeichnen. Wir machen keinen Auſpruch auf Vollſtändig— 
keit. Nur fo viel noch von den einzelnen Ständen. 


Der Adel ift zum größten Theile der frühern Unabhän: 
gigkeit beraubt, von Mitteln eutblößt, durch Schulden ober 
euere national: öfonomifche Geſetze, zerſtört und erbrüct, 
er Hat ſich noch wicht gefunden im’ feine neue, auch jept 
noch böchft bedeutende Stelung, vorzugsweife die Rechte 
der Negeuten, wie des Volkes, in gegenfeitigen Colliſtons— 
fällen zu erhalten. inzelne erfreuliche Ausnäpmen dürfen 
noch wicht dem ganzen Stande jn gute gerechnet werben. 
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Die Beamten-Hierarchie glaubt ſich in den Dienftprag« 
matiken fo feitgejtelt und ihe Verhaͤltuiß beruht in vielen 
Läudern fo wenig auf der Treue gegen den Derru, dem ber 
leere Begriff des Staats fubjtiruier it, daß fie abwarten 
kann, wer Here bleibt, Die Geiſtlichkeit — glaubte fie 
Bucchgängig, fie würbe insgelammt mit feurigen Zungen 
reden. Die wahren, großen Gelehrten , find meiſtens zu 
fol, wm fich mit dem leeren Tagesgeſchwäß zu befaffen, 
und die große Zahl der jezt lebenden uuwiſſenden Gelehrs- 
ten liefert gerade die Schreier. Der Lehrſtaud iſt getheilt. 
Ein großer Tpeil ift dem Verderben bereitd förderlih. Der 
Handelsjtand möchte gerne unbemerkt durch dieſe gefährliche 
Seit ſchlüpfen. Der Handwerksſtaud weiß mit Reit noch 
von Ulters ber, daß er nicht reden, foubern bandeln fol, 
und eben fo der Bauernſtaud. Dieſe legten Stände ha: 
ben unbedingt ein Recht zu ſchweigen und find die Baſis, 
anf der fich die Rünftige Ordnung der Dinge wieber erhes 
ben kaun. 


Frankfurt, 13. Auguſt. 


Deffentlihes Protofoll 
der 25. Eiyung der deutſchen Bundesverfammlung. 
Schluß.) 

Es Fommen jeboch im Interejfe des Großherzogthums 
Baden und der durch baffelbe vertretenen übrigen hoben 
Regierungen noch drei Puufte in Erwägung. 


Erſtlich, in den Eingaben des Anwolts des Großher⸗ 
zogthums Baden finden ſich verfchiedene Aeußerungen, wel« 
ce fo verftanden werden Pönnten, als werde behauptet, 
daß das frühere Austrägalerkenntuiß des Dberappellationgs 
gerichts zu Celle vom 28. Dftober 1825, in welchem über 
die, den Obligationen lit. D furrogirten vierzig Prozent, 
der Schuld lit. b mit erkannt worden iſt, die Kraft einer 
res iudicata iu Unfehung der jept flreitigen 60 Prozent 
der genaunten Schuld Habe, Eine folche Behauptung würde 
aber nicht für gegründet erachtet werden können. Denn 
theils haben das frühere und das jeßige Austrägalerfennts 
niß zwei ganz verſchiedene Theile der Schuld lit, b zum 
Gegenftande, das erjtere 40 Prozent, und das leptere die 
anderen 60 Prozent, welche beiden Thelle nicht nur ver 
ſchiedene partes quotae der Schuld lit. b, fondern auch 
zugleich gemilfermaßen rechtlich verfhiedene Schuldverhälte 
nie find, indem jene 40 Prozent als ein Surrogat der 
Schuld lit. D, und diefe 60 als ein Surrogat der Schuld 
lit, A, B und C geltend gemacht worden find; mithin iſt 
das Erfordernig der res judicata, baß idem corpus, 
eadem quantitas vorliegen muß, 

A. ı2. L. 13. L. 14.,pr. D. de exc. rei judic, 
nicht vorhanden; theild iſt wegen des zulegt erwähnten Um⸗ 
ftandes auch die zu entfcheidende quaestio verfhieden, indem 
in dem früheren Uusteägalverfabren über die Frage erfannt 
worden ift, ob die Schuld lit, b ein Surrogat der Schuld 
lit. D fen, jegt bingegen über deren Surrogation in bie 
Stelle der Schuld lit. A B und D zu erkennen if. Es 


bleibt auch um fo mehr zweifelb:ft, ob der Anwalt bes 
Großperzogthunus Baden eine wirkliche rcs judicata in ber 
oben gedachten Manfe babe behaupten wollen, da die große 
berzoglich s badifche Regierung in der Verhandlung vor ber 
hohen Bundeswerfommlung eine ſolche Anficht überall nicht 
geäußert und Beine Anträge gemacht hat, Daß etwa bei der 
Beitiegung der Vorfrage für das jepige Austrägalverfahren 
bierouf Rückfiht genommen werben mäge. 


Zweitens könnte ferner das Bedenken entſtehen, ob nicht 
in dee von der Eöniglich:-banerifchen Bundestagsgefandfchaft 
in der Sihnug vom 19. Juli 1827 — in Folge einer be: 
fondern Injtruftion ihrer Höchften Regierung — gethanen 
Uenferung, daß die Krone Banern die Mitvertretung der 
jezt flreitigen 60 Procent von der Schul lit.b nicht Über: 
nehmen könne, indem biefelben 

nur an die Stelle von Obligationen der 
Unleipenvon A, B uud C getreten fepen, 
als deren Schuldner Baden fich befannt habes, 


das Anerkenntniß einer völligen Gleichſtellung jener 60 Pros 
eent der Schuld Lit. b mit der Schuld lit. A, B und C 
eutbalten fen. Judeſſen, tbeils ift jene Uenferung zu allge: 
mein und es Bann darin eine Erklärung über den bier al: 
fein in Betracht kommenden fpeciellen Punkt, daß fich die 
SBubftitution der Obligationen lit. b in die Rechte der Dblir 
gationen lit. A, B und C, welche in andern Stücken aller: 
dings ſtatt gehabt hat, auch auf das Necht biefer letzteren 
Gläubiger an ber jenfeitigen Rheinpfalz und dem baneri: 
fchen Eutjchädigungsländern beziehe, nicht gefunden werden; 
tbeils kommt dabei ber Orundfap qui excipit non faletur 
zur Unmendung, indem die gedachte Heußerung nur ale ein 
Theil des Cinwandes, daß die großberzöglich:badifche Res 
gierung die Schuld lit. A B und C als eine von ihr al: 
lein zu vertretende Schuld anerfannt habe, vorgebradht mors 
den it. Auch bat fih der Anwalt des Großherzogthums 
Baden hierauf nicht berufen. 

Drittens endlich kommt noch die Frage, ob ein Defie 
nitiverfenntniß ſchon auf Grundlage der dem Austrägalge— 
richte jezt vorliegenden Akten erfolgen Pan, da der Unmwalt 
des Großherzogthums Baden oarauf angetragen hat, bie 
Alten des frübern Austrägalverfaprens zu requiriren, wel. 
ches wegen der Betretung der Obligationen lit. D und ber 
denfelben furrogirten 40 Procent der Obligationen lit. b 
bei dem Dberappellationdgerichte zu Celle ftatt gefunden 
bat. Uber wenn durch diefen Antrag, was nad der Faſſung 
dejfelben zweiſelhaft bleibt, eine allgemeine Bezugnahme auf 
den ganzen Inhalt jener, von einem andern Gerichte und 
in einer andern Sache verhandelten Akten bezweckt ſeyn 
ſollte, fo würde ein folcher Untrag als unftatthaft ericheis 
nen, zumal da in dem gedachten frühern Nechtsitreite, wie 
aus den Entfcheidungsgründen des Erkenntniſſes des Ober: 
Appellationsgerichts zu Celle und aus den eigenen Anfüh- 
wrungen des großberzoglichsbadifchen Anwalts bervorgebt, 

eine Menge von Punkten und Behauptungen, zum Theil 
Seundanfichten über bie ganze Sache, discutirt worden find, 
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welche jezt gar nicht mehr vorkommen. Wenn hingegen 
der genannte Unwalt auf die Nequifition der Eellc'jchen Aus: 
teägalaften nur zum Behuf derjenigen bejonderen Puntte 
hat antragen wollen, wegen welcher fich in andern rel: 
ien feinee Eingaben eine fpeciele Bezuguahme auf jeme fs 
ten findet, fo erledigt fi) der Anteng als überflüſſig; dena 
diefe lezteren Punkte ftehen mit demjenigen Entfcheidungrmube, 
auf welchem das jepige Erkenntniß berupet, nämlich mit der 
Frage, ob die Öläubiger lit. b im die Rechte der Cläubiger 
ht. A, Bund C an der jenfeitigen .Rbeinpfalz und den bayeri: 
ſchen Entfchädigungsländern fubftituirt worden find, in kei 
ner Verbindung,” indem fie nur die Einheit der Schuld Lit, 
D mit der Schuld lit. A, B und C, die Zeit der Einiffion 
der Obligationen lit. b, die aus den banerifchen Kaffen vor 
dem Jahre 1802 au die rheinpfälziſche Generalkajfe gelei: 
ſteten Vorſchüſſe, die Verfügungen der Reichsbehörden in 
den Jahren 1804 und 1806, uud die Zurücknahme des 
Dekrets vom 22. März 1808 pinfichtlih der Schuld lit. 
b betreffen. r h 
Grmwiedernng des grofberzoglich - badiiihen Anwalts 
(num. Act. 54) p- 5, 6, 13, 17, 18 und 19. 

Die verſchiedenen Requifitions- und Editionsantrüge 
des Auwalts dee Krone Bayern fommen natürlich nicht 
mehr in Betracht, wenn ohnehin im der Dauptfache nach 
deſſen Begehren erfanut wird. 

Es war demnach, wie gefcheben, die dem Husträgalger 
richte vorgelegte Vorfrage — iedoch bei der underkeunba⸗ 
ren Zweifelhaftigkeit der Sache unter Vergleichung der Kos 
fen — dahin zu entfcheiden: . 

doß das Großherzogthum Baden, fie fih und für das 

Großherzogthum Heilen und das Herzogthum Naffan, 

die ganzen noch ftreitigen 60 Prozente der Obligatie: 

nen lit. b an Kapital nad Zinfen zu vertreten babe ; 
und bedurfte es dabel Feiner Entſcheidung über die anf 
eine jede einzelne der genannten hoben Regierungen follende 
Rate, da hierüber unter diefen überall Fein Streit ftatt 
findet, und da nach dem Binfichtlich der übrigen 40 Procent 
beobachteten Verfahren anzunehmen ift, daß das Grofher: 
zogthum Baden, den Gläubiger gegenüber, auch die Raten 
des Großherzogthums Heſſen und des Herzogthums Naſſau 
mit berichtigen werde; 

Anlage 2 zu Num. 1 und YUnlage 4 zu Rum. 3 ber 

Utten der Bnndesverfanmmlung, 

wie fich denn auch der Anjtand, daß außerdem noch ber 
Herr Fürft von Feiningen nach dem Yrritel 30 der Rheins 
bundesukte für einen Theil der Schuld verhaftet geblieben 
ift, durch die Erklärung des Großherzogtbums Baden, den 
felben gleichfalls der Sache nad) verteten und die rechtlis” 
chen Folgen hiervon übernehmen zu wollen, befeitiget. 

Unteng des großberzoglich-badifchen Anwalts (Num, 

Act. 19) p- 9. 

Schließlich Fönnte noch in Frage fommen, ob im Er— 

kenntniſſe zum Beſteu ber Glaͤubiger ein Vorbehalt wegen 
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bes hopothekoriſchen Rechts am der Oberpfalg und den ilbrl⸗ 
gen oberpfälzifchen Staaten Hlujuzufügen ſeyn dürfte, wel⸗ 
dies die Glänbiger lit, A, B und C thells aus den Oblis 
antionem lit. B und’ C, theils aus der Hauptobligation lit. 
D würden auſprechen könneu, und’ ir welches die Glãubi⸗ 
ger lit, b ſubſtirutirt worden find. Judeſſen war zu einem 
ſoſchen Vorbehalte Feine Veraulaſſung, da jeues hypotheka⸗ 
riſche Recht wegen des ber Krone Boyern zuſtehenden be= 
neficii exeeussionis unwirkſam ſeyn würde; wie fich denn 
auch in’ den: Eingaben derjenigen Öläubiger lit, br welche 
gegenwärtig’ bei der hohem Bundesverfammäung reflamirt 
haben, keine begin geheuden Anträge oder Aeußerungen finde. 
Zur Beglanbiguig, 
G W. Pauli, Seftetär.« 


Nach demintrage es Präfidiumd wurde hierauf. 
befhloffenm 


(L. S.y 





Nachdem Bas vorſteheude Urtheil von dem oberfle. 


Gerichtshofe im Namen und aus Auftrag: der Bundesver⸗ 
fommlung: den Partheiem eröffnet worden iſt, fo wird das— 
felbe ‘ 


1) um auf deffen Befolgung halten‘ zw können, mit ben 
Akten im das Bundesarchiv Hinterlegt, auch 

2) den Reklamanten dutch Ihre Bevollmachtigten hlervon 
Mittheilung geunacht. 

Münd:-Belinghaufen, Nagler, Lerchenfeld. 
auch für Würtemberg. Mantenffel. Stralen 
beim. Blittersdorf. NRief. Gruben. 
Pehlin Gtünne Beuſt. Marfhall. 
Schad. Both. Beonhardi. Eurtins. 


Bayern 


Nürnberg, 20. Uuguſt. Ihre k. Hop. die Prinzeffin 
Ouife,. Gemahlin Er; Hop. des Herzogs May im Daperıf, 
wird auf der’ Nückteife aus Italien nach dem Schloffe Banz 
bei Bamberg heute Babier übernachten, — Dem Bemeb: 
men noch wird Se. Dura. der Minifter des Irmern; 
Fürſt von Settingen:Wallerfein, am 23. d. in 
unferer Stadt eintreffen: und am 25% dem hiefigen National? 
Fefte beimopum,  * 


Braunfchweig, IT. Auguſt, Geftert find. Ihre Mai. 
die Königin und Se Lönigl, Hoheit der Prinz Otto von 
Bapern unter den Namen : Gräfin und Graf v. Wittelsbach, 
Diet argefoinmen,; haben heute das Denfmal ver veraivigten 
Herzöge and, die Meſſe in Augenschein genoinmen umd werden, 
wie man fich fchmeichelt, das Theater befuchen. 


Neueſte Nachrichten. 


Londom, IT. Auguſt. Ge, Mai. der König proro— 
gieten geftert das Parkiment. Das Oberhaus murde um 
2 Ur geöffnet und dor, obgleich Die meiften vornehmen 
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Familien‘ bereits die Stadt verlaſſen Hatten, einen ſehr 
tmponirenden Anblick dar- Die Gallerie war hauptſächlich 
mit Fremden gefüllt. 

Der König verließ, von Milltär umgeben, um 14 Uhr 
der Palfafl; Sei Maf. ſahen ſehr gefund aus und wurden 
duf Ihrem Wege von dem Volke mit lauten Uusrufungen 
Begrüßt. Doch war die Menge der Zuſchauer, obgleich 
das Wetter ſehr ſchöm war, nicht fo' groß, wie bei verſchie⸗ 
denen früher Feſtlichkeiten diefer Urt. Als Seine Maje⸗ 
fhie an koͤnigl. Eingang des Oberhauſes ausitiegen, tras 
ter Sie, unter Runonendonnet, im dew Saal, an deſſen 
Schwelle Höchftdiefelbeir von dem Ofrafen Grey mit dem 
Keichöfchwerte, dent Kanzler mit denn Siegel md den übri— 
gen Großbeamten des Staates mit bem Ihneit aufgetrage- 
nei Jrfignien anf das Ehrſurchtsvollſte empfangen wurden. 
So wie Se, Majſeſtät auf dem Throue ſich niedergelaiien, 
wurde das Unterhaus entboten, zur Anböruug der k. Thron: 
Rede zu erſchelnen. Die Oemeineun erſchleuen hierauf nıts 
ter Voraustretung ihres Sprechers. worauf Ze. k. Majeſtät 
mit ſeſter und lauter Stimne Folgendes ſprachen: 


„Molords und Meise Herren! Der Zuſtand der öffent: 
lichen Gefchäfte erlaube Mir nur, Sie Ihrer fernen Aus 
fvefeubeit im Parlament zır eutheben. Ich kaun nicht von 
Ihnen ſcheiden, ohne Ihnem die Zufriedenheit auszudrüicden, 
womit Id Ihrer Fleiß und Eifer in Erfüllung Ihrer 
Pflichten während einer Sipung von jo außerordentliher 
Daner ımd' Anjtrengung bemerkte, : 

„Die Gegemitäude, welche Ihnen zur Beratfung vors 
lagen,. waren von höchſter Wichtigkeit und vorzüglich baben, 
wie es unvermeidlich fen mußte, bie Gefepe „ welche für 
die Reformituug det Volkarepraſentation angendinmen wor- 
dem, dem größter Theil Ihrer Zeit uud Aufmerkſamkeit in 
Aufpruth gendmmen, 

Juden Ich diefen Gegenfland Ihrer Beachtung ems 
pfahl/ war es Mein Zweck/ durch Deieitigang der Urfadyer zu 
gerecpten Klagen das allgemeine Verteauen zw Der Befepge: 
bung: wieder berzuftellen und dem beitependen Staatsein« 
richtungerr einem neuen Zuwachs vor Sicherheit zu: geben. 
Und Ich glaube, daß diefer Zweck erreicht worden iſt. 


„Ich muß noch immer beßauer, daß in Irland die 
Uaruden fortdaucrit, troß der Wachfamfeit und energifchen 
Maßregeln, welche Meine Regierung auwendete, um fie zu 
unferdrücten. Die Geſehze, welche in Bezlehung dufdie@thedung 
der Zehnten, in Ucherchitiinmung mit Meine Unempfehluug 
Bein Unfauige Der Sfpung, auzenommen worden, find ganz 
berechnet, dem Grunb zu einem neuen Syſtenne zu legen, 
auf deſſen Vervolftindigung das Parlament bei feinen 
müchften Zufammenteltte feine Aufmerkſamteit richten wird. 


Ich werde zu einem fo weientlich nothivendigenr Werke 
auf das Augelegenſte dadurch mitwirken, daß Ich der Voll: 
firechmg der Gefege Stärke verleihe und die Wohlfahrt 
eines von der göttlichen Vorſehung mit fo vieler natür⸗ 
lichen Vortheilen gefegiieten Landes befürdere, Zugleih muß 
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Ich, zum Frommen beffelben Zweckes, Meine Zufriebenpeit 
Hinfichtlich der Unmahme ‚von Maßregeln ausbrüden , nad 
weichen Die Wopfthaten der Erziehung über Mein Doff in 
diefem Königreiche allgemein ausgebreitet merben follen. 

Ich empfarge fortwährend ‚von .aflen auswärtigen Mäch⸗ 
ten die freundlichften Zuficherungen, ‚und Bonn Ich Ihnen 
auch nicht die .endliche Lölung der zwifchen Holland ‚und 
Belgien fo lange obgeſchwebten Fragen ‚melden, dauert auch 
der Streit in. Portugal zwilchen ‚den Prinzen aus dem 
Oauſe Braganza unglüclicher Weife noch ‚fort, ſo blicke Ich, 
geftügt auf die zwiſchen Mir und Meinen Verbündeten 
herrfchende innige Eintracht, doch vertrauensvoll auf die Er: 
‘haltung des allgemeinen Friedens. 


„Meine Herren vom Unterbaufe! Ich danfe Ihnen für 


‚die Mir bewilligten Unterjtügungen und Ich gemabre ‚mit 
großem Vergnügen, ‚daß Sie, troß der großen Abzüge, 
welche ‚das. öffentliche Ciukommen durch die Aufhebung „ver 
:fchiedener Abgaben erlitten, bie auf Meinem Volke zu 
ſchwer gelaftet, durch Handhabung einer wohlverſtandenen 
Sparfawfeitin. allen Staats wrigen doch im Stande waren, 
ohne im geringiten die Staatslaflen zu vermehren, für ‚das 
laufende Jahr Dorforge zu treffen. 

‚= Molorb und Meine Herren! Ich empfehle Ihnen 
‚während Ihres Abtretens die forgfältigfte Aufmerkſamkeit 
auf die Erhaltung ‚des öffentlichen Friedens ‚uud daß Sie das 
Unfeben des Gefches in Ihren Grafichaften aufrecht erhal 
ten helfen. 

„Ich hoffe, die Vortheile, deren fi „alle Meine ‚Unter: 
tbanen ‚unter” ımferer ‚freien Verfaſſung erfreuen, ' werben 
gebührend gefhäpt und anerkannt und Abhülfe von wirklich 
begründeten Befchwerden nur auf ‚rechtmäßigem Wege ge: 
fucht werden ; Ich ‚Hoffe, daß man unregelmtäßiges und ges 
fegwidriges Betragen nicht dulden, fondern ſich ihm wider— 

ſehen und daß das Befteben der innern Ordnung und Rube 
“den Beweis liefern werde, :daf.die von Mir fanctionirten 
Mafregeln nicht fruchtlos find, jondern die Sicherheit ‚des 
Staates und die Zufriedenheit und Wohlfahrt Meines Vol: 
tes befoͤrdern.« 

Das Parlament wurde num für prorogiet erflärt (nach 
dem. Sum bis zum 16. und nach dem Globe bis zum 
=, Dftober). „Die Minifter haben num alle die Stadt vers 
laflen ; der Lorbfanzler und Graf Grey haben fich nad dem 
Norden, Ford Landodown nach Bomwood, Lord I. Ruſſel 
nach Woburn ‚Abbey nnd Lord Altporp nad) Northhampton— 
fhire ‚begeben. " 


— In Briftol nahm ein zu Ehren. der Parlamentöre 
form ‚gebaltenes Banfet ein fchlimmes Ende. Mehrere 100 
Perfonen waren bei einem fröhlichen Maple ‚vereint und 
Altes ſchien ruhig abzulaufen, als plößlich der Pübel in den 
Saal ftürzte und ſich ungebeten zu Gaſt lud. Die Bermir: 
rung flieg bald auf das Höchſte, indem die rohe Dienge 
Alles zjerträmmerte, was ihr in.bie Hände kam, 


Verantwortlicher Redacteur : 
J. J. Sendtner, 


Fremden /Anzeige. 

Den 22. Auguſt. (BS. Dirt): Hr. Schneider, k. geh. 
Maleulator aus Berlin; Hr. -Salmberg, Profefigg aus Dam: 
burg; Hr Gefterding, Dr, und Stadıfpnditus a Stralfund. 
(Schw. Adler): Hr. v. Wenger, Raufın. ans Dal, (©. 
Kreuzl: Dr. v. Maleingrau, Proprietär aus Brüffel; Dür. 
‚Dertip, Dauspälterin aus Schmwanseniladt; Hr. Schuder, 
"Sänger aus Wien; Hr. Gopradi, Kſm. aus Dresden. (B, 
Stern): Hr. Zeuerfinger, Ghirurg aus Reichenhall: Hr. Dehr 
‚mer , Rederer aus Raufen. (©. Sonne): Dr, Aigner, Büre 
ger aus Wien; Hr. Sir,Lehrer ans Partenkirhen ; Dr. Walıl, 


‚Dr. Med. aus Wien. 


Courſe: 
Bien, 18. Auguſt. 


Gtaotöfhuld » Verfchreid, zu 5 pt. in EM. 86; 


. detto detto zu 4 per, in EM. ——; 
Dael. mit Berloof.;v. 3. 4820,:für 100 f.in EM. 180}; 
detto detto v. I. 1821,.für 100 . in EM. 1263; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curt., Bulden 
‚994 .©. Ufo. 2 Monat. — ‚Eonv.» Münze —; 
Banks Actien pr. Stüd 1146 in EM. 


Paris, 18. Auguſt. 5 pCt. 99 Ir. 30. C.; 3 pCt. 


60 dr. 50 €. (14 Uhr.) 


London, 15. Auguſt. 3 pCt. Eonfol, -844 84.(5 Uhr). 





Theater » Anzeige. * 
Freitag (bei beleuchtetem Haufe); Macbeth, Oper 
‚von Chelard. 
— — — — — — — — — — — — 
Die 900 und 9te Ziehung ‚In Regensburg iſt heute 
Dieuftag den 21. Augunt unter den ‚gewöhnlichen Formalitäten 
vor fi ‚gegangen, wobey ‚nachfichende Nummern zum Bor: 
fhein kamen: g 
8 14 61 40 70 
Die gtote Ziehung ‚wird den 20. Sept. und inzwiſchen 
‚die 2481e Nürnberger Ziehung den 30. Augujt und den ııten 
Sept. die 12891e Münchner Ziehung vor fih ‚gehen. 





Bekanntmachungen. 
Zu billigen Preifen find .zu ‚verkaufen: 


Dictionaire universel des .sciences; Londres 1785, 
30 Tomes; gr. 4. ‚(brefdirt.) 4 
Oeuyres complettes de Voltaire; 57 Temes. (Schreib⸗ 
papier, broſchirt.) . 
Magazin der ‚neueiken Reiſebeſchrelbungen ‚von ‚Sorfler und 
Sprengel; 21 Bände mit Rupfern, (gut gebunden.) 
— Länder und Voͤlkerkunde. 26 Bände: 
D, 7 


— — — — — R — 


In der Sendlinger Landſtraße, zunaͤchſt dem Kraukenhauſe, 
iM} ein zbdiges Haus fammt Garten und übrigen Bequem: 
hr jedod ohne Unterpändler, unter billigen Bedingniffen 





in verkaufen. Das Mäpere beim Eigenthuͤmer Rr. 692 dafelbft. 
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BT.) Betanntmadhung. 
Auf Audringen eines Oläubigers wird das Haus der Schäf: 
lerseheleute Georg und Theres Wirth an der Barerfiraße 
Rro. 356, auf 16,000. geihägt, sum Drittenmale zum öffeut: 
‚lichen Verlaufe ausgefhrieben und zur Verſteigerung auf 
Mittwoch den 26- September 1, 5, 
Burmittags 9 bis 12 Uhr, 
im Dieffeitigen Gerichtölofale Kommiffion auberaumt, wo 
Kaufe luſtige mis dem Auhauge eingeladen werden, daß der 
Dinfhlag nah 9. 64 des Hypothekengeſetzes erfolgen wird. 
Den 17. Auguſt 1932. 
Rönigl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allmeper, Diceltor, . 
j Bauer. 





80900. (30) Belanntmadung. 

Auf allerhöhften Befehl wird bei der koͤnigl. Hoftheaters 
Juteudanz dahier für das Gtatsjahr 18*%4, der Bedarf des 
fein raffinieten Lampenoͤhls (Repedhl) für das Lönig. Doftimas 
ter und Ddeon im SHerabileigerungs: Wege an die Wenignehr 
menden vorbehaltliih allechöhfler Rarifitation in Akkord ger 
geben. Die Quantität des Bedarfs dürfte fih auf dreihuudert 
Zentner belaufen. Dazu werden Steigerungsluftige mit dem 
Bemerkert eingeladen, daß Diejenigen, melde der Eönigl. Hofs 
theater· Intendanz nicht hinlänglich bekanut find, zur Mebernahne 
einer folben Lieferung, ſich durch gerihtliches Zeagniß über 
diureichende Mittel -auszumelfen haben, und daß Nachgebote 
unfr Prinem Vorwand merden angenommen werden. 

Die nähern Bedingungen werden Dienftag den 11. Sept. 
d. J betanut gemacht, die Verhandlung felbit Mittwoch den 
12. Sept. Bormittags 10 im Eönigl. Hoftheaterdcomonuie. Bu ⸗ 
zeau feitgefegt. 

Münden, den 18. Auguft 1832. - 

Aömiglihe Hoftpeater-Jmdendanz 
Beeihetr © Poißlt. 
Sallert, Oekonom. 


8100. Belanntmahung für Blumenfreunde, 

8 ſtehen 38 Blumenftödhen, vorzüglich gefund, zum Ber 
Bauf bereit, wovon einige in der fhönften Bluͤthe find. Unter 
tiefen befinden. fih: j 

Volkametia, gefüllte Mandel, Asklepia oder Honlgblume, 
Gamelia, Crassula coceinea, Pelargonium tricolor, do. 
Baumontine, do. Daviconum, do, Balsameum purpureum, 
Holte Rofamıpde ır.. dergl. mehr. 

Wer die ganze Partie Fauft, zahle für jedes Stüd 12 Er, 
Einzelne Exemplaxe werden nicht abgegeben, D. Ueb. 


8099. Bei Fr. Fav, Duple in Salzburg it erſchienen 
und in Münden bei Hrm, Bentmer und Giel zw haben : 
Gais, Pr Yea., Gebetbuch für gottesfürdtige Mütter, das 
auch erwachſene Töchter größten Teils gebrauchen Löns 
nem Zweite umgearbeitete Ausgabe, Mit einem Titel: 
Bupfer Mit Genehmlgung des Hochwürdigſten Fürfterge 
bifpöfl.. Orbinariaes 12. Goljburg 183%. 27 ir. 
Der Rome des im populären Grbauungsfahe Haffiider 
Borfijiers birgt. für den. Werth diefes Buches. Es it eine 
frhon längit und. ait gemachte Bemerkung, daß jeder Stand, 
jebes.Sefhledht, elgene Erbanungsbüher haben. fol, das feinen 
Beiundern: Verhältniffen. angepaßt fey: Das gegenwärtige iſt 
alja in: einer neuen. Auflage gewiß eine ſeht milfommens Gr: 





ſchelnung. Es koͤnnte vorzüglih als —22 dleuen, 
das Seelſorger angehenden Eheleuten, etwa mit Einſchreibung 
des Verlobungstages und_eines paffenden Eprudes oder Verfes 
sum Andenken geben, oder empfehlen möchten- . 








8r01.(30) Am 5. des Eünftigen Monats September wird 
in dem Prüfungs: Saale des Aädtifben Schulhauſes im Ror 
fentpale die Öffentlihe Prüfung der Zöglinge und Echüler der 
Königl. Taubjlummen »Anjtalt, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr gehalten werden. 

Diegb werden Goͤnner und Freunde diefer Anftalt verchrumgss 
voll eingeladen. 

Münden, den 21. Auguſt 1832. 





— nn — — — 
grord In der J. J. Lentner'ſchen Buchhandlung IM 
zu haben: 
Eelmar, Pfarrer, zwoͤlf Predigten auf das Erntefeſt nad 
den Forderungen Zeit und des Dres, 8. 36 fr. nette. 


— — —— —— — — 
In der Erpedition dieſer Zeitung, Fücrſten felders 
frage Mro. 1000, find fortwährend zu haben: 


Elaftiihe MetalleSchreibfedern 
’ von hartgearbeitetem 
Gold, Silber, Meſſing und erst. Stahf, 

nad einer neuen und praktifhen GSrfiadung, womit eben ſo, 
wie mit der Öänfefeier, alle Schriften gefchrieben werden 
können, und welde fomit des läfigen Federſchneidens gänzlich 
überheben. 

Das St. von Gold im einzeln 1. — Er. pr. Dug. Bf. — Er. 
" Silber * — "| 12 7} In 56 {7} 


DT 
„nu Mflug,. » u nn nn —un in 
„engl. Stapl „ n —udbu nn oe Im Un 


Goldue und filberne, welche dur den Gebrauch untauglich ge« 
worden find, werden erflere pr. St, um 24 Er. und lehtere 
um 4fr. gegen den Einkauf neuer wieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofrep erbeten 
Ferner iſt daſelbſt wieder angefommen: Das berühmte 
und ädte ® > 


Prager Schnell» Tintenpulver 
jur möglihft ſchnellen umd aͤußerſt bequemen Bereitung einer 
ganz vorzüglich guten und ſchönen ſchwarzen Tinte, melde» 
nichts, mehr zu münfhen übrig läßt, Es ift nicht nur allen 
reſp. Kanzleien, Gompteirs und Schulanftalten , fordern auch 
Jedermann zum Hausgebrauch, und zugleih als das emt: 


fprechendſte ei 

Reife: Tintenpulver 
beftens zu empfehlen, inden ı Pfund, welches 2fl:8Fr, Boften, 
fieben Maf Tinte, mit blofem kalten Waffer vermifht, augen« 
Diichlich erzeugt. Es werben auch Eleinere Pakete bis zu 2 
Loth abgegeben, 


Ya der Griennerfirafße, nahe bep der Glppothet, iſt Das 
Haus Nro. 281 /b ſammt Garten um ben Jahresjins von 
»90 fl. zu uermiethen, Dasfelde beſteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fontigen Bequemlichkeiten. Es konn auch in 2 Wohnun: 
en getheilt werden. Das Hebrige in her Gspedition Diefer 

situng,. 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit: Seiner Königlichen: Maleſtaͤt allergnäbigflem” Privilegiums 


\ 





Freitag‘ 


Nro. 47. 


24. Auguft 1832. 








Zeitung? = Nachrichten. 


Braſilien. 


An’ so. Mai dre J. bat der Aufkigminifter der in Rios 
Janeiro verfammelten: Repräfentautenfanrmer nachſtehenden 
Bericht über dem Zuftand des Landes adgeitatter :- 


»Erhabene und fehr würdige Nepräfentamten der Nas 
tion! Alles, was ich Ihnen mitzutheilen habe, trägt den 
Charakter der Traurigkeit, und doch erfcheint mir die Zus 
Funft in eiwenr noch trüberen Lichte, wenn nicht die gött- 
fihe Vorfehung ie bei’ den Arbeiter von’ entfcheidender” 
Wichtigkeir erleuchtetz. womit Sie fish im diefer Seſſton zu 
befchiftigen Haben werden. Vielleicht, daß meihe Einbil⸗ 
duugskraft, durch fo viel unfelige. Greigniffe erfchreeft, wel: 
che ſich im ganzen Reiche einonder fo ſchnell gefolgt find, 
daß meine in einem Kampf gegen fo. viele Schwlerigkeiten 
erfhöpften Kräfte und: daß mein an Auskunſtsmitteln fo 
wenig feuchtbarer Geiſt mich als zu nahe bevorſteheud ein 
Unpeil erblicken laſſen, das’ vielleicht: noch weit: entfernt 
tit.- — Aber id; din Braftlioner ;. das Schickfal meines Da: 
terlaudes Liegt mir am. Derzen; mir Babe zu viel Bel 
fpiele, ältere fowohl al$ neuere vor Augen, als daß ich 
nicht bei dem Anblick des fortfchreitenden revolutionnairen: 
Seified- in- Brofilien zittern follte:- 

Rube und Öffentliche Sicherheit. Par, Marag- 
nan; Gearo, Peruambneo, Bapfa,Eipirito-Santız Eujaba und 
Goyas find die Provinzen, in dene der reuolutionaire Geiſt 
die größte Ausdehnung erhalten hat. Aufjtände, welche buch 
vnrubige und ehrgeizige Gemüther" hervorgerufen und durch 
Militärs unterftügt wurden, bie filf von dem Wege ber 
Pflicht und der Ehre entfernten, bildeten im Allgemeinen 
die Gattung der Uufregungen, welche jene Provinzen bewegt 
haben. Ule find- in« diefem- Augenblick. einer anfcheinendem 
Aube wiedergegebeit uud ſelbſt Ceara muß zu diefee Stunde: 
von den Graufimfeiten Pinto: Madeira's befreit fenn, da 
man mad den neueſten Nochrichten wußte ,. daß die Ein— 
mwohnee der Provinz ihm den Fräftigften Widerjtand leiſte- 
ten,. und daß die angränzenden Provinzen fich rüjteten, ihre 
Unftrengungen- zu wnterjtüßen: — Die anderen Provinzem 
B. ben meht oder minder die Rückwirkung jenes Schwin: 
Deigeifted empfünden;: aber‘ in. ihren Hauptjtädte iſt die’ 
Kubde nicht geftört, ihre Felder findinicht beunruhigt worden. 

„Die Hauptſtadt des Reiches Bar ſeit April vorigen: 
Jahres beftändig: in Beſorgniſſen geichwebt.. Wenn die Zü⸗ 
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gellofigfeit: einmal gemwaltethat,- fo Lift” fie ſſch ſchwer wieder" 
unterdrücken. Die beM geuswerthen; Ereigniſſe des 1aten 
Juli und Tten Dctobers haben fich unter Ihren: Ungen zır: 
gerrügen.- Die Unftrengungen der Klaſſen, welche bei der 
Anfreihthaltung. der Ordnnug- intereffirt ſind, hadendiefelbe 
bis heute erhalten Bönwenz; aber im Schattem diefer an: 
fcheinendem: Ruhe: haben fich die Parteien” gebildet, Pläne 
find. verabredet und die Regierung‘, ohne gefegliche: Mittel 
zur Dintertreibung derfelben, bat fich auf den Punkt zurück 
gebracht gefchen, deß ihre einzige Hülfsquelle darin: beffand; 
fi zue Schlacht vorzubereiten. — Um 3. des v. M. bet 
die erſte Partei, im dem Föderativ Klub erzeugt, den Feid— 
zug: eröffnet;. aber ihre: Hoffnungen wurden getäufeb, ihre 
Berechnungen erwieſen fich fetfdy mud- Die Handvoll Auftüh⸗ 
rer, weiche dies Kühnheit gehabt hatte, gegen: die ganze 
Houptſtadt aufzutieten, empfing den Lohn ihrer Verwegen⸗ 
heit. — Um 17. d. Mi; trat die Reſtauratlonsdartei, vor 
dem unperfhämten-Earamuci angekimdigt und in der heim: 
lihen Berſammlung der Konſervativ⸗Gefellſchaft vorbereitrt; 
mit niche weniger Verwegenpeit auf, Der Erfolg war ders 
ſelde. — Es ijt fchmerglich ,„. aber norfnuendig’ zu. erPläten , 
daß. Bon: Dita Das Hauptquartier det Verſchwörer war ; 
Daß von. dore heraus · zwei Kanonen Pamen,- deren Ucberli:- 
ferung man- einige Tage zuvor der Reglerung unter verfdbt-- 
denen Vorwäuden verideigert batte;- daß die Diener d 
Palaftes deu- Kern der Zuſammenrottirung bildeten , und 
daß die Anführer derſelben mit denjenigen Perfonen, melde 
un Plate befeplen, in beftändiger Berührung flanden. 


„Meine' Herren! Diefe unbeftreitbaren Thatfadienmuüt 
fen Sie von der Größe der Gefahr überzeugen, welche Die 
Perſon und die Intereifen des. jungen Monarchen unter der 
Aufſicht des Mannes laufen, dem fie ihm anverttant haben. 
Wenn er nicht ſelbſt im Einverſtändniß gemwefen it, jo tik 
er fo’ ungefchicht „ deß er das nicht gemufit hat, mas die 
ganze Stadt feit lauger Zeit fah, und wenn er ed muäte, 
fo Hat er nichts gethan, um einer Gefahr vorzubeugen, die 
auf, nichts geringeres. als: auf die Eutthronung feines Pfleg⸗ 
befohlenen- hinauslief.— Jene‘ Parteien eriftiren nocb, find 
fehr zahlreich und bören nicht auf. neue Verſchwörungen an- 
zuzetteln, welche: alle bezwecken, aus Brofilien einen Körper 
ohne Haupt und ohne National: Repräfentation zu machen. 
Uebrigens Bezeichnet die öffentliche Stimme dir Hruptver: 
ſchwörer und: die Regierung, Fennt fie vollfommmen‘,. aber die 
Mittel, welche die Gefege darbieten, um fie zu erarsicn 
und zu beſtrafen, find: unzulänglich.. Es gibt Leute, die ein 
Recht auf: die Höchjten: Vemter zu Haben: glauben: und nicht 


ansehen, Alles zu wagen, um den Ehrgeiz zu befriedigen, 
ber fie verzehrt. Der Friede und die innere Sicherheit find 
mit der Auweſenheit ſolcher Leute unverträglih. Die Bis 
nientruppen find gänzlih aus der Hauptſtadt verichwunden, 
bie Wachen, die Nunden, der Polizeidienjt fallen ausſchließ⸗ 
lich der Nationalgarde zur Bajt, der eine folche Laſt uners 
triglih, — Seit mehr als 6 Monaten werden die Bür— 
ger von ihren täglichen Beſchäſtigungen abgehalten, ein 
ordentlicher, oder außerordentlicher Dienjt entreißt fie jeden 
Ungenblict den häuslichen Gemächlichkeiten, und ficherlich iſt 
das Vaterland der Treue, dem Patriotismus und der Uns 
erfchrocfeubeit der NRationalgarde der. Hauptitadt vielen 
Dauf ſchuldig, Diefelbe har den andern Provinzen ein Bei⸗ 
fpiel gegeben, was Achtung für das Geſeß und Liebe zum 
DVaterlande auszurichten im Stande find, Die Munizipal- 
Garde zähle, trop aller Damit verbundener Vortheile, noch 
nicht 400 Manıt, fo groß iſt der Widerwille der Brafilia- 
ner gegen den militäriichen Stand, der immer fo fchlecht 
und jo wiltürlich belohnt wurde; es iſt aber Dringend noth: 
wendig, dieſe Lücke auszufüllen. Ohne den Beijtand des ors 
dentlihen Militärs, dem die Befegung der Stabt übertragen 
wird, iſt es unmöglich, die gegemmärtige Urt und Weile, 
über die Öffentliche Sicherheit zu wachen, beizubehalten. 


„Die Injtitution der Rationalgarde muß modifiziet wer. 
den, um eine größere Anzahl dieuſtfähiger Bürger eintre: 
ten laſſen zu koͤnnen. Die Neferve iſt gegenwärtig im ak: 
tiven Dienjt; Die jungen Leute, welche man der früheren 
Munizipalgarde beigegeben harte, find ebenſalls requirirt, 
um den Dienjt der Nationalgarde zu theilen; man hat 
die Garnlſonen auf ihr Minimum redazirt; es wird Eeine 
Schildwache ausgeſtellt, die nicht unumgänglich nöthig 
wäre, die Munizipalgarde erliegt faſt unter dem außer: 
ordentlichen Dienſt, verdieute Offiziere leihen ihre Mitwir: 
kung als gemeine Soldaten, aber troß alle dem findet ſich 
felten ein Tag, wo die erforderliche Anzahl vollſtandig wäre, 
Was das Strafverfahren betrifft, ſo find die Bejtimmuns 
gen deſſelben unausſührbar oder die Maßregeln unwirkſam. 

»Die Regierung erfährt, daß man im einigen Provinzen 
die Organifation dee National: und Municipal-Garden ber 
gonnen bat; aber fogar in ber umnfrigen gibt es Munizipas 
litäten, wo au diefe DOrganijation noch nicht gedacht wird; 
die Schlechten Gemeinde:-imfchreibungen, bie Nachläffigkeit 
gewiſſer Munizipalitätsbeamten und Friedensrichter, der 
Wunſch, dem Widerwillen einiger Subaltern:Dffiziere nad: 
jugeben, die nicht gern als gemeine Nationalgardijten ein- 
treten wollen, find Schuld an diefen Zögerungen, Dier Ins 
genieur:Difiziere find jezt Damit beauftragt, die Oränzen 
ber Geneinden und Kirchfpiele dieſer Provinzen+zu ziehen, 
um die Bebürfniife des Dienſtes und die Bequemlichkeit 
der Ginmohner mebr in Uebereinſtimmung zu bringen. Die 
Hauptſtadt zählt gegenwärtig 5 Bafaillone Infanterie und 
3 Eskadrone Kavallerie, zufammen aljo 4000 Mann Rar 
tionalgarden, Da die brafilianifche Regierung aufgehört 
bat, eine militärifche zu ſeyn, ba es als unverträglich mit 
den öffentlichen Sreipeiten gehalten wird, dieſe Klaſſe zu 


3 Kanonen auf das linke Ufer der Suuſcha. 


374 


vermebren, fo entfpringe aus dieſem Zufland der Dinge 
die Nothwendigkeit, daß jede Munizipalität eine Garde 
anf ihre Kojten nach einem Plan organifiet, der von beit 
Generafconjeils gebilligt ſeyn muß. Dieß iſt das einzige 
Mittel, der Juſtiz Uchtung zu verſchaffen und den Bürgern 
einen Dienjt zu erfparen, durch den ihre gewöhnlichen täg- 
lichen Beichäftigungen geftört werben. 


(Bortfepung folgt.) 


j Rußland, 

St, Petersburg, 11. Auguſt. Die nordiſche 
Biene enthält ein Schreiben aus Konjtantinopel, 
vom 7. Juli, worin das zum Feier des Geburtstages Sr, 
Majejtit des Kallers von dem dortigen rulfifchen Geſand— 
te veranjtaltete Feſt geſchildert wird, 


Der ruſſiſche Invalide tHeilt folgende Nachrichten 
von der kaukaſiſchen Linie und aus Dagbheftan 
mit: »Seit dem Beglan des Frühlings wurde die Baufas 
ſiſche Linie durch häufige Strelfzüge der Räuber beunrupigt, 
been jedoch mittelſt Unwendung kräftiger Maßregeln bald 
ein Ende gemacht wurde. — Nach einem unglücklichen Uns 
griff auf Wladikawkas wandte fih Kaſi⸗Mulla nad) Tſchetſchnia. 
Bon einem dichten Nebel, der feinen Marſch umbülle, ber 
günftigt, bemnichtigte er fib am 28. Mitz (a. St.) der 
Dörjer Bugun-Jurt und Kulljurt, welches laßtere 2 Werſt 
vou der Feitung Grosnaia entfernt if. Der in derfelben 
kommandirende Oberſt Sarotſchan ſchickte fofort den Kapis 
tãn Newierowski vom aoſten Jäger-Regiment mit 3 Kom— 
pagnieen dieſes und 400 Jaͤgern des 43jten Regiments nebſt 
Als die Auf⸗ 
rübrer-biefes merften, zogen fie fih in dem von ber Fe: 
fung entfernteren Theil des Dörfes zufammen, wurden 
aber durch unfere bis auf geringe Kartätfchenfchnfiweite bers 
angerüchte Artillerie bald in Unordnung gebracht und gends 
tbigt, eiligft in die Chankalinskiſche Schlucht zu entilieben, 
von wo Kafi⸗Mulla ſich mit feinen aus Dagbeftan zu ihm 
geitogenen Mitſchuldigen in Die Gebirge zurückzog. Die 
Karabulaken und Tſchetſchenzen gingen ebenfalls in ihre 
Heimath zurücd, worauf auf der rechten Flanke der Faufas 
ſiſchen Linie ſich nichts Beſouderes mehr zutrug. In Tſcher⸗ 
nomorien hörten, nachdem der Kuban feine Eisdecke verlo— 
ren hatte, die Streifzüge der Räuber auf; aber jenſeits des 
Kuban überfielen fie am 10. Mai, 500 Mann ſtark, ein 
aus dem Fort Añp zum Fällen von Bauholz ausgeſchicktes 
Kommando, mährend ein anderer eben fo ſtarker Trupp 
ben Plag ſelbſt angriff. Beide Parteien wurden indeß 
unter Unführung Des in der Feitung kommandirenden Kar 
pltäns Scherdew, vom Krimmiſchen Infanterieregiment, zus 
rückgeſchlagen. — Yın, 27. Mai griff eine zahlreiche Räns 
berbande die Olginſche Brücdenbefejtigung an, wurde aber 
ebenfols mit Berluft abgewieſen. — Bis zum Mai war 
in Dagheftan Ales rubig. Sm ben eriten Tagen dieſes 
Monats betrat Raf-Mulla mit einer bedeutenden Wanne 
ſchaft das Gebiet der AUlufchingen und beſezte das Suda— 
harinsfiihe Dorf Kubba; es gelang indeß dem über. die 
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Akruſchinhen befehligenden Mahmed Kabi, in der Eile Trup⸗ 
pen zufammenzubeingen und die Räuber im die Flucht zu 
fblagen, worauf Kafı-Mula fi gegen das Dorf Arakan 
wendete; allein auch dort wurde er von den Bewohnern 
dejjelben, mit Hülfe des Ubu-Muſſelim vou Kafanifch und 
des Ulu Bei von Erpelinde, vertrieben. In der Mitte die: 
fes Monats erichien diefer Aufrührer mit 600 Mann auch 
auf dem Gebiete des Schauchal von Tarkow, nohm einen 
7 Werſte vom Dorfe Erpili entfernten ungugänglichen Platz, 
Kalantſchar genannt, ein und befejfigte fich dafelbſt. Den 
18. Mai ſchickte er 150 Mann aus, denen ed auch gelang, 
eine dem Ulu Ben von Erpelinsf gehörige Viehheerde zu 
rauben. Auf Veranftaltung des im nördlichen Dagheſtan 
tommandirenden Generalmajors Enleiman-Mirfa umrings 
ten Abu Mußelim, Ulu⸗Bey von Erpelinst und Achmet 
Chan von Mechtulinf die Räuber; allein in der Nacht auf 
den 28. entfam Kaf:Mulla, mit Hülfe des Defertenrs Ka: 
ranaip, der ihn auf einem von den Unſrigen nicht mit Was 
chen befegten Pfade durchführte. "Kaf-Mulla ging bierauf 
nach ®imri, nachdem er ſich unterweges der Schafe nnd 
bes Hornviehes der Bewohner von Karanai bemächtigt hatte. 
Von diefen wurde er jedoch lebhaft verfolgt, verlor dabei 
9 Mann, deren Leichname er zurüchkaffen mußte; außerdem 
wurden drei zu Gefangenen gemacht; die Zahl feiner Ver: 
mwundeten war febr groß. Unter den ſchwer Verwundeten 
befindet fi) der Vornebmite feiner Mitfchuldigen, Hamfad: 
Det von Awar. ‚Noch den zulegt eingegangenen Berichten 
> waren von den übrigen Dermundeten, mach ihrer Ankunft 
in Gimei, gegen 30 geftorben. Die und ergebenen Eins 
mohner zählten unter ſich auch einige Verwundete und Ge; 
tõdtete. 


Polen. 

Warſchau, 14. Auguſt. Se, Durchlaucht der Färft 
Statthalter des Königreichs Polen beſuchte geſtern das Lo— 
kal des Wohlthätigkeitsvereins ®; der Krakauer Vorſtadt; 
von mehreren Mitgliedern empfangen, ward er in allen 
Sälen, in denen fich Arme befinden, umbergeführt und be; 
fichtigte fodann die Schule, die Küche und die Vorrathe: 
Fammern, Der Graf Strogmoff, General: Direktor der 
Regierungstonmilfion des Innern und des Öffentlichen Uns 
terrichts nnd der Staatstath Graf Skarbek begleiteten den 
Bürften. In den nächſten Tagen wird fehterer auch die 
Gehingnäfe und Spitäler in Augenfchein nehmen, — Der 
Zürft Wolkonsti ift ans Rawa bier angekommen. 


Frankreich. 

Paris, 17. Auguſt. Franzöfifche Blätter fchreiben : 
Es fcheint, daß man fich ernſthaft im Minifterium mit der 
Kanalifation der Oberfeine bejchäftigt, Die Pläne Hferüber 
find kürzlich in den Hanptorten der Unterpräfeften einge: 
reicht worden. — Die Trage Über die allgemeine Waaren: 
Niederlage der Stadt Paris ift am die Handeldfammer ver: 
wieſen worden, weiche eine Commijfion ernannt bat, um 
einen Bericht zu erſtatten. Diefer Bericht wird dein Der: 
waltungs ausſchuß in diefer wichtigen Sache als Grundlage 
bienen. 
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— Einer der Hauptgegenjtände, welche in der nächjten 
Sipung zur Sprache fommen werden, fagt ein franzöfifches 
Blatt, 'ift die Freiheit des Unterrichts, Die Hauptaften: 
flücfe beider Parteien liegen vor, es iſt Coufins Bericht 
über die deutfchen Schulen, der v. Donou über den Ger 
feßesvorfchlag. Selbſt wenn man überzeugt ft, daß eine 
geiepliche und Fräftige Anfficht der Regierung über die Schr 
len, dein Gedeihen diejer und der Einheit des Staatszwecks 
nur zuträglich ſeyn kann, fo Fann man doch anf der andern 
Seite als Ihatfache annehmen, daß die Säulen, welche 
von der Regierung abhängen, nun einmal das öffentliche 
Butrauen nur in geringerem Grade genießen und daß für 
ein fegenreiches Wirken diefer Auſtalten, mehr als für alle 
anderen, öffentliches Zutrauen nöthig if. Daktunt wäre es 
wohl das Beſte, fich unbedingt dem Syſteme der Lehrfrei: 
heit hinzugeben, die Zeit wird dann am beften zeigen, was 
zu thun übrig bleibt. a. s 


— Der Conftitutionnel will wiſſen, daß der ber 
foplene Anlauf von Nemontes Pferden nur 22,000, wicht 
30,000 betrage. 


— Dem Semaphore von Marſeille zufolge, bat der 
Staatsprofurator bei dem Fünigl. Gerichtshofe von Air 
zur Freilafung der HB. v. St. Prieft, Bourmont, Sale, 
v. Kergorlan Sohn, Mathilde Lebeſchu, Ferrari, Babra, 
ein Kaſſationsgeſuch eingelegt. ; 


— Man fchreibt aus Bourbon⸗Vendée vom 15 
Auguſt: Wir find in der größten Beſtürzung. Der Bär 
gerfrieg scheint auf dem Punkte wieder anfangen zu wollen ; 
es bereitet fich eine Bewegung vor, deren Ausbruch man 
auf den Zeitpunkt anfündigt, wo die Ernte zu Ende gebt. 
Die Adeligen verlaffen, wie gewöhnlih, wenn. ein And: 
bruch droht, das Land und begeben fi) nach Nantes. 


— Ju der Stuttgarter Zeitung liest man: Der 
Temps, welcer in feinen Raijonnements über Bundesbe— 
ſchlüſſe und deurfche Angelegenheiten tapfer fortfährt , je 
mehr mit jeden Tage das Nichtige und Gehaltlofe feiner 
Behauptungen, fo ıwie derjenigen von mebrern feiner Kol: 
legen, ſich darthut, iſt über die Frechheit ſehr entrüftet, mit 
welcher die Stuttg. Ztg. in die Infaffibilität feiner Aus: 
fprüche Zweifel zu feßen gewagt bat. Wir erfuchen den 
Temps, welder in vielem andern fehr geiftreich, griind. 
lich und mwürdevolt auftritt, fobald er es nicht mit Sachen 
zu thun bat, die ihm völlig fremb oder nur unklar befonnt 
ſind, ſich an den nächſten beften feiner fleißigen Lefer und 
feurigiten Verehrer in Deutſchland zu wenden, und er wird 
ipn, bei Durchlefung der politifchen Anfichten von Deutſch⸗ 
land, ber abentheuerlichen Schilderungen von Perfonen, 
von Verbältniffen und der noch abentbenerlichern Kombis 
nation von Tagesbegebenbelten, und von den Üntereffen uud 
Wünfcen der franzöfifchen und deutſchen Nation, bald flile 
lächeln, bald lant anflachen hören. Niemand ift es, wel— 
cher der Preffeeibeit und dem moralifchen Einfluß der Pub: 
liziſtik in unſerm Vaterlande fo viel ſchadet, als gerade die 
unerfhöpflihe Fügenpaftigkeit und gränzenlofe Oberflächlich 
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feit des franzöfikken Jowenalisums, welcher wie ein Selbft: 
morder Auletzt fich jelbjt onfschrt, wenn er, den Mangel aut 
Nahrung und Stoff .von Innen und von Uuffen, „endlich 
ſpürt. Das egoiftüche „md monotone Auffaſſen sdes deut⸗ 
fen Doltsiebens von rein -Traugöfifchem Standpunkt, dieß 
Amalganiven ‚aller Auftitntionen amd ihrer Entwickelung 
mit den Parteien ‚uud Leidenfchaften Frankteichs, „Diefe ‚zus 
dringliche Einnuſchung won Fremden in die Inneren Ange⸗ 
legenbeiten .eiuer andern Nation, Tiefed ewige Bevormun⸗ 
den all unferer Schritte „und Handlungen, dieß beleidigende 
Herausfabern ‚uyjerer Regierungen and Derbepen der Döls 
Ber, dieß umthwillige Verfkimmeln <ofienbarer Thatſachen 
und der ſprechendſſen Dokumente, welcher Dinge ſämmtlich 
fo viele Blätter bei unſern Nachbarn fich: ſchuldig machen, 
Farın unmöglich und Nupen ſchaffen; ‚vielmehr Hilft es die 
Mißverjtäubnijfe „mehren und die Verwircung größer mas 
en. Doc dieß ift auch Der alleinige Zweck jener .bobeus 
lofen Deklamationen ‚uub Diatriben. ‚ 

— inter der Auffchrift: -»Unfere Eivflifation«entpält der 
Figaro -einen ‚fatprifchen Aufjap , deſſen bier folgender Ein: 
gang der Waprheit näher, als der Satore ficht: „Gebe 
More bant ein nened Stockwerk auf die Babel des Yours 
nalismus; die Sprachverwirtung ‚bat ſich ſchon eingejtelltz 
anſtatt ns zu cipiliſiren, macht uns ‚die Preife ‚zu Narren; 
ein echter Zeituagsisfer ‚rennt, wenn er; mit voller Ladung, 


aus dem Pefezimmer auf die Strafe tritt, gegen Eckſteine 


und Wagen und taumelt bin und ber, als ob er Artikel 
von Rhum oder Feullletons von Dranntmwein gefchluckt hätte, 
Zu Zreundescirkein erdolcht man -Tich mit.Eitationen aus 
Journalen, man Übergießt fich mit Injurien, man blickt fich 
mit flieren Uugen a; ‚einer zeigt dem audern die geballte 
Kauft und ſtatt eines Händedrucks gibt man fi beim Ab: 
fihied Rippenftöße, Nur noch ein Paar Stockwerke auf deu 
Thurm uud ‚wir merden hypercivilifirt ſeyn; die Dingen 
Pörinen nos abholen umd in ihrem Laude als Curioſität in eis 
ner Bretterbude zeigen !« 


— Das »Memorials fogt: Privatbriefe mus London bes 
ftätigen ‚unfere ‚wiederholte Bebanptung, daß weder. ein 69. 
noch ein 70. Protofol beſteht. Allein es Scheint gewiß, 
daß ‚eine neue ‚Edition des Vertrags vom 15..Nop. durch 
die Konſerenz entworfen und auf eine offizielle Weife mit: 
geteilt worden iſt, „gleichfam nm dad Terrain zu jonbiren. 


‚Niederlande. 

Hang, 13. Yugufte Die Komette Triton« iſt am 
40. mit ‚einem . bedeutenden Transport Matrofen, : für die 
‚Alotte in der Schelde beſtimmt, auf ber Rhede von Die: 
Bingen angefonmıen. 

— Die Cholera’ iſt zu Ramperven und .nuf dem Eiland 
Schoklaud ausgebrochen. Zu Amſterdam ſtarben am 14. 
‚and 16. d. 5 Perſonen an dieſer Seuche. 

Brüffel, 14. Auguſt. Hr, Vondemweper iſt weder 
nach Parts noch nach London ‚gereist, wie die franzöſiſchen 
Qlätter gemeldet Hatten. Er kommt mit dem König hies 
‚ber zurück. 2 F 


— Km 14. d. haben die Kaufleute und ſonſtige Bewoh⸗ 
ner von Antwerpen abermals eine Bittſchrift an den König 
‚entworfen, worin Se. Maj. gebeten wird, in keine Mobir 
‚flation des Art. des Vertrags vom 15. ‚Mon. : binficht: 
üch. der Freeipeitwer Stheldeſchlfffahrt stinzugeben, 

— Die Union« widerlegt die Angabe -einiger Blätter, 
„als werde der Abbe de la Mennais nach Brüjfel kommen 
‚und die Redaktion ihres ‚Blattes Übernehmen. : 


— GBeſtern ſtürzte während eines ‚heftigen Gewitters bas 
Dach des Theaters im Parf.ein, 


Vom 15. Auguſt. Montag Mittag Haben II. MM, 
Compiegne ;verlaffen. Img Uhr tmaren die Belgier und 
‚Beanzofen bereits-im Salon verfammelt „und nahmen den 
‚berzlichiten Abſchied von. einauder. Um 125 Uhr erſchien 
‚die Bönigliche Familie. König Leopold führte die Königin 
‘der Franzojen, kudwig ‚Philipp feine Tochter, :darouf Famen 
Madame Adelaide, die Prinzen und Prinzeffinen, Un ben 
Stufen der großen Treppe warf fih die Königin der Bel 
‚gier ihrem Dater noch einmal in die Arme und flieg for 
dann ſchnell in,den Wagen. König Leopold blieb noch eis 
nige Augenblicke zurücd. Seine Augen waren feucht. Lud⸗ 
-wig Philipp vergoß reichliche Thränen. — Auf dem Wege 
nach Gambray wurden II. MM. überall von den Behörs 
ben und dem Volke auf das herzlichſte begrüßt, In Cams 
bean wurden fie am Abore.vou.dem Marfchall Gerard und 
dem Baron Mechin empfangen. Un „mehreren Punkten 
-waren präctige.Triumphbogen errichtet auorden, Die Der- 
‚zogin Maffa und Mad. Ecbon begleiten die Königin bie 
Touran. Auch die HH. Ehoifeul, Lehon und Marmier 
folgen 33. MM. — Außer den Orden haben die 99. 
Aerſchot, Dane, ‚Ehajteler. und Priſſe werthvolle Dofen er: 
„halten. 

— Yn 3. September werben’ in Namur die Aſſiſen er: 
Öffnet, welche über die Mitglieder der Schaar Tornaco's 
das Urtheil füllen folen. 


Italien. 

Rom, 14 Auguſt. Am 11. D. M. brach ein furchtba⸗ 

‚red Gewitter ber Nom aus, begleitet von einem Dagel- 
fturıne, der vielen Schaden in den Dignen aurichtete und 
‚eine Menge Fenſterſchelben zerſchlug; auch die ‚bekannte 
ſchoͤne Ruine, Torre di Quinto genannt, in ber ‚vierten 
Miglia vor der Porta del Popolo auf der alten Villa Fla⸗ 
m ma, ſtürzte bei dieſem Unwetter zuſammen. 

Neapel, 4. Auguſt. Seit dem 1.d. fliehen mehrere 
Lavaſtröme in langſamen and verſchledenen Richtungen aus 
‚den Krater des Beſuvs. Im Innern des alten Kraters 
bemerkt man viele Spalten von 80 bis 40 Fuß in der 
Breite. Die Erpfofivken und das Getöſe dauern fort, wie 
in den vorbergegangenen Tagen. 

Modena, 4.:Uuguf. Das k. k. Regiment Eurem bat 
dieſe Hauptftadt  verlaffen, um fich zu miligäriihenHebungen 
‚in das Lager von Caftiglione, im Jombardiſch venetiauiſchen 
Königreich,;zu begeben. Die Diseiplin umd Daltung bie 
: fer Truppen war in der That .mufterhaft. 


Portugal. 

Um 29. Juli degiı gen die Franzoſen in Dporto, fagt 
der Eourrier frangais, zu Ehre :ihrer.vor 2 Jahren 
in ben Straßen von Paris gebliebenen Landöleute -ein Tod; 
tenamt, welchen alle. Engländer aınd auch Don Pedro an: 
wohnten. Die Kegentfchaft der Dona Maria erließ neuerdings 
wieder mehrere Derordnungen, worin befonders Achtung vor 
dem Gigenthum empfohlen und ‚vor ‚dem Gebrauche aller 
gehälligen Partei: Namen ‚und Schimpfreden wohlmeinend 
gewarnt mwirb. 


— Die neueſten englifhen Blätter (vom:15. Auguft) ent 
"halten über Portugal ame wenige Worte. Die Times 
berufen ſich ouf den Brief eines brittifchen Handelsmannes 
in Liffabon vom 4., der beim Schluſſe feines Schreibens 
noch erfahren baben wollte, daß die Garnifon ber Feſtung 
‚Almeida fih für Dona Maria erklärt habe. Der Eos 
rier nimmt die Nachricht für wahr und macht auf die 
Wichtigkeit ‚de3 Ereigniſſes aufmerffam; der Globe ‚aber 
meynt, bei dem Schweigen .der übrigen Briefe aus Liſſa⸗ 
bon und Oporto müfle man an der Wahrheit der Nachricht 
noch ſehr zweiſeln. — Mit der projektirten Anwerbung von 
Poleu fcheint bereits .der- Anfang gemacht zu fenn. Im 
Bordeaux unterhandelte ein Agent Don Pedro's mit 206 
jener Geflüchteten, ‚die von Dauzig gefonunen, 


-Deutfchland. : 


(Preußen) Aachen, 17. Auguft “Das neueſte 
Amtsblatt der hiefigen Fönigl, Regierung enthält eine Be 
Eanntmachung folgenden weſentlichen Inpaltes: Das Zuſtiz⸗ 
Minijterium hat aus mehreren von dem.tönigl. Nevifiond: 
und Kaſſationshoſe eingereichten Ukten :erfeben, daß die rheis 
niſchen Gerichtshöfe vielfach der Straferkenntniſſe über Po: 
lizeiübertretungen. fich deßhalb überheben, weil in ‘den ein: 
zelnen Polizeigefepen die Uebertretung derſelben nicht beſon · 
ders verpönt. worden und daher auf die Uebertretung Peine 
Strafe gefept fen. Diefe Anficht iſt durchaus unrichtig und 
-find daber aud "die auf .diefelbe begründeten Urtheile von 
dem königl. Reviſions- ‚und Kaffationshofe ſtets und noch 
neuerlich in bedeutender Anzahl Paffiet worden. Die Polls 
zeigerichte haben, „nach den deſtehenden Verordnungen, falls 
nicht ein beſonderes Poligeigefep seine: anderweitige ’Streafe 
der Uebertretiuig angenrbnet. hat, bei der Jlebertretnnig -eines 
jeden Polizeigefeges, auf eine Polizeiſtrafe von 1.64 5 Rthlr. 
zu ertennen. Das Juſtizminiſterium Bann weder ‚die Ver: 
nachläßigung dieſer beſtimmten Vorfcheift geſtatten, noch zus 
geben ‚daß der Kafſationshof und das öffentliche Minifter 
tium anit.unnüpen Kaffaotionsarbeiten belaftet amd den Ans 
geſchuldigten eben, fo unnühe Koſten werurſacht werden. 


FR (Sachjen.) Die Leipziger Zeitung thellt in 
Betreff der nachſten Ständenerfanmmlung des Königreichs 
Sachſens . ein Eirkufarfchreiben "des Miniſters des Innern 
mit, an deſſen Schluß es Heißt: "Allerdings muß , unter 
ben gegenwärtigen Verhältniſſen, die :baldige Wahl und 
gefegliche Konſtitnirung der neuen Stände des Königreich 


laden. 
zund der ‚große Raum vor demſelben, waren ‚aufs elegante: 
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Sachfen deingend gewunſcht werden, und ich Babe daher 
«Ev. ic. zu veranlaſſen, daß Ihnen Überträgene Waplgeichäft 
‚möglichit zu befchleunigen und jedenfalls darauf hinzuarbei: 
‚ten, daß die Wahlen ſpäteſtens im Laufe des Monate DE 
tober wolledet 'fenn «mögen , am den erſten nuf ber Ver: 
‚faffungsurfumde nnd neuen Volfsvertretung beruhenden Fand: 
tag, in ‚ben lehten Monaten dieſes Jahres verfanmeln, etz 
-Öffuen und ‚damit einem ‚wichtigen Bedürfniß und einem 
‚dringenden Wunfche des ganzen Landes sentfprechern zu kön— 
nen.« — Um 14, Auguft murde des nnter der Direktion 
des Hrn. Ringelhardt nen vrganifirte Peipziger Theater mit 
Goethe’ »Egmont« eröffnet. — Die Sängerin BSontag, 
‚vermählte Gräfin Roffi, ‚geht, Leipziger Zeitungen zufolge, 
‚wieder zum Theater, j 


(Baden) Das badifhe Volksblatt ſchreibt aus 
Freiburg vom 17. Auguft: »Der proktifche Arzt Herr 
:zu Herholzpeim wurde von dem Bezirksamt Kenzingen ars 
retirt, im Amtshauſe eingefperrt amd feine Papiere zuerft, 
bann er ſelbſt uuterfucht; :Einige ſagen, wegen Beleidigung 
bes Großherzogs Andere wegen Theilnapme an verbotenen 
Vereinen. ‚Eine Folge der Unterſuchuug gegen Herr fol die 
= ftattgehabte Urretirung des Rechtspraktikanten Bufch 
eyn.« 

— Die Stadt Konſtanz Hat dem Frhru. v. Weſſeuberg, 
großherzogl. badiſchen Behelmenrathe und ehemals Pie: 


thumsverweſer, und Frhen. v. Roll, Domkapitular zu Kom 


ſtanz, das Eprenbürgerrecht verliehen, md eine Deputation 
des Stadtraths Hat denfelben die Diplome feierlich über: 
bracht. 


— Man meldet aus Wiesbaden vom 15. Augufk: 
»Die Fönigl. preußifche Univerfität Bonu, welche in furzer 
Aufeinanderfolge Männer ‚wie Haffe, Niebuhr und Hermes 
‚verloren Hat, ijt neuerdings durch den Tod des Profeffors 
‚der Rechte; Hrn. m. Drofte-Hülspoff, welcher dahler am 
13. biefes erfolgt ift, «einer ihrer glänzendſten Zierden be: 
‚ranbt worden. Proſeſſor -v. Drofte Hatte moch nicht das 
39fte Lebensjahr vollendet.« 


— Die Franffurter Dberpoftamts : Zeitung 
‚enthält Folgendes ‚aus Frankfurt, vom 19. Auguſt; 


Geſtern ‘feierte die ſtaͤrdige Bürger-Repräfentation ihr dun⸗ 


‚bertjähriges Jubilium, Der Senat und die Mitglieder 
der geiehgebenden Verſammlung, welche «unmittelbar aus 


der Bürgerfchaft in „Diefelbe gewählt ‚worden, waren zu 


einem großen Feſtmahle im Kaiferfanl ‚des Römers -einge- 
Das Rathszimmer, welches an diefen Saal jtößt 


fte und geſchmackvollſte mit Blumen nnd Draperien ‚ver: 
ziert und eben fo der, .opnehin großartige Kaiferfaal ſelbſt. 
Das Ganze gewährte einen um fo impofanteren Aublick, 
als mittelft ‚der neuen, -vortrefflihen Wafferleitung ‚eine 
große Fontäine auf dem Nömerberg angebracht war, wel: 
he einen breiten Wafferftrapl hoch An die Luft warf, Es 
herrſchte bei diefem Hefte die ſchönſte Eintracht und Fräp: 
lichkeit und alle Anweſenden waren durchdrungen von dem 
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Gedanken, im alten Feſtſaale der beutfchen Kaifer, deren 
Bilder die Wände bebedften, unter denen die Stabt empor: 
geblüht und tauſend Jahre ipren Shug und ihre Gunſt 
genojlen, fen es erhebend, ein Feſt der Bürgerfchaft in eng 
verbundener Eintracht mit dem Senate zu feiern, ber ges 
genwärtig fen, dieſe Eintracht fichtbar zu beurfunden, Die 
in alten, nenen und den neueſten Zeiten ſich auf mannigs 
fache Weife bewährt, der Statt Freiheit und Gegen ge: 
bracht bat. Wer die mannigfachen Zerwärfuife, welche im 
der weiten Welt fo wielfaches Elend verbreiten, bat erleben, 
hören oder mit fühlen müjfen, verwinmmt gewiß die frobe 
Kunde von dem glücklichen Eilande einer zufriedenen Ge: 
melde ımit Freude, und Bein Theilnehmer des Heftes bat 
es ohne die Betrachtung verlaſſen, Frankfurts Glück und 
Wohlfahrt fen unter göttlichem Gegen zu erhalten und 


ulcht dem ftürmifchen Meere der Neuernngen anzuvertrauen, 


das fo manches ſichere Wohlergehen on den Klippen unge— 
Duldiger Wünfche zerfchellte. Jeder Bürger bat an biefem 
Zoge Rechnung gebalten mit unferem Zuftande des Wohl: 
befindensd und ber übrigen Welt, wo biefes nicht in dem 
Grade überall zu finden iſt; anch er bat gewiß Feinen am: 
dern Munfch als den der Erhaltung dieſes Zuftandes ger 
babt. wid jeder hat fich aefngt, daß, wie heute, fo in allen 
Stürmen dee Zeit, die Eintracht uns ſtark gemacht, 
ibnen zu widerſtehen; und wie fie tauſend Jahre beftanden, 


möge fie jort und fort bejteben und uns frei und glücklich 


— 


erhalten, ſo lauge der Name Frankfurts genannt wird! *. 


— Die meiiten Pariſer Bkitter enthalten einen Artikel, 
werit ein deutſcher Bund mit Ausſchluß Deiterreichs, Pre: 
Gens, Hannovers und Hoilands und eine Allianz der ſekun— 
Bären deutſchen Stgaten mit Frankreich und England ons 
geratheu wird; ols Verfaffer nenut man den bekannten 
Angeordueten und Diplomaten Bignou, der, wenn Hr, 
Durin zum Prifidium bes Lönigl. Raths gelaugt, mit ber 
Zeit Miniſter des Yuswärtigen zu werben hofit. 


Wabern. 
München, den 24. Auguſt. 

Schon vor längerer Zeit wurde, wir glauben im Volks⸗ 
blatte, unter anderır Dingen ans München gemeldet, ein 
Proſeſſor der Biefigen Hochfchute bade mit Verachtung von 
bir Erfmbinig dee Buchdruckerkunſt gefprochen. Der Zu: 
börer, welcher chre ſolche Ueuſernng gebört haben will, 
wit ziemlich zerjtreut gewefen ſeyn oder er muß überhaupt 
Rise gute Anffaſſungsgade befipen. Wir willen ganz bes 
Finınt, daft Sr. Prof, Öbernderfer, auf ben fich dieſe Be: 
ſchuldigung dezicht, hinſichtlich diefes Gegenſtaudes nichts 
weiter gefagt, als dag man wohl darüber jferiten könne: 
eb die Preiie, feit Erfindung der Buchdruckerkunſt, denn 
mirflid; des Guten fo viel ald des Schlimmen geftife 
tet babe. Dear diefe Yeuferung vollig unverfänglich if, 
fe bitte fie auch gauz fo, wie fie vorgebracht worden, re: 
ferive werden ſollen, nicht aber vblffg entſtellt. Inzwiſchen 
Botte mom jenen Artikel im Volksblatte fihon Lange ver: 
ii, als aur 20. Diefes, dem zum Wahl eines Reltors 


an biefiger Hochfchule beftimmten Tage in einem Biefigen 
Blatte ein Urtifel zum Vorſchein Fan, worin es beift: 
»der hieſigen Hochſchule flünde eine große Schmach bevor, 
indem die Profefforen einen Mann zum Rektor wählen 
wollen, der die Erfindung der Buchdruckerkunſt öffentlich 
als ein Unglück bezeichnet hat. Wir. haben erklärt, 
wie durchaus falih lehtere Behauptung iſt, und glauben 
es, ohne weitere Bemerkung, dem Urtheile des Leſers über: 
laſſen zu tönnen, wer fich eigentlich mit Schmach bedeckt 
babe, der Verfaſſer diefes eben fo unwahren als gehäffigen 
Artifels, oder eine Lehranftalt, deren Mitglieder an jeuem 
Tage, wo fie Hn. Hofrat und Profeffor Dr. Bader mit 
27 Stimmen nenerbings zu ihrem Rektor gemäblt, dem 
Hrn. Profejjog Dr. Dberndorier 16 Stimmen zu Theil 
werden ließen. 

Bugleich kbnuen wir bei biefer Oelegenbeit auch 
einen andern Artikel nicht mit Stillſchweigen übergeben, 


"der fi in Rro. 114 der zu Stuttgart erfcheinenden deut: 


fen allgemeinen Zeitung befindet. In demfelben 
ift ein Privatichreiden aus München enthalten, worin über 
die Urfache des Todes des Hen. Staatsraths von Knopp 
Mutbmaßungen mitgerheilt werden, welche nur aufpölliger 
Unkunde der Thatfachen und Verbältnife beruhen, oder eiz 
ner nicht wohlmeinenden Ubftcpt zu dienen berechnet ſeyn 
können. 


Nah dem einen Gerüchte ſollte die beabſichtete Publi—⸗ 
Fotion bes Bundesheichluffes vom 28. Juni die nächte Der: 
anlaffıng zu dem traurigen Eude diefes Staatsmannes ge: 
geben haben, nach dem andern wäre ber zu große Geſchaͤſts⸗ 
drang die Urfache feines Todes geweſen. Das MWiberfins 
nige beider Ungaben gebt aug den Verbältniffen ſelbſt Har 
hervor, Nicht nur beforgte der Fürft yon Dettingens 
Wallerſtelu von feinem Landaufenthalte ans alle wichtigeren 
Seichäfte und namentlich Die anf den eriteren Oegenftanb 
bezũglichen, fortwährend felbit, fondern die, brei Tage 
fpäter erfoigte Ankunft des Hrn. Ruſtizminiſters Frhru. v. 
Zu⸗Rhein, weicher bereits früher von Sr. Mojeftät zur 
Uebernapme des Portefenilles bed Innern, während der 
Dauer des Urlaubs des Hru, Fürften von Dettingen: Wal: 
lerſtein beftimmt mworben, war mehrere Tage vor dem Ab» 
leben des Hrn. v. Knopp dieſem bereits offiziell bekannt ; 
es handelte ſich alſo nur noch um 3 Tage, während mwel- 
cher Hr. v. Knopp das Minijkerium des Innern zu ver: 
weien batte. 

Man fieht hieraus leicht, daß ſich der erwähnte Artikel 
in der bentfchen allgemeinen Zeitung anf völlig grundloſe 
Angaben ftügt und es ift überbanpt auffallend, daß ber 
Berichterftatter bei einem Vorfalle, deſſen Grund fo nahe 
liegt und Riemanden verborgen ft, der mit den Geſunde 
Heitdumftänden des verftorbenen Hrn. Stantsrathe nur et: 
was bekannt war, die Urfachen dazu auf fo ungefchickte und 


verkehrte Weife in äujfeen, dem traurigen’ Eeeignijles völlig 


frenıden Umſtände ſuchte. Konnte der Verfaſſer überhaupt 
auf nichts als bloße Gerüchte fi jtügen, fo hätte er bes 
fer den ganzen Bericht unterlaffen; ‚aber es ſchelut ihm im 
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Grunde nicht fo mohl um biefen Todesfall als darum gie 
toun geweſen zu ſeyn, bei diefer Gelegenheit gegen den et: 
wähnten Bundesbefchluß in Beziehung auf Bayern Verdacht 
und Mißtrauen zu erregen, 


Die genaue Hebereinftimmung der Bundesbefchlüffe mit 
unfeer Verfaffung it bereits öffentlich fo evident nachgewieſen 
worden und hat wohl natürlicher Weife bereits bei Gelegen⸗ 
beit der Inſtruktion des bayerifcken Bundesgeſandten vom 
Öouvernenent fo reiflih erwogen fenn müffen, daf eine 
Meinungsverfchiedenheit in diefer Beziehung im Miniftes 
rium gor nicht denkbar ift; was aber die Publikation die: 
fer Beſchluͤſſe betrifft, fo iſt nicht abzufehen, warum eine 
gewiſſe Klaſſe von Leuten fi den Kopf darüber zerbricht, 
daß Bayern — nicht früher publiziert als Defterreich und 
Preußen. 

— Der als Gefchichtöforfcher rühmlich befannte Vor: 
ftand der Gefeßgebungs: Commiffion der Kammer der Abs 
geordneten, Here Appellations Gerichts-Direftor Nitter v. 
Mufinan Iud in einem von der aufrichtigften Liebe zu Fürſt 
und Vaterland diktirten Circular fümmtliche Mitglieder 
des genannten Uusfchuffes zue Theilnahme an der am 25. 
d. M. in Wittelöbach ftattpabenden Nationalfener ein. Der 
Ausſchuß ergriff diefe Veranlaffung als äuferft willkommene 
©elegenpeit, feine Gefüpleder Ehrfurcht und treuen Anhaͤng⸗ 
lichkeit an das erhabene Herrſcherhaus an den Tag zu legen, 
wie biefes die in Folge des Circulard abgegebenen Erflä: 
enngen der hier anmefenden Hrn. Abgeordneten Windivart, 
v. Eberg, von Korb, v. Dreſch und Schwindl auf das 
vollgültigfte beweifen. Diefe Deputation reifete beute Vor: 
mittags, mit Ausuahme des Hrn. Hofraths v. Drefch, den 
feine Teidende Geſundhelt davon abpielt, von bier nach 
Wittelsbach ab. 

Die Gefepgebungsarbeiten in diefem Ausſchuſſe werden 
mit ununterbrochenemm Fleiße betrieben und bereits find meb: 
zere Meferate übergeben, authographirt und den Mit: 
gliedern des Geſetzgebungsausſchuſſes beider Kammern ıc. ic. 
zugeſtellt. Die vorhandenen Vorträge find von den Hrn. 
Abgeordneten v. Muffinan, v. Eberz, v. Drefch, v. Korb, 
Schwiudl u.f. w. 

Auch geben heute von Geite der Pal. Kreisregierung, 
der Univerfität, der Akademie der Wiſſenſchaften, des Mas 
giftrats und der Landwehr Deputationen von hier nach Wit: 
telsbach ab. 


e 
— Hr. Dr. Wagler, auferordentlicher Profeffor der 
Zoologie an der hiefigen Hochfchule undgdidjunft an der 
Bönigl. Akademie der Wiffenfchaften, der vor mehreren Tas 
gen durch das plöpliche Losgehen feiner Flinte eine lebens⸗ 
gefäprlihe Schußwunde erhalten, ift geftern Mittags in 
Moosach, wo ihn biefer Unglücksfall getroffen, geftorben. 


— Aus Gravenau im baverifchen Walde wird gemel- 
bet, daß am 16. d. Mts. Morgens um 3 Uhr durch das 
Einfhlagen des Bliges in das Haus eines Bäckers ein Feuer 
entftand, welches in 6 Otunden 70 Gebäude in Aſche ge 


legt. Sowohl das F. Bandgerichts« als auch das Schul 
Gebände wurden ein Raub der Flammen und die Pfarrkirche 
wurde mit genauer Noth noch gerettet. 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 19. Auguſt. Im heutigen Wonitenr liest 
man: »Einige Journale fprechen davon, Daß von einer Ne: 
monte von 30,000 oder 22,000° Pferden für die Armee die 
Rede fen. Wir Pönnen verfichern, daß diefe Ionrnale Hin: . 
ter's Licht geführt worden und Peine ähnliche Verfiigung 
ftattgebabt hat.« 

— Nah Briefen aus Lifjabon vom 3. Unguft, die die 
Gazette de France mittheilt, haben fi) neue Streit— 
Präfte gegen Oporto in Marſch gefeht und die Dejertion unter 
den Truppen Don Pedro’s dauere fort, fo daß derfelbe-ge: 
nötbigt ift, alle männlichen Perfonen von 15 bis 50 Jah 
zu zwingen, für ihn die Waffen zu ergreifen. " 

— Die am 3. ausgelaufene Flotte Don Mignels it nach 
Verfolgung der Schiffe des Admirals Garterins , die fie 
aber nicht erreichen Fonute, In der Nacht nach Cascaes zurüd: 
gekommen. 

— Ein Schreiben aus Badonne vom 13. d. M. mel: 
det, der portugifiihe Konful jener Stadt babe eine” Depe: 
fche des Inhalts erhalten, daß fi bas wieder ausgelaufene 








Geſchwader Don Miguels einiger Schiffe von Dou Pedro’s 


Flotte bemãchtigt habe. 

— lieber die Erelgniſſe vom 23. Jull erfährt man nach— 
träglich noch Folgendes: »General Povoas hatte fich mit 
ſelner Divifion nach Villanova begeben und ſeine Ärtillerie 
fo aufgeſtellt, daß fie die feindliche Batterie, welche auf 
dem teihten Dueroufer errichtet worden war, fehe gut bes 
ſtreichen konnte. Gr bat jezt fein Hauptpuartier in St, 
Antonio von Arlfana und feine beiden Brigaden bei Santo 
Nedondo, 4 Stunden von Oporto, aufgefchlagen. St Mar: 
tha ſteht mit der aten Divifion bei Penafiel.« 

— Die Gazette de France fagt in ihrem Börjen - 
bericht vom 18. Auguſt: »Die von einigen Wenigen 
mit etwas blindem Vertrauen für die Erhaltung des Frier 
dens aufgenommene Nede des Königs von England wurde 
heute allgemeiner aufgefoßt und beifer ‚erwogen ; fie. hat 
demnach das früher darüber gefällte Urtheil keineswegs ges 
rechtfertigt. Man Hat fie an der Bbrſe Hinfichtlich der 
Breiedensverfiherungen, die man darin erbliden wollte, für 
fahl und unbedeutend erklärt.« ’ 1 

London, 17. Auguſt. Aus England find uns Peine 
neuern Nachrichten zugefommen. In der Oberhausſihung, 
welche der. Prorogation des Parlaments vorherging, lenkte 
der Herzog von Wellington die Uufmerkfamkeit der Ver—⸗ 
fammlung auf die Angelegenheiten Portugals. »Mochten 
auch, fagte er, mie idy gerne zufaffen mwill, die Minifter 
Seiner Majeftät den in Portugal regiereuden Gouverain 
als einen Ufurpator betrachten, fo iſt doch gewiß, daß das 
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portugiefifhe Volk nicht feim Feind iff,. denn: Don: Pedro? 
hat: ſeit feiner Invaſion feinen Schritt vorwarts geimacht.« 


Der edle Lord) erörtert hlerauf, daß Don Pedro ohne’ 
Hülfstrüppen: nicht reuiffren und England nicht zugeben: 
Böung;. daft unten feiner Protectiom Portugal’ gewalſam eine” 
Regierung aufgedrunged werde; die den Gefühlen dea Dols- 
kea twiberftreitet:: Der Herzog vom Wellingtoit zeigte die’ 
Wirkungen, welche die endloſen Zwiſtigkeiten auf Epanien: 
macheit würden: und daß Grofbrittaulen bei dem durch ben- 
Bürgerfrieg iu beiden Ländern erzeugten: Hebeln: früh oder‘ 
ſpãt immer genöthigt wäre, dazwiſchen zw treten. Auch 
hatte dee edle Kedner: die Aufmerkfamkeit: des Hauſes auf“ 
die Stellung der“ englifchen: Flotter gerichtet;- Lord Grey: 
antwortett darauf, daß die Brittifche Regierung. die ſtreugſte 
Neutralität. beobachtet: habe 


— Es geht das Serüct, fagt der Globe, daß ed Don’ 
Miguel gelungen;, zu Paris ein’ Unlehen: zu unterbandeln. 
Wir haben, feht genanntes Blatt hinzu, ein Schreiben ges 
fehen, welches meldet, daß die. Prällminarien: dazu bereits; 
in Ordnung gebracht find; 


Brüffel‘,. 16. Auguſt. Der König: und die Königin’ 
werden nächften Sountag ihren feierliche: Einzug: in dieſe 
Stadt: Halten.. 


— Geftern iſt ein Miniſterkonſeil gehalten worden, wel⸗ 
es: mehrere Stunden: dauerte, Man glaubt, daß man fi)‘ 
darin mit: der Redaktion: diplontatifcher Noten beſchäftigt 
Bat, die im Sinue der Spegialinfteuktionen, welche unferm 
Minifterium in: Compiegne eetheilt wurden‘, abgefaht jepw 
ſollen. Diefer Akten follen Hrn. Vandeweyer zugefteilt wor: 
beit ſeym der gefterm Abend nach London abgereijt: ift. (So 
weldet der »Courr. belge,«- Dem »Moniteur« zufolge If 
Hr. VBandeweper blos beauftragt , JJ. britanniſchen Majes 
ftäten: Ind der Herzogin von: Kent eigenbändige Schreiben: 
des Königs zu überbringen, worin berfelbe diefen erlauchten 
Perfonen. feine Vermählung. notiftziet.); 


— Dem. Hrn. Raoul, der beim Ausbruch der Revolutlon— 
Profeffor an der Hochfchule zu Gent und feitdem auf War⸗ 
tegeld gefegt war, ft. dieſe provfforifhe Penfion wegen eis 
nes: Briefes entzogen. worden, den en im den: »Lynx«c hat 
einrücken laffen: 


Karlsruhe, 20. Auguſt. Nachdem wie feit einiger’ 
Zeit durch inländifche Zeitungsartikel non der Ueberelnſtim⸗ 
mung. der neuen Bundesbeſchlüſſe mit unferer Derfaffung: 
Einfiht genommen hatte; bringt. das Negierungsblatt vom 
20: Auguſt die 6 Bundesbeſchlüſſe vom 78. Juni. Eingang ;- 
»die deutfche Bundesverfammlung: bat in- ihrer öffentlichen: 
Sipung; vom: 28: Juni L J. nachſtehende Beſchlüſſe eins 
bellig: gefaßt.“ Folgen: die 6 Artikel... Schluß :; "In: Folge 
höchfter Entjchließung aus großherzogl.. Etaatöminijterium: 
vom: 16: d. M. werden. diefe Beſchlüſſe hiedurch verküns 
bet. Karlsrupe,, 17. Auguſt 1852. Minifter des großher⸗ 


zogl Haufe® und: der ausındetigein Angelegenheiten, ehr. 
v. Türfpeim vdt. v. Kettaer.« 


Berantwortlicher Redacteur : 
J. 3. Eendtuer. 





Fermbden⸗Anzeige. 


Den 23. Auguſt: (©: Hir ih): PP, v. Seouffte, Graf 
Comnene, Gtaf Germing, Rentiers und Hr. v. Guerry, Pros 
prietaͤr aus Parls;. HP. Hope und Raudall, Rentiers aus 
Londomi (G. Hahn): Hr. Frick, Dr. Med. aus Nordamerika ; 
Hr. Dr. Baumgarten; aus Merfeburg; Dr. Loͤſchke, Jumelier 
aus Diesden; Dr:-Morel, Kfm aus Mainı; Hr. Liedmann, 
An. aus Frankfurt; Hr. Geriner, ERandridter aus Ingol⸗ 
ſtadt. (Schw, Adler): Hr, Stierling, großh. mecklenb. ſchwer. 
Dofrath ;- He. Bitwolfl, Kauſm. aus Frantfart; Pr. Graf 
Weißenwolff, mir Familte aus Linz; Hr. Bauer, Kfm. aus 
Nürnberg; Hr, Mengen, Kfm. aus Bierfien; Hr. v. Schul: 
thes,. Rammerjunter aus Sachſen- Meiningen. (B. Freu: 
Hr. Haͤberl, Profeffor aus Dillingen;. O9. Mader und Zolch · 
ner, Prloatlers aus. Innsbruck; Hr. Wurſt, Kfm. aus Kitzin⸗ 
gen; (5 Bärı: Hr; Steinert, Kaufm., und Hr. Richter, 
Privatler ans Würzburg. (©. Stern): Hr. de BargıKrof, 
Afım. aus Frankfurt. (Gi Sonne): Hr Wimmer, Lehrer 
aus Geratotirchen: 





Courſe: 


Augsburg, vom 23. Auguſt. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr: 967 ; Geld 965 ; Lotterie⸗Looſe E—M 4 pEt. Pap- 2 _ ; 
®. 1055; detto- unverz- 10, Pa —;®. —.: 

Paris, 18: Auguſt. 5 pCt. 99. Sr. 10 €.;. 3 2 
69, är. 20 €. (5 Uhr.) a 


London, 15: Auguſt. 5pCt. Confol. 841 84 (3 Uhr). 





Theater; Anzeige. 


Freitag (bei beleuchtgtem Haufe): Mincheth, 
von. Chelardi ) cbeth, Siper 





Befanntinachungen. 


1785. Im der Joſeph Lindawer'ihen: Bu 

iſt ſo ebem erfchienen : er — — 

v. Kobell, über die Fortſchritte des Mineralogie 
ſeit Haup: ine öffentliche Vorlefung, gebalten in Der 
ferlibern Eigung der & Akademie der Wiffenfhaften am 
25: Auguft 1852. — Preis 36 Eu 


— 











THOT ) Anı der: Sonutnſtraͤße Neo. 129 a: im Gars 
ten» Haufe rüdnsärts find zwei Zimmer nebfb Kabinet ebener 
Erde ohne Meublement jedod mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zwel ledige Srrrn monatweife zu verſtiften. 


‘ 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königliben Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 48. 


25. Auguſt 1832. 








Zeitungs⸗ Nachrichten. 


England. 


London, 10. Auguſt. Der Globe entdechkt, da die 
Brudesbeſchlͤſſe darum Feine Revolutivn im Deutichland 
hervorbrachten, weil die Deutſchen Bein Paris haben Mag 
wahr feyn, mehe vielleicht, als was er fonft übes uns-fagt. 

— Die Times verfichern, die Deimth das Königs Ten: 
old fen nur eine Famiken : Angelegenheit, welche auf die 
Politik ohne Cinruß bleiben werde. Der Eourier glaubt, 
eovold Lönte dem legten Vorfchlägen der Eouferenz under 
dentuch beitteten, in Belgien ſuche dieß Niemand zu bins 
dern, als die Beweguugspartei. Der Courier wird jept 
auch gnadig gegen dem König der Niederlande und fagt, 
es fen von dem englifeben Bhittern nicht verftändig gewe— 
fen, des Königs: Widerſtreben bisher Hartnäckigkeit zu nen: 
men. Dad fügt der Eourier heute, mas er morgen fogt, 
wiſſen wir nicht, 

— Die Biteratur feheint in London jet fo fehr aaf das 
Sperfkichliche- gr gehen, daf He ſich auf lauter 2 Schilliuge⸗ 
Binde; Kotechisnen von 50 Seiten, Pampplets fir Six 

pente md Schriftchen zu einen Peunn beſchränkt. Seit 
siefen Jahren haben das Edinuburgh⸗ und Quarterſy⸗ Review 
"amd die Unzahl von monatlichen uud Wochenſchriften, ſeldſt 
die dee beſten Net, faſt nicht ein einziges Werk anzuzeigen 
gehabt, Bei dem zu verweilen’ 06 fih ber Müpe Todnte. 
"Der Drirder, der Buchhändler, ber wahre Gelebrte, ber 
Kupferſtecher, Maler und Bildhauer , ſind zum Dungertode 
° gerdammt; denn die Meigimg und ber Geſchmack au ge: 
under Koft für dew Geht iſt gänzlich vrrſchwuuden. Mus 
frage Mueram, Colburn, Lorgmanı uud Couftable, ob vie 
Selehrfamteit md die Wilfenfcheft ſich je du einem fo ber 
> wilbter Zırftande befumdrır haben, wis jet? 
Frankreich. 

Paris, 17. Miguſt. Hier jo wie hr Londou iſt man 
durchaus nicht im Klaren über die portugieſiſchen Angeles 
genheiten. Auf der heutigen BDörfe ließ man Don Pedro 
wieder einfbiften und die Migueliſten beinahe in. Porto 
einrücken. Der engliſche Concier has uns geſtern mit einem 
honigſüßen Astibel über den König von Holland, feinen um 
- Deyvungenen Starefimn der hoben: Wekbichlichheit des Lords 
Palmerjton und mehreren andern allerliebſten Dingen ur 
terhaſten. Deute befitige ſich von alleꝛu biejem Nichte. 


Geſtern Bat der König Leopold feinen feierlichen Eiugag Ir 
Brüffel gehalten. Pr 

— Sb die Kammern dem 1. Oktbr. ziſanmmenkonmien, 
fit wicht fiber, das gegenwärtige Minijterium it nicht fo 
eilig, um wor die Kammern zu treten. — Die Unmefens 
Beit des Hrn. Odilon-Bareot im Niederrhein macht vieles 
Aufſehen daſelbſt. 

— Hr. von Montalvet Ing noch inmmer an ber Gicht 
ernſtlich Fran, 

— Die France nouvelle behauptet, es ſey heute die 
deſtimmte Veftätigung der Ungabe des engliſchen Eouriers 
über ber Beitritt des Königs von Holland zu den von ber 
Konferenz vorgeſchlagenen Nusgleichungen angetommen, Der 
einzige witergeorbirete Punkt, der noch auszugleichen fen. 
babe fo geringes Intereſſe für die fremden Mächte, daß, 
wie auch derfelbe zwifchen Belgien und Holland beftimmt 
werden wiirde, mit Gewißbeit angenommen merben könnte, 
daß nicht der geringfie Keim zu einem ‚Kriege darin Liege. 


— Abe Blätter der Bewegunz enthalten Variationen 
über das ewigeSitiegsthema. Die Gazette bemerft über 
Diefe Grfiheinumg < »In diefer Beharrlichkeit der framöftfchen 
Revolntion, den Krieg vorauszuſagen, Uegt Etwas, mas 
dem Benchmen ähnlich it, welches fie während der gauzen 
Reſtaut ativns zeit heobachtet, ald fie die Verlegung der Ebarte 
vorherſagte. Sie fühlt inftinktartig, dag fie die Handha⸗ 
bung der Charte numöglich mache, fo wie fie fühlt, daß 
fie durch eine Her von Fatalitat, welche ihrer Natur ans 
Hebt , getvieben wird, ben Frieden ber Welt zu flören.« 

— Der Precurfere be Lyon enthält einem Artikel 
unter den merkwürdigen Titet: »Der Liberalismus fihreis 
tet gegem die Republik vor, weil die. Negiermmg gegen bie. 


Reſtaurdtiou bir Rüekſchritte macht.« 


— Generalfientenant Daumesnil, Gouverneur des Schlof: 
ſes von Viuckunes, hat einen Cholera: Unfall gehabt. 
— Die National: Garde von Müplbaufen iſt aufge 
löst worbeu. 
Brafilten. 

Nachſtehendes ft die Fortfekumg des (gefterm abgebro: 
denen) Berichtes des Yuftinminifters am die Nepräfentans 
teuverfanmimumg, über dem gegemvärtigen Zuſtand von 
Braffiien : br 

»Auſtiz- Verwaltunge Us mar mid, m. 9., 


durch vieles Bitten dazu veranloßte, dieſes Miniſteaium zu 


übernehmen, mar dem ganzen Reich bekannt, welcher Zu: 
ftand des Schredens und der Verwirrung fi) der Haupt⸗ 
ſtadt bemächtigt hatte; Sicherheit gab es für Niemanden; 
Diebjtähle und Ermordungen wurden in den Straßen am 
hellen Tage, Ungefihts der Behörden, begangen; und dies 
ſes Uebel, weiches feinen Urſprung in fo vielen Jahren der 
Abfpannung und Schlaffheit hatte, verfpracy Feine baldige 
Heilung. Eine Polizei gab es nicht ; die Regierung erhielt 
Peine Berichte mehr über das, was vorging; Alles war 
aufgelöjt. Deute würde man, ohne die Factionen und bie 


Umttiebe des Ehrgeizes, behaupten können, daf die Stadt 


Rio-Janeiro feit langen Jahren, nicht fo viel Sicherhet dar: 
geboten bat und dennoch begegnet man am Tage feiner 
Patrouille. Die Diebesbande, welche die Hauptitadt und 
ihre Umgebungen plagte, it aufgerieben worden; bie Mord- 
thaten haben bedeutend nachgelaffen und die Unorbnungen 
find, Dank der Wachſamkelt und den unermüdlichen Eifer 
‚der Friedensrichter, die fih ohne alle Rückſicht auf ihr Pri: 
vatinterejfe gänzlich dem Wohle des Vaterlandes gewidmet 
baben, bei weitem weniger häufig. Obgleich die Einfper: 
rung don Dagabunden und von Leuten, die man mit ver 
botenen Woffen angetroffen bat, fo häufig geweſen iſt, daß 
Monate waren, wo bis gegen 500 Perfonen gefänglich ein: 
gezogen worden find, fo würde doch die Zapl der Gefan- 
geuen geringer jenn, als vor einem Jahre, wenn bie Auf 
rührer und Verfhwörer dieſelbe wicht feit einigen Tagen 
vergrößert hätten; bejienungeachtet beläuft fie fi nur 
auf 950. 


5 


»Die Organifation der Polizei im ganzen Reiche ver: 


dient, daß Sie ihr eine ernfte Aufmerkſamkeit ſchenken. 

ie Sriedensrichter, ausjcbliegiih mit Diefem Dienft beauf⸗ 
tragt, find Der Urbeit, welche die aufferordentlichen Umſtände 
verlangten, nicht immer gemwadjen gewejen und Alle haben 
dabei nicht diefelbe Unterfcheidungskeaft und Umſicht an den 
Tag gelegt. Rechtſchaffene und einſichtsvolle Magijtratsper: 
fonen, von der Verwaltung gewählt und von ihr in den 
Mittelpunft verſchiedener Kreife, mit einer Gerichtsbarkeit, 
die die friedesrichtliden Befugniſſen in ſich vereinigt, bins 
— koͤnnen allein dieſen Mängeln abhelſen und die 

gierung in den Staud ſeßen, für die Ruhe und öffent— 
+ Üdye Sicherheit zu forgen. Auf andere Weife, ohne Einheit 

der Bewegung und ohne Mittel zum Handeln, würde ſich 
die Regierung außerhalb jeder Berantivortlichfeit befinden, 
und die Bürger fegen fich ben ©efähren der Nefultate 
ſchlechter Wahlen aus, 

»Die Dermaltung der Cinifjuftiz iſt im böchiten Grabe 
mangelhaft, ein einziger Schrei ertönt in biefee Hinficht von 
allen Theilen des Neihes; Maglſtratsperſonen, die fait alle 
unwiſſend, ſchwach und nocläfflg find, geben den Prozeifen 
eine ewige Dauer, und ein Gerichtsverfahren, welches in 
der Abſicht inſtituirt iſt, nichts unbeachtet zu laſſen, ver: 
wickelt die einfachite Sache In die Repe der Schikane. Das 
Cigentbun der Bürger hängt von der Laune des Richters 
db; und wenn Die Leidenschaften der Kläger dem gefunden 
Derfande Gehör ſcheuken wollten, fo würden fie ihr au⸗ 
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gebliches Recht licher aufgeben, als daffelbe um ben Preis 
fo vieler fat immer unuüpen Opfer zu. erfaufen ſuchen. — 
Wenn Die Oeneralverfammlung nicht den Advokaten, ans 
geblich fo unentbeprlich, ihre Ohr verfihließt, wenn fie nicht 
mit Verachtung die Neclamationen einer Klaffe verwirft, die 
bartnäcig auf Das Beibebalten ganz überflüfiger Formen 
beiteht, fo wird Brafillen noch lange unter einem unb viel: 
leicht dem jchlimmijten aller feiner Uebel feufzeı. 


»Die Waifen und die Arınen, für deren Schickſal das 
Geſeß, welches Ihnen befondere Magiſtratsperſonen gegeben 
hat, Sorge tragen wollte, befinden ſich überall ini Elende, 
auf der einen Seite ijt das Streitige immer mit dem Ad⸗ 
minifteativen vermifcht und von der anderen find jene Uns 
glüclichen dadurch, daß die Sachen in ber Kegel ungelchiet: 
ten oder nachläffigen Nichteen übergeben werden, jeder Urt 
von ©arantie beraubt. Even fo vielleicht fchlimmer noch, 
gebt es den unglücklichen Afrikanern, die als Contrebande 
nah unfgeen Däfen gebracht werden; ohne Freunde und 
ohne Verwandte, bie fich ihrer annehmen, find fie zu ewi⸗ 
ger Sklaverei verurtpeilt; man weiß fogar nicht, in weſ— 
fen Hände fie fallen uud es gibt Bein Mittel, diefem Uebel 
abzubelfen. Der ſchändliche und entehrende Skinvenbandel 
dauert überall fort; Die energifchiten Maßregel find bie iegt 
opne Wirkung geblieven, Wenn die Behörden ſelbſt ein 
Interejfe am. Derbrechen baben, daun iſt es unvermeidlich, 
Inzwiſchen hat die Regierung jept ein Reglement zur Aus: 
führung des Gefepes vom 7. Now, 1831 erlaſſen; vielleicht 
erlangt fie dadurch das Gute, was das Geſetz im Auge 
hatte. 

"Die Uetbeile in erfter Inftany find fat im ganzen 
Neiche Leuten anvertraut, die nicht die gecingite Kenntuiß 
von Rechtsgelebrfamkeit haben, die Orte bemohnen, wo fie 
fih durchaus bei Niemanden Raths erholen können, und 


die Daher durch ihre eigenen Schreiber geleitet werden, bie 


zum geößten Theil treulos oder unwiſſend find, fo dag 
mau fie alſo nur als blinde Werkzeuge ber Leidenfcaften 
Uuderer betrachten Fann. — Die Uppellationggerichtspöfe, 
ſchlecht und in fo weiten Entfernungen von den Parteien 
organifirt, weit entierut, ben Bürgern eine Sicherheit zu 
bieren, dienen nur dazu, ihre Leiden zu verläugern.. Das 
Uppellationseribunal, welches aus zehn Deſambargadores 
beftand, follte nach der jpäteren Einrichtung deren nur 9 
zihlen. Da die Regierung nicht mehr Mogijteatsperfouen 
anerkennen Bonnte, als das Geſeß beſtimmt, fo bat fie die 
geiepkiche Zahl nach dem Dienjtalter der Mitglieder herges 
ſtellt und außerdem 6 Mitglieder in der Ausübung ihrer 
Bunetionen erhalten, weil das Budget, welches einen Ge: 
balt für fie ausgemorfen hat, das Amt berfelben gemijjer 
maßen anzuerkennen fchien; die Underen find opne Beſchäf— 
tigung gelajfen worden, bis die Derfammlung In biefer 
Hinficht einen Entfchluß gefaßt Haben wird. — Das Appel: 
lationstelbunal von Draragnan iſt durch den Uufruhr im 
vorigen September gänzlich anfgeldft worden. Man hat 
Interimijtifh drei Defambargadores ernennen müffen, um 
den Bauf der Zuftiz in dieſer Provinz nicht ganz zu unter 


brechen; fobald aber die Berechtigten, nach Faͤllung bes 
Urtheiles in den Sachen, in welche fie verwickelt find, in 
ihre Yeinter wieder eingefept fenn werden, follen fich ihre 
Strelivertreter augenblichlich zurückziehen, 


»Die Berwaltung der Kriminaljuftiz iſt abſcheulich. Aus 
Mangel an prompter Beſtrafung des Verbrechens verliert 
der gute Bürger, der das Geſeh achtet, allen Muth. Die 
Gleichgũltigkeit gewiſſer Magiſtratsperſonen und die Um 
soiffenheit der meljten unter ihnen find Schuld an der Un: 
geftraftheit der Angeklagten. Unter taujend Tbatfachen, die 
ich ausführen Fönnte, wird es genügen, Sie daran zu erins 
nern, daß die ganze Hauptftadt Zeuge der traurigen Ereige 
niffe des 14. Juli und 7. DEt. geweien iſt und daß den: 
noch der größte Theil der Verbrecher nicht vor Ge 
gezogen und die Angeklagten faſt ſämmtlich Fever. 
morbden find. Schon wagt es Niemand mehr, gegen Anger 
ſchuldigte Zeugniß abzulegen, denn man Pompromittirt fich 
ohne Hoffuung, daß die Gerechtigkeit jemals ihren Lauf 
babe. Der ängftlihe Gang des Derfohrens und fo viel 
verlangte Formalitäten geben zu häufigen Nullitäten Anlaß 
und ‚das Beleg, weldes fidh fo viel Mübe gegeben hat, 
den Unſchuldigen zw retten, fcheint ſich eben nicht ſehr um 
das Öffentliche Wohl befümmert zu haben, — Es gebt 
daraus bervor, daß die Magiftratöperfonen die Schlüſſel 
zu dem Gefchi der Bürger in Händen haben und täglich 
ficbe man Screden und Ummillen der Geſellſchaft Weſen 
widergeben, die mit deu abfcheulichiten Verbrechen belajter 
find, während Andere für geringe Vergeben Jahre lang im 
Gefäugniſſe ſchmachten. — Nein, es iſt nicht möglich, daf 
ein Zuftand der Dinge fortdaure. Der Gerichtsfoder, ſchon 
von einer der Kammern angenommen hat, indem er bie 
Kriminalfachen einer Jurn übermweift, dem Hebel theilmeife 


-abgeholfen ; aber die täglich zunehmende JSmmoralität it eine 


Mauer, gegen welche Diefraft der beften Injtitutionen fich bricht, 


»Erhabene und fehr mwürdige Herren Repräfentanten! 
Bel uns it die Moral immer eine religiöfe Folgerung ges 
wejen, und glüdlid das Volk, deifen Tugendagrundfäpe, 
aus der Religion abgeleitet, weder von der laune der Men. 
fchen, noch von feinen eigenen Leidenfchaften abhängig find, 
So lange die chriſtliche Religion geachtet, ihre Moral ges 
lehrt und von den Geljilichen das Beifpiel eimes tadellojen 
Wandels gegeben wurde, liegen die Brafilianer, noch halbe 
Barbaren, und felbjt unter dem fchimpjlichen Jod einer 
despotifchen Regierung, einen Grundzug der Ehre und 
Rechtſchaffenheit und eine gewiſſe Verehrung der Tugend 
durchblicken, die man jept fat gar nicht mehr antrifft. Füh: 
zen Sie daher die Religion auf ibren eriten Stand zu: 
rũck; warten Sie es nicht ab, daß die Kirche felbit eine 
fo nothiwendige Reform bewirke; die Mebrheit der Präla: 
ten und der andern Geiſtlichen baben die Pflichten ihres 
Standes gänzlich vergeifen; fih mit einigen äußern Hands 
fungen begnügend, denken fie nur daran, die Vortbeile 
ihrer Stellung zu genießen, ohne fich un den ungebeuern 
Schaden zu befümmern, den fie der Religion zufügen; und 
das Volk zieht im der Tpat feinen Vortpeil von ben bes 


deutenden Summen, welche man von ihm für die Aufrecht⸗ 
Haltung bes Kultus fordert. — Ohne daß die Verſamm⸗ 
fung in das geiſtliche Gebiet eingreift, ohne daß fie den 
Pirchlichen Behörden Grund zu Klagen gibt, Bann fie, im 
dem fie von dem Nedhte, das ihr Niemand beitreitet, Ge: 
brauch macht, nur Diseiplinar-Öefepe zuzulaffen, die mit 
den Gefepen, Bitten und Gebräuchen des brafilianifchen 
Volkes im Einklang find, jene unumgänglich nothwendige 
Reform beginnen und vollenden; denn es iſt nicht anzunehs 
men, daß die Geijtlichkeit Brafiliens, die Reinheit der Ab: 
fihten der Reprälentanten der Nation und bie Rechtmäßig: 
Beit ihrer Berathungen Bennend, Die Reiben der Störer 
ber Öffentlichen Ordnung vermehren und das beklagenswer⸗ 
the Beiſpiel der Banatifer und Abergläubiichen nachahmen 
könnte, welche im Namen der Religion, bie dad Berbre: 
chen verabfcheut, die Erde mit Graufamfeiten und Elend 
überfhwenmen. 

"Wenn die Deputirtenfammer mit der Regierung die 
dringende Nothwendigkeit anerkennt, der allgemeinen Im: 
moralität ein Ende zu machen, wenn fie das vorgeichlar 
gene Mittel annimmt, fo werden Ihr unverzüglich wichtige 
Arbeiten, an bie nur noch die lehte Dand gelegt’ werben 
nf, vorgelegt werben. Cine andere nicht weniger feucht 
bare Quelle ber Immoralltät it die Frechbeit ber 
DPreffe. Ein nocdh-unmilfendes Volt und eine aufdrans 
feude Jugend, Deren erite Schritte eine noch übel ſeſtge⸗ 
fepte Laufbdahn der Freiheit betreten, ergreilen mt Leber: 
eilung und ohne die geringfte Unterfuchung jede Lodipeife, 
die ihnen unter dem Bleudwerk der Prejje porgefeht wird, 
Der Erſte Beite, ohne Kenntaiffe und ohne Sitten, ver: 
breitet ungejtraft die irrigften Grundfäße, greift das öffent: 
liche und Privat: eben des rechtlihen Bürgerd an, ent 
flamımt die Leidenfchaften und verbreitet den Umſturz der 
Geſellſchaft vor; mir haben freilih ein Gefep zur Beitras 
fung diefer Mißbraäuche; aber es iſt ungenügend zur Un- 
terdrücdung derſelben. Die Schriitftellee entdecken viele 
Mittel, um fib der Derantwortlichkeit zu entziehen; und 
anbererjeits, obgleich ‘die Folgen des Mißbrauches, der 
Preſſe fo bedeutend find, iſt es doch diefes Verbrechen, für 
das bie beitebenden Geſetze die meiſte Nachficht gezeigt ba: 
ben, Man muß dafür forgen, daß der Schriftiteller nicht 
mit dem Vertrauen der Leſer fein Spiel treibt, iudem er 
feinen, oft ſehr verächtlichen, Namen verbeimlicht, und fich 
dadurch nicht einer prompten Deiteafung feiner Dermwegen: 
heit entziehen kann. Die Beleidigungen, die Verläumdun: 
gen, die Drohungen, welche Sie durch das Gefep vom 
26. Det. v. 3. unter die polizeilichen Vergeben Baffificirt 
baben, müffen, wenn fie gebruct find, auf diefelbe Weife 
vor Gericht gezogen werden. Die Einfachheit des Der. 
fohrens, die unverzügliche Anwendung dee Strafe, werden 
die Erinnerung an die Beleidigung fchneller verwiſchen; auf 


dieſe Weife wird man dos traurige Aeußerſte vermeiden, 


zu dem beleidigte Gigenliebe leicht greift, und zu gleicher 

Beit wird man die Unverichämtpeit der Perſonen ohne 

Eprgefüpl und opne Erziehung im Zaum halten können. 
(Gorrfepung folgt.) 


Schweiz. . 

In der Anrgauer Zeitung diedt man : Die eidges 
noſſiſche Tagſatung ermägend, daß Die feit Lingerer Zeit im 
Kanton Baſel waltenden Anftäude auf Beine andere erfprich« 
liche Weiſe erledigt werden Fünuen, als buch das Mittel 
einer die Wünfche und Interejien aller Theile berückfichtis 
genden Ausgleichung, befchließt: A. Die Tagfakung läßt 
an die Bürgerfchaft Des Kantons Bofel für Den Zweck der 
Wiedervereinigung folgenden Vorſchlag zur Annahme oder 
Verwerfung gelangen. VBergleid. Art.i. Der Gr.Rath 
des Kantons Dafel wird um 34 Mitglieder vermehrt. Diele 
34 Mitglieder fallen der Laudſchaft zu, fo daß von nun an 
jede Landzunft ftatt eines Mitgliedes, gleich ‚einer Stadt— 
gunft, zwei Mitglieber in deu Gr.⸗Rath wählen wird. Art, 2. 
Der $. 45 der Verfaffung vom Q., 10. aund 11. Hornung 
1851 und das Abſtimmungsgeſetz vom 11.Doruung gleichen 
Jahres ijt als erlofchen erklärt. Art. 3. Gedachte Verfar 
fung bleibt mit den amd ben Artikeln 1 und 2 Des gegen: 
wärtigen Vergleichs hervorge henden Abäinderungen während 
ſechs Jahren unverändert in Kraft. Ein machheriger Ans 
teag zur Ubänderungen der Derfofjung bedarf der Zuſtim— 
mung des Or.» Nüthed and der Oenehmigung der abjolu: 
ten Mehrheit der geſammten Aüunmfäpigen Bürgerfchaft des 
Kantons Baſel, ohne Unterfchied von Etabt und Land. Art. 4. 
Binnen 14 Tage, vom Tage Der Umohme gegeimwärtigen 
Vergleiches an gerechnet, wird auf Veranftaltung des Kl: 
Ratbes, mit Beobachtung der nunmehrigen Vorſchriften 
über die Stellvertretung, der Große Nath des Kantons Ba— 
fel durchgehende neu gewählt und binnen gleicher Friſt, 
nach erfolgten Wählen, wird ber neugewählte Große Rath 
alle jene Behörden neu beitellen, deren Ernennung nach ber 
Derfaffung ihm felbft zuſteht. Urt. 5. Es wird gegenfeitig 
ullgemeine Vergeflenheit des Geſchehenen zugefichert, ſp 
zwar, daß auch die feit Dezember 1850 wegen politiſcher 
Handinngen evlaffenen amtlichen Verfügungen und ihre ol: 
gen biemit als erloſchen erklärt find. Art. 6. Sollten ſich 

pinfichtlich der won Seite der Kautonsbehörden ſowohl als 
der Behörden auf Der Landſchaft bejteittenen Auslagen, die 
durch die pofitifchen Ereigniſſe veranlaßt worden find, Anz: 
ftände ergeben, Deren giktliche Befeitigung unmöglich iſt, fo 
werden diefelben durch in non ber Taglapung zu ernennen 
Des eidgenöſſiſches Schiedögericht ausgetragen werben. 

®B. Die Tagſatzung Äbermacht diefen Vergleichsvorſchlag 
einerfeits der Negierung zu Baſel, anderfeits den eidgenöf: 
fifhen Kormniffarien auf der Landſchaſt zu Handen bortiger 


‚Bebörden, damit derfelbe binnen 14 Tagen am dir freie und 


geheime Abftimmung der ftimmfähigen Bürger der betref: 
enden Landestheile gebracht werde. Die Abftimumung ge: 
ſchieht im ganzen Kanton unter Aufſicht und Mitwirkung 
ver eidgenöffiichen Kommiffarien, welche das Ergebniß ber: 
ſelben in vollſtändigen Verbalprozeſſen der Tagiagung vor: 
zulegen Haben. 

C. Nach erfolgter Unnabıme ded Vergleichs fieht die in 
Cemäßbeit deffelden abgeänderte Verfaſſung ſammt ‚dem 
Vergleiche felbft unter Rer Gewährleiſtung der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft. 
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D. Sollte der Vergleichevorſchlag verworfen werden, 
fo hehält fich die Tagjapung Diejenigen weitern Maßnap: 
men vor, Die fie zur Beilegung der Aujtände im Kanton 
Bafel nothwendig ‚erachten koͤnnte. 


Der eidgenöffiihe Lommiſſär Mörlkofer meldet unterm 
15. aus bieſtal, daß die dortige Regierung, obnerachtet des 
von ihm jogleih ihr initgetpeilten Beſchluſſes der Tagfagung 
vom 9. Auguſt, deunoch am 12. den Derfaffungseid überall 
babe ſchwoͤren laffen. Auch meldet er neuerliche unruhige 
Aufteitte. Der Präfident ſchlug vor, in diefen Gegenftand 
erſt nach Entſcheldung der Hauptangelegenpeit vou Bafel 
einzutreten, was auch bejchloffen wurde. 


Luzern, 16. Anguſt. In der heutigen Sitzung ber 
Tagfagung eröffnete der Präfident, Daß der Graf ». Dom: 
belles, kaiſerl. öjterreichiicher Gefandter bei der Cidgenof: 
fenfchaft, demfelben Die Mittheilung gemacht babe: daß 
laut einer erhaltenen Zuſchrift vom Heren Staatsfanzler 
Fürſt von Metternich man in Wien über die angeordneten 
Waffenrüjtungen in Der Schweiz befremdet jen. Es ſcheine 
laut öffentlichen Berichten, daß die Aufjtellung eines Trup- 
penkorps in Voralberg einige Beforguiß in der Schweiz 
erzeugt babe. Allein Diefe -Aufitellung babe Feine andere 
Abſicht, als ‚bei allfälligen Volksbewegungen in der Nähe 
der kaiſerl. Erbjtaaten jeder Unordnung vorzubengen. Die 
Stärke des aufgeftellten Teuppenforps beweiſe, Daß es Peine 
andere Beſtinmung baben könne, da wahrlich nicht denk: 
bar wäre, Daß ınan mit etwa 6 bis 7000 Mann irgend 
etwas Dfienfives gegeu die Schweiz vorhaben könnte. Die 
Bemühungen Der Mächte jenen ftetd auf Aufrechthaltung 
des Friedens gerichtet. Man wünſche, daß die Schweiz 
überhaupt von der frieblihen Befinnung aller europäiſchen 
Mächte und vorzüglich Oeſterreichs, ſich überzeuge, beru: 
ige und ihre Zurüftungen einftelle, da ja dieſelben ſonſt 
nur die Nachbarjtaaten leicht hinwieder beunrupigen und 
fo Gegenmaßregeln veranlaffen Fönnten, die mur den ges 
genwärtigen friedlichen Verkehr fiören und nachtbeilig auf 
Die bejteheuden Verhältniſſe eiuwirken müßten, Bon bie: 
fen Scheitte würden auch die Höfe von Paris, London, 
Berlin und St. Petersburg benachrichtigt, und es fen fo: 
nach zu erwarten, daß die Geſandten - diefer Höfe bei der 
Eidgenoſſenſchaft zu ähnlichen berubigenden Kenfferungen und 
‚Erklärungen beauftragt werden würden. Hr. dv. Bombelles 
jelbjt wünsche daß dieſe Erklärung Der hoben Tagſaßung 
mitgetbeilt werde. — Der Prüfident erklärte, daß nach fei- 


nem Dafürchalten auf Die Eröffnung des Öjterreichifchen Mi: 


niſters im Wefentlichen eriwiedert werden jollte: »Man freue 
fih über die geſchehene Mittheilung, ald Beweis der fricd: 
lichen Oefinzung des afterkeichiichen Hofes. gegen die Eid— 
genojfenichaft. Was dieſe im mititärifcher Hinficht vorgefehrt, 
ſey gegen Feine einzelne Macht geſchehen, fondern ſowohl 
im allgemeinen Interejfe won &uropa, als im befondern der 
Schweiz, Damit diefe im Falle eines Kriegsausbruchs zur 
Unfrechtbaltung ihrer Nentralitit gerüftet fen. Die Schweiz 
‚werde fich freuen, wenn die übrigen Staaten ihre Urnteen 
‚auf den Friedeusſuß fepten, damit auch fie jeden fernerm 
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Küftungen zur Vertpeidigung ihrer Neutralität und Unab⸗ 
bängigfeit überhoben werde. 


Deutfchland. \ 


(Deferreich.) Die Wiener Zeitung und der 
Defterreihifhe Beobachter enthalten Folgendes aus 
Wien, 20. Augüſt. Se. FE Majeftät haben geruht, 
nachitehendes Allerhöchſteigenhäudiges Kabinetsichreiben an 
den Feldinarichall:tientenant Örofen von Salis zu erlaſſen: 

»Bieber Graf Salis! Die treuen Dienjte, welche Sie 
»Mit von jeher geleitet haben, und bie ausgezeichnete Urt, 
-wie Sie ſich ‚bei dem ruchloſen Angriffe, der auf Meinen 
»Sohn, den jüngern König von Ungarn, State fand be: 
„nommen haben, bemegen Mic), Ihnen ein Merfmal Mei: 
»nee befondern Gnade burd die Verleihung des Konmtan- 
»deurkreuzes Meines Pniferlichen Leopoldaordens zu ertpeis 
rien,a Baden, ben 20. Auguſt 1832. 

Branz m. pn 


— Sonntag den 12. d. M, verfligte ſich eine feierliche 
Deputation des biefigen Magiſtrats und ber Bürkerfchaft 
nach der Iandesfürjtlihen Stadt Baden, dem Dermaligen 
Aufenthalte des allerhöchften Hofed, um Ihren Ef. Moje 
ftäten, Er. Mojeftät dem jüngern Könige vonlingarn und 
Kronprinzen der übrigen kaiſerlich-öſterreichiſchen Staaten, 
amb Ihrer Majeftit der jüngern Königin von Ungarn, im 
Namen dee Stadt Wien den tiefen Ubfchen über das im 
den Unnalen Defterrekbs nie erhörte Attentat gegen das 
Eeben Er. Mojeftät des jüngeren Königs von Ungarn zu 
bezeigen umd die immigjten Gefühle des Danfes der treiten 
Bürgerfchaft, daß die waltende Hand der Rürfehung jenen 
ruchlojen Angriff zur Freude ſaͤmmtlicher treuen Unterthas 
nen Defterreichs -güsig obgewenbet, ehrfurchtsvoll auszn⸗ 
drüden. Der Vicebürgermeifter des Krimiualſenats, Dos 
ſeph Dollar, wegen Verhinderung des Bürgermeifters, an 
der Spihe gebachter Deputation, aus dem Magijtratsrathe 
und Dberfiwachtnreifter der Bürgermiliz, Anton Edlen von 
Leeb, den Magiftratsrätben Raimund Schweidler vom Kri⸗ 
minaffenate, Franz Sortſchan vom Giviljufligienate, Joſeph 
Heißler vom politifch:öfononnfchen Senate, Georg Schmelz 
von der politifchen Senatsabtheilung über Schwere Polizel: 
übertresungen, mehreren Äußeren Räthen und Bürgeroffi: 
sieren beftebend, Hatte die höchſte Gnade, Er. Majejtät 
dem Kaifer die oben bezeichneten Gefühle in einer Anrede 
ehrfurchtsvallſt darzulegen, welche Allerhöchſtdieſelben ür den 
gnädigiten Ausdrücken puldsonft zu erwiedern gerubten. 
Nah diefer Undienz ward der Deputation Die höchſte Guabe 
zu Theil, auch Ihrer Majeftät der Kaijerin und Er. Ma: 
jeftät dem jüngern Könige von Ungarn, fo wie Ihrer Ma: 
jefät der Königin, den ehrfurchtövollen Ausdruck jener Ges 
fühle im Namen der treuen Bürgerfchaft von Wien, bar: 
bringen zu dürfen. . 


(Preußen) Berlin, 20. Auguſt. Man — 
aus Solingen vom 14. d.: Geſtern Nachmittags ent: 
lud ſich über unferer Stadt ein fo fürchterliches Gewitter, 


als felt Menfchengedenfen bier noch nicht Staͤtt gefunden 
hat. Es ntöge einen Begriff von der Heftigkeit dieſes Lin 
gewitterd gewähren, Daß bie Thurmfpige ber reformierten 
Kicche durch den Sturm herabgeworſen unb durch beren 
Sturz die angrängenden Häufer bebeutend Befchädigt wur— 
den; außerdem bat die katholiſche Kicche, eine Windwmüple 
und mehr ‚oder weniger jedes Gebäude an Dächern, Zen: 
ſtern sc. bedeutenden Schaden gelitten. In. Feldern und 
Gärten wurde Dieles zerſtört und die ſtärkſten Bänme 
wurden eutwurzelt. Das Gewitter bat fich über Remſcheid 
und Burg nach bennep bin ‚gezogen und überall ſtarke Der: 
mäfhıngen angerichtet. 

Brauuſchweig, 17. Auguft. In einem Artikel über 
den noch im Baufe biefes Monats zu eröffnenden Landtag 
fagt die biefige Zeitung: »Was bisher won den Eutſchlie— 
Gungen bir Regierung, auf ber einen, fo wie von den Vor: 
arbeiten bee ſtaͤndiſchen Kommiffiou, auf ber andern Seite, 
befaunt geworben if, ‚berechtigt zu den erfreulichſten Hof: 
nungen. Wiprend mar in einem großen Theile unſeres 
beutichen Vaterlandes ſich der Beforgnig vor erträumten (?) 
Gefahren bingibt und Darüber die wirklichen vergißt, bietet 
Braunſchweig das feltene Beiſplel einer in ungejtörter Ruhe 
gleichmaßig fortichreitenden friedlichen Eutwicklung, die in 
der Gegenwart billige Unforderungen befriedigt und für die 
Zukunft fegensgreiche Krüchte verfpricht. Das Verfaſſungs- 
werf, an welchem feit ber Vertagung ber Ständeverfannmt: 
lung am 11. Detober des v. 3. won der ſtändigen Koın- 
miffion In Oemeinfchaft niit Der Regierung mit nnausge: 
jehter Thätigkeit fortgearbeitet worden iſt, Hat durch alle 
die Wechſel, die ſeitbem in ber großen politiichen Welt ein: 
‚getreten find, weder eine Unterbrechung erlitten, noch eine 
veränderte. Richtung erhalten. Jedes Opfer, welches die 
Landesregierung dem gemeinen Beten müklich erach- 
tete, ift von berfelben willig gebracht worden ; unb das 
Einzige, was bei dem gegenwärtigen Stande fo mancher 
wichtigen Frage zu wünſchen bleibt, ift, daß die Mitglieder 
des Landtages Hinter Dem Beiſpiele, aueldhes won Höchſtem 
Orte ihnen gegeben wird, nicht zurückbleiben. Wenn auf 
biefe Weife, unmittelbar nad jenen gewaltigen Schlägen, 
avelche in ihren Schwingungen durch ganz Deutfchland noch 
sortdröhnen, in einem ber Eleineren deutſchen Staaten eine 
wahrhaft freifiunige Verfaffung fich entwicelt, jo kann je: 
der vaterlanbliebende Deutiche dieß nur als ein Ergebnis 
der glücklichſten Vorbebeutung anfehen. Nur bie Unsivüchte 


„ber Freiheit, nicht die Freiheit fol unterdrückt werden ; und 


aver fih bewußt iſt, den erjten nicht geftöhnt und nur für 
die Lehte gewirkt zu haben, braucht nach nicht zu verzagen, 
wenn er auch dem einen odem dem audern feiner Wünſche, 
welcher unausführbar geworben iſt, entfagen muß. Ueberall 
wäre es in Deutfchland beifer gegangen, wenn man ed ver: 
fanden hätte, fi) mit dem Guten zu begnügen, mo das 
Beſſere nicht zu erreichen war; mie oft find nicht alle Bor: 
fchläge zur Ausgleichung der ſtreitenden Interejfen gerade 
von von der fihmächeren Partei in übermüthigem Trotze 


zurüchgewiefen worden! Auch im dieſer Beziehung wird 
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Braunfchmwelg, wie wir it ibn erwarten; bos nach · 
ah mungeweriheſte Beifpiel geben. Wahre Freiheit iftübernk 
aur im Dereiue der firengiien gefeglichen Ordnung mög: 
üb. Wo man die Freiheit zu erreichen glaubt, indem man 
die gefepliche Drbnung fürpt, wird man eben fo weit von 
feinem Ziele entfernt bleiben, als man die Ordnung zu 
fördern meint, indem män die Freipeit unterbrüdt. Will 
Bir führt immer zur Verwirrung, und ſchmälert daher felbft 
die Macht bes Negenten, ber fie übt. Unter Herzog Wil: 
heilms landeswüterlicher Regierung wird des Braunfchwels 
gers Wahlſpruch immer ſeyn, mie er der That nach dieß 
bisher geweſen it: Sreiheit in der Ordaung.« 
Bapern. 
Münden, den 25. Auguſt (Mittags). 

Heute, ben Anbruch des Tages, verfündete der Don- 
ner des Geſchützes und die rauſchenden Mufitchöre des 
Militärs und der bürgerlichen Landwehr den hocherfreuten 
Bewohnern der Hauptitadt bie beglücdende Wiederkehr des 
glorreihen Geburts: umd Mamensfeftes Seiner Majeftät 
unfered allergnädigften Königs. 

Schon um 7 Uhr Morgens botten fi) in ihrer Amts— 
tracht die Profejjoren der biefigen Hochſchule in der Univers 
fitätefirche zu einem Hochamte und Te Deum verfammelt 
end um 10 Uhr begaben fich in glängender Parade ſowohl 
die Truppen ber biefigen Befapung als der bürgerlichen 
Londivehr in die Sr. Michaelstirche, wohin Sich auch Se. 
k. Hoh. der Prinz Carl verfügten, und 393 Excellenzen die 
?. Staatsminiſfer, der Staatsrath, die Hofitäbe und bie 
Vorſtände der verichiedenen Juſtiz⸗ und Abminiftrativfollegien 
in die Domtiche zu U. 0, Fr., in welchen beiden Teinpeln 
ale folls feierliche Hochämter mit Anſtimmung des ambro⸗ 
Fariichen Lobgefanges am Schluffe abgehalten wurden. 

Aus tauſend getreuen Derzen erhoben ſich feurige 
GSebete zum Himmel und flehten um den Gegen bes All 
wwächtigen für König Ludwig. Go eben find die Mit: 
iicder der Aademie verfammelt, um dieſen feſtlichen Tr 
Burch die angekündigte Sißung zu feiern. 

— Bereits geftern wurde im k. Hof und ———— 
gar Vorſeler des Geburts. und Namensſeſtes Er. Maj des 
Köniad die von Herrn Chelard componirte große Oper 
„DMotbetba bei beleuchtetem Daufe gegeben. 

— His Bad Briidenau wird unterm 20. Auguſt de 
meldet: » Heute Mittags 12 Uber fuhren Se. Majeftätber 
König — ganz allem — Ihrer Majeftät der Kö— 
aigin bi8 Motten (Grängort) entgegen, nahmen Cie in 
Ipre Ehoife und trafen mit Ihr bier Nachmittags 4 Uhr 
wieder ein. Se. k. Hop. Prinz Otto langten zu gleidyer 
Zeit bier an. 

— Das neuefte Fönigl. MAOEENSHBRSRIRER enthält 
Splzeudes: 

" Der im Jahre 1931 u München verftorbene P. Lega⸗ 
Henssotb und Kronfiskal Maximilion Joſeph Büllich bat 
ia Klacın Teftamente vom 13. Februar 1851 den Derein 


zur Unterftüßung der Hinterlaffenen ber Schullehrer des 
Sfarfreifes, mit Ausſchluß der mit einer befondern Anftalt 
diefee Urt verfebenen k. Haupt: und Reſidenzſtadt Dründyen, 
als Univerfal-Erben feines Bermögens eingefept. Der Be: 
trag des, nach beendigter Verlaſſenſchafts Verhandlung au 
die Dermwaltung des genannten. Dereins übergebenen, in 
baarem Gelde und Dpli,ationen tejtchenden Vermögens, 
beläuft fih nad * der Koſten und Auslagen auf 
21,140 fl. 14 kr. 3 p 

In Folge 24 Entſchließung Sr. Fönigl. Mas 
jeftät vom 23. Juli d. 9. wird dieſe Stiftung, durch 
welche eine fo bedeutende Summe einem höchſt wohlthäti« 
gen und unterffügnngswürbigen Zweck zugemwenbet wird, 
und womit eine gemeinnüpige Nüdwirfung auch auf das 
Wohl der Schulanftalten des ganzen Kreifes verbunden ift, 
unter gebührender Anerfennung der werthoollen Gabe hie: 
durch zur allgemeinen Kenutniß gebracht. 

— Se, Maj. der König haben vermöge Allerhöchiter 
Entfchliegung vom 17. Auguſt d. 36. Sich allergnädigſt 
bewogeti gefunden, die bei dem Ober: Uppellationdgericbte 
erledigte. Rathoſtelle dem Rathe des Appellationsgerichts 
für den Oberdonaukreis, Mar Gaßer zu verleihen. 2 

— Im Regierungsblatt vom 18. Aug. b. 9., Neo. 31, 
(Münchn. polit. Ztg. vom 20. Aug.), befinden fih in der 
Bekanntmachung der achtzebnten Verloofung der benden 


bayeriſchen Staats : Lotterie « Anlehen fülgende Druckfehler, 


welche Seite 554 bei den für die Looſe von 100 ange: 
zeigten 142 Preifen zu 200 fl. 
— der irrthümlichen Numern H 1665 und 
1754 
auf die wopren Numern H 1664 und H 1755, 
dann Seite 558 und 559 bei ben für bie Looje von 10 fl: 


angezeigten 292 Preifen zu 50 fl. 


anjtatt der irrthümlichen Nunern CE 54, KA 
1189 und LD 1992, auf. die wahreu Numern 
CE 521, KA 1179 und LD 1982 


gu berichtigen find. 
Augsburg, 24. Auguſt. Bon hier begaben fi De 


putationen des Magiitrats und des Landıwehr « Korps nach 
Aichach. — Auch marſchirte bereits dieſen Vormittag balb 


412 Uhr eine Abtheilung der Augsburger Landwehr: Artillerie 


mit zwei Stück Gefhüg und einem Munitionswageu da- 


bin ab. 


_ Dillingen, 23. Auguſt. Am 20. d, hielt das Ste 
2.6. Chevauxlegers Regiment Herzog Maximilian von Banern, 
weichen Tags vorher ſchon eine ftädtifhe Deputation zur 
Komplimentirung mach Haidenbeim eutgegengefendet murbe, 
feinen feierlichen Einzug in umfere Stadt, um nach den An: 
ordnungen Sr. Mai. des Könige als Barnifon bier zu blei⸗ 
ben. Die Soldaten, vom Wachtmeifter abwärts , wurden 
von den Bürgern als ihre Säfte. aufgenommen und drei 


Tage freundlich berwirthet, die HH. Dffiziers aber wurden 


gebeten, einem ihnen zu Ehren veranftalten feftlichen Maple 
deizuwohnen, bei welchem ſich Derzlichkeit und Froͤplichkeit 
poarten. _ 
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Speyer, 21. Auguſt. Das Rreisamtsblatt enthält, 
auffer einer Lifte von 15 verbotenen Zeitblättern und fons 
ftigen Drucichriften, nachſtehendes Negierungstefeript : 

(Die Cenfur politiiher Blätter betr.) — Im Namen 
Selner Majeftät des Königs, — Dem $. 2 des III cons 
flitutionellen Edikts über die Freiheit der Preffe zuwider, 
— gemäß welchem alle politifchen Zeitungen und periodis 
ſche Schriften politiſchen und ftatijtifchen Inhalts der dafür 
angeordneten Cenfur unterliegen, — wurden bisher foldye 
Blätter öfter mit Umgehung der Eenfur, oder mit Beibe: 
haltung der geftrichenen Etellen abgedrudt und verbreitet. 
— Um diefem verfaffungswidrigen Benehmen zu begegnen, 
fiebt fich die unterzeichnete Landesitelle veranlaßt, Nachſte⸗ 
bendes zur allgemeinen Darnachachtung Öffentlih befanut 
zu machen, 

1) Das Erfcheinen aller, auf den Grund des oben ans 
geführten $. 2 dee Cenſur unterworfenen Schriften, welche 
derjelben entzogen, oder worin die geftrichenen Stellen dens 
aoch aufgenommen werden und biedurch im factischen Wis 
derfpruche mit der Derfaffung fieben, wird in Folge eines 
allerhöchiten. Reſeripts vom 1. März I, J., von ber unter: 
zeichneten Landesſtelle fo dange fürmlich unterfagt, ala die 
Redoctionen nicht den Beſtimmungen bed oben allegirten 
conftirutionelien Edictes ſich fügen; vorbehaltlich der weis 
teen Cinfchreitung, wenn die, der Cenfur nicht vorgelegten, 
oder von derfelben gefteichenen und dennoch abgebruckten 
Etellen, nad $$. 6 und 7 jenes Edietes zu einem firaf 
rechtlichen Verfahren Anlaß geben. 

"2) Sämmtliche Lönigl. Polizeibehörden find angemie: 
fen, derlei Schriften und Blätter an öffentlichen Orten, bei 
den Boten und andern Colporteurs, wo fie fich vorfinden, 
wegzunehmen und wegnehmen zu laifen, zugleich aber auch 
die königl. Poften zu requieirten, die Berfeudung berfelben 
zu verweigern. Das betreffende königl. Landeommiffariat 
bat von den desfalls zu erlaffenden Anordnungen jedesmal 
die übrigen Fönigl. Landcommiſſariate in Kenntnig zu fehen, 
damit diefelben allenthalben gleihmäßig vollzogen werben. 

3) Die mit der Cenſur folder Blätter, beauftragten 
Behörden find ermächtigt und angewieſen, fo oft fie es 
nöthig erachten, fich zu ber gefeplich zuläffigen Tagszeit in 
die Dffizinen der Buchdrucker zu begeben, um ſich perfons 
li zu überzeugen, daß Fein der Cenfur untermorfeues 
Blatt ohne Cenfur gedruckt werde. Die etwa vorgefunde⸗ 
nen Eremplarien find. wegzunehmen. 

4) Eämmtliche Fönigl. Poftämter find angeriefen, auf 
jewellige Requifition der Polizeibehörden, die Verſendung 
folcher Blätter einzuftellen. 

Es verſteht fi hiebei von felbft, daß derlei Requiſfi⸗ 
tionen niemals gegen Verfendungen unter Eouverts, welche 
die Verlegung des Briefgepeimnifies fordern würben, ge: 
richtet ſeyn dürfen. 

5) Die königl. Gendarmerle erhält den Auftrag, nach 
der Deflimmung des arreis vom 27. Prärial IX. Jahre, 
samentlich der $..3 und 5 deiſelben, zu 


Den Eönigl. Landkommiſſarlaten wird zugleich aufge: 
geben, den übrigen Inhalt diefes arrets zu volziehen-und 
vollziehen zu laffen und nach · den ihnen obliegenden Pflid⸗ 
ten jede gefeplidhe Vorfehrung rechtzeitig zu treffen, um 
die Verbreitung folder Blätter mit Erfolg zu verbindern- 

6) Den Kantonsboten ift, hei Verluft ihres Dienftes 
und vorbehaltlich der zu gewärtigenden gerichtlihen Der- 
ſolgung, jeder Transport von Zeitungen unterfagt, deren 
Erfheinen entweder-#irboten, oder deren Verbreitung mc: 
gen Zumwiederhandlung gegen bie beftebenden Cenfurvor: 
ſchriften nicht zulälfig if. 

Die königl. Landkommiſſarlate haben deffalls die Kan- 
tonsboten jedesmal zu verftändigen und zu belehren. 

Spepver, den 19. Auguſt 1832. — Königl. baperifche 
Regierung des Rpeinkreifes, Kammer des Innern. — Fehr. 
v. Stengel. — Schalk, Coll.« 

— Dom 22. Auguſt. Aus einem ganz zuverläßigen 
Privatſchreiben vom 14. Auguſt hat man die Nachricht er- 
balten, daß in Mey feit dem 10. d. Fein Cholerafall mehr 
ftatt gefunden bat und daß diefe Stadt als wider im Ge— 
fundpeitözuftand ſich befindend anzufehen fen. \ 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 21. Yuguft. Briefe ans Plffobon vom 4, d,, 





—ſagt die Gazette de France, beftätigen die Nachricht, 


daß das portugiefiihe Gefchwader dem des Don Pedro 
zwei Schiffe .hinmweggenommen habe, 


Haag, 17. Auguſt. Hr. Falk, unfer Gefandte zu kon 
bon, hat eine Reife mach Italien augetreten. 

— Im Journal de la Daye licht man: Ein fran 
söfifcher Offizier, der Don Pedro begleitet hatte, ift von 
Dporto In Hiefiger Stadt eingeteofien. Er beflätigt, doß 
Don Pedro gar Feinen Anhang in Portugal gefunden Hat 
und daß feine Sache verloren if. Mit 7500 Mann ge 
landet, bat er jept mur noch 5000 Mann Truppen; feine 
Schaar nimmt täglih ab, viele Eoldaten veriaffen ihn, 
um nicht Dungerd zu flerben. Er hat Feine Kavallerie, 
Feine Transportwagen, Feine Aerzte und alle Verwundete 
fterben, weil ihuen Peine Hülfe verabreicht wird, Uebrigens 
bat man ſich auf beiden Geiten mit Exbitterung geſchla⸗ 
gen; Peine Pardon wurde gegeben. 

— Dab Lugemburger Journal vom 8. d. fagt: 
Aus Fraukfurt fchreibt man unterm 3. daß wir vollfom: 
men genau unterrichtet waren, als wir vor einiger Zeit 
meldeten , daß das be rn nicht gefpalten wer⸗ 
den würde. Zwiſchen der Konferenz in London und dem 


„beutfchen Bunde Babe wegen Luxemburg eine fehr Ichhafte 


Korreſpondenz Statt gefunden, melde zu einem Reſultat 
geführt, das jeder weitern Diskuſſion ein Biel fepe. 

Bräffel, 17. Auguſt. Gefern Abend find Ihre Mer “ 
jeſtäten lu Laden angefomuten. 


x 
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— Die Union berichtet: Höchſt wichtige Depeſchen find 
geftern von London beim Minifteriuin des Auswärtigen an: 
gekommen. Man weiß, daß die Konferenz, ehe fie neue 
Prorofole unterzeichnet, jept das Gutachten der beiden 
Mächte einholt, deren Ungslegenheiten fie jept ausgleichen 
will. Sie faßt Deuffchriften zue Berathung ab, wahrſchein⸗ 
lich hat das Minifterium geferm eim ſolches Aktenitäd ers 
Halten. - 

Wien, vom. 28. Auguſt. Im heutigen öjterreichifchen 
Beobachter liest man: Der Dieffager des Ehambres führt 
fort, ſich durch Die Uechtheit und die Auswahl feiner Ungas 
ben auszuzeichnen. Ju feinem Blatte vom 12. Auguſt lies 
fert er hiervon. den nachflehendrır Beweis: 

Man fehreibt ihm aus Luzerir, daß auf der öſterreichi— 
ſchen Gränze der Schweiz „der weltbefannte Partheigänger 
»Broder angefommen fen; diefer Oberſt habe fen Haupt: 
"Quartier in Pludenz !« 

Der Partheigänger Brober erimert an die Unzeige, 
welche eine frauzöfiiche Municipatität während der Schreckens⸗ 
zeit über die Arretirung eines Neffen von Pitt und Coburg 
an den Parifer Jacobinerelubb erjtattete, und die won fel- 
bem mit großem Beifall aufgenommen wurde. 


So fihreibt eine gewille Partei. bie Gefihichte der Zeit! 


Verantwortlicher Redacteuc: 
JR. Sendtner. 


Fremden⸗-Anzeige. 


Den 24. Auguſt. (G. Hirid): Sr, Bontons, Partiku— 
Tier ſammt Familie aus Lyon Hr. Horio, Kunſtler aus Pa⸗ 
ris; Hr. v. Somer, k. ruf. Gatde-Rittmeiſter. (G. Hahn): 
Hr. Lechleitner, Kfm. aus Prag; Hr. Sulzer, Kim. aus Frank⸗ 
furt; Hr. Hummel, Kfm. aus Stuttgart; He. Hauſer, Alm. 
aus Yandau (Schw. Adler): Hr, Lunbeck, großherzogl. 
tosBanifcher Gonful ım Brafilien; Br. Krolm, Sm. aus St. 
Petersburg; Hr. Hirzel, Dr. Med, aus Züch; Dr, Graf 
Spoparp, aus Wien; Hr. Heerdegen, Kfm. aus Nürnberg ; 
Hr. Gemmingen, Partifulier ans Bonnfeld ; Dr. v. Öleihau, 
Kammerjunter von SachfensMeiningen. (& Bär); Hr. von 
Hahn, Eadet des 3. Regiment zw Augsburg ; Pr». Pertling, 
©. Rentbeamter zu Berchtesgaden; Hr, Store, Silberarbeiter 
aus Pafau. (G. Kreup: Br. Trafiineli, Maler aus Stutts 
gatt. (G. Stern): Hr. Matheis, Gaſtwirth üus Saag; Hr, 
Sailer, Privatier aus Oberhaag- (©. Sonne): Pr. Langer, 
Dberfchreiber Hr. Polzdentel, Taͤndler und Hr. - Oberboifer, 
Bierbraͤuer aus Reichenhall 


Eourfe: 
Stnatsfchuld: Derfihreib. zu 5 pCt: In EL 671445 


detto: detto, zu 4 pat. nEM. —-—; 
Dark, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. EM. — 
deito detto ©. 9. 1821, für. 1ooflindm. 1263; 


BanfzUotien pr. Stüd 11455 in EM. 
Paris, 20. Anguft. 5 pCt. 99 dr. 10 E.z 3 p@i 
69 Ir. 106 € (13: Abe.) BER * 


‚8103. (zo) 


 Kheater: Anzeige, 
Sonntag: Dreziofa. 





BDefanntmachungen. 


Betanuntmaedung 


Das vormahlig dem bürgerlichen Koch Lorenz; Steuer gehörig 
arg Hans Nr. 8182/a mit Dofraum an der Dachauer: 
roße, gefchägt auf 5200. fl. wird am Montag der 10. Sep⸗ 
tember von 9 bis 12 Uhr im Dieffeitigen Gerichtslokale zum 
drittemmal verfteigert. ' 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Bemerken geladen, daß 
De Vers nah 9. 64 des Hypothekeugeſehes erfolgen 
erde, 
Am 21. Auguft 1852. 
RB. Freis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Ruhwandl. 





-— 





Bı04- Auf Ereditorfchaftlihen Antrag wird das Salzflöß: 
ker Zohan Zaglmalerſche Daus an der Kreuzſtraßße Neo. 1712 
biemit zum drittenmale‘ ‚öffentlih gum Verkaufe ausgebothen, 
und jur Aufnahme der Kaufsandote auf Mittwoch Den ı19- 
September Vormittags von 9—ı2 Uhr Termin anberaumt, 
Zahlungsfaͤhige Kaufsluflige werden hlegu mis dem Bemerken 
geladen, daß der Dinfhlag um jedes Angebot nah Inyalt des 


$ 64 des Hypothekengeſetzes erfolgen wird, 


Den 21. Auguft 1837. 
Königk Kreis und Stadtgeriht Münden 
Allmweper, Direktor, 
Ruhwandl. 








8105. (3 a) Das Magazin der Utzſchnelder'ſchen Tuch 
manufaefır iſt wieder mit neuem Borrath von dem belleb: 
ten graumelirten Manteltüchern zum Winterbedarf verfehen 
worden Das Berkaufsioßale it im der Kaufingeritrafe im 
Haufe Neo. 1012 der Hauptwache gegenüber, mo immer ein 
fhönes Affortement von inländifhen Tühern gehalten mer: 
den wird, 


8106. (za) Edtktal-Borladung. 

Anton Hufragl, Cohn des dahler verflorbenen Sauptfalzr 
amtöbothen Joſeph Hufnagl, bereite gegen 50 Jahre alt, ber 
gab ſich vor 24 Jahren als Kirſchnergeſelle im Die Gremde, 
nnd es, konnte von feinem Aufenthalte und Schickſale feitdem 
nicht dad Mindefe in Erfahruug gebracht werden. 

Aus geftelltem Antrag feiner nädıten Anverwandten wird 
demnad diefer Anton Hufnagl, oder deſſen sllenfalljigen Des: 
jendenten aumit edietaliter vorgeladen, jih binnen 6 Mona: 


° Ten a dato bei dießſettiger Gerihtsdehörde anzumelden, als 


aufierdeften fein ihn treffendes Hterugar befagt feinen nächſten 
UAnverwandten gegen Kaution ausgeantwortes werben würde, 
Kcımn am 20, Auguſt 1852. 
Rönigl. bayer. Landgericht Reichenhall. 
For ſter, Landrichter. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


Nro. 49. 


27,.YAuguft 1832. 








Zeitungs⸗-Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 21. Auguſt. Der Conrrier Français 
des, auf außerordentlihem Wege angelangtes 
en aus Madrid vom 15. Auguſt mit: 


„Geftern Abends traf im Dotel des Hrn. d'Alcudia in 
Eile ein Courier mit Depefchen von dran. be Mon: 
tealegre ein, worin gemeldet wird, daß ein Theil der Flotte 
des. Don Miguel duch den Admiral Sartorius gekapert 
worden fen. Lebterer, beißt ed, babe feine Prien nach 
Oporto gefuͤhrt, wo Don Pedro alle Gefangenen, die 
Sich dazu bereit erBlärten, in feine Dienfte aufnahın, die 
andern aber, bie dem Don Miguel fih treu bemäbrten, 
Ueß. Diefer Depefche ſoll zugleich eine Note 
Don Miguels beigegeben fenn, worin er feinem Obeim 
eröffnet, Se. kathoi. Maj. möchten, obgleich er feine Sache 
für durchaus nicht verloren erachte, für ben Fall, daß Portugals 
ute Sache die Beipälfe fpanifcyer Truppen nothwendig erbei: 
pre Soldaten unbedenklich über die Gränze rücken 
Iaffen, da das Prinzip der Nichteinmifchung durch bie eng: 
Ufche Schiffs macht verlept worden fen. Juzwiſchen lautet 
der Schluß diejer Note Don Migueld doch babin, daß er 
diefer Hülfe Überboben zu ſeyn glaube, indem er hoffe, daß 
feine eigenen Truppen binreichen werben, über bie Feinde 
des Thrones und des Altars einen volftändigen Sieg zu 
erringen. In einem biefen Morgen gehaltenen Confeil 
wurde die große Trage in Betreff der Dazwiſchenkuuſt Engs 
lands berathen, und mwahrfcheinlich wird der Courier, ber 
Ihnen diefes Schreiben überbringt, Ihrer Regierung dem 
barüber. gefaßten Beſchluß übermachen. Hr, d'Alcudia bes 
klagt fi) in diefer Note bitter über Englands Benehmen, 
umd feht das franzöfifche Kabinet in Keuntniß, daß in Zus 
kuuft Spanten ſich durch nichts werde abhalten lajfen, Pors 
tugals Gränzen zu überfchreiten, Anch haben Dr. v. Dfalia 
und Hr. 3. Bermudez Befehle erhalten, bei ben Höfen, 
wo fie acereditirt find, darauf zu befteben, daß Spanien 
durch Englands Benehmen das Recht erworben habe, it 
Portugal einzurücden. 

Während der Miniſter mit Abfaſſung diefer Note be: 
fdäftigt war, traf ein aufßerordentlicher Courier aus Ct. 
Petersburg mit Depeſchen von Hrn, Perez de la Cavena 
ein. Der Kaifer, foll es darin heißen, gebe fih gerne dem 
Glauben hin, der König von Spanien werde bie Sache 


feines Allürten, des Königs von Portugal, für den Fall micht 
verlaffen, daß das Eintreten einer Dazwiſchenkunft durch⸗ 
aus nothwendig wäre, mobei Rußland fomohl als ganz 
Europa Öelegenpeit erhalten würden, bie Tapferfeit der car 
flilianifhen Armee zu bewundern.“ 


P. 8. &o eben fol auf ordentlihem Wege die Nach⸗ 
richt eingegangen ſeyn, daß fi im Algarvien und Tras v6 
Montes mehrere Städte, morunter das an der fpaniichen 
Gränze gelegene Beira, für die Königin Dona Maria er: 
Märt und daf zu Dizen, Almeida und Coimbra Infurref: 
tiouen ausgebrochen fegen. (Die nächiten Briefe und Jours 
nale aus Portugal werden zeigen, inmwieferne diefe Nach 
richten Glauben verdienen.) 

— Ein glückliches Zeichen, eine Bürgfchaft, daß ber 
gefunde Menfchenverftand wieder anfängt von einigem 
Werthe zu fenn, iſt der Umftand, daß die Oppoſi— 
tions : Blätter beginnen, fi wieder mit der Börfe und 
den, Rentenfurd zu befchäftigen. Es iſt noch nicht lange 
her, da rebeten unfere Bewegungsmänner ne mit vornch⸗ 
men Hohnlicheln, mit einer verachtungsvollen Miene von 
den Beldmännern und dem Stantöheedite, Cine ſolche alitäg: 


Uche Politik wie die ift, welche den Ausdruck des Öffentlichen 


Zutrauens in ber Handelsbewegung und in bem Kurfe der 
Staatspapiere findet, ſchlen unferen Republitanern und 
jungen Strubelföpfen großer Geijter unmürdig. Sie mein: 
ten, der unzweifelhafte Ausdruck von Frankreichs Unfichten, 
Hoffnungen und Befürchtungen finde fi) in den Zufammene 
künften der jungen Leute im quartier Jatin, in den Spal: 
ten des National und in den Deklamationen der Deputir: 
ten der Dppofition. Das Land und das Gouvernement 
aber waren anderer Unficht, fie hielten es für das erfte 
Erſorderniß, durch ale moͤgllche Mittel vor allem Handel 
und Gewerbe wieder in Blüthe zu bringen und dadurd das 
materielle Wohlſeyn des Volkes wieder zu erhöhen, was 
dann unfehlbar den Staatokredit heben und dadurch Die 
Kraft des Staates fleigern müffe. Keine allgemeinen Rais 
fonnements, Feine ſchön erdachten Theorien Fonnten und 
durften von dieſem Gange abführen, der allein geeignet 
war, die Wunden, melche die Revolution geichlagen, ver: 
narben zu laffen. Und fiehe da! biefes weile Soſtem hat 
feine Früchte getragen, und Frankreichs Gewerbfleiß, Dan: 
dei und Nationalkrebit erheben fib wieder, Und nun plöß: 
fich verlaffen Jene ihr verfolgtes Prinzip, ftellen ſich, als 
müßten fie gar michts davon, daß ben ihnen nur Die Worte 
Volksfouneraimetät,, Nationalendm und Bölkerfompathien 
Werth hatten, wogegen die Iutereffen, Wünſche uud Uns 


390 


ſichten der Eigenthümer nur rlender Egoisinud mar, und 
eoifonniren jept über ben Nentenfurs und das neue Ans 
ichen, old wäre es ihnen wirklich Ernſt damit. Wovon 
follten fie aber auch in dieſer Falten ruhigen Beit ihre 
Spalten füllen, wenn es wicht auch mit Jukonſequenzen 
geſchehen dürfte? — Seit 2 Jahren fagen fie täglich dem 
Publikum, die Verfaſſung ſtehe in dringender Gefahe und 
die Feinde vor den Thoren des Reichs; und doch ſteht 
die Charte vollfommen unangetaftet und kein Menfch deukt 
daran,‘ Frankreich anzugreifen. Darum müſſen fie vorerſt 
die alten Moftififationen ruhen Jaffen; einen Fingerzeig, 
daß ihre Zeit vorüber it, erhielten fie vor einigen Tagen 
erſt Dadurch, daß Das watürlihe DOppofitiouselement ber 
Höbern bürgerlichen Gefellichaft, bie Udvofaten, den Herrn 
Mauguin wicht zu ihrem Batonnier ermäpkten, 

Nun fie auf unfer Feld Heriber gefommen find und ſich 
den Unfchein geben, die wahren Intereffen des Landes red⸗ 
Tih mit unterfuchen zu helfen, gebührt ihnen. — fo lange 
ed dauert — auch offene und gehörige Erwiederung. Der 
National meint das Unlehen von 150 Milionen zur Ders 
ringerung ber fchwebenden Schuld fen zu gar fchlechten 
Bedingimgen abgefchloffen worden. Denn die Banquiers 
zablten 14 Prozent weniger als ben Nennmertp umd hät: 
ten überdich noch Zahlungsvortheile. Uber wenn 3 Ban: 
quierhãuſer fur eine Obligationsinaffe von 150 Mill. Feen. 
faft denfelben Preis zahlen, den an demfelben Tage jeder 
Kentenbefiter, für feine kleine Verfchreitung bekommen 
hätte, fo bat fi wahrlich der Staat nicht betrügen laffen, 
nnd weun die Unternehmer bei diefen enormen Gefchäfte 
möglicher Welfe 2 bis 3 Prozent gewinner Fönnten, wäh⸗ 
rend fie riäfiren müßten, wohl 20 Prozent zu verlleren, 
wern die Partei des Nytional and Ruder käme, fo ijt bie 
Chance’ gewiß auch nur fehr mäßig. 

— Geftern hatten mehrere Abgeordnete eine Zufammens 
kunft bei Hrn. Lafitte. Sie wollen, wie es beift, ben 
König wiederholt darum angeben, die Kammern fobald als 
niöglih einzuberufen. 

— Mit dem Befinden des Minifters Barthe geht es 
ſchlinmer. Seit feiner Nüdreife vou Compiegue fab man 
ihn wicht mehr in den Tuilerien, — Hr. von Moutalivet 
leidet noch immer an der Gicht. — In Paris befchältigt 
man fich gegenwärtig mit Abfaffung einer Lifte derjenigen 
Bürger, weiche zu der beweglichen Nationalgarde gehören 
follen : mach dem Geſetze find alle Männer von bem 20. 
His 33. Jahre im Diefem Falle. — Gejtern wurde auf deu 
Ddeonöplag ein junger Mann verhaftet, welcher unter 
freiem. Himmel eine, Saintfimopiftifche Predigt hielt. — 
Den glänzenden Empfang des Hrn. Odilon-Barrot im El: 
faß, vergleicht die Gazette de France mit der begeijterten 
Aufnopme, welche General Lafanette Furz vor dem Aus— 
bruche der Zuliusrevolution in Lyon gefunden hatte, — Zu 
Straßburg bat fih eine Gefellichaft von Kunſtfreunden ges 
bildet, die zum Zweck bat, Geſchmack für fchöne Künfte zu 
verbreiten, vorzüglich ober Künftlern die Bekanntmachung 
ihrer Erzengnüje zu erleichtern. 


England. 


London, 18. Auguſt. Der Graf Matufcheritfh, fagt 
ber Eourier, und der baverifche Geſandte haften geftern 
Unterredungen mit dem Discount Palnerfton. 


— Um vorigen Donnerjtag traf der Graf v. Survifliers 
(Iefepb Buonaparte) von Philadelphia kommend, in Liver: 
pool ein. Er fol wicht mehr Willens fenn,. nach Nord: 
amerika, wo er feit 16 Jahren lebte, zurückzukehren. Er 
begibt fich vorerjt nach Londen und fpäter uach Italien. 


Portugal. 


Englische Blätter theilen folgendes vom 4. Hug. batirte 
Schreiben eines englifhen See:Offiziers, der ficy an Bord 
der Britannia befand, mit: "Das Geſchwader Don Mis 
guels lief diefen Morgen aus, sum den Admiral Sartorius 
anzugreifen. Diefer ging fogleich unter Segel und entfernte 
ſich von der Küſte, wahricheinlih um nicht in der. Schaf: 
weite der Batterie zu fenn,-von denen die Lüfte von Cap 
Roca bis zu der Mündung des Tajo ganz überfät ift. 
Eartorins hatte nur zwei Fregatten, eine Korvette, 2 Briggs 
und eine ©oilette bei fih; aber das Geſchwader Don Mi- 
guels, wenn gleih aus einem Linienfchiffe, riner Fregatte, 
drei SKorvetten und drei Briggs beitchend und ſomit 
feinem Feinde an Anzahl bei weitem überlegen, ſchien doch 
ein Gefecht vermeiden zu wollen, wabrfcheinlih, weil 
die Flottille Don Prdros einen englifhen Seemonn zum 
Unfübrer Hat und faft gauz aus englifchen Motrofen beitcht. 
In diefem Augenblicke ſuchen beide Flotillen unter halben 
Segeln die offene See. Die königl. Fahue weht Über der 
Fefte von Cascaes, was anzeigt, daß Don Miguel fich da: 
jelbft befindet, ınn Beuge der zu liefernden Schlacht zu 
ſeyn. Wir glauben ſchwerlich, daß heute noch ein Angriff 
ftattfinden wird. Don der Winbjeite her ficht man ‘eine 
Korvette und zwei Briggs zu Admiral Sartorius ftoßen. 

— Die Preußiſche Stoatsztg. berichtet aus Life 
fabon »om 2. Auguf. Der Mangel au Lebensmitteln, 
welchen die Zte und ate Divifion Don Migueld bei Dli: 
veira d’Azemeis litten ; die Defertion, welche, aller Sicher: 
heitämaßregeln ungenchtet, ftattfand und welche nicht ſowobl 
Die Macht Don Pedro’s vergrößerte, als fie die von Don Mi: 
guel verminderte, indem die Milizen, Nopaliften und Refruten 
meiftens nach Haufe gehen, oder nach Spanien flüchten; 
befonders aber die Zeit, die der Herzog von Braganza ge: 
wann, um feine Armee zu organifiren; alles dieß bewog 
die beiden Generale der oben benannten Dipifionen, eine 
Bewegung vorwärts zu machen, General Santa Martha 
mit 12,000 Mann paffirte den Duero am 20. Juli und 
nahın am 21. bie ſtarken Stellungen bei Ponte:Serreira 
ein, während General Povoas mit 5000 Mann - biesfeits 
des Duero, Villa nova bedrohend, fich aufftellte. Der Here 
zog von Braganza lief am 22. die Pofitlon bei Ponte:Fer- 
zeira durd das Ste Jügerbataillon und die Bolontairs der 
Donna Maria refognosziren. Ein ftarkes Gewehrfeuer faub 
ftatt und das Ste Figerbataikon, welches zu weit vorjchritt, 


39% 
pätte feine Dreiſtigkeit teuer bezahlen mülfen, wenn die: 


feits alle Dortpeile benupt worden wären. Das feindliche 
Corps begab fi mit Verluft nach Dporto zurüd. Des 
Nachmittags ließ Don Pedro die Brüde des Duero Ibei 
Villa nova zum Theil demontiren, befepte das rechte Ufer 


des Duero und bivouakirte während der Nacht wait zwel 


Divifionen bei Rio tinto. Dei Tagesanbruch märfchirten 
beide Divifionen in drei Kolonnen , unter dem Kommando 
der Dberften Henrique Pinto, Brito -umd Hodges, unter 
Leitung des Grafen Villaflor. Ocneral Santa Martha hielt 
die vortrefflichem Unböhen von Ponte:-Ferreira mit 12,000 
Mann, die in drei Divifionen getheilt waren, befeht. Don 
Pedro beorderte den Angriff. Die Migucliften ftanden ſeſt 
nnd ımterbielten ein’ gut bedientes Feuer; aber nach einem 
mehejtündigen Gefechte. wich ihe rechter Flügel; alle Ber 
mühungen ihres Eentrums waren fruchtlos, und diefes, durch 
die Feinde jezt mit dem Daponette angegriffen, mußte nach: 
geben, Die ganze Linie zog fih nunmehr zurückz der Feind 
folgte ihnen aber auf dem Zuße, fo daß fie vom Pofition 
zu Pofition retiriren mußten, bis fie endlich nach Penafiel 
Pamen. ‘Die Migueliften hatten 12: bis 1300 Todte und 
Derwundete. Zum Olüc hatte Don Pedro Beine Kavallerie, 
font Hätte Santa Martha bei der Flucht fehe bedeutender 
Schaden erleiden Bönnen. Don Pedro fchlief aufdem Schlacht: 
felde und am mächften Tage zog er ſich nach Oporto zurüd. 
— Müprend diefes bei. Ponte⸗-Ferreira geichah, verbreiteten 
die Mönche in Oporto dad Gericht, daß General Popoas 
den Duero poffiet hätte und auf die Stadt marſchirte. Auch 
ging das Franziskanerkloiter, das als Kaferne eines Jäger: 
botaillons diente, in Flammen auf. Die Stabt kam in die 
gröfte Verwirrung; ein Theil des Volkes rettete die in der 
Kaferne ſich befindenden Soldaten, mährend der andere 
Theil die Straßen barrifadirte und entpflafterte, Der Mis 
Htärgeuvermeur teilte zwar die Ruhe mit Mühe wieder 
ber, doch ein panifiher Schrecken hatte fich aller Einwoh: 
ner beimächtigt. Am nächiten Tage langte Don Pedro au 
und berubigte durch eine Proflamation die Einwohner von 
Dporto. — Heute fegelte Don Miguels Geſchwader ab, um 
das von Pedro vor der Barre zu vertreiben. Admiral Sar 
torius zog fich im Linie nach dem Süden zurück. 

Stalien. 

Ancona, 8. Auguſt. Am 2, d. begab fih der Hr. 
Delegat am Bord der Urtemife und wurde, als er fie ver- 
lich, von dieſer Admirale Fregatte mit einer Artillerieſalve 
begrüßt. Mit dem Delegaten war auch Hr. Porenzini an: 
gekommen — Um 2. und 3. d. wurden bier mehrere In: 
bivibuen arretirt. General Cubieres erlieh aufs Rene cf- 
nen fcharfen Befehl, daß jeder bieher gerlüchtete Fremde 
obue Ausnahme fich fogleih entferne. — Um verjloffenen 
Eountage befanden fich dee franzöfifche General, der Kom 
mandant ber Eskadre und viele Offiziere auf der Meſſe 
von Sinigaglia. Am 7. erbliete men vor Sinigaglia 4 
feanzöfifche Schiffe, wornnter die Fregatte Artemife, 14 
Meilen von Molo entfernt. — Wüprend fih zu Ancona 
eine jogenannte mobile Koloune von Liberalen gebildet 


hatte, ſtand in der Gegend von Camerano eine andere Kos 
lonne im entgegengejepten Sinne anf; fie verbreitete fich 
bis Ancona und far ein feharfes Aug auf alle Liberalen. 
Am 7. Ubends miikmndelte fie zwei Uerzte. Das Ober: 
haupt der hiefigen Kolomre Hit ein gewiſſer Nadine Macel- 
laj von Eameran®, der gewöhnlih eim großes Meffer auf’ 
ber einen und eime Piſtole auf der andern Seite Bängelr 
bat; die Liebrigen find mit Büchſen bewaſmnet. 


— Mar fhreibt aus Ravenna unterm 10. Aug., daß 
dort wegen Unmäßigfeit in Speife und Trauk viele Schweis 
ger erkranken. Blele dejertiren auch. 


Amerika. 


Miäbrend englifche und franzöfifche Blätter miteinander 
wetteifern, and Don Miguel einen Nero und Caligula zu 
machen, theilen wir nachſtehend aus der Yugsb. AUllgent. 
Beitung über den reiheitshelden Quiroga ohne alle 
weitere Bemerkung folgende Schilderung nit: »Buenos-anre& 
und bie übrigen Provinzen vom La = Plata befinden ſich in 
ber traurigften Lage. Quiroga, den die einheimifchen Par = 
teibkitter aufs böchite lobpreifen, — das zu Buenosayres 
erfchelnende Journal El: Lucero nannte ihn wirklich den Gott 
bes Baterlandes — iſt, nach feinen Handlungen zu ſchließen, 
nichts als der graufamfie Thraun. Zum Belege möge fol: 
gender Vorgang dienen: Ein Gutsbeſiher in Tucuntan, Don ' 
Manuel Rivero, fohte, weil er ein Anhänger der Unidag 
ober der Partei des ehemaligen Prifidenten Rivadapla war, 
todtgejchojjen werden. ein Sohu, cin edler Jüngling von 
17 Jahren, begab Ach zum General Quiroga und verlangte 
an der Stelle des Vaters mit dem Tode zu büßen. »Du 
bijt, ſagt ihm biejer, deines Lebens Überdrüßig.a »Ich will, 
antwortete der junge Nivero, für das Wohl meiner Fan iz 
lie, Vater, Mutter umd fechs Geſchwiſter, mit dem größ— 
teu Vergnügen ſterben.« »Nun wohl, erwicderte der In. 
rann, ich will bie einen Vorfchlag machen; ich laffe dir tie 
Ohren abjchneiden; legt du in deinen Mienen auch nur 
den mindeften Ausdruck des Echmerzes zu Tage, fo laſſe 
ich dich tobt fchichen ; bijt du aber ſtandhaft, fo ſchenke ich 
dir, das Leben.« Der Jüngling ging auf den Vorfchlag 
ein und cin Henkerskuecht fehnitt mt größter Kaltblütigkeit 
und überdieß mittelſt eiues ſtumpfen Meſſers, ganz laugſam 
bie Ohren ab, obne daß das Schlachtopfer auch wur eine 
Micne verzog. Duicoga, von dieſem Muthe betroffen, fagte 
zu ihm: »Du bift cin gefährlicher Menfh, und der Vater, 
ber einen ſolchen Sohn erzeugte, muß es noch mehr fenn.« 
Hierauf lieg er auch diefen vorführen und beide erfchießen. 
— Ein zu Buenos-ayres allgemein geachteter Deutfcher, 
der Baron Fürrner, ward von eben dieſem Quiroga meuch 
lings überfalen und niedergefchoffen. Um den Vollſtreckern der 
graufamen Befehle eben dieſes Wũtherichs zu entrinnen, 
find über 8000, in den Provinzen Tucuman, Salta, Cor: 
dova ac. anſaiſige Familien ausgewandert, um fich in Po; 
toſt, Eochabamba und Chiquifaca (Nepublif Bolivia) nieder: 
äulaffen, wo fie Cündercien, Dich und vorläufige Subſiſtenz 
mittel erhalten haben, j 


- Deutfchland. 


(Würtem berg.) Folgendes ijt der Beſchluß des von 
der Stuttgarter Zeitung mitgetheilten Urtikeld über die 
nenejten beutfhen Bundesbefchlüffe, 


Die Bundesgejepgebung ſteht über ber Gefepgebung 
der einzelnen Bundesſtaaten, dieß iſt durch die neueſten 
Befchläffe wiederholt ausgefprochen; es kann dieß auch in 
einem Föderativftaate *) nicht auders ſeyn, wenn ee nicht 
ols ein lächerliched, Fraftlojed Unding erjcheinen fol, Die 
Souveränetät der einzelnen Staaten ift dadurch nicht ges 
führdet, weil die Beſchlüſſe von ihnen felbjt ausgeben, ja 
fogar in allen wichtigeren Ungelegenheiten jedem einzelnen 
ein Veto zuſteht (wohl ein gefährliches Recht für das Der 
fteben des Ganzen!), überdieß die Heineren Staaten ver: 
baltnigmäßig ein weit größeres Stimmredt 
baben, als bie großen, mächtigen. Diefe Geſeßgebung bes 
Buudes zeige fih demnach auch für das Wohl des Ganzen 
tätig. Möglichit gleihförmige, die Freiheiten und Rechte 
ber deut ſchen Staatsbürger ſchühende Geſetze; ein 
allgemelnes Bundesgericht, großartige, den Handel und die 
Gewerbe fördernde Anordnungen (außer dem allgemeinen 
deutſchen Zolverein, 3. B. Leitung der Unswanderungen 
und Kolonifation derfelden, Anlage von Kanälen und Hans 
delsoſtraßen ıc.), gleiches Maß, Geld und Gewicht ıc., bes 
fonders auch ein zwedmäßiges Preßgeſeh, welches zwar je: 
nem fihändlichen Unfuge, der fo großen Schaden anzurich— 
tn drohte und der ollen Beſſeren ein Edel war, Präftig 
jtenert, aber eine anjtändige freie Grdanfenäuferung und 
öffentlide Rüge aller Mißbräuche geitattet — 
ſolche und ähnliche Maßregeln werden dem Bunde das, 
man Bann es nicht läugnen, leider fait allgemein verlerne 
und doc, befonders gerade jezt, fo nothiwendige Vertrauen 
wieder gewinnen. Es fpricht hier Fein Schwärmer, fondern 
ein wohlmelnender, ımpartelifcher und genauer Beobachter 
der Ereiguiffe und der Menfhen — möchten feine Worte 
Gehör finden. Der Buud, die beutfchen Fürſten haben dies— 
mal den Sieg leicht errungen; denn man batte fich vor 
dem furchtbar drohenden Ungethüme der Anarchie entfegt. 
Hambach und Freiburg hatten treiflih zu ihren Gunften 
gearbeltet. Werdeu aber nicht möglichft allgemein zufrieden 

ftellende und das Wobl Deutſchlands dauerd fichernde kräf⸗ 
tige Maßregelu ergriffen, fo war daß Mittel nur ein Pals 
liativmittel und der errungene Sieg geht bei erfter der 
Deinagvgie günftigen Gelegenheit, die in unferer ſturmbe⸗ 
wegten Zeit jeden Uugenbli, namentlich, mie fchon bes 
merkt, in dem unglüclichen Frankreich fi einftellen Fann, 
vielleicht auf eine fchredliche Weife wieder verloren. Noch 
find die Maffen des Volkes in Deutſchland nicht verderbt, 
noch war die Aufregung eine mehr künſtliche. Leicht wird 
das Doif durch Beförderung feiner Intereffen und Achtung 
feiner Nechte zufrieden su ſtellen ſeyn. Charakteriftiich fcheint 
in dieſer Hinficht folgende Anekdote aus dem Babilchen, 


*) Der Berfaffer wählt mit Vorbedacht diefen Ausbrud. 
Man zeige ihn deßhalb Keines pudlleiſtiſchen Irrthums. 
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wo fih Neferent kurz nach Wiedereinführung der Cenſur 
zu überzeugen Gelegenbeit hatte, wie wenig Unklang bie 
Freiburger Lehren bis jet noch Im Volke geiunben haben. 
Unter andern ermwiederte ein Landwirth, ein Mann von 
Auſehen und Bedeutung in feiner Gegend, auf die Frage: 
"Was fagt man dazu, daß man euch die Preßireipeit ſchon 
wieder nimmt da — »Ei was, Prefifreibeit, die möchte 
beim — fenn; hätten wie Handelsfreipeit! Im Darm: 
ftäptifchen koſtet der Centner Tabaf, feit der Jollvereinigung 
mit Preußen, 12 fl. bis 15 fl., bei und nur 8 fl. fo daß 
dort der Morgen Landes 24 bis 42 fl, mehr rentirt, als 
bier!« Diefes Urtheil Bann als bezeichnend angeführt wers 
ben; jeboch iſt, wiewohl Referent die Mifbilligung bes 
bisherigen badifhen Prefunfugs und die Zufriedenheit mit 
deflen Unterbrücdung durchaus vorhertſchend fand, dabei 
wohl zu bemerken, daß biefe Unficht ja nicht als die aliges 
wieine gelten darf, Dee intelligente Theil der Nation wer: 
langt im Allgemeinen gebörig gefiherte Preßfreipeit ; auch 
er muß auf oben erwähnte Urt berücfichtigt werben. Preß⸗ 
frechbeit, die zur gefährlichiten Waffe wird, von Eitlen, 
Ehrgeizigen und Uebelgefinnten ausgeübt, wird Fein Der: 
nänftiger wollen — gegen dieſe verlangt er vielmehr Fr äfs 
tigen Schutz. — — 

Aber nicht bloß mach Innen muß der Bund for? und 
Peäftig, forgfam und mwohlwollend für die allgemeinen Ins 
tereffen des Volkes und die Bedärfniffe der Zeit fich zei⸗ 
gen, auch nach auffen muß er geachtet und mächtig daſte⸗ 
ben, ſchon der Gedanke, den Boden Deutſchlauds zu ver 
legen, muß Schreien einjagen. Das deutſche Nationalges 
füht iſt erwacht ind empfindet jede Beleidigung, jede Schmach 
tief. Wer würde es wagen, Frankreichs Boden zu verlegen ? 
Und auf deutjchen Boden übt ungeſtraft ein Heines Volk 
— menn anders ein Gemenge von einigen Millionen Men- 
fen, die nie einen Namen hatten, und noch nicht einmal 


- eine Sprache baben, ein Volk gnannt werden kaun — 


ungeftroft die Hoheitsrechte, hebt Steuern, zieht Rekruten 
sc. troß dee Proteſtationen und des Hülferufes des Bun⸗ 
desfürften, dem dieſes Land gehört, und trop der Maren 
Bellimmengen der Bundesafte. Deutfche Patrioten füplen - 
diefe Beleidigung ſchmerzlich; fie feben mit Betrübniß, wie 
durch Englands Machinationen Belgien, das fonft zum deut⸗ 
ſchen Reich gehörte, ein Vaſall Frankreichs geworden ifl, 
ivie man den natürlichen Verbündeten Deutfchlands, die 
Niederlande, die eigentlich ganz zum deutſchen Bunde gehö⸗ 
ren ſollen, auf die ungerechtefte Weife behandelte und mie 
durch dieß Alles in Deutſchlands Webrſoſtein bie rechte 
Flanfe faft eben fo gefährdet wird, als es bie linke ſchon 
längit durch den Verluft Strasburgs und des Elſaſſes iſt. 
Gin kräftiges und Ehrfurcht gebietendes Auftreten bes Bun⸗ 
des gegen das Ausland, wie ed ber beldenmüthigen und 
mächtigen deutfchen Nation geziemt, ıwird fiherlich auch im 
Innern dem Bunde Freunde und Achtung erwerben. Dops 
pelt nötbig erfcheint dieſes jet, da Frantreih und Cugland, 
auffer Belgien, nun auch die pprenäifche Halbinfel wabr⸗ 
fcheinlich” ganz unter ihren Einfluß dekommen und dadurch 
an Macht bedeutend gewinnen werben. 


Dieß die Wünfche vernünftiger beutfcher Patrioten, gleich 
weit von demagogiichen Schtwindeleien und abfoluter Wills 
Führherrichaft entfernt, Wünfche, deren Realifirung allein 
fie im jehigen Augenblicke für möglich halten, wenn nur 
alle Bundesglieder, die Gefahren, die ihnen fohjt deohen, 
“ erfennend, eenjtlih wollen. Es ift eine große Zeit, 
welche die oft nur fcheinbaren Vortbeile, namentlich aber 
alle Vorurtheile, befonderen Liebhaberenen und felditfüchti: 
gen Anfichten Einzelner mit Recht dem Ganzen zum Opfer 
fordert, wenn biejes nicht zu Öruude gehen und dann am 
Ende auch die: Einzelnen unter feinen Trümmern begraben 
fol. Nur in der Erbaltung, forgfältigen und umfichtigen 
Pflege des Ganzen ift dem Einzelnen dauernd Rettung und 
Heil möglich! 

Was endlich den Einfluß der Bundesbefchläffe auf das 
Wirken der Dppofition betrifft, fo hoffen wir, daß biefer 
ein woblthätiger fenn wird. Man follte denken, daß ſich nun die 
Unficht allgemeiner verbreiten wird, daß man auffalichen Wege 
war, daß es fo nicht gebt. Man wird fich nun ernftlich 
und aufeichtig am die Verfaffungen halten, diefe zu fegenss 
vollen Reformen gebraudhen, aber nicht zur Brücke für den 
Umſturz alles Beſtehenden und Einführung von Phantomen 
und teäumerifchen Theorien mifbraudyen wollen. Man mwirb 
endlich einfehen, wie viele Feinde man dem Eonjtitutionellen 
Syſteme gemacht hat durch den eingefchlagenen falfchen 
Weg; man wird begreifen, daß dieſem Spfteme nur durch 
gute Beifpiele Freunde erworben werden können, daß 
man auf ganz andere Weife, als duch Schmähungen, die: 
jenigen zu widerlegen fuchen muß, welche, ald Gegner bes 
Bonftitutionellen Spftems, ſich anf die neueſte Geſchichte be: 
rufen und 3. B. zwifchen Frankreich und Preußen eine auf 


Thatſachen und die genaueſten Nachweifungen geitügte Pas, 


rallele ziehen, die dann binfichtlich der Verwaltung, der 
Abgaben, der Finanzen, des Handels und der Gewerbe, des 
Aderbaus, des Militärfpitems, der Wilfenfchaften und waps 
ren Aufklärung (mir berufen ums auf das Urtheil eines 
Franzoſen, Hrn. Coufin, felbft), des Gemeindeweſeus se, ıc. 
glänzend zum Vortheile des fo vielfach gefhmäheten Preußens 
ausfällt, Doch mas iſt dieß Alles ohne Freiheit?! rufen 
die eraltieten Rranzofenfreunde. Die Parallele aber ver: 
weiſet fie auf die überfülten Kerker und Galeeren Frank: 
reihe im Vergleiche mit den Gefängiffen Preußens, auf 
die beftändigen Emeuten und den fauftrechtlidhen Zuftand 
erfteren Landes gegenüber der gejeplichen Ruhe und Ord⸗ 
nung des leßteren. Gewiß, ed ift Far, daß jene 
DOppofitionsparteien aller Wahrheit Hohn gefprochen haben, 
daß mau die Vortheile und die Nothwendigkeit Fonftitutios 
neller Verfaffungen auf ganz andere Urt zu beweifen fuchen 
muß, vorzüglich aber, mie vorhin erwähnt, durdh gute Beis 
fpiele, durch das Glück, welches fie über die Linder vers 
breiten. — Dann werden fie bald überall Freunde, Fräftige 
Unterflägung und Nachahmung finden. Weber dem einzu⸗ 
fhlagenden Weg bat ficy Ref. früher ſchon mehrmals und 
namentlich in den legten Monaten ausgefprochen. Dier 
alſo Feine Wieperholung, Wie fehr man fich aber In Preußens 
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Stimmung irrte, wie unflug ed war, diefen mächtigen Bun: 
desſtaat, ohne welchen es Fein ſtarkes und glückliches Deutſch⸗ 
land geben Fann, ftets fo gehäſſig anzugreifen, fo ſchmach⸗ 
voll zu beleidigen, bemweife unter andern fchließlich noch nadts 
folgende Stelle aus dem Schreiben eines ſehr achtbaren, 
in feiner ganzen Provinz angefehenen Mannes. Referent 
bat nie eine andere Stimme aus Preußen gehört, fo oft 
er fich auch feit Jahren bemühete, durch ſchriftliche und 
mündliche Erfundigungen, aus biefem Lande felbft und den 
benachbarten norbdeutichen Staaten, genauen Uuffchluß über 
diefen für die Zeitgefchichte fo wichtigen Punkt zu erlangen. 
— — — —Ich babe mich, heißt es in jenem Schreiben, in 
der Beurtheilung dee humanen edlen Geſinnungen bes herr: 
lichen Prinzen nicht geirrt. Wohl dem glücdlichen Landt, 
das Gott durch einen ſolchen König, mie unfer Monarch 
ift, fegnet, deſſen erhabene Tugenden auf fein ganzes Haus 
forterbten! Wie bemitleidenswerth ftehen dargegen jene arm: 
feligen Unrubeitiftee da, die — leider nım auch in deutfchen 
Gauen nur darnach trachten, ihren Regenten Blößen abju: 
gewinnen, dem Volke durch Schwindelein die Köpfe zu 
verdrehen und eigenjüchtig fih nur einen Namen zu mas 
chen, oder ſich durch fihlechte Subeleien zu bereichern.n — 
— Hier läßt der Verfaſſer des Briefesjdelipiele des Fort: 
fchreitens Preußens auf der Bahn der Kultur und vernünf: 
tigen, gefepmäßigen Reform folgen, deren nähere Angabe 
unshzu weit führen würde, auch durch die ſchon vorausgegange: 
nen Undentungen bier überflüffig ift. Wir ſchließen defhalb 
unfereBetrachtungen mit dem wiederholten Wunſche, daß 
fie Beherzigung finden möchten, denn fie find die Stimmen 
vieler wahrer DVaterlandsfreunde, die es mit Fürſten, und 
Dolf gleich gut meinen. @ F. 8. 


Bayern. 
Münden, den 26. Auguſt. 


Geftern Mittag, zu gleicher Zeit, wo der Herr Prä- 
fibent von Roth feine gehaltvolle Gedächtnißrede auf den 
verftorbenen Herrn geheimen geiftl. Rath von Weftenrieder 
im Oipungsfaale der Akademie der Wiſſenſchaſten Hielt, 
wurde dad von Hrn. Bildhauer Leeb auf Auftrag des hies 
figen Domkapitels und Mogiftrats verfertigte Grabdenkmal 
deffelden auf dem biefigen Kiechhofe aufgededt. Man er: 
blickt auf demfelben Hrn. v. Weſtenrieder in fihender and 
fchreibender Stellung ; fein Geficht fieht forfhend aufwärts 
zu der vor ihm stehenden Bavaria, die, indem fie mit 
der Hand nach oben hinweiſet, das Umendliche und Emige 
als dasjenige andeutet, woraus fich alles Endliche und Zeit: 
liche in feinem wahren Lichte erfennen und darftellen läßt. 
Die allgemeine geiftige Richtung und die Hauptidee, melde 
allen Schriften des Derklärten zum Grunde liegt, fo wie 
deffen Stand bezeichnend, fteht, ein himmliſcher Schupgeift, 
die Religion binter ibm. Sämmtliche Biguren dies 
ſes Basreliefs find von fehr gelungener Arbeit und Ioffen 
den Betrachtenden Beinen Uugenbli über das, was fie be: 


deuten, in Zweifel, 
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— Geflern mar es Fußgänger zum Erſtenmale geftat- 
tet, über bie neue, zwar durchaus mit Brettern belegte, aber noch 
mit feinem volftändigen Geländer verfehene Iſarbrũcke nach 
dem obern Theile der Vorſtadt Au zu paffiren. Die Haupt: 
fache iſt nun vollendet und in Kurzem wird diefe bequeme 
und nüplihe Brüde fo Hergeftellt fenn, daß fie dem allge: 
meinen Gebrauche auch für Wagen und Pferde überlaſſen 
werden Fann. 

— Den Freunden dee Muſik und namentlich den Verchr 
rern Mozarts ſteht ein ausgezeichneter Kunſtgenuß bevor, 
da kommenden Mittwoch, den 29. d. M., bas berühmtefte 
feiner Meifterwerfe, nemlich Do n Ju an zum Benefice des Hof⸗ 
theater: Penfionsvereind und zwar in italienifher Sprade 
gegeben wird. Daß diefe Vorftellung in allen Theifen gleidy 
vollfommen feyn wird, dafür bürgt und die ausgezeichnete 
Beſetzung aller Parthien, indem Hr. Pellegrini als Don 
Juan, Mile, Schechuer ald Donna Unna, Hr. Bayer als 
Don Guzman nnd Dile, Fuchs als Elvira auftreten wer— 
den und überdieß Mile, Schiafetti und Hr. Santini fich 
erboten haben, mit Verzichtleiftung anf alle Vergütung, die 
Rollen der Zerlina und desleporello ous freundicaftlicher 
Tpeilnapme an den Interejfen des Penfionövereind zu über- 
nehmen. 

Eine Produktion der Art muß fchon an und für fich 
alle Perfonen von Bildung und Geſchmack, woran unſere 
Hauptitadt fo reich ift, unwiderſtehlich anziehen und fie 
wird diefes durch den Umſtand noch um fo mehr, daß die 
Einnahme diefes Abends zum Vorthelle des Penfionswereins 
einer Anftalt beftinimt ift, deren melfte Mitglieder durch 
ihre fleißigen und ausgezeichneten Runftleiftungen fich gültige 
Anfprüche auf das Wohlwollen unfers gerecht und billig 
denfenden Publikums erworben haben. 








Auch ein Wort über Nechtsverwahrungen und 
Proteftationen in fhaatsrechtlicher Hinficht. 





Das baper. Volksblatt Nro. 14 vom 2. Auguſt liefert 
einen Aufſaß Über dieſen Gegenſtand, am deffen Spike die 
Behauptung geftellt iſt, daß feit unvordenklichen Zeiten in 
Dentfchland von Einzelnen ſowohl ald einer Eouucctivgah 


von Berheiligten cin Protejtationdgrecht gegen Regierungsr 


Mafregeln geübt worden und, durch Bein fpäteres Geſet 
aufgehoben, bie zur Stunde ein geltendes Recht geblieben 
fey. ine ganz nene Theorie, von welcher wir weder im 
älteren noch im neueren deutichen Staatörecdhte eine Spne 
zu finden im Stande find. Schon nach dem ältern allge: 
meinen deutſchen Staatsrechte waren es nur die Repräien: 
fanten, die Landſtände, welche für die Aufrechthaltung der 
verfaffungsmäßigen politifchen Redyte aller Claſſen zu wa— 
ten hatten, und mo fie Berlehungen wahr zu nebmen 
laubten, Vorftelnngen machen und Beſchwerden erheben 
onnten, welche leßtere dann zunächſt an die Aufträgen ımd 
in Ermatrglang dieſer vor die höchſten Neichsgerichte ge: 
bracht werben mußten ; den einzelnen Untertbonen war im 
Gegentheil alle runzlemliche und gehäffige Verſtrickung und 


Zufammenthurung« unterſagt ımd weder ihnen noch ben 
Sandftänden erlaubt, ohne landesherrliche Geuchmigung Eon: 
vente anzuftellen, Bon ehrem Proteftations:Rechte 
der einzelnen Untertbanen in politifchen Sachen 
kommt übetall Feine Spur vor. Wahlkap. Urt. 15 9. 3 
w. 635 Urt. 19 $. 6.) 


Un diefen Grunbfägen hat auch das neuere Staatsrecht, 
fo weit fie überhaupt noch auf die Derfafungen der einzelr 
nen Staaten Anwendung finden Pönnen, nichts geändert ; 
die Behauptung alfo, daß feit unvordenflichen Zeiten ein 
Proteftationsrecht aller Staatdangebörigen gegen Negierungss 
bandlungen bejtehe, ift bijtorifch unrichtig. 


Nun argumentirt das Volksblatt weiter: -Die Berhei- 
ligten erklären durch eine Nechtöverwahrung gegen Regler ' 
rungsbandkungen, daß diefe ihrer Unficht nach unverträg: 
lich find mit der befchwornen Verfaſſung, und treten dems 
nach in einen Nechtsftreit mit der Regierung, welche na: 
türlih ihre Handlungen für verfafjungsgemäß hält. in 
folcher Streit, wird ferner behauptet, müuſſe durch den ge: 
fepmäßigen Richter, welcher im vorliegenden Falle die Re— 
gierung mit den Ständen fen, entichieden werden und bar: 
ons folge von felbjt, daß wenn eine Meinungsverfchiebun: 
heit zwifchen Bürgern und ber Regierung über die Aus— 
fegung und Unmwendung einer Verfapkungs:Bejtinmung obs 
walte, der Fall der Berufung eines außerordentlichen Laud⸗ 
tages gegebeu fen. 


Diefer ganzen Argumentation gebricht es an einen balt: 
baren Dberfape, weil gerade nach unſerm baperifdien Ver: 
faffungsrechte allen Staatsangehörigen ald foldyen, das 
Recht, eine Eontrofe über die Regierung auszuüben 
(was doch der Fall fenn müßte, wenn die Rechtsverwah: 
Fugen eine Comfequenz haben follten) nicht zwiteht ;' De: 
ſchwerden wegen Verlegung verfoffungsmäßiger Rechte, fo 
wie Wünfche und Anträge in Bezug auf Regierungshands 
kungen vielmehr mit rerbtliher Wirkung nur durch die 
Stände des Reichs por den Thron gebracht werden kön— 
ven. Wenn demmach von Einzelnen oder Mehreten ges 
meinfchaftlich ein anderer Weg eingefchlagen * werden will, 
fo verlegen "dieje felbft die Verfafung, weil fie Rechte, 
welche ibnen durch diefelbe ausdrüdlid nicht eingeräumt 
find, ufurpiren, Die politiichen Rechte aller Staatsanges 
börigen, wie die der verſammelten Etünde ded Reiches, 
find in der VBerfaffungs + Urkunde verzeichnet, dieſe Urkunde 
iſt die einzige Duelle und benennt genau die Summe aller 
faatsbürgerlichen Nechte, binfichtlich deren Ansübung aller 
dings der Satz: was nicht zugeftanden (erlaubt) iſt, iſt 
vorbehalten (verboten) « ſchon der Natur der Sache nad) 
and um fo jirenger in Anwendung zu bringen, als. uufere 
Verfaſſung eine freiwillig dargebotene, eine ockroirte und 
Feine pacrtirte ift, fo. daß im Allgemeinen alle diejenigen 
politifchen Rechte, welche nicht ausdrüdlich abgetreten 
wurden, ald refervirt betrachtet werden müjen.. Da 
aber die Verfaſſung überdem hinfichtlich des Nechtes der 
Beihwerdeführung über Verfaſſungs-Verlezung und des⸗ 


jenigen Wünſche und Anträge por den Thron zu bein 
gen genau bejtimmt hat, ein Proteftationsrecht gegen Maß⸗ 
regeln dee Megierung in politischer Beziehung überhaupt 
nirgends eingeräumt, die Ausübung des Petitionsrechtes 
aber auf die Stiude des Reichs befchräuft bat, fo leuchtet 
don felbjt ein, daß Einzelne oder Mehrere, welche Prote: 
ftationen gegen Regierungshandinugen einlegen, ein politis 
ſches Recht nfurpiren, welches ihnen verfajjungsmäßig nicht 
zuiteht, und bag die Staatsregierimg foihen Unmaſſungen 


nicht nur Reine Folge geben, ſondern mit vollſtem Nechte 


biefelben in die gefeglichen Schranken zurüchveifen, unmögs 
lich aber durch folche rechtswidrige Artentate gegen die öfe 
fentlihe Gewalt fi) zur@inberufung eines außerordentlichen 
Landtages veranlaßt fehen Bann, Abgeſehen von der ges 


wöhnlichen Entftehungsart folcher Adreſſen und Protejtatios' 


nen, welche meijtens von einzelnen Ehrgeizigen oder Op: 
pofitionsfüchtigen gefertiget, in der Weinbegeijterung oder 
einer Befttagslaune, von Mebrern ungelefen, von den Meis 
ften nicht verftanden, unterfchrieben und daun als gemein, 
famer Wunjch, als Ausdruck allgemeinen Bedürfnijfes oder 
Verlangeus ausgegeben werden, fragen wir nur, was 


daraus entjtehen müßte, wenn ein förmliches Recht aller 


Stoatsangepörigen gegeu Regierungspandlungen nud Vers 
fügungen zu proteftiren und ſich gegen biefelden rechtlich 
au verıpabren auerfanut oder zugeflauden werden wollte? 
Ein außerordentlicher Pandtag würbe den andern verbrän: 
gen, und abgeiehen von den unerfchwinglichen Kojten, doch 
nichts ins Reine kommen, weil, welches and immer das 
Refultat eines ſolchen Landtages fenm möchte, dennoch Eins 


zelne, — die nur ihr Intereife und nicht das des Ganzen: 


im Auge haben und haben können — fich fletd aufs Neue 
zı protejliren veranlaft finden mürden; alfo Lähmung aller 
Stastsgewalt, Krieg Allee gegen Alle, Anarchie würde die 
unansbleibliche Folge eines ſolchen Proteftationsrechtes feyn. 
Über das Volksblatt weiß einen andern Nutzen dieſes Rech— 


tes: Protejtatiouen nämlich follen einer bejtimmten Meis, 


nung Worte und Ausdruck leihen, fie follen dem Volke zur 
Belehrung (arımes Volk, das feine Belehrung aus Prote: 
ftationen und Rechtöverwahrungen fchöpfen fol!) und dem 
Deputirten als Inftruftion dienen. Schade, daß 
der leßtere Zweck bei uns nicht erreicht werben kann. Das 
Doffsblatt fcheint ſich nicht erinnert zu haben, daf jeder 
Deputirte ſchwören muß, in ber allgemeinen Ständevers 
fammlung des ganzen Landes Wopl und Befte nur nach 
feiner iunern Ueberzeugung zu beratheu (Verf. 
Urk. Tief. VII, $. 25), und daß übereinflimmend Hiermit 
ben Deputirten ausdrücklich unterfagt ift, Inftruftionen von 
ihren Committenten zu übernepmen, ober Rückſprache mit 
— zu pflegen (Beilage X. zur Verf. Urk. 2. Titl. 
. 5 ). J 

‚ Immwieferne durch Proteſtationen das Volt belehrt und 
ein beftimmter Wille deffelben ausgedrückt werden mag, 
Lißt fi nach dem, was wir oben über die Urt der Ent: 
ſtebung folcher Verwahrungen ıc. bemerkt haben, Teicht 
beurtpeilen. Leider leprt Die Erfahrung, daß es bei Abs 


395 


faffung derfelben, mie bei audern Maßregeln, zu welchen 
die Partheiungen, nach dem Mufter bes Auslaudes, auch 
Bei uns ihre Zuflucht nehmen, nicht immer auf Darlegung 
der wahren Sachverhältuife uud eigeutlihen Bedürfniffe, , 
fondern nur zu häufig auf Entjtelmmg der wirklichen Lage 
ber Dinge und die Aufregung gutmüthiger aber ununter: 
richteter und wenig verftändigeer Maſſen, auf Worberung des 
Egoismus und eines möglich allgemeinen Dppofitionsgei: 
fe; gegen Die Regierung abgefeben fen. Durch die Pro: 
tejtationen und Adreſſen foll häufig nur Die Zahl. der Mit: - 
tel vermehrt werden, beren fich Die Faktiousmäuner umab: 
Jäffig bedienen, um der Regierung überall in ben Weg zu 
treten, alle Maßregeln derſelben zu verbäcdhtigeu, die Udy- 
tuug für jede Autorität In den Untergebenen möglihft zu 
zeritören, Mißtrauen und Befliechtungen in der Maſſe rege 
zu machen und fo allmählig das heilige Baud zu löfen, welches 
Volk und Thron Jahrhunderte Jang in allen innern und 
äußern Stürmen nnd Gefahren feſt verband und ſiegreich 
aufrecht Bielt. j 

Wir zweifeln deßhalb Feineäwegs, daß bie Negierung 
in ihrem guten Rechte allen rechtswidrigen Aumaßungen 
und jedemYunerlanbten Beginnen mit Würde und deſtigkeit 
entgegentreten, und an bem beſtehenden verfaffungsinäßigen 
Rechtözuftande ftreng feithaltend, den thatfüchlichen Beweis 
Tiefeen werde, daß das Wohl des Ganzen wie des Einzel. 
nen nur bei Fräftiger Handhabung und feftem geficherten 
Dollzuge der Geſehe zu gedeihen vermöge. 


Brüdenau, 21. Auguſt. Am 16. d. fand bie früher 
durch Regenwetter verhinderte Partie auf dem Dammers- 
felde jtatt, der Ge. Maj. der König und 39. FE. HH, der 
Kronprinz und die Prinzeffin Mathilde beimohuten. Auch 
mehrere andere Kurgäjte hatten die Ehre, daran Theil neh: 
men zu Pönnen Das Belt war auf ber Gübdweftfeite ber 
Tablen Kuppe, in der Nähe des bort ftehenden berrfchaft: 
lichen Gebäudes nufgefchlagen. Se. Mai. der König und 
Se. k. Hop. der Kronprinz waren gegen bas fo zahlreich 
berbeigejtrömte Volk fehr herablaffenb und haben auch wie- 
der bei diefer Gelegenheit mehreren Bebürftigen Nahrungs: 
mittel und Gelb verabreichen laſſen. — Dem Vernehmen 
nach werden Se. Maj. der König am 27. db. Mts. nad 
Aſchaffenburg abreijen. . 





Neueſte Nachrichten. 





London, 20. Auguſt. Im Courier liest man: Den 
Nachrichten zu Folge, welche das Handelsfhiff »der Ariel« 
aus Oporto brachte, befand fih Don Pedro noch immer 
in jener Stadt, die er zu befeftigen fortfährt. Von der 
Uebergabe von Almeida, wovon das Gerücht ging, verlan: 
tet Fein Wort. Man ift auf die Wirkung der Rede des 
Grafen Grey begierig, im welcher derfelbe die Anerkennung 
der Nechte der Dona Maria ausſprach. 


— Einem Schreiben ans Liſſabon, vom 8. Auguſt 
zu Folge, das durch ein Schiff von Bilbao nach Bayonne 
ſoll gefommen fern, hätte der Vicomte de Santarem durch 
einen Gilboten Depeichen von Coimbra erhalten, welche 
von einem zu Billa nova, nicht weit von Oporto neuer: 
dings flattgehabten Gefechte zioffchen den Truppen Don 
Pebros und dem portugiefiihen General Povoas Meldung 
thun, wobei legterer eine Niederlage erhalten haben fol. 
Povoas, Heißt es ferner, babe fich in Unordnung gegen 
Dliveira das Azamats zurückgezogen und fuche an dem 
Nouga eine Stellung einnehmen und daſelbſt auf Verſtär—⸗ 
fung von Liffabon zu warten. - 


— Aus Oporto wird vom 8. Auguſt berichtet: Ge: 
fteen Morgens Hatte die Divifion des Generald Povoas 
ein Gefecht mit den anf den Anhöhen bei Billa nova pos 
flirten Eonftitutionellen. Anfangs gelang es ihm, dieſelben 
davon zu vertreiben und Dilla nova zu beſeßen, ald aber 
bie Beſahung von Oporto berbeifam und ihn heftig angrifl, 
309 er fich zurüd und die Conjtitutionellen befepten wieder 
die Unpöpen. Sie zählten 3 Todte und 7 Verwundete, 
worunter 2 Fcemde. General Povoas Verluſt iſt höchſt 
unbeträchtlich. 


Hamburg, 20. Anguft. In Noftoc find bis zum 16. 
d. Morgens 170 Perfoneun an der Cholera erfranft, 103 
geitorben und 22 genefen. Zu Doberan waren bid zum 
11. d. zwei Fälle vorgefommen und auch zu Ribnig und 
Dierhagen hatte ſich Die Seuche gezeigt. — Auch in Ams 
fterdam iſt nunmehr die Cholera ausgebrochen; Bis zum 
17. db, zählte man 25 Erkrankungen und 53 Xobesfälle, 


Verantwortlicher Redacteut: 
% J. Sendtner. 





Courſe: 
Wien, 22. Auguſt. 


Stantsfchuld - Verſchteib. zu 5 pCt. in EM. Bey; 
deuo detto zu 4 pCt. nEM. ——; 
Darl. mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 180; 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Carr., Gulden 
994 ©. Wo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Dank: Actien pr. Stüd —— in EM. - 
Paris, 22. Auguſt. 5 pEt. 99 Er. 15 E.; 3 pet. 
69 Ar. 20 E.-(1& Ubr.) 
London, 20. Yuguft, 3 pCt. Eonfol. 845 $(3 Uhr). 


Theater s Anzeige. 


Dienflag: Hermann und Dorothea. 





Defanntmachungen. 


8107. Befanntmadurg 
Donnerflag den 30. Auguſt, dann die folgenden Tage, 


wird jedesmal von 9 — 12 Upr und Rachmittags von 5 bie 
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s Uhr in der Perufagaffe NM ro. 75 gu ebener Erde (Eingaug 
2te Thüre links im Hausflege) ein wohlaſſortirtes Waaren« 
lager von Ins» und ausländifchen Rauch» und Schnupftabaden 
aus den beiten Habeifen, worunter ſich auch mehrjährig ältere 
Sorten von Rauhtabad befinden, gegen fogleih baare Ber 
zahlung an den Meifibietenden verkauft. 

Die vorzüglihften Fabrikate beflehen In Rollen: Ranafter, 
Muſſkanaſter und Portoriko in verſchledenen Epf. und fein 
ächtem amerikanifden Driginal » Kanafler, Portoriko » Blättern 
und PPacha Dohan, feinem gefchnittenen ädten hollaͤndiſchen 
und Petit: Ranafer, Schwitzenz in verfhiedenen Nummern, 
Havannah, St. Thomas, fpanifh und türfifgen Kanajter, dann 
feinem ungarifchen. 

In verſchledenem Bleikanafter, ertrafein und feinen ädhten 
alten Holländer, Hamburger, Bremer, Leipziger und Frank 
furter Paquetstabaden, daun vielen feinien und mittelfeinen. 
Paquers:Tabadın in verfhiedenen Etiquets, dann Tabackmehl. 

Ueberdieß ift auch eine große Parthie von gang aͤchten ertta 
feinen Holländer, Bremer und Havanna) Gigaren mit Kiel, 
Stroh und ohne Kiele vorhanden, 

Unter den Schnupfs Tabaden befinden ſich ädter Rappe 
de Paris, Imperial de Napoleon und Robillard, deutfcher 
nerbenflärkender Rappe und DMaroreo, Ähnliher Landauer f.a, 

Ale Tabadsforten werden in gröfern und Bleinern Parı 
thlen verfteigert, wozu Raufsliebhaber eingeladen werden, 

Am 28. Auguft 1832. 
RB. RAreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direktor. 
v. Hahn. 


7357. Inder ©. A. Fleiſchmann' ſchen Buchhanudlung 
in Münden (Kaufingerſtraße Nro, 1619, oberhalb der Haupt⸗ 
wache) iſt zu haben: 

W. v. Lüdemann, Lehrbuch der neugriechtſchen 

Sprache. Leipzig, F. A. Brockhaus. Preis ı fl. Age, 

Rah dem Zeugniß aller Sahverftändigen verdient dieſe 
Grammatit vworgüglihe Empfehlung und dürfte fi daher ger 
genmwärtig 'einer befondern Aufnahme erfreuen. 











r 8108, In der Raufingerfiraße Mro, 1024 iſt über gmei 
Stiegen eiue ſehr ſchoͤne ganz friſch audgemalte und hergerich- 
tete Wohnung, welche beiteht ans 4 heigbaren Zimmern, Als 
koven, Rüde und allen Bequemlihkeiten um den Jahres zins 
sn 220 fl. auf Das nächte Ziel Michaelis zu vermieten und 
das Nähere zu ebener Erde zu erfragen. 





Schrannens Anzeige vom 25. Auguft 1832. 






Im Vergleich 
gegen die letzte 





Getreide: |Sanger | Wurde | Bleibt 


Sattung.|Stand. | im Reſt. Preis. Schranne 
: —— minder mehr 
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Baljen 15271 1207 320 18| 4 2 ee —| — 
Rorn 672] 537 155] 10.49 ee 
Gerſte 445) 403 421 848] —ı26| —| — 
Haber 8291 787 4 141 —i — 


5152) — 


Muͤnchen ner. polttifhe Zeitung 


* 
— 


* * "A Eine Ange — — J 





ren „ Nro. 50, u 


28. Auguf 1832. 





—— RT 
Zeitungs: Nachrichten, 
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7 England, ve 


London, 38, Aug Das 5* ti ae on | 


hat von Neuem Beweile * und ungtzogenen B 
fragen& ge König ice * wurde leptpin. bei 
feiner R nd aus dem Parlament, nicht. nur miche mit 
* gewoͤhnlichen Judel empſaugen, een Bu 
bu unterm we woilten, wurden „au ua 
Befchlinpit, wi uzen Wege vom —— bis in 
den kanigl. Pallan Founte man. machen, 
Um ichjien wurden bieje de ak, als 
Ber König in den Pallaft trat Er fehle ziwar gefaßt und 
feine ganze Haltung wer edel, aber doch fab man. auf fei: 
aem Geſucht einer Eruft; en er ihn Bel ahnlcher Veran⸗ 
* ne gezeigt hatte. Er war in — Koftüur 
mie Pupurtleid/ und au Hute, 
—Kutj vor der Pr din des Parkameits wurde 
dem —— e der Bere Aus ſchiiſſes Über dramati⸗ 
ſche Literatur vorgelegt. Folgendes find die weſentlichſten 
Punkte deſſelben. Der Ansfchu fhhige wur: 1) daf die 


Antorität des PordeRaunmerderen fr Ihraterangelegenbeiten, 


die ſich bisper auf die Eito, auf Weftmärter uud onf die 
Königlichen Refidertzen defhränfte, über bie game Haupt: 
ſtade und 20 Meilen in der Runde’ Ansgedebnt werde; 2) 
daß der Erd: Kammetherr ofen fegt defichenden-Heineren 
Theatern. ein förmtiches Privilegfum erthreilen Tolle, mit 
Ausnahme derjenigen, welche aller Geſetzen zum Troß er: 
Öffnet worden fd; 3) doß alle neuen Stüde, die man auf 
irgend einem Theater in London und ür einem Umfreife 
von 20 Meilen anführen mwole, vorher die Genehmigung 
des dord Kammerheteu Durch Vernrirflung des Ihenter; 
Ne — 4) die eht —5 — feſtſteheu⸗ 

sel Guineen für ſeden einzelner Aet 
— ulume we für, ein ganzes Sehict, 
es möge nint Age Ober fünferig ſeyn, eutrichtet werden 








—** ehlge Ceuſor, Or. Colman, Hat dieſe exorbitait ⸗ 
en —* verlaugy; 5) daß die Strafe won 

som hanfpieler oder jeve Prreioa, die 
Er ei dei imgefegfich deſteheuden Theateen 
gireh dt beibehalten , fondern aud die 

9 der ä —* mod) erleihtere werde; 6) dog der 

— erbert gt inerde, feine Berwiligung ſo⸗ 
gleich zurũch auehuien, Fer jenen, Befehlen im Bezug auf 


die Dot rg won neuen Sthereu nicht Gehorfam geleir 
ftet wird; 7) Sa den drumatiſchen Dichtern ein allgemeis 
nes * dauernbes Intereſſe au ihren Werken zugeſichert 


und jeden Theatervorſteher fm Lande eine Strafe 
erfege werde, wen. er ein ohne Erlaubnig des 
efojlers gebeu läßt. 


Brafilien. 

. Rachitenender it der Schluß des hr unſerem Blatte 
vom 25. Wguft abgebrochenen Berichte bes‘ Yuftipmint- 
ſters an die‘ Neprüfentantenverfammlung, über den gegen- 
wäctigen Zuſt oand won Braſilien: 

Das Schickſal der Gefangenen iſt ſchon bedeutend er⸗ 
Leichtert; fie erhalten tägkich zwei Mahlzetten; die eine wird 
von der Regierung, die andere von einen frommen Stif: , 
ter geliefert. Man bekleidet die Nackten und ihre Prozeife 
werden etwas beſchleunigt Diefe Art vom- rung 
im dem Reglement der Öefänguiffe, jo wie die größere Ord- 

hg und Regelmäßigkeit im dem Gang des gerichtlichen 
Verhprens ‚ dankt man der Tätigkeit und dem unermüd⸗ 
lichen &ifer Des Präfidenten des Appellationg + Tribunals. 
Wenn die, Regierung wicht von diefer Magiſtratsperſon ums 
terjtügt worden wäre, jo würde in Diefem Zweig der Der: 
waltung wichts geicheben ſeyn. Er Hat aus Menfchenliebe 
höchſt befchwerliche Geichäfte übernommen, zu denen er durch 
feine Stelluug nicht verpflichtet war — Das Magazin von 
SH Barbe und die Gefängniffe der Fufel das Cobras find 
gehörig in Stand gejeht worden und beinahe ſchon sun 
beendigt ; fie find geräumig genug, wm 2000 Gefangene ätt 
18 verſchiedenen Abtheilungen aufmebmen zu Fönnen; datei 
Definder (ch eln Hospital, welches. für ungeführ 50 Kranke 
eingerichtet iſt. Alles iſt reinlich, wohlgelüftet, ficher und 
vom Mittelpunkt der Stadt entfernt; die Einwohner haben 
nichts mehr zu befürchten. Auf den beiden Infelm find Lo⸗ 
Pale für die Sibungen, für die Wachen und für die Ge— 
fünguißmwärter eingerichtet. Alles, mas das alte ©efüngniß 
Schredlühes batte, iſt verſchwunden und jene Hölle für 
Lebende mit allen ihren Qualen auf immer vernichtet, Es 
mar unmöglich, daß die im Budget ausgeworfene Summe 
su jo vielen Ausgaben binreichte, die übrigens Menſchlich⸗ 
Felt zur deingenden Pflicht macht; aber die Mehraus gade 
diefes Jahres wird durch Die Erfparmilfe im folgenden wies... 
der eingebracht werden. — Das Calabougo (Cefängniß der 
Schwarzen), ein tyranniſcher und. unertraͤglicher Kerker, be: 
ſteht noch. Wenn man die darin Oefangenen: nicht wach 
ber alten Cadea bringen will, was für bie Arbeit; zu der 
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fie beftlunmt ſtud, To bortpeilhaft wäre, fo muß man bedeu: 
tende xolen veranlaffen und wodurch der Mienfchlichkeit 


ein weſeutlicher Dienjt geleijtet würde, — Dem ſchmählich 


gemißbenuchten Rechte, welches die Derren beſaßen, ihre 
Neger Monate und Jahre lang in. dem Calabougn..gu. bes 
' graben und fie dort unter den Kugen der Behörde auf eine 
unmenfchkiche Weife peitfchen zu laſſen, it kürzlich ein Ende 
gemacht worden. Sie dürfen daſelbſt nicht länger. alö ei. 
nen Monat auf Befehl ihrer Derren eingejperrt werden, 
die ihnen nicht mehe old 50 Schläge ertheilen laffen dür: 
fen. Die Regiernng- ift dee Meinung geweſen, baß die 
Gerichtsbarkeit des Heren fich nicht über Veſtraſung ber 
Fehler hinaus erjirecfen und die Deitrafung der Verbrechen, 
welches eine Befugniß Dee Juſtiz iſt, nicht in fich begreifen 
darf. Sclaven find Menfchen und bie Geſetze vermwerfen 
fie nicht. — Wenn die Hauptſtadt gegenwärtig zweckmäßige 
Befingniffe beſißt, ſo kaun man ein ©leiches nicht von ben 
Provinzen und dem Neich im Allgemeinen fagen; es if 
unmöglich, den Stoatseinfünften eine binreichende Summe 
zur Erreichung dieſes Zweckes, welcher fchnelle Maßregeln 
verlangt, zu entzieben. Da jede Drunizipalität ein beſon— 
deres Jutereſſe bei Verhaftung und Züchtigung der Hebel: 


tbiter bat, jo it auch jede verpflichtetet, zu den Hußgaben, 


beizutragen, und jo lange dieß nicht gejchiept, kaun bie 
Verſammlung nur Verjprehungen und Hoffnungen geben,« 

"In den lehten Zeiten babe die Öefangenen Ihre Ans 
fleengungen, die Oefüngniffe zu erbrechen, aufs Uenßerfte 
getrieben. Seitdem fir erfahren haben, daß ber Einbruch 
Frin Derbrechen iſt, giebt es Dein Mittel, fich ihren Ver: 
fischen zu widerſehen. Die Regierung hofft, daß die Ber: 
ſammlung, wenn fie in Ddiefer Seſſion den neuen Coder 
wieder durchſteht, um die Strafen meht mit den Verbre⸗ 
chen in Einklang zu dringen, einen fo wichtigen Grund 
nicht vergeffen wird, Eben fo nothwendig iſt es, daß die 
geiehgebende Gewalt die Befchaffenheit und den Brad der 
Strafen feitfepe, melde die Auſſeher den Gefangenen, bie 
fihb der Ordnung wicht unterwerfen wollen, auferlegen bir: 
fen. Diefe Lücke im Geſetz bringt eine furchtbare Immo— 
ralität hervor; feat das Leben der Beamten in Gefahr und 
macht die Behandlung der Gefangenen auferorbentlich 
fchwierig.« 

»MWundern Sie fich nicht, meine Herren, daß bie Ne: 
gherung, der erjte Vollſtrecker des Geſezes, ſich über bie 
Nicbtansiährung deſſelben beklagt. Was vermag die brafi- 
lianifche Regierung? — Anempichlen? Dringen? Befehlen? 
— Das uUnts hat fie gethan; weiter bleibt Ihr aber nichts 
zu thun übrig. Ahnen mit Mufeichtigkeit ben mwahrhaften 
Zuſtand der Ungelegenheiten und ber Juſtizverwaltung vor: 
legen, Vermutbungen über die Urfachen wagen, ıbelche 
dieſen Zuftend Herbeigeführt baben, die Mittel angeben, 
welche die Erfahrung zur Abhülfe deſſelben an die Hand 
gibt; jo welt erſtreckt fich nur die Befugniſt der Negierung. 
— Wenn jede Nation, die eine ſchwache Regierung bat, 
Ah eben dodurch dem Zuſammeaſtoßen der Leidenſchaften 
und den Unternehmungen des Verbrechens auögefept fieht, 
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roie muß bieß erft in einem Staate wie Brafilen ber Fall 
fenn, wo eine träge und leichtfinnige Verwaltung viele 
Jahre hindurch zugegeben hat, daß die Menfchen ſich mit 
ben Derbrecben vertraut machen; wo die Straflofigkeit 
fortwährend- gehertſcht hat; wo die gefeiichaftlichen- Bande 
fo guet wie aufgelöft find? Die Gewohnheit, zu geboren, 


«die Furcht vor der Rückkehr des Abfolntismus, bas-Biends 


werf eined. mit Beſugniſſen und Gewalt überbäuften Mos 
norchen, dem man von ben fremden Mächten unterjtügt 
glaubte, hielten, meiner Anſicht nach, Die geichfchaftliche Orp⸗ 


‚nung in Brafilien noch einigermaßen aufrecht. Ull dieſes iſt 


verichwunden; der Monarch ijt durch eine Negentichaft von 
Bürgern erjept, die Beinen andern Glanz haben, als ben 
der NRechtfchaffenheit und des Patrlotismus. Bon jenem 
Tage an konnte die Regierung, im Kampf mit den Ungrifs 
fen des Neides, des Ehrgeizes, der Bospeit und der Vers 
laͤumdung, oft genöthigt, von den Angreifenden felbjt Ges 
rechtigkeit zu verlangen, eine täufchende Gerechtigkeit, die 
fie nur mit vieler Mühe und lange nach der Beleidigung er: 
bielt, täglich nur mehr geſchwächt werden. Wenn der öfe 
feutliche Unwalt nicht beaufteagt wird, bie einer folchen Re: 
gierung jugefügten Beleidigungen gerichtlich zu verfolgen, fo 
ijt es unmöglich , daß fie ihre Würde behaupte und nicht, 
eine Beute dee Parteien werde, i 


„Die Emmjtitution, m. H., verpflichtet Die Regiernng 
für Alles zu forgen, was. bie innere-Sicherbeit betrifft. Uber 


‚die Geſehe geben ihr nicht die Mittel dazu; nur Die rich: - 
'terliche Gewalt befigt deren einige. Die Regierung bat bie 


Beſuguſſſe, Dekrete , Verordnungen und Juſtruktionen zur 
guten Ausführung der Geſetze zu erlajfen; aber ber Erſte 
der Beite ſtreitet ſich mit ihr über deren Auslegung. Die 
Magiftratsperfonen maßen fich dieſes Vorrecht an. Sie er 
heben wirkliche oder ſcheinbate Zweifel und die Negierung 
muß müßiger Zufchauer einer folchen Verwirrung bleiben, 
Es Fommt vor, dof der oder jener Bürger geborcht, wenn 
es ibım gefällt; daß der oder jener Nichter das Geſetz ver: 
ſteht und anıpendet, wie es ihm gut gebünkt, und daß die 
Regierung, welche die erjte Vollſtreckerin des Geſchzes iſt, 


nicht einmal den Zinn deſſelben ſeſtſtellen und darnach bie 


Ausführung verlangen darf, Der Verſammlung kömmt es 
zu, einem ſolchen Widerfpruche inhalt zu thun, das Recht 
der Regierung gültig zu machen und ben Sinn des Gefepes 
wenigftens auf jo lange feſtzuſtellen, als die gefepgebende 
Gewalt die Auslegung deſſelben nicht ändert, — Durch bie 
Conſtitutlon ſteht der Regierung die Ernennung der öffents 
lichen Beamten zu. Ohne fie Bann die Verwaltung ficb nicht 
bewegen. Aber faft alle Aemter find lebenslänglich ober ben 
Wahlen des Volkes unterworfen. Auf diefe Weile kaun die 
Regierung weder die Beamten abfepen, noch in ben mei: 
fien Füllen dieſelben fuspendiren und noch weit weniger fie 
beftrafen. Die Beurtheilung ihres Betragens ſteht einer 
andern Gewalt zu. Diefe Gewalt ift ſchlecht organifirt; 
aus alten und fehr unvollfommenen Materialien ift bas 
neue Gebäude errichtet. Faſt überall findet die ausübende 
Gewalt fie old Nebenbublerin auf iprem Wege. Wenn die” 


Fi 


Berautwortlichkeit der Beamten micht einem anderen Tel 
duual Übertengen wird und wenn ber Gang bes Derfaß: 
rend nicht einfach und fchneit iſt, ſo wird dieſe Verantwort⸗ 
lichkeit immer eine wahre Ehimäre ſeyn. 

»Der oberfte Gerichtshof iſt der That und dem Mechte 
noch umuamfchränßt ; der That nach, weil er ſich als. niche 
Berantiportlich iu feinen Berathungen betrachtet und weil 
er fi weigert, irgend eine Necenichaft über fein Derfah: 
ten abzulegen ; dem Rechte nach, weil das Gefep ben gan: 
zen Berichtöbof zum Schiedsrichter in vielen Fällen gemacht 
und feine Mitglieder keinem Richter unterworfen bat, ber 
fie wegen Pjlichtvergeffenheit zur Nechenfchaft ziehen Könnte, 
Wenn eine unmmfhräinfte Negierung , ſelbſt mit einer ver⸗ 
antwortlihen Magijtratur , ſchlecht iſt, wie it danu wopl 
eine unumfchränfte Magiſtratur zu ertragen, wenn bie Re 
gierung unter dem Geſeß der Verantwortlichkeit ftept? 

»Meine Herren! Die brafilianifche Kegierung Bann Bel: 

nem Uebel vorbeugen. Sie kann weder bejtrafen, noch bes 
lohnen und dieß genügt, um bus Uebermaß ihrer Schwäche 
darzuthun. Auch beftebt die Regierung nur noch, weil fie 
national ift, weil fie mit der Mehrheit gegangen ift und 
weil die bei der Orduung inrerejfirte Klaſſe, überzeugt von 
ber Reinheit ihrer Ubfichten, von ber Gerechtigkeit ihrer 
Befchläffe und von der umerfchütterlichen Feſtigkeit ihres 
Charakters, außerordentliche Anftrengungen gemacht und 
Alles, ſelbſt ihe Leben geopfert bat, um fie zu unterjtüßen. 
Aber welcher Nachtheil im der Steluug Des Bürgers, ber 


bas Geſetz achtet, gegen die der Ehrgeizigen und Treulos . 


fen. Die Oberhiupter ber Verichwörer fegen alle Mittel 
in Bewegung, um ibren Zweck zu erreichen und Die Res 
glerung, durch deu Buchſtaben bes Cerfepes gebunden, Bann 
Beinen Schritt außerhalb deſſelben thun. Außerordentliche 
Unmkände treten ein; aber die Worte des Geſetzes bleiben 
unveränderlich. Der Eprgeiz, der Neid, die Rache, das In: 
tereife regen fich auf allen Seiten; nichts hält fie auf und 
die Regierung, die Fallſtricke nicht kennend, bie ıhan ihr 
legt, oder mäßige Aufchauerin bei verrätherifchen Anfchläs 
gen, Bann ſich kaum auf. einen ungewilfen Kampf vorbereis 
ten ; und felbit als Siegerin muß fie feben, wie Die There 
dee Gefängniffe ſch den Feinden. des Vaterlandes öffnen, 
die, mit Derbrechen belaſtet, noch ſchändlichere zu begeben 
in den Stand gefept werden. 

»Dieß it, m. D., die brafilianifhe Regierung und dieß 
find die traurigen Umftände, in denen wie uns befinden. 
Wir chen dicht an einem furchtbaren Ubgeunde. Starke 
und augenblicdliche Mittel Bönnen indeſſen das Vaterland 
retten ; aber die Zögerung eines Ungenblictd macht wicheicht 
den Fall unvermeidlihd. Mögen Sie fih daher augenblick⸗ 
lich für Die Annahme derfelden entjcheiden, oder erklären 
Sie fich fogleih für die Negative. Die Regierung ijt ſeſt 
entſchloſſen, Ihre Bemühungen, Brofilien zu retten, zu uns 
terftügen, wenn Sie gemeinſchaftlich mit ihe handeln wol: 
len, oder fofort ihre Stele Jeden zu überlajfen , der fich 
ſtark genug glaubt, fo vielen Schwierigkeiten entgegen zu 
treten, Rlo-Janeiro, den 10. Mai 1832. 

(ge) Diogo Antonio Feijo,« 
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Rußland, 


St. Petersburg, 15. Auguſt. Ge. Maj. der Rai: 
fer haben dem Chef der 22ften Infanterie. Divifion, Gene 


ralmajor Froloff 1. den St. Annenorden erjter Klaſſe mit 


ber kaiſerlichen Krone verlichen. 


— Allen mit Uniform, verabſchiedeten Generalen, Stabs: 
und Oberoffizieren des Gardedetaſchements, welches früher 
in Warſchau ftand, fo wie des ehemaligen litthauiſchen Korps, 
iſt anbefohlen worden, nicht die alte, fondern die Fürzlich 
den genannten Truppen gegebene neue Uniform zu tragen. 

— Auf alerhöchften Befehl iſt der verabſchiedete Se— 
eonberkientenant der frangöfifchen Armee, Graf Arthur Ehol: 
feul:Souffier, nach geleiitetem Untertbaneneide, mit dem 
Raug eines Cotlegienregiſtrators beim Militärgouverneur 
von Wilna, Generalabjutanten Fürſten Dolgorukoff, anger 


ſtellt worden. 
Niederlande, 


Bräffel, 19. Auguft. Deute hielten II. MM. ge 


gen 1 Uhr Nachmittags ihren feierlichen Einzug in Brüffel. 
Cine unermeßlihe Volksmenge wogte im den Strafen; 
Jedermann wollte die Geſichtszüge der Königin fehen. Die 
Phofiognomie Ihrer Majeftät zeichnet fich durch einen be: 
fondern Ausdruck von Sanftmuth und Güte aus. Der 
Zug bewegte fi) durch die Stadt inmitten zweier Reihen 
von Soldaten. Die Lancierd, Marechauffers, königl. Gui⸗ 
ben, Kutraffiere :c., fämmtlih von bewundernsweriher Hals 
tung, zeichneten fich duch ihr brillantes Koftüm und Durch 
ipee martialifche Miene aus. Das Cprenkreuz glänzte auf 
der Bruft von Mebreren‘ diefer Tapferen. Diefer militä- 
riſche Pomp hatte etwas Impofantes ; man konnte ſich el: 
nes edlen Stolzes nicht erwehren, wenn man diefe fchönen, 
in fo kurzer Zeit gebildeten Truppen gewahrte, die bereits 
bie tropige und unerfchrocdene Haltung der olten Pegionen 
der Eaiferlichen Epoche angenommen. Der König und bie 
Königin befanden fih in einem offenen Wogen. Weitbin 
ballende Vivats empfingen überol II. MM. Der Gute 
Bufiasmus war allgemein. Die Einwohner in den Stra 
fen, durch welche der Zug ging, batten ihre Häufer mit 
Topeten, grünen Zweigen und unzähligen Fleinen Fahnen 


mit ineinandergefchlungenen belgiſchen und fennyöfifchen Kar:. 


ben, gefhmüdt. Die Wohnung des Königs, mit rothem 
golbbortirten Zeuge ansgefchlagen, bot einen herrlichen Aus 
blit dar. Um 2 Uhr trafen 39. MM, im Pallaſte ein. 
Dierauf begannen die Truppen vor den ollerböchiten Herr: 
ſchaften unter andauernden Afflamationen vorbeisudefiliren, 
was beinahe eine Stunde dauerte. Den Morgen über 
wor die Witterung ungewiß. Im Uugenblide, als bie 
legten Truppen vor dem Paflafte vorüberzogen, begann ein 
ſtarker Regen. — Keine Unordnung, kein Unglück bat dieß 
Feſt bis jeht geftört. Die Stadt Brüffel ſcheint nur Eine 
Bamtilie zu bilden; auf allen Cefichtern liest man Freude 
und Enthuſias mus. (Eourrier de (a Meufe,) 
— Geftern Hat die Weigerung eines Bewohners der 
Montogne de la Eour, Bäume vor feinem Haufe pflanzen 


zu laſſen, tinige Unruhen peranlafßt, weiche indeß ſchnell 
durch olue vorũber zie hende Patrouille gebämpft wurden. 

— Befteen find bie ®rafen n. "Mensdorf, Neffen des 
—— —— des Grafen "eiung a öſterr. Feldmar · 
challs und Gonverneurt der ung Mainz, mit Gef 
bier ‚eingetroffen. ® * au, 

— Dan verfichert, Daß der Könlg ſeht bald Lüttich und, 
Span beſuchen wird. _ 


— 4 find verſchledene Gerüchte über Das Reſultat der 


Konferenzen zu Compiögne in Umlauf. Weun mir gut 
witterrichtet find, fo hat König Lenpold ſolche Dedingungen, 


vorgefäjlagen, daß bie Konferenz Leinen neuen Dertrag mit 
Holland entwerfen dürfte. Union.) 


Dom 20. Auguft. Ihre Maheſtäten begaben fih ge 
fern Abends um balb acht Uhr ins Tbenter, wo ein 
gebrängt volles Haus und bie Jebhofteften Akflunatios 
zen bei ihrem Lintritie wie bei ihrem Angange fie 
begrüßten. Der König und die Königin verliefen Den 
Saal ein Viertel vor 11 Uhr. Unf ihrem Rückwege nach 


beim Schloſſe empfingen fie neue Beweiſe ber allgemeinen 


Freude und Theilnahme. Die Hauptſtraßen won Brüſſel 
waren den zanzen Abend über von Neugierigen angefüllt, 
oelche die Mannigfaltigkeit und die Schönheit der Des 
leuchtungen herbeizog. Der Hunmel Hatte ſich gegen Abend 
oufgeflärt. Die Beleuchtungen und ſtunſtſeuerwerke dauer⸗ 
ten bis tief in Die Nacht hinein. — Auf eine von einer 
Deputation der Stadtverwaltung von Lüttich au II. MM. 


gehaltene Rebe antwortete ber König unter Underm: Ich - 


weiß; Lüttich hat noch einige Uebel zu ertragen! Bis jept 
babe ich Ihnen Verſprechungen gemacht; in Kurzem Hoffe 
ih Ihnen beitimmte Dinge jagen zu köunen. Wir müſſen 
ah etwas GBeduld baben; der Gang der Diplomatie ift 
son Natur langſam; indeſſen haben feit einem Sabre um 
fere Angelegenheiten Fortichritte gemact. Bir Haben das 
Merht, Alles zu fordern, was man uns verſprochen bat. 
Wenn gegeu.die Redlichdeit geſehlt worden, fo muß man 
dirß ums micht zuſchrelben. Wir Haben unfere Derpflichtune: 
gen fhetä-getreu erfüllt; mir haben Opfer genug gebracht, 
wie koͤnnen Feine weitern bringen.« 

— In Zournei find II. ML mehr als 500 Petiripr 
wen überreicht worden. | 

Luxemburg, 18. Aug. Die Agenten ber - infurref: 
tionelien Regierung baben zu Örevenmacher den Hru. Des: 
prez, ehemaligen Beamten hei der Acciſe, Der auf feiner 
Reife nach den Bädern durch jene Stabt Fam, perbaftet, 
Zu Schengen baben fie ebenfalls Hrn, Sauer Sohn, pro: 
vilorifchen Stenerelnnehmer zu buremburg, der fih in Den 
Schooß feiner Familie begob, Die er lange nicht belucht 
Hatte, in Haft genommen. Und Diefe Menſchen verlangen 
Die Freiloffnug des Hrn, Thorn! — Zu Pupgemburg zählte 


man vom 14. Auguſt 4 Uhr Abends bis zum 15. 10 Uhr 


Morgens 51 neue Cholera » nnd 24 Sterbefälle. Geſaumit⸗ 


zahl der Erkrankten feit dem Ausbruch der Seuche: 1575 


der Ötftonbenen 65; der Öenejenen und’ iu ber Geneſung 
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begriffenen 41; Beſtand 51. - Unter der Sarnifon. säßlte 
man 5 Kranfheites und 4 Sterbefälle. 


Deutſchland. 


(Drfbereei.) Det Oekerreihiiipe —— 
ter maldet Falgeudes Aus Wien pam, 25: Auguft: 


Se. Ef. Maichkät Haben arittelj? cines an Se. f. Bop. 
Den durdplanchtigiten Erzhetzog Ferdinand Eſte nud an den 
oberften Rauzler, Grafen yon Minromsfy, -etlaffenen aller⸗ 
höchſten Eabinetsfcpreibens vom 20. Ang. 1.3. Ihres allers 
Hhöchſten Dienſtes befunden, dem Königreiche Baligien in dee 
Perfou erfigenanaten Durchlauchtigiten Erzberzogs einen, 
Generolgouvernenr vorzufchen, ber Die Civil und Militär 
Gewalt in ſich zu wereinigen haben wird. — Zugleich ge: 
ruhten Se. Majeſtät den Viecprifidenten Der allgemeinen 
Hoffanumer, Sehen. v. Krieg, zum Onbernialpräfidenten von‘ 
Galizien allergnädigft zu ernennen. 


— Se. MaL der Kaiier Haben am verfloffenen Sonntag, 
den 19. &, ben außerorbeutlichen Ohefaudten. uud bepnil« 
wmächtigten Minijter Sr. Mai. des- Königs der Drligier au 
Allet hoᷣͤchſtihrem Dofe, Scheu. ©. Loc, Die Autrittoaudien 
in Baden zu ertheilen geruht. 


— Um dem Magiſtrate, der Bürgerſchaft und den Bes 
wohnern Wiens Die Gelegenhelt zu verſchaſſen, ihre Ge— 
fühle Der Freude und bes heißen Daukes der Dorfchung 
für Die »on ber allerhöchjten Perfen des jüngeren Könige 
von Ungarn und Kronprinzen der übrigen Öilesreichiichen 
Staaten abgewenbete Lebeusgeſahr auf eine feierliche Weiſe 
barzubringen, hat Der Magiftret von Wien am 19. d. M. 
Vormittag m 11 Uhr, eim feierlihes Hochamt in der 
Metropolitanfirde zu St. Stephan, unter Paradirung des 
PDürgereorps, verauſtaltet. 


Se. & 2. Mojeftät, Uberpöcfecher die Ungeige von 
diefem ftlerlihen Hochamte durch Den Hrn. oberfbeu Kanz 
fer, Grafen v. Mittrowokn, erflattet mwurbe, gerubten die⸗ 
fen neuerlichen, ungebeuchelten Beweis der jo oft fchon er- 
probten treuen Aubängkichleit und Liche für Allerböchftbern 
Perfon und Das geſammte Ullerdurchlauchtigſte Kaiſerhans 
aus Anlaß des am 9. d. M. in Baden — durch bie gött: 
liche Gnade fo glücklich von Sr. Maj. dem jüngern König 
von Ungarn, dem geliebten Sohne nnd Tpronfolger, abge: 
wendeten Unglücsfolles — mit dem Gefühle innigfter Rüh⸗ 
zung und dandbarer Anerkennung zu vernehmen und zu: 
gleich zu befeblen, dab Diefe Allerhöchſte Befinnung und bie 
fropen Empfindungen, welche die von allen @laffch ber 
Bewohner Wiend bier wieder bewieſene herzlichſte Iheil- 
nabıne In dem höchſten Vaterherzen hervorbrachte, nicht 
nur dem Magiſtrate und ber treuen Dürgerfchaft, fondern 
‚allen Einwohnern der ſtaiſerſtadt bekannt gegeben’ werde. 

— Der Deiterreihifhe Beobachter enthält Fol⸗ 
gendes: In feinem Blatte vom 15. Auguft ficht der Mei: 
fager des Chaubres ſtark gegen Diejenigen zu Zelbe, welche 
ihin deu nahe beporflehenden Ausbruch Des Krieges nicht 
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aufs Wort:glauben roollen. · .; »Ja,« zuft er and, «ber 
Srieg ift unvermeidlihl« — Hätte der Meſſager ſich mit 
diefem Kraftauaſpruch begnügt, fo würde es wohl ſchwer 
feon, einem foldyen Gewährsmann nicht vollen. Glauben 
beizumeffen; zum Ungläüc für ihn, füprt er jehoch abermals 
Belege zur Unterjläpung feiner Weiffagung an, Die einige 
Hweifel bei unbefangenen Lefern erwecken dürften. — Ws 
ein Wuſter Diefer Belege wählen wir das Folgende, mel; 
des für den Werth der übrigen zeugt. — „Einer unferer 
„freunde (jagt ber Mejfager) der die öflereeichifchen Gräu— 
alinder fo eben bucchfleeifte, hat dieſelben voll HalbsErva- 
sten und Halb Ungarn gefunden, bie den Namen Grögler 
sführen, in ungeſchloſſenen Reihen, wie Die Kofaten, Fechten 
„und Sauter Diebe find, wie alle ibre Landsleute. 

Wenn der Meſſager biefem veifenden Corveſpondenten 
ein ſtarkes Honorar zahlt, fo muß er des Geldes wahrlich 
zu viel Haben! Wir hoffen übrigens, daß ber Freund feinen 
Ausflug bis zu ‚dem Lande Der Grögler fortfegen möge. 


Er wird durch deſſen Entdeckung die Geographie bereichern. 


— Die Stuttgarter Zeitung euthält über po: 
litiſche Freiheit der Staatsbürger und das 
Derpältnig derfelben zur Regierung, Ielgenben. 
iht eingefendeten Untifel: 

Wo der Silberton — Breiheit erklingt, horcht jedes. 
menschlihe Obr auf und jedes Herz wird rege. Ihre Stim ⸗ 
me ij die Stimme der Matur. Auf taufend Seiten ein: 
geeugt, von taufend Zünftlichen Bedürſniſſen Darnieder ge 
sogen, fchut fich ber <inliiirte Menſch mitten unser feinen 
verkinerten Genüffen, mitten unter deu Schaßen, bie Jahr: 
toufende für ihn zuſammenhauften, in mehr als ciner mer 
lsucholiichen Stunde nach der Dürftigen Einfalt eines une 
obhängigen Daſeyns zuräd. Das £eben, welches er führt, 
dünke ihm oft nichts anders, old ein endlofer und bitterer 
Kampf um eine beſchwerliche Griſtenz und — frei fern ak 
bein, wahrhaft exiſt ren. Dunkler oder entwidelter malen 
ſich diefe Gefühle in. jedes Sterblihen Beruf. Der Bür: 
get war Menſch, che er Bürger war; es gab Freiheit, ehe 
es Staaten gab. 

Wenn fi Nationen trof allen Banden, womit die bie: 
gerlihe Geſellſchaft fie umfchließt, im Befipe diefes Zauber: 
guts fühlen oder wähnen, fehen fie mit verachtendem Stolz 
auf andere herab, wo fie Die Zreiheit nicht zu erblicken 

Hauben. Das Bewußtſeyn Diefes Beſitzes begeijtert fie oft 
su Eutſchlüſſen ud ftärkt fie zu Unternehmungen, die weit 
über ihre Kräfte hinauszureichen fcheinen. Sie ſchwellen 
zu einem Enthufasmus hinan, dee Wunder ſchafft, weil er 
nichts für Wunder hält. Sie jireiten mit der Natur, wie 
fie mit den Menfchen fireiten, Dom Arme ihrer Gottheit 
gelenkt, nom Der Begierde, ein erhabenes Dpfer auf ihren 
Altar zu bringen, aufgeregt, von ber Sehufucht nach Größe 
verfolgt, ziehen fie aus, um fern von ihrer Heimath The: 
ten zu derrichten, welche die nüchterne Menfchenfraft um: 
font verfuchen würde. 

Wenn tief verderbte Völker die Schwärmerei der Freis 
beit ergreift, oder wenn perrichfüchtige Böjewichter fie zum 


Stichblatt rieſenhafter Bubenſtücke gebrauchen,  dantı wird 
fie eine der ſchercklichſten Kranfpeiten, welche das menſch⸗ 
liche Geſchlecht in jeiner «inilifirien Geſtalt heimſuchen. 
Die Bande, welche den Bürger an den Bürger kuüpften, 
fallen wie verfengte Faden herab und der ganze wohlthätige 
Bau der gefeifchaftliben Verbindung Aürzt zufammen, 

Die reichften und glücdfichjiten Länder werben eine Beute 
der Verwüftuug; der Menfch fleucht: vor feines Gleichen 
wie nor ben Thieren des Waldes; der Bruder zittert vor 
bem Mordſchwert bes Bruders; Der Vater ſchmachtet im 
Kerker an Ketten, Die ihm feine Söhne anlegten. Menſch⸗ 
fichfeit wird eine Chimäne, unerbitttichfte Rache die bei« 
ligſte aller Plichten. Der Geiſt ber Ration wird werbuns 
Zelt, ihr Charakter von Grund aus verfälicht. 

Aus den koſtbarſten Früchten gejellfchaftliher Kultur 
werben bie zerſtörendſteu Gifte bereitet, Alle bürgerlichen 
Künfte müſſen ſich anter Die Injteumente des DVerderbens: 
anmerbenlaffen. Die Wilfenfchaften werden feile aud nichts«: 
würdige Verführer. Philoſophie läßt fich zur heillofen So⸗ 
pbijtevei berabwürdigen. Die Geſchichte verwandelt ſich 
in ein Magazin mörderifcher Waffen für reitende Baktioe 
nen. Die Boredfamkeit finft in das Komplott, das Di- 
berei mit Wahnfinn fchlof, unter; fie, die das Organ 
ber Dernunft und die Gehülfin der Tugend fenn follte,' 
wird das Sprachtahr milder Peidenfchaften und bie dito: 
chene Dienerin der verworfenfter Laſter. — Wem dos 
Uebel eine Zeitlaug gehauſet Hat,“ findet ſich eine ſchauet⸗ 
bafte Gcfüpllofigkeit, das Symptöm der leßten, verzwel⸗ 
felten Nord ein: Millionen von Menfchen laufen dem Ab: 
genude, der fie zu verſchliugen droht, mit offenen Armen 
eutgegen, fie habnlächeln bei dem tiefiten Elende ihrer Brü: 
ber und fie frohlocken über ihr eigenet. Der Fanatisnıus 
ber Freiheit erjticdt jede andere Empfindung in ihrer ver 
ödeten Bruft; er läßt fie .Urmuth und Schmach, Hunger 
und Todesangit und ſelbſt die niedrigſte Sklaverei ohne 
Ungeduld, ohne Murren, oft ohne einen Seufzer ertengen. 


Es iſt eine alte Bemerfang, daß der große Haufen bes 
Menſchengeſchlechts durch Zeichen und Bilder, durch Nas 
men und dunkle Vorjtellungen regiert wird. Freibeit, jene 
Breipeit, die die Mutter. folcher ungeheuren Bewegungen, 
fo mancher ſchwaͤrmeriſcher Heldenthat, fo mauches einpör 
renden Verbrechens ift, gehört unter dieſe dunklen Vor- 
fellungen. 

Es ift von Äußerjter Wichtigkeit, Daß man fie —— 
und entwickle, dag man das Wahre, was in ihr iſt, von 


der Täufchung, das Deilfame, was fie enthalten Faun, von 


dein Derderblichen ſondere. Es iſt die höchſte und driu⸗ 
gendfte Notinvendigkeit, es ift die umnachläßlichite Pflicht 
fire jeden denfenden Menſchen zu einer Zeit, mo die fchred: 

lichſten Erdbeben die politifche Welt erfchüttern, zu einer 
Zeit, wo dic entgegengeiegten Meinungen über das Weſen 
und den Werth der Freiheit, faſt durch ganz Europa bin: 

dureh, Hier ruhiger, dort tobender, hier im Keim und bort 
im: geeulichen Ausbruch‘ die eine Hälfte der Menſchheit zum 
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Kampfe mit der andern führen, — fi) von feinen eigenen 
Ideen die ſtreugſte Rechenfchaft abzulegen nnd ehe er es 
wagt, in biefer großen Debatte, die fo viele Köpfe beichäf: 
tigt, an die ein fo vielfaches Intereſſe gefnüpft ijt und aus 
deren Ausgang eine ganz beunruhigte Welt Harrt, feine 
ſchwache Stimme zu heben, die Zundamentalbegriffe alles 
politifchen Raifonnemientd mit hohem Eruſte zu prüfen und 
mit aller Unfttengung, beren er fähig it, Ins Reine zu 
Bringen. (Bortfegung folgt.) ° 
Bapern. 
Münden, den 28. Auguſt. 

Die königl. Afademie der MWiffenfchaften hielt am 25. 
d. M. zur Feyer bes hohen Geburts s und Namensfejtes 
Seiner Majeftät des Könige eine öffeutliche Sißzung, wel⸗ 


her, außer Se. Excellenz bem fönigl. Staatsminiſter der 
Finangen, Deren v. Mieg, mehrere hohe Staatsbeamte 


und zahlreiche Zuhörer beiwohnten. Mach einem auf bie - 


Beier des Toges bezüslichen Vorworte des berinaligen Vor: 
Bandes, Heren Gehelmeraths von Schelling, las der Fönigl. 
Staats: und Reichsrath. Dberkonfiftoriums:Präfident Here 
son Roth, die von ibm auf ben Wunſch ber Akademie vers 
foßte Lobfchrift auf Lorenz von Weitenrieder, die bereits 
tm Druck erfchienen und in der Weber'fchen Buchhandlung 
zu baben If. Die Rede ſchloß mit folgender interefjanten 
Grmäbnuurg : - 
»Einige Wochen vor feinem (Weſtentieders) Hintritte, 
.. «ber auf ein kurzes Kranfenlager am 15. März 1829 
»erfolgte, wohnte er einer Sißzung der Biftorifchen 
»Klaffe bei - und blieb nach Endigung berfelben eine 
»Beitlang noch mit einigen Mitgliedern in beitereın 
»®efpride, Don Erinnerungen ans feiner Jugend 
"ou den guten Kurfürften Mezimition III. und an bie 
»vorzüglichen Männer, bie fich. unter ihm hervorge⸗ 
»tban, Fam er auf bie neueſte Zeit, fprach mit Wärme 
»von dem hohen Sinne und dem edlen Abfichten des 
»Rönige, und ſchloß im fichtbarer Bewegung mit 
»dem Wunfche, daß Ihm das verdiente Glück wieder⸗ 
»fahren möchte, das Glück, erkannt zu merden, und 
»reichtich nicht nur Unbänglichteit uud Treue zu finden, 
»fondern auch Willigfeit und Tüchtigfeit zue Uusfüh: 
»rung beilfomer und rühmlicher Vorfäpe.“ 

Noch diefer, mit allgemeiner Theilnahme gehörten Nebe, 
ad ber königl. Univerfitätsprofeffor, Hr. Dr. v. Kobell, 
eine für diefen Tag beſtimmte wiffenfchaftliche Abhandlung, 
»über die Kortfchritte der Mineralogie feit Hauy.« Auch 
Diefe Rebe ift bereits im Druck erfchienen und bei Joſeph 
Pindäuer zn haben. 


Aichach, ben 25. Auguſt. Der heutige Tag war für 
Alcbach einer der freudenreichften; am dem. Doppelfefte 
Gelner Drajeftät des Königs wurde auf ber Ruine 
der Stammburg der Wittelöbacher ber Grundſtein des ben: 
felten geweihten Nationaldenkmals, einer Denkfäule im gotpis 


ſcheu Siple, fo wie der Grundſtein bes auf Wittelöbach gu ers : 


bauenden Schulhauſes gelegt. Der Himmel lächelte dem 
Beite, das hertlichſte Wetter begünftigte daſſelbe. Zu ſei⸗ 
ner Feier waren der Präfident imd Abgeordnete des Appell.⸗ 


- Gerichts zu Neuburg, die Beamten der benachbarten Ge⸗ 


richte, die Mitglieder des Geſeßgebungsausſchuſſes, Abgeorb: 
nete der Univerfität München und Deputationen ber Städte und 
Londwehren von München und Augsburg, Ingolftabt, Neuburg, 
Donauwörth te. xc. Arfchienen; ibm wohnten Die im Ober: 


‚Donaubreife begüterten Standesherren, Neicheräthe nnd 


abeligen Gutöbefiker ıe, bei. Schon am frühen Morgen wall⸗ 
ten Schaaren durch die auferbald Aichach an der Straßen: 
fcheide errichtete Ehrenpforte nach Ober. Wittelöbadh ; beu 
Weg entlang waren auf den Oipfeln der Hügel Flaggen 
mit den Farben der Wittelöbacdher und der Schenern auf⸗ 
gepriangt, und-von der Spike des Kirchthurmes in Ober 
Mittelsbach wehte die bayeriſche Fahne. 


Um 10 Uhr gab der Donner der Kanonen ber Lande 
weht Augsburgs das Zeichen zum Beginne des Feſtes. 
Hierauf begaben fich der königl. Hr. Generaltommilfär und 
Präfident des Dberbonanfreifes von Einf, der Hr. Bifhof 
von Augsburg, die Ubordnungen und Gäfte, fo wie bie 
Ochuljugend in feierlihem Zuge durch die Spalier bilden⸗ 
den Fandiwehr + Batailone Schrobenhaufen und Aichach in 
die Kirche von Oberwittelsbach, wo von dem Hru. Biichofe 
das Hochamt mit Te Deum gehalten wurde. Nach vole 
lendetem Cottesdienite begab ſich die Verſammlung auf 
den Burgplap zur Orsmdfteintegung des Deufmals. Hier fprach 
gun Dr, Ocnerollonmmifjär und Negierungspräfident v. Lin? 
gebaltoolle anf die eier des Heftes Bezug habende Worte; 
mach ihm ſprach der Borftand des Geſetzgebungsausſchuſſes, 
Hr. Dir, v. Muffinan; am Schluſſe jeder dieſer Reden ers 
ſchallte and tanfend Kehlen der AJubelruf dem Könige, dem 
Erbalter der Verfaffung. Nachdem die im Progamme (fiehe 
Münch. Polit. tg. vom 20. Aug.) bezeichneten Begenftinde 
in den Grunbftein gelegt, dieſer gefcbloffen und an feine 
Stelle geſetzt war, verfügte man fich in gleichee Ordnung 
wie. zu der Örundfteinfegung bes Nationaldentmals zu dem 
Schulhauſe, wo gleichſolls der Grundftein gelegt wurde. 
Diefe Feierlichkeſt ſchloß eine Rede des Hrn. Diſtriktsſchul⸗ 
Aufpeftors an bie verfanmelten Schulkinder und ihre Eltern, 
worauf von der Verſammlung ein auf diefes Feſt gedichtetes 
Lied angejtimmt wurde, am deſſen Schluſſe diefelbe in ein 
lautes Lebehoch dem Könige Ludwig ausbrach, in welches 
von ben auf dem benachbarten Hügeln aufgeftellten berittenen 
Landleuten freudig .eingeftimmt wurde. Die Hauptmomente 
der Relerlichfeit wurden Durch Ranonendonner und Glocken⸗ 
ſchall bejeihnet. So endete dieſe Felerlichkeit, die einen 
nenen unverfennbaren Beweis altbanerifchen Sinnes, treuer 
Anhaͤnglichkelt au das angeſtammte Fürſtenhaus der Mittels: 
barher gewährte. — Mittags war ein Dine von faft britt- 
balbbuudert Gedecken bei Deueinger ; dem Könige, Der Kös 
nigin, dem fFöniglichen Haufe ımd dem banerifhen Dolfe. 
wurden Toafte gebracht. An daffelbe ſchloß ſich ein Felt: 
Dall an. Spät Abends trennten fich die Gäfte, um welche ‘ 
gleiche Geſinnung für Fürſt und Vaterland ein fchönes 
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Band gefhlungen. Morgen beginnt ein Feſtſchießen, zu 
melden ſchon eine ‚geoße Menge von Schügen eingetroffen. 





Folgenden ift die Rede, weldke der Appell. = Gerichts⸗ 
Direftor und d. 3. Präfident des Gefekgebungs: Ansfchuffes 
der Kammer der Übgeordneten, Hr. Ritter von Muſſinan, 
bei Gelegenheit der Orundfteinlegung zu Wittelsbach ger 
halten bat: 

»Fünf Mitglieder ber bayerifchen Kammer ber Abge— 
ordnete, gewählt zum ftändifchen Ausſchuſſe für die Ge⸗ 
ießgebung,. Korb, Eberz, Windwart, Schwindl und Muſſi⸗ 
nan, erſcheinen heute auf dieſem der bayeriſchen Nation fo 
beiligen Plah und nehmen das Wort für ihre Brüder, aus 
deren Vertrauen fie hervorgegangen find. — 

»Dtto III. genannt der Ueltere, aus dem Stamme der 
Wittelsbacher, beftieg 1180 den. baperifchen Thron. Zwei 
Gemälde in den Urkaden der Reſidenjſtadt München ftellen 
und die Tugenden und die Tapferkeit vor, weßwegen Kai: 
fer friedrich den Wittelsbacher mit dem Herzogthume Bahern 
belehnte. Otto war fchön von Geitalt, gewandt, geiſtvoll, 
mnternehmend, rafch zum Schwert und beharrlich im Vorſatz. 

„In Schnren blüpte einft das Geſchlecht der Wittels⸗ 
bacher feit Sahrbunderten wunderbar und Präftig,, im Inners 
fen des bayeriſchen Gebietes an der Amper und Glon im 
Houfigan, Da war anf einem Hügel bie uralte Stammes 
burg des Gefchlechtes, welches den San feit undenktichen 
Beiten verwaltete. "Das Volk freute fih der Schyren und 
wußte viel von den Tugenden und der Tapferkeit ihrer 
Däter zu erzählen. Quitpold, fagten fie, der 90T ftarb, ſey 
ie Etammpater. — 

"Das Gefchlecht der Wittelsbacher iſt eines der älteften 
in Europa ; bald nach taufend Jahren ſteht es noch Fräftig 
und mächtig da. Das Königreich Bayern bildet das Herz 
von Deutfchland. — . 

So wie die Bavern ſtolz waren anf ihre Fürften, bie 
Wittelsbacher, fo waren auch dieſe ganz auf die Bavern 
dertrauend, voll Liebe und Anbänglichkeit für fie. 

⸗Eines Winfes des Fürften bedurfte es nur uub ber 
Baner zog das Schwert, wenn fremder Uebermuth feinen 
Rechten Hohn fpredien wollte, 
iſt: »Gut und Dlut für Fürſt und Vaterland. — 

"Deswegen figt auch Zſchokke von den Bapern bie 

ſchönen Worte: »Blicke hin, du erlauchtes Königsgefchlecht 
der Banern, mit höherer Liebe nnd höherem Stolz, mie 
e8 viele andere nicht dürfen, auf dein trenes Volk; denn 
fein einziges Blatt der langen Geſchichte deſſelben iſt von 
ihm mit Empörung, Fürftenmorb und Hochverratb befleckt ; 
ſelbſt Deutfchlands großer Bauernkrieg machte das treufins 
nige Volk nicht wanken. Nie erhob ed die Waffen, als 
auf Geheiß feiner Fürften und nie ungeheißen, als für fie. 
— Mag die Seſchichte eines folhen Volkes vor der Welt 
als Spiegel: anderer gelten und als Urkunde beutfchen 
Giedermuthed.e — 


Des Bonern Wahlſpruch 


»Banern! Ihr dürft ſtolz daranf fenn auf die Tapfer: 
keit euerer Vorältern, die fie im großen Kampfe 1322 zu 


"Ampfing für den edlen Wittelsbacher Kaifer Ludwig den 


Bayer bemiefen haben; ihr dürft ſtolz darauf feon, wie 
eure Brüder ihre Herzoge Wilhelm und Ludwig im Bauern» 
Friege unterftügten und die Emporer von der Gränze Bayerns 
bei Schongau und Weilheim zurüchtrieben. Bayern! Blickt in 
die jüngfte Zeit zurück, wie euere Söhue im Jahre 1805 In 
den Schlachten bei Abensberg und 1809 bei Eggmüht ta: 
pfer und beivenmüthig gefüchten, fo daß der große Feldbert 
die Worte zum Tagsgefchrei wählte: „Tapferkeit und 
Bapern.« 

»Ein Volk, wie das banerifhe mit den Wit 
telsbachernan feiner Spipe, Fan und wird 
nie untergeben, Wir fogen nicht zu viel von und, 
wenn wir und unter den Völkern Deutfchlande oben an: 
ſtellen. Wagt es Jemand, unfere Unabhängigkeit zu 
betaften und ruft uns unfer König Ludwig zum Rampie, 
fo ziehen wir unfee Schwert und fterfen ed fo lange nicht 
mebr in die Scheide, bis wir unferer Unabhängigkeit ficher 
undgewiß find. Es lebe König Ludwig! E86 lebe 
die banerifhhe Konftitution!« — Pape 

Augsburg, 27. Augufl. (Augsburger Abend 
zeitung.) Geſtern Vormittags wurden im Folge Requi— 
fition des königl. Kreis: und Stadtgerichts Münden , von 
dem Pönigl. Kreis: und Stadtgericht Augsburg die Papiere 
des biefigen bürgerlichen Buchdtuckers und verantworffichen 
Herausgebers des Ponftititiohellen Bolfsb.attad "Die Zeit,w, 
Hrn. Albrecht Volkhart, in deffen Wohnung durchſucht und 
er felbft, der zu dem Feſte der Grunditeinlegung nach Aichach 
gereist war, durch eine von bier abgeorduete Poligeitoms 
miffion und dort befindlicher Gendarmen arretirt und ges 
flern Abends in die biefige Frohnweſte gebracht. Deute nım 
halb 12 Uhr wurde derfelbe unter Begleitung zweler Gens 
darmen mach vorher abgehaltenem Verhöre nach München 
feansportirt. — Man fagt, daß ed in Folge gegen: den 
flüchtigen Dr. Groſſe anbängiger Unterfuchung, deſſen Werke 
er zum Theil gedruckt haben foll, gefcheben ſey. 

Nüruberg, 25. Auguſt. Der beutfigen gotteödienit: 
lichen Feier, mit der das hobe Geburts + und Namensfejt 
Cr. Majeftät des Königs begangen wurde, und welcher 
die Äblidhe Parade der Linientruppen und ber Landwehr 
voronging, wohnten Se. Durchl. der königl. Etantsmini: 
ftee des Innern, Fürſt von Dettingen-Wallerftein und Er, 
Erc. der k. Generalkommiſſar und Regierungspräfident, Hr. 
v. Stichaner, mit fämmtlichen Lönigl. Behörden bei, — 
Zu dem heute beginnenden Nationalfefte find zahlreiche 
Fremde aus den Nachbargegenden unb ſelbſt ans weiterer 


Entfernung bier eingetroffen. 
Neuefte Nachrichten. 


Eondon, 71. Auguſt. Am heutigen Edurier hest 
man: Wir haben Feine beſtimmten Nachrichten über. Dem 
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Pedro's Operationen. Man ſpricht ir der Stadt von ei⸗ 
nem Meinen, in der Nähe von Oporto vollgefallenen Schar: 
müßel, was aber ohne alle Bedeutung zu ſeyn fehlen. Wird 
Don Prorp von ben Landdewohnern nicht Präftig unters 
Büst, fo Bann er, Dei Der ungleichen feiner Arnıee 
mit jener des Don Miguel, nichts Wichtiges untermehmen. 
Wie mar fogt, find die Laudleute im Innern, In Guerilla’s 
gedildet und von Mönchen angeführt, ale gegen ihn ꝛc. 

— Der &lobe meldet: Nah Privatbriefen aus Dporto 

iſt diefe Stadt ſtark verfchangt und völlig im Stande, eis 
nen Ungeiff, von Seite ber Truppen Don Diguels - abzu: 
wehren; einige Briefe aber enthalten mehr ungünftige Be: 
richte, 134 was dos immer mehr ſich verbreitende 
Gerücht, beir 9 daß er Mangel au Lebensmitteln leide und 
durch Farke Ouerila’:Banden von aller Verbindung mit 
ven Jullern abgefchıritten fer. 
— In einem ‚Schreiben vom 41. Auguſt heißt es: »Eo 
follen am 10. neue Gefechte ſtattgehabt haben, aber die 
Briefe, widerjprechen ſich iv ihren Angaben fo fehr einander, 
daß wir dos Wahre von dem Falſchen wicht untericheiden 
können.« 

In einem ander Briefe, deſſen Inhalt uns zuver— 

läſſiger fcheint, Heißt #5: »Um 7. Morgens Überrumpelte 
ein Theil der Truppen Don Pedro's, bei 4000 Mann ftark, 
den Feind und fprengte ihn auseimander, da fie ſich aber 
zu weit vorwagten, mußten fie wieder retiriren und wurden 
einige Zeit lang gefchlagen. Der Kaifer felbit unterfuchte 
den Verluſt, der, mach der höchften Angabe aus 50 Todten, 
15 Verwundeten und 100 Gefangeuen bejtand, Es waren 
weder Engländer noch Franzoſen dabei. 
— Mir Haben, fagt der Sun, über Liverpol Nachric- 
tem aus Liffabon, die bis zum 11. Unguſt reichen, Diele 
Stadt befand fid fortwährend in Blofadeftaud, Um Oporto 
waren 12,000 Guerillas verſannnelt; eim einziger Cavalle⸗ 
zie: Offizier und ein gemeiner Mann waren Bürplich zu Dow 
Pedro übergegangen. Um 190. Auguſt frühſtückte Don Mi: 
guel aiu Bord der Umerican, 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 27. Auguſt. (G. Hirfdh): Hr. Storch, k. preuß. 
Regps. Rath aus Liegnißz; Sr. v. Ledel, Oberſt aus Mann: 
beim; Hr, Ritter v. Himberg, Derrfcraftsbefiger aus Oeſter⸗ 
rd; Hr. Wrench, Nentier aus London ; Hr. Ebeling, Rem 
tier aus Nußlond. (& Haba): Hr. Anoller, Bauquier ans 
Augsburg; Hr. Lacordatre, Geiſtlicer aus Parts. (Schw. 
Adler)n Pr Plante,;- Privatier ans Graubunden Horn. 
Michell nd Schneider; Hanf ous Wien; Hr. Enderle, Hand» 
unge: Agent aus Teich. (©. Kreup):' Hr, Maver, Kaufm, 
and Augsburg; Hr, Hell, Kfm. ans Bamberg. (G. Stern): 
Hr. Gavali, Am. aus Mannheim; Dr. v. Boringer, Prof. 
aus: Regentburg. 


Esurfe: 


Wien, 23. Auguſt. 
Staatsſchuld⸗Verſchreid. zu 5 pCt. fr EM. 88}; 
detto detto zu 4 pCt. nEM. ——; 


Dark, mit Berloof. w. 3. 1820; für 100 fl. in EM. 
detto detto ».9. 1821, für 100 fl, hı EM, _—; 
* Bank: Yetien pr. Stück — in EM. 
aris, 23. Uugufl. 5 per. 99 Fr. — E.; 3 yet. 
68 fr. 95 €. (14 Ube.) . m 
Neue Anleben 100 Ft. 29 ©. 
tondon, 24. Auguſt. 3pEt. Eonfol, 334 (3 Uhr). 
RG 
Theater: Anzeige. 
Dienflag: Hermann und Dorothea. 


Mittwoch (mit auſgehobenem Abonnement zum Benefize 
des Hofthenter-Penfions: Vereins in italicırticher Sprache) : 
Don Yuan. Miüe Schiaſetti als Zerliim und Hr. 
Santimi als Leporellb. 


Freitag: Die drei Gefa genen, Luſtſpiel. 
u EEE — ñ — — 
Bekanntmachungen. 





8111. Edietalcitatiom 

Die am 20. Mai I. 76. deferticten Korporaͤle Friedrich 
Nidel und Ludwig Gruggmeiee find wegen Diebjtahl: 
Berbrehens in den Stand der Anſchuldigung verfept. 

Diefelben werden daher gemiß Sommifions Beſchluſſes vom 
23. Auguſt #. 9. vorgeladen, innerhalb 3 Monaten vor Ge: 
riht zu erſcheinen und ſich megen der wider fie vorhandenen 
Anfduldigung au verantworten. 

München, den 24  Auguit 1832 
Königl. Baper, Linien:Infanteriesteid: Regiment. 

-v. Greis, Oberſt. 


— — —— ñ e — — — — —— 

8101.(56) Am 3. des kuͤnftigen Monats Septembet wird 
in dem Prüfungs» Saale des fädtifchen Schulhaufes im Nos 
fentbale die öffentlige Prüfung der Zöglinge un? Schüler der- 
Eönigl. Taubflummen: Anjtalt, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr gehalten werden. 

Hiezuw werden Öbnner und Freunde diefer Anitatt verehrnngö: 
voll eingeladen. . 

Muͤnchen, den 21. Auguſt 1832. 











81°5. (3 b) Das Magazin der Utz ſchneider'ſchen Tuch 
manufaftur it wieder mit memm Vorrath ven den beliebs 
ten graumelirten Manteltüchern zum Winterbedarf verfehen 
worden. Das Verkaufslekale it in der Kaufingerſtraße ker 
Haufe N ro, 1012 der Hauptwache gegemüber, wo immer ein 
fhönes Affostement von inlandiſchen Tücern schalten wer⸗ 
ben wird. f 
EEE — 

8152. Gin fehr gebildites Frauensimmer von angefehenem 
Etande, wünfdht bei einer Familie von Stande im Franzoͤſt. 
ſchen oder Deutſchen Unterricht gu ertheilen, D. Uebr. 
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Bolirifhe, Zeitung. 


. Pit Seiner —— Majeftät: — privilegium. 





Xro. 51. 


En pn 10. 
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London, 21 Auguſt. Das Court⸗Journol win 
wiſſen daß im neuen Parlamente 240 Whigs und 260 
Toties ſeyn würden. — Daſſelbe Journal behauptet, ein 
Freuud Lord Grey's babe in dieſen Tagen geäußert, er ſey 
ermächtigt zu verſichern, daß der ——— «iniißter nicht 
daran denke, ſich zunächzuziehen. · 

— SIrland iſt im ‚gegenwärtigen 
wegen der bevorſtehenden Wahlen | 
Hr. O Connell Hat in einem Briefe sam die ——— 
die Ehre, von ihr in das Parlament ‚gewählt, zu werden, 
ansgeichlngen, "Dagegen wünjcht er, daß man bei den näch⸗ 
ſten Wählen den Caudidaten er motıngen vor: 
legen fell; 1) auf der — —— der Zeheuten 
ai vejtehen; 2) eine Abiuderung des —* über das 
Dberſten⸗ Oeſchivoruengerlcht zu beantragen; 5) eine Reform 
durch zuſehen, welche die Wapl der Sriedensrid 

4) bie Uni des Lord 





Angfefen, des Drn, 


überträgt; 
Stanley und Hrn. Blakbuen in einer Adreſſe zn verlangen 


und 5)-die Aufhebung der Union 


* Seit 8 ft der Werth 
7 re F send a ale RT Welle 
Käufer Hanptntfacdhe des Sintens ift die Keduftion 


ber Dividende, melde Hnviederum eine natürliche Kolge 
der über den Seins der Banf bekannt geworzenen Erkla⸗ 
gi 1 Pu 

erol Caplan Hr. Dakin hielt vorigen Sonn: 
tag a ug ® 


esdiente eine ſeht gehaltrelche Rede an. 


Truppen. US der König 


die In Windfors Park campirten 


ur Bat, ar hai Ball babe, _ 
befab t, Ihm ang Ihrer Privat: 
Ehätoni — Ser. zu bezohlen. Li 
— ek kommen Fälle. von Scheintod 
fa. He bei-der Cholera, , Man. konnte dieſe 
Berner machen, wo dieſe Kraukheit wis 


— iſt ſolgender Fali, welcher ſich 
—5 ran von Old» Street zu⸗ 
getragen hat. ne Acıne Frau und Ihr Sohn, wurden 
heftig von der Cholera befallen uud lepterer, wie man das 

eine Beute detjelben. Man fdumte nicht lange, 
{hit zu begrabei: Bald varamf gerieth auch die Mutter In “ 


-fer fühlte, 


Angrnönte b upig saber 


ter dem Volke‘ 


N rag ift man Über den. Stand’ der ae dcs 


eine fang —— Erſtarrung, fo daß mon fie ——— 
für-tode hielt. Schon lag fie im Satge und die Träger 
waren eben im Begriffe, denſelben auf hre Schultern zu 
laden, ald fie wieder zu fi) Bam und bald darauf ſich beir 
Ihr erjtea Wort war, als fie wieder bei voller 
DVefinnung war, daß fie nach ihrem Sohne fragte, Man 
verfchwieg ihr fein Schickſal nicht, worüber» die arme frau 
in. großen Jammer ausbrach und qufs iuſtändigſte bat, man 
möchte ihr das Kind nue noch einmal zeigen. Da fie von 
ihren Ditten ganz und gar nicht abließ, swillfahrte man ibe. 
endlich, das Grab wurde — der Sarg aufgeſchloſſen 
und — man denke ſich den Schrecken der unglücklichen 
Mutter — ihr Sohn lag, völlig umgewendet umd das 
Geficht fürchterlich zugerichtet , die Zolge feines emtfeplichen 
Todeskaupfes, in demfelben, fo daß. man nicht länger zweis 
fein dutſte, Daß ‚er den eigentlichen Tod erjt dm Grabe ge: 


funden, 
Frankreich. 


Paris, 22. Auguſt. we if am 20. in 
Schloſſe zu Eu⸗ augekommen, "er die ganze a 
bindwech gereist war. In —* Tagen wird er wieder 

— 2 Lamartiue, welcher bekauutlich eine 


zurũcklehren 

Reiſe in den Orient macht, iſt zu Malta am 25. Jull au: 
gekommen. Nach wenige Raſttagen wird er von dert aus 
nach dem Archipel abgeben, um von da mach Eonftantino- 
pel und Speien fich zu ‚begeben. — Man erfährt von ber 
ipanifchen Gränze, Daß alle Ausficht für die geflüchteten 
Spänier, infürreetionelle Bewegungen it ihrem Voterlatde 
bervorjurufen, verloren iſt. Micht nne werden die fpani: 
ſchen Grängen von fpanffhen Teuppen febr forgfältig be— 
mache, ſondern jelbjt die frangöfiichen Behörden geben es 
nicht gu ,ı daß ‚die fpanifchen Blüchtlinge ſich der Gränzen 
näbern. — Die Auswanderer, welche ſich früher in Havre 
eingefchiffe und in ‚Algier Leine Aufnahme gefunden. hatten, 
befinden. fih jet im dem bedauerumgswürbiaften Zuftande 
In Toulon, Mögen doch die Freunde ipre Landsleute warnen, fich 
nicht fo leichtfiunig den Auswanderungsplänen hinzugeben. 
Diefer Tage ‚iwaren . Die Einwohner von Havre abermals 
Zeugen, der tronrigften Lage bülflofer Emigranten, in 
Schiff aus dem Hafen von Dapre wurbe von einer Perfon 
elauft, ‚weiche von den. Auswandereru die nöthige Baar« 
(haft erhielt, am fie nach Neunork zu bringen, Das Schiff 
wird in guten Stand gefegt und der Käufer zahle feinem 
Verkäufer die 8000 dr., ‚weldhe-Ibm die F ” m gesehen 
haben. Zur Zeit der Abfahrt fehlt ed aber Käufer an 
Sa. Die Ansivanderer machen Einſprache, die Beit ver 
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gebt, bie für, die Ueberfahrt arigefchafften Lebensmittel find 
verzehrt, fie können Bein Geld mehr zurück befommen und 
bleiben am Bord des Schiffes, ihrer einzigen’ Zuflucht. Es 
ift ſchwet, Die Verzweiflung diefer Unglücklien zu fchildern, 


Der Käufer, Derkäufer und Lebenswittellieferant verdienten - 


fireng bejtroft zu werden, 


— Mehrere Blätter, wie ber Temps, Courrier, die 
Quotidienae und Tribune befteben auf der Behanp⸗ 


tung, daß dem englifhen Minijterinm eine baldige Mendes ' 


rung bevorjtehe. 

Die Debats erklären die Gerüchte eines englifchen 
Miniftermechfels für grundlos, fügen aber bei: mir glaus 
ben, Daß fi Lord Grey nicht wor den neuen Wählen zu—⸗ 
rüczieben werde, — Die Debats enthalten auch eine 
ſcharfe Kritif über das Benehmen des Den. Odilon Barrot 
im Elſaß und werfen ihm vor, daß er fich den Meinun— 
gen anderer auſchließe, um Yopularität und Anhang zu 
gewinnen. 

— In Armendarits (Ried. Pprenien) gab es am q. d. 
bedeutende Unruhen, veranloßt durdy die Zabaksregie, weil 
die Beamten die ohne Erlaubnif mit Tabak angebauten 
Aecker zerflören wollten. Die Beamten und Gendarmen 
müßten ſich vor der aufgebrachten Maffe zurückziehen. — 
Auch zu Chalons-ſur-Saone brachen- wiederholte Unruhen 
aus, die gegen den Prüfeften und Maire gerichtet waren. 
Doch kom es nicht bis zur Anwendung der öffentlichen 
Gewalt. 

’ Portugal. 

eiffabon, 8. Auguſt. Don Miguel hat durch einen 
Tagsbefehl vom 5. mebrere Genennungen in Der Operations⸗ 
Urmec vorgenommen. Zum Oberbefehlshaber der Divifionen 
nid der \übrigen Truppen, welche gegen die Rebellen "Des 
ſtimmt find, bat ee dem Öenerallientenant Vicomte Pezo 
da Regoa ernannt. 2 
© Niederlande, 

Haag, 20. Auguft. Heute ift der König nach Loo 
abgegangen, wo Se, Moj. im Familienkreife feinen Ges: 
burtötgg feiern will j 

— Baron Selby, dänifcher Gefandte an unferm Hofe, 
ift nach Kopenhagen adgereist. Seine Ubiwefenheit wird ein 
Sabre dauern. — ! - 

— Im Ablafferivard beginnt die Eholerd fich mehr auf: 
zußrelten. — Zu Rliedrecht vermehren ſich die Cholernfülle ; 
von dort ift am 15. ein Arbeiter nach Ablaſſerdam gekoms 
men ımb am' 14. in dieſer fehr volkreichen Gemeinde an 
der Seuche geftörben. — Zu Ameiden ift ı ebenfalls‘ - die 
Seuche‘ autsgebrochen ; von 8 Erktankten waren 5 geftor: 
ben und 2 hergeſtellt. — Zu Breda find 2 Menfchen' an’ 
der Cholera’ geitorben. — Zu Anifterdam find feit dem 
14. d., wo die Seuche dort ausbrach, 36 Perfonen erfrantt 
und 21. geftorben. — , 

— Bom 21. Yug. Die Behörden biefiger Nefidenz 
haben, in Betracht ber fhinerzlichen Verpältnife, worin ſich 
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die Einwohner durch die herrſchende Seuche befinden, bes 
Pannt gemacht, daß das dießiihrige Geburtsfet Sr. Mai. 
bes. Königs nur durch Dankgebete In den Kirchen gefeiert 
werden folle. — Zu Schweningen farb geſtern nur ein 
Individum au der Cholera. .. ** 

Brüffel, 21. Auguſt. Der König hat den Wunſch 
geäußert, daß der Ball, weldien die Stadt Er. Majeſtät 
zu geben beabfichtigte, ‚wegen des Umfichgreifens der Cho⸗ 
lera verschoben werde. 

— Eine Deputation,der Stadt Gent wird heute 39. 
MM. befomplimentiren, 

— (Union) Gerüchten zufolge, foll zwiſchen unfeen 
Miniftern eine Meinungsverfibiedenbeit herrfchen und man 
fol .fogar aus dem Kabinet die Mitglieder zu, entfernen fus 
den, bei welchen man die flärkjte Oppofition gegen eine 
nationale Politit vorausjept. . 

— Der Miuifter des Innern hat den Reichsarchivar Hei. 
Gachard beauftragt, die in den Archiven des Königreich® 
befindlichen und noch ungedruckten Urkunden, welche für bie 
Nationalgeſchichte von AIntereiie find, mach und nach bem 
Drude zu übergeben. Es wird demzufolge alle Jahre ein 
Band, beigifche Urkunden enthaltend, erfcheinem, . 

— Dem Gouvernement it ein Plan zur Eröffnung eines 
Kanals von Blankenberg nach Antwerpen vorgelegt worden. 


Deutfchland, 

(Preußen) Berlin, 21. Auguſt. Cine im heute 
ausgegebenen 17. St. der Bejepfarumlung enthaltene höchfte 
Kabinetsordre wegen der gejchlichen Feſttage in der Rheins 
Provinz beftimmat Holgendes: Zurbeujenigen kirchlichen Fei⸗ 
ertagen, weldye Die in der Rheinprovinz beitebende Geſetz⸗ 
gebung bereits zu gefeplichen Feſttagen erklärt bat, fol der, 
Dfterimontag,, der. Pfingitimontag, der zweite Weibnachtstag 
und der Bußtag, mit. der rechtlichen Wirkung gefeplicher , 
Seiertage hinzutrefen und unter Ginftellung der Amtsver⸗ 
richtungen aller öffentlichen Behörden feierlich ‚begangen 
werden, auch unter deu gefeglichen Feſttogen in allen Fäl—⸗ 
len begriffen fenn, in welchen die Gefepe, namentlich im 
Wechſelverkehr, der Fefftage erwähnen, wogegen die übrie 
gen in der Feſtordnung genannten, kanoniſch gültigen Fei-⸗ 
ertage, nur Eirchlich zu beobachten und als gejebliche Feſt⸗ 
tage nicht anzufehen find. ; . 

Hannover, 20. Auguft. Bei der Verathung des $. 
38 des’ Etantögrundgefepes in der Sitzung der zweiten 
Kamınet der Stände, welche lautet wie folgt; "Die Kame 
mern haben das Recht, unter den im Reglement enthalte: 
nen Beftimmungen und Ausnahmen, zu ihren Gikungen 
und Verhandlungen Zuhörer zuzuläffen,« wurde ber Vers 
befferungsvorfhlag des Hrn, Dr. Stoffhord; »Die Gir« 
sungen der beiden Kammern follen, unter dem im Regler 
ment vorgefchriebenen Bedingungen und Ausnahmen: öffente 
lich ſeyn,« durch Mehrheit angenommen, 

Württemberg.) Aus Anlaß der neueften Zeitereig- 
ulffe find von einer beträchtlichen Zapl von Amtöförper- 
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eich und Gemein | 
8 Dante, der E x des Vertrauens bei Sr. 
Mai. dem König eing worden. Wir gedem hier eine 
diefer Udreifen, nebſt der daraus ergangenen Entfchließung : 


mit 


Donate. ME hfing er * "16. Anguſt. 1832. 


EHrfurchtswolite Adreſſe und B er Gemeinden des 
Oberamtsbeziers Münfingen in Beziehung anf die mutpwil: 
———— een Dale"; 

Königliche Majeftdt! Die Bewegungen der ges 
genärtigen Zeit, Au ——— Köpfe und gewif: 
fenfofer Menfchen, welche Im ibree Nederfdannumg nicht bes 
deufen das große Mi ?, das aus folhen unmwürdigen 
Umtreiben entftehen muß, fordern den rechrlichen Bürger 
allerdings zum Mochdenten auf’ Über das, was zum Frie⸗ 
ben unferes Daterlandes dient. Die allerunterthaͤnigſt ums 
terzeichneten Mitglieder des Oberamtsverfaumnlung: Ausſchuf ⸗ 
fes find bevollmächtigt, vor dem Thron Euer Fönigl, Mai. 
unfere Sefinnungen, die alle Gemeinden mit dem redlich- 
ſten Herzen heilen, ingefeplicher Form, durch das uns 
zunãchſt vorſtehende Oberamt ehrſurchtsvollſt niederzulegen. 
Eure königl. Moj. gerupten uns eine Verfaſſung zu geben, 





um welche das Ausland, geiviß der rechtliche Theil deſſel⸗ 


ben, wis beneidet und dieſe Verfäffung iſt um fo mehr 
der Oral; Württembergs , ale Eure Fönigl. Maj. ſolche 
fireng bandhaben und nicht verlegen laſſen. Blicken wir 
auf die Johre zurüc, feit welchen Eure Pönigl. Mai. den 
mwürttembergifichen Thron zieren, fo muͤſſen mir mit dem 
aufeichtigiten : und. ch tspolleften.i Dank das unendlich 
viele: Onte erkennen. dasunter Höchſtihrer Regierung für 
den Staat und deilen Bewohner geſchehen ift, und wir has 
den die ſeſte Weberzeugung,; daß Eure königl. Maj. gewiß 
jeden Moment freudig ergreifen werden, in weldem das 
Wohl des Staates zu befördern fenn wird. ‚Unrubige Be: 
megungen füdrten Beichlüfe der hoben Bundesverfaminlung 
berbei, welche Lebehwollende dazu Denüpten, Beforgnüfe in 
den ruhigen, fhlichten Bürgern zu erregen; aber dieſe Be: 
forgniffe verloren fih durch Die Erfläruug des königl. Mi: 
nifterratbs vom 28. Juli dieſes Jahrs und mußten ganz 
verfchtwinden, nachdem wir die Stimme unferes Allergnä⸗ 
digften Könige in der Höchſten Erklärung vom 3. Auguft 
1832. vernommen batten. Der Wiürttemberger erkannte 
froh hiedurch feinen serbabenen König. und freute fich mit 
ungebeuchelter Liebe des Hoben Zönigl. Wortes, wofür wir 
unferen ſchuldigen ebrfucchtsvollen Danf zellen. Wir find 
feſt überzeugt und biefe Ueberzeugung tbeilen unfere Ge— 
meinden, daß unfer Allergnaͤdigſter König und Herr, dejien 
Negentenjobre fhon fo unzählige Beweife der größten Für: 
jorge für das Wohl der getreuen Unthanen geben, mit un: 
erfchätterlicher Feſtigkeit die ung verlichene Landesverfallung 
fbügen werde, mie wir auch mit umerjchütterlicher Treue 
an Euer Lönigl, Maj. und den von Ailerhöchjidenjelben ge: 
gebenen Staätsordnungen hängen. Durch dieſe unfere Pflicht: 
erfüllung Bann eine fremde Eiumiſchung In die geordneten 
Angelegenheiten unferes Vaterlandes nicht begründet er: 
fcheinen, damit fie aber durch das Aufbranfen weniger un: 


’ 
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ruhigen Menfchen zum unermeßlichen Nachtheil der treuen 
Unterthanen nicht begründet werden, damit überhaupt die 
Beinde der gefeplihen Ordnung nicht fernerbin ihr verderb: 
liches Spiel treiben können, ſtellen wir für ung und un⸗ 
fere Euer Fönigl, Maj. treuen Gemeinden die ehrfurchts⸗ 
vollefte Bitte: daß Allerhöchſtdieſelben gädigit geruben 
möchten, mit aller geſehlichen Strenge gegen diejenigen 
Unruheſtifter verfahren zu laffen, welche Zwietracht und Unord 
nung. unter ben ruhigen Bewohnern unferes Vaterlandes vers: 
breiten zu wollen fich erdreiſten, indem wir überzeugt find, 
daf Die Umtriebe übelwollender Menfchen (jedenfalls eiuer 
ganz geringen Anzahl) bald auszurotten find. Die Bewops 
ner Wütteınbergs -fuchten ftets den Ruhm treuer Anhänge 
lichkeit an die angeftammte Regentenfamilie als ein: heili- 
ges Erbgut ihrer Vorelteen zu bewahren-und dieß Beſtre— 
ben wird auch ftets unfere Bruft fo wie die jedes rechtli⸗ 
hen Wüttembergers füllen, was gewiß: mit Gotteshälfe 
ein feftes Bollwerk gegen alle Uebelwollende ſeyn wird. 
Indem wir Euer königl. Maj. allerunterthänigſt bitten, 
biefe aufrichtige aus dem Herzen treuer Untertbanen fliefe 
fende ehrfurchtsvolle Worte guddigft aufjunebnen, eriter: 
ben wir in tiefitee Ehrſurcht — Euer königl. Maj. aller 
unterthänigit treu gehorſamſte Gemeinden des Oberamtobe⸗ 
zirks Münfingen. Aus Vollmacht: der Amtsverſammlungs ⸗ 
Ausschuß. 

Das Minifterium des Innern an das Oberomt Müns 
fingen. Se. königl. Mai. haben durch höchſte Entfchliefung 
vom 21. d. M. das Minifterium des Junern beauftragt, 
ben Gemeindevorjtehern des Oberamtsbezirks M 
für die im einer, Ddie-Bewegungen der Zeit betreffenden, 
Udreffe vom 16. d. M. ausgefprocyenen Gefinnungen treuer 
Ergebenheit und dankbaren Vertrauens Höchſtihren gnädi— 
gen Dank zu erfennen geben zu laſſen. Das königl. Ober- 
amt Münfingen wird bienach beauitrags, das Vorftehende 
ben Gemeindebebörden feines Bezirko zu eröfinen. 

Stuttgart, den 22. Auguft 1832. 


— Die braunſchweigiſche deutfche Matiomalzeitung vom 
20. Auguſt theilt jezt dem neuen Entwurf der repidirten 
braunfchweigiichen Landfchaftsorbnung in 232 Artikeln mit, 
Sie äußert Über denjelben in ihrer Nummer vom 21. im 
Allgemeinen Folgendes: »lUnfer Vertrauen iſt nicht ge— 
tãuſcht! Der nee Entwurf eines Stantsgrundgefehes, wie 
er aus den Beratbungen der ftändifchen Commiffion mit 
der Regierung hervorgegangen iſt, entforicht dem ge- 
mäßigten Forderungen wahrer Freunde bürgerlicher Frei— 
beit in bobem, nach der jegigen Lage Deutſchlands wohl 
kaum erivarteten Grode, und wenn manche der früher ge— 
äußerten , ouch uicht überfpannten Wünfche nicht befriedigt 
find, fo dürfen wir uns getröften, daß jeder Kortfcheitt im 
Gebiete der Freiheit die Bürgfchaft für eine künftige noch 
weitere Annäherung zu dem großen Ziele gewährt; das 
ber Fortfchritt aber, n elchen Braunfchreig nach dem, welcher 
fbon durch den vorliegenden Entwurf gewonnen ift, ge 
macht bat, erfheint jo bedeutend, daß er felbft durch die 
Jahre langen Leiden, welchen diefes früher fo glückliche 


Land -ausgefept mar, nicht gu theuer erfauft il. — Zu 
rũufung dieſes neuen Entwurfs find die braunſchweigiſchen 
tände auf den 27. Augujt einberufen worden. \ 


Bapern, 


Münden, den 29. Auguſt. 

Der baperifhe Volksfreund (Nr. 31.) entpält 
einen Aufſatz Über das Häufer-Öteuergefep. 

Daß die nunmehr eingeleitete, von der Vollendung von 
Dorarbeiten abhängig gewefene Einführung der definitiven 
Hänferftener in München ganz einfach der Vollzug des $. 
36 des Häuferfteuergefepes It, daß der Brundfap, es fen 
nur von wirklich vermietheten Häufeen ein Mitbhertrag 
zu Patoftriren, Die zeitlich unvermietheten unverjteuert 
zu laffen, etwa auch die Kapital: Zinfen abzuziehen, gegen 
das Geſetz ſelbſt, nicht gegen deſſen Vollzug gerichtet, übrls 
gend hinlänglid und noch in der lezten Ständeverſamm⸗— 
lung gewürdigt und zurildgemwiefen worden ift; daß bie 
Rückwirkung überteiebener Baufpekulationen auf- die Mieth« 
preije feider vorhanden, aber Fein Grund ift, das Geſetz 
undolljogem zu laſſen; daß abgefehen von dem offenen Wege 
der Reklamation und davon, daß nach den fihon berabge- 
fHinmten Stande der Mietben die Regulirung geſchieht, 
bei ferneren wmefentlichen Veränderungen der $. 35 des 
Geſehzes das Mittel der Abhilfe an Handen geben würde, 
— alles dieß ‚entgeht dem unbefangenen Sachkundigen richt; 
es kaun deßhalb dieſer Theil des Auffapes unerörtert auf 
ſich beruhen. 

Nicht fo ganz iſt dieß aber mit der am Schluſſe ge 
machten den Vollzug betreffenden Bemerkung ber Fall: der 
Fafflonsbogen übergebe mit tiefem Stillſchweigen, daß Der 
$. 21 des Gefepes die auf den Hänfern ruheunden Domi— 
ital: und Realabgaben %:i der Beftenerung in Abrechnung 
bringe; was aber die Häufer Taratoren zu berückfichtigen 
hätten. Hier verfichert der Derfalfer das gerade Gegen: 
tbeil deifen, was der allegirte Paragraph ausdrüdlich und 
wörtlich enthält. Wer ibn nachlieſt, findet, daf gedachte 
Abgaben nbei der Häuferbefteuerung nicht in Anſatz« 
fommen, teil fie ald Begenftand der Grundſteuer ‚im Orunds 
ſteuer⸗Kataſter in Abrechnung zu bringen find. Und von der 
Häunfer-Befleuerung war doch wohl bier allein die 


Rede. Es wäre billig zu wünſchen und zu erwarten, daf., _ 


wer über dergleichen Gegenftände das Publikum und die 
Behörden belehren will, durch falſche Allegationen nicht 
erfteres irre führe und auf letztere deu Schein eints geſeh⸗ 
widrigen Verfahrens werfe, auf eine Weije, welcher das 
Prädikat; erdichtet, weit eher zukommen wird, .al3 bie 
im Auffoge Damit belegten nach 9. 16 des Geſetzes vorzu⸗ 
nebmenden Ertragseinfchägungen. 


Dem ficheren Vernehmen nad iſt Seiner Maje 
ſtät dem Könige:ein Entwurfzue@trichtung eines großen 
Erziehungs: Inftitutes für die binterlaffenen männlichen Wais 
fen von Staatödienern ‚und Offizieren vorgelegte worden, 





‚einer bürgerlichen ‚Cinrichtung gedenkbar it. 
wohner follten fich der fogenannten Bolksfouverenität er- 
‚freuen und ſich .eine republifanifche Berfaffung geben. 
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welcher bei Allerbbchſtdemſelben eine fo moßlgefällige Auf: 
nahıne gefunden haben jo, daf der allergnädigite Befehl 
zu deſſen genauerer Prüfung fchon gegeben fey. 

Auch von anderen Sachkennern und Freunden gemeinz 
nüßiger Unternehmungen ward ein günjtiges Urtheil Aber 
den gedachten Plan gefällt, 

In diefem Erziehungs-Juſtitute, welches auf bejtimmte, 
wohlthiätige Beiträge fundirt werben fol, würden, jo viel 
vor der Hand bekannt geworden, zwei bis deeihundert 
männlihe Waifen von Staatsbienern und Dffizieren, nad 
zurückgelegtem ſechſten Zahre eine zweckmäßige Erziehung 
und eine folche fpecielle Vorbereitung erhalten, um aud ber 
Auftalt in eine Fort, Handlungs, Kunjt: oder polytechnis 
ſche Schule, auch in das F. Cadeteu:Corps oder ein Gym⸗ 
nofium übertreten zu Pönnen. Ja felbjt dee Gymnaſial⸗ 
Untereicht wirde, nach einem weiteren Autrage, das Ganze 
vervollſtändigen und jo ber Weg bis zur Hochſchule da ger 
bahnt fenn. 

Es wird bemerft, daß oben gemeldete Beiträge nur 
für die Zöglinge im Inſtitute und zu dem Zwecken bejlel: 
ben, nicht aber ald Erziehungs und Euftentationd 
Bufhüjfe für Waifen ans erwähnten Ständen, -auder- 
weitiger Dbforge anvertraut, verwendet werben follen, denn 
‚26 handelt fih vornehmlich darum, dem allgemein gefühlten 
Bebürfnijfe einer geregelten Erziehung abzuhelſen und fo 
den in anlern Tagen furchtbat amvachfenden Uebeln ber 
Derwahrlojung oder der Afterbildung Eräftig vorzubeugen, 

Die Aufmerkſamkeit, welche Se. Majeſtät dein Plane 
zu ſchenken gerubten, iſt kin neuer Beweis, wie der Vater: 
des Vaterlandes Seine umfaffende, weiſe Zürforge wie den 
großen Anforderungen der Gegenwart, fo dem durch zweck⸗ 
mäßige Erziehung ‚bedingten Wohle künftiger Geſchlechter 
unabläffig zumendet. 

Da das in Anregung ‚gebrachte, vielverfprechende Vor⸗ 


‚haben für fo viele vom größten Intereffe ijt, fo wird man- 


nicht fäumen; fobald Näheres darüber in Erfahrung ger 
bracht worden, das Publitum davon in Kenntniß zu fehen. 


— Die Daverifhen Unnalen enthalten unter der 
Rubrik »Hiftorifhe Erinnerungen« folgenden Uufjag : 


Die Einwohner von Zweibruͤcken, während der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Nevolution, 


Im bevorftehenden Herbfte find es ‚vierzig Jahre, als 


‚die feanzöfiichen Nevolutipusheere in den jepigen Rheinkreis 
‚Kamen and ‚die Stadt Zweibrücken beſetzten. Nach etlichen 


Wochen publizirten fie daſelbſt die famöſen Defrete ihres 
‚Nationals Coyvented vom 15. und 17. Dezember 1792. 
Durch fie wurden fümmtliche Beamten ihrer Stellen ent— 


‚fept, alle Staatsabgaben, ‚welchen Namen fie auch hatten, 
‚für erlofchen erflärt, und um das Volk zu gewinnen, oder 


vielmehr zu täufchen, eine Freiheit verfündiget, welche bei 
Die Ein. 


Mit 
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ee enſte nun v0 ee 


Nation alle diejchigen te Bea m deinde baudeln werde, 
—* die ⸗⸗ Gleichheit abſchiagen 


Unter ſolchen Unſtanden befanden: ſich die Giumopner 
von Zweibrücen in einer höchſt bedenklichen Lage. Sie 
waren deutſch gefinmt amd ihrem Fürften ergeben, obgleich 
derfelbe durch ſchuelle Entfernung, fih der ihm drohenden 
Gefahr entziehen mußte. Mehrere Regimenter ftanden bes 
reit, die Befehle des ga der in ben 
fürtlihen Refidenz fein Hauptquartier aufgeichlagen hatte, 
zu vollziehen. wogte es die, Bürgerichaft, fich im 
folgender Art, ſo befpeiben als ernſt/ sea Pie Auffot de⸗ 
zung zu erklaren: 

»Das dabier nusgerufene und auseſchie ene Dekret des 
franzöfiichden Rational-Eonvents "ruft uns auf, eine auf Frei⸗ 
beit und Gleichheit gegründete Verfoffüng zu errichten. 

»Ummöglich Pann die Abſicht der Vorſteher einer grof: 
müthigen und edlen Natidn dahin gehen, — — 
und unſerer Ueberzeugung Gewalt anguthun Ohne Zwel⸗ 
fel wollen fie den freien Wunſch eines Volkes anboren, 
welches von jeher durch die Verhaltaiſſe der Nachbatſchaft 
und des wechfelfeitigen Interefjed gewopnt ijt, die Franken 
als Freunde umd Brüder anzuſehen. Als folhe haben fie 
ſich bei⸗ dem Eintritt in das biefige Land angekündigt und 
als folche Haben wir fit’ ahfgenoinmen. Sie Famen ‚nicht 
ferne ſey von Ins der Gedanke — fie kamen nlpr, um 
Untuhe und Zwletracht zu fkiften. Sie wünfchen uns nur 
gluckiſch zu feben, und wenn wir fie überführen, daß wir 
bisher glůcklich waren, find fie weit entfernt, uns darum 
daß. wie in unjerer Meinung von Ihnen abıpeichen, ale 
Zeinde behandeln zu wollen; fie werden fih vielmehe der 
Ueber erfreuen, daß Die Glückſeligkeit der Menſchen 
nicht auge FlIh an eine einzige und dieſelbe Verfaffung‘ 

3 iſt. ‚Sicherheit der Perſon und des Eigenthums 

leichheit der. Abgaben, Zulaſſung aller 
und jeder. zu ben Öffentlichen ‚Uemtern, ohne Unterſchied 
des Standes oder der Geburt, genaue Auffiche über die 
Beamten, welche fich eines Mißbrauchs der ‚ihnen Durch 
dad Vefep anvertrauten Gewalt ungeahndet nicht zu Schul 
den kommen. laifen. Dürfen; das. find Die Grundfäge, nad 
welchen, das Herzogtbum —— bis jeht verwaltet 
worden iſt. 

»Diejenigen, in —— wir das Andenken ihrer 
Vorväter verehren, find in den Uugen der Geſetze bei uns 
mebr nicht, als Bü des Staates, und unfere Geiſtlichen 
werden auders nicht, denn als Öffentliche Vorfteher.angrfeben. 
Unter- biefer Berfaffung pet das biefige Band, ſelbſt über 
die Natur; den Grad des Betriches und des Anbaues, fo 
wie, denjenigen Wohlſtand erlangt, der fich bei dem lien 
Landmanne ſowohl, ale bei dem Einwohner der Stadt au: 
genfcheinlich zeigt, und beiden das Vergnügen und die Mit; 
tel verfchafit, die Kranken, unfere Freunde und Nachbarn, 
ihrer Geſinnung gegen fie gemäß, zu behandeln. 


- »Sollte man und durch wilfüprliche Abgaben drücken 
und pflichtpergeffenen Richtern Äbgrlaffen, gegen uns oder 


gegen unſer Eigenthum Gewalttpätigfeiten ausüben, ung 

in ber Ausübung des einem * freiſtehenden Gottes⸗ 

dienſtes ſtoͤren, oder bie einer eigenen 

—— ‚pa he 
u ve 

als wir deßfaus unfern. Mani selnfe — Uufer 


Intereſſe war jederzeit mit dem. unferes eins und, 
Dasfelbe, Nie wurde uns Die es Mißbrauchs, 
den wir ihm euneigken, — cz 


wider unfere Erfahrung und ‚ unfern 9 
Inugen Fein ar würde, e. ms ber Weg 
PR. unferer —— 


die 

und R — 
Sranken! Ihr wollt, daß nie * daß de in den 
Augen der Geſehe gleich — mit Einem Wort, daß mir 
glüclich ſeyn follen, Wir erklären euch, daß wir das alles 
garen und es winter. unferm Landesherrn und durch bie 
Derbindung mit dem bdeutfchen Reiche noch, find, . Send 
ihr aufrichtig unfere Breunde, fo vertrauen wir der ide Bel 
muth und Nechtichaffenpeit euerer Nation die 5 — 
behaltung einer Verſagſung am, die wir lieben, ‚bie wir zu 
erhälten wünfchen und unter der wir leben und, jlerben 
wollen.« 

‚Die Folgen diefer Erklärung, welche am 23. Bebruer 
1793, mit taufend Unterfchriften, verfeben, dem franzöſiſchen 
General engehändigt wurde, waren woraus zu fehen.« Die 
Stadt Ziveibräden mußte, um jo mebe alle nur ge 
reu Drangfale erbulden, weil die ganze, Gegend ſich nach 
ihrem Beifpiele gerichtet und eine äbwliche Erfläcung ab» 
gegeben hatte, Es Fam eine förmlich organifirte Auslce: 
rungstommiffion in dieſes Land, fie lieh alles bewegliche 
Eigentbum uad Frankreich abführen, den Einwohnern, follte 
nur fo viel übrig bleiben, als etiorberlich wäre, um fie ge: 
gen den Hunger zu frhüpen. Die Brondichapungen allein, 
welche Zweibrücken enteichten mußte, betrugen in Fuzyes 
Zeit 2,038,848 Sr... 

Bei dem Allen waren die, wiederholten Verſuche, bie 
Einwohner diefer Stade) für. die, franzöſiſche Republik zu 
gerwinnen; obne Wirkung. Vergebens wurden die — 
henſten Familienvater als Geiſel nach Mep  nbgeführt und 
dort Jahre lang. in Gefangeuſchaft gebalten, vergebens ſuchte 
man ducch die aufgeftellte Guitlotine Furcht und Schreden 
au verbreiten, vergebend möthigte mau den Grundbefiper, 
nachdem ihm alles zugleich genommen rat, den Acer felbft 
mit feinen Kindern zu Pflügen, um micht Hungers zu fter: 
ben; vergebens war ein Colonge, ein Grieß, ein —* 
ein Bernard und andere — — unermldet 
beichäftiget, allen gedenkbaren —— diejenigen aus · 
zuübeh, welche ſich vou Deutſchlau Due billig losfagen 
mollten. Die Bürgerfchaft von Au: n blieb ihrem 
Fürften getreu umd meigerte fih fo lange, Din ‚abverlang: 
ten Eid zu fehwören, bis das linfe Rheinufer au Frankreich 
abgetreteu war. Inzwiſchen dauerte die Zuneigung zu dem 
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engefknttmten: Regentenhaufe im Stilfen fort, und ımter 
kantern Babel begrüßten die Zweibrücker vor 16 Jahren 
den) Tagan welchen fie wieber demjelben zurückgegeben 
werden find. , 2* 


Burglengenfeld, den 26. Auguſt. Das Geburts— 
und Namensfeft unſets altgeliebten Königes murde geitern 
in unferer Nachbarſchaft auf eine glänzende Welſe gefeiert, 
was auf fpite Jahre hin eine bleibende Erinnerung in den 
treuen Gemzüthern derjenigen zurückgelaffen bat, welche aus 
der Nähe oder Ferne der Umgegend zu einem Feſte hers 
Deieilterr, das feinen Zweck jo vellfommen erreichte: bie 
nationate Unhänglächkeit am der König uud an das könig— 
the Haus zu dein Ausbruche der Lebhafteften Gefühle zu 
feigern. Seine Excellenz der Herr Staats-Miniſter des 
Löuiglichen Haufes und des Aeußern, Freiherr von Giſe, 


welcher ih zir Erpolung feiner Geſundheit eine Burze Zeit 


auf feinem benachbarten Bandgute Teublitz aufhält, hat Dies 
fepe theuerw Natisnalſeſte dieſe würdige Feier gewidmet. 


Nachdem in ber Ortskirche den teligiöfen Empfindungen 
durch ein Hochamt, welches Herr Pfarrer Schlögel mit 
einer raſſenden Rede begleitete und durch ein „Here Gott 
Did oben wir« der Birchliche Tribut gebracht worben, wos 
Bei eine geoße Volkszahl der Bandbewohner mit fihtbarer 
Rübrung gegenwärtig mar, ward vom dem Herrn Etaatds 
Miniter zur Feier des Tages dem biezu geladeuen Herreit 
Beamton von Burglengenfeld und den Herren Pfarrer und 
Beijttichen der Umgegend eine große Mittogstafel gegeben, 
kei. weicher alle Wünſche für den ſortwährend fteigenden 
Bör bes Hauſes Wittelsbach — unſeres königlichen Hauſes, 
weiches in: früpeften Zeiten ſeine hoffnungsvollen Wurzelu 
Ku dem -heimatflichen Boden des Nordgau's gefaßt hatte 
— wilt Begeifterung fi ausdrückten, 

Der Abend ward mit einem feftlichen Abendmahle, 
woran ber Udel biefer Gegend meben ben übrigen Gäſten 
in dem glauzvoll deleuchteten nnd geſchmackvoll decorirten 
Bartenſaale Theil nahm, — mit einem gegenüder auf 
einer, weit in die ‘ferne ragenden Anhöhe adgebrannten 
Kunſtfeuerwerke, — mit einem, um den Genuß des Lande 
Volkes zu erhöhen, füinmtlihen Orts⸗Einwohnern vom der 
Butsherrfchaft: angeordneten Mable  wlirdevoft and unter 
allgenreiner Rröhlichkeit beſchloſſen. Die ſchönſte Witterung‘ 
Begüuftigterdiefes: file die biefige Gegend mwergeßliche, vom 
eier: herbeiftrömendben. Boltsmenge bewunderte Feſt. 22 


Nürnberg 25. Uuguſt. Das, geſtern bei heiterer 
Witterung begnugene Nationalſeſt wurde durch Beinen. Uns 
fol getrübt. Algemeine Anerkeuming ward auch dießmal 
dee ‚finnreichen: Anordnung, des. Feſtzuge zu Theil, ig wel⸗ 
em zum Erſtenniale die Neprälentanten ber. verfchiedenen 
Stände und Gewerbe, wit ihren verfihicdenen. Fahnen, im 
nuttolalterltich me, geſchinackvoll gekleidet, erſchienen. 
Die Landg ſandten, wieder ihre ſchönverzierten 
Wagen: mir zum Seite; unter ihnen that ſich befon» 
ers cim MWiergefpanır (aus. der Gemeinde Steinbühl) her: 
wer, auf welchtin die Schupgöttin. Bavaria's, yon Genien 


umgeben, thronte. Die Zahl der anweſenden Zuſchauer 
jeugte von der mit jedem Jahre wachſenden Theilnahme 
an biefem Feite. — Bald nad) Beendigung deſſelben trat 
Se. Durchl. der Fürjt von Dettingen: Wallerftein, welcher 
während eines 2tägigen Aufenthalts dahier mehrere öffent“ 
liche Anjtalten befucht, auch der Grundjteinleging zu dem 
Dental auf der alten Veſte bei Zirndorf beigewohnt 
hatte, die Riückreife Über Unsbach nach Reimlingen an. 


Dei dem Pferderennen erhielt den eriten Preis Georg 
Dergmeier, Bauer von Abelshauſen, Log. Pfaffenhofen; den 
zweiten: Xaver Rurzımükler, Bräner von Velden, Pdg. Dil: 
bidurg ; den dritten: Georg Beh, Wirth von Oberzeitelbady, 
Ldg. Aichach ; den vierten: Kaver Auguſtin, Gedelbauer von 
Grofpanfen, Log. Aichach; den fünften: Joh. Dratichmidt, 
Königsbauer von Mopbach, Log. Landshut; den fechsten ? 
Joh. Bachmeler, Poftpakter von Bitubach, Log. Pfaffenho⸗ 
fen; den ſiebenten: Lorenz Bergmeier, Bauer von Aja, Log. 
Pfaftenhofen; den achten: Nikolaus Keck, Bräuer von Pfafs 
fenpofen; Den  neunten;. Georg Bergmeier, Bauer von 
Ubeldhaufen, Log. Pfafienhoiew;, den zehnten: Job. Bach⸗ 
meier, Poſthalter von Birubach, Log. Pfaffenhofen: den 
eilften:: Joh. Rofenmeier, Bauer von Sallach, Log. Mals 
lersdorſ. Den Weitpreis erbielt Georg Geh, Wirth von 
Dberzeitelbach, Edg. Aichach, mit einer Entfernung von 64 
geograpbiichen Stunden. — Auffer diefer wurden noch 30 
Preife für landwirthſchaftliche Gegenſtände vertheilt. Auch 
erhielten 12 Geſellen und eben fo wiel Dienfiboten, welche 
am Pängffen bei ein und derſelben Herrfchaft ich durch 
treue Dieufte ausgezeichnet haben, die Vereinsdenkmünze. 
Das höchſte Dienjtalter bei den Gefellen war 35 und das 
geringite 16 Jahre; bei den Dienjiboten das höchſte 46, 
bas geringfte 14 Jahre. 


Hürth, 25. Anguſt. Der bentige Tag, am welchem 
dahier von einer zahlreichen und trengefinnten Bevölkerung 
bas Geburts: und Namensfeft des geliebten Königs feierr 
lichſt begangeır wurde, ward durch dem At des Fahnen‘ 
ſchwurs des biefigen Landwehr⸗-Negiments noch befonders 
ausgezeichnet. Durch feinen dermaligen verehrungsmärbdigen 
Chef ift diefed Regiment, nachdem es mehrere Jahre im 
feinem Organismus vernachläffigt war, in eimem fo vor: 
trefflichen Zuſtand wieder bergeitellt oder vielmehr neuges 
bildet worden, daß felches binfichtlich der Montur, Bewaff 
nung und Disziplin mit jedem anderen im Königreich die 
ſtrengſte Vergleihung aushalten wird. In einer gediege: 
nen, ſehr gut und veruehmbar gefprochenen Unrede erklärte 
ber Hr. Oberſt deu Zweck des Fahneuſchwurs und die hope 
Bedeutung des Uftes in Beziehung auf die Pflichten, wel: 
che ber ehrliebende, rechtlich und gutgefinnte Bürger zur 
BDertpeidigung des Vaterlandes in Zeiten der Gefahr und. 
zunächſt in dee Gemeinde, welcher er angehört, zur Erhal: 
tung der Ruhe nud Ordnung, zum Schutze des Eigeuthums 
und Lebens der Mitbürger, bereitwilligit zu erfüllen berus 
fen it. Ein donuerudes, dreimaliges Lebehoch, Sr. Mai. 
dem: König, der geliebten Landesmutter und der k. Familie 
bargebracht, endigte die imponirende und jchr feierliche 
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Handlung. Möge der würdige, hochverdlente Kommandant 
des biefigen Landwehr: Regiments, Hr. Oberft Freiherr v. 
Neipenftein demfelben noch lange. erhalten werben! Dieß 
ift gewiß der einftimmtige Wunfch aller patriotiſch gefinnten 
Einwohner unferer Stadt. 


— Ueber die zu Ir heim vorgefallenen Ereeſſe heilt bie 
Würzburger Zeitung zur Berichtigung der leidenfchaft: 
lichen Darftellung der rheinbanerifchen Blätter nachftehenden 
Bericht aus zuverläffigen und mebrfeitig übereinſtiinmenden 
Quellen mit: »In dem Dorfe Irhelm war am Tage des 
Kiechweibfeftes ein Baum aufgepflanzt, an welchem eine 
Tafel mit ſchwarz, roth und gelber Einfaffung und folgen: 
der Huffcheift: »Er ifk wieder auferitanden, nun frifh ans 
Werkiu aufgehängt war. Dur einen Soldaten bes Steh 
Epevauplegerd:Regiments wurde diefe Tafel abgeriifen, waͤh⸗ 
rend anders verfuchten, - den Baum umzulegen, wovon fie 
aber fogleih abſtanden, als der zur Patronille Fommandirte 
Unteroffizier und ein Gendbarmerie » Brigadier fie hiezu ers 
mahnten; fie unternahmen nichts weiter. - Als die Goldas 
ten Abends 8 Uhr fih nah Daufe begebeu wollten und bes 
reits bei den Iepten Häufern Des Dorfes angekommen waren, 
wurde aus dem Hofe und Garten des Theobald’fchen und 
Hod’ihen Wirthshaufes mit Steinen und Prügeln auf fie 
geworfen; zugleich von mehreren Daufen, mit batten, Deu: 
gabeln und anderen Inſtrumenten verfeben, angegriffen, drans 
gen bie Soldaten nım auf jene ein, in Folge beifen 14 Pers 
fonen vom Cioil, ein Gendarmeriebrigadier und 4 Ehevaup: 
legers (jedoch Peiner von allen gefährlich ) verwundet wor: 
den. Don mehreren Militärperfonen wird die Angabe ge: 
macht, daß bei.diefer Gelegenheit drei bis vier Schüſſe ge 
hört wurden. Obwohl gegen 10 Uhr Nachts von den nach 
Haufe Pehrenden Eivilperfonen in Zweibrücken einige Zufants 
menrottungen fkattfanden und der Ruf »Bürger herand« 
ertönte, fo fiel doch Bein weiterer Exxeß vor und die Dienge 
zerſtreute fich bei ber Uufunft von Patrouillen. Den 15. 
Auguſt Ubends follen fi mehrere bewaffnete junge Beute 
von Zweibrüden nach Irheim begeben haben, um bie Sol⸗ 
Daten zu erwarten, denen aber ber Beſuch dieſes Orts fchon 
firengfiens verboten war. Bon Seite der Staatsbehörde 
iſt die ſtrengſte Unterfuchung angeordnet.“ 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 24. Auguſt. Die neueften franzöfiichen Jonr« 
tale bringen keine Nachrichten von Bedeutung. In Life: 
bon ift am 8. Auguſt, nach Meldung der Gazette de 
Irance, eine Depefche folgenden Inhalts angekommen : 


»Die Rebellen haben am 7. die Pofitionen von Grijv 
ongegriffen ; fie wurden aber zurücgefchlagen und haben. 
auf dem Schlachtfelde 200 Todte und 2 Kanonen gelaffen.« 
Die Nacht unterbrach die fernere. Uebermachung Diefer Des 
peſche. Die Zeitungen von Liffabon und Madrid werben 








uns ohne Zweifel morgen bie weiteren Umftände über bie: 


ſes Gefecht melden, 


London, 21. Auguſt. Die engliſchen Jontnale ent 
halten, feine weitern pofitiven Nachrichten aus Portugal. 
Juzwiſchen gefteben zu London wie zu Paris die Anbäns 
ger des Don Pedro nun felbft ei, ‚daß jede Dofinung 
auf Erfolg verloren if, i 


Berantwortlicher Redacteur: 
J. J. Seudtner. 


F a PER «., 
Fremden Anzeige, re 


Den 29. Auguſt. (S. Hirfh): Hr. Hagemann, Baus 
rath aus Pannover; HH. Gümbel m. CareſeUmer, Zanfl. aus 
Branffurt. (8. Hahn)e Sr. De. Baumgärtner, Generals 
Gonfut und geh. Hofrath aus Reipjig. (Schw. Adler): Sr, 
Foͤhr, Negotlant aus Kempten; Mad, Rothern, Kfm. ı Gattin 
aus Auerbach; Mad. v. Steinbühel, Direftord : Gattin auf 
Wien; Hr. Poggendorf, Profefior ans Berlin; Hr: Adoles, 
Nebts:Gandidat aus Frankenthal; Mad. Summerauer, Gons 
ditorägattin aus der Schweiz. (BG. Kreug): Hr. Weispaupt, 
k. Salinen-Inſpektor aus Traunflein; Hr. v. Höninger, Pars 
tifalier aus Oeſterreich (©. Bär): Hr. Ruppredt, aufm, 
aus Göppingen; Die. Larches, Kammerjungfer aus Augsburg ; 
Hr. Erlbeck, Pfarrer aus Martinsbuch. (G. Löme): Dr, m 
Schiliberg, k. Sudfaktor aus Rofenpeim, 


Courſe: 
Wien, 24. Auguſt. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 884; 
detto detto zu 4 pCt: in EM. 
Dar. mit Berloof. v. 9. 1820, flie 100 fl. in EM. 
detto detto ». 9. 1821, für 100 fl. in EM. — 3 
Bank-Aetien pr. Stück 1146} in EM. 

Paris, 24, Auguſt. 5 pCt. 98.8. 75 C.; 3 pCt. 

68 dr. 80 €. (1} Uhr.) 











Theater; Anzeige. 


Mittwoch (mit aufgebobenen Abonnement zum Bene fie 
des Hoftheater⸗Penſions Vereins in italieniicher Sprache) : 
Don Juan, Mie, Schiafetti als Zerlina und Hr, 
Santini als Leporeilo, 


Sreitag: Die drei Gefangenen, Luſtſplel. 





Defanntmachungen. 3 


8113.(30) Borladungsbs»sGdbikt, 

Bon dem k. k. Stadt» und Landrechte zu Innöbrud were 
den alle jene, melde auf die Verlaffenfchaft des am 6. Juli 
1830 zu Kitzbicht mit Dinterlaffung einer letzwilligen Anords 
nung verſtorbenen Priefters und Grdominitanerd und zufeht, 
geweſenen Bifars in Kigbihl, Ludwig Huber, als Grben 
ein Anſpruch zu machen gedenken, — ihr Erbrecht 
bis 15. Oktbe. d. I. bei diefem k. k. Stadt: und Landrechte 


J 


412 


um fa,gerwiffer anzumelden und datzuthun, als widrigenfalld 
mit der Abhandlung und Einantwortung ded Bermögens, bes 
gefeplihen Drdnung gemäß, fürgegangen wetden würde, 
"Snnsbrud, den 7, Auguft 1832. 
i Dohann Nitter v. Jenull, Präfdent, 
Joh. Linſer, Laubrath m. p. 
Gerd. v. Stödl, Landrath m, p. 
Joſeph von Kappeller, 
Landrechts ⸗Sektetaͤr m. p· 
Vorftehendes Vorladuugs⸗Edikt wird In Folge Me quiſitlon 
des k. 8, bſterreichiſchen Stadt⸗ und Landrehts Innabrud 
dd. 7. pr: 17. Anguft d, J. zur oͤſſentlichen Renntnig gebracht⸗ 
Münden, am 21. Auguſt 1832 
u Gi 8, 8. Kreie; und Stadbtgeridt Münden. 
A Allwepger, Diteltor. 
Hunhauſer. 


8100. (3a) Betlanntmadhnng. 


(Berlaffenfpaft des Handelsmannes Johan Anton Bruggmapr 
. dahler betreffend.) 

Da die in der Bleitatlond:Gommiffion am 4. v. M. erfolg: 
ten Raufsangebote für das Anweſen Des verflorbenen Handeld⸗ 
mannes Job, Anton Bruggmapr dahlet nicht genehmigt wur⸗ 
den, fo wird anf u Antrag der Erben befagtes Ans 
wefen anderweit zum Öffentlichen Verkaufe ausgefegt und Stel, 

erungssZagsfaprt auf 

Mittwog den 3. Oktober h. J. Bormittags 9 Uhr 
bis Mittags 12Uhr, 

am Gerlhtöfigt anberaumt, in der gemäß eines unter den 

Grdöintereffenten abgeſchlofſenen Vergleiches die Ratifikation 

des Raufangebotes von ihret Seite und die Adjudication for 

lei erfolgen kann, 

Das fraͤgliche, In beſtem Stande befindliche Anweſen beiteht 
a) aus einer im hleſigen Markte gelegenen Behaufung fammt 

Hofraum und Garten, danıt einem jährliden Bezug von 
42 Klaſtern Fichtenholz aus der Drarktö + Gemelndes 
Purifitationswaldung, Jufammen auf 7170 fl. gefhäpt, 


danu 
b) den dabei bisher ausgeübten Handlungs: und Hökers⸗ 
Gerechtigkeiten, tasirt auf 960 f., ferners 
©) aus eihem Mebengebäude, benügt zur Aufbewaprnng der 
ä Waarenvorrätpe, fammt Gärten, gewürdiget auf TIBN., 
luglelchen 
d) aus einem zum E Rentamte dahler erbtechtigen Ader 
Ader pr. 1 Tagw. 84 Dez. , eingewerthet auf Gh fl. und 
e) aus einem bapin erbredhtigen Rrautftüd pr. 10 Dei, 
gefhägt auf Sof. 
— Den Kaufsiuftigen, die fih in obiger Kemmiffton über Leu⸗ 
mund und Vermögen ausjumwelfen haben, wirb dabei das 
vorhandene Waarenlager zur billigen Ablöfung angeboten. 
Am 20, Auguft 1832. 


Königl. Landgerige Brud, 

Sifher, Landelchter. 
8114. Durch Zufall find am Hofgraben Mro, 235 zmwel 
Wopnungen mit allen Bequemlihkeiten auf das Biel um ſehr 


billige Prelfe zu bezlehen. Das Mebrige If beim Hauseizen⸗ 
ihuͤmer über 2 Stiegen zw erfragen, , 








d115.  Untergeichtieter empfiehlt fih mit feinem Lager von 
verſchie denen Gattungen ropen und gefliffenem Marmor, Sands 
und anderen Steinen jeder Forme und Grüße; ſchon vorrätpis 
gen Monumenten aller Art, die aufs geſhmackvollde uud 
teinjte gearbeitet find; mit einer großen Auswahl Dfen: und 
Zifsplatten, die ftündlic im Geiergarten nägıt der fehmerp 
haften Gapelle zu fehen und/zu den billigiten Preifen zu ver ⸗ 
kaufen nd, 

Zudem dafelbft auch jede Beftellung übernommen und dem 
Wunſche entfpredend fo bald möglich auf's billigite ausgeführt 
wird, recommandirt fi zur geneigten Abnahme 

Müngen den 29. Auguſt 1832. 


Zaver Shmid, 
Steinmegmeifter und Fafrikbeſitzer. 





736, Bel Fleifgmann in Münden (Kaufingerſtraße 
Mro. 1619) iſt fo eben erfdienen: 

5. 5.9. Obernbergs Anleitung zur genußreiche 
ten Bereiſung des bayerifchen Alpengebirgs und 
einiger Gegenden von Ealjburg und zirol. Mit 
2 Karten und einer Anſicht des Gebirgszugs yon 
Ealjburg bis Kempten. 8. In Sutteral. 1332. 
Preis 2 fı 49 iu . 

Alles reiste biöher um theures Geld in die Schweiz, weil 
es einmal fo Mode war, unbeadhtet blieben die waterländifchen 
Alpen mit der überfhmengliden Füße ihrer Retze, denn fie 
waren Wenigen bekannt. Grit feit einigen Jahren durchwan—⸗ 
dern zahltelche Fremde das wunderfhöne Alpenland mit feinen 
romantiſchen Thaͤlren, feinen reizenden See'n und feinen ſchö—⸗ 
nen Bergen nach allen Richtungen. Gin Eompetenter Reifens 
der äußerte Eürzlih: "daß man in Saljburg, Berchtesgaden 
und Im Inthale ales das vereinigt finde, was in der Schweiz 
erit mit Beitaufmand, Mühe und often aufgeſucht werden 
müffe.« Bet den ſich jäßrlih immer‘ mehr häufenden Beſuchen 
bes bagerifhen Arpengebirges war Daher ein umfalender Meg: 
melfer ein fehr tief gefühltes Beduͤrfnig. Der Hr. Verfafler 
darf gewiß auf den Dank. etnes jeden Reiſenden Anſpruch mas 
den, indem alles Mertwürdige mit einer Gorgfalt aufgezählt 
it, die durchaus nikts mehr zu wuͤnſchen übrig läßt. Mit 
Diefem vollitändigen Wegmwelfer In der Hand kann Jedermann 
allein und ohne Führer das ganze Alpengebirg nah allen 
Richtungen bereifen. Diefes höchſt fhägbare Werk, das wir 


‚recht allgemein empfehlen, wird ganz gewiß Weranlaifung zw 


Fünftigen recht häufigen Beſuchen dleſes deutſchen Arkadiens 
ſeyn, deſſen Bewohner ih durch Birderkeit, ‚Uncigennügigkeit 
und Reinlichteit fo vortheilhaft auszeihnen, daß der Ftemde 
mit Liebe in ipren Thaͤlern und auf ihren Höhen verweilt; da 
befonders auch die Güte der Gaſthoͤfe und Die wopifeile Zehe 
tung In Anfslag zu dringen find. Die beigefügtin trefflichen 
Neifekarten find eine ſeht ſqaͤßzrare Zugabe. g 





8103. (3 ©) Das Magazin der Ugfhheiderfhen Tuch» 
mannfakrur iſt wieter mit neuem Vorrath von den belich- 
ten graumellrten Manteltüchern zum Winterbedarf verfeben 
worden, Das Verkaufslokale iſt im dee Kaufingerſtraße tm 
Haufe Nro. 1012 der Hauptwache gegenüber, wo immer ein 
—— Seinen von inländifhen Tuͤchern gehalten wer: 

en wird, 


Münhener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


Nro. 52. 


50. Auguft 1832, 








Zeitungs Nachrichten. 


Frankreich. 


Daris, 22. Auguſt. Hr. Sarran jun., Lafanette'8 ebes 
wmaliger Adjutant und Sekretär, bat über die Aulirevolution 
ein Wert herausgegeben, das ald authentiſch angefehen und 
allgemein gelefen wird. Einige behaupten felbit, General 
Lafayette babe fib bloß des Namens feines Geheimſchrei— 
ber& bedient, um gewiſſe Wahrheiten zu verfünden. Nun 
wird aber Hr. Lafitte felnerfeits auch Denkwürdigkeiten 
herausgeben und nach feinen eigenen Worten aus folgenden 
Gründen: Da Hr. Eofanette, Nisis le premier (erjter Eins 
faltspinfel) der Revolution von 1830, fi) über feine Eins 
fältigkeit ausgeſprochen habe, fo müſſe er als Niais II, der: 
felben Begebenheit dem Beifpiele folgen, bamit die Welt 
das Leben und Benehmen ber beiden Cinfaltspinfel 
Bennen lerne, 

Das Journal du Commerce llefert aus dieſer 
Schrift des Hrn. Sarrans: »Lafayette und die Revolution 
von 18304, zwel Auszüge, melde einen Bericht über die 
Yudienz enthalten, welche bie Deputirten Lofitte, Arago und 
Ddilfon:Barrot am 6. Juni d. 9. mährend des Aufitandes 
beim Könige hatten. Holgendes ift ein Auszug daraus: 
»Die HH. Urago, Pofitte und Opdillon : Darrot kamen am 
6. Juni um 4 Uhr Nachmittags in den Tuillerien au und 
wurden fofort in das ehemalige Schlafzimmer Ludwig XVIII 
geführt, das feit der Yuliusrevolution in das ArbeitsFabinet 
Ludwig Philipps umgewandelt worden if, Der König 
teat bald durch eine Seitenthüre aus dem Zimmer der 
Königin ein; fein Unfehen war rubig und volltommen frei 
von der Uengflichfeit, welche die Umftände allenfalls hät: 
ten rechtfertigen fönnen. Er empfing die drei Patrioten 
höflich, fagte ihnen, er freue ſich, fie zu fehen, die Oppoſi⸗ 
tion babe feine ihm angenebineren Organe wählen konnen, 
forderte fie auf, fich zu feben, nahm felbft an feinem Pulte 
Platz und zeigte, daß er zu hören geneigt fen. Hr. Odillon⸗ 
Barrot nahm zuerft das Wort und ſtellte dem Könige in 
einer ebrjurchtsvollen Uncede vor, daß die Oppofition wie 
alle guten. Blieger das ftrafbare Unternebmen der Empörer 
beklage und mißbillige, daß es aber auch ihre Prlicht fen, 
dem Staatsoberhaupte micht: zu verhehlen, daß die rüch 
gängige Politik feines Kabinets, die Nichterfüllung der Vers 
forechungen und Hoffnungen des Julius, kurz das ganze 
Soſtem des 13. März die Erbitterung und den Haß und 
dadurch den Bürgerkrieg, ber jet die Straßen mit Blut 





beftecfe, herbeigeführt hätten. Hr. OdilonBarrot beſchwor 
om Schlufe feiner Rede den König, dem Blutvergießen 
Einhalt zu tbun, den Kanonendonner aufhören zu laffen, 
nachfichtig gegen die Befiegten zu ſeyn und durch ſchleunige 
Rückkehr zu den Prinzipien der Revolution neuem Zwie⸗ 
fpalte vorzubeugen, Der König erwiederte, daß er’ ver: 
wegen von feinen Feinden angegriffen worden und in dem 
Rechte der Dertheidigung fen; daß es endlich Zeit fen, dem 


"Aufftande ein Ende zu machen; daß er Geſchütz anmende, 


um diefes Ende zu beichleunigen ; daß er indeffen den Bor: 
ſchlag, Paris in Belagerungszujtond zu verfeken, abgelehnt 
babe; daß er nicht wife, was man unter den nicht gebal: 
tenen Quliusverfprechungen meyne; daß er feine Verſpre— 
ungen volllommen erfüllt und dem Lande fo viele und 
mehr republifantiche Einrichtungen gegeben babe, als er 
verfprochen; daß das Programın des Stodthaufes nur In 
dem Kopfe des Hrn. v. Lafonette exiſtire; daß das Syſtem 
des 135. März nicht Hrn, Perier, fondern ibm, dem Könige 
felbjt, angeböre und ber Ausdruck feiner politifchen Ueber— 
zeugung fen; daß er nur unter den durch bie Entwicklung 
diefes Softems angedeuteten Bedingungen die Krone ange 
nommen babe und von beufelben nicht abweichen werde, 
wenn man ibn in einem Mörfer zeritampfe ”). Hierauf 
verlangte der König, daß man beftimmmte Beſchwerden ges 
gen das Syſtem des 13. März vorbringe. Hr. Arago 
fhilderte nun den Zwieſpalt, der faſt“ alle Kamilien zer 
fleifche und durch die Politif der Regierung unterhalten 
werde; tabelte, daß fat alle Aemter in den Händen der 
Unhänger der vorigen Regierung fenen; daß mon die Um— 
triebe der Karliſten mit Nachficht betrachte, mährend man 
die Juliusmãnner mit beifpiellofer Härte verfolge, und fügte 
binzu, daß ganz Frankreich über die Strarlofigkeit, deren 
bie Herzogin von Berry genöfle, umpillig fen. Der König 
erwieberte, feine Regierung babe Peine andern Feinde, als 
bie Repnblifaner und Karlijten; die Anklogen gegen die Re 
gierung fenen deren Werft; man Hage ihn des Geizes an, 
ihn, für den das Geld nie einen Werth gebabt; man vers 
läumbe feine beften Abfichten, fo daß er ſchon ſeit langer 
Seit den National und bie Tribune nicht mebe lefen könne; 
was die Herzogin von Berry betreffe, fo folle, wenn fie 
Hefangen genommen werde, bie Gerechtigkeit ihren Lauf 
haben ; jedoch folle, was auch gefcheben möge, unter feiner 
Regierung Fein biutiged Droma fich ereignen. Als Herr 
Arago zu dem auswärtigen Angelegenheiten überging und 
den Zuftanb der Erniedrigung beklagte, gu welder Frank 


 Eigem Worte bes Königs, Anmerk, der Verf 


reich In ben Augen Europa’s Herabgefunfen fen. lobte der 
König im Gegentbeil feine auswärtige Politik. Hier war 
cs, wo Hr, Urago die Stimme fo erhob, daß der König 
debfoit fagte: »Leifer, mein Herr, ich Bann Sie doch vers 
fiepen.« Kurz, Ludwig Philipp fagte den drei Deputirten, 
es fen feine Pflicht, die Repräfentanten Fraukreichs zu hören 


und die Wünfche und Bebürfniffe bes Laudes zu erforſchen; 


ex werbe fie daher jtetd mit Vergnügen empfangen und ihre 
DVorftellungen, wenn er fie gegründet finde, berückichtigen, 
in ihrem Berichte habe er aber, offeuberzig geſprochen, 
Nichts gefunden, und da das Syſtem feiner Regierung aus 
feiner eigenen Meberzeugung berjliche, jo thue es ihm leid, 
ihren erklären zu müſſen, daß er Dorin Feine Aenderung 
vornehme.« (E83 heißt, der König felbit wolle den wah⸗ 
ten Beſtand dieſer Unterredung durch den Druck befannt 
machen laffen.) . 

— In Nimes fanden zwei Tage lang Unordnungen ftatt, 
welche ohne die Eugen Maßregeln der Behörden fehr eruft: 
Haft hätten werben Pönnen. Eine große Gährung herrfchte 
am 14tem, an vielen Orten gab es Wortwechſel und man 
warf ſich gegenfeitig mie Steinen. Am i5ten wurden bie 
Unruhen ernfihofter. Das Voripiel dazu gab am frühen 
Morgen ein Treffen auf der Placerte, wobei man fid) mit 
@teinen warf. Um 2 Uhr Nachmittags fing ed auch in 
der Gegend der Dourgades an, Die Hievon benadprichtigte 
Behörde ſtellte Schildwachen am die Eden der Straßen; 
dos Gefecht börte fodann auf. Bald darauf wurde cin als 
Karliſt bezeichneter Einwohner von ben Volk verfolgt und 
flüchtete ſich zu einem Artilleriſten in der Natibnalgarde, 
der, um bie Ungreifer zu eutfernen, auf feinen Ultan trat 
und mit einer, ivie man ſagt, wicht geladenen Piltole zu 
ſchießen drohte. Diefe große Untlugheit reizte die Menge 
und gleich, nachdem dieſer Menſch, der ein wenig im Kopfe 
verwirrt if, verhaftet war, flieg der Muth beider Pars 
teien, deren Schlachtlinie fih von der Kirche St. Charles 
dis auf den Plaß Bouquerie ausdehnte und ein Kampf ſchien 
{9 unvermeidlich, daß man, nach vergeblichen Berfuchen bie 
Hauſen durch Ueberredung zu zerſtreuen, die Gensdarmerie 
auf den Strafen angreifen ließ, während die Infanterie vor 
Aler Augen ifre Gewehre lud. Dieſer doppelte Ernſt 
reichte bin, die Bonlewards zu veinigen, ohne daß fich auch 
nur das geringite Unglüd ereignet hätte, Don dem Au⸗ 
geublicke an war die Ruhe in der Stadt volllommen her: 
gefteut und wurde feitbem nicht wicder unterbroden. — 
Sehr viele Parifer Künſtler haben dem König im einer 
Birtichrift Den Wunfch vorgetragen, daß die Kunſt-Ausſtel— 
dund Bünftig vom 1. Movember bis 1. Februar ftatt „finden 
ſollte. 

Straßburg, den 25. Auguſt. Nach ganz neuen Brie⸗ 
fen aus Paris erwartet man bie unverzügliche Zufanmmen: 
berufung dee Kammern. Diefelben Briche verfihern, daß 
in einer dee erjtern Sitzungen Die Dppofition auf Unflage 
‚der Minijter, wegen Verlehung der Charte durch den Par 
tifer Belagerungszuſtand und die Keiegsgerichte, antragen 
wird. — Seit einigen Tagen eircalirt unter und ein, mit 


41 


aller Wuth demagogifcher Schmwärmerei abgefaßtes Fug ⸗ 
blatt, das mit Begierde gelefen wird, Es trägt die Ueber, 
ſchrift: Empörung! Das Motto lautet: Schwerdt 
von Mäuner Fauſt geihwungen, rettet — 
dieß GBeſchlecht. Dan findet in demſelben Stellen wie 
folgende: »Gmpörung beißt dad Wort, weil wie empor 
wollen zur Höhe der Kraft und Selpftitindigkeit.“ . . . . 
»Mehr ald Belehrung wirkt Empörung die Bekehrung.« 
+. *Gott mil fein Vol? in MWaffenrüftung ſehen. Alle 
Schriften wirken Nichte. Verlaffe die alttlugen Katheder— 
Helden ; böre nicht auf die abgerichteten Stanrichwäzer.e 
... Heer gib ung unjer täglich Schrot.« Wir dürfen 
verſichern, daß diefe Stellen noch zu den milderen gehören!!! 
Das Blatt iſt datirt aus dem Odeuwalde, im Juli 1832. 


Deutichland. 


Bortfepung des in unferen vorgeftrigen Blatte ab: 
gebrochenen Artiteld aus der Stuttgarter Zeitung, 
über politiſche Freibeit der Stantsbürger 
and basVerHältniß berfelben zurXegierung. 


Abfolute Freipeit iſt nur im Stande der Natur anzu⸗ 
treffen. Dier, wo ber Dienfch Feinen Richter erfennt, als 
fidy ſelbſt, wo Fein Vertrag ihn bindet, Feine äufere Macht 
mit einem Mecht, ihm zu gebieten, bekleidet iſt, wo er 
allein genießt, allein leidet, allein handelt, feine Zwecke al 
lein verfolgt, feine Gefahren alfein bejteht, hier gibt es 
Beine andere Schranken feiner Freiheit, als die, welche ihm 
innerlich das moralifche Gefep, Änßerlich die Gränzen feiner 
phyſiſchen Kräfte fepen. Er ift unumfchränfter Herr und 
König über das, was er fich zuzueignen, Über das, was er 
zu ſchaffen oder Hervorzubringen vermochte, Wenn er ſich 
vor ber blinden Macht gerettet bat, wenn er über dem 
Angriff hinweg ift, gibt es nichts auf Erden mehr, was 
feine Unabhängigfeit antaften könute. 


Wäre Schranfenlofe Freiheit das einzige, oder auch nur 
das ſchlechthin erſte Gut des Menfchen, fo müßte es fein 
vornehmjter Wunfch, fein höchſtes Bejtreben ſeyn — dieſen 
Zuftand zu verewigen. War das fein Ziel, war das feine 
Beitiinmung? — Jedes Gemüth empört fich bei einer fol 
den Frage. Ewige Kindheit wäre erträglicher, als ewige 
MWildheit. Der freie Naturmenfch ift der gebundenfte aller 
Sklaven. Dafür, daß er unter feines Gleichen Eeinen Herrn 
erfennt, tnranifiet ihn Die thierifche und die leblofe Schöpfung. 
Dafür, daß Keiner das Recht bat, ihm zu gebieten, muß 
er jeden Uugenbli vor der Gewalt des Stärkern zittern, 
der fich ihm naht. Dabei bat er Feinen wahren Genuß 
feiner machten Freiheit. Er Paun allein nichts erwerben, 
allein nichts erfinden, allein nichts ausführen. Eben darum 
weil jeine Freiheit Ulles in fich fchlieft, gewährt fie ihm 
Nichts. Seine Juſtinkte, feine Bedürfniſſe, feine Neiguns 
gen und feine Vernunft treiben: ihn mit vereinter Allmacht 
— biefen Zuftand zu verlaſſen. — 


Sobald der Menfch in eine gefellichaftlihe Verbindung 
tritt, hat es mit der abjoluten Breipeit ein Ende, Die 


# 
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zahlloſen Vortheile einer fokben Verbindung Pönnen ibn. 


keineswegs umfonjt zuſtrömen: er muß fie erfoufen. Er 


muß einen Theil feiner natürlichen Freiheit bingeben, um 
mit dem Ueberreſt für feine Glücfeligfeit, für feine Bib 
dung, für feine äußere und innere Doukommenpeit zu mus 
chern. Er muft fih zu dieſem Opfer entichlichen, Damit er 
felbjt feine Sreibeit vor der Gefahr, ein leerer Titel, ein 
Schal und cin Nichts zu merden, fichere. Bon dieſem 
Augenblick an iſt er wur jo feet, ald er es ſeyn darf, wenn 
die Verbindung ſortdauern fol, nur fo frei, als der Ders 
trag, der freie Vertrag, den er mit feinen Brüdern ſchloß, 
ipm zu bleiben geftattet. 

Dürgerliche Freiheit, im der weiteſten Bedenturig. bed 
Wortes, iſt nichts anderes, als natürliche Freibeit mach Abs 
zug desjenigen Theile derſelben, ohue deſſen Aufopferung 
eine geſellſchaftliche Verbindung nicht beſtehen Fan. Ge— 
ſellſchaftliche Verbindung aber eriftist nirgends als ein Abs 
firaftum. Wo fie fich findet, da find auch die Umſtände, 
die Bedingungen, die Einſchränkungen gegeben, unter ıwels 
chen fie auf dieſer oder jener Stelle, in dieſein oder jenem 
Abfchnitte der Zeitfolge eriftiren ann. Mit Rückſicht auf 
ben Inbegriff aller diefer Beſtimmungen nennt man bis 
gerliche Gefellfchaft einen Staat, Die Freipeit des Ein 
zelnen im Staate iſt politifche Freiheit. Politiiche Freiheit 
iſt näher beſtimmte bitegerliche Freiheit. Politiiche Freiheit 
ift alſo natürliche Freibeit, nach Abzug besienigen Theiles 
derjelben, ohne deſſen Hingebung ein Staat nicht bejtchen 
Bann. 


Der erſte Anblick dieſer einfachen Definition verräth 
die weſentliche Uebereinſtlmmung und den weſentlichen Un— 
terſchied zwiſchen natürlicher und politischer Fretheit. Pos 
Utiſche Freiheit iſt keine befondere Gattung, keine eigene 
Klaſſe der Freiheit. Cie iſt natürliche Freiheit ſelbſt, fo 
wie fie unter gewiſſen Bedingungen exiſtiven muß. Eben 
das aber, was dieſe Bedingungen ausdrückt, führe in Das 
Karakteriſtiſche der politikhen Kreipeit, Bei ihr iſt immer 
von Maß, vom Größe, von Proportion bie Rede. Es gibt 
ein Mehr oder Weniger. Man kann ſie nie richtig und 
rein bejtimmen, oder auch nur gedenken, ohne auf etwas 
anderes Nücficht zu nehmen. Mit einem Worte ; politifche 
Freiheit iſt Fein abfoluter, fondern ein Verhaͤltulßbegriff. 


Es iſt in der That erflaunenswürbig, mas für Uebel 
Logifche Iretpümer, wenn fie fich in eine praktiſche Unend: 
lUchkeit ausdehnten, über die Welt gebracht baden. Wen 
die, welche für die Freiheit But in Strömen vergoffen 
und oft alle Fundamente der gefelifchaftlichen Verbindung 
aufmühlten, fi aus dem Wirrwarr und Nebel unbejtimmnı- 
ter Begriffe nur ein einzigesmal emporgeſchwungen, men 
fie e3 über ſich vermocht hätten, ernftpaft zu fraggen: was 
it denn diefe Freibeit, die auf fo furchtbaren Wegen ihre 
Herrfchaft geünden fol? — Wie viel Elend wäre ber 
Menfchheit, wie viel Zerrüttung wäre ben blühendſten 
Staaten erlajjer worden? Politifhe Freiheit ward von 
ieher in den Meinungen des Volkes und in dem Syſtem 
ſeiner Burzfichtigen oder betrügerifher Lehrer mie eine 


eigene Grundfraft, wie ein befonderes und geheimnißvolles 


politifches Urprinzip, wie eine wahre Qualitas occulta 
behandelt. Ebendadurch aber: ward ihr Einfluß auf das 
Gemüth wie der Einfluß jeder Dunkeln, unbegrängten, ns 
ſtiſchen Vorftellung, fo mächtig und, wo die Umſtände es 
wollten, fo ſurchtbar. Ebeudarum wurde fie das Feldgeſchrei 
im jedem Pöbeltummlt uud das Loſungswort jedes ruhe 
bürftigen Nebellen. Alle, welche fib einbildeten, daß fie der 
Frelheit huldigten, wen fie Staaten umſtürzten und große 
Venfhenmajen in Elend und Jemmer begruben, waren 
mehr oder weniger, ohne es fich felbjt bewußt zu ſeyn, 
von dem unſinnigen Projekt begeijtert, Die Freiheit des 
Naturſtandes in die bürgerliche Geſellſchaft zu verpflauzen. 
Blos, weil fie dem Ungeheuer, des fie auf den Thron ſehen 
wollten, nie ſcharf ins Geficht gefeben Batten, beugten fie 
ihre Knie wor. ihm; blos weil fie das Göhenbild, dem alle 
Götter ber Erde weichen foilten, nicht kanuten, fihlachteren 
fie ihm Millionen zum Opfer bit. 


Sobald man fi von der verderblichen Verwechslung 
bee Begriffe von unbeſchränkter und potitifch beſchränkter 
Beeiheit, dem legten Grunde aller Verwirrung, welche die 
Idee der Freibeit im der menfchlichen Geſellſchaft erzeugte, 
losgemaibt, ſobald man fich deutlich und beſtimmt gelage 
bat, mas man verlängt, wenn man Freiheit im Staate 
begehrt, fo entwickelt fich ganz leicht und natürlich aus ei: 
ner richtigen Erklärung der Grundbegrifie folgender Grund. 
jap: 

Polltifche Frelheit iſt Bein abfolutes, fondern ein refatis 
ves Out, 

Da politifche Freiheit nichts mehr als zweckmaßig be: 
ſchraͤnkte natürliche Greibeit ift, fo Fommt bei der Schäßung 
derſelben alles anf die Beihaffenbeit der Zwecke und auf 
die daraus flhefender Modifikationen und Gründe der Be— 
fhränfung am. Bürgerliche Geſellſchaft, Staotsverbindimg, 
it ein viehjeitiger unendlich Fonrplicitter Gegenftand, Zu 
beftimmter, wieviel jedes einzelne Mitglied von feiner Frei- 
beit fahren laſſen muß, wenn die Ubfichten diefe Verbin— 
bung voljtindig erreicht, der Vortheil aller gefichert und 
das Ganze nicht ein formloſes Aggregat, fondern ein wohl 
organiſtrtes Syſtem fenn foil, it eine Hırfgabe, die mehr 
als gewöhnliche Talente und Einſichten erfordert. Freiheit 
verleihen, heißt der blinden Natur ihren Lauf faffen: aber 
das Meiſterſtück menfchlichen Weisheit iſt — eine gute Rer 
glerung zu erfchaffen. 

Ule die, welche mit der Inbefongenbeit der nüchternen 
Dermmft über die fundamentellen Prinzipien der Staats 
verfoffung Sprachen, Fommen darin überein, daß es bei der 
Bildung eines Staates zivei Haupfinomente gibt, wovon 
eines Die Freibeit, das andere der Indegriff aller geſellſchaft 
lichen Zwecke ift. Die vortrefflichſſe Staatsverſaſſung würte - 
unftreitig die fenn, in weicher diefe beiden Beflandtpeile 
aufs volfommenjte amalgamirt wären: die ſchlechteſte die, 
in der eines allein herrſchte, wenn anders ein folder Zu: 
fland noch den Namen einer Staatsverfeitinng verdienen 
könnte. Ecchluß folgt.) 


* 


— Die Allgemeine Ztg. enthält folgendes Schrei: 
ben vom Main, im Auguft. Um den Standpunkte und 
die Aufgabe, welche für Deutſchland nunmehr zu löſen iſt, 
genauer zu bezeichnen, wird eine Vergleichung mit zwei 
andern europäifchen Neichen, Die urfpränglich anf gleiche 
germanifche Baſis gebaut waren, nicht undtenlich fenn. 
Fraukreich nahm ſeit Ludwig XI. entichleden den Gang 
der Auflöſung der germanifhen Juftitutionen und des for. 
porativen Geiſtes. Die hode Selbititändigkeit der Geijtlich: 
keit, des Adels, dee Städte und übrigen Slorporationen 
löste ſich ollmählich in die Gentraigewalt des Königs 
und der Hauptjtadt auf. Die Bollendung dieſes So— 
ſtemo bezeichnet die Regierung Ludwigs XIV, er Pointe 
mit Recht jagen: letat c'est moi! Don dba an erhielt ſich 
die k. Aleingewalt, wie Alles, was clumal ins Leben gerufen 
worden, eine Zeit lang beſteht. Ludwig NV hielt ben Scep⸗ 
tee uoch; Ludwigs AVI Händen entgleitete er. Nur durch 
das unterdrücdte Leben der altgermaniſchen Inſtitutionen 
und den frivolen Geijt der am Hofe und der Hauptſtadt 
dadurch centralifirten Pbilofoppie — d. b. was man damals 
Philejopbie nannte — läßt es fidy erklären, wie nun auch 
die Revolution die lebten, todten Formen, in denen einjt 
ein fo reiches Leben gewobut, von Grund aus zerſtören 
und auf alle Vorzeit und Geichichte Verzicht leiſten Fonnte, 
Frankreich ſucht feitdem eine Verfaſſung, es fucht das alte 
Recht, den alten Frieden in vielfachen Verſuchen einer dok⸗ 
teinairen Theorie. Hier wurde jenes unglückliche Schau: 
£elfoitem des Gleichgewichts bee Gewalten erfunden, das 
wie Recht umd Frieden, foudern immer Willkühr und Be: 
wegung gibt. Welche Phaſen Diejes Land noch durchzuge⸗ 
ben hat, bis es dag heißerſehnte Ziel erreicht, iſt nicht von 
menschlicher Einſicht zu uͤberſehen — der Prozeß iſt noch 
im Gange das Urtheil daher nicht zu ſprechen. — England 
bat unter den Stuarts deuſelben Verſuch der Könige er: 
lebt, der den Königen von Frankreich gelungen war, Das 
Gelingen beachte den legten derjelben aufs Schaffot, jenen 
das Wiplingen. - Bon da an lag die eigentliche Herrichaft 
Englands im hohen Adel; allein die ganze inuere, alte, 
freie Verfaſſing des Landes blieb unberüpet. Die Zuthat 
der Preßfceipet hatte Feinen fo weſentlichen Einfluß auf 
die Regierung des Landes, die aufs ſeſteſte gewurzelt war, 
bis in die Pleinjte Gemeinde. Der fortbejtehende, ja mäch— 
tiger gewordene Korporationggeiit bat die nicht unwahr⸗ 
fcheinliche Vermuthung für ſich, daß Die Verſaſſung dieſes 
Landes ſich tcog derjelben erhalten habe, während Diefelbe 
in dem konſtitutionetlen Frankreich Leine Regierung und 
ruhige Ausbildung der Verfaſſung aufftommen läßt, Bis 
dahin kann man nicht mit Wahrheit behaupten, daß Frank: 
reich England nachgeahmt babe, und ber Unterſchled ber 
Parlamente mit den Kammern kann nicht fchärfer bezelch— 
net werden, als daß in jenen flets Rechte und Autecejfen, 
in diefen immer nur die Meinungen verteeten tvaren. In 
der neuejten Zeit bat England zuerit begonnen, Frankreich 
nochzuabmen, durch willfüprliche Behandlung des Wahl: 
rechts und Abänderung der Waplart in das kouſtitutlonell 


"aus dem Schwarzwalde, 
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repräfentotiv numerifche Derhältniß, und in der anfcheiuenb 
gebobenen Macht des Königs gezen die Rechte des hohen 
Adels und der Veiftlichkeit, Bon da an zeigt ſich eine Net: 
gung zur modern liberalen Propaganda, ſtatt des alten 
Grundſatzes der äreiheit, jedem Volle zu überlafen feine 
inneren Augelegenbeiten ſelbſt zu reguliren. Die alten Inr 
fitutionen ver innern Verwaltung nad Berfaſſung ſtehen 
aber noch und werden ſich nicht leichten Kaufs verdrängen 
laſſen. Wie Frankreich am Ende der Zerſtörung, jo fieht 
England vieleiht an deren Beginn, Auch bier find die 
Akten noch nicht geichlojfen. Schluß folgt) 

— Bir erhielten vor einigen Tagesrfolgendes Schreiben 
vom 22. Auguſt. Das 
bayeriiche Volksblatt enthält in einer feiner leuten Nunts 
mern einen angeblich in Offenburg (bei Freiburg in Breite 
gan) geſchriebenen UArtikel, anjangend ınlt den Worten: Das 
badiiche Volk u.f. ıw.« , welcher von den Adreifen und 
Petitionen handelt, bie in Betreff der lehten Bundestagss 
beſchluſſe an den Großherzog von Baben hätten ergeben 
folten, und in diefer Hinficht einiger Berichtigung bedarf. 
Zuvdrderjt iſt zu bemerken, daß, wie der hochtrabende Etnl 
es unverkennbar verräth, das Aufſähchen von dem Geiſte 
des mach fünimonatlichen Leiden anjceinend in Fieberhitze 
verjtorbenen Seelfituigen herrührt, welcher noch iu feinen 
legten Tagen den Freiburger Bürgern eine Udrejje an dem 
Großherzog in Betreff der Bundestagsbeichläfe anfertigte, 
woran jedoch das Publitum feinen großen Geſchmack fand. 
Kein Wunder, daß bei ber fat fchwärmifchen Liebbaberei 
tie Adreſſen, Toafte u. d., welche der Freifiunige in jo hohem 
Grade hatte, derſelbe auch nach feinem Tode nech ums feine 
Theiluahine zeigt, wenn cd fi) um Adreſſen handelt, jedoch 
bitten wie gemwänfcht, wenn auch nicht erwartet, daß er fich 
in jeitem opus posthnmum ehr der Wahrheit befleigiget 
hätte. Er ſagt nämlich in dem angeführten Artikel aus 
Dfienburg, die Welt werde fich wahricheinlich wundern, 
warum das badifche Volt gar nicht mit Adreſſen in der 
jebigen Zeit ſich lagut mache, da es doch bisher nach dee 
würdigen Stellung, die feine Ubgeordneten angenommen, 
an der Spike von ganz Deutichland gejtanden ; allein das 
rühre nicht von Mangel an »Breibeitsmuth« der Das 
deuer ber, wiewohl »folcher Freipeitsmurb« im Auslande über; 
fhägt werde, fondern von furchtbarer Tyrannei, welche alle 
folche Udrejfeu, wo fie entjtanden, unterbrüct habe. Das 
badische Bolk fen dem liberalen Prinzip treu; Abreffen 
fenen in der neueſſen Zeit verjertigt worden: eine in reis 
burg mit mehr als 700 Unterjchrüften ; eine in Konjtang 
mit 221 Unterfcheiften und einige andere von Städtchen 
und Dörfern mit ungefähe 42 oder 60 u. ſ. w. Unter 
ſchriften. Wie es fih num eigentlich mit dee Popnlarität 
des liberalen Prinzips und mit der furchtbaren Tram 
ned, die alles Frene unterdrädt, im badifchen Lande 
verhält, mögen Sie aus folgenden Ungaben entnehmen , 
deren Wahrheit ich Ihnen verbürge und bie überhaupt kein 
Badener in Abrede ftellen wird. Nach Erfcheinen ber Buus 
bestagsbeichläffe führte der Freifinnige eine wahrhaft wahn⸗ 


mip'ge Sprache, veronſtaltete auch eine Volksverſammlung 
in Freiburg, worin eine durch die Kedaktion des Freiſiuni⸗ 
gen bejorgte Adreſſe au den Großherzog vorgelegt murde, 
An diefee Verſammlung nahmen nur etliche zwanzig Bürs 
ger von Freiburg Theil, die wegen überjpannter Geſinnung 
befaunt find; das Uebrige waren Studenten und was fonjt 
zugelaufen kam. Men ſprach von Ergreiien der Waffen 
u, dgl. m. Um num Unglück zu vermeiden, wurde am Tage 
darauf von Seiten ruhiger und befonnener Bürger eine au: 
dere ſehr zahlreiche Derfammlung veranſtaltet, im welcher 
in einen entgegengefegten Sinne eine Ergebenbeitsadreſſe 
an den Großherzog angenommen mwurde und an welcher 
elle Bürger Freiburgs Theil nahmen. Die Adreſſe des Frei 
finnigen wurde old unpaſſend und die öffentliche Meinung 
Freiburgs nicht ausiprechend allgemein verworfen. Dieß iſt die 
Udreſſe, welche mit mehr ald TOO Unterſchriſten bedeckt wor⸗ 
den iſt. Jedoch wurde bie Abſendung auch dieſer Adreſſe ſpäter 
untetlaſſen, in Erwägung, daß Volksverſammlungen ver: 
boten find, daß man ſich Überbanpt nur durch die Macht 
des Augenblickes zu einen ungefeplichen Schritt hatte bins 
reißen laffen und daß die Geſinnung der Freiburger Bürger, 
£rop dem Freifinnigen, obnedich dem Großherzog bekannt 
feon mußte. Was die Konjtonzer Adreſſe anbelangt, fo 
wurde fie nur von einigen Wenigen betrieben, die mit Müh 
und mancherlei Ueberredung nech langer Zeit 221 Unters 
f&riften gufammenbrachten ; mebrere von ben Unterzeichnern 
traten jedoch ſogleich wieder zurück, die Uebrigen fanden 
es räthlich, die Adreſſen nicht abgeben zu laſſen. Die Ub« 
fenbung der übrigen Adreffen von Städtchen und Dörfern 
wäre opnedieß ſchon wegen der höchſt unbedentenden Zahl 
der Unterzeichner eine Lächerlichkeit und ift auch nicht ver 
ſucht worden. Urtheilen Sie num felbft Über die Zuverläßig: 
keit des Offenburger Artikels und über die Tprannen, welche 
bat angewandt werben mũſſen, um die Adrefien zu unterdrücken. 
Der Badener ift, wie die meiſten Deutfchen, weit entfernt, 
dem ſchwindelnden Franzofentbume zu huldigen, welches der 
Freiſinnige unter dem Namen Liberalismus predigte, und 


wenn überbanpt etwas aus den legten Adreſſengeſchichten 


in Baden gefelgert werden wollte, Ho bätte ed nicht Die 
Behauptung ſeyn müſſen, daß die Badener treue Unhänger 
dieſes ſogenannten Liberalismus fenen, ſondern daß nem 
Zehntel der ganzen Bevölkerung denſelben haſſen. Sie ba: 
ben noch nicht viel Glück weder von den deutſchen Libe⸗ 
ralen, noch von den Franzoſen erfahren und find Feine Liebe 
daber von beiden, — Dieß ift die öfentlihe Meinung in 
Baden. Mögen die Alle beberzigen, weiche die Öffentliche 
Meinung fo oft im Munde führen, aber nicht einmal dies 
jenige ihres eigenen Vaterlands kennen. 

Altona, 21. Auguſt. Die unterm 28. Juni db. 9, 
erlaffenen Befchlüfe der deutichen Bundes: Verfammlung, 
welche die Aufrechthaltung der Ordnung und Rube in den 
Bundesftanten bezweden, find nunmehr auch von unferer 
Regierung tmittelft eines befondern Patents der Eöniglichen 
—— lauenburgiſchen Kanzlei foͤrmlich publisist 

en. 
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(Vürtemberge) Die Stuttgarter Zeltung 
von 28. Auguſt jagt: Stuttgart, im Auguſt 1832. 
Turch mehrere deutſche Zeitungen wird die Nachricht ver. 
breitet, daß die feit einiger Zeit gepflogenen Verhandlungen 
über eine Zollvereinigung zwiſchen der königl. preußiichen 
und den beiden beffiichen Regierungen auf einer — und den 
königl. Negierungen von Babern und Wirtemberg auf der 
andern Seite abgebrochen worden und die Hoffnung vers 
ſchiwunden fey, daß jenes gewänfdte Ziel werde erreicht | 
werden. So viel wie von dem bisherigen Öange und dem 
angenbliclichen Staude der erwähnten Derbandiungen un— 
tereichtet find, glauben wir verfichern zu Pönnen, daß jene 
Nachricht völlig ungegründer ift, indem die Derbandlungen 
durchaus nicht als abgebevchen zu betrachten, vielmehr in 
Folge einer, von königl. preugifcher Seite abgegebenen Haupt: 
erklärung, die Kommijfarien von Württemberg und Bahern 
tue an ihre Höfe zurückgekehrt find, um, zum Zwecke der 
befhleunigten Fortiepung des Geſchaͤſtes, Aber verjikiedene, 
weiterer Erbrterung unterworfene Punkte die nörhigen Ju— 
ſtruktionen perjöntich einzuholen. 

Nach der deeinaligen Enge der fraglichen Angelegenbeit, 
bei weliher, weil fie jo mansichfache allgemeine und beſondere 
Interejen umfaßt, auch maucherlei Schwierigkeiten zu Id. 
fen find, möchte die Hoffnung Feinesivegs aufzugeben jeyn, 
daß die jchon früher durch den Abſchluß eines gegenfeitigen 
Zell: und Handelsvertrages Fund gewordenen wohlmwollens 
ben Ubfichten ber betreffenden Regierungen werben auch 
bei den neuen Verhandlungen mit glüclichem Erfolge ge: 
Prönt werden, wo dann an Die Ötelle des oben erwuhnten 
Vertrages eine Verſchmelzung des würtembergifch:banerk: 
fpen mit dem preußiſch-heſſiſchen Zollvereine treten würde, 

Wir zweifeln nicht, daß über diefe Uusficht ale Gutge 
finnten und alle wahren Vaterlandsfreunde ſich freuen wer— 
den; wogegen freilich bie Unhänger und Werkzeuge ber 
freinden Propaganda, die fich gerne auch dieſes Gegenftan: 
bes bemächtigt hätten, um Mißtrauen gegen die Regie: 
rung zu verbreiten und mit nie ermüdender Hand den 
Saamen der Unzufriedenpeit auszuſtreuen, bebauern mögen, 
auch hier wieder ein Feld zu verlieren, auf dem fie einen 
erwänjchten Spielraum für ihre verwerflichen Umtriebe zu 
finden geglaubt hatten. 


Arolfen, 12. Auguſt. Das Regierungsblatt Nr, 14 
bringt folgende böchjte Verordnung zur Öffentlichen Kennt 
niß: »Don Gottes Onaden Georg Deinrich, regiereuder 
Hürft zu Walde und Pormont, Graf von Rappoltſtein, 
Here zu Hohene und Geroldeck am Warlingen ic, ıc. Die 
beutfche Bundesverfammmlung bat in ihrer 22ften dicfjähck 
gen Gifung von 28. Yuni d. 5. folgende Beſchlüſſe ge 
faßt: (Folgen die befaunten ſechs Beichlüfe.) Iudem Wir 
diefe Befchlüffe hierdurch zur öffentlichen Kunde bringen, 
geben Wir Unfern Untertbanen auf, den darin enthaltenen 
Beſtimmungen und Vorfhriften die gemaneje Folge zu lak 


fien. — Phemont, 29. Juli 1832, 
Georg Oelurich.· 
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Bapern. 

Brüädenan, 26. Auguſt. Der Ullerböhfte Geburts: 
und Namenstag unſeres alergnädigiten Königs ward ger 
fern auf das Feftlihfte abgehalten, Echon am Vorabende 
hatte old Vorſeier Se. k. H. der Kronprinz einen Dal 
gegeben, welchem II. MM. der König, die Königin und 
33. #8. HH. dee Prinz Otto und bie Prinzefiin Mathilde 


belwohnten. Uuch mehrere Rurgäfte waren eingeladen. In 


der Stadt murde durch den Donner des Stadigeſchützes 
und durch das Geläute aller Glocken den Bewohnern uns 
ferer Markung dee kommende fetliche Tag angezeigt. Yım 
Morgen nahnıen II. MM. der König und die Königin 
unn die übrigen Mitglieder des PünigL Haufes Ihr Früh: 
ſtück auf dem mit Kränzen umbängten Thercfienplage zu 
fih. Um 10 Uhr begab Sich der König uud die königl. 
Samilie zur Unhörung ber heil. Meile in bie BadEnpelle; 
während ſämumtliche Civilbenmten und die Nationalgarbe 
fi in der Stadtkirche verfammselt Hatten und dem Hoch⸗ 
amte ınit Tcdeum beimohnten. Mittag fuhren der ganze 
Zönigl. Hof und Die hiezu eingeladenen Kurgäjte in 10 Wir 
‚gen um 3$ Uhr auf den Ebertsbof, 14 Stunden von bier 
entlegen, woſelbſt das Mittagsmahl bereitet war, Abends 
kehrten die Ullerböchjten, Höchften und Hohen Herrichaften 
durch unfere Stadt zurück. Die ganze Stadt wor er 
leuchtet. 


Bürzburg, 26. Auguſt. Folgende Erklärung murbe 
geſtern dahier erlaffen: rLandiwehrmänner! Das k. Regis 
mentöfommando der Kreishauptſtadt Würzburg fühlt fich 
durch die in mehreren öffentlihen Blättern erſchlenenen 
Auffäge,, durch welche der Geiſt des Regiments : Kommans 
do’, fo wie das Dffizierforps verdächtigt werden wid, be 
ruſen, folgende Erklärung zur allgemeinen Kunde des Sande 
wehr:Regiments zu beingen. — Das Regimentöfommande, 
forwie das gefammte Offizierdforps bette bisher bei allen 
feinen Handlungen ſtets nur dos Wohl der Bürgerichait 
und insbefondere des Landwehr-Regiments ohne jede Ne— 
benabficht im Auge; dasfelbe war imlnerbin bemüßt, nur 
im Geifte bes rechilichen, orbnungslicbenden Iheiles der 
Bürgerfhaft zu bandeln, den befonnenen, möglichit ans: 
führbaren Wünſchen derfelben zu entfprechen, die Pflichten 
gegen König und Daterland zu erfüllen und fo als getrene Land: 
wehrinaͤnner Verſaſſung und Thron gleich aufrecht zu erhalten. 
— Wenn deſſen ungeachtet Mebrere aus dem Fandwehr: 
regimente, ibre Stellung und den Zweck des Jufkituts ver: 
Fenuend, bemüht find, den Bürgern und inöbefondere den 
Landmehrmännern der Kreishauptitadt Würzburg bie Houd⸗ 
luugen des Negiments:Kommando's und des Difizierforns 
in ein falfches Licht zur fehen und biedurch die Eintracht, 
welche zwifchen Vorgeſetzten und Untergebenen des Lands 
tochr: Regiments bisher jo glüdlich beftauden, zu untergrar 
ben, fo mögen biefe wiſſen, Daß Verfuche der Art nimmers 
mehr Aus einer reinen Abficht, fondern nur ans Rache file 
angeblich erlittenes Linrecht, aus unbezivingbarer Abneigung 
gegen Ruhe und Ocbnung, überhaupt aus irgend einem ge 


fuchten Privatvortpeile, ja nicht fetten fogar aus Abertriches 
ner Zurcht und falfcher Auslegung beitebender Auordnungen 
und Vorſchriften entſpringen, und mebitdeu, daß fie durch ⸗ 
aus zu keinem günſtigen Ziele führen, gerade ald bie ver⸗ 
kehrteſten Mittel dem allgemeinen Bejten mehr fchaden als 
uüßen, weil fie ſelbſt denjenigen Verbeſſerungen, welche im 
Staate moͤglich und uothig wären, ſtoͤrend und bindernd 
entgegentreten, das Bond der Fintracht und des Vertrauens 
durch alle Klaffen der Staatsbürger löfen und fo felbit den 
Willen und bie Kraft der Regierung laͤhmen; denn fo une 
möglich es iſt, zuruckzuſchreiten im Laufe der Belt, eben fo 
nnmöglih und gefährlich iſt es, unbedacht vorauseilen zu 
wolen in dem, was nur im und mit der Zeit fih entwi⸗ 
deln und gedeihen Fan. — Der Bürger üebt vorziiglich 
Rube und Ordnung, weil nur im Kreife beider fein Wop'e 
fand und fein Gl blübet, derſelbe wünſcht nur auf die. 
ſem Wege die Verbeſſerung feiner politiſchen Stellung und 
darum iſt es auch die erite und einzige Prlicht des Yond: 
webrmannes, Rube und Ordnung im Staate zu erbalten, 
nötbigenfalls dieſe feldjt mit den Waffen zu vertbeidigen. 
Das unterzeichnete Regiments-Kommando, getreu den auf 
geiteliten Orundfipen, wird Esine Öckegenbeit -verabfänmen, 
biefe.bem auch durch die That zu bewähren, um fo das 
Vertrauen und bie Anhänglichkeit des Laudwebr⸗Regimen⸗ 
tes, ohne welche jede Kraftentwicklung unmöglich ift, an 
erhalten und zu befeftigen. 

Würzburg, den 25. Auguſt 1832. 


Das Kommaudo desLandwehr-Reglments der 
Kreispauptitadt. 


v Hornberger, Oberſt.« 


Ansbad, 26. Auguſt. Geſtern waren wir Zeugen ei 
ned, feines Gegenſtandes würdigen Feſtes. Das Landwehr: 
Botaltion feierte Das erbabene Geburts- und Namensfeſt 
Sr. Mofeftüt des Königs Ludwig auf eine fprechende 
Weiſe. 

Nach der Kirchenparade ſtellte ſich das Bataillon anf 
dem Ludwigsplatze vor der k. Nefideuz auf, formirte, als 
ſpäter alle Autoritäten verfammelt waren, ein Vliereck und 
leitete fodamı den Fabneueid, welche Handlung feit ber Nas 
nemweihe am 27. Mai 1817 dadier nicht mehr ſtatt batte. 

Diejer Eidesleiſtuug von 500 Bürgern ging eine kurze 
Nede des Kommandanten vorher und diefelbe endigte ſich 
mit einem volltönenden dreifachen Lebehoch für Se. Maj. 
unfern König Ludwig. 

Darauf defilirte das Batalllon mit Halbdivifionen ans 
der Mitte, Bei dem k. Kreisfommmandanten Hrn, dürften Kart 
v. Wrede war Mittags das ganze Difizierforps zue Tafel 
gezogen und für den Ubend hatte basjelbe Dffigierforps in 
den Sälen des königl. Orangericgebändes einen Keftball mit 
Tmasparent veranitaltet, und fämmtlibe Militär: und Eir 
vilbeamten, fo wie das ganze Bataillon eingeladen. Alle 
Autoritäten verfchönerten durch ihre Gegenwart biefed wahr 
baft nationale Laudwehrfeſt und alle Änweſenden, gewig 


en 3000 Perfonen , feierten mit warmen Herzen in ber 
Erlimmernag noch einmal bas Königsfeft vom 5. Juli 1927. 
Nah Mitternah wurde bie ganze Ballverſammlung auf 
Das Höchſte Überrafcht , indem der königl. Staatsminijter , 
Seine Durchlancht Fürft von Dettingn:Wallerftein, fo wie 
&e. Exzellenz der königl. General Konnniſſär Hr. v. Sti— 
chauer, anf der NRücreife von Nüruberg das Feſt auch noch 
Durch ihre Gegenwart verberrlichten, 





Neuefte Nachrichten. 


*ondon, 23. Auguſt. Die neneften Pondoner Blätter 
enthalten lange Berichte in Betreff der gegen den Verbre« 
cher Eollin flattgehabten Criminal-Unterfuhung. Derfelbe 
iſt wegen feines an Sr. Maj. dem König bei dem Pferde 
reunen zu Ascot verübten Atteutat's als des Hochverraths 
ſchuldig erflärt uud demnach mit allen, bie Todesjirafe 
wach englifchen Geſetzen in folden Zällen verfchärfenden Ad⸗ 
Dendis, zum Tode verurtheilt worden. 
— Der Globe meldet: Don Elonds Agenten in Oporto 
Faın folgender vom 14. Auguſt, 2Upr Nachmittags batirter 
Brief an: »Don Miguels Eskadre, beftehend aus dem Don 
Sono VI. und ſechs andern Schiffen, befindet ſich jept uns 
gefäbe 6 englifche Meilen nordwärts von ber Barre und 
ungefähr eine Legua windwärts ift Admiral Cartorius bloß 
mit feiner eigenen uub einer audern Fregatte und dem 
Dampfboot Ramona. Das leptere bewacht die® we ungen 
der erſtern, bis die andern Schiffe zu Sartorius floßen, 
was, wie man vermuthet, heute ober morgen geſchehen 
wird. Der 23ſte Julius, Kapitaiu Morgen und ber liberal 
find ſchon am 10. durch die Barre gefegelt, um ſich Sar⸗ 
torius (dem fie noch vor Liſſabon vermutheten) angufchließen. 
Am folgenden Tage ward ihnen ein Dampfboot nachge⸗ 
ſchickt, um fie in Kenntniß zu fegen, daß Don Miguelö Ges 
ſchwader unter Segel gegangen ſey und Sartorius fi ihm 
engehängt habe. 
— In einem Schreiben besfelben Korrefpouben vom 25. 
Auguft Heißt e8: »Ich Habe nun beide Escadren gefeben. 
Die ded Don Miguel beitept aus dem Kriegsichiff Joa VLr 
einer Fregatte, 3 Corvetten und 2 Driggs; die des Don 
Pedro aus zwei Fregatteu uud einer Brigg, ınit dem Dampfs 
boote Ramona. Heute früh um 9 Uhr fab ich von Don 
Miguels Geſchwader nur 3 Schiffe und wegen des Nebels 
von den Schiffen des Admirals Sartorins Fein einziges, 
Die Schiffe Don Pedro’s nämlich der Stag, Epilders und 
Nautilus Fehrten hente Morgens von der Weſtſeite zurück, 
um die Stellung wieder einzunehmen, bie fie geſtern bei 
Annäherung des Geſchwaders des Don Miguel verlaffen hatten. 
Auch lief heute früh die Nachricht ein, Don Miguels Trups 
pen jögen von der Güdfeite heran, weßhalb —* den Trup · 
pen Don Pedro's angehörige Gepäck auf dieſe Seite herr 
übergebracht wurde, doch ſcheinen jene von Goijo nicht vor 
werüct zu ſeyn. Die Stadt iſt vollkommen ruhig, Es 





419 


wirb uns bald an Brod gebrechen; wie leiden bereits gro: 
Ben Mangel daran, dba die Öuerilla's und Don Migueld 
Truppen alle Mühlen zerftört haben. 


— Meitere Nachrichten bringt auch der Courier 
aus Dporte vom 15. Morgens, an weldem Tage das 
Dampfboot Alban Die Stadt verlaffen hatte. In jenem 
Augeublicke befanden fich fieben Kriegsfchiffe Don Miguels 
nur zwei Peguen nördli von Dporto. Ein Theil von Don 
Pedro'se Flotte fand eine Legua von der feindlichen, bie 
Ankunft der Übrigen Schiffe erwartend. Man glaubte mit 
Gewißheit, daß es oc am demſelben Tage zum Treffen 
Bommen würde. Die Londoner mit Oporto verfehreuben 
Kaufleute ſchwebten in großen Gorgen, dba fie glaubten, 
avenn ein Lond: und Seeaugriff erfolge, werde gewiß vie: 
les Eigenthum zu Grunde geben. 


— In einem audern Artikel des Eouriers heißt ed: 
Einer unferer Correfpondenten zu Oporto, auf deffen Aus⸗ 
foge wir uns ganz »erlaffen Pönnen, meldet und, daß es 
für Don Pedro ſehr bedenklich nusfieht, Nur ein Wunder 
kaun in diefem Augenblid die Sache der Dona Maria in 
Portugal retten. (In this desperate position —— 


but a miracle can at this moment save the cause © 


Dona Maria in Portugal.) 


Don Migwel bat Hier bei 20,000 Matın Truppen ver 
fanmelt, General Campbell fol der zweite im Commando 
fenn. Don Pebro mag 6000 Mann Linientruppen und eben 
fo viel Miligen beyſammen Haben te, ıc. 


— Rah einem von dem Admiral Satorius am 15. 
Auguſt gefchriebenen Briefe, Fätte derſelbe bie Hoffnung 
keineswegs anfgegeben, die Flotte feines Gegners zu über: 
wiuden. 


Verantwortlicher Redacteut: 
J. J. Sendtner 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 29. Auguſt. (G Hirfh:) Hr. Holle, Oberhaupt⸗ 
mann von Burgdorf. (G. Hahn:) Hr. v. Bauer + Breiten ⸗ 
feld, k. Regleruugsrath von Augtbarg. (G. Kreuz) Dr. 
Dornſchuh, Kfm. von Kihingen und Hr. Träger, Kfm, von 
Schweinfurt. (G. Stern:) Sr. Ludſteck, Kooperator von 
Wallersdorf und Mad. Ludſteck, Bierbräuersgattin von Straur 
bing; Mad. Krleger, Bedererögattin von Gröing; Dr. Hefter, 
Bierbräner von Tölz; Hr. Schmid, Kaufmam von Augsburg; 
Dr. Sommans, Aunfigärtner aus Koöͤln. (G. Gonne:) Pr. 
Sicher, Schuladfpirant von Aibling; Pr. Difhinger, Koope⸗ 
zaror von Bodhorn. k 





Eourfe: | 
London, 23. Auguft. 3 pCt. Eonfol. 833 (3 Uhr). 


Paris, 25. Auguſt. 5 pCt. 99 ir — €; 3 pe, 
69 dr. 5 €, (ah Uhr) 


Wien, 25. Auguſt. 
Staatöfchuld s Verfchreib, zu 5 pEt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 705; 
Dort. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM, 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
0994 ©. Ufo. 2 Monat, — Conv.⸗ Münze —; 
Bank: Uetien pr. Stüd —— in EM. 





Theater: Anzeige, 
Beeitag: Die drei Gefa ngenen, Luſtſplel. 
Bekanntmachungen. 
8120. (2a) Ungeige 


Dem hieſigen hohen Adel und verehrlichen Publikum zeige 
ih hiermit ergebenft an, daß ih mit meinem großen mechanl⸗ 
fen Theater hier augekommen bin, Ich halte ea für übers 
Rüffig, etwas über meine Kunſtleiſtungen zu fagen, fondern 
glaube am beiten zu thun, wenn ich ein Eunftliebendes Publis 
kum auf die Nachrichten binmwelfe, welche bereits öffentliche Bläts 
tie des nr und Auslandes über meine mechaniſchen Borftels 
lungen enthielten: Mein Theater befindet fih vor dem Karls⸗ 
thore im Der dazu hergerichteten Bude. Eonntags, Dienftagd 
und Donnerflags ift jedesmal eine Vorſtellung. Der Anfang 
it un 7 Uhr. Indem ich hiemit das £unitliebende Publikum 
Mündens ergeben einlade, empfehle ih mich demfelben zw 
gencigtem Brſuche. Das Näpere befagt der Anfchlagsettel. 

Profeffor Weiß aus Paris. 


„i10. Befanntmadung. 

Auf Andringen der Gläubiger wird dab Anmefen der Jar 
kob Dreß’fhen Eheleute in Frledenheim, Gemeinde Laim, 
beſtehend in dem Wohnhauſe Neo 18 ſammt Mebengebäuden, 
1 Zaywm. 26 Dezim, Hofraum und Garten und 8 Tagm. 42 Der. 
Meder, freieigen und unbelaflet, dann ı4 Tagm. 38 Dez. Acder 
mit Freiſtift, grundbar zur Kirche Lalm, gerichtlich auf 

©, A 


10, R 
geſchaͤht, ſammt den vorhandenen Haus: und Baumannsfahre 
niſſen int Werthe zu 16 4. 5t Er, der dritten Öffentlichen Vers 
ſtelgerung unterſtellt, hiezu Tags ſahrt auf 

Üontag den 10 September, früh ges 
anberaumt und zugleich bemerkt, daß bei dieſer Verſeigerung 
der Dinfchlag nach den Beſtimmungen des $. 64 des Hppothe⸗ 
Bengrefeges erfolgen wird, 

Kaufsluftige werden eingeladen, fi, mit den erforberlihen 
Leumundss und Bermögens + Zeugnilfen verfepen, im Landge⸗ 
rich:s » Eofale einzufinden, 

Münden, anı 11. Auguft 5852. 
Königlihes Landgeridt Münden, 
' Ruttner, Landrichter. 


—— — — — —ñ— — — — — 
118. Em junger Marin, der mit den ſchönſten Zeugnife 
fen verfepen if, frangöfif.h, italieniſch und verftändlich deutſch 
freie, auch mit Pferden umgehen Bann, wünfht ale Bebiens 
1er, der auch auf Reifen mitgehen würde, baldige Unterkunft, 
Päprres im » . 
Anfrage: und Adref: Burcan Münden, 
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‚8116. (20) In Derlaffenfhaftsfahen des Iſae Röder % 
Bon Harburg wurde der Univerfal Gonkurs erkannt, und nach⸗ 
dem das Erkenntniß die Rechtskraft erlangt hat, fo werden 
folgende Ediktstoͤge angefent, als: 

1, Zu Anmeldung und Rachweiſung der Forderungen 

Mittwoch den 19. Septbr. 1852 Vormittags 8 Upr, 

IL, zu Borbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 

Borderungen, 
Freitag den 19. Olltbr. 1837, 
11. jum Schlußverfahren und War 
a) zur Replie 
Montag den 19. Novbr, 1832 
b) zue Buplic 
Dienſtag den 4. Desbdr. 1832 
die Betheiligten aub unter dem Nehtönachtheile vorgeladen, 
daß das Richterſcheinen am erſten Ediktstage den Ausfhluß 
der Forderung von der Maffe, der Ungehorfam an den übrir 
gen Ediktstaͤgen aber, den Ausfhluß mit den treffenden Hands 
lungen zur Folge haben müßte. 

Bemerkt wird, daß fig die Aktiv Moffe auf 1678 N. 56 kr., 
Die Anzeige der Schulden aber auf 3450 fl. 14 Er. berechnet, 
— der erſte Ediktotag auch zum Verſuch der Güte benüpt 
werden folle, 

Harburg, den 31. Zuli 1832. 

Furl. Hesrigafttı Serigt 
+ u 1 


Darr, Act. 


*) In Mro. 33 Inſ. Mro. 8054 Zeile s it Jfae Röder 
ſtatt Zofepp Rüder zu leſen. 


Bııg (34) Edittalladung, 


Der dm 15. Aug. 1762 geborne, feit 40 Fahre abmefende Jo⸗ 
hann Georg Horn, Sohn des verlorbenen Bädermeifterd 
Georg Horn von Gpengefäß, mird hlemit aufgefordert, ſich 
binnen Drei Monaten, von heute an, um fo gewiffer vor ber 
biefigen Gerihtöftelle jur Empfangnabme feines unter Were 
waltung ftehenden älterlihen Vermögens anzumelden, als er 
font für verfhollen eradıtet und fein argen 2900 fl. beiras 
gendes Vermögen an feine naͤchſten Verwandten verabfolgt 
werden wird, 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche als Erben, oder 
aus ſonſtigen Rechtagrüͤnden an das Vermoͤgen des gedachten 
Johann Georg Horn Anſpruͤche mahen zu Eönnen glauben, 
gu deren Geltendmadung in nmämlider Frift mit dem Anfüs 
genen aufgefordert, daß nach Deren Ablauf bei Bertheilung 
des befragten Bermögens auf fie Frine Rüdfiht genommen 
werden wird, 

Hoͤchſt, den 17. Auguft 1832. 

Großherzogllch Heffifhes fürſtlichköwenſteine und 
graͤflich Erdachtſches Landgericht dafeldft. 
Rornmeifer, 

8101. (S3c) Am 3. des Fünftigen Monats September wird 
in dem Prüfungs + Saale des ſtadtiſchen Schulhauſes im Ro— 
fenthale die Öffentlihe Prüfung der Zöglinge und Schüler ber 
Töonigl, Taubſtummen; Anſtalt, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nahmittags von 5 bis 6 Uhr gehalten werden, 

Hiezu werden Gönner und Freunde dieſer Anftalt verefrunges 
von eingeladen. 

Münden, den-21. Augufi 1832. - 








Münchener politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privifegium. 





Freitag 


‚Nro. 53. 


31. Auguſt 1832. 








Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


London, 24. Auguſt. Meber die mißliche Cage ber 
Ban? wird hier viel gefprochen und verhandelt. Man vers 
fichert, ihr Hanptverkaft, welcher den Reſervefonds von 
5,200,000 Pfd. Sterl. auf ungefäpe 2,900,000 Pid. Sterl. 
herabgedrũckt habe, datire ſich hauptſächlich won den Jabren 
1819—1823; übrigens foll feit 1823, eines in das andere 
gerechnet, jedes Jahr mach Vertheilung des Gewinns noch 
ein Meberfchuß won 40,000 Pd. St. übrig geblieben fenn. 
Man ſchließt bierans, daß eiue Verminderung der Divi: 
dende nicht nothwendig feun werde und daß bie Eigen: 
thümer bis zum Ablauf des Banktermins nach demfelben 
Fuße, wie in dem vorhergehenden Jahren, die Quoten aus: 
bezahlt werden.. Diefe Betrachtung hat geſtern den Werth 
der Bankfonds noch ein wenig aufrecht erhalten. 


Frankreich, 


Paris, 25. Anguſt. Der Graf v. Montalivet, deſſen 
Gefnndheit wieder hergejtellt it, wohnte geilern dem Mi: 
nifterrathe bei. 

— Der Meffager des Chambres fhreibt: "Man 
verfichert nnd, der Graf v. Montalivet babe nach Fönigl. 
Kabinetsorbre dem Horzog Karl von Braunſchweig anzeis 
gen laifen, Fraukrelch in Zeit von acht Tagen zu verlaffen.« 

— Die Frankf. Dber:-Pofamts-Zeitung bringt 
folgendes Privatfchreiben aus Paris vom 25. Auguſt: 
»Die Landung und Invafion, mit welcher der Herzog Karl 
von Braunfhiweig die Mündung der Wefer und Elbe ber 
droht, bat endlich die Aufmerkſamkeit unferer Regierung auf 
fid) gezogen und man fagt, daß demfelben, in Gemäßheit 
des in der letzten Seffion der Kammern angenommenen 
Gefeßes Über die Fremden, der Aufenthalt nicht mehr ge: 
ſtattet werden folle. Der Herzog ift ſehr mit feinen Kit: 
ſtungen Befchäftige und hat noch ganz Fürzlich einen frühern 
franzöfifchen Krieggkommiſſär, Guillois de Fontenay, ale 
Civil: Adminifirator bei der becbfichtigten Expedition ange: 
ſtellt. Die mit dem General Romatino am 4. Aug. abs 
gefchloffene Konvention lautet wörtlich folgt: »Ich Unter: 
jeichneter, Karl, fouberainer Herzog von Braunſchweig, 
ermächtige andurch dem Generol Romarinv, meine projek⸗ 
tirte Erpevition zu organifiren, in Betreff welcher ich ihn 


bereits umterrichtete, daß, laut abgefchloffener Ankäufe, die 
Equipfrumgs> nudBekleidungs:Segenitiude auf dem Punkte 
find, abgeliefert zu werden und daß demgemäß nichts weis 
ter zu thun übrig bleibt, als die Bewaftnungs: ımd Appro— 
vifionirungs:Öegenjtände, fo wie das nötbige Material, wie 
dieß im DOrgantjationsplan von mir beftimmt und befchlof: 
fer wurde, anzufchaften. Es foll fidr auch gedachter Gene: 
rol alsbald ımd in meinem Namen mit der Refrutiruug 
von Offizieren, Unterofiizieren ımd Soldaten Befajfen und 
daraus Kadres bilden, bis zu der in meinem genamten Dr- 
ganifationsplan vorgefchriebenen Ynzabl, Es befaßt fich der- 
ſelbe gleichfalls, für die ganze Expedition am Einichiffungs- 
Drte, der jpäter von mir feftgeleht werden wird, Tranjport- 
Bahrzeuge zu mietben. Was die Truppen ımd ibre Der 


waffnung, fo wie die Ausgaben für das Mietben der Trans: 


portsgabrzenge betrifft, fo werben die verſchiedenen Maß: 
regelu, welche der General projektiren wird, von mir funk: 
tionirt werden; was Dagegen das Inswerkſetzen diefer gan- 
zen Angelegenheit, die Ausgabe für den Geueralſtab und 
die für Refruticung von Offizieren, Unteroffizieren und Sol⸗ 
baten betrifft, fo weife ich, kant Uebereinkunft, eine Summe 
von 200,000 dr. dafür am, wovon der vierte Theil bereits 
am heutigem Tage dem General Ronmeino ausgezahlt wor: 
den, der durch Gegenwärtiges deren Empfang beicheinigt 
und welchen das Uebrige nach Maßgabe feiner Bedürfnijje 
gegen jeinen Empfangfchein von mie ausgezahlt werden 
wird. Gegebeu unter doppelter Nusfertigung; Paris am 
4. Auguſt 1852 unter dem Siegel der Ehre und Verſchwie— 
genbeit. (Derzogl. Ziegel.} Karl, fonverainer Herzog 
von Braunſchweig. — Romarino.« 

— Als ſich der König auf feiner letzten Reife zwiſchen“ 
Moijjelled und Pierrefitte befand, fhürzten die Pferde zuſam— 
men und der Pojtillon fiel von feinem Sibe und murde 
ſchwer verlegt. Der König ſtieg alfogleich aus, lieh den 
Poſtilon in eim benachbarted Dorf. dringen und ſetzte feine 
Neije nicht eher fort, bis die. Wunden des Verunglückten 
verbunden waren und Gewißheit erlangt war, daß fein Be> 
ben nicht im Gefahr fihwebe, 

‚Hr. General Sebaftiini fchlägt das Bad von Bour— 
bonne fehr gut am und er wird früher, ald er c& Anfangs 
vorhatte, in Paris wieder eintreffen. 

— Im Journal du Commerce liest man: Sollen 
wir dem glauben Dürer, was man über die geiler 
in den Tuillerien flattgehabte Ratpöfipung fagt, fo wäre die 
Zufammenberufang der Kammern auf den 3. Oktbr. feitge- 
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fept. Damit follte zugleich eine Uenderung in der Admis 


nijteation verbunden ſeyn uud die Herren Dupin, Bertim 


de Baur, Humann, Guizot, Thiers ic. den Cabinet unter 
‚der Präfidentichaft des Marfchalls Soult beigefellt werden; 
zugleich foll auch eine beträchtliche Anzahl von Pairs er: 
naunt und dieſelben faſt ausfchließlich aus der Deputirten: 
Kammer genoinmen werden, — Briefen aus Brüjfel zu 
Folge, würden die Kammern in Belgien fajt zur felben 
Zeit wie die in Frankreich zufammenkommen. 


— Der Aſſiſenhof der Seine hat geftern zwei Todesur: 
theile gegen zwei Menfchen , die an den Junitagen verbaf: 
tet worden, ausgeipeochen. Der eine ein Koch, Namens 
Cuny, ſchrie, ols das Urtheil verlefen war: Es lebe die 
Nepublif! Lieber den Tod als 5 Jahre nuf die Galeere! 
Der andere Verurtbeilte ijt ein Bortenwirfer, Namens 
Lepoge. Seine Mutter und feine Frau erhoben nach der 
Kundmachung des Urtheils ein jämmerliches Geſchrei. 


— Sicherem Vernehmen nad) wird den Kammern fchon 
bei Eröffnung der nächſten Sißung ein Gefeßentiwurf über 
Berihtsorganifation vorgelegt, aus dem große Erfparniffe 
für den Staatsjcbap hervorgehen würden. Die Haupt: 
grundinge diefes Entiwurfes beftände in Aufhebung der Un: 
klag⸗ und der Zuchtpoligeifammern. Ueber Anklage würde 
jeden Monat von Nichtern entfchieden, Die der Reihe nach 
aus den Civilfammern genommen würden. Ueber Zucht: 
polizeioppellationen würde von dem Aſſiſſengerichte ohne 
Geſchworne entſchieden, wie zur Zeit der peinlichen Ge: 
tichtshöfe; die erjten Präfidenten würden aufgeboben und 
durch die Kammer: Präfidenten erfept, die abwechfelud ein 
Jahr lang ohne Gehalt: Erböhung blieben. 

— Seit einiger Zeit fprah man von einem Schiffe, 
weldies der Erden von Algier ausrüjten laſſe, und von ei: 
nem durch ibn augezettelten Romplotte, um fich feiner alten 
Staaten wieder zu bemächtigen. Der Hauptagent des 
Dev war ein gewilfer Hampdem Bourgbem, Graga der 
Araber. Dieſer Agent war nach Paris gefommen, wo er 
Mittel gefunden hatte, fih von dem Herzoge von Drleans 
und dem Marſchall Soult Empfehlungsichreiben an den 
Herzog von Novigo, Gouverneur von Algier, zu verjchaffen. 
Diefer Bam jedod bald den Intriguen auf die Spur, wel: 
he Hampdem von Algier aus mit den Arabern angefnüpft 
hatte und verwies ihn daber aus der Kolonie. Hampdem 
Bat fich jest wieder nach Frankreich zurückbegeben. Ueber 
den Plan des Erden erführt man Folgendes: Im Augen— 
blick der Landung des Exdey an der afrikanischen Küſte follte 

‚eine allgemeine Bewegung unter allen arabifhen Stämmen 
fattfinden. Die Beduinen folten in Medeah und Belida 
aus Veranlaſſung des Geburtsfeftes von Mahomed in großer 
Anzahl fich verfammeln und die beiden Artillerieſtücke, wel: 
che General Elauzel der Stadt Medeah gefcbenft hatte, vor 
der Püchterei von Bebaly aufitellen und gegen die Franzo— 
fen in Mafje ausziehen. Man hofft, mit den mißvergnüg: 
ten Stämmen ohne große Schwierigfeiten fertig zu wer— 
den ; wenigſtens haben ihnen die Framzofen 3000 Mann 
wohlbewaffneter und gutdisciplinirter Truppen und 4 Urs 


tillerieſtůcke nebit 550 Mann Kavallerie entgegenzujtellen. 
Die Blockhäuſer von Algier find fehr gut mit Geihüp ber 
dient. Die Ankunft des Oberſten Campbell in Algier hat 
einigen Verdacht erregt, weil man weiß, daß diefer Militär 
fi gerne mit gewagten, abentheuerlichen Unternehmungen 


abgibt. 
Niederlande. 


Uus dem Haag, vom 25. Auguſt. Man fchreibt 
aus Herzogenbufc vom 21. d. M.: Ein aus Belgien 
kommender Reljender berichtet und, daß Die gegenwärtig 
in der Umgegend von Tournhut Eantonirenden beigijchen 
Truppen wohl zu 14 bis 15,000 Mann angefblagen wer: 
den können, während das genannte Städtchen felbjt von 
dem gten Linienregiment, ungefähr dritthelbtaujend Mann 
ſtark beſetzt iſt. Ale Truppen, weldye er ſah, batten ein 
überaus gutes Anſehen, vorzüglich die Kavallerie, die fanınt: 
lih mit hannöverfchen fund mecklenburgiſchen Pferden vers 
fehen war. Die ganze Armee Ponnte man nach einer dem 
felben gemachten Angabe auf hunderttaufend Mann fchäpen. 
— Die Berichte aus unferm Lager find fehr befriedigend. 

Brüſſel, 23. Auguſt. General Merdr wird, wie man 
verfichert, unverzüglich, mit einer außerordentlichen Miſſion 
beauftragt, nach Berlin reifen. — Der Vicomt Ch. Vilain 
XIV., der Im Begriffe ftebt, als außerordentlicher Gefandter 
und bedollmächtigtee Mintter nach Rom zu reifen, wird 
heute bei Sr. Mojeftät feine Ubfchiedsaudienz haben. 

— Hr. Elnes von Löwen, ebemoliger Redakteur des 
»Courriee des Pays-Bas,« und feit der Revolution, in der 
er bekanntlich eine Rolle gejpielt, Grefiier beim oberften 
Juſtizhof zu Präſſel, iſt au der Cholera geftorben. 

— Die Cholera nimmt hier bedeutend zu; von vorgeftern 
auf geitern farben daran 47 Perfonen, 

— Da die Cholera in dem im Grund liegenden Ge— 
fängniß von Luremburg ausgebrochen iſt, fo iſt Pr. Thorn 
mit Grlaubniß des Generals Goedecke in ein Privathaus 
gebracht worden, wo er firenge bewacht wird. 


— Ein belgifches Blatt enthält Nachſtehendes: »In den 
Untworten des Königs auf alle ihm bei Gelegenhelt feiner 
Vermäblung gemachten Komplimente jehen wir Verfprechun: 
gen und leere, auf bloße Dermuthungen gegründete Hoffnuns 
gen; aber auch nicht ein Wort können wir finden, das in 
unfern Uugen dem Stillſchweigen des Königs von ug: 
land die Waage hielte. Es it jedoch die höchſte Zeit, daß 
Etwas wirklich gefcbiebt. Unſere Nevolutionärd haben uns 
am Ende der Revolution goldene Berge verfprocden; Wife 
fenfchaften und Künjte, Gewerbfleiß und Handel, kurz Alles 
folte zu einem bis dahin unbefannten Grade emporfom: 
men; die Öffentlichen Aemter folten nue dem Verdienſte 
ertheilt, die Sinefuren abgefchaftt, die öffentlichen Ausga— 
ben außerordentlich befchränft werden; Vertrige mit den 
benachbarten Nationen und durch fie Abfap für unfere Far 
brifate, wurden und verfprochen; in kurzer Zeit follte der 
und angefündigte Friede die leichten Wunden alle heilen, 
Hat man nun auch nur einen Punkt von allen dem Ber: 


423 


fprochenen erfüllt? Haben nicht Untüchtigkeit und Habgier 
unfere Ungelegenbeiten geleitet? Daben wir uns nicht den 
Enticheidungen der Konferenz, fo mie diefe es für gut fond, 
unterworfen ? Wäre unfere Loge wohl fdhlimmer , wenn 
mir in der härteſten Etloverei unter einem einzigen Des: 
poten jeufzten? Vergleichen wir unfere jepige tage mit 
unfern feühern Wohlſtand, fo Fönnen wir mit Tacitus aus⸗ 
rufen: Et sicut vetus aetas vidit quid ultimum in li- 
bertate esset, ita nos quid in servitute.« 


Stalien, 


Ancona, 18. Auguſt. Borgeftern ift der General 
Cublorea nach einer zweitägigen Abweſenheit aus Cinigags 
lia hieher zurück eingetroffen, Seit etlichen Tagen ift der 
Gonverneur von Monte Albani in der Eigenſchaft eines 
Richterd angekommen, um die Unterfuchnngen gegen bie 
pon den Franzofen arretirten Individuen einzuleiten. — Auf 
Befehl der päbjtlichen Regierung werben Vorräthe ber hie: 
figen Feitung im Derfteigerungsmege verkauft. — Heute 
fegelte die frangöfifche Escadre nah Einigaglin ab und legte 
fi) Nachmittags auf der dortigen Ahede vor Anker, 


Neapel, 18. Auguſt. Seit dem 7. b. bie heute ha— 
ben die Phänomene des Vefuns einen nachbrüdlichern Chas 
rafter angenommen. Das Betöfe und Erfchütterumngen 
dauern foft beitändig fort. Im alten Krater bildete fich eine 
Epnlte von beiläufig 500 Fuß, und vier andere Deffnuns 
gen, deren von vulkaniſchen Materien gebildete Rand von 
koniſcher Form und jeder 16 Fuß hoch if. — Die aus 
ihnen ausitrönmende Materie gibt ihnen das Unfeben von 
eben fo viel Quellen, die von einem blaulichten Lichte jelt: 
ſam beleuchtet werden, Am Fuße diefer Kegel bemerkt man 
vier Laven, jede 20 Schuh breit, welche nach einem Laufe 
von 100 Echritten fich zu einer einzigen vereinigen, bie 
mit einem dumpfen Getöſe gegen Camaldoli Hinfließt. 


Rußland, 


St. Detersburg, 18. Auguſt. Se. Mojeftät ber 
Kaifer haben durch Tagesbeiehl vom 9. d. M. dem Kom: 
mandirenden der auf der Rhede vor Kronjtadt liegenden 
Flotte, Udmiral Erobn, für die bei Befichtigung derfelben 
angetrofiene Ordnung Ahr hobes Wohlwollen bezeugt. 


— An Beffarabien ift in dem Dorfe Dropii bie 
Fran des dafigen Einwohners Demian Plofon am 30. De: 
zember 1851 zur waturgemäßen Beit von jechs Töchtern 
entbunden worden. Die Mutter ift erfi 20 Jabre alt und 
nicht von befonders ſtarker Konftitution. Die Kinder mar 
ren nicht ganz von ber natürlichen Größe, aber volftändig 
eusgebildet, mit Unsnohme des Mädchens, welches zulegt 
zur Welt om und bedeutend Kleiner als die übrigen war, 
Alle diefe Kinder jtorben noch bdenjelben Ubend nach der 
Taufe. Die Mutter if von einer nach ber Niederfunft 
erfolgten ſchweren Krankheit wieder hergeſtellt. 


— In der Nacht vom 29. auf den 30. Junt wurden 
die Kreife Solotonoſcha, Chorol und befonders Krement« 


ſchug im Gouvernement Pultama bon einem heftigen Sturm 
heimgefucht, der von unausgefepten Bligen, ftarfen Donner 
fblägen, Negen und Hagel begleitet war, Unter ben Has 
gelförnern, welche die Größe einer Walluuß erreichten, fand 
man Stüre Eis von außerardeutlichem Umfang. Die 
Erde war 3 Werſchok hoch mit Hageltörnern bedeckt und 
das Ungemwitter mar fo heftig, daß es alles Getreide, Gras, 
Gemüfe und andere Gemwächfe gänzlich vernichtete und be: 
deutenden Schaden verurfachte, Sehr viele Windmühlen 
wurden befchädigt und eine ganz zerſtört. Ein Bauer wurde 
vom Wirbelwinde ergriffen und in die Höhe geſchleudert, 
fo daß er beim Herabfallen ein Bein brach. 


Schweiz. 


Luzeru. Um 15. d, M. Fam Hr. v. Chateaubriand 
in Luzern an. Er machte von dba eine Reife auf ben Gott: 
hard, wirb aber bald zurücermartet. Es heißt, er gebenfe 
nach Italien zu geben, um bort den Winter zuzubringen. 


Deutfchland, 


Die hannöveriſche Zeitg. meldet aus Braune 
ſchweig, vom 23. Anguſt. Der Angriff auf das hieſige 
Land, welchen Herzog Karl in Franfreich vorbereit, bildet 
für und den allgemeinen Gegenſtand des Tagsgeſprächs. 
Man verfichert, daß unfere Neglerung von Ullem vollkom⸗ 
men unterrichtet, fogar im Befihe des vollitindigen Opera: 
tionsplanes fen, der, wie Perfonen, die ihn gelefen haben 
wollen, behaupten, Alles überbietet, was die Phantafie eis 
ned Romenfchreiberd an Unmahrfcheinlichfeiten nur irgend 
aufammenbringen Pann. Gebt, bören wir, beginnen bie 
Werbungen ſowohl in Paris als in Kontaineblean und wir 
befommen damit nebenbei einen überrafchenden Ueberblick 
von dem Grade der Freibelt, bis zu welchem ein Bolt ſich 
emporgeichwungen baben muß, in deſſen Hauptſtadt folche 
Dinge ganz öffentlin vor fih gehen. — Zu dem Hands 
gelde von 30 Franken follen fich fchon viele Liebhaber ger 
funden haben; der Angenieuroffigiee aber, der heimlich die 
Weiler von Bremen bis Holzminden aufnehmen foll, ift noch 
micht angefommen. Nach beendigter Werbung, d. b. wenn 
eine Urmee von 6000 Mann zufammengebracht iſt, gebt 
die Einſchiffung in Havre be Grace vor ſich, worauf bie 
GErpedition nach der Weſer abjegelt. Bei Vegefac wird 
die Landung bewerkſtelligt, mit Pferden, die man dort reich 
lich vorfindet, wird die Kavallerie beritten gemacht (300 
Mann chasseurs a cheval}, die Artillerie (6 Kanonen) bes 
fpannt u. ſ. w,, — Thedinghauſen wird unverzüglich bes 
fept. Die Taufende, welche herbeiſtrömen, werden in die 
mitgenoinmenen Uniformen geſteckt (es ift das Werk me: 
niger Stunden) — unaufhaltfom gebt der Zug vorwärts — 
bie hannöverſche Armee, welche fib wideriegen will, wird 
auseinandergefprengt — von Peine, dem erjten braunfchwei: 
giihen Dorfe, wird Befip genommen — endlich wird in 
Braunſchweig untesen Iujauchzen der Menge triumphirend 
eingezogen. An ber Epige der fiegreihen Schaar glänzt 
der Generalifimus — Romarino, u 


— Die Hannauer Zeitung meldet us St, Wen 
del vom 22. Yug.: Um 12. d. hat der herzogl. Geue⸗ 
zalfommiflär Loz die Gipung bes Landrathes mit einer 
paſſeuden Rede eröffnet, Täglich ift nun Sitzung, von ben 
Verhandlungen wird aber nichts bekannt. — Die Hälfte 
der preuß. Infanterie iſt nun wirklich abgezogen und die 
bier zurückgebliebene andere Hälfte wurde hierauf lu yeue 
Quartiere umgelegt. 


— Die Mainzer Ztg. Schreibt aus bem Rheingau 


vom 22. Uuguft: Um 20, d. wurde im ehemaligen Klojter - 


Erbach die Verſteigeruug der perjogf. Weine von ber Äred- 
zenz 1851 gehalten. Kaufluſt und Neugierde hatten eine 
große Zahl Menſchen von der Nähe und Ferne berbeige: 
führt. Der Unterſchied der Preife für Gewächſe aus bems 
felben Difteifte bot Stoff zu maucherlei Neflerioaen dar; 
19 kam unter 18 Stück Steinberger das geringjte zu 340 fL., 
Das beite zu 2705 fl.; von Hartenbeimer Fam dag geringite 
zu 880 fl., das befte zu 3070 fl. Der Marfobrunner trug 
wieder ben Preis nach bein Urtbeile ber Feinſchmecker da: 
von ; bad geringere unter 3 Stück wurde zu 1005 fl. Das 
beſte zu 3080 fl. losgeſchlagen. Man fregt ſich: Iſt der 
fteigende Luxus des Gaumens, der verbejferte Weinbau, 
der niedere Werth. des ſchneller zirfulivendes Geldes, oder 
das Zuſammeunwirken dieſer drei Verhaͤltniſſe an der fo 
anßerordentlichen Werthſchäßang dieſes luländiſchen Pros 
duktes Schuld? Nach der Verſteigerung wurden 235 
Säfte nach einem ältern Herkommen in zwei Sälen bewir: 
tbet. Die fürftliche Hospftalitit des größten uud berübins 
seiten Weinprodugenten der Walt beiricdigt Alle. 


Schluß des in unſerem gejteigen Blatte abgebroche: 
nen Ürtikels and der Stuttgarter Zeitung, über 
politiide Freibeit der Staatsbürger und 
das Derpältniß derſelben zurfiegierung. 


Soweit iſt Ulles einig. Wenn es nun ober darauf ans 
Fommmt, die Priorität unter dieſen beiden Momenten feit: 
zuſetzen, zuentfcheiden, welcher der Meßſtab für dem andern 
fen, welcher regieren und welter ſich unterwerfen fol, 
Bann trennen fih Die Dentzuden Köpfe und gehen auf zwei 
dem Unfcheine nach ganz entgegeugeſetzten Wegen fort, „ 

Die vernünftigen Vertbeidiger der Freiheit (demm vom 
blinden Enthuſiasmus if bier nicht weiter die Rebe) drü— 
den das Grundprinzip aller Staatsverfaſſungen fo aus: 
Strafen mülen dergeſtalt organifirt ſenn, Daß die natürliche 
Hreipeit jo wenig als möglich beſchränkt werde. Sie ma— 
Ke oljo Freiheit zum Vornepimjten unter den beiden (le. 
meuten. Die vernünftigen Vertheidiger der Negierung 
(wos Schmeichelei oder Eigennup fügt, iſt hier von feinem 
Belang) geben dem Orundjoh folgende Wendung: Es muß 
vor jo »iel von der natürlichen Freiheit übrig bleiben, als 
die Erreichung aller Zwecke des Staats zulaßt. Sie fer 
gen alſo die Regierung in den erften Wöng ein. 

Dei näherer Auſicht iſt dieſer ganze Unterfchieb nur 
beinvar. Die anfgefiäeten Verchrer bes Freiheitspriuzips 
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wollen nicht, daß biefer oder jener im Stante Die höchſte 
Breipelt befipe: alle follen frei fenn. Wenn aber bie Freis 
heit aller bejtchen foll, muß jeber Einzelue fo weit befchränft 
werden, daß es eine Regierung geben Bann. Die Grund: 
inapimen der vernünftigen Freibeit find alſo auch die Grund; 
mapimen ber vernünftigen Regierung. 

Auf der audexn Seite iſt der Inbegriff aller gefellichaft: 
Iihen Zwecke, aus wahren und vielleicht aus den böchften 
Cefichtspunßten angefehen, nichts weiter als die höchſte 
Ausdehnung allgemeiner uud inbividueller Zreipeit. Es 
gibt für ein vernünftiges Wefen durchaus Leine Lage, worin 
es in der vollfommenjten und edeljten Bedeutung dieſes 
Worts freier wäre, ald eine weiſe und glücdliche Staats: 
verjajfung. Das wohlverſtandene Örundprinzip des Regie⸗ 
ruugsſoſtems iſt nichts anderes, als die Marime bes Frei: 
heitsinjteins in ihrer herrlichſten Gejtalt. 


Wenn alfo Fein politifches Syſtem denkbar ift, in wel 
bes nicht Freiheit mit Eiufcheinfung die Orundlage wire, 
wie kann in einem Staat Freiheit allein uud abgefondert 
betrachtet, ein Gut ſeyu? — Die Bollfonmüuenheit der na— 
türlichen Freiheit liege In ihrer Unbegränztheit, die Vol: 
kommenheit der bürgerlichen liegt in ihren Schranken. Wo 
und wie diefe Schranfen gefept find, das ift ed, was alle 
Sxäpumg der politifchen Freiheit beftimmen, was alles Ur: 
theil über Staatsſyſteme leiten muß. Wenn politifche Freis 
beit eine folche Beſchränkung der natürlichen Freiheit ent 
hält, als zur Aufrechtbaltung des geiellfchaftlihen Ganzen 
und zu Erreihung feiner gefammten Zwecke ſchlechterdings 
nöthig iſt, jo wird fie ein Gut ſeyn. Sie wird ein Uebel 
werben, wenn jene Beichränfung, in der ihre wahre Gri: 
ftenz liegt, nuzureichend ift, meun fie den ®ang ber Staats: 
pperationen erſchwert oder gar unmöglich macht, 


Pelitifche Freiheit kanu nicht ıme ein Uebel, fondern 
zumellen auch bad größte allee Uebel fenn. Wenn bas 
Mißverhältniß zwifchen dem Zwecke des Stants und den 
Schranken der natürlichen Freiheit groß, ipenn dem einzel: 
nen Bürger nichts verbaßter iſt, als geboren, wenn Jeder 
die Gräuzen feiner Dandlungen felbjt bezeichnen will, oder 
mern gar frei ſeyn nichts anders mehr heißt, als die Frei⸗ 
heit anderer willkührlich unterdrücden: dann ijt Das, mas 
Verblendung oder Lift als das Höchfte der Güter ausrief, 
die Quelle und die Grundlage der fürchterlichfien Uebel. 
denn politifche Freiheit biefes unmatürliche und furchtbare 
Uebergewicht erklingt bat, dann wird die Zerflörung der 
Staaten und die Rückkehr des Standes der Ratur beinahe 
eine wünfchenswertbe Begebenheit. Die belebende und er: 
baltende Kraft der bürgerliheu Verbindung ift bahin, und 
wo dieſe verloren iſt, jtellt die Geſellſchaft nichts weiter 
dar, als einen zuſammengedrängten Haufen feindjeligee We: 
fen, die, in ein gemeinihaftliches Eleud gejchmiedet, an ben 
vervielfältigten Mitteln einer wechfeljeltigen Berübrung nur 
vervielfältigte Inftrumente einer wechfeljeitigen Zerfiörung 
befigen. Die Kriege des ifolieten Naturmenfhen find leicht 
vorübergebende Scharinüpel: der umaufgebaltene Kampf 
des geſellſchaftlichen Naturmenſchen mit den Tauſenden fei: 
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ner Nachbarn würde früh oder fpät in einer Vertilgung 
feinee Gattung endigen. 


Es ift kein Wunder, daß die allgemeine Stimme der 
Menichpeit denen, welche die Freipeitsprojefte entwerfen, 
Greipeit verfündigens und für Freiheit Bämpfen, triumpbis 
tender und belohuender zufaudzt, als denen, welche die 
peifeften und wohlthaͤtigſten Regierungsplane erfannen und 
dutchſetzteu. Jenes iſt ein leichtes und glänzendes Gefhäft, 
biefes ift ein mühſames und unfceinbares Amt. Freiheit 
u verfechten, dazu gehört im Höchiten Fall nur Much uud 
oft nicht einmal Mutp, weil die Meufchbeit dem, der die ſe 
Bahn betritt, auf Halbem Wege entgegenkommt. 


Der Menih Haft alle Urten von Feffeln, fogar bie, 
welche er fich felbit anlegt. Die Vernunft erfennt ihre 
Nothivendigkeit, das Gefühl ſträubt fih dagegen. Daher 
it dem großen Haufen jeder, der von Entſeſſelung fpricht, 
ohne weitere Unterjuchung angenehm. Hiezu kömmt, daß 
Freihelt fchaffen, gemeinhin nichts anders heißt, als ab: 
Ihaften, niederreißen, vernichten: eine Aufgabe, weldyer der 
olltäglichfte Derjtand Genüge leitet und die ungehbtefte 
Hand gewachfen if. Bei Arbeiten, wie diefe find, koſtet 
es nichts, als einen rafchen Entſchluß, um augenblicklicher 
und glorreicher Lorbeeren gewiß zu fenn, 


Allein was bie tiefite Einficht und die geprüftefte Ges 
ſchicklichkeit in der Bildung oder Regierung eines Staates 
leiten kann, ift immer neue Saat für Fünftige Ernte. Kein 
Auge wird davon zeblendet, weil es almäblig reift. Es 
erfordert oft eine Reihe von Jahren, um eine einzige Srucht 
der weiſeſten Beranjtaltungen, welche das vereinigte Nach: 
denken der geübrejten Staatsmänner ans Licht brachte, zu 
pflücen. Dagegen eine blinde Schwärmerei in wenig Mie 


nuten einen König abfepen und in einer Stunde alle Throne 


son Europa zum Untergange verdammen kann. So wie 
die Operationen der Negierung Iangfamer find, fo find fie 
and ohne Ausnahme weniger belicht, als die Wagitüce 
der Kreiheitsapoftel! ine fonderbare aber nicht unerklärs 
dare Veriehrtbeit, die dem Menichen zu allen Zeiten eigen 
wor nnd zu allen Zeiten eigen bleiben wird, macht, daß 
er jeden neuen Plan dee mildejten und wohlthätigſten Ne 
gierung mit Mißteauen, Unzufriedenheit und Widerftreben 
empfängt, während das ungejtüme demagogifhe Wirken , 
wenn?nur bie Fahne der Freiheit vorauswebt, in Trimmphr 
aufzügen, über die Leichnam der Dürger und durch Pros 
vinzen einberfchreiten Bönnen, die ihre heilloſe Unterneh⸗ 
mung in Einöden verwandelte. 


Wer Freiheit für ein abfolutes Gut Hält, der muß, wenn 
er nicht in einen empörenden Synkretismus verfallen will, 
bürgerliche Verfaſſung für ein abjolutes Ucbel Halten. Als: 
dann bleibt ihm, wm praßtifh confequent zu verfahren, 
nichts übrig, als fein höchites Out da, wo ed zu finden 
ift, zu fuchen, — — dit unbewohnten Weltgegenden, die 
menſchliche Kultur und menſchliche Bande; nicht erreichten, 
Die Freiheit des Naturftandes den goldenen Ketten des 
eipilifieten vorziehen, könnte die Grille eines großgefinnten 


Sonberlings ſeyn; aber die Freiheit des Naturftandes wüu: 
fchen, predigen und befördern, ohne doc die Vortpeile des 
geſellſchaftlichen Lebens fahren laffen zu wollen — ijt bad 
Diengefpinnft eines Thoren, oder das Gaukelſpiel eines 
verichinibten Betrügers. 


— Fortfepung des geiteru abgebrochenen Artifeld 
aus der Ullgemeinen Zeitung vom Main. 
Deutfchland, die Mutter aller chriſtlichen Staatöverfaf 
fungen, eiuft der Sip des Nechtes und Friedens für ganz 
Guropa, bat eine tiefer greifende Entwickelungsgeſchichte. 
Sie ijt nicht zu trennen von deu Schickſalen der Kirche, 
und indem die Kaifer ald Schirmherren derfelben und Nach— 
folger der alten römijchen Kaifer, nothwendig in bie ita— 
lienifchen Angelegenheiten verwicelt wurden, ‚ja in dem 
Kampfe hierüber erlagen, bildete fi im deutichen Reiche 
die Landeshopeit der alten Beamten derfelben, oder ber 
abhängigen alten Territorialbefiper aus. Wührend Frank: 
reich fich centralifirte und irgend einer abfoluten Gewalt 
entgegenging, England ſich ariftofratifh republifanificte, 
bildete ſich in Deutichland ein Enjtem des Individualifirens 
aus, das frbon in den legten Zeiten des Reichs mehr ein 
Föderativfoftem war, ald ein Staat mit einer Träftigen 
vorherrfchenden. Einheit. Nach der Katafteophe der Auf: 
löfung des Neichs deutfcher Nation nahm Diefes Jfolirungs: 
ſyſtem feine äußerfte Gejtaltung in der Napoleoniihen Sou⸗ 
verainetät an. Der beutjche Bund, mit nuüberjteiglichen 
Dindernijfen für Die Wieberberjtellung des Kaiferthung käm— 
jend, erfannte jedoch die alten Sterne bes Heils der Deut: 
hen wieder als feinen Zwed an: Friede und Recht. Hier: 
in lag die Nothwendigkeit der jtändifchen Verfaſſungen. Es 
feägt fi nun, wie wird die Zukunft werden? Wer es 
nicht wüßte, dem vermüchte es jeder Landmann gu fagen, 
daß der Deutfche nichts will, als Recht und fo ſehr diejes 
will, daß das Herkommen bei ihm Recht bildet. Er will 
nicht Meinungen, nicht Intereifen vertreten; er will Recht 
haben und Necht geben und darein ſeht er feine Freiheit. 
Die fpefulative leere Anſicht von dem Öleichgewicht der 
Gewalten, von dem Zünglein in der Wage der öffentlichen 
Meinung, find ihm ganz fremde Dinge. Er will keine 
Derfajjung in ewiger Bewegung fuchenz im Gegentheil, 
was hertommlich ift, will er um deßwillen, weil es her: 
kömmlich it, geachtet wien; cr leitet feine und der Uns 
dern Rechte daraus ab. Von gefihrichenem Rechte und 
geichriebenen Verfaſſungen bat er von je fo wenig wiſſen 
wollen, daß das römijche Recht, gewiß das umſaſſendſt ges 
fchriebene, deutſches Gewohnheitsrecht werden Fonnte und 
feine alte, ebrwürdige Verfaffung und Meichsgefeßgebung 
noch nicht vollſtändig verzeichner if. Das Herkommen 
bewahrte fie; fie waren lebendig darin und konnten daher 
nicht verloren geben. Auch in dem modernen Inſtitute 
der Prefifreipeit hat er nichts Anderes gejucht, als fein 
Recht umd im der öffentlichen Meinung den Antrieb für 
feinen Richter, ihm dazu zu verhelien, Den Rechtszuſtand 
in Deutichland immer ſeſter zu ftellen, heißt daher Alles 
thun, was der Deutfche will und bedarf, und heißt zugleich 
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die Bundesverfoffung immer fefter umb lebendiger begrüus 
ben; denn fie bat keinen Zwed, als dieſen, da Eicherheit 
und Ruhe, ohne Willkühr und Selbſthülſe, nur durch ihn 
gu erlangen find. Rechte werben nber nie erhalten, weun 
man nicht die beftehenden achtet und man achtet fie nicht, 
wenn man fie micht kennt. Mufterhaft in dieſer Dinficht 
fiab die hannoverſchen Verfaſſungsverhandlungen. 
Schluß folgt.) 
Bapern, 


Augsburg, 29. Auguſt. Das Dffizierforps des Pf, 
baper. 3. Linien » Infanterie» Regiments (Prinz Karl) hatte 
heute die Ehre, dem Hru. Generalmajor und Brigadier 
Orsfen v. Dfenburg, feinem vormaligen Chef, mit nachiter 
bendem Begleitungsfchreiben, einen filbernen, von der Mei: 
ſterbaud des hleſigen Eilberarbeiters, Hrn. Kröner, mit 
Bünjtlerischem Gefchmade im ſymboliſchen Style gefertigten 
Becher zu überreichen und in der fehmeichelhaften Art der 
Annahme die Erneuerung ber entfchiedenften Auszeichnung, 
Achtung und Wohlwollends einzuerndten. — »Docge: 
borner Herr ®raf, VerehrunggwärdigerHerr 
General! Vor zehn Jahren bei len Gintritte ins 
Regiment kam Ihnen das Dffizierforps, hochſchätzend Ihr 
geijireiches militärifches Talent, mit freubiger und hoffen: 
der Ergebenheit entgegen, bereit feinen Berufspflichten fort 
mwäbrend durch Ihre weiſe Unordnungen genügend zu ents 
fprecben, Nicht getäuſcht wurden unfere Erwartungen. © ile 
erhielten Das Negiment nicht nur auf ber, mit jedem ans 
ber, 'wetteifernden Stufe, fondern Sie ſtellten daſſelbe 
durch Ihr unermibdetes Streben der Unnerfennung bee 
Allethöchſten Stelle gemürdigt, das jchmeichelhafte Lob als 
ler Vorgeſetzten genießend, nur noch höher, Bleibendb find 
die Derdienfte, die fib Euer Hocdhgeboren um und und 
das Regiment erworben, wir erkannten und verehrten @ie 
nicht nur als einſichtsvolen und wohlwolenden erjten Bor: 
gefehten, fondern wirnäherten ung Ihnen ſtets im freunds 
ſcheftlichen Zirkel als dem Humanjten und Edelgefinntejten, 
und fanden Sie bei allen Gelegenheiten als väterlichen 
Nathgeber und bereitwilligften Heljer. — Auch um Yugee 
burgs Bürger macten ſich Eure Hochgeboren als 
Gründer der militäriſchen Schwimmſchule, Diefed- zweck⸗ 
mäßigen Inftitutes, weichen Sie Ihre wenigen müßigen 
Etunten, rückſichtslos auf Vergnügen und Econung Ib: 
rer Eriundheit, mit Thätigkelt und unbegrängter Unſtren⸗ 
gung opferten, verdient. Segnend wird dafür mancher Bas 
ter Ahr Undenfen in feiner Bruſt bewahren, wie wir ge: 
genwärtig bei Ihrem Austritte aus dem Piegimente ben 
tiefen Schmerz fühlen, obwohl ed ung nur böchit freuen 
konn, daß durch das Avancement zum General Seine 
Mojeftät Ihren Verbienften die huldrouſſte Anerkennung 
chergmödigft ongedeiben liegen. — Belieben Cure Hoch: 
geboren den Umfang und die Tiefe unferer Verehrung 
und Grgiebenbeit zu erkennen und burch gütigfle Annobme 
tes mitfolgenden Bechers als Andenken, ung einen wieder: 
heiten Beweis Ihres hoben Wohlwollens zu geben, um“ 
been ſtete Zortdauer wir bitten, indem wir und Ihrer 
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ütigen Erinnerung mit bem warmſten Danke für Ihre 
mmer herzliche Zuneigung, Güte und Nachſficht ehrerbie⸗ 
tigft empfehlen. Das gefammmte Dffisierforps des königl. 
bayer. 3. Einien-Infanterie-Regiments (Prinz Karl) — In 
deſſen Namen: Karl Kirchhoffer, Oberſt.« 


— Die Vermuthung, fogtbieUugsburgerAbendztg. 
daß der Buchdruder Volkhart, im Kolge der gegen Dr. 
Grojfe eingeleiteten Unterfuchung, in welche auch Dr. Pis 
ftor verflochten, arretirt und nach München abgeführt wors 
ben, erhält durch zwei in öffentliben Blättern zu lefende 
Beranntmochungen des Fönigl, Stadtgerihts München vom 
25. Anguft Beflätigung. Die erjte der gedachten Befannts 
machungen iſt eine Gdiktafeitarion gegen Dr. Groffe , 
deren Eingang fo lautet: »Johaun Ernft Chriſtian Ludwig 
Broffe, gebürtig in DOfterrode in: Königreich Hannover, 
Cohn des im Jahr 1824 in Mühlhauſen verftorbenen Lands 
und Stadtgerichtäboten Johann Georg Groſſe und Doktor 
der Philoſophie, unterliegt wegen Verbrechens der Maje: 
ftätöbeleidigung dee Spezialunterſuchung und it des näch— 
ften Verſuchs zum Hochverrath angefchuldigt ꝛe.« — Die 
zweite iſt ein Steckbrief gegen Dr. Piitor, wo es im Eins 
gange gleichfalls Heift: "Daniel Ludwig Piftor, Pojtbals 
tersiohn von Dergzabern im Nheinfreife, Doktor der Nechte, 
iſt des Verbrechens des nächiten Verfuches zum Hochver— 
rath und der Beleidung der Majeflät angefchnldiget und 
fol in perfönliche Haft genommen werden ıc.« 


— Nachflehendes find die Worte, welche der Hr. Ge— 
neralkommiſſär v. LinE unmittelbar vor dem felerlichen 
Akte der Grundfteinlegung zu Wittelsbach zu dem verfams« 
melten Volke geiprochen bat: 

»Hochzuverehrende Verfommlung! Wir fleben im Bes 
griffe eine Handlung zu begeben, die mehr beun irgend 
eine ibren Werth von dem Geiſte eınpfängt, dee fib in ihre 
Ausdruck und Geftalt zu geben firebt. Denn nicht äußere 
Beitimmung und Größe iſt es, bie das Werk, was wir 
beginnen, auszeichnen ſollz es ift die darin fich offenbarende 
Gefinnung derer, die es befchloffen haben, wodurch dasſelbe 
weit über Die Gegenwart binausrogen wird. Wir find 
verfammelt, meine hochzuverehrenden Herren, um auf Dies 
fer altehrwürdigen Stätte den Grundftein zu einem Denk: 
male zu legen, welches Dankbarkeit und Liebe jeht. Auf die: 
fer Stelle war ed, wo vor mehr als fechshundert Jahren 
die Stammburg der alten Pfalzgrafen von Wittelsbach ges 
flonden, der vielherrlichen Uhnherren unferes durchlauchs 
tigften Kegentenbaufes, Don bier aus aljo ift all’ das 
Gute, das Herrliche und Große ausgegangen, was bie 
Glieder dieſes edeln Fürftenhaufes, mit ihrem biedern Volke 
im Derein, in den verſchiedenen Epochen der Gefchichte 
unter dem Beiftande des Ewigen vollbrachten. Längſt ſteht 
die Burg nicht mehr, die fo vielen guten und großen 
Fürften Wiege war — längft find fie vorübergegangen die 
Generationen, für welche und mit welchen fie wirkten unb 
Pämpften — ja jelbft von ihren rühmlichen Beſtrebungen, 
ihren denkwürdigen Thaten und Schöpfungen find viele be: 
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teits ein Raub theils der Dergeffenheit, theils ber verän: 
derten Sinnes⸗ und Denkungsart geworden — feitaber, meine 
Freunde, fejt und ohne Wanten, wie der Boden auf dem 
mir fteben, bat durch alle Zeiten und Stürme gehalten 
bie Treue der Banern zu ihrem geliebten Fürftenhaufe, 
Keiner Nation der Erde je war Treue ber Nation zu ibren 
Fürten mehr heilig und eigen als den Deutfchen, — kein 
Fürtenhaus bat je diefe Treue in reicherer Fülle und-mit 
bejierm Rechte beſeſſen als die glorreihe Dynaſtie der 
Wittelsbacher. Es iſt befannt, daß dieſelbe zu den ältejten 
von Europa gehört; es iſt nicht minder befannt, daß fie 
mit den wmächtigiten europdifchen Herricherfamilien in den 
Banden der Dermanbichaft fteht. Aber nicht jeues ihe ehr: 
würdiges Alter, nicht der buch Familienverbindungen ver 
niehrte Glanz derſelben — der edle deutſche Fürjtenfinn, 
die milden und die großartigen Tugenden, welche die leuch— 
tenden Bilder ihrer Ottone, Marimiliane und Ludwige bem 
Volke vor die Seele füpren, find es, mas ihr die hinge— 
bende Verehrung dieſes biebern Volkes erworben und er: 
halten hat. — Die denkwürdigen MWaffenthaten, womit 
Baverns Fürjten aus dem durchlauchtigiten Haufe Witteld- 
bach in fo vielen fiegreichen Schlachten," umringt von ihren 
Treuen, ihre Liebe zum befondern ıwie zum geſammten deut⸗ 
fhen Daterlande beurkundet — ihre vielfachen Leiſtuugen 
und Opfer für den Altar, für MWilfenichaft und Kunjt, für 
Gejergebung und politijche Berechtigung, für den häuslichen 
und öffentlichen Wobljtand des Volkes, find es, was dieſer er: 
babenen Dynaſtie deffen Dankbarkeit und Liebe fichert. Diejen 
Schönen Gefühlen einen würdigen Nusbend durch ein Denkural 
an diefer geweibten Stelle zu geben, war jeit geraumer Zeit 
der Wunſch vieler Edeln in der Nation. Denſelben durch 
bie feierliche Brundfteinlegung zu dieſem Denkmale feiner lan- 
ge erfehnten Verwirklichung nahe zu bringen, biezu wurde 
ber heutige Tag, als der Geburts : und Namenstag unfes 
tes allergnädigften Königs erwählt. Verleihe Gott diefem 
Werke, wie der Öefinnung, bie es vollbringt, feinen Segen! 
Verleihe Er, daß dad Monument, mozu wir den Grund— 
ftein legen, Fommenden Geſchlechtern Kunde und Zeugniß 
davon gebe, daß der Bayern Treue in dem Jahrhunderte 
des Unbeftandes und der Meinungsverwirrung fo feit und 
unerfchütterlich gejlanden, als in den früheren Altern ihrer 
£eußimerfülten ©efchichte. Gebe Er, daß der Dämen ber 
Zwietracht, der jept die Welt durchfchreitet, durch den Geiſt 
der Liebe und des Vertrauens auf ewig verfcheucht bleibe 
von den Marten des theuren Vaterlandes. — Das dieſer 
Geift Die biebere bayerifche Nation im Innern glücklich und 
noch Hufen ſtark und geachtet erhalte. — Gebe Er, daß 
biefe edle Notion zunebme an allen rühmlichen Eigenfchafs 
ten, an Wohlſtand, Gluck und Ehre, Gebe Er cuch, daß fie in 
ungetrübter Eintracht mit fih und ihrem Könige, in aus 
dauernder Frömmigkeit und Ergebung, die Prüfungen bes 
ffebe, womit Er fie heimzuſuchen in feiner Weisheit bes 
ſchloſſen haben möchte. Gewähre der Allmächtige, baf der 
nralte Stamm unferer durchlauchtigiten Fürſten aus dem 
Haufe Wittelsbach ſortblühe bis in die fpäteften Tage zu 
feiner md zu ihrer Ehre — zu umferer und unferer En: 


tel Frommen und Freude! Gebe endlich die gütige Vor— 
ſchung, daß dee edle Sproffe diejes ehrwürdigen Stam— 
mes, weldhen fie zu dem erbabenen Berufe erkoren, 
das Gluͤck einer Nation zu gründen, deren Uhnen Die Trä— 
ger der vorchriftlichen Eivilifation gemein, — gebe bie 
gütige Vorfehung, daß berfelbe diejen hohen Beruf unter 
ihrem Beiftande erfüle — daß die Nation der Griechen 
mit vereinten Vertrauen ſich um den Thron des 'hodhher- 
sigen Königsfohnes fihaare und durch ihr fejtes Anſchließen 
au deufelben im höchſten Grade jener Ehre uno moralifchen 
Kraft tbeilhaft werde, die noch nie einem Volke vorenthal: 
ten blieb, welches mit feinen Fürjten zu leben und zu fter: 
ben entſchloſſen. Zum Schluſſe laffen Sie, meine freunde, 
in dem Wunfche uns vereinen, daß der Herr dem erha: 


-benen Haufe unfeces durchlauchtigſten Königsbaufes ein lan: 


ges, beglücdtes Leben — Seiner glorreichen Regierung fer: 
nerhin feinen göttlichen Schuß und Segen verleibe! Ludwig, 
Baperns König, lebe boch !!!« — , f 

— Die »Würzburger Zeitung« meldet unterm 
27. Yug.: »Heute Früp eseigncte fir) dahier ein trauriger 
Fall. Die Gattin des verjiocbenen Kaſſſers Fuß murde von 
dem penfionieten Rönigl, Oberlieutenant Illini erfchoffen, in 
Folge eines angeblichen Wortwechfeld wegen einer Kape, 
Der Thäter verfab fich augenblidlih mit Waffen und bis 
jest (Mittags Halb 3 Uber) in dem Uugenblid, wo wir 
dieſes niederfchreiben, mar man feiner noch- nicht hadhaft. 
Er droht Jeden todt zu fihleßen, bee ſich ihm nahe. Im 
Hanfe iſt Wache aufgeitellt und das Zufteömen von Mens 
ſchen gefchiept auf allen Seiten, (Er marſ ald ein Mann 
von etwas zerrüttetein Geifte befannt.) 


‘ 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 26. Auguſt. Im heutigen Monitenr liest 
man: Diefen Morgen moandorirten 4 Infanterie:-Bataillone ' 
der Hiefigen Beſahung auf dem Plage des ehemaligen Tir 
voli, Der Herzog von Orleans und der Derzog von Ne: 
mours liefen fie in Gegenwart des Benerallieutenants Pajof 
und mehrerer anderer eneraloffiziere manövriren. Im 
Augenblide, wo 33. FE. Hohbeiten in Die Tuillerien zus: 
rücfehrten, flürzte das Pferd des Herzogs von Nemours 
in der Strafe b’Urcade. Der Prinz batte feinen Fuß 
unter dasfelbe gebracht, woraus leicht ein ſchweret Unfall 
hätte entjtehen koͤnnen. Gluͤcklicherweiſe aber erbielt der 
Prinz nur an der Kniebiege eine Contufion, welche von Fei: 
ner fchäblichen Folge ſeyn wird. Der Herzog von Nemouts 
wurde fogleich in ein benachbartes Daus gebracht, wo man 
ibm fchleunigit alfe Hilfe zu Theil werden lieh. 

— Einem im National enthaltenen Schreiben aus 
London zu Folge, würde der Derzog von Wellington 
wieber in's Minifterium berufen. 

— Hr. von Talleyrand befindet ſich etwas beſſer, wird 


aber fobald noch nicht nach gonbon abgehen. 
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— Den 25. farben in Paris 37 Perfonen am der Cho⸗ 
lera, alfje um 6 Perfonen mehr als am Zage vorher. 

— In der Mabrider Zeitung vom 16. Auguſt wird 
gemeldet, daß in der Affaire vom 7. die Trnppen ded Don 
Miguel den Rebellen eine Haubize, eine Kanone nud 200 
Mann abgensmmen haben, Don Miguels Reiterei habe 
glänzende Angriffe genmrht. 

— Nach Briefen aus Banpdırne vom 21. Aug. märe 
ir Madrid die Rede geweſen, Don Pedro hätte ſich nad 
einem großen Verluft am Menfchen genöthigt geiepen, fich 
wieder einzufrbiffen. 

Verantwortlichtr Rebastene: 
J. J. Sendtner. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 50. Auguſt. (©: Sirfh:) Hr. Plvola, Proprietaͤr 
son Mailand; Hr. Ritter v. Moreau, Mitglied der k. franz. 
Atademie der Wiffenfhaften; Or. Marquis Bolcella, Kamme— 
rer des Herzogs von Lucca. (Schw. Adler Sr. Jorve, 
Dr. Med. von Valais; Hr. Morand, Stud. aus der Schweig; 
Hr. Schmidt, Dr. Med. von Augsburg; Pr. Deder, Dr. Juris 
von Augsburg. (G. Dabn:) PH. Dr. Buſch, Dr. Prterfen 
und Km Haſche, von Hamburg; Dr. v. Buchan, Privatier 
von Dresden; Hr. v. Silberhorn, k. Kreid« und Stadtgerichts⸗ 
Dieektor von Augsburg. (©. Kreug:) Hr. Börger, Schau⸗ 
fpieler mit Grau von Bamberg; Hr. Schleth, Stud. von Hei 
delberg · ¶ G. Römer) Hr. Goͤtz, Handelömann von Kriegs: 
baber ; Mad. Kleiber, Handeldmannsgattin won Fiſchach. (G. 
Sonne: Hr. Kolmann. Privatiee von Klagenfurt; Dr. 
Zerfhtl, Privasier vom Marburg; Hr. Benedikt, Privarier 
von Friefah; Dr. Rudolfer , Lebzelter von Rofenpeim; Dr. 
SHellersberg, Gerichtöhalter von Marlrein. 


Courſe: 

Augsburg, vom 30. Auguſt. Obligationen zu 4 pCt. ; 
Pr. 963 ; Geld 965 ; Lotterie-loofe E—M 4 pCt. Pap- —— ; 
&, 100; detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 110. 

Paris, 25. Yuguft. 5 pEi. 99 fr. 5 E&.; 3 pCt. 
69 Fr. 20 €. (5 Uhr.) 
Neue Anlehen 100 Fr. 20 €. 








Xbeater- Anzeige, 
Beeitagr Die drei Befaugenen, Luſtſpiel. 
Sonntagr Don Giovanıi, Opera di Mozart. 





Bekanntmachungen. 
8124- Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 1. Septbr., det aünfligee Witterung, Abend» 
unterhaltung im Garten mit Geſang. Anfang 7 Uhr, Bei 
engünftiger Witterung wird dieſe Unttrhaltung in den Jim⸗ 
mern dee Geſellſchaft Statt finden, 


8117. Bekaunntwmachumg. 

Zum Verkaufe der realen Mufltusgerehtfame des Stadt⸗ 
Mufikanten Johann Schwarz wird hiermit um Brittenmale 
Kommiſſion uud zwar auf 

Montag den 74. September d. Ts, 
Vormittags von g bis 12 Ithr angefetzt, wodei Kaufoluſtige 
zu erfdreinen und ihre Angebote zu Protokoll zu geben einger 
laden werden. 

Diefe reale Gerechtſame if am 4. Jannat d, Is. von 
Sachverſtaͤudigen auf 150 fl. gekhäpt worden. 

Am 24. Auguſt 1832- 
R. B. Kreii und Stadtgeridt Münden. 
Allwrper, Diceftor. 
Ringel, coll. 


812. Bekanntmachung. 
Auf Antrag mehrerer Hupothekglaͤubiger wird das Zlm- 
mermeifter Erilſche Haus in der Lerchenſtraße Pro, 117 bier 
mit wiederholt öffenelih zum Verkaufe ausgefchrieben und mir 
Aufnahıne der KRaufsangebothe Tagsfaprt auf Montag den 17. 
September Vormittags von 9—ı12 Uhr anberaumt, 

Bahlungsfähige Kaufsliebyaber werden hiezu mit dem Bel— 
faße geladen, daß der Hinfchiag nad $. 64 des Hppocheken⸗ 
Gefepes erfolgen wird. 

Den 24, Auguſt 1832. 
König, Kreise und Stadtgeriht Münden 
Aflwepger, Direltor. 
Gr. Hunde, 





9:13.55 Borladungs: Epikft 
Bon dem E-E. Stadt und Landrechte zu Innehrud wer⸗ 
den alle jene, melde auf die Berlajfenfchaft des am 6. Juli 
1830 zu Kitzbichl mit Hinterlaffung einer letzwilligen Anerd⸗ 
nung verftorbenen Priefters und Exdominikaners und zuletzt 
gewefenen Vikars in Kigbihl, Ludwig Huber, als Erben 
ein Auſpruch zw madeır gedenken, aufgefordert, Ihr Erbrecht 
bis 15. Dftbe, d. 5. bei diefem ®, k. Stadt: und Landrechte 
wen fo gewiſſer anzumelden und darguthum, als widrigenfalis 
mit der Abhandlung und Einantwortung des Bermögens, der 
gefeplichen Ordnung gemäß, fürgegangen werden würde, 
Innsbruck, den 7. Auguſt 1852. 
Johann Nitter v. Jenull, Präfident. 
Soh. Rinfer, Bandrath m. p. 
Gerd. v. Gtödl, Laudrath m. p. 
Joſeph von Kappeller, 
Landrechts-Sekretaͤr m. p. 
Vorſtehendes Vorladungs⸗Edikt wird In Folge Requiſitton 
des k. k. öſterreichlſchen Stadt: und Laudrechts Junabruck 
dd. 7., pr. 17. Anguft d. J. zur öffentlichen Kenntniß gebragt- 
Münden, am 21. Auguſt 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allmweper, Direltor. 
Hunhaͤuſer. 


——— — — — — . 
8122. Ein junger ordentlicher Menſch wird als Buchbim- 
der: Lehrling geſucht. 


8125. (2 a) Andermweitige Befsäftigungen deitinmen dem 
Befiger einer bisher mit vielem Erfolg betriebenen reelen Tudys 
und Schnittmaarenpandlung in einer Kreits hauptſtadt Bayerns, 
diefelbe zw billigen Bedingungen gu verkaufen, D. Lie 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät. allergnaͤdigſtem Privilegium. 





" Sonnabend 


Nro, 54. 


1, September 1832. 





Zeitungs: Nachrichten. 


England, 

Condon, 23. Auguſt. Nach Plonds Liften beträgt der 
Derluft der englifchen Schiffe jeit 1793 bis 1829 monatlich 
14 Schiff. Die königl. Marine bat in dieſem Zeitraum 
651 Schiffe verloren, darunter 106 durch ben Feind, bie 
Übrigen durch die Glemente; 32 Linienſchiffe find in 22 
Jahren zu Grunde gegangen, 7 Echiffe von 50 Kanonen, 
86 Fregatten und eine Menge Heiner Fahrzeuge. Wie 
viele Menſchen und Güter find babei ein Opfer geworben. 


es Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. Die Nationalgarde wird überall 
mobitifirt, uur in ben öftlichen Provinzen ſcheint die Ne: 
glerung Beine Eile domit zu haben, — Hr. von Ekateaus 
briand hat fich als Verfaſſer ber bei Hrm. Berrper dem 
Sohn gefundenen Note erlärt, welche für- die Herzogin 
von Berry beſtimmt war, und deßhalb au ben Yuftizminis 
ſter geſchrieben. 

— Der Nerkauf der berühmten Ehrhardiſchen Bilder: 
ſammlung ift nun beendigt , fie fol 765,000 Zr. betragen. 
Die Söhne Caflmir Periers und der Holläuder Hope ba- 
ben die bebeutenditen Bilder am fich gebracht. 

Toulon, 19. Auguſt. Man bat hier gefagt, ed wür⸗ 
den die beiden Dreimafter Trocadero und Majeftueur nach 
Breſt abfegein; heute it es aber ganz anders. Dan fpricht 
von dem Befehl, das Materiale für alle im Hafe Itegen: 
den Schiffe und Fregatten bereit zu balten. Die ganze 
Stadt fpricht von dieſer Depeſche und Jedermann glaubt 
an den unvermeidblichen Ausbruch des Kriege. Die Dans 
delöwelt befchäftige fih mit dem Ankauf von Getreibe und 
die Kauffahrteifchiffabrt bat ihre Ausrüſtungen eingeftellt, 
Die Diligence ift heute mit humdert afritanifchen Jägern 
nad Algier abgefegelt. Morgen fommen mieder 120 Dann 
Bier an, um nad Afrika gebracht zu werden. Der Befehl 
zur Mobilifirung der Nationalgarde wirb im ganzen Var: 
Departement aufs pünftlichfle vollzogen. 

— Im Moniteur Algerien liest man: Man erin: 
nert fich wohl noch bed Gemetzels, das in Algier bei 
Maifon:Earrde an 30 gm der Fremdenlegion gehörigen Sol⸗ 
daten am 25. Mai d. 9. verübt worden if. Da nur 
29 Reichname “gefunden worden, jo hegte man noch immer 
die Hoffnung, daß einer davon am Leben geblieben. Der 
Erfolg bat diefes mm beſtaͤtigt und wir vernehmen, daß 


ein deutfcher Soldat, Namens Wagner, aus Sachſen 
gebürtig umd zu jemer Legion gebörend, am 7. Auguſt von 
einer aus dem Lager zu Loufferia ausgezogenen Patrouille 
gefanden worden it. Derfelbe erzählte, daß fein von 600 
Arabern plößlich überfallenes Detachement fich fchlechter: 
bings nicht vertheidigen Fonnte, indem es augenblicklich im 
taufend Stüde zufommengebauen wurde. Gr felbft Ing 
verwundet auf der Erde und fah, wie fein wackerer Offf⸗ 
jier und der Trommler, die noch allein aufrecht ſtanden, 
nachdem die Cheſs der Stämme von ihnen die Unnahme des 
Glaubens Mabonteds verlangt hatten, miebergeläbelt wurden, 
weil fie den Tod der Knechtichoft vorzuziehen wagten. Er; 
Bogner, babe fi dem Willen der Bebuinen gefiigt und 
fen hierauf, an Stricken zwiſchen zwei Pferden gebunden 


und mit einem ſchmutzigen Kleide bedeckt, 20 Stunden 


weit fortgefhhleppt worden. Als die Stämme ihre Bente 
tbeilten, fen er in bie Hände des Chefs eined Stammes 
gefallen, der ihn dazu verwendete, ben Boden umzubrechen, 
was ihm einige Freiheit germährte; einmal konnte er mei 
Tage lang bei berfelben Arbeit verweilen, da erwachte fein 
Gewiſſen and zugleich über feine harte Page nachdenfend, 
inden er nur Mois zum Eſſen und bei dem geringften 
Unfchein von Nachlaͤſſigkeit Schlaͤge erhielt, ergriff er bie 
Blucht und Bam, nachdem er 13 Tage hindurch mit Geben 
und fi Verſtecken zugebracht, endlih in die Nähe von 
Maoifon: Eorrde, wo ibn bie Patronile im Zuſtande der 
größten Erſchöpfung gefunden. 

Wagner hatte mährend feiner Gefangenfchaft bei ben 
Stämmen eilf Ausreißer der Fremden-Legion gefehen, die 
in der ſchmachvolleſten Gefangeuſchaft gehalten wurden ; fünf 
derfelben fuchten nach Tunis zu entwifchen, wurden aber 
ertappt und mach fchredlichen Mißhandlungen um's Leben 
gebracht. Um die Renegaten von ibren Gefangenen beffer 
zu mmierfcheiden, fehneiden die Bedninen leßtern den Dan: 
men, die Naſe oder ein Ohr ab, Wagner erzählte das 


Schichſal feiner Gefangenfchaft vor feinem en carre aufac: 


fleitten Bataillon ımb feine Worte machten ben tiefeiten 
Eindruc auf feine Canteraden, 


— Man zählt jebt in Algier 1 Getreidemarft, ı Oehl⸗ 
markt, 1 Diehmarkt, 1 Pferdemarkt (mo auch Eſel mb 
Maulthiere verkauft werden), 1 Heu: und Strohmarkt, 


4 Gemuſemarkt, 1 Fiſchmarkt, 1 Schlachtbans (mit 3 Ab- 


theilungen für Chriſten, Mauren und Anden), 4 Bäder 
(1 frang. und 3 mauriſche; Die Juden ſcheinen Feines folchen 
zu bedürfen), 1 franzöf. und arabifche Druckerei (nämlich 
bie der Regierung unb bie auch ganz allein authorifiet iſt; 


— 


EN gen 


4 ——— —4 
in ihr wird dee Moniteur Algerien gedruckt), 1 chriſt⸗ 
fihe Eapelle, 2 Privatlithograpbien, 
2 literarifche Eabinette, 
morama, 1 Colonifationsgefellichaft, 2 Freimaurerlogen , 
Tphilharmoniſcher Berein; 3 Kleiderpuper; 
Givilfpitäler, 1 Zeichnungsſchule, 4 Penfionsanjtelten (2 fir 
Kuaben ımd 2 für Mädchen), 50 europälfhe Negotinnten, 
6 Maͤckler für den Seehandel, 1 Ugenten des compagnies 
d’assurance märitime, 1 Tabaksfabrik, 1 Nudelfabrif, 4 
Choeolades, 2 Liqueues, 1 Seifenfabrif, 3 Btegelhütien, 1. 
©erberei, 6 Schmieden, 28 frangöf. Bädereien, 10 Fleiſch⸗ 
bänfe, 1 Charceutier, 2 Spezereihindler en demi gros, 
47 en detail, 4 Brauereien, .5 große uud 6 Meinere Kaffees 
häufer, + große: und, 3 kleinere Rejtaurateurs, 100 Wein: 
Und Speiſewirthe, 2 Bucher, 4 Partetenbüder, ‚3. Eiviläczte, 
5 Upothefer, 2 Hebainmen, 2 :Cetreidhändler,, 12 Taback⸗ 
krämer (mo man auch Cigaren befümmt), 2 Notare, 5 
Cchäkungs : Eommilfäre , 4 Huiſſiers, 6G Rechtsanwälte, + 
Feldmeſſer, 4 Maurermeiſter, 5 Baumeijter, 5 Schloſſer, 
25 Schreiner und Meubelfabritanten, 3 Unjtreicher, 3 Zars 
benhändler, 6 Quincaidiers, 2 Meſſer⸗, 2 Kupfer, 2 Eijens 
fchmiede, 2 Fafbinder, 1 Waffenfchınied, 4 große Magazine 
von neuen Waaren ‚aller Urt, 6 Magazine für Fleinere Waas 
ren, 2 Tuchhandlungen, 1 Wollenwäſcher, 2 Modehandluns 
gen, 5 Näbftuben, 2 Zapezierer, 2 .‚Matrapenmacher, 
5 Schneider, 4 Hutmacher, ‚wovon 2 Pofamentirer, 3 
Sattler, 4 Magazine von, Schuhen, 20 Schuhmacher, 
3 Coiffeurd, 6 Perücdenmacer,, 6 .Uprmacder, 1 Golds 
Schmied, 1 Bijoutier, 1 Lautenmacher, 2 Papierhänds 
fer, ı Kupferſtecher, 1 Metallſtecher, 3 Pferbverleiber, 4 
Wagenberleiher. — Ueberdieß befinden ‚fich in Algier noch 
eine Menge von Meufchen, die allein auf dem Zimmer 
arbeiten und die meiſtens aus Frankreich zur Aushülfe 
nach Afrika gefchieft wurden, 


— Man fchreibt aus Havre vom 24. Auguſt. Geftern 
verfügte fi ein von einem Polizeikommiſſar angeführtes 
Detaſchement nach dem Quai, imo das Schiff la Constance 
vor Anker liegt. Man fuchte die Auswanderer, -deren Zu: 
flucht jenes Schiff geworden, zu zwingen, »fih an .das Land 
zu begeben, Als diefe Unglücklichen -die Truppe berankoms 
men faben, zogen fie die Schiffsleiter zurüc, damit die Pos 
lizei nicht an Schiffsbord Fommen konnte, Einige unter 
ihnen hielten den Soldaten ihre Kinder entgegen und ries 
fen auf deutich: »Wir baden weder Brod noch Hülfe, d'rum 
feuert nur zu, wenn ihr wollt!« Die Polizei ließ bierauf 
von ihren Zwangsmaßregeln ab und die Reifenden befinden 
fi noch im Schiffe. Von den übrigen Schiffen wollte 
Beined eine Leiter hergeben, um an Bord der Conſtance zu 


gelangen. 
Niederlande, . 
Uus dem Hang, 24. Auguſt. Cine von Gröninger 
Duchhändlern im Verein mit andern Yuchhändlern des 
Königsreiche , zum Beiten des Staats veranftaltete 
WBücherlotterie bat die bedeutende Summe von 6928 Fr. 
5% ‚Gents eingebracht, Der Groͤninger Eourant 


1 Aupferdrucerei ,_ 
+ Circus, 1 Neitfihule, 1 Coo⸗ 


+ Stiderei, 7 - 


* macht daranf aufmerffam‘, welche "enormen Summen ähn: 


liche Unternehmungen feit zwei Jahren dem Staatsfchag 
verſchafft haben. ; 

— Zu Nymwegen haben fi verfchiedene Cholera: 
faͤlle gezeigt und einige | waren gejtorben. Auch. 
zu Gorinchen erfrauften vom 19. bis 21. d. 9 Perfonen, 


2 wurden bergejtellt, 2 Karben, 5 blieben in Behandlung. 


Brüffel, 24 Auguſt. Ein geflern von Wien einger 
‚troffener Kurier hat das Untwortäfchreiben des Kaiferd von 
Oeſterreich auf den Brief des ‚Königs Leopold überbradht. 
Hr. v. Meulenaere hat fi ‚fogleih damit zu Sr. Majeſtät 
„begeben. 

— Privatbriefen aus London zufolge wird General Gob: 
let nach Brüſſel zurückkehren und Hr. Vandeweyer allein 
in London bleiben. — Der Senator Degorge : Legrand iſt 


‚nad A8ftündigen Leiden an der ‚Cholera gejtorben. 


— QJudem.der »Eourrier.de.la Meufe« daran er: 
innert, daß die altem Völker, wenn eine Seuche ausbrach, 
den Göttern Sühnopfer uud das Lichjte, was fie befaßen, 
‚oft felbjt ‚die theuerften Häupter :darbrachten, fordert er die 
nun auch. von einer fchredlichen Seuche heimgefuchten Bel: 
gier auf, -in gleihem Sinne der Religion, dem Vaterlande 
und der Freiheit ipre.bishberige Zwietracht zum Opfer 


zu bringen. 
“Deutfchland, 

(Defterreih.) Wien, 27. Auguſt. Ge. k. k. apoft 
Majeftät Haben mittelft an den oberften Kanzler, Grafe 
v. Mittromstn, als Kanzler des öſterteichiſch-kaiſerl. Leopolp- 
Drdens, erlaffenen allerböchiten Eabinetöfchreibens vom 21. 
Auguſt, Höchſtihren „Minifterrefidenten bei den. großherzogl. 


.Häufern von Meklenburg » Schwerin, Meklenburg : Steelig 


‚und Didenburg und :bei den freien Hanfes und Bundesftäbten 
Hamburg, Bremen und Lüber, Carl Sehen, v. Binder: 


‚Kriegelftein, das Kleinkreuz des öſterreichiſch-kaiſerl. 
Leopoldordens allerguädigit zu verleihen geruht. 


Frankfurt, 26. Auguſt. Folgendes iſt ein Auszug 


‚bed Separat⸗Protokolls der 2Tften Sißung der deutſchen 


Bundesverſammlung vom 26. Juli 1832. 8. 1. Die hohe 


‚beutfche Bundesverfammlung bat in Betreff der Verhaftung 


‚des ehemaligen Advokaten Thoen, bejchloffen: 1) Das Mi: 
litärgouvernement der Bundesfejtung Luxremburg wird, uns 


‚ter Mittheilung der Konferenz: Protofolle Nr. 60, 62 und 


68 und des Bundesbefchluffes vom 28. Juni d. I. ermäch: 
tigt, den Den, Thorn von den lupemburgifchen Civilbehör- 
den zu Übernehmen und deſſen Freilaſſung gleichzeitig mit 
der von belgiſcher Seite zu verfügenden Freigebung der 
im 6oſten und 62ſten Protofolle der Konferenz erwähnten 
Individuen zu bewirken, 2) Die großberzoglich luxembur⸗ 
giiche Geſandtſchaft wird aufgefordert, diefen Beſchluß des 
Bundestags zur Kenntniß der geoßberzoglih Iuremburgi: 
fchen Regierung zu bringen, damit von Döchftderfelben Die 
‚geeignete Weifung an die luremburgifchen Eivilbepörden er: 
laffen werde.. 3) Die Bundestags:©efandtichaften von Deiter: 
reich und: Preußen werden erſucht, durch die Bevollmäch- 
tigten beider Höfe bei der Konferenz zu Eondon im Namen 
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des Bundeskags erklãten eu, daß darüber, von mwels 
er Seite zu dem in biefer Sache Ilegenden Unrechte der 
erſte Anlaß gegeben worden ſey, die Unficht der Bundes: 
verfammlung von der Meinung der Konferenz zwar abwei⸗ 
be; was aber den eim Schlujfe der Protokolle auggeſpro⸗ 
chenen Wuuſch betrifit, diejenige Weifung ar diX Bundes: 
Feſtungs Gouvernement in Luxemburg zu erlaſſen, deren 
Ertheilung ſich die Bundesverſanmlung für den Zeitpunkt 
der erhaltenen Erwiederung der Konferenz vorbehalten 
batte : fo trage der Bundestag Fein Bedenken, diejem Uns 
fingen bee Konferenz zu entfprechen und in Uebereinſtim— 
mung mit dem Bundesbeſchluſſe vom 23. Juni d. I. das 
Zeitungs « Oowvernenient zu ermächtigen, den Hrn. Thorn 
von den Iugemburgifcben Civilbebörden zu übernehmen und 
defien. Freilaſſung ‚gleichzeitig mit der von beigiicher Seite 
zu verfügenden Freigebung der im 6often und 62ſten Proto: 
Zofl der Konferenz erwähnten Individuen zu bewirken. 
Bom 25. Auguſt. Die Quotidienne vom 22, d. 
Mi, Sagt. die Frankf. Ober-Poftamts:Zeitung, 
Lit ſich von Straßburg und Caargemünd aus die wich: 
ht. melden, daß die Truppenbevegungen auf 
- Dem rechten Rheinufer unansgefept fortdauern, Neue Feld 
lager wurden errichtet: Eins für 15,000 Mann auf den 
Höhen von Simmern; Eins für 10,090 Mann Dejterrei: 
her zwiſchen Frankiurt und Offenbach; Eins für 12,000 
Dann Bayern ziwifchen Neuftadt und Epener; ein Ande— 
zes zwiſchen Landau und Germersheim; Überhaupt fen die 
Rede davon, noch mehrere Andere zu errichten. Man er: 
‚warte auferdem eine baldige Beſetzung des badifchen Lan: 
des durch Deiterreicher, die ſchon auf dem Marſch begrif: 
fen fenen. Diefe und ähnliche Alberubeiten berichten Die 
feanzöftichen Blätter tagtäglih und man hätte wahrbaftig 
Heine diebe Noth, fie zu widerlegen. Dergleichen Nachrich⸗ 
‘ten erregen Lachen für den Deutſchen, bezwecken aber für 
Den Franzofen gerade dos, was ſie follen, 

— Vom 28. Anguft. Se. k. Hop. der Herzog ers 
dinand von Württeraberg , Övuverueur ‚der Buundesfeſtung 
Mainz, und Hr, Baron von Bourgoin, k. franzöj. Geland: 
ter am k. ſächſ. Hofe, find bier. eingetroffen 
— »Die preußifchen Truppen verlaffen die Gegenden an 
der polnischen Gränuze und konzentriren fich gegen ben Rhein 

in. Wie unglaublih dieſe Mähre für ung — bie wie 
unveit des Rheines wohnen und von Truppenkonzentratio⸗ 
nen nichts wiſſen, im Gegentheil nöd voe einigen Tagen 
"Genachrichtiget wurden, daß das 8. Rüraffierregiment and 
pen Rheinprovinzen nach feinen früheren Standquartieren 
‘qurüchgefebret it — auch Blingt, jo muß fie doch wohl wahr 
feyn, denn die zu Stuttgart erfcheinende Allgemeine Zei: 
Seung, die Befanmtlich. und.nanentlich wenn es ſich um Preu⸗ 
“Ger und Rußland Hamdelt, ‚in ihrer Darfielung der Or: 
ſchichte dieſer Epoche ‚nur: Wahrheit berichtet, bat es ri 
„ihrer. Nro. vom 24, d. gefügt und die eben fo, wahrfcheins 
„liche, eben fo glaubpafte, fogar romantifbe Angabe hinzu. 
’ ie Damen des Großherzogthums Pojen arbeiteten 
‚gegenwärtig an einem prächtigen Teppich mit Stickereien 
von Scenen aus der polnifhen Revolution, der-dem Dr. 


x 


Spagier beftimmt fen, zum Beweis ihrer Dankbarkeit da: 
für, daß er die Geſchichte diefer Epoche fchreibe.« 

— Wiprend die preußiſche Staatszeitung vom vierzehn⸗ 
ten Auguſi die Ernennung des Prof. Dr; v. Lancizolle zum 
Mitglied des Obercenfurkollegiums meldet, Läßt fid, die 
Deutfche Allgemeine Zeitung (Nro. 425) aus Berlin vom 
fiebzehuten August berichten, dem Hr. v. Lancizolle fen Das 
Geſuch um die Erlaubnig zur Begründung eines Journals 
abgeſchlagen worden. 


— Die Hanuauer Zeitung enthält feit einiger Zeit 
einige ausführliche Urtifel, worin machgewiefen wird, ji 
Deiterreih Fönne — bei feinen nur auf das Wohl und 
die Ruhe Deutfchlands gerichteten Geſunungen und da Die 
fer Staat nie daran gedacht, ein auf gefeplihen Wege 
gewonnenes Gut einem Volke zu entreißen — nichts en: 
pfindlicher- ſeyn, wie das bin und wieder Öffentlich an den 
Tag gelegte Mißtrauen, als gebe es mit dem Plane um, den 
Bonjtitationellen Staaten Deutichiands entgegenzumwirken, 
ja wo möglich ibre, anf dem Wiener Kongreß von ihm 
zuerſt in Vorſchlag gebrachten landſtändiſchen Derjafungen: 
anfjuheben oder doch zu beichränfen. 

— Schluß des geftern abgebrohenen Artikels aus 
der Allgemeinen Zeitung vom Main. 


Wir wiſſen es wohl, es iſt fch:verer zu regieren und 
zu admisijtriren, wenn immer die Frage: Was ift recht? 
allem  Undern vorausgehen muß; aber das Regieren ift 
eine Kunſt, die in den Bonftitutiomellen Staaten deshalb 
verloren zu geben droht, well dort diefe Frage nic die crite 
it, fondern die: Was iſt das Wohl des Staates? — ein 
Degriff, der ſehr beliebig gedeutet werden Fanır. Die zweite 
iſt daun: Wie und durch wen erreicht man diefes Wohl? 
Da gebt denn das Negiment, wie ein Fangball aus einer 
Hand in die andere und am Ende fällt es ganz zu Boden, 
Es gehören auch mehr tilchtige, gründliche Keuntuirfe zu 
der Frage: Was iſt Recht? als an der gewöhnlichen Urt 
der Behandlung der zweiten: Was in das Wohl des Staats? 
Der Deutſche will feine Experimente; er will einen gefi: 
cherten, ſeſten Nechtszujtand und zwar in allen Dingen. 
Seine materielle Wopljabrt will er jo weit durch den Staat 
gefördert haben, als feine Rechte geben; das Hebrige will 
«er: feinem freien Willen und Geſchicke überlaffen wiſſen. 
Er fpricht Daber: die Benukung der Land: und Waſſerſtra⸗ 
-fen-im deutſchen Vaterlaude als cin Recht au und bält 
jede Hemmung ober Beſchwerde für ein Unrecht; wogegen 
er jedem einzelnen Staate das Selbſtbeſteuerungsrecht für 
feine eigenen Unterthanen überläßt, weil er kein Recht bat, 
hierin etwas zu reden. Die lepte Bürgicbaft für fein Recht 
je er Art fiebt ee in einem oberjten Nichter, dee ibn ans 
hört, den Gegner vernimmt und das Urtbeil fällt, dein er 
fih willig fügt, weil fein Recht ihm dadurch ‚geföeben. 
Hierwach liegt die Loſung der durd Die Ichten Bundesbe— 
flüge fh bildenden Fragen in ihnen ſelbſt. Was wird 
uud muß gefheben, wenn Äter die Befugniß einer Petition 
‚der Stäude zwiſchen ihnen und dem Regenten eine Ber; 
fchiedenpelt der Unficht vbwaltet? Mas, wenn fie bejtcht 
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darüber, welche Steuern für den Bundes- oder Staats— 
zweck noͤthig find? Es wird eines höhern Richters bedür⸗ 
fen, denn Selbſthülfe iſt Regenten und Landſtänden vers 
boten, Selbſt die verheißenen gemeinnützigen Anjtalten 
werben ſicher auf Rechtsfragen führen, wenn fie zur Aus: 
führung kommen, da das Konvenirende feine Verpflichtung 
enthält. Und wo Rechte gelten, da wird man nicht forts 
fahren Korporationen zu zerjtören. Während alfo von Frank 
reich nicht gefngt werden Fan, wann es beginnen wird, 
fih wieber zu Zonjolidiren, wann man bauen wird, ſtatt 
zu zerſtören; während man von England noch nicht wiſſen 
Tann, 06 ed die alte Bahn bes Rechts für immer verlajien 
und fich ben modernen Eonjtitutionelen Ideen ergeben wird, 
it mon für Deutferlands Zukunft fiher; es bat feine Zur 
kuuſt in der Vergangenheit zu fuchen, und die Gegenwart 
wird beide vermitteln, 
Aufgabe für die Deutjchen iſt immer, das Alte zu kennen, 
zu erhalten, ed nen zu begründen und der Zukunft zu übers 
liefern, wie fie es von der Vergangenheit erhalten hat. 
Auf dieſer feiten Baſis möge der Weiterbou der deutſchen 
Verfaſſung aufgeführt werden, Sollen wir es näher be: 
zeichnen, was wir wũuſchen, ſo iſt es zunäcit ein Bundes: 
gericht, rechtliche Normen fir die Landjtragen nach Art 
derjenigen, wie fie für die Slüffe bereits bejiehen, eben 
ſolche geſetzliche Beſtimmungen für das Münzweſen, den 
Buchbandel. Was ſonſt noch wünſcheuswerth wäre, wird 
ſich auf dem einmal begonnenen Wege ſchon finden, 


Bapern. 


Würzberg, 27. Auguſt. Der Verein der Wittels⸗ 


bacher, befannt durch feine Ergebenbeit an Bayerns edlen 
Königsftamm und durch fein ſtetes patriotifches Streben, 
feierte das Allerhöchſte Geburts: und Namengfeft Sr. M. 
unſers allergnädigiten Königs auf ausgezeichnete Weiſe. 
Schon am Vorabende diefes Fefttages gab ber mwürdige, 
um König und Vaterland bochverdiente Senior diefes Ver: 
eind, der rubmigefrönte königl. Medtzinalratb Profeſſor Dr, 
Piel auf der Aumühle, wo fich diefe Gefellfchaft zur Vor: 
feler dieſes hehren Tages verfammelt hatte, ein großes 
Feuerwerk; das Bildnis des edlen Kürften aus Wittels: 
bachs hohem Stamme glänzte im beilften Brillantfener und 
die Dolksinenge, welche dieſe patriotiiche Feier auch bier 
zuſammengezvgen botte, ſchloß fich dem Ausdrucke ber in: 
nigften Gefühle ſür König nnd Vaterland im lauten Rufe 
und Qubel an, 


Der Donner der Kanonen und das Spiel der Muſik 
kündigte den für jeden Banern michtigen Tag an. In dem 
Tempel des Herrn verfammelte man fich zur heiligen Ans 
dacht und mach geendigtem feierlichen Gottesdienfte fand 
auf dem NRefidenzplope große Parade Statt, unter dem 
Kommando des verehrten Generalmajors Fürjten v, Thurn 
und Taxis Durchlaucht. Die Harmonie, bei jeder Gele: 
genbeit beurkundend ihre hohe Verehrung für das edle Kö: 
nigshaus, gab an diefem Tage einen Ball, Die Muſik 


Das Recht wird nie alt und bie” 


des 12 k. LiniensInfanterie:Hegiments rief am Tage dieſes 
Feſtes um 4 Uhr Abends zur würdigen Feler beifelben im 
Dereinslokale die Mitglieder der Witrelsbacher Geſellſchaft 
und unterhielt" durch ausgezeichnete Tonſtücke die glänzende 


Verſammlung, die durch den Befuch vieler Gifte äußert 


zahlreich geworden war. Nach dem Vortrage des Vereins: 
Liedes unter Mufitbegleitung fpeach fih in kurzen, aber 
tiefgefühlten, erujten Worten der würdige Vorſtand über 
die bobe Bedeutung des Doppeljeites (dev Verein feierte 
zugleich fein Stiftungsfeft) aus, und im jubelnden Echo 
ſtimmten alle Unweſende in deffen Schlußworte ein: »Es 
lebe König Ludwig, hoch das DVaterland!« — Nah 7 Uhr 
begann ber fejtlihe Ball in der freundlich geſchmückten Halle, 
welcher von dem Vereinsoorjtande, dem k. Regierungsfer 
kretär Loınmel an der Hand Ihrer Durchlaucht ber Frau 
Fürſtin von Thurn und Taxis eröffnet wurde, — Bei eins 
getretener Dämmerung überrofibte die Beleuchtung des 
Gartens die Anweſenden und in hellem Brillantjeuer ftrabl: 
ten die Namendzüge des beiten Königspaares unter glän— 
zender Tempelluppel und über dem Daterlandsaltare, auf 
dem die ſtets Ichendige Opferflamme emporloderte. Luſt 
und Freude berrichten allentbalben und lange wird diefe ers 
babene Feier in freundlicher Eriunerung fortleben. Seine 
Excellenz der Öenerallieutenant v. Theobald, Se. Durchl. 
Fürſt v. Thuru und Taxis, Se. biſchöfliche Gnaden Frhr. 
v. Groß, der k. Generalmajor v. Sarny und ber k. Ups 
pellationsgerichtspräfident Ritter v. Schmidtlein ꝛc. tc. hats 
ten dieſe Feier durch Ihre. Gegenwart erböht, Krobfinn, 
Freundfchoft und Liebe waren die ſchühenden Genien der 
heitern Geſeilſchaft. 


Die Schuͤtzengeſellſchaft hat zur Feier des hoben Feſtes 
ein Freifchießen aus freier Hand veranftaltet, — unb bemt 
Könige und dem ganzen Fönigl. Haufe unter Ranonendonner 
das berzlichite Lebehoch gebracht. — Die brave Geſellſchaft 
des Frobfinns bemies auch wieder an dieſem Tag Ihre edlen 
Gefinnungen für den König, — und noch In vielen andern 
feöplichen Kreifen brachte man Rönig Ludwig die herzlichſten 
Toafte aus. — 

Zur Nachfeigr fanden im Platzen'ſchen Garten, fo mie 
im Vereine zum gefelligen Vergnügen Bälle Statt. 


— Dom 28. Auguſt. Wir find, fagt bie Würzbu r⸗ 
ger Zeitung, in den Stand geſetzt, nachſtehendes allerhoch⸗ 
ſte Refeript des Staatsminiſteriums des Innern mitzutheilen: 

„Se. Mojeität der König haben jene Eingabe empfan⸗ 
gen, wodurch der Magiftrat und die Gemeindebevollmäch— 
tigten der Kreishauptſtadt Würzburg die Aubäuglichkeit ip 
rer Stadtgemeinde und die Freude berjelben über das 
Wiedereintreffen des Monarchen nnd einer erhabenen Fa⸗ 


"milie in dem HUntermainfreife ausiprachen. 


Se. Mojeftät Haben nie verfannt, daß hei meiten der 
größere Theil dee Würzburger Bürger noch ganz bie vorige 
treue Ergebenheit begt. Allerhöchſt Sie danken allen bie» 


fen Outgefinnten herzlich für diefen erneuerten Uusdruck jes 
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ner Gefiumungen. Ge. Mai. koͤnnen ‚jedoch dem Schmerz 
über die mannichfachen Beweife übler Gefinnungen und ges 
fäpelicher Umtriede in. Würzburg. nicht bergen und müſſen 
wünfhen, daß, jemehr die Uebelgefinnten den guten Geiſt 
der Mehrzabl der Bewohner zu verderben und den alten 
wohl erworbenen Ruhm der Stadt zu beflesfen teachten , 
defto Fräftiger und offener die Gutgefinnten diefem Streben 
entgegen treten, die beſchworue Verfaſſung gegen jeden Uns 
griff Uebelgefinuter vertheidigen, zugleich aber männlich mits 
wirken werden, diefe zu entlarven und eben hiedurch jede 
Gefahr für Nuhe und Ordnung zu befeitigen. 


»Das Präfidium wird den Magiftrat und die Gemeinde⸗ 
Bevollmächtigten von dieſer allerhöchiten Erwiederung in 
Kenutniß fepen. München, den 8. Auguſt 1832. 


Auf Sr. königl. Majeftät allerhöchſten Befebl. 
Freiherr v. Zus Rhein, 


— Geftern hielt der hiſtoriſche Verein des Untermainfrei: 
fes in dem großen Saale des Darmoniegebäudes dahier 
zue Nachfeier des Allerhöchſten Namenstages Sr. Mai. 
nnfres Königs, des erhabenen Stifters und Beſchützers 
der hiſtoriſchen Kreißvereine, feine zweite jährliche General: 
Derfommlung und Stiftungsfeier. 


— Auf eine von 406 Bürgern Würzburgs unterzeichnete 
Adreſſe, in welcher Se. Majeftät der König gebeten 
wurde : die Bundestogsbefchlüffe vom 28. Juni, als mit ber 
bayerifchen Derfaffung, unverträglich nicht vollziehen zu wol« 
len, dit dieſer Tage nachftebende Untwort erfolgt: »Jm 
Ramen Sr Mai. des Königs. Gr. Mai. dem Kö— 
nige ijt jene Vorftellung zugefommen, morin eine Anzahl 
Bewohner Würzburgs um Nichtvollgiebung der vom deut: 
fhen Bunde am 28. Juni I, I. gefaßten Befchlüffe bittet. 
Se. Majeſtaät find diefen Befchlüffen beigetreten, weil bies 
felden der beſchwornen Derfaffung nicht zumider laufen und 
würden, verbielte ficy diefes anders, Ihrem Eide getreu, 
die Zuftimmung verweigert haben. Uber eben diefer Eid 
verbindet Allerböchftdiefelben , die Rechte Ahrer Krone fejt« 
zubalten und Peine Einmiſchung in die äußeren Verhältuiſſe 
Bayerns, deren Leitung Allerhöchſtihnen ausichließend zus 
fteht, wem immer zu geftatten. Die erwähnte, bier ans 
eubende Eingabe ift daher den Unterzeichneten aus aller: 
Höchitem, duch Minijteriafrefeript vom 8. l. M. eröffneten 
Auftrage alsbald mit dem Ausdrucke des allerhöchften Miß— 
fallens zurückzugeben. Gefreulih war e8 Sr. Miajeftät, 
and der im Verhältniffe zu der Zahl der Cinmohner von 
Würzburg geringen Zapl der überdieß auf fliegenden Blät: 
tern, alfo im nicht ſehr glaubhafter Weile aefammelten Un: 
teefchriften wiederholt zu erfehen, wie überwiegend bie 
Zahl der Gntgefinnten in Würzburg fen. Das k. Stadt« 
Fommiffariat bat hievon dem Stadtmagiftrat dabier die ge: 
eiguete Eröffnung zu machen. Koͤnigl. Regierung des Uns 
termainfreifes, Kammer des Innern. Tautphöus,« 





Neueſte Nachrichten. 


Liſſabon, 16. Auguf. Don Miguel läft jebt einen 
großen Theil feiner Artillerie won hier nach Oporto bein: 
gen. Wie es fcheint, foll diefe Stadt mehr bombardirt 
als förnilich belagert werden, da man dafür hält, daß eine 
Bombardirung jehneller zum Zwecke führe, 

Unter die meueften Gerüchte gehört das von ei— 
ner gänzlihen Wegnabme des Befreiungs = Geſchwaders 
Durch die Migueliftifche Flotte. Auch beißt es, die ſpani⸗ 
fche Regierung babe zwei Fregatten nach dem Hafen von 
Dporto abgeben laifen, um für die Wegnahme eines fpanis 
fhen Handelsſchiffes Nechenfchaft zu verlangen. 

Nach eingelaufenen telegrapbifchen Berichten ſtehen 
die Truppen Don Migueld im Norden vom Duero bei 
Baltar, Alfarina und Leza da Balio, kaum - eine Stunde 
von Dporto, und im Süden vom Diero eine Stunde un—⸗ 
terhalb Billa nova. Die zweite Divifion jtebt füdlic ‚die 
vierte nördlich. Auch Don Pedro bat feine Truppen nad) 
Norden und Süden gerichtet. Seit dem 7. fiel Fein eins 
aiges Gefecht mehr vor; nur die Vorpoſten wechſelten 
einigemal Flintenfchüffe. In Kolge des Geſechts am T. 
mar General St. Martha an der Spipe einiger Batnillpne 
Böniglicher Freiwilligen und einer Neiterihiwadron bis fajt 
unter die Mauern von Oporto gekommen. In Oporto fol 
es bereits fo fehr an Brod fehlen, daß man einem Theile 
der Soldaten Reis ftatt Brod gibt. Die Migueliitiichen 
Guerillas haben fich fehr vermehrt; die Generale ernennen 
die Anführer derfelben und diefe wieder ihre Offiziere, und 
die Negierung ift fo Flug, alle dieſe Ernennungen unbedingt 
zu bejtätigen, 

— Die Regierung bat an alle diplomatiſche Agenten 
und die fremden Handels:Confuln eine Note erlajfen, worin 
fie auf das Beftimmtefte »alle von den Rebellen in Oporto 
bewertftelligten Verkäufe von Weinen und Branntwein, die 
der allgemeinen Mein: und Landbau-Geſellſchaft oder an: 
dern Eigenthümern zugebören, gemäß dem Staats: und 
Dölkerrecht und nach den befondern Oefepen des König: 
reiche für null und nichtig erklärt amd zugleich den @igen: 
thümeen das Recht einräumt, die verkauften Gegenitinde 
fpäter wieder als. rechtmäßiges Eigenthum an fich zu zieben.« 

— Engliſche Nachrichten ſchweigen faft ganz; über Por« 
tugal, Man erfährt blos, dag Admiral Sartorius nunmehr 
alte ihm zu Gebot ftehenden Streitkräfte an fih gezogen 
«habe, und Willens fen, eine Seeſchlacht zu liefern. 

Straßburg, 29. Auguſt. Hrn. Lofitte's Memoiren 
werden demmächft dm Druck erfcheinen. Der Niedeorbek 
nifhe Eourrier theilt bereits Kolgendes über ihren Inbalt 
mit: Die Einleitung der Memoiren in Betreff der Anlis 
usrevolution befteht in deu Derbalprogeffen der Deputirtens 
vereine, in denen die Frage von Seyn oder Nichtfenn der 
AJuliusrevolution abgehandelt wurde. . Uus biefen Prozeffen 
des ordentlichen Sefretärs der Deputicrtenfammer erhellt, 


rer 





23. und 25. wicht weniger als 45 Perfonen an, 


Philoſ. von Hamburg. 


‚gmünd; Hr. Graf v. Gravenreuth auf Affing. (G 


\ 
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daß noch in der Nacht von 30. alle jehigen Verſechter 
der Barrikaden⸗Königswürde, Hrn. Lafitte ausgenommen, 
mit Karl X. oder wenlaftend mit dem Herzog von Bor: 
deaug auterhandelm wollten: Die HH. Sebaſtiani, Lobau, 
Guizot, Villemain waren hierüber einftimmig. Durch Mar: 
Schall Gerard ließ Dr. Lafitte, in ebem dem Augendlick, wo 
die HH, von Mortemart und von Suſſy eintraten, um eis 
nen legten Verfuch zn Gunften des ältern Haufes zu mar 
hen, den Herzog von Orleans vorſchlagen. 


In biefen Memoiren fpricht Hr.’ Lafitte von einer im 
November 1329 gebildeten Verſchwörung, den Herzog von 
Deleans auf den Thron zu erheben. Die Hör. von Tal⸗ 
dorand, Sebaftiani, Thiers, Mignet gehörten dazu. Zwei 
Regimenter waren gewonnen; 3 Milliouen waren bereit. 
Im Augenblick, wo man handeln ſollte, legte ein Oeneral, 
der noch jezt eine ſehr hope Stelle bekleidet, eine Dent- 
ſchrift vorz im dieſein Augenblick weigert fich der Hauptvers 
fhiwörer, zu bandeln; im Jutereſſe eben diefer Plane bil 
dete fi die Geſellſchaft eines Tagsblatts, das damals von 
Hen. Thierg abgefoßt wurde, aber bald nach ber Jullus⸗ 
revolution einen andern Weg eiuſchlug und ſich gewaltſam 
von feinem Hauptverſaſſer, losſagte. 


(Wien.) Der Brechdurchſall rafft in Wien noch Im: 
mer fehr viele Menſchen hinweg. Die Wiener dt. 
vom 29. Auguſt führt in der Lifte ber Geftorbenen vom 
die diefer 
Kranfpeit umterlagen, ohne diejenigen zu rechnen, melche 
dieſelbe wohl überjtanden, aber am Nervenfieber, weldied 


‚häufig deren, Folge zu ſeyn pflegt, geftorben find. 


Münden, den 1. Sept. Die neuejten Parifer Jour: 
nale find Heute Morgens ausgeblieben. 
——— ABNEIS- APRHBEREEFEEBREEES 

Berantwortliber Redacteut: 

J. J. Sendtuer. 





——— —ñ —ñ 
Fremden-Anzeige. 


Den 31. Auguſt. (G. Hirſch) Mad. Biedermann, Groß⸗ 
hoͤndleragattin von Wien; Hr. Körl, Kaufmann von Prefburg; 
Hr. Ehanfepie, Dr. Med. von Hamburg; Hr. Gbeling, Dr. 
(Schw. Adler:) Sr. Aneberger, 
Kim, von Wien; Dr. Beckers, Kfm. von Frankfurt; Hr. Schrös 
"der und Fedderfen, Etud von Würzburg. (G. Hapn:) Hr. 


"Filing, Dr. Med. aus Gurland; Hr. Fuͤßli, Partitulier von 


Bürih;Hr. Bloß, Kfm. von Stberfeld. (G. Bär:) Hr. An⸗ 
germann, Pfarrer von Sqweidentirchen; Dr, Ritter v. Kern, 
Patrimonialrihter von Grafing ; Hr. Schöpfer, Pharmarcut 
‚yon Sunsbeud; Hr. Deibele, Handelömann von © — 
reuz: 
Hr. Waliach, Kim. von Venedig; Hr. Herpinger, Lehrer von 
Augsburg, Hr. Reimer, Kfm. von Augsburg. (G, Sterm) 
Hr. Burgfämaiger, £. Poitmeifter von Tittmoning; Hr. Def, 
Fabrikant von Gmund. (G. Lömwe:) Hr. Diefh, Weinhand⸗ 
‚fer sand Speyer, ; 


Eourfe: 
Wien, 28. Auguſt. 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. In EM. 814; 
detto deito zu 4 pCt. in EM. —— 

Darl, mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100 fl.in EM. ——; 
—deito detto ». 9. 1821, für 1001. in C M. 126}; 


Dank: Uectien pr. Stück —— in EM. 





Theater Anzeige. 


Eonntag: ‚Don Giovanni,‘ Opera»di Mozart. 


————— — — — — — 

Die 248te Ziehung zu Nürnberg iſt Dennetſtag den 30. 
Auguſt unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegan⸗ 
gen wobep nachſtehende Nummern zum Borfhein kamen: 
.. 59 16.26 a6 86 

Die 2iHte Ziehung wird den 29. Sept., und Inzmifhen 
bie 12698 Münchner Ziehung dem ı1., und Die giote Regenob.⸗ 
Ziehung den 20. Sept. vor ſich geben. 





——— 


Bekanntmachungen. 


8120. (26) Anzeige. 

Dem hieſigen hohen Adel und derehrlichen Publikum zeige 
ich hiermli ergebenſt an, daß ih mit meinem großen mecanis 
fhen Theatet hier angelommen bin, Ich halte ea für übers 
lüffig, etwas über meine Kunſtleiſtungen zu fagen, ſondern 
glaube am beften gu thun, wenn ich ein Eunftlichendes Publl⸗ 
dam auf Die Rachrichten hinmelfe, welche bereits öffentliche Blät 
ter des Ins und Auslandes über meine mechanifhen Boritel: 
lungen entpielten Mein Tpeater befindet fib vor dem Karls⸗ 
£bore in der dazu hergerichtsten Bude. Sonntags , Dienſtags 
‚und Donneritags it jedesmal-eine Vorſtellung. Der Anfang 
At um 7 Uhr. Indem ich hiemit das Bunjtliebende Publikum 
Mündens ergeben einlade, empfeble ih mich demielben zu 
geneigtem Bejude. Das Nähere befagt der Anſchlagettel. 
j Profejior Weiß aus Paris. 
a N De 
8127. Betfanntmadhung. 

Am Mittwoch den 3. Dktöber I. Is. Vormittags von 9 bie 
42 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 liye merden in dem 
Haufe Mo. 18 im Schönfelde, der Veterinär» Schule gegen: 
‚über, mehrern Badefäften, aus Mafer:Rusbaum, Siridbaumm, 
‚Magbaponi und aud weichem Holze, viele andere. zu einer 
‚Badeinrihtung gehörige Gegenttaͤnde, mehrern Zentner Zind 
platten, ein Screibfaften aus Kirſchdaumholz und mehrere 
andere Sachen gegen ſogleich erfolgende- baare Dejaplung verr 
"fleigert und werden Kaufslujtige hiezu eingeladen. 

Am 28. Auguf 1632. 
8. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
* Allweyer, Direttor. 


* 


Mahr. 
-8129. Bei Georg Franz, Buchhaͤndler in Münden 
‚Perufaflcafe Nr. 78 ift gu haben: 
Der Keferloher Markt bei Münden, Komiſch 
vorgeftellt, broch. 6 -Er. 


8123. Ländkarten-Amseigie 
In dem geographischen Depöt Nro, 36. auf 


dem Mar-Josephplatze sind folgende ganz neue Karten 
und geographische Werke zu haben: 


Karte von Portugal mit den Azorischen Inseln; 
Terecira, Madeira und Porto Santo, zum Ueberblick der 
Operationen, ä 12 kr. Noch andere grössere Karten von 
Portugal und Spanien in 6 Blätter und in ı Blatt & 
sd. 5thr,, & 1fl,, 36 und 24 kr. 

Auf den 12 Fuss grossen pneumatisch-por- 
tatiren Erdglobus von Ritter, Grimm yad Schar- 
rer, so wie auf den neuen Atlas von A®en wird 
Subscription angenommen und es werden ‚die Prospecte 
davon gratis ausgegeben, . nr 

Die allerneuesten Karten von Europa, Dänemark, 
Preussen, Hannover, Griechenland, der europäischen 
er Aegypten, Syrien und Arabien ä ı Sl. 54 Ir. u. 

36 kr, 


80 verschiedene der neuesten und besten 


Post-, Reise - und Wege-Karten mit allen Orts- 
entiernungen von den berühmten Meistern zu allen Prei- 
sen ing, 4 und 2 Karten, auch in ı Blatt a fl. 21 kr. 
bis ä4 fl. 48 kr., von Europa nnd Deutschland aufgezo- 
gen im Etuis, so wie Meilenzeiger, Post- und Reisebü- 
eher von jedem Lande Europa's. 


Dann 38 vegchiedene topographische und Spe- 
zialharten aller Gebirge der & Kreise Bayerns, von allen 
Seen, von Salzburg, Tirol, Ilyrien, Italien, der Schweiz, 
weiss aufgezogen im Etuis a 2 fl. 12 kr., ı fl. 36 kr, 
45 kr., 27 kr. bis 12 und 9 kr. herunter. Ferner An. 
sichten, Panorama’s der südlichen und südöstlichen Ge- 
irre auf 60 Stunden mit 400 Orten, so wie Fluss- 
tind Gebirgskarten aller Welttkeile und historische, Völ- 
ker-, Himmels- und Literaturkarten, so wie für Schulen, 
Karten von der alten und neuen Welt, a 6, 9, 12, 18, 
2%, 36 bis 54 hr. 

Das geographische Depöt ist den Sommer über von 
? Uhr des Morgens bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


B113.(30) Borladbungs:Epdikt 
Bon dem k. k. Stadt» und Landrechte zu Innebruck wer 
den alle jene, melde auf die Verlaffenfchaft des am 6. Jull 
1850 zu Kigbihl mit Hinterlaffung einer letzwilllgen Anords 
nung verftorbenen Priefters und Erdominikaners und zuletzt 
gewefenen Bitars in Kitzbicht, Ludwig Duber, als Grben 
ein Anfprud zu machen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht 
Biss, DOftbr, d. 5. bei dieſem kak. Stadt: und Landrechte 
um fo geriffer anzumelden und darzuthun, als widrigenfall& 
mit der Abhandlung und Einantwortung bes Werindgens, der 
gefeglihen Drduung gemäß, fürgegangen werden würde, 
Innsbrud, den 7. Auguft 1852. 
Zohann Ritter v. Jenull, Präfldent. 
op. Linfer, Landrath m. p. 
Berd. v. Stödl, Landrath m, p. 
Joſeph von Kappeller, 
Landrechto⸗Sekretaͤr m. P. 





Vorfichendes: Vorladungs⸗Edikt wird in Folge Requiffiten 
bes k. k. oͤſterreichiſchen Stadt» und Landrechts Junsbruck 
ad. T. pr. 17. Anguſt d. 9. zur oͤffentlichen Renntniß gebracht. 

mM , am 21. Auguft 1832. 
RB. Breisı und Stadtgeriht Muͤnchlen. 
Allweper, Direktor, 
—  Yunpäufer. 





8116. (26) In Berlaflenfhaftöfahen des Ifac Röder 
von Qarburg wurde Der Univerfal-Gonkurs erkannt, und nach⸗ 
dem das Erkenntulß die Rechtakraft erlangt hat, fo werden 
folgende Ediktetaͤge angefegt, als: j 

1. Zu Anmeldang und Machweifung der Forderungen 

Mittmoh den 19. Septdr. 1852 Vormittags 8 Uhr, 

U, zu Dorbeingung der Eluteden gegen Die augemeldeten 
Forderungen. 
Freitag den 19. Oklbr. 1832, 
Il. zum Schlußverfahren und 4war 


a) zur Replie 
Montag ben 19. Novbr, 1852 
b) zur Duplic . 
Dienftag Ben 4. Dejbr. 1832 
Die Betheiligten auch unter dem Rechtsnachtpeile vorgeladen, 
daß das Nichterfheinen am erften Ediktatage den Ausſchluß 
Der Forderung von der Maffe, der Ungehorſam an den übri« 
gen Goiktstägen aber, den Ausfhluß mit den treffenden Hand» 
Jungeu zur. Folge haben müßte, 

Bemerkt wird, daß ſich die Aktiv: Daffe auf 1678 R. 36 kr., 
Die Anzeige der Schulden aber auf 3450 fl. 14 Er. berechnet, 
— der erſte Ediktotag auch zum Berfuh der Güte benuͤtzt 
werden folle, . 

Harburg, den 51, Juli 1832. 
FJuͤrſtl. derziqeſe·eriqꝛ. 
+1 5 . 
Darr, ct. 


“ 





8125. (2 6) Anderweitige Befhäftigungen beflimmen den 
Befiger einer bisher mit vielem Erfolg betriebenen reslen Tuch⸗ 
und Schnittwaarenpandlung in einer Kreishauptſtadt Bayerns, 
diefelbe zu billigen Bedingungen zu verkaufen, D. Ue. 





In der Briennerfieaße, nahe bey der Glypothek, ift das 
Haus Neo. 281/b fammt Garten um den Jahresjins von 
190 fl. zu vermieten. Dasfelde befteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonftigen Bequemlichkeiten. Es ann auch in 2 Wohnuns 

- gen getheilt werden, Das Uebrige in der Expeditlon dieſer 
Zeitung. 





. In der Sendlinger Bandfteaße, zunähft dem Krankenhaufe, 
it ein aftödiges Haus fammt Garten und übrigen Bequem: 
lichteiten, jedoch ohne Unterhändler, unter billigen Bedingniffen 
an verkaufen, Das Nähere beim Eigenthümer Nr. 692 dafelbft. 


7407. (8) An der Sonnenſtraße Pro. 129 a. im Gars 
ten«Hanfe rüdıärts find zwei Zimmer nebit Kabinet ebener 
Erde ohne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengatten an zwei Irdige Herrn monmatmweife an verftiften. 
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8103.:(2%) Befanntmahhung. 

Das vormahlig dem bürgerlien Koch Lorenz Steuer gehörig 
geracheme Daus Mr. 8182/a mit Hofraum am ber Dadauers 
ftraße, geichögt auf 5200 fl. wird am Montag den 10. Sep⸗ 
tember-von 9 bis 12 Upr im dieſſeitigen Gerichtolokale zu m 
dritzenmal verfleigert, 

Kaufeluflige werden hiezu mit dem Bemerken geladen, daß 
— nah $. 64 des Oppothekengeſetzes erfolgen 
werde, 2 

Am 21. Auguſt 1832. 





A. B. Rreise und Stadtgeriht Münden. 
“a Ahhmeper, Direktor. 
. Ruhwandl. 
Br09. (56) Betanntmadhung. 


Werlaſſoufchaft des Handela manues Johann Anton Bruggmape 
dahier betreffend.) 

Da die im der Pleitationd:Gommiffion am 4. v. M, erfolg» 
ten Raufsangebote für das Anweſen des verftorbenen Handels 
mannes ob. Anton Brugginapr dapier miht genehmigt wurs 
der, fo wird auf — Antrag der Erben befagtes Ans 
weſen anderweit zum Öffentlichen Verkaufe ausgefegt und Stet ⸗ 
gerungs · Tagsfahrt auf 
Miten och den 3. Oktober h. J. Bormittagd 9 Uhr 

bis Mittags 12Uhr, 
am Gerichteſihe auberaumt, in der gemäß elmes umter den 
Grhöintereffenten abgefchloſſenen Bergleihes die Ratifitation 
des Kaufangebotes von ihrer Seite and bie Adjubieatten for 
gleich erfolgen Bann. 
Das feaglide, in beftem Stande befindliche Auweſen beſteht 
a) aub einse im biefigen Markte gelegenen Behaufung fammt 
Hofranın und Garten, dann einem jährlichen Bezug von 
12 Klaftern Fichtenpolz aus der Markt: Gemeinde 
Yurififgtionswaldung, jufommen auf 7170 fl. gefhägt, 
Dann 
b) den dabei bisher ausgeübten Handlungs» und Höfe 
Gerechtigkeiten, taxirt auf 960 fl., ferner 
— 0) aus einem Mebengebände, denuͤht zur Aufbewahrnng Der 
Waarenvorraͤthe, fammt Gaͤrichen, gewürdiget auf IB fl, 
kmgleihen 
E) aus einem zum E. Rentamte dahler erbrechtigen Ader 
Adeo pr. 1 Tagw. 84 Dez. , eingewerthet auf 54 fl. und 

e) aus einem dahin. erbredtigen Krautiüd pr. 10 Dez, 

geihägt auf Sof. 

Den Kaufölufligen, bie fih in obiger Rommiffton über Leu⸗ 
mund und Bermögen aussnmeifen haben, wird dabei das 
worhandene Waarenlager zur billigen Ablöfung augeboten. 

Am 20. Auguf 185% 
Zünigl, Landgeriht Bruck, 
Eifer, Landrichter. 


— — — — — — 

8126. Ber Georg Franz, Buchhaͤndler in Muͤnchen, 
Pe ruſaga ſſe Rro, Ta wird in Aurzem erfcheinen: 

Kurze praftifche Anweiſung zur Erlernung des 

Neugriechiſchen 

mit Geſpraͤchem für das geſellſchaftliche Leben in Griechenland. 

Wir zeigen die um fo freudiger an, da fih zur Verab⸗ 
falfung Biefes für den jehigen Augenblid, ſo wünfhensmwertpen 
Werke rin Mann entfhioflen hat, won dem, wir nur Brauds 
bares gu erwartem berechtigt ſtad. 


8106. (25) Edittal-Worladang. 
Anton Hufnagl, Sohn deu dahier werfiorbenen Hauptfahr- 


amtsbothen Joſeph Hufnagl, bereite gegen 50 Jahre alt, ber 


gab fih vor 24 Jahren als Kirfhnergefelle in die Fremde, 


‚and es konnte von feinem Aufenthalte und Schicfale ſeitdem 


nit das Mindeſte in Erfahrung arbradıt werden. 

Auf geitelten Antrag feiner nähiten Anverwandten wirb 
demnach diefer Anton Hufnagl, oder deifen allenfalljigen Des⸗ 
jendenten anmit edictaliter vorgeladen, fi) binnen 6 Dronas 
ten a dato bei dießſeitiger Gerihtsbepärde anzumelden, ala 
anferdefien fein ihn treffendes Elterngut befagt feinen naͤchſten 
Anperwandten gegen Raution ausgeantiwortet werden würde, 

‚ Actam am 20. Auguſt 1832. 


Königl. baper. Landgericht Reihenpall. 
Borfter, Landricter. 


8119 (56) Ediftalladung. 

‚Der am 15. Aug. 1762 geborne, feit 40 Jahre abınefende Jos 
hann Georg Horn, Sohn des verflordenen Baͤckermeiſters 
Georg Horn von Egengefäß, wird hiemit aufgefordert, fi 
binnen drei Monaten, von heufe an, um fo gewiſſer vor der 
hiefigen Gerihtöftelle zur Empfangaahme feines unter Ber 
waltung ftehenden älterlichen Vermögens anzumelden , als er 
fonft für verfhollen erachtet und fein gegen 2900. R. beiras 
gendes Bermögen an feine naͤchſten Verwandten verabfolgt 
werden wird, 

Gleichzeitlg werden alle diejenigen, welche ald Erben, oder 
ans fonfligen Nechtsgründen an das Vermögen des gedachten 
Johann Georg Dorn Anfprüde machen zu können glauben, 
zu deren Öeltendmadung in mämlicher Friſt mit dem Anfüs 
genen aufgefordert, daß mach deren Ablauf bei Vertheilung 
des befragten Bermögens auf fie keine Rüdfiht genommen 
werden wird, b 

Hoͤchſt, den 17. Auguſt 1832. 
Grofperzoglih Heffifhes fürſtlichköwenſteln⸗und 
gräflid Erbachlſches Landgericht daſelb ſt. 


Rorumelfer. 


71897. (56) Edietal:tadbung. 

Auf Antrag der Johann Georg Benz’fdhen Etben in Kraut⸗ 
ofl heim wird hiemit der unbefannte Inhaber der verloren ges 
gangenen gerichtlihen Schuld: und Sppotheken +» Urkunde der 
Friedrich Helmreich’fhen Eheleute zu Krantoftpeim d. d. 
27. Dejember 1805 über ein Darlehen von 500 fl. von dem 
vormaligen Fuftizamte dabier für den Darleiper Johann Georg 
Benz zu Krautofheim ausgefertiger, — oͤffentlich aufgefordert 
und vorgeladben, diefe Obligation binnen 

6 Monaten 
dahler vorzulegen, außerdem biefelbe für kraftlos erklärt wer: 
den fol. 
Markt Bibart, den 22. uni 1832. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Köppel, 


- 


Bod. 








8128. Bei dem koͤnlgl. Rentamte Wolfrathöhaufen fan 
ein deſſen Arbeiten und das Definitiv- Steuer. Umfhreibsweien 
wohl kundiges Subject mit 1. Oktober d. J. oder auch eher 
eintreten, * 


Ründener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


——— — — — — — — — — — — 
Montag Nro. 595. 3. September 1832. 
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Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 1. September. 


Das heutige Fönigl. Negierungsblatt entpält folgende 
Dienftes Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigit ges 
rubt, dem Appellafionsgerichtstathe v. Ditterich zu dam 
berg, weldyer nach vollendete vierzigften Dienft: und 
fiebenzigftem Lebensjahre feine DienjHeiftung bei dem 
Apvellationggerichte des Obermainkreiſes fortgeient bat und 
auch jeßt moch in feinem achtzig ften Lebensjahre fort: 
ſehen wird, — ols Merkmal ber allerböchiten Zufriedenheit, 
den Titel und Nang eines Uppellationsgerichtd : Direktors 
tor: und ftempelfrei zu verleihen, 

Se. Majeftät der König haben Sich unterm 24. 
Auguft (. 3. bewogen gefunden, ben in proviſoriſcher Eis 
genfhäft angefiehten Profeilor ber Rechte Dr. Lauf aus 
dem Staatsdienjte zu entinffen und feiner Functionen als 
Lehrer an der Hochichule Würzburg zu entheben. 

Se. Majeftät der König haben als Vorſtand bes 
Landgerichts Wafferburg den Landrichter Dr. Mori Ca⸗ 
peller zu Tegernfee zu berufen, und als Landrichter in 
Tegernfee den bisherigen Commiſſar ber Polizei: Direktion 
Münden, Carl Engelbach zu ernennen gerupt. 

Dienftes: Erledigungen. 

Durch bie temporäre Quieseirung bed Kreide und Stadt: 
gerichtsratpes Guſtav Rhein ift bei dem k. Kreise und 
Stadtgerichte Münden eine Rathoſtelle erledigt. 

Durch den Tod des Protokolliſten Fidel Scherwdliſt 
bei dem rönigl. Kreis und Stadtgerichte Paſſau deifen 
Stelle ericdiget. 


| — — 


Zeitungs-Nachrichten. 


England, 


gondon, 24. Auguſt. Seit Montag waren die Agen: 
ten Don Pedros jehe thätig, Rekruten anzumerben. Eis 
nige Hundert haben fi bereits eingefchrieben. Jeder ers 
bäle ı &p- 6D. Handgeld, weldes ihm täglich bezahlt 


wird, bis er nach Dporto unter Segel geht; fobann erhält, 


ee 2Pid. 10 Sp. monatlich außer ber Verköftigung. Sie 
follen in zwei Tagen mit einem Dampfboot abceifen. 

— Die Abmiralität von England hat neulich einem In: 
dioiduum erlaubt, fih mit Hilfe von Röhren, die als Luft: 
keiter dienen, zu den Trümmern des Kriegsſchiffes Bonue 
berabzufailen, welches durch Zufall am 1. Mai 1795 zu 
Spithead Feuer gefangen hat und Southfea : Eaftle gegen: 
über in bie Luft. gefprungen iſt. Da das Waller niedrig 
war, befanden ſich Diefe Trümmer in der Tiefe von unge 
fähe 3 — 4 Faden und find, vermittelft einer langen Leiter, 
mit einem vor Auker liegenden Schiffe in Verbindung ges 
fegt worden. Der Unternehmer flieg Im das Meer hinab ; 
fein Kopf war in eine große bleierne Maske mit gläfernen 
Augen gebült und der Körper mit einer Art von Kleidung 
aus elaftifchem Gummiharz bedeckt; die Füße und Arme 
waren ganz frei. Er fuchte das Wrack auf und brachte es 
dahin, einige Vierundzwonzig Pfündeer mit Tauen feflzu: 
wachen, welche hierauf an Bord des Schiffes gejogen wur⸗ 
den. Am Nachmittage entdeefte er den Keller des Schifi- 


- Rapitäns. Gr beachte Anfangs zwei Flaſchen wit herauf, 


dann drei; er nahm alsdann ein Körbchen, welches er an— 
füllte, und Faun, mit 21 Flaſchen beladen, mieder zuräd; es 
war Dordeaur: und Porto-Wein. Man bot ihm 20 Schill: 
linge für die Flaſche, aber er fchlug fie au. Er iſt mit 
der Regierung übereingefommen, daß ihm Alles, was er 
aus dem Waſſer zichen wird, angebören fol, das Kupfer 
ausgenommen, welches man in Docs legen und für wel⸗ 
ches er eine Entſchaͤdigung erhalten wird. Man fieht täg: 
lich eine Menge von Kähnen, befonders mit Damen gefüllt, 
diefem Scaufpiel beiwohnen. 

— Dom 25. Auguft. Uns Portugal liest mon in 
den neuejten englifchen Blättern: Das portugleſiſche Ge— 
ſchwader ift am 18. wieder in den Tejo zurüchgekehrt und 
Don Pedro bat fih aus Dporto berausbegeben und bem 
Admiral Sartorins und Sir Thomas Tombridge einen De: 
ſuch abgeftattet. 

— Ginigen Nachrichten zufolge, hätte fih In ber Gegend 
von Coimbra, wo die Conftitutionellen auf einigen Anhang 
rechnen , eine Guerilla von 500 Maun zu Gunſten Don 
Pedro's gebildet. 

— In einem langen Schreiben, das ber Herald aus 
Dporto vom 18. Uug. mittheilt, beißt es uuter Anderm: 
»Don Pedro's Macht beiteht aus ungefähr 8000 Mann 
regulärer Truppen, nemlih ans 6000 Mann Linienmilitär, 
1000 Freiwilligen ober Emigranten, bie zuiammengeftoßen 


. ir . 3 
fiad, 400 Engländern, wovon die Hälfte als Matroſen in 
der Flotte dienen, und 350 Sranzpfen, Die aus. London 
angefommtenen Flinten werden ‚unter Die Nativnalgarde vers 
teilt, die an 4000 Mann zählen mag. Damm bat er ‚noch 
einige 50 Eavalleriſten und 8 Kanonen. Dbmam mit eier 
foichen Urmee «ed wogen darf, das Land zu erobern, mögen 
Cie fo gut beurtheilen als”icd. 

Oporto iſt seine offene Stadt, aber jeder Zugang zu ihr 
wird von Felfen und Hügeln beberrfcht; zubem»ijt allerlei hein⸗ 
mendes Meaneriwer? innerhalb 2 Meilen angebracht und in 
den Straßen der Stadt ſelbſt find Barricaden errichtet ; kurz, 
man ‚hat Alles gethan, um seine offene Stadt jo viel moͤg⸗ 
lich in Bewupeidigungsitand zu verfepen. ‚Es kömmt bar 
anf an, ‚mie Don Miguel ms angreiit. Die 4 mördlich 
vom Duero nach Oporto führenden Straßen find gut ver: 
ſchanzt und wom Süden ‚her ſchützt uns der Duero, über 
welchen nur eine Brüche ſührt, die ſchnell .abgebtochen fit. 
Oegen zinen bloßen Lieberfall, mag er auch noch fo heftig 
feon, ‚kann fi Oporto hinlaͤnglich wehren. reift aber 
Don Miguel, nachdem vr xine regelmäßige Macht von 20 
bis 25,000 Maun zufammengebracht, auf den 4, uämlich 
vom Duero nach Oporto ‚führenden Straßen zugleih au, 
fo it Don Pedro „verloren. So deufen ſelbſt euglifche 
Dffigrere, Die ich geſprochen. Don Miguel ift von ſtarken 
'Ouerilabaufen „unterjtügt; ‚fie freifen bei Macht innerhalb 
3 Meilen von Oporto herum, find aber, ‚mern man ihnen 
zu Leibe geben will, wie der Bliß verſchwunden. Sollte 
Die Stadt je, in Don, Miguels Hände fallen, fo ift von 
ihnen alles für das Leben und Elgenthum des Hiefigen Be: 
avohner zu fürchten: — Aus dem allen ſehen Sie, daß Don 
Pedro's Lage gewiß Feine heitere iſt; und er kaun fie une 
nöglich verbejlern, ivenn er nicht fremden Beiltand, wiel 
Geld und Soldaten erhält, Verläßt er Oporto, um -nach 
CEoimbra vorzurücden, mo allein seine conftitutionelle Partei 
wermutbet wird, fo nehmen vom Norden her die Miquells 
ſten Beſitz von unferer Stadt, und jo fehe ich nicht «ein, 
was ihm weiter übrig ‚bleibt, als den Herbſt und wielleicht 
uch den Winter über ſich bier zu verichangen, Pferde irgend: 
vo Aaufzutreiben und die Nationalgarde in den Waffen zu 
üben, Ich babe gehört, daß die Truppen fchon ſeit zwei 
Monaten ‚mit ihrem Gehalte im Nüdjtande find, 


Frankreich. 


Paris, 27. Auguſt. Im Moniteur liest man: Zu 
Mounlins hatte am 23. Abends ein jehr ernithafter Auftritt 
ftatt. Der Ubgeordbnete von Paris und Dberft der gten 


Legion, Hr, v. Schonen, einer unferer geachtejten Mägis , 


ſtratsperſonen und jener Bürger, welche der Freiheit und der 
Auli- Revolution am meiften Unterpfänder gegeben, war nicht 
bloß den roheſten Beichimpfungen, ſondern felbft perſönli⸗ 
chen. Angriffen und den jtrafbarjten Gemwalttbitigfeiten and: 
gelebt, Die Regierung war nicht fobald von diefem Atten: 
tat auterrichtet, als fie jogleich eine Unterfuchung anbefahl ; 
aber die Ortsbehörde mar ‚ihren Befehl zuvorgefommen, 
Die Nachforſchungen Haben begonnen. Einer von benen, 


abg 2* * “ , g: 


A 
BE I 
die man bejeichnete, daß fie Hand an dem ehrenwerthen 
‚Hrn. v. Schonen gelegt, wurde verhaftet. Nach "den noch 
an demfelben Abend eingezogenen Erfundigungen find bie 
Hauptanftifter ‘jener Gewaltthätigkeiten bekannt und man 
avted ſſe dem Gerichte Uberlleſern. Die in der Perſon 
‚ner Ihrer Mitglieder ſo unmürdig verleßte Unabhängigkeit 
ber Nationalrepräfentation fol an ihnen gerächt werben. 


— Die Tribüne it geftern zum Gaſtenmal in Beſchlag 
‚genommen worden. Die Gazette be France vom 24. 25. 
und 26. wurde anf Antrag des Staats anwalts gleichfalls in Be: 
schlag genommen. Abernur die vom 26. wurde auf der Poft 
eingehalten. — Die Organederfpfteinatifchen Oppofition füh: 
zen feitneuerer Zeit eine gemäßigtese Sprache iind die meiſten 
fcheinen Die Fahnen ‚des in Mißfredit gefonmerteh Repub: 
‚Kitanismus äußerlich wenigſtens ‚gang verlaffen zu ‚haben. 
Die winifterielen Blätter .fehen jedoch in diefer auſcheinen— 
‚den Bekehrung ‚bloß eine Taktif, deren Zweck dahin gehe „ 
die Schüchternen zu beruhigen und fie durch ‚gemäßigten 
Ton und -Daltung für die Oppofition zu gewinnen. — Die 
Zeibine eveifert fih, ‚ober nur in einem anderen Sinne, 
‚eben fo fehr gegen den Triumphzug Ddilon: Barrots duch 
das Elſaß, ald die minifteriellen Blätter. Diefes Blatt pält 
nämlich dafür, daß «man mit ſolchen Vergötterungen von 
Menfchen der Freiheit und dem Vaterlande gewöhnlich ei 
nen fehr ſchlechten Dienjt erweife. Das fchlagendite Bei: 
‚Spiel fen Napoleon, Zudem Babe Ddilon-Barrot folche Eh⸗ 
renbezeugungen nicht einmal verdient, wielmehr Fönne man 
ihm manche gerechte Dorwürfe machen. - 


— Man fogte an der Börfe, daß Die franzöfifche Negie- 
rung das Unfuchen ded Marquis v. Lould ‚bewilligt und die 
Erlaubniß ertheilt habe, aus :den .in Frankteich anıvefenden 
polnischen Flüchtlingen seine reitende Legion zu bilden, welche 
in größter Schnelligkeit errichtet und in Pürzefter Zeit fich 
einjchiffen könnte. Dan fchreibt auch die in mehreren Sees 
‚bäfen angeordneten Rüſtuugen den portugiefifchen Amele— 
genheiten zu. Was die Polen betrifft, fo möchte die Re: 
gierung wohl eine Gelegenheit betüpen, um fich ihter auf 
‚eine gute Urt zu ventledigen, — Aus Algieg erfahren wir 
Kolgendes: Im Laufe des Monats Juli Haben mir das 
‘fogenaunte Maifon Carrée verlaffen, welches unverzüglich 
von dem Urabern befegt morden ift. Unfer General bat. 
wermuthlich dadurch die Feinde ‚berbeiloden wollen, um fie 
mit mehr Leichtigkeit fchlagen zu Pönnen, Die Deduinen 
haben fich bei dem Vorgebirge Matifu verſchanzt; fie find 
nohe an 20,000 Mann ftarf. Von ba an wollen fie uns 
angreifen. Wir find felbjt benachrichtigt worden, daß fie 
den 15. damit den Unfang machen wollen; allein wir Bön- 
nen fie mit Zuverficht erwarten ; unfere Generale find auch 
nicht gefommen fich überrumpeln zu laffen. Jeder Soldat 
bat jet 4 Patronen, mäbrend er früher nur zwei Batte. 
Der Dandel ift ziemlich blühend, unfer Hafen zählt gegens ' 
märtig obngefähbr 120 Handeleſchiffe, meiſtens Maltejer und 
Spanier und nur 8 bis 9 franzöſiſche. Das Brod Eoitet 
5 Sons‘ das Pfund, Dcdhjenfleifch 3 Sous und Zucker 12 ©. 


’ 
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„ —.Der General. Elouzel hatte in Algier ein italienifhes 
Wheater errichtet und deshalb mit einem Den. Pellifier ei 
nen Vertrag gemacht, Der Minifter verweigerte die Ge: 
nebmigung. Der Unternehmer mandte fich deshalb an dem 
Staatsrath und es wurde. ihm eine Eutſchädigung von etwa 
60,000 $r.. bewilligt. 

’ — In Paris iſt eine Ankündigung von drei Foauen ers 
ſchienen, welche eine Zeitung herausgeben wollen, unter dem 
Titel: „Die freie Frau.« Die Sache ſcheint mit der Sekte 
der St, Simoniften zuſaunen zu hängen und iſt lächerlich 
und bedamerlich zugleih, Die Auküudiguug deimgt auf. eine 
Verbindung unter dem weiblichen Geſchlecht, auf Abſchaffuug 
des Gehoriams gegen die. Männer, kurz auf die weibliche 
Emanzipation, da deun doch das Emanzipiren einmal am 
der. Tagesordnung ift. "Lieber chelos bleiben, als dem Mon 
geborchen,« iſt als ein Hauptgrundfap ausgeſprochen. 
Man Lann fir denken, wie die franzöffchen Blätter ſich 
darüber luftig machen. Uns genügt ed, Wie Sache aldi 
Zeichen der Zeit zu bemerken. ' 

— Geftern erfhienen die zu St. Menilmontmt woh— 
nendenr St. Simoniamer, mit dem Pater Enfentin an der 
Spike, vor den Affifien der Seine, um binfichtlich der ges 
gen fie erhobenen Anklage verhört zu werben, Die Sache 
erregte nngemeim Auffeben; die Sitzung dauerte von 2 
Uhr Nachmittags bis zur Mitternacht und die Zortfepung 
wurde anf dem’ mächitem Tag um 9 Uhr anberaumt. Es 
wohnte unter den Zufchmueen befonders eine zahlloſe Menge 
von Frauen diefer Gerichts-Verbandblung bei. Wir werden 
das Nähere darüber morgen liefern; 

Moarfeille, 21. Aug. (Marf, Zeit.) Cin Sohn 
Pucian Bongaparte's, welcher auf einem Haubdelsfchiffe nach 
Griechenlands reiste, iſt fo eben auf eine unglückliche Urt 
wm das Leben gekonuuen. Diefer junge Mann fbiem ganz 
verguügt au fen und hatte Peine Urſache fich das Leben 
zu. nehmen; inzwifchen fand mau ihm in derfiajüte des Kar 
pitains, iu welcher er allein war, durch einen-Piftoleufibuß 
getödtet. Man weiß nicht, ob dieſer Tod folge eines Zus 
falls oder eines Selbftimords war. Der Kopitain ließ dem 
Leichnahm in ein Faß Weingeift legen und mach feiner Ans 
Funft in Navarim wurde er mit aller, feinem Range und 
dem Namen, den er trug, gebüprenden Auszeichnung zut 
Erbe. befkattet. 

Strafbüurg, 28. Auguſt. Seit den Juni Auftritten 
Haben ſich aus der hieſigen Geſellſchaft der Volksſreunde, 
deren unverholener Zweck Herbetführung der Republik iſt, 


mehrere Mitglieder zuruckgezogen, die Geſellſchaft ſelbſt hat 


nun ihre Sitzungen anf unbeſtimmte Zeit vertagt. — 
Man fpricht hier viel von einer Verſannulung franzöſiſcher 
und Beutfcher  Patrioten, die im Anfange des Monats Sep⸗ 
tember zu Meb oder zu Nanen ftatt baben foll; mehrere 
biefige bedeutende Perfonen find dazu eimyeladen. — Die 
Cholera verweilt noch immer im Lothringenſchen, jenfeits 
3er Gränze unferes Departements, mo fie fi} jedoch nur 
noch ſchwach äußert und dem Erlöfchen nahe zu ſeyn ſchelnt. 


‘ 


Rour aufhielt, wird in einigen Tagen hier erwartet. 


- Truppen zu ermwäbren. 


Indeſſen fkreiten fich bie Merzte Über die Auſteckbarkeit und 
Nichtanſteckbarkeit, ſo wie über die Behandlungsart derfels 
ben. Sollte die Krankbeit wirklich die Vogeſen überkhrei. 
tem und einen Ginfall bei ung machen, fo dürfen die ran 
ken auf'die verfchiedenartigfte Weile von der Kraußheit. oder 
vom Leben Euriet werden. — Der berühmte Abbe Lame— 
nid, der durch feine Zeitfchrift U’Uvenir, wie burch feine 
Äbrigem religienfen Schriften fo viele Aufmerkſamkeit ers 
regt bat und der, wle bekannt, fib vor Kurzem lange in 


⸗ Italien. + 
; Non, 2% Ungnft. , Um 19. .d wurden Im der Kirch 
bes uchaniichen Kollegiums vom Kardinal Pedicint der arıne 
niſche Priefter Paolo Marus i zum Erzbifchofe vom Chaleis 
und der Priefter Julian. Dillerau aus der Diögefe Luçon, 
opojtolifcher Vifitator im der Erzdibze Suyrna, zum Bi: 
fchofe von Chalzedon Bonfekrirt. - 


Neapet, 16. Auguſt. Um q. d. beganneır einige neue 
Ströme Lava aus dem Krater des Veſuvs zu fließen, Made 
dem die zum Gipfel führeudenr Strafen von ihnen bedeckt 
worden find, jo mufte für Diejenigen, welche diefes Phäs 
nomen in, der Näbe zu betrachten wünſchen, ein neuer Weg 
angelegt werben. _. Die Grfchütterungen des / Berges und 
der Donuer im Inner banern fort; aut 10. wurde der . 
Berg zweimal erſchüttert, worauf aus dem Strater eine 
dichte Säule. ‚von Flammen und Steinen empor ſtieg. Wie 
es ſcheint, haben die Bewohner der Gegenden am Beino _ 
dei großen Ausbruch, dee ihnen drohte, nicht mehr zu bes 


fürgbten. 
Griechenland. 


Das franzöfifhe Journal du Commerce liefert in, 
dem: Privatfchreiben eines Franzofen aus Nauplia vom. 
26. Juli eine traurige Schilderung der In Griechenland 
herrſchenden Auarchie. Die Franzofen können von Nauplia 
nah Modon nur moch zur See korreſpondiren, nachdem 
die Brieftouriere von den Trupen Kolofoteoni’5 angehalten, 
alle Briefſchaften, feldjt die diplomatifchen Depeichen nach 
Branfreich, weggenonmen und (vie die Franzofen argwmöhz, 
men) den Nuffen ausgeliefert worden find. Später fand 
man einige. eröffnete Briefe und Wechfel in einer Brieftafche 
des Eapitana Kalergi, die derjelbe nach einen, unter 
den Ungen der Franzoſen beftandenen, ungsücklicdhen Gefechte, 
mit den Negierungsteuppen im Stiche gelaffen. Das Land 
ift den Parteihäuptern überliefert; die Regierung ohne Geld 
und kaum noch im Stande, die Trmmer der reaulairen 
Die Eitadelle von Patras iſt noch“ 
von Tzavellas befekt, dee dort eine provijorifche Regierung 
errichtet hat, augeblich in Erwartung des Prinzen Dito, 
eigentlich aber um Uchaja auszufangen. Kolokotconi ‚bat zu 
Karitene ebenfalls eine NRegierang für eigene Rechnung er 
richtet; diejgegem ihn ausgefihiekten Truppen der Regierung 
von Nauplia Fonnten nichts andrichten. Man befihuldigte 
die Ruffen, daß fie jene Parteipäupter unterjtügten und mit, 
Lebensmitteln und Mimition verfüben, auch der National: 


verſammlung nach Kräften entgegenarbeiteten, Ihre Schiffe 
hätten fogar für Kalergi Partei ergreifen wollen, fenen 
aber dur die energifchen Demonftrationen der engliſchen 
und franzöfifchen Kapitains daran verhindert worden; boch 
hätten fie nach SKalergi’s Niederlage feine Derwundeten 
aufgenommen. — Das griechifche Feſtland iſt von aktiv: 
nen zerriſſen. Ohne die Wachſamkeit der Franzoſen, die 
zwei Kompagnien in Kalamata unterhalten, wäre diefe Stadt 
fchon längit von den Meinotten geplündert, In Folge der 
legten Untuhen hält die Nationalperſammlung ihre Sitzun⸗ 
gen ibre der Vorſtadt Poeſia, außerhalb Nauplia. Die 
Ruſſen beſtanden damuf, daß bie Berathungen nicht in 
Rauplia, unter dem Ginfinie franzöfifcher Bajonette, ſtatt 
finden ſollten sc. 


Schweden, 


Die Preußifche Staatszeitung ſchreibt folgendes 
aus Stodbolm, 20. Yung. In einem amtlichen Artikel 
der biefigen Host och Irikes Tihoing heißt es: "Die 


ſchwediſche Fregatte »Chopinann,a welche von einer Uebungs⸗ 


fahrt zurüctefam, aukerte am 11. d. M. bei dem Dun: 
rantaineplag Drottingsfär nahe- bei Karlskrona. Schon 
während der Fehrt waren mehrere Matrofen von einer 
Unterieiböfronkheit befalten, welche gleich darauf einen ber 
denklichen Charakter annahm, fo daß zwei Matrofen daran 
farben. Die Krankheit ariff feitdem ınebe um fich und 
die Enmptome derjelben waren von fo bedeutender Art, 
daß man aufing zu glauben, Diefe Krankheit fen wirklich 
die Cholera, obgleich in fehe gelinder Art und mehr der 
fporadiichen Cholera ähnlich. Die Kranken wurden fofort 
‚nach dem Dunrantsinelazareth gebracht und der Meft dee 
Equipage, unter denen die Seekadetten und Gleven, wurde 
uf ein anders Kriegsfchiff verfept. Von ben Offizieren, 
Kadetten und Eleven war bie zum 25. d. Mes. Feiner er: 
Franke. Von den Matrofen waren aber bie zu jener Zeit 
19 erkrankt, dapon drei gejtorben, 12 auf dem Ücge der 
Beſſerung und 4 noch krank. Der Gefundbeitszuftand in Karls: 
frona ſelbſt war am 16. d. M. noch vollkommen gut. Huf 
Beſehl der hieſigen Quarantainekommiſſion ift der Doktor 
Setterblad, der während der Dauer ber Cholera in St. 
Petersburg und Finnland fi aufgehalten hat, fogleih in 
Degleitung von zwei andern Quorantaineärzten nach Karls 
kronag abgeſchickt worden, um über jene Krankheit Bericht 
zu erflatten und fein Urtheil abzugeben, ob es wirklich die 
Aſiatiſche Cholera jey, von der die Mannfchaft jener Ste: 
gat.e. befallen iſt.« i 
Polen, 


‘ Krafan, 23. Auguſt. Dee Biefige dirigirende Senat 
bt folgende Bekanntmachung erlafen: »In Folge einer 
Note des Stoetsraths Zarzecki, Nefidenten und Oeneral: 
Konſuls De, Maj. des Kaifers aller Reugen und Königs 
von Pelen, vom 17. d. M. bringt der Senat biermit zu 
allgemeiner Kenntuiß, daß in Gemäßheit des Alierhöchſten 
Faiferl, Willens Se, Durchlaucht der Feldmarſchall Fürſt 


den fenn. 
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Paskewitſch von Warſchau ben 13. Oktober diefes Jahres 
als legten Termin für die Rückkehr der ehemaligen polui⸗ 
ſchon Offigiere aus Oeſterteich beftimmt hat.« 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 29. Anguft, Ge. Bönigl, Ho: 
heit der Kronprinz dit nah Pommern abgereift, .. 


(Sacdfen.) Ehemig, 24. Auguſt. Am 22. und 25, 
wor umfere Stadt der Schaupläp unrubiger Aufteitte. Ein 
biefiger Kaufmann ſchrieb »Anfichten über das Zunftweſen« 
und die Zünfte glaubten ihre Ehre gekränkt. Auf Anreipung 
ausländifcher Handwerksgeſellen verfammelten fih am 27. 
Auguſt Ubends Gefellen und Lehrlinge, eitige Hundert au 
ber Zahl; doch auf Ermahnung des zuſammengetretenen 
Theils der Kommunalgarde, der nicht zu den Züniten ges 
hörte, ging der unruhige Haufe auseinander, Am 23. Aus 
guft wuchs die Maſſe des bewegten Volks auf etliche Tau— 
fend au. Die Ermahnungen der Kommunalgarde umdb ber 
Behörden wurden nicht gehöct, die Erftere mit einem Stein: 
bagel bewillklommt, und der Pübel legte unverkennbar die 
Abſicht an den Tag, das Haus des obenerwähnten Kaufe 
mans zu ſtürmen und nach früherer Weile zu fehleifen. 
Da gebrachte die Kommmumalgarde das Bajonet und trieb 
bie tobende Menge bis in die Vorſtädte zurück. Niemand 
fol jedoch bei dieſem Angriffe bedeutend verwundet wor—⸗ 
Heute früh erliefen die Umtaähauptmannſchaft 
und der Kath eine Befanntinachung, wonach - das Schlie⸗ 
Gen der Häufer um 9 Uhe Abends, jo wie andere Vor— 
fiibtsimangregeln angeordnet worden. Mit. Zuverficht Eön: 
nen wir noch nicht behaupten, daß die Gährung volljtäns 
dig erjticht fen, nur hoffen Fönnen wir ed. 


— Die befannte balboffizielle Hannonerfche Zeitung 
fagt unterm 27. Auguſt: »Der unvermeidliche Aufenthalt, 
welchem der Abdruck der ſtaͤndiſchen Verhaudlungen unters 
worfen it, veranlaßt uns gleich jest anzuzeigen, daß in 
der Sonnabendfigung die zweite Kammer mit. einer Maips 
rität von 35 gegen 20 Stimmen fich entfchieden bat, bie 
von der Kommiſſion wegen der Bundestagsbeichlüfe vor⸗ 
geichlagene und von der erften Kammer genehmigte Antwort 
an das königl. Staatsminifterium nur mit einer Verbeffes 
rung anzunehmen, welche, nach der Erklirung der erſten Kam⸗ 
mer zu fließen, dort nicht genehmigt werden -bilcite, wo⸗ 
mit aljo die ganze Angelegenheit erfolglos endigen würde, 
Die Sitzung der ziveiten Kammer gewann ein eigenthüm— 
liches Interejfe, indem Hr. Geh. Kab.⸗R. Rofe im Baufe, der 
Derbandlung die Erflärung obgab, def Hannover bei dem 
Dundestage auf Erfüllung des 19, Artikels der Bundess 
alte (in Betreff der Handelsfreibeit) eisen förmlichen Uns 
trag gerichtet haber Diefe Erklärung wird bei denen, wel: 
chen das Wohl des deutfchen Vaterlondes am Herzen liegt, 
die Hoffuung beleben, daß es, obwohl ipät, doch endlich 
noch gelingen Eönne, bie großen Lebensfragen, an denen 
Deutichlands Schickſal Hänge, auf eine befriedigende Weife 
zu löfen uud durch Gewährung der gerechten Forderungen 
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der Nation das Vertrauen Berzuftellen, ohne melches in 


dem Drange der berannahenden Weltbegebenpeiten Feine , 


Rettung für uns zu erbliden ift.« 


Bapern. 

Die, Unzapl dee Ctüdierenden am der Münchner Hochs 
ſchule betrug im Studienjahre 1544 in Ullem 1772, nämlich: 
Ipeologen 420, Juriſten 614, Camecaliften 45, Mediziner 
351, Pharmaceuten 73, Philofophen 269. Darunter war 
ten Snländer 1576, Uusländer 196. 


Ufchaffenburg, 29. Auguſt. Seit geftern Abends 
ſehen wie unferen lag gebegten immigften Wunſch erfüllt 
und find durch die erfreuliche Gegenwart Sr. Maj. des 
Königs und J. Moj. der Königin beglücht, melche mit den 
durblauchtigften Fönigl. Prinzen nnd Prinzeffinen im er 
wünfchteften Woblfenn in unferer Stadt eintrafen. — Se. 
Majejtär ver König wurden bei der Durchreife durch den 
Spefart allgemein mit größten Qubel empfangen und in 
Rothenburch, dem Mittelpunfte des Speſſarts, wo bie P, 
Beamten Se, Majeſtät begrüßten, hatten fich fait alle Bes 
wohner der umliegeuden Gegend verfammelt, um ihren ans 
gebeteten König mit 33. MM. HH, dem Kronprinzen und 
Prinzen Otto zu ſehen und Ihnen bie Huldigung ihrer 
Herzen durch ein aufrichtiges Lebehoch barzubringen, 


Würzburg, 29. Unguft. Geſtern wurde bei Kropf: 
brunn im Speffort eine große Hirſchiagd von Er. Mai. 
dem König übgehalten, an welcher II. Ef, HH. der Krou- 
prinz, Prinz Dtto, fo wie mehrere zu dieſer Jagb geladene 
bohe Herrfchaften Antheil nahmen. Es wurden im Gan— 
zen 164 Stück Rothwild erlegt, mworunter ſich 40 Hieſche 
befanden. Auch nicht der mindeite Unfall ſtörte dieſe Par— 
tie, welche vom beiterften Wetter begünftigt wurde, Nach 
Beendigung: der Jagd Fehrten Se, Majeftät nah Rohr— 
brunm zurück und werden beute wieder in Aſchafſenburg 


eintreffen. 

— In der Würzburger Zeitung liest man: Die 
drei Oefefifchaften, die »Reihhsftäbter«, die Ritter 
zum eifernen Helms und der rgrüne Bund« find 
aufgelöst, In ihren Lokalen it Folgendes angebeftet zu 
lefen : In Folge allerhöchſter Miniſterial, Entfchliefung 
vom 16. I. M., intimirt durch böchiten Befehl vom 27, 
Auguſt 1832, ergebt an die Geſellſchaft genannt »zur Reiche: 
fladt« im Lokale des Goffeetier Bayer *) Nachflebendes: 
»Im Unbetrachte, daß nach der allerhöchiten Verordnung 
kom 1. März Il. 3. die Anforderung zur Bildung jedes 
Vereines opne Ausnohme von vorgängiger Ueberreichung 
der Statuten unter Bezug auf Verfoffung und Gefehe für 
obhängig erPlärt ift, die Geſellſchaft »zur Neichsftadt« re- 
gelmäßige Verſammlungen hält, Vorſtände wählt, und 

Embleme befißt, ohne den" Beſtimmungen ber allegirten 
böchften Verordnung durch Vorlage ihrer Statuten umd 





*, In den Erlaffen an bie beiden andern Gefellfchaften find 
nur Die Mamen geändert, 


Einholung der Genehmigung der Staatsregierung entfpro: 
chen zu baben, fo wird bie Geſellſchaft zur Neichsjtadt« 
Ungefichts beffen für aufgelöst erklärt und jcbe Verfomm: 
kung derfelben in ihrem bisherigen oder in einem andern 
Lokale bei Dieibung der in der Berorbuung vom 1. Mär 
b. 3. bezeichneten Einjchreitungen Biermit unterfage, Wärz. 
burg, den 28. Auguſt 1852. Königl. Stabt: Kommijariat, 
Wiefend. 

— Bom 30. Yugufl. Das heutige Inteligenzblatt ent: 
bält folgende Bekauutinachung von Geite des Stadtimagis 
ſtratg: »Da es der unterzeichneten Stelle daran gelegen 
iſt, dem ober die Verfaifer, Drucder und Verbreiter einiger 
dabier ausgeſtreuter aufrübrerifcher Pamphlets zu eutderken, 
fo wird anmit eine Belohnung von Hundert Tpalern aus 
ber Gemeindekaffe demjenigen verfprochen, welcher ſolche 
Anzeigen und Beweiſe liefern wird, welche die Entdecknug 
und Beilrafung des Thaͤters oder der Ihäter begrünten.« 

— Ueber die That des Lieutenants Ilint, tbeilen Würzs 
burger Blätter Folgendes mit: Lange Zeit hegte der P, 
Dberlientenant Jllini großen Daß gegen die Kaffierswittwe 
Fuß wegen einiger Kapen, die fie fo ſehr liebte, daß fir 
jur Nachtszeit um fie ſeyn mußten. Fehlte eine, jo ſtaud 
fie oft vom Bette auf und fuchte fie im Houſe. Vor etwa 
einem Monate fchrieb Ilini an den Danseigenthünter Kons 
rad in nicht hörlichen Ausdrücken, er möge fobald wie nög: 
lich Mad. Fuß aus dem Haufe entjernen, wo nicht, fo wirde 
er fich felbjt Hülfe verfchaffen. Konrad fand Feinen Grund, 
dieſein Anſinnen zu entſprechen, da Diefe Kram ſchon feit 
vielen Fahren bei ihm wohnte, nie Veranlaffung jur Uns 
äufriedenbeit gab und fich gegen die andern Hausbewohner 
friedlich benahm. Dem Dberlieutenant ivurde aus dieſen 
und fo manchen andern Uefachen, die bier fich nicht leicht 
anfüipren Taffen, das Quartier gekündigt. Am 27, Auguit 
Morgens 7 Uhe war das Kind des Kontrolleurd Sp. auf 
Befuch bei der Mad, Auf, -die Magd war eben im Be: 
griffe, diefes abzuholen, — da lief es an die Zimmerthüre 
Illiui's und fpieite daſelbſt. Diefer öffnet ſchnell, fchleudert 
das ziveijährige Kind weg und entiernt fih wieder. Die 
Magd nimmt es auf den Arm und ſtellt ſch zur Madame 
Buß, welche einen Kehrbeſen im der Haud hielt. Plößlich 
erfcheint Illini mit einem Gewehre, drückt los und Mad, 
Fuß liege in ihrem Blute. Die Magd nit dem Finde 
konnte kaum entrinnen; man eilte berbei, brachte Mad, 
Fuß in ihr Bert, aber ale angewandte Hälfe zur Rettung 
der Uinglüclichen war vergebend. Man batte unterdejien 
fo ſchnell wie möglich von dem Vorfalle Anzeige gemacht; 
ini hatte aber, bis die Patrouille erſchien, Zeit, fich zu 
verichanzen und mit Waffen gebürig zu verfeben.. Der, von 
der eigens hiezu bejtimmten Kommilfion gemochten Uuffor— 
derung, feiftete er Beine folge, vielmehr drohte er jeden 
nieberzufchießen, der fich ibm maben mürde, Nun umßte 
Vorſickt eintreten, Man verftärfte did Poften im Haufe, 
Manche Verfucbe zu feiner Ergreifung während der Nacht: 
zeit waren vergebens. Am 28. Auguſt früh gegen 7 Ubr 
trat dee Hauseigenthümer, der Tünchnermeiſter Konrad 
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hervor, rief dem Öberlieutenant zu, ob er nichts verlange. 
Bein follte Ihm num Konrad dringen. Da aber Juini den 
L bei ſich hatie und über die Thälrſchwelle nicht 
ſchreiten wollte, ſo ließ man fich im Unterhandlungen- ein. 
Illini verſprach feiner Doppelflinte niederzulegen, und Kon⸗ 
rad trat mit · Vorſicht und Beſonnenheit zu ipm ein. 
Iuini reichte gel Meine era ein Pettſchaft, Sier 
gellack, mit dent Bemerken, Konrad möge fern eigenes Ge: 
fchiee nehmen, um ihm Wein zu holen und das Faß wie 
der verfiegeln. — Num hieß es bei Konrad: »Ieht oder 
niemals.e Er entichuldigte ſich im foliden Ausdrücken und 
inr Unfcheine der Furcht, daß er im dieſem Augenblicke kein 
Geſchirr Haben Pöntte, Illini legte das Gewehr ab und 
ging and. dem Zimmer, um Gefchier zu bolen. Im: 
zwiſchen ergreift: Konrad Bas Gewehr, entjlicht, wird burch 
einen Wurf mit einem Blumentopf-niederfchmettert, rafft 
fich wieder anf, emteinnt glücklich! dem Dolch, — wird 
aber unglücdlicherweife durch das Bajonnet. eines auf dem 
Gange flehenden Poften am Kopie verlegt. — Später 
drang. man, im Vereine mit Koncad, ein und nach. langem 
Muüperr feffelte nıan den Mörder und führte ibn ab. 


— Die Speyererzeitung Rro. 172 emtbielt einen 
Urtitel, worin gejagt wurde, daß Preußen von Bahern 
die Abtretung des Rheinkreiſes erlangt habe. Die Redak— 
tion genannter Zeitung widerſpricht, amtlicher Aufforderung 
zu Zolge, in ihrem Blatt vom Iten September dieſem 
Urtifel, indem berfelbe Unenpe und VBeforgniffe erregen 
könnte, die in jeder Beziehung gänzlich unbegründet find. 


Miszellen. 


Wien, 30. Augnſt. Die heutige Wienerzeitung 
liefert zu ben am 25. u. 26. an dem Brechdurchfall Geſtorbe⸗ 
nen noch 20 Perfonen nach, fo daß alfo an genannten Ta: 
gen 65 Perjouen demfelben unterlagen, 


Neuefte Nachrichten. 

London, 27. Auauft. Rah dem- Courier hatte 
Don Miguel ein Corps von 5000 Mann feiner beiten 
Truppen von kiſſabon zur Verjtärkung feiner Urmee in der 
Umgegend von Oporto abgeſchickt. : 

— Nah dem Sun mlrde die franzöfifche Negierung es 
ganz den Eugländern überlaffen, den Portugiefen einen grös 
gern Briſtand zu verleihen, und dafür den Belgiern eine 
um fo erfpvießlichere Aufmerkfamkeit ſchenken. ‚ 

— Einer Verordnung der Königin Dona Matia zu Folge, 
fagt der Globe, darf fremdes Getreide in Oporto einge: 
führt werden, - 

Paris, 28. Auguſt. Die St. Simonianer erichienen 
heute Vormittags neuerdings vor dem Alfifengericht ber 
Seine, Bir theilen nachſtebend den über fie gefällten Ur— 
theilöfpruch mitz 








m Erwägung, daß nach der Erflärung der Ju 
Enfamin, Rodrigues, Barralılt: und Chevalier Für fu 
befunden wurden, im den Jahten 1830, 185% und zu "Uns 
fang 1832 ohne Ermächtigiing der Negieriing’ eine Geſell⸗ 
ſchaft von mehr als 20 Perfouen, gebildet’zu haben, deren 
Zwec dahin ging, fi) ‘au gewiſſen beftimmten Tagen zu 
verſammeine un ſich Amir reliaidfen, politfichen, "Titetarlfcen 
und andern Dingen in befoffenz> 4 0 7 y 

Daß aus diefem, von der Jurp fiir ausgemacht er: 
Märtem Factum fich etgibt, dag die Genannten, indem fie 
erwähnte Gefellichaft bildeten, fich zu deren Häupter con 
ſtituirten yuten 

Was Duveyrier Betrifft: In Erimiguiig, ‘daB er irrtbfiim- 
lich in den erjten Frogepunkt einbegriffen murde, da über 
diefct, binficbtlich feiner hergeſtellte Hanptpunft' der Pre: 
ventton die Strofanmwerdung nicht zulaſſen kann, weil er 
wegen eines amdern Vergehens, das eine ſchwerere Strafe 
mach fich zieht, für ſchuldig erPlärt wurde; » 

Was die vorgebliche Entichuldigung betrifft, daß unter 
der aus mehr denn 29 Perfonen bejtchenden Geſellſchaft 
fich Leute befinden, bie in dem Haufe domilicirt find; 


In Erwägung , daß ſich diefes Mittel auf das faetifche ° 
Beitchen des -Sefelfchaftspereind bezieht, welches dem von 
Menilmontant vorhergiug, und daß die Zuch über. diefes 
Raetırm impliciter gefprochen, fo wie auch, daß, da es nicht 
als Entfehuldigungs:, fondern als Vertbeidigungsinittel vor: 
gefchlagen wurde, die Jury nicht beſonders darüber befragt 
gl werden bedurfte; 

In Erwägung, daß Epevalier für fhuldig erflärt wor: 
den, durch gedruckte und musgetheilte Schriſten als Gerqut 
bes Globe das Verbrechen der Beleidigung der Öffentlichen 
Moral und guten Sitte begangen zu babeu ; 


In Erwägung, daß Enfantine ımd Dimeprier in ihrer 
Eigenſchaft als. Herausgeber beſagter Artikel als ſchuldig 
erklärt worden, ſich derſelben Vergeben mitſchuldig gemacht 
zu Haben, indem fie dem Chevalier die Mittel, ſie zu be: 
geben, verjchafften, und wohl wußter, daß dieſelben dazu. 
dienen jollten ; 


Derurtheilt der Gerichtshof den Eufantine, Michel Che— 
valier und Duvenrier, jeden zu einjäbriger Gefängniß—⸗ und' 
100 Fiks. Geldſtraſe — den Blinde Rodrigues und Bars 
rault zu 50 Ars. Geldſtraſe; er bekräftigt die. gemachte 
Befchlagnohme, befieblt die Vernichtung der Incriminirfen. 
Schriften, verordnet die Uuflöfung der Gefellfchaft, die fich 
St. Eimoniftifhe Aſſociaton nennt, mdjdaß gegemmärtiger 
Beichluß gedruckt und öffentlich) amgefchlagen werde. 


Der Prifident. gab den UngeHagten 3 Tage Zeit, um 
gegen den gegen fie erlaffenen Spruch Eaffatipn einzulegen. 
Einige Fraueu erboten ſich, als die St. Simoniften 
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nach Meunilmoutant aufbeachen, fie zu begleiten; aber Va—⸗ 


ter Enfantin ermahute fie, im Seieden und Ruhe zu ver- 
bares, 


J 


Ueber ende asepunke, bie Grwerbung — 
unter falſchen Vorſpiegelungen betreffend, werden die be: 
tdeiligten "Mitglieder diefer jkrafbaren Geſellſchaft vor dem 
Buchtpoligeigericht abgeurtheilt werden. — 

— Beſtern ſtarben an der Eholera 42 Perſonen, lfd 
um 8 mehr als am Tage vorhet. Im ben Vilitaͤrſpitãlern 
von Paris Hatte fi Dom 24. bis 26. Fein einziger Sterbe: 
fall ergeben. i 
— Der National enthält ein Umlauffchreiben des 
Kriegsminiters an die Militärbepörden der Departemente, 
worin Diejelben auf zahlreiche Agenten aufınerffam gemacht 
werden, die der Frauffurter Bundestag in alle Theile von 
Frankreich abgefendet hätte, um ſich über die Zahl und Be: 
ſchaffenheit der feangöfiichen Regimenter fichere Nachrichten 
au verſchaffen. Diefem Eireular iſt eine Liite der Militär: 
Perfonen angehängt, die dazu vom Ausſchuſſe in Frankfurt 
erwäplt worden ſeyen. 

Sranffurt, 30. Auguſt. Das Heute ausg 
Amtsblatt der freien Stadt Sranffurt enthält: 

1) Die amtliche Publizirung dee unterm 28. Juni d. J. 
gefaßten Bundesbeſchlüſſe/ mit ‚folgerdem Zuſatz: Dieſe 
Befchlüffe werben daher, fo weit‘ ſolche nach Art. LXII. 
der Wiener Schlußakte auf biefige Verfaffung und Verpält: 
niffe anwendbar find, hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
bradt, und Jedermann angewieſen, ſich nach deren Inhalt 
au richten.« j 

2) Folgende Bekanntmachung der Stabtkanzlei: In 
Auftrag eines hoben Senates, welcher der unterjeichneten 
Etelle durch Beſchluß Dom beutigen ertheilt warden iſt 
wird hiermit bekannt gemacht: ine bobe deutfche Bun⸗ 
‚beöverjamnilung hat am 16: Auguſt d. 93. folgenden De: 
ſchluß gefaßt: 

1) daß die in der 3. ©. Eotta’fchen Verlagsbandlung 
zu München, Stuttgart und Zibingen erfcheinende Zeitfchrift : 
„Allgemeine politifhe Annaolen« betitelt und ber: 
ausgegeben von €. v. Rotteck, wegen ihres der Erhal⸗ 
tung des Friedens und def Rube in Deutfchland zinpider: 
laufenden umd die Würde des: Bimdes verlegenden Juhalts, 
von Bundesiwegen unterdrückt und * königl. Regierungen 
von Savern und Württemberg aufgefordert werden, diefen 
Beſchluß zu vollziehen; 2)dafi der Redakteur diefer Zeitfcheift, 
€. v. Rotted, ‚binnen fünf Jahren in feinem Bımdess 


ſtaate bei der Redaktion einer ähnlichen Schrift zugelaflen, 


werde; endit 3) dan Tinimtliche Bundesregierungen bier: 
mit aufgefordert werden, den Debit biefer- Annalen in ib: 
een Ötaaten zu verbieten, dieſen Beſchluß in ihren Geſeh⸗ 
oder Umtsblättern bekannt zu machen und dem Bundestage 


von dem Vollzuge deſſelben, fo weit er eine jede betrifft, 


binnen eines. Termines von vier Wochen Kenntniß zu geben., 


E3 wird bemnach- jede Ausgabe. der genannten Zeit: 
Schrift, uuter bei. Titel: "Allgemeine polifce Annalen, 


am Privatrferfonen, das Auflegen derfelben an öffentlichen 
Orten, in der bleſigen Stadt und deren Geblet, ſowle dad 


ſonſtige Verbreiten derſelben, auf welche Art foldye geſche⸗ 
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ben möge ,. bei eruſtgemeſſener Strafe unterfagt, auch foll 
ber Redakteure dieſer Zeitfihrift Ev. Rottock, binnen 5 Jahren 
bei der Redaktion einer aͤhmichen Schrift in biefiger Stadt 
und deren Gebiet nicht zugelaffen werden, Frankfurt a. DR, 
den 28.. Auguft 1852. Stadts Kahzieku 


Münden, 3. Sept. Geſtern wutde die Leiche des ba: 
hier verfforbenen Pönigl, Generalinafore im Auatiermeifter: 
‚ftabe, Den, M. 3.0. Eiſenberg ic. se. auf dem biefigen Kicıh- 
Hofe beigeſeßzt. a 
Verantwortfider Nedartenr: 
J. J. Sendiner, 


Fremden⸗Anzeige. 


Den 1. Septbr. (G. Otr ſchſr HP. Newport und ‘Eos, 
Edelleute aus London; Mad. Monnier, Partif,v Gattin ‚aus 
Genf; Hr. Frhr. m. Welden, mit Gemaplin aus Balreuth ; 
Mad. Sprada, KfmmaGattin aus Genf. (G. Dahn): Dr. Luck⸗ 
mann, Kim. aus Laibachz Hr. Wigemann, Kfm ans Augs« 
burg; Pr. Ritter 9, Buchholtz, E.?. Sekretär aus Wien z Hp, 
Heynemann, Kfıi. aus Augsburg; Hd. Jcun Rühn, Stud. 
ous Breslau. (Sim. Adler): Hr Althaus, Moderator 
and Pailor aus Hannover; Dr. Champion, Rentier aus Lon⸗ 
don; Pr. Greding, Kfm. au Günzburg. (B. Kreuz): Htr. 
Wargrath, Proprietir aus Holland; Hr. y. Saliſch, Stud. aus 
Breslau; Hr. Unterberger, Mm. aus Iunsbrud; Hr. Burgs 
hard, Kammerkaffier aus Lüneburg; Hr, Wegfhelder, Privas 
tier aus Linz; Hr. Frhr, v. Thünete, aus Augsburg. (G. 
Stern): Hr. Jehle, Kanzeliſt aus Lichtenſtein; Hr. Schauer, 
Kfm. aus Dettelbad. 


Courſe; 

—Augsburg, vom 1. Sept. Obligatlonen zu a pCt. ; 
Pr. 965; Gelb 965 ; Botterie:£onfe EM 4, pCt. Pap. —— ; 
®.1065; detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 110. 

Wien, 29. Auguſt. ; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. ih CM; 
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. ‚detto detto zu 4 pCt, m Em. 264 f 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. m em. —_: 
detto detto v. 9. 1821, für-100 fl. in EM. 126$; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer,, Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Cony.: Münze —; 
Danf:Yetten pr. Stück 11424 in EM. e 
Paris, 29. Auguſt. 5 pCt. 98 dr. 90 E.; 3 pet. 
Gr. — E. (3 Uhr.) “ 33 . 
London, 27. Auguſt. 3 pCt. Conſol, a3} 4 (3 Ubr). 


Bekanntmachungen. 


741. Bel Fleifchmann in Münden iſt erfhienen : 
Baperifcher neuer Volkskalender für den Bürger 
und Bauersmann auf das Jahr 1835, 4, Mit 

Papier durchſchoſſen 10 Bogen: fiark 20 Er. 

Diefer nügliche und reihhaltige Kalender, ein wahres Far 


millenduch, wird gewiß auch diefes Jahr mit allgemeiner Tpeil: 
nahme aufgenommen werden, 


Au 


8132. Betanatmadung. 

Auf Andringen. eines Glaͤubigers wird die ludeigene Wiefe 
Gatafer : Rro, 205 au Haidbaufen, vis-a-vis dem Portigen 
Schul hauſe, hiemit dem öffentlichen Verkaufe untergeflelt und 
hiezu Tagsfahtt im Diefjeitigen Amtslofale angefegt auf 

Diceuſtag den s1: September 1832, 
3 Bormittage 9 Uhr. 

Die Wiefe enthält nach der neueiten rentämtlihen Beſchreb⸗ 
bung 10 Tagwerk 40 Desimalen, und if das Togmwert nah 
der jüngit erhobenen Shägung dd. 25. Zuli 1852 gefhägt 
auf 450 fl. — F 

Da dieſelbe auch ald Bauplak verwendet werden Bann, fo 
wird dießfalls bemerkt, daß der Quadratſchuh auf 3 Pr. ger 
ſchaͤbt fen. 2 i 
— Kaufiiedhaber werden mit dem Bemerken vorgeladen, daß 
Geristsundbelannte Ah mit legalen Leumunds ⸗ und Bermögenss 
Zeugniffen zu verfehen haben. R 

Au, den 24, Auguft 9832. 
Königlihes Landgerihte Am. 
Späth, Landrichter. ‘ 











8119 (Se) Erittalladung 
Detrt am 15. Aug. 1762 geborne, feit 4o Jahre abwefende For 


Hann Georg Horn, Sohn des verftorbenen Bädermeifters 
Grorg bern von Gpengefäß, wird hiemit aufgefordert, fi 


bianen drei Monaten, von heute an, um fo gewiſſer vor der. 


Hiefigem Gerihtöflele zur Empfanguapme feines unter Ver 
waltung lebenden äAfterlichen Bermögens anzumelden , als er 
fonft für verfhollen erachtet und fein gegen 2900 fl. beiras 
geudes Bermögen am, feine mächften Verwandien verabfolgt 
werden wird. . 

Gleichzeitig werden alle disjenigen, welche als Erben, oder 
süs Tonfligen Rehtsgründen an das Vermögen des gedachten 
Johann Georg Horn Anfprüde machen zu können glauben, 
ju deren Geltendmachung in mämlicher Friſt mit dem Anfür 
2m aufgefordert, daß nach deren Ablauf bei Vertheilung 

es befragten Vermögens auf fie keine Rüdjiht genommen 
werden wird. 

Hoͤchſt, den 47. Auguſt 1832. 

Großperzoglih peffiihes fürffihkömenftein: und 
gräflig Erbachiſches Landgericht daſelb ſt. 
Korameffer. 





— 


742. In der Fleiſch mann'ſchen Buchhandlung (Kau— 
fingergaffe Meo. 1639, oberhalb deu Hauptwache) iſt ganz meu 
su haben; 


Anficht des Gebirgezuges, wie er ſich von München 
aus dem Auge darftellt. Preis 30 Er, 


—Dieſes Tieblide Panorama der ‚ganzen Gebirgskette vom 
Gaisderg bei Salzburg bis zum Grinten bei Kempten bildet 
sin Band von 5'% Shuh Länge, das aus einer Kapfel aufge 
sollt wird.: Es enthält dem genauen Umrid des gonzen Ge: 
Rirges mit Dem Namen der vorzüglichiten Berge mebft Angabe 
deren Höhe wach der neueſten Meffungen. Das Ganze Zaun 
Bequem in Dir Weftentofhe getragen werden, und dient bei 
heitrrer Luft auf Spagiergängen um Münden zur Orientierung 
üm Gebirge, ur 


8150. (34) 


Yfandbausldfung, , 
und Verfleigerung, Ähm 
Samſtag, den 15. Septbr. 1832, iſt der letzte Termin jur 
Austöfung der Pfänder von dem Monate Auauft 183 1 und 
svar von Nr. 29,221 bis 34,494. Die Imfchreibungen haben, 
wie immer, jedesmal nur Bormittans ftatt, — 
Mittwoch, den 19. Septimber, oͤffentliche BVeriteigerung, 
Die Eigentpümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Berltuſtes der Pfandzettel ämtlih vorgemerkt worden, haben 
fih bey der Berfleigerung perfönlih über ihre Eigenthums⸗ 
Anfprüdhe auszumeilen und die Pfänder fogleih baar auszur 
höfen, mwidrigenfalls diefe noh am Schluffe der nämlichen Vers 
feigerung verkauft werden müßten, 
Den 30. Auguft 1832. ‘ 
Allergnädigf privil. Stadt-⸗Münchner-Leihhaus. 


Bendling, M.+R. 
Dannes, Caſſier. Schnes, Gontr, 








8051. (20) Pferdeverfteigerung. 

Freitag den 14 und 21. September a, c. Bormittags 10 
Upr werden in Freifing und Landshut mehrere zum Kavallerie 
Dienfte untauglihe Pferde des Lönigl. 2, Rüraffier: Regiments 
(Dein Johann von Sachfen) gegen gleib baare Bezahlung 

fentlidy verfteigert, wobei bemerkt wird, Daß die Beriteiges 
tung in Freifing vor der Hauptwache, und jene in Landshut 
bei der Winters Reitfhule ftattfindet, 





7897. (3e) Edietal:tadung. 

Auf Antrag der Johann Georg Beny’fhen Grben in Kraut: 
ofipeim wird hiemit der unbefannte Juhaber der verloren ges 

ngenen gerlchtlichen Schuld: und Hypotheken : Urfunde der 
—X Helm rech'ſchen Eheleute zu Krautoſtheim d. d. 
27. Dezember 1805 über ein Darlehen von 500 fl. von dem 
vormaligen Juſtizamte Dahier für den Darleiper Johann Georg 
Benz zu Krautoſtheim ausgefertiget, — öffentlich aufgefordert 
und vorgeladen, diefe Dbligation binnen 

- 6 Monaten 
dahier vorzulegen, außerdem biefelbe für Eraftlos erklärt wer 
den fol. 
Markt Bibart, den 22. Zunl 1832, 


Rönigl. Baver. Landgericht. 
Koppel, 
Bock. 





Schrannen⸗Anzeige vom 1. September 18532. 
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Nündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majefit allergırädigftem Privifegium. 





. Nro. 56. 


4, September 1832. 





Dienftag ru: 
Zeitungs Nachrichten. 
Frankreich. 


Paris, 29. Auguſt. Die St. Simontjten haben ge: 
ſtern und Heute die Meugierde der Parifer in hohem Grade 
beichäftigt. Es war ein höchſt poffierlicher Anblick, dieſe 
Menfchen, wie fie zu Menilmontant beifammen wohnen, In 
ihrem auffallenden Anzuge zu Fuß durch die Straßen von 
‚Paris unter dem Pfeifen, Zijchen and Schreien einer zahl: 
lofen Menfcdrerimenge nach dem Gerichtsſaale wandern zu 
feben. Voran zog Väter Eufanfin, mit einem rothen, breit 
bordirten Cachemir drappirt, der kreuzweiſe auf der Bruſt 
zufammenfällt und den Hals bloß läßt; auf feiner weißen, 
‚bürten zugebundenen Weite fand mit großen Buchftaben 
dos Wort »Vater«; feine Haare find lang und zierlich 

slänmt und fein Kinn bedeckt ein überaus longer, jorg: 
—* gepflegter Bart. Er iſt ein geborner Pariſer und 
6 Jabee alt. Noch ihm; folgte in bilrgerlicher Kleidung 
Diinde ‚Rodrigueg , aus Bordeaux gebürtig und 34 Jahre 
alt. Er ſtritt ſich vor einiger Zeit mit Enfantin um bie 
oberjte Priefterrwürde ihres Drdens, bis lehterer ben Sieg 
davon trug; dann kamen Baranlt (32 Jahre alt und aus 
Jele de France), Duverner (29 Jahre alt und aus Paris) 
‚und Chevalier ( 20 Jahre alt und aus Limoges gebürtig). Ihnen 
folgten je zwei’ und zwei die andern zu Menilmontant ver: 
einigteit Ordensglieder, 38 nu der Zahl, um deu Erſtge⸗ 
naniten ald Zeugen zu dienen, was ihnen jedoch nicht zu: 
geftanden wurde, da fie fih nach Enfantin’d Vorfchrift ge- 
weigert, den von dem Gefehe vorgefchriebenen Eid zu lei 
ſten. Statt Advofaten hatten die Angeklagten bloße Con: 
fulenten and der Mitte ihrer Orbdensbrüder gewählt; Was 
ter Enfantin aber zw diefem Zwecke zwei rauen auserfchen, 
weldyenn Derlongen ſich jedoch der Gerichtshof widerſetzte. 
‚Sch fepe Ihnen bier einige Fragen und Antworten ber, die 
Shuen mehr als olles andere ein fprechendes Bild von die: 
fer Sade gewähren 'follen. Der Präfident zu Enſan⸗ 
tin: Legen Sie ſich micht den Namen Vater bei? — 
Antw: In — Frage: Nennen Sie ſich nicht das Ober: 
‚haupt des neuen Glaubens? — Antw. : Ja. — Brage: 
Sagen Sie nicht, daß Sie das lebendige Bejep find?! — 
Autw.: Ja. — Fe: Wollen Sie vielleicht etwas aus: 
euben ? — Autw,.: Ih muß mich infpiriren (mon lacht); 
ich ſchaue berum ... . (man lacht); ich möchte mich durch 
weine Anſchauung von etwas überzeugen... (man lacht und 
ſelbſt der Generaladvokat lacht mir), Enfantim (fi mit 
Eruſt zum Hrn. Generalprocurator mendend): Und Sie 


Inden auch? — Generalprocurator: Cie find nicht 
hier, Eufontin, um Ihre Blicke auf die Zuhörer zu richten 


und fi) um die Polizei des Gerichtsortes zu Fünmern. — 
Euf.: Ich ſchaue herum, denn ich lege großes Gewicht auf 
meine Anfihauung. . .. Alsdaun fährt Enfantin fort (und zwar 


+ fehe langfam und indem er, feiner 


nach jedem Sage eine halbe Minute -paufirt): ie haben, 
Hr. Generaladvokat, als Sie geitern unfere Lehre analpfirten, 


beſonders jene Stelle als ſtrafbar bezeichnet, wo es heißt, 


daß der Priejter fchön, gut und weife ſeyn mülje: das find 


:3 Formen, welche für uns alle Fortſchritte der alten De: 


taphofit reproduziren. (Lange Paufe des Redners.) Es 
muß daher wohl erlaubt ſeyn, Ihnen zu fogen, welches ®es 
wicht wir auf die Formen, auf die Blicke, auf die Schön: 
beit legem..., Ya, die Blicke, die id) auf Sie richtete, ſuch⸗ 
ten Ihre Gedanfen und meine Eingebungen auf. Was mid 
betrifft, ich bemübe mich nicht erft, mich in meinem Innern zu 


ſammeln, ich erbalte die Infpirationen, welche mir den 


Willen der enfchen enthülen, in dem Augenblick, wo ich ihre 


Geſtalt betrachte und ebenfo Fönnte ich Ihnen meinen Willen 


durch meine Figurenthällen. (Allgemeines Gelächter.) Die 
Scöubeit, die Form tft gar Vieles. Nichter man ein Heer 
ein, fo. beißt ed: die Greuadiere mühfen ſchöne Peute feyn. 
Und doch gilt ed nur zum Gängen in der Schlacht, zum 
Tödten. Bei-und aber gilt e6 zu glänzen im Pichen und 
MWiederlieben. Und eben die fchönen Körper find es, die 
ih von dem Schmutze reinigen -und für eim beſſeres Peben 
berufen möchte. (Der Redner hält Hier ime und rich: 
tet feinen Blick auf die Jury, was lautes Lachen erregt.) 
Der Präfident mit Würde: Ad) erfläre die Sihung für 
fuspendirt ; wie find nicht bier, um das Ende Ihrer. Con: 
templationen abzumarten. Nach einer halben Stunde füngt 
die Gipung wieder an. — Präfident zu Enfantin: Sind 
Sie nun bereit? — Antwort: Ich ſuchte fo eden, Hr. 
Präfident, in’s Klare zu bringen, wie mir meine Unfchawung die 
Form meiner Rede infpirirte, Ich bin bereit (Lachen). Ich 
glaube überall unterweifen zu müffen und fo qouch bier. 
Möge meine Unterweifung die Stelle meiner Vertheidigung 
vertreten. (Gr entwicdelt num mit äufßerfter Pangfaınfeit, 
nach großen Pauſen und unter dem immrermwährenden ®n: 
ben der Zuhörer die St. Simoniſtiſchen Lehren von der 
Wiedereinfepung des Fleifches, von der Schönheit, der Liebe, 
den Weibern. Das Eapitel Über diefe leptern abhandelnd, 
fagt er:) »Ich habe beffer als andere die Dracht des Wei: 
bes empfunden, und weil ich diefe Macht keunen gelernt 
unter einer Menge verfchiedener Formen, aloube idy gefen: 
bet zu ſeyn, allen Wefen ihre Unwiſſenheit und Ungerech 


mx 
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ugkeit zegen dat Meib’zu 'offenbaren uͤnd fie ſchwelgen zu 
beißen, bis ſich das Weib ſelbſt über den Maun und das 
Weib geoffenbaret hat. Mein Wort ift das bes Mannes, 
welcher der Vorläufer des Weibes, der Meſſias ihres Ge— 
shlechtes , der ihr Erlöfer ib... _ _Man.wird mid) seinen. 
Narren jchelten (Paufe, während melcher alles lacht}... 
Aber begreift Ihr umfere Lehre nicht, fo ſteht es Euch 
och nichtzu, aber fie zu richten. — — Man wirft 
unſerer Verbrüderung vor, daß fie gefährlich fen... .- 
Diefeer Vorwurf it wahr und auch nicht wahr.“ Hier 
faßt dee Redner die Sache von der politifchen Seite auf; 
er greift die Erbſchaft an amd findet mehr Bürgſchaſt 
darin, daß man die Reichthümer nach dem Grade der Fü: 
Higfeit unter die Meifchen vertheilt. Enſautin Tehte fich 
nach feiner Rede mit der Miene der höchften Wichtigfeit 
nieder amd richtete. feine Blicke auf das Auditorium, deſſen 
Hilaritãt den größten Grad erreichte, 


Der Generaladvokat Delapalme ‚nimmt nun das Wort 
und ‚fagt: mErlauben Sie, m. Hen,, daß ich Sie von der Höhe 
niederſtelgen heiße, Die mon Sie hinaufkllmmen lief. Im 
Der That, wir find weder Apoſtel uoch Schüler und (dem 
St, Simoniſten gegenüber) Menfchen ohne Olauben. Sie 
haben die von augenblicklicher Exaltation eingegebenen pomp⸗ 
haften Phrafen gebört. Man Hat diefen Saal- in ‚ein Con: 
filium umgewandelt; .es avären, bat man gefagt, weder 
Siichter «noch Geſchworne bier, fondern Bifchöfe des Mor: 
‚gets und Abendlaudes. Don bem Allen, m. Hrnu., iſt 
bier nichts; was aber in Diefen Umkreiſe wirklich Großes 
au fchen, das iſt der Unbli von Bürgern, bie ‚bier die 
ganze Geſellſchaft vepräfenticen und in ihrem Namen Ud: 
zung für dad Geſetz, für die Moral verlangen, Mögen 
die Kinder St. Simons, 60 an der Zahl, zu Menilmon- 
aant die Erde umgraben, mögen fie fich auf den weiblichen 
Meſſias berufen, der da fommen foll, um das Franenger 
ſchlecht zu regeneriren; mögen fie fih Schüler und Apoftel 
‚nennert, an die Ulmacht des Vaters Enfantin glanben, ihm 
den Staub von ben Füſſen küſſen; mögen fie alle Arten 
won Narrheiten und Schwachbeiten ‚begeben — Frankreich 
Fünmmert ficb nicht um ihre Religion, um ihren Glauben. 
Die menschliche Vernunft laͤßt folgen Thorbeiten ihr Recht 
widerfahren. Wir verlangen bloß, daß fie, :bei ihrer ab: 
‚göttiichen Verehrung des Vaters ‚Enfantin, vor Allem die 
Seſehze der Geſellſchaft reſpectiren, wovon fie einen Theil 
ausmahen. Mag es unter ihnen viele geben, die, über 
ſpannte und verwirrte Köpfe, audas in alleın Ernſte glauben, 
avas zu Menilmontant gelebrt wird, fo, gibt es doch auch 
Ind ividnen unter ihnen, die nicht fo exaltirt find und bie 
bio aus Calcul fo fprechen und handeln, fo daß man den 
‚Ansdrucd »Zajchenfpieler« recht gut auf fie anwenden Fann.« 
„Bier zuft Enfantin lebhaft: »Nennen Sie diefelben.. Der 
Generaladvokat: »Wollen Sie eine beftimmte Erklärung, 
jo ſehe ih an die Spitze diefer legtern denjenigen, der ſich 
das lebendige Gefep , jden Vorläufer des Weibes Meſſias 
nennt, der ſich für beenfen hält, das Arauengefchlecht zu rer 
generiren.s Nachdem ber Generalabvofat feine Rede, worin 


46 tr er nu . 1° 
g 8. 24 er Br 
* bas Ungeſetzliche einer Ölen — dargethan und 


derſelben vorgebracht, geenbigt batte, 


er: 1} 
olle in Bezichung auf die Moralität incriminteten Lehrſähe 
teprobuciet Here tv. 
‚Gichthal in einer improvifirten Rede obne Sinn und Zu: 
ſammenhang alle Dimoniſt iſchen Lehren auf’s-Neuefpriht 
hiuſichtlich des Geldes, von feineg Geburt, feiner Familie, 
Daß er der Sohn eines reichen — febr reichen Bauquiers 


fen und uıan von ihm daher. nicht glauben -Lönne , daß er 


Mitfihuldiger einer fchimprlihen Spekulation fen, fondern 
‚überzeugt ſeyn ımüffe, daß ee feine Seudung vom Himmel 
erhalten, sm die Erde zu erleuchten, und daß die Zeit 
‚großer Dinge mn in Erfüllung geben müſſe. Nach ihm 
fpredhen noch Duverner, M. Chevalier und Barrault, wel⸗ 
cher .lepterer den Hrn, Generaladvokaten, weil er ſich der 
Ausdrücke »Tofchenfpieler« gegen die St. Simonijten be> 
diente, der Diffamation beichuldigt und verlangt, daß ber Ge: 
tichtshof eine Acte Diefes Factums aufnehmen folle, Diefes 
Derlangen murde jedoch durch eine Entfheidung bes Ce: 
zichtöhofes abgelehnt. Eufantin nimmt nochmal dad Wort, 
‚Spricht von feinen, der St. Simoniſtiſchen Familie ge: 
beachten Opferu, von der -Emancipation ber Frauen uud 
fegt fih endlich ‚mit dem Ausdrucke, »ich habe gerebet,,« 
feierlich wieder, 

(Bir haben den Spruch des Gerichtshoſes bereits geftern 
geliefert.) . 

— Um unfern Leſern zugleich einen Beweis zu geben, 
wie ſehr die Unfichten der St. Simonijten das moralifche 
Gefuhl empören und Allem zumiberftreiten, was Unftand 
und SittlichFeit Heißt, theilen wir folgende, von bem Hrn. 
©eneraladvofaten aus bem Globe angeführte Stellen mit: 


„In moralifcher Hinficht ift das Wirken des Prieiters 


amd der Pripfterin auf die Gläubigen zugleich ein indivi⸗ 


duelles und perfönliches. ‚Dos Priefterpaar bindet und 
Aöfet Mann uud Weib, confecrirt ihre Bereinigung wie 
ifre Trennung. Dem Priefterpaar ift eines Jeden Liebe 
enthüllt und es wird von demfelben Jeder nach feiner Liebe 
belopnt.... Der Priefter und die Priejterin üben ihr Amt 
mit aller Gewalt der Schönheit; denn in Zukunſt ſoll die 
Prieſterſchaft nicht mehr das Fleiſch Freuzigen, nicht mehr 
das Geſicht verfchlepern, nicht mehr fih mit Aſche beitrene; 
fie fol ſchön, weiſe und gut feon. Das Priefterpaar wird, 
indem es die maßlofe Gluth der Herzen mäßigt und regel: 
Iofe Sinnentriebe einſchräukt, andererfeitö zugleich bie feo: 
ftigen Gemüther ‚erwärnen, die ftumpfen Sinne aufjtacheln, 
denn der Priejter und die Priejterin find wicht bloß mit 
den Reizen des Anftandes und der Beicheidenheit, ſondern 
ouch mit dem ganzen Zauber ber Grazie und der wollüſtig⸗ 
ften Dingebung vertraut ıc. ıc.« . 


— Us am 26. ber Aſſifenhof das Urtbeil der Todes; 
ſtrafe Über -den jungen Lepage, der in die Juniunruben 
verwickelt war, gefprochen, gerietben‘ die Oefhipornen in 
die lebhafteffe Bewegung, unterzeichneten einen Rekurs zu 
Bunften bes DVerurtheilten und motloirten denfelben haupt: 
fächlih mit der Angabe, daß fie iht „Schuldig« nur def: 


ih? 


wegen ausgeſprochen weil, fie: geglanbt, ſeine Straſe werbe - 
nur correctipneller Urt ausfallen. 

— Gin biefiges Blatt bemerkt: Wie thätig die Pro⸗ 
paganda iſt, um ihe-Snjtem an die Stelle der Throne, 
die Anarchiesan die Stellg- der. Drönung zu fehen, erficht-, 
man aus einem vom ⸗Courrier ſrangais- mitgerheilten 
Schreiben von der fpantichen Gränze vom 21. d., woraus, 
hervorgeht, daß Beſtechungen der Unteroffiziere ber ſpani⸗ 
ſchen DObjerpationsarmee verfucht worden. Man bemerkte 
nämlich an ihnen eine gegen die Regierung feindfelig ſich 
ansfprechende Geſinnung und fond bei genouerer Nachibr: 


fung viel auswärtige Gold = nnd Silberſtücke bei denjels - 


ben. EEs ſcheint dieß dawielbe ſtunſtſtückchen zu fenn, wel: 
des das Comite dirccteur auch anderswo, allein mit eben 
fo wenig Glüͤck, verfucht bat.) 

— Einen abernmligen Beleg zu dem mahrbaft oft edel: 
haften SKleinfichfeitsgeift der framzöſiſchen Journalpolemik 
liefert der Umſtand, dag mehrere Künſtler ficb in einer 
Adreffe an den König als Unterthanen ıimterzeichnet hatten 
und deßwegen nun von ber Oppofition fogleich an ben 
Pranger gejtellt wurden, 


England, 


London, 25. Anguft. Auf Befehl des Königs wurde 
die Vollſtreckuug des gegen Dennis Collins ausgeſproche⸗ 
‘nen Todesurtheils. auſgeſchoben. Wahrfcheintich wird die To: 
desſtrofe in lebenslängliche Gefängnißftrafe verwandelt wer⸗ 
den. — Marquis v. Palmella, melcher fich als außeror: 
dentlicher Bevotlmächtigter Don Pedros bier aufhält, if 
äufferit niedergefchlagen und fiebt die einzige Hoffnung fels 
ner Partei nur noch in einem überrafhenden Kriegsglück 
ober in der Einjchreitung Englands. — Die Minijter find 
noch nicht in die Stadt zurüctgefchet ; doch verfichert man, 
es fen eine Unternehmung gegen Tripolis im Werke. Man 
meint, England wolle durch eine Beſeßzung diefes Barbas 
eeöfenftaates dem Einfluß Frankreichs auf dee Afrifanifchen 
Küfle ein Gegengewicht entgegenjtellen. — Biel Aufiehen 
bat ein Beſuch des Herzogs von Sujfer bei dem König 
gemact,. mit welchem Se. k. Hoh. jeit der Reſormbill 
nicht im beiten Vernehmen fand. Der Herzog genieße in 
diefem Augenblit eine fehr bedeutende Popularität und 
man vernimmt mit Bedauern, daß er in Gefahr ift, blind 
werden und ſich, wie vor drei Jahren der Herzog von 

umberland, einer Operation wird unterwerſen müſſen. — 
Ars Sprien erſfährt man vom 20. Juli, daß die Eitelkeit und 
der Uebermuth Ibrahlms und feiner Generale feit ber Fins 
napıne von St. Jean d’Ucre Feine Grenzen mehr kenne 
und daß Ibrabim jelbftgefällig genug ift, ſich Napoleon an 
die Seite zu ftellen, melcher vergebens ©t. Jcan b’Xcre 
zu erftücnten gefucht habe. Die äagyptiſche Urnee iſt bes 
reits anf dem Wege nach Aleppo und nach zivei benachbars 
ten Städten, wo ſich drei Paſcha's zu baften gefucht baben. 
Die tückifche Armee, welche ſchon ben Taurus überfchritt, 
bat fich jezt in den Ebenen von Antiochlen quögedehut. Eine 
Kolonne tft Uleppo zu Hülfe geeilt. Cine große entſchei⸗ 


dende Schlacht zwifchen den Truppe des -Großheren und 
denen des äghptiſchen Paſcha's dürfte deumächt erfolgen. 


— In England befteht folgende Rongorbmung: Nach dem 


Könige und den Prinzen von Geblt foigt zuerit der Erz. 


bijhof von Canterbury, mit dem höchſten Rang im Stnate: 
Dann der Großkauzler, 3) der Erzbifchof von Dorf, 4) 
ber Cord Schatzmeiſter, 5) der Loͤrd Präfivent „ 6) ber 
Lord Siegelbewahrer, 7) der Lord Groffammerherr, 8) 
Lord Marfchall, 9) der Lord Dberabmiral, 10) ber Ford 
Odberhofmeiſter, 11) der Lord Dberfämmerer, 12) DieMi: 
nifter (Staatöfefretäre), 13) Nun erſt die Herzöge, 14) die 


Marquis, 15) bie älteften Söhne der Herzöge, 16) die’ 


Grafen Garls), 17) die ilteften Söhne der Marquis, 18) 
die jüngern Söhne der Herzoge und Marquis, 19) die 
Vlscounts, 20) die ältejten Söhue ber Grafen, 21) die 
Barone, 27) die jüngern Söhne der Grafen, 23) die äl- 
teen ber Biscounts, 24) die ber Borene, 25) die Ritter 
vom Hofeuband, 26} die Geheimen Rathe, 27) der ſtanz⸗ 


ler und Unterfchapmeifter, 23) der Kenzler von bancoſter, 29) ' 


die Oberrfibter der Kingsbench, 30) der MasterofRolls, 31 ) 
dee Dberrichter bei den Comorr-plcas. 32) der vom Schatz⸗ 
kammergericht, 35) die andern Nichter, 34) die Bunnerets, 


35) die jüngeren Söhne der Discounts, ZH) die ber Barone, ° 


37) bie Baronets, 38) die Knights bachelors, 39) die 
Nitter vom Bathorden, 40) andere Drdensritter, 41) die 


Mitglieder des Kanzleigerichts, 42) nun erft die Oberften, 


45), die Doftoren des gem. Rechts, 44) die des Statu: 
tenrechts, 45) die älteften Söhne der Baronets, 46) die 
Ritter, Dofturen und Richter, 47) die Oberſtlieutenauts, 
48) die Ma’oes, 49) die Kapitaius, 50) die Oentlemen, ohne 
Kaufleute, 51} die Frecholders, 52) die Kaufleute, 53) die 
Krämer und Handiverfer, 54) die Deomen (Erbpächter), 
55) Publikans (Wirthe), 56) die Farmers (Bauern). 

— In Tananarivo, der Hauptitadt von Madagaskar, ijk 
fürzlich von den Miffivnnairen eine. Drucderpreffe errichtet 
worden. Man beſchäftigt fich bereits Damit, eine Ueber 
fepung der Bibel in der madekaifiicben Sprache zu drucken. 
Dier Eingeborne ber Infel haben ſchon den hinlänglichen 
Unterricht erhalten, um bie Schrift fepen zu können, und 
zwei andere find in ber Leitung der Preffe unterwiefen. 


Portugal. 
Oberſt Hare, welcher mit Wiliam Ruſſel aus Englaud 


nach Portugal kam, befinder ſich im konſtitutlonellen Haupte 


quartier, wahrſcheinlich in der igenichaft eines Militar⸗ 
Correfpondenten feiner Regierung. — Zedermann iſt in Liſſa⸗ 
bon über den fihnellen Ruͤchzug der migueliftifchen Flotte 
erjtaunt: man batte anfünglich, geglaubt, fie werbe in ei» 
nem Gefecht Befhäbigungen erlitten haben und dieſe nun 
ausbeſſern wollen, aber Fein einziges Schiff wer im Min- 
deiten befhädigt. Der Admiral gab als Urſache feiner Mück: 
Lehr den Mangel an ebensinittefn, an, Da er nur auf eis 
nen Monat damit verjepen geweien jev. Da er übrigens 
erſt 14 Tage‘ auf freier See war, fo war die Rückkehr 
für ihn noch feine dringende Nothweudigkeit. — Der Haupt 


wurbe vor ein Kriegsgericht geftellt und zum Tode verur: 
theilt. Dow Pedro ſcheukte ibm das Reben und verurtheilte 
ipu zur Zwaugsarbeit auf der Flottille, 


Miederlande. 


Haag, 27. Auguſt. Der König ift geflern, vom Schloß 
Los Fommend, wiederum bier eingetroffen. — Das Ge— 
buttsfeſt Sr. Maj. iſt auch in den verfchiedenen Beldlagern 
auf patriotiſche Weife gefeiert worden. — Der neue preus 
Biihbe Gefondte am umnferm Hofe, Graf v. Malgan, it von 
Berlin hier augefommen, — Aus ber Untiverpener Citas 
belle meldet man unterm 24..d,, daß die Cholera daſelbſt 
abzunehmen beginnt. Im den Iepten 24 Stunden fanden 
feine neuen Keankpeitsfälle dort Statt. — Seit Ausbruch 
der Cholera in Holland find im Ganzen an diefer Seuche 
bis jept geſtorben: im Haag 211, zu Scheveningen 256, 
zu Leyden 171, zu Rotterdam 332, zu Dortrecht 48 und 
zu Amfterdbam 115, Auch zu Breda iſt die Cholera aus: 
gebrahen. Ferner ſchreibt das Journal de la Dave aus 
Rotterdam vom ?5.: »So eben meldet man und, daß 
bie Cholera fih im verfioffenee Nacht auch unter den Tpie: 
ten gezeigt babe. Zu SKatendrecht waren dieſen Morgen 
3 Kühe an derfelben Frepirt.« 

Drüffel, 26, Auguſt. Der »Monitenr belges 
verfichert aıntlich, von der Rücdberufung des Generals Gob⸗ 
let fen feine Rede. 

— Die rUnion« fagt: »Wenn wir gut unterrichtet 
find, und mir glauben dieß zu fenn, fo hätte das Miniſte— 
rium beſchloſſen: 4) alle neuen Unterhandlangen gänzlich 
abzulehnen; 2) binnen wenigen Tagen einen Entfchluß zu 
faffen, der am fich ſelbſt einen enticheidenden Charakter has 
ben würde.« 

— Der Kriegsminiſter iſt in Begleitung bed Obriſten 
Paishans und zweier Adjutanten geftern nach Untiverpen 
abgereidt. 

— Noah bem »Indepenbant« wird bie dritte Di: 
vifion ber Beobachtungsarmee Flandern verlaffen und eine 
neue Divifion, unter dem Kommando des Generals Niel: 
lou, mit ber Dertheidigung jener Provinz beauftragt werben. 


— Eine Deputotion der Stadt Courtrai brachte heute 
33 MM. die Glückwünſche der Stadt dar, 


— Der »Monitene belge« meldet, zu Gt, Hu: 
bert im Eupemmburgifchen habe man ben Tag ber Dermäbs 
Iungsfeier des Königs mit Euthuſtasmus begangen. 


Ferner meldet dasfelbe Blatt, daß der belgifche Geſandte, 
Baron v. Loe, außer bei Sr. Majeftät dem Kaifer von 
Deiterreich, anch bei 3. M. der — ——— jüngern Kö: 
nige und der Königin von Ungarn, den Erzberzogen und 
bem Prinzen von Salerno vorgeftellt worden fen. 


— Der General Mercer wird morgen feine Abſchieds⸗ 


Audlenz bei dem Könige Haben und diefen Abend noch als 
außerorbentlicher Gefhäftöträger nah Berlin abgehen. Dr. 
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mann, swelder am 7. bie erſte Veranlaſſung zu dem ſchleu⸗ 
nigen Rüdzuge der konſtitutionellen Teuppen gegeben hatte, - 


v. Serruys wird denfelben ala erfter Gefandfchaftsfefretär 
und ber Graf v. Eornelifen als Attady& begleiten. 

— Bei Oelegenpeit der Vermäplung des Königs find 
213 Verurtheilte theils begnadigt, theils iſt ihre Strafe 
gemildert wordeu. Unter erfteren befindet fich- auch der 
ehemalige Oberſt Boremans. 

— Der »Eourrier fagt: »Die Konferenz von London 
bat fih Die legte Woche fait täglich verfammelt; fie ſcheint 
jedoch noch keinen Beſchluß gefaßt zu haben. In den am 
beiten unterrichteten Zirfeln Londons verfichert man, daß 
bie definitive Ausgleichung der Angelegenheiten Belgiens 
bis zum nächften März verfchoben fen.« 


Deutfchland, 

(Defterreich.) Wien, 30. Auguſt. In Folge einer 
Unordnung der hohen Hofkanzlei vom 22. d. M., G. 8. 
18,078 wird der von der deutſchen Bundesverſammlung 
zu Frankſurt in der vierundzmanzigiten Sizung vom Sten 
Zuli d. 3. gefaßte Beichluß, »Maßregeln zut Aufrechthal⸗ 
tung ber gejeglichen Ordnung und Rube Im deutfchen Bunde 
betr,«, wmitteljt Circulars der k. P. Landesregierung im Erz⸗ 
berzogtbume Deiterreich unter dee Enns im Amtsblatte der 
öjtereeichifch:Eaiferlihen privilegirten Wiener Zeitung zur 
allgemeinen Kenntmig gebracht. 

— Die Wiener Zeitung vom 31. Auguft bringt 
in ihrem Todtenverzeichwilfe zu den am 25. und 26. Aug. 
am Brechdurchfall Gejtorbenen, noch einen Nachtrag von 29 
Sterbefällen, fo daß alfo an befagten beiden Tagen nach den 
bisher erfhienenen Liſten 84 Perſonen geftorben find. Uns 
ter den in genannter Zeitung angeführten Todten vom 27. 
Auguſt find bis jept 31 Perfonen als Dpfer des Bred: 
durchfalls namhaft gemacht. 

Aus der Schweiz, vom 28. Auguſt. Die Regie 
rung hat den Pater Ulerander anf dem Weſemlein bei Rus 
zern aus dem Kanton weifen laffen, wegen einer, den 29. 
Juli über die falfchen Propheten gehaltenen Predigt, und 
zwar ohne dem Ungeflagten feine Rede abforbern zu laffen 
oder ihm Vertheidigung einzuräumen. — Mit Herrn von 
Ehateaubriand trafen in Luzern zufammen, der Herzog von 
Escars, der Prinz von Laval: Montmorenen, ber Herzog 
von Erillon m. f. w. Nicht unbemerkt blieb es, daß der 
franzöfffche Gefandte Heren v, Chateaubriand die erfte Vi: 
fite gemacht bat. 

— Die Sranffurter Dberpoftamts-Zeitung 
enthält Folgendes ans Frankfurt, vom 29. Auguft : 

Der »Meſſager« enthält in feiner Nummer vom 27. 
d. über das Ausland verfchiedene Berichte, die wir ohne 
ale weitere Bemerfung einfach nur mittbeilen dürften, um 
unjern Leſern theils das Unfinnige, tbeild das Ummahre 
derjelben anfhaulich zu machen. — rKobdlenz, fo heißt 
es, iſt einer der Gammelpläge der öſterreichtſchen 
Truppen ; mehrere ausgezeichnete Legitimiiten find ber 
reits nach diefem Punkte abgereist.«. Der mwoblkundige 
Meifager denft bei legteren wohl an bie alte Condé'ſche 


Armee und an bie franzöfifchen Emigrantenftreiche; allein 


die Zeiten Haben fich feitdem flarf geändert; wir find in 
Erfahrungen um- zwei Jahrhunderte weiter gerüdt. Wie 
aber fommen die Defterreidher nah Koblenz? 
Wenn fie wirklich dort find, fo mülfen fie nnftreitig mit 
Siegfriedſchen Tarnkappen angelangt fenn. Man fieht, die 
franzöfifchen Blätter lehren uns an nene Wunder glauben. 
So befchuldigt der Meffager ferner den König von Banern, 
daß er fih mit unerwarteter Dartnäcigkeit der Promulga: 
tion der Bundesbefchlüffe in feinen Staaten widerſehe und 
bag man feit einiger Zeit in Würtemberg eime größere 
Eenfurfivenge verfpüre. Außerdem follen die Bewohner 
von Rheinbanern einen Aufruf an die Bewohner Naſſau's 
erlaffen haben, um fie zu vermögen, fo lange die Abgaben 
au verweigern, »als der Derzog bie Konftitution verleße.« 
Man fieht aus diefen Ungaben, daß Alles blos fromme 
Bünfche des Meffager find; mas man aber wünſcht, glaube 
man auch gern, und deßwegen läßt es fich dieß Blatt mit 
einee unglaublihen Outmüthigkeit anfbinden, Um dem 
Ganzen die Krone aufzufepen, läßt fih der Meffager von 
»glaubmürdigen« Neifenden die Derfiherung geben, daß 
10,009 Infurgenten in den lithauifchen Wäldern unter dem 
Kommando eines ausgezeichneten Ingenieurgenerals neulich 
10,000 Ruffen in die Flucht gefchlagen haben, fo daß ſich 
davon Faum 4000 reiten Fonnten. 


Bortfegung des in Nr. 43 der Politifchen Zeitung 
abgebrochenen Aufſatzes: 
Ueber politifhe Freiheit der Staatsbürger”) 

Politifche Freiheit gehört, um mit dem Mathematiker 
zu reden, umter bie unbejländigen Größen. Sie befteht 
aus zwei Elementen, wovon eins das andere einfchränft. 
Da nun in dem einfchräntenden eine unendliche Derfchier 
denheit Statt finden kann, fo muß das eingefchränkte einer 
gleichen Verfchiedenheit unterworfen ſeyn. 

Es ift gegen die Natur des Menfchen und der Dinge, 
daß es nur zwei Staaten in der Welt geben follte, in wel⸗ 
hen der Inbegriff aller gefelfchaftlihen Zwecke berfelbe 
wäre. Körperliche und geijtige Beichaftenbeit der Nationen, 
der Boden, welchen fie bemohnen, bie Luft, welche fie ums 
gibt, ihre Stelle auf der Oberfläche ber Erde, der Brad 
ihrer Kultur, ihre Dorzüge und Fehler, ihre Laſter und 
Tngenden und ein zabllofes Heer von Umftänden, bie oft 
tief verborgen liegen, oft nur einem gefchärften Auge fichts 
dar find, beftimmen einer jeden Staatsgeſellſchaft ihre eir 
genthänmliche Form, ihre Gefepe, ipre Marien, ihren Bang 





*) Wir haben die früheren Fortfegungen diefes_Intereffanten 
Auffages mitgethellt, fo weit fie die Sutta. It g. lieferte, 
und glauben, indem wir das noch Folgende nachfragen, 
unferen Leſern die elgentfihe Quelle und den Berfafler 
nit verfhmeigen zu müffen. Der Berfafler ift der ber 
rühmte Schriftſteler Hr. v. Geng und der Auffag ers 
Öffnet die politifchen Abhandlungen, melde feinen Betrach ⸗ 
tungen über die franzoͤſiſche Revolution (aus dem Gngils 
fhen des. Hrn, Burke) angehängt find, wovon bereis 1794 
eine 2. Auflage erſchlen. - 
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und ihre Operationen. So wie alles dieſes wechſelt, muß 
auch der Theil der abſoluten Freiheit, welchen die Geſell⸗ 
{haft als ihre erfte Abgabe verlangt, größer oder Kleiner 
werden. Das Complement biefes Theile zur abfoluten 
Freiheit ift Die politifche Freiheit. Politifche Freipeit wird 
alfo durch alle die Umftände beflimmt, welche den Staats⸗ 
verfaffungen ipee Grundzüge und ipren Charakter anweifen. 
Wenn die Weisheit in Perſon die Staaten anordnete, fo 
fönnte fie, fie müßte denn zugleih mit dem Willen alle 
Unterfchiede jiwifchen den Menfchen und zwilchen den Ra: 
tionen aufzuheben, und ınit der Alliacht, diefen Willen auszu⸗ 
führen begabt fenn, nie dem einen Staat basfelde Maf 
von politiiher Freiheit geben, das fie dem andern verlich. 

Den Grad der Freiheit feitinfehen, ber unter diefen 
oder jenen Umftänden in einem Staat vorhanden ſeyn fell, 
ift ein Problem, deffen richtige Auflöfung mit nicht gemeis 
nen Schwierigkeiten verknüpft iſt. Die Entfcheidurg nach 
Ertremen ijt leicht. Regierungen, die fich jelbit und das 
Regieren zum höchſten Zweck machen, werben die natütdi- 
che Freiheit nie genug einſchräuken können. Guthufiaiten, 
die nichts fehen uud nichts wollen, als Breiheit, werden 
die Regierung nie genug entkräften köunen. Aber nad) Beir 
nee von beiden Marimen wird je eine vortrefrliche Staats: 
verfaffung auffteigen. lm zu biefer zu gelangen, müßte 
man erſt über die Natur dee menfchlichen Freiheit und 
über die allgemeinen Zwecke der menfchlichen Gefellichaft, 
dann über die befondere Befchaffenheit der Zwecke einer 
gegebenen Gefelfchaft, über den Charakter der Menfdyen, 
bie fie ausınachen, endlich über die fchicflichiten Mittel, die 
Freiheit diefee Menfchen mit den eigenthümlichen Abfichten 
ihree Verbindung dauerhaft zu vereinigen, tief und anbal: 
tend machgedacht haben. Uber alled Nachdeufen bes Au— 
genblichs bleibt mangelhaft, wo die Hälfte der Prämiffen 
nur durch lange Beobachtung geliefert werden kanu. Alſo 
hinter allem diefem Nachdenken noch Zeit und Erfahrung! 
Welche Bedingungen! welche Forderimgen an ben, der fich 
zum Baumeifter eines neuen Staats geſchickt glaubt! mel: 
che Forderungen in einer Periode, wo die wohlthätigen 
nnd gefährlichen Wirkungen ausgebreiteterer Kultur, eine 
fo umüberfehliche Verwicklung, eine fo nnermefliche Mans 
nigfaltigfeit, eine fo unendlich complieirte Wechſelwirkung, 
in alle geſellſchaftlichen Verhältniſſe gebracht haben; in ei— 
ner Periode, wo der einzelne Menſch ein Näthfel, der enge 
Kreis, in welchem er fi) bewegt, eine Eleine Welt gewor— 
den iſt; mo bie Regierung dieſer Meinen Welt oft mehr 
Gefchiclicpkeit und Muth, mehr Feinhelt und Talent ers 
fordert, als die Regierung ganzer Republifen in den Zeiten 
der eriten Rohheit und Einfalt! 

Gleichwohl befindet fich nicht der allein, welcher zum 
Gefepgeber einer meu zu errichtenden Stantsverfaffung be⸗ 
rufen ift, fondern jeder, der in fchon vorhandenen Stonten 
über Mangel an Freiheit klagt, und mit Planen die Frei: 
heit zu vermehren umgeht, ıwenn er gewillenhaft verfahren 
will, in ber unvermeiblichen Norhivendigkeit, alle dieſe 
Schwierigkeiten zu bekämpfen nnd die ganze Reihe dieſer 
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crnſihaften Verbereitungen zu buechlaufen, ober-— Ber: 
ſache zu machen. Polisifche Verſuche an geoßen Menfchen: 
maſſen aber find ohne. Nusnabme moraliſche Bubeuſtücke. 
"Wer bie Denjhbeit zu ehren weiß, ſpielt wicht mit Ges 
mantlourn. (Sursfepung folgt.) 
- Bapern. 
Aſchaffenburg, 31. Auguſt. Am gefteigen Tage, 
dem Geburtötage der Prinzeſſin Mathilde, gerubten 39. 
, MM. ver König und die Königin von Bayern, nebſt 33. 
te. Ad. dem Sronprinzen, der Prinzeffin Mathilde und 
dein Prinzen Otto, einem von der biefigen Kaſinogeſellſchaft 
veronſtalteten Balle beizumohren. Die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften erſchienen um 7 Uhr und wurden mit dem herz⸗ 
lichſten Feeudenrufe begrüßt. Nachdem Auerhöchſtdiefelben 
fi eine Zeitlang mit den Unweſenden auf das Wohlwollendſte 
unterhalten hatten, eröffneten Se. Maj. der König mit Frau 
Gräfin v. Waldbott : Ballenbeim und I. Mai. die Königin 
mit dem Vorftande ber Geſellſchaft, Hrn. Kreis: und Stadt: 
Gerichtsratb Kurz, durch eine Polonaife den Ball, melchen 
auch Se. Durdyl. der Herzog von Naſſau in Gejeltfchait 
der königl. Familie: mit Seiner Gegenwart beebrte, und 
den Heiterkeit und Frohſinn im höchſten Grade belebten, 
indem bie freundliche Huld ber erhabenen Gäſte alle Uns 
wejenden entzücte. — Um 10 Uhr verließen die allerböch: 
ften uͤnd höchſten Herrfchaften die beitere Derfammlung, 
welcher dieſer Herrliche genußreige Abend in ewiger bank: 
barer Erinnerung bleiben wird. Der Ball wurde bis ge: 
gen 3 Uhe Morgens fortgefept. — Leider hatte an dieſem 
Fefte die ſtürmiſche und reguerifihe Witterung bie veran: 
ſtaltete Beleuchtung des Kafınogartens verbindert. 
— Seine Mojefläg unfer] allergnädigfter König geruh⸗ 
ten nachfolgendes Handſchreiben zu erlaffen: »Un Heren 
Burgermeiſter Leo, Here Dürgermeijter Leo! Die Einwoh⸗ 
ner der Stadt Ufchaffenburg baben gejtern Mir und Meis 
wer königl. Gemahlin einen ſchönen Beweis von Liebe, Trene 
und Ergebenheit, deffen Andenken Mir immer theuer ſeyn 
wird, gegeben. Meinem Derzen mußte berjelbe, vorzüglich 
in den gegenwärtigen Uugenblide, wohlthuend, es mußte 
Mir erfreulich fenn, die Gefinnungen des Stammlandes 
auch dahier wieder zu finden, Mich zu überzeugen, daß bie 
fchönen ehren, welche ihr würdiger Stadtpfarrer Ander- 
lohr bei Meinem Empfange gefprochen hat, der Ausdruck 
der Geſinnungen der Einwohner waren, Drüden Sie, Hr. 
Bürgermeifter, den Achafendurger Bürgern Meine Zufrier 
denheit und Meine befondere Fünigl. Gnade and. Aſchaffen⸗ 
burg den 29. Auguſt 1832. Ihe mwohlgermogener König 
Ludwig.“ 
Ich erkenne, fügt Here Bürgermeifter Leo bei, 
im tiefflen Dankgefühle die allerhöchſte Ouade , dieſe 
Königlichen Worte fogteich fämıntlichen Aſchaffenburger Bürs 
gern befonnt machen zu dürfen, welche mit mie ber beiligs 
ften Prlicbt immer zu entjprechen fid; bemühen werden, uns 
fernerbin der allerhöcften Gnade Sr. Majeftät dur bie 
unverbeüchlichjte Treue, Liebe und Ergebenpeit würdig zu 
erhalten. 


Niienberg, t. Sept. Der gefleige Tag wurde durch 
eine interejjante militärifche Doppelfeier bezeichnet, Es war 
der Tag, an welchein Se. Erjellenz der Dere Generalliens 
tenant und Kommandant der 5. Ucmeedipifon, Freiherr v. 
Lamotte, das 5O0jte Bohr ſeines wirkliben Waffendienſtes 
im vaterländifchen Deere (ohne Eiurechuung von 15 Feld: 
zugsiahren) zurücklegte. Nachdem jchen am Vormittage 
die Generalität und das geſammte Offizierkorps (denen fich 
im Romen bee Buͤrgerſchaft auch Deputationen des Wagis 
ſtrats uud bed Landwehr Regiments anichoßen) dem von 
Allen innig verehrten Chef ibre Öläctwänfbe bargebracht 
hatten, folgte zu Ehren diejes ſchönen Tages ein jelenned:- 
militãriſches Gaſtmahl, welches ‚der Gefeierte mie feiner: 
Gegenwart beeprte, In dem ſehr paſſend und äußerſt ger 
fhinadvol verzierten Saale des Gaſthauſes zum baheri⸗ 
ſchen Dofe war das Bildaiß Sr. Exzelleuz, von Trophaen 
und Eriegerifchen Attributen umgeben, aufgejtellt. Diefünmit: 
kichen, zu dem 3. Armeediviſtonskommando gehörigen Abs 
tbeilungen waren bei Dem Zeſte durch ihre Oberſten oder; 
andere Stabs⸗ und Dberoffijiere reprälentirt. Das Unters 
offizierforps des 5. tinien» Infanterie: Regiments batte Die 
Epre, Er. Exzellenz einen ſchoͤn gearbeireren Pokal zum 
Aundenken diefes Tages zu überreichen, an welchem die Der 
weije ungebeucheltee Hochachtung und Vereprung von Seite 
aller Stäsde fich unzweideutig Fund gaben. Se. Mai. 
der König gerubte durch nachjolgendes allerböchſte Dand- 
fchreiven die Bedeutung diefed Feſtes zu erhöhen: "Dein 
fieber Here Generallleutenaut und Divifionstommandant 
Örhr. v. Lamotte! Ich frene Mich, Ihnen zu einem fo fel- 
tenen und merkwürdigen Ereigniſſe, zur VBoliendung 50 vol: 
Ice Dienstjapre, Meine berzlihe Theilnahme und Meinen 
Glückwunſch ausfprechen zu können. Es waren 50 Thaten: - 
und gefabereiche Jahre, und Sie können auf diefelben mit 
noch dauernder Geſundheit und mit woplverdienten Rubme 
der Tapferkeit und Treue zueichbliden. Sie gewähren hie⸗ 


durch Meinem Heere cin wurdiges Vorbild und es möge 


Ihr lohnendſter Genuß fenn, recht Diele Ihrem ausgezeich⸗ 
neten Beiſpiele folgen zu ſehen. Empfangen Sie die DVerft: 
herung Meines befondern Wohlwollens. Ihr wohlgewoge⸗ 
ner König Endwig. Aſchaffendurg, den 29. Auguſt. 1832.4 
— Am Vormittag war bei ausgerücter Parade, vor der 
gelammten Garnijon von Sr. Exzellenz dem Heu. Gene 
ralleutenant Freben. v. Lamotte Dem verdienſtvollen Dber- 
Friegsfomminlir Schummcher das, ihn von Sr. Maj. dem 
König für Sojährige trene Dienjtleiftung verliehene Epren: 
kreuz des königl. Ludwigsordens feierlich zugeſtellt worden, 





Neuefte Nachrichten. 


London, 28: Auguſt. Es wird In der @itn für ge: 
wiß angegeben, fagt der Standard, daß ein Schiff von 
64 Kanonen für Don Pedro in Frankreich gekauft worden 
it und daß die Aufbringung von Nefruten für ihn ſowohl 
bier als in Paris große Fortſchritte mache. In Kurzem 





"1 


werben 800 bis 1000" ert, woruntet Wlele Pofen, 
nad) Oporid abgehen. 


Paris, 29. Augufts'. Der National wurde Heute 
wegen mehrerer ihım. zur Laft gelegten Prefvergehen, wel: 
‚che zum Theil hochvereätherlicher Natur find, vor Gericht 
"gefordert. Aus den verfchiedenen in dieſer Sache erlaſſe⸗ 


nen Anklageakten geht hervor; daß 3 Artikel Diefes Blattes 
"vom 31. Mai’ und ‘2 Artikel di elben vom 6. Juni d. 3. 
vom Staatsanwalt befchuldigt vom 31. 


März ift der. erſte befahuldigte Urtiel überfchrieben: daß 
man befürchten müſſe, bie —— zur Oewalttpätigkeit 

„au reizen, indem man * Maßigung fpotte. Der zweite 
- Urtifel. vom 34. Mai | heieben: GeneralLafapette 
‚amd General Egalite, * —— rtikel des Blattes vom 
»30. Mai, der ſehr Eurz iſt, bieß es, daß man Feine Bohr: 
„bouen mehr wolle Die beiden befhuldigten Blätter vom 
6. Juni enthalten den Bericht über die Begebenheiten vom 
“8, und eine Rede des Nechtöbefliffenen Hru. Vivan, bei 
Lamatque's Leichenbegängniß, 

Wegen des erften und dritten Artikels vom: 31. Mai, 
it Hr. Paulin, © ‚bes .National,; des Kapitalverbrer 
cheus angeklagt, mit einigem Erfolg zu einem ar. 
teizt zu haben, der zum Bıverfs hatte, die Negierniig' zu 
fürzen oder zu aundern; wegen des zweiten Urkifels iſt 

Dr. Panlin.des Vergehens der Beleidigung gegen die Per: 
fon des Königs: beſchuldigt. Die beiden Artikel vom 6. 
Junt veranlaßtemigegen‘ Hrn. Panlin, Gerant des National 
und gegen Hrn, Hingray, Buchdrucker, 1) eine Klage wer 
gen des Rapitalverbrechens mit einigen Erfolg zum Sturz 
der Regierung gereist; 2) eine Beſchuldigung wegen des 
DVergebens, zu Haß und Verachtung Der Zöniglichen Regie: 
zung gereizt zu haben. 

Unter den vorgdladenen Zengen bemerkte man General 
Lofapette, Generaflieutenant Pajol und attdere bekannte 
Namen. "Hr. Perſil verſah in eigener Perfon die Verrich: 
tungen-des Generalprofurators. Die Jury ſprach nach ei: 
net 5pitrtelftündigen Berathung ihr Nichtſchuldig⸗ pin 
ſichtlich aller Anblagepniikte aus. 

— Vom 30. Auguft. Den neueften Parifer Blättern 
zu Folge würde Fürſt Talleyrand alſogleich nach der Rück: 
Eche ‚des Deren Sebaftiani nach, London ‚abreifen, Der 
interlmiftifh mit dem Portefeuille des Aeußern bekleidete 
Sraf Ki Urgout hat täglih Unterredungen mit dem Hen. Zürjten. 

— Um 29. ah — in Paris an der Cholera 34 
perſbuen alfo um 8 tehiger, als am Tage vorher. 

wu aaa hatten. am 24, Auguſt neue Un⸗ 
ruhen äfibent ließ ‚eine —* zur 
Berupigung der tber publiziten. 
— erden — wor Met wuüthet die 
immer ſort imd- ift — Douät duzgebrochen 
Gisquet wird/ na cherung des  wniepieden. Sour. 
nals ſein Amt‘ 9 Poltzeipraſekt von Paris nicht meder⸗ 


—R 


legen. 


— Im Shwablſchen Merkur liest mau aus Kaſ⸗ 
Set, vom 30. Auguft. ‚ Beider iſt, was * ebefüch. 


— welchesfbisper noch la Krankheit befrett 
geblieben war. ir — —E batte, - die 
Cholera in der benachbarten ‚pP en und. ma- 
mentlich, in der "Stadt Drühlpaufen. in ee orale ach ‚gefom: 
men,. waren zwar auf. der ——— Granze ſchleunigſt 
neue Vorſichtsmaßregeln gegen dieſelbe angebrdnet wor. 
den; allein fie ſind, wie ſich jezt zeigt, nicht von Erfolg 
gereien, indem Die Verbreitung der Kraukheit über unſere 
Bränzen dadurch nisht hat’verpltet werben Fönnen. Die 
Nachrichten aus dem Werra. Difteift fauten in dieſer 2. 
siehung ſehr beunrubigend. In Wihenbaufen ee 
lera wm fich, einige Perfonett find bereits ein O A 
felben geworden und ſchon fon fie auch in Efpiwege 
zeigen. Wir Haben fie demnach In einer —52* Lin 
ein paar Meilen von ımfern Thoͤren. 


— — 
Veran ficher Revackene: 
J. Fer Sendtuer. 


a... 





— Fremden ⸗Linheigen 


Den 3. Septbr, (G. Hirſch): Hr, Michalowitz Ban 
quier aus Berlin. (G. Hahn): Dr.,Steinpauer, — 5* 
aus Beilngried; Mad. Obermaler, Banquiersgattin = 


—— Rlein, —— —5 ar. —— Aa. 
a t r. ander, othe n 
Diet Kfm. aus —2 3 Are — 


ers⸗Gattin aus Augsburg; Hr. Gebpardt, Student. aus (ir 
langen ; Hr. Lehmann, Kfm. aus Augsburg. (Sch w. Adler): 
Hr. GSartendpd, Amtınann aus Bremen; Dr. ». Par, & wür- 
tembergifher Major; Hr. Graf v. Jett, k. b. Kämmerer, von 
Stuttgart. (G. Bär): Hr. Forfter, Kfm, und Hr. Stau, 
Profeſſor aus Neuburg. (G. Kreuz): Hr, Pfiler, Satt 
5* aus Hechingen; Hr. Beutelrock, k. Profeſſor aus 
Tingen. 





Eourfe: 

Augsburg, vom 3. Sept.. Obligationen zu 4 pCt.; 

Pr. 9675 Geld. 965 ; Lotterie-Loofe E-—M 4 pet. Pay. -—; 
©. 1063; detto unverz. 10 fl., Pap. —; G. 1161. 

Wien, 30. Auguſt. 
Staatöfchuld s Derfchreib, zu 5 pCt. in EM, . 871}; 
detto detto zu 4 pCt. in M. 76l4; 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM ——; 

detto, deito v. 3. 1821, für 100 fl. in EM. : ——; 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer. WGulden 
994 ©. Mftir2 Monat. — Con Münze —; 
Ar Dam »,Uetien pr. Stück 11413 in EM. 

Paris, 56. Mugufl. 5 pet, ö8 dr. 85.8.5,3 pe 
68 Fr. 85 €. 4 AVhr. 

London, 23. Auguſt, 3 pCt. Eonſol. 8353 5 (3 Uhr). 
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Theater : Unzeige. 
Dienitag: Der Fähnrich, Lufifpiel. 


Befanntmachungen. 


8135. (3 a} Amortifations» Decret. 

Die Urfunde von einem ehemaligen Hofzahlamts · Capltal⸗ 
ger 1000.f. zu 214 PGt., verzinslich mit Der Zins zeit 29. Sep⸗ 
tember und vorgetragen im Hataiter sub 01.79, iſt ju Bere 
luſt gegangen... Diefes Gapital bilder einen Ausbruch von dem 
im Jabra 1625. für Ppilipp Zurs, vormallgen hurfürftlichen 
Kämmerer, angelegten Gapitale per 20 000 fl- 

Auf Anfugen des E. & Traofi, Haudelamanné vom hier, 
und gegenwärtigen Bejigers des fragllchen Gapitals pr. 1000f., 
mird der unbekannte Inhaber Diefer Urkunde aufgefordert, dies 
felbe innerhalb. 6 Monaten a dato. um fo gemifier bei unters 
fertigtem Gerichte vorzuvelfen, al& außerdeſſen dieſelbe für 
Zraftios enflärt werden würde. 

Am 31. Auguft 1832. 
2.B. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Allmever, Direktor. 
Hauttmarnn. 








3109. (30) " Bekanntmadung. ö 
Werlaſſenſchaft des Handelsmannes Johann Anton Bruggmapr 
, dahier betreffend.) a 

Da die im der eitationd:Gommiffion am 4. v. M. erfolge 

ten Kaufsangebote für das Anweſen des verftorbenen Handels» 
mennes Joh; Anton Bruggmapr bahier nicht genehmigt wur⸗ 
Ren, fo wird anf ar Antrag der Erben befagtes Ans 
weiem anderıweit zum Öffentlichen Verkaufe ausgefegt und Stei⸗ 
gerungeTagsfahrt auf 

Di ittmod. den 5. Dktober H.F., Wormüttags g Uhr 

! bis Mittags 12z Ihr, 

amd Gerichtsſttze anberaumt, im der gemäß eines unter den 
-Hepsinterejienten abgeſchlofſenen Bergleihes die Ratififation 
Ves- Haufangebotes von ihrer Seite und die Adjudication fps 
‚gleich erfolgen. ann. 

'v Das fraglide, in beſtem Stande befindliche Anwefen beſteht 

a); aus einer im hiefigen Markte gelegenen Bepaufung ſammt 
Dofrauın- und Garten, dann einem jaͤhrlichen Bezug von 
12 Klaftern Fichtenyol aus der Markts: Gemeinde 
Purifitationswaldung,, zufommen auf 7170 fl. geihägt; 
dann 

%) Den dabei bisher ausgeübten Handlungs» und Hoͤkers⸗ 
Gerechtigfeiten, taxitt auf: 960.f., terner& 

0) aus einem Mebengebäude, benüpt jur Aufbewahrnng ber 
Woarenvorzäthe, ſammt Gaͤrtchen, gemürdiget auf. 718.f.. 
ingleidyen: 

d) aus’tinem- zum E: Rentamte dahier erbredtigen Acker 
Adern pr,. 1: Taqw. 84. Des... eingewerthet auf Säfl. und 

a); aus einem dahin erbreihtigen. Rraumftüc pr: 10° Dep, 
aehägt: auf 50 f. 

Den: Raufsiufligem Die ſich im: obiger Kommiffion über Leis 
mund: und Bermögen' auszumweifen habem,. mmird dabei dae 
wargandene Woarenlager: zur billigen: Ablöfung, angeboten; 


- Amı 20: Auguf: 1832 
Rönigl. Landgerihr Srud, 
 Wlger,, Landt ichtet. 


in dieſem Gebiete befannt machen. l 
‚ träge fomopl vom: berühmten Deraudgeber felbib, als non an» 


8074. (125) Borenfung 
des Anton ns ‚Mörlengefsiien von 
rulicd. 

Bom Juſtizamte der Herrſchaft Grulich, Koͤniggroaͤtzer Kreis 
fes in Böhmen wird hlemit bekannt gemacht: Ge ſey über 
Ein ſchreiten des Verwandten des Anton Nentwich, Müllerges 
fellen aus der grulicher Buſchmühle, welcher nach deſſen Eut⸗ 
laſſung vom k. k. Militär in Dienflen eines baperifhen Gras 
fen geflauden und frit 50 Jahren unbefannten Aufenthalts 
iſt, laut Beſcheid vom heutigen Tage Nr. E, jud. 767 in bie 
Borrufung des Abmefenden gewilliget und zu deſſen Handen 
Anton Repan von Misdererlik als Kurator beſtellt worden, 

Anton Mentwich wird ſonach mit dem Beilage vorgerufen, 
Daß er binnen einem Jahre von Tage der eriten Einrüttung 
diefe® Edittes in Die Yeitumgsblätter entweder perlönlih oder 
durch Bevollmiächtigte hierorts zu enfheinen, oder auf melde 
Art immer das Geriht, oder den zu feinen Danden beftellten 
Kurator fo gewiß von feinem Leben in Renntniß zu fegen habe, 
als midrigens nah fruchtloſer Verjtreihung der Ediktalfröſt 
auf meiteres Ginjchreiten der Intereſſenten zur Tobeserklärung 
des Berfhollenen gefchritten und deſſen Bermögen für vererbs 
lich erflärt werden: würde. 

Grullch, den 13. Jult 1837. 
Zam Plestos, Juftigr.. 


8031. (25) Pferdbeverfieigerüng. ” 

dreltag dem 14, und 21. September a. q. Vormittags 20 
Uhr werden in Sreifing und Bandsput mehrere zum Havalleries 
Dienfte untauglihe Pferde des Bönigl. 2. Küraflier: Regiments 
(Pring Johaun von Sachen) gegen gleich baare Bejahlung 
Öffentlich verfleigert, wobei bemerkt wird, daß die Werfteiges 
zung in. Freifing vor der Hauptwache, und jene in Landsput 
bei der Winter-Reitfhule ftattfindet. 


759. Mein bisheriger Ausgeber, Leopold Scieft, iſt 
feiner Dienfte bei mir entlaffen, weohalb ich Jedermann höf⸗ 
Uhr erſuche, Ihm anf meinen Namen nichts zu Erediticen, in 


dem id, für nichts, hafte, 
Buchhaͤndlor Fleifhmann, 


8134. Am a. Oktober iſt im k. Hoftheater im 4. Rang 
rechts ein: Bor und Rüdplag zu vergeben. Das Mäpers if 
an der Theater: Gaffe zu erfragen. 








740, Im der Fleiſch mann'ſchen Buchhandlung (Raus 
fingergaffe Mro. 1649, oberhalb der Hauptwache) iſt fo eben 
erfhienen - 

Neue Mnalekten für Erds und Himmteldkunde, 
herausgegeben von Profeffor Gruithuifen.. 
stem Bandes ites Heft. gr. 8. 1832. 4 kr. geheftet. 

Diefe durch Neuheit, Reichtum. und Mannigfaltigkeit aus: 
gezeichnete Beitfhrift fol die zahlreichen Freunde Der Erd: und 
Himmelstunde, fo mis der Naturwiffenſchaftru überhaupt, auf 
bie ſchnellſte Weile mie dem Neueſten und Intereſſanteſten 
merkmuͤrdige Bel: 


dern mamhaften Gelehrten bilden dem angiehenden Inhalt dig: 
ſes stem Heftes, Deut mod in diefem Jahre das 2te folgen 
wird. Zaͤhrlich erfiheinen 2 Defte, j 


» 


* * 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 57. 


5. September 1832. 








Zeitungs-Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 28. Auguſt. Der braſillaniſche Konſul in 
Seankreich hat von feiner Reglerung folgenden Brief erhal⸗ 
ten, welcher für Handelsleute und Neifende von hohem In— 
tereffe it: »Da die durch einige Fremde begangenen Dieb: 
flähle und Mreuchelimorde vorzüglich ben @reftädten, mo 
man einer Menge Müßiggänger, Bettler und Trunkenbolden 
kegegnet, ſehr bihufig find, woraus nicht bloß Unruhe und 
Beengung für die Gefellichaft, fondern eine Lafl für den 
Staat entftebt, wegen der Ausgabe für die Nahrung, Kiel: 
dang md Heilung in den Gefängniffen und Gpitäleen, fo 
möüjten, um biefen Webeln ein Ende zu machen, Ew. Eycellenz 
unfern Konfuln befeplen, Teine Bewilligung zu verleihen, 
wodurch ‚Perfonen opne Stand, Handwerk oder fonftige 
Beihäftigung nah Brafilien fommen, nm durch ibr its 
tenverderbniß Die ſchon anſehnliche Zahl derjenigen zu ver: 
mebren, melde unfere Gefellſchaſt fehon zerrütten. Ihre 
Excellenzen mögen den bei frembeu Höfen tefidirenden Ge⸗ 

trägern - gu mwiffen thun, baß vom 1. Januar 1835 
on kein Fremder in unfern Häfen ans Sand fleigen darf, 
der nicht von einem unferer Konfuln ein Zeugniß aufweist, 
worin feine guten Sitten, fein Dondel oder Bewerb, bem 
er fich zu widmen gefonnen ift, ausgedrückt fen. Em. Er: 
cellenzen mögen denſelben Konfuln bie größte Wachſamkeit 
anempfehlen und fie dafür perfönlich verantwortlich machen. 
Rios Janeiro, den 12. April.“ 

— Für die nächte Staglone der italieniichen Dper in 
Poris find ſeritturirt bie Damen Boccabadati, Grifi, (In: 
Dieb und Julie), Tadolini, Tamburini, Amigo nnd Roſſi, 
wie auch Die, Doite ,, die im Confervatorium ben erften 
Preis im Geſauge erhielt ; dann bie Herren Santini, Gra⸗ 
Hani, Mognan, Rubini, Tamburini, Bordogni und Beratori. 
Die Vorfielungen ‚beginnen ben 2. Oktober und banern 
6 Monate hinducd. 

— Der Temps meldet, die Herzogin von Berry fen 
neulich in der Bender vom Pferde gefallen und babe fich 
am Arm befchädigt. 

— Man ſchrelbt nun ans Nantes: Ein Wundarzt hie: 
figer Stadt wurde zur Deilung der Herzogin von Deren 
abberufen, deren Sturz bedeutendere Folgen hatte, als man 
Anfangs glaubte. 


— Das Inftitut des Gefchwornengerichts gehört haupts 
fächlich zu dem Elnrichtungen, deren Ucbereinftimnung mit 
den Forderungen des Zeitgeijtes fich die ultraliberale Pars 
tel nicht will nehmen laſſen, was auch berühmte Rechtes 
gelehrte und gründliche Publiziien mit eben fo großem 
Scharffinne als. reblichem Eifer dagegen einmenden mö— 
gen. Einen fehlagenden Beweis von ber Mangelhaftig: 
deit des erwähnten Inſtituts bat meuerdings ein Vor— 
fall in Frankreich geliefert, von dem wir bereits geftern 
gefprochen und über welchen wir nun auch nachitebendes, 
in der Allgem. Zeitung enthaltenes Schreiben aus 
Paris vom 26. Aug. glauben mittheilen zu müſſen: Als 
die Jury vor einigen Togen einen jungen Menſchen, Na- 
mens Lepoge, zu richten hatte, wollte fie fo viel von ber 
Anklage bejaben, daß man ihn auf einige Monate ins Ger 
fängniß fehen könnte; da fie aber das Geſeh micht recht 
Fannte, bejahte fie bie unrechten Unklagepunfte, fo dog er 
* Tode verurtheilt wurde, zu großer Beſtürzung der 

eſchwornen. Sie verſaßten eine Bittſchrift um Begnabi: 
gung an den König, worin fie ald Grund ihren Irrthum 
angaben. Dieß iſt ein Fall, der in Frankreich wie in Engs 
land täglich bei der Jury vorkommt ; fie enticheidet nicht 
fowopl mach ihrer Ueberzeugung von den Fektum, ald nach 
ihrer Unficht von dem Grade der Strafe, bie ber Unge: 
Elagte verdient hat. Dieß ift wicht fegol, ober natürlich 
und inenfchlich ; da die Geſchwornen aber fehlechte Schrift⸗ 
Gelehtte find, fo beiaben fie oft die ſchwerſten Anklage. 
punkte und veranlaffen die umbiligften Urtheile. Es kann . 
nicht anders fenn, bei einem Syſteme, wo man Leute, Die 
nichts vom Geſehe verflehen, zu Richtern macht ; in gewöhn⸗ 
lichen Fäden wundern fie ſich über die Härte der Strafe, 
füweigen über ihren Irrthum und der Öerichtete büßt ihre 
Unmirfenheit; bier, mo es fih um Tod und Leben handelt, 
bat das Mitleiden Über ihre Eitelkeit die Oberhand behal- 
ten. Solche File folten ein Todesurtheil über die Ins 
ftitution felbft jeon, aber ber Strom ber öffentlichen Mey: 
nung gebt einmal biefen Weg. Das Prinzip eines voll 
komnenen Staats fcheint berimolen zu feon, daß jedes Hat 
von bein ausgeübt werde, ber nichts davon verficht; ber 
nichts von Waffen verfteht und fein ganzes Leben eine Nar 
del oder Feder gebandhabt bat, dem gibt man eine Flinte; 
wer nichts vom ©efehe weiß, ben fept man ouf den Rich 
terftubl; mer fein Leben lang hinter dem Pfluge gegangen 
ift, dem gibt man die Wahl der politiſchen Soupveraine im 
die Hand; und wenn es ſchlecht geht, fo glaubt man, daß 


* 
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8 gefchebe, weil ſich noch nicht genug I in ge 
— * rec ſich noch nicht genug Meuſchen barein ge 


— (Meffager.) Die Regierung hatte dem Herzog 
Karl von Braunſchweig eine Friſt von 8 Tagen gefetzt, ins 
nerhalb weicher er Paris und Frankreich zu verlaffen habe. 
Am 30. Aug. iſt diefe Friſt zu Ende. Findet die Abreiſe 
nicht ſtatt, jo fcheint dus Kabinet entſchloſſen, den Herzog 
zu zwingen, ber ibm zugekommenen Andeutung zu gehor: 
den. Diefer Entfchluß fol, mie man uns verfichert , auf 
die Derwendung des bannöverifchen Gelchäftsträgers (Gras 
fen v. Rielmanndegge) gefaßt worden fern, der bei tiefem 
Urtoffe von dem proviforischen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hrn. v. Argout, das Verſprechen erhalten 
baben joll, daß nichts verfiumt werden würde, die Bolk 
siehung der Entwürfe des Herzogs Karl zu verbludern, 
Entwürfe, die dahin trächteten, Verwirrung in fein vor: 
maliges Hergogthum zu bringen und die daſelbſt für eine 
beſſere Verwaltung der Intereſſen bes Volks eingeführte 
neue Ordnung der Dinge, die oe Mächte ſich verpflichtet 
hatten, aufrecht zu erhalten, umzuſtürzen. Der Herzog Karl 
muß nicht nur Paris, fondern auch die Ugenten verlaffen, 
"die han nach Frankreich folgten und fich feinem Gefchiche 
nad feinem Plane anfchliegen mochten. Den Gerüchten 
von Beweffnungen von Ceite dieſes Prinzen wird wider: 
fprochen ; Allee läßt inzwiſchen glauben, daß Käufe über 
Unten und Monturen abgefchinjien werden. Man bat for 
gar Namen von Generalen angeführt, denen Anträge ges 
macht worden jenem, fih au die Spitze von Batalllonen, 
bie orgawifiet werden folten, zu jtellen. Alles die Founte 
nicht lange verborgen bleiben und es müſſen fehr beſtimmte 
Thatſachen zur Kenntnif des Minffteriums gefommen fenn, 
daß fo pereintorliche Befehle an den Herzog ergangen find, 
. &8 heißt, dee Herzog werde fich in die Schweiz begeben. 

.- Man erfährt aus London, daß der Marquis v. Pal: 
reila ernitlich krank iſt und feine Reife nach Oporto das 
durch perzögert werden bürfte. 


Portugal 


giffaton, 18. Auguſt. Nach einem Armee-Bericht des 
Generals St. Martha ſtehen die Migneliftiihen Vorpoften 
den Tag Über bioß eine Fliutenſchußweite von Oporto; aud) 
fucht man den Belagerten alle Zufuhr, befonders an Lebens: 
mitteln abzuſchneiden. Sieben damit beladene Wagen wir: 
deu vor den Thoren Dportos a.ıfgefangen. — Bon dem 
Kriegsichiffe Don Juan VI., welches ziemlich ſtark beſchä— 
digt wurde und jept wieder ausgebejjert wird, wurden 
siehrere Verwundete an das Land geſetzt. — In den Ger 
waͤſſern des Tejo liegen noch immer einige fpanifche Briggs 
sor Änker. Das Brafilionifhe Schiff, Die Donau, welches 
kürzlich in Tejo eiulief, hatte 51 Brafilianifche Ausgewan— 
berte an Bord, — Nach anderweitigen Berichten aus if 
fabon fiheint der ſchlimme Zuftand, in welchem fich das 
große Kriegsſchiff Don Juan VI. befand, die Rückkehr des 
migueliftifchen Gejchtvaderd nothwendig gemacht zu haben, 
das ohne diefes Schiff ſich nicht gegen Sartorins hätte hals 


Rackkehr vorher in Kenntniß ſehen laſſen. 


ten können. Vor feiner Entfernung. aus den Gewäſſern 
von Dporto hatte jedoch der migueliſtiſche Admiral die Des 
feplshaber ber Landarmee von bem Beweggrunde feiner 
Don Miguel 
begab fi felbft an Bord des Don Juou VL, um fi mit 
eigenen YUugen von feinem Zuſtaude zu überzeugen, eben fo 
befuchte er and die übrigen Schiffe feiner Flotte. Tag und 
Macht wird au AUusbejferung der befchädigten Schiffe gear: 
beitet, bie nach erfolgter Ausbeſſerung fogleich wieder uns 
ter Segel gehen. 

— Nachſtehendes ift der offizielle Bericht des Vicead⸗ 
mirald Sartorins an den portugiefiihen Marineminiſtet, 
datiert Rainha do Portugal, 12. Ung.: "Ich erlaube mir, 
EE. zu benachrichtigen, daß am 3. d. um 10 Uhr Bor: 
mittags die feindliche Cäcader, befichend aus einem Linien⸗ 
fchiffe, einer Fregatte, drei Korvetten und brei Briggs den 
Zejo verließ. In Folge deſſen ging ich fogleich unter Ger 
gel, fHeß zu dee Dona Maria, Cugenia und Amalia und 
nahm meine Stellung weſtlich von des Feindes Leebug. Als 
um 5 Uhr Nachmittags meine Escadre in gleicher Höhe mit 
dem Feinde war, wandte ih mich oſtwärts, um den Wind 
zu gewinnen, und als um 9 Upe Ubends die Dunfelpeit 


der Nacht mir eine Gelegenheit bot, ein Schiff won feiner 


Escadre abzufchneiden oder folche zu zerflreuen, durchbrach 
ich des Feindes Linie und mechjelte Lagen mit dem Linien: 
ſchiff und der Fregatte; bie legtere aber war ein bejlerer 
Segler und nahm bald wieder ihre Stellung in gefchloffe- 
ner Linie mit dem Adiniral ein; der ganze Vortheil dieſes 
Mandupres beiland alfo endlich nur darin, daß eine große 
Brigg von der Escabre getrennt wurde, welche, wie ich 
fpäter erfuhr, übel zugerichtet, in den Tejo einlief. Um 
nächften Morgen mar bie Amalia wegen ihres fdhlechten 
Segelns genöthigt zurückzubleiben und fie ift ſeitdem nicht 
mehr zu mir geftoffen. Un ben folgenden Tagen bot Feine 
finftere Nacht mir eine neue Öelegenpeit dar; am 10tem 
aber befchloß id) einen andern Verſuch zu machen, die feind: 
liche Fregatte abzufhneiden; um bieß zu bewerkſtelligen, 
rücfte ich wm Halb 10 Uhr Abends gegen die feindliche Lis 
nie an wub und es begann ein allgemeines Gefecht zwiſchen 
meinen zwei Fregatten und der ganzen feindlichen Escadre, 
welches meine Fregatten bis 10 Uhr muthig aushielten, wo 
fid) dan der Feind in eine dichte Kolonne zufommenfchloß, 
worauf ich mich zurüdyog, um den Wind wieder zu ges 
winnen, was mir mit Tagesanbruch gelang, mo ich bann 
fah, daß das feindliche Linienfchiff feinen Hauptmajt verlo⸗ 
ven hatte. Ih Bann unmöglich Rühmliches genug fagen 
von dem Muthe und dem Enthufiasinus, den die Kapitaine 
Wins und Erosbie, fo wie ihre Offiziere und die gefommte 
Mannfchaft bei dem Kampfe mit einer fo höchſt ungfeichen 
Streitinacht zeigten, nämlich 88 Kanonen von geringerm 
Kaliber gegen 242, von denen viele ſehr ſchweres Kaliber 
hatten, Glücklicher Weife war das Feuer des Zeindes, od⸗ 
gleich ſcharſ, doch eben fo fchlecht als feine Sache und un: 
fer Berluft war darum nur unbedeutend, nämlich 1 Tobter 
und 5 Verwundete am Bord der Dona Maria und 4 Der: 
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wundete auf der Rainba do Portugal, wovon zivelen bie 
Beine abgenommen wurden und die darauf geflorben find. 
Seit dem 10. bielt ich mich ſtets mehr windwärts vom 
Beinde, um eine günftige Gelegenheit zu einem abermali— 
gen Ungelffe abzuwarten; im ber Zmwilchenzeit fandte ich die 
Eugenia ab, um EC. die Stellung der feindlichen Escadre 
anzuzeigen und die Brigg Villaflor, um die Meinen Schiffe 
von der Barre von Liſſabon abzurufen, damit fie ohne Zeit: 
verluft zu meiner Slagge ftoffen. Das Dampfboot Cith of 
Edinburgh ift fo eben bei mir angelangt, aus Mangel au 
Kopten aber muß ich e& fogieid zurücfenden. Ich babe 
die Ehre w. Sartorius, Viceadmiral und Oberkom—⸗ 
mandant des Escadre I. Ullergetr, Mojejtät.«- 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 28. Auguſt. Bemerkenswerth iſt, 


da das Badhaus zu Scheveningen mit feinen Bewohnern 
und den wenigen Gäſten, Die basfelbe nicht verlaffen hat 
ten, von der Cholera ganz befreit geblieben. 

Brüffel, 28. Auguſt. Geftern reijte der franzöfiiche 
Geſandte, Graf v. Latour Manbourg „ von einem feiner 
Sekretäre begleitet, nach Antwerpen ab. 

— Hr, 8. Brouckete bat geſtern cine lange Unterredung 
mit dem Könige gebabt, Man verfichert, Se. Maj. babe 
dem Exminiſter die Direktion ber Münze angeboten, diefer 
aber die Stelle adgelehnt. Se. Man babe darauf gefragt, 
ob ed wahr jen, daß Hr. v. Broucere mit Hen. Geude⸗ 
dien und andern Oppofitiousmitgliedern eine Aſſociation ger 
gen die Negierung bilde, moranf Hr. Brouckere geantivor: 
tet haben foll, daß, wenn eine foldhe Uſſociation exiſtire, 
dieg ©r. M. nicht kefremden dürfe, fo lange er von bes 
fchränften aber chrgeisiger Leuten umgeben fen, die das 
Lond ind Unglüc ſtürzten. Trotz diefer energifchen Dffen« 
berzigfeit wurbe Hr. v. Brouckere denſelben Tag bei dem 
Könige zum Diner eingeladen, mas beweist, daß er Ge 
fallen an charaktervollen Menjchen findet, 

Schweiz. 

Dom Genfer Ser, 18. Auguſt. (Allg. Zeitung.) 
Auch am unfern Uferländern bat bie ungebenere, q Wochen 
lang faſt opne allen Regen andauernde Hipe fonderbare Ers 
fcheinungen hervorgebracht, deren man ſech ans Eeiner Vor: 
geit erinnert. Yu Genf entzündbete fihb der Kirchhof anf 
Pain: Palais, der doch anf einer ziemlich feuchten Ebene 
(plana palus) liegt, das hohe Gras auf den Gräbern, bie 
berumftebenden Gppreffenbäume, anderes harziges Nadel— 
hol; und bie hölzernen Kreuze geriethen In Brand, fo daß 
wir wirklich brennende Gräber hatten. Es mußten Feners 
fprigen in Eile berbeigefchafft werden, um dem weitern 
Umfichgreifen des Feuers zu fleucen, mas auch gelang, jes 
doch nicht ohne Mühe, Merfwürbiger noch ift, was in 
dem benachbarten Savohen bei dem Dorfe Magland 
(Prosinz Foucignn) geſchah. Auf einmal ericholl da bie 
Sturmglode, nicht bloß in dem Dorfe, fondern in ber gams 
zen Umgegendb, in dem ganzen Thale, um die Einwohner 
zur Löfchung eines bisher unerbörten drohenden Brandes 


eligft zufammen zu rufen, denn nicht Hänfer, nicht Stänme, 
nicht Aeſte, nicht Haidehraut brannten, fonbern die Wur— 
jeln der Bäume zwei Ruß: tief in der Erbe. Diefen fon 
derbare Brand begann ber Seine (Gemeinde Arrache) z auf 
ber Erdoberfläche fab nam nichts, das Haldekraut und Ge: 
firiuch mar unverfehrt, bis auf Einmal mehrere Bäume 
uwmfanfen und Dann von dem aus ihren Wurzeln hervor—⸗ 
fihlagenden Feuer verzehrt wurden. Die Leute ſchlugen 
uun freilich das Holz nieder, damit das Feuer niche m 
fih greife, und hätten anch gern die Erde aufgeriſſen, um 
bie breimenden Wurzeln. zu löfchen, woher ober bei ber 
furchtbaren Dürre das Waſſer nehmen? Go verzehrte denn 
die Wurzelſeuer über 250 Tagwerk herrlicher Holjung. 
Die Furcht vor dem unterirdifchen Feuer flieg nun bei den 
Einwohnern jo fehr, daß mande Dörfer jener Gegend, 
3. B. Colſane, gauz verloffen murden, und da fich die arınen 
Leute auch nicht in Die Wälder trauten, fo blisben fie, der 
verjengenden Steablen ungeachtet ( gewöhnlich 40°.) auf 
ber Baplen Ebene, wo auch die Brummen auszutrocknen ans 
fingen. Dieſer Wurzelbrand ſteht unftreitig im genauer 
Derbindung mit den Flammen, welche in derſelben Zeit an 
mehreren Stellen zu Laufanne aus der Erde fchlugen. Erſt 
der Regen, welcher vor einigen Tagen eintrat ind ben 
MWärmegrad ſehr milderte, fcheint auch dieſem Wurzelbrand 
Einhalt getban zu haben, wiewohl Manche fürchten, diefer 
Negen fen lange nicht anhaltend genug geivefen, um fo 
tief Ir die Erde einzubringen, als es nöthig wäre, und bei 
michjter beißer und trodener Witterung, die feit geitern 
ſchon wieder zu beginnen fcheint, werde fih die Feuer von 


Neuem zeigen. 
Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 30. Auguſt. Die im geſtern 
andgegebenen I8ten Stüde der Gefegfammlung enthal:ene 
Allerhoͤchſte Kabinetsordre wegen Anwendung der Strafges 
fepe über Umtsvergeben und Verbrechen, ohne Unterfcbied, 
ob der Amtseid geleiftet worden oder nicht, lantet alfo : 


»Aus dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 19. 
Juli d. 3. habe Ich erfehen, daß einzelne Gerichtöhöfe die 
Anwendung der Gtrafgefege wegen Amtévergehen und Der: 
brechen, von dent Nachmeije des geleifteten Amtseides ab: 
bängig machen. Da diefe Unficht unrichtig iſt, ein jeder öf: 
fentliher Deamter vielmehr eben jo, mie ein Privatbeam⸗ 
ter, mit ber Uebernahme des ihm anverteauten Umtes Die 
Pflichten deſſelben in ihrer ganzen Ausdehnung zugleich mit 
übernimmt und bie Ableitung eines Amtseides ; mo «in 
ſolcher überhaupt erforderlich ift, wur ein religiöfer Unteich 
zu erhöhter pflichtgemäßer Auſmerlſamkeit und zu gewilfene 
bafter Erfüllung feiner Obliegenheiten für ihn ſeyn fol; fo 
fepe Ich hierdurch, nach dem Untrage des Staats: Minis 
fleriums, für den ganzen Umfang Meiner Staaten und n:it 
ausdrücklicher Aufbekung aller diefen Vorſchriften etıwa ent- 
gegenftehenden Beitimmungen feft: 1) Ein Jeder, dem eiu 
Öffentliches Amt von ber betreffenden Behörde prowiforifch 
oder definitio anvertraut wird, Übernlmmt dadurch zugleich 


\ 


alle mit diefem Amte verbundenen Pflichten. 2) Räßt er 
fich "ein Umtsvergehen oder Verbrechen zu Schulden fom- 
men, fo finden die darauf angeordneten Strafen ihre Aus 
wendung, ohne Unterſchied, ob er einen Umtseid geleijtet 
bat oder nicht. Sch beauftrage das Staats: Ministerium 
biefen Befehl durch die Gefepfanmlung zur öffentlichen 
Kenntniß bringen zu Lofer. Berlin, 11. Auguſt 1832. 

Friedrich Wilpeim. 
An das Staats : Minifterium.« 


(Sachſen.) Die Leipziger Zeitung meldet aus 
Ehemmig, vom 25. Auguſt. Der geittige Abend iſt ohne 
alle Störung voräbergegangen, Um 7 Uhr beſeßten die 
13 Kompagnien unferer Kommunalgarde, jede im ibrem 
Dijirikte, die freien Pläge, Straßen und Ausgänge in der 
Stade und den Vorjtädren. Um 9 Uhr wurden die Haus— 
thüren,vifitirt und um 10 Uhr traten die Kompagnien ab, 
mit Ausichluß derjenigen, welche bie Hauptwache bezogen 
Hatte, Auch beute und morgen werden aus Vorficht Par 
trouillen durch die Straßen ziehen, 


— In Herjogthum Meiningen iſt eine neue Gewerb— 
und Nahrungéſteuer vom 1, Dktober an und jwar fir 
jeden Monat ein Termin vorläufig auf das laufende Etats: 
jahr ausgeichrieben worden, Die Ritter- und Steigüter 
in den Altmeiningiſchen Landestheilen werden vor der Hand 
nur mir den Einkünften aus Cebzinfen, Zehnten und Gül: 
ten und andern nusbaren Nechten, Eeineswegs aber mit 
dem Ertrag von Grund und Boden zu dieſer Steuer bei: 
grjogen. 

Beimar, 25. Auguſt. Der Großberzog bat ben 
Plan zur Errichtung einer landwirthſchaftlichen Lehrauſtalt 
in Cijenach genehmigt. Es ſollen während des Soınmers 
halbjapres junge Männer auf größeren Wirthſchaften im 
Eifenachifchen und Gothaiſchen in die praftifche Lehre ge: 
bildeter Landwirthe gegeben und von den DVorjtehern der 
Anſtalt von Zeit zu Zeit geprüft werden. Während des 
Winterhalbjahres aber werden dieſe Zöglinge im Eifenach 
zuſammenkommen und in der Pandwirtbichaft, fo wie in 
ben dazu gehörigen Nebengemwerben, von den Vorjtehern 
theoretiichen Unterricht erhalten. Außerdem werden andere 
ſachverſtandige Männer Forfttunde, Botanik, Technologie, 
Agrikultur, Chemie, Thierheilkunde, Feldmeßkunde lehren. 
Diefe Anſtalt wird zu Oftern 1833 eröffuet werden, 


(Baden) Die Karlsruher Itg. meldet Folgendes 
aus Heidelberg, vom 29. Auguſt. Das Geburtsfeſt 
unferes Großberzogs wurde heute auf eine jo berzliche als 
wäürdige Weife von ber hiefigen Einwohnerſchaft begangen 
uud die Theilnahme aller Stände fprach fich aufs Erfreus 
lichjte aus. Die Mitglieder der Univerfität und übrigen 
Staatsbehörden, die landjtändiichen Deputirten, der gefammte 
Seneinderatb und Bürgerausfhuß, die verfchiedenen Bür— 
germilitärkerpe und viele andere achtungswerthe Einwoh⸗ 
wer hatten ſich vereinigt, um ihre Auhanglichkeit an dem 
geliebten Fürſten öffentlich und feierlich darzuthun. 
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Unter andern geſchah dieſes auch durch bie ſeit 1821 
beſtehende Gefellfchaft für Naturwirfenfchaft und Heilkunde, 
Die Gefellihaft glaubte ihre treue Aubänglichleit an die 
höchfte Herefcherfamifie und ihre dankbare Huldigung für 
das von Sr. Fünigl. Hoheit dem durchlauchtigſten Groß: 
berzoge allergnädigſt Abernommene Protektorat, unter wel: 
chem fie bisher gedeiplichen Fortgang hatte, nicht zweck 


‚ mäßiger als durch eine öffenelihe Verſammlung au dieſem 


fejtlichen Tage beurfunden zu können. In der Fröffnungs: 
rede verband daher der derzeitige Direktor, Geh. Hofrath 
Nägele, die Anzeige diefer feierlichen Veranlaffung mit den 
aufrishtigiten und beſteu Wünfchen für das Wohl und bie 
Erhaltung des erhobenen Fürjtenhanfes, worauf einige rein 
wiſſenſchaftliche Vorträge folgten, nämlich vom ch. Hof: 
rath Gmelin de Refultare der biee angejtellten neuejten 
Verſuche über die im Elute vorhandene Koblenfiure zur 
Begründung einer richtigen Theorie des Ythmungsprozeiles ; 
vom Hofrath Puchelt über die Diagnofe der idioparhifchen 
Keankpeiten des Gehirns; vom Profeffor Geiger über das 
Uconitum und vom Profeſſor Leuckart über das Lebendige 
gebären der Umpbibien. Hiermit wurde verbunden die 
Vorzeigung des Kniſterſalzes von Wiliczka, durch Geh. Rath 
von Leonhard, worauf Geh. Dofrath-Gmelin den Verſuch, 
das darin eingefchlojfene Gas aufzufangen und zu prüfen, 
folgen ließ, Endlich zeigte Hofratd Munde ein Eremplar 
bes verbejlerten Dynamometers und deutete den vielfachen 
Gebrauch an, welchen man von demfelben im Gebiete der 
praftifchen Mofchinenlehre und des Landbaues zu machen 
angerragen bat. 

Der Huldigungsakt von mehr als 400 jungen Bürgern 
des Oberamtsbezitks fchloß fich entfprechend der beutigen 
Feſtlichkeit an und gab zu der fropen Heberzeugung Gele 
genbeit, daß unfere Pröftige Jugend von ächt patriotifchen 
Gefühlen beſeelt iſt, Die fich in vielfachen, dem erbabenen - 
Gegenſtand der Huldigung geltenden Lebehochs unzweidentig 
ausſprachen. 

Diefe und ähnliche Vorgänge in Heidelberg, Raſtadt, Frei: 
burg etc. find die befte Proteftatiomder Einwohner gegen die Be: 
fürchtungen der neuejten Zeit. Man will hier nichts auf Un: 
koſten der öffentlichen Ordnung, aber man will die Aufrechthal: 
tung und Ausbildung der Verſaſſung fo aufrichtig und feft, 
als irgendwo, Die Heidelberger haben fich nicht entfchlie: 
Ben können, im Vertrauen auf ihren Fürjten zu wanken; 
fie bauen auf feln Herz, das mit unveränderlicher Eiche 
feinen Unterthanen zugethan ift; fie hoffen von feiner Ge: 
rechtigkeit, daß fie uns das gebeiligte Unterpfand unferer 
bürgerlicben Feeipeit, die Konjtitution, unverleßt erhalte; 
fie vertrauen auf feine Weisheit Daß fie und aus den Ber 
draͤugniſſen einer bewegten Zeit glücklich zu einer beffern 
geleitet- werde. . 

Braunfhmeig, 28. Auguſt. Nach zehnumonatlicher 
Dertagung waren geftern die Stände des Herzogtbums Braun: 
ſchweig aufs Neue verfammelt, HrjStaatsrath von Plef 
fen, als Präfident der Sektion, eröffnete die Verſammiung 
duch folgende Rede: »Hochgeeprte Herren Mitflände ! 


* 


Nachdem bie, bei der am 16. Oktober v. J. gefchehenen 
Vertagung des Landtages, aus Ihrer Mitte niedergeichte 
ſtandiſche Kommilfton ihre Berathungen über den früher 
vorgelegten Entwurf einer revidirten Landichaftsordnung 
unter fih und mit dem herzogl. Staatsininifterium been: 
digt und Uns, den Präfidenten beider Sektionen der Bands 
ſchaft, unterm 9. Auguſt d. J. davon Nachricht ertbeilt 
batte, ijt es Unſere Prricht gewefen, Sie in Gemäßbeit eis 
nes Höchſten, am gefammte Landichaft erlaffenen Reſkripts 
vom 12. Auguſt, Neo. 6652, auf heute wieder zufammens 
zuruſen. Die Ihnen fchon mitgetheilten Entwürfe der neuen 
Landfchaftsordrnung und der Damit verbundenen, fich gegen: 
feitig bedingenden andermeitigen Entwürfe, fo wie eines 
Nebenvertrags über die finanziellen Verhältniſſe, werden 
Sie von der unabläffigen, von Uns nur mit reger Erkennt: 
lichkeit aufzunehmenden Mühe Unjerer Kommillion und der 
bejferen Ordnung und erweiterterten Uufnabme und Sonder 
rung der in dem früheren Entiourfe der Landſchaftsordnung 
zerſtreut liegenden Materlen überzeugen, Cie werben ger 
funden haben, daß, bei einem bejfer georbueten Staats: 
bausbalte, neben der Sicherung der verfaſſungsmäßigen, 
vermehrten Wirktfamfeit der Stände, die dem Negenten 
durchaus nötbige Achtung und Gewalt nirgend verlegt find 
und, wie auch Unſere Kommiſſion es danfend räbme, im 
Wege der linterbandlung das gegenfeitige Vertrauen in 
gleicher Geneigtbeit und Bereitwilligkeit unendlich befejtigt 
worden if. Bei der Menge der zu treffen geweſenen Ber 
fHmmungen darf dieß berausgehoben und zum Glücke bes 
Daterlandes ehreuvoll erwähnt werben. Es gibt Und die 
berubigeudbe Leberzeugung, daß einige zurücgebliebene Punkte 
ebenfalls freundlich werden ausgeglichen werden, An Uns, 
Hochgeebrte Herren Mitftände, iſt es nun, in Bejolgung 
des gleich zu verlefenden Höchiten Reſtripts vom 12. Uug. 
d. Je über die vorgelegten Entwürfe zu beratben und, nach 
entftandenen verglichenen Zweifeln und Erläuterungen, Une 
fere Zuftimmung dazu zu geben. Daß Wir, als eine ftantd- 
rechtlich bejtebende Korporation, biezu ein Recht, ja eine 
heilige Verpflichtung haben und, wenn wir dann einer 
Uenderung des Verhältniſſes eutgegenſehen, einen gewiſſen 
Rechtszuſtand zurücklaſſen müſſen, Fann wohl keinem Zmeis 
fel unterworfen ſeyn. Sehen Wir auf die angedeutete Yen: 
derung, fo wird Und jezt um fo inniger das alte Band ber 
Befonnenheit und innigen trenen Zuneigung, tie ed von 
ben Voreltern auf die Kinder überging und Uns immer 
begleitet bot, umichlingen und das leichte Verſtändigen 
ihone Früchte tragen, Wenn dann das landſchaftliche Ins 
flitut in feinem neuen Aufblüben dem geliebten Fürjten und 
feinem treuen Doife bis in fpätere Zeiten bin ein Segen 
ſeyn mag; wenn ueben einer geordneten Landesverfaſſung 
auch eine rebliche Unmenbung des Beichloffenen überall ein: 
treten wird; wenn enblich eine gleichgeorbnete Hausverfaf: 
fung, auf ſtilles, einfaches, ſtets vertrauendes Familienle— 
ben gegründet, wiederkehrt und Jedermann weil er den 
boͤchſten Gefepgeber aller Menfcen achtet, einen willigen 
freubigen Gehorfam Abt, dann wird Gottes Vorfehung, die 


ſtets fegnend waltet, wo Fiebe herrfcht, unſer Daterland 


beihügen. So geſchehe es.« — 

— Am 26. dieß hatte der königl. franz. Geſandte Hr. 
Ulerander Martin die Ehre, Sr. Durchlauch dem Herzoge 
fein Beglaubiguugsſchreiben zu überreichen. 





Fortſetzung des in Nr. 43 der Politifchen Zeitung 
abgebrochenen Auffapes: 
Ueber politifche Kreibeit der Staatsbürgeric. 

Es iſt das gewöhnliche Kunſtſtück aller ſchwärmeriſchen 
Freiheitsbeförderer, daß fie bei Nationen, die fie erleuchten 
und beglücken mollen, durch entbuftaftifche Schilderungen 
anderer, welche im Befipe eines boben Grades politifcher 
Freibeit find, zuerſt ein gebeimes Verlangen, dann eine 
quälende Scham, aus die er eine brennende Nacheiferung 
und endlid eine zügelloje Wurh bervorbringen. So wenig 
aber, aid es einem vernünftigen Manne von gewöhnlicher 
oder gar von ſchwacher Gefundbeit einfoken wird, unver: 
Bauliche Speifen, welche die riejenbaften Leibeskonſtitutionen 
einiger jeltnen Günſtlinge der Motur ertragen können, blos 
aus dem albernen Grunde, rweil er doch auch ein Menfch 
iſt,« zu fih zu nehmen: eben fo wenig wird fich ein eins 
fihtövoller und redlicher Staatsmann dem unfinnigen Pro- 
jeft ergeben, den rad von Freiheit, den er in irgend eis 
nem benachbarten, oder gar in irgend einem weit entferns 
ten, oder längſt verblühten Stant bemerft, auf den feini« 
gen, ohne meiter zu erforfchen, ob die Umſtände, morin 
ſich dieſer befindet, die Nachbildung zuleſſen, blos »weil 
doch feine Nation auch eine Nation iſt,« zu pfropfen. 

Wenig politiiche Irrthümer haben tiefere Wurzeln ges 
ſchlagen und ſchadlichere Folgen gehabt, als die träumerifche 
Eintheilung der Staoten in freie und nicht freie. Mer fich 
jemals die Mübe gegeben bat, über das Weſentliche in 
dem Begriffe der politifchen Freiheit nachzudenken, der muß 
vollfommen überzeugt fenn, daß in einem gewiffen Sinn 
des Worts jeder Staat, in einem andern fein einziger frei 
if. Man Pan es fich nicht tief genug einprägen, baf po: 
litiſche Freipelt ſchlechterdings Maß, Verhältniffe und Pros 
portionen in ſich fchließt. Gin gemiffer Grad von Freiheit 
finder fih in jeder Staatsverfaffung:; der höchfte Grad in 
Reiner, 

Der Irrthum, worauf diefe unzuläffige, und in mehr 
als einer praftifchen Rückſicht gefährliche Unterfcheidung der 
Staaten beruht, ift von altem Urfprung. Was ihn zuerft 
im neuen Europa veranlaft zu haben feheint, iſt das Stu: 
dium der Schriftiteller des Alterthums. In diefen Schrift: 
flellern find gewöhnlich Republit und Freiheit gleichbedens 
tende Worte. Wo fie die republifanifchen Formen nicht 
fanden, da erkannten fie Feine politifche Freiheit. Da die 
Alten von dem, was wir gemifchte Stantöverfaffungen nens 
nen, nut fehr unvollfommene Begriffe und durchaus Feine 
Modelle hatten; da es bei ihnen zwiſchen Nepublit und 
nneingefchränkter Monarchie Fein drittes gab; fo waren fie 
einigermaffen gerechtfertigt, wenn fie die Staaten nach jes 


ner einfeitigen Marime beurtheilten. Hierzu kam, baf bie 
Bürger diefer alten Republiken aus mancherlei Urfachen, 
bie eben fo fehr im Charakter der Einzelnen, ald in ben 
Eigenheiten dee Reglerungsforn lagen, ſehr feſt am ihren 
Verſaſſungen Hebten und ihr Vaterland mit jugendlicher 
Wärme lichten. Sie ſahen alfo- eine Revolution im Staate 
ſchon an und für fich ald das geößte aller Uebel an; und 
weil eine ſolche Revolution -bei ihnen gewöhnlich die Mor 
narchie herbeifühete, fo fprachen fie von biefer nie anders, 
als von dem gänzlichen Untergange aller Freibeit und nannz 
ten das Knechifchaft, was oft bie legte und wohlthätigite 
Zuflucht einer abgetragenen, verderbten und zeerijjenen Res 
publit war, So bejammerten Redner uud Dichter zu Nom 
ben Verluſt einer Freiheit, die Jabrhunderte lang nichts 
als Bürgerkriege, Profcriptionen, Unficherheit aller Befiguns 
gen und befländige Dictatur hervorgebracht hatte. 
Uuterdeifen bat das Beifpiel und der Sprachgebrauch 
der Ältern Schriftfteller den Ton unter ben nemern anges 
geben. Das, was offenbar nur ein Unterfchied im Grade 
war, bat man für einen Unterichiedb in der Gattung ger 
halten. So beißen Republiken noch immer ausichliefend 
Freiſtaaten. So nennt man Örofbritannien ohne ale Eins 
ſchraͤnkung ein freies Land und glaube es durch diefe Ber 
wennung in eine abgefonderte Klaffe verfekt und ans aller 
Uehnlichleit mit andern Staaten berausgehoben. Nichte 
deito weniger muß jeder Einwohner dieſes freien Landes, 
tbeiis. Geſetzen nad oft febe fhrengen Geſeßzen, theils denen, 
welche die Geſeße ausführen und die Ctaatsgefchäfte nach 
dieſen Geſetzen verwalten, unbegränzten Gehotſam leijten.. 
Wer geborchen. muß, ift nicht frei, wenigjtens nicht in dem 
Sinne frei, in welchem es die franzöfiichen Soppiften uns 
feree Tage begebren: aber er Pann freier als ein anderer, 
nnd was das Wichtigfte ijt, glücklicher ſeyn. Das Pros 
blem, politifche Freiheit zwerfinäßig zur begräugen, mag in 
England beifer aufgelöfet jenn, aid in irgend einem andern 
europälfchen Staate, Deßpalb ij Euglands Staatoverſaſ⸗ 
fung ber Gegenſtaud einer gerechten Bewunderung und eis 
nes beilfamen Studiums für alle, die mit großen Regie— 
rungsplauen befchäftiget find, nie aber ein Mufler einer 
unbedingten Nachahmung. Wer eine brittifche Konftitution 
in feinem Voterlonde wünſcht, ber muß erſt ſtrenge ge» 
prüft baben, ob fein Vaterland zu einer brirtifchen Konftis 
tution reif ift, und ob es Menfchen genug in fiih faßt, bie 
der Führung einer ſolchen Konſtitution gemwachfen find. 
So wie in keiuem Lande ber Welt die Ehimäre einer 
sollfommenen Freiheit mit Leben begabt werden kann, fo 
findet ſich auch nirgends das Geipenit einer vollfommenen 
Sklaverei reolffirt. Die fuͤrchterlichſte Iprannenmacht, die 
je auf Erden vorhanden war, dee Defpotisinus der orien⸗ 
talifchen Reiche ſelbſt, Eonnte nie die unbezwingliche Freipeit 
des Menfihen vertilgen: er Fonute es nicht einmal begehs 
wen, ohne fich nach’ feinem eignen Untergange zu fehuen. 
Man darf es kaum wagen, wenn man über Staatäverfof; 
fungen raifoniet, der türkifchen zu erwähnen ; inbeffen leben 
Millionen von Menfchen unter bem türfifchen Scepter im 


458 


Wohlſtande, fogar ine Heberfuß: in der allervollkommen⸗ 
ften SPlaverei aber iſt Fein Schatten. von. Glückſeligkeit, 
Bein Schatten von Wohlfahrt denkbar (Schluß folgt.) 


Bayern. 

Schweinfurt, 29. Auguf. sit der Organifirung 
unſerer Natioitalgarde vernicg. man auch bier den koͤnigl. 
Bejten mehr Feler au geben und noch sic fab man daher 
Das ganze Batoillou ansrücen „als an dem jüngst verflofs 
fenen hohen Feſttage unſers allverebeten Königs Ludwig. 
Nach ſtaitgehabter Kirchenwmarade, bei welcher unſer els 
Kauzelredner hochſtehender Herr Stadtpferrer Handſchuh eine 
gewichtige und mit oUgewmeiner Würdigung auſgenommeue 
Rede hieit, vereinigten ſich die Hönorativren zu einem fröb: 
lichen Mittagsmahle und am Abend zu einem fefitichen 
Bolle in der Harmonie. Vorzüglich zeichnete ſich jedoch 
dießmal Belle ve, Schweinfurts ſchönſter Belufligungsort 
durch geſchmackvolle Beleuchtung aus, Don Nationelfahuen 
ummmebt, ſtrahlten boch auf dem Gebäude die bedeutungs— 
vollen Worte: »Heil dem Könige !« und durch Die bunten 
Gruppierungen felbjt glaubte men ſich in den fchönjten Rees 
bain verſeßt. Ullgemtin fühlte man fih gegen dem bodr 
finnigen Unternehmer 0b Diefer angenehmen Uederra— 
fung verpflichtet, der dadurch zugleich auch feinen übrigen 
Mitbürgeru die erwünſchte Gelegenheit darbot, das hobe 
Feſt idres Landesvaters ſfeſtlich begeben zu können. 

— Gin beſonderer Vorfall ſagt, die Würzburger Itg., 
hatte ſeit einiger Zeit die Unſmerkſamkeit der hiefigen Eiu- 
wohner anf fih gezogen. Mehrere Knaben, von der Mebe 
renlefe heimkehrend, hielten bei einemfOtjitaume an. Einer 
davon bejticg denfeiben und als er wieder herabſprang, wich 
vor feinen Tritten der Erbboden und er fand auf einem 
glatten, feine Auſmerkſamkeit erregenden Oegenjtand. Dei 
näherer Unterfuchung finden alsbald dieſe Knaben, daß cs 
ein zwei Edube langes von polirten Holze verfertigtes 
Kifichen it, welches mit Eiſen befchlagen und durch zwei 
Schlöſſer verſchloſſen war. Mit den größten Anſtrengungen 
wollen fie dasſelbe Eaum 5 Schritte in dem baran gelege: 
nen Weinberge haben fortbewegen Fönnen, wo fie Diefes in 
Sicherheit glaubten und ifre Eltern devon in Kenntniß 
fegen wollten. Allein bis man wieder dahin kam, war bad« 
felbe verſchwunden. Allgeniein glaubt man, daß es Geld 
in fih gefaßt habe. — Die Sache iſt nun durch die bie: 
fige Polizei zur Aufforderung gefommen und man iſt de— 
ber ſehr begierig, ob darüber Etwas zu Tage befördert 
werden wird, 

— Nicht bald hat ein Werk fo günftige Aufnahme vor 
dem Tribunafe der Kritik gefunden, wie Hrn, Prof. De. 
Phil. J. Mahers »Daudbuch des gemeinen und 
bayerifchen Lebenktechts.« Es iſt dieſes Buch für 
bayeriſche Rechtsgelehrte von ausgezeichnetein Werthe; Hr. 
geheimer Rath von Zachariä bat darüber in einer auge 
füprligen Recenfion das günftigite Urtheil gefällt und auch 
in ben Daperifhen Analen ift echte dem Verfaſſer eben ſo 
ebsennolle ald hinſichtlich ihred Inhalts Höchft gebiegene 
Resenfior zu lefen, 
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Neueſte Nachrichten. 


— — — 


London, 29. Auguſt. Der Aldien fagt: Nachſtehen 
bes foll der Inhalt der neuen Vorfchlige über die belgische 
Frage fen: Belgien fol jäprlih an Holland zwei Milliv⸗ 
nen Franken zahlen, dafüe aber bie belgischen Schiffe von 
allem ZoH auf der Schelde frei fern. Belgien fol auf bie 
innere Schiffahrt in Holland verzichten, uuter der Bebins 
gung, eine Eifenbapn und einen Kanal anlegen zu dürfen, 
um die Schelde mit dem- Rheine zu verbinden ; die Mars 
fol frei ſeyn. Auch in den geringeren Theilen bes Ver: 
trags follen einige neue Yenderungen vorgenommen fenn. 


Paris, 31. Unguft. „Die. St. Simonianen find geſtern 

gen den vorgejlrigen Spruch eingefommen. Cie find in 
ihrer Tracht durch Parid gezogen, nicht obne Zufammens 
Srömen der Volksmenge auf ihrem Weg. 

— Um 30. Aug. farben in Paris 30 Perfonen, alfo 
4‘ meniger als am Tage vorber. 


— Die Auptibienne vom 29. Aug. theilte aus dem 
Sonrnalde Ruem einen Urtifel mit, worin es hieß: 
Hr. Lafitte bejchäftige fich mit der Deransgabe feiner Me: 
moiren und bad er am 30. Juli 1856 ben Herzog von 
Drleaus dur den Marfchall Gerard zum König vorfchlar 
gen ließ; — daß er in feinen Memoiren von einer im 
Jahre 1829 angezettelten Verſchwörung zu Gunjten bes 
Herzogs won Orleans ſpreche; — Daß er fich, bei Belegen 
beit des Minifterprogefled, einem Abdicationd-Entwurfe widers 
fest babe. — Die Quotidienne von heute Dormittag ent- 
halt nun ein Schreiben des Hrn. Bafitte, in welchem ber 
felbe verfichert, Daß er nicht die entfermtefte Abficht habe, 
Memoiren herauszugeben, und auf das beftimmtefte allem 
widerfpricht, was man ihn in dieſer erbichteten Voraus: 
fegung fihreiben laſſen wollte. 

— In mehreren Seeſtädten Tranfreichs bejchäftigt man 


fich eifrig damit, der Erpedition Dom Pedros unter die - 


Urnree zu greifen. In Nantes, in Cherbourg und Borbeaur 
haben Handelshäufer bedeutende Pferdeankäufe gemacht, um 
fie fofort- nah Oporto zu ſchicken. In den beiden erften 
Städten wurden 260 Pferde aufgekauft, Auch für Equipis 
rung und Fourage wird geforgt werden, 


Nauplia, 15. Juli. Folgendes iſt ber Inhalt des 
Protofols, das die Nefidenten der drei, Griechenland be 
fehüpenden Mächte, durch ihre Note vom 5. Juni bem 
griechifhen Gouvernement mirgetheilt haben. 

Protokoll der im Bürcau bes Auswärtigen 
am 20. Upril gehaltenen Eonferenz. 

Die in Konferenz verfammelten Bevollmächtigten vom 
Frenkreich, Großbritannien und Rußland, ihre Auſmerkſam⸗ 
Feit auf Griechenlands Ungelegenheiten bis zum 21. März 
d. 3. richtend, faffen folgende Befchlüffe: 

Die Londoner Conferenz fah mit wahrem Vergnügen, 
Daß die erfte Handlung. der propiforifgen Regierung von 


Sriechenland, nachdem Viefelbe bie Hoffnungen des Schuded 
erhielt, welchen ihe die Refibenten ber brei Höfe zu er; 
-sheilen durch das Protokoll wom 7. Januar 1852 beauf 
tragt worden, die Proflamation einer allgemeinen Amueſtie 
‚für politifhe Vergehen geweſen. Diefe Handlung beweifet, 
daß Griechenlands proniforifche Regierung die Beweggründe: 
‚einfieht, welche die Londoner. Eonferenz veranlaßt haben, ihr 
den Schug der Allianz angedeiben zu Laffen. 


Die Eonfereny hatte wahrlich nit im inne, deu 
Triumph einer, Partei zu begünſtigen, noch auch zu Gefühlen 
perfönliher Rache umd zu Reactionen im Junern von Örie: 
chenland Deranlaffung zu geben; fie hatte nicht im Sinne, 
ihren moralifhen oder militäcifchen Schuß Uusnahmsgerich- 
ten oder der Unuahme von Maßregeln zu gewähren, die 
von der einen mie von der andern Seite mit dem orbent: 
lichen und regelmäßigen Laufe ber Geſetze nicht im Einklang 
fliehen würden. 

Ihr Zwec mar, den -hereindeohenden Uebeln eines Bür: 
gerkrieges in Griechenland. zuvorzufommen und zu verbins 
dern, daß Griechenland in einen Zufland von Anarchie 
gerathe. 

Die Konferenz hat nun Grund zu hoſſen, daß Griechen: 
Ind in Kurzem die Herftellung einer, im Namen feines 
neuen Souverains organifirten Verwaltung fehen wird und 
‚die Nefidenten find daher zu ber Erflärung ermächtigt, daß 
bie proviforifche Regierung in dieſem Zwiſchenraume dem 
Schuß der drei Mächte unter ber anddrücklichen Bedingung 
erbalten werde, daß man feinem Wunſche perfönlicher Ra: 
de Gehör geben, baß weder Nusnabmegerichte moch 
erkrajudieiarifche Rommiffionen ſtatt haben und daß endlich 
keln Verkauf von Rationaldomainen bemerkftelligt, noch 
fonft eine Mafregel angennmmen mwerbe, welche in dem 
neuen griechifchen Staate finanzielle Derlegenheiten hervor: 
bringen Fönnte, . 

Dorausgefeßt, daß die proviforifche Regierung fich dies 
fen Bedingungen füge und mit Mäßigung und Cerechtig- 
keit adminiftrire, find die Refidenten ber drei Höfe und 
die Befehlshaber ihrer Seemacht beauftragt, fich aller ihwen 
zue Verfügung geftellten Mittel zu bedienen, um ben Ge— 
feßen Achtung zu verfchaffen und die öffentlihe Ruhe aufs 
recht zu erhalten. i 

Unterz.: Talleyrand, Palmerflon, Lieven, Matuszewicj. 


Die griechiſche Negterung antwortet hierauf: 

An die Herren Refidenten der drei ver 
bündeten Höfe. Die proviforifche Reglerung von Gries 
chenland hatte die Ehre das Protokoll wom 26. April zu 
erhalten, das Sie ihr durch Ihre, Collectivnote zu Übermas 
hen bie Güte hatten, 

Doll Dank für die väterlihe Sorgfalt, wovon bie 
verbündeten Höfe durch dieſe Alte Griechenland einen offe 
nen neuen Beweis gegeben, fchägt fich die propiforifche Ne: 
gierung glücklich, zu gewahren, bag bie mohlthätige Ent. 
fehlüße dev Allianz, in Uebereinſtimmung mit ihrem ftü— 
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hern Benehmen, es auch mit ihrem Benehmen für bie 
Zukunft ſeyn werden. Sie zögert daher nicht, zu erklären, 
daß, dem Geifte des Protokolls gemäß, Eeinem Gefühle 


. perfönlier Rache Gehör gegeben worden, daß Fein Uuss, 


nahmesgericht, Feine ertrajubiciarifche Kommilfion beſteht, 
Fein Verkauf von Nationaldomainen jlatt hatte und feine 
Mofregel angenommen wurde , die in dem neuen griecir 
ſchen Stante finanziele Verlegenpeiten erzeugen Bönnte, 

. + Die provijorifche Regierung it überdieß überzeugt, da, 
hätte fie die Geldunterftüpungen, bie fie reclamutte und 
noch reclamirt, zur Befriedigung der gerechten Forderungen 
ber Truppen erhalten Lönnen, ber Militärdienſt alentpals 
"ben feinen regelmäßigen Gang genommen hätte, 

Die provif. Regierung wünſcht fich, ebe fie diefe Note 
fchließt, aufrichtig Glück zu ber ihr duch befagtes Protofof 
eingeflößten gegründeten Hoffnung, daß Gtiechenlaud in Kurs 
zem die Herjtellung einer tm Namen feines neuen Souveraind 
organifirten Verwaltung in feinem Schoofe erbliden wird. 
Empfangen Sie .... Noauplia,z. Juni 1832. Unterz.: 
Präfid. G. Eonduriotti, Dpfilanti, U. Zaimis, 3. Eoletti, 
-E, Botzaris, U, Metaxas, D. Ilapontas. Der Secretär 
des Innen: ©. Tricoupis. 

Wien, 31. Auguſt. Einem Nachtrage zu der Todteu: 
fifte vom 27. d. M. zu Folge, find am befagten Tage bas 
bier am Brechdurchfal 52 Perfonen gejtorben. — In Ba: 
ben taudt jept diefe Krankheit jo fürchterlich, daß alle Bäjte 
ein panifcher Schtedden ergriffen bat unb vorgeſtern viele 
Hunderte abgereise find. ; 

Beranmwortiiher Redacteut: 
% J. Sendtner. 





Fremden-Anzeige. 


Den 4. Septbr. (G. Hahn): Hr. Klingberg, Medizlner 
aus Kopenhagen; Hr. Oberdorffer, Juweller von Kriegshaber; 
Demeoifelle Rräger, Rammerjungfr (Schw. Adler): Hr 
Bronhton, engliiher Oberſt ſammt Samilie; Dr. Schleth, 
Stud, aus Riebendurg; Hr. Schaell:Gerion, k. b. Ronful mit 
Gattin aus Trieſt; Dr. Bed, Magiſtratsrath, und Dr. Ploch⸗ 
mann und Maıtlus aus Grlangen, (©. Bär): Hr Gürbine 
ger und Eimer, Sud. aus Augsburg; Hr. Fleiſchmann, Ads 
niniftrater aus Gimping; Hr. Roh, Lehrer aus Weilheim, 
(8. Rreup): Dr Baron v. Hapnau, Butsbeflger aus Drebs 
den; Hr. Borgnis, Zaufmann ans Main, (G. Stern): 
Hr. Silber, Alm. aus Markdreit; Hr. Heintich, Kfm. von 
Augsburg; Dr. Echbn, Privarier aus Fraurnholzen; Hr. Frei 

ofer, Handelömann, und Br, Sirt, Melber aus Waſſerburg; 

ad. Geiger, Buhörudersgattin von Augsburg. (8. Sonne): 
Hr. Müplthaler, Stud. aus Frepiing; Dr. Duber, Pfarrer 
aus Aſcholding: Dr. Maler, Lehrer von Zalobsbruern; Dr, 
Difdwer, Lehrer aus Birkenſtein; Dr. Schweijer, Birrbräuer 
aus Weilheim. 





Theaters Anzeige. 
Donnerſtag: Der junge Pathe, Luſtſpiel; dazu: 
Bepbur und Flora, Bauet. 
SOpunabenb: Goötz von Berlihingen, Trauerfpiel, 


68 Fr. 80 €. (14 Uhr.) 


Courſe: 


Bien, 31. Auguſt. 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 p&t. in EM. 824; 
detto detto zu 4 pet. in EM 70%; 

Darl, mit Derloof. ». 3. 1820, für 100f.in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 126; 


Dank: Ketien pr. Stüd — in EM, 
Paris, 31. Auguſt. 5 pCt. 98 Ir. 80 C.; 3 pEt. 





Defanntmachungen. 


8136- Gefeltfchaft des Frobfinns, 
Freitag den 7. September. Bei günitiger Witterung. Gars 
tenunterhaltung mit Harmoniemuſik. Anfang 6 Uhr. 
Samitag den 15, September. Tpeatralifge Unterhalten 
Anfang halb 7 Uhr. - 








8137. An die 
fönigl. Hoftheater⸗ Intendanz in München, 
(Siehe Baperifches Bolkshlatt Rro, 27. vom 1. Sept,) 


In Folge der Bekanntmachung unterm 18. db. M. (Müns 
chener Zeitung Nro. 46.) den Bedarf des raffin. Repedis für 
das Gtatsiahr 10°2/4, betreffend und in Folge der ringegoges 
nen genauen Grfundigungen über das Derpältniß der contrakt: 
mäßigen Blefecung findet man fi gu nachſtehenden Fragen 
veranlaßt: 

A. Iſt die Bedingnig: das Del In einer blechernen Butte 
jentnerweis in das Theater zu tragen unerläßlic ? 

B. Iſt der heruntergefteigerte Preis für das laufende Jahre 
nur 24 fl. 51 fr. i 

© Iſt etwa ein großer Theil der Zahlung vom vorigen 
Jahre noch rüdfländig ? 

D. Dependirt die Zahlung mehr von einer gnädigen Ber 
willigung der allerhoͤchſten Stelle ald von ber Kaffe des Eön. 
Softheaters ? } 

E. Iſt Die Intendanz in dem Gontraft dab Lampenoͤl ber 
treffend von aller Verbindlichkeit frei. und after Diefe einzig 
und allein auf Seite des Lieferanten ? 

Um eine baldige Antwort in der Mündener politifchen 
Beitung wird die koͤnlgl. Hoftheater » Intendanzg um fo mehr 
gebeten, als ausmärtige Goncurrenten es bis anf den Bors 
abend, wo die näheren Bedingungen mändlih folen bekannt 
gemacht werden, nit beruhen laflen können. 

Sollte ein geeigneter Auffhluß auf obige ragen Öffentlich 
nicht erfolgen, fo dürfte die Grmanglung besfelden als eine 
durdgebends bejahende Antwort, folglih als sin Grund zu 
ernfien Betrachtungen anzunehmen fepn,. . . 

Ginige Delfabrifanten. 








8135. Am Freitag den 7. Sept. d. J. Vormittags 9 Uber 
werden von der DelonomieGommifllon des 1. Rüraffier-Re- 
iments (Prinz Earl) mehrere hertſchaftliche Dienfipferde am 
un dahier, gegen gleih baare Bejaplung oͤffentlich ver- 
Reigert, 

Düngen, ben 31. Auguft 1832. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majetät allergnäbigftem Privilegium. 





Donnerflag 


Nro. 58. 


6. September 1832. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich, 


Paris, 27. Auzuſt. (Carlsruher Zeitung.) Es 
wird in Frankreich Niemanden rinfallen, die Wirkfamkeit 
der freien Preife und den Kreis ihrer Thätigkeit einzuengen, 
denn der freie, ja der freiefte Ausbrud der Gedanken ift 
übergegangen in unfere Sitten, unfere Gewopnpeiten. Spräche 
auch die parte es nicht ans, daß die Eenfur nie wieder 
hergejtellt werden kann, jo läge der Artikel doch ſchon im 
Bedürfniffe des Volkes und ber beſſern Klaſſen. Um alle 
Migverftändniffe zu vermeiden, mußte ich biefes vorher 
gehen laſſen, um biejenigen, die fo gerne Ariſtokratismus 
twittern, alsbald zu beruhigen, Um fo ernjllicher aber — 
je feiter der Grundfap der freien Bebanfenmittheilung fteht 
— iſt wohl gu erwägen, ob es denn wirklich auch Staats: 
Grundfag ſeyn muß, d.h. ob die Vorſchriften der Gerech: 
tgteit und das Geſammtwohl es erfordern, Daß bie ganze 
Exiſtenz des Staates und ber bürgerlichen Geſellſchaft, daß 
Verfaflung, Königthum, Repräfentativfpftem tagtäglich von 
periodifchen wie von Alugblättern, bie ſich in der Regel 
mebz an die Leidenfchaft als an bie Vernunft wenden, in 
Frage geflellt werden darf? Wir ſehen das leider bier fo 
oft vor und, und ich muß gejteben, daß ich es für ben 
entjeplichiten Mißbrauch der Prefie halte, dem durchaus ges 
fleuert werden muß. Die mwürdige Aufgabe der Preffe if, 
Mipbräude zu rügen, verberbliche Einrichtungen zu befäne 
pien, das Zeitgemäße zu befördern, das Wahre und Ge 
rechte zu unterjtüpen, woher es komme. Abes ich benfe, 
ihre heilige Aufgabe ijt zugleich, die Achtung vor den Ges 
feg zu verbreiten unter allen Klaſſen des Dos. Ohne 
biefe gibt es Eeine Freiheit, jondern nur Anarchie und Des 
fpotie. Aber wie fol Achtung vor dem Geſehe beflchen, 
wweun alle Örundinjtitutionen täglich angegriffen, als thö- 
richt erbacdhte Ziktionen, als Täufchung und Hinterlift dars 
geftellt werden ? Ich läugme nicht, daß ich Pier eine füpl- 
bare Lũcke in umferer Gejehgebung finde — wir wollen 
boſſen, die nächjte Kammerfejjion werde fie ergänzen. Sch 
behaupte Fühn, daß das Iutereffe des wahren Liberalismus 
es verlangt. 


« Ic) beftreite keineswegs, daß die Oppofition ein noth⸗ 
wenbdiges Element eines konjtitutionellen Stantes ift. Aber 
doch wohl nur die gefeßlihe Oppofition, bie mit wahrem 
Eernſte innerhalb der Verſaſſung Bämpft, nie darüber bins 
and zu ſchreiten, offen oder geheim beabfichtigt. Nun hat 


aber die Journaliftenoppofition eine neue Taktik eingefchfa: 
gen, die perfid, ja fait lächerlich if. Man wirft dem Kö— 
nige vor — mas meinſt du deutfches Publifum — vielleicht 
nicht eruſt der. Verfaſſung ergeben zu fern? — nein, be 


' wahre, das wagt Niemand, Ludwig Philipp von Orleans 


porzumerfen, — oder die Minifter oder eine Hofpartei herr⸗ 
fen zu laffen? — auch nicht, denn es gibt Feine Partei 
an unferm Hofe, — Man wirft Ludwig Philipp vor, er 
arbeite ſelbſt! 

Karl X. ging auf die Jagd und zur Meffe, das waren 
feine Hauptbefchäftigangen und die Oppofition rief — wohl 
nicht mit Unrecht — der König befümmerte fich wicht um 
Staatsgeihäfts. Ludwig Philipp geht nicht auf die Jagd 
und befucht die Meffe nur an Zelertagen, die Oppoution 
Hagt: er arbeite felbft. Was fol nun ein Regent thun, um 
es biefen Herren recht zu machen! Alle vernünftigen Leute 
glaubten bisher, die Hächfte Sorgfalt eines Fürften wife 
dahin gehen, fich felbft von der Verwaltung des Staates 
zu Überzeugen, felbft den Impuls zu dem Guten und Rech— 
tem zu geben. Die minifteriele Verantwortlichkeit beitept 
unangetaſtet, mern Feine Handlung dee Couverainetät ger 
ſchehen kann, ohne die Gegenfchrift eines Miniſters. Sol 
aber ein Ponftitutionellee Regent dem Dalai⸗Lama gleichen, 
und in Unthätigfeit feine Zivillifte verzehren, dann freilich 
taugt das ganze Syſtem nicht für europiſche Staaten, bie 
Tribune und der National haben Recht, Dann profamirt 
bie Republiß oder die Schwertherrſchaft. Wir halten das 
Zonftitutionelle Prinzip für geiftvoller und zeitgemäßer; — 
es foll einer perfiden Oppofition nicht gelingen, es zu ums 
tergraben, bie Thätigkeit eines wohlwollenden Negenten zu 
lãhmen, um Frankreich zurücdzuführen zu den Gräueln der 
Revolution ! 

— He. Dupin hat geftern in feierliher Sigung der 
franzöfifchen Akademie feine Anfnabmsrede gehalten. Al: 
gemein glaubte man, diefe Sihung werde mit bem den 
atademiſchen Feierlichkeiten eigenen literärifchen Intereife 
ein politifches verbinden. Die Minifterialhoffnuungen, die 
mutpinaßlich Hr. Dupin jet begt, batten allgemein Ddiefen 
Gedanken erregt. Die öffentliche Erwartung wurde aber 
getäufht. Doch mar die Verſammlung uicht zahlreich. 
Kein Minifter war gegenwärtig, Man bemerkte Hrn. Pas: 
quier, Präfidenten der. Pairskammer. Der Aufzunehmende 
hielt ſich fireng an bie ofademifhe Gtiquette. Er las bie 
Lebensbefchreibung Hrn. Cuvlers ab, dem er nachfolgt. 


He. Jouy präfibirte die Sipung und antwortete Hrn. 
Dupin. Nach Belodung der juriftifchen Werke deſſelben 


duchging er Hrn. Dupins ganze Laufbahn im Advo— 
Potenjtand und vorzüglich als politiicher Vertheidiger. Auf: 
gefallen ij der Verfammlung Hrn. Dupins Bedauern, die 
Ubvofatenbapn verlaffen zu haben, die er ben ſchönſten 
Theil jeines Lebeus nanute, — no 

— Nach einer Verfügung des Minijteriums des Junern 
koͤnnen die Wittwen der In den Julinstagen umgekommenen 
Bürger, weiche von der Regierung laut dem BGeſetze vom 
15. Oktober 1850 Penfionen erhielten, ſich wieder verehe⸗ 
lichen, ohne ihre Penfion zu verlieren. R 

— Der Preeujeur in Lyon zeigt an, daß jeder öffent 
lie Empfaug Odillon⸗Bartots unterbleiben "und Die ganze 
Empfangs: Feierlichkeit- ſich auf ein Baukett von 400 Ver 
been befchräufen werde, um zu zeigen, daß die Oppofition 
keineswegs darauf ausgehe,. die öffentliche Ordnung zu ftörem 


Niederlande. 


Untwerpen, 8. Auguſt. Geſtern wurden mit den 
Bomben⸗-Kanonen nach dem Spftem des Dberjten Pairhaus 
zu Brasſchaet Derfuche angejtellt. Dieſe begannen mit 
einein Stücke von 10 Zol, deſſen pobles Wurfgefhoß, 10 
Kilos an Bericht, eine enorme Diſtanz erreichte, was ber 
Nichtigkeit des Schuffes gar nicht fchadete. Eben fo ver: 
bielt es fi mit einem Stüde von 5 Zoll. Dan kann 
die Schußweite auf 3000 Metres ſchatzen. Die durch dieſe 
Kononen geſchleuberten Karrätfchen:Büchfen bieten das wir: 
ſamſte Zertorungsmittel dar. Mau bat nacheinander bie 
Durchmeſſer von 8 und 10 Zoll angewendet, ‚dad heifit: 
eine Büchſe von 59 Kilogr. enthaltend 545 Kugeln uud 
eine Büchfe von 105 Kiloge. mit 947 Kugeln von 3 Unzen 
geladen. Die Wirkung war furchtbar und diefe neue Waffe 
ſcheint eine wichtige Vermehrung der Hülfsmittel der Urs 


tillerie zu ſeyn. 
Türkei, 


Ronftantinopel, 10. Augufl. (Allgem. tg.) 
Aus Syrien baben wir fortwährend nur beunruhlgende 
Nachrichten; Huſſein Pafcha war am 10. Julius bis nah 
Aleppo vorgerückt, aber auf die Annäherung Der Aegyptier 
wieder bis nach Antiochta zurücgeiichen, worauf Aleppo 
von den Uegnptiern befept worden fenn fol. Die tärkiche 
Flotte hat einen bedeutenden Transport Eebensmittel nach 
Ulerandrette gebracht; man iſt aber in Sorgen, er möchte 
bei den Kortfihritten der. ägnptifchen Armee bieler in bie 
Hände geratben. Don da folf die Flotte, um die äghptiſche 
Slotte zu refognosziren, einen Streifzug gegen Aleyandeien 
unternommen haben; die Gerüchte von einem bereits vor 
gefalleien Seetreffen haben: ſich aber bis jezt nicht beſtä— 
tigt. Don bier aus werden die Truppen: und Munition: 
Sendnagen uach Syrien eifrigft fortgefegt. — Um 4 hatte 
Herr. Stratford Canning feine Ubfhiedsaudienz beim Sul 
tin, der ihm' fein reich in Brillinten gefaftes Portrait zum 
Geichen? machte. Geſtern bat derfelbe unſern Dafen vers 
loffen, wm nach einem Befuche in Nauplin, wohin ihn bes 
ſondere Iufleuftionen führen, nach London zurückzukehren. 
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— Die Pet macht noch immer Forefcpritte; fie zeigt fich 
faſt in allen DVorftädten. 


Deutfchland, 


Schluß des in Nr. 45 der Politiſchen Zeitung 
abgebrochenen Auffapes: 


Ueber politifche Freiheit der Stantsbürgerse. 


Alles, was die wahre, innere, barmonifdhe Kultur des 
Menfchen befördert, träge alfo auch zur Vervollkommnung 
ber Negierungöfpjteme bei; und was dieſe verbejfert, erhöht 
die politifche Freiheit. Es it eine leere Grille, daß man 
fih Zeeibeit und Regierung in einem beitindigen Kampfe 
denkt. Sie find nicht allein einig, fie find wirklich eins, 
Politifche Freiheit iſt miches weiter als Regierung in Be: 
zug auf die abjolute Freiheit des Menjcyen, fo wie Negies 
rung nichts weiter iſt, als abfolute Freiheit unter dem ges 
gebenen Bedingungen einer geſellſchatlichen Verbindung. 
Was einander wahrhaft entgegenitebt, das iſt natürliches 
Recht und natürliche Gewalt, Cine Vereinigung zwiſchen 
dieſen zu fiften, iſt der eigentlihe Zweck aller geſellſchaſt⸗ 
lien Verbindung. Politiiche Freiheit und Regierung find 
nur verfchiedene Ausdrücke, um diefe Vereinigung zu bes 
zeichnen. Sie find Begriffe, die einander mwechjeljeitig ers 
gänzen, von denen einer jo wenig ohne den andern gedacht 
werden kaun, als ein Thal ohne einen Berg, ober ein Berg 
ohne ein Thal. Es gibt nur ein einziges Mittel, politis 
ſche Freiheit wirkſam einzuführen und auf ein, Dauerhaftes 
Fundament zu jepen: man muß eine gute Regierung ers 
ſchaffen. 

Ein wahrhaft weiſer Mann, den eine Nation, nachdem 
fie ihn mit der größten politiſchen Macht bekleidet hätte, 
anfforderte, einen Plan zue Vermehrung ihrer politifchen 
Freiheit zu entwerfen, würde ſich nie zur Stelle entichlies 
Gen, der Wunfch diefer Nation zu befriedigen. Er würde 
erſt den Charakter, die Sitten, die Leidenichaften, ben Grab 
der Cultur, die Äufern Umftände, die Bebürfniffe, die bis⸗ 
berigen Schickſale des Volks, deſſen neuer Geſeßgeber er 
werben foll, beobachten und ſtudiren: er würde Das, mas 
ihm feine Unterfuchungen angeben, mit dem ©rade von 
Freiheit, den dieß Voik bisher genoflen hat, und mit bem, 
welchen es verlangt, zuſammenhalten und vergleichen. Auf 
das Reſultat diefer Operationen würde er feinen Entfchluß 
bauen; fieie dieß Nefultat gegen die Wänfthe der Nation 
aus, fo würde er fich hüten, denen, die ihn zum MWopitpäs 
ter aufriefen, zur Belohnung ihres Vertrauens unter einem 
füß ſchmeichelnden Namen das verderblichite aller Geſchenke 
gu machen, 

Selbſt in dem Falle aber, daß ein Mann, der Weis: 
beit und Macht in diefem Grad vereinigte, ed notbwendig 
oder heilfam fände, In eine Staatsverfaflung mehr Sreipeit 
zu bringen, als fie vorher enthielt, würde er langfam und 
ichrittweife zu Werfe geben. Es gibt in allen menſchlichen 
Angelegenheiten einen Punkt der Reife. Diefen Punkt duch 
aflgemeine Merkmale, durch logiſche Definitionen zu be: 


flimmen und zu bezeichnen, ift unmöglich: ed iſt die. Sache 
‚des geübten, vielleicht noch mehr bes geboruen Staats: 
manns; ed ijt das höchſte Verdieuſt des wahren Genies, 
das Herannahen dieſes Punktes und feine Gegenwart zu 
füplen. Wer der Natur vorgreifen will, wer Früchte zu 
fammeln gedenkt, ehe diefer Augenblick der Vollendung ges 
kommen ift, wird nichts als Bitterkeit, Tod und Verderben 
ernten. &o unfiunig es wäre, zu boffen, Daß in einem 
Moment aus den Sklaven des Groffultans ein Volt vom 
brittifcher Aufklãrung und brittifchem Freifinne werden könnte, 
fo abgeſchimackt und tollfühn würde es ſeyn, die türkiſche 
Staatsverfoffung auf einmal im eine brittifche verwandeln 
zu mollen. Mit dem Reifen ihres Stoffs Schritt zu hal— 
ten, ijt das Charafteriftiihe der Weisheit in allen großen 
politiichen Unternehmungen. Eben darum muß fie lang- 
fam geben, weil Langfamkeit das Weſen und die Eſſenz 
alles Neifens it. Man tadelt frühzeitige Plane viel zu 
wenig, wenn man fie blos unnüp fchilt: gewöhnlich find 
fie etwas weit Schlimmeres, Sie flören die Feucht nicht 
allein für den Augenblick, fie zerſtören fie oft auf immer, 
Unter den mannigfaltigen Urfachen, aus welchen die einge: 
ſchrãnkteſten, befcheideniten und geräufcblofeften Reformen, 
wenn fie nur zweckmäßig und zeitig find, dem menſchlichen 
Gefchleht ohne Ausnahme wohlthätiger find, als alle Tor 
talrevolutionen, ijt dieß unftreitig die vornehmſte. 

Es laffen fich, wenn man diefen Prinzipien meiter nachs 
geht, in der That Fälle denken, wo Einfhränfungen der 
Freiheit unter ihre Beförderungsmittel gehören. Frelheit 
im Staate bleibt nur fo lauge ein Gut, als fie mit den 
Sweden des Staats in gerechtem Verbältniffe, im genaue: 
ſten Einflange ftebt. Der Zweck aller Zwecke, der wahre 
Eudzweck aller Staatsverbindung ift der Grad von Boll 
kommenheit und Bildung unter den Menfchen, von welchem 
erhöhte politifhe Freiheit Tas fchönfte Produkt iſt. Uns 
zeit iges Emporbraufen und Ercejfe der Freiheit flören den 
Gang zu diefem erwünſchten Ziele und verfpäten bie Hoff: 
nuugen dee Menfchbeit. Wer fich folchen Exceſſen wider: 
fegt und folglich nach dem Anfchein des Moments der Freis 
heit entgegenmirkt, meint es bejjer mit ihr, als ber, wel⸗ 
her gelaffen zufiebt, oder gar frobloct, wenn fie unter ihr 
ren eignen Auswüchſen zu Grunde geht. 

Richtige Begriffe von politifcher Freiheit und eine auf 
geflärte Schäpung berfelben werden einen vernünftigen 
Mann von allen rafchen und unüberlegten Urtbeilen über 
den Werth oder Unwerth der Staatsverfafjungen und von 
aller einfeitigen und partbelichen BDergleichung der ver. 
fhiedenen Regierungsformen zurückhalten. Selten wird 
ſich zwifchen dem wirklich exiſtirenden Grabe der Freiheit 
einer Nation, unb dem, worauf fie nach ihren Anlagen und 
nach der Stufe der Vollkommenheit, bie fie erreicht bat, 
Unfprüche machen Bann, eine große Disproportion finden, 
Darum werden große Ungewitter in der politifchen Welt 
felten nöthig und jelten tauglich feun, um die politifche 
Freiheit in ein gerechtes und heilfames Gleichgewicht mit 
der Wohlfahrt des menfchlihen Geſchlechts zu bringen, 
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Ein’ jedes gutes Geſeh in einem Staale ift ein Schritt zn 
einer erhöhten Freiheit. Einer Nation, die man frei nennt, 
Faun man nur dadurch ähnlich werden, daß man fich nach 
und nach das, was ihre Freiheit mit einer bürgerlichen 
Derfafung vereinbar und auf dieſe Weife wahehaft ſchaͤp⸗ 
bar, dauerhaft und beglüctend macht, zueignet. Uber frenı: 
den Staaten nichts abborgen zu wollen, als ifolirte Frei: 
heit, ift nicht das erlenchtete Derlangen eines denkenden 
Mannes, fondern die ungejlüne Begierde eines ausgelaffe: 
nen Kindes, 
Bapern. 
Münden, den 5. September. 


Ihre Maj. die vermwittiwete Königin Karoline, fo wie 
Ihre Eönigl. Hoheit die Prinzefin Marie, Allerhöchſt- 
welche zu Braunau übernachtet hatten, trafen am 4. Eept. 
zu Biederjtein ein. 

— Dor einigen Tagen iſt der rühınläch befannte deutſche 
Dichter Öraf Yuguft v. Platen:Hallermünde bir 
augefommen; ex wird, den Winter Über bier zubringen und 
einige neue litterarifche Arbeiten der Deffentlichkeit übergeben. 


Aſchaffenburg, 31. Auguſt. Den heutigen Tog 
wird die Gefchichte unferer Studienanftalten zu demjenigen 
zählen, die wegen irgend eines bedeutenden Greignijies nie 
vergejlen werden. Ge. k. Hoh. Prinz Otto, der erlauchte 
Namensträger und Eriunerungsftern der unfterblichen Otto— 
nen unferes glüdlichen Vaterlandes, der Fürſt, der mit 
Morimilians Geelengüte Ludwigs Großberzigkeit verbindet, 
beebrte auf eine höchſt buldoolle Reife unfere Studien: 
Anſtalt, indem Höchfiverfelbe der feierlichen Preifevertbeis 
fung in der fejtlih geſchmückten Uula beiwohnte, Als Ze. 
k. Hoheit zur feftgefepgten Stunde in Begleitung des Hru. 
geijtlihen Raths von Dettl und des Hrn. Adjutanten von 
Uſch erfhienen, wurden Diefelben an der Thür von einer 
Ehrenwache des F. Linienmilitärs begrüßt, zugleich von dem 
gefammten Lehrerperfonale, den Hrn. Regierungsfommiffie 
Dr. Kiliani nebft dem ftädtifchen Scholarchate an der Spike, 
ehrfurchtsvoll empfangen und in den freubevollen Kreis theil: 
nehmender Zufchauer begleitet. Nach dem befannten fin: 
nigen Gefange der Ginleitung hielt -Hr. Studienreftor Wit⸗ 
termaper eine für Zeit und Drt pallende Rede über bie 


Gefahren, denen die ſtudirende Jugend bei dem obwalten: 


den Freiheitsſchwindel und bei der um fich greifenden Theil: 
nahme an politifhen Bewegungen audgefeht fen. Darauf 
erſcholl ein dreimaliges Vivat Er. Moajeftät dem Könige, 
— Mübrend Hr. Profeffor Gerhard Die preiswürdigen 
Schüler verlas, empfingen Se. k. Hoheit die Preife aus 
den Händen des Hrn. Negierungsfommifärd und überreich: 
ten fie auf die huldvollſte Weife an die betreffenden Preife: 
träger. Die edle Geftalt und herablaffende Milde diefes 
Prinzen machten nicht mur auf das geſammte Publikum, 
fondern, was für das geiftige Wohl unferer Anſtalt von 
fegnenden Folgen ſeyn wird, aud auf Lehrer und Schüler 
einen electrifchen Eindruck, fo daß dieſe Stunde nie aus 
unferem Gedächtniß. ſchwinden wird. Dreimal glädlich 
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das Volk, deſſen Herrſcherthron ein fo hochgebildeter Fürſt 
ſchmücken, wird! — Zulegt wurden noch einige Muſikſtücke 
mit Praciſion und Geſchmack vorgetragen, worauf dieſer 
hehre Act mit dem bekannten Schlußgeſange ſich endigte. 
Se. königl. Hoheit verließen unter rauſchendem Zurufe die 
tief ergrifiene Derfammlung, 


Wittelsbac bei Aichach, 30. Auguſt. Das hiefige 
Beftichießen, an welchem 62 Schügen Theil genommen has 
ben, ift nun beendigt. Preife haben erhalten: Auf bem 
Haupte: 1. Hr. von Merkel, Schügenmeifter von Mün— 
deu; 2. auf dem Kranz: Hr. Schmidt, Hofſchuhmacher 
don Münden; 3. Hr. Rulle, bürgerl. Schwanenmirth von 
München. Von den anmwefenden Schüpen in Wittelsbad) 
waren 6 von Aichach, 16 von Münden, 9 von Augs⸗ 
burg, 3 von Arnbach, 1 von Donauwörth, 1 Straßberg, 
2 Drindelpeim, 3 Altmünfter, 1 Schrobenhaufen, 1 Ingol: 
ftade, 1 Udelshaufen, 1 Oberndorf, 1 Rain, 1 Kreutz bei 
Günzburg, 1 Landsberg, 2 Pfaffenhofen an der Jim, 1Kö— 
nigsſeld, 2 Pörtmes, 1 Neuburg an der Donau, 1 Inders⸗ 
borf, 1 Stogard bei Affing, 3 Aſſing, 1 Denneberg, 1 Au 
bei München. 





Neyefte Nachrichten. 


Paris, 1. Septbr. Im heutigen Moniteur liest 
man: Nach Meldung eines Ubendblattes hatte man über 
die Geſundheit des Königs einige beunruhigende Gerüchte 
verbreitet. Diefe Gerüchte haben Peinerlei Art von Grund; 
Se. Mojeftät haben nie einer beſſern Geſundheit genoifen. 


London, 30. Auguſt. Wie bie neueften franzöfifchen 
Journale, fo enthalten auch die englifchen Feine Nachrichten 
von Bedeutung, 

— Aus Liffabon find in London Briefe angekommen, 
welche bis zum 17. reichen, In ber Lijfaboner Zeitung bes 
fanden ſich jeit 5 Tage Feine weitern Nachrichten von ber 
Urnıee; der auf den 14. vorgehabte Ungriff auf Oporto 
ſcheint daher nicht flattgehabt zu haben, 

— Der Sun fpridpt von Privatbriefen, welche zu Oporto 
von ber Yrmee Don Miguels angekommen wären und 
worin e6 hieße, daß der neue portugiefifche- General Ter: 
cheiro, nachdem er Don Pedro's Vorbereitungen in Augen⸗ 
fein genommen, angerathen babe, vor der Hand einen 
Augeiff auf Oporto zu verfchieben, und diefes hauptſächlich 
aus dem Grunde, weil er unter feinen eigenen Offizieren 
einige Verräthereien eutdeckt habe. Inzwiſchen follen Don 
Miguels Befehle zu einem Angriffe auf Oporto fo perem: 
torijch fen, daß man zu Oporto glaubt, General Tercheira 
werde ihnen wider feinen Willen Folge leiften müſſen. 

— Eine zu iffabon-am 18. Auguſt bekannt gemachte 
Depeſche des General Santa Martha berichtet: »Ein feinds 
licher Poſten im Pojo, aus 10 Mann und einem Sergenten 
kejichend, bat fih im Dauptquartier von Baltar mit den 
Waſſen eingeteilt. Die Keinde find Hinter den Berfchanzun: 
gen von Dporto konzentrirt. Die vierte Divifion patte die 





Pofitionen von Baltar und der Umgegend inne ; die Dor- 
poften ftehen mährend bed Tages in Vallonga und bie 
Dedetten find nur einen Flintenfhuß von den Vorpoften 
des Feindes entfernt. Der Obriſt Dalconcellos hat die 
Stellung von Lonfeiro inne; feine Vorpoſten find m For: 
miga. Der Obriſt Guedes hält Alfena befegt, und die Lö: 
nigliden Freiwilligen von Vallega find in Lega do Balio; 
die Vorpoften dieſer Truppen reichen bei Tag bis auf Flin: 
tenfhußweite von Oporto.« 

Brüffel, zokAuguſt. Der Moniteur beige mel 
det in feinem amtlichen Theile: Der Brigadegeneral und 
Rath am oberften Militärjuftizbofe M. Merer ift mit einer 
außerordentlihen Miffion an den Berliner Hof beauftragt; 
Hr. Robert de Eornelifen de Cortenaelen und Hr. Ger: 
runs find dieſer Miſſion attachirt, lepterer als erſter Begar 
tionsfefretär. Hr. Moffelmann ift der beigifchen Legation 
zu Paris attachirt. (Die Geſandſchaft nach Berlin ijt mitt: 
lerweite abgereist und Hr. Mojjelmann an der Cholera 
geftorben,) i 

— BGeſtern haben fih der Major Keſſels und der Ar: 
tilleriefopitän Delobel auf den Säbel duelliet, wobei letz⸗ 
terer in der Seite verwundet worden ifl. 


—  Werantwortlicher Medastem: 
J. 3. Sendtner. 


Eourfe: 
Bien, 31. Auguft. 


Staatsfchuld s Verfchreid. zu 5 pCt. in EM. 8785 
detto detto zu 4 pCt. n EM. —; 

Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 2793; 
detto detto v. J. 1821, für 100. mem. ——; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Band: Xctien pr. Stück 1141 in EM. 
Paris, 1. Sept. 5 pt. 98 Br. 85 E.; 3 pEk. 
68 Ir. 80 €. (14 Uhr.) Ei 


Eondon, 30. Yuguft. 3 pCt. Eonfol. 844 (3 Uhr). 


Theater: Anzeige, 
Donnerflag: Die junge Pathe, Luſtſpiel; dazu: 
Zephyr und Flora, Ballet. 
Sonnabend: Götz von Berlichingen, Trauerfpiel. 


Bekanntmachungen. 


8138. Gin folides Frauenzimmer aus der franjoͤſiſchen 
Schweiz, welches franzöfifh, als ihre Mutterſprache — aber 
auch deutſch ſpricht, gegenwärtig als Gouvernante dahier im 
Dienften ſteht und über früpern dergleichen Dienſt ein ſehr 
tes Zeugniß aufmeifen Bann, wünfcht bis 1. Oktober I, 36, 
in der mämlihen Gigenfhaft anderwärts einen Plag zu erhals 
ten. Das Nähere im 
) Anfrage: und Abreß:Burcan Müngen. 





Programm zu dem Oktoberfeſte 
auf ber 


Tperefienwiefe zu München am fiebenten Dftober 1832, 





1. ie: 


-Rennen. 





Sountag den 7. Oktober des gegenwärtigen Jahres wird 
auf der Thereſſenwieſe zu München nach der Preiſeverthei⸗ 
lung des landwirtbichaftiihen Vereins ein Pierderennen 
unter folgenden Beſtimmungen gehalten. 


1. Die Herren Bürger 3. B. Tindl, 8. Stangl, 
3. Hartl, © Baumgartıter und KR, fehner ma- 
chen zuſammen das Reungericht aus, welches alle Borfalz 
lenheiten durch Stimmenmehrheit unabänderlich entjcheidet, 
bie Preife zuerkennt, und bis ganze Pferderennen leiter, 
Ale Anftände, melche fi bei dem Pferberennen ergeben, 
mũſſen vor der Preifevertheilung dem Nenugerichte ange 
zeigt werden. Nach derjelben, werden Feine Klagen mehr 
angehört, Mit vorläufigen Anfragen bat man fi) an Hmm. 
Findl zu wenden, welchen als Vorftend des Rennge: 
richts die Reitung des ganzen Rennens übertragen it. Dem 
Kenngerichte wird der Magiſtratsſchreiber Humpel als 
Aftuar beigegeben. 

2. Der erſte Preis beſteht ans fünfjehn Dufaten. Die 
übrigen Preife beſtehen aud 24, 18, 16, 14, 12%, 10,9 5 Tr 
6, 5, 4 3, 2 und 1 bapsrifchen Thalern; der Weitpreis 
aus 40 banperifchen Thalern. 

Zu jedem Preife wird eine Fahne gegeben. Auf der 
Sahne des erften Preifes find die Mamendzüge Ihrer Mas 
jejftäten bes Königs und der Königin geftidt. Huf ber 
Bohne des zweiten Preifes if der Namenszug Sr. Köulgl. 
Hoheit des Kronprinzen und auf ber des dritten Preiſes 
ber Namentzug Er. Königl. Hoheit des Prinzen Dtto 
geflicht. Die Fahne des vierten, fünften und ſechsten Preifes 


find mit dayeriſchen Schlachtgemälden, die Meitfahne mit 
einer Anficht der Walballa geziert. Diefe und bie übrigen 
Sapnengemälde find von Friedrich Hohbach gemalt. 

3. Auf den Weitpreis haben nur diejenigen einen Un: 
fpruch, deren Pferbe bei diefem Nennen einen Preis ge: 
winnen, oder ſchon bei einem andern Rennen einen Preis: 
gewonnen haben. 

4. Die Rennbahn beträgt genau den vierten Theil ei: 
ner deutſchen Meile, und muß viermal umritten werben. 

5. Das Renngericht wird fih Tags vorher, ben 
6. Oktober Morgens 10 Upr, beim Herrn MWeingaftgeber 
Findlein Odron verfammeln, und bie Einfhreibung uud 
Berlovfung der Nennpferde voruehmen. 

6. Am 7. Oktober Morgens 8 Uhr verfammeln fich die 
Herren Rennmeifter mit ihren Kaaben ebendafeldit und 
verfügen fi) won da aufben Bürgerfaal, wo ein feierliches 
Hochamt gebaften wird. Noch Beendigung desfelbei wird 
bie Stunde gegeben, zu welcher die Herren Rennmeifter 
mit ihren Knaben und Pferden am Odeonsplatze fich vers 
fammeln müffer, worauf bie Preisfahnen auf dem Rath 
baufe abgeholt werden, und fobann das Renngericht mit 
ben Preifeträgern, den Rennmseljtern, ihren Knaben und 
Pferden im feierlihen Zuge auf bie Therefieniviefe zum 
Pferbereimen ſich begibt. 

7. Jene Remknaben, melde fih durch Zeugniſſe ihrer 
Pfarrer oder Ortsvorſtände über fleifigen Schulbeſuch und 
gute Auffüprung ausweifen und bei dem Rennen ſich Durchs 
aus ordentlich betragen, werben nach dem Pferderennen 


von dein Neingerichte mit beſondern Denfiningen belohnt. 


One Borlage Diefer Zeugniſſe wird ihnen die Denkmünge 
nicht gegeben. 


8. Um 14, Dftober wird ein zweites Pferberennen auf 
der nämlichen Reunbahn gehalten. Die ‚Einfchreibung und 
Verlooſung gefhieht am Vorabende bel Herm Find! un: 
ter Leitung des oben genannten Nenngerichts, unter den 
nämlichen Beftimmungen, wie dei dem erſten Pferderennen. 
Die Preiſe find: 20, 15, 10, 8, 6, 5, 4 3, 2, und 4 
banerifche Thaler , dann ‚ein Weltpreis zu 8 baner, Thalern. 
Zu jedem Preife wird eine Fahne gegeben. Auf der Gahne 
des erſten Preiſes iſt der Namenszug Gr. Maieſtaäͤt des 
Königs, auf der Fahne bes zweiten Preifes der Namenszug 
Sr. königl. Hoheit des Rronpringen, unb auf der Fahne 
bes dritten Preifes der Name Sr. königl. Hobeit des Prins 
gen Karl geſtickt. Auf der Weitfahne iſt eine Anficht der 
Glyptothek gemalt. 


9. Beide Pferderennen find ohne Einlage ganz frei. 
Bei dem zweiten Rennen Fönnen auch folche Pferde mit« 
laufen, ‚welche ficb bei dem erjten Kennen nicht befunden 
Haben. 


Beſchloſſen München, am 10. Inli 1832. 


ob. Bapt. Findt. 
E. Baumgartner. 
Ludwig Staugel. 


10. Zur Vermeidung aller Unordnung "haben die Her 
zen Reuumtlſter Sorge zu tragen, daß ihre Knaben fich 


Überhaupt, und worzüglich bei dem Abfprengen bios nach 


den Anordnungen des Renugerichtes tichten, deſſen Mitglie: 
‚ber duch eine um den linken Urm gefchlungene ‚weiß und 
blaue Binde ausgezeichnet find. Insbeſondere wird feige: 
febt, daß die Rennknaben bei -beiden Pferderenuen Feine 
Peitſche gebrauchen dürfen. 


11. Rennknaben, welche die Rennbahn nicht viermal 
umreiten, find nicht nur jebes Preifes verluſtig, fondern 
fie werden auch polizeilich abgeftraft und bier zu den Pferde: 
rennen nicht mehr zugelaffen. Sollten ihre Renunmeijter 
dieſes ihnen anbefehlen, fo werden auch dieſe zu feinem 
Pferderenuen mehr -pigelaffer. 


42. Schließlich wird bemerkt, dag bei dem erften Ren: 
‚nen der Dftoberfeite nur ſolche Pferde mitlanfen dürfen, 
welche in Bayern erzengt und erzogen worden find, Die: 
ſes muß durch obrigkeitliche Zeugniſſe bewiejen werben. 
Alle Anſtände, welche ſich deßwegen ergeben, entſcheidet 
das Renngericht. Bei dem zweiten Reunen werden auch 
aAuslãndiſche wie inländifche Pferde zugelaſſem 


Korbinian Lechner. 
Zohann Hartl. 





II. Bogel:, Hirſch⸗, Piſtolen⸗ und Scheiben-⸗Schießen. 


Umn 8. Oktober des gegenwärtigen Jahres wird auf der 
Tperefienwiefe zu München ein Dogels, Hirſch⸗, Piftolen: 
und Scheiben- Schießen unter folgenden Bekimmungen Statt 
* finden, wozu Jebermann eingeladen ‚wird, ber an biefen 
Beluftigungen Theil nehmen will. 


1. Vogel⸗Schießen. 


4) Bel dem Vogel-Schleßen werden vier Preife ver⸗ 
theilt, nämlich ‚für Das Iepte Stück 5, für deu Kopf und 
für jebe Klaue 2 bayeriſche Thaler, im Ganzen 28fl. 48-fr. 
Bu jedem Preife wird eine Fahne gegeben. Auf der Fahne 
des erflen Preifes iſt eine Vogeljagd nach Riedinger ge: 
malt, Für jedes andere herabgeſchoſſene Stück Holz werden 
vom Vierling angefangen, für jedes Loth 4 Er. bezahlt, 
Sollte von den Leggeldern nach Abzug -aller vorſtehbenden 
Preife etwas übrig ‚bleiben, fo wird dieſer Ueberſchuß auf 
einer Perpendikelicheibe ‚ausgejhoffen. 

2) Die Looſe zu dem Bogelfchießen werden vom Don: 
nerſtag den 4. Oktober bis Samſtag den-6. Oktober Nach⸗ 
mittags .von ı bis 5 Uhr im Beinen Rathhausſaale von 
dem Atuar der Hauptfchügen » Goſellſchaft, Herrn Liefim 
ger, abgegeben. Das Loos koſtet 1 fl. 12 Fr. 

3) Es ficht jedem Schügen fret, fein Loos auf dem 
Vogel einem ‚andern Schüpen zu übergeben, und dieſen 
ftatt feiner ſchleßen zu laſſen. Wer diefes thut, darf aber 


fein Loos nicht mehr zurüchnehmen , und nicht mehr felbft 


‚auf den Dogel ſchießen. 
2. Birfh: Schießen. 


4) Auf dem daufenden Hitſchen beträgt das ‚erfte Beſte 
15 fl. und das zweite 7 fl. 50 fr. nebſt ſechs Fahnen, wovon 
die erſte mit einen Gemaͤlde, ‚eine Hirfchjagd nad) Riedinger 
darftellend, geziert If. 
5) Die Einlage beträgt 1fl. Z0 kr.; auch können 50 
Schüffe zu 12 Pr. gekauft werben. 
6) Damit auf dem Hirſcheu die Herren Schügen nicht 
zu lange aufgehalten werben, wird feitgefept, daß der Schuß 
“ gerloren ift, fobald der Hirſch berausgeläntet morden und 
oßne gefchoifen worden zu ſeyn, durchgelauſen iſt, oder wenn 
das Gewehr verfügt, ober anfgebrannt ‚haben fol; jedoch 
fieht jedem Herrn Schügen frei, im biefen Fällen in dem 
Stand zu bleiben, und nach Abgabe eines anderen Zettels 


noch einmal gu ſſchicßen. Hierbei wird benerkt, daß ouf 
den Hirſch ein Herr Schſitz nur Eines Gewwehres ſich ‘bes 
Dienen darf. 


3. Piftoien Schie ßen. 


7) Bel dem Piftolen: Schießen beträgt das erſte Beſte 
‚auf dem Haupt 4 banerifche Thaler und auf dem Süd 5 
banerifche Thaler, im Ganzen 1671. Aöıkr. Bu dem Beften 
für das Haupt werben 3 Rahmen, wovon bie erfle nit 
‚einem Schlachtgemälde gegiert iſt, und für das Gluͤck 6 
Bahnen gegeben. 

8) Die Einlage auf dem Haupt auf 4 Begichkffe beſteht 
in 1fl. 52kr. und auf dem Glück zu 3 ‚Beafchüffen in 1.f. 
Auf dem Haupt Fann nur ein «einziger Fehlſchuß mit 30Fr., 
am Gluͤck aber Bönnen 80 Schüffe zu 9 Pr. ‚gekauft werden. 

9) Die Scheiben erhalten 12 Don geofe Schwarzen 
und werden in ‚einer Entfernung von 50 Schritten auf: 
geftellt. 


4. Sqheiben⸗Sche hen. 


10) Die erſten zwei Gewinnſte des Schelbenſchießens 
betragen auf dem Haupte 33 fl. — und 16 fl., auf dem 
Kranze 30 fl. — und 12. 30 ke., auf dem Glüde 257. 
— und 11 fl., zufammen 126 fl. z0 Kr. Bu den Dejten 
auf Haupt.und Kranz werben zufammen 12, auf bem Gtüde 
ebenfalls 12 Fahnen gegeben. Die erfte Fahue für das 
Haupt ift mit den Namenszügen II. RR. Majeftäten ge: 
ziert, bie erfle Fahne für den Kranz und die erſte Fepae 
für das Glüc find mit bayerlſchen Schlachtgemaͤlden geziert. 


11) Die Einlage auf dem Haupt beträgt 3 fl, auf dem 
Keauz 2 fl. 30 Pr. und auf dem Glüde 2 fl, 12 Er. Auf 
dem Haupt und Kran kann nur ein einziger Fehlſchuß mit 
1 fl. 50 kr., und am Glüdf aber können 80 Schüſſe zu 
15 fr. gefauft „werben. 


12) Der Diefch und die Scheiben werben in einer Ent- 
fernumg von 150 Schritten aufgefteilt. Das Schwarze auf 
den Scheiben und Die Treffer auf ben Hirſchbretteln find 
12 Zoll groß. 


13) Das Hirſchſchießen dauert ſechs, das Dogel:, Piſto⸗ 
tens und Echeiben- Schießen drei Tage. Sollte der Vogel 
in dieſer Zeit nicht perabgefcpoffen werden, fo wird das 








‚Schießen auch am vierten Tage foetgefept. Au eben bie: 
ſem Tage werden die Scheiben abgezpgen, und bie Neben 
gewinnjte vertpeilt. 

44) Jedem Schügen ficht es frei” auf jebes Beite ein: 
zeln einzulegen. Wer aber auf das Scheiben-Schiefien wie 
immer einlegt, if verbunden, auch ein Loos zum Vogel: 
ſchleßen zu nehmen. 


15) Von den infändifihen Herren Schüpen, welche bei 
diefem Schießen erfcbeinen, erhäft der Aelteſte und Jüngſte 
nach dem Lebensalter, dann derjenige, welcher aus der weir 
tejten Eutferuung bicher teijet, eine beſondere gezierte 


Sahne. 
5. Zweites Schießen. 


46) Um 12. und 13. Oktober findet ein Nachichießen - 
ftatt, wobei das Beite auf dem Haupte 11 fl., auf bem 
Kranuze 11 fl. und ouf dem Glücke 11 fl. beträgt. Zu den 
Beiten auf Haupt und Kranz werden zuſammen 6, und, auf 
‚dem Glüde ebeufals 6 Fahnen gegeben. Auf der erjlen 
Fahne für das Haupt iſt der Namendzug Ihrer Maieſtät 
unferer allergnäbigiten Königin geſtickt. 

17) Die Einlage auf dem Haupt, Kranz und Glück 
deträgt überall 2 fl. 12 kr., ſohin im Ganzen Gfl. 36 fr. 


ge. v. P. Märkl, Schützenmeiſter. 
Joſeph Holzapfel, Ecyügenmeijter. 


Mit alleniallfigen Unfergen in Betreff aller Anordnungen des Dktoberfejtes, 


Auf dem Haupt und Kranz Bann mar ein Fehlſchuß zu 


“44 kr., am Glück Fönnen aber 50 Schüffe zu 15 Fr. ger 


kauft werben. 


18) Zu dem ziveiten Piftolen-Schießen werben für das 
Hanpt TfL 12 Er. und für das Glück af. 48 Er., im 
Ganzen 12. mit 6 Zabnengegeben, wovon bie erite Fahne 
für das Haupt mit einem Gemälde geziect iſt, das eine 
banerifche Gebirgsgegend voritellt, 

19) Die Bertheilung der Hauptgewinnſte und Fapıten 
des Haupt: und Nachichiefens wird Sonntags den 14. Okto⸗ 
ber vor dem Pferderennen vor ſich geben. 

20) Ulle voritebende Schiefer werden gänzlich frei 
gegeben, und von den Herren Schüßenmeiſtern der bicfigen 


.Haupticbäten: Gelellfchäft nach den DVorfchriften der bayeri- 


ſchen Schuͤtzenordnung geleitet, 


21) Schließlich werden die Herren Schüpen, welche au 
diefen Schießen Theil nehmen, eingeladen, Montags ben 


8. Oktober d. Is. Morgens 9 Uhr, mit ihren Gewehren 


auf dem Rathhausſaale fi zu verfammeln, um fidh im 
feieeliben Zuge unter Dortragung der Preife und Preife: 
Fahnen, fo wie dee Ehrenfahnen und der Ehrengehänge 
der Hauptſchüßen-Geſellſchaft von Muſik begleitet anf bie 
Therefienwieje zur Eröffnung der Hauptſchleſten zu begeben. 


Jakob Graf, Schüßenmeifter, 
Joſeph Stumpf, Schühenmeilter. 


welche von dem Magätrate getroffen 


"werden, bat man fh an den Mogiftratsratd Sidler zn wenden, welchem die Beſorgung derjelben übertragen iſt. 


Beſchloſſen München den 10. Juli 1832. 


Ma 


‘ 


iftrat 


der Königlichen Haupt: er Nejidenzftadt Münden 


(L. 8.) 


s. Mittermayr, Bürgermeifler. 


Velermanr, Sekretde. 


Muͤnchener Politifbe Zeitung. 


> Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


Nro. 59. 


7. September 1832. 








Zeitungs: Nachrichten, 


England. 


London, 28. Auguft. Der Speftator eutpätt fols 
genden Artikel über die Art der Berichterftattung der eng» 
liſchen Parlaments:Verhandlungen : 

»Des jetzigen SGpftems der Publizirwmg der im Parlas 
mente gehaltenen Reden iſt im Laufe der Debatten über 
die Reformbill oft Erwähnung geſchehen. Die Derichte der 
Times find öfter angeführt worden, als die irgeub eines 
anderen Blattes, theils, wie wir glauben, weil fie allge: 
meiner gelefen werden, tbeild aber auch wegen der emſig 
verbreiteten Meimung , daß in jedem Biatte bei verfchiebes 
nen Gelegenheiten eine entfbhiedene Neigung zu Parteiliche 
feiten bemerklich geweſen wäre. Diefe Anklage iſt gegen 
die Eigenthümer der Times niemals genügend nachgewie— 
fen worden; ob fie gegen die Berichterjtatter gegründet if, 
möchte eine andere Frage fen — Dis Enten der par 
Iamentarijcben Berichterjtattung it auf einen Grad dere: 
nauigkeit gebracht worden, deſſen diejenigen, welche daſſelbe 
vor 20 oder 30 Jahren gekannt haben, ed kaum für fähig 
gebaften hätten; aber doch iſt ed noch weit Davon entfernt, 
eine gewiſſe Vollkommenheit erreicht zu haben, Huch glau— 
ben wir nicht, daß die Mittel und Wege, bie einer gewöhn: 
tihen Zeitung zu Gebote fteben, eine ſolche Vollkommen⸗ 
beit jemals möglich machen werden. Die beiden größten 
Hinderniffe, welche einer genauen Betichterſtattung in einem 
täglich erfcheinenden Blatte im Wege ftehen, find der bes 
ſchränkte Roum und die befchränfte Zeit, in welcher jener 
Kaum gefüllt werden muß. Wenn mir die größte, oder 
die Zeitung nehmen, die der Form ihrer Inpen nad) den 
meijten Inhelt enthält, nändich die Times, melde aus 
24 Spolten beftebt, fo kann dieſelbe nur 6 oder 7 Stun: 
den der Debatte drucen, weun fie ſolche vollſtändig geben 
will, da men gewöhnlich annimmt, daß eine Viertelſtunde 
anbaltenden Sprechens eine Spalte füllt. Nun kömmt aber 
das Unterbans um 4 Uhr Nachmittags zufommen und viers 
nal mochentlich fipt es im Durchſchnitt bid 2 Uhr Mor: 
gend. Das Dberbaus kömmt um 5 Uhr zuſammen und 
figt, viermal wöchentlich bis 5 Uhr Abends. Das find zus 





formen ungefähr 13 Stunden jedesmal, von denen nur. 


über die Häljte Vericht erjtattet werden kann. Bei diefer 
Berechmung wird aber noch von der Doransiekung ausge: 
gangen, daß alle 24 Spalten den Debatten gewidmet ıver: 
den. Groͤßtentheils aber iſt es nicht möglich mehr als die 


Hälfte derfelben dafür zu beftimmen; und wenn mir 12 
Spalten annehmen, werden wir eher über als unter ber 
eigentlichen Schäpung bleiben, Der fünfte Theil der gan: 
zen Debatte kann alfo böchitens ſelbſt in der größten Je's 
tung Map finden. — Man braucht ferner 2 Stunden, um 
die Noten des Schnellfchreibers von einer Viertelftunde gr: 
hörig in Ordnung zu bringen und eine Nede von‘z Vier: 
telftunden würde daher 6 Stunden Zeit zur gehörigen Aus— 
fbreibung erfordern. Wenn eine folhe Nede nun um 2 
Uhr Morgens gefchlojfen wird, fo würde es nicht möglich 
fenn, fie vor 10 Uhr im Druck erfcheinen zu laſſen, — alfo 
6 Stunden fpäter, als die Morgen:Zeitungen gewöhnlich 
in die Preſſe kommen. Die Times, auf ihren großen 
Ruf vertrauend, kann es bei außerordentlichen Oelegenbei: 
ten wagen, den Bericht über eine Debatte zu verſchieben, 
aber für gewöhnlih Fann fie es auch nicht. Die Folge 
davon iſt, daß von der ganzen Debatte im Durchfchnitte 


‚vier Bünftel geopfert werden muſſen und iu den meiften 


Büllen muß der letzte Theil ganz wegbleiben. Man Fanır 
nun fragen, auf welche Weife und durch wen merden dieſe 
Berfürzungen vorgenommen, welde Raum und Zeit noth: 
wendig machen? Lediglich durch bie Schnellfchreiber und 
dieß it der große Fehler des Syſtemas. — Wenn Bere 
Babbage ein Anftrument erfinden Fönnte, welches alle Worte 
einer Debatte niederfihriebe, jo würde eine ſolche Moichine 
das Modefl eines Berichterfkatters fenn. In dee That, fe 
weniger Geiſt ein bloßer Berichterjtatter befitt, je mehk er 
fid einee Dampfmofcine näbert, je vollkommener iſt er. 
Da nun aber bei einem Tagblatt eine folche Volltommen: 
beit nicht möglich ift, fo muß ein Berichterjtatter Gigen: 
ſchaften in fich vereinen, die felten Kemanden su Theil wer: 
den. Er muß mit allen Gegenjtänden ber öffentlichen Er: 
Örterung genan bekannt, ſehr unterrichtet und anfererdent: 
lich belefen jenn; vor Allem abee muß er fcharfinnig fenn 
und in einem boben Grade den Taft befisen, das Weſent⸗ 
liche eines Arguments und die wichtigen Tbeile eines Der 
weiſes gleich von dem BZufälligen und Leberfläßigen fons 
derm zu können; und neben allen diefen Gigenfchoften — 
die für ein gutes Parlaments:Mitglied eben ſowohl als für 
einen guten Schnellſchreiber wünſchenswerth find — muß 
er noch die merbanifche Fertigkeit des Schreibens Befiken, 
deren Grlernung oft viele Jahre erfordert, Wenn wir auf 
die Rähigkeit der menichlichen Natur Im: Algemeinen bli— 
een, jo kann es Peine Beleidigung für die Schnellſchreiber 
ſeyn — die eine ſehr ehrenwerthe, intelligente und fleißige 
Klaffe find— wenn wir behaupten, daß nicht allein Einige 


fehr weit von der Vollkommenheit in ihrer Kunſt entfernt 
find, fondern daß auch Überhaupt uur fehr Wenige ſich der: 
felben nähern. Dft trägt es ſich dabei noch gu, daß ſich 
zu dem intellektuellen auch noch moralifhe Hinderniſſe fügen. 
So hat man nerfichert, daß Die. Fatholifhe Frage Haupt: 
fählih vermöge des parteiifhen Vorzuges durchgebracht 
worden ifen, den die irländiſchen Schnelfchreiber derfelben 
bei jeder Gelegenheit gegeben hätten. Dieß iſt eine ſpaß— 
bäfte Hebertreibung; aber Thatſache iſt es, daß die Neden 
der Gegner der katholiſchen Bill nur ſehr nuvollſtändig ges 
geben, und daß unter Underen die Vorträge des Sir Kobs 
Zuglis regelmäßig, um uns des techniſchen Ausdrucdes zu 
bedienen, befhnitten wurden. Den Nichteingemweihten 
mag es ſeltſam erfcheinen, wie bei einer folchen Anzahloon 
Schnellſchreibern und deren ‚verfhiedenartigen Oefinnungen 
dieß geſchehen Fonnte, wie, weil ein Mann einen Redner 
vernachläßigte, ein Anderer baffelbe thun Fonnte. Es würde 
zu viel Raum einnehmen, um Die Gründe genau ats 
zugeben; wir bemerken nur, daß in ber Regel ein oder zwei 
Schnellſchreiber in der Gallerie find, auf welche die übris 
gen bliden und nad denen fie firh richten, um Reden aus: 
füprlich, Fury oder gar nicht zu geben. Woher Fommt es 
nun, Daß die Kolumnen der Zeitungen oft nfit dem Geſchwätz 
eines unbedeutenden irländifchen Mitgliedes angefüllt find? 
Weil drei Fünftel der Schnelfchreiber Irlinder firb, und 
weil fie dabei nicht allein von verzeihlicher Vorliebe geleir 
get werben, fondern weil fie auch vermöge ihrer Studien 
arte Der ieländifchen Fragen vertrauter find, und ihnen bie 
Berlchtecſtattug über diejelden unendlich weniger Mühe und 
Arbeit macht, als die über Gegenftände, die England ober 
Schottland ‚hetreficn. 

Es ift, dem bejtehenden Syſteme gemäß, unmöglich, 
dei Schnellſchreibern die Ausübung einer großen Willkühr 
au verweigern; aber diefelbe follte doch wenigſtens gewiſſen 
Megeln unterworfen {epn. Wenn die Rede eines Mitglie: 
des ſehr lang und feine Beweisführung ſchwach iſt, fo wäre 
die natürlichſte Weije, feinen Vortrag abzukürzen, die über: 
Alffigen Nedeusarten und das Nichtiwefentliche feiner Logik 
fortzulajien. Uber nichts iſt mehr zu tadelu, als die eigen: 
mächtige Unterdrüdung eines Argumentes, nicht, weil es 
unanmwendbar oder überflüffig it, fondern weil es von eis 
nem Mann oder für einen Zweck vorgebradht wird, dem 
zu unterſtühen der Schnellfchreiber nicht gelaunt iſt. Noch 
subifliger ‚aber ift ed, wenn man einem Redner Ausdrücke 
in den Muub legt, deren er fich nie bedient bat, weil ber 
Berichterjtatter zu faul oder fonft gehindert war, das, Ge— 
fogte zu notiren. Und doch Fommmen folche Fälle, die iu 
den Kauderwelſch der Gallerie: »Einem Redner etwas 
anbängen«, genannt werden, gar nicht felten vor, Der 
leöte und ſchliumſte Mißbrauch beim Berichterftatten it, 
wenn wan einem MWitgliede nicht allein das aufbürdet, mas 
es nicht gefügt hat, foubern auch, was ed gar nicht gemeint 
baben Fonnte — Die Eutftellung fowopl des Gegenftandes, 
als der Form feiner Rede. Alle dieſe Mängel uud Fehler 
find gelegentlich in den Berichten unferer Zeitungen zu bes 
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merken und fo weit dieſelben and ber Unwiſſenheit oder 
bein Mangel an Takt der Schnellſchreiber entſtehen, find 
fie augenscheinlich aıheilbor. Wir find daher meit davon 
entfernt, mt der Times einerlei Meinung zu fenn, wenn 
fie den Vorſchlag des Dr. Dawſon, Die Debatten des Hau: 
ſes durch befondere von demfelben Dazu angejftellte Perfo: 
wen aufnehmen zu laſſen, ‚kächerlich macht; auch «Zönnen 
wir wicht einen Augeunblick in den Scherz über die Partpei: 
lichfeit, zu der eine folche ‚Art der Verichterftattung Anlaß 
geben würde, oder in das Lob Über die Unpartheilichkeit 
des jehigeu Sftems einftinmmer; wir hoffen im Gegentheil, 
daß man. Mittel und zwar die einfachiten und wirkfamiten, 
auffinden werde, um den Plan .bes Herrn Damfon in Uus- 
führung zu bringen.« 


Frankreich. 


Paris, 31. Auguſt. Die St. Simonianer find noch 
noch immer micht ‚außer Tagesordnung gefommen. Von 
allen Geiten her find fie dem öffentlichen Gelächter preis: 
gegeben. Wir waren felbjt heute Zeugen eines ſolchen Auf⸗ 
tritts. Dier St. Simonianer fanden fi) heute früh Halb 
6 Uhr auf dem Gemüſemarkt in ihrer Ordenstracht rin. 
Sie trugen alle vier eine Butte, um ihre Einkäufe darein 
zu legen. Gin pojfierlicherer Unblick läßt ſich Faum denken, 
als dieſe St. Simpnianer in ihrem Staatsornat, mit eis 
ner Butte auf dem Rüden. Für die Hallweiber war .dieß, 
wie ſich benfen ‚läßt, ein fehe ergibiges Thema zur Unter: 
baltung, und mit der ihnen eigenen Unverfchämtheit ver: 
folgten fie die arınen Buttenmänner mit Spott und Schimpf: 
reben und mit allerhand MWurfinaterial, ſogar mit Steinen, 
fo daß endlich die Polizei fih in das Mittel legen mußte. 
Mehrere Händlerinen wollten ihnen ‚gegen baar Geld nicht 
einmal Etwas zu Paufen geben. — ‚Ein junger Menſch von 
kaum 29 Zabren ließ Ddiefen Morgen auf einem Kohlen: 
boote eine gefchloffene Schachtel zurüf und nahm eiligſt 
bie Flucht. Bei der Oeffnung der Schachtel fand.man eis 
nen noch ganz.blutigen, friſch abgefchnittenen Menfcherfopf. 
— Ein Teupp Uuvergnaten durchzog geftern ein Stadt: 
viertel, Einer davon ritt auf einem Eſel und wurde von 
ber ganzen ihn begleitenden Truppe mit Gefchrei umgeben. 
Die Prozeifion hatte durchaus keinen politiſchen Zweck, ſon— 
bern nad einem alten Brauche der Auvergnaten wird Die 
Epre einer ſolchen Spazierfahrt allen Münnern unter ih: 
nen zu Theil, welche fih vou ihren Welbern fchlagen laffen. 
Diefe Spazierfahrt wird ‚fo lange ſortgeſetzt, bis der Held 
des Tages feinen Begleitern für gezeigte Auſmerkſamkeit 
feierlihen Dank abjtattet. — Die Stadt Paris Hat Fonds 
bewilligt, um 1000 Medaillen für die Bürger, welche wäh: 
rend der Epolerazeit fich befonders verdlent gemacht haben, 
fhlagen zu laſſen, und der Minijter bat zu bem Zwecke eine 
Commiffion ernannt. — Nach Briefen aus Rom dom 19. 
Auguft werden nächſtens in Folge des Todes des Herzogs 
von Reichſtadt ale Mitglieder der Napoleoufhen Familie 
dort zufammendommen. Die Prinzen Lucian und Hierony⸗ 
mus Buonaparte find ſchon dort, wie auch die Gräfin Ca— 


merata, Tochter der Prinzeffin Eliſa Baccioccht; der Erfös 
nig von Holland, Louis und Mad. Murat werben täglich 
erwartet, Ulle diefe Mitglieder der Familie Buonaparte 
wollen jet ihre Mutter veranlaffen, das Teflament, in 
welchen fie früher hrem Enkel einen großen Theil ihrer 
unermeßlichen Güter vermacht hatte, zu ihren Guuſten ab- 
zuändern. Kardinal Feſch wird dabei al® Zamilienrash ein: 
ſchreiten. 


— Am 31. Uuguft ſtarb im Paris Hr. Unton Leonhard 
Chezy, ein ausgezeichneter Orlentaliſt Im Goſten Jahre fei: 
nes Alters, an der Cholera. Er war Mitglied ber Akadem'e 
und des Juſtituts und Mitherausgeber des: Journals des 
Savans. Mad: Chen, feine Wittwe, iſt eine Tochter der 
berühmten Frau v. Krädener. " 


— Die Erlalferin von Hayti, Mad, Chriſtophe, befindet 
fi jept mit ihrer Tochter zu Genua. 


Niederlande, 


Haag, 29. Auguſt. Berichten aus Maeſtricht zufolge 
wurden am Gebuttstag des Könige die matallenen Ehre 
kreuze am die dortige Beſatzung feierlich vertbeilt, wodei 
derfelben folgender Tagesbefehl vorgelefen wurde: "Tupfere 
Kriegsleute! König und Vaterland haben ihr Unge auf Cuch 
gerichtet. Mit Kraft handhabet Ihr unter Eurem würdigen 
und von feiten Muth befeeltem Oberbefehlshaber die Euter 
Bewahrung anvertranten Rechte von Miederland, Euren 
Feinden habt ihe Achtung und Gpefurcht eingeflößt. Du, 
tapfere Beſahung von Maeſtricht! auch Da empfängt mit 
Kecht das Ehrenzeichen für Treue, verfertige aus dem Ces 
ſchüß, das in einem Feldzuge erobert wurde, während bef: 
fen Deine Fahne bis im Tongern weohten. Dieſes Zeichen 
bleibe Dir theuer durch bie Berſicherung, welche ich Div 
Dabei, in des Königs Namen, geben dari, daß Höcfiders 
feiße zufrieden it mit Deiner Standhaftigkeit und Deinen 
böchit lobenswerthen Betragen, md daß Er. Maj. ein gänze 
‚Hdes Vertrauen feht in Deinen anerfannten Muth, fm 
Deine thätige Wachſoamkeit, im Deinen austauernden Ems 
thufiasmus für Die heilige Sache des gelichten Baterlans 

"des. Es lebe der König! Haag, 17. Auguſt 1852. Dee 
@eneral + Fientemant, General⸗ Dirsftor des Kriegsweſens. 
Dan Eerentu 


— Zu Qugemburg erfesnften vom 25. Bis 29. Auguſt 
76, farben 24. Gefammtzabl der vom Ausbruch der Seu— 
che Erkrankten 553, der Geſtorbenen 129; bet Senefenen 
121; Beſtand 85- 


— Dom 39. Auguſt. Die niederländiſche Eskadre anf 
der Schelde bat das Gchurtsfer des Königs wiledig gefei- 
ert. Der Geijt der Matroſen it vortrefflich. Much ihr Ger 
fundpeitszuftand laßt nichts zu wünfchen übrig, 

— Bis heute find in Biefiger Nefidenz 215 Perfonen an 
der Cholera geitorben. — Die Cholera iſt auch in ber 
bisher verfihont gebliebenen Provinz Slandern ausgebrochen. 
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Brüffel, 29. Auguſt. Hr. Lehon, unſer Gefandter in 
Paris, gegenwärtig in Brüffel, iſt diefe Nacht nah Tour: 
nai abgereift, wird aber in einigen Tagen zurückerwartet. 
— Bom 30. Anguft, Der König einpfing heute eine 
Deputation der Brüſſeler Handelsfanmer, — Allen Bür 
gergardiften ſurd durch einen. königl. Befehl vom 29. Auguſt 
die Strafen: gefchenft worden, die im Disziplinarwege über 
fie verhängt worden. 

— Die lebten 24 Milliowen unſerer Unlefhe find feit 8 
Zagen- zugefchlagen worden. Es bat nicht ben Auſchein, 
daß die Bedingungen günſtiger geftellt morden find, als c& 
mit den 24 Millionen der Fall war. Nur durch dringende 
Dorftellungen bei Hrn. v. Rothſchild hat mar es dahin 
gebracht, daß. derſelbe anf ben Artifel g in dem —F 
Kontrakte verzichtet bat, welcher dahin lautete, daß er im 
Bolle eines Krieges nicht verpflichter ſeyn folle, die Kapi: 
tallen der Unleihe auszujohlen. 

Portugal. 

Dporto,. 19. Auguſt. Oberſt Murat iſt an Bord 
der »Köninin von Portugals angefommen, un in die Dienſte 
Don Pedeo's zu treten, — Man ſieht nächflens einem 
Seegefechte entgegen, da die beiden Flotten jegt wieder in 
den Gewaͤſſern von biſſabon einander gegenüber ſtehen. 


Stalien. 
Nach einem Schreiben aus Xırcona- vom 19. Auguſt 
Bat der General Eubieres vom Beil, Vater eine mit Bril- 
Tonten beſezte Dofe mit denr Porträt Gr. Helligkeit zum 


Geſchenk erhalten; er wurde zu gleicher Zeit zum Ritter 
des- Ordens Gregor bes, Örofen ernannt, 


Rußland. 


Petersburg, 25. Auguſt. Am 6. (18.) d. Dr, als 
Bein Seite der Derklärung Chriſti (Preobraſhenle), welches 
zugleich Bas Kirchenfejt des Preobrafbenichen Garderegiments 
und der ganzer Öardeartillerie iſt, geruhten Se. Maj. der 
Kaiſer zugleich mit dem Thronftiger Eefaravitih und Er. 
kaiſerl. Hoheit deu Großfürſten Michael Pawlowitſch, nach 
der Kirchenparade, in der Verklärungskathedrale, dem Got: 
tesdienfte beizuwohnen, der von dem Metropoliten Gera: 
phim vollzogen wurde. An demfelben Tage war lin Tau: 
riſthen Pallaſte bei SI. kk. MIM Hoftafel für die Garde: 
Generale, Generaladiztonten und Offiziere der Preobrafhen: 
ſchen Garde und der ©ardeartillerie. 


— Der Prinz Peter von Oldenburg, Dberft des Preo- 
Brafpenfchen Garderegiments, iſt für Unsgeichnung im Dienjt 
zum Generalmajor deſördert worden. 


— Er. Moajeflät derKaifer if am 20. d. M. auf einer 
Reſſe uch dem Kirchdorſe Medwed im Noimgorodfchen 
Kreiſe m Porchow eingetroffen, mo Allerhöchjtdiejelben eine 
Mufterung über die dort ficheuden Nefervebateillone der 
Titen und Tten Örenadierdivifion abbielten und dann na. 
den Statiorten Borowitſchi und Tilsk weiter reisten. 
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— Ihre kaiſerl. Hoheiten die Großfürſtin Helena und 
die jungen Großfürſtinen find am 16. d. M. zu Moskau 
angelangt. Auf dem Wege von der Stadtbarriere bis zu 
ihrem Hötel wurden fie von der verfammelten Menge mit 
lautem Jubel begreift. 


— Dei Geligenbeit der, am 19. Juni (1. Juli) ſtatt⸗ 
gebabten Juauguretion des neuen Univerfitätögebäudes in 
Helfingjors hat das akademiſche Konfiftorinm an Se. kaiſerl. 
Majeſtat eine Dankadrejfe für die landesväterliche Huld 
gerichtet, mit welcher Ze. Mojejtät dieſem aus der Afche 
erjtond.nen Lehrfipe Gelegenheit gegeben, unter ben freu: 
digiten Aufpizien das mit Faiferlicher Freigebigkeit ausge: 
fattete neue Lokal zw besichen, wobel Se, Majeftät die 
Se cr des Tages noch durch ein abermaliges werthvolles 
Geſchenk au die Univerſitätöbibliothek erböbt hatten. Auf 
dieſe Adreſſe hat der Kalſer höchjteigenhäudig zur Untwort 
ertheilt: daß Se. Mafeſtät dieſelbe »mit beſonderem Ber: 
anügen und mit Erkenntlichkeit aufuehmen und den Wunſch 
hegen, daß der für die Mleganders-Univerfität eingetretene — 
neue Zeitpunkt reih an Männern werden möge, die von 
der Univerfirät ausgeben, würdig des Namens der treuen 
Finnen und des Thrones und DVaterlands eifrige Diener.« 
— Der wirkliche geheime Rath Nomwoffilzof, Mitglied 
des Neichsrarhs, it aus Slonim und der Oberceremonien: 
meijter Graf Woronzoff Dafchtoff aus Mitau hier angelangt. 


— Der Pröfident der Akademie der Willenfchaften, Ges 
heimeratb Uwaroff, iſt nad Moskau abgereist, um einige 
Verwaltungszweige des dafigen Lehrbezirks in Augenfchein 
3a nehmen. 

— In Tiflis fand am 7. Juli das Examen der,dög- 
linge des dortigen geiſtlichen Seminars ſtatt. Die Gegen— 
ftäude der Prüfung waren Theologie, Pbilojophie, Nheto. 
rif, Kirchen: und Meltgefcbichte, Die rafchen Fortfchritte 
der Schüler legten Zeugniß ab von dein unermüdeten Ars 
des -Archimandriten Eugen, welcher Rektor diejes Scmis 
nare ij. Der Erzbiſchof Mofes, Epard von Orufien, er: 
tbeilte dem Rektor wie den Zöglingen großes Lob. — Die 
boten Geburtsfeſte Ihrer kaiſerl. Moajeftäten wurden in 
Tiflis aufs feierlichite begangen. Am 7. Juli war Parade 
der dort ftchenden regulären Truppen; zugleich hielt der 
Kommandeur des abgefonderten Paufafiicben Korps, Gene: 
ral Roſen, Mufterung über die irreguläre Neiterei, die ein 
ſtets ſchlagſertiges Korps bildet und auch in diefem Jahre 
bereits von dem Korps-Kommandeur auf dem mörblichen 
Ubhonge des Kaukaſus gebraucht wurde. Am 8. Juli traf 
Mirfa Sale, als Abgeordneter Ihrer Hoheiten des Feth— 
Ali⸗Schab von Perfion und des Thronfolgers Abbas Mirza, 
an den DOberbeiehlspaber von Gruſieu, in Tiflis ein. 


olen. 

Marfchau, 29. Auguſt. Die Unterjtügungs:Kommif: 
fion für Offiziere und Beamten der ehemaligen polnifchen 
Urmee bringt eine 30jte und 3ifte Lifte von 21 Perfonen 
zur öffentlichen Kenntniß , denen zufammen eine jährliche 
Penfion von 19,655 Sl. ausgefept iſt. 


— Der Warſchauer Kurier meldet: "Die Ausbefe 
ferung des Zuluchtss und Arbeitshaufes vor der Wolaer 
Barriere rückt mit fchnellen Schritten vor, uud in Kurzem 
wird dieſes Aberaus nügliche Inftitut wieder in gebörigem 
Stand gefept ſeyn. Auch in dem Hofpital der barmherzi⸗ 
gen Brüder werden nene bequeme und angemeffene Mobs 
nungen für Gemüths + Kranke gebaut, Es werden häufig 
Berothungen über die zweckmäßigſte Beauffihrigung aller 
Spitäler der piefigen Hauptſtadt gepflogen.« 


Schweiz. 
In Deren will ih das Volk mit den Patrizieen nicht 
vertragen. Die Züricher Zeitung enthält folgendes 
Preivarfchreiben aus jener Stadt: 


Ueber die neuejten Greiguife in Bern entbeben mie 
einem Privatbrief folgende nähere Hınftinde: Schon feit 
einigen Wochen ging wieder das ©erede, daß die Patrizier 
allerlei Sefindel zu Stadt und Land ammerben und daß 
mit Handgeld geprahlt und gezecht würde. Man achtete 
Anfangs des Dinges wenig; allein fichere Anzeigen, theils 
von Geworbenen oder folden, die man werben wollte, 
tbeild durch andere Kunde, mehrten ſich dergeitalt, daß 
man die Sache nicht Linger als leeres Geſchwätz oder als 
Moſtifikation betrachten konnte Man iſt endlib auf dem 
Faden einer förmlichen Verſchwörung gefommen; der Schlag 
fodte am 6. September geſchehen, in der Nacht das Zeug: 
haus, Poſthaus und Rathhaus Überrumpelt und genommen 
und eine neue Regierung, deren Mitglieder ſchon bezeich- 
net ivaren, eingejent, werden, Waffen waren bereits im 
ein Haus in der Stadt zufammengefchleppt und nächtliche 
Bufammenfünfte in der Scheune eines patrizifcyen Bands 


-baufes gehalten. Im Regierungsrarh winfchten dnfänglich 


einige, die Beute anrennen zu laffen, fich ſelbſt in der Stile 
anf den Widerftand vorzubereiten und die Sache im Auss 
bruch zu unterdrücken. Allein man zog es doch vor, auf 
fateifche Belege bin jept ſchon einzufchreiten, als vielleicht 
den Vorwurf fich zuzuziehen, unnügem Blutvergießen nicht 
zuvorgekommen zu jenn. Heute Morgen. (29. Hug.) vers 


baftete man demmach einige Nädelsführer, unter andern ' 


auch den Wirth im ſogenanuten Klöjterli am Aargauerſtal⸗ 
den, und bei 40 Perjonen find zum Verbör zitiert, Die 
Parriziee haben nur durch Anfchiefsimänner gebandelt; man 
wird aber obne Zweifel auch auf fie Fommen Es find 
natürlich nicht Ude — nur die Wüthenden, hauptſächlich 
die Jüngern. Morgen geben auf Befehl des Negierungs: 
rathes 5 Kanonen und 4 Haubizen nach Burgdorf ab, mit 
anjebnlicher Munition, damit in Zukunft die Regierung 
von Seite des Landes gefchügt wäre, Nah allen Seiten 
find Konriere mit Verpaltungsbefehlen an die Regierung: 
ftattbalter gefendet worden; mich für biefe Nacht follen 
wieder mebrere Verbaftungsbefehle erlaffen worden fenn, 
namentlich im Umte Thun, wohin angeblich für Gteinbrü: 
che jüngit beträchtlich von Bern Pulver gekauft und ges 
führt wurde; von allen Seiten kommen bie beſtimmteſten 
und offiziellen DVerfiherungen, daß das ganze Land zum 


— —— 


Schuhze der Kegierung auf"den erftch Wink aufjtehen werde. 
Donnerjtag, Morgens 11 Uhr. So eben vernimmt man, 
daß ſehr viele Verbaftungen jtattgefunden. Bon Patriziern 
nennt man namentlich einen Hrn. von Lentulus und einen 
Hrn. Fifcher, welcher dieje Nacht in feinem Landgute Eich: 
berg bei Thun, von 6 Dragonern aufgehoben worden ſeyn 
vol, — i 


Deutfchland. 


(Württemberg.) Die Stuttgarter Zeitung 
enthält unter der Aufichrift: 


Noch etwas über die Bundesbefchlüffe 


folgenden Artikel: 

Die Flutb von Journals Artikeln, Pamphlets, Brofchü: 
ren, Abhandlungen und Rechtögutachten über bie neueiten 
Bundesbefchlüffe wird noch täglich durch neue Beiträge ver: 
mebrt, wiewohl nach und nach die ärgſte Hige fich abkühlt 
und Gründe der Vernunft und vreiferer Ueberlegung vor: 
fchneffen Urtheilen und aufgereizten und aufreizenden Leiden: 
ſchaften Plab gemacht haben. Man erkennt täglich mehr, 
wie ſehr über die Orundtendenz der fo heftig getadelten 
Beſchlüſſe fhwere Irrrbümer obgewaltet und wie dasjenige, 
was man als einleitend zu Zerjtörung alles Eonjtitutionclen 
Lebens und aller Selbftitändigkeit der einzelnen Staaten 
und des Gefammt: Baterlandes Hingejtellt hat, gerade zu 
Beförderung des erſtern und zur Befeſtigung der lehtern, 
eben fo auch zur größeren Concentrirung und innigeren Ei- 
nigung des deutfchen Bundes dient und dienen wird; Daß 
fomit gerade jene Befchlüffe mehr oder minder parallel mit 
früher oft geäiuferten Wünfchen dentfher Patrioten laufen. 
Zwar ſetzen die Gegner diefer Anficht Ihren Kampf wider 
‚Seift und Juhalt der Beſchlüſſe unverdroffen fort, und 
während fremde Blätter, mit nnerbörter Dreiftigkeit in uns 
fere inneren Angelegenheiten ſich mifchend, durch fade und 
oberflächliche Beurthellung derfelben ihre Unwiſſenheit for 
mohl, als ihren Parteigeift zur Schau tragen, fehlt es 
nicht ſelbſt an gendhteten und wohldenkenden Männern, 
welhe Einwendungen maltcdherlei Urt gegen fie geltend zu 
machen wiſſen, denen es nicht an Gelehrſamkeit und Scharf 
finn fehle,‘ welche aber dennoch zufegt nicht Stich zu hal⸗ 
ten im Stande find. - Defto wichtiger iſt die Erſcheinung 
einer Schrift, welche diefe Einwendungen auf eine ganz 
unmwiderfprechlihe Weile widerlegt und won Jedermann ge: 
leſen und geprüft zu werben verdient. Lie führt den Ti— 
tel: »Beleuchtung der wefentlichiten, gesen den Bundesbe— 


»fchluß vom 23. Juni 1832 erhobenen Einwendungen, un⸗ 


»ter dem Gefichtöpunfte der innern und äußeren Beziehun: 
»gen des deutſchen Bundes.« (Berlin, im Auguſtmonat, 
in Kommilfion bei 5. Dünmler, 56 Seiten ſtark.) 

Der Derfaffer gibt den Grundton diefer Schrift in fol: 
gender, Fräftig und; lichtvoll gefchriebenen Einleitung an: 

»Tpatfachen , nicht aus der Luft gegriffene Beforgniffe 
oder ertränmte Gefahren, offentundige Thatfachen, die das 
Gemüth jedes Dentjchen, dem bie geiftige Freiheit, die po⸗ 


' 
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litiſche Unnbhängigket* und die allgemeine Wohlfahrt des 
Hgemeinjamen Vaterlandes theuer ift, mit tiefem Schmerz 
und bitteee Wehmuth erfüllen mußten, haben den Bundes: 
sagsbeichluß vom 28. Juni hervorgerufen. 

»Bon den erjten Aufrnbrfcenen im Herbfte 1830, mo 
die Parijer und Brüſſeler Vorfälle auf deutſchem Boden- 
parodirt wurden, bis zum Hambacher Feſte — von ben 
erftien Verſuchen, unter dem Deckmantel volksthümlicher 
Freiſinnigkeit Schrift und Nede zu mißbrauchen, bis zu der, 
alle Treue und alten Clauben, alles Recht und alle Sitte 
verhöhnenden Frechbeit der Preſſe — von den erjten, im 
Dunfeln umperichleichenden Untrieben, von den erften heim 
lien Beftrebungen, Stadter und Landleute gegen die Re: 
gierungen aufzuregen, bis zu der am hellen Tageslichte uns 
geicheut bervortretenden Propaganda, die fich beeifert, den 
krankhaften Zuſtand der öffentlichen Meinung bis zum res 
volutioneiren Paroxismus zu fleigern — von ben eriten 
Schlecht verhülften Unmaßungen des demokratiſchen Geijtes 
in den Wahlkammern deutſcher Bundesjtaaten, bis zu dem 
offnen Trotz und der unverſtellten Drohung im Verhältuiß 
der Srände ihren Äürjten gegenüber — von den erſten, 
mit dem monarchiſchen Prinzip und der Erhaltung der 
Öffentlichen Rube unvereinbaren Zugeftändnäffen, welche der 
oberjten Stantsgewalt hier und da abgeteokt worden find, 
bis zu den wiederholten, betrübenden Beweiſen fruchtloſen 
Dagegenwirkens einzelner Regierungen — von den erſten 
Hindeutungen endlich auf Umgebung oder Nichtachtung der 
Bundesgeſetze, bis anf die offenen Ungriffe gegen den Bund 
und dit Bundesverſammlung, in einer ununterbrochenen‘ 
Neiheniolge allgemein befannter, nur zw beflagensiverther 
Thatſachen, iſt die geichichtliche Nothwendigkeit, die abfo: 
Inte Unerläßlichkeit eines Präftigen, nachdrudsvollen in: 
fcheeitens von Seiten des Bundes, lt folcher Augenfcheine 
lichkeit nachgewieien, daß jeder wahre Freund der Ordnung; 
des Rechts und der ächten Freibeit darin die Erfüllung eis 
nes längft gebegten Wunfches-erblichen wird. 


»Ungefichts der Gährung und des Schwindels, welche 
nicht bloß die innere Ruhe und Sicherheit einzelner Staa⸗ 
ten, fondern die Griftenz des ganzen Bundes bedrohten, 
konnte fich die Bundesverfammlung nicht verhehlen, mie das 
aus dem Nachbarſtaate einbrechende Verderben bereits fo 
weit um ſich gegriffen hätte, wie mit einem Worte die Ne: - 
volntion bereits in Deutichland fo weit zur Reife gedieben 


war, doß eine fernere Duldung von Zeiten des Bundes 


den tbätlichen Ausbruch Verfelben zur unvermeldlichen Folge 
baben miüife. — 

"So ungerecht es ſeyn würde, der bedächtig und ums 
ſichtig vorfchreitensen Verſahrungsweiſe der am Bundestage 
verfammelten Vertreter der einzelnen Staaten die verdiente 
Anerfennung verfagen zu wollen, und fo fehr es auch jedem 
Undefangenen einleuchten muß, daß die Erfülluug des im⸗ 
mer lauter, faſt ungeftüm ansgeforochenen MWunfches, eines 
rafheren Verfäßrene , der Hberften Verbriihtitg unterges 
ordnet bleiben mußte, das Gute ind Befte, ſelbſt Deif und 
und Rettung, nicht anders als anf verfofjuhgınäßigem Wege, 
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d. h. mit freier, vollſtaͤndiger Uebereinfimmung aller Be 
theiligten, zu bewirken, fo läßt fid) doch auch nicht werfen: 
nen, doß ein noch längeres Zögerır die Erfüllung des Dans 
deszweckes gefährdet und die im ihren theuerften und wich— 
tigſten Imtereffen bebrogten Bewohner deutfcher Lande des 
Schutzes und Schirwmes beraubt haben würde , ber ihnen 

vertragsmäßig zugeſichert ift. . 
Micht als eine worfchnelle oder umüberlegte, nicht als 

eine übcereilte oder unreije Entfebließung, fondern als die 
wohlerwogene, von jedem Wohldenkenden ſehnlichſt herbei: 
gerufene Erfüllung einer Höchft dringenden, keiten ferneren 
Verzug duldenden Verpflichtung , erfcheint uud daher ber 
am 23. Juni gefoßte Beſchluß. P 

»Sein Zweck ift den wahren Sinn der Bundesafte 
aufrecht zu haften, die Würde uud Gerechtſame des Bunte 
des gegen fernere Eingriffe zu fiebern und Die davon ab: 
Bängige Herſtellung der Ruhe im Deutſchland auf verfaffungs: 
mäßigen Wege zu dewerkſtelligen. 

»Zur Erledigung dieſer für das deutfche Vaterland und 
wahrlich für das geiomimte Europa fo bochwichtigen Auf; 
gebe, hat Die Eunbesverfammlung keineswegs die Grenzen 
ihres Bereiches überfchritten, fie hat weder Rechte vorent- 
halten, noch Rechte beeinträchtigt, fie bat Feine abnonaen, 
willführlichen oder erceptionellen Maßregeln ergeifien , fons 
tern fie Hat nad) vorangegangener wechlelfeitiger, frelmüthi⸗— 
ger Nüdfprache fämmtlicher Bundesglieder, nach reiflicher 
Ubwägung ihrer Rechte und Pflichten, fediglich die ſeſte 
Fräftige Anwendung ber zur Bekämpfung des wie allzu nos 
tpriichen Uchels bereits eventuell verabredeten Mittel an: 
geordnet. . . 

"Im gerechten Vertrauen auf bie unverdorbene efin: 
nung und den gefunden Verſtand der großen Mehrheit der 
Marion, davf mau wohl mit voller Zuverſicht vorcusjehen, 
daß mit Ausnahme der Urheber der angedeuteten Thatſachen 
ihree Mitſchuldigen und einer leider nicht geringen Zahl 
Verblendeter uud Getäufchter, welche im Labvrinthe einer 
Iuftigen Idealpolitik wmBerirren, fchwerlich irgend. Jemand 
befangen, Turzfilbtig oder thöricht genug. fen Fönnte, dem 
Bunde das Recht abſprechen zu wollen, welches er beute 
durch fein verfefungsmäßfges Organ, die Bundesverfanm 
lang, ausübt, Ju der That, wer möchte wohl, votausge— 


fegt, dag ihm der neueſte Zujtand der Dinge im füplichen, 


and weltlichen. Demfclond klar vor Augen liegt, erinftz: 
Fich und aufrichtig in Abrede fielen, daß die Bundes⸗ 
Verſammlung, im Berrußtfenn ihrer Rechte und Pflichten, 
keine Stunde länger, fänmen durfte, die Anwendung jener 
Mittel anzuordnen, melde die in deu Landes: und Schluß— 
Afte enthaltenen orgeuiſchen Beſtimmungen, Behufs der 
Erhaltung oder Wicderberjiellung der geſetzlichen Ruhe und 
Drdmung, vargefchrieben baben? Mer möchte es erniklich 
und oujrichtig bezweifeln, deß dem Vugde des Recht 
sie die Pflicht belwohnt, nötigenfalls eye bundeögefeh: 
lie Beſtimmungen zu verabreden, die Lücken, welche ſich 
vieleicht, aoch in der Bundes: Berfoflung vorfinden, ansju: 


füllen, den wabrgenommenen Mängeln afmäplich abzubelfen, 
das Föderativband der beutfchen Staaten imnıer enger und 
enger zufammenzuzieben, und anf diefe Weile des gemeiniar 
men Daterkndes ſchönſte Hoffnungen, fo wie die theuerften 
Intersfieu feiner Gegenwart, immer Präftiger and Eräftiger 
gegen die inneren wie gegen die Äußeren Ungrifie, gegen 
die verbredzerifchen Unternehmungen zu wahren und 9 ſchir⸗ 
men, melde der wohnmwipige Eudämonismus im Lajterver: 
bande mit dem beifihungrigen Ehrgeiz und dem ſchuöden 
Eigennug amsbeütet ? mit andern Worten, it feiner ganzen 
mweitumfelenden Bedeutung den heben Zweck zu erfüllen, 
der in dem Örundpertroge des deurichen Bundes ausge— 
ſprochen it: Erbaltung der Äußere und inneren Sicherheit 
Deutfchlandse und der Unebhängigkeit und Unverletzbarkeit 
der einzelnen deutſchen Scaaten. Sortij. folgt.) 


Sranffurt, 3. Sept. II. DD. die Prinzen Louis 
uud Wilpelm zu Dentheim; Baron v. Mortier, E. fronz. 
Geſandte am EB. bayeriſchen Hofe; General Fürſt Galizin 
qus Petercburg, und wirklicher Staatsrath v. Schukoworh 
ebendaber, find hier eingetroffen. — Um 31. Auguſf find. 
des Herrn Großberzogs von Ofdendurg k. 9. zum Beſuche 
dei II. kk. MM. zu Stuttgart eingetrofien. : 


— Das Frankfurter Journal vom u Sept, ent- 
hält folgenden, unter die Unfündigungen (Neo, 3145) pla⸗ 
eisten Metitel: »Sicherem Vernehmen nad find die in ber 
Uufverfitätsjtadt Gießen verſammelten Urciteften mit der 
Entweriung und Ausführung eines ſehr bedeutenden Bauz 
plans für ihre erhobene Regentenfamilie *) auf das this, 
tigfte befchäftige, Die Oebäude fallen nicht blos, wie es 
Anfengs hieß, zur Sommerwobnung dienen, fondern- zume 
beitändigen Negentenfige beftimmt feom und werden ſämmt 
lich in der neuen Etadtanlage ‚aufgeführt werden... Wen bie, 
wahrheit romautiſchen Umgebungen dieſer Univerfitätsitade 
und die in. ſolcher herrſchenden Geſinnungen gegen ihr edles, 
Sürflenpoar kennt, der kaun nn fo weniger bierin Zipeifelfepen,. 
ald cd akgemein befonne Mt, mit welcher berzlichen Wärnie, 
innigen Liebe und treuen Anbänglichkeit die Bewohner pon 
Eichen ipreur in der Gefchichte ewig denkwürdigen Regeu—⸗ 
tenbaufe zugethan find. Aechtes Katteublutt und achter Kat- 
toufinn, wie er von jeber Gießens Bewohner, namentlich 
gegen das jeiyeilige Herrſcherpaar, befcelt, find ſicher die 
witräglichjten Pfeiler und das nurcſchütterlichſte Bollverf, 
woran die Keifis, der Zeit ſtets ſchelteru mug It 
RE Bern 3 
Me ct, den 6. September : 

Ihre, Herb. die regierende Frau Orp5bergogin. von. 
Heſſen: Dormfteht find geſtern zu Vicderfiein Bei 3. Mai. 
der verwittweten Königin, Ihrer allerdutchlauchtigſien Frau 


Schweñer, zu einem Behich‘ augefoimen, 





”) Die allın trockne, auf die Geſundheit ſehr nabtbeifig 
eimmwirfende Luft. welche die fandige Gegend ım Darm: 
Badt,ergengt, follen Hauptmotisce des egzugs ſeyn. 

(Ham. d Einf. im Ir. 3.) 


471 


München, 6. Sept. Man meldet uns aus Stra 
bing, daß in derRatht vom 2. auf den 3. d. M. ber k. 
Staatseath Graf von Bray ꝛc. ꝛc. zu Arlbach mit Tode 
abgegangen. Ge. Erzellenz hatten fi, nachdem Sie dem 
Staate im Baufe mehrerer Jahre als k. b. Gefanbter zu 
St. Petersburg, Paris und Wien die wefentlichften Dienjte 
geleiftet, vor noch nicht langer Zeit von den Gefchäften 
zurücgezogen, um in Ihrem eprwürdigen Alter der fo hoch— 
verdienten Nube zu genießen, als der Tod eincm Leben, 
das auch für die Wilfenfchaften nicht ohne Frucht war, ein 
Ende machte, zum unausfprechlichen Schmerze einer Familie, 
bie um den Befig eines fo allgemein verehrten und gelieb⸗ 
ten Oberhauptes nur bemeidet werden durfte, mie zum ins 
nigiten Bedauern Aller, welche, mit dem Hochfeligen in 
Geſchäfts- oder geſellſchaftlicher Berührung fichend, deſſeu 
vortreffliche Gigeufchaften des Geiſtes und Herzens kennen 
lernen konnten. 

— Nach den in den beiden Aummern 202 u. 203 der 
Wiener Zeitung enthaltenen Liften der am 28. Augujt Ges 
florbenen , find an diefem Tage 48 Perjonen durch den 
Srechdurchfall hingerafft worden. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 1. Sept. Die Gazette de France widerlegt 
heute das feit einiger Zeit allgemein verbreitete Gerücht, 
daf die Herzogin v. Berry in ber Dendee den Arm ger 
brochen Habe — Die Polizei verdoppelt ihre Nachforjdums 
gen in Betreff bed in einer Schachtel gefundenen blutigen 
Menfchenfopfs um fo mebr, als feitdem auf dem Blumen- 
quai ein durch zwei Meiferjtiche verwundetes Menſchenherz 
und auf der Pont des Arts zwei in Leinwand eingehüllte 
Schenkel gefunden wurden. — Die St. Cimonianer Bar: 
roult und Duvenrier gingen heute die Redaktion der »Tri⸗ 
Eine der Beiwegung« darum an, einen Artikel über die Macht 
der Anſchauung aufzunehmen. 


— Der Profeffor beim Conſervatorium der Muſik, Hr. 
Auguft Kreutzer, ift zu Paris gejtorben. 


— Un der Epolera ftarben den 1. Geptbr. in Paris 
27 Perfonen, alfo um 20 weniger ald am Tage vorber, 
Im März, wo die Kraukheit in Paris ausgebrochen, ftars 
ben 90, im April April 12,723, im Mai 812, im Junius 
368, im Julius 2577, im Auguſt 908 Perfonen. Im 
Ganzen 17,978 5 darunter 10,990 in den Wohnungen, 
6,988 in Spitälern. 


Breüffel, 29. Auguſt. Man erfährt fo eben, daß der 





Königin auf einem Spagierritt mit dem Könige diefen Mor . 


gen ein Unfall begegnete. Ihr Pferd ging durch, ohne 
daß fie e6 mehr zurüchalten Fonnte, Einem Fuhrmann, welcher 
in einiger Entfernung davon auf der Straße war, Fam 
der Einfall, feinen Wagen quer über den Weg zu ſtellen. 


- Bei Diefer Verramm.lung angekommen, hielt das Pferd auch 

wirklich ftik. Der König, welcher fchnell nachgeeilt Fam, 
Eonnte dem Fuhrmaunn nicht genug daufen. 

Bom 31. Uugafe Der Eourrier Belge meldet, 
die Prinzeifin Louiſe Habe eine Million als Heirathsſchatz 
mitgebracht. Im Falle des yrühern Abfterbend der Köni; 
gin ohne Kinder, bleide dem Kunig Leopold nichts von ih: 
zer Hinterlaffenfhaft, dagegen fenen im alle des frühern 
Abſterbens des Königs der Prinzeſſien 500,000 Zr. Nenten 
ausgemworfen. 

— Die biefige Handelskammer Hat Lem Tönige eine 
Denkſchriſt in Betreff der Scheldeſchifffahrt, in deciſelben 
Einn: wie der Antiverpener Handelsftand, überreicht. 

— Großkanzler des Leopoaldordens wird, wie es heißt, 
Orof m. Merode werben. 


Veraumwortlicer Redacteur: 
3. 3. Seudtner. 





Fremden: Anzeige. _ 

Den 6. Septbe. (G. Hirfch): Hr. Reichmann, Gafgeber 
aus Mailand; Pr. Andreoli,, Partikulier aus Wien; Hr. Witte 
flo, Apotheker aus Berlin; Hr. D'Ohlſchlager, kgl. niederf, 
Gtaatörath; Dr. Vernet, Kſm. aus Damburg; Frau v. Corn⸗ 
berg, Aebtifjin des adel. Stifte Baflum, Fraͤul. v. Binfinger, 
De. Borderd, Hr. Glouer, engl. Dfiigter und Hr. Malortie, 
Aſſeſſor aus Hannover; Hr. Derk, Partitulier aus Hams 
burg. (G. Hahn): Dr. Frhr. v. Gabe, Gutsbeſitzer aus 
Holiftein; Mad. v. Heudgen, Oberfilieut. » Gattin aus Dams 
burg; Fräul. v. Derr, aus Berlin. (Schw, Adler): DH. 
v. Hügel und Wollen, Dberlieut. aus Stuttgart; Hr. Mint: 
rath, Adookat aus Straßburg; Hr Hannemann, Dr. Med. 
aus Hamburg; Hr. Rofe, Rentler aus London ; HH. Döne 
und Loͤvin, Stud. aus Dansig; Hr. Gerber, Kſm. aus Augss 
burg. (G. Kreuz): Hr Spondalidi, Kfm. aus Trieft ; dr. 
Gerhard, Prof aus Rom; Hr. Dr. Langer, ans Frankfurt; . 
Hr. Bogel, Kfm. aus Stuttgatt; Hr. Rohrbach, Kfm, aus 
Wim. (©, Stern): Hr. Hoͤll, Handlungs: Reifender aus 
Augsburg; Hr: Stöger, Kaufm, aus Markifeft; Pr. Jaud, 
Afın. aus Augsburg; Hr- Hoffmann, Bierbrauer aus Schwein: 
furt. (8. Löwe): Hr. Krienbaum, Dr. Med. aus Landshut, 


Eourfe: 

Augsburg, vom 6. Sept. Obligationen zu 4 pCt. ; 
Pr. 955 Geld 96%; Lotterietoofe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
©. 107; detto a. 10 fl., Pap. —; ©. 118. 

Paris, 1. Sept. 5pCt. 99 Fr. — E.; 3 pCt. 
68 Fr. 80 €. (3 Upr.) 

London, 30. Auguſt. 3 pCt. Eonfol. 844 (3 Uhr). 





Theater: Anzeige. 
Sonnabend: Göp von Berlichingen, Teauerfpiel, 
Sonntag: Bra Diabolo, Dper. 


Befanntmachungen. 


8139. (12 a). Bon bem k. k. niederöfterreihifchen Bands 
rechte wird hiermit befannt gemadt: Es habs ber am 20. 
Zunius 1832 zu Korneuburg verſtordene Profeh des chemas 
tigen Gifterzienfer Stirtes Sürftenzell in Bavern, fohin Bene: 
fiat der ehemaligen Auguftinerlirhe zu Korneuburg, Bars 
tholomäus Lohr $. 16 feines Teſtamentes, ddo. Korneuburg 
am 16. März 1852 folgendes veruiönet: 

»Was an baarem Gelde, Einrichtung, Silber und Waͤſche 
roorbanden, folle alles durch Den Weg der Berfteigerung bins 
»meggegeben werden, und der Betrag davon meinen rechtmäs 
»Sigen Grben überantwortet werden Diefe Erben find, Die 
»Rinder von meinen fhon verilorbenen 3 Geſchwiſtert, naͤm⸗ 
»lih des Bitus Lohr, Bauer im Dorfe Lohr, der Katharina 
⸗Zierer, Baͤuerin in Rotteninanns und Befikerin meines vis 
»terlihen Daufes und der Maria Rrithin, Bäuerin im Dorfe 
»Bädering, diefer Drt Bödering liegt in der Pfarre Schneis 
"Ding, die Dörfer aber Lohr und Rottingmanns in der Pfarre 
»Stephantboſchlug. Alle Diefe Erben find zu erfragen in 
»Riederbagern in der Pfarre Stepbansbofhing oberhalb Der 
“Pot Paflan, Vilshofen und Plärtling, von meld letzterer 
»Poft bie Pfarre Stephausboſching nur eine Stunde entfernt 
il. Der naͤchſte von diefen Erben bei der Pfarre Steppans» 
»bofbina, ift der Paul Zierer, Bauer im Dorfe Altenhpofen. 

Ale diejenigen, welche daher an die gedachte Berlaffenihaft 
des Bartholomäus Lohr, ald Erben, aus voritehender teitas 
mentarifher Anordnung, ein Recht geltend zu machen erachten, 
werden demnach biemit aufgefordert, binnen einem Jahre, 
ſechs Wochen und drei Tagen, von heute, ihre gehörig belegs 
ten Anfiprüche, entweder unmittelbar vor biefem 2, k. nieder: 
öfterreihifhen Randrechte anzubringen, oder fih dießſalla an 
den, zur Berwahrung ihrer Rechte aufgeftellten Rurator, den 
Dofs und Gerichtbadvokaten und k. P, Notar, Doftor Bad 
senior zu wenden, widrigens nach Ablauf diefer Feist, auf fle 
kein Bedacht mehr genemmen, und mit Ginantwortung der 
gedachten BDerlafienfgaft, nach Vorfhrift der hierläntigen Ger 
fege vorgegangen werden würde, 

Wien am 7. Auguft 1852. 

Gollationirt, und dem in der & k. niederöflerreihifchen 
Landrechto Regiſtratur aufbewahrten Originale wörtlich gleiche 
lautend. . 

Bien am 14, Auguſt 1852- . 
% Gruber, Erped. Abi. 

BVorflependes Edikt wird in Folge Nequifltion des k. k. 
Stadt: und Landrechts Wien ddeo. 7. (20. d. M,) zur oͤffent⸗ 
hen Kenntniß gebracht. 

; Am 31. Auguſt 1832. 
K. B. Rreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Hunbäufer. 


8143. Wer in ein fehe einträglihes Fabrikgeſchaft 4000 f. 
Gapital legen wollte, könnte als Theilhaber eintreten, Das 
Nähere im 

Anfrages und Adreß: Bureau Münden. 


814:. Voyage pittoresque et militäire par Albert Adam 
ift in der Reupauferfirafe Nro. 1097 rüdmärts über 2 Stier 
gen um fepr billigen Preis zu Eauien- 
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8144. Dantfagung 5 

Am 12. vorigen Monats brannten mein Gaſthaus und bie 
fepariete Stallung mit Betreidfpeiher ab, Meine Mobilien, 
BWirthfhaftsrequiiten, Hanshaltungss und Üttreibvorräthe, 
melde biebei zu Grunde giengen, maren zum größten Theile 
In der frangöfifhen Afferuranzs Gefelfhaft Union verjidert, 
von der ich auch bereits durch bie Dauptagentie, das Fabrik: 
Haus Franz Karl Bogel, Gomptoie Nefidenzfrafe Nro. 42 
in Münden auf das reelfte in einem anfehnligen Betrage ents 
ſchaͤdlget worden bin. 

Diefe ſchnelle Hülfe im Unglüde macht es mir zur ange 
nehmen Pflicht meinen Dank gegen die Geſellſchaft Öffentlich 
auszuſprechen. Meufahen, im k. Bandgerichte Ebersberg, den 
8. September 1832. Peter Stangl, 


7955. (57) Urkunden-Amortiſatione⸗Edikt. 

Dem Untertyan Johann Mihael Neulinger zu Geis: 
lohe find bei dem Brande feines Haufes nachfolgend bezelch⸗ 
nete Urkunden zu Verluſt gegangen: 

1) elne Obligation ad 1000f.., melde von Sr. Excellenz 
Heren Friedeih Wilhelm Grafen und Herrn gu Paps 
penbeim am 15 Juli 1796 ausgeftellt worden. 

Diefeibe war anfünglih gu 31, pCt. und wurde erfk 
Anno 1804/5 u 44 pðl. erhöht. 

2) eine Obligatlon ad 150 fl. Diefe wurde unterm 18. 
Mai 1797 von Sr. Erlaubt Herrn Garl Theodor 
Friedrich Grafen und Herrn zu Pappenbeim ausges 
ftelt, Tag zu 2'4 pE&t. auf und lautete anfänglih auf 
400 fl., wovon in der Folge 250 fl. heimbezahlt worden. 
In beiden Obligationen war vierteljährige Aufkündigungs- 
Zeit beſtimmt, und beide Kapitalien werden in dem 
Pappenheimer Schuldbuh E. Fol. 68 Pro. 132 vors 
getragen. 

3) eine Dbligation ad 50 fl, melde von der aufgelösten 
Eönigl, Spezial: Rafla Eich ſſaͤdt für Altere Zinsruͤck⸗ 
fände am 1. Septbr. 1817 ausgeftellt worden, zu 4p6t. 
anliegt, den Nummerum 76 bat und in den Gatalter 
über die neuen nicht baaren Anlehen sub Nro. 1069. 

4) ein Botterie-Anlchend:Loos von 104 fl. — 

Lit. K. a, 1140, 

Es werden daher auf den Antrag des Gigenthämerd die 
alenfaufigen Juhaber diefer Schuld»lIrfunden hiermit aufge— 
fordert, ſolche 

binnen fe Monaten 
a dato um fo ſicherer bei Dem unterfertigten Herrfchaftsgerichte 
vorzujeigen und allenfalljige Anfprühe auf Diefelben onzubrin» 
gen, als im Entitepungsfali Niemand damit weiter gehört, 
fondern die bezeichneten Urkunden für nichtig und Praftlos ers 
Elärt werden würden. 
Pappenheim, am 12. Duni 1832. 
Graͤflich Pappenbeim’ihes Herrfhaftsgerigt, 
Redenbader. 
Col, Hofmann. 


8145. Gin in der landwirthſchaftl. Lehrauſtalt zu Schleißs 
beim gebildeter Defonom, welcher auch ſchon längere Zeit auf 
anderen bedeutenden Gütern ſich der landw. Praxis beftieß, 
wünfht in Bälde einen Poften als Verwalter oder Drlonomies 
Auffeber zu erhalten, D. llebr. 


8142. Es if ein Pla in einer guten Boge im erſten 
Range für einem Herrn fogleih oder am 1. Okt. zu vergeben, 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Amerika. 


Nordamerlkaniche Freiftaaten. Aus dem Pri: 
vatfchreiben eines am Miffouri angefiebelten Preußen, 
Backwoode⸗Country, ben 16. Juni. Wir haben einen 
Sndianerfrieg in der Nähe. Ju der Gegend bes Kod Nie 
vers (Staat Ilinois) find einige Scharmüpel vorgefallen, 
in welchen die Indianer bie Oberhand behalten haben, Die 
Urfache der Streitigkeit if, daß die Indianer fid) weigern, 
einen Landſtrich zu räumen, welchen der Kongreß durch 
Kauf an ſich gebracht hat. 
Indianer, von denen der eine das Land dem Kongreß ver: 
Bauft bat, während ber andere ber ımahre Eigenthdümer zu 
fepn bebanptet, und fich, vou Black Hawk angeführt, tapfer 
vertheibigt. Indeſſen werben fie wohl bald überwältigt 
werden ; denn man beabfichtigt, Ihnen ein bedeutendes Korps 
entgegenzufchicen. Die weißen Settlers ı Koloniften) leiden 
dort jezt viel, da aller Mundvorrath beinahe aufgezehrt ih, 
und die Ernte ihnen von den Indianern verborben wird. 
— Auch bier find bie Uusfichten zue Ernte febr fchlecht, 
mas vor zu vieler Näſſe im Frühjahr und von der ſchlech- 
ten Qualität des Saatkorns herrührt, fo daß diefer Etaat 
ſchwerllch mp, ald was zur eignen Konfumtion hinreicht, 
erzielen bürfte. 


— Bir theilen bier nachträglich die Rede mit, wodurch 
am 23. Mai db. I. die Cipungen des Generalkongreſſes 
von dem Dieepräfidenten der Nepublif gefchlofien wurden: 

»Dürger, Deputirte und Senatoren! 


Wie verfchieden ift das Bild, welches uns beute der 
Zuitand der Republik seigt, von Diinjenigen, welches bei 
Gröffnung der ordentlien Sitzungen Diejes Jahres ſich uns 
darbot; wie verfchieden würden Die Örgenftände der Ber 
rathungen bes Generalkongreſſes während -diefer Sihungen 
geweſen fenn,. wenn bie fhmeichelbaften Hoffunngen, die 
wir damals begten, ſich verwirklicht hätten. Am 4. Ja: 
uuar biefed Jahres hatten wir Urfache, der Vorſehung für 
die großen Wohlthaten, womit fie und überhäuft hatte, 





wcferen Dauf abzuſtatten; heute müjjen mir die Hebel ei:_ 


nes Bürgerkrieges beweinen, der für bie Geſellſchaft immer 
nur verderblich ſeyn kaun. Damels fiherte uns ber innere 
Friede alle Vortpeile der Unabhängigkeit; die Reidenfchaften 
fchlummerten, die Wuth der Partheien war gebümpft, und 
der Öffentliche Sinn, auf nügliche und wohlthätige Unter 





Es find nämlich zwei Stämme 


—— 





nehimnngen gerichtet, befeitigte auf feften Grundlagen bie 
Wohlfahet der Nation, welche dadurch ihren Kredit im 
Auslande und ihre Achtung bei anderen Völkern erböbte. 
Die Rinanzen, in Folge der ſtattgefundenen Verbeſſerungen 
in ihrer Dermwaltung , berften beinahe ganz die lauſenden 
Ausgaben des Staatsdienſtes, geitatteten die pünktliche Er: 
fülung der Verpflichtungen gegen bie fremden Anieiben 
und erböhten zugleich das Vertrauen, wodurch es leichter 
geworden wäre, die Staatsſchuld zu arrangiren, wovon Die 
Sntereffen fortwährend bezchlt wurden. 


»Unter fo glücklichen Verhältniſſen waren die Kammern 
im Begriff, ſich nicht mit Maßtegel zu beſchäſtigen, welche 
durch die momeutanen Umſtände hervorgerufen werden, 
fondern um die Verwaltung in allen Ihren Theilen zu Bons 
folipiren, und die Nation erwartete von der Weisheit der 
Kammern ſolche Geſetze, wodurd dad Bejlchende vervoll⸗ 
kommnet und das Fschlende ergänzt werden ſollte. 


”Diefe feobe Ausfiht in den Ungen der Patrloten bat 
ſich auf einmal verändert. Cine neue Revolution If am 
2. Januar d. 3. in Bera⸗Cruz ausgebrochen, melde, obs 
gleich an ſich von geringer Bedeutung, durch die Wichtige 
keit des Punktes, wo fie ausgebrochen, fehr bedeutend ges’ 
worden ift, 


»Der Vorwand dazu war die Entſernung der Miniter, 
und dieſe Entfernung wird mit bewaffneter Dand verlangt, 
Durch die Empörung der Befakung von Vera: Eruy wer. 
ben alle Beldenfchaften gemerkt, welche. der Friede einge— 
wiegt hatte, alle Forderungen des Partheigrites werden 
erneuert; der Ehrgelz und vperlönliches Intereife unter der 
Maske von Daterlandsliche fordern deu Sturz der Regie: 
rang, um die Rreibeit des Does zu retten, Wenn ober 
diefe Forderungen eimerfeits ſehr eindringlich erfheinen, ſo 
erklaͤrt ſich doch andererfeits Die öffentliche Meinung mit“ 
einer bewundernsiwürdigen Majorität und init deſtigkeit für‘ 
die Beibehaltung der Ordnung. 


"Die Nation eınpfindet unterdeffen alle Uebel des Bir: 
gerfrieged. Darch die Entbehrung der Eingangsrechte in 
den beiden Häfen von Vera-Cruz und Tamıpieo mufte bie 
Regierung zu außerordentlichen Anleihen febreiten, die, wenn 
fie gleih mit geringeren Opfern als in anderen ähnlichen 
Fãllen gemacht worden find, für die Kinanzen von großen 
Nachtbeil find. Die in dem Finanzweſen eingeführte Ord- 
nung iſt durch dieſelbe Urfache unterbrochen und diefe Drd- 
nung mar vielleicht eine der Haupt Beweggründe zur Re— 
volution, indem dadurch der Schleichhandel verhindert ward 


und elle dieienigen, welche dabei früher eine Quelle zum 
Erwerb unrechtmäßiger Neichthümer fanden, Ddiefelben ſich 
durh Mitwirkung on dieſer Revolution zu ſichern bofften. 

rDurd; die Occupation der Hauptzollämter an der Küjte 
wird auch die Seransfendaug der für die Bezahlung der 
Interefien der fremden Staatsihuld beſtimmten Summen 
verhindert, und dieſein Umſtande iſt es zuzufchreiben, daß 
ber Natibnalkredit, der wieder hergeftellt war, ganz oder 
doch größtentheils zerjtört wird. Diejelbe Urſache verbindert 
die Verwendung dee Summen, welche zur Belebung der 
inländifchen Juduſtrie beitimmt find, fo wie die Herbeis 
fihaffung der Maſchinen für die Kabrifen, mit deren ins 
richtung man beichäftigt war; überhaupt, wohin fich Der 
Blick wendet, teifft er die gerjtörenden Spnren eines Krie— 
geö, wodurch alle getroffene Maßergeln zur Belebung der 
— Künfte und zum Emporſteigen ber Nation unterbrochen 
worden find, 


»Das Heer, mit deifen Organifation und Verbefferung 
man befebäftige war, muß abermals zu Felde ziehen, um 
mit beiwoftneter Hand ſich dem Anfichten der Nevolutionaire 
zu widerfehen, und die ausübende Gewalt befindet fih in 
der Nothivendigkeit, dieſes Außerite Mittel zu ergreijen, 
nachdem vorber alle Mittel der Milde und der Berfühnung 
vergebens verjucht worden find, 


"Unter fo fchwierigen Verhältniſſen waren die Kammern 
genötbigt, fih mir Maßregeln zu befchäftigen, melde ber 
Ungenditck erforderte, und baben Diejenigen Mittel verord- 
net, welche ihrer Weisheit ſür die Unterdrückung bed Uebels 
anı zweckmäßſgſten erfiblenen. Die ausübende Gewalt hat 
bei den Kammern die nöthige Unterflügung und Hülfsmits 
tel geiunden, welche zur Erhaltung der Rube und Ordnunb 
unentbehrlich waren, wofür ich benfelden den gebührenden 
Dank abftatte, 

»Uuf die erjte Nachricht von dem Ausbruch ber Revo— 
Intion haben die Minifter, von dem Wunfche beirelt, den 
fcheinbaren Grund zu dieſer Revolution zu entfernen und 
zu verhindern „ dab dem Beharren auf ihren Stellen nicht 
die Schuld des Blutvergießens und der fchrecklichen Folgen 
eines Bürgerfrieges zugejchrieben werde, ihre Demilfion 
eingegeben und Diejelbe fpäter wiederholt; überzeugt, daß 
die eonſtitutionelle Würde, womit ich bekleidet bin, und bie 
ben Geſetzen fchuldige Achtung es mie zue Pflicht machten, 
Feiner der Forderungen der Empörer machzugeben, fo fange 
fie fih unter den Wolfen befonden, fo wie auf die Derans 
laſſuug und auf den Grund der von den beiden Kammern 
ſowohl als von den Legislaturen mehrerer Staaten und 
von vielen Autoritäten geäußerten Meinung, babe ich mich 
damals geweigert jene Dimiſſion anzunehmen, 

»Da aber die Beamten fpäter daranf beftanben, fib von 
ihren Pojten zu entfernen, welche fie mit dem größten Wis 
derwiuen bekleidet, jo mußte tch nachgeben, weil Fein ®er 
ſeß beiteht, was mich antorifirt, fie zu zwingen, ihre Dienfte 
zu leiten, und weil ich glaubte, daß, nachdem der oſten⸗ 
fible Grund zur Revolution entfernt fen, Diejenigen, melde 
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aus dieſem Brunde daran Theil genommen haben, zurück: 
kehren würden, und daß biejenigen, welche dabei verbor- 
gene Abſichten haben, dieſelben num nicht länger verbergen 
könnten, wodurch denn Die Regierung eher im Stande wäre, 
mit mebe Feitigkeit zu handeln, wobei fie auf die thdtige 
Unterftügung aller Staaten und auf die gute Meinung der 
Nation rechnet, welche Iehtere mit Eutjepen und Schrecken 
auf elle Revolutionen hinblickt, nachdem fie die Unnehus 
lichfeiten des Friedens genojen und Die großen Vortheile, 
welche der Friebe erzeugt, Bennen gelernt bat. 

»Das tapfere Heer, melches Vera⸗Cruz belagerte, warb 
durch die tödtlichen Krankheiten, welche des Klima ver: 
urfachte, genötigt, fich zurüchzu,ichen, und es find die ges 
eigneten Befehle gegeben worden, die Truppen an foldhe 
Punkte zu verfehen, mo fie gegen den Eiafluß des Klima's 
geſchützt und zugleih geeignet find, Das Unfichgreifen ber 
Revolution im Inneren der Republik zu verhindern. 

rDie Regierung fehmeichelt fih mit der Hoffnung, daß 
bie Divifion, welche Tampico belagert, in Eurzem den Uebeln, 
welche die dortigen Bewohner leiden, ein Ende machen 
wird und daß, nachdem die Ordnung dort bergeitellt ſeyn 
wird, bie Eingangsrechte des dortigen See: Zolls zu ben 
wichtigen Zwecken, wozu fie beſtimmt find, verwandt wer: 
ben. können. 

»Ich mußte mich in diefer Rede auf die Beftellung eines 
Fleinen Umriffes von dem Zujtande ber öffentlichen Ange: 
legenpeiten beichränfen, jedoch bevor ich fchließe, ſey es mir 
erlaubt, der ganzen Nation in Gegenwart ihrer würdigen 
Kepräfentinten die Verfiberung zu geben, daß id, meinen 
Grundfägen und meinen Schwüren getreu, immer bereit 
fenn werde, die verirrten Mexikaner, welche ihre Irrthümer 
erkennen und fih den Geſetzen unterwerfen, mit offenen 
Armen aufzunehmen, aber für Diejenigen ungebittlich ſeyn 
werde, welche, die Pflichten gegen ihr Vaterland vergeffend 
und auf ihren jchändlichen Ubfichten, Alles umzuſtürzen, ber 
ftebend, die Conjtiturlon uud das füderale Syoſtem angreis 
fen, welche ich um jeden Preis aufrecht zu erhalten ent: 
ſchloſſen bin. 

Mit diefer Verficherung, meine Mitbürger, könnt Ihr 
Euch daher zurückziehen, um von den mübfeligen Urbeiten, 
welche Sure Aufmerkfamkeit befchäftigt haben, auszuruben.« 


Frankreich. 


Paris, 1. Sept, Die Akademie der Medizin hielt 
am 28. Auguſt eine Sitzung. Dabei ereignete ſich Folgen: 
des: Dr. Boullay frägt, ob die Büfte Ludwigs XVIII im 
Sitzungsſaale aus dem Wunfche der Akademie, ober blos 
aus dem Wunfche des Adminiftrationstonfelld wieder aufge: 
ftelit fen. Cr. glaubt, die Reſtauration könnte trok des 
Belworts des Cründers der Akademie Nachtbeile haben, 
Es entftand hierauf fogleich ein Tumult in einem Theile 
der Verfammlung ; Dr. Rullier teng auf die Tagesordnung 
am, die der ehrenwertpe Hr. Itard Fräftig unterjtüpte. Dr. 
Deögenettes erhebt ſich und fagt, die Düfte Ladwigs XVIII. 
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möüffe fo lange in der Akademle bleiben, ald der Körper zu 
Et. Denis ruhe. Dieranf ward die Tagesorbnung ange: 
nommen. 

— Die Ovationen, womit die Straßburger Hrn. Odilon⸗ 
Barrot vergötteten, bat im übrigen Elſaß Feine Anwendung 
gefunden Ferne bavon, diefen Abgeordneten mit bengalifdem 
Feuer zu überfirömen, hat berjelbe in Mühlhauſen, nad) 
Derfigerung des Journal bes Debats, eine kalte Auf 
nahme gefunden. Statt 150 brachte man Paum 15 Unters 
zeichner zu einem großen Gaftmahle zufaommen, fo daß 
man fih auf ein Familiendiener bei Hrn. Köchlin befhränfte. 
Uber auch dort fheiuen nicht alle Gäſte die Anfichten des 
Hrn. Barrot getheilt zu haben. Es wurde unter Anderm 
geäußert: Ale jene Deklantetipnen fenen zwar fchön, aber 
auch nachtheilig für den Handel und folglich für den Neid 
thum des Landes. Man achte die Rechte der Tribane, aber 
auch die Deputirten möchten ihrerfeits dem Handel bie fo 
nörhige Ruhe gönnen und wenn man das Glück habe, unter 
einer felbjtgewäpften, ihrem Urfprunge getreuen Regierung 
zu leben, fo fen es Beinesiwegs die Handlung eines guten 
Bürgers, die Müßiggänger der Heinen Städte gegen Dies 
felte aufzuregeu. 


— Die Sazette de France dharafterifict ben gegeus 
wärtigen politiihen Kampf auf folgende Art: rDie Eentra 
und die linfe Seite fohren fort, über die Zukunft Frank⸗ 
reich® unter fich zu flreiten, Dem Couerier frangais er: 
ſcheint ein Minijterinm von der linken Seite als der ein: 
zige RettungssUnter für das Fand; nach feiner Anficht wũr de 
die Partei der Bewegung alles Gute verwirklichen, mas 
die Revolution dem Lande verheifen hat und das nur durch 
die richtige Mitte verhindert worden iſt. Mit Männern, 
wie Odilon⸗Barrot, Dupont de l'Eure, Lafitte, kaſayette 
u. ſ. w. wire der Friede von Europa nach der Meinung 
Diefes Blattes gefichert, während die materiellen Interefien 
die Sicherheit wieder gewinnen würden, bie ſich durch den 
unverftändigen Widerftand des Hrn. Perier verloren. Nach 

"dem Journal bes Debats will die DOppofition und in bas 
Jahr 1791 zurücverfegen, um ein zweites 1795 herbeizus 
führen uud uns ein fchönes revolutionaires Schauſpiel zu 
geben, deſſen Koften das Land zu bezahlen haben würde. 
Mir glauben mit dem Journal des Debats, daß der Tris 
umpb der Oppofition afle von der Nevolution verurfachten 
Uebel nur vermehren würde; kanu und aber bas Journal 
des Debats wohl fügen, wie ed ben Sieg der Dppofi 
tion anf porlamenrariihen Wege verhindern wi? Die 
Entwickelung der im Juli 1850 vom Journal bes Debatd 
onerfannten Prinzipien muß nothwendig die Männer bes 
Stadthauſes aus Staatsruder bringen. Der Gtraßenauf 
rube iſt zwar gedämpit; wie mil man aber in der Ka 
mer die moraliihe Verwirrung mit benfelben Lehren bems 
men, welche diefe Verwirrung hervorgebracht haben ? Das 
Jourual des Debats weiß jebr wopl, daß die unmöglich iſt.« 


Griechenland. 
Untzug and dem Schreiben eines brittifchen Offiziere, 


datirt Zante, den 13. Jali: In Morea iſt Alles nnter 
den Waffen und die Anarchie über alle Begriffe. Zwei 
unferer Difiziere fpeisten bei Kolofotroni und brachten ei: 
sige Tage bdajelbft zn. Grein Stab fpeidte an der Tafel; 
jebee Dffigier hatte zwei, einige aud vier geladene Piltolen 
und zivei Dolce bei fih. Als einen Beweis der herrſchen⸗ 
den Sitten will ich nur zwei Bälle erzählen, die unter den 
Augen der Gäfte vorgingen. Einer der gricchifchen Off 
ziere war betrunken, zecbrach einen Teller und wurde ſehr 
unruhig und laut. Kolofotroni befabl ihm dreimal in ran: 
hem Tone, ftil zu fenn oder den Tifh zu verlaſſen. Da 
er aber fortwährend die Geſellſchaft befäftigte, zog Koloko— 
teoni eine Piftele, fpannte den Hahn und erklärte, er 
würde ihn. niederjchießen, wenn er die Gefeifchaft nicht 
verließe. Dierauf führten ihn die anderen Dffiziere fort. 
Um anderen Tage lub Kolokotroui's Stab bie beiden brittis 
fhen Dffiziere zu einer Partie ein, wobei zwifchen zwei 
griechiichen Dffizieren ein Streit entjtand, Im Laufe des: 
ſelben erklärte einer etiwas für cine Unwahrheit, mworanf 
ber andere ohne Weiteres eine Piſtole 309 und den erftern 
niederjchoß. Kein Verfuh wurde gemacht, den Mörder zu 
verhaften, und man betrachtete die Sache als etwas gang 
Gewoͤhnliches. Zum Glück für die Menfchheit kaun ein 
folcher Zujtand nicht lange dauern. 
Deutfchland, 

(Defterreih.) Der Oeſterr. Beob. enthält Fol— 
gendes aus Wien, vom 3. September. Im Meflager 
des Ehambres vom 25, Auguft kommt folgende Merk⸗ 
würdigkeit vor. — Der Hauptredacteur dieſes Blattes (Dr. 
Grille) erzüble in einem langen Urtikel, was ihm auf einer 
Neife begegnet iſt, die er in einer Progefangefegenheit im 
verioffenen Junimonat nach Troyes imternommen batte. 
»Ich erwähne im Vorbeigeben,« fchreibt er, »bafi bdiefer 
»Prozeß duch ein Schreiben ans dem Auslande veranlaßt 
»mworben ijt, weiches in den Meffager aufgenommen mors 
»deu war und nachtheilige Menferungen gegen Herrn Bour: 
»quin, einen flüchtigen Schweizer. Patriotn aus Neuſcha— 
»tel enthielt. Hr. Bourguin warf mir deßhalb einen Pro: 
»zeß an ben Hals, der nicht anders als zu feinen Gunſten 
»ausfalten konnte, der aber auch für mich das günjtige Ne 
»fultat hatte, nicht blos mir, fondern auch Frankreich einen 
»Freund zu gewinnen, indem ich, in Folge unferer Ver— 
„bindungen, von Deren Bourquin die unzweldeutigſten 
»Beweije jeiner Achtung und zugleich die Verficherung von 
»ipm erhielt, daß er im Falle eines Krieges von Seite 
»Deiterreichd alles Erdenkliche anfbieten würde, um, mit 
»Hülfe feiner Cameraden, zebntaufend feiner Landsleute 
„unter fchweizerifcher Fahne in bie Reihen bes feanzöfikben 
„Heeres zur Dertheidigung und Uufrechtbaltung der Unab⸗ 
»bängigkeit beider Nationen zu führen! — Meine Reife 
"it alfo nicht obne Nutzen geweſen, und nie meinen Plam 
raufgebend, erfülte Ich allenthalben bie Miſſion, die idy 
»mir gegeben babe, wit gänzliher Verläugmug meiner 
»perfönlichen Zutereſſen nur fir bie Intereffen Frankreichs 
»und feiner Inſtitutionen tbätig zu ſeyn u. ſ. w.« 


Wir glauben wohl Faum, dadß irrige Aufict über den 
Standpunkt und die Verhältnife eined Stantsbürgers — 
er fen ein Zeitungsichreiber ober folge irgend einem audern 
Berufe — weiter getrieben werden könne, als in dem eben 
angeführten Geſtändniſſe. Wohin wäre ed mit der gefell« 
fchaftlihen Ordnung und mit dem Leben ber Staaten ges 
biehen, wenn es in dem gefeßlichen Bereiche des Redakteur 
eines Zagblattes liegen follte, Alianzen, Truppenftellungen, 
Schutze uud Trupbändnife mit fremden Abenteuerern abzu— 
ſchließen! Schon der Umſtand, daß ein Geſtändniß, wie 


das vorliegende, öffentlih ans Licht treten Eonnte, bietet ° 


einen Blick in Die Gegenwart bar, ber von dem unbefan: 
genen Beobachter der Zeitereignijle beperzigt zu werben 
verdient! 

(Preugen.) Berlin, 1. September, Das Berliner 
politiſche Wochenblatt enthält unter der Auſſchrift 
rbie pgolitifhen Partheien« folgenden Aetifel-+ 

In unferer Zeit, wo bie politifhen Partpeiungen fo 
tief in das Leben eingreifen » und durch Miles, ſelbſt das 
ſcheinbar entfernt Liegende hindurcchgeben,, iſt es eben fo 
wichtig als Ichtreih Die verfchiedenen Spiteme fcharf zu 
charneterifiren. 

Sm Allgemeinen genommen gehen dieſelben Freilich auf 
zwel Haupteichtungen :binans.: die Wahrheit und bie Uns 
wahrheit; aber die Formen ber lefteren find fo marnnigs 
faltig, daß fie unter gewiſſen Umjkinden ganz verjchieden 
eriheinen, ja als bie heitigften Widerſacher auftreten 
koͤnnen. 

Die wahre Staatslehre berubt weſentlich und aus⸗ 
ſchließlich auf der Gerechtigkeit bes natürlichen Den: 
ſchen und anf der Liebe des Chriſten. — Sie erkennt in 
den birtorifchen Erſcheinungen, die man Staaten nenut, eis 
ven Verband von Nechten und Prlichten, gegründet auf die 


Gerechtigkeit, die da befiehlt jedem dad Seine unange⸗ 


taſtet zu fallen, und auf die Liebe, deren Weſen es ift, 
den Nichften überall zu fördern und ipm wodicethus nach 
allen Kraͤfteu. 

Dem Fürften weiſet fie den wollen Genuß aller Rechte 
und Befugnifie zu, die aus feinem Eigenthum und deſſen 
Anwendung fließen. Sie beichränft die Ausübung dieſer 
Mechte allein durch die ‚Heilige Prlicht, die Rechte und das 
Eigeuthum jedes Dritten zu ehren und unangetaftet zu laſ— 
fen. — Neben dieſer Forderung der birgerlichen Gerech⸗ 
tigkeit jtellt fie ihn aber aucd unter das Gebot der chrift: 
Kchen Liebe, nach welchem er die geößen Mittel, die ibm 
Gort vor allen Underen verliehen, zm deren Wohle gebrau. 
en, feine Kraft zur Handhabung der Gerechtigkeit aumens 
den und folchergeitalt die göttliche Ordnung in den menfchs 
lichen Dingen aufrecht halten fol, — 

Den Untertbanen gibt diefe allein wahre Politif glei: 
dermaßen ben vollen Genuß ihres Eigentbums und ihrer 
Rchte jeder Urt, unter denfelben Beſchränkungen der na: 
turlichen Gerechtigkeit und benfelben Geboten der Liebe, — 
Was im Laufe der Zeit, auf natürlichem und rechtmäßigen 
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Wege erworben worden, ed fen fürganze Stände, für Cor: 
porationen oder Fudividuen, deſſen Summe macht die Ver: 
faffung (Eonftitution) eines Landes aus, bei welder 
Demnach gar nicht von ber Nenlificung politiſcher Theorien 
oder der Erreichung fogenannter gemeinnüßiger Zwecke, 
fondern lediglich und afein von der Anerfennuug des vor: 
Bandenen Nechtsftandes die Rede fenn kann. In dieſem 
Rechtsbeſtande ober diefer Eoaititution, wird ſich im Fort: 
ginge der Japre unbezweifelt vieles ändern, ganz auf gleiche 
Weiſe wie fih in dem Befige, der Stellung, den Unfprü: 
hen und Gerechtfamen einer Famille oder eines Judivi⸗ 
Duums ‚vieles ändern Fann und muß. Jede folche Aende⸗ 
zung ober Entwicdelung darf aber immer nur eiu Erzeug— 
niß natürlicher oder cechtmäßiger Einwirkungen uud De 
gebenheiten ſeyn, nie das Reſultat willkührlicher Gewalt, 
theoretifher Speculatiouen oder ſogenaunter Zeitmeinungen, 
die die Wirklichkeit nach Ähren Auſichten und Meinungen 
ambilden wollen, — 


So vechtlih und wohlbegründet diefe Lehren find, fo 
ſcharf tritt ihnen unfere Zeit entgegen. Was man an de 
ren Stelle, an den Plab des verläugneten Rechtes fegen 
will, darin nnterjcheiden -fih Die Parthelen ber Unwaßrbeit, 

Das Ehoracteriftifche derjenigen Geſinuung jedoch, wel: 
‚che gegenwärtig bie Mehrzahl der europäiſchen Menfchheit 
‚beberrfcht, ‚bleibt immer der Glaube an einen, über allem 
vorhandenen Rechte jtehenben, abfpluten Staat. Da: 
rin liegt ungefähr Alles, nämlich der geſammte Gegenſatz 
zu dem auf Privatrechten gegründeten germanifchschriftlichen 
Staate, wie er eben gefchildert worden. — 


In der Anwendung »fpaltet ſich aber biefer verhängnifi: 


wole Begriff in mehrere Richtungen: 


a) Der abjulute Staat legt feine ummfdränfte Madtt:- 
-volltommenpeit in das Volk im Allgemeinen, erklärt baf- 
‚selbe für den einzigen Souverain und firebt danach, dieſe 
Gefammstregierung auch praktiſch in Ärgend einer republifa: 
nifhen Form durchzuführen. 

5b) Oder ber abfolute Staat gibt in ber Praxis feine 
Selbftregierung anf und überträgt gewählten Ausſchüſſen. 
Es wird dann gewöhnlich zwiſchen Unordinen (Geſeßge⸗ 
ben) und Ausführen unterfhieden, das erſte einer An: 
zahl fogenannter Volfswertreter, das lchtere einer Beamten: 
hierarchie, an deren Spige ein erjter Beamter mit dem 
Titel Fürſt ſteht, Überlajlen. > 


Alle Geftalten dee modernen Conſtitutionsſtaaten find 
hierin begriffen, von der republikaniſchen Monarchie an, 
wo bie Lehre: daß der Wille der Mehrzahl das höchſtt 
Geſet fen, macht hervortritt, bis zu den mannigfaltigften 
Verfuchen” berunter, dieſe, alle Gerechtigkeit unmittelbar 
aufbebende Lehre zu umgeben oder zu mildern, Ob der erite 
Beamte mit etwas mehr oder minder Glanz bekleidet, ob 
feine Befugnig etwas minder Befchränft, ob die unteren 
Beamten etwas mehr an ihn als an das ſouveraine Volk 
geriefen find, macht rue die Spielarten — Zuftandes 
aus. 


‚A 
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Im Ganzen iſt es cher dieſe Ztaatsform, welcher die 
Mehrzahl der fogenannten gebildeten Claſſen der Geſellſchaft 
anbäugen und in ihr, die jeder wahren Freiheit und Ge— 
techtigkeit entichieden feindfelig it, das Heil der Gegenwart 
erblicken. 

c) Der abſolute Staat kann endlich auch durch einen 
Einzigen oder durch eine Factlon vertreten werben, in deren 
Händen ſämmtliche Gewalt ungetheilt vereinigt iſt. Diefer 
Einzige wird wieder der dere nach, durch) das Gemeinwodl 
geleitet; er Hat dieſes zum alleinigen Uugenmerk zu nehmen 
und ift bei der Erreichung feines Zieles an Feine Rückjicht 
irgend einer Urt, weder juriſtiſche noch moralische, gebune 
ben. So war das Welen mehrerer vielgepriefenen Regie— 
rungen des vorigen Jahrhunderts beſchaffen. Der Theorie 
nach, hatte auch Die Herrichaft des Wopliahrtd« Ausfchuffes 
und das Soldatenreih Napoleous Feine andere Baſis, 

Dieje drei Dauptformenz der Republifanismus, 
Eonjtirutionalismus und Imperialismus ruben 
im Grunde auf denfelben Prineipien, wie verfchieden auch 
imnter die Uußenfeite fenn möge. Wo es den Kampf ge: 
gen die Wahrheit galt, Haben die Unpänger der drei Schu: 
len daher ftets zufammengebalten, wie heftig fie ſich auch 
nach erfochtenem Siege angefeindet. Die Julivolution und 
bie jeitdem verrlojfenen Jahte geben bierpon ein Beiſpiel 
im geoßen Maßſtabe. Ueberall find diejelben Elemente wirk⸗ 
fam und nicht die perfönliche Schlechtigkeit Einzelner, die 
politifhe Irrlehre trägt die Hauptſchuld an den Zerrüttun: 
gen unferer Zeit. Es ift immer ber abſolute Staat in 
der Theorie und Das Pſeudo-Gemeinwohl in der Praxis. 
Mit beiden aber it Öerechtigfeit und freiheit unverträglich. 


— Der Baiferlihe ruſſiſche General der Infonterie 
und Botſchafter in Paris, Grof Pozzo di Borgo, war von 
Et. Petersburg in Berlin angekommen. 

— In einem Auflage der Sraatsjeitung wird berechnet, 
daß in der preußiſchen Monarchie ungefähr -1200 Meilen 
Ehaufteen vorhanden jenen. Durch Die Anlage biefer 
Chauſſeen fen das wahre Nationalvermögen des preußifchen 
Staates um 56,000,000 Rthir. an Kapital vergrößert. 
Zie jenen zum größten Theil unter der Regierung des jes 
Gigen Monarchen gebaut und zwar in fehr kurzer Zeit, 
Der Bau diefer 1200 Meilen Habe höchſtens obige 56 
Milllonen erfordert. 

Württemberg.) Fortſetzung der Einleitung zu 
der Beleuchtung der wejentlichjten, gegen den Bundesbes 
ſchluß vom 28. Juni 1852 erhobenen Einwendungen zꝛc.: 

Daß der auf diefe Wechſelwirkung der Rechte und 
Pflichten des deutfihen Bundes begründete Beſchluß den: 
noch im Ins und Auslande mißveritanden, getabelt, ja felbjt 
angefeinder, verläumdet und verläftert werden würde, war 
vorausjujchen. ’) 





*) Und was Hünde wohl von dem Einfreiten des Bundes 
zu erwarten oder zu hoffen, wenn man beforgen müßte, 
dag die Berumglimpfungen des. Propagandiiten, dieſe 


% 


„In der Natur der Sache lag ed, daß, je höher bie 
Crmartungen der Freunde wie der Feinde ber geſetzlichen 
Ordnung gefpannt waren, einerjeits Durch die langmüthige 
Dulvung des Bundes und andrerfeits durch den fortichrei: 
tenden Erfolg ber immer unverfhämter ınd verwegner ber: 
vortretenden Verfuche zum Umſturz alles Neftebenden, auch 
die durch den Bundesbeſchluß erzeugten An,'chten und Ber 
hauptungen, Hoffnungen und Befürchtungen, „m fo wider: 
fprechenber ausfallen mußten. ine anßeroede.'tlihe, ja 
ſelbſt eine widernatürliche Erfheinung würde es ſehyn, wenn 
derſelbe Beichluß, welcher von ben Freunden des Rechts 
und der Ordnung mit inwigem und Jautem Danfe ale heiß⸗ 
erſehntes Rettungsmittel entgegengenommen wird, auch von 
ben Feinden der gefeplichen Autprität mit Anbel begrüßt 
würde! Wohl koͤnnte mon Daher zur Beurthellung ber 
Bwecnnißigkeit und Heilſamkeit der verabredeten gefehlichen 
Berlimmungen, den fiherjten Maßſtab in ber Heftigkeit umd 
beim Unverftaude, in der willkührlichen und treulofen Deu: 
tung finden, womit die umreblihen Widerſacher ber getrofs 


‚fenen Unprdnungen bemüht find, die öffentliche Meinung 


jere zu leiten und dem deutichen Volke den gefaßten Be: 
ſchluß als einen abſolutiſtiſchen Staatsſtreich, als eine 
fchreiende Gewalthandlung, als Das Todesurtheil aller freien 
Verfaſſungen, als einen Rückſchritt zum Feudalismuß u. f. w. 
verbächtig zu machen. . . 

»Wie num ber Mare Buchitabe des fraglichen Befchluffes, 
wie vergeblih man fih auch bemühen möge, ihn zu Dreben 
und zu verdrehen, an fich fchon den Beweis liefert, 
boß bie in Rede ftehenden Beſtimmungen auf die ber 
reits vorhandenen Bundesgeſeße begründet find, daß 
biefeiben keineswegs die verfaifungsmäßigen Rechte 
ber Stände in ben ginzelnen Staaten beeinträchtigen 
oder verkürzen, vielmehr durch bie neuerdiugs beurfun: 
dete Anerdenuung der Zweckmaͤßigkeit und Heilfamfeit 
einer angemeffenen Wirkſamkeit der Landjtände in den 
deutſchen Staaten, der refpektiven Derfaffung eine er: 
höhte Sicherheit ertpeilen; daß fie lediglich ber höchſt 
bedauerlichen Nichtung entgegen treten, welche man in 
neuefter Zeit dem Inſtitnte ber Randftände zu geben ver. 
fucht hat, und folglich nicht gegen die Derfafjungen, nicht 
gegen die Stände, fondern nur gegen bie, mit den Der: 
pflichtungen gegen den Bund, oder mit ben Durd bie 
Bundesvertrige garantirten Negierungsrechten in Wider 
fpruch ſtehenden, die allgemeine Ruhe und Ordnung ge: 
fährdenden Anträge und Befchlüffe, gerichtet find, 
fo jtebt onch von ber Weisheit und der pflichtmäßigen Ge: 
riffenhaftigfeit der Bundesverfammlung zunerfichtlich zu er: 
warten, daß die Präftige und ernſte, wo es nötpig, auch 
ftrenge, dennoch aber alle anerkannte Rechte beachtende und 
immer nur innerhalb ber geleplichen Graͤnzen fortfchreitende 


» 


giftigen Dünfte aus bem Moraſte der deutfhen, englis 
ſchen und frangöfifhen revolutionären Journaliftit, ihm 
eimufhüctern oder von der eingefhlagenen Bahn abzu⸗ 
leiten vermoͤchten ? 
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Ausführung der getroffenen Anordnungen, das ganze lange 
Klagelied feindfeliger Geſinnugen, unlauterer Abfichten und 
verjterfter Rüc und Vorbebalte, melde dem Bunde uns 
tergefchoden und angedichtet werten, thatſächlich widerlegen 
wird, 


»An den Früchten erkennt man den Baum, fagt unfer 
altes deutſches Sprüchwort, und mir verkennen es nicht, 
daß Sipungen und Protofolie, Berathungen und Beichlüffe 
nur tanben Blütben au vergleichen ſeyn würden, wenn bie 
wirkende That, in irgend einer Vrzichung, hinter dem vers 
beißenden Worte zurückb iebe. 


»Der verflodten Bösiwilligkeit, der eingewurzelten Ver: 
derbtheit, der ofienbaren Schlechtigfeit, mit einem Worte, 
der repolutiemiren Portei, die dieß⸗ und jenfeits bes Rheins 
Gift ſammelt und ausftreut, jtcht Fein Urtheil zu über Be: 
khlärfe, welche die Befefligung und Entwicklung der ächten 
Sreipeit, die Aufrechthaltung des Friedens und der gefeglis 
chen Ordnung, die Beförderung und Sicherſtellung der alls 
gemeinen Wohlfohrt im deutſchen VBaterlande zum Gegen⸗— 
Hand Buben; ihr Schimpfen und Schmähen beweist nichte, 
oder doch nur das Gegentheil von dem, was fie zu bemweis 
fen Ad abwühen, nämlich die dringende Notpwendigfeit, 

-ibren verbrecherifiben Unternehmungen ein Ziel zu fehen, 
Eben fo wenig beachtenswerth find die vermeffenen Urs 
theile, welche der reine, gediegene linverfland, gepaart mit 
der dichten, gröbjten Unkenntuiß, auszuſprechen ſich beiges 
den hijt, Die erſte, ficberite Regel zue Ermefung des 
©Orades der Zurecnungsfähigkeit ift und bleibt ja immer 
Die zu ermeifende Vorausfekung, daß der Urtheilende habe 
anders urtheilen können, old er geurtbeilt bat*), Wem 
ed aber in der That um eine unbefangene Ueberzeugung 
und um- ein richtiges Urtheil zu thun iſt — und follte nicht 
jeder wohldenkende Stantsbürger ſich dazu verpflichtet fübr 
ker? — ber beginne die Erörterung im der redlichen Abs 
ſicht. nicht Die Betätigung präiudieieender Ausfprüche und 
Unfichten, fondern reine, unverfälſchte Wahrheit zu fuchen 
und ze finden; der lege dem Pritfjtern mie beionnener, ru⸗ 
biger Hand am, ohne Jähzorn, ohne Leidenfchaft und ohne 
-vorgefaßte Meinung; der ermäge die Zeitbebürfniffe in ih— 
ser wohren Geflalt, nicht mie fie dos Prima der unbe: 
aränzten Perfeftibilitätd - Theorien dem geblendeten Auge dar- 
Reit; der befrage den Anhalt der Bundes. und Echlufakte über 
den Jerd' bes Bundes, über feine Grundbejtinmungen und 
über das daraus hervorgebende gegemfeitige, gefekliche Ber: 
hältuiß des- Bundes und feiner einzeluen lieder ; der fielle, 


*, Ad voocem Ifpverfand gepaart mit UnEenntniß, 
enthalten die Parifer und Londoner politifchen Blätter 
son den verſchie denattigſten Farben, in ihren eben nicht 
ſehr urbanen. Uethellen über den deutſhen Buud , über 
Deferreih und Preußen, über große und Eleine deutſche 


nochdem er fih über die muerläßlichen Borfragen Rathe er⸗ 
holt Hat, die verfaffungsmäßigen Rechte der Stände und 
bie Verpflichtungen der Negiermig in’den einzelnen Staa: 
ten, den Rechten und Dbliegenbeiten gegenüber, melde die 
Bundesglieder dem Bunde nicht ſtillſchweigend, fom 
bern ausdrücklich zuerfaunt haben, und baue dann feine 
Schlüſſe anf Thatfachen, nicht, wie es von fo Dielen ge: 
ſchieht, anf falfche Prämiffen, auf Hnpotbefen oder auf will 
kührliche Deutungen.“ (Fortfegung folgt.) 
Congenburg, 1. September. Die burchlauchfigite 


. Bürftin Unna Feodorowna Auguſte Charlotte Wilhelmine zu 


Hohenlohe langenburg , geborne Prinzeffin von Leiningen, 
it geſtern Nochmittag von einem Prinzen glücklich entbun— 
deu worden, und wird derſelbe bei der Taufe die Namen 
Herrmann Ernſt Franz Bernhard erhalten, 


Bayern. 


Brückenau, 2. Sept. Hier iſt folgende Bekanntma— 
chung erſchlenen: Se. Mojeflät unſer allergnädigſter König 
haben mich am 2Tten Auguſt mit ber Auszeichnung einer 
Audienz zu beehren gerubt, und mir dabei Die Allerböchite 
Zufriedenheit mit dem biäherigen Benehmen der biefigen 
Bürgerfchaft und insbeſondere den buldreichiten Dank für 
ben feftlihen Empfang bei der Durchfabrt am Alferhöchiten 
Namensfefte zu erkennen gegeben, — Die Aeußerung, wels 
he Se, Majeſtät kurz wor Ihrer Ubreife an mich ju wies 
derholen gerubten: »Sagen Sie meinen VBrücenanern dem 
rinnigen Dank, für die mir geichenfte Aufmerkfonfeit, 
macht ed mie zur angenehmen Pricht, die gefammte Bü 
gerfchaft dabier von bem Allerhöchſten Wohhrolfen Gr. 
Majeftät des Königs hiermit in Kenntuiß zu feken, 

Der Dorfiand der Stadt Brüdenan. 
% Halbleib, 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 3. Septbr. General Sebaftiani, fügt der 
Moniteur, der feine Gefundheit in den Bädern von 
Bonrboume völlig bergeiteht, wird bis zum 5. oder 6. D, 
wieder in Paris fenn. 


— Es wird beſtimmt verfichert, fagt der National, 
daß die Minijtee den 15. Dft, als den Tag beſtimmt ba- 
ben, wo die Kammern eröffnet werben fellen. 


— Die St. Simonijten haben appellirt, keineswegs weil 
fie den Prozeß zu gewinnen boffen oder auch nur wänfch- 
ten, fondern nur wm Kinger von ſich fprechen zu machen. 
Zu dem Zwecke durchziehen fie jept die Stadt, fchreiben 
Briefe an alle Redaktionen nad thun alles Mögliche, um 





ipre frühere Wichtigfeit wieder zu erlangen. Man Dar 
aber noch nie gebört, daß eine Mode zwei Winter gedauere 
hätte. Eufautin war übrigens iu einer geoßen peruniären 
und noch mehr moralifchen Beriegenheit, aus der ihn nur 
feine Verurtheilung retten Eonnte, 


Fürſten, Über das deutfhe Volk u. fm. köſtliche, wahr: 
haft unfchägbare Belsge transrhenaniidher mad überferis 
fiber Unwiffenheit und Anmaßung, die den überzeugen: 
den Beweis liefern, dag der Unjine von allın Sim 
attarten der weiteſten Ausdehnung fühlg iſt. 


— 63 erfeheint nichftens bier cine Ueberſezung von Gö— 
thes fämmtlichen Werfen. 

— Bon dem befannten Hunbdt : Nadomsky 'erfcheinen In 
Straßburg eine Reihe von politifchen Heften, deinagogifcher 
Tendenz, unter dem Zitel: Die Geifel. (Siehe unten 
den Artikel aus Stuttgart.) 

— Am 2. Septbr. ſtarben zu Paris an der Cholera 
23, Perfonen, aljo vier weniger als am Tage vorher. 

Brüffel, 1. September. Die »Emanripation« fügt: 
"Die Ihatfachen, welche wir nach dem Morning:des 
eald über den Stand ber Unterhandinngen gu London in 
Betreff unferer Ungelegenbeiten berichtet haben, find böchft 
wichtig; fie ftellen feit: 1) daß die dem Hrn. Vandeweher 
gegebenen Juſtruktionen in Beinem Punkte von jenen abs 
weichen, welche bem General ®oblet feüher ũberſchickt wor⸗ 
ben woren. Der Bandewener iſt nach London gegangen, 
weniger um au ımterbandeln, als um zu erklären, daß Bel 
gien nicht mehr unterhändeln Fonne, und um in Diefer Hinz 
fiht den ſchou durch deir. General Coblet gemachten Er⸗ 
Eärungen mehr Sraft zu geben; 2) daß Frankreich durch 
Hrn. Mahaut auf die Vollziehung des Vertrags vom 15. 
Nov. dringt; 3) dad Lord Palmerjlon endlich die Noth- 
wendigfeit gejtebt, dad England ein freieres Spftem äußer 
rer Politif annehme.« k 

Stuttgart, 3. Sept. Der Eriminal:Senat des t. 
Gerichtshofes in Eflingen bat die Befchlagnapme der Druck⸗ 
ichriften: über Die Gemaltftreiche der Regierungen in cons 
flitutionellen ‚Stasten gegen bie Preffreiheit, von Hartwig 
Humbt:Rabomstn ; das Nationalfeft der Deutfchen zu Hams 
bach, von J. ©. A. Wirth und die Feier des beutfchen 
Mai zu St. Wendel, wegen bed geſetzwidrigen Inhalts 
diefer Schriften für gerechtfertigt erkannt und deren weitere 
Verbreitung für verboten erklärt. . 

Srantenthal, 4. Sept. (Spenerer Zeitung.) 
Am Sonntog Vormittag wurde der Student Brüggemann 
(ein Hambacher Redner) von drei Gendarmen bier einges 
bracht. Bayern hat feine Auslieferung begehrt und bie bar 
diſche Behörde ließ ihn demnach von Heidelberg bis an 
die baperifche Gränze (über die Mannheimer Rheinbrücke) 
bringen, wo ihn die bayer. Gensdarmen in Empfang nah: 
men. Er fipt noch hier, 

Wien, 4. Sept. Um 30. 0. M. flarben zu Wien 
nach Ausweis ber in den Wiener Zeitungen vom 3. und 
4. September enthaltenen Liſten 38 Perfonen am Brech: 
durchfall. Die Wiener Zeitung vom 4. September trägt 
auch noch 9 Perfonen zu denjenigen nach, die an derfelben 
Krankheit in dem zwei vorhergehenden Tagen geftorben. 

— Am 31. unterlagen diefer-KReantpeit 29 Perfonen , 
am 1. Sept. 21 Perfonen. 

—— Werantwortliher Redacteur: 
%. 3. Gendtner. 


Theaters: Anzeige. 
Sonnabend: Götß von Berlichingen, Trauerfpiel. 
Sonntag: Bra Diabolo, Oper. 
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Fremden Anzeige. 

Den 7, Septbr. (G. Hirfh): Hr. Fehr. ©. Wirderhotd, 
aus Stuttgart; Hr. Bourard, Partikulier aus Paris; Dr. 
Ropou, Dr. aus Lvon. (G. Dahn): Sr. Brentano, Par 
tiEulier aus Bondon; Hr, Dr. Schnaubert, aus Beimar; Dr. 
Slebein, Advobat aus Zweybtuͤcken (Schw, Adler): Hr 
Degmaler, Kfm, aus Augeburg; Hr. Sehr. v. Hraffom, Stud. 
aus Berlin; Hr. Müller, Kaufm. aus Amflerdam; Dr. ven . 
Stumpfeldt, Partitulier aus Stralfund; Hr Schneider, Gan— 
didat ans Bergen ; De. v. Schott, Major aus Meslor. (©. 
Kreuz): DH. Boigter mit Bruder, preuß. Ofizlere; Dr. 
Beur dellv, Gutsbefiger aus Trief; Hr. Dr. Buchholz, aus 
Gefurt; Dr. Haafe, Dr. Med, aus Hamburg; Dr. Biller, 
k. Lientenont aus Regenaburg. (G. Bär): Hr, Meudtuer, 
Kim. aus Berlin; Dr. Schmidt, Weinpändier aus Ansbah; - 
Hr. Burbaum, k. Rentbeamte aus Pfaffenhoſen; HH. Zoren 
tin, Paqui und Balmenini, Profefloren aus Florım. (G. 
Gtern;: Hr. Reiter, Raufm. aus Frankfurt; Dr. Lopmaier, 
Bürgermeijter aus Moosburg; Hr. Lange, Mechanikus, aus 
Copenhagen. (G. Sonne): Hr. Junge, k. Appell Grehts⸗ 
Aſſeſſor aus Straubing. 


i Courſe: 
Wien, 4. Septbr. 


Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. art}; 

detto detto zu 4 pCt. n EM. ——; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 1001.m EM. ——; 

detto detto v. J. 1821, für 100. mEM. 12635. 


Bank s Uetien pr. Stüd 1141 in EM. 
Paris, 5. Sept. 5 pEt. 99 dr. 30 &; 3 püt. 
69 Fr. 20 €. (14 be.) 
London, 31. Nuguft, 3 pCt. Confol. 842 4 (3 Uhr). 


Bekanntmachungen. 


8139. (12 6) Bon dem k. k. nlederoͤſterreichiſchen Land» 
rechte wird Hiermit befannt gemaht: 86 habe der am 20 
Junius 1852 gu Aorneuburg verftechene Profeß des ehema—⸗ 
ligen Ciſterzieuſer Stites Zürftenzell in Bayern, fobin Bener 
flat der ehemaligen Auguftinerkiche zu Korneuburg, Bar 
fholomäus Rohr $. 16 feines Telamentes, ddo. Korneuburg 
am 16. März 1852 folgendes verordnet: 

»Was an daarem Gelde, Einrihtung, Stier und Wilde 
»sorhanden, folle alles durch den Weg ber Berfteigerung bins 
»meggegeben werden, und der Betrag davon meinen redtind- 
»figen Erben überantwortet werden. Dieſe Erben flad, bie 
»Rinder von meinen fon verkorbenen 3 Geſchwiſtert, mämr 
»lih des Vitus Bohr, Bauer im Dorfe Lohr, der Katharina 
»Bierer, Bäuerin in Rottenmanıs und Befikerin meines bir 
»terlihen Daufes und der Maria Reitpin, Bäuerin im Dorfe 
»Bädering, diefer Ort Bädering liegt in der Pfarre Sıhneis 
nding, die Dörfer aber Lohr und Nottingmanns In Der Pfarre 
»Stephansbofhing. Ale diefe Erben find zu erfragen in 
»Niederbapern in Der Pfarre Stephaneboſching oberhalb der 
»Poſt Paffau, Vilshofen und Piärtting, von meld letzterer 
»Poft die Pfarre Steppansbefhing nur eine Stunde entfernt 
»iſt. Der naͤchſte von diefen Erben bei der Pfarre Stephans« 
rbofhing, it der Paul Zierer, Bauer Im Dorfe Altenhofen * 





Alle diejenigen, welche daher an die gedachte Verlaffenfchaft 
des Bartholomäus Lohr, als Erben, auf vorfiehender teſta⸗ 
mentarifher Anordnung, ein Recht geltend zu machen erahten, 
werden demnach hiemit aufgefordert, binnen einem Sabre, 
fehs Wohen und drei Tagen, von heute, ihre gehörig beiegs 
ten Anfprüde, entweder unmittelbar vor diefem E, ®. nieder⸗ 
Öiterreichifhen Landrechte anzubringen, oder ſich biekfald an 
den, jur Verwahrung ihrer Rechte aufgeftellten Aurator, Den 
Sof. und Berichtsadvokaten und E ©, Motar, Doktor Bad 
senior zu wenden, widrigens nad Ablauf biefer Friſt, auf fie 
Bein Bedacht mehe genemmen, und mit Ginantwortung der 
gedachten Verlaffenfhaft, nah Vorſchrift der Hierländigen Ges 
fege vorgegangen werben würde. 

Wien am 7. Auguft 1852. 

GSollationtrt, und dem in der k. k. niederöfterreichifchen 
Landrechto Negiſtratur aufbewahrten Originale mörtli gleich 
lautend. 

Bien am 14. Auguft 1832. 
J. Gruber, Erped. Adi. 

Borfiehendes Edift wird in Folge Nequifition des k. & 
Stadt: und Laudrechts Wien ddo. 7. (20. d. M.) zur Öffent 
Tihen Kenntniß gebradt. 

Am 31. Auguſt 1852. 
R. 8. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor, 
Qunbäufer, 


BD 





8140. Bekbanntmachung. 

Die Erben des dahler im Jahre 1798 verlebten Herren 
Pfarters Sebaſtlan Steinaher haben auf Vertheilung der 
bisher als Fideicommiß verwalteten Berlaffeufhaftsmafle den 
Antrag geftelt. 

Nah dem Teftamente des Erblaſſers vom 17. Junl 1798 
wären nun aber aus drm Geſammtnachlaſſe noh mehrere Les 
gate zu berichtigen, und da die Teftamentarlatsrehnungen, 
aus melden erfeben werden könnte, ob dieſe Begaten ſchon 
von dem bisher fibeicommiffarifh verwalteten Vermögen ber 
reits abgezogen fenen, fi weder bei dem Dieffeitigen Amte, 


no bei den einfhlägigen höhern Stelen vorfinden, fo wer. 


den nachftehende Legatarien oder deren Erben und reſpeltlve 
rehtmäßige Vertreter, ale: 

3) der ehrvorige Eapuziner: Orden der fraͤnkiſchen Provinz, 
welben alle Bücher des Erblaffere verfhafft wurden ; 
Mathäus Gerd, ehtvor Kapları dahler, wegen eines Ler 
gats ad 5ofl. frk.; 
die hier unbekannte Dienfimagd, welde zur Belt des 
Ablebens des Teſtators bei iym diente, Deögleihen ad 
Sof: frä.; 


2 


— 


5) 


Ma 
5) 
6 


fene Barbara Steinacher desgleichen ad 17 ſi. 9 Baben frk; 
Pater Nivard Steinacher, ehevor im Kloſter Budhau— 
ſen und 

Pater Aurellan Groͤnert, chevyor im Karmeliteukloſtet 
dahier, beide desgleichen ad ı7 fl. 9 Basen irk.; 

der im Klofter zu Ochſenfurt verliebte Bruder des Te 
flators Johann Baptift Steinacher wegen verfhiebener 
Legate, die indeffen anf eine beflimmte Summe nigt 
- angegeben werben künnen ; 


= 


7) 


480 


die Im Frauenkloſter zum h. Grab zu Bamberg gemer 


* 9) das — zu Ochſenfurt wegen eines Qegats 

su 25, fri,; 
hlemit Öffentlich worgeladen, ihre Anſpruͤche an obiges Fideis 
eommißvermögen ati der auf 

Sreitag den 28. September 1. J. 

beflimmten Tagefahrt um fo gewifſer aeltend zu madhen, als 
auferdeffen der Ausdlelbende bei der Vertheiluug diefes Wer: 
mögen® unberkdfichtigt bleiben fol. 

Neuſtadt den 21. Auguft 1832. 

Bacher, Landrichter. 
Böhnlein, 











8150. Befanntmadung. 


In meiner Nunfelrüben: Juderfabrit gu Dbder 
64 bei Muͤnchen beginnt der Unterricht in der Juders 
fabrifatten, wie in den vorigen drei Jahren, aleih nah der 
Ernte der Rüben mit Anfange des Bünftigen Monats November. 

Ausländer, welche dieſe meine Anſtalt vielfältig beſu⸗ 
den, bezelchnen dieſelbe als eine mohleingerichtete und.mit aUler 
Sachkeuntnliß detriebene Ruͤbenzuckerfabrik. Ausländer übers 
zeugten ſich durch Augenſchein, daß im dleſer Fabrik die Ders 
ſtellung des Aunters mit Vortheif betrieben wird. 

Wer am dieſem Untertichte theilnehmen will, hat ſich bei 
dem Herrn Verwalter G. J. Saal in Obergieſing laͤngſtens 
bis 10. Oktober I. 36. ſcriftlich gu melden; jedem ſich 
ſchriftlich meldenden, wied binfihtlig der Aufnahme fchrifts 
lid geantwortet werden. 

Münden, den 6. Eeptember 1832. 
9. v. Utſchneider. 


356. Bei Zofepp U. Finſterlin, Buchhändler in Muͤn⸗ 
ben (Salvatorſtraße Nro. 1525, iſt erfhlenen : 

Hauber, Mich,, ergbifhöficer geiftliher Rath, Dofpres 
diger und Hoffaplan, Gebetbuch für Fatholifhe 
Ghriften, vierte Ausgabe in 12. Mit einem Titeifupfer 
und anf Kupfer geftodhenem Titel. a 30 Pr. oder 8 gar. 

Der Inhalt Dirfes Gebetbuches, auch megen feines beques 
men Formats beliebt, iſt fängt bekannt, und Die günftigite 
Aufnayme bat für deffen Innern Werth entichleden. 

Um die Anſchaſfung auch für Schulen gu erleichtern, hat 
mid der edle Sinn des Deren Derfaflers in den Stand ge 
fegt, den frühern Preis um ein Sechstheil zu vermindern. Ju 
Partien und bei direkten Beftellungen werde ih noch beſon⸗ 
dere DVortheile für die Hrn. Atnehmer eintreten laſſen. . 


8146. In der Palm'ſchen Bushandlung In Münden 
iſt gu haben: -» * 
Merkwürdigkeiten aus Italien, 
enthaltend : 
eine Beſchreihung des Bandes, Des Bold, feiner Sitten und 
Gebroͤuche, Schilderungen intereflonter Gegenden und Befhreie 
bungen ausgezeichneter Kunſtwerke. (Ein Taſchenbduch für 


























NReifende) 2 Theile. Preis ı fl. 5b Er, 
Oubedſinburg. Ern ft'ſche Buchhandlung, 
8:49 Am 18. d. M. Morgens 10 Uhr, wird In dem 


Dekonomie » Kommilfions + Rofale des königi. erfien Linien- Far 
fanterie- Regiments (König) die Bieierung des Schreibmateria: 
lienbedarfa für das Gtatsjahr 19°, 5,, in Accord gegeben. 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Montag 


 Nro. 61. 


10. September 1832. 





Zeitungd: Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 4. Septbr. Der Heutige Moniteur ents 
hält wörtlich Folgendes: Die Schweſtern von St. Paul 
von Chartres, bie bereits ihrer Barmherzigkeit wegen fo 
befanunt find, haben in einer Gemeinde bei Mantes einen 
neuen Beweis ihres religiöfen @ifers Im Dienite des Räd- 
fien berviefen. Die Cholera wer in Batganville, zwei Mei: 
len von Mantes, mit fo furchtbarer Heitigkeit ausgebrochen, 
dog die ganze Bevölkerung darüber in Verwirrung und 
Schrecken gerietb und biejenigen, die das Uebel verichonte, 
ihre Franken Ungebörigen im Stiche Tiefen und entfloben, 
um nicht gleichfalls ergriffen zu werden. Niemand blieb 


zuch® als ber Maire und der Pfarrer, deren Häuſer in 


&ojaretbe verwandelt wurden und die einige Zeit über allein 
Die gefaprvofle Pflege der Kranken beforgten. Uber fchon 


wer der Schrei ded Unglücks ben tugendhaften Schweſtern 


vor St. Paul zu Oberen gedrungen, fie eilen ſchnell, fünf 
an ber Zabl, an den bebrängten Ort, ber einem verlaffenen 
Epitale glich. Ihre Gegenwart allein facht fchon den Muth 
und die Hoffnung ‘wieder an. Mehrere Tage lang sehen 
Diefe Heldinen des wahren Glauhens von Haus zu Haus, 
vergeffend des eignen Bebürfniffes der Ruhe und Erholung, 
und bringen atlentbalben ihre Tröftungen und Heilmittel 
mit der Fürforge zärtlicher Mütter hin. Uber die Natur 
fept Gränzen, wo bie cheiftliche Liebe Peine Leunt. Zwei 
von ihnen find als Opfer ihrer Anſtrengungen gefallen. 
Kinder und Greife, die Das Grab diefer frommen Jungfean 


mit ipeen Thränen betbanen, verfündigen beifer, als wir 


es verutögen, Das Lob ihres Muthes und ihrer Ingend, 
Die Behörden, oder eigentlich Die ganze Stadt, bat dieſen 
Bug beldenmütrhiger Unfopferung für würdig gebalte, der 
Nachwelt aufbewahrt zu werden, und fo verküubigt ein bes 
fheidenes Denkmal, das ſich über ihrer Afche erheben wird, 
den Ruhm ihrer edien That. 


— Der Finanzminiſter bat am alle Präfeften ein Um⸗ 


föuffchreiben gerichtet,  iworkt er ihnen ben Auftrag gibt, 
ganz genaue Regiſtet über. die Salzſteuer einzureichen. Die 
Berniindermg diefer Steuer bietet ſehr große Schwierig: 
Zeiten dar, Es handelt fi darum, das Biehfalz freiguge: 
ben, dagegen die Auflagen auf das Kochſalz beizubehalten. 
Uber auf diefe Weile wird dem Betruge Thür und Thor 
eröffnet: es müßte benn dem Viehſalze irgend eine Mate: 
tie beigemifcht werden, weiche ſich nicht von jhin abjondern 


ließe und baburch jeden Betrug ummöglidh machen würde. 
Dis jegt war man aber noch nicht fo alüclich, dieſes Aus: 
Funftsmittel zu eutdecken. Befonders in den Anrabepartes 
ments gibt es viele Salzbergwerke, für welche bauptfäc 
ih die von dem Zinanzminifter angeorbuete Unterfuchung 
gitt. — Hr. Talleyrand ift ſchon feit einigen Tagen nach 
Tourraine, wo feine Nichte, die Herzogin von Dino, Befi- 
Sungen hat, abgereist und wied etwa 3 Wochen dort vers 
weilen und von da nach London abgeben. — Die Veteranen 
dee Urmee find von Eherburg nach Paris gefommen, von 
wo aus fie nach Afrika beſtimmt find. Sie hatten gegen 
biefe Beſtimmung zwar Vorſtellungen eingereicht, die aber, 
wie es fcheint, von dem Keiegsminiiter unbeachtet geblieben 
find. — Hier folgt eine der neueſten Proklamationen der 


Vendoer Chouans Hauptlinge »Dendeer! JImmer tapfer ımd 


Immer tren, böret meine Stimme: die Stunde ijt gefom: 
men, wo es gilt, die Waffen zu ergreifen.  Gebenfet. eurer 
Väter, eurer Brüder, Wir Haben ihren Muth nochzuapmen 
und ihr Blut zu rächen, Wie fie, wollen mir für die Re: - 
Ugion und den legitimen König kämpfen und ınit Gottes 
Hülfe wird und der Triumph, Melte Freunde, meine Kin: 
ber, meine beaven Soldaten! Mir nach zn den Waffen ! 


“ pre fen Bett! Es lebe Heinrich V.! Der Kommandant 


des 2ten Fönigl. Urmeeforps des Welten, Generallleute naut 
Graf v. Laroche Jaquelin.« Franzöfifhe Bläfter fchreiben 
vom 2, September: Auf den Ausgang des Prozeſſes des 
Hrn. Berner Sohn in Nantes ift man begierig. Die Gas 
zette de France erklärt es für eine empircnde Haudlung, 
daß die Negierung Hr. Berrver, den man 3 Monatelang 
in Nantes in Gewahrſam gebalten, jezt doch nicht vor das 
Gefchwornengericht diefer Stadt ftellen wolle, jondern oe 
politifchen Aktenſtücke nach Renues Babe obgeben laſſen, 
wodurch die Geſangenſchaft der Eingekerkerten nur noch 
verlängert und die Prozeſſe hinausgeſchoben werden. — 
Saft in allen Häfen bat der Handel in der lehten Zeit zus 
geuommen und bie Getreidepreife fallen fortmahrend wegen 
ber trefflichen Ernte, — In Ulgier find jest Über 5700 Eu— 
röpier, die nicht Soldaten oder Boamte ſiud. — Die, 
Stadt Tontonfe wurde Pürzlih verurtbeilt, einem Warliſti⸗ 
ſchen Journale, deſſen Preifen bei einem Aufſtand zerdro— 
brochen wurden, gegen 130,000 Frku. Schadenerſaß zu 
bien. 
— In Paris ſtarb an der Cholera der beräßinte Aſtro—⸗ 
non Hr. Daron v. Bach. 
Straßburg, 5. Sept. Hr. Graf von Montalem- 
bert, Pair won Frankreich, der ih mit Hru. Abbe Lames 


\ ae ; F14 
mais von Rom mach Frankreich begibt, iſt geſtern hier an: 
gekommen. — Dr. Graf Stanidlaus von Muiszeck, Kams 


merberr des Kaifers von Oeſterreich, Hi auf feiner Reiſe 
won Wien nad Paris gleichfalls geftern Hier angefommen. 4 


‚England. 

London, 1, Septbr." (Eourier) Gin Schatten: 
fptel kaun Feine größern -und raſchern Deräuderungen ers 
zeugen, als das Unfeolen des Vorhangs, der die geheim: 
nisooflen Dperationen der Dank verhũllt hatte, in ber .öf: 
fentlichen Meinung hervorbrachte. Dis. Syſtem, das im 


Geheimen ‚gegründet, im Geheimen fortgafüprt und une 
durch Gepeimniß gehalten wurde, iſt gerjtüct für immer, , 


Der Talidman it gerbeochen, der Zauber zu Ende, Die 
Fiktion ‚eines Umlaufsmittels, das wur eben fo viel vorhans 
dened Geld repräfentiet, wird Fünftig ber Öegenftand des 
Spottes ſeyn. Hr. Lamie Murray, der -Derfaffer eines 
Uufjages in dem Metropolitan, bat mit den Beugenaugfa- 


‚gen vor der Eommnittee in der Hand, die Lehren und Des - 


sweisführungen der Bullioniſts (d. h. derjenigen, welche bes 
haupteten, es fen fo wiel Geld in der Dank vorhanden, ald 
Roten in. Hınlauf) vernichtet. Das Publißum Hat immer 
‚geglaubt, die Noten der engliſchen Bauf repräfentirten. eine 
beftimmte Menge Gpld und Silber, gegen welche fie jeden 
Ungenblicd umgewandekt werden Fönuten, Wie jtept aber 
mn die Sache? Die Noten der Bauk repräfenticeu Ci: 
‚genthim, bona fide folides Gigenthum, aber fie repräjeu: 
:ticen nicht Gold und Silber und die Bank befaß nie eine 
hinreichende Merige Barren, um fie einzutauſchen. Was 
fagte Hr. Palmer, der Gonverueur der Bank? Die Com— 
mittee fragte ihn, ob es Mittel gebe, die Bank zu mins 
gen, fich mit einer zureichenden Menge Geld zu verſeheu? 
"Die Bank, erwieberte der Gouverneur berfelben, hat nur 
die Mittel ſich eine (verhältnißmäßig) größere Maſſe zu 
werſchaffen, durch Verminderung der Unsgabe von Noten, 
swoducrd ein Mangel an Geld und alfo ein Fall in den 
Preiſen erzeugt wird,« Wei unfere proßtifchen Geldopera⸗ 
tionen milküprlich auf dem Prokuſtesbett abjtrakter politi- 
ſcher Detonomijten zugejtugt wurden, hat das land alle 
die Derlufbe erlitten, die man von Peels Bill vorausjagte, 
und alle aus einem mangelhaften Eirfulationsimedium here 
vorgehenden Fluktuatlonen erfahren, an denen wir noch deis 
dert. Dur diefe imaginaire Fiktion eines Umlaufsinittels, 
das eine Maffe von Eigenthum repräſentiren fol, wozu al: 
des Gold der Erde nicht binreichte, find wir dem Mipvers 
guägen, dem Eleude, dem Mangel an Beſchäftigung, find 
wir Aufſtäuden daheim ausgeſeht, nach Außen aber zu einer 
ſchwachen ſchwankenden Politif genötpigt, Die als Beglei— 
ter Kraänkung und Bohn im Gefolge hat. Uber die De 
weife, die vor der Eommitter liegen, müſſen bee Regierung 
die Uugen Öfften, fo wie dem Parlament und dem Publis 
Eam, vie zerſtörend die Folgen find, wenn man Die Ein: 
führung abjteatter Grundſätze ohne Nücficht auf ihre prak⸗ 
tiſche Unmendbarkeit erzwingen will. 


He, Cobbett Hatte Hru. Uttwood und Heu, Jones in 
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F / P — Rz » r ® : 
Birmingham- aufgefordert, ihre Beiberfeitigen Plame zur” 
Ashälfe des unglũcklichen Zuftandes der Nation zu disku⸗ 
tiren. "In Folge deffen wurde Die Frage fo geſtellt: Was 
ift, um die unglückliche Lage der Nation zu erleichtern, für 


deren Sicherheit und Wohlfahrt -beifer, eine Aenderung in 


den Amlaufsmitteln, oder eine billigere Ausgleichung ber 


"Zaren, Renten, Schulden, Kontrakte und Verbindlichkeiten, 


bie jept auf der Induftele Jaften, dorzunehmeu? Sitze war- 
ren für 1300 Zuhörer bereitet. Hr. Attwood begann mit 
der Bemerkung, daß es jebt allgemein anerfannt fen, die 
Abſchaffung des Papiergeldes Habe die wahre Saft und den 
wahren Werth jeder Tarc, Schuld und jedes Kontrakts bei. 
nahe verdoppelt. Nachdem er den Oegenftand fehe weit- 
Läuftig und mit großer Geſchicklichkeit behandelt Hatte, ſchlug 
er vor: 4) Zu dem alten euglifhen Münzſuße, der big 
1816 gegolten, zurückzukehren; 2) den geringſten Belauf 
auszugebender Banknoten zu 25 Millionen ſtatt 16 feſtzu⸗ 
fegen; 3) die Uusgabe won Einpfundaoten zu geſtatten und 
4) die Bauknoten bis zu einem gewiſſen Belaufe als geſetz⸗ 
liches Zahlungsmittel fr Jedermıun, mit Ausnahme der 
Dan? jelbft, anzuerkennen. Diefe Mißregeln würden den 
Arbeitslohn erhöhen und der produftiven Juduſtrie wieder. 
Kapitalien und angemeffene Vortheile verfchaften. Ben. 
Attwoods Rede dauerte über 45 Stunden. Sodann teat 
Dr. Zones auf, behandelte gleichfalls einige Gegenftände, 
über die fchon Hr. Attwood gefprochen, und behauptete na: 
mientlich, Geld jep an und für fich ein vertreffliches Um: 
Taufsmittel, aber zu dem wielfachen Verfehre nicht völlig 
geeignet; er fchlug die Errichtung einer Nationalbinf vor, . 
durch welche ſtets Papiergeld in Umlauf gelegt werden 
könne. Hr. Eobbett erhob ſich unter großem Beifallcufen, 
und behauptete, Geld fen der Maßſtab des Werthes ımb 
wenn dieſer Maßſtab zu irgend einer Zeit durch einen wills 
küprlihen Uft der Regierung verändert werden dürfe, fo 
Fönnte biefe eben fowohl das Maß eines Bufheld Weizen 
unter ben Kornhändleen Ändern. Hrn. Uttwoods Rede habe 


gerade bewiefen, daß Papiergeld das unheilvollite Mittel 


fey. Man legte Hierauf den Zuhörern die Frage vor und 
diefe ftimmten mit mwenigftens 10 gegen 1 für Hru, Att- 
moods Plan. 

— Unter dem Dorfige des Parlaments-Mitgliebes Dohle 
twurbe eime Verſammlung für die deutfchen Intereffen gehal⸗ 
ten, in der man beichloffen hat den Herzog von Suffer zum 
Borfipe einer nächitensfu haltenden allgemeinen Verſammlung 
zu ernennen. — Der Herzog von Wellington ift in dieſem 
Augenblick in London und mit ber Organifirung eines Eon- 
fervative-Clubbs beſchãftigt. — Man ipricht davon, daß 
die großen politifhen Fragen, welche bisher ber Conferenz 
vorgelegen haben, fu Zukunft mehr in Paris als hier ver- 
handelt werden würden. Die englifchen Miniſter felbft fols 
len dieß wünſchen und die nordiichen Höfe fehr dafür fenn. 
Die Blätter von Buenos-Anres bis zum 31. Mai enthal⸗ 
ten die Rede des Gouverneurs bei Eröffnung der Sitzun—⸗ 
gen ber Abgeordnetenkammer. Er erklärte, daß die britis 
ſche Regierung einen Bevofimächtigten geſchickt und dag 
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“ 


ber ſframoͤſiſche Generalkonſul von feiner Regierung die Er- 
mächtigung: erhalten, babe, einen Haudelöpräliminar- Vertrag 
abzufchliegen. Der Mißbrauch der Preßfreibeit batte die 
Regierung. von Buenos Ahres genöthigt, verſchiedene Ger 
fchränfungsmaßregeln vorzufdlagen. , 


Portugal... 

Die Preufifhe Staatszeftinrg meſdet Folgen-⸗ 
des. aus Liffabon, vom 18. Auguſt. Wenn der’ Genen 
ral Pezo du Regoa die ihm von Don Miguel ertpellten: 
Befehle ausführt, fo müſſen mie im einigen Tagen Mache 
eichten. von einem bintigen und enticheidenden Treffen zwi: 
'fihen- den Truppen dem beiden feindlichen Brüder nernehmen.. 
Indeſſen iſt nicht: zu: überfehen;. daß, als ber. Geucdal Pezo 
dba Regoa feine Iufteuetionen! zum Augriffe anf Porto er: 
hielt, das migueliftiiche Gefdyiwader vor ber Mündung: des 
Duern lag; da: aber diefes ſich genöthigt gefehen Bat, in: 
den Tejd. zurächzufehren, fo Bann Diefes leicht. eine Abäude⸗ 
"sung in den DOperationsplänen und demzufolge eine Der: 
zögerung des enticheibenden Schlages herbeiführen. — Meh: 
tere Berwundete: ſind vom Bord‘ des »Joao«. and Band ger 
bracht worden ine norbamerifanifche Feegatte, die im 
Tejo lag und» die. portugieſiſche Kriegsbrigg »Tejo« find. in 
Eeo gegangenzi die Ieptere' Bat einen. geheimen Auftrag. 
Das. brafilianiiche. Schi » Danubio«- Hit mit 51 aus Bras 
filien 'ausgewwanderten Portigiefen amı Bord, hier angefom; 
men: Im den biefigen Gewäflerm: Frengen: fortwährend- eis: 
nige leichte ſpaniſche Kriegefchiffe- 


Stalten- 

Bologna, 28. Ung. Ge. Heiligkeit Haben‘ dem Gra⸗ 

fen Camillo Graffi, vormaligew Prolegatcır dieſer Stadt 

und ben. Senator Giufeppe Giacomelli zu Rittern des Chriſt⸗ 
‚ Ordens ernannt, 


. Ancona, 22 Auguſt. Es beißt, daß. General Cuble⸗ 
zes den Kontrakt der. Lieferungen vom 1. Zull d. J. an 
auf deei. Donate. erneuert habe; der Ankauf. der geringeren: 
Begenftinde gefchieht alle Tage: Der Korbinal- Albani be 
gibt fi von Sinigaglia nah Pefaro und von dort nach 
Urbino, indem. er höberm. Auftrage gemäß iechs Monate‘ 
‚in. jedem Jahr in- eluer und fechs Monate in. ber andern 
‚ ber gedachten, Städte refidiren muß. — Zu Toufou it 
: ein. Schiff gemiethet,. um. Efſekten für das Kanonierförps 
‚nnd bie. Soldatenfrauen von 66. Regiment überzufüßren. 
Am. 18.; dieſes Monats wurden im. Dorfe Yorta Farina 
zwei Individuen. arretirt, - von welchen man allgemein & 
glaubt Hatte, daß fie. nach Uegnpten abgegangen ſeyen. Die 
Durchfuchungen in den Häufern dauern fort und geſcheheu 
‘ mit großer Strenge, 
Türkei. 


Die Agramer politiſche Zeitung vom 28: Au⸗ 
guſt · gibt folgende Nachrichten aus Besnien:’rSeraiewo, 
den 29. Juli. Weſir Mahmud Hamdi' Paftha ließ die 
Häupter‘ der zum rechtmäßigen. Gehorſam zurückgewieſenen 
und gänzlich befigten Rebellen zu ſich kommen, um mit 
felden. über die von dem Grofiherrn beſtimmte Ordnung 


- ennen,. verlieren tüglich in. ber Anzahl. 


in ber Landesverwaltung bie gehörigen Maßregeln zu tref- 
fen, und nach einer von beiden Seiten freumdfchaftlichen Uns 


terrediing-mwütben die Berufenen, und zwar im beftenlichers 
einkommen, frei entlaffen, In der Macht vom 25. zum 26. 
% M. wurden beiläufig. vierzig dieſer Nebellenbäuptlinge 
gefangen und umter finrker Bedeckuug zu dem Orofmefie 


"gedrachts Unter felben befanden firh der bekannte Rebellen: 


Eapitain. Mahnnıd Pafcha Fedaich von Zvornik; die Capi: 
täne von Tuzla, Derventa, Magler, Doboiz; Imzaga Gino: 
vich von Banialula; die Gebrüder Sircich, non. welchen 


‘einer als Kinja unter dem Rebellenhäupliug Huffein von 


Gradachacz fand; der Gapitän. von Jalze fammt allen 
Eapitänen von Kraina. Bon bdiefen aufgenommen: maren: 
die‘ Eapitäne von. Gradiska, Bihach und Olinbuschi, weiche 
fih noch zu rechtse Zeit dem Willen des Großherru unter: 
morfen: hatten, Diele andere derſelben befinden fich im bes 
nannter Stadt gefängid. — Man glaubt allgemein, daf 
der Großweſir, welcher. ſich noch beitändig mit feinem, wie 
angenommen wird; 60,000 Mann jtarten Deere im- Laarz 
zwiſchen Vufitein und Mitroviza, 8 Stunden von Noris 
Bazar, befindet, nicht. ober nach Bosnjen. geben wolle, als 
bis ee afle Rebellenhäupter in. gefänglichem Derwahrfam 


. Baben: werde, — Unſer Wefie befchäftigt ſich nnermüdend 


nit der neuen. Landesverwaltunge-Negnlirung und trachtet 


- überhaupt. eine gute Drdnung und allgemeine Ruhe zu er: 


balten.. Er Hat unter feinem Commando 9 Bataillons ver 


.guläre Truppen, jedes von. 800 Mann, melche fümıntliche 


Truppenzapl noch. immer mit ihm außerhab Serajewo und 
zwar in der Gegend von Duva Darva, gelägert iſt. — 
SInbeifen, wird der Bau. einer Kafeene mit der größten Ihe 
tigkeit und Verwendung: vieler Menfchen fortgejept.« 


Bihach, 2. Auguſt. Indem dem berüchtigten. Haſſen 


.Aga Pecsky fein: verrätherifches Vorhaben wider Den Kiria 


des Weſſirs von- Bosnien, welchen er gefangen zu machen: 


- verfuchte,. nicht gelang, jo wird derſelbe num von bem fieja, 


immer mehr und mehr umfchlojjen und von einem Ort in 
den’ andern zurũckgedräugt. Haſſan Aga's / Anhänger, mwel- 
che deſſen gefährliche Lage, im der er ſich bereits befindet, 
Er befindet ſich 
gegenwärtig in Czaſim, und es ſcheint, daß er ſich von dort 
entweder auf das öjterreichifihe Gebiet flüchten, oder in bie 


Hände des obbenaunten Wefirs fallen müſſe.« 


In- einer Nachfchrift meldet Die AgramerZeitung;: 
Beim Schluſſe unſeres Blattes werden wir von verläff- 
ger Hand benachrichtigt, daß der berüchtigte obbeſprochener 


- Haflanı Aga Pecsky, deſſen Caſtell an der crontiichen Mi- 


Htörgrängze liegt, endlich in Die Hände feines rechtmäßigen 
Monarchen: gefallen. und unten einer Bedrdung. von 150 
Arnauten in: das unmeit von Sorajevo fich befindliche. Ar- 
ger des: Wefirs- von Bosnien abgeführt worden fen. Diefe 
Nachricht wird ofne Ziveifch nicht nur den Bewohnern: 
CErontiens und des ungeriichen Küftenlandes , ſondern auch 
jenen. von Krain um deſto angenehmer und intereifanten 
ſeyn, als denselben noch immer im Gedächtniſſe liegt, wie 
Diefer unbindige Rebelle mit ſeinuen Räuber öinden J welch e 
t 2 
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er anfänglich, ſelbſt befepligte, die Straßen biefer Länder 
und zwar durch einen Verlauf von vollen 40 Jahren ber 
läjtigte und unficher machte. Beſonders ift noch fein räu— 
beriſcher Einbruch in Gotſchee und Breitenau in Erinnerung, 
bei welchem Verbrechen er nicht nur eine Beute von fehr 
bebeutendem Werthe machte, fondern hierbei auch fogar 
das Leben dee Ueberfallenen nicht jchonte.« 

— Am Montteur:Dttoman liest man: Die Milis 
tãr⸗ Verfaſſung gewjunt mit jedem Tage mehr in der Mei 
nung der Mufelmänner die Achtung, deren fie in allen eu: 
ropäifchen Staaten genicht. Schon haben mehrere Kapib: 
ſchi⸗Paſchis, Mollahs, Salahors und andere Civilbeamte 
dein Range entſagt, den fie in ihren bisherigen Beſchäfti— 
gungen erlangt hatten, und laſſen ſich freiwillig in die Ne: 
gimenter inreiben, wo fie dann in der Erfüllung ihrer mis 
litieifchen Prlichten großen Eiſer und Wettſtreit Fund ge: 

ben. Bor Burzer Zeit teat 4. B. Haſſan Ben, einer- der 
Kapidichi-Pafchis- und Sohn des verjtorbenen Sert Maß: 
mud Pofcha (und zwar wie alle andern) als Gemeiner ein. 

— Nach einem Schreiben aus Ulerandrien /vom 
ı5ten Jull (in italienischen Blättern) ift an bdiefem Tage 
die Ägnptifhe Eskadre unter Segel gegangen. Sie be: 
ſteht aus vier Linienſchifſen, (drei von 104, eines von 84 
Kanonen,) fieben doppelten Fregatten von 60 Kanonen, aus 
verfibiedenen Brigantinen, Korvetten, Schooner und vier 
von griechiſchen Mateofen dirigieten und befepten Brandern, 
Sie ſteht uuter den Befehlen des Osman Meredin, Pafcha 
von zwei Koßicbweifen, welcher ald Admiral fi am Bord 
eines dieſer Schiffe befindet. Drei der vier großen äghpti— 
ſcheu Linienfchiffe werden von europälfchen Difizieren kom⸗ 
mandiet, nämlich ein Linienfhif von 104 Kanonen vom 
franzöſiſchen Kapitän Huſſard, eiy gleiches Linienfihif vom 
englifchen Kapitän Preffeig , ein drittes vom Kapitän Bufs 
fon, ebenfalls einem Franzofen und das vierte von Choiſſion 
Gffendi, Kadeten der franzöfiihen Marine, Kapitän Huſſard 
bat ſich ſchon vor Ucre fehr ausgezeichnet, Die Esfndre hat 
Befehl erhalten, nach Eopern zu fegeln und die türklſche 
Blotte anzugreifen, welche ihre Richtung nad Ulerandrette 
genommen haben foll. 


Deutfchland. 

(Deiterreich.) Wien, 6. Septör. Im Defterr. 
Beobachter liest man: Der unerfchöpflide Meffager 
des Chambres enthält im feinem Blatte vom 27. Aus 
guft folgende ganz kurz gefaßte Anzeige: „Koblenz iſt 
„heute der Sammelplag der öfterreichifchen Streitkräfte. — 
»Meprere angefehene Legitimiften begeben fich ebenfalls da: 
»hin.a — Welche Meinung muß die Redaction diefes Blat: 
tes von dem kritiſchen elite des Publitums haben, dem 
derlei abgeſchmackte Fabeln täglich von ihm aufgetifcht werben! 

(Bürttemberg.) Fortfegung der Einleitung zu 
der Deleuchtung der mefentlichjten, gegen den Bundesbes 
flug vom 28. Juni 1832 erhobenen Einwendungen ıc.: 

"Der. ficherfte Leitfaden bei dieſem Verfahren iſt uns 
ſchon in dem Präfivialvortrage felbit an die Hand gegeben, 


denn wie man auch die Frage drehen und rüchen, legen 
oder ſtellen möge; Immer wird es, um den vielerwähmen 
Beichluß in feinen verfchledenartigen Beziehungen zu wärs 
digen, in legter Unalyfe darauf anfommen, zu erörtern: 
ob das Einfchreiten von Seiten des Bundes überhaupt 
zur Uufcechtpaltung der gefelichen Ruhe und Ordnung 
in ———ã in dem Nothdraug der Umjtinde- hine 
lãnglich begründet iſt, und 
ob der Bund-in det Wahl und Ausdehnung der zu die⸗ 
ſem Zweck verabredeten Mittel feine Kompetenz über: 
fchritten hat ober nicht, 

»Den erften Theil diefer Frage betreffend, bedarf es 
— wie fchon. oben zue Genäge dargetban worden it — 
für jeden redliden Deutfchen, der das Gejeh ehrt, Ruhe 
und Ordnung liebt, die Saat, die er gefäet, zu ernten bofft 
und.den Werth der Eojibaren Güter Bennt, welche als Eins 
faß In die Alles verfchliugende Nieten Lotterie der Revolu— 
tionsunternehmer gefordert werden , für dieſen bebarf es 
mir eines einzigen Rückblicks auf die jüngiten beklageus— 
werthen Vorfälle im Süden und. Weiten unfres Baterlan: 
des, um zu berfelben Ueberzeugung, zu demjelben Urtheil 
zu gelangen, welche der Präfidiolvortrag ausſpricht. 

Den zweiten Tpeil der Frage anlangend, find die 
Jedem, der Leſen gelernt bat, zugänglichen, organifchen Des 
fimmungen der Bundes: und Schlußakte zu Far, zu ſchla⸗ 
gend, als daß man. im Allgemeinen die Kompetenz bes 
Bundes verjtändiger Weife, mit einigem Anſchein von Recht 
oder ınit einiger Ausficht auf Erfolg, in Zweifel zu ſtellen 
verfuchen könnte. Dagegen ſtimmt jelbft der gemeſſene 
Tadel vieler Einfihtsvolen — nicht ‘in der Form, wohl 
aber im Weſen — mit dem tollen Gefchrei der blinden 
MWiderfacher überein, in der Mißbilligung der Wahl und 
Ausdehnung der verabredeten Mittel. In Diefer ſpezlellen 
Beziehung mird die Kompetenz des Yundes angefochten. 
Hier liegt der eigentliche Stein des Anftoßes, * auch 
dieſer iſt nur ein Trugbild, welches bei näherer Beleuchtung 
verfchwindet. 

"Die mweientlichiten, gegen den Bundesbefchluß erbobe- 
nen Einwendungen *) laffen fih unter die nachſtehenden 4 
Hauptpunfte zufammenfaften. Die einfache Grgenüberftels 
lung der, von den Bundesgliebern ausdrücklich anerfannten, 
gefeglichen Beltimmungen und die Entwicdelung der in 
fleenger Konfequenz daraus bervorgebenden Korollare wird 
binreichen, um darzuthun, daß diefe Einwendungen auf 
falichen Unterlagen beruhen und folglich nur ducch Schein: 
gründe vertheidigt werden Fonnen *"). 


*) Vergleiche den im der Milgemeinen Zeitung vom 23. und 
24. Juli in den Beilagen Pro, 292 und 293 (Muͤnch⸗ 
ner Molitifche Zeitung vom 24. und 25. Juli) unter der 
———— nad Mittel⸗Deutſchland, 13. Juli” enthaltenen 

rtilel. 

”) Eine Ausgleihung der Anſichten und Grundſatze, auf wel⸗ 

eu zwei, ſich völlig wideripredheude, einander ſchroff gegenz _ 
über ſtehende Syſteme begründet find, gehört leider zu jenen 
frommen Wunſchen, die, wie oft und wie aufrichtig ſie auch 
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za pet? ern Bonuunen, SER > anfang Ss. mit urah 
* 9 „Die Bundesbeichlüffe find‘ für die einzelnen «Oliebers 
ſtaaten wicht unmittelbar, fondern mittelbar ver 
pffichtehd , d.h. fie erhalten die verbindende Rechtskraft 
nue unter der Vorausfeßung, daß ſie entweder · vom An 
fang an mit der Verfaſſung und Gefepgebung »der verſchie⸗ 
"deren Gliederſtaaten im Einklange ſtehen Foder daß ihnen 
in der: Folge die verfa ſſinng s mägigeBuftinumung der 
Landftände zu Theil werde 7 We 
Die In den verfhiedenen Bundeöftanten, feit Erlöfhung 
des Rheinbundes eingeführten neuen Verfaffüngen find, mit 
Ausnahme des waldeck pyrmontiſchen föted vom 28. 
Juni 1814 „und des naffanifchen. eutes vom 2. Sept. 
deffelben Tabres, afle'fünger denn der om 8. Juni 1815 
geftiftete deutfche Bid, welcher Urt, 10 die Ubfaffung der 
Grundgefepe des B und deifen vrganiſche Einrichtung 
als das erite Gefchäft der Bundesverfammlung bezeichnet 
und Urt. 13 feftfept, daß im allen Bundesſtaaten eine land⸗ 
erh a in Ma finden wird. "Die von den Stif⸗ 
tern des deutſchen Bundes fpäter ertheilten Verfaffitngen 
mürfen daher mit der Geſehgebung früheren U 

des Yundes im Einklang ftebeit, denn der umgekehrte Soh 
mwärde alıf eihe.werfeprte Ordmmg hindeuten, da die et: 
zelnen Staaten," durch den Beitritt der betreffenden Negies 
rungen jum Bunde, unzertreunliche Beftandtpeife * 
geworden ſind. Kara ortſehung folgt.) 

nr Bapern. 
Maͤnuchen, den 10. September. 

Ihre Man die verwittiwete Frau Königin Karoline 
befichtigten geſtern Mittags. mit Ihrer K. Dob. der Frau 
GrofHerzogin won Heſſen⸗Darmſtadt den neuen k. Refidenzban. 

— Ihre k. Ooh. die Frau Herzogin. von Leuchtenberg 
reiſten mit der Prinzeſſin Theodolinde Heute Morgens um 7 
Upr mich Italien ab. ST 

— Dorgeftern Abends um 10 Upe trafen’ @e. Erzell. der 
Hr. Staatdininifter des ?. Haufes und des Aeußern, Behr. 
v. Gife bier ein. ‚ 

—ZIhre Fünigl. Hoheit, die Preinzeffin Mathilde, haben 
dem Bergkorps zu Königshütten im Obermainfreife ein von 
eigher Hand reich miit Gold umd Silber 'geftichtes Fabnen- 
band von nuferordentlicher Schönheit Überfenden zu laſſen 
gerubt. Die eine Schleife deſſelben, weiß mit Gold, iſt 
am Ende auf einer Seite mit dem hoben Namenszuge 
Ihrer konigl. Hoheit und auf der andern mit dem Worten: 
Slud auf! nebſt Schlegel und Eiſen geyiert. Die andere 
Schleife, blau mit Silber , führt am Ende ebenfalls bie 
Worte: Glück anf! mit Schlegel und Eiſen und auf ber 
Kebrfeite die Jahreszahl 1832. Das eigenhändige Schreis 
gen Himmel erhoben werden mögen, dennoch der Erfüllung 
um keinen Jon näher gebracht werben können, aus der ganz 
einfachen Urſace, dat ühre Erfüllung im Reiche der Uns 
möglichkeit tiegt. Das Rechte und Wahre it mur eines, 
es kann, feiner Natur nach, wicht auf beiden Seiten zugleich 
fi vorfinden, 





ben Ihrer Bönigl: Hoheit an den ⸗Hertn Bergrath v. Di p⸗ 
HE Iamiet 3 na sure uhr ind A 260 
Herr Es erfullt mich mit um fo größerem 
Vergnügen, dem durch Sie unterm 5. Juli geänfierten 
Wunſche a mei 
Fahne niit einem Bande aus meiner Hand zu werfehen, 
‚Hierimit zu entfprechen, da »daffelbe , 'anfer dem frühern Dre 
meifen treuer AUnbänglichkeit und -Ergebenbeit gegen meinen 
Töniglichen Vater, bei feiner dortigen Anwefenbeit, auch 
jeßt in Beſtimmung des Weibetages der Fahue eine fo 
er m Treue Meng en 
mich ‚Das Ban ‚das meinem Derzen 

jo deu Kane nes gelieb — nen 
.überfenden ; möge es bes ganzen vwoürdige 
Soma uutöihen Banken der Siebe ud eue ge 
gen weinen königlichen Voter uwmfhlingen, und bemfelbe 
ein ftetes Zeichen Des Wohlmwoilens fepn,, womit Ihnen 

und dem Korps zugetban. bleib * ann, 
Bruͤckenau, am 19. U 1832. _.. — 
„Mathilde, Priczeſſin von Bapern.« 
Würzburg, 3 Std Geſſern Mittogs wurde Wil. 
Helm Hofbeuer, ans Nordhaufen in Preußen, Kandidat der 
* in das Geſfangniß des k. Kreis: und Stadtgerichts 
abgeführt, " \ 


fi 


' Das Felt zu Mtritteldbah. - ) 
In dem an Volfsfeften and öffentlichen Volksverſamm⸗ 
lungen fo reichen Iahre 1832 -faben wie am) 25, Aug. auch 
in der Mitte Bayerns ein Nationalfeſt auf der Stätte, mo 
weilmd die alte Burg Wittelsbach geitanden, Wer diefes 
Feſt und nebenbei mich fo manches von deien, die in der 
jüngften Zeit fo großes Aufſehen gemacht, mit angefeben , 
oder auch nur die verjdiebenen Berichte) darüber, gelefen 
bat, dem dringen fidh bei dieſer Veranlaſſung Vergleichun⸗ 
gen mancher Urt auf. ve i 
Es bedurfte nermlich Feines läemfchlagenden Aufenfed, Feiner 
die Gemüther gewaltſam aufregenden Ankündigung, Feites 
gefliffentlichen Bearbeitens der Menge durch die Öffentlichen 
Blätter, um für das, was auf Wittelsbach am 25. Auguſt 
vorgehen follte, bei der Nation eine lebendige Theil: 
nahıne zu finden, fondern die Bürger aus Städten und Märk: 
ten, die. Bewohner des Landes von noh und ferne fühlten 
bei dem Ertönen des großen Namens »Wittelöbach« eine 
unmittelbare Aufforderung zu gemeinfamer, unverabrebeter 
Theilnahme, und jo erfchienem viele Zaufende zur Der: 
berrlichung des ſchönen Tages. : 
Und wahrlich, ein folches Feſt in folcher Zeit Fonnte audh 
nur von VBanern für Bayern, gleichſam als ein erhebendes 
National-Familienfet veranftaltet und ausgeführt werden , 
und mıre wer, altdeutfchen Simnes, in feinen Gefühlen, der 
Ebrfurcht, Liebe und Treue für ein angeftammtes Regen: 
tenhaus mit uns fompathifirt, Fonnte ſich gedrungen füb- 
len, daram Antheil zu nehmen, Aus diefem Grunde murden 
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auf Wittelsbach Peine Emiſſaͤre des Auslandes bemerkt, da 
bot ſich Fein Schwarm unberuſeuer Redner in eltler Ge 
fallfucht zur Schau, da fuchte- ſich Peine norlaute , aben: 
tbeuerliche Jugend geltend: zn machen ;. das Ausland war 
nicht. Herbeigerufen,, aber auch nicht ausgefchloffen, Jeder war 
ſich bewußt, daß das Feft dem deutſchen Völlerſtamme der 
Bayern gelte und mit einem. andern Sanbe nichts gemein 
Habe ;- dafür: murde auch ber heimatliche Boden Fein. Tum⸗ 
melplog: der Parteiemputp,, man durfte nicht. befprgt feon., 
daß das. Feſt eines beutfchen Voldes Anlaß: zum Triumphe 
der Fremden: üben Deutſchland ‚geben wurde, 


Mer. da. deu Länger: föffttähen Bug. Über die fchön ges 
cn mal Wr Acchach nach Wittelsbach fich 
heraufbewegen fjüh; "mer den vielen Tauſenden inls Auge 
xKlickte, wie. fie, dem geweihten Burgplatz — die denkwürdige 
Stätte betretend, mo-bie Wiege der Ahnen des banerifchen 
Fürjtenhanfes geſtauden, lange in: tiefer, fchweigender Rüp. 
zung verweilten, da nur das hochklopfende Herz, ein feuriger 
Hänbedrud, eine Heifie Thräne Anfangs die Stelle aller 
Worte vertraten; — wer das Beläute der Glocken, die 
Töne Der: Orgel, bie. Kirchenmuſſt und dann. ben Donner 
Des: Geſchühes, die Trommeln. und bie Mufik der Laudwehr 
and: die. laute feierlichen: Volksgeſänge vernahm — welch' 
ein fchönes, die Bruft mit namenloſer Beſeligung erfüllen 
des. Bild jtellte ſich da feiner- Betrachtung. dar! — Gtatt 
eines. die Leidenfshaften ftürmifch aufmühlenden, das Herz 
mit Empfitdungen bes Haſſes, der Race und Empö— 
rung erfüllenden. Wortſchwalls, floßen nur Worte des Fries 
dens, der Eintracht und Liebe‘ von mweifen ippenz — Woetr, 
"Die, ſtatt die Grundlagen ber heftchenden Ordnung zu er: 
fchüttern, die Treue und den: Gehorſam nur noch mehr be: 
feſtigten welche Banerns Volt zu allen Zeiten feinem. Fürs 
ı ftenhanfe bewieſen. Wenn andere Bolksfefte- der Zeit bie 
' Derzgen-der linterbanen ihrem Herrſcher  entfreindbeten,. fo 
fchloß.diefes Feft das. Band. des: Vertrauens, wo möglich, 
noch enger, bas in Bayern von jeher das Volk wie an, das 
Prinzipider. Monarchie, fo an. die Perfon des Monarchen: 
gelnüpft.. 

Menfchen aus olfen- Ständen und jeden’ Alters waren 
Bier beiſammen, aber der Priefter wie der Laie, der Beamte 
wie. der Bürger, der Edelmann wie der Baner, der Künft: 

„lee wie der Handwerker‘, der Neiche wie der Arme, — alle 
ſtanden fie— noch ganz dieſelben Bayern in Glaube, Hin: 
gebung und Treue wie" ihre Vordern in jenen Beiten „wo 
unter Wittelsbachs Eichen Otto der Große gewandelt, Auf 
einem’ Boden, der jo uralte Erinnerungen in ſich fchliefit, 
der eine fo ehrwürdige Vorzeit und damit zugleich ein’ fo 

langes fegensreiches. Walten der Vorſehung üben Banern 

Ans Gedachtniß! zurücktuft, mußte ein Tempel des Heren 

‚ port: ganz eigener Bedeutung für. alle Auweſenden ſeyn, und 
bauptfaͤchlich von · dieſer Seite, durch diereligiöfe Stimmung, 
"welche die hoͤchſte Würde der Feier eines Volkes gab, def: 
en Hauptcharakterzug neben‘ dem der Treue von jeher Fröm: 
migfeit war; zeichnete. biefer. Tag. vor allen andern. Volks⸗ 
feſten, deren vorzüglihften Gegenjtand nur zeitliche ns 


tereffen und vergänglihe Dinge ausmachen, ganz befon: 
ders fih aus. Diefes Feſt, deſſen Schilderungen, wie 
die werthonflen: Reden, bie dabei gehalten wurden, von 
den Öffentlichen Blättern unfers Vaterlandes bereits mitge: 
theilt wurden, ſchimmert ſo vecht mie eine hebre Richtge- 
ſtalt in eine Zeit herein, die wow fo vielen Seiten ein 
‚geauenvolles. Dunkel umgibt, das uur funchtbare Blipe 
beleuchten. . Nein, — noch find Treue und Reblichkeit 
nidt von der Erde verfihivunden und ein. Volk. ift, def: 
‚Halb Bein unfreles, bigottes uud am- Geiſte beſchränktes, 
weil ed. getreu feinem  Ölauben, getren. feinem Fürſten iſt; 
‚cs erkennt nur, daß es.chne Religion Fein Heil für, die 
Staaten gibt, und dieſe zeligiöfelleberzeugung iſt mehr als 
alle Gelehrſamkeit, fie if} wahre, eigentliche Weisheit, Und 
mer baun behaupten, daf man anf Wittelsbach der. Spras 
he Zwang aufgelegt? das Wort war feel, aber Nie: 
mand drängte ſich herzu, als müßte er der Welt uner: 
hörte Dinge. verfünden.. Der Regierungs+ Präfibent des 
Kreiſes ſprach einfach und Fury Über Die Feier des Tages. 
Eben. jo einfach und goms aus banerifbem Deren ſprach 
‚ein. Abgeordneter der Stäudeverjammlung und der Stedt⸗ 
Pfarrer des nahe gelegenen Staͤdtcheus Aichach. Verleſen 
wurde Zeile Rede, noch weniger fch mon. ein Schwert 
‚Über dem vom Taumel ergriffenen Kopfe eined Reduers gr: 
ſchwungen; wer da ſprach, war feines Berufes würdig, nicht 
dur feinen Staud allein, fondern auch durch feinen Wan: 
del. Un der Stätte bes Monumente, ja wie bei der Mit: 
togstafel wurden Toaſte ansgebracht und von der Verſamm⸗ 
lung in tawfendjfinmigerr Jubel: iwteberhoft auf das Wohl 
des Königs, der Königin, des regierenden Daufes; der Na: 
tion, Denn bei einem fefte wie biefes war der König 
dns Höchfte, wie das Liebſte, moramr man mit ebiem 
»&tolz dachte, wovou man. mit Begeifteruug ſprach. — 
- Ohne Unterfchiedb des. Ranges und der politifchen Stel: 
fung mechfelte der warme Händedruck von Gruppe zu 
Gruppe,, Reden erkannte den. Andern-als,.deutfchen baperi- 
ſchen Mann und in, diejes Bewußsienn ſeßte Jeder „ben 
größten Vorzug. Man gab fich Peine Verjpeehungen anf 
Hinftige Zeiten; mo Gin Sinn für das Gute in Allen lebt, 
bedarf es feiner Zuficherungen. Kein Freipeitsbaum: wurde 
geprlanzt, aber nahe an bem Monument wurde der Srund- 
fein zu einem neuen Schulbaufe gelegt, welches, in Deranı 
bildung, blederen Männer das Andenken, on den feftlichen 
Tag anf würdige Weije fortpflauzen wird. ae 
Darım nun, weil der Zweck des Feſtes Anfang in 
dem edelſten Nationalgefüplen fand, weil mau in brüderlicher 
Einteadyt zufammtengefommen war uud. chen jo brüderlich 
fehied, wird der 25. Auguſt in der Erinnerung aller Un: 
mwefenden ein denbiwürdiger Tog bleiben, feine Nenftion wird 
dieſes Undenten entheiligen, fein Berichterſtatter wird in 
Verlegenheit kommen;, ab «er eine Scene. oder eine Rede 
geben oder weglaſſen folk, Niemand wird in Verſuchung 
feyhn, den vorerlindifchen: Boden, auf dem das Alles vor: 
ging, mit einem ſchön gepflügtenKeldegu: vergleichen, deſſen 
hoffaungsvolle Saaten durch milde Eber umgewühlt und 
zu Grunde gerichtet wurden. ar 
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Alhaffenburg, GBeptbre. 3.8. Ooh. Pie Fran 
Gerofperzogin von MecHenburg : Strelig trafen’ geftern mit 
ihrem Hrn. Bruder, dem Landgrofen Wilhelm von Heſſen, 
P. däuifchen Generallienteriaut, vonRumpenpeim am Fönigt. 
Dofe dabfer zum Befnche ein und reisten am Abende wie: 
der ab. Auch Se. Durch der Herr Laudgraf Ladwig von 
Heffen «Domburg ,_P. prenf. General der Infanterie und 
Gouverneur der Bundesfeitung Quremburg, welcher ſchon 
vorgeſtern dahler eingetroffen war, befand ſich den geſtrigen 
Tag am koͤnigl. Hefe und reiste. Abends wieder weg. . 
»ı Gpener, 8. Sept. Nachſtehendes Regiernngsrefeript 
ift amtlich Bekannt gemacht worden: 

(Das in der Offizin des Buchdruckers Johann Philipp 
Michael Kohlhepp in Kaijerdlauten erjcheineude Blatt ber 
»rheinbanerifche, Unzeiger« betr.) — Im Namen ıc. *⁊c. — 
Durch Beſchluß der F. Regierung des Rheinkreiſes Kammer 
des Innern. wurde bereits unterm 5. Juni L J. (Autsh, 
Nr. 36 ©. 376) das Erſcheinen des -in ber. Difizin des 
Buchdruckers Johann Philipp Michael Kohlhepp zu Kate 
ferölauten amd ‚unter deſſen Redaktion heraustommenden 
Dlattes. »der rheinbanerifche Unzeigers unterſagt. — Auf 
die von demfelben geihebene Zuficherung, fih für. die Zukunft 
den Beſtimmuͤngen des $. 2 des 3. Eonftitutionnellen Edikts 
unterwerfen ‚gu «vollen, wurde diefem Befchluffe Feine weis 
tere Folge gegeben. — Da aber diefer Buficherung unge: 
achtet der Buchdrucen Kohlhepp ſtets fortfähet, die veriaf: 
fungsmäßig angeordnete Eenfur zu umgehen, oder von der: 
feldehh gefteichene Stellen dennoch abzudrucken, fo wird ums 
ter Hinipkifiing anf bei Urt. 1 des Befchluffes der mater⸗ 
Aichdten dandeeſtelle voin 10. Aug. 1. I. (Aunoblatt Nr. 
55, Seite 483) nunmehr dieſes Blatt nrheinbaverifher Uns 
jeigers neuerdings Forutlich unterſagt. — Die in dem eben 
erwähnten Deichluffe gegebenen Vorfchriften find demnach 
von allen Behörden, Die es betrifft, gegen baffelbe, unter 
welchem Titel es auch erjcheinen mag, genau in Dolzug 
zu fepen.. — Spever, dem 31. Uug. 1831. — K. baper, 
Negierung des RHeinkreiied, Kamıner des JIunern. — Frei: 
ber ven Stengel. Lutteingshaufen coll 


Neueſte Nachrichten. 


London, 3. Septbr. Nachrichten im Gum zu Folge, 
Härten ſich vorzũglich um Coinfbrä herum 3 Guerillas fir 
Don Pedro gebildet.” Das für Ihn gefaufte Schiff von 
1500 Tonnen fen abgefegelt, wie auch das Dampfichiff, 
tvelches 50 für das erjtere beſtimmte Feuerichlünde, 120 
Seeleute und eine Meuge Congreveſcher Raketen au Bord 
babe. 

— Ein Dampfſchiff mit bedeutender Fracht für die con: 
flitutionele Regierung zu Oporto wollte geitern abfegeln, 
als es durch einige Beſchwerden des Hrn. Sampayo gegen 
Don Pedro's Agenten Daran verhindert nude, (2. Artitel 
aus den Times.) F 








— Es find, ſagt der Bhobe; ſehr befriedigende Nach- 
richten aus Griechenland von Hru. Baker, einem der bei 
ber Gränzanorduung des neuen Königreichs angeftellten 
englifhen Rommifäue, eingelaufen. Die erfolgreiche Beens 
digung dieſes werwicelten Befchäftes ‚bat In ganz Griechene 
Iand gränzenlofe. Freude hervorgebracht und es iſt zu :bof- 
fen, daß bald Ruhe und Drduuug daſelbſt iwiederbergejtellt 
feyn werden. (Ju einem Schreiben der Augsb. Allgem. 
tg. aus Wien, vom 5. Öeptember heißt, es gleichfalls : 
Ueber Trieft hat man hier Briefe aus Syra vom 12. 
Aug. erhalten; fie Tauten beruhigend binfichtlich der Innern 
Zwißigkeiten der Griechen; der Kongreß fepte feine Bera⸗ 
tpungen opne Störnng fort.) Bi 

— In den Times liest man Am — wurde, 
anf Beranlaffung. bes von Don Miguel .aesreditirten por: 
tugiefiihen Eönfuls, von dem Unmalt Hrn, Whately Bes 
fchwerde gegen einen Agenten Don Pedro's, Namens Higs. 
gins erhoben, welcher, Der Acte Georg III-Hinfichtlich frem⸗ 
der Unmwerbungen zumider, mit ben engliichen Offizieren 


. Oberft Burrell und Hauptmann Bell, Reeruten für Don 


Pedro's Dienftt wirbt. Die ribterfihe Behörde verord: 
nete, nach Vernehmung zweier Zeugen, daß Verhaftsbefehle 
gegen Diggins ausgefertigt umd ‚einem Beamten zur Volle 
ziehung übergeben werden fol, ' 


Haag, 3..Sept. Se. Hoh. ber Herzog von Sachfeits 
Weimar Hat fih durch einen Sturz mit dem Pferde mehr 
Dder minder verlept, und wird in feinem Zelte im Lager 
zu Ryeu behaudelt; jedoch iſt alle Hoffnung zu einer ſchnel⸗ 
len. Geueſung vorbauben. 

— Die ſtadtiſche Reglerung von Vließingen bat durch 
eine Bekauntmachung vom-28. Auguſt die Einwohner aufs 
gefordert, fih auf 2 Monate zu verproviantiren, mit dem 
Bulag, daß, wenn die Umftände es nöthig machen follten, 
eine Militärfommifflon ernanut werden folle, um fich in 
Begleitung eines flädtifchen Beamten von dem Vorrath 
ber Lebensmittel zu Überzeugen. 

— Yus Alten vom 30. Aug. ſchreibt man, daß Tags 
vorher die zum Rekognosciren ausgefchiefte Mannfchaft von 
etlichen 39 belgiſchen Reitern angegriffen worden fen. Die 
Sache war jedoch von Feiner Bedeutung, indem bie Belgier 
gar bald fich wieder davon machten. 


Br üffel, 2. Septentber. Gier amtlichen Angabe im 
belgifhen"Monitewe zufolge, batte das Königteich Belgien 
(mozu der Moniteut die Prodinzen Brabant, Limburg, Lut⸗ 
tich, Oftflandern, Weftflandern, Hennegau, Namur, Antwer⸗ 
peu und Luxemburg rechnet) am 1. Jan. 1851 4,096,800 
Einwohner (im Jahr 1320 hur 3,905,235.) 

— In Paris farben am 4. September an der Cho: 
kera 26 Perfonen, afv 7 mehr als am Tage vorher. 


Verantwortlicher — 
J. Sendtner. 
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Edurfe: 
Wien, 5. Septbr. 
Staatöfchuld sVerfhreib. zu 5 pCt, in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1794; 
detto detto v. J. 1821, für 100. InEM. 12655 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
094 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.: Münze —; 
Banf: Actien pr. Stück —— in EM. 


.. 5 p&t. 99 Br. 50 €.; 3 pEt. 
69 Fr. 30 €. (14 Uhr.) 
London, 3. Septbr. 3 pCt: Eonfol. 8444 (3 Uhr). 


Theater : Unzeige. 


Dienftag: DasUlpenröslein, das Patent und 
der Shpaml. 


Bekanntmachungen. 


8130.(565) Pfanpausldöfung 
und Berfteigerung. 

Samftag, den 15. Septbr. 1832, iſt der letzte Termin zur 
Austöfung der Pfänder von dem Monate Auguft 1831 und 
ywar von Nr. 29,221 bis 34,494. Die Umfchreibungen haben, 
wie immer, jedesmal nur Vormittags ftatt. 

Mittwoch, den 19. September, oͤffentliche Verſteigerung. 

Die Eigentgümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Verluſtes der Pfandzettel ämtlicd vorgemerkt worden, haben 
ſich dep der Berjteigerung perfönlih über ihre Eigenthums ⸗ 
Anfprühe auszumeijen und die Pfänder fogleih baar auszu⸗ 
föfen, widrigenfalls dieſe noch am Schluſſe der naͤmlichen Vers 
ſteigerung verkauft werden müßten, 


Den ie Auguft 183% 

Allergnädigfi pripil,. Stadt-Münchner-Leihhaus. 
Wendling, 

Fr? Hannes, Gajiler. . 


M.:R. 
Schnetz, Eontr, 

8159. (12 e) Bon dem k. E, niederöfferreichifhen Land⸗ 
rechte Wird hiermit bekannt gemaht: Es habe der am 20. 
Zunius 1852 zu Korneuburg verſtorbene Profeß des ehema ⸗ 
ligen Gifterzienfer Sti tes Fürftengell in Bapern, fohin Bene: 
fisiat der ehemaligen Auguflinerkiche zu. Korneuburg, . Bars 
tholomäus Lohr $. 16 feines Teftamentes, ddo.. Korneuburg 
am 16. März 1832 folgendes verordnet: 

„Was an baarem Gelde, Einrihteng, Silber und Waͤſche 
„vorhanden, folle alles durch den Weg der Berfieigerung hin⸗ 
»ıreggegeben werden, und der Betrag davon meinen, rechtmäs, 
rfigen Grben.überantwortet werden, Diefe Erben find, die 
»Kinder von meinen ſchon verftorbenen 3 Geſchwiſtert, näms 
»lih des Virus Rohr, Bauer im Dorfe Lohr, der Katharina 
»Hierer, Bäuerin in Rottenmannsd und Beflgerin meines väs 
»terlichen Daufes und der Maria, Neithin, Bäuerin im Dorfe 
„Baderiug, diefer Ort Bädering, liegt in der Pfarre Schneis 
»ding, die Dörfer aber Lohr und Rottingmanns in ber Pfarre 
»Stephansboſchiug. Ale dieſe Erben find zu erfragen in 
»Miederbanren it der Pfarre Stephansbofhing oberhalb der 
Poſt Palau, Vilshofen und Plättling, von welch letzterer 
»Poſt die Pfarre Steppausbofging nur eine Stunde entfernt 





Getreide: | Ganzer | Wurde Bleibt | Mittle 


„if. Der nächte Yon dieſen Erben bei der Pfarre Stephans: 
»bofbing, ift der Paul Zierer, Bauer im Dorfe Altenhofem,« 
Alle diejenigen, welche daher an die gedachte Verlaſſenſchaft 
des Bartholomäus Lohr, als Erben, aus vorfiehender: teftas 
mentarifher Anordnung, ein Recht geltend zu ‚machen erabten, 
werden demnach hiemit aufgefordert, binnen einem Sabre, 
fehs Wochen und drei. Tagen, von heute, ihre gehörig belegs 
ten Anfprüche, entweder unmittelbar vor diefem &, E. nieder: 
öfterreichifhen Landrechte anzubringen, oder ſich dieffalls an 
den, zue Verwahrung ihrer Nechte aufgeftellten Kurator, den 
Hof» und Geriditsadvofaten und 2. ®, Notar, Doktor Bach 
senior zu menden, widrigend nah Ablauf diefer Fri, auf fie 
kein Bedacht mehr genemimen, ‚und mit Ginantwortung, der 
gedachten Berlafienihaft, nah Borfchrift der Hierländigen Ges 
ſehe vorgegangen werden würde, 
Wien am 7. Auguft 1852. 

Gollationirt, und dem in der k. E. niederöfterreihifhen 
Landregtö:Regiftratur aufbewahrten Originale wörtlich gleiche 
lautend. 

Bien am 14, Auguſt 1832. 
9. Gruber, Exped. Adi. 

Vorſtehendes Ediet wird in Folge Requifition des k. k. 
Stadt: und Landrechts Wien ddo. 7. (20, d. M.) jur Öffents 
lichen Kenntniß gedtacht. 

Am 31. Auguſt 1832. Fe 
8. B. Kreis: und Stadfgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dunbäufir. 


8148. Neue Verlags+ und Rommiffionsbücder der Score 
nerfhen Buchhandlung zu Straubing, weldedurd” je 
gr Pre au beziehen find: in, Münden, bei. I 

entner. . — 

Haufer Joſ., Ideen über Gegenſtaͤnde des öffentlichen 
und Privatrechtes. I. Heft. 8. br. 24 Er. 

Pehmann Joſ. Freih. von, vermifhte Dichtungen. 8. 30kr. 

Riedhofer Korb. Ant., Grmahnung und Aufmunterung 
zu einer glüdlihen und gottgefilligen Wanderfhaft auf 

Grden, dargeſtellt in einer Erzaͤhlung der biblifhen Ges 

ſchichte des jungen und alten Tobias. 8. 21 Er. 

Thenertauf Jof., Sammlung Steyermarkiher Alpenlies 
der mit Öuitarrebegleitung. 12 Er. _ 

Ferner iſt dafelbit zum herabgefegten Preis zu haben: 

Wahrmuth ©, allgemein fahlihe Geſchlchte der frangd« 
fhen Revolution, für den gemeinen Mann ergählt, 15 
Bände in 7 Theilen, Sonſt 8 fl. 20 fr. nun nur 
mehr 5 fl j 


m — — — — — — —— — — — — — — 
Schrannen-Anzeige vom 7. September 1832. 


Im Vergleich 
gegen die lepte 
Schranne 


minder | mehr 
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Walzen 11801 591 229 16/44 —|31 1] — 
Korn 5801 534 46) 12 4 —i—I 23 
Gerfte 877 865 141 846 2 2 =] _ 
Haber 591| 570 2ı| 5l16) —j20] —| — 
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Rind 


Dienftag 


Nro. 62. 


ener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Mojeſtaͤt allergnädigftem Privilegium, 


11. September 1832. 


N ___u_ ————— — — 





Zeitungs⸗Nachrichten. 
England. 


Tondon, 1. September. Ma bat ber Rommillion, 
die Über die Grrictung- einer Eifenbahır zwiſchen London 
und Birmingham bevatbichlagt, bewieſen, daß in ben 16 
-Monaten, feit welchen bie Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und- 
Mancheſter beiteht, 700,000 Menfchen auf derjelben fub- 
ten, und daß von dieſer großen BZapt nur eim einziges Zus 
Kioiduum durch einen Unglücksfall fein Leben einbäßte, Ver: 
gleicht mon biemit bie Angaben der Manchefter Blütter . 
nad) welchen innerhalb 12 Monaten in der Umgegendb von 
Mandefter nicht weniger als 15 gewohnliche Kutſchen ums 
worfen und nach welchen hiebel mehrere Perſonen umka⸗ 
men und viele ſehr bedeutend beſchädigt wurden, fo’ ergibt 

ſich, daß die Eifenbahnen nicht nur die Schnelligkeit des 
‚Verkehrs amferorbentlich befürbern, fondern and) die &l: 
cherheit des Lebens weniger gefäpeden, als diegemwöhnlichen: 
Wagen. Wie fehr groß der Einfuß der Eifeubahnen auf 
die Mafregeln der Regierung ſeyn kann und wie fehr bie 
ganze Taktik einft umgeändert werben muß, wenn die Eis 
ſenbahnen einmal weiter verbreitet ſeyn werden, ergibt fich 
‚aus folgendem Beifpiele: Bei den Unruhen, bie in Irland 
drobeten, wurde verfloſſenen Winter ein Regiment Svlde: 
«ten, welches 800 Mann ſtark war, mit al’ jeiner Bagage 
in 2 Stunden vom Mancheſter wach Liverpool, 51 eugliſche 
Meilen (beiläufig 15 deutſche Poftitunden) weit, geſchafft, 
und eine Stunde nad feiner Ankunft im Liverpool auch 
ſchon mach Irland eingeichifft. Auf eine Ähnliche Weiſe ber 
:nüßte man ben bereits fertigen Theil der Baltimore: uud 
:Dhin-Eifenbahn in Amerifa, um die Arbeiter, die wicht 
weiter an der. Eifenbapıt fortarbeiteir woliten , von Baltis 
more and in wenigen Stunden durch eine Abtheilung Sol 
daten überrumpeln und bändigen zu laifen. — Man erin⸗ 
nett ſich des Beſchluſſes der engliſchen Regierung, eine große 
Anzapl von Frauenzimmern nach den Kolonien Dan: Dies 
menstand zu ſenden, wo das weibliche Geſchlecht mangelt, 
und daß fogar fihon ein Tronsport diefer Urt vor einiger 
Zeit ſtatt gefunden bat. Man hat kürzlich verſchledene 
- große Fahrzeuge befeachtet, um diefe Transporte fortzufchaffen. 
An wenigen Tagen wird ein Schiff die Temſe verlaffen, um 
ſich nach Hobart Towu zu begeben. Es hat au Bord 100 
zur Deportativn verurtheilte Weiber und ungefähr 60 Beine 
Mäbchen, Kinder von Verurtheilten ober folchen Perfonen, 
die auf verfchiedene Weiſe den Gefegen zumiber gebandelt 
Haben. Luferbem befinden fich anf biefem Schifie noch 


ungefähr 30 junge englifhe Mädchen, die ſich freiwillig zu 
diefem teansatlantiichen Transport angeboten haben. Allein 
dieſe werde im Feiner Berührung mie den Verurtheilten 
fiehen. Viele biefer jungen Freimilligen haben ihre Ueber⸗ 
fahetstoften durch die Pfarrelew vergütet befommen „ zu 
welcher fie gehören und die auf Diele Weiſe der Sorge, fie - 
zu unterhalten, überhobem werde, Ein Wundarzt und zwei 
erſahrne Haushälterinen begleiten bem Transport. Drei 
andere Schiffe werden. nächitend mit einer ähnlichen. Ladung, 


nachfolgen. 
Frankreich. 

Paris, 5. Septbr. Im ber Bazette de Rormam 
die liege man: Man fpricht davon, daß. Hinfichtlich des 
Aufenrhaltsortes der Familie Earl X. eine Veränderung, 
vorgehen werde; aber jene Journale find ſchlecht berichtet, 
welche glauben, die Eutfernnng von Holprood geichebe auf“ 
Yufforderung des Königs von England ic. ıc. Der unglikf- 
liche Cart X. kann das Benehmen des Königs Wilhelm, 
fo wie aller Perfonen von einigem Gefühl in England und 
Hauptfächlih in Edinburg nicht genug rũhmen. Gebt eine 
Deränderung ded Uufenthaltsorts wor ſich, fo gehhiebt es 
einzig aus Gefnnbheits-Rückfichten, und begibt fi; die königl. 
Familie nach Stepermarf, fo thut fie es bloß, meil bie 
Herzogin von AUngouleme defelbft ein: Befipehum. hat, das 
fie von ihrer Mutter Marie Antoinette geerbt und welches 
num die einzige Hülfsquelle einer Familie iſt, welche das 
ſchönſte Königreich der Welt, alle ihre Patrimonlalgäter uud 
ſeibſt alle Defigungen in Bearn verloren hat. 

— Geit einigen Tagen wurde die Hauptſtadt der Schau: 
plap mehrerer, zum Theil ſehr gräßlicher Mordthaten. Grit 
feit geftern wieder murbden mehrere neue Verbrechen be: 
gangen. In dent Kanal des Thors St. Antoine fand ton. 
fechs Leichname neugeborner Kinder. Aus der ärztlichen 
Unterſuchung ergab fich: daß die Kinder reif waren. und ei⸗ 
ned gewaltſamen Todes ſtarben. — Geſtern Morgen ging 
eine Danıe mit 500 Fraufen aus, um irgendwo eine Zab⸗ 
Ling zu machen; man fand fie heute in der Seine unter: 
halb der Brücke von Nenilip — Gin junger, ſehr wohl 
getleideter Herr wurde heute Im der Barriere du Maine in 
ſeluen Blute fehmimment gefunden. Man bemerkte wmebr 
rere Meiferftiche au feinem Halſe. Ein Geflügelfändler wurde 
dei ber Barriere des Mont » Par aaſſe und eine Frau, bie 
eine goldene: Kette anhatte, bei den Gteinbrücden won 
Monft:eonge beraubt und ermordet. Borgefterit wurden & 

gefanglich eiugezogen, weiche mau im ‘Der: 
Baht Hat, zu benz Morde dus. unglücklichen: Bebieuten Ra⸗ 


mus Theil genommen zu haben, beffen Körper fo jämmerlich 
verjtümmelt, zerſchnitten und nah allen Himmeldgegenden 
der Stadt von den Mördern gebracht worden mar. — 
Unjere Oppofitions:Blätter werden es wicht müde, Die fchon 
zum Eckel beſprochenen Bundes: Beichlüffe mit den leiden: 
ſchaftlichſten Stichreden zu rügen und denfelden die berbften 
Titel beizalegen. Krieg, und immer Krieg! ift das be 
ftändige Thema dieſer Blätter und unter diefen zeichnet fich 
der Meſſager des Chambres durch feine Unheil ver. 
'Bündende Dratelfprüche am meiften aus. J 


Rußland, 


St. Petersburg, 29. Auguſt. Se. Mai. der Kaiſer 
haben, in Folge der am 29. Juli 1851 Alterhöchit beitäs 
tigten Dorichriften binfichtlih der Befchlagnabme und Eins 
ziebung bes Vermögens der Rebellen, die von dem Finanzs 
Minifter dem Minijter: Comite zur Prüfung vorgelegten 
und von leßterem gutgeheißenen ausführlichen VBorfchriften 
in Betreff der Liquidation der auf ſolchem Vermögen hafs 
tenden Schulden durch Ukas vom 9. d. Mis. genehmigt, 
Zu diefem Ende werden Liquidations-Kommiffionen in Klew, 
Dolpunien, Podolien, Wilna, Grodno, Minsk, Witebsk, 
Mopileff und Bialyſtock errichtet, die aus dem Chef bed 
Gouvernements, als Vorfiker, dem Gouvernements- Adels: 
Marſchall, dem VBice-Gonverneur, dem Vorfiker des Civil: 
Tribunals, einem Nathe der Gouvernements: Regierung und 
einem Rathe der temporalren Confiscativus.Ubtheilung des 
Kameralhoſes beſteben und ihre öffentiichen Bekanntmachun— 
gen in den offiziellen Zeitungen beider Hauptſtädte, ſo wie 
in einer Warſchauer Zeitung und im bditthauiſchen Kurier, 
in ruſſiſcher, polnifcher und deutfcher Sprache erlaffen. 

Auf die Benachrichtigung, daß viele Generale und Of: 
fijiere von ihrem Uufentbaltsorte Feine Unzeige machen, has 
ben Se. Mojeität anbefohlen, daß dieſelben unfeplbar bin: 
nen 53 Monaten bei dem Ünfpeftorats » Departement des 
Kriegsminiſters und in Zukunft regelmäßig zweimal im 
Jahre, nämlih am 1. Januar und am 1. Juli, melden 
follen, wo fie fih aufhalten und ob fie ihren Aufenthalts: 
Drt zu verindern wünſchen. ‘ 

— Dos Jonrnalde St, Petersbourg bemerft, 
daß die Arbeiten zur Aufrichtung der Alexanders-Säule mit 
großer Thätigkeit vorrücen, und daß die Säule über die 
ganze Länge der fihrägen Bahn Herübergebracht und auf 
dem Gipfel des Geruſtes angelangt ift, ohne daß ein ein: 
ziger Dalfen auch nur um eine Linie ans ber gehörigen 
Lage gerüdt worden wäre. 

Polen. 


Warſchau, 19. Auguſt. Die biefige Regierungs: 


Kommiſſſon der Einkünfte und des Schaßes bat mittelit 


einer Bekanntmachung vom 8. d. M. zur öffentlichen Wif- 
ſeuſchaft gebracht, daß, wenn irgend Jemand Unfprüche an 
den Pönial. polniſchen Schatz aus fo.cben rücitändigen Zah: 
lungen für die Zeit vom 15. Juni 1815 bis zum 6% No⸗ 
vember 1830 babe, deren Würdigung und Anerkennung vor 
die genannte Komamniffion ober vor die Schatz⸗Section der 


genannter Kommiſſion entfpringt, am legten 
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Wojemodfcafts:KTommiffionen gehöre, derfelbe ſich mit den 
feine Forderung begründenden Belegen an die betreffende 
Wojewodfchafts : Kommiſſion und wenn diefe Forderung aus 
einem unmittelbaren Derbältniife des Interggfenten mit erſt⸗ 
etbft; unfebſdar 
vor dem 30. November d. J., ohne Unterichied, ob er. fih 
bereits früher init feiner Forderung geineldet habe, vder 
nicht, zu wenden habe; jedoch it dabei von ihr bemerkt, 
daß obige Aufforderung ſich nicht auf Pacht» Verpältuijfe 
von Domainen und jäkularifieten geiſtlichen Gütern ents 
fpringende Forderungen beziehe, ; 


— Dom 2 Sept. Der General⸗Adjutant Graf Dins 
cenz Krafinsfi it von bier mach Opiuogora abgereijt. — 
In diefen Tagen langten die cuffiihen Generale Stenifchin 
und ®ieders, der ehemalige polnifhe General Graf Haufe 
und die Grafen Butler, Webb und Bruno Kicinski hier an, 
— In ben-Dauptjtädten.der verſchiedenen Wojewodfchafs 
ten follen öffentlihe Elementarſchulen ſür Kinder ifraelitis 
ſcher Religion errichtet werden. — Das polnifche Städt: 
den Sokolow wurde unlängft von einer Feuersbrunſt fait 
gänzlich gerjtört. 


Schweiz. 
Um das, was gegenwärtig in der Schweiz vorgeht, 
gehörig beurtheilen zu können, möchte es uothwendig ſeyn, 


‚einen Blick auf Das zu werfen, was fich daſelbſt feit der 


franzöfiichen Julfcevolution zugeteagen bat, Das Berliner 
politifhe Wocenblart heilt zu dieſem Behufe Fol⸗ 
gendes mit: 

Ueberall tenten, feit jenem Ereigniffe, fogenaunte patriotifche 
Vereine zuſammen, deren Zweck Fein anderer war, als Eins 
führung einer Einheitsverfaflung und einer Centralregierung, 
deren Zügel narürlich in die Hände der Revolutionäre gegeben 
werden follte. Dieß Ziel war aber nur zu erreichen, wenn 
der Einfluß aller Städte zernichtet und der Volksmaſſe 
eine, Parteimännern immer günftige, Scheinberrfchaft vers 
fhaffe wurde. Deßhalb aber burften die bisherigen Der: 
faffungen nicht einmal auf rubigem Wege reformiert, fie 
mußten vielmehr gemwaltfom aufgelöst und ein Zwiſchenzu⸗ 
ftand der Anarchie herbeigeführt werden, der ben Häuptern 
ber Faftion das Auftauchen möglich machte, 

Uber Zürich, Luzern, Solothurn, Uppenzefl, Murten ıc, 
unterzogen fich der Verfaffungsrevifion folort, als Petitionen 
deßhalb eingereicht wurden; Aargau und Waadt gaben gleich 
bei dem erjten Einrücken bewaffneter Landgemeinden nach, 
und Bern wollte zwar im Unfange Truppen nach Nidau 
marſchiren laffen, aber dieſe gingen auseinander und bie 
Regierung gab, da auch die zweite Bürgerfchaft der Stadt 
(die den Patriziern gegenüberftehenden Bürgerfamilien) mit 
den Aufwieglern gemeinfchaftlihe Sache machten, diefen nach. 

Auch Bafel hatte zu Anfang den Weg der Reformen, 


oder richtiger deu einer zu großen Nachgibigfeit gegen die 


Baktion eingefchlagen. Zwar traf der große Natb, ald Bier 
und da im Dezember 1830 in dem Kantone Freiheltsbäume 


‘ 
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errichtet und bie geſehlichen Behörden verhöhnt wurden, 
. einige Eicherbeitömaßregeln,, doch befchloß er zugleih am 
9, Dezember eine gängliche Verfaſſuagsreſorm vorzunehmen 
und beftimmte, daß Fünftighin 154 flatt 79 Nepräfentauten 
und zwar bireft gewählt werden follten, und daß die Lebens: 
lãuglichkeit dieſer Stellen aufgehoben fep. 


Aber friedliche Ausgleihung war e# nicht, mas die Par: 
teimänner wollten ; darum verlangten fie, wie die Radikal⸗ 
reformers in England von dem Prinzip ausgehend, daß 
Die Vertretung auf der Seelenzahl beruhen müſſe und nach 
dem Mufter der Landgemeinden des Cantons Zürich, $ der 
Mepräfentation, während noch dazu im Canton Zürich bie 
Bauern 44, in Bafel nur J der Beoölferung ausmachten. 
Bugleih fand am 3. San. 1831 eine Verſammlung bewaff⸗ 
neter Landleute in Lieftal ſtatt, wo eine proviforifde Res 
gierung und alle Grundfäpe der Pöbelherrfchaft profamirt, 
die Einberufung eines Verfaflungsrathes, ftätt der früheren 
# ijept $ der gelommten Vertretung und, mit Androhung 
der Waffengewalt für den Weigerungsfall, Annahme diefer 
Vorfhläge gefordert wurde. Selbſt die treugefinnten Ger 
meinden mußten dem projeftirten Raubzuge fib anfchließen, 


da jeder Zandernde mit Verbrennung ſeines Hauſes bedroht 


war. Und fo fehloffen denn, als die imverfchämten Fer: 
derungen abgefchlagen worden, die Juſurgenten Bafel ein, 
wurden ober zurücgefchlagen und am 16. Januar fiel Lie: 
ſtal in die Hände der Bafeler, denen mehrere Pandgemeins 
den beigetreten waren. Uber hierauf wurde, wie es in 
nenerer Zeit in Europa berfümmlich geworden, eine Amne ⸗ 
ftie publigirt und von diefee nur die Häupter ber provifos 
rifchen Regierung, die eigentlichen Rädelsführer ausgenom: 
men , und gleichzeitig ging die neue Verfaſſuug am 18. 
Bebruar mit einer Majorität von 6400 Stimmen gegen 
2560 durch. Auch unter diefer Minderjahl gehörten bie 
meiften den Orten Lieftal, Muttenz, Pratteln, Münchftein, 
mo von Anfang an der Siß der Unrube war, und dem 
Bezirk Dirfekan, aus dem bie Hauptanführer Gußwyler und 
Dlarer gebürtig find. Diefe leßtern hatten fich in ben 
legten Tagen vor der Abſtimmung dicht an der ®ränze aufs 
gehalten, die Verwerfung mit der größten Thätigfeit bes 
trieben, das Vol durch Tagblätter, Zeitungen, Emiffaire 
aufgefordert, die Regierung der gehäjligiten Abfichten bes 
ſchuldigt und die Verfaffung als das elendefte Machwerk, 
als eine Inflitntion, welche die Franzoſen ins Land ziehe, 
dargeſtellt. So kam es olfo, da die Regierung, um jeden 
Schein eines gewaltfamen Cinfluffes zu vermeiden, mit der 
größten Schonung gegen die Aufwiegler verfahren zu müfs 
fen glaubte und daher die Frechheit derfelben immer größer 
wurde, ſchon Im Auguft wieder‘ zu blutigen Kämpfen zwwi⸗ 
fhen Baſel und den Landgemeinden. Die Stadt mwurbe 
geihlagen und der Canton wurde, nad einem Befchluffe 
der Togfagung vom 9. September durch Bunbestruppen 
befept, um weitern Uusbrüchen zu begegnen. Aber auch 
. biefe Moßregel Fonnte ber Fortbaner der Neibungen und 
ben limtrieben der Revolutionäre nicht fteuern, und obwohl 
bei einer vorläufigen Abftimmung über bie Frage: wer bei 


ber gegenwärtigen Berfaffung verbleiben. oder fich lieber 
von ber Stadt trennen wolle? (am 28. Nov.) fih eine 
Majorität von 3738 Stimmen (gegen 751) gegen die 
Trennung ergab, fp iſt diefelbe feitdem doc, des infpru: 
ed der Tagfagung ungeachtet, erfolgt und ed wird ber 
lepteren nach aller Wahrfcheinlicheit um fo weniger ger 
lingen Eönnen, die Baſeler Streitigkeiten beizulegen, ald in 
der Eidgenojfenfchaft felbit bedeutender Zwiefpolt durch des 
Coucordat der 7 Cantone entitanden ift, die fich gegenfel: 
tig ihre Derfaffungen garantiren wolleu. 

Die vorwärts drängende Parthei der Bewegung ſcheint 
in der Schweiz wie in Italien auf Frankreich zu rechnen, 
aber der Calcül wäre nur dann richtig, wenn dort mwirk: 
lich die Richtung, aus welcher die- Julinsrevolution hervor: 
ging, den Sieg davon getragen hätte, wenn fie ihren Zweck, 
die Krlegsſackel durch ganz Europa zu entzünden und den 
Brand der Infurreftion in alle Länder zu fchleudern, Hätte 
erreichen können, Uber mit Recht wird jest bemerkt, daß 
die Parthei, welche in der Schwelz im Sinne der Bewer 
gung nad Uebergewicht und Herrfchaft firebt, bei dem ents 
fchiedenen Friedensfofteme der großen Mächte, auf keiner: 
lei kräftige Unterftügung von Außen bee rechnen kann ‚und 
lediglich auf fich felbft gewiefen ift. Diefe Richtung herrfcht 
aber in den großen Kantonen Zürih, Bern, Luzern, Gla— 
ris, Bug, Greiburg, Solothuru, Appenzell, St. Gallen, 
Yargau, Thurgau und Waadt und das Verlangen geht von 
einem gemagten Beginnen und Verlangen zum andern fiber, 
Daß alfo, wenn man in der begonnenen Weife fortfährt, 
die Conföderotion verändert oder gar umgeworſen werden 
Fann, leidet nicht den mindeften Zweifel. Uebrigens ift die 
materielle Kraft in dieſem Augendlick ohne Zweifel auf der 
Seite der Bewegung: auf 53,758 Mann Eontigent ftellen 
jene Eantone 24,851 Mann und von 539,375 Franc Ab: 
gaben zaplen fie 321,160 Francd. Allein anders ſtellt fich 
die Sache, wenn eine entfheidende Krifis naht, wenn viel: 
leicht gar zwei fremde Mächte, wie jezt in Italien, vers 
mittelnd einrücen und bie Aufrechthaltung der fremden 
Traktate fordern follten. In der Zerriffenpeit der heutigen 
Schweiz, bei der arijtofratifhen Macht im Rücken, wäre 
mit einigem Erfolge an feinen Widerftand zu denken, zumal 
da gerade die Hauptthere in die Schweiz offen ſtehen wär: 
den, bie den Kantonen angehören, welche vuf den nnveräns 
derten Fortbeſtaud der Eonföderation dringen, wie nament: 
lich die Gränzkantone Schaffbaufen, Graubünden, Teffin, 
Wallis, Neufchatel und Genf. 


In Schaffpaufen und Wallis fanden Im Sommer 1831 zwar 
auch unruhige Auftritte fkatt, wurden jedoch bald beigelegt, 
Die Teffiner Revolution war blos auf den Austritt ſchwa⸗ 
her Regierungsglieder beſchränkt. In Meufchatel hatten 
am 21. Januar 1831 die Gemeinden von Valengin, Loele 
und Lachaudeſonds eine Declaration der Negierung über 
Erhaltung des stasus quo abgeriffen und zermichtet, und 
Preffreipeit und Abfchaftung der audience generale, ver 
langt; auch in Val de Ruz hatten Gäprungen und Bir 
gerverfammlungen flattgefunden. Zwar verſprach ein abi: 


metdordre Did Reorzaniſatlon Ber andienda; Aber Val de 
Travers und Cõte fehliigen dieſe ans, Infurgieten am #3. 
Septender, drangen im Neuenburg — das feliiem Fürften 
treu blieb — sein, bemächtigten ſich des Seughaufes und 
eonftitwirten seine proviſoriſche Regierung und einen Vers: 
faffungsratb. Die alte Regierung, die, am DBlutoergießen 
zu ‚vermeiden, ‚anfangs mach Valeugin gegangen war, 
kehrte zurück und feßte ſich neben der neuen fe: And 
bald gelang es det Fönigl. Commiſſarius, General von’ 
Pupl, deu Auftuht — obwohl tin erfter Reſtauratious— 
-perfuch der Söhne der vornehmſten Familien mißlungen 
war und tim Dftober) zu bintigen Seenen geführt hatte 
— durch Muges und feites Benehmen gang zu unterdrücken. 
Sn Genf iſt endlich die ‚bisherige Verfaſſung — wie aus 
den Zeitungen bekannt — unverändert beibehalten worden, 
Das Nefultat der Berfoffungseeränderungen in den übrigen 
Cantonen ſtellt fich dagegen faſt überall anf Anerkennung 
der Volksſorwerainetät und ‚gleiche Verteilung der Repräs 
-fentotion zwiſchen ‚Stadt und Land mach der Seelenzapl. 
Auch wurde in Bern von den Nenolutionärs, um die Gleich⸗ 
artigFett ihrer Tendenz mit der franzöfifchen Parthei zu 
maniſeſtiren — noch außerdem Abſchaffung des Potriciate, 
des Titels »Excellenza und des Ausdrucko »Unterthanen« 
gefordert. 

Uebrigens iſt in der Schweiz als Gegengewicht gegen 
dos Treiben der Neuerer auch noch vieles Alte und Tüch— 
tige wie in England, in Eitte, Geſinnung und Nechtöges 
wohnheit übrig geblieben, von dem zu boffen 'ift, daß es 
fi) in der vielleicht: nahe bevorjtchenden ‚revolutionären 
Sündfutp retten werde... J * 

Deutſchland. de — — 

Baden.) Karlsruhe, 6. Sept, Ce. Fnigl. Hub. 
der. Großherzog von Sadjjen « Weimar find geftern gegen 
Mittag, von Baden, mo Höchfidiefelben Pürzlich eine Bas 
defar begonnen baben, zum Befuch bei unſerm durchlauch⸗ 
tigfien Hofe ‚hier eingetroffen, Höchitdiefelben find nach der 
Mittagstafel nach Baden zurlefgekchrt. \ ne 

— Zu Darmſtadt und in Gießen ‚hat die Behörde Bros 
fchüiren über das Hambacher Feſt ben Buchhändicen..wegs 
nehmen laſſen. j : 


Ftanffurt, 6 Gepttr. Wir erhalten fo chen (fagt 
vie Fraukf. O.P.⸗A.⸗Zege) An Schreiben us Warſchau 
vom 30. Auguſt, worin aufmerffam gemacht wird, wie es 
Feine Abſurdität, keine Añcherliche Nachricht mehrt gebe, 
welche Bbaheit oder Parteſwuth äber: Polen u verbreiten 
wicht die Stirne hät SE fen es u. Abudurchaus falſchy 
wes der RNonſtitutiounel· berichte, daß Graf Witt, Mili⸗ 
rargouverneur dee Stadt, eine andere Beſtimmung erbafs 
ten babe. Derfelbe habe bis jetzt nie nufgebört, dieſe Stelle 
Zu bekkeiden, unb’ die Ungabe, daß er zum Kommandanten 
der Milttärfolonken ernannt imprden, fen ganz ber Unwij⸗ 
ſenheit⸗ ines Parifer’ Parteiblattes »mwiidig , indem ; Graf 
Wire feld 15⸗Zahren Bereits dieſen Titel führe und: die mit 
demjelben verbundenen Funktionen verwalte, — Nie war 
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(Heike es in dicſent Schreſben weiter) die Rede davon, 
poluiſche Ftauen in Rußlauds Provinzen zu vertheilen. Pol⸗ 
niſche Offizietsfranen jeden Rauges, Die ſich in dieſem Lande 
befinden, haben nie Befehl erhalten, fich zu ihren Gatten 
zu begeben. Diejenigen, fo Wittwen geblieben find, oder 
deren Oatten Polen verlaffen haben, erhalten ebenſowohl, 
‚wie die rauen der gemeinen Soldaten, Unterftüpung von 
der Negierung.« — Diefe aus pöperer Duelle gekommenen 
Wiederlegungen und Zurechtiveijungen  ‚beweifen klar, wie 
fchindfich das Benshmen derer ijt, die ſich nicht ‚entblöben, 
den Raifer von Rußland wie einen neuen Herodes und 


Caligula zu zeichnen, und die für das Köufgreich Polen bes 


ſtellten Höbern Verwältungsbehörden ‚gleich einer Schaar 


Henbkersknechte Hinzuftellen. Allein dieß gehört zu dem von 
‚einer gewiſſen Partei und deren, Organen in umferer Zeit 


mit, einer Wuth ohne Gleichen allgemein verfolgten Der: 


Dächtigungsinfteme , um Damit alle Bande der bürgerlicher 
Geſellſchaft aufzulöfen. 
ſelbſt ſchãmen fich folcher Mittel, Die fih nur für Schwäch⸗ 
linge giemen, um ihre opnmächtige Wuth auf ſchmähliche 


‚Die webrbaften Söhne Polens 


Melle an einem Stärfern auszuüben. Wir find Daher auch 


weit entfernt, einer »edlen bochherzigen Nation, wie der 


polniſchen, ‚einen ſolchen Krieg ‚gegen Rußland Schuld zu 
geben. <&3 find dieß wielmebr- ihre unedeln, unbernfenen 
Vertheidiger im Unslande, größtentbeild Abentheurer, die, 


indem fie in ihrer KRurzfichtigkeit Durch dergleichen Lüge , 


der polnifchen Sache zu dienen glauben, Diefelbe nur ver: 
dächtigen und herabwürdigen. Es iſt dieß in Deutſchland 
die Partei jener Menfchen , welche Profeſſor Krug fo tref: 


-fend gezeichnet: und die in. Der deutfchen Allgemeinen Ztg. 


ihr: würdiges Organ gefunden Haben. Wenn ‚daher Derr 


"De Spaſier in einem in Nro. 437 jenes Blattes enthal⸗ 


teiren, and Leipzig vom 29. v. Mts, datirten, Schreiben 
fi) Damit breit macht, es fen Feine Ummahrpeit geweſen, 
daß ihm die - Damen des »Großperzogtbums Pofen« einen 


" Teppich ſticken wollten: fo diene demſelben zur Nachricht, 


daß mir nichtödejtoweniger bei umferer Anficht, auf amtliche 
Hinweiſungen getügt, ſo lange flehen bleiben werden, als 
derfelbe nicht2beweifen kann, daß etwa ein paar Duhend 
Frauenzinmer die Damen des Großherzogthums Pofen« 
in ficb ſaſſen. Welcherlei Verdienfte Hr, Dr. Spazier um 
Polen Hat, wiſſen wir nicht, wollen es ihm aber auf das 
Wort glauben, da er es verfichert; beſtehen fie aber, wie 
zu wermmtben, in. ber. Abfoffung von dergleichen wahren 
Berichten. über Polen nud die polnifche Sache, deren mir 
im Eingang - Erwähnung thaten, fo dürfte erleicht, ohne es 
vielleicht: ſeibſt zu oben, oder es fich Klar geftehen zu wol: 
len, zwsdenienigen agbören,. die allerdings einer Mahmmg 
bedürfen ⸗ — mb follte fie auch nur In einem Teppich bei 
fliehen — »nie zu verrathen die heilige Sache der Freiheit, 
dee Wahrheit, des Rechts und der Menfchlichfeit«, für die 
wir. ſtets, ſowohl im Betreff Deutſchlauds unferes Vater! 
kandes, als des Auslandes in die Schranken traten, — 
wenn æs auders nur nicht im Sinne der Partei der Anar: 
chie und :Rüge, ſondern mit, dem Gefüpl der Männer für 
Necht, Wahrheit und Gefehmäßigfeit gefchehen Fonnte. 
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— Und Heifigenfadt vom 3. Sept. wird uns Fol 
geudes gemeldet: In Müplpatfen herrſcht leider Die Cho— 
lera ſehr beftig, wovon bie Urfache wohl une herzuleiten 
fenn dürfte, daß der Magiſtrat bis zum 16. Aug. fie nicht 
dafür Halten wollte und Die Reichen bis dahin öffentlich und 
mit Gepränge zur Erde beftattet worden find, wodurch und 
fodann durch die vielen Lohgärbercien und Leimfiedereien 
die Anſteckung fo allgemein Herbergeführt worden ij. — 
Nach der polizeilichen Angabe find: vom 28. ‚bts 31. Uug. 
8 Uhr Abends 27 Perfonen erkrankt, 4 genefen, 10 ges 
florben, 13 in DBeitand- verbf®den; überhaupt erfranften 
146 Perfonen, 47 genafen, 79 flarben und 20 blieben in 
der Behandlung. 


(Württemberg.) Fortfegung der Einleitung zu 
der Beleuchtung der wefentlichiten, gegen den Bundesbes 
ſchluß vom 28. Juni 1852 erhobenen Einwendungen ıc.: 

„Alle bei diefer Veranlaffung von mehreren Seiten aufs 
geregte, jedoch völlig außerhalb der gegenwärtigen Frage 
liegende Zweifel, über die mehr auf fuktifchem als auf rechts 
lihem Grunde berubende ,„ neu entjtandene abjolute Sous 
veränetät der Fürften und Städte, kraft welcher diefe dem 
Bund geichloffen Haben, fo wie die, aus dieſen wenigftend 
fehr verfpäteten Zweifeln bergeleiteten, fpisfindigen Unters 


ſcheidungen, vermöge welcher zunächſt nur diejenigen Bun: - 


besbeichlüfe ein Beſtandtheil des Öffentlichen Rechts der be: 
fondern Staaten geworden fenn follen, welche zur Zeit der 
Gründung der Derfaffung fchon erlaffen waren, fo daß die 
fpäteren und namentlich die Wiener Schlußakte, auf welche 
die jüngften Beſchlüſſe begründet find, für die ſchon früher 
errichteten Verfaſſungen in Peinem Falle präjudicirlich fenn 
Eöunten — diefe Zweifel und Unterfcheidungen, fo geſchickt 
and gewandt fie auch durch Scheingründe und Trugſchlüſſe 
vertbeidigt werden mögen, find doch Durch bie einfache, 
nicht leicht wegzudemonjieirende Thatfache, der einerſeits 
freien und umgezmungenen und audrerſeits ungebinberten 
Theilnahme fämmtlicher fonveräner Zürftenund freien Städte, 
an der Bundes⸗ und Schlußakte, befeitigt. Nun haben aber 
a) die, zue Feſtſtelluug der die Bundesakte ergänzenden 
und erlänternden Grundgeſetze Bevollmächtigten ſämmt⸗ 
licher Bundesglieder, nad, forgfältiger Erwägung und 
Ausgleichuug der wechjelfeitigen. Anfichten, Wünfche 
uud Vorſchläge ihrer Negierungen, die am 15. Mai 
"1820 zu Wien unterzeichnete Schlufakte, ald das Ne: 
fultat einer unabänderlihen Vereinbarung erklärt 
(Art. 65); 
bj iſt dieſe Akte, in Folge gleichlautender Erklãrungen 
der Bundesregierungen durch ſörmlichen Bundesbeſchluß 
zu einem Grundgeſetz erhoben worden, welches die 
mämliche Kraft und Gültigkeit wie die Bundesakte 
ſelbſt Haben und der Bundesverfammlung zur unabe 
weichlichen Richtſchuur dienen foll (Protokoll der Ple- 
narderfammlung.. Frankfurt 3. Aug. 1825 $. 3); 
0) find weder die, zu den Minifterial:Konferenzen in Bien 
bevonmächtigten Vertreter, noch die bei der Bundes: 


Verſanmnlung beglaubigten Gefandten Yon Ihren reipef: 
tiven, bei der Wiener Schlufafte betheiligten Regie: - 
zungen wegen nicht getreuer Erfüllung der den: 
felben ‚ertheilten Inftruftionen zur Verantwortung ger 
zogen worden; 

8 Fann daher Heute, im 12ten Jahre nach dem Abſchluß 

Diefer Uete, die unmittelbare Verpflichtung überhaupt 

der Bundesbeſchlüſſe — welche der verfaffungsmäßige Aus: 

druck des Befammtwillens des Bundes find — Tür 

alle einzelne Staaten wohl um fo weniger in Zweifel ge: 

zugen werden, als die Bundesglieder 

d) dem Bunde die Befugniß zugefpeochen haben, neue 
Örundgefege anzunehmen, die beftehenden abzuändern 
and organifche Einrichtungen zu treffen, zur Erfüllung 
der ausgeſprochenen Dundeszwede (Art.13. — 1 und 
2), und endlich 
e) ber Bunbesverfommlung das Recht und die Derbind: 

lichkeit zuerkannt ift, für die Bollziehung ber Bun— 
desacte und der übrigen Orundgefege, uud der in Ge. 
mäßbeit ihrer fompetenz von ihr gefaßten 
Beichläffe u. ſ. w. nöthigenfalls ſelbſt die erfor: 
derliden Erefutiondmaßregeln in Anwen: 
dung zu bringen. «Urt. 31.) 


Ob c8 nun möglich fen, an der unmittelbareu 
Verbindlichkeit überhaupt jener Beichlüffe zu zweifeln, 
für deren Dollziehung , unter Vorausfekung eintreteuder 
Weigerung, Erefutionsmaßregeln angeorbnet find, 
überlaffen wir dein unbefangenen ‚Urtheile des Lefers. 

Die unmittelbare Verbindlichkeit der Bundesbe— 
Schlüffe überhaupt ift aber auch noch insbefondere 
auf die fpeciellite Weife für jene Regierungen erwiefen, 
welche in den verlichenen, oder auf dem Wege des DVer- 
trags errichteten Verfaſſungen, wie Würtemberg $. 4, Dan: 
nover $. 8, Koburg $. 2, Großherzogthum Heffen 6. 2, 
Königreich Sachſen $. 89, Sachfen:Ultenburg 8. 12 u. ſ. w. 
die verbindende Kraft aller erfolgten und erfolgenden De: 
ſchlüſſe ausdrücklich und unbedingt anerfannt und den: 
felben, von dem Publifationstage an, die Priorität vor den 
Landesgeſetzen zugeiprochen haben. 

II. Der, mit den Maren Beftimmungen ber einzelnen 
Verfaſſungsurkunden in Widerfpruch ftebende Urt. II. des 
Bundesbeſchluſſes vernichtet das ftändifche Steuervermwilli: 
gungsrecht feinem Wefen nach und hebt damit zugleich den 
Begriff einer repräfentativen Derfaffung auf. 

Um ben höchit gefährlichen Folgen lautgewordener Dro- 
Hungen ftändifcher Kammern zu begegnen, melde für den 
Fall, mo gemiife den Reglerungen angefonnene, mit dem 
monarchiſchen Prinzip und ber Aufrechthaltung der öffent: 
lihen Ruhe unvereinbare Zugeſtändulſſe nicht erfolgen 
follten, die Verwerfung des Budgets in Ausficht geſtellt 
hatten, hat die Bundesverfammlung , im Geijte der 57Tften 
und 58ſien Deftimmung der der Schlußakte, fejtgeicht : 

daß Feineım deutfchen Souverain durch die Lanbitäpde 

die zue Führung einer deu Bundespflichten und der 


* 


Lembesverfaffung entſprechenden Regierung erforderli⸗ 
chen Mittel verweigert, noch daß die Bewilligung der 
zur Führung ber Regierung erſorderlichen Steuern 
auf eine mittelbare ober unmittelbere Weiſe durch bie 
Durchſezung andermweiter Wünfche ober Anträge von 
Seiten der ftändifchen Verſammlung bedingt werben 
bürfen, 

Dieſe Beftimmung ftellt keineswegs — wie bie, nicht 
nur ungegründete, fonderg abfolut unwahre Anfchul: 
Digung vorgibt — eineu neuen, in den bentfchen Staaten 
bisher unerbörten, mit den Maren Vorfcbriften der einzels 
nen Derfaffungen im Widerfpruch ſtehenden Geunbfoh auf; 
fie bekräftigt im Oegentheil und zwar ſaſt mit denfelben 


_ Worten, was in den Plaren, unzweideutigen, ausdrücklichen 


Unorbnungen der mehrſten Verſaſſungs-Urkunden der Bun- 
besitaaten bereits enthalten ijt!*) Weit entfernt bas Steuer: 
verroilligungsrecht zu vernichten , daſſelbe zu befchräns 
fen oder auch mir einer neuen Deutung zu unterwerfen, 
wahrt der Bund ganz insbefondere die bezüglichen flänbis 
ſchen Nechte, indem er den Souveralnen gegenüber »eine 
»den Bundespfliditen und bee Landesverfaffung ent: 
»ſprechen de Negierung« als ben Maßſtad bes Erforder: 
lichen bezeichnet. **)e ’ 





*) Bapern, Tit. VIL $. 9. Die Stände Finnen die Bes 
willigung der Steuern mit Feiner Bedingung vers 
binden, 

Bürtemberg, Kap. VII. $. 113. Die Verwilligung 
der Steuern darf nicht an Bedingungen geknüpft 
werden, melde bie Werwendung der Steuern nicht 
unmittelbar betreffen. 


Baden, Abſchu. IV. 8. 56, Die Stände Tonnen bis 
Beriligung Der Steuern nicht an Bebingungen 
Inüpfen. 

Koburg, Tit. VI. $ 72. Die Stände dürfen ihre 
Berwiligung nicht an Bedingungen fmüpfen, melde 
den Zweck und die Verwendung derfelben nicht bes 
teefien, 

Heffen, (Großherzogthum) Tit. VI. $. 68. Die 
Bemwiligungen dürfen von Peiner Rammer an bie 
Bedingung der Grfülung beilimmter Defiderien ger 
Enüpft werden. 

Sachfen, (Rönigreih) VII. Abſchnitt II. 6. 102. Die 
taͤnd iſche Bewilligung von Abgaben darf nit am 
Bediugungen gelnupft werden, welche nicht Das Werfen 
oder die Verwendung derfelben unmittelbar betreffen. 

Sachſen Altenburg, Abſchnitt V. 2. $. 204. Die 
jur Dotation eines beitkmmten Ausgabe: Erfordernifies 
von der Landſchaft erfolgende Bewilligung eines Etats ⸗ 
fapes kann fo wenig als die Wermilligung netter Abe 

ben an Bedingungen geknüpft werden. Bebtere 
würden vielmehr, mit Ausnahme der Vorverhandluns 
gen über Zwed und Dauer (modus und dies) unzu⸗ 
läffig fen, 


") Wer Bann eine folde rein erlogene, und dem Publitum 
als ein unbezweifeltes Faktum, apodiktiſch diugeſtellte 
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»Der vorfäplichen Unmahrheit, welche der eben wider: 
legten Unfchuldigung zum Grunde liegt, ſteht aber auch 
noch eine abfolut falfche Auſicht über den eigentlichen 
Begriff ded Steuerveriwilligungsrechtes zur Seite. Die gänz: 
liche Unhaltbarkeit diefer Anficht vor dem Nichterftußle um 
befangener, gründlicher Kritik wird von den Vertheidigern. 
berfelben keineswegs überfehen, wohl aber in einen folchen 
bichten Schwall fünjtlich geftalteter Sophismen, auf ben 
Ehrgeiz und den Cigennup geſchickt berechneteer Schmeis 
chelworte, beliebter Bemeinpläße, verworrener Begriffe und 
verfehrter Behauptungen eingehüllt und dann fofort dem 
planmäßig aufgeregten Volke mit Der frechſten Unverfhämtr 
beit als gediegene Wahrheit ausgeboten, daß man fidh 
wahrlich nicht darüber mundern darf, daß bie arglofe, uns 
erfahrne, leichtgläubige, eine gründliche Sachkenntuiß ent 
bebrende und noch überbieß von vielerlei Bedrängniſſen und 
Kümmerniſſen, Sorgen und ©efahren geängftigte große 
Menge von dem ausgeworfenen Köder angelodt wird, fons 
deru darüber, daß bie Zahl der Derblendeten, Getäufch« 
ten und Irregeleiteten nicht noch weit anfebnlicher if. 


»Das in der jüngften Zeit fo häufig angerufene, fo viel 
befprochene, fo falſch verftandene, und fo lächerlich gemißs 
deutete Steuerveriwilligungsrecht wird nämlich dem Volke 
von den heutigen Wortführern flets nur unter dem Ger 
fihtspunfte der daraus entipringenten Befugniſſe (Nechte), 
niemals aber unter dem Geſichtspunkte der davon unzer 
trennlichen Verpflichtungen gezeigt*). Hierdurch wird die 
lautgeworbene Neigung zum Mißbrauch des bezüglichen 
Kechtes allerdings nicht gerechtfertigt, aber doch zur Wes 
nüge erklärt. (Bortfegung folgt.) 


Belduldigung leſen, ohne ih dabei mit einer gerechten 
Andignation der befannten, ſpruͤchwoͤrtlichen franzöflfhen 
Redenbart zu erinneru: „et c'est comme cela quo'n 
&crit Phistoire ! 

*) Wie es denn überhaupt feit Der berüchtigten declaration 
des droits de l’'homme et du eitoyen, an melde fi 
in wnunterbrochener Reihefolge. alle Verſuche, die ber 
flehenden Rechte umzuſtuͤrſen, anknüpfen, in den Dias 
triben der Volkothümler zur Regel geworden if, immer 
nur von Rechten, nie aber von Pflihten zu ſprechen, 
den Fall abgerechnet, wo es fi darum handelt, den 
Fürften und den Regierungen, mit andern Worten der 
geſe lichen Autoricht, den politifhen Selbiimord als 
Pflicht anjufinnen. 

abern, 


Münden, den 11. September. 
> 9. M. die verwittwete Königin haben geftern mit J. K. 
Hoh. der Fran Großherzogin von Heilen: Darmftadt das 
Mittagsmahl im Deffellohe eingenommen, von mo fich bie 
erbabenen Herrſchaften zu Fuß nach Pullach begaben, um 
der reizenden Ausficht daſelbſt zu genießen, 

— Der k. b. geheime Rath, Freiherr v. Hormayr, reis 
fete am 6. Sept. von Leipzig, mo er ſich einige Tage auf⸗ 
gehalten hatte, ab, um fich über Göttingen nah Hannover 
zu begeben, wo er ald Minifter Reſident accrebitiet iſt. 


Spever, 9 Sept. Wir find aufgefordert, fagt bie 
Spepverer Zeitung, der in öffentlichen Blättern ent 
baltenen Nachticht, daß in der Gegend von Weißenburg 
- „ber. Sohn eines feanzöfifihen Bauern von einem Oendars 
men erfhoffer worden fen, bejtimmt zu wiberfprechen und 
dahin zu berichtigen: daß derjelbe, ein bekannter Forſtfrev⸗ 
ler, blos verwundet worden fen und zwar, mie zur Zeit 
wenigſtens angegeben wird, durch zufällige Entladung des 
Gewehre. Ueber den Vorfall iſt eine gerichtliche Unterfirs 
dung eingeleitet. 


Neuefte Nachrichten. 


Im Moniteur vom 6. September liest man fols 
gende Urtifel aus Paris vom 5. Sept.: Die Hrn, Der: 
döge von Orleans und Nemours laffen heute mehrere Res 

imenter auf der Ebene von Monceaug mandpriren. — 

e. General Sebaftiani wird diefen Abend im Hötel des 
Aeußern erwartet. 

Enon, Aififengericht des Rhone-Departements. — Sipung 
vom 1. September. Zweiter, dritter und vierter Prozeß 
bes Precurjeur. Der Zulauf des Publifums it fo groß 
als gejtern. Um 9 Uhr erfcheint der Angeklagte nebit feis 
nen Dertheidigern, HH. Ddilon:Barrot und Gillardin. 

Hr. Vincent » Saint: Bonnet führt das Wort. — Hr. 
Obilon-Barrot trägt auf Vereinigung der drei Prozeffe an. 
— Der Berichtshof berathfchlagt hierüber und verweigert 
das Geſuch. Des Generaladvokaten Antrag befchuldigt den 
Precurfeur einer Tendenz zum Republifanismus und wirft 
feinem Verfaſſer vor, rer wolle den Staat frhulmeiftern.« 
— Er prüft hierauf die Klagepunkte und hebt vorzüglich 
folgende Stelle des Precurfene hervor: Hr. Garrel if 
einer jener Männer, deren man fich gerne entledigen möchte, 
allein man ſey auf der Hut; manchen Bürgers Kopf ift fo 
viel werth, als zwanzig Königsköpfe und man dürfte ihn 
einft tbeurer bezahlen laſſen. Gin ſolcher Kopf-it der des 
Hrn, 4. Carrel.« 

Hr. DOpdilon-Barrot nimmt das Wort und hält eine vler⸗ 
ftündige Rede über fämmtliche Anklagpunkte. j 

Eine fehr lebhafte Debatte bei Anlaß der Corfaire-Pres 
zeſſes entſteht zwiſchen ibm. und dem Öeneralgbvofaten. 

Die Gefchwornen treten zur Beratbichlagung ab. Nach 
einer Diertelftunde treten fie wieder ein und fprechen über 
fänmtlihe Fragen frei. 

Die beiden andern Prozeffe Famen nacheinander vor, 
Ju jedem derfelben fprach Hr. Odilon:Barrot. 

Der Precurfeur wurde über ale Punkte freigefprochen, 

Hr. Anſelm Petetin fprach uicht; feine Gefundpeit ſchien 
noch fehr zerrüttet. 

O. Odilon Barrot ſoll Dienftags nach Paris abreifen. 


Mannheim, 9. Sept. Durch Beichluß großberzogl. 
Etadtamtes vom 4. d., Nro. 12557, wurde die Mannp, 








- 
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Beitung zur Verkündung der nachftehenden hoben Drinie 
fterialverfügung an die piefige Bürgerjchaft beauftragt. 
Minifterium des Innern. 
Karlsruhe, 1. Septbr. 1832. 
Rro. 11764. Aus dem eingefommenen Berichten der 
Öffentlichen Behörden in Mannheim, fodann ans den au 
Protokoll gegebenen Erflärungen des Hauptimannd der bür- 
gerl. Schügenfompagnie, Herms dorf, und des Haupt: 
mannd ber biürgerl, Grenadierfompagnie, Kühn, haben 
wir entnommen, daß diefe beide unter dem nichtigen Vor⸗ 
wand, als fenen fie in der Eigeuſchaft als Bürger-von 
Mannheim, durch eine von der Staatsregierung im allge: 
meinen und höhern Intereſſe ergriffene Maßregel gefränft, 
ihr bürgerliches Militäe-Verpältuiß dazu benüpt haben, ihre 
Gefinnungen auf cine Weife an den Tag zu legen und ſolche 
zugleich durch die That zu beweiſen, die mur geeignet iſt, j 
wie aud die Folge gelehrt Hat, den Geiſt der Parteiun 
aufjuregen und den Frieden der Gemüther zu jlören, 4 
zwar an einem Tage, der für jeden Outgefinnten ein Tag 
ber Freude it, an welchem alle andere ®efühle al die der 
Liebe und Eintracht, verftummen ſollten. 


Die Hanptleute Hermsdorf und Kühn mwerden baher 
ihrer Stellen entlaffen und die obgedachten Compagnien 
find aufzufordern, fi) andere Anführer zu wählen, 

Bir. find diefe Maßregel der Ehre und der Würde Sr. 
Fönigl. Hoh. des Großperzogs, der Achtung für das Übrige 
bürgerl: Militärforps und zugleich der beleidigten öffent: 
lichen Meinung ſchuldig umd fie findet daher ihre Rechtfer— 
tigung in ſich felbft. 

Daß Benehmen eines, wiewohl geringen Theils ber 
Maunbeimer Dürgerfchaft, würde uns übrigens wicht erfläe- 
li) fenn, wenn wicht die Erfahrung aller Zeiten leprte, 
daß wenn einmal Menſcheu dem Parteitampf fich bingeges 
ben haben, die Sprache des gefunden Menfchenverftandes 
Peinen Eingang findet und fie gegen ihr eigenes Intereife 
verblendet werden. 

Es iſt Fein Drt, welcher wegen feiner Lage ımd feinen 
Handlungs» und übrigen Verbhältniffen die Sorge der Re: 
gierung fo ſehr in Anſpruch nimmt, es iſt Bein Ort, für 
welchen in nenerer Zeit fo viel gethau worden ift, und 
noch fo viel getban werden Pann, als Mannheimg fo wie 


_ auf der einen Seite weitere Geldmittel aufgebracht werden 


können und auf der andern, der Gang der öffentlichen, be: 
fonders der Handels: und Zollangelegenhelten geftattet, die 
eigenthümlichen Verhältniffe der gedachten Stadt ohne 
Nachtheil des Gefammtintereffeg zu begünſtigen. 

Wenn daher irgend eine Bürgerfchaft im Ban ift, ſich 
um ihres eigenen mohlverftandenen Intereſſes willen, in 
ihrer Geſammtheit an die Staatsregierung mit Vertrauen 
anzufchließen, um leptere in ihren guten und wohlmollenden 
Ubfichten zu ihrem eigenen Beften zu unterftüßen, fo ift es 
die Bürgerfchaft von Mannheim. 

Die Staatsregierung, erbaben Über das kleinliche Ges 
triebe der Parthpeien, wird zwar von ihrer Seite immer 
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Bin, was Pflicht und Ehre von Ihe fordern. Wen aber 
die zum Dortheil ber Stadt gefaßten Beſchlüſſe und ent: 
worfenen Plane durch die beflagensiwerthem politiſchen Spals 
tungen, bie ohne allen vernünftiger Grund In Mannbeiue 
feit einiger Zeit eutſtanden find, und die ihre verberblihe Wir⸗ 
Eung nicht nur auf Öffentliche, ſondern auch auf gefellfchaftlicher 
fogar auf Familienverhältniffe äußern, entweder gar nicht zur 
Ausführung kommen, oder verzögert, oder nicht fo ausgeführt 
werden, wie es. im ber Abficht der Regierung; ijt, fo mögen 
bie fi die Schuld beimeffen, melche entweder au& eigenem 
miverjtändigen Untrieb, oder von Perſonen verführt, denen 
das Wohl der Stadt, vielleicht auch das bes ganzen Lans 
des fremd iſt und die andere Entwürfe verfolgen, ben Saar 
men der Zroieteacht ausgeſtreut haben und ipn fortdauernd- 
begen und pflegen. * 

Die Regierung des Unterrheimfreifes Hat dieſes gehö— 
eig zu eröffnen und für den Vollzug zu forgen. 

Die mit Bericht vom 24. v. M. eingeſchickten Acten 
folgen: zurück. 

(gez.) 8. Winter, rdt. Sonntag. 

Eine ausfüprlichere Henßerung mehrerer Mannheimer 
Dürger über diefe Begebenheit wird die Mamheiner Zei 
tung nachtragen. 





Berantwortliher Nedacteur 
J. 9. Sendtner. 





Fremden: Anzeige, 


Den 10. Sept. (G. Hirfch)r Hr. v. Renie, Rentier aus 
London ; Hr. Albrecht, Profeffior aus Wiesbaden; Dr. Oppe, 
‚Am. aus Dresden; Frau Gräfin v. Sudner, aud Gopenbar 
gen, (©. Hahn): Hr. Grolig, k. k. Hoffamerbeamte aus 
Wien; Hr. v. Syitany, aus Salgburg ; Hr. Dopper, Raufın. 
aus Wien; Hr. Rießer, Dr. Dur. aus Hamburg; Hr. Brans 
deis, Kfm. aus Furth. (Schw. Adler): Ge, Durchl. der 
Prinz Troubeiötop, k. ruff. Rimmerer; Dr. Pernifh, Pros 
prietär aus Marfeile; Fr. Haban, Zahfmeifters:Wirtme aus 


Eichſfaͤdt. (G. Arenz): Dr. von der Bed, Afın. ans Maus _ 


cheſter; De Schülein, Profefior aus Speier; Hr. Super, 
Buchhalter aus Augsburg. (©. Stern): Hr. Drhrlein, Dr. 
aus Wigiburg; Pr. Faber, Ranfmann aus Werthheim. (G. 
2ömwe): Hr. Immer, Architett, und Hr. Einger, Geometer 
end Thunn; Hr. Brüdner, Cchaufpieler aus Hof. 


Eourfe: 

Augsburg, vom 10. Sept. Obligationen zu pCt. ; 
Pr. 97; Geld 967 ; Lotteriestoofe E—M 4 pEt. Pap. —— ; 
©. 407; detto unverz. 10 fL, Pap. —; ©. 118. 

Wien, 6. Septbr. 





Stantsfchuld » Verſchreib. zu 5 p@t. in EM, Bid; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 04; 

Dort. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100. in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100. in CM. ———; 


Dank: Uetien pr. Stüf 1142 in EM, 


Paris, 6. Sept. 5 pCt. 100 Fr: 45 E.; 3 pl. 
69 re. 40 €. (14 Uhr.) j 
London, 4. Septbr. 3 pCt. Eonfol. 844 $ (3 Ußr). 





Theater Anzeige, 
Dienflagr DasAlpenröglein, das Patent und 
der Shaml. . 


Befanntmachungen. 


g762. a) Kunſttheater 
vor dem Karlsthor des Mechanikus und 
Profeffor Weiß. 


Heute Dienftag, Donneritag und ag iſt eine Aus⸗ 
wahl der neueſten Stüde der Magle oder ergögenden Phoſtk. 
und zum Beſchluß die Phantssmagorie oder natürliche Geifters 
Erfheinmg. Anfang iſt jedesmal 7 Uhr Abende, 








8175. (24) Bekfanntmahung. 
Koͤnlgl. Geſtütshof Weit. (Verkauf von Pferden und 
Rindvieh.) 


Aus dem Lönigl. Privatgeftüte wird am Samſtag den 29. 
d. M., Bormittags 10 Uhr, auf dem k. Geſtütshofe Weil eine 
Anzahl Fohlen und älterer Pferde im Aufftreiche verkaufe wer: 
den, Die Pferde find thells von orientalifher Rage, theils von 
bem großen englifhen Halbblut: Wagenfhlage und unter letz⸗ 
tern einige Ältere zue Zucht gang braudbare Dengile. 

Am demfelben Tage, Nahmittags 2 Uhr, kommen bafelbrt 
30 Stud Rindvieh aus den koͤnigl. Maierepen, mworunter 5 
Kühe nebit 2 noch brauchbaren älteren Zuchtftieren von Den 
holländifh:friefifihen Etamme, zum öffentlihen. Verkaufe, 

Stuttgart, den 4. Sept. 1832- 


Bermwaltung der königl, Privatgeflüte, 





8153. Durch Zufall find am Hofgraben Mr. 235 swei leere 
Wohnungen um fehe bilige Preife gleich zu beziehen, 





8154. Am Samflag den 15. d. Ms. Vormittags 10 Uhr 
wird von der Dekonomie-Rommiffion des lönigl. 1. Guirafiters 
Regiments (Prinz Earl) eine weitere Anzahl berrfchaftlicher 
Dienftpferde gegen fogleth Laare Bezahlung am Anger dabier 
Öffentlich verfleigert. 

Münden den 8. September 1832. 





8:47. Im der Palm’fhen Buchhandlung in Münden 
iſt gu haben : 


Merkwürdigkeiten der Schweiz, 


enthaltend : 
eine Befchreibung des Landes, des Schwelzervolks, feiner Sitten 
und Gebräude, Schilderungen intereffanter Gegenden und Mas 
turfcenen,. (Gin Taſchenbuch für Reifende) 2 Theile, 


Preis ı fl. 36 Er. 
Quedlinburg. Eraf’fge Buchhandlung. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 63. 


12, September 1832. 








Zeitungs : Nachrichten. 


Franfreich. 


Paris, 5. Septbr. Der onferordentliche Geſandte 
Sr. großbeittänniihen Majeftät, Vicomte Granville, bat 
geſtern in einer Privataudienz das Antwortſchreiben feines 
Souverains auf die Notififetion ber Bermäblung der Prinz 
zeſſin Louiſe mit dem König Leopold I. von Belgien, Sr. 
Majeſtät dem Könige überreicht. 

— Die Königin Dona Maria hat in Begleitung der 
Herzogin von Bragaınza und der Markifin Louls am Zten 
d. M. einen Beſuch bei der Föniglichen Familie in Neuilly 
gemacht. — Dr.- v. Flahault ijt wieder aus London zurück, 
Die minifterielten Blätter bemerken, er ſey bloß in Fami— 
lien:Angelegenbeiten dort geweſen. 


— Der Meffoger bes Chambresé fchreibt: »Ge— 
flern begab fi der Hr. Herzog Karl von Braunſchweig 
nach Neuillh, un den König zu fprechen, konnte aber nicht 
vorfommen. Heute um 11 Uhr erneuerte er fein Auſuchen. 
Er wid Sr. Moj ein von zwei im Pallaſte ſehr befann: 
ten Rechtsſteunden unterfihriebenes Belebrungsurtheil vor: 
legen, weiches zu, bemweifen zielt, daß ihn bie Negierung 
nicht aus Reanfreich verweilen kann. Zugleich Hat der Prinz 
eine Deuficheift bei fih, in welcher ee Sr. Maj. zeigen 
will, daß er fich keineswegs mit politischen Angelegenheiten 
beſchäftige, und daß die ihm gemachten Vorwürfe, als 
wolle er Angriffsmittel gegen feinen Bruder organifiren , 
nur das Nefultat von gegen ibn angeſponnenen Nänfen wä— 
ren, um ibn zu zwingen, Paris zu verläffen. Welche Fol: 
gen dieſe Schritte für den Herzog haben können, iſt uns 
unbekannt. Bor einigen Tagen fagten mir, deſſen Reife in 
die Schweiz könnte nicht mehr lange anftehen. Gejtern 
und heute behaupten ale Journale, dieſe Ubreife ſcheine auf 
den 20. d. M. ſeſtgeſetzt zu fen.“ 


— Als Mittelpunkt der republikanifchen Thätigkeit wird 
bier allgemein Lyon bezeichnet; wie es ſcheint, wollen bie 
Republikaner die Unweſenheit des Hen, Dodilon » Barrot in 
fenee Stadt jür ihre Zwecke benüßen. Der Minijter. des. 
Inneren hat den Cheſs der Polizei:Präfektur den Befehlers 
tbeilt, daß ihm täglich eine Lifte der Reifenden vorgelegt 
werden foll, weiche Päſſe nach Enon und die umliegenden 
Stridte verlangen. — Die Öazette de France erklärt 
die Proflamation ohne Datum, welche die Unterichrift des 


Grafen v. Larochejaequelin trägt, füe ein revolutionäres: 


) 


Machwerk, beifen Zweck fen, auf die hochherzige unglück⸗ 
lie Dendde Willkühr- Mafßregeln und Gewaltthätigkeiten 
zu häufen; der Graf befinde ſich in England und ſey Allem, 
was in der Dendee vorgehe, fremd; jebenfalld fen gewiß, 
baß er jeden Verfuch eines Bürgerfrieges mißbillige. — 
Man hat Eürzlich von dem räthielbaften Tode eines Soh— 
nes von Lucian Buonaparte gefprochen, deſſen irdifche Ue⸗ 
berreite nach Navarin gebracht wurden. Bloß die leptere 
Thatſache füllt in die jüngfte Zeit, der Todesfall ſelbſt aber 
trug fich ſchon im Jahr 1827 in der Nähe von Spezia 
auf einem Schiffe zu. ine in der Kajüte aufgehängte Pis 
ftole bafte damald den jungen Lucian Buonaparte aus Zus 
fall getroffen. — Die St. Simonianer haben geftern wie: 
der ihre Niederlaffung geöffnet und das Publikum zum Be- 
fuch eingeladen. Sie brachten gegen 600 Neugierige zu: 
fammen, die aber von der bewaffneten Macht bald mieber 
zerjtrent wurden. — Cine 15 Mann ſtarke Diebsbande 
wurde in Paris auf frifcher That ertappt und feſtgenommen. 


— Us Beweis, welche abgeſchmackten Fabeln Parifer 
Blätter über Deutfchland verbreiten, theilen wir folgenden 


Artikel mit: 


"Briefe ons Frankfurt melden, Defterreich und 
Preußen verlangten von dem Bundestage die Summe 
von 40 Millionen Gulden, als Entſchädigung 
für die Koften der friegsrüjtungen, melde 
gemacht worden fenen, um den revolutiond« 
ven Geift in Deutfhland zu unterdrüden« 


England. 


Condor, 3. September. Der Courier tbeilt fol« 
aendes Schreiben aus Santa Martba vom 21. Jull 
über die Ankunft Santanders mit: Wir Famen bier am 
16. um 7 Uhr Morgens an und fogleich Fam eine Depus 
tation an Bord, beitebend aus dem Hafenfaritain, einen 
Geijtlichen, einem Mitgliede der Munizipalität und einem 
Cinnebmer. General Santander landete unter den Dons 
ser der Kanonen und dem Zurnfe einer unermeßlichen 
Menſchenmenge. Der Gonverneur, ber Militärfommans 
dant, die Geiſtlichkeit und die Munizipalitdt erwarteten ihr 
am Ufer, wo jede diefer Korporationen eine Anrede an ihn 
richtete. Am 17. empfing der Greneral Befuche von aflen 
Behörden; Mächmittags war ein Feſt und Abends Jllımi- 
nation. Uber der fobönfte Unblid war der Zufammenlanf 
des Volks, Das aus den benachbarten Städten berbeiftrömte, 
um ihn zu ſehen. Ein anderes öffentliches Gafthımapl wurde 
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our am 18. gegeben’ und dee Gouverneur und bie Stadt 2 


gab ihm einen Ball und Souper, Um 19. reiste General 
Santander nach Carthagena ab, ımd an allen Orten, die 
er paffirte, wurde ihm berfelbe Tribut gezollt, welchen das 
Volk von Neugranada dem erlauchten Opfer feiner Unhäug: 
‚ Lichfeit an Gefep und Ordnung bereitete, 

— Aus Perm meldet dasielbe Blatt, daß am 18. März 
der Präfident von Peru von einer Verſchwörung benach: 
eichtigt wurde, die von einem Kapitain Namens Rofelvon dem 
Piquiſa⸗Bataillon in der Nacht ausgeführt werden follte, 
Der Präfident begab fich ins Hauptquartier ımd ließ ihn 
orretiren, aber Roſel entkam, kehrte zu feiner Kompagnie 
zrück, ermunterte fie auf den Prüfidenten zm feuern, und 
erklärte, man wolle fie nach Columbla fenden. 
gerte ſich indeß und Rofel wurde vor Gericht gejtellt, bins 
gerichtet und Altes blieb rubig. 


— Der Morning-Hecald bemerkt, daß der große 
Aufternfreffee Dando, der Schrecken der Schelfifchhäudler, 
leßthin zu London im Kerker und zwar an der Cholera, 
gejtorben if. Er war feit einigen Wochen von einer Freß— 
reife aus Kent zurüchgefommen, wo cr mehrmals verhaftet 
var, weil er feinen Appetit nicht hatte bezahlen können; 
aus gleichem Grunde wurde er auch in London cingefept. 
Tor etwa acht Jahren begann cr feine Freßkunſt und ‚Fam 
darin zu folcher Meifterfchaft, dag er auf einem Sik 30 
Dutzend große Uuftern mit einer gehörigen Meuge Brod, 
Morter, Branntwein und Woaſſer verzehren kounte. Cr 
pflegte zu ſagen, daß Fein Menfch in London je fo furcht— 
bare Schläge bekommen babe als er; die ärgfien erhielt er 
einmal zu Kenfington, worauf er das Gelübde that, nie 
vieder dorthin zu geben, mas er auch getreulich hielt. — 
Geſtern hatte abermals in der Kron- und Ankertaverne 
ene nicht zahlreich befuchte Verfammlung - zur Berathung 
in Betreff der deutjchen Angelegenheiten flatt. John Bull 
ereiferte ſich befrig gegen Die deutſchen »mordfüchtigen Tp- 
zannen, welche Deutjchland. jertreten.« 

— Die Furcht vor der Cholera führt in England mauch⸗ 
anel zu komiſchen Auftritten. . Vor einigen Togen erzählte 
das Morning Chronicle, daß ein armer polnifiber 
Jude vor dem Dchuldgerichtspof ftand, weil er feine Gläu⸗ 
biger nicht, bezabien fonnte. Gr flebte um Nachlaß, weil 
er die blaue (aſiatiſche) Epolera gehabt und noch nicht ganz 
bergejiellt ſey. 
Lmvejenden erhoben, um davon zu geben; mur bie Ver. 
f.berung der Gefangenwärter, daß unter den Verbafteten 
tcin Eboleraſau jen, konnte die Leute, die beim Gerichte 
3: thumn hatten, zurüchalten Den Juden ließ man laufen 
und Jedermann machte ihm breite Sreofe. — Ein äpnlis 
wer Fall ereignete fib bei einem großen Gaſtmahle der 
voernehmen Zsele in Dublin Caſtle, welchen des Albion er: 
zablt. Waͤhrend men in guter Laune zu ejfen anfing, wurbe 
dem Wirth plöglich gemeldet, dag ciner feiner Bedienten 
von der Cholera ergreifen fen. Da wars, fagt der Albion, 
av:c wenn eine Bombe unter die Örjellichaft gefallen, Lords 
und Gentlenten, um nichts von den Lady's zu jagen, Alle 


Sie weis - 


‚ Operationsarmee enthalten nichts Wichtiges. 


Kaum war dis Wort gelagt, als fich alle 
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} ‘ : 
ſchoſſen mie Eongrevefiht Raketen in die Höpe und Her: 
breiteten Furcht und Schrecken auf ihrem Wege. Der 
Aufbruch war allgemein umd der bejte Theil des vorteefjli- 
hen Gaſtinahls blieb unberührt. 


Spanien, -_ 
Madrid, 28. Auguſt. Don dem Kriegeſchauplatz 
in Portugal fehreibt unfere amtliche Zeitung blos Folgen: 
bes: Der Oberbefehlshaber, General Pezo da Regoa, jept 
feine Vorbereitung auf einen Angriff gegen Dporto fort. 
Er verlegte fein Hauptquartier nach Necareing, einem Dorfe, 
welches ungefähr eine Stunde von Battar entfernt liegt : 
in den angräuzenden Fichtenwalbungen kampirt die zweite 
Brigade der zweiten Divifion, welche über den Duero ge: 
gangen it. Diefe Brigade befteht aus 3000 Mann In: 
fanterie, 160 Mann Kavallerie und 10 Xrtillerieftücen, 
Der Reft der zweiten Divifion fchreitet in biefem Augen⸗ 
blicke über den Duero, läßt jedoch anf der Seite von Grijo 
3000 Mann Fußvolk, eine Schwadron Reiterei und einige 
Ubtheilungen Pönigliher Freimilligen zurück. — Das por: 
tugiefifhe Geſchwader macht Vorbereitungen, um zum 
zweitenmale in die See zu ftechen. 


Portugal. 

Liffabon, 24. Auguſt. Zwei portugiefifche Kriegs: 
briggs verließen kürzlich dem Tejo und fegelten weſtlich. — 
Die lepten Berichte der amtlichen Zeitung über unfere 
Alles ſteht 
noch auf dem alten Fuße. Die Operatlonsarmee ſoll fo 
bedeutende Verſtärkungen erhalten, daß kaum 4—5000 M. 
in und um Lifabon zurüchleiben werden, 


Niederlande, 


Brüfiel, 4. September. Man fagt , Hr. Kaufmann 
werde als Geſandte des Königs nach Spanien geſchickt werden. 

— Ufer Monitenr findet ed nöthig, ausdrücklich zu 
erklären, die Uugabe der belgifhen Blätter, »Fürſt Metters 
nich habe im Schloß Laeken eine Unterredung mit dem Kör 
nige Coopold gehabt und ſey darauf nach London abgereis 
fet,« fen eine Lüge. 


Deutfchland. 


Prenfen) Die Preußiſche Staatözeitung 
meldet aus Berlin, vom 7. September , daß Geine 
königliche Hoheit der Kronpriuz von Stettin wieder in 
Berlin eintraf. - 

— Nachdem am 25. v. M. bie 24 Linien: und Land: 
mwehrbatallione des von Sr, Fönigl. Hoheit dem Prinzen 
BWilpeln, Son Sr. Majejtät, befehligten dritten Armee: 
korps zu ihren Herbſtübungen ein Lager in der Nähe von 
Zeltom bezogen, rücten am 31. auch die 7 Linienz und 
Landmwehrfavallerie-Regimenter diefes Korps, fo wie die 
dritte Urtilleriebrigade, im basfelbe ein. Seine Moajeftät 
der König gerubten an beiden Tagen dem Ginrücen der 
Truppen beizumopnen. Se. königl. Hoheit der Prinz Wil: 
helm haben Höchſtihr Hauptquartier in Teltow ; Die Infan- 


terle lagert auf der linken, die Kavallerie auf ber rechten 
Seite des Teltower See's. Am 2. d. M. wurde in Ger 
genwart Seiner Majeſtät des Königs, fo ıwie der bier ans 
weienden Prinzen und Prinzefinen des Eöniglichen Hauſes, 
ber Gottesdienft im kager gehalten. Seitdem gerubten 
Seine Mojeftät zweimal den Vorübungen des Korps bei— 
aumohnen. ‚Um 4. d. M., Nachmittags, wurde bas lager 
durch die plögliche Ankunft Er. Maj. des Königs in Al 
ların verfegt, und demnächſt ein Manönver ausgeſührt. 
Heute gerubten UWlerböchfibiefelben die bei Teltow lagern⸗ 
den Truppen bes dritten Urmeefurps beim Vorwerke Os— 
dorf in Parade zu befichtigen. Se, Maj. waren mit den 
Eintientenppen und ben Landwehren, welches die der hieſi— 
gen Stadt und der Provinz find, gleich zufrieben und gas 
bem dieß auf eine Höchit gnädige Weile zu erfennen, 

— Die Staatszeituwng enthält auch Folgendes: 
»Defter ſchon it die Bemerfung gemacht worden, Daß enge 
liſche und franzöfffche Publiziften, wenn fie von deutfchen 
Angelegenheiten fprechen, in der Negel feinen andern Be: 
weis, als den ihrer Unkenntniß dee Sache führen, wu die 
es. fih haudelt. Einen neuen Beleg gibt die Times, die iu 
iheem newejten Diatte bie preußiſche Handelspolitik zum 
Gegenſtaude ihrer Bemerkungen macht und dabei gleich 
von vornherein die geundiahiche Behauptung anfjtellt, daß 
in Preußen daſſelbe Propibitiofnitem befolgt werde, das 
die Gegner alles freien Handels auch in England geltend 
machten... Wem ed bekannt it, daß in Preußen alle aus: 
lãndiſchen Erzeugniſſe, mit Ausuahme einiger weniger ber 
fonders nahmhaft genrachter, gegen die Erlegung eines nes 
ßigen, die Konfırerenz derfelben faſt niemals ganz ausfchlier 
Benden Zoles zugelaffen- werden, der wird ſich eines Lä— 
chelns nicht enthalten können, wenn er liest, wie bie Tĩmes 
fagt: »Preußtiche Staatsmänner bergen, gleich unſern eige: 
nen Feinden des freien Handels, einen wahren Abſcheu vor 
ellen wohlfellen ausländifshen E-zenguifen. Wle ihre Be— 
mühungen geben babin, ein Monopol zu Gunjten ihece 
eigenen Gabrilivaaren zu errichten, nichts zu kaufen, mas 
zu Haufe gemacht werden kann und fo viel als möglich 
auszuführen. — Wie die Franzoſen zum Zchuge ihres Eis 
fens und Zuckerhandels, laſſen fie Feine beifern unb woßl⸗ 
feilern. Artikel zu, die iin Uuslande fabrizirt werden, weil 
diefelben., wenn fie eingeführt wärden, dem Berkaufe ber 
inlänbifchen Produkte ſchaden möchten, die man mir auf 
einem ausfhlieglichen Markte und bei der Abweſenheit aller 
Konkurrenz loswerden kann. — Sp, um nur eine Befannte 
Thatſache und feine Hypotheſe anzuführen, Fonfumiren ber: 
malen die preußifcher Nachohmer unferer Feinde des freieu 
Handels Zucker, der aus Nunkelrüben gemacht wird und 


Gichorienfuppe trinfen fie‘ ftatt des Kaffe's, um die einheis 


mifche Industrie aufzumuntern und fih unabhängig von 
allen ausläindifchen Erzeugniſſen zu maden.n — Kann man 


wohl in fo wenigen Zeilen eine größere Unmiffenheit am 


den Tag: legen ?!« 
— Der Nüenb. Korrefp. berichtet Folgendes vom 
rain, vom 6: Sept. Die Bunbesverfammlung bat ein 
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allgemeines Gefep über den Nachdruck in Berathung gezo⸗ 
gen, welches nun früher, als man gebofft hatte, ins bebeu 
treten bürfte, da auch Dejterreich für feine deutſchen Staas 
ten beinfelben beiteitt. Es iſt die ein wichtiger Schritt 
für die Annäherung bee deutfcben Staaten und wir boffen,. 
daß es der Vorbote anderer Einigungen im Intereſſe des 
gemeinfamen Vaterlandes fenn werde, Der Buchhandel 
wird dadurch neues. Leben gewinnen und der Schriftiteller 
neuen Muth für feine geiftige Thätigkeit. Auch das Geſetz 
über die Preife fol, früher als man bisher glauben burfte, 
feine Erledigung finden; eben fo find die Haudelsangelegens 
beiten fortwährend in ernjter Berotbung, uud ber hannö— 
veriſche Antrag findet viele Theiluabıne, fo dag man einer 
günjtigen Entwicklung ber Handelsverhältniſſe entgegen fe: 
ben darf. 


(Baden) Freiburg, 3. Sept Das Volfshlatt 
Bat in feiner Nummer 41 eine Darjtellung des Vorfalls 
ir Freibung am 29. Anquſt geliefert. Da in derfelben die 
Bürger Freiburgs ald Theilbaber der ſtattgehabten Exrzeſſe 
bezeichtet werden und das Beſtreben an Tag gelegt wird, 
die Treue und Liebe zu ihrem Fürften zu verdächtigen, ſo 
bat ber hieſige ®emeinderntb und Bürgerausſchuß in die 
Freiburger Zeitung einen Urtifel einrücken laflen, worin or 
heißt: »Der wahre DVorbepsft der Sache iſt folgender : 
Es bat fih eine Anzahl Studenten zu dem gedachten Auge 
geſammelt und unterwegs mehrere junge Leute — vielleitht 
auch ‚einige Handwerksgenoſſen — zu fih aufgenommen. 
Jener Bürger und jener Student, welche auf die Haupt⸗ 
woche gebracht mrwben, hatten nicht dem mindeſten Antbeib 
an dem Auflauf; fie kamen zufällig Über den Mäniterplak; 
ald ber von der Hauptiwache zurüchgedrängte Zug die Flucht 
ergriff, und wurden in einer Entfernung vor mehreren Huu⸗ 
dert Schritten vom Hauptſchauplatz ergriffen, weil fie in 
Bewußtſeyn ihren Unfchuld keinen Anlaß. fanden, mit der 
davonfliehenden Menge gemielnichaftlibe Sache zu mache. 
Dieß iit dee Grund, warum mun fie augenblilich wieder 
freitieß. Dem Militär wird es jeder gutgefinnte Bürger vers 
danken, daß. es eine Maſſe drohender junger Peute zeritrente 
und daburch auf kürzejtem Wege jeden weiter Unfug uns 
terdrückte. Daß. die Bürgerichaft bis auf den legten Man 
von jeder Theilnahme frei blieb, iſt bereits in Rolge ber 
darhber vorgenommenen Unterfuchung Loujtatirt. Das Ver— 
Läumdeeifche dieſer imdireften. Anlage gegen die Bürger: 
ſchaft ergibt fich überbieß. aus der Würite, mit welder 
das Geburtoſeſt Er, E 9. gefeiert wurde. Die Feier und 
Freude dieſes Tages word nämlich durch das vom unſerm 
bochverehrten Fürſtenpaar der biefiger Schützengeſellſchoſt 
gewordene Geſchenk einer Fahne auf das Höchſte geſteigert 
und dee herzlichſte Dank verkündete ſich durch das auſrich 
tigſte Lebehoch, welches unter dem Donner der Kanonen. 
aus dem Munde der bürgerlichen Schütßenkorps fowobl, 
ale anderer Bürger, bie fich dem feierlichen Zuge freudig, 
anfchloffen, wieberboft erſcholl. Der Kaſtnoball insbefondere 
war, was wie zu Ehre des beſſern Theils der Akademiker 
Hiermit öffentlich beftätigen müſſen, Anhfrsich und amar' srn- 


mentlih aus den Mitglieder diefes Standes befucht. Wie 
halten es für unfere Prlicht, diefe Nüge und Reinigung joo 
nes Artikels biermit auszufprechen und verwahren und zus 
gleih im Namen der ganzen Dürgerfchaft, welche, ihre 
Pflicht erfeunend, nur in der Achtung und Fejthaltung des 
Bejehes das Steuerruder zum wahren Bürgerglück finder, 
für alle Zutuuft vor derartigen achtungslofen Produktionen.« 

Frankfurt, 4. Sept. Geſter“, erzählt die Hanauer 
Zeitung, follte dahier ein Zweikampf ftatthaben, den ein 
polnifiher Offizier aber ſonderbar ſchlichtete. Ein junger 
Franzofe bebauptete, fein Vater fen der erfte Bürger in 
Paris; fein Nadbar an der Wirthstafel, ebenfalls ein jun; 
ger Parifer, entgegnete: der erjte Bürger fen der König. 
Diejer Widerfpruch führte zur Derausforderung ; allein es 
fehlte an einem Gefundanten für den Sohn vom erjten 
Bürger, der feine Zuflucht fofort zu einem polniſchen Mojor 
nahm, welcher als Durchreifender zufällig in demfelben 
Gaſthanſe logirte. Der bärtige Mann in der ernjten Stim- 
mung des Unglüclichen, der den Verlujt feines DVaterlans 
bes betrauert, lehnte den Antrag mit dem Bemerken ab: 
die Bekanntfchaft während einer einzigen Mahlzeit fey zu 
furz, um Ginmifchung in dieſe Händel zur Ehrenſache für 
einen denkenden Mann zu machen, und flugs forderte das 
- Sranzög'chen auch den Mojor, der, an feinen Wunden leir 
dend, ohnehin über den ganzen Hergang ärgerlih war. Da 
ergriff der ſtarke Urm des auf unverjchämte Weiſe gereijten 
Dffiziers den jungen Gecken und, nachdem diefer erjt einige 
derbe Diebe auf die Baden erhalten hatte, befand er fich 
auf der Straße, ohne die Thürſchwelle zu berühren, und 
der Zweikampf hatte ein Ende. 

(Württemberg.) Fortſetzung der Ginfeitung zu 
der Beleuchtung der wefentlichjten, gegen den Bundesbes 
ſchluß vom 28. Juni 1852 erhobenen Einwendungen ıc. : 

»Ohne auf das, von den Mebriten gar nicht gefannte 
und von Dielen abfichtlih in einem falfchen Fichte darge 
fleitte, eigentliche Verhältniß der alten deutfchen Stände 
juräcdzugeben, wo die Subfidien nicht regelmäßig, nicht 
Behufs der eigentlichen Stantshbaushbaltung — 
diefe hatte der Landesherr aus den Domainial:, Feudal: und 
Regal:Einfünften zu bejtreiten, — fondern anferordeutlicher 
Weife, Behufs einer beſtimmten, außerordentlichen Unter 
nebmung — wozu ed dem Fürften an Gelde fehlte — ver: 
langt und nach den Umftänden bewilligt oder abgefchlagen 
wurden, wo alfo von der heute in Anregung gebrachten, 
widerfinnigen Verweigerung des (Budgets) Gefanmtbedürf: 
niffes, für den Fortgang der Stantsmafchine gar nicht die 
Nede fenn Fonnte, läßt ficht der einzig richtige Vegriff des 
den Ständen dermalen thatfächlich gebührenden Steuerver: 
milligungsrechtes, fon ans den klaren, ausdrücklichen Be: 
Rimmungen eutlepnen, welche in den Derfaflungs:Urkunden 
von Bapern, Württemberg, Baden, Heſſen (Großherzogthum), 
Sachen (Königreich), Sachfen: Altenburg u. f. iv. entpal: 
ten find, ”) 


) Vergleiche dei Artikel des Gorrefpondenten der Allgemeir 
wen Zeiturg (aufferordentlige Beilage Nr. 291 und 192 
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»Aus der Vergleichumg des Wortlautes der, in den eben 
angezogenen Derfafungen enthaltenen Bejtimmungen über 
bie Mitiwirfung der Stände bei den Geſetzen über die Er 
bebung und Veränderung der Steuern (Auflagen, Abgaben) 
ze. fih die nachſtehenden vier Saͤtze als leitende Prine 
sipien: _ 

a) die Stände haben die VBerpflihtung für Auf 
briugung des ordentlichen und außerordentlichen Staats⸗ 
bedarfsduch Bewilligung ber Hierzu erforderlichen 
Steuern zu forgen ; 

b) fie haben die Befugniß (Recht), nur folche Steuern 
zu bewilligen, welche erweislich zur Erhaltung der 
Staatszwecke erforderlich find. 

c) Es Bann daper opne ausdrüdliche Zuſtimmung 
ber Stände Peine Steuer ausgeſchrieden werden. 

d) Den Stäuden ift ausdrüdlih unterfagt, die Ver 
willigung der Steuern an Bedingungen zu Enüs 
pfen, welche nicht das Wejen oder die Verwendung 
derfelben betreffen, 


»Es ift alfo Feineswegsd von einee willkährlichen 
Bewilligung oder Berweigerung die Rede, fondern 
lediglih von einer Befugniß, welche einerfeits durch eine 
vorangebende beſtimmte Verpflidtung und 
audrerfeits durch ein ausdrüdlihes Verbot bedingtift. 


»Der Soap, den man als ein unmiderlegbares Axiom 
aufitellt, daß, wer das Necht zu bewilligeu hat, notbwens 
dig (eo ipso) auch das Recht zu verweigern haben muß, 
finder alfo hier Feine Anwendung, weil das fragliche Redhyz 
fein abfolutes, unbefchränktes, fondern ein weſent lich bes 
ſchraͤuktes .ift. 

»In der, je nach dem verfchiedenen Mortlaute der eins 
zelnen Verfafungs:Urfunden zuläffigen mweiteiten Ausdehnung 
des in Rede ftehenden Befugniffes der Stände, erſtreckt 
fi) daffelbe auf 

das Net, den Bedarf der verfchiedenen Zweige der 
Staatöverwaltung gemeinfcpaftlihd mit der Staats— 
Regierung zu erörtern; die Nothwendigkeit, Zweck⸗ 
mäßigteit und Höhe der Anfüge zu prüfen; dabei auf 
alle, mit der Natur der Gegenſtände vereinbare Ers 
fparniffe anzutcagen, die Nachweiſung über die Ver: 
wendung der Staats:Einnapmen zu verlangen, lleber: 
fchreitungen zu verweigern, Mehrausgaben zurückzu⸗ 


von 25. Juli) und Muͤnchner politifhe Zeitung No. 20 
vom 24. Jall, melde die fat wörtliche Uebereinſtim⸗ 
mung des Bundesbefhluffes mit den analogen Vorſchrif- 
ten der bayerifhen Berfaflungsurfunde mit vielem Schafr 
finn,, gemandter Feder und gründliher Sacherfenntniß 
nahmeifet, — Auch das In der Leipziger Zeitung Rro. 
171 vom 18. Juli enthaltene »Wort über Die jüngften 
Bundesbefhlüffe« führt den ebenfo firengen als kiaren 
Beweis, daß die neueflen Bundesbefhläffe den in den 
einzelnen Staaten beftependen Geſetzeu und Berfaflungen 
Beinen Gintrag thun. 
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forbern, die Vertheilung der Steuern unter dem dop⸗ 
pelten Öefichtöpunfte der Ökonomijchen und moraliſchen 
Bwetmäßigkeit zu prüfen; endlich, nur folche Aus: 
gaben zu bemilligen, welche nach vorangegangener vers 
foffungsmäßiger Bereinigung zwiſchen den Ständen 
und der Regierung für nothwendig erfannt worden find. 
»Diefem, durch die Derfoffungen begründeten und vom 
Bunde keineswegs widerſprochenen ober verkürzten jtändis 
fhen Rechte, 
Feine anderen als bie erweislich zur Erhaltung 
der Staats zwecke erforderlichen Mittel zu bemilligen, 


ſteht aber die nicht minder auf die Derfaffung begründete 


und vom Bunde neuerdings bekräftigte ſtäudiſche Ber— 


pflihtung gegenüber, 

alle, erweistich zur Erhaltung diefer Zwecke er: 

forberlichen Diittel aufzubringen, 
wozu fich noch die, dad Recht bedingende und bie Der: 
pflichtung erhöbende ausprüdlice Beſtimmung gejellt, 

daß die Bervilligung oder Hufbringung dieſer Mittel 
von Seiten der Stände in feinem Fahe von Be 
dingungen abhängig gemacht werden barf, welche 
den Zweck und die Verivendung bderfelben wicht ſelbſt 
betreffen. e 

»Mie nun die Stände von der Regierung mit vollen 
Kechte , fogae unter angedrohter Verantwortlichkeit der 
Stoatöbehörden , die Aufrechthaltung ber Verfaf 
fung, mit andern Worten die vollftändige Erfül 
lung aller Staatszwecke verlangen, fo verlangen 
auch Die Regierungen mit nicht minder vollgültigem Rechte 
von den Ständen die verfaffungsmäßige Bewilligung 
der zur Erfüllung und Erhaltung der Staat 
zwecke erforderlichen Mittel, 

»Ueberall it in den bezüglichen Derfoffungs = Urkunden 
nue von dem bedingten Bemwilligungsrecdte bie 
Rede, überall ift die Daranfnüpfung anderweiter Bedingun: 
gen unterfagt, überaf find bejlimmte Finanzperioden fejtge: 
fegt, um ben Stodungen in ber Gtoatshausbaltung vors 
zubengen ; überall ij, mehr oder minder, für die Jälle, mo 
eine Dieinungsverfchiedenheit in dem Ermeffen der für Staats: 
zwecke erforderlich zu achtenden Mittel eintreten folte, auf 
die Erfchöpfung aller verfaffungsmäßigen Cinigungsmittel 
bingewiefen, ja fogae im Richtwereinigumgsfolle die fernere 
Ausfheeibung uhd Erhebung der Steuern für einen bes 
flimmten Zeitraum im Voraus feitgeftellt — nirgends aber 
ift und nirgends konnte, vernünftiger Weife, das unfinnige 
Prinzip einer fländifchen Befugniß, die für ben Staatsbe— 
darf unentbeprlichen Deckungsmittel willkührlich verweigern 
und folglich nach Belieben in das Räderwerk der Staates 
wmafchine hemmend und zerfiörend eingreifen zu dürfen, zu 
einem Beſtandtheil des deutſchen Staatörechtes erhoben 
worden, 

wFaffen wir num den, in dem verfchlebenen Beftimmuns 
gen ber einzelnen Verfaffungen vormwaltenden Begeifi in 


pem Türgeften Ansdruck zufammen, fo ergibt fich, dab da® 

ftändifche Bewiligungsrecht in der geößtmöglichiten Auds 

behnung jeined Umfanges ſich weiter nicht erſtreckt, als 
auf fpeeiele Erörterung und Prüfung des Budget! — 
wo ed die Umſtände erheifchen, auf@rmäßigung und im 
äuferjten Falle auf Vermwerfung folcher einzeiner Ans 
fäge, deren Nothmendigkeit für die Erhaltung der 
Staatszwecke nicht hinlänglich erwieſen ift. 

»Dagegen erfcheint der Verſuch, anderweitige Bebins 
gungen an die Uusilbung diefes Rechtes Enüpfen zu wollen 
und um fo mehr die allgemeine Verweigerung eines Bud⸗ 
gets überhaupt, oder die Aufforderung zur Nichtentrichtung 
bereits bewilligter Steuern, 

ald voffenbarer Bruch der Derfalfung, folg: 
lich old peinliches Verbrechen, welches in allen 
Verfafjungen als Hochverratp bezeichnet wird *). 


»Ungerfrennlich von dem Bruch ber Verfaſſung würde 
die gänzliche Auflöfung des Staatsverbandes, der Eintritt 
der wildejten Anarchie und die fchändliche Verleßung aller 
vom Staate nach Uuſſen wie im Innern gefchlojfenen Ver: 
teäge fenn. Denn ruben die, gegen deu bejländigen dent» 
ſchen Bund eingegangenen unauflösbaren Verprlichtuns 
gen’), ruben die, auf Lebenszeit bewilligten Civilliften und 
MWittiwengebalte, ruhen die, gegen die Staatögläubiger übers 
nommenen, unverleplihen Verbindlichkeiten, nicht alle auf 
Verträgen ? Sind die Dotätionen der hohen Schulen und 
Lebranjtalten ,„ find die Befoldungen und Penfionen der 
Staatödiener nicht ale gefeplich begründet und verbürgt $ 
Zerilih, und wer fönnte dieſem Entwurf noch Etwas ent: 
gegnen, freilich ift es rein unmöglich, aus dem Gefammt: 
betrage der aus vielerlei Quellen zufammenftrömenden Bans 
besfteuern gerade jene und nur jene Gulden berauszugreis 
fen, welche in den Beutel diefes oder jenes unpopulär ge: 
worbenen Staatöbeamten fließen, oder in bie fürjtlichen 





*) Vergleihe den ſehr verfländen und fehr gruͤndlchen Auf: 
fag »über Steuervermwilllgung In Baden,« in 
der Rarisruher Zeitung Mr, 204 und 206, vom 23, 
und 25. Juli, Münchner pofit, Zeit, Nr. 24 v. 28. Juli. 


+) Mit deutfhen Worten heißt es im der 

Bundesakte, Art. 1. Die fonveränen Fürften umd 
freien Städte...» + , vereinigen fih zu einem ber 
ffändigen Bunde. ...., und in der 

Schlußakte, Art. 5. Der Bund ift ald ein unauf⸗ 
[äsliher Berein gegründet und es kann daher der 
Austritt aus dleſem Wereine Beinen Witgllede deſſelben 
frei flehen. 

Uebequem mag allerdings der deutfche Bund ſeyn, ignos 
rirem oder megläugnen läßt fih aber num einmal feine 
Grifteng niht, fo wenig wie aud die Geneigtheit dazu 
von Seiten derienlgen bezweifeln, welchen die bequeme 
Gewohnheit, ales, was nicht in ihren Rram taugt, ges 
radezu zu ignoriren oder wegjuläugnen, jur zweiten Ratur 
geworden if, 


KRoffen lauſen; es gibt alfo nm der Reglerung jedes delle⸗ 
bige Zugeftändniß abzuteogen Bein fichereres und kürzeres 
Mittel, als: — feine neuen Stenern zw 
bemwilligen oder bie bereits geſehlich einge: 
führten nicht zu entrichten; wer möchte einfältig 
geong, feyn, den Buchflaben oder den Gin der Verſaſſung 
zu befragen, wenn es bie Ducchfehung eines bem Volks— 
wahne fhmeichelnden Unteages gilt? wer belächelt nicht 
bie angebliche Heiligkeit ber Eide? ob nun durch die Steuer: 
verweigerung die Derfaffung umgeſtürzt wird, ob Die ganze 
Staatsmafchine dadurch in Stockung geräth, ob die Bütg— 
ſchaſten des Friedens und des Eigenthums vernichtet, ob 
ber Anarchie die Thore geöffnet werden, gleichviel, wer 
nur... . doch wozu bedarf es einer weiteren Uusführung 
des Zuſtandes unabſehbaren Elendes, gräuzenlofer Verwir— 
rung und jahrelanger Zerrüttung, welche aus dieſem unſe— 
ligen wenn nme entipringen Wu. da ſich uns ohnedieß 
in nicht gar weiter Catferunag, auf nichr *.im einem 
Punkte, das furchtbare Bild der entjeplichen Reſultate 
dieſer unbeilbeingenben Srelehren in feiner ganzen uackten 
Scheußlichkeit darfelt ’). 


O5 fich nun die Beſtimmungen der Önndesgefehe und 
die der Verfoffungen in den einzelnen Bundesſtaaten, über 
den Untheil, welcher den Ständen am Flinanzweſen gebüh: 
tet, mit dei englifchen uud neufennzöfiichen Theorien ver: 
einbaren laffen, ob und in ıwieferm fle dazu geeignet ſiud, 
das fogenannte repräfentative Enten nah dem Wunſche 
unferee modernen Eonſtitutivns- Rabritanten im Geiſte des 
fogenannten Eonftitutionellen Prinzips zu entwickeln und aus— 
zubilden ), kann hier, wo es ſich um dem, Flaren, unzwei⸗ 
deutigen Sinn des vorhandenen gefeplichen Buchſtabens han; 
delt; gar nicht in. Betracht Fommen. Genug, daf die aus— 


*) Auch follten die rebjeligem und euthuñaſtiſchen Anmalte 
der gefchriebenen Mobdekonflitutionen nicht überfehen,, 
daß von dem Augenblide an, wo die Berfoffung duch 
die Steuerverweigerung gebrochen und zeritört if, der 
Regent von allen Pflichten gegen Diefelbe entbunden, in 
den Zuſtand abfoluter Mahtvolltommenkelt zurücktritt. 
Daß Dee Regent dann, im Bewußtſern feiner heiligiten 
Pflichten und Rechte, die ultima ratio geltend machen 
wird, iſt eben fo gemiß, ala daß — felbit wenn Treue, 
Liebe und Ehrfurcht es nicht thun ſollten — ber ſchlichte 
gelunde Bürger und Bauerſinn und das von. den Eis 
gentyimern allee Art nie lange mißverſtandene, mater 
rielle Intereſſe feinem Banner Die Taufende zuführen 
werden, welde ſich cher und williger mit einem frengen 
Regiment, als mit dem Sräueln und Berwültungen einen 
Revolution. verfühnem, 


*) d. 5. ine Wortverftande jener Lehren; die jedesmalige 
Bewilligung des Budgets im ein allzeit fertiges Zwangs⸗ 
mittel umgumandeln,. wodurch die zu einer Sliederpunge 
berabgemürdigte Executivgewalt nah Belteben: genoͤthigt 
werden Eönne, biefas ober jened Syſtem anzunehmen 
oder aufjugeben, 
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drüdlichen Beflimmmmgen vorhanden find, eines Mehreren 
bedarf es nicht zur vollftändigen Beiweisführung, daß, 
wenn fländiihe Kannnern deutfcher Bundesitanten die 
Bewilligung der Steuern auf eine mittelbare oder uns 
mittelbare Weife bucch die Durchfekimg anbermeltiger 
Wuuſche und Anträge‘ bedingen wollen, der in den 
Artikeln 25 und 26 der Schlußokte vargefehene Fall 
der Widerfeplichbeit der Untertanen eins 
tritt, wo der Bundes: Verſammlung die fchleunigike 
Hülfe zur Erhaltung oder Wicderberjtellung der ge: 
füprdeten oder gejtörten Orduung obliegt '"}. 
(Gortjegung folgt.) 





Neueſte Nachrichten. 





Eondon, 4. Septtr. Um 2. d. M. gabe untahige 
Auftritte In Mancheſter. Cine zabfeeiche Menge ans der 
niederjten Klaffe des Volks hatte fih vor dem Chnlera: 
Spital verfommelt. Einige trugen einen Sarg, worin ein 
vierjähriges Kind mit abgepnuenem Kopfe lag. Don Zeit 
zu Beit ſtanden die Träger ſtill und zeigten das Kind der 
verjammelten Meuge mit der Demerlung, jo fen bie 
fes Kind in dem Cpolerafpital von ben Aerzten zugerichtet 
und in die Erde verfcharrt worden, aus der man es jo 
eben mieder bervorgebolt babe; Tags zuvor babe fih das 
Kind gang wohl bejumden, Auf diefe Weiſe durchzog der 
tobende Volkohauſen mehrere Strafen unter ‚dein ıpilden 
Ruſe: »Nach dem Spitsl, nieder mit demfelben!« Vor 
dem Spital angekommen, wollte der Pöbel Eruft and feie 
nen Drobungen machen. Man flug die Thüren ein, nahm 
viele Krante heraus, welche man nach Daufe führte, zer 
fchlug einen Krankenwagen und verbrannte bie Trümmer 
davon, Einige Conjtablee erſchienen, mu die Volkowuth 
Imdaum zu balteır, aber ihre Bemühungen waren fo frucht⸗ 
los und die Verheerungen, welche die Wüthenden in dem 
Spital aurichteten, wurden fo bedeutend; dag mar Militär 
ausrücen. laſſen mußte, welches dem Unfuge ein Ende machte. 
Mehrere Küdelsführer, meiſtens Jrländer , wurden verbaf- 
tet. Es fit cine ſehr berrübende Erfahrung , daß fait in 
ganz England das gemeine Volk einen. fo großen Wider: 
willen gegen die Spitaͤler zeigt. ' 


*) In England, wo im der neueſten Jeil nicht von den por 
tiſchen Unionen allein die Stewerverweigerung ale ein 
probates Mittel, jede Oartung von. Zugeſtoͤndniſſen gu 
ersiwingen, empfohlen worden it, wo aber zum Glüd 
ein Errnaefunder Sinn und eine tiefeingemurgelte Achtung 
für gefeglihe Drdnung, altes Recht und alte Sitte, der 
Revolution Bis jet noch einm Bräftigen Damm entge⸗ 
genfegen, It ‚Diele fubverfiee, die Pfeiler der Staats 
wohlfahrt vom Grund aus zerjtörende Lehre, bereite 
von ben achtbarften, erfahreniten Staatämännern in ih: 
sem. ganzen Umjange gemürdigt worden 2.» ». 
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— Wegen: ber Cholera begt man in ber Hanptftabt auf 
das Nene jtarke Beforgniffe. In einigen Stadtvierteln iſt 
fie mit erneuerter Heftigkeit ausgebrochen. j 

— Der Globe verfihert, daß von der Regierung Bra: 
filiens den Commiſſaͤren, welche die Eutſchãdigungs⸗· Anſprüche 
engliſcher Unterthauen an jene Regierung zu liquidiren ha⸗ 
ben, guůnſtige Eröffuungen. gemacht worden ſeyen. J 

Paris, 8. Sept. Am 6. ftarben hier 21 Perjonen, 
alfo um 2 weniger ald am Tage vorher. 

— Man liest in der Karlöruper Zeitung folgen: 
den Artikel aus Mannheim, vom 6. Sept. Ju unferm 
Nachbarſtaate it jo eben wieder ein Schaudbürhlein: „Briefe 
aus Paris im I. 1851« erfchienen, Das mit einem Flug 
durch unfere Refidenz Karlsruhe beginnt; in ‚bekannter Z and: 
cũlottenſprache diefes amd anderes zu ſchildern verfucht und 
ſich in gleicher Weife im Schlamme von Paris Herumtreibt. 
Unbegreiflich ift’d, wie ein Verleger (er nennt fih Schwei: 
gerbard) fich zu ſolchem Geſchreibſel finden kaun — freilih 
ein Verleger, der, wie man weiß, bis jezt fein Blück mit 
Groſchenausgaben gemacht hat, der, nicht dem Buchhandel 
eingebürgert, fich eingekauft hat und nun Charlatanperlag 
verkündet. 

Soll denn ſolche eckelhaſte Waare nicht endlich einmal 
aufhören, den dentfchen Buchhandel zu befudeln und befon: 
ders die Würtemberger freie Prefle fich Fein wirdigered 
Ziel zu fepen wiſſen und ihren Standpunkt nicht beifer 
2ennen, als nachzudruden und durch leichtiertigen Berlag 
fih nur Gewinn gu verfchaffen? Der Genft der Zeit ge:' 
bietgt denn doch anders, und beifer it's doch wohl, frei 
and ehrenhaft dieß zu erkennen und ibm au entfprechen, 
als losgebunden fih dem Strome hinzugeben umd mit den 
taufend Tröpflein zu verſchwinmen, die den weiten Ocean 
des liberalen Nichts erfüllen. 

— Bom 7. Sept. Das Dberhofgericht hat in feiner 
gebeimen Planarfipung von heute das gegen den Redakteur 
des Wächters am Rhein, Kranz Schlund, und gegen Zranz 
Strohmeyer vom Hofgerichte ausgeiprochene Strafurtheil 
von 3 Wochen und 2 Monnien beftätigt. Es wurde auf 
Die Alten etkannt, da weder einer der Angeklagten, noch 
ihr VBertheidiger, Hofrath Gerbel, bei Gericht erſchlenen 
waren, indem fie gegen den Ausfhluß des Publitums von 
den Verhandlungen proteſtiren. Auch bat das Dberhofge: 
richt ausgeſprochen, daß gewöhnliche Injurien , die nicht 
Durch die Preffe begangen werden, wie Givilpeozeffe, alfo 
mündlich und Öffentlich in der Uppellations : Inftanz 
behandelt werden ſollen. Frauz Strouieyer iſt für den 
Augenblick abweſend. 





Miszellen. 


Bemerkenswert if, daß das ſurchtbare Gewitter am 24. 
Auguſt jih welig von Habach, mit Lebergehung von Dirn 
haufen, über Sindelödorf auf die Fluren von Bühel und Bes 
nedittbeuern warf, wo e# nicht nur das noch ſtehende Goms 


mergetrelde, Tondern alles Grummet, Obſt u. T. m. "werheerte, 
fondern durch die großen Hagelkörner, mie Hühmereir und 
noch größer, auch die Wurgeln angriff und den nähftlährigen 
Graswudhs flört. Das Vieh hat dort auf den Alpen Feine 
Nahrung mehr und aus Mangel an Bütterung An den Stab 
dungen muß vieles Vieh mit Schaden veräußert werden. Viele 
große Steine wurden vom Stürme und Den Schloſſen auf 
Wiefen und Felder weithin geſchleudert. Biel Wild und Bd 
ge! wurden erſchlagen und Däder von Erin und Holz häur 
fig zertruͤmmert. Sofort zog fih das Gemitier über Stein 
bach, Heilbrunu, mit fat gänzlicher Uebergehung ber Tölger 
Flur, nad Greifing und Reidertöbapern, mo ebenfalls alle 
Srudt jerſtoͤrt, durch einen Wetterſtrahl aber bie Gemeindes 
mübhle am legtern Orte auf viele Schritte weit mweggeworfen 
wurde, - Nachher nahm diefes Gewitter die Richtung im das 
Miesbah'fhe und dem Vernehmen nad über Roſenheim dis 
an den Ehiemfee Hin. 


F Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 











— — — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 
Den 11. Sept. (G. Hirfh): Hr. Woodnaß Rentier aus 
London; Hr; Aurenhelmer, Gaftgeber aus Nürnberg. G. 
Hahn): Br. Wellesbeh, Rentier aus gondon. (Schw. Ads 
ler): Hr. v. Bud, 2. preuß. Kämmerer; Hr. Ruppert, Stud. 
aus Leipzig; Pr. Fleifchmann, Stud. aus Heidelberg ; gr. 
Winkelmann, Kfm, aus Brankfurt: (G. Rreug): Pr. von 
Rieden, Cutöbefiger aus Medlenburg; Pe Groß, Dr. Med; 
aus Berlin; Hr. Steinledwer, Raufm. aus Malland; (G. 
Bar): Hr. Alder, Kfm. aus Herifau ; Hr. Handle, Abt aus 
Stainsried; Dr, Güdtler, Kaufm. aus Lindau; Hr. Fiſchach, 
Kaufmann aus Memmingen; Dr: Jenlſch, Am, aud Markt⸗ 
breit; Dr, Hurt, Herrſchaftsrichter aus Kirhhelm; Hr. Sar 
zinger, Abgeorbneter aus Griebbach. (8. Sonne): Hr. Schaͤf⸗ 
ler, Lehrer aus Murnau; Hr, Stein, Behrer, und Hr. Stein, 
Stulpriparand aus Germering; Pr. Weinmann, Rechtoprkt. 
aus Wafferburg ; Dr. Hofreiter, Weißgerber aus Erding. (©. 
Storch): Hr. Kuhner, Handelöm. aus Neumarkt. 


> 
Eourfe: 
Wien, 7. Geptbr, 


Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 8.s; 

detto - detto zu 4 p&t. n EM. ——; 

Darl, mit Derloof. v. 3. 1820, für 1007. in EM. 1795; 

detto detto ».9. 1821, für 100. nem. ——; 
Bank: Uctien pr. Stück 11405 in EM. 

Paris, 6. Sept. 5 pEt. 99 Gr. 65 C.; 3 pet. 


69 är. 50 €. (3 Uhr.) 
EEE. 
Theaters Anzeige, 


greitog: Die Schulb. 
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Die taufend gweppundert und Softe Ziehung in Münden 
iſt Dienftag den 11. Geptdr. 1832 unter den gewöhnlichen Forı 
malitäten vor fi gegangen, wobey nachflehende Nummern 
um Vorſchein Famen: 

36 13 64° 6 75 

Die 12908e Ziehung wird den”. Oktober und inzwiſchen 
bie giote Regensburger Ziehung den 21. und die 2491 Mürn: 
berger« Ziehung den 29. Geptbr. vor fid gehen, 


ia eu Sen lan Fi EEE 
Defanntmachungen. 


8156. Gefelfchaft des Frohſinns. 
Samflag ben 15. Septbr.: Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. ’ 


8158. Todesangeige 

Es hat dem Almäctigen gefallen, meine theure Gattin 
Zimtre, geb. Dirfhfeld, aus Dohenemd, in ihrem 27ſten 
Eebensjapre, nah 5smonatlihen harten Leiden, geitern Abends 
In ein befferes Leben abzurufen. Wer Die Verblicene fanute, 
wird den unerfeglihen Berluft, den ich mit meinem 6 Monat 
alten Anaben dadurch erlitten, tief mit mir fühlen, nnd ih 
bitte um flille Theilnahme. 

“ Münden, den 7. Septbr. 1852. 


. Branf, 
Blech + Lakir⸗ Fabrikant. 








8155. 0) Betanntmadung. 

Auf Inftanz eines Gläubigers wird das dem Steinführer 
Georg Dotthofer gehörige Haus in der Baum » Straße 
Nro. 156, auf 2000 fl. gerichtlich geſchätzt, dem Öffentlichen 
Verkaufe unterworfen, und hiegu Termin amf 

Donnerjtag den 4. Dftober von g bis 12 Uhr 
anberaumt. 

Raufsliebhaber haben ſich am arnannten Tage vor dem 
anterfertigten Gerichte zu melden, ihre Angebote ju Protokoll 
zu geben und den Hinfhlag nah 8. 64 des Hppothekengeſetzes 
zu gewärtigen. 

Am 7. September 1832, 
K. B. Kreis» und Stadtgeriht Münden 
Allmeper, Direktor. 
Dipl. 


8175. (2b) Betanntmadung. 
Königl Geſtütshof Weil. (Verkauf von Pferden und 
Rindvieh.) 
Aus dem koͤnigl. Privargeftüte wird am Samſtag den 20. 
d M., Vormittags 10 Uhr, auf dem k. Geftütshofe Weil eine 
Anzap! Fohlen und älterer Pferde im Aufftrride verkauft wers 
den, Die Pferde find thells von orientaliiher Race, theils von 
dem großen engliſchen Halbblut: Wagenfhlage und unter letze 
teim cinige ältere zur Zucht gang brauchbare Sengile. 
An demfelden Tage, Nahmittagd 2 Uhr, Bommen daſelb ſt 
30 Stuͤck Rindvleh aus den königl. Maieregen, worumer 
Kühe nebſt 2 noch brauchbaren älteren Zuchtſtieren von dem 
hollandiſch frieſiſcheu Stamme, zum difentlichen Verkaufe, 
Stuttgart, den 4. Sept. 1832. 


Verwaltung der köünigl. Privatgeftüte, 


8156, (20) Betfannntmadhnng. 

Auf Anrufen eines Hopothekenglaͤuherd wird das Anmefen 
ber Paul Liebifchen Wirthseheleute Mro. 158 an der Siug · 
roße zum zweitenmale dem öͤffentlichen Verkaufe untenges 
ſtellt. Dasfelbe beſteht aus einem einködigen Wohngebäude 
welches mit gemölbtem Reller verfehen if, dann einem Pleinen 
Defonomiegebäude, Holzſchuͤtte und Hofraum, in welchem ſich 
ein Pumpbrunnen befindet. Das ganze Anmwefen iſt auf 4300 fi. 
gewerthet. 

Zur Aufnahme der Raufsangebothe if Kommiſſion auf 
Mitimod den 17. Oktober Vormittags von 9 bis 
35 Upr anberaumt, wozu Raufsliebhaber, melde fih über 
Leumund und Vermögen genügend auswelfen Pönnen, biemit 
eingeladen werden. Der Hinfhlag gefhieht nad 9:64 des 
Dppothekengefeges, 

Den 7. Geptbr. 1832. 
Rönigl. Kreis« und Stadtgericht Münden. 
Allmweper, Direktor, 
Dägt. 


— — —— —— — 
744. Literatur 
An das neuere Spraden Iernende Publikum. 

Bon dem in englifher, deutfcher und franzäfie 
[her Sprade, nebſt erläuternden Anmerkungen erfcheinens 
den Dorfpfarrer zu Waßsfleld, von Soldfmitp, 
beraudgegeben von Dr. G. M. Winterling. Nürnberg, 
bei Haubenftrider, if fo eben an alle Buchhandlungen 
ein Probebogen verfendet worden, deifen Dursjist gefälliaft 
darauf Reflectirende überzeugen möge, welde Grleichterung Dies 
fed Werk denjenigen gewaͤhrt, die fih im Ueberfetzen und Rück 
überfegen aus genannten Sprachen üben, und hierin in kurzer 
Zeit große Fertigkeit erlangen wollen, — Papier und Gorrects 
heit des Drudes entfprist gewiß jeder gerechten Anforderung, 
während der Subferiptionsprels für das ganze Werk von circa 
50 Bogen in gr. 8. nicht mebr als 2 fl. 24 Er. beträgt. 

In Münden bei E. A. Fleifhmann (Kaufingerftrafe 
Rro, 1619 oberhalb der Hauptwade) mird Unterzeihnung 
angenommen. 
nn 


8159. Im Berlage der Rrüll’fchen Univerfitäts » Buche 





handlung zu Landshut ift fo edem erſchienen: 
Erzählungen, neue, für Rinder und Kinderfreunde, 
26 Bändchen. Auch unter dem Titel: Die Kirfhen. Die 
Margarerpablümden. Das Vergißmeinnicht. Der Kur 
ben. Die Krebſe. Das Rothkelchen. Das BDogelnet« 
hen. Sieben neue Erzählungen von dem Berfaffer 
der Dfiereper (Ehrillopp Schmid). 12. Preis 18 Er, 

in Umfchlag gebunden 21 Er. 
— — — ——— — 
8160. Der Unterzeichnete empfiehlt feinen ganz frifh ans 
getommenen StrahinsRäs, das Pfund iu 20 Er., ganz erges 
benjt zu gefälliger Abnahme, 
Ylois Spiegl, Räfehändfer im Bauhofe, 








In der Briennerfiraße, nahe bey der G vpothet, ift das 
Haus Neo. 281 /b fammt Garten um den Jahreszins von 
190 fl. zu vermietpen, Daeſelbe befteht aus 6 Aimmern, Rüde, 
uud fonftigen Bequemlichkeiten. Es kann auch in 2 Wohnuns 
gen getheilt werden, Das Uebrige in der Expeditlon diefer 
Zeitung. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


Nro. 64. 


43. September 1632. 








Zeitungs » Nachrichten. 


England, 


London, 3. Septbr. Die Auswanderung mad Car 
nada übertrifft alle Beichreibung; bis zum 16. Juni waren 
in Quebec nicht weniger ald 28,000 Unswanderer aus den 
drei Königeeichen eingetroffen. 


— Grof Survllliers (Joſeph Buomaparte) wird nächſteus 
von bier nach Italien abceifen. (Mach andern Nachrichten 
fofl derfelbe Willens ſeyn, feinen. bleibenden Uufenthalt in 
England zu nehmen.) 

— Im Courier liest man: Die Ubreife des Marquis 
von Palmela nad Oporto bat ſich beſtätigt. Wie es 
ſcheint, verfehlte er den Hauptzweck feiner Sendung, dm 
der Unerfenmung Donna Marias von Seiten der. englifchen 
Regierung. Doch waren es auferdem nocd wichtige, Puußte, 
welche feinen Aufeuthalt in kondon nothweudig gemacht 
hatten. Wir führen bloß Einen au. So groß auch bie 
Tpätigkeit und der Muth Villaflors, des Oberbefehls habets 
der conſtitutlonellen Truppen in Portugel, ſeyn mögen, fo 
ließ ſich doch nicht verkennen, daß der gewichtige Poſten, 
den er einnimmt, einen ‘erfahrenen, mit einem grüßern 
Kriegsrupm umgebenen Mann erheilhe. Da auf ber au⸗ 
dern Seite von dem aufgeblärten Patrivtisums jenes Maus 
mes fih erwarten lich, baß er ben Einflüſterungen einer 
niedrigen Giferjucht nicht zugänglich fenn werde, wodurd 
"Don Pedro gehindert würde, ſich den Beiftand eines ams- 
‚gezeichneten Generals zu verſchaffen, ohne zu gleicher Zeit 
die nützlichen Dienjte dieſes treuen Dieners zu verlieren, 
fo befam Marquis von Palwella, wie es ſcheint, deu eben 
fo ſchwierigen als delifaten Auftrag, unter den erjten Feld⸗ 
herru Englands und Frankreichs einen befannten Mann 
auszuwãhlen. Wir wiſſen, daß ber edle Marquis deßhalb 
seine lange Unketredung mit Sie Robert Wiljon Patte, aber 
wir willen nicht, ob es geſchah, um ihm ſelbſt den Ober: 
Befehl anzubieten oder nur, nm feinen guten Rath im bie: 
fer Sache zu vernehmen. Auch ſprach man von dem Ger 
neral Fabvier, und Kamm könnte der edle Marquis eine 
befjere Wahl trefien. Um ber eonilitstionelen Sache in 
Portugal einen guten Erfolg zu firhern, bedarf es nur noch 
eine® geſchickten Anführers, einer Verſtärkung von 3 bie 
4000 Mana und einiger großen Kriegsſchiffe. 

— Die englifhyen Blätter enthalten eine Angube, 100: 
nach die Bank jägrlih im Durkhichuitte 40,000 Pfd. Ster⸗ 


die weiteren Anordnungen zu treffen. 


Ting durch falſche Banknoten einbüßte. Im Jahre 1824 
‚allein verlor fie, wahrſcheinlich duch die Faälſchungen Faunt⸗ 
leroh's 360,214 Pfd. Sterl. 


Frankreich. 


Paris, 6. Septbr. Der Miniſter des öffentlichen Un— 
terrichts ſcheint endlich eingeſehen zu haben, wie Noth es 
thue, das Imiverfiräts: Weien auf einen erträglicheren Fuß 
zu teilen und einige dringende Verbeſſerungen dabei einzus 
führen. Vorerſt ließ er fih von den Rektoren der Univer⸗ 
fitäts: aud der höheren Provinzial: Lehranſtalten über den 
Stand der Studien ausführliche Berichte geben, um ſodann 
Auch mit den Pris 
möärfchulen. beſchaͤftigt fich jeht der Miniſter. Die Präfek⸗ 
ten hoben von allen Maires ihres Kreifes genaue Nachwei— 
ſungen Über die Koſten einzuziehen, welche durch Errichtung 
von Primärfchulen ia Dörfern, in welchen bis jet noch 


Beine waren, nothwendig gemacht würden. Auch über bie 


Hülfsguellen der Städte, im melchen das Unterrichtsweſen 


eine (Erweiterung ‚erkelden dürfte, follen Berichte erſtattet 


‚werben. Hoffentlich wird man dieſe erſten Verſuche der 
Verbeſſerung des öffentlichen Unterrichts fo lange fortſetken, 
‚bis auch das Heinjte Dörfchen nicht mehr ohne Schule iſt. 

— Geftern mollten ein paar hundert Handardeiter die 
Maſchinen einer Zeichnungspapier-Fabrif zerſchlagen. Noch 
‚gegen Mitternacht befanden fish ftarfe Rotten in ber Stroße 
&t. Bernhard in der Borftadt St. Untoine, mo jene Fabrik 
liegt; 15 Perfonen murbeu verhaftet, Diefen Morgen iſt 
Alles ruhig. 

— Man liest im Inbicatenr von Borbeanp: »Man- 
verfichert uns, eine geitern zu Bordeaux angelommene Sta« 
fette babe der Mititärbehörde die Machricht gebracht, za: 
folge Entfheidung des Kriegsminiſters würben bie geflüch⸗ 
teten Polen vom t. Septbr. an ben franmzöfiichen Truppen 
gleichgeitellt werben und, wie diefe, Quartier, Cold und 
Marſchroſten erhalten. Diefe Ausgaben follen zunächſt von 
bem Sriegsminifterium bejteitten und fpäter mit bein Di: 
nifterium bes Innern verrechnet werben, welches zunächſt 
für diefe Rlüchtlinge zu forgen bat. ’ 

— Der Marquis vom Dafmatien, Botſchafter im Haag, 
iſt feit enrigen Tagen wieder in Paris. Der Eourrier 
francais gibt an, der Geſandte habe deßwegen Urlaub 
befonmten, weit der König von Holland die offizielle Noti— 
fitatton der Vermaählung der Prinzefin Louiſe mit dent Kö— 
nig Leopold wicht angenommen habe, Der Haager Hof 
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Habe wobl noch einige Formen bei dieſer Weigerung ger 
Braucht und geantivortet, daß eine foldhe Handlung von 
feiner Seite eine ſtillſchweigende Anerkennung des Königs 
tbums Qeopolds wäre, indem Frankreich in feiner Note fich 
nicht darauf beſchtänkt babe, ihn Prinzen von Koburg zu 
nennen; das franzöfiiche Kabinet fen aber nichts deſto we⸗ 
niger ſehr empfindlich über das Benehmen des Königs Wil: 
“beim bei diefer Gelegenheit und habe den Marquis von 
Dalmatien zurücberufen ; es werde nun bloß ein Beichäfts: 
träger die zwifchen Frankreich und Holland noch beſtehen⸗ 
den biplomatiichen Verbältnijfe unterhalten. Der Eourrier 
mennt, man hätte dieß ſchon früher thun füllen ; die Stel: 
fung eines Botſchaſters im Haag fen nicht baltbar; Diefes 
Kabinet fen fo feindfelig gegen Frankreich, wie wenn ber 
Krieg zwiſchen beiden Ländern erflärt wäre, 

— Das Journal des Debats erklärt in einem Urs 
tifel unter Uuderm: »Der Feind Frankreichs ift die 
revolutionäre Partei; Alles was diefe trifft, was fie 
in Mißkredit fest, ſcheint uns eine Wohlthat.« (Die Ga: 
zette bemerft hiezu: "Seit zwei Jahren bat diejed Jonr: 
nal nichts Merkwürdigeres gefchrieben. 
mit ibm ganz gleichgefinnt: wir fagen es feit zehn Jahren, 
aber es iſt eine Ueberraſchung, Diejes Geſtändniß in dem 
Journal des Miniſteriums vom 15. März zu finden.«“) 

— (Gazette) Das Journal des Debats nennt heute 
das Urtbeil der Jury das Urtheij des Landes, Nun zähle 
ober das Land dreierley Meynungen, die linfe, die rechte 
und bie Centrums; und bie Prüfekten, als Männer des 
Juſte-Milien, beftreben firb, in die Liſten, die fie aufzuſetzen 
befugt find, nar Geſchworne der Centrums aufzunehmen, 
Died iſt fonach eine Mevnnug, welche, die beiden andern 
richtet, aber nicht das Urtheil des Landes. 


Griechenland. 

Nauplia, 2. Aug. Kolofotroni hat folgende Profla- 
mation erlafen: »Der Dbergeneral des Peloponnefes an 
das Panbellenion: Mitbürger, Der Pelosonnes fühlte, trotz 
dee ſurchtbaren Tyrannei, die ihn unterdrückte, zuerſt, wel: 
che Rechte er babe, die ibm von feinen Vorfahren hinter⸗ 
lnjfen, von der Natur ihm gewährt waren. Er erhob fich 
mit bewaffneter Daud gegen die Türken, feine barbarifchen 
Unterdrücder, Er hatte nie einen andern Zweck als den, 
feine Freiheit, feine Unabhängigkeit zu erobern und zu ſichern 
daß Seine Rechte nicht mehr unwürdig verlegt würden, Nach 
einem mebrjähtigen blutigen Kriege, nach einer unüber: 
windlichen Standbaftigteit bei allem Unglücde, bas bie 
Kaͤmpfe mit ſich führten, machte ficb unſer Vaterland mwür: 
dig, den Himmel fein Unternehmen begünjtigen zu ſehen. 
Die hoben verbünderen Müchte unterftügten uns mit ihrer 
mächtigen Hand, tbaten dern Strömen Dluts Einhalt und 
machten den Leiden unſers unfchuldigen Vaterlandes ein 
Eude, Zu gleicher Zeit fchicfte uns die wohlwollende Vor: 
ausficht unſrer Beſchußer einen Chef, deſſen Seelengeöße 
und Patriorisınus die Orundlagen alles des Guten waren, 
das wir drei Jahre hindurch genojfen haben, während iwel: 


Wir find darin‘ 
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cher der Menfch, das Leben, das Cigenthum ber Bürger 
Beine Gefahr zu beforgen hatten. Der Verluft diefes gro: 
Gen Mannes erforderte die unverzüglihe Zuſammenberu— 
fung der Nationalverfaminlung, um die in Gefahr befind: 
lihe Staatsgewalt zu wahren und einige Männer zu Pins 
dern, unter folchen Umftänden die Rechte der Nation mit 
Füßen zu treten. Die gefehlihen Deputirten des Volks 
fegten fih über die Verfehrtheit und Über das verworrene 
Geſchrei binweg und. fihritten im verfloffenen März zur 
Ausübung der ihnen von der Nation anvertrauten heiligen 
Geſetze. Sie machten eine Konjtitution im Einklange mit 
einer Zonjtitutionellen Monarchie, fie befchleunigten die Ans 
kunft des Prinzen, welchen die hohe Alllanz gewählt bat; 
fie defretirten die wefentlichiten Dinge und bildeten eine 
proofforifche Neglerung bis zu ber von Allen fo fehr ge: 
mwinfchten Ankanſt des fouverainen Prinzen. Ein fo lobens— 
wirdiges Betragen von Seite der Bevollmächtigten, die 
amtlihe Anerkennung ihrer Akte durch die HH. Prüfidenten 
in Gemäßbeit des zu London am T. Jan. unterzeichneten 
Protvfods, berubigten die Beforgniffe der Nation und gas 
ben ihe dasgrößte Vertrauen dieſe in väterliche und friedliche 
Regierung. In dieſer Hoffnung kehrte ich jelbit in meine 
Wohnung zurück, ohne gegen diejenigen auszuzieben, Die 
von Argos durch den allgemeinen Willen der Nation ver- 
trieben, fih zu Megara verfammelt batten, wo fie von als 


‚len gewaltthätigen und zerjtöreuden Mitteln Gebrauch mache 


gen, um, troß der Anmeſtie, die fie für alle ihre Handluns 
gen erhalten hatten, die Staatsgewalt zu ufurpiren. Mit 
Benüßung der Umſtände, unterjtüpt durch Die von ihnen 
verbreiteten Lügen und durch die Gewalt der Waffen, jtür: 
zen fie fich zügellos wach Urgolis und zerftören deſſen Glück. 
Sie errötben nicht, ſich für fich ſelbſt, mit Hiutanſezung 
der weiſen und wohlthätigen Inſtruktionen des Protokolls 
vom 7. März, ber Nationalgewalt zu bemächtigen. 

Der Stempel ded größten Betrugs; bezeichnet bie 
Einferung einer VBerivaltungs = Kommiffion und desivegen 
ward das Protofoll nicht befannt gemacht, Der Senat 
fhweigt, indem cr feine Rechte auf dirfe Urt mit Füßen 
getreten und feine Berothſchlagungen durch die Gewalt ber 
Waſſen verlegt fiehbt. Die Nation, die nur nach der Un: 
kunſt des Prinzen Verlangen trug, erbuldete einige Zeit 
Alles, in der Hoffaung, daß man das Protofoll vollziehen 
würde, Da die Bürger aber das Uebel täglich zunehmen, 
durch Plünderung und Verheerung Korinth, Argolis und Nau⸗ 
plia vermüjten faben, fo wie dieß fchon einige Zeit mit 
Salona, Theben und Livadien der Fall geweſen; da fie 
Zripoliza und andere Provinzen zu Grunde gerichtet, die 
Ehre, das Eigenthum, das Leben der Bürger immer in 
Geſahr, alle Rechte verlegt, Plünderung und Geeräuberei 
in Griechenland einreifen, eine große Zahl von Bürgern, _ 
gegen den Geiſt der Protofolle vom 7. März und 26. 
April verfolgt, die niederträchtigiten aus ihrem DVaterlande 
verjagten Albanefer von der Staatsgewalt dafür bezaplt 
faben, daß fie den Halbmond mitten in den Peloponnes tru— 
gen; da fie ferner ſahen, wie die Zehnten von einigen bürger- 


x 


lichen Beamten und Chefs aufgebraucht wurden und bie Yr- 
nice im Begriffe war, aus Mangel an Gold und Nahrung 
aus einander zu geben, und das ganze regelmäßige Korps 
ſich in Zerrüttung befand, fo war ihnen klar, daß das Va— 
terland ohne den patriotifchen Widerjtand einiger Mitglies 
der der Kommiſſion die furchtbarfte Tyrannel zu erdulden 
haben mürde. Diefe Dintanfepung , diefe Verlegung aller 
Rechte der Nation zwang die Bejagingen dee Feſtungen 
Patras, Rhio und Untichrio, diefe Zeitungen unter den Ber 
fehl des ehrenwerthen Generals Tzavellas zu jtellen, ihr 
Daterland felbjt zu vertheidigen, Spezzia, Tinos und aut: 
dere Provinzen, ihre neuen Präſekten, als Agenten 
der Treulofigkelt und der Ungeieplichfeit zu vertreiben. 

Uls die Peloponnefer vor Kurzem börten, daß der 
niederträchtige Theodor Grivas, der Koriphäe ber 
Schändlichkeit, den Befehl von Der Negierung erhalten 
Babe, fi mit feinen zügelloſen türkifhen Gefährten nach 
Leondari und Phanari 'zu begeben, beriefen fie ſich auf ihren 
Mitten, die unveräußerlicyen Rechte, die fie durch fo vieles 
Blut erworben, zu bewahren, ihr Land gegen das größte 
Ungloaͤck zu beichüigen und ihre Nachbarn, die ſich aus Furcht 
vor Plündering im Höhlen geflüchtet hatten, zu retten, fleb⸗ 
ten ben Beiftand und den Schub ihrer Brüder an und 
proclamicten im Namen Er. Hoheit des fouverainen Prin: 
zen und ihm Ungefichte Gottes und der hoben Allianz, 
der Beſchüzerin Griechenlands: 1) daß fie das Einrücken 
des niederträhtigen Grivas in die Provinz nicht dulden 
würden und bereit fenen, Gewalt mit Gewalt zu vertrei⸗ 
ben; 2) daß fie nicht dulden würden, daß die Provinzen 
von Truppenkorps unterdrückt wileden, und entfchlojfen feyen, 
Die albanefiiben Türken, die man für Koujtitutionelle and: 
gegeben, aus ihren ©ränzen zu verjagen; 2) daß fie bie- 
felben Mittel der Gewaltthätigfeit, wie die von der Re— 
gierung von Nauplin anbefoblenen, gebrauchen würden; 4) 
fie ftehen dafür, Daß die Ehre und das Leben ihrer Mits 
bürger, die verhöhnt worden find, gerächt werden und daß 
man diejenigen, die in den verjchiedenen Provinzen Plün— 
derung erduldet haben, entſchädigen werde, 5) Sie bebals 
ten die alten Ortsbehörden bei, bis der beftchende Senat 
durch eine geiepliche und freie Wahl eine legitime Regie: 
rung gefchaften habe. 6) Sie proflamiren ſich ald verbüns 
det mit dem bejonnenen Theile der Bevölkerung des weſt— 
lichen Oriecheulonds und berennen laut ihre Seeundichaft 
und ibre Aufrühtigteit gegen ihre Brüder von Nunrelien 
und von den Jaſeln, Die fich dem Kaupfe zur Zurückſüh⸗— 
rung des Friedens für die Nation. anfchliegen und mit dem 
fie auszeichnenden Muthe und ihrem patriotifchen Eifer den 
Nationalrecbten den Sieg verſchaffen wollen. 7} Sie erfens 


‚nen offiziel Die zu Urgos unter dem faljchen Namen von 


Deputirten verjanmmelten Männer nicht an. Die meiften 
derſelben find nicht mit einem regelmäßigen, gefeplichen. und 
freien Mandate von Seite bee Gemeinden, die das Stimm⸗ 
recht haben, bekleidet; die größte Zahl von Bevollmächtig- 
ten ward durch Dete ernannt, die keine Wahlrechte befißen, 
nach dem Belſpiele der Regierung, die ſich eigenmächtig 
mit Hintanſetzung aller Rechte der Nation eingefept hat. 
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Menn ber öffentliche Friebe Hergeftellt ſeyn und nicht mehr 
Gewaltthaͤtigkeit im Peloponnefe herrichen wird, dan kann 
ſich das Volk verfammeln und in Ruhe feine rechtmäßigen 
Bevollmächtigten zufammenrufen. Karitene, dem 10. Juni 
1832. (Unterz.:) Der Obergeneral bes Peloponnefes, Th. 
£olofotroni.« 


— Das in Nauplia erfcheinende griechifche Blatt 
Minerva enthält unterm 23. Juli folgende Relation über 
die neueften Ereigniife in Griechenland: "Der General 
Kapako war von der Regierung abgeſchickt worden, um 
Truppen von Nikitas, welche Kalamata befept hatten, an: 
zugreifen. Die beiden Heere waren im Dandgemenge und 
das Gefecht begann fehr lebhaft zu werden, als ber fra: 
zöſiſche Oberſt Barthelemn glücklicher Weife onlangte, nm, 
die Kämpfenden zu trennen. Alſo auch diefes Mol müſſen 
wir den Franzoſen danken, daß fie das Vergießen griechi: 
ſchen Blutes durch griechifche Hände verhindert haben, Der 
Dperbefeplshaber der Rebellen, Kolofoteoni, blodirte Tri: 
polizza, die zahlreiche Garnifon aber machte einen Ausfall 
und zerfprengte feine Truppen, fo daß er ſelbſt mit Mübe 
entfam. Tſavella, der Patras feit langer Zeit befeht bielt 
und von allen Seiten burch die Truppen der Regierung ges 
drängt wurde, bat einen Waffenftillitend erlangt und bier: 
auf feinen Bruder nach Nauplia gefchict, um ber Regie— 
rung die Bedingungen vorzuſchlagen, unter denen er bie 
Feſtung übergeben will, Sämmtliche Truppen, der Inſur— 
genten haben fih nnter dem Kommando Ralergbis, des ge: 
weſenen Anführerd der griecbifchen Kavallerie, bei den Müh: 
ten, einer ziemlich feiten Stellung bei Rauplia, verſammelt, 
und diefeer Häuptling gab die Abficht zu erfennen, die Haupt: 
ftadt zu belagern; aber die Nationalarmee bat feine Plane 
vereitelt; durch den tapfern Grizoti geführt, bat fie einen 
hartnäckigen, obgleich nicht ſehr mörderifchen Kampf begon: 
nen, ber zwei Tage lang dauerte; dad Heer der Inſurgen— 
ten wurde volllommen gejchlagen und zerjireut und der 
Kommandant felbft war In Gefahr geiangen zu werben. 
Die Zahl dee Todten und Vermundeten IE zum Ole auf 
beiden Seiten nicht bedeutend, Die Inftrgenten find meiſt 
Bauern oder alte Soldaten, die man geiwaltfam enrollirt 
und die bei bee erjten Gelegenheit entlaufen, Da dieſes 
Heer die ganzen Streitfräfte der Infurgenten bildete, auf 
welche Dieje alle ihre Hoffnungen gefegt hatten, fo Hit der 
Bürgerkrieg wohl als beendigt zu beteachten. Die Regie: 
rung bat übrigens alle Moßregeln geteoffen und Truppen 
zu ihrer Verfolgung ausgefandt. Diefe inneren Unrupen 
binderir die Regierung nicht, für die Verbreitung des In: 
terricht3 und Aufklärung des Volles zu arbeiten; der Mi: 
niftee diefes Departements entwickelt die größte Thdtige 
keit; die Preſſe beginnt ihrer Seits ebenfalls ſich zu bele— 
ben, In einigen Tage wird ein neues Blatt, unter dem 
Titel: »„Griechiſcher Moniteurs erfcheinen und bad 
offizielle Blatt ſeyn.« 


Schweden, J 
Stockholm, 31. Auguſt. Auf Sundvoll iſt ein Bauer 
aus Hallingdalen, 88 Jahre alt, gekommen, um den König 


zu fehen. Der König füllte einen Becher mit Wein, ben 
er dem Greiſe reichte. Nach einem Eurzen Gefpräce ſchenk⸗ 
ten ipm Se. Maj. eine, Medaille mit ihrem Bruſtbilde, 
umarmten den Alten und fagten: »Wenn der König Ring 
i.ı dieſem Augenblicke auf fein Land herabſchanen Fönnte, 
würde es ihn erfreuen, einen feiner Nachfolger, einen ebrs 
Ki hen Alten aus Dafingdalen, umarmen zu ſehen.« — Die 
Reife Sr. Mojeftät gebt Über Gorbenburg, wo Se. Mij. 
drei Tage verweilen, durch Halland nach Helfingborg, wo⸗ 
ſelbſt Se. Maj. auch dreiTage verweilen, und ‚von danach 
Carlskrona. Um 25. Sept. werden Se. Maj. in Norr: 
Töping eintreffen und den folgenden Tag der Eröffaung vom 
Goͤtha⸗Kanal an dee Oſtſee beiivohnen. Am 28. Septbr. 
werden Se. Maj. in der Hanptjtadt eintreffen. 


— Die Staatés ztg. fagt: Inder Augsb.Ullgemek 
nen Zeitung, die, wie es heiöt, ihre Correſpondenz⸗ 
Artikel aus Stockholm von einer Perfon bei dem piefigen 
dirplomatifchen Corps erhalten foil, findet man neulich bie 
unvermutbete Nachricht, daß cine Zufammenbunit unferes 
Königs und feines erlauchten Nachbard, des Königs ‚von 
Dünuemarf, während des Aufenthalts des Erjteren in Scho: 
nen, ftatt finden werde, und daß jogar davon die Rede 
fen, daß Se. Moj. einen Beſuch in Kopenhagen ‚machen 
mirdey. Man braucht ſich aber nur der Hinderniſſe zu er: 
ännern, bie in der Communication zwiſchen Dännemarf und 
Schweden durch die Anarantäne-Anftalten ftatt finden, um 
einzufeben, daß dieſe Nachrichten ganz aus der Luft gegrif: 
fen find. — Der König von Däunemarf hat unferm Kö— 
nige eine Waffen-Garniture von Gewehren, Piftolen 2c. zum 
Geſchenke geſchickt, die in Kopenhagen verfertigt worden 
und als Meiſterſtück fchöuer Arbeit bewundert wird, — 
Der däniſche Oberſt-Lieutenant Ubrahamfen hat von un: 
ſerm Könige den brillantirten Schwert-Orden erhalten. 


Schweiz. 

Bern, 4. Septbr. Im der leßtern Macht iſt die ſoge⸗ 
nannte Siebner-Kommiſſion verhaftet worden: Schultheiß 
Ziſcher; Oberſt von Diefbach, der Artillerie ; v. Tfcharner, 
Dberjt der Artillerie; Altſeckelmeiſter v. Jenmer; Fürſprech 
Hahn; Oberſt Dr. Luß. — Die Verhaftungen dauern im— 
mer fort, mehrere Gefangene wurden nad Thun gebracht, 
wie auch Poligei-Direftor Bondeli gejtern Abend in Be: 
gleitung eines Offiziers und eines Kadetten nach Thun ges 
ſchickt wurde, Steckbriefe verfolgen Hrn, Lentulus und Hu. 
©. Werdt von Toffen. — Man glaubt, daß bald Mauu—⸗ 
ſchaſt nach Frutigen marfchiren werde, 


— Aus Bern wird unterm 30. Auguſt noch ferner 
gefchrieben. Eine große Zahl der Regierung Ergebener und 
vorzüglich Berner Einwohner, führten dieſelbe auf die Spus 
ren einer Verſchwörung, welche die Ubficht hatte, ſie um⸗ 
zuftürzen und die ehemalige wieder «inzuführen. Man 
nahm aus den von fremden Dienſten Zurücgefommenen 
Soldaten in Soldz man verfpracdh der niedern Kaffe die 
Beraubung Der Liberalen; die jungen ‘bernifchen Patricier 
leiteten bie Unfchläge. Shre Plane wurden zernichtet, zahl: 
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reihe Verhaftungen fanden ‚zu Bern, Thun, Spig und 
Feutigeu ſtatt und Die Papiere bezeichneten ben Hauptmann 
Lentulus als das Oberhaupt der Derfhwörung, welcher 
feitgenommen wurde. Die Unruhe der Hanptitadt wurde » 
ſchnell gedämpft; die Bitrgerfchaft, auf welche die Vers 
fhwörer ziplten, gibt den von der Negierung getroffenen 
Maßregeln ipren Beifall. — Scheu 40 Perfonen waren 
in Unterfuchung. Der Unterfuchungsrichter jendete ‚ein Runds 
ſchreiben au alle Dijtrifte. 


Deutfihland. 


(Baden) Mannheim, 10. September. Im unfes 
rer heutigen Zeitung liest man folgenden Xrtifel: "Wir 
leben gegeuwärtig in einer Zeitperiode, die geeignet wäre, 
über unfere Stadt alles Unglück zu verhängen, was .bie 
verlorne Fürjtengunft nad das frevelhafte Schmähen aller 
Verordnungen und Gefepe hervorbringen Fünnte, wenn fich 
ber ruhige Einwohner von den wenigen Graltirten würde 
einfhüchtern laffen, wozu fie fo.viele Neigung zeigen. Die 
Freiheit einiger Zeitungs-Redaktoren und die Frechheit ihr 
rer Korrefpondenten brachten es ſchon fo weit, daß die ru: 
bigen befonneuen Bürger (welche hier die größte Zahl aus⸗ 
machen, wie es in Bälde die freiwilllgen muterfchriften ber 
an.die Regierung abzufaffenden Schrift bezeugen werden) 
auf iede beliebige Weile verunglimpft werben können, wenn 
fie nicht mit ‚dem Ultraliberalisnus ‚zu einem und demfelben 
Evangellum ſchwören, den Einfprücen der Vernunft und 
des Berſtandes Fein Gehör. geben und ſich nicht „von Den 


: Schwindeltöpfen binreißen lafjen. 


Ein fügenpafter Angriff diefer Urt geſchah ganz Fürzlich 
in ber deutfchen allgemeinen Zeitung Neo. 455 und ber 
neuen Speierer Zeitung Nro. 178 auf einen biefigen fehr 
achtbaren Bürger, Kaffetiee und Chef der bürgerlichen Ar: 
tilferie. Es beißt in erfterem von Mannheim aus, ber: 
fetbe habe anf das Geburtsfeft Sr. k. Hoh. des Großher⸗ 
3098 mit feiner Kompagnie ausdrücken wollen, als ihm -aber 
die Säfte ausgeblieben jenen, babe er ganz kleinmüthig da: 
von abjtrahirt ; im zweiteren gar-von Karlörube aus vom 
30. Auguſt beißt es: »daß die Stadt Mannheim ihre pos 
litifche Meinung eben auf-eine auffallende Weile ausgeſpro 
chen Habe, da die Bürgergardenkorps auf Befchl und Eins 
ladung des Stadtdireftotinms bei dem Namensfefte des 
Grofperzogs nicht -baben ausrücken, wollen und baß ber 
UrtilleriesKapitän’doch geglaubt habe, anderſt handeln zu 
müffen, da feine Kompagnie -unlängft 2Kanonen vom Groß⸗ 
berzog erhalten Habe; deßwegen meldete er (der Kapitän), 
er+fchäpe ſich allzuglücklich, wenn diefe Stücke zum erften- 
mal zu Ühren Sr. k. Hoh. abgefenert würden. eine 
Kompagnte war nicht der nämlichen Meinung; Fein Ranp: 
nier- wollte anzünden und der-Chef traf am Feſttage eben 
fo: wenig Kanoniere zum Feſt verfammelt, als am folgenden 
Tag Kumden in feiner Wirthfchaft.« 

Die lächerliche und zugleich boshäfte Erdichtung in ber 
Speierer Zeitung beweist, daß der Einjender gar nicht mit 
ben Derpältniffen der Stadt Mannpelm bekannt ift. Denn 


gerade ber Chef der Artillerie mit feiner ganyen Som 
pagnie erflärten fchriftlich, daß fie auf das Gedurtsfejt 
bes Großherzogs (nicht Namenöfeft, wie der Ginfender ir 
riger Welſe fi ausbrädt), die einem jeden gutgefinnten 
Badener erfreuliche Fever, ausrücken und feuern wollten; 
aber nicht die beiten Schüffe aus befagtem Geſchütßz zu 
thun, wie hier faſt jeder Gaffenjunge weiß, daß es drei 
und nicht zwei Kanonen find, und daß fie wohl ſchon tau— 
fendmal abgefeuert wurden und nicht jept erſt zum erſten⸗ 
male abgefeuert werden follten, fo wie auch, daß nur bie 
Ropitäne der bürgerlichen Schüßen und Greuabiere das 
Ausräcden vermeigerten, obſchon ber größte Theil der Lep: 
tern ohne Kapitän, mur mit ihrem Pieutenant fidh bereit: 
willig erflärten, was aber fpäter durch einen Regierungs: 


befepl verboten ward. Alles dieſes beweist wur, daß fchlechte 


Menfhen darauf ausgehen, der Stadt und deren Einwoh: 
nern, welche fi) der Guuſt und Liebe ihres Fürſten au er: 
freuen Hatten, einen übeln Ruf beizubringen; denn fonjt 
würde man nicht, wie Eingangs des Speierer Artikels ges 
ſagt if, von Wenigen anf die Gefammtmoffe ſchließen. 
Der ficherſte Beleg hierzu iſt Das durch den Druck bekannt 
gemachte Minifterialvefcript, nur die Entfepung dee Schü: 
ben- md Gtenadier⸗Kapitäne betreffend. Hebrigens wür- 
den wir ben beiden Cinfendern fowohl in der allgemeinen 
beutfichen, wie in der Speierer Beitung mohlmeinend rar 
then, ihre Zeit nicht wit jo unnüßem Gewaſche zu ver: 
genden und des Papiers zu fdhonen, um.wmwelches es wirk⸗ 
lich Schade iſt, flatt einen rechtiichen Vrann zu verunglim⸗ 
pfen, der mit ſeiner ganzen Kompagnie en männlich gege⸗ 


benes Wort bewahrheiten woilte und fih in vorliegendem _ 


Sale feiner Stele würdig betrug. Eigentlich zerfiele der 
Gegenftand in fich ſelbſt und würde der Beantwortung gar 
nicht werth fenn, aväre dem auswärtigen Leſer auf diefelde 
Urt wie dem einheimifchen befaunt, daß die Infertiong:Ce: 
Führen für befagten erftern Artikel nur durch Kollekte auf 
gebracht werden konnten, und der zweite die gröbften Ins 
twahrbeiten enthält, woraus leicht zu fchließen ift, aus wef: 
fen Geiſt beide entfprangen. 


Auf eben fo ePlatante Weiſe benahmen fi die Ultra⸗ 
liberalen bei der unlängſt vorgenommenen Bürgermeifter: 
swapl, indem eine gewiſfe Anzahl derſelben fi) ein befonder 
red Gefhäft daraus machte, aus einer freien Wahl eine 
befllinmte zu formen, da fie vor der Wahl von Haus zu 
Haus biefen und Jeden dahin ftimmten, Jenen zu wählen, 
welcher für ibee Zwecke ber geeignetſte fchien, ohne 
vorber zu berücfichtigen, ob auch das Gemeindewohl da: 
durch gefördert fen; 4 bis 500 Bürger rechtlicher Befins 

mung, welche nicht bevormuudfchaftet fehn wollten und deß⸗ 
wegen nicht mitſtimmten, erhielten Genugthuung durch die 
Nichtbeſtaͤtigung der Wahl, da der mit 1283 Stimmen 
gewäßlte Hofrath Gerbel nicht die gefeplichen Eigenfchaften 
befigt. Unerachtet, Daß bei ber Derfündigung der Wahl 
die Nichtbeftätigung mit befannt gemacht wurde, fo ward 
bemjelben doch am Abend ein Fackelzug gebracht, der aber 
bei 2600 Waplfäpigen unr ans 83 Köpfen beftand; zum 
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abermaligen Beweis, daß won Wenigen nicht anf die Ge: 
ſammtmaſſe zu fchliegen ſeh. 

Das vielbeſprochene Geburtsfeft unfers alverehrten Groß. 
berzogs wurde dieſes Jahe mit eben der Feierlichkeit bes 
gangen, wie früher; nud wenn auch die uniformirteu Bür⸗ 
gerkorps, einige hundert Mann, den feierlichen Kirchenzug 


durch ipre Anweſenheit nicht verherclichten, fo blieb bad 


nichts zu münfchen übrig. Am Vorabend war nämlich 
großer Ball auf dem Müplan-Schlößchen, Morgens grofe 
Kirchenparade, feierlicher Gottesdienft in Der peoteftantifchen 
und großes mufifalifches Amt in der obern Pfarrkirche; 
große Wachtparade und Nachmittags 2 Feſtmale, Alles 
wie ehebem, Man fieht hieraus Bar, daß die Schwindels 
köpfe, Die Altes nur zu entjtellen fachen, einzig darauf aus⸗ 
gingen, die Eintracht zwiſchen Fürft und Bürger zu flören, 
um ihren Solbabereien ein williges Ohr, und fich, als fonfk 
unbeochteten Dienfchen, Anhang zu verfchaffen und ihre 
Perfonen geltend zu machen. Es ift wahrlich ein ſchlim⸗ 
mes Zeichen dee Zeit und ein Fingerzeig mehr, wenn fi 
ihre Schwindel zur höchſten Potenz fleigert, daß weder 
Friede, Eintracht, noch gefepliche Ordnung im Auge behal⸗ 
ten und ſelbſt die geheiligte Perſon bes dürften nicht ges 
ſchont wird, und es iſt Außerft nöthig, daß man einmal 
eine fefte&ränge fepe, um ben Unfug gu hemmen, der ſelbſt 
ipren mit hinein gezogenen Anhängern zum Abſchen gewor⸗ 
ben iſt, weßwegen viele derſelben wieder zu beſſerer Ueber⸗ 
legung, Ordnung und Geſetz zurückgekehrt find. 


Der Wunſch aller Gutgeſinnten iſt, daß der Stadtrath 
eine Schrift auf dem —— worin fich bie: 
felben unterzeichnen und dadurch beweifen werben, daß bie 
Sefammitheit Feinen Untheil an der Widerfeplichkeit einiger 
Eraltirten habe, mie auch die Mannheimer Zeitung fchon 
am 5. September Ar. 249 diefes Verlangen ausgedrückt. 
Nur auf diefem Wege wird man die Zahl und Kaffe, fo 
wie auch die Imconfequenz der Gegner Fennen lernen 


Schließlich bemerken wir, dag wir uns zu ehrlich füp: 
len, um äpnlichen Lächerlihen Jeremiaden , wie fie wahr _ 
ſcheinlich auf dieſes vou der Gegenparthei folgen werden, 
au antworten, und überlaffen fie ganz der gerechten Wür— 
digung jedes beſſerdenkenden verftändigen Mannes. 


Mehrere Bürger Mannheims, 
Im Namen und Auftrag derielben: Aug. Mittel. 


Radolpbzell, 8. Sept. Die Schweiz füplt ihre 
Berriffenpeit bereits ſeht und wied fie noch lange fühlen; 
ſhwerlich wird fie fih aus eigener Stärke wieder von 
felbjt einrichten; den über ihr ſchwebt das Berbängniß der 
feangöfifhen Julivevolution, feit zwei Jahren drobend und 
immer zu neuen Unenhen anreizend, Die Empörer find in 
dem alten unfeligen Irewahn, die Sache ihrer vermeintlis 
hen Zreiheit mäjle mit Gewalt Durchgefept werden, wodurch 
boch gerade alle Freiheit zernichtet wird; une Mäpigung 
und Vernunft vermag die Bölfer zu regieren. Kein Kanton it 
von Innern Feinden verfhont und viele Keime zur Zwie 


510 


tracht liegen noch verborgen, bie wohl auch bald ſich öf⸗ 
fentlih zeigen werden, Im Kanten Bafel It die Spal: 
tung am größten ; die Trennung ber Stabt von dem Lande 
führt zum· Aenßerſten. Die Afterregierung in Lleftal ftört 
vollends allen Beftaud von Rube und Drbnung und erbitz 
tert die Gemüther nur heftiger; die Stadt Bafel hält fich 
dabei feit an ihren alten Zujtitutionen. Ihre achtbaren 
Bilrger und Gelchrten arbeiten vereint ihren Feinden ents 
gegen, doch nr wenige Gemeinden blieben der Stadt treu; 
die andern befinden fich in tiefen Elend, fuchen der Stadt 
abzuzwacken mo fie nur können, reichen aber damit nicht 
durch. Es geht ihnen mie überall den neuen Freibeitöpres 
digern ; fie berufen fich Immer auf fremde Hülfe und Foms 
plotticen für das benachbarte Frankreich. Sie werden es 
nicht dahin bringen neben die fhöne Stadt Bafel eine eben 
fo blübende aufzuſtellen; dazu gebören ganz andere Kräfte 
und cine Einigkeit, welche die gegenwärtigen Projeftanten 
ſich nie anzueignen wiſſen. 


Bayern. 
Münden, den 12. Ecptember. 

Die Neligton ift das Erſte und Hauptfächlichfte, was 
den menfchlichen Einrichtungen Beſtand und Ordnung ver: 
feiht, zumal wenn ihre Lehren nicht bloß angehört, ihre 
Mabrheiten nicht bloß erkannt, ſondern ihre Vorſchriften und 
Gebrauche auch befolgt und beobachtet werden. Die Zeit ei: 
ner flachen Aufklärerei, wo man nnter dem Voriwande, 
Bit zu verbreiten, eine anınaßende Verſtändigkeit an die 
Stelle eines’ demüthigen Herzens fehte, bat furchtbar zer⸗ 
flörende Früchte getragen: wo der Ölaube gewichen, war 

ach die Liebe verfchwundk und wer Gott abtrünnig ge: 

worden, brach um fo leichter feinem Kürjten die Treue, — 
An unſerm Banern hatte die Religion wor Alters ber zu 
tiefe Wurzeln gefaßt, als daß fie, wenn auch bin und wie: 
der auf Augenblicke getrübt, ans den Herzen verdrängt 
werden konate. Unſere Kirchen werden mit Undacht und 
Eifer beſucht und die Religion iſt bei ung nicht bloß, wie 
ibre Feinde fo gerne alaufen machen möchten, Ungelegen: 
. beit des gemeinen Volles, fondern auch die höhern Stände 
legen Öffentlich die erbaulichſten Beweiſſe ab, wie wichtig 
fie ihren iſt. Nochfolgende Schilderung einer überaus fchös 
nen, dem biefigen Doliöfreunde nacherzählten religiöfen 
Handlung liefert einen neuen Beleg zu dem Öefagten. 


Dergangenen Sonnabend um halb 2 Ubr Nachmittag 
hatte in der Meteopolitantirche eine heilige Handlung ſtatt⸗ 
gefunden, welche man in der Urt ſchon feit 30 Jahren 
nicht mehr aefeben. Die Fran Fürſtin Wallerſteln (Gemabs 
iin Des Bruders von dem Bönigl, Staatsminiſter, Fürſten 
v. Dettingen: Wolleritein) murde in diefer Kirche mit ihrer 
neugebornen Prinzeffin feierlichjt vergefegnet. Die erlauchte 
Muiter erfchien von Kammerdamen begleitet am großen 
Kirchenportele, nahm das neugeborne Kind in die linke und 
eine treimende Wochäferze du Die rechte Hand und wurde 
defeidit von dem hochwmürdigen Domfapitular Schwäbl em: 
yfaugen und nach einem kurzen Gebete uud der eriten Eins 


fegnung zu einem Geitenaltar links bes Hochaltars begleis 
tet, woſelbſt die heilige Handlung der Segnung vorgenom⸗ 
men wurde. Während nun die fürjtlihbe Mutter die Prin: 
zeifin in einem Parabebettchen auf dem Urme und dad 
brennende Licht in der Hand an einem Bethſchemel vol 
von Undacht uud Erbauung auf den Knieen lag, bielt der 
bochwürdige Priejter eine ſehr ſchöne, ergreifende Rede 
über die hoben Beſtimmungen der Ehe, deren Gläckſelig— 
keit und die Pflichten der Jugenderziehung, ſowie auch über 
die befondern Segnungen des Himmels, welche damit vers 
bunden find. Nichte nur die erlauchte Mutter, fondern auch 


“ die umſtehenden Zuſchauer wurden fichtbar von diefer Nede 


und der ganzen Firchlichen Handlung ergriffen, die mit eis 
nem wiederholten heiligen Segen biemit beendet wurde. 
Nach diejem heiligen Alte blicb die fromme ſehr einfach 
gekleidete Zürftin, welche die Prinzeffin dee Ummme überger 
ben hatte, noch einige Zeit mit Andacht auf dem, Knieen 
Hegen und begab fich endlich mit ibrem Kleinen Gefolge 
wieder an den Wagen, in welchem fie an dem großen Kir: 
chenportale mit noch einem Begleitungswagen aufgefahren 
war. 

— Die Tte vom hieſigen Stadt-Magiſtrate öffentlich ab— 
gelegte Rechnung über die Sparkaſſeanſtalt dabier, in wel: 
cher ſich bis jest 58,862 1. 35 ke. 2 fl. befinden, bat das 
erfreulichite Nefultat geliefert, daß 18,169 fl. von Dienſt⸗ 
bothen, 3420 fl. von Handmwerkögejeilen und 2117 jl. 51 Er. 
von Militärperfonen eingelegt waren; es wäre fepr zu 
wünfhen, daß duch die F.-Landgerichte bei größern Dorf: 
gemeinden unter Mitiwirfung dee Pfarrer Sparkaſſen bald 
möglicht einzurichten bedacht wären. 





Neuefte Nachrichten. 





Paris, 7.Septbr. Wir haben bereits gemeldet, daß 
der Generolproeuentor des P. Gerichtshofes von Air gegen 
ein Erkenntnißg der Anklagekammer jenes Gerichtshojes 
appellirte, nach weichen der Graf Saint: Peiejt, Hr. v. Bour: 
mont Sohn uad die andern Reifenden des Carlo: Alberto in 
Freiheit geſetzt und auf die fardinijche Gränze zurücdgebracht 
werden jollten. - 

Diefe Ungelegenheit beichäftigte nun den Caffationsbof 
ben 6. und 7. Die Beratbung mar überaus lang und bie 
Diskuſſion im ber Rathskammer fehr lebhaft. 


Der Gerichtsforuch war endlich im MWefentlichen folgenden 
Inhalts: »In Anbetracht, daß die Prinzipien des VBölfer: 
rechts nicht anf die Schiffe angewendet werden können, 
welche, der Bundesgenoifenfhaft und Neutralität zuwider, 
Beindfeligkeiten auf was immer fir einen Oebiete begeben; 
in Anbetracht, daß die Anklagekammer des Berichtshofs zu Air 
faftifch angenommen, daß ein Komptott gegen die Regle— 
rung beflanden, dns von Gelte des Carlo Alberto In Boll: 
zug gejegt zu werben begonnen, indem biefes Schiff die 
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Herzogin von Berry am die franzöſiſche Küfte fepte und 
Perfonen, welche bei, diefem Kompfotte mitwirkten, an Borb 
batte; in Anbetracht, daß das Faktum, als Habe der Carlo 
Alberto wegen erlittener Befchädigung die franzöfifche Küfte 
berüprt, diefem Schiffe nicht zu ftatten Eommen Bann, wels 
ches gegen die franzöfifche Regierung Fomplottirende Pers 
fonen an Borb hatte — Faffirt und annullietder Coffationds 
bof die Verfügung , wodurch die Unklagefammer die Freis 
loffung der Angeklagten Saint s Prieft, Bourmont Sohn, 
Sala, de Kergorlan Sohn, Mathilde Lebeſchub, Ferrari 
und Zabara (welcher letztere Elagfrei geftellt wurde) andger 
ſprochen und dabei verordnet hat, daß die Benannte in 
Greipeit:gefept und nach der fardinifchen Öränze zurücge: 
bracht werben; ferner follen die Urbeber der angefchuldige 
Handlungen, wie es ſich gehört, gerichtlich verfolgt werben, 
im Uebrigen aber der Befchluß feine volle nnd gänzliche Wirs 
kung bebalten; und der Kaſſationghof Überweifet die Sache 
vor die Anklage-Kammer des Gerichtshofes von Air. 

— Einer Börfennachricht in der Gazette de Brance 
zu Folge, werden die Kammern auf den 25. Dftober aus 
fammenberufen. 

— Den 7. flarben hier 15 Perfonen an der Cholera, 
aljo um 7 weniger als am Tage vorher. 


— Die Kammern, fagt die Frankfurter Dberpoft 
amts:Zeitung in einem Schreiben aus Paris vom 
5. Septbr, werden fich binnen vier bis ſechs Wochen ver: 
fammeln, die Berufungs-Drdonnanz erfcheint alsbald, nach⸗ 
bem die Unterbandlungen über die Modifitation des Mis 
nijteriums vollendet find. Dr. Dupin wird Präfident des 
Konfeils; doc iſt es möglich, daß ınan ihm dieſen Titel 
erjt einige Zeit nach Berufung der Kammern und einſtwel⸗ 
len das Portefeuille des Juſtizminiſters ertheilt, Das Sy⸗ 
ſtem der Regierung bleibt daffelbe wie feit dem 135. März 
1851 oder vielmehr feit dem 24. Dez. 13350, an welchem 
Tage Lafapette feine Stelle als Oberbefehlshaber der Nas 
tionalgarde nicderlegen mußte, Die Bemühungen, welche 
"damals Hr. Dupin und fein Bruder Charles im Jutereſſe 
bes Hofes bei den Deputicten aufrwendeten, um Bafanette 
zu ſtürzen, fcheinen fogar der Hauptgrund der jetzigen Er— 
bebung des Hrn. Dupin zu fepn. 


London, 6. Sept. In der City ging heute das Ge: 
rücht, unfere Regierung hätte Dona Maria auerfannt. 

— Die dee Courier meldet, it das Dampfboot 
»Eelipfes Dienftags mit 160 Mann und einigen Offizieren 
für Don Pedro an Bord abgejegelt, Darunter befinden 
fih mebrere Matrofen, die zu Admiral Satorius ftoffen 
werben. Ju poriger Woche fuhren zwei Segelſchiffe, jedes 
mit 120 Mann, die ſrüher in der Kavallerie und zwar auf 
ber Halbinſel dienten, an Bord, nach Oporto ab, um bort 
bei Don Pedro Meiterdienfte zu nehmen, 

Brüffel, 5. September. Der Sinanzminifter bat ben 
Steuereinnehmern Befehl gegeben, unverzüglich die Eintrei⸗ 
bung aller rückſtändigen Etenern , ſelbſt in den durch die 
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24 Xrtifel an Holland abgetretenen Theilen don &uremburg 
und Limburg, zu bewerkſtelligen und bie Perfonen zu ver: 
folgen,. die es verfäumen würden, ben. an fie gerichteten 
Mahnungen nachzufommen. Dan dverfichert, daß dieſe Maß: 
zegel iu Folge der Weigerung des Hrn. 9, Rotbichild ger 
nommen morden: ben zweiten Theil der Anleihe "zu den 
durch die Regierung angebotenen Bedingungen abzuliefern, 


— Man meldet aus Gent vom aten: Der Babrifant 
Doortmann bat geſtern alle feine Arbeiter bei ihrem Gin: 
tritt zurückgewieſen. Seit heute Morgens umzingeln fie 
feine Zabrif, Die Poltzei ift an Ort und Stelle, | 

— Die Lũtticher Bürgergarde, die jeyt zu Ekklo in Kan⸗ 
tonnirung liegt, {ft im Ultgemeinen von den Mechfelfiebern 
befallen, woran fie zu Ende des vorigen Jahres fo fehr litt. 


— In der Kaffeler Zeitung vom 8. Sept. wird 
bem Gerüchte von dem dortigen Ausbruche der Cholera 
amtlich widerfprochen, - 

mm —ñee ñ 
Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 


——— — — — 


Fremden⸗ Anzeige. 


Den 12. Sept. (G. Hirfh): Hr, Palm, engl. Oberſt; 
Sr. Graf v. Mannteufel, k. ruſſ. Ober; Hr. Gosmare, Re: 
gotiant aus Mien; Hr, Dr. Kartef, E preuß. geb. Rath; 
Dr. Graf Gourief, E. ruf, Gefandter, (G. Hahn): Dr. 
De Braffe, Rentier aus Wien. (Schw. Adler): Sr. Mars 
quis Monticeli, Proprietär ans Genua; Hr. Pauer, Kaufın. 
aus Paflan ; Hr, Graf Kagenab aus Wien; Hr. Mireau, 
Kfm, aus Bafel. (©, Kreup): Hr. Roc, Raufın. aus Bre: 
men; Hr. Luchtenberg, Dptitus aus Augsburg. (©. Biy): 
Hr. Schroff, Kaufm. aus Augsburg, (G. Stern): Hr. Kar 
peller, k. Landrichter, und Dr. Obermaier, k. Poftmeifter aus 
Tegernfee; Hr. Fran, Binngießer aus Reichenhall. . 


Eourfe: 
Paris, 8. Sept. 5 pCt. 97 Br. 45 C.; 3 per. 
69 &. 75 €. 
London, 4. Septbr, 3 pCt. Eonfol. 944 $ (3 Uhr). 
TE 
Theater » Anzeige, 
Freitag: Die Schuld. 


— 


Bekanntmachungen. 


Befanntmadbung. 

Auf Juſtanz eines Glaͤubigers wird das dem Steinführer 
Georg Hotthofer gehörige Daus in der Baum Straße 
Nro. 156, auf 2000 fl. gerichtlich geſchaͤtzt, dem Öffentlichen 


Verkaufe unterworfen, und hiezu Termin anf 

Donnerftag den 4. Oktober von g bis 12 Uhr 
anberaumt, 

Raufsllebhaber haben fih am genannten Tage vor dem 
sinterfertigten Gerichte zu melden, ihre Angebote zu Protokoll 
zu geben und den Hinfhlag nach 9. 64 des Hppothekrageſehes 
gu gewärtigen. . ' 

Am 7. September 1852. 
8. B. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Daͤtzl. 





8166. (2) Bekanantmachnnug. 

Auf Anrufen eines Hopothekeuglaͤuhers wird das Anweſen 
der Paul Lieblihen Wirthsrheleute Nro. 158 am der Ging» 
ſtraße zum sweiteninale dem öffentliben Verkaufe untenge: 
ſtellt. Dasfelbe beſteht aus einem einſtöckigen Wohngebäude 
welches mit gewmölbten Keller verfehen if, dam einem Eleinen 
Defonomiegebäube, Holsfhätte und Hrfraum, in welchem fi 
ein Pumpbrunnen befindet. Das ganze Anwefen ift auf 4500 fl. 
gewerthet. 

Zur Aufnahme der Kaufsangebotge iſt Roınmifllon auf 
Mittwoch ben 17. DEtober Bormittags von 9 bis 
15 HHr ambersumt, wozu Raufsliebhaber, welde fih über 
Beumund und Vermögen geniigend ausmweifen koͤnnen, hiemit 
eingeladen werden. Der Hinſchlag geſchleht nach $- 04 des 
Dppothelengefeheb. . 

Den 7. Septbr. 1832. 
Röntgl. Kreis» und Stabdtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Diäpt. 





8161.30) Unzeige 


Die Reipgiger Feuerverſicherungs-Anſtalt 
gemährt jegt den bei ihr auf 5 Jahre Ber 
firbernden ganz befondere Vortheile. 


Bisger bewilligte Die Leipsiger Zenerverfiherungs : Anflalt, 
gleih anderen Berfiherungs : Anflalten, denen, melde auf 5 
Zahre bei ihre verficherten, bei Woraudbezahlung der Prämie 
auf die ganze Berfiherungszeit, die Freigabe des fünften Jah: 
zes, fo da die Prämie nur auf 4 Jahre begaplt wurde Geht 
bat fle beihloffen, den vom 1. Zuni 1852 ab bei ihr auf 5 
Jahre Verfiherten, außer jenem Sreliohre au noch dem hal 
ben Anthell an dem jährlichen reinen Gewinne, mweider auf 
die fünfjäprigen Verfiberungen füllt, zu geben, in der Art, daß 
won diefer Dälfte jedem diefer Berfiherten jährlich nah ge: 
machtem Abſchluſſe Zweidrittheil nah Derhältnif feiner in 
dem Jahre jur Äbrechnung gelommenen Prämie baar ausge: 
zahlt werden, und Eindrittheil einem zu bildenden Reſervetond 
gut geſchrieben wird, worüber eine bei jedem Agenten und auf 
dem Gompteir der Anflalt zu habende Nachricht das Mähere 

t. 

* Ein jeder auf 5 Jahre Vırfiherte hat alfo außer dem 
Freijahre mod -den großen Vortheil, daß er in glüdlihen Jahr 
ren einen bedeutenden Theil feiner eingezahlten Prämie zurüd 
erhält, in unglüdligen aber nie in den Fall Fommen Bann, 
auch nur im mindeflen zu den Verluſten etwas anderes beizus 
tragen, als die gezahlte Pränile, da er für keine Nachzahluug 
fi verbindlich zum machen hat, fondern bie Anflalt ben bei 
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. Iedem Abſchluſſe fih ergebenden Verluſt aus dem Refervefond 


und ihren eitenen Mitteln zu tragen fi verpflichtet. 

Es Bann übrigens bei der Beipjiger Feuerverſicherungs ⸗ 
Anftalt auf jede beliebige Zeit verficdert werden, and wer fi 
verbindlih macht, auf fleben Hintereinander. folgende Jahre 
bei ibe zu verfihern, erhält, bei jaͤhrlicher Cimgahlung der 
Prämie, das fiebente Jahr frei, 


Die Direktion der Leipziger Feuerverfiherungss 
Anſtalt. 
6. Weiffe, 
Berollmädtigter. 
Aufträge zu Verfiherungen übernimmt 


Joh. Aug. Ruedorffer, 
in Münden. 


{3 a) Wohrungéeſgeſuch. 
Es wird auf Michaelis eine ſtille, trockene Wohnung zwl⸗ 





ſchen dem Gojepb: und Moxthore im ıten, Aen oder auch 


3ten Stode, von 3 bis 4 Yimmern mit einer Gartenausſſicht 
geſucht. Die Adreffe belisbe man in der Grpedition ber-polie 
tiſchen Zeitung abzugeben. 








745. Stuttgart. So eben find in unterzelchnetem 
Berlage erfchienen und durh alle Buchhandtungen des Ja— 
und Auslandes zu beziehen: (in Münden dur E. 4. Fletſch⸗ 
mann.) 

Lieder von P.F. 9. Beramger (deuff und franzöfifh.) 

26 Bändchen. 8. 25%, Bogen, Belinpap. 2 A. 

Meffenifche Lieder von Gafimir Delaviane, Mit 

glied der frangöflihen Akademie. Metriſch überfegt von 

G.®.Hölder. 8. 20%, Bogen, Belinpapier. ı fl. 36 fe, 

Abrege de Vhistoire sainte, pour servire de 

liveo elömentaire ä& la jeunesse allemande qui com- 

mence l'ctude de la langue francaise ; enrichi de no- 
tes explicatives; et suivi d’un trait€ sur l!ortho- 
grapbie d’usage; parGerardetChavanieur. 

(Ausjug aus der biblifhen Gefbichte, ein Elementarbuch 

für die deutſche Jugend, melde die frauzoſiſche Sprache 

Au erlernen anfängt, mit beigefügten erläuternden Roten 

und angehängter Abhandlung über praktiſche Orth: 

graphie; von Gerard und Ghavanisuz.) 6 Bo: 

gen. gr. B. Preis 36 Er. . 

Maler Nolten. Novelle in zwei Thellen von Eduard 

Mörike. Mit einer Mufikbeilage. 8. 40%; Bg. 

Belinpapier, Preis 4 f. 50 Er. 

Erinnerungen aus Paris im Jahre 1831. Bon er 
nem Eübdeutfhen 8. 20% Bogen. Preis 2 fl. 
& Schweizerbart’s Berlagshandlung. 

In der Sendlinger Landſtraße, zunähft dem Krankenhaufe, 
iſt ein snöcdiges Haus fammt Gartın und übrigen Bequem- 
Tipkeiten, jedoch ohne Unterhändler, unter billigen Bedimaniffer 
an verkaufen. Das Nähere beim Eigenihämer Nr. 692 bajelbft. 








7407. (8) An’ der Sonnenftraße Neo. 129 a. in Garı 
ten: Daufe rüdwärts find zwei Zimmer nebſt Kabinet ebener 
Erde ohne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten am zwei ledige Herrn monatweife zu verſtiften. 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


Nro. 65. 


14, September 1832. 





Amtlihe Nachrichten. 








München, den 15. September, 

Das heutige Eönigl, Regierungsblatt macht den Beſchluß 
der Bundes » Derfammlung in der Wten Sipung vom 19. 
Quli d. J. die im Großherzogtbume Baden erfcheinenden 
Seitblätter »der reifinniges und »der Wächter am Rhein« 
betr. mit folgenden Schlußworten bekannt: 

Wir finden Uns bewogen, bie obengenannten Zeitblät: 

"tee: der »Freifinniges und der »Wächter am Rhein,« fo 
wie alle fernere Fortſehung bderfelben im Sinne des Bun: 
desbeſchluſſes eben fo zu verbieten, mie Diefes durch Unfere 
allerhöchite Entfhliefung vom 31. März d. J. (Regierungs. 
blate St. 14) binfihtlih des in Hanau erfihienenen Zeit 
blattes »die neuen Zeitichwingen« gefcheben it; und weils 
fen Unfere ſämmtlichen Beamten und Staats + Ungehörigen 
zur Darnachachtung au. - 

Ahaffenburg, den 1. September 1832. 

Ludwig. 
P Dienjtes: Nachrichten. 

Se. Maieftät der König haben vermöge an bie F, 
Regierung des Unter-Mainkreifes unterm 6. Ceptbr. d. 3, 
erlaifener alerböchiten Entjchließung den Landrichter Georg 
Qudivig v. Eckart, in Berückſichtigung feines weit vorge: 
rückten Bebensalters, feiner Beſtimmung ald Vorjtand des 
Landgerichts Würzburg rechts des Moind a. g. zu enthes 
ben und denjelben unter Bezeugung der allerhöchſten Zu: 
friedenheit mit feinen dem Staate in einer Neibe von 45 
Zabren treu geleiteten Dienjten in den Nubeftand zu ver: 
feßen und ar deſſen Stelle ald Vorſtand des Landgerichts 
Mürzburg rechts des Mains den bisherigen Landeichter 
Franz Adam Sambaber zu Nöttingen zu berufen geruht. 


— Durch bie Befürderung des k. Appellationsgerichtsraths 
Mar Gaßner zum Oberappellationsgerichtsrathe iſt eine 
Ratbsftelle bei Dem Uppellationsgerichte des Dber: Donau: 
Treijes erledigt. 


— Se. Majeftät der König haben vermöge an bie 
Zönigl, Regierung des Ober-Mapnkreifes unterm 10. Aus 
guft d. Is. erlajjener allerhöchſten Entfchliefung der von 
dem erzdiichörlicbem Domenpitel in Bamberg gefcbebenen 
Mahl und Ernennung des Dechants und Gtadtpfarrere 
Aloys Joſeph König bei St. Martin in Bamberg auf das 
erledigte zehnte Cononikat in dem befagten Capitel, unter 


Vorräcdung ber Übrigen Canoniker; die landesherrliche Ge— 
nehmigung zu ertbeilen geruht. — Zugleich murbe die 
Dom:-Stadtpfarreiin Bamberg dem Canonikus Franz Dörf: 
ler übertragen. 


— Se. Majeftät der König haben den P, Landge— 
richts⸗Aſſeſſor Wilpelin Freiperen v. Schotte zum Major 
und Kommandanten des Landwehr-Batsillons Regen zu er: 
nennen; — und den bisherigen Rirtmeifier der Landwehr— 
Kavallerie: Divifion der Stadt Augsburg, Kaſpar Wagen 
feil, zum Major derfelben alergnädigit zu befördern geruht. 


— Se Mai. der König haben dem Anton Ferch! 
aus Weilheim im Iſarkreiſe ein Privilegium auf deffen el: 
genthümliches Verfahren, alle Filigran: und Silber-Arbeiten 
weiß zu fieden, für den Zeitraum von feche Jahren aller: 
gnaͤdigſt zu ertheilen, — und den Bürgern Jobanı Joa: 
him Zipp und Alois Big! in München das ihnen durch 
Urkunde vom 14. September 1829 ertbeilte Privileginm 
auf ihr eigentbümliches Verfobren, aus entfufeltem Wein: 
geifte Weineifig zu erzeugen, ihrer Bitte entjpreckend, auf 
weitere drei Jahre, vom Ublaufe der bisherigen Privile: 
glumszeit am gerechnet, allergnädigft zu verlängern gerubt. 





Zeitungs: Nachrichten, 


England, 


Pondon, 5. September. Die, bereits mitgetheilte 
Nachricht von einem verberrenden Angriffe des Pöbels auf 
das Spital von Mancheiter betätigt fih. Trotz der Ein: 
fchreitung der Polizei und des Militird und trog mehrerer 
Derbaftungen wollte die oufgereizte Menge doch nicht aus: 
einander. geben, fondern behielt noch längere Zeit eine 
droheude Stellung bei, bis endlich eine obrigkeitliche Per: 
fon mit einer den ganzen Lärmen überbietenden Etimme 
erklärte, daß unverzüglich die Aufruprafte verleien werden 
folle, und daß diejenigen, welche fich nicht freiwlllig zurück: 
zögen, die Folgen ihres Ungeborfams fi ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben hätten. Diele nachdrucksvolle Erklärung, fo mie bie 
Ermahnungen eines katholiſchen Priejters, thaten gute Wir: 
fung und allmäblig verlief fih der Haufen. Die Potizei: 
Agenten und Dragoner patrouillirten noch den ganzen Ubend 
und die Unruben erneuerten fich nicht mehr, Wie es fcheint, 
war dad Kind, deſſen Tod bie Urfache diejeß bedauernswür: 
digen Uuftritts geworden, eine Waife, deilen Eltern Bürz: 


16 an ber Cholera geftorben waren. Der Großvatre 
Hatte das Kind einige Tage zupor in dem Epital bejucht 
amd da er es beffer gefunden, daſſelbe aus dem Spital Her: 
ausnehmen wollen. Das Gefundpeitd: Bureau verweigerte 
dpm diefe Bitte und nach einigen Tagen erfuhr der Mann, 
daß fein Enkel gejtorben und beerdigt fen. Hierüber auf. 
gebracht, begab er fkb mit einigen Verwandten und Be 
Fonnten mach dem Kirchbofe der Cholera. Todten, brach die 
Thore ein, grub dem Leichnam des Kindes aus ber Erde 
heraus, welcher ganz weiß und frisch und ohne Kopf war 
— Beweife genug in den Augen dieſer einfältigen Perſo— 
men, daß das Kind von deu Chirurgen und Uerzten erınors 
bet worden fen. Um fich zu rächen, faßten fie jogleich ben 
Entſchluß, den Leichnam durch die Stadt zu tragen und 
Das Do durch deſſen Anblick zu Gewaltthärigkeiten gegen 
das Spital anfzureizen. Die int demjelben angerichteten 
Verheerungen find ſehr bedeutend. Zu bedauern ift aller: 
Dinge, daß ein Arzt, ohne Zweiſel um anatommijche Unter 
ſuchungen anzuftellen, ben Kopf des Kindes abfchnitt, ohne zu 
bedenken, welche Folgen eine ſolche Unvorfichtigkeit bei dein 
bekannten Abfcheu des Pöbels vor den Cholera: Spitälern 
nach fich ziehen können. — Noch den amerifanifchen Zei: 
tungen vom 4, Auguft, will eine Geſellſchaft der Schiff: 
fehrt einen Durdgang durch die Meereuge von Panama 
eröffnen. Dadurch würde ihr ein Ummeg um Das Cap 
Horn von 10,000 eugliſchen Meilen erfpart, und man würde 
dem Handel von Peru, Epili und allen im großen mittägs 
lichen Deean gelegenen Inſeln, eine fichere und fchnelle 
Durcfabet verichafen. — Großes Aufichen hat eine Schrift 
ärber Reformation der Kirche erregt, deren Zueignung der 
König angenommen bat, und deren Verfaſſer Lord Henley, 
ein Schwager Peeld, it. Die beabfichtigte Reformation 
Lerupt vorzüglich darauf: 1) die Liturgie von manchen 
Aeußerlichfeiten zu befreien, fo Daß viele Diffenters , die 
nur in Sleinigfelten von der herrfchenden Kirche abweichen, 
in den Schoß derjelden zurückkehren Fönnen, und 2) die 


Ginkünfte der Kirdye gleichmäßiger zwifcben der hohen und 


niedern Geijtlichkeit zu vertheilen. Die Vorſchläge find 
gerade nicht nen, aber ein mefentlicher Fortichritte — Gun 
Liverpool bat ein Hr, Laird mit mehreren der angefehens 
ften Kaufleute einige Schiffe ausgerüjtet, um Handels-Ver— 
bindungen mit den Ländern am Niger anzufnüpfen und Ent: 
deckungen ded Landes zu benüsen. Die Leitung der Aus: 
zuftung iſt einem Offizier der F. Marine übertragen. 


— Tom 5. Scpt. Der k. Sicilianifche, der Banerifche, 
der Frangöfiihe und der Brofilianifche Gefandte arbeiteten 
geiiern im Minijterium des Aeußern. 


Frankreich. 


Paris, 7. Sept. Berichte, welche neuerdings dem Mi: 
niſter ded Innern. zufamen, lafien glauben, die Herzogin 
von Berry babe die Vendée verlaffen und fuche fich jept 
mehr dem Süden von Frankreich zu nähern. Sie ſoll jegt 
in Blave bei Borbeaur fich befinden. Im Falle ibrer Ver: 
bajtung fol fie nach der Inſel Pate gebracht werden. — 
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Marſchall Viktor, Herzog von Beluno, At am 3. Sept. 
in Bordeaur augekommen. Er hatte fid) in den Porenden 
dm Bad aufgehalten. Dean erwartet ihn zu Paris. — Bor 
einigen Tagen fand bei Lointier ein Bankett unter dem 
Vorſih des Generals Lafapette aus Deranlaffung ber Frei: 
fpredung. des National Stat. — Im einigen Tagen fol 
Die Rechtſertigung des minifteriel gewordenen Dichters 
Barthelenun erſcheinen. — Zwiſchen Paris und Petersburg 
wird jezt eine neue Frachtfube errichtet werben. — Die 
Geſellſchaft der zwifchen Paris und Orleans zu errichtenden 
Lifenbapn betreibt biefes Gefchäft ſehr eifrig. Ein Haupt« 
bindernig lag bisher darin, daß die Eigenthümer für eine 
Strecke Land in der Nähe vou Paris von be Unterneh: 
weru übermäßige Preife forderten. 


Amerika. 


Die zprocentigen Schuldfcheine der Vereinigten Staa⸗ 
ten, welche zufammen eine Summe vön dreizehn Millionen 
Dollars betragen, follen bis zum Schluſſe diefes Jahres 
gänzlich getilgt werden, und zwar am 1. Oktober zwei 
Drittheile nnd am 1. Januar ein Drittheil derjelben. Yım 
1. Januar folfen auch die Sprocentigen Schuldfcdyeine ein— 
gelöst werden, fo, daf die ſämmtliche Schuld der Veret: 
nigten Staaten fih dann nur noch auf 6,962,660 Dollars 
27 Cents belaufen wird. 


Rußland. 

St. Peteröburg, 1. Sept. Ge. Maj. der Raifer 
Haben umterm 18. v. M. folgendes Allerhöchſtes Reſtript 
an Se, Eönigl. Dobelt den Dberveriwefer der Wege: und 
Waſſer · Communicgtionen, Derzog Alerander zu Württen. 
berg, erlaffen: »Mit bejonderem Vergnügen habe Ich den 
Beriht Em. Fönigl. Hoheit über die Volleudung der vier 
neuen Schleufen, Die an der Hauptmündung bed Laboga- 


Kanals in Schlüffeldurg von Granit erbaut worden find, 


erhalten. Die Vollendung diefes Baues befeitigt jedes Hin⸗ 
derniß, welches ſich der freien Bewegung der Fahrzeuge 
an diefee Mündung des Ladogakauals entgegenjteilen könnte, 
und fichert auf lange Zeiten den Handel Im Hafen von 
©t. Petersburg und den Weberfluß in der Reſidenz. Sch 
betrachte ed daher als eine angenehme Prlicht, Ewr. kgl. 
Hoheit Meine vollfommene Dankvarfeit für Die befondere 
Sorgfalt zu bezeigen, welche Sie bei diefem fo wichtigen 
Begenjtand durch Ihre rajtlofen Unjtrengungen zum Nupen 
des Reiches au den Tag gelegt haben, und Sie Meiner 
immerwährenden Hochachtung zu perfichern.« 


— Ge. kaiſerl. Hoheit ber Großfürft Midyael Pamwlo: 
witſch ift am 24. v. M. in Twer angelangt und hat von 
da feine Reife nach Moskau fortgefept. 

— Einer Verfügung des Finanzminifters zufolge, follen 
Unterthanen der an Rußland gränzenden fremden Staaten, 
welde von ihren Regierungen Päſſe auf mebr als eine ein= 
wmalige Reife im Jahre wach Rußland erhalten, das in Ber 
zug auf die Paffagier-Effeften beitehende Recht nur einmal 
im Jahre genießen, weil fie fonft einen Mißbrauch von 
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der für Paſſagier⸗Efſekten bei dee Durchlaffung ertheilten 
Erleichterung machen bürften. j 
— Das Departement des auswärtigen Handels bat den 
Zollbehörden die Vorfcprift ertpeilt, Proben von Ziz, Nefr 
feltuch, Pique und anderen Zeugen, von einer Arſchin Länge, 
aber nicht mehr als zu einem Stück von einem und beme 
felden Muſter, für Fabrikanten ungehindert durchzulailen. 
— Die biefige Zeitung beginnt eine Reiheſolge von Vrie⸗ 
fen ans Dagheſtan, in deren erjlerem (aus Derbent vom 
Jahre 1831) es zunächft über die Befchaffenheit des Lan⸗ 
bes und der Einwohner dieſer Kaukaſiſchen Strecke heißt: 
»Die Zlüfe Samburg (Ruffih Samura) und Koiſſu (der 
fi bei der Mündung in die Arme Agrachen und Sulak 
theilt), jener vom Kamm des Gebirges nah Südoſt, die: 
fer nach Nordweit auslaufend, bilden ein gewaltiges unte⸗ 
gelmäßiges Dreied, das parallel mit dem Koſpiſchtu Uier 
von bein Bergrücken Salataw (Salabat) und deſſen fort: 
ſetzung durchſchnitten wird, Die Spige dieſes Drelecks bes 
wohnen bie Lesghier⸗Stämme, im Allgemeinen die Tawli— 
wer (von Taw, der Berg) genannt; bie vom Meere be: 
fpülte Hpporhenufe ıft im Defige der Kumpden, Dibengus 
taier, Karakaidachen und Tabaffarauer, hinter ihnen die 
Urutliner; im Gebirge felbit die Unaren; Hinter ipnen iſt 
es in gerader Linie nicht mehr weit nad Tiflis. Jezt ge: 
Ört zu dem Bezir? von Dagheſtan auch der von Bakin, 
0 daß die Gräͤnze von Dagheſtan, d. b. ber Derggegend, 
gegenwärtig an Schirwan jtößt. Die Städte: Tarki, Der: 
bent, Zube, find die 3 Hauptpunkte. — Jermolows einges 
den?, wogten bie Bergvölker keinen Aufitand gegen Mujfen, 
auch felbjt während der bewegten Zeit von 1820: und 1827 
als Abbas Mirza's Truppen bis an ben Samburg vorbrans 
gen und das ganze jenfeitige Land mit ihnen gemeinfchafts 
liche Sache machte. Dierzu trug freilich Die Ölaubeusver: 
fhiedenheit viel bei; denn die Bergvölfer find ſämmtlich 
Sunniten und baffen die Perfer auf den Tod. Zuleht rege 
ten fich aber bie Lesghinen in der Gegend Kachetieus, doch 
aufgemuntert durch bie gelungenen Nauberzüge ihrer Nahe 
baren, der Tſchetſchener und Tſcherkeſſen. Der Auſbau der 
Beftung Sakatal im Herzen ber Berge fojtete viel Mühe 
und Blut. Allmählig brang der Geijt der Empörung aud) 
ka das längſt unterworfene Dogpejtan, concentrirte fich 
um den frech auftretenten Uufrubrsprediger Kafı Mullah 
und nahm einen fcheinbar religidjen Charakter an, unter 
deſſen Afchenbülle jedoch die verfehlte Begierde zum Neube, 
als wahrer Grund, verborgen log. Es lohut der Mühe, 
hier noch einige Worte in Beziehung auf jenen ſchon fonfk 
erwähnten ungewöhnlichen Dann einfließen zu laſſen, der 
alle Baſars des Kaukaſus mit ben Sagen von feinen Tha— 
te und Anfchlägen erfüllt, von dem die Mutter au des 
Eäuglings Wiege fingt und mit deſſen Namen die Kinder 
einander erichreden. j 
Kafi Mapommed, von Geburt ein Koifubnliner, 
flammt aus dem Dorfe Uiſukul. Es Heißt, fein Großvater 
fen ein entjlobener ewifticher Soldat geweſen. Seine Kind- 
heit brachte er in Gimri y, einem Dorfe, das am füdll: 


Ken Abſturz des Salatav (Salabat), Erpifci gerade gegens 
über, liegt. Der arıne Knabe trieb, gleich feiren übrigen 
Landsleuten, täglich feinen Eſel wit Weintrauben befrachtet 
in die Schamchalſchen Dörfer, um dort die ſuße Laſt gegen 
Weizen zu vertaufhen, Diefe nomadificende Lebensart ges 
mwähste ihm eine gene Befanntichaft mit der tokaftat, 
deren er ſich in der Folge meijterbaft gegem uns bediente, 
In der Folge kam er zu einem Mullah, im Dorfe Birikei, 
in die Schule, welcher den Ruaben, teiien feltene Lernbe— 
gierde und Geiſtesgewandtheit ihm auffiel, in das Fand des. 
Afflan Epan von KaſteKumik zu dem Rad Mohammed ſchickte, 
einem Gelehrten von bekanntem Rule in jener Grgend. 
Dort lernte er Die arabiihe Sprache und fog deu Geiſt 
bes mufehmaunifchen Irrglaubens und der Unduldfamkeit 
ein. Alsbald gab ſich Kafı für begeiftert von oben aug 
und peedigte Haß und Aufitand gegen die Undersgläubigen, 
Den Alan Ehan, Ber eben fo herr ſchſũchtig als vom Fa⸗ 
natismus entfernt iſt, mißfiel dieſes Unweſen in feinem Ge⸗ 
biete und er. verfügte ben Lehrer zuſammt dem Scüter, 
indem er behauptete, die Mufelmanen hätte genug an Eis 
nem Mubamned. Die geichap hm Jahre 1921. Dom 
da om verſtummte Saft und mie es feheint, gab er damals 
aucp feldjt alle Hoffnung auf Berühmtheit auf. Die Um: 
fände hatten ibm die Flügel beſchnitter. Die weitlichen 
Gebirgsvoͤlker begannen 1850 ihre Naubzüge und mwetteijer; 
ten darin miteinander; wur im Dagbeftan, wo Kaſi Mabom: 
med ſchou anfing, Durch Briefe, Yufrufe, Unreizungen und 
Verſprechungen thätig zu werden, erfolgte nichts won Bes 
deutung ; ber Strom imarrte, fchäwmte, aber trat noch nicht 
aus feinen? Bette. Ueber den Dagheſtanern ſchwebte, gleich 
einer dunkeln Wolte, das ſtarke Truppenforpe, welches 
zuerſt von dem Öenerallieutenant Fürjten Eriſtow, dann 
don dem Öenerallientenant Baron Roſen II. beſehligt word. 
Nur die dem Schamchal umterworfenen Bewohner von Te⸗ 
mir:Cpan:Cchura verließen ipre Wohnungen und beunru— 
bigten in wächtlier Weile mit ihrem Flintenfeuer das Bar 
ger in der Nähe ihres Dorfes. Die Truppen nahmen 
blos eine Recognoſcirung auf dem Gimryberge vor, übers 
nachteten auf dem Schnee und weldeten ihre Blicke an dem 
Dorffhaften, die in der Koiſſubnliniſchen Schlucht zerſtreuet 
Hegen. Die Scharfſchüten werhſelten einige Kugeln mit 
den Borwachen der Bergbewohner; Die Artillerie warf zum 
Verſuch etliche Granaten, die alle in der Fuft zerſprangen, 
weil ber jahe tiefe Ubhang alle geraden Schüſſe vereitelte. 
Die Truppen kehrten in ihr Lager nach Schura zurück: 
im Herbſte bezog die 1ate Diviſion wieder ihre Staudorte 
and bie Kuriner und Apfcheroner gerjtreuten fich in ihre 
Stabsquartiere. Den Winter über war alles rubig; ver 
Poftenlauf zpifchen Kuba und Kiskar ficher ; die Neifeuden 
fuhren einzeln; allein fo wie bie Viehweide zu grünem ber 
gam, dieß Element der flinken Dergriuber, fo wurden axch 
alle Küftenbervopner ihrer Verpflichtung ungetreu. Hier 
med dort ficten Mordthaten vor; die Aufwallung murde 
immer bemerfbarer, Nawrus Bel, einer ber ättefien Reis 
Fgen Dagheſtaus und fange Zeit den Rufen befreundet, 


ber fib aber wegen übler Dermaltung der ihm anvertran: 
ten Dorjichaften unter erichtöverhör befand, entwifchte aus 
Derbent mit feinen hurtigen Söhnen, fammelte einer Haus 
fen, überfiel die im Walde zerftreuten Schnitter des Kurin: 
ſchen Negimentes und bieb, verrätperifcher Weiſe, mehrere 
derfelben nieder. In Kurzem erjlanden auch die Karatais 
tachen; die Bewohner mehterer Dörfer nahmen an jenem 
Raubanfalle Theil; Kıfi Mullah erſchien fat zu gleicher Zeit 
in Dogheſtan mit einem ſtarken Heerhaufen von Tawliuen 
und Tſcherſchenern; das Gebiet des Schamchal geiff zu 
den Waffen.« 

Ungefübe um die Mitte Auguſts brach eine große, mit 
Feuer: und Zeitengewebr bewaffnete Räuberbande in das 
Sickeluſche Paſtorat Lettiſch Sikkeles) an der Gränze zwi⸗ 
ſchen Lithauen und den Gouvernements Minsk und Witepsk 
ein, raubte Geld und Efſekten und mißhandelte die Bes 
wohner. Es find hierauf Soldaten hingefandt worden. 


Polen. 


Warfhau, 5. September, Vorgeftern, als am fech: 
ſten Gedächtniütage ber Krönung Ihrer Faiferlichen Maje— 
ſtäten, nahm der Fürſt-Statthalter im Schloſſe die Glück⸗ 
wänjche der Generale, Dffiziere und Beamten aller Behör— 
den eutgegen und begab ſich ſodann in die Schloßfapelle, 
wo ein feſtlicher Gottesdienſt ſtattſfand. Während des Tes 
deums wurde eine Salve von mehr als hundert Kanonen: 
ſchüͤſſen abgefeuert. Um Diejelbe Zeit verrichtete der Bis 
fbof von Lublin in der Kathedrale das Hochant. Um 4 
Uhr Nachmittags geb der Fürſt Statthalter ein Diner, 
wobei unter dem Donner bes Geſchützes wiederholte Toajts 
auf dad Wohl des hoben Kalſerhauſes ausgebracht wurden, 
Udends war im Nationaltheater freies Schaufpiel und in 
der Stadt eine glänzende Allumination. 


Griechenland. 


Nauplia, 2. Aug. Eine zweite Proflamation Ko— 
lofotronis lautet fo: »Thenre Landsleute! Mir fchi: 
cken euch eine Ubfchrift unferer Proflamation von 10. Juni. 
Ihr werdet darin die Gefühle ausgedrückt finden, die ihr 
ung öſters ſowohl fchriftlih als mündlich ausgedrückt, fo 
wie eure Klagen gegen die Verlegung eurer Rechte und 
gegen das Unglück, das ihr zum Theil erduldet habt und 
das ihr Gefabr lauft, allgemein wegen der Verkehrtheit 
einiger Individuen erdulden zu müſſen. Die willtührlich 
eruiannte Regierung von Nauplio, gegen die ihr durch meh: 
tere Ukte eure gerechte Unzuftiedenheit an den Tag gelegt, 
bat fchon die Abficyt, nach Leondari und Phanari den feigen 
und des Namens eincd riechen umvürdigen Theodor Oris 

- 206, in Begleitung feiner feigen Kameraden und feiner Tür: 
ten abzuſchicken. Ihr könnt euch ſchon aus dieſem Um— 
ſtande vorſtellen, welche hölliſche Plane von der Ungerechs 
tigfeit und Unmoralität gegen das eben, die Ehre, das 
figentham und die Freiheit der, Peloponnefer gehegt wer: 
den. Sie will fie. zu Sklaven machen, um ihre Abfichten 
zu erreichen, bie edlen Gefühle und ipee unverleplichen 
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Rechte zu erſticken, damit fie Ihe nicht ein Hindernif fire 
ipre Tprannei werden, Die nur allzu ſchmerzhaften Bei⸗ 
fpiele des Unglüchs, deifen Opfer eure Mitbrüder von Ars 
golis, Korinth und von Nauplia geworden, laſſen nicht dem 
geringften Zweifel über die Wahrheit meiner Angaben, fo 
wie auch die getcoffenen Moßregeln, verichiedene Truppen— 
korps nach Telpoligza, das nur Über ſein Unglück feufzt, und 
nah Kalavrito, Voſtiza und Gaftıni zu fchifen. Der güns 
ſtige Augenblick ift gekommen, unfere und Die Nechte der 
ganzen Nation, die man zu Füßen getreten hätte, zu vers 
theidigen, Ich bejtimme dazu meinen Sohn, euren Ramer 
eaden, um gegen die Gewaltthat und die Ungeſetzlichkeit 
unter dem Panier der Gerechtigkeit und im Namen des 
fouverainen Peinzen von Griechenland zu ziehen, Es iſt 
eure Sache jept, die patriotifchen und wackern Oefinnuns 
gen, bie euch bisher ausgezeichnet, an den Tag zu legen. 
Bewaffnet euch einmal zur Vertilgung der Torannei und 
ber Gewaltthätigkeit. Bedenkt wohl, daß es in Zukunft 
nur Sklaven im Peloponnefe geben wird, wenn die Pelos 
ponnejer nicht jegt mit Treue und Ausdauer ihre Pflichten 
gegen das Vaterland erfüllen. Wir haben Gott, unſern 
Herru, ber die Gerechtigkeit befhügt, zum Vertheidiger. 
Wir haben die unveräußerliche Gerechtigkeit der vırbünde- 
ten Mächte zum Beiltande und das ganze weſtliche Gries 
henland, die Infeln und viele Militäre der regelmäßigen 
Korps, welche die Verletzung ihrer Rechte einfehen mußten, 
zu Derbündeten. Ihr habt euch ohne Zıreifel- über - den 
patciotijchen Charakter der Mitglieder der Kommiffion und 
über ihre Beſtrebungen gegen bie Ungefeglichkeit und Ger 
wolttbitigkeit hinreichend unterrichtet !!! — Peloponnefer, 
erinnert euch der Tropbien von Valedzi und Sala, denkt 
an die Bertilgung von Dramali und an kaufend andere 
Siege, die ipr über die Feinde des Daterlandes davon ges 
tragen, und an eure beilpiedofe Bejligkeit gegen die Beſtre— 
bungen Ibrahlms. Eile demnach unverzüglich zu ben Wafı 
fen; unter der Unführung eurer tapfern Soldaten und eur 
rer Theis, um bie euch zugefügte Schmach zu verwifchen, 
und eure Ehre, euer Eigenthum und eure Rechte in Sir 
therheit zu bringen, Alles it mit dee Hülfe der Vorſehnng 
und unter Der Uegide eurer Rechte leicht zu vollziehen. 
Indem ihr gegen die Ungejeglichfeit auszieht, werdet ihr 


‚als eine der beiligften Prlichten die Auftechthaltung der 


Drdnung, die Subordination unter eure Chefs und die Bes 
reitwilligkeit anfeben, euren leidenden Nebenmenichen zu 
Hülfe zu kommen. Auf diefer neuen Bahn der Ehre und 


"der Nechte werdet ihe die ganze Nation und die aufge 


Härte Welt zum aufmerkfamen Beobachter haben. Abe 
könntet eine Bleichgültigkeit von eurer Seite, die nur Böls 
Fern, welche der Freiheit unwürdig find, zukommen Bann, 
durch nichts rechtfertigen. Jedesmal, wo ihr noch meinen 
Rathichlägen Gehör gegeben, babe ich euch auf der Bahr 
der Ehre geführt und eure Unternehmungen hatten einen 
glüdlihen Erfolg, Karitene, 11. (23.) Junt 1832. (Un: 
terzeichnet.) Der Obergeneral ber Truppen bes Pelopon: 
nejed, Th. Rolofotroni« 


Deutfchland. 


(Tirol) Us fih auch die Nachricht von der ruchs 
lofen That,’ momit am 9. Aug. in Baden das theure Beben 
St. Mai. des jüngern Königs von Ungarn buch einen 
errichten Mörber bedropt war, jedoch durch Gottes Bor: 
febung alles Unglück abgewendet wurde, im Paffever Thale 


unter die dafıgen Einwohner verbreitete, fo ließ Unna von - 


Hofer, Witte des Sandwirths Andreas von Hofer, dem 
öfterreichifchen Kaiferhaufe ftets freu ergeben, am 28. Yug. 
wm Paſſeyer in ihrer Hausfapelle ein jeierliches Danfamt 
abhalten, welchem alle Familienglieder und Hausleute beis 


wohnten und Gott für die gnädige Abwendung diefer Ges 


fahr inbrünftig dankten. 


(Preußen) In der zu Elberfeld am 51. Augnſt 


ftattgehabten Direktortal: Verfammlung der rheinifch « weite 
indifchen Kompagnie wurde ein Vortrag gehalten, in deſſen 
Eingang es heißt: Nachdem die jüngite Generalverfamm:; 
lung am 30. März die Liquidation der Compagnie bejchlofr 
fen babe und die Direktion mit den Unftakten zu einer möge 
lichſt baldigen und günftigen Uufivendung der Gefchäfte be- 
auftragt worden, jo fen diefelbe unverweils bejliffen gewe— 
fer, in allen Zweigen der Verwaltung jede mögliche Ko; 
ftenbefchränfung eintreten zu laffen; fie babe ihrem in Mes 
xiko anmwejenden Spezialbevollmächtiäten, Subdirektor Ber 
cher, obigen Beſchluß ſogleich eröffnet und demſelben die 
geeigneten Welfungen ertheilt ; das Etabliffement in Ham: 
burg fen bereits ganz aufgehoben, für die Aufhebung ber 
Agentur in Pondon die nötbige Vorfehrung getroffen — 
und überhaupt alle ihr zu Gebot fichenden Mittel in Uns 
wendung gebracht, dem ihr gewordenen Auftrage in mög— 
lichjt zwecdienlicher Weiſe zu entſprechen. 

(Bannover.) Die E. bannover’jche Regierung bat 
unterm 5. Geptbr. den Bundesbeſchluß in Betreff des Ver: 
bots der Nottecf'fehen politifchen Unnalen zur Nachachtung 
publigirt. 

— Au der Mannheimer Zeitung liest man: Es 
ward eine Flugfchrift von Franz Stromeyer eingeſchwärzt, 
die fih angibt, im Auguſt 1832 geboren zu fenn, und mit 
1 bezeichnet iſt, folglich die Hoffnung auf Nachkommenſchaft 
gewährt. Sie umfaßt 20 Dftapfeiten uud koſtet gr. ; iſt 
abgetheilt in zwei Theile; der erite trägt die Rubrike: Bas 
den und Deutichland vor und nach den Bundesbeichlüffen, 
der 2ter Das preußifche und öfterreichifche Deutfchland. Das 
Schriftchen enthält nichts Ermähnungswertbes, als daß es 
Beleidigungen ausftoßt 1) gegen die bad. Uriftofratie, 2) gegen 
den bad. Staatsrath Winter und fein Minijterinmn, 3) auf 
den Kaifer von Rußland, 4) gegen den preußifchen Staat und 
5) ganz zuleht gegen Oeſterreich. Das ganze geht auf Volfs⸗ 
aufwieglung gegen Die deutſchen Bundesbeichlüffe binaus. 
Der Aufruf an Hrn. von Reigenflein faßt die ſchrecklichſte 
Geſehesverhöhnung in fih. Mit dem dadiſchen Volk redet 
der Verfaſſer fat wie Iſaias mit den Iſraeliten. Auf die 
Trümmer der Throne wid er die nene freie Derfaffung 
fegen; das ift bas alte Lied, 
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Das Unerbieten Preußens und Defterreihs an die klei⸗ 
nern Fürſten, ihnen die Oppofition bekämpfen zu helfen, . 
fällt ihm äußerft empfindlich und er verzeipt ed den Für⸗ 
ften nicht, daß fie ſtatt es anzunehmen micht zu den —* 
fen griffen, »Es war ein großer Moments beißt es, »und 
ed hätte einmal ein deutfher Fürft groß werden können.« 
Glaubt der Verfajfer der große Moment fey vorüber, weil 
bie Kartoffel reifen, fo find mir ganz mit ihm einverſtan⸗ 
den. Die deutjchen Fürften zumal find gegen Preußen und 
Defterreich als willenlos dargejtellt. »Es gibt nur noch eim ! 
preußifches und öftreichifches Deutfchland und das wird noch ’ 
ein ruſſiſches.« Die vortrefflichſten Inftitutionen im Preußir ' 
fchen werden von der ſchwärzeſten Schattenfeite gezeigt. 
Das Schriftchen fcheint aus Nachfucht und Bosheit ums 
Geld zufammengeflicht zu fenn und iſt ein neuer traurigen“ 
Beweis, daß gelindes Verfahren die Frevbler nicht beſſert. 


(Württemberg.) Fortſetzung ber Einleitung zu 
der Beleuchtung der wefentlichiten, gegen den Bundesbes 
ſchluß vom 28. Juni 1852 erhobenen Einwendungen ıc.:. 

»Durch Urt. IV, feines Bejchluffes vernichtet der Bund 
die verfaflungsmäßige, freie Berathung beutfcher flündifcher 
Berfammlungen. ’ 

rWie man verfichen mag, der Bundesverfammlung die 
Befugniß ftreitig zu machen, ans ihrer Mitte und am Site 
des Bundestages, fo oft fie dief zur Erreichung des Bun⸗ 
deszweckes geeignet findet, berathende und begutachtende 
Kommiffionen zu bilden, läßt fi nur durch Vorausſetzung 
einer gänzlichen Unkunde ber für die SGefchäftsordnung mm 
Dundestage frftgeienten Vorfchriften, oder einer muthwilli⸗ 
gen Nichtachtung beftehenber Thatfachen erklären. Denn 
wie die Rommiffionen Behufs des Militärweiens, der Preßs 
angelegenheiten, der Vollziehung des 13. Urt. des Bundes⸗ 
vertrags, der Privar-Neklamationen u, a. Cegenftände, auf 
verfoffungsmäßigen Wege angeordnet worden find und zum 
Theil fchon in jehrelanger Wirkfamfeit fortbeftehen, fo wohnt 
dem Bunde auch unbezweifelt das Recht bei, unter dem im 
Urt. IV, aufgeftellten Geſichtspunkte eine Kommiſſion anzu⸗ 
ordnen. Ge deutlicher nun der Wirfungsfreis dee in Rebe 
ftebenden Kommiſſion bezeichnet ift, um fo weniger läßt 
fi einfehen, mie dieſer Beſchluß mit irgend einer verfof: 
fungsmäßigen Beftimmung in einem einzelnen Bundesitaate 
oder mit den Sonverainetätsrechten irgend eines Bundes 
gliedes in Widerfpruch treten oder auch nur in Kollifion 
geratben, am allerıvenigften aber aber als eine argwöhni⸗ 
ſche Beoauffichtigung oder unſtatthafte Bevormunduug ber 
Kammern gedeutet werden Bonue, Die Aufgabe der Kom— 
miſſion befchränft fi auf eine allenfallfige Anzeige 
iprer Wahrnehmungen an die Bundesverfammlung , welche 
ſodann nach den Umfländen bie geeigneten Erörterungen 
mit den betbeiligten Regierungen zu beranlaflen bat. 
Die Ausführung aller in Folge jener Erörterungen ald noth⸗ 
wendig und gefehlich anerfanıten Verfügungen aber bleibt 
den betheiligten Regierungen buch ihre verantwortlichen 
Minifter überlaffen, und ohne Iweifel werden Diefe, im 


Gefühl ihrer Pflicht und ihres Intereffed, bei dem Erde 
teruugen mie bei den Verfügungen, den durch die einzelnen 
Sandesverfafungen feitgeftellten fpezielen Geſichtspunkt nie 
aus dem Auge verlieren. *) 

⸗Auch handelt es ſich babei Feineswegs um bie Inter⸗ 
pretation der Verfaffungsrechte der einzelnen Staaten; bie 
jura Siugulorum, becen Unverlegbarfeit ohnedieß ſchon 
Bucch den Art. 15 der Schlußakte ausdrücklich gewährt Äf, 
komumen gar nicht dabei zur Sprache ; eben fo wenig Fann 
endlich die Rede davon fenn, bie in anerfannter Wirffams 
keit beſtehenden Verfaffungen abzuändern (Urt. 56 ber 
Schlußakte), foubern die Aufgabe der fraglichen Kommifs 
fion veichränft fich auf die Wahrnehmung der verfaffungss 
mäßigen Bundesrechte und Bundesverpflichtungen. 

Das Bebürfniß aber, die Würde und Gerechtſame de& 
Bundes und der den Bund repräfentirenden Derfammlung, 


gegen Eingriffe aller Art fiber zu ftellen und gleichzeitig 
in ben einzelnen Bundesitonten die Handhabung der zwi— 


fen den Regierungen nnd ihren Ständen verfaffungsmäßis 
gen Berbältnife zu erleichtern, ſtellt ſich augenſcheinlich wm 
ſo dringendeg dar, je unverfennbarer die Geiſtesrichtung, 
welche man in neuefter Zeit dem Inſtitute der Laudſtände 
zu geben verfucht hat, fi von dem urfprünglichen Zweck 
deifelben immer weiter entfernt und als eine unſern deut⸗ 
ſchen Sitten, Neigungen und geichichtlichen Unterlagen völlig. 
freınde, höchſt bedauerliche Erſcheinung zeigt. '”) 

»Wos bereits vor dreizehn Jahren im Protokoll der 
3öften Sipung. dee Bundesverfommlung vom 20. Septbr. 





>) Vergleiche Allgemeine Beitung, außerordentliche Beilage 
Mro.. 312 bis 15, die Artitel "aus Mitseldeurfhland« 
und aus. der »Stuttgarter Zeitung-« 


Es ift hler der Ort nicht, die verſchiedenen Formen zer 
prüfen, welche mir den Inflitutionen verbunden worden 
find, die feit der Erloͤſchung des Rheindundes allmaͤhlig 
die Stelle der früheren polltifhen Werhältmiffe der eins 

Inen deutfchen Staaten eingenommen haben; aber aud 
elbſt ohne diefe analytiſche Prüfung ift der in den mans 
nihfaltigiten Abflufungen und Schattirungen charakteri⸗ 
firte Einfluß jener ausländifhen Theorien nicht zu wers 
Eennen, die nunmehr, feitdem der todte Buchſtabe ine 
Leben getreten iſt, Refultate lieferm, welche jur Genuͤge 
beweifen, wie wenig der vaterländifhe Boden geeignet 
iſt, diefen erotifhen Saamen aufzunehmen, Trog der 
unferm Beitalter angedichteren Infallibilttät und dır Dar 
mit angeblich verbundenen Wunderkraft, bisher uners 
reihte Dinge zu vollbriugen, haben: uns Die vielfach 
wiederholten Konflitutions +» Erperimente der Böfung des 
großen, wichtigen Problems: polltifhe Freiheit 
und bürgerlihe Ordnung gu vereinigen, nur 
um ſehr Weniges näher gebracht, und es bedarf nur 
eines einzigen Blides auf den gegenwärtigen Zuſtand 
Ft ankreichs (Diefed eigentlichen Brütofens aller konſtitu⸗ 
tionellen Spfteme), um uns zu überzeugen, mie weit 
man daſelbſt noch entfernt iit, die Dauernde Vereinl⸗ 
"gung diefer beiden dringenden Nothwendigkelten zu »eis 


„ 


— 
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1816 $. 220 mit Bezug auf die Mifdentung des 13. Art. 
ber Bundesafte gefagt worden ift, läßt ſich leider heute 
wieder buchſtäblich auf die erneuerten Verſuche anwenden, 
dem in Rede jtehenden Artikel eine, mit den Haren Wors 
ten deſſelben im Widerſpruch ftebende Deutung ‚zu, geben. 
Wie damals, fo auch heute gebt das raſtloſe Streben der 
jedem Volkswahne fehmeichelnden Schriftjteler und Wort: 
führer dahin, nicht nur dem gedachten Artikel, fondern ben 
ganzen Tert der Bundesakte in allen feinen Hauptbeftims 
mungen aufzuheben, an die Stelle des ungiweidentigen lands 
ſtäudiſchen — nicht repräfentativen — Prinzips demo 
Pratifche Grundſätze und Formen unterjufchieben und einzus 
ſchwärzen und auf diefe planmäßig fortjihreitende Verwechs— 
lung Aufprüche zu gründen, deren Unvereinbarkeit mit der 
Erijtenz monarchiſcher Staaten fofort einleuchten muß. 
(Sortfegug folgt.) 





ner Wahrheit“ zw erheben. Ale feit 40 Jahren w 


Gebiete der Berfaffungslehre angeftellten Verſuche liefern 
den Beweis, daß der rehte Weg noch nicht gefunden 
it, und Lie auf unfere eigene Koften erworbenen Erfah 
rungen reihen vollkommen hin, um ums zu warnen 
wor der Gefahr, Die von dem eltlen Verlangen unzere 
trennlich ift, den Organismus fremder Kinder, derem 
heutige politiide Geſtalt der von Dentfhland eben fo 
unaͤhnlich iſt, als ihre ganze frühere Geſchichte der unirk 
gen, auf deutſche Grde zu verpflangen, Wo dDiefes 
Berlangen wirkfamer hervortritt, als die Beeüdfiiktigung 
der eigenthümlichen vaserländifchen Lokalverhältnifle, Ber 
dürfniffe, Sitten und alten Rechte der einzelnen deutſchen 
Boͤlkerſaͤmme, wo als oberiles Prinzip nicht die mög» 
lichte Beibehaltung des Beftandenen — welde keines« 
wegso das Sichten des Korns vonder Spreu ausfhliefen 
würde, fondern die möglicite Annäherung am jene 
foppiftifchen Lehrfäge erfcheint, welche, je öfter fie in dem 
Probier Tiegel geworfen werden, deſto mehr die Ueber⸗ 
zeugung gewähren, daß fie die Zeuerprobe zu beflepen 
unvermögend find, da iſt auch die Zapl der den Fries 
den, Die Freiheit und die Ordnung bedrobenden Ger 
fahren weit anfehnliher, als die der Bürgfhaften für 
—* en und Befeſtigung der allgemeinen Wohl⸗ 
ahrt. 

*) Die »Hannöverfchen Bandesblätter« enthalten in dem 
Nr. 10, 20, 28 und 50 einen Scha der klarſten 
Anſichten und trefflichſten Eroͤrterungen über mehrere 
hoͤchſt wichtige Punkte des Verfaſſungswe ſens Sepr 
treffend wird Mr. 28 in dem gehaltvollın Auffage 
"über dis Koffenversinigung« das Reſultat geſchit⸗ 
dert, meldes fih nothwendig ergeben muß, wenn 
den Ständen dasjenige entzogen, was ihnen der 
Natur der Berfajlung nad gebührt, oder wenn der 
Regierung die ihr notpwendige Madt entzogen 
oder beſchraͤnkt wird. »lnter folben IImfländen — 
heißt ed — wird die Berfaffung in fi felbſt ipre 
Haltbarkeitverlierem und jie wird, wie «8 ſchon bin 
amd wieder fi gezeigt, Ihre ganze Bedeutung ledig⸗ 
lih von dem Gange der Greigniije in Paris oder 
ia Warſchau abhängig gemacht fehen,« 


® 
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Neueſte Nachrichten. 


Paris, 9. Septbr. Der Minifter des Aeußern, Ge: 





nerai Sebaſtiani, it heute um 5 Uhr in Paris angekom-⸗ 


man, — Im morgigen Cabinetdrath follen die Fragen in 
Betreffreinee neuen Bufamnmenfepung des Minijteriums und 
bie Einberufung der Kammern verfönmen, — Hr. Dupin 
der Aeltere ift heute nach Nievre abgereifet. — Hr. von 
Poliguac Hat den Arzt Hrn. Bertin wegen Unpäßlichkeit 
zu fih nah Dam kommen laſſen. — Zu Allemongne 
hatten tumultuariſche Auftritte unter den Arbeitern in bem 
dortigen Steinbrüchen flott. 

— Die Eholeralifte vom 8. Septbr. enthält 18 Geſtor⸗ 
bene, alfo ym 3 weniger ald am Tage vorhber. : 

Nantes, 6. Sept. Dier wurde auf Befehl der Mu— 
nieipalbehörde ein Bückerladen geſchloſſen, weil ee unbefug: 
terweiſe Brod verkaufte. Das Volk lehnte fih dagegen 
auf, dee Maire erließ eine Proclamation, aber die Zuſam⸗ 
menrottungen wurden drohender, das Linienmilitär, bie 
Nationalgorde und die berittene Gendarmerie Defehten alle 
Zugänge dee Straße Contresearpe und ſahen fich endlich 
zu Ungriffen genöthigt, wobei viele Meuſchen verhaftet 
wurden. 

Brüffel, vom 8. September. Der »Moniteur 
belge« erklärt in Bezug auf bie mancherlei, namentlich, 
in Parifer Blättern enthaltenen Ungäben über bie beigi. 
fchen Angelegenheiten, »das Minifterinm werde von feinem, 
yon -den Kammern entwickelten Syſteme nicht abmeichen; 
übrigens habe die Londoner Konferenz feit dem 68. Pro: 
tofolle (vom 13. Juli) nichts Offizielles beſchloſſen und dem 
belgischen Goupernement nichts mitgetheilt.« 

Mabrid, vom 356 Auguſt. Man bat bier von Ba: 
mego ans ein Dekret Don Pedros erhalten, in wel: 
chem er mit Beziehung anf das Gerücht, daß General 
Dina fo wie Hr. Areſcun und ein Beanzofe Namens 
BDerteand die Rube Spaniens gefährden und zu dieſem 
Zwecke nach Dporto fi) begeben werden, die Verord— 
uung erläßt, daß alle verdaͤchtige Spanler und Fremde, 
"weiche nicht mit gehörigen Päffen von ihrer Regierung 
oder den fremden Confuln verjehen ſeyen, nach der Seite 
St. Juan de For gebracht werden und vorläufig fo lange 
dafelbit bleiben ſollen, bis fie auf dem nächit beiten Dre 
bin gebracht werben Fönnten, jedoch mit Uusnahme bes 
Königreichs oder feinen Befigungen. Don Pedro gibt ale 
Grund diefee Derordnung in dem Defrete felbft die feier 
liche, gegenüber. von ben fremden Mächten eingegangene 
Verpflichtung an, Infurrektionsverfuche in Spanien weder 
mittelbar noch unmittelbar zuunterjtügen. — Der König ift 
auf das Nene von ber Gicht befallen md daher, laut dem 
dem ärztlichen Bulletin, bettlägerig geworden. 

— Briefen" aus Madrid zufolge, find Don Miguels 
Truppen bis ganz nahe wor Oporto herangerüct, mo fich 
die Belogerten noch feinen Ausfall zu machen getrauten. 
Man glaubt, ber nachſte Kourier werde die Nachricht von 


"Mad. Hauber, Handeldmannsgattin ans Bandsberg. 


einem Angriffe auf Oporto von Seite der Migueliſten lie: 
fern, und es wird von einer andern Seite gemeldet, baß 
unter den zu Oporto eingefchloffenen Konftitutioneflen bie 
Entmutbigung und Uneinigfeit täglich zunehmen. " 

Die Unhänger der GErpeditionsarmee. fprengten Heute 
aus, das Schiff Joan VI. Habe in einem am Unsfluffe des 
Tejo ftattgehabten Treffen neuerdings Beſchädigungen er— 
Bolten; aber aus der Korrefpondenz der Flüchtlinge, wor⸗ 
aus biefe woreilige ‚Nachricht genommen, gebt hervor, daß 
die Blokade auf das engite bewerkſtelligt it, daß fi ein 
Theil der imiguellitiihen Truppen nach dem Norden von 
Duero begeben habe, daß das ſchwere Gefchäh bei Oporto 
angekommen fen und man einem eruftpaften und entjcheis 
benden Trefien entgegenfebe. 

Liffabon, 25. Auguſt. Unfere Heutige Zeitung ent 
Hält Nachrichten, die bis zum 24. reichen. Die Bewohner 
ber Hauptſtadt find fortwährend zu Gunſten Don Miguels 
und für die Unabhängigkeit Portugals gefinnt. Cine vom 
©eneral Abreu befehligte Brigade bat firh aufgemacht, um 
zur zweiten Divifion vor Dporto zu ftoßen, das bis zum 
23. Auguſt auf das engite wingefchlofen fenn fol. — Ueber 
die portugichihe Dertheidigungs « Urmee tbeilt die Liffa: 
boner Zeitung noch Folgendes mit: "Das Hauptquar⸗ 
tier der 2ten Divifion iſt in Carvalhos. Don Pedro hat 
bie Steeitfeäfte, welche er in Billa nova auigejtellt hatte, 
nach Oporto an fich gezogen; die Feftungswerfe, welche er 
in St. Dvido und in Montegraude Hatte anführen laſſen, 
wurden von den Einwohnern wieder niedergerifen. Die 
Dorpojten der ten Divifion find zu Uguardente und Car: 
valbide. Die Brigade in Monte de Caſtells ift in Bewer 
gung; die Brigade, welhe Monte de Sauto Rebondo ein: 
genommen batte, befindet fih in Oripo.« 

— Don Miguels Flotte fol morgen auslaufen, wenn 
der Wind nicht zumwiber iſt. Sie wird um 2 Briggs, der 
13. Mai nnd die Vorfehung, und um 2 Dampfichiffe verffärkt. 
Don Miguel bat geitern fänmtlihe Schiffe, namentlich den 
Don Yuan VI, beſucht. Auch Hat er den Soldaten eine 
beträchtliche Menge Denkmünzen mit feinem Bilde vertheilt. 


Verantwortlicher Medacteur : 
I. 9. Sendtner, 








Fremden: Anzeige, 


Den 13. September. (8. Hirſch.) Hr. Jenequel, Kanfı 
mann ans Hamburg; Dr. v. Lamprecht, k. preuß. Regierungss 
rath; Dr. v. Lamprecht, k. preuß. Hauptmann; Hr, Baron 
Engert, k. E. öltere. Hofgerichts Advokat. (Schw. Adler.) 
Hr. Baron v. Wolf, aus Rußland; Hr. Häßner, Kfm. aus 
Sorau. (©. Dahn.) Hr. Degeler, Kaufmann aus Bremen; 
Hr. Loͤſch, Kaufmann aus Breslau; Hr. Fisinger, Attahe des 
£. E. öfterr. naturhiſtoriſchen Muſeums zu Wien. (G. Bär): 
(Bold, 
Stern.) Hr Laurer, Schiifmeiter aus Stadtampof. '& 
Löwe) Dr. v. Rauſcher, Gutsbeſitzer aus Landaput, .. 


Courſe: 

Augaburg, vom 13. Sept. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr. 974; Geld 965 ; Lotterie⸗-Looſe E—M 4 pCt. Pap. ——; 
®. 108; detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 118. 








Paris, 8. Sept. 5 pt. 97 fr. 50 E.; 3 plt. 
69 dr. 80 €. (3 Upr.) 
Theater: Anzeige. 
Freitag: Die Schuld, 
Dekfanntmachungen. 
B130.(50) Pfandpausldfung 


und Berfleigerung. 
Samſag, den 15. Septbr. 1832, iſt der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Auguft 1831 und 
jwar von Mr. 29,221 bis 34,494. Die Umſchreibungen haben, 
wie immer, jebeömal nur Vormittags ftatt. 
Mittwoch, ben 19. September, oͤffentliche Verſteigerung. 
Die Sigenthümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Verlußes der Pfandzettel ämtlich vorgemerkt worden, haben 
ſich bey der Verſtelgerung perfünlich über ihre Eigenthumss 
Anſprüche auszumelfen und die Pfänder fogleih baar auszu⸗ 
töfen, widrigenfalls diefe noch am Schluffe der nämlihen Ber 
fieigerung verBauft werden müßten, 
Den 30. Auguft 1832, 
Allergnädigfi privil. Stadbt:MündnersBeihhaus, 
Bendling, MN. 
Hannes, Gaifier. Schnetz, Eontr, 


8165. (2 0) Edietalcitatiom 

Joſeph Wedhofer von Eggersdotfe d. G. und Soldat des 
k. 2ten Rinien-Infanterie Regiments, wird ſeit dem franzöfifcen 
Beldzuge vermißt. Auf Bitten der Verwandten wird derfelbe 
oder deſſen rehtmäßige Defcendenz aufgefordert, binnen 3 Mos 
raten a Jato über Leben und Aufenthalt um fo gewiffer hie⸗ 
bee Nachricht gu geben, als aufertem fein Vermögen ad 
350 fl. feinen naͤchſten Geben gegen Kaution verabfolgt wer: 
den würde. . 

Landebut, am 3. Septbr. 1852. 

Königlidhes Landgericht Randshut. 
Lich. Goͤtz, Landrichter. 








743. In der Palmiſchen Verlagsbuchhandlung zu rs 
langen iſt jo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen, 
in Münden in der E. A. Sleifhmann'isen, Raufinger 
firaße Nro. 1619 oberhalb der Hauptwache für 2 fl. 15 fr. 
ju haben: 


Etimmen der Reformation und der Meformatoren 
an die Fürften und Völker Diefer Zeit. 
Mehr einer hid oriſchephiloſophiſchen Einleitung von Dr. J. Ruft. 

Diefe Eiprift tritt wie ein Schutzgeiſt des Friedens unfe: 
rer Tage vermitten!d zwiſchen die Regierten und Regierenben, 
Indem fie jenen die Berderblichkeit der alermeiften Empörungs: 
veriucke aus der Geſchichte nachmelst, diefen die Pflichten vor 
Augen ſſellt, die jede Beranlaffung zu Unruhen adſchnelden. 
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8165. Ein im KHanzleivienfte, Rechnungkfache und als 
Goneipient erfahrener junger Mann, der fih durch vorzüglicde 
Beugniffe ausmeifen Bann, wuͤnſcht eine feinen Kenntniffen und 
Fähigkeiten entfprehende Stelle zu erhalten, Weitere Auf 
flüffe ertheilt, auf portofrele Briefe, das 

Anfrage: und Adreß- Bureau Münden, 





8161. (36) Unzeige 

Die Leipziger Feuerverfiherungss Anftalt 
gewährt jegt den bei ihr auf 5 Jahre Bere 
fihernden gang befondere Vortheile 


Bisher bewilligte die Leipziger Feucrverſicherungs-Anſtalt, 
gleih anderen Verfiterungs » Anflalten, denen, weilte auf 5 
Zahre bei ihre verfcerten, bei Borausbezahlung ‚der Prämie 
anf Die ganze Verfigerungsgeit, die Freigabe des fünften Jahr 
zes, fo daß die ‘Prämie nur auf 4 Jahre bezahlt wurde Yept 
bat fie befhlofien, den vom 1. Juni 1852 ab bei ihr auf 5 
Jahre Verſicherten, außer jenem Fretjahte auh noch den hals 
ben Antheil an dem jährlichen reinen Geminne, melder auf 
die fünfjäprigen Verfiherungen füllt, zu geben, in der Art, daß 
von Diefer Hälfte jedem dieſer Verficherten jaͤhrlich nah ger 
machten Abfchluffe Bmeidrirheil nah Berbältmiß feiner in 
dem Jahre zur Abrehnung gelommenen Prämie baar ausge— 
zahlt werden, und Eindrinheil einen zu bildenden Neferwetond 
gut gefchrieben wird, worüber eine bei jedem Agenten und auf 
dem Gomptoir der Anjlalt zu habende Nachticht das Mähere 
ag. 
en jeder auf 5 Jahre Berfiherte hat alfo außer dem 
Frehjahre noch den großen Vorthell, daß er in glüdlihen Jap: 
ven einen bedeutenden Theil feiner eingezahlten "Prämie zuräd 
erhält, in unglüdiihen aber nie in den Fall kommen kann, 
aud nur im mindeften zu den Berluften etmas anderes bein 
tragen, als die gezahlte Prämie, Da er für keine Nachzahlung 
fib verbindlich ju machen hat, fondern die Anftalt den bei 
jedem Abſchluſſe fih ergebenden Verluſt aus dem Reſervefond 
und ihren eigenen Mitteln zu tragen ſich verprlidhtet. 

Es kann übrigens bei Der Leipziger Feuerverſicherungs⸗ 
Anitalt auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und wer ſich 
verbindlich macht, auf fieben hintereinander folgende Jahre 
bei ihr zw verſichern, erhält, bei jährliger Ginzahlung der 
Prämie, das fiebente Jahr frei, 


Die Direktion der Leipziger Feuerverfiherungs: 
Anſtalt. 


G Weifſe, 
Bevollmaͤchtigter. 


Auftraͤge zu Verſicherungen uͤbernimmt 


op. Ang. Ruedorffer, 
in Münden. 


ES — 

8162. Ein im Rechnungsfache, höherem und niederem Range 
feidienfte, Foneipiren, im Regiſtraturweſen, der italienifhen und 
franzöftigen Sprache feit vielen Fahren eingeübter junger Mann, 
mit den vorthellhafteſten Zeugniffen hierüber verfehen, wuͤnſcht 
als Dberfchreiber,, Privatfetrerär oder in font einer für ihn 
paffenden Gigenjbaft dahier, vorzüglich aber auswärts Unters 
unit. Näpern Aufſchluß hierüber ertheilt, auf portofreie 
Briefe, das 

Anfrage: und Adref- Bureau Münden. 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigfiem Privilegium. 
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Zeitungs -Nachrichten.. 


England. 


Condon, 5. Septbr. Hr. Th. Fr. Kennedy iſt zum 
Lord: der Schaßkammer ernannt worden. — Die (fihon er: 
mwähnten)- Unruhen in Manchefter hatten Feine weiteren Fols 
gen. — Den Tag nach deufelben wurden bie verhäfteten 
Perfonen vor das Gericht gebracht, melches diejenigen ein: 
ſetzen ließ, welche an den Zerſtoͤrungen und Verheerungen 
in denr Spital thätigen Untheif genommen hatten Alle 
diefe Perfonen mußten in das Gefängnißß abgeben, weil fie 
Peine hinreichende Dürgfchaft leiften konnten. Gin Verbafte 
befehl wurde gegen den Chirurgen ausgeftellt; welther den 
Kinder den Kopf adgefchnitten hatte. — Der Courier er 
Flirt, daß er die Meinung der Bewegungspartei in Grant: 
reich und auf dem Feſtlande nicht theilen Fönne, melde: 
Immer von. ehrte im ganz Europa herrſchenden Gaährung 
ſpreche, die zu einem allgemeinen Kriege führen: müſſe. 
Diejes Blatt feht vielmehr das größte Vertrauen in bie 
Bortfegung ded Griedend, weil die allgemeine Stimme ber 
Völker Frieden und nicht Krieg wolle, »Dieß iſt auch, 
fept der Courier. hinzu, ‚die offenkundige Politik Frankreichs 
und Englands, und fo lange die gegenmärtige Eintracht 
zwiſchen dieſen belden Yänderır beſteht, darf man eine Un— 
terbrechung- des europũiſchen Friedens nicht befürchten, wenn 
Frankreich und Eugland ſich gegen: den Krieg erklären.« — 
Seit der. lehten Expedition ber Engländer nach dem Nord: 
pol. drũckt man zum Gebrauch der Seeleute den Fleiſchfaft 
aus, ſo daß 100 Pfund Rindfleiſch ſich anf ‚die Subftang. 
eines Dumdratzolls einkochen. Eim.Matrofe Pann ein Och 
fenviertel in: feine Tabacksdoſe ſtecken und ohne ſich Zwang 
aufzulegen, feine Weſtentaſche mit einem Kalbsönehze und eis 
nem halben’ Dupendb Schinken beladen. : Dlanı nennt dieſe 
Quinteſſenz von: Sleifchwerf Prmerfin. f 

— Die Königin der Belgier ijt auch ſchon von der Your: 
naliftiß angegriffen... Die franzöſiſchen Blätter laſſen fie ei: 
nen Brief an die Herzogin von Berry fhreiben, worin fie 
die gute alte Zeit zurũͤckwünſcht und ihre Fomilie beklagt, 
und nun läßt auch der Herald von Brüjjel melden, 
daß fie dem Könige häufig Befuch in feinem Kabinet abs 
flatte; woraus ben gefchloifew wird, daß fie auf Die Ge⸗ 
fhäfte Einfluß gewinnen wolle. 

— Die oftindifhe Kompagnie hat geſtern ihren viertel⸗ 
jährigen Theeverkauf augefangen. Es waren. 8 Milllonen 


400,000 Pfnnd- zum Derfauf ausgefept, und die erſte Sorte 
(Bopeay ging ab für 1 Sb: 11 D. pr.. Pfand (56 Er.) 
ohne 95 pCt. Abgaben, In der Juni Verfteigerung hatte 
fie 2 Sp. gePojtet. 

— Nah der Sun’ hat die Cholera im Plymouth ihre 
DVerbeerungen vorzüglich unter dem. Perfonale: des Theaters 
angerichtet. Nach irifchen Blätter hat man in Irland auch 
unter dem Daustbieren: eine cbolecaäbnliche Krankheit be: 
wierkt, die mit Erbrechen. anfünge und mit fchnelem: Tode 


endiget- 
Frankreich. 

Paris, 8. Sept. »Die irrigen Bemerkungen, die el: 
nige Journale der Hauptſtadt über den Herzog von Braun: 
ſchweig bekannt gemacht, haben ihn. eublich beftimmt, das 
bisher darüber beobachtete Stillſchweigen zu: brechen. Se. 
Durchlaucht beauftragt mich, mit einigen Zeilen: die feit 
feinee Ankunft über ibn ſtattgefundenen Auführungen zu 
beantworten. Der Herzog glaubt nicht einer Verweigerung 
der Gajtfreundjchaft von Seite Frankreichs ausgefegt ſeyn zu 
bürjen, ſo lang. er nichts unternehmen wird, was weder 
deſſen Geſehen noch deſſen Intereſſen widerſtrebt, und in 
diefen Schranken hat er ſich gehelten und wird ſich ferner 
halten. Se. Durchlaucht hat nie irgend eine Berührung 
mit dee Herzogin von Berry oder andern Mitgliedern des 
Hofs von Holyrood, weder mittelbar noch unmittelbar, un: 
terhalten.. Es iſt durchaus unwahr, daß Se. Durchlaucht 
je Waſſenrüſtungen oder Anwerbungen gemacht. habe. Se. 
Durchlaucht ift nie nach Neuilly. gegangen.- Ge, Dur: 
laucht Hat nie dem General Romarino das Geld, wovon 
im ſchmäbiſchen Merkur die Rede iſt, überlicfern laſſen, 
Se. Durchlaucht kennt den Hru, Dumac, dem man zu ſei— 
nem Ugenten machen will, durchaus nicht. Die Perfonen, 
mweldye neugierig find zu wiffen, bi6 zu welchem Grade die 
abſolutiſtiſchen Idern gegründer find, Die man mit Gewalt 
Sr. Durchlaucht zufchreiben mill, Eönnen fih an den Her: 
309 felbjt oder an Hen. Mauguin wenden, um zu erfah— 
ren, welcher Eindruck ibm vor dem Unterredungen, die er 
mit Er. Durchlaucht gehabt; geblieben ift. 

Paris, T. Sept. 1832. 
(Unterz.) Baron Undlan, Kammerherr Er. Durchl. 


Stalien, 


Das Biornale del Regno delle due Sicilie 
berichtet Folgendes: Um g. Uugujt Bam ein fönigl. baperi: 
fcher Grenadieroſfizier hier an und reiste am folgenden Inge 


1) 


uach Corfu ab, um den Refidenten der verbündeten Michte 
nud der provijorishen Regierung Depeſchen mit der Nach⸗ 
richt zu uͤberbriugen, daß der Prinz Otto, nach Beſeitigung 
aller Schwierigkeiten, den griechiſcheu Thron mit einer 
Ausdehnung des Gebiets angenommen habe. Die Regent⸗ 
ſchaft iſt bereits ernannt uud wird bie zum Oktober in 
Griechenland fenn. General Heide iſt Mitglied derſelben 
und außerdem zum Oeneralijfimus famtatlicher Truppen. 
ernannt. 


Se. Heiligkeit Pabft Gregor XVI. haben am 15. Au⸗ 
guft d. J., dem Beifpiele Iprer Vorfahren gemäß, nach 
erjolgter Beſißnahme von der Bafilica des Laterans, nach⸗ 
ſteheudes Seudſchreiben (Epistola encyclica) au ale Pa: 
teiarchen, Primaten, Erzbiſchoͤſe und Bijchöfe der Fatholifchen 
Kirche erlaſſen: 


»Öregor XVI. Pabſt. Ebrwürdige Brüder! Heil 
und apojtoliihen Segen! Ihr werdet euch gewiß verwun⸗ 
beru, daß Wir, feitdem Uns die Sorge, für die ganze Kirche 
Unjerer Niedrigkeit aufgelegt wurde, moch nicht an euch 
geiihrieben haben, wie es doch die von den eriten Zeiten 
eingeführte Gewohnheit und Unfer Wohlwollen gegen euch 
gefordert hätte. Wir wünfchten zwar febr, fogleich Unſer 
Derz Über euch zu ergiefen und in Semeinfchaft des Gei: 
ftes mit der Stimme euch anzureden, init der Wir in der 
Perfon des heil, Petens beauftragt find, Die Brüder zu be: 
feftigen 1). Allein ihr wijfet wohl, durch welchen Sturm 
von Uebeln und Drangjalen Wir gleich in den erften Aus 
g nblicken Unferes Pontificats fo tief in das Meer bineins 
geichleudert wurden, daß Ihe, wenn nicht die Dand des 
Deren Ktaft geüde Hätte, über Unfern Untergang, den Wir 
durch die allergräßtichite Verfhwörung ber Gottloſen barin 
gefunden Härten, würdet haben feufzen müſſen. Das Ges 
mũth jteiubt ſich, durch bie, höchſt traurige Aufzählung fo 
vieler Gefahren den darüber empfundenen Schmerz; wieder 
äu erneuern, und Wir fegnen vielmehr den Vater alles 
Troſtes, daß er Uns, indem er die Rebellen zu Schanden 
machte, aus der nahen Gefahr errettet und, nah Stillung 
eines fo gräulichen Ungewitters, von der Fnccht Uns zu 
erholen vergönnt hat. Soglelth haben Wir Uns vorge: 
nommen, mit ench zu beratben, um die Wunden Iſraels zu 
beilen; allein die ungeheuere Menge von Sorgen, womit 
Bir bei den Bemühungen, die öffentliche Drdnung wieder 
berzujtelien, überbäuft murden, bat damals dieſem Unfern 
Willen eine Verzögerung in den Weg gelegt. 

»Inziwifchen ijt eine neue Urfache des Stillſchweigens 
binzugefonimen wegen der Verwegenheit der Aufrührer, 
welche die Fahne Der Nebellion abermals aufzupflanzen vers 
fuchten. Wir haben zwar eine folche Halsjtärrigkeit jener 
Menſchen, deren ungezügelte Wuth durch lange Strafloſig⸗ 
feit nicht allein nicht befänftigt, fondern vielmehr gejteigert 
wurbe, endlich, obafeich mit großer Betrübnif, aus der 
uns von Gott verliepenen Gewalt, mit der Ruthe bezüßs 


) ‚Luc, 22, 32. 
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men müſſen 2), wodurch, mie ipr leicht einfehen werdet, 
Unfere tiglichen Geſchäfte von Tag zu Tag noch müpfamer 
geiwordben find, 

"Allein nachdem Wir nun, was wir gleichfalls aus ben: 
felben Gründen unterlajfen batten, in der Bafılica des Pa: 
terand nach Weife und Vorſchrift Unferer Dorfohren vom 
Pontificate Befip genommen haben, fo eilen Wir, alle fon: 
flige Verzögerungen bei Seite fegend, zu euch, ebrivürdige 
Brüder, und fenden euch zum Zeugniß Unſeres Woplwol: 
lens gegenwärtiges Schreiben an diejem boͤchſt ferudigen 
Tage, an welchem Wir den Triumph der Anfnabıne der 
heiligiten Jungfrau in den Himmel feiern, damit Die, wel- 
he Wir, mitten in den größten Draugſalen ale Schupfran 
und Erretterin erkannt haben, Uns, indem tie an euch 
ſchreiben, guädig beifteben und Unfer Gemüth durd ibre 
himmlische Gingebung zu jenen Rathichlägen hinlenken 
möge, welche der chrüftlichen Heerde am beilfamjten feyn 
werden. 

„Zwar traurend und mit einem von Betrübniß beklom⸗ 
menen Derzen fommen Wir zu euch, die ihr, wie Wir mifs 
fen, bei eurem Gifer für die Religion, wegen der widrigen 
Zeitumſtände, von denen fie bedrängt wird, in nicht gerin: 
ger Beſorgniß ſchwebet. Denn wahrlich. könnten Wir fa: 
gen, daß die Stunde der Macht der Fluſternig nun da it, 
um, wie Weizen, die Kinder der Anserwählung zu fichten 5, 
Wahrlih, das Erdreich if traurig geworden und 
zerflofien.... Das Laud ijk vergifter worden 
von feinen Elnwobern; deun fie haben die Ge; 
fege übertreten, das Recht verändert und den 
ewigen Bund zerjtört ®), 

Wir reden, ehrivärdige Brüder, was ihr felbft mit eu⸗ 
zen eigenen Augen ſehet, was Wir daher mit gemeinfamen 
Tpränen beweinen. Frohlockend erhebt fich die Gottloſig⸗ 
keit, die freche Wiſſenſchaft, die ungebundene Zügellofigkeit. 
Die Heiligkeit der Geheimmiäfe wird verachtet und die Ma: 
jeftät des Gottesdienſtes, die fo große Kraft bat und fo 
nothwendig iſt, wird von nichtämürdigen Menfchen getabelt, 
befleckt und verfpottet. Dadurch wird die gefunde Lehre 
verdreht und kuhn verbreiten ſich Itrthümer aller Gattung. 
Weder die Vorſchriſten des Cottesdienjtes, noch die Ge 
fee, noch Die Anordnungen, noch die beiligiten Lehren, 
welche es auch immer fenn mögen, find vor der Frechheit 
jener Leute, die da Boͤſes reden, gefichert. Aufs beftigite 
wird gemißhandelt diefer Unfer römıfhe Stuhl des beil. 
Petrus, auf welchen Chriſtas die Feſtigkeit der Kirche ger 
baut hat; und die Bande der Cinbeit werden mit jedem 
Tage mehr erichättert und zereifen. Man greift das gött 
lie Unfehen der Kirche an, man zerftört ihre Rechte, men 
unterwirft fie irdifchen Rücfichten und Verhaͤltniſſen und 
gibt fie ſolchergeſtalt, um das Maß des Unrechts voll zu 
machen, in die ſchmahlichſte Sclavei geſtürzt, dem Haffe 


2) 4 Corinth. 4. 21. 
%) Luc. 22. 53. 
*) Isaiae 24. 5. 
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umd der Verachtung der Bölfer- Preis, Der fchuldige Ges 
borfam gegen die Biichöfe wird verletzt und ihre Nechte 
werden zjertreten. Es erfchallen die Akademien und Gym— 
nofien auf furchtbare Weiſe von neuen Ungebeuern der Mei: 
nungen, wodurch der Ratholifche Glaube nicht mehr verbors 
gen und durch verſteckte Minen angegriffen, fondern üffent: 
ih und Im freien Felde ein fchredbarer und verruchter 
Krieg gegen ihn geführt wird. Denn, nachdem durch den 
Unterricht und die Beifpiele der Lehrer die Gemüther ber 
Jünglinge -verdorben murben, bat die Religion bie härteften 
Schläge erlitten und das gräulichite Sittenverderbniß fich 
‚ allenthalben verbreitet. Aus. diefem Grunde ſehen Wir 
dann, nachdem der Zeum der heiligen Religion, durch 
melche allein die Reiche beitehen und die Kraft und Stärke 
der Herrichaft befeftigt wird, abgeworfen worden, ben Uns 
tergang der Öffentlichen Ordnung, ben Verfall der obrigs 
Feitlihen Macht und den Umſturz jeder rechtmäßigen Ges 
» malt überband nehmen. Und dieſe fo große Menge von 
Drangſalen ift vorzüglid von der Verfchivörung jener Ges 
feufchaften Herzuleiten, in welche alles, mas in ben Ketzereien 
und in den abſcheulichſten Secten aller Urt irreligiös, 
ſchãudlich und gotteslaſſernd iſt, vermengt ınit allerlei Uncath, 
wie in eine Grube, zuſammengefloſſen iſt. 
(Sortfepung folgt.) 
Niederlande, 


Aus der Unklagafte in Bezug anf bie Tornacofche Anz 
gelegenheit gebt hervor, daß Auguſt Duprel, Auguſt von 
Tormacd , Viktor v. Tornaco, 3. P. Schanes, Vater, 9. 
Schanes, Cohn, und U. v. Wautbier befchuldigt werden : 
1) Im Lane des Monats December 1831 eine Verſchwö— 
rung gebildet und ein Httentat begangen zu haben, deffen 
Zweck dabin ging, die Regierung in der Provinz Burems 
burg umzuſtürzen ober zu ändern, und zum Biürgerfriege 
aufzureigen, indem fie die Eimmohner gegen einander bie: 
maffneten; 2) zu berfelben Zeit bewoffnetete Truppen aus. 
gehoben, Soldaten eurolirt und mit Waffen und Munition 
verjeben zu haben und zwar Alles biefes ohne Befehl oder 
Genehmigung der legitimen Gewalt; 3) theild durch an 
öffentlichen Orten und in öffentlichen Derfammlungen ger 
haltene Reden, theils durch öffentliche Anfchläge und ger 
druckte Schriften die Einwohner direkt zum Begehen von 
Derbrechen aufgefordert zu baben. Folgende Perfonen, als: 
Bicheler, Bebr, Dhime, Fleiſchmann, Gensbittel, Hohmann, 
Heremann, Rips, Klein, Kremer, Küſter, Logis, Maifonnet, 
Montbrun, Nirrenhauſen, Nediger, Rpierkel, Michel und 
Konrad Schöffler, Steits, Schmidt, Thun und Zahn mer: 
den angeflagt, im Lauſe des Monats December 1831 zu 
einer Bande gebört zu haben, die das obenermwähnte Utten- 
tot gegen die Regierung der Provinz Luremburg auszufüh: 
ren beabfichtigte. U. v. Wauthier und Auguſt und Viktor 
v. Zornaco werden auferdem angeklagt, ben Aufruhr ges 
leitet und an ber Spitze ber bewaffneten Hauſen geftanden 
zu haben; und endlich werden Viktor und Augnit v. Torr 
naco, Bicheler, Bebr, Hoffmann, Spierfel, Steito, Schmidt, 
Konrad Echöfler, Kirfch, Lander, Linfter, Mangin, Eander‘ 


4 


und Friedrich amgeflagt, im der Nacht vom 19. auf dem 
20. Der. 1851 in der Gemeinde Eiſch Deilitärs Effekten, 
beftebend in Gewehren, Patrontafchen und anderen der 
DBürgergarde gehörenden Equipirungsgegenftänden, mit Ge 
walt fortgenommen zu haben. 


— In Bezug auf einige Bemerkungen des Courrierd ent: 
bält der Moniteur beige nachſtehenden Artikel: »Der 
Eourrier wundert fih, daß der Moniteur die von jenem 
Blatte mitgetheilte Nachricht von dem Abfchluffe der zwei: 
tem Hälfte der Anleihe der 48 Millionen nicht widerlegt 
babe. Weit mehr würde man fich darüber wundern müffen, 
wenn der Monitenr es fih zur Pflicht machte, alle Ge— 
rüchte zu widerlegen, die burch die perlodifhe Preife im 
Yublitum verbreitet werden, Er würde dann fehr viel zu 
thun haben. Worüber man fich aber noch mehr wündern 
muß, ift, daß gewiſſe beigifche Journale es fich angelegen 
ſeyn laffen, den Kredit Belgiens gm erfchüttern und zwar 
jedesmal, wenn er bereit ijt oder wenn er nöthlg bat, fich 
zu begründen. Die Preffe der Oppofition, welche allein mit 
der patriotiſchen Miffton, das Land über feine Zukunft auf: 
zuklären, beBleidet zu fenn glaubt und die ficd für allein 
befähigt hält, bie Intereſſen deffelben zu verſtehen, ift ge: 
rade diejenige, welche jener Zukunft am meiften fchabet, 
indem fie durch ungeitige und unpaſſende Artikel den Speku⸗ 
lanten Waffen gegen uns in bie Hände gibt. Jene Speku— 
lanten willen ſehr wohl, was fie von den angeblichen ım: 
gebeuren Defisits uud von unferım Kredite zu halten haben; 
aber nichts deitoweniger bedienen fie fich jener Artikel zum 
Vorwande, um ihre Forderungen zu erhöhen. Auf der Ned» 
nerbühne fchon hatte man furchtbare Vorherfagungen laut 
werden laffen, welche durch bie Tpatfachen auf eine gläns 
sende Weife widerlegt worden find. Wir wollen hoffen, daß 
die des Eonrrier's eben jo wenig in Erfüllung geben mer: 
den; und wenn wir feine Frage, vb und zu welchen Ber 
dingungen der zweite Theil der Anleihe abgefchloffen mor: 
den ift, nicht auf eime beftimmmte Weife beantworten, fo 
geſchieht dieß deshalb, weil wir e6 dein möhlverftandenen 
Interejfe der Nation für angemeffen halten, dag diefe wich: 
tige Angelegenheit diskret behandelt werde.“ 

(Eourrier) Nach Privatnachrichten aus London iſt 
es zuverlälfig, daß die Konferenz, ohne alle Anfprücdhe Hol 
lands in Bezug auf bie Sceldefrage zulaffen zu wollen, 
doch entfchloffen ift, den Holländern Zolberechtigungen zus 
zugeſtehen, welche fie felbft näher bejtimmen wil, Mau 
fügt hinzu, diefer Beſchluß fey unter ausdrücklicher Zuftim- 
mung Ludwig Philipps gefaßt worden, 


Deutfchland, 


(Deiterreich.) Wien, 11. Sept. (Defterr. Beob,) 
Der Temps, der fich feit dem Erfcheinen der Ichten Bun, 
besbeichlüffe beinahe täglich mit den Angelegenpeiten des 
beutfchen Bundes befchäftigt und in ber Korm langer Briefe 
vo irriger Unterftellungen aus felben Schlußfolgerungen 
ohne Ende zieht, wiederholt in feinem Blatte vom ı. Sept. 
eine Erbichtung, welche andere franzöfiige Blätter bereits 


wor Abm erſonnen hatten. »Zu Frankfurt (d. h. am beit: 
-»fchen Bundestage) wird eine Maßregel angezettelt, deren 
„Zweck die Entwaffnung aller Bundesjtaaten iſt. Deiter: 


reich amd Preußen allein ſollen in Zukunft die Kriegscon⸗ 


»iingente ‚ftellen; ftatt Soldaten hätten die übrigen deut— 
»fchen Staaten nur Subfidien zu zahlen u. ſ. w. u. f. w.« 
Mir bedauern eine Parthei, welche Pline — wenn fie 
wirklich Pläne verfolgt — auf ſolch e Hirngeſpinnſte zu bauen 
„fi.b verdammt fiehe! Defterreih und Preußen, wie ale 
deutſchen ‚Regierungen, wiſſen, daß das allgemeine Heil in- 
nig mit der Unfrechthaltung des deutschen Bundes verwebt 
it; eben fo wiſſen fie, daß der Bund auf gemeinfamen 
Rechten und Pilichten beruht und daß deren Erfüllung das 
‚Mittel zum Zwecke if. Was vermögen fchaale Declama: 
tionen — «aus der Luft gegriffene Behauptungen gegen ein 
folches Gefühl? Es ift den Porteimämern eigen, -ihre 
Wuünſche an die Stelle.der Thatſachen zu fegen; was 
gewinut aber.die Sache, Die fie zu vertheidigen fich bejtreben, 
‚bei den aufgetifchten Fabeln? Glauben diefe Menfchen bei 
rubig überlegenden. Negierungen die Luft zu erwecken, 
iderlei Hirngefpinufte als Vprbilder ‚für ihre Dandlungsweije 
zu nehmen? Welches Vertrauen kann anderer Geits die 
nie erfüllte Proppezeiung bei der verführbaren Menge zu 
Gunſten ‘der Verbreiter abgeſchmackter Behauptungen ers 
sengen? — Dem gefunden Menfchenverjtand ‚wird wahr: 
lich etwas hart zugefept! 

(Preußen) Berlin, 10. Septbr. (Preußifche 
Staatszeitung.) Es gebt .iept in .die dritte Woche, 
daeß Taufende der Bewohner ‚Berlins täglich zu Wagen, zu 
Roß und zu Fuß ‚duch das Potsdamer Thor hinausſtrö⸗ 
men, um das Lager in Uugenjchein zu nehmen, das zu .ben 
Diefjährigen Herbfimanövers auf .demjelben Terrain wie 
vor 5 Jahren , nämlich in der Nähe der Stadt Teltow, 
aufgeſchlagen iſt. In der That gibt es nicht leicht ein aus 
sichenderes Bild, als das froh bewegte Leben eines Uebungs— 
Lagers, in dem, neben der militärishen Ordnung, ‚alle Des 
ſuchende ohne Unterſchied der Stände mit der zwangloſeſten 
Freiheit zugelaffen werden, um fich entiweder an dem freund⸗ 
lichen Aublicke der ſymmetriſch „erbauten Zeltjtadt ‚und dem 
mannigiachen Teeiben .der Kriegsmänner zu ergögen, oder 
um ſich in«einer der vielen Duden, die das Lager und zus 
gleich die Befucher deſſelben reichlih mit Speife und Trank 
verjehen, ‚gütlih zu thun. Für viele Bewohner Berlins 
gibt es aber noch -einen andern Grund, der fie hinzieht nach 
dent Sammelplase fo vieler tapferer VBaterlands:-Vertpeidi: 
ger. Es find namlich bei den dießiährigen Uebungen wie · 
der die Pandwehren der Hanptjtadt und der Provinz zuges 
zogen und gar Manchem treibt daher das Bedürfniß bins 
aus, irgend einen lieben Ungehörigen nach Eurzer Trennung 
in feinem neuen Wirkungskreiſe zu beſuchen, — zu ſehen, 
28 28 ihm in feiner leichten ungeyohnten Behaufung auch 
an der mit feiner Cage irgend verträglichen Bequemlichkeit 
nicht fehlt, zu hören, .ob fein Geſundheits-Zuſtand aud den 
son dem Wehrſtande unzertrennlichen Strapagen gewachſen 
it. — Das Lager iſt zu beiden Seiten des Teltower Sees 


524 


aufgefhlagen und am 25: v. M. von den 24 Linien- und 
Landwehr⸗ Batalllonen des von Gr. P.H. dem Prinzen Wil 
„beim, Sohn Sr. Maj. des Königs, befehligten 3. Armeekorps, 
am 31. aber von den 7 Linien: und Sandivehr » Kavallerie 
Regimenteren dejfelben .Eorps, fo wie von der 3, Artillerie 
Brigade, bezogen worden. Wenn man von Berlin aus das 
Lager befucht, fo gelangt man von Zteglig über Lichterfelde 
‚und Giefensdorf zuerft in das Artillerie «Lager, das’ unmit · 
telbar hinter dieſem leßteren Dorfe beginnt und gleich bar: 
auf in das Infanterie.fager, das fich jenem anichlieft und 
fih auf der linden Seite des Teltomer See's bis nabe an 
Zeltow erſtreckt. Einen überaus freundlichen Anblirk ge 
währen bier die ganz neuen weißen Zelte in runder Form, 
wovon ein jedes für 15 Mann bergeitalt eingerichtet iſt, 
daß diefe auf ihrem Lager in der Mitte mit den Füßen 
aufammentreffen. Die Zahl diefer Zelte mag „etwa 1700 
betragen, ‚die in 50 parallel laufenden Reihen, eine jede zu 
32 Zelten, im öjtlicher Richtung vom See aufgefhlagen 
find, fo daß der Beſchauer die dadurch „gebildeten Gajjen 
entlang ſieht; außerdem befinden ſich bei jedem Regimente 
11 Belte für die Dffiziere nnd ihre Bedienung. Sehr 
ftattlich nimmt fich das gleich zu Aufange des Infanterie: 
Lagers befiudliche Zelt des Prinzen Wilhelm k. Hob., als 
‚Fommandirenden ‚Generals des gefammten Zten Urmeeforps 
aus. *.Eine befondere Erwaͤhnung «verdienen die äußert 
reinlichen Küchenheeede, ‚die ſämmtlich nach einem Mufter 
erbaut find, fo wie die fehr zierlih mit Nafen ausgelegten 
Brunnen; jedes Bataillon Hat einen ſolchen Heerd mit 6 
Kejfeln und jedes Negiment einen Brunnen mit 6 Baffins. 
Im Artillerie» und Infanterie-Lager mögen, da :jedes der 
24 Bataillone 678 Mann ımd 22 Dffiziere zäplt, anit.Ein: 
ſchluß der dritten Jügerabtheilung und der ‚dritten Artilles 
‚rieBrigade, etwa 18,000 Mann mit 48 Stücken Geſchütz 
ftepen. Da ſich bierunter das aus Berlinern gebildete 20fte 
Landivehr-Negiment befindet, fo haben die biefigen Roms 
munal:Bebörden beichlojfen, der dazu gehörigen Mannſchaft, 
fo wie derjenigen der Landiwehr:-Kavallerie der Hauptjtadt, 
für die ganze Dauer der Uebungen unentgeltlih eine ſtär— 
Fende Morgenfuppe, fo wie Bier und Branntwein in vor: 
‚züglicher Qualität, verabreichen zu laſſen. Zunächſt dem 
Teltower See amd dieſem entlang fteht eine nuabſehbate 
Neibe von Kaufbuden, die den Befchauer, wenn der flüche 
tigſte Blick zur Linken ihm nicht eben daran mahnen müßte, 
daß er fich in einem ‚Feldlager befinde, wohl auf ben Ger 
‚banken bringen könnte, daß hier irgend ein Jahrmarkt ab: 
gehalten werde; denn es möchte nicht leicht einen, zum 
Lebensbedürfttiife ‚oder Lebensgenuffe ‚erforderlichen Artikel 
geben, dem man bier nicht vorfände. Man bemerkt fogar 
die Firma eined Magazins won Schlafröcen und wollenen 
Deden, und bei der .najfen und falten Witterung, die mwir 
in der lepteren Zeit größtentheils gehabt haben, möchte 
dieſer Artiket gerade nicht einer von denen fenn, die den 
geringiten Abjag finden. Fahrt man um den Teltomer 
See auf einem, des tiefen Sandes wegen allerdings ſeht 
beſchwerlichen Wege herum — infofern man ed, eben aus 


dieſem Grunde nicht vorzieht,fich einer der zum Ueberſehen 

der Beſuchenden von zweien Berliner Kaufleuten nach dem 
See geſchafften Gondeln zu bedienen — jo gelangt man 
auf der anderen Seite desjelben in das Kavulleries Lager. 
Auf dieſer Tone bemerkt man im See in gewiſſen Entfers 
mungen und nur wenige Schritte ‚von. Ufer Piken mit 
ſchwarzen Fähnchen, die dem Reltersmann, der etwa fein 
Dierd tränten wollte, zur Warnung dienen follen, Daß ze 
ſich nicht über jene Granze binausmage, da er jonft, bei 
ben gewaltigen Untiefen des See's, leicht ein Opfer feiner 
Unvorfichtigfeit werden Eönnte. Bei diefer gefährlichen Bes 
fihaffenpeit des Waffers erfcheint es als äußert zweckmäßig, 
daß im KRavallerie:fager im See unfern vom Ufer Pumpen 
eingefept worden find, wodurch das Waller in lange ins 
nen geleitet wird, fo daß bie Pferde vor biefen lehteren 
getrände werden und .nicht in den See geritten zu werden 
brauchen. Was diefes Lager ſelbſt ‚betrifft, fo find die Zelte 
bier nicht rund, fondern länglich viereckig (die alt= preußi- 
ſche Form) und im weſtlicher Richtung vom See in 56 
Reihen. (mit Ausnahme der Dffizierd : Zelte) aufgefchlagen, 
wovon je zwei eine Schwadron bilden und die beiten 
vier Linien Regimentern aus 15, bei ‚ben drei Landwehr: 
Negimentern aber.aus 9 Zelten beſtehen. 


In jedem diefer Zelte liegen 5 bis 6 Manrt, nämlich 
das 6.Küraſſier⸗, das 3. Hufaren-, das 2. Dragouer = und 
‚das 3. Uplanen:Regiment, fo wie 3 Landiwehr-Regimenterz 
"die Geſammtugſſe mag nach obiger Berechnung etwa 4000 
Mann betragen. Das Ganze gewinnt vinen erhöhten Grad 
der DBelebtbeit durch die in einer Line mit den Zelten auf: 
gejtellten amd an Piket: Pfählen feitgebundenen Roſſe, hin: 
ter denen ‚das Gepäck jedes einzelnes Reiters in größter 
Symmetrie geordnet liegt. In der Mitte des Lagers er: 
bebt fich das zierliche. blau⸗ und weißgeſtreifte Zelt des 
Prinzen Albrecht k. H., als Commandeurs der 2. Küraſſier⸗ 
Brigade. Die in dieſem Lager befindliden ſtücheuheerde 
und Brunnen find von ‚derfelben Form wie jenfeits des Sera, 
nur daß fie bloß 5 Keſſel und 3 Baſſins Haben, ‚und länge 
dem See erjtredt fid) wieder, wie im Jufanterierfager, eine 
lange Reihe von Buden mit Lebensbedürfniffen aller Urt. 
Hinter diefen und noch mehr nad) dem See zu , erblickt 
man fogar ein großes elegantes Zelt zu Staubbädern für 
etwanige Badelujtige, das indeſſen bei der anbalgend ums 
freundlichen ‚Witterung fich ‚eben ‚Feines zahlreichen Befuchs 
zu erjeeuen haben möchte. Im Ganzen bietet Das Kavallerie⸗ 
Lager ſchon durdy die Form der Zelte und der daueben -ans 
gebrachten Pferdeſtände einen, von dem Önfanterie . Lager 
durchaus verjchiedenen Chatakter. Aber jo groß diefe äußere 
Verſchiedenheit auch it, jo herrſcht doch im Innern hier 
wie dort diefelbe Ordnung, derfelbe Dieniteifer, vor Allem aber 
derjelbe, dem gefammten preuß. Deere beiwohnende patriotiſche 
Sinn, der Fein Ungemach heut, wo es; gilt, ‚für König 
und Vaterland das Schiwerdt zu ziehen uud in der Stunde 
der Gefahr Gut und Blut zum Opfer gu bringen, — Rad) 
dieſer flüchtig entworfenen Skizze eines militäriſchen Sam: 
melplaßes, der gegenwärtig der, Vereinigungspunft für Alt 
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and. Jung, Vornehm und Gering ift, bliche uns jekt nur 
noch übrig, auf die bevorjtehenden Uebungen felbft aufmerk⸗ 
f m zu machen, denn die bisher flattgebabten waren bloße 
Vorübungen. Während am 7. d. M. die ausıwärtd gar: 
nifonirenden Theile des Gardekorps in diefe Hauptſtadt ein: 


r ickten, bezog zugleich das 7. Küraffier: Regiment, das In 


Halderjtadt und Auedlindurg in Garnifon Wegt, ein Lager 


vor Eparlottenburg rechts von der Chauſſee dorthin. Vor: 
‚gefteru war allgemeiner Ruhetag und geftern fand vor Er 


Mai. dem Könige, fo wie fänmtlihen Prinzen und Prin: 
zeffinen des kHauſes und in Gegenwart einer unabſehbaren 
Volksmenge, aufdem Terrain zwifchen den Dörfern Schöner 
berg und Steglig links von der Chanffee dorthin eine große 
Parade flatt, der ein feierlicher Gottesdienjt folgte. Das 
Wetter, welches am frühen Morgen fehr trübe ıwar uud 


ſogar ‚schon einige Negentropfen fandte, beiterte fi gegen 


Uhr auf, fo daß das militärifhe Schaufpiel, das, dem 
ernebmen nach, zur alleeböchften Zufriedenheit ausfiel und 
deſſen Glanz durch die Anweſenheit einer ‚großen Menge 
fremder Offiziere noch erhöht wurde, durchaus Feine Stö- 


zung erlitt, Einen überaus erhebenden Charafter erhielt 


diefer Vormittag durch die unter freiem Himmel in einem 
von fämmtlichen Truppen gebildeten Biere von den Gar: 
nijonprediger Hrn. Ziehe verrichtete gottesdientliche Feier, 
welche die Anwefenden zu jtiler und frommer Andacht 
flimmte. Heute beginnen die ‚eigentlihen Manöver und 
zwar .mit einem Ucmeemanöver, dem morgen ein zweites 
folgt: Um 12. iſt Ruhetag und am 15. und 14, finden 
zwei ihn ähnliche Manövers wie am 10. und 11. flatt. 
Um 15. erfolge das Einrücken in die Karmtonnirungen zu 
den Feldmanövers, wovon das erjte brei Tage (17., 18. 
und 19.), Das ziveite zwei Tage (21. und 22.) Dauert. 
Nach Beendigung diefer Manövers beziehen die Truppen 
wieder Kautoniruugen und am 23. findet der Rückmarſch 
in die refp. Garnifonen ftatt. 


(Baden) Karlsrupe, 10. Sept. Ihre k. Hoheit 
die Großherzogin von Oldenburg haben, nah einen Aufent- * 
halt von nicht vollen drei Wochen in dem Kreiſe Ihrer 
biefigen Hohen Unvermandten, heute Mittag unfere Stadt 
verlaffen, um in Döchitipre Staaten zurückzukehren. Des 
Grofherzogs und der Großherzogin königl. Hobelten bes 
gleiten Hoͤchſtihre durchlauchtigite, Frau Schwägerin und 
Schweiter Heute nad) Heidelberg und morgen von Da bis 
Weinheim, 

— Die Bremer deutfhe Nat.“Zt g. meldet aus 
Bremen, 30. Unguft. Der Präfident der vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat Fürzlich den bereits unter 
Waſhingtons Präfidium zum amerikanifchen Konful für ums 
fere Stadt ernannten, biefigen Bürger, Hrn. Wichelhauſen, 
entlaffen, und dieſe ſehr einträglihe Stelle einem Amerifas 
ner, Nathanael Pearce, verlichen. Hr. Pearce bat früber 
mehrere biefige Handlungsbäufer um anſehnliche Summen 
durch Banferott betrogen, Ehrenſchulden feit mehreren Jah⸗ 
ren nicht entrichtef und Peine Akkordsgelder bezahlt. Raum 
angekommen, wurde über ihn von feinen Oläubigern Arreſt 


526 


verhängt, von dem er ſchwerlich fobald befreit-mwerben wird, 
da er Nichts zu bieten bat und Niemand für ihn Kaution 
teijien will. Es heißt, Pearce babe in Birginien, wo er 
viele Bekannte hat, Stimmen geſammelt, welche veripros 
den baben, bei der bevorjichenden Präfidentenmwapl zu 
Guuſten des jepigen Präfidenten zu ſtinmen; als Lohn habe 
er nun das Konfulat in Dremen erbeten unb erhalten. 
Diele augeſehene hleſige Kaufleute haben jept unferm Senate 
eiue Udrefje überreicht, worin fie erjuchen, Hrn. Pearce 
wicht anzuerkennen. Der Zenat bat fofort die Beſtätigung 
des een Konſuls verweigert uud nach Wafpington die ers 
forde:lichen Mittbeilungen gemacht. 


Hanau, 11. Sept. (Danauer Zeitung) Ge 
fern Wends gegen halb 9 Uhr bildete ſich plöplich vor 
einem am Neuſtädter Morkte gelegenen Daufe ein Heiner 
Auflouf, der, wie bei folchen Gelegenheiten üblich, durch 
Schreien und Pfeifen feine Exiſtenz Bund gab und dadurch 
einigen Juwachs von Neugierigen erhielt. Die Bürgergarbe 
war angenblidlich auf Dem Pinge und fiellte ohne Mühe 
tie Nube ber. 

— Bu Reipzig farb am 6. Sept. Dr. Chriſt. ruft 
Weiße, ord. Prof. des peinlichen Rechts auf der bortigen 
Dochfehurte, des Hochitifte Merfeburg Kapitular, Beifiger 
der dortigen Juriſfenſakultät u. ſ. w. 


Bayern. 
Dründen, ben 14. Septeniber. 

Ihre Mar. die verwittwete Königin haben beute mit 
J. K. 9. der Frau Grofiperzogie von Heifen- Dormfladt die 
&. Hoitiche zum bei, Michael, die k. Akademie der MWif: 
ſeuſchaften und die Niederlage der k. Porzellaiu⸗Manufaktur 
zu befichtigen geruht. 

— Heute Nachmittags 3 Uhr dramnte in Oberfendling 
das Wirchichaftsgehiube des Hru. Graf gänzlich ab. 


Uldrafiendurg, 9- Sept. Se. Maj. dev König hatte 
ein von dein hiefigew Schüßeuvereim auf ben 8. dieß vers 
anitaltetes Feſtichſeßan auf bie allerunterthaͤnigſte Bitte bed+ 
felben angenommen, Diefer chrwürbigen Gilde, beren Ber 
ſehen {den Jahrhunderte erfchritten und die in ber langen 
Neihe fo vieler Jahre die Namen der berühmteſten Män— 
wer als. Mitgliedes und Ehrenmitglieder in dos Dereins: 
Buch. eingezeidinet int, war ſchon im. Jahr 1826 die aus: 
gezeichnete Guade zu Theil geworden, dof Se. Maj. ums 
fer. ollgeliebtefter König Ludwig fie ale DOperichügemmeifter 
hr Böniglichem Schutz zu uehinen gerubte. Dec Verein er⸗ 
griff daher die fhöne Gelegenheit, bie gegenwärtige be: 
‚glüdende Unweſenheit Sr.LönigL Majeflät in unferer Stadt 
darch das geſtrige Feſtſchießen in feiner Weile würdig zu 
feiern. — Die Schüßenkompagnie unferes Landwehr: Bas 
waillons „ melde die allerhöchſte Erlaubuiß erhalten hatte , 
Busch das E Reſtdenzſchloß zu befilicen, begann vom NRath« 
darnje aus, mo fie ben Stadtinagiſtrat mit den Gemeinde 
DBeeetimäctigten, dem Schüßenheren nebft den Echüpen 
weijteru wie Buch uub Fahue, enblid die Preiſeträgeriueu 


init den Silbergaben in Blumenkörbchen, in ihre Mitte 
anfnabın, ihren Zug nad ber Refidenz, woſelbſt Ihre k. 
Maojeftäten, Allerhöchſtwelche am Zeniter zu erfcheinen ger 
ruhten, von dem berzlichiten Jubelrufe begrüßt wurden: 
Ju der nämlichen Ordnung begab ſich der Feſtzug nad) der 
Schiefftätte, nachdem noch der Leibjäger Er. F. Majeftät, 
welchein von Ulerhöchftdemfelben der erfte Schuß aufgetras 
gen war, von den Schüpenmeifter abgeholt worden. Unſe— 
rer vortrefflih berittenen Bürgerkavallerie wurde die Al: 
lerhöchite Onade zu Theil, II. MM. den König und die 
Königin, fo wie II. M. HH. den Kronprinzen, die Prin: 
zeffin Marhilde und den Prinzen Otto nach dem chief: 
plag begleiten zu dürfen, wo der obige Zug bereits in Pas 
rade aufgeftellt mar. Nad erfolgter Ankunft der allerhoͤch⸗ 
fen und püciten Herrſchaften in der Mitte des Dereines, 
au weichen ſich nebjt den Civil: und Militärbeomten eine 
fehr zahlreiche, von Freude und Herzlichkeit erfüllte Volks: 
menge anſchloß, wurde Er. Mojeftät dem Könige in einen 
eigens hergerichteten grünbelonbten Solon von dem Bor: 
ftande des Stadtmagiſlrats im Namen der Schligengefeil: 
fpaft mit vaterländiihem Meine ein Toaft ausgebracht, 
welcher von der anweſenden Menge mit Begeiterung mie: 
derholt wurde. Se. Maj. ber König gerubte, diefen Toaſt 
erwiedernd, auf das Wohl ber treuen Afchaffenburger einen 
gefülten Pokal zu leeren. Während fich bierauf die alter: 
höchften und böchſten Herrfchaften mit allen Ständen auf 
das Allerhuldvollſte unterhielten, wurde das Schleßen ev 
Öffnet und bald darauf lebhaft fortgefegt. Allethöchſt- umb 
Höchftdiefelben verliefen mit fichtbarer Zufriedenheit“ und 
unter bem wiederholten enthufiaſtiſchen Jubelruſe der wer 
fanmelten Menge um 3 Uhr Nachmittags die Schießflätte, 
wofelbjt erft heute diefes frohe Heft beendigt wurde. 


Kaufbeuern, 12. Sept. Geflern hatten wir einen 
wahren Schrerfendtag: Mittags halb 42 Uhr fand plötz⸗ 
lich das Kellergebäude des Rofenwirtbs Eınidt auf dem 
Blaſſusberge vor der Stabt, in welchem fiib 40 Heine und 
größere ausgepichte Fäſſer befanden, in vollen Flammen 
und brannte gänzlich zufammen; zum Glück fitt das Kel: 
bergemwölbe nicht Noth und um 1 Uhr war dns Feuer ger 
dämpft. Der Verdacht des Fenereinlegens fiel auf einen 
Schubmachergefellen, welchen der biefige Sonnenwirth me: 
gen Erzeffen arretiren ließ und ber fih, nachdem er mit 
Stockſtreichen abgeſtraft worden mar, geäußert haben foll, 
er wolle es dem Sonnenwirth fchon gedenken; weshalb 
man vermutbet, er babe des Rofenwirtbs Bierfeller für 
jenen des Sonnenwirths gehalten und dort den Brand 
verurſacht. — Kaum war man darüber rnbig, als nach 
2 Uhr wieder Fener bei dem Weber Schneider in der 
Stadt unterm Dache ausbrach, welches jedoch ſogleich wies 
der aelöfcht wurde, — Um 4 Uhr abermaliger Feuerläm; 
es brannte unterm Dache eines Hauſes, dem erftern vor— 
über, ein zufammengebundener Büfsbei Reifig und Holz; 
jedoch ebenfalls ohne Schaden. Nun fiel mon aber auf den 
Verdacht, daß fih Brandftifter in den Hänfern verborgen 
hielten; eine Anzahl Laudweht zu Pferb nub zu Zuß rückte 


aus, alle Eingänge der Stadt wurden beſeht, die Kavallerie 
patrouillitte bis auf die Entfernung einer Stunde um bie 
Stadt herum, die Häufer wurden durchſucht, ohne jedoch 
die geringfte Spur zu finden, 

Während diefes Alles vorging, hörte man, das Haus 
des erfigenannten Webers Schneider ftehe neuerdings im 
Brand! Wirklich fand man auch dafelbit offenbar eingeleg: 
tes Feuer und der Verdacht fiel auf deffen Dausınagd, wel⸗ 
che auch fofort gefänglich eingezogen wurde, Das Bürger- 
militär hielt Wache bis diefen Morgen, unb die Ruhe iſt 
nicht weiter gejtört worden. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 8. September. Die Berichte, welche aus 
den verfchiedenen Manufafturftädten des Landes einlaufen, 
find keineswegs fo befriedigend, ald man gerne wünſchen 
möchte. Die Fabriken haben wenig Beftellungen und for 
mit_die Arbeiter wenig Ucbeit, und man ift Daher wegen 
etivaiger Unruhen nicht- ganz ohne Beſorgniß. — Von Por: 
tugal weiß man bier wichts Mäheres, als das Gerücht, daß 
Don Pedro einen unglüclichen Ausfall aus Oporto gemacht 
und 250 Mann dabei verloren habe. 


Paris, 10. Sept. Eine im heutigen Moniteur ent 
baltene F. Verordnung vom q. Sept. beauftragt den Staats: 





= 





Sekretär im Departement des Aeußern, Grafen Sebaftiani, . 


die Siguatur feines Minifteriums wieder zu übernehmen. 

Livorno, 7. September. Aus Hlesandria erhält man 
fo eben nachjtehendes fechfted Bulletin der forifchen Urmee 
vom 13. bes Monats Safer 1248 (11. Aul) »Am 11. 
des Monats Safer um 4 Uhr Morgens rückte die Armee 
von Homs aus. Sie zog Anfangs nach dem Dorfe Raften 
am Drontes, mo fie bis zum Abende Halt madıte und die 
Nache auf dem entgegengefepten Ufer zubrachte. Von 11 
Kanonen, welche die feindlichen Pafcha’s bei ihrer Nieder: 
lage retten Eonnten, haben wir fechs auf unferm Wege ger 
funden. Der Schreden, womit der Feind am Tage bon 
Homs geichlagen wurde, war fo groß, daß er feine Flucht 
fortfepte, felbft ohne zu magen, in Homs einzurüden. Der 
Uraberftamm: Arezes beuũtzte die Unordnung, in der er fich 
befand, fiel über die Flüchtlinge ber, und töbtete und bes 
raubte einen großen Theil... Um 12. (10.3uli) um 2 Uhr 
Morgens rüdte der Dbergeneral, Ce. Hoh. Ibrahim Par 
feha, an der Spike der Neiterregimenter aus dem Lager, 
und zog nach zweiltündigem Mariche in Hama ein. Nach 
zwei Stunden ungefähe Famen auch die Infanterieregimen: 
ter an. Wir bemächtigten und bei Hama der fünf ®er 
füge, melde dem Feinde noch geblieben waren, fo wie 
der Zelte, Kriegs: und Mundbedürfniſſe, welche dem Korps 
der regulirten Truppen gebörten. Die flüchtigen Pas 
ſcha's hielten, nachdem fieihre ganze Artillerie verloren bat 
ten, endlih an, und vereinigten firb bei dem Schlojfe 
Midas. Don dem Feldmarſchall Huſſein Paſcha haben wir 
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erfahren, daß er zu Untiochia angekommen war, Befehle 
gingen an den Divan Effendi ab, zum Dienfte der dem 
Feinde abgenommenen Geſchüte ſogleich den Dbrijtlieutenant 
der XUrtillerie mit 300 Kanonieren und mit Eifen« und 
Holzarbeitern, jo wie auch alle Zugpferbe, die ſich in der 
Feſtuug befinden, abjufenden. Deute wird unfere Urmee 
den Weg nad) Aleppo einſchlagen. — Folgendes iſt das 
Verzeichniß der regulaicen Truppen, melde am Tage von 
Homs von unferer Urmee in die Flucht gefchlagen wurden = 


das 4te Infanterie-Regiment, beftehend aus 2100 Manız 
—  Tte — — — — 1884 — 
— 11te — — — 2587 — 
— 15te — — — 2100 — 
— Kavallerie-Regiment unter Jomet Ben 500 — 
— — unter Mohammed 
Al Bey 500 — 
Korps Mohammed Paſcha's von Candia 800° — 


Bufammen 10,471Mann, 
Bon diefen regulirten Truppen konnten ungefähr 1500 ſich 
deu Streichen unfrer Tapfern entziehen ; der ganze Neft 
wurde getödtet oder gefangen, theils von uns in der Schlacht; 
theild auf der Flucht durch die Araber Urezes.« — Vor— 
fiebendes ift das lehte zu Ulerandria publiziete Bulletins 
Die fpäter erfolgte Befipnahme von Aleppo war bis zum 
Abgange unſrer Briefe (?. Aug.) nur mündlich bekannt ges 
macht. Huffein Pafche, der bei Aleppo gelagert war, folf 
bei Unnäberung der ägnptiichen Urmee die Flucht ergeiffen 
haben, da die Einwohner ihm erflärt hatten, fie würden 
ſich Ibrahim, als dem unbezweifelt Stärkern, nuterwerſen. 
In Alexandria war die Neugierde vor allem auf das Zus 
fammentreffen- ber beiden flotten gefpannt, da ein Sieg 
der ägnptifhen wohl auch für die Eroberung Syriens ent; 
fheidend fenn würde. . 


— Die neuefte Freiburger Zeitung enthält Folgen— 
des unterm 10. Sept.: »Der »Zeitgeift und die »D, allg. 
Beitung« bringen eine Nachricht aus Freiburg, von. der 
bier Niemand etwas weiß. Es heißt nämlich in den neues 
ften Nummern biefer Blätter: »Nach Briefen aus Freiburg 
ift die Univerfität auf unbeftimmte Zeit gefchlof 
fen.“ Dieſe Mittpeilung iſt falſch. Die Vorlefungen wur: 
den zwar in den eriten Tagen des Septembers gefchlof: 
fen, aber, mie dieß jedes Jahre der Fall ift, in Folge der 
eingetretenen Ferien, und fie find nicht auf unbeftimmte Zeit 
geichlojfen, denn das eben ausgegebene Berzeichnif der Vor— 
Iefungen für das nächte Winterhalbjahr fept den Anfang 
derjelben unfehlbar auf den 5. Novbr. feſt.« 





Verantwortlicher Medacteur : 
J. J. Sendtuer. 


— —— — —ñ nn — — — —— 


Theater⸗Anzeige. 


Sonntag: Die Schweizerfamilie. Oper. 


‚ Eourfe:. 


Wien, 11. Septbr. 
Stnatsfchuld » Verfchreib.. zu 5.pEt. in EM. 877; 


detto detto gu 4 pEt. in EM. ——; 
Darl mit Verloof. v. J. 1820; für 100 ff. in EM. 1801; 
detto. detto v. J. 1921, für 100 1.1 mdM. 126}; 


Bank: Hetiem pr. Stück 1795} in EM. 
Paris, 10. Sept. 5 pCt. 97T dr. 25 E.; 3 pet. 
69 Ir. 75 €. (14 Uhr.) 


tondon, 6x Septbr. 3 pCt. Eonfol. 844 $ (3 Uhr). 


Defanutmachungen. 


85:0 KRunftbeanter 
vor dem. Karlsihor des Mechanikus und 
Profeffor Weiß. 
Morgen: Sonntag: ift eine Auswahl der nereſten Stüde 
der Magie oder ergötzenden Pppnt, und zum Beſchluß bie 


Phontasımagorie oder natuͤrliche Geiſtet⸗Erſcheinung. Anfang 
iſt jedesmal 7 Uhr Abends. 


8155. Gc) Beftanuntmadung. 

Auf Inſtanz eines Släubigers mird das dem Steinführer 
Georg Hotthofer gehörige Haus In der Baum » Straße 
Neo, 156,. auf 2000 fl. gerichtlich geſchaͤtzt, dem üflentlichen 
Verkaufe unterwerfen, und hiezu Termin auf: 

Donnerfiag. den 4, Oktober vom g bis 12 Uhr 
anberaumt. ' 

Kaufslichhaber. haben fih am: genannten Tage vor dem 
nnterferfigten @erichte gu melden, ihre Angebote zu Protokoll 
ja geben und den Hinſchlag nah 9. 64. des Hypothekengeſehes 
zu gewärtigem: R 

Am. 7. September 1857. 
RD. Kreise und Stadtgericht Münhem 
Allweyer, Direktor. 
Disk 











8161. (5): Anzeige 


Die Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt 
gewährt jegt den bei ihn auf 5 Jahre Bew 
figernden ganz befondere Vortheitc. 

Bisher Bemilligte die Leipziger Feuerverficherungs : Anſtalt, 
leih anderen. Berfiderungs + Anftalten, Denen, melde auf 5 
hre bei ihre verfiterten, bei Borausbejaplung der Prömie 

auf die ganze Berfiherungszelt, Die Freigabe des fünften Jah— 
red, fo Daß die Prämie nur auf 4 Fahre bezahlt wurde Ye 
bat fie beſchloſſen, Den vom 1. Yuni 1832 ab bei ihr auf 5 
Jahre Berfiherten, außer jenem. Sreilabre auh noch den hals 
ben Antheil am dem jährlichen: reinen Gewinne, welcher auf 
die fünfjährigen Derfiherungen fällt, zu geben, in der Art, daß 
won diefer Hälfte jedem dieſer Verſichetten jaͤhrlich nah ge= 
‚machten. Abfchluffe Zweidritthell nah Verhaͤlinig feiner in 
dem Jahre zur Abrechnung gelommenen Prämie baar audge:. 
jablt werden, und Eindrittheil' einem zu bildenden Reſervelond 
gut gefchrieben. wird, morüber. an bei. jedem Agenten. und aufı 


bes Comptolt der Anhalt zu habende Nachricht das Naͤhere 
agt. 


Ein jeder auf 5 Jabre Verfiherte hat alſo außer dem 
Bretjapre noch den großen Vortheil, daher im-plüclichen Jahr 


‚zei einen bedeutenden Theil feiner eingezahlten Prämie rd 


—7— in unglüctlichen ober nie in Den Fall kommen kann, 
uch nur im. minteften zw den Verluſten etwas anderes beizus 
tragen, als Die gejahlte Prämie, da ec für Feine Nachtahlun 
ſtch verbindlih zu machen bat, ſondern die Auſtalt den be 
jedem Abſchluſſe fih ergebenden Verluſt aus dem Kefervefond 
und Ihren eigenen Mitteln zu fraden fich verpflichtet, 

Es kann übrigens bei der Beipsiger Fenerverfikerungss 
Anſt alt auf jede beiirbiae Jeit vwerfihert werden, und wer ſich 
verbindlich macht, auf fleben. hintereinander folgende Jahre 
bei ihr zu verſichern, erhält, bei jährlicher Einzahlung der 
Prämie, das fibente Jahr frei. 


Die Direktion der Leipziger Feuerverficherungss 
Anſtalt. 
G. Weiffe, 
Bevollmaͤchtigter. 
Aufträge zu Verſicherungen übernimmt : 


Joh. Aug. Nuedorffer, 
in Münden 





8164: Bet der umnerzelchneten Buchhandlung If} erfhienen 
und im der Riterarifchsartiftifhen: Anftalt zu haben: 
Unterrlchtbucher für Kriegswiſſenſchaften. 
Horrer (Ing Hauptmann), über das Deflement. Mit 
8 Supfertafeln: gr. 8: 2ı Ör, i 
Peſchel, SE 5, Kriegsbaufunft im Felde, Gin Reltfaden 

für den Unterticht in Militärfhulen und als Handbuch 
für die Difigtere aler Wafſin. Mit 10. großen Stein⸗ 
drucktafeln. ge. 8. Praͤnum. Preis bis Wichael 3 Tpir. 
12 Gr. Badenpreis 5 Thle 

find in allen Busbandlungen- gu bekommen von ber j 
Arnoliiden Buchhandlung in. Dreöden. und Leipzig. 





Neue Schriften in den Arzneimwiffenfchaften. 
Hahnemann, $., Organon le art de guerir ou 
theorie fondamentale de Ja methode curative homeo- 
patbique, Trad.. de Yallemannd par E. G.. de Brun- 
now, 4me Edition gr. ‘9. 2 Thir. * 
Erkenſtein, ein Wort über Hombopathie. gebroch 3. Gr. 
Dr. Apin, die homdopatpifhe Behandlung, der’ Gholera, 
— rang. von G.. G. von Brunnow. gr. 8. broch. 
8 . 


. WBr.. 
find in allem Buchhandlungen zur habem 
Dresden und Leipzig, im. Juli 1832. 
Arnoldifhe Buchhandlung: 


(3b) VWohbrungsgefud. 
Es wird auf Michaelis eine file, trodene Wohnung zwi 
ſchen dem Joſeph⸗ und Maxthore im ıten, Zten oder auch 
öten Etode, von 3 bis 4 Zimmern: mit einer Wartenaugficht 
geſucht. Die Adreffe beliebe man: in- der Erpedition der polis 


tiſchen Zeitung, abzugeben, 


Münchener Politifde Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


® 





Montag 


Nro. 67. 


+7... September 1832.- 





Zeitungs : Nachrichten. | 


England.. 
Fondon, 7. September, Mon Hatte‘ verführt, die 


" gegen den Iterft Sure, Kapitän Bell und H. Higgins 


wegen umgeſetzlicher Anwerbung engliſcher Soldaten für 
den Dienft Don Pedro’s erlaffenen Verhaftbefehle vollſtre⸗ 
den zu lajfen.. Ein Polizeiagent war mit dem Vollzug 
beauftragt, aber die zu verbaftenden Perfonen hatten feine 
Wochſamkeit zu» tänfden- gewußt, indern fie fich bei Beiten 
zurückzogen. Die drei durch die Agenten Don Pebro's bi 
mannten Schiffe liefen Dieuſtag Mittag aus der Themſe 
aus und ed gelang den obenbenonnten Perfonen, ſich glück 
lich nach Oporto einzuſchiffen. Ginige Tage. vor ber. Ab⸗ 
fahrt dieſer Dampffrhiffe hatten die Agenten’ Don Pedro's 
die angeworbenen Nekruten nach den Orafichnften von Kent 

in Heinen Abtheilungen abgeben lafien, uuu wes 
niger Aufſehen zu machen, und. in der Bejörgniö, mem möchte 
ſich ihrer. Einftiffung widerfepen. Sobald die Dampficiffe 
an Graveſund vorüber waren,. fchiffien fi) die Nefruten, 
welche: auf. beiden.Ufern der Thenfe om verſchiedenen Or: 
ten bereit ftanden, nach einander ein, und els das Ichte 
Dampfihiff den Leuchtthurm von More paffirt hatte, zählte 
man 1600 Mona an Bord, lauter ſchöne und. meijteus ges 


"diente: Leute.- 
Frankreich. 


Pa ris, 10. Sept. Hr, DdilomBarrot, mar kaum im 


angeloınmen, als er fchon cm andern Tage zu feiner Ine 
ınilie nach Boulögne-sar- mer abreijete. 

—: Die 400 auf der Infel Aix angelängten Pole follen 
mach. dem Befehl des. Kriegsihinijiers ei Bataillon bilden. 
Zu Dffigieren des Bataillons follen nur Polen gemiblt wer: 
den. — Die itolienifhen Flüchtiinge in Mäcon, 108’ an 
der Zahl, haben eine Protejtation. an: den Minifter des Jr: 
nern gegen den Befehl erlaffen, demzufolge ibe Landsmann 
Mazıini das franzöfiiche Gebiet werlaffen joll. Cine äbnits 
she Protejtation haben bereite. Die. italieuiſchen· Flüchtlinge 
in Marſeile eingereicht: 


— Der. Herausgeber" der Gazette: von Anſon wurde zu 


eilfmonatlider-Ciufperrung und. eines Geldſtrafe von 10,000. 
Frku., in vier Prozeſſen verurtheilt. 


— Die. Tapeten-Akbeiter haben ihre: Verſucht, die. mes: 
chaniſchen Preſſen des ‚Hrn. Othin zu⸗zerſtören, nicht ers- 
ueuert, - fie haben mber feine Werkjkäste: quf · drei Jahre: vers. 


eufen-umd ſich eiblich verpflichtet, während diefer Zeit nicht 
mehr. darin zu. arbeiten und diejenigen unter. ihren. Kame- 
raden, welche in Folge dieſer Mafregel beodlos werden 


. jolten, zu ernãhren. "Man. hofft jedoch, daß es gelingen 


wird, verimittelit einiger Nachgibigkeit Die. Ausführzuig. diee 


ſes Plans zu verhindern. . Es haben ſich auch einige Spus 
‚ren von Gührung unter. ben Buchdruckern, wegen der mes 


chaniſchen Druckereien, gezelgt, jedoch waren fie ohne wei: 
tere Folgen.. 

— Man fchhreibt aus Boug (Afrika) vom 25. Auguſt: 
Die Araber ſind fortwährend unter Woflerr und bedrohen 
uns unauſhorlich. Wir haben Vertheidigungs: uud Uugrifier 
writtel, die ihnen fühlen, und fo. mathvoll fie- auch ſeyn mise 
gen, fo find wir dech wuthiger als. fie, weil wi rjene-Schüch- 
ternheit und jene Furcht nicht empfinden, die. in den Her— 
zen der Mufehmänner eutfteben, wenn ihnen ein Unfall oder 
irgend, etwas Außerordentliches begegnet, das Ihnen von- 
übler Vorbedeutung; zu ſeyn ſcheiat. Einem. diefer Zufälle 
haben. wie es zu verbanten, daß wit amı23. nicht. von 
mehreren Uraberjtämmen anacgriften wurden. Ibrahim Dias 
rabont, weicher on der Spike diefer Stämme ſtand, Die 
eine zahlreiche, Armee bildeten, erlitt im Ungenblide, wo 
er den. Ungeiff befahl, einen. Sturz vom. Pferde. und brach 
das vechte: Achſelbein; ſogleich bemeijterte fich. der Schre⸗ 
den aller. Reiben. feiner. Urmee, die in dieſem Zufalle nur 
den Vorboten · von· Unglũck fah,-wenu fie. darauf, beftünden,. 
bie Frauzoſen anzugreiſen; im nämlichen Augenblicke lös— 
ten ſich die Anführer und die Goldaten auf und find feit: 
dem nicht. mehr erfchienen. Jedoch iſt die. Flucht bei. dies 
fen Völkern Bein Geftändniß. von. Feigbeit; fie ſind geflo- 
ben, weil fie,. wie fie. glauben, einem Zeichen von Himmel’ 
geborchen wollten. Wie-dem-auch fen, der Sturz. Mara: _ 
bout's ij. und febr. zu ſtatten gekommen; wir waren beis 
nahe von Lebensmitteln eneblöst, uud. hätten fie fortgefabren, 
mis einzufcplichen,. jo würde un& alles gemangelt haben, 
Yın 20. Morgens gemwohrten wir, einige. Stunden von 
Bow, einen. beträchtlichen Brand. 

Das Ferner: währte: den ganzen Tag: über mit einer. Hef: 
tigPeit, daß es in einein Umſang von. 2 Standen alle Wal 
dungen, nnd unter Anderem ein ſehr ſchönes Landhaus vers 
zebrte.. Auffnf,. der. unerfchroxtene Krieger (ein Araber im 
Dienjte: der frnnzöfifchen Regierumg) wurde mit feinen 300 
Neitern anf: Kundſchaft ausgeſchickt. Man: wollte. fich ver 
gewiſſern, zu welchen. Zweck die’ Araber dieſes Feuer am 
gelegt hätten, umd man mmfte fh einige Gefengene zu 
verfhaften juchen,, was. fehr. ſchwierig ift;, aber Juſſuf. hatte 
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diefen Nufteag erhalten, und er würde fi entehrt gebalten 
boben, wenn er fich diefes Auftrags nicht zur Zufriedenheit 
feiner Obern entledigt hätte. Bald kam er auch mit vier 
Gefangenen zurüc, welce erklärten, daß fie nicht Die ges 
ringite Nbficht gehabt haben, einen Brand zu verurfachen ; 
fie hätten blos für einen der. Ihrigen ein Heilmittel ans 
wenden ıwollew, und das Feuer babe fih dem Geſträuche 
mitgerbeilt und das nahe Gehölz und Landhaus ergriffen ; 
verinöge ihres Glaubens an den Fotalismus hatten fie aber 
keinen Verſuch gemacht, das Feuer zu loͤſchen. Derſelbe 
Tog mar in Bona durch die Hinrichtung zweier Beduinen, 
die in der Stadt ald Spione ergriffen wurden, merkwür— 
dig. Huch dießmal war es Juſſuf, der beauftragt wurde, 
durch feine Zougven dieſe beiden Hinrichtungen vollziehen 
zu laſſen und Dabei gegenwärtig zu ſeyn. Man gedenft 
ihn zum Bei ven Conſtantine zu erheben, ſobald dieſe Pro: 
vinz ſich wird unterworfen haben. 


Italien. 


Nachſtehendes iſt die Fortſezung des (im unſerem vor: 
geſtrigen Blatte abgebrochenen Sendfchreibens (Epistola 
encyclica) Er. Heiligkeit Papſt Gregor XVI. an alle Pa: 
triacchen, Primaten, Erzbijchöje und Bifchöfe ber Batholiz 
ſchen Kirche: 

Diefe und mehrere andere, vielleicht auch noch michtis 
gere Dinge, welche hier anfzuzählen zu weit führen würde, 
die duch, ebrwürdige Brüder, aber wohl bekannt find, ver: 
fegen Uns ohue Unterlaß in die bitterfte Betrübniß, ba 
Uns, auf dem Stuhle Petri, mehr old alle Uebrigen, ber 
Eifer für das ganze Haus Gottes verzehren fol. Da Bir 
aber wiſſen, dag Wir lins in einer Stellung befinden, mo 
es nicht genug iſt, dieſe unzähligen Uebel zu beweinen, wenn 
wir nice nach Keäften fie auszurorten Uns bejtreben, fo 
wenden Wir Uns, um Hülfe zu erlangen, am euren treuen 
Beiſtand und nebnien eure Sorgfalt für das Heil der ka— 
tholiſchen Heerbe in Unfpruch, ehrwürdige Brüber, deren 
bewährte Tugend, Gotteöfurcht, ungemeine Klugheit und 
emige Bemübungen Uns Much einjlößen, und in ber gro: 
fen Berrübnig, worin Wir Uns befinden, Uns duch böchit 
angenehme Tröſtung aufrecht erhalten. Denn es iſt Unfere 
Pflicht, Unfere Stimme zu erheben und alles zu verfuchen, 
damit nicht dee Über des Waldes den Weinberg zerftöre, 
noch die Wölfe die Heerde zerreifen, Es ift Unſere Pflicht, 
die Schafe nur auf jene Weide zu führen, die ihnen heil: 
ſam it und hit den leiſeſten Nachteil bringen kann. 
Bern ſey 23, Geliebtejte, es fen fern, daß, mo fo große 
Uebel drängen, fo große Gefahren und bevorfteben, bie 
Hirten ibre Pflicht verfäumen und von Furcht betroffen die 
Schafe verlaffen, oder die Sorge der Heerde hintanſetend 
in Trägheit und Müßiggang erſtarren. Laffet Uns baher 
in Ginheit des Geiſtes Unſere gemeinfchaftliche oder beifer 
Gottes Sache führen und laffet Uns gegen dem gemeinfa: 
men’ Feind zum Heile des ganzen Volkes Alle diefelbe Wach: 
ſamkelt, Ule bajielbe Beftreben au ben Tag legen. 

Dieß werdet ihr vorzüglich dadurch leijten, wenn ihr, 
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wie ed euer Umt erfordert, Ucht gebet auf euch ſelbſt und 
auf bie Lehre, und euch bejländig zu Gemüthe führer, daß 
durch jede Neuerung die geſammte Kirche erſchüttert werde *) 
und daß nach der Ermahnung des heiligen Pabſtes Agas 
thon *), von dem, was regelmäßig entſchleden mworben, 
nichts abgezogen, nichts verindert, nichts binzugefept, fons 
bern Alles dem Worte und dem Sinne nach ungeſchmälert 
bewahrt werden müfe, Dadurch wird die Kraft ber Ein— 
beit unerfebüttert fortbefteben, welche auf biefem Stuhle 
des heil, Petrus, gleihfam als auf ihrem Fundament ruht, 
damit dort, wo die Rechte einer ehrmürdigen Semeinfchaft 
nach allen Kirchen ausſtrömen, auch für alle eine Vormauer 
und eine Sicherheit, ein Hafen ohne Fluthen und ein Schap 
unzäblbarer Güter zu finden fen. *) Um demnach bie Ders 
mwegenbeit derer abzuwehren, die eutweder die Rechte dies 
fes heiligen Stuhles zu ſchmälern, oder die Verbindung 
ber Kirchen mit ihm, die ihnen allein Stüge und Kraft zu 
gewähren vermag, abzubrechen fuchen, präget ihnen den 
größten Eiſer der Treue und aufrichtigen Edrfurcht gegen 
benjelben ein, mit dem heiligen Coprlanus *), ausrufend: 
dag man fülfchlich vertraue, in der Kicche zu feon, wenn 
man ben Stuhl Petri verläßt, auf welchen die Kirche ges 
gründer ijt. 


Dahin müſſet ihr alſo arbeiten und beftindig das Aus 
genmer? richten, daß das anpertraute Pfand des Glaubens 
mitten in fo großer Verſchwörung gottlofee Menfchen, bie 
leider zum Raube.und zur Zerftörung besfelben gefchmiebet 
worden, bemahret werde, Mögen Ulle bedenken, daß das 
Urtheil über Die gefunde Lehre, melde dem Wolfe vorzur 
teagen iſt, wie auch die Regierung und Verwaltung der 
gefammten Kirche dem römifchen Pabfte zufteht, dem volle 
Gewalt von Chriſtus dem Herrn gegeben morben ift, bie 
allgemeine Kirche zu meiden, zu regieren und zu vermals 
ten, wie bie Vater der Kirchenverfammlung von Florenz 
deutlich erklärt haben %) Es ift aber die Schuldigkeit 
der einzelnen Bifchöfe, dem Stuhle Petri mit der größten 
Treue anzubangen, beilig und gemiffenhaft das Unterpfand 
zu bewahren und die Deerde Gottes, die bei ihnen it, zu 
meiden. Die Priefter aber follen den Bifchöjfen, die fie 
nach bee Grinabnung bes heil, Hieronymus ©) als Bäter 
der Seelen betrachten müſſen, unterworfen ſeyn und nie ver: 
geifen, daß ſchon durch die alten Satzungen ihnen unters 
fagt ift, irgend etwas in dem übernommenen Dienfte zu 
tpun, und das Lehr- und Predigtamt auf fih au nehr 
men, ohne den Yusipruch des Biſchoſs, deifen Gewiſſenbaf— 
tigkeit das Volk anvertraut iſt, und von weichem Rechen: 


1) $. Coelest. P. P. Ep. 21 ad Episcop. Galliar, 

2) 5. Agathon P. P. Ep. ad Imp. apud Labb, Tom. 11 
pag- 235. Ed Mansi. 

3) 5. Innocent. P. P. Ep. 11 apud Constant. 

*, $. Cypr. de unitate Eccles. 

#) Conc. Florent. Sess, 25. In definit, apud Labb. Tom. 
18 col, 527. edit. Venet. 

6) 5. Fieron. Ep. 2 ad Nepot, al. 24. 


ſchaft für die Seelen geforbert werben mwirb 7). Es ftebe 
übrigens ficher und feft, daß alle, bie gegen dieſe feilge: 
fepte Orbnung etwas unternehmen, ben Zuftand der Kirche, 
fo wiel an ihnen liegt, zerſtören. 

Es wäre ferner unreht und von der Geſinnung ber 
Ehrfurcht, die man den Gefepen ber Kirche fchuldig iſt, 
weit entfernt, wenn maun die von ihr verordnete Diss 
eiplin, modurd die Verrichtung des Cottesdienftes und 
die Vorfchrift der Sitten und das Verhältniß der Gerecht⸗ 
fame der Kirche und ihrer Diener feitgefegt find, mit wahns 
finniger Frechheit der Meinungen tadeln, oder als gewiſſen 


Grundfipen des Naturrechts zuwiderlaufend bezeichnen, ober - 


behaupten wollte, daß fie mangelbaft oder unvolllommen, 
oder ber bürgerlichen Gewalt unterworfen fep. 
Türkei, 

Die Genuefer Zeitung meldet: »In einem Echreir 
ben aus Koftantinopel vom 26, Auli wird verfichert, 
ber Großherr babe an bdemfelben Tage feinem bekannten 
Vertrauten Kaloffo die Weifung ertbeilt, binnen 24 Stun— 
den die kaiſetl. Staaten zu verlaſſen. Diefer unerwartete 
Wechſel der Gefinnung, der allgemeines Erſtannen erregte, 
wurde auf verfchiedene Weiſe ansgelegt. Die allgemeinite 
Grlärung fand man in dem zweifelhaften Benehmen Ka: 
loſſo's, als er die Expedition nach Soria fommandirte. Es 
wird binzugefügt, eine europäifche Gefandtichaft babe fich 
für Keloffo verwendet und einige Tage Friſt zu den Dor: 
bereitungen zur Abreife erhalten. Dejtätigt fih dee Sturz 
Kaloſſo's, jo würde biefes Creigniß, wit der Entfernung 
Muſtapha's, eriten Sefretärs des Sultans, zuſammenge— 
halten, eine große Veränderung) in ben Unfichten Des 
Gultaus und feines Divand und zwar im antireformijkis 
fchen Sinne, anzeigen.“ 


Griechenland. 

Mauplia, 2. Aug. Gegen die, in unferem geftrigen 
und vorgeftrigen Blatte, von Th. Kolokotroni erlaſſenen 
Proflomationen wurde zu Argos am 18. (30.) Zum Fol⸗ 
gendes bekannt gemacht; »Es find zu unſerer Keuntniß 
zwei Urkunden vom 10. und 11. Juni, unterzeichnet von 
Hru. Tb. Kolofotroni, die erfte an die griechiiche Nation, 
die zweite am die Peloponnefer gerichtet, gekommen. Da 
wir felbft Peloponnefer nnd mit den hoben Prlichten der 
Kepräfentation des peloponneſiſchen Volks am Vorabende 
der Eröfftung der Nationalverſammlung beauftragt find, 
fo find wir der Nation und ung ſelbſt ſchuldſg, ung feier 
lich fowohl über den Inhalt der befragten Urkunden, als 
über den Charakter und die Abfichten deſſen, der fie erlaf 
fen Hat, zu erklären. Da diefe beiden Schriften von einem 
Ende zum andern von einem ofienbaren Geiſte der Schlech: 
tigkeit und der Hinterlift diktire find, fo würden wir fie 
vielleicht einer ernten und Fathegorifchen Umtwort unwerth 
gehalten haben, wenn bie Entjtelung der Thatfachen und 





?) Ex Cam. Ap- 30. apud Labb. Tom, L p. se. Edit 
Mansi. 
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die unverſchaͤmten Rügen, mit benen fie durchwebt find, nicht 
geradezu den Zweck hätten, auf verbrecherijche Weiſe das 
Beftebende und felbjt die Grundlagen der öffentlichen Eis 
berheit umzuſtürzen. Ohne auf die biſtoriſchen Zeitpunfte 
bes griechiihen Kampfes zurüczugeben, um die fchon be. 
Fannten Urfachen und Folgen der gegenwärtigen Schöpfung, 
die dem unbeftechlichen Urtbeile der Nachwelt anbeiım ges 
fleilt find, darzulegen, können wir uns nicht des lebhafte: 
ſten Schmerzes erivehren, mern wir on ben bedauernds 
wertben Zeitpunft des verfloffenen Dezembers zurückdenfen, 
wo das Staatsfhiff der helleniſchen Geſellſchaft mitten aus 
dem Hafen zum verbängnißvollen Schifibruche gedrängt 
ward, und wo jene ununterbrochene Neibe von Erſchütte⸗ 
rungen und Unfällen eintrat, wozu Griechenland von der 
abgeſchafften Negierung ald zu einem traurigen Crbtheile 
verurtbeilt zu ſeyn fcheint. Männer, die derfüge und ber 
Bejtechlichfeit fröhnen, blinde und niedrige Werkzeuge der 
Tproniei, diejenigen, die den Prüfidenten, der in der Hoff⸗ 
nung des allgemeinen Heil$ berufen war, umgeben, und 
zu einem für ihn feibjt und für Griechenland verhängniß— 
vollen Kampfe verleitet hatten, gingen am Ende mit dem 
Entwurfe um, auf dem Grabe der Freiheit und der Rechte 
ber Nation den beipotijcheu Thron eines Fleinen Tyrannen 
zu erridyten. Gemüther, die fih in Laſtern verbärtet bat: 
ten, verleiteten griecbifche Hände, Bürgerblut zu vergießeu, 
und Verbannungen, Derfolgungen und vertilgende Macher 
baudlungen zu unterzeichnen. Inzwiſchen ward der hölli— 
fihe Frevel von Argos, Dank fey es der vernünftigen Meie 
nung der Nation, dee Weisheit und dem Mutbe der Mehr— 
beit dee Dertbeidiger bes Daterlandes, fowohl vom Mili: 
tär als von den Bürgern, vereitelt, und die bedauernswer: 
iben Folgen batten nur eine Eurze Dauer. Diejenigen, die 
einige Zeit lang die Nationalwürde höhnten, diejenigen, die 
oud Vorbedacht oder aus Untauglichkeit das Geſchick und 
die Interejfen Griechenlands fo vielen Gefahren nusjehten, 
murden am Ende des März 1852 gerichter. In drei, in 
fünf Tagen juchte mau fie und ihre Werke und fand fie 
nicht mehr. Der Senat, die Nationalarınee, Die Devölke: 
rung der Hauptjtadt, ein großer Theil der Reprüfentanten, 
wirkten zur Bildung ber gegemmärtigen provijoriiben Res 
gierung aufammen, Die Völker Griechenlands gaben. ihrer: 
feits durch ihre ruhige und leichte Linterwerfung, fo wie 
die HH. Repraäſentanten der hoben Allianz durch ihre feier: 
liche Anerkennung der Errichtung und den Beſtande diefer 
Regierung ihre Weihe. Als Ziel Diefes Beſtandes erſchien 
die nahe, fo erwünſchte Unkunft des Prinzen, und bor bier 


‚fer der gefegliche und freie Derein der Nationalveriammlung, 


eloer Beriammlung, welche Die Männer ber abgefcbafiten Regie: 
rung, nach fo vielen verheerenden Opfern die Nation gezwungen 
batte, über Alles zu febäpen. Zu gleicher Zeit aber bat ſich nie 
eine Regierung in einer ſchwierigern age beſunden, fo groß 
auch der Parriotismus und die Fähigkeiten der Mitglieder 
berfelben fenn mögen, Es befindet fi in ihrem Schobße 
eine Zuſammenſtellung von Perfonen, deren Wahl nicht 
von der wahren Natur bee Dinge eingegeben ward, fie ift 


einer Dauer unterwotſen, bie zuerſt -eirtige Wochen nicht 
:süberfchreiten folte. Die Magazine find leer ;"die Kaffe ift 
durch die Derfchmendungen der Stantsgelvalt ganz erfchöpft, 
‚und durch die Ounftbezeugungen der morotifchen und poli: 
tifchen Werberbniß, worauf fih ‚die Mimer "bes vorigen 
Syſtems flügten, verfchuldes; die Aruee iſt feit mehreren 
Monaten ohne Sold und plöplich um die Hauptſtadt nach 
‚einer Revolution angehäuft, woran fie mit ihrem Patrios 
tismus amd ihrer Ausdauer einen großen und würdigen 
Untheil genommen .hatte. Alle dieſe Umſtände fteien große 
Schwierigkeiten dar, die fehe ſchwer zu überjteigen und 
geeignet find, den eifrigjten Patrivtisnms zu entmutbigen. 
"Es ift demnach leicht begreiffich, DAB die Vewegung ber 
Regierungsmafchine zuweilen geſtört und ſelbſt gehemmt 
werden mußte. Wenn noh eine Heine Zahl Mbanefer fich 
‚im Dienfte unter den Fohnen der Nation zerſtreut findet, 
fo gehören fie zu denen, melde die vorige Regierung in 
Soid genommen hatte, um die Trabanreu ihrer Tyrannei 
‚zu verftärfen; und bie gegemmärtige Regierung bat troß 
ofleer Mühe noch Fein Mittel finden können, fie zu bezahlen, 
um fie mach Hauſe zu ſchicken. Io, bei der Dauer des 
"Bürgerlampfs bis zum verfioffenen März erfuhren Städte 
ud Dörfer Verlufte; man machte Berfarecbungen, man 
‚ertheilte übermäßig dem Militär Diplome; aber wenn man 
‚auch dieſe unansweihlichen Folgen des Drangs, worin fich 
die Staatögewalt nud die Deputirten von Megara befanz 
‚den, um ſowohl ſich ſelbſt zu vertheidigen, als die Rechte 
ider Motion gu retten, als belammernswerthes Unglü ans 
zuſehen hat, jo fällt doch Die Verantwo etlichkeit Dafür gan: 
üch auf die Männer, welche zu dem Frevel von Argos im 
Dezember die Hand gaben, und Die, von Ungeſetzlichkeit zu 
‚Ungefeplichkeit fortiihreitend, den Wahnjlın jo weit trieben, 
‚die ſchmachvolle Unterjochung der Nation, am ber fie ſchou 
;lange arbeiteten, verewigen zu wollen. Es würde gewiß 
weder gerecht, noch vernünftig ſeyn, bie Urſachen ſolchen 
uUnglücks auf Rechnung der gegempärtigen Regierung zu 
!feßen, und noch weniger, fie deßwegen ‚zu verurtheilen, weil 
fie demſelben in wenigen Wochen und ohne dazu Die Mit: 
»gel’zu befigen, nicht abbelfen konnte. In den Schriften, 
die wie widerlegen, it von Uuflöjung der mit großen Ko: 
;ften gebildeten Kavallerie die Nede, ohne dieſe Auflöfung 
‚unter den gebührenden Zeitraum zu ſtellen. Dieſe Kaval— 
iferie ward vor der Cinfehung ber gegenmärtigen Regic- 
ung bei einem vor den Thoren von Nauplia ſtatt gefuns 
‘denen Zuſammenſtoßen wirkiich wegen der Unfühlgfeit und 
‚ber fehler, durch welche ihr damaliger Chef ihren Unter: 
gang ſchon fange ber vorbereitet hatte, amfgelöst. Alles, 
‚tvag Über Die Anflöfung der Schulen von Euelpides und 
Aegina gejagt iſt, bewährt fih als völlige Lüge, ‚obgleich 
man fih wundern muß, inmitten völligen Mangels von 
Hülfsqueillen, Anftolten von Fojtipieligem Unterhalte noch 
fortdaueru zu feben, Was die regelmäßige Infanterie be: 
trifft, To können wir, indem wir der Geduld derjenigen un: 
fern Beifall zollen, die troß aller Entbehrungen bei Ihrer 
Fahne beharten, opne Anſtand, da es aligeutein bekannt 
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it, die Verirrung und bie Defertion der onbern, abgeſehen 
von den Mangel an Geldmitteln, den Umtrieben und den 
faktienſen Einflüfterungen- derfelben verrätheriſchen und thö⸗ 


‚richten Dffiziere zufchreiben, welthe Kolofotroni mit dem 


Bemande bes Patriotisnus und ber. Treue ansftattet.« 
Deutſchland. 


Berhin, ri. Sept. Unter den Feſtmahlen, zu denen 
die gegenwaͤrtig in ber Nähe von Derlin ſtattfindenden Herbſt⸗ 
Uebungen Anlaß geben, gewährte dadjenige, das geſtern 
Cr. Hoheit der Herzog Karl von Medlenburg ‚den Prin: 
gen bes königl. Haufes, fo wie ben bier anmefenden frem⸗ 
ten Prinzen, der Generalität, den ſammtlichen Stabsoffiz 
zieren und den zahlreichen für die Dancer der Manövers im 
der Hauptſtadt befindlichen - fremden Offizieren gab, wegen 
des dazu benußten Lokales ein allgemeineres Intereffe. Es 
war nämlich zu dieſem Feſte bie _Nordfront des Zeughaus 
ſes und namentlich auch der mit diefer Frout verbundene 
Shöne Waffenfaal gewählt worden. In dieſem Saale erhor 
ben ſich vier dorifche Säulen, die Sorfel von Stueporphpr, 
die Schafte von polirten Öewehrläufen mit brongenen Eor- 
beer:-Öuirlanden umwunden; die Seitenwände bilden ſechs 
reich vergoldbere Waffenſchränke, oberhalb des Gefimfes mit 
Trophäen verziert; die Nifchen find mit prachtvollen Rüs 
kungen ausgefüllt. In dieſem glänzenden Wafſentempel, 
weldyem gegenüber man bie 11 Fuß hohe Statue des vere⸗ 
wigten Feldmarſchalls Fürſten Blücher von Wahlitatt er— 
blickt, nabınen die Prinzen an .einer bufeifenfürmigen Ta: 
ſel von 120 Couverten Plab , während .die übrigen Gäſte 
‚zu beiden Seiten derjelben längs ber Nordiront des Zeuge 
hauſes an ziwei-anderen Tafeln, eine jede ebenfalls zu 120 
Geberfen ſpeiſten. Säntmtliche Tafeln waren auf das ge: 
ſchmackvollſte mit Lorbeeren und Eichenlaubzweigen befo: 
riet. Der Glanz der vielem Uniformen, verbunden mit dem 
blinkenden Woffenſchmucke, in welchem, fo weit das Auge 
reicht, die meiten Räume des herrlichen Gebäudes ſtrahlen, 
machten dieſes Feit zu einem wahrhaft militärischen. Nach 
Aufhebung der Tafel verfügten Se. Hobeit ber Herzag Karl 
fid mit einem Theile Ihrer Gäſte yach der Südfront bes 
Beugbaufes und ertheilten dokt «die Dispofitionen zu dem 
heutigen Manöver. 


— Se Maj. der König bat dem Faif. ruß. Botichäfter 
beim franzöfifhen Hofe, Genersl Grafen Pozzo bi Borgo, 


den ſchwarzen Udiererden verliehen. 


— Der Dberpräfisant der .preuf, Rheinprovinz bat be: 


kannt gemacht, daß feit dem.5. Sept. der Ausbruch der 


afiatifhen Cholera in Einmerich Eonjtatirt ſey. Judeijen war 
dort. in den legten Tagen fein neuer Erfranfungsfall vor: 
gefommen; wohl aber zu Müplpeim an der Ruhr. Statt 
Emmnerich war Rees vorläufig zur Revifionsjtation -für ‚die 
Schife · beſtimmt. 

— Die GeſundheitsKonrmiſſion in Halle widerſpricht dem 


Serüchte von einem Wiederausbruche der Choleta in dieſer 


Stadt. 
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gen ihrer rechtmäßigen Mirkfamkeit dergeſtalt verrückt, DE 
die tollkühnſten Anträge laut geworden find; man pet niht 
ur verfucht, die landſtändiſchen Kormen zur Beſchränkuug 


(Württemberg) Bortfetung der Cinkeitung zu 
der Beleuchtung der wefentlichiten, gegen den Bundesbe⸗ 
fhluß vom 28. Juni 1852 erhobenen Einwendungen ıc.: 


»Der von Jahr zu Jahr fühlbarer merdende Einfluß 


diefer ſchweren Mißdeutungen und Irrthümer hat im De: 
lauf der Zeit eine folche Begriffs: und Sprachverwirrung 
erzeugt’), in den fhindifchen Verſammlungen ben verfüf 
fungsmäßigen Standpunkt wieler Mitglieder und die Grän— 
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Daß die Wiffenfchaft ſtreug zwiſchen reptäfentativen und 
ſtaͤndiſchen Verfafſungen unterſcheldet, iſt eine bekannte 


Sache; (vergleiche Pöltg, das konſtitutionelle Leben 


nach feinen Formen und "Bedingungen, Leipzig 1851), 
eben fo daß die Wörter Repräfentant, Bolfsvertreter, 
Abgeordneter, Deputirter und Landiland weſentlich vers 
verſchiedene Bedrutung haben. Nicht minder befannt 
if, daß, während das erjle, das repräfentative Spflem,*) 
fih in feiner Abgeſchloſſenhelt und Strenge nur in fol⸗ 
‚hen Reichen und Staaten anwendbar zeigt, melde durch 
die furchtbare Feuersaufe einer Revolution gegangen 
find, das zweite, das fländifce, Dagegen, mit fleter Bes 
rüdfihtigung des hiſtoriſchen Rechts, auf friedlidem 
"Wege, die durch die Forsfhritte der Kultur herbeigeführ« 
ten geitgemäßen Reformen ims, Leben ruft und jede Res 
solution, -fie ſey Zwech oder Mittel, verabſcheut. So 
Par und allgemein befannt dieſer Unterſchied in den 
Begriffen und Worten ift, eben fo Flar.und bekannt ift, 
daß def deutfehe Bund nicht die Einführung des repräs 


entativen Syſtemogeſetzlich beſimmt hat, fondern daß 


er ausdruͤcklich in der Bundesakte Art. 13 feſtſetzt: 
In allen Bundesſtaaten wird eine ſtaͤndiſche Ver⸗ 


faſſung fattfinden«, und in der Schlußakte Art. 57 den 


Sinn diefes Orundgefeges explicite dahin auslegt, daR, 
Da der Deutfhe Bund, mit Ausnahme der freien 
Grädte, aus fouverainen Fuͤrſten befteht, dem hler⸗ 
durh gegebenen Grundbegriffe zufolge die gefammte 
Staatögewalt in den Dberpaupte des Staates vers 
einige bleiben müfle und der Souveraln durch eins 
londjtändifhe Berfallung sur In ter Ausübung bes 
Mimmter Rechte an die Mitwirkung der Stände ger 
bunden merden koͤnne. 


Was auch die Faſſung diefer beiden Artikel in andern 
Beziehungen zu wünfgen übrig laſſen möge, fo viel geht 
unmiderfpreblich daraus hervor, daf der Bund aus⸗ 


drüdlih die Grhaltung oder Wiederherftellung fländis 


ſcher Berfaflung, kelneswegs aber die Ginführung des 
repräfentativen Syſtems beabſtchtigt. Die fonnenhelle 


*) Im Gegenfag zu den Lobpreifimgen der neuen Modes 
Intlitutionen, Deren Kontagiojität leider nicht bes 
fri werden kann, ift Jedem, dem es wirklich 
Graft ift, fih von den angeblichen Segnungen ders 
felben einen richtigen und volltändigen Begriff zu 
rerfhafen, desDr. 8. Bollgraffs jüngite Schrift 
rdte Täufhungen des Repräfentativ : Spitems« bes 
befonders zu empfehlen. Gründiiche Forſchung, ei⸗ 
genthümlihe Anfhauung und firenge Konjequenz 
meilen diefer Schrift einen Ehrenplag an unter den 
Erſcheinungen unferer neueften politiſchen Literatur. 


Klarheit der desfalfigen Beitimmungen, welde zu ben 


weſentlichſten Grundpfellern der deutfhen Bundbeswer- 


foflung gehören, hat jedoh bie politifgen Schmuggler 
nicht zu verhindern vermocht, unter dem fhillerwben 
Gewande fogenannter freifinniger Grörterungen und Br» 
rathungen, mit den’ frembdartigen Benennungen aud ‚Wie 
-überrheinifhen Theorien einzufhwärzen. Diefe Schleid: 
maaren haben ſich aud fo verbreitet und werden noch 
heute mit folder Unbefangenheit ausgeboten, daf man 


felbft in den gegen den Bundeobefhluß erhobenen Gins 


mendungen fih ungefheut auf die Rechte beſtehender 
-repräientafiver Verfaſſungen beruft, Die Gerechtfame Eon» 
ſtitutloneller Regierungen zu mahren vorgibt, gegen die 
der Entwicklung und Ausbildung des Eonjlitutionellen 
Prinzips in den Weg geworfenen Hemmungen protes 


‚‚teiliet und des monarchifhen Priuzips — weldes der 


Bereinigung aller deutſchen Bundesjtaaten als erſte Un» 
terlage dient — nur dann erwähnt, wenn es der revo⸗ 
Iutionären Taktik zu flatten koͤmmt, von dem monarchifche 


‚repräfentativen Syſtem voräbergehende Rotiz zu nehmen. 


Wer diefe Begriffs » und Sprachverwirrung der Uns 
wiſſenheit oder der Ueberellung zuſchreiben wollte, würde 
ſich groͤblich irren. Der Gebrauch, welcher in Schrift 
und Rede von dieſen Kunſtausdrücken gemacht wird, ge: 
ſtattet fhon lange Beinen Zweifel mehr über ihren Urs 
fprung und ihren Zweck. Für drn Ausendi# iſt fhon 
viel damit gewonnen, Das Volkeurtheil, dem diefe und 
aoch gang andere Worte, in allen Tages: und Wochen-⸗ 
blättern, unter allen Geftalten und Formaten — fogar 
von der Kanzel herab -— zugerufen werden, durch die 
Verwirrung der Begriffe und den Mißbrauch der Worte 
irre zu leiten; tandem aliquid haeret, das Weitere 
wird fih Dann ſchon von ſelbſt machen; von diefem er: 
ften Vortheil bis zur offenen Republikantſtrung, bis zu 
der von den Unitarierm geträumten Einheit Deutſchlands, 
find dann nur wenige, kurze Stadien übrig; und wenn 
gleih der Weg dahin nur über Trümmern und Schutt 
haufen, über rauchende Ruinen und blutige Stätten führt, 
wenn glei Taufende und Taufende ald Dpfer dieſer 
Idee fallen müffen — mer möchte nad diefen Kleinig ⸗ 
‚Leiten fragen, wenn ed gilt, dem zügelofen Ehrgeiz die 
Schranken zu öffnen, dem bis zur Raubſucht gefteigers 
ten Eigennuge freien Lauf zu lafien, mit einem Worte, 
der Revolution Die Bahn zu brechen. Wehe und aber: 
mald Wehe über die Ihoren, welde ‚die Lehren der Ges 
ſchichte aller Zeiten verfhmähen, welche Alles vergeffen 
und Nichts gelernt haben, und fh dem Irrwahne bins 
geben, fie ſeden erkohren, eine Auhnahme von der Res 
gel zu begründen, ihnen werde ed gelingen, die Frucht 
ihrer Saat einzuernten, nur fle werde der Steudel nicht 
in den Abgrund binabziehen, während jetzt fhon, In 
diefer Stunde, jeder von ihnen der Memefis in die Hände 
arbeitet und unbewußt den ehr und geldſüchtlgen Zwecken 
‚eines Anderen, Dritten u. ſ. w. zum mwillenlofen Wert: 
zeuge dient!! — 


der wefentlichen Rechte uud Attribute des Bundes zu miß: 
brauchen, fondern der beklagenswerthe Itrwahn der Der: 
führer und Verführten Hat fich fo weit erftrecft, den Bund 
unmittelbar anzugreifen, mithin das einzige Band, wodurch 
gegenwärtig ein deutſcher Staat mit dem andern und das 
deſammte Deutſchland mit dem europälfchen Staatenfpfteme 
zufommenpängt, auflöfen zu wollen. 


(Sortfegung folgt.) 


— Die bannoverfchen Kammern Ponnten über die Bun: 
besbeichläffe zu Feiner Einigung kommen. Am 6. Septbr, 
fond die leßten Debatte in den zweiten Kammern ſtatt. 
Die abichnende Autwort der erſten Kannner zu einer Kon: 
ferenz über den Beſchluß der zweiten Kammer gab an bier 
fem Tage zu einer vertraulihen Disfufton Veranlaſſung, 
am deren Schluß ſowohl der Antrag, zur Ausgleihung die: 
fer Angelegenheit landesherrliche Kommiſſarien zu erbieten, 
als auch der Antrag, dem Belchluffe ber erjten Kamıner 
beizutreten, ven der Mojorität abgelehnt und fomit das 
Minifterialfchreiben (durch das bie Bundesbefchläffe mitge: 
theilt worden) ohne Erwiederung lediglih zu den Akten 
gelegt ward, 


Hamburg, 10. Sept. An dee Stadt Boizenburg iſt 
der Ausbruch der Cholera am 3. d. durch eine gemaue 
ärztliche Unterfuchung confatirt, Bis dabin waren 2 Gr: 
Prankungsfälle und ı Todesfall vorgefommen. An Roftock 
find bis zum 5. September 365 erfeanft, 168 gencien, 
329 geftorben, 66 Beitand; in Bützow vom 24. bis 29. 
Auguſt incl, erfranft 89, geneſen 12, gefiorben 20, Ber 
fand 57; in Doberan bis zum 31. Auguſt erfranft 25, ger 
neſen 53, geftorben 17, Beſtand 5. Auch in Güſtrow iſt in 
der Nacht vom 2. auf ben 3. bie Cholera ausgebrochen. 


Bapern. 


Würzburg, 13. September. In ber Beutigen 
VBürzburger Zeitung liest man: Schon feit mehre— 
ren Tagen geben debier die jonderbarjten Berüchte, die fait 
Hündlich durch neue noch vermebrt werden. So bilden fols 
gende beinahe das Tagsgeſpräch; »Se. Mat. der König 
»bätten der Schüßengefellfchaft den gemößnlichen jährlichen 
»Beitcag verweigert und das Ausräcen der Landwehr bei 
»Feſten für die Folge unterſagt; — die Univerfität würde 
rauf drei Jahre aufgehoben; — das Üppellationsgericht Fine 
⸗»nach Aſchafſendurg; — Die beiden Landgerichte würden 
‚von bier verlegt, das eine nach Veitshöchheim und dad 
»andere nach Deidingsfeld — auf der Feſtung Marienberg 
»mürden viele Zimmer für Stonts = Gefangene beraerich- 
»tet ir. 26.0 — Wie find ermuüchtigt, ſagt die Würzburger 
Zeitung, dieje Gerüchte als abgeſchmackt und völlig erdichs 
tet zu bezeichnen. 

Spencer, 13. Erpt. (Sp. Ztg.) Hier iſt nachitehen: 
bes Megierungsrcjeript erſchienen: 

rDie Vorftellung refp. fogenannte Verwahrung vater: 
laudslicheuder Bürger Rheinbayerns gegen bie Bunbess 
tagsbejhläffe vom 28. Juni I. 3. betr. 
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»Im Namen ıc. ic. Durch. Defchluß ber unterzeichne⸗ 
ten Bandesitelle wurde die Borjtelung refp. fogenannte Der 
wahrung vaterlandöliebender Bürger Rheinbayerns gegen 
die Bundestagsbefhläffe vom 28. Juni f. 3. mit Befchlag 
belegt und diefe Befchlagnabme iſt duch eine Entichliegung 
des k. Staatöminijteriums des Innern vom 11. v. M. 
bejtätigt worden, 

»Es Fan demmach nicht geduldet werben, daß dieſe 
DVorjtellung ferner in den Gemeinden verbreitet und zu de: 
ren linterjeibnung aufgefordert werds; vielmehr baben 
ſämmtliche Polizeivepörden und bie königl. Gensdarmerie 
diefe Verbreitung und Unterzeichnung auf alle zuläfige Weiſe 
zu bindern uud die befragliche Vorſtelung am allen öffent: 
ichen Orten, mo fie ſich vorfindet, zu cönfiszicen, 

r Spener, den 7. September. 1832. r 

K. bayer. Regierung des Rheinkreiſes, Kammer bes Innern. 
Schr. v. Stengel. Schalk, coll.“ 
— Ge. re der k. k. öſterreichſſche Miniiter und Präs 

fibialgefondte am Bundestoge, Herr Graf v. Mind:Bels 

lingbaujen, defgleichen Se. Exc. der k. banerifche Ge: 

fandte am franzöfifchen Hofe, Hr. Freiherr v. Pfeifel, 

find zu Aſchaffenburg angekommen. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 10. September. Nachrichten aus Liſſabon 
vom 25. Auguft zu Folge, wagt General Regoas, der ger 
genmwärtig die portugiefijhe Armee zu Vallonga befehligt, 
nicht, Oporto anzugreifen, bevor er eine Verftärfung von 
2 bis 3 Negimentern und einiger Artillerie erhalten bat. 
Don Pedro’s Armee fcheint Feine weitere Bewegung mehr 
gemacht zu haben. 

— Im Globe liest man: Die Herzogin von Ungous 
leme reiste Donnerftag von Holprood, mit ihrer Nichte, 
der Tochter der Herzogin von Berry, nach London ab, 
Karl X. und der Herzog von Ungouleme werden im Laufe 
dieſer Woche nah Hamburg abgehen, In Steyermark teifft 
die ganze Familie wieder zufommen. In Edinburg wird 
die Ubreije dieſer etlauchten Perſonen ſehr bedauert. 

Paris, 12. September. Der heutige Galignanl's 
Mefienger bildet, ſtatt des gewöhnlichen ganzen Bogens, 
nue ein Folioblatt, da ſammtliche bei dieſem Jonrnal ver- 
wendete Setzer und Druder nah genteinfam -geprlogener 
Verabredung ihre Urbeiten dabei aufgegeben Haben. 

— Im Eourrier de l'Europe liest man: Carl X. 
und der Herzog von Bordeaux werden fih om 12. Zept. 
nach Homburg einſchifſen; der Herzog und die Herzogin 
von Ungouleme, die Prinzeffin Tochter der Herzogin von 
Berry und die Herzogin von Öontaut reifen den 4. zu 
Land über Holland, Preufen, Hannover sc, ıc. nach Gräz 
in Stepermart, wo die Herzogin von Angouleme bedeu— 
tenbe Befigungen hat. 





— Der fpanifhe General Quiroga ift auf dem englis 
ſchen Paquetbot Camilla zu Havte angelommen, von wo 
er noch denfelben Abend nad Paris abreiste. 


— Nach dem Eonrrier Francais hätte bie Regie: 
zung geftern Morgens durch den Telegraphen die Nachricht 
erhalten, daß die Herzogin von Berry in bee Gegend von 
Borbeaug verhaftet worden iſt. 

Brüffel, 11. Sept. Der Moniteur Delge ent: 
Hält folgenden Artifel: Auf Anfuchen des Hru. Baron v. 
oe, außerordentlichen Gefandten und bevolimächtigten Mi— 
nifter6 des Königs zu Wien, bat die öſterr. Regierung bei 
ſchloſſen: 1) daß die beigifche Flagge in allen Häfen Deiter« 
reichs zugelaffen werde; 2) daß die Nachrichten aus Belgten 
in den Regierungsblättern unter der Rubrik Königreich 
Belgien“ bekannt gemacht werden; 3) baß die beigijchen 
Päije in Deftorreich zugelaffen und anerfannt werben ſollen. 

— Briefe aus Wien melden die bevorjtehende Abreife 
des zum öjterreichiichen Cefandten in Brüjjel ernannten 
Grafen Dietrichitein. 

— Das Journal d'Auvers fagt: »Bei der Frage 
in Betreff der Scheldes und Rheinfchiffiahre werden mir 
aon Deutidhland unterjtügt, Wir willen anf eine beſtimmte 
Weiſe, daß die Handelsfammern von Aachen und Köln 
energifche Reklamationen in Betreff dieſes Gegenſtaudes an 
die Konfereuz gerichtet haben.« 


Karlsruhe, 13. Septbr. Das beutige Regierungss 
Blatt enthält folgende Verordnung: »Die verberbliche Rich⸗ 
tung , welche die Univerfität Freiburg ſeit längerer Zeit in 
politifcher und fittlichee Hinſicht dem größern Theil und 
genommen bat, und der daraus berporgegangene nicht mins 
der verberblihe Einfluß auf die wiſſenſchaftliche Bildung 
der Studirenden ſelbſt, haben Uns oft und viel mit Des 
kümmernifund Sorge erfült; Wir baben es, wiewohl ver 
geblich, an Ermahnungen nicht fehlen laſſen; fogae bie 
Dropung, daß bei der nächften unruhigen Bewegung bie 
Univerfität geſchloſſen werden fol, bat fo wenig gefruchtet, 
daß am 29. v. M. ein abermaliger Vorfall jtattgefunden 
Hat, der einen meuen Beweis von ber Derhöhnung der 
Beſetze, fo wie von gänzlihem Maugel des Gefühls für 
Schicklichkelt und Unſtaud liefert. Durch diefe beklagens— 
wertben Vorgänge find wir zu der Ueberzeugung geführt 
worden, daß. das Uebel weit tiefer liegt, ald daß es durch 
gewöhnliche Drittel befeitigt werben könnte, ſondern daß 
es einer aufferordentlich durchgreifenden Maßregel dagegen 
bedürte. Im Interejje des Landes, fodann ber Eltern ins: 
befondere,, welche ihre Söhne dieſer hoben Schule anver 
trauen, in Rückſicht auf die Einwohner der Stadt Freiburg, 
deren Ruhe fo oft durch die Ausgelaſſenheit ber Studirenden ges 
flört worden ift, vor Allem aber, um, ftatt des feitherigen müs 
belofen, eitlen und leichtfertigen politifchen Treiben zum Stus 
dium zurüchzuführen, die MWiltenichaften wieder inipre hohe und 
ernjte Würde einzufegen, durch fie die Sitten ihrer Schüler zu 
veredeln und foldye für das Leben wahrhaft tüchtig zu machen, 
Haben Wir befchloffen und verorbnen wie folgt: 1) Es jo 
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eine ziwecdmäßige, die ſeitherigen Gebrechen beſeitigende Re— 
organifation der Univerfität Freiburg, ſowohl in ob- als 
fubjeetiver Hinficht ſtatt finden, und Unfer Ministerium des 
Innern wird mit den Vorfchlägen zu dieſem Zweck und 
mit dem Entwurf einer nenen Cinrichtung beauftragt. 2) 
Dis zur Derfündung dieſer Lepteren wird die Univerfitit 
geichloiien, 3) Simmtlihe Studierende, die nicht ihren 
ftändigen Wohufip in Freiburg haben, follen innerhalb ziweis 
mal 24 Stunden von dem Augenblick an gerechnet, au 
welchen dieje Unfere Verordnung durch üffentlichen Une 
ſchlag verkündet worden iſt, aus der Stadt ſich rubig ent 
fernen und in ihre Heimath ſich verfügen. — Uebrigens 
geden Wir Uns der zuverfichtlien Hoffnung Din, daß bie 
vielen, Höchft achtungswerthen, um bie Wiſſeuſchaft verdiens 
ten Lehrer, die nur ihrem Berufe mir Treue und Bemiftens 
baftigkeit lebten, und bie Wir von denen wohl zu unter. 
ſcheiden willen, die eine entgegengelehte Bahn betreten bar 
ben, die Nothiwendigfeit diefer Unjerer allgemeinen Maß— 
regel anerkennen und fih unter dem Schuß einer verbefs 
ferten Einrichtung mit erneuten Eifer dem Lehramt wid: 
men werden. — Unfer Minijter des Innern bat für den 
Vollzug diefee Unordnung zu forgen. — Gegeben zu Karlas 
rube in Unferem Großh. Staatsminiſterium, den 6. Sept. 
1852, Leopold. — Winter. 





Verantwortlicher Redacteut: 
J. J. Sendtner. 








Eourfe: + 

Uugsburg, vom 15. Sept. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr. 974; Geld 967; Lotterie- Cooſe E—M 4 pCt. Pap. ——; 
©. 108; detto umverz. 10 fl, Pap. —; ©. 118. 
Wien, 12. Septbr, 
Staatöfchuld » Verfchreib, zu 5 pCt. in EM. B7}i; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 768; 
Darl. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 1007. in EM. 1805; 
detto detto v. J. 1821, für 100. nem. —-—; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 

994 ©. Ufo. 2 Monat, — Eouv.: Münze —; 

Bank: Uctien pr. Stück 1145} in EM. 

Paris, 12. Sept. 5 plt. 97 fr. 20 E.; 3 pet 
69 Fr. 80 C. (14 Uhr.) 
London, 6. Geptbr, 


Bekanntmachungen. 


8166. Ba) Ediftal»:Gitatiom 

Am 2. 1. M. farb dahler der Generaimaior im k. baler, 
General: Ouartiermeiftertabe Michael von Eifenberg in 
einem Alter von 59 Jahren unvereheliht und ohne letztwillige 


Diſpoſition. 
Dem Vernehmen nach ſollen Kinder eines bereits verſtor⸗ 


benen Bruders dedſelben, welcher Major bei den vormalig 
Berg'ſchen Land. Dragonern geweſen, exiſtiten. 


3 pet. Confol, 85 (3 Ubr). 
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Der Aufenthaltsort dieſer Rinder iſt mit I nicht 
angezeigt. Es ergeht. daher an dieſelben, fo. wie überhaupt 
an alle diejenigen, welche Juteſtaterbrechte an den Rüdlaf des 
Berlebten zu haben glauben, die. Aufforderung ,, ſich binnen. 
ſechzig Tagen von heute an. bel dem unterfertigten Gerichte 
zu melden und zur Erbſchaft zu legitimiren, widrigenfall& diefe 
als von ihnen repudirt erachtet werden wird, . z 

Zugleich werden alle diejenigen, melde was immer für 
Forderungen an den: Rücklaß zu machen haben, aufgerufen,’ 
dieſelben in gleicher Friſt hierorts um fo ſicherer anzubringen, 
als außerdeffen in der- Bertaffenfdafts: Verhandlung ohne mels 
tere Müefiht auf unangemeldet- gebliebene. Prätenfionen fürges 
ſchritten würde, 

Den 7. September 1832. : : 
Königl. Kreibr. und Stadtgeriht: Minden, 
Allweper, Direktor. 

Hundt. 





ai 67. ( õ a Beerkanmnunitemachumg. 

Nach kreditorſchaftlichem Antrag wird das Wohnhaus des 
Maurermeifters Anson: Baumgartnee an der Früplingsitrafe 
wiederholt zum Verkaufe im Berfteigerungswege ausgefchries 
ben und zur: Bornahme. dieſer Verfielgerung auf Sam ſt ag 
den 13. Oktober &.5., Votmittags 9 bis 12 Uhr, Goms 
miſſton angefeht. 

Zahlungsfäpige Kaufslieb haber werden hiezu mit dem Bels 
fage elngeladen, Daß diefes Wohnhaus In feinem gegenwärs 
tigen unvollendeten. Zuftande auf 14,000 fl. gefhägt ſey und 
daß der Hinfhlag nah 8. 64 des Hppothekengefeges eintsete, 

Am 11. Septbr. 1832. 
8.8. Kreto⸗ und Stadtgerigt Minden: 
Allweper, Direktor, 
. v. Gropper. 


8ıTt: (50) Imder GE; Fı Beller'fhen Runft», Papier: 
und Screibmaterlalienhandlung (Mofenfiiafe Nro. 1009) ge! 
Münden, iſt erſchlenen en 


Geſchafts- und Erinnerungebuch für 1833-- 


Preis ungebunden: 2... 1 - ie 
Brofhit . 2 0 er 
in Leder gebunden +. nf 36 Er 
in Saffian gebunden . . „. 5 — fi 


Dasfelbe kommt in feiner Form den feit einer Reihe von 
Jahren erfhienenen Jahrgängen ganz gleich, jedoch Heuer mit 
wielen- neuen Tabellen vermehrt, -und da ſolches genaue: und 
richtige Berehnung von Geldvertpeilungen ,. Befoldwngs + und 
Liedlopnstabellen, Redukſtenen der Kronenz,. baverifhen , ſach⸗ 
ſiſchen und preufifcen Thaler- In bayerifher Reihswährung 
enthaͤlt, fo dürfte es allen: königlichen Staatsdienern und: Ges 
ſchaͤftoperſonen defonders- willtommen-feyır. 


8169. (3 a) - In den Dftoflraße Nro: 239 iſt zum Biele 
Michaelis. eine- trodene, mit freier Ausfiht. an der, Sonnenfeite 
elegene, Sehr aut zu heizende Wohnung über ı Siege, bes 
ehend In 8 Zimmern, 2 Kabineten, heller Küche und anderen 
Bequemlihkeiten, eben fo auch gu ebemer Erde eine gamje 
Wohnung zu verftiften;. auf Berlangen- können auch Stalluns 
gen, Autfcherzimmer, Wagenremile, Waldhaus und: Garten 
Dazu abgegeben werden. Das Uebrige allda- über: 2. Stiegen, 





Geſtern Abends wurde im Wirchshauſe zu: Mitters 
Sendling, aus Verſehen, ein gruͤner Regenſchirm mit einem 
braunen verwechfelt. — Der. Beſitzer des: letztern beliebe dieſen 
gegen- erſtern in, ber Erpedition dirfer Zeitung auszuwechſeln. 











' 8149 Am: 18: d. M. Morgens 10: uhr wird in Dem 
Detonomis Tommifitond:Lofale, des. Pönigl, eriten. Linie Gas 
anterie:Regiments, (König). die Bieferung des Echreibmaterlar 


" Nlenbedarfs für das Etate jahr 1832/53. in Accord: gegeben. 





10866. Büdyder:VBerfeigerung 


Am 5. Nov; und die folgenden Tage: d., wird zu Aſchaf⸗ 
fenburg.die Bibliothed des verſtorbenen Herrn Stiftslapis 
fulars Merkel öfentlihd am den Meiſtbletenden verfteigert. 
Diefelbe beſteht in Werken aus beinahe allen Fächern der Wife 
fenfhaften, mamentlih aus der Theologix Geſchichte 
und Geographie und Belletriftit, und enthält nebem 
mehreren der ausgejeichnetften Gefhihts werke eine große 
Anzahl’ von’ englifhen un? italieniſchen Klaſſikerne im der Ute 
fpradhe, Reifebefhreibungen, Romanen nd Schau 
fpielenm dergeflalt; daß beſonders anfangende Leipbibfiotgeden 
bier Gelegenpelt finden, fi beinahe vollitändig gu affortiren, 
Auch ein anfehntiher Vorratp von Mufilaliemu.Rupfer 
ſtüchen wird zugleich verfteigert: 

Portofreie Aufträge übernehmen alle Buchhandlungen: und 
Antiquare, namentlih in Münden Hr. 3. N. Peiſcher, im 
Augsburg Hr. W. Birett, in Landspuwt die Krüllſche 
Univerfitätöbirhhandlumg, in Mürnberg. Hr. Börner, woſelbſt 
aud Kataloge gratis zu haben find.. 





8170. Et hat Jemand Dapier mehrere: Eimer recht gut 
grhaltenen: Türkpeimer und Deidespeimer. Wein, vom Jahre 
1825, um: billigen Preis zu verlaufen. 

Das Näpere wird, unser Vorſehung von- Proben, mitger 
theilt im- 

Anfrage: und Adref+ Bureau Münden. 





(50) Bohbrungdgefud. 

Es wird anf Michaelis eine ſtille, trockene Wohnung zwi 
ſchen dem Joſeph- md Marıhore im ıten,. 2ten oder auch 
Zten:Stode, von 3 bio 4 Zimmern: mit einer Gartenaus ſicht 
geſucht. Die. Adreffe beliche man im der Expedition der polis 
tifchen Zeitung abzugeben; 





ShrannenAnzelge vom 15. Septbr 1832. 
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Münhener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 68. 


18. September 1832. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 12. September.“ Der Monitenr enthält 
einen ſehr bemerkeuswerthen Urtifel über die Eifenbahnen, 
und man erfieht daraus ,„ daß die Regierung, um den eins 
zelnen Gefellidyaften in die Hände zu arbeiten, einen Theil 
der Materialien herbeiſchaffen will, weld;e fpäter den Spe— 
Iulationen der Kapitaliften zur Grundlage dienen follen, 
Bereits wurde auch eine Commiſſion Ingenieurs niederge: 
fept, um einen algemeinen Plan der Eijenbapn + Anlegung 
zu entiverfen. Der Mittelpundt diefes neuen Straßen: 
Syſtems wird natürlich Paris; von bier aus follen Eifen- 
bahnen nady Rouen und Havre, mach Elle mit Nebenbahn 
über Calais, Dünkicchen und Valenciennes, nach Straßburg 
mit Nebenbabun über Meg, mad Lyon und Marſeille mit 
Mebenbahn über Oremoble, nach Bordeaux, nach Tours und 
Montes angelegt werden. Sodald einmal der Dauptplan 
entworfen iſt, werden dle Departementab-Ingenieurs bie 
einzelnen Theile deifelben zur meiteren Prüfung erhalten, 
Dodurch wird es der Verwaltung möglich werden, einen 
Ueberblick über ale Ibeile bed Planes zu bekommen und 
einen annähernden Koſten-Ueberſchlag Über jede Eiſenbahn 
zu machen. Wäbrend fo dem technijchen Theil der Unter: 
nehmung alle mögliche Auſmerkſamkeit und Öenanigfeit ges 
widmet wied, iverden in allen Departements und Bezirken, 
durch weiche die Eifenbabnlinien fi ziehen, Notizen ges 
ſammelt, auch follen die Handelsfammern über ihre Anfich- 
ten befragt werden. Durch diefe techniſche ſowohl als öfo: 
nomilche Firforge gedenft die Regierung den Gefellichaften, 
welche auf Ihre &rfabr Hin diefe Arbeiten unternehmen wol 
len, dieje Unternehmung bedeutend zu erleichtern. Die Na: 
tur derfrften erlaubt es, fie zu zerjtücteln, Doch wird eben 
dadurch, daß die Regierung fich die Dberaufficht vorbehält, 
der Vortheil erreicht, dag mehr Einheit und Gleichheit in 
die ganze Unternebmung Tommt. Ohne Zweifel wird es 
unter dicſen Umftänden an Liebhabern und Kapitalijten nicht 
fehlen, welche fich zu einer folchen Unternehmung geneigt 
zeigen. Was die Einzeinbeiten der Urbeiten jelbjt betrifft, 
fo wird die Kenierung den Unternebmern Nichte in ben 
Weg legen, ſondern bie dieffolligen Anordnungen ganz dem 
Ermeſſen derſelben überlaffen. Die Unternebmer werden 
feeien Spielraum heben, fo weit dieß mit den Öffentlichen 
Jutereſſen und denen Dritter verträglih ifl. Cine Daupts 
bedingung des glücdlihen Erfolgs dieſer Unternehmung, mo: 
für die Regierung zu forgen hat, ift der billige Ankauf der 





Grundftäcde, über welche die neuen Eiſenbahnen fih bin: 
ziehen werden. Der Minifier der Öffentlichen Arbeiten be: 
ſchaäſtigt ſich in diefer Beziehung bereits mit einem Gefches: 
Entwurfe und die Kammern werden über diefe michtige 
Ungelegenheit zu entfcheiden haben, — Der Moniteur 
fpricht fofort von den Kanälen und bemerkt, daß dieſe durch 
die Eifenbahnen Feinesiwegs beeinträchtigt werden würden. 
Auch für diefen Gegenitand wird ein Geſetzesentwurf vor: 
bereitet. Weberdieß geht die Regierung darauf aus, eine 
gleichere Vertheilung der für Straßenbau und Unterhalt 
angewiefenen Fonds berzuftellen, eine Arbeit, welche freilich 
ganz in das Einzelne gehende Nachſorſchungen erheifcht 
und daher von langer Dauer ſeyn wird. 


— Man erfährt aus Afrika vom 3. Auguft, daß ber 
Stand der. Dinge in dem Barbaresfenftaat Tripolis im— 
mer verwicelter 1wird. Das ganze Land iſt in vollem Aufe 
flande begriffen, in dee Stade bereicht Gejeplofigkeit und 
die Empörer baben fick bereitö der feiten Punfte bemädh 
tigt, welche bie Stadt umgeben. Der Ben bat fih in Die 
Cauſaba eingeichloffen und es iſt noch nicht abzufeben, mo- 
hin dieß Alles führen wird. Die Urfache der Empörung 
Uegt darin, daß der Bey, ımm die englifche Forderung bes 
friedigen zu Pönnen, eine neue drückende Steuer auf Stadt 
und Land umgelegt hatte. Die Bevölkerung von Tripolis 
felbjt ift etwa 55,000 Seelen ſtark und lebt meiſt im 
Wohlſtande. Sie mar faft immer ftenerfrei, weil fie fih 
anheiſchig machte, die entlegenen Stämme zn ntrichtung 
ber Abgaben anzubalten. Da der Ben jekt in feiner Ver: 
legenpeit auch fie in Auſpruch nehmen wollte, fo bat fie fich 
nun, auf ihre Privilegien fich jtüßend, gegen ihn empört. 
Da der Ben die Steuer nicht aufbeben wollte, fo erflär: 
ten ihn die IAnfurgenten für des Thrones verluftig umd rie⸗ 
fen feinen Enkel, welcher in dem Lande ſehr beliebt iſt und 
einen großen Anbang bat, zum Ben von Tripolis aus. 
Diejer Kampf Hauert num fehon feit mehreren Tagen und 
es ift jeher zu befürchten, daß die entfernteren arabifchen 
Gtämmehleio&elegenbeit benügen werden, um ihre Säcke 
zu füllen und über Belagerer und Belagerte berzufallen, An 
der Stadt Tripolis ſelbſt haben Die Belngerer einen zieme« 
lid großen Anbang, und Verrätberei dürfte leicht die Thore 
öffnen, ohnedieß, da bold der Mangel on Lebensmitteln und 
-befonders an Woffer fühlbar werden wird. Cine franzöfl: 
ſche Brigg ift im Augenblick, wo die Feindfeligkeiten began: 
nen, im Hafen augefommen, auch um Geld von dem Bey 
au holen. Zum Schutz dA Franzoſen wird dieſe Brigg 
einftweilen im Hafen bleiben. » 

“u... j 


Fr” 
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Zuſamunenkunft außerhalb der Barrieren, in der Abſicht, 
Die Deutfchen und ElfäferrBefellen von der Arbeit in Pas 
zis zu verteeiben, unter dem Vorwande, daß fie zu wohl: 
jeil arbeiten. und Ihnen dadurch Schaben zufügen Man 
Aft allgemein überzeugt, daß die Aufregung , weite fich ſelt 
einiger Zeit unter ber arbeitenden Klajje äußert, der Aus 
Stiftung Uebelgefinnter zuzuſchrelben ijt. 

— Die Madame Dauphine (Herzogin von Angouleme), 
Schreibt die Gazette be france aus Holprovd vom 
5. Septbr. Tonute das Klima von Schottland nie recht 
ertragen, Den ganzen festen Wiuter Wer hatte fie rheu⸗ 
matiſche Unfälle und beftige Schmerzen; auch Hat fie ſich 
feitden noch nicht ganz erholt. Dieſe - Berrachtung bar 
Spel X. bewogen, mieder nach dem Teſtlande zu geben, 
aber die Hohe Kolonie von Holprood wird ſich trennen, um 
die Reife zu machen. Madame Daupbine wird fo viel 
als möglich zu Land reifen und durch Holland, Preußen, 
Hannover, Schwaben, Bayern nach Defterreich ihren Weg 
nach Stenermarf nehmen, wo jie fich niederlaffen wird. 
Don den Danybin, Mademoifelle und der Frau von Bon: 
taut begleitet, ift fie am 4. Septbr. von Polyrood abge 

reist, Heinrich und Luife nahmen den zirtlichiten Abſchled 
“won .ifeen hohen Verwandten und wenn fie ſich gleich in 
einem Monat ivieder trefien werden, fo vergoſſen fie doch 
viele Thränen. Carl X. wird am 12. anf einer jchönen 
Fregatte, welche die engliſche Negierung zu feiner Derfüs 
gung ſtellte, nad Hamburg abgehen. Mit ihm geht fein 
Enbkel, der Herzog von Bordeaux, welcher ihn nie verläft. 
Man Bann fich «einer tiefen Ruͤhrung nicht erwehren, mein 
man bedenkt, dag ein beinahe g0jähriger Monarch, welcher 
Durch außerordentliche Umſtände cine der ſchönſten Kronen 
der Welt verlor, noch in feinem hoben Alter 300 Stun— 
den weit von feiner Heimarh eine Zufluchtsſtätte ſuchen 
muß. Die Ubreife diefer boben Familie wirb bier allge: 
‚nein betrouert. Heinrich von Frankreich hatte fich Aller 
Herzen buch feine Seelengüte, fein offenes, anfpruchlofes 
Betrogen ‚und durch feinen bellen, gebildeten Verjtand zu 
‚gewinnen gewußt. Diefe Uchtung und Gbefurcht war noch 
begleitet von einer tiefgefühlten Erfenutlichkeit für alle die 
Wohlthaten, welche er auf unſere ärmere DoiFöklaffe aus: 
ſpendete. Schon weiß er als ächter Bourbon von der 
älteren Linie zu geben; feine Freigebigleit bat eben fo viel 
Anmuth, als fittlihe Würde. Carl X. hat erjt nach dans 
ger reiſer Erwägung den Entſchluß gefaft, Schottland zu 
verlaffen; er wußte wohl, daß main in Stenermart die 
Hüffsquellen zur Erziehung des jungen Helari@® nicht in 
dein Maße finden werde, ols in unſerem Gdimburg. Doch 
Die Räckſicht auf die Befundbeit ver Modame Daupbine 
becbot alle andern. Die hohen Reljenden werden am 
15. Dftober, dem Geburtstag der Daupbine und dem Bor: 
tag bes Todestages von Marie Antoinette, in Graz zuſam⸗ 
menkommen; in dieſer celauchten Famille, welche fo groß 
iſt Ducch ihr Unglück uud fo bewunderungsivertö durch 
ideen Mutb, if das Andenken an ein freudiges Ereiguiß 
ſtets gepdart mit dem an an trauriges. 
... 
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— Die Runfffehreiner;Befoken in Paris Hatten auch eine 
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— VBei dem Tribungl erſter Inſtanz kam geſtern der 
Prozeß des Herzogs Karl von Braunſchweig gegen feinen 
2bemaligen Legationsrath Klindworth vor. Der Advokat 
bes Herzogs erklärte: fein Klient habe den Hrn, Klindworth 
als diplomariichen Ugenten gebraucht und zu diefem Bebuf 
ibm öfters namenlofe Summen übergeben. Er habe jedoch 


‚bemerkt, daß Klindworth fein Vertrauen mißbrauche, ‚def: 


wegen habe er ihm Die Vollmachten abgenommen und Wie— 
dererjtottung einer Summe von 10,000 Franken verlangt. 
Klindworth hatte dagegen die Bezahlung von 60,000 Frk. 
gefordert und bei dem Pröfidenten des Tribunals auf Pfän- 
bung der Effekten, Pferde und Equipagen Sr. Durchl. an: 
getragen. Diefe Pfändung fen erfolgt und dem Herzog nur 
eine Equipage mit 2 Pferden übrig geblieben, wie er jeden 
Übend in fein Hotel wieder zurückſchaffen müſſe. Der Ber‘ 
309 tenge Daher auf Aufhebung der Pfändung an und 6 
fen um jo gerechter, den Berfolgungen des Hrn. Klindworth 
ein Ziel zu fepen, als der Herzog demfelben nichts fehulde, 
fonberc im Öegentheil, wie er erſt fpäter entdeckt, won ihm . 
79,008 Fr. zu fordern babe. Der Advokat des Hrn. Klinds 
worth flellte jedoch das Sachverhaͤltniß gang anders bar. 
Sein Klient ſey von dem Derzoge mit dem ſchwärzeſten 
Undan? belohut und gezwungen worden, nach England zur 
Hügpten; fpäterhin babe es der Herzog für gut befunden, 
fid) wieder mit ihm auszuföhnen und er fen nach Frank 
reich zurüdgefommen. Klindworth babe im Jutereſſe des 
Herzogs bedeutende Vorfchüffe gemacht, denn es babe ſich 
um-nichtd weniger gehandelt, als am Unfchaffung von Waf- 
fen und Bekleidungsgegenfänden, um ein Feines Heer, das 
an den Küsten Deutſchlands lauden — auszuwäften. Er 
fen mit Aufhebung dee Pfändung zufrieden, wenn der Her— 
zog Karl eine hinreichende Summe deponire, oder felbft 
nur erklare, daß er binceichende Fonds bei feinem Banquier 
babe. Das Tribunal entfchied, daß, da beide Partelen ges 
geufeitig Rechnung abzulegen hätten, die Sache bis nach 
den Gerichtsferleu verfhoben, proviſoriſch aber die Pfäu— 
bung aufgehoben würde, dagegen der Herzog die Summe 
von 15,000 fr. gerichtlich beponiren müßte, 


— Briefe aud Nantes vom 8. September zeigen jeden 
Tag mehr, daß im Welten ein neuer Sturm bevorfteht. 
Urjow iſt vorzüglich iu Heftiger Gahrung; in mehreren 
Difteikten find die Chenans bereit, mit bloßen Waffen zu 
erfheinen. In Beanprean und Chenille find die Truppen: 
obtheilungen fchlagfertig, man bat fie benachrichtigt, daß 
die Sturmglocke in allen Gemeinden geläutet werden fol 
zum Zeichen des Aufbruchs. Ju ber Dendee herrſcht die: 
felbe Unrupe; die Maires und ihre Gebülfen flüchten in 
Grädte, um bem Racheſchwert des Volkes zu entge: 
ben; Feine Sicherheit ift mehr auf dem Lande, Inzwiſchen 
Fann man von Feineu verborgenen Berjhwörungen ıc. fpres 
ben: Alles geſchieht ohne Rückhalt und Geheimniß. Die 
Hauptanführee nennen fichb fait allgemein und offen und 
bieten den Behörden ungeſcheut Trop, 


— Der Graf Montalembert und die Abbe’ be la Mennais 
und Pacordaire, die in Rom waren, find auch wieder in 


Paris angekommen. — In mehreren hiefigen Blättern er⸗ 
fehien bente folgende Unzeige : 
- »Die Unterzeichneten, Rebaktoren des Avenär, Mitglies 


der des Raths der allgemeinen Agentſchaft für bie Verthei · 


digung der religiöfen Frelheit (Agence generale pour la 
Defense de la Liberte religieuse), gegenwärtig in Paris, 
— überzengt, nach bem Umlaufſchreiben des oberjten Di: 
ſchoſs Gregots XVI. vom 15. Aug. 1852, daß fie ihre 
Arbeiten nicht fortfepen können, ohne fih mit dem foemli« 
en Willen deſſen, dem Gott die Regierung ber Kirche 
übertragen bat, in Widerſpruch zu ſtellen, — halten es 
als Katholiken fiir ihre Plicht zu erflären, daß fie, in ehr: 
furhtsvollem Geborfam gegen bie höchſte Autorität bes 
Statthalters Eprifti, aus der Bahn treten, in Der fie zwei 
Jahre Lang redlich gekämpft haben. ie bitten alle ihre 
Freunde dringend, das gleiche Beiſpiel chriſtlichen Gchors 
fans zu geben. Demnach 1) wird der feit dem 15. Non, 
1831 proviforifch fuspendicte Avenir nicht mehr ericheinen ;, 
2) ift die allgemeine Agentfchaft für bie Vertheidigung der 
religiöfen Freiheit von biefem Tage au aufgelöst. Ale be: 
gonnenen Gefhäfte werben gefrbloffen und die Rechnungen 
liquidiet werden iu der möglich Rürzeften Zeit. Paris, den 
10. Sept. 1837; 


3. de 2a Menmais. Ph. Gerbet. C. be Caux. Graf von 


Montalembert. D. Lacordaire.« 

— Nach dem Journal „the Londen and Paris Obser- 
ver“ hat die Cholera, die früher nur in einigen Yunften 
Bengafens befount war, in Zeit von 14 Jahren 50 Mit: 
tionen Menfchen weggerafit. 

— Eine moralifche Peſt fiheint hier ausgebrochen zu 
fenn: die Selbfimorde wie die Meucheluiorde, Diebtähle 
und alle Arten von Verbrechen, folgen Schlag auf Schlag- 

— Hr Janin, Redakteur des Journal des Debats, und 
ein Redakteur des Conjtitutionnel, haben ſich geſchoſſen. 


Htiederlande. * 


Brüffel, tı. Sept. Das I). MM. zus Ehrem vom 
den vereinigten Geſellſchaften diejer Nefidenz im botanifchen 
Garten gegebene Feſt war überaus glänzend; Die Ge⸗ 
wachshaͤuſer hatten nicht Raum genug, um Die Menge zu 
faffen; von Außen waren die Boulevards und die Schaer⸗ 
becher Straße mit Menſchen bedeckt. Um 9 Uhr trafen II. 
MM. ein und nahmen im Povillon der Fiora Pla. Dier- 
auf begaben Sie Sich in den Garten und genojlen den 
ſchönen Unbuck, den die Illumination des Gebäudes umd- 
der Brete darbot. Das Kunſtfeuerwerk begann um bild 
10 Uhr. Um: halb 11 Uhr zogen II. MM. unter dem 
ianteſten Zuruf der Unweſenden ſtch zurück. — Deute reich 
ber König zur Revue nah Merbeln, 

— Am 11... 12. uud 13. foll in dee Gt. Gudulakirche 
eine feierliche Meſſe arbolten werden, um das Aufhören dee 
Cholera zu erflehen. — Man. hat bemerkt, daß die Schwal⸗ 
ben, die feit einiger Zeit zu Brüſſel verſchwunden waren, 
ſich feit 5 oder 6 Tagen, gerade ſeit der Zeit, wo bie Seuche 


559 


ab;unehmen begann, wieder eingefunden: haben. Die nam⸗ 
liche Beobachtung iſt in. meheeren Gemeinden um Brüſſel 
gemacht wprben. 

— Die Arbeiten im Lager von Dieft werden unter der 
Beitung des Hrn Cambier thätig betrieben Das Lager iſt 
zür Aufnahme von 6000 Mann beitimmt und wird nad) 
eines weuen Plane errichtet werben. 


— Man arbeitet an der Wegräumung mehrerer Barri—⸗ 
Boden zu Antwerpen, wozu mam, feit der neulichen Reife 
des Kriegsminiſters dahin, die Erlaubniß erhalten zu haben 
ſcheint. — Man Eiindigt heute für gereiß den Abjchluß der 
legten 24 Millionen der Rothſchildſchen Anleihe an. 


Aus dem Haag, 9. Sept. Der Prinz von Drsnien, 
welcher am Eonnabende bier eingetroffeg „ iſt geſtern Abend 
nach dem Hauptquactier zurückgekehrt. 

— Geſtern erkrankte hier ein Individuum an der Cholera; 
Miemand jinrb, drei genoſen. 

— Die Kommifften zur Unterftügung der Vaterlands—⸗ 
Vertheidiger hat am 25. Jul zu Amſterdam eine Sißung 
gehalten. Das Kapital beſteht in Schuldverſchreibumgen 
im Betrag von 2,353,500 fl. Un Gratiftkatſonen waren 
im vorfgen Jahre ausgezablt 62,451 fl. j am rädtändigen 
Oratifitationen 292 fl. Zur Unterhaltung des Juvaliden— 
baujes in enden wurden 20,409 -fk. zugefchoffen. ir die 
Derwundeten und die Hinterbliebenen der Soldaten aus dem 
vorjähutgen Feldzug waren 29,511 fl. an woplthitigen Beir 
tsigen eingrgängen. 


Italien. 


Neapel, 30. Aug. Aut 7. d. überreichte der k. P.. 
Öterecichifihe Botſchafter den Könige die große Dekoration 
des ungarifchen St. Stephausordeus, welche von Sr er. 
apoſtoliſchen Majejtit dem Könige verliehen worden war. 


Uneona, 31. Auguſt. Heute Pam am Bord ber eng 
liſchen Fregatte Bebarham der englifche Botſchafter bei der 
Pforte, Hr. Strat ford-Canning, aus Konſtantinopel im hie— 
figen Haſen an. 


Griechenland. 


Nach dem Journal von Smyrna vom 8. Juli haben 
fi) om 22. Juni die Mitglieder des Nationalkongreſſes, 
154 on der Zahl (mithin mehr als zwei Drittbeile dee 
Ganzen) zu Argos verfammelt und eine Kommrlfiou ers 
nannt, um die Vollmachten der Deputirten zu prijen, was 
in einer Woche beendet jenn wird, — Die Regierung hat 
den Sohn Minulis mit einem großen Fabrzeuge und drei 
bewafueten Booten nach dem Goif von Volo gefchieft, un 
den berüchtigten Pivoten Macri , der in jenen Gewaͤſſeru 
viele Räubereien verübt bat, aufzufuchen. 


Rußland, ‚ 
&t. Petersburg, 2. Zepf. Um 30. v. M langten 


33. RE. HH. die jungen Grosfürftinen Marla, Dlga nud 


Alerandra, in erwünſchtem Wohffeyn, aus Reval in Sartz 
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koje⸗Selo an. Die hoben Reifenden hatten unterweges den 
Warlerfall bei Narwa in Uugenfchein genommen. 

@e. kaiſ. Hoh. der Großfürjt Michael ift am 25.0. M. 
in Moskau eingetroffen. - 


Türkei, 


Konftantinopel, 25. Auguſt. (Defterr. Beob.) 
Die Ungelegenbeiten in Syrien haben feit dem Treffen bei 
Homd für die Pforte eine ſehr bedenkliche Wendung genoms 
men. Ohne daß es feitdem zwiſchen ber ottomannijchen Ars 
mee und ben Yegnptiern zu einem bedeutenden Gefechte ge: 
kommen märe, ſcheint erjtere durch Mangel in der Admi— 
ftration, durch Cholera und andere epidemifche Krankheiten, 
dann auch durch Defertion dermaßen gelitten zu haben, daß 
fie nirgends Stand- halten Fonnte, und Huſſein Paſcha, 
nachdem er Aleppo, AUntiochien, Werandrette und Adana 
den Truppen Ibrahims überlanen mußte, fih in fein Haupt: 
lager zu Kon.a qzurückzuziehen genöthigt ſah. Die dafelbit 
befindliche und in der Umgegend zerftrente türfifche Armee 
mag kaum mod aus 12 bie 15,000 Mann bejtehen und iſt 
demnach viel zu Schwach, um mit Hoffnung auf Erfolg ir: 
gend etwas gegen beu andringenden Feind unternehmen 
zu Fünnen. Auch follen die jüngfihin im Hafen von Alexau— 
drette ongefommenen Lebensmittel geößtentheild in Die Hände 
der Uguptier gefallen fenn. 

Diefe Unfälle mußten nothivendig die Meinung verans 
laſſen, daß Huſſein Pafıba, fo treue Dienfte er auch tere 
der Pforte geleiſtet hatte, nicht die erforderlichen Talente 
befige, win eine jo jchwwierige Unternebinung zu leiten. Die 
— Wahl desZultans fiel nun zu diefem Zwecke auf den Groß: 
wezir Reihid Mehmed Paſcha, deſſen bisherige Unterneh: 
mungen größtentheils mit Erfolg gekrönt worden find. Res 
ſchid Paſcha erhielt die Weilung fich eiligft in die Haupte 
ſtadt zu verfügen, um dort feine nähern Inſtructionen eins 
zubolen und fogleih mach dem Kriegsſchauplaß in Syrien 
aufzubrechen. Mittlerweile iſt Naouf Pafcha, welcher zum 
Statthalter von Anatolien ernannt worden it, wegen ſei⸗ 
tier Pocalfenntnig angewieſen worden ift, die Stelle bes 
Großweſirs zu vertreten, und es iſt ihm der wegen feiner 
Zapferfeit und Kriegserfabrung bekannte Mehmed Paſcha 
von Siliffria, berfelbe, welcher im vorigen Jahre das Cas 
ftell von Scutari geftürmt bat, old Ceriasfer des Lagers 
beigegeben worden; Huffein Pafcha ſelbſt behält ein Unters 
fommando in ber Armee. Die Sendungen von Truppen 
und Artillerie werden mit dem größten Eifer betrieben und 
Diman Paſcha von Trapezunt bat den Befehl erhalten, ſo 
viel: icreguläre Milizen, als möglich zu ſammeln und fchlens 
nig nach dem Hauptlager aufzubrechen. — Die ottomans 
uiiche Flotte Hat ſich in die Gemälfer von Rhodus und 
Budrun zurückgezogen, ohne daß die Uegnptier einen Ders 
ſuch gemacht hatten, fie anzugreifen. 

Am 28. Moi brad in Bagdad zur Nachtzelt eine Em: 
pörung aus, welche anfänglich den türkiichen Statthalter 
Ali Pafıha zwang, fih mit 400 Mann ind Eoftell einzu- 
fliegen, und Die Plünderung mehrerer Häufer, Brandjtifs 


tungen in ben Baſars und bie Grmorbung einiger Indivi⸗ 
duen aus dem Gefolge des Paſcha's zur Folge hatte. Ins 
deſſen gelang es dem Statthalter ber Pforte, in krrzer 
Beit die Nuhe wieder herzuſtellen. 

Am 12. d. M. iſt der Eöniglich großbritannifche Bots 
ſchafter, Hr. Stratford:Eanning, an Bord der Fregatte 
Barham abgereist, um fich über Griechenland nach Ancona 
oder Trieft zu begeben und von dort nach England zu Laude 
fortzufegen. Hr. Steatfort:Eanning, ber am 6. d. M. feine 
Abſchledsaudienz beim Sultan hatte, wurde von demfelben 
mit feinem reich in Brillanten gefaßten Porträt befchenkt. 


Die in verfloffener Woche erfolgte Verbaftung einiger 
türkijchen und armenifchen Wechsler, welche mit dem ebes: 
maligen eriten Gebeimfchreiber Sr. Hoheit, dem nunmeh: 
rigen Muftapba Pafha von Prifole, in Derbindung ges 
ftanden Hatten, gab zu allerlei Gerüchten Anlaß, als ob 
Muſtapha Paſcha felbft in Unguade gefallen und fogar fein 
Eben bedropt wäre, Der Ottomanniſche Moniteue bes 
richtige jedoch dieſe falichen Ungaben und verfichert, daß 
une gedachte Wechsler das Vertrauen Muftapba Pafcha’s 
zu ihren Privatzwecken gemißbraucht haben, er felbjt aber 
der großberelihen Gunft fortwährend genieße und auf der 
Reiſe feiner Statthalterſchaft begriffen ſey. 

Die Pet rafft Hier fortwährend dreißig bis vierzig 
Perfonen des Tages weg. Was einigermaaßen zur Berus 
higung dient, find bie von Seite der Regierung getroffes 
nen Unftalten, damit durch Abjonderung der Kranfen, Reis 
nigung der ongeftecften Quartiere und Verhinderung der 
Eoinmuniearion mit denfelben, den. weitern Fortſchreiten 
des Uebels Einhalt gethan werde, 

— Die Bazetta di Zara fchreibt aus Bihach vom 
8. Auguft: Der Kapitän Druratbegh Beßirevich von Ds: 
trocaed, welcher für den Augenblick, dem gleichen Schick⸗ 
fale des Haſſan Aga Pechki durch Die Flucht entging, wußte 
einen Haufen Strafenräuber um fih zu verfammeln, deren 
Begünftiger er immer wer, und übt nun felbjt im Verein 
mit ibnen das Buſchklepperhandwerk, wozu ihm die dor⸗ 
tigen Waldungen als Schlupfwinkel dienen, Da aber ber 
Chiaga des Orofveziers durch feine wirkfamen Dispofitionen 
fhon das Vermögen des obbenannten Räuberhäuptlings 
und auch das felues Bruders Fonfiszirte, ihre Weiber vers 
trieb und über Jedermann, welcher ihnen oder einem aus 
ihrer Horde, Zuflucht oder Unterftand geben jollte, die To: 
desitrafe beftimmen lie, fo Läßt ſich hoffen, daß er fi 
bald ergeben werde, und fomit würde dann nächitens bie 
vollfommenfte Rube auch in Türkiſch⸗Kroatien und folglich 
im ganzen Pafchaluf Bosnien wieder hergeſtellt fepn. 

Schweiz. 

Luzern, 10. September. Letzten Samſtag und heute 
beſchaͤftigte ſich die hohe Tagſatzung mit dem weitern Ver: 
theidigungs · Maßnahmen und faßte nach Anleitung eines 
dieffalls geitelten Kommilfional-Anteages folgenden Bejchluß : 
"Die eidgenoffifhe Tagfagung, in fortgefegter Berathung 
derjenigen Mafregeln, welche Die eidgenoififchen Streitkräfte 


auf denjenigen Standpunkt 'zu "bringen geeignet find, bie 
dad allgemeine Militär-Reglement zur Sicherheit des ſchwei⸗ 
gerifchen Vaterlandes vorſchreibt, und, in angemeffener Ent: 
widelung des nunmehr In Kraft erwachſenen Konkluſums 
vom 31. Juli 1832, befhließt: 1) Sämmtliche eidgenof 
fiiche Stände werden, zufolge Art. 1 des Konklufums vom 
31. Zuli abhin, bei ihren Önndespflichten angewielen, die 
zum erjten Bundes:Yuszug und zur Bundesrejerve geböri: 
gen Truppen aller Woffen in dem Maße in Dereitfchaft zu 
halten, daß alle Dffiziersftellen volljtindig bejept und bie 
Mannfchaft in jeder Beziehung nach reglementariicher Bor 
fchrift fo ausgerüftet fen, daß fie auf den erſten Ruf dem 
Aufgebot zum Dienfte des Baterlandes ſogleich Folge leiten 
Fonne. 2) Ebenfo werden die eidgenoffiihen Stände ihre 
Landwehr, wenigitens in der durch die Tagſatzungs-Beſchlüͤſſe 
vom 17. und 27. Januar 1831 vorgefchriebenen Stärke, 
in Bereitfcbaft halten und alle erforberlihen Dorforgen 
treffen, wodurch die Mobilmachung derſelben möglichit er: 
leichteet wird. 3) Dabei werden die eidgenoffiiben Stände 
anzemwiefen, den Unterricht der Truppen aller Waffen duch 
Zufommenziehung und Hebung Beinerer oder größerer Trups 
penmaffen dergeftoft zu vervollftindigen und zu vervollkomm⸗ 
nen, daß den Vorſchriften des $. 87 des allgemeinen Mir 
litär:Reglements volles Genüge geleijtet werde, Beſouders 
werden fie anf diejenigen Truppen Oattungen Rückſicht nebs 
nen, die eines vorzüglicheren Unterrichtes bedürfen, und 
dabei Sorge tragen, daß der Feld-, der innere und der 
Adminijtrations:-Dient bei allen Truppen gebörig eingeübt 
werde. 4) Särnmtliche eidgenoffriche Stände werben bier: 
mit aufgefordert, unverzüglich auf Ergänzung und Vervoll⸗ 
fländigung ber reglementarijchen Bewaffnung, der Munitiond. 
Dorräthe und des Materieilen überbaupt , nach Ausweis 
der 89. 68, 71. 76 md TO des allgemeinen Militär Re: 
glemients, Bedacht zu nehmen. 5) Damit die Bundes-Be- 
hörden diber die Erfüllung der im vorhergehenden Artikel 
enthaltenen Aufforderuug beruhigende Gewißheit erlangen, 
wird die Militärs Auffichts:Bebörbe beauftragt, nach Anwei⸗ 
fung des MilitärsKeglements eidgenoffiiche Infpektionen in 
denjenigen Kantonen anzuordnen, in melden, mad fehtjäbs 
rigen Infpeftions-Berichten, oder in Holge feitperiger Por: 
gänge, theils bie erforderliche Dienftfäbigkeit der Kontins 
gents-Truppen, theils der teglementariiche Beftand bes Mas 
teriellen a. f. f. nicht in befriedigendem Maße vorhanden 
wäre, Damit die eldgenoſſiſchen Inſpektionen nach ben 
nämlichen Orundfägen und mit möglichiter Gleihförmigkeit 
vorgenommen werben, wird bie Militärs Uuffihte:Behörbe 
beſonders darauf bedacht fenn, daß, fo wie der gleiche Stabe: 
Offizier die Infpektionen der Artillerie und bes dahin ges 
börigen Materiellen vorzunehmen bat, auch bie Inſpeltlonen 
der übrigen Waſſen ⸗Gattungen durch den nämlichen Stabe: 
Dffizier vorgenommen werden. 6) Die Inſpektoren ſind 
pfüchtig, die wahrgenommenen Mängel und Lücen ben 
Regierungen der betreffenden Stände, fo mie dem eidge: 
noffifchen Dorort zu Handen ber MilitärsAuffichts:-Behörde 
zu werzeigen, und, fo wie es auch von ber Bundes-Bebörde 
gefchehen fol, auf deren ungeläumte Abhälfe zu dringen, 
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7) Der Borort iſt beauftragt, vereint mit-ber Militär 
Auffichts- Behörde fie die Vollziehung dieſes Beſchluſſes zu 
forgen. Bei Dertogung ber Militär Auffichts:Behörde geben 
die ihr durch vorſtehenden Beichluß übertragenen Ders 
richtungen für die Zeit, während welcher bie gedachte De: 


“ hörde nicht beiſammen ift, an den eidgenoffifchen Vorort über.« 


Züri, 4. September. Wir fangen nun nach und 
nach an, bie Folgen zu empfinden, welche das Uebergewicht 
des Landes im Gegenſah gegen die Stadt in der Regie: 
tung duch bie neueſte Verfaffung zu gewinnen beginnt. 
Bei und wird nicht wie in Bern, mo eine ganz direkte 
Derfolgung der ftädtiichen Behörden, Die auch alle gegen 
das Verfahren der Regierung proteftier haben, ſich neuers 
lichſt entwickelt bat, verfahren, fondern das ftäbdtifcke In: 
tereife mehr indirekt untergeaben, weil es Daun mit bir 
Zeit ohne weiteren Kampf von felbjt vernichtet if. Das 
wirffamjte Mittel Hiezu war bie Aufbebung ber meiſten 
Zünfte, die nun erfolgt ift, denn einmal wird dadurch der, 
den modern liberalen Inftitutionen entgegenjtchende Forpo: 
rative Geiſt zerſtört und dieſe Gefelfchaiten in Individuen 
aufgelöst, auderutheils gebt bei ſolchen Operationen viel 
Vermögen verlocen, wellber Nachthell denn das Übrige 
arijtotrarifcbe Element des Stants, fo weit es noch einzeln 
bejteht, trifft und es olfo ſchwächt. So find einige hun: 
bert Weinzäpfer plöglih neu Fonzeffionirt worden, was 
denn auch der neuen Regierung noch andere Vortheile brins 
gen mag. Man bat 51 neue Mepgerbuben geftattet, wäh⸗ 
rend von den beſtebenden eine etwa 15,000 fl. werth und 
in der Regel mit 10,000 fl. Huvotheken beſchwert ift. 
Geht Das fo fprt, fo wird von der Stadt Zürich bald nicht 
mehr die Rebe ſeyn. 

— Die Mitglieder der Siebnerkommiſſion befinden ſich 
zu dern im Stadtgemeindehaus verhaftet, wohin fie am 
4. Morgens früh durch Offiziere gebracht, und woſelbſt ihre 
Zimmer, in möglichſter Entfernung von einander, eingerich 
tet worden waren. Indeß meldet uns ein Privatichreiben 
aus Bern vom 6. d., daß ihnen jeht mehr freiheit geftats 
tet werde, indem fich die Schuldloſigkeit an dem, weſſen 
fie verdächtiget worden, mit jedem Tage mehr ergebe, 
Ach Hr. Polizeidireftor Bondeli Hat bei feiner Derbaftung 
feiner Gattin erklärt, fie folle nur ganz unbeforgt fegn, er 
fen im nichts implicirt. Auf die Ungeige, daß Dr. Upotbe: 
fer Morell mit dem Hrn, Nitter Horrer einer VBerfamm: 
lang in ber Lengaſſe beigewohnt habe, wurde auch jener 
verhaftet, obſchon er bezeugte, daß er noch nie ein Wort 
mit Hru. Horrer gefprochen babe, 

— Jede Regierung, welche buch eine Revolution auf 
kommt, bedarf der Gewalt um ficb zu erhalten, weil jede 
Revolution den Nechtsfaden durchfchneidet. So gebt es 
der neuen Berner Regierung. Schon werden Stimmen 
Sant, welche die ganze neue Berfihmörung als ein minde: 
ftens fehr übertriebenes Faktum bezeichnen. 

Den Auffhluß über das Ganze fcheint Die Ausweiſung 
des Dr. Albrecht zu geben, welcher bie Oppofitionszeitung 
rebigirt, der die Regierung, wie es ſcheiut, micht mehr wis“ 
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derſtehen kann. e« ſchafft fh deßhalb ben Redakteur 
vom Halſe. 

Was wuͤrde die ſogenannte Liberole Parthei, die jeht 
‚om Ruder ſiht, dazu geſagt hahen, wenn Pr das vom der 
alten Regſerung geſchehen waͤre? 

Wir ſehen daber in dieſem Verfahren einen neuen Be: 
teg dafür, daß dee moderne Liberalismus nichts anders iſt, 
als Defpotismus. 


Deutfihland. 


(Defterreidh.) Wie die Wiener ZJeftung meldet, 
baben Ihre k. k. Mojeſtäten den 12. Sept. Nachnittags, 
die Stadt Baden im erwünſchteſten Woblfenn verlaffen und 
Allerhoͤchſtihren Aufenthalt wieder In dem Luſtſchloſſe Schön: 
drum zu nehmen geruht, wohin Se. Majeſtät der jüngere 
König vor Ungarn und Höchſtdeſſen ducchlauchtigfte Ger 
mahlin Sich bereitd Tags zuvor von Baden begeben hatten. 


Hannomer, 11. Sept. Um heutigen Tage hatte der 
Fünigl. bayeriſche Kammerberr, Minijterinleoth und wirt: 
like Geheime Rath, Joſeph Frhr. v. Hormayr: Hortenburg, 
die Ehre, durd; Se. Ereell, den Den. Geueral der AYufan: 
terie, Örofen a, Alten, Minifter der angmärtigen Angele: 
geubeiten, bei Sr. Pönigl. Hoheit dem Vicekönige zur Uus 
dienz eingeführt zu werden und Sr. P. Hob. fein Beglau— 
bigungöfihreiben als Minifterrefident Sr. Maieſtät des Kö: 
nigs von Banern am biefigen Hofe zu überreichen. 

.Baben) Mannheim (Mannd. It g.) Dier durch: 
zeifende verläßige und unpartbeiiiche Leute äußern fih über 
die Berner Angelegenheiten dabin, daß fie glanben, die dors 
tigen Patricier Hätten Beine treue Ummälzung oder, Reſtau— 
ration. im Sinne gehabt und man habe die Aufregung cis 
uiger jungen, mit ber neuen Ordnung der Dinge unyufrie- 
denen Leute dazu beuugt, um eine förmliche Verſchwörung 
za präfumiren,, damit man Anlaß habe, den großen Gin: 
fluß uud dad Anſehen der Patricier, deren mwobltbätiges 
Regiment der nenen Ordnung der Dinge in der Verglei: 
dung Schredten. bringt, zu bisfreditiren und ed baburd) 
unmöglich zu machen, daß man wieder darauf zurückkomume. 
Hoffentlich. wird die factiiche Darjtellung der Sache, bie 
fib nach uud nach Hervorheben muß, zum Vortbeif des alten 
Regiments ausfallen und man in Bern, fo wie in andern 
Gegenden der Schweiz zue Befinnung Eommen. Das gros 
Fe Beifpiel Dafels wird der deſte Lehrmeijler für die übris 
Cantone fen. 

(Württemberg.) Fortſetzung der Einleitung zu 
der Beleuchtung ber wefentlichfter, gegen den Bundesbe— 
ſchluß von 23. Juni 1832 erhobenen Cimvendungen ac. : 

»Als die erlauchten Stifter des deutſchen Bundes dert 
13ten Urt, unterzeichneten, beobfichtigten fle ibren Völkern 
in ber Erhaltung oder Wiederberitchlung jhiadifcher — nicht 
reprüjentativer — Verfaflung ein Pond ihrer Liebe und ihe 
res Vertrauens, nicht aber »jlatt des Brodes einen Stein, 
ſtatt des Fifches eine Schlangen zu geben. Einerſeits von 
der Unmöglichkeit überzeugt, bei den verſchiedenen Territas 


rlalbeſtandtheilen der einzelnen Bundesſtaaten, diefen Artle 
kel überall in gleichem Umfange und in gleicher Form in 
Vollziehuug bringen zu Pönnen, anbererfeits aber von ger 
rechter Achtung durchdrungen für das, jedem Bunbesjtante . 
gebührende, Necht, feine inneren Kugelegenbeiten nach eiges 
nee Unficht zu ordnen, haben die Bundesfürjten, ſowohl bei 
ber Stiftung des Orundvertrags, als auch in allen fpü« 
teren deffalfigen Verhandlungen, Bedenken getragen, dem 
von v’elen Seiten geäußerten, verfchiedentlich auch am Bun: 
beötage laut gewordenen Wunfche, daß zur Bildımg ber 
im 15ten Urt. erwähnten landſtändiſchen Verfaſſung eine 
atlgenteine Norm feſtgeſezt werben möchte, Gehör zu ges 
ben. Ullerdings fegt auch der Begriff vom Weſen eines 
völterrechtlichen Vereins felbitftändiger und unter ſich uns 
abhingiger Staaten am fich fhon woraus, daß jedem Gliede 
deſſelben vorbehalten bleiben maß, feine innere Berfaflung 
nach jeinem eigenen Ermeſſen zu gründen, auszubilden und 
zu befejtigen ; zunächſt aber darf nicht überfehen werden: 

1) daß überhaupt jeder volferrechtliche Verein zu irgend 
einem gemeinichaftlichen Zwecke die Befchränfung bee 
Autonomie der Vereinsglieder zu Gunſten des Vereins 
ſelbſt als Grundprinzip in ſich teigt*), 

2} daf ter die deutſchen Staaten verbindende voͤlkerrecht · 
liche Derein aus wechſelſeitigen gleichen Vertragsrech⸗ 
ten und Vertragsobliegenheiten beſteht und 

3) daß eben das Weſen dieſes fo beſchaffenen Dereins vomt: 
Grunde aus zerjtört werden würde, wenn die Beftims 
mungen der einzelnen Verfaſſungen und die darauf bes 
gründeten Anſprũche, gegen das oberfte Prinzip des 
Vereins ſelbſt, gegen bie Erfülung der Bundeszwecke 
gerichtet jenn dürften, worauf die nenejten Untrüge und 
Beſtrebungen nur zu offenfundig abzwecken. = 

»Soll alfo der beutjche Bund wicht zerfallen, fall Deutfche 
Land nicht allen Schreckniſſen innerer Spaltung, gefeplofer 
Willkühr und unbeildarer Zerrüttung feines Recht: und 
Wobhlſtaudes Preis. gegeben werden, fo kann and) nicht im 
Abrede geſtellt werden x 


daß die Abwehrnng der Verſuche, den vatertandif chen 
Inſtitutionen das buntſcheckige Narrenkleid ſremdarti 
ger, mit dem deutſchen Begriffen, dem deutſchen Rechte 
und ber deutjihen Geſchichte unvereindarer Theorien 
aufzuheften, die ſtrenge Aufrechtbeltung des monardyi? 
ſchen Prinzips und die unabläfige Sorgfalt für die 
ungebiuverte Erfüllung aller von Seitrn der Bundes— 
glieder gegen den Bund eingegangenen Derpjlichtungen, 
obenan ſtehen unter den wichtigſten und beingenbjtem Au⸗ 





*) Mer einem oder taufende vor Thalern in eine Handels« 
Geſell ſchaft einfegt, beaitt ſich co ipso des Nectes über 
dieſen Theit feines Vermögens zu ſchalten und zu wal ⸗ 
ten, fo lange Die Verpflichtang zur Gefüilung der Ge 
ſellſchafts Jwede dauert. Eben fo iſt eine Befchtaͤnkung 
„der Autonomie unzertrennliche Bedingung der Dauer 
"und Halfbarkeit aller Verhäitnliie zwiſchen den Regieruns 
gen ‚und den Degierten, zwiſchen den zu einem Bunde 
vereinigten Bölkern und Staaten. 


gelegenbeiten, deren Eräftige ımb vollſtändige Erlebigung bie 
geſammten deutſchen Lande von der Bundesverfammlung zu 
gewärtigen berechtigt find. 0: 
Maſch ſeyn und langfam, Beides am rechten Orte! fo 
laute in diefer hochwichtigen, werhängnißvollen Zeit, das 
Loſungswort aller zur Erfüllung der Bundespwecke vereinig: 
ten ſorveränen deutſchen Fürſten und freien Städte! Mit 
Gottes Dülfe, mit roͤchtlichem, feften, beharrlichen Eifer für 
das Gute und Wahre von Beiten der Regierungen, mit 
kraͤftiger deutſcher Geſinnung, Eprfurht vor dem Geſetze 
von Seiten der Böller und mit gegeuſettigem unerſchüt⸗ 
terfichen Bertrauen, vermag Deutfchland jede innere Ges 
ſahr abzumÖpren, jeder äußern kühn die Stirn zu bieten! 
Gortſehung folgt.) 


Frankfurt, 12. Sept. Es gibt, fagt die fr. D.:P.r 
Y.:dtg., fait Peine Lüge uud Erbärmlichfeit mehr, die nicht 
in diefem Uugenbli unter der Firma Frankfurts in aus: 
märtigen Blättern zu finden wäre: wamentlich wimmeln 
die fcanzöfifchen tagtäglich von Berichten aus hiejiger Stadt, 
in denen, bald Über die Bundes:, bald über Die ſtädtiſchen 
Derhältniffe, bald über die Ungelegenpeiten der Nachbar: 
ffaaten, Alles, was böjer Sinn nur auszufpinnen vermag, 
als verfingliches Gewebe beifommen il. So läßt fich der 
Natiovmal won 7. d. von einem bicfigen Korrefpondenten 
melden, »in Deutfchland ſey es gegenwärtig leichter, ein 
ganzes Korps „on Torannenmördern zufammenzubringen , 
ols eine einzige Kompagnle, die neben den Kundſcha tern 
und Agenten der Polizei fechten möchte.“ Das wagt man 
von Deutichlands Heeren, das von feiner Lande und Bür— 
gerwehr zu fagen! Möchten doch die vaterlindifhen Blat⸗ 
ter, denen es darum zu thun iſt, daß Deutſchland nicht auf 
Die nichtsmürdigfte Weile in einem fortwährenden Zujtand 
der Aufregung und Gaͤhrung erpälten werde, fich immer 
Fräftiger umd entfchiedener gegen die Organe der Anarchie 

‚erheben. (Beiläufig gejagt, Hat ed und fehr gewundert, daß 
ein fonft gemäßigtes und beionnenes Blatt, die zu Braun: 
ſchweig erſcheinende »Deutſche Nationalzeitung,« nun auch 
reinlichen Klatſchereien ihre Spalten öffnet, Wenu wir 
auch mit ihrem Frankfurter Korrespondenten, den wir ſtets 
ruhig feinen Weg verfolgen ließen, vor der Hand nicht rech⸗ 
ven mollen, ba man allgemein weiß, daß dieſer Multiplis 
kator falfcher Gerüchte das Korrespondiren als Fabrikarbeit 
treibt und en gros lügt, fo hätten wir boch bei ber Re— 
daktion jo viel Rücficht voraudgefept, daf fie völlig erdich⸗ 
tete Angaben tüber Uenberung bes zweiten Nedakteurs ber 
D.P.U.3. u. dgl.) die fie ais ein Echo des. Parteigefchmä: 
ges in der Alg. Stuttg. Itg. erfennen mußte, nicht weis 
ter verbreiten würde, wie fie Dieß in ihrer Nummer vom 
2. d. M. gethan hat.) 

Miszellen. 


Die in Kaufbenern wegen Verdachts der neuerlichen 
Brandſtiftungen arretirte Magd, bat bereits ihre verruchte 
That theilweiſe eingeſtanden. 
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Neuefte Nachrichten. 


London, 11. September. Nachrichten zu Folge, die 
ber Globe aus Peteröburg vom 4. Septbr. mittheilt, 
bat Lord Durham bereitö um feine Abſchiedsaudienz bei 

dem Kaifer angehalten, Se. Maj. haben deu Befehl ertheilt, 
das kaiſerliche Dampfboot in Bereitſchaft zu fegen, um 
den Lord bis Stettin zu führen, 


— Die Britannia, fagt dasſelbe Journal, traf Sonn- 
togs, von Lilfaben, das fir am 4. verlief, kommend, zu 
Plymouth ein. Don Miguels Flotte follte deu 5. aus 
dem Tejo audlaufen. Admiral Sartorius, der vor Liffas 
bon anfım, bat die nöthige Schiffsverftärkung nicht erhalten, 
um auf Dou Miguels Flotte logzugeben. In Liſſabon war, 
als die Dritantia den Tejo verlieh, alles ruhig. _ 


Paris, 15. Septbr. Man fpricht,“ fagt Galigne: 
nis Meffenger, in allen politifchen Cirkeln vou der 
Verhaftung der Fran Herzogin von Berry, und man be- 
hauptet auch, daß in den Häufern der einflußreichften Le— 
gitimijten und vorzüglich in dem des Banquiet Jauge Nach: 
forfhungen gemacht worden jegen. Es follen mehrere Per: 
fonen verhaftet worden fenn. Wir wiederholen diefe Ges 
rüchte, ohne jedoch ihre Richtigkeit verbürgen zu Pönnen. 

— Schon vor mehr als einem Jahre Gatten fih bie 
Duchdrucer zufammengerottet, um die Maſchinen in ber 
königlichen Deuderei zu zerfhlagen, Der König, von der 
Sache unterrichtet, batte fich felojt in die Druckerei beger 
ben, wo ihm von den Arbeitern eine Birtfchrift überreicht 
murde, Auf Befehl ‘des Königs durften zwel Mafchinen 
der königl. Druckerei nicht mehr gebraucht werden. Kür: 
Ich Eam jedoh Hr. v. Urgout in bie Drucderei und ließ 
bie Maſchinen wieder in Thätigfeit fehen. Dieß erregte 
Unzufriedenheit unter ben Urbeitern; fie verließen die Werf: 
flätten und bielten außerhalb der Barrieren VBerfammlungen, 
in welchen befchloifen wurde, fünf aus ihrer Mitte an ben 
König nach Nenilln mit einer Bittſchrift abzuſchicken. Dort 
ongelangt, wurden fie von dem König nicht vorgelaffen, ſon— 
bern bekamen durch einen feiner Adjutanten bie Weiſung, 
man werde, wenn es thunlich fen, Ihre Bitte berückichtigen. 
Geftern haben fih nun wieder mehrere Urbeiter zuſammen⸗ 
gerottet, was einige Verbaftungen zur Folge hatte. 


— Den 12. Geptbr, farben in Paris an der Cholera 
15 Perfonen, aljo eine mehr ale am Tage vorper. 


Haag, 12. Sept. Die unter den Befehlen des Her 
3098 von Sachſen-⸗Welmar ftehenden, die 2. Divifion bil⸗ 
denden Truppen werben das Lager von Reyen am 15. 
oder 14. d. verlaffen und mach ihren Kantonirungen zurück⸗ 
kehren. 

Brüffel, 12. Sept. Der General Niellon erhielt 
gıftern eine lange Privataubienz beim Könige, worin er 
Abjchied nahm und die Befehle Sr. Maj. die ipn mit gro: 
Ben Woplwollen aufnapmen, empfing. Derfelde übernimmt 
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das Kommando ber beiden Flandern, mo er eine neus Die 
pifion bilden wird. i 


— Derzeihniffe, die auf Befehl der Uutorität angefchla- 
gen find, bezeichnen eine große Anzahl Uusreißer unter der 
inobilifirten Bürgerghrde; das lehte heute befannt gemachte 
Verzeichnif eutbält 35 Namen blos aus bem 5. Bataillon 
ber Dürgergarbe von Oſtflandern. 


— Bei den Verhandlungen vor ben Affen zu Namur 
über die Tornaco'ſche Affaire it ein, vom Pondoner »Mors 
ning-Herald« befoldeter Schnellichreider zugegen. — Zu 
Name ijt die Eholera ausgebrochen. 


Liſſabon, 29. Auguſt. Die englifche Brigg, welche 
zwiſchen dem Objervationd: Escadre und dem biefigen engli- 
fhhen Konful die Berbindung unterhält, hat nachitchende 
angeblich offizielle Nachrichten gebraht: 1} Die Divifion 
des Generals Pavoas bat fih auf 7 Leguas von Dporto 
zurückgezogen. 2) Eine aus 200 berittenen Leuten befte- 
bende Pedriſtiſche Onerika bat einen beträchtlichen Convol 
von Lebensmitteln und Munltion meggenommen, die für 
Povons beftimmt waren; ein anderer Convoi von 100,000 
Patronen wurde fchon früher von derjelben Guerilla weg: 
geuommen. 3) Die euglifche Regierung bat ihren Dice 
Ponjul in Oporto abgefegt, weil er offenbar die Migueliftis 
ſche Partei begünjtigte, ‚ 


Verantwortlicher Medacteur ; 
J. J. Sendtner. 
— — — — — — —ñ — —— — — 
Fremden-Anzeige. 

Den 17. Sept. (G. Hahn): Hr. v. Gontacuzeno, und 
von Goſta, aus Buchareſt; Hr. Soreſi, Hr. Macletti, und Hr. 
‚Ranei, Negotianten aus Mailand, (G. Hahn): Hr. Büttner, 
Student aus Freiburg; Dr Landauer, Banquler aus Auges 
burg; Hr. MWeffelo, Profeffor aus Innsbrud; Hr. Ebert, Kfm. 
aus Paris; Pr, Frhr. v. Salie, Gutsbeſiher aus Goblenz ; 
Dr. Junghamer, 2. fähf. Oberlieut. (Schw, Adler): Sr. 
Hirt, Forjtcandidat aus Solothurn; Hr. Dr. Erpf-Öradmann, 
aus St Ballen. (G. Bär): Hr. Leuze, Afım. aus Cpningen; 
Dr. v. Dartlieb, k. Randgerichtöaffefier aus Ursberg ; Dr, Berns 
bard, Am. aus Shemnig; Dr. v. Eſebeck, Junker des 2ten 
Küraffier-Regiments. (G. Kreuz): Hr. Penniger, k. Advokat 
ans Neuburg. (G. Stern): Hr. Taubenberger, Privalier aus 
Holztirchen; Hr Taubenberger, Lehrer aus Aibling; Hr. Kolb, 
Km. aus Baireutb; Hr. Reuter, Kfm. aus Frankfurt; Hr. 
Hummel Apotheket aus Moosturg. 


Courſe: 

Augsburg, vom 17. Sept. Obligationen zu 4 pCt. ; 
Pr. 974; Geld 967; Lotterie:loofe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
©. 103; detto unver. 10 fl. Pap. —; ©, 118. 

Bien, 13. Erptbr, 








Stantsfihuld » Verfchreib, zu 5 pCt. in EM, 878; 
detto detto iu 4 pCt. nem. ——; 

Dart. mit Verlooſ. 0.9. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100. in CM. 12604; 


Bank-Actien pr, Stück 1145} in EM. 


# 


Paris, 13. Septbr. 5 plt. 97 Br. 5 C.; 3 per. 
69 Br. 10 €, (14 Uhr.) 
3 pCt. Eonfol. 854 (FUße). 


Pondon, 6. Septbr, 
Theater: Anzeige. 
Kunft und Natur, 


Bekanntmachungen. 


Dienftag : 





8172. Betanntmadung. 

Die Beifupr des Materiold auf die Mündner » Benedikt: 
beurersMittenwalder-Straße, dann auf die Tölger- Schongauer: 
Saljftraße, fo weit Me im Bezirke Tölz liegen, wird die Ite 
Hälfte pro 18’%%%, 

am Donnerflag den 27T. dief Monats, 
Bormittags 9 Uber, 
im Randgerihtögebäude zu Tölz an den Wenigfinehmenden 
verfteigert. Pachtluſtige werden hiezu eingeladen. 
Tölz, am 9. Septbr. 1852. 
Röniglihes Landgeridt Tölz 
Schwaiger, Landrichter. 








8178.(5 0) Befanntmadhung. 

Die Verpadtung des untern Kröninger Jagdbogen an den 
Meiftbierhenden wird am 15. Oktober d. I, Morgens 10 Uhr, 
zu Bilsdiburg vorbehaltlich höciter Regierungs : Genehmigung 
flattfinden. Pactliebhaber werden hiezu eingeladen, 

Bilobiburg, am 1. September 1832. 
Königl, Rentamt Bilsbiburg und Forftamt 
Breifing. 2 
Glarenz, Rentbeamter. Kaltendborn, Forfimeiiter, 





8176. Im Derlage der Joh. Prechterſchen Buchhandlung 
in Neuburg a. D. ift fo eben erfchienen und dur ale Bud 
bandlungen zu besiehen: . 

Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte 
für Gymnaſien und höhere Kehrinflitute von J. M. Beitel: 
rock. kgl. 6. Profeffor am Gpmnafium zu Neuburg. Griter 

Theil (die alte Geſchichte) ar. 8. 16 Bogen ı fl. 12 Er. 

Das oben bezeichnete Werk ſucht ganz vorzüglich den aller- 
hoͤchſſen Beſtimmungen, melde vom 13. März 1830 laut $. 
80 der Ordnung der lateiniſchen Schulen und 
Gpmmafien im Rönigreihe Bapern in Bezug auf den 
Unterriht in der Geſchichte gegeben wurden, zu entfpreden, und 
kann demnah als ein bisher noch vermißtes Bedürfnig dem 
Publikum nur erwünfht ſeyn. Daffelbe dürfte fih außerdem 
wegen des verbältnifmäßig geringen Preifes, welder bei Par: 
thienabnahme noch herabgefegt wird, zut Ginfüprung in Den 
öffentliben Schulen befonders eignen. Der jweite und der 
dritte Tpeil werden bemnädft erfiheinen. 


ee a he 

8175. (5a) Am 20, Sept. kommt das Krämmer’fde 
Bupewert von Mannheim bier an. Wer Berfendungen hat, 
als namlich nach Düffeldorf, Aachen, Gobleng, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidel: 
berg, Helldronn, Kaunſtadt, Stuttgart und den übrigen Rhein: 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie bep der Frau Kappauf aufm Kreug Nro. 1167 abzugeben. 


Münchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majetät allergnädigftem Privilegium. 





Munwoch 


Nro. 69. 


19. September 1852. 


— — ——— —— — 


Zeitungs⸗ Nachrichten. 


England. 
dondon, x. Sept. (Albiou.) Des König vom Frank⸗ 
reich (of France) ſcheint nicht won ber Unpopularität eut⸗ 
muthigt gu fenn, bie pm feine Prefverfolgung zugieht. Er 
sieht es vielleicht vor, lieber ein unpopulärer als ein ent 
thronter König zu werben, wohin bie revolutionäre Preſſe 
ihn zu bringen trachtet. 

— Nach dem kiverponl Ehpronicie bat ſich die 
Reform:linien im diefer Stade aufgeldöt, ba fie un Ihren 
Zwed erreipt habe. 

Frankreich. 


Paris, 12. Sept. Der Herzog von Rovigo, Gouvor⸗ 
neur von Algier, bat bei der Regierung die Erlaubniß * 
geſucht, Spielpäufer in Algier errichten zu bürjen. Wie 
wir hofieu, wird bie Regierung dieſein Geſuche nicht" will 
fahren, um fo mehr, da man weiß, daß Die muhamedanl⸗ 


ſche Religion ihren Bekennern ale Dazardfpiele verblatet, 


und daß fomit nur die Offiziere unferer Armee und Die eu: 
ropäifchen Kofoniften Opfer eier fo ımfittlichen Leldenſchaft 
werden wärben. — Die Handelokammer von Havre put 
einfiimmig ‘einen, der Errſchtuug von Handels: Telegraphen 
ungünftiger Befchluß gefäßt. Sie betrachtet Diefelben als 
fepe gefährlich für die öffentliche Ordnung, ohne daß fie 
den Handek sand wirklichen Bottheil gewähren Böunten. 
— Der General: Direftor”der Poften, Conte, hat eitie jche 
verbienftliche, allgemeine Yafteuttion für den gefommten 
Poftdienft im ganzen Lande, mit geuguer Ungabe aller ger 

icyen Beflimmengen, befannt gemacht. — In Bolge der 
beimlihen Ausjtellung eines Poſſes, um die Flucht eines 
gewiſſen be la Pomelioͤre aus der Vendée zu begünftigen‘, 
ift der Maire von Cholet abgefept worden. — &eneral: 
Pleutenemt "Deenen , einer der ausgezeichnetften Deteranen 
der Armee, iſt am 12. September in Paris am Schlag- 
fluſſe geſtorben. 

Toaulton, 6. Sept. Der Gerichtshof von Aix hat fo 
eben über die hier verhafteten Verſchwornen entichieden, 
Das: Gericht, welches in uujerer Stadt feinen Sig bat, 
hatte nach ben Befchlüffen des Fonigl, Anwalts geuetheilt, 
die Sache zu nerfolgen und troß ber verfshiedenffen Mei: 
nungen ber Richter wurde das Urtheil in diefem Sihne 
gefält. Eine geſtern in größter Eile von Air amgefom« 
mene Cftafptts brachte bie Nachricht mit, daß dort dieſes 


Urtheil verworfen. kvordan fen. Sogleich nah Empfang, 
biefes wurden Die Angeklagten in Freiheit geſetzt. 
Spanien, 

Die Bazeta be Madrid vom 3. Sept. enthält Fol- 
gendes: »Die Oporto belagernde Armee nähert fich dieſer 
Stadt immer mehr und rüjtet fi, die Truppen Don Pe: 
dro’s Daraus zu vertreiben. Zu dem Ende nahmen der 
Dbergeneral und der Kommandent der ten Divifion. eine 
Nekoguoszieung im. Norden der Stadt vor. Diefe Ope— 
ration ward durch eine Brigade der 2ten. Divifion gedeckt, 
welche bis Rio Timo, eine Diertelmeile von Oporto vor: 
rückte. Gine andere Kolonne, bejtebend aus 2 Bataillonen 
Jäger, ber ganzen dritten Brigade der ten Divifion, 4 
Schwadronen Kavallerie und + Stücten Geſchütz, rückte auf 
der Straße non. Guimargens vor, und hielt bei la Cruz 
de Negateica an, wo fich bereits der Obriſt Guedas bes 
fond, welcher mit den Truppen unter feinen. Befehlen von 
Milpeitog gekommen war, Der Flügel ber Jäger und 
Tiralleurs ward ausgedehnt, uud man unterfuchte die De: 
feftigiuigen vou Agnardente, Lapa, Monte Pedral und Auinta 
dos Congregados miher; von beiden Seiten wurden einige 
Kanonen abgefenert, wodurch den Belngerten 8 Mann, auf 
Seite der Belagerer Niemend verwundet wurde. Diefe 
Ichtern behaupten ſich eine Meile von Oporto und fchichen 
ihre Streifparteiem täglih bis an den Fuß der Verſchan— 
zungen vor, Die Soldaten find fortwährend von dem bes 
ften Geiſte beſerlt, mit Lebensmitteln Überfläffig verſehen 
und genießen der beften Geſundheit, obgleich fie fett andert: 
halb Monate ftetd ihre Quartiere Äaderır umd allen Ein— 
flüffen der Luft ansgefept find. Man trifft Auſtalt zur Aufs 
Fellung von Mörſern und Daubizen, mas zur Dermuthung 
veranlaßt, daß man bald einen entfbeidenden Streich zu 
fuhren gedenkt, wozu man nur noch die Ankuuft der Go: 
Bıdre Sr. Moj. Don Miguels erwartet, die om 30 oder 
31. Auguſt unter Segel geben follte, mit Lebensmitteln 
verſehen war und deren Mannfchaft einen zweimonatlichen 
Sold vorans empfangen hatte. Cie befteht nun ans einem 
Linienſchiffe von 74, einer Fregatte von 50, vier Korvettene 
von 24 bis 30, vier Briggs von 16 bis 22 Kanonen uud 
zwei Dampficiffen. Eln Linienfchiff und einige andere Fahr⸗ 
keuge von getingerer Stärke bieiben zu Eiffabon, theils un 
in Verbindung mit einigen Kanonierſchaluppen zur Verthei— 
diguug des Hafens mitzuwirken, theils weil fie nicht ganz. 
gut manõuvriren. Dieß it das Nefultat der Nachrichten. 
welche tin außerordentliher Kourier vom Kriegsſchauplatze 
bis zunt 27. und von Liſſabon bie zum 30. Unguft brachte. 


Stalien. - x 

Machſtehendes ift die Fortfegung des (im unferem vor: 
geſtrigen Blatte abgebrochenen Sendichreibens (Epistola 
encychica) Sr. Heiligkeit Papft Oregor XVI. an alle Par 
triarchen, Primaren, Erzbiſchoͤfe und Bifchöfe der katholi⸗ 
ſchen Kitche: en 

Weil ed ober, um uns der Worte ber Väter von Trient 
zu bedienen, bekaunt iſt, daß bie Kirde von Chriſtus Jeſus 
und feinen Apojtelm unterrichtet worden, und daß zihr von 
dem heiligen Geiſte noch täglich alle Wahrheit eingegeben 
werde 1), jo iſt ed ganz abgeſchmackt und fehr frevelhaft 
gegen fie gebandelt, ihr irgend eine Reſtauration oder Re⸗ 
generation aufzudringen, ala wäre fie nothwendig, um für 
idee Erdeltung und ihr Wachsthum zu forgen, als wenn 
man anschmen könnte, daf fie einer Schwäche, oder einer 
Verdunklung, oder andern ähnlichen Unfällen unterworfen 
wäre; durch dieſes Bejteeben nämlich beabichtigen die Neue- 
rer, daß zu einer neuen menſchlihen Juſtitution ber Grund 
griegt werde und gerade das” gefihehe, wovon Cyprianus 
ir Ubſcheu redet, daß, was eine göttlihe Sache iſt, eine 
menſchliche Kirche werde %. Die aber ſolche Rathſchläge 
fifhieden; mögen überlegen, daß nach den Zeugniß des 
heit. Leo allein dem römiſchen Pabjte die Verwaltung bee 
Kirchenſatzungen anvertrant it, und daß es nur ihm, nicht 
einem Privatınamme, zujtehe, über die Vorſchriften der Ders 


ordnungen unſerer Väter etwas zu bejtimmen, und auf ° 


fotche Weife, wie der heil. Gelaſius °) ſchreibt, Die De. 
krete der Kircbenfagungen abzuwägen und die Vorſchriften 
wrferer Borfahren zu meſſen, daß, nach ſorgfältiger Leber: 
legung, gelindert werde, worin Das Bedirfnig der Zeit zur 
Erhaltung der Kicchen eine Grleichterung fordert. 


Hier aber wollen Wir euren flandhaften Eifer anfpors: 
nen für die Religion gegen die höchſt jchändliche Verſchwö⸗— 
enag wider den Cölibat der Geiftlichen, Die, wie ihr wife 
ſet. täglih weiter um fich greift, indem mit den verwor⸗ 
ſeuſten Aſterweiſen unſerer Zeit auch einige aus dem gelit« 
lichen Stande ſelbſt zuſammenhalten, welche ber Perfon, 
die fie vorflellen, und des Amtes, das fie beBlciden, ver: 
geifend und fertgerijfen durch die Lockungen der Wolluſt, 
fo weit in der Zügelofigfeit gekommen find, daß fie es 
an einigen Orten gewagt haben, zu wiederholten Malen 
en die Fürjten Öffentliche Bitefchriften zu richten, um Diefe 
höchſt beitige Disciplin zu zerjtören. Allein es iſt edel: 
baft, mit Diefen jo jchändlichen Umtrleben euch durch lange 
Rede anfjuhalten, und vertranensvoll empfehlen wir eurem 
religiöfen Eifer, daß ihr aus allen Kräften euch bejlrebet, 
das höchſt wichtige Gejep, gegen melches bie Pfeile der 
Ausgelajfenen von allen Seiten ber gerichtet find, nad 
Voeſchrift der heiligen Sapungen unverlegt zu erhalten, zu 
behaupten und zu vertheidigen. 





1) Cone. Trid. Sess. 13. dec. de Eucharistia in proaem. 


2) 8. Cypr. Ep. 52» Edit. Baluz. , 
3) 5. Gelasius P. P. in_Ep. ad Episcop. Lucaniae. 


Alsdann nimmt die ehrwürdige Ehe der Chriften, mel: 
he der Apoſtel Paulus ein großes Sakrament in Chrijto 
und in der Kirche *) genammt bat, unſere gemeinichaftliche 
Sorge dringend in Unfpruch, damit nichts, was Ihrer Heiz 


-ligkeit oder der Unauflösbarkeit ihres Bandes im ©erings 


ften zuwider wäre, gedacht oder einzuführen verfucht werde. 
Ungelegentlich batte euch dieß ſchon Unier Vorgänger Pius 
VIII. feligen Andentens, dur fein Sendſchreiben an euch 
empfohlen, und dennoch find die feindlichen Umtriebe dage— 
gen berangewachfen. Die Völker find daher gehörig zu 
unterrichten, Daß die Ehe, wenn fie einmal ordentlich ges 
ſchloſſen ift, nicht mehr aufgelöst werden kann, und daß 
Sort den Verehelichten ein unanfbörliches Zuſammenleben 
und das Band einer unzertrennlichen Verbindung, das nicht 
anders als durch den Ton gelöst werben fann, auferlegt 
hat. Eingedenk, daß die Ehe zu den heiligen Dingen ‘ges 
pöre und daher der Kirche unterworfen fen, Sollen fie bie 
bieräber vorgefchriebenen Befege der Kirche vor Augen has 
ben und ihnen gewiffenbaft und genau nachkommen, indem 
von der Beobachtung derfelben die Kraft und Stärke der 
Ehe und Die rechtmäßige Verbindung ganz und gar abs 
hängt, Sie ſollen fih in Acht nehmen, Daß fie nichts, was 
dem Geiſte der heiligen Satzungen und den Beſchlüſſen der 
Concilien zuwider ift, auf irgend eine Weiſe geftatten, wohl 
wiſſend, daß ſolche Ehen, welche entweder gegen bie Dis: 
eiplin der Kirche, oder ohne fich zuvor mit Gott verſöhnt 
zu haben, oder blos’ aus fleifchlicher Luft geichloffen werben, 
ohne daf die Brautleute an das Sakrament oder an bie 
Geheimnlſſe, die dadurch angedeutet werden, im geringjien 
denken, einen- unglücklichen Uusgang nehmen werden. 


ir konmen nun zu einer andern fehr reichlichen Quelle 
ger Uebel, wovon Die Kirche zu Unſerm großen Leidweſen 
heimgeſucht wird, nämlich dem Indifferentismus, ober jener 
verkehrten Meinung, die durch Lit der Böſen überall über: 
hand genommen bat, daß man in jedem Blaubensbefennts 
nig das ewige Seelenbeil erlangen Fönne, menn me die 
Sitten mit den Vorfcheiften des Rechts und der Ehrlich: 
keit übereinitimmen. Allein gewiß ſehr leicht werdet ihe 
in einer fo Maren und ganz augenfheinlihen Sache jenen 
höchſt verderblichen Itrthum von den Völkern, die eurer 
Obhut anvertraut find, abwenden, Da der Upojtel warnet: 
dag nur Ein Gott, nur Ein Glaube, nur Eine Zaufe fen *), 
fo follen fie zittern, die da fich einbilden, Daß aus jeder 
Religion der Eintritt in den Dafen der Seligfeit ofen ſtebe, 
uud fi) zu Gemüthe fuhren, daß, mach dem Zeugniß des 
Heitandes felbft, fie gegen Chriſtus fenen, well fie nicht 
mit Chriſtus find 9), und Daß fie unglücklich zerſtreuen, 
weil fie nicht mit ibm ſammeln, und daß fie darum auf 
ewig werden verloren geben, wenn fie nicht dem Fatbolifchen 
Glauben Halten, und denfelben ganz und unverlept werben 





4) Ad Hebr. 13. 4 
5) Ad Ephes, 4, 5, 
6) Luce. Il. 23. 


bewahret haben 7). Sie mögen ben heil. Hierommmus 
Hören, der, ald die Kirche durch ein Schisma in drei Tpeile 
getrennt war, feit in feinem Vorſatze, wie er erzählt, fo 
oft ihn jemand zu fich binzureißen fuchte, bejtändig ausrief: 
wer mit dem Stuhle Petri vereiniget iſt, der iſt der Meis 
nige 8). Falſchlich aber würde ſich einer damit ſchmeicheln, 
Daß auch er durch das Waſſet wiedergeboren fen. Denn 
paffend würde ihm der heilige Augufti«us antworten: Die 
Form hat auch die Rebe, welche vom Weinſtock abgefchnit: 
ten ift, allein was nügt ihr die Form, wenn fie nicht von 
der Wurzel leder? 9) 


" Und aus diefee höchſt verborbenen Quelle des Anbiffes 
rentismus jließe der abgeſchmackte und ierige Lebrfaß, oder 
vielmebe der Wahnwitz, daß einem Jeden Gewiſſenofreiheit 
zugeftanden und gewährt werden müſſe. Bu dieſein höchſt 
verderblichen Irrtham nämlich bahnt jene völlige und ſchrau⸗ 
kenlofe Freibeit der Meinungen den Weg, welche zum Der: 
derben der Kirche und des Staates weit um fich greift, 
wobei Einige noch mit größter Unverfchämtbeit behaupten, 
daß für die Religion hieraus einigee Vortheil ermacbie. 
Allein, welcher Seelentod iſt fehlimmer, als die Freiheit 
des Irrthums, fagte Auguſtinus 10); denn nachdem jeder 
Baum, wodurch die Menfchen ouf dem Pfade ber Wahrheit 
erhalten werden, abgeworfen worden, und ihre Natur, die 
fton von fich felbft zum Böfen geneigt ijt, über Hals und 
Kopf fih dapin ſtürzt, fo können wie mit Wahrheit fagen, 
dog der Drunnen des Abgrundes 11) offen ſtehe, aus wel: 
chem Johannes den Nauch aufiteigen ſah, wodurd die Sonne 
verfinjtert murde, während Heufchreden aus demſelben ber» 
vorgingen zur Verwüſtung bes Erdreiche, Deun baber 
kommen die Ummandlungen ber Gemüther, daher das Vers 
derbnif der Jugend, daher im Volke die Verachtung des 
Gottesdienfies, der heiligiten Dinge und Geſetze, baber, 
mit Cinem Worte, die Pet des gemeinen Welens, die 
gefährlicher iſt als jede andere, da, nach dem Zeugniß der 
Erfahrung, von dem älteften Zeiten ber bekannt iſt, daß 
Staoten, welche durch Reichtbum, Macht und Ruhm ges 
blũhet haben, durch dieſes einzige Uebel, durch die fchrans 
Eenlofe Freiheit ber Meinungen, durch die Freiheit der 
Mede und duch die Sucht nach Neuerungen zu runde 
gegangen find. 

Dabin gebört die fo verberblihe, e genug zu vers 
wwäünfchende und abfcheuliche Kreibeit der Preſſe zur Vers 
breitung aller nur erdenklichen Schriften unter Das Volk, 
welche nichtsdeſtoweniger Diele mit jo großem Geſchref zu 
fordern und zu befördern wagen. Es ſchaudert und, ebr: 
würbige Brüder, wenn wir jeben, mit welchen Ungeheuern 
von Lehren, oder beifer, mit welchen Mißgeburten von Irrs 
tbümern wir überlaben werben, bie allentpalben weit und 





7) Symbol. 8. Athanas. 

e) S- Hieron. Ep. 50. 

9) S. Aug. in Psal. Contr, part. Donat, 
10) 8. Aug. Ep. 166, 

11) Apocalyps. 9. 3- 
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breit ausgeflreut werben in einer außerordentlichen Menge 
von Düchern, Alugfchriften und Sournalen, die zwar dem 
Umfange noch Bein, aber wegen ibrer Bösartigkeit ſehr groß 
find, aus welchen, ıwie wie bitterlich beiveinen, der Fluch 
über das Ungeficht ded Erdreichd ausgegangen ift. , Den: 
noch gibt es leider Einige, welche die Unverſchämtheit To 


- weit treiben, hartnäckig zu behaupten, daß der hieraus ent⸗ 


fpringenden Fluth von Irrthümern duch irgend ein Buch, 
welches in diefem fo großen Sturm der Gottloſigkeit zur 
Dertbeidigung der Religion und Wahrheit ericheint, ſatt⸗ 
fan die Wage gebalten werde. Gewiß iſt es unerlaubt, 
und durch alle Geſetze verboten, vor ſätzlich ein ſicheres und 
größeres Uebel zu begeben, weil Hoffnung vorhanden iſt, 
daß daraus etwas Gutes entjlehen werde. Oder wird 
irgend ein vernünftiger Meuich fagen, daß man Gift frei 
verbreiten, öffentlich verkaufen, mit fich berumtragen, ja 
feldjt trinken müſſe, weil es irgend ein Mittel gibt, durch 
deſſen Gebrauch man zumeilen noch vom Tode gerettet wird? 

Ullein ganz anders war die Kirsbendisciplin "in der 
Uusrottung der Pejt verbotener Bücher, felbjt von den Beir 
ter dee Apoſtel an, von. welchen wir lefen, daß fie eine 
große Menge von Büchern öffentlich verbrannt baben t2}, 
Es iſt binceichend, die Geſetze zu durchleſen, welche über die; 
fen Gegenftand in dem fünften Concilium vom Pateran er: 
laſſen worden find, fo wie auch die Verordnung, welche 
fpäter von Unjerem Vorgänger Leo X. feligen Undenkens 
heraus herausgegeben worden ijt, damit nämlich, was zur 
Vermehrung des Ölanbens und zur Ausbreitung der guten 
Wiſſenſchaften nüglih erfunden worden, micht zum Oegenr 
tbeile gewendet werde, noch dem Geelentbeile der Eprift: 
gläubigen Schaden zufüge **).- Dieß haben ſich auch die 
Däter von Trient ſeht angelesen fenn laffen, indem fie als 
Mittel gegen ein fo großes Uebel durch ein febr beilfames 
Deeret bie Anfertigung eines Inder von Büchern, worin 
unreine Lehre enthalten iſt, angeordnet haben 242). — 
Dan muß muthig kämpfen, ſogt Ctemens NIIT, Unfer Vors 
gänger fellgen Undentens, in feinem Zendfchreiben über die 
Verbannung ſchändlicher Bücher 12. man muß mutbig käm— 
pfen, wie Die Sache felbjt es fordert; und aus allen Kräf— 
ten muß das tödtliche Verderben fo vieler Bücher ausge— 
rottet werden; weil man niemals den Stoff des Irrthums 
entfernen wird, wenn nicht bie lafterbaften Elemente der 
Bosheit in den Flammen zerjtört und vernichtet werben. 
Es gebt alſo aus biefer bejtändigen Sorgfalt in allen Zeis 
ten, womit Diefer heilige apoftolifne Stuhl ſtehts bemübs 
war, verbächtige und ſchädliche Bücher zu verdammen und 
den Menjchen aus den Händen zu reifen, anfs Deutlichite 
hervor, wie fajch, wie vermeilen, wie frevelbajt gegen bie 





12) Act. Apost. 19. 

13) Act. Gons. Lateran V. sess. 10. ubi refertur Const, 
Leonis X. Legenda est arterior constitutio Alexan- 
dri VI. Iuter multiplices, in qua multa ad rem. 

14) Cons, Trid. Sess. 18 et 23. 

15) Litt. Clem, XIII. Christianae 25. Nov. 1766. 


fen apoſtoliſchen Stuhl und wie höchſt unheilbringend füe 
das chriſtliche Volk die Lehre derer fen, bie nicht allein 
Die Cenfur der Bücher, ald eine zu beſchwerliche und zu 
däftige Sache, verwerfen, ſondern im ihrer Dermegenheit 
fo weit geben, daß fie laut verkünden, fie freite gegen 
„die Grundfäge der Gerechtigkeit, und fich unterftehen der 
Kirche das Recht, fie anzuordnen und auszuüben, jtreitig 
zu machen. (Schluß folge) 


Rußland. 


St. Petersburg, 2. Sept. Den Nahrichten aus 
Aſtrachan zufolge, iſt der dortige Handel nicht jehr lebhaft; 
man hatte Wanren aus Epima an Markt gebradt, aber 
fie rühren noch von der Charavane des vorigen Jahres 
her, die in dem Hafen von Mangiſchlak Überwintert hat. 
Was Perfien anbelangt, fo erwarter man von dort für Dem 


Herbft Feine bedeutende Sendungen, wei die Pejt und bie 


Cholera daſelbſt geherrſcht Haben. 


— Ans Kiachta wird unterm 23. Juni (5. Juli) d. J. 
gemeldet, daß am 17. deſſelben Monats in dem chinefifden 
Handelsftädtchen Maimaticheni Kim Süden von Kiachta) 
Der neue Dfargutichei, Namens Ifin*), aus Peking ange 
gelangt fen, und am folgenden Morgen das Staats⸗Siegel 
von ſeinem Vorgänger Fuſangi empfangen habe, welcher 
a eben dem Tage nach Ugra auf feinen vorigen Poften 
zurüchfehrte. Die Ucberlieferung des Siegels geſchah fol 
gendermaßen: Mitten im Gerichtsſale (Iamun) ftand ein 
Tiſch mirden gewöhnliden Uttributen. Der Boſchko (Schreis 
berz teng mie der Dienerſchaft Das Dfargutichel aus dem 
duneren Gemächern, in einen gelben Umichlag gehüllt, das 
Käjtchen mit dem Siegel herbei und jtellte es auf den Tiſch 
wäbrend welcher Zeit neun Kanoneuſchüſſe gelöjt wurden, 
Sept öffnete man das Käftchen und uachbem vor dem Sie⸗ 
gei zwei Kerzen und ein Büſchel Räucherwerk angezündet 
worden waren, neigte der neue Dſargutſchei vor ſelbigem, 
in Gegenwart feines Vorgängers, dreimal die Kuiee und 
meunmal fein Haupt zur Erde, worauf er fi) au den Tifch, 
-fepte und feinen erften Bericht an bie Granz⸗ Regenten in 
Ugra, über feinen Amtsantritt, beſtätigte. Wsdann verwahrte 
er das Siegel auf gleiche Weiſe in das Käſtchen und vers 
lieh den Jamun zugleich mit dem gegenwärtigen einftweiiglen 
Dfargutichei von Maimatichen. — Tfinsleo iſt 39 Jahre 
slt und hat auf der Müpe cinen weißen burchfichtigen 
Knopf“). Er beichäftigt fich jest, wie es beißt, kraft befon- 
deren Auftrages, mit dee Reviſion der früheren Akten, 





Eine fehe vornehme Familie, wie mehrere Chineſen ver: 


fihern. 


* Der weiße durchſichtige Knopf bezeichnet beiden Ghinefen 
die 9te uud sote Klaſſe von Staatsbeamten ; da aber die 
Beamten im Anslande für eine Zeitlang um einen Rang 

“erhöht werden, fo it Tfin mahrfheinlih in der That 
nur Don der aiten oder ı2ten Klaſſe. 
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Türkei. 


Die ° griechifhe Cränzausgleihung wird „ou dem 
Monitenr ottvıman vom 18. Aug. auf folgende Weiſe 
gemeldet: „Die Unceupen, die im Jahre 1821 in Morea 
ausbrachen, hatten in Solgeihrer Dauer und der Gefapren, 
mit denen fie die Ruhe Europa's bedrohten, Unterhaublungen 
zwijchen ber hoben Pforte und den drei Mächten, Euglaud, 
Franfreih und Rußland herbeigeführt, Wan Pam überein 
in Morea, mittelſt Hinzufügung einiger benachbarter Päns 
derſtriche, eine abgeionberte Regierung fejtzujtellen. Die 
Gebietögränzen aber, bie diefem neuen Staate zugermiefen 
und blos nach Deu geographiſchen Charten befchloffen worden 
waren, jtanden nicht im Cinklange mit der eigenthämlichen 
Drtslage und der durchichnittenen Befchoffenheit des Bo— 
dens. Es konnten daraus in der Folge neue Streitigfeir 
ten erwachſen. Durch dieſe Betrachtung bewogen, vereinig: 
ten ſich die Drei Mächte in einem zu London unterzeichne⸗ 
sch Protokolle Über eine neue Gebietsgränzung Griechen: 
loudse. Ge. Excellenz Hr. Stratfort-Canniug erhielt von 
feiner Regierung die Specialmiffion, fih nah Konftantino- 
gel zu begeben, um der hoben Pforte jenes Protokoll zu 
überreichen, deren Zuſtimmung zu erlangen und mit ipe 
diefe feit einigen Japren angetmüpfte Sache unwiderruflich 
zu beendigen. Sogleich nad) feiner Untunft dahler eröffnete 
Hr. Eanning im Einverſtänduiſſe mit dem Gefondten Ruß: 
lands und dem Geſchäftsträger Frankreichs, Konferenzen mit 
den zu dieſem Zwede von ber Pforte ernannten Kommifſ ⸗ 
farien.- Nachdem alle Schwierigkeiten befeitigt waren, wurde 
die definitive Schlußakte unterzeichnet nnd ausgewechſelt. 
In Folge der getroffenen Anordnungen ward Huffen Bei, 
von Konipa, einer der Kodfchatians des Divans, der eine 
bejondere Keuntwiß der betreffenden Orte befikt, von der 
hohen Pforte ernannt, um als Kommillär der Gränzabſte⸗ 
ung Oriechenlands beizummohnen. Da auf dieſe Weile 
die Speziolmilfion des Hrn. Steatford : Eanıring beeudigt 
mar, begab ſich Se. Eycellenz, ehe Sie Konftantinopopel 
verlieh , nad) Dee hohen Pforte, um ſich bei den Miniftern 
Sr. Hoheit zu verabfchieden, wobei der Botſchafter von 
ihnen Zeugniffe der Achtung empfing, die ſowohl feinem 
perjönlichen Charakter als dem hohem Auftrage, mit dem 
er beBleidet war, gebühren. In Betracht der alten Freund: 
ſchaft, Die feit langen Jahren zwiſchen der hohen Pforte 
und dem Kabinette Sr, großbritauniſchen Majeſtät beftebt,- 
geruhte Se. Hoheit Hm. Stratfort-Canning eine Aubdienz 
zu gewähren. Um 5. Auguſt wurde der bevollmächtigte 
Geſandte durh Ge. Exc. den Reis-Efſſendi bei dem Sul: 
tan-eingefüpet. Der Seraskier Paſcha, der Kriegstath des 
Pallajtes, Achınet Fenzi Pafcha, Die Divifions: und Briga: 
degenerale der Garde, Achmet Fethi Pafcha umd Namick 
Pofcha, Hatten die Weifung erhalten, der Audienz beizumob- 
nen. Se. Hoheit richtete au Hrn. Canning fchmeichelpafte . 
Worte, deren Ueberſetzung ins Franzöſiſche abmwechfelnd nor 
dem Dragoman des Divans und dem bei der Audienz ge: 
genmwärtigen Hrn. Etienne Bogoridi geichah. Der Großpert 
verehrte dem Botſchafter fein mit Brillanten geſchmücktes 
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Bildniß und Ind ihn ein, wenn er fi zurüchhegäbe, auch 
den neuen Pallajt zu befuchen. Am folgenden Tage ſchiffte 
ſich Hr. Stratfort:Canniug auf der englifchen Bregatte ein, 


bie ihn nach Konjtantinopel gebracht hatte.“ _ 
Griechenland. 


Rauplia, 2. Auguft. Beſchluß.) Wie geftehen wit 


Schmerz, daß Korinth, Argolis, Tripoliga, früher Schau⸗ 
pläge großer Mißbrãuche, von Seite der Trabanten ber 
abgeiehten Staats gewalt ſeit dem April bis jept mit neuem 
BVerlujte bedrängt wurben; aber wenn dieſe Bedrängung, 
eine eben fo traurige als unvermeidliche Folge der Konzens 
tration einer großen Zahl von Teuppen in diefem Kantone, 
onsfchließlich gewiſſen Perjonen aufgebürdet werden darf, 
fo find es gewiß nicht diejenigen, die von Anfang an vor⸗ 
ſchlugen und anrietpen, die Urmee in Beinen Abrheilungen 
in allen Kantonen jo lange zu vertbeilen, bis fie bezahlt 
und wieder organifiet werden könnte, Jedermann Fennt 
diejenigen, welche ſich dleſer Maßregel widerſehten, und die 
verborgene Abficht dieſes Widerjtandes leuchtet jept In ihrer 
ganzen Nacktheit hervor. Im Einklange unit ben Bünfchen 
der hoben Allianz, in Webereinftimmung mit ihren ‚eignen 
vielfah proMamirten Orundjüpen, hat bie gegenwärtige Re 
g’erung Beinen Augenblick aufgehört, in der Bahn ber Maͤßi— 
gung und der Unparteilichkeit, die fie fih vorgejeht, vorzu⸗ 
fchreiten. Cine vollſtaͤudige und wirkliche Amueſtie, Milde 
und väterliche Nachficht haben den Anfang und die dolge 
ihrer Handlungen begleitet. Die ſchaunloſeſte füge mürde 
nicht im Stande feon, ibe die geringite Mafregel der Neats 
tion oder der Verfolgung aufbürden zu Fönnen, ſo febe fie 
ſich auch beftreben möchte, einige feltene Aeunerungen der 
Privatentrũſtung zu eutſtellen, bie binteichend durch die 
SGewaltthãtigkeſten der Dergangenheit gerechrjertigt find und 
welche die Negierung, wena fie dieſelben nicht verhüten 
Fonnte, fogleich zu befchwichtigen ſuchte, jo wie fie zu ihrer 
Kenntniß Famen, Eine ftrenge Erwägung könnte im Ge⸗ 
geutheil dielleicht ihre übermäßige Nachſicht und Milde ger 
gen Miinner tadeln, non Denen fie nicht glauben mochte, 
dag fie fähig fenm Könnten, den Orundfäpen einer auſtaͤu⸗ 


digen Freiheit und der öffentlichen Sicherheit zu widerſtre⸗ 


bei. Die Regierung bat wit der größten Emfigkeit kein 
Dpfer geſcheut, überall die erwänfchte Ruhe berbeizuführen, 
den Sturm der Leidenfchaften zu beichmwichtigen und durch 
Erhebuug der Gebühren des Nationalfiskus Die Beduͤr fuiſſe 
des öffertlihen Dieuſtes und hauptſächlich der Armee zu 
bejkreiten, und Beinen Augenblick verjtumt, die fo not hwen⸗ 
dige Zuſammenkunſt der Nationalverfammlung zu befchlen: 
nigen, von der mit Recht eiue umfajjende Heilung des ge: 
genmäirtigen Ungemachs zu eriparten mar. Während dieß 


geſchah, fuchten aber bie verberblichen Werkzeuge der abge⸗ 


feßten Staatsgewalt diejenigen, die taufendjach als Agenten 
antinationafer Umtriebe vom verfehrtejten und qufbrauſend⸗ 
ften Egoismus gebraudmarkt waren, felbft unter dein Schutze 
dee zu ihren Omften ausgerufenen Umneftte und unter dem 
Schatten der mur allzugroßen Maͤßigung der Regierung, 


annnttelbar nach deren Einſeßung, dieſelbe wieder zu ſtür 
gen und die Grundlagen der dffentlichen Ruhe zu untergra: 
ben. Bon der Vergangenheit per durch gemeinfchaftliche 
Mitſchuld an einander. gebunden; gewohnt, fi nur mit 
einer Ordnung ber Dinge zu wertragen, bie ihren Intri⸗ 
guen und Frevelu eine offene Bahn ließ, vielleicht auch 
durch bie Rathſchläge und Einlüfterungen einer irrigen Pos 
litik auſgemuntert, verjchworen fie fich ins Gepeim gegen 
die Regierung , gegen bie Verſammlung, gegen bie ganze 
Nation, Nachdem fie die Unſchuld Einiger beinahe irrege: 
keitet, vergingen fie fich faſt zu gleicher Zeit, als fie ſich für 
Sinceichend ſtark hielten, au dee Sicherheit faft aller der 


- flungen; kaum war ihnen aber der unfelige Verſuch gegen 


Patras gelungen, als fie, in ber Abficht, die Leiden der Ars 
miee zu verlängern und dadurch die militärifchen Migbräuche 
und die Beliftigungen der Kantone zu vermehren und auf 
Biefe Urt neuen Unwillen, Unzufriedenheit oder Unruhe ans 
auftiften, das Band mit folchen Gerüchten überfhmenmmten, 
die Stenerfreipeit proklamirten, endlich Abtheilungen von 
MRäubern organifirten, worin fie nicht ermangelten, einige 
ihrer Freunde und Verwandten auftreten zu Laffen, um mun 
durch Gewalt, nachdem die Jutriguen feuchtlos geweſen 
waren, bie Erhebung ber Abgaben des Fiskus, des einzigen 
Weges, wodurd die Regierung für die Bedürfulſſe Des 
Staates forgen konnte, zu verhindern. Dieſelbe Taftif be: 
folgten fie auch in Bezug auf die Rationalverfammlung, die 
fie ald eine Klippe anfohen, an der ihre antinationalen Uns 


ternehumungen und ihre ſchmachvollen Jutereffen auf immer 


ſcheitern würden. Nachdem fie bie Hoffnung verloren, durch 
binterlijtige Mittel die Nativnalverfammiung zu verichies 
ben umd zu verhindern, fo treten fie jept am Vorabende 
ihrer Zuſammenkunft aus der bloßen Oppofition heraus 
und zeigen fich in ihrer ganzen Erbärmlichleit im fchauber: 
baften Kampfe der Empörung umd des Bürgerkriegs. Und 
nun tritt Dr. Kolokotconi, welchen der patriotiſche Beijtand 
der Notabeln der Nation und glüdliche Umſtäude, die 
durchaus mit ber Sphäre feiner perfönlichen Fähigkeit nicht 
im: Berhältnife fteben, früher in die Sage verfehten, dem 
Daterlande Dienjie zu erweifen, Die es aber leider mehr 
als Einmal mit Gefahr feiner Freiheit und um den Preis 
großer Verluſte und Gelbopfer erfaufen mußte; Hr. Kol: 
foteoni, der niemals feine Hingebung für Die Gefege und 
die Ordnung angeboten bat, wenn er nicht bei frühern Ne: 
gierungen Schwäche und Neigung wahrgenommen, feine 
Hndfucht zu begünjligen und feine Mißbräuche und Frevel 
uubeſtraft zu laſſen; Hr. Kolokotconi, der Beinen Anjtand 
nabın, die Einnahme von Feitungen, bie Reßruticungen, 
feine Reiſen unter verſchledenen Vorwänden und jelbjt jene 


ſo oft von ihn proflamirte Steuerfreipeit , in ſchmachvolle 


Quellen dee Bereicherung zu verwandeln, ee, der fait im: 
mer der erfte bei aufrühreriſchen Unternehmungen gegen bie 
Regierung und jedesmal auch der erjle war, wo co fi 
von Anwendung eines unterbrücendeu Verwaltungsipitens 
handelte; Dr. Koloforroni, fagen wir, tritt nun von Neuen 
auf den Schauplatz, als fogenamuter Dolmetſcher ber Ge: 


finnungen bes Volks, als ein von ihm ſelbſt eingefehten 
Richter der Maßregeln der Regierung. Mit Gemaltthätigs 
Reit in feinen Handlungen, mit Lüge und Verläumdung in 
feinen Worten umb feinen Schriften, befirebt er fich, Das 
Volk irre zu führen, ed zum Bürgerfriege anfzuftiften und 
maßt ſich willkührlich cinen Charakter und eine Autorität 
an, die auf Feinem gejehlichen Orundfage beruhen. Er er— 
klärt fich endlich in Empörungsftand und rückt bewaffuet 
gegen die Regierung und die geſammte Repräfentation ber 
Nation ſeibſt on. Dei folcher verbingnifvollen Lage, wor—⸗ 
ein die Ubfichten und die Schritte dieſes verzweifelten Mans 
nes bie Angelegenbeiten des Vaterlandes verſetzt baben, 
bielten wir es, obne ns anmaßen zu wollen, Die Maß— 
regeln zu befchränten, melde die Regierung zum Schutze 
bes Landes und der Einwohner zu treffen fir nöthig er: 
achten dürfte, obng der erfprießlichen Entfcheidung vorzus 
greifen, deren Ausſpruch der Narionalverfommlung gebühs 
ten wird, für unfere Pflicht, vor der Nation, vor unſerm 
fouverainen Prinzen, deſſen Namens fih die Faktionsmän— 
ner aufs unanſtändigſte zu bedienen gewagt haben, und vor 
der ganzen civilifieten Welt die Lüge, die Verkehrtheit der 
Mittel der Feinde der üffentlichen Ruhe und die verbängs 
uißoollen Entwürfe der Empörung, in welche fie fich ge 
ſtürzt, zu euthüllen. Wir beeifen uns ferner, durch Ge: 
gemvärtiges auf Die felerlichite und ausdrücklichſte Weile 
Alles zu mißbilligen, was von Kolofotroni, von denen, 
melde ibn umgeben, und von denen, welche mit ihm im 
Einverftändniffe denfen und bandeln , gefagt oder gethau 
werden möchte. Wir mißbilligen ohne alle Beſchränkung 
und als Nepräfentanten des Volks des Peloponnejes und 
als griechiiche Bürger, jedes Wort, jede Handlung, bie auf 
den Umjturz des Beſtehenden und auf Störung gerichtet 
fenn könnte. ‘ Wir proteitiven mit aller Kraft aus Anlaß 
des Unglücks und des Schadens, den Dieler neue, Durch 
Empörung bervoraerufene Bürgerkrieg anrichten könute, 
ſowohl aegen bejngten Kolofotroni, ald gegen diejenigen, 
die im Ginverjkindnife mit ibm bei Unternehmungen haus 
dein, die den Intereſſen der ganzen Nation fo febe wider 
fireben. Argos, 18. (50.) Juni 1852. (Unterz.) Panupos 
Notaras. Anagunoſtis Delijanis. Audreas Londos. Joau— 
nis Decius. Osorgios Notaras. Vaſilivs Kurantopulo. 
Emannel Meletopulos. Anagnoſtis Tzotzakis. Nikolaos 
Korphatakls. Rigas Palamidis. Vafılios Chriſtopulos. 
Georgios Dariotis. Undreas Kalamogdarti. Spiridiou 
Spiliadopulo. Nikolavs Spalaxopulo. Joaunis Vlaſſis. 
Georgios Paſtai. Nikolaos Poniropulos. Joannis SKirias 
kos. Nifkias Aonopulos. Michail Trochanis. Unagnoſtis 
Makripomamiſſos. Chriſtodulos G. Kapitanaki. Panajo— 
tis C. Logothetis. Undreas Tziknopulo. Nilitas Phleſas. 
Konſtantinos J. Zervas. Ariſtides Agnagnoſtara. Michail 
Savas. = Dimitrios Meletopulo. Likurgos Kreſtenetis. Pes 
tros Maromichalis. Pieros Trupalis. Dimitrios I. Oli: 
goratis. Auaſtatios Kivelos. Michail Kalamus. Stepba: 
nos M. Sikulakis. las Pipulafis. Stephano Chriſteos. 
UAuajiaties Mauromichalis. Soannis C. Mauromichalis. 
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Anaſtaſios Poliſſuris. 
nakls. 


Zappirls Buras. Penajotakis Bar 
Gregorios Pupalexio.« 


Deutſchland. 

(Preußen.) Die KölniſcheZeitung vom 10. Sept, 
enthält die nachſtehende Bekanntmachung: »Zur Erfüllung 
der im $. 24 der Injtruftion über das in Betreff der afi—⸗ 
arifchen Cholera zu beobachtenden Verfahren vom 31. Jar 
nuar d. J., vorgefchriebenen Mafregeln babe ich auf den 
Vorſchlag der Fönigl. Regierung die Orte: Emmerich, 
Weſel, Düfeldort, Köln, Bonn, Linz, Coblenz, Bocharach 
als diejenigen beſtimmt, am welchen, im Falle des Ansbrur 
ches ber Cholera am Rhein, die vorgefchriebene genaue 
Nevifion des Geſundheitszuſtandes der auf den Schiffen bes 
findlichen Mannſchaft ſtattfinden fol, Coblenz, den 4, Sept. 
1852. Der Dberpräfidene der Rheinprovinz {gey‘) v. Per 
ſtel.“ — Dem Amtsblatt der Fünigl. Negiering zu Düf 
feldorf zufolge, üjt, nachdem die Cholera in Emmerich end: 
gebrochen, ſtatt dieſes Drtes vorläufig die Stadt Nees zur 
Hevitonsftation für die Schiffe bejtimmt worden. In Em: 
merich iſt übrigens feit der lesten Mittheilung von 6. d. 
Mes. Fein Erfranfungsfali mehr vorgefommen und zu Ruh⸗ 
rord bleibt der allgemeine Oefundbeitssuftand fortwährend 
gut, Dagegen iſt zu Mühlhelm an der Ruhr am 8. d. M. 
ein Togelöhner in Folge eines groben Diätfehlers und ei: 
nee binzugetretenen Erkältung erfranft und feine Krankheit 
em folgenden Morgen für Die ächte afiatijche Cholera er: 
kannt worden. 

Bayern. 
München, den 19. September. 


Ihre Mai. die verwittwete Frau Königin werden dem 


Vernehmen na Fünftigen Sonnabend mit 93. k. D. der 


Frau Großherzogin von Heſſen-Darmſtadt nach Tegernfee 
abreifen. 2 
— Ge. E, Ho. der Prinz Karl find wicder dapier an: 

gekommen. 


— Das koͤnigl. Uppellationsgericht des DOber-Donanfreifes 
bat den Nedafteur des in Augsburg (bei Volkhart) erfcheis 
nenden Tagblattes »Die Zeit,« Dr. Kurz, 


wegen Aufforderung zu ftantsverrätberifchen Handblun: 
” gen, von der Juftanz entlaffen, dagegen 
bes Verbrechens der Majeſtäts-Beleidigung 2ten Gra— 
des für ſchuldig erflärt und zur öffentlichen Abbitte vor 
dem Bilde Sr. Majeſtät des Königs und einjibriger, - 
mitteljt breitägiger Einfperrung in einem einſamen fim⸗ 
fteren Kerker, gefchärften Bejtungsitrafe und in ſämmt— 
lihe Koften verurtheilt und zugleich auf Dinterlegung 
einer Caution von 1000 fl. rbn,, und wo er biefe nicht 
zu leijten vermöge, auf vierjäbrige Detention in der 
Feſtung erkannt, 
Der Redakteur des „Hugsburger Tagblattes« Valentin 
Dejlerreicher wurde 
als fhuldig des Verbrechens der MajejtätssBeleidigung 
zweiten Grades, — zweier Vergeben des Aufrufes zum 
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Aufftande — und bes fortgefeßten Vergebens der bes 
feidigten Amtsehre an dem königl, Stadt-Kommiſſär 
und dem Magijtrate der Stadt Augsburg, zur öffent 
lichen Abbltte vor dem Bildniſſe Sr. Maj. des Königs, 
und dreijähriger, mitteljt dreitägiger Einfperrung bei 
Waſſer und Brod im Zuchtgefängniffe gefchärfter Urs 
beitshausitraje verurteilt. 

— (Berichtigung.) Die in der Politifchen Zeitung 
vom 13. d. M. Seite 510 enthaltene Darjtellung bezteht 
fi) nicht auf die Sparkaſſe der königl. Nefidenzftadt Müns 
chen, deren echte Abrechnung folgendes Nefultat ergab: 
Die fämmtl. Einnahmen betrugen 1,060,844 fl. 15 Fe. 2bl, 
Die Ausgaben waren -» 1,060,544 = 15 5 2 = 

Haupt:Ueberficht. Paffiven. Die feit der Eröffnung ber 
Sparkaifa bis Ende des Jahres 1837 in der Sparkaſſa 
eingelegten Gelder und Fapitalifieten Zinfen zufammen über 
Abzug der inzwijchen gefchebenen Heimzahlungen 

1,019,400 fl. 11 Er. 1 dl. 
1,055,500 #s — # — ⸗ 
2) Baarſchaft 8,409 = 32 = 2 « 

Summa 1,041,909 : 52 + 2 = 

In die Sparkaffa baben eingelegt : 1179 Dienitboten, 
883 Privatperfonen, 1517 Eltern und Vormünder für ibre 
Kinder und Mündeln, 300 Handwerksgeſellen, 206 Miliz 
tärperjonen, 16 Stiftungen, 37 Zünfte, 5+ Woplthäter für 

Arme und 1661 micht in München wohnende Perſonen. — 
Im Ganzen 5653 Individuen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 14. Septbr. Hr. Stratford - Canning ift ges 
fleen in Paris angefommen und wird heute jeine Reife 
nach London fortjegen. 

— Nah dem Eonftitutionnel wäre heute ein Po- 
lizeikommiſſär nach einem ungefibr 20 Stunden weſtlich 
von der Hauptjtadt gelegenen Schloffe, wo fich die Derzo: 
gin von Berrn aufhalten foll, abgereifet. 

— Die der Meffager des Chambres meldet, wur 
den gejtern 22 Drucder verhaftet. 

— Um 13. farben an der Cholera 17: Perſonen, alfo 
2 mehr als am Tage vorber. 

Brüffel, 12. September, Der General Niellon batte 
geftern eine lange Privataudienz Tei dem Könige, worin 
er Abſchied nahm und die Befehle Sr. Mai. empfing. Er 
übernimmt das Kommando der beiden Flandern, wo er 
eine neue Divifion bilden wird. — Der Mouiteur meldet, 
daß der belgiſche Konful zu Hamburg, Hr. Smwaine, vom 
dortigen Senat anerfannt worden, und daß der Vertrag 
für den zweiten Theil der Anleihe von 45 Mill. heute mit 
dem Haufe Rothſchild (zu 79) abgefchloffen worden fen, ohne 
daß ein andermeitiges Ereigniß (Ausbruch eines Krieges) 
die Vollziehung deſſelben fuspendiren könne, Die Brüffeler 


Aftiv-Dermögen, 1) Eapitalien 








Dank ift dabei für 8 Millionen betheiligt. — Die Regie: 
tung von Lüttich hat eine Udreffe an den König abzufere 
ben befchloffen, in welcher derfelbe erfucht werden ſoll, die 
24 Urtikel aufrecht zu erhalten. 

— Yus Portugal melden die von Liffabon und Madrid, 
angekommenen Sonrnale Feinen weitern Fortgang. Die 
neuejten Londoner Nachrichten geben bis zum 11. Gepter, 
und bringen nichts opu Bedeutung, was wir nicht ſchon 
mitgetheilt hätten, : 

Konftantimopel, 25. Auguſt. (Uflgem. 3tg9.) 
Diefer Tage erwartet man den Großweſſier. Die Peit ver: 
breitet firh in den Vorftädten; in Bruſſa wüthet die Cho— 
lera. Einem Ferman zufolge darf Fein Einwohner ſich nach 
Eonmenuntergang mehr auf der Straße feben lafen ; chen 
fo dürfen nicht mehr als drei Perfonen auf der Straße 
beifamen ſtehen. Zahlreiche Patrouillen fireifen die Nacht 
iu den Quartiren der Stadt und Vorſtädte umber. Unter 
den Türken äußert fich immer größeres Mißvergnügen mit 
der jeßigen Regierung. 

Freiburg, 15. September. Die Verordnung wegen 
Schließung der Univerfität wurde fogleih gemäß erbaltenen 
Anfrage den Srudirenden am ſchwarzen Brette bekannt 
gemacht. Bon Seite des Curators it folgende Erklärung 
beigefügt: Vorftehende Verordnung wird zur Nachricht und 
genauer Nachachtung mit dem Beifügen andurch öffentlich 
verfündigt, daß bie neue Drganifation der Univerfität, fo 
beſchleunigt werden wird, daß die Vorlefungen zu ber ges 
wöpnlichen Zeit wieder beginnen können. : 


Verantwortliher Redacteur: 
3%. 9%. Sendtner. 


Fremden; Anzeige, 


Den 18. September: (G. Hirfdh:) "Hr. Graf Lebjeltern 
von Neapel; Dr. Mayer, Kaufmann aus Berlin. (G.9abny 
Hr. Weißenhof, Partikulier von Warſchau; Hr. Deri, Partis 
Pulieer und Dr. Deri, Aunftmaler von Bürih; Dr, v. Kardorfi, 
Stud. von Heidelberg ; Dr. Graf Weiterholt von Regensburg, 
(8. Kreuz:) Hr. Bud, Dr. Med. von Frankfurt; Dr, Leu, 
Etud, von Augsburg; Hr: Bion, Kaufmann von St. Gallen; 
Hr. v. Hagenow, Stud. von Greifswald; Hr. Dadert, Kauf⸗ 
mann von Würzburg; Hr. Balling, Profeffor von Landaput. 
(8. Sonne:) Hr. Peifher, Pfarrer von Jehenborf; Pr, . 
Schaͤffer, Pfarrpitar von Jehendorf; Hr. Friedl, Pfarrer von 
Prutting; Hr. Fichtl, Pfarrer von Neubeuern, . 








Eourfe: 
Wien, 14. Septbr. 


Staatöfchuld « Verfchreib. zu 5 pCt. in EM, 875; 
detto detto zu 4. pCt. in EM. 7T6fF; 

Darl, mit VBerloof. v. 3. 1820, für 100f.in EM. 170}; 
detto detto ». 3.1821, für 100 fi. in CM. 1205; 


Bank: Uctien pr. Stüc 1143} in EM. 
Paris, 14. Sertbr. 5 pEt. 97 dr. 15 E.; 3 pet. 
69 dr. 75 €. tı4 Upr.) 


Befanntmachungen. 


1787. b ſerh Lind den Buchhandlu 
ae a IE Een 


Die bifterifchen Fresken unter ben Arkaden des Hofe 
gartens zu Münden. 


Goläutert. durch Adolph v. Schaden. Nebſt den fehjehn 
Abbildungen der bifforifhen Fresken. 12. cartom 
nixt fr. 

8177. Befkanntmadhung. 

a der Konkursfahe des Deren Felix v Egger zu Großen» 
Eölnbadh, & Landgerichts Landau, im Unterdonaufrels, werden 
am Montag den 29. DEtober d. Y., von 9 bis 12 lihe 
Vormittags, dahier an den. Meiflbiethenden nach ſtehende Realis 
täten im Ganzen, oder im den bezeichneten 3 Abtheilungen ver⸗ 
ſteigert, und befig- und zahlungsfähige Käufer eingeladen, wel⸗ 
Ge den. Raalzuftand der Stelgerungsobiekte in der Diefgeriht 
lichen Regiftratur einfehen können, und am Termine ſelbſt Die 
näpeın Bedingungen vernehmen. werden, 

L An Ruftitaliom 

a) Dos Schloß in eine ſchoͤnen Lage, zweiſtoͤckig, gan ger 
mauert, mit Zlegeln gededt und falfet im untern Stode 
3 meiſtens geräumige Zimmer, 2Rammern, Rüde, Spels 
und einen Keller in 2 Abthellungen, dann. im vbern 
Stodwerke 6 Zimmer und 2 Dausböben. 

b). Die Dekonomte s Gebäude, durchgehrude gemauert, mit 
Biegeln gedeckt, in 5 Fluͤgeln gebaut, und bilden mit 
dem Schloffe einen vieredigten, gefchloffenen Hofraum. 

©) 1'%0. Tagm. Gärten mit einem Anger, dann 

d); noch der Schätung 55 Tagw. Yeldı, 47Y% Tagw. Wiss: 
und 68 Tagw. Waldgründe; 

in einem reiten Schägungswerthe von 10,007 fl. 25-8 
IL Aa grundbberrliden Rechten. 

Don 66 im 22 Drtfhaften verfhiedener Rentamtsbesirke 
wohnenden Grundholden die jährlichen: Etiften mit 179 fix 
Ara, die Baudemien von mesrern derfelben und Die Leibe 
gelder von 8 leibrehtsbaren Befigungen, im Kapitalsanſchlag 

er 2051. 25 Pe, und die Getreidgilten von 28 pflidtigen 

Befipepämern mit jaͤhrlich 
4 Schf.. 1 M: 2 B. 3 S. Weit, 
3 — 20 — u — u Rom, 
ES 0 — en 2er — m derfe, 
1» 6 mn Haben 
Dirfe Dominikals Renten find nad Abzug der Laſten gemerther 
auf 11073 fl. 39°/, Er. i 





U, An Bepenten . 

a): In verfhisdenen Orten des koͤnigl. Reutamto Landau 
beträgt der jaͤhrliche Zehenterteag nach der Schägung, 
von 2267 Tagwerk Grüner: 

45 St 5 M. 3A B. Waig, 
65 4 m As „ Form, 
” Er 3 ” 
nn 1 Sauber, 
und der Grüngebent 3 fl. 28%, Ir. 

b) folder im Bezioke des königl. Rentamts Straubing 

non 507%, Tagwerk Acdern: . 


SSH LM. 1%, DB. Wall, 
Sa An 2 „ Korn, 
5 [77 4 ” 4 [77 Gerfe, 


BEN r 4 "„ 2% ” Haben, 
©) ber Behent im koͤnlgl. Rentamte Dingolfing von 905%, 
i Zagwerb Feldern: 
8 5 3 M. 2 ®. BWais, 
8 er a u Rom, 
r ” 5 + "2 7 org 
» r, 
dann 4. 28 Er, Srünzepent e 
Der reine Wertganfhlag disfer Jehenten Beflchet, ohne Abe 
nig des werorduungsmäßig abiöshharen Behenbodensins-Kapix 
tals per 5275 fl, 55 Er. oder 210f. 59%, Er. jährlichen Baden 
dinfes, in 30,488 ſi. 20 Er, 
Straubing, den ı1. Septbr. 18372. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Straubing. 
Liet. Müller, Direktor. 


8182. Befanntmaedüng. 


Die Meshaufen Aufupe auf die Straßen des Landgerichts 
Münden am dem rechten Ufer der Yar, namentlih auf 
1) Die Mündner: Burabaufer 


2) » ” Wafferburger 

5) » *  Rofenpeimer Etrafr, 
Jr » Tegerufeer 

5, * ” Moosburger 


wird Montag den 24. September Früh. 9 Wpr, 
im bießfeitigen Amtslokale am Lilienberge an den Wenlgſt ⸗ 
uehmenden verpachtet, und Pachtluſtige hiemit eingeladen, 
Den 15. September 1832. 
Königlbches Landgericht Münden, 
Auttuer, Landrichter. 


ö— —eüü— SEES — 
8181. mr Verlage der Krüllfhen Unlverſitaͤtsbuchhand⸗ 


lung zu Landohunt if. erſchlenen: 


Brenner, Dr. Sr, über das Dogma. JZugleich Be⸗ 
antwortung der Frage: Wer wird fekig? gr. 8. 
Preis 3 fl 21 Er, 

Diefe ausgejeihnete Schrift beſchaͤftigt ſich sorzüglich mie 
Feſtſtelung und Grelärung der Begriffe vom Dogma und Res 
ligion, von Glaube und. gottgefälligem Wandel, ferner mit 
Erfaffung des Ghriſtenthums nad feiner lehten und höchſten 
Zendenz, woraus ſich dann ergibt, daß nicht jeder It rthum 
Kegerei und verdammlich, daher auch nicht jeder darin Begrifs 
fene von Kirche und Seligkeit ausgeſchloſſen if. Gs mir 
durch eine Reipe von Gründen nahgewiefen, daß die Religton 
allein die Verheißung des ewigen Lebens hot, daß Daher zu⸗ 
erit immer anf dieſe Rücdfihe genommen und der Werth, wie 
das Heil bes Ginzelnen nach dr beurtheilt werden muß, 





8175. 156) Am 20. Sept. kommt das Krämmer'füe 
Fuhrwerk von Mannheim bier an. Mer Berfendungen hat, 
als nämlih nah Düffelvorf, Aachen, Goblenz, Ftankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidel 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und den übrigen Rheine 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fe bep der Grau Kappauf aufn Kreug Nra. 1167 abzugeben. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnädigftem Yrivifegium. 





Donnerftag 


Nro. 70. 


20, September 1832. 





Zeitungd:- Nachrichten. 
England, 


London, 12. Sept. Aus Deranlaffung der gegenmär: 
tig ganz England beiwäftigenden Ungelegenheit der Bank 
nepäle die Preuß. St.⸗Ztg. im MWefentlihen Folgen: 
des über diefes Juſtitut: Daſſelbe wurde i. 9. 1694 uns 
ter Sanction der Regierung von einer Geſellſchaſt Kauflente 
errichtet, um mit ihrem Fonds, urfpränglich 1,200,000 Pf. 
Sterl,, in Gold, Eilber und Wechſeln Handel zu treiben 
und bis zum Belanf jener Summe ihre Noten zirkuliren 
zu laffen, foldye aber zu-jeder Zeit auf Verlangen gegen 
Gold zur vertaufchen. Die Gefchäfte der Bank wurden bald 
fehr gemwinnreich und das Kapital vermehrte ſich anfehnlich, 
Gegen Ende des vorigen Johrbunderts machten die Bege—⸗ 
benheiten ber franzöfiichen Revolution bie Bank zu einem 
boöchſt wichtigen Mational + Inftitut, und ihre damals zirku- 
lirenden Noten beliefen fih auf 10 Mil. Pf. Sterl. Die 
Folgen diejes langen Krieges veraulaßten, dag Cold auf 
bem feflen Lande mehr werth war, mie bier. Um Daber 
die Bauk gegen plöpliches Andrängen, Metallzahlungen zu 
leiſten, zu fickern, erfolgte im Jahr 1797 unter Pittö Leis 
tung jene merkwürdige Akte (Baut:Refirietionsbin), wodurch 
die Bank big zum Abſchluß eines ollgemeinen Friedens der 
Verpflichtung entbunben wurde, Baarzablungen zu leiften: 
Hierauf wurden auch Noten zu 1 und 2 Pfund fm Umlauf 
gefept. Die Privilegien, welche der Banf bei ihrer Ente 
ſtehung durch eine Urkunde (Charter) ertbeilt wurden, find 
feitvem vom Parlamente zu verſchiedenen Zeiten erneuert 
worden, Die legten außerordentlichen Epochen ber Kriege, 
melde erſt 1815 beendigt wurden, bie Unhänfung der Nor 
tionalfchuld, die immer fleigende Wichtigkeit der Bonk für 
bie Konkurrenz des Handels dieſes Landes, hoben es ver: 
Hindert , daß die Bant-Neftriftionsbill fogleich 1815 aufge: 
hoben wurde; dieß geſchah erſt 1819, batte aber augen: 
blicklich Reine nechtheiligen Folgen, weil dos Vertrouen bes 
Problifums auf, die Sicherheit der Bank unbedingt war. 
Um biefe Zeit botte die Dank 28 Mit. Pfund Noten im 
Umlauf. Nach und nach befchränfte ober die Bank ihre 
Noten, um fi gegen plögliches Anfordern, Baarzablungen 
zu leiſten, einigermaßen zu fibern. Die Beſchraͤnkung ber 
Banknoten, fo wie fpäter (1826) bie der Privatbanten in 
ben Provinzen bat von Zeit gu Zeit nachtheiligen Einfluß 
auf den Werth von Waaren geäußert. Die Bank wird von 


einem Gouverneur,'einem Vlee⸗Gouverneur und 24 Direktoren 
verwaltet, und dieſes Comitd bat nach bem Gefep keine 
Derpflichtung, den Finanz « Zuftand der Bank öffentlich be: 
kannt zu machen. Wie aber vor 16 Jahren das Berkans 
gen des Publifums, das Vermögen der Ban? Tennen zu 
lernen, dringender wurde, erflärte die Bank am 23. Mat 
1816, daß fie das Kapital, worauf Dividenden ausgetheilt 
mwerben, und welches fich im Johre 1797 anf 11,642,400 
Pfund belief, buch die Summe von 2,910,600' Pfd, ver- 
mebrt babe, und daß alfo in ber Folge ein jeder Aetionäe 
von einer In demſelben Verbältniffe (25 pCt.) vermehrten 
Eumme Divkbande zu erbeben habe. Eine Bank: Uftie von 
100 Pfd. Nommalwerth Fojtete im Jahre 1819 269 Pf. 
Gterling und die Dividenden der Bank waren viele Jahre 
lang nicht unter 10 pCt. gewefen. Im Mai 1819 wurde 
durch ein vom Parlament beftimmtes Comit& zur Unter⸗ 
fuchung der Ungelegenheiten ber Bank dargelegt, daß anfer 
dem «oben erwähnten Kapitale noch ein Weberfchunß von 
5,200,000 Pf. vorhanden fen. Auf diefen Umſtand hat fich 
ſeitdem das Vertrauen des Publifunis gegründet und ers 
balten, Im nächften Jahre (1833) aber enbigt ber bie: 
berige Freibrief der Dank, und die Frage entfleht, ob ein 
neuer und welcher von ber Legislatur bewiligt werben dürfte, 
Der immer mehr überband nebmende Wideriwillen gegen 
Monopole findet Gründe genug, ouch ber Banf ihre Pri: 
vilegien zu nehmen; es ift ludeß wahrfcheinlich, daß fie ipe 
tbeilmeife wenigftend erhalten werden dütſten. — us 
zwiſchen rebuzirte fchen- Im Jahre 1823 Die Dank ihre 
Dividenden auf 8 pEt., und der Werth einer Aktie fiel 
auf 210 mehr oder weniger. Uns einer Fürzlichen freimils 
ligen Bekanntmachung von Seiten der Direftoren erhellt, 
daß der Ueberſchuß bes Kapitals jept nur in 2,900,000 Pf. 
beitebt, außer dem Nominalwerthe Ihrer Gebäude ıc. „ Die 
auf 1,100,000 Pfd. angefchlogen werden, und außer dem 
Driginal:Kopital von 14,553,000 Pf. Die Details davon 
ſollen in einigen Wochen näher befannt gemacht werden. 
@s ift anerkannt, daß die Bank in dem lepten Jahren ans 
fehnliche Verluſte gebabt hat und genöthigt gewefen ift, eis 
nen Theil des Weberfchuß-Kapitals zu verwenden, um Die 
Dividende von 8 Prozent zw zahlen. Die Uktleu find daher . 
son 210 auf 188 gefollen. Die Dortheile ber Bonk mer 
den indeß bei kluger und Öfonomifchee Verwaltung immer 
fo onfehnlich fenn, daß felbft dei Wegnahme mancher Vor⸗ 
rechte denuoch eine anfehnliche Dividende gewiß bleibt, wenn 
auch weniger wie 8 pat. In dem oben genannten Kapital 


der Vank:ift eine Forderung an die Regierung von unge: 
fähr :11,000,000 ‚Pf. begriffen, wofür die Bank wur 3 p@t. 
„Zinfen »erhält ; «fie.Bann aber gekündigt werben. Die Vor; 
ıtheile :der Bank beftehen hauptfächlich im. Handel mit Gold 
und ‚Silber, :zinsfreier Benupung geofer Depofitgelder, Ver: 
moltung der Regierungdgelder und Disfontirung von Wed: 
‚feln, ‚Die: Maſſe von Noten, melde jegt .von der Dank 
-von England bier im ‚Lande :eirfulirt, wird auf 20.bis 21 
Millionen Pfund .gefchägt; auch darüber wird man nähern 
Aufſchluß erhalten. Der Werth .dafür befindet ſich in Wech: 
.feln, Gold und ‚Silber.:e, in .den Händen ber Bank. 


— Bei Caſtletownroche in Irland ſollte der Zehnte anf 
mehreren Pachtungen eingefchäßt. werden, die Bauern wis 
derſetzten fich, die Unfruhrakte wurde, jedoch ohne. Erfolg, 
verliefen; das Militär gab-enblich Feuer, 4 fielen todt, -15 
verwundet ‚nieder und auch „von diefen. letern farben meh: 
:tere nach. Furger Zeit, 


— Hr, Rothſchild gab vor der Comits des Unterhauſes 
an, daß er wöchentlich Wechſel ouf fremde Handelshäuſer 
zum Betrag von 80 bis 100,000 Pi. kaufe, und im. Jahre 

1624 in zwei Monaten Wechſtl zum Belauf von 1,500,000 
“Pfund. erhalten habe. 


— Nichts gleicht den Verheerungen, welche die Cholera 
in Schottland anrichtet. In der Stadt Juvernef, wo man 
außerordentlich viel arme Familien und unter -diefen große 
Unxreinlichkeit findet, überfteigt die Zahl der Todten allen 
Glauben. In dem Fifcherborfe Namens Inver, das nur 
50 Familien oder 120 bis 149 Seelen zählt, -wirrden 90 
Petfonen.bis jest von der Cholera ergriffen. und 41 ſtarben. 
Die Leute veriöflen voll Verzweiflung bie Hütten und flüch: 
:ten fi, die Mütter ihre fait nacten Kleinen anf bem Arme, 
in die Wülder. ‚Dr. Macglashan eilte. von Edinburg ber 
kei, mar saber nicht lange, mit feinen Patienten befchäftigt, 
als: er: felbjt von der Cholera. befallen wurde, Die Sterbs 
Uchkeit -ift: fo .groß, daß ed an Särgen für die Leichen fehlt. 
Die Doktoren Macandi und Evan, welche gleichfalls mit 
aller Unftrengung für die unglüclichen Bewohner dieſer 
Bezirke thätig find, -derfichern, daß ihnen die Cholera noch 
niemals in einer. fo furchtbaren Geſtalt vorgekommen fen. 
Ma verbrennt täglich eine Menge Theer, weil man bies 
Kr? für ein Mittel gegen die Auſteckung vor diefer Seuche 

aͤlt. 


Frankreich. 


"Paris, :15. Septbr. Einige Blätter ſprechen davon, 
daß die ‚Natienalgarde alles Dienſtes in gewöhnlichen Zeis 
ten engbunden -werben joll, “wie man auch bier in Paris 
ben. Dienft derſelben immer mehr vermindert. — Das Ser 
rücht · von der Derbaftung ber Herzogin. von Berry hat ſich 
:bi6 jetzt nicht betätigt, — Hr. Vidocq, welcher ſich in. be 
fonderer Sendung in der Normandie befand, foll den Auft 
trag erhalten haben, fich nach der Bretagne und von ba 
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nach der Vendéee zu begeben. — Uus Nennes erfährt man, 
def der dort ciugefepte geſürchtete Chonans » Häuptling 
Ouiffemont, welcher allein fo viel werth ift, als eine Meine 
Armee, da er einen ungeheuern Cinfluß auf dos Landvolk 
Im Weſten bitte, aus dem Sefiugniffe, wahrfcheinlich durch 
‚die Vermittlung eines Gefangenwärters, in weiblicher Ver: 
-Heidung entſprungen iſt. Dieß iſt fchon die zweite bedeus 
‚tende Eutweichung von Chonans aus dem Gefingniffe von 
St. Midael. 


— Der Eonftititionnel Neuchatelois enthält 
‚ebenfalls den .in unſerm Blatte.oom 8, d. M. mitgetheil: 
:ten Artikel aus dem Meffager des Chambres, worin 
ber Redakteur dieſes Blattes ‚von feinen UnterbandInngen 
mit dem ehemaligen Aufurgenteuchef Bourquin erzählt, und 
macht dazu folgende Bemerkung: So ijt denn alſo zwi⸗ 
fben Frankreich und Hru. Bourquin ein Schug- und Trug: 
Bundniß gefchloffen, und-das alles duch Vermittlung des 
Redakteurs des Meffager., Den. Grille! Und bas wären 
‚demnach die Mäoner, die fich dazı berufen glauben, den 
geſellſchaftlichen Zuftand umznbilben und die Regierung ber 
Staaten zu führen! !« 


Schweiz. 


Luzern, 12. Sept. Mit Hülfe der Stände Zürich, Bern, 
“Buzern, Glarus, Freiburg, Solothurn, Schaffbaufen, Appenzel, 
St. Ballen, Graubändten, Zeifin und Thurgau it nun das Kon: 
.Hufunm ‚bezüglich ben Kanton Baſel, endlich in Kraft erwarb: 
‚fen. Es lautet, wie folgt: ‚Urt. 1. Der Kanton Bafel wird 
‚in feinem Berhältniffe zum Bunde wie bisper einen einzi: 
‚gen Staatskörper bilden; in Bezug auf- die öffentliche Ber: 
waltung bingegen, jedoch unter feierlihem Vorbehalt der 
Wiedervereinigung, in zwei befondere Gemeinweſen getheilt. 
Urt. 2. Zu ber einen Abtheilung gehört die Stabt mit den 
-21 ihr geblichenen ‚Gemeinden, zu der andern.die 46 Ge: 
meinden, welche im Trennungsbefchluffe des. großen Raths 
vom 22. Zebruar [. J. namentlich aufgeführt find; vorbe⸗ 
“halten jene Gemeinden, welche. in Gemiäßheit der folgenden 
Artikel zu der einen ober. andern. Ubtpeilung noch übertre⸗ 
ten werben. Artikel 3. Im eilf Gemeinden — die Na⸗ 
men) wird unter alleiniger Leitung und Aufſicht -eidgenöffis 
ſcher Kommiſſarlen, binnen zehn Tagen eine freie und ges 
theime Abſtimmung über ‚die Frage vorgenommen, ‚ob fie 
zum Stabttheil oder zum Landtheil des Kantons Bafel über: 
treten wollen. Diejenigen dieſer Gemeinden, die fich zum 
Stabtpeil erflären, treten fofort uuter die Verwaltung ber 
Regierung zu Bafel, die übrigen unter die Verwaltung der 
‚Behörden zu Lieſtal. Art. 4. Nach erfolgter Abſtimmung 
in biefen 11 °Cemeinden und Ausſcheidung, welchem der 
beiden Rantonstheile fie angehören, hat jeder derfelben un: 
veräudert in feinem -Beftand zu bleiben, bis zu der im Art. 
4 vorbebaltenen Wiedervereinigung. Art. 5. Zwiſchen beis 
den Landesabtheilungen hat eine billige Ausiheidung und 
Dertpeilung des Stantseigenthums Statt zu finden, Beide 
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Theile ‚ernennen biefür Ausfchüffe, bie, unter Vermittelung 
eidgenöffifcher Kommiſſarien, das Treununsgeſchäft beforgen 
und die dießjälligen Vorkommuiſſe (nörhigenfolls auch über 
bie nmachbarlichen Verhältniſſe im Gerichts: , Polizei: und 
Beſteuerungsweſen) abſchließen. Streitiges wird an ſchieds— 
richterlicyen Eutſcheid gewieſen. Jeder Theil wird in die: 
fen Fall zwei Schiedsrichter, die vier Schiedsrichter ver: 
eint, wenn ed nothwendig würde, ben Obmann erwäblen 
(Schiedsrichter und Obmann. müfen. aus andern. Kantonen 
gezogen werden.) Könnten fich aber bie vier Schiesrichter 
nicht über die Wahl des Obmanns verftändigen,. fo bezeichs- 
net ihn die Togfegung, oder falls. fie bannzumal« nicht ver: 
fommelt wäre, der. Dorort. Hingegen bleiben die. gemeins 
ſamen Kirchen, Schul und Armenfonds einſtweilen unter. 
gemeinfchaftliher Verwaltung, Weber bie Einrſchtung bie: 
fer Verwaltung und- die Vertheilung und Verwendung des- 
Grtrags jener Fonds ſoll ein. befpnberes Derkommniß ges 
ſchloſſen werden. Bei fih ergebenden Schwierigkeiten. wird. 
auch in dlefer Hinſicht fchiedsrichterlicher Entfcheid eintreten.- 
Art. 6. In ber Tagſatzung follen. beide. Landestheile, jeder. 
mit halber Stimme, vertreten werden, Sie haben die da- 
berigen Verhaͤltniſſe mit Beförderung durch ein Verkomm⸗ 
niß. feſtzuſtellen. Sollte ein. ſold es nicht zu Stande. kom— 


men, fo werden gedachte Verhältwijie durch die Tuglapung, 


feftgefeßt. Art. 7. Eine Kommiſſion der Tagſatzung wird 
obue Verzug, in Verbindung mit Ausſchüſſen beider Theile,. 
Geld⸗ und Mannfihaftd-Contingent jedes einzelnen deſſelben 
beſtimmen, immerhin in dem Sinn, daß die Summe beis 
dee Coutingente au Geld und Mannfchoft derjenigen gleich:- 
Fommie, bie für den. Kanton Bafel. bisher fejtgefegt war. 


Bapern.. 
Münden,.den 20. September, 


Um vorigen Montage, den 17. d. M., murde in der 
Mitte des Odéͤonplatzes mit den Vorbereitungen: bes. Fun— 
daments der Anfang gemacht, auf. welchem der 120 Fuß- 
hohe Dbelisd aus Erz zum ·Gedächtniße der im ruſſiſchen 
Beldzuge gefallenen. baperijchen- Krieger emporragen. wird. 


— Eine Menge: Urbeiter find gegenwärtig bamit bes 
ſchaͤftlgt, den. gegen den Hofgarten fich wendenden Flügel 
des Küchenhofes der königl. Nefidenz. abzutrogen, um ben 
neuen Daue Naum zu minchen, zu welchem am 15. OH., 
als am Nantenstage. Ihrer Majeftät der Königin Therefe, 
der Grundſtein gelegt. werden: wird. 


Ansbach, 16. Sept: Nachdem die zur. Generalfpnode- 
in Unsbach einberufenen: Mitglieder. ſtch geitern bier einges: 
funden hatteu, wurde folche. von dem königl. Kommiſſär, 


Vicepräfidenten v. Epief- ans Bamberg, beute um 9 Ube: 


im- einem: Saale: des Schloſſes eröffnet... Um 10° Upe. ver: 
fügte fib die Verſammlung nach der Gtütsfirche zum feis 
erfihen Gottesdienſte. Die Generalfpnode bejteht aus ZU! 


geiftliben und Ö weltlichen Mitgliedern, Die Wahlen für: 


die Ausſchüſſe werben, morgen erfolgen.. 


— Beſchuß der »Beleuchtung der mefentlichiten, ges 
gen den Bundesbeſchluß vom 28. Juni 1832 erhobenen: 
Einwendungen *): 

„Dem Bundestage ſteht das durch den Art. VI. in’ Ans 
fpruch genommene Recdt,, die Dunbesgefege einfeitig und 
im Widerſpruche mit. ben. Abgeordneten. des Volkes auszu— 
legen,. nicht zu. 

»Auch ift der Organismus der Bundesverfaffung. fogar‘ 
in feinen. weſentlichſten Grundlagen noch Peinesivegs vollen» 
bet; es ſteht vielmehr zu wünſchen, weil das. Veto. einer: 
einzelnen Stäudeverfammlung felbft jeden swechmäßigen Bum⸗ 
beöbefchluß,. der in’ irgend einer Weife: in- Verfafjung: und, 
Geſetzgebung ber befondeen Staaten eingreift, verhindern 
oder. unwirkſam machen: könnte, daß. eine aus-allen: ſtaͤndi⸗ 
ſchen Verſammlungen hervorgegangene, gemeinfame Na: 
tloualrepraͤſentation am Bundestage gegründet. werden möge, 
auf, welche. das Veto: der einzelnen. Depntirtenfammern. 
übertragen- werben: dürjte.«- 


Die Aufrechthaltung des: wahren Sinnes der Bundes: 
Akte, folglich die Auslegung und Unwendung der darin ent 
haltenen Beſtlinmungen, fteht- dem Bunde ıach dem Art;. 
17: der Schlußakte nicht nur als ein: Necht zu, fie. liegt 
ibm vielmehr als eine ansdrücliche Verpflichtung ob;. er 
alle in iſt ausſchließlich dazu. berufen,. denn: wie der. Ger 
ſammtwille des Bundes ausgefprochen wird, durch, verfaf- 
fungssmäßige. Deihlüffe der Buudesverſammlung. (Het: 10),- 
welche den Bund vorſtellt und: das beftäudige verfaſſungs 
mäßige Drgon feines Willens und. Handels. ijt (Art. 7), for 
kanu auch nur biefes Organ. allein und’ ausschließlich das 
Recht ausüben, die aus- dem Geſammtwillen bervorgegane 
genen gejeplichen- Beſtimmungen, auszulegen: und arzımens: 
deu, Ueberdem iſt es ja Feine newerfonnene; gewagte Der 
bauptung, fondern eine alte, allgeinein bekanute Regel, daß 
eine antpentiſche Interpretation .ediglidy auf demſelben Wege 
wie das Geſetz ſelbſt erlaffen: werden: koͤnner und“ In der fpes 
eiellen: Örfepgebung- dee Dundesftaaten finden fich für das: 
den Ständen zuftebende Tnterpretotiomsrecht. der. Landesge— 
feße vollfommen: analdge.. Beftimmungen.. (Baperir Tit. VII 
9:2. 8. Sachen VL Abſchn. IT 9. 86.- MWiettemberg: 
Kap. VIEH 8. Baden IV.. Abſchun $. 64° u. ſ. w.) 

Der Widerſpruch aber,. oder bie Beiſtiinmung der’ 
ſtändiſchen Berfanuminngen — Abgeordnete des Votes find: 
beim deutſchen Bunde in: Diefem Sinne: nicht: bekannt — 
können am Bundestage: weder bei: der: Anregung norb bei‘ 
ber Erörterung ,. weder beider Falfung;- noch: endlich bei 
der Huslegung: und Unwendung der Bundesbeftimmurngen 
in Betracht: fommen; da die Bundesverfammlüng befannter: 
maßenaie "7 mit. dem ftindifchen Verfammlungen: in unmits 


*). Wir fließen mit: dieſer Ricferung den vollffändigen: 
Abdrud. (mihtı,. wie ierthümli früher: amgegebrw,. die 
bloße Einleitung) der unter obigen Titel’ in Berfin: 
bei Dümmler. er ſchienenen hödf. Intereffanten: Brochhre.. 

*) Den einzigen Foll abgerehuet, wo fie die madgefuchte‘ 
Garantie einer laudſtaͤndiſchen Derfaffung: übernommen: 


” 


tefbare Berührung gerathen Fann, ſondern ſtets mur mit 
den bei deu bundesgefeplihen Beſtimmungen betbeiligten 
Regierungen fih zu verjtändigen bat. 

Ulerberdieß kann Die autbentifhe Interpretation ber 
Bundes: und Schlußakte nie ohne die Mitwirkung aller 
* Bundesglieder fhottfinden, auch find die Fälle, mo die Ber 
ſchlůſſe Im engeren Rathe oder im Plenum, durch Stimm: 
menmebrbeit oder Stimmeneinheligkeit erfolgen müſſen, 
alle im Doraus ausdrücklich bezeichnet, und da ferner jeder 
Staat bei Ertheilung der Inſtruktionen an feinen Buudes— 
Gefaubten **) die Belimmuungsgründe des zu ertheilenden 
Brtums ohne allen Zweifel aus dem Aupalte und den Di: 
reftiven ferner beſonderen Verfaſſung fchöpjen wird, jo kann 
der Schlüſſel zu der Anſchulbigung einer einfeitigen Deu: 
tung und Auslegung wohl nur in der vorfäglichen, mwahr- 
lich niche woblmeinenden Entjtellung des Tharbejtandes ber 
verfoffungsnuigigen Geſchäftsorduung am Bundestage ge: 
funden werden. 

Wie jede von Menſchen herrührende Einrihtung das 
Bepräge der, der Menfchlichfeit anklebenden UnvoRnfommene 
menpeit an fich trägt, jo kann es wohl auch feinem Zwei— 
fel unterliegen, daß der Organismus des deutichen Bundes 
noch in vielfacher Beziehung der Eutwidlung, Ausbildung, 
Defeftigung und Vervolkommnung fähig und bedürftig iſt; 
— die fernere freundliche, auf gegenieitige freimürhige Be: 
rathungen zroifchen fürnmtlichen Bundesgliedern berubende 
Vereinigung der Unfichten und Wünfche, die gründliche Er: 
oͤrterung der aus den neuen Derjafjungen entipringenben 
Lebensfragen des Bundes: Staatsrechts, und endlich die vers 
einten, offnen und redlichen Bemühungen aller Bundesregie: 
rungen, foldje geineinnüßige, d..6 gemeinfame Vaterland ins 
terejficende Anordnungen, folche wahre Derbefferungen in 
ber Grfepgebung nnd Verwaltung einzuführen, welche ben 
geiftigen und materiellen Verkehr der Bundesflaaten unter 
fig erleichtern und begünftigen — werden den ficherten 
Weg dazu bahnen. Auch jteht zu erwarten, daß die Bun— 
besglieder fortfahren werdeu, Im DVollgefüble ihrer Rechte 
und Pflichten, von ber Beſugniß, Vorſchläge zu machen 
und in Vortrag zu bringen (melche der Vorfipende ver: 
pflichtet it, in einer bejtimmten Zeit zur Berathung zu 
übergeben, Urt. 5 der D. U.) zur möglichſt vollſtäudigen 
Erfüllung der Bundeszwecke geivifenhajten Gebrauch zu 
machen! 


Sat und auf Anrufen der Betheillgten entilehende Irrun 
gen, fofern nicht anderweitige Mittel und Wege geſetz⸗ 
lid vorgefhrieben find, durch gürlihe Vermittlung oder 
eompromifforifge Entſcheldung beigulegen befugt if. 
(Art. 61.) 

*) Dam überfehe nicht, daß der Ste Art, der Schluhakte 
feſtſtelt: »Die einzelnen Bevollmächtigten am Bundes: 
tage find von ihren Gommittenten unbedingt abhängig’ 
und Ddiefen allein megen getreuer Befolgung der ihnen 
ertheilten Juſtruktlonen, fo wie wegen ihrer Gefhäfts: 
führung überhaupt, verantwortlich. 
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Ge unbefangener, freimüthiger und freifinniger die Bun⸗ 
beöglieder in ihrer verfaffungsmäßigen Berathung am Buns 
bestage zu Werke geben, je ernjllicher fie ſich bejtreben, an 
ben gejeplihhen Orundbeiimmungen des Bundes ſeſtzuhal⸗ 
ten, Die innere Ruhe und Ordnung in Deutſhland zu fichern 
und Dem zum Präftigen Schuß diefer koſtbaren Güter ges 
foßten Bundesbefchlüffen die erforderlihe Wirkiamfeit zu 
gewäprleijten, je gewiſſenhafter endlich Kürjten und Böiter, 
ihrer gegenfeitigen Berpflichtungen und Beſugniſſe eingedenf, 
den verabfcheuungswücdigen Verſuchern wideritehen, welche 
die Einen zur Beichönigung der Wiukühr, die Anderen zur 
Nechrfertigung der Widerfehlichfeit und Empsrung verleiten 
möchten, deſto zuverfichtlicher dürfen auch Die Bewohner ber 
gefammmten deutfchen Lande fih der Hoffnung bingeben, bie 
Erfüllung und Erhaltung der Buudeszwecke ihrer allmähs 
ligen Vollendung auf gefepmäßigen Wege immer näber 
und näher gebracht zu fehen! Vor einer Nationalrepräfens 
tation aber, mit einem den Deputirtenkammern übertrage: 
nen Veto, vor einem polnifhen Neichstage auf deutfchen 
Boden — morauf diefer naive Vorſchlag unmaßgeblih hin« 
zielt — dafür wird und mit Gottes Hülfe der gefunde, 
vechtliche und Bräftige deutſche Sinn unſrer deutfchen Fürs 
ften uud deutichen Völker bewahren! 


Don Seiten der Regierungen des Auslaudes iſt der 
deutiche Bund, der einen wefentiichen Beſtandtheil des_eus 
ropãiſchen politischen Spftlems ausmacht, berechtigt, die 
verdiente Anerkennung, ja felbjt die dankbare Würdigung 
des gefaßten Beſchluſſes zu erwarten. Denn, melder dus 
ropaͤiſche Staat, wie mächtig er auch fenn möge, könnte 
fih wohl verheplen, daß die gemwaltfame Auflöfung bes 
Grundvertrags, der die bentjchen Bundesjtaaten zu einem 
völterrechtligen Vereine verbindet, daß die Verbreitung 
bes revolutionären Unmefens auch auf deutſchem Boden, 
und der Sieg des demokratiſchen Prineips Über das mer 
narchifche, früher oder fpäter, mehr oder minder, mittels 
oder unmittelbar, nothweudig auch auf ihn zurückwirken 
müſſe? 

Sollte dieſe Erwartung bisher unerfüllt geblieben oder 
wohl gar von biefer oder jener Seite getäufcht worden 
feon, fo dürfte der Aufſchluß Über diefe feblgeichlagene oder 
getäufchte Erwartung wohl am allerwenigiten in einer 
vorfäplich irrigen Beurtheilung der gegenfeitigen völkerrecht⸗ 
lichen Beziehungen, fondern zumächjt genz befonders in der 
für einen ausläindifchen Beobachter wirklich nicht leicht zu 
befeitigenden Schwierigkeit gefucht werden müſſen, zur 
gründlichen Beurtheilung einer rein deutfchen, aus deutichem 
Nechte, deutſcher Bitte und deutſcher Geſchichte hervorge⸗ 
benden ſtaatsrechtlichen Lebensfrage ſogleich den richtigen 
Mafftab aufzufinden. 


Je wefentlicher daher, um die Schwierigkeit durch ein 
Deifpiel zu erkäutern, die, bei der jebigen Reform der Kon- 
ftitution von Did England zue Sprache gebrachten Prinzts 
pien, oder bie in Frankreich in der neuejten Zeit verjuchten 
Theorien von dem leitenden Grundſähzen unterfchieben find, 
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melde ber dentfche Bund als Normalbeflimmungen für die 
fländifchen Verfaifungen ber einzelnen Gliederſtaaten feſt⸗ 
geftellt Hat, .defto ſchwieriger erfcheint aud die den frans 
söfiihen und englifhen Berichterftattern zugewieſene Auf 
gabe bei Beurtheilung der deutſchen Ungelegenheiten, ſo · 
feih mit Entäuferung der beimathlichen gleihfem von 
— auf eingeſogenen vorgefaßten Meinungen nnd Vor—⸗ 
urtheile, und außerdem noch ohne vorläufige Kenntniß we: 
der der Sprache noch des allmähligen faatsrechtlichen Ent: 
wicklungsprozeſſes, den einzig richtigen Gefihtspuntt auf 
sufaffen. 

Allerdings läge fih mit Gewißhelt vorausfegen, daß 
die zwifchen dem Bunde und ben betreffenden Regierungen 
flattfindenden freundlichen Verjtändigungen jede Befangenpeit 
in der Beurtheilung des fraglichen Befchluffes hinwegedur 
men werben. ebenfalls aber finden ſich nicht nur in dem 
— von Peiner Seite in Zweifel geftellten — durch befons 
dere Verträge fpegiell garantirten Rechte der Selbftftändig- 
keit und Integrität, weiches dem beutichen Bunde in feiner 
Geſammtheit, als freier, unabhängigee Macht zuftebt, fon 
bern zum Ueberfluß auch noch in der Wefenheit und dem 
Mothdrange der wichtigften und theuerjten Intereifen, deren 
Stimmen in ollen europäifchen Staaten laut und vernehms 
lich genug zu hören find, Hinlängliche Bücgfhaften dafür, 
dag die auswärtigen Regierungen inſihren woplverftandenen 
politifhen Berechnungen nie der eben fo ungerechten ala 
unausführbaren Kombination Raum geben werden, den 
dentfchen Bund in der verfaffungsmäßigen Ausübung feiner 
Defugniffe zu beeinträchtigen oder zu hindern. 

Daß die vom Bunde verabredeten Maßregeln ledig: 
lich die innern Ungelegenheiten Deutſchlands betreffen und 
zwar insbefoudere die Aufrechtbaltung der innern geſetzmä⸗ 
Bigen Ruhe und Orbnung dezwecken, ift eben fo nugen- 
fcheinlich, als daß biefelben Feines der Rechte anderer Völ⸗ 
Ber bedrohen oder verlegen. 


Die vor zwei Jahren in der inneren Derfaffung Frank 
reichs bewerkſtelligte Ummälzung und die ſeitdem in ber 
englifchen eingeleiteten Veränderungen find volljogen mwor« 
den, ohne daß der beutfche Bund bie eine angeſochten oder 
gegen die audere remonjteiet hätte. Zweifelsohne werben 
die nämlichen, von derfelben Achtung für die Unabhängig: 
keit und Integrität der Staaten ulht minder als von ber: 
felben politifchen Klugheit bergeleiteten Beweggründe, wels 
he dem beutichen Bunde die von ihm eingenommene Stel 
lung angewiefen baben — ungeachtet er bie durch diefe 
folgenreiche Ummälzung in mepreren Bundesikaaten erzeugte, 
Höchft bedrohliche Ruckwirkung nicht verkennen Fonnte — 
in dem vorliegenden Falle um fo mehr von den auswärti— 
gen Regierungen als vollgültige Beflimmungsgründe zu 
einem gleihbmäßigen Verfahren erkannt werben, ald von 
ben innerhalb der Bundesftaaten angeordneten Maßtegelu 
weder uahe noch entfernte befahren, weder materielle Mach⸗ 
tbeile, noch moralifche bedropliche Rückwirkungen zu befürdhs 
ten find, im Gegentbeil aber die Grundlagen des friedlis 
ben, freundlichen, bie gegenfeitige Sicherheit und Wopk 
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fahrt bedingenden Verhältulffes zwiſchen den europäifchen 
Staaten badurd neue Stüßpuukte erhalten. 

Die Wosrfcheinlichkeit oder auch nur die Möglichkeit 
eines Eingriffes in die Bundesrechte von irgend einer Seite 
beforgen wollen, hleße baber, im Wideripruche mit allen 
Rechts: und Vernunftögründen, vorausjegen, daß die bes 
treffenden Regierungen gefonnen wären, ihren eigenen, ſehr 
beherzigenswerthen Dtandpunft zu verfennen, die allgemeis 
nen uud befonderen Verpflichtungen der anerkannten Der: 
träge für nichts zu achten, und fich abfichtlich über Die N⸗— 
tur der Rechte, fo wie über ben Umfang und die Wirk 
famteit ber Mittel zu tänfchen, welche dem Bunde zur Ber: 
mwahrung ber Unabhängigkeit und Umnverlegborkeit feiner 
Blicderjlaaren und zur Erhaltung der inneren und äußeren 
Sicherheit Deutſchlands verliehen find. 

Eben fo wenig läßt fi) voraudfegen, daß bie, ben 
minder mächtigen Bundesitaaten, aus irgend einer Nück— 
fit gemwidınete, woßvollende Theilnahme, als ein Hinder⸗ 
uiß der richtigen Beurtheilung der fragliben Beſchlüſſe er: 
feinen dürfte. Denn, wie innig und uneigennügig auch 
die Theilnahme ſeyn möge, mit welcher die auswärtigen 
Regierungen, wachſamen Auges auf die Unabhängigkeit uud 
Unverlepbarfeit der minder mächtigen Glieder der Bundes: 
flaaten hinblicken, inniger nnd uneigennügiger als die, von 
welcher der deutſche Bund felbft für die Aufrechtbaltung 
diefer erften und oberſten Beſtimmung feines Orundvertrogs 
befeelt ijt, Bann fie unmöglich ſeyn. Die ſicherſte Gewährs 
feiftung für die Aufrichtigfeit diefer Gefinnung von Seiten 
bes Dundes liegt in dem Geiſte wie in dem Buchſtaben 
aller auf die Entwiclung feines Organismus Bezug haben: 
den Derathungen und Belchlüffe, weiche mit gewilfenpafter 
Beachtung der Unabhängigkeit und Integrität aller jur Y0« 
litifchen Einheit verbundener felbjtitändiger Staaten nur als 
lein die anf iwechfelfeitige Vertrogsrechte und DVertragsob: 
liegenpeiten begründete Erhaltung der Bundeszwecke zum 
Gegeuſtand haben. 

Während die einzelnen Bundösftaaten bei ber Bera- 
tbung, wie bei der Faſſung der Bundesbeſchlüſſe, ſtets forg- 
fältig bedacht find, ihre volltommenen Sonveränetätsrechte 
zu wahren, und fogor dieſe Beichlüffe immer mıt ausdrüd: 
licher Rüdfibt auf ihre reipeftive Verfoffung in’s Werk 
fepen, kann folglich felbjt ein Einfluß der mächtigeren anf 
bie minder mächtigeren Bunbesitnaten (dem man vielleicht 
von der einen oder Der anderen Seite eine bie freien Bun 
besberathungen flörende ober bindernde Kraft beizulegen 
geneigt fenn dürfte) nur in ſowelt ftatefinden, als es über. 
baupt vergebens fenn würde, den in ber Politif wie in den 
Poofit mnabänderlihen Naturgefepen ihre Gültigkeit ſtret⸗ 
tig machen zu wollen.*) Als eine Verlezung der Unab—⸗ 





) Auch fleht von Beinem deutichen Bundesgfiede, eben fo 
wenig als von irgend einem deutfchen Bölkerftamm, eine 
folde Gemürhe » und Gelftesverwirrung gu befürchten, 
wie fie vorausgedacht werden müßte, um die Nelgung 
gu erBlären, Abhängigkeit und Drad von fremder Maz;t, 
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Bängigfeit: und. Integeität' aber,. oder: wohl gar als eine im: 
Hinterhalt liegende. Abficht,. dieſelbe untzuſtoßen, Pönnen’ jene 
Derfigungen unmöglich augeſehen werden,. welche von: den,. 
in: ihrer wollen. Souveränetät anerfanriten: Bundesfürften: 
ſelbſt, nad) vorangegangener: freier. Beratbung,, durch Stims- 
meneinbefligkeit:- angeordnett worden uud» für deren: Doll: 
siehung, bereitd ,, durch: die: auf bnndesnerfaffingsmäßigem: 
Wege: erlaffene deſtnitive Erefutionsordnung: (Protokoll der‘ 
Plenarverfammlung:. Frankfurt den. 3. Aug. 1823.-. 9; 8.)- 
die. ftreng; gespgenen: gefeßlichen: Gränzen: vorhanden find.. 


Allerdings: zielen: die: widerfinnigen;. alle gefepliche Frei: 
beit und Ordnung nur zu offenkundig bedropenten Derfuche- 
in: and ausländifcher Propagandijten, in leicht nachzumweis 
fender. Verbindung, alle dahin. ab,. die. Bande gegenfcitigen: 
Vertrauens zwifchen: Fürſt und Volk zu. löjen, wie. Sadel, 
der Empörung anzuzünden, die beſtehenden Derfaffungen 
Deutfchlands zu vernichten, die Tprone umzuſturzen und. 
vorzüglich die geſammten deutfchen Lande unter. ein. zu er 
wäpfendes Dberbaupt, lieber noch unter eine rothe Müpe 
zu. bringen, — Hätte num der deutiche Bund. aus Rückficht 
für Die Unabhängigkeit und Unmerlepbarfeit derjenigen Bun«- 
desſtaaten, in. welchen. dieſe Unheil. und. Verderben- gebären- 
deu Beitrebungen zuerit an's offene Tageslicht. getreten find, 
die Revolution: ungeſtört ihrer. Vollendung, entgegen reifen 
laffen, bätte: derfelbe: ſeine, Ungefidyts- des. ganzen: Europa. 
äbernommene: und vom ganzen Europa ibm zuerfanntedops 
pelte Dbliegenbeit, die: Erhaltung, der. inneren und dußeren- 
Eidyerbeit: Deutſchlands, unerfüllt gelaffen,. fa würde — 
nach den Grundbegriffen des philofophifsben. Staatsrechtes, 
wie des. praftifchen: europäifchen. Völkerrechtes — für bie: 
auswärtigen: Negierungen,. insbefondere aber für die, durch 
den im Bereich des. Bundes eingetretenen Zuftand dee Nez. 
volution und Anarchie, in.ihrer eigenen. Selbſtſtändigkeit, 
Integrität. und Derfüffung. bedrohten oder gefährdeten Nadı= 
barftanten, bie rechtliche Befugniß erwachſen, die pilicht- 
widrige Verfäumniß ded Bundes als. eine offenbare Verle— 
gung feines Zweckes zu betrachten ,. und’ fi) durch bie. ans: 
gemefienften, ihrer relativen: Stellung die erforderliche Si: 
cherheit gemührenden Maßregeln. gegen: die. Folgen: diefer: 
Derfäumniß zu. fchüpen.. 


dv.5: Schmach und Schande, dleſem unvermeldlichen Eins: 
fluffe vorguzieden:; Was. wir in: Deutſchland ſchon eins. 
mal erlebt: und erduldet haben, reicht: volllommen: bin, 
um. jeden: Deutfhen von jenem der rheinifchen: KRomföder 
ration zu Theil gewordenen, ſchuͤhen den fremden Einfluß: 
Abſcheu und Edel einzuflößen,. dem wir auch jegt wieder: 

* unbezweifelt ganz andere Anordnungen verdanken: wür« 
den; als Diejenigen find, zu deren Ausführung die allers: 
dings einflußreidhen beiden großen Bundesitaaten,. Defter: 
reih umd Preußen — denn warum follten wir die Sache 
nicht bei: ihrem. Namen: nennen: — in gerechter Wuͤrdl⸗ 
gung der. Gefahren und in gefreuer Grfüllung: ihrer 
Bundespflchten,, laut: und. offr ihre Mitwirkung, vers 
heißen: Haben.. 


Dank ſey es der,. von fäinmtlichen Bundesgliedern au 
den‘ Tag gelegten: einmätbigen Beftrebung, die Würde und 
Gerechtſame des: Bundes. gegen Gingrifie aller Urt ficher 
zu jtellen ;. noch find die auf die Abwehrung der dem ge: 
meinfamen Vaterlande drohenden Gefahren. bemejfenen Mit: 
tel zur vechten Zeit. angewendet worden, und mehr, «ls je‘ 
feüber,, verbürgt der deutjche Bund durch die Eintracht ſei⸗ 
ner Beratbungen und bie Einbelligfeit feiner verfaſſungs 
mäßigen: Befibläffe die Erhaltung und fortdauernde Wirk: 
fanıkeit aller. jener wefentlichen Vortheile und Sicherheiten, 
melde dem europäifsben- Staatenfojterme irgend eine andere 
politifche oder: territorinle Conjtituirung den gegenwärtigen 
Beſtandtheile des deutſchen Bundes nie gewähren würde. 


Je gründlicher und unbefangener. ſich die auswärtigen 
Regierungen: alfor vom: dem wahren Thatbejtand der Sachen 
unterrichten werden, deſto zuverläffiger darf aud der deut: 
fhe Bund einer verdienten Anerkennung ‚. ja ſelbſt einer 
daukbaren Würdigung feiner Beſchlüſſe, von ihrer Weite 
entgegenfeben.. Angenommen: aber, fie bliebe ibm verfagt 
— cine Beſorgniß, die wir nicht theilen, weil fie fih nur 
durch. den, unjtatthaften Wagefab: des Nichtverſtehen⸗Könnens 
oder Nichtverjichen: Wollens begründen lift — beruht das 
Heil. und. die Wohlfahrt unfers deutſchen Vaterlandes, fo 
hoben Werth- wie auch auf die verdiente Achtung aller, mit 
und. auf gleiher Stufe: geitiger Kultur ſtehenden Völker 
legen, nicht auf dem auswärtigen Beifall; unfre Bürgſchaf⸗ 
ten für die Erhaltung des Friedens, der Kıeibeit und der 
Ordnung beruben auf; dem Vertrauen auf, Gott, anf ber 
feiten Eintracht: im. Innern und auf der vereinten Krajt 
nach Außen, wo es die Vertbeidigung, beuticher. Selbſtſtän⸗ 
digkeit und. Unabhängigkeit gile!. 


teuefte Nachrichten. 


Eondon,. 13. Sept. Im heutigen GTobe liest man: 
Karl. X. und der Herzog vou Angoulene find: auf ihrer 
Reife nach. dein Feitlande Hier angekommen und im Hötel 
Grillon. abgeftiegen.. Die Herzogin von Angouleme. wohnt, 
ſo lange fie in London zu verweilen gedenkt, in der Nübe 
von: Montague Square. 9. 8. Di wird bald wieder von 
bier abreiien; man fagt; fie gebe mit dem Dempfboot nad) 
Hamburg ab. Der Herzog von Polignac, älterer Bruder 
des zu Ham gefangen. fikenden: Fürften Poliguac, mwohnte 
längere Zeit in: dee Nähe des: Negentd:Part.. 

— Die Ausgaben des Don’ Pedro zu Oporto belaufen 
ſich monatlih anf 50,000 Pf. Sterl 

— Don Miguels Geſchwader war. am 5tem: noch nicht 
aus: dem, Tejo ausgelaufen, ' 


Paris, 15.- Sept: Die heutigen Journale find mit 
verſchiedenen Angaben: über muthmoßliche Veränderungen 
im. Gabinee: angefällti. ı Nach dev Gazette de’ france 
wũtde Hr:: Lafitte Präfident des. Conſeila und- Finanzminis 
fter,, Hr:. Odillon » Barrot: Minifter- des: Innern, Marſchall 
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Tlaufel Minifter des Krieges, Dr. v. Rigny Minifter des 
Aeußern, Hr. Dupin Siegelbewahrer und Admiral Rofin 
Marineminifter. Das Minifterium der üffentlihen Arbeis 
ten und das des Cultus und öffentlichen Unterrichts wür⸗ 
den mit. dem Mirijterium ‚des Inneren gufammenjchmelgen 
und große Abtheilungen deſſelben bilden, 


— Der Meffager bes Chambres fpridt bavon, 
dag man in Paris mit der Bildung einer allgemeinen Aſſo—⸗ 
ciation zu Gunſten ber Preffreipeit beſchaͤftigt ſey, welche 
in allen Departements Filialgefellfchaften haben fol. — Die 
Gazette de France .theilt den Proſpectus einer Sub: 
feription mit, wodurch bem in Nantes eingefperrten Hrn. 
Berrper jun. eine „goldene Medaille gereicht werden ſoll. 
- Geber, der fih zu .3 Frks. oder mehr ‚unterzeichut, erhält 
eine bronzene Medaille. 


Nantes, 12. Septbr. Seit ‚geftern beweifen unfere 
Militär: und Gerichöbehörden die ‚größte Thätigkeit. Diefe 
Thätigfeit und die Nachrichten aus Rennes und der Den 
dee veranlaften ‚heute ein Beiblatt zum Umi-de-la:Charte, 
Zwei Nonnenklöfter find umringt worden, das der Karınes 
Litinerinen, in der Straße Saint:-Clementau:dela-des:Eourd 
und das ber weißen rauen, in der Gigantſtraße. ‚Under: 
wärts wurden Hausunterſuchnugen vorgenommen. Die wei— 
"Ben Franen Haben ibe Thor auf geichehene Aufforderung 
geöffnet. Die Unterfuchung ift noch nicht beendigt; allein, 
man verfichert, man babe nichts gefunden. Die Kamelite: 
rinnen hingegen widerſtanden .allen ‚Uufforderungen,, und 
das Thor wurde erbrochen, Vier Männer befanden ſich darin. 
Sie find angehalten und mach dem neuen Gefängniß ge- 
bracht worden; es find die HHrn. von Maublane, Sohn, 
Girardin (ob Vater oder Eopn willen wir nicht), Laroche⸗ 
foucault (mir willen nicht welcher) und der Pfarrer von 
Liane. 


— Geſtern Ubend hieß es in Bourbon Vendee, die 
Herzogin von Berry fen zu Les Eſſarts, und General Rouſ⸗— 
ſeau nebſt einem Präfeftuerath (da der Präſekt krank iſt) 
reiste dahin ab. Jene Sage und dieſe Abreiſe verurſachten 
dieſen Morgen zu Nantes das Gerücht, die Frau Herzogiu 
fen gefangen; allein / dieß ‚ift nicht der Fall. 

Haag, 14. September. Der Staatscouramt ent 
hält ein Schreiben ‘des Generals Chaffe vom 11. d. an 
den Kriegsminifter im Haag, worin er demjelben anzeigt, 
ec babe vom Kommandanten der Stadt Antwerpen, Oberſt 
Buzen, verlangt, daß die Kriegsanflalten ‚gegen die Citas 
delle eingeteilt werben, fügt aber hinzu, wie er nicht glaube, 
daß der Feind feiner Forderung die ‚mindejte -Berückfichtir 
gung merde zu Theil werden laffen, und wie es deßhalb 
ſehr woahrſcheinlich fern ‚dürfte, fi) zur Erneuerung der 
Beindfellgkeiten gegen Untiverpen gemötblgt zu fehen. Das 
Schreiben des Generalg Chaffe an den Dberftien Busen 
ſchließt folgendermaffen:: »Indem ich Ihnen die Erklärung 
wiederhole, nichts gegen bie Stabt vorzunehmen, falls der 
Schritt nicht prowpeirt, ober von mir auf. höhere Des 
fehle ausgeführt wird, fehe ich mich. jedach zu gleicher Zeit 


zur Erklärung gendtbigt, daß ich in Zukunft als eine Aus 
‚forderung zu Feindſeligkelten die Vorbereitungen und Ge: 
richtung won Werfen anfehen muß, hauptſächlich aber bie 
Errichtung won Batterien gegen bie Citadelle oder gegen 
ihre Derbindungen mit ‚dem Fluſſe. Das Schickſal der 
‚Stadt und ihr -eventuelles Bombarbement wird folglich 
won der Sicherheit und .bem ‚ruhigen Beſitze der Citar 
delle abhäugen, ‚deren Dertheibigung mir anvertraut wurde. 
Ich kaun alfo Pünftighin nicht länger dulden, daß uran int 
Bereich der Citadelle weder won der Stabdtieite aus, noch 
‚auch außerhalb «neue Werke errichte ; noch daß man Artillerie: 
‚ftüde in Batterien ‘in dieſem Bereiche anfpflanze; ‚und ich 
‚babe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß, wenn Die troß die: 
‚fer Warnung Ipre ‚Urbeiten soder Rüſtungen fortſehen, ich 
genöthigt ſeyn werde, ‚nachdem ich Ihnen eine Stunde zus 
wor davon Kunde gegeben,, .Diefelben duch Waffengewalt 
‚zu zerjtören, und «daß, wenn nach dieſem Ihre Angriffs: 
Arbeiten noch nicht reingeftedt find, ich das Bombarbement 
‚ber Stadt beginnen werde, um mir auf«diefe Weife durch 
‚alle Mittel, die mir zu Gebote ſtehen, den ruhigen Beſitz 
seiner Militärpofition ‚zu »ficheen, iberen Vertheidigung mit 
anvertraut wurde. Wer eine fo bebauernswürbige Maß: 
regel provociet, wird allein die Derantiwortlichfeit der Fol: 
gen zu tragen haben, Die fie nach firh ziehen dürfte. Dieß, 
Hr. Obriſt, iſt die freimüthige und unverjtellte Darlegung 
meiner Ubfichten. Ich fchmeichle mir, daß dieſe Mittheiz 
lung Sie bejtimmen werde, die Kanonen wieder abführen 
zu laſſen, die Sie feit gejtern in Batterien mufgefabren bas 
:ber, und anjnpednen, ba man .Pünftighin ähnliche Arbeiten 
‚unterlajfe.« 

Brüffel, 13. September. Bir R. Adair bat dem 
"König ein Schreiben des Königs von England überreicht, 
In welchem leßterer Se. Maj. Glü zu feiner Vermäplung 
wünſcht. Das Schreiben enthält die Verficherung der 
berzlichiten Theilnahme und des africhtigen Wunfches, eine 
glückliche ‚Löfung -der belgifchen ‚Ungelegenbeiten ‚perbei zn 
‚führen. 

Verantwortlicher Redactenr : 
J. 3. Sendtner. 


Courſe: 
Wien, 15. Septbr. 


"Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 8714; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 705; 

Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 f.in EM. ——; 
detto detto bv. J. 1821, für 100. in EM. 1264; 


Bank-Actien pr. Stüd 1146 in EM. 


‚Paris, 15. Septbr. 5 pet. 97 Ir. — E.; 3 pt. 
London, 13. Septbr. 3 pCt. Eonfol. 85 (2 Uhr). 


Theater Anzeige, 
Feritag: Semiramide, Opera seria: 


Fremden⸗Anzeige. 

Den 19. Septbr. (G. Hirfh): Hr. Domville, Rentler 
aus London. (G. Hahn): Hr. Grun, Rentier aus London. 
(Sm. Adler): HHrn. Davep, Jobin und Irvin, Rentiers 
aus London; Hr. Dr, Barez, mit Familie aus Berlin; Pr, 
Dberig, Partidulter aus St. Ballen; Hr. Kleſſelbach, Dr. 
Mpilof. aus Heidelberg; HHrn. Röfeler und Müller, Kaufleute 
aus, Bafel; Hr. Schloſſer, Profeffor aus Heidelberg ; Hr. Stu: 
der, Partiulier, und Dr Ziegler, Handelsmann aus Winters 
thur; Hr. Vetter, Buchhändler aus Leipzig. (G. Bär): Frey⸗ 
frau von Linfingen, aus Sachſen, Dr. Blumröder, Handels⸗ 
mann aus Traunflein; Hr, Nago, Bürger aus Bien. . (&, 
Rreus): Dr. Dr. von Movsham, aus Augsburg; Hr. Drus 
mann, Alm. aus Mainz. (G. Stern) Dr. Graf v. Jonner, 
t. Rämerer und Zeremonienmeljter Sr. Majeftät des Königs, 
(B Löwe): Hr. Praffelderger, Lehrer aus Irſchenberg. 


Defanntmachungen. 


8166. 55 Edittal-Gitatiom A 

Am 2. I. M. flarb dahier der Generalmajor im k. Baier, 
Benetal: Qmartiermelitertabe Miharel von Gifenberg in 
einem Alter von 59 Jahren unvereheliht und ohne letztwilllge 
Difpofitien, 

Dem Vernehmen nad follen Rinder eines bereits verſtor⸗ 
Genen Bruders deeſelben, welcher Major bei dem vormalig 
Berg'ſchen Land: Dragonern geweſen, eriftiren, 

Der Aufenthaltsort dieſer Rinder it mit Sicherheit nice 
angezeigt. Es ergeht Daher an diefelben, fo mie überhaupt 
an.alle diejenigen, welde Inteſtaterbrechte an den Rüdlaß des 
Berlebten zu haben glauben, die Aufforderung, fih binnen 
fedsig Tagen von heute an bei dem unterfertigten Serichte 
ju melden und zur Erbſchaft gu legitimiren, widrigenfalls dieſe 
als von ihnen repubiet erachtet werden wird. - 

Zugtei werden alle diejenigen, welde was immer für 
Forderungen an den Rüdlaf zu machen haben, aufgerufen, 
dieſelden im gleicher Friſt hierorts um fo fiherer anzubringen, 
als außerdeſſen in der Verlaſſenſchafts-Verhandlung ohne mels 
dere Ruͤcſicht auf unangemeldet gebliebene Prätenfionen fürger 

ſchritten würde, 

Den 7. September 1832. " 

Königl. Rreis» und Stadtgeridt Münden. 

Aliweper, Direktor, 





Hunde 








8180-15 a) Das 
Königl, Areld» und Stadtgericht Münden 
bat in dem Schuldenweſen der Blerwirthseheleute Johann und 
Berontta Baier dapier, durch Erkenntniß vom 8. Zuni I. J. 
den Univerſal Konkurs erkannt. 
585 werden Daher Die gefeglihen Ediktotage, naͤmlich: 
£, zur Anmeldung Der Forderungen und deren gehörigen 
Rahmeilung auf den 24, Oktober laufenden Jahres, 
IE. zur Borbringung der Ginreden gegen Die angemeldeten 
Forderungen auf den 21. November d. J. 
HB, zur Schwfverhandlung anf den 22. Dejember heurigen 


ad — die Replit bie den 4. Jänner 1833 einfhläßig 
ı anr auf die Duplik dis den 18, Jänner. künftigen Zahrs 
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jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt und hlezu ſaimmtliche 
unbekannte Gläubiger der Gemeinfchuldner hiemit Öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Michterfcheinen 
am erſten Gdiktotage die Ausfhliefung Dee Forderung von 
der gegenwärtigen Konkursmafle, das Nichterfheinen an den 
übrigen Epiktstagen aber die Ausfhliefung mit den an den» 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat, Zu 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemeinfhuldner in Banden haben, bep Ber« 
meidung des nodhmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 14. September 1832. 

Allweyer, Direktor, 
Pauer, 


mn nm m u 
. 8174. (30) Montag den 8. Dftober 1852 Morgens um 
10 Uhr werden in der k. Reitſchule Im ehemaligen Zeughaus⸗ 
hofe mehrere Pferde gegen fogleih baare Besaplung an den 
Meifdietpenden öffentlich verfteigert. 


8185 (50) Kiterärifche Anzeige. 


Militär Handbuch des Königreihs Bayern für bas 
Jahr 1832 in 8. 239 Seiten. Feines Schreibpapier. 
Preis ſtreifbroſchirt ı fl. 48 Er. netto, 

Diefe offiziell erfchiemene Rangliſte der königl. bayerifchen 
Armee, deren gegenwärtiger Jahrgang durch das namentlihe - 
Derzeichniß der Juhaber des Müitär-SanitäterGprenztihene 
fo wie dur die Zufammenftelung aller Perfonalveränderuns 
gen vom 1. Tebruar 1851 bis 1. Auguft d. 5 vervollſtaͤn⸗ 
digt worden if, Bann täglih von 8 bis 2 Uhr im Pauptcons 
fervatorium der Armee im Lönigl. Rriegaminifteralgebäube, 
Gingang in der Ludwigſtraße empfangen werben. Auswärtige 
Abnehmer werben erfuht, fi zur Grlangung des Haudbuchs 
an Hisfige Buchhandlungen oder Rommiffiondre gu wenden, 

zieh. ———— 


8169. (3 b) Im der Ottoſtraße Mro. 239 If zum Biele 
Miharlis eine trocdene, mit freier Ausfit an der Sonnenfeite 
gelegene, fohr gut zu heljende Wohnung Über ı Stiege, bes 
ftepend in 8 Zimmern, 2 Kabineten, heller Küche und anderen 
Bequemlickeiten, eben fo aud zu ebener Erde eine ganze 
Wohnung zu verfliften; auf Verlangen koͤnnen auch Stallun: 
gen, Rutihergimmer, Wagenremiſe, Waſchhaus und Garten 
dazu abgegeben werden. Das Uebrige allda über 2 Stiegen, 


—|— — — — — — — —— 
8175. (30) Am 20. Sept. kommt das Kraͤmmer' ſche 


Fuprmert von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
ald nämtih nach Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Brucfal, Raftadt, Durlach, Straßburg, Heidel« 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und den übrigen Rheine 
egenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, belirbe 
dep ber Frau Kappauf aufm Kreuz Mro, 1167 abzugeben. 
—— — —— 


8183. Es it ein Platz in einer guten Loge im hen 
Range für einem Herrn fogleih, oder am 1. Ditober zu were 
geben. 


# 


— —ñ — — nn 
Bı84. Die Wohnung ſammt Stallung ıc. welche der ver⸗ 
ftorbene Herr General Gifenderg inne hatte ik auf Georgi 
®. 9. gm vermiethen, Schwaͤbinget · Landſtraße Mro. 672 bepm 
Sauselgentpümes zu erfragen. i 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freitag 


Nro. -71. 


21, September 1832. 





Zeitungs: Nachrichten, 


Frankreich, 


Paris, 16. Sept. Geftern Ubenb fprach man viel ba: 
von, daß der Üroßreferendär ber Pairslammer, Dr, v. Se: 
monvidle, nach Neapel abgereist fen, wo er ben Winter zus 
zubringen gedenke; eben jo fpricht man viel von Pleinen 
Reifen, die der König, in Begleitung feiner ganzen Familie, 
noch feinen verfchiedenen Schlöffern noch wor dem Unde ber 
fchönen Jahrzeit machen fol, die aber wohl ſchwerlich be 
beutend ſeyn werden, da man im belg. Moniteur vom 

2. liest, daß König Leopold mit feiner Öemaplin gegen 

nde dieſes Monats nach Paris Fommen werde, Auch hat 
mon feit einigen Tagen von einer Verheirathung ber ziel: 
ten Tochter Ludwig Philipps mit dem Großherzoge won 
Toskana geſprochen. — Der Gouverneur der Tuilerien bat 
eine Derordnung erloifen, nach welcher vom 15.d. an jeber 
Angeſtellte in Furzen Beinkleidetn und mit Frack im Schloſſe 
ericheinen muß. Angenommen vou biefer Etiquette iſt allein 
der mit der Sicherheits + Poligel beuuftragte Beamte, — 
Nichts fpricht mehr für das Elend, welches über bie brar 
matifche Kunft feit einiger Zeit gefommen ift, als die Menge 
von Stücen , welche auf ofen Theatern fo rafch auf ein« 
ander folgen. Wie Pilze febießen diefe Theater » Produkte 
auf, aber unter 20 neuen iſt vielleicht kaum ein einziges 
genießbar, Das fich die Gunft bes Publifums zu erhalten 
müßte. Ueber den todten Herzeg von Neichftabt hatten fich 
ſogleich 3 franzöfifche Dramaturgen hergemadht, in der Mel: 
rung, ſchon der bloße Name eined Sohns von Napoleon 
werde das Publikum beftechen; aber bie auf bie Bretter 
gebrachten Stüde waren höchſt langweilig und eintönig. — 
Die fraugöfiihen Kaufleute in Haiti können den Abfchluf 
eines förmlichen Handels⸗Vertrags Fraukreichs mit ber Ne 
publif faum ermarten. 

— Der Eourrier frangnis meint, ber Gedanke 
vom 15. März fen völlig abgenügt, nnd man würde vers 
geblich verfuchen, ihn neuen Männern anjnvertranen. Die 
Gemwandtheit der jungen und alten Doktrinäre müffe an ber 
. Öffentlichen Meinung, die fie zurüchtoße, fcheitern. 

— Daß Berliner Politifihe Wochenblatt ent 
hält unter der Auffcheift: »Cazotte« folgenden Artikel: 

Die franzöfifche Revolution Pann in ihrer tiefen welt⸗ 
gefchichtlichen Bedeutung und Wichtigkeit nicht verflanden 


werden, wenn man nicht den Zuſtand Franfreichs vor der 
Revolution und ben Grab der Verborbenheit der damali: 
gen höbern und gebildeten Gefellihaft in jenem Lande mit 
in Anfchlag bringt. — Alles was ben legtern ſchildert, iſt, 
als geichichtliche Notiz und als warnendes Exempel für 
jede Zeit wichtig. — Was aber auch über jenen Zuſtand 
geſchrieben ſeyn möge, nirgends iſt er Fürzer und fchärfer 
gezeichnet, als im der nachfolgenden Gefchichte, welche von 
ta Darpe, dem 1830 verftorbenen befannten feanzöfifchen 
Schriftſteller, erzähle wird. Sie findet fih in beifen 
Oeuvres posthumes et choisies und iſt nicht fo befannt 
als fie verdient, Man fließt Hier den, alle Begriffe von 
Tugend, Ehre und Schaam zerfependen Dunftfreis det 
aufgeflärten Parifee Gefellfchaft aus dem Ende ber acht: 
ziger Jahre vor Augen, in den plöplih als graufenerregen: 
der Contraft, wie ein Geſpenſt, die Prophezeiung des Ter: 
roriſsmus tritt. 


»Es dünfe mihe — der Erzäblende ift La Harpe — 
»als fen es geſtern gefcheben, und Doch gefchab ed im An 
fange des Jahres 1788. Wir waren zu Tifche, bei einem 
unferer Kollegen an der Mfademie, einem vornehmen Damme. 
Die Geſellſchaft war zablreich und aus allen Ständen aus— 
gemäplt, DHofleute, Richter, Gelehrte, Akademiker u. f. m. 
Man hatte fi an einer, wie gewöhnlich, wohlbeſeßten Tas 
fel recht wohl fenn laſſen. Beim Nachtiſche erhöhete ber 
Malvafier und der Capwein die Bröplichfeit und vermehrte 
in guter Geſellſchaft jene Art Freipeit, bie fich nicht immer 
in ben genanen Cchranfen pält. 


"Man war damals in der Welt auf ben Punkt gekom— 
men, wo es erlaubt war, Alles zu fagen, wenn man dem 
Bwed hatte, Lachen zu erregen. Chamfort hatte und 
von feinen gottesläfterlihen und unzüchtigen Erzählungen 
vorgelefen und die vornehmen Damen hörten fie an, ohne 
auch nur zu dem Fächer Ihre Zuflucht zu nehmen. Hier⸗ 
auf folgte ein ganzer Schwall von Spöttereien über die 
Religion. Der eine führte eine Tirade aus ber Pücelle 
an, ber andere erinnerte am jene philofopbifchen Verſe des 
Diderot: „mit den Eingeiveiden des lehten der Prieiter 
»erwürget dem lehten ber Königes ; und alle klatſchten Geis 
fol zu. Ein anderer flieht auf, hält das volle Glas in die 
Höhe und ruft: »Ja, meine Herren! ich bin eben fo ge 
»wiß, daß Fein Gott ift, als ich gewiß bin, daß Domer 
»ein Narr iſta; und in ber That, er war von bem einen 
fo gewiß, wie von dem anderen ; man hatte gerade vom 
Homer und von Gott geſprochen, unb ed waren Cüfte 
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dagt hatten. 
»Die Unterredung wurde ernſthafter. Man ſprach mit 


Berwunderung von der Revolution, Die Voltaire bewirkt . 


hatte, und man ſtimmte ein, daß fie der vorzüglichite Gruud 
feines Ruhms fey. Er babe feinem Jahrhunderte den Ten 
gegchen, er babe fo geichrieben, dag man ipn in den Vor: 
aimmern, wie in den Sälen lefe. Einer von den Gäjten 
erzählte ung in vollen Lachen, daß fein Friſeur ipm, wähs 
rend er ihn pubderte, fagte: »Seheu fie, mein Here! wenu 
»ich gleich nur ein elender Geſell bin, fo habe ich dennoch 
»nicht mehr Neligion, als ein anderer.n — Man fchloß, 
Daf die Revolution unverzüglich vollendet feyn werde und 
daß durchaus Uberglauben und Fauatismus Der Philoſophie 
Plap machen müßten; man beredinete Die Wahrſcheinlich— 
Zeit des Zeitpunctet und wer etiwa von ber Geſellſchaft das 
Glück haben würde, »die Herrichaft der Vernuüft« zu erle- 
ben. Die Uelteren bedauerten, daß fie ſich deſſen micht 
ſchmelcheln bürften. Die Jüngeren freuten fih über die 
wahrſcheinliche Hoffuung, daß fie Diefeibe erleben würden, 
aud man geatulirte befonders der Akademie, daß fie das 
geoße Werk vorbereiter babe und der Hauptort, dee Mit: 
telpunet, die Triebfedee der Freibeit zu denken, geweſen fcy. 


"Ein Einziger van den Gaͤſten hatte an aller biefer 
fröplichen Unterhaltung Beinen Ancheil genommen und hatte 
fogar ganz dachte einige Scherzreden, in Rückſicht unferes 
jo fhönen Euthuſiasmus eingeſtreuet. Es war Derr Car 
zotte, ein liebenswürdiger origineller Man, der aber 
ungtüclicher Weile von ben Träinnercien derer, bie an eine 
böpere Erleuchtung glauben, ganz eingenommen war, Er 
nahm nun das Wort und fagte mit dem ernſthafteſten Tone: 
Meine Herren, freuen fie fich, fie alle werden Zeugen jener 
»aroßen nnd fublimen Revolution ſeyn, die fie fo ſehr wüns 
rjben. Sie wien, daß ih mich ein wenig auf das Pro: 
»pbezeien lege; ich — es ihnen, ſie werden ſie 
»ſehen. « 

„Dazu braucht man dien feine prophetiiche Gabe, ant⸗ 

rtete man ihm.« 

"Das ift wahr«, erwiederte er, »aber vielleicht etwas 
"mehr für das, mas ich ihnen noch zu fagen babe. Willen 
“fie, was aus biefer Nevblution«e — {mo nämlich Die Vers 
zumft im Gegenſatz ber geofienbarten Religion teinmppirt) 
— »entitehen wird — was Sie für fie alle, foviel ihrer 
find, ſeyn wird, was ihre unmittelbare Folge, ihre unläng: 
"bare und anerfannte Wirkung ſeyn wird. « 


»Laßt ums fehen , fagte Conborcet, mit feiner ſich 
einfältig ftellenden Miene, einem Philoſophen it es nicht 
-Jeid, einen Propheten anzutrefien.« 

»Sie Here Condorcet«, fuhr Hr. Cazotte fort, »Sie 
»merden audgejtreft auf dem Boden cines unteriedifchen 
+Befängniffes den Geiſt onfgeben, Sie werden von Gift 
‚»jterben, das Sie verſchluckt — um ben Henlern zu 
»entgeben, vom Gift, welches Sie das Glück der Zeiten, 
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da, die von dem einen unb von dem anderen Gutes ger 


"die alabann ſeyn iverben, zwingen wird, immer bei fidh 
rail trogen‘« 

»Dich ertegte Anfangs großes Staunen, aber man er: 
innert fi) bald, Daß ber gute Cazotte bisweilen wachend 
träume, und man bricht in ein lautes Gelächter and. »Hr. 
Eazotte, jagte einer der Gäſte, das Maͤhrchen, das Gie 
uns da erzählen, {ft nicht ganz fo Inftig, als Ihr verlieb: 
ter Teufel. (Le Diable amoureux ift ein artiger Blei: 
ner Roman, den Cazotte geſchrieben hat.) — »Was für 
ein Teufel hat Ihnen das Cadet, das Gift und die Hen: 
Per eingegeben? — was hat denn dieß mit der Philoſo— 
phie und mit der Herrſchaft der Vernunft gewmeln ?« " 


»Die iſt's gerade, mas ich Ihnen fages, veriehte Car 
zotte. »Im Namen der Philofophie, im Namen der 
»Meufchheit, der Freiheit und der Vernunft, wirb es eben 
»geisheben, daß Sie ein ſolches Ende nehmen werden, nnd 
»alsdann wird doch wohl bie Deenunft berefchen, denn fie 
»wied Tempel haben, ja 23 wird zu berfelben Zeit in ganz 
„Frankreich Peine andere Tempel geben, als Tempel der 
vVernuuft.« 


„Wahrlich, ſagte Chamfort mit einem höhniſchen Lä⸗ 
cheln, Sie werden keiner von den Prieſtern dieſe⸗ Tempel 
ſeyn.« Cazotte erwieberte: 


»Dieß hoffe ich, aber Sie Herr von — der 
»Sie einer derfeldigen ſeyn werden und ſehr würdig find, 
⸗es zu ſeyn, Sie werden fich die Adern mit zweiundzwau— 
»zig Einſchnitten mit dem Scheermeſſer öffnen und dennoch 
„werden Sie erft einige Monate darauf ſterben.« 


»Man fiebt ih an und lacht wieder. — Cazotée 
fährt fort: »Sie Hr. Dieq d'uzyr, Sie werden fich die 
„Adern nicht ſelbſt öffnen, aber hernach werden Sie fich 
»biefelben in einem Tage fechsmal in einem Anfalle von 


»Podagra öffnen laffen, um ihrer Sache beito gewiſſer zu 


rfenn, und in der Nacht werden Sie flerben. 

»&ie Here Nicolas! Sie werden auf dem Schaffot 
ſterben. 

»Zie Here Bailli! auf dem Schaffot. 

Sie Herr v. Malesperbes! auf dem Scaffot.« 

»Gott ſey gedankt, ruft Herr Roucher, es fiheint, 
Here Cazotte bat es nur mit der Akademie zu thun, er 
bat eben ein ſchreckliches Gemeßel unter ihr angerichtet, 
ih — dem Himmel fen es gedankt —« 

»Eazotte fiel ihm in die Rede. »Sie! 
»den auch auf dem Schaffot flerbeu.« 

„Ha! dieß iſt eine Wette, ruft man von allen Geiten 
ans, er bat gefchiworen, alles auszurotten. —« 

Gr. »NRNein ich bin es nicht, der es gefchworen hat.« 

»Die Geſellſchaſt. So werden wir denn von Tür— 
Pen und Tartaren unterfocdt werben ? — und dennoch —« 

»Er. Nichts weniger, ich babe es Ihnen fchon ge: 
»fagt, Sie werden alsdann allein unter der Regierung ber 


— Sie wer: 
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»Ppilofophie und ber Vermunft ſtehen. Die, welche Cie 
»jo behandeln, werden lauter Philoſophen feun, werden ins 
»mer biefeiben Redensarten führen, die&ie feit einer Stuude 
»ausframen, werden alle Ihre Maximen wiederholen, mer: 
»den, wie Sie, die Verſe des Diderot und der Pü— 
»celle anführen.« 

“Man fagte fih ins Ohr: Siefehen wohl, daß er den 
DVerftand verloren bat — (deun er blieb bei diefen Reden 
fehe eruftpaft) — Sehen Sie nicht, daß er. [paßt ?— ımd: 
Sie willen, daß er in alle feine Scherzreden Wunderbares 
elumiſcht. — Ja, fagte Chamfort; aber ich muß geſie⸗ 
ben, fein Wunderbares iſt nicht luſfig; es ift zu ſehr gal 
gewartig. Und wann foll denn Diefes alles gefchehen ?« 

Er. »*»Es werben nicht ſechs Jahre vorbei geben, daß 
nicht alles, was ich Ihnen fage, erfüllt fen.« 

»Dieß find viele Wunder — (diefmal war ich es (näm: 
lich La Haepe) der dad Wort nahm) — und von mir 
fügen Sie nichts ?« 

„Bei Ihnen, antwortete Cazotte, »wird ein Wun: 
der vorgeben, das wenigitens eben fo außerordentlich jenn 
wird: Sie werden alddann ein Chriſt ſeyn.« 

"Allgemeines Ausenfen! Nun bin ich beruhiget, rief 
Ebamfort; Fommen wir erſt um, wenn Ca Darpe ein 
Eprijt iſt, fo find wir unfterblich.« 

„Mir, vom weiblichen Gefchlechte, fagte darauf Die Her: 
zogin von Grammont, mir fird glücklich, daß wir bei den 
KRevolntionen für wichts gezählt werden. Wen ich fage, für 
nichts, fo Heißt dieß nicht foviel, als ob wir und nicht ein 
wenig barein milchten; aber es it fo angenommen , daß 
man fich defmegen nicht an uns und unfer Sefchlecht hält.“ 

Gr. »Ihr Gefchlecht, meine Damen! wird ihnen dieß— 
"mal nicht zum Schuße dienen, und Sie mügen noch fo 
»fehr fich im nichts ınijchen wollen, man wird Sie gerade 
rıpie die Männer behandeln, und im Anſehung Ihrer feinen 
"»tinterichied machen.« 

Sie. "Uber, was fügen Sie uns da, Hr. Enzottet— 
Sie predigen ung ja das Ende der Welt. « 

Er. »Das weiß ich nicht; was ich aber weiß, if, daß 
»Sie Fran Herzogin werden zum Schaffot geführt werden, 
»Sie und viele andere Damen mit Ihnen, und zwar auf 
»dem Schinderfarren, mit anfden Rücken gebundenen ddnden,« 

Sie. "In diefem Falle Hoffe ich doch, daß ich eine 
ſchwarz ansgeichlagene Kurfche haben werde, —« 5 

Er. „Nein, Madame, vornehmere Damen als Sie 


»swerben, wie Cie anf dem chinderkarren, die Hände auf 


»beir Aücken gebunden, geführt werden.« 

„Sie. Bornehmere Damen?’ — Wie? — Die Prin- 
seffinen vom Geblät ?« 

Er. Noch mehrere.» 

»Jept bemerkte man in der ganzen Gejellichaft eiue 
fichtbare Bewegung und der Herr vom Haufe nabın eine 
finftere Miene au; man fing au einzujeheu, daß ber Scerz 
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zu weit getrieben werde. Mad. be Grammont, um 
das Gewölke zu zerſtreuen, lieh dicfe letzte Untwort fallen, ° 
and begnügte fich in ſcherzhaſtem Tone zu fagen: Sie wer- 
den fehen, daß er mie nicht einmal den Troſt eines Beicht: 
vaters laffen wird. 

: Er. „Ren Madame! man wird Ihnen Feinen geben, 
»weder Ihnen, noch font jemand, Der lepte Dingerich- 
tete, der aus Guaden einen Beichtvater haben. wird, —« 
bier hielt er einen Augenblick ein. 

Sie. »Nun wohlant wer wird denn ber glückliche 
Sterbliche fepn, dem man diefen Vorzug gönnen wird ?« 

Er. »Es wird der einzige Vorzug fen, dem er noch 
»bebält, es wird ber König von Frankreich ſeyn.« 

"Nun fand der Herr vom Haufe ſchnell vom Tiſche 
auf und jedermann mit ihm. Er ging zu dem Herrn Car 
zotte und fagte zu ihm mit einem tiefgerübrten Tone: 
mein licbee Herr Eazotte, diefer Bägliche Scherz hat 
lange genug gedauert. Sie treiben ibn zu weit und bie 
anf einen Grad, wo Sie die Gefeufchaft, in der Sie ſich 
befinden, und fich felbjt in Gefahr fepeu.« 

»Cazotte antıwortetenixhts, und ſchickte ſich an, weg⸗ 
zugeben, als grau vo. Grammont, bie immerfort ver— 
hindern wollte, daß man die Sache ernſthaft nehme, und 
fib bemühte, die Fröhllchkeit wieder berzujtellen, zu ibm 
binging und fagte :, nun mein Herr Prophet! Sie haben 
ans Allen gewahrfaget, aber von Ihrem eigenen Schictiale 
fagen Sie nichts. — Bid“ 

»Gr ſchwieg, fihlug die Augen mieber; alsdann fagte 
er: rbaben Sie, Madame, die Geſchichte der Belagerung 
»Jerufalems im Joſephus gelefen?« 

Sie. rfreilid, wer wird fie nicht geleſen haben? 
aber thun Sie, wie went ich fie nicht gelefen hätte.“ 

Er »Wohlan, Madame! während diefer Belagerung 
„ging em Menfch ficben Tage mad) einander auf den Wil. 
len um die Stadt, im Angeficht der Delagerer und der 
»DVelagerten, und ſchrie wroufbörlich mit einer Eläglichen 
»Stimme: Wehe Jerufaten! Wehe Jeruſalem! Am fie: 
»benter Tage fchrie er: Wehe Jernſalem, wehe auch mie! 


"mmd in demſelben Augenblicke zerfchmetterte ihn ein uns 


rgebeurer großer Stein, Ben die Maſchinen der Feinde 


"Agefchiendert hatten.« 


Nach diefen Worten verbeugte fih Herr Cazotte und 
ging fort. *) 


) Jacques Gazotte (acb. zu Dijon 1720) war eim 
Movellendichter von großer Erfindungsgabe und vieler Lerch 
tigkeit der Darſtellung. Späterhin verlor er fih in cabbali- 
Rifhe Träumereien. , In den Eeptembertagen 1792, mo er 
fid unter den Gefangenen der Abtei befand, vettete ihn der 





Seldenmuth und Die Liebe feiner Tochter, die fih den Mörr 


dern zu Füßen warf und von ihnen das Leben ihres Vaters 
erhielt. Wenige Tage daromf wurde er auf's Neue eingezogen 
und jiarb unter der Guillotſne. Gr hat den Ruhm, die Res 
volution fets gründlid gehaßt zu habe j 


Niederlande. 


Daas, 13. September. Das Lager bei Oirſchot in 
Norbbrebamt wurde aufgehoben, weil fih die Epolera ba: 
ſelbſt zeigte. 

— In Holland Bleibt die Cholera im Allgemeinen im 
Abnehmen. Nach dem letten Büllerin farben daran zu 
Utrecht 15, Amjterdam 11, Lepden 6 Rotterdam 53, im 
Daag 1, ıc. 

— Zu Luremburg erkrankten vom 8. bis 12. Sept. 
an der Cholera 43, ſtarben 21. Gefammtzahl der feit 
dem Ausbruch der Seuche Grfrankten 482, der Geſtorbe—⸗ 
nen 199; in der Behandlung find 57, genefen oder in ber 
©enefung begriffen 226. Unter der Garniſon erfrankten 
128, jtarben 47, genafen 44; Beſtand 37. 


Brüffel, 13. September. Dee Moniteur enthält 
bas Programm über die diepjührige Feler der September: 
tage, welche am 28. d. M. Statt finden fol, Un dieſem 
Tage wird der König den Deputationen derjenigen Städte 
und Gemeinden, melden Eprenfabnen zuerkanut worden 
find, ſolche im Namen bes beigifchen Volks überreichen. 


— Man verfichert, General Desprez fen beute Morgen 
auf die Nachricht, daß General Ehaffe verlangt babe, man 
folle unverzüglid; bie Urbeiten an mehreren neuen Werfen 
einftellen, nach Antwerpen abgereist, 


— Dad Journal de Liegen theilt heute die Adreife 
dee Lütticber Stadtbehörde an den König mit. Die Zeit 
ber Muchgidigkeit, + beißt es am Schluß darin, ift vorüber, 
Das belgiibe Dolf bat nur Einen Willen, ed ijt ſtark 
durch diefe Ginheit und ſtößt jede neue Konzeffion zurück. 
Don der Freibeit der Schelde: und Maasſchifffahrt hängt 
Belgiens Exiſtenz ab, Wir vertrauen darum auf Ew. M. 
wirkſamen Schutz. 

— Der»Eourr, be la Meuſe« vertheidigt das Rund⸗ 
ſchreiben des Pabſtes gegen bie Augriffe der Voltaire'ſchen 
Schule und iſt der Unficht: dasſelbe ſey keineswegs ber 
wahren Freiheit nachtheilig. "Die Kirche ſteht unbeweg⸗ 
lich inmitten der. allgemeinen Bewegungs, rief der Eonfti- 
tutionnel aus, und ber Lütticher Courrier antwortet: "Der 
Conftitutionsel hat recht; die Kirche iſt unbeweglich hin: 
fichtlih der Dofteinen und Prinzipien; allein das ift ipe 
Lob.« 

— Hr. Emits, Sekretär der Antwerpener Handelskam⸗ 
mer, iſt mit Hrn. Goblet von London aurücgekehrt. 

— Hr. 3. %. Waille bat Folgendes in die Brüjfeler 
Zeitungen einrüden laffen: »Uls ehemaliger leitender Res 
dakteur des Uvenit trete ich unbedingt ber Erklärung der 
Übrigen Redaftoren, diefes Blattes bei.« 

— Zu Gent finden Prozeffionen Statt, um von ber 
beiligen Jungfrau die Abwendung der Epolera zu erfleben, 

— Man trifft u@ompiegne Unftalten zum Empfange 
des Königs und der Königin der Belgier, welche gegen Ende 
bes Monats dort ankommen follen. II. MM. werden 
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fodann nah Paris reifen, wo Feſte im Schloffe der Tuil: 
lerien jtatt finden werden. (So meldete der »Moniteur 
belge- in feiner gejteigen Nummer. Deute erklärt er, cs 
ſey weder von einer Ubreife der k. Familie nach Compiegne 
und Paris, noch von ber Ankunft des Duc d Orleans zu 
Brüjfel die Rede.) 

— Hr. K. v. vervcer⸗ iſt zum Direktor der Münze 
ernannt worden. 


— Man verſichert, Hr. Goblet habe neue Vorſchläge 
der Konſerenz überbracht, über deren Inhalt das tiefſte 
Schweigen beobachtet wird, — Die »Emancipatlon« hält 
dafür, die durch Hrn. Goblet überbrachten Vorſchläge fenen 
der Urt, daß man eine baldige friedliche und befriedigende 
Uusgleichung der belgiſchen Angelegenheiten erwarten föntte, 

— Der Aſſiſenhof von Namur beichäftigte fich in der 
legten Zeit mit dee Tornaco'ſchen Ufaire, und am 11. d. 
erfolgte das Urtbeil uud zwar ein losiprechendes für alle 
Angeklagte, indem die Geſchwornen auf ale Fragen mit 
Nein anrworteten. — Die Dertheidigung ſtüßte ſich haupt- 
ſachlich darauf, daß das Großherzogthum Luremburg von 
der Konferenz ſtets als Eigenthum des Königs von Holland 
betrachtet worden und jeine Lage eine ſolche jen, daß in 
dem Theile, wo fi) die angekligten Individuen verſammelt 
hatten, es kein Komplott oder Attentat gegen bie beigifche 
Regierung geben könne. — Der Prüfident lied einem jeden 
bee Augeklagten Schuhe und Strümpfe und 10 Gulden 
reichen, und erklärte ihnen, Daß fie fih in ihre Heimath 
zurückbegeben könnten. 

— Man fpriht in Brüffel nur von den Diebftählen, 
welche während bes II. MM. gegebenen Feſtes im bota- 
nifchen Garten jtatt hatten. Dem Geueral Dlivier bat 
man feine Tabaßsdofe, Hrn. Hamilton, engl. Regatimd:Se: 
kretär, feine Börfe mit 60 Frks., Hrn. Danbeorde, einem 
der Kommiſſare, feine Börfe uud einige andere Beine Ge: 
genfkinde, und fogar einem Greuadier, der an bem Thore 


-die Wache hatte, jeine Börfe mit 50 Cents, gejtoplen. 


Portugal. 


Die offizielle Liffaboner Zeitung dom 28. Auguft 
enthält einen Bericht aus ber Provinz Beira, wonach in 
den Serras von Buſaco und Beraluo eine »Räuberbande 
von ungefähr 50 Manns erfhienen war, welche einige Mi- 
gueliftifhe Munitionszufuhren abgeichnitten hatte. Es wur: 
ben von mehreren Seiten Truppen und Landvolk gegen fie 
aufgeboten, welche bei Eoutiza einen töbteten und fechs ge 
fangen nahmen. Die übrigen fenen in ben Bergen und 
Tpälern zeritreut worden. »Dieß ijt (fügt die Liſſaboner 
Zeitung bei), was bie Rebellen eine Fonjtitutionelle Gue— 
rila von 500 Mann nennen und mas der engliihe Cou— 
tier als die aufgeflärte Mehrzahl der portugiefiihen Na: 
tion bezeichnet. — Unterm 30. enthält biefelbe Zeitung 
folgenden Bericht des Befehlshabers vor Dporto: »An den 
Grafen von Barbacena, der Diconde do Regoa, Obergene⸗ 
neral ber Dperationsarmee. Hauptgartier Dallonga, 26. 
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Auguſt. Geftern führte ich die bewaſſnete Nekognoszienng 
gegen Dporto aus, die ich die Ehre hatte, Ew. Exc. anzu 
ündigen. Ich refognoszirte dje Vorſtädte gegenüber ber 
Strafe von Guimaraens zwiſchen dem Mirante bos Cons 
gregados und Monte Pedral, Das Feuern begann beim 
Beginnen der Retognoszirung und dauerte eine halbe Stunde. 
Unfere Scharfihüpen mapten fih den Rebellen und griffen 
fie mit großem Ungeftüm au, fo daß fie an einzelnen Des 
ten faft bis unter die Batterien und Verfchanzungen ber 
Kebellen Eamen, wobei fie bedauerten, daß ihnen micht ers 
laubt wurde, fogleich zum entfcheibenden Angriffe zu fchreis 
ten. Die Rebellen richteten ihre Artillerie und ihre Gras 
naten auf unfere Kolonnen, vermundeten jedoch blos Eiuen 
Soldaten. Die Rebellen hatten, wie ich verfidhert bin, mes 
aigftens einige Verwundete; ob fie auch Todte hatten, weiß 
ich nicht.“ — Außerdem enthält bie Lifaboner Zeitung 
verfchiedene Korrefpondenzen aus Vallonga, Pennafiel, Eos 
imbra ıc. So 3. B. aus Ballonga vom 25. Auguſt: 
»Alle unfere Truppen ftehen eine Peine Legua von Dporto. 
AUnbefchreiblich ift der Enthuſiasmus oder vielmehr bie Wuth 
der Soldaten gegen die Rebellen, die fih in höchſt unglüc- 
licher Lage befinden. Heute Famen drei Framoſen, ein ers 
gent und zwei Soldaten, mebit 11 Portugiefen als Ueberr 
läufer,a — Aus ECoimbra vom 25. Auguft: »Wir hös 
ren, daß bei der Divifion jenfeit® des Douro fich 6 bie 
7000 mwohlbemwaffnete Guerillas befinden und daß Ude, glei 
den Truppen, vor Ungebnid brennen, bie Rebellen anzu: 
greilen,« 

— Dagegen liest man in der Eronica Eonftituck 
onal von Dporto Folgendes: »Vom 25. Auguſt. Seit 
dem 22. näberten ſich die Nebellen (Miguelijten) Oporto 
in drei Richtungen, aut den Straßen von Formiga, Dal: 
Tonga und St. Eosme. Heute verſuchte die Spipe der von 
1a Formiga angerücten Kolonne eine Rekognoszirung gegen 
Agoa Urdente und los Eongregabos, und die Scharfigüpen 
auf beiden Seiten begannen ein Feuer, mas jedoch vom 
kurzer Dauer war. Zwei Schüffe aus einer Haubize der 
Batterie von Agoa Urdente und drei wohlgerichtete Schüffe 
aus der Batterie von los Congregabos, die auf die Kolous 
nen ihrer Referve fielen, beſtimmten fie, ihren Vorſatz ſchnell 
aufzugeben und ſich zurüdjuziehen, wobei fie drei getoͤdtete 
Pferde und einige Mann auf dem Plape ließen. Auch nah⸗ 
men fie einige Wagen Verwundeten mit fich, außer denen, 
die ihnen zu Fuß folgten. Wir hatten Einen verwundeten 
Soldaten. Nicht genug kann tie Kaltblütigkeit und Tapfer 
keit gerübmt werden, durch melde uufere Soldaten dem 
Feinde zeigten, welchen Empfang er zu erwarten habe, 
wenn er vorzur ücken avage.« — Daffelbe Blatt enthält eine 
Proflomation die Don Miguels Soldaten, worin fie zur 
Defertion von den Fahnen des Uſurpators und zum Ans 
fliegen an die Armee der Königin aufgefordert werben. 
Berner publiziert es Belohnungsdekrete für einzelne Trup⸗ 
penabtheilungen, wodurch unter andern 152 Kreuze des 
Tpurms und Schwertordens ausgetbeilt werden, — »Vom 
29. Auguft. Geftern um 4 Upe Nachmittags wurde Jon 
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quim Ribeira, Soldat des 3. Infanterieregiments, hiuge 


gerichtet, nachdem er von einem Kriegsgerichte zu Tode 


verurtheilt worden war, weil er verſucht hatte, einige Sol⸗ 
daten zur Defertion zu verleiten. Dieß iſt das erſte Todes— 
artheil, das Ge. Paiferl, Majeftät, als Regent im Namen 
der Königin handelnd, beitätigte und vollziehen ließ.« — 
Dom 31. YUuguft: Ein Defret von 20. Auguſt beitimmt, 
daß jeder Bürger, der ohne gültigen Entſchuldigungsgrund 
fid) weigert, in einem öffentlihen Umte, zu dem er auf 
legale Weife ernaunt worden, zu dienen, dazu gezwungen 
werden fol, — Die Cronica vom 3. Sept. enthält ein 
Dekret, wonach jeder Soldat, der fich jenfeits dee Vorpo— 
ften betreffen läßt, als Dejerteur betrachtet wird. 


England. 


London, 12. Septbr. Nachrichten find eingegangen 
Das Admiral Sartorius nachitebendes an den beittiichen 
Konſul Hoppner erlaffen bat: »Se. Baiferl. Maj. dee Der: 
309 von Braganza, welcher den freundfchaftlihen und wen: 
tealen Handel nicht mehr als durchaus nöthig iſt, beläfti- 
gen will, Hat mir aufgetragen, von jeht an alle Waaren 
einlaufen zu laffen, mit Ausuabme foldber, die für den Krieg 
amd die Marine bemüht werden Bönnen. Unterz.) R. T 
Sartorius, Viceadmiral und Dberfommandant der Ess 
Fadre Sr. allergetreneften Majeftät.« 


Deutfchland. 


(Preußen) Köln, 15. Gept. Unfer Landemann Bern: 
bard Klein, dieſer große Meifter im Gebiete der Ton. 
Zunft, iſt am 19. d. in Berlin nach einer dreiwöchentlichen 
Krankheit in dem Alter von 40 Jahren gejtorben. 


Düffeldorf, 15. Sept. Zu Emmerich, find bis zum 
14. d. Feine neue GErfranfungen vorgefommen; der Bes 
ſtaud ift noch derſelbe. Das Nämliche gilt von Mülheim 
an der Nuhr. Zu Rubrort aber ift am 13. d. wiederum 
ein Schiffer an der Cholera erfrankt und denfelben Tag 
noch geftorben. Ge hat dafelbit etwa 4 Moden lang auf 
feinem Fahrzeuge zugebracht und war ſehr hektiſch. 


Aachen, 15. Sept. Der Hr. Erzbiſchof von Köln Hat 
beim Ausbruche der afiatifhen Cholera in der Erzdiözefe 
ein Schreiben an die Lanbdechanten erlaflen, in Betreff der 
Milderuug bes Firchlichen Abjtinenzgebotes. 


— Nach dem amtlichen Cholerabulletin vom 14. Sept. 
(Mittags) find zu Aachen erfranft 33 Indwiduen, gejtors 
den 13; in Behandlung geblieben 20. 


Sranffurt, 17. Sept. Se. k. Hoh. der Kurfürft von 
Helfen find, von Baden Fommend, auf Schloß Philipps: 
ruhe eingetrofien. 


— Lord Minto, 2. großbr. Gefandte am F. preuß. Hofe, 
ift auf feiner Reife nach Berlin Hier angefommen. 


* 
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Bayern. 


Afch affen burg, 17. Septbr. Ge. k. Hop. der Prim 
Carl ift vorgeftern non einer Rheinreiſe bei ber königl. 
Familie dahier augekonunen und geſteru früh wieder nach 
Münden abgereiöt, — II. kk. MM. find mit Ulerpöcit: 
Ihrer durchlauchligſten Familie heute feüp nach Frankfurt 
gereist und werben heute Abends hier wieder zurückerwar⸗ 


tet. (Die Kranff. D.:P.rdtg. meldet, baf Se. Mai. 


der König von Bayern am 17. d. in Frankſurt eingetroffen 
if.) Se. F. Hop. der Kronpring macht eine Rheinreife bis 
Köln und wird erft bis zum 24. d. wieder in unfere Mitte 
zurückkehten. 


ee —— — 
Neueſte Nachrichten. 


— ⁊ 

London, 14. Septbr. Der Edinburger Obſerver ber 
merkt, daß die Abreiſe Carls X. und feiner Familie von 
Dolpeood aligemeines Bedauern in jener Gegend ercegt 
habe. Franzöfiiche und englijche Blätter, fährt der Obſer⸗ 
wer fort, Haben bdiefer Ubreife verſchledene Beweggründe 
waterlegt : die Meijten glonben, fie ſei durch ein Anfinnen 
Ludwig Philipps an umiere Negierung veranlaßt worden, 
indem bdiefer den hohen Verbannten die Ruhe und die Ach⸗ 
tung, welde-fie bei uns genoffen , nicht gegönnt und Die 
Umtflebe der Anhänger des Herzogs v. Bordeaux zum Bor 
wand genommen habe, um die Vertreibung der Samilie 
Karls X. aus England zu verlangen. , Wie Fönnen nichts 
dejtoweniger aus guter Quelle verfihern, daß bie Unters 
nehmmmgen der Derzpgin v. Veren und ber Dendier im 
geraden Widerſpruche mit ben Wünfchen und Unfichten 
Tarls X. flehen und daß feine Entfernmmg aus unſerem 
Lande kelneswegs durch politiſche Betrachtungen, ſondern 
hauptſãchlich durch die Ruckſicht auf die ſchwaukende Ges 
fundpeit der Herzogin v. Angouloͤme bejlimmt wurde. Wir 
wiffen fogar, dag Wilhelm IV. in im fehr feeundfichaftlichen 
Ausdrüden Caris X, gefihrieben hat und Das eugliſche 
Goaſtrecht fomit nicht im Geriugſten verlegt wurde. 


Paris, 16. Sept. Die Journale befhäftigen ſich noch 
immer mit Angaben binfichtlich der Zufemmenfehung eines 
neuer Miſter ſums. Mach dem Meffager würden die 
Herren Odilon⸗Barrot, Elaufel, Eafitte, Dupont (de l’Eure), 
Manguin, Salverte und de Tracy, — und nach ber Tri 
Bune bie Hrn. Lafitte, OdilonsBarrot ıc. ic. in's Minifte: 
rium treten, 

— Im Moniteur liest man, daß der König das Ant⸗ 
wortſchrelben des Königs von Sardinien aufjdie Jotifieation 
von der Dermählung 3. k. Hoh. der Prinzefjin Louiſe mit 
dem König: der Belgier erhalten habe. 

— Cart X. iſt auf feiner Reife von Holsenod nach Ordz 
begleitet von dem Cardinal Latil, Erzbiſchof von Rheims, 
der das Amt eines Großalmoſeniers vom Fraittreich vers 
fieht , von Hrn. Herzog von Polignac, Oberſt-Stallmeiſter, 
Baron Eopelle, ehemaligen Minijter des Königs, und meh- 
zern Offizieren des P. Hauſes. 


+ 


— Hr. v. Blacas fheint die Reife mach Steyermark nicht 
mitzumachen. — Mad. Gontaut befindet ſich feit Ende Au⸗ 
guſt zu Freiburg im der Schweiz, — Die Nachrichten von 
dee Krankheit unb ‚Geiangenfchaft der Frau Derzogin von 
Berry find alle ohne Grund, . 

— Am 11. Sept. ftarben zu Paris an der Cholera 16 
Perfonen, alfo um 3 mehr als am Tage. vorher. 

Brüffel, 15, Septbr. Die wegen Bertheilung der 
Ehrenfahnen niedergefegte Kommiſſion bat bejchloifen, daß 
eine folche Fahne der Stadt Paris zuerkannt werden ſolle, 
als ein Zeichen der Dankbarkeit, welche Belgien den Srans 
zofen für ihte Unterjtügung der beigifchen Revolution , na⸗ 
mentlicy durch Derfendung einer großen Anzahl franzöfifcher 

Freiwiuigen, ſchuldig fen. 

— Die Mißhelligkeiten 
geglichen ſeyn. 

Nauplia, 10. Auguſt. (Aug. Big.) Vorgeſtern war 
der wichtige Tag, au weldem die Natioualverſammlung 
‚den Abt der Anerkennung und Bejtätigung der Wahl Cr. 
Bönigt. Hop. des. Pringen Otto von Danern zum Könige 
von Oriechenland vollzogen und bie darauf bezüglichen 
Schreiben und Adreſſen beſchloſſen bat. Ws die Fortſetzuug 
der Nationalverfaminiung von Argos, war fie zu jener 
Handlung berechtigt und aufgefordert durch das zweitenom 
Präfidenten Joh. Capodiſtrias veraulaßte Dekret von Ar 
gos, nach welchen bie Beſchlüſſe der Konferenz von kom: 
don für die griechiſche Nation mie dann Gejebestraft ber 
ben folkten, wenn fie von den zu jener Derfammlung Ge: 
vollmächtigren gekannt und betätigt ſeyn mürden, Es 
war deßhalb für die ftantsrechtlihe Begründung des neuen 
Throns von großer Wichtigkeit, daß die Schwierigkeiten, 
welche jener Verſammlung und dieſem Alte von Außen 
und Innen in den Weg gelegt wurden, glücklich befeitigt, 
und ibee Glieder in den Stand gefegt wurden, ihre und 
der Nation Gefinuung und Zujtimmung in ber geieplich 
eingeleiteteii Form öffentlich und unziveideutig auszuſprechen. 
Die Bertätigung erfolgte einfimmig. Sobald das 
Dekret verlefen war, erhob ſich Die ganze Verſammlung 
wie mit Einem Willen und drückte durch den Ruf: »Lauge 
lebe und herrſche glüdlib König Dttoder@rijte 
von Griebentand!« ihre Gefinnungen aus, während 
das Volk, welches in zahlreichen Haufen die den Zuhörern 
bejtimmten Galerien fülte und den Det ber Verſammluug 
umſtand, mit lautem Zubel in den Ruf und Euthuſſas mus 
derſelben einjtimmte. Um folgenden Tage wurde beſchloſfen, 
den Hofrath Ihierfch, welcher nur dieſe Dipung abgewar— 
tet hatte, um bierauf in fein Daterland zurüdzufehren, 
mit Weberbringung des Dekrets und der Adreſſen au 33. 
MM, die Könige von Bayern uud von Öriecheuland zu 
beauftragen, und dieſer iſt noch denjelben Abend ach Cm 
plang der Papiere auf der Goclette St. Nikolaus, estor: 
tirt von einer Kriegsbrigg dee Kegierung, nad Corju ab: 
gegangen. 


mit General Ehaife fotlen außs 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Seudtuer. 


Fremden » Anzeige. 


Den 20. September. (©. Hirfd.) Hr. Defterlein, Pris 
vatier und Hr. Ritter v. Weitersheimb von Wien ; Hr. Schöls 
Ir, Raufmann von Brünn; Hr. Belli, Kaufmann von Franke 
furt; Dr. Malortee, Partitulieer von Hannover; Dr, Merk, 
Partikulier von Hamburg; Dr. Biſtrom, General en Ghef 
und Generaladjatant Sr, Majellät des Kaifers von Rußland; 
Hr. v. Groutow, ®, rufj. Garde Gopitin. (Schw. Adler.) 
DH. Barten, Briefemann, Bouhholg und Mafius, Stud. von 
Heidelberg. (8. Dahn.) Hr. Frhr. v. Glofen, E Kämmerer. 
(G. Bär.) Herr Lord Hartopp, von Lonton; Herr Guns 
dermann, Zaufmann von Schweinfurt; Hr. Jauch, Kaufınann 
von Uri, (G. Areuz) Hr. Kellermann, Stadtgerichtsrath 
von Erlangen ; Hr. Stord, Stud. aus Berlin; HH. Epicer 
fier und Blapfome, Rentiers von London. (G. Stern.) Pr. 
Bofhard, Kaufmann von Zürih. (©. Löwe) Mad. Buch— 
Berger, Dandelsmannsgattin von Rofenheim ; Hr. Beheim, Hans 
delsmann von Vilshofen; Hr. Beheim, Lehrer von Brunnthal, 
(8. Storgd.) "Hr. Ehreuſchmid, Haudelsmann von Mürds 
lingen. 








kourfe: 
Uugsbarg, vom 20..Eept. Obligationen zu 4 pGt.; 
Pr. 974; Geld 965; Lotterie:toofe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
®&. 108}; detto umverz. 10 fl., Pap. —;"®. 119. 


Paris, 17. Septbr. 5 pCt. 96 Gr. 90 E.; 5 pEk. 
69 dr. 75 €. (3 Uhr.) 


Theater : Anzeige. 
Freitag: Semiramide, Opera seria, 
———————————————————— 


Bekanntmachungen. 


_— — 


8189. Geſellſchaft des Frobfinns. 

Samſtag den 22. September. Theatralliche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 

Samftag den 29. September. Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 


8167.(3$) Befanntmadung. 

Nach Freditorfhaftlihem Antrag wird Das Wohnhaus des 
Maurermeifters Anton Baumgartner an der Frühfingsftraße 
wiederholt zum Verkäufe im Berfteigerungswege ausgefchrier 
ben und zur Vornahme diefer Berfleigerung auf Samftag 
den 13. DEtober d. 3., Bormittags 9 bis 12 Uhr, Com⸗ 
miffion angefeßt. 

Zahlungsföpige Raufaliebhaber werden hiem mit dem Beis 
fage eingeladen, daß dieſes Wohnhaus in feinem gegenwärs 
tigen unvollendeten‘Zuftende auf +4,000-fl. geſchaͤzt ſey und 
daf der Hinfhlag nah $. 64 des Hppothekengefeges eintrete. 

Am 11. Sepfbr. 1852. 
R.B. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allmweyer, Direltor, 
v. Öropper. 
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8179. "»Betanntmadıng. 

Nah Antrag der ntereflenten werden nachbenaunte jur 
Verlaffenfhaftsmafle des Salzſtoͤßlers Anton Grünärmel ges 
hoͤrlge Realitäten, als: 

a) das Haus Mo, 305 am der Derrenftraße, gefhäht auf 
7500 f. und 
b) der Bauplatz zu 1963 Quadratſchuhen an der Ranals 
ſtraße, geſchaͤzt auf 196 fl. 18 fr. 
in öffentliger Verſteigerung hierorts verkauft, und hlezu auf 
Mittwoch den 17. Dftober 
Vornrittags von 9 bis 12 Uhr Tagsfahrt angefeht; daher 
saplungsfähige Raufsliebpaber jue Erſcheinung bei dieſer Ber: 
fteigerung mit dem Beifape eingeladen werden, daß an Ewig ⸗ 
geldfapitalien auf dem Haufe 4500 fl. und auf dem Bauplatze 
500 °fl. liegen, und der Hinſchlag nah $. 64 des Hppotheken⸗ 
geſetzes ſtatt finde. 
Den 14. September 1832. 
R. DB. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Dr. Gitſchger. 








8092. (25) Amortifationsd: Epdikt, 


Dem verlebten Banguier Joſua Weftpeimer , refp. deffen 
Ronkursmaffa, ging die Driginals Dbligation der ehemaligen 
bayerlihen Randfhaft vom 2. October 1721 über ein Bundess 
Gapital zu 666 fl. 40 fr. A 2'4 pGEt. Fol. 452. Zinszeit 15. 
November ausgefertigt, und auf Maria Katharina Ernſtin, 
nachmals vermählte Kropf, Pfiegkommilärdtochter vor Bop» 
burg, lautend, zu Verluft. Die Forderung, worüber diefe Urs 
kunde atsgeftelle ift, ging nach der Vereinigung der Soſua 
Werbeimerfhen Debitfahe auf Großhändler Karl Weitbeimer 
über, und auf das Anrufen deffelden wird nun der unbekannte 
Inhaber der bezeichneten Urkunde aufgefordert, bdiefelbe bins 
nen eines Termins von 6 Monaten bei dem „unters 
jeihneten Gerichte zu produgiren, widrigenfalld dieſelbe für 
Brafttos erklärt werden würde. 

Den 30. Jull 1832. 


Zönigl. B, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 


Allweper, Direktor. 
Hunhänfer 





8173. Betfanntmadung. 


66 wird Giermit jur öffentlichen Kenntalß gebraht, daß 
man in der Gantfache des bürgerl, Priehlers Alois Gießler 
dahier, nah geſchloſſenen Ediktstagen und gefhehener Bereis 
nigung der ihre Forderungen liquidirt habenden Gläubiger 
über die Vertheilung der Maffa unter fih, das Präflufionss 
erkenntnif fowohl hinſichtlich derjenigen Gläubiger, welde zwar 
am eriten Edit tatage Präfenz gemacht, aber ihre Forderungen 
nicht Uquidirt Haben, als hinſichtlich derjenigen, melde fih am 


‚erften Gdiktstage gar nicht gemeldet haben, unterm Deutigen 


erlaffen und dasfelbe publientionis loco an bie Gerichtstafel 
affigitt habe. 
Den 14. September 1832- 
Q. B. Kreis und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direltor, 
Mapı, 
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8188.(2 a) Befauantmadung. 

Auf Andringen eines Gläubigers wird Das aus einem ein 
Rödigen Haufe und Gaͤrtchen deſtehende Anweſen des Joſeph 
Staͤmmle, Zaglöhners Neo. 155 am Gries dabier, welches 
im Stadtgrundbudge Folio 308 eingetragen, der Brandaſſeku⸗ 
ranz um 400 fi. einverleibt und im vorigen Jahre gerichtlich 
auf 650 fl. eingefhägt worden, dann mit einem jährlichen Bo» 
Denzinie zu 22" kr. zur Stadtlammer und einem Hypotheks⸗ 
Kapitale ad 200 fl. belaftet it, Samftag den 6. Dita 
ber d. Is., Bormittags 9 bis 12 Uhr, an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤſſentlich verſteigert, wozu Kaufsluſtige mit dem Ans 
Hange eingeladen werden, daß der Hinfchlag nah $- 64 des 
Hppothelengefehes erfolgen werde. 

Den 18. Septbr. 1832. 
R. B. Rreis» und Stadtgerichts Münden, 
Allmweper, Direktor. 
v. Dahn 





8186.(3 a) Ausfhreibung. 

Auf Ereditorfchaftliden Antrag wird das Anweſen der 
Kafetiers» Eheleute Friedrich und Kotharina Goͤtz, Mro. 284 
an ter Fruͤhlingsſtraße dahler, welches aus einem mit ebener 
Grde 3 Stocwerk hohen Wohnhaufe, zwei Hintergebäuben, 
einer Rrgelbapn, einem Gefeufhaftsplage und einem gefhlofs 
fenen Sommerpaufe nebſt Hofraum beſteht, gerihtlih auf 
15,000 fl. aefhägt, um B000f, der Brandverfiherung einver⸗ 
leibt und mit 5000 f. Ewiggeldkapitalien belaftet if, andurch 
wiederholt zum Öffentliben Berkaufe ausgefchrieben, Ber 
faufs: Termin Aept auf Donnerflag den 11- Oktober 
b. 3, Bormittags von 9 bis ı2 Uhr an. 

In diefem Termine find die Raufsonbote dieforts zu Pros 
toßoll gu geben und wird bemerkt, daß ſich der Hinſchlag nah 
$. 64 des Dppothefengefeges richtet. 

Am 11. Smpıbr. 1852. 
R.B. Arelsı: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Graf, Ace. 





(2a) Ediftal»Eitation. 

Die Gebrüder Marr, Hofjumweliere und Großhändler in 
Münden, wurden Gigenthümer der machftehenden, bei der Eös 
niglıhen Staats:-Schulden:Tilgungs:Gafja dahier aufliegenden 
Siaals Poſſiv⸗Gapitalien, nämlid : 

4) eines baperifhen 4 progentigen Steuer: Anlehens:Gapitals 
von 246f. 54 fr. vom Jahre 1798, Gatafl.:Nro, 1070, Binds 
jeit 2. Movember, lautend auf die Baron Freibergifhe Hof⸗ 
markt Hellsberg; 

2) eines baverifhen 4 pGt. ſtaͤndi? hen Gapitals per 320 fl. 
258. vom Jahre 1798, Gatafl.:Mro, 412, Jinszeit 14. April, 
lautend auf die Hefmarkt Hellsberg, welde beide Gapitalien 
durch Geffion des koͤnlgl. Kammerers Freiherrn v. Giofen auf 
Gern ıc., d.d. 18. Februar 1850, auf Die Gebrüder Mars 
überginarn ; 

5) eines boperifchen 2'/, p&t. Schuldenmerköbundes:Gapitals 
per 3001. Bol. 9a, Binszeit 1. DEtober; 

4) eines bayerifhen 2°/, pGt. Bundesfapitald per 175 fl. 
48er. 3Idh, Zinszeit 1. Oktober, Fol. un; 


Herzog Mar in Bapern im Jahre 1627 aufgenommenen Gar 
pitals per 20,000 fl., welche durch Geſſion auf Marla Fran 
siska Wilpelmseder, dann auf deren Tochter rau Maria Alofla 
von Kappler, churfi. Revifionsräthin, unterm 7. Degember 1789, 
dann unterm 28. Jänner 1850 auf die Gebrüder Marr übers 
gingen. 

6) eines baprrifchen 2 p&t. Schuldenwerks: Bundesfapitals 
per 500 f., Binszelt 20. Auguf, Bol. 29%, rin Ausbruch des 
son dem genannten Herzog Mar im Jahre 1622 aufgenoms 
menen, urfprünglid auf Georg Pfliegl lautenden Kapitals 
per 8200 fl., welcher auf diefelde Weife, wie vorfichende 3 Ga⸗ 
pitalien, auf die Gebrüder Marr übergingen; 

7) eines meitern ſolchen Capitals per 255 fl. 26 Er. ı DE, 
Fol. as, Binszelt 7. Dftober , ebenfalls ein Ausbruch des 
obigen Kapitals per 20,000 fl. und von der Frau von Koppler 
unterm 28. Jänner 1830 anf die Gebrüder Marr. äberge« 
gangen. 

Da die Urkunden über diefe Kapitalien zu Verluſt gegans 
gen, fo werden auf Antrag der Gebrüder Marz die unbefanne 
ten Inhaber dieſer Urkunden hiermit aufgeforbert, diefe binnen 
6 Dionaten von heute an bei untergeichnetem Gerichte ja pros 
duziren, außerdeſſen fie für Eraftios erklärt werden, 

Münden, den 31. Auguft 1032. 
R.B. Areldı und Stadtgeriht Münden, 


Allweyer, Direktor, 
Piedhler, coll. 








8180. (3 6) Das a 
Königl, Kreis» und Stadtgericht Münden 


hat in dem Schuldenwefen der Bierwirtpöcheleute Johann und 


Beronita Baier dapier, duch Greenntaiß vom 8. Sunil. 3. 
den Univerfal,- Konkurs erkannt. . 
Es werden daher die geſetzlichen Ediktotage, nämlich: 
I, zur Anmeldung der Forderungen und. deren gehörigen 
Rahmeifung auf den 24. Oktober laufenden Jahres, 
IL, jur Vorbringung der Ginreden gegen Die angemeldeten 
Sorderungen auf den 21. November d. J. 
I, jur Schinfverhandlung auf den 22. Dezember heurigen 


Japrs ; 
und zwar für die Replik bis den 4. Jaͤnner 1835 einfhlüfig 
und auf die Duplik bis dem 18. Jänner künftigen Jahre 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt und hiezu fämmtliche 
unbetannte Gläubiger Dee Gemeinfhuldner hiemit Öffentlich 


upter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen 


am erſten Ediktstage die Ausfdliefung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konkurs maſſe, das Nichterfheinen an ben 
übrigen Ediktstagen aber die Ausfhliefung mit den an den: 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas won dem 
Vermögen der Gemelnfquldner in Handen haben, bep Bers 
meldung des nochmaligen Erfages aufgefordert, folges unter 
Vorbehalt iprer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 14. September 1832." 
Allweyer, Direktor. 
Pauer. 


8187. (2 a) Die Lieferung des Schreibmaterialiens Bes 
darfs pro 18°%4, für die k. Kommandantfhaft wird am g. 
k. M. Dftober Morgens 10 Uhr im Gefhäftsloßfale derfelben 
Cem ehemaligen Kriegsminiſterial⸗Gebaͤude) in Akkord gegeben, 


5} eines bayeriſchen 2, plt. Bundesfapitals per sıfl.15 Er., 
Zint zeit 1. Dtober, Folie · 

: Diefe legtern 3 Gapitallen find Ausbrüche eines urfprüngs 
lien auf Casimo Sini Jautenden, von Sr, Kurfürfl. Durgl. 
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 Beitungd- Nachrichten. 


England, 
kondon, 14. Sept. Die Wahlen find es, welche jept 
vorzüglich das Land befchäftigen. — Der Sprecher des 


Unterhaufes wird die Pairie, die ibm jchon feit langer 
Zeit verfprochen worden, nicht erbalten, da Lord Grey 
ihm beſtimmt erklärt haben fol, fo lange er Minifter fen, 
werde Niemand zum Pair ernannt werden, der ſich als 
Oegner der Reform gezeigt habe. — Die Flotte Don 
Migquels fol Belagerimgs:Befchüg für die Armee an Bord 
genommen baben, da die kandwege äußerſt Schlecht find. — 
Glaubt man einem Toroblatt, fo hat Don Miguel 20,000 
. Mann fm Norden und ungeſähr 2500 Mann im Gübden 
vom Duero. Giner andern Ungabe zufolge befinbeu fich 
blog 18,000 Mann im Norden, dagegen 3000 Mann im 
Süden’ von Dporto. Die Streitkräfte Don Pedros ber 
laufen ſich, ſelbſt nach Angabe ihm gewogener Berichteritats 
tee, auf nicht ıweiter als auf 12,000 Mann im Ganzen, 
Um feine Soldaten wicht zu verweichlichen und damit Oporto 
Fein Capua für ihm werde, fol Don Pedro auf den Einfall 
— ſeyn, alle Weibsperſonen von etwas zweideutigem 
ufe bis auf Weiteres einfperren zulaſſen. 


Frankreich, 


Paris, 17. Sept. Die Aufregung unter ber arbeiten 
den Klaſſe der Hanptiladt bat fich noch immer nicht gelegt. 
Waren es früher die Buchdrucker, welche rumorten, fo find 
ed jept die Zimmergefellen. Einer der erfien Werkmeijter 
von Paris, welcher innner eine Legion Meifter und Gefel: 
fen befchäftigt, hatte von der Regierung um fehr mäßigen 
Preis einen Aftord übernemmen, Die zu machenden Bau: 
ten find aber fo umfaſſend und beträchtlich, daß er damit 
alle feine Arbeiter den ganzen Winter über in feinen Werk 
ftätten ganz füglich befchäftigen könnte. Aus diefem Grunde 
hielt er e8 ohne Zweifel für billig, den Arbeitslohn von 
täglichen 3 Irkn. 50 Gent. auf 3 Irkn. 25 Cent. (offo uns 
gefäbr ein Unterfchied von 7 Kreuzern) berabzufegen, ins 
dem er feihen Urbeitern vorſtelte, es werde ihnen doch 
lieber feon, den amızen Winter über, wenn auch um etwas 

eringeren Lobn, Arbeit zu haben, als völlig arbeitslos zu 
En Diefe Vorſtellung verfehlte jedoch bei den Arbeitern 
anz ihren Zweck, fie wollten durchaus nichts nachlaffen , 
ielten Derfammlungen und erklärten den Werkmeiſter in 


Nro. 






22. September 1852. 





Bereuf, Sogor bie beftchenden drel Gensifeufchaften des 
Zimmerhaudwerks, melde bisher immer Krieg gegenelnans 
der geführt hatten, haben ſich gegen einen gemeinfchaftlichen 
Beind bie Hände geboten, und fo blieben bis jekt auch bie 
Werkitätten des Hrn. Albony ganz leer. Diefen Morgen 
baben fich die Zimmergefelen abermals an ber Barriere 
du Maine verfammelt. Wahrſcheinlich wird der Spektakel 
fo lange dauern, bis fich die Regierung in das Mittel fchlägt. 
— Geit der Julius-Revolution hat die Preffe und befon- 
ders die Departementalprefle eine außerorbentlihe Ausdeh⸗ 
nung erbalten, In ben erſten Tagen politifchee Aufregung 
beidhäftigte auch fie ſich ausſchließlich nur mit der Tages: 
geichichte ; erft ſeitdem man jejt des politifchen Schulgegäne 
kes ınüde geworden iſt, bemerft man, daß die Departes 
mentalpreſſe ſich jezt mehr der Literatur in die Arme ge: 
mworfen bat, ohne wie bei der Politik ihre Cingebungen im 
der Hauptjtadt zu fuchen, Mehrere neue literarifche Seite 
fhriften und Sammlungen na Art der englifchhen u. Pa- 
tifer erfcheinen jept in den Provinzen. Aus Aviguon legt 
die erfte Lieferung einer folhen Sammlung vor uns, wel: 
he mit den beiten literarifchen Ericheinungen diefer Urt in 
der Hauptitadt zu mwetteifern und Aus der und be: 
fonders die zwei Artikel: Göthe und Beſaugon« anfprachen, 


Amerika. 


Aus Newyork wird durch ein Privatfchreiben In der 
Sr. Ober: Poftamts:Ztg. vom 18. Auguſt berichtet: 
Dbgleidy die Cholera bier große Verwũſtung anrichtet ‚fo 
find wird doch noch von einer meit größern Beißel bedroht, 
— dem Bürgerkrieg. Man kennt bereitd, bis zu welcher 
Bitterfeit die Gemütber in den füdlichen Staaten burd die 
Frage wegen bes Tarif gefteigert wurden. In Südkaro— 
lina bereitet man fih vor, eine große Zuſammenkunft zu: 
dem Zweck zu veranitolten, um das Geſeh des allgemeinen 
Kongreffes, durch welches ber Tarif eingeführt wuerde, für 
nicht gegeben zu erklären. Wenn man dabiır gelangt, dieſe 
Deklaration von SüdFarolina durchzuſehen, fo ift die linion 
aufgelöst, und die Folgen dies Bruches laſſen ſich nicht be: 
rechnen, befonder6 wenn man bedenkt, daß⸗dieß die Sfla: 
ven boltenden Staaten (slave holding states) find, welche 
fi) mit den Staaten in Feinbſchaft befinden würden, im 
denen alle &Haverei ein Gräuel if, Es Fünnte alsdann 
leicht der Fol eintreten, daß fih die Gelegenheit ergäbe, 
die Sklaven gegen ihre Herren zu den Waffen zu rufen, und 
Blutvergiefen ohne Ende an bie Stelle der friedlichen Ruhe 
treten würde. ” Die Kongreß: Deputirten von Südkarolina 


‚570 


Gaben An Diefem Sinne ein "Manifeft abgefaßt ‚md dem 
Longreſſe sübergeben, avelches in jeder Beziehung. merkwür⸗ 
Dig ift, und im ruhigen ‚und befonnenen Tone die Befchiver: 
best ber füblihen Staaten worträgt und um Abftellung der: 
felben nachſucht. Die nächfte „Zukunft ‚wird über dieſe ‚Les 
ebenäfrage ‚des Kongreſſes entſcheiden. 


Portugal. 

Holgender Artifel aus der Sun, welche das Blatt des 
Marquis Palmella -ifk, verdient :Aufinerkfansfeit. — Es tut 
unsiteid, daß mehrere Blätter einer falfchen Unficht folgen, 
wodurch ‚fie dee Sache Don Pedro's einen Dienjt zn leijten 
glauben. Die feben den Streit ſehr einfeltig an, .fie.ver: 
beblen Thatſachen, welche diefer Sache ungünſtig find, und 
übertreiben in einem ungewöhnlichen Grade ‚Alles, ‚was ih⸗ 
‚ren Hoffnungen glinſtig scheint. Es IR ‚ein altes Sprüche: 
wort, einer guten Sache Fann nur durch Wahrheit gedient 
fern. Dee Marquis Palmella und die andern Nepräjen: 
tanten Don Pedro's in Euglande haben nach .biefen Sprüch: 
wort gehandelt amd Dadurch werden fie an Achtung gemwin: 
nen, wie auch der Ausgang der Unterbandlungen Don Per 
ıbro's ausfallen mag. Warum haben die Freunde der Sache 


"Don Pedro's nicht dasſelbe gethan? Unter manchen Uns: 


wahrheiten der letzten Woche bemerkten wir Die Angaben, 
Daß 2 große Rriegsfchiffe und 3 Dampfboote ‚gefanft und 
nach Porto mit 1600 Mann gefchicft worden, daß Geld 
im Ueberfluß vorhanden ſey, daß England die Negentfchaft 
in Oporto auerkannt babe. Allein⸗die Wahrheit ij, daß 
Feine Kriegsſchifft abgeſchickt wurden, daß nur 390 Injan⸗ 


teriſten und 60 Kavalleriſten mach Porto obgingen, daß die“ 


engliſche Negierung verweigert bat ſowohl die Regentſchaft 
lm Porto als auch „die faktiſche Souveraͤnetät der Donna 
Maria anzuerkennen. Wir wollen noch weiter geben; mwüß- 
rend unſere Blätter bie Cage Don Pedro's ‚in Porto als 
febe günjtig darſtellen, müffen wir -veefichern, bof ‚feine 
Armee ‘in einem Zuftand ‚gänzlicher Muthlofigkeit war, daß 
die Difiziere ihn gebeten haben, auf feine „eigene Sicherheit 
durch die Flucht bedacht .zu fern, indeſſen die Armee ‚einen 
. verzweifelten, obgleich hoffnungsloſen Verfuch machen wollte, 
fih duch die Migueliften durch zuſchlagen und auf dein 
Boden ihres Vaterlandes zu ſterben. Der Kaifer empfing 
mit Thränen diefen Ausdruck dee Hingebung, aber er fepte 
fih weislich dagegen und bat feine Offiziere, ‚nicht gu ver: 


‚zweifeln. 
Rußland, 


Nah der nordiihen Biene Hat der Pabſt im 
Tanfe des Juli-ein Breve an die polnischen Bifchöfe erlaf: 
ifen, nachdem fchon feüper ein ähnliches Breve megen der 
ſchwierigen Zeitumjtände ihnen nicht zugcfommen war. In 
Siejom Greve ermohne der Pabſt die vifchöfe auf das Eins 
Deinglichite, ihren gangen geiftlichen Einfluß aufzubieten, um 

te Urſathen des verfloffenen Unglüs von der ihnen ans 
vertrauten Heerde abzumenden. Cie follen der Verbreitung 
lügenbafter falfcher ehren mit aller Kraft entgegenarbeiten 
und den Ölaubigen angelegentlic einfdyärfen, daß Unter: 


. 


werfung unter die von Gott eingefeßte Bewalt unwandel⸗ 
ıbarer Grundſatz ‚der Kieche fey. 
Türkei, 
‚Konftantinopel, 25. Augufk; "Der heutlge Mont:' 
teur Dttoman enthält folgenden ‚Bericht des Seraskier 
Paſcha an den Sultan: j ” 
»Bire! Die Urfachen der unerwarteten Schwietigfti- ' 
sten, denen Ihre Armee in Matolien dei der, "ihrer Hinge: 
"bung apvertrauten, :&rpebition begegnet -ijt, :Eönnen dem 
Scharfblicke .Hoheit nicht entgehen. In meiner ‚Cie 
genſchaft als Seraskier ward ich von Ew. Hoheit huld⸗ 
vollſt um genoue Aufſchlüſſe in dieſer Hinfiht angegangen ; 
ich geborchte diefen Befehlen, indem ich ‚zu den Füßen Ipres 
Thrones den Bericht Über die Thatſachen niederlege, don 
‚denen ich glaube, daß Ich fie als die Hanpthichlichften und 


‚augenfälligiten Gründe „des beſtehenden Zuſtandes der Dinge 
Wezeichnen kann. 


Als Ihre Truppen ſich an Ihren Beſtimmungs⸗Ort be⸗ 
‚gaben, um unter den Befehlen des Beldmarfchalls von Na: 
rtolien das großperrliche Lager zu bilden, benachrichtigte ich 
‚in. meinem befonderen Berichte Ew. Hoh. ‚von .der Zap 
ber Infanterie: umd Kavallerie:Regimenter, von ihrer -effek: 
«tiven Stärke, won dem numeriſchen Beſtande der Artillerie 
‚und ihrer Vertheilung unter die verfchiedenen (Corps, von 
ber Maſſe der Dorräthe jeglicher Art nnd von den Maß: 
seegeln,. welche getroffen ‚worden ,:tim der Armee eine tũch⸗ 
tige —— zu ſichern, die durth seine beftimmte ‚Angabr 
unregelmãßiger Truppen uuterjtüßt werben folte, Die Li: 
‚nientruppen, deren Bildung ceine von Ew. Hop, Großtha⸗ 
ten iſt, haben der Gegenwart ‚des Feindes topfer die Stirn 
‚geboten ; :fie zeichneten fich ‚durch von ihnen zu erwartende 
‚HDingebung aus und ihre Aufführung bewies, daf fie die 
Nothwendigkeit fühlten, fich der unzähligen Merkmale von 
‚Zuneigung, womit Sie diefelben überfchütteten , würdig zu 
-zeigen und die Soldatenehre unverjehrt zu bewahren. Diefe 
Gerechtigkeit fühle ich „mich gedrungen, ihnen zu Theil wer⸗ 
den zu ‚lafien. ’ 

-»Der jetzlge Zuſtand dieſer Armee und die Fortſchritte 
der äghptiſchen Truppen in Syrien können leicht wieder 
abgeſtellt und rückgangig gemacht werden. Die Wechfel: 
‚fälle Des Krieges find etwas ganz Gewöhnliches und man 
fieht oft aus einer widerwaͤrtigen age fich eine Thatkraft 
‚entiickeln.,. ‚welche -plöglich Alcs verändert. Die Bücher 
‚unferer ‚heiligen Religion zeigen ung dieſe veränderliche Ge⸗ 
ſtalt des Krlegsglückes; fie lepren uns, daß unfer Prophet 
‚wihrend der ganzen Dauer ‚feiner ‚glorreichen - Laufbahn, 
wenn er die unter feinen Befehlen ſtehenden Anführer in 
ihren Operationen wanken jah, ‚auch aus dem geringiten 
Umjtande Nupen zu ziehen mußte, um ihre Fehler gu ver: 
beſſern und feinen Fahnen den Sieg wieder zuzuwenden. 
Wie viele Kriege Haben diefelben MWechfel von Glück und 
Unglück erwiefen! Die Binderniffe, weldye den Beginn ei. 
nes Unternehmens hemmen, find, wenn man nur ernftlich 
auf ihre Ueberwindung hinarbeitet, nichts als ein um fo 


- 


‚Hl 


ficherer Weg, um fpäter zur Auffindung der Teichteflen Er— 
folgsmittel zu gelangen. Eben jo, hoffe ih, werden bie 


Truppen Em. Hoheit ſich bolb mit dein Ruhme ber Ta⸗ 


pferen bededten uud Mehemet Al und feinen Sohn, wie 
fie es für ihre verbrecheriſche Empörung verdienen, zu zũch⸗ 
tigen wiſſen. 

»Mehrere ech einander begangene Fehler, haben den 
fhlimmen Erfolg der erſten Operationen dieſes Feldzuges 
herbeigeführt. Ich will fie der Reipe nach nennen ' 


"Us dns zum Abontgarden; Dienſt betafchirte Arıneckerps- 


fih zu Hamah befand, beging. man: bie Unvorfichtigkeit,. es 
ungeachtet: der übermäßigen Hige in Eilmärſchen bir Hems 
vordringen zu laſſen, wo Ibrahim faft mit feinen fänmt- 
lihen Etreitfräften Pofto gefaßt: batte. Diefes folcherges 
ftalt dem Feinde entgegengejchichte Corps fah ſich genöthigt, 
eine Schlacht zu liefern, ehe es einen Augenblick hatte aus- 
ruben. fönnen; die unregelmäßigen Truppen. des Statthal⸗ 
ters von Aleppo, Mehemet Palcha, follten. feine Bewegungen: 
unterſtühen. Diefe Divifion,, Site, vergaß die ermattenden: 
Strapazen, welche fie mit bemunderungswürdiger Aufopferung 
ertragen hatte, 309 die bedeutende Uebermacht der felnd⸗ 
lichen Stechträfte nicht in Betracht, ſtürzte ſich dreimal uns 
ter die Reihen det Araber, die fie mit dem Bajonette ans 


griff, und brachte dreimal: Schrecken und DBerwürtung unter‘ 


Diefelden- Aber zu ſchwach om Zahl, verlaifen von den ir 
regulären. Teuppen, auf deren Beiltond fie gehofft hatte, 
und überden von Munition zur Fortfegung des Kampfes 
eurblöft, fab fie ſich beim Anbruche der Nacht in die Noth: 
wendigfeit verfept, das mit fo viel Unerſchrockenhelt er: 
oberte Schlachtfeld zu räumen. Unmöglich können Solde- 
ten mehr Tapferkeit und Hingebung im der Ausführung von 
Maßregeln beweilen, die ein aller militärischer Kenntniſſe 
entbehrender Feldherr verfügt, der eine ſchwache Avantgarde 
gegen die feindliche Armee vorfchiebt,, ohne hinreichende 
Munitionen, >hne fie durch Verſtärkungen zu unterjtüpen, 
die ihren Angriff vervolljtindigen oder ihren Nüczug decken 
könnten, kurz ohne irgend eine von den Vorkehrungen, 
weldye das Vertrauen des Soldaten verdoppeln und bie 
Unjtrengungen des Muthes begünftigeır. 

»Ein zweiter nicht minder. wichtiger Schler fand flatt, 
als in der Abſicht, fih mit den Truppen von Schuhur zu 
vereinigen, die Armee plöplich gegen Aleppo beprdert wurde, 
und als fie ſich von dort, ohne Unbalten, opne Raſt, ohne 
einen Grund zu diefem fchleumigen- Abzuge, unverumthet in 
der Nacht nah Karamunt-Chan zurückziehen mınfte., Wie 
fonnte ed anders fenn, als def ein Marfch von. ungefäbe 
80 Meilen, ohne Bedacht, ohne Nupen, opne Zweck, mit 
fo viel Artillerie, Munition und Gepäcd und auf ſeht ſchwie⸗ 
eigen Wegen, duch unnüpe Strapazen die phyſiſche Kraft 
der Menfhen und Thiere erfchöpfen mußte, 

»Em. Hoheit wiſſen ſehr wohl, daß die Linientruppen 
wicht: fo wie die frregulafren dazu beſtimmt find, hinter Man: 
erıt ober. anderen Schranken zu Bänıpfen, welche nur von 
folgen Leuten geſucht werden, Die ſich wicht mit Ordnung 
bewegen 'Bönnen; ſie důrſen eben‘ ſo wenig: in- einzeluen 


Teupps hin und, herzerfireut operiren. Auf einem Schlacht 
felde, wo fie von den Zufälligkeiten des Terrgins Nußen 
ziehen koͤnnen, zelgen fie fich dem Feinde von Ungeficht zu 
Anficht: ihre Stärke beſteht in der Geſammtheit der Mafr 
fen und in der Geſchicklichkelt ausgedehnter Mandver;- weis 
che fie im Feuer ſelbſt auszuführen haben, Dich lehren 
die verschiedenen ſtrategiſchen Werke, welche unter den Uus 
fpizien Ew. Hoheit in türkifcher Sprache erjchienen find. 
Wenn der Soldat ftet3 in feinem Herzen das Vertrauen 
auf bie göttliche Vorficht, welche den: treu ergebenen Mens 
{den belopnt, nähren muß, iſt es andererfeits auch nethig, 
feiner Hingebung. alle Hülftsmiggel darzubiethen, wodurch 
diefelbe nüßlicher für den Start und minder gefährlih fir 
ihn feldft werden kann. Das Förderlichite von Allem ift 
Komentrirung. Uber die Urmee in mehrere Heine Corps 
zerſplittern, das eine zur Verteidigung. dee Stade Belen, 
das andere zur Vertheſdigung von UAlerandrette, mo das 
ungefundefte Klima ift und wohin überdies. der Feind vers 
möge feine Stellung in jedem Augenblicke impoſaute Streit: 
feäfte zır Bande und zur See bringen Ponnte, die übrigen 
endlich auf. andere noch weniger wichtige Punkte umher 
zu zerſtreuen, iſt das nicht eine Operation, die man als 
den dritten Grund zu dem Rückzuge Ahrer Hemer bezeich— 
en kann? Die Feitigkeit und die Talente des Feldmar— 
fchatts Huſſein Paſcha find Ew. Hoheit zu befannt, als daß 
es nöthig wäre, fie bier nochmals zu rühmen. Er iſt einer 
von denienigen Weſirs, welche die größten: Renntmije im 
Kommando der irregulaicen Truppen bewiejen haben; mehr 
als eimmal bewäßrte er feine große Erfaßrenheit im Der: 
tbeidigungeimiten; aber die Operationen, aus denen bie 
Strategie beftcht, ſind ihm fremd; er Fennt die Kunſt 
nicht, die‘ Linienteruppen in Bewegung zu ſehen, die Yet 
nnd Weife, fie aufzujtellem, die Wichtigkeit der Auswapl 
des Terrains und der Pofitionen, die Erfindungen, wodurch 
man feine Kräfte verdoppelt, und alle, die Prinzipien, wel: 
che im Angriffokriege zu befolgen find. Diefe beiden Arten 
von Kommandos haben nichts Uehnliches mit einander und 
die Anwenduung der regulgiren und irregulairen Truppen 
macht zwel ganz verfchiedene Zweige der Wiſſenſchaft aus, 


»gerner find die Sitten und das Naturell der Bemwoh: 
ner dieſer Gegenden von Arabien weſentlich von denjenigen 
verſchieden, welche man im anderen Theilen des Reiches: 
Eng Hoheit antrifft; man muß fie Eennen, um eine Armee 
unter dieſen Bevölferungen zweckmäßig zu leiten, Ib bin 
überzeugt, dag der Mangel an Keuntnif diefes wichtigen 
Umjtandes fehr viel zu dem Mißliugen der erſten Opera- 
tionen dieſes Feldzuges beigetragen bat. 


»Wührend meines längeren Aufenthaltes in Ulerondien, 
Kairo und anderen Theilen von Aegypten bin ich fo glück: 
lich geweſen, meinem Hürjten daſelbſt, wenn nicht mit gro: 
sem Talente, doch mit trewer Ergebenheit zu dienen. Ich 
bin zum Statthalter diefer filönen- Provinz ernannt wor: 
den, ohne daß ich dieſe Gunfibezeuguug meinen geringen 
Verdlenſten zufcbreiben dürfte, Aber ich babe mich beflei: 
Higt,:den Shparakter - ihrer Einwohner nnd namentlich den 


der Schelka, der Nechtögelehrten und der bedeutendſten 
Männer aus allen Klaſſen zu fludiren; es gab nicht einen 
Einzigen, beijen Namen, Gewohnheiten und Verhältniſſe 
ich nicht kanute. Die fchönfte Eintracht beitand zwiſchen 
ihnen und mir, weil ich mich von ihren Bedürfniſſen und 
Leideufhaften durchdrungen hatte und weil ich Fein Mittel 
verabſaumte, wm auf fie und die von ihnen geleitete Be: 
völferung Einfluß zu Üben. Die Erinnerung an jene Zeit 
bewog fie, mir neuerlich zu erkennen zu geben, wie ſehr fie 
mich an der Spige der Erpedition zu fehen wünjchten. 

»Indem ich mich auf meine Kenntniſſe von dem Lande 
und auf das Vertrauen der angefebeniten Bewohner von 
Yegopten ſtützte, die mich zu fich beriefen, und nachdem ich 
die fir mein Amt als Serastier ber Linientruppen, über 
die mir Ew. Hoh. den Oberbefebl anzuvertrauen gerubten, 
unerläßlichen ſtrategiſcheu Srudien beendigt batte, mehr 
aber noch von dem Örandfape geleitet, daß jeder treue 
Diener fih für den Rubm feines Herrn aufopfern mülfe, 
warf ich mich mehr als einmal zu den Füßen Em. Hoheit, 
um Sie um die Verleidung des Kommando's der Expedl⸗ 
‚tion anzujleben. Ich wollte meine legten Kräfte aufbieten, 
um Ihre Ägpptifchen Unterthanen aus den eifernen Händen 
Mepemet Ali's und feines Sohnes zu befreien, einen Jeden 
derfelben in fein Recht und Eigenthum mieder einzulegen 
und noch eimmal am Abende meines Lebens durch einen 
wichtigen Dienjt der unzähligen Woplthaten, welche Ew. 
Hoheit über meine lange Laufbahn verbreitet haben, mic 
würdig zu zeigen. Das großmüthige Herz meines Sour 
veroind gerubte; fih meinetivegen zu beunrupigen; es wollte 
meinem hohen Alter die Mühen und Sorgen bes Krieges 
eriparen. Ich mußte mich daher, nach Ihren Befehlen, Sire, 
darauf beſchränken, alle diejenigen Maßregeln zu treffen, 
welche fi auf die Zufommenziehbung und den Abmarfch 
der Truppen fo wie auf die vollitändige Verforgung mit 
alem Kriegsmaterial beziehen, und barauf, die Expedition 
noch und mach mit Referven und Verſtärkungen zu vers 
feben. 

„So wie Cie es vorgefchrieben, Sire, find bie zur 
Ubftellung des eingetretenen Unheils erforderlichen Mare: 
geln getroffen worden. Ge. Hoheit der Großweſir begibt 
fi an der Spike von 6 Änfanteries und Kavallerie:Kegis 
menterst, die unter feinem Befehl ſteben, in bie Hauptitadt. 
Die in Konftantinopel Fafernirten Regimehter werden ®fich 
mit ihnen vereinigen. Die bedeutende Truppenaushebung, 
welche Se. Hoheit in Albanien bewerkiteligt hat, jo wie 
diejenigen , welche in den anderen Theilen von Rumelien 
ftattgefunden haben, Föunen unverzüglich ihrer Beſtimmung 
entgegeneilen; und da Ihr Reich eine Pflanzichule von 
Kriegern iſt, fo treffen aus. allen Gegenden Rekruten ein. 
Ihre Juſtruction iſt der Gegeuſtand meiner angejtrengteften 
Sorgfalt und ihr natürlicher Verſtand erlaubt mir, Em, 
Hoheit zu verfichern, daß diefe jungen Soldaten im Stande 
feon werden, die alten Regimenter zu erſetzen, welche jetzt 
an ben verſchiedenen Hauptpunkten des Neiches ftchen und 
fortan Ipre Armee werben verjtärfen können. Mit bem 
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göttlichen Beiftande und vermöge der Bemühungen Ew. 
Hoheit Föunen zwei noch zablreichere Korps, als das erite, 
In kurzer Zelt verfammelt ſeyn. Möge der Himmel fie 
duch die Vertilgung der Rebellen und durch die Befreiung 
YUegnptens mit Ruhm krönen!« 

— Yın 8. db. M. mar der Geburtstag des Propheten; 
dieſer Tag wurde in der Mofchee des Begler-Bey gefeiert. _ 
Der Großherr begab fih im Begleitung eines zahlreichen - 
Befolges von dem neuer Pallafte zu Pferde nach der Mor 
fihee. Er grüßte die auf dem ganzen Wege aufgejtellten 
Teuppen und die zahlreich verfammelte Menge mit großer 
Breeundlichfeit, und kehrte zu Waſſer nad dem Pallafte 
zurück. 


— Ein Zwelg der inneren Verwaltung bes Serails, 
ber fogenannte Kos-Bektſchi, welcher aus 50 bis 60 Per: 
fonen bejtand, iſt jept ganz abgeſchafft worden. Das ganze 
Geſchaͤft des Kos-Bektſchl beftand darin, alle Freitage bie 
Kleider des Sultans und des Kislar-Uga nach der Mofchee 
oder nach den Drten zu tragen, wohin fich diefelben begas 
ben. Wenn auch der Sultan diefes Korps, als durchaus 
überflüffig, aufgelöst bat, fo find doch allen Mitgliedern 
besjelben lebenslänglihe Penfionen bewilligt worden. 


Schweiz. 

Bern, 10. Sept. Hier berefcht der Terrorismus im 
böchiten Grad. Die Kerker find won rechtſchaffenen Men« 
ſchen volgepfropft, alles wimmelt von Soldaten und eigne 
revolutionire Korps werden aus den heftigſten Revolutiond« 
freunden gebilvet ; man it mit Spionen umringt; drei Per: 
fonen dürfen nicht in den Arkaden mit einander fprechen ; 
Delationen werben aufgemmntert, Man verhaftet links und 
rechts, zu Stadt und Land, ohne daf ein geſetzlicher Grund 
angeführt, noch ein regelmäßiger Befehl vorgewielen werde, 
noch ein Verbrechen konſtatirt, noch ein vernünftiger Wer 
dacht vorhanden fen. Bisher tft durchaus nichts. entdeckt 
worden, als dee Vorrath von Patronen Im jetzlgen Stadt⸗ 
baufe, über deren Dofenn die Stadtverwaltung die befrie: 
digendſte Auskunft gegeben bat, Auf dem Lande murben 
neuerdings verhaftet: Hr. Rechtsagent Dennler In Langen: 
thal, Hr. Benz in Aarwangen, Major Lörtfcher in Spiez 
und viele andere mehr. In der Stadt find geſtern noch 
orretirt worden: Hr. Alt⸗Seckelmeiſter v. Muralt, Hr. E. 
v. Büren, gemweiener Hauptmann im niederländifchen Dien: 
ften, und Hr. Mauriz v. Erlach, gewefener Bataillonschef 
in gleichen Dienften, aus dem edelſten und verdienteften 
und allgemein beliebten Geſchlechte Berus, der Gohn des 
würdigen Generals v. Erlach, der i. 9, 1798 die Berner 
bei Fraubrunnen Fommanbdirte und von verblendeten Lands 
leuten zu Münfingen ermordet ward, weil die Jakobiner 
ihn bei denfelben für einen Verräther ausgegeben hatten. 
Drei junge Peute: Marquard, Ienner, Sohn bes geivefe: 
nen Oberſt in Holland, und Woß, Architekt, welche den 
Schultpeiß Tſcharner auf der Gaſſe etwas unhöflich begrüßt 
haben follen, wurden ebenfalls im Urreft geſetzt. Alle diefe 
Arreſtationen werden durch einen gemwillen, menlich zum 


LanbjägersChef oder Shirren- Hauptmann ernannten Clias 
beiverfitelliget, einen Menfchen, von bem Niemand recht 
» weiß, mer und woher er ift, ber fich feit geraumer Zeit in 
Bern aufhält und alldort die Turnanftalten eingeführt 
bat, wozu er freilich unkluger Weife von ber vorigen Re 
gierung und des Stadtbehörde außerordentlich begünjtigt 
worden. Um übrigens jene Abſcheu erregenden Gerpalt- 
thätigfeiten zu beichönigen, das Latidvolk deito mehr gegen 
die Berner aufzuhrhen und ſich den Unfchein zu geben, als 
wäre baffelde von allen Seiten zum Schuß ber neuen Res 
gierung bingeftrömt, fo wird durch den Burgdorfer füges 
nannten Volksfreund, der an blutdürſtiger Wuth, dem 
weiland Maratiſchen ami du peuple nichts narbgibt, und 
durch die Regierumngsftatthalter überall die fchändliche Ver: 
läumbdung verbreitet, es bätten bie arretirten Berner bie 
Städte Thun, Vurgdorf, Uarberg und Büren, ja fogar eis 
nen großen Theil der Stadt Bern felbft in Brand ſtecken 
rollen. Die Revolutionsfeeunde müffen wahrlich das Volk 
für ſtockdumm halten, um demfelben folch ungereimte und 
freche Lügen auftifchen zu dürfen, — Der Regierungsrath 
Hat nun auch von allen Motarien, Advokaten und Profef: 
foren einen Eid auf die Konjtitutlon abgeforbert. 

— Art ber fih ihrer Unabhängigkeit und Neutralität 
rühmenden meuen Schweiz iſt nun auch die frangöfiiche Spio— 
nenpolizei organifirt. Diefes in Bern längft notoriich ber 
Fannte Faktum wird nun fogar durch bie feanzöfifchen mis 
nifteriellen Blätter felbft beftätiget, Denn man liest in dem 
Nouvelliſte vom 6. Septbr., daß Hr. Foudres, Chef dem 

- General Polizei, bei dem Minifterinm des Januern feit den 
5. d. von feiner Nelfe oder Sendung in bie Schweiz zus 
rüdgefonmen fey. Auch vẽrkündigt und der Gonrrier eis 
nen baldigen neuen Befuch des Hrn. Mangquin, dem man 
die Stiftung der fiebenörtlichen oder vielmehr Siebenpfeif⸗ 
feriichen Konkordats zufchreibt. 


Deutichland, 


(Preußen) Berlin, 15. September. Die Schrift 
»bie Fahnenjunker in Trier“ iſt von der königl. preußifchen 
Regierung verboten worden. . 

Aachen, 15. September. Um 14. und 15. db. baben 
fi Feine neuen Erfranfungs = und Todesfälle hinſichtlich 
ber Eboleraepidemie hier ereignet, 

Emmerich. 15. September. Da am 14. und 15, 
db. abermals Beine neuen Erfranfungs = und Todesfälle ges 
meldet worben find, fo ift alle Hoffnung vorbanden, daß 
die Epidemie aufhöre. Es waren in Allem 11 Individuen 
erfranft und 6 geſtorben. 


(Württemberg) Gtuttgart, 19. September. 

Se. Bönigl. Hoheit der Großherzog von Weimar iſt geftern 

Rachmittagd bier eingetroffen, um Ihren königlichen Ma: 
jeftäten einen Befuch abzuftatten. 

Sadfen) In Koburg wurde vor einigen Tagen 

eine Grfenfchaft von Bürgern, der fogenannte Flſcherſche 

Sarten, von ber Polizei gefchloffen, Dit Hülfe des Mills 
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tärs fanden in der Macht und am folgenden Tage mehrere 
Verbaftungen und Verhöte ſtatt; mehrere Zeitungen und 
Blugfchriften, die von dee Gefellichaft gelefen worden, wur⸗ 
ben in Beſchlag genommen. j 
(Baden) Karlsruhe, 16. Sept. (Rarlar. Zta.) 
Mehrere öffentliche Blätter haben jenes bedauerlichen Auf 
trittes erwähnt, welcher befanntlih om 29. o. M. zu 
Breiburg vor der Hauptwache ſtatt gefimden hat. Die 
Urtheile darüber lauten verfihieden. Während nämlich die 
Freiburger Zeitung in Neo, 249 eine Verwahrung bes 
dortigen Geineinderathes und Bürgerausfchuffes Tieferte, 
morin die Stelle vorfommt: „Jeder gutgefinute Bürger 
werde es dem Militär danken, daß es eine Maſſe drohen— 
der junger Leute zerſtreut und dadurch auf kürzeſtem Wege 
jeden meitern Unfug unterbeüct bata, wird ih Mr.38 bes 
äcten Schwargwälders, in'Nro. 45 des badifchen Volks— 
blattes und in Nro. 446 der deutſchen allgemeinen Zeitung 
nicht nur gegen einen ſolchen Danf proteflirt, fondern fo: 
gar bie Beichuldigung erhoben, daß befagte militärifche Eins 
fohreitung auf eine fteafbare Weiſe den $. 37 bed Gensdar⸗ 
meriegefenes verlegt babe. Diefe Gefehesjtelle gilt aber 
ausdrüclich nur für den Fall geführliher und aufrühreri« 
[her Zufammenrottungen ; ift num von Seite der Freiburs 
ger Dauptwache, wie behauptet werden will, wirklich ba: 
gegen gehandelt worben, fo muß die ſtattgefundene Zuſam⸗ 
nienrottung notbrvendig eine gefährliche und aufrührerifche 
ewefen ſeyn. Gegen die logifche Richtigkeit dieſes Schluf: 
es läßt fich nichts einwenden und es werben daher die in 
die Schraufen getretenen Vertheidiger der betreffenden Gy: 
eeififten von biefen noch weit wentger Dank zu erwartet 
haben, als fie der Hauptiwache für ihr erfolgreiches Ein: 
ſchreiten zuerfennen wollten. Da iudeffen nach den einge: 
zogenen Nachrichten der Vorfall. nicht von fo ernfipafter 
Natur geweſen feon fol, daß er im firengen Sinne des 
Worts in die Klaffe der gefährlichen und aufrüprerifchen 
Bufanmenrottungen gerechnet werden Fonnte, und eigentlich 
mehr durch Ort und Zeit befonders qualifiziet war, fo ges 
hört auch der angeführte 9. 37 des Gensdarmeriegefehes 
gar nicht Hierher, und konnte alfo auch von Seite des 
Militärs nicht verlegt werden. Der Kommandant der 
Hauptwache hatte demnach nicht möthig, vorerft die Gegen⸗ 
wart des Gensdarmerieoffizierd und eines Civilbeamten, fo 
wie die Verlefung der Aufruheafte abzuwarten; es bedurfte 


nur der Befolgung derjenigen Verbaltungsbefehle, welche 


das Garnifonsreglement vom 1. Juli 1807 für Derartige 
Fälle enthält. Dieje beruben auf dem in allen Staaten 
geltenden Grundfage, daß jede Zufammenrottung, jeder 
Auflauf in der nächiten Umgebung einer Wache nicht ges 
duldet werden darf und nöthigenfals mit Gewalt entfernt 
und zerftreut werden muß. Mehr als diefes iſt nicht ger 
ſchehen und mußte mit um fo mehe Nachdruck ausgeführt 
werben, da die Zufammenrottung einem Arreſtanten gegol⸗ 
ten hat, für deifen fihere Derwährung die Wache verant⸗ 
wortlich war, und auf die gütlichen Ermaßnımgen des Wacht ⸗ 
Foınmandanten flatt Gehorſam, bewaffnete Widerfeplichkeit 


erfolgte. u 
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Die wenige zur Rechtfertigung: bes einer. Geſetzesver⸗ 
Fegung angellagtem Militärs. 

— Außer Dr. Herr iſt zu Freidurg Hr. Buſch und zu 
Breiſach Dr, Schilling verhaftet worban, ’ 

(Heffen.y Kaffel, Der akademiſche Senct der Lanz 
desuniverfität Marburg bat am 21. September den Pror 
feffoe Dr. Jordan zum Deputirten Deim mächiten Landtage- 
und dem Profeffor Dr. Gerling zum Stellvertreter desfelben 
gewählt. Die Nitterfchaft des Schwalmſtroms hat ale: 
Abgeordneten zum bevorflehenden Landtage den Direktor 
der Landesfreditfaffe, Hrn: v.. Baumbach, gewählt. 


(Naſſau.) Das berzoglih naſſauiſche Staatsininiftes 
riſim bat dag Verbot der von Rotteck feither redigieten 
‚ »politifhen Annalen⸗ unterm 12, d. mit folgendem Zufag 
verkündet »Höchjter Entfchliefeng zufolge wird diefer Bun⸗ 
desbeichluß biemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und: 
augleich verfügt, daß jede Verbreitung der genannten Zeitz 
ſchrift oder Zuziehuug des C. v. Rotteck bei der Redaktion 
einer ähnlichen Zeitfchrift innerhalb fünf Jahren bei Ver: 
meidung einer den Umſtänden nach zu erdennenden Celds 
oder Befängnißftrafe im Herzogtdum verboten iſt. Hier— 
uach Haben fidy alle Unterthanen und die berzoglichen Bes 
börben zu bemejjen und auf Handhabung dieſes Verbote. 
wu. achten. 

Bayern. 


Würzburg, 19. September. In einer heute flattger 
- Babten Sipung haben ber Mogiftrat und die Gemelndebe— 
vollmächtigten den Befthluß gefaßt. den Bürgermeifter 
Dr. Behr zu quiesciren, und fogleih eine Deputation au 
Ce. Majeſtät den König nach Afchoffendurg abgefchict, um 
Allerhöchſtdenſelben von dieſem Beſchluſſe in Keuntniß zu 
fegen.. 

Spener, 17. Septör. Wir erhalten folgende amts 
lihe Mittheilung: 

‚Mach ganz zuverläffigem Machrichter d. d. Mes be 
9. diefes, iſt feit dem 31. v. M. dafelbft Niemand mehr 
an der Cholera erPranfe und auch Niemand mehr daran 
geftorden. Auch in den vom diefer Stadt ſuͤdweſtlich ge: 
legenen Dorfpaften foll die Krankheit beinahe ganz aufge 
hört haben.« 
— Es find Befehle angelommen, daß das Ite Bataillon 
des 14ten Infanterie : Regiments mit dem Stebe deſſelben, 
welcher fid) dermalen bier befindet, in feine frühere Gar— 
nifon Aichaffenburg zurücfehren und bier durd den Stob 
und ng Compagnien des 2ten Jäger » Baraillons erjept 
werdeu ſolſ. 

— Die Frankfurter Oberpoſtamts-Zeltung 
enthaͤlt ſelgenden ihr eingeſendeten Artikel vom Abein, 
den 14. September. »Das Fraukfurter Journel theilt in 
ſeiner 252. Nummer d. J. aus der deutſchen allgemeinen 
Zeitung die Nachricht mit: »Es ſcheint nun doch, daß von 
den in Rheinbayern mit der Hoſtommiſſſon augekommenen 
Truppen einige zurüc bleiben werben. Bon einem Er: 


foTg, den bie Urmefenbeit jener Kommiffion 
gehabt, verlanten bis jept noch nichts.“ Der 
legte Theil dieſer Nachricht bedarf der Berichtigung, da er 
fo gedeutet werben kanm — fait gedeutet werden muf — 
ala: wenn“ das Erfcheinen der Hoſtommiſſion ohne ofen Er: 
folg, ofme alle Wirkung geblieben wäre, und ber Rbein⸗ 
Ereis noch immer im jenem Zuftande der Aufgeregtheit fich 
befinde, Nein! zum Troft und zue großen Freude des 
befounenen. Theils der Bewohner des Rheinkreiſes, bat 
wirklich das Erſcheinen jener Hoflommiffion für das All: 
gemeine einen ſeht fit: und fühlbaren Grfolg bereits ges 
habt und bethätigt. Die Larmmacher im Rheinkreiſe find 
theils gefünglich eingekerkert, theils eutfloben uud mit ih: 
nen die Aufiviegelungen gegen die beitebende. Ordnung. 
Ein Heiner Theil der Aufgeregtem und Unzufriedenen gebt 
auch, wie verlautet, damit um, ſeinen Unmuth unter einen 
andern Himmelsſtrich — ob miloeren ift noch nicht gewiß! 
— zu verpflanzen, Der ftille, vernünftige Burger dager 
gen darf nunmehr twieder freier atbınen, denn es bebroben 
ihn Keule und. Beil diejes Liberalismus nicht mehr. Friede 
kehrt ein im. den geſelligen Kreie, und es ift nicht mebr 
lebensgefübrlid, anderer Meinung zu fenn, ols die Wort⸗ 
führer der nubefonnenen, Alles tnrannifirenden Partei nu: 
ferer liberalen. Würde der Handel noch frei, fo wäre 
dein Auflommen jeder Revolutionspropaganda für immer 
bei uns ein Damm .entgegengeftellt, Wir hoffen und er 
warten dieß von der Weisheit aller Fürſten, die hierauf 
Einfluß Haben. Wird daun auch die Preife nicht in dem 
Maße frei, daß fie einem Jeden wach Belieben das Mittel 
willig biete, feiner Selbjtfucht und Cirelteit jeden Mugen: 
büd ein Denkmal zu fegen, oder feinem Uebermutb in 
Shmäpungen und Perfönlichkeiten Luft zu machen, fp wird 
dieß im Allgemeinen. nicht ſehr beklagt werden, 


’ 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 18. Sept. Mat Spricht davon, fagtder Con: 
fitturionnel, daß die Regierung damit umgehe, eine 
Erpedirion In Bereitſchaft zu feßen, um Frankreich: den 
dauernden Befig jomopl von Algier als Bona zu fichern 
und Conſtantine zu unterwerfen. Ein Oberoffizier, der nach 
Algier gefchicht wurde, um über Diefe wenig gekannten 
Ländereien genaue Erkundigung eimzuziehen, iſt in Peris ange 
kommen. Aus feinen Berichten gebt hervor, baf der Bor 
den von Bonn uud Conſtautine ſruchtbarer ift, cold man 
glaubte, und daß Anfiedler auf demfelben ipr Glück mahen 
Könnten, ° Drefelbe Offizier verfichert zugleich , doß ſich die 
Einwohuer glücklich fdäpen würden, durch eine feonzöjifche 
Armee von dem Drucke und den Placereien befreit zu 
iwerden, denen fie gegenwärtig ousgefcpt find, 

. — Beſtern begab ſich der Oeneralfefretär der Polizei. 
präfeftue mit zwei Polizeioffijieren in das Hotel, wo der 
Herzog von Braunſchiweig ſeine Wohnung aufgeſchlagen 








Hatte, er mollte demſelben einen‘ Befehl übergeben, Paris 


binnen 24 Stunden und das Königreich :binnen 5 Tagen- 


zu verlaffen. ‚Aber der Herzog ließ ihn nicht vor ſich kom⸗ 
men, fordern ihm bloß durd; einen feiner Leute melden, 
dof er Fein Alüchtling fen und deßhalb das Geſetz in Bes 
teeff der Flüchtlinge anf ihn Feine Anwendung Haben könne. 
Er bebärrt auf feine Crflärufg, daß er nicht abreifen wolle, 
bis man ihm init Geivalt vertreibe. 

— Den.ız. flarben on der ‚Cholera in Paris 14 Per: 
fonen, alſo um 2 Perfonen weniger ald am Tage vorher, 


London, 14..Geptenber. Allen Nachrichten aus Eng ⸗ 
land zufolge werden die Ernennungen für das neue Unter— 
bans-auf eine Urt ausfallen, daß cd in-einem weit libera⸗ 
leren Sinne als das .anfgelöste zufannsengefept fenn wird. 
‚Lord Grey wird ſich nicht an der Spitze des Minifteriums 
erhatten, ſondern durch Lord Brouham erjegt werden. Die 
Abſchaffung der Korngefehe mad der Zehenten wird unbe: 
-zfpeifelt das erſte Refultat der neuen Sigung fen, 


— Briefe aus Liffabon vom 5. Geptbr. ‚enthalten 
NMachrichten, ‚die völlig. zu Gunften der Armee bes Don 
Migitel: lauten. Oporto, heißt es in einem dieſer Schrei: 
‚ben, wird bald von 30,000 Mann belagert fenn. Der 
Enthufiasmus unter den Belagereen ift aufs Höchfte geftiegen 
und fie beklagen ſich bloͤß über. die Langſankeit ihrer Oetlerale, 
Die Anhänger der Erpedition find beſtürzt, ſeit fie aus der 


Rede des Königs von Euglaud vernahmen, baß die brittiſche 


Regierung fich nicht In Ihre Sache miſcht. 


Haag, 16: Sept. "Wir erfahren, fagt das Zotenal 
be la-Dane, aus zuverläffiger Quelle, daß alle zu Aut⸗ 
werpen befindlichen Ingenieuroffiziere Franzoſen find und 
ihre Defehle direkt aus der zu Arras befindlichen Direktion 
des Genieweſens erhalten. 0 

— Der Rotterdamfhe Courrant aiht einige De 
tails über eine Rebellion, welche unter den chineſiſchen 
Aderslenten zu Krawang (Java) ausgebrochen iſt. Der 
Geueralgpuverneur Hat fogleih Truppen an Ort und Stelle 
abgeſchickt, die daſelbſt nach einem beftigen Gefechte, worin 
der Nebeilenchef mit vielen dee Seinigen getübtet wurde, 
. die Ruhe wieder herſtellten. — 
— Zu Rotterdam erwartete man am 15. die Herzogin 
von Ungonleme mit Gefſolge von Holyrood, um.ipre Keije 
nach Gräß längs dem Rheine fortfezen. u. 


Braffel, 16. September. General Goblet iſt geftern 
Abends mit dem engliſchen Kabinetskourler Crotch wieder 
mach London abgereist. Ueber die von General Goblet 
von London überbrachten nenen Vorſchlägen der Konferenz 
ift noch nicht mit Gewißheit bekannt. 

— Man fchreibt aus Antwerpen vom 15.1- 
Morgens um 5 Uhr begaben fich bie Werkleute der Ur: 
«illerte nach dem fort Montebello und beendigten bie Schießt 
(harten einiger gegen die Lunette St. Laurent gerichteten 


48 Pfünder. 


Heute | 


Man erwartet, bag General Epaffe, der fih 


975 


Dad Recht anmpfte, idiefe Arbeiten zu verhindern, feine 
Dropungen verwirklichen würde. Unfere Kanoniere landen mit 
vrennender Lunte bei ihnen Stücken. Die Werfleute arbei: 
»teten mit <inem miglaublichen Eifer und beendbigten ihre 
Ürbeiten nm g ihr Morgens anter ben Augen einer gro: 
Sen Unzapl Holändifhee Offiziere, Die ihnen von den Wäl: 
‚len der Eitadelle herab zufahen. 
— Der Keiegsntinijter Hat allen Corpschefs den Befehl 
Überfandt, die Ladres der Interoffiziere, bie in ihren Bas 
taillonen fehlen, gu ergänzen. 

— Die Gouverneurs haben die für die Aufnahme aller 
ſranz. Defertenrs in die Bataillone ber Reſervearmee geger 
benen Befehle zurüdgenommmen. Da die Ungapl berfe 
ben ſich allınählic vermehrt hat, fo hat man, um das Uuss 
reifen nicht an ſehr gu beglinfligen, verordnet, bie Aus⸗ 
zeißer in beftimmte Depots zu ſenden. 


Stuttgart, 20. Sept. Heute fe iſt der Staatds 
zath v. Dexapg, dem Seine Fönigl. Maieſtät unterm 30. 
April d. J. die Verwaltung des Finanz: Minifteriums pror 
viſoriſch Übertragen haben, mit Tod abgegangen. 

Franffurt, 18. Gept. Se, k. Hoheit der Kronprinz 
‚von Bayern find geſtern unter dem Namen reines Grafen 
v. Werdenfels hier eingetroffen und im engliſchen Hofe ab: 
geftiegen. — 
= Verantwortliger Aebacteur ; 

j J. J. Sendtner. 


— — — — — 
Courſe; 
Wien, 18. Septbr. 


Staatsſchuld⸗ Verfchreib. zu 5 pCt. In EM. 875; 

- detto detto zu 4 pCt. in EM ——; 

Darl, mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. n EM.  ——; 
detto , detto v. J. 1321, für 100 fl, in EM, 
Bank Actien pr. Stück —— in EM. 


— Paris, 17. Septbr. 5 pCt. 96 Er. 80.6; 3 pl. 
09 dr. 50 €, (14 Uhr.) i ß 


London, 13. Septbr. 3 pCt. Conſol. 85 (3 Uhr). 


— 





Theaters Anzeige, 
Sonntag: Dominique ober der Befeffene, 





Die 900 und 10te Ziehung In Regensburg iſt heute 
Donnerflag den 20. Sept unter den gewöhnlichen Formalitaͤten 
vor fih gegangen, wobey nahftehende Nummern zum Bor: 
fein kamen: ” M 

ss 59 1 89 26 
Die gtite Biehung wird den 18. Oktbr. und inzwiſchen 
Die 24918 Nürnberger Giehung den 29. Septbr. und ‚den Hten 
Oktober die 12901 Maͤnchner Ziehring vor fi gehen. 
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Bekanntmachungen. 


2166. Se) Edittal Gitation. 


Am 2.1. M. ſtarb dahler der Generalmajor im k. baier. 
General: Quartiermeiſterſtabe Michael von Eiſenberg in 
einem Alter von 59 Jahren unverehelicht und ohne letztwillige 
Difpofition, ; 

Dem Bernehmen nad follen Kinder eines bereitd verſtor⸗ 
beuen Bruders desſelben, welder Mojor bei Den vormalig 
**8 Land: Dragonern geweſen, exlſtiren. 

er Aufenthaltoort dieſer Kinder iſt mit Sicherheit nicht 
angezeigt. Es ergeht daher an dieſelben, fo mie überhaupt 
an alle diejenigen, welche Inteftaterbredte an den Rüdlaß des 
Berbebten zu haben glauben, die Aufforderung, fih binnen 
ſechzig Tagen von heute an bei dem unterfertigten Gerichte 
zu melden und zur Erbſchaft zu legitimirem, widrigenfalls diefe 
als von ihnen repudirt erachtet werden wird. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche was immer für 
Forderungen an den Ruͤcklah zu machen haben, aufgerufen, 
Diefelben im gleicher Friſt bierorts um fo fiherer anzubringen, 
old außerdeilen in der Verlaffenfhafts: Verhandlung ohne weir 
tere Rüdficht auf unangemeldes gebliebene Prätenfionen fürges 
fhritten würde. , 

Den 7. September 1832. ' 


Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden, 
- Allmweper, Direktor, 
Hund. 


—L—L———————— — ——————— —— 
8165. (25) Edbietaleitationm 


Joſeph Wedihofer von Gagersdorf d. ©. und Goldat bes 
F. 2ten Rinien-Jafanterte:Regiments, wird feit dem frauzöflfhen 
Feldzuge vermift. Auf Bitten der Verwandten wird derfelbe 
oder deſſen rechtmäßlge Defcendenz aufgefordert, binnen 3 Mo+ 
maten a dato über Beben und Aufenspaft um fo gewifler hie: 
er Nachricht zw geben, als auferdem fein Bermögen ad 
350 f. feinen nähften Erben gegen Kaution verabfolgt wer⸗ 
Ben würde. — 

Landshut, am 3. Septbr. 1632. 

Löniglihes Laudgericht Landehut. 
Lict. Gög, Landrichter. 





ar9:- Derfhoflenpeits: Erklärung. 

Nachdem Anton Gimpl, Kirfhnersfopn von Abensberg, 
sder deſſen Defcenten, der dieſſeitigen Aufforderung vom 15. 
Februar 1832. ulht nach gekoumen find, ſo wird obiger Bimpi 
hiewit für verſchollen erBlärs und deffen Wermögen an feine 
Verwandte gegen Raulion aus geantwortet. 

Abensberg, am 24. Auguſt 1832. 


Rönigt. Lendgericht Abensberg. 
Bet. Afhenbrenner, Landrichter. 





8:90. Voyage pittoresque et militaire par Albert 
Adam, ift im der Neuhaufertrafe Nro. 5097, rüdwärts über 
2 Stiegen, um fehr billigen Preis zu verkaufen. 


746. Die &. A. Zteifämannihe Buchhandlu 
gi Baufen: Sea ia Stände Eu * * 


7981.(5)° Betfanntmadung. 

Im dießgerichtiſchen Depofitorio liegen nadhhin bezeichnete 
Depofiten , wozu ſich Die Eigenthuͤmer oder deren Erben ent ⸗ 
weder gar ulcht oder nicht volliändig legitimirt haben, ale 


1) für Johann Bauer von Thalmäping 1f.45 8. ıd, 
2) „ Marıin Forſter, Gerichtsdienerd; 
gebilfen . eo. Zuhtu—n 


3) „ Präufal von Grasbad - 


1uM u 3m 
4) „ Lur fiſche Verlaſſenſchaft 


—, 


5) „ Mid Pettentofer von Berding 2.120 en 
6) Sebaſtlan Pettenkofers Wittwe j 
von Berching 2 u 57 n„ :n 


7) „ Preußifchen Kinder vonfribertshofen 2, 4 un 
8) „, Schober von Burggriesdach - vB —e 
9) „, Räufdiels Wittwe von Berding E Wr Br 
10) „, Stol von Doͤrndor 2 . 2. u Run 
11) „, Katharina Bögele Berlafjenfhaft 


u Berding 2 a2 re al 
12) „ Joſeph Hiemer von Obermäfling 1.4 10.0 ie 
45) „ Welerifhe Berlaffenichaft 154 10. I® 


14) „ Mil Zoder von Denning » +» Uiu5Gun In 
15) Koller vonKevenpüll, cefp, deffen 
Prätendent 2 0. ne 4 in 
16) „, Peter Gaͤßtiſche Pfleaihaft . 
47) ., Rieger von Denning . - » 62mm 
18) „ Mefnerswittwe von Kindnup 2 0. Te. en 
19) [77 Zuder * 2 . 5 ... . ,. 0: Wei x 
20) „ Georg Krauß von Obermäfing Aus 
ratel RN a 20 ee De 
Diejenigen, welche auf biefe Depofiten vestlihe Anf 
machen zu können glauben, werden hiermit aufgefordert, Die: 
felden binnen einer geritörlichen Zeit von 
[eds Monaten 
um fo gewiſſer hierorts nachzuweiſen, ald nad Umfluß diefet 
Zermines über obige Gelder den beftebenden Gelehen gemäß 
verfügt werden wird, 
Beilngries am 10. Yuli 1832. 


Königl, bayer. Landgeriht Beilngrins im 
1 Regentreife. 


Bolfring, Landrichter. 
coll, Tpirmeper. 





‘8192. ndesünterjeihnete empfieplt ih zum Unterritin allen 
weiblihen Handarbeiten, als Striden, fein Beißnähen, Stiden 
aller Art, als weiß, Stramin ıe. ıc., Aleidermaden, Damenpuß, 
Dauben rc.re. - &6- können junge Maͤdchen vom Lande in Unter⸗ 
riht und Wohnung aufgenommen, werden. Auch kaun nad 
dem Wunfde der Eltern für weitere gründlige Ausbildung 


geforgt werben. 
‚+ Elfe Wittnuß, Indu hrerin 
und Berfertigerin aller weiblichen Handarbeiten. 
(Euſenſtrahße Nro. 4 Lit.C hinter dem Gadeten⸗ 
Gorps, über 3 Stiegen.) F 





8187: (2 6) Die Lieferung des Schreibmaterialien + Bes 
darfs pro 18%%4, für die k. Kommandantfhaft wird am ‚Q- 
k. M. Ditober Morgens 10 Uhr im Gefchäftslofale derfelbem 
Dem ehemaligen Ariegsminifterial: Gebäude) in Akkord gegeben. 


Rinssuet, Politifhe. Seltung, 


Mit Seiner Königlichen Mojeſtaͤt auttzuidigen Bi 


pm! ku it 2103 





" Amtliche Rachtichten 





"Händen, den 22. September. er 

Das heutige Regierungsdlatt enthält folgende, die Ver: 

einigumg des Cajlationshofes für den Nheintreis mit dem 
rege — betrefieude, königl. Verordnung : 
"eudivfg, von’ Gottes Gnaden Kbütg von“ Bayern ıc. 


Mir finden ur Bewirkung eines Abeckmatigen Voll: 
uges Unſerer —— Verordnung von 29. Juni d. 
g in Betreff der Vereinigung des Cojlationshofes für den 
Rheinkreis mit dem Ober: Appellationsgerichte , damit alle 
besfalls nothwendigen und nüplichen Vorbereitungen in je: 
der Beziehung erfchöpfend und in geböriger, deur wichtigen 
Zwecke der Rechtöpflege eutſprechenden Weile, getroffen und 
volendet werden Fönnen, allergnädiaft bewogen, den im 
Artikel V jener Verordnung bezeidmeten Termin, mit wel: 
dem die Wirkfamifeit des Ober⸗ Uppellätionsgerichtes als 
Coffationshofes, und im allen gefeplich beſtimmten Aällen 
als-Nevifiondgerichtes für den Rheinkreis beginnen foll, auf 
den erjten December biefes Jahres biemit zu erfireden, 
Diefe Unſere Verordnung ift im Negierungsblatte zur Öfs 
fentlichen Kenntniß zu bringen. 

Aſchaffenburg, den 15. Geptemiber 1832. - 

ort 

Freiherr von Zu:Rhein. 


Dienftes Nachrichten. 

Se. Maieflät der König baben zu der bei dem 
Appellationsgerichte des Negenfreifes erledigten Stelle eines 
zweiten Direktors den biöberigen Ober-Appellationsgerichts: 
rath De... Joh. Georg Avis Selling, feinem Anfuchen 
gemäß, zu befördern und zu Näthen des Wechfel = Appella: 
tionögerichtö für den Ober: Mainfreis die Appellotionsgerichts: 
rätbe Scheppic und Freiherr v. Neding und den Ups 
pellationdgerichtö-Affeffor EHI zu ernennen; — fodann die 
bei der P. DausInfpection Amberg im Regenkreiſe erledigte 
Bau : Condhetenieftele "dein Ingenienn: Practitanten Fried: 
rich von wann: er in — Eigenſchaft zu ver⸗ 
leiben geruht. 

— Kerner REN ©. Mai. Sich bewogen gefmden, 
die: om Bezirksgerichte Koiferslautern erledigte Staats: Pro: 
euentoröfielle dem erften Staats: Procurator am UAppellas 
tisnsgerichte des Nbeinfreifes, Sñ dricreis Merkel, 
allergnadigſt zu verleihen. 


_ Auf ı den Grund des —— 14. ea 






Artifel 25 u. 40 und dee Verord om 13. Septeimb, 
1814, es Verbot gebeinter —S 5— ‚en Se 


m —* König vermöge 

eg den 11. Sept.’ d,.9. beſohlen, die Ad⸗ 
———— S häler und Joſeph © avon e zu Zwei⸗ 
brüden aus dem Verzeichniſſe der Advokaten zu ſtreichen. 
— Bei dem f. Appelldtionsgerichte für deu Unter · Malu⸗ 
freis if die Stelle eines Sekretärs "bei dem Fön. Ober 
Appelldtionsgericht eine Rothsſtelle ; bei dem P, Bandgerkhte - 
Kaufbenern iſt die Stelle a ee — dem ?. 
Appellationsgerichte des Ober⸗ 


ſtelle in Erledigung gekommen. And, £ 
Zeitungs Racrichten. - * 


— — vs dry 45 
Paris, 17, September. In dem. — 
Junern beſchãftigt man ib mit mehreren Vorfclägen jur 
Uusrottung der Bettelei in der Hauptfladt und in von Dur 
vinzen, 

— General Ronmeino bat num du Öffentlichen Blättern 
gegen Die Aufchuldigung, ju Gunſten bes vertriebenen Der: 
3098 von Broumfchweig intriguirt oder ein Kom 
nommen zu haben, fm uuf das Beſtimmteſte verwahrt) 

— Hr. dv. Peyronnet fchreibt dem Courrier Franpaidt 
»Sie haben irerbümlich angezeigt, es fenen —S— 
Gefangeuen von „Dam; dringende, Vorfteilungen 9 
worden, um die Verlegung ihres Oefängnifies an 
andern Ort Frankreichs auszuwirkeu. moche 
Vorſtelluugen noch Beſchwerden, noch Sitten : ich mil 
Niemand etwas und die Negierting erfuche ich um nichts, 
Deſſen ungeachtet Pönnen Vorſtell von einer andern 
Seite her gemacht worden fern; auch Meint fich die Mach- 
richt, daß die itadelle won Blone-für die Gte nge: 
Ken von Ham eingerichtet wird, wirklich zu beftdei 


— Unter der Merge der ce ienten der —* 
denen Königsſamllie, welche den ——— — 
net ſich beſonders ein ganz gebeiimmnipwones Wehen m 

Es trägt ein weißes Oberkleid, einen beißen — * 
auf der Bruſt ein Krenz. Der ganze Anzug eringert an 
die ſogenaunten weißen Pönitenjbrüber. Die! 2 re ift 
fentanf, die Stimme Mongreid« Dieſer wonderude Pre: 
biger übt eine folge Herrſchoft über das Gewiſſen der 





n3:.,1193r7 | 
Landleute aus, daß ſie Ihn wle ein Orakel anhören und 
ols Heiligen verehren. Ihre Achtung gebt jo weit, daß fie, 
über feine Erſcheinung .befeägt, lets hartırieig laͤngnen, 
äpn ‚gefepen zu baben.. — 

— Die Lürzlich verftorbene Frau :v. Koignn ‚hinterließ 


Ihren Erten ein Vermögen "von 180,000 Fr. jähtlibert@in: - 


Fünfte: 80,000 Kranken Nenten fallen ‚davon ihrem Toch: 
termann, Grafen Sebaftiani, anbeim, welchem fie ſtets ge: 
mogen war. „Unter ihrem Kopftiſſen fand man ‚nach. ihrem 

bbe 200,000 Franken in Gold, welche fie auf ben Fall 
forgfam verborgen gehalten ‚hatte, daß fie noch eine zweite 
Auswanderung erlchen ‚müßte. 


— In Paris it die Journaliſtik feit Unfang Des lauſen⸗ 
ben Jahres etwas ‚gefunken, bat fich dagegen aber in den 
Departementen bebenteiid gehoben, In der Hauptfladt 
gingen in den 8 verfloſſenen Monoten des laufenden Jah: 
red:6 täglich erſcheineude Journale ganz ein, in den Des 
vartementen erfcheinen :bagegen feitbem 24 neue, wovon 4 
täglich, 2: je über ben .ondern Tag, 5 dreimal, 8 zweimal, 
und 5 einmal wöchentlich. Uußer dieſen 24 neuen Jones 
nolen erfiLeinen 13 öfter als früher, und ‚8 haben ibe For⸗ 
mat mergrüßert, Vor der Jrlirepolution gab es menige 

‚Unsnabmen abgerechnet), beinahe blos in Paris unabhän: 
gige Journale. Seitbem hat ſich aber die Departemental: 
preife wefentlich ‚gehoben und die Hauptſtadt ift keineswegs 
fo unbedingt maßgebend, wie fie es hierin früher war. 
Dennoch find unter den 86 Departementen Frankreichs 14 
ſworunter der Oberrhein), in denen nicht ein einjiges Jour: 
Anl erjcheint, — und nur in 18 Departementen erfcheinen 
Journale auch Im andern Orten als den Hanptflädten der 
Departemente. — Zu Paris erfcheinen gegenwärtig 24 
‚Morgeriblätter, 1 Mittagsblatt und 5 Abendblätter, zuſam⸗ 
meu 30. politifche Beitfchriften (täglich), in allen Departes 
menten aber kommen 185 Blätter heraus. Sohin iſt die 
Geſammtzahl der Zeitungen du Frautreich 215, folglich auf 
148,800 Menſchen eine. 


Marquis von Palmella if Domnerflag Abends um 
8 Ahr nach Porto abgereist. Er bat Hrn, Aerriere Bra: 
geftd und Hrn. Silva zu Don Pedro's Agenten in London, 
Sepüfs ‘aller Geldangelegenheiten ernannt. 


— Man; lest im Albion: Die Herzogin von Ungoules 
me nebſt der ‚jungen. Tochter der Herzogin you Berrn, 
ſchiffen ſich dieſen Morgen nach Hamburg ein, von wo fie 
fih nach Öräg ‚begeben. — Herzog von Blacas hat geftern 
das Hotel won Grillon verlaffen, um fich nach Cdimburg 
zu ‚begeben, wo ſich Karl X. noch immer befindet und nur des 
Herzogs Ankunft eripartet, um nach Defterreich abzureifen, 
Herzog von Blacas befand fi) felt 3 Wochen im Hotel von 
Grillen und hatte mehrere ‚nicht amtliche Unterredungen 
mit,Vicopte von Palmerjtön, 


DIE Königin on England hat vorigen Mittwoch der 
Hetzogir won Angouleme und- Mademoifelle einen Veſuch 
abgeftattet "I. Mai. blieb opngefäpr 3 Viertelftunden Jang 
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kei der Herzogin. Beim. Abſchled umarmte fie J. r. ». 
herzlich. Gräfin Ullarendon und Lady Haryborough beglels 
teten I. Maj. 


Unter den-angefebenen -Perfonen , die J. F. H. befucdh- 
ten, nennt man die Herzogin von Eumberland, deu Fürften 
und die Fürſtin von Cleves, den Ritter Bermudez, fpani« 
ſchen Geſandten, den üflerzeishifchen. Geſandten Baron non 
Weſſeuberg, den Baron mad die Barouin Orlow, bie 
Gräfin von Eifer und Lady Anna Bader. Marquis von 
Epoifenil war Selretär 9. k. H. j 


Dom 18. September. Heute Morgens, obngefähr 6 
Upr, begab ſich eine Abtheilung der Municipalgarde, in 
Begleitung der benöthigten Autoritäten, nach bem, auf dem 
Boulevard Italien gelegenen Wohnorte des Herzogs von 
Braunfchweig. Zwei Keifewagen fanden wartend in Bes 
reitfchaft. Zwei Gardiften traten vor. feine Zimmertbäre 
und verlangten, nachdem fie, ohne Gewalt anzuwenden, ein: 
gelaffen wurden, daß ſich der Herzog, welcher ſich noch 'im 
Bette befand, oulleiden und fie begleiten möge. Der Prinz 
Feidete ſich an und beftieg in Begleitung eines Dffiziers 
ber Muufzipalgarde den erften Wagen, der fogleich in vol⸗ 
ler Eile, von einer Abtheilung der Munizipalgarde gefolgt, 
fiber Die Boulevards und durch die Straße Lafanette nach 
St. Denis davonfuhr. Der andere Wagen folgte. 


— Man fpricht, ſagt der Eonjtitutionnel, felt 4 
bis 5 Tagen in den pöhern Birfeln von nichts ale von 


einem Memoire, von dem es heißt, daß ed, von einer ſehr 


gewandten, erfabrnen und gewiſſermaßen unparthelifchen 
Hand abgefaßt, von Paris nach Holyrood geſchickt worden 
fey. Dasjelde foll die gründlichften Auffchlüfe über dem 
gegenwärtigen Zuftand der innern und äußern Politif Frank: 
reichs und zugleich Nathfchläge für den Zweig ber ältern 
bourbonifchen Linie enthalten, um deffen Anfprüche und Sn: 
tereffen vermitteld einer dritten Rejtauration zu realifiren. 
Die tiefe Keuntniß aller Geheimnijfe des gegenwärtigen 
Kabinets, welche in diefem Memoire aufgederft werden, 


weronlafte die Regierung, Alles aufzubieten, um ben Vers 


faſſer zu eütdecken, und man verfchaffte ſich endlich die Ge: 
wißbeit, daß diefes Memoire nur das Werk einss vieler: 
fahrnen, in der Diplomatie ergrauten Staatsmannes ſeyn 


‚könne, ber, nachdem er jeder felt 40 Jahren in Frankreich 


beftandenen Negierang gedient, auch der Dynaſtie des Iu- 
lius eine unbegrängte Unhänglichfeit zugeſchworen hatte. 
(E38 ift Feinem Ziveifel nnterworfen, daß barunter Herr 
Talleprand zu. verftehen ijt.) 


— Die Öazette be !Oueft theilt folgendes Schrel⸗ 


ben mit, ‚welches Hr. Parigot, Präfident des. Bönigl. Ge⸗ 
richtöhofes von Poitierd, an ben Hrn. Generalprocurator 


‚gerichtet, 


Poitierd, den 14. September 1832. 
„Mein Here Generalprocurator. Mac) einem, von ber 
Anklagekammer, deren Präfident zu ſeyn ich die Ehre habe, 
in Uebereinftimmung mit Ihrem Requifitorium gefaßten 


’ 
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Beſchluſſe, ſollte die Frau Herzogin von Berry, angeflagt 
eines DBerbrechens, worauf die Todesitrafe geſeßt iſt, vor 
die Aſſiſen der Dendde gebracht werden. — Haben die 
muerforfchlichen Narbfchlüffe der Vorſehung Ihre königl. 
Hoheit von den Stuſen des Thrones hinaus in die Ver: 
bannung getrieben, jo. komm und will ich doch nicht vergek 
fen, daß Sie die Mutter desjenigen iſt, dem ich zehn Jadre 
hindurch als meinen bereinftigen König zu betrachten ge» 
wohnt war. — 


»Ju bie Cage verfept, einen Beſchluß zu unterzeichnen, 
gegen den fih mein Gewiſſen empört, oder meine Enlajfung 
zu nehmen, zoͤgere ich nicht, diefen letztern Weg zu ergreifen. 
Mit tebboftem Bedauern aus einem Verein von Männern 
getend, die mic feit zwanzig Jahren fo viele Beweiſe von 
Wohlwollen und Unhänglichkeit gegeben, darf ich doch zum 
wenigjten die Ueberzeugung hegen, daß mir alle meine che: 
maligen Collegen ihre Achtung bewahren werden. — Ach 
habe nur einen einzigen Wunfh und dieſer — ganz Frau: 
reich, wie ich hoffe, wird ihn nicht mißbilligen — befteht 
darin, daß der Beſchluß, worauf ſich meine Eutlaſſung ftügt, 
nie etwas anderes ald eine leere Drohung feyn möge. — 
Ih habe die Ehre, Ihnen zu melden, Hr. Generalprofura: 
tor, daß ich den am 9. d. M. gefoften Vefchluß nicht um 
terzeichne und meine Amts: Verrichtungen von heute am cins 
ſtelle. Id bitte Sie, dem Hrn. Juſtizminiſter meine Gut: 
laſſung zu übermachen und mie den Eupfaug diefes Schrei: 
bens zu befibeinigen. 

„Ach bin sc. ic. Parigot.« 


— Auch der Rath an demſelben Gerichtshofe, Hr. No: 
gues, hat ſeine Entlaffung eingegeben. 


Niederlande. 


Brüffel, 14. Septbr. (CTarlsruher Zeitung.) 
Es ift num gewiß, daß General Goblet einen neuen Vor—⸗ 
ſchlag zu einem Traͤltat mitgebract, dem die Konferenz ber 
feblofjen bat und beffen Grundlagen den 6. d. in ihrer 


Mitte feftacieht worden find, Sie beſtehen darin, daß ein 


Schiffszoll auf der Schelde, von Baths bis zum Meer, 
von 1 hol. Gulden für bie Tonne auf und abfahrender Schiffe 
bezahlt werden fol. Als Entichädigung eines Theils von 
turemburg, welcher ums feit dem 15. Novdr. omgebört, 
wird eine Geldfumme oder eine territorinle Auswechelung 
ſtatthaben. Die Staatsſchuld wird Papttalifiet werden. 
Der König von Holland erhält das Viſitirungsrecht über 
alle Schiffe, welche in die Schelde kommen. Die anderır 
Abinderungen find von geringerer Wichtigkeit. Man ver. 
fichert, Leopold und feine Minijter zeigen fih zur Annahnte 
diefes Vorſchlags geneigt. Damit aber, menu dieſe Artikel 
in einem direkten Dertrag mit Holland aufgenommen wer— 
din, das Schreien und Lärmen der Öewerbs: und Handels- 
Leute gefliltt werde, fo wil man um 5 bis 600,000 Frku. 
jãhrlich die Zoifreipeit erfonfenz oein man ift überzeugt, 
dag Wilhelm nie. in ein folches Unerbieten eingehen werde. 
Die Negierwig hat diefen Morgen bie ſormeile Verſich 


* 


erhalten ,. das Kabinet von Wien; Ri 

an. die 2* von Paris und London Be —* 
um den König von Hollaud zu zwingen, die —— 
anzunehmen, welche von der Konferenz vorgeftla ird 
und welche die obigen Artikel euthält. + Ihreibt 
dieſen Entſchluß den Erfundigungen zu, welche der Bruder 
des Fürſten bon Metternich bei feiner Reife von Wien u 
Pondon eingezogen haben fol.. Ein englischer Kabinetskor- 
eier , der von London mad dem Haag beitinmt war und 
Depefchen von höchſter Wichtigkeit mit fich führte, üg 
vorgeſtern durch Brüjfel, aber kaum war er bei der Bold 
diſchen Öräuze angekommen, al er durch dem Kommandau⸗ 
tem des Poftens aufgehalten wurde „ mit dem Bedenfen 
wicht weiter zu fahren. Run mußte er die Nückkunft d 
Eilboten nach dem Haag abwarten, um zu mwiffen, ob das 
Derbot gehoben würde. Endlich Banr efit bolläudifcher Kou⸗ 
rien, begleitet von einenr Beamten. der engl. Legation an, 
um Die Depefhen in Empfang zu nebmen, Dem engl. 
Kourier ſelbſt aber wurde die Weiterreife unterfogt. er: 
fern wurde hier und im Autwerpen von Krieg: geſprochen, 
die Fonds fielen deübalb. Dieſes Gerücht hatten. Keinen 
andern Grund, als die ſchnelle Abreiſe des Generals Des- 
pre; nad Antwerpen, wo einige Schwierigkeiten mit dem 
General Ehajfe obgemwaltet hatten. Es ſoll aber jeße alles: 
wieder geregelt feyn. ® 


Portugal. 


Die aufgefangene Korrefpaudenz des fpanifchen Konſuls 
in Dporto, wegen deren er Oporto verlaffen. mußte „ wird 
jest von den Times mitgerheilt. Es find zwei Briefe; der 
erjte, in ſpauiſcher Sprache, am Geueral Eguia, General- 
Barttain von Goliyien;- der zweite, in portugiefifcher Sprache 
er den Oberintendanten von Viang gerichtet.. Sie lauten : 
1) Dporto, 30. Aug. Sehr verehrter Geuerol, Meine 
legte Mittheiluug an Ew. Ercellenz war vum 22. d. Dom 
Pebeo bleibt fu Dporto; feine Landmacht lagert inuerholb 
der Linien, die zu ihrer Verrheidigung formirt werden, Er 
betreibt die Derfhanzungen der Stade mit bewunderns⸗ 
werther Ipätigkeit; es wird Tag und Nacht daran. gear 
beitet. Don Pedro iſt überall gegenwärtig. Man Eanı ‚ir 
Wahrheit fogen, daß feine Anhänger blos: ihm ihre Rettung 
verdanfen. Man fährt fort, das: Golf ımter die Fahnen zu 
reihen und zu bewoffnen. Bis jezt litten fie Feinen Man: 
gel an Mundvorrath und werde es auch nicht, fo fange 
fie über die Einfahrt in den Hafen gebieten, Es wurden 
in Oporto einige Celdreffourden: gefunden, die Ihrer Uuter- 
nehmung förderlich ſſud. Die ſehr beträchtlihen Weinmar 
gazine der Oberdourofompagnie mögen ihnen täglüh 50,000 
&... Realen (?) abwerjen, außerdem was für dem Ger 
Brauch der Lond: und Seemacht nud für die Koufumtion 
der Stadt erfordert wird, Bereits haben: fie 800. Pipen: 
noch England eingefchifft, die 120,000: Dollars: werth find. 
Uuch die Zölle tragen ihnen viel ein, weil fie, mie fie ſa— 
gen, alle portugieſifchen Häfen mit ihrem Schiffen bloklren, 


Bader alle Sundelsfabrgenge uach Oporto Eonımem mölen, 


um ihre Ladungen zu löfchen. — Die ronaliftifchen Trup⸗ 
pen rütten jo vahe als möglich gegen die Stadt vor; feit 
einigen Tagen verblieben fie dm Ungefichte der Linien, wel: 
che die Konjtitueionellen aufıverfen. Trog der Mäßiguug, 


welche die Reglerung zu beobachten wünſcht, begehen ei⸗ 


ige von den Soldaten uud der bewaffnete Pöbel Erzeffer 
befonders gegen Spanier von Balizien, die fie zwingen, 
fortwährend ou den Verſchauzungen zu arbeiten, Ich wurde 
ſchrecklich injultirt, weil ich verfuchte, fie unter meinen Schuß 
gu nehmen. Eeſt geitern bedrohten zwei Soldaten mein Bes 
ben, Die Soldaten, die 1858 bienten, begen einen alten 
Daß gegen die Spanier, Die in der Stadt anfüfigen eng: 
Then Kaufleute machen gemeinfchaftlihe Sache mit ben 
Nevolutionairen, indem fie die Erbitterung gegen die fpar 
niſche Regierung uud die Spanier fhüren. Kein Tag ver: 
gebt, wo mir nicht eine Kränkung begegnet. Ich zittere, 
wenn ih aus dem Daufe geben muß. Die englifche 
Konful, ein verjtäindiger Mann, ber feit vielen Jahren diefe 
Stelle bier verjab, wurde mit einem febr unverbältnißmäs 
Bigen Gehalte nah Corung verfept, und der Konful der 
leßtern Stadt kommt bicher, So mächtig find jezt des 
Konfuls revolutienaire Landslente in Oporto. Man fagt 
hier, Don Miquels Geſchwader werde heute wieder von 
Liſſabdu abfegelg, um Don Pedro’s Schiffe zu befimpfen; 
indejfen glauben Die Leute hier nicht daran. Ich fende Ih: 
nen ein VDerzeichniß, das id mir von Doa Pedro's Schif: 
fen verschaffte. *) Ein fpanifcher Emigtaut, Nomen Sennor 
Juyo, Farm Diefer Tage ans England au; wie ich höre, iſt 
e5 ber Bruder eines Arztes -in Drenje. Ich babe ein mad: 
fames Ange auf ihn und ſuche den Zweck feiner Ankunft 
zu eutdecken. Diefen Morgen um 10 Uhe erbielt ich Ihe 
fehr werthes Schreiben vom 25. d., deifen Inhalte ich 
meine ganz bejondere Aufmerkſamkeit fibenten werde, Ew. 
Erc. können ſich aller Sorge wegen des Gefchäfts, das 
Sie mie anvertrauten, entfchlagen, denn ich werde Feine 
Gelegenheit verjäumen, dem Könige unjerın Herrn wirk⸗ 
farm zu dienen und Em, Exc. zu befriedigen. Die von den 


Bauern von Valenga gegebene Nachricht, als bätte ich bie . 


fpanifhen Wappen abgenommen und diefen Platz verlajfen, 
iſt falſch. Heute ſandte ich dem Gouverneur von Tuh eine 
Depeſche für Ew. Ere. mit den Öffentlichen Blättern. Ich 
bitte Em. Exc., das Ganze dem eriten Staatsfehretär zu 
Überjenden.. (Muterz.) Jo ze Raiz Caſaes.« (Die beige: 





*) Das Berzeihniß Tautet: »Rainha do Portugal, Fre 
gatte, 56 Kanonen; Dona Maria II, Fregatte, 48; 
Amalia, Korvette, 20 ; Portugefe, Horvette, 22; Gon: 
flitution, Sorverte, 15; Binte e treg do Inlio, Brigans 
fine, 20; Gonde de Billafor, Brigantine, 16; Regencia, 
Barkbrigantine, 165 Mindello, Brigantine, 14: Banal, 
Balltorbrigantine, 13; Liberal, Galtordrigantine 95 San 
Bernardo, Galliotbrigantine, 8; Dela Oracioja, Galiote, 
11; Dela Terceira, Galligte, 7; Goqueio, Galliote, 7; 
Giparanfa , Gallivibrigantine, 7. Außer Diefen Fahrı 
ieugen fheint man einige Dandelsfhiffe als Rriegsfgife 
ausrüften zu wollen.« 
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fägten Siegel ze. beivelfen die Mechtheit des Beiefd und 
der Unterfchrift.) — Dis zweite Schreiben von demielben 
Tage wiederholt kurz die Nachrichten, Die das erite cute -- 
hält uud fließt mit folgenden Worten: "Don Pedro’s 
Geſchwader fcheint alle portugiefiichen Diäten blofiren zu 
wollen, Sie fahren fort, Dporto zu befeſtigen und mit 
fchreiendem Defsotismus Jeden zur Erareifang der: Waffen 
zu zwingen. Bis jejt erfuhren fie noch feinen Mangel am 
Mundvorratb; nur Brod iſt ſehr tbeuer, Ihre Berichans 
jungen werden fie nicht verlaffen, bis fie zu einer Schlacht 
entfblojien find. Der Verzug im Angriffe Oporto's wird 
für Don Miguels Sache täglich nachtheiliger. Sobald ich 
irgend eine interejfante Nachricht babe, werde ich fie Em. 
Ersellenz zu gleicher Zeit mie meiner Regierung mittheilen.« 

— In dem Schreiben eines Dffiziers an Bord des Ne: 


venge (eines der von Liſſaben kreuzenden brittiſchen Schiffe) 


beißt es: »Don Miguels Eskadre iſt jest wieder zum Aus— 
laufen bereit; man glaubt, fie werde morgen abjegeln. Eine 
Korvette und zwei Briggs wurden abgetafelt, wie es heißt, 
aus Mangel an Fonds. Don Miguel bat von dem vier« 
sehnmonatlichen Soldrüditande gegen zwei Monate bejahlt. 
Sartorius befinder fib ganz in umferer Nähe mit zwei 
Fregatten, zwei Korvetten, drei Briggs, zwei Schoonern 
und zwei Dampfrooten, Wir glauben, eXwerd bald zum 
Kampfe kommen. Die Dinge auf dem Lande find immer 
noch in derfelben Lage, Don Pedro iſt flarf in Oporto; 
die Öneriilad geben zu ihm über und liefern hm Vieled 
vom Lande, fo daß es miche fo fehlecht mit Abm fteht. Ich 
benfe, er wird fiegen. Für und iſt es bier in diefer Jahre 
zeit eine fihlechte Freude mit dem Kreuzen; wir boffen 
bald, wo nicht nach Eugland, doch in ben Tejo gefendet 
zu werden.“ 


Griechenland. 


Die griechifche Regierung erließ an die außerorbentlichen 
Opouvernatoren und Gubernial: Nefidenten des Staates fol: 
gendes Eirkular: »Deinetrius Ealergi, beſtändig zum Auf 
eube geneigt, erfibien dieer Tage an der Spipe etlich er 
Ueberläufer und jehte fih bei den Müblen ſeſt, mwobel er 
fih felbit für einen Feind des dbermaligen Zuſtandes der 
Dinge und der öffentlichen Rube erklärte. Die Regierung 
gab dem. Kommandanten Erifotti und vielen andern tapfern 
Männern Befehl, ipn anzugreifen. Calergi leiftete 2 Tage 
lang Wideritand; am zten hielt er den Ungriff nicht mehr 
aus, fondern rettete ſich durch ſchimpfliche Flucht. Geſteru 
Abends endete ſich Diefer tragiſche Aufteitt. Es wurden 50 
feiner Unbänger ergriffen, worunter fich einige derfertirte 
Uuteroffiziere von den tegulirten Teuppen befinden, Cie 
find ſchon vor Gericht geteilt worden und das Geſeß wird 
für fie feinen Lauf haben, Aus der Erklärung bes Krieger 
Minijters werdet ihr entnehmen, daß Calergi fortmäprend 
verfolgt und wahrfcheintich nicht mehr entrinnen wird. Mas 
chet den Eiuwohnern der unter eurer Beitung ftehenden Pro: 
vinzen befannt, daß die Regierung jede ıwirffame Meafregel 
gegen Diejenigen ergriffen hat, welche den Zuftand ber 


Dinge unmzuftirgen verſuchen. Verſichert fie, daß alle Ente 


Würfe der Lebelgefinnten vereitelt worden find und überall 


Ruhe und Stille herrfhen. Beredet die guten Bürger, ſich 


mit ihren Arbeiten zu befchäftigen und ben: Ratbichlägen 
bösgefinnter Menfchen Bein Gehoͤr zu geben, die Vericrten 
auf den rechten Weg zu leiten und fie von ber Täufchung 
zu befreien, Napoli, den 10. (22.) Juli 1832. Der Staats 
Sekretaͤr D. Erijtidi.« : 

— Die Rationalrepräfentanten haben in der vorläufigen 
Sitzung vom 20. Juli die Vorjtadt von Napoli, Progna 
genannt, einmütbig zum Sipungsorte beftimmt. Die Der: 
fammiung wird ihre Arbeiten am 14. Auguſt beginnen. 


Deutfchland. 


(Defterreid.) Wien, 20. Sept. (Defterr. Be 
obach ter.) Mehrere Parifer Blätter enthalten eine im 
Lapidarftol verfaßte Grabfchrift, welche Se. Majejtät der 
Kaifer von Dejterreich dem verblichenen Herzoge von Reich: 
ſtadt Habe fegen laſſen. — Die Angabe ift falſch. Die Leiche 
des Herzogs von Keichitadt iſt bekanntlich in der Palferlis 
chen Familiengruft beigefeßt, mo derlei Infchriften nicht 
gebraͤuchlich find. 


Zehnte Verfammlung deutfher Naturforfher 
und Uerzte in Wien im September 
1832 


Dienftag den 18. September hat die erſte allgemeine 
Sitzung der deutfchen Naturforfcher und Uerzte in dem 
großen Saale der k. k. Univerfität Statt gefunden. Die 
Feier der Verſammlung von fechd bis fiebenhundert Mit: 
gliedern und Gäften wurde durch die Gegenwart Seiner 
Durchlaucht des Fücjten v. Metternich, Haus⸗, Hof: und 
Staatskanzlers Sr. kuak. Mojeftät, und vieler andern erhas 
denen Freunde und Beſchützer der Wiffenfchaften verberrs 
licht. ‚Nach der Antrittsrede des Präfidenten, Freiheren 
v. Jaeguin, wurden von dem zweiten Gefchäftsführer, Dn. 
Littrow, die Statuten der Gefelifchaft verlefen und die zur 

aftlichen Aufnahme derfelben getroffenen Einrichtungen zur 

fichen Kenntuiß gebracht. Ihnen folgten drei Nedner 
der Verfammlung, Hofrath Burdach aus Königsberg, der 
über den Schlag und Schall des Herzens; Prof. Wawruch 
aus Wien, der Über die Spuren der Cholera in den Bis 
ern des alten Bundes; und Prof. Geppert aus Breslau, 
der über die Wärmeerzeugung in lebenden Pflanzen öffents 
lichen Dortrag hielt, 


Nah geendigter Sitzung theilten ſich die Mitglieder 
der Gefellfchaft in ihre fünf Sectionen, um ihre Präfiden: 
ten und Sekretäre zu ernennen, und die Tage uud Gtuns 
den ihrer ferneren Zufammenkünfte zu beſtimmen. Es 
murden erwählt: in der botanifchen Section, die HH. Gep⸗ 
pert ans Breslau zum Präfidenten, und Endlicher, Zahl⸗ 
brucner und Fenzei zu Sekretären; In der phyſiſchen Sec⸗ 
tion, Heinrich Nofe aus Berlin, zum Präfidenten und Rit⸗ 
ter von Holger‘ und Profejjoe Baumgartner zu Sefretären ; 
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in der medizinifchen Section, Profeſſor Harles aus Bonu 


zum Präſidenten, und Profeſſor Deruaun- un Eckretär;' 


in der mineralogifchen Section, Baron Buch und Profejjor 
Mops zu: Präfidenten und .‚Bartfch und von Waldauf au, 
Sefretären ;, endlich in der zoologifchen Sectiou, ‚Hofrath. 


Burdady zum -Präfideuten und Profejfor Ezermaß und His 


Binger zu Sekretären. 


(Daden) Mannheim, 19. Sept. (Maunb.Ztg.) 
Man wird fichb noch der Adreſſe erinnern, welche eine Aus, 
zahl Unteroffiziere und- Soldaten der Landauer Garnijon 
unterm 27. Mai an die zu Hambach ftatt gefundene Ders, 
fammlung erlajfen haben follte, worin es beißt: bei ihnen 
babe der Despotismus noch die Oberhand; man wird fich 
auch erinnern, daß auf die Klage des Kommandanten zw 
Landau der Redakteur des Wächters am Rhein, der dirfe 
Adreſſe duch fein Blatt befannt gemacht hatte, geftraft, die 
Klage der Unteroffiziere und Soldaten der Garuifon aber 
angebrachtermaßen datum zurückgewieſen wurde, weil das 
Gericht die Vollmacht des klagenden Anwaltes nicht in bes 
weifender Form fand, 
hatten’ bierauf eine nene Klage geitelt, welche nach ge: 
böriger Verhandlung heute zum Nachtheile des Redaktenrs 
entfchieden worden ijt. Dos großherzogl. Hofgericht erfannte 
ihn der Ehrenfränfung für fchuldig, weil die Soldaten uud 
Unteroffiziere in jener Adreſſe einer Schmäbung ihrer Vor: 
geiepten befchuldigt werden, der Beweis der Wahrheit je: 
nee Schmähung weder zuläffig noch geführt fen, die ln: 
terofiiziere nnd Soldaten auch miderfprächen , jene Adreſſe 
verfaßt zu haben, und weil ber Redakteur habe zugeben milifen, 
daß er die Hechtbeit und Wahrheit derfelben nicht nachzu⸗ 
weiſen vermöge, übrigens feine Schuidlofigkeit nicht babe 


Diefe Unteroffiziere und Coldaten | 


darthun Fönnen, und weil die Verbreitung ehrrühriger Auf⸗ 


fäge unter dem Publitum oder in Zeitichriften, ohne daß 


ihre Wahrheit nachgemiefen fen, ihn zu einer gleichen Der: . 


breitung nicht habe berechtigen können. . 
— Die Freiburger Zeitung ſchreibt unterm 19ten 


Sept. »Der biefige Gemeinderath hat dem Vernehmen nach 


in Betreff der Reorganifation unferer Univerfität von Hoher 
Behörde die Zuficherung erhalten, daß die Borlefungen zur 
gewöhnlichen Zeit wieder eröffnet werden follen, und fomit iſt 


“ dadurch die Erhaltung des koſtbarſten Befipes hieflger Stadt 


in feiner vollen Integrität außer Zweifel gefept. Deßbalb 
fol, wie wir hören, heute eine Deputation, aus Mitglier 
dern des Gemeinberaths und Bürgerausſchuſſes beitehend, 
nach Karlsruhe abgeben, um Er. k. Hoh. für den Bes 
weis Höchftipres Wohlwollens, welchen das Nefeript wegen 
Schließung der Univerfität gewährt, den iunigſten Dank 
der Hiefigen Bürgerfchaft auczudrücken und die untertbänigfte 
Bitte auszuſprechen, daß obige Zuficherung bald möglichft 
erfüllt werden möge. 

— Unter bee Redaktion mehrerer angefchenen badifchen- 
Yuftizbeamten wird zu Karlsruhe vom 1. October an eine, 
Juriſtiſche Zeitfchrift unter dem Titel: »Annalen ber groß⸗ 
herzoglich.. dadiſchen Gerichten ericheinen. 
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Bapenıt. 
Münden, den 23. Eeptember. 

Geftern Nachmittag um 4 find Ihre Majeſtät die ver 
mittwete Frau Könlgin in Begleitung 9. königl. Hoheit der 
Prinzeifia Marie mit Iprer k. Hoheit der Frau Geoßher⸗ 
zogin von Heſſendarmſtadt nach Tegernfee abgereist; 

— Gefterit Abends um 7 Uhr find Ce. Durchl. der P.' 
Staatsininiter des Innern, Herr Fürſt v. Dettingen Waller: 
flein wieder dabier angekonnnen. 

Ufhbafferburg, 18. Sept. Ihre königl. Majeſtäten 
find von ber mit Alerhöchfliprer Familie nach Fraukfurt 
unternommenen Reife gejtern Abends wieder bier enges 
troffen. 

Würzburg, 19. Sept. Heute früh, fo meldet die 


MWürzb. Ztg., wurde von dem Kollegio der &emeindes 


Bevollmächtigten Hiefiger Stadt der Beſchluß gefaßt, höhe: 
ren Orts darauf anzutrogen, dei biöherigen I. Bärgermeis 
ſter Hrn. Hoſtath Dr, Behr in Ruheſtand zu verjeken. 
Heute Nachmittags iſt eine Deputation von Seite der Ge— 
meinde-Bevollmächtigten in das kön, Hofloger nach Aſchaf⸗ 
fenburg abgegangen. 

— Dom.21. Ceptbr, Heute Abends gegen 5 Uhr 
wurde Hr. Dr. Eifenmann, Redakteur des »Banerifchen 
Bolfsblatts«, in das Gefüngniß des Pal. Kreis- uud Stadt⸗ 
Gerichts abgeführt. — Diefen Abend ift die von Seite 
der Gemeinde s Bevollmächtigten hieſiger Etabt abdgefchicte 
Deputation von Aſchaffenburg wieder hier eingetrofien, Die: 
felbe fol von Sr. Maj. dem Könige gut aufgenonmen 
worden fepn. 

— Die Würzburger Zeitung meldet; Gingetrof: 
fene Ordre zufolge hat fih die Garnifonstompagnie Dabier 
in den erften Togen des nächſten Monats wach Forchheim 
ihrem neuen Beſtiinmungsorte, in Marfch zu ſetzen.« 

Speyer, 21. Sept. (NeueSpenr. Ztg.) Geffern 
gog eine Compagnie des Aten Jägerbataillons, mit dem 
Stabe besfelben, hier ein, welche, im Verbindung mit einer 
Escadeon Chevauplegers vom 5ten Regiment, bie biefise 
Garnifon bilden wird. Das 1fte Bataillon des 14ten In. 
fanterie-Regiments verlieh uns heute früh, um in feine früs 
here Garnifon Aſchofſenburg zurück zu ziehen. 

— Die »Bweibrüder Zeitungs ift, mie Fürzlih der 
»Mpeindanerifche Anzeiger,« verboten worden, »weil fie ſich 
ber verfaffungsmäßig angeordneten Cenſur niht unterwerfe « 


Neuefte Nachrichten. 


London, 17. Sept. Zeitungen aus Neu⸗York vom 
417. Auguft melden, daß in Merico zwifchen Santa Anna 
und der Regierung der Bürgerkrieg ganz bejtimmt begon- 
nen hät. 

— Das ir Jamaica erfheinende Journal, der Com 
eant, meldet vom 31. Juli: "Wir find ermächtigt zur 








Kemtnig des handeltreibenden Publikums von Jamaica zu 
bringen, daß zu Veraeruz und Tampieo Aufftände ausger 
brochen find und daß die Schifie Sr. Maj. Saphir und Ha⸗ 
inth Befehl erhalten, haben , die engiiſchen Jatereſſen zu 
befipügen, fo wie auch, daß der Onaeinth von dort nad England 
abfegelu wird, — Nah) einem andern Blatte, ſagt der 
Courier, wäre Ferdinand VI. zu Oma, einer Stadt 
in der newerrichteten Nepublit von Gentralamerita (Del 
America del Centro), ausgernfen worden. Die Sache der 
Eegitimität fcheint dort Fortſchritte zu machen. 


Paris, 19. Sept, (Monitenr) Der außerordent⸗ 
liche ‚Gefandte md bevonmächtigte Miniſter Sr. Mais dei 
Königs von Preußen, Hr. Baron v, Werther, hatte beute 
dem Könige in einer Privataudienz die Antwort feines Zons: 
veraind auf das Notificationsichreiben von ber Dermählung 
I. 8.9. der Madame Lonife d’Orleand mit Sr, Mai. 
Leopold I., König der, Belgier, übergeben. — Anh Haben 
Se. Maj. der König der Keonzofen die Antwort Er. M, 
des Königs von Würtemberg binfichelich derfelben Notifica: 
tion in Empfang genommen. Diefe lehtere Antwort wurde 
durch den k. würtenıb, Geichäftsträger, Hrn. Berom von 
Hügel, der Negieruug übermacht. 


— Das minifterielle Blatt la France nonvelle fagt: 
Der Herzog von Bramfchweig reiste geitern Morgens nach 
der Schweiz ab. Er wird bis zur Graͤmze durch die Geu 
darmerie escortirt. Der Peinz bat gegen den ibm eröffe 
neten Auftrag, Fraukreich zu verlaifen, Beinen Widerfland 
geleiſtet. 


Haag, 18. Septbr. Am 16. d. Mittags kamen 39. 
.99. die Grau Daupbine von Frankreich und Mademoiſcue, 
Tochter der Duchejie de Berry, mit einer fepe großen Ge 
folge zw Rotterdam am. Bei ipree Ankunft wurden die: 
felven von den Eivil,, und Militärbepörden ınit allen Epren: 
bezeugungen, empfangen. Gin Offizier vom königl. Danfe 
begrüßte fie im Namen Se. Maj. uud fogleidh ging eine 
Stafette nach dem Schloß Loo ab, um die Königin, welche 
die Frau Dauphiue zu ſehen wünſchte, von deren Ankunft 
zu deuachrichtigen. Ein großer Theil der Bevölkerung vor 
Rotterdans war herbeigeeilt, um Zeuge dieſer feſtlichen Arts 
Fuuft zu ſeyn. Die Prinzeſſinen konnten ihre Ruͤhrung über 
die Art und Weiſe, womit fie auf Hollands gaſtlichem Bo: 
dem empfangen wurden, wicht verbergen uud gaben dieſelbe 
offenbar zu erkeunen. 


— Die Ducheſſe d'Angouleme und die Tochter der Ducheife 
de Berry haben geftern einige Stunden in hiefger Rendenz 
zugebracht. Nachdem fie eine Promenade im vuſch (Euft- 
flog) gemacht, befuchten die erlauchten Reifenden das Mu: 
feum. Man bemerkte, daß die Frau Herzogiy mit ganz 
befonderer Uufmerkfamkeit und Theilnahme das Portrait 
unfers van Spenf beobachtete. Dos iſt ganz natürlich ; 
das eble Herz der Tochter Ludwigs XVI, und ihre lang: 
jäprigen Mißgeſchicke müſſen fie den ganzen Werth einer 
Handlung der Treue und des Muths lebhaft füpler Iajfen, 


\ 
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—  Srantfureil2nSehtänber. 

Auszug des ‚33 ipung Bundes: 

. Inerfam * Yo .&n cm Ben 
5361. icherftellung der Rechte der Schelſiſteller und 
Verleger gegen, den. sim Folge des Artikels 18. 

bee beutfchen Bundesakte. 

| deu (6 2).2018 
Man mach Artikel 18; dee deutſchen Bundesakte die Rechte 
der Schriftiteller, Herausgeber und, ‚gegen den 
Nihdruck von Gegenjtänder des Buch» und Kunftpan: 
vereinigen ſich die ſouverainen 


Deutid 








gegenfeitig und im ‚Umf 
Art aufgehoben werden foll, daß die Herausgeber, Verleger 
und Scheiftfteller eines. Bundesftaates firb in jedem andern 
Bundesitante des dort gefchlich beſteheuden Schupes gegen 
den Nachdruck zu erfeewen Haben werden. Die böchiten 
ımd hoben: Negierungem werden die zur Vollziehung dieſes 
Beſchluſſes nörhigen Verfügungen erlaffen, wie dieſes ges 
fhehen, fo wie überhaupt von den gegen den Nachdruck 
beſtehenden Geſehen und Anordnungen binnen zwei Monas 
ten dee Bundesverfammlung Mittheilung machen. 
— Das heutige Amtsblatt enthält folgende Befanntmas 
ungen: N 
1. In Uufteag hoben Senats, welcher der untergeichs 
neten Stelle durch Befchluß vom Heutigen ertheilt worden 
ift, wird. hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: Cine 
Hope deutſche Bundesverſammlung bat am 6. Sept. d. I. 
folgenden Beichluß gefaßt: 1) »Die in Stuttgart erſchet⸗ 
nende Zeitung: »d eutfche allgemeine Zeitungs wird 
von der Dundesverfammlung, kraft der ihr durch den Da 
desbefchluß vom 20. Sept. 1819 und 16. Uug. 1824 über 
tragenen Autorität, unterdrückt und in allen deutſchen Bun: 
desitaaten verboten, auch wire alle fernere Fortſetzung bie: 
fes Zeitblattes, unter welchem Titel diefe verfucht werden 
wolle, unterfagt. 2) Die Fön. twürtembergifche Negierung 
witd direcb’ißre Gefandfchaft aufgefordert , diefen Beſchluß 
und davon die Umzeige zu machen 3) Der 
Kedaktene diefer Zeitung, E, U. Mebold ‚it binnen fünf 
Jahren in keinem deutſchen Bundesſtaate bei der Redaktion 
einer äpnlihen Schrift 8 4) Sammtliche Regie⸗ 
rungen werden ve Beta, ung und Voflziehung dieſes 
Beſchluſſes auch zut ‚der getroffenen Verfügung bins 
en 4 Wochen aufgefordert. — Es wird demnach jede) 
—* der in Stut enden; Zeitung?, Weut⸗ 
be allgemeine Zeitüng«, ſo wie alle ſeruere Jort 
feßung diefes Beitblattes, unter —* ein Titel dieſe verſucht 
werden ‚an onen, d5s Uuflegen derſelben 
an ‚öffentlichen Orten biefigen Stadt und deren Ges‘ 
Diet, fo wie das € eiten derſelben, auf welche 


Art ſolches geſchehen inöge, bei 
terfagt auch fol der· Redakteur diefer 


Steoft uns 
ser Fühf Jahren beider Redaktion einer ahnli. 


den © | 


Ar Ju 2 
— — 
fe Bi esverfü lung hat a 

— Per 


Stadt und Bands, wid, wegen ines 
e und gefchlihen Ordnung, zuwſderla 
m un er 


















n verboten u 
Zeltung unterfägt, 2) Die he a 
Negieruig wird aufgefordert, dieſen Beſchlug zu be 
und der Bundesverſannnlung binnen eines Zermins von 
vier Wochen: von; dem Vollzuge Anzeige zu machen; deß— 
gleichen den Redakteur — 3 —— auszumit⸗ 
teln und deſſen Namen binnen Fürzejter 

niß der Bundesverfammlung zu Si en. 3 —8 
ergeben hat, daß nicht mir der Volföfeeund, fondern auch 
noch andere Drudfhriften in dem bibliographiſchen 
Infiſtut zu Hildburghaufen verlegt werden, ohne daß der 





ollzie! 


Beftinmung des $. 9 des peoviforifhen Preßgeſetes vom 
20. SHE 810, J hend namentliche —“* des 


Redakteur fordert, Genüge geſchieht, jo werben die Bun⸗ 
Destegieruigen veronlaßt, zur weiteen Erfüllung der De 
flimmung eben diefes Geſehes, Feine folde ‚aus dem Biblio: 
geaphifchen Juſtitut zu ng ur hervorgeheude Zei⸗ 
tung, und Zeitſchrift in ihren Stbaten in. Umlauf fegen au 
iaſen find Diefesben, wenn folches beimlicher Weife gefchieht, 
in: Befchlag: zu nehmen, auch ‚die reiter berfelben, nach 
Befchafferipeit der Umſtändr, zu angemeffener Geld: oder 
Gefangnißſtraſe zu verurtheilen.a — Es wird demnach 
jede Ausgabe der in Hildburghauſen erfcheinenden Beitfchrifts 
»Volköfreund, ein Dlatt für Bürger in Stadt 
und Land«, fo wie alle fernere Kortfegung bderfelben, deß⸗ 
gleichen alle aus dem bibliographiſchen Inftitut zu Hild⸗ 
burgbaufen hervorgebenden Zeitungen und Zeitfchriften, bei 
welchen der Beſtimmung des $. g des proviforiichen Pref- 
gefehes vom 20. Septf 1819, welche die namentliche Be: 
nennung des Redakteurs fordert, nicht Genüge geichieht, 


an Privatperfonen, das Auflegen felher an öffentlichen Dr: 


ten in der biefigen Stadt und deren Gebiet, fo wie das 
fonftige Verbreiten derfelben, auf welde Art ſolches ge: 
feheben möge, bei erntgemeilener Strafe unterfagt. Frank: 
furt, den 20. September 1852. Stadt⸗Kangzlei. 

II. In. Auftrag Hohen Senats wird hierdurch befannt 
gemacht: Cine, hohe deutiche Bundesverſammlung bat nach⸗ 
träglih zu dem Bundestagsbeichluffe vom 19. Juli d. I. weis 
ter verordnet: 1) »Da ſfich aus einer näheren Ermittelung 
ergeben hat, daß der eigentliche Redakteur des durch Bun— 
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desbefchlng vom 19. Buli d. I. unterdrũckten »Freifins 
nigen« der Kandidat Gie hne, amd. des durch ‚denfelben 
Deihluß unterdrückten »Wächters am Rhein bis zum 
Mai d Ir De Gran Stvommnier geweſen fen, fo find 
biefe beiden: Perfouen, in Gemäßheit des $. 7. des Beſchluſ⸗ 
ſes nom 20, Sept. 1819, binnen- fünf Jahren, vom 19. Zuli 
d, I. an gerechnet, in Beinem Bundestaate bei der Redak⸗ 
tion ähnlicher Schriften zuzulaffen, 2) Amtliche Buns 
besregierungen werden zur Bekauntmachung und DVollziebung 
biefes Beſchluſſes, als Nachtrag zu der Beſtimmung unter 
Nro. 3 des angeführten Beſchlaſſes vom 19. Juli d. J. 
such binnen vier Wochen über dad Verfügte die Anzeige zu 
ra eingeladen. — Es follen demnach der Kandidat 
iedne, ald Redakteur des unterdrüdten »Freifinnis 
gen«, und der Dr. Franz Stromaier, als Redakteur des 
‚unterdrücken »Wächters am Rheins, binnen fünf Jab- 
rem bei der Kedaktion ‚ähnlicher Schriften in biefiger Stadt 
nad deren Gebiet wicht zugelaffen werden. Krankiurt, den 
20. Septeniber 1852. Stadt-Kanzlei. 


Verantwortlicher Redacteur: 
% J Seudtner⸗ 
Fremden Anzeige, 


Den 22. Srptbr. (G. Hirfch): Dr. Wolf, Prof. aus 
Berlin; Dr. Saveis, Negoflant aus Paris; Dr. Frhr. von 


Menningen, aus Janebruckz Hr. Eden, Maier aus Stutt⸗ 


art. G. Hapn): Hr. Harvep, Nentier aus London; Hr, 
—8 Reutler aus Ediuburgh; Pr. v. Schmidt, Partiku⸗ 
lier aus Wien; Hr. v. Hörmann, f. Appell.⸗Grchts.Praͤſident 
ans Landshut. (Schw. Adler): HP. Dorn u. Stapf, Kaufl. 
aus Ravensburg; Hr, Endres, Kaufm. aus Stuttgart; Dr, 
Dubofs, Alm. ans Ghaudefonds ; Hr. Volk, Lehrer ans Hei 
Beilberg. (8. Kreuz: Hr. Aremfen, Raufm. aus Kempten. 
46. Bär): Hr. Maurer, Prof. aus Innetrud; OP, r 
nnd Dofe, Stud, aus Heidelderg; Hr, Dr. Hartmann, aus 
Reutiingen, (G. Stern): Dr. Bröfhl, Rim. aus Augsburg; 
Dr. Busouer, Schiffmeifter aus Wafferburg. (G. Sonne): 
Hr. Aerwer, Botanlker aus Weißenburg; Hr. Mayer, Maler 
aus Stuttgart; HH. Griot und. Köhler, Stud. aus Neuburg, 
(6. Storg): HP. Pins und Wiedemann, Stud, aus Augse 
kurg- 








Courſe: 
Wlen, 19. Septbr. 
Staatsſchuld ⸗Verſchreib. zu 5 pEt. im EM. 


art; 

detto detto zu 4 pet. m EM. 76 ; 

BDarl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100. m EM. 180; 
detto defto v.$. 1821, für 100. memM. 1264; 


Kurs anf Argaburg für 100 Galden Garr., Gulden 
00% ©. Ufo. 2 Momät, —  Cond.: Mäme —; j 
Dank : Uctien pr. Stück 1144 in EM. ! 
Paris, 19. Septbr, 5 pCt. 95 Br. 80 €.; 3 pEt. 
68 Br. 70 €, {1} Hhr.) i 
London, 17. Septbr, 3 pCt. Eonfol. 845 (5 Upr). _ 








Theaters Anzeige. 
Dienftag: Rettung für Rettung. 
: Defanntmachungen. 
8195.(3 a) Sausvertauf. * 


Das jur Berlafſenſchafts maſſe des hierortig buͤrgerl. Rie⸗ 
mermeifters Rarl Reichhart gehörige grundherrſchafts freie Hans 
Neo. 175 in der Steininger Galle der Altadt, worauf bis 


ber eine Riemerstongeffion ausgeübt wurde, wird biemit auf 


ntrag der Gläubiger jun öffentlichen Berkaufe ausgeſchrleben 
und piezu Togdfahrt auf Donnerflag den 11. Dftober 
I. 36., von Morgens 9 bis 1 2 Uhr, anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber, melde Inzwifchen das Haus befihtigen mögen, 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß man am Com 
miffionstage die nähern Raufsbedingniffe bekannt geben werds 
und Hoffnung jur Erlangung ung! Riemerstonzefilon für rinen 
gewerbötundigen Käufer gegeben fen. . 
"indtennt Käufer haben 4 über Beumund und Bermös 

erhältniffe legal ausjumeifen. > . 

Paflau, am 11. September 1832. 


Königl, Kreis: und Stadtgerigt Pafſau. 
D. J. a. 


S dl ’ Rat . ‚ 
un Schmerold. 


819441350) Bekanutmachung. 

Auf Antrag der Gläubiger wird die der Bierwlrthoͤwittwe 
Maria Lang rigemtpümlich zugehörige Behauſung im Schrams 
mengäßden Nro. 90 dapier, welche auf 2500 fl. gefchägt und 
mit 1040 fl, Gwiggeld belaftet if, auf Samſtag den 20, 
Oktober I. 36., Bormittags von g bis 12 Uhr, im 
Gofale des unterfertigten Gerichtes dem Öffentlihen Verkaufe 
untergeitellt. 
-  Dierzu werden Raufsluflige, melde befig: und zaplungsfäp 
find, mit dem Anhange geladen, daß der Dinfhlag nad $. 
des Dppothefengeleges erfolgt. 

Den 18. Septbr. 1832. 


R. B. Kreise und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 








co, Böhm, 
— — — — — — — — —— —— 
Sſqhrannen-Anzelge vom 22. Geptbr, 1832. 


Im Bergleih 
gegen Die Tepte 
minder | mehr 1 
Schaͤft. Shäftl.] Shäf.] f. ler.} Rn. | fe. In. I. 
Walzen 14141 1304 110 1741 —— | 48 
Korn 846 687 159 11,20 —i22] —ı.— 
1609 47) 9/54 = 5 
Hader 3005| 3601 —] 5134 —i?2 
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Mindener Politifde Zeitung, 


Mit Seiner Königliben Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Dienflag 





Zeitungs: Nachrichten. 





England. 


London, 14. Sept. (Preuß. Staatszgeitung.) 
Es bleibt, Gottlob, fortwährend rubig bei und, obgleich ein 
Häuflein verzweifelter Demogogen, in der Hauptitadt fo 
wohl ald in den Fadritſtadien, befchäftigt it, den Pöbel 
su bearbeiten und denfelben zu Bühnen und verberblichen 
Unternehmungen nicht nur gegen die teitebende Ordnung 
in Kirche und Staat, fondern auch gegen ale geiellichaft: 
liben und Gigentbumsverbältniffe vorzubereiten. Diefe 
Leute bilden zwar feine Gefellfcbaft, geben auch nit alle 
gleich weit in ipren repnblifanifhen Unfichten ; fo it z. B. 
ein binmmelmeiter Unterfchied zwiſchen Hrn. Dume und Her 
tberingtbon. Auch verjabten nicht Alle als unmittelbare 
Volkstehrer, denn Here Hinue unter Anderen begnügt fich 
vorzüglich damit, feine Cinwendung gegen etwanige Mi: 
bräudhe im Unterbaufe, oder höchſtens bei großen Öffentlis 
hen Verſammlungen vorjulringen; ober die Carlile, bie 
Cobdet, die Hetherington, Lie Carpenter und ähnliche feute 
find zu jeder Tagesſtunde beihäftigt, das Volk unzufricde- 
ner zu machen, eutiveder durch ibee Federn in wohlfeilen 
Beitföpriften, oder durch ihre Zungen in den zahlreichen 
Derfommlungen der Arbeiter, welche foft jeden Abend flatts 
finden und wozu fie fogor die Weiber dieſer Klaffe ziehen, 
damit jeder Mann auch noch einen politischen Apoftel im 
Haufe babe, Gegen die Derfommlungen bat die Regierung 
mar bis jet noch gar hichts unternommen; die Schriften 
aber ſucht fie auf indireftem Wege au unterdrücken. Durch 
Erfahrung belehrt, daf jede gerichtliche Verfolgung einer 
Schrift den Inbelt derfelden nur noch weiter verbreitet, 
läge fie zwar bie Deriogogen dructen, was fie wollen, fucht 
aber dabei ein veralteted Geſeß geltend zu mochen, monch 
auf den Verkauf jedes Eremplars uugefleimpelter Zeitfchrifs 
ten, welche irgend eine politifche Tagesneuigkeſt enthalten 
und unter Die Benennung einer Zeitung gebracht werben 
gönnen, eine Strafe von 20 Pfund Sterling ſteht. Diefes 
Berfobzen bat dabei noch den Vortbeil, daß es ganz fiß- 
Lolifeb erfcheint und die Regierung nicht unmittelbar dabei 
auftritt. Die Verküufer find inzwiſchen foft ale bintarme 
Leute, melde, da fie die Buße nicht" zu entrichten vermögen, 
dafüc anf einen,bis zwei Monate ins Geſauguniße geſchickt 
werben. Indeſſen, obgfeich fih dermalen Über 250 Perfo: 
men folcher Vergehen wegen in ben Oefängniffen ber Haupt: 





25, September 1832. 





flabt befinden follen, und die Polizei deren täglich mehr . 
vor die Friedensrichter bringt, fo fiebt man doch nady mie 
vor diefe Journale auf öffentlicher Strafe verkaufen, als 
wenn es deu Verkäufern darum zu tbun wäre, ohne deß— 
wegen ein Verbrechen gegen bie Sittlichkeit verüben ju 


. möffen, im Gefängniffe ein Unterfommep zu finden; denn 


daß es irgendwo Fonds geben follte, wm fie zu entſchädigen, 
iſt gar nicht zu glauben, Die berüchtigſten Jouruole bie: 
fer Gattung find the Poor Mans guardian, the Repu- 
blican und die fie. Gin viertes Volksblatt beißt rdie 
Krifie.«a Diefes zeigt zwar dem Volke mit oft arellen 
Torben, wie gedrückt feine Lage fen; ober es fucht die Der: 
beiferungen berfelben weder in dem unmittelbaren Umſturz 
der Verfaſſung, noch in der Befchlagnapme und der Plüns 
derung alles Dermögene, fondern im Zuſammenwirken Allee 
für einen gemeinfchoftlichen Fond uud zu gemeinfchoftlichem 
Genufe. Es kommt mämlich von der Feder des befaunten 
Robert Owen, welcher einjt zu Neu-Lanark iu Schottland 
eine fo fchöne Fabrif:Anftalt batte, wiwpei er an 4000 Men. 
ſchen tu blübendem Wohlſtand erhielt. Seitdem hat er 
in England ſowobl als Im den vereinigten Staaten Nner- 
mũdlich gearbeitet, feinem beliebten Kprparativfufien Cin- 
gang zu verfchaffen.“ Eine groge Unftalt, melde in Ame⸗ 
rifa unter feine Leitung geftellt wurde, ſchlug jedoch. fehl. 
Aber ſoeder Diefes, noch mebrere andere feblgefchlagene 
Projekte, vermochten feinen Cifer zu dämpfen, und es tft 
ihm nun mie Hülfe einiger anderer Männer der mittleren 
Klaffen, die er fie feine Unfiche gewonnen, gelungen, bier 
eine Anflelt zu gründen, welche fürs erfle dabin flrebt, 
daß die Mitglieder ihre Runfterzeugniffe gegeneinander aus: 
tanſchen nnd fo felbit die Vortheile ernten mögen, welche 
jeht der Fabrikherr, der Handwerksmelſter, der Großbind: 
ter oder Krümer beziehen, und wodurch ber Arbeitslohn 
fo tief hinuntergeſchraubt wird, daß die Tegelöhner kaum 
das Feben damit zu friften vermögen. Cpäter, wenn es 
bie Mittel geftotten, follen fie auch beiſammen wohnen und 
zum gemein’chaftlichen Behuf Land in Anbau nehmen. Es 
gibt auch ſchon dergleidhen Vereine im verfchiedenen Thele 
fen des Königreiches, melflentbeils jedoch ohne Ucerban; 
diefe haben fi mit dem biefigen im Verbindung geſetzt 
und zu einem fogenannten Rongreife, welcher vor ein paar 
Monaten bier ftattgehabt, Abgeordnete geſondt. Das Reſul⸗ 
tat der Verhandlung diefer Verſonnulung ift jetzt gedruckt. 
In diefem Augenblicke fcheint ſich Feiner unferer Ötaate: 
männer um diefe Dinge, die ſehr leicht einen revolntio- 
nären Charakter annehmen Bönnen, zu befümmern; ein 
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0, 
ieder, feld diejenigen Minifter nicht ausgenemndt, wel: 
‚che einen Sip im Oberhauſe Haben, id mir Tin beroor⸗ 
ſtehenden Wahlen befchäftigt, und wenn bas Kabinet ſich 
mit den inneren Ungelegenheiten zu ſchaſſen macht, fo iſt 
‚ed, um neue Erſparniſſe in dem Staatsbausbalte zu erinit: 
teln, ‚welches am Ende doch dus Dauptinittel bleibt, an fich 
für längere Zeit Popularität zu erwerben. Aber auch Ir: 
dmg Ihnen ernſtlich zu than mirhen.” Der Wideritand 
gegen die Gntrichtung des Behuten bericht immer micder 
aufs netie aus; und unter audern Bat es an eliiem Otte, 
vo ſich die Bauern der Ubfchäperng der Ländereien zu bies 
jem Behuſe mwiderfepten, gu einem biutigen Treffen, mobel 
iriede: 10 von Volk getbotet oder vermundet wurden. Un 
dlasıı andern Dite fol eine große Menge Heu um sein 
Geringes, wegen nicht "bezäblter Zehnten.,, verjteigert. und 
von den Kinfern — einem Kriedensrichfer und dem Dohne 
»e3 Pfarrers— vor den Augen dee Cigerithäiner, well mon 
Urſenik Darunter vermuthete, verbrannt worden ſeyn! Das 
bei wird nun auch das Geſchrei am die Anflöfung wer 
Unlon immer fAnter und deutlicher, und ſelbſt bigotte Pros 
teftanten, .benen es die dermalige Negierung nicht gerade 
recht macht, ſtimmen mit dareln, ebhleich ‚fie wohl wiſſen 
müſſen, daß, jobald Irland nicht mehr unter engliichen 
Schutze fteber, die katholiſche Neligion die berrfihende, und, 
after WaprjcheintichPeit nad, eben fo drücend für die Pros 
teftanten werden würde, als diefe es bis vor Kurzem für 


jene geweſen. 
Frankreich, 


Darts, 13. Sept: Geſtern find mehrere Deputirte 
in dern veuen Sipimgs: Sonle der ‚Deputirten: Kamımer 
zufanimengetommen und das Publikum wurde auch einge⸗ 
Infen. Es wurden verſchiedene Proben auf der Redner— 
töhne gemacht, um fir) zu verfichern, ob bei dem Bau die 
Kegeln der Äkuſtik genau beobachtet worden fenen. Jm Al: 
gemeinen fand man, daß die Stimme .gebörig vernommen 
wird, — Die Mehrheit der Auklagekammer bes königl. 
Gerichtshofes in Poitieres hat, wie wir bereitö geftern-ger 
weldet, auf den Antrag des Generol:Profarators, am :gten 
d. M. den Ausfpruch-getban, Daß die Herzogin von Berry 
den Affiien der Vendée überwiefen werden ſollte, als ange: 
Hogt eines den Tod nach fich ziebenden Verbrechens. — 
Die Gazette de !Onejt, welche diefe Nachrichten gibt, 
fept Hinzu: »Diefer leider hiſtoriſche Beſchluß der Undlage: 
Eammer Ift elſo mit einer Mehrheit von 3 Stimmen gegen 
2 gefaßt worden. Es bedurfte nur dreier Stimmen, un 
die erlauchte Wittwe des Herzogs won Berth, die Diutter 
Heinrichs Diendonns, die Tochter. und Schweſter der Kö: 
nige won Neapel, die Coufine Ludwig Philipps, Die Nichte 
ber Königin der Franzoſen, Die, welche ſich mit Gefahr 
ihres Lebens zwiſchen Fraukreich und die Armeen des ver 
bindeten Europa's ftellte, einem Afftfenbof zuzumweifen. — 
Diefige Blätter füpsert an, daß Mde. Lititia, die Mutter 
Nopsleong, in Rom ahbaltend gefährlich Eranf liege, und 
beingen, wie fie ſchon ſeüher gethan baden, bei der Gele: 
genheit ein Tefament vor, worin fie über ihr großes Der: 
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sntssi verfügt. Yußer jene dielen betoatern Vermächträffen 
toärde dajfelbe zu Errichtung eines Majorats mit Gütern 
‚von 15 Millimen römifchee Piäfter oder 75 Millionen Fr. 
Werth verwendet, deſſen Befiper der ältejte vou der -männs 
Tichen "Oiffe der dudnapartiſchen Familie, oder, wenn zwei 
von gleiyem Alter vorhanden find, beide ‚zugleich, fenn ſollen. 
— In Fraukreich fcheinen jept bie Duelſe Mode zu mer: 


ben. Der SORTE eine TER veutliche Heraus· 
ſotderung an den Redakteur des Handelsblattes won einem 
Finanzdireftor. und berichtet : außerdem von einem andern 
Daelle, ‚Cine wahre Schlacht ſchelnt aber in Ly on begins 
sten ‚zu wollen, „wo die 24 Commiſſäre des zu Ehren des 
Hrn. Ddilon :Darrot gegebenen Banfetts mit eben fo viel 
Gliedern des Comits bes Kourrier de Lyon in Cartell:Un: ' 
serbandlung fichen. £ 3234234 

— Endlich Hat der bekaunte Dichter Barthölemp , mel: 
cher aus einem Republikaner ein Juſtemilianer wurde, ſeine 
fing verſprochene politiſche Rechtfertigung in zlerlichen 
Verſen erſcheinen laſſen. Weit entfernt, die Beſchuldigung 
des Adfalls für ungegründet oder für eine Verläumdun 
auszugeben, erklärt er vlelmehr, daß erſt die Junius⸗Auf 
tritte ihm die Augen über das Treiben der Partei, welcher 
‚er bisher angehört, recht geöffnet und ihn der Oppofition 
für immer entfremdet haben. Indem er fich fofort an dies 
jenigen wendet, deren politifche Grundſätße er bisher vers 
theidigt und beſungen hatte, läßt er es deutlich genug mer; 
fen, Daß er_feln ganzes Taleut ‚Fünftig aufbieten volle, um 
von der Stille feines Einfiedlerlebens aus einen Krieg auf 
Leben und Tod gegen dos polkiihe und felbft Privatleben 
feiner olten Melnungsgeuoffen zu führen. Mit edlem Un: 
willen weist er den Vorwurf, als 0b Beſtechlichkelt der 
Beweggeund feiner GSinnesänderiing geweſen, :von ſich ab. 
Er babe, fagt er, als Dann von Gewijfen gehandelt, lebe 
“für fich in geräufhlofer Stife und verlange von Niemand 
Etwas, am allerwenigften ober bon Dummköpfen oder Beil 
loſen Wichten, ſeyen fie num mit der rothen Mütze geſchmückt 
oder mit den drei Pillen. Schweigt Ihe Hans wurſte! ruft 
er feinen Anklägern zu, bie ihr über mich den Stab bre— 
chen wollt; Framt eure Weisheit und eure hohen Tugenden 
aus vor zinem Trupp einfältiger Menſchen; vor. meinen Aut 
gen zuruck! Ich Habe Euch zu verachten gelernt, Nichts 
mehr babe ich mit Euch gemein, weder mit Eurer Profa 
noch mit Eurer Poeſie. Aus Furcht, von Euch ein Blatt 
zu lefen, verbiete ich dem Boten die Schwelle des Daches 
das mich befhügt. Nehmt Euch in Acht. Wollt ihr auch 
noch nach dieſer Schußrede der Aſche meines heimiſchen 
Seerdes feindlihh Euch nähern, fo Fönnte ich, meine ge: 
helmen Archive ducdfuchend , leicht gegen End meine pre 
rojteten Waffen noch einmal tregen. Um au den mie zu⸗ 
gedachten Schandpfahl Namen zu fchlagen, deren Geſchichte 
ic weiß, habe ich mir die Nägel und den Hammer vor: 
behalten. « * 

— Franzoſiſche Blaͤtter fchreiden: Der Generalintendant 
Graf v. Erlon, Beſehlshaber der 12ten in der Veudée ſta⸗ 
tionirten Militärdiviſion, bat unter dem 14. Septbr. von 


—— 


Nantes and einen Aufruf om die Bewohner der Departe- 
ments. der unterm Loire, der Vendée, der Maine und Loire 
‘vom Deor · Saͤvres erlailen. Er warnt fie vor den. 
offenen und geheimen: Feinden⸗ Franfteich®, welche ſich den 
Namen Begitimiften ibeitegen und unser allerhand aleifineris 
—— die, Laudesbewohner zu tãuſchen verſuchen 
und meiſtens den Häuden der Juſtiz eutlaufene Verbrecher 
und, Banbiten. ſeyen. Ihr Zweck: jep, Verwirrung amd 
Bürgerkeicg; anpıfachen, und die Gejepe und neuen Landes: 
Cineichtungen aufzubebene Bis jeht haben die: Behörden 
Mäfigung gezeigt; cher nachdem: jcht alle Berföhnungsuit: 
tel erſd oðpft ie Bönnten fie fich Leicht genöthigt iehen, 
it ‚Ste. ge au 8* Die Regierung werde Aes 
un, Was. in Mere Kraft fiche, um i | eder Hinficht das 
Sf auch Diefer Gegend 
befördeit: az fen aber vor Allem Ruhe nötbig und 
darym ergebe an alle wohlgefinnten Bürger, in ihrenr eis 
genen und des DVaterlandes Jutereſſe, die dringende Auf⸗ 
forberung , Ih mit den Truppen zue Ausrottung der Re— 
bellen zu —* einigen: und ihre Schlupfwinkel den Behöorden 
anzuzeigen. 

— — — Mipbelitgreiten zwiſchen den nord⸗ 
lichen und judlichen Staaten Amerika's, fügt das Jou r⸗ 
nni des MDebate, erſcheinen wohl auf den erſten Blick 
als ein bir fee Kampf zipifchen den Intereſſen des Land: 
baues und der Manufacturen, bedrohen aber recht eigent- 
lich jenesf and. mit einer Unflöfung der Föderativ⸗Verſaſſung, 
worauf Amerika ſeit 40 Zahren ſo fiolz war, Mag man 
auch dieſe n krampfhaften Zuſtand nicht geradezu eine Une 
vollfommm enheit in der amerifanifchen Verfaſſung beimeifen, 
fo kann doc) nicht in Abrede geftellt werden „ daß die An: 
hänger der Verfofjung einen großen Irrthum begeben, wenn 
fie. diefelbe als. unſehlbere Panace für alle.notionaleu md 
adwinijkeativen Uebel betrachten, was * keine Verjafung 
iu der Beh | 


J 


ande: * 


Haag, ir. On dr. Dligb, groäbeit., Gefhäfts- 
träger om, Pie SE. bat ‚den zus verläffen. Er iſt 


— u ebtetär * ‚St. rg ernannt. 
* ſtarben. 


eb Hier a. Iudipibumm: an der Cholera. Ju 
— p en wovon 
Vom Am 13. di erhielt Senerat Chaſſe⸗ FR Antwort auf 
fein Schreiben: an den Kommandanten: von Autwerpen (Bur 
zen), von dieſemn schn Gegenſchreiben folgenden Inhalts: 
DSeit Einſte llung der Feindſeligkeiten waren Sie, fortmiüb: 
rend bentũht iaıGsärke derccitadelle zu vennehrem, Mau 
bat ſich nicht darauf beſchräͤnkt, Vertheidigungswerke im 
Innern der Citadelle auszuführen : auch — dere Bel wur: 
den bedeutend verjtärkt; das Nimlide } ik 
der die Sie auf deni tifen Scheldtufer inepaben, 
bon’ Alahdern, mo man Werte 
aufwirft md ih Diefem ugenblit Dörfer aufftellt, die aus 
Holland auf der Schelde angekommen finds  Uudere Feuer—⸗ 


eantreich“ anzubahnea und zin 


en ‚Poren 
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ſchlunde find zu verfhiebenen Epochen in beträchtliher Uns 


zehl auf dem nämlichen Wege je die Citadelle augekom—⸗ 
men; Sie haben fomit ihren Status quo geändert. und 
eine" Ausdehnung. in- Anſpruch genommen, die unter: ie 
chen Umjländen nie bewilligt worben, Widerſeht ih 
wich nicht, weil mein Gondernemeut Erutale 5 
vermeiden 58 "Jh nehme Necipeocirät * 
en im Anfpeuch welche durch die Citadelle bie 
Sorts auf dem Ufer“ uud Ihre Schiffe nicht“ weg 
gertt it, als Pie Eitadelle: duch die Ze 
iefer Feſtung überdieß‘ auf den: bedroptejken. 

feines Perimeters Peine Fronte bat, fo babe ich; mit ihrer 
Vertpeidigung beauftragt, das Recht ud“ die. Vers 
ahead, bierfüt Sorge zit tragen. Auf dieß Recht gr: 

* werde ich ungerechten Dropungen nie nachgeben, von 
werger Seite ie auch konnnen mögen, und- fortfahren, 'jeite 
Pflichten zu erfiflen, die meine Funktionen mie auferleger, 
indeni ich alle Verantivortung,. die Sie auf mich’ wälzen 
wmöhrem, ablehue, mad foldhe anf Sie, Hu General zu: 
tüchverfe. (Gez.) Buzen.« 

— Der Staatscourant begleitet worftehenben Gchre": 

ben. mit‘ folgenden Bemerkungen: »Wir Halten: es für uw: 

ae die, Hypotheſe zus beſtreiten, wonach man bie 
Werke zur Vertheidigung —* Citadelle und; der Spitze von 
Slandern mit den: zum Unzeiff auf. die Eitadelle ercichteten' 
Werken, affinilirr; allein ‚vieleicht iſt 46 ‚gut, zu bemerken, 
daß die Verfkiriungen: und die Mörfer „ welche der Tom: 
mandant-von Yntwerpen auf der Epipe von Alandern ans 
gelommen willen will, nihts weiter find ald das Gepacke 
einer Truppe von Seiltänzerh,, welche ſich dorthin begeben 
bat, um die Oaenifen zu befuftigen. — Es ergibt ſich aus 
diefer Korrefpondenz zwiſchen dem General Chaffs und 
dem Kommandanten von Autwerpen, daß die Beindfelig: 
keiten zwiſchen der Cuadele und der Stode einzig von der 
Gortichung oder Eluſteuung der bon »Zpite 
des Zeiudes abbingen. Die Berichte unfers erals von 
14. und 15. d. melden in diefen Beziehung, daß man in 
diefen Tagen: Peinerlei Werke babe vollenden fehen.“ 

— Man meldet aus Utrecht vonr is. d.: Die Nach⸗ 
richten von der Armee inmen wit den ‚Ausfagen überein, 
dag man von unfeee Seite auf feiner Hut vor einem Uns 
griff. der Belgier tft und daß ülle Mafregeln, um fie zu 
empfangen, getroffen ſind. Unſce Korps find verſtaͤrkt und 
die Artillerie mit ein paar Batterien vermehrt." In den 
Bejtungen find Marfchbataillone gebildet, woraus, mie man 
glaubt, eine 5, Divifion ‚unter dem Kommando des Gene: 
ralljeutenants George errichtet werden fol. Das Daupt: 
Quartier“ bleibt bei diefer fa age e der Dinge zu Tilburg. Mau 
Hat dort eine —— € Bewegung beinerkt, die ver: 
muthen läßt, dog ein friediichhes Urraugement fern Ift, weil 
die Belgier, vom franzoſſſchen Gidcfsrittern unterſtüßt, fich 
auf einigen Punkten farinmelm und einen- Ungriff beabfichti: 
gem. Ihre Haltung gegeniber der Eitadelle von Antwerpen 
Bejtütigt Ihre fehrdfelige Abſicht. Unſre Armee erwartet rıt: 
Hig und mucthig das Eude der Garde , vertranend auf den 


weiſen Beſchlußes unfres Schickſals, und fich fügend auf 
Deonien, überzeugt, Daß das Schwert für eine gerechte 
Sache, zur Vertheidung des DBaterlandes und bed Königs, 
geführt wird. 

Beüffel, 17. Sept. Der König bat durch feinen 
Rabinetsiefeetir der Stadtregenz von Lüttich anzeigen lafs 
fen, dag die in einer Cr, Maj. überreichten Adreſſe des 
Lürticher Handelsftindes gemachten Bemerfungen, naments 
lich über die freie Schiffiahrt auf der Maas, dem belgi: 
fen Bevollmächtigten bei der Konjerenz, zu geeignete 
Gebrauch, zugejtellt worden find. 

— Der Braf Driedrichjtein, der als Kepräfentant des 
Raifers von Deiterreich bier eriwartet wird, wird fich nur 
‚eine Zeitlang bier aufhalten, da die permanente Milfion 
dem eben. von Neumann, jepigenm Mitglied der Loudo— 
ner Konferenz, beſtimmt iſt. 

— Geſtern find die erſten Fünffenndenftüce mit. dem 


Bilde Leopolds ausgegeben worden. — Die Cholera ijt: 


zu Derviers ausgebrochen. 


— Dom 18. Sept. Untwerpener Blätter vom 
17. melden: Heute gegen Mittag baben unfere Seeleute, 
welche auf dem Wachtbaufe poftirt woren, auf ein Bahr: 
zeug, das aus der Citadelle kam und Reine Flagge führte, 
6 Flintenfchüffe abgefenert; darauf zog daffelbe die hollän- 
difche Flagge auf und begab fich muter den Schuß ber 
Spipe von andern, In demfelben Augenblick erblickte 
man ein belgiſches Fahrzeug, welches den Strom binabs 
am und Beine Flagge aufgezogen hatte, worauf von einem 
Kanpnenbvote ebenfalls einige Flinienſchüſſe darauf fielen, 
bis 68 feine Flagge wehen Heß; man weiß nicht, ob Je: 
mand Dabei verwundet worden ift. 

— Der Moniteur beige meldet: Der König von 
Holland Hat auf feine Koften eine Truppe von wandernden 
Komöpdianten abgefchieht, um abwechjeld auf der AUntwerpener 
Citadelle, der Spitze von Flandern, und zu Eillo zu fpielen. 

— Der zu Untiverpen erſcheinende »Phares meldet, 
die belgiſchen Truppen bätten dieſe Geſellſchaft, da fie ſich 
zu Kiel auf belgiſchem Boden betreten laſſen, gefangen ges 
nommen und nach Antwerpen eingebracht. 

— Hr. 8. v. Broudere hat ald Mitglied der Reprä- 
fentanteufammer feine Eutlaſſung eingegeben ; in feinem 
Schreiben an den Minijter des Innern fagt er, daß er auf 
die parlamentarijche kauſbahn verzichte. 


Stalien. 


Nachftependes iſt der Schluß bes in Neo. 69 unferes 
Blattes abgebrochenen Sendfhreibens (Epistola encyclica) 
Er. Heiligkeit Pabjt Gregor XVI. an alle Patriarchen, 
Primaten, Erzbifhöfe und Bifchöfe der Batholifchen Kirche : 

Weil Wir aber vernommen haben, daß in Schriften, 
die umter das Volk ausgejireut worden, gemilje Lehren ver: 
. beeitet wurden, duch welche die fchuldige Treue und Um; 
terrürfigkeit gegen die Fürſten erfchüttert und überaf bie 
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Fadel des Ausfenhrs angezündet wird, fo muß man. wohl 
dafür Sorge tragen, daß nicht die Völker dadurch teregeführe 
und von bein rechten Wege abgeleitet werden. Mögen alle bes 
denken, daß, nach der Erimahnung des Apoſtels, Beine Obrige 
Peit fen, als von Gott; welche aber ift, die iſt von: Cote 
angeordnet; wer daber der Obrigkeit widerftebt, der wider⸗ 
ſetzt ſich der Unordnung Gottes und die fich widerfepen Yier 
ben fid die Verdammmiß zu *). Daher fchreien Die goͤtt⸗ 
lichen und mienfchlichen Öefepe gegen jene, die durch ſchänd⸗ 
liche Umtriebe bes Aufruhrs und der Derrätherei fich der 
Treue gegen die Fürften zu entziehen und biejelben vom 
Throne zu ſtürzen fuchen. 


Und aus biefem Grunde haben fih, mie befanmt iſt, 
die alten Ehrijten, um ſich mit einer folchen Schande nicht 
zu beflecten, obgleich die Verjolgungen witheten, um bie Kai⸗ 
fer und um die Erhaltung des Neiches ſehr verdient ge: 
macht und fie haben dieß nicht allein durch ihre Treue in 
Dingen, die ihnen aufgetragen worden und Die der Reli—⸗ 
gion nicht zumider waren, fondern auch durch ihre Stands 
baftigfeit und durch Vergießung Ihres Blutes auf dem 
Schlachtfelde auf das Herrlichfte bewieſen. Die chriitlichen 
Soldaten, fagt der heil. Auguſtin 2), baden einem umgläu: 
digen Kaifer gedient; wo es die Sache Eprifti galt; da 
erfannten fie Beinem andern Heren, als den, welcher im 
Himmel it. Sie machten einen Unterfchied zwifchen dem 
erpigen Heren und dem zeitlichen Deren und dennoch mas 
ven fie wegen des ewigen Deren auch dem zeitlichen Herrn 
untertban. Und dieſes hatte ſich der unübermindlihe Mär: 
torer Mauritius, der Unführeer der tbebanifhen Legion, 
vor Augen geftellt, ald es, wie ber. heil. Eucherius erzähle, 
mit diefen Worten dem Kaifer antınortete: Kaifer, wir find 
deine Soldaten; dennoch — mas wir frei bekennen, find 
wir auch) Diener Öotted.... Und jetzt bat diefe äußerfte 
Lebensgefahr uns nicht zum Aufruhr gebracht. Sieh, wir 
haben Waffen und wir leiften Eeinen Widerftand, meil wir 
ed für beifer halten zu jterben, als zu tödten*), Diefe Treue 
der alteu Chriſten gegen die Fürften erſcheiut um fo glor- 
reicher, mern man mit Tertullian*) bedenkt, daß es zu jer 
ner Zeit den Eprijten weder in Hinficyt der Zabl noch der 
Mittel an Kraft gebrach, wenn fie als offene Feinde hät⸗ 
ten auftreten wollen. Wir find erjt von geftern, fprach er 
umd alles, was ihre befißt, ift voll don uns. Die Städte, 
Inſeln, Schlöfer, Munieipien, Verfommlungen, die Bridge: 
lager ſelbſt, die Teibus, Decurien, der Pallaft, der: Senat, 
das Forum. ... gu was für einem Krieg wären wir, felbit 
an Zahl geringer, nicht fähig, nicht gerüſtet geweſen, mir, 
die wir fogar uns tödten laſſen, wenn es. bei ünferenßeßre 
nicht. vorzuziehen wäre, getöbtet zu werben, als. gu»töhten. 

r ‚a — 





1) Ad Rom, 13. 2, 
2) 8. Aug. in Psal. 124. Nr, r 


3) 5. Eucher. ap. Puinart. acet, 88. MM. de 58. Mau. 
rit. et Soc. Nr. 4. 


4) Tertull. in Apologet. Cap., a7. 
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Benu wir, — eine folde Maſſe von Menſchen, — uns 
von euch losgeriffen und im irgend einen entfernten Winkel 
der Erde begeben hätten, fo würde der Werluft fo vieler 
Dürger, welche es auch ſeyn mochten, eure Herrfchait mit 
Schameöthe bedeckt, ja durch den Abfall allein ſchon beſtraft 
Haben; ihr würdet ohne Zweifel vor eurer Einſamkeit euch 
entjept, ihre würdet Leute gefucht haben, denen ihr hättet 
gebieten können; ed würden euch mehr Feinde als Bürger 
geolieben ſeyn num aber habt Ihe weniger Feinde, weil 
ihr fo viele Chriſten habet. 

Sleſe herrlichen Beiſpiele unerſchũtterlicher Unterwuͤrfig⸗ 
keit gegen die Fürſten, welche aus ben heiligſten Vorfchrif 
ten der. chriftlihen Religion notbwendig bervorgingen, 
verdbammen „die abfcheulide Verwegenheit und Frech⸗ 
beit derer, welche von einer verworfenen und ungezügelten 
Sucht nah ausgelaffener Freiheit entbrannt, ihr ganzes 
Dichten und Trachten dahin richten, alle Rechte der Regenten 
anzugreifen und zu zerjtören und die und den Völkern unter 
dem Schein der Freiheit das Joch der Knechtfchaft bringen 
wollen. Dabin jtrebten auch die lafterhaften und wahnmi. 
higen Lehren und Unternehmungen der Waldenſen, ber Ber 
guarden, der Wiklefiten und anderer Ähnlichen Delialsfinder 
reiche der Schmup und die Schande des menfchlichen Ger 
ſchlechtes geweſen und darum ımit Recht von dieſem apos 
ſtoliſchen Stuhle fo oft mit dem Banne belegt worden find. 
Und wahrlich aus Feiner andern Urfache ſtrengen jene in 
Urglift Ergrauten alle ipre Kräfte an, als bamit fie ſich 
mit Luther frohlockend rühmen Pönnen, daß fie allen Zwang 
abgefchüttelt haben, und um biefes deſto leichter und befto 
ſchneller zu erreichen, unternehmen fie mit größter Keckheit 
die fhändlichften Dinge. 

Auch Fönnten Wir der Religion und dem Staate nichts 
Erfeeulicheres wellfagen, menn der MWunfch derjenigen er 
füdt würde, welche die Kicche durchaus vom Staate ge: 
trennt und die gegenfeitige Eintracht zwiſchen ber mweltlis 
Gen Macht und dem Priejterthume zerriifen haben wollen. 
Denn es ift bekannt, daß jene Eintracht, die jederzeit ber 
geiftlichen fomopl als der weltlichen Gewalt glückbringend 
und beiffam gervefen, den Liebhabeen der fhamlofen reis 
Het ein Dom In Auge ift. 


, „Ullein zu den übrigen höchſt ſchmerzlichen Urfachen, bie 
Uns fo oielen Kummer, bereiten, und bei der allgemeinen 
Gefahe mit befonderem Schmetze ängfligen, find noch ge: 
wiſſe Vereine und Geſellſchaften hinzugefommen, durch wel⸗ 

gleichſam im Reihe und Gliedern mit den Anhbängeru 
jeder falfchen Religion und Gottesverehrung, zwar unter 
dem Scheine des Religiordelfers, in der That aber aus 
Hreuerungsiucht und Begicede, alienthalben Empörungen zu 
befördern, Frelhelt aller Urt geprebiget, gegen Kirche und 


taat Störungen angezettelt und jede einigermanßen ehe: 
* — —— Bas 
—ODieſes Fehreiben Wie an. kuch ehrwůrdige Brüder, zwar 
mitt ſehr betrübtem Gemüthe, benmoc ‚aber vertraueud ‚auf 


Den, der den Winden gebietpet und Ruhe ſchafft, auf daß 


ihr angekhan: mit: dem Schilde des ©laubens, aufbeenz 
get, tapfer Die Schlachten des Herrn zu — 2* Euch 
ziemt es ganz vorzüglich, als ‚eine Mauer dazuftehen gegen 
jede Hoheit, die fich wider „Die. Wiſſenſchaft Gottes. erhebt: 
Biepet das Schwert des Geiſtes, weiches iſt das Wort 
Bottes, und mögen diejenigen, Die nach Gerechtigkeit hun⸗ 
gern, aus eſtren Händen Speiſe empfangen. Angenommen 
um feißige Arbeiter im Weinberge -des Derrn zu feyr, feid 
nur darauf bedacht, und laſſet es euch allen augelegen. jenn, 
baf jede Wurzel-der Bitterfeit aus beim euch anvertrauten 


‚Ufer ausgerottet werde, und nachdem aller Same ber 


Laſter erſtickt it, dort eine fröhlihe Saat von Tugenden 
beranwachlſe. Nehmet euch vorzüglich mit väterlicher Liebe 
derer an, die fih auf die Wirenfchaften, befonders auf die 
geiftlichen und auf philoſophiſche Forfhungen verlegt haben ; 
ermapnet fie, und rathet ihnen, daß fie nicht auf die Kräfte 
ihres Verſtaudes allein fich verlaffen und unvorfichtig pou 
bein Pfade der Wahaheit auf den Meg der Gottloſen ges 
rathen. Sie ſollen elugedeuk ſeyn, daß Gott zur -Weispelt 
anfüpret, aber auch die Weifen züchtiget *), und’ daß ed 
unmöglich fen, ohne Gott — Gott Fennen zu lernen, der 
duch Das Wort die Menfchen Gott kennen lehrt 6). Nur 
ſtolze oder vielmehr thörichte Menſchen Bönnen fi au: 
maßen, die Cheheimmife des Glaubens, die allen Verftand 
überjteigen, durch menſchliche Forſchung ergründen, "mol; 
len und fih auf die Cinficht unferer Vernunft verlaffen, die 
doch dem Weſen der menſchlichen Nature wach ſchwach und 
gebrechlich ift. * RE 
Uebrigens mögen die Fürſten, Unſere gelichteflen Söhne 
in Cheifto, biefe gemeinfomen Wünfche für das Gedeiben 
der Kirche und des Staats durch ihre Macht und ihr. An« 
feben unterftüpen, die ihnen , wie fie wobl bedenken fpllen, 
nicht bloß zur weltlichen Regierung, fondern vorzüglich zum 
Schutz der Kirche verliehen find. Ernſtlich mögen fie ers 
wigen, dof Alles, was für das Heil der Kirche gearbeitet 
wird, auch zur Defeftigung ihrer Macht und ihrer: Ruhe 
beitrage; ja, fie mögen fich. überzeugt halten, daß fie die 
Sache des Glaubens böber achten müſſen, als die der zeit: 
lichen Neglerung, und bedenfen, daB es, um mit dem heil, 
Dabite Leo zu fprechen, etwas Großes für fie fen, wenn auf 
ihe Diadem von ber Hand Gottes auch die Krone des 
Glanbens aufgeſetzt wird. Gleichfam.nls Väter und Vor: 
münder der Völker gefeht, twerben fie ihnen einen wahren, 
dauerhaften und fruchtbaren Frieden und Ruhe vericaffen, 
wenn fie ihre Sorge bauptjächlicy dahin wenden, daß die 
Religion und Frömmigkeit,gegen Gott unverfept bemapret 
werde, auf deifen Schenkel geichrieben fteht: König, der K6 
nige und Herricher der Herrſchenden. —* 
Damit aber alles dieſes nach Wunſch und: glücklich zu 
Stande kommen möge, fo laffet Uns bie Hände ‚und Aut, 
gen zu der heiligſten Jumgfeau Maria erheben, weiche allein 
alle Irrlehren zu Grunde gerichtet hat and. Die Unſer geöß: 





5) Sap: r. 15, E 
6) 8. Irenaeus Lib. 14...Cäps!10. 24 
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e8 Vertrauen, ja der game Grund unſerer Hoffnung if). 
Möge Sie duch —— fir fo großer Noth die 
Orerde Des Herrn, Unfern Behühnnger, Rarhichlägeu md 
ge ee erbitten. Laſſet Uns 
— ———— 
em Mitapoſtel Paulus durch dem ebet erfichen, 
damit · ihr — eine Meuer daſtehet und damit Feiü 
Anderes Jundament gelegt werde, old was gelegt worden 
iſt Auf dieſe ſreudige Hoffnung geſtüht vertranuen Wir, 
daß der Urheber und Volender des Glaubens, Jeſus Chri⸗ 
fluid ‚Uns alle endlich in den Trübfalen,. Die Uns nie zu 
hart getroffen häben, tröften werde, und old Vorbedeutung 
des. binmmlifchen Beiſtandes entheilen Wir auf das Liebreichſte 
dub, ehrwürdige Brüder, und den euver Sorge anvertenit: 
tem Schafen den apoftolifchen Segen. 
 Orgeben zn Rom. bei ©. Maria Möggiore amt 15. 
Yuguft, dem Feſttage der ng He derfelben Heiligen: 
Zingfenm Draria, Im Jahre der Menſchwerdung des Herrn 
1852, Im zweiten Jahre Unferes Pontificats.. 


‚Rußland. 
©t. Petersburg, Ir. Sept. Um 7. d. M. bewilllg⸗ 
ten Ihre Pal. Drafefkäten zu Zarsfoje; Selo dem Großfie: 
elbewäahrer St, Praj. des Königs von Grofbritännien, 
rd Buchem, muperordentlihem Gefändten dei Er. fif 
Drof., die Üofigiede-Audlerz” Sodann Hatten abs Dürkaıtı 
und die Miſſes Lambton, Töchter des Ford Durpanı, die 
Ehre, von Ihren Mojeftiten Abſchied zu nehmen, und auch 
bie Perſonen vow dord Duchams Gefolge wurden Höcft: 
benfelbeen vorgeſtelt. Nach den Audienzen Haften Cord und 
Lady Durham, die: Miffes Lombton und die der) Geſandt⸗ 
ſchaft attachirten Perfonen die Ehre, bei Sr. Möfeftät zu 
Mittag zu ſpeiſen. Lord‘ Durham besbſichtigt, St, Peters: 
burg am 150 de M. am Bord’des Paiferh. Dampffhiffes 
»Jichora,« welches Se, Drojejtit zu feiner Berfügung ges 
ſtellt Hat, zu verlaſſen. 
— Der Generals Adiutant Bentendorff iſt von Reval hler 
angekommen. 


2 

J Schweiz .: 
Ber, 15. September. Die Neglerumg bat am Fo) 
& rin Defret über Errichtung einer fecimilligen Bürger: 
Harbe im ganzen Kanton erlajfen — Die Waplverfimms 
kung. für die ambefoplene Ernennung einer proviſochſchen 
Verwältungsfommifiion der Stadt Hk auf den 19..d: me 
gefägt, — CE beſtatigt fich Immmer mehr, daß jene" mebe 
erwäßnte elchene Thüre bog au bie@telle einer laugſt bes 
feßeuden, morfch gewordenen gefepr,. kelneswegse über sein 
neuer Eingang: bewerkſtelligt worden if, — Uebrigens ſte ⸗ 
ben ſichndie Partheien In ber ganzen Schweiz noch immer 
ſchroff gegenüber; auf beiden Seiten verfälk man. in die 
Ertreme am fichtbarften aber neigt man -fich um Radikar, 
liomus. Trefflich It in biejer Beziepung die Frage der das 





feler Zeitung: »Wenm es üir Frankreich gelang, bie 
deugung mehn und: mehr. zu verbreiten, daß die 
tes Bewegungsnianner, bewußt oder unbewußt. zut a 
mein gefüuciteten Nepubliß führen würden; follte. in‘ 
Odweiz die Wahrheit keinen Eingang finden, dap bei uns 
Radikaliomus bedeutet, was dort Republik, mämlicdz allge ⸗ 
melne zůgelloſe Anarchie? Und brechen nicht im Ge⸗ 
folge des Radikallomus lange ſchon die Zeichen der Anars 
chie hervor und lahmen tm allen Zweigen 

auch die neugeftalteten. Kantone Bar u ae" 


Luzern, 13. Cepteiiber: Der »Mibgerioffen emtbst 
ans der Feder eines: genchteren Lazerniſche —— 
tine Fräftige, züenende und, warnende Belene dei Iron 
lerſchen Prefunfugs, die als der Vorbote trier [ 
und dos Merkmal eines Muteinandertretens unperfrägticher 
Glentente, nicht obne Bedeutung iſt. ———— 
eihe gemeinſchaftliche Rote. aller HD: Borſchefter der großen 
Mädıte au die, Tagſakung zu Handen der Stände Das Uhr: 
fuchen gejteltt, den jungen Prinzen Otto von Bänern als 
Kilg von Griecheuland anzuerkennen. Um fich "äpnlibee 
Auftraͤge zu entledigen, befiudet fh deu Srelivertreter Leo+ 
polds, Königs der Belgier, Graf Dillalir bier und‘ wird 
deute oder morgen dem Präfidenten der Tagfagung fein 
Beglaubigungsfhreiben überreichen. 


Deutfhland, 


(Preußen). Werlim, 19. Sept. Se. Maleſtät der 
König Haben am 15. d. dem zum königl. belgiſchen außer: 
ordentlichen Gejondten an. Ulerhöchitdero Hoflager ernanns 
tem Generalmajor v. Merer die Anteitts.Nudidiz zu Erthels 
len uud das Beglanbigungsichreiben dejjelben entgegen zu 
nehien. gerupt. > 

(Rurte em) Raffel,. 1150 Sept Bei dee neuen 
Orgamifation. umferes Armeeforns wird: ſtatt · eines Megis 
ments leichter Kavallerie eim Küraſſter⸗ Regiment errichten 
werden, mit dem das: bisher beitandene Corps der Garde 
dir Corpa wereinigt werden ſoll. Schon tik. ein 
dant dieſes neuen Kegiments- in der Perfon des 
v. Baumbach, der von den: Huſaren zu demfelben verihe 
worden ift, ernannt. —, Die Beforguiffe von der Epplera 
find 'eufhoeifen mwieden — Es Haben. ſich auch 
Feine neuen Kronkheitsfälle mit Uuzeldyen von ‘ een g 
zeigt. Der Befundpeitszuffand umjerer Stade 54 
ſem Augenblick nichts Ju püuſchen übrig. den ſo der ir 
dem Probinzen. — — — 


J 


ie dw 







> 


* 5*1 
LER ' Bapern — 

* * on den ur eher, - 

"De Fonifl. Militär Cohfehlptiöns’gsitmfflon der’ Fin, 
Hatıpt: im Kepsenstee, Minden macht unterin Pie . 


— nf 


befannt, daß die Milltaͤrpflicht igen der iiternßtiife 184 1 
— — near 6. Rov. 
Br FF J— Eintragung, ı e.Eanfcciptionsfüte- 

che zu aneſden haben. nen og — 
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Daa e. a. Attillerie · Reganent ‚geiternfeine 
großen‘ Feldmonovers begonnen und a Dean 
morgen, nämlicdy an jedem Tage wit einer Divifion, bes 
fiehend and 2 Batterien, ftetd um 8 Uber Morgens ‚wenn 
die Witterung hiezu günftig iſt, fortfepen. . 

— Der Hr. Generatlientenant, Freiherr v. Salberg end 
Kommandant ‚des Artillericforps, it am 15. d. von bier 
abgereist, um die koͤnigl. Zeughäufer diesfeits und jenfeits 
des Rheins, fo ‚wie auch das 2te Artillerie = Regiment in 
Würzburg‘ und die Artilerie‘Detacheinents in Augsburg umd 
Landau zu inſpijiren. Das Urtikleriedorps = Kommando Hat 
indeſſen / der Hr; Generallientenant Frhr. v. Colonge über: 
nonnnen. 


Reueſte Nachrichten. 








Paris, 20. Septbt. Hr.-v. Semonpile, von dem 
man behauptete, er fen bereits in Neapel, befindet noch 
in Paris und hatte geftern eine Unterredung mit dem ge 


— Dee ,.Eourrier gibt jjept geradezu „den Deren von 
Semouville, Oro : Referendär. der Pairskammer, als beuts 
jenigen an, welcher einige Deukfchriften an die werbannte 
Königs + Famlkie in Holyeood gerichtet ‚habe. Dienach 
ift, was die Perfon betrifft, Die geftrige Anführung ‚ans 
dem Couftitwtionnel, welcher noch Feine Namen genannt 
Hatte, zu berichtigen , die dortigen Andentüngen Liegen auf 
einen berühmteren ‚franzdf: Diplommten fhtiegen.) — 

— Im Meffagerdes Chambres liest man: Der 
Herzog von Orleans relfet erſt morgen um g Uhr mach 
Brüffel ad. Nach ven Iaftrinetionen, Die er bei ſich fühet, 
pürde König Leopold unverzüglich die Belagerung der Ci— 
tabelle won Antwerpen begimen: Sollten Die Belgier zu 
ſchwach ſeyn, fo würde Frautteich dazwiſchen treten. Es 
kommt ſodann daranf an, welche Antwort Lord Granbille 
von ſeiner Regierung auf die Mittheilungen ‚erhält, Die ibm 
vermittels ; zweier aufeinander folgender Depeihen gemacht 
worden find. Wird England in Uebereinſtimmung mit Sranf: 
reich an den Operationen gegen ‚Antwerpen Tpeil nehmen, 
oder wird-es zulaſſen, daß Frautteich allein zu Gunſten 
Leopolds Parteivergreife? — Nach dem Vörjenberichte der 
Gazette de France ‚ging das Gerücht von Ubjendung 
einer Flotte nach Eherburg, um die hollaändiſchen Hifen zu 
blodiren. ; 

Ra dem Couſtituttoumel wäre im Cabiuet eine 
Spaltung wiſchen den Herren Sebajttani umd Montalivet 
auf der einen nud den Herren Soult, Barthe, Louis und 
de Rigny auf der andern Seite eingetreten ; die erfterit er- 
lären fi. für Das, doctrinelle Prinzip, die leptern für das 
liberale, weil ſie es für dasjenige halten, was am neljten 


_ Deu.1g..d. Möftoebewin Paris an der Cholera 
nur 3 Werichen, alfo um 12 weniger ald am Tage vorper. 


national ift. 


— Mirfeille wird von itigfeiten der Legitimi— 
14 3” m. ner Ar Fartet ve?” — 


Vorgeſteru Abend einige junge deute in rothen 
Reavatten anf der ra ma fpagieren,, —— 
die trohige Miene unferer — iger zu dul⸗ 
den. Einlge Kravattenträger "jelgten — 
don Auspfeifern und vom Geſang der — verfo 

w dieſer leichten Un; 
„Poleti, deſſen 


— —** — Da Küinde Bi 
drdmum n der Polizeitommmifär, 

Ktugbeit und Sefligkel nice genäg — At, ‚mit (ar, 
2er Patrouille auf dem Cours. Die erſchreckte Bolfsmerge 
verließ plößlih den Cours; nut die jungen Leute bligben. 
Die Nuhe ſchien piemlich Hergeftellt zu fenn; Die 5* 
Eravatten blieben allein. auf dem rap, als "ein "pilot 
ſchuß aus der Reeolletsſtraße das unter der Afche glimmende 
Feuer wieder aufachie; ſamuitliche junge Leute ſtrömten 
nach dem Mazmfchen Kaffeehaus, wohin ſich die Legitimis 
ften geflüchtet; zumi Glück für lehtere eilte ihnen die Ber 
börde zu Dülfe, Jüniringte das ‚Majaniche Kaffeehaus 
mit-bedentenden rs hemmte-derRepubtika: 
ner Hipe. . PIEETF irre * 

Die Meßbuden wurden geſchloſſen, deßgleichen das 
Mazauſche Kaffeehaus ; "in; wurden Nachſuchungen 
angeſtellt, wobei man aber nur eine ungebeure Lille Fand, 
die feüherpin. zu, den. Bele en. des. Kaffeehanies ger 
dient. Im Uugeubfi des Ubd fcheiuen die vorgejteis 
gen Aufteitte «noch beftiger wieder aufbrechen — 
mar er bilden fich und Gensdacmen sichen 
die Straßen.« * her 


bien x 

Brüffel, 19. Sept: Der Moniteuerbelge: meb 
det’ in feinem offiziellen Theile : »Oeneral Goblet, Gene ⸗ 
ralinfpeftor ‚des Genieweſens iſt zum Stantsminifter er: 
nannt und interimiſtiſch mit dem Porteſeuille der answär: 
tigen Angelegenheiten beauftragt. « ' TE 

— Die “Urfache des Austeittd des Minifters der and 
wärtigen Angelegenheiten. ſoll die Uenderung ‘des Spftems 
feon, au welchen er fi) auf der Tribume bekannt Hat, wäm: 
lich : Feine Unterpandlungen vor der Räumung des Gebiets. 


Der Evurtier de Ta Meırfe will wilfen, das 
Beifpiel des Hrn. v. Menlenaere fen von allen feinen Kol; 
fegen befolgt worden. — Der Lütticher Courier widerruft 
feine Nachricht vom Ausbruche der Cholera in Perviere. | 

Kodtenz, 20. Sept. Se. b. OHohelt der: Kronprin 
von Bänerh it geſtern unter dent Namen eines * 
dv. Werdenfel® von Aſchoffenburg bier ängelomnen und ba 
heüte feine Reife mit dem Dampfboot und Köln fortgefept. 
— Die Herzogin von Angonleme wird heute biee erwattet; 
Hr. v. Girardin, ehem. DET der Jagden Karld X, 
it pier angekommen, um biejefbe ju empfangen, Jh 


Diedast . 
it 9. eg za 


* Courſe: 

"Augsburg, vom 24. Sept. Obllgationen zu 4 pEt.; 
Pr. 974; Geld 967; Lotteriesfodfe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
©. 108$; detto 'underz. 10 fl. Pap. —; ©. 120. - 

Bien, 20. Septbr. 


Stantöfchuld » Verfchreib. zu 5 pEt. In EM. 8775 
detto detto zu a pet. mn EM. ——; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 180; 


detto  detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr;, Gulden 
994 ©. fo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Dan? Kctien pr. Stück 1144 in EM. 
Paris, 20. Septbr. 5 pCt. 96 Br. 15 C.; 3 pEt. 
68 dr. 55 €. (14 Uhr.) 
Eondon, 18. Septbr. 3 pCt. Eonfol. 8445 (3 Uhr). 





Theater» Anzeige. 
‚Dienflag: , Rettung für Rettung. 


Befanntmachungen. 


8198. Berfhollenpeits: Erklärung. | 


Da Im Folge der-dießfeitigem Ausfhreibung vom 25. Des. 
v. 5 innerhalb des präfigieten Termines ibeder Johann Hu⸗ 
ber in Perſon füch Diegorts gemeldet, nod irgend Jemand als 
Körbe deffelden ſich gehörig legitimitt Yat, fo wird piemit For 
baum Duber, gebürtig aus der Worftadt Au, für verfhollen 
ertlärt und zu Recht erkannt, daß in Folge deſſen, fein im 
368 jl. beſtehendes GinftandsEapital feiner nod lebenden Druts 
der, refp. deſſen Gefitonar gegen Kaution auszuantworten fey. 
Au, ben 2 September 1832. 
Zönigiihes Landgerihte Am, 
Späth, Laudrichter. 











2185 (5b) Riterärifche Anzeige. 

Mifitär- Handbuch des Königreichs Bayern fr das 

Jahr 1332 img. 239 Seiten. Beines Schreibpapier. 
Preis fireifbrofchirt a fl. 48 fr. netto, 

Divfe offiziell erfhienene Rangliste der koͤnlgl. baperifchen 

Acmer, deren gegenwärtiger Jahrgang durch das namentliche 
Berzeichnif ber Zuhaber des Militär Samitätss@prengeihens 
fo wie du die Zufammenftelung aler Per ſonalver an derun⸗ 
Ben vom 2, Februar 1831 Bis +. Auguft d. 9. vervollſtaͤn⸗ 
bet worden it, kann täglich won 8 bie 2 Uhr im Danptcons 
jeroaterium der Armee im Bönigl. Rriegomtnifteralgebäude, 
Mmgang im der Ludwigſtrade empfangen werden, Auswärtige 
buehume werden erfucht, fich zur Grlangung des Haudbuchẽ 
an hirfige Buchhandlungen oder Kommiflionäre zu wenden, 


azu0. Anzeige 


Die fo fehr beliebten, bisher im der Baneri 
Indufeier Niederlage im Uugufliner-Gtod yu hal 
geweienerZafel- und Wagen: achslichter, fo wie auch 


592 ö 


anbiſch rzeu beren vorzůglich⸗ Aucaliuan ie 
X — Eigen Mecht fohlen werden 
lann, find nun im Lokale der Porzellain » Niederlage 
von. Schäftlarn auf, dem Viltualienmartte Rro. 578 
u haben, i 
> a beren gefälliger Abnahme, fomohl en gross als 
en detail, jedod nicht unter Ein Pfund, fih ergeben 
empfieblt s ' W. Steigauf. 


8196 Das Frankfurter deutfhe Journal 
nebit Didaskalia 


erfheint nun wieder fortwährend täglib als Abendblatt, 
Die neuelen Nachrichten werden jeden Morgen in einer bes 
fondern ‚Beilage gegeben, melde die frangöffchen , öfters 
auch die engliſchen, fpanifhen und portugiefiihen Nachrichten, 
vermittelt einer bewährten Privarkorrefponden, um 24 Stun ⸗ 
ben früher mittpeilt, als fie Die gemwöhnliden franzöjifhen 
Blätter liefern; auch enthält fle den Stand der Renten, 
wie berfelbe nah der Börfe Statt hatte. Wer fih dem. 
nah auf diefe Blätter für das mit dem eriten Oktober ein 
tretende vierte Quattal noch zu untergeihnen wünidt, Beliehe 
feine Anbetellung auf jetem, feinem Wohnort junächft Hiegene 
den loͤbl. Poftamt oder Zeitungs · Expedition zu bemerkitelkigen. 
Den auswärtigen Poſtaͤmtern und Zeitungs: Erpeditionen erläft 
biefe Blätter die Hiefige WoplNöpt. Färfklih Thurn und Tarife 
Ober· Poſt · Amts: Zeitungs: Grpedition für 2.f. vierteljährig, moger 
gen man fich einen verpältulfmäßigen Auffchlag von jedem ver⸗ 
ehrliden Poflamte ıc, gerne wird gefallen laffen. Anzeigen 
aller Art werden angenommen, Dis Jufertionsgebühren bes 
tragen für Die Jeile aus Petitfhrift 6 kr., aus größerer Schrift 
nach — mehr. Frankfurt, im Septbr. 1832. 

Die Erpedition des Frankfurter Journals, 





357. Literarifhe Anzeige, 
Die unterzeichnete Buchhandlung bringt hiemit zur Reunt 
alß, daß das zweite Heft der N 
kurzgefaßten franzoͤſiſchen Grammatik: nebſt zweck⸗ 
maͤßigen Uebungen jur leihten und gründlichen 
Erlernung ‚der franzoͤſiſchen Sprache, von 
L. de Zailley, Dr. d. Phil. u, öffentl. Lehrer der 
franz. Spradye und Literatur am der Hochſchute 
und am f. a. Gymnaſium zu München, zweite 
mid einem ganz neuen Plane bearbeitete Auflage, 
bereits ımter der Preſſe ift und In wenigen Wochen erfcheinen 
wird, Es haben alſo die Herren Beprer und Gepieher, melde 
fih diefes, nach einer leichter und ſchneller zum Yiele führen» 
den Behrmethode bearbeiteten Lehrbuches, im bevorfichrnden 
Schuljahre, zu bedienen gedenken, durchaus keine Unterbredung 
ipres Unterrichtes zu beforgem Der "Preis wird pödiiens 
56 fr, betragen. 
Auch ift immer vorräthig: 
Tpeoretifbpraktiihe Grammatik der franzöfifhen Sprade 
für den Öffentiihen und Privat Unterriät, herausgegeben 
von Dr. P. Glaude und Paul Lemoine, Zi Aufe 
—— gr. 8. nn 30 fr, 
achen, 22. September 1832. - B 
Joſeph A. Flaſterlia. 
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Münchener pPolitiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


NXro. 75. 


26. September 1832, 





Zeitungd : Nachrichten. 


Griechenland. 


In der Wiener It g. und dem Oeſtr. Beob. liest man: 
Nachrichten aus Eorfu vom 3. Septbr. zuſolge war ber 
königl. baner. Hofrath und Proſeſſoe Friedrich Tpierich 
aus Griechenland daſelbſt eingetroffen. Gr ift von der 
griechiſchen Nationafoerfawınlung beauftragt , das von ders 
felben unterm 27, Juli (8. Aug.) d. Is. erlojlene Dekret, 
wodurch die Wahl Sr. königl. Hoh. des Prinzen Otto, 
zweitgeboruen Sohnes Sr. Moj. des Königs von Danern, 
zum Könige von Griechenland, von den Repräfentanten ber 


Nation genehinigt wird, nebjt den unten folgenden Schreis 


ben an Se. Moj. den König von Bayern und an Ge. k. 
Hob. den Prinzen Otto zu überbringen: 


Un Se. Majeſtät den König von Bapern. 


Sire! Das buch den Tractat vom 6. Juli 1827 ver: 
kündete große Werk der hoben Alliang Li durch die glück 
weiſſagende Wahl des Prinzen Otto, zweitgebornen Sohnes 
Em. Maj., zum Könige von Griechenland auf das Freudigite 
gekrönt worden. Dem Ulhmäcdtigen,, welcher Alles zum 
Beten gelenkt bat, fen tauſendfacher Dauf und Preis ge: 
zolit! Auf diefe Weife find Die Wünfche des geſammten 
helleniſchen Volkes erhört, welches in diefer Wohl einer 
Geitd das glückliche Ende feiner Unfopferungen nnd ans 
derer Seits den Anfang feiner künftigen ungeftörten 
Sreipeit und Wohlfahrt unter dem unzerſtörbaren Schilde 
der Geſeße wahrgenommen bat- — Die in voller Ver: 
faınnilung vereinigten Stellvertreter des griechfichen Vol: 
tes eilen, old getreue Dolmetiche feines Willens, die Aus— 
übung ihres wichtigen Berufs mit ber einmüthigen 
Santtiow der hohen Befchlüfe ber verbündeten Mächte 
zu beginnen uud Ihren von uns erfebuten, mit ellen 
königlichen Tugenden Eurer Lönigl, Mojeftät geſchmückten 
Eopn zu Befteigung des neuerrichteten griechifchen Thro— 
nes einzuladen. — Indem fie den erlauchten Monarchen, 
den Woblchätern und Beicbüpern Oriechenlands, ihr Dank: 
gefühl für bie zw ihren Gunften gefoßten Beſchlüſſe mit 
tiefer Ehrfurcht an den Tag legen, balten fie es für ihre 
Pflicht, zu gleicher Zeit den Ausdruck ihrer einmütbigen 
und inbrünftigen Dankbarkeit für die Theilnahme, welche 
Em. Majeftät dem griecbiichen Lande von Anbeginn feines 
beiligen Unternehmens zu begeigengerubt baben, am Throne 
Em. Mojeität niederzulegen, und flehen Uferpöchjtdiefelben 


an, die von dem Volfe ber Hellenen fehnlichjt erwartete 
Ankunft feines Königs in feiner Mitte, oder einfiweilen 
wenigſtens deſſen hohen Stellvertreters, huldreichſt beſchleu⸗ 
nigen zu wollen, — Ja, Allerdurchlauchtigſter König! das 
geſammte Volk harrt mit offenen Urmen ſeines oberſten 
Beherrſchers; es harrt Seiner, als des Beförderers feiner 
Moblfahrt, ale des Bürgen und Vertheidigers feiner Ge: 
rechtiame, fo wie des Boten dauerhaften Friedens und un— 
wendeldarer Cintracht; und die Stellvertreter des griecdhis 
ſchen Volkes handeln , indem fie diefes an den Tag legen, 
nme als die Drgaue feiner gemeinſamen inbrünftigen Wun⸗ 
ſche und feines allgemeinen Verlangens. Mögen diefe Wünz 
ſche erbört werden! Möge durch den Aufgang dieſes neuen 
Geſtirns der trübe politifche Horizont Griecheulands erbellt 
werden! Das wieder blühende Vaterland der Solone, ber 
Platone und Perikleife froblodt in der Heberzeugung , daß 
ihm der wiürdige Leiter feines Geſchicks befihieden morden, 
und auch die Diufen geben vom Helikon herob das Der. 


langen nach dem Ürfcheinen des erlauchten Gebieters mit 


lauten Arendensbezeigungen zu erfennen. — Der Präfident 

P. Notara. Der Dicepräfident U. Maurocordato. 

— (Folgen die linterfchriften der Repräfentanten.) Die 

Seeretäre X: Polizoides, De Kriſtidis. 

Un Be. Majeftät den Beherrſcher von Grie— 
benland. 

Sire! Das gefanimte heilenifche Volk hat der von dem 
erlauchten Verbündeten getroffenen glücverfündenden Wahl 
Er, Mojeftät zum Könige von Griechenland feinen Beifall 
gezollt und bereits baben viele Provinzen ibre Freude und 
Dankbarkeit ob dieſes Heilvotlen Ereiguiffes an den Tag 
gelegt. — Die in Ullem dem allgemeinen Willen gemäß 
bandelnden @tellvertreter der Motion vellbringen Beute, 
ald getrene Dolmetiche des geimeinfamen Berlangens, einen 
ihrer erbabeniten Akte, Indem fie die Wahl Ew. Maieftät 
zum König von Briechenland feierlich fanetioniren, Das 
beiliegende Defret enthält diefe mit allen vom Geſetze vor: 
geichricbenen Kormalitäten verfebene Sanction. — Den 
Stelivertretern bleibt nur noch übrig, das Verlangen nach 
ber heißerfehnten Anfunft Ew. Maj. oder ber Allerhöchft- 
ihres Stellvertreters in der Mitte der Griechen on den 
Tag zu legen, weil fie die Ueberzengung begen, daß durch 
Ihre Ankunft einerfeits den großen Drangfalen, in welchen, 
als Kolge des vorbergebenden langivierigen Kampfes und 
des proviforifchen Regterungsinfteme, diefes Volk fcbmos: 
tet, ein Ende nebmen, und andererfelts dieſelbe das Vprs 
zeichen einer beifern Ordnung der Dinge, ſo wie dee Einf 
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tigen Wohlfahrt ber Nation unter der ſchirmenden Aegide 
ber Berfaffungsgefepe fenn werde. — Der Präfident P. 
Motara. Der Dicepräfident U. Manrocordbato, — 
WGolgen die Unterfchriften der Repräfentanten.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 11. Sept. Der ruffiihe Invar 
dide vom geftrigen Tage enthält folgende Notizen: »Der 
Ulerander: Tag wird als Gebädtnißs: Feier zu Ehren des 
Groffürften Ulerander Newski, mit einer Kirchenprozeſſion 
cus der Kafanfchen Kathedrale nach dem, jenem Heiligen 
‚gewidineten Klojter, und von ganz Rußland als das Nas 
mendfeit Sr. Paiferl. Hoheit des Tpron:olgers Ceſarewitſch 
Groffürften Ulerander, und Geburtsfeft des Großſürſten 
Olga, gefeiert. Jene Prozeſſian ijt zugleich zur ‚Erinnerung 
an den glänzenden Sieg bes heiligen Alexanders und an 
den rubmwollen Nyſtägter Frieden geitiftet, und fand bag 
eritemal bei Ueberbringung ‚der Reliquien des verewigten 
Grosfürften, aus Wladimir nah St. Petersburg, am 30. 
Auguſt 1724, in Gegenwart des Kaifers Peters des Großen 
ftatt. Seine hohe Nachfolgerin, die Kaiferin Katharina L., 
ftiftete am Dermäblungstage der jungen Großfürjtin Anua 
Petromna den St. Ulerander-Newsti» Orden. Die Kaijerin 
Ellſabeth Petrowna verjab Die Reliquien des frommen 
Giegers mit einem filbernen Sarkophage von 87 Pud an 
Gewicht (gegen 350,000 Rubel Geldwerth). Das Eilber 
Dazu war Das erfte aus den Kolymaniichen Bergwerken. 
Auf dem Sarkophage liest man eine Jufchrift von Lomo— 
nojjow. Am 30. Augujt 1770 wurden .die Reliquien, in 
Unmefenheit der Kaljerin Katharina Il., von den Alexander 
Kittern in die von Ihrer Mojeflät prachtvoll ausgejtattete, 
Kathedrale getragen.“ ; 

— Die biefige Zeitung enthält folgende Nachrichten aus 
Dſchar: »Der Beneralsfientenant Baron Roſen IV., wel: 
ber die Truppen jenfeits des Kaufafus Fommandirt, ‚hatte 
am 20. Juli (1. Auguſt) von dem Generalmajor Karpow, 
der die Provinz Dichar verwaltet, Berichte Darüber em: 
pfangen, daß Hamfad Ber, ein berüchtigter Dagbeſtaner 
Aufruͤhrer und Spießgefelle des Kafı-Mrulap, zugleich mit 
dem gleichgefinnten Tichoban:Def, unrupigen Landſtreicher 
aus Diebar und mit Haufen von Bergvölkern verſchiedener 
Gemeinden, etwa 2000 Mann ſtark, in das Gebiet von 
Dſchar eingerüct waren und die Lesghinen zum Aufitande 
gereizt batten, Der General Roſen war darauf am 24. 
Suli (5. Aug.) gegen die Empörer aufgebrochen, hat fie in 
Die Flucht geihlagen und fih am 30. Zuli (11. Aug.) mit 
den Truppen des Generalmajors Karpoıw vereinigt. Um 31. 
Quli (12. Aug.) it Hamfad-Bek zum zweitenmale geſchlagen 
worden und durch die Kluft von Muchach nach Dyndy— 
Dan entfloben , bei welcher Gelegenheit viele Dagbeſtaner 
tbeils geblieben, theils in Sefangenfchaft gerathen find; un: 
tee den eriteren befindet fich Karo-Jetow, der Divan: deck 
der Dicharfchen Propinzialverwaltung mit feinem Sohne; 
unter dem lehteren, Mollah-Zepow, der nächſte Mitgenoſſe 


des Kafı-Mullah und ein ‚befannter Unrubeftifter. Innerhalb 
dreier Tage wurden gegen fünftanfend Häufer, ohne alles 
Dlutvergießen, zum Gehorſam zurüdgebracht, die Empörse 
aber, 2000 an der Zahl, mit großem Verlufte völlig zrr⸗ 


ftreut. Die Gruſtniſche Miliz bat ‚fih ‚vorzüglich ‚ausge 
Zeichnet.« 
England, 
London, 17. Sept. (Ulbion) 99. kk. 559. die 


‚Herzogin von Berry und Mabemoifehe De Berry fuhren 
mit ihrem Gefolge, das vier Wagen fühlte, am Sonnabend 
Morgens um 6 Uhr aus dem Hotel’ de Grillon ab und 
bejtiegen innerhalb des Towers das Dampfboot. Der Graf 
Karl O'Herth begleitet fie nach dem Kontinent. Das Ge: 
folge 33. fe. 99. iſt wenig zahlreich, es beftand au: 
ser der Herzogin von Gontaut, Goupernante von Mabes 
moijelle, nur aus der Dieomteffe dD’Urgould und Madame 
St. Preuve, Eprendamen der Herzogin von Augouleme 
‚und Untergovernanten.der Mademoifelle, und fünf ‚oder ſechs 
Kammerfrauen. Die Herzogin ‚reist infognito unter dem 
Namen einer Gräfin von Marne, und unter dieſem Nas 
‚men iſt auch ihr Paß ausgeftellt. Ale Briefe welche an 
3. kgl. Hop, im Hotel de Grillen unter dem Namen der 
Gräfin von Marne einlaufen £önuten, werden dem Mar: 
quis dv. Choiſeul übergeben, der zu London bleibt. Die Her: 
zogin erklärt, Daß Die einzigen Gründe, welche fie und die 
andern Mitglieder der Pöniglichen Familie bewogen, Eng: 
land zu verlaſſen, Sparſamkeit und Rückfichten auf Ce: 
fundhpeit find. Im vergangenen Jahre litt die Prinzeffin 
viel an der Bruſt und Karl X. kounte, troß der Körper: 
bewegung, die er fi) machte, nicht von feinen cheumatifchen 
Schmerzen genefen. Man hofft, daß die Veränderung des 
Klima’s ihnen ‚gut befommen wied. Karl X., der Herzog 
von Ungouleme und der Herzog von Bordeaux werden num 
ihre Reiſe von Leutb nah Hamburg anf einem Dampfboote 
der Regierung machen, das vermuthlich nächften Sonnabend 
oder Eonntag in der Elbe einlaufen wird. Es ſcheint nicht, 
daß die Fünigliche Familie nach England zurückkehren wird, 
wenigjtens it ihre jepige Abficht, fich in den Staaten des 
Kaifers von Dejterreih zu firiren. Der Baron von Weſſen— 
berg, Geſaudter Dejterreichs, hatte eine lange, Fonfidentielle 
Unterredung ‚mit 3. k. Hoh. von ihrer Abfahrt aus dem 
Hotel de Grillon und man glaubt, daß fie fih auf Die 
Niederlaſſung der Lönigl. Familien in Gräf bezog. Wübs 
end ihres ziweljührigen Auſenthälts in Schottland haben 
die Bourbons eine ſehr einfache Lebensweiſe angenommen. 
Sie ſtanden gewöhnlich zwiſchen 6 und 7 Uhr auf, worauf 
fie ihre frommen Uebungen erfüllten; um 10 Uhr nahmen 
fie ihr Frühſtück en famille. Der Zeitranm zwiſchen dem 
Frühſtück und dem Mittageffen wurde mit Befuchen und mit 
Promenaden zu Pferd, zu Fuß oder zu Wagen ausgefüllt. 
Um 6 Uhr wurde das Mittagsmahl aufgetragen und um 
11 Uhr zogen alle Mitglieder der Familie fih in ihre Zim— 
mer zurück. 


Frankreich. 


Paris, 19. Septbr. Einer der Eilwägen der Com: 
pagnie Lofitte bat geſtern in der Rue Enfer umgemorfen, 
wobei drei Perjonen das leben einbüßten.. 


— Um 14. d. wurde der General Gerard während der 
Mufterung. des aten Ruicaffiers Regiments in Beauvois vor 
der Cholera befallen, jedoch find die Symptome, die Un. 
fangs ſehr beunruhigend moren, von der Urt, daß fie eine 
baldige Geneſung boffen laſſen. 


— Die Flotte Don Miguels follte, der fpanifchen Zei: 
tung zufolge, am 6. auslaufen; fie babe fich fo lange im 
Hafen aui, ehalten, ıreik fie bedeutende Steinkohle; Ladungen 
für die Dampifchiffe eingerrommen; Oporto- werde immer 
näher eingeſchloſſen und vierzehn Frauzoſen von der Armee 
Don Pedro's fenew zu den Miguekiſten übergegangen. 


— In Ainedio (Hauptftadt der Anfer Corfifn) war 
eine Dolksbemegung, anf dem Punkte, bie öffentlihe Ruhe 
“zu gefährden. Eine Polfzei-Comnuſſär hatte mebreren Pers 
foren verbotene Weffen wegnehmen: laffen, mas einen Volſs⸗ 
Auflauf und mehrere Verbaftungen zur Folge hatte. Schom 
wurde die Sturmglocke gezogen, ſchon hörte man den Ruf: 
zu den Waffen!« als noch die bewaffnete Macht zu‘ rech⸗ 
ter Zeit einfhritt und den brohenden Volksſturm be- 
ſchwichtigte. 

— tCourrier frauçais. Madame Lätitia, Mutter 
des Kaiſers Napoleon, liegt noch immer gefährlich Trank 
ir Rom. Ihe Teſtament wird allgemein beiprochen. Die 
folgenden merkwürdigern Verfügungen dieſer Ukte Eamen 
zur Kemneniß des Publifumag. Sie vermact 50,000 Pias 
fer iprer Schiwiegertochtee Marie Louiſe; 100,000 Piajter 
jedem ihrer Söhne und ihrer Tärbter, Cine ſehr beträcht⸗ 
tihe Summe für eine fjromme eder religiöſe Unftole in 
Rem nach Beſtimmung der Teſtamentoͤpvollzieher. Im Leih— 
hauſe von Ron ſollen, im UAugenblick des Todes der Ma: 
Dame Lätitia, ale Diamanten und andere Koitbarfeiten, die 
fidy auf einen Werth von mehreren Millionen belaufen, nier 
dergelegt werden. Sie vermacht ferner in Silber oder im 
Kleinodien nach der Wahl der drei Teſtamentsvollſtrecker, 
jedem derfelben einen Werth von 1000 Zechinen. Ulle ibre 
übrige Habe, in unbeweglichen. oder beweglichen Dingen, 
in. Rente, Silber, Diamanten, Kleinodien, Gemälden und 
Keftbarkeiten ailee Urt, follen ein einziges Majorat oder 
Fidelkomniß anomachen, deſſen Befiter oder Nugnieger ih: 
mer der ältefte in der männlichen Lmie der Nappieons fenn 
wird. Sollten zwei männliche Nachkommen von demſelben 
Alter in diefer Linie Direkt vom Vater auf den Sohn vor: 
handen fegn, fo follen beide Nupnieger des Majorats wer: 
den, das in der Familie der Napoleons bis. zur Erlöſchung 
der Linien der verfchiebenen Brüder bleiben wird. Im Falle 
der gänzlichen Erlöſchung der Napoleons dm männlichen 
Bivelge (da die Kinder des. weiblichen Stammes der Nas 
poleons ousgefchloffen find) folen Die Güter, welche das 
große und reiche Majorat aus machen, das man mit Abs 
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zug von allen Koſten und Legaten auf 15 Millionen römi- 


fche Piaftee (75 Millionen Franken) fchist, als unbeſchränt⸗ 


tes Eigenthum an die Hauptſtadt von Corfita übergeben, 
mit der Verpflichtung für Diefe Stadt, ein Legat von 50,009 
Piaftern abjuziehen für die männliche Nochkommenſchaft, Vie 
beim Leben feom und von der weiblichen Pinie der Napo— 
leous entfprungen ſeyn Könnte. Der Kardinal Feſch, Brits 
ber der Madame Lätitia, der Sardinalvitar von Rom und 
der Bankier Torlonia, find zu Teſtamentsvollziehern ernannt. 
Der Leichnam der Madame Lätltia for von Nour nach 
Uioceio gebracht werden, wo ihre Söhne ein Mauſoleum 
mit der Inſchrifte »Der Mutter der Napoleone« errichten 
laſſen. Ein Legat von 30,000 Pinitern ift ver Notionat: 
Kirche St. Louis des Frangais angewieſen, um auf ewige 
Zeiten durch die Digniterien. diefer Kirche eine täglich zw 
baltende Todtenmeſſe und eine feierlichen Gottesdienſt zur 
ZJahresfeier des Todes des Kaiſers Napoleon und der Mar 
dame Lätitia zu feiern. Um Tage, wo ihr Peihnam von 
Rom nah Ajaccio abgeführt werden: wird, ſoll an die Be: 
biücftigen Unterjtügung vertheilt werden; die 26 Pfarrer 
biefer Stadt follen jeder 100 Plajter für dieſen Zweck cr: 
Bolten. Madame Lätitia empfiehlt in ihren Teftamente 
ideen Söhnen und bem Kardinal Feſch, der ein ausnehmend 
großes Vermögen und die feltenfte Gemäldegallerie bejigt, 
ihre reitamentarifchen. Derfügungem zu Gunſten des Majv- 
rats zu machen, das fie errichtet bat, Damit der Name 
Naprieon auf dem Haupte eines unter ihnen glänzen könne 
und das Undenken feiner alten Größe bewahrt werde, 


— Der Meffager behauptet in Bezug anf die (geſtern 
erwähnte) Denkſchrift, es fenem nicht blos Cine fondern 
drei dergleichen. Denkichriften in Paris verfaßt und nach 
Edinburg, geſchickt worden. Man habe aus der Höhe der 
Unfichten, der Klarheit der Entwicklungen, der Kühnheit 
der Folgerungen glauben köngen, daß wohl ein großer und 
bochgeftellter Diplomat daran Theil genommen haben müßte, 
Erſt fpäter fen man zu einer andern Unficht gekommen. 
Die ziveite diefer Denkſchriften enthalte über die Pairskam— 
mer jo genaue Angaben, daß fie nur von einenn tiefen Ken 
ner derſelben herrühren könnte. Die dritte Denkſchrift fen 
die bedeutendite und enthalte cine Kloffifitetion, woraus 
bervorgebe, daß unter den angefehenjten Perfonen des Lan- 
des und einer der Kammern füh eine Parthei befinde, die 
ganz bereit fen zu den Staates und Regierungs:Glementen 
zurückzufepren uud die alio geeignet fen, der gegenwärtigen 
Staatsgewalt vieler Stoff zum Nachdenken zu geben. Die 
erite Denkichrift leite in die Sache ein, Die zweite eriin: 
tere die Gründe nnd gebe die Mittel zum Handeln an, 
die dritte liefere die Beweiſe. 


Schweiz. 

Bern. Am SchweizerCorrefpondenten list 
man: Am 10. d. wurde das Haus des Hrn. v.B 
ffetten gu Sinneringen wegen angeblich gemacdhter drei: 
facher Relationen, Daß. er ein zweiſpänniges Fuder Muni— 
tion, mich den Einen vor Abgabe der. Regierung, nach den: 
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Andeen fwäter. Ach babe zuführen Taffen, durch ben Hrn. 
Eoef des Landiägerforps unterfucht, und man fand bei dies 
fee Dausunterfucbung wirklih — 4 Pd. Jagdpulver. — 
Die verhafteren Hd. Morel und Marquard find freigelafs, 
fen worden und Pönnen ſich nun mit ber gegebenen Er— 
Häcung ſchadlos balten: fie ſeyen aus Mikoerjbindaig ine 
Gefänguig geworfen worden, Der hauptſächlichſte Zweck, 
welchen die jegigen Negenten durch bie neueſten Ereigniſſe 
zu erreichen befliſſen find, iſt: das Stadtgut für Eigeuthum 
aller Einwohner zu erflären und die Bürger auf den Ber 
fig ihrer Zunftgüter (Burgergut) zurückzudräugen; ſodann 
durch Wabl einer Gemeindebehörde von Hinterſaſſen, ſo— 
wohl Patricier als Bürger von der Stadtverwaltung zu 
verkreiben und dieſelbe einer ergebenen Praͤtorianer-Cohorte 
zujufcbanzen; endlich durch Herabſetzung der Beifaffengebüh: 
ren bie, mitteljt foldher bereits gewonnene, Klare Der Be: 
völferung, durch Aulockung neuer Einzäglinge zu verfärfen 
und dadurd; die Bürger von Veran immer mehr verſchwin— 
deu zu laſſen. — Um daun bie Abſicht einer fervilen Stadt: 
verwaltung ganz firber zu erreichen, joll eine Erklärung er: 
laffen werden, daß Feiner der Derbafteten — aber weder 
Lieberiwiefenen noch Verurtheilten — wahlfabig fen, und 
zu diefem Eudzweck ſpricht man von 25 andern Verhaftun: 
gen; — alles zu Lob, Ehr und Preis ber neuen Sreibeit. 
— Der Yolizeidireftoe Bondeli fipt in Thun in einem febe 
unteinen Kerker, und feine Fränkliche, beſorgte Frau bat 
ſich bis jeht umſonſt bemüht, iba befuchen zu dürfen, Ein 
Difizier, Wifart von Biel, der ibn nach Thun teransporticte, 
Bat denfelven auf dem Wege ſchandlich mißhandelt. 


DBajel Die Gemeinde Reingch proteitirt dagegen, 
daß fie in Beſchluſſe dee Tagſahung vom 6. d. unter bie 
zweiſelhaften Gemeinden gezählt worden fen. Durch bie 
Traktate der hoben Mächte fen fie dem buben Stand Ba: 
fel einverleibt worden uud fo wolie fie auch Feiner andern 
Regierung angehören. i 


— Die längſt erſeuſzte Vollzahl von 12 Stimmen für 
die Tagſaßungsbeſchlüſſe über Baſel iſt endlich durch den 
Beitritt von Solothurn gefichert, 


— @s wire (fagt ein Schweizerblatt) merkwürdig zu 
wiften, wer die Koſten jener Unzabl von revolutionären, 
aufeibrerijchen und gottlofen Zeitungen beſtreitet, die auf 
einmal in der Schweiz gleich Pilzen hervorgewachſen find. 
Den das dieſe Kojken bios durch bie Abonnenten gedeckt 
werdet, wird man niemanden glauben maden, der ſich auf 
folbe Unternehmungen verſteht. 

— Sr. Rictter v. Horrer befindet fib gegemmwärtig im 
Neuſchatel, wo er fich einige Zeit aufzuhalten gedenkt. 


Deutichland. 

(!lrttemberg) Stuttgart, 23. Septb. Ibre 
königl. Hoh. Die frau Herzogin von Naſſau find, nach ein: 
gegangenen Rochrichten aus Biberich, am 21..D. von einem 
Prinzen glücklich entbunden worden. 


Heilbronn, 20. Sept. Heute iſt Se. k. Hoh. der 


"Großherzog von Sacjen: Weimar auf feiner Durchreife in 


dem Gafthof zur Roſe abgeſtiegen und bat den 
Tag feine Neife weiter fortgejtgt. . 


(Haunover) Die »Hannoverfhe Zeitungs enthält 
Folgendes: Hannover, 20. Septbe. Die nächtliche Ruhe 
wurde hierſelbſt auu 17. d. Ubends durch einen lärmenden 
Straßeutumult geſtört, dee unbedeutend in feinem Urſprunge 
ohne allen beſtiumten Zweck, wicht ohne ernſtliche Folgen 
geblieben iſt. Die irrige Meinung, daß ein biefiger Ein: 


afderen 


"wohner fein Dienjimädchen wegen einer Deruntreuung von 


4 Pfennigen mißhandelt, war die Veranlafung, daß ſich 
mehrere Menichen vor feinem Hauſe auf der Egidien:Reus 
ftadt am Montage den 17. Sept. Abends fammelten und 
das jedem Einwohner von einigen Buben Die Fenjter ein: 
geworfen wurden. Da zu derjeiben Zeit zufälliger Weiſe 
mebrere Handiwerfsgejellen und andere Leute von den auf: 
ſerhalb des Egidien⸗Thors belegenen Tanzfilen zur Stadt 
zucädkchrten, jo erbielt dadurch der verſammelte Haufen 
ber Meugierigen bedeutenden Zuwachs. Mit Ausnchme 
von Schreien und Toben und. einzelnen Steinwürfen, durch 
weiche auch noch in zwei andern Däufern (aus denen auf 
die VBorübergebenbes etwas nusgıgojen oder ausgeworfen 
ſeyn foure; einige Fenſterſcheiben zerbrochen wurden, fielen 
Feine weitern Örzejfe vor. Doch wurden die Straßen erjt 
nach mebreren Stunden leer, da die Menſchenhaufen, durch 
die Polizei + Offizianten und Landdrigener mit Hülfe 
der erjihienenen und mach ben Umſtänden verftärkten 
Militär = Deiajchements am einer Stelle zurüchgemielen 
und zurückgedräugt, wieder an der andern Gtelle ſich 
ſammelten, und die Anwendung der Gewalt wmöglichit 
vermieden werden foilte, Um 18. Abends durchzogen wie—⸗ 
derum die Neugierigen in großer Anzahl die Straßen, 30: 
gen fich aber bald nah 10 Uhr zurück, um der Ihnen 
drohenden Derbaftung zu entgehen. Geſtern Ubends war 
völlige Ruhe auf den Straßen, zum Theil eine Folge der 
für ven Augenblick erlajfenen Polizeiverfügung, daß die 
Hausthüren des Abends zugebalten und die Herbergen um 
9 Uhr geſchloſſen werden, und daß Kinder, Vehrlinge und 
maſſige Veute fih des Abends nicht auf den Straßen um: 
berireiben ſollen. Diejenigen Perfonen, welte wegen ihrer 
Theilnahme an dem Tumulte, oder wegen ihrer Wieder: 
feglichfeit arretirt find, werden einer angemejienen Strafe 
unterivorfen werden.« 

(Preugen) Aachen, 20. Sept. Seit geftern find 
5 neue Cholerafalle vorgelommen. Es find gegenmärtig 
13 Kranfe in Behandlung. — Die königl. Regierung bat 
bekaunt gemacht, daß die von einem Theil bes biefigen 
Publitumg vorgebrachten Ziveifel gegen die Erijtenz Deo 
ofiot, Cholera durch gar Feine haltbaren, uicht einmal duch 
Scheingruͤnde untegzüßt werben, 

(OSachſen.) Gotha, 14. Feptbr. In der biefigen 
Zeitung liest mal: »Wie wir of8 fiherer Quelle verneb: 
men, ſo dürfen * uns ore Acgenehmen Hoffnung überlaſ⸗ 


fen, daß bas für uns Alle erfeenliche Creignif * Ver: 
mähkung Sr, Durchl. unferes gnädigjten Herzogs mit befe 
fen Nichte, der Herzogin Marie von Württemberg, noch 
im Lauſe dieſes Derbftes eintreten wird. Obgleich über Zeit 
und Ort deſſelben noch nichts Bejtimmtes verlantet, fo 
möchte wohl anzunehmen feyu, daß es bis gegen die Mitte 
ober gegen Ende Dktobers zu Koburg ftatt finden werde.« 

Sürftenan, 18. Septbr. 
zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde Ihre Durchl. die Fürſtin 
Emilie zu CrbachsFürftenau, geb. Prinzeſſin zu Hohenlohe: 
Reuenftein:Ingelfingen, von einem gefunden Sohne, welcher 
in der heiligen Taufe den Namen Hugo erhalten wird, 
glüdlih eutbunden. 

Bayern. 

Würzburg, 22. September. (Würzb. Zeitung.) 
Uns iſt Heute folgende amtliche Berichtigung zugefommen : 
*In der Würzburger und’ ous folcher in andern Zeitungen 
ift enthalten, man fen erinächtigt, zu miderfprechen, daß 
dos Uppellationsgericht in Würzburg nach Ajchaffeuburg, un» 
andere Auftalten anderwärts bin verlegt werden follen. Diefe 
Ungabe ift ganz unmwahr, denn eine Ermächtigung zu dem 
froglihen Widerforuche haben Se. Maj. der König weder 
unmittelbar, noch durch irgend eine Behörde gegeben. — 
Se. E. 9. der Großherzog von Weimar find geſtern unter 
dem Namen eines Grafen. «On Dornburg nebjt Gefolge 
von Baden:Baden hier eingetroffen und haben im Gaſthauſe 
zum Schwanen übernachtet. Nachdem Höchitviefelben die Merk⸗ 
würdigfeiten biefigee Stadt in Augenſchein genommen, feß: 
ten Sie Ihre Reiſe nah Weimar fort. 

— Us Erreiederung auf einen in Neo. 264 ter Würze 
burger Zeitung enthaltenen Urtifel, in welchem in Der 
zug auf die von dem Collegium der Gemeinde⸗Bevollmäch⸗ 
tigten beautragte Duiescirung bemerft wurde, daß der An— 
tragiteller, Mppellationgd : Gerichtörath Killani, als einziges 
Motiv hiezu Die Ungade des Königs gegen den Hofrath 
Dr. Bepr vorgebracht, ijt nun in Neo. 265 derjelben Zei: 
tung Folgendes zu lefen : 

Ermwiederung. Auf die ErPlärung des fo betitelten 
Freundes der Wahrheit ie Nro. 264 dieſer Zeitung ents 
gegne ich, daß ich als vorzüglichftes Motiv meines in dem 
geebrten Collegium der Gemeindebevollmächtigten geitellten 
Untrages auf Auieszirung des Deren Dürgermeifters Hof 
raths Behr den Umſtand an- und ausführte, daß dieſer 
Mana das Vertrauen der dahiefigen Bürger verloren babe; 
nur unterſtüßend führte ich dm tiefgefühlten Antereife ber 
Bürger Würzburgs an, daß ein Maun, auf welchem bie 
Ungiunde Se. Mai. des Königs ſchwer laſte, unmöglid das 
Sntereife der Stadt befördern könne. 

Würzburg, den 22, September 1832. 

Kiliani, 
k. Uppellationg: und MWechfel-Upe 
pellationsgerichtsratb, dann Ger 
meindebeoollmächtigter dahier. 


Am 15. d. Mes. Abends ' 
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Neueſte Nachrichten. 


Paris, 21. Sept. (Journal des Debats.) Die 
Regierung hat die Nachricht von bem Tode bed 
Königs von Spanien erhalten. 

Se. Maj. Ferdinand VII, mar den 14. Ofter. 1784 gebor 
gen und ſtarb zu Sidefonfo an zurücgetretener Gicht. Die 
fer Todesfall veranloft nun eine höchſt wichtige politiſche 
Rechtsfeage. Ehe der Herzog von Anjou, Philipp V. auf 
den fpanijihen Thron gelangte, erbten die königl. Töchter 
die Krone. Frankreichs conjkitutives Geſetz, namlich das 
ſaliſſthe Geſetz, beſtieg gewiſſermaßen mit dem Enke 
Ludwigdxl V. den ſpauiſchen Thron, Als aber 1829 Fer« 
binaud VII, bei feiner sten Vermählung, Matie Chriftine 
von Neapel zur Gemahlin nahm, ſtellte Er kurze Zeit 
vor der Geburt einer Tocter, Maria Luife Raben, 
gegenwärtige Anfantin von Spnnien, aus dieſer Ehe, das 
alte ſaliſche Beleg, wonach Töchter die Krone erben Füne, 
ken, wieder ber. 

Es frägt fib men, ob Don Carlos, Ferdinands Bruder, 
ber von einer mächtigen Parthei in Spanien unterftüht 
wird, das von feinem Bruder 'eingeführte Recht, die feit 
Philipp V. beitebende Erbſolgeordnung' obzuändern, aner⸗ 
Fennen wird, ohue die Cortes zu Nathe zu ziehen. 

Welche Ereigniſſe werden nun in Diefem bereitö buch 
fo viele Intereffen gefpaltenen Lande erfolgen, wenn fich 
Don Carlos nicht ls Vormund der Tochter feines Bras 
ders, wie es eine von Ferdinand VII. de proprio motu 
erlaffene Derordnung verlangt, fondern Fraft der feit Phi⸗ 
lipp V. beftebenden fpanifiben Verfaſſung, als König von 
Epanien proflamirt? Welchen Theil wird Europa an Dies 
ſem neuen Erbfolgekriege neben? Dierüber läßt ſich nun 
um fo weniger etiwas im Voraus bejtimmen, als Portugal, 
Spaniens Orämzland, vom Bürgerkriege zerfleifht wird. — 
Der Tod des Königs von Spanien, der unter anderen Um— 
finden nur ein gemöhnliches Ereigniß gewefen wäre, ijk 
gegenwärtig eine Begebenheit, Deren onfequenzeu Feine 
polltiihe Weisheit noch berechnen kaun. 

— Am 20. Morgens um 10 Uhr reiſte der Herzog werd 
Drleans nah Drüjffel ad. — Der belgifche bevollmaͤchkſgte 
Minifter, Hr. v. Leben machte ſich auı Abende beffelten 
Tages eben dapin, auf den Weg. 

— Den 20. florben an ber Cholera 9 Perfonen, alfo 
um 6 mebr ald am Tage vorher. 

eondon, 19. Sept. Man wußte zu Oporto, Mbmiral 
Sartorins fen immer noch in der Nibe Liſſabou's, und 
Dou Pedro’s Negierung hafte am 9. von feinen Agenten 
in Liſſabon einen Bericht erbalten, den wir in der Chronik 
von Dporto finden und der lautet ıwie folgt: 

»Liſſabon den 7. Sept, 


„Don Miqueld Geſchwader, das allem Anſcheln nach und 





laut den Uusiagen der Migueliſten gejtern ‚amsiaufen folte, 


22* * 


liegt immernoch wor Cablos ; man behauptet, es folle Heute 
auslaufen; allein focben bat maı bemerkt, daß man die 
Kohlen fir die Dampfichiffe vergeifen hatte, die man eben 
jezt berbeifchafft; fo daß es wenn der Wind günftig iſt, 
opnfehlbar morgen auslaufen wird. Die Flotte foll ſich 
bireft vor Oporto begeben, jedoch dem Sartorus'ſchen Ge— 
ſchwader ausweichen, und der Marineminiſter Bat ihe aus: 
drüchlüch befohlen, fih nur infofern als fie vom konſtitu— 
tionellen Geſchwader dazu gezwungen mird, in ein Gefecht 
einzulaſſen. 

— An den Hr Obergeneral des konſtitutionellen Heeres 
von Porto, Grafen v. Billaflor. »Am 6. Morgen that 
das konſtitutionelle Heer einen Ausſall aus. Oporto, zog 
nah Villa da Nova und ſtieß unweit davou auf die Divi: 
fion des Geuerals Povaos, die ohne Schwerdtſtrelch ihre 
Stellung verließ und zurückwich. Das Eonftitutivnelle Heer, 
das ſich noch nicht fehlagen „ fondern nur defenfio verfahren 
wollte, kehrte nach einigen Augenblicken, unter einmüthigen 
Ruf: ES lebe die Freiheit! nach Oporto zuruͤck. 


Stuttgart, 24. Sept. Wie wir fo eben erfahren, 
ift Staatsrath v. Herdegen zum Geheimenrath und Chef 
des Finanz Departements ernannt worden. 

j (Schwaͤb. Merk.) 


Verantwortticher Medactenr 
J. J. Sendtner. 





Fremden-Anzeige. 


Den 24. Septsr. (G. Hlrfh): Hr. Sittle, Rentier aus 
London. (Schw. Adler): Hr. Wäber, Arditeft, und Hr. 
v. Tſcharner, Prof.. aus Bern; Hp. Lievin und Höne, Stud, 
aus Danzig; Pr. Carter, Rentier aus Irrland. (G, Kreus)r 
Hr, Aſcher, Maler aus Hamburg (G: Stern): Sr. Tour 
nter, Partilulier aus Saljdburg; Hr. Lobenftein, Kaufm. aus 
Nürnberg. (©. Sonne): Hr. Kreitmaier, Gooperator aus- 
Altomünfter.. 

Den 25. September. (©. Hirſch.) ‚Hr. Wals, Profeifor- 
von Tübingen; Dr. -v. Bynner, k. engl. Beamter und Staats: 
Bourier; Se. Durchl. Prinz zu Hohenlohe:-langendurg, k. würs 
- temb. Generalmajor; Dr. v. Gremp, k. würtemb, Oberſtlieut. 

r. Dres, Partikullee von Berlin. (Schw Adler) Sr. 

ragendorff, Dialer aus Roſtock; Hr. Stieve, Dr. Philof. aus 
Münfter; Freifran v. Buchwaldt, Aebtiffin aus Wien; Hr. 
Sad, Kfm, aus: Mannpelin; Hr. Schütt, Kfm. aus Elber 
feld; Hr. Sadonau, Stud. aus Heidelberg. ( G. Hahn); Hr, 
Schuͤler, Stallmeijter ‚und Leib: Bereiter weilaud des Herzogs. 
von Reihftadt; Hr. Gottet, Gutsbeliker aus Natzenhofen ; Hr. 
Levi, Bijoutier aus Chlingen ; Pr. Wörz, Jäger aus Wurzach; 
Hr. Soltuͤkow, Mechanikus aus Petersburg (G, Bär): Freis 
frau v. Laßberg, aus Boben; Pr. v. Münh, & Major aus 
Ansbah; Hr. Berchtold, Kfm. aus Augsburg ; Dr. Doppler, 
Steinmesmeifter aus Salzburg. (G. Kreuz): Hr. Grand⸗ 

auer, Kim. aus Augsburg, (G. Stern): Hr. Roſenthal, 

fm. aus Peſt. (©. Löwe): Hr. Neumatker, Lehrer aus 
Schnaitach; Hr. Scwarz, Landelsmann aus Erding; Hr. 
Fertle, Privatier aus Augsburg. 2 
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7 &ourfe: 
Wien, 21. Scptbr, 
Stantsfchuld »Verfchreib. zu 5 pt. in EM. 7; 
detto detto zu 4 pEt. in EM. ——; 

Darl, mit VBerloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EDIT. ; 

detto detto ».%. 1821, für 00EIMNEM. ——; 

Kurs anf Uugsburg für 100 Gulden Ente, Gulden 
994 ©: Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗Müluze —; -  - 

Band+ Ketien pr. Stück 1145 in EM. 

Paris, 21. Septbr. &pEt. 95. dr. To E.; 3 pet 

87 Te. 90 €. (1 Ube) . 








Theater: Anzeige. 
Sreitag: Pbhädra. 
Defanntmachungen. 
819. (30) Bektanntmadung 


(Die Gonfsribirung der Altersklafie 1811 betreffend.) 


In Gemaͤhheit des $ 24 des Heeredergaͤnzungs Gefetes 
mird der Zeitpunkt der Gonſeribirung der milltärpflichtigen Als 
tersklaffe 1811 für Den Dießfeitigen Gonieriptionsbejic, biemit 
oͤffentlich bekannt gemacht urD nachſtehende Termine feitgefegt, 

Saͤmmtliche zu diefer Alterstlaſſe gehöriaen Militärp,Tiche 
tigen aus Ddieffeitigem Gonferiptionsdezicte werden aufgefors 
dert, fih vom 5. November d. sb inel. an, binnen 12 Zar 
gen, fonad bis zum 16. Nov. d. J. inch. zur Cintragung in 
die Eonferibirungslite bierorts periönlih zu ſtellen. 

Nah Abfluß dieſes Termines wird die Dießfeitige Militärs 
Gonferibirungstifte 8 Tage lang jur Ginfiht der Betheiligten 
offen liegen, und es find die allenfallfigen Netlamationen ge 
gen die Lite binnen des Ztägigen geſetzlichen Termines, mit 
dem. 26. November anfangend, hierorts anzubringen, 

Zur Inſteuktion der Reklamationen geaen tie Liſte werden 
ſonach die naͤchſten 8 Tage bis zum 6 Dezember d. Z. incl. 
verwendet werten und zur Pubiltatiom dee Beſchlüſſe Montag 
der 10, Desemöer d J. feiigefent, am welchem Tage die trefs 
fenden Reklamanten zu dieſem Behufe hierorts Morgens zwi: 
fen 9 und 11 Uhr zu erfcheinen baten, 

Unmittelbar plerauf wird jodann die Loofung, dann Meef: 
fung und ärztiihe Viittation der Gonferlbirten, fo wie die Auf: 
vahme und Entigeidung iprer Befreiungsgefudte ſtatt finden, 
worüber eine eigene Bekanntmachung der Termine erfolgen 
wird, 

Zugleih werden die Berheiligten hiemit auf die gefeglichen 
Bolgen des Ungehorfams und der Wideripenftigkeit nad $ 68 
und folgende des Herrederaänzungs : Befeged aufwerkſam ge: 
macht, demzufolge jeder Gonfcribirte, der et unterläßt, ſich 
jur Gintragung im die Gonferiptionslifte perfünlih oder mit⸗ 
telft Bevollmästigter anzumelden oder bei der Verhandlung 
des Meſſens und der Bifitation zu erfheinen, wie auch mit 
dem Gontingente feines Bezirkes fh vor dem Refrutirungs: 
ratge zu ſtellen, als ungeborfäm behandelt wird, und for 
nach außer der gefeglihen Nachthelle des Ungehorfams in Den 
Erfag der durch feine Pflidtverlegung ſich ergebenden befon: 
deren Koſten und in eine Geldjtrafe von: 10 bis 100 fl. ver- 


fie; als widerfpenftig aber erfheint jeder Eonferibirke, 
dır ih, nahdem er ſchon zur witklichen Ginreipung beitiimmt 
warde, eigenmädtig von dem Kontingente entfernt, ohne ſich 
binnen J Tagen wieder freiwillig gu ſtellen; dann jene, welr 
be in ihrer Abmwelenpeit zur Einreipung beſtimmt, ſich nicht 
binnen 40 Tagen freimilig ftellen, oder einen Grfagmann ſtel⸗ 
len; defgleihen Diejenigen Gonfcribirten, melde um fih der 
Heerespflicht zu ent iehen, verfälfhte Belege beidringen, Krank⸗ 
heiten oder Gebrechen erdichten, am ihrem Roͤrper Wunden 
oder Geſchwuͤre herbeiführen, oder ſich felbit verſtuͤmmeln Die 
Widerfpentigen trifft mebit den geieglihen Nachtheilen der 
Mideripenftigkelt die Bermögensbeihlagnapme und eine Geld: 
firafe von 100 bis 200 A und muß für dieſelben, fo fern jle 
Bermögen befigen, ein Grfagmann geſtellt werden. 

Gonferiptionspflichtige der AltersMaffe 1811 aus Anderen 
Gonferiptionsbegiefen, weiche fi temporär bier au,halten, 
werden in Gemäßpeit des $- 22 des Heeres» Örgänzungs «Ber 
fees aufmerffam gemacht, daß fie fih auch hierorts zur Grs 
fü tung der Militär-onferiptionspflit ſtellen koͤnnen, weldes 
jedbod binnen der, dem 5. Movember vorhergehenden 14 Tage, 

fomit vom 21. Dftober d. J. anfangend, zu gefhehen hat. 

Münden am 47. September 1832. 

Königl. Militär:Gonferiptions:Gommiffion 
der Bönigl. Haupts und Refidenzſtadt Münden, 
In - Abmefenheit des 

Pollzeidirektord. 
Dr. Sälidtegroll, 

t. Sommiflär. 


8186.35). Ausfdhreibung. * 

Auf Preditorfhaftlihen Antrag wird das Aumefen der 
‚Raffetiers » Gheleute Friedrih und- Katharina Goͤtz, Nro. 284 
on der Frühlingöftraße dahler, welches aus einem mit ebener 
Erde 5 Stodwert hohen Wohnhaufe, zwei Hintergebäuten, 
ainer Kegelbahn, einem Befeifchaftsplage und einem geſchloſ⸗ 
fenen Sommerbaufe nebft Pofraum beiteht, gerihtlih auf 
15,000 fl. gefchägt, um 8000 fl. der Brandverſicherung einvers 
hide und mit 6000 fl. Gmwiggeldfapitalien belaftet iſt, andurd 
wiederholt zum öffentlichen Verkaufe ausgefchrieben. Ders 
kaufs:Termin Mept auf Donnerftag den 11. Oktober 
h. I, Vormittags von g bit, 12 Uhr an. 

In diefem Termine find Die Kaufs anbote dieforts zu Pros 
tofoll zu geben und wird bemer£t, daß ſich der Hinſchlag nah 
%. 64 des Hopothekengeſetzes ‚richtet. 

Am 11. Septbr. 1852. 
RD. Kreis: und Gtadtgeriht Münden. 
Allweper, Ditektor. 


v. Mittermapr, 
Burgermeifter, 





Graf, Ace. 





8201. Betfanntmadung. 
Mer an dem Rüdlaife des in Münden am 5. Apeil v. I. 
verfiorbenen Mar Freiperrn von Audrigfy aus welch immer 
einem Titel nod nicht hlerorts bekannte Forderungen geltend 
machen zu koͤnnen glaubt, at felbe um fo gewiſſer bis 24. 
Ditober d. J. inclus. ‚bei Dießfeitigem Gerichte anzumelden, 
als. auſſerdem ohne weitere Beruͤckſichtigung hierauf dieſe Nach⸗ 
laffadhe bis zu ihrem rechtlichen Ende verhandelt würde. 
Am 18. Sept. 1852. 
Königl, Kreiſo- und Stadtgeriht Straubing. 
Liet. Müller. 
Luͤſt, Aec. 
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3180.(3 e) Das , 
Königl. Rreise und Stadfgeridt Münden 
— in dem Schuldenweſen der Bierwirtpsepeleute Johann und 
eronita Baier Dahier, durch Ürkenntnig vom 8, Juni I. J. 
den Univerfalsfonkurs erkannt, 


Es werben daper die gefeglihen Ediktatage, nämlich: 
1. zur Anmeldung der Forderungeı und deren gehörigen 
Nahmweifung auf den 24 Dktober Taüfenden Jahres, 
Il. zur Borbeingung der Einreden gegen die angemeldeten 
Sorderungen auf den 21. November d. 
I, 8 Schlußverhaudlung auf Den 22. Dezember heurlgen 
ahrs 


b 

und jmar für die Replit bis den 4. Jaͤnner 1833 einfhlüfig 
und auf die Duplit bis den 18. Jänner künftigen Jahrs 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt und hlezu fämmtliche 
unbetannte Gläubiger der Gemeinfguldner hiemit öffentlich 
‚unter dem Mechtsnachtpeile vorgeladen, daß das Nichterfheinen 
am erften Ediktatage Die Ausfchliefung der Forderung von 
der gegenwärkigen Konkursmaffe, dad Nichterfiheinen an den 
übrigen Editstagen aber die Ausfhliefung mit den an den 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat, 

Zugleich werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemeinfhuldner in Handen haben, bey Ber: 
meldung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Mechte dep Gericht zu übergeben. 

Den 14. September 1832. 
Allweyer, Direktor. 
Pauer. 
Pe N VE ——— — — 
8195.(5 5) Dausperftauf. 

Das zur Verlaffewihaftsmale des Hierortig bürger!. Rier 
mermeifters Karl Reihbart gehörige geundherrfchaftsfreie Haus 
Nro, 173 in der Steininger Gaffe der. Aitſtadt, worauf bis⸗ 
‚her eine Riemerskonzeſſion ausgeübt wurde, wird hHiemit auf 
Antrag der Gläubiger zum öffentlichen Verkaufe ausgeihrieben 
und.piezu Tagsfaprt auf Donnerflag den 11. DEtober 
1. 36., von Morgens 9 bis 12 Uhr, anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber, melde inzwiſchen das Haus befihtigen mögen, 
mit dem Bemerken eingeladen merden, daß man am Gom« 
miffionstage die nähern Kaufsbedingniffe bekannt geben werde 
und Hoffnung zur Erlangung einer Riemerskonzeflion für einen 
gewerbötundigen Käufer gegeben fep- 

Unbefannte Käufer haben fih über Leumund und Vermös 
gensverhältnifie legal aus zuweiſen. 

Palau, am 11, September 1832. 


Königl, Kreis: und Bacbigerine Paffau. 
D.la 


Shöller, Rath. 
e Schmerold. 








8169. (3 ©) In der Ottoſtraße Nro. 239 ift zum Ziele 
Michaelis eine trodene, mit freier Ausſicht an der Sonnenfeite 
gelegene, fehe gut zu heigende Wohnung über ı Stiege, ber 
fiepend in 8 Zimmern, 2 Kabineten, heller Kühe und anderen 
Bequemligkeiten, eben fo auch zu ebener Erde eine gamje 
Wohnung zu verfliften; auf Berlangen tönnen audi Gtaflun: 
gen, Kutfcher zimmer, Wagenremile, Waſchhaus und Garten 
dazu abgegeben werden. Dad Lirbrige allda über 2 Stirgen. 


# 
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“25. © . Merfonen, 


weldhe fammeln oder fisttern, 


end meine Hülfe in Anſpruch nehmen wollen, benachrichtige ih, 
daf, nachdem ich bri dem biefigen önigl. Medijinal:Somite bie 
Probe zur Abpälfe des Stammelns und Stotterns gewacht 
Babe, auf das in dieſer Hinſicht erfolgte aünftige Grkeunts 
miß der Facultaͤt ih von der königl. Polizel: Direktion die Bes 
willigung erhalten habe, mich oͤffentlich mit Heilung des Stamus 
meln6 zu beihäftigen.‘ Im Diefer Hinſicht habe ih Die Ehre, 
Zeuen, Die das Unglück haben, mit diefem Hebel behaftet zu 
ſeyn, hiermit anzugeigen, daß fie bei der genauen Befolgung 
meiner Methode mit nur im Burzer Zeit von ihrem lebel bes 
frelt, ſondern auch eine fhüne und reine Ausfprade befom« 
men werden. Die Metbode, deren ich mich zur Abbülfe dies 
fes Uebels bediene, beſteht in Anwendung einer Mafchine mit 
Verbindung eines Unterrihtes. Der Gebrauch der Mafcine 
verut ſacht weder Schmerz noch ſonſt geoße Ungelegenheit; die 
Länge des Gebrauchs der Maſchine hängt von der Art des 
Stammelns, wie auch beſouders von der gehörigen Befolgung 
des Unterrichts ab, Da ih mich ſchon längere Zeit mit der 
Prilung ders Stammelns beihäftiget und fdron fo viele Pers 
fonen von Diefem Uebel befreit habe, fo lehrte mid die Er—⸗ 
fahrung, daß einem Jeden (die Urſache, ſo wie der Grab des 
Stammelns oder Stotterns iſt hierbei ganz aleihaultig) durch 
biefes Mittel auf das Bolfommenite gebolfen werden könne; 
auch bleibt der Grfolg bei jüngeren und älteren Perfonen ders 
felbe, nur Rinder von früherer Jugend, wie auch jene, denen 
es an Briflesfräften und Willen mangelt, um die gewiß nicht 
au fhweren Vorſchriften zu befolgen, find von der Wohlthat 
eines wollfommen günfligen Grfolges ausgeſchloſſen. Auswärts 
tigen bemerkte ich, daß die ſchriftliche Mittheilung der Methode 
wicht thunlich iſt, jcbech ihre perfonlihe Gegenwart nur von 
turzer Dauer zu ſeyn braucht. 


Franz Löffler, 

neue Garlöftraße Me. 251 E. 3ten Stock. 
. 8208. Im Berlage der Krül l'ſchen Univerficätsbuhhands 
Inug zu Dandshut ift fo eben erfchienen: 

Jeſus meine Liebe! Gebethbuch mit Brlehrungen für 
"Die Jagend und aud Erwachſene, bearbeitet nah P. A. 
Jais von &. Rieder (Bemefislar) (10 Bogen in 12.) 
Wit 1 ſchwarzen Titelkupfer ordinär Drudpapier 15 Pr. 
Mit 3 illum. Titellupfer weiß Drudpapier 24 Er. Die 
bereite Darüber erhaltene hochw. biſchöſt. Abprebation 
lautet alfo: "Das Gebethbuch: Jeſus it. enthält nichts 
gegen den Glauben der bie quien Sitten, iſt vielmehe 
Ber geiftlfihen Bedürfniffen der erwachſeaen 
Gugend gang porgüslidangemeffen, und fann 
fonah mit biſchöft. Ordinarlarsbemilligung dem Drude 
übergeben werden « ’ 

Der Preis iſt bei eimer folhen Bogenzapl gewiß Außer 

Billig- 5 











8209. Der Inrergeihnete empfiehlt feinen gamy friſch ans 
gefommenm Srradino:Räs, das Pfund zu 20 Pr. ganz erges 
bunt zer gefäliger Adnahme. 

Alois Sptegl, Ahfrhändfer iin Bauhoſe. 


8210. An der Schwabinger Landitraße Nro. 672 iſt die 
Vohnung, welde der Herr General v. Gifenbera inne hattr, 
fammt Stallung und allen Bequemligfeiten auf Georgi kuͤnf⸗ 
tigen Jahres zu vermiethen. 





8202. Im Berlage der Krüll'ſchen Univerfitäts: Bude 
bandlung ju Landshut iſt erfhienen und dur alle Buchs 
handlungen (in Münden duch Lentner, Joſ. Lindauer, 
Biel sc.) zu beziehen: 


Herr gib ihnen die ewige Ruhe! Gin katholliſchea 
Gebeibuch für Gromme, Die um-ipre Verſtorbenen ängfts 
lich bekümmert trauern, Bod dem Berfaller: Schritte 
zur volltlommenen Liebe Gottes; Derr bleib 
bei uns. Mir s Titellupfer. 8. 248r., ſauber ge 
bunden 30 fr. 


Ueber Vorſtehendes äußert fih Benkerts Religions 
freund (1852 S. 636) folgendermaßen: »Der Geift und bie 
Salbung der auf dem Titeiblatte bemerften Andachtabücher 
biefes Tojährigen Verfaſſers Der vorliegenden Schrift, womit 
auch diefe geſchrieben ift, find alzubelannt, als daß fie einer 
befondern Empfehlung bedürften ıc.« 

Schneid, %.M (Dekan), gemeinfhaftlihe Seelen 
Andacht zwiſchen Priefter und Volk, vorzüglih für dem 
Vorabend und den Tag Alerfeelen. Zur Erbauung rifl. 
Gemeinden herausgegeben nah K. Nacks Audacht für 
Berftorbene, Mit ı Mufikdeilage. gr. 8. 10 Er, ſau⸗ 
ber geb. 16 kr 

Auch über dieſe Schrift ſprechen fih Benkerts Reli 

gionsfreund und die Sion dabin aus, daß „der Inhalt 
hoͤchſt rüprend und Die ſchoͤne Einfachhelt zu bemundern fep. 
— Möcte diefe Andacht überal eingeführt werben!« [liefen 
beide Rezenſtonen. 

— — — — — — — 

8207. Gm Berlage der Kr ll'ſchen Univerfitätsbuchhands 
luug zu Landshut: ift fo eben erfhienen: 

Bappe J. R. der lehr» und thatenreide Wan 
bei Zefu, des Welterlöfers. In unterridtenden 
und erbaulihen Erzählungen aus den heil. Evangelien. 
Bweite verbefferte Auflage Mit 4o fhönen 
Rupfern. gr. 8. 1852. 1 fl. 50 fr Mit ı Titel 
Rupfer 30 fr, 

Unter der Menge von Schriften, die über das thatenreide 
Beben unfers Deilandes und Erloͤſers erſchienen, fand wohl 
keine fo großen Beifall, wie vorſtehende, die ſich mob duch 
Die drigegebenen fhbnen Kapfer und Auferft billigen Preis 
(welcher bei der früheren Auflage 3. 368r-. war) auszeichnet, 











8206. Durch alle Buchhandlungen iſt gu beziehen: 
Schuhtes Dr. 3. A., Briefe über Franfreih auf 
einer Fußreife durch das ſüdweſtliche Bayern, durch die 
Schweiz, über Genf, Coon, Montpellier, Gette durch die 
Grvennen über Elermont, Moulins, Neverd nah Paris 
und über Nancy nah Straßburg. 2 Theile. 8. 1815. 
(57 Bogen.) Ladenpreis 6 fl. — herabgefegt bis Meus 
jahr 1833 auf 2 fl. — 
Landshut, im September 1832. 
1-5 Krültfhe Univerfitäts-Buhhandlung. 


— — Politiſche Zetang 


wit Cine Königlichen Majendt elergnädigken Yivifegium. 





* Zeitungs» Nachrichten 


England. - 
F : 18. Sept. In tiebreren größern Gtädten 
fonds Baben ih fon viele Wähler einfchreiben Taffeıt, 
ancheſter 6679, in Salford (zu Mancheſter gehörig) 
1493, In Livetpool zwifcdden 7 und 8000, in Feeds 4500, 
in Birmingham 4245, in Nottingham 5213, in Preſton 
6080, in Sheffield 3172 und in Newcafile an der Tune 
2058. — Man fehreibt and Eorf, das das Geſchwoder von 
ir Pulteneo Mafeotm feine Station in Eove wieder ein: 

genommen hat. 
* Frankreich. 
Paris, 20. Sept. Geſtern verließen mehrere junge 
Lente eine Schenke in der Zirage Deuphine umee dem 
Rufe: »Es lebe die Republiftx Einige wurden verhäfter; 
der größere Theil entibffchte. — "Die Parifer Buchbrucker 
und Verleger haben tn Erfahrung gebracht, daß Th Ton: 
louſe eine gebeiine Preife beftche, welche bie Pariſer Werke 
nachdrucke. Auf gemachte Anzeige, erpielt Bidocq deu Auf: 
ER einen feiner Agenten Kundfchoft nah Tonloufe 
— Dieſer Ugent wird von den Pariſer Buch: 
fern bejoblt und verföffige. — In Trie, einem. Heinen 


Yin 


5* 6 Stunden von Tarbeg kam es tır ‚geist der 
Erhebung der indirekten’ · Steuern zu jeher‘ erftkicdhen Auf 


teitten zwiſchen mehreren taufend Bauern und‘ der beivaff: 
nieren Macht. Mehrere Verwundungen und fonftige Pör- 
perlihe Mißbandlungen ſotlen dabei vorgefommen feyn — 
Die Ansftattung und Menblirng des Palais: Ronal ift nach⸗ 
En vollendet. Der Köhig Hat felbft, in Begleitimg fe: 

nes Ba Hrn. Kontaine, Einficht Davon genommen 
und einige Verbeiferungen migeorbiiet. Wäprfceintich wird 
der Kronprinz das Paleis+Nopal nicht beziehen, fondern 


im Pabillbu Mörfon bleiben; meit eber dürfte want der 


Herzog vor Neimdurs und feine jüngern Brüder bier 
Sip oufichfägen. ——— 


hren 
Vorerſt wird König Leopold mir feiner 


jungen’ Sewiaptin 1 dei dem Beſuche, den fie im dem mädhften. 
GE NoHal bewohnen — 
fc ofs-Ermenmnigen vorge 


Monat middhen werden, das 
Der Höuig hat mehtete neue” 
nommen, denen der »Religonffgehintd« feinen vollen Beifall 

— 2 ‚Minifterrotp t den Vorſchlag des Mar: 
fbal Souft, dien 






ar vorſalle hie seh ' 


— verworfen. — Man — daß der —— 
des Kriegsminiſteriums, welcher in gehelmen VBerbinduhgen 
mit den Dendeer . Infurgenten geſtanden iſt und entdeett 
wurde, bei dem Verhöre erklärte, daß feine Ergebung für 
die entthronte Rönigsfamilie die einzige Urſache geweſen fen, 
warum er minifterielle Briefſchaften unterfchlagem rt 
nen, Sreunden mitgetheilt habe. Diefer Mann war 
Julius:Revolution bei dem Banquierhaife der Herzugin von 
Berrp angeſtellt, hatte ‚aber feitdent die überfpanntäften 
Zulinsgefiunungen geheuchelt. Aehnliche Unterfchlagungen: 
von, wicht gen Papieren ‚Bamen kürzlich bei dem Gerichts: 
bofe.in,Renmes vor, wo alle auf die Progefle der Rarliften: 
Paubeilin,. Gmibourg, v.,Kerfabiec, de In .Gerze ws dezug⸗ 
lichen ‚Aßtenftücte in der Macht wom 44, 0uf deu 15. ent. 
wendet ‚wurden, —  Deffentliche, Blätter weilen jetzt die völ⸗ 
Lige Orundlofigkeit des. von dem Couftitutionwek über dert 
Örofreferendär der Kammer ,.n: Gempnville, nusgefpreng=; 
ten ‚Gerüchte mac, Das Gerücht von feinen. fhlmunigen: 
Abreife- nacb. Neapel -berupt ndurlidh -auf einem Mißver-! 


Bänduig, \ indem nicht er , foubern. bee Herzog von Durac, 
ciereadär 


welcher zu Verfailles; in einem: dem Orofir 
mt batte, nach Neapel abgereiät A. 


{ 
* —F Ei leibt in nur ſeiue Cattin wird. 
aus Nr 8 den in Montpeflieeund. 


Ni fingen. — 
— —8 von Wer ie un ee 
deduug in 4 Gefährten noch —— Got 


ten ge. —3 der Combre —* —* 
Bis Laudrecies find micder auſgeno m wor wer⸗ 
den im, Jahre 1835 beenbigt, * ** 

— Dus Polizel Teibumal: hat in en keiuen Iepten ©. 
zungen 15 Bäder vernommen, Er, deichtes Brod wer: 
Fauft hatten. Fünf wurden zu einer, Geld 
ſtraſe verurtheilt, fieben murde nur — loften 
fept und- drei wurden fteigefprocheu, „Die * 
Tribunaur und mac ihr die andern Vläkter ma Die 
Namen dieſer Bäder bekanuf, —A 

Die ſcheinbare Ruhe Fronkreichs feit De } 
d.9. —.fo lautet ein Artifel, im- Bert. polit, Wadhen- 
bfatt — Fönnte Diele, die mit dem Zuſtande diefed Bahz- 
des wicht näher vertraut find, zu dem Glauben werleitem; 
es ien ‚dort alles glücklich beendigt, Die Wunden, welche: bie: 
Julicevolution dem Lande geſchlagen, geheilt, der iütiere ! 
Friede bergeftellt, die innere und 2* Ruhe auf fa 
hinaus geſichert, oder wenigſtens eine neuc — 


nad? noltan: 


* 


),' 4 1139 a mi „p2; mn ih 4 (dr 11 TE 
ı : 2 - ä 27 B3 
tert and -eind Bohn Angekhlägen , die zu dem gedeiplichen adepr zur Revolution Binzeigeuben,? unter Dupix' [) Yafäß, 
Nefultate der Stabilität Der iunern ‚und äußern Verhält: ‚zung ftehenden Partei, welche die große Uupopularität der 
riffe binnen Kurzem ‚füpren .merbe‘, oder endtich auch nur’ jehlgen Negierung für .geführlih und es für nothwendig 
ein ſolches Ziel in der Ferne old möglichermweife, wenn gleih .bült, mit der liußen Seite auf irgend eine Weiſe ein Abs 
langſam 7 erblickegIetiefere Einftcht mm Pommern za treffen ·Oie Oppofitton yerfänte ebenfalls in 
jedoch in die Natur amd Beſchaffenheit der inneren Staote eine Parthei, die fih die Quafilegitimität unter ber Be: 
Derbiltniffe Frankreichs gewinnt, je .mebe man den Cha! "Bdingung der verfprochenen, bekannten republifanifchen Ins 
uueter ber Nation, die Wechſelwirkung zwiſchen Diefem nud ſtitutiouen gefolten laſſen will, zur Mäßigung-räth und die 
Abren ſtaatsrechtlichen Inftitutionen und endlich auch —was .äuferjten Konfeguengen ber-revolutianären Irrthümer fcheut, 
nicht ameniger ein bedeutendes Gewicht in die Schaale legt, und in eine.umperpolen tepublitaniiche, Die.mit lauter Daß 
— die Prrjönlichkeit derer keunen Jeent, welche jet ad und Hohn Sie Tepe herejibenden Dortrinärs anfaut und mit 
‚ber Spitze der Geſchaͤſte fichen, — deſto mehr verſchwin· mühſam verbaltenem Spotte ihre eigenen gemäſſigten Ges 
det leider jene Doffunng und Niemand möge auf eine, eis nojlen toleriet, bis der Zeitpunkt gekommen ſeyn ivird, wo 
higemuaßen. erhebliche Dauer der ‚jepigen Ruhe rechnen, die fie die. Maske fallen laſſen kann. — Diefe l pigenannte 
mehrseingnaturwideige Pauſe in der Bewegung; eine Winde Partei bürfte in der Kammer, bis jetzt merig g, seine 
flille,wor. Den. neuen Zturme, „als ‚ein — — deſtandigen Vertreter baben ,. ‚unter DER Yonznalen eben 
Deu, Ganeſuug ſeyn dürfte. nz ihr aber der Nutional und die T A zu ‚Gebote, 
1 Dee: Grund dieſes betrübenden Werhäteniffis der Dinge — ‚Eben fo wenig wird, die im Güben und Wellen ‚über: 
legt in nichts anderm, als indem Repräfehtatiofoftem, dem Zus zahleeiche und mächtige Parthei der Legitintität in ber 
Franfreich ſowohl durch die Chatte von 1814, als durch Kammer repräfeutirt werden, deren kluůgſte und Präftigfke, 
die won 1830 “inhehm geſallen iſt. Möge Auch die jepige buch die Gazette vertretene, Fractivn, die jeßt beres 
Regieruug Die Fortſchr tie der Wevdlution am 5. und 6. ſcheude Parthei auf dem Wege bekämpft, daß ſie die »Parla: 
Imi ir dei Stroßen won Paris glücklich zu Boden ger -Mmentsreformn fordert, den Ceuſus aufgehoben, das Stimm: 
Schlagen ‚Jamöge' diefer Sieg. und Die in Paris angehänfte recht auf alte Gteuerpflihtigen ausgedehnt wiſſen will mb 
Terippermugffe auch ſelbſt Here neue Emeute drei Monate dadurch ‚die Deputirtenwahl in ‚die Hände der Elaſſen zu 
bindurch verhütet haben, Die Revolution fehoft iſt damit bringen ‚boft, die unter dem Jiberalen Mittelſtande ftehen, 
nichts weniger als Aecwmundehr, jo iduge ihr auf dem Ge den Ropalismus geneigt und’ dem woblthätigen Cinfluffe 
biete der freien Prefie And der Eribiine det Kammern ver⸗ des antirevolurionären Adels und der Geiſtlichkeit zugängs 
fofungamäßig ein freier, wertödifch ſich erneuernder Kampfe lich find. 


plapioffenabteiben müs. "Begweirtiherivelfe iſt aber die Dei. Unter ‚biefen mitſpielenden Perfonen bat das Vorſpiel 
Iung nmöglich, fo lange die Nber Nacht verharſchte Winde des Dramas der nächſten Sipung .ber Kammern bereits ‚in 
am Morgen wieder aufgeriffen wird, ’ den Gefechten begonnen, .bie die Journale der verſchiedenen 


Dis jehige Minlſterium fcheiht dieſes in der That au Partheien ſich täglich liefern. — Die Bapl des Präfiden: 
srfünft zu Haben, und je Awan inter und Abrmitger, bie ten ‚des Deputictenkasumer ıpird, nie, Inmier, ein Pragnp: 
ufehjee @ikting werden mäß, «Deflo länger hat .Die Negier ftiton für bie Stärke ber Portpelen und ‚2 a fitte —.ıvenn 
rung die Gröfftung ‚der Kammern hlnausgeſchoben; ob es er „geiväplt werben follte! F ein. überaus nachtpeiliges 
vnbef ug verfahren fen, Baf e8 der. Oppofition Zeit Lich, Den für das jepige Kabinet jenn. Daß. die Debatten „fd, 
ihre Waffen Fertig Zi ſchinirden und Frankreich, fih von dann zunäcjt um die Ueberidreitung ber Sparte Drehen 
dem Schrecken ‚des uahenden Terrorismus zu „erholen, wird werben, ‚ber .fich das jepige Miniiterium ‚am T- Zunk, ‚ale 
derGeisia' ımd diemäiifte Yukkinft Ichren. — es Paris r ——n—i er 2 pe, 

Wie das numeriſthe Verbäftnig der Oppoſitlon zur —— ah dürfte gr = wei —— * 
Parten der Regerung in den Kdmmern ſeyu werde, lit ner icpigen Gefiit ‚diefgp Sturm erwarten, „ober fi) (hom 

ſich Hoch Nicht mit Gewißheit entſcheiden, nme dürfte es nicht vorher Batch Talente ‚und Nedher, ‚Die ‚ed infich immat, 
zit gewogt fenn, derjenigen Partei, ‚welche dem Spitene verftärken ‚oder Durch eine Coalition, au Neue an ‚die -Po«, 
Eafinfe Perlet's läugere Dover verleihen "möchte, eine pularität angulehuen verfuchen wird. — * 
ſdwache Moajorität zu weiſſagen. — Bern genommen, — ‚dieß. poflt, Die eine Partpei, ‚in ‚dem i 
ſte hen auch fee , wie: Irimmmei Zune .givel Parteien einander andere c8 fürchtet ,. —ivi „„denupch ee: San 

gegenüber, die eine welche die'jeglge Negierimg will, die” der Unvermeidliche ſehn i 1, mie id, der, 8 Ban. 
en 


audere, die ihe entweder⸗ Aberhaupt oder doch 'in- ihrer eht 
gem BeftalenBeind’ifh‘ "Sede won beibin Päktelen zerfällt? 7 AR MR Free gr 


wieder Im zwei guktionen, —— Die Partei der Regierting' “ 4 mn ehr 
beftehti ans‘ einter' fhteng quaftlagichhiftifchen Cotetie, Girte- "Yon dir fertige 1 —5. von 12.” 

zot und E Hierd mmÜder * wie Mh von den letionen" berichtet bie” Auge Ifgemerke" A * 
der Mpetrinnkhennescenfen Fur; th Denen fie Die Periode‘ Lähe der Mförte ik Ir biefem Augenbilä® bl den 

der Reftauration hindurch lebte und wirkte, und aus einer ger Eritifch, als fie es im Auguft 1829 war, mo —— 


V 


603 


von -ber ruffifchen Armee Gefeht‘ und die Sauptitade 
elbijt bedroht war. Die türkifhye Armee ift fo gut wie 
vernichtet, ohne Zweifel durch Die Ungefchiclichkeit Eines 
Mannes, des Dberbefeplöbabers Duffein Pafche ; betannt⸗ 
lich iſt der Priegserfapene: male tapfere Großweſſie Keichid 
Mehemed: deshalb eilig berufen worden, jenen. lm Ober 
kommando abzulöfer: Go viel Vertrauen fich- dieſer aber 
auch burch feine bisperigen Wafenthaten erworben hat, ju' 
drängt ſich doch immer’ die Frage auf: iſt von einen gu⸗ 
ten Oeneral ohne Armee Beſſeres zu erwarten, old von 
einenm guten, aber. ſchlecht geleiteten Deere ? Ju der Umge⸗ 
geud von Kowja liegen. zwar noch die Trümmer von Hujs 
fein Paſcha's Armer, etwa 10,000: durch Hunger und Stras 
pazen aller Urt erfchlaffte Truppen, zerſtreut, unb in allen 
Provinzen werben in größter Eile Rekruten audgeboben, 
um eine neue Armee gu bilden, meiche gegen bie ſchlacht⸗ 
gemößnten, durch gelungene Erfolge. muthnollen äghptiſchen 
Truppen Stand Hulten foll. Dieß berechtige aber kaum zum 
Geffern Erwartungen. Mebe wäre zu bojien ,. wenn. bee 
Großweifier feine Urmee aus Albanien mad Bosnten it 
ſich nehmen Fönnte; allein in Diefen Provinzen glimuit bass 
euer der Unzufriedenheit: fibtbar noch nater der Alche und! 
es bebürfte wur einer geringen Veranlaſſung, um die Eins 
wohner zu einem wiederholten: Verfuche zu vermögen, das 
ducch die neuen. Inſtitutiduen ihnen boppelt- jchwer erſchei⸗ 
nende türkijche Jorb ebzuwerſen. Unterrichtete ſind der lieber: 
jeugung, daß die Fforte auch micht einen Theil diefer Ars. 
mee abrufen dürfe, nenn die Ruhe gefichret bleiben folle ;- 
üderdie? kämen diefe Truppen: fur ben diegjäprizen Feld ; 
zug zu ſpät anf dem Ktricgeſchauplaßze an. Der Sultau 
fcheint. das. Mißliche feiner koge zu erkennen ;, feine mehr: 
ols je auffallenden Bemübnngen. mit deu europaiſchen gross 
fer. Mätten immer engere Verhaltniſſe anzußmüpfen, ben: 
ten darguf hin. Einige Briefe aus Kenitantinopel iprechen: 
ſogar davom, baf der Suitan förmlich bie Intervention. 
Englands, Frankreichs md Nußiands angriprodsein babe, 


und wo Ihe namentlich von rinſiſcher Seite Untertöpung 


jügefoge worden jem. Dich leptere' dänbt uns jedoch utwahr⸗ 
ſcheinlich, vielleicht hat der ruſſi ſche Bevoilnuaͤgnigte bei: 
dee Pivrte ſich auf eine Urt geäußert, welche anf. bie Un— 
terjtügung. Rußlands ſchließen Lehe ; wer erinhers fh. bien, 
aber nice der: omliichen. Diifvosefprehnagen. ira deptem: 
Nirffenkriege? Möchte deshalb Sutton Mopmmd wicht auf. 
foeınden. Schup banen, fonbern ſeine gemadten Erſe hruu⸗ 
gen .benübem und jeht, wenn es ſeyn nf, mit Aufopferung- 
Uranptens-und Syriens, ſich und feinen gedrücten Unter— 
thauen einen fihneilen Frieden crkanfen;. en würde dadurch 
der niche- sche fermen Möglichkeit, ſein ganzes Weich im 
Trümmer und feinen Throu jürzen zu jeben, vorbengei.. 
— Weber den Aufruhr zn Bagdad meldet. der vrto.umane 
nifde Monitrur Solgendes: »Ein Berüht Riza Pas 
ſcha's, Generafgonvernenes von Bagdad, nieldet, duß eine 
von einer gewiſſen Zahl Einwapner gegen ihn gerichtete 
Verſchwörung. welde perfönliche Rarhe zum Cwunbe: hatte, 
in dee Nacht vrau 20. Wei ausbrach. Die Verſchworcx 


glaubten, durch ing ben Gouverneur zwingen 
zu kõnne in die Stade gu verlaſſen. Zu diefen Zwecke fhirg: 
ten. fie: ſich zuerſt in Maſſe auf das Haus feines Schaßz⸗ 
meiſters, von deſſen Leuten fie einige eemordeteu, Wenige 
Augendblicke darauf begaben: fin fich, ihre Abſicht laut: vers 
kündigend, vor bie: Piurte des Harems des‘ Gouverneurs 
Ali Paſcha, ein‘ tapferer: und entſchloſſerer Maun, verlieh 
feinen Pallaſt, verfammelte. fogleirh einige „Pojten: regeimäs 
figee Truppen, ſtütgte ſich unverſehens anfı bie. Zufantincits 
rottung der Berfchwornen: und griff fie mit ſolcher Gewalt 
an„ daß der erſte Stoß genügte,, um fie in die, Flucht zu 
teribeu. Sie jommelten. fi. wieder ‚in einem feſteu Drim, 
genannt. Romberrili, im Innern der Stade gelegen: Hier 
lieg Mi Paſcha Feuer anlegen. Die: Unfeührer fahen: fi 
bald genöthigt,- ſich anf, Discretion zu ergeben, unde bateıy 
um. Gnade; Die Daupteädelsfübhrer wurden verhaftet. Als 
der Bericht abging „ war die Ruhe in: Bagdad: vollſtändeg 
wider. bergejtellt. « DT) I. BR ur ve Sa 
| Amrrika,, , Per 
Rem Yorker Blätten- die bi) zum 25. Auguſt geben“ 
thrilen Folgendes wir: Rt Bedauecak erfahren wir, do 
Wer Srieg in Mepico wieder begoumew hat, und zwar pom 
Brite dev Regiernug auf, eine charatteriſtiſche Weile Wir 
baben. den VeraeruCenſor uud ein Extrablatt der Tomyiz 
cn Acitung erhalten Eiuige spätere Eingelttheitem. eutneh⸗ 
mn wir aus einem Pripntbriefe ans Verasrmıy vom 20% 
Juli. Die Kemdieligkeiten,- welche durch das Jufammens 
treten eiuer Konferenz ſuspendirt waren, hatten wieder Ges; 
gouueu, nachdem; man vergeblich. verſucht hatte, fie belzulen 
sen. Ungeſahr 450 Mann Reglerungsteuppen, welche Jon 
iapı verließen, um in einiger: Entfernung 180: Cinwmphueer 
dieſer Stadt, weiche fich fir Sautanna beipaffıen hatten; 
onagreifen,. bezwangen biejelben nach langem Widerfionde;s 
nahmen fie gefangen und erſchoſſen anf der Stelle alle. Dj 
fijiere.. Pueute blieb im Berge Santanna's. Sensor DB. 
Rorafnerte wer in der Hauptſtadt im das gemeine Gefüng: 
nig geworfen worden, wegen feiner bekaunten patrlotiſchen 
Gruadſahe. Nach einem Geriihte hatte im Staate Men 
choacan. ein Geſecht zwifchen den Negierungsteuppem ande 
den Uahingern Sautanng's ſtatt gefunden, worlu die —* 
ſtern unterlagen. Der ebeusrwähnte Brief iſt von elncın. 
Disuae gejehrieben, der gerade aus dem Innern in Deran 
eruz aukdin, und dieſer Ichildert das Weil, als gegeu Be, 
Regierung ſo fehe erblttert, doß der Kampf. Furz, obgleich. 
zu fürchten iſt, Dap. er blutig ſeyn wird.« j , 
— Geuerol Sautaung erließ an die Truppen unter feh., 
nem Beſehle nachſteheude Proflamation:, »Woffenbrüder L; 
Die Konferenzen. za Puente Nacional haben geenber, - ohne, ; 
daß: der Zweck erreiche wurdew-ipärg, Dem wir Its. ver— 
fprauden, als ich Die Konvention. von. Corral Falfo untere, 
zeichnete. Wir opferten. babei die Vortheile unſerer Macht, 
unferer Stellung. und ‚einen: gewiſſen Sieg wnferm-Wunfche 
aufı: das Dlut unſerer Brüder zu ſchonen und- den: Frieden 
ber Republik perguitellen.. Kameraden, eure am 5. d. aus⸗ 
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gedrůckten Wünfche wurden nicht günflig aufgendmmen' von 
bem Heuchler, der, während er Die Konſtitution und die 
Befege zu Jalapa proßlamirte, fie abfcheulicher Weiſe ums 
Rürzte, indem er fie feinem Willen unterwarf und die ganze 
Nation betrog. Wir boten ihm Frieden, wenn er die Ge⸗ 
walt, die er ungefehlich zu behalten: gedenkt, in die Hände 
eines Mannes niederlege, den das Volk damit beauftragte; 
aber feine Augen waren bem Lichte der Dernunft nicht zu- 
gänglich, nody fein Herz den Gefühlen der Gerechtigkeit. 
Er beſteht hartnäckig daranf, feine Ufurpation fortzufegen, 
obgleich „er feine Unmacht keunt, und die einzigen Bedin—⸗ 
gungen, die er uns vorfchlägt, jMavifche Unteriverfung oder 
Krieg find, Soldaten, wir haben jept von den friedlichen 
Moößregeln, die wir fo aufrichtig annabmen, nichts mehr 
zu hoffen. Die Ihore des Janustempels find aufs Neue 
geöffuer und. eure Tapferkeit und Standpaftigteit werben 
fi jept uuſterblich machen. Die Gerechtigkeit it auf eurer 
Seite und wird von dem Wolfe unterftügt werden. ch 
Tenne eure Entſchloſſenhelt und Tapferkeit und bin ficdher, 
daß ihr den Triumph bee Geſetße fichern werdet, Freunde, 
wie wollen eber tanfend Tode erdulden, als den ehrenvol⸗ 
‘ben Titel freier Bürger gegen den eleuder Sklaven zu ver 
tauſchen. Die Woffen, die wir tragen, find ums von ber 
Nation anvertraut, um ihre Unabhängigkeit und Sreihelt 
zu vertheldigen. Ihre ſeyd die Gründer Der erjtern, pro, 
Hamier auch Die leptere. Ihr habt ar den Ufern des Par 
nuco gefiegt und ihr wißt zu behaupten, was ihre mit eits 
rem Blute errungen habt. Ahr werdet bald den Ort an: 
greifen, wo bie Uſurpation und Das Verbrechen ihren Thron 
aufgelchlagen Haben, und indem ihr unfere Föderalkonſtitu⸗ 
tion wlederherſtelt, werdet ihr den Grund legen zu einem 
baucenden Frieden und einen Anſpruch am eure redlichen 
Bandsleute erwerben. Dieß find Die Aufichten und bie 
eifrigen Wünjde eured beiten Freundes, Hauptquartier 
Veraeruz, 15. Juli 1832. UntoniofopezSantanna« 


Deutſchland. 


' ABachfen) Dresden, 19. Septbr. Unterm 15.b. 
bat die Pönig!. ſächſiſche Bandesdireftion folgende Bekannt: 
inschung erlaffen: »Nach Beendigung ber, wegen der am 
22. und 23. v. M. zu Cheinnip flattgebabten Unordnungen, 
angeordneten Eroͤrterungen, findet die Pönigl. Landesdirektion 
angemejfen, Über den Grund und Verlauf derfelben Folgen: 
des zur Öffentlichen Kenntniß zu deingen. Zufällige oder 
auch wohl abſichtliche Mißdeutungen haben bei einem Theile 
des Ehemniper Gewerbſtandes Mißtrauen und Aufregung 
gegendie Mitglieder einer andern Gewerbklaſſe, und Ber 
ſorgniſſe fiber ein für diefe günjtigeres, für fie ober nach⸗ 
thelligeves Ergebalß dee beftebenden gefeplichen Deränderuns 
ger im Gewerbivefen erweckt und genährt. in folcher 
"Seit folte aber den Bürgern eines‘ Staates freind feon, 
deſſen Derfaffung allen Rechten gleichen Schutz, allen In: 
tereſſen gleiche Vertretung fichert und’ deffen Regierung eben 
deßbalb fo gewohnt, als verpflichtet iſt, allen Klaſſen des 
Volks Diefelbe ungetpeilte Fürforge zu widmen; Da fie 


feboch die Wünſche der Einzelnen nur in fomeit beachten 
barf, als die höhere Forderung des Gemeinwohls ihr dieß 
geitattet, fo Pönnen auch, bei künftiger Feititellung der Ge⸗ 
werbverhälenijfe, nicht einfeirige Forderungen Des zünftigen 
Gewerbſtandes ihr zur Richtſchnur dienen. Ohue Nücficht 
anf dieſe bat indeß bie, zu Bearbeitung des Eatwurfs eines 
neuen Cewerbegefepes niedergefepte Kommifion aus eignet 
Ueberzeugung, gegründet auf genaue Kenutniß der Derbälts 
niſſe und Bedürfuijfe- des Bandes, wie auf forgfältige Prüs 
fung ber Erfüpeungen anderer Staaten, bei Bearbeitung 
biefes der bevorfichenden Stäudeverjammlang vorzulegen: 
den wichtigen ©ejepgebungsgegenjtandes, nicht auf Aufpes 
bung, oder auch nur gänzliche Umgejtaltung, fondern ledig⸗ 
lich auf fachgemäße Reform und genauere grundfägliche Feſtt⸗ 
ftellung des Innungsweſens und Zunftzwanges das Abfchen 
gerichtet. So unbegründet aber hiernach jede Beſorgniß 
dießſalls erſcheiut, fo tadelndwerth und fleafbar it Jeder, 
bee — in dem erlaubten Meinungsitreite über Zunjtper« 
baltniffe — feine Forderung mit vrdnungsmwidrigem Unge⸗ 
ſtüm, ober gar mit Frevel und Gewaltthat unterjtügen will. 
Nicht allein gegen bad Geſeß, deſſen firenge Handhabung 
Uugebüpenijje diefee Art zu unterdrücden udd zu beſtraſen 
wiſſen wird, fondern auch gegen die eigne Angelegenheit, 
gegen ale Mitgeuoſſen feines Standes vergeht ſich dieſer 
unbefonuene und leidenfchaftlihe Sinn. Denn was könnte 
jenen achtbaren Staude wirkjamer ſchaden, als die ſtraf⸗ 
bare Bethatigung eines Geiftes von Eigenmact und Will⸗ 
Bühr, welchen die Gegner des Zunftiwefens fortwährend als 
einen der dringenditen Gründe für deffen gänzliche Aufbes 
bung anführen. Leider um bat ſich ein, wiewohl nur ge 
Finger und gewiß nur ber niedrigiten Volkoklaſſe angebör 
render Theil dee Einwohner der Stabt Epemnip biefes 
Vergehens jchuldig gemacht. Indeß hat, wie von der Ger 
fianung einer durch Gewerbfleiß und Gemeinfinu fo ausge: 
zeichneten Stadt zu erwarten war, dieß ftrafbare Begin⸗ 
nen bei der großen Mehrzahl nicht. allein Feine Theilnapme, 
fondern entſchiedene Mißbiligung gefunden, und ift baber 
dur die Thätigkeit und 'Umficht ‘dee Behörden, beſonders 
aber durch Die treue und muthvolle Haltung der Kommunal ⸗ 
Garde opne Schwierigkeit unterdrückt worden, bergeftalt, 
daß, außer wiederholten Zufammenrottirungen und einigen 
Steinmwürfen ‚Fein eigentlicher Exzeß und am menigften ein 
Widerſtand gegen bie bewaffnete Macht jtattgefunden bat. 
Unter dieſen Umjtänden bat daher auch nicht dur das Für 
nigliche Pandesjwtizfolegium zu Fortſtellung der Unterfur 
hung in Betreff der ftattgebabten allgemeinen Unorduungen 
wider irgend Jemand noch zur Beit Fein ausreichendes An: 
halten gefunden, fondern es iſt auch, da mit Zuverficht zu 
erwarten fteht, daß Ähnliche Nubeftörungen daſelbſt nicht 
weiter vorfallen werden, ein Geund zu anderweiten Bor: 
ſchriften uud Unordnungen nicht vorhanden,« 


Bapern. 


Uſcha ffeuburg, 21. Sept. Heute haben ghre Mas 
iefläten der König und die Königin mit: Ipeen königl. Ho⸗ 


heiten der Pringeffin Mathilde und ‘dem Prinzen Luitpold 
die privilegiete. Steingutfabrit zu Damım in Augenſchein zu 
nehmen gerubt. 
richtungen bis in. bie Meinten Details mi Kenuerblick und 
bezeugten dem Fabrikbeſiher, P. Revierförfter Dr. Drülter, 
su wiederholtenmalen in den huldvouſten Ausdrücken Aller⸗ 
voͤchſtihre Zufrie denheit über die Gründung dieſes Etabliſ⸗ 
fements, welches — wohl das größte dieſer Art in Bayern 
— vorzüglih durch feinen Verſchleiß in das Ausland jo 
viele Meuſchen bejchäftigt und ernährt, den Bewohnern 
ber Gegend eine neue Nahrungsqueiie geichaffen bat und 
zur Beförderung des Woplftandes: fo fihtbar beiträgt, 

Würzburg,’ 24 Septor. (Würyb. Ztg.) Heute 
Mittag wurde der Juftrumentenniacher Marfhall in bas 
—— abgeführt. Gr iſt wiehrerer Mauerauſchläge be: 
chuldigt. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 22. Sept. Das heutige Journal des Dis 
date fpricht von einer Concenteirung von Truppen an ber 
Nordgränze und von Ausrüftung ‚eines Geſchwaders. Es 
feägt ih mun: werden Diefe Truppen gegen Antwerpen 
end Holland marſchiren, oder find fie bazu bejtinmt, den 
König Leopold gegen die Parthei zu befhügen, welche die 
Revolution won 1830 bewirkte und bie nun zu fürchten 
fheint, die Maßregeln des neuen Minifteriums möchten 
nicht in Uebereinftimmung mit den Prinzipien feyn, die 
1850 ben Sieg davon getragen haben. 

— Das Journalbu Eommerce fpricht von einem 
Gerüchte, monach Admiral de Nignp das Ober: Kommando 
über Das Geſchwader wünfhe, welches nad Eperbourg 
audgerüftet werden fol, Mit Diefem Geſchwader foll ſich 
das englifche unter Sie P. Malcolın vereinigen. 

— Sammtliche Pariſer Blätter befaffen fih mit der Erb⸗ 
folgefrage in Betreff Spaniens, 

Die Gazette de France fogt bei diefer Gelegenheit 








unter Underm: »Don Carlos wird feine Stellung begreifen, | 


Spanien ‚hatte feine Communals Freipeiten, feine Rational: 
Verſammlungen, und es find in feinen Eitten und Ueber 
lieferungen noch, lebendige Spuren, davon vorhanden. Gin 


Wiederjtcapl jener alten Einrichtungen ſchimmerte im gangen . 


Lande uoch während der großen Criſis, die Spanien von 
1808 bis 1814 erjcütterte. Don Carlos kann fein Bas 
terland dem Einfluß bes Auslandes und dem ber Factionen 
baburch eutzichen, daß er bie Cortes bes Königreichs zu⸗ 


fanmmenruft und ihnen Ferdinands eonftitulive Ucte vor - 


legt. Ferdinand konnte die Eortes nicht zufammenberufen, 


benn er hatte fich gegen die Cortes von Madrid und Cadix 


übel benommen. Don Carlos aber darf wegen ähnlicher 
Deweggründe die Gegenwart der lonafen fpanifchen Nation 
nicht fürchten. — Injwiſchen hebt für einige Zeit die vor 
Kurzem angelündigte Schwangerſchaft der Königin allen 


Ullerhöchftdiefelben befichtigten alle ‚Eine . 
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Streit Über die Matur der Ucte auf, welche die Krone, 
teop des falifchen Gefeßes, ber jungen Infantin Übermächt; 
benn wird ein Prinz geboren, fo wird derſelde König und 
ber Yufant Don Carlos bleibt Regent bes Konigrelchs.⸗ 


— Der Eourrier de l'Europe fürchtet, die Par 
teien, welche in Spanien Unfrieden ausfäen, möchten, ob: 
gleih ſchwach in Vergleihung mit der uneemeßlichen Ma— 
jerität zu Guuſten der Legitimität, den gegenwärtigen Au— 
genblif zu Erneuerung revolutionirer Verſuche bemüpen, 
welche Don Carlos zu unterdrücken eben fo berufen feyn 
wird, als es Ferdinand war, Sollte die Priuzeffin Infane 
tin micht zu der Gewalt gelangen, welche ihr durch den 
Willen ipres Vaters zuerkannt iſt, fo Fönnte ſich Die un zu⸗ 
friedene Partel ihrer anf gleiche Weiſe bemãchtigen, wie 
es in Portugal mit Dona Marla der Fall iſt, deren Hofr 
nungen auf@rfolg fepe abnehmen müſſen, Don Earlos mog 
aun König von Spanien werben oder Negent diefes Köni;« 
reiches bleiben. 


— Nach dem Eonftitutionmel hinge bie ganze Gut: 
fheidung der foanifchen Frage Davon ab, wie fich Die 20,000 
Mann ſtarke Beſaßzung von Madrid, und hauptſächlich die 
k. Garde daſelbſt ausſprechen wird, Dee Oberverbefehlss 
haber der Garde, Marquis de Tambranvo, werde wohl al: 
les aufbieten, die Truppen für Don Carlos zu gewinnen, 
wogegen einflußreiche Oberoffiziere, mie Queſada, O’Donnel, 


" Longa, Sarsfield ic., wahrſcheinlich Die Bönigl. Wittwe als 


Regentin fie ihre Tochter unterjlügen werben. 

— Das minifterielle Blatt, la France Noupelle, 
fpriche fih zwar nicht geradezu über die frage aus, hält 
es aber für das Beſte, wenn man fie ben Cortes vorlegt, 
obgleich überzeugt, daß die anfgereizten Peidenfchaften ber 
verichiedenen Faktlonen nicht genug Geduld Haben werden, 
eine jo verfaffungsmäßige Ausgleichung abzuwarten. 

— Der National erblickt den Sieg der jungen Rös 
nigin nme darin, wenn fie alle Uberalen um ſich verſam⸗ 
melt, — Während andere Blätter auf eine unverzügliche 
Einmifhung Frankreichs dringen, fagt der Temps, daß 
Sranfreich nur dann zu interveniren berechtigt fen, wenn 
fih Don Carlos zu einem Angriff gegen Don Pedro mit 
Don Miguel verbindet, was er ı1,0Hl unterlajfen werde, 
da er binlänglich in Spanien zu thun haben wird, 

— König erdinand VII., geboren den 14. Dftober 
1784, erbielt die Regierung durch Refignation feines (19. 
Januar 1819) verftorbenen Baters; Karl Ul., am 19. März 
1808. Noch nicht 22 Jahre alt, heirathete er Im J. 1806 
eine nenpolitanifche Prinzeffin, die ältefte Schweſter der 
Herzogin von Berrn ; fpäter (im 3. 1818) im zweiter Ehe, 
eine portugiefifhe Prinzejlin, die Tochter Johann VI., 
Schweſter Don Miguels und fomit Nichte Ferdinands; in 
dritter Ehe (im Det. 1819) die Prinzeffin Amalie, Tochter 
des Prinzen Maximilian, aus dem F, Haufe Sachſen, und 
endlich in wiertee..Ebe (dem 11. December 1829) Marie 
Ehrifkiane, Tochter des Könige Franz I. beider Sicilien 
kaus 2ter Spa), Schweſter des ishigen Könige von Meas 


r 
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pel und, Stieſſchweſter der Herzogii vom Berrn«, Mom fels 
nen 5. erjten Gemablliten hatte, Herditand Leine Kinder, dar 
gegen. gebahe. ihm ſeine Ite Semaplär 2 Töchter, won-denens 
bie, äftefte, Marie Iiobeller fowifes ain 12. Oktober 1830 
geboren iſt. Die Bonlalias Samilie Spaniens be Bi ge 
gemvärtig du 18 Mitglieder, welche find: die Wittipe- 
Serbinande VI]. init Ihren zvet Töchtern; Infant Don Car⸗ 
los mit feiner Ocmabhd und 3 Söhnen; Infeut Dou Franz, 
von Paula (2ter Brider’ Ferdinands und Oeneral:Capitäu 
der Urmecn) nit feiner Gemahlin sind. 5 Kindern, woruu⸗ 
tee 2 -Döhrie; endlih Marie Iperofie von Brag uund 
Bourbon (Tochter des Köuigs Jobauu VL „von Ser ak, 
und: Wutwe des. Inforiten Peter, Vaters Bruders + Sohn.) 
mit ihrem eliizigen Sohut,. Zufaut Sebaſtiau und „beiten 
junger Genräplin. (eidg neapolitaniiche Priuzeſſin per 
dinand VII. wurde 46 Jabre alt, regierte 24 Nobre lang: 
und it feit 44 Jahren (feit dem Tode Carls II. im I. 

1788) der erite Kulg, welder im Spanien ſtaxbe; fein, 
Vater, Earl IV, verſchled im dem päbftlichen Staaten. 

— Den 22. ſlarben in Paris 6 Perfonen an der Cholera, 
alfo 3; Perfouen iveniger, als am Tage vorher. 

— Laut Briefen aus Oporto, im Globe, eriwartet man 
eine Yenderung in Dom Pedro's Miniſſerium. Diejes Fürs 
ften Hauptogent begibt ſich jo eben von Loudon nach Franke 
reich, um die Expedition der. Berſtärkungen, ‚und, vorzüg⸗ 
lich eines Corps Polen, zu betreiben. 

— Der Albiomiglaube die Freunde der Herzogin vom 
Berry über deren Loos beruhigen zu-bönnen. Sie iſt in 
Sicherheit, ſogt dieß Blatt, iſt vom ergebenen Freunden 
und zuverläßigen Rathgeberu unriugt. 

— Man: meldet als zuverläßig: den. Tod’ Walter Seotts 


Harg, 21. Septör. "U 18. iſt ein Besihter vom 
Dapartenrent der auswärtigen Angelegenheiten mit wichtigen 
Depefchen nach Kondon abgereift, Ma wit wiſſen, daß die 
neuen Vorfhläge Lord Palmerſtous vom unſerer Regierung 
verworfen find; — Eins der neueſten beigifcheir- Blätter, 
die "Union, theilt über deu Inhalt diefer VBorfchkige, was 
die Hauptpunkte betrifft, Folgendes mit: "Mtam verfichert, 
daß mittelſt einer jährlichen, von Belgien zu zahlenden 
Sunnne von 150,000. Gulden, die Schwierigkeit: des Zol⸗ 
les auf des Schelde gänzlich beſeitigt, nud das Lootſengeld 
bis zu dem für die Schifflahrt vom Helvuperfinis big’ Rot— 
terdam beitebenden Sotz berabgefegt wäre. Die Fahrt, durch 
die Swifchengeroäffee würde uns nach den Feſtſehungen ‚Des 
Dertrogs vom 15. Rev. bleiben, jo wie die Haudelsſtra— 
fen über Sittard- und Maejiricht, zu welchen Städten. 
Benlo noch binzukowmen folite; ollein der jolgende Artikel. 
diefes Vertrags, - welcher uns das Nacht bewilligte, Neue: : 
Kanile und Straßen über das bollandiſche Gebiet auzule- 
gen, follte wegfallen... — Diefe Vorſchlage nun hätte Habs : 
land verworfen.) - "r 

Brüffel, 21. Septbr. Vergleidt man: die Angaben > 
ber verfchiedenen Blätter über den Grund des Unstritts- ’ 
de& Her. Meulenzere uad die Ernennung des Oenerals- - 


sen Au 


Sodfet zus Miniſter der auswäriigen Angelegenheiten,’ fol 
ſtimmen die meiften darin überein, daß eine Veränderung 

des bisherigen befolgten politiſchen Syſtems 

wird. Die Miniſter und insbeſondere Hr. vy 

hatten fidy zw beſtiurut verpflichtet md: zum feſt gebuuden, 
indem fie vor den Kammern wiederholt exBlärten, fie‘ war, 
den fi vor der Nänuinug des Oebiets;mintentlich” der 
Eitadelle von. Autwerpen, in Feine ferneen Unterhandlungen 
einlaſſen, ats daß fie hierin nachgeben, und ihr Wort Gre: 

eben fünnten. Zur Räummng will: Hollaud ſich aber durchs‘ 
ausı niche cher verſtehen, bis die Ungelegenpeitemderinitiw‘ 
ee. * — — — — 

ts nachgeben zu wollen, und zwar, wie man ainunwnu⸗ 

den, äußert. ‚weil bei, einem. kraſtigen Arten a dem 
Beiftand des gegenwärtigen, feanzöfji@em Kapinets; nicht ya 
rechnru geweſen, welches doch vorzugsweilſe Belgien bei; 


dieſer Gelegenpeit hätte unterftüpem müſſen, mie ren 


— Alle üb 1 Plleu 
— een 


kundgegeben haben, mit oere das Kabluet 


zu verloften, und, dariı mue Ob fo Guge biei eu, 
bis man Nachfolger für fie gefünden habe. ⸗ Dee Mo: 
niteur« Hat fich Über‘ die jhittgehante V den ig noch 


nicht erflätt- ö MEN a 

— Bir erfahren, fogt die, Enimiteipatidm, daß ınch- 
rere Mitglieder des Kabinets dem Aötige ihre Cnslalfung, 
angebote baden, Se. Mal. Hof fie nod nihe angenpms. 
men. Es iſt zu glauben, daß. bie Mintiter, bie Na eile , 
eitter volljtäindigen Srucuerung — im ‚gegenipär: } 
tigen Augrublick ertwigend, ſich liefen werden. ihre, 
Portefeuilles zu behalten. 2 ai —— Be; 7 


Kr Der ——— die —— Sei 7 
outhah zum Chef des Perſongts im Kriegom PN: J 
et ee ee Br ir 
— Yus der Gegeud, mon. DR eh zichs, Wreibt wand 


* ‚der Oenerab.Maguan, da Hr. K. v⸗ Brouckere fich 
auf ſein Out zu Caſter begeben mußte, gerri Injtruftios 
nen aus Brürfel ſich beeilt Hat, Ditreicbende Truppen wiß: 
rend des Anfenthafts des Hrir 'v. Brouckete Bafelbft ) mm 
das: Schlaf aufzuſtellen . a a De 5 7 
— Geſtern Bis Uhr Abends var dabhler keine Mich: 
richt eingegangen, aus welcher Aratı Muf ſeindliche Abf Hieu 
von Seite: der Holländer ſchliehen könnte. &s iſt fiber, | 
daß die Bemegnngen mıd bie Konzenteirung ber Zeinmipen, 
voit derer die holinditigen Jourtale und Briefe Tore, 
duech Die Beforguiß versulaße worden find, daß won. unfer " 
rer Seite elir Augriff erjolgen möthte.' ha 
Hamburg, 2r. Seht Diefca mittig iſt König Karl = 
X. nebſt feinen Gefolge amt Word eines ergffgen Dampi⸗ 
ſchiffes bei unſerer Vorstadt Aamburgerberg ongefomnmen, 
und Hierauf hiu Hotel Ramvllle zu Altoia abgeſticgen. Wie ' 
lange er dort veribeilen wird, iſt noch unbekaniit.. — 


— — — —ñ —ese —ñ— 
* Werantwortuimer Redacicur: 
ni. . 8 Seudtner. 
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M: Fremden ; Azeige. 

Den 26, Erptr. (. Diric);..-dr. Müller, 2..pr 
Wegierungsrath; dr. Watelli, Buderbäder aus Moskau; 2 
Hautih, Arhivrarh aus Badenbaden ; Hr. Achten, £.£, Mons 
turs,Rommifiiond Udjunkt; Br. Fiſcher, Hufopernjänger aus 
Min; Die. Epeer, Uhtmacherstochter aus Gonflanz ; „Dr. 
Ghatteris, Rentier aus Sonden. (Schw, Ad ber): Pr. Jung, 
Afın. aus Bielefeld; Ce. Durchl. Fürſt von Dettingen Waller 

ein; Dr. Baron von Beeheim, aus Mürnberg. (G. Kreuz): 

t. Bähr, Profeffor aus, Heidelberg ; Mr. Wiedmaun,, Stud. 
aus Bremen; Dr. Taberger, Privatier ‚aus Dannover; Dr. 
Beigle, ?. Preuß, Premier» Lieutenant. (Ö, Stern) :,Dr 
Kaferer, Handelsmann aus Berchtesgaden, 


Sourfe; 
Bien, 22. Sebtbr. 
Static » Verfchreib,_ zu 5 pCt In EM, 47143 
detto detto 3m 4 pt. in EM. 77 
Darl. mit Betloof..o. 9. 1820, für 100 Kim EM. ——; 
detto .detto », 9. 1821, für 100 fl. inEM. 
Kurs auf Augsburg für 1100 Gulden Curr. WSulden 
09, ©. Ufo, 2 Monat. — Eond.: Münze —; 
Bank: Netien pr. Süd 1147 In EM. 
Paris, 22. Septbr. :5 pCt. 65 Gr. 95 E.; 3 pCt. 
«68. dr. 20 €. (14 Upr.) 
London, 20. Septbr. 3 KEr.:Eomfol..8445 (5 Abr). 
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Freitag: — = Yapeige. 





Bekanntmachungen. 


Runffibeater 
vor bem Karldrhor des Mechanikus und 
Profeſſor Weiß. 
„Heute Donnerfiag -ift eine Auswahl der neueſten Stüde 
Der Magie oder ergögenden Pppfit, :und zum Beihluß Die 
ähtgsmagorie oder natuͤrliche Geiſter⸗Eeſcheinung · Der 
Anfang if jedes Mal 7 Uhr Abends, ö 


SITE) Befanntmadung. 

. Die, Berpachtung des untern Krebninger Yandbogen un den 
Meifbierpenden wird am 15. Oktober d. J, Morgens 0Uhr, 
su Dilsbiburg vorbehaltlich hoͤchſter Regierungs s@enchmigung 
ſt altſiuden Pachtliebhaber werde Htezu eingeladen. ' 

BDilsbiburg, am 1. Gepfember 1852. 
Koͤnigl. Rentami — —* Forſtamt 
Dre aq.. 
Glerenz, Rettbeähiter Rältenboorm, Forfmeifter, 


— — — —f — — ———— 
4203. «De der In 6. Hoſch wihn deſchen Kunſt⸗, Papiers 
und Screibmateriaien:Pandblung:in Münden iſt fo eben eine 
Lithogr aphle exſchienea ni m. 
»Der Tod des jungen Napole on« mil. einem neuern 
Gedicht von M. ©, Saphir, Preis 12 Er. 





2188.(25) -Betanntmadung. ' 

. Audiingen ‚eines. Gläubigers wird das aus einem «in 
fibdigen Hauſe und Gaͤrtchen Hejtchende Anivefem des Zofeph 
‚Stämmie, Tagloͤhners Mro; 155 am Gried dahier, welches 
im Gtadtgrundbude Follo 308 eingetragen, der Bramdaifefus 
ran; um 400 fl sinverleibt and Im vorigen Zapre gerichtlich 
auf-650 fl- eingelhäpt worden, dann anlt einem Jährlihen Ba: 
deminſe zu ‚22%4 fr. zur Stadtk ammer und einem Hppotheks⸗ 
Rapitale ad 200.fl. belaſtet if, Samflag den 6. Dit: 
‚ber d, Z8,, Bormittags 9 bis 12. Uhr, an den Meiſt-⸗ 
Dietenden, öffentlich verſteigert, oyu ‚Rawfsluftige mit dem Ans 
hange eingeladen werden, daß ber Hluſchlag nad 5. 64 des 
Hypothekengeſetzes erfolgen werde. J 

83 18. Geptbr. 1832. . 
BB. Rreise und Stadtgerihts Münden, 
Allweper, Direltor., 
) . m Dahn 
— — ⸗ — —e — — — nn — 
8167.80) Betanntmadung. 

Nah Preditorfhaftliden Antrag wird das Wohnhaus des 
"Maurermelfters Anton Baumgartner an ber Früplingäftraße 
wiederholt zum Verkaufe im Verflelgerungswege ausgefchries 
ben und jur Vornahme "diefer —— auf Samſt a g 
den 13. Oktober d. J., Vormittags 9 ble 12 Uhr, Com⸗ 
miſſion angefeht. 

Zahlungsfaͤhlge Kaufsliebhaher werden hiezu mit dem Betr 
fage eingeladen, daß Diefed Wohnhaus in feinem ‚gegenwärs 
«tigen unvollendeten Zuftande auf 14,000 fl. gefhägt ſey und 
daß der Hinſchlag ‚nach $. 64 des Dppothefengefehes eintrete. 

Am 11. Septbr 1832, j 

R.B- Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
9 Gropper, 


:8199. Ediktals Ladung: 
Bom j et 
R. 5. Kreis: und Stadtgeridte Nürnberg 
wird auf Antrag der k. bayer. Staatsfhulden + Tilgungskaffe 
dahler Der unbekannte Inhaber nahbemerkter zwei verlornen 
ZontinensAktienfheine, als 

3) über einen Aktienfhein I. Tontine VI, Maffe Nro. 11 
dd. Nürnberg den 1. Aug: 1778 auf den Mamen und 
das Leben Fräulein Marla Helena Delhafen von Schöls 
lendach, nachher verhelratheten Frelſtau © Karg zu 
Kirſchlliten bei Bamberg; 

2) über einen Aktlenſchein II. Tontine, V. Klaſſe, Nro. 151, 
dd, Nürnberg den 1. Juni 1784 auf den Namen und 
dos Beben Fräulein Wilhelmine Johannette Friederike 
Henriette von Dertel, Deren Friedrich Benedikt Oertel 
»von- Dewig, Tochter, verlautend, R 

Hiemir aufgefordert ; 
»diefe Urkunden Innerhalb 6 Monate und zwar 
»längflens bis 28. Sebruae 1833 hierorts worzugeis 
ngen, widrigenfalls fie für kraftlos erklaͤrt werben. 

Nürnberg den 8. Auguft 1832- 
Urtuindlih gerihtlidher Ausfertigung. 
In legaler Abweſenheit des k. Direktors. 
» Zum. Müller, erfler Rath, _ ; 
Hardt, 
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8215- ell des nnd. 
Samftag, —— Unterhaltung. 
Anfang halb 7 ihr, ) 


8224. Den Mitgliedern 
des Ärstlihen Bereines 
wird Hiermit bekannt gemacht, daß das Lokal bes Vereines 
am 27. d. M. verändert und in das bisherige Lokal der Har ⸗ 
monde, Kaufingerfiraße bey. Gaffetier Scheldel, verlegt wird, 
Bugleib wird denfelden in Erinnerung gebracht, daß die woͤchent · 
lichen Verfammlungen, mie biöher, jeden Montag Abends 
6%, Uhr Statt finden. 
Münden, den 25. September 1832. 
Der Ausfhuß des ärztlichen Verelnes. 








8216. Befanntmahung. 

Auf Anfuhen der Gläubiger in dem Schuldenwefen bes 
Dausbefigers Sosenz Braum auf der Sendlingerhaide wird 
piemit deſſen Anmwefen zur gwepten Öffentligen Ber: 
ftei ges ng ausgeichrieben. 

ffelbe beiteht: ; ; 

1) Mus elnem gemauerten mit Platten gededten Wohns 
baus, an der Pafingerfiraße, HausıNro. 18, das 4 
Wohnungen, jede mit Zimmer, Kammer und Ronimüne 
Büche, nebft Keller enthält; 

2) aus einem gemauerten, mit Platten gededten Stall; 

3) aus einem Hofraum mit nebft Eleinem Gärtl, mit einer 
Diante von Brettern verfehen. 

Zur Annahme Der Kaufsanbote wird auf 

Montag den 22. Oktober 

Vormittags y Uhr im Gerichtolokale Kommiſſion angefeht, 
und SHaufsluftige- hiezu mit dem Bemerten vorgeladen, daß 
das gefammte Anwefen erft unterm 28. Mai 1.3. auf 1550 fl. 
arrihrtich abgefhägt wurde, und daf Die Berfteigerung nach 
den Beilimmungen des $. 64 des Hypothekengeſees geihepr. 

Münden den 39. Sept, 1832. t 

Königlibes Laudgericht Münden, 
Auttner, Bandrihter, . 
v Neger, Rechtsprk 


Pfandauslöfung 
/ uud Berfteigerung. R 

Mittwoch, den 37. Ditdr. 1652, if der lehte Termin zur 
Austöfung des Pfänder von dem Monste September 1851 
uud jwar won Mr. 54,495 bis 39,589. „Die Umfdreibungen 
haben, wie immer, jedesmal nur Vormittags flatt. 

Muliwocqh, den 24. Dktober, Öfeutlihe Versteigerung. ° 
Die Gigentpümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Deriuftes der Pfandzettel aͤmtlich vorgemerkt worden, haben 
ſich bey der Derflsigerung perfönlih über ihre Eigenthums ⸗ 
Anfprüce ausjumeilen und die Pfänder fogleih baar auszjus 
dien, widrigenfalls Diefe noch am Schluffe der nämiihen Ber 
fisigerumg verkauft werden müßten. 

‚Den 25. Sepibr 1832. 
Altergmädigft privil. Stadt: Mündnersteipgens. 

Benrdling, MR. 
Daznes, Gaffter. : Schnes, Gontr, 


Ein Bleiner ſilberner Weder wurde gefunden, D) Us. 


8204. (30) 





8217. (3 a) Hodrauliſcher Kalt. 
Der podraufifche Kalk, welcher derzeit nur im It Frank 
reich und England bekannt war, und am häufigften In Unze 


land zum Baumwefen mit beilem Gifolge verwendet. würde, 
wird nun auch in Bayern erzeugt, und über die Qualität drbs 
jenigen, wovon fi bei mir ein La befindet, lautet das ler 
theil fahkundiger Männer buhftäblih mie folgt: „Es if 
dieß ein Hodraulifher Kalk, welder nichts = 
wünfhen übrig läft« - * J 

‚Die Farbe desfelben iſt grünfich gelb, fehr ähnlich dem 
Kelipeimer Saudſtein — deffen Härte er ald Anmurf beinahe 
vollfommen errelchet, mie am elmer gemäcten Probe bei dem 
Baue der neuen St. Ludwigskirche hier täglich zu erfehen If, 
fo wie auf dem Huͤgel der Tperefienwiefe an den beiden Grund: 
mätterh des eben etſtehenden Amphiiheaterd. — 

Da feit einigen Monaten alle bei mir eingetroffenen Zus 
fuhren größtentpeils von Lönigt, Baufellen rafh abgenommen 
wurden, fo zeige ih dem bauenden Publikum biemit an, daf 
ih dermalen auch Borrath davon befike, und erfuhe um ges 
neigte Abnahme, mit dem Bemerken, daf zu deffen Berwen⸗ 
dung auch gedrudte Anleitungen bei mir nad Belichen zu mr 
heben find. 

Münden den 26. Sept. 183% 
Gr. Zav, Stiefberges, - 
bürgerl. — in der Derzopipitalflcaße 
ro. 1141. 


8214. (30) Die Macgelaflenen des veritorbenen Kauf: 
manns Drau. Peter Anton Benetti in Augsburg find 
entſchloſſen, das Haus bdefielben Lit. D. Mro. 16 mit bem 
vorhandenen Waarenlager, dann das Haus Lit, C, Nro. 70 
mit dem anliegenden Warten aus freier Hand zu verlaufen. 
Das Waarenlager ift aus allen Battungen Seide, Gofdjeuge, dan 
Seiden, Baummollen:, Bolen: und Leinen: Baaren - 
und die Grofhandlung wird bis zum wirklichen Verkaufe ber 
trieben. Ze nachdem fih Kaufstufige finden, können Diefe 
Gegenftände jufammen oder abgetheilt veräußert werden, auch 
find die Verkäufer er „ den Räufern angemeflene Gapitas 
lien auf den Realitäten fliehen zu laſſen. ; i j 

KRauföluflige gefällen fih Lit, D. Rro. 16 zu melden ımd 
dort das Nähere zu erfahren, 


— — —— — — — 
8218. (30) Es Ulegt em ewig Geld + Brief per f. 
a 5pGt, abzulöfen bereit. Das Nähere hlerüber zu ah 
in der Glockenſtraße bei der Frau Bierwitth Wolf 5/St, 

2 





82135. Neue Roman im Berlage von Gh. Rellmann: 
Drittes Dreiblatt. Pommerfhe Geſchuacht en von Ars 
minia, 1 thir. 6 gr- ' . 
Aufpelterungen in trüben Lebensftunden. Wiss: 

wahl aus den Briefen eines Deutſchen über Deuflaib; ' 
— — Dinters eben ze. :1.8plr..9 ar. I. 

Die Urgroßmutter mad Ihre Gamilis, ‚Grpifläng 
von &. Krufe. 1 thle, 3 gt. 2 k 
Erzählungen von G. R. Prägel.,2 Bähber 2 the, 31 gr. 
Die drei Gräber auf der Hride-oder der fhwe- 

dBifhe Bauerntrieg. Ein Revolutiönsgemälde Yon 

Morig Reichenbach. 3 Bde. 3 thlr. 18 gr. — 

In aDen guten Buchhandlungen, in Münden ir der Palm 
ten Bucppandlung pu paben, - " * 


Rinden A ide „Zeitung. 
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} —* dem 
mt er gelebt. Don Eärlos A ** 
Söpne und * Dow’ einer fehr —** md einflußreir 
t. Geiſtlichteit iſt zum 
San — obald Aa hp u neue 


Eulen mil, und mie’ iveni * 
innert Ihre? beine Minäggeh a 

-d , IR bekae, Die Partei der Jungen‘ Kr 

| ai 5 * en ſehr nußedeutend and unmächtig, zudenv 

eg m erfh wei Johre alt umd auch ihre Mutter 

4 kaum et drei Jahren in Spanien und kann Daher noch” 

’ Anhong reinen. Für Fraufreich könnte 

—e—— nemih gleichgültig ſeyn, 

Nm —— und die des übrigen Enroparı 

dabei u mei.) Don Carlos iſt· nicht der Maun, 

welcher nadgibt, bejonders weun er vollends , mas 

nich zu Mingen its; einen Schein des Nemts auf feiner 

See dr; much dp dürften deiche alle Drohungen Frankteichs 

- und alle Vorfteluugen. der Diplomazs nicht 

peter ihm von > einen; bewäflueten inibeeitung.. 

‚abzuhalten, Mag: vun Der innere Zwiſt ige: 

-  fdplichtet werdem, —— — — eben 

in Spanien, ſey es mn on wozu 

= — 324 nKömgs beſt immt 


* f — Woltte doch ſchon zu⸗ 

ober alarm © 
hen Gerbinguhe WIL..Ale bie Martch Ann Safanten, darias, 
wie aller | Macht eine: or Gunſten Dam, 
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nad erfolgter Unterftüpungen an Geld nnd 
verabreicht worden. Wir muſſen > 


men, um das Fanden von — — —— —— — ze 
tritt: gt, wied iman vielleicht geen Die profaifch wahre lern Jeit dem Ausbruch derfelben bis zum 17. Gen 
an feiner Nemefis Geld verdient, it aber won jeher ges in Behandlung 704. —666 
wohnt, mehr zu drauchen ls er einnimmt, m der Ver⸗ " Brüffel,!30. Septbe,, Außer Hrn.) von Meulenaere 
legenheit ging er zu Borrot, zu Mauguln und ame hat noch Fein Minifter feine Entlajuiig genomihen, — Dr. 
eoedueten der linden. Seite, man lieh ihm Beine d. Meulenaere wird wieder das Gonverment von Ofkflans 
Suimmen; dreißig Branken, dann zwanzig, endlich fünf, Es dern übernehmen. Gr batte gefteru beim Könige Audienz. 
tam fo weit, daß Bartpelemn von Öläubigern u war — ‚Dem General Gobiet it, wie ein Jonrnal behauptet, 
und feine lepten Dobfeligkeiten verkauft battes Ju Biefeer nad feinem Interim ‚der Gejandeichaftspojlen am. ruffi: 
Noth lieh er ſich beim Derzog won Orleans anmelden, Den fen Hofe verſprochen. — Der rIndepentants fucht dem 
ibm —— —* wer —— 2 —* ur — Zournai de fa Hayes durch nominelle Anführungen nach⸗ 
} ‘schreibe, nuc m ⸗ ei . 
Te ER EHER NE 
Een, ſpäter ungeſähr eben.jo 
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foudern fie vertheidigen werde, Es war dieß einige Zeit vor 
dem Uufjtaude im Juni. Die erfte, Öelegenbeit zut Der: 
theidigung der Minifter bot nun die Verordnung des Öten 
Auni-dar. Das. Minifterium kaufte 15,000 Eremplare von 
Barthelemis Flugfcheift zu Gunjten des Belagerungs 

des, Später mochte B. ein Hosbzeitsgedicht für die Prin- 
jeſſin Luiſe. Er hat Feine feite Penfion, denu die Mimſter 
feben voraus, daß-er ſich, fobald er Geld bat, milder in 
die Oppofition. wirft, — Am 18. v. M, verhöhnte ein df: 
‚fentlihee Beamter, der Maire von Perufe, in der. Diöceje 
UAngoufeme, einen. heiligen Gedrauch der Kirche auf die em⸗ 
pörendjte Weile, indem er einen Diener mit einem Affen 
im Arme unter einem Baldachin durch die Gaſſen des Dor⸗ 
fes in Prozejfion geben ließ, während der Maire jelbjt und 
feine Freunde folgten und Mufitanten patriotiſche Melodien 
auffpielten. Als der, Zug vor der Thür des Geiftlichen 
pprüberfam, heulte er : „Nieder mit den Jejuiten! Es lebe 
die Freipeit!« — Um verjlojfenen. Sonntag verſagte eine 
Abtbeilung der Nationalgarde im Jardin des Plantes dem 
Bataillonhef Mahes den Gehorfam. — Man meldet aus 
Bona vom 4. d., daß man feit einigen Tagen eine unbe 
fchreibliche Hihe verfpüre, welche man dem Brand der Bäume 
und Pflanzen. zufchreibe, Diele ſchreiben diefen Brand der 
feindlichen Stimmung der ‚Araber gegen die Franzoſen zu ;. 
da jedoch dergleichen Feuersbrũuſte eine große Maſſe Del- 
und audere Bäume verzehren, die von den Nomadenſtaͤm⸗ 
men beuupt werden, jo Eanı man wohl diefer Meinung 
wenig Glauben beimejjen. w 


Niederlande. > I 
"Haas; %0. Sept.‘ Belgifche Blätter Hatten vor eini- 
gen Tagen gemeldet, den vom Affiienhofe zu Namur’ freir 


Antwerpen befindlichen gar 

— Die feieclihe Cröffnung des Kanals zwiſchen 

und Eharleroi wird am 22.d. Statt finden. — Gin großer 
Theil der Bürgergarden verlangt das Nufbören eines unnüßen 
und laſtigen Dienftes. Die rEinaneipation« macht, um den 
Widerwillen der Gardijten gegen den Dienjt zu beweifen, 
folgeuden Bericht bebannt : »Bürgergarde-Eprenpoften. Dienfk 
vom 18-—19. Dept. 1832. Tagesrunde 64 Uhr Abends. 
Weder Dffizier, noch Sergeant, noch -Korporale, noch Gar: 
bijt, noch  Tambour. Blos die Schildwache. Unter. » » » » 
Adiutaut⸗ Major. — Wührend des Feited im { 
Garten hat ein Dieb dem Ben. Dooguorft ben Degen ger 
ftoplen, ihm jedoch die Scheide zurücgelaften 

Rußland. 

St. Petersburg, 15. Sept. Um vergangenen Miles. 
woch, den 12. d.,. ertheilten Se. Mai. der Kalſer 
Grafen Simonetti, auferordentlihem Gefantten und 
mähtigten Minijter Sr, DMaj. des Königs von Sardinien, 
dee ſich auf kutze Zeit von feinem-hiefigen Poften entfernt, 
eine Adfchieds + Audienz. Pa cn 

— Se. Mi. der Katſet find in der Nacht, vom 12. 
sum 13.d. aus hiefiger Nefidenz abgereist, um einige Trup⸗ 
peuabtheilungen im Qunerw . des. Landes zu inſpizit ” 
verfhiedene Gouvernements in Augenſchein zu nehmen, 

— Am rt. d. M. wurde die Aleranders:Yäule aufge 
eichtet und auf ihr Zußgeftell gehoben. II MM. Der 
Katfer und die Katferin, II. PR. HP. der 
folger, der Großfürit Michael, die Großfürftinen Maria, Olga 
und Ulerandea waren bei der Ausführung. dieſes Inteneffan- 
ten Unternehmens zugegen , defgleichen die Mitglieder des 
Neichsrothes , die Minifter, Genatoren, Generale, Hof: 
CHargen und das diplomatische Corps. Unzäplige Zufchauer 
hielten die Fenfter des Winter-Pallojtes, des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, des der Finanzen umb | 
des Senerolſtabs befept, bedeckten die Pläpe rund umber 
umd die Dächer aller Gebäude, von denen aus der Altan - 


‘sr 


der Saule zu fehen war. Die Crrichtung ber lehtern 
währte beinahe fieben Diertelftunden ünd eutſprach, von 
dem ſchönſten Wetter. begünftigt, allen Erwartungen aufs 
Botllommtenfte, 

— Dos nette ouf der Newoeky Perſpektive drbaute Thea 
ver Bat den Namen Aleranbra:Thenter- erbälten. Die Er: 
Öffnung dieſes Iheaterd fand am Hergangenen Mittwoch mit 
vielem Glanze fatt,. 993 MM. der Kaifer und die Rai- 
fertn, ſo ‚wie bie Mitglieder der Baiferlichen Familie, bechr⸗ 

‚ ten die erſte Vorſtelung mit ihrer Gegenwart. 
Polen. 3 
Barfhaw, 19. Septbr. In aflen Hauptflädten der 
Moiewodicoften des Königreichs Polen wurde das Namens: 
Set Sr. kaiferl. Hoheit des Groffürjten Tpronfolgers feier 
lic begangen. 

— Dorgeftern brach in der Paulinen-Kirche der Henkel 
der großen GSlocke ab, welche, nachdem fie Durch ihre Laft 
zwei Decken durdbrochen hatte, ju.Boden fiel. Cläclicher 
BWeife wurde Niemand beſchãdigt. 

= Griechenland. R 
Nachitebendes ift die Sctilderung ber Lage Griechen: 
lands, welche der, gegenwärtig wieder zum Staatsſekretär 
der auswärtigen Ungelegenbeiten und ber Danbelömarine 
ernannte, Hr. Epiridion Tritupi in der Verſammlung des 
Nationaleongeeifes von Griechenland, der feine Sipungen 
ſeit einiger Zeit in, Pronia (einer Vorftadt von Nauplia) 
hält, am 28. Juli (neuen Styls) d. 9. entworfen hat: 
»Meine Herren! Nach. drei Jahren, zu derſelben Jahreszeit, 
mit demfelben Zweige des Staatsdienſtes beauftragt, inmits 
ten einer Derfommlung gleicher Urt erfcheine ich heute, eus 
zen Befehlen gemäß, abermals vor euch. — Erik feit eis 
nigen Worhen wieder in ben Staatödienft getreten *), kanu 
ich mit vollee Sachkeuntniß nur von den Gefchäften fpres 
chen, am deuen ich Theil genommen habe; von ben übris 
gen vermag ich bloß eine unvolfommene Darftellung, ges 
fchöpft aus den mir übergebenen Archiven, zu liefern. — 
Als der Tractat vom 6. 3 
chenland in feiner Freude mit Recht die erfprießlichen Fol: 
dleſer Uete, die, Dank ber Gerechtigkeit und bem 
Meplıyolen. x drei verbändeten Höfe, unfere Nation der 
großen —— Bamilie zugeſellte. — Die hohe Pforte 
batte fich anfangs geweigert, den DVorfchlägen der Alionz 
beizutreten, die, in ihren wohlwollenden Abfichten beharrs 
lich, diefen Act durch Aufopferungen aller Urt feinem wohl: 
tigen Biele näher ‚geführt und ihn ſeitdem durch das 
pl vom 22, März 3829 weiter entwidelt Batte. 
‚beim Feiedensichluffe zu Adrianopel ertheilte die Pforte 
ipee Zuftiguung ‚gu bemfelten; Se. Maj. det Kalſer aller 
©) Hr. Tribupi war unter der Pröfldantihaft de Grafen 
Gapotifirias von den Geſchaͤſten entfernt und Jacovakl 
Rio zum Etaatsfekretär der auswärtigen Angelegenhris „ 
ten ernaunt worden 





uli 3827 ericbien, ahnte Gries 


Reußen gerühte nämlich in Seinem Wohlwollen für Grie- 
cheni and die Volʒiehung der beiden erwähnten Acten da- 
bei definitiv zu verlangen: Im derſelben Epoche ungefähr 
geſchah es, daß die hohe Pforte auf das von den Botſchaf⸗ 
tern von Franfreihb und Großbritannien im Namen Dee 
drei verbündeten Höfe geſtellte Begehren ſich durch eine 
Declaration verbindlich machte, zu Allem, mas die Loudo⸗ 
mer Conferenz in Hinſicht Oriechenlands befchliehen würde, 
ihre Zuftinmmmg zu ertheilen. — Yu Folge diefer Decla⸗ 
tationen haben die drei Höfe durch die Acte don 3. (15.) 
Debruar 1830 dievolle und Aänzliche Unabbäugigkeit Grie 
chentauds proclamirt; mm aber die Pforte für die Verzicht: 
leiftung auf die ihr anfänglich bewilligten Souverainitäts- 
rechte zu Intfchädigen, hatte man für gut befunden, die im 
Tractat jwifchen den beiden Staaten feftgefehte Demarcas 
ttonslinle enger zu ziehen. Da aber die Conferem im Folge 
der ihr zugekommenen Auffchläffe die Nothwendigkeit eim 
fah, diefe Pinie zu erweitern, un Dem neuen Staat durch 
Die, wie es fcheint, vom der Matur felbft zu feiner Schuß: 
wehr gezogene, Oränze zu fhirmen, fo ſah fie ſich bewogen, 
Diefe Erweiterung der Oränzen zum Oegenflande einer 
Unterbandlung mit der hoben Pforte zu machen; der güns 
flige Erfolg der im diefer Hinficht anfgebotenen edien Be: 
mühungen fcheint außer Zweifel zu ſeyn, und der dieſen Puukt 
betreffende Definitiovertrag wird und, den eingegangenen 
Nachrichten zufolge, unverzüglich zu Handen gelangen. — 
Die oben erwähnte Ucte vom 3. (15.) Februar fehte den 
Prinzen, welcher dermalen die Krone Belgiens trägt, auf 
den Thron von Griechenland; feine Abdantung bat diefes 
Land in das Proviforium, diefe Quelle vonfo vielen Drang: 
falen, geftürzt. — Zur Aufrechthaltung der Ordnung und 
Rube hatten die boben Mächte damals gerubt, die provi⸗ 
forifche Regierung diefes Landes mit Subfidien zu unterftü- 
gen. — Die Auerkennung der Unabhängigkeit des neuen 
Staats von Seiten der hoben Pforte bat Se. Mai. den 
Kaiſer und König Franz I. und Ge. Maj. den König von 
Schweden und Norwegen bewogen, durch die Inftadirung 
ihrer Eonfuln in offizielle DVerbältniffe mit uns zu treten. 
— Die ollgemeine Zeitung Oriechenlands bat bereits das 
Protocoll vom 6. (18.) Januar d. 9. zue Öffentlichen Kunde 
gebracht; ich halte es daher für überflüffig, dasfelbe weiter 
zu erwähnen. Dieſem Protokoll folgte die Mittheilung 
baf der Thron. von Griechenland Er. Fönigl. Hoheit dem 
Prinzen Otto, zweitgebornem Sohne Sr. Maj. des Kür 
nigs von Bayern, verliehen worden fen, eine Verleihung, 
welche die einftimmigen Wünfche der Nation in jeder Bes 
Jiehung befriedigt bat. — In den lepten Tagen bes ver» 
floffenen Maͤrzmonats ( Anfangs April) langte das Proto: 
fol vom 7. (19.) in Griechenland an, welches auf die 
tiefe Weisheit des berühmten Mannes (Hrn. Stratſord⸗ 
Canning) baſirt war, der auf feiner Weberfohrt nah Rom 
ftantinopel, wohin er ſich begab, um ſich dort mit den bo: 
ben Intereifen nufers Landes zu befchäftigen, allpier Augen: 
jeuge von dem im Dezember v. 3. Statt gefundenen Bor« 
gäugen in Argos geweſen ih. 
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zum getteuen Organe der Geſiunungen und Gap —* 

ber Nation machte, beeiferte fih, den Aus —* 
zu, den Büßen des Thrones Gr. Mojejlüt des Vaters ai 
ſers erlanchten Sounveraius niederzulegenz der Senat Hat 


zul gteihem, Eifer ‚dazu mitgewirkt. — Die Regierung hat 


feltdem ‚fortgefaßren, alles, was-fie Höchfkfeiner Aufın 
fanıkeit ‚für würdig serachtete, zur Kenntnig Sr, Mojeflät 
zu bringen, und fie hat nicht aufgehört , Höcjtdemfelben 
‚and. Herz ‚zu legen, ‚wie widtig es fen, ‚Daß die ſo wielers 
fehnte nene Antorität ſich .uuperzägiih in unfere Mitte be, 
ebe. — Don dem Augenblicke an, wo die Regierung dns 
Baltic worden ‚mar, wurde diefelbe von den Orn. ‚Kefiden 
ten der vetbündeten Mächte ‚ungefäumt anerkaunt und ihe 
alle die Unterdügung zugefagt, worüber „die Allianz in Grie⸗ 
henland verfügen ‚Bonnte.« Schluß folgt.) 


Schweiz. 

Die ſeit einigen Tagen an der Gränze des Kantons 
Bofel ıgeledenen Truppen find am 18, wieder nach Aarau 
zurückgekehrt und num 19. entlaſſen worden. 

Luzern, 15. Seßzt. Die LUebe zu theatrallſchen Vor⸗ 
ſtellungen it bei denr Fatholifchen Laudbewohner ‚ zumal 
gegen das Öebirg zu, noch unerloſchen, und mie In der res 
fornurten Sana) vorzůglich die Männer:Cpöre und Ge: 
füngvereime gedeihen fo geftaften ſich unter jenen Schau: 
fpielgefenfchaften. So ſah mon vor einem Jahre auf dein 
Theater zu Ettiswyl, Karton Luzern, die Schlucht von 
@t. Jakob von Bimmermonn, und neulich am ‘g. dieß In 
Düren, einem kleinen Dorfe ebenfalls des Kantons Luzern, 
Schilers Wilhelm Tell auffipeen. Man ſchildert die Dar: 
ſtellnug ald Äußerft gelungen. 
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dorbenen hohen und niebeen, Schulen, —— der x enbaöfen 
Preflicenz, d. h. in der ſeit der Erfchaffung der Welt ums. 
erhörten Straflofigkeit aller Zn 
‚aller faljchen, aufrüpreri 19 ee in ge 
ipeimen oder vielmehr m —** 
endlich auch in den neuen —— Conf n 
liegt, welche die Orduung der Natur umtkehr he 
„Jim Diener, einen Thell der Diener zu De EURE ma 
> and nur darauf berechnet —— vr * 
Staat verſchwoͤrnen Bd An mi —— 
die unbeſchräukte Diepofition über * Staats⸗ und 
patdermögen in Die Hände zu fpielen. Alles Fatın i 
‚nicht ouf einmal gebeffert ‚werden, man Hat * Ueber y 
tief einwurzeln und zu weit verbreiten la 
Schrecken über jene Defehläfe it weni 
wie ſchwach im Grunde dieſe Tärmende * 
wie fie für ühte ee I — Gbald man 
geetnafien Widerftand - ‚entgegenfeßt: Da | 
— wenn auch nur ſcheindare Bloͤße 
——— gewöhnt iſt dagegen aber die treffend en Grũ 
welche fie nicht widerlegen Tann, mit Stillſchwelgen 
gebt: fo wird fie am meiſten den zweiten % 
dachter Beſchlüſſe atgreifen, welcher den ſta 
ſammlungen das Recht —— ie jur ‚Gi 
gleruing erforderlichen Steuern zu % igern 
derſelben durch die Durchfefung Anbe 
re und Anträge zu bedingen. Zwar wirbipmen Die 
ſes Recht auch nicht. — obgeſprochen ee an 
in dem Fall, mo es mit "Sinn und Geiſt der 
len Se Bundesgti — rg wien 
— 
Be — au j @ 
Handlung erlaubt ift, wenn fie Niemand in dem Geiniger 
beleidiget, und binwieder verboten, went I m N 
ten und fräßern —— ** 
den Ständen in den gewunſchten, 
die That angenommenen Conjtiti 
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Allein erſtlich find die andftände Feinesiwegs berechtiget, 
amd elgenthunmlichen Einfihifte: der Fürjten, 
geſallen, Ne: 


von Domninen Behnten, Grundzinfen, Lehen: 
— — ——————— 

J e 
wermmft ſelbſt ſeit· der Charte von 1814 in Fraukref 9— 

dat, wo alle Einkünfte unter die Auflagen” 
—— eis als ob die Könige und Fürften, nach der 
been, De gewiller a gar nichts? Eigenes 
is po und. ihre — 533 
* 

2 von ihren erbitten —— a 

— ler geh Hope I Deutfepland gefchehen , wo 


Die Domainen und Regalien der Fürften nicht verſchleudert, 
nicht anfgeboden und durch willküͤhrliche Auflagen erfept 
worden find. Aue dieſe Einkünfte. gehen die Eandftäude 
ur para hr nd de au be 
giligen noch zu verweigern. Hätten die Yinanzmini: 
fer md Kammerpräfidenten der deutſchen Kürften vorerft 
‚genam die uuwiderſprechlichen, fürjtlichen: Privateinfünfte 
von-den eigenttihen Steuern oder Auflagen zu amterjchei: 
den und uur die lehtern den Ständen vorzutragen. ine 
Auflage 





der Fuͤrſt allerdings 
—— auch verpflichtet, dergleichen. Debingungen« 


mithin 
auch Die Steuer ſelbſt, zu verw oder gor die Land⸗ 
fände zu verabſchieden und — isution ſelbſt — — 
ben, »deun mar bat dieſelben zur Erhaltung und 
wicht aber zur Auflöfung, Dei: gejeligen Verbandesigemact, 
fie. wurden ‚eingeführt, sum Frauude und Gtägen zu erhal 
* nicht aber um die Macht von Feinden zu vermehren. 
Wieriens find die Laudſtäude in keinem Hall berechtiget, 
die Ausgaben ſelbſt ju dekretiren oder zu anthorkifiren, fie 
Hierzu Vermehren; dort zur vermindern und nach ihrer 
Wiltuhr zu beſtimmen, ee ju den 
des Staats notpwehdig oder überfüffig f int. Diele Be: 
Sihalna ‚Bärf alfo‘ a ie a F 
denn zwifden der von St 
willigung * — * ‚bimmeh 
Das ‚Ünfiere ift ein n 
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ihnen iur Allgemeinen anzuzeigen, wozu die Steuern .nöthig 
fepen, uud die Froge vorzulegen: ob fie diefelben bewillis 
gen wollen oder nicht, in Iepterım Falle dann, der übrigens 
ſelten eintreten wird, ſich auf andere Art zu belfen, Die 
weiter unten wird angejeigt werden. Diefer ungebeuern 
Ubfurdität, die Kammern alljährlich) beinahe über jede ein: 
zelne Ausgabe entjcheiden zu lafien, bat man ſich beſonders 
in Froutreich ſchuldig gemacht, obgleich fie keineswegs in 
ber Charte vorgefchrieben war, fondern nur nach und nach 
unter. dem Vorwand eingeichlicben dit, es müßten die Mau: 
mern, doch fehen, ob und in wie weit die Steuern nöthig 
fenen, ader wozu fie verwendet werden. *) Soich jäht: 
lich ernenerte Dekretirung aller ftebenden oder ſchuldigen 
Ausgaben iſt ein unerhörter Deſpotismus, eine gränzenlofe 
Wiuküpe, die im Feiner Republik; keinem fultanifchen Staate 
je beftanden bat, bei der Reine rechtliche Erifteng ‚Beine ge; 
meiunägige Auftalt, Fein Vertrag, Bein. heiliges Verſprechen 
siehe ficher it, Die [aber alle Gewalt in die Hände der 
Kammern überliefert und den Füciten oder feine Minifter 
sd Staven der tonangedenden Zaktionspäupter macht, 
Wer über das Geld disponirt, der ik offenbar und noth- 
wendiger MWeife Meifter Über Alles; denn e6 gibt gar Feih 
Befchäft, Feine Staatsanſtalt, Feine Verfügung, die nie 
Ausgaben erfordert oder nach ſich Jeht, umd unter Diefem 
Vorwand vor die Kammern gezogen werden Pönnte, Selbſt 
die Armee, auf die man fich ſonfi ſtũtt, hängt nach biefem 
Cofteme nicht mehr von dem Könige, fondern une won 
denen ab, die ihr alljährlich den Sold entziehen, den Nu⸗ 
de gehalt jedes Ranges und Grades vermehren oder der: 
‚inindern Föten. Gegen diefen Zwang der Natur, diefes 
Gefeh der Nothwendigkeit, helfen dann Peine monarchiſchen 
Redensarten, Peine ſogenanuten königlichen Prarogativen, 
Beine Reſervatrechte, möchten fie auch noch fo ſehr mit 
fallenden Phrafen in den Eouflitutionen ſelbſt ausgedrückt 
fen. Der Thron beſteht nicht in leeren Worten, fondern 
in reeller Mache; man iſt nicht König und Herr, weil man 





*) Die Charte, die ihr übrigens nicht vertheidigen wid, fagte 
lediglich, Daß Leine Auflage ohne Bewilligung der Kammern 
einaniührt werden ſolle, aber fie fprad kein Wort, weder 
von DVorlegung eines Budget, nod ‚vielweniger won; Autporis 
ſatien der Ausgaben durch die. Sammern, Anftatt deflen hat 
man. den dreifachen Fepler Begangen:: 4) Alle königliden Ein» 
Fünfte Auflagen zu nennen, 2) Auch die bereits beſtehenden 
Auflagen jährlich won neuem deiwilligen zu lalien, während der 
König Echte einzige eingeführt harte. 3) Falt jede Ausgabe 
vor dir Kammern za dringen, fo daß fogar die unbemilligte 
Shrftelung eines Speifefoals für ein Berbreien galt. Die 
Gharte iM Freilich Häufig werlept worden, aber wicht von Dein 
Könige, noch von feinen Mkiiftern, fondern von den Kammern 
mu ährem eigentlichen Derten, den Journaliften und den Glubs, 
vis meihe fie mad ‚iprem Sion: wiltührli auslegen, und 
‚ Mäglih mehr geimungene, demofratifhe Gonfequenzen daraus 
sogen. Endlich ward fie au deßwegen verlegt, weil fie, gleich 
alen neuen Gonfttitiönen, wegm ihrer soeideutigen, wider 
föredendenw ud sum Theit u ihrbaren Vorfcriften fhled 
serdings nicht vollzogen m ‚eönnte, 
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mit biefem Titel begrüßt wird, fondern nur durch die frefe 
Verfügung über Güter, Geld, Truppen und die natärlid 
fauldigen oder freiwillig verfprbdyenen Oulfleiſtungen der 
Menſchen. Möchten diefes die Fürſten und ihre treuen, 
aber leider miche immer verftändigen Freunde bedenken! 
’ (Schluß folgt.) 

— Bom 23. Sept. Die dießjäprigen Herbſt · Uebungen 
ber bei Berlin zuſammengezogenen Truppen wurden vorge: 
flern und geftern in der Nähe des Terrains, wo das Lage 
aufgefchlagen war, mit einem zweiten Feld : Manöver bes 
endigt. Nach Beendigung des Manöver liefen &e. Ma: 
jeftät" · noch die fämmtliche Kavallerie und reitende Urtilierie 
bei Sich vorbeidefiliren und entließen hierauf die Truppen, 
bie fi durch Die gnädigften Ueußerungen Alerböchfter bes 
fonderer Zufeiedenpeit für ihre Auftrengungen reichlich ber 
lohnt fühlten. Das bei Teltow errichtete Lager wird mune 
mehr abgebrochen. " x 

— Aus Stettin fhreibt man unter 22. d. M.: Od 
fteen Nachmittag it Cord Durham nebſt Familie und mit 
einem ſehr zahlreihen Gefolge auf dem Paiferl, ruffifdhen 
Dampfichiffe »Ifchoras mach einer, dem DVernehmen nach, 
ziemlich ſtürmiſchen Seefahrt von ©t. Petersburg hier ans 
getommen. &e. Herrlichkeit ift im Hotel de Pruffe abge 
treten und hat heute Mittag nach 12 Uhr feine Weiterreife 
nad Berlin fortgeiegt. Das Dampfſchiff liegt Dicht wor 
der Stadt und ıwied, nachdem es das benöthigte Jeuerungs⸗ 
Material eingenommen, fi auf den Ruckweg begeben.« 
— (Der Lord iſt bereits in Berlin eingetroffen). 

Greanffurt, 22. Sept. (Br. O. PaA.Itg.) Geftern 
hatte ſich bier das ©erücht verbreitet, in einem naffauifchen 
Dorfe, nad Einigen Lorsbach, nah Andern Eſchbaͤch, fen 
die Cholera ausgebrochen. Nah amtlichen Nachrichten iſt 
dieſes Gerücht ganz und gar ungegründet. Die Steuer: 
erbebung if im Herzogthum Naſſau ohne alle weitere Sto— 
zung erfolgt. mar batten einige Gyiltirte verſucht, folche 
zu verweigern, auf bie einfache DVorftellung jedoch, welche 
‚Holgen Widerfeplichkeit gegen obrigkeitliche Berfügungen 
haben werde , fügten auch .biefe fich, fo daß biefe Angele⸗ 
genheit erledigt iñ. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 23. Septb. Man hat Bier durch den Tele— 
graphen folgende Nachrichten aus Oporto vom -11:-d..erbaf- 
ten: Die Truppen Don Diigueld haben einen erfolgeei- 
hen Derfuch gegen Dila Nova unternommen und ſid defr 
ſelben bemächtigt, Sie haben auch die Stadt zu bombars 
biren begonnen. hr nein 

Die portugiefifche Flotte war an eben, biefem Tage aus 
dem Tejo ausgelaufen. r ge 7 ' 

Nahfchrift: Don Miguel begab ſich nach Eintea und 
Ericeira, um den Bewegungen beider Escadren, die fid ger 
genfeitig beobachteten, zw folgen. @ie jegelten in einer ge- 
willen Eurfernung von einander gegen Weiten, und Don 
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Driguel kehrte erſt, nachdem man fie aus den Augen wer: 
Ioren, nach Caxias zueüd, ° 

Der Augriff auf Dporto beganu am 9. September, 
Die Royaliften, welche Villa Rova eingenommen, hatten 
das Hofer Serra umzingelt. Der Telegraph mar bei 
Abgehen des Courierd noch in -Thätigkeit. 

— Wie es beißt, fagt ble Gazette de France, hat 
Die Regierung eine telegrappifche Depeſche des Inhalts em: 
pfangen, daß Don Carlos als König von Spanien pro 
Blamirt worben ifl. 

— Im Jouenal des Debats liedt man: Die frans 
söfiiche Flotte wird Eherbourg unter Anführung des Eontrer 
Admirnls Ducreft de Villeneuve verlaffen und bie englifche 
Slotte von Viee⸗-Admiral Sir Pulteney Malcolm befepligt 
feyn. — Es heißt, beide Ubmiräle werden Heberbringer 
einer von Franfreih und England an den König Wilhelm 
gerichteten Deelaration ſeyn, die fie, in ben bofläubifchen 
Gerwäjfern angefoınmen, der hollaͤndiſchen Regierung übers 
machen werden. Untwortet biefe verneinend, fo wird bie 
Blocade fogleich beginnen. 

— Marſchall Gerard, fogt der Monitenr, iſt abge, 
reife, um das Kommando über die Morbarmee zu über 
nehmen, weiche Belgien gegen die Ugreffionen zu befchäpen 
beftimmt iſt, die von Seite Holands dagegen gerichtet . 
werden Bönnten, . 

— Bolgendes, fagt die Gazette de Grance, iſt der 
weientliche Inhalt der von der franzöfifchen Regierung nach 
Haag Übdermachten Notifitation. 

"Die fih an der Gränje verfammelnde Armee wird 
in Belgien nur im Falle einer vorangehenden Agreffion 
won Seite Holands, vder dann einrücden, wenn mach 
Derftellung der Blofade von Antwerpen und nad ber an 
den König von Holland ergangenen definitiven Aufforderung, 
den lepteren Vorftellungen der Konferenz beizutreten, inner 
Halb zehn Tagen Feine Autwort erfolgt. Im diefem leptes 
wen Ralle werben fih 25,000 Mann feanz. Truppen nad 
Antwerpen richten und mach Einnahme ber Eitadelle wieder 
nach Frankreich zurückkehren.« 

Cs fheint gewiß, fegt die Gazette de France bin 
au, daß die Entfchlüffe der franz. Regierung von Seite des 
beittifchen Kabinets Fein Hinderniß fanden. Es iſt bemers 
Benswertb, daß diefes feit einigen Jahren das Drittemal 
iſt, daß England feine: älteften und nüpfichften Frennde im 
Stiche läßt. Wer möchte, nach einem ſolchen Beifpiele, 
auf deffen Allianz bauen? 

— Der Herzog von Memours, deſſen Equipage geſtern 
nah Cambray abgingen, befindet ſich noch in Paris, da eine 
Verftauchung des Buffes feine Ubreife auf kurze Zeit ver 

oͤgert. 
ger Die Mitwirkung Englands an der Blocade von Hol⸗ 
land nnd, die vom Nonvellifte ertheilte Nachricht, daß 
fih die am Nhein gelegenen preußifhen Teuppen zuruck⸗ 

ziehen, haben am 22. ein weiteres bedeutendes Gallen ber 


Eutfe verhiudert. Man ſprach auf der Börfe: von "Uufjtel 
luug eines Obferwationscorps ander fpamifchen Geänze. ' 

— dr. Ferino, Generalzahlmeifter, und die Hrn. Nevel 
und Joiuville, Untermilitär : Intendanten, haben Befehl er: 
halten, fi zue Rordarmee zu begeben. z 

— Wir erfahren Heute aus guter Quelle, fagt ber Cons 
flltutioanel, daß fich bie Escadrex Englands und Frank: 
reihs vor Spithead vereinigen werben, um fich fobann 
germeinfchaftlich vor die Citadelle von Antwerpen zu begeben. 
Auch beißt es, die beiden frangöfifchen Urmerforps wer⸗ 
den fi, das eine in ber Richtung nad Antwerpen, das 
andere nach deu bollänbifchen Gränzen in Bewegung fepen, 
um bie noch pon ben Holändern befepten Tpeile bes beis 
güchen Gebietes davon zu befreien, ’ I 

— Die Duotidienne und der National murben in Ber’ 
flag genommen. i 

— Un der Cholera flarben am 22. d. 7 Perfonen, alfe 
um 1 Perfon mehr, ald am Tage vorber. = 


London, 21. Septdr. Die neueften engliſchen Nach⸗ 
richten befchränten fich darauf, uns zu melden, baß Die 
Beindfeligkeiten zwifchen Holland und Belgien unauswe ich⸗ 
lich jenen; fie fagen aber nichts über die Difpofitioneu bes 
beittifchen Eabinets hinſichtlich dieſes Gegenftandes, — 


Haag, 22. Sept. Die hieſigen Blätter melden heute 
nichts Neues von der Armee und ber Gränze. ie a 

Bräüffel, 22. Sept. Sr.k. H. der Herzog von Orleans . 
iſt heute bier angefommen. — 

— Dee Moniteur belge enthält folges Privatichrei: 
ben ans Paris vom 19. : Vor ſechs Tagen hat unfere 
Regierung die Nachricht aus dem Haag erhalten, daß das " 
houändifhe Kabinet die Dorfchläge des Lord Palmerjton 
verworfen hat. Tags darauf ſchickte die Regiering dem 
Borfchafter In London, Hrn. Durand, folgende Inftruftion: 
"Holland bat die Anträge Bord Palmerftons gar nicht eins ' 
mol ‚in Erwägung genommen. Diefe Ungelegenpeit aber 
interreffirt gang Europa," namentlich ober bem König ber 


"Sranzofen, der in feiner Rede bei der bevoritehenden Cr: 


Öffnung der Kammern nothwendig fogen muß, entweder: 
»»bie bolländifchsbelgifchen Angelegenbeiten find beigelegt,u« 
oder »»ıwir haben Rrieg.un Sie können dieſe Depeiche 
dem Lord Palmerſton mittheilen und beifügen, daß bie 
feanzöfifche Regierung , überzeugt von der Mitwirkung der : 
Großbeitannifchen, e6 für nothwendig erachtet, dem Könige“ 
von Holland zu eröffnen, daß ihm noch eine kurze Friſt ger 
ftattet fen, fich Über die ihm vorgelegten Bedingungen zu 
erflären; daß Beine Antwort als eine Weigerung angeſehen 
werde und daß demzufolge die franzöfiihe Regierung fig 
genöthigt feben würde, die Beiſtimmung zu allen Urtifeln 
ohne Ausnahme’ mit Gewalt zu erzwingen. — Man hat 
bemerkt, daß einige Tage darauf der englifhe Botſchafter 
meßrere Konferenzen mit dem Könige gehabt‘ bat; es feheimt‘ 
gewiß, doß, wenn Holland verneinend antwortet, dre Ad⸗ 
miral de Rignp mit der Cherbourger Blotte zu. ber’ eigli- 
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ſchen ſtoßen und daß beide vereinigt in die Schelde ein⸗ 
laufen werden. Marſchall Soult bat erklärt daf binnen 
arbt Tagen ‚50,000 Mann; vor den Mauern von Autwer⸗ 
pen ſollten. Dan bringt die Reiſe des Herzog v. Or⸗ 
leans mit dieſer Nachricht imVerbindung, und iſt überzeugt, 
daß, wenn, Frankreich thätig einfchreitet, es fich .biefmal 
nicht zuelehzleene werbe, optte ttmas Poftives und Definiz 
tive® st zu haben. 

— Der Pole —— Öberfitieuteirant des General⸗ 
ſtabs bei unferer Armee; iſt geſtern vou Hier abgereijt, um 
die Holändifhe Gränze im iprer gauzeu Ausdehnung zu 
gefichtigen. 

— Der Independant fagt: »Eine geftern vom Gent 
beim Minifterium angefanmuene' Stoferre bringt die Nachz 
richt, daß die Holländer ſich unſern Gränzen nähern. Won 
ſchaͤzt die Unzapf der Über die Schelde aus Seeland ger 
kommene Truppen auf ungefähe 10,000 Mann.« 


— Man meldet, daß die Truppen des Belagerungsforps 
von Maefteich, weiche auf dem rechten Ufer der Mans ſtan⸗ 
beit, das Iinfe Ufer beſeßen ſollen. 


— Dlieſen Morgen um 7 Uber iff eine Batterie von & 
Kanonen mit Pulverwagen von hier nad) Lüttich abgegangen, 


Lüttich. 23. Sept. Man fagte geftern in der Stadt, 
daß die belgiſchen Truppen, welche in dem lepten Tagen in 
ber Gegend von Vife und Maeftricht Enntonnirt waren, 
eine Bewegung im der Richtung von Hoffelt gemacht haben. 
Zwei Bataillone ſollen nach Lommel marſchirt fen. - 


Werantwortliber Mebartent : 
J. J. Sendtner. 


Fremden⸗Anzeige. 

Den 27. Deybr: (G. Hirfh): Hr. v. Elſner, Gutöber 
figer aus Schleſien. (G. Hapn): Hr. Rofenthal, Edelmann 
aus London. (Schw. Adler): HH. Hocflätter und Wenders 
len, Raufl. aus Darmfladt; Hr. Ganapl, Kauſm. atıs Feld: 
tirhen; HH. Barton, Briefemanır, Buchholz und Maffius, 
Stud. aus Heidelberg; Hr. Durach; k. Bpeealprofeffor aus 
Regendburg. (G. Bär). Hr. Epitta, Kfm. aus MWunfiedel ; 
Hr. Seffert, k. Regierungs:Rath aus Würzburg ; Hr. Erdins 
ger, Kfm. aus Mürnberg. (G. Sonne): Hr. Bank, Etud. 
aus Augsburg; Pr. Kellermann, Gooperator aus Eifelfing + 
Hr. Dollimanıı, Pfarrer aus Pfaffenpofen; Hr. Inkofer, Pfars 
ver aus Feichten. 


' Eourfe: 

Augsburg, vom 27. Sept. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr. 97; Geld 965; Eotterie-toofe EM 4 pCt. Pap.— — ; 
®. 109; detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 120. 


Paris, 22. Septbt. 5 pEt. 95 Fr. zo E.; 3 pCt. 
68 Ir. — €. (3 Upr.) . — 


Thealer⸗ Anzeige, 
deritag: Ppädra, 


Bekauntmachungen. 


8174. (36) Montag den 8. Oktober 19352 Morgent um 
10 Uhr werden in der k. Reitſchule im ehemaligen Zeughaus⸗ 
hofe mehrere Pferde gegen fogleih baare Bezaplung ‚an dem 


, Meifbietpenden öffentlich werfteigerk, 


ne re en Dis hc A u 
8222. Im der Jeniſch u. Stage'ſchen Buhhandlung In 

Augsburg Ik erfhienen und bei Joh Palmin Münden 

(ThentinenShwabingerfieaße) zu haben: 

Krämer, G. v., neuejte Bibliothek der Unterhaltung: 
Eine Sammlung ber intereffanteften "Novellen, 
Erzählungen, Kriminalgefhüuhter, biographiſchen 
Skizzen, Ebarakterzitgen, Anekdoten te der beruͤhm⸗ 
teſten Dichter des Sitz und Uuslandes, 6 Bde 
8. gebeftet. 5 Rthl. oder $ IL 6 fr. 

Mit dem immer fleigenden Beifalle des Publikums Hält 
der teeffliche, den beiten Dichtern des Ans und Auslandes ans 
gehörende Inhalt diefer Bibliothek gleihen Schritt, Wir koͤn— 
nen fie daher jedem Freunde einer unterhalteuden und belch: 
tenden Lektüre mit Juverſicht empfehlen, um fo mehr, als ſich 
unfere bedeutenditen Blätter auf das Gunſtigſte für diefelde 
aus geſpt ochen haben. 





8226. Voyage pittoresque et militaire per Albert 
Adam ift in der Neuhauferficaße Mro. 1097, rüdmwärts über 
2 Stiegen, um ſehr billigen Preie zw kaufen. 5 


8718. (36) Es liegt ein emig Geld » Brief per 5000 fl. 
zu 5pGt. abzulöfen bereit, Das Möpere- hierüber zu erfragen 
in der Glodenjtraße bei der Frau Blerwirth Wolf 3/St. 

8225. (50) Am 3, Oktbr. kommt das Krämmer'ſche 
Buprwert von Mannpeim hier an. Wer Verfendungen hat, 
als nimlig nah Düffeldorf, Aachen, Eoblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Deidels - 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Etuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und nod mehreren Derfelben Gegenden, beliebe 
fie bey der Frau Kappauf aufm Kreuz Neo. 1167 “abzugeben. 


— — — —ñ — —ñ —ñ —ñ e TEE —— 
Die Expeditton dieſer Zeitung, Fürſtenfelderſtraße 

Nro. 1000 iſt von nun an in den Stand geſeht, die ſchon be: 

Fannten und vielſach prodirten E 


Elaftifhen Metalle Schreibfedern 


von bartgearbeitetem 
Gold, Silber, teijiug und engl. Stahl, 


zu folgenden Preifen abzulafſen: 





Dos St. in 14Eeratiiem Gold ZB Er. 
”» 9» 15löthigem Stiber er. 
"m Er — — 
* Meſſiung. .. 3 ke. 


— iſt daſelbiſt wieder angekommen: Das berühmte 
te 


und 

Prager Schnell -Tinterrputver 
von werchem 1 Pf. 2. Sr. koſtet und die Maß gute ſchwar e 
Tinte nit Höher als 19 Pr. zu ſtehen kommt. Gs werben 
and) *Eltinere Pakete bie zu 2 Loth abgegeben oe 


Nuͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Sonnabend 


 Nro. 78. 


29. September 1852. 


—— — — 


Zeitungs⸗Nachrichten. 


England. 


gondon, 21. Sept. Man fagt, die Minifter werden 
bis zum 5. October wieder in London verfammelt fen, 
um alsdann den Termin zur Auflöfung des Parloments zu 
beftimmen, Die, wie man vermuthet, zu Anfang Novenibers 
ſtatt finden wird. — Der neapolitaniſche Gefondte an un 
ferem Hofe ſoll dem Cord Palmerfton eine Note, in Der 
trefi der Streitigkeiten, welche zwiſchen dem Königte ich 
beider Sieilien und dem Kaiſerthum von Maroeco obwal⸗ 
ten, übergeben haben, — Die Einnahme für diefes Bier 
teljahe foil, nach bem Sun, fehe gut ausfallen. 


Frankreich. 


Yaris, 23. Sept. 
das Journal des Debatb, hat einen großen Theil 
feiner Widtigkeit verloren, ſeirdem der König von Hollaud 
-ben legten Conferenz:Borfchlag von der Hand gewicjen bat. 
Der durch die Zurückweiſung bervorgerufene Eutſchluß Franke 
geihs und Euglands war am bem Tage, wo Hr. v. Meu— 
lenaere fid) zuruckzog, noch unbefannt. Die Wahl des Gen, 
». Gobiet fund in einem Seite bie Verföhnung flott; der 
König der Belgier wollte am ber Epipe feines Kabinetd eir 
nen Mann flellen, welder gegenüber von den Kammern 
durch Feine perfönlichen Verpflichungen gebunden war. Der 
Brudy der Unterhandlungen und die Zwaugsmaßregeln Fronk⸗ 
reichs und Englands haben die Sache auf einmal ganz ans 
ders geitalter. Es gibt in Brüſſel Fein Kriedens: und Fein 
Kriegs: Minifterlum mehr. Das dortige Minljterium ers 
wartet nur die Vollziebung ber von ben fünf großen Mäch- 
ten Gnropas befchloifenen und genehmigten Verträge.« — 


Die Regierung muß in der Vendee noch Ausbrüche bei, 


da von Neuem Vefchüge nach Noirmoutier ges 
bekanntlich war, während des erſten Dender: 
Krieges, diefe Infel eine Zeitlang in deu Srinden ber Rona: 
titten. — In Dean begiunt die europäifche Ciollifation, bie 
Dffigiere haben ein Liebhaber » Theater gebildet, das aber 
nur zue Hälfte, näuulich fo weit die Bühme gebt, bedeckt iſt. 
— Der Moniteur kommt wieder auf die Straßen: und 
Kancibau Ungelegenheit zurüd, und verficbert, dof die Re 
gieruag gefepgebende Maßregeln deßhalb vorbereite, welche 
bis zu einen gewiſſen Punkt als Finanz: Mafregeln betrach« 
tet werden ‚Hönnen, Auch wegen der Unlegung von Eifen- 


fürchten, 
bracht find; 


»Der jüngfte Miniftermechfel, fagt 


“men, der Parteigeijt 


bahnen gibt fie den Privat: Unternehmern wiederholt ber 
higende Zuficherungen. Das Beftreben der Berwaltung , 
die bevorſtehende Kammer: Deratbungen mehr auf das Ger 
biet materieller Intereſſen, als auf das ber allgemeinen Pe: 
litik zu ziehen, liegt obne Ziveifel den vielen UArtiteln zu 
Grund, welche feit einiger Zeit über folche gemelnulitzigk 
GBegenftaͤnde im Moniteur erſcheinen. 


— Jetzt haben bie Deudeer ihren Aufitandstag auf deu 
29. dieß bejtimmt , weil anf dieſen Tag die Oebustsfeier 
des Herzogs von Bordeaur füllt, welcher 13 Jahr alt wird, 
Indeſſen wernachhißigt bie Negierung Eeine Vorſicht. — 
Briefe aus Marjeille melden, daß alles wieder ruhig ger 
worden. 


Straßburg, 24. Sept. Seit einer Woche wird das 
Erercieren der Truppen ımierer Garniſon amausgeieht be 
trieben ; auch fo bereits der Befehl an mehrere Regiments 
ter unferer Militär: Divifion ergangen fenn; ſich marichſer⸗ 
tig zu halten. Unſere biefigen riberalen, die mich der Ju⸗ 
lius Nepobation den Krieg, als ein Mittel zur Bofeftigung 
und- Griveiterung derſelben, wünſchten, jenen ihn unn nicht 
ohne Beſorgniſſe, Da die patriotiſche Begeiſterung abgenom⸗ 
ſich vermehrt und die Streitkraͤſte der 
Karliſten zugenommen haben. Mon bemerkt ſeit einiger 
Zeit, daß der Elutritt in unfere Beinere Berg: Feſtungen, 
wie Bitſch, Lichtenburg u. f. m. , ben Fremden fireng uns 
terfügt wird. Aus bei ung werden die patriotiſchen Uſſo⸗ 
ciationen num wieder eifrig betrieben, um Schuß gegen Die 
intern und daßern Feinde zu gemähren, ohne daß, wie 
feüper, Die Regierung fie zu verbieten fuchte, 


Niederlande, 


Brüffel, 22. Srptbr. Der Independbant meldet 
Folgeudes aus Weerdt vom 19. d. M.: »Zeit 2 Tagen 
find wir Hier in Erwartung wichtiger Ereigniſſe. Bon 
Stunde zu Stunde zeigt man und die Ankunft des Ders 
zogs von Sachſen Weimar an. Die Holländer haben bie 
Abſicht dis Maeftricht vorzubringen , um Die Oaration dies 
fer Keftung zu wechieln. Cine große Bewegnug batte ia 
dem oberhalb Eindhoven fintiomnirtem Armeedorvs Statt. 
Der Herzog von Sachſen- Weimar fteht jet mit einem 
Korps vom 12 bie 15,000 Manu und mehreren hundert 
mit Lebensmitteln belobenen Wagen an ber äußeren 
Grein. Dieſe Wagen fiad für Maeſtricht befimmn mon 
macht daraus Fein Gtheinniß ueht.« 


. Griechenland. 

Nachſtehendes iſt die Forfegung der (im geſtrigen Blatte 
abgebroshenen; Schilderung der Lage Griechenlands: "Die 
beingenden und vielfältigen Bedürfniffe des - Staats; bie 
Unzuläinglichkeit der Einkünfte, womit biefelben bejtritten 
werden follten, heinmten Den regelmäßigen Gang des Dien: 
ſtes. Die Regierung machte aus deu Verlegenheiten, worin 
fie fih befand und. woraus fie ſich ohne den Beiftand ber 
Altanz, von deren Großmuth Griechenlang bereits jo viele 
frühere Beweiſe erhaltend hatte, nicht zu ziehee vermochte, 
Fein Hehl; fie wandte ſich an die HH. Refidenten mit der 
Bitte um Unterflüpung, und da ihe Hauptzweck dahin ging, 
die gerechten Forderungen ber Truppen wenigſtens theil: 
weife zu befriedigen, jo legte fie gedachten Ugenten bie Tas 
belen über die von den Truppen der Band: und Seemacht 
zu fordernben Soldrückſtaͤnde, fo wie auch die Tabelle Über 
die eintreibbaren Staatseinfünfte vor. Die HH. Refidenten 
welche die kritiſche Lage, worin fih die Regierung befand, 
vollkommen einfaben, machten ihr jeboch begreiflich, daß fie 
aus Mangel an Autorifation nichts anders thun Fönnten, als 
ihre Wünfhe den HH. Repräfentanten der Allianz mach 
Konftantinopel zu übermachen, welche aus denfelden Berpegs 
gründen die Sache von ſich ablehnen. Es ijt Ihnen, meine Ders 
ren, nicht uubewußt, daß jur Zeit, wo diefe Negierung inftallirt 
inurde, die Hauptjtadt von den Truppen befegt war, welche auf 
ben vom Senat und von den Einwohnern ber Hauptſtadt 
geäußerten Wunfch, zu diefem Behufe von den Kriegsfchiffen 
der Allianz and Fand gejeht worden waren , um dieſelbe 
von den ihr Drobenden Uebeln gu bewahren. — Die Stadt 
Patras, die Anweſenheit einiger Kriegsfcifte ber Allianz 
benügend, hatte in derjelben Abſicht fih eine Befagung von 
denfelben erboten und verlangt, die fih aber einige Tage 
fpäter wegen ihrer Unzulänglichkeit wieder entfernte. — Der 
Militärdienft bot unterdeß die Oarantien nicht mebr bar, 
welche gegen die Defertion der Truppen erforderlich war 
ren, die allen Arten von Entbebrungen, melche durch bie 
Erfchöpfung der Finanzen veranloßt wurden, preisgegeben 
waren. — Um den verberblichen Folgen, welche daraus 
Hätten ermwachfen Fönnen, zuvorzukommen, mußte Die Res 
gierung zu dem Mittel fchreiten, die wichtigiten Punkte des 
Pelopounefes in fo lange der Obhut der Allianz anzuver⸗ 
trauen, bis fie fih ſelbſt im Stande befinden würde, duch 
Mationalteuppen für deren Sicherheit zu forgen. —In Folge 
des zu dieſem Bebufe an die Refidenten gerichteten Anſu— 
chens find die Stadt und bie Cajtelle von Nauplia und 
Koron von den Truppen der Allianz unter dem Kommando 
des Generals Gueheneuc vollſtändig befegt worden, Patras, 
wohin ein Detacheıment von denfelden Truppen abgefendet war, 
wurde einige Tage vorher von dem (griechiichen ; General 
Tfovallas in Befig genommen, welcher fi weigerte, ges 
date Truppen einzulaffen; in Folge deſſen kehrten bie 
(franzöflfhen, Teuppen, deren Zweck lediglich ein feieblichee 
und Ruhe erhaltender war, wieder in ihre Cantonnirungen 
zurück. Das Protofoil vom 24, April (8. Mai), welches 
der Regierung mitgetpeilt wurde, iſt durch die Zeitungen 
zu Jedermanns Keuntnif gelangt, (Schluß folgt.) 
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Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 24. Septbr. Nach Beendis 
gung der bießjährigen großen Derbit: Uebungen bei Berlin 
haben des Königs Majeſtät nachſtehende allerhoͤchſte Kabinetb« 
Drdre an des Herzogs Karl von Mecklenburg Hoheit er: 
laſſen, welche fogleih auf dem Manöver : Plage von dem 
Lepteren den verjammelten Beſehlshabern vorgelefen und 
demnächft den Teuppen weiter bekannt gemacht worden ift: 

»Die nunmehr beendigten großen Herbjt-Uebungen haben 
Mir die angenehine Ueberzeugung gegeben, daß bie verfams 
melt geweſenen Truppen ficb in einer vorzüglichen Verfaffung 
befinden und gern gebe Ich denſelben daher Meine vole 
Zufriedenheit zu erlennen. Jusbeſondere danke Ich den 
Befehlspabern für den Ciler und die Thätigkeit, durch welche 
jenes Nefultat erreicht morden if. Mit Vergnügen babe 
Sch demnächſt mehr als je eine große Sicherheit in der 
Führung der Truppen und in ber Nuffaffung der gegebenen 
Ideen und Momente wahrgenommen, und Daraus mit großer 
Genugthuung erjehen, daß der Zweck dieſer Hebungen auf 
eine ſeht erfreuliche Weife erfüllt worden ift. Ich empfehle 
jedoch bei dem Gebrauche der Truppen, die Eigenthümlich⸗ 
eiten ber verjchiedenen Waffen und ihr Verhältniß zu eins 
ander, fo wie ihre gegenfeitige Unterftügung und das Ters 
train, immer gehörig zu beachten. 

"Die Linientrnppen bes Zten Urmeeforps ſtehen ſowohl 
in Haltung als Ausbildung auf ziemlich gleicher Stufe und 
die Leiſtungen der Landwehr haben Mich, mit Berückſichti⸗ 
gung der bei ihrer Organifation und der kurzen Dauer 
Ihres Zufammenfenns obmaltenden Schwierigkeiten, durch⸗ 
ans befriedigt. Das Tte Küraffier : Regiment hat Mir An: 
laß zue Zufriedenheit gegeben und von dem Carbeforps 
freut es Mich, wiederholen zu Pönnen, daß es fortfährt, 
feinee Stellung zur Acınee zu genügen und berfelben als 
Mafter voranzugehen., Das 2te Barde-fandiwepr-Regiment, 
welches Ih mit Vergnügen zum Erſtenm le gang vereinige 
gefehen, bat Meinen Erwartungen entiprochen und nimme 
eine rühmliche Stele in feinem Korps ein. - 

»Ich eutlaffe die Truppen mit ber Hoffnung, baf bie 
Anerkennung ihrer Leitungen fie anfeuern wird, fih in iprem 
gegenwärtigen befriebigenden Zuftande zu erhalten und ous 
den beendigten Uebungen auch für die Zukunft Rupen zu 
ziehen. ©roß- Beeren, ben 22. September 1852. 

(ge) »Friedrich Wilhelms. 


(Würtemberg.) Stuttgart, 26. Septbr. Geſtern 
Abend find 3. k. Hoh. bie verwittwete Frau Großberzogin 
Stephanie von Baden, mit zwei Prinzeffinen Köchtern, zum 
Beſuche bei Ihren königl. Mojejtäten dapier eingetroffen. 

(Baden) Karlörube, 24. Septbr. Se. 8. Hohr 
der Großherzog baben Beute eine Reife in die obern Ge: 
geuden des Landes angetreten, begleitet, außer Ihrem ges 
wöpnlichen Gefolge, von dem Präfidenten des Staatsininis 
Reriums, Fchen. v. Reizenſtein, und bem Chef des Mini— 
fleriums des Innern, Staatsrath Winter. Ihre P. Hop. 
die Großperzogin nehmen Tpeil an dieſer Reife bis Heili⸗ 
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genberg, dem Sommerauſenthalte Sr. Durchl. bed Fürſten 
von Hürftenberg. 

(Hefifen.) Darmitadt, 25. Septbe. Gefteru Mor: 
gen um 10 Uhr mufterte Se. k. H. der Großherzog das 
zu dem Ende in der großen Ebene zwifchen Gehaborn, Büt⸗ 
telborn und Weiterjtadt, 2 Stunden von bier unmeit der 
Strafe nah Mainz in Parade aufgeftellte großberzogliche 
Truppenkorps, beftebend aus 6 Schwadronen leichter Reis 
terei, 3 Gefchüpen reitender und 6 Gefchügen Zußartillerie, 
dem Sappewrforps und 8 Bataillonen Infanterie, in 2 
Brigaden formirt, im Ganzen etwa 6000 Mann, da bie 
ungefähr Halb fo ftarfe Kriegsreferve zu den Uebungen im 
Srieden nicht mehr herbeigezogen wird. Ce. k. Hoh. der 
Herzog von Würtemberg , Gouverneur der Bundesfejtung 
Mainz, mehrere Generale und andere Dffiziere der dafıgen 
BDefagung wohnten der Revue bei, mach dem bei ©r. k. 
Hop. dem Großherzog auf dem Gehaborner Hofe einges 
nommenen Dejeuner. Als der Grofiberzog, in Begleitung 
der Prinzen des großherzogl. Haufes, jener hohen Gäjte 
und eines zahlteichen, glänzenden Stabes vor der Fronte 
der Truppen erjchien, wurde er von benfelben mit dem leb⸗ 
Hafteften Enthufiasmus begrüßt. Die Truppen führten, uns 
ter Kommando S. 9. des Generals der Kavallerie, Prin- 
zen Emil von Heifen, einige Evolutionen im Feuer aus und 
defilieten fodann fämmtlich in Parade vor dem Großherzoge. 
33. 99. der Erbgroßherzog. und der Prinz Georg von 
Heſſen ſtellten fih beim Defiliren Höchſtſelbſt an die Spipe 
—— reſp. Reglmenter, des 1. und 2. Infanterie-Regiments. 

Grofherzog verwilligte den Unteroffizieren und Sol ⸗ 
Daten, als Zeichen Seiner allerhöchſten Zufriedenheit , eine 
Gratifitation.. Das herrlichſte Wetter begünftigte biefes 
fhöne militaͤriſche Schauſpiel, welches Tanfende von Zus 
fhauern aus der Reſidenz und ber Umgegend herbeigezo— 
gen batte. , 

Sranffurt, 24. Septbr. An dem Tage, mo Be. 
k. Hoh. der Kronprinz von Bapern feine Reife von Koblenz 
nah Köln auf dem Dampfboote fortjepte, am 20. Septbr. 
war auch Se. k. Hoh. der Prinz Otto, unter dem Namen 
eines Grafen von Dachau, gu Koblenz eingetroffen, 

— Die herzoglih fachfen:meiningenfche Regierung 
Hat die frühern Bundestagsbefhlüffe mit dem Bufoge bes 
Eannt gemacht, daß dadurch weder die Verſaſſung bes Der- 
zogthuns überhaupt, noch indbefondere die Rechte und Pflich⸗ 
ten der Stände, wie fie in dem beftehenden Geſetzen bes 
flimmt find, eine Veränderung erleiden, 


Bapern. 


Würzburg, 25. Sept. Cine Deputation von Seite 
ber Bürgerfchaft hat ſich Fürzlid nack Aſchaffenburg beger 
den und Sr. Majeftät dem Könige folgende, in bee Würze 
burger Zeitung enthaltene Adreſſe überreicht: 
AlterdurhlauchtigftergroßmädtigfterKönig 

Allergnäbdigfter König und Herr! 


Eure Fönigl. Majeftät Haben auf die Eingabe unferes 


Dragifteats und umferer Gemeindebevollmãchtigten, in mel: 
cher fie die Anhänglichfeit umferer Stadtgemeinde und bie 
Freude derfelben über das Wiedereintreffen von Allerböchit: 
denfelben nnd Allerhöchſtdero königl. Familie im Unter 
mainkreiſe, zu den Füßen des Thrones legten, der Bürger: 
{haft Würzburgs Allerhöchſtdero Unerkenntniß, daß bei weis 
tem der größere Theil der Bürgerfchaft noch ganz bie. vos 
rige treue Ergebenheit hege, zugleih aber auch Ullerböchfts 
dero Schmerz Über die mannichfachen Beweiſe übler Ger 
finnungen und gefährlicher Umteiebe in Würzburg und Als 
lerhochſtdero gerechte Erwartung zu erkennen zu geben ges 
zubt, daß, je mehr die Hebelgefinnten ben guten. Geift der 
Mehrzahl der Bewohner zu verderben und den alten wohl: 
erworbenen Ruhm der Stadt zn befleden trachten, deſto 
kräſtiger und offener die Outgefinnten dieſem Streben entr 
gegentreten, die befchworne Verſaſſung gegen jeden Ungeiff 
Uebelgefinnter vertpeidigen, und zugleich mitwirken werden, 
Diefe zu entlarven, und eben hledurch jede Gefahr für Ruhe 
und Ordnung zu befeitigen. Wohlbekaunt mit der gewöhn: 
lien irrigen Meinung, welche den Geiſt einer Stadt nach 
den in ihr erfcheinenden Zeitfchriften bemißt, da doch dieſe 
Beitfchriften nur den Geift ihrer Redaktoren athmen, wel 
che fich freilich oft ſelbſt erfrechen, ihre Meinung für jene 
des ganzen Publikums binzuftellen — und daher durch Als 
lerhöchftdero Anerfenntniß, der noch ganz wie früher fort 
währenden treuen Ergebenbeit des bei weiten größeren 
Tpeils der Würzburger Bürger zum tiefften, miterthänig- 
ften Danfe verpflichtet, liefen wir es in Feiner Bezichung 
an etıvad, was nur immer in unfern Keäften fand, ers 
mangeln, der ausgefprochenen gerechten Erwartung Eurer 
königl. Majeftät als dem Allergnädigiten Befehle unſeres 
allverehrten Landesvaters die fchuldige Folge zu. leiften. 
Wie haben fänmtliche jene Individuen, welche an den übers 
band genommenen Derfammlungen und Gefellfchoften und 
ihren Handlungen, unbefannt mit ihrer gefährlichen Tendenz, 
und verführt durch faliche VBorfpieglungen, welche ihnen den 
Beſuch dieſer Verfammlungen und Gefelifchaften und ihre 
Handlungen als ganz ſchuldlos darſtellten, Theil genommen 
Hatten, durch unfere Belehrungen und Warnungen dahin 
gebracht, daß fie ſich aller Theilnahıne an diefen Berfamms 
lungen und Gefellichaften entichlugen. Diefer Theil jener 
Derfammlungen und Gefellfchaften, welcher, wenn er glei 
unbefannt mit dee wahren gefepiwidrigen Tendenz derfelben 
war, und daher nur zu den verführten zu rechnen ift, doch 
den größten Theil derfelben ausmachte, ijt nun wieder auf 
jenen Weg zurücgefehrt, welchen nur ber rebliche und 
rechtliche Bürger geht, und fo haben denn jene Verſamm ⸗ 
lungen und Geſellſchaften von felditen num aufgehört. 

Die Wenigen, melde die Anitifter der gefehwibrigen 
Umtriebe waren, bat theild fchon durch unfere Beihülfe der 
Urm der Gerechtigkeit erreicht, indem bereits die ‚gerichtlis 
hen Unterfuchungen gegen fie eingeleitet find, theils trieben 
fie ipe Unweſen ganz im Geheimen und Verborgenen. So 
wie wir bereits das Unferige zur Einleitung der erwäh 
ten gerichtlichen Unterfuchungen beigetragen haben, und au 
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ferner zur weiterh Durchführung der Umteffuchingen und 
Sammlung der Beweiſe gegen fie, fo viel als nur immer 


iu unfern Kräften -Tegt, beitragen werden, fo wirden wir 


auch Fünftighin den noch im Dunkeln verborgenen Verbre⸗ 
dern fortwährend nachſpüren und zu ihrer Entloroung 
Präftigit mitwirken, 

Wir allerunterthänigſt ‚unterzeichneten Bürger Würze 
burgs Fönnen und werden nie bie verbrecheriichen Umtriede 
einiger Wenigen dulden ober ‚gar begünjtigen! Wir verab⸗ 
fiheuen ſolche, und werben ficherlich ‚alles zur Beſtrafung 
folcher Handlungen und zur Verhütung aller künftigen Vers 
fuche der Urt aufbieten. Auch abgefeben davon, daß ung, 
ducch die Gefchichte :aller und insdefondere ‚der .neuern Zeis 
ten Äber die unberechenbaren und gränelvollen Folgen jolz 
«tree Umtriebe belebhet, der Gedauke an eine zügelloje Sreis 
Heit oder an eine Dolfsregierung, nur ‚mit Entſetzen ers 
füllt, verpflichtet und fordert ung dazu ſchon unfere nie ver: 
fiegende treue Anpänglichkeit an Eure königl. Majeſtät uud 
Allerhöchſtdero königl. Haus auf, 

Wir verehren innigſt die mit tiefer Weleheit gepaarte 
imermüdete Sorge Eurer königl. Majeſtät für das Wohl 
Allerhöchſtihrer Unterthanen. Wir verehren die von Eurer 
königl. Mojejtät durch ‚Die eiugegangenen Zolvereiniguugen 
mit andern Staaten uns wenigſtens zum Theile fchon.ver: 
ſchaffte Erleichterung des Handelsverkehrs; wir ‚verchren 
die duch Auerhöchſtdieſelben im Stantdhauspalte einge: 
führte Erfparung und Ordnung, und die nur in Folge ber: 
felben möglich gewordene Minderung der Gefonders fo drüs 
ckend anf das Grundeigenthum gelafteten Abgaben, Wie 
verehrten an Euer Pönigl. Majeſtät, daß Allerhoöͤchſtdleſelben 
bie Berfaffung des Reichs ‚nicht nur ſelbſt handhaben, fon: 
der die Handhabung derſelben von allen Behörden im 
Königreiche zu fichern willen. Wir Gegen die zuVerfichtliche 
Ueberzeugung, daß Eure königl. Majeſtät auch ferner nur 
das Mopl Allerhöchſtihrer Unterthanen wollen, und ung 
auch mit dem Beſſern, zu welchem nach geprüfter Erfah—⸗ 
rung fortzufehreiten unfere Verfaſſung des Reichs nach ib: 
ren eigenen Morten nicht hindern will, begläcen werden. 
Alle diefe Gefühle erfüllen uns zugleich mit dem tiefiten 
innigiten Danke gegen Eure königl. Mejeſtät und Aller: 
höchſtoero königl. Haus; und bei diefen ‚Gefühlen der Der: 
ehrung und des Dankes, vom welchen die ganze ‚Bürger: 
ſchaft Würzburgs nit mur ganz geringer Unsnabme belebt 
üt, wird es nie möglich werden, daß die Öffentliche Aube, 
und Ordnung nur im Mindejten gefährdet werde, Wir 
werben vielmehr, wie wiederholen cs, jo wie wir es bes 
reits bisher thaten, Auch ferner Alles, was in unfern Kräf— 
ten jtebt, anwenden, ‘daß auch alle Verſuche nur zur ge: 
ringſten Gefährdung ber öffentlichen Nube und Ordnung 
künftig abgemwendet, und daß die Urheber aller folcher Vers 
fuche, welche ſchon vorgefallen find, zur Unterfuchung und 
gerechten Bejteafung werden gezogen werben, 

Wir getröften uns aber auch und bitten Cure k. Maj. 
elferunterthänigft, unferer Stadt nicht die Verbrechen eini: 
ger, weiche im Verhältniffe zur Geſammtzahl der Bürger: 


fepaft nur wenlge äir meinen find, von welchen zudem einige 
fogar nicht zur Bürgerfhaft gehören, andere ſogar Auskine 
ber find, nicht eutgelten, vielmehr gegen diefe die ganze 
Strenge der Geſeßze in Ummendung bringen zu laffen und 
nur ferner auch unfere Stade der, Allerhöchiten Gnade nicht 
unmwürdig zu halten, vermöge welder wir uns du unferer 
Mitte des Sißes der beiden höchſten Kreisjtelen , einer 
Barten Garnijoa und Univerfität und eines hierdurch für 
‚anfere Naturprodufte fowohl, ald Gewerböerzeugniffe geger 
benen vermehrten Abjapes erfreuen. Wir erfterben in als 
‚Hertiefjter Ehrfurcht Euer königl. Majeſtät alleruntertpänigit 
treugeborfamjte Bürger von Würzburg. (Folgen 1302 Uns 
‚terjchriften.) 

— Die Würzb. Ztg. meldet: Das Uppellationäges 
richt für den Unter: Mainkreis wird vom April 1833 an 
seinen Sig in Afchaffenburg haben. Heute Fam die offizielle 
Nachricht an das Praſidium desſelben. 


Neueſte Nachrichten. 


Madrid, 16. Septbr. Neun Uhr Abends. Diefeu 
Morgen um 10 Uhr bat uns eine Ctaffett aus St. Ilde⸗ 
fonjo „die teaurige Nachricht von Ferdinands Tode gebracht. 
Zeit zweien Tagen hatte Hr. Caſtello, Arzt des Könige, 
dieſes .verbängnißvoile ‚Ereigniß vorgeſagt; allein Niemand 








„wollte ihm Ölauben beimefien. 33. FE HH. die Infanten 


‚uud die Infantinen, nebft ‚deu ganzen biplomatifhen Corps 
‚waren ſeit geſtern Morgens in der k. Nefidenz. Ferdinand 
feheint feit dem 13. .d. Abends ‚von Zeit zu Zeit fchredlich 
gelitten zu haben, Mehrmals wurbe der Kranfe von einem 
Delicium befallen, ‚dem jedesmal die beftigften Krämpfe - 
vorgingen. Die Königin verließ, ohugeachtet des Zuſtandes, 
worin fie fich befindet, Feinen Augenblick das Krankenlager 
Ihres Geinahls. Ferdinand gab ihr Beweiſe der lebhafteſten 
Zärtlichkeit, fo oft auf feine unerhörten Leiden ein wenig 
Ruhe folgte, Mehrmals begehrte er feine Torhter zu ſehen 
und jtellte man fie ihm vor, fo füllten ihm, obne daß er 
‚ein Wort zu fprechen ‚vermochte, Thränen ‚die Augen; fein 
Schweigen und feine Nührung waren bedeutſamer, als Al: 
‚les war ee hätte fprechen Fünnen. Die Herzte glauben, es 
„babe ſich der Gicht noch ein anderes Uebel beigcjellt. 


Der Anfant Don ‚Carlos ‚begab fih zum Könige, feinem 
Bruder, der ibn rufen lieh. Se, Majeſtät empfaplen ihm 
‚bie Königin und das Kind, das fie unter ihrem, Herzen 
trägt, "Meine Tochter und Die Königin, fol Ferdinand 
geſagt haben, werben bald Beine ‚andere Stüpe mehr has 
ben, als deine Freundſchaft« Don Carlos war auf das 
Junigſte gerührt ugd nahm die heilige Derprlihtung auf 
fish, über das Wohl’ derer zu machen, die ihm die Befüm: 
merniß feines Böniglichen Bruders anvertraut hatte. 

Nach diefer teanrigen Unterredung fiel Ferdinad in völs 
fige Erfehlaffung. Die Königin und Die k. Familie, nebft 
den Herten und Hrn, Rayneval kehrteu in das Zimmer 
zurück, 
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Eine Diertelfhumde lang gab der König Teiln Lebundzef, 
chen; doch Bam derſelbe, mittelft vieler ärztlicher Dülfe wie⸗ 
der zu ſich; felne Augen waren trübe und eingefallen; der 
Beichtvater nahte fih Er. Maj., und nad Erfüllung aller 
Neligionspflichten nabm Ferdinand die Feder und fchrieh 
einige Zeilen, die: er feinem Bruder, dem Infanten Don 
Carlos übergab. "Nach cinigen Augenblicken, als er eben 
die Hinde feiner Gemahlin feit in den feinigen- bielt, blickte 
Ferdinand alle die Umgebenden an; ein heftiger Krampf bes 
fiel ihn, und er verfcbied unter den beftigften Zuckungen 
heute um 2 Uhr 45 Minuten, 

Mittags komen die Miniſter, wie auch Inſant Don 
Carlos nach unferer Dauptftadt. Der Rath, wie auch die 
Gefandten der verfähiedenen Höfe murden beim Infanten 
Don Carlos empfangen und außerordentliche Kuriere gin: 
gen nach allen Nichtungen ab, Der neapolitanifche blie 
allein bei der Königin zu St. Ildefonfo zurüd. — 

Nach dieſer Audienz kehrte Don Carlos, wie auch Hr. 
Calomarde, nach der koönigl. Reſidenz zurück, und der Be: 
ſahung wurden Befehle zu Haudhabung der Ordnung ertheilt. 

Madrid iſt ſehr aufgeregt, doch iſt Feine Ungeige vor: 
handen, daß Unruhen ausbrechen werden, 

Die Kaffeehäufer werden von Neugierigen beſtürmt. 
Die Puerto del Sol, die Straßen, Alles ift in Bewegung. 


Die Freunde Hrn. von Alculdia's behaupten, Infant 
Don Earlos werde die Regierung eindweilen übernehmen, bis 
die Kabinette von London und Paris auf die an fie abge- 
gangenen Depefchen geantwortet haben. Auch afpricht man 
von Berufung der Cortes. Wollte mon endlich alle jeit 
Diefem Morgen in der Stadt verbreiteten Gerüchte, Plane 
und Spfteme wiederholen, fo,nähme diejer Bericht fein Ende. 


@o eben ift ein Courier aus Liffabon angekommen 
und melde, Don Miguel’d Heer babe Dporto angegrifien, 
das -Ponftitntionelle Heer habe firh kräftig vertheidigt und 
nach mehrſtündigem beiderfeits ſtarkem Feuer babe fich die 
Divifion Don Miguel’s neuerdings zurückziehen müſſen. 
Dom Geſchwader ift Feine Rede. 

— Un der Cholera jtarben am 23. d. 8 Perfonen, aljo 
um 1 Perjon mehr, als am Tage vorher. 


Haagı 25. Sept. Es ift unferm Gefchäftsträger zu 
Washington gelungen, die Auslieferung des berüchtigten 
Diedes der Digmanten 5. k. Hoheit der Prinzeffion von 
Dranien,[Carara ‚auch Polari genannt, zu erlangen nud der: 
felbe iſt unter Aufficht zweier amerifanifher Polizeibeamten 
bieber ind Oefängnig gebracht worden. Ein amerifanifcyer 
&Scooner, welcher zu feiner Ueberfahrt befrachtet worden 
war, hatte ihn nad Notterdam gebracht und in ſchweren 
Feſſeln and Land gejept. Er it bereits dem Generalproky: 
rator übergeben, Damit ihm der Prozeh gemacht werde. 
Der Dieb und der-Arößte Theil der geftohlenen Diamanten 
die bereit® früher bier ankamen und.von der Frau Prinz 
effin als bie ihren erkannt wurden, find num hiet zu Lande 


‚ tation an Bord der Fregatte angekommen ſey. 


— Der Effektenmarkt gi Amfterdam am 22:d. war ſehr 
gedrückt. Die niederen Kurſe von Paris und verſchiedene 
Gerüchte von feindfeligen Abfichten des fronzöfifchen Kabi— 
nets, um die niederländifche Regierung zue Annahme der 
24 Artikel zu zwingen, waren bie Urfachen dieſernFlauheit. 


Brüffel, 25. September. Der König hielt gejtern in 
Begleitung des Herzog v. Orleans über einige Schwabros 
nen Kavallerie Heerichau, und ertheilte dem aus Paris eine 
geteoffenen belgiſchen Gefandten Hrn. Lehon eine Privataus 
dienz. — Hr. Legaré, bevollm. Geſaudte der Vereinigten 
Staaten bei der beigifmen Negierung , iſt über Paris hier 
eingetroffen. 

— Dos Journal d’Anvers fagt: Wir glauben 
durchaus nicht an die Zwangsmanfßregeln, die man von 
Seiten Frankreichs ankündiget, noch weniger aber an jene 
von Seiten Englands, Maafregeln, die von den übrigen 
Mächten Europa’s gebilliget werden müßten, mit denen 
Frankreich in Frieden bleiben will. 


— Bir veruchmen, daß der König gefonuen it, am 
uãchſten Dienftag mit dem Herzog von Orleans die Truppen 
der dritten Divifion zu Denderlemp zu inſphziren. 


Gent, 21. Sept. Die Landleute von der Äuferften 
Gränze erzählen, daß die feindliche Divifion aus Seeland 
geftern und Heute auf das linke Scheldeufer übergejegt iſt. 
Unfere Trappen beobachten die geringiten Bewegungen der 
Holländer. Die Vorpoſten find verdoppelt worden. 


4 

Trieſt, 21.Septbr. (Allgem. Zeitung.) Geitern 
giug eine englifche. Fregatte, bald nach ihr eine. franzöfifche 
Brigg Hier vor Unter und es verbreitete fich fogleich die 
Nachricht, daß die ſchon längſt erwartete griechiihe Depns 
Eine enges 
lifche Fregatte wird dieſer Tage noch erwartet und bie brei 
Schiffe werden bier bleiben, um die Regentichaft aus Bayern 
zu erwarten und nach Griechenland zu führen, wo fie mit 
großer Schufucht erwartet wird. Heute erfuhren, wir Die 
Namen der Mitglieder diefer Deputation, Es find bee 
Admiral Miaulis, Mitglied der Nationalverfammlung 
für die Infeln, General Koliopulos, Mitglied der Nar 
tionalverfanmlung und der Regierung für den Peloponnes, 
und General 8. Bozaris, ebenfalls Mifglied von beiden. 
für Rumelien. Die Nachrichten, welche fie aus Griechen 
land bringen, lauten num beruhigeuder. Die Unfunft des 
Eouriers aus Banern, mit Depefchen file bie Regierung 
und die Nefidenten, hatte die Gemüther augenblicklich be 
rubige und im Peloponnefe hörten die Beindfeligfeiten jos 
gleich auf. Die Nationalverfammlung bat fih mach ber 
Wahl der Deputation bis zur Anfunft der Regentſchait 
vertagt, md abgerechnet die gänzliche Erſchöpfung des 
öffentlichen Schapes, die es unmöglich macht, den Truppen 
ihren Gold und dadurch den Einwohnern Ruhe vor ihnen 
zu verfchaffen, haben wir „einen Grund weſentlicher Be: 
forgniffe; doch Ändert das nichts an.bem allgemeinen und 
beißen Wunfche , die Negentjchaft baldmöglichſt ankommen 


—* 
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zu feben, die allein die Reglerung befefligen und dem ar⸗ 
men Lande den Frieden bringen kaun, nach dem es feufst. 
Die Deputotion wird ihre Quarantaine am Bord der rer 
gatte machen. . Noch wiffen wir nicht, wann dieſelbe endis 
gen und fie nach München wird abreijen Eönnen; doch 
bören wir, daß ſchon früher durch den bayeriſchen Konful 
Babier die nöthigen Schritte zur Abkürzung bderfelben bei 
der k. k. Regierung, aber ohne Grfolg geicheben find. In 
Gefellfhaft der Deputation befinden fid noch fechs 
der angefehenften Griechen , die Adintanten und Sekretäre 
der Mitglieder. Unter den Griechen hier Hat ihre Erjcheis 
unng die lebpaftefie Freude erregt und alle fehen nun die 
glückliche Beendigung der Ungelegenbeiten ihres Vaterlans 
des als gewiß und nahe. bevorftehend au. 


— Der griechifche Nationaltongref bat am 1. Aug. nach: 
flebende Proflamation erlaffen: „Die zum Nationaltons 
greß verſammelten Abgeordneten des helleniſchen Volkes 
halten es für ihre Prlicht, im Ungefichte der Nation bie 
Dauptgegenftände ihrer Arbeiten fund zu geben. — Die 
innern Spaltungen haben die Nation entziweit und flören 
fortwährend deren Ruhe. Da mun die Ubgeorbneten ber 
Nation die allgemeine Pacification derfelben ſich zur Auf 
gabe gemacht haben, fo werden fie ihre Berathungen und 
Beſchlũſſe damit beginnen, vollfommene und gänzlide Am⸗ 
wejlie zu decretiren. — Die griechifhe Nation hat bereits 
unter andern Umſtänden ihre tiefe Dankbarkeit gegen die 
drei durch den Traftat vom 6. Juli verbündeten Monars 
hen, ihre erlauchten Woplthäter, au den Tag gelegt. Heute 
muß fie aber vor Allem biefelbe in einem Augenblicke aus— 
forechen, wo jene erlauchten Potentaten, den einſtimmigen 
Wünfhen der Griechen wilfaprend, dem großen Werke 
Ihrer unabläffigen hohen Fürforge durch die Erhebimg Sr. 
Lönigl. Dobeit bes Prinzen Drto, zweitgebornen Sohns 
Er. Mojeftät des Königs von Bayern, auf dem neuerrich 
teten Thron von Griechenland, das Siegel aufgebrädt har 
ber. indem wir den Beitritt der gelammten Nation zu 
dieſer Wahl verkünden, bitten wie um die fchleunige Uns 
tunft dee neuen Autorität in unfere Mitte. — Cine von 
unfern Banptfächlichftien Arbeiten wird ferner in der Rei: 
fion der Derfaffungsaefeke, welche Revifion von bem Natio⸗ 
nolfongreß von Argos angeordnet worden war, fo wie in 
der Urfafinng einer neuen Verſaſſung befteben, welche ben 
wonarchiſchen Formen angepaßt werden, und die Rechte 
bed Thrones wie des Volkes verbürgen wird, — Die Ab: 
geordueten werden fih ferner mit gleicher Sorgfalt und 
Widmung mit der Ausmittlung der ungemefjeniten und 
swechdienlichjten Vertheilung ber Rationalgüter befchäftigen, 
und fich hierbei die Intereifen ber Nation, fo wie die Ges 
wäbrleiftung fimmtlicher auswärtigen und inneren Schul⸗ 
Ken zur Norm nehmen. — Sie werden auch Bedacht dars 
auf medmen, Diejenigen, welche zu Lande oder zu Waſſer 
für Orisheulaud gekämpft haben, nad) Gebühr zu belohnen, 
tenjtnigen, welche Schaden gelitten haben, und den Witt: 
wer und Mailen der für das Vaterland gefallenen Bürger 
Untcrffügung amgebeipen zu laſſen, eudlich werben fie ihre 


Fürforge auch der proviforifchen Regierung widmen, welche 
das Land bis zur Ankunft der neuen Autorität verwalten 
fol. — Die Abgeordneten boffen mit dem Beiſtand ber 
Vorfehung und unter Mitwirkung der Nation, im ftärkens 
den Vertrauen auf die Lauterfeit ihrer Abfichten, das Ziel 
„Ihrer Arbeiten, den Erwartungen des bellenischen Volkes, 
ihres Souverains und der hohen Auianz entiprechend, ers 
reichen zu können, — Pronia, am (20. Juli) 1. Auguſt 
1832. (Gez.) Der Präfident P. Notaras. Der Diceprä: 
fidvent U. Maurocordate. Die Sekretäre U. Polnzoidis, 
D. Kriſtidis.« — Das in obiger Proflamation erwähnte 
Ummejtiedefeet ift am mämlichen Tage erlafien worden.« 


Verantwortlicher Nedacteur : 
% J. Sendiner. 


— — nn nn — — — 


Fremden: Anzeige. 


Den 28. Desbr. (G. Hirfch): Hr. Dr. Telltampf, aus 
Stuttgart; Hr. Barbiero, Rentier aus Italien; rau Gräfin 
v. Malberg, mit Gefolge aus Baden; Hr. Muetalle, Rentier 
aus Irland ; Hr. Perkins, Rentier aus London. (G. Hahn): 
Hr. Bamberg, Rittmeifter aus Schweden ; Hr. Mendat, Kfm. 
aus Petersburg; Mad. Dorr, Privatiers » Gattin aus Mai 
land ; Frau von Bieber, Generals : Gattin aus Augsburg. 
(Schw. Adler): Hr. Keller, Kfm. aus Stuttgart; Dr. Kolb, 
Kfm. aus Augsburg; Pr. Helm, Manufalturift aus St. Gals 
len. (®. Kreuz): Hr. Huber, Goncepts » Beamter, und Sr. 
Krone, Handlungs:Gommilllonär aus Wien; Hr, Grob, Stud. 
aus St. Gallen; Hr. Pertin, Arhiteft aus Straßburg; Dr. 
Anippenderg, Commis aus DMannpeim, (G. Sonne): Dr. 
D’'Drville, Kfm. aus Würzburg ; Hr. Haas, Kfm. aus Das 
gen; Hr. Vogel, Kaufm. aus Stuttgart. (©. Stern): Sr, 
Winter, Kfin. aus Iſerlohn. 





Eourfe: 
‚ Wien, 25. Septbr. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. Brit; 
detto " detto zu 4 pet. n EM. 77—; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100f.in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100A.inEM. 126%; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
BDanf » Uetien pr. Stück —— in EM. 
Paris, 24. Septbe. 5 pCt. 96 fr. — E.; 3 pCt. 
68 fr. 40. €, (3 Uhr.) 
London, 21. Septbr. 3 pCt. Conſol. 844 (3 Uhr). 





Theater : Anzeige. 


Eonntag: Die Schatgräber, Dper. 


i 2 
Des Malers Meiſterſtück. a... 


Befanntmachungen. 


Runfttbeater 
vor dem Karlsthor des Mechanikus und 
Profeffor Weiß, 
Morgen Sonntag ift eine Auswahl der neueſten Stüde 
der Magie oder ergögenden Phyſik, und zum Beſchluß die 
bantasmagorle oder natürlihe Geiſter⸗GEtſcheinung · Der 
ufang if jedes Mal 7 Uhr Abends, 


8230. Münden, den 28, September. Geflern Abend 
halb 11 Uhr farb Hier plöglih am Schlagfluffe Dr, Karl 
ShHrifian Friedrich Krauſe. Gr hatte ih von Göttin 
gen hieher begeben, um feine dort fo ſehr erſchuͤtterte Gefunds 
rm wieder berjuftellen, Geine Lehre war Menfcenliebe, und 

in Thun gleich feiner Lehre; war ihm auch im Leben keines⸗ 
weg6 Die von ihm fo ſehr gewünſchte Ruhe vergönnnt, fo wird 
ihm doch die Mahmelt ein hochehrendes Andenken an fein 
thätiges Wirken freudig gewähren, und feine tiefen und er⸗ 
folgreihen Forfhungen dankbar anerkennen, 


8197. (3b) Betaunntmadung- 

(Die Sonferibirung der AltersMaffe 1814 betreffend.) 

In Gemäßpeit des $- 24 des Derresergängungs » Gefehes 
wird der Beitpunft der Gonfceibirung der militärpflichtigen Als 
terstlaffe 1811 für den Dießfeitigen Gonfcriptionsbesirt, hiemit 
Öffentlich befaunt gemacht und nachſtehende Termine feſtgeſetzt. 

Sämmtlihe zu dieſer Alterstlaffe gehörigen Militärpfliche 
tigen aus Dießfeitigem Gonferiptionsbezirfe werden aufgefors 
dert, fih vom 5. November d. 58, incl. an, binnen 12 Tar 

n, fonad bis zum 16. Rov. d. 9. incl. zur Gintragung in 
die Sonferibirungslifte. hierorts perfönlich zu ſtellen. 

Rah Abfluß diefes Termines wird die dießfeitige Militärs 
Gonfcribirungslifte 8 Tage lang zur Ginfiht der Betheiligten 
offen liegen, und es find die allenfalliigen Reklamationen ger 

en die Lifte binnen des Ztägigen gefehligen Termines, mit 
em 26. November anfangend, hierorts anzubringen, 

Zur Jaſtruktion der Reklamationen gegen die Lifte werden 
ſonach die naͤchſen 8 Tage bis zum 6. Degember d. J. incl. 
verwendet werden und jur Publikation der Beſchluͤſſe Monta 
der 10, Dezember d. I. fefgefept, an welchem Tage die tref⸗ 
fenden Reklamanten zu Diefem Behufe hlerorts Morgens jwir 
fen 9 und sı Uhr zu erfcheinen haben. 

Unmittelbar hierauf wird fodann die Roofung, dann Meſ⸗ 
fung und ärztliche Vifitation der Gonferibirten, fo wie die Aufs 
nahme und Entfheidung ihrer Befreiungsgefuhe ſtatt —— 
—— eine elgene Bekanntmachung der Termine erfolgen 
” * 

Zugleih werden die Betheiligten biemit auf die geſetzlichen 
Folgen des Ungehorſame und der Widerfpenjligkeit nah $.68 
und folgende des Derresergänzungs » Geſehhes aufmerkſam ges 
macht, demzufolge jeder Gonferibirte, der es unterläßt, ſich 
sur Eintragung in die Gonferiptionslifte perfönlid oder mit 
zeit Bevollmädtigter anzumelden oder bei der Verhandlung 
Des Mefiens und der Bifltasion zu erfheinen, wie auch mit 
dem Gontingente feines Bezirkes fi$ vor dem Refrutirungs: 
zathe zu ſtellen, als ungeborfam behandelt wird, und for 
mad außer der gefeglihen Nachthelle des Ungehorſams in dem 
Grfag der dur feine Pfliptverkegung ſich ergebenden beſon⸗ 
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deren Koflen und in eine Geldſtrafe von 10 Bis 100 fl. ver⸗ 


fällt; als widerfpenfig aber erſcheint jeder Gonfcribirte, 
der fi, nachdem er ſchon zur wirklichen Einteihung beitimmt- 
wurde, elgenmädtig von dem Rontingente entfernt, ohne ſich 
binnen 144 Tagen wieder freimilig zu lellen; dann jene, wels 
che in ihrer Abmefenheit zur Einrelhung beſtimmt, fih nice 
binnen 40 Tagen freiwillig Rellen, oder einen Erfogmann fiel 
len; defgleihen Diejenigen Gonferibirten, melde um fih der 
Herreopfliche zu entziehen, verfaͤlſchte Belege beibringen, Rrankı, 
heiten oder Gebrechen erdidten, an Ihrem Körper Wunden 
oder Geſchwuͤre herbeiführen, oder fih felbR verflümmeln. Die 
Widerfpenstigen trifft mebit dem gefeglihen Nachtheilen der. 
Widerfpenfigkeit die Bermögensbeihlagnapme und eine Geld ⸗ 
ſtrafe vou 100 bis 200 fl. und muß für Diefelben, fo fern fie 
Vermögen befigen, ein Erfagmann geſtellt werden, 

GEonferiptionspflihtige der Alteröllaffe 1811 aus anderen 
GSonferiptionsbei rien, melde fi temporär hier aufbaltın, 
werden in Gemäßpeit des $. 22 Des Dreres + Grgänzungs : Ger 
fege® aufmerkfam gemacht, daß fie ſich auch hierorts zur Er⸗ 
fülung der MilitärsGonferiptionspfligt ftelen können, weldee 
jedod binnen der, dem 5. Movember vorhergehenden 14 Tage, 
fomit vom 21. Dktober d. J. anfangend, zu gefhehen hat. 

Münden am 17. September 1832. 
König. Militär: Gonferiptions:Gommiffion 

der königl. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


In Tegaler Abweſenheit des 
k. Polizeidirektors, 
Dr. Shlidtegrolf, v. Mittermapr, 
k. Gommilfär. Bürgermeifter, 


8227 (3a) YAusfdhreibung. 

Am 9. November 1851 farb dahler Die ledige Knopf ⸗ 
macersto.bter und Gold: und Silberperifhlägerin Anna Wunſch 
in einem Alter von 50 Jahren, ohne ein Tellament errichtet 
su haben, mit Dinterlaffung eines nicht unbedeutenden Vers! 
mögen®. 

Gegenwärtig ift noch ungemiß, ob fi 2 Schweſtern des 
—— der Erblaſſerin noch am Leben und wo? befinden, 
nämlich 

a) Maria Anna Rofalie Wunfh, geboren am 9. Novembre 
1743, welde id nah Parma begeben, dort an einen 
Leibkurfher oder Sattlermeifter ſich verehelichet haben, 
fpäter aber wieder nah Bayern zurüdgelehrt, und in 
einem Spitale ald Dienſtmagd geflorben frpn foll; und 

b) Maria Barbara Wunſch, geboren am 29. März 1746, 
welde zwiſchen Eichſtaͤdt und Jagolſtadt an -einen Wirth 
verheirathet gemefen fepn fo. 

Diefe oder ihre allenfallfigen Defcendenten und alle, die 
an bie Rahlafmalfe der Anna Wunſch Anfprüde zu machen 
gedenken, werden biemit aufgefordert, innerhalb 3 Monaten 
a dato fi bei dem unterfertigten Gerichte zu melden und fid 
über ihre Verwandtſchaftsvethaͤltniſſe oder fonftigen Arfprüde 
legal ausjumelfen, außerbeffen angenommen würde, dafi von 
Seite der Berwandten die Erbſchaft ausgefhlagen werde, und 
Hay der übrigen Prätendenten ohne Rüdjihe auf Diefels - 

n weiter vorgefbritten werden würde, oe 

Den 25. Geptbr. 1852. ü 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Dissttor, gar 
Dr. Gitſchger. 
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8186. (3 «) Ausfbhreibung. ' 

Auf Brebitorfaftlihen Antrag wird Das Anmefen der 
Kaffetiers : Epeleute Friedrih und Katharina Goͤtz, Nro. 284 
an der Früplingsfteafe dahier, welches aus einem mit ebener 
Grde 5 Stodwerd Hohen Wohnpaufe, zwei Hintergebäuden, 
einer Kegeldahn, einem Gefeufpaftsplage und einem gefchlofs 
fenen Sommerhaufe nebſt Hofraum befteht, gerihtlih auf 
35,000 fl. gefhägt, um 8000. der Brandverſicherung einverr 
kribt und mit 5000 fl. Ewiggeldkapitalien befaftet ii, andurch 
wiederholt zum öffentiiben Verkaufe ausgefchrieben. Ber 
Baufs:Termin flept auf Donnerftag den 11. Oktober 
h. 9, Vormittags von 9 bis 12 llhr an. : 

In diefem Termine find Die Raufsanbote dieforts zu Pro: 
todoll zu geben und mird bemerkt, dag fih der Dinfhlag nah 
$. 64 deb Hopothekengeſetzes tichtet. 

Am 11. Geptbrs 1852. 
RB. RAreiss und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Graf, Ice. 





8195.(5 €) Hausverkauf. 

Das zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des hierortig buͤrgetl. Rie⸗ 
mermeiſters Karl Reichhart gehoͤrige grundherridaftsfreie Haus 
Nro. 175 in der Steininger Gaffe der Aitſtadi, worauf bis: 
Dr. eine Rlemerskonzeſſion ausgeübt wurde, wird hiemit auf 

ntrag der Gläubiger zum Öffentlichen Verkaufe ausgefcrieben 
und hiegu Tagsfahrt auf Donnerftag den 11. Dftober 
1. 38., von Morgens 9 bis 12 hr, anberaumt, wozu 
Kaufsliebpaber, welche inzwiſchen das Haus bejihtigen moͤgen, 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß man am Gum: 
miffionstage die nähern Kaufsbedingniffe befannt geben werde 
und Hoffnung zur Erlangung einer Riemerskongeffion für einen 
gewerböfundigen Käufer gegeben fey- 

Unbekannte Käufer haben fih über Leumund und Vermös 
gensverhältniffe legal auszumeifen, 

Paffau, am 11. September 1832. 

Königl. Keeis: und Hiektgueigt Paffau. 

. D. la . 
Shöller, Rath. 
Schmerold. 


8228. Befanntmadunrg. 

Der Tandärztlihe, refp. hirurgifhe Diftrift Buchbach, dirk 
Gerichte, mit einer Bevoͤlkerung von 3462 Seelen, ift erledigt 
und fol ungefäums micder befegt werden. 

Landärzte, oder aus der neuen hirurglfhen Schule hervor: 
gegangene approbirte Chirurgen künnen ſich hierorts hierum 
melden und haben für diefen Fall Ipre Approbations:Zeugniffe 
vorzulegen. 

Den 21. September 1832. 
Königl. Bayer. Bandgeriht Müpldorf. 
* Dir. abs. 


v. Daafp, Affeffor. = 











8232. Wohnungs: Veränderung. 

Der Unterzeihnete wohnt gegenwärtig auf dem Marimlliand, 
Plage, gegenüber. dem ueuen Tpore rechis Mro. 1327. im. eriten 
©Stode, + Dr. von Mop, 
Eönigliger Advokat. 


8231. PDerfonen 


welche ſtammeln oder ftottern \ 
und meine Hülfe In Anfprud nenmen' wollen, benahrihtige 
ih, daß, nachdem ih bei dem biegen koͤnigl. Mediginalcomite 
die Probe gemacht und einen pieiigen Kupferſchmidte Lehr: 
jungen Namens Joſeph Frank zur Probe bekommen habe, 
morauf ih nah pünjiigem Erkenutniſſe der Fakultat von der 
Bönigl Polizeidirektion die Bewilligung Erhielt, mich öffentlich" 
mit Heilung des Stammelns zu befhältigen, Ju diefer Sins 
fit hade ich die Ehre, Denen, die das Unglück haben, mit 
diefem Uebel debafter gu ſeyn, hiermit anymeigen, daß fie bei 
der genauen Befofgung meiner Methode nicht nar im Burger 
Zeit von ihrem Uebel befreit, fondern auch eine fhbne und 
reine Ausfprate befommen werden, Die Merbode, Deren ih 
mid zur Abhülfe diefes Uebels bediene, beſteht im Anwendung 
einer filbernen Mafhine mit Verbindung eines Unterrichtes. 
Der Gebrauch der Mafhine verurſacht weder Schmerz noch 
font grofe Ir yelegenbeit ; die Länge des Gebrauchs der Mar 
fdine hängt von der Art des Stammelns, wie auch befonders 
von der gebdrinen Befolgung des Unterrichts ab. Da ich mich 
ſchon längere Zeit mit der Deilung des Stammelns befäftis 
at und ſchon jo viele Derjonen von diefen Level befreit habe, 
fo lehrte mih die Erfahrung, daß einem Jedem (die Urſache, 
fo wie der Grad des Stammelns oder Stotierns iſt hierbei 
ganz gleichgültigh Durch diefes Mittel auf das Bollkommenſte 
geholfen werden kannz auch bleibt der Erfolg bei jüngern ‚und 
öltern Perſonen derfelbe, nur Ainder von früherer Jugend, 
wie aun ene, denen es an Grkitesßräften und Willen mans 
geit, um die gewiß nicht zu ſchweren Vorſchriſten zu befolgen, 
find von der Wohlthat eines vollkommen günstigen Erfolges 
ausgefhloffen. Auswärtigen bemerkte ih, daß die fhhriftliche 
Minrheilung der Methode nicht thuntih if, jedoh ihre perfön: 

lige Gegenwart nur von 4 bis s Tagın zu ſeyn braucht, 

dran; Löffler, 

neue Karleftraße Rto. 251 E 3ten Stod, 
8229.(201 Fe Hundert Gulden if eine ausgegeiihmet 
gute 16 karathlage Gylinder pr, mit Secund morte, vorzüg⸗ 

lid für einen Herrn Arzt geeignet, zu verkaufen, D. Ueb, 

















8111. Meueile Karte von Europa.) 
Bei 5 v. Ebner in Nuͤruberg iſt erfchienen und in allen 
guten Buchhanofungen, in Münden bei Joh. Palm (Thea 
tiner: Shwabingerjiraße) zu haben: n 
Karte von Europa, mit angrenzenden Theilen bon 
Alien und Afrika Ge. v. C. 5. Hammer, mp. 
Sol. ig kr. Mit einem Unbange, die 2kxorifchen, 
Maderiſchen und Canariſchen Inſeln entbajtenb, 
ꝛa Er. 

Auf dieſem ſchoͤn geſtochenen und ſorgfaͤltig Uuminirten 
Blatte find alle Veränderungen bis auf die junpite Zeit bes 
rüdjichtigt,. Es enthalt arht old alle biöherserftienrnen Kar⸗ 
ten von Europa, und, mird ſowohl dem Lehrer uud Schüler 
ale auch dein Zeituagsleſer willtommen ſeyn. Lehranftalten 
genießen bei Abaahme von Partisi befondere Vortheile. 

_ ——— — —* 

82t8 (50) Es liegt ein ewig Geld «Brief per 5030 fl. 
zu 5pÖt. abzulöfen ‚bereit, ‚Das Mipere hierüber zu erfragen, 
uber Gloctsufcafe, bei,der Zraw Wiermirap Wof HB 











Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner. Königlichen Drajeftät allergnädigftem Privilegium. 





Montag . 


Nro.: 79... 


1, Oktober 1832, 





Amtliche: Nad richten. 


Münden, den 29. September. - 

Das heutige Negierungsblatt enthält folgende - 

Dienjtes Nachrichten. 

SH Majefät der König haber Sic bewogen 
gefunden, die bei’demt. Kreis: und Stadtgerichte Mün⸗ 
ben erledigten + Mathsftelen 1) dem Kreies und Stadt: 
gerichtscatbe Joſeph · Darth zu Unsboch, 2) dem Kreis 
und Stadtgerichtsrathe Kafpor Hof: v. Stetusdorfzu 
Anberg, 3) dem erjten-Uffeffor des Fandgerichts Dachau 
Mer Jofepr Dannbanfer, 4dem biöherigea Uſſeſſot 
dieſes Gerichts, Ludw. Theod. Frhr. v. Berger; — danu 
die- ber.diefen Gerichte erledigte. Aſſeſſorſtelle dem bisheri⸗ 
gen Seh:etär des Wechfel und Merkantilgerichts eriter-In; 
ſtauz in München, Zofepp Spindler, zu verleihen ; — und 
demmaniegeirten Uppellationsgerichtsrarb Friedeich Carl Botle 
zu Würzburg, zum Beweiſe der allerhöchiten Zufriedenbeid 
mie feinen vieljährigen treuen Dienften, den Titel und Rang 
eines Appelkationsgerichts-Direftors Tax⸗ und Siegelitei zu 
ertheilen. 








Se. Rönigliide Mojeftät haben die am Bzirker- 


gertchrei Kaifersinnterm erledigte Stontsprofmratorsftelle dene 
eriten Staatsproftmtor. am Uppellatiunsgerichte des Rhein⸗ 
kreiſes, Johann Friedrich Merkel, allerguädigſt zu vers 
Teipen geruht. 

h Durch die.teinporüre Quiesciruug des kon. Schertärd 
Karl Eruſt v. Heckel iſt bei-deur k. Appelkitionsgerichte 
für den. Iſattreis eine Sekretärsſtelle erledigt. 


Beisbem PB. . Bandgerichten Kipingen, und-Eopr Amslinters- 
Mainkrelſe iſt eine Advokatenſtelle erledigt. 

Se-Majeftät der König haben vermöge unterm- 
16. Sept. d.° 3. erlafftner‘ alterdöchften Entſchließgung, Da 
der Hofrath md’ Profeffor Dr. Bayer um Dispenfation‘ 
vom Antritte dert abermals auf ifngefakchen Wahl als‘ 
Kector ans Granden geberer hat, merdhe Berücfichtigiutg‘ 
verdienen, deiufelben die nachgefuchte Disvenfation zu. er: 
. tbeilen und hiernach den ordentlichen Profeffor der Kames- 
est Wiſſeuſchaften, De. Oberndorfer, welcher nach dem 
Hofrathe Baner die meiften Stimmen erhalten, zum Unis 
verfitiits«Mehtog- für das Jabr 1925 zu ernennen umd.In 
gleicher, Weife ‚dic allerböchite Zuſtimmang dem Wahler⸗ 
gebnijle, wodurch Prpfejior Dr, Buchner⸗ aus der tbeos- 
logijden, ‚Profeflor Dr. v..Drefc aus der. jusiviihen,. 
Projeffoe Dr. Medieus aus der ſtaatswirthſchaſtlichen, 


Profeſſor Dr. Rimg eis aus der" mediciniſchen und Mo⸗ 
feffor Dr. Schorn aus. der philoſophiſchen Fakultät zu 
Gemtoren berufen worden find „ zu. ertbeilen geruht. 

Se. Maieftät der König ‚haben vermöge- an die 
k. Regierung des Ober: Donaufceijes, Kammer des Innern, 
unterm 12. Sept..d. J. erlaffenen :Entfchliefung die auf 
den. rechtskundigen Magiſtrathsrath. Andr..Röfch zu Ungee 
burg nach Ablauf des geſeßlichen dreijührigen Provijoriums 
unter Beobachtung der: vorgefshrichenen Formen eiuſtinnnig 
gefallene Wahl allergnüdigiz beſtätigt, im Folge deſſen der 
gedachte rechtslundige: Magiftratscathd nah 8. 30 des Be: 
meinde:-Edicts vom 17. Mai 1818 analog in die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der unmittelbaren. Staatsdicwer. eintritt. 


.  Beitungd» Nachrichten, -. 


Frankreich, 

Paris,-25. September, Alle Pariſer Dowenade, mit 
Einſhluß des Mouiteurs, Haben den Tod des Könige von 
Spaniengemeldet und fi) dabel-amf einen Courier gejtüsts 
der diefe Nachricht zur -Bayonse, von mo fie durch -Deit Te— 
legeapben. nach Paris befördert mwurbe, ausgebreitet hatte, 
Num nber ergibt fih, daß Ferdinand VII. am 20. d..M, 
noch am Feber war. ' Bef Abgang des obenerwähnten Cou⸗ 
riers am 16. befand ſich dere König mad) - einem’ "heftigen 
Anfall in einem folder Zuſtande gänzlicher Befinnungslo 
ſigkeit und Erſchöpfung, daß man ihn ſür todt"hielt, aber 
aus / nachſtehender/ im heutigen Woniteur enthaltenen, tele: 
graphiſchen -Depefche, welche die -Regierung geiternzane‘ 
Bayonne erhielt, erficht- man; daß. Er die Erifis-überlebte, 

Ban onne, 24." Ccptember. ' 

i Sanct Adefonfo den 70. September. 
Der Geſandte Fraukteichs am F. ſpaniſchen Hofe an 
der Hru. Miniſter des-Ueußern x 
Der König, deifen Leben am 17. aufgegeben fehlen, 

befand fh am Morgen des 18. plöplich" beſſer. Geſtern 
erſchlenen die beunrupigenden. Sumptome aufs Neue, abır 
der heutige Täg ging gut vorüber, und iſt auch bie Ge 
fahr nicht verſchwunden, fo bietet doch der Zuſtaud Er. 
Mai. mehr Derubigung dar, als man glaubte Hoffen zu 
dürfeh. 

— Hr. Dupia it bereit# den 23. in Parid angekommen. 

— Den. 25. Bam An den Epolera:Spitälern Bein einziger 
Zodesfnil vor; in ipren Wohuungen farben 4 Perfonen. 





Ciife, 20. Sept. 9 Uhr Abends. Im biefem Yugens 
blife durchziehen zahlreiche Banden die Stadt. Es han— 
delt ſich von einem Charivari, das dem Präſftkten gebracht 
werden fol. Die Maſſe lebt vor dee Präfektur, Man 
hört dumpfes Defcheei: „Nieder mit dem Juſte-Milieu.« 
Mehr als 20,000 Perfonen, mit Inbegriff der Neugierigen, 
find unter den Fenſtern der Präfektur verſammelt. Man 
fagt, der Belagerungszuſtand werde proflamirt werden, — 
Helb 10 Uhr. In dieſem Augeublicke Eommt die Volks— 
maffe von der Präfektur zurück und zieht nach dem Thea: 
ter, Man kann noch nicht vorausjeben, wie dieß endigen 
wird, Die Sache war ſchon feit heute früh abgemacht. 
Man hat die Steugerung des Pfundes Brod um einen 
Llard zum Vorwande genommen. 

— Das zu Lille ericheinende Echd du Nord vom 
23. Sept. berihtet: "Die Bebörden, nicht obne Grund 
befürchtend, daß Die Unordnungen in verflojlener Pacht 
noch bedeutender beginnen würden, hatten die Vorficht, eine 
imponirende Waffenmacht auf die Beine zu jtellen und 
zahlreiche und ftarle Detachements durch Die Straßen pas 
tronilliren zu laſſen. Man warf mit Steinen ouf die be: 
rittene Nativnalgarde und der Anführer der Pompiers wurde 
vu einem folchen fehe verlegt. Es ficken einige Berbaf: 
tingen vor. Dee Maire erließ eine Proklamativn, worin 
er die vorgefallenen Uneuben Perfonen zufdreibt, die der 
Stadt fremd find, uud bie Einwohner auffordert, fich zur 
Unterdrüctung der Unordnung miteinender zu verbinden. 


— Eine aus 35 Artikeln beftehende F. Verordnung re: 
organifirt die Kunft- und Gewerbeſchalen von Chalons und 
Angers. Die Zapl der Zöglinge für die erjtere ift auf 

. 400, die für die zweite auf 200 feitgeicht. 


— Ju Eonftitutionnel liest man: Der Contre— 
Admiral. Ducreſt be Difleneuve Hat Paris vorigen Freitag 
Abends verlajfen; er muß jene zu Cherbourg angekommen 
feyn. Wir erhalten fo eben won unſerm Correfpoudenten 
in jener Dafenftade folgende Nachrichten ; 

»Die Schiffsabtheilung, welche beitimmt iſt, im Falle 
des Krieges in den Gewäſſern der Schelde zu operiren, iſt 
völlig bereit und wird bei dem erjten Zeichen des Telegra: 
phen unter Segel gehen, Die Schiffe, woraus fie beficht, 
find-fhön, wohl gehalten und gut befepligt und haben Män— 
ner an Bord, denen ed, um fehe gute Seclente zu feon, 
an nichts als an ein wenig mehr Hebung zu fehlen ſcheint. 
Sieht man diefe Schiffe, fo darf man auch die beiten Eng: 
lands nicht beneiden; es find ihrer acht, männlich das Vinien: 
Schiff Suffren, von 90 Kanonen, befehligt von dem Schiffs: 
Capttan Kerdrain; die Fregatte Melpomene von 60 Kano— 
nen, befepligt von dem Schifiscapitän von Nabaudit; die 
Fregatte Calypio, von 54 Kanonen, befehligt von dem Schiffs: 
Gepitin Cazy; die Fregatte Nefolue, von 46 Kanonen, bes 
febligt von dem Fregattens Eapitän Lemaitre ; die Fregatte 
Miedes, von 45 Kanouen, befepligt von bem Capitain Troulde ; 
die große Eorvette Ariane, von 32 Kanonen, unter bem 


Fregattencapitain Peran; die dreimaſtige Eorvette la Eröole,- 
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von 24 Kanonen, unter Capitäin Dubrewil; die Brigg le 
Eogne, von 20 Kandnen, unter den Corvettencapitän Du- 
boucdien. Leßteres Schiff fell aber, twie mau glaubt, nicht 
für die Schelde : Divifion, foudera für das mittelläudiiche 
Meer bejtimmt ſeyn. Der Admiral Ducreft de Villeneuve 
it zu Eperbourg noch nicht, augefommen. Da es gut if, 
den Offizier zu Pennen, dem eine jo wichtige Steeitmacht 
anvertraut iſt, ſo erlauben Sie mir, Ihnen ein Wort über 
dieſen Admical zu jagen. Hr. Ducreſt de Villeneuve iſt 
Generalofizier feit Cube Oftober 1829. Er hat viel her: 
umgefchifft und ftets mit großer Auszeichnung gedient. Er 
begann feine Laufbahn in Indien, wo er au glänzenden Ge: 
fechten und vorzüglich am demjenigen Theil nahm, welches 
bie von dem berühmten Capitiun Bouvet coimmandirte Benus 
mit ber Fregatte CTeylan hatte, Ge wohnte auf dem Re: 
boutable Der Schlacht von Zrafalger bei, wo Ubmiral Nel⸗ 
fon ſtarb. Vorzüglich zeichuere er fich als Commandant der 
Alcinene in einem Landungsgefeihte gegen ein Schiff von 
74 Kanonen aus. Er hat feit jener Zeit in den Antillen, 
auf Bourbon, in Brafilien und im mittelläudifchen Meere 
befebligt. Er bat den Ruf eines trefflihen Seemanns.« 


— Die Corvette PUriane ift unter Segel gegangen; es 
beißt, fie fen nach Spithead abgefegelt, wo Die engliſche 
Schiffsabtheilung von Cork her einzutreffen bat. 


— (3Jouenal du Havre.) Die am 20. zu Havre 
auf dem Paquerboot Ia Camilla angefommenen Reijenden 
fagen aus, daß bei ihrer Abfahrt von Southhampton bie 
eugliſche Schiffsabtheilung, die nach der Scheide beftimmt 
ſeyn fol, untere Segel gegangen. Drei Schiffe im Das 
fea von Portsmouth jolen ‚Befehl erhalten haben, fich fo 
ſchnell als möglich in Bereitſchaft zu jehen, um zu dem 
Beinen Geſchwader zu ſtoßen, das nach Antwerpen bejtimmt ift. 


— (Eonjtitutionnel.) Der Udjutant des Könige, 
Hr. v. Rurmigay, bat Befehl erhalten, fih unverzüglid nach 
Belgien zu begeben. Er bat aljogleich das Land verlaffen, 
wo er ſich befand, kam diefen Morgen um T Uhr in den 
Tuillerlen an und reifete Abends um 5 Uhr ab, Er wirb 
die 2te, Brigade der iten Divifion der Nordarmee kom— 
mandiren. \ 


— Der Moniteue erklärt die vom Nouvellifte witge: 
tbeilte Nachricht, daß ſich unfere beigifhen Armeeforps zu 
gleicher Zeit, das eine nach Antwerpen, das andere nach 
Maejteicht begeben werden, für durchaus opne Grund. 


— Der Fürjt von Talleprand, der fih gegenwärtig auf‘ 
feinem Gute zu Mochecotte befindet, wird diefe Woche noch 
bier erwartet. 


— Der verantwortlihe Gefchäftsführer der Tribune, Dr. 
Cascans, ift gejtern von dem Affifengericht ju 1 5monatlidem 
Gefängniß und zu einer Geldjtrafe von 10,000 Fr. verur—⸗ 
tbeilt worden, wegen mehrerer in dieſem Blatte enthalte: 
ner Urtifel, 


Stalien. 

Ancona, 9. Sept. Heute kamen 50 päbſtliche Ka⸗ 
rabiniere unter dem Kapitän Zampieri aus Ofimo hier an. 
— Geſtern endere Lord Stratford-Tanning die Quarantäne 
und reiste nach Paris ab. — Man ipricht von der baldi; 
gen Vertpeilung ber Fapitulirten Soldaten in ber Romagna. 

Neapel, 13. Sept. Der König unterdrückte: mit De: 
fret vom 9. d. das Miniſterium und das Staatsfefretariat 
des k. Daufes und der Nitterorden. Die Geſchäfte bes Fal. 
Haufes werben in Zukunft von einem Oberſtbofmeiſter und 
Dberintendanten des F. Hauſes bejorgt. Die Abtheilungen 
der Diufeen, der bourbonifchen Gefellfchaft ze ıc. machen 
wieber einen Theil des Minifteriums des Innern aus, 
Die Adelstitel hängen vom Gnaden- und Zuftisminifter ab, 
und Ritterorben werben ber Prüfidentfchaft des Miniſte— 
aggregirt. Die Beamten des anigepobenen Minijteriums 
werden in den drei angezeigten Minifterien vertheilt. 
Der Marchefe Rufſo, welcher das Portefenide dieſes Mi: 
niiteriums hatte, bleibt in ber Cigenfchuft eines Staats: 
minifters ohne Portefeuille Mitglied des ordentlichen Staat: 
rathes. Der Fürft Bifignano, dremaliger Oberſthofmeiſter, 
wurde zum GenerakÖberintendanten des P. Hauſes ernannt, 


Griechenland. 

Nachſteheudes ift der Schluß der (An geftrigen Blatte 
abgebrochenen) Schilderung Der Lage Griechenlands: 

Run bleibe mir noch übrig, Ihnen die Bemerkung mit: 
zutbeilen, daß das Datum gebachter Aete früher ald Die 
‘ Epoche iſt, wo die Eonferenz Kenntuiß von den Derändes 
rungen erbielt, die unſere Innere Politif erlitten bat, Diefe 
Arte iſt von derjelben Gerechtigkeit und derfelben Mäßigung 
dictirt worden, welche die früheren Ucten characterifirt, und 
fie bat Feine andere Abficht, als den Derfolgten zum Schilde 
zu dienen, und daß zum Theil mit Plünderung bedrohte 
Rationoloermögen als ein frenger Düter zu fchügen. — 
Ich muß Ihnen ferner mit lebhaften Freudengefühle bemer: 
Pen, daß die beilfame Abſicht dieſer Ucte von der gegen: 
mwärtigen Regierung, noch bevor fie Kenntniß von derjelben 
erhalten hatte, vollfommen erfüllt wurde. Es iſt Feinem 
Wunfche perfönlicher Rache Gehör gegeben worden ; es iſt 
fein Greimtionstribimal, Peine itandrechtliche Commiſſion 
aufgeteilt worden; es bat keine Veräußerung von Natio- 
naldomainen Statt gefunden, und es ijt Beine Waahregel 
getroffen worden, welche nur irgend babin zielen mochte, 
den neuen griechifchen Staat in Derlegenbeit zu bringen. 
"Die von dem Staatsſecretär des Juftizdepartements dem 
Senate. zur Distufpon vorgelegte Drganifation der Ge: 
sichtöhöfe iſt ein auffallender Beleg von den Bemühungen, 
welche die Regierung aufbietet, um beilfawe Verbeijerungen 
in dem Suftizweien einzuführen. — Ach gebe num zu dem 
ondern mir ebenfalls erſt feit einigen Wochen Übertrogenen 
Dienſtzweige Über, nämlich dem. Departeınent der Han— 
belömarine. Diefer kutze Zeitraum hat nicht bingereicht, 
daß ih mir alle die erforderlichen Kenntniffe von der ders 
maligen Zahl der Fahrzeuge erjter und zweiter Claife, noch 
von ben Zuftonde ihrer Fortichritte hätte verfchaflen kön— 
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nen; Ich gewann jebocdh durch die bis jezt angeftellten Beo. 
bachtungen die Ueberzeugung, daß biefer Dienſtzweig der 
DVerbeiferung fähig ift und felber bedarf. — Ich ermangle 
nicht, diefe meine Bemerkungen Ihnen mitzutbeilen, damit 
fie in einem angemejfenen Zeitpunkt erfprießlih werden 
föunen. — Yus dem, dem Burean im verjloffennn Jahre 
vorgelegten Berichte erhellt, daß die Dandelsmarine des 


‚ neuen griechifchen Staats damals aus 617 Ranffahrteifchif: 


fen erfter Elaffe und aus 2324 zweiter Claſſe beſtand, fo 
daß die Zahl der griechiichen Kauffahrer fih auf 2941 ber 
liefs Einem hierüber erlaffenen Dekrete zufolge verſteht man 
unter Fabrzeugen erſter Kaffe alle diejenigen, weldhe mebr 
als 15 Tonnen führen, und unter denen zweiter Klaffe die: 
jenigen, welche unter 15 Tomnen und über 1 Tonne füh- 
ren, Diefer Zweig wirft jept nur einunbedeutendes Staats: 
einfommen, im Dergleich mit jenem ab, dasin Folge einer 
weifen Reform Bünftig daraus entfpringen Bann. — Um 
auf Dad Departement der auswärtigen Angelegenheiten, be 
vor ich biefen Bericht fehließe, wieder zurückſukonnmen, fo 
kann ich nicht umbin zu erklären, daß nur ein einziger Ge⸗ 
danfe meinen Geiſt beberrfcht, nur ein einziger Wunſch 
meine Seele erfült, die, wie ich überzeugt bin, In dem 
Geiſte und dem Herzen eines jeden Griechen, welchem 
Stande und Berufe derfelde immer angehören möge, vor: 
walten, welche Meinungen, ja ich wage es zu fagen, wel—⸗ 
che Leidenschaften derfelbe immer hegen und wie feine Anſ⸗ 
führung immer befchaffen fern mag. Wenn mie d’e Aus: 
einanderfehung biefes Gedaukens und die Darlegung diefes 
Wunſches, meiner Cigenfhaft ald Staats-Sekretar der Re— 
sierung balber, verfagt ſeyn folite, fo wird fie mir doch in 
meiner Eigenſchaft als Deputirter geftattet ſeyn; ich will 
Innen dieſen Gedanken und diefen Wunſch, als natürliches 
Refultat meines Terichts, vorlegen: Beitätigen mir, meine 
Collegen, die Wabl unfers Sonverains, beftätiaen mir felbige 
einmüthig! — Ja, laßt uns den vor Kurzem von den edlen 
Händen ber erleucten Monarchen zum Heile Griechenlands 
errichteten Thron auf unerfhütterlihen Grundlagen durch 
die aufrichtigen Laute unferee Herzen uud Durch bie Mit 
wirkung unferer Beiſtimmung befeitigen ! — Die einmüthige 
Beitimmung, die fi bei Ihnen Eund gibt, ba fie gründ: 
lich erkennen, daß Diefer Het das erfte Vedürſniß des Staa⸗ 
tes iſt, überbebt mid des Geſchäfts, mich in eine umſtänd⸗ 
lichere Entwicklung einzulaſſen. — Beitätigen wir daher die 
Wahl unſers Monarcen; betätigen wir diefelbefetnpetlig und 
bitten wie ungeliumt , daß Er feine Ankunft im Schooße 
nniers Vaterlandes befchleunigen möge !« 


Deutfchland. 

(Preußen) Ge. Maj. der König bat den General: 
major und bisherigen Geſandten am Fönigl, niederländifchen 
Hofe, Orofen v. Walbburg Truchſeß, in derfelben Eigenſchaſt 
an den Fönigl. forbiniichen und großberzogl. toscanifchen 
Hof verſetzt; den DObriften Rreiberen v. Cannitz, in gleicher 


Eigenſchaft an den Döfen von Hannover, Kurbeffen, Brouns - 


ſchweig, Walde, Lippe-Detmold und Schaumburg-Lippe 
beglaubigte, und endlich ben bisherigen Gefchäftsträger am 
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kurheſſiſchen Hofe ; Begatiowsrath-v. Hänlein,; zum außeror⸗ 
dentlichen Gejandten und bevolmächtigten Mimifter au den 
großberzogl. Mechlenburgifchen und Oldenburgiſchen Höfen, 
fe wie bei den freien Städten Hamburg, über aud Bre: 
nen ernaunnt. 


— ‚SGcing.des Aufſatzes des Hın. C. 0. Haller, 
über die Befchlüffe der deutſchen Bundesvers 
ſammlung »om 28. Jund 1852, befonderg über 

den zweiten Urtikel derjelben. 


Wenn fanſtens irgend eine Sammer oder: jtündifche 


Verſammlung die wöthigen, bereits eingeführten Steuern 
zur Beftreituug, gemeinftmer Staatsbedärfnife-verweigern, 
folglich den: Fürjten bloß auf feine Privateinfünfte beſchräu— 
Pen wollte, ‚fo. iſt der Lehtere offenbar. hinwieder berechtigt, 
auch alle Uusgaben abzuſchaffen, die wicht für feinen Pris 
vatdienſt oder feine Privatanuebulihkeit .nöthig. find, fon: 
bern nur zum Mupen der-Untertbanen ober einzelnen Klafs 
fen berfelben gemacht werben. Dergleichen Beishränfungen 
dürften dann mehr -feine Feinde ols feine Frennde treffen 
und zur heilſamen' Bektion für die erjteren dienen; ja wir 
glauben. fogur, «dat mac ſolchen Grfparniffen. Die Fürſten 
viel reicher, ‚mächtiger und freier .a'd- vorher fenn würden. 
‚ao. könnten z. D. hinwegfallen und gejtrichen werden, 
alte »ie, zabtlofen Penfionen für gemweiene Beamte und ihre 
Fnnilie, oder für dürftige, meiſt nach übelgefinnte Schrift: 
ſteller, welche durch ben drückenden Cinfius- diefer neuen 
Asittofraten „bis ins Uebermaaß getrieben und ſogar auf 
reiche Wittiren und Rinder ausgedehnt worden find; bie 
Koſten für jene gepriefonen Akademien der Wifenichaften, 
die nur Sinekurſtellen, eitle und immüge Ziercathe find; wie 
Unterbaltung der Univerſuäten, ihrer Subfidiermitslten und 
anderer Schulen; die Bersldung fo vieler Profejjoren ſelbſt; 
denn nicht bloß erlaube es Die natürliche Gerechtigkeit, 
die -Erlernung der Wilfenfchaften und Sihufte von denen 
bezahlen zu laffen, die derfelden bedürfen, welches auch In 
‚anderer Ruͤckſicht viel beffer wäre, fonbern wenn es ſolche 
öffentliche Lehrer gibt, ‚die nur Aufrahr und Gottlofigkeit 
predigen, der Jugend die Köpfe-verwirren, das Derz vers 
Derben,. fie zum Fürſtenmord auffordern, ihnen die Viter 
und Wohlthäter des Volkes als Ufurpeteren oder Inean- 
. nen barftellen, fo iſt es doch gar zu ungereimt, fie noch 


für dergleichen Lehren aus dem Privatgut des Fürjen zu 


ernähren und zu bereichern; ſerner würden auch wegfallen, die 
Ungerflügungen für ſo wiele revolutionaire Journale, Pitera: 
turzeitungen, deren Verfaſſer bald ihr Handwerk nieterie: 
gen müßten, wenn fie bloß an ihre Abnehmer gewieſen 
-möären, und nur von biefen das Honorar beziehen müßten; 
bie Befoldung der Civiitichter .felbft, denn warum follte der 
Furſt auf felne Koften allen Privatperfonen In ihren Hän— 
dein Hilfe leiſten, wenn fie ihm binwieder in michts bef- 


fer wollten? Die mögen danm ihre Streitigfeiten entipeder 


Dutch Belbfthülfe ‚oder durch's Loos, oder durch Schieds 
richter, ober durch Patrimonials und Munizipal-Obrigkeiten 
ſammarifch beendigen daffen, wobei das Wolf fogar fich 


- fib ibnen-niche entziehen will. 


wahrfheintich beſſer, die Advokaten aber ſich ſchlechter ber 
find Würden, Auch diejenigen Schulden, Welche nicht von 
dar Fueſten, noch zu ſeinem Privatnußen gemacht wurden, 
foadern. von den Ständen und Kammern, etwa zu Mbwen: 
daug von Bandede Calsmitäten,. Jur Beftiedigung fremder 
Beinde u. ſ. w. aujgeuommen werden mußten, wärden 


nebſt Ihrer Verzinſung wegfallen ugd wenn die Öliubiger 


ſich Über dieſe Verbepung.der- Treue beklagen. falltens fo 
märde mn fie an die Landikände, als ihre eigeatlichen 
Sculduer, oder an diejenigen weiſen, welche dem. Fürjten 
bie zu deren Ueberuahme nöthigen Steuern > verweigert 
biben. 

Eudfiih gibt es fechſtens noch ein lehtes und einfar 


ches Auskunftamittel, welches vielleicht das wirkſamſte pon 
alen wire Wzun auch die Stände oder Kammern die ei: 


geutlichen Steuern verweigern ſollten, ſo braudt man 


daͤrüber nicht fo ſehr zu erſchrecken. Reeilich iſt dann nach 


couſtitutiouellen Grundſatzen niemıad ſtreug rechtlich zu ih: 


ver Beyablung verpflichtet, «aber dieſelbe iſt auch niemand 
verboten, wenn er fie freiwillig leiſten will, Ueberhaupt 


eutrichtet man die Steuern und Abgaben nicht, weil . es 


den Kammern beliebt bat, fie zu dekretiren, denn dacan 
it den Streuerpflichrigen wenig. gelegen, fondern entiveder, 
weil man fich ihnen nicht wohl entziehen Bann, oder weil man 
So’tang alſo bie bisheri: 
gen Echebungsmittel und gegenfeitigen Vortheile fortdan: 
ern, wird von dem Produßt der Steuern nichi viel zurück 
bleiben. Uebrigens it es gar nicht ſchwer, ohne ale Gewalt 
bie individuelle Eimvilligung ber allermeiiten Unterthanen 
zu erhalten, und dieſer Nechtötitel wäre doch umendlich 
beffer, als derjenige duch bloge Bemilligung- vor fammern, 
bie im Grund. zw willführlicher Befchifung der Untertha— 
nen eben fo wenig, ja noch weniger berechtigt find, als ber 
König. *) Die Machäffer framgöfiiher Drohungen, mit de: 
neu es übrigens nie fo ernitlich gemeint war, die großprab:- 


leuden Vereine zu Verweigerung ber Ubgaben, oder Dieje: 


*) Man plegt gewöhnlich zu Sagen, die Könige dürften 


nicht wilführlige Auflagen erheben, weil fie nicht einfeitig 


über das Gigenthum von andern gu tisponiren befugt find. 
Denn aber dem alfo int, was ih kelneswegs laͤugnen will, fo 
baden die Stände oder Kammern diefes Recht eben fo wenig, 
sumal ihnen niemand eine ſolche Vollmacht gegeben hat, daher 
fie auch vormals dergl ichen Steuern aus ihrem eigenen Ver: 
mögen bezahlen mußten, nicht aber, wie die neuen Bolkener: 
teeter oder vielmehr Bolkszertreter Die Laſt auf Andere wälgen 


und fih für Die bejelgte Willfäprigkeit,- von den Firfen und, 


ihren Minijtern Gratifitationen oder elnträglihe Stellen -für 
ſich oder ihre Söhne und BVettern ausbedingen Ponnten, er 
nau betrachtet und nach dem Gefeg der Billigkeit, haben der 
gleihen Kammern fogar noch weniger Recht, bem Bolke Nas 
fen aufjubücden, als der König, denn Diefer bietet uns doch 
zum Erſah für. unſere Aufopferungen manderlei Vortpeile an, 


“ba hingegen die Zammern dem Volk ju gar nichts mügen und 


im Grande nur eine Laſt deito mehr find. 
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rigen, melde fie erſt bei iprer Winforderung verweigern 
foren, mögen alfo nur. rubig ſeyn, anan wird ihnen, nach 
unfeem Vorfchlage, Beine Unbill zufügen, vielmehr. das Na— 
mentverzeichniß derfelben darch deu Druck bekanne machen, 
on Öffentlichen Orten anfıplagen laſſen und alen Behör: 
bei mittheilen. Sie bedienen ſich ihres Rechts, wie wollen es 
ihnen nicht bejtreiten, aber- ber König wird ſich hinwieder 
oucd® des Seinigen bedienen. „Sie wollen nichts für. ben 
Fürjten, eser wie man es jejt nennt, für den Staat thuu, 
alſo wird er auch"nichts für fie thun. Nechtliche Pflichten 
wird man gegen fie erfüllen, denn Die it man auch dem 
Fremden ſchuldig, aber jede Hülfleiftung, jede Gunitbezen: 
gung, jeber Vortheil, der fie auch nur dem Fürften vers 
danken, fol ihnen ebenfals verweiget werben, Demnach 
würden 3. D. fie und ihre Kinder.von allen Anſtellungen 
im Militärs oder Cioilfach ausgefchloifen ſeyn, und derer, 
welche fie bereits beklelden, würde man fie entlajlen, denn 
man iſt ie ihnen auch nicht fehuldig ; allfälig genichende 
Penflonen wird man ihnen zuräczieben, denn warum follte 
man Diejenigen noch begünſtigen, die dem Fürften in gar 
nichts beljew, die ſich ſogar als feine Feinde erklären? In 
alten Fällen, wo ihre Privatrechte von Audern beftritten 
ober verleht werden follten, wird man ihnen jede gerichts 
Lche Hüfelitung verfügen, gleih wie fie dein Fürſten die 
Hülfe mit Steuern verfagen; wenn es etwa um Vollzie: 


bung der ihnen günjtigen Vertrige und Verſprechungen, 


in Eintrefdung von Schulden, um Beziepnug von Ürb: 
fhaften, Legoten u. ſ. w. zu thun iſt: fo mögen fie fich 
felber belien, fo weit fie es ohne Oefabe thun Pönnen, ber 
König iſt fireng rechtlich zu Feiner Hulfe verbunden und 
Diejenigen, welche nicht wollen, daß das Chur und die 
Macht des Füerſten erbiich fen, bie in ihren Büchern und 
auf akademiſchen Lehrſtühlen Erbfolge und Teſtamente für 


ungerecht und naturwidrig ausgeben,‘ fünnen cs nicht übel: 


finden, mern man -fie nach ihrer eigenen Lehre behandelt, 
fie vor keinenn Raube fihert, und die Ihnen anfallenden 
Ecbſchaften dem. Zugreifen des erſten Befizuehmers übers 
läßt. Mit emem Wort, der König wird Anderen gegen fie, 
ihnen aber nicht gegen Undere beiſtehen. Uls Kläger wer; 
ben fie. von Feinem. Teibimal angenommen, als Beklagte 
ftets ſummariſch verjälkt werden. Dei den Regalien ober 
inbireften Auflagen - werden die Nenitenten noch viel übler 
daran ſeyn. Die Poft, weiche fie ald eine Auflage betradhs 
ten dürften, wird ihre Briefchoften und Pakete nicht ab: 
neben, und diejenigen, welche an fie gerichtet find, ihnen 
nicht abliefeen. Um allerwenigften aber wird fie fi mit 
ipeen morbbrennerifchen Schriften und Zeitungen beladen, 
und den Schreiern argen alle Privilegien wird ınan darin 
nachgeben, . daß man das empörende Privilegium abichafft, 
nad welchem ihre aufrührerifchen, "gottesläfterlichen, lügen: 
baften, jeden Ehrenmmmmverläumbdenden, die Ungen des Bei: 
fie# und des Körpers erblindenden Zeitungen in alle Ecken 
der Melt beinahe umfonft transportiert werden, während 
der geringfte, einfodye Brief, durch welchen man niemanden 
ſchadet, vielmehr oft noch eine Tugendpflicht erfüht, wohl 


dreißig: bis vierzig Mal mehr koſtet ). Wollen fie bie 
Bölle ‚verweigern, fo dürfen fie ſich au ber Straßen und 
Drücken nicht bedienen, die größtentheild ein Eigenthum 
des Fürſten, auf feine Kojten erbaut worden find und von 
deren Gedrauch er fie auszuſchlleßen befugt iſt. Salz, Ta: 
bad, Wein u. f. w. werden fie entbehren oder in Foften: 
dem Preiſe mit Inbegriff der damit verflochtenen Auflage 
bezahlen muſſen, denn fie können diefe Dedärfniffe durch 
den freien Handel nur über Strafen und Brütten kom— 
men laſſen, die nicht -ihe, Eigentum, find, und bereu Ge— 
brauch man ihnen verweigern kann. Streng rechtlich dürf— 
ten fie auch das Straſſenpflaſter in deu Staädten, Die öffent: 
lichen Spaziergänge u. ſ. mw. nicht betreten, weil ihnen 
weder das Eine noch die Underen ‚gehören; jelbjt das Wafe . 
fer, ungeachtet feiner unerſchöflichen Menge, wird ihnen 
Bismeilen mangeln, iwenigjtens bürfen fie daſſelbe nicht von 
ben fogenannt öffentligen, veigentlih aber fürftlichen oder 
ſtädtiſchen Brunnen ſchöpſen, dena die Gefellichaft, der fie 
alle Huͤlje verweigern , it hiuwieder berechtigt, ihnen auch 
die Vortheile zu entziehen, die fie nur eben dieſer Geſell⸗ 
Schaft verdauken. Dbgleich man alfo zu Erfüllung von Lies 
bespflichten niemand mit Gewalt zwingen barf, fo kann 


dboch kein Menſch ohne Hüfleiſtung von ändern leben, und 


wenn alfo der Egoit fit gleichſam vereinzelu will und fich 
der Verweigerung aller Gegendienjte ausſetzt, fo bar. er fih 
dar feinen eigenen böfen Willen zum Tode verurtheift. 
Demnach brauchen die deutfhen Färſten nur 1) ſich ihre 
eigenthümlichen Einkünfte ſtrenze vorzubehalten; 2) ohne 
deingende Noth und aufallenden Ruten Feine neuen Steuern 
zu verlangen; 3) den Thron höber als die Steuer, bie 
Ehre höher als das Geld zu achten uud jede auf ipren 
Sturz oder ihre Herabiwürdiguug abzieleude Bedingung rund 
abzuſchlogen; 4) Die Dispofition über die Staatd- oder 
fürjtlichen Elukünfte nicht aufzugeben; 5) wenn man fie 
auf ihre Preivatvermögen befchränfen will, bie Ausgaben, 
welche zum Nuten des Volks, oder vielmehr der tewolu- 


‚tionairen Partbei, im Volk gemacht werden, binwieder zu 


beihränten ober abzufchäffen, endlich 6) die ſtolzen Wider: 
fleebenden zwar nicht in dem Übrigen zu beleidigen, aber 
fie vou allen Vortheilen und Gunſtbezeugungen auszufchlie: 
Ben, Mittelit Befolgung dieſer einfachen Regeln werden 
fie fich felten oder nie vor riner Steuerverweigerung zu 
fürchten haben, vielmehr darin ein neues Mittel zur De- 
feſtigung ihres Ihrones, zur Wiederherftellung ihrer eigenen 


*) Das einfahlte und geſetzlichſte Mittel, allen biefen * 
tungen auf der Stelle ein Ende zu machen, beſtaͤnde darin, 
fie, aleiy den Briefen, nah dem Gewicht gu kariren. Der 
Berfaffer Diefes Auffages hat foldes ſchon in Frankreich mehr 
reren einfußreihen Perfonen amgerathen. Man lächelte Bel⸗ 
fall zu, behauptete aber, daf «ed unmdglich ſey, obglelch die 
Gharte vorſchrieb, daß es Leine Privileglen gebe und alle Bür⸗ 
er vor dem Gelege gleich ſeyn folen. mn unfern Tagen if 
Aral das Gute niemalen mbglih ober der Zeitpunft dar 
wu night günslig, für das Böfe hingegen if allemal Dringlich 
keit vorhanden, 


Sreipeit finden. Denn in unferen Tagen follten fie es nicht 


vergeifen, daß wenn ihre Untertbanen verlangen, frei zw. 


fenn, fie ein noch älteres und beiferes Recht dazu haben; 
daß die fogenannte liberale Faktion die Hebernabme fürit: 
licher Unsgaben nur als Lockpfeife zur Bevogtung oder 
Unterjocdhung der Fürjten gebraucht und daß die Revolu: 
tionsfreunde mit Bewilligung von Abgaben nur befwegen 
anfcheinendb fo freigebig find, weil diefelben feit den neuen 
Eonftitutionen nicht von ibnen, jondeen im Grunde nur an 
fie und für fie als den neuen Souverain bezahlt werben, 
folglich auch fie allein darüber zu Förderung ihrer Zwecke 
uud zn Gunften ihrer Brüder und Freunde zu bispeniren 
haben. 

Der Verſaſſer des gegenwärtigen Uuffapes behält fich 
vor, diefe Orumdfäpe gelegentlich weiter auszuführen; er 
Bat e8 auch fdhon vor beinabe drei Jahren in einer Kleinen 


Schrift getban, die unter dem Titel: „la chute de la re- - 


volution, suite necessaire d’un refus du budget‘ zu 
Paris Heransfomınen foilte, deren Druck durch Die bald 
darauf erfolgten gräßlichen Greignife vom Julius 1850 
unterblieben it, die aber dennoch in ihrer Unmendung auf 
Derutſchland nühlich ſeyn Fann und deßwegen vielleicht bald 
erſcheinen wird. 

Inzwiſchen ift es nöthig, jenen fich auffehnenden Zwer⸗ 
gen, die mit Vermeigerung der Steuern drohen, vorläufig 
zu zeigen, wie elend und Fraftlos ihr Beginnen it und 
wie fie mehr des Königs bedürfen, ald daß der König ib: 
rer und ihrer Steuern bedarf. Diefe Lektion mag ihnen 
zur Dämpfung ihres Hochmutbs, ihres Couverainctätd: 
fehmindels nothwendig fenn, Auf ber andern Seite ift es 
in jepigen Zeiten auch nicht Überflilffig, unfere Fürften, die 
mir als unjere Väter, Beichäger und Wohlthäter, als Ge: 
ber und nicht old Nebmer betrachten, zu allem Outen zu 
ermuntern, fie defivegen darum zu erinnern, wie weit die 
Sphäre ihres eigenen Rechtes gebt, und wie unendlich viele 
rechtmäßige Mittel in ihren Häuden liegen, obne bag fie 
ihre Zuflucht zur Gewalt der Waffen nehmen müßten, wels 
che zwar zur Bekämpfung einer phyſiſchen Gegengewalt 
bisweilen noͤthig ift, an und für fich aber die Wurzel des 
-Uebels nicht hebt, den Wahnſiun nicht Heilt, den Irrthum 
nicht aus den Köpfen bringt. 


Bapern. 

J Münden, den 30, September. 
Mir wurden in verfloffener Nacht durch die Lärmſignale 
. einer in Mitte der Stadt ausgebrochenen Feuersbrunft aus 
dem Schlaſe geweckt. Bald mach Mitternacht loderten bie 
Flammen über dem in der Aürftenfeldergafe gelegenen 
Poitjtaltgebäude empor. Das Feuer verzehrte den ganzen 
Datftupl, Man war nach zweitündiger Anftrengung fo 
glüctiich, den Flammen. Einhalt zu than und die bemach: 
barteu Gebäude vor der fie bedropenden Gefahr ficher zu 
fteiien. 

— Heute Ubend teat der bei dem biefigen Fön. Hofthea⸗— 
ter neuengagiete ausgezeichnete Komiker, Hr. Spitzeder, 


— 
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zum Erſtenmal auf und zwar in Mehuls »Schapgräber« 
als Hahn. Das Publifum empfing ihn mit der iedhafteſten 
Freude, klatſchte ſowohl feinem Spiele ald Gefang unanf 
hörlicpen Beifall zu und rief ihn am Schlujfe einſtimmig 
heraus. 

— Die Oemeindeverwaltung Haldhauſen pat bei Begin⸗ 
nen des verjlojfenen Winters für ihre äußerft zahlreichen 
und wegen der gegenwärtigen mißlichen Zeitverhältniſſe 
rößtentheild unbeichäftigten und verbienftlofen Urmen eine 
Befhäftigungsanftalt eröffnet, deren Nupen und Zwechmäs 
Gigfeit den Erwartungen vollfommen entiprady. Allein wer 
gen Mangel an DBetrieböfapitalien war dieſe ihre Auſtalt 
bald nach ihrer Entſtehurg vom Untergange bebroht uub 
miehrere hundert Familien, welche bisher daran Theil ges 
nommen haben, faben fich wieder der Verdienſtloſigkeit aus⸗ 
gefept. Da erſchien Hilfe von Dben. Se, Majeftät der 
König machten dieſer Anjtalt ein Gefchen? von 1000 fl. 
aus Allerhöchſtihrer Privatkaffe, und braten fo wieber 
Nahrung in die hiefige arıne Bevölkerung. 


Aſchaffenburg, 25. &e, k. 9. der Kronprinz iſt 
geftern Abends um gUbe und Ge. k. Hob. ber Prinz Otto 
heute fräb um 5 Uber von der Rheinreiſe wieder hieher 
jurüdgefommen. 


Aſchaffenburg, 26. September. Um geftrigen Tage 
murde uns die Freude zu Theil, das feit drei Monaten in 
den Rheinkreis beordert geweſene erſte Batailon des E 
14. Linien:Infanterleregiments in die Mauern unferer Stadt 
zurüchtehren zu feben. — Schon mehrere Stunden vor 
der Unkunft der ſehnlichſt Ermwarteten war eine überaus 
große Anzahl Einwohner jeden Standes und Gefchlechtes 
nach dem Schöubufch geftrömt, an deſſen Ausgange die 
erite Begrüßungsicene jtattfinden ſollte. Dier waren der 
Stadtmogijtrat, das Kollegium der Gemeindebevollmächtig- 
ten und die Landivehroffigiere verfammelt. Bei der Ankunft 
des Bataillons wurde dasfelbe durch eine die Geſinnungen 
der Afchaffenburger treu wiedergebende Anrede des Hrn. 
Bürgermeifters Leo begrüßt, welchen Gruß der verehrte 
Herr Obriſt Sebus im Namen -bed ganzen Korps gleich 
herzlich und rührend ermwiederte. — Kaum war das Batails 
lon auf einem freien Plabe neben der Ehauffee aufmarſchirt, 
fo erfdienen Ihre Mojejtät die Königin mit Sr. Binigl. 
Hoheit dem Prinzen Quitpold in einem Wagen, und wur— 
den ſowohl von dem Militär, als von ber freudigen Volko—⸗ 
menge mit einem raufchenden Lebehochrufe empfangen. Bald 
darauf erfhienen auch Se, Mojeftät der König mit 33. BE. 
HH. dem Kronprinzen und dem Prinzen Dtto nebjt Dem 
bier anweſenden Stabe zu Pferde vor der Fronte bes bei dem 
Unblicte des geliebtejten Monarchen mit Begeifterung erſullten 
Bataillons, das fogleich im deu lebpaftejien Lebehochruf aus⸗ 
brach. Den Truppen wurde hierauf die Onade zu Theil, 
vor den allerhöchiten und höchſten Derrfchaften vorbeidefiliren 
zu dürfen, Nachdem Se. E. Mojeftit Allerböchſtibre volle 
Buftiedenpeit über den guten Zuftand und Die vertreffliche 
Haltnug des wackern Truppentorps in deu huldvollſten Wore 


— 


ten aufgebrüdt und ib mit dem g'änzenden Gefolge unter 
dein wiederholten Jubelrufe aller Unweſenden wieder euts 
feent hatten, matſchirte Das Batalllon nach einem grünen 
MWäldchen des Schönbuſches, duch welches die Chaujee 
führt. Dier harrte eine Erfriſchuug, welche von dem Bes 
amten: and Bürgerjtande gemeinſchaftlich veranjtaltet wor: 
den mar, der wilfommmen Gäſte. — Nachdem eine Stunde 
verflofen war, brach“ Das Bataillon nach der Stade auf. 
Als nach der Ankunft innerhalb der Stadt der ganze Zug 
vor dem P. Refidenzjchloife vorüberfam, brach derſelbe noch: 
mals in das begeijterte Lebeboch für Se. Mai, den König 
ans, welcher Ruf noch lange nachher die Luft erfüllte. Narb- 
dem auf dieſe Weile das Bataillon in die Kaſerne geleitet 
war uud bier nochmals der Hr. Bürgermeifter Leo im Ras 


men der ganzen Stadt Worte bes Derzens an ben Den, 


Obriſten Sebus gerichtet Hatte, wurden ſämmtliche Krieger 
von den Einwohnern noch ben ganzen Tag und Abend über 
zu Daufe Zamilienweife gaſtfreundlichſt bewirthet. — Die 
beiden Kompagnien des F. 12. Infanterie:-Regiments, welche 
feither den Garnifonsdienjt Dapier verſahen und dur ihr 
vorteeffiiches Benehmen in der Burzen Zeit ihres Dierfenns 
fid allgemeine Achtung uud Liebe erworben hatten, find 
beute früh wieder nah Würzburg abmarfcpirt; fie waren 
vorgeiteen zum Abſchiede auf ſtaͤdtiſche Kojten mit Wein 
und Speifen beiwicthet worden. 

Unfere heutige Zeitung enthält folgende Danffagung 
amd folgenden Ubichied: »Dem während des k. 14. Einien: 
Anfanteries Regiments hieher kommandirten Detachemient 
Des 8. 12. Linien Iufanterie: Regiment (Prinz Dtto) vor 
feinem Rockmarſche in die. Garnifon ein berzliches Lebe: 
wohl! — Den verehrten Herren Dffiziers für ihre zuvoe⸗ 
kommende Diewjtgefälligfeit, Theilnahme und Unterjtägung, 


fo wie für Die vorteefflihe Haltung ber braven Zoldaten. 


Den befonderen fchuldigiten Dank mit der Bitte, auch in der 
Ferne die Stabt im Uudenfen zu behalten, in weicher durch 
gegenfeitige wahre Hocachtung, durch die ſchönſte Har⸗ 
monie und die Auspülfe der Soldaten in allen bürgerlichen 
Gewerden fih ein ſeſtes Dand gefnüpft bat, welches allen 
Hiefigen Einwopnern mit größten Danke gegenwärtig bleis 
ben wird. — Aſchaffenburg, 25. Sept. 1832. 
Der Stadtmagiſtrat. 
G. Leo, Bürgermeliter. Wagner, Syobdtfchreiber. 


Die Unterzeichneten nehmen hiemit Herzlichen Abſchied 


von den biedern Bewobnern Aſchaffenburgs, mit der Ver: 
fiherung, daß das Andenken an die, angenehmen Tage, 
weiche fie bier verlebten, bei ihnen nie verlöfchen werde. 

Aichaffenburg, den 26. Sept. 1832. 

: Die Offiziere, Unteroffiziere nub Soldaten 
der beiden bier betafchirten Rompagnien 
des F. 12. PiniensInfanterie-Regiments 
(Prinz Orte). 

— Gin in der Würzb. Zeitung als »eingefandt« bezeich 
neter Artifel befteeitet theilwelfe die bem Deren Bürger: 
mieifter Behr im einem früheren Auſſahe zugeſchrlebenen 

jenfte um bie dortige Sewmeindevermaltung, und fucht 
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die erlangten Vortheile geößtentheils anderen Einſlüſſen 
mnzuſchreiben. Dann beißt es weiter: »Daß die Gewerbe: 
freiheit von jeher eine Liebliugs-Idee des Hofraths Behr 
war, beweifen ebeu die hier angezogenen B.rhandlungen 
des Landtags von Jahre 1819, und daß fie feine Lieblings ' 
Idee noch it, beimeifen feine noch in deu neuejlen Zeiten 
gemachten mündlichen und fchriftlichen Meußeruugen. Schlüß⸗ 
lich noch müſſen wir mit Bedauern bemerken, daß der Hof: 
rath Gehe fein glänzendes Rednertalent nie dazu, um Die 
Aufregung. dee neuera Zeit zu bejchwichtigen, angewendet‘ 
bat, was doch iu feinen Pflichten, ald Vorſtand der Ge 
wmeinde, gelegen wäre.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 25. Sert. (Monitenr) Geſtern um halb 
12 Uhr ging der König nah Vincenues ab. Er. Majſeſtät 
ftiegen bei Ihrer Ankunft zu Pferd und ließen, begleitet von 
Ihren Mdjutanten, dem Kriegsminiiter, dem General Per 
jol, den Plopfommandanten von Parid und einem zobl: 
weichen Cheneraljtabe, mehrere Regimenter dee Parifer Der 
fapung mandveiren und vwerfchiedene Waſſenübuugen vor - 
nehinen. 

— Eine königl. Verordnung vom 20. Septbr. befiehlt 
bie Huflöfung und unverzügliche Reorganifation des 4ten 
Bataillond ber 12ten Legion der Parifer Nationalgarde. 


—t{Journal des Debats.) Die Sloop Ariene fegelte 
von Eperbowrg nach Spitbead ab, wo ſich das brittifche 
Geſchwader verfamstelt. Alle anderen Schiffe liegen noch 
zu Cherbourg vor Unfer und find anf den erjler Wiut abe _ 
zufegeln bereit. Man ſagt, die Declaration, deren Ueber— 
bringer beide Admirale ſeyn follen, werde täglich von Yon. 
don erwartet, damit fie auch Die franzöfifche Regierung noh 
vorher in Berathung zieben könne. Die Ubfaprt beider 
Geſchwader wird einzig durch die preliminorifchen Maßre— 
geln verzögert, welche nothwendig find, um das Verfahen 
beider Regierungen durc völlig gleichzeitiges infchreiten 
gehörig wirkſam zu machen. 

— Die Nachrichten, daß der König von Spanien nicht 
todt ift und daß der König von Holland Immangsınaftegein 
vermeiden will, haben auf die Börfe wieder güuſtig ge: 
wirkt, — Aus Spanien find Feine meitern Nachrichten an- 
gekommen, ald doß der Jufant Don Fraucisco de Paula 
am 19. von Sevilla kommend durch Madeid eilte, um fei: 
nen Bruder, den König, za Aldefoufo zu befuchen. ‘ 

— Nah dem Conjtittionnel bat Dr. Dupin das 
Departement der Nievre noch nicht verlaffen, 


London, 24. Septbr. Die Freitags flattgehabte Kon: 








» ferenz hatte von 2 Uhr bis beib 8 Uhr Abends gedauert. 


Man fchreibt dem Erfolge dieſer Berathuug außergemöhns 
liche Wichtigkeit zu, da fahr alle ſtemden Gefandten um 
Mitternacht nicht Durch gewöhnliche Coutiere, fondern durch 
Gefandrfchafte » Urtaches Depeſchen an ihre Höfe abgeben 
li eßen. 


= 
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— Heute Vormittags hatten die Minifter der 5 Mächte 
abermals eine Konferenz, in welcher es Binfichtlih der bel: 
giſchen Frage zu einer endlichen Entfheidung kommen wird, 


‚Die Lords Malbourn und Palmerjton, die einzigen Minis - 


fler, die fich in diefem Pritifchen Angenblicte auf ihrem.Pos 
ſten befinden, kehrten gejtern von Wiubfor, wo fie fi) mit 
dem König über diefe wichtige Ungelegenpeit berietheu.,. in 
die Stadt zurüc. * 

— Sir Walter Scott ſtarb Freitags den 21. zu Abbotsford 
in feinem 62ſteu Lebensjahre. } 


Hana, 25.Sept. Das heutige Ip urual de lbaHa ve ent: 
hält einen als »mitgetpeilt« bezeichneten Artifel über die jekige 
Enge- Hollands der Konferenz. gegenüber. Es heißt in benız 
felben: »Die auf gegenwärtigen Punkt gekommene Frage; 

muß offenbar · eine Spaltung· der- die Konferenz bildenden 
Mächte herbeiführen, 
bat. wie Jedermann weiß, die Abſichten ber norbifchen 
Drichte ausgefpeochen und überläßt Englandvund Frankreich 
die: Befugwiß,, Zmangsmafßregeln gegen Hokand. anz 
zumenden, wenn ‚ed. fih weigert, in feinen völligen. Unter 
gang zu "willigen. . Die andern Regiermigen, füge man, 
werden ehte vollſtändige Neutralität. beabachten und ruhige 
Zufchauer ſeyu, wenn:zjwei große Mächte über ein Beines 
Bolk berfallen, um den Triumph eier revolutionären Sache 
zu unterſtützen und ins Werk zu richten. Wir erklären uf 
richtig, wie- wir nicht daran glauben konnen, daß fie ruhige 
‚ Zufchaner bfeiben merden, wenn England und Frankreich 
das traurige Mandat, das fie ſich worbehoften, in- Unsfüb: 
rung bringen. Befinden fich- nicht zwei dieſer Mächte in. 
diefem AUugenblicfe im Krieg mit ber-Revolution durch die 
Beſchlüſſe des beutjchen Bundestags, und bedarf es der Be⸗ 
merkung, daß der Krieg gegen Holand im Gruude nichts 
auders iſt, als ein Zweikawpf zwiſchen dem revolutionaͤren 
und monarchifchen Prinzipe, welches leßtere die Könige aber 
Länden nicht nur anu dem Ufern des. Rheins, fondern -allers, 
mwärtd, wo es fich augegriffen-befindet,. auftecht erhalten 
fetten ? Auf die Frege,.ob Gnglaud und Frankreich ge— 
meinfchaftlih und in Uebereinftimmung handeln werden,. 
müſſen wir Nein autworten. Gpbewmeres Bündnig eine 
Zages, einer Idee, weiches ein Kanoneuſchuß oder ein Mir 
nifterwechjel alsbald zerftören wird! Gugland wirbe im 
Falle einer Intervention gegen feine wateriellen Bortheile 
handeln und die Troftate brechen, die es mit’ einer befrcun:, 
deten Macht verbinden, welche. in jeder Beziehung als“fsin 
natürlichee Allirter beobachtet werden ‚muß, Torpd und" 
WhHigs feben dos Ungerechte eines Krieges gegen Holland ein. 
Ein britifches Minifterium würde denfelben. ſchwerlich vor 


dem Parlamente rechtfertigen können, und es dürfte der , 


felbe fogar Veraulaſſung zu einer ſchweren Anklage wer— 
de. Die Prinzipien find unmwandelbor ; die Menſchen wech: 
feln! Ueberdieß. ſteht Ireland: in vollen Aufruptflänmen, 
und ſollte Großbritanien bliad genug ſeyn, gegen Holland 
aufzutreten, ſo dürfte fein Itrthum von kurzer Dauer fen : 
wir erwarten den“Tag feines Erwachens. Was Frankreich 
beteifft,. fo überlaffen wir es feinem eignen Nachdenken, und 


Die Erklärung des. Grafen Orloff- 


wollen nur Bolgendes bemerken: Mann man daſſelbe eins 
fchreitem läßt, fo gefchieht e8 weniger, um einen neuen 
Alliierten zu unterftügen, als‘ um. eine drohende Oppofition 
zu entwaffnen: Für das franzöffiche. Miniſterium würde der 
Krieg gegen Holland nichts anders als die Gecchichte des 
Schwonzes vom Hunde Uleibiades ſeyu. Wir glauben ins 
deifen feit, daß dajfalbe; bei beſſerni⸗Nachdenken und troß 


einer eriten Jutervention, den Fall reiflich in heat er 
ale 


stehen wird, ehe es cher am die ungebeuere Pulver 
fegt, das zilcht ganz Europa in Brand ſtecken bürftel« 

Brüffet, .25. Sept... Der König dat dem Agenten 
der HH. v. Rothſchild. Hru. Richtenberger, einen koſtbaren 
Diemantring zuſtellen⸗ laſſen. 

— Alle Auſtalten zu Zwanugsmaaßregeln gegen-dben König 
von Holland würden. überlüffig ſeyn, wenn ſich die Nach⸗ 
richt dei. »Courrier .belges beftitigt-,- dag ein -ziveiter zu 
Lendon von Hollaud angekommener Courier Depeidsen des 
Haager Kabinets Überbracht bätte „weiche. friedlichere Ge— 
ſiunungen anzeigter, und die Verſicherung enthielten, daß Kö— 
nig Wilhelm ſich nicht meht weigere, Die Unterhandluugen zu 
eröffnen, wie durch einen erſten Eourler angezeigt worden war. 
Mehre franzoͤſiſche Geuerale find aus Paris hier eingetroffen. 

— Mau. fchreibt uns, ſogt gleichfaus der Courrier 
ms Ruremburg,-Dr. Thorn werde erſt“ nach Zurück⸗ 
nabme der Verbaftsbefehlegegen“dte in der Sache von 
Tornaco ausgebliebenen Angeklagten in Freiheit gefetzt wer- 
den, — Hr. Legare, Ebarge-b’Ufnires der Vereinigten 
Staaten » warde gejtern- von Miniſter des Auswärtigen 
empfangen und übergab: bemfelven das Schreiben, wodurch 
er beim Könige der Belgier akkreditirt wird, — Hr. 8, 
vr Brouckere iſt nach Paris: abgereist. — Ritter Sturp v. 
Richmont, Verfajfer  orangiftäiher Pampplete,- wurde vor: 
geitern bahier-arreriet. - 


Semftinz; 21. September. (Allg. tg.) Briefe, die 
durch· quãerordentllche Gelegenheit eingingen. fpreiben von 
einem Gerüchte, dag die Lrümmer der großherrlihen Ur: 
nee nor einmal von den Aegyptiern omgegriffen und völ— 
lig aufgerieben worden fenen. Zugleich wird jeht aus Klon: 
ſtantinopel ınir Beſtimmthelt die Behauptung wiederholt, 
daß bie Piorte die Intervention Enalands, Frankreichs uud 
Rußlands mr ihrem Steeite, mit Mehemed Hi förmlich an · 
gerufen habe. Stündkich erwarten wir die Pot end Kou— 
ſtantinopet vom 10. d., welche hierüber Miheres bringen, 
muß. 

Stuttgart, 27. Septeiliber. Ihre -Eönigl. Hobeit 
die verwittivete Frau Groöbeggeginn Zterbanie von Dede 
iſt mit ihren Peimeffihen Tinten geiers Nachmttag 
tvieder von bier abgereist. en 

Karlsrupe, 27. September. Die neue Orga: ilıtlon 
der Univerfieit Freiburg it heute in Dem Negierungsblätte 
eribienen. Das als aRademifihe Behörde beſteudene Con. 
ſiſtbrium iſt aufgebuten. An deifen Stelle treten cin aka= 
demiſcher Senat und eine Plenarverfainimlung der ordent— 


lichen Profeſſoren. Der Seuat hat kelne Velugniß, die 


Ley 


T 


Univerfitätswietbfchafts:Beamten und niederen Diener an⸗ 
suftellen, wie feitper das Confiftorium; er darf nur por: 
ſchlagen. — Die ganze Verordnung enthält in 16 Artikeln 
die wäheren Beitimmungen über die Wahl des Senats, 
über die Plenarverfammiungen, über das Ephorat, über 
die Vorlage der Erkenntniffe des Univerfitäts-Mmtes und 
Senates in. Disziplinarfachen an den Curater. Deifen 
Stellung zur Hochſchule, die Verfaffung des Univerfitätds 
Amtes und der Fakultäten unter ihren Dekaueu, und alle 
auf die Univerſitäts-Inſtitute, auf die Stiſtungen und die 
ökouomiſchen Verhältniſſe bezüglichen Einrichtungen, Depu— 
tationen und Kommiſſſonen bleiben unverändert, auch die 
Vrorektorswahl geſchieht wie bisher, — Die erſte Ernen: 
nung der Senatsmitglieder mit Einſchluß des Prorektors 
bat ſich der Großherzog vorbehalten; die von Semeſter 
zu Semeiter in denfelden eintretenden Mitglieder werden 
in Zukunſt vom Minifteriun des Innern ernannt, auf Be: 
richt des Senats und nach erbodenem utachten des Eur: 
rators. — Leber das Perfonelle entbält das Edikt gar 
nichts und man muß erwarten, was in Beziehung hierauf 
erjcheinen wird. 

— Das Sranffurter Journal fchreibt unterm 28. 
September; »Die bollindifchen Integralen find heute um 
ein ganzes Prozent gefallen; man fagt, die englifch:franzds 
ſiſche Flotte fen vor der Schelde erfchienen.« 

— Die, Herzogin von Angonleme kam mit ihrer Nichte 
und ihrem Gefolge in der Nacht vom 26. zum 27. Sept. 
in Mainz an, 

Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Seudtner. 
—— — — — — — — — — — 
Fremden-Anzeige. 
Den 29. September. (G. Hirſch.) Hr. Meynier, Banı 
quier aus Trief; Dr. de Longhe Stud. aus Belgien; Pr, 


Groubridge, Stud, aus England; Hp. Edtin und Nandeul, 


Stud. aud Paris; Hr. v. Linden, k. k. ruſſ. Generalmajor; 
Hr. Lelbler, Kaufmann aus Hanau, (Schw. Adler.) Prinz 
Gortſchakoff, k. 8, ruf. General der Infanterle mit Dieners 
(haft; HH. Saalfrant und Dr. Bläfer, Profefforen aus Res 
gensburg. (G. Dahn.) Hr. Dr. Kufl aus Karlörube; Hr. 
Both, Kaufmann aus Frankfurt. (©. Bär) HY. Wildens 
und Kegel, Stud, aus Derlin; Hr. Gilain, Kaufmann aus 
Würzburg; Dr. Veiel, Afm. aus Gähingen. (G. Kreuz.) 
Hr. De. Wolf, aus Augsburg (G. Stern.) Hr. Schmid, 
Kaufmann aus Augsburg; Hr. Andelshaufer, E. Profeflor aus 


Straubing; Dr. Gud, Weinwirtp aus Braunau; Hr. Kam—⸗ 


merer, Dberlieutenant aus Waſſerburg. s 
— — — — — — — — — — 
Courſe: 
Augsburg, vom 29. Sept. Obllgatlonen zu 4 pGt.; 
Pr. 97; Geld 96}; Lotterie:loofe E—M 4 pCt. Pap. 1094 5 
©. 109; detto unverz. 10 fl, Pap. —; ®, 121. 
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» Bien, 26. Septbr. + 
Staatsichuld » Verfchreib. zu 5 pCt. In EM, erh; 
daeatto deito su 4 pCt. in EM... 7ös; 
Darl, mit Verloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 179%; 
detto detto v. J. 1821, für 1001, inEM. 125%; 
Kurs ouf Uugsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Bank Uctien pr. Stück 1143 in EM, 
Paris, 26. Septbr. 5 pCt. 96 Gr. 20 E.; 3 pEt. 
68 Sr. 60 C. (14 Uhr.) a j 
London, 24. Septbr. 3 pCt. Eonfol. 87} (3 Ufr). 





Theater: Anzeige. 


Dienftag: Egmund, Trauerfpiel. 


| Defanntmachungen. 


8233. (2a) Betfanntmadhung. 

Am 9. Juli d. 3. flarb dahler in einem Alter von 7% 
Jahren die Iedige Barbara Hollinger, eine Fourierstochter von 
Münden, ehemals Kögin bei dem Hafnermeifter Joſeph An— 
germaper, ’ 

Ihre Mutter war aus Nofenheitn gebürtig. 

Diefelbe hinterließ eln gerichtlich "Hinterlegtes Tefkament, 
In welchem file bemerkt, daß Beine Werwandte von ihr mehr 
am Reben feyen. . ; 

Sollte deſſenungeachtet Jemand vorhanden feyn, der auf 
den Rüdlaß der Barbara Bollinger ein Inteſtaterbrecht gel 
tend maden koͤnnte und wollte, fo wird Derfelde hiedurch aufs 
gefordert, fih binnen ſechzlg Tagen a dato bei dem unterfers 
tigten Berichte gu melden, felne Verwandtſchaft zur Erblaſſe ⸗ 
tin gehörig nadzumelfen und ſich über das vorliegende Teftas 
ment zu erklaͤren, widrigenfalld dDapfelde für anerkannt erach ⸗ 
tet und nad Lage der Alten in der Berlaffenfhaftsauseinans 
derſetzung fortgefahren würde. z 

Münden den 25. September 1832. 
Rönigl, Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Ringel, 





8237.(50) Gdbietal«:Gitation. z 

Andreas Ragner, lediger Oresbekbanen Sohn von Ürgols 
ding, d. ©, und Gemeiner beim ®, b. Tten Linien:Infanteries 
Regiment, mird feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt; auf Ins 
ſtanz feiner Berwandten ergeht hiemit an Denfelben oder deſſen 
rechtmäßige Defcendenz die Aufforderung, von feinen Leben 
und Aufenthalt innerhalb drei Monaten um fo ſicherer hleher 
Nachricht zu geben, als außerdem fein Eiterngut pe-300 fl. 
einen naͤchſten Geben gegen Gaution perabfolgt würde. 

Am 20. September 1832. 

Königlies Landgericht Landéhut. 
Liet. Goͤtz, Landrichter. 








8229. (26) Für Hundert Gulden iſt eine ausgezeichnet 
gute 18 Baräthige Eplinder»Upr, mit Secund morte, vorgüg« 
N für einen Herru Arge geeignet, zu verkaufen. D. Ueb. 


654 


8219. Befanntmadung. 
Im Namen 


Seiner Majeftät des Königs von Bayern tee. 


Zur Subpaftation des zur Karl Auguft Reiſachiſchen Gons 
euchmaffa gehörigen, machfeigend beſchriebenen Bräuerel: Anne» 
fens in Well heim, wird Termin auf 

den 27. DEtober 1832, 
BWormittags 10 bis ı2 Uhr, 
won dem unterfertigten Gerichtehofe im deflen Geſchaͤftslokale 
anderanmt und hiezu jeder Kaufsluflige mit der Bemerkung 
arladen, daß die Realitäten immerhin zu Wellpeim eingefehen 
werden können, die Adjudication von der Benehmigung der 
hiebei betheiligten Rreditoren abhänge, und die Dauptbebingun 
gen, welde jeder Käufer zu erfüllen hat, der Beſchrelbung beir 


efügt find, 
— z Befhgreibung 
der Realitäten nebft Bugehörungen. 

Zur Karl Auguft Reifahifhen Sanımaffe gepört eine Bräuerel, 
welche in der Gemeinde und Pfarrei Welpeim, im koͤnlglichen 
bayer. her zoglich Leuchtenderg'fhen Derefchaftsgerichte und kgl. 
Rentamte Gichſtoͤdt entlegen, von den Etädten Neuburg und 
Eihfädt md Drten Tagmersheim, Treugenhofen, Amerfeld, 
Rögling, Rebdorf, Hüttung, Stepperg, Kenertspofen, Noflen 
feld und Kouſteln ic. umringt lit. 

Zu dieſer fehr ausgedehnt betriebenen Bräuerei gehören 
an Gebäuden und Zugehoörungen 

e) das Bräw und Sudhaus mit Subofen, tupferner Bier» 

pfanne, eihernen Grand und Maiigboding, Kühle, Pumps 
Brunnen, Bier :Gemölb, Bier und Gaͤhrkeller, Gaͤhrge⸗ 
möld, Reinerne Einweich, zwei kupferne Brennkeilel, 
Wachttennen, Malzeinfpreng und Schwelche, Malgdürre 
von Gifen, Bräuftübel, Gflig« und Brandiweingemölb, 
Wohnfube, mit 2 andern Gemaͤchern, Rüde, Spelle 
und Limmern für den Braͤumeiſter, daun ein fehr ger 
räumiger Maljboden und zwei beteächtlide Böden in 
den mei oberiten Etagen durch Die ganze Länge und 
Breite des Bräuhaufes. 
b) das Waſch und Baghaus in einer Schupfe am Brius 
haus angebaut, im eingedillten Holzhofe entlegen. 
Diefe Gebäude find mit einem Gapitale von 5500 fl. 
in der allgemeinen Brondverfiherungs-Antalt aſſekurirt 
und umfcließen einen Flaͤchenraum von 37 Deyim. nah 
den Steuerkatallern. 

e) ein Stadi mit deuboden, dann Stallungen für 20 Ochfen 
und 3 Perde mit der Wohnung für Knechte, mit 2 
fleinernen Oränden und 3 eichernen Baren. 

Dieſes Gebäude it mit einem Gapitale von 1200. 
aſſecutirt und umfcließt mit dem Pleinen Hofraume eine 
Flaͤche von 15 Dezlmalen. 
der f. a. Schreinerkeller, gemöfbt, ungefähre 300 Cine 
Bier fahlend, worauf eine dem Binder eigenthümllch 
arhörige Wohnung ſteht. 
der Bagerbierteller, am Kreuzberg entlegen, gemöfbt, für 
ungefähre 2500 Gimer Lagerbier enthaltend, worauf Die 
gededten Faßremiſen ſich befinden, Neben Diefem Keller 
find Einden gepflanzt, 

Als Zugehörungen werden bie vorhandenen vielen 
Zoͤſſer, Gaͤhrgeſchirre, Schaͤſſel, Auffühler, Gandtner, 4 
Ochſen, ⁊ Pferde, Die vortaͤthigen 80 Klafter Holz, die 
Waͤgen und alle Baumannsfaprniffe erklärt. 


d 


— 


— 


f eine alte Schloßruine, aus Mauer: und Thurmiruͤmmern 
beitepend, mit ausgepflodtem Flaͤchenraume von ungefähr 
zwei Tagmerken. 

An liegenden Gründen 
aa) die Schrantenwiefe mit 24 Tagwerk, 45 Dejzimalen. 
bb) die untere Moosmwiefe mit 7 Tagw. 6 Dej. 

0) eine folde mit 10 Tagw. 35 Dez. 

dd) die Herruwieſe im äußern Moofe mit 5 Tagw. 21 Dep 

ee) die Weiperwiefe mit; 6 Tagw. 69 Dei. 

das nahe liegende f. g. Lochholz mit 144 Tagw. 22 
Desimalen. ö 
An Beredtigkeiten 

&) das Bröurecht mit der gewöhnlichen Ausdehnung, mel 
bed Gerſten und braunes Bier, Hefen und Gffig zu 
fieden, dann Bronntwein zu brennen, 

b) das Wafferleltungsregt in Teihen aus dem Welper In 
das Sudhaud. 

<) das Weidrecht mit der Gemeinde Wellbeim zu offenen 
Zeiten und auf den abgeräumten Feldern, 

Auf diefen Befigungen ruhen folgende 

Ratten 

a) der gemöhnfihe Malzaufihlag. 

b) Grundfteuer zu + Gimpla. 18 fl. 37 Pr. 4 Hl. 

<) Dausfleuer 4 fl. 39 ke. 

d) Gewerbſteuer 42 fl. 

e) Famillenſteuer 8 fl. 24 Fr. 

f) = 5* Rentamte in Eichſtͤdt Bodensins 5 ff. 
sı Er. A bl. 

g) Rornbodenzins von der Waldung 4 Shfl. ı Mg. 28. 
Noggen, im Normalpreis jedesmal zahlbar, 

h) zur Drtefirde, wohin der Stadi mit 6% pt. hand: 
Töpnig tft, jöhrliden Bins 2'4 Er, 

i) die gewoͤhnlichen Gemeindelaſten. 

Die Konkursmaffa leiter übrigens Beine Garantie für den 
Slägeninhalt der befhriebenen Brundftüde, obgleih der ſelde 
ganz genau und Im Glnklange mit den Steuerkataſtern ange 
geben wurde. 

Gegen fünfprogentige monaflih mit 50 fl. (voraus) zu Ber 
wirkende Verzinfung künnen vom Kaufihiliuge als erſte Hp · 
pothel auf dem erfauften Anmelen 12000 A. bis zum Lebend · 
ende der Gräfin Maris Anna von Reifach liegen bieiben. 

Nah ihrem Tode muß die baare Bezablung dieſes Kapi- 
told per 12/m. fl. erfolgen, wenn die anf diefe Summen am 
—— Gläubiger wicht das fernere Liegenbelaſſen vorziehen 
folten. 

Der Käufer it verpflichtet, alle für das eintretende Sud⸗ 
jahr 19°%4,, ongefhafiten und erzeugten Borrätbe an Bier, 
Eſſig, Brandmwein ıe., dann die Worräthe an Gerſte, Malz, 
Hopfen, Pech u. dgl. nah den Ankaufss und gefeglichen Preis 
fen bei feinen Aufzuge zu übernehmen und baar zu vergüten, 
fo wie die Loͤhnungen des Arbeits: und Dienftperfonals vom 
neuen Sudjahre an zu bezahlen, wad bie fämmtliden auf Pros 
tofollirung und Borbrirgung des Naufssertrages, dann auf 
— — Äh ergebenden Gerichtskoſten zu be⸗ 
zahlen. 

Neuburg, den 19. Septbe. 18032. 


Rönigl. Baper. Appellatigas Gericht für den 
Dberdonaufreis, 
von Weber, Präjdent. 
Sekt. Gamminiot, 


s 
8135. (3 6) Ampvrtifatlond« Deeret. 

Die Urkunde von einem ehemaligen Hofjahlamts:Gapitale 
per 1000 fl. zu 2%, pGt., verzinslich mit ber Zindzeit 29. Sep⸗ 
tember und vorgetragen im Katafter sub %ol.79, ift ju Ber: 
Iuft gegangen. Diefes Gapital bildet einen Ausbrud von dem 
im Jahre 1625 für Phllipp Rura, vormallgen churfürſtlichen 
Rämmerer, angelegten Gapitale per 20,000 fl. 

Auf Anſuchen des, G. Troft, Dandeldmanns von hier, 
und gegenwärtigen Befigerd des fraglihen Gapitald pr. 1000f., 
wird der unbelannte Inhaber biefer Urkunde aufgefordert, Dies 
felbe innerhalb 6 Monaten a dato um fo gewiſſer bei unter« 
fertigtem Gerichte vorzumeifen, ald auferdeffen dieſelbe für 
Braftlos erklärt werden würde, 

Am 31. Auguft 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden 
Allwepger, Dieeltor. 
Hautfmanı. 








8197. (3!«) Betanntmadung 

(Die Eonferibirung der Altersllaffe 1811 betreffend.) 

In Gemäßbeit des 8. 24 Des Deeresergänzungs : Öefehes 
wird der Zeitpunkt der Gonferisirung der militärpflichfigen Als 
teretlaſſe 181: für dem dießſeitigen Gonferiprionsbezirk, hiemit 
Öffentlich bekannt gemaht und nachſtehende Termine ſeſtgeſetzt. 

Sämmtlige zu dieſer Altersklaffe gehörigen Milltärpfiche 
figen aus dießſeitigem Gonferiptionsbezirte werden aufgefors 
dert, fih vom 5, November d. Jo. incl. an, binnen 12 Tar 
gen, ſonach bis zum 16. Nov. d. Z. incl. zur Gintragung in 
Die Gonferibirungslifte. pierorts perlöntih zu ſtellen. 

Nah Abfuß diefes Termines wird die dießfeltige Militärs 
Gonferibirungstifte 8 Tage lang zur Ginficht der Betheiligten 
offen liegen, und es find die allenfallfigen Retlamationen ger 
gen bie Lite binnen Des Ztoͤgigen gefegligen Termines, mit 
Dem 26. November anfanaend, bierorts anzubringen, 

Zur Inſtruktion der Reklamationen gegen die Lifte werben 
fonah die nädiien 8 Tage bis zum 6 Dezember d. J. incl. 
derwendet werden und zur Publikation der Befblüffe Diontag 
Ber 10. Desember d. 3. fetgefebt, an welhem Tage die tref⸗ 
fenden Retlamanten zu diefem Bebufe hierorts Morgens jwir 
fen 9 und 13 lipr zu erſcheinen haben, 

Unmittelbar hierauf wird fodann die Qoofung, dann Mtefs 
fang und ärztiihe Vifitation der Gonferibirten, fo wie die Aufs 
mahıne und Gntfheidung ihrer Befreiungsgefuche, ftatt finden, 
worüber eine elgene Befanntmagung Der Termine erfolgen 
wird, 

Zugleich werden die Betheiligtem hiemit auf die gefeßliden 
Folgen des Unagehorfoms und der Widerfpenfigkeit nad $ 68 
amd folgende des Herredergängungs » Geſehes aufmerkſam ges 
macht, demzufolge jeder Gonferibiete, der #8 unterläft, ſich 
jur Gintragung in tie Gonferiptionslifte perfönlih oder mits 
felt Bevolmäntigter anzumelden oder bei der Berhandlung 
des Meflens und der Viſitation zu erfheinen, mie auch mit 
dem Gontingente feines Bezitkes ih vor dem Mefrutirunges 
rathe zu flellen, als ungeborfam behandelt wird, und ſo⸗ 
nach aufer der geleglichen Mactbeile des Ungehorfams in Den 
Erfag der durch feine Pfiibtverlegung fid ergebenden befon: 
deren Roten und in eine Gelditrafe von 10 bis 100 fL ver⸗ 
fäüt; als widerfpenftig aber erfcheint jeder Gonferibirte, 
der fi nabtem er fon jur wieklichen Ginrihung beſſimmt 
use igenmoͤchtig von dem Kontingente entfernt, ohne ſich 
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Binnen 44 Tagen wieder freiwillig zu flellen: Dann Jene, wa ⸗ 
che In ihrer Abweſenheit zur Einreihbung beftimmt, ih nie 
binnen 40 Tagen freimilig ftellen, oder einen Erſatzmann ftel« 
len; Deßgleihen diejenigen Gonferibirten, welche um ſich ber 
Hecrespflicht zu entziehen, werfälfhte Belege beibringen, Krank 
heiten oder Gebreden erdigten, am ihrem Körper Wunden 
ober Öefhwüre herbeiführen, oder ſich felbit verftümmeln. Die 
Widerfpeniligen teifft nebft dem gefeglihen Machtheilen der 
Widerfpenfligkeit die Bermögensbefhlagnapme und eins Grid» 
ſtrafe vou 100 bis 200 fl. und muß für Diefelben, fo fern- fis 
Bermögen befigen, ein Grfagmann geitelt werden, 

Gonferiptionspflichtige der Altersklaffe 1811 ans anderem 
Gonferiptionsbez'rken, welche ſich temporäre Hier aufpaltın, 
werden in Gemäßheit des $. 22 des Heered « Ergänzungs : Gr: 
feßes aufinerffam gemacht, daf fie ſich auch hierarts jur Ger 
füllung der Militär:Gonferiptionspflicht ftellen Bönnen, welcheö 
jedoch binnen der, dem 5. November vorhergehenden 14 Tage, 
fomit vom 21. Dftober d. 3. anfangend, zu geſchehen hat, 

Münden am 17. September 1832. * 

Rönigl, MilitarGonſeriptioöonsKommiffton 
Der königl. Haupt- und Reſidenzſtadt Münden, 

In legaler Abweſenheit des 

k. Polizeibirektors, 


Dr. Schlichte arohl, 


v. Mitt 
e. Eommiffär. mare 


Börgermeifter, 





8074 (12«) B,orerufung r 
des Anton Rentwich, Müllergefellen son 
Grulid. 


Bom Yuftizamte der Herrfhaft Grufih, Königgräßer 
fes in Böhmen wird hiemit befannt gemadt: % * *8 
Ginfhreiten der Berwandten des Anton Mentwich, Müllerger 
fellen aus der grulicher Bufhmühle, welcher nad deſſen Ente 
lafjung vom £. k. Militär in Dienften eines bayerifhen Grae 
fen geitanden und feit 50 Jahren unbelannten Aufenthalts 
if, laut Befheid vom heutigen Tage Nr. R. jud, 767 in Die 
Vorrufung des Abweſenden gemwiliget und zu deſſen Hauden 
Anton Repan von Niebererlig als Kurator beilellt worden, 

Anton Mentwih wird fonah mit dem Beifage vorgerufen, 
daß er binnen einem Jahre von Tage der erften Ginrüdung 
diefes Ediktes im die Zeitungsblätter entweder perfönlic oder 
duch Bevollmäctigte hierorts gu erfheinen, oder auf melde 
Art immer das Geriht, oder den zu feinen Handen beflellten 
Kurator fo gemiß von ſeinem Leben in Kenntniß zu ſetzen habe, 
als widrigens nach frumtlofer Beritreibung der Gdittalfrift 
auf weiteres Ginihreiten der Interehſenten zut Todeserflärung 
des Verſchollenen geſchritten und deffen Berinögen für vererbe 
lich ertlärt werden würde, 


Grulid, den 15. Juli 1832. 
Kav. Pfesktos, Auflir,. 








An der Briennerſtraße, nahe ben der Glppothek, it das 
Haus Neo. 281 ,/b famnıt Garten um ben Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Küche, 
umd fontigen Bequemlidkeiten. Es farm ouch in 2 Wopnuns 

en getpeilt werden. Das Uebrige In ber Grpedltion Diefer 
eitung · 
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8204.(35) Pfandausiöfung 
’ und Berjtelgerung. 

Mittwoch, den 17. Dktbr. 1852, iſt der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate September 1851 
und zwar von Nr. 34,495 bis 39,589. Die Umfgreibungen 
haben, wie immer, jedesmal ner Bormittags ftatt. 

Mittwoch, den 24. Oktober, Öffentlihe Berjteigerung. 

Die Eigenthümer folder Pfänder, welche megen angeblichen 
Verluftes der Pfandzettel ämtlich vorgemerkt worden, haben 
fid den der Verfteigerung perlönlih über ihre Eigenthums⸗ 
Aunſpruͤche ausjumelfen und Die Piänder ſogleich Baar auszur 
töfen, widtigenfalls dieſe noch am Schluffe der nämlichen Ber 
ſteigerung verkauft werben müßten, 

"Den 25. Septbr 1852. 

Allergnädigft privil. Stadt /Muünchner-Leihhaus. 
MWendling, MR, ° 
Dannes, Gaffier. Schneg, Contr. 





8185 (5«) Literärifche Anzeige. 

Militär» Handbuch des Königreihs Bayern für das 
Fahr 1832 in 8. 239 Eeiten. Feines Echreibpapier. 
Preis ſtreifbroſchirt ı fl. 48 Er. netto, 

Diefe offigtell erſchienene Ranglitte der koͤnigl. bayeriſchen 
Armer, deren gegeriwärtiger Jahrgang durch das hamentliche 
Berzeihniß der Inhaber des Militär SanitätssEprenzeihens 
f6 wie durch die Zufammenftellung aler Perfonalveränderuns 
gen vom 1. ebruar 1851 bis 1. Auguſt d. G- vervollfläns 
Digt worden iſt, Bann täglich von 8 bis 2 Uhr im Hauptron⸗ 
fervatorium der Armee im Eönigl. Rriegeminifteralgebäude, 
Gingang in der Qudmigftraße empfangen werden, Auswärtige 
Abnehmer werden erſucht, fih zur Grlangung des Handbuchs 
an biefige Buchhandlungen oder Kommiflionäre zu menden, 


8217. 6 6) Dndraulifher Kalk, 

Der hydraullſche Kalk, welcher derzeit nur in Italien, Grant: 
reich und Englond befannt war, und am häufigflen in Eng⸗ 
land zum Bouweſen mit beflem Gifolge verwendet murbe, 
wird nun auch in Bayern ergeugt, und über die Qualität dess 
jenigen, wovon ſich bei mir ein Lager befindet, lautet Das Ur: 
teil ſachkandiger Männer buchſtaͤblich wie folgt: »Es iſt 
dieß ein hydrauliſcher Kalk, welcher nichts zu 
wünſchen übrig läht.« 

Die Farbe desielben iſt grünfi geld, ſehr äpnlih dem 
Kelipeimer Sanditein — deſſen Härte er alt Anmwurf beinahe 
Yolkommen erreiche, wie an einer gemachten Probe bei dem 
Baue der neuen St. Ludwigtkirche hier täglich gu erfeben iſt, 
fo wie auf dem Hügel der Therefienwiefe an dem beiden Grund⸗ 
mauern des eben entilchenden Ampbitheaters. 

- Da feit einigen Monaten alle bei mir eingetroffenen Bus 
fuhren größtentpeils von königl. Bauftellen rafh abgenommen 
mwurden, fo zeige ich dem bauenden Publilum hiemit an, daß 
ib dermalen auch Borrath davon beige, und erfuhe um ge» 
neigte Abnahme, mit dem Bemerken, daß zu deſſen Bermene 
dung auch gedrudte Anleitungen bei mir nach Brliebea gu er» 
peben find. 
Münden den 26. Erpt. 1832. 
Se. Zap. Stiefberger, 
Sürger!. Kaufmann in der Derzogfpitalflcaße 
Rio. 1141. 


9214 (35) Die Nachgelaſſenen des verftorbenen Kauf 
manns Hrn. Peter Anton Benetti in Augsburg find 
entfhloffen, das Haus deffelben Lit. D, Nro. 16 mit dem 
vorhandenen Waarenlager, dann das Haus Lit, C. Mro, 70 - 
mit dem anliegenden Garten aus dreier Hand zu verkaufen. 
Das Waorenlager ift aus allen Gattungen Seide, Boldzeuge, Dann 
Seiden, Baummollen:, Wollen: und Leinen: Baaren gebildet, 
und die Orofihandlung wird bis zum wirklichen Berkaufe bes 
trieben. De nachdem fih Kaufslunige finden, Können Diefe 
Gegenftände zufammen oder abgetheilt veräußert werden, auch 
find die Verkaͤufer geneigt, den Käufern angemeflene Gapitas 
lien auf den Realitäten ſtehen au laſſen. 

Raufsluftige gefälen id Lit, D, Pro. 16 zu melden und 
dort das Mähere zu erfahren. ur i i 





"8223. In der Palm'ſchen Buchhandlung in Münden 
ift zu haben: 


Merkwürdigkeiten der Europäifchen Türkei, 
enthaltend: ; 
eine Befhreidung des Landes, feiner Bewohner, Schilderungen 
fhöner Gegenten und Maturfeenen, Beicheribung feltener 
Produkte, ausgezeichneter Kunſtwerke und Alterthämer. (Ein 
Taſchenbuch für Reifende) 2 Theile Preis ı fl. 36 Er. 
Quedlinburg. Er n ſt'ſche Buchhandlung. 





— — 


8225. (56) Am 3. Oktbr. kommt das Kräm mer' ſche 
Juhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verſendungen bat, 
als nimfih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Brucdfal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heibel- 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelden Gegenden, beliebe 
fie bey der Frau Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 





In der Sendlinger Landftrafe, sunähft den Krankenhauſe, 
iſt ein 3ſoͤckiges Haus fammt Garten und übrigen Bequem: 
lichkeiten, jedoch ohne Unterhändler, unter biligen Bedingniffen 
ga verfaufen. Das Nähere beim Gigenthämer Mr. 692 dafelbft, 
——————————— — — — — — — — D— 

Die 249te Ziehung zu Nürnberg it Samſtag den 29. 
Sept. unter den gewöhnlichen Jormaliriten vor ſich gegam 
gen wobey nachſtehende Nummern zum Berfchein famen: 

20 15 86 54 45 

Die 250fe Ziehung wird den 30. Oktbr. und inſwiſchen 
die 1290te Münchner Ziehung den 9., und Die gıite Regenäb, 
Biehung den 18. Okt. vor fih geben. 

——t — —te — — — —ñ —ñee —— — — — 


Schrannen⸗-Anzeige vom 29. Septbr. 1832. 


Im Vergleich 
gegen die letzte 
Schranne 


minder | mehr 
Shift Shäfl.| Shär.] fl. er. fl. Fer. fl. | ee. 





Getreide: Ganzer | Wurde | Bleibt — 


Battung.| Stand. ur imMeft.| Preis, 


Walzen 17281 1381 347 16/43 —|58 — — 
Korn 731 628 1051 10471 — 331 —ı — 
Serfte 739] 2222] 517) 851 13] — 
Yaber 652] 62) al sial 2] — 
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Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigfiem Priviegium. 








Dienftag Nre. 80. 2. Oklober 1832. 
Zeitungd Nachrichten. Bedeutung find, ba fie im Mai Feine Jahreseechnungen 
nn machen, im obiged Derzeichniß-nicht anfgenommen. Wären 


England. 


tondon, 22. Sept. Die Bank hatte ihre balbiährige 
große Sipung gehalten, wo eine halbjährige Dividende 
von 4 pCt. befchloifen wurde. Zu Anfang der Gipung vers 
langte ein @igenthämer, daß bie Journaliften entfernt wer 
den follten; dieſer Vorſchlag wurde zwar unterjtäpt, kam 
aber nicht pre Abftimmung. 

— Don Falmouth it Marquis Palmella am 18. an 
Bord eines königl. Dampffchiffes abgefahren, ein anderes 
erwartete man für ben 19. von Oporto. 


— Folgendes mar für das mit dem Malmomate 1852 
fi endigende Jahr das ans freiwilligen Beiträgen gebildete 
Ginfomimen der hauptfüchlichften Religionsgeſellſchaſten: 

Brittifche undanswärtige Bibelgefelfchaft 81,700 Pf. St. 
Wesleyan Methodiſtiſche Miſſionsgeſell⸗ 


a - 0... Fr a Ta Wu — 48,200 ” 
Ricchen: Miffionsgefellichaft » - » » 48,700 = 
Londoner Mijionsgefeufhaft . - 34,500 » 
Londoner Hibernifche Geſellſchaft - 9,000” 
Sefeltfchaft für Ausbreitung des Epriften: 

thuns unter den Juden . 11,000 * 
Beittifche und auswaͤrtige Seemauus⸗ 

und Soldatensfreund:Gefellfhaft .- „ 5,000 * 
Keligiöfe Tractatengefellihaft - » +» 3,000 ” 
Iriſche ewangelifche Gefellichaft » -» » 3,000  " 
Srländifche Miffionsgefelfhaft » » + 4,000 * 
Schiffe und militärifbe Bibelgefellihaft 2,700 * 
Gebet: und Predigtenbuch-Gefelihaft . ‚700 » 
Beittifcheumd auswärtige Zchulgefelihaft 2,500 " 
Eontinentalgeielfhaft - » + - +». 1,000  ® 
Port der Londonergefellichaft -. » +» - 70 * 
Epriftl. Unterrichtögefellfchaft - - » » 60  * 
Geſellſchaſt für Kirchengelahrtheit . - 40 * 
Sonntagsfhulgefelihet » » » . » 340° * 


Londoner Jtinerarngelelihäft - - -» 390 
Geſellſchaft für Heilighaltung des Sonntags 240 
Die Gefelfchaft für die Fortpflanzung des Evaugellums 
in fremden Welttheilen, die Geſellſchaft für Ausbreitung 
zeligiöfer Kenntniß unter den Armen, die Baptiſtiſche Mif⸗ 
fionsgefeufchaft und viele andere Inftitutionen von geringerer 


fie beigefügt, fo würde in England der fummarifdhe Be: 
trag freiwilliger Beiträge zur; Unterflüpung religiöfer Eins 
richtungen für allgemeine Zwecke jährlich 300,000 Pfund 
Sterlinge überjteigen. : 9 


Frankreich. 


Paris, 24. Sept. Der Herzog von Nemours iſt heute 
ſrüh zur Nordarmee abgerelöt, während ſaſt zu gleicher 
Zeit eine Stafette mit Botſchaften des Herzogs von Orleans 
aus Brüſſel ankam. Waprfcheinkich berbrachte dieſe auch 
Die erwartete Note der beiglfchen, Aeglerung — Der 
Fürſt von Talleyrand, der ſich gegenwärtig: auffeinem Gute 
zu Rochecotte befindet, wird dieſe Wache noch hier erwars 
tet. — Der verantwortliche Gefchäftöflprer der Tribune, 
Hr. Lascans, iſt geftern von beim Aſſtleugericht zu 15menat- 
lichen Gefänguiß uud zu eiter Beldfrafe boR 10,000: Fr. 
verurtheilt worden, wegen mehrerer in diefem Blatte ent- 
haltenen Artikel. 


— Hr. v. Humboldt in Berlin Pat der Parifer Akade⸗ 
mie der Wilfenfchaften gefchrieben, daß er von feinem Freunde 
und Reifegefährten, Hrn. Bonplaud, unmittelbare Nachriche 
ten aus Buenos Apres vom 7. Mai d. 9. erhalten babe, 
und teilt folgenden Auszug aus einem Briefe deffelbew 
mit. »Ich bin — ſchreibt Hr. Boupland — in allen Ar 
beitsplanen, bie ich bei meiner Ubreife aus Frankreich ge: 
macht hatte, gehindert worden. Ein böfer tern hat mich 
feit 15 Jahren werfolgt: ich glaube gerne, dag mein Loos 
glücicher ferm werde, ſeitdem I Paraguan verlaffen habe. 
Meinen Freunden wiedergegeben, auſs Neue In Verkehr mit 
der enropäfichen Eivilifation, babe ich meine aiten Arbeiten 
in der Naturgefchichte mit der größten Ihätigfeit wieder 
ergriffen, um fobald als möglich wach meinem Vaterlaude 
zurũckkehren zu Bönnen. Meine in Peraguan und den pors 
tngiefifhen Miſſionen gemacten Sammlungen follten feit 
dem Monat März in Buenes⸗Ayres ongelangt fenn. Ich 
erwarte fie mit aroßer Ungeduld, und werde fie, fobald fie 
eintreffen, (ma® nicht Innge anftehen wird), an den Mini: 
ſter der auswärtigen Ungelegenpeiten in Paris abfenden, 
mit der Bitte, die Kiften an bad Mufeum der Maturger 
fbichte abgeben zu laſſen. Der Jardin des plantes wird 
nicht nur befommen, was ich neulich gefammelt, fondern 
auch was ich von Kräuterfammlungen nach Corrientes nud 


Duenos:Uenres geflüchtet habe, hauptſächlich meine allge: 
meine Kräuterfommlung und die geslogifchen Fortjegungen 
auf unferer Reife. Ich werde dieſer — ———— die Ge⸗ 
ſteine, die ich aefammelt Habe, wie auch Diejenigen, bie 
ich mir in wenigen Tagen auf meinen Ausflügen nach Mon: 
tevideo, Valdonado und dem Cabo Santa:-Maria verihaf 
fen werde, beifügen. Ich befinde mich hier in dem Haufe 
des Hru. Ritters v. Angelis, eines Neapolitoners, der mich 
mit ber größten Gaſtfreundſchaft aufgenommen hat, uud 
den Du ehmals ju Paris in der Geſellſchaft der Frau Grä⸗ 
fin von Orlow gefchen Haft. Ich finde bier alle Erleich—⸗ 
terungen zur Belorgung des Abſendens aneiner Cammlune 
gen nach Franfreih. Die Fruchtbarkeit des Bodens und 
Der Reichthum der Degetation in den pertugiefiichen Mijs 
fionen find von der Art, daß ich mich verpflichtet halte, 
Dapin zurückzukehreu. Ich denke, daß diejenigen ſelbſt, wel: 
he fich für meine baldige Rückkehr gütigſt intereffiren, dieſe 
Meife nicht misbilligen werden. Es wäre. grauſam abzus 
reifen, ohne die Kräuterkunde mit fo viel merkwürdigen 
Grzeugniffen zu Kereichern. Meine Sammlungen werben 
2 neue Arten der Winde (Convolvulus) enthalten, deren 
Wurzeln alle wohlthätige Cigenfchaften der Salepwarzct 
befigen. Ich Hoffe auch, daß Die medieiniſche Schule einige 
Verſuche über den Gebrauch dreier ſehr bitterer Wurzclu 
von drei neuen Arten eines Geſchlechts, das zu der Fami— 
lie der Simarubeen gehört, machen werde. Wenn ich bier 
noch, nach der Anwendung biefer Wurzeln in Paris, Nach: 
weifungen über die Wirkffamfeit derfelben befomunen könnte, 
fo würde ich vor meiner Abreife Unjtalten treffen, um um: 
fere Spitäler damit zu verſehen.« 


Tonton, 20. Sept. ine gefteen Abend hier ange 
kommene telegrapbiiche Depeiche befichlt dem Seepräfeften 
unverzüglich die Fregatte Favorite ausrüjten zu laſſen, deren 
Beſtimmung man noch nicht kennt. — Das Schiff Diareugo 
fol 600 Mann an Bord nehmen und nach Algier bringen; 
Die Fregatte Didon fol eine gleiche Unzapl nach Bone über: 
fegen. — Die Laſtkorvette Meufe nimmt das Artilleriema— 
terial, 1 Uchtpfünder und 2 Haubigen mit. Hundert Mi: 
Kitärs vom Ziten leichten Infanterie s Regiment fchiffen fich 
auf derjelben nach Navarin ein, Diefe Bewegungen auf 
ber Rhede und im Hafen beweifen, daß zu Toulon ziems 
liche Thätigkeit Herricht. 


Rußland, 


St. Petersburg, 19. Sept. Die in Moskau am 
5. d. flattgefundene Fahresfeier der Krönung 33. kk. MM,, 
war fürjbie alte Hauptſtadt von ziwiefach wichtiger Bedeutung, 
amd wurde mit aller Pracht und Derzlichfeit begangen.]| Vor 
Ulem zeichnete ſich unter den Jlluminationen ein pracht 
voller Tempel aus, ber ſich über dem Gewölbe ber Brücke, 
welche die Gärten des Kreml trennt, in vielfarbigem Feuer 
mit. einem Eoloffalen Schilde erhob, den die Namenszüge 
33 FH. MM. ichimücten. Ge, k. 9. der Großfürſt Mis 
chanel Pawlowitſch, begleitet von Er. Durchl. dem Prins 


638 | | 
zen Adam von Würtemberg, bat die Illuminat lon in Hohen 


Augenjchein geuommen. 


— Um 18. (30.) Juli farb in Moskau Ihre Hobeit 
die vermittivete Zarin von Jmeretbien, Anna Matwejerona, 
im ÖrTjlen Jahre ihres Alters; am 20. vollzog ber body: 
würdige Philaret die feierliche Beſtattung ihrer flerblichen 
Hülle in Gegenwart des Militir-Öeneral-Bouverneurs und 
ſaͤmmtlicher Autoritäten diefer Hauptſtadt. Der Sohn der 
Derewigten, Generalmajor Konftantin Zarewitih von me: 
retbien, empfing ihren lepten Athemzug und ıpar, wie die 
Moskauer Zeitungen berichten, ein gerübrter Zeuge ber all: 
gemeinen Trauer bei dem Dinfcheiden einer Fürſtin, bie, 
fowopt auf iprem feühern Standpunkte als im Privatleben, 
bie ſchoͤnſten Beweiſe ihres Seelenadels gegeben bat. 


— Durch Ukas des dirigirenden Senats vom 31. Aug. 
ift bei dem Forſt-Juſtitut eine Feldimeffer-Schule angeord: 
net worden, in welche die Kinder von Kanzlei » Dienern, | 
Kaufleuten, Bürgern, Freigelaflenen und Kron:Bauern, def: 
gleichen die Kinder der Unterſchichtmeiſter Der Bergwerke 
der Krone aufjunebmen find, Selbige müſſen bei ihrem 
Eintritte richtig ruſſiſch zu lefen und zu fchreiben verjtehen 
und die Elemerte der Arithmetik Pennen, Die Anzahl ber 
anzımehmenden Zöglinge dt auf 75 angefegt, Der Lehr: 
Kurjus, der wit dem 1. Dänner beginut, umfaßt 3 Jahre. 
Im vierten Jahre befchäftigen fih die Schüler mit prak⸗ 
tijchen Arbeiten, Nach ehreuvoller Beendigung der Schul 
zeit werden die Abitutrienten aus dem Steuerbuche audge- 
Streichen und aller Leibesſtrafen nnd der Rekrutirung über: 
hoben ; im entgegengeiehten Kalle kehren fie in ihren ange: 
ftammten Stand zurücd. Rang: Erhöhung kann nur den— 


° jenigen unter ihnen zu Theil werben, welche durch ihre 


Abfunft dazu berechtigt find. Don ihrem Austritte an find 
fie gehalten, 12 Jahre lang unter dem Reffort des Finanz: 
Minifteriums zu dienen, Nach Derlauf dieſer Zeit Fönnen 
fie nach dem Ermeffen deſſelben zu Anftellungen entlaffen 
werden. Sollten fie aber fich eines tadelhaften Betragens . 
ſchuldig machen, fo werden fie, nach Erwägung des Kinanz: 
Diinifters, zum Militärwefen abgeliefert. Bon der Zeit 
des Dienftantrittes an erhalten fie Befoldungen von 3 bie 
600 Rubel; bei Vermeffungen von Kronländereien, Quar: 
tier und Vorfpann in den Dörfern und Tafelgelder von 
ber Krone, andy wohl, nach Beendigung der Arbeit, eine 
befondere Gratification. Die Landmeſſerſchule ift mit dem 
Foeft:Jujtitute verbunden, ben Chefs diefer Anftalt unterge⸗ 
ordnet und in beren Gebäuden befindlich. Die innere Or: 
ganifation der Schule, fo wie die Aufnahme von Penfto: 
nären gegen einen mäßigen Beitrag, bleibt dem Finanz: 
Minifter vorbehalten. Zum Unterhalt dieſer Anſtalt find 
jäprlih 45,000 Rubel, und zum erften Ankauf von Pfer- 
den, Anfpann und Fuhrwerken 10,150 Nubel Angeichlagen. 


— Das Journal des Minifteriums des Innern enthält 
eine Weberficht, moraus hervorgeht, daß feit der Zeit, ı00 
die kaiſerliche ökonomifche Geſellſchaft angefangen Hat, ihre 
Sorgfalt auf die Verbreitung der Cinimpfung der Kup: 
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pocken zu richten, bis zum 4. Januar des laufenden Japres 
4,039,790 Kinder in den verfchiedenen Gouvernements bed 
Reiches geimpft (im Jahre 1831: 500,160) und daß bis 
zum 1. Jan. 1831 in derfunft des Einimpfens 65530 Per: 
fonen unterrichtet worden find, Außerdem batten die von 
jener Geſellſchaft abhängenden Impfungs Anftalten bis zum 
1. Jan. 1832, 21,102 Kinder geimpft und 510 Perfonen 
unterrichtet. 


— Der St. Alexander-Newsky Tag (11. September) 
mar dazu gewählt worden, um auf dem Ploße vor dem 
Faiferl, Winterpalais den Granitkoloß (über deſſen Trans: 
port nad der Hauptitadt ſchon früher berichtet worden) 
aus feiner wagerechten Lage auf das, bereits dazu fertige, 
Poſtament zu erheben und darauf feſtzuſtellen. Zu Diefem 
Zweck wurde der ganze Raum vom Kai bis zurMitte des 
Iſaakplatzes mit einem Apparat verfeben, der bis zur Höhe 
des Fußgeſtells der Säule (über 30 Fuß) gelind anftieg, 
und mit dem Eoflojfalften Baltengerüt verbunden war, das 
"vielleicht jemals errichtet wurde. Es nimmt mehr als die 
Hälfte des Platzes ein, ift durchgängig mit zzölllgen Bob: 
„len gedielt," unter Anderm mit 2,600,000 großen Schifis- 

. nägeln befchlagen ; auf feiner Plattform könnte ein Kanal: 
leriemonövre ausgeführt werben. Auf diefer Plattſorm ruht 
das eigentliche Gerüft zur Uufrichtung der Säule, und der 
Feſtigkelt dieſer Plattform ungeachtet, fand man noch für 
nötbig, die Bahn, auf welcher die Säule transportirt wer: 
den follte, mit den jtärfiten Sundamentmauern zu verſehen, 
welche, unter den Gerüft betrachtet, Zſtöckigen Häuſern 
gleichen. Auf diefen Mauern ijt der Rüftungsehurm mit 
gewoltigen verzahnten Strebepfeilern aufgeſtellt, die durch 
die Plattform bis zur Grundfläche hinabgehen; breite und 
bequeme Treppen führen hinauf. Zum Transport ber 
Säule vom Kai bis zur Stelle der Yufrihtung waren nur 
3 Wochen Zeit gegeben. Durch ſchlangenförmige, mehr 

"mal umwickelte Tane wurde die Säule lanafaın durch Erds 

winden den Apparat hinauf gerolit, oben auf einen gewal⸗ 
tigen Balkenſchlitten gelegt und auf diefem bis an das Fuß: 
geſtell geichaftt, bis wohin die Entfernung noch 210 Schritte 
beträgt. An diefer Stelle angelangt, wurden num 60 Taue, 
welche durch drei= und wierfache eiferne Slafchenzüge gin: 
gen, an eben fo vielen Erd-Schneckenwinden bejeftigt, und 
die andern Enden ber Tane in die großen Schleifen am 
der Säule feldit fejtgebunden. Die Taue, woran die Fla— 
ſchenzüge hingen, bejtehen aus 400 Hanfichnüren, und jede 
Schnur trug ein Gewicht von 40 Pud (1600 Pfund). So 
vorgerichtet, erfchien der Tag, an welchen dus erhabene 

Werk feinen Plop einnehmen follte. Der weite Iſaaksplatz 
glich einem Umeifenbanfen, und bis zum Kai und der Newa, 
auf welcher die Eatferl. Schiffe flaggten, bildete Alles nur 
eine ungeheure Menſcheumaſſe. Nach cin Uhr erſchien der 

Kaiſer nnd die Kaiferin, lehtere vom einer Abtheilung Eicher: 
keſſen mit ihren Drabthemden und Pfeil und Bogen be: 
gleitet. Für dem Hof waren prachtvolle Zelte aufgeſchla⸗ 
gen. Ein Trommelmirbel gab das Zeichen zum Gebet, 
worauf das Militär fih an 60, in boppeltem Kreiſe auf 


geftellte Winden vertheilte. Schlag 2 Uhr ertönte auf ei 
nen Wink des Baumeiſters Montferand, der das Ganze 
leitete, die zum Kommando dienende Glocke, mud fogleich 
festen alle 60 Winden fih in Bewegung. Zu jeder ge 
hörten 22 Mann und im Ganzen waren etwa 3000 Mann 
thätig, ſammtlich Gardefoldaten, die unter Kaifer Ulexauder 
bie Feldzüge mitgemacht, und von deuen jeder zahlreiche 
Drden trug. Langfam erhob ſich nım der umgebeure Stein, 
von deffen gewaltigem Gewicht der Zufchauer kaum eine 
Ahnung hatte (die Säule wiegt mit den Tauen an 2 Mils 
lionen Pfund, iſt 84 Fuß boch und Hat 14 Fuß im Durch⸗ 
mejfer). Nach einer Stunde war fie jo weit gehoben, daß 
auch der Schlitten, auf dem fie gelegen, laugſam durch 4 
Winden vorwärts bewegt werbem Pomite; der Druck war 
aber fo ftark, daß 10 Zoll dicke, mit Eifen befchlagene Wal: 
zer wie Spreu zerfplitterten; auch emtitand eine Kleine 
Verzögerung ducch das Zerfpringen eines Flaſchenzugs. Ju 
Kurzem. begannen aber die Winden wieder ihren Kreisgang, 
um 2 Ube 50 Minuten erfcholt die Glocke, und bie 
Säule ſtaund. Die Pailerl. Flagge wurde auf denr Ge. 
rüfte aufgezogen, ein donnerndes Hurrah erfholl; der Rai: 
fer nnd die Katjerin befichtigten nochmals die Anſtalten im 
der Näbe, md Hr. Montferrand erhielt von allen Geiten 
Gluͤckwünſche zu dem Oelingen des wunderähnlichen Uns 
ternehmens. 


Polen. 

Warſchau, 23. Sept. Die Unterſtütungs-Kommiſſſon 
für bülfsbedärftige Offiziere der ehemaligen polniſchen Urmee 
macht eine 32fte, Söfte, 34 und 35fte Lifte von 32 Per: 
foren befarmt, denen inr Ganzen eine jährliche Penfion vor 
30,565 fl. bewilligt wird. 

— Der Mumnizipaleath der Stadt Warſchau bringt die 
in älteren Verordnungen gegen folche Perſonen, die dei 
Dejerteurs hülfreiche Haud keiten, feitgefepten Strafen in 
erneuerte Erinnerung, da es fidy früher oft zugeteagen, das 
jüngere Militärs die Reihen des im Königreiche jtebenden 
Heeres verlaffen Haben, worin fie ohne Zweifel durch Die 
Leichtigkeit , fich bei den Einwohnern zu verbergen, beyimz 
ftigt würden, 

— Diejerigen Einwohner vom Warſchau uud Proga, 
welche aus dem Zeitraume vom 1. Juni 1815 bie zum 
30. Nov. 1850 Forderungen am die Regierung und zwar 
an bie Negierungsfommifior des Inuern und ber Polizei 
und der früheren Reglerungskommiſſion der Geiftlichen und 
Unterrichts: Ungelegenbeiten zu machen haben, follen, mach 
einer Befanntinachung des Municipalcathes, ſich aufs neue 
mit den Beweismitteln ihrer Anſprüche verſehen ftellen, 
ohne Rückficht, ob diefe Unfprüche früper fihon vor Jemaud 
geltend gemacht worden find oder nicht. 


Türkei, 

Die Ugramer politifhe Zeitung meldet Al: 
gendes aus Bosnienz Serajevo, 18. Auguſt. Geſteru 
Bat fih das außer der Stadt gelegene Lager unſers We 

} 
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fir vermludert, indem ſich das fünfte reguläre, ans brei 
Bataillons beitebende Regiment auf den Marſch geſeht hat, 
und es herrſcht Die Meinung, daf es von dem Großberen 
uach der Nefidenz berufen worden ſey. — Im Bager ſelbſt 
"Befindet fi gegenwärtig noch ein reguläred Regiment, 
ebenfalls aus drei Batalllons bejtehend, Die Urnauten und 
“ändere irregufite Truppen find im Pafchalif zur Bewa— 
ung der vorzüglicheren Orte vertheilt.. — »Podgoricja, 
" vom 30. Anguft. Dee Großwefir benimme fih gegen bie 
Montenegriner noch immer rubig , obgleich der Uebermuth 
des benannten Volkes von Tag zu Tag höher fleigt und 
zwar bergejtalt, daß vorgejteru 200 dieſer Rebellen den 
See von Seutari Überfhifften und in das tärkiiche Gebiet 
einfielen, bei welchem Ueberfall diefelben nicht nur eine bes 
deutenbe Beute an Vieh machten, fondern auch eine große 
Strecke mit Weinreben bebautes Land verwüſteten.« 


Niederlande. 4 


Haag, 24. September. Das in London erſcheinende 
United: Bervice»Jourmal fprict fi Über die Der: 
theidigungsmittel des Scheldeſtroms folgendergeitalt aus: 
Diießingen iſt die erſte Feſtung, welche eine Flotte, die in 
den Strom dringen wollte, anzugreifen hätte ; im 3. 1809, 
ols fie von den Engländern erobert wurde, führte fie 80 
Rauonen von fihwerem Kaliber auf der Dauptlinie gegen 
das Meer, und diefe waren fo geitellt, daß fie gegen Das 
Feuer von den Schiffen gefbügt. waren, wie denn auch 
- Sir Richard Strachan mit jelnen acht Linienfchiften kelnen 
Eindruck auf fie zu machen vermochte. Uyber dieſer Haupt: 
Linie befinden fih noch zwei, jedoch unbedeutende Außen: 
werke unterbalb der Stadt. Die Batterien von Katfand, 
am ‚gegenüberliegenden Ufer des Fluſſes, find zu entfernt 
um einer Dließingen augeeifenden Blorte ſehr ſchaden zu 
können. Oberhalb Dließingen, an dee fühlihen Spipe der 
Inſel Beeveland, liegt das Fort Bag, welches den Daupts 
Eingang zur Schelde beherrſcht. Diefer Plap war im Jahre 
1809 nicht befeftigt; im Jahre 1814 aber, ba er mit einer 
flarten Befikung und Artillerie verfeben war, wurde er 
mit Glaͤck vertpeidigt. Er konnte die Schiffe nicht vers 
hindern, vorbei zu ſegeln; denn bei einem günjtigen Winde 
bleiden die Schiffe zu Purze Zeit im Bereiche feiner Ranos 
nen, als daß fie fehr leiden könnten; aber auf ber amdes 
ren Seite Ponnten die Schiffe den Plap nicht nehmen, und 
hätten fie ihu genommen, jo würden fie nicht viel gewons 
nen haben, ba er nur zur Vertbeldigung der Schelde zu 

gebrauchen if. Nach Batz iſt das erjte Fort, zu dem man 
kömmt, Eillo, einft fo berühmt in den’ Unualen unferer 
Kriege, Diefes allein würde Kriegsſchiffen, die entichloifen 
wären, den Fluß binaufzufegeln, Bein unüberjteiglihes Hin: 
derniß darbieten, denn die Werfe find nicht hoch, und bie 
Kanonen, wenn auch von ſchwerem Kaliber und zahlreich, 
fteben alle in offenen Schieffharten, fo daß ein reichlicher 
Schauer von Traubeuſchũſſen die Aerillerijten leicht von ih: 
zen Stücken vertreiben könnte; anders iſt ed dagegen mit 
For Lieftenhoeh, 100 die Kanonen ale In Kaſematten, nach 
Montaleinderticher Urt ftehen, fo daß Gefhüg und Debles 


nung volllommen geſchüßt find, fo Lange ihre -fheinernen 
Mauern ſtehen; und welche Flotte könnte bleiben, um fie 
zu zeritören ? Wenn alfo auch Schiffe, bei günftigem Wende 
und Waffer, zwiihen beide Forts hindurchſegeln können, 
fo würden fie einen Falls ohne ſchweren Verluft davon 
kommen, — und rechnet man Dazu, was fie beim Paffiren 
von Vlieſſingen und Bap gelitten baden müſſen, fo kann 
man mit ziemlicher Gewißheit berechnen, mas fie noch ge» 
gen einen Plap auszurichten vermögen, der, fo ſtark wie 
die Citadelle von Antwerpen, noch unterjtäpt iſt ducch bie 
Werke der Tete des Flandres, und von einem fo kühnen 
und entichloffenen Krieger, wie der General Chaſſé be 
fepligt wird.“ i 
— In einem Schreiben aus dem Haag heißt es in Des 
zug auf die Herzogin von Angouleme: In ihrer gangen Ber 
ſtalt iſt nur allzuſehr die Ubnahme der Geſundheit fichtbar, 


der die Edinburger Zeitung die Entfernung der koͤniglichen 


Bamilie allein zufchreibt. 
— Die Dper »Bilpelm von Naffaus bat auf dem hie 
figen Theater ungemein gefallen. 


Brüffel, 24. September. Die dem Hrn. Bandes 
mener durch die Regierung gefandten Vollmachten, um die 
vet mit Holaud zu unterhandeln, erlöihen, dem Verneh⸗ 
men nach, mit dem 10. Oktober. Die diefeın Herrn über» 
fandten Inſtruktivnen wurden, wie man verfichert , nicht 
vorher im Konſeil berathen. Derr Goblet fol unfern Bes 


"vollmächtigten gefchrieben haben, daß er allein jebe Der» 


antwortlichkeit iu Hinſicht derfelben. übernehme. 

— Der franzöſiſche Brigadegeneral Hurel iſt vorgeſtern 
zu Brüſſel angekommen. Er tritt, wie mau verſichert, mit 
dem Grade eines Divifiondgenerold in beigifhe Dienfte 
und wird Die jept unter dem Kommando des Üeneralg 
Goethaels ſtehenden Tenppen befepligen. 

— Die Cholera läßt in Belgien allmärtd nad. Zu 
Gent, das 85,000 Einwohner hat, ergriff Die Seuche 2045 
Perfonen, von denen ungefähre 900 ftarben. 


Schweiz. 
Neufhatel. Um Bettage fehte das Gerücht, die 


Fadbrik zu Eortaillod folle geplündert werden, Die Seegegend, 


und das Gerücht, als einige Hundert Polen, welche die Pars 

thei der Bourquiniften ergriffen, zögen aus dem St. Im 

mertbal heran, das Val: de: Ruz in Bewegung. Zu MNeuen« 
burg ſelbſt war alles il und ruhig. Bei diefem Anlaß 

jeigte fich die Bereitwilligkeit der Bürger in jenen Gegen⸗ 

ben, die gefeplihe Ordnung auftecbt zu halten. — Man 

fammelt Unterfchriften zu Guniten der gefeplichen Orbuung 

und der gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen Verhältnife des 
Kantons. — Auf Befehl der Regierung ſoll das Haus bes 
flüchtigen Oberſten Morell durchſucht werden. Es hätte 
wenig gefehlt, fo wire berfelbe von dem Pöbel zu Pons 
tarlier erınordet worden. Mit Müpe konnte ihn ber Uns 
terpräfeft retten und er unter dem Schup ber Nacht ſich 
nach Befangon flüchten, j 
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— Die Nachrichten über den in Bern berrfchenden Fak: 
tionsterrorismus lauten immer empörender, Kortwährend 
werben bie achtbarſten und feiebliebenditen Männer, anf 
die ſchaͤndlichſten Ungebereien hin, verhaftet. 

— Ale, welchen die Literatur eine Herzensangelegenbeit 
ift, werden es der hoben Bundesverfanmmlung banken, daß 
buch thätiges Zuſammenwirken bas Nachdrucken des rechts 
mäßigen Berlags in allen Bunbesitaaten verboten wied; 
allein es it vorauszuſehen, daß fih nun biefe Schmugger 
lei nach der Schweiz flüchten und dort um fo thätiger 
zeigen werde. Dürfen ſich dann bie vericheuchten Vögel 
gleich nicht mehr bei uns am beilen Tage fehen laffen, fo 
Fönnen fie bod durch ihr gewöhntes Einſchwirren im Dun: 
Feln den gereinigten Staaten noch vielen Unrath eintragen, 
mit demfelben das Beſſere hindern und das gute Geld da- 
- für von ihnen an fi ziehen. Es iſt baber ganz zweckmä⸗ 
Big, die hohe deutſche Bundesverfammlung zu bitten, daß 
fie hierin au der Schweiz ein Maulkörbchen anlegen lafı 


fen wolle, 
Deutſchland. 


(O eſter reich.) Wien, 25. Sept. Das Amtsblatt der 
Wiener Zeitung theilt heute die Bundestagsbefchlüffe 
vom 28. Juni zur Doarnachachtung der P. k. Uinterthanen 

"in dem deutfchen Erblanden mit 

— Bei der k. k. Armee haben ſich folgende Deränderun: 
gen ergeben: Ignaz Ächr. v. Bederer, General der Kaval⸗ 
lerie und fommandirender General in Balizien, wurde kom⸗ 
manbirender General in Ungarn, — Theodor Graf Baillet 
de Latour, Feldinarfchafl:Bientenant und Bevollmächtigter bei 
der Militär: Central: Kommiffion am Bundestage zu Frank 
furt om Main, murde Stellvertreter Sr. kaiſerl. Hobelt 
bes ©eneral:Senie:Direltors, Erzherzogs Johann. — Friede 
rich Karl Guſtav Frhr. v. Laugeuau, Zeldinarfchall:Pieutes 
nant und Divifionär, erhielt feine Beftimmung als ad latus 
Bei den Benerol:Kommanbo in Galizien, — Franz Manndl, 
Generalmajor und Urtillerier Brigadier, wurde Artillerie⸗ 
Kommandant in der Bundesfeftung Mainz. 

Beförbert wurden: Zu Zeldmarfchalls Lieutenanten, die 
Generolmajore : Joſeph Chevalier Mefennacre, Franz Frhr. 
Cforih de Monte Ereto, Franz Adolph Frhr. Prohaska v. 
Buelfenburg, ſtaatsraͤthlicher Referent, in feiner Anſtellung, 
op. Nep. Fehr. Berger von der Preiße, Milltäe-Rommans 
dant.in Tyrol, ebenfalls in feiner Anftelung und Paul Irhr. 
v. Wernhardt. 


— Am Sonnabend ben 22. d. M., fagt der Defterr. 
Beob., wurde die zweite allgemeine, aus mehr ale 800 
Mitgliedern und Bäften beftehende, Sipung der NRaturforfcher 
gehalten. Sie wurde eröffnet durch die Mittheilungen des 
Aten Befchäftsführers, die fih auf die Einfendungen und Zus 
ſchriften frenider Gelehrten und Akademien ou die Der 
fammiung und auf die in ben nächften Tagen zu treffenden 
Einrichtungen in der Geſellſchaft felbft bezogen. — Dierauf 
wurde die Wahl des nachſttünſtigen Verfammlungsortes 


und ber neuen Gefchäftsführer vorgenommen. Nach mehr 
veren Debatten, mobel bie Wahl zwiſchen Pormont, 
Boun und Breslau ſchwankte, wurde endlich für die 
lehte Stadt entfchieden und die in derfelben mohnenden Ras 
turforfcher , Hr. geheime Medicinaleacth Wendt zum eriten 
und Dr. Dr. und Prof, Dtto zum zweiten Geihäftsführer 
für das Jahe 1833 ernaunt. Mach diefen Wahlen betras 
ten die vier Redner diefes Tages die Bühne. Hr. Hofrath 
Swoartendgf Stierling aus Hamburg fprach über die Ber: 
bindung der Mathematik mit den Naturwiſſenſchaften; Dr. 
Prof. Willdeand aus Gießen über die fhon früher von ihm 
aufgeftellte Theorie des Blutumlaufes im thierlichen Körper ; 
Hr. geh. Medicinalrath Ritgen. aus: Gießen über die Ent: 
ſtehung der Bewegung bee Planeten und anderer Himmels: 
Pörper, und Dr. Prof. Glocker aus Breslau Über das Vors 
kommen der Kohle in den fehlefiichemährifchen Kalfgebirgen. 
Um Abend desfelden Tages empfing Se. Durchl. der Fuͤrſt 
v. Metteruih die ganze Derfammlung in dem Gebäude der 
8. k. Daus:, Hof und Staatskanzlei, wo ſich auch die Mis 
nifter, nebjt den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, 
vereinigten, 

Sountags den 23. fuhr die Gefellfchaft nach der Stadt 
Daden , wohin fie von dem dortigen Magifteate geladen 
war. Bor Tifche verfügte fich Diefelbe mach der Weilburg, 
wo fie don Sr. kalſerl. Hob. dem Erzherzog Carl, fo wie 
son Sr. Faif: Hop. dem Erzherzoge Anton in deifen Palais 
zu Baden, auf das Zuvorkommenſte aufgenommen wurde. 
Nach dem gemeinfhaftlichen Beſuche der Badeanftalten die: 
fee Stadt, unter Begleitung des Hrn. Bürgermeifters und 
Sondieus und des Badearjtes, Hrn. Sanitätsraths Bert, 
vereinigten ſich die Säfte an der Mittagstafel, mo alles 
eufgeboten wurde, die Caftfreundfchaft der Babner Bürger 
im fchönften Pichte zu zeigen. Ein eigens bei dieſer Geles 
genbeit eröffnetes, mit tmpograpbifher Schönheit ausge: 


‚flattetes Gedenkbuch, in welches die Säfte ihre Namen ein: 


teugen, wird eln auch für die Zufunft bleibendes Denkmal 
der Liebe und Uchtung fenn, weiche den Magiſtrat und die 
Bürger Badens für die Wilfenfchaften und ihre Verehrer 
befeelt. Die Hinſahrt nah Baden, fo wie die Niückkehe 
nah Wien am fpäten Abend wurde, der äußerft zahlreichen 
u ungenchtet , gang buch bie k. k. Eilwägen be 
orgt. 

— Man hat ſich im Auslande mehr als hler über die Cholera 
beunruhigt, die neuerdings In Wien ſehr heftig zum Vorſchein 
gelommen und eine fehr große Anzahl von Perfonen bin: 
weggerafft haben follte. Allerdings find feit der heißen Rab: 
reszeit viele Menfhen am Durchfalle geflorben, aber diefe 
Krankheit tritt fait alljährlich min diefe Zeit ein, wo fo viele 
Menfchen fih einem unmäßigen Genuffe der Frühkartoffehr 
und des uncelfen Obites überlaffen. Cinige Fälle von Brech« 
durchfall, wie diefes on allen Orten zu gelibchen pflegt, wo 
die Cholera einmal gemütbet, zeigten fi wohl auch, aber 
in einem auffallend geringer Grade, wenn man damit bie 
endern Krankheiten, welche Sterbefälle nach fih gejogen, 
Sergleiht, Gegenwärtig aber ift von Durchfällen in -den 
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Sterbeliften faſt gar nicht mehe die Rede, und am Brech— 
durchſall ſtirbt noch weit feltener jemand. 


(Preußen) Berlin, 28. Sept. Se Mojeftät ber 
König Haben vorgeftern dem zum k. großbritaniſchen außer: 
ordentlichen Cefandten und bevollmächtigten Minifter ar 
Aller hoͤchſtdero Hoflager ernaunten Lorb Minto die Antritts: 
Audienz zu ertbeilen und das Beglanbigungsfchreiben des—⸗ 
felben entgegen zu nehmen gerubt. 

— Ihre Durcdlaucht die Fürftin von Piegnig it von 
bier nach Teplip abgegangen. 

Hamburg, 25. Sept. An Roflod find bis zum 19. 
d. an der Cholera erkranft 647 Perfonen, geneſen 224, 
geftorben 382. Seit dem 10. Juli bis Ende Auguft, ein: 
gefthlojfen der Tage vom 24. Juli bis zum 10. Auguſt, 
wo Fein Erfranfungsfall eingetreten war, find im Städt: 
chen Higacker (100 Häufer mit 1000 Einwohnen) 58 Er: 
franfungen und 21 Todesfälle vprgefommen; feit dem 28. 
Auguft bis 10. Septbr. bat fich indeß kein weiterer Fall 
ereignet. In Güſtrow find vom 3. d. M., mo die Cho: 
lera daſelbſt ausbrach, bis zum 15. db. an berfelden 320 
Perfonen erkrankt, 88 genefen und 82 geftorben. 





Neueſte Nachrichten. 


Eonbon, 25. September. Es find diefen Morgen, 
fagt die Sun, Briefe und Zeitungen aus Oporto vom 
17. dur; das Dampfboot, the African, zu Faluiouth ams 
gefommen. Um 8., jo melden fie, griff Don Miguels Ur: 
mee auf beiden Geiten des Duero die Defeftigungswerke 
vor Dporto an. Don Pedro verfügte fih unverzüglich nach 
dem am ſtaͤrkſten angegriffenen Punkten nnd befehligte in 
Perfon von g Uhr. Morgens bis 6 Uhr Ubends die daſelbſt 
aufgeftellten Batterien. Dos Feuer war von beiden Seiten 
überaus heftig. Der Gouverneur von Oporto erhielt eine 
Wunde am Arme, die eine ſchuelle Amputation nothmendig 
machte. Der Hnuptangriffspunft von Seite der Miguelis 
ften wor das von 2 Kompagnien Eintentruppen und einem 
Bataillone Freiwilliger vertheidigte Klofter Searra ; ihnen 
ffunden 500 Mann der geübteften Soldaten Don Pedro’s 
gegenüber. Der fommandirende Offizier, ein Oberftlicute: 
nant, wurde getödtet. Zu gleicher Zeit wurben längit der 
gamzen Linie der Conftitutionellen Angriffe gemacht. Der 
Kaifer wäre an dieſen Tage beinahe von einer Kanonen: 
kugel getödtet worden; fie drang an dem Örte, wo er eben 
das Artilleriefeuer dieigirte, wenig Zoll ober feinem Haupte 
im die Mauer. Die Stabsoffiziere drangen ſogleich in ben 
Koiſer, er möchte fein. leben, an welchem das Schickſal der 
eonftitutionellen Freiheit Portugals hänge, nicht fo ausfeten. 
Am 9. und 10. wiederholten die Migueliften ihre Angriffe auf 
Searra, jedoch mit nicht befferm Erfolg, wie auch am 11. 
Nachts um 10 Uhr. Um 12. Morgens Am 3 Uhr erfolgte 
ein abermaliger Ungeiff, der gleich den vorhergehenden 
ohne Erfolg war. Am 15. und 14. fielen blos Feine Schar⸗ 





mügel vor. Da die Truppen Don Miguels Feine Mögs 
lichkeit ſahen, die Beieftigungswerle von Searra, dem 
wichtigiten aller Vertbeidigungspunkte, hinwegzunehmen, 
zogen fie fich in die Nähe von Villa Nova zurüc, 

General Gafpar Teireira kommondirte am 10. mehrere 
Kanonen, deren Kugeln, wie man bebauptete, zu Oporto 
in da® Haus feinee Torhter fielen. — Sollte man dieſem, 
von den Anhäugern Don Pedro's verfoßten Berichte Glau— 
ben beimejjen, fo hätten fih die Einwohner von Oporto 
ſehr zu Guniten Don Pedro's gezeigt, wären auf den Dä: 
chern ihrer Häufer mit Steinen und Allerlei‘, was ihnen 
In die Hände Pam, erfbienen, um fie nötbigen Falles auf 
die Belogerer zu ſchleudern; auch Einwohner von Billa 
Reva, 300 an der Zahl, hätten vom Gonvernenr von 
Oporto Worten verlangt, um ſich gegen die Migncliften zn 
vertbeidigen, deren Berluſt an Todten und Verwundeten 
nicht nur fehr groß geſchildert wird, fondern von denen es 
euch heißt, daß fie durch Defertion, namentlich au 10, 
und 11., Don Pedro's Reiben fehr verwehrt hätten, 

— Die Madrider Hofzeitung enthält folgende Nach: 
richten über die Ereigniſſe in Portu ‚al: » Durch anferordent: 
liche Gelegenheit gingen Berichte ous Liſſabon vom 12. 
und aus der Umgegend von Oporto vom 11, ein. Am 
8. mm 10 Uhr Morgens begannen die Truppen Er. ser: 
getrenchten Majejtät den Angriff auf Villaoniva da ana, 
und bemächtigten ſich dieſer erböbten Stellrug. Hierauf 
rückte die von Abreu beichligte Brigade vor, mn die Höhe 
in Beſih zu nehmen, auf der das Gierraflojter liegt, das 
zwor gut befejtigt, von 600 Mann der Truppen Don Per 
dro's vertheidige und durch das Geſchütz von Dporto, fo 
twie durch eine Brigg und zwei Kanonenbodte gedeckt ift, 
aber dennoch fih bald wird ergeben müſſen, da deſſen 
Bertheidiger, von allen Seiten eingeſchloſſen, weder Gebeng: 
mittel noch Verſtärkungen erhalten Können, denn die Schiff 
brücke, auf weicher die Unterſtützung ihnen hätte zufommen 
fönuen, wurde aufgehoben. MWührend befagte Brigade auj 
diefer Seite opericte ,„ machten die 2te und ate Divifior 
einen Scheinangriff auf allen Punkten im Norden der Stadt, 
Die Truppen des Vicomte von Santa⸗Marta bemächtigten 
fih der erſten Derfhonzung von Ugoardente und rüdten 
bis zur zweiten Befertigungslinie der Belagerten vor. Die 
legtern machten, mit Anbruch der Macht einen kraſtvollen 
Ausſoll, wm den verlorenen Poften wieder zu gewinnen, fie 
wurden aber durch ein lebhaftes und gut unterbaitenes Feuer 
zurückgewiefen, 

»Die Truppen, die andgefallen waren, glaubten, die 
Sieger wollten ſtürmen; fie legten alfo Fener on eine 
Mine, aber fo übereilt, daß mehrere Zoldaten Don Pedro’ 
in die Luft flogen, obne daß cin Mann von Don Miguels 
Urmee die geringjte Befchädigung erlitten Hätte, Die Armee 
blieb wihrend der Nacht in der Umgegend der Stadt ger 
lagert und machte die nöthigen Vorbereitungen, um mit 
Unbruch des Tages das Feuer wieder zu beginnen. Diefe Ge: 
fechte hatten, wie Die Telegrapbeu mielderen, am g. und 
20. ſtatt, und es heine, daß bie Belagerten, bie ohne 


Zweifel den im Sirrakloſter Eingefchlojfenen zu Hülfe kom: 
men wollten, den’ Brigadiergeneral Ubreu am 11. angriffen, 
ober völlig in die Flucht gefchlagen wurden. In Diefen 
Gefechten, in denen die Truppen Gr. Mai. Don Miguels I. 
on Eifer und Muth mit einander mwetteiferten, zeichneten 
ſich bejonders die getreuen Freiwilligen aus. Die Hingebung 
diefer Tapfern verdient das Lob, Das ihnen ihre Mitbürger 
fpenden, die ihren Heldenmuth durch einen ſchnellen und 
glorreihen Eieg gekrönt zu fehen wünfchten.« 

Liffabon, 12: Sept. Gejtern früh um 7 Uhr verließ 
das Befchwader Don Migueld den Dafen. Es beiteht aus 
einem Linienfchiff von 74 Kanonen , einer Fregatte von 44 
Kanonen, zwei Korvetten, zwei Kriegöbriggs und einem 
Dampfihif- 

Das Geſchwader des Admirals Gartorius befteht aus 
zwei Fregatten, einer Brigg, 3 Schoonern und 2 Dampfe 
booten, Sartorius hat eines diefer Dampfboote fogleich nach 
Dporto abgeſchickt, damit man ihm Verſtärkung zufenden 
möge. Beide Geſchwader follen bereits aneinander geras 
then fenn. 

— Man gibt, fagt dee Courier, Don Pedro's Streit. 
macht au hoch an; er bat nicht mehr als 6000 Mann. 
Er zählt bei weitem nidyt fo viel Freiwillige, ald man bes 
bauptet und eine große Anzahl geborner Portugiefen bat 
ihn verlaſſen. Don Miguels Teuppen fechten gut und mit 
vieler Entichlojfenheit. Der Streit, jagt unjer Correipon: 
dent, mag wohl noch einige Zeit währen, da Fein Theil 
im Beſitz einer Uebermacht zu fenn fcheint. 

— Der Dfiizier, fagt der Portsmouth Herald, wel: 
cher im Begriff Steht, den Befehl über Don Pedro’s Land: 
matt zu übernehmen, ift Sir John M. Dople. 

Paris, 27. Septbr. Die minifteriellen Blätter recht: 
fertigen das Benehmen der Regierung, indem fie melden, 
die darch einen Courier dem linterpräfeften von Bayonue 
mitgetheilte. und von dem leptern durch den Telegraphen 
zweiter übermachte Nachricht vom Tode des Königs Fer: 
diuand babe nicht ſchneller widerrufen werden Fönnen, da 
Die Ankunft eines Courierd einige Stunden lang dadurch 
verzögert worden mar, daß er von. Ildeſonſo feinen Weg 
über Mabeid nehmen mußte, Die andern Blätter erneuern 
ihre Speculationen hinfichtlich eines Miniſterwechſels. 

— Nachrichten aus Baponne zufolge hätte man fir 
den König von Spanien, nad Privatbriefen aus Madrid, 
am 20ten Abends 11 Uhr alle Hoffnung aufgegeben. Die 
‚Regierung bat jedoch Feine neuen Depefchen von Hrn. v. 
Rahneval erhalten, daher man eher glauben darf, daß Zers 
dinand am 23ten noch lebte. 

Brüffel, 26. Septbr. II. MM. und der Herzog 
». Orleans findgeitern, in Begleitung der Öenerale Deöpre;, 
Baubrand und Wolff (Lehterer im Dienft der Dereinigten 
Staaten) nah Aloſt abgereift. Abends trafen II. MM. 
wieder zu Laeken ein. — Vorgeſtern ift der Marſchall 
Gerard in Cambral angekommen. 

—_ 5m Indepentant left man: Um 22, Morgend 
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in der Frühe erhielten unfere in der Umgebung von Mar: 
firicht flehenden Truppen unerwartet Beffpl, nach den Hol: 
läudifchen Orängen zu marfchizen. Um Tage des Auſbruchs 
unferee Truppen rückte, eine Kolonne von ungefähr 1500 
Mann aus Maeftriht aus und zug nad Smeermaes, um 
die dort angelegten Verſchanzungen zu zerflören. Den Be: 
wohnen des Dorfes wurde. der Befehl. ertheilt, ſelbſt dieſe 
Schanzen vor Ablauf des Tages zu vernichten, mit ber 
Dropung, ihre Häufer einzuäfchern, wenn dieſer Befebl 
nicht pünktlich volljogen werde. Auf andern Punkten, na: 
mentlich zu Woltre, wurden bie nämlichen Maaßregeln vom 
Feinde getroffen. Weberall wurden die Bäume gefällt. Um 
nämlihen Tage wurden unfere Manthbeamten genöthigt, 
ſich 13 Stunden von der Stadt zurückzuziehen. 


— Zu Antwerpen bat das Fallen der fpanifchen Bonds 
große Derlufte veranlaßt. Man fpricht fogar von einigen 
Fallimenten, die eine Folge diefes Sinkens fenn follen. — 
Im Feldlager zu Dieft find Eholerafälle vorgekommen. 


Stuttgart, 1. Dftober. Bon Seite der Minifterien 
der answärtigen Angelegenheiten und des Innern wurde in 
Betreff der Unterbrücung der zu Stuttgart herausgefom: 
menen Beitfchrift: »Dentfche allgemeine Zeitung« ber von 
der dentfchen Bundesverfammlung in ihrer Sitzung vom 
6. Septbr. gefafte Beſchluß mit folgendem Beifügen bes 
Faunt gemacht: Diefer Beſchluß wird Hierdurch mit dem 
Anhang bekannt gemacht, daß zu deffen Vollzug das Erfor: 
derliche verfügt worden ift. 

Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 


Courſe: 
Wien, 27. Septbr. 
Stagatsſchuld⸗ Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 87%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. ——; 


Darl. mit VBerloof. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto ».9. 1821, für 100 fl, in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 

994 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 

Bank: Uetien pr. Stüd 1142} in EM. 
Paris, 27. Septbr. 5 pCt. 96 dr. 5 E.; 3 plt. 

68 fr. 40 €. (14 Uhr.) 

London, 25. Septbr, 3 pCt. Confol. 844 (3 Uhr). 


un; 


—, 


Theaters Anzeige. 

Dienftag: Egmont, Trauerfpiel. 
Dekanntmachungen. 
8239. KRunftthbeater 


vor dem Karlsthor des Mechanifus und 
Profeffor Weiß. 
Heute Dienftag ift eine große außerordentliche BVorflels 
Tung und mo Mittwoch iſt eine Borftellung zum Beſten 
der Armen, Der Anfang iſt jedes Mal 7 Uhr Abends, 


bie allen ü 
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a240.  . Deffentliher Dank. 
" Allen auſern verehrlihen Freunden und Bekannten, fo 
2 en Mitvürgern, die und beim juͤngſten Brande, 
Bei dem unfer Habe in der groͤßten Gefahr fhmwebte, ipre Eheils 
" aahwe und Hülfe fo thaͤtlich bezeugten, erikasten mir hiemit 
auſera verdindlichſten und ſchuldignen Dank, 
5 Münden, den 1. Oktober 1832. r 


Gr fie . » 
W —— deſſen Gattlu. 


8234. Liquidationg:- Gdikt, 


Ans 30. Juni 9. I. farb zu Meumarkt, koͤnigl. Landge⸗ 


richts Muͤhldorf der koͤnigt. penfionirte Zägerhauptmarnn os 
dann Repomnt Garron u Dal, . 

_ Alle Diejenigen, welche aus was immer für einem Rechts⸗ 
ktel an die Rucklaffenſchaft Anfprüche maden zu können glaus 
ben, werden biemit aufgefordert, disfelben um fo gemifler bins 
zen 30 Tagen bierorts anzumelden und nachzumellen, aid wis 
Brigenfalls bei weiterer Auseinauderfegung diefer Berlaflenfhaftss 
Tage auf fie keine Rüdfiht mehr genommen werden würde, 

s Den 25, September 1852. 
8. B. Kreis: und Stadtgerichts Münden, 
Allweper, Dieeltor. 
HölsL 


aꝛras 0 Betfankztmahung. 

Auf Inftanz mehrerer Hyopothekglaͤubiger werben folgende, 
an der Sendlimger Bandilraße Itegende, Baupläpe der Jung⸗ 
webger Jolepy und Anna Marla Glafer'ſchen Eheleute, ale 

Ut. b. zu 4812 Duadrar Eupen, 





= d. au 4770 ” ” 
% 8.58 495 ” ” 
Bit, f. zn — ” ” 
Kit. g. m 3240 » * 
Kit. b. zu 37435 * * 
Bu i. zu 36460 * ” 
‚Bit. k u 3517 ” ” 


lie 1. du 3358 ” » 
dem Öffentlichen. Verkaufe untergefielt, umd if Hier Strich⸗ 
tagsfahrt auf Montag den 5. Novbr. I. J. Vormittags von 
9 12 Uhr anberaumt — BZablungsfähige Kaufsliebhader Has 
Ben ih am gemannten Tage vor dem unterfertigten Gerichte 
„ger melden, ihre Angebote zw Prototol gu geben, und bm 
Dinſchlag der erwähnten Bauplage, wovon der Quadratſchuh 
auf 3 Er gewerthei worden ih mach Maßgabe det 6. 64 beb 
OSyp. Sefepes zu gewärtigen, 
Dru 28. September 2832. 
EB: Areisı und Sradigeriht Münden. 
* Allmeper, Dixeltor. 
Dipl. 


8235: (20) Dienflag den 16. Okteder d. J. Vormittags 
@ Uhr, werden von der Drtongmis + Gommiflion des Löntgl. 
aten Güraffier:Regiments (Prin; Garl) nahjiehende Monturs⸗ 
Materialien. in: Liefesungs « Accord gegeben, ale: 2600 Glan 
Bornblaues Tuch, 320 Ellen ponccau Tuch, 3000 Ellen Hemder⸗ 
Leintuand, ZUUV Een. ordinäre Futter, 1600 Ellen Nocdfutten 
Leinmand, 700 Pase lederne Hand ſchuhe, 400 Paar ſage ſchnle · 
tene Halbt i⸗fel, TOO Paas zugeihnittene Buudſchuhe, 609 Paar 
Boptew, iso Ellen %4 Glen bariten Sackzwilch und 200 Ellen 
Ya Gien beiten Brabl. . 

Münden, ben 25. Geptumber 1852, 





8236. Herabgeſetzter Preis. 
Die Untergeihnete hot den Reit der Auflage (der mur noch 
in wenigen Gremplaren beſteht) von 
Baperns Deputircensfammer von 18351, redi 
siert von Dr, Gifenmann, j 


an fi gebracht, und iſt im Stande, folde um ben fehr Herabs 


gelegten Preis von 6 fl. zw liefern; Der frühere Preis war 
20. — Auch kann fie benjenigen Derren Abonnenten, bis 
während dem Erſcheinen dieſes Blattes aufgehört yaben, daffelb⸗ 
su uchmen, Die Fortfegung in dem gleichen Werpältniß berabs 
gelegt ablaflen. ü 
Deüngen, den 26. Sepibr, 1832. 
Literarifh »artiftifhe Anftalt 
der J. G Gotta'ſchen Buchhandlung. 


— — —— e — —ñ — —ñ— — —e — — —— 
8225. (31) Am 3. Okthe. kommt das Ar Am mer' ſche 
Fuhrwerk von Mannpeim bier an. Wer Verſendungen hat, 
‘als nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz;, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchfal, Raftadt, Durlach, Straßburg , Heidels 
berg, Hellbeoun, Kanuſtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beltebe 
fie bey der Frau Rappauf aufın Kreuz Nro, 1167 abzugeben. 


358. Unterrichtsbücer in ber franzöf. Eprache. 
Das dritte (legte) Bändchen der wierien verbejlerten und 
woplfeilen Auflage ber j 
Geſpraͤche für das gefellfhaftliche Leben; zur Erlere 
mung ber Umgangfpraipe im Deutſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen; von 5. Beauval, 
iſt nun erfhienen und alle 3 Theile find nad bie Ende d. J. 
im Prän. Pr. von ı fl, 488. dur alle nampafte Buchhand⸗ 
kungen, in Münden durch of. U. Zinfierlin, Galvatorg« 
ſtraße Nro. 1525, zu befommen. 
Der uahherige Badenpreis iſt 2 fl. 42 Er. 
Aruoldifhe Buchpandlung in Dresden 
und Leipzig. , 





8220. Sür Leſegeſellſchaften, 
Leibbibliotbefen und Freunde fhöngeiftiger Schriften. 

A. Bronitomwstt, Digterd und Dige oder Polen im 
asten Jahrhundert. 5 Bände 13 fl. 30 fr. 

Sohn, % A, Kolofiogadse. Ein Heldengedicht aus ber 
ejextihen Vorzeit. 2 Bände. gr. 8- 7 fl. 12 Er. 

TH. H⸗ IR ia Dergipmeinnigt, 10168 Bändchen, 
ın. 48 ke, 


Milton’s verlorues · Paradies, überfegt von Roſenzweig. 
4 Baͤndchen 12. Zfl. 24 kr. 
Birgit's Aencis, überfept von Koſenzweig. 12. ı fl. 46 kr. 
Arnoidiſche Buchhandlung in Dresden und Beipjig. 
In der Joh. Palmihen Buchhandlung in Münden 
Zheetinet · Schwobingerſtraße am haben. 


1792. Bei Ferd. Dümmier "in Berlin it eben nach« 
Achendes, für das militbeifhe Publikum hoͤchſt intereffante 
Berk erfhhenen, am alle Buchhandlungen verfandt und Im 
Münden namentlih in Ber J Lindbansr'khen Buchhand. 
lung zu erhalten: j 

»Dinterlaffene Werke des Generals Sari von Glaufewig 

»über Krieg und Rriegführung.« ir Thl. Auch unter 

dem Fre »Dom Ariegea ac. Thl. Preis broſchirt 

a8. 


nn. 


Münchener Politifhe Zeitung 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt aller gnaͤdigſtem Privifegium. 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich, 

- Yaris, 24 September. (Karlör. Big.) Die euro⸗ 
paiſchen Angelegenheiten nahen ſich ihrem Wendepunkte: 
Der Knoten mufi gelöst werden. Fragen von fefundärer 
Wichtigkeit für den eminentejten Tpeil, für die größten 
Reiche des Erdtheils dürfen ferner den gefpannten Zuſtand 
nicht mehr erhalten, der bisber allein Europa’s völlige Ber 
ruhigung verzögerte. Die Diplomatie bat das ihrige ges 
tban, und folite es auch micht gelungen ſeyn, die belgiſch⸗ 
houãndiſche Soche durch DBermittlung zu vergleichen, fo 
verbleibt ihr doch der Ruhm des imermüdlichen Friedens⸗ 
richters, der Fein Mittel, feinen Vorſchlag unverfucht läßt, 


ebe er den Partheien Berechtigung um Streite gibt. Mag - 


mon von dem Uefprunge der beigifchen Nevolution denken, 
was man mil, mag man fie billigen oder vermerfen, das 
wird, das kaun jept Nlemoud mehr Idugnen, dof fie ein 


vollendetes Faktum (um fait accompli) ift, deſſen Wirfuns 


gen zu vernichten vieleicht ſchon nicht mehr In menkblis 
chen Kräften fiegt, Erkenut man ader einmal an, dag es 
beſtehe, daß «6 befiehen müffe, wenn micht Enropa in 
einten vielleicht abermaligen sojährigen Krieg verwickelt 
werden fol, deffen Folgen unberechenbar mären, fo muß 


mau dem neuen Staate auch die Möglichkeit eröffnen, be⸗ 


fliehen zu fönnen. Geſchieht das nicht, fo wird er bie 


umverfiegbare Quelle ven Unruhen (troubles) und er: 


mwürfniffen. Was die fünf Großmächte billigten und ver« 
Langten, ift wirklich billig und gerecht: Dolland behauptet 
ein Monopol, nicht nur gegen Belgien, ſondern auch gegen 
Deurfchland,. "Wenn fib Dos leßtere größere, müchtigere 
©taateubändnif bisher nur diplomatifch gegen dieſe Unmafs 
fung wehrte, md ſelbſt in dem Nheinfchifffehres: Reglement 
KRonzeifionen machte, fo Fömmt es daher, weil es ber Hülfs⸗ 
quellen: fo viele bat, Daß dieſe ihm unbebeutender erfsbeint, 


weil es feine Macht kenut und weiß, daß — würde bie « 


unbedingteite Freiheit der Schifffahrt der Schelde und Maas 
ie ein deutſches Anteneffe eriten Raugs — es dieſelbe als- 
bald erringen könnte, Belgien aber — ein Heines Land, 
defien Rechte bei feinem Ciutritt in die Neipe europäiſcher 
Staaten auf immer fegefegt werben müſſen, dba es ale 


Madre nie ſchimmeru wird — Belgieus Wohlſtand, ja feine | 


Griftenz ſelbſt iſt vernichtet, wenn der Grundſatz, welchen 


ber Wiener Vertrag für die Flußſchifffahtten aufitellte, nit » 
igeer Efiehtem, 


ku feiner gamen Ausdehnung auf diejenigen Ströme anges 


wendet wird, welche feinen Erzemgniffen ben Weg zum 
Weltmeere offen laſſen. Die lepteu, dem nenen Staate 


drücendften Kongeffionen, welche Holland noch „mehr ein⸗ 


täumten, als die 24 Urtifel, wurden vorgefchlagen, — Kö: 
nig Wilhelms umberänderlicher Sinn. wies auch fie zurüf. 
Die Mafiregeln, welche die beiden Großmächte, die, idrer 


innern Derhältniffe wegen, am meilten bei der alsbaldigen 


AUnflöfung der Schwierigkeiten diefer Sache. intereffirt up, 
die Maßregeln, welche Frankreich und England jeht ergrei- 
fen, können und werben ben Frieden Europa's nicht flöcen. 
Ihre eigene Eriftenz, die Beruhigung und Wohlfahrt ihrer 


refpeftiven Nationen muß ihnen das böchfte Gefep ſeyn. 


und auch bie übrigen drei Großmächte Können nicht miß⸗ 
billigen, daß vollzogen wird, was fie felbft mit beftimmten, 
und wad endlich Europa wieder jene, Sicherheit und Ruhe 
verleiben wird, die allen Ländern fo unumgänglih nöthig 


ift.. Von Trieg in der eigentlichen Bedentung des Wortes | 


iſt bier keine Rede, denu wenn man bie u Dior welche 
vieueicht von uud Eugland jur 

Beflchläffe ber ferenz ergriffen werben. möchten, Den: 
noch fo nennt, fo gilt hierauf gewiß bas alte Sprichwort, 
das die Ubficht der beiden. Höfe. ausſpräche: Pax naseitur 


ex: bello. - 
Niederlande, 


. Aus dem Haag, 26. Septbr. Die biefigen Blätter - 
entbalten nichts, woraus man entnehmen Pönnte, welchen 


Eutſchluß Holland unter ben gegenwärtigen Umftänden zu 
foffen entfchloffen if. Das Journal de la Dane fagt: 


»Wir deſchraͤnken uns beut abermals darauf, die auf unfere 


Ungelegenbeiten bezugllchen Artikel der franzöfifchen nnd enge 
tifchen Blätter ohne irgend eine Bemerkung zu wieberbolen, 


Der Gegeuſtand if zu wichtig, ale Daß er nicht mit der 
größten Kaltblütigkeit behandelt werden müßte; das aber, „, 


wos wie feit drei Togen in den Blättern ven Paris und 
London gelefen, ift geiviß nicht von der Net, um dem Geifle 
jere Rube zu laſſen, melche die Vertheidigung einer. gereche 
ten Sache uothwendig begleiten muß. Die Indignation, 
wovon fich jeder Holländer im biefem Ungendlict burchbenne 
geu fühlt, würde uns vielleicht wider unfern Willen auf eim 


ı Terrain reifen, worauf fich unfere ®egner geflelit; und das 


kt, was wir vermeiden wel 


— Un der Amiterdamer Birke von 25. d. fielen die 


Kurfe abermals. Die Furcht, daß die Drohungen Brank 
reiche gegen die niederländifche Negiernug vielleicht zur Aus⸗ 
führung fommen möchten, beftimmten viele zum Verkauſen 


oßjlehung der 


Die Truppen der im Felde fiehenden Armee find wieder 
wie gewöhnlic Fautonirt ; es ‚find jedoch „Die ‚erforderlichen 
Maßregeln ‚getroffen, daß man die ‚ganze Armee, mit der⸗ 
ſelben Schnelligkeit und mit dem Nötbigen verſehen wie zu⸗ 
vor, aufbrechen laſſen kaun. Verſchiedene Geſchuͤßbatterien 
wurden dieſer Tage in Augenſchein genommen. Ale Nach: 
richten ſtimmen darin überein, doß die legten Bewegungen 
unfgrer Urmiee nicht geringen Schrecken und Verwirrung in 
Delgien ‚werbreitet ‚haben, und daß unter andern ‚am AÖten 
in der Stadt Doffelt, die gegenwärtig mit ‚einer Anzapt 
Gefüge beſeht iſt, die Unruhe ſehr groB geweien. Dem 
Vernehmen mac „wäre in Folge dieſer Bewegungen die bel⸗ 
giſche Defapung von Turnhont einigermaßen verſtärkt wor. 
den» Inzwiſchen haben die lehten Bewegungen unter den 
dießſeitigen Tenppen einen neuen Beweis .von dem vortref⸗ 
flihen -Geifte "geliefert, Mvovon .unfere Vertpeidiger fort: 
danernd ‚befeelt ‚find, md man hat dei dem Empfauge ider 
Gegenbefehle bei ‚alten Korps ‚ohne Ausnahme Demerkt, wie 
sehr es die Mannfchaften Schimerzte,, ſich nicht ‚auf's ‚neue 
mit dem Feinde ‚meffen zu Fönnen. — „Aus Zilburg wied 
gemeldet, “daß Se. E. 9. der Prinz Friedrich der Nieder: 
laude ſchnell im Hauptquartier, zurückerwartet werde. — 
Don Breda schreibt man, daß daſelbſt die zum .erften 
Aufgebot der Schutterie gehörigen „Drantfchäften von .die- 
ſem Jahre aus dein «dortigen Bezirke angekommen ſeyen 
und ſich am folgenden Tage zu den Bataillong begeben ſoll⸗ 
te, fire welche ‚fie beſtimmt find. 

— Vorgeſteru ‚und ‚geftern -Ijt bier ‚Niemand an .ber 


Cholera geſtorben. 
Danemark. 


. Ropenbagen, 22. Sept. Es ſoll hier jezt ſtark 
daran gedacht werden, eine Börſenhalle, nach dem Vorbilde 
der Hamburger, jedoch nach geringerem Magaßſtabe einzu— 
richten. 

Herzogthum Schleswig: Holfteiu. „Ueber die 
Ankunft Carls X. In.Altona berichtet der ‚dortige ‚Merkur 
unterm 23. Sept. : Dorgeftern um Mittag faben ‚wir das 
‚große und fchöne ‚euglifhe Dampfboot »The united ‚Rings 
dom,« an deſſen Bord fih Se. Maj. der König Carl X. 
und die Herzoge von Angouleme und Borbdeaur FR.:H9.., 
‚mit zahlreihem Gefolge befauden, unferer Stadt vorbei 
und’ nad .dem Samburgifchen Hafen zu fahren. Bald dar: 
auf kehrte es zurüc und man erfuhr, daß Ce. Maj. ſich 
entſchloſſen, bei und ans Land zu geben und Ihr Abſteig- 
quartier im Rainvilliſchen Hotel zy Nehmen, Nachdem .da: 
ſelbſt in’aller Eile die nöthigen Zubereitungen getroffen mas 
zen, verließen bie königl. Neifenden um bald 4 Uhr das 
Schiff und verfügten ſich, da die ihnen von Gr. Erz. dem 

Hrn. Dberpräfidenten, Grafen v. Blücher:Ultona, zugeſand⸗ 
ten Egquipagen nicht zeitig. genug hatten antommen Fönnen, 
zu Fuß nach dem. zu ihrer Anfnahme in fo Purzer Zeit 
möglichft eingerichteren Hotel, wobel man mit Vergnügen 
bemerkte, daß Se. 


we. der König, Ihrer hohen Jahre un: 
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‚geachtet, ‚ben ‚von der ‚Anfahrt nach der Palmallle führen, 
den fteilen fogenamuten Duäßerberg mit jugendlicher Leid» 
tigkeit hinanzugehen vermochten. Se. Erz. der Hr. Ober⸗ 
präfident Graf v. Blücher:Altona hatte fich dahin begeben, 
um dieſe Hohe Gäſte Dafeldit zu empfangen. In dem Ger 
folge Er. Maf. befanden ſich der Derzog von Polignae und 
Sohn, :der Herzog von Biacas, der Marquis von Gran 
mont und der Graf von Gremmont. Diefen Morgen pa 
‘ben der König und die koͤnigl. Prinzen dem Gottesdienft 
in ber hiefigen katholiſchen Kirche beigewopnt, ‚und. übers 
morgen werden: Sie, wie:verlautet, unſere Stadt wieder 
werlaffen ‚und ‚die weitere Reife nach Deutſchland fortfepen. 


‚Deuffchland. 
(Preußen) ‚Berfin, 28. Sept. Se. Mai. der 
"König find Heute von Potsdam nach Teplig abgereift. 
— Die Preuß. Staatszeitung enthält ein Ver: 
zeihniß der Orden, welche Se. Maj. ‚der König, nach den 
nunmehr beendigten Hetbſtmanöuvres bei Berlin, vielen 


Generalen „und andern Dffiyieren zu werleipen geruht.haben. _ - 


— Es find gegenwärtig nicht «weniger als vier neue 
Kirchen „hier im Bau begriffen; auch "Potsdam erhält eine 
meue Kirche. Mit ‚Recht kaun man Schinkel den Ctadts 
werfchönerer nennen. Von der .nenen ‚allgemeinen Baus 
ſchule find die fimmtlihen ‚Fundamente bereits «gelegt; :fie 
eine -Dauptzierde -unferer Refidenz werden. Die Ornbmente 
‚find, gleich ‚denen der ıneuen „gothifchen Kirche.auf dem Wers 
ber’fhen Markt, in .gebranntem Thon entworfen; Durch 
das faubere ‚Ueußere der :eben ‚genannten ‚Kirche ‚gewinnt 
man jept Geſchmack on Gebäuden aus Backſteinen ohne 
Pup on deu -Uuffenfeiten; ſowohl ‚die Baufchule als das 
‚Sebäude ‚für die Dampfmaſchine, welche den Springbruns 
nen im Luſt- ‚oder vielmehr Mufenmögarten ‘treiben ‚fol, 
:haben ein folches Aeuſſere. Letzteres iſt cben fertig, und 


man iſt mit der Aufitelung der Dampfmaſchine beſchäftigt. 


— 533. FR. HD. die Herzogin von Angonlenre und die 
"Prinzeffin Louife Marie Tperefe, Tochter der Herzogin von 
Berry, trafen am 23ften :d. M. Abends unter dem Namen 
‚einer "Gräfin von Marne und eines Fräuleins von Rosnp 
‘in Düffeldorf ein, wo Sie im :Breidenbacher Hofe abſtie⸗ 
:gen. Jin Gefolge derjelben befanden ſich die Herzogin won 
Gontaut, die Bicomteffe won Agoult und der :Graf D’&e- 


herty. Am folgenden Tage fepten 33. ER, -HH. pre Reife 


nach Öräg.über Köln und Drainz fort.. (Die nad) ırheinifhen. 
Blättern gegebene Nachricht, wonach die Herzogin bereits 
am ‚20. in Koblenz erwartet worden ſeyn :follte, ‚berubte 
ſonach auf einem Jerthmn.) r 
(Würtemberg.) Stuttgart, 28. Sept. Durch Pie 
"Bönigl. Stadtdireßtion ijt den Herausgebern der »beutfchen 
allgemeinen Zeitungubeute Vormittags das Verbot, diejes 
Blatt fortzufepen, publiziert worden, wonach dasſelbe mıum 
mit der heutigen Nummer aufgehört ‚hat. \ 
Oldenburglſche Rheinprovinz. In Folge feiner 
Iepten Reife durch das Fürſtenthum Birkenfeld hat Se. k. 
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“op Rartıı Diefe Gelegehpelt nicht 
oh 39 ——— —— * 
mit, elgenen Augen won dem ruhigen Zuftande und von der 


Boge Dirkenfelds überzeugt zu Haben. Ju) Bann Innen "Ahd. 
allen Behörden und Angeftellten nicht genug Meine Zufrier 
denheit und Oenugthuung darüber a n, indem 
dem rechtlichen und treuen Sinn der Bewohner zugleich 
gerne und mit Vergnügen die Gerechtigkeit widerſahren 
laffe, die ihrem Benehmen gebührt. Zigleib ſpreche Ich 
“die auverfichtlihe Hoffuung aus, daß Jedermann bemüht 
ienn wird, dahin mitzuwirken, dieſes ſchöne und in unjern 
Zeiten um fo berubigendere Verhältuiß zu wahren und zu 
förderu.n. — Bei Bekanntmachung dieſes Handſchreibens 
fügt Staatsrath Fiſcher ‚hinzu: "Die Bei dleſer Gelegen⸗ 
heit von einzelnen Gemeluden vorgebrachten ce und’ 
etitionen werden aldbatd nach der Nüdkepe Gr... }. Dob:- 
wach Oldenburg mit der böciten Entſcheidung verſehen wer 
den; die ollgemeinern, mehr in. das Bad der Gefehgebung: 
eingrelfenben, wobrſcheinlich bei der nahe bevorjtependen 
Iandftändifchen DVerfoffung ded Fürſtenthums Gegenftand der 
Berboͤndlang werden. Ir Bezug anf die bloßen Armuths⸗ 
Unterffägungsgefinhe bat @e: k. Hob: geruht, 500 Gulden‘ 
im Allgemeine zu einer, Bei Gutachten der Amts Wemens 
"Form flow im Fürſtenthum ünterliegenderr, milder übe‘ 
zur beftinmmen. Je erfreulier die Eeſcheinuug in unferem 
Zeiten ft, daß. ein forgfamer Fürft der eutlegenſten Pros 
vinz feines Bandes feine Gegenwart fehenkt; ua mit eigenen‘ 
Augen ſich zu überzeugen, ob die Verwaltung in- dem: von: 
ihm vorgejeichneren Geiſte des Rechts und der Milde ge: 
‚bandhabt wird; je _feltener die een ſich darbietet, 
baf er mit folchen Beweiſen der Zufriedenheit heimkehrt ; 
— deito mehr anüffen, wir uns Gluck wünfchen „ daß ber 
ſchlichte, und einſoche Sinn unſerer Landbewohner jenem 
rubejtörenden Geiſt der Ungüftledenheit nirgends Eingang: 
verfhattet bat. - Alle Unterthanen glücklich zu machen, liegt 
aufter der Macht: des. beiten Fürſten und ber vollkommen: 
ſten Regierung. Golden: Anſpruch Bann. Bein vernünftiger 
Menfch machen. Aber: jtrenge Gerechtigkeit und väterliche 
Sorgfalt zue Abſtellung der ihrer Abhülfe möglichen: Uebel 
Bann fie: üben, uud menſchliche Milde da walten lafien . 
wo die. Strenge des: Gefepes allaufehr verwundet, Denn 
nicht bloß; dem, Falten DVeritand , fonbern auch das warme 
—— e Serz bat der — * * den —E—— ger 
Htn-umd: der Staat und alle feine Einrichtungen follten- 
ben Cpäratter der. Mentſchlichkeit tragen.“ f 


Bapyern. 
Bud tu Münden, den2. Oftöber, 
„Die wir; verweßmen, werben Se. Maferät der 
* nd unfer Hegnler de Hürth Freitag. den 
5 —— — oupt⸗ und Kefideitzjtadt mit Ihrer 
— — nft erſttuen. 








"ohren dent don und für Deutſchlaud 
enth en €: ondenz + 1.ahs Münden vom 
"26. ©, M,, worin e8 inter Underm heißt: —* 
.. ‚Obi U, weiß max. doch ais juberläßlg, - 
„»baß in dem anchen gelegenen. Oemeindeu Ba- 
»ehlng,. Ober ng, Sauerlach und‘ Holzkirchen eine Art 
»anjteckende, t berrfcht, die in einer Woche in ein 


Bemeinde 15. bis 28 Individuen hinrofft und von 
»Uerzten als. Eholetina bezeichnet: wird. « u 
Wir: Fönnem anf das Beſtimmteſte verfichern, daß. in 
den’ genaunten Orten: weder eine Eholerinn, noch fonjb eine 
anſteckende Krankheit: herrſcht, und daß. dem, —— 
er ins ande une München: herum von dem erıw 
Art: iſt. ? 
Ungsburg, 2 Oktobert Se: Durchlaucht der Herr 
Sta niſter des Innern, Fürſt vom Wallerſtein, trafen 
geſtern ags noch 12 Uhr von München hier eitt, nah⸗ 
men! Ihr Abſteigquartier im Gaſthauſe zu: dei drei Mohren 
und-'reisten heute Morgens Halb T Uhr wieder nad Mün« 
der zuäl. rt Al u⸗ 
— Zu. Dünfersbüpr ſtorh vor Larem Ihre Grectlenz 
die Dberipofineifterin: 3. IN. der Ke nigin, Charlotte: 


‚Tran von R wi. \ Kae Sn az 

— Was: wir. lange’ gewünfcht, IE mn geſchehen. 
ausgezeichnete, humorijtifche Schriftjteller — 
feüher im: der dabler erfbienenen » Unrora«- und audern Zen⸗ 
blättern feine Geiſtesproͤducte unter. dein Namen; Johannes 
Närisens- niedergelegt batte, bat fie; num ſamm unter 
Ben Titel: "bein mmelte Blätterw (Sulsbadı, in dur 
I. €, v.. Seidelfchen Buchhandlung, 31% Seiten: Im 4, ) 
herausgegeben und: dadurch: ganz Deutfchland im dem Stand 
geſetzt fie von hreun Werthe zu. überzeugen. ‚Ber« 
faifee. in ein: Maun: von außgebreiteter Welt; und Menſchen⸗ 
Kemtnifi, ‚vom gediegemen: Eter „ von feier und cut 
fbiedener Gefinnung, und baber bei-jeinen: feltenen: Gab 
des Witzes und der Laune —— berufen, feinen Zeit⸗ 
genoſſen auf ſcherzbaftt Weife die: Wnpxheit zu fügen. Bere 
von. feivenfchaftlicher Perjönlichkeit: und böswwilliger Tadel 
fucht „ ‚ noch, entfernten, aber vom, Alten ‚. wos der Wi, 
wenn, er im. Fripplität: andartet, verderbliches darbietet, 
‚Äft es der woplpuende, Hauch wahrer Menfchenliede „ iſt 
es. der Genft der Suche, was aus feinen gebaltvollen Por 
fien: und- aufpricht,. die wir ebem deshalb allen Freunden ei⸗ 
ner geiftteichen: und. heitern Lectüre nicht, genug: anempfeh- 
ken: Bönnen, 

M ; Miszellens ... —* 
ne Florn enthält folgenden Artikel⸗ ‚die Flug⸗ 
fdriftem über vom Herzog von Meich ſtadt be: 

Selt dem Tode des Herzons‘ von Neikhftudt erfcheinen 


"fg u einander Fine Menge Flugſchriſten über” feine 
"Ergleputig; und) über: ſein Ceben, befonderd it Paris Jeder, 
















der auch nur oberflächlich. mit der G vertraut iſt 
welß, was man von der Mehrzahl fra =. Dentwür: 
digkeiten zu halten hat, deren hijtorijche Zuperläffigkeit oft 
e als zipeiielhaft it. Es war begrelflich, daß die Die: 

n: Verleger eine felhe Oelegenbeir, wie den Tod des 


. Berjog von Reichſtadt nicht unbenupt loffen kounten. So 
iſt eben in Paris erſchienen: Souvenirs de Paris et de 
“Vienne, Histoire populsire et complöte de'Napoleon II 
Auc de Reichstadt, Publice d’apres des: documens 
authentiques et précédé s d’une introduction sur le 
' aystäme politique de M. de Meätternich., Schon der 
Titel zeigt ziemlich, was man zu erwarten hat, denn wir 
finden darauf Reiſchtadt ſtatt Neicpftadt, wenn man nicht 
ſchon flußig geworden wäre durch Die populäre Ge: 
fehichte eines jungen Mannes, deifen Erziehung Faum vol: 
- Iendet war und den der Tod pineaffte, ebe er irgend eine 
Gelegenheit bennpen Eonute, um Thaten auszuführen, bie 
im Munde des Volkes leben konnten. Was nun die au: 
thentifchen Documente beteifft, aud denen dieſe hisloire 
complete geidöpit zu baben verfichert, fo werden wir 
einigermaßen in den Stand geſetzt, ihren Werth beurthei: 
fen zu können Durch eihen Auszug, überſchrieben: *Erſte 
Erziepung des Derzogs von Neichjtadt«, der in dem Parifer 
Journal Le Voleur enthalten if. Ws unbedentendere Sch: 
ler wollen wie einige Namensverunſtaltungen anführen, bie 
man aber franzöfiicben Gefchichtsfchreidern zu Gute halten 
muß, die nun einmal darin unverbeſſeclich ſcheinen. Go 
' finden wir einen Ingenieur: DOffigiee Forti, der nicht in 
"den Cadern der Öfterreichifchen Armee anzutreffen it. Der 
Verſaſſer bat den Hrn, v. Forefti gemeint, In dem Den. 
Callnis wird man Mühe haben, den in derLiteraturgefchichte 
rühndichit bekannten Hen. v. Colin wiederzuerkennen. Dit 
Jahreszahlen nimmt es der Verfaſſer nicht fo genau. So 
fogt er, der Kaijer babe 1818 feinem Enkel den Titel 
‚eines Herzogs von Reichſtadt verliehen, was aber durch 
Patent vom 22. Juli 1817 geſchah. Berner im Jahre 
1816 babe Graf Dietrichitein die Leitung der Erziehung 
bes jungen Prinzen übernommen, die dem Grafen ſchon 
1815 anvertraut wurde. Was nun diefe Flugſchrift zum 
Lobe des Grafen Diktrichitein fagt, der mit fo edler Ges 
wiffenhaftigkeit dem väterlihen Vertrauen des Kaiferd ent: 
ſprach, was auch fein durchlauchtiger Zögling mit rühren: 
der Dankbarkeit anerfartite, ijt beinahe das einzige Wahre 
in dent angeführten Auszuge. Sonſt wimmelt es von 
falfchen Behauptungen. So wird gefagt, »daß der Herzog 
regelmäßig bei- den "allgemeinen Audienzen des Kaiſers zus 
gegen gewejen ſey.« Bei deu Audienzen, die der Kaiſer er: 
heilt, iſt mie ein Prinz vom Paiferlichen Haufe zugegen, 
und wir glauben verfchern zu’ können, daß der Herzog von 
Relchſtadt auch · nie dazu gezogen wurde. Wir zuöchten wohl 
wiſſen / iver Der "junge: deutfche Herr⸗ ſeyu Pann, der in 
der Intimität des Herzogs gelebt hbat« und von dem ber 
BVerfojier die documens precieux erhalten haben will, die 
er bekannt mache, So viel wir wiſſen, hat Fein junger 
deutſcher Here in vertraulichem Umgange mit dem Herzöge 
gelebt, und von ben Herren, Die zu der Umgebung des 


* 


"des Königs von Sponien angekommen. 
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bekommen haben, ſonſt würden ſich nicht jo viele Unel 
tigkeiten in feinem Werke vorfinden. Es wird gejagt, b 
Derzog von Montebello fen vom Prinzen fehr herzlich em: 
Pfangen worden. Wir glauben behaupten zu Fönuen, daß 
der Herzog von Montebello nie vom Herzog von Keicyftadt 
empfangen murde, und fi auch nie daram bewarb. Ein 
gewiſſer Charles Doudeuil fol ſich eine beimliche Unterre: 
dung mit dem Prinzen verſchafft, und nachher lange in 
einem öfterreichiihen Staatsgefingnijfe dieſe Dreijtigfeit 
gebüßt baben. Perfonen, die den öjterreichifchen Hof und 
Wien genau Fennen, wird diefe Auekdote völlig neu fenn, 
und fie werden feinen Unjtand nehmen, fie für eine voll 
ftändige Lüge zu balten. Es bat ohne Zweifel niemals ein 
Franzoſe einen folchen Verſuch gemacht, und ein Herr Dou⸗ 
deuil wird nie, wenigitens nicht aus dieſem Grunde, in ein 
Öiterreihiiches Gefangniß gebracht worden fen. Der ein⸗ 
zige Frauzoſe, der einen Verſuch machte, dem Derjoge vor 
geitelt zu werden, war der befnunte Dichter Barthelemp, 
dem dieſe Ehre nicht zu Theil wurde. 

Aus dem Ungeführten erhellt, daß man diefe histoire 
complete ganz in die Kategorie der bis jezt erfchienenen 
Machwerke üver den Herzog von Neichjtadt jegen muß, 
bie alle von Unrichtigkeiten wimmeln. Zwei in Deutichland 
erfchienene find um nichts zuverläffiger. Es ijt ung aber 
befanut, daß in Wien Denkwürdigkelten über das Leben 
des Herzogs von Reichſtadt vorbereitet werden, deren Der: 
faffer ohne Zweifel aus wirklihen authentifhen Quellen 
ſchöpfen Fan, und deren Bekanntmachung man bald entges 
gen fiebt. Dis dieſe erfiheinen Fann man wohl alle ander 
ren Bekanutmachungen füe unzuverläffig halten. 


Prinzen gehörten, Pant ber Verfaſſer Peine "ie und 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 28. Septbr.. Heute war bei ber fpanifchen 
Gefandtichaft Feine: weitere Nachricht über das Befinden 
Da man berech⸗ 
net bat, daß Dr. v. Rayneval in 48 Stunden feine. Mache 





"richten von Madrid nach Paris kann gelangen lajfen, fo 


ſchließt man aus feinem Stillſchweigen feit dem 20, D., 


daß König Ferdinand am 25. noch am Lebeu war. 


— Der Herzog von Nemours befindet fich noch immer, 
Durch Unpäflichfeit zurücgehalten, zu Neuillv. — Hr. von 
Tallenrand wird, wie man glaubt, morgen in Paris ame 
Formen. Man fpeicht davon, daß man fi) mit Deren 
Dupin aufs Neue Üüberworfen, daß Hr. nizot als Mint 
fter des Innern, Hr. Tbiers als Minifter des öffentlichen 
Unterrichts in's Minifterium treten und Hr. Montolivet das 
Portefeuille des Ueußern Übernehmen würde. — Der Nur 
tional Lift auch Hrn. Bertin de Vaur Mitglied des neuem 
Minifteriums werden. — Dr. Deenzes, koum in Paris am 
gekommen, iſt auf einige Tage zu Madame de St. Aulaire 
nach Etioles abgereijet. 
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Im Eonftitutionnel Andet fi folgendes Schrei 
Ben aus VBittoria, vom 20. Sept.: »Wie wir auf am 
Berordeutliheın Wege vernehmen, ging König Zerdinand 
am 18. mit Tode ab. Diefe Nachricht wurde noch nicht 
offiziell befannt gemacht, aber fie ift gewiß. Es fcheint, 
der König babe vor feinem Tode eine Negentfchaft, beſte— 
bend aus der Königin, den Infanten Don Francisco und 
Don Carios und dem Herzoge von Infantato, ernannt. 
"Auch follen am verfchiedene Truppenkorps Befehle ergangen 
ſeyn, fi der Hauptitadt zu näpern. 

"Nach einer teftamentarifhen Verfügung Gr. Majeftät 
folfte die Thron-Erbin mit einem Sohne des Infanten Don 
Earlos verlobt werden.« 


— Monliest im Journal de Dunferque: General 
Tiburce Sebajtiani iſt plöplich mit dem Auftrage an das 
> 19te Regiment hier eingetroffen, ſich nad) Lille zu begeben, 
um mit 2 andern Regimentern die Vorhut der Nordarımee 
zu bilden. Genauntes Regiment gebt heute nach Lille ab, 
und das Tte, welches gegenwärtig zu Ealais liegt, wird in 
dieſer Stadt, Dünkicchen, Bergen und Grapelingen in De: 
fagung fommen. 


— Graf Matufhewitfh wurde auf der Jagd ziemlich 
gefährlich verwundet und bat darum den legten Eonferen: 
sen in London nicht beiwohnen Föunen, t 


— Die Liffaboner Zeitung enthält nachſtehende Ars 
meeberichte an den Grafen Barbacena, „Hauptquartier 
au Agoas Santa, 9. September 6 Uhr Abends. Ich 
habe die Ehre, Ew. Eye, zur Mittheilung an Se, Maj. 
zu benachrichtigen, daß ich. geftern die allgemeine Bewegung 
gegen Dporto ausführte, welche ich in meiner lebten Des 
peſche vom 7. angekündigt habe. Um 10 Uhr ſtieß unfere 
Avantgarde auf die der Rebellen, welche in Front ihrer bes 
feftigten Linie aufgeftellt waren; das Feuer begann bald 
und dauerte den ganzen Tag mit großer Lebhaftigkeit fort, 
da umfere Truppen ihre Stellung den Befejtigungen der 
Rebellen gegenüber nahmen, welche ein ununterbrochenes 
Urtifleriefeuer unterhielten, um fie zu beläjtigend, umd un; 
fere Vorpoſten zum Rückzuge zu nöthigen, welche beiSon: 
nenuntergang die Rebellen aus einem Theile ibree Außen— 
werke vertrieben hatten, obgleich diefelben zwei Minen fprengs 
ten, die fie erbaut hatten. Diele Erplofionen thaten uns 
Eeinen bedeutenden Schaden, urd während des Musfeten: 
und Urtilleciefeuers hatten wir nur wenige Dermundete und 
Einen Todten. Ich erfahre von der füdlichen Kolonne, daß 
‚BDillanopa in unferer Gewalt ift, und daß nur in dem 
Kiofter'da Serra, weldes die Rebellen in ein ort vere 
woanbelten, ungefähr 200 ihrer Leute geblieben find, welche 
von unfern Truppen völlig eingefchloffen find ; Die Nebellen 
vertbeidigten fih no um 5 Uhr gejtern Abend. Unſere 
Artillerie hat bereits zwei Feldſtuͤcke gegen das Kiofter 
aufgepflanzt. Die Rebellen unterhielten ein lebhaftes Urs 
tilferiefewer auf unjere Truppen von den Batterien von 
Seminaeio, Fontainhas, Victoria uud Torre da Marca. 
Der Befe hlohaber der füdlichen beweglichen Rolonue ſchreibt 


uns, daß er, fobald bie erwartete ſchwere Artiiierie anfommt, 
die Stadt Oporto von dem linfen Ufer des Duero augtei: 
fen wird, Ale Truppen unter meinem Befehle haben den 
größten Muth und die befte Disziplin gezeigt, und einen 


. Gutbufiasums in Vertheidigung ihres Landes und der Per: 


fon Seiner Mojeftät Don Migueld L an den Tag gelegt, 

wie er bei treuen und tapfern Portugiefen ı charafteriftiich 

iſt. (Unterz.) Visconde do Pezo da Regon, Befehlshaber 

der Dperatiousarmee.e— Der zweite Bericht ift aus dem⸗ 

felben Hauptquartier vom 11. Sept.: »Ich babe die Ehre, 

Em, Eye. zu benichrichtigen, daß, feit diefe Divifion der Ar 

mee in iprer jepigen Stellung und auf den der Stadt Oporto 

näcften Punkten ftand, wie ich im meinem Schreiben vom 

9. angab, nichts von Bedeutung vorfiel. Am 8, 9 u. 10. 

war indeh ein ſtarkes Feuer und die Rebellen unterbielten 

ſolches mit iprer Artillerie. Der Train, der zu dem Parke 

des ngenienrdepors gebört, iſt bereits anf dem. Punfte 

angelangt, wo die Batterien errichtet werden follten.. Die 

ſchwere Artillerie und der Belagerungstrain find bereits 

fo geftellt, daß fie das Uupflauzen der Kanonen in den 

Batterien, deren Errſchtung bente mit großer Thätigfreit 

begonnen bat, erleichtern, und wenn dieſe beendigt find, 
wird die Stadt angegriffen werden, da ich Überzengt bin, 

daß unfere Artillerie die dee Rebellen bald zum Schwelgen 

bringen wird. Brigadiergeneral Nikolas Abreu benachrich⸗ 

tigt mich, daß die Rebellen in der Nacht vom 8. die Schiff: 

brüce aufboben, nnd nur fünf Boote auf der rechten Seite 

ließen, die andern liegen alle längs dem diefjeitigen Uſer. 
In derfelben Nacht räumten-fie die Verfchanzung, welche 

den Weg von der Brücde an das Kloſter da Serra deckte, 
und von unfern Tenppen nicht gerjtört werden konnte, weil - 
fie febe groß, umd von den Briggs und Kanpnenbooten der 
Mebellen, ja felbft von- Infanterie. vertbeidigt war. Sie 
bielten das Kloſter noch befeht, im dem fich 600 Mann 
und 5 Kanonen befanden, Brigadier N. d'Abreu trug for 
glei) Sorge, die Strafe von Villanova zu befeftigen, um 
gegen einen Ueberfall ficher.zu fenn. Am 9. verfuchten fie 
in Booten auf das linke Uſer bei Dillanova, das fie für 
unvertheidigt hielten, Überzugeben, um Korn und Mebl in 
einer Müple abzuholen, welche beſezt worden war; das 
Milizeegiment von Idanha warf fie aber zurüch, wobei ein 
Manu dejjelben tödtlich verwundet wurde, Um 10. griffen 
die Nebellen Villauvva, von dem Klofter da Exrra und 
von dem Fluſſe ber unter dem Schupe bes. Feuers ihrer 
Kriegsbriggs an. General Abreu behauptete indef durch ein 
woblgerichtetes Artillerie: · und Mustetenfeuer feine Stellung. 
Einige unferer Leute und ein Bieutenant murden verwundet. 
©eftern Abend wurde eine Batterie von 10PfÄndern md 
eine Daubize auf dem bieffeitigen Ufer des Douro gegen 
das Klofter da Serra aufgepflanzt und brachte die Artil: 
lerie der Rebellen zum Schweigen. Ich babe die Einzelu—⸗ 
heiten defen, was am B., 9. umd 10, vorging noch nice 
erfahren. So eben meldet mir der Kopitain v. Poiva, daf 
er aus Aromen Nachricht von der Oefangennebmung.- Fr. 
Bimav’s, eines rebellifchen Gneridesbäuptlings,- mit 20 fei- 
ner ©efährten, erhielt. (Unterz. wie oben.) 


Mänd em, 3. Oktober. 


Zufolge Atterhöchften Befehles it das: dießfährige 
—— vom. 7. auf den 14.5, M. * 
worden. 


Da bis zu dieſem Tage auch bie Ubgeordueien der grie⸗ 
chiſchen Nati onaluerſa miniung hler eiugetroffen feyn werden, 
welche dem Könige Otto bie erſten Huldigungen ans fei: 
‚nem. neuen: Reiche barzubeingen beauftrogt find, fo wird 
biefes in feinen Art opmedieß: einzige Feſt in dieſem Jahre 
einen Glanz, und eine geſchichtliche Bebeutiamkeit erhalten, 
mie kaum. eines nor ihm. 


Bayer wird bier, zwei gefrönte Häupter aus dem 
theuern Haufe Wittelöbah, jubelnd begrüßen und die erſten 
Dellenen, welche in. ihrem: neuen Monarchen eine Bürgſchaft 
bes Glũckes, des Friedens. und: der Woplfapet auf ferne Zei⸗ 
ten hinaus. für- ihr Waterland- empfangen, werden: im dem 
erhebenden Bilde eines im. weiten. Kreife der treuen und 
fröplihen: Seinen, wandelnden Vaters die frope Verheißung 
einer fchöneren. Zukunft, eines. äpnlichen Gluckes auch für 
fi und die iprigen: erblicken. Nicht unwahrfcheintich iſt e8,. 
daß dieſe Ruckſichten unfern: geliebten König bewogen haben, 
bie eier um wenige Tage zu verſchieben, damit möglichit 
Dielen ber Seinigen. ein. Feit bereitet werde „ wie Bayern. 
feit langer Zeit Feines. gefeiert.. 


— Unferer peutigen Zeitung find Beilagen angehängt,. 
melde die: obrigfeitliche Bekanntmachung enthält, daß auf 
Allerhöchſte Pönigl.. Ano das. biefjährige Oftoberfeft 
vom: 7.. auf! ben. 14. Oftober verlegt ift. 


Wrrantwortlicter Aeöncteur: 
J. I Sendtner. 


—— ——— — —ñ e 
Fremden⸗Anjzeige. 

Den 1.. Oktober. (G. Hirfh): Hr. Aubir, Rentier aus 
London; Hr.. Anderfon, Rentier aus Anterika, (8. Hahn): 
Hr. Philipps, Profeffor, und Sr: Heller, Gallerie : Infpekote 
aus, Berlin; Hr; Lafont, Stud: aus: Paris; Hr. Baron. von 
Groufas,. aus. Baufanne; Hr. Hopt, Rentier aus Men: Dort; 
Hr. Seuffert,. Privatier aus- Würgdurg.. (Schw, Adler): 
Se: Thalhaufer, k. Odg.:Affeffor aus Höhflädt; Dr. Menffing, 
Am: aus. Frankfurt; Hr, Leuchs, Kfm: aus Nürnberg ;. Dr. 
‚Baron: v. Kreitmaier, Gutsbeſther aus: Augabueg ; Dr. Baron 


® von Halberg auf Birkenegg: (G: Kreuy): Hr. v. Hilen 


‚brand, Banquier, und Hr. Birkmaler,. Raffier aus Augsburg. ; 
Hr.Emmer, Prögeptor, und Hr. Lufft, Mur aus Ravensburg ; 
Hr. Minfolt‘, Meggb: : Neferendär aus Eoblenz; HH. Starke, 
Mercier,. Schönlaub, Keriten: und Delius,. Stud, aus Heidels 
berg. (8. Bär): Hr. Zieh, Kfm aus Meinwingen ; Hr.. 
ee Profeffor aus Regensburg, (Gi Stern): Hr. Schauch, 

: aus Stuttgart; Dr; MEÄT, Mm ans Nürnberg; Hr, 
Seldenfihwarz,, Birchrauer ans Burgrain:. 


Ledenburg, Dr. Bar. aus Mannheim; Hr 
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Berlin ; Gr. Gerf, Befiger des Koͤnlgoſt adter Theater 
- (&. Hahn): Hr: vu Pau, Gäniler, und Br. b. e 
feld, Stud, aus Bernburg; Hr. Gatver, Eigenthuͤmet aus 
Auge; Hr. Hadke, &preufß. Juſtirath OP. v. Helmenfen 
und Hofmann, Privatiers aus Petersburg 3 Dt.  Meinhardt, 
Km, aus Mannheim; Hr. v. Spraul, E. Major aus Ban. 
berg; OO. Grafen v; Orabumwsti, aus Rußland; Hr; Daale, 
Kaufın. aus Prag. (G. Bär: Hr Binder „ Präseptor aus 
mund; Hr. Deep, Lehrer aus Um; Hr. Frey, Repetent aus 
Shingen; Pe Wieninger , Bränersfohn aus Teifendorf; Hr. 
Dennos, Stud. 
aus Heidelberg; Sr, Mayen, Etud: aus Berlin; HH. Höfl 
mann und Hönninger, Etud, aus Rudolphfladt; GH. Römiih 
und Apil, Stud, aus Beipiig; Hr. Mürnberger, E, Profeflor 
aus Kempten. (©. Krems): Hr: Taberger, Privarier aus 
Hannover ; Hr: Beigke, Dremier-Bleutrnant aus Verlim. (6, 
Sonne): Hr. Brenner, Nehtspraftlfant aus Woegſcheid 
— — —ñe — — 
Courſe: 
Augsburg, vom Tr. Oetob. Obllgattonen zu 4 ; 
Pr. 97; Geld 965}; Lotterle⸗ Looſe E—M 4 p@t. Yap: 1093 ; 
©. 1095 detto mmerz 10: f., Pap· —; ©. 128 
Bien, 28. Septbr. 
Gtaatofhull: Verſchreib. zu 5 pCt. m EM; %; 
detto detto zu. 4 pCt. n EM. ——; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM.. 
detto detto ».9. 1921, für 200 fl. in EM. 
Don? « Uetien pr. Stüd 11395 in EM. 


Paris, 27. Exrptbr: 5 pet. 65 Fr. 80. €; 3 pEe. 

68 dr. 20 €. (u} Uhr.) ; 

* 
Theater; Anzeige. 

Donnerſtag: Das unterbrodene Opferfef. | 
Sreitag (zum Erftenmal): König Enzio, Teauerfpiel. 
Sonnabend (mit aufgebobenem Abonnement): Japgan. 
Sonntag (mit aufgehobenem Abonnement: Macbeth. 

* > 1 

Defauntmachungen. 


8242.(20) Das F. Rectorat des neuen Bpmnaflums 
und das Directorat des 2. Grjtchungs » Iuplitutg eröffnet 
biemit, daß für das Studiem Jahr 187%, Die Meldung jer 


Den 2. Ditbr. (©. Birth): Hr. Alam, Hrkfefer aus 
zu . 


1253; 


‚Aufnahme im die I. Gtaffe des Gymnaflum auf den 46. Dfte. 


ber I. 5, die Aufnapms Prüfung auf, den 17. und 18. Dfte- 
ber und »er Eintritt im das Imtitue auf den 19 d. M. feit- 
sefegt if. Die prosiferifhe Infeription, dei der alle Schüler 
ungefäumt zu erfheinen haben, findet den. 20, Dlibr. Mor. 
gens 8: Uhr Statt. 
nden, dem 2.00ftöber 1832: 
Dr. Hoche der, Rector.. ‚Mengein, Director, 


1788.. Motteds Weltgeſchichte in 4 Bänden. 

So eben If erfhienen: : 

‚Allgemeine Weltgefchichte für alle 

Stände, 
von Hofrath Dr. Garl von Rotted. , 
Zweiter Band. (Mittelalter.) Entpaltend : Lieferung 7— 13 
Des ganzen Werkes. Pränumerationd:Preis für jede Lieferung 
18 Pfr. Preis des ‚ganzen Wertes 6fl. 

Der Verleger hat noch vor der verfprochenen Friſt, in regels 
mäßigen Terminen , den erſten und zweiten Band diefed ans 
erdannt klaffifhen Werkes, welches den 'literarifhen 
NRubm des verehrten Berfaflers von menem bewährt, zu einem 
fo: woplfeilen Preife umd tm einer fo ſchönen Ausftattung ger 
liefert, daß auch feinem Beftreben eine erfreulihe Würdigung 
"ya Theil wurde. Die Fortſetzung wird, wie ‚bisher, regelmäßig 
erfceinen und das Ganze in 4 Bänden Ende diefes 
Fahres in den Händen der Subferibenten fepn. 

Die Vorzüge des Werkes find befannt; den größten Werth 
erhält es dadurch, daß es dem Lefer auch ‚die Geſchichte der 
neueften Zeit (bis zum Jahr 1831) Bieter, wogegen fogar die 

rößere Weltgeſchichie des Berfaffers (9 Wände, Ste 
Sun et, Freiburg bei Herder) nur die zum Jahre 
1816 gehet. 

Beftellungen nehmen, no -zum Pränumerstions : Preis, 
‚alle follde Buchhandlungen, in Münden die Zofepp Lin 
daner'fhr, Binkerlin, Fleiſchmann und Franz, an ; -das Wert 
if — —— Portoerſparniſ) fir ‚gleihen Preis 
gu bejichen. 

Stuttgart, den, 1. Auguſt 1832. 

Sarl Hoffmann, 





1791. Einladung zur Gubfeription. 
a unterzeichneten Anftalt erfheint som 1. Jull an 1832 an 


Atlas 
‚über alle Thelle Europa's, mit Benwgung der neueſten wid 
Beten Hülfemittel für ‚Freunde der Erdkunde und befonders 
jum Gebrauh in Schulen, in fünfundsmanzig Blät- 
tern, entworfen und herau Sgegeben von J. Blume, Premier 
Lieutenant in der koͤnlgl. preuß. 3. Artillerie: Brigade, 
Der Atlas befteht aus folgmden Charten; - 

1) Europa. 2) Heberfihtöharte von Deuſchland. 3) 
Ueberfihtschartedes Preufifhen Staats. 4) Ueberſichts ⸗ 
carte des Deftlerreihifhen Staats 5) die mord weſt⸗ 
Aichen«6) die nordöfllidens 7) die fübmweftlihen: 8) 
die füdöftlichen Staaten Deufhlands, 9) Befitungen 
Dreußensianßerhaldb Deutfhland. 10) Umgarn, Bali: 
gien ae 11) Dberitalien. 12) Unteritafien. 13) 
Schwelz 14) und 15) Franfreid. 16) Norwegen md 
Schweden. 417) Dänemark, 18) England. 19) Nord» 
Rußland. 20) Shd:Rußland. 21) Polen. 
nien und Portugal. 23) Türkei und Griehenland, 
— —— “Holland und Belgien) 25) Ti 
ir att. 


— 


— * 

Obgleich aamentlich in der letzten Zeit mehrere ähnliche 
Werke erfhienen find, ſo haben wir, es dennoch gewagt, im 
Dertrauen auf die Anerkennung ber Vorzüge unfers Arlafes 


22) Spar 
‚Mannes etwas 
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l i ten Aubſtattung und d ders billigen . 
—— Werten diefes — ft.) Adler m 
Wie bereits oben im Titel ermäpet, beftept diefer Atlab 


aud 25 Blättern von demfelben Format, Drud und Papier, 


wie die in allen Buhpandlmgen einzufehende zum Atlas ger 
hoͤrige Rarte won Gurapa. : Y 

Es wird derfelde in 5 monatlichen Lieferungen erfcheinen, 
ideren jede 3 Blätter enthält und wird die rfte-Liefetung am 
4. Juli 1832 ausgegeben. - ' 

Der hödft bidige Preis dieſes Atlaſes if auf 3 fl. 42 Fr. 
feftgefegt und wird bei Abgabe jeder Lieferung 27 Er. entrich⸗ 
tet Auch follen diefe Karten einzeln, Das Blatt jedoch nut 
au 18 Er. abgelaffen werden. j 

Bel der ‚großen Zweckmaͤßlgkelt Diefed Unternehmens. red: 
= > auf recht thätige Unterftügung durch ‚zahlreiche Subs 
“feription. 

Um diefem Unternehmen die möglichſte Bollkommenheit zu 
geben, hat der rühmlihit bekannte Gesgraph, Herr Premier 
Pleutenant Blume, die Güte gehabt, die Derausgabe des 
Atlafes zu Übernepmen und wird Tämmtlihe Karten felbft 
zeichnen; derfelbe-hat und die Verfiderung gegeben, für bie 
Voltommenpeit der Rarten zu forgen wad fie den geogr. Wer: 
ten der beiten Autoren, als da find, Sannabich, Schuch, Stein, 
Oahnzog, Meineke und Bolger anzupaffen, damit folde vom 
PBehrer und Schüler auch beim Unterrihte zwedmaͤßig benutt 
‚werden können; ganz befonders aber wird bei Bearbeitung der 
Karten auf die geographifchen Werke der Herrn Bolger und 
’Gannabih Rüdfiht genonmmen werden, da Die viel verbreitete 
Anwendung und die Borzüglichkeit diefer Werke dieß ganz ber 
fonders wünfdenswerth macht und den Wertp der Karten muy 
erhöhen Tann. 4 

Was Zeichnung, Drud, Golorit und Papier anbelangt, 
fo wird Fein Blatt des Atlafes hinter der gewiß fehr fd 
‚gearbeiteten Karte von Europa zurückblelbeu. 

Prompte und regelmäßige Ablieferung werden wir uns 
zur befondern Pfticht machen, um im jeder Dinfiht dem Ders 
‘trauen der ‚geehrten GSubfcription zu entfpreden, 

- Reupaltenslsben, 1. Auguft 1832. 

GA. Epraud’s Kunſtanſtalt. 

Beſtellungen nimmt an die Zof. Lindaner’fhe Bud: 
handlung iu Münden, 





1793. Dr. Bödeld Ueberfegung des N. Teſtaments. 


Im Berlage von 3. F. Hammerih in Altona iſt er—⸗ 
Ichienen und in allen Buchhandlungen Deutfhlands zu haben. 
Das Neue Teftament 
überfegt, mit kurcen Erläuterungen und einem biftoris 
ſchen Megifter von E. ©. U. Bödel, Dr. d. Theol. 
Hauptpaftor und Scholarden in Hamburg. gr. 8. 27 
Bogen ſtark. Preis 3 fl. 9 Er. 

Ueber den —* dieſer Arbeit des hochverdlenten 

Hinzugufügen, wurde unpaſſend erſcheinen, 

und ſchon dieſe Earze Anzeige wird hinrelchen, die Aufmerkſam⸗ 

keit des Publitamis überhaupt, und namenslih det Theologen, 

auf dieſelbe zu lenken. ; 

(In Münden In der Jof. Lindanrr’fhen Buchhand⸗ 
Tung (Raufingerftraße 1614) vorrätig. „ - ; 


* 


6  Pränumerationd-Anzeige. 





— Rahbem die erfte Auflage der Sqchtift des Herrn - 


Prof: Dzondi: 


Neue zuverläffige Seilart der 
Luſtſeuche, 


vergriffen iſt, fo beabſichtigt der Verfaſſer eine neue 
Auflage davon zu.machen, und fie wieder auf Praͤnu— 
meration herauszugeben, damit der um die Hälfte ges 
ringere Preis aud denen zu Gute Eonıme, melche dieje 
Scift jegt in ihrer vervolltommneten Geftalt zu bes 
figen Re Sie wird gr nicht allein eine 
vellfiändigere, genauere und umfaflendere Ungabe der 
durch neuere und wieljeitige Erfahrungen begründeten 
Methode enthalten, dergeftakt, daß a diejenigen For« 
men der Syphilis, im melchen fie bisher nicht auszus 
reichen ſchien, gründlich gebeilt werden Bönen;  fons 
dern auch die Eöfung und Befeitigung der gegen diefe 
Heitart erhobenen Zweifel umd die vielfeitigite Beitätir 
gung ihrer Wirkfamkeit, fo wie neue verbefferte und 
mehrere Abbildungen. Die verfchiedenen Zeichen der 
Krankheit und die Behandlungsart find in diefer Schrift 
fo genau angegeben, daß eim jeder, auch der Nichtarzt, 
im tande Mi zu erkennen, ob und an welcher Form 
biefer Krankheit er leide, Don der allgemein öffentlicy 
auerfanuten Wirkfamkeit diefer neuen Metbode erlaus 
ben wir und nur ein paar Beifpiele anzufuͤhren. Als 
man fie in Berlin auf hoͤhern Befehl einer öffentlichen 
ſtrengen Prüfung unterwarf, fo wurden durch diefelbe 
von 55 darnach behandelten Kranken 54 volltommen 
eheilt und blos bei "einem Cinzigen nur Beflerung 
ewirkf, obgleich fie nicht in ihrer vollen Etärke ans 
gewendet worden ift. Auch im entfernten Auslande 
h fie nicht weniger wirkſam erfunden worden In 
dem großen allgemeinen Krankenhaufe zu Ofen in un— 
gem 3 D. it, nachdem mehrere Taufend dur diefe 

ethode glücklich geheilt · worden waren, fie auf hoͤhern 
Beiehl auf immer eingeführt worden. Es ift bekannt, 


daß dieſe neue Methode ſich außerdem durch ihre große, 


Einfadbert und Sicherheit empfiehlt, denn obgleich 
nur alle zwei Tage einmal ein wenig Urpnei genom⸗ 
wen wird, fo iſt die Heilung bennod in 4 oder hoch⸗ 
Kens in 6 Wochen vollendet. Es entfteht, bei jmede 
mäßigem Verhalten, Fein Epeieifliug, noch irgend 
eine andere Unannehmlichkeit. Auch it diefe Schrift 
im mehrere auslaͤndiſche Epraden, 8. ins Englifche, 
Sramzofiide, Jtalienifhe, Hollaͤndiſche überfeyt worden. 

Der Prömumerationss Termin ift auf vieffäftiges 
Berlangen bie 1. Rovember d. J. verlängert, dis 
m welchen Seitpunkte der Druck ber neuen *53 
—** und ber Praͤnumerationspreis von afl. 48 
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noch gelten fol. Nachher tritt unfeblbar der 
Labenpreis von 3 fl. 36 Er. ein. 

Eawmmler erhalten auf 10@remplare has ııte frei. 
— Alle folide Buchhandlungen nehmen Pramimeration 
an. — Briefe und Gelder erbitten wir portofrei. 

Halle, ven ı. Yuguit 1832. 
€. A. Schwerfchle und Sohn; * 

In Münden nimmt bie of. Yindauerfihe 
Buchhandlung (Raufingerftr. 1614) Prinumeration an. 
en ER I PEST 2 

8243. (3 a) In der Epezereishandlung bes Un⸗ 
tegzeichneten ift Chocolade von vortrefflicher Omalität, 
aus ber Fabrik des Herin Gio Battiita Pamciera in 
Denedig eingetroffen, und: das Pf. feinſter Gattum 
wovon 8 Tafeln auf das bayer. Pfund geben, zu er. 
von mittelfeiner, 16 Tafeln auf das Pf., zu 48 kr zu 
baben, - Popp, 
am Färbergraben. 








8212. In der Jenifh u. Stage’fhen, Buch handlung 
in..Augsburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen im 
ee bei Joh Palm (Tpeatiner. Shwabingerfiraße gm ; 


Erftes Maiblümdben 
für die vaterlaͤndiſche Jugend, oder —* und doch 
faßlicher Unterricht in der bayveriſchen onftitution. 
Mit der Abzeihnung der Konſtitutions Münze für Lehrer uud 
Schulen von Gef. Wernpard, 12. geb. 30 Er, 
Wir empfeplen diefe Schrift nicht nur dem Lehrer Öffene 
licher Volkoſchulen und feinen ihm anvertranten Kindern, four 
dern jedem Bürger, dem daran liegt, Die herange wach ſene⸗ 
Jugend mit unferer Berfaffung bekannt zu machen, und fie 
Dadurd zu künftigen onflitutionellen Staatsbürgern beranzw 
bilden. Möge #6 in keinem Haufe fehlen und die deſten Früchte‘ 
tragen. 
Kurzer und boch fehr faßlicher Katechismus der 
Gefhichte von Bayern, 
In 8 Zeiträumen, befonders für Schulen. Bon Fol. Werm 
hard. Mit einer Stammtafel des königl. Haufes. 8. 36 Er. 
Diefer Katechismus if bereits im einigen. waterländifchen 
Saulen mit Nugen eingeführt. Man möchte aber au nicht 
leicht ein Werk finden, das troß der geringen Bogenjzapl von 
folder Bolftändigkeit und Ausführligkeit iR.- Bri Abnahme 
von Parthien werden bedeutend billigere Preife gemacht. 


— u 7 u — 

8244. Zu Georgi E. J. iſt in der Ludwigsſtraße, des 
neuen Kirche gegenüber, Nto 672 über 2 Stiegen, eine Wop- 
nung von 7 Zimmern mit alen Bequemlichkeiten, mit oder 
opne Stallung, zu vermietpen. 


—— — —ñ un —ñ— —ñ— 
In der Briennerftraße, nahe bey der Glypothek, if joag 
Baus Rre. 281/b fammt Garten um den Japresjins von 
90 fl. zu vermlethen. Das ſelde befteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
uud fonftigen Bequemlickeiten. Es Pann aud in 2 Wopmums 
em getpeitt werden. Das Hehrige in Der Grpadition Disfer 
tung > 


Muͤnchener Bolitifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. i 
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Zeitungs Nachrichten. 


England, 
London, 25. Septbr. In englifchen Blättern Tiest 


man folgenden ausführlihen Bericht aus Oporto über 


die Vorgänge vom 8. bis zum 17. SGeptbr.: 

Don Miguels Truppen fuchten am 8. durch einen Ans 
‚griff auf der Güdfeite des Duero das von einer Anböbe 
Die ganze Vorſtadt Billa: Nova überblictende Klofter la 
Serra zu nehmen, deffen Befapung aus einigen Compagnien 
des Öten Bataillons und den Freimilligen von Vila:Novo, 
in Allem 5 — 600 Mann beftand, Gegen 8 Uhr hörte 
man in einiger Entfernung von ber Liſſaboner Straße 
fhießen. Gegen qUhr ſah man, wie Don Miguels Streit: 
macht in vollem Marſche den Hügel herabfam. Um balb 
10 Upe wurde das Feuern ſehr heftig und um biefe Zeit 
mar es, wo dem Gouverneur Don Bernardo Sa, der eben 


langſt Pao de Bandeiro hinzog, von ciner Alintenkugel der 


xechte Arm zerfchmettert wurde. Anh Major Drarcefli 
wurde am Arme verwundet. Der Gouverneur traf troß 


ber Wunde, die er verheimlichte, mit größter Kaltblütigkeit ' 


feine Anjtalten und fab völlig jchlagfertig die Befapung von 
Serra, ebe er die Brücke überſchritt, welche hierauf abge: 
tragen wurde, da man es für unräthlich hielt, die nicht zu 
vertheidigende Stellung von Villa⸗Nova behaupten zu wollen, 
Die Beſahung daſelbſt war vom beiten Geiſte befeelt, wel: 
ches fie dadurch bewieß, daß fie, als die Brüche abge: 
brochen und fie alfo fich felbft überlaffen wurde, in den lau—⸗ 
ten Ruf: es lebe Dona Maria IT. ausbrach. Dem Gou— 
verneur Sa, der ſchon früher ein Auge im Dienfte verlor 
ren hatte, wurde num der Arm abgenommen. Don halb 
3 Uhr an machten Don Miguels Truppen ein unaufhörs 
liches Musketenfeuer aus den Häufern von Villa:Nova auf 
die Stadt, welches aber wenig Schaden anrichtete wes 
gen der Fäffer und Sacke mit Sand längs der Mauer bes 
Duais und ıwell mon auf fle wieder hinausſchoß, wo fie 


immer fi) zeigten. “Die Hälfte ihrer Kugeln fiel im den 


Fluß. Der kaiſerl. Schooner Azor legte ſich nahe am der 
Mauerfeite bes Quals vor Anfer und feuerte auf die Rua 
Direrta von Vitla⸗Nova, ber er gerade gegenüberlag, mit 
ſolchem Erfolge, daß fih Niemand dort aufzuhalten wagte. 
Um die Guerillas zu vertreiben, mußten er, fo fehr er auch 
Das Eigenthum zu fhonen fuchte, felbft in die gegenüber 
liegenden Häufer ſchießen. Das Migueliftifche Corps hatte 
3 Xrtillerieftüde, 2 Neuns und 1 Bwölfpfünder, womit es 


eine Zelt lang das Klofter Serra beſchoß, Fam aber fpäter 
weiter zum Fluß herab und feuerte nun auf die Batterle 
bei der Victoria: Kirche, die aus zwei ſehr gut bedienten 
und die Liffaboner Straße völlig beherrſchenden Zmweipfün- 
bern beftand. Der Kaifer Pam zu den Kanonieren berab 
und fagte ihnen, daß fie, wenn ihnen auch die Migueliften 
überlegen feyen, doc leichtes Spiel hätten; er richtete felpit 
die Kanonen und that einige treffliche Schüſſe. In kurker 
Beit wurde der Wald, welcher das Klofter rings einfchloß, 
von 3 Geiten niedergebauen, fo daß ein klelner Raum 
umber vollig gelichtet ward. Und gerade bier breiteten 
Don Drigueld Truppen fich aus, flatt von der Geite, wo 
der Wald noch ſtehen geblieben, vorwärts zu rücken. Die 
Sreeimwilligen von Villa-Nova, meiftens Leute, die erft 
feit 14 Togen oder 3 Wochen, ja einigegar erſt feit 3 
Tagen unter den Waffen waren, da fie durch das letitere 
Decret zum Dienfte gesmwungen (pressed) wurden, hats 
ten die Holzräume und Scheunen hinter den Kloftergärten 
befept ; fie ſtelten ſich gan; erſtaunt, den Feind fo nahe vor 
fih zu erbliden, und tbaten, als wollten fie fih nach eink 
gen Schöffen zurlichgiehen, bald aber legten fte ihre eigents 
liche Abficht an den Tag : fie hielten nämlich unter einigen 
Bäumen flille und thaten feinen Schuß, bis der Feind über 
die Mauer herquigekommen mar, dann ober fielen fie mit 
dem Bajonnette über ibn ber, jo daß er In weniger ale 
einer Minute verſchwunden war. Der Oberitlientenant der 
Miliz, v. Tondela, welcher die Freimiligen zu dieſem Wages 
ſtück anführte, fiel Dabei todt von feinem vermwundeten Pferde. 
Dor dem Geminär ftanden. 2 oder 3 leichte Feldftüce, 
weiche beftändig thätig waren, Nördlich hörte man von 
Beit zu Zeit Banoniren nnd die Vorpoften charmuzirten 
den ganzen Vormittag über, Dort ftanden die Truppen 
des Generals Santa Martha, die man in dee Nacht vor 
ber fehr zahlreich anrüden fab. Die Unfern faßen inner: 
halb der Linien ganz gleichgültig bei ihren Keſſeln, mo 
fie ſich mit gekochtein Reis und Zwiebeln erfrifchten, oder 
an der Sonne mwärmten. Auf der Straße von Cuimas 
ecens, nahe bei Agua Ardente, jemfeits der Congregadas, 
dem böchften Punkte des Terrains, ſtand eine 'andere ben 
Studenten oder academifchen Freiwilligen von Eoinibra ans 
vertraute Batterie. Auf den Congregadas felbit befand fich 
mit feinem Geſolge der Kaifer und ergöhte fi mit dem 
Abfeuern einiger Rundſchüſſe, worin er große Geſchicklich⸗ 
keit befipt. Man hatte das feindliche Heer vor Augen; die 
Piquets feuerten beftändig und die langen Feuerſchlünde 
der Batterien Don Pedro's wertrieben Santa Martha ans 


feiner Stellung. Das Pigue 
feite Dauerte bis Nachts um 9 Uhr. Um diefe Zeite rückte 
ein Truppencorps Don Migueld bis zu dem Terrain, mo 
die Engländer fanden, Heran ; Oberſt Hodges griff fie mit 
2 oder 3 Compagnien_an und zerftreute die anf allen Punks 
ten. Nun hörte das Feuern auf und begann um 2 Ude 
Morgens wieder. Hier fiel nichts wichtiges wor, als daß 


der Anführer der Frangofen, Graf de St. Leger, von einer 


Kagel, Die ſeln Pferd bapinftrecfte, seine leſchte Contuſion 
er )ielt. WBeſchluß folgt:) 


— Auf dem aus Dporto ‚eiigetroffenen Dampfboote kam 
a ich Prinz Achilles Murat an, der vor kurzer Beit london 


verlaffen ‚hatte, um fich Don Pedro's Heer anzufchließen. : 


Der Grund feiner Rüͤckkehr ift und unbekannt. 
| Frankreich. 


Paris, 29. Sept. Das geſtrige Cholerabulletin war,fo®ott _ 


will, das Letzte. Hoffentlich wird Die Drohung der Aerzte, wel⸗ 
che für den November eine neue ‚Epolera-Uuflage propbes 
zeihen, wicht in Erfüllung ‚gehen. — Drau fchreibt aus Lille 
v»m 25. Sept.: Gejtern gingen an die Bataillone des 5. 
und 18. Linien: Regiments, welche in St. Omer und an 
andern Orten der Umgegend in Garniſon liegen, Stafetten 
mit dem Befehle ab, fich fchleunigft nach Lille zu begeben. 
Die bier liegenden Dufaren, von dem Negimente Orleans, 
mü;fen fich marfchfertig halten, Auch die in Dalleneiennes 
liegenden Regimenter müffen ihre Kriegs.-Bataillone auf800 
Mann ergänzen und jeden Augenblick zum Marſche über die 
beig’fche Cränze bereit ſeyn. 
partements bat eine Proklamation erlaffen, worin .er .ans 
zeigt, daf jet an mehreren Punkten des Departements, 
wel he durch den Abmarſch der Truppen für den Augenblick 
ohne Befagung gelaffen würben, Die Natipnalgarden, im In— 
tere,je der ‚öffentlichen Ruhe und Sicherheit, den Dienft 
ganz allein zu verfehen haben. Wie es fcheint, wartet man 
jep nur noch die Untwort des holländiſchen Kabinets ab, 
auf welche man vorerft noch Alles ausgeſetzt ſeyn laſſen 
will, Iſt fie verneinend ‚oder auch nur andweichend ,. fo 
marjchiren unfere Truppen über die Oränze, mas wicheicht 
in wenigen Tagen gefchehen kann. 


— Das Eourt: Journal ſtellt über die Lage der Dinge 
in Portugal folgende Betrachtungen an: »Trotz der ſchmei⸗ 
chelhaften Darſtellungen, die in den Journalen faſt täglich 
über die Lage Don Pedro's erſcheinen, beginnen einige ſei— 
nee wärniſten und unterrichtetſten Anhänger an dem Er— 
folge der Erpedition zu verzweifeln. Der Feldzugsplan war 
auf. die ſcheinbar wohlbegründete Vorausſehung gefküpt, 
als beitebe in Portugal eine ſtarke Partei für Don Pedro, 
ohne welche es eine Thorheit gemwefen wäre, die Unterneh: 
muug gu wagen. In diefer Hinficht hätte er an einem Kü— 
ſtenpunkte landen ſollen, der möglichft nahe an dem Drte 
geweſen märe, wo ſich ‘die Elemente der Revolution in 


ihrer größten Maffe befinden. Hätte der Kaifer hinter den 


Der Präfeft des Nord: De: . 


654, — 
langſi ee ganzen Nord⸗Felſen von Liſſabon ‚gelandet, ſo könnte das konſtitutlonelle | 


Danner jest auf den Forts von Belem und San Juliao 
‚wehen. Judem er fich aber nach Oporto wendete. legte er 
ale Waprfheinlichdeiten des Erfolgs ‚in Die Hände feines 
Geguers; und wenn ‚er ſo lauge -im- Stande -war , fich in 
‚feiner gegemmärtigen Stellung zu ‚erhalten, fo ift dieß mehr 


der albernen Blindpeit und unbegreiflichen Uhthätigfeit der 


Miguelijtifchen Generale ..ald feinen eigenen militärifchen +» 
Hülfsmitteln zugufhreiben. In kurzer Zeit wird jezt eine 
Frage entfchieden ſeyn, deren Löſung Europa mit Span: 
nung erharrt; ſelbſt aber wenn er dem Kaifer-möglic) ſeyn 
ſollte, unangefochtene Winterquartiere in Oporto zu bezie⸗ 
ben (was wir ‚bezweifeln, da es entfchieden die Politif der 
Migueliften ift, ‚de brusquer l'affeire), wie will er fee 
Armee erhalten, aus welcher Duelle Die ungeheuere Summe 
son 00,000 Pfund Sterling monatlich beziehen? Diefe 
Frogen ‚möchten nicht leicht zw ‚beantworten ſeyn. In der 
That, wenn die Unfteengungen ber Konflitutionchen ſich 


darauf befchräinfen, Oporto zu holten, fo ‚hätten fic beſſer 


getban die Azoren tie zu verlaffen. So wie es fteht, zeigt 
bie Entwaffnung der Bevölkerung »diefer Stadt ‚nur zu 
Bar, daß man nicht auf ihre Mitwirkung rechnen Fann. 
Dou der bittern Feindfeligfeit, welche beide Partheien be— 
ſeelt, können vielleicht ınue ‚die ſich -eine ‚richtige Vorjtellung 
machen, die an den in Portugal feit dem Jahre 1820 ſtatt 
gefundenen .politifchen ‚Ereigniffen nähern Theil nahmen, 
Miguel Armee beſteht hauptſächlich aus den Korps, .die 
während des Nevolutionsfriegs in Brafillen gegen ben 
Kaifer fochten, und bie ihn einſtimmig verwünſchen. Auch 
‚auf den Flotten finden wir Viele, die in Amerika auf ent 
gegengejepten Zeiten fochten; wir finden z. D. den Kapi« 
tain Erosbie, der jezt dieſelbe Stelle unter Sartorius Hat, 
die er unter Lord Cochrane Hatte, „gegenüber dem frühern 
Gegner deffelben, Joao Felix, in dem alten Don Joao 
Sexto. Wenn wir und erinnern, dag im Jahre 1823 Lord 
Cochrane, in dem Pedro Drimeiro von -68 Kanonen, .mit 
‚einer auserlefenen Mannfhaft von 600 .beitiihen Seeleu⸗ 
ten, unterſtützt von mehrern kleinern Schiffen, trop feiner 
glaͤnzenden Tapferkeit und vollendeten Geſchicklichkeit nicht 
im Stande war, gegen ‚das portugieſiſche Geſchwader — 
beitehend aus bemfelben Joao Sexto, 2 großen Fregatten 
und verfchiedenen Korvetten — irgend etwas Bebentendes 
auszurichten, fo ‚erwarten wir gewiß nicht, daß Sartorius 
gelingen werde, was Lord Cochrane nicht gelang. Der 
portugiefifhe Admiral, Joao Felix, ift «ein erſahner und 
vorteefflichee Seemann, der fein Geſchwader wohl bei ein: 
‚ander halten wird, und da er Dee Partei Don Pedro's 
beftindig gegenüber ſtand, fo hat feine Treue jede Probe 
beitanden. Don Miguels Agenten in England haben ihm zwei 
gute Dampfboote zugefchiett. Das Uebergewicht, das Gar« 
torius bisher durch feine Dampffchiffe Hatte, iſt alfo neu: 
tealifirt, und ſollte die migueliftiiche Escadre eine Schlacht 
wagen, fo ift, wenn die Schiffe nur mit genz gewöhnlichen 
Zalente und ‚Muth fechten, ihre ‚Uebermacht jo bedeutend, 


daß Sartorius, mit al feines Tapferkeit und Geſchicklich ⸗ 


feit, mie wenig Wahrſcheinlichkelt bes Sieges Pat. — 
Don Pedro ift nun feit zwei Monaten Herr der zweiten 
Stadt des Königreichs, und doch bat noch nicht Ein Indi— 
diduum fich feinen Reihen angefchlorfen,. während feine Trup⸗ 
penzahl durch Treffen, Krankheit und Defertion fich um 2000 
Mann verminderte. Ohne daß irgend ein Parteigeift und 
leitete, müffen wie offen fagen, daß der Kaiſer perſönlich 
nicht populair in Portugal ift. Mit Necht kann dieſes Land 
die Veranlaffung: aller Leiden; die’ es jetzt niederdrücen, ibm 
zur Loft legen ;. dabei fühlt es, Daß feine: politiſche Lauf 
bahn durch fo- dunkle Phafen‘ bezeichnet iſt, als die ſeines 
unpopulairen: Bruders: Miguel. Im Defpotismus gewiegt 
und aufgewachſen, ift Don Pedro mehr dem. Worte als 
dem Herzen wach ein: Liberaler; er bat ein bochfohrendes 
Wefen und einen Uebermuth, der fih gegen die geringite 
Schranfe ſträubt, während er die weſentlichſte Eigeufchaft 
eines Fürften — Eharatterfraft — völlig. entbehrt; dieß, 
vereint mit dem niedrigjten Undauke, entfeeindete ihın feine 
mwärnften: Unbänger und: verlor ihin zulcht feine Krone; 
Dabei aber. bat er eine wundervolle Thaͤtigkeit uud fat 
berfulifche: Stärke, eine Eigenſchaft, Die auf feine Tochter, 
bie junge Königin Maria da Gloria überging , die; als fie 
noch ein: Pleined Kind war, die ſchwere Gamela (Badbrvanne) 
ipres Vaters mit Leichtigkeit aufheben: Fonnte.“ 


Schweiz. 


Auch die ſtanzoſiſchen Blätter fangen an, Verdacht we; 
jen der angeblichen. Revolution zu Bern zu ſchöpfen. Die 
azette de France enthält folgenden Artikel: 


Seit einiger Zeit enthalten die meiſten Schweizer:Jour: 
male nichts als Details über die vorgeblich in Bern ents 
deckte ariſtokratiſche Verfhwörung: Das einzige Eonjtatirte 
Faftum iſt vie Uuffindung einer gewiſſen Quantität Pulvers, 
in dem: Haufe, wo der Stadtrath feine Sißung hatte; die 
Mitglieder der. Konnniſſion des Stadtraths haben über dies 
fen Gegenftand eine Erklärung befannt gemacht , fie neh: 
men die Verantwortung; diefes- Faktums auf- ſich und be; 
baupten,- dof fie nur von dem Recht Gebrauch gemacht, 
weiches ibnen das Geſetz zugeftept, indem fie ſich zur Bile 
dung einer Bürgergarde Waffen und Munitioı? verſchafft 
hätten. Ohue in die Unterfuhung diefer Frage einzugeben; 

nügt es uns zur bemerken,. daß jeder Unpartheiiſche fich. 
des. Ürtheils enthalten follte, bis. zur Bekanntmachung der 
Altenftücke, welche aus dem begonnenen Verfahren bervorz 
geben werden. Unterdeſſen benmpt eine: gewiſſe Parthel 
gierig die Leichtglaubigkeit des Publikums, und indem fie 
unter dem heuchleriſchen Schleier einer zarten Theilnahiner 
an der allgemeinen Sicherheit, ſchlecht ihre Frende verbirgt, 
freut fie Nachrichten aus, die man nicht beifer erfinden 
könnte, wm die Gemüther zu erbittern 5, wenn man auf: fie‘ 
hört, fo Aud Brand, Mord und Plauderung, die Mittel, 
mwoburd die Bernifche Arijtofratie fich der Gewalt wieder 
bemächtiger wollte. Es iſt ziemlih ſchwer zu glauben, 
daß diefelbigen Ariſtokraten, welche vor zwei Jahren: ab— 
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ſchlugen, fi gewaltſamer Mittel zu bedienen, um dieſe 
Gewalt zu erhalten, und welche fich lieber beeilten, - durch 
Abdikatlon dem’ ſogenannten Willen der Nation nachzuge · 
ben, als Gefobe zu laufen, einen Tropfen Bluts zu vergies 
Bert, daß diefe hätten daran denken Pönnen, ſolche Mittel 
zu gebrauchen, als deren man fie auflagt, und dieß warun? 
bier wäre wopl das gemeine Sprichivort anzmvendben: Das 
Spiel. ijt nicht des Lichtes werth. 


Deutſchland. 
(Preußen) Berlin, 29. Sept. Das hieſige Polit. 
Wochenblatt enchält folgenden Aufſatz Über die dießiäh— 
tige Naſſaniſche Ständeverfammlung: f 


Das merfivärdigfte Ereigniß der diepjäprigen Sihung 
war, daß fünfzehn Deputirte (wenn wie nicht irren, fänmt« 
lih bereits im vorigen Jahre: mit. ihrer AUnMage des Mi: 
niſters vꝛ Marſchall durchgefallen bald nach beren Eröffs 
nung deu beroifchen Eutſchluß faßten? »die Uebung ihrer 
ftändifben Gerechtſame einftweilen zu fuspendiren.« Deus 
ſelben in einen: Aufſathze ausfprachen und. davauf nach Haufe 
gingen... Dee fonderdare Cinfolb Batte infoferr Feine Fol— 
gen, als die fünf übrigen Deputirten: ihrer Arbeiten fortjeg- 
ten: und in Gemeinfchaft mit der Herrenbanf die erforder: 
lichen Steuern bewilligten; er wird bei dem ruhig ernſten 
auge dev Regierung höchſt wahrſcheinlich auch Beine ans 
deren haben, troß deſſen, daß Mujterreiter und andere 
commis voyageurs — ald würdige Juſtrumente des Liz 
beralismus — einen. gedruckten Aufruf an- die‘ »Bürger von 
Nafaus verberiten, welcher beim. Hambacher Feſte bearbeis 
tet- worden ſeyn mag. 


Praktiſch bat mithin die Sache Fein Intereffe, vielleicht 
aber tbeoretiich, da ſie einen, wenigitens in Deutfchland 
noch richt. vorgefoinmenen Falb aus dem fogenannten con: 
ftitutionellen Leben darſtellt. In dieſer Hinfihe widmen wir 
ihr einige. Zeilen und folgen: dabel einer kürzlich erſchiene⸗ 
nen; böcjt beachtungswerthen Schrift”), eines wohlarfinns 
ten, rechtöfundigen: und umabbängigen Mamtes um fo mehr, 
da wir in der Gefinnung' mit demfelben einig, feiner Ar: 
gumentation nicht überall beiprlichten Tonnen, und es und 
als eine der wichtigſten Aufgaben dieſer Blätter erfcheint, 
bo: die Wohlgefinnten ſich gegenfeitig: üder die Grundfäpe 
verjtindigen , welche fie anerlennen. Gine politifche Mei⸗ 
nung, welche ihrer Natur nach niemals offenfiv ſeyn Baum, 
bedarf ſchon deshalbe der größten Klarheit und Confequenz. 

Der Verfaſſer beleuchtet zuerſt die drei Befchwerden , 
welche. die Erklärung. der »landtagflüchtigen« Deputictem 
auſſtellt. 1. Verfajlungswibrig. vermehrte erite Kammer 
(Herrendant) und zwar A) Zulaſſung der Prinzen der Ot⸗ 
toniſchen Linie;..B) Eintritt des Fürfter von Wied; C) Er⸗ 
nennung dreier neuer Standesherren. — Wir haben und 





) „Bde auf die juͤngſte Sefftow der Bandesdeputirten 
sur Ständenerfommiung de& Herzogtums Maſſau.“ Mon 
Mortz Lieber- Frantfutt « M. 1832. 


bereitd früher über die Nechtöbefländigfeit der Vermeh—⸗ 
rung ber erſten Kammer ausgefprocen, auch unfer Beden: 
Fen über die Form, binfichtlich der Prinzen der Dttonijchen 
Linie, nicht verfhiwiegen und finden durchaus nichts binzus 
zufügen, als daß wir das in der genannten Schrift ©, 27 


unter Nr. 3 von Seiten der Herrenbanf aufgeführte Ars 


gument weg wünſchten; dieſes beweist gar nichts, und man 
ſollte ſich ftets hüten, einer guten Sache durch ſchwache 
Gründe zu ſchaden. 2. Kufbebung der Defugnif, die Steuern 
zu bemwilligen, durch jene Verjtärfung der Herrenbauf bes 
wirft’). Ju der Eile haben die Proteſtirenden bewillt: 
gen fatt verweigern gefchrieben, denn legteres war 
ipe Plan und gibt oud allein einigen Sinn. Indem fie 
dabei flrlfchweigend vorausfeßen, die Herrenbonk werde die 
Stenern bewilligen, geben fie zugleich zu, daß biefelben 
biuig und notbivendig jenen (demn jedes Mitglied der Herren⸗ 
bank zehle unverhälenifmäßig mehr direkte Abgaben , als 
bie höchjtbejteuerten Deputirten, und es iſt vernünftigers 
weiſe nicht abzufeben, warum es fich eine umnöthige daſt 
auflegen follte), und liefern dadurch ben Maßſtah zur Ber 
urtheilung ihres eigenen Verfahrens. Der Derinfler fept 
dieß Alles ganz triftig auseinander, 5. Verweigerung 
einer öffentlichen Sihung, in welcher die beiden erften 
Beſchwerdepunkte erörtert werden ſollten. Nach der Ge: 


fchäftsordnung müfen alle abzufefende Vorträge vorher den - 


RegierungssHommilfarien mitgetheilt werden, damit dieſe 
zur Beantwortung vorbereitet feon können; uufere liberalen 
Deputirten wollten num ein Öffentliches Scandal, mochten 
aber ihren Argumenten nicht redht vertraten und verwei— 
Herten die Mittheilung der Vorträge, die Commiſſärien er: 
Härten. baber, der Sipung nicht beiivohnen zu wollen, wor— 
anf denn Jene ihre Beſchwerden gründen, Daß Faktum iſt 
fehlagend, wir machen aber dem Verfaſſer bemerklich, daß 
biefes Argument die Gültigkeit der Geſchäftsordnung von 
1818 hier indirekt anzuerkennen jcheint. 


Der Verfaſſer der oben genannten Schrift geht nun zu 
der Frage über: baben die abgegangenen Deputirten Fon: 
ftitutionsmäßigen Widerjtand geleijter ? was begreiflich ver: 
neint wird, und wohl in der ganzen vernünftigen Welt 
verneint werden muß. Dabei kommt aber das fragliche 
Recht ver Steuerverweigerung zur Sprache und die Geg— 
ner dürften durch die Citate aus Tacitus, Ulpian und den 
Novellen (S. 53) ſchwetlich bekehrt werden, Auch iſt, 
wie Die Sache einmal liegt, der bekannte Bundestagsber 
ſchluß mehr werth, als alter Disput mit der liberalen Par: 
tbei, mobel immer zwei relativ richtige, aber einander aufs 
bebende Züge, für oder wider, zum Vorſchein Pommen 
werden.) Das Uebel liegt in der menigen Weberlegung, 


*) Der Leſer erinnere fih, daft nach der naſſauiſchen Bere 
faffung bei der Frage über Steuerbewilligung,, die einzelnen 
Stimmen in beiden Sammern jufammengezäpit werben, 


+) Entweder: es if widerfinnig, daß der Fürft felbſt felr 


nen Unterthanen ein rechtliches Mittel gewährt, ibm das Rer: 


gieren unmöglich zu maden, ober: es itmiderfinnig, Jemand 
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mit weicher ein fo twichtiger Punkt in den meiſten Konſti⸗ 
tutionen behandelt worden iſt, vieleicht auch im den uns 
klaren Begriffen von Staates, bie Dabei vorgemaltet has 
ben, und daß die DVerfertiger der Koujtitutionen nicht- am 
bie Möglichkeit eines Falles dachten, welcher doch bei der 
vorherrichenden Geijtesrichtung durchaus zu den wahrſchein⸗ 
lichen gehörte. 

Endlich iſt in jener Schrift dee Beweis geliefert, daß 
troß der Entiernung der fünfzehn feeifiunigen Blüchtlinge, 
bie Landeserigeny:Etats verfafluugsmäßig geprüft, uub die 
bucd das Edikt vom 2. Juni 1832 ausgefchriebenen Steuern 
verfafungsmäßig bemilligt fenen. Wie find von der Wahr: 
heit diefer Behauptung auf das innigfte überzeugt, geſtehen 
aber zugleich, daß die hier dafür angeführten Gründe uns 
nice ganz befriedigend erfiheinen. 

Die Urgumentation iſt folgende. Die für das erite 
Septennium angenommene, im zweiten beibebaltene Ge: 
fchäftsordnung verfügt zwar: daß die Anzahl von 14 Des 
putieten bei der Faſſung jedes gültigen Beſchluſſes erforder: 
lich ſeyn folle, allein für das mit diejem Jahre begonnene 
dritte Septennium war noch Feine Beichäftsorbnung ent: 
worfen und genehmigt, und bie zurüctgebliebenen fünf Der 
putirten waren an die der beiden früheren Kammern nicht 
gebunden, da ihnen der dritte Paragraph der Konftitutions: 
urfunde *) völlig freie Hand. gelaſſen bat. Kerner: bie 
Derrenbanf, melde früher 13 oder 15 Mitglieder zäblte, 
bat fih in, manchen Seffionen nur im einer Anzahl vom 
4—5 Gliedern verfammelt, die Gültigfeit ihrer Beichlüffe 
ift aber nie bezweifelt worden, folglich Fann auch die der 
Beipläffe der zurüchgebliebenen 5 Deputirten nicht beziveis 
ſelt werden. — Dagegen läßt ſich jedoch 1) erinnern, daß 
es nicht folgerecht iſt, die Gültigkeit der Geſchaͤftsorduung 
für die dermalige Seffton zu leugnen, nachdem man fich 
für diefelbe Seſſion auf fie bezogen bat. 2) Die innere 
Polizei der Verſammlung hat mit der Beftimmung über 
die Gültigkeit ihrer Beſchlüſſe durchaus nichts gemein z 
diefe Beſtimmung iſt von höchiter Wichtigkeit, fie ift wahr⸗ 
haft conjtituirender Natur, kann aljo nie von den Depus 
firten, fondern muß von dem Negenten ausgeben, der die 
Kammer ins Leben rief. Hat man in Naffau die Enticheis 
dung darüber in die Gefchäftsorbnung verwiefen, alfo der 
Winführ der Deputirten überlaffen, jo ift dieß ein Uebel: 
fand, welchen freilich ber Verfajfer der oben genannten 
Schrift nicht ändern kann. 5) Die Bezugnahme auf die 


ausdrüdlih dad Recht ber Bewilligung einer Sache beizulegen 
und zugleih das der Verweigerung derfelben Sache zu laͤug⸗ 
nen. — Es verfteht ſich, daß wir alle üdrigen, aus der Ras 
tur des Staats hergeleiteten Argumente gegen die Steuerver⸗ 
Weigerung gang bel Seite Itegen laſſeu, weil wir unferer Theo⸗ 
rie nach, eine Maihine, wie der nach den Modsbrgrifien cons 
firwiete Staat wäre, gar nicht anerkennen, 

» „Die Handhabung der inneren Poligel der Berfamms 
lungen bleibt ihmen ſelbſt überlaffen, nach Maßgabe einer Orde 
nung, Die im Laufe ber eriten Sigung zu entwerfen und Ins 
zur Genehmigung vorjulegen iſt.“ 


Herrenbank erfcheint wohl nicht zweckmäßig, denn entweder 
galt der ſragliche Paragraph der Geſchaͤftsotdnung nicht, 
und dann ift fie überflüßig, oder er galt, und dann Farın 
das, was in der erflen Kammer gefchieht, nicht dagegen 
angeführt werden. 

Unferes Erachtens ift die Sache felbft höchſt einfach, 
und die Geſchaͤftsordnung bleibt dabei ganz außer Frage. 


Nach der Berfaſſung des Herzogtums Naſſau bewilligt 


feine der beiden Kammern, als ſolche, die 
Steuern, fondern die Stimmenmehrzahl der in beiden fihen- 
den Individuen enticheibet, ob die Abgabe erhoben werden 
foll oder nicht; in biefem fpeciellen Falle erfolgt daher nie 
ein Defchinß einer Kammer, fondern nur bie Abgabe des 
Votums der einzelnen Mitglieder ; die Beftätigungen über 
die Gültigkeit eines Rammerbefhluffes Bönnen mit 
Hin hier gar nicht in Umwendbung fommen. „ 


Diefe aus der Verfaffung felbft hergeleitete Unficht dürfte 
die in ber dießjährigen Seffion erfolgte Bewilligung der 
Steuern vollfoınmen rechtfertigen. Ob Übrigens die Res 
gierung nicht berechtigt und in gewiſſer Urt auch verpflich 
tet fen, durch irgend ein ihr zweckgemäße ſcheinendes Mit: 
tel eineu Zuftand der Dinge-zu beenden, weicher lediglich 
durch die Brutalität einiger Deputirten herbeigeführt wor⸗ 
den, iſt eine Frage, bie wir auf ſich beruhen laſſen müſſen. 


Mannheim, 1. Oltbr. In mebreren Zeitungen liest 
man: Der Herr Staatöminifter von Wangenheim bat in 
feiner Abhandlung über die Bundesbejchlüfe vom 28. Juni 
eine Äußerjt fcharffinnige Diftinktion aufgeſtellt. Ihm zu 
Folge find die Artikel 2 und 15 der Bundesafte, Die Artis 
Bel 1.3, 4 53, 54, 35, 56 der Wiener Schlußafte, von 
unumftößlicher Kraft und fo feit verbindlich, dag auch nicht 
won einer noch fo entfernten Folgerung aus denjelben ab- 
gerwichen werden darf, dagegen enthalten die Artikel 57, 
58, 59 eben jener Wiener Schlußakte nur Wünfche, die 
von den Bundesitanten erfüllt werden fünnen, wenn fe es 
wollen, vder dürfen, — Aus dieſer Diftinktion leitet der 
Derfoffer die Behauptung ab, dog bie Bundesbeihlüffe vom 
28. Juni ebenfalls nur Wünfche find, deren Erfüllung von 
den einzelnen Bundesjtaaten und deren Berfaffung abhängt, 
ohne daß denfelben irgend eine verbindliche Kraft beigelegt 
werden könne. — Was würde Herr von Wangeuheim das 
zu fagen, wenn dee Bund das Wünfchen umkehrte und die 
Artikel 55 —56 ber Wiener Schlußakte gerade für fo uns 
verbindlich erflärte, als es nach des Verfaſſers Behauptung 
die Artikel 57 — 59 ſeyn follen? Uebrigens liegt in der 
Dijtinktion zwiſchen wänfchenden und befeblenden Geſetzen 
eine große Wahrheit, die nicht genug beberzigt werben 
Bann. — Den Gegnern ber Regierung find alle Gejehe 
und Rechte, welche fie hindern, Wünſche, mit denen man 
fo wenig Umjtände zu machen braucht, als Hr. v. Wangen 
beim mit den Bundesbeſchlüſſen; alle Beitimmungen binges 
gen, aus denen fi) für ihre Partei Vortheile ziehen laffen, 
find heilig und unantaftbar, und Wehe denen, welche fi 
hieran vergreifen wolten! Abgeſehen von diefer ächtjuribis 
ſchen Diftinftion, welche von dem Herrn geheimen Rath 


balles, der alle Stände, 
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Thibaut der demnächſt erjiheineuden neuen Nusgobe feiner 
Panbekten zum Grunde gelegt werden und ein neues kicht 
über die geſammte Rechtswiſſenſchaft verbreiten wird, bis 
ben wir aus der Abhandlung des Hrn, v. Wangenheim nur 
noc das Neue erlernt, daß ed möglich fen, ein ganzes Buch 
mit lauter Fragen zu fhreiben, auf welche man die Unts 
wort fchuldig bleibt. — Wir wünfchen dieſer Abhand⸗ 
Inng die größtmögliche Verbreitung, und würden fie befehs 
len, wenn. die Partei, zu welcher man uns rechnet, nach 
der Theorie des den. v. Wangenpeim nicht auf das in 
ſchen beſchränkt wire, 


Bayern. 


JENE RN 30. Septtr, (Würzb, Ztg.) Dem 
Vernehmen nach haben Se. koͤnigl. Majeftät vermöge al: 
lergnädigfter an den Generalkommiſſariats-Verweſer, Hm. 
Regierungs: Dicepräfidenten Frhru. v. Tautphöus erlaffenen 
Defehled in allen Orten, welche Allerhöchſtdieſelben auf 
Ihrer Rückrelſe von Aſchaffenburg nab Münden paoffiren 
werden, ale Empfangsfeierlichfeiten, namentlich dad Ausrü⸗ 
den und Begleiten der Landwehr, Fackelzüge ıc. unterfagt. 
— Se. Maj. der König werden am nächften Mittwoch, den 
3. Dftober dahier eintreffen. 


Ufhaffenburg, 28. Sept. Sowohl bei den Ein | 
wohnern Aſchaſſenburgs ais bei den Bewohnern der Ums 
gegend entſtand der Wunfch, Die Gegeumart Ihrer königl. 
Mojejtäten in unſerer Mitte durch ein allgemeines Volks: 
feft würdig zu feiern. Zu dieſem Zwecke wurde ein Eomite 
gewählt ud ihm die geeignete Leitung dieſes Feſtes ans 
vertraut. Durch reichliche Beiträge von Seiten bes Adels, 
der Beamten, ber Vürgerfchaft und der Bewohner der ne— 
ben #. Landgerichtsbezirfe unterflüßt, fehritt unermüdet das 
Eoimite zur raſchen Ausführung. — Die Feier des Volks— 
fowie viele‘ Fremde des Ins und 
Auslandes, die Freuden deſſelben theilend, zu einem eben 
fo glänzenden ats frohen Feſte vereinigen follte, wurde auf 
den 27. d. Ullerhöchit feitgefebt, und am Abende bes ger 
ſtrigen Tages hatte diefelbe wirklich mit einer, olle frühe: 
ren Feſte diefee Urt weit -übertrerfenden Pracht Statt. — 
Zum Feftorte waren fämmtliche umfangreiche Lofalitäten 
des Theater: und be Bafinogebäudes, ſowie der Karlsplatz 
beſtimmt und zu einem Ganzen verfjchmolzen worden. — 
Nachdem ſchon feiher die jüngeren Fönigl. Kinder in der 
Hauptloge des Theaters erfchienen waren, trafen nach 7 
Uhe Ihre Mai. der König und die Königin mit 53. FR. 
HH, dem Rronprinzgen, dem Prinzen Dtto und der Prins 
zeſſin Mathilde, nebjt dem ganzen glänzenden Gefolge, im 
Theatergebäude ein, woſelbſt am Eingange Allerhöchſt und 
Höchitdiefelben von dem Comite empfangen und in des 
Theaters Inneres geführt wurden. — Ihre k. Mojeftäten 
begannen, nachdem Alterböchftfie auch die Übrigen Zeftlofalitä- 
ten in Ungenfhein genommen hatten und überall mit dem 
ledhafteften Jubel begrüßt worden waren, ben Tanz mit 
Polonaife. Se. Maj. der König tanzten mit der Frau Gräfin 


‚ von Zugelheim,. und 3. Maj. die Königin mit dem Hrn. 
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Dberfifilderfämmerer Fehen, v. Wambolt, während die 
königl. Prinzen und die Prinzeffin Mathilde, fo wie die 
das glänzende Dofgefolge bildenden Perſonen ebenfalls der 
Kolonne fich anſchloſſen, und auch fpüterhin an dem, heiter 
rem Zanze Untheil nahmen, — Die Alerböchſten und 
Höchſten Herefchaften geruhten mehrere Stunden. daſelbſt 
zu vermeilen.. j 


Neuefte Nachrichten. 


London, 27. Septemider. Der Courier enthält 
folgenden Artikel, den. ihm ſein Eorrefpondent zu Falmouth 
unterm 25.. Septeniber übermachte.. 


»Das Dampfichiff, the London Merchant, welches. vori- 
gen Freitag Morgens (d. 21.Sept.). von. Oporto abſegelte, 
bringt ung Nachrichten von dorther, welche für Don Pedro 
fehr ungünftig. lauten. Man erwartete, daß ein allgemei: 
ner, ſehr ernithafter Angriff den 22.. ftatt haben werde; 
Don Miguels General hat zu. diefem Zwecke die Truppen 
bereits. von der füblichen auf die nördliche Seite des Duero- 
gezogen und war unermüdlich m Errichtung von Batterien. 
Don Pedro's Tenppen trachteten vergebend,. diefe Bewe— 
gungen zu verhindern, und die Einwohner waren: von: dem 
unnufbörlichen Bombardiren ihrer Stabt In folden Schre— 
den geratben, daß fie anf alle mögliche Weife fich umd ipe 
Eigentpume in Sicherheit zu bringen fuchten. Unſere Lands: 
leute hatten fi mit ihren MWeibern, Kindern ıc. an Bord 
des Talavera, Briton, Oreſtes und Childres, welche aufer: 
bald der Barre liegen, begeben. Deßgleichen fuchten ans 
dere Haudelsleute ſich am Schiffsbord zu retten In der 
Stadt begannen die Lebensmittel bedeutend zu: fehlen, Un: 
terliegt, was fehr zu befürchten fcheint, Don Pedro dieſes⸗ 
mal, fo ift die Sade der Dona Maria gänzlich verloren, 
denn das portugiefifche Dot macht ſich wenig aus ihrer Perſon, 
und noch viek weniger aus einem conjtitutionellen Regie: 
rungsiojteme. Dom Miguel. Kugeln haben im: Duero den 
Schooner Terceira in den Grund gebohrt. An dem Ge: 
ſechte vom. 16- wurden auch der englifche Major Staunton, 
und noch viele andere tapjere Offizlere getödtet. 


Don Pedro Hat in Allem 100 Mann am. Todten ver: 
loren. Admiral Sartorius hatte ſüdlich vom Cap St. 
Vincent Don Miguels Geſchwader im Geficht. eine Ab: 
wefenbeit wird inDporto ſehr bedauert, da, im Falle einer 
Niederlage, feine Schiffe als Zufluchtsörter dienen könnteu, 
wenn die Eandteuppen gezwungen werden follten „ ſich Don. 
Miguels färferer Truppenzahl zu ergeben. 

Man ſieht mit der größten Begierde Depefhen aus 
Dporto entgegen, deren Juhalt höchſt interefjant fenn. wird- 

— Ein anderes Journal meldet: Was wir aus Oporto 
erfahren, entipricht wenig unfern Wünfchen. Die Beſatzung 
Fam, wenn. fie nicht Verſtärkung erhält, den Belagererir 
keinen glücklichen Widerjland leiften. Doch hofſt mon, daß 








aus. den englifchen und frangöfifchen Häfen noch zu rechter 


Zeit bie Verjiärkungen. eintreffen werben: ic tc. 


jedoch durch feinen. initiatorifchen. Act von 


— (Courier) Die geftern ſtattgehabte Eohferenz dauerte 
4 Stunden lang, und wir find fo glücklich melden zu kön— 
nen, daß die Disceuffion dabei eher in. einem friedlichen als 
Eriegerifchen Tone geführt wurde. Die von dem bolländi⸗ 
fhen Minifter des Aeufern übermachte Note vom 20. Sept. 
war, obgleich in Ausdrücken gebüprender Achtung abgefaft, 
von völlig. decifiver Beſchaffenheit. Wir haben Urfache zu 
glauben,. daß die holländifche Regierung von dem, mas 
fie gemäß. der Negotiationen vom 30. Juni als das Ulti— 
matum der Conferenz betrachtet, nicht zurüchveichen wird. 
König, Wilhelm ift ſeſt entfchloffen, Fein weiteres Zugeftänds 
niß zu machen. Gerüftet, allen Zwangsmaßregel durch alle 
in feiner Macht liegenden Mittel zu widerſtehen, will en 
Felndſeligkeit 
Veranlaſſung geben, deren Anwendung gegen ihn von Seite 
der Conferenz zu rechtfertigen. 


— Nahmittags 3 Uhr. (Standard,) Bir find 
im- Stande, aus guter Quelle zu melden, daß. Die Eonfereng 
den Beſchluß gefaßt Hat, dem. König. von Holland vom 
nächiten Sonntag, dem 30: am; weitere zehn Tage zu geben, 
damit er über neue Vorſchläge enticheide , Die er big 
zu genanntem Tage erhalten haben wird. Die Escadreu 
Englands und franfreichs veriveilen- inzwijchen.in deu Dünen 
und warten auf Er, Maj. Antwort. 

— (Eourter.) Im Uugenblid, wo wir unfer Blatt 
der Preife übergeben, erhalten wir aus Portmoutb einen 
Expreſſer, welcher meldet, daß man heute früh Morgens 
eine zu dem franzöfifchen. Geſchwader gehörende Fregatte zu 
Spithead geſeher. Maw glaubt ganz bejtimmt, daß bie 
zum Ubend die ganze Sciffsmacht beifammer vor Aufer 
feyn werde. — Das zu Dover gebörte Schießen Fam 
von Freudenfhüfien her, die zum Gedächtniß der zweiten 
Zapresfeiet. der belgifchen Unabhängigkeit abgefeuert wurden. 

Paris, 29. Septbr. Die Kuotidienne und der 
Eourier de l'Europe feiern beute den Geburtötag: 
des Herzogs v. Bordenug durch Artikel ‚ die ſich auf diefen 
Prinzen beziehen. Lepteres Journal führt die Vortheile an, 
die Frankreich zu Theil geworden wären „ weun fich‘ bie 
Natiom im Juli 1830 um Heinrich den V. vereinigt haben 
würde, Er erreicht heute fein 12. Jahr. 

Haag. 27. Septbr. Der Staats:Courant fast 
in Betreff der Artikel im »Jonrnal des Debats«, er Eönne 
noch Feine offiziellen Mittheilungen hinfichtlich derſelben 
machen, und dieh fen ein Zeichen, daß die niederländifche 
Regiernug immer noch mit der Konferenz im Unterhond: 
lungen fiehe und daß letztere noch nicht zu dem Grabe der 
Reife gediehen, weiche öffentliche Mittheifungen erlaube: 
Ueberdieß, netfichert dieß Blatt weiter, weiß unfre Regie: 
rumg gar nicht; aus welchem Grunde alle Hoffnung zu einer 
gätlichen Beilegung mit Belgien entſchwunden fenn fol. 
Die Antwort der Konferenz feheint einzig durch nene Präs 
tenftonen. der beigifchen Regierung verzögert. zu-merden, — 
Prätenfionen, welche unvereinbar mit dent ınit Frankreich 
und England abgefhlojjenen Vertrage jcheinen, dem Defter- 
reich, Preußen und Rußland mus bedingungswelſe beigetre: 
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tn und die Aberdieß mit der Ehre und Umabpängigelt der, 
Nererlande gänzlich umvereinbar find, Wie demnach eine‘ 
feaugöfifche englifhe Flotte die niederländiſchen Hafen bios 
Firen und eine framzöfifche Urmee in Belgien einmarfchiren 
könne, um Holland Bedingungen zu diktiren, Scheint günz: 
lich unbegreiftlicd.« 

— Ein Schreiben aus Marfbeiht vom 22. d. (im 
500. Blättern) bejtätigt die (nach den belg. Blättern ‚mits 
getheilte) Nachricht von der Zerflörung der beigifchen Der: 
fhanzungen in der Umgebung von Maeftricht. Weder bel: 
giſche Truppen, noch Douanierd waren mehr in ber Nähe: 
der Stadt und der Markt war fehr befucht. Der Gefunbs 
beitszuftand war fehr günftig und die Perfonen, die von 
JAachen kommen, werben ecſt nach. einer Ztägigen Quaran⸗ 
täne in den umliegenden Dörfern zugelaffen. 


Breüffel, 28: September. Die Emancipation 
gibt Nachſtehendes ald die Urfache der Ankunft des Hrn. 
kehon zu Brüffel an; »Hr. Lehon hat einen großen Gin: 
fluß auf den König der Franzoſen; er iſt felbjt vom eng« 
lichen Kabinet gern geſehen und fein Charakter mird. in 
Delgien geihäpt. Man weiß, daß er die ganze Unterhand⸗ 
lung in Betreff der Vermählung der Königin der Belgier 
geleitet hat. In Folge bieier Erwägungen. hatte der Kö— 


nig der Belgier ihn gewählt, um Orn. de Theux im Mis-. 


nüterium des Innern zu erjegen,. wobei ee. ihm den Vor: 


fig im Minifterkonfeil gab. Hr. Lehon Hatte die Funktio: 


nen, welche der König ibm überteug, ongenonimen, jedoch 
unter der Bedingung, daß feine Verwaltung proviforifch 
fey und er, fobald Die Angelegenheiten Belgiens eine güns 
fligere Wendung genommen haben würden, fich zurückziehen 
dürfe, weil ihn daran gelegen iſt, feine Aunktionen als Ge: 
‚fandter am Hofe Frankreichs wieder anzutreten.« 


— Man verfichert, ſagt der belgifhe Courier, Lord 
Palmerfton Habe unferm und dem Parifer Kabinet eine 
Note zugefertigt, in «welcher er erklärt, daß die beittifche 
Regierung in eine Wiederaufnehme der Beindjeligfeiten zıwis 
ſchen Belgien und Holland nicht willigen und nicht zugeben 
Löhne, daß eine franzöfifche Armee im Belgien eindringe, 
dba das englifhe Minifterium vor den Kammern fich nicht 
würde rechtfertigen Tönnen, wenn es eine Beſehung Bel: 
giens durch Frankreich zugeben würde, ohne basjelbe zu 
gleicher Zeit durch eine engliſche Armee okkupiren zu lals 
fen, welches Lestere «aber bei dent augenblicklichen Zus 
ftande von Irland unmöglich ſeh. 


Man werfichert ferner, 


« 


“burg. 


Daß der Graf Bülow, der preußifche Gefandte, und der ' 


Fürſt v. Lieven, der ruſſiſche Botſchaſter, in energifchen 
Noten gegen jede bewaffnete Cinmifcyung Frankreichs pro: 
teftirt Hätten. ae 

— Der Enns hält fih. Über den Kunſtgriff fo vieler 


Zeitungen auf, die ihre Nachrichten aus Paris, welde,, 


fämmtlih aus derfelben Quelle flöfen und nichts. als eine 


eilige Zufammmenftelung aller Börfengerüchte wären, ihren , 


Lefern unter der Rubrik: »Privatmittbeilungen« auftifchten. 


Tür ein geringes monatliches.. Honorar Fönnte fi jede | 


Beitung denſelden lithographirten Privarkorrefpondenten 


. 


anſchaffen. (Auch bie Redaktivn der Münch. Pol. Big. bat 
aan derartiges lithographirtes Machwerk, womit andere 
Blätter fih brüften, faſt aufzubringen geſucht, mas fie jes 
doc, da Hafardiren und Verbreitung von. palbivahren oder 
Alügenhaften Gerüchten ihre Sache nicht iſt, ſteta abgelehnt 
Hat.) 

— Da die belgiſche Fremdenlegion anfgelöft ijt, fo bat 
die größte Zahl ihrer Mitglieder Dienft für Dona Draria 
‚genommen. Die Einen begeben fih durch Frankreich nad 
Dporto , die Andern nach Dftende, mo fie feit einigen Tas 
gen ein von Don Pedro gemiethetes Schiff erwartet. Ein 
ebemaliger italienifcher Offizier Fommandirt das Detafche- 
ment, das ſich zu Ditende einfchifft, KORFF 

— Der König Hat diefer Tage ein eigenhändiges Scheel: 
ben vom Kaiſer von Dejterreich erhalten. 

Hanan, 30. Sept. In der Heut. Hanauer Ztg. 
diese man: Dem BVernehmen nach iſt in der Kaferne der 
Garde:du.Eorps zu Kaffel ein Erkrankungsfall vorgefommen, 
den die Aerzte für die aflatifche Cholera erklärt haben. Der 
Gefundbeitszuftmd der Refidenz war im Uebrigen befriedi— 
gend. (Die nenefte Kaffeler Ztg. meldet hiervon nichts.) 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Seudtner. 


— — — — — — — — — — — — 
Fremden-Anzeige. 

Den 3. Oktbr. (G. Hirſch): Hr. Hammer, Privatier 
aus Nürnberg ; Hr. Souchah, Kfm. aus Frankfurt; Hr. Schö: 
der, Privatier aus Palau; HH. Gebr. Schmidt, Privatiers 
aus Augsburg; Hr. Charteris, engl. Lientenant, mit Familie 
(8. Hahn): Dr..Graf von Harrah, aus Wien; Hr. Bud, 
Stud. aus Neu:Dord, (Schw. Adler): Hr. Morig, Kim. 
aus Berlin; Hr. Fuchs, Subregens aus Eihftädt; Pr- Dart: 
mann, k. Reggs.⸗Rath, u. Ht Bräuhäufer, Reallehrer aus Auge: 
(G. Kreuz); Dr. Biller, k. Lieutenant aus Regens⸗ 
burg; Dr, Frhr. v. Muffel, aus Baitenth; Dr. v. Schwar ⸗ 
zenbach, Stud. aus Züri, (G. Bär):- Hr. Lindner, Kfm. 
aus Dettelbah; Hr. Beit, Afın. aus Augsburg; Pr. Schlelfs 
fer, Sekretär aus Juusbruck. (G. Stern): Hr Garli, Pris 
vatler, und Hr. Bad, Kfm. aus Augsburg. 








Theater: Anzeige. 
Donuerſtag: Das unterbeocene Opferfeſt. 
Bekanntmachungen. 
Badr. KRunfttbeater 


vor ‚dem Karlsthor des Mechanikus und 
Profeffor Weiß. 

Heute Donnerftag iſt eine große außerordentliche Borftels 
Tung. Freitag bleibt das Kunſttheater geſchloſſen. Samſtog 
iſt außerordentliche Vorſtellung zum Beſten der Miltär-Witts 
wen und Waiſen. 


. 
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8214, (30) Die Nachgelaſſenen deb verſtorbenen Kauf⸗ 
mannd Hrn. Peter Anton Zenetti in Augsburg find 
entihloffen, das Haus deffeiben Lit. D. Mro. 16 mit dem 
vorhandenen Baarenlager, dann das Hatıs Lit. C. Nro. 70 
mit dem anliegenden Garten aus freier Dand zu verkaufen, 
Das Waarenlager ift aus allen Gattungen Seide, Goldzeuge, dann 


Seiden,, Baummwollen, Wollen: und Leinen: Waaren gebildet, ' 


und die Großhandluug wird bis zum wirklichen Werkaufe bes 
trieben. Je nachdem fih Kaufsluſtige finden, Bönnen diefe 


Segenftände zufammen oder abgetheilt veräußert werden, auch 


And die Verkäufer geneigt, den Kaͤufern angemefiene Gapitas 
Tien auf den Realitäten fteben zu Laffen. e 


Kaufeluflige gefälten-fi Lit, D. Rro. 16 zu melden und 


dort das Näpere zu erfahren. 


nn - 
8246. Am Scrannenplage Nr. 328 über 3 Stiegen kann 


auf naͤchſtkünftiges Ziel Georgi eine große mit allen Bequem: 
Titeiten verſehene Wohnung um den Fahresigns von 400 fl. 
bezogen werden; auch if in dem mämlihen Haufe über 4 
Eriegen eine geräumige Wohnung um den Japresjins von 
120 fi. ſogleich zu beziehen. 











8241. Künftiges Ziel Georgi 1833 iſt am Rindermarkt 
Rro. 618 über 2 Stiegen eine ſchoͤne helle Wohnung, new 
bergericgtetu, zu vermiethen und das Mähere Aa ebener Erde 
ws erfragen, 


—— —— — — — —— — — —s — 


8215- Im der ſteundlichſten und gefundeften Lage der Mars’ 


Borſtadt, fehr nahe an Der Stadt, if ein artiges Haus mit 
Dekonowmie » Gebäuden, Hofraum und großem Garten zu ver» 
kaufen. D. Neb. 

uU e — — —— — 
747. 06 ſtwlch tige literarifhe Anzeige, 


Im Berloge ber J. A. Shlofferfhen Buch « und Runfls 
bandiung in Augsburg erfäheint eine deutfche Ueberfetzung von 
dem höhft wichtigen, fo eben in Venedig erfhienenen Werke: 
»Triumpb des heiligen Stuhles und der Kirche⸗ 
von Sr. Helligkett dem jegt regierenden Pabft Gregor 
XVI. 


Ge if dieſes Werk voll jener religidfer Begeiflerung und 
jenes diefen Wifſens, weldes den erhabenen Rirenfüriten auf 
feiner ganzen Laufbahn vom Moͤnchskloſter bis zum Vatikan 
als eiu Vorbild miffenfchaftiicher Beitrebungen darftellt. Die 
gene Scyılft ir volitommen geeignet, um jedem Katholiken 
jur Yaftüre empfohlen zu werden, inäbrfondere aber find wir 
gewiß, Daß die Titl. Heren Geiſtlichen fich insgefammt diefes 
wichtige Werk des jeht regierenden heiligen Baters anzufhaffen 
wicht unterlaffen werben. . 

Das Gange eriheint in 3 bis 4 Bieferungen ( die erfte Bier 
ferung binnen wenigen Moden) umd wird im Gubferiptionss 
Preis (der Dctaus Bogen zu 4 Er.) auf ı fl. 40 fr. à 2fl. foms 
men, Wer aber bei Beftelung zugleich 1 A. sinfemdet, erhält 
das Ganze für diefen Pränumerations: Preis und üderbieh auf 
4 Grernpfare das Ste frei. Wriefe und Gelder werden france 
amattet. 


Unser gleichen Prelebedingniſſ en and durch die G. A, 
Fleihch mana'ſche Buchhaud jung in München ( Kaufingerfiraße 
Rre. 1019, oberhalb Der Hauptwache) zu erhalten, 


8221. In der Jenifh u. Stage ſchen Bu fen 
In Augsburg ift erfhlenen und in Münden —— 
Palm (Tpeatiner-Shmwabingerftrafße) zu haben: 

Karrer, Dr. Ph. I., ausführliche Geographie für 

Kaufleute, Manufakturiſten, Fabrikanten, Pparınapeirs 
ten, Gewerbsmänner u. a. 2 Thl. ir Th. Ginid« 
fung und k. k. öfterreichifche Staaten. I. Thl, den 
preußifchen Staat und Banern enthaltend, Bweije 
völlig wingearb., ſtark vermehrte und verdefferte Nuss 
gabe. gr. 8. 3 Rtple. oder 4 fi. 48 Er. 

Bir enthalten und jeder Anpreifung eines Werkes, welches 
in der literarifchen Welt bereits fo bekannt und vermöge feir 
nes Inhaltes jedem praktiihen Raufmanne, der fib, mit den 
Handels » und Mautkverhältniffen fämmtliher Ränder gegen 
einander, den Fabriken und Randesproduften der einzelnen Lärı= 
der vertraut machen will, unentbebelib il. Der Drud der 
übrigen Bände Diefes berriihen Werkes ſchreitet raſch vorwärts. 


1794. Bei Grorg Goahim Goeſchen in einzig iſt 
erfienen und durch jede folide Buchhandlung zu beziehen, im 
Münden durch die Jof. Lindaner’fde Buchhandlung (Raus 
fingerftrafle 1614): F 

Dr. Anton Frledrich Fiſcher ıc. 
Das Blut 
und die aus dem Blute entfpringenden Krankheiten. Ein Rothe 











und Hülfobuh für Perfonen beiderlei Geſchlechta, Die am Bluse 


leiden. 8. 114 Bogen, brodirt ıfl. 21 fe. 
Groß, ungemein groß it Die Zahl der Individuen maͤnm⸗ 
lien und weiblihen Geſchlechts, melde am Blute leiden und 


deshald früher oder fpäter die Hütfe des Arztes in Anfpruch 


nehmen müffen, Da «6 jedoch gewiß ift, daß das Blut nicht 
Immer felbit, fondern deffen Behälter und die dem Kreislaufe 
vorftehende Nervenſphaͤre erkrankt find, und das Urfächliche 
biefer Krankpeiten in der Diät und Bebensmweife gu ſuchen ift, 
fo darf man wit Recht erwarten, daß die hierüber ertheifte 
gruͤndliche Belehrung mwißbegierigen Kranken ein ſehr willkorm. 
menes Geſchenk ſeyn wird, x 


Unzgeige 
Die Grpedition dDiefer Zeitung, Bürftenfelderftraße 
Neo. 1000 iſt von nun an in deu Stand gefeht, die ſchon bes 
Bannten und vielfach probirten 


. Elaftifhen Metal Screibfedern. 


von bartgearbeitetem 
Gold, Silber, Meſſing un mat. Stahl, 


im folgenden Preifen abzulaffen : 
Das Et. in ı4koratigem Gold AB Er, 





» 23oͤthlgem Silber 9 Er. 
” ”» » Stahl 6kr. 
»0Meſſiug . 3kxr. 


Ferner iſt daſelbſt wieder angefommen: Das berüßmte 
und aͤch te 


Prager Schnell-Tintenpulver 
von melden 1 Pf. 2f1. 8 kr. koſtet and die Maß gute ſchwarze 
Tinte nicht höper als 19 Pr. zu ſtehen kommt. Es werden 
auch kleinere Pakete bis zu 2 Both abgegeben.) 


’ 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Peivilegium. 





Freitag 


Nro. 83. 


5. Dftober 1832, 





Zeitungd » Nachrichten, 


Frankreich. 


Paris, 28. Septer. Dan theilt uns folgende Ans 
gaben der Cholera⸗Verwüſtungen mit, die auf den gemaues 
ſten Berechnungen beruben, während die Angaben ber Jour⸗ 
nale häufig ungenau find, Die Unzgbl aller an dieſer 
Krankpeit in Paris vom 26. März bis 25. Septbr. Ger 
florbenen berrigt 17,086 , Perfonen, Davon kamen auf 
Viärz 98, April 12,414, Mai 904, Juni 849, Juli 2470, 
Auguft 936, September 315. Die meijten Todten waren 
im Upril: am 9. 861, am 10. 848, am 13. 816, und 
als die Krankheit fih von Neuen ftärker zeigte, im Jul 
am 18. 225. “Bekanntlich hatten bis zum 14. April alle 
Zeitungen, ben Moniteur nicht ausgenommen, faum Die 
Hälfte der Todten angegeben, was fie nachher durch einen 
Rechnungsſebler eutſchuldigten; eine Maßregel, die bei der 
großen Beitürzung, melde Anfangs hier herrſchte, fait 
nöthig war, 

— Fronzöſiſche Blätter fhreiben: Hr. Berrper jun. wurbe 
nach Blois gebracht, wo fein Prozeß in den erften Tagen 
bes Oktobers wahrfcheinlich beendigt werden wird, _ 

— Das Memorial Bordelals theilt eine ihm aus 
.Bapoumne zugefommene Proflamation mit, Diet in fpanifcher 
Sprache auf der porenäifdhen Halbinfel cirkuliren fol; die: 
felbe iſt „Carlos Marin« unterzeichnet und benachrichtigt 
Spanien, daß nah dem Tod bes Könige die Cortes zu« 
fommenberufen werden müſſen, um die dadurch entitehende 
Tpronfolgeftreitigteit zu enticheiden.. (Franzöſiſche Blätter 
theilen aud eine ähnliche „Die Regentin des Königreichs, 
Maria Epriftina« unterzeichnete mit dee Bemerkung mit, 
daß felbige, wie fo vieles Andere, was Spanien betrifft, 
in Frankreich erfunden worden.) 

— Auf Beſehl des Herzogs von Ropigo wird mit Ein: 
verſtaͤnduiß des Cioilintendanten zu Algier eine National: 
Garde errichtet. 

— Der Meffager meldet, der deutiche Bundestag 
habe »Le Freund de Hildebourg-Hausen« verboten. 


England. 

London, 25. Septbr. Fortſetzung bes geftern ab: 
gebtoche nen Berichtes aus Dporto über die Vorgänge 
vom 8. bis zum 17. Septbr: 

Seit Povoas abreiste, Hat Abren das Kommandp-fiter 
die Truppen auf der Güdfeite; doch befchligte er geſtern 


* 


nicht; es war wohl entweder Alphonſo Furtad, ein Bru— 
der bes Graſen Barbacena, oder Dberftlieutenant Poerito, 
Im Serraflofter befehligte geftern Major Bravo ; der Ver: 
luſt war fehe unbedeutend; wie ich höre — 3 Todte und 
6 Verwundete; bie Belagerer dagegen follen 60 Tobte ver: 
loren haben ; nur 4 oder 5 Gefangene wurden gemacht. 
Die Helagerer follen auf dieſer Seite 5000 Mann ſtark 
gewejen ſeyn. Der Befapung von Serra wurde in der 
lepten Nacht die Hülfe von 200 Maun, mit Einfluß 
einer Kompagnie Franzofen angeboten, fie lehuten es aber 
ab und bat bloß um 200 Gewehre für ihre Landsleute aus 
Dillas Nova, die fih mit ihnen im Klojter eingefchloffen. 
‚Dan ſchickte die Gewehre. Sie haben 20,000 Nationen 
Brod und Wein und Ueberfluß an Fleifh und Vieh; vor 
Hunger find fie auf jeden Fall fiber. Die Verſchanzungen 
um das Klofter haben eine ziemliche Ausdehnung. — Es 
ift jept 3 Uhr (Sonntag) und feit 10 Uhr bis jept dauerte 
eine ftarte Kauonade von und gegen Serra. Um bem Feuer 
der Migueliften von Villa-Nova zu begegnen, wurde mod) 
ein zweites Schiff — die Amelia — deu Fluß herauf ges 
bracht und vor Unfer gelegt, Es würde eine große Wopl: 
that fenn, wenn eime gänzlihe Räumung Billa Nova's er: 
zwungen werben könnte, da Don Pedro es font zufamınen: 
ſchießen lajjen müßte, damit nicht fein Gegner fih darin 
ſeſtſehe und ihn beftändig nede. Jene Beſchießung aber 
würde die Vernichtung einer großen Maſſe brittifchen Ci: 
geuthums herbeiführen, fi daſelbſt alle Wein: Mogazine 
„befinden, Cine andere Alternative wäre ein allgemeiner 
Angriff. Alles, was Dörficht, Energie und Thätigkeit ver: 
mögen, ward gethan ; bie Soldaten find voll Vertrauen 
und der Geiſt bes Volks könute nicht beifer feyn, Bürger 
aller Klaſſen thaten während der legten Macht in Den Linien 
Breimilligendienfte. (2) Der Echooner Apr, der geftern ums 
unterbrochen dem Feuer von Dilla: Nova andgeleht war, 
bat on Bord bloß 1 Dffigier und 8 Mann Verwundete. 
Darnach kann man ermeffen , wie ber Verluft im Gerras 
Klofter fo Bein feon Bonnte, als er oben dargejtellt wurde. 
— 10 Uhr Mau hielt für nöthig, fich eines Pirinen Erb: 
bögels bei der Bragaftraße zu verfichern, im deſſen Befig 
fi die Migueliften geiept hatten und auf den fie Gefchüg 
aufpflanzen konuten. Das 18te Regiment ward baber ber 
vrdert, den Feind zu verbrängen, ber ſich bartnädig ver⸗ 
theidigte, nach einiger Beit aber zurüchgebrüdt wurde und 
15 Todte und 5 Verwundete auf bem Plage ließ. Das 
18te Regiment fol 17 Dermundete haben. Auf andern 
Tpeileg der Linie fielen Beine Scharmügel vor, wobei bie 


’# 


. 


J 


Mehrere Migueliſtiſche Offiziere wurden getödtet und auf 
dem Plaßze gelaſſen, ‚auf dem fie fielen. Mönche find bie 
Hauptführer der Migueliftifchen ‚Freimilligen und Guerillas; 
aan ficht fie an der Spitze ihrer. bethörten Haufen laden 
und ſchießen. — Anden lebten drei sbi6 4 ‚Tagen kamen 
‚einige Deferteurd, alle von der Linie. Hätten wir nur 
Fin Paar Mächte uchr Regen gehabt, ſo wũrde ihre Zap 
‚noch größer gemwefen‚fepn. 
»(Zortfepung folgt.) 


— Die Zeitung von Falmouth erzählt: »Don Miguels 
Dampfboot führte ſchwere Artillerie, die nahe bei Oporto 
gelander werden und ‚zum Bombardement diefer Stadt die. 
nen, follte, E86 ſank aber auf der See mit 190 Artllleri⸗ 
tften an Bord, die fämmtelih umkamen. Dieß ereignete ſich 
‚anter den Augen des Admitals Sortorius, welcher das 
Schiff ‚gejagt ‚hatte, aber augenblicklich feine Boote ans: 


fepte, sum das Leben der Mannfchaft zu- retten, was jedoch _ 


nicht gelang. Das Dampſfſchiff war beſchaͤdigt worden, als 
es die Brigg Undez, die einen ihrer Maſte ‚verloren ‚Hatte, 
‚ons Schlepptan nahm. — „Unterm 14. wird fobann gemel: 
det, daß Don Miguels Eseodre ſüdwärts ſteuerte, wahrs 
ſcheinlich um in Cadiz eine Zuflucht gu, fuchen. Sartorius 
iſt dicht hinter ihr her beim Cap St. Vincent, Die zweite 
Divifion von Don Pedro's Flotte blofirt inzwiſchen Liſſa⸗ 
bon, ‚fo.daf, wenn Don Miguels Flotte. verfuchen follte, 
zurächzufehren, fie zwilchen ‚zwei Feuer. gerarhen würde. 
Viele Perfonen ‚haben fih.an Bord des Romnep „begeben, 
weil ſie in Liſſabon Bewegungen; fürchten.« 


Miedetlande. 


Aus dem Haag, 28. Sept. Das Journalbde la 
Hape hat abermals einen Artikel in Betreff der. Hollän« 
Difch «belgischen „Wirren, worin es darzuthun ſucht, daß es 
‚ganz gegen Englands Intereffe fen, Belgien, welches nichts 
‚anders als eine franzöfiihe Stattpalterfchaft. geworben, ger 
gen Hollande Unfprüche aufrecht zu erhalten. „Die Frage, 
wegen Schleifung der Feftungen auf der franzöfifch:belgifchen 
Oränze, ‚Lönne, fo verfichert dieſes Blatt, -Hierüber am bejteu 
Das Verſtändniß öffnen. Anſangs ſey deren Schleifung für 
dringend nörbig ‚gehalten worden; jeßt werde darüber, — 
ſeit die NRegentenfantilie beider Länder -in Familienverhält⸗ 
niſſe getreten, — dad größte Stillfhiweigen beobachtet, — 
„Es iſt vielleicht, ſo lautet der. Schluß dieſes Artikels, ein 
großes Unglück für alle Welt, daß die Conferenz gerade in 
London zuſammengetreten. Vermittlungen dieſer Urt, die 
man fo wenig als möglich anrufen, ſollten immer außerhalb 
der intereffirten Parteien ihren Sißz haben muß. Es gibt 
immer einen Lokaleinfluß, der fih auf die Dauer geltend 
macht, und ohne Uebertreibung könnte man verfichern, daß 
Die Eonferenz, wenn fie etwa zu Frankfurt ihren Sitz ger 
Habt .pätte, zu glüclicheren Reſultaten gefommen wären« 

Umfterdam, 28. Sept. In dem Harlemſchen 
Eourant liest man Folgendes: „Während die Jeitungen, 
welche im den legten Tagen aus dem Auslande anlangten, 


nr 
Vrlttiſchen Vorpoſten einige geſchickte ueberfãlle machten. 


1 , # 
” u 2 - « [5 ee . 
Alt:Niederland als von zwei mächtigen Staaten bedroßt 
»fhildern, welche mit Verlegung der gefeplichften und hei⸗ 
ligften Rechte die Sache des Meineides, der Heuchelel und 
des Umſturzes der ‚gefellichaftlichen Ordnung und rechtinä: 
.Bigen Gewalt ‚triumpbiren lajfen wollen, ſehen wir mit 
Treue und bemäbrter Bürgertugendb den Schritten entges 
gen, weiche die niederländifche Negieruug in Uebereinftins 
mung mit Niederlande Volk in Diefem wichtigen Augens 
blick nehmen „werden. „Allen Nachrichten zufolge fieht der 
Beſchluß der hohen Regieruig feft, ‚vor Drohungen nicht 
„gu weichen, aber, aufblidend zum Allerhöchſten, der bie 
Mieberlaude bis jept noch nicht verlaſſen ‚bat, und dem Bel: 
Aplele der Vorfahren folgend, die in Bewahrung ihres Rechts 
‚und politiſchen Lebenscovor Feinem, Feind zurückwichen, bes 
harrlich zu bleiben ia ihren rechtmäßigen Forderungen , in 
‚der Dertheidigung der Unabhängigkeit, des. Rechts uud der 
‚Ehre des Baterlandes.« 

Brüffef, 24. Septbr. (Rarldr. Ztg.) Seit ſechs 
-Zagen, fpricht man «nem Sriege, Leopold wird ihn.aber 
nicht anfangen. Dagegen feinen die Holländer .nichts ſehn⸗ 
„licher zu milnichen als einen Angeiff von Seite Belgiens ; 
dieſe Derbältniffe werden unfern ungewiſſen «und, ſchwan · 
‚Benden Zuftand wohl: bis zum nächſten Frühjahr verlängern. 
Das Vertrauen zum König und, feine Popularität nehmen 
täglih. mehr ab, ſeitdem auch die Geiſtlichkeit mannichfache 
Urſache Hat, mit. dem Gang der Dinge unzufrieden zu fern, 
nur iſt dieſe Parthei fo klug, ihren Unwillen noch zu ver 
‚bergen, weil fie aufferdem für ihre Theilnapme an der 
‚Revolution ‚duch ‚den Hirtenbrief des Pabſtes empfindlich 
getroffen it und hart darüber angegriffen wird. Cin gro⸗ 
‚Her Xheil .der dentenden Mittellaffe ſchämt fih der jetzi⸗ 
gen Wendung der Dinge und mird ‚Dadurch unfern Ver— 
.bältniffen abhold, nur die Staatsdiener „und alle. Emporr 
kömmlinge reden der Regierung das Wort. Allen ober ent 
freimdet fih der.König durch feine Zurücgezogenpeit ims 
.mer mehr, er iſt fihmer zugänglich, «läßt Deputationen 
wochenlang auf eine Audienz warten, was gegen das Be 
‚nebmen des feühern Herrfchers zu fehr abfiht, um nicht 
aufzufallen. König Leopold müßte freilich in jehigen Ums 
‚Händen meijt Klagen und Beſchwurden anhören; aber .man 
verlangt von.ihm, daß auch-er biefes Unangenehme über: 
windet, dadie Nationnocd mehr ertragen hat. ‚Richt iwenigtr 
iſt man mit dem Syſtem ber Täufchung unzufrieden, :mmelchts 
feit fo langer Zeit von den Staatsbehörden beobachtet 
wird, und morüber das offizielle Blatt ſchon fo tüchtig zu 
Recht gewiefen wurde. So iſt z. B. die Gterblichfeit an 
der Epolera fehr vlel geringer angegeben, als fie war, und 
:man hat gut gefunden, die Stadt Diest im Derzeihniß 
auszulaffen, weil in ihrer Nähe das große Lager flieht; 
noch weniger wurde bemerkt, daß felbft im Loger die Kranks 
heit ausgebrochen fey; und doch iſt beides der Fall, eben, 
fo daß die franzöfifhen Deferteurs haufenweis über bie 
Gränze Fommen. In der Urinee wie im Publitum ift man 
mit dem Vorzug franzöfifher Offiziere nicht zufrieden, und 
alle diefe Umſtaͤnde zuſammen gefäßt mũſſen ung Überzen⸗ 
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gen,.baß wir. den Krieg nicht anfangen. können. Wir. blel: 
ben dem ©etreibe der Parteien anbeim gegeben, bie une 
in einem Punkte übereinjtimmen, daß ber jegige Zuſtand 
durch irgend eine befinitive Eutſchließung aufhören fol, 
denn das iſt unfee Unglück, daß die Partheien fajt mit 
gleichen Kräften- Fampfen umd Feine über die andere Here 


wird. Jede ftelit fich, die defmirioe Uusgleitung nach ihren 


Wünſchen vor, und handelt beruach um dieſe Reſultate zu 
erringen, nnd dieſe langſame Entwicelung iſt eine. härtere 
Geiſel, als die Revolution feloft. 


— Die Revue des. Corps des Oenerals Elump zu Den: 
derleenw iſt Durch das fchönfte Wetter begünjtigt worden. 
Man verfitert, diefes Corps werde feine. Kantonnirnngen- 
verlaffen und fi ber Gränze nähern,. 

— Nah Prieatbriefen cus London wird. England nicht 
zu einem Ungeifi gegen Holland mitwirken, und nad Pris 
vatbriefen aus Paris wird. Frankreich zu Feinen Zange: 
maßregelun ſchreiten. Der durch Lord Palmerſton Frank- 
reich. gegebeue Rathe bat, wie es ſcheint, ſchon Fruͤchte ge; 
trägen. — Das Feldlazereth der Reſervearmee hat, dem 
Belge zuſolge, Beſehl erhalten, ſich zum Abgange berait. 
zu: holten: Es iſt gleichfalls Beſehl argeten worden, elle 
feiten Pläge zu verproviantiren; — Benerabs Baudrand iſt 
nach Paris abgereist. 

— Der heutige Moniteur-gibt eine ausführliche Ber 
ſchreibung der, Jeierlichkeiren: bei Eröffnung des Kanals von: 
Brüſſel nach Eparlerol, Im politiſcher Veziehung meldet. 
er nichts Neues. 

Stalien.. 

Livorno, 17. Sept. Die großberzoglihe Regierung 
bat zwei tosfanifchen. Schiffen verboten, Algierer von beim. 
Gefolge des Erben. von Algier. an Bord zu nehmen, und bes: 
foplen, die wach Tunis beitimmten Güter auszuloden. Die: 
Rapitaine dieſer Schiffe mußten auch bei der Abfahrt Bürgs 
ſchaft leiſten, Daß fie: nicht. auf Rechnuug bes Exden reifen, 
Diefe. Befehle wurden auf. Erſuchen der franzöfiichen- Res 


giecung erlaſſen. 
Rußland. 


St: Petersburg, 22. September. Ser. Mojeftät‘ 
der. Kaifer find am 14. d. Abends in der. Stadt. Weliſch 
lim Gouvernement WitebjP,, 567. Werft von Ct. Peterd:- 
burg) im erwünfthzeften Wohlfenn angelangt: 


— Der Dicekanzler: Graf Neſſelrode iſt am 17. d.. nach 
dem Flecken: Beſchenkowitſch von. hier. abgereist.. 


— Mon. meldet aus Mowfau, daß die Verfhönerung, 
der alten Hauptſtadt mit jedem Tage zunehme, Herrliche: 
Springbrunnen find am. Nikolaitpore, am Joeriſchen und 
vor dem großen Peterstheater angrlegt. Das neme böfs: 
jerne Stroßenpflafter, welches in &t.. Peteröburg das Fahr 
ven In der Perfpektive von Newsti und einem Theile der: 
großen Morstoi ſo angenehin macht, wird auch In. Mos:- 


ĩau ſchon allınälig, elugeführt. Die ſtelle Auffahrt im den. | 


Krenil wird abgetragen, und zu beiden Seiten der Johanz 
niskirche führen zwei bequeme ſchräge Bahnen hinauf. — 
Beim Graben ver Abzugskanile find In bedeutender Tiefe 
©erippe und Schädel von Menſchen und Pferden gefunden, 
worden. Die, Arbeiter follen erzählt Haben (jagt die Zeite 
ſchriſt »Motwas),. fie hätten dort auch. alte- Münzen im. 
ber Form von Halbmonden und Dreiecken ausgegraben- 


— Im Lauſe des leßzten Herbſtes find zwei große Han⸗ 
delsſchiffe won. den Tſcherkeſſen angefallen worden und- nur 
mit vieler Mühe ipnen entgongen. Vor etwa zwei Monas - 
ten griffen fe mit: ihren Barfen auch. beim ingange des 
Hafens von Gheleudſchik einen. dorthin vefeacpteten Traba: 
Eofa an. Es gelang ihn, das Weite zu gewinnen und im 
Hafen von Theodoſia vor Unker zu geben. 

— Aus Tiftis wird untern 5. Auguſt gemeldet: "Am 
2ten db. M. um 4. Ube 52 Minuten. wurde. bier ein leich⸗ 
ter Erdſtoß verfpürt, dem eine ziemlich lange oscillatorijwe 
Bewegung voronging; am folgenden Tage, um 3 Uhr 10 
Minnten Nacmittags, traten zwei jtarke, von unterirdiſchem 
Gekrach, wie. beim. Einjturz eines Hauſes, begleitete Stöpe 


ein.« 
Polen. 
Warfhau, 26. Sept. Se: Durchlaucht der Fürſt 
Stotthalter tritt heute. feine Reife zur Befich:igung, eines 
Tpeiles des Königreiches. an.. Er wird in. 10 Tagen jur 
rüferiwartet, und während‘ feiner Abweſeuheit präfidirt fein. 
Giellvertscter, dee Geuerallieutenant Rautenſtrauch. 


— Nach einer Verordnung des Adminiſtrations Rathes - 
fol. von jezt an bier Beauffihtigung. der Hofpitäler den 
Vorftehern der. öffentlichen Woplthätigfeits-Injlitute übers 
tragen werben, fo daß dieſe auch für Ergreifung aller der 
Mittel zu forgen haben, weldye eine jhufenmeife Verbejles, 
rung. und Bervollfommurg jener Anſtalten bezwecken: 

— Die vormalige Verwaltung dee Militärlazarethe for: 
der. die in: den Monaten vom September 1832 bis zum 
Bebr.. 1852 In dem Lazarethen befchäftigt geivefenen Perfo: 
nen auf, ſich bis zu dem Präklufiotermin am 1. Nov. d.- 
J. zur Empfangnapme ihrer Gebuͤhren zu. melden,. 

— Nah Erzählungen, aus dem Wengrowſchen Kreife 
bier: angekommenen ,. Neifenven bat es dort in ber Nacht 
vom 204 auf den 21..d, Mts. fo ſtark gefchneit, baf es 
ſchienn, als ob ſich. der Anfang, des. Herbſtes in’ völligen 
Winter verwandeln wollte, Der Schnee lag über 10 Stuns 
den. und erft Nachmittage fing ce am zw ſchmelzen; am. 
ſchattigen Orten btelt er ſich bis zum folgenden: Tage. Das 
Dieb: konnte nicht binansgetrieben werden, weil der Schnee 
anf den Feldern über einen Fuß hoch lag. Die älteften 
Leute könren ſich keines Ähnlichen Ereigniffes in dieſer Jah: 
zeit. erinneru.. . 


i Schweiz. 
Baſel, 20. Sept. (Aarg. 3tg.); Auf dem Lande 
fallen ſeit einiger Zeit wenige Unfugen vor. Un eine Ges 
meinde, deren: Pfarrer neulich vertrieben. wurde „ berief: die 


Bieftoler Regierung einen Sohn des Hrn. Zſchokke, und an 
eine andere Pfarre, die auf gleiche Weile erledigt wurde, 
fepte fie den bekannten Herold, der neulich wegen der Flug: 
ſchrift »Einpörung« ausgefchrieben wurde, 

Aus der Schweiz, 28. Sept, Tagfabung. 
Sigung vom 21. d. M. wurde mit 20 Stimmen bejchlof: 
fen, daß ein eidgenoffifches Uebungslager erft im 9, 1854 
ftatt haben, und die Militärauffichts: Behörde in der Tag: 
fapung von 1835 hlefür einen DVorfchlag bringen ſolle. 

— Der große Rath von Bofel hat der Tagſahung eine 
Derwahrung gegen die Beſchlüſſe vom 22. Ang. und 17. 
Sept. eingegeben. Darauf hat die Tagfagııng unterm 24. 
mit 15 Stimmen befchlofen, über dieſe Verwahrung fos 
mobl, als eine andere von Lieftal aus, gegen bie Abſtim— 
mung in 11 ®emeinben gerichtet, zur Tagesordnung zu 
fchreiten, und den eidgenöffifchen Kommijfarien den Auftrag 
zu ertheilen, die Beſchlüſſe vom 14, und 17. Sept. in al: 
len Tbeilen zu vollziehen und von ollen ihnen zu Gebote 
flebenden Mitteln Gebrauch zu machen. 

Schwepz. Die äufern Bezirke haben, meil die Tags 
ſahung ihren Wünfchen nicht entſprochen, beichloffen, eine 
Bathegorifche Erklärung an biejelben zu erlaffen, und ihre 
Deputirten, welche nie anerfannt und zugelaſſen worden 
find, zurückzurufen. 

Enzern, 27. Sept. Seit gejtern befindet ih Dr. Börue 
bier. 


Neuenburg. Hr. Oberfilieutenant Morel, welcher aus 
feiner Daft zu entkommen wußte, bat ſich durch Pontarlier 
uach Frankreich begeben; er wurde daſelbſt durch Neuen— 
burgiſche Alüchtlinge erfaunt und gröblich mißbandelt, fo 
daß zulept fih Die Behörde genöthigt ſad, durch Allarm⸗ 
ſchlagen Das Zerjireuen der Leute zu bewirken. 


Thurgau. Einem Mepger in Winterthur wurden am 
20. d. M. 1800 fl, entwendet, Der Verdaꝙpt fiel auf 2 
Thurgauer. Den einen fand man bei Haufe, den andern 
in einem politifchen Vereine zu Islikon. Beide hatten uorh 
einen bedeutenden Theil der geitoplenen Summe, 


Deutfihland, 


(Prengen) Berlin, 1. DOM. Ihre Fönigl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzejfin Karl, find von ©lienide nach 
Welnar abgegangen. j 

— Auch die Preußifche Staatszeitung wurde von ihrem 
Moadrider » Korrefpondenten getäufcht, wie das Private 
fchreiben aus Madrid vom 16. Sept. in der Staatszei⸗ 
tung vom 1. Ott. beweiſet, worin gleichfalls der Tod des 
Königs von Spanien gemeldet wird. 

— Der Schulrath Dr. Bucas iſt zum Direktor des 
Kneiphöfſchen Gymnaſiums zu Königdberg in Preußen ers 


nanız worden, Der bisherige Privat-Docent Dr. Ricelot - 


zu Königsberg in Preußen iſt zum anferordentlichen Pro: 
fefor in der philoſophiſcheu Fakultät der dortigen Fönigl. 
Univerfität ernannt worden. 


An der 
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Düffeldorf, 28. Sept. Seit dem 26. d. M. find 
au Mülpeim a. d. Ruhr aufs neue 4 Perfonen erkrankt 
und 2 von bdiefen geitorben. — Zu Duisburg, Emmerich 
und Ruhrort find Feine Erkrankungen vorgekommen. 

Aachen, 25. Sept. Seit gejtern 1 Erfrantungs: und 
4 Sterbefall an der Cholera. Im biefigen Otfangenhaufe 
bat fich ein Eholerafterbefall ereignet. 


— Der Hildburghäufer »VBolPsfreund« bat, dem 
Dundestagsbefchluß vom 6. Sept, gemäß, bereits zu er: 
feinen aufgehört. Der Herausgeber Hr. Diener macht 
dieß in einem Flugblatte befannt, Da der Beſchluß bie 
fachjen - meiningifche Regierung auffordert, binnen 4 Wochen 
ben Rebafteur auszumitteln und auch die übrigen, ohne 
Nennung bes Redakteurs, Im Derlage des bibliograpbiichen 
Anjtituts erfcheinenden Zeitungen und Zeitfcheiiten verbietet, 
fo bemerkt Hr. Dreyer, daß er die Redakion bes Volks— 
freundes nie verläugnet habe, und daß außer biefem und 
dem im Jahre 1829 eingegangenen Britisch Chronicle, ' 
nie eine Zeitfchreift im bibliographifchen Inſtitut erfchienen 
fen. 

— In der Kaffeler Zeitung wird Klage geführt, 
»daß die landftändifche Thitigfeit mit fo bedeutenden Geld: 
opfern für das Land verbunden fen; der letzte Landtag hate 
ungeſaͤhr die Summe von 84,000 Thlr. gefoftet, die Ab— 
bülfe eines ſolchen Webeljtandes durch einen der nächiten 
Ständeverfammlung zu machenden Vorſchlag, auf den bie 
lebtere gewiß nicht ungern eingehen würde, ſey baber brins > 
gend zu wuͤuſchen.« | 

Bayern. 


Aſchaffenburg, 25. September, Die endlihe Ber 
richtigung der griechifhen Ungelegenbeiten iſt neuerlich nicht 
nur in öffentlichen Blättern, fundern felbit im beittifchen 
Parlamente zue Sprache gefommen. Bis das Reſultat 


der darüber gepflogenen Verhandlungen, buch Vorloge 


der diplomatlichen Aktenſtücke felbjt bekannt wird, glauben 
wir Folgendes aus verläßiger Duelle mittheilen zu können. 
Nachdem die drei Mächte, welche fchon durch den Vertrag 
vom 6. Juli 1827 fich zur Rettung und Pacifikation Gries 
chenlands verbunden, in Folge der vom Volke der Hellenen 
ihnen zu dieſem Ende fürınlich übertragenen Gewalt, mit 
telſt gemeinfamen Beichluffes ihrer zu London vereinigten 
Bevollinächtigten vom 13. Februar d. 38, Seiner Föniglie 
ben Hoheit dem Prinzen Otto von Bavern, zweitgebor⸗ 
nen Sohne Seiner Mojeität des Königs, die Souverainer 
tät Des griechifchen Staates zugedacht hatten, und biefer 
Untrag in offizieller Weife nah München mitgetheilt war, 
tft, über die Modalitäten der Ausführung, fo wie rück⸗ 
fichtlich der Bedingungen, unter welchen die Annahme te 
Namen Er. Pönigl. Hohelt ſtatthaben dürfte, foiort eine 
Unterhandlung zwiſchen jenen Bevollmächtigten Rußlands, 
Großbritanniens und Frankreichs einer, dann dem hierzu 
von bed Königs Majeftät befonders kommittirten bayerifchen 
Gefandten ‚zu London, dem Freiherrn von Getto anderer: 
feits gepflogen und buch einen am 7. des Monats Drai 


abgefchloifenen Staats: Vertrag glücklich und zu olfeitiger 
Bufriedenheit beendigt worden. 

Da die fümmtlichen höchften Kontrahenten vorbehaltene 
Ratifikationen, fiherm Dernehmen mach, ebenfalls ſchon aus⸗ 
gewechlelt find, fo darf der vollftändigen Bekanntinachung 
des Vertrags binnen kurzer Zeit entgegen geiehen werden, 
von deſſen Inhalte wir einſtweilen nur erwähnen mollen, 


doß dem zu den fchönften Hoffnungen, in jngenblicher Rrofts 
fülle herrlich beranblühenden bayeriſchen Königsfohne bie _ 


oberjte Herrfchaft über den neuen chrifklihen Staat im 
Driente, mit dem Titel eines Königs von Griechenland, 
und übrigens unter analogen Bedingungen und Verpflich⸗ 
tungen, wie die feüberhin für ben Prinzen Leopold von 
Sachſen Coburg feftgeiehten, übertragen und von ben Mäch⸗ 
ten feierlich garantiert iſt. 

Die freudige Zujtimmung des griechiichen Volkes zu 
der Wahl des von der Vorſehung ihm verliehenen Könige 
bejeugen übrigeus nicht nur die von Seite der provifori« 
ſchen Regierung und des Genates von Rauplia bier bereits 
eingefommenen Adreſſen, fondern auch eigene Abordnungen, 


welche dem Vernehinen nach auf die Kunde vom Abſchluſſe 


des Londoner Vertrags, ſich aldbald auf den Weg gemacht 
haben, um dem deutſchen Könige, der zuerſt unter ben Fürs 
ften der Sache des unglücklichen Griechenlands Sich merke 
thätig angenommen, den Dank der Hellenen, fo wie bem 
neuen Herrſcher die erfle Huldigung ihrer Ehrfurcht und 
Treue darzubringen. . 

Aſchafſenburg, 1. Oktbr. 935. HM. MM. begaben 
fich geſtern Mittags mit Allerhöchſtihrer Familie nach Klin: 
genberg, nehmen auf der dortigen ſchönen Burgtuine das 
Mittagsmapl ein, und Pehrten Abends wieder bieber zus 
rüd. Se. k. 9. der Krouprinz iſt nach dem durch feine 
Antiquitäten and der Römerzeit und dem Mittelalter ber 
eühmten Orofenfige Erbach im Odenwalde abgereift, und 
wird bis zum Abende bier wicder zurückerwartet. 

— Bei der am Schluſſe des Schuljahres fkattgehabten 
öffentlichen Preifevertheilung wurde den Zöglingen der hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen lementarfhulen die unvergeßliche Gnade 
zu Theil, aus den Händen II. FR. HH. des Prinzen Buit- 
pold und der Prinzeffin Udelgunde wit ben Schulpreiſen 
beglũckt zu werben. 

Würzburg, 1. Oktober. Die Garniſonskompagule 
iſt Heute früh 7 Uhr nach Forchheim, ihrem neuen Auf 
entbaltsorte, abmarichiet. 

Nachſtehende Entfchließung der Fönigl. Regierung bes 
Untermainkreifes wird anmit zur Kenntniß der hiefigen Bur⸗ 
gerſchaſt gebracht. — Würzburg, 1. Oktober 1832, 

Der Stadbtmagiftrat. 
IL Dürgermeiftee Benfert. 
Schirmer. 
Nero. 1075—054. Würzburg, 29. September 1832. 
Zm Namen Seiner Mojeftät des Könige m. xc. 

»Dem Stadtmagiſtrate ift zwar bereits der Wille ©r. 

Maj. des Königs hiufichtlich Allerhöchſtihres Empfanges 
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»in Würzburg eröffnet werben ; da aber Allerhöchſtdieſelben 
„vernehmen, daß der Magiſtrat einen feierlichen Empfang - 
„vorbereitet, fo haben Se. Majeflät wiederholt bucch Urs 
»lof vom 28. I. M. zu befehlen geruht, daß Allerhöchft« 
»&ie weder diefen, noch ein Begleiten oder Ausrücken ber 


‘ »Bandwehr, noch einen Fackelzug wollen. 


Es ift dieſes nicht etwa eine Ausnahme, bie Seine 
»Mojeftät in Würgburg machen, fondern Allerhöchſtdieſelben 
»heben an die Generallommiffäre aller Kreife, durch welche 
»Wiechöchftfie die Reife füpet, gleichen Befehl erlaſſen und 
serworten, daß demfelben genau nachgekommen werde. 

"Der Mogiftrat hat biefes den Bürgern von Würzburg - 
zu eröffnen.“ 

Das Präfidium der E Regierung bes Unter 
Mainkreiſes. 
Dei erledigter Praͤſidentenſtelle. 
Tautphöus. 


Nürnberg, 2. Oltober. 99. FF. HH. die Herzogin 
von Ungonleme und die junge Prinzeffin Luiſe v. Bern 


- find geflern in Begleitung des Margnis Conflant, der Mars 


quife D’Ugoult uebſt Gefolge bier angefonmen, und im 
Gaſthofe zum rothen Noß abgeftiegen. Deute früh fehten 
fie die Reife nach Wien fort. R 
Banreuth, 28. September. (Würzb. Big.) In ver 
ſchiedenen Bezirken des Dbermaintreifes herrſcht ein gafteiich 


- nervöfes Fieber, welches aber bis jeht durchaus Feinen be: 


unrubigenden Charakter angenommen bat. Im Ullgemeis - 
nen it der Oejundpeitäzuftand im Obermainfeeife ſehr bes 
friedigend. . 
Münden, 5. Det. Hr. Hofratb und Profeffor Thierſch iſt 
bereits von feiner Reife aus Griechenland wieder dahier 
angefommen. ’ 

— Geftern Ubend teat hier in der Oper »das unterbro« 
chene Opferfeit« Mad. Sophie Epigeber zum Ürftenmale 
auf und zwar in der Rolle der Myrrha. Ihre Stimme 
ift äußerft wohlklingend und rein, ihr &efang auch bei den 
größten Schwierigkeiten leicht und natürlib, ihr Vortrag 
ausdrucdsvoll und verftändlich, und fo Fonnte es nicht feh« 
len, daß fie, alle biefe Cigenfchaften mit einem ſchönen 
Spiele und einem gefälligen Ueußern verbindend, bei unferm 
Tunftfinnigen Publifum, wie ſchon bei einer frübern Gele: 
genheit ihr Gatte, den lauteften Beifall fand. Cie mußte 
eine Nrie im erften Afte wiederholen, wurde bei jedem &es 
fangftücte lebhaft applaudirt und am Schluſſe einjtimmig 
gerufen. 





Neueſte Nachrichten. 


Gefundbpeitsbulletind 





Madrid, 20. Septbr. 
des Königs: 

I. Se. Mai. haben eine ſehr schlimme Nacht achabt ; 

Sie hatten mehrere Heftige Unfäde, die Sie ſehr ermüde: 


* 
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fen, aber gegen: 4 Uhr Morgens trat in Folge angemende« 
ter ärztlicher Hülfsimittel einige Ruhe ein. e. Maj. bes: 
finden. Si nidts deſtoweniger in großer Abſpannung und 
beflänbiger Gefopr.. 
St. Hbepponfp, dem 17. Sept, 1832. 
Pedto Eaftello, 4 Trapiefo.. 


If... Der Zuſtand Er.. Mai... ifk deſfändig berfelbe; die 


Vacht war ſchlecht; die Lage des Königs iſt ſehr beunruhlgend. 


Den: 18. Eept.. um 6. Uhe Morgens. 

IH. Im dem Befihden bes Königs hat ſich heute Vor⸗ 
milttags nichts weder zum Guten noch zum. Schlimmen 
veraͤudert. Den: 18. Septbr. Mittags. 

IV. Er. Ma. Zuftand iſt diefen Abend etwas weni: 
‚ ger: beunewbigend,. doch hat derfelbe nicht aufgehört, ſehr 
bedenklich zu: ſeyn. Den 18. Septbr.. um. 10 Uhr Abends. 

— Die Königimr und die königl. Familie befinden: fich 
im: Schloffe;, Sie genießen wohl einer guten. Geſundheit, 
find aber. auf, das Tiefite beſtürzt. 


— Welter geben ir ber Madrider Zeitung, vom 20. bie 


Bulletins nicht, als bis zum 18. Abends, In Paris angekom⸗ 
miene driefe aus Madrid vom 22. melden, daf in. bem Zus 
fand des. Königs. einige Befferung eingetreten: ſey und man 
Hoffnung Habe, daß Se. Maj. wieder auflommen. werden. 

— In franzöfifchen: Blättern, liest man- folgende Schrei⸗ 
ben aus Spanien: 

Madrid, 20. Eeptbr.. »Ein Thell der Dinifiou des: 
General Sorsfields ift geftern: in hieſiger Hauptſtodt ange 
Boinmen. und dieſen Abend erwartet man mebrere Negimen: 
ter aus Arragonien und Katalonien, Man ſieht mw chtigen: 
Ereigniffen entgegen: Dr. von. Rapneval begibt ſich täglich 
zwel Mol nach der Bönigl, Reſidenz und arbeitet täglich mit: 
unferm Minijter des Auswärtigen, «. 


Dom 21. Sept. »Des Königs Geſundheitszuſtand 
iſt dieſen Morgen um etwas mwenigers beifer, doch bürgen. 
bie Uerzte keineswegs für das Leben: Sr. Mafi. Auffer der- 
in die Druft geftiegenen Gicht, deren verfchiedene Reifen: 
bie Meinung‘ veranfoßten, der König fen tobt,, behauptet. 
De; Eaftello, Se.. Mai. babe die Bruſtwaſſerſucht. Diefen 
Abend um 4 Uhr hat: der König ein Dekret. unterzeichnet, 
woburd berfelbe ber Königin und dem Infanten- Don Carlos. 
befiplt, während feiner Kranfpeit zu unterzgeichnen.«. 


Paris, 30... September. Hr. Tpiers,.. ſagt bad mis 
nifterielle Journal, hattegejtern und. heute die Ehre, 
vom Könige empfangen: zu werden. Der Fürſt von: Tale. 
leurand ift heute in Paris. angefommen, General Beaudran: 
befindek fich zu Meuiliy,, der Deputirte Portolis zu Tou 
fon. unk Hr. Manguin: zit Chalons.. 

Beüffel, 29. Sept. Die Depumtionen: der. Gemel; 
nen: haben fich im. Regierungsgebäude; nerfammelt;. um über: 


einen Vorſchlag des Hrn. Pirfon zu berathen, welcher dem: 


König, eine Adreſſe überreichen. zu laffen: wüuſcht, in. ber- 


unberzüglih, zuin Krieg, aufgefordert. mir. — Die Eitadk 


Paris hatte Leinen Deputicten In Brüffele Man mollte die 
ihe zuerfannte Fahne dem Herzog von Drleans überreichen, ' 
Er foll es jedoch abgelshnt haben. — Graf Rumigay ift 

in. Lille angekommen. Cr übernimmt Das Kommando der 

Brigade des Generals Hurel, der in beiglfche Dienfte getrer 

ten. ijt.. 


— Zu Bent haben: am. 26. einige Unruhen Statt ge- 
fünden.. Mehrere angebliche Drangijten fiud beleidigt und 
ein. Haus it beſtürmt worden, Cinige Perfonen wurden 
verhaftet. — Ein. neues Korps von 3500 Holändern hat 
auf. das linke Scheldeufer übergefept.. 


Konftantinopel, 10. September; (Allg. Ztg.) Forts 
während lauter die Nacı » ten vom Kriegsichnuplake nie: 
derſchlagend für die Pforte; Ibrahim Paſcha rückt immer 
weiter vor und foll bereits ſin Befige vou stonia ſeyn, nachdem 
er die Ueberbleibſel der geichlagenen großherrlichen Armee 
vollends zerſtreut oder gefangen bat. Nicht günfliger fol: 
len die Berichte von der Alotte lauten; ein In den Gewäſ— 
fern von Enpern. vorgefallenes Scetreffen. folk zu Gunſten 
bee Aegyptier ausgefallen und Iepterm fünf Kriegsfahrzrige, 
mworunter eine Fregatte, in die Hinde gefallen feon. (Briefe 
aus Spra vom 3. September, über Livorno, erwähnen 
biefes Gerüchts auf gleiche Urt, mit der Bemerkung, deß 
die fünf eroberten. Schiffe bereits in. Alexandria angelangt 
fenen.) Nach dieſem Treffen ſoll die großberrliche Flotte 
fi in den Hafen von Rhodus zurücgezogen haben. Der⸗ 
gleichen. Nachrichten find nicht geeignet,. den allgemeinen 
Unmuth zu zerjirenen, welcher noch duch eine fürchterliche 
Gterblid;keit bier ir der Hauptſtadt vermehrt wird. Die 
Pet würhet nemlih aufs grauſomiſte, for daß. Jeder, deſſen 
Derinögen es nur irgend erlaubt, aufs Land flüchtet; zu: 
gleich fent. bie Cholera ihre Verheerungen fort. Die von 
lauter Griechen, bewohnte Vorſtadt Tatakola, welche etwa 
600 Häufer zähle, it durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden, welche 400 davon verzehrte. Natürlich liegen uns 
ter ſolchen Derhältniffen. die Dandelsgefihäften gänzlicy bar: 


nieder.. 


Fraukfurt, 2, Dt. Se: Herr, Lord Durham F. 
großbrit, außerordentliher Geſandte und Oroß:-Ziegelbe: 
wahrer,. iſt auf ber Rückreiſe von. St. Petersburg mach 
London hier einggtroften.. 





Verantwortuchetr Redactenr 
J. J. Sendtnex. 








Theater⸗Anzeige. 
Sreitog (zum Erftenmal):. König, Enzio, Trauerſpiel. 
Sonntage Macbeth. 





Eourfe :. . 
Augsiurg, vom 4 Ortob. Dbligationen zu 4 pGt.; 
Pr. 97 ;. Oeld.96};; Eotterie-£oofe E—M 4 pCt. Pap. 1094 5 
®..1085 ;, detto. ummerz,. 10 fl. Pap. — ©. 121... 
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Wien, 29. Septbr. 


“ Staatöfchuld « Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 3735 
detto detto au 4 pOt. in EM. 765; 

Darl mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100f. in EM. 4794; 
deito detto w. J. 1821, für 100 fl, m EM. 42545 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo, 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Dont: Uetien pr, Stüd — — in EM. 
Paris, 29: Septbr. 5 pCt. 95 Sr. 85 C.; 3 rei 
63 dr. 5 €. (3 Uhr.) 
London, 27. Septbr. 3 pCt. Eonfol. 83] (3 Uhr). 


Fremden-Anzeige. 
Den 4. Oktober. (©. Hir ſch.) Dr. Dr. Peſchier, von 
Genf; Hr. Rentham, Partikulier von Stodpolm; Dr. Beer, 
Negotlant von Lünevile; Hr, Galimberti, Kaufmann son 
Nürnberg. (Schw. Adler) Hr. Biandi, Kaufmann von 
Brüffel; Dr. ©. Pauer, Kaufmann von Paffau; Dr. Pachten, 
Kaufmann von Koblenz; DH. Walne, Godjedge, Jennings 
und Diivelra, Rentiers von London. (G. Bär.) Dr. Alvars, 
Partikaller son Gtodpolm. (G. Stern) Sr. Karlinger, 
Handelemann von Miesbach. (G Krewz.) Dr. Dr. Zmwilp, 
Sanitätsrath aus der Schweij. (G. Löwe) DH. Gebrüder 
Schwarz, Handelsleute von Erding. (8. Sonne.) Hr. Sarı 
‚torlus, Rentamts:Dberfhreidber von Pfaffenhofen; Hr. Eden 
hofer, Lehrer von Unterneufichen; Dr. Frhr. v. Raßler, k. 
mwürtembergifher Major. (G. Stord,) Dr. v. Jahn, k. 
‚Borägephlle von Wemding; Hr. Bogner, Kaufmann yon Augsr 
rg. 


Befanntmachungen. 


8249. (2a) Landkarten-Anzeige. 

In ‚dem geographischen Däpöt Nro,. 36. auf 
dem Max-Josephplatze sind su baben: 

Die neuesten Karten von Griechenland mit 
allen Strassen in 4 Blätter und ı Blatt ä sl, 40 kr., s fl. 
und a 36 kr. 


Ferner von Griechenland und der Türkey & afl., ıf. 
und a 46hr, 


Ein sehr richtiger Wegweiser durch Griechen- 


land und dessen Umgebung, aus den besten Quellen 
gescköpft, erscheint noch diesen Monat à 24kr. Wer 
Bestellung darauf macht, erhält solchen auf gans fei- 
nes Schreibpapier in Taschenformat. 





8233. (2b) Betfanntmadung. 

Am 9. Zull d. 9. ſtarb dahler in einem Alter von 75 
Jahren bie ledige Barbara Hollinger, eine Kourierstohter von 
Münden, ehemals Köyin bel dem Hafnermeiſter Joſeph Ans 
germanet. 

Ihre Mutter war aus Noſenheim gebuͤrtig. 

Dieſelbe hinterlieg ein gerichtlich hinterlegtes Teſtament, 
in welchem fie bemerkt, daß Feine Verwandte von ihr mehr 
am Leben ſeyen. 

. Sollte deffenungeachtet Jemand vorhanden feyn, ber auf 
den Rüdlaß der Barbara Hollinger ein JInteſtaterbrecht gel» 


"itend machen koͤnnte und wollte, fo wird Berfelbe isdurd auf · 


‚gefordert, ſich binnen ſechtig Tagen a dato Bei Dem unterfers 
tigten Gerichte zu ‚melden, feine VWerwandtfhaft zur Erblaſſe⸗ 
rin gehörig nachzuweiſen und ſich über das Yorliegende Teflas 
ment zu erklären, widrigenfals Dasfelbe für anerkaunt erach⸗ 
‚tet und nad Rage der Alten :in der Berlaffenfhaftsanteinans 
berfegung fortgefahren würde, 
Münden den 25. September 1832. 
Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allmweper, Direltor, . 
Ringel, 


‚8238. 56) Belanntmaehbung. 

Auf Inſtan mehrerer Gppothefgläubtger werden Tolgehde, 
an der Sendlinger Laudſtraße liegende, Baupläge ber In 
smehger Joſeph und Anna Maria Glaſer'ſchen Eprleute, als 

dit. b. zu 4812 Quadrat: Schupen, 
lit. d. zu 4770 
Hit. e, ju 4959 
lit, f& gu 2 
Sit. g. gu 3240 
lit. h, zu 3743 
lit, i. zu 3646 
lit. k. au 3517 
dit, ). 4u 3358 v 
dem obffentlichen Verkaufe untergeſtellt, und iſt hieſu Steig: 
tagtfahrt auf Montag den 5, Roubt. I. J. Vormittags von. 
9—12 Uhr anberaumt. — Zahlungsfäpige Raufsliebhaber ha: 
ben fih am genannten Tage vor dem wnterfertigten Gerichte 
gu melden, ihre Angebote gu Prosotell zu geben, und ben 
Dinfhlag der erwähnten Baupfaͤtze, wovon der Quadratſchuh 
auf 3 Er. gewerthet worden it, nach Maßgabe des 6.64 bes 
Dpp. Geſetzes zu gemwärtigen, 
Den 28. September 1832. 
R, ©. Kreis: und Stadtigeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dipl. 


1789. Go eben ift erfchlenen und in allen Bnshandfuns 
‚gen zu haben: | 


Genealogifches Taſchenbuch 
für 1833 von Sr. Gottfgald, Tafhenformat, gebunden ı fl. 48 Pr. 
Wer diefes Taſchenbuch aufmerkſam durchläuft, wird bald 
finden, daß es ſich vor allen ähnlichen Unternehmungen dur 
hiftorifhe Wahrheit und Seeimütpigkeit auszeichuet. Durch 
Wahrheit, indem es fi feine Nachrichten aus den beiten und 
Tauterften Quellen gu verfhaffen weiß und Leine Angabe aufs 
nimmt, die nicht durch Urkunden begründet iſt; durch reis 
muͤthigkelt, indem es alle Berhäftniffe öffen darlegt. So 
wie das Taſchenbuch demnach für den Geſchichtoforſcher unent 
behrlich if, To Dürfen wir au hoffen, daß «ed ſich auch In 
andern Keeifen Immer mehr Freunde erwerben werde, mazu 
feine große Reichhaltigkelt, (e8 enthält nämlid bie Beneralogie 
der fonveränen, mediatifirten, ftandesperrlichen, fürflien und . 
gräffihen Familien), fein gefälliges Arußere und der moplfeils 
Preis, den wir gefiellt haben, weſentlich beltragen bürften. 
Halle, 25. Auguſt 1832. - oo. 
E. 2%. Sähwetfäle und Sopm. 
In Münden ia ber Zof. Lind auer'ſchen Buchhandlung 
vorrätpig. 


audi 
sudaun an 
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8242.(26) Das E Rectorat ded neuen Gomnaflums 
und das Direetorat Des k. Grjiehungs « Inflituts eröffnet 
hiemit, daß für das Studien » Rahr’ 18°%4, die Meldung jur 
Aufmapme in bie I, Glaffe des Gpmnafiam auf den 10. Ofte. 
ber 1. 3, die Aufmahbmk: Prüfung auf den 17. und 18. Okto⸗ 
ber und der Eintritt in das Inſtitut auf den 19. d. M. feſt ⸗ 
gelegt Hi. Die proviforifhe Infeription, bei der alle Schüler 
umgeläumt zu erſcheinen haben, findet den 20, Dktbr. Mor 
gend 8 Uhr Statt. 

:* Münden, den 2. Oktober 1852. 


Dr. Hoche der, Rector, Mengrin, Direeor. 








8235. (256) Dienflag den 16. Ditober d. %, Bermittags 
9 Uhr, merden von der Drekoncmwie + Gommillion des königl. 
ıteu Eüraffier- Regiments (Prinz Garl) nachlehrade Monturss 
Materialien im Lieferungs = Arcord gegeben, als: 2600 Een 
termblaues Tuch, 120 Ellen ponccau Tu, 3000 Ellen Hemder⸗ 
Leinwand, 2000 Ellen ordinäre Futter, 1600 Ellen Rodfutters 
Keinwand, 200 Paar lederne Handſchuhe, 400 Paar zugefhnits 
tene Halbiliefel, 700 Paar zugeihnittene Bundfhuhe, 600 Paar 
Sohlen, 400 Een %, Ellen breiten Sadzwilch und 200 Glen 
%, Glen breiten Gradi. . 

Münden, den 25. September 1832. 





a217. (dc HOpdrauliſcher Kalk. 

Der hydraullſche Kalk, welcher derzeit mur in Ztalten, Frank⸗ 
reich und Gngland bekannt war, und am bäufigflen in Eng⸗ 
land zum Baumefen mit beiten Gıfolge verwendet murbe, 
mird sun auch in Bayern erzeugt, und uͤber dieQualitit des⸗ 
jenigen, wovon fich bei mir eim Lager befindet, lauter das Urs 
theil fahkundiger Mönner buchftäblih wie folgt: »&s iit 
Dieh sim bpdraulifher Kalk, weiber nihis zu 
münfdhen übrig läßt« 

Die Farbe desfelben iſt arünfich gelb, fehr Ähnlich dem 
Relyeimer Sanditein — defien Särte er ale Anmurf beinape 
wollfomsen erreichen, wie an einer gemachten Probe bei dem 
Baus der neuen St. Ludwigskirche Hier täglich zu erfehen iſt, 
fo wie auf dem Hügel der Thereſtenwieſe an den beiden Brands 
manuern des eben entilshenden Amphitheater, 

Da feit einigen Monaten alle bei mir elugetroffenen Zus 
fuhren größtentpeiis: von koͤnlgl. Bauftellen rafch abgenommen 
murben, ſo zeige ich Dem bauenden Publitum hiemit an, Daß 
ih dermalen auch Borratp davon befige, und erfuche um ges 
wiigte Abnahme, mit dem Bemerken, daß zu deſfen Berwens 
—— = gebzudte Anleitungen bei mir mach Belichen ju ers 

» . 

Dünen der 26. Sept. 1332, 
Ir. Zav, Sttefberger, 
Bürger!. Zaufmann In Der Hergogfpitalfiraße 
Neo. 1141. 





8243. (3 0) In der Eprzereishanblumg bes Uns 
terzeichneten ift Chocolade von vorirefflicher Qualität, 
aus der Fabrik bes Herru Gio Battiſta Panciera in 
Benucdig eingetroffen, und das Pf. feinfter Gatt 

movow $ Tafem auf das bayer. Pfund geben, zu 2fl., 
zen wmiiteljeiner, 36 Tafeln auf bas Pfr zu 48 kr. zu 
habeır. ‚ Popp, 
am Färbergraben. 


8174. (30) Montag den 8. Dftober 1832 Morgens um 
10 Uhr werden in ber k. Reitſchule im ehemaligen Jenghauss 
hofe mehrere Pferde gegen fogleih baate Bezahlung an den 
Meifbietpenden Öffentlich verfleigert, 





1795. Lehrbücher 
für die boperifhen VBolksfhulen, 

melde in der Karl Aollmann’shen Bubhandlung in Aug se 
burg erfhienen und in allen Buchhandlungen zu bekommen 
find, in. Münden bei Jof. Lindauer, Lentner, Biel, 
Fleiſchmann, Franz, in Landshut bei Krull und Thor 
malın, in Etraubing bi Shorner, in Paffau bei 
Ambrofi: 

Baader, of. (Dite, Shulinfp. u. Pfarrer) ber baper 
rifhe Landſchäler, oder dad Willenswertheite von 
Menſchen, der Natur und Kunft. 8. Preis 32 Pr, Geb, 
15 Er. 

Baader, Dof. der bayerifhe Landſchallehrer 
oder theoretiſch· praktiſche Unterrichtomeihode. Bearbris 
tet nah dem allgemeinen Leprplaue, Bechers Methoden» 
tue und andern guten pidagogifgen Schriften. 2 Thl. 
Mit 2 Rupfertafein. ı fl. 48 Er. 

Fie, Mid. (Lehrer) bayeriige Geſchichte für Spulen 
und Samilien, zur Erwedung ter Liebe zum Könige 
und Vaterland. 8. Preis für Bayern ger. ned. 12 Er, 

Lilgenau (Frhr von) Geſchüchte Dito Des Örofen 
von Wittelsbad-. 8. Preis 15 Er. Zu Parthien für 
Säulen 12 Er. R 

Gine Empfehlung des Bandfhülers und ber bape— 
rifhen Geſchichte halten wir für überfiüffig, da beide fyon 
In vielen taufend Gremplaren verbreitet und megen ihrer vor 
hügligen praktifhen Brauchbarkeit bereits in dem größten 
Zpelle der baperifhen Boltsfhulen eingeführt find, 

Bei Abnapme einer gröfern Anzahl Eremplare zur Ein: 
führung, haben wir alle Bubhandlungen in den Stand ger 
fegt, einen anfehnlihen Rabatt zu gewähren, und wenn Die 
Ziel. Hrn. Diſtrikts- und Bofalinfpettoren und Lehrer fih Dir 
rett an uns zu wenden vorziehen, wird auf je,5 Srempfare 
sind frei gegeben und bei Ginführung bed Landfhülers 


geden wir den Yandfhulleprer gratis zu, 





8248. (2 a) Im einer guten Loge im erflen Range ift 
ein Damen: und Herruplatz zuſammen zu vergeben, 





1790. Neue Schriften über Dresden, 

W. A Lindau, Merkwürdigkeiten Dresdens und der m 
gegend, nebit der neueften Belchreibung aller Gammluns 
gen für Wiffenfhoft und Kunſt. Gin Taſchenbuch für 
Beemde und Einheimiſche. Dritte verbefferte Auflage, mit 
dem meueflen Grundriß von der Stadt und einer Rund 
Barte der Timgegend. 12. geb. ıfl. 36 kr. 

Dafleibe in franzöffger Sprache unter dem Titel: 

Guide de la ville de Dresde ou tableau topographique 
de la capitale de Saxe etc. Publie par Eckenstein etc, 
2. ‚rel. 21. 24kr. 

Leſch und Hajek, der neuefle Erundriß von Dresden im 
Jahr 1832. 54 Er. 

Mundkarte der Umgegend Yom Dresden, 278er. 

find in der Arnoldifgen Buspandlung erſchieuen und durch 
alle Buchhandlungen zu bekommen, in Münden durch bie 
Joß. Lindaner'ige Buspandlung (Raufingerfirafe 1014). 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 84. 


6. Dftober 1832. 





Amtliche Nachrichten. 


- München, den 6. Dftober. 

Daß heutige Negierungsblatt enthält Im deutfcher 
und ſtanzoͤiſwer Sprache folgende allerhöchſte Ratification 
des am 7. Mai 1832 zu London abgeſchloſſenen Vertrags 
über die enbliche Berichtigung ber ariediſcher Angelegen⸗ 
heiten). 








Bir Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Bapern ic. ıc. 
urkunden und fügen anmit zu wiſſen: 

Nachdem am T. laufenden Monats zwiſchen Uns und 
Ihren Majeitäten dem Könige der Franzofen, 
dem Könige der vereinigten Reiche von Groß: 
britannien und Irland und dem Raifer aller 
Reuffen, Eroit der den hoben contrabirenden Michten 
des Londoner Präliminar s Vertrages vom’ 6, Juli 1827 
durch die griechiſche Nation übertragenen Gewalt, zw end: 
licher Berichtigung der griechifchen Angelegenheiten, ver: 
mitteift der Wohl eines Oberpauptes des neuen Staats, 
eine Uebereinkuünft abgefchlojfen worden, deren Inhalt bier 
wörtlich folget : 

Die Höfe von Franfreih, Großbritannien und 
Rußland, in Ausübung der von der griechifchen Netion 
Ahnen übertragenen Gewalt, einen Herrfcher für das zu 
einem unabhängigen Staate erhobene Griechenland zu er: 
wählen, und in bee Ubficht, diefem Bande einen ermeuerten 
Beweis Ihrer wohhmollenden Gefinnung zu geben durch 
die Wahl eines Fürften ans einem Föniglichen Daufe, deſſen 
Alltanz für Oriechenland von wefentlihem Nupen ſeyn muß, 
und welches ſich ſchon Ansprüche auf feine Neigung und 
Dankbarkeit erworben, haben befchloffen, die Krone des 
neuen geiechifchben Stantes dem Prinzen Friedrich Otto 
pon Banern, nacgebornen Sohne Seiner Majeftät 
des Königs von Banern, anzutragen. 

Seine Majefät der König von Banern, at 
derer Seite, in der Eigenfchaft als Bormund befagten Prin: 


*) Da biefe in genauer ebereinftimmung mit bem franzäfis 
ſchen Original gefertigte Ueberfegung in einigen Aus— 
brüden von tem 
diefem Bertrage bereits in Rro, 37 unſers Blattes aeliefert, 
fo halten wir es ber Wichtigkeit ber Sache angemeffen, 
biefes Altenftü ganz fo, wie «6 fich in oben erwähnten 
Regirrungsblatte vorfind et, unſern Leſern mitzutbeilen. 


nhalt derjenigen abweichet, bie wir von. 


zen Otto's während Deffen Minderjährigkeit handelnd, 


in die Abſichten dee drei Höfe einſtimmend, und in Ans 


erfennung dee Beweggründe, welche Ihre Wahl auf einen . 
Prinzen Seines Haufes gelenkt haben, finden Sich be: 
wogen, bie griedyifhe Krone für Allerhöchſtihren 
zroeitgebornen Sohn, ben Prinzen Friedrich Dtto 
von Bapern, anjunehnıen. 


In deifen Gemäßheit und um über die —— 
übereinzufommen, welche diefe Annahme nöthig macht, bar, 
ben Seine Majeftät der König von Bapern einer: 
feits und Ihre Majeftäten der König der Fran 
s0fen, ber König des vereinigten Reiches von 
Großbeitonnien und Irland und der Kaiſer aller 
Reuſſen andererfeits, zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, 
nanılicdh : 


Beine Majeftät der König von Bayern Herrn 
August Freiberen von Eetto, Allerhöchſtihren außer— 
ordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minijter am 
Pönigl. geoßbeitaunifchen Dose ; 

Seine Majeftät der König der Franzofen 
den Herrn Karl Morip von Tallenrand:Perigord, 
Fürjten und Herzog von Talleprand, Pair von Frankreich, 
Er. gedachten Majejtät auferordentlichen Borichafter 
und bevollmächtigten Miniſter an dem k. großbritannifchen- 
Hofe, Großfreuz der Ehrenlegion, Ritter vom goldenen 
Diierje, Großkrenz des königl. Ungarifchen St. Stephans-, 
des St. Undrend: und des ſchwarzen Adler: Ordens u. ſ. w.; 


Seine Majeftät ber König des vereinigten 
Reiches von Großbritannien und Irland ben ſehr 
ebrenmwerthen Heinrich Johanu Discount Palmeriton, 
Baron Temple, Pale von Irland, Seiner brittk 
[hen Majeſtät wirkl. geheimen Rath, Parlamentöglied 
und erjien Staatöfefretär im Diinijterium ber auswärtigen 
Ungelegenbeiten ; 


Seine Maieſtät der Kalſer aller Reuffen 
Heren Chriſtoph fürften v. Lieven, Allerhöchſtihren 
General der Infanterie, General : Ubjutonten und außer: 
ordentlichen Botfchafter an den F. großbritannifchen Hofe, 
Ritter ber ruſſtſchen Orden, Großkrenz des k. preußlfchen 
ſchwarzen und rothen Adler:Ordens, bes Guelpben: Ordens, 
Grof:Commentbur des königl. ſchwediſchen Schwert Ordens 
und Malteſer⸗ Ordens-Commenthut, und Herrr Adam Gras: 
fen Matuszgemwiez, Allerpöhftipren geheimen Kath, 


328 St. Unnen-Ordens I. Claſſe Nitter, Großkrenz II. Claffe 
des St. Wladimir-Ordens, Großkreuz des preußifchen rothen 
Abler:Drdens, Commenthur des öfterr. St. Levpold⸗Ordens, 
fo: ıwle mehrerer fremden Orben. 

Welde, nach Auswechslung ihrer in guter und gehörls 
ger Form befundenen Vollmachten, nachſtebende Punkte 
jejtgefept und unterzeichnet haben : fi 


Urt. 1. DieHöfe von Frankreich, Großbritannien und 
Rußland, zu ſolchem Ende von der griechifhen Nation ger 
hörkg ermächtigt, bieten bie erbliche Herrfchaft über Grie⸗ 
cheuland dem Prinzen Friedrich Otto von Bavern, 
siweitgeboruen Sopne Selner Majeftät des Königs 
' von Bayern, au. “ 

art. 2. Geine Majeflät der König von 
Banern, im Namen Ullerböchftipres noch minder 
jaͤhtigen Sohnes Handelnd, nehmen für Denfelben die 
erbliche Herrſchaft · über Griechenland unter nachftehenden 
Bedingungen an: 

Art.3. Der Prinz Otto von Bapern wird ben 
Titel König von Griechenland führen, 


"Urt. 4. Griechenland ſoll, unter der Herrſchaft des 
Prinzen Otto von Bapern und unter ber Garantie der 
drei Höfe einen unabhängigen monarchifchen Staat: bilden, 
wie foldes das am 3. Februar 1830 unter gedachten Hös 
fen abgefhloffene und ſowohl von Griechenland als von der 
sämannifchen Pforte angenommene Protokoll beſaget. 


Urt. 5. Die Gräuzen des gricchifchen Gebletes follen 
fo ſeſt geſtellt werden, wie fih aus den, gemäß dem Pro: 
tofole nom 26. September 1831, neuerlich eingeleiteten 
Unterhandlungen der Höfe von Frankreich, Großbritannien 
und Rußlaud mit der osmannifchen Pforte ergeben wird. 

Urt. 6. Nachdem die drei Höfe Mh vorbehalten, das 
Protokoll vom 3. Februar 1830 in einen Definitiv:Tractot 
umjwvandeln, fobald bie Interhandlungen über Griechenlands 
Gränzen beeudigt fenn werden, und djefen Vertrag alen 
Staaten, mit welhen Sie in Verbindung fichen , mitzus 
eheilen, fo wird audurch feitgefept, daß dieſe Verbindlich⸗ 
keit erfüllt und des Könige von Griechenland Ma: 
jeftät compaeiseirender Tpeil in beſagtenn Vertrage wer: 
ben foil, 

Urt. 7. Die drei Höfe werden, von nun an, fi das 
hin verwenden, daß der Prinz -Dtto von Bapern als 
König von Griehenland von allen Souveränen 
wid Sraasen, mit. welchen fie in Verbindung flehen, aners 
Kanne werde. z 

Urt, 8. Da die Krone und Königliche Würde in Gries 
chailand erblich ſeyn follen, fo werden ſolche auf des Prin- 
sen Otto von Bapern Ddirecte und legitime Erben und 
Nachkommen, nach dem Rechte der Erfigebuct, übergehen. 
Börde Prinz Otto von Bahern ohne Hinterlafung dis 
recter und legitimer Nachfommenfchaft mit Tode abgeben, 
fo ſoll die geiechifhe Keone Seinem nachgebornen Bru— 
der und Defjen diresten und Irgitimen Erben und Nach: 
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auch lepterer ohne directe und legitime Nachk ommenſchaft 
abginge, ſo fol die griechiſche Krone Seinem jüngern 
Bruder und Deffen directen und legitimen Beibes : Erben 
nah GErfigeburtscecht; zu Theile werben. 

Zu ‚Feinem Fale Fönuen die griechiiche wıb bie baperl · 
ſche Krone auf demfelben Haupte vereinigt werden. 

Urt, 9. Die Orofjäpeigkeit des Prinzen Dtto als 
ſtönig von Oriechenland, ift auf deu Zeitpunkt des 
vollendeten zwauzigſten Lebensjahres, das heißt, auf den 1. 
Juni 1835, fefigefept. 

Art. 10. Wiprend der Minderjäßrigfeit des Prinzen 
Dtto von Bapern, Könige von Griehentand, 
fotton Seine Souveränetätsreihte in Grliechenland im ihs 
rem ganzen Umfange durch eine aus drei Rüthen beſtehende 
Regentfchaft ausgeübt werden, welche Ihm von Seiner 
Majeftätdem Könige von Bapern beigegeben werben. 
. det. 11. Der Prinz Otto von Bapern fol indem 
ungeſchmaͤlerten Genufe Seiner Baperifihen Uppanagen 
verbleiben. SeineMajeftät derKönig vonBapern 
verpflichten Sich noch Überdieß, fo viel an Ihnen geles 
gen, des Prinzen Otto Stellung in Griechenland zu ers 
leichtern, bis zu dem Zeitpunfte, wo das Einkommen der 
Krone dort ausgemittelt ſeyn wird, i 

Urt. 12. Gemäß den Beſtimmungen des Protokolis 
vom 26. Februar 18530, verpflihten Sich Seine Ma: 
jeftät derKaifer aller Neuffen, ein vondem Prins 
gen Otto von Bayern, als König von Griechen 
land zu contrahleendes Anlehen zu verbärgen, und Ihre 
Majeftäten der König der Franzvfen, dann der 
König bes vereinigten Reiches von Grofbri« 
tannien und Irland verpflichten Sich, Erflerer Se is 
nen Kammern, Leßzterer Seinem Parlamente zu empſeh⸗ 
len, Sig zur Uebernahine gleicher Bürgſchaft in Stand iu 
fegen und zwar nater nachfolgenden Bedingungen : 

1) das Kapital des winter Verbürgung der drei Döfe 
zu contechirenden Anlehens foll einen Totalbetrag von 
ſechzig Millionen Frauken nicht überſteigen. 

2) Beſagtes Anlehen wird im Abtheilungen, je zu jivan- 
sig Millionen Franken, realifict werden, 

3) Zür dem Augenblick fol nur die erſte Abtheilung 
tealifirt werden, und verbürgen die drei Höfe, jeder au eis 
nem Drittpeile, die Entrichtung der jährlichen Zinfen und 
den Tilgungsfond befagter Ubtheilung. 

4) Die zweite und dritte Abtheilung beſagten Anlehens 
Fönuen, je nach dem Bedürfuiſſe des griechiichen Staates, 
nach vorgäugigem Finverfländniffe unter den drei Höfen 
uud Seiner Maieftät dem Könige-von Grie 
chenlaud, realifirt werden. 

5) Im Falle, wo, nad ſolcher Uchereinkunft, die jiweite 
und dritte Ubthellung obenerwähnten Unlehens realifirt 
merden foilte, werden die drei Höfe die Zahlung der jähe: 
lichen Zinfen und des Tilgungsfondes diefer zwei Abtpei- 
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gen, gleichwie der erften, je zu reinem Drittheile, vers 


. Der Souverän. Griechenlands und der griedhifche 
Staat ſollen verpflichtet fenn, zur Derichtigung. ber jährlir 
chen Zinfen und Rückzablungs Zriften der unter der Bilrgs 
ſchaft der drei Höfe realifirten Abtheilungen Des Uulehens 
bie erſten Stantseinkünfte dergeſtalt anzuweifer, Daß die 
wirklichen. Cinnoßmen- des griechiſchen Staarskbages wor 
allem der Zahlung befagter Zinfen und befagter Tilgungss 
Friſten gewidmet ſeyn, und zu feinem anbern Zwecke wer: 
wendet werden. follen, fo lange die Zahlungen. der unter 
Bürgfchaft der drei Höfe renlificten Ubrbeilungen Ves An- 
lebens wicht für. das laufende Jahr vonfäindig verfichert 
ſeyn werden. 

Die diplomatiſchen Nepräfentanten der drei Höfe in 
Griechenland werden befonder& angemiefen werden, auf Eins 
- haltung dieſer leptern Stipulation zu wachen. 

Art. 15. Im Falle, daß die, Namens der drei Höfe 
vu Konftantinopel bereits eingelsiteten Unterbandiungen, 
für die endliche Gningberichtigung. von Griechenland, cine 
Geldentichädigung zu Gunſten der osmannifchen Pforte vers 
anlaffen würde, foll ber Betrag dieſer Entichädigung aus 
"den Mitteln des in vorfiebeudem Artikel ermähnten. Un 
lebens bejtritten werden. 


Urt 1% Seine Mojeflät der König von 


Banern: werden dem Prinzen Otto bie Mittel erleichs 
tern, um für ſeinen Dienit; als König von Griechen 
land, ein auf dreitonfend fürfhnndere Mann an bringen: 
des Truppenforps in Brhern anzuwerben, welches für den 
griechiſchen Etant bewaffnet, ausgeräftet nud bezahlt, bold⸗ 
möglichſt dabin geſendet werden fol, ung die bis jene hu 
Griechenland verblichenen Truppen der Allianz abzuloͤſen. 
Letztere werden, bis zum Eintreffen des erwähnten Korps, 
gänzlich zur Verfügung Der Regierung Seiner Maie— 
tät des Könige von Griechenland verbieten; 
nech der Unkunfe jenes Korps in Griechenlend werben Fe 
erſterwaͤhnten Truppen der Allienz ſich zurüffiehen und 
das griechiſche Grbiet vollſtäudig räumen, 

Art. 15. Beine Majeſtät der König von 
Banern werben dem Prinzen Otto gleicher Geſtalt Die 


Mictel erleichtern, um die Mitwirkung einer ſichern Urzapl 


baverifiter Difijiere zu erlengen, welche in Oricchentond 
eine uationale Herresmacht oraanifiren werden. 

Art. 16. Sobald als möglich, wach Unterzeichnung 
gegeuwärtiger Vetereinfunft, werden bie drei Rätbe, welche 
ern fönigl. Dopeit ben Prinzen Drto von &c-is 
ner Maijeſtät dem Könige pon Danern beigegeden 
— ſollen, um die griechiſche Regentſchaſt zu bilden, 
ſich nach Griechenland verfügen, die Uusübung, dee Mocht: 
Befugniſſe befoater Regeutſchoſt dort antreten, und alle zum 
Enwpfauge des Herricbers erforberline Maßscgela vorberels 
ten Höchftwelcder Ceimerjeits in möglähft karzer 
Friſt Sich nach Griechenland begeben. wird, 

Art. 17. Die drei Höfe werden, vermittelſt einer 
genieinfamen Erklärung, der griechijchen Marion die von 


Ihemen getroffene Wahl Seiner Fönigl. Hoheit des 
Prinzen Dtto von Dapyern zum Könige von Brie 
hendand Fupb machen, und der Regentſchaft alle und jede» 
in ihrer Macht liegende Hälfe angebeihen laffen. 

Urt. 18. Gegenwärtige Uebereinkunft fot alfeltig- ro: 
tifizirt werden und Die Auswechslung der Ratifitationen 
binnen ſechs Wochen, oder wo mögtich früher zu London 
ſtatt finden, 

Deifen zur Urkunde baben bie beiberfeitigen Bevnßmäch: 
tigten dieſelbe umterzeichnet: und mit Beidrädung ihser 
Wappen befiegeit. 

So gefshehen zu. London am 7. Mai des Onaden, 
japres Gintaufend achthundert zwei und dreißig, 


‚(Unterzeichnet:) 


(L.. 5.) A. v. Cetto. (L.. 8.) Talte 
A 9. sranb, 
sub. spe rali.. (L. S.} Palmerfton. 
(L. 5.) fieven. 
{L. 5.) Matusjewie 


So genehmigen, ratificiren und beflätigen Wir ſowohl 
in eigenem Namen als in Vormundſchaft Unferes annoch 
mindersührigen, freundlich vielgeliebten Sohnes, des Prän: 


"zen Friedrich Ludwig Dtto von Banern, vorite 
hende Uebereinkunft nach allen darin eutbhaltenen Klauſeln 


und Beſtimmungen, geloben ſowohl für Uns als im No— 
men- Unferes beingten Sohnes, des Prinzen Friedrich 
Ludwig Dtto, ſolche in alen ihren Punkten au erfüllen 
und nichts Dagegen: zu unternebinen. 

Dejien zur Urkunde haben Wir gegenwärtige Ratifica: 
tions: Akte unterzeichnet uud derſelben Unfer Lönigliches 
Siegel beigubrucen befohlen. 

So gegeben zu Neapel am riten des Mal: Monats, 
im Gusdenjabre Eintauſend adpthundert zwei und dreigig, 
Unferes Reiches im fiebenten. 

{L. 5.) Ludwig * 
Schr. > Bife 


Mitdem Seine Rönigl. Majeftät die griechiſche 


Krone für Ullerhöchſtihren zweitgebornen Sohn, deu 


Durchleuchtigſten Fürſten und Hetrn $eiebeich Ludmwia 
Dtto, Königlichen Prinzen von Baperw, angenommen, 
und nach Artikel VII. des zu ſolchem Eude em 7. Mei 
l. 3: wie dei Krenen von Frankreich, Großbritannen und 
Rußland zu London abgeſchloſſenen Staats -Vertrags, in 
Folge der von diefen hoben Mächten getrofienen Einleitun: 
gen, Seine königl. Hohelt von fünmtlicher eneomil- 
fiten Höfen und Regierungen in der Gigenfchaft eines K 3: 
nigs von. Griechenland bereits anerkannt worden ; 
fo heben: Z eine königl. Maieſtät zu verordnen z 
rußt, tag Söchiigedechtem Bönlgl. Prinzen, von dem Tege 
gegeuwartizer Vekauntmachnug au, auch in Boncen Die 
mit ter Barde mid Dem Titel königl. Maieſtät rer 
Bundene Ehren und Auszrichnungen überall eriwicfen ivee 
den ſollen; welches audurch auf beiondern Allerhöchſten Dr: 


fehl zu Jedermanns Wiffenfchaft und ſchuldigſter Nachach⸗ 
tung bekannt gemacht wird. 

Münden den 5. Dftober 1832. 
Staatsminifterium des Bönigl, Haufes und 
bes YUeußern, 

Freihert v. Giſe. 
Braun 





Da nach Artifel IX. des Pondoner Vertrags vom 7. 
Mai' d. J. die Volljährigkeit Seiner Majeftät des 
Königs Otto von Öriehenland auf den Zeitpunkt 
bes zurüchgelegten zivanzigiten Lebensjahres, d. h. auf dem 
1. Iuni 1835 ſeſtgeſetzt ijt, während Allerhöcitder: 
felben Minderjäprigfeit aber, und bis zu erfagtem Zeit: 
punkte, die Befugniſſe der oberften Staatögewalt in Grie— 
cenlaud, im Namen des Königs, duch eine Regentfchaft 
ausgeübt werden fellen, jo haben Seine königliche 
Mafefät, gemäß der Ullechöcftdenfelben als 
Dater und als hoben Miteonteahenten jenes Vertrages 
durch deſſen Urtikel X. verliebenen Gewalt zu außerordent⸗ 
lichen Kommiffarien und Mitgliedern der griechiſchen Res 
geutichaft zu ernennen gerubt: 

1) Den Stantsratd und Staatsminifter aufer Dienft, 
Kämmerer und Reichsrath Joſeph Ludwig Örafen v. 
Urmandperg, 

2) den Staats +» und Reichsſsrath Dr. Georg Ludwig v. 
Maurer, 

3) den k. Kämmerer und Generalmajor Carl Wilpehn 
von Heideck, genannt Heidegger, 

und biefen dreien Mitgliedern des Negentichaftsratbes zu 
geeigneter Unsbilfe und Verwendung, fo wie zur Gubjtitu: 
tion im Falle eintretender Verhinderung des einen unter 
denfelben, noch 

4) den geheimen Legationsrath Ritter Earl von Ubel 

beigegeben. 
München ben 5. Oktober 1832. 


Zeitungs: Nachrichten, 


England, 


tonbon, 26. Sept. Der Morning-Herald ent: 
bält neuerdings Betrachtungen über die Londoner Polizei 
und fagt in dieſer Beziehung untere Undern Folgendes ; 
»Wir haben immer behamptet, und werden es fo oft be: 
baupten, als wir auf dieſen Gegenſtand zurückkommen, daß 
Bein PolizchZnjtem dieſen Namen verdient, fo lange nicht 
Vorbeugung der Diebjtäple bie Grundlage und der Hauptzweck 
derselben it. Wir haben Diebsfinger und gefangene Diebe ge- 
nug; aber Diebstahl: Verbüter find eine Klaſſe von Menſcheu, die 
ihren Weg noch nicht In das Polizei-Departement gefunden 
boten, Wir übertreiben gewiß nicht, wenn wir behaupten, 
daß unſere Polizei weit mehr Verbrecher durchgehen läßt, 
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als fle entdeckt. Wie felten iſt es 3. B. im Verglelch zu 
deren bekannter Unzapl, daß ein Hehler vor Bericht ges 
ftelt wird, und noch weit feltener, daß ein Verſuch ges 
macht wird, jene befannten Schlupfwinkel zu zerſtören, mo 
alle Diebe von. Proſeſſion fi) zufammen finden und wo alle 
"Pläne zu Verbrechen geſchmiedet werden. Im Verlaufe 
diefes Artikels beklagt fi) obenermihntes Blatt befonders 
darüber, Daß die unter den Itnmen Höllen bekannten 
Spielhäufer von der Polizei nicht allein geduldet , fondern 


. offenbar befchügt würden, welches es als einen Beweis der 


wachfenden Jumoralitat binftellt. 


Frankreich. 

Paris, 30. Septbr. Mebrere Abgeordnete ſollen ge: 
fonnen ſeyn, eine Bittfcheift einzureichen, worin fie ben 
König erfuchen, das Minifterinm in Bälde neu zu befehen, 
— Die Tifchler, Dreber und Ebenijten in Paris haben es 
jebt fo weit gebracht, daß ihr Taglohn ihnen um 10 Sols 
erhöht wurde. — Der Biſchof von Nancn bat für die Cho— 
lerakranken bes Departements fa Meurtbe 10,000 Franken 
andgefept — ein jeher achtungsivertbed Beifpiel! — In Toulom 
baben fi Die in die fremden: Legion eingerciften Polen amı 
23. nach Afrika eingeihifft. Sie waren ſtolz darauf, bie 
frangöfifpe Uniform teagen zu bürfen. 


Niederlande, 


Brüffel, 26. Sept. Karlar. Ztg.) Bei ber erjien 
vertraulichen Eröffnung, meldye ber Herzog won Drleans 
feinem königl. Schwager machte, fehlen biefer ſehr verles 
gen. Die Einmifhung Franukteichs wurde bier nicht mit 
günftigem Auge angefehen. Denn dieſes gewaltfame Mit: 
tel durchſchnitt das mit fo vieler Kunſt angelegte, über 
London, Brüfel und dem Haag verbreitete biplomatifche 
Nep mit einem Streiche. Doch konnte der König das An— 
erbieten feines hohen Verwandten und das freundichaftliche 
Benehmen feiner neuen Kamilie nicht geradesu ablehnen; 
anfangs nahm er es nicht gleich an, bat um Friſt zur rei: 
fern Ueberlegung, und lieg neue Vorfihriften für die H9. 
van de Weyer und von Stockmar nach London abgehen. 
Der Herzog von Drleand drang auf fchleunige Untivort, 
und fein Begehren wurde von Hru. Lebon unterflügt. Ein 
eigenhändiges königl. Schreiben ging au Ludwig Philipp 
welches aber nichts Beſtimmtes ausdrüädte, man wollte 
aber durchaus eine, zweite kategoriſche Untwort, General 
Baudraud wurde zum lebringer gewählt, und fie wurde 
auch geitern Abend ſpät übergeben und heute in aller Frühe 
machte er fich] auf den Weg. Der Ginteitt der franz 
fiihen Nordarınee wird nur dann fhatt finden, menn wir 
irgend einen bedeutenden Verluſt erleiden folten; es ſey 
nun, daß wir angriffde oder vertbeidigungsmeile zu Werke 
geben. Auf jeden Fall werden mir erſt zum Angriff ſchrei⸗ 
ten, wern Untiverpen unter dem Schutße Europa’s geitellt 
fenn und eine franzöſiſch-engliſche Florte diefen Schuß durch 
ihre Gegenwart in der Schelde und der bolländifchen Küſte 
befräftigen wird. Damit aber über die lepte Willensbe— 
ffimmung nicht der geringfte Zweifel obwaltet, fo bat Leo: 


pold dern General Desprez ben Auftrag gegeben, die gebö⸗ 
‚tigen Befehle zu ertheilen, um alle jchlagfertigen Truppen 
zum Vorrücken an der Gränze von Limburg und dee Pro: 
vinz Antwerpen in Bereitfchaft zu halten. — Die bier ans 
weſenden Engländer, und vor allen Robert Adair, verfichern, 
England würde den Eintritt der Franzoſen in unfer Band 
nicht gejtatten ; dann ziveljeln fie au der Vereiniguag der 
beiden Flotten. Leopold foll feit feiner Heirath bei den bo: 
ben englifchen Häufeen allen Einfluß und alle Theilnahme 
verloren haben, fo zwar, daß Wetten gemacht worden find, 
daß er vor einem halben Jahre in laremont zurück ſeyn 
werde. Wohl unterrichtete Perſonen verfichern, da im Falle 
Fraukreich auf feinem Vorfag beitehe, leicht daraus eine 
Eutzweiung erfolgen könnte. — Seit einigen Tagen babe 
wir bier einen Agenten Wellingtong, der vorgibt bier zu 
fenn, um bie dem Herzog zufommenden Summen von feis 
nem Amte als Feſtungsinſpektor einzuziehen, allein dieſer 
Vorwand verdient Feinen Glauben, weil ber Verwalter 
wegen feiner Genauigkeit bekannt it; der Vertraute bat 
vermuthlih einen ganz andern Auftrag, bee wohl vom 
Herzoge ausgegangen, aber nicht perjönliche Gründe, fons 
bern politijche zum Zwecke haben mag. 


Portugal. 

Liffabon, 19. Sept. Ein Stabsoffizier aus dem Ges 
neraljtabe bes Dicomte Peze da Regoa gibt, untern 16ten 
September folgenden Bericht über die Operationen der Urs 
mee bei Dportos »Troß wiederholter Beichle, welche aus 
dem Hauptquartier abgegangen waren, um den Transport 
bes Belagerungsgefchüßes zu bejchleunigen, ging jedoch dieſe 
Beifuhr fo laugſam von flatten, daß ſchon drei Tage vors 
ber, ebe wir unfere Batterien aufrichten Fonnten, eine febr 
lebhafte Kanonade von Seiten der Belagerten unfere Reis 
ben ſeht gelichtet Hatte. Der Verluſt würe viel deträcht⸗ 
licher geworden, wenn der Oberbeſeblshaber nicht für gut 
gefunden Hätte, die Truppen eine Stellung einnehmen zu 
lajfen, in welcher fie vor dem Feuer geihügt waren, Vom 
11. bis 16. wurden ſtarke Batterien aufgepflanzt, melde 
feitdem ein faft umunterbrochenes Feuer gegen bie Stadt 
unterhalten, Seit acht Tageu haben die Scharmüzel und 
Gefechte ſowohl auf dem rechten als linken Dueronfer nicht 
aufgehört, Viel Blut wurde vergoifen, ohne daß jeht bes 
fonders viel, bauptiächlich auf der Nordfeite, gewonnen 
worden wäre. Der Dberbefehlsbaber will die Stadt in 
Sturm nehmen, die Belagerten fiheinen aber eutjchloffen 
zu ſeyn, fich lieber unter den Trümmern von Oporto zu 
begraben, als zu Papituliren. Ihre Lage iſt ſehr Pritifch, 
und fie werden unterliegen, wofern Sartorius ihnen nicht 
zu Hülfe eilt. Der Sturm wird in wenigen Tagen begin: 
nen, Die fliegende Roloune, welche fih der Stellung bei 
Dillanopa bemächtigte, ſcheint viel gelitten zu haben, eben 
fo die Jäger von Nieder: Beira, das erſtcDnfanterie⸗ Regi⸗ 
ment und das Milizens Regiment von Idanha.« 

chweiz. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt am 21. Sept. 

in Begleitung eines franzöfifhen Geusdatmerie- Komman- 
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danten in Orbe, einem Gtäbtchen im Kanton Wandt an 


- ber franzöfiichen Graͤnze, augekommen. ⸗ 


Deutſchlande. — 


Wien, 1. Octbr. Für den Dienſtag deu 25. Sept. murbe ben“ 
Mitgliedern der Verfammlung der Noturforfcher die Uuszeichs 
nung zu Theil, zu einer auf Beſehl Sr. Mai. des Kaifersin La⸗ 
xenburg gegebenen Zafel geladen zu werden. Schon um 8 
Uhr Früh begab fi der Zug, aus mehr als fiebzig Eil⸗ 
und Poftiwagen beftehend, und von dem k. 2. oberften Hofs 
poſtdireetor Hrn. Hofrath von Dttenicld felbft begleitet, 
nad) dieſem kaiſerl. Luſtſchloſſe, wo Raiferliche Hoſwagen in 
Bereitſchaft ſtanden und die Geſellſchaft bis zur Stunde 
ber Mittagstofel in dem großen und herrlichen Parke ber: 
umführten. Das Nitterfhloß und bie färmmtlichen. Quftger 
binde waren geöffnet, und eine Ubtheilung Pontoniere ftand 
mit den kaiſerl. Booten auf den Tanälen und Teichen in 
Bereitſchaft. Um 3 Uhr verfammelte fich die Geſellſchaſt 
unter einem eigene zu diefem Zwecke errichteten Zelte, wo 
au drei geſchmackvoll verzierten Tafeln über vierpundert 
Perfonen Plap fanden, &e. Erlandht der Hr. Graf von 
MWurmbrand, Oberſthofmeiſter Ihrer Majeftät der Kaiferin, 
führte, im allerhöchften Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers, 
den DBorfip. "Se. Durchlaucht der Hr, Haus, Hof und 
Stantsfanzleer und mehrere Minifter und hohe Staatébe⸗ 
amte wohnten dem Mabhle bei. Sr, kaiſerl. Majeſtät und 
ben Mitgliedern der Faiferl. Familie wurden die raufchend: 
ſten Toaſte ausgebraht und mit rührender Wärme ju 
mehreren Malen wiederboli. Eben fo wurde auf das Ge: 
deiben ber Milfenfchniten überhaupt und insbefondere der 
Beſtrebuugen der Geſellſchaft, die Hier ein fihöned Band 
des Dertrauens und der per umfshlungen hielt, ge: 
trunken. Nah Cinbruch der Nacht Fehrte der Zug wieder 
nad der Stadt zurüd. £ 


Mittwoch am 26. Sept. fand die allgemeine Sitzung 
Statt. Der zweite Beichäftsführer, Hr. Profeffor Littrow, 
eröffnete diefelbe mit Bekanntgebung mehrerer an die Ge: 
fellichaft . eingelaufenen Nachrichten; fodann erflatteten die 
fünf Seeretäre der fünf Abtheiluugen Bericht über die in 
ihrer Mitte gehaltenen Vorträge und gelieferten Arbeiten, 
und zwar Hr. Profeifor Hermann file die medieinifche, Hr. 
Bißinger für Die zoologifche, Hr, Endlicher für die botani: 
fche, Hr. Partſch für die mineralogifche und Hr. Ritter dv, Dol: 
ger für Die phyſiſche Section. Nach diefer intereffanten Darle: 
gung des wijfenichaftlichen Wirfens der einzelnen Abtheilungen 
las ©e. Exc. Hr. Ferdinand Graf Palffy Über den Nugen fol: 
cher gelchrten Dereine int Allgemeinen und Hr. Dr. Sacto 
aus Mailand in lateinischee Sprache über die Blatter 
Impfung. Den Schluß der Sipung machten die Ubichieds: 
rede, von Hen, Profeffor Littrow, und eine Danfrede als 
Beantwortung berfelben, von Hru. Dr. Ebeling aus Ham— 
burg geiprochen. i 

In den drei nachfolgenden Tagen traten einige Sectio— 
nen noch zuſammen, um fich wiſſenſchaftliche Mittheilun⸗ 
gen zu machen, für welche bei dem Reichthum an ſolchen 
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Dis dahin Peine Zeit geblieben war. Am’27. gaben Ge. 
Exc. dee oberfte Kanzler Dr. Graf Mittrowsty, am 28. 
Se. Durchl. dee Hr. Haus · Hofs und Staatöfanzler den 
Mitgliedern glänzende Tafeln. Um 29. umternahm bie 
geognoftifche Abthelung einen Ausflug In der Umgegend 
Wiens uud wurde zu Nußdorf und Heiligenftabt von aus⸗ 
gezeichneten Freunden der Wiſſenſchaft bewirthet. 

Um den Werth zu erkennen zu geben, ben die Palferliche 
Refidenzftadt auf die Erinnerung an bie Gegenwart dieſer 
geleheten Verſammlung lege, ließ der Mogijtrat derfelben 
eine Denkmünze fchlagen und vertheilte dieſelbe unter bie 
Mitgtieder. Die regſte Zhellnahme unter allen Elaffen der 
Bewohner der Hauptſtat begleitete die Arbeiten der Ver: 
fommlung.. 

Sremde und einheinnjcheWelehrte werden nun, da bie 
Derfammlung fi getrennt hat, durch wechjelfeitige Uchtung 
die Erinnerung am diefelbe-feiern. Die Würde, welche der 
Wiſſenſchaft gebührt, und ber Ernft, welchen das Streben 
nach ihr verlangt, können durch diefen zehnten Zuſammen⸗ 
teitt der Geſellſchaft gewiß nur wefentlih gewonnen haben. 


— Zu den Berichten über bie Berfammlung der Natur: 
forfcher und Aerzte muß noch machgetengen werden, doß in 
der zweiten "allgemeinen Sipmg Hr. Profeſſor Dr. Ger: 
maf einen Vortrag über die Epermatozoen und verwandte 
Gegenſtäude gehalten bat, und daß von der medizinijchen 
Sektion, nebft dem Hrn. Pröfefjor Hermann, auch noch 
Dr. Divenot jun. zum Sekretär ernannt worden ift. 


Borlin, im. Septbr. (Rarlsr. Zrg) Auszug aus 
-einem Schreiben an ein Mitglied ber allgemeinen Crändes 
verfommlung aus dem Laude. »Was ich von Dir und einis 
gen Deiner Kollegen mit wohrem Vergnügen verfolgte, iſt 
die Oppofitlen, bie ſich won vorn hinein gegen die abfolnte 
Kegation der ſüddeutſchen und fronzöfiihen Oppofition er: 
klärt bat. Das Wefen ‘oller konjtitutiorelen Verfoſſung iſt 
der Gegenfoß „ und ich glaube mopl, def Ihr dazu Grund 
habt; aber, wie arg Mißbraͤuche ſeyn mögen, dennoch find 
ale Maͤngel leicht und füß gegen bie birtere Frucht, bie 
ouf jene vollkommen feindfelige Stellung nothwendig fol: 
gen muß, wie fie Örledenland und Nom zerſtört hat, wie 
fie Franfrei zu einem Despetismus zuräcjühren wird, 
gegen den Ludwig XIV, und Napolcon nocd liberal find, 
und mie fie in Deutfchland die Kleinen Etanten zwar nicht 
vernichten, aber doc fie und afle in dem herrlichen Lande 
zwifchen den Vogeſen und der Weichfel im natürlichen Ent: 
wicrlungsgange, der ums bevorſteht, aufhalten wird, Die 
nächften materiellen Intereffen find jezt das Michtigite. 
Rechtlichkeit der Gefinnung und der Sitten, Wiſſeuſchaft, 
Kunft und Induſtrie, das ift es, was Deutfchlaud Einheit 
ausmachen foll, bis daraus eine andere politiiche Einheit 
entfteht, die jezt nicht an der Zeit it, und von der ſich 
wicht vercchnen läßt, wie ſie kommen wird, wenn es auch 
gewiß dit, daß fie kommt, fo mie fie ja auch bejtand, ehe 
eine unglliclige Innere Zerfallenheit die äuſſere berbeirief. 
Dpne fie find politife Formen doch nichts, am wenigften 
jeue eppemeren, buch uichts piftorifch begründeten Tages» 


produfte, deren Werthlofigfeit Ach it diefer Geſtalt jedem 
aufmerffamen Beobachter zur Genüge blauß und blos ſteute 
@o billige’ich auh, daß Du und Deine Freunde immer 
bemüht feyd, mit Gurer erften Kammer nicht zu brecen: 
Haltet dabei, und Ihe könnt Gutes fliften auch Über bie 
©ränge Eures Landes hinaus 


Bayern. 
Münden, 64 Oktober. 


Aler- Waprfcheinlichkeit mach iſt der in der, Nacht vom 
29. zum 30. Sept. babier ausgebrochene Brand, welcher 
das anfebnliche Gebäude des 8. Poſtſtalls in einen Zuftand 
fo arger Berwüftmg verſeßte, durch abfisbtliche , Brand⸗ 
tegung entjtanden. ine in dieſem Hefe dienende Magd 
foit nach worber degangenem Gelddiebſtahl das Feuer anger \ 
legt und dieſe That bereits vor dem k Polizei-Kommiſſar 
eingeftanden haben. Wie wir hören, foll fie, dem k. Stade⸗ 
gericht ũbergeben und in der biefigen Frohnſeſte fipend, ger 
fteen ſunmariſch verhört worden fen. 


Alchaffenburg, den 2. Oktbe. Der Magiſtrat mie 
dem Kollegium der Cemeinde :« Beppllmächten im Namen 
der ganzen hiefigen Bürgerſchaft wurde gejlern Nochmittag 
durch eine befondere Audienz beglückt, im welcher die ſtädti— 
ſchen Behörden file den guädigiten Aufentbelt JI. tt. MM. 
dabier und für die Verlegung des Uppellatimsgerichtes für 
den Untermainfeeis in die hHiefige Stadt, ſo wie file die 
alterinlovoriften Tröftungen der Armen und Notbleidenden 
ihren allereiefiten Dank old wahre treue lintertbenen dar: 
zubringen die allerböchſte Gnade erhalten. Umvergeflich blei⸗ 
ben Alten dic königlichen Worter daß Michoffendurg in alen 
Stuͤrmen ber bewegten Zeiten das Beifpiel der Treue jos 
gar dann gegeben babe, al$ poltifche Ercigniffe der Stadt 
alle Nabrungsquellen und hiedurch den Wohlſtand entzogen, ® 
welc;es dem Baterherzen und Blicke des Regenten nie ent: 
gangen ſey und die Gnadenertheilung aus Allerhöchjteigener 
Bewegung beſtimmt habe.“ 


Geſtern Ubends Hatte hierauf ein ſchönes impofantes , 
Bürgerjeit ſtatt, mit dem die Neibe der werfchiedenen Fei— 
erlichPeiten ſchloß, in welchen fich feit der Ankunft des viel 
zu früh für unfere Wünfche von ums fiheidenden Derrfcher- 
paored der unbegränzte Enthufiosmus der hiefigen Eradt 
fo herzlich als finnig ausſprach. Dei Anbruch der Nacht 
versammelten ſich ſäͤmutliche Landwebrmaänner und übrigen 
Bärger in der über der Drücke gelegenen Weidenenlage, 
um einen von Er. Maj dem Könige allerguäviaft erlaub« 
ten großen Fackelzug nah dem Böniglichen Refidensichlojje 
zu veranjlolten. Bald wogte ein von mehr als tauſend a: 
ckeln gebildetes Feuermeer längs dem Mainufer, der Fönigl. 
Nefidenz gegenüber, durch das Dunkel der Nacht der Stadt 
zu. Unter de O Spiele der Landwehrbataillousmuſik eröfl. 
nete deu Ümpojunten Zug die ſämmtliche Laudwehrmanu 
ſchaſt in Uniform; in ihrer Mitte prangten die flammenden 
Züge zweier Transparentfihriften, melde den bewährten 
Wahlſpruch ber Aſchaffenburger ausdrüdten: Liebe und 
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Treue. Dierauf folgten, unter dem Schalle der hiefigen 
Militärmufif, in langen Reipen fammtliche übrigen Bürger, 
an die ſich ein Theil der braven Einwohner der benachbar⸗ 
ten Gemeinde Damm mit ihrem Vorfteher, fo mie 130 
Arbeiter der Deffaner'fchen Buntpapierfabeif unaufgefordert 
anfchloffen. Auf dem Scyloßplage angelangt, brach ber 
ganze Feuerzug in ein dreimaliges Lebehoch aus, in Das 
üh der emthufiaftifchite Jubelruf der übrigen unzähligen 
Dolfsinenge einmifchte. Bald fangen Taufende von Stim— 
men ein zu dieſem erbabenen Feſte eigens gedichtetes Lied 
in der Melodie des baperifchen Volkshymnus, während das 
Komite des’ Zuges der allerhöchiten Guade fich erfreute, vor 
33. kk. MM. im Namen der Landwehr und übrigen Bür— 
gerfhaft wiederholt die Geſinnungen waprer Liebe und tief- 
fier Dankbarkeit unterthänigjt auszuſprechen. Ullerhöchitdies 
felden geruhten, diefe Huldigung mit fihtbarer Ruͤhrung zu 
genehmigen, empfahlen der Bürgerfchaft Afchaffenburgs, 
auch fernerhin in Treue und Einigkeit zu verharren, und 
erlaubten, daß der ganze Fackelzug durch das k. Reſidenz⸗ 
ſchloß ziehen ‚dürfe. 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 1. Oktober. Im heutigen Journal des 





Debats liest man: Wenn wir wopl unterriihtet find, |fo, 


näbert fich die minijterielle Krifis ihrem Ziele; der König 
ſoll in keiner Ungemwißheit mehr darüber ſchweben. Die er: 
warteten Untivorten werden wabrfcheinlich noch hente eintreffen 
und der morgige Moniteue die Namen der neuen Minijter 
enthalten. — Wir Pönnen inzwifchen verfichern, Daß fich 
der feit einiger Zeit fo oft wiederholte Name des Depu: 
tirten der Nievre (Hr. Dupin) nicht auf diefer Lifte befins 
den mird. Auch glauben wir, daß dieß Minifterium einen 
berühinten Marſchall, der feit langer Zeit einen Theil das 
Don ausmachte, zum Präfidenten haben wird. 


Nach den Temps würde Hr. Herzog von Broglie 
Minijter des Aeußern, Hr. Humann Fiuanzminijter, Dr. 
Thiers, Minijter des öffentlichen Unterrichts und Marſchall 
Eoult Minifterpräfident werden. 

— Für Talleyraud traf am 29. in Paris ein, 


— Man fibreibt uns, fagt die Gazette de France, 
Bolgendes aus London vom 28. Septbr.: Die zuletzt 
ftattgebabte Sißung der Conferenz hat fein Refultat bers 
vorgebracht. Der Kürft von Lieven und Baron v. Bulow 
haben, wie ich aus guter Quelle weiß, folgende Erklärung 
abgegeben : 


»Da der König der Niederlande alle Zugeſtändulſſe ge— 


macht, die fih mit der Ehre, der Unabhängigkeit ımd dem 
Gatereffe des Königreiches, das an der Infurecetion keinen 
Untbeil genommen, nur immer vertragen, und da Gr 
im europäiſchen Intereffe und zut Befeſtigung des allgemeis 


nen Friedens ſelbſt aufdie gegründeten Reclamationen Ber.) 


sicht geleiftet. bat, die Er hinſichtlich der poländifchen Eos 
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lonien hätte machen Eönnen, welche in Folge ber Wie 
bervereinigung Hollands mit Belgien an Eng 
land abgetreten worben, fo halten fie es nicht für 
angemefjen und billig, Holland duch Unwenbung von 
Bwangsmaßregeln zur Annahme von Bedingungen 
zu bewegen, bie bie ganze Nafion von fih zu weifen fcheint; 
uud fie müffen, erdaltenem Befehle gemäß, 
erflären, daß fie nicht darein willigen Fön: 
nen. Sollten fi) übrigens biefe beiden Nationeu gan 
und gar nicht Über ihre .innern Angelegenheiten verjländigen 
Bönnen, ſo möchte es vorzugieben ſeyn, fie ihren Streit 
unter fih und ohne fremde Häülfe ausmachen zu laſſen, 
wie es das frangöfifche Eabinet immer gewänfcht hat.« 

Der König Leopold ſcheint auch nicht fo dringend bem 
Schuß der franzöfiichen Armee zu verlangen, und das eng: 
liſche Kadinet fol ihm von einem ſolchen Schritte abgera: 
then haben. So viel ift gewiß, daß die englifchen Mint: 
ſter ſehr wenig geneigt find, ſich mit Franfreich gegen Hols 
land auf die Gefahr eines milgemeinen Krieges zu ver- 
binden. ben fo wenig mil man auch, doß die Franzoſen 
Antwerpen befepen, und Sie werden feben, daß Ludwig 
Philipp fi außer Stand fehen wird, in feiner Eröffnungse 
rede der Seſſion anzuküuden, daß er den niederländifchen 
Monarchen duch eine energifche Maßregel zur Ralfon ger 
bracht habe. . 


Baleneiennes, 29. Sept. Marſchall Gerard und fein 
Gefolge find im Hauptquartier zu St.Boaſt⸗le⸗Haut (Vor⸗ 
ftade von Dalenciennes) angefoınmen. Die Generale Hayo 
und Neigee, Oberbefchlöhaber des Genieweſens und der 
Artillerie, Em fi gleichfalls dahin begeben. General von 
Niguy, Befehldhaber einer Reiter: Brigade, iſt vorgeftern zu 
BDalencienneg angefommen. Die Lanzenträger von Nemours, 
die nebjt den Drleans: Hujaren eine Brigade bilden, find 
zu ©t.: Umand und in dee Umgegend; bie. Uebrigen zu 
Moarchiennes und in der Umgegend Pantonnirt. Obriſt Bro 
befebligt einftivellen die Brigade’ Orleans. Die, 4: Regir 
menter der Divifion Achard (2te bed Mord: Departements) 
find zue Hälfte in der Gegend von Balenciennes n. Conde, 
zur Hälfte in der Gegend von Bavai und Maubeuge Pan? 
tonnirt, fo daß fie fänmtlich innerhalb 6 Stunden, in Der 
gen einrucken können. 


Eben fo iſt die Diviſion Sebaſtiani (1fle Mord: Depar: 
tements) in der Gegend von Lille kantontärt, fo daß fie 
jur näuſlichen Zeit in Zourmai einrückte; wo die huidere 
Bergen‘ befepte. Die Dragoner - Divifion naͤhert ſich ber 
Oränze; ihe folgt die Küraffier:Divifion, die zur Reſerve 
gehört und, vom General Geutil von St.:Ulphonfe befeh: 
ligt wird, : 


Dier Artilleriebatterien find von Vincennes zum Nord: 
Heer abgegängen, Das Q2fte Negiment jft von Laon und 
Soiffons nach der Gränge aufgebrochen, Herzog von Ne 
mours wird, Heißt es, im Hauptquartier erwartet. Falls 
die zu Valenciennes liegenden Truppen über die Gränze 
fopritten, träte die dortige Nationalgarde den Dienjt wicder 
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ans fie ſteht von jeht am zur Derſuigung des Plahloms 
mandanten, damit er ſich nöthigenfalls ihrer bediene. 

Brüffel, 30. Sept. II. MM. find gejtern mit 
Gefolge nach Autwerpen abgereift. (IJ. MM. kamen um 
3 Uhr Nachmittags unter dem Donner ber Kanonen zu 
Antwerpen an.) 


Mänchen— 6. Okt. Geſtern Abend 410 Uhr wurde den 
getreuen Bewohnern biefiger Haupts und Refidenzitadt, die 
wnansfprechliche Freude zu Theil, II. MM, den König 
und die Königin mit Sr. Maj. dem Könige von Griechens 
Iond und 33. FR. HH. dem Kronpringen und der Prinzejlin 
Mathilde wieder dapier ankommen zu ſehen. 


Berantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 


——— — — — — — — — 


Fremden-Anzeige. 


Den 5. Oklober. (©. Hirſch.) Hr. Graf v. Kaunik, 
2. £. Kämmerer. (Schw. Adler) Dr. diſcher, Negotiant 
von Hamburg; Dr. Hartmannie, Pfarrer von Graubünden; 
Frau Gräfin 9. Ummerth, k. k. Kimmererd:Wittwe; Hr. Hüte 
ner, Kaufmann von Nürnberg; He. Kolb, Kaufmann von 
Augsburg; Hr. Hauff, Kaufmann von Srantfurt. (8. Hahn.) 
Hr. Herzog, Öutsbefiger; Dr. v. Thon» Dittmer, Domainens 
Affeffor, und Hr. Delfdläger, Juſſizrath, von Megensburg; 
Hr. Buchinger, Kaufmann von Glarus; Hr, Wagner, Benes 
fijlat von Siegedorf; Hr. Schwent, Raufmann von Augsburg; 
Hr. Mau, Beier von Ulm. (8. Bär.) Frau Gräfin v. 
Holnftein, von Neuburg ; Pr. Selling, Profefjor -von Augss 
Burg. (G. Kreuz.) Dr. Hölzl und Rudardt, Commis von 
Snebrud; Hr. Müller, Juwelier von Srankfurt; Dr. Bayer⸗ 
hoffer, Partitulier von Srankfurt; Hr, Böding, Stud. von 
Bweibrhden; Hr. v. Loͤwenich, Kaufmann von Burtfceid; 
Hr. Tönniefen, Stud. von Heidelberg ; Hr. Delamofe, Rentier 
aus England; Hr. Pinet, Advokat von Paris; Mad. Jaquo⸗ 
tot von Paris; Hr. Dedardt, Privatier von Augsburg. (G. 
Stern.) Hr. Roh, Dr. Med. u. preuf. Stabsarjt; Pr. 
Limbed, Stud. von Berlin; Hr. Iven, Kammergerichtsaſſeſſor, 
von Berlin; Hr. Palme, Rentier aus Eugland; Hr, Killin⸗ 
ger, Handelsmann von Nürnberg; Hr. Weidinger, Pfurrer 
von Kingingen; Hr Maier, Bierbräner von Vilshofen; Hr. 
Schmid, Kloſterinhaber von Steingaden; Hr. Heffels, k. Re⸗ 
wierföefter von Grün. G. Sonne), Mad. Mofer, Biers 
bräuersgattin vogbofgafteig; Dr. 5008, E. BandgeridtsrAfs 
fefor von Riedenburg; Pr. Hörmann, Benefijiat von Trauns 
Hein; Hr. Paur, Badinhaber von Traunflein; Hr. Pallauf, 
Sqhaeldermeiſter von Traunjlein, 
LE 


Gourfe: 


Wien, 2. Dctobr. 
Staatoſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 87F; 


detto detio zu 4 pCt. in EM. 765; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 179; 
detto detto ». 9. 1821, für 100. inEMm. 1254; 


Dank: Hctien pr. Stück 1137 in EN. 
- 


Paris, 1. Dctobe. 5 pet. 05 Fe. 75 €; 
67 Fr. 85 ©. (1} Uhr.) p 05 de. 7 e; z pe 


London, 28. Septbr. 3 pCt. Confol. 833,$ (3 Uhr). 





Theater: Anzeige, 


Sonntag: Die weiße Frau, Dper. 





Defanntmachungen. 


8255. Schul⸗Machricht. 

Die latelniſche Schule fol den allerhoͤchſten Verordnungen 
zufolge am 16. Oktober wieder eröffnet werden. Diefes wird 
hiemit zur Öffentligen Kenntnig der Betpeiligten gebragt, 

Münden, am 6. Dftober 1832. 
3.8. Fiſcher, als Rektor. 








8227. (3 5) Ausfhreibung. 

Am 9. November 1851 farb dahler die ledige Rnopfe 
macerstodter und Gold: und Siiberperifplägerin Anna Wunſch 
in einem Alter von 50 Jahren, ohne ein Teſament errichtet 
zu haben, mit Hinterlafjung eines nit undedeutenden Ber: 
mögens. 

Gegenwärtig iſt noch ungemif, ob ſich 2 Schweſtern des 


Baters der Erblaſſerin noch am Leben und wo? befinden, 


naͤmlich 

a) Maria Anna Roſalle Wunſch, geboren am 9. November 
‚1743, melde fih nah Parma begeben, dort an einen 
Reibkurfher oder Sattlermeifter ſich verebeliget Haben, 
fpäter aber wieder nah Bayern gurüdgefehrt, und in 
einem Spitale als Dientmagd geitorben ſo yn foll; ımd 

b) Maria Barbara Wunſch, geboren am 29. März 1746, 
welche zwiſchen Eichſtaͤdt und Ingolſtadt an einen Wirth 

verheirathet geweſen ſeyn fol. 

Diefe oder ihre allenfallfigen Deſcendenten und alle, bie 
an die Nadjlafmaffe der Anna Wunſch Anfprühe zu machen 
gedenken, werden hiemit aufgefordert, innerhalb 3 Monaten 
a dato fi bei dem unterfertigten Gerichte zu melden und ſich 
über ihre Verwandtſchaftsverhaͤltniſſe oder fonſtigen Aufprüde 
legal ausjuweifen, auferdejien angenommen würde, Daß von 
Seite der Berwandten die Erbſchaft ausgeihlagen werde, und 
binficptli der übrigen Prätendenten ohne Rüdjicht auf Diefel- 
ben weiter vorgeſchritten werden mürde, 

Den 25. Septor. 1832. 
RB. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Aliweyer, Direktor, 
Dr. Gitfhget- 


8243. GO In der EpezereisHandlung des Uns 
terzeichneten iſt Chocolade von vortrefilicher Qualität, 
aus der Fabrik des Herrn Gio Battiſta Panciera in 
Venedig eingetroffen, und das Pf. feiniter Gattung, 
wovon 3 Zaren auf das bayer, Pfund geben, zu 2fl-, 
von mittelfeiner, 16 Tafeln auf das Pf. zu 48 kr. zu 
haben. g, Popp, 

am Bärbergraben, 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Montag 


Nro. 85. 


8. Oktober 1832. 





Zeitungs: Nachrichten. 
Frankreich. 


Paris, 2. Octobr. Im heutigen Moniteur liest 
mon: Der König bat auf dem Bericht des Hrn. Giegelbe: 
wahrers bie gegen Cuny, deſſen Caſſatiousgeſuch verworfen 


worden, ausgeſprochene Todes: In ewige Gefaͤngnißſtrafe 


verwandelt, — Der Caſſationshof wird unverzüglich über 
das Geſuch des Lepage entſcheiden. 


— Das Journal des Debats berichtet: Amel von 
dem Alfifenbofe des Seine: Departements erlaifene Befchlüffe 
baben die Hr, Cung und Lepage, weil fie am 5. und 6. 
QAuni d. J. mit bewaffnetee Hand revoltieten, zum Tode 
verurtheilt,. Der Caſſationohof hatte vorigen Donnerftag 
dos Geſuch des Den. Cuny verworfen; Über das des Hrn. 
Lepage wird derſelbe Gerichtshof erft nächiten Donneritag 
entfcheiden. — Da inzwiſchen einige Journale gemeldet , 
Daß man beide beute Morgens hinrichten würde, fo. vers 
fügte fih eine große Menfhenmenge nach dem Richtplatze, 
zerſtreute fih aber bald mwieber, als fie feine Zubereitung 
zu foldyem furdtbaren Schaufpiele erblickte. — Demflönig 
hatte ans freiem Autdebe die gegen Hrn. Cuny ausgefpr 
bene Todesſtrafe in ewiges Geſaͤngniß verwandelt, — Wie 
Tonnen nicht vorher bejlimmen, was der Eaffationshof über 
das Geſuch des Hrn. Lapage beichließen wird, fo viel aber 
ift gewiß, daß er das Blutgerüͤſt nicht bejteigen wird. 


— Die Anordnungen in Betreff eines neuen Minifterlums 
befchäftigen faft ausſchließlich die Journale. Man fchreibt 
den Umſtand, marum Im beutigen Moniteur die Namen 
der neuen Minijter noch nicht enthalten find, nichts anderm 
au, als weil die Drau. Broglio und Humann, welche die 
Hrn. Sebaſtiani und Lonis erjegen follen, ihre lehte Ant 
wort noch nicht gegeben, Den, Dumanns Antwort wird 
durch feine Abwefenheit von Paris verzögert, die von Hrn. 
v. Broglio aber murde, wie der Tenıps glaubt, daburch 
aufgebalten, weil berfelbe zugleich die gleichzeitige Zulaſſung 
des Hrn. Buizor in das Minifterium (dee mit Den. von 
Broglio ſowohl als Hrn. Thierd auf das innigjte verbun: 
den if), zur Bedingung feiner Annahme bes Portefeuilies 
macht. Diefed önnte aber nurgefcheben, wenn, um ihm Pia 
zu machen, außer den Herren Sebaftiani, Fouis und Girod 
de Vin noch einer der bisherigen Minifter ausireten würde. 
— Das heutige Journal des Debats ſchweigt über 
dieſen Gegeuſtand ganz und die france Nouvelle fept 
bioß ipre allgemeine Vertheidigung des Opjtems vom 13, 


März fort, ohne fi im Geringiten auf Indlvſduen zu bes 
ziehen. Die Oppofitionsjonenale drücken im Allgemeinen 
ihre Weberzeugung aus, daß eine auf boctrinäre Prinzl 
pien gegründete Adminiſtration nur ein ephemeres Daſeyn 
baben könne. Der Eonjtitutionnel (Hrn. Dupins DOrs 
gan) beklagt fih darüber, daß das Journal des Debats, 
indeın ed gemeldet, daß Dr: Dupin keinen Theil der neuen 
Adminiſtration ausmachen werde, nicht zugleich anzeigte, daß 
der Grund davon ein anderer fen, cis meil er die ibm 
gemachten Auträge peremtorifch zurückwies; dann aber 
cborakterifict der Eonjtitutionnel die Doestrinären alfo: 
»Diefe Doctrinäre find es, bie unter der Reſtauration die 
Legitimitãt mit, ih weiß nicht welchen Halb liberalen, halb 
ariſtokratiſchen Infitutionen , die man ben Engländern ab: 
borgte, zu accomodiren fuchten und dazu beitrugen, die res ' 
ftaurirte Dynaſtie ohue Vortheil für Die Freiheit zu fhmde ' 
ben und zu Grunde zu richten. Die find es, die, unauf 
börlich mit englijchen Ueberlieferungen präoceupirt, in der 
Revolution von 1830 nichts als ein MWiederaufleben der 
Revolution von 1658, in der Gerrichtung eines volks⸗ 
thümlichen Thrones, in der Herftellung eines ans ber Volks: 
Souveränetät hervorgegangenen Rönigtbumd weiter nichts 
als eine Abweichung von dem Erbfchafts: Prinzipe, ald eine 
Vebertragung der Krone von dem direeten auf einen Selten: 
erben erblicden ; mit einem Worte, fie find es, welche bie 
Quaſi- Legitimität erfunden haben. Dieß Wort ſelbſt if 
fon fatal, noch fataler würde die Sache fenn.« 


Die Wahl des Marfchalls Soult zum Minijterpräfiden 
ten auf das Höchite tadelnd, ſagt diefes Journal hinſicht⸗ 
lich feiner: »Hat man dadurch, daß man die Oberleitung der 
Politif einem Maune übergibt, der eine Urmee von 400,000 
Mann in Bewegung fegen und über die größte Summe 
des Budgets verfigen Fann, das Schickſal unferes Staates 
nicht von dem Willen eines einzigen Mannes abhängig ge 
macht! Und in welcher verhängnißoollen Zeit! Erjt wenn 
man bedenft, daß Marſchall Soult weder Staatsmann noch 
Mebner ijt und daher dem Conieil ſowohl ald den Kam 
nern nichts als einen leeren Titel zubringen wird ; daß 
er, von Natur wie durch feine geiftige Beſcheffenbeit aller 
practifchen Gefchicklichkeit in einem böbern Geichäftsfreife 
ermangelt und daher auf Andere fich ftüpen und einem Undern 
die Sorge Überlaſſen wird, ein politiiches Snftem zu bil: 
den und ibm in Wirklichkeit vorzuftcehen, —» dann ſtellen 
fih alte die Inconvenienzen dar, ınit denen man uns bei 
Uusmittelung eines ſolchen Miniiterpräfidenten bätte ver 
fchonen follen. Nach Hrn. Perriers Tode lag diejer ..chler 


im minifteriellen Organiemus om Tage und war geriffer: 
m fen eingejtanden, jept aber, follte die Präfidentichaft des 
wüniftceraips nur eine Fiction ſeyn, wäre es Pein Fehler 
mehr, fonbern eine Lüge.“ 

— Im Eourrier Francais liedt manı Die Polizei 
verfährtigegen bie St. Simoniften zu Minilmonsant mit 
mit größter Strenge, fie läßt alle Eingänge Dazu forgfältig 
bewachen und felbit den nädyiten Verwandten der Bewohner 
jenes Hauſes iſt der Eintritt verwehrt. - Der Notar, De 
Perier, welcher ınit Hrn. Enfantin Gefchäfte bat, wurde 
‚gleichfells nicht eingelaffen und ſetzte eine ſoörmliche Prote: 
ſtation gegen feine Ausſchließung auf. 

Es ift nun wieder ein neuer Prozeß in Folge Art. 291 

bed Strafcader gegen die Mitglieder dieſer Geſellſchat ei: 
‚geleitet und die Hrn. Enfantin und Michel Chevalice find 
bereits vor den Inſtruktionsrichter gefordert worben. 
» — Der Fürft v. Tolleprand fpeifte am 30. Sept. bei 
dein General Sebaſtiauiz der Herzog v. Broglio kam ge: 
tern in Paris au und hatte noch au bemfelben Tage eine 
Audienz ‚bei dem Könige- 

— Nach einem Schreiben aus Eharleville vom 24, 
Sept. fird Befehle ertheilt, unverzüglich alle innerhalb ber 
ren Militär: Dipifion liegenden Feſtungen zu armiren. — 
Secdbon Sollen die zu Meyieres garnifonirenden Urtlllerie— 
Gompegnier zu dieſem Zwecke unch Sedan, Nocron und 
Montmety abgefendet worden fenn. 

— Uus Zaint-Paurent:dus: Bar vom 24. Sept. wird ge. 
meldet: Die Frau Herzogin v. Leuchtenberg ijt vor 2 Ta⸗ 
gen mit einem ©efolge von 6 Wagen zu RMizza angefom: 
mei, two fie, wie es fcheint, den Winter zubringen wird, 
Es beißt, Joſeph Buonaparte würde nicht zögern, ſich zur 
Wittwe des Prinzen Eugen zu begeben. 

— (Fin Hr. Noch eröffnete geftern in demfelben Saale, 
wo vordem Dr. Lechevaller das Evangelium St. Simons 
verkündete, eine Ponftitutionelle franzöjiiche fir 
che; 03 wurde aber ein folder Unfug von einigen jungen 
Leuten getrieben, doß man weder die Meſſe (die franzöfich 
geſungen und von einem Kortepiano begleitet wurde) noch 
Die Juaugueationsrede verfiehen Fonnte, Was wir daraus 
haben verfteben können, iſt, daß fie nichts mit der Politik 
zu thun baben wolle, und dag mit ber Conſtitution die der 
VBeiftlichfeit von 1789 gemeine iſt. Der Ritus iſt übrigens 
gang der katholiſche, nur fand am Cingange Niemand, ber 
Weihwaſſer anstbeilte, fondern ein Mann, der 2 Sons 
Eintrittsgeld verlangte, Was uns bisher bei dee Sache 
noch dumfel ift, find die Unterfcheidungspunkre Liefer Sekte 
von der des Abbe Chatel. 

England. 

London, 28. Sept. (Preuß. Statsztg.) Don 
‚Oporto.bören wir für Don Pedro's Sache nichts Teöflliches. 
‚Die Migueliften haben offenbar eine bedeutende Macht vor 
Oporto verſammelt, und laſſen Muth genug blicken, dieſelbe durch 
Die Eiunahme der Stadt geltend zu machen, deren Beſatzung bet 
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der Theilnobmlofigkeit der Bewohner zu ſchwach ſcheint, um ei« 
‚nem Aaupkangriffe widerſtehen zu können. Esfollenjedoh von 
vielen Seiten ber Verftärfungen für Diefelde auf dem Wege 


ſeyn, weiche vielleiht noch zeitig geuug ankommen, um fie 


zu retten. Mit dem Einbruch des Regeunwetters erwartet 
man alsdaun, daß die Migneliſten fich zerjtreuen würden. 
Das it aber doch noch Die Frage. und wenn der Himmel 
Dort jo heiter iſt, als eben jezt bei uns, fo dürfte es wohl 
noch fange erträglich bleiben; Denn bier fiıd wir wie mitten 
im Dommer, and feit mehreren Monaten haben wir fo wer 
vig Regen gebabt, daß viele Mühlen (befonders Papier: 
müblen) aus Mangel an Warfer ſtillſtehen. Urbrigens be 
Shäjtige man ſich auf beiden Injeln fortivähvend mit deu 
Wahlen, und zwar an vielen Deten mit <inem Gifer, wel: 
cher, wenn die Zeit Dazu wirklich herankommt, zu manchen 
unangenehmen Unsbrächen führen muß. Es iſt aber wach 
wie vor ein Kampf unter ber Urijtofratie ſelbſt, zwiſchen 
Tories und Whigs, zwiſchen denen im Umte und denen, 
melde hinein möchten, und um feine Zwecke zu erveichen, 
ſcheint mar auf feiner Seite etwas zu fchonen, Es wird 
alſo ziesulich wieder Diefelbe Urt won Unterheus wie zuvor. 
Die Frage iſt danu nur, welche Wirkung die Zeit auf die 
Perjonen ſelbſt beroorgebracht haben wird. Ob die Mint: 
fer fih werben erhalten können oder nicht, bleibt fo un- 
eutjchieben, wie immer. Im Ganzen weiß man freilich ziem⸗ 
lich genau, wer die Kandidaten ſind, und au Ort und Stelle 
wohl auch, welcher am wahrjheinlichften gewählt werden 
wird. Hier aber, erhalten wie von jeder Seite überteiabene 
Nachrichten und Berechnungen, welche zu auffillend falfch 
find, um auch wur zu einer gegründeten Vermuthung über 
den Ausgang ber Wahlen zu berechtigen. Der Zuftand Zr: 
lands ijt ber Örenfchen Derivaktung per günftig, ale nicht ; 
denn ur eine kräftige Verwaltung vermag das Land wor 
offenbarer Rebellion zu bewahren. Es fcheint übrigens, als 
wenn Irlands böfer Geift, O'Connell, fich einmal recht or: 
dentlich übereilt, und durch feinen Brief an bie englifcher 
Keformer eine Blöße gegeben habe, welche die Regierung 
nicht unbenupt lajfen wird, um ihm mwenigitens eine Zeit 
lang den Mund zu jlopfen, Fürs erſte hat fie nur den Re 
dactenr der Zeitung augeklagt, welcher ‚ben Brief zuerſt 
bekannt gemacht, weil es noch an dem rechtlichen Beweiſe fehlt, 
um ben Derfaffer ſelbſt zu überführen, da ja ein jeder ei» 
nes Mannes Namen drucken Fann, ohne Daß berfelbe es 
zu hindern vermag. Es fragt fih nur, ob D’E. das Ebtge⸗ 
fühl Hat, fich ſelbſt anzugeben, oder ob ber Rebalteur ges 
neigt ſeyn wird, ſich für ihn einkerkern zu laffen. 


— Fortſetzung bes in Nro. 83 abgebrachenen Beriche 
te8 aus Dporto über die Vorgänge vom 8. bis zum 
Azten September; Dom 10ten September Nacht 
—rHeute geihab Fein Angriff, Diefen Mongen anferte 
roch ein Schiff, die Sloop Terceire, Villanova gegenüber, 
das die Migueliſten noch immer beiept halten. Morgens 
war ihr Feuer ziemlich matt, Nachmittags aber wurde es 
laͤſtig. Die Freimwiligen von Serrakloſter machten daher 
gegen 3 Uhr einen Ausfall, rücdten kühn am Ufer vor bis 
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gr Rua direeta von. Dillanova, wo fie einige Häuſer vom 
den Migueliften ſäuberten. Die letzten erhielten aber bald 
Verftärfung; anf des andern Ceite fepten von Don Per 
dro's Schiffen drei Boote voll Engländer über. Judeſſen 
war der Feind zu flarf, um bier etwas Wirkſames ausrich⸗ 
ten zu Bönnen, fo daß gegen Z onttenuntergang die \rchvil: 
ligen nach Serra zurückkehrten und die Seeleute ſich wies 
der einfchifften. Die Uufern hatten fich hinter einer Borri— 
kede von Weinfäffern und Sand aufgejtellt. Der Verluſt 
des Feindes iſt unbefannt; der dieſſeitige war der Zahl 
nah unbedeutend; aber es fiel der tapfere Freiwillige, der 
den Ausfall anführte, und Lieutenant Siurton, vom Mindelo, 
murde mebit Einigen von der Bootsmaunnſchaft verwundet. 
Während dieß bier vorgiug, verfuchten das Ste Schüpens 
und das 24ite Liniews Regiment Don Miguels einen neuen 
Angriff auf das Serraflojter, wurden aber bald zurücdges 
flogen, da die feanzöfiichen Corps vom Semingrio und 
Prado d'Odiſpo ( diejfeits-des Fluſſes) fie mit einem dich- 
ten Beuer in die Klanfe nahmen und die Beirpung fie zu 
gleicher Zeit von vorn empfing. Im Paufe des Tages fie- 
len mehrere Rundſchüſſe in die Stadt und befihädigten 
einige Hauſer; Furz nach Beginn der Macht fielen auch die 
zwei erſten Bomben. Man glaubte, fie ſeyen nad dem 
Pulvermagazine bei der Cordoaria gerichtet. Durch einen 


ſeltſamen Yufall fielen die Bomben gerade in die Däufer 


zweier von Don Miguels beiten Freunden, worunter einer 
der Schwiegerſohu des Miguellitiichen Generals Terceira. 
Das Pulver word ans jenen fehr bloßgeitellten Orten in 
die feiten Gewölbe der Gefängniffe gebracht; aber während 
es bingeführt wurde, Bätte ein unglüdlider Schuß die 
Hilde Stadt aufiliegen machen können. Der nene brittis 
ſche Konful, Oberſt Zorel, traf diefen Morgen ein. Er kam 
zu Lande von Corunna und war in dem Migueliikiden 
Hauptquartiere zw Agoa Santos, mo er die Miguelijtifchen 
Generale Bafpar, Teireira, Santa Martha, Cardozo und 
Bir John Campbell fab. 
ihre Linien in die Stade laffen, fonderm gaben ihm ein Ge— 
leit nach Matozinbos, wo er ſich einfchiffte. Ich hatte Ge: 
legenheit, ınit einsım gebildeten Spanier zu reden, Der den— 
felben Weg machte und Interejfantes zu erzäblen weiß. Er 
Foın von Vigo nad Guardia, am ſpaniſchen Ufer des Minho 
und fepte Über nach Caminha. Im diefeer Etadt waren 
die Einwobner entichi®dene Anhänger Don Pedro’s und 
der Konftitution, erflärten, Don Miguel könne fich nicht 
Halten, machten fi) luſtig über den Gedanken, Oporto eins 
junehmen, und verficherten den Neifenden, er werde Feine 
Schwierigkeit finden, in die Stadt zu kommen. Als er ſich 
ober Diana näherte, traf er eine andere Volkoöſtimung und 
andere Nachrichten ; dort und das ganze Land her bis Opotto 
zeigte ſich ein wahrhaft fanatifchee Enthufiosmus für Don 
Miguel. 9 
auf der Route war Niemond zu Haufe geblieben als die 
Weiber ;; die Männer alle waren ausgezogen zur Miliz und 
in den Guerillas und die game Gevölterung. ſammt den 


Teuppen. freute ſich im Voraus auf, die Plünderung von 


Sie wollten ihn nicht durch‘ 


In Diana „ Barcelos und den. andern Städten 


Dporto umd jubelte über die Rache, bie fie an den Malha⸗ 
dos nehmen würden. Die regulären Truppen ſchähten fie 
auf 6—7000 (t) Naun, gut equipirt, befouders die Kavallerie, 
welche prächtig ausgerüſtet it. Die Guerillas find ſehr 
äableeich, aber ärmliy bewaffnet, mit Meffern, Senfen, Bas 
jonnetten auf laugen Ztöden, ja mande bloß mit. Prüc 
geln, Ja Alferra, einem Dorfe, ungefähr vier Leguas von. 
bier, waren vier Stuͤck ſchweres Geſchütz, für weiche Laf⸗ 
fetten gebaut wurden. Danı wurden fie auf Ochfenfarren 
nad ben Linien vor ber Stadt geführt, mo fich bereits: 
einige ſchwere Mörjer befanden, deren Laffetten auch 
noch wicht. ganz, vollendet waren, Ueberall erfhienen die. 
Mönche als die Umtreiber und Uufreger des fanatifchen. 
Geiſtes des Volks, das nicht mehr vernünftige J 
ſondern wahren Teufeln gleicht. Beſonders verwünfchen 
und verfluchen ſie die Eugländer. In den legten Tagen. 
fielen einige Guceilabanden auf die füdlih vom Fluſſe ges 
legene Wopnung eines brettiſchen Arztes, Dr. Rumfen, taub: 
ten olles Geld, Gefchier ic., kehrten den audern. Tag wie— 


der ud trafen dießmal den Aezt ſelbſt, mißpandelten ipm: _ 


aufs ſurchtbarſte mit den Bajonetten und Gewehrkolben, je. 
einer ſchoß nach ihm; er flüchtete fich ſeitdem in die Stadt, 
da, wenn eine jpätete Bande nichts mehr zu plündern ger 
fundei Hätte, fie ihn ſicher ermordet haben würde. — Ich 
vergaß oben zu fagen, daß der Offizier, der den Konful ge: 
leitete, fein Pierd in Empfang nahm, das man nicht in. 
die Sredt laſſen würde; er fagte ihm, es ſollte ihm ficher 
zugeſtellt werden ir zwei oder drei Tagen, wo fie gewiß: 
in Oporte einräcten würden. Bis jezt aber find fle niche 
gekommen und im dieſem Ungenblice iſt Alles fill. uud 
ſtumm wie das Grabe« 

»-Bom 11. Sep Diefen Morgen um 4 Uber warb 
wicder ein Angriff aufdas Serraflofter gemacht, aber aber: 
mals abgeſchlagen. Heute fol die Beſatzung eine Heine Ver. 
ſtackung erhalten haben, fo daß fie jezt 1000 Mann ſtark 
it. Das gejtrige Treffen nf ſehr bedeutend geweſen ſeyu. 
Dr. Runen, deſſen Wohnung hart an der Straße von 
Grijo liegt, verfihert bejtimmt, am Sonnabend Nachts 
und Conntag Morgens (8 und 9) 124 Karren voll Ver: 
wundeter — auf jedem 3 bis 4 — gezählt zu haben, ja s 
man Habe ibm gefagt, in der zweiten Nacht fenen noch 
mehr des Wegs gefahren worden. Gin Ueberläufer, der in 
der lepten Nacht Fam, fagt aus, gejtern hätten die Migue: 
fiiten an Todten und Verwundeten Über 150 Mann ver: 
foren. Die Guerillas im Villanova haben die Weinmaga: 
sine und Waarenlager in Beſitz genommen, und verkaufen 
nun.den ganzen Tag über Wein, Del und Reif um ein Spott: 
geld, — Heute fah ich ein widriges Schauſpiel. Unter dem 
Geelenten, die Übergefeßt waren, um denen, die vom Ger: 
raklofter ausgefafen waren, zw Hülfe zu fommen, befand 
fih auch ein Neger, ein Fühner und treffliher Burſche. Gr 
ward von einer Siugel'getroffen und blich todt anf dem Pape; 
Miemand dachte daran den Leichnam wegzuſchaffen“, und 
heute Fam ein Schwein und fraf Ihn am. Eines der Schifie 
ſchoß nach der Beſtie, aber der brave Neger liegt noch une 
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begraben. — Man fagt, General Cardozo, ber Pieton von 
Miguels Armee, fen von der Nordfeite herangezogen, um 
la Serra zu nehmen. — Ein Dampfboot und ein Schoo— 
ner kamen aus England an, mit 150 Mann Verflärfung 
and Munition für die Truppen: Auch Pamen Congreve⸗ 
ſche Raketen mit der nöthigen Manufchaft ; die Portugiefen 
werden erjtaunt feon, wenn fie Die eriten fliegen ſehen. 
Uebrigens ging der heutige Tag ruplg vorüber. 
z (Zortfegung folgt.) 
Niederlande, 

Beüffel, 28. Sept. (Karls. Ztg.) Eine diploma: 
tifhe Perſon erhält fo eben durch außerordentliche Gelegen⸗ 
heit Briefe aus dem Haag vom geftrigen Tage, welche 
melden, daß bI8 zum Abgang der Poit König Wilpeln 
Feine Art von Mittheilung von dem Londoner und Parifer 
Kabinete erbalten Habe, die auf Zivangsmaaßregeln Bezug 
hätte. Parifer Blätter vom 12. verriethen feindliche Stim⸗ 
ung gegen Holland und machten anfangs lebhaften Eins 
druck auf das Publikum und die fremden Gefandten, nur 
der König Wilhelm wurde nicht beunruhigt und man er: 
zähle von ihn eine Aeufferung, wonach er felbit auf die 
Abreiie des franzöfifhen und englifchen Cefandten gefaßt 
iſt. Untiwerpner Handlungshäufer haben geſtern äpnlichlau« 
tende Briefe aus Amfterdam und dem Daag erhalten, fo 
zwar, daß fie gleih nah Empfang ihre koſtbarſten Waas 
gen nach dem Innern bes Bandes verfandten (vorzüglich 
nach Brüſſel.) Sie glauben an die Möglichkeit eines Kries 
ges oder wenigitend an ben Angriff von Seiten des Ge: 
nerals Chaſſe auf die erjte Nachricht eiger frembeu Gin: 
nilfhung. Mach dem geitrigen Larmtage drückt uns bie 
bente eingetretene Nube um fo tiefer, die glänzende Fah— 
nenſcene bat und aber die Erinnerung der lauten einjtims 
migen Meinung über den Krieg zurückgelaſſen. Jeder nach 
feiner Lage und Stellung und Urt verlangt ihn: Die Ubge: 
ordneten in ihren Neben; die Soldaten durch ihre Stel: 
lung; das Volk durch fein lautes Rufen; während dem Ef: 
fen der im September (1850) Verwundeten vertheilten 
mehrere Perjonen den Anſchlagzettel, welcher am Morgen 
in den Straßen zu lefen war, dann ertönte nur eine Stimme: 
„Krieg den Holländern! Krieg durch uns felbft! Keine Freme« 
ben!« Der General Mellinet. wurde im Triumph getragen; 
die Verwundeten verficherten ibur, daß fie noch eher mit 
ihm als mit den andern Generalen jiehen würden, welche 
nach dem Kampfe getommen wären, um bobe Grade zu 
erbalten. Dem General van Halen wurde ebenfalld zuges 
jauchzt, alein der Obriſt Roderbach, Brüſſeler Platzkom— 
mandant, mäßigte dieſen Enthuſiasmus mit dee Eintede, 
daß man Fein aufrühreriſches Geſchrei hören laſſen ſolle, 
keine Einwendung in das Feſt mengen und nur dem Kö— 
nig zurufen möge, Er wurde ansgeziſcht, und Hr, Rogier, 
Gonvernenr von Antwerpen, erfuhr dajjelde Toos, weil fie 
beide zur rechten Mitte fich bekennen. Der Dorichlag des 
Hen. Pieon für eine Eräftige Jufchrift an den König wird 
viellelcht ohne Erfolg bleiben, da die Mebrheit der Abge⸗ 
ordueten ihre Tpeilnapme verweigert oder ſchon nach ihren 


Gemeinden zurückgekehrt find. Morgen begibt fih der W 
nig und die Königin in Begleitung des Herzogs von Dr 
leans nach Antwerpen, wo Zeite für ihren Empfaug vor 
bereitet werden ; verimutblich werden fie ebenfalls von Kriegs 
geichrel betäubt In der Provinz eintreffen. Der Rriegaml: 
nijter gibt die größten Beweiſe einer überaus großen Thä— 
tigkeit, es vergeht Bein Tag, wo nicht Befehle zum Vorüs 
den dee Truppen, zar Einrichtung der Spitäler u. f. m. 
gegeben werden. Die Dffiiere dürfen fih nicht ohne be 
fondere Erlaubniß von ihren Regimentern entfernen, bie 
abgejepten oder eiuſtweilen beurlaubten Offiziere werden eins 
berufen. Dan nennt vorzüglich in dieſer Klaſſe die Gene 
rale Daine und van dee Meere; der Major Quller iſt wies 
der angejtellt worden. Die Kammer‘ der Abgeordneten wird 
für die Ecdffnungsfigung zubereitet, fie kann daher nicht 
mehr ferne jepn. 


Türkei. 


Konftantinopel, 10. September. (Defterr. Beob.) 
Seit den legten für die Pforte ungünſtigen Nachrichten 
vom SKriegsihauplage In Sprien, it in diefer Hauptſtadt 
nichts weiter über die dortigen Vorfälle befannt gemacht 
mworden, woraus man fchloß, daß Die Uegnptier bie Gräm— 
zen von Syrieu nicht überfhritten hatten, und daß die ots 
tomannifche, bei Koniah geſammelte Arinee die Aukunft von 
BVerjtärkaugen abmwarte, um gegen Ibrahim Paſcha Die Df- 
fenfive gu ergreifen, — Allein nach den fo eben aus Ale: 
gandria einlaufenden Nachrichten. war, nah dem Treffen 
von Homs und der bald darauf erfolgten Einnahme von 
Hama und Aleppo, am 29. Juli ein Gefecht bei Beilan 
zwiſchen Dasein Pafha und Ibrahim vorgefallen, worin 
die Aegyptier abermals fiegten, und in Folge deifen meh⸗ 
rere ottomannifhe Unfüpeer und Offiziere zu dem Feinde 
übergegangen fega follen, deſſen leichte Trüppen bis Adana 
flreiften. 

Boigende Bulletins find zu Alexandria über die Kriege: 
Dperationen befannt gemacht worden: 


Siebentes Bulletin der forifhen Urmee, vom 18. des Mon—⸗ 
des Safer 1248 (16. Juli 1832.) 

"Um 16. Safer (14. Juli) brach unfere Urmee von 
Mapruka auf, um nach dem neun Meilen von dort gelege: 
nen Maar vorzurücden; ba fie nicht genug Waller auf dem 
Marſche dahin vorfand, fo machte fie zwei Meilen vor 
Maar, bei einer Quelle, Halt, Der Oberbefehlshaber Sr. 
Hoheit, Ibrabim Paſcha, wohnte der Vertheilung des Waf: 
ferö bei. Um 1 Uhr Nachmittags lagerte fih das Heer 
in den Gärten von Maar, wo es die Nacht zubrachte, 
Da war es, wo wir bie Nachricht vernabmen, ‚daß ber 
Beldinarfchall Huffein Paſcha am Vorabend des Treffens 
bei Home, Untiodyia verlaffen, und fi nach der Brücke 
von Schaghur begeben Hatte, wo er am Tage nach feiner 
Unfunft von den fliebenden Paſcha's den unglädlichen Kuss 
gang diefes Treffens erfuhr, worauf er fogleih den Rück, 
zug antrat und fih nad Aleppo wendete. 


Am 15. Safer (13. Juli) Nachmittags drach das Heer 


nach den acht Meilen von Maar entfernten Tel:e+@ultan 
auf. Die, Spärlichkeit des Waflers, das ſich nur in gros 
Ben Zroifchenräumen vorfindet, und die ausnehmende Dipe 
bei Tage bewogen den Oberbefehlshaber, das Heer Nacht: 
märfche machen zit laſſen. — Zu Maar erfuhren wir, daß 
Beiractar Oglu Mohammed Paſcha ſich mit beu noch übri— 
gen 2000 Reitern zu Huſſein Paſcha begeben, dieſer aber, 
über fein Benehmen aufgebracht, ihm ſammt allen ben Seir 
nigen von feinen Soldaten batte plündern laſſen. Diefer 
Unglückliche hat fi, mit einer einzigen Perfon von feinem 
Gefolge, man mußte nicht wohin, geflüchtet. 


Zu Maar erfuhren wir gleichfalls, daß die feindliche 
Armee Feine regulären Truppen mehr hatte, indem ein Theil 
davon in den lebten Gefechten geblieben war und der Neft 
fi troß der ſchweren Züchtigungen, welche von Huſſein 
Pafha Über mehrere Ausreißer, welche wieder ergriffen 
worden waren, verhängt wurden, um bie übrigen zu ihrer 
Pflicht zuräczuführen, zerjtreut hatte, * 

Ferner heißt es, daß Huſſeiu nur noch 2 Regintiter 
Boſtandſchi's und das von Chosre-Paſcha errichtete Negi: 
ment bei fich habe, and ſich mit diefen Truppen nach Uleppo 
zu werfen vorhatte, diefe Einwohner fie aber nicht hineins 
laffen wollten. 


Am 17. (15. Juli) nach Mitternacht brach die Armee 
von Tel-e8: Sultan auf und lagerte fih an den Uſern des 
Beim Dorfe Genfan fliegendes Bades. Bald darauf, um 
1 Ubr, brachten nnfere berittenen Bebuinen einige anfges 
fargene feindliche reguläre Soldaten zu dem Oberfehlshaber. 
Ibrahim erfuhr von diefen Gefangenen, daß der Feldmar— 
ſchall Huffein Pafcha am Tage vorher mit dem geweſenen 
Bouverneur von Aleppo und ben geflüchteten Paſcha's vor 
Aleppo angelongt war, daß er von dem Mahfeme (Gerichte: 
bofe) Unterftügung an Lebensmitteln und Truppen begehrt, 
von ben Einwohnern aber den Befcheid erhalten habe, daß 
fie ihm Feinen Beiſtand gewähren Pönnten ; er habe fonach 


alle Hoffnung aufgegeben, fih unfeem Dordringen wider: . 


fegen zu fönnen, und fen gegen 2Uhr in der Früh In gro: 
Ser Haft aufgebrochen und habe Zelte, Kriegs: und Munds 
bedarf, fo wie 16 Gefchübe in Stich gelaffen, die in unſte 
Hände fielen, und fi, dem Vernehmen znfolge, nach Yin 
tab gewendet, 

Mehrere unferer berittenen Bebuinenreiterei, welche bis 
nach Aleppo vorgefprenat waren, beitätigten bei ihrer Rück- 
Zunft die erwähnte Ausſage von der Flucht des Feindes. Der 
Oberbeſehlshaber brach afogleich mit feinen Adjutanten bas 
pin auf und ertheilte dem Abbas Pafcha die Weifung, ihm 
mit 6 Neiter-Regimentern und 6 Kanonen dahin zu folgen. 
Um a4 Uhr Nachmittags hielt Ibrahim Paſcha feinen Eins 
zug in Uleppo. Auf die Kunde von feiner Annäherung bat: 
ten fich einige von den Notabeln der Stadt aufgemacht, um 
ibm entgegen zu geben und ihm zu bewilllommmen; es 
wurde ihnen die Ehre zu Theil, ihm ihre Duldigung dar: 

ringen zu Pönnen. Der Mufti, dem fih die andern Bes 


681 


. 


hörden der Stadt angelchloffen hatten, eilte, ihm ihre Uns 
termerfung und ihre Wünfche für das lauge Leben Seiner 
Hoheit darzubringen. 

. Um 18. Safer (16. Jul) ernannte der Oberbefehlshaber 
ben Ibrahim Uga Siah Sade zum Stafthalter von Aleppo ; 
um 9 Uhr Vormittags langte Idrahim Paicha‘, der Neffe 
Sr. Hoheit, mit dem Fußvolke, der Urtillerie und dem ge: 
fammten Train in Aleppo an. Heute find gegen 500 Ge— 
fangene von den feindlichen regelmäßigen Truppen, einge« 
bracht worden. Diefe Unglückichen, welche fih In einem 
bemitleidenswertben Zuftande befanden, erhielten ale die 
Unterftä;uig, die berfelbe gebietet.« 

Achtes Bulletin der forifhen AUcmee, vom 7 des Mons, 
bes Nabiul:Civiwel 1248 (3. Aug. 1832). Yın29-.Yuli, gegen 
2 Ubr nah Mitternacht, fepte ſich unfre Armee von ber 
Drüde Murat: Pafha's in Marſch und 2 Stunden vor Mit⸗ 
tag kam fie in dem Defild, genannt Bylan Bogafi an, 5 
Stunden von jener Brüde. Wie erfuhren dort, daß der 
Feldmarſchall Hurfeins Paſcha, Mohamet: Paſcha, Exgonwer⸗ 
neue von Aleppo, uud mehrere andere Perſonen des De: 
file’6 mit dem Uederreſte ihrer regelmäßigen nnd unregels 
mäßigen Truppen geligert, Kanonen auf die Höhen geſtellt 
und auf den höchſten Pankten einige Batterien 'gebilbet 
Hatten. Nachdem durch Nefognoszirungen diefe Nachrichten 
ſich beftätige fanden, gab der Dbergeneral Ibrabdim Paſcha 
dem Brigadegeneral Huffandey Befehl, auf der Straße zue 
Rechter mit dem 13ten Infanterie = Regimente, dem 5ten 
Kavallerie Regimente und 4 Stücken Geſchütz vorzurücen, 
während er feldft mit dem Sten und 18ten Infanterie-Res 
gimente, jo wie mit dem Garde⸗Regimente und 12 Kanonen 
die Steaße zur Liaken einfchlug ; die übrigen Kavallerie 
Regimenter wurden auf verfchiedenen Punkten in der Nähe 
des Deñlé's oafgejteilt. Da der Feind unſte beiden Ko— 
lonnen anrücen ſah, begann er bie auf dem Höhen der 
Pafage aufgeftellten, die beiden Straßen beberrfchenden Kar 
nonen fpielen zu laſſen; unfee Artillerie aber antwortete 
burd ein gut unterbaltenes Feuer, fe daß nach Verrluß 
einee Stunde die feindlichen Batterien demontiert tmaren, 
mit Ausnahme einer einzigen, die zu fenern forffuhr. Waͤh⸗ 
rend dee linke Flügel des Feindes durch unfer Gefchütz nie: 
geworfen ward, erhielten das ste Iufanterie-Regiment und 
das der Garde Befehl, vorzurücden. Diefe Tapfern erreichs 
ten In einem Augenblicke bie Höhen zur Linken des Feindes, 
die fle mit wunderbarem Muthe angriffen. Der Feind 
mußte ihrem lingeftüm weichen und nahm gegen Untergang 
der Sonne, Geſchütz, Gepaͤck und Munition im Stiche 
laſſend, die Flucht, Indem er fih gegen Adona wendete. 
Nach der Schlacht brachte unfee Urmer die Nacht anf dem 
Sclachtfelde zu. Am 30. Juli, mit Anbruch bes Tags, 
wurden alle umfee Kavallerie-Regimenter jur Verfolgung des 
Beindes abgeſchickt, während ber Neft der Armee in Bylan 
ſich lagerte, wo XArif-Ben, Oberſt des 10ten feindlichen Re: 
giments, zu unfern Fahnen Überging. Er award von unfern 
Oberbeſehlshaber zum Oberften des 20ften Infanterie: Re: 
giments ernannt. Mach der Ausfage Arif Beys beftand fein 
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Regiment, beim Abmarſche von Koniab, aus 3266" Manm, 
eine Zahl, die duch Deiertion, Krankheiten und Tod Die 
geftern auf 1,888 vermindert war. Vor der Flucht Aliich« 
Paſcha's von Latalſa waren 60 Kavalleriſten und. 600 In: 
fanterijten feines Eorps nach Ulesandrette gekommen „ fich 
dar Gnade unfers Oberbefehlshabers überliefernd, der ihnen 
freie Wohl lich, nah Haufe zurüczußehren oder ſich nach 
—5* zu begeben, ‚oder im Lande zu bleiben, Er be 
fob l, daß man ihnen das Nöthige zw ihrer Reife gebe. 
* Bey tliige fagen om, Aliſch Paſcha babe feinen Ha- 

mern ‚einfchiffen wit der Wekjung „ fi 
in ne wieder mit in. zu bereinigen, wo er felbjt 
ein europäifches Schiff geimiethet hatte und fih zu Er. 
‚Bob. Ibrabim Paſcha wollte, wobei er ſechs Stick 
Gefchüg mit fich führte. — Die ‘zur Verfolgung der flüch- 
!igen Pafcha’s Are tert Kovallerieregimenter trieben 
fie His Adana, von mo fie mit 1900 Gefongenen zurück 
Behrten. Um 1. Und. unterwarſen die erfter Bewohner 
der Stadt Antiochien unferm Dberbefeblsheber, und Kha— 
bil⸗Bey, ein Bruder Muſtapha⸗ Paſcha's, wurde zum Gou— 
verneur des Beyſrks von Bylan ernannt, Der Paſcha von 
Aleppo kam auf feiner Flucht durch Antab und lich feine 
Kanonen im Stiche, die in unſere Gewalt fielen. Wir ba: 
ben erfahren, daß er fih mit menigen Perfonen feines Ge⸗ 
folges in Malatla befindet. An dem Drfil& von Bylen ver: 
loe dir Feind 39 Kanonen, deren wir uns bemeliterten. 
Am 2. Ang. richtete Enub:Ben:-Iskion, Baſchi des Milou: 
Stammes, im Bezirfe Durfa, Unterweriungsichreiben an 
Ibrahim · Paſcha, der ipn im feiner Stelle als Iskian-Baſchi 
beilätigte.. Im Ganzen fielen bis heute 50 Kanonen und 
1 Mörfer nebit einer bedeutender Menge Munition jeder 
Art in unfere Gewalt; mebr als 13,000 Mann wurden 
netödtet oder zu Gefangenen gemacht; überdieß ijt die Zahl 
ber Deferteurs ungebeuer,« 


Ferner berichtet der Oeſterr. Beob.: Die türfifche 
Slotte war in den Gewäſſern von Enpern der. ägpptijchen 
begegnet, weiche ſich jedoch in Fein Gefecht einloffen wollte, 
fondern geratbencr fand, fich zu entfernen. Sie wurde eine 
Zeit lang von dee türfifchen Flotte verfolgt, welche dann 
im Hafen von Marmarifia vor Anker aing. Nach andern 
Nachrichten fol ein Treſſen zwiſchen beiden Flotten zum 
Nachtgeil der ottomanniſchen flatt gefunden haben, was je— 
doch der Beſtätigung bedarf. 

— Die neuejten aus Bosnien eingegangenen Berichte 
melden die gänzliche Beendigung des dortigen Feldzuges, 
mit Bezwingung. des, legten aufrübreriichen Hiuptlings und: 
berüchtigten  Rubeflöcers am der Graͤnze, Haſſen Pehki. 
- Diefer Rebell bat, als er die BVergeblichkeit alles: Wider⸗ 
ftandes eingefeben, fib dem Grofivefie auf Gnade ergeben, 
welcher ihm und den Seinigen zwar das Leben jchenfte, ihn 
jedoch von der Gränze eutfernte, wo er jeit einer Reihe 
von Jahren fo vieles Unheil geftiftet hat. 

— Hr. Mandeille, F. großbritennifcher bevollhärbtigter 
Minifter, welcher nach ber Ubreife des Hen. Gttatfort:Ean: 
[We TE w..4 . BR RT u... wii —— 


* 


ning die Leitung der Botfchn Man Beraten 
folte am 3. d. M. rn ———— 
balten, Wegen einer eingetretenen: 


Uupäßlichfeit 
Serailminijters, —— Bewzi Paſcho, lonnte Diefe ? 
erſt am 6. d. M. flott finden, wobei 9x. Danke von 
Sr. Hoheit mit Auszeichnung aufgenommen —— 


— Ir der letzten Zeit wurde dieſe 5* 
durch einige Feuersbrünſte beimgefucht, — 
wärtig herrſchenden Waſſermangel meit *5 
Außer eimem im Tſchengel Köln, einem Dorſe auf der afia ⸗ 
tiſchen Küſte, entſtandenen Brande, welcher gegen 200 Hau · 
fer und Boutiquen zerſtörte, brach am 8. d. M. um die 
Mittagszeit auf der Anhöhe der griechiſchen Vorſtadt St. 
Dimitri eine Fewersdrunft aus, welche in wenigen Stuns- 
den diefe ganze, aus tauſeud Häufern beſtehende Vorſtadt 
bis auf hundert und einige Häuſer in Aſche 
Seither haben einige Uebeigeſfinnte, wie im vorigen 
Verſuche gemacht, im verſchie denen Quartieren der 
ſelba Feuer anzulegen, welches jedoch ir — 
gelöfht, wurde, * 


23 


Die Pet machte im dem letztverfloſſenen viele 
fo rafche und furchrbare Kortfchritte, Daß man ſich feie Dem: 
Jahre 181? Primer fo großen Sterblichleit erinnert:  @ie 
b>t fib munmebe auch unter der türkiſchen Bevöllerung 
verbreitet und fängt an ımmter den Truppen Verbeerungen 

anzurichten. Auch in Adrianppel haben fich — 
rere Peſtſälle ergeben. 


Deutſchland. 


MWürtemberg.) Stuttgart, 4. Oftbe. Geſtern 
Bormittag wurde der Scheiititeller Fridrich Seybold (Ber 
faffer der Erinnerungen eines Süddeutſchen aus Paris) in 
feiner Wopnung verhaftet mad feine Papiere mit — 
belegt. 


(Kurbeffen) Kaffe, r. Octobr.. Das kurheſſiſche 
geheime Kabinet macht im der heutigen biefigen Zeitung 
folgende Anzeige: »Da die Cholera in Kaffel wirklich aus 
gebrochen ift, fo werden die den Dienjtag im kurpriuzlichen 
Pelais ſtatthabenden Öffentlichen Audienzen aufgehoben.« In 
einer weiteren Bekanntmachung der kurfürſtl. Nefidenz: Co 
nitäte Comimifflon wird der wirflich erfolgte Ausbruch der. 
Kronkbeit, nah Ergebniß ärztlicher Unterfuchung, Beftätigt. 
Schon find defpnlb die Hofpitäler für die Gpolexe Kronten 
eröffnet worbei. 


Fulda, 29. Spt. Das Furfürftliche Minifkerium des. 
Junern hat die dem Redakteur des bier erfibienenen Deuts 
fben VBolsblattes, Hrn. Förfter, einftweilen ertpeilte 
Couceſſion zur Heransgabe deifelben zurückgenommen, werk 
der Redocteur die durch Verf gr Würde und Anſtand 
vorgezeichneten Gränzen überjchritten habe.“ 


© — Das vor einiger Zeit hı Rinteln entfiandene Schaum. 
burger Bolbsbhatt hat ein Ähnliches Schickſal gepabt.. 
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Bapern. 
Münden, den 8. Dfkober. 


Dos Derlangen, Se. Majeftät den König nah 
langer Abweſenheit wieder zu ſehen, hatte geſtern Abends 
deu welten Raum des Lönigl. Hof: und Nativnaltheaterd 
‚auf das Gedrängtefte wit Zufchauern gefüllt. Kaum war 
der beißerfehnte Monarch an der Seite Ihrer Majejtät 
der Königin in der: Loge erſchienen, als Logen und Parterre 
mit undbefshreiblicheın ESnthufiasmus in das raufchenöfte Zu: 
rufen ausbrachen, fo daf der Inute, anbaltende Jubel den 
fehmetternden Schall ber Paufen und Trompetten übertönte. 

Unsbach, 4. Detbr. Heute Mittag mach 1 Uhr find 
33. MM. dir König und bie Königin, in Begleitung II. 
kk. HH. des Kronprinzen, des Prinzen Otto und der Prin; 
zeſſin Mathilde, nebſt zahlreichem Geſolge, bier angekoms 
men und von dem lauteſten Jubel des Volks begrüßt wör: 
ben. Ce. Maj. der König unterhielt ſich auf das freund⸗ 
lichjte ınit den königl. Civil: und Militärvorſtänden, die on 
den Wagen getreten waren. Ihre Ma. die Königin ſtieg 
anf kurze Zeit aus und gerubte die anweſenden Vorſtände 
zu empfangen, Hierauf fepten die allerhöchſten Herrſchaften 
Ihre Reife fort, um heute in Eichſtädt zu übernachten. 

Wuürzburg, 4. Oftbe (Würzb. Ztg.) Der von 
den Einwohnern ber Hiefigen Kreishauptſtadt ſchon läugſt 
ausgeſprocheue ſehulichſte Wunſch, Ihre königl. Viojeftäten 
in unſern Mauern zu ſehen und verehren zu können, ging 
geſtern in die erfreutichſte Erfülluug. Merböchſtdieſelben 
trafen mit der allerdurchlauchtigſten Familie geſtern Abends 
um halb 8 Uhr dabier eln. Obgleich jede Empfangsfeier: 
lichkeit verbeten war, fo fonnten dadurch nicht Die treten 
Dürger Würzburgs abgehalten werden, ihre aufrichtigfte 
Liebe und herzlichen Gefüple für den aliverehrten Landes: 
vater, die vielgelicbtejte Landesmutter und Das ganze Fönigl. 
Haus auf die unzweideutigite Weife an den Tag zu legen. 
Ehe noch das edle Herrfcherpaar die Thore unjerer Stadt 
erreicht batte, mar eine unzählige Menſchenmaſſe in freu: 
2iger Bewegung, harrend des beglückenden Augenblick. die 
Gefühle des Herzens firömen zu laſſen. Und der böchfte 
Entbufiasmus äußerte fich bei dem Aublicke der Heißerſehn— 
ten, und ber Zug, welcher vom BZellertpore durd die ge: 
ſchmackvoll erleuchteten Straßen langfam und feierlich bis 
zur k. Reſidenz ſich beivegte, glich einem Triumphzuge. — 
Vorzüglich ſchoͤn beleuchtet und ſinnig dekorirt waren bie 
Cofate der Wittelsbacher Geſellſchaſft und jener des Froh— 
finnd; des Dereins zum gejelligen Vergnügen ;- des Kauf- 
manns Wand; der Pfousuapstbefe; dee Harmonie; des 
Driſchitziſchen Daufes ꝛc. — Auch manche von der Haupt 
fteaße entfernt Wohnende legten durch gut angebrachte Bes 
leuchtung ihre böchite Dereprung an den Tag, und Darum: 
ter namentlich: der Weinwirth und Fiſchermeiſter, Franz 
Lehrmann, im feinem Garten unter halb der Mainbrücke; 


der Inſtituts Vorſtand Dr. Wackenreuder in feinem ober: 


halb der Brücke gelegenen Haufe und Garten (cbemali- 
gem Denedigf, dem Badehauſe gegenüber), der Bürger: 


und Tuchfcheerermeifter Beislein; die Bewohner ber Main: 
fette in der Büttnersgaffe; ber. Kaufmann Epimann; 
Weinhändler Klett; Frhr. von Groß, Biſchof; Profeſſor 
Dr. Feöplih; Dberpoftantsfefretär Fabti ce. — Sant 
Moj. der König gernhten au dieſem Abende nod mehrere 
Audienzen zu ertbeilem. 


Heute früh 5 Uhr find Ihre Pönigl, Majeſtäten und 
pre Eönigl, Hoheiten ron bier nah Münden abgereidt. 
Das Landivehrregiment zog auf den Hofplap in Parade 
auf und brach bei der Abreiſe Allerhöchſtderſelben in ein 
dreimaliges Lebehoch aus, in das fih der enthufiaftifche 


"Qubelrufder unzäbldar anmwefenden Menſchenmaſſe einmiſchte. 


Die Kovallerie der Landwehr genoß die ausgezeichnete Ehre, 
Ihre Mojeftäten begleiten zu dürfen, Der Aubelruf durch 
die Strafen bis zum Cpercierplage, wo Das 12. F. Linien: 


Jufanterie-⸗Negiment und einige Batterien Artillerie zc. in 
Parade anfgejtellt waren, wollte Bein Ende nehmen. 


Würzburg iſt ſtolz darauf, von Ihren Majejläten und 


‚den Eönigl. Doheiten mit einem Beſuche beglückt worden 


zu fenn, der fiber nicht von fo kurzer Dauer geweſen fenn 


“würbe, wenn Ihre Moajeftäten nicht morgen in München 


ericheinen wollten. — Der biedern, braven Bürger Wär 
burgs Wunſch iſt: Hoch Lebe Ludwig und Therefe! Hoch 
lebe das ganze Fönigliche Haus! . 


— Ge. Mai. der König haben den Appellationsgerichtäs 
rath des Untermainfreifes Kiltant zum DObernppellationss 
gerichtsrath ernannt, . - 


Aſchaffenburg, 2. Oftober. Unter den vielen Spen: 
‘den der Huld und Gncde, womit Ihre k. Majeſtaͤten wäh: 
rend Allerhöchſtihres Aufenthalts dabier rings umber be 
glückten, war auch deu F. Kämmerer Scheu. v. Mergen: 
baum auf Nilkpeiia cin befonderer Antheil zugedacht. Am 
26. September, nad aujgehobener Mittagstafel, beeprten 
53 MM. der König und die Königin mit 33. te. H9. 
‚dein Krouprinzen, dem Prinzen Dito, der Prinzefiin Ma: 
thilde und jämmtlichen jüngeren königl. Kindern den Schen, 
v. Mergenbaum init einem Befuch auf feinem Landgute 
Niltheim, woſelbſt alsbald Se, Mojeftät der König in ben 
huldvoliiten, gnãdigſten Ausdrücken des Wohlwollens ge: 
dachtem ehren. das Nitterfreuz des k. Eivilverdienft: Ordens 
ber banerifchen Krone Allerhöchſteigenhäudig zu überreichen 
und bieranf fänmtlihe höchſte Herrfchaften dem überrafch: 
ten, tief gerührten Empfänger ipre Glückwünſche mit ber 
berablaffendften, herzlichjten Theilnahme zu erkennen zu ge: 
ben gerubten, ö 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 3. Oltbr. Der heutige Moniteur enthält 
folgende telegrapbifhe Depeſche. Den 2. Dt. 1832. 
Der Unterpräfett von Bayonne an den Hrn. Minifter des 





Aenßern. — Der feanzöfiiche Geſandte am E. ſpaniſchen Hofe 
fhreibt mir aus St. Jldefonfo vom 29. Sept.: „Der 
von allen Yergten zu mehreren Rückfällen verurtbeilte Kö: 
nig von Spanien erholt ſich augenfalig, Dauert dieſes 
fort, fo glaube ich, daß fie ihn morgen oder übermorgen 
fpätejtens außer Gefahr erklären werden.« 

— Der Moniteyr enthält noch Feine Befanntmachung 
von der Ernennung neuer Minifter, \ 

— Das Journal des Debats fagt: General Se— 
baftiani zieht fih vom Minifterium wegen feines leidenden 
Gejundpeitszuitgndes, zutück. Doſſelbe Journal ergießt ſich 
in Lobeserhebungen über feine politische Laufbahn in vorzüg« 
licher Hiuſicht dejfen, was die äußere Politik betrißt, 


bie auf die Grundlage des Friedens in Verbindung mit ° 


Sicherheit und Ehre bafırt war. 


— Die France Rouvelle lobt Die Herren Broglio, 
Thiers und Humann, nicht aber, ald wollte fie dadurch bie 
Wahrheit der, Angaben, als kämen dieſelben ins Minijterium, 
verbürgen, fondern bloß in Eririederung auf die von Oppo— 
fitiousblättern erhobenen ungerechten Ungeiffe gegen fie. 
Leptgenanute Blätter erfchöpfen fih in Muthmaßungen, 
ob bie Herren Broglio und Humann die ihnen gemachten 
Vorſchläge annehmen werden, nad wiederholen ihre allges 
meinen Cinmwärfe gegen ein bocteinäres Minifterium. 


Beranrwortticer Redactent: 
J. J. Sendtuer. 





Fremden-Anzeige. 

Den 6. Oktober. (G. Hir ſch.) Graf Rohan aus Paris; 
Dr. Malne, Dr. der Ehemie aus England ; Hr. Cokſedgi, Rentier 
aus GEngland; Frau Gräfin de Brap von Itlbach. (G. Hahn.) 
Sr Beech, Rittineifter von Ansbah; Dr. Bing, Kfm. von 
Srankfurt; Dr. Goffert, Kfm. von Landau; Hr. Madie, Parı 
tifufier von London, (Schw, Adler) Dr. v. Egger, Pars 
tifulier von Insbrud; Hr Mylius, Kaufmann von Frankfurt; 
Dr. Schöpfer, Profrffor von Fnsbrud; Sr. Schuhmachet, 
Buchhändler von Jnsbrud; Hr, EUenbach, Privatier von Auges 
Burg; Pr. Graf Andiou, großherz. bad, Kämmerer, (G. Bär.) 
Hr. Rappold, Kſmm. von Augsburg; Dr. Wuͤnſch, Kfm. von 
Marktbreit. (G. Kreuz.) Hr. Böhler, Kfm. von Frankfurt; 
Hr. Wallach, Afın. von Benedig; Dr. Schrnutzer, Gutobeſttzer 
von Boderham; Hr. Gens, Afın. von Würzburg. (G. Stera,) 
Hr. Peifl, Bebzelter von Pfarrkirchen ; Dr. Hipper, Bierbräuer 
von Weilheim; Hr. Weninger, Bierbräuer von Teifendorf; 
Dr. Rau, Handelömann von Haag; Pr. Echiller, Sooperator 
von Kofdorf. . 





Eourfe: . 
Augsburg, vom 6. Detob. Obligationen zu 4 pGt.; 
Pr. 47; Geld 963 ; Lotterie:£onfe E—Mi 4 pCt. Pap. 1094 ; 
& ——; detto unver, 10 fl. Pap. —; ©. 121. 
Paris, 3. Ottobr. 
97 dr. 60 C. 
London, 1. DM, JI pCt. Eonfol. 835 (35 Uhr). 


5 pEt. 95 dr. 55 C.; 3 pl, 
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j - Bien, 3. Detobr. . 
Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 


a: * 

detto detlo zu 4 pCt. in EM. 26); 

Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 .in EM. —; 
dette detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 12548; 


Banks Hetien pr. Stück —— in EM. 
——————————————— —— —— 0 0 —— — 
Königl. Odeon. 

Montag: Großes Vocal-und Infrumentak 
Conzert. 
Theater⸗Anzeige. 


Dienſtag: Lully und Quinault, dazu: Das übel 
gebütete Mädchen. 
Donnerftag: Die Irrungen. 





Befanntmachungen. 
— — 
8251. Deffentlider Dank 
Allen denen, Die uns während des Brandes im Bönigl. 
Poftftalle vom 29. auf den 30. September huͤlfreich beifprans 
gen, fagen wir unfern verbindlihiten Dank. 
2. S. Lilienthal, geb. Lihtenftein. 


8252. Die Unterzeichneten beehren fih, vom Hefjlen Schmerje 
durhdrungen, allen ihren Verwandten und Bekannten das 
Hinſcheiden ihres geliebten Gatten und Vaters. des Bönigl. 
Appellationsgerichts: Advokaten, Doktors der beiden Rechte, 

VBolfgang Iprl, 
unter Berbittung aller Beileidsbejeugungen hiemit anzuzeigen. 
Gr farb, mit dem Trofle unferer Religeon verſehen, den 
% Dftober Vormittags, mad mehrjährigen Leiden im Soften 
ahre. 
Münden, den 5. Oktober 1832. 
Die tiefgebeugte Wittwe Eva Jhrl, 
mit ihrem unmündigen Sohne Georg. 


748. Im Haufe Nro. 111 im der Lerchenſtrahe ift ein 
großer eiferner Dfen, der ſich vorzüglich für eine Werkſtaͤtte 
eignet, um billigen Preis zu verfaufen. 

















8248. (2 5) Im einer guten Loge Im erflen Range if 
ein Damen s und Herrnplaß zuſammen zu vergeben. 





Schrannen-Ainzeige vom 6. Dftober 1832. 





Im Bergleich 
Getreide· Ganzer | Burde | Bleide | Mittler | Segen die lehte 
m Schranne 


Sattung.| Stand. kauft im Reft.| Preis. 





minder | mehr 


Schaͤfi. Shän.| Schäf.] A. IEr.| A. [Er] A. | Er. 


Baijen 19577 14761 481 15153 —|50 | - 
Ron 553 530 23] 11101 — — —, 23 
Gerſte 2545 En Hi 8150 = | =| — 
Yaber 8532| sısl 32] släsh II —I ız 


r 


Mindener politifhe Zeitung. 


Hit. Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegium. 


* 


Dienftag 


Nro,. 86 - 


9. Dktober 1852. 


Zeitungs⸗Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 3. Oktober: Der geſtern erwähnte Artikel 
des: Journal des Debats über Deren Gebafitari. 
lauter folgendermaßen: 

Mir melden mit febhoften und tiefem Bebnnern- dem: 
Zurüctritt des Hrn. Öenerals Sebaſtiani aus dem Depars 
temeht: des Aeußern. Seine von den Arbeiten des Eabinets- 
und: Müßen der. Tribine angegriffene Geſuudheit verlengte 
nach Ruhe. Das Herannahen der Sefflon drohte die Korte 
fepritte einer. Wiederherjieilumg zu unterürechen, Die bie 
zahlreichen Freunde des Generals. boffen- und worauf fie 
ganz ſicher rechnen důrſen / wend Muße und Pflege erſt noch 
Die Beſſerung befeſtigen werden, welche die Bäder fon 
ſe meribar in feinem Buftande hervorgebracht haben, 

Wir Haben mehr als eimmal Ge legenheit gehabt, ‚bene 
politifchen Spjteme bes- Hru. Generals unſere aufeichtige 
.. zu bezelgen, und wir glauben nun der öffentlichent. 

anfbarkeit zwei Jahre‘ feiner minffteriellen Tpätigkeit bes 
zeichnen zu müſſen, die fo lange und ehrenvoile Erinnerun⸗ 
gen nach ſich zurücklaſſen werden. — Nie trat wohl ein 
Minifter feine Gefhäftsbapn muter volchtigeren und vers 
midelteren Greignijler an. Frankreich hatte damals alle 
feine Verhaltniſſe mit Guropa wieder anzuknüpfen oder zur 
brechen... Ganz für. das erjtere diefer beiden Syſteme vente 
ſchieden, fehritt dieſer Staatsmann mit bewunderungswür⸗ 
diger Ausdauer dem feinen Anſtrengungen verhelßenen Zlele 
entgegen. Dieſes Ziel, er darf es nun laut befennen,. war 
der Friede im Verbindung mit Sicherheit und Epres Brands 
geich bat bereits wie Europa die Früchte dieſes Sieges ge- 
dentet. Unter feiner Adminijtention hat ſich die Ulllanz 
mit England gebildet, erbalten, befeftigt. Die Verhaltniſſe 
init den großen enropälfchen Mächten haben das, was fie 
darch die Greigniffe von 1850 an gutem Willen und Stabi⸗ 
(rät verloren, nach und nach wieder gewonnen. Franfreich 
it in. aufgerichteter Stellung. im die Alllanz Guropn’® sitts 
getreten, ober pält man es für etwas geringes, daß 3 abi 
olute Souverane dem Derteage beigetreten, wodurch 18 
Monate nach der Iulinsrevolutton die Revolutlon Belgiens 


das Bürgerrecht erhalten hat? Als General Sebaftiani die 


Befchäfte antrat, drohten alle Lokalfragen europälfih zu wer⸗ 
den und alle Haben ſich ſeitdem gelöfet oder find auf ihre 
biuigen, nub wahren Verhaͤltuiſſe zurückgeführt worvem 


Der Friede der Welt Hängt nicht mehr von’ einer Infurcefh 


tion im Italien; von einer Landung in Portugal, voo einem 
Aufftande am Rhein, vom-einem Tanonenſchuß zu Antıberi 
pen ab. “Dier Sriedensirage wurde mach Parid und London 
zurüchgeführt. Und was hat der Friede, den man gibt). 
Crniedrigendes — der Friede, zu beffen Auftechthaltung man 
nur den Willen bedarf, ihm zu bewahren? General Seba: 
ftioni wurde-während- feines Minijteriums mit deu Fictlonen: 
des Ruhintes und der Freiheit nicht verfchumt. Aber die 
Schule, and der er hervorging, verfteht fich auf den Ruhm; 
er madite nicht Morte darüber, fondern handelte licher; 
er weiß, mas es darum it, wohl · eben-fo gut, als die ihn 
erft devon unterrichten. wollten; auch find Proben, bie er 
hinſichtlich der Freiheit gegeben, nicht erſt von geftern;. e# 
bedurite der wollen Nebertreibang. der politifchen Leidenſchafi 
ten, um fo ſchnell zu vergeſſen, daß GeneratSebaftieni mit 
Foh ind Perier einer der rupmvollen Hänpter jenes cams 
ftitutionellen- Phalanxes geweſen, welcher im Jahre 1977 
die Freiheit, im Jahre 1981" die Ordnung gerettet. Ge 
zeral Sebafliaui tröfter fich Im feiner-Bürüctgejogenbeit übre 
die Urgerechtigkeit der. Parteien ımd findet im der Achtung. 
nnd Dankbarkeit aller Edeldentenden. hinreichende Eutſchä⸗ 
digung dafür. 

— Einige St. Simoniften wurden am 1. Oktbr. Nah: 
mittags won Nationalgardiften, die eben zum Exerciren 
ousrüften, mit dem Uusenfe: Hort mit ipnen! werft fie 
in’s- Warfer! überhaͤuft. Die Hru. G. v. Eichthal und P. 
Hoal' beklagen ſich in einem an den commandirenden Ober: 
ften. der Öten Legion der Parifer Nationalgarde gerichteten 
Schreiben, an deſſem Schluffe fie ſich St. Simonſſtiſche Up 
fein Betiteln, fehe bitter darüber. 


— In Zoulon. war ſchon am 25. Sept. die: Aufregung 
fehe groß, weil die Republikaner. bem Deputirten Povtalis 
eine Nachtinufif: brachten. Die Garniſon wurde unter die 
Woflen gerufen, die Nationalgarde nicht ;, doch lief: es außer 
einigen Verhaftungen- ruhig ad. Allein man filechtete noch 
ftets; das Volt möchte den Verſuch machen, die gefangenen 
und vrruetheilten Republikaner zu befreien. Abende um 5 
Uhr wurde der ganze Gerichtshof mit Truppen runſtellt, 
um dem Ausbeuch gewachſen zw ſeyu. Am 26. hatte fich 
die Gaͤhrung noch nicht gelege und nach dem Berichte ei: 
nes Augenzeugen, mund man fih auf beufirubigende Nach ⸗ 
richten ‚gefaßt machen. — Aus Bethune erfährt man vonr 
27. Sept. folgende Merkmwürbigkeit :' Eine In ber“pier lies 
genden: Plonter· Komgognie' angegetsolte Verſchwoͤrung iſt 


u 


"die Trominel. 
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‚ geitern beim Ererzieren ausgebrochen. Sechzehn diefer Sol: 

daten find unverfehens aus den Reihen getreten und nachdem 

fie fi der Trommel bemeijtert, begaben fie fih im Sturm⸗ 

ſchritt nach dem neuen Thor und riefen: »Es lebe der Kö: 

nig! nach-Belgien!« Der Poften der Nationalgarde lief 

H — und man ‚fast heute, fie wären u über bie 
ränze. 


Toulon, 26. Gert, Die Stadt war in größter Ber 
wegung, weil alle Straßen von Truppen wimmelten, bie 
Seeſoldaten mußten in den Kafernen bleiben und Abends 
"in befondern Abtheiluugen Die Straßen durchziehen. Diefe 

” Moaßregeln wurden im Rathe befchloffen. Um halb T Uhr 
ivar dee ganze Öerichtspalaft von einer erjtaunlichen Menge 
umgeben, alle Klaſſen durchkreuzten und drängten fich in 

- Dichten Reiben. Alle Seitens und Nebenjtrafen wareu mit 
Menſchen bejegt, und der Aujterlipplag, wo ſich der Fiſch⸗ 
markt befinden, gab deu Aublick einer Auswahl von ſtarken 
zum Handeln entfchloffenen Männern. Plöplich wurde bie 
Parifienne angeftimmt. Die Schlußzeilen wurden vom 
Bolke wiederholt, und zu feinem Geſange gefellten fi vom 
Thurm berab die lauten Töne der Oefangenen. Der kö— 
niglibe Anwalt gab Befehl, das Singen augenblieflich eins 
zuſtellen. Die Bürger befolgten diefen Befehl nicht, und 
"dee Rönigl. Unwalt befahl der Polizei, die Trommeln rüb: 

» een. zu laſſen, die drei vorgeichriebenen Verfündigungen zu 

. verlefer, wit dem Bajonnete vorzurücden und im Falle eis 

', neb Widerftandes ſchießen zu laffen. Der Maire, welcher 

„,.mit feiner Schärpe ange 
und reden foleh , um einen Nusbruch zu vermeiden, war 
nicht zugegen. Durch die gefchlojfenen dichten und engen 
Reipen der Soldaten bemerkte man blos ben fün. Unmwalt, 
Er war von 4 Polizei: Kommiffären und einem Oebülfen 
umgeben. Die Offiziere der Nationalgarde, welche zuſam⸗ 
menberufen worden, um mit bie Ordnung beruftellen, wer: 

‚ ben vom Bolt umgeben, es verlangt von ihnen, die übri- 
gen Nationalgarden herbeizurufen und die Gefangenen zu 
befreien. Die Offiziere bilden einen Ausſchuß, begeben 

ſich zum Maice, ſtellen ipm das Begehren bes Volks 
vor. Der Maire zaudert und will die Bürger nicht zus 
fammenrufen laſſen, weil dee Trommellärm bei Nacht 
wur noch mehr Unruhe in die Stadt bringen würde, Heute 
verfolgt der Generalanwalt die Vollziehung feines Planes, 
eine Menge. Bürger werden eingefangen und noch firengere 
Mafregelu als gejtern ergriffen. Es it 5 Uhr, man hört 

Für diefen Abend befürchtet man neue Un: 

ruhen, wenn die Gefangenen richt befreit werden. Nur ein, 

Einziger ift-berausgefommen, die Audern fipen noch, Die 
"Spannung ift aufs Höchite geftiegen. — 

Niederlande. 
Aunb ven Haag, vom 2. October. Zu Gent baben 

Miederum Uneuben flatt gebabt. NRäuberbanden haben fich 
daſelbſt organifirt und verbreiten Schrecken in dieſer uns 
glüclichen Stadt. Auch zu Lokeren hat man Banden 
von Strauchdieben gefehen. — Zaft alle beigifhen Blätter 


n fi dem Volke hätte zeigen. 


Magen bitterlich, daß die »Amancipation« fle mit ihren por: 
geblichen Priegeriiben Demonftcatiönen von Geiten Eng: 
lands und Frankreichs geäfft habe. Sie fagen, dieß Blatt 
babe fie moftifigiet. Dieß Bönnte wohl wahe ſeyn. 

-Brüffel, 2. Detbr, Im Eourrier de la Meufe 
liest man: »Es it wahr, daß der revolutionäre Geiſt, das 
beißt der Geijt des Umſturzes und der Zeritörung, nicht fo 
furchtbar it, wie man ihn mach den Julitagen gehalten, 
weil er nirgendwo bat triumphiren Pönnen, ſelbſt in Frans 
reich nicht, wo er jtärfer it, als irgend font, Inzwiſchen 
beiteht er, er iſt thätig, unternebmend und gewandt in Bes 
nußung der mindejten Umſtände, die zur Begünftigung feis 
ner Entwicdlung geeignet find. Wollen die Souveraine 
Europa's und das beigifhe Gonvernement ibn zur Ohm⸗ 
macht zurückführen ? Dann mögen fie fich 'beeilen, uns aus 
dem Provijorium zu verhelfen. Anders handeln, beißt hm 
Leben geben, ihn popnläe machen, heißt Alles aufs * 
ſeten.« 

— Der Marſchall Gerard iſt In Valenciennes — 
men, desgleichen die Generale Haxo, Negre und Rigny. 


Die Lanziers von Nemours und die Huſaren von Orleans 


fteben bei St. Hand. Die vier Regimenter der Divifion 
Achard fleben bei Valenciennes und Condéé, fo baf fie im 
febs Stunden in Mons einrücden Pönnen , während zu 
gleicher. Zeit die bei Lille Fantonnirende Divifion Sebaftiank 


‘in Zournai einzöge. Die Divifion der Dragoner und Kar 


vallerie mäpert fih der Gräuze. 
Türkei. | 

(Deiterr. Deob.) Der ottomannifhe Monk 
teur vom 1. September enthält Folgendes: »Reuff Paſcha, 
deffen Ernenuung zum Stellvertreter des Großweſits bei 
der Führung der Armee wir gemeldet haben, ift Kraft ei. 
nes Fermans, der von nachftebendem großberrlichen Hands 
fchreiben begleitet war, mit diefen Funktionen bekleidet wor⸗ 
den: Großberrlihes Dandfchreiben. 


„Du, der du Mein Weſir bift, Mehemed Emin Reuff 
Paſcha, Stellvertreter des Oberbefeplspabers bei Meinem 
Böniglichen Lager! — Dein Ruf it unter den Weficen bes 
gründet; auf allen Poften, die Ich dir anvertraut habe, 
haft du dich als einen eifrigen Diener erwiefen; du haft 
einen von Allen geachteten Namen davongetragen. Ich 
babe dich daher für würdig erachtet,. den Pojten eines Stells 
vertreterd bei Meiner activen Ucmee zu beBleiden, und 
Habe dich aus eigener hohen Willensmeinung zu biefer 
wichtigen Stelle ernannt. Du wirſt daher. ungefäumt eis 
len, die in gegemmärtigem Ferman ertheilten Borfchriften 
zu vollziehen, und al’ deinen Eifer anwenden, um Mir fo 
zu dienen, wie bu es bisher gethan haſt. — Möge die 
göttliche Fürfehung dich uud alle diejenigen, die mit bie 
für das Wohl meines Reiches wirken, in diefem und jenem 
Leben fegnen! — Möge fie meine getreuen Zeuppen, bie 
mit der Züchtigung der flrafbaren Menfchen beauftragt find, 
welche unfere Religion und die Sicherheit Meiner Staaten 
mit gemwaffneter Hand bebropen, mit Ruhm bedeifen!« 


" German. , 
»Du, Mein Wefir, Mepemed Emin Reuff Pafcha, eber 
:mealiger Großweſir, Generalftatthaltee von Unatolien, Ad⸗ 
wminiftrator der Sandſchake Karahiſſar und Mentefche, und 
‚Stellvertreter des Oeneraliffimus Meiner aetiven Urmee, 


deren Ruhm ewig dauern möge! an dich iſt gegemmärtiger 


geoßherrlicher Beſchl gerichter! 

Es iſt die bewußt, daß mein Zweck bei Errichtung des 
regulären Zußvolfs und der Neiterei, deren Anzahl und 
Stärke Ich Mich mit unabläffiger FZürforge zu vergrößern 
beſtrebe, dahin gerichtet geweſen ift, die Würde unferer 
Religion, und die Ehre Meines Neiches unter die Obhut 
derſelben zu ftellen; die Wohlfahrt und die Ruhe der Mir 
von ber Vorfehung  anvertrauten Unterthanen vor jedem 
Angriff zu fichern, der fie gefährden und den Jutereſſen 
Aller Gefahr dringen Ponte. Meine, reguläcen Truppen, 
vom gemeinen Soldaten an bis zum Stabsoffizier, haben 
Deinen Wunſchen auf würdige Weiſe entfprochen; fie ha⸗ 
ben Mir die Wohlthaten, bie ihnen Meine Zuneigung 
Hat angedeipen laffen, durch Eifer und Grgebenheit ver 
golten; fie haben Meine unabläffige und bebarrliche Fürs 
forge für ihr Wohl und zur DVerbejferung iprer Organifas 
tion mit allee Unftrengung belohnt. Der Oberbefehlshaber, 
dem ich das Commando berfelben übertrug und mit ber 
Dermwaltung aller Theile der Armee beauftragte, hätte, 
duredeungen von dieſer Wahrheit, dem ihm von Mir ges 
gebenen Beifpiele getren, den Rathfchlägen der ihm unter 
gebenen Generäle Gehör ſchenken und ſich mit ibnen über 
alle Operationen des Militärdienftes und ber Adminiſtra⸗ 
tion verjtändigen follen. Es wäre feine heilige Prlicht ge» 
wefen, jeden feiner Dffigiere je mach feinem Grade zu be- 
handeln; das Verdienſt auszjuzeichnen, mit allen ibm zu 
"Gebote jtehenden Mitteln unabläßig dahin zu arbeiten, bie 
Drditung und Manndzucht aufrett zu erhalten, und in ben 
Herzen Meiner Soldaten den Enthufiasmus zu nähren, von 
dem fie beim Abmarſch befeelt geweſen waren. 


Huffein Pafcha, Gouverneur des Sandſchaks Thermen, 
In deffen Hände Ich die Statthalterfchaften von Aegnpten, 
Abpffinien und Candia vereinigt und den Ach zum Feld: 
marſchall von Unatolien und zum Oeneralifimus der unter 
feinem Commando in diefen Theil Meiner Staaten abge: 
fandten regulicen Iruppen ernannt hatte, erhielt die wich⸗ 
tige Sendung, den Beſchluß der beiligen Geſeßze in Voll⸗ 
zug zu beingen, welcher gegen das Verbrechen der Rebel: 
dion verhängt war, womit fich ber undankbare Mehemed 
Ali und deſſen Sopn befledt haben, indem fie den giftigen 
Keim des Aufruprs unter die Moslimen ausgekiet haben. 
Wenn diefe Truppen fowopl auf dem langen Wege, den fie 
zurũckzule gen hatten, wie auf dem Cchlachtfelde, gut bes 
febligt worden wären, wäre bie ägnptiſche Soldateska nicht 
im Stande geweien, ihnen Widerftand zu leiften, und hätte 
gleich beim erften Zufammentreffen mit felbigen ihrer Tapfers 
Beit weichen müffen. Allein Huflein Paſcha, obgleich eines 
ber getreueflen Wefire Meines Reiches, vermochte fich nicht 
auf bie Höhe des ipm übertragenen Commandos zu ichwin⸗ 
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gen. eine mit dem Gtempel des Mißgefhictet bezeich⸗ 


neten Operationen beweifen, daß es ihm an Kenntniß ge: 
mangelt Habe, um mit demjenigen Ueberblicke, welcher die 
fiegreihen Erfolge verbürgt, . über bie Abıniniftration und 
die Oberleitung Meiner regulären Truppen zu wachen, unb 
das Benehmen ber unter feinem Befepl ſtehenden Generäle 
als oberfter Heerjührer zu leiten. Er bat die erforderlichen 
Anordnungen vernachläflige, um allenthalben für die Der 
beifchaffung des für die Truppen erforderlichen Mund⸗ und 
Kriegsbedarfs zu forgen; er hatte im Unatolien Eilmärſche 
machen laffen, obne zu bedenken, daß Meine an biefed 
Klima nicht gewohnten Soldaten’ von diefen auferorbentlis 
hen Diüpfeligkeiten, Die durch bie heiße Jahreszeit noch 


vermehrt wurden, zu ſehr leiden würden. Gubdlich hat er 


nicht die Kunft verftanden, dieſe regulären Truppen, bie 
Ich ſelbſt für die großen Militäroperationen formirt hatte, 
angemeifen und zue rechten Zeit und Gelegenheit in Be: 
wegung zu feßen. 

Diefe Urſache, verbunden mit der Wandelbarkeit des 
Kriegsglückes, das durch feine Launenpaftigkeit in allen 
Ländern die beiten Berechnungen und Dispofitionen ver: 
eitelt, haben den fehlechten Erfolg der Operationen Unſerer 
Armee herbeigeführt. Diefe Unfälle haben jedoch Meine 
Standhaftigkeit nicht erſchüttert. Du Fennft die Stärke und 
die Hülfsquellen Meines Reiches, du weißt, daß zur gäng 
lichen Auseottung foldyer, durch ben unwiderruflichen Be: 
ſchluß unferer Gefepe verdammten Ungetreuen gegen unfere 
Religion und gegen Meine Perjon, zahlreiche, dem erflen 
gleiche AUrmeecorps, welche mit einem beträchtlichen Train 
verfepen find, fehleunigft werden aufgebracht werden. Gewiß 
es war nicht Noch, zu biefem Mittel zu fehreiten; es gab 
in Meiner Armee noch eine große Anzahl vpn Regimen- 
tern, welche unberührt und fchlagfertig waren und die 
Dffenfive mit Vortheil ergreifen konnten. Allein Duifein 
Paſcha ließ fih von Zaghaftigkeit demeiſtern, durch die ers 
ften Unfälle außer Faſſung fegen und zog ſich bis über 
Adana hinaus zurück. Durch diefes ſchwache Beuehmen hat 
er gezeigt, doß er hinführe nicht mehr im Staude ift, me: 
der zu energifhen Maafregeln zurückzukehren, nocd feines 
Mißgeſchickes Meifter zu werden und Meine Truppen zum 
Siege zu jühren. } 

In Bolgen beifen babe ich den Oberbefehl Über diefe 
Urmee Meinem Großweſir übertragen nud ihm den Be: 
fehl zugefettigt, das bedeutende Armeeforps, das er in At 
banien und in ben verfchiedenen Theilen von Rumellen aus: 
geboben hat, nach Anatolien Überzuführen; es find ihm zehn 
Tage vergönnt, um die legten Commando: Angelegenheiten 
in Meinen europäiſchen Provinzen ins Reine zu bringen, 
und hierauf an der Spiße von 20,000 Mann —n 
Infanterie und Reiterel, die er in dieſem Augendlid befeh: 
ligt, nach der Haupejtadt aufzubreden, von wo er unge 
fänmt ins Hauptquorticr eilen wird. Huſſein Paſcha hart 
feiner Seits die Weifung erhalten, bei der Urmee zu bei: 
beu, er wird das Commando der ihm anvertrauten Soud⸗ 
hats und Statthalterſchaften bepalten, und ben Gropiveflr, 
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Ber ſicherlich nicht Rumen uhrd auf feitem Poflen anjulon: 
— — feinen Rathſchlägen und feiner Witwirkuug unter: 


Es find von Zeit zu Belt Revolten im Reiche ausge 
brochen. Durch den göttlihen Schup und ben Beiftand des 
Propheten find fie ſchnell erfticht worden, welche Mittel 
ze Sicherung ihres Erfolges auch immer angewendet wor⸗ 
Den waven. Die Stärke, morauf bie Häupter ‚gerechnet 
batten, zerjloß in ihren ſchwachen Händen. asfelbe Lore 
it ben beiden Undankbareu aufbehalten, welche ſich nach 
fo" vielen audern-in diefelbe Bohn geſtürzt haben, und es 
wird nicht fange dauern, fo werben fie biefelbe tranrige 
Erfoßrung machen. Wenn die. erſten Thaucen des Krieges 
Meiner Armee nicht günſtig geweſen find, fo iſt die ein 


Anfang, ber fo vielen ander Unternehmungen, die am Ende . 


doch duch Ausdaner und Energie zu einem glücklichen Aus: 
gauge geführt wurden, gleichfalls befchieden war. Wir wer: 
den diejen Enberfolg in dee Macht des Reiches finden, ‚das, 
jur Unterſtüßung diefee heiligen Sache, u. aneemeßliche 
Hülfsquellen zu entwickeln vermag. 

Bür den Augenblick ımb blse zur Ankunft bed Groß: 
wefirs Mt die Stadt Konich zum GSarmmelort ber ver: 
ſchiedenen Eorps beſtimmt worden, Man wird ſich damit 
befchäftigen, bie Truppen zw concenfriren und MProviants 
‚magazine zu errichten. Dort werden die lehten Maßregelu 
gar Vertreibung der Yegnptier ans den von ihnen überzo: 
‚genen Mebleten befchloffen, und Behufs der Mitwirkung 
- der Einwohner und der Kurden Alles verabredet werben, 

Es hat Mir zu diefem Ende nöthig gefchienen, einen 
Meiner Wefird zum Stellvertreter des Generaliffimus zu 
ernennen. Du, ber bu den Poften eines. Großweſits, als 
Ich Dich ‚zurfelben ‚berufen habe, würdig bekleidet halt; 

u, ‘ber du durch. deine Klugheit und beine Talente Ruf 
amd Würde erworben haft, Ich übertrage die durch Mei 
nen eigenhändigen Befehl und Kraft Meines freien Willend 
das Anıt eines Stellvertreters in Meinem ‚großhperrlichen 
Lager. Mehemed Pofcha, Gouverneur von Siliſtria ‚und 
Tommandant von Ruſtſchuk, welcher einen hohen Poften 
‚im Hauptquartier bekleidet, iſt neuerlichſt zum Seraskier 
bie Lagers ernannt worden. Er iſt angewieſen, proviſoriſch 
die militärijchen „Angelegenpeiten zu leiten, und ſich mit 
Sir Über alle Dispofitionen-zu berathen und zu werftändigen. 


Du wirft mithin, gegenwärtigen großberrlichen Ferman 
in Gagenwart der Diviflons = und Brigadegeneräle ımd ‚der 


Altigen Offiziexe Meiner Garde: und Linlentruppen verleſen 


laſſen. Du wir Ihnen Meine Befehle, Meine Wünſche, 
Mein Vertrauen zu willen thun, damit ein jeber von huen 
Zuverfidt und Chtandhaftigkeit gewinne. Und. du, deſſen 
Eiuſtcht aud Redlichkeit ich kenne, befteebe dich, ‚bis zur 
Unkunft des Großweſirs Meine Truppen wie.beine eigenen 


"u Kiıberzibebandelu;:forge dafür, daß es ihnen weder an 


beheuqmitteln, noch au fonft etwas, beffen ‚fie bebürfen, „ge: 
brecht. Beſtrebe dich, Die Pegimenter, dern Effectivſtãcke 
dauch eine übie: Verwaltung vermindert worden ift, ſo 


Aue. als möglich zu sompkettiren, Verſammle die Stãmuum⸗ 
ver Aſchiren und Kabilen, berabige fie in Betracht Meiner 
Ubfıcpten pirfühts. ihrer, -eibe den Berbacht, den bie agupr 
tifchen Rebellen mittelft ihrer Agenten bei Ihnen erwedt 
haben, zu zerjireuen, flelle den betrügeriiihen Borjpiegloms 
gen die Wahrheit entgegen. Endlich trage unabläffige Sorge 
‚für die Mafregeln, welde durch die Verfammiung neuer _ 
Truppen im großperrlichen Feldlager, und bie- Errichtung 
ber zablrei hen Proviantdepots „vor allem Audern ‚erheiicht 
werden. Dein Eifer und deine Fähigkeit werben ‚dir bie 
Mafregelu an die Haud geben, weiche Hier, nicht angeben: 
‚Let. werden Pönuen, 

Dir it bis zur Ankunft des Großweſirs die oberſte 
Leitung aller Adminiſte ativangelegenheiten Der Urmeer Kber⸗ 
tragen und die Verantwortlichkeit dafür wird auf Dir haften. 
Diefelben werden im Conſeil entfchiedeu werden, dem der 
Gerastier ımd die andern DOberoffigiere beizuwohuen haben. 
Döre ‚Die. Bemerkungen, melde die Divifions: und Bei: 
gabrgeueräle die in Betreff der ‚guten Verwaltung ihrer 
refpectiven Corps wittheilen werben, mit Wohlwollen am 
und erwäge fie auſinerkſam; gebe überhaupt fo zu Werke, 
daß unter. ben Truppen und allen Beamten bei der Armee 
Drönung und Zufriedenheit herrſcheu. Du wirft zu glei 
er Zeit dafür Sorge tragen, daß auf denjenigen Punk 


‚ten, mo man ed.für nöthig befinden mich, Derfhanzungen 


und Feftungsiwerte errichtet werben, ‚nm fie gegen einen 
Handſtreich des Feindes zu ſchützen. 

Mein im gegenwärtigen Ferman ausgeſprochener Will⸗ 
gebt dahiu, daß du Meine Befehle und Jufteuctionen mit 
der pünftlichjten Genauigkeit vollziehen. und keine von ben 
Pflichten .verabfäumen foilft, welche der beinen Talenten 
übertragene hope Poſten erheifht. Du wirt buch new - 
Derveife deines Eifers und deiuer Treue unferer Religion 
und dem Reiche unter dieſen bedbenflichen Umſtaͤnden einen 
wichtigen Dieuit erweilen und die Gunflbezengungen, wo 
mit Ich Dich überhänft habe, von neuem werbienen. | =: 

Du wirft Meine hohe Piorte won der Lage der Dinge 
durch Öftere Berichte fortwährend in Kenutniß hen 

Gegeben am Jepten Tage des Mondes Rebiul: Emmel, 
im Japre der Hedſchira 1243.(26. Auguſt 1832)“ -.....- 

— Die Ugramer politifhe Zeitung meldet: and 
Bosnien: »Bihacs, „vom 10. September. Murad Bea 
Beifirevih irrt noch immer mit einigen ‚feiner Unpänger im 
den Wäldern umber, und teop der regen Auſſicht unſers 
Muſſelimo it ed den Uga's dennoch nicht gelungen, feiner 
babhaft zu werben, Eo ſcheint vielmehr, daß er bei irgend 
einem von ihnen mächtlichen Anfentbalt höbe. Verfhiedene 
Häupter nundern Ranges, unter welchen ſich Iorapim Beg, 
‚ein Anverwandter bes vorigen Kapitänd, und wie mam 
glaubt uch Dind, ein Sohn des berüchtigten Räubers 
Daſſau Aga Pecöfo, befindet, find bierorta von Setajemo 
angelommen, jedoch nicht ‚nm bier zu verbleiben / ſoudern 


un ein merkliches Contingent der: in dieſen Diſtrikten be 


reits eingetheilten Rekruten zu beheben und jeldige Faden 
nah Serajewo zu: führen.“ - 


* 


mwilung Stung —— 
footüffe hiaſichtlich des Freifinnigen, des  arıı Rheio 
———— —— Be 

——— ——* In der Nummer 
4% Regierungsblatts (vom 6. Okt.) wird der Beſchluß 
der deutfchen Bundesverfammlung vorn 6. Auguſt im 
viehung auf die durch feupern Befchluß unterdrückten Zeit: 
‚blätter, »der Freiſinnige und «der Wüchter am 
kund gemacht. —F 


Hannover, W 


Rn Meet 


* 


(Bolgt das Verbot der — 
des »Molfsfreundes« u. |. m.) fo wird folches hierdurch 
zue Nahachtung Öffentlich befünnt geitächt, dei betreffen. 
den Behörden aubefohlen, auf die —— dieſer Bundes: 
tagöbefchläffe zu Halten, daneben auch die Verbreitung der 
‘in dem bibliograpbifchen —— zu Hildburghanfen ohne 
Ungabe des Nedafteurs erfcheinenden Zeitungen und Zeit: 
ſchriften bei Vermeidung eier Geldftrafe non 5 Ntblen. 
oder, nach Befinden der Umftände, einer polizeilichen Haft 
von 48 Etunden damit urfterfagt. 
U. Nachdem in der biefjähtigen 33ften Sigung d 

deutfchen Bundesverfammlang von 6, m. c. folgender Be: 
ſchluß gefaßt worden: (Folgt ber Bundesbeſchluß gegen den 
Nachdend) fo verordnen Wir Hieriit, daß die in ben bie: 
figen Lönfglichen Landen beftehenden, durch das Ausfchreiben 
vom 17, Geptember 1827 ermeuerten Vorfchriften gegen 
‚den Büchernachdrire! won jegt an in ganz ‚gleicher an e 
auch zum Schuhe aller derjenigen Schriften in Anwendung 
gebracht iverden follen, welche in dem ganzen Umfange des 
deutfchen Bundes Herausgegeben find oder ferner berlegt 
und heransgegeden werden folten,. ,, 0, .; > 


— Ju der Sipung der zweiten Kammer vom 24. u. 86. 
d. — 5* 4. des Steatögrundgefehes, zur Berathung . 
Dasjelbe haudelt von, der, Organijation ‚der Gemeinden. 
Bei diefer Deranfaffung. drangen viele Abgeordnete auf Ab: 


foffung , einer allgemeinen , Stüdteordmung; ibre Unträge 







wurden, jeboch dur „die mobifiziete . Uunapıe .des. 8. 40 
bejeitigt, w e -Berfaffung; uud. Verwaltung An den 


Erädten durch Urkunden geordnet werden ſogen, die nah 
vo Verba „mit denfelben obzufeſſen „find. 
Die Örundidpe, wongch dieũ gefheheu fol, ſind ſeht liberal. 

— Se Majeſtät der König haben laut Miniſterial Re: 
feript vom 28, d.. dem Autrag der allgemeinen Grändever; 
fammlung;dte Sulafung von Schnenfgreiderugu den Si⸗ 
Hungen der Ständeverfammlung betreffend, genehmigt‘ 







haben die 
(Heffem) Darmftadt, 3. Oft: Anſere Hent-Btg. 
a a ei pl zu. 
' un u. I a3 von . 
" Bept, beflimmte Terinin abfauft, biß jejt A eit 1600 
oflimungen ehgelangt Rab, fo Ai ai 


WMag noch bis nächffommenden Sonntag, adden 7. .e 
—— mit dem Beträgen zn beelängeen, daß, 
da nach dem Gejeh zur Vollſtändigkeit ‘Nach Der: 

$ der Hiefigen fHinmfähigen ee . 
ftens cirea 2800 Abſtimmungen ei mijfen, 
die. piefa Einwohner fid «6, felbit beizumeffen, ‚baben, 

‚wenn die Städt Darmſtadt auf dem bevorftebenbeu Land: 
tag Feine Vertretung erhalten kanu. (Gez.) Biebert, 
Geheimer Rath. — Anke 

Frankfurt, 5. Detober. Das heutige, Umtöblatt 
enthält Folgendes: Im $. 9. bed Prefigefehes, vom 20ten 
Sept. 1819 it defkimimt: »Ulfe in Deutichland e ie 
Deructichriften , fie mögen unter den Betimnmingen, di 
Vefchluffed begriffen fenn oder Dicht, müffen mit, dein. Na: 
men des Derlegers, nd in ſo ferne fie zur Klaffe der Zel⸗ 
tungen oder Zeitfbriften gehören, auch mit dem Namen 
des Nedakteuts verjehen Senn. Druckichriften, bei welchen 
diefe Vorfchrift nicht beachtet ift, dürfen in Feinem Bundes: 
float in Umfanf gefept. und müſſen, wenn folches ee 

ach Be: 









her Weife gefibleht, Hleich bei Ihrer Erfheinung, > 

fhlag genommen, auch die Verbreiter derfelben, m 
ſchafenheit der Umſtäude, zu angemejfener Geld» und Ge: 
fängnißfteafe verurtheilt werden,“ Es erden demnach alle 
Biefigen Buchhändler, Buchdrucer und alle Perfonen, -wel: 
de dieſes betrifft, wiederholt atıfnterffam gemächt, bei Ver: 
meidung der angedrohten Strafen den porgedachten gefe: 
lichen Vorfcheiften pünktlich nachfoımmen. Stadt Kanzlei. 
ei tie 

Münden, g. Dftober, 

= Die muſitaliſche Akademſe Hatte) ins. geftern durch ein 
im großen Odeonſaale veranftaltetes großes Vocal: und In: 
ftrumental: Concert auf das a UnHd Mir 
"Hörtem eine Menge neuer Eohipofftl von, Ausgezeichne: 
ten Werthe und nicht minder vortrefflich waren die Lei⸗ 
ſtungen der Künftler, bie fich bei dieſet Gelegenheit hören 
ließen. Ereffnet wurde dieſes Concett durch bie Duvertüre der 
von Herold enmponteten Oper» Zartipa« mid geſchloſſen durch 
ı die Ouvertüre jr Beethovens Ledndre. Hr. Bayer ſang eine Arie 
aus» Zampas, Die Schlafetti eine Arie von Mercadante und 


— — — — t— 





— 
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“eine große Scene mit Chor von Miecolini, md; dee Fönigl. 


Klarhrestift Hr. Bärmtanin und die Hrn. Täglichsber? und Men⸗ 


ter (erfterer Rapelimeifter und lepterer Vloloucelliſt Or. Durchl. 
bes Zürjten von Hohenzollern⸗ Hechingen) trugen von ipnen felbft 
eomponirte Eonzertftäde mit größter. Meifterichaft vor und 


ärnteten den lebhafteften Beyfall. Aeußerſt bewunderuugs⸗ 


sbürbig, wir fagen wicht zu viel, war Das Spiel bes Den. 
‚Menter. 5 

- ZI. MM. der König und die Königin geruhten mit 
®r. Moj. dem Könige von Griechenland und II. kk. HB. 
„Ben Kronprinjen und det Primzeſſtu Mathäde, diefes Com 
> gert mit Allerhöchftipeer Gegenwart zu verbertlichen. 


Ingolfabet, 5. Dctobr. Heute Vormittags nah 10 
Ube traf Ge. Maj. der König, in Begleitung 393. FR. 99. 
des Kronprinzen und Prinzen Dtto, nebjt dem Flügeladjus 
tanten Hürften von Taxis und dem Dberhofmarfchall Frei 
berm v. Bumppeuberg, unter freudigem DBolfözuruf hier 
ein. Saum angelangt, begannen Ge. Maj. und die beiden 
Prinzen mit dem 2. Ingenieuroberften v. Berker eine Fahrt 
um die Stadt, um fowohl die neu ausgeſteckten Feſtungs— 
werke auf dem linken, als die ihrer Vollendung nahen 
Werke ouf dem rechten Donanufer zu befichtigen. Die Sapp⸗ 
arbeiten der technifchen Rompagnien waren mit den Arbeir 
fer deſeht, and im Augeublick der Vorüberfahrt bes Kös 

‚ wigs wurde eine Mine gefprengt. Nachdem Se. Moajeflät 


uud die könſgl. Prinzen Alles auf das Genauefte befichtige 


hatten, kehrten Sie nach der Stadt zurück, wo inzwiſchen 
mm $ be Ihre Maj. bie Königin mit Ihrer Fönigl. Hop. 
der Prinzeffin Mathilde, in Begleitung des Generolmajors 
Behrn. v. Zweibrücken, angelangt war und den Behörden 
Undieng ertheilt hatte. Nach 2 Uhr erfolgte die Abdreife 
ber allerhöcfteg Herrſchaften nah München. Er. Majefät 
bir Köutg, Defien Uusfehen ungewöhnlich heiter mar, gab 
ſowohl Üder den Etand der Feltungsbanten, als über bie 
son den Eimvopnern Jugolſtadts geänferten Oefinnungen , 
bie Höchfte Zufricdenpeit zu erkennen. 


— ‚Das in Ungsbdurg erfchienene Tagblatt, die Zeit, hörte, 
wc fehsmonatlicem Beſtehen, mit dem 2. Dt. befinitiv 
auf. Redakteur und Verleger (Dr. Kurz und Buchdrucker 
Bolkpart); befinnen fich bekanutlich feit Läugerer Zeit in ges 
kinglicher Halt. 





Neueſte Nachrichten. 


tondon, 2.Öftbe. (Courier) Die Confereng kam 
‚ie ihrcr geſtrigen Sißung zu Beinem audern Beſchluffe, als 
Dep fie mod; eine zweite Sißung für denſelben Tag ber 
Bine. Die Mitglieder derſelben begaben fich um 6 Uhr 
ge The, Samen dann wisber zufammen und faffen bis 
s Uhr Morgens, ohne das Biel ihrer Berathung erreicht 
we heben. Man wied in einer Heutigen Sigung die Sade 





derhergeſtellt; die Truppen hatten fi 
"bereits wieder im ihre Kaſernen zurüdigejogen; 6 Perfonen 


! 


neuerbings vornehmen. Wir Haben Urfache zu glauben, 


daß die Eonferemglicder als Körper betrachtet noch über 


Keinen einzigen Punkt Ihrer Berathung etwas Beſtimutes 
ausgemacht haben. Bei den am Sonnabend und Sonntags 
fattgephabten Zulammenkünften follen die Nepräfentanten 
Ruß lands, Oeſterreichs und Preußens fich bereitwillig ge: 
zeigt haben, die zwifchen Holland und Belgien obſchweben⸗ 
den Zwiltigkeiten zu einer prompten Cntfcheidung zu brin⸗ 
gen. Wir dürfen aber Der gefteigen Sihung zu Folge an⸗ 
nehmen, daß ihren Unfichten (von Seite Englands und 
Draukreichs) nicht beigepflichtet wurde, — Die Berar 
thungspunkte der Conferenz follen gegenwärtig biefe ſeyn: 


Sollen irgend Zwangsmaßregeln ergrifien imerden, um 


ben, König von Holland zum bewegen, ſich dem Verlans 
gen ber Conferenz -zu fügen, und wenn biefes dee Fall, 
worin follen dieſe Maßregeln beſtehen und wann follen ‚fie 


"in Kraft treten ? 


(Beitifp Traveller) Das non Dborto kommende 
Transportfchiff Borobino bringt Briefe vom’ 23. Septbr. 
von dorther. Ihrem Jubalte zu Folge wären von den 


“ Migueliften verfchisdene Uugriffe auf die Etadt, namentlice 


am 22. gemacht worden, bach mach immer ohue Erfolg. 


Auch ſpricht man von andern riefen, die, vom 24. batirt, 
. mit einem Schiffe zu Plomouth angekommen, des Inhalts 


fenen, daß bis zu beifen Abfahrt bejtändig theilweiſe Ger 
fechte, mobei die Migueliften großen] Derluff erlitten, 
fatt gehabt hätten; ein allgemeiner Ungeiff wäre jedoch 
noch nicht geihehen. 
Paris, 3. Dltober. Der Serzog v. Drlenns iſt aus 


„ Bräjfel wieder hierher zurücgefehrt, Deute ſah man ipn 


und den Derjog v. Nemonrs der Muftering beimopnem, 
melde ber König auf dem Karoujfelplag hielt. Das Ste 
leichte Infanterie:-Regiment wird zur Norbarmee abgehen ; 
das 40fte Kegiment, welches ebenſalls heute Morgen gemus 
fteet wird fol vorerſt noch hier bleiben. Die gamy unerwar: 
tete Unfunft des Kronpringen hat übrigens zu vielen ers 
mutbungen Deronlaffang gegeben, von denen wohl die uns 
wahrfcheinlichfte die ift, daß er fo fchuell zurückgekehrt fen, 
um an dee minifteriellen Neorganifation Theil zu nehmen, 
Banone und einige andere au der fpanifchen Gränze lie 
gende fefte Pläpe follen auf Befehl der Regierung in 
Dertheidigungsitand gefept werden. — Die St. Siimonia: 


«ner kamen geftern wieder zum Vorſchein; der fönigl. Pro: 


kurator hatte fie megen wiederholter Uebertretung des Ober 
fepes gegen umerlaudte Verfammlungen vor Bericht gefors 
dert. Die Angellogten zogen zur großen Ergöjlichfeit der 
Baffenjugend und des ſchanluſtigen Publikums wieder im 
Prozeſſſon auf, ihren flattlihen Pater Enfantin an der 
Spihe. — In Toulom war die Ruhe an 27. völlig wie 
um 105 Ubr Abends 


Samen in Derbaft. He. Portalis, deſſen AUnweſenheit die 
Unruben verurfacdht hatte, ift am 29. nach Paris abgereifk: 
dad Bauket, das ipm zu Epren gegeben werben follte, am 
terbkieb. - 
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0 Der Marquis von Daknatien · kam von feiner aufers, 
ordentlichen Sendung nach dem Hang am 3. Oltober in 
Paris an. . 

 Brüffel, 3. Öftober. Der Herzog vom Orleans iſt 
wieber nach Zranfreich abgereist. j 

— Wie find von guter Hand unterrichtet, fagt der Mes. 

fager de Band, daß Doland.feft entfchloffen iſt, ſelbſt 
Frankreich Widerſtand zu leiſten, wenn es von demfelben 
angegriffen werben ſollte. 


— Die Hamburger Börfenhalle ſchreibt unterm, 


3. Dt. »Der Graf v. Ehambord (Herzog von Bordeaur) 


ift heute-vom Dttenfen. auf dem Wege nach Berlin abges- 
geist, und man vernimmt, daß fein durchl. Großvater und, 


Dbeim ihm morgen folgen werben.“ 
Raffet, 3. Oct. Die heutige Zeitung bringt folgendes 
erjte Cholerabülletin : 


Den 1. Okt. erf. 15, gem. —, geſt. 2, Im Beſt. 13. 


⸗— 2 » 18. 


”» 2% 


” ” Ir . j j 
„" Davon im Spital den. 1. Det. erkr. 3; ben 2. erfr. 4, 


- Berantwortliher Medacteur : 
J. J. Sendtner. 





Fremden⸗-Anzeige. 


Den, 7. Oktober. (8. Hirfh): I. k. Hoh. die Frau 


Srohher zogin von Heſſen, mit Suite; Dr. Brode, Rentier 
- aus London, (G. Hahn)! HP. Granfild und Osmund, Rens 
tierd aus London; Dr. v. Goeverden, Reggb.:Rath aus Gobleng ; 


"Freifrau v. Siegentpal, Feldmarfhal:Lieutenants:Wittme aus 


terwardein; Hr. Reiner, Dr. Med, aus Lindau (Schw. 
dDIer): Hr. Graf Seivoldsborf, aus Regensburg; Hr. Baron 
Zaffau, Stud, aus Berlin; Hr. Schneider, Stud aus Kiga; 
Hr. Rösler, Kfm. aus Bafel. (G. Bär): Hr. Dr. Leopold, 
6 Krakau; Hr. Schr. v. Strauß, k. Reggs. Rath aus Auges 
urg ; Dr. Fehr, v. Dobened, E. Stadtgrchts⸗Rath aus Aus⸗ 
Bad; Hr. Rath, Maler aus Kaſchau; Dr. Wotanet, Stud. 
aus Rradau; Hr. Model, Advokat aus Ansbad. (G. Kreuz): 
Dr, Künzler, Stud. aus Biuingen; Hr. Peham, Kfm. aus 
Baibad ; Hr. Burkhardt, Infpektor aus Augsburg; Pr. von 
HDöslin, Alm. aus Trieft; Hr. v.Höslin, Kfm. aus Augsburg; 
Dr. Dr. Arming, 2. Krelswundarzt ans kin; (G. Stern): 
Dr. Roller, Lehrer aus Straubing; Mad. Reidenwallner, 


Klofter- Inhabers: Gattin aus Seeon; Hr. Anımann, Kaufın.,, 


sand Hr. Anoller, Kfm. aus Augsburg ; Dr. Molderauer, Afın. aus 
Saljdurg. (G. Sonne): Hr. Walt, Pfarrer aus Weilpelm ; 
Hr. Erhardt, Forfiprkt aus Rapfendurg; DH. Wurm, Bels 
Tinger und Schmidt, Stud. aus Heidelberg; Hr. Gutermann, 
Kfm, aus Augsburg ; Pr. Auernhamer, Babritant ans Treucht⸗ 
‚Tingen. (G. Stord): HH. Stege und von Harten, Stud, 
aus Heidelberg. — Den 8. Dtbe. (©. Dirfh): Pr. Fass 
Bender, k. Regas.:Rath, und Hr. Blin, Gutsbeſther aus Düf 
feldorf. (8. Hahn): Hr. Dr. Markus und Sr.. Maper, 
Architelt aus Alba ; Pr. Dreer, Kfm. aus Augsburg; Dr. 
"Der. Köler, Medijinalrath aud Eelle; Dr. Ziegler, Dr. Med; 
Aus Dannover; dr. Harlef, geh. Rath aus Bonn. (Schw. 
Adler): Hr, Keller, Rfm. aus Stuttgart; Hr, Graf Diem 


butg, General. (G. Bär): Pr. Gutenlohn, & Krelebon · Ins 


fpeftor aus Würzburg; Hr. Stecher, k. Landrichter aus Dof 
beim; Dr, Plebſt, Alın. aus Memmingen; Hr. Zube, Ober > 
amtsrichter gus Üpingen; Hr. Gonrad, Stud. aus Bandan ; 
Hr. Heddous, Privatier. aus Heidelberg; Hr. Diegel, Kaufım, 
aus Danau; Hr. Mader, Pfarrer aus Rappoltskirden. (®. . 
Rreup: Hr. Müller, Kaum. aus Bielefeld; Hr. Roſenfeld, 
Kim. aus Upifeld. (G. Stern): Die. Malfd, aus Hanno«- 
ver; Mad, Schmidt, Banquiers » Battin aus Augsburg ; Dres, 


Schmaus, Kim. aus Kitzingen. . 
. I 2 j a . 
Courfe: 


Augsburg, vom 8. Detob. Obligationen zu 4 pGH.; 
Pr. 97; Geld 96}; Lotterie:foofe EM 4pEt. Pap. 109; 
©. — ; detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©, 121. 

j Wien, 4. Octobre. 

Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pEf. in EM. 87%; 

detto detto zu 4 pEt. in EM. 263; 

Darl. mit Verloof. v. I. 1820, füe 100 fl. in EM. 180—;' 
dette detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 126— ; 
Danf : Yetien pr. Stüd —— in EM. R i 

Paris, 4. Oktobr. 5 pt. '95 Br. 95 E.; 3:pEt. 
98 dr. — €. j A 

— — — — — — — 
Theater⸗Anzeige. — 


Dienſtag: Lully und Quinault, dazu: Das übel 

gehütete Mädchen. 
Donnerſtag: Die Irrungen. 

— — — — — — — 


Bekanntmachungen. 


8:64. (3 a) Mufeum * 
Zur allerhoͤchſten Mamensfeier Ihrer Maieftät. der 
Königim iM Montag den 15. Oktober großer Feſtball, dem 
3%. 2. Mojetäten mit Alerhöhfiprer Gegenwart verperrlichen 
su wollen allergnädigft zugefihert haben. _ 
Die Gefelfhaft verfammelt ſich vor 7 Uhr. 











6258- An 
die fehr verehrlichen Herren Sänger bes 
Lledertranzeb. 

Mittwoch den 10. d.M. beainnen im gewöpnlichen Uebungas⸗ 
Rofale im Pönigl. Odeon die Proben für die fobald alt mög» 
Th flattfindende Felt: Produktion, wozu die Herren Sänger 
fi zahlreich einzufinden hoͤflichſt erſucht werben, Der Anfang 
iſt präcis leben Uhr Abende, 

; Der Ausfhuß der Seſfellſchaft; 


8263. Im der Dienerögaffe Mro. 8 über 2 Stiegen iſt 
eine ſehr fhöne Wohnung, mit allen Bequemlickeiten ver - 
fehen, für Fünftiges Ziel Georgi zu vermieten. Das Nähere 
beim Panseigenipümer daſelbſt zu erfragen. , 
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335.69) "Betantrtmaduıny 

\ Der noch ünvölleridele Neubau ded Zimmermeifters Joſeph 
Gret hudeh Dpereftenftraße, gerichtlich auf auf 7000 ſh gefhäßt, 
wird wiedergoft dem Öfföntlihen Verkaufe ausgefegt und Hiezw: 
Sommiffion: auf · Miitwoch den, 17. Dft. Bormittage von 10 
bis i2 Uhr anberaumt. ; 
a ee —338 u dem’ Bemerken — 
em, nfchlag nah der Beftimmungen 
potgedengefüges $.-04% wichtet. - 


Dem 2, Dftbr. 1832. 


— KR B. Xxxhe und Sradtgerigr Münden 
Allweper, Direktor. 
! Beitler; 


0 — — — Bebanuntmaygung 

Die auf Mittwoch den 3. Dftober d. 3. zur Verſteigerung 
von mehreren Babekäften, fonftigen Bade-Einrihtunger und- 
andern Sachen, im Haufe Nro. 18. im Schönfelde (der Ber 
terimärfchule, ge er) mad Ausfchreibung vom 28. Auguſt 
d, Gr. angefegte Tagefahrt, wird am Freitag. den 12. 
DEtober I. I. Bormittags von bis 12 Ihr im 
diefem, mämlichen, Haufe abgepalten,. und Kaufsluftige Hiezu 
eingeladen. 

Den’ 3. OMober 1832. 
- "Königli Rerisıend Stadtgeridt Mimdem 
Allmeper, Direktor. 
* 3eillen 


8254 Nach hoͤchſter Meglerungs + Entfihliefung. foll das 





enthehtlich gewordene - Mefinerpaus im Forftenried Mro, 48: - 


auf I Elgenthum verkauft werden, 
affelde if eingädig und gemauert;: daran befindet ſich 
eine gemauerte Drefihteune, Heu» und Getreid » Ginlage und 
Gtalun ‚ beides unter einem. Scharefhindeldah, dann ein 
einer Barten. " . 


„Die Sgägung beictot u; dad Rufikal Steuerfinmplum 
rt * 

Zar Berjleigerung an den Meiftbietenden wird hiemit Tags ⸗ 
fahtt auf 


. „ Montag den 5. Movember, früh 10 Uhr, 
in dieffeittger Amtsbanzlei anberaumt, Kaufsluflige hie ſu vor: 
geladen und bemerkt, daß die Genehmigung des Meifigebotes 
von Seite der k. Negierung vorbepalt.n bleibt, und auswärs 
tige Steigerungsluftige über Dermögen und Leumund ſich aus⸗ 
niweiſen haben. 

Den 27. Septbr. 1852. 

Königliges Landgericht Münden, 
. Kuttner, Landricter, 











83550 Ed ictal SEitatiom 

Andreas, Ragner,, lediger Gresbekbauern Sohn. von Ergols- 
Ding, de G,, und Gemeiner beim-E.- b. Tten-Lnien-Infanterier 
Regiment, wird ſelt dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt ;. auf, Ins., 
fanz feiner Berwandten ergeht hiemit ‚an denfelben. oder. deſſen 
rehtmäßige Defcendenz, Die,Aufferderung,. von. feinem Leben 
und Aufenthalt innerhalb drei Menaten_um. fo ſicherer hieher 
Nachticht zu geben, ald außerdem fein Elterngut.per 300. fl. 
einen nächiten. Erben: gegen Gantion. verabfolgt würde, 

Am 20., September 1832. 
Königliges Landgericht Landehat, 
Lich Goͤ, Landrichter. 


594° Behiinsnfmogung 
Am Dienfttag den 23: Dtk I. I, Dormittagn 
do Uhr, wird in: dem Haufe‘ Mros 28 am Marsfeid, 
ide, die Rüdlafienichaft, der verfiorbenen, Reglerungbs I» 
ens:-Sattiın Margaretha Holzer, beſtehend in Betten, Uhren 
Waſch und Hauseinrihtung gegen fogleih daare Bezahlung 
öffentlich verſlelgert. 
Münden am: 27. Sept: 1832: 
Könighihes Landgerigt: Münden 
Kuttner, Landrichter. 





8256. Betfansntmadung. 
Denjenigen Studierenden, welche aefonwen find, im nädhften 
Winter ASemeiter 18%4, ihre Studien an Der-hiefigen: Eönigl. 
Univerfität fortzufeßen: oder zu begiunen, wird hiemit befanntı 
gemacht, daß der Anfang. deſſelben vorfhriftenäßig: auf den 20, 
dieſes Monats: feitgefcht ſey. 

Die Neueintretenden haben fib nach 5, 6.und 7 der. 
Univerfitäts+ Sagungen mit den erforderliden Studien: und 
Eittenzeugniffen zu verfehen, ohne welden eine Anfnahıne nicht 





ſtattfiudet. Manchen den 6. Oktober 1832. 
Adnigl, UniverfitärsReßtorati 
Dr, Dberndorfer, d:3 Rektor. 
Miller, Sekretär, 
8257. Betanttmadı 


ng. 
Am 22, 25 und 24. d. M, wird an der Fünlgl. Tateimts 
ſchen Schule zu Landshut die. Infeription der Syüler für das 
nächte Studienjahr, vorgenommen: New Wintertende baben 
ſich hlezu mit ihrem Taufı und Zmpffheine und mit dem 
S dhulgengniffe zu verfehen. 
Laudshut, am 3. Oktober 18532. _ 


ü Das 
Königliche — der latelnifchen Säule. 
ugl, 





8205.(50) Samftag den 27. Oktober I. G., Vormittags 
11 Uhr, werden bei untergeihnetem Amte die in dem ganzen 
Gtatsjahr 18924, ſich ergebenden Papier« Epäne öffentlich 
verfteigert, und bie nähern Bedingniffe den Raufsliebpabern 
eröffnet. Münden, den 1. Oktober 1852, 
Königl. Haupt-Münze und Haupt: Stempel: Amt. 
F 5 &. Haindl, Material: Berwalter. 


8262; Allen jenen, die mir die Deiergung ihrer Rechte 
Angelegenheiten anvertrauen wollen, zeige ich Hlemit an, daß’ 
ich meine Praris ald: Anmalt. dahier berrits begonnen habe, 
und beim Paifauer Boten: Dufmald wohne, j 

Burgpaufen, den 3. Oktober 183%; . 
Bernard von-Bäßler, 
k. Advokat. 


— — — — — — — — — — — —— 
749. In der Fleifgmanm'igen Buchhandlung in Dun: . 
don iſt erfhienen : . 


Dr. Wolf's bayeriſche Gefhichte für afle Stände, 
Ste Lieferung, geb, 139. Ex; 





womit ſich der 2te.Band dieſes mit außerordentli Beifall 


köchrten vaterländifchey Werks fließt, Die gte L ng wird 

Fe ae * Der — ———— 
nopreis beſteht noch furt- en erſten Lieferungen mußl⸗ 

Bereitb eine jiesite Aufiage deranſiaitet werden, Er 


* . 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium.- 












Frankreich... 


Paris,:4 Oetbr. Die Zähhing: der Nättonafgarde 
für Paris-und für die näch ſte Umgegend der Stadt hat bis 
jeßt ergeben färdie anfäßigeNationalgarder 1 19,245 Manz, 
von denen aber bis jezt nar 75835 Wann ſich mwirktich ges 
ſtellt Haben , und für die bewegliche 30,538 Mint, vom 
denen 21,221 Dienjtfertig- find, Die: Aufzählung iſt aber 
ao nicht vollendet. . 

— Den patrlötifcher Damen: der Halle: (Fiſch weibern 1c.) 
kam es geftern im den Sinn, dem Herzog von Broglio zu⸗ 
feiner menen Piintjterwirde Glück zu wünfhen. Der Ber: 
og erfläcte, daß er nicht: Miniftee: werde’ und alfo auch 
Segtücwünfgungen völlig uanõthig ſeden. — Der bekanute 
Dichter Lamartine it in: Griechenland "angeiängt,. von ben“ 
Adusiralen der verbünbeten: Mächte überaif onf das Zuvors 
Ebıinmendite rrupfaugen worden. — Ber Bone in Algier iftes zu 
einem Gefechte zwiſchen Ihrapim Bel und der feangöffchen 
Befagang gekommen ,. ir Fotge beifen Ibrabims Lager ers 
beuter wurde, In Dkan’bar: die Heftige Hipe viele Krank 
heiten herbeigeführt, weßhalb allertei Dorkeprungen dage⸗ 
gen getroffe worden ſind. 
— Din 2ten Detober- eröffiete, das. Thedtre Italien: 
feine Vorjtelungen ‚mit Roffini'd Oper. »Motildi de Sabran.⸗ 
Eine hübſche junge Jtalienerin- mit ſchönen, lebhaften Aur 
gen und ausdruckövoder Phnfionomie, die Petle des Iheaterd- 
di Sau Carlo. in. Neapel — mit: einem Worte. Sgra. 
Boceabadart trat: zum. Erfteumale auf und ſpielte und fange 
die Titelrolle zu allgemeiner Zufriedenheit. Die. Pneifeer 
fonden. große Aehulichkeit- zwiſchen ihrer und. der Gtimmex 
der Mie. Mömbelli.. Ferner fangen in dieſer Oper noch 
Sgra. Amigo und.die Hrn, Rubin! ,. Sanrint,. Berreronb: 
md Geaziani. — Die nächte Vörſtellung wird Cenerentola 
fepu..und-Cgra. Eckelin, old Primadonna «mit Hru, - Tau 
bieini .Saria-bebutiven, 


England; 

Londoa,.1: Ditößer. Die Angabe, daß die Pürzlich in- 
Spithrad angelangte feanzöfifche. Korvette wieder nach Ehers- 
vourg zarũckgekehrt fen-, um- dem franzöfifthen: Geſchwader 
das ‚Sigual zum · Auſbruch zu geben, wird von dem Courier; 
miderfarochen. — Samſtag Abend ſchifften fih 500,: für 
Don — — meiſtens Veteranen, 


Nre. 87. 







10. Oktober 1332. 


mach Oporto ein; 1000 andere ſind ihnen’ bis jeht worams: 
gegangen, — Die gänzlige Vertilgung: der Sklaverei, wel 
che im Nord + Amerika eine Muflöfung des Föderatiobandes 
berbeizufüßren dropt, bat auch in Mauritius zu den ber 
deutendften Auftrittemw gefähst.- Ohner Mittel zum Kriege‘, 
ohne UAusſicht auf irgend- eine Allianz, haben die-angefehen- 
fien weißen: Bewohner der Infel den Gouvermeur gezwun—⸗ 
gen, den Sollicitor-General · zu entlaſſen, und noch in meh⸗ 
reren andern Pundten das Anſehen ber: beſtebenden Geſeye 
verkannt. — Die: Unterbandluugen mit’ der frauzoſiſchen 
Regierung über: eine tägliche: Briefpoſt, welche? gänzlich abe 
gebrochen · waren ſind von: Neuem / augeknũpft. — Walter 
Seott, der darch den Baukerott feines Verlegers Conſtable 
vor einigen· Jahren um fein ganzes Vermögen gekommen 
war, batte- fish- ſeitdem / in den angeſtrengteſten wiſſenſchaft⸗ 
lchen· Arbeiten: erfchöpft „ums ſeine Schuldensoffe zu bezah⸗ 
len. Ge unterlag diefem mübefamen: Werker Er hinter: 
lãßt nicht mie feiner Familie Bein: Dermögen, frıßerw noch 
eine Schwidenmnfte now 60 DIE 80,000 Pidi- Sterling, zu 
deren Tilgung une der: Verkauf ſeines Landſihes, Mobilirey. 
Bibliothek. und ſchrift lichen -Nachlaffes Abrig iſt. 

— Fortfehung. des in Nro. 83 abgebrvchenen Berich⸗ 
tes aus’ Oporto über bie. Vorgäüge vom 8. bis. zum 
17ten' September: — 

»Bom 12..- Sept. Dergangene Nacht mar Alles ru 
hig bis. gegen: 10 Uhe, wo ein- wnbebentenbes. Vorpoſten⸗ 
Gefecht ſtatt fand. und- zu gleicher Zeit ein Ungeiff auf das: 
Serrakloſter gemacht wurde, Wir pörten dießſeits. des 
Tluſſes deutlich die. Vivas der- Beſahung, als der Feind 
ſich wieder zurückzog. Um dieſelbe · Stunde begannen auch 
die Mörſer wieder gegen die Stadt zu · ſpielen; die: meiſten 
Bomben fielen in Gärten und- gruden ſich in die Erde, 
ohne zu ſpringen. Heute Morgens um drei Uhr ward la 
Serra zum fünftenmal angegriffen, Dflenbar‘ benbſechtigte 
man einen Neberfalh- atgr · Aules war munter und bie: An 
greifer wurden abermqla nruckgeſchlagen, Deute Nacht 
kamen -mebrere Lintenfaldasen als. Ueberläuſer.· — »Vom 
135. Sept. Ic ſchrieb vorgeſtern, bie Migneliſten wür⸗ 
den uicht · wenig erſtauut ſeyu, wenn ihnen ˖Congteve ſche 
Naketen entgegen fanfenz- fie hatten foldhe: indeſſen vor ung, 
denn- in- vergangener Nacht haben · ſie, wie ich höre; und 
einige zugeſch ickt. Ich fah-fie-nkhe, aber an: den: Bomber 
konnte ich nicht: ziweifeln, da geſtern · eine- in bie Femfter: des» 
dem meinigen gegenũberſtehenden Danfes fuhr. Biel muſ⸗ 
fen fie nicht haben, oder: fie gehen ſehr ſparſam damit um, 


— ———— — 


da In Peiner Macht mehr ald 10 bis 12 konnnen. Scha⸗ 
den verurfachten fie bis jept wenig, aber an Schlaf it bei 
dem Geräuſch der Erplofionen und den Antworten nnjerer 


Batterien wenig zu denken, Unter biefen Uinjtinden find 


die Verfchanzungslinien der ſicherſte Plaß; fie werden von 
den Migueliften nicht angegriffen, dagegen Leben und El: 
genthum ber ruhigen Bürger und Fremden. Doch foll der 
©eneral, der die Divifion auf dem füdlichen Ufer befehligt, 
der Plünderung alles Eigenthums in Billanova Einhalt 
getban haben. Man bemerkte, daß in mehrern Wohnuns 
gen Lichter unter Die Fenjter geitellt wurden, wie man 
glaubt als Signale für den Feind von feinen biefigen Freun: 
den. Aus mehrern Gründen zweifle ich nicht, daß dieß 
der Fall iſt; es fielen auch deßwegen heute mehrere Der: 
baftungen vor, Zum Schuße des brittiichen Eigenthums 
fol morgen ein Dffigier mir weißer Flagge von dem beittis 
ſchen Konful abgeibicdt werden, um dem Migueliftifchen 
Oberbeſehlshaber eine dießſallſige Mittheilung zu machen; 
man ſchätzt, daß ſich 80,000 Pipen Wein hier befinden, die 


- fait zur Hälfte brittifches Eigenthum find und einen Werth 


von beinahe einer Million Pfd. St. haben. — »Vom 
14. Den geftrigen Tag und die heutige Nacht wurden 
wie in Nube gelaffen, mit Ausnahme einer kleinen Tirails 
lide von Dillanopd, Es kamen Peine Bomben. Der Ver, 
luft der Miguelijten vor It Serra muß bedeutend fenn, da 
die Delagerten ganz gedeckt fechten und q Kanonen haben. 
Hier it mon voll Siegeshoffnung; nur fcheint man zu 
viel auf fremde Verſtärkungen zu vertrauen, und entjchlof- 
fen, blos dejenfiv zu Werke zu geben. Ein wenig mebr 
Unternebimungsgeift wäre gewiß von Nupen. Die zwei 
vergeblichen Erkurfionen nach Penafiel und Santo Rodoudo 
baben die Difiziere vielleicht zw vorfichtig gemacht und von 
Verſuchen abgeſchreckt, die mit großem Dortpeil unternoms 
men werden könnten. Was die Dertheidigung betrifft und 
die Macht, den Feind außen zu halten, iſt freilich Fein 
Schatten vom Gefahr. Die Stade ift fortwährend gut 
mit Lebensmitteln verfeben; blos Beod flieg im Preife. — 
Die Einwohner von Dillanova waren gerade in der Kirche, 
als fie hörten, die Migueliften Fämen; ſchnell rannte Alles 
beraus und flüchtete fih nad la Serra, wo mun viele Fu: 
milien find, und die Weiber fo kühn fechten als die Män— 
ner. Als die Nonnen von Santa Clara letzthin die Vivas 


“ von la Serra hörten, fprangen in der Freude ihres Her: 


zens alle ans enter, weil fie glaubten, es bedeute einen 
Sieg ber Migueliften; da Pam gerade eine migueliftiiche 
Augel geflogen, von der eine der-Tihöniten tödtlich vermuns 
det wurde. Ueberhaupt it es jelffem, daß die Bomben 
meiſt die Wohnungen von Migueliſtiſch-Geſinnten trafen. 
Die Schiffe im Fluſſe waren genöthigt, auf ein Nonnens 
Kiofter in VBilanova zu ſchießen, aus deſſen Fenjtern die 
Guerillas uns neckten; jebt aber werden bie frommen Da- 
men in Nube gelaffen, da ihre Gäſte fie verliefen, Zwei 
Kapitaine von Handelsichiffen ließen ſich in lehter Nacht 
yon einigen Sprenen verführen, in der Stille an der Süd: 
jeite des Fluffes, beim Lazaretto, zu landen. ®ie wurden 
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gleich vom den Guerillas aufgegriffen und dor die befehts, 
babenden Difiziere in Villanova gebracht. Dort wurden 
fie von Sir John Campbell angeredet, der fie Narren 
ſchalt, daß fie hier zu landen gedächten; dann fibwur er, 
daß er die im Fluſſe ſtationirten Schiffe Don Pedro's ſchnell 
verjagen würde, wenn er nicht die brittiihen Handelsleute 
fdonen möchte; dabei fhimpfte er auf Lord Gren und 
Lord John Rurfell, auf deren Haupt Alles, was jeht vor 
gebe, falle. Cigennup vermag viel; wenigftens verſichert 
man bier, Diefer Exmpbell jep bios defiwegen oe rg für 
Don Miguel, weil er ihm früher eine grope Summe Gels 
des geliehen, Lieutenant Eiliot und ein hiefiger englifcher 
Handelsmann Überbrachten die (oben berübrte) Mittheilung 
des beittiiben Konfuls nah Dillonova, Sie wurden mit 
groüer Aufmerkſamkeit behandelt und erhielten die beften 
Derfiherungen. — Cinem armen Weibe, die Mebl in, die 
Stadt breing:n wollte, fchnitten die Oueril 8 die Nafe cb.« 
— Dom 15. Dept. 12 Uhr. Deute Nacht kam eine 
doppelte Ladung Bomben, wie es fcheint, zur Entfibädigung 
dafür, daß fie uns die Nacht zuvor in Ruhe gelaflen hats 
ten. Sie thaten Äußerjt wenig Schaden. Der Angriff 
vou Dillanova her fcheint jept einer der bedeutenbiten wer⸗ 
den zu folen, denn dort befehligen jept S:nta Martha 
und Bir John Campbell. Die Offiziere in Santı Martha's 
Hauptquartier jtoßen laute Drohungen gegen Oporto aus; 
fie würden, fagen fie, feinen Stein auf dem andern laffen; 
ſchon fiebenzehn Revolutionen Habe die Stadt gefehen, dieß 
aber folle die legte fenn. Während der Nacht richteten fie 
eine Dierpfünderbatterie gerade über Billanova auf und 
feueen daraus feit Togesanbruch ohne Unterlaß. Die bie: 
feitigen Batterien antworten gut und hoffentlich werden die 
jenfeitigen Kanonen bald demontiert ſeyn. Auf ben Ver: 
fhanzungslinien Fam durchaus nichts vor; kaum ficd dort 
In diefen zwei Tagen ein Schuß. Bor la Serra war ges 
ſtern Abend um 9 Uhr und biefen Morgen um 2 Uber 
leichtes Gewebrfeuer. inige englifche Familien haben fich 
on Bord der Schiffe begeben; noch mehrere werben ihrem 
Beifpiele ſolgen.« — »Bom 17. Septbr. halb 9 Upr. 
Die Dierpfünderbatterie ward vorgeitern in wenigen Stun: 
den demoutirt, und bis zur vergangenen Nacht machten 
die Miguelijten Beinen Verſuch, fie wieder Herzuftellen. Die: 
fen Morgen aber war die Batterie wieder aufgerichtet und 
mit Tagesanbruch begannen die Migueliften auf die Villas 
nova gegenüberliegenden Schiffe Umelia und Ugor zu ſchie— 
Gen; und da die Amelia an mehreren Stellen durchlöchert 
wurde, fo fuhe fie fo eben den Fluß herunter, Geftern 
ward ein Ausfall gemacht, wobei zwei Miguelijtifhe Bat 
terien bei AUgoardente genommen wurden. Die Scharmits 
el dauerten den ganzen, Tag. Gegenwärtig bonnert es 
von beiden Seiten, und ich glaube, daß bis 12 Uhr die 
Batterie in Villanova abermals kampfunfähig ſeyn wird, 
Ich befinde mich an Bord der Lufitania, die etwas außer 
dem gegenwärtigen Schußbereiche liegt.« — »Dom, 18. 
Sept. Es it ſehr zu bedauern, daß man im ‘ 
fter Fein fchweres Geſchütz hat, ba man von } 
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Diltanona beherrfcht, und Don Miguels Truppen verhin⸗ 
deren Pönnte, nur eine einzige Batterie aufzurichten. Am 
- Sonntag 116.) Morgens ward von einem Korps von uns 
gelähr 800 Mann von Matozinhos ber ein Angriff auf das 
Dorf Sın Ioav da 505 gedroht, Es befanden ſich gegen 
200 Mann Kavallerie darunter, die bis zum Leuchtthurme 
von F04 vorrädten. Der Befip des Schloſſes Joad da 
503 würde den Migueliften eine Pofition geben, von ber 
fit die Barre beherrfchrn könnten; doch iſt es höchſt un: 
mwabricheinlich, dag man idnen dieß geflatten werde, Wahr: 
fheinlich wollten fie bloß einen Plünderungsbefuch im Dorfe 
machen und das Dich wegtreiben. Die Einwohner trieben 
daher ihre Ochſen nieder auf den Sand, unter die Kanonen 
bes Schloſſes. Cine Truppeuabtbeilung ward aus dem 
Schloſſe gegen die Marodeurs ausgefandt, die indeifen bald 
ohne Kampf ſich wieder zurückzogen, wahrſcheinlich weil 
längs der ganzen Linie dad Feuer begann.“ 
: (Schluß folgt.) 


Niederlande, 


Haag, 3. Dftober. Der Urnheimifche Courant ent: 
Hätt nachſtehenden Artikel, welcher die bei der Regierung 
wie bei der Nation herrſchende Stimmung alfo barftellt: 
»Olanbwürbige und In der Negel wohlunterrichtete Perfo- 
nen fprechen die Ueberzeugung aus, daß die niederlänbdifche 
Regierung mehr als je entfchlojlen ift, ungerechten Forde⸗ 
rılngen, von welcher Urt fie auch fenen und mit welchen 
Drohungen fie quch gepaort ſeyn mögen, durchaus nicht 
nachzugeben, und jedem Angriffe, von welcher Seite der: 
felbe auch Bommen möge, die Spipe zu bieten. Es würde 
unvorfichtig fenn — mas auch jeder Unbefangene und Un: 
partelljbe zugejtehen wird — aller der Maßregeln, welche 
entiveder fchon getroffen worden find oder zu Denen unver: 
züglich geichritten werden wird, in biefem Augenblick öffent: 

ich zu erwähnen; das aber können wir mit voller Ueber: 
zeugung verfichern, daß bie holtindifche Nation in dem uns 
erſchütterlichen Vertrauen, welches fie in die Regierung ges 
fept bat, beharren darf und fih barin nicht getäufcht fehen 
soird, Die Ehre und die Wohlfahrt des getreuen Nord: 
Miederlands wird nicht geopfert werben; Diefes Elaffiiche 
Land der Bürgertugend und Bürgertreue wird — und 
vielleicht früber, als Manche erwarten — bie Früchte feis 
ner Grandhaitigkeit ernten, und follten wir (mas fich noch 
immer bürfte bezweifeln laſſen) von ber Uebermacht ange: 
griffen werben, dann vielleicht würde der Ungenblick gefoms 
men fenn, die ſchönen und ruhmvollen Geiten, welche uns 
fere neueſte Geſchichte darbietet, mit einer febe michtigen 
noch zu vermehren; dann würden wir, und wabrfcheinlich 
nochbrücklicher als zunor, dem erftaunten Enropa zum zwei⸗ 
tenmal zeigen können, mas eine Nation von bdrittehalb 
Mitionen Seelen vermag, deren Wodhlſpruch iſt: Einig⸗ 
keit erzeugt Stärke!« — Undere holldndiſche Blätter fpres 
chen ſich in bderfelben Fräftigen Weife aus. 


Brüffel, 3. Oktober. (Mom, beige) Das Gou— 
vernement bat bie offizielle Nachricht erhalten, daß Hr. Ar 


nimm, erſter Befandtfchaftsfefretär zu Paris, zum außeror: 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter Seiner 
Majeität des Königs von Preußen beim Könige der Bel: 
gier ernannt ſey und nächftens bier eintreffen werde. 


— (Eourer de lo Meufe.) Unfere Zweifel über die 
Priegerifchen Abſichten Franfreichs und Grofbritanniens neh: 
men, ſtatt fchwächer -zu werden, im Öegentbeil zu, und wir 
geſtehn, daß wir auf diefe meue Intervention unferer freunde 
wenig rechnen. Das Oanze wird fi mahricheinlich auf, 
einige Gerüchte balboffizieller Blätter, einige Garniſonsver⸗ 
änderungen, einige militärifche Promnenoden, und vieleicht 
auf das Auslaufen einer Flotte befchränken, Inzwifchen bat 


‘ber Herbft begonnen und der Winter naht heran; noch 


ein Monat weiter und ed wird beißen: Adien, Kriegs: und 
Velbzugsprojefte bis zum nüchiten Frühlahr. Allein ſich 
bis dahin fortzufchleppen, iſt Eein Teichtes, Belgien ift, 
wie zweifeln nicht daran, im Stande, dieje neue Friſt ause 
aubalten; allein ed iſt zweifelbaft, vb es dieſe will. Nußer: 
dem wäre die Opfer Fein geringes, und ohne die Hoffnung, 
unfere Ungelegenpeiten bald beendigt zu ſehen, würde man 
fohwerlich: ein foldyes Budget, wie jenes des ablaufenden 
Jahres, zum Zweltenmal erlangen. Wahrfjcheinlich flelt 
bas Miniiterlum diefe Betrachtung jeden Augeunblick felbit 
au, und biefer Gedanke muß ed febr quälen, Welche Hal: 
tung gedenkt es vor den Kammern anzunebmen? Was 
will ed bei Eröffnung der Geffion jagen? Die Zeit ber 
berannapenden Seſſon wird mithin cine Feitiiche Epoche 
für das Gouvernement ſeyn. Wird ed fagen, die Mittel, 
den Krieg zu beginnen, haben ihm geſehlt? Unmöglich ; 
ed bat eine Urmee zu feinee Dispofition. Wird es fich 
dadurch entichuldigen, daß ed fagt, die Konferenz; babe ipm 
nicht erlaubt, zu den Waffen zu greifen? Die Gntichuldis 
gung wird nicht angenommen werden, Das einzige von 
ihin beizubringende Argument wäre_denmnzc, binzuveifen 
auf das belgiſche, auf der Citadelle von Antwerpen webende 
Banner, Das biefe fo viel als: Wenn wir den Frieden 
noch nicht befißen, jo int wenigitens das Gebiet geräumt, 
Ein foldyes Refultat würde, ohne ein entjcheidendes zu ſeyn, 
binreichen, die Nation momentan zufrieden zu fielen und 
der Dppofition den Mund zu fehließen. 


— Die H9. v. Theur, Coghem nud Raifem, die dem 
von ihnen Fig jeht befolgten polieifhen Soſteme treu bfei: 
ben, treten bejtimmt aus dem Minijterium aus. Die Po: 
litik des Kabinets fol mehr als je mit den Verpflichtungen 
in Widerfpruch ſtehen, welche die Miniſter gegen die Kams 
mern übernommen haben, Man glaubt, daß bie Kriegs: 
Rüſtungen, welche bier und in Frankreich vorgenommen 
werden, nicht viel mehr als eine Komödie find. 


— Hr. Delaneuville, Generalintendant der Norbarmee, 
ift geftern in Brüſſel eingeteoffen, Man fagt, er fen mit 
einer Miffion für die Negierung beauftragt. — Hr. Prevojt 
de Dernois, franzöſiſcher Genies General, ift ebenfalls in 
Brüffel angelonımen, 


696 


Rußland. 

Gt. Peters hurg, 26. Septbr. Die St. Peter 
bnrgifhe Zeitung enthält folgende, in mineralogifcher 
‚Dinfigt ehe Intereflante Mittpeilungen über die kuͤrglich 
‚hier ‚errichtete Alexander⸗ Säule: 

‚»Seit langer Zeit find die Einfaſſungen der Newa, 
deren Verbindungs-Kanäle, das Geftell des Monuments 
Prierd Des Großen, die Säulen der Iſaakskirche und in 
lehter ‚Zeit die riefige Aexander-Saäule, Gegeitftinde allge 
Aneiner Aufmerkſamkeit. Unter allen iſt es die Leptere, 
welche gegenwärtig Gefchichtfchreiber, Porten und Maler 
‚auffordert, diefes in feiner Urt einzige große Kunſtwerk der 
Jept: und Nachwelt zu fchildern. Die Größe, fo wie das 
Gewicht derſelben find bekannt; wohl möchten aber noch 
einige Bemerfungen über die Verbreitung und bie weſent⸗ 
lichen Merkmale des Geſteinse, 
und jedem treuen Sohne Rußlands heiliges Denfmal bil 
bet, bier micht ohne Intereffe fern. — Groß und wichtig 
iſt Die Rolle, weiche ber Granit im Felsgebäude der Erde 
fpielt ; er iſt Die Grundſäule, auf welche viele der müchtig: 
ſten Gebirgsmaſſen ruhen, — der Urfels, welcher zu den 
vorzüglich ‚ausgedehnteften Gebirgsarten gehört, Das Ges 
birge Finnlands und überhaupt des nördlichen Europas ber 
ſteht größtentpeils aus Granit. In England, Irland, bes 
fonders aber in Schottland, tritt er häufig hervor, und im 
Ungarn behauptet er unter Anderem die böchiten Gipfel 
des Tatra⸗Gebirges. Im füdkichen Theile Frankreichs fin 
bet man meift Granit, im weſtlichen Theile fiept man ihn 
‚au ber Ditgrenze dee Bogefen. In den Porenden, zumal 
‚auf dem nördlichen Abhang, iſt er reichlih vorhanden und 
‚an ber öſtlichen Hälfte derfelben dehnt er fih in bedeutende 
Ketten aus, In den Alpen find fait alle Berggipfel, über 
Den Gotthard ſich erhebend, und fait alle über die Schnee: 
Grenze hervorragende Spiken, aus Oranit. Im füdwejt: 
lichen Erzgebirge ruhen die mächtigiten Berggruppen auf 
ziemlich ausgebreiteten gleichen Gebilden; nuch in den übri— 
‚gen Gegenden biefes Gebirges mangelt er nicht, indem er 
mit andern UrsFels:Urten mechielt. Das Niefen:Gebirge iſt 
‚größtentbeils eine Gebirgsfette aus Granit; die Hanpte 
anaffe des Fichtels Gebirges, die höchſten Rücken des Tpil- 
xingerwald sGebirges am füblichen Abhange, der Brocden 
and ‚andere Erhabenheiten auf dem Harze und im Schwarz 
Malde befteben ebenfalls daraus. — Der größte Tpeil der 
nralifchen und oltaifchen Gebirge Aſiens, wie auch die Weits 
‚feite der Beringsſtraße auf eine bedeutende Strecke nach 
S;den lings der Küſte, enthalten Granit in vielfachen Ubs 
Änderungen. Cr feht das Himalanaz Gebirge, die Nord: 
DE:Cränze Deagalens und einen Theil China's, Japan's 
und Mongoliens zufammen. — Ju Afrika ‚aufwärts des Nils 
zeigt er fih in Verbindung mit anderen Urgebilden; von 
da ‚verzweigt er ſich nach Rubien und Abiſſinien; auch das 
Atl ıögebirge.fcheint meift daraus zu befteben, Um Dorgebirge 
der guten Hofjuung macht er den Fuß des Kafelberges aus. 
— Ju Amerika trifft man ihn am füdlichften Vorgebirge 
Grönlands, in den Vereinigten Staaten, in Mexiko und 


welches ein fo erhabenes 


‘ben „üblichen Audesketten; um Venczuela, Patima mb ch 
‚tigen anderen Orten iſt er im Derpältniß noch ausgebreb 
eter ; er feuft fid bis an bie Meeresküfte von Peru und 


SGbili herab und ‚begleitet die Ufer des Dronoko:-Stroms. 


Auch Dildet er den Kein Brafiliens, Un der Südfpipe des 
Beuerlands rogt er.in ſcharfen Klippen hervor. Man bes 
bauptet auch das Vorkommen deffelben in den Klauen Ben 
‚gen NeusHollands und auf Bandiementsland, — Der rm 
‚nit iſt aus drei verſchledenen einfachen Minerallen zuſam⸗ 
mengefegt: aus Feldſpath, Quarz und Glimmer, welche 
ambejtimmt duch einander wechfelud, in ‚Lörnig:Ernfkallinie 
fheun Gefüge unmittelbar und innig mit einander verbun⸗ 
ben find. Mach ihren gegenfeitigen Mengenverhältniffe ip: 
rer relativen Größe, ihrer mebe oder minder volllommes 
‚en Negelmäßigkeit und nach ihrem Farbenwechſel ertheil. 
ten fie dem Gejtein einen fehe verfpiedenartigen Charakter 
Er ift daper Fleins oder feins, groß: oder grobkörnig, bald 
‚fleht ıman die Beſtandtheile im deutlicher Kryſtallen hervom 
treten, ba ihrer Kleinpeit wegen dem bloßen Auge wem 
ſchwinden, und fo eine »fcheinbar homogene Moffe bilden, 
und alle mögliche Farben:Uebergänge .darbieten, Im Granit 
ber Ulerander:Bäule iſt der Feldſpath vorberrfchend ; ex 
iſt lebhaft fleifhrorp, bin und wieder grünlih grau vom 
Barbe; ſoudert fih in prisimatifchen, oft abgerundeten Krye 
ftallen aus, welche im Durchmeſſer bis 14 Zoll und in der 
Länge nicht Über drei Zoll betragen; Äußerjt felten fcheins 
‚der gründlich graue Feldfpatp ein abularartiges Aufehn ame 
zunehmen, Dierauf folgt der Quarz, von rauchgrauer, bis: 
weilen von weislicher Farbe, in fechöfritigen zugefpigtem 
Säulen högbitens von einem drittel Zoll im Durchineffer 
bei verhältnigwäßiger Länge; häufig find indep die Quary 
kroſtalle fo in einander verwachſen, daß fie eine zufammen- 
hängende unregelinäßige Maffe darjtellen. — Der Ölinmer 
‚von fihwarzer und dunkelgrüner Farbe, Fommt in fechsfeis 
tigen, nicht über 5 Linien langen: Tafeln vor, welche nee 
fterweife gruppiert, gemeinfchaftlihd mit dem Quarze, die 
einzelnen Feldſpathkroſtalle Ereisförmig einfließen, was fich 
.befonders gut an einer politten Zliche wahrnehmen läßt. 
Dft fieht man auch einzelne Ölimmerblättchen mitten im 
Deldſpath eingefprengt. Im Allgemeinen herrſcht nicht Die 
mindejte Negelmäßigkeit in der Verbreitung diefer Geineng⸗ 


theile. Aus der Ferne gefehen, zeigt fi das Geſtein vor 


röthlichgrauer Farbe. — Alle Welttpeile liefern Granit im 
Ueberfluffe, und doch fieht man in keinem Lande die Au: 
wendung deſſelben in großem Maßſtabe, wie bei ung. Die 
günftige Lage der Granitfelfen Finulands, indem dieſe um. 
mittelbar die Ufer des Meerbufens.begränzen, befördert zur: 
ftreitig den Transport ber ungeheuren Steinmaffen, welcher 
zu Sande fchwerlich Hätte unternommen werden Zönnen ; 
die Natur ſelbſt bietet hier Rußlands unvergleichlihem Uns 
ternehmungsgeijte freundfchaftlich die Hand.« 


— Das Uleraudbra-Theater in St. Peteröburg, das ama 
12. September d. 3. eröffnet wurde, fteht an der Newsfi- 
Peripektive auf einem großen freien Plage, wo früher 
das fogenaunte Heine Theater, worin bie Frauzoſen fpielten,, 


geſtanden Hatte. Ee iſt von be Moffi verbaut, im allen 
Zheilen maffiv, das Dich umd ein Theil der Tceppen von 


Gifen, und überhaupt außer dem Poblum des Theaters 


and dem Mafchinenboden durchaus Bein Holz verwendet, 
Das Profcenium ift von Eifen und Blech, die Säulenver: 
slerungen von gegojfenem ‚oder getriebenem Bronze. Cs 
enthält 5 Relhen Logen, dte mit ber Schrige des Parter⸗ 
re's porollel laufen, und alfo uach dem Profcenium fich 
fenfen. Cine auch in Deutichland nachahmungswerthe Ein 
richtung beftept barin, daß man, um zu feinem Sperrſih 
zu gelangen, ‚nicht die ganze Neihe von Zufchanern flören 
and zum Aufftehen nöthigen muß, fondern auf bequemen, 
mit Sammt gepoljterten Lehnſtühlen, zwiſchen welchen bins 
linglih Raum ijt, feinen Plag nimmt. Ueberhaupt wer⸗ 
den hier nie mehr Billets verkauft, ald bequem Plaß iſt; 
Bediente in Paiferl, Livree begleiten Jedermann auf Wer 
langen zu feinem Plage. In Beziehung auf Akuſtik und 
Beleuchtung ift in dem neuen Theater fehr gut geforgt, 
Der Plafond, in.der Urt alt= italienifchee Kirchenkuppein, 
wiit Urchiteftur und vielen Delfiguren, ift an fih ein Kunſt⸗ 
werd, Die Dekorationen find von Gropius in Berlin und 
die Mofchinerie verfertigte Roller, ebenfalls iu Berlin. 


Schweden, 

Zn Helfingborg antwortete der König auf eine Unrebe, 
welche ber Kontreadmiral Graf von Eronftebt im Namen 
dee Dieeftion der Hafenorbeiten an ibn gehalten batte: 
»Die Bölfer Haben ihre Periode des Ungluͤcks, des Ruh⸗ 
mes umd der Wohlfaprt. Die Greigniffe, welche Europa 
feit 60 Jahren blutig heimfuchten, find die lebenden Be: 
weiſe diefer traurigen und ſchmerzlichen Wahrbeit. Schwer: 
ben ſchien vor 72 Jahren Alles erichöpft zu haben, was Die 
drückendſte Trübfal nur auf ein bochberziges Volk wäljen 
kann; aber dieſes Volk Hatte noch nicht feinen Muth -ers 
ſchöpft; diefe unfchägbare Tugend war ihm noch geblieben, 
Eiriz in feinem Innern, entichied es über feine Zukunft 
und von diefem Augenblicke an war fein Geſchick geindert. 
Durd feine freie und einftinnnige Wahl berufen, gab Ach 
den Mir dargelegten Wünſchen nach: Ich Fam in Ihre 
Mitte, entfchlojfen, Deine Eriftenz mit der Ihrigen zu vers 
fhmeljen und Alles Ihrer Ruhe zu opfern, Der Krieg 
Tegte dem Syſteme, meldes die Staatsverwaltung anſge⸗ 
fiedt hatte, Hinderniffe in den Weg; aber als die Vor: 
fehung in ihrer unendlichen Güte diefe Menfchen und Böls 
tee vernichtende Geißel von Scandinaviens Boden entfernte, 
ward dieſes Spftem wieder aufgenommen. Nur auf dem 
Boden biefer Halbinfel wollen wir Vortheile zu erlangen 
ſuchen. Ungeachtet ber Strenge bes Klima's, ungeachtet 
ter Schwierigkeiten, welche der von uns bebaute Boden 
uns darbietet, befiken wir nichtsdeftoweniger alle Elemente 
ter Selbjtechaltung, der Stärke, der Energie, welche den 
Stagten ihre Unabhängigfeit verbürgen. Indem wie ınit 
ähnlichen Arbeiten, als den bereits vollführten, fortfahren, 
werben wir beweifen, daß unfer Streben in den Aunalen 
der Geſchichte fortwährend nach dem Range ber glücklichen 
Voͤller gerichtet iſt.« 


by 


(Montteur Ditoman vom 1. Septbr.) Mir ha 
ben vor einiger Zeit gemelbet, daß bedeutende Feſtungs⸗ 
bauten für Varna, Schumla und einige andere Pläge in 
ber europälfchen Türkei angeordnet morden find. Seit einem 
Jahre arbeiten die Ingenieur-Dffiziere an ben dazu nöthigen 
Planen und Zeichnungen, deren Ausführung jebt, für Varna, 
dem Mehmet Aga, und für Schumla dem Echaz Uta Effendi 
anvertraut worden if. Da indeffen Die Regierung alle 
Diefe Arbeiten nach einem allgemeinen Plane ausführen Iaf- 
fen will, fo ift zu biefem Ende dee Dber : Urchiteft Abdul 
Halim Effendi zum Kommiffarius ernannt worden und wird 
fih in dieſer Eigenſchaft nach allen den Pläpen begeben, 
wo Urbeiten vorgenommen merben ſotlen, um übereinftinr: 
mende Anordnungen zu treffen, Er hatte am 22. Auguſt 
eine Privat: AUudienz beim Sultan, in der er-feine legten 
Inſtruktionen erhielt, und trat am 24. feine Reife an. 
Mihrend feiner Abweſenheit wird fein Jutendant Tahir 
Effendi feine Funktlonen verfehen.« 

Der Sultan Hatdem Paſcha Uchmet Hulufli Kaimakam oder 
Lieutenant des Groß: Welfiers zu Konjtantinopel, ber feit 


“einiger Zeit bettlägerig ift, durch einen perföulichen Beſuch 


einen Beweis ded Untpeild gegeben, den er an dem Zus 
flande feiner Gefundpeit nimmt. 

Da fih an bie Operationen der Urmee in Anatolien 
zahlreiche Civil: und Organifations:Ungelegenpeiten Fmüpfen, 
fo it Hadi Effendi, vormallger Direktor des Artilieries 
Mefens, zum Eivil:Minifter der Armee ernannt worben. — 
As Belohnung fr Die ausgezeichneten Dienfle, welche ber 
jegige Großweſſier, Reihid Mehmet Pafcha, dem Staate 
geleiitet,, bat der Sultan der Gemahlin deifelben und ben 
Frauen ihres Oefolges eine ‚jährliche Penfion von 43,000 
Pinjtern ausgefest, Der Privatjekretäe des Großweſſiers 
ift mit Depefchen in Konftantinopel angefommen und ‚bat 
‚eine Privataubienz beim Sultan gehabt. 


Deutfchland, 


(Defterreih.) Wien, 5. Of. Das geftern, ben 
4.2. D., eingetretene babe Namensfeſt Sr. Moajeftät uns 
fers allergnädigften Herrn und Kaifers war ben Bewöh: 
neru ber Hauptitadt, wie der ganzen Monarchie, abermals 
ein erſehnter Anlaß, ihre Gefühle der Liebe und Unhäng: 
lichkeit für den -gütigften Landesfürften an den Tag zu le 
gen, die durch die Erinnerungen an bie fo — abge⸗ 
wendete Gefahr, welche das koſtbare Leben Sr. Maj. des 
jüngern Königs von Ungarn bedroht hatte, um fo mehr er 
höht wurden, als diefes von allen treuen Dejterreichern im 
ganzen Umkreiſe des Kaifersftantes innigft gefeierte Ereig— 
niß fichtbar den Schuß beurfundet, womit die allıvaltende 
Dorf.pung über das durchlauchtigſte Kalferhaus wacht. Don 
diefen Gefühlen durchdrungen, brachten fie an heiliger Stütte 
dem Allmächtigeu ipre feommen Donfgebete dar, und fleh⸗ 
tem mit inbeünitigen Herzen zu ihm um Das dauernde 
Woplergehen uud die lange Erpaltung des allgeliebten Lau—⸗ 
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desvaters und feiner theuern Famille zum Wohle der fels 


nem milden Scepter auvertrauten Völker. Zugleich bezeiche 
neten Hanbinngen ber Mildthäͤtigkeit und frohe Feſte in 
geielligen Kreifen die Gefinnungen, mit welchen biefer dem 
Herzen jedes felner Untertbanen ftetö tbeure Tag allenthals 
ben gefeiert ward, Um Ubend des hoben Feſtes wurde in 
den Schaufpielhäufern bei Beleuchtung des dufern Scaus 
platzes das Öfterreichifhe Volklied : Gott erhalte Franz den 
Kaifer! abgefungen, und von dem zahlreich verfammelten 
Publifum mit dem lauten Ausdruck jener Gefühle aufge: 
nommen, von denen jeder biedere Dejterreicher für feinen 
Monarchen und das ganze durchlauchtigfte Kaiſerhaus uns 
wandelbar befeelt ift. 


Beimar, 29. Sept. (Weim. Ztg.) Nah einem 
Burgen Aufenthalte in Eifenah find S. k. H. ber Groß- 
berzog am 25. Geptbr. wieder in Delvedere eingetrofien. 
Cine darauf angeordnete außerordentliche Zuſammenkunſt 
des Staatsminiterinms gibt zu der Vermuthung Anlaß, 
daß über die Verhandlungen in Berlin wichtige Nachrichten 
eingegangen fenen. Der Beitritt des Großherzogthums zu 
dem preußifchen Zollfoiteme fol Immer näher rüden. Dan 
darf noch jezt die Hoffnung hegen, daß auch Bahern und 
Wiürteınberg fih willig anfchließen nnd daß fämmtliche 
fähfifhe Staaten zu dem Vereine gehören werden, 


Bayern. 


Paffan, 3. Oetbr. Heute find babier angefommen : 
bie Frau Herzogin von Ungouleme, mit Gefolge, ale: die 
Prinzeſſin Herzogin von Berry, die Frau Herzogin v. Da: 
geuft, Fr. Gräfin v. Maine, Hr. Marquis de Conflans, 
Hr. v. Simon, Sekretär, Fr. v. Corten, Öpuvernante, — 
Nachdem die Herrfchaften im Gafthofe zum goldenen Hirfch 
übernachtet und ben andern Morgen in der Domtirdhe der 
heil, Meife beigewohnt hatten, find fie nach Linz abgereist. 


aningen, 5. Dft. Die verfloſſene Nacht war fehre: 
dends uud unbeilooll für Hiefige Stadt. Um 10 Uhr brach 
in dem Haufe des Wagners Lorenz Brenner ein beitiges 
euer aus, welches mit folcher Gewalt und Schnelligkeit 
un fich griff, daß im Verlauf von einer halben Stunde 
ſchon 13 Wohnhänfer und 6 Scheunen in vollen Flammen 
fanden, und in Purzer Zeit in Schutt und Aſche zufanıs 
menftürsten. Kein Löfchen war möglich, Peine Rettung der 
ergeiffenen Häufer und Mobilien ousführbar; nur der ans 
geitreugteften Thätigkeit der Hülfsleiftungen unter der eif: 
tigften und ficheriten Leitung des Eönigl. Hrn. Pandrichterg 
Kimmerle gelang es, bie anftoßenden Gebäude, die jeden 
Auſ enblick von Feuer ergriffen zu werden drobten, und 
zum Theil ſchon ergriffen waren, zu erhalten, und auf dieſe 
Welſe der fürchterlichften Verheerung Schranken zu feßen. 
Dorzsüglich verdankt man biefe Rettung der aus den bes 
nachbarten Städten Dillingen, Höchjtädt, Gundelfingen, 
Gonzburg, Burgau und Giengen, ac. herbeigeeilten umers 
mädeten Hülfe, dann Insbefondere der aus Dillingen ſchnell 
eingetroffenen Ebevaurlegers » Divifion unter perfünlicher 
Direktion des Deren Oberfllientenants Baron von Hacke. 


— Der Hr. Bleutenant Graf v. Schönborn drang mit eis 
ner Unzapl Soldaten in ein ſchon vom Feuer ergrifienes Haus ; 
Diefelben wußten die Flammen zu löfchen und auf diefer Seite 
der Verbreitung des Feuers Einhalt zu thun. Der erlits 
tene Schaden iſt ungebener, er berechnet ſich nahe auf 
50,000 Gulden, Nebit den gänzlich abgebrannten 19 Ges 
bäuden find 11 andere mehr oder weniger befhädige. Als 
les Heu, Strob, Getreidfrüchte, Hausgerätbfchaften, ſelbſt 
der größte Theil der Kleidungsftücde wurde ein Raub der 
Blammen ; 135 Perfonen erlitten Derluft an Eigenthum, 
viele davon Alles, und find um fo mebr dem größten Elend 
preißgegeben, als fie nur mit geringen Kapitalien verfichert 
find, Am Tage nach dem. Brondungläce geruhte Seine 
Durchl. dee Pring Friedrich Herzog von Sadfen: Altenburg 
vom Schloß Taris aus die Brandjtätte zu befuchen, perjönlich 
fi) von dem erlittenen Unglä und Schaden zu überzeugen, 
und Worte des tbeilnehmenditen Zrojtes den Beſchädigten 
durch den Hrn. Landeichter Kimmerle fagen zu laffen. 








Neuefte Nachrichten. 





Paris, 5. October, Uuch der heutige Moniteur 
enthält noch nichts über ein neues Minijterium. — Herr 
Hamann iſt in Paris noch wicht angekommen; inzwifchen 
bet man durch Den Telegrapben die Nachricht erbalten, 
daß er feine Ernennung old Finanzminiter angenommen 
bat. ‚Der Herzog von Broglio ſoll fich noch nicht entſchloſ⸗ 
fen haben, das ibm argebotene Portefeuille des Heußeru zu 
übernebmen; feine Hauptbedingung fol noch immer die 
fenn, daß Hr. Guizot gleichfalls einen Sitz im Minijterium 
erhalte, Nach andern Nachrichten foll er zugleich verlan- 
gen, daß man auch Hrn, v, Nemufat in das neue Mini— 
ſterium berufe. 

— Das Journal des Debats bedauert auf das 
Höcite, daß man in Betreff des neuen Minijteriums noch 
zu keiner Entfcheidung gekommen, und beſchwört den König 
im Namen des Landes, der Ungewißheit ein Ende zu mas 
hen, Die bei dem gegenwärtigen Zujtande der Ungelegeus 
beiten unmöglich länger andauern könue, da es weder für 
Franfreich noch für Guropa länger» ein Geheimniß fenu 
Kann, daß das Miniiterium gegenwärtig kaum dem Namen 
nach exiſtirt. Die Zeit drängt; in einem Monate treten 
die Kammern zuſammen. 

— Der Conftitutionnel fieht die Niederlage der 
Doctrinärs ſchon für ausgemacht an und triumpbirt bar: 
über, und ſämmtliche Journale find der Meinung, daß die 
von Hrn, v. Broglio gemachten Bebingungen nicht erfült 
werden können und cben darum dem Hrn. Dupin neue 
Eröffnungen gemacht werden müßten. Das iminifterielle 
Souenal (La France Nouvelle) führt noch immer keine 
Derfonen an, die ins Minifterium treten würden, fonbern 
dringt bloß darauf, daß ein beftimmtes politifches Goften, 
was die DOppofition durchaus nicht befige, höchft nothwen⸗ 
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dia fen. — Der Nouvelliſte fogt: Wie auch die neuen 
Minifterernennungen ausfallen mögen, fo werden bie Kammern 
auf jedem Falle bis zum 15. November zufammentreten. 

— Hr. Dupin wurde vorgeftern zum Präfidenten ber 
feanzöfifchen Akademie (des Inftituts) ernannt, und Mars 
quis von Semonpille, ift von feinem Lanbdfipe Montgeron 
wieder in Paris angefommen. 

— Aus Eherbourg wird vom 2. Oktober gemeldet: 
Die Corvette Ariane kehrte in verfloffener Nacht von Spi⸗ 
thead wieder zurüd. Es fheint, daß der Commandant 
diges Schiffes, Hr. Rey, eine Zufammenfunft mit Sir 
Yultenen Malcolm in Betreff der Schelde:-Erpedition hatte» 

— Nah dem Memorial des Porändes fol an 
den Weit-Porenden ein Corps von ungefähr 20,000 Mann 
zufommengejogen werden. 4 Infanterier, 4 Cavalleries 
Regimenter und 1 Artillerie-Regiment haben bereits Befehle 
zum Aufbruche erhalten. General Harijpe , der das Com— 
mando darüber erhielt, mußte in bee Nacht vom 25. Sept. 
unverzüglich von Lacarre, wo er fi befand, nach Banonne 
abeeifen. AlerTeuppen, die fich in der 10tem und iiten 
Militärdivifion befinden, find feinem Befehle untergeben. 

— Der Eaffationspof Hat geftern das von dem Affifen- 
gerichte gegen Lepage ausgeſprochene Todesurtheil beftätigt., 
Man fieht feiner Begnadigung von Seite des Königs ents 
gegen. * 

— Heute traf der franzöſiſche Gefanbtfchaftsfefretär zu 
Madrid, Hr. Billing, im Paris ein. — Es heißt, man 
werde in den Tuilerien binfichtlich der belgifchen Frage 
feinen weitern Entfchluß fallen, bevor der Bruder des Drn. 

agel aus London zurüchgefommen it. Der Herzug von 
Drleans fol morgen oder übermorgen wieder nach Drüjfel 
abreifen. 

— Man fchreibt aus Havre unterm Sten Dftober : 
Hr. Malo, Sohn des Schiffseigenthümers von Düntirchen, 
der zur Crpedition Don Pedro's zwei Schiffe geſcheukt, ift 
geitern auf der von Capitän Chaix befehligten Brigg:Öoelette 
Petit⸗ Paul« aus Dporto in unferm Dafen angefommen. 
Im Augenblick, wo ber Petit: Paul von Dporto auslief, 
Tiefen zwei engliſche Schiffe von 80 und 74 Kanonen ein. 
Die auf dem Petits Paul hier angefommenen Reifenden 
äußern einjtimmig eine für den Erfolg der Sache Don 
Pedro's günftige Meinung. 

Verautwortliher Redacteur : 
3. 3. Sendtner. 


nn nn 11 — — 
Fremden ; Anzeige. | 

Den 9. Oktober. (6. Hirfb): Hr. von Keller, k. k. 

öfterr. Doffekretär; Hr.Hampin, Admiral; Mad. Bafaja, aus 

Mailand; Dr. Fapolle, Negotiant aus Paris; Pr. Stein, 

Raufın. and Frankfurt. (G. Dahn): Hr. Baron v. Röder, 

aus Garlörupe; Hr. Ennod, Kaufm. aus Frankfurt; Pr. 


Helm, Kfm. aus Lahr; Hr. Blumentpall, Kim. aus Frank⸗ 
furt. (Schw. Adler): Dr. Baron v. Fankerig, aus Baden, 


(S. Rreup): Hr. v. Moosham, Outöbefiger aus Augsburg; 
Hr. Madert, Kfm. aus Würzburg; Hr. Bofe, Privatier aus 
Zorol; Dr. Metera, Rentier aus Griedenland; Hr. Palm, 
Buchhändler aus Erlangen; Hr, v. Stettier, Stud. aus Bern. 
(9. Bär): Pr. Deidele, Kaufm. aus Schwaͤbiſchgmuͤnd. (GC. 
Stern): Hr. Umrath, Fabrikant aus Rofenheim; Hr. Sa⸗ 
fisko, Gaftwirth, und Hr. Stobäus, Marktſchreiber aus Platte 
ling. (8. Sonne): Hr. Goreth, Privatier aus Zorol; Pr 
Neumaier, £. Zol:Fmipektor aus Weisbas; Hr. Elmert, k. 
Forkmeiiter aus Partenkirchen: 


Eourfe: - 


Wien, 5. Octobr. 
Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. In EM. FH 
70: 


detto z detto au 4 pCt. in EM. ’ 
Darl, mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. s 
detto detto v. J. 1821,-für 1004. nem. ——; 
. Bank: Uctien pr. Stück —— in EM. 
London, 2. Dt. 3p€t. Eonfol. 844 (3 Upr). 


Paris, 5. Dftobr. 5 pet. = E.; 3 pi. 
67 dt. 90 €. (14 Uhr). OR J 





Theater; Anzeige, 


Donnerſtag: Bra Diavolp, 
Freitag: Die Irrungen 





Die taufend zweyhundert und gofte Ziefung in Münden 
iR Dienag den 9. Oktober 1832 unter den gewoͤhnlichen For» 
malitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
sum Borfhein famen: 

18 58 12 36 28 

Die 1291te Ziehung wird den 8. Movbr. und inzwifchen 
die gisfe Regensburger Ziehung den 18. und bie 2501 Ruͤrn ⸗ 
berger » Ziehung den 30. Dftober vor fih gehen. 





Defanntmachungen. 


8266- Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag, den 15. Oktober, theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 
Mittwoh, den 17. Dktober, zur Feier des allerhoͤchſten 
Namensfetes J. M. der Königin, feliger Ball, 
Anfang 7 Uhr. 








8267. 2 ſchoͤne, ganz eingerichtete, helhbbare Zimmer find” 
fogleih oder bis 1. Movbr. zu vermiethen, für ı Herten um 
13 fl., für 2 Herren um 14 fl. Sonnenflrafe Nro. 48 über, 
2 Stiegen, 





Y der Sendlinger Landſtraße, zunaͤchſt dem — 
in ein zubdiges Haus fammt Garten und übrigen Beque 
Iichkeiten, jedod ohne Unterbändler, unter Hiligen Bediigniff 
an verkaufen, Das Nähere beim Eigenthuͤmer Mr. 692 dafelofr 


Ar 
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8238. (5) |Betfanntmadung 

F Auf Iufbanz mehrerer Dopotheigläubiger. werden €, 
an der Sendlinger Landfiraße liegende, Baupläge der 9 
mehger Joſeph und Anna Maria Glaler'ſchen Eheleute, als; 

. lit..b. gu 4812. Duadrap Schupen, 


.. Ihe d. ju 4770 ” . 
t.. e, zu 5 =». 
ht. f. = a ” E 
lit: g. ju:3240. .” » 
lie. b, u 3743 0 ⸗* » 
lir.i. 0.3646. » 
Rt. k zu.3517_ ⸗ » 
lit. 1. gu 3358 * ” 


dem Öffentlichen Berkanfe.untergeftellt, und ik hlezu Strich⸗ 
tagsflahrt anf. Montag den 5, Novbr. I. I, Bormistags. von 
— 12 Upr anberaumt. — Zahlungsfäpige Kaufsliebhader has 
en fid am, genannten Tage vpr dem. unterfertigten.. Gerichte. 
zu melden, ihre Angebote zu Protoßoll zw. geben, und den. 
Hinflag der erwähnten Baupfige, wovon der Quadratſchuh 
auf 3 Er. gewerihet worden ift, nah Mafgabe:des $, 64.de6 

Dpp. Geſehes zu. gewärtigen, . 

Den 28. Eeptember 1832« 
= Bi Krelsr und Stadtgeriht. Münden. 
Allweper, Direktor. 
Dist 





9255 5) Bekanntmahung 

Der noch unvollendete Neubau des Zimmermeifters Yofeppu 
Ertl in der Tperefienfteaße, gerihtlih-auf auf 7000 fl. gefhägt, 
voled. wieberpolt..dem. öffentlichen Verkaufe audgefegt und Hiezui: 
Gommiffion auf Mittwoch den. 17. Dft. .Bormittags von 100 
bis 12 Uhr anberaumt. 

Kaufsliebgader. werden . hlezu mit: dem Bemerken eingela« 
den, daß. der Hinfhlag ſich nah dem. Befimmungen. des. Hy ⸗ 
pothekengefeges $. O4 ‚richtet. , 

Den 2. Dktbr. 1832. 
RB. Kreis: und Stadbtgeridt Münden. 
Allmeper, Dicektor. 
Zeillern 





60. Berfanntmadsung 
Margaretha Holzer, RegierungsıKanzellitens: Gattin; fhdrh" 
"den 28. Juni ohne Dinterlaffung einer legtwiligen Ditpojltion-: 
in ihrer elgenen Behaufung Nro, 28 ander Gendlingerheide. 
Alle diejenigen, welche auf die Weslaffenfhaft derſelben 
Anſpruͤche zu machen gedenfen, haben. diefelben Innerhalb 30: 
Tagen bei dem umterfertigten Gerichte geltend zu mraden, in. 
dem. fonft Esine weitere Rockſicht genommen, und zur Verthei ⸗ 
lung der Verlaffenfhaftsmafia- geihritten werden: wird, 
Münden; am 27. September 1832. 
Lönigliges Landgericht Münden, 
Ruttner, Landrichter. 


8265.56). Samſtag den 27. Oktober 1. Z,, Bormiltags 
11 Mpr; werden bei unterzeichneten Amte die in dem ganzen: 
Gtatsiahe 18°%,5 ſich ergebenden Papier» Späne öffentlich 
verfteigert,. und die nähern Bedingniffe den Kaufsliebhabern- 
eröfinet, Muͤnchem, dem 1. Oktober 1852- 

Rönigl. Haupt:Mäng: und Haupt: Stempel: Amt: 
3 X. Daindl, Material: Verwalter. 


8261. Befamutmaduıng. 

Auf Antrag: der Erben der verlebten Margaretha Holzer, 
Regierungs:Ranzelliitens: Gattin: wird Das gemauerte zmeifld« 
Aige Haus Mro. 28 om der Sendlingerheide mit Gaͤrtchen und 
freitehendem eingeplanktem Genzüfegartrm. im Schäßungsmerthe 
zu 2030: fl, Öffentlich verfteigert, und hiegu Rommilften auf 
Donnerftag dem 25. Dftober- Li. Vorarittags 9 
Upr feftgefegt. 

Baplungsfähige Ranfslufige haben: fkh zur Aufnahme Ihr 
zer Angebote im Amtölokale des unterfertigten Gerichte elm 
sufinden, 

Münden am 27. September 1832. 
Röniglihes Landgeridt Münden 
Ruttner, Landrichter. 





750. (Bin unentbehrlichts Werk für Alle, welche auf die 
fhneQfte- Weife die engläfhe Sprache erlernen wollen), 

Die Gefhichte des unglüflihen’Pnares 
aus Derwent Conways einfamen Spaziergängen, Ber 
azbertet zu eimer kurzen Anteitung” zum ſchnellen Ers 
fernen ber englifchen Sprache, mit befonderer Irietficht 
auf die Ausfpradhe von Dr v. Orth. $. rg 

1833 bei Sleifhmanın Pr. 20 gr. oder 1’ fl. 30 fr. 

Dem Gerem Berf. iſt ed’ nach" vielem Nachdenken gelungen, 
eine fitere Methode aufjufinden, die englifhe Sprache in fehr 
Burger Yeit-gamg alleimund ohne alle Beipülfe eh 
nes Lehrers gründlich erlernen zu können. Den vielgm 
Beeunden: diefer dem Gebildeten fo notbwendigen Sprade em: 
pfehlen wir daher diefes Werk aus voller U⸗berzeugung ; denn 
vermittelt deifelben wird Jrdermann.. ſchou in wenigen: Mo: 
naten · im. Stande ſeyn, einen englifhen Autor leſen⸗ und wer: 
ſtrhen zu Ennen Dem Buche find die mötikgftein Regel in 
hochſt fahliher Darftellung vorausgefbidt, worauf die »Ge 
ſchichte des unglüdlichen- Paares aus Conway« folgt; unter 
Belfegung der Ausfprache mit deutſchen Lettern und der Aeber⸗ 


fegung ins Deutfche nebft erläuternden Noten. 





Ungetge. 
Die Erpedition diefer Zeitung, Färftenfelderftraße 


Miro; 1000: it von nun an. in den Stand di bei 
kannten und vielfach probirten : Br ; » Mm 


Etaftifchen. Metall -Schreibfedern 


j von hartgearbeitetem 
Gold, Silber, Meifing, und eng: Stahl, 


ga folgenden Preifen abzulaſſen: 


Dis St. in 14karatigem Gold 48 Er. 
”» = » 1ölöthigem Silber 2 
”» » » Stahl... 2... Ir 
» nn „Meng - - . 5# 


Wr iſt daſelbſt wieder angefommen.:- Das berü hmte 
te 


und 

Drager Schnell» Tintenpulver 
vom welgen 1 Pf. 2fl. 8£r, koftet und die Dia gute [hmarze 
Tinte nit: Höger als 19 Pr. zu. fliehen Eommt; Es werben 
auch. Erinere Pakete. bis: zu. 2. Both abgegeben. 


* 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſftem Privilegium. 


\ 





Donnerftag 


Xro. 88. 


11. Dftober 1832. 





Beitungd: Nachrichten. 


Portugal, 

Nachſtehendes iſt das aus der Liffadoner Hofzel- 
tung entnommene Dekret zur Wicderherftelung der Je: 
fniten Im Portugal : 

»Da der heilige Vater, ‘Pius VII., durch feine Schrei: 
ben in Form eines Breve's vom 7.März 1801, beginnend : 
Catholicae , erlaubt hat, daß einige weltliche Pricfter, die 
im ruſſiſchen Reiche lebten und Mitglieder ber Geſellſchaft 
Jeſu geweſen waren, bie durch Clemens XIV. umgerdrückt 
worden war, ſich in eine Körperfchaft oder Eongregation 
pereinigen, gemeinfchaftlih ein Daus ober mehrere, nah 
dem Willen iprer Oberen, bewohnen und Die DVorfchriften 
des heiligen Ignatius von Copola, befolgen durſten, welche 
durch den Pabſt Paul III. in den Granzen jenes Reiches 
gebitligt und beſtätigt worden waren; ferner jedem anderen, 
Geiftlichen, der zu jener Geſellſchaft gehört hatte, einſtwei 
len geflattet wurde, ſich von anderen Ländern aus dorthin 
zu begeben, und zwar beſouders auf bie Ginpieplung des 
Qaifers Paul I., der ihre guten Sitten pried und ben. 
Wunſch zu erfeunen gab, daß, zum Beten der. Katholiken 


in feinen Reichen, die Geſellſchaft Jeſu durch die Autorität 


des römifchen Stuples wieberhergeftellt werben möge; und 
da ber heilige Dater durch andere Schreiben, ebenfalls in 
Form eines Breve, vom 30. Juli 1804, beginnend : Per 
alias „ biejelbe Grlaubniß auf dns Königreich der beiden. 
Sizilien ausgedehnt Hat, und zwar ebenfalls auf den Wunſch 
des Souverans jenes Königreiches, dem es von ber böchs 
ſten Wichtigkeit erſchlen, daß die Jugend in dem griſtlichen 
Glauben und in ber Zurcht Gottes vorzugsweife in dem 


Eoflegien und öffentlichen Schulen der Geſellſchaft Jeſu une 


terrichtet werde ; da ferner derſelbe heilige Vater in. ſeiner 
Bulle vom 21. Auguſt 1814 ſagt, daß fortwährend Bitt⸗ 
ſchriften von Prälaten und auderen ausgezeichneten Perſo⸗ 
nen. foft aus allen Gegenden der Welt an Ihn gelangten, 
morin um bie Wiederherftellung ber Geſellſchaft Jeſu e⸗ 
beten werde, und daß er ſich deßbalb entſchloſſen habe, die für 
Rußland und die beiden Sieilien gegebene Erlaubuiß in 
derfelben Weife auch auf alle übrige Staaten auszudehnen, 
und da Ich Mich wohl überzeugt babe und überzeugt bin, 
daß die tugendhaften Priejter der Gefelffchaft Ichn ſich mir 
tödlichen Siſer und zum Raupen des Voikes ſowohl in Ruf: 


kand als in. den übrigen. Staaten, in denen fie Zutritt ers 


hielten, der guten Erziehung und dem Unterrichte der Ju— 
gend in der Verkündigung des Wortes Gottes gewidmet 
Babenz und da es, befonders im eimer Zeit, wie die gegen- 
mwärtige, wo Gottlofigkeit und Immoralität fo reifende 
Fo:tfchritte zu machen drofen, dringend nothwendig iſt, alle 
mögliche Mittel aufzubirten, ſich denfelben zu wiberjegen ; 
und da eines derſelben ohne Zweiſel das ift, daß die Sou— 
veräne mit ihrer zeitlichen Gewalt jene würdigen Verthei— 
biger der Nefigion und der Moral unterftükenz und da 
Ich endlich andererfeits hoffe, daß keiner der Mißbrände, 
welche oft den nützlichſten und beilfgften Zuftitutionen ſcha— 
ben, in jene Geſellſchaft Eingang finden wird, fo bat es 
Mir gefallen, der obenerwähnten Bulle des Heiligen Baters 
Pius VIEL, welche beginnt : Selicitude omnium ecclesiarum, 
uud von Santa Maria Maggiore am 21. Auguft 1814 im 
t5ten Jahre feines Pontifitnts datirt iſt, Deine Lönigliche 
Genehmigung und Meinen Beiftand zu verleihen; und Ich 
befeble, daß berfelben nachgekommen und daß diefelbe voll: 
z0gen werde, indem Ich alle diefer Beftimmung entgegem- 
ftehenden Geſetze aufpebe. Dabei ift zu bemerken, daß die⸗ 
fer Mein Foniglicher Befchluß den befagten Bäterr der Ge— 
feufchaft Jeſu nicht die Guter, Befipungen, Privilegien un 
Vorrechte wiebergibt, weiche fin etwa früher bejeifen Gaben: 
mögen; auch gibt ihnen folder Fein Recht, die Wieder: 
Erftattung berfelben zu verlangen. Im Pallaſt von Eachlas, 
deu 30. Auguſt 1832. 


Frankreich. 

Parts, 4. Ott. Ju franz. Blättern ließst man: Nach: 
dem jept die Truppen der Nordarmee ſich zuſaumengezo— 
gen haben, bleibt die Bildung und die Kantonrung der 
einzelnen Truppenabtheilungem bis auf weiteren Befehl im 
folgender Ordnung: Das Dauptquartier des Oberdeſehls⸗ 
babers Marfchals Gerard ift im Valenciennes, das wer Dir 
vifion Sebaſtiani in Lille; bie erſte, aus dem 2ofteı Teich 
ten und 5ten Linienregiment zufammengefegte Brigade un— 
ter dem Befehle bes Gmeralmajvrd Harlet ijt bei Lille ge 
lagert ; die zweite, aus dem Sten und 19ten Linleuregiment 
bejtehende Brigade imter der Unführung des Generalma⸗— 
jors und Adjutanten des Königs, Numignn, wimmt ibre 
Druartiere im'Lille feldft uud in der Umgegend ein. Amel 
Feldbatterlen und eine Comppanie Sappeurs folgen dieſer 
Tiefen. Dos Danptguartier der Diviſion Acherd bleibt 
im Valencſennes; die erfie Brigade (3. und 12. Linienreg.) 
untere dem Befehle des Generahnajors v. Caſtellene, im 
Eonds und Valensiennes; die zweite (22. und 39. Reg). 
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unter dem Commando des Generalmajors Notrot zu Matte 
beuge, Duesuop und Avesnes. Zwei Feldbatterien und 
eine Compagnie Sappeurs folgen auch diejer Diviſion. Die 
Brigade der leichten Kavallerie des Herzogs von Orleans, 
beftebend aus einem Hufaren » und einem Lanziersregiment, 
wird nach Pille und Et, Umand verlegt, Die Kavallerie: 
Brigade des Generals. Laͤwoestine (T. und 8. Jäger-Reg.) 
bat ihr Hauptquartier in Arras; die Brigade unter dem 
Befehle des Generalmajors von Riguy (2. Hufaren = und 
1. Jäger-⸗Reg.) zu Valenciennes und in der Umgegend; 
die zweite Brigade unter dem Befehle des Öeneralinajors 
Latour⸗Maubourg, (5. und 10. Dragoner.Neg.) wied nach 
Cambrai und Urras verlegt, Die Batterie zu Pferb ber 
Diviſion wird die 2te Brigade begleiten. Die Nejerve bes 
ſteht aus einer Urtileriebatterie zu Pferd, einer Batterie 
von Zwölfpfündern, aus Urtillerieparken, dem Genieforps, 


Train und allerhand Feldzeug, Feldapotheken, Militärequis, 


pagen u. ſ. w. Die Truppen erhalten ihre Löhnung nah 
dem Kriegsfuß, ſobald fie über die Gränze marjchiet find. 
Ein Adjutont des Königs der Belgier it im Danptquartier 
zu Dalenciennes angefommen. 

— Es wurde vor Kurzem im allen in ſchlechtem Rufe 
flependen Häufern der Hauptftadt ein allgemeiner nächtli: 
cher Beſuch gemacht und bei dieſem Anlaß ziemlich wiele 
Perſonen, die fih nicht ausweifen Fonnten, und mehrere 
Diebe verhaftet, 

— Dan hört, daß in dieſem Augenblide zu Paris an 
ber Bildung eines ausgedehnten Vereins von Gelehrten 
nicht blos Frankreichs, fondern gang Europa's, gearbeitet 
wied, -Diefe Gefeuichaft ſoll täglich ein Blatt herausgeben, 
das einzig der Literatur und den Künften, aber Feinesiwegs 
ber Politik geweiht ſeyn wird. " 

— Hr, Huot 9 Boncourt, altes Mitglied der conftituirs 
ten Verſammlung, ftarb in feinem Bojten Jahre in Neuf— 
chateau (Vogefen). 

— Die Mörder des unglüdlichen Remus, deſſen Leich: 
nam vor Kurzem fo fhändlich verftiimmelt worden war, 
find jest entdeckt: es find Parifeer Handwerker, von denen 
wenigſtens ber eine ein Schweizer if: Die Schachtel, 
in welche der Kopf des Ramus gelegt worden mar und 
welche zum Transport von Schweizerfäs gebraucht wurde, 
führte auf die Eutdeckung der Mörder, indem ein zwölf 
jähriger Knabe in feinee Unbefangenbeit fie auf die arglofe 
Brage eines Polizeikommiſſärs für eine ihm woplbefannte, 
feinem Vater zugehörige Schachtel erkannte. 


— Man fchreibt aue Algier vom 19. September: 
Beit einigen Tagen ftreichen die Araber auf dos Neue um 
die Vorpoſten herum; fie erfcheinen zwar nicht in großer 
Anzahl, fondern nur in einzelnen Banden, aus welchen man 
ſchließt, daß fie weniger in der Ubficht zu kämpfen ale zu 
plündern kommen. Da diefe Räuber bei Nacht über den 
Arratſch geben und fih an den Straßen auf die Lauer le— 
gen, um bie einzelnen Beute anzugreifen, bie fih nach dem 
Zapfenftreiche auf deu Weg begeben, jo ift es rathſam, daß 
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bie Soldaten und Ackersleute ohne gut bewaffnet zu Feytr, 
und vor der Rückkehr der Streifwachen nicht ausgehen, 
menn fie das Loos eines Gensdarmen vermeiden mollen, 
der diefe Naht, während er patroufllirte, auf eine feige 
Urt ermordet wurde, — Der Wunſch in Betreff der Grüns 
dung einer chrijtlichen Kirche zu Algier bat auch in dem 
Unslande Anklang gefunden. Bereits follen Courkten für 
diejen Zwed ftatt gefunden haben. Man hofft, baf auch : 
die Regierung biefes Vorhaben unterjtügen werde, 

— DasIournal des Debats liefert wlın auch eine 
umjtändlich motivierte Lobrede auf den Baron Louis, der, 
wie es fagt, das feltene Geſchick gehabt, dreimal die Staates 
finanzen zu retten. 

— Ein Schreiben ans Lauſaume vom 27. September 
weldet: "Der Herzog von Braunfchiveia ward nad feiner: 
Aufunft in Orbe unverzüglih in Freibeit gelegt und mit 
der größten Achtung behandelt, Man glaubt, daß er Päſſe 


‚erhalten werde, bie ihn ermmächtigen, durch Die ganze Schweiz 


zu reifen. « 


Niederlande, 


Umjterdam, 1. Oktober, Der Stantseourrant ber 
hauptet, die Ubreife des franzöfiichen Gefandten, Marquis 
v. Dalmatien, ſey blos in Folge eines gewöhnlichen Urs 
laubs erfolgt und der Geſandte für den Augenblick durch 
Den. v. Entragues erſetzt. Wir find jedoch Über den end- 
lien Entihluß Frankreichs nicht ohne einige Unruhe und 
ed ift demzufolge der Kurs unferer Staotspapiere geſunken. 
— Don dem beabfihtigten Anlehen unferer Negierung ift 
nicht mebr die Rede; es iſt dasſelbe verfchoben worden, 
da bie Zeit nicht günftig ijt und die Bedürfniffe nicht fo 
dringend find, um ein Unlepen zu jedem Preis aufjunehmen. 
— Das Dundelsblatt und der Staatscourrant beweifen im 
Bund mit den Haager Zeitungen die Unmöglichfeit feinds 
feliger Maßregeln gegen Holland, befonderd gegen deifen 
Handel, da ſolche Maßregelu eben fo nactheilig auf das 
engliihe Fabrikweſen zurückwirken würden. Geit 1830 
find es nämlich Euglands Fabriken, welche uns mit unfern 
Bedürfniſſen verſehen. Wir rechnen auch noch auf bag 
Dandelsintereffe Englands, das gerne einen Stand der 
Dinge wird fortbaueru fehen, von dem es allein Nupen 
jiebt. 

Brüffel, 1. Ottbt. (Carlseuber Zeitung.) Der 
große Kriegslärm geht in Rauch auf. Die Diplomatie 
teitt im ihre alten Rechte ein. Man zweifelt nicht an der 
verneinenden Antwort König Wilhelms, fein Gefandter Bas 
der Konfecenz dieſe Meinung feines Herrn rund und offen 
vorgelegt. Dr. van de Werner Hat unfere Regierung in 
feinem geftern und heute eingetroffenen Bericht in Kennt: 
ni geſetzt und zugleich Die Unmöglichkeit merken Taffen, die 
Unterhandlungen abzubrechen. So find denn die wenigen 
Tage voll Erregung, Hihe und Bewegung vorüber. Dal: 
ten Die fiy überzeugt, daß weder in Lacken noch in ben 
Zuiderien ein anderer Gedanke als der des Friedens vor- 
waltete, was auch von Außen das Geräufh Widerſprechen⸗ 
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bes haben mochte. Die Divifion Clumpp Hatte Befehl ers 
halten, vorzuräden; ſchon näherte ſich die Vorhut der Gränze, 
als auf einmal, unter dem Vorwand einer Stellungsver— 
änderung, auf der ganzen Pinle rũckwärts gegangen wird. 
Diefe Ubtheitung fe in dee Nähe von Antwerpen bleiben, 
um beim erften Zeichen diefer Stadt zu Dälfe zu Fommen, 
Dan bat über Das Perfonale der Generalität Erfundiguns 
gen eingezogen und dadurch in Erfahrung gebracht, daß 
wenig Patrioten darunter find; zwei von ihnen (Oeneral: 
Bleutenant Dlivier und von Wauthier) werben felbft des 
Drangismus be,üchtigt. rfterer ift Udjutant des Königs, 
Wenn es erlaube ift, bie Vorliebe der herrfchenden Mei: 
nung für gemiffe Tagesblätter ale Wärmemeſſer zu betrache 
ten, fo hat das Ichte Ubonnenten:Derzeichnif folgendes Re⸗ 
ſultat gegeben; Der »Independent« verliert 300 Abonnene 
ten; bie »mancipation« 200 und bloß in Flandern; das 
»DMemoriol« liegt in lepten Zügen, fucht einen andern Herrn 
und Leiter, da die Eivillifte Feine Zuſchüſſe mehr macht; 
bie »Union« und ber »Lynx« bleiben im Statu quo; ber 
»Moniteur« wird kaum mehr gezählt; der »Belges und 
der »Eourier Belges ziehen von den Verluſten ihrer Mit: 
brüder und Mitfchwefteen einigen Nupen, da beide von ber 
Geber wegiprechen und laut den Krieg berbeirufen; am 
meiften aber gelingt es dem »Journal von Belgien«, weil 
es bloß Berichterftatter des In: und Uuslandes ift und für 
bie Koltfinnigen, deren Zahl mit jedem Tage zunimınt, bes 
ſtimmt ift. 


Man verfihert, daß in der leßzten Conſerenzverſamm⸗ 
lung Preußen und Deiterreih erklirt haben follen, daß 
man vor der Anwendung von Zmwangsinaßregeln gegen 
Holland noch ein Mittel verfuchen müſſe, auf welches bie 
Conferenz in ihren früheren Bejchläffen bereits hingedeutet 
babe. Für jede Woche, die Holland zögern würde, bie 
definitiven Anordnungen der Conferenz; anzunehmen, fol 
Belgien nämlich eine Million von der rücjtändigen Schuld 
an Holland weniger zu zablen haben, 


England. 


Schinf des in Nro. 83 abgebrocdhenen Berichtes aus 
Dporto über die Vorgänge vom 8. bis zum ATten 
September: 

»Vom 19. Septbe. Man ſoll hier Kunde erhalten 
baben, General Teiceira beabſichtige ſür Sonntag Abend 
16.) einen ernſthaſten Angriff auf Die Linien. Don Pedro 
entichloß fich, ibm zuporzukommen. Ceit einer Woche ars 
beiteten die Migueliften au der Aufrichtung von Batterien 
dem Centrum der Linien von Ugoardente gegenüber, Bon 
dieſem Punkte aus ward alfo ein Ausfall angeordnet, um 
jene Batterien zu vernichten, mod den Ausfollenden auch 
vorftändig gelang. Zwei Botaillene Cagodores (Schũuzen) 
zogen Nachmittags aus und überrafchten den Feind fo 
volljiändig, daß fie ihren Zweck mit Leichtigkeit erreichten. 
Die Migueliften waren gerade mit dem Puzen ihrer Ge— 
rãthſchaften beichäftigt, da fielen die Cagadores auf fie, tbd: 
teten einige, nahmen mehrere gefangen, machten fich dann 


Foltblätig an das Einreißen und Umftürgen der Batterien, 
verbrannten einige Däufer, bie ihren Gegnern Schuß ga- 
ben, und Pehrten darauf in Rolonnen zurück, voraus bie 
Mufit, welche die Tonftitutionnelle Hymne ſpielte. Sie 
marſchirten fo ruhig, als kämen fie von der Parade, uund 
brachten die Fafchinen mit, welche dee Feind zum Bane 
der Batterien gebraucht hatte. Diefer nothwendige Angriff 
veranlaßte eine Ermwiederung von der andern Seite, und 
bald füllten ganze Schaaren Miguelijtifcher Truppen die 
Sronte von den Linien, Schnell entjpannen ſich längs der 
ganzen Linie Scharmügel, und hörten erjt mit Untergang 
der Sonne auf, Auf der rechten Seite der Linie, wo die 
Engländer ftehen, wurde das Feuer fcharf, da die Mignes 
liſten ſehr zablreich und mit großer Kühnpeit vorrückten, 
auf die tapferjte Weife von zwei Difizieren geführt, bie ſich 
fehr auszeichneten — dort eine Seltenheit, da die Migue: 
Uſtiſchen Offiziere fich bis jezt nichts weniger als beldens 
michig bewieſen. Die auf diefem Punkte unter dem Kom— 
mando des Majors Shaw fichenden Vorpoiten der Eng— 
Linder und Caçadores wurden von ihren fehr vorgerücdten 
Stellungen zurücdgedrängt, und eine zehnmal ſtärkere Macht 
drückte heſtig auf fie. Sie zogen ſich jedoch ſchön zufame 
men und ſormirten ſich um einen kleinen Hügel im offenen 
Belde, wo fie freilich fehe im Nachtheile ftanden, da der 
übermächtige Feind längs der Feldmauern von zıvei Seiten 
fi) aufitelte, und ohne Unterlaß auf fie losſeuerte. Ich 
war ein Zuſchauer des Treffens und nicht wenig auf ben 
Unsgang geipannt. In diefem Uugenblice rückte eine Abs 
tbeilung von fünfjig Nothröcden, unter Mejor Steunton’s 
Kommando, zu ihrer Hülfe beran, und ſchnell änderte fich 
ber Anblick des Feldes, Der Feind ward trog feiner lieber: 
zahl in eilige Flucht geworfen, und lief We Engländer im 
Befige alles dejien, was fie am Morgen batten, ja, wenn 
fie wolten, einer noch größeren Ausdehnung. Uber leider 
fiel ſchon in den erſten Minuten des Kampfs der tapfere 
Major Staunton tödilih verwundet; Lieutenant Jenkins 
erbielt eine Wunde in den Schenkel; außerdem hatten die 
Engländer und die Schüten zuſammen 3 Todte und 28 Verwuu⸗ 
bete. Derarme Stannton ftarb am andern Morgen um 6 Uhr 
und ward geſtern mit allen militärischen Ehren auf den engl. 
Kirchbofe beertiat. Er war ein ſchöner junger Manu von 28 
Johren, und wird allgemein bedauert als Menſch wie als 
Soldat. Der Verluſt der Offiziere iſt im Verhältniſſe weit 
größer als der Gemeſnen; am Sonntag ollein wurden fies 
ben getödtet und verwundet; feit der Londung fielen nicht 
weniger ald 16 Offiziere. Der Grund Tiegt in ihrer 
Tapferkeit; ftets find fie on der Spike ihrer Enldaten, 
während die Migucliſtiſchen Offtziere immer binter den 
Golditen fteben, worüber die Gefangenen und Ueberläu— 
fer fib laut beflagen ; General Cardoza foll deshelb mebrere 
mit Vorwürfen überbäuft und einige fireng beilraft haben, 
— Heute Abend begannen die Mörfer von Villanova früs 
ber zu fpielen als gewöhnlich, um ihre Freunde, welche die 
Linien angriffen, zu unterſtühen. Am Monteg (17) Morgen 
hatten fie nämlich ihre Batterien wieder hergeſtellt, und 
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ſchoſſen wieder von Tagesanbruc an. Ihr Hauptzweck mar 
bie Dernichtung der Fleinen Kriegsschiffe im Fluſſe. Diefe 
mußten nothwendig fehr leiden und zwei von ihuen, bie 
Amelia und der Agçor, wurden den Fluß hinunter, nach dem 
Arſenale gefhaflt. Die Umelia erhielt drei oder vier Schüffe 
Durch und durch, befindet fidy aber jezt in Refonvalesceuz. 
Die Migqueliften fchoffen einige Stunden lang gegen bie 
Stadt und thaten den Häufern beträchtlichen Schaden, bes 
fonders in der Aua do Bello Monte, wo ein armer Knabe 
getödtet und einige Perfonen hart verwundet wurden. Auch 
warfen fie den ganzen Morgen über Bomben in Die Stadt, 
von denen einige viel Unheil anrichteten. Diefen Morgen 
wurden auch der Schiffsfüprer und der Uuterfchiffer der 
Amelia getödtet. Endlich brachten die diesfeitigen Kanonen 
ädre Batterie zum Schiveigen und die Stadt Fonnte Abends 
ern wenig feichter athmen. Während der Nacht aber jtell: 
ten fie ihr Gefchüi wieder auf und begannen mit Tages: 
anbruch das Feuer wieder, Auch wurden Bomben herein: 
geworfen, von denen eine in die Kirche der Cordoaria 
fchlug ; eine andere fiel auf das Hotel, in welchem der 
trittifche Konſul und der Obriſt Hare wohnen; eine dritte 
ſchlug in das Militärfpital, das St. Dentoflojter, wo 
fle zwei Menfchen tödtete und einen tödtlich verwundete. 
— Inder letzten Macht kamen auch einige Eongreve'she 
Raketen herein geflogen. Das Haus eines Hru. Jones, 
eines ſehr angefebenen beittifchen Handeldmanus, ward furchts 
bar zugerichtet von seiner Bombe, die unter dem Portal 
plaßte und einem Bedienten, dee fich Hinter dasſelbe ges 
flüchtet hatte, das Bein zerfchmetterte. Zwei fielen auf 
das ehemalige Pulvermagazin; wie glüdlich, daß jept Fein 
Pulver mehr darin war! — Ein wenig nad 9 Uhr ward 
ein heftiger Ungriff auf die Linfe und auf das Centrum der 
Unie gegen Monte Pedral gemacht, eine Pofition, nach der 
die Migueliftiichen Offiziere eifrig trachten, da in der Um: 
gegend ihre Kavallerie gut agiren könnte. Cine Stunde 
long war das Feuer heftig, wo dann der Feind fich zurück 
309, nachdem fein Verſuch vüllig mißglückt war. Der diefs 
feitige Verluſt war Höchft unbedeutend; wem ich recht bes 
richtet wurde, betrug er nur zwei Verwundete. — Ich habe 
Ihnen mun einen Ueberblick der Greignijje gegeben, und 
wüurde mich glücklich fühlen, wären fie. von irgend einem 
enticheidenden Nefultate begleitet geiweien. Aber aus Maus 
gel einer zum Ungriffe zureichenden Macht muß Don Pedro 
ſtehen bleiben, wo er it, und aus Mangel an Kübnpeit 
von der andern Seite iſt eine große Bewegung der Gegner 
unmwobefcheinlih. Nur Eines ift gewiß: wenn das Geſchütz 
und die Kriegsvoerätbe, die mau erwartet, nicht bald an—⸗ 
kommen, und wenn das bießjeitige Feuer nicht fo unterbal- 
ten wird, daß die Höhen über Vilanppa völlig gefäubert 
werden, fo wird es mächftens unmöglich ſeyn, noch in dies 
fer Stadt zu leben. Die zwei vorerwähnten Schiffe wur— 
den durch das Feuer der Migueliten kampfunfähig gemacht, 
und der Sloop Terceira ging ed noch ſchllumer: fie ſank 
geitern Morgen unter. Dieſe Schife boten einen großen 
Schutz gegen das Flintenfener von Villanova, jest aber ijt 
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bie ganze Linie der Quais völlig blosgeſtellt, und wenn Die 
Migueliften wollen, fo Eönnen fie den ganzen untern Theil 
ber Stadt durchaus ungangbar machen. Ein anderer Punft, 
auf dem ich Ihre bejoudere Uufmerkſamkeit lenken möchte, 
ijt Die völlige Schuplofigkeit, iu der Lesen und Eigenthum 
ber hiefigen Engländer fi befinden. Zwar kreuzt ein brits 
tiſches Geſchwader vor der Barre, aber was den Schutʒ 
betrifft, ſo iſt es gerade, als wäre es in Canton oder Rio 
Janeiro. General Santa Martha ſagt, alles Eigenthum 
folle, fo weit es möglich fen, geachtet werden, zu gleicher 
Zeit aber gibt man Far zu verjichen, daß wenn die Stade 
mit Sturm genommen würde, fo werde es unmöglich ſeyn, 
die Guerillas und die Soldaten im Zügel zu halten. Vor 
ber Barre find jegt — da das Linienſchiff Talavera geftern 
ankam — vier brittiihe Kriegsfhiffe. Zwei davon — bes 
Oreſtes, mit 20, und dieCpilders mit 18 Kanonen — Fönuts 

ten innerhalb der Barre kommen uad im Fall der NotH 
einige Hülfe bieten. Wie ich höre, wurden der brittifchen 
Regierung Vorſtellungen über diefen Punft gemacht, deffen 
Nothweudigkeit hier Jedermann in die Augen fpringt; aber 
Lord Polmerjton ſoll ftrenge Defeble gegeben haben, daf 
in einem Fall ein brittiihes Schiff in die portugiefifchen 
Gewaͤſſer Fomme, da die fpanifche Regierung dieß gleich 
als Vorwand ergreifen Eöunte, um zu erflären, England 
babe Die Neutralität verlegte, Dieß mag für die Re 
gierung zu Haufe wohl ganz fchön im ber Theorie ſeyn, 
wenn aber Tanfende von Britten das Dpier werben, 
was unvermeidlich gefcheben wird, im ale diefe wütheu— 
den Milizen und Guerillas hereinfonmer, fo wird über 
bie Regierung ein Sturm bed Nationalunmillens losbrechen, 
gemiſcht mit Verachtung, daß fie, aus Furcht vor Ferdi— 
nands Camarilla, ihre Brüder preisgaben. Sehr wahrfchein. 
lich wird jezt das fihlechte Wetter beginnen, wo es ben 
Schiffen unmöglich iſt, ipren Unkfergrund zu halten. Dann 
wird der Schein von Achtung, den ihre Gegenwart noch 
einflößt, vollends aufhören. Wielleirht wochenlang ift die 
Barre nicht zu paffiren, und dann können unfere Seeleute 
feine Hülfe bringen, ſelbſt wenn fie Eugläuder unter ihren 
Augen zu Grunde geben fehen. — Migueld Escadre verlor, 
wie Sie gebört haben werden, ihr Dampfboot und fegelte 
dann nach Süden, während ſich Sartorius windiwärts von 

ihr hielt, einen günjtigen Moment erwartend, Am 15. d, 

als ihnen das Dampfboot City of Edinburgh begegnete, 

wareu beide Geſchwaͤder ungefähr 100 Meilen vom Lande, 

in der Breite vom Kap St. Vincent. Sie fegelten ungefähr 

vier Meilen von einander, gerade fo, wie fie Liſſabon ver— 

laffen hatten, doch ward nicht Ein Schuß abgefeuert. Miguels 

Schiffe — ſechs an der Zahl — Hielten, wie gewöhnlich, nahe 
zufammen, und Sartorius, der gegen die Uebermacht feiner 
Gegner nur 2 Fregatten und 2 Briggs batte, Fonnte mit eini- 
ger Klugbeit nicht wagen, mit ihnen anzubinden. Vier Segel 
gingen] von bier ab, und find nun vor Liſſabon und Da 
beim Ubjegeln der Eitn of Edinburgb beide Flotten nord. 
wärts lavirten, fo wird Gartorins ganz wahrfcheinlih mit 
feinen Verjtärkungen zufammentreffen, und dann Fann Felix 


mit feinen Pigueliften auf eimen guten Empfang rechnen. 
— Ich bebauere, daß weder zue See noch zu Lande irgend 
etwas Entjcheidendes geſchah. Vergangene Nacht hätte man 
glauben ſollen, bei dem furchtbaren Flintenfener, das man 
hörte, müßten Taufende umgekommen feun; aber, wenn 
ich.recht berichtet wurde, begannen bie Miguelirten fo in freunde 
ſchaftlicher Entfernung zu fhießen, daß es unmöglich Scha⸗ 
den bringen konnte, auch waren fie vorſichtig genug, nicht 
fo nahe zu kommen, daß ihnen irgend ein Leid Hätte ge: 


ſchehen können, außer durch Rundſchüſſe und Oranaten, die - 


ipnen mit freiwilliger Hand zugeſchickt wurden.“ 
Polen, 


Das Journal de Francfort enthäft einen Korrefpom 
denzartifel von einem Neljenden aus Warſchau vom 21. 
9.M-, worans abermals aufs Deutlichfte erhellt, wie über: 
trieben und für die ruffifche Regierung gehäffig die meiften 
Mittheilungen in fremden Blättern über das Königreich 
Polen abgefnft find. So fagt ein Öffentliches Blatt, die 
Bevölkerung der Stadt Warichau habe am 29. November 
1830 150,000 Seelen betragen, zähle jezt aber nur noch 
60,000. Diefe Bebanptang It grundfalſch, inden mad rich 
tigen ftotiftifchen Angaben im Jahre 1830 die Stadt War: 
ſchau 132,000 Bewohner, jezt aber deren nur 120,000 bat, 
Krieg, Auswanderung, Cholera haben aljo der Stadt. 12,000 
Menfchen entzogen. Wenn ferner berfelbe Journalift behaupr 
tet, daf man in dem Hauptftragen Warſchau's felten Polen 
teeffe, fondern nur Rufen nud Juden, fo iſt dieß eben fo 
falfd, wie fich Jedermann felbjt Überzeugen kaun. Die 
Theater find gewöhnlich fehe befucht nud wurden dieß Jahr 
ſeibſt nicht einmal während der Hundstage, wie vordem 
gewöhnlich, geſchloſſen. Was die fo viel beſprochene und fo 
grell in Schatten gejtellte Wegführung ber Kinder betrifft, 
fo befteht das Wahre darin, daß fih der Kaifer der in 
den Strafen von Warſchau umherirrenden, durch Krieg und 
Cholera ihrer Eltern beraubten Kinder, etwa 500 an ber 
Bopl, annahm, und in die ſchon Länger mit Rußland ver: 
einten polnſſchen Provinzen bringen ließ, um fie zu einem 
künftigen Beruf erziehen zu laſſen. Vor ber Revolution 
würde diefe That als ein Aft der Großmuth gepriejen 
worden ſeyn; jejt wird diefelbe mit ben ſchwaͤrzeſten Far⸗ 
Ben als eine That der empbrendſten Barbarel und Grau— 
ſamkeit von unruhigen Repolutionsprebigern den leichtgläus 
bigen Bölfern vorgeipiegelt. Im Betreff der fo zahlreich 
geichifderten Konfistationen, verdient mit voller Maprbeit 
beinerkt zu werden, daß im ganzen Rönigreiche Polen noch 
nicht eine einzige vollzogen worden ift, ſondern bisher nur 
peoviforiihe Sequeiteotionen eingetreten find. Don ben 
vieldefprochenen zeritrenten Banden in Litthauen iſt feine 
Spur vorhanden. Die Provinzen Podolien, Volhynlen 
und Littheuen geniefen der tiefften Ruhe; der Landmann 
beſtellt ruhig feine Felder und man ſtößt auf den weitern 
Pandftrafen auf Feinen einzigen Räuber. — Bolgende Stelle 
eines fremden Blattes iſt eine Probe, wie man frech zu 
fügen im Stande it: 1000 polnische Rekruten, die in den 
ruffifchen Reihen zu dienen ſich weigerten, wurden neulich 
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in die Scheunen der Stadt Konskie eingefperrt, Man zün: 
dete diefelben endlich an; viele Famen in den Flammen 
win; andere wurden, als fie die Flucht ergreifen woltn, 
niedergebauen; 300 von ipmen gelang ed, fich in Die be 
uachbarten Wälder zu flüchten, mo fie wie wilbe Thiere 
gehetzt werden und vor Hunger umkommen.« 

Diefe plumpe Lüge überfegt fih in bie Sprache ber 
Wahrheit folgendermaffen: »Das Feuer ergriff zufällig eine 
Scheune, worin eine Unzahl Nekruten übernachtet; mehr 
rere benügtem die Unordnung und entwifchten, allein feiner 
wurde weder verwundet noch verbrannt, und die Eskorte 
Hatte nicht möthig, fich ihrer Waffen zu bedienen, um Ruhe 
aud Ordnung zu erhalten.« 


Deutfchland, 


Baden.) Freiburg, 8. Det. Gejtern Abend erfolgte 
Die Ankunft Gr. königl. Hoh. des Großperzogs in unferer 
Stadt, Schon während des ganzen Nachmittags ſtrömte 
eine zahlreiche Menfhenmenge aus dieſer Stadt nad) der 
Straße von St. Georgen, bis wohin eine Ubtheilung der 
Bürger:Kavallerie Sr. f, H. entgegen geritten war. Gegen 


- Abend verfammelten ſich die verjchiedenen Zünfte mit ihren 


Zuuftfahnen in der Hauptſtraße und ſtellten fih in’ doppelte 
Reihe vom Breifacher Tpore bis zum geoßberzoglichen Pas 
lais auf. Die Häuſer waren mit Fahnen, Blumen, Guir⸗ 
lauden verziert. Das bürgerliche Jufaunterie- Corps hatte 
ſich beim Palais aufgeſtellt. Gegen halb 8 Uhr erfolgte 
ber Einzug bei einer glänzenden Fockelbeleuchtung unter dem 
Donner der Kanonen und dem Geläute aller Glocken. Der 
taufendjtinrmige Jubeleuf einer unabſehbaren Volksmenge 
begleitete den geliebten Landesvater dis zum Abfteigquar: 
tier, wo die verfihledenen Behörden Ge. k. Hoh. bewill: 
kommteun. Gleich nach ber Ankunft in dem Palais, wo das 
Bürgermilitär zugleich mit dem hiefigen Regimente bie Eps 
renwache übernahm, erfchien der Großherzog auf dem Bal: 
ton und vielfach wiederholtes Lebehoch eined treuen Volkes 
begrüßte aufs Neue ben theuerjten Regenten. 

Der Senat der hiefigen Univerfität iſt Fonftitnirt. Die 
Mitglieder desfelben wurden bereits umterm 23. des v. M. 
von Sr. k. 9. dem Großherzog ernannt. Das Proreftos 
rat wurde dem Hofeath und Profeffor Beck übertragen ; bie 
Mitglieder des Senats find: von ber tbeologifchen Fakal⸗ 
tät: Geiſtlicher Kath und Proſeſſor Schreiber ; von der 
juriftifchen Fakultät: Profeflor Brig; von der medizinifchen 
Fakultät und zugleich im der Eigenfchaft als Gr:Proreftor : 
Hofrath und Profefjor Baumgärtner; von ber philofoppis 
ſchen Fabultät: Profeſſot Zell. 


Bapern. 
Münden, 11. Oktober. 


Geftern hatten das dipfomatifche Corps und die am 
biefigen k. Hofe vorgeſtellten fremden Cavaliere und bier 
auf der hiefige hoffibige Adel und Das königliche Dffiziers 
Corps die Ehre, Geiner Mojeftät dem Könige von Gries 
chenland ipre Aufwartung zu machen. 
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Bugleih wurden Machmittags die Mitglieber ber grier 
chiſchen Regentſchaft in Beifenn beider Majeftiten, bes Kö— 
nigs von Baperu und bes Königs von Griecheuland, vers 
pfichtet. — Die griechifche, Regentfchaft hat nun ihr eiges 
ses Lokal (im geäflih v. Preifingiihen Palais) bezogen, 
vor welcher fich zwei Schildivachen befinden. 

Klingenberg, 30. Sept. Eängfterfehntes unſchähba— 
res Glück wurde Klingenbergs Bewobuern beute zu Theil. 
pre Majeftäten der König und bie Königin 
mit der allerhöchiten Familie beehrten die piefige romans 
tifhe Burg mit dem freundlichiten Beſuche. In dem 
geihmadvollen Pavillon, welchen man tem SKunftfinne 
des Föniglichen Rentbeamten Gerlach veract, weilten 
die Allerhöchſten Herrichaften nichrere Stunden, umgeben 
von dem Jubel des beglüchten Volles. Würdig des hoben 
Feſtes waren bie in der Pürzejten Zeit von dem königlichen 
Landgerichte und Stadtmaglſtrate getroffenen Anftalten, 
Die Beamten, melde Ihre Föniglihen Maieftäten an der 
Gränze zu enıpfangen die Ehre batten, erjreuten fich ber 
huldvolliten Uufnahme. Der königl. Landrichter Wogner 
febilderte in einer Anrede die treueſten Geſinnungen feiner 
Amtsuntergebenen, fo wie ihre inniafte Unbänglichkeit an 
Das Negentenbaus. Us Drgan der Bürgerichaft zu Klin 
genberg empfing ber ©tabtmagiftrat die Allerhöchſten Herr: 
ſchaſten, und die durch den Bürgermeiſter Erbachter dar: 
gebrachten Huldigungen, welche die unbegrängte Liebe und 
Treue der Bürgerfchaft beurfundeten, wurden mit dem al: 
lerböchjten Beifalle aufgenommen. Das paradirende Lande 
mwebr:Dataillon, die Geiftlid;feit und Die Gemeindevorſteher, 
welche in feftlicher Kleidung erfchlenen waren, batten fich 
auch in jeder Beziehung der königl. Huld zu erfreuen. 


Lengfurf, 3. Octbr. Heute wurde den treuen Be: 
wohnern Cengfurts das höchſte Glück zu Theil, bei der 
Durcreife Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin 
mit II. 9, HH. dem Kronpringen, dem Prinzen Dtto und 
der Prinzefin Marbilde, das allgeliebte Negentenpaar in 
ihrer Mitte zu ſehen. Nachdem das Geläute vom fürftl. 
Löwenſtelniſchen Schloſſe Triefenftein bie Ankunft der Uler: 
böchften Derrichaften ſchon von der Ferne begrüßt hatte, 
perfammelten ſich an der Mainsleberfahrt die Föniglichen 
Beamten mit bem Vorftcher und den Gemeinde-Deputirten 
von Lengfurt, und erwarteten unter dem Donner des Geſchützes 
und dem Geläute färnmtlicher Glocken Se. Maj. den König 
mit den koͤnigl. Prinzen, weldye am jenfeitigen Ufer aus 
dem Wagen gefliegen waren, und auf einer mit Bäumen 
und Fabnen fefilich geſchmückten Fahrbrücte, begleitet von 
Harmoniemuſik, Über den Main fepten. Bei ber Ankunft 
am biejleitigen Ufer erfchoil von der harrenden, jubelnden 
Menge ein unnmterbrocenes einſtimmiges Lebehoch! Feſt— 
gekleidete Mädchen üoerreichten Er. Majeſtät frifche Trau— 
ben, und die Allerhöchſten Herrſchaften geruhten, ſowohl 
init ben auweſenden königl. Beamten, als auch übrigen 
Theilnehmern dieſes Feſtes in den huldvollſten Ausdrücden 
ſich zu unterhalten. Nachdem auch I. M. die Königin und 
I 89. die Prinzeffin Mathilde am diesjeitigen Ufer an« 


gekommen waren, war Alles In den lauteſten Yubel als 
Aus drůck der allgemeinen freude übergangen. Nachdem die Als 
lerhöchften Derrfchaften Ihre Zufriedenheit mit der Anhängs 
lichkeit diefer ihrer Landeskinder geäußert hotten, ſehten 
Allerhöchſtdieſelben Ihre Neife durch einen geichmadvollen 
Zriumpbbogen fort, und das Lebehoch ber beglückten Menge 
begleitete. Diefelben, 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 6. Oktober, (Monitenr) Der König bat 
den Heren Morfhal Goult, Herzog von Dalmatien, bes 
auftragt, ihm eine neue Zufammmenfepung des Minifteriums 
In Vorfchlag zu bringen, — Der König bat auf den Vors 
flag des Juftizminifters die gegen Lepage ausgefprochene 
Todesſtrafe in ewige Gefängnißſtrafe verwandelt, 

— Hr. Humann traf am 5. in Paris ein. — Der König 
Batte au dieſem Tage zmei Eonfeild, eines om Morgen, 
das andere am Abend gehalten, Un demfelben Tage war 
ein außerordentlicher Courier mit Depefchen für die Regies 
rung von Gt, Petersburg angekommen. 


— Folgende Generalmajors wurden zu Öenerallientenante 
ernannt: Der im Departement Dauclufe commandirende 
Baron Aymard; der Commandant einer Capalleriebrigade 
der Morbarmee, Cugene Merlin; der Commandant einer 
Infanteriebrigade zu Paris, Vicomte Schramm ; der Com: 
mandant des k. Urtilferie-Eorps zn Paris, Baron Doguereau, 
Der Benerallieutenant Kabre ift zum Befehlshaber einer 
Infanterie Divifion ernannt, 


— (Journal des Debats.) Marſchall Soult iſt 
zum Prüfidenten des Ministerconfeild ernannt, Er it vom 
Könige beauftragt, Er. Maj. eine Lifte von Perfonen vor 
zufcblagen, welche dos neue Minifterinm bilden folen. Es 
beit, der Hr. Marfchall babe bereits einen feiner Adjutanten 
nach dem Departement ber Niepre mit einem Schreiben 
an Hrn. Dupin obgefendet. — Und fo fommen alle Ra: 
nen wieder zum Vorfchein, Die man feit 8 Tagen im 
Munde führte und die fämmtlich der frühern Majorſtät 
der Kammer angehören. Wir haben uns zu oft zum Vortbeil 
der Combination audgefprocen, die fie alle im Conjeil des 
Königs vereinen würden, als daß wir nicht denfelten Wunſch 
auch jetzt wiederholen und Ddiefelbe Hoffnung ausdrücken 
folten, Und ſomit wäre bereits ein großer Echritt zu 
einer definitiven Eöfung geſchehen. Die Weisheit des Kö— 
nigs und die Erfahrung bed neuen Rathspräfidenten werde 
das Uebrige thun, 


(J. d. Dieb.) Die Nochrichten aus London find wichtig. Der 
am vorigen Montag ſtattgehabte Zuſammentritt des Congreſſes 
hatte Fein Nefultat herbeigeführt; man brachte die Zeit mit 
vorbereitenden Dideuffionen zu. An bemfelben Tage verſam— 
melten fich alle Eonferenzmirglieder aufs Neue. Der früs 
here Vorſchlag des Lords Palmerjton, durch den franzöfi: 





fchen Bevollmächtigten, Hrn. v. Marenil entwickelt, ſwar 
Gegenitand der Berathung. Lord Palmerjton ſchlug näms 
lich vor, man folle von den Summen, welche Belgien an 
Holland ſchuldet, zu Gunſten des lepteren wöchentlich eine Mils 
tion, bis zur Annahme der 24 Urtikel, zurückbe halten. Diefe 
Million wäre das Uequivalent der von der belgifchen Regies 
rung für die Beftreitung feines Kriegsitandes auſgewende⸗ 
ten Summen. Erſt waren fümmtlihe Mitglieder mit 
deſem Vorſchlag fait allgemein einverftanden, felbjt ber 
Fürſt v. Lieven war zu deſſen Annahme geneigt, aber der 
andere ruffiiche Bevollmächtigte, Dr. v. Matuschewig, der 
wegen einer auf der Jagd erhaltenen Schußwunde feit ei⸗ 
nlger Zeit den Conferenzſihungen nicht beiwohnte, erſchien 
in der leßtern Sißzung blos, um dieſen Unfang von Zwangs · 
Maßregein gegen Holland zu bekämpfen und zu vereiteln. 
Das Berwerfen dieſes Vorſchlages des Lord Palmerfton, 
macht die Sache neuerdings auf unerwartete Weiſe verwi: 
delt. — Der holändifhe Minijter zu Paris, Dr. Kagel, 
reist nach dem Hang ab. Er hat, es iſt wahr, jährlich 
von feinem Hofe einen Urlaub erhalten, von dem er meh: 
rere Monate laug Gebrauch machte, Uber man frägt, ob 
feine Reife unter den gegenwärtigen Umjtänden nicht eine 
Urt von Repreffalien in Betreff der Rückkunft des Marquis 
von Dalmatien ift und den Wunfch an den Tag lege, Kälte 
mit Kälte zu vergelten. 

— Der Graf Pozzo bi Borgo wird bis zum 15. ober 
20. Dktbr. in Paris erwartet, 

— Die Wiedereröffnung dee Anordnungen zur Bildung 
eines neuen Minifteriums, das man bereits für ausgemacht 
hielt, bat vor der Hand die Artikel eingejteilt, welche 
die Journale in Betreff diefes Gegenſtandes bisher gelies 
fert. Dos Journal des Debats ſowohl als die France 
Nouvelle find ohne raifonirende Artikel, und die übrigen 
Blätter enthalten nichts, was eines Auszuges werth wäre. 

— Die Augsb. Allg. Ztg. tbeilt aus Griechenland 
fehr günftige Nachrichten mit. Diefelden trafen mit einem 
griechiihen Dampfſchiffe, das einen zurückkehrenden Abge— 
prdneten ded Königs von Bayern an Bord hatte, aus Nas 
poli di Romania am 2. Oktober in Ancona ein. Die 
Partheien, heißt es daſelbſt, jenen endlich vereinigt, in Mo; 
ren berrfche Ruhe und Alles drücke den Wunfch aus, den 
neuerwählten König von Griechenland bald auf helleniſchem 
Boden begrüßen zu können. 

. London, 3. Dft. Mon erhielt Briefe von dem Ad— 

mieal Parker, welche er Ungefichts Oporto am 26. Sept. 
fchrieb, und. worin er blos feine glückliche Ankunſt meldet, 
Er wurde zum Schuß der englifhen Untertbanen mit eis 
ner Flotte nach dem Hafen von Dporto geſchickt. — Die 
Migueliften Haben die Bombardirung der Stadt eingeteilt, 
und in der leptern Zeit keine Ungriffe mehr gemacht. Der 
Hauptungeiff, der am 23. Statt finden follte, murde auf 
den 29., den Feſttag des hi. Michael, verfchoben. Man Pennt 
Sie Urfachen diefes Auſſchubs nicht genau, doch glanbt man, 
es feien Uneinigfeiten unter den verfhiedenen Migueliftifchen 
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Truppenkorps ausgebrochen, ſo daß die Generale ſelbſt 


nicht mehr auf ihre Urmee ſich verlaſſen können. Täglich 
kommen Migueliſtiſche Ueberläuſer nach Oporto. — Ein 
Schiff Don Miguels fol von Admiral Sartorius wegge⸗ 
nommen morden ſeyn. (MWaprfcheinlich veranlafte dieß die, 
in ‚franzöfifhe Blätter übergegangene Nachricht von einer 
gänzlichen Niederlage der Flotte Don Miguels.) 

Aachen, 6. DM. Die k. Regierung bat befannt ges 
macht, daß die Cholera in Burfcheid und Haaren (bef 
Uachen) ausgebrochen iſt. — Geitern erkrankten bier 8 
Perſonen an diefer Seuche. Dieß ungünftige Reſultut ift 
durch Sorglofigfeit und Unmäßigfeit derjenigen, die von 
der Krankheit befallen wurden, herbeigeführt. 


Düffeldorf, 6. DE. Cholera. Seit dem 4. d. M, 
find zu Müplpeim a. d. Ruhr 2 Perfonen erfranft. 

Kaffel, 4. Oktober. Den 3. Oft. erfrauften 9, ges 
nafen 1, flarben 4, Beſtand 22. Davon wurden im Ho 
fpital Behandelt 4. 


Verantwortliber Medactenr : 
J. J. Sendtner. 





Fremden-Anzeige. 


Den 10. Oktober. (G. Hirſſch): Hr. Baron v. Stra⸗ 
Tenpeim, k. großbritt. Bundestags: Gefandter zu Frankfurt; 
Hr. Dunklenberg, Raufm, und Hr. Frowein, Partikulier aus 
Eiberfeld. (Schw. Adler): Hr. Schmid, Kaufm. aus Grau: 
bunden; Freifcau v. Blümer, aus Dresden. (©, Kreus): 
Hr. Loͤwenthall, Stud. aus Mannheim; Hr. Trombetta, Afm. 
aus Mailand ; Dr. Strattt, Privatier aus Erle. (G. Sonne): 
Hr. Biebel, Militaͤr⸗Rechnungs Sommiffsr aus Garmifh; Pr. 
Hiselöberger, Lehrer aus Landéderg. (G. Löwe): Hr. Hoͤß, 
Drivatier aus Frankfurt; Hr. Buchner, Gaſtwirth aus Et. 
Beno; Hr. Muhr, Dandelsm. aus Burghaufen; Hr. Semer, 
®. Landgerichts:Affeffor aus Straubing, 


Courſe: 


68 Sr. 5 €. (1$ Uber). 


Theaters Anzeige. 


Donnerflog: Fra Diavolo. 
Freitag: Die Jerungen. 








BDefanntmachungen. 


8264. (39) Mufeum 


Zur allerhoͤchſten Namensfeiee Iprer Maiefät. der. 
Königin IM Montag dem 15. Oftober großer Feſtball, den 
53. 2. Majekäten mit Aller hoͤhſtlhrer Gegenwart verherrlihen 

wollen allergnädigft zugeſichert haben. 

Dis Sefelfpaft verfammelt ig vor 7 pr. 
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8276 (20) Gefellfhaft des Frohſinns. 

Der auf Mittwoch den 17. Oktober, zur Feier des als 
kerböchiten Mamenöfeftes I. M. der Königin angekündigte 
Zeſtball findet ſchon Fünftigen Samftag den 13.9 
tober flott. Der Anfang ift um 7 Uhr. 


8194. (3«) 








Betanntmadung. 


Auf Antrag der Gläubiger wird die der Bierwirthöwistme : 


Maria Lang slgentpünslic zugehörige Behaufung im Schram⸗ 
mengaͤßchen Nro. 90 dahler, welche auf 2500 f. geihägt und 
mit 1040 fl, Gmiggeld belaftet Ift, auf Samflag den 20, 
Detober I. 3s., Vormittags von g bis 12 Uhr, im 
Lokale des unterfertigten Gerihtes dem Öffentlihen Verkaufe 
uuter geſtellt. ** 

Dierzu werden Kaufoluſtige, welche beflk: und sahlungsfähi 
lad, mit dem Anhange geladen, daß der Dinfhlag nad 4. 
bes Dppothekengeleges erfolgt. 

Den 18. Sepibr. 1832. 


R, B. Rreisı und Stadtgerigt Münden. 


Allmeper, Direktor, 
coll. Böhm. 








8255. G e) Betanntmadbung. 

“ Dee noch unvolendete Neubau des Zimmermeifters Joſeph 
Ertl in der Therefienftraße, gerichtlich auf auf 7000 fl. gefgägt, 
wird wisderhott dem öffentlichen Verkaufe ausgefegt und hiezır 
Gommiflion auf Mittwoch den ı7. Dit, Vormittags von 10 
bis 12 Uhr anberaumt. 

Kaufeliebhaber werden hlezu mit dem Bemerken eingelas 
den, daß der Hinfchlag ſich mach den Belimmunzen des Hy⸗ 
grothefengefeßss $. 64 richtet. 

Den 2. Ditbe, 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgericht Münden 
Allweyer, Direktor. 
Beilfer. 


— — 0 — —7— 
8265. (8c) Somſtag den 27. Dftober I. J., Bormittags 

16 Upr, werden bei unterzeichneten Amte die in dem ganzen. 

Gtatsjahe 18°4, fih ergebenden Papier : Epäne öffentlich 

verfleigert, und die nähern Bebingniffe den Kaufsliebpabern 

eröffnet. Münden, dem 1. Oktober 1837. 

Rönigl. Haupt:-Müng- und Haupte Stempel: Amt 

5. &. Haindl, Material: Verwalter. 


8272.(3a) Berfleigerung. 

Montag ben 22. Dftober 1832 werden im: Bönigl, Zwirk⸗ 
Gewölde 1Bpkal: Lederergafie Mro, 205) dahler, von Bormits 
tagb 9 bis 12 Upe und Rachmittage 2 bis 4 Uhr, mehrere 
Partisen gutgetrodneter Sommer: Wilddeden an die Meiftbie: 
teuden gegen fogteidy baare Bezahlung Öffentlich werfleigert, 
wozu Kaufsliebhaber piemit eingeladen werden, 

Münden, den. 1. DPtober 1832, 


Rönigl baper. Hofjagd : Ya tendany 


8275.(20). Der Unterzeichnete macht biebarh bekannt, daß 

er feinen Disperigen Baden in der Tpeafinerfiraße verlaffen 

und einen ſolchen im der Reſidenzſtraße Nro.4a bezogen habe, 
Sauer, bärger!, Uhrmader. 





8178. (30) Betanntmoadung. 

Die Berpachtung des untern Rröninger Jagdbogen on dem 
Meiftbierhenden wird am 15. Oktober d, J « Morgens jollpr, 
su Dilsbiburg vorbeh altlich höcfter Regierungs : Genshinigung 
Rattfinden. Pachtliebhaber werden hiezu eingeladen, 

Bilobiburg, am 1. September 1832. 
Königl. Rentams Vilabiburg und Forflamt 
Breifing. 
Glaren;, Rentbheamter. Kaltenborn, Korfimeifter, " 


nn 
bar. Dantfagung. 

Herr Sranz Böffler aus Wien, wohnhaft In der neuen 
Korlsfiraße Nro. 251 E, der mad abgelegter Probe bel dam 
hiefigen Eönigt. Medizinal: Gemitd von der Fünigl. Polizeis 
Dirsfiion die Bemiliigung erhalten hat, aud hier fi$ mit der 


. Heilung des Stammelns zu beftäftigen,, hatte die Güte, Den 


Balfen-Zögling und Scloffer-Behrjungen Wax Bann bolsjer, 
der fhon von Kindpeit an das Unglüd Hatte, im fehr heben 
Brade zu fammeln, zu fi unentgelfih in die Gur au neh⸗ 
men. Mur wenige Tage find verfioffen, und Bannholzer iſt 
In Stande gejeht, zwar lauaſam, aber deutlih und ohne Stoß 
tern zu ſprechen. — Die Methode des Deren Loͤfflers iſt ſehr 
einfach, und die von ihm erſundene Maſchine, die der Stamme 
Ier unter der Zunge liegen haben muß, verurfaht Beinen 
Schmerzen. 

Das edle Bewußtſeon, einen armen MWalfen mieder zu 
einer deutlichen und geläufigen: Aus ſprache verholfen ju haben, 
wird Herrn Löffler der fhönfte Lohn ſeyn, und die biefige 
MWaifeu : Anftalt, die am beten deſſen Bemühungen und das 
Gelingen ter von ihm am Bannpolser unternommenen Gur 
zu würdigen wriß, Kann nur den Wonfch ausipreden, daß 
alle Eltern, welde das Unglüͤck haben, ein flommelndes Kind 
gu beſihen. Deren Löffter ihr Zutrauen ſchenken mögen — 


8268.(20) Sonntag den 14. Oktober iſt bei Unterzeich⸗ 
neten Ball, das Entre für die Perfon iſt 24 Br. der Anfang 
Abends um 7 Uhr, wozu hoͤßlichſt einladet . 

Mar Aliert, 
; sum ſchwarzen Adler. 
nn 

8270. m der Slodenfiraße Nro. 1264 ift über ı Stiege 
ruͤctwaͤcts eine ſchoͤne helle Wohnung mit 5 beigbaren Zumn⸗ 
mern, einer Kammer, Küche, Holsiege, Keller, Speichers Aurpres 
und allen Bequemlipkeiten um ben Jahresjins von 1104, for 
glei oder auf®eorgi an eine ordentliche Gamilie zu vermirtgen. 








8269. In der Kreuzgaſſe Nro. 1211 find’ zwel Wohnen 
gen, eine über 1 Stiege mit 5 Bimmern um dem PMitszins 
per 160 ft, und eine zu ebener Erde mit Garten : Raum, für 
eien Kiftler fehr geeignet, um 230 fl. zu vermietgen und das 
Maͤher über 2 Stiegen zw erfragen. 





Tem rem mm nn nn ⸗ 

Ju der Briennerfivaße, nahe bey der Gippotpet, it ag 
Haus Mro, 281 /h fammt Garten um ben Yapresjint won 
190 fl. gu vermietyen, Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Küche 
und ſouſtigen Bequsmliceelten. Es Bann au in 2 Wohrum. 
gen getpeilt werden, Das Uebrige in der Expedition Diefer 
Beltung. j = 


Münhener Politifde Zeitung. 


Pit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigfiem Privilegium. 


12. Dttober 1837. 





Amtliche Nachrihten- 


Mm em, dem st. Öftober.- 

Daß heutige k. Regberungsblott macht dem der 
ſchluß der Bundesuerfanunlung: in. ber 2iften: Situng, vonm 
14. Zuni dieſes Jahres- in Beziehung, auf Dem Redaneteur 
der Zeitfchrift : "bie neuen Zeitſchwingen · bekannt. 

Ferner macht diefe®: Blatt auch den Beſchluß. der deut⸗ 
ſchen Bundeoverfamnlang. in: der Zoften Sitzung zur Uns 
terbräctung, der Beitichrift :- "Allgemeine: politifche Unnalen⸗ 
mit folgendem Schluffe befannt: Wie finden: Uns bewos 
gen, die obenerwähnte Zeitfcheift = "Allgemeine politiſche 
Annalen«, worüber ſich aus. dee verfügten Unterfuchung er» 
geben hat, daß bievom ber Verlag. ausfchließend vom der 
von Gorta’ihen. Verlagshandlung im Stuttgart beforge 
werde, eben fo zu verbieren, wie dieſes durch Unfere 
atlerböchfte Ertichliefung vor 31. März d. 2. pinfichtlich 
des in Hanau orfchienenen. Zeitblattes "bis neuen: Beit-- 
fehrwingen“ geſchehen iſt, und weifen Unfere fänmtlichen: 
Beamten und Staatsangehörigern zut Daruachtung an. 


— Se Maſeſtät der König haben unterm q. Jull 
d. J. Sich allergnäbigft bewogen gefunden „ den: Haudels⸗ 
mann Heineicy Friedrich Käfer zu Gibraltar zu Allerhöchſt 
Ihrem Conſul daſelbſt zu ernrngen, und dem geheimen: 
Hofratpe und Rhein und Main⸗Schiffahets · Commiſſaͤr vom 
Rau ale Merkmal der alterhöchiten Zufsiedenheit mit fei: 
nen eifrigen und- erfprießlichen. Dienftem dem Titel und Rang 
eines wirklichen: geheimen. Rathes zu verleihen. 

Ferner haben Seine Majefät Ber König ir aller: 
anadigitem Bertrauen- auf die bewährten Kenntalife und 
guten Gefinnungen: des De. Franz Berk, öffentlichen ordent⸗ 
fichen: Proſeſſors der allgemeinen Geſchichte und Staats: 
gehre am der E Univerfitär zu München, vermöge aller 
dochſter Entfcliogung: dd. Aſchaffenburg 21, Geptbr. d.. J. 
Sich bewogen. gefunden, denſelben zum— Cetretäs Ihrer 
Wajeität der Königin zu ernennen. 

_ Bel dem Kreidr und Stadtgerichte München iſt eine 
Uſſeſſorsſtelle, bei beim Wechfel: und Merkantilgerichte J. In 
ſtanz in München: die Sekretaͤrsſtelle; beit dem E. Appellationse 


‚Gerichte des Unterdvnaukreiſes die Stelle eines. Regiftrar * 


tor6, bei dem Kreise und Stadtgerichte zu. Ansbach eine: 
ftotusmäßige Ratbsſtelle und bei dem PR. Uppellationsgerichte: 
des Ahein. Keches: zwel UnonBaten: Gtoflem In: Erledigung: 
gefommen. . - 


— Geiwe Mojeftät der König baben Sid wer- 
möge ollerhöchſter Entichliefuug: vom 201 Geptbe. d. Ju 
allergnüdigit bewogen: gefunden, dem: Zehen: Carl. Eonflan« 
tin vom Mergenbaunr auf Nilfpeim, & Kämmerer, das 
Mitterfreug des E, Eivil+ Verdionft Ordens: der bayeriſchen 
Krone zu verleihen : 


Zeitungs - Nachrichten. 


England. 


London, 5 Oklober. Der Globe verſichert, mit 
Inverbäffigkeit vorausfagen zu koͤnnen, daß im weniger Tar 
gen (wahrſcheinlich von Seiten: der engliſchem und franzöſie 
fen: Regierung) ein Beſchluß gefaßt werde, durch welchen 
die Mitglieber der Conferenz. im die Nothwendigkeit verſetzt 
würden ,. eine feftere und beitimmtere Doltung: in- Berreff 
der beigifchen Angelegenheiten anzunehmen, Der Courier 
behauptet, in der gefirigen Gonfererz ſey auf das Neue nicht 
von Zıv amgd:, fondermvon BerfögmungsrMüofregelm 
die Rede geweſen. 

— Lord Althorp iſt In: der verffoffenen Nacht im ſeinenn 

Hotel. in dee Downingsſtraße abgeſtiegen. Auf den 8. iſt 

ein Kabinetsrath angefagt „ am welchem. wieder ale Mini: 

ſter Theil nehmen: werden: und worim die Zeit der Cinber 

sufung: des Parlaments: beftiimmt. werden wird. 
Frankreich. 

Paris, 5 Oktbr. Die Pariſer Kunftfchreiner Babe 
füh gejtern am dem Thore St. Autoine zuſammengerottet, 
um ein Meubleß : Magaziu zu: zerſtören, in welchem mam 
von: dem Handwerkern Wanren: uuter denn gewöhnlichen 
Preiſe ankauft. Die Behörden fonden: fit bald eim und 
der Polizeitommifjie des Quartiers hielt eine Anrede am. 
die Derjammelten, welche verlangten, daß: das Magazin 
8: Tage lang geſchloſſen werden folle. Der Kommillte ver- 
ſprach ihnen, ihre Bitte höherem Ortes vorzutragen, wor⸗ 
auf fi die drohenden: Gruppen verliefen Mam erführt, 
vaß die Tiſchler diefen: Morgen fchon. wieder fich geregt: 


daben. 
Niederlande. 
Saag, 4. Oktbr. Ge. KH. der Pring von Oramiem 
werden gegem ben: 10. di. in. biefiger Refideny erwartet. 
— Am 30 v. M. ifk zu: Middelburg bee Befebl anger 
kormnen, die Feſtung VBlteffingen- flet® mehr, und mehr 








zu befeſtigen und alle bisponibeln Teuppen follen fi) dort: 
hin begeben. — Das Hauptquartier des Öenerallieutenants 
v. Ko ift am 1. d. M. nach Bresfens verlegt worden, 


 (Mymmwegen, 2. Oktbr.) Se. Eminenz der Kardinal 
v. Latil, Gouverneur Des Herzogs von Bordeaur, trafen 
nebft Gefolge, je wie eine bedeutende Anzahl bober zunt 
Gefolge Sr. Maj. Carl X. gebörender Beamten heute hier 
ein und nahmen fämmtlich ihr Abſteigquartier im Nieder 
lãndiſchen Hofe bei I. Lauer, — Diefe Herrſchaſten ge: 
denken nach gehaltener fünftägiger Auarantaine ihre Reife 
nach Steiermark fortzufegen. 

— Dom 5. Dftdr. Se. Maj. der Könlg haben den 
niederländischen Gejandten bei den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Herrn Bangemans : Hupgens, zum Lohn für 
feine dem Staate geleifteten Dienjte in den Adelſtand er: 
hoben. 


— Man fchreibt aus Vlieſſingen: »Alle in ber Um⸗ 
gegend disponibeln TZeuppen find bier zufammengezogen und 
die Artillerie der Forts Nole und Ruiter, deren Kreuzfeuer 
die Rhede beitreicht , iſt bedeutend fhärfer worden. Alles 
arbeitet ınit ungewöhnlichen Cifer, um dem fchändlichen Uns 
griff, womit man uns bedroht, Widerſtand entgegenzufepen. 
Bekanntlich gaben die Einwohner von Blieſſiugen ſchon beim 
Bombardement von 1809 Beweife von Muth und Uner- 
fchrodenbeit. Im Aten und Hten Dijirikt ber Provinz Zer 
land läßt man die Gewäſſer fo fteigen, daß beim erſten 
Signal der größte Tpeil des Landes unter Waſſer gejept 
werden kann.« ' 

— Die Hiefigen Blätter beginnen beut mit folgender De: 
Fanntmachung: »Der einzige, vorgeftern in Behandlung zur 
tücgebliebene Cholerakranke iſt genden, fo daß diefe Res 
fibenz gegenwärtig von der Seuche befreit ift.« 

Brüffel, 5. Dktbr. Um 2. d. Batten einige Unord⸗ 
tungen in dem zu Bilvorde PBantonnirenden Bataillon der 
mobilen Bürgergarde der Provinz Untiverpen jlatt. Der 
Befehl war, wie es fcheint, angekommen, diefes Bataillon, 
das den drei erjten diefer Provinz einverleibt werden follte, 
zu verabichieden. Die Soldaten wollten fi) der Derabs: 
fhledung widerfeßen. General Dlivier reiste nach Vilvorde 
ab. Er ließ einige Meuterer verbaften, worauf die Ord⸗ 
nung bald wieder hergeſtellt wurde. 

— Die Eitadelle von Antwerpen erhielt vor einigen Tas 
gen eine Verjtärkung an Kanonieren. 


Stalien. 


(Pänftlihe Staaten) Nach einem Schreiben aus ’ 


«Ferrara beitebt das Schweizer Regiment, Graf o. Salis, 
dermal in päbſtlichen Dienften, aus 1130 Soldaten, von 
welchen der größte Theil nebſt vielen Offizieren alte Mis 
litärperfonen find, Die Truppen find jehr gut in drei Ras 
fernen logirt, erhalten ihren Sold regelmäßig und bie Le— 
bensinittel find trefflih. Der Soldat ift daher zufrieden, 
und lebt mit den Einwohnern im beften Einverſtändniſſe. 
Ale 14 Tage kommen Verſtärkungen von 40 bis 50 Mann 
an; auch erwartet man ben General de Courten. 
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— in Edikt des Fardinals Albani vom 20. Aug. emtz 
pält das neue Strafgeſetzbuch für die Mpäpftlihen Staaten, 
welches mit 1. Jan. 1853 in Wirkfamkeit zu treten hat. 


Neapel, ben 15. Sept. Der Bevölferungsftand der 
Provinzen dieſſeits des Faro, jo wie er in einem Berichte 
dem Polizeiminiiter übergeben worden iſt, gibt für 1837 
folgende Rejultate: Geboren murden in dieſem Jahre 219,262 
Individuen, wovon 111,908 männlichen und ‘107,353 weib- 
lihau Geſchlechts. Gejtorben find 192,255, wovon 98,797 
männlichen, 935,458 weiblichen Geſchlechts; 56 hatten ein 
Ulter über 100 Jahre erreicht. Bei den Geburten zeigte 
fi eine Vermehrung von 27,026, während dad vergangene 
Jahr nur eine Vermehrung von 5130 nachgewiefen hatte, 
Die Bevölkerung daher, weiche am 1. Januar 1831 fich 
auf 5,754,010 belief, betrug am 1. Jan. 1832 5,781,056, 
worunter 2,830,851 Manns: u, 2,950,185 Srauenperfonen. 


Griechenland. 


Stalienifche Blätter liefern unter dem Datum Benebi 9 
ben 27. Sept. folgenden Artikel: »Diefer Tage haben bie 
zu Neapoli di Romania refidirenden Nepräfentanten von 
Branfreich, Rußland und England, nachdem fie der Junte 
der propiforifchen griechiichen Regierung ihre Mißbilligung 
wegen Derfommlung des National-Kongreſſes öfters müde 
lich erklärt hatten, dieſe ihre Mißbidigung ſchriftlich vers 
faßt und an den Sekretär des Auswärtigen gerichtet, Als 
Bründe der Mifbilligung werben in dieſer Note folgende 
angegeben; 1) Weil die griechifhen Provinzen ausdrücklich 
erklärt haben, daß fie nicht als gefegmäßige Repräfentan: 
ten die Perfonen anerkennen, welche wilkührlich diefen Titel 
fi anmaßen und die Fuuctionen derjelben ausüben; 2) weil 
fie finden, daß ein folcher Kongreß den Staotögefepen zus 
— * läuft; 3) weil er wichtige Intereſſen der Nation ge⸗ 

hrdet. 


Rußland, 


St. Petersburg, 29. Sept. Ge. Mai. der Rai: 
fer find am 15. d. früh Morgens in Smolensk angelangt. 
Die Nordiſche Biene enthält einen ausführlichen Bericht 
über diefes, für‘ bie alte von der kaiſerl. Huld fchon feit 
langer Zeit durch vielfache Gnadenbeweiſe beglückte Stade 
befonders freudige Ereignif. Es beißt darin unter Ander 
tem. »Es war am 2. (14.) Gept., wo alle Straßen um 
feree Stadt von unzähligen Menfhen wimmelten, vor Als 
lem aber die Öffentliche Promenade, der gegenüber in derm 
neuen ſchönen Adelshaufe die Wopnung für Se. Majeftde 
bereitet war, Don 5 Uhr Nachmittags an fpielte dort bie 
Feldmuſik; der Ubend Fam, Lichter wurden angezündet, das 
Hotel mar erfüllt von Kerzenfhimmer und die erleuchtetem 
Wartthürme von Smolensk ſtrahlten in die ferne Gegend 
hinaus, wie tiefige Derolde der Freude, die unferer harete, 
Mitternacht war vorüber, die Feüptrommel wirbelte, die 
Lichter erbleichten vor der Morgendänmerung, das Metten- 
Geläute Hang vom Dom, dann von den aubern IThürmen 
und die flillen Seufjer dee Andacht, die ſich an die Map: 
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img der Kirchenglocken Fnüpften, giugen ploͤhlich In ein 
fropes Genlüfter über: »der Kaifer ift dal« »Der Kaiſer! 
Unfer Kaffee! da-ift Er! Sieh! Er kömmt zu uns!« riefen 
die Greiſo; Thränen fah man glänzen; der junge Tag ber 
grüßte nur freudige Gefichter, und Uusrufungen des lauten 
Zubels fliegen ale Morgenopfer zum Himmel empor. — 
Um 11 ühr Vormittags begab Sich der Monarch in eis 
nem offenen Wogen nach der Kathedrale, umringt von bem 
Gedränge des jauchzenden Volkes, fo daß die Pferde nur 
langfam vorwärts fehreiten konnten. In der Tempelhalle 
empfing ben Doben Gaſt der Bifchof Jofeph mit dem Kreuze, 
umgeben von feinem Klerus. Mac dem Gebet erhoben 
Sich Se. Maj. in den Theil der Kirche, der eben jezt ber 
Ausbefferung unterliegt, und betrachteten die Arbeiten. Cin 
verabfchiedeter Ingenieur:General , ein Greis von neunzig 
Jahren, in feiner altwäterifchen Uniform, ging nicht von 
der Seite des Kaiſers und flieg foger, gleichſam in vers 
füngter Kraft, eine fteile und hohe Treppe mit hinauf, rũ⸗ 
ſtig, wie er wohl einſt die Sturmleiter hinangeklettert ſeyn 
mochte. — Von dort verfügten Sich Se. Maieſtät in die 
Smolenskiſche Marien-Kirche, welche ſich über dem Dniepr: 
Tpore in der Stadtmauer felbft befindet, und verrichteten 
Ihre Andacht vor dem Gmadenbilde bes Heiligen, das im 
Jahres 1812 die fiegreichen ruffifben Truppen In bintige 
Schlachten mit dem Reinde begleitete, bis er über die Grän⸗ 
zen hiuausgejagt war. Alsdonn befah der Kaifer die Stadt, 
die durch Seine Mildthätigkeit wieder aus ihren Trümmern 
emporjteigt, und die alte noch vom Ezaar Boris Godunow 
erbaute Diauer, diejes Denkmal des Ruhms bes braven 
Schein, der treuen Emolensfer nnd der Thaten von 1812; 
— ferner: das Militär: Hospital, ein neues weitläuftiges 
fteinernes Gebäude, das gleichfalls zu diefem Zwecke erbant 
ift; die Kafernen der Mititär:Kantoniften; die Schule für 
Kinder ‚der Kanzleidiener; das Stadtkrankenhaus und das 
Ctadtgefängnif. Alle diefe Einrichtungen nahm der Mor 
narch, wie ein forgfamer Hauswirth in Augenſchein, koſtete 
Die Speifen, unterhielt Sich mit den Kranken, ließ Sich 
ihre Kleidung und Wäſche zeigen, ging in alle Details ein 
und ermog und bemerkte auch das, was den Drtsautoritäs 
ten feldft entgangen war. — Us nah 2 Uhr Se. Mai. 
in Ihr Quartier zurückkehrten, hatten die fänmtlichen Corps 
und Beamten, der Adel umd die Bürgerfchaft die Ehre, 
Allerhöhftdenfelben vorgeftellt zu werden, Ge. Maj. ges 
rubten, mit Dielen vom Adel fomohl als von der Bürger: 
fchaft, die dem Monarchen den Tribut des Danks für alle 
der Stadt bewiejene Wohlthaten darbrachten, Sich huld: 
reich zu befprechen und darüber zu berathen, wie die ihnen 
gnäbigft verliehenen Mittel zu ihrem eigenen Nutzen burch 
Zunahme des ewerbsjleifes und Vervolkommung der 
Fabriken am zweckmäßigſten anzuwenden fenen. Zur Tafel 
Er. Maj. waren der Eivilgouverneur, der Adelsmarſchall 
und der Kommandant eingeladen, Auf der Promenade er- 
tönte indeſſen die Mufit und das Volk mich Peinen Aus 
genblic von der Faiferl. Wohnung. Um 11 Uhr Abends 
fuhr der Reiſewagen vor, und der Monarch verließ die 


Stadt, beten Einwohner Ihn im jubelnden Gebränge bis 
vor die Thore begleiteten und mit dem innigften Segens— 
wünfchen und Gebeten für die Verlängerung Seiner koſt⸗ 
baren Lebenstage Ihm nachblicdten. Zum Gedächtniß diefes 
Befuches, mit dem Ge. Maj. die Suolensker beglückt hat, 
wünfchen fie an dem Orte, wo fonft das verfallene foge 
nannte Molochowſche Thor fland, einen Tempel zu erbauen 
und ihm den Namen ber Nifolaiticche zu geben. Der 
Höchfte verleipe feinen Segen zw diefem ſrommen Werke.« 


— Man fchreibt aus Moskau, baß her Ulerandertag 
auch dort, wie in St. Pereröburg von dem fchönften Wet: 
ter begünjtigt, mehr einem Tage des Frühlings als’ des 
Herbftes gleich war. Die Jlluminationen der Krenilgärten ı 
ein mächtiger leuchtender Adler über dem Haupteingange 
des erſten Gartens, eine Boloffale Urne mit dem Dpferfeuer 
bderjLiebe vor dem Namenszuge des Thronfolgers im Tems 
pel des Ruhmes und viele ſinnreiche Docorationen, die in 
bunten Flammen brannten, gaben den Gärten des Kreml 
einen eigentpümlichen feenartigen Neiz und ben zahlreichen 
Spaziergängern Stoff zur Bewunderung. Um 10 Uhr er: 
tönte plöplih ein lautes Hurrah uud wälzte ſich immer 
weiter durch bie gebrängten Schaaren des Volkes, als 


Ihre Paiferl. Hoheit die Großfürftin Helena Pawlowna mit 


den jungen Großſürſtinen in einem offenen Wagen gefahs 
ren Bam. Ungeachtet der Menge der Equipagen, welche 
die Straßen füllten, fchloß fi der Haufe dem Wagen der 
Prinzeffinen an, um ſich des Aublicks der geliebten Hohen 
Säfte fo lange als möglich der Nähe zu erfreuen. 


— Der felt dem Aufſtande Mehemet All's unterbrochene 
Handel unferer füdlichen Häfen mit Aegnpten bot im vorl: 
gen Jahre folgende Refultate dar: In Alerandrien waren 
35 ruffiiche Schiffe und in Damiette 1 eingelaufen, wovon 
5 mit Bollaft und 30 mit Waaren im Werthe von 694,190 
Nudeln; aus den ägyptiſchen Häfen gingen 20 ruffifdye 
Schiffe ab, wovon 19 aus Alerandrien und 1 aus Damiette, 
deren Ladungen, 567,420 Rubel werth, in die Levante und 
die mittelländifchen Häfen gebracht wurden; ferner 14 Fahr: 
zeuge mit Ballaſt. Der Werth der ruſſiſchen Einfuhr in 
Aegypten belief fi auf 160,110 Rubel. Der Hauptges 
winn, den unſer Dandelsftand aus der Derbindung mit 
Uegopten ziebt, beftebt in der Vermiethung ruffifher Fahr⸗ 
zeuge, die im vorigen Jahre 76,135 Rubel eintrug. Diefe 
Schiffe wurden vorzugsweife noch Konftantinopel, Salonichi, 
Syta und mehrern anderen Punkten des Archipels, fo wie 
nach Trieſt und Livorno gemiethet, 


— Unlängft bat man in Georgien (Grufien) angefangen, 
mit der dortigen Cochenille Verſuche anzuftellen. Der Ober: 
befeplshaber in Georgien, Generalabjutant Baron Rofen, 
verwendete eine befondere Beachtung auf diefen für die ein, 
beimiſche Juduſtrie fo nöthigen Gegenſtand, und übertrug 
dem Ober:Bergbauptmann Dffipow, Befehlshaber des dar 
figen Bergweſens, Verſuche darüber anzuftellen, von wel⸗ 
her Beiaffenheit und durch welche Mittel Farbeftoffe aus 
ber Georgiſchen Cocenile gewonnen werden können, Dies 
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fer Beamte Hat unterm 21. April d. J. der Behoͤrde den 
Bericht abgeftattet, daß bie aus ber Cochenille in Trans 
Foulafien gemonnene rotbe Farbe in dem Zuftande ‚erhal 
ten werben Pann, in welchem fie zum Beugfärben angewen⸗ 
Det wird, und In einem foldyen Grade von Vortrefflichkeit 
and Werth, die dem Karin und ben Lad:Effenzen eigens 
chümlich ſind. 

Dpeffa, 18. Septentber. Die hieſige ſtädtiſche Bes 
Hörde läßt in ber Heutigen Zeitung anzeigen, daß das in 
der Stadt verbreitete Gerücht von der großen Sterblichkeit 
mnter den Kindern, die über dreißig täglich betragen ſollte, 
wöüllig grundlos ſey; aus ben Tobtenliften ergebe ſich wiels 

- mehr, daß die Sterblichkeit im Allgemeinen, ‚ale Geſchlech⸗ 
der und Alter eingerechnet, im laufenden Jahre ‚nie über 
zehn Individuen geftiegen ſey. Uebrigens ſey bie Gterbs 
Aicsleit unter den Kindern im Juli and Auguſt immer am 


Naͤrkſten. 
Deutſchland. 
(Defterreich,) Wien, 7. Det. (Wiener Beitg.) 
Se. Ef. Maj. haben Ihren wirklichen Kämmerer, gebel: 
men Rath und bisherigen anferorbentlichen Geſandted und 
wevollmaächtigten Minifter am Fönigl. Sardinifchen Hofe, 
Srafen v. Senfft⸗Pilſach, in gleiher Eigenſchaft an den 
‚geoßberzoglich toskaniſchen nnd bie herzoglihen Höfe von 
Modena und Lucca zu verfehen und Dagegen ben zulept als 
Oefandten zu Liffabon geftandenen k. P. Kämmerer, Gear 
fen Heinrich Bombelles, zu Allerhöchſtihren außerorbentli- 
hen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am königl. 
fardinifchen Hofe zu erneunen geruhet. — Ferner haben 
Se. k. £. Moj. mit Wlerhöchfter Entfcbliefung vom iten 
Detbr. dem wirklichen Kämmerer, danu außerorbentlichen 
Gefandten amd ‚bevofmächtigten Miniſter am königl. preis 
Biſchen Hofe, Grafen Joſeph v. Teauttmansdorff- Weinsberg, 
dann dem wirklichen Kämmerer, Hofrath und außerorbents 
lien Geſandten und bevollmächtigten Minifter am Fönial. 
baierifchen Hofe, Ppilipp Grafen v. Spiegel zum Diefen: 
berg:Dangleden, die k. F. geheime Rathswürde mit Nach— 
ſicht der Toren zu verleihen gerubt. 

— (Deitr. Beob.) Die Gräfin Marne (Herzogin von 
Ungouleme) iſt gejtern Nachmittags mit ibrer Nichte, der 
Gräfin von Rosny, hier eingetroffen und in ber F. k. Hof: 
Sarg abgeftiegen. 

(Preußen) Berlin, 7. DE. Der Grof von Cham⸗ 
Horb (Herzog von Bordeaux) traf, nachdem derſelbe die Nacht 
om 5. auf den 6. in Spandau zugebracht, geftern Nach⸗ 
anittag um 10 Uhr in Begleitung Des Marquis von Damas 
bier ein und ſetzte ohne Aufenthalt feine Reife nach Grant: 
Furt a. d. O. fort. Heute Vormittag um Diefelbe Stunde 
zeiften die Grafen von Pontbien (Carl X.) und von der 
Marne (Herzog von Angonleme) Durch die Hauptjtadt , 
wachderm biefelden das Nachtquartier ebenfalls in Spandau 
gehalten Httten. In ihrem Gefolge befinden fih Die Herzogt 
von Polignac und von Blacas. 

(Baden) Freiburg, 6. Detbr. (Karlör. Zeitg.) 
Se. k. Hoh. der Großherzog haben bei der an dem heutis 


‚gen Morgen Thattgefunbenen Worſtellung fämmtlicher Be 
Döeben, ‚bei welcher die Univerfität Durch ben neu konſti⸗ 
tuitten Senat zepräfentirt wurde, gegen den Proreftor Ihr 
Befeembden Darüber ‚geäußert, Daß Die Anzeige der während 
bes bevorſtebenden Minterfemejters zu haltenden Dorlefuns 
‚gen, ehe und ‚bevor Die won einem rückſteheuden Bericht 
‚bes Curatarii abhängige Gubjeftisrenrgantfation ihren Vak 
zug echalten, voreilig verbreitet ıworben, Es erfolgte hiet · 
auf die Aufklärung, boß die Verbreitung Diefes bekanntlich 
ſchon im Anguftmonat gedruckten Katalogs ‚bloß in einem 
wwährend ‚einer zufälligen Abweſenbeit des Proreftors durch - 
völlig abfichtslofe Deripätung des won jeher ühlich geweſe 
nen Derbreitungsmweges mittelt Beilage zu den Zeitungen 
‚herbeigefüheten Verſehen Des von ben Umſtänden nicht une 
«errichteten Syndicud, das Übrigens fogleih Durch das Lu: 
zatorium mißbilligt worden, ihren Grund babe. Se. £, 
Hoh. befablen daher, nun um fo mehr Sorge dafür zu 
tragen, Daß wenigjtens in keinem Falle wor der Vollendung 
der gegenwaͤrtig noch als unvollſtändig anzufehenden Sub 
Jektlv⸗Reorgauiſation ein Anfang mit den Vorleſungen ge⸗ 
macht werde. 


(Rurbeffen) Kaſſel, a. Det. (Raf. Itg.) Nach 
Zlar vorliegender Anſicht ergibt fi, daß ſchon bis zum 25. 
Sept. einige wenige beſtimmte Cholerafälle hier HF Famen, 
Häufige Erfrankungen und Sterbefälle aber erft am 30ten 
Sept. und 1. Det.; biöher waren einige Nächte, befonders 
aber die Nacht vom 30. Sept. bis 1. Octbr. mit einem 
ftarfen eigenthümlichen Nebel begleitet; dieſe Witterungs- 
befchaffenpeit brach fich jedoch fhon am 1. Dct., es fand 
Zein nächtliher Nebel mehr ſtatt, Die Buftteinperatur ging 
zur Wirme Über und in den Mächten vom 1. bis 2., bes 
fonders aber vom 2. bis 3. Det, fand ſtarkes MWetterleuch: 
ten ſtatt; ſeit dieſer meteorologifchen Erfcheinung bat fich 
der biefige Cholerabeftand ungemein verändert, jo daß am 2. 
4, 3. d. nur wenige neue Erfrankungsfälle zum Vorſchein kamen. 
So viel ijt Bar, daß kaum Der achte Theil der Erktankten 
werftorben, bie übrigen aber alle genefen find, weil fie gu 
zechter Zeit bie rechte Ärztliche Hülfe anwandten; fo man: 
dein jept von der Epolera Genefene unter uns und geben 
ihren Gefhäften und Vergnügungen nach, deren Glieder 
im Derlauf der Krankheit bereits Falt und ſtarr wie Mar- 
mor, waren und es iſt erwieſen, daß entiveder die Kunft 
der Uerzte über dieſe Krankheit anfehnlih im Vortheil fen, 
ober dieſelbe fehe an ihrer früheren Sntenfität eingebäßt 
hat. Deutlich teilt ſich uns aber dar, daß dieſe Kraukheit 
nur duch die gröbſten Diätfehter und überhaupt nur dann 
gefährlich wird, wenn man ihre nicht in dem erſten Star 
dium Fräftig mit Arzeliher Hülfe oder den Hausmitteln 
begegnet, melde, einmal von den Sanitätdbepörden ange: 
rathen, von jedem Dausvater gleich angewendet werden 
tönnen, amd ‚ed ijt unſeres Ermeffens Pflicht der Sanitäts: 
Behörben, den Landmaun, welchem fo oft fchnelle ärztliche 
Hülfe abgehet, durch unentgeltliche öffentliche Bekanntma- 
hung foiher Mittel um fo mebr zu belehren, da ihm Die 
früher angeratpenen Derwaprungsmittel wenig zu Geſicht 
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„getommen, feit dert Ausbruche der Reanfpeit Pier 
‚neue ſchaͤhbare Erfahrungen gefommelt worden find, 


(Heffen.) Darmftadt, 6. Dit. Das Hig. Regie, 
rungsblatt enthält eine Bekanntmachung des Minifteriums 
des] Innern und der Juſtiz, wonach Die Stadt Heppenheim 
dem Treiſe Lindenfels einverleitt, Diefem Kreife die Benennung 
Deppeim beigelegt werben und Die Stadt Heppenheim deu 
Siß des Kreisraths bilden ſoll. 

— Zolgende Verfügung ift von der großherz. Regirrung 
der Provinz Starkenburg an ſaͤmmtliche ihr untergeordune⸗ 
ten Landräthe erlaſſen worden; »Da die Bundes tagsver⸗ 
fammlung zu Feankfurt in ber 24. Sitzung vom 5. Juli 
dieß Is. unter Anderem den Beſchluß gefaßt Hat, Daß die 
Bundesregierungen verbunden fepn ſollen, Diejenigen, welche 
in einem Bundesftante politiihe Vergeben oder Verbrechen 

“begangen, und fich, um ber Straſe zu entgehen, in ‚andere 
Bundeslande geflüchtet haben, auf erfolgende Requifition, 

r in fofern es micht eigene Unterthanen find, ohne Auſtand 
auszuliefern , fo fegen anie Sie hiervon in Hoͤchſtem Auf: 
trag mit dem Anfügen in Kenntniß, daß eine ſolche Auds 
Nieferung eine vorherige Anfrage nicht erfordert.“ 

— Unter der Rubrik: »Manfregeln zur Aufrechthaltung 
der gefepfihen Ordnung amd Ruhe im deutſchen Bundes, 
hat der großp. protejt. Kirchen: und Schulrath dahier fol: 
gende Verfügung an fämmtliche Londräthe und geiftliche 
Inſpektoren der Provinz Starkenburg erlaflen : "Auf Höch 
ften Befehl ift Ihnen, großh. Infpektoren, durch unſer Aus: 
fchreiben vom 21. Oft. 1819, den Bundestagsbeſchluß in 
Unfehuug der deutfchen Univerfitäten betreffend, ‘bereits fols 
gendes eröffnet worden: »»Da es, nad dem Beſchluſſe des 
deutſchen Bundestages, erforderlich iſt, daß mit erhipeter 
Wachfamkeit dafür geforgt wird, daß in den Schulen die 
Jugend zu ihrer wahren Beſtimmung geführt und von dem 
Ferderblichen Geiſte des politiſchen Schwindels und der 
Reformationſucht, welche leider! in den heutigen Tagen ſo 
ſehr Aberhand genommen, entfernt gehalten werde; fo wer⸗ 
den Cie dierdurch an die gewiffenpafte und ftrenge Erfül- 

lung Ihrer Umtöpflihten erinnert und angewieſen, nicht 
bloß dei den Viſitationen, fondern ‚anch bei jeder andern 
ſich darbietenden Gelegenpeit, fih genau um bie Ihnen uns 
tergebenen Geiftlihen und Schulmänner zu ‚erkundigen, 
und äder die Nefultate diefer Erkundigungen an diefes Kol. 
legium zu berichten. — Es avied Ihnen ferner hierdurch 
anbefoplen, ‚allen Volks: und Schullehrern Ihrer Infpeftion 
bekannt zu machen, daß man, wenn von politischen Schwin⸗ 
delgeiſte ergriffene Jünglinge aus dem Ihrer ITpätigkeit 
und Aufficht anverteamten Schulen hervorgingen, man fie, 
nach dem Umitänden, Dafür verantwortlich machen werde: 
daß fie zu fürchten Hätten, nad $. 2 des Bundestagsbes 
fchluffes behandelt zu werden, und daß dieſe Behandlung 
ganz vorzüglich geiftliche zu befürdhten Haben würden, wel⸗ 
che Yich beigehen laſſen follten, durch Kanzelreden, oder in 
anderer Art in politiſcher Hinſicht nachtheifig auf das Volt 
einzınmirfen.«« Da nun in Gemäßheit weiterer höchſten 
Keferipts vom 22. v, M., der in obigem Betreff am 20. 


über 


‚Sept. 1319 geaßte , gemäß —— Beſchluſſes vom = 


Ang. 2824 fortbeftehende , prooiforifche Bundes 

fowohl im Allgemeinen, als insbeſondere Finfichtlich bet Fer 
85. 2 und 3 deffelben enthaltenen Beftimmungen, — MD: 
Zach fi die Bundesregierungen unter ‚andern gegen einan: 
der verpflichten, Öffentliche Lehret, die Durch erweißliche 
Abweihung von ihrer Pflicht, oder Ueberſchreitung Der 
Oränzen ihres Berufes, durch Mißbrauch ihres rechtmäßi: 
‚gen Einfluffes auf die Gemüther der Jugend, durch Der. 
breitung verberblicher, Der öffentlichen Ordnung und Ruhe 
feindfeliger , oder die Grundlagen der beftehenden Staats 


. einrichtungen amtergrabenden Lehren, ähre Unfähigkeit zur 


Verwaltung des ihnen anvertrauten wichtigen Amtes un: 


» werkennbar an den Tag gelegt haben, won den betreffenden 


Lehranftalten zu entfernen, ohne daß ipnen hierbei, fo lange 
der gegenwärtige Beſchluß in Wirkſamkeit bleibt, und bis 
über diefen Puukt definitive Anordnungen ausgeſprochen 
ſeyn werden, irgend ein Hinderniß im Wege ftehen könne, 
und opne daf ein auf ſolche Weife ausgefchloffener Lehrer 
in einem andern Bundesſtaate bei irgend einem öffentlichen 
Leprinftitute wieder angeitellt werden dürfe, jo mie ſich denn 
die beteeffenden Bundesergierungen auch Darüber vereinigen, 
daß Individuen, die nach Bekanntmachung des gegemmär: 
tigen Befchluffes erweislich in eine geheime oder night autori: 
firte Verbindung getreten oder in ſolchen geblieben find, 
bei Beinem öffentlichen Arte zugelaffen werden follen — in 
deu geeigneten Fällen, infomeit es noch nicht geicheben, un: 
fepldar zur Anwendung. gebracht werden fol; fo haben Sie 
fi nicht nur ſelbſt Hiermach gebührend zu achten, insbe: 
fondere Sie, großherzogliche Iufpektoren, die Ipnen unmit: 
telbar untergebenen Schullehrer zu bedeuten, und gegen: 
mwärtiges Ausfchreiben in ben KReffreiptenbüchern Ihrer Pfars 
teien zu wahren, fondern auch jedem großperzogl. Pfarrer 
und Pfarrverwaälter Ihrer Bezirke ein Eremplar deffelben 
zur gleichmäßigen genauen Befolgung, Bedeutung der ben: 
felden untergeoednieten Schullehrer und refp. Wahrung in 


“den Refkriptbüchern zuzuftellen.« 


Frankfurt, 6. Dctbr. (Fr. O-. P-.A-.Itg.) Die Ver: 
breiter lügenhafter Mittheilungen aus Frankfurt feinen 
uue den Tummelplag ihrer Lügen verindert und ftatt der 
Stuttgarter bie Augsburger allgemeine Zeitung er- 
wählt zu haben. Der dreigefternte Korrefpondent 
zeichhet ſich auf diefe Weife befonders aus. In Neo, 276° 
diefes Blattes, erzählt derfelbe unter andern ergöplichen 
Neuigkeiten von einer eigends hier niedergefepten Kommif: 
fion gegen politifche Umtriebe, von welcher bier Niemand 
Etwas weiß. In Ne. 278 findet man folgende Stelle: 

»In Folge des allgemein verbreiteten Gerüchte, daß der 
+»&enat die Auflöfuug des feit längerer Zeit ange 1 beites 
»henden Haudwerksvereins beabfihtige, hat eine Deputa: 
„tion deffelben fi) geftern auf. den Römer verfügt und des: 
halb Aufſchluß von der Regierung verlangt. Wie man ver 
„nimmt, ijt daſſelbe vollkommen befriedigend ausgefallen; 
„der Senat iſt keineswegs Willens gegen dieſen Verein 
»einzufchreiten. Es muß dieß um fo rüpmender erkannt 
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„werben, als unfere Don Innen und Außen bartbebrängte 
"Regierung von biefem Vereine vielfache Beläjtigungen er» 
»jahren hat.« 

Un biejer gamyen Erzählung ift, wie wir aus zuder⸗ 
läßiger Duelle willen, aud nicht ein wahres Wort; unfgre 
Regierung finder fich auch weder von Innen uoch Auſſen 
bedrängt. Eben fo iſt die Angabe, daß die hohe Bundes⸗ 
verfammmung eine außerordentliche Sißung gehalten babe, 
die fich bis 2 Uhr Nadus verlängerte, eine Lüge, 


Bapern. 
Münden, 12. Oktober. 

Geſſern Vormittag um 11 Uhr wurde, nach vorgeftern 
Nachmittags voraugegangener Digil, in ber Hoflicche zum 
bi. Eojetan das feierliche Seelenamt für weiland Sr. Mas 
jeät dem König Drarimilian , böchitfeligen Andenkens, ger 
halten. ° Se. Majeftät der König haben dieſem Tranergots 
tesdienſte mit Sr. Majeftät dem Könige von Griechenland 
und Sr. ED. dem Krouprimgen beigemohnt. 

— Ser Mai. der König Haben fich heute nach Deifens 
doſen anf die Jagd begeben. 

— Er. Durch. der Hr, Feldmarſchall Fürft v. Wrede find 
kabier argefommen. 

— Heute Vormittags um 10 Uhr wird in dem Sälen der 
8. Akademie dee bildenden Künfte die Kuuſtausſtellung bes 
giunen. . ! 





Neueſte Nachrichten. 
Paris, 7. Öle. Journ bes Debate) Mar: 
ſchall Goult Hat, wie wir gejlern gemeldet, geftern UAbends 
am 7 Uber einen feines Abjutanten nach Raffigny, wo fich 
gegenwärtig Hr. v. Dupin befindet, abgefchict. Die Ant⸗ 
wort bes Den. v. Dupin wird, wenn fie frühe ankömmt, 
Montags: Vormittags eintreffen; bevor aber dieſe Autwort 
da it, läßt ich unmöglich etwas über bie minijteriellen 
Auprbnungen norans beſtimmen. 

Bazette de France) Marſchal Soult ift mit 
Ber Bildung des Minijter-Confeils beauftragt. Es iſt Leicht 
‚ #0 begreifen, warum man dem Marfchall Soult bie Prä— 
ſideutſchaſft übergeben, wenn man im Journal des Debats 
Keöt, daß. an Hrn. Dupin ein Adjutant abgegangen iſt, 
une ihm mene Vorjchlige zu übermachen. Hrn. Dupins 
Bedingungen waren bekannt, und fomit will man ihm burch 
die Ernennung des Marſchalls Soult zum Preäfibenten blos 
jagen. daß man, bie Präfibenrfchaft won der Diskuffiom aus- 
ſchließend, alle feine Vorſchläge annimmt, Daran aber bat 
ma nicht gedacht, daß ber fir ein doctringires Miuiſte⸗ 
wum gemacte fruchtiofe Verſuch bie Sache in Herren 
Dupins Fugen derindere und er ſich num doppelt bedenken 
wird, ebe er bie Nothwendegleit anf fihb nimmt, die Mi 
Ktierfommilonen und das garze Miniſterlum bed Belagerungs⸗ 
Auftoudes perſoniſizirt in Marſchatl Soult zw vertbeidigen. 
Die Ernennung der Präfidentihoft rückt demmach die Frage 
night wurmirts, denn wo noch Bein Eonſeil, da Eanır auch 


, das Dauptgeheimniß einer Regierung. 


Peine Präfidentichaft des Conſeils ſeyn. Wir fahen, mie 
ber Derjog von Welllugton beauftragt war, dem KRöni 
neue Minifter vorzuſchlagen, und wie er nach einigen Ta: 
gen erklären mußte, daß er Feine Collegen gefunden, 


Im Jahre 1828 wurde, nachdem man den Hrnu. von 
Diele entlafen, Hr. v. Ehabrol mit der Zuſammenſetzung 
eines Minifteriums beauftragt. Das in Die Adreſſe einge- 
flochtene Wort »deplorables, nörhigte ihn, ſich bei ber 
Eröffnung der Sitzung zurückzuziehen, fo wie auch den Hn. 
v. Feavffinous, weicher der einzige Miniſter war, ber im 
neuen Gonfeil mit ihm geblieben, 


— Die Gazette führt folgende Stelle an, welche Fran 
v. Stael vor 12 Jahren in Beziehung auf die politifchen 
Ideen des Hrn. Marſchalls geichrieben. 

„Nah dem Marſchall Soult wäre der Despotisinus 
Kur zu Diele bil: 
den ſich ein, fie Bönnten fh wie Buonaparte Öehorfam ver 
fhaften, wenn fie die Einen verbannen, die Andern abfegen, 
mit dem Fuße ſtampfen, die Augenbrauen zufammenziehen 
und denen bochmüthig antworten, die fi) ihuen untermür: 
fig nähern. Die Döflinge hielten den Marfchal Soult für 


‚ein höheres Weſen, weil er fagte, daß man wit einem eis 


fernen Scepter regieren müſſe. Aber mo fol man biefen 
Seepter ſchmieden, wenn man das Volk nicht für ſich Bat? 
Umfonft wiederholt man: das Volk müfe zum Gehorſam 
gebracht, unterworfen, geſtraft werben sc. Diefe Martınen 
aber haben von felbit Feine lebendige Wirkung und man 
it um nichts mächtiger, wenn man fie auch noch ſo rau 
vorträgt. Marſchall Soult war rin großer Meifter in 
der Kunſt, ein erobertes Land zu adminiſtriren, was jedoch, 
in Abweſenheit der Fremden, Franfreich nicht war.“ 

— In ihrem Börfenberichte jagt die Gazette: Der 
Umſtand, daß die Londoner Conferen; die von Lord Pal: 
merfton vorgefchlagenen Zwangsmaßeegeln gegen ben Kö: 
nig non Hollandjverwarf, jo wie die Abreiſe eines Abgefand: 
ten dieſer Macht nach dem Haag unb der dem Marſchall 
Soult ertbeilte Specialauftrag zur Bildung eines neuen 
Minifteriums haben die Spekulanten um vieles fälter ge: 
nacht. Us allen dieſen Urſachen fließt eine unbeftimmmte 


Unruhe, die wenig geeignet ift, das Vertrauen herzuſtelen 


und bem feit unfern gforreichen brei Tagen fo arg mitges 
nommenen Rrebit wieder empor zu helfen, — Moarihall 
Soult hat zwei Adjutauten abgeben laffen, einen mit neuen 
Vorſchlaͤgen an Hen, v. Dupin, den andern an Hrn. Dbi: 
Ion:Barrot, um im voraus dejlen Öefinnungen über eine Allianz 
mit dem Deputirten der Nievre zu vernehmen. Die freunde 
des Hen. Borrot glauben, daß ed dem Marfball Soult 
mit bieten Umerbieten micht ernft fen und derfelbe blog zum 
Zwecke habe, bie Oppofition bed Hrn, Barrot im voraus 
mit einem engen Kreife zu umgeben. Auf jeden Fall fcheint 
es wohl nicht möglich, daß bas neue Minifterium vor 
nächften Dienflag oder Mittwoch, zu Stande fommen werde. 
Man fprach heute von den HH. Berenger, Bignon, Cal: 
mon ıc. für verfchiedene Portefeuilles. 


Gouenal miniftertel.) Der Marquis von Dal« 
matien batte die Ehre, vom Herzoge von Drleans in ben 
Tuifferien empfangen zu werden. — Die heute aus Madrid 
angefommenen Nachrichten geben bis zum 27. September 
und beflätigen die im Zuflande des Khnigs Ferdinand eins 
getretene Beiferung. — Aus Baponne wird vom 1. Dt. 
gemeldet, daß Gen. Darifpe dafelbft aukam und die bis 
zum 4. ober 5. Oktober angekündigten Truppen erwarte, 

— Die amerifanifchen Tagblätter, die wir mit dem in 
23 Tagen aus New: Dorf im Havre angefommenen Pa: 
ketboot »Formofa« erhalten, melden einen Aufitand, ber zu 
Fernambuf flattgehbabt habe, mit forlgenden Worten: "Eine 
Revolution ift zu Fernambuk ausgebrochen. , 
wohl zwei Drittheile der dortigen Bevölkerung von 70,000 
Seelen , find anfgeftanden und machten ohne Unterjchied 
alle Weißen nieder. Cine zu Nio: Grande angefommene 


brafilianifche Brigg, durch die man dieſe traurige Nachricht” 


erhalten bat, mußte ihre Taue abfchneiden, um zu entjlieben, 
mad murbe, im Auslaufen von der Rhede, durch das Feuer 
aus der Feſtung ſtark beſchädigt.« Zu bemerken ift, daß 
die New: Morker Tagblätter das Datum biefes Eveigniffes 
nicht angeben. 

Madrid, 27. Sept. 11 Uhr Nachts. Unſere heutige 
Hofyeitung publiziert ſechs Bulletins Über das Befinden bes 
Königs, bis zum 25. Die drei legten vom 25. find fol: 
genden Inhalts: »7 Uhr Morgens. Obgleich die vergan: 
gene Nacht im Allgemeinen nicht fchlecht war, kamen doch 
Ungenblide vor, wo fih Se. Maj. aufgeregt und beunrus 
Bigt fühlte; übrigens trat Zeine Aenderung im Verlaufe 
der Krankheit ein, bie fortwährend im demfelben Stonde iſt 
und diefelde Gefahr darbietet.« — »Mittags. Die Bedenk 
lichkeit des Uebels, an dem der König leidet, iſt feit dem 
Bulletin von dieſem Morgen fortwährend die nämliche.« 
— „Abends 10 Uhr. Der Zuftand des Königs iſt fich feit 
dem Bulletin von heute Mittag gleich geblieben. « 

Die Föniglihe Familie ift in der tiefften Befümmerniß. 
Dem Teftament des Königs fol nach ber Ausfage ſehr 
wohl unterrichteter Perfonen an dem Hofe zu. St. Ilde⸗ 
phonfo ein Codicill beigelegt fenn, in welchem ber König 
in Betreff der Thronfolge die ausdrückliche Verordnung 
mache, daß der Stand der Dinge vor 1850 unverändert 
beibehalten, fomit das antifalifche Gefeg zurückgenommen 
werden fol, Dieſe Mittheilung rührt von fehr glaubmwürs 
Diger Hand Her; Übrigens fol der König den dringenden 
Wunſch einer Verbindung feinee Tochter mit einem Sohne 
des Infonten Don Carlos gegen feinen Bruder, den mut: 
mehrigen Ihronnachfolger, ausgedrücdt, und hierüber auch 
von dieſem die erwüuſchte Zuficherung erhalten haben. 
Auch die Königin habe, um einen fonjt unvermeidlichen, 
verderblichen Bürgerkrieg zu verbüten, auf die Rechte ihrer 
Tochter freiwillig Verzicht geleiftet. — Die Hauptſtadt iſt 
jegt hinlänglich mit Truppen verfehen, und für Ruhe und 
Orduung ſcheint man nichts befürchten zu dürfen. 

Raffel, 6. Oft. (Raffeler Ztg.) Den 5. Dftbr. 


erde. an ber Cholera 6, gen. 3, geſt. 5, Reſt. 26. Davon 


Die Neger, 
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wurden im Hofpital behandelt 4. — Seitdem die Cholera 
an biefigem Drte: ſich als Epibemie ansbildete, feit dem 


28. Sept. bat fih mach Zufammenftellung ber vor dem 


1. d. eingetretenen Erfrankungs: und Sterbefälle mif Eins 
fchluß bee nach diefer Zeit erfolgten, das DRefultat er: 
geben, daß, mo fich die Krankheit bei iprem erſten Auftres 


‚ten mit allen ihr eigenthümlichen Symptomen vollfoinmen 


entwicelt hatte, die Zahl der Genefenen, wenn auch gün- 
fligee wie au andern Orten, doch immer noch fo ungünftig 
it, daß über ein Deittheil der an der wahren Chrlera 
Erkrankten, trop allen Deilbeftrebungen der Aerzte, erlag. 

— Unter denen, die in den erften Tagen des Ausbruchs 
ber Epolera zum Opfer wurden uud einen größern Kreis 
von Bekannten haben, als manche andere, und-von deren 
plöplicdem Tode viel geſprochen wird, befinden ſich die Frau 
des Oberſtlieutenants 9. Bardeleben, ber Herr Pfarrer Franke 
furt und bie fünfzehnjährige hoffnungsvolle Tochter eines 
der beliebteften und erfabrenften Merzte, des Hrn. Oberme⸗ 
dicinalraths Harnier, welche binnen wenigen Stunden, troß 
aller erdentlichen Bemühungen der Uerzte, die Alles zur 
Rettung aufboten, ihren fie fo innig liebenden Gltern ent ⸗ 
eiffen wurde. Würde nicht durch Opfer diefer Art Stoff 
zum Zagsgefpräche gegeben, fo bemerkte man übrigens im 
Öffentlichen Leben das Dafenn der fo ſehr Gefürchteten kanm, 
zu deren Empfang übrigens Ulles bereit war. Nirgends 
it eine Störung eingetreten, und die Gefchäfte gehen vor 
wie nach ihren gewöhnlichen Gang. 


Verantwortlicher Medacteur : 
J. J. Sendtner. 








Courſe: 
Augsburg, vom 11. Octob. Obligationen zu 4 pÜt.; 
Pr. 97; Geld 96}; Lotterie:£oofe EM 4 pCt. Pap. 109; 
® ——; detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 121. 
96 Ir. 5 €.; 3 pet. 


Paris, 6. Dktobr. 5 pCt. 


68 dr. 5 €. (3 Uhr). 
Bekanntmachungen. 
8283. (20) Bei Georg Franz Buchpändler in Män: 


chen ift fo eben erfchlenen : 


Kurze praktifhe Anweiſung zur Erlernung 
der neugriechifchen Sprache 


nebft Gefprächen für das gefellige Leben in Griechenland 
und einem Anhang militärifcher Ausdrücke, auch-einer Ueber⸗ 
feßung ber bayer ſchen Gommandomwörter. gr. 8. 488, 
Diefer Leitfaden zeichnet fih vor allen andern ähnlichen 
durch gebrängte Kürze und größte Klarheit aus, uud Hilft 
dadurch einem im gegenwärtigen Augenblick fühlbar gemwors 
denen Bedürfnig gewiß aufs Genügendſte ab. Beſonders 
nũtzlich wird er fich denjenigen Herren Militärs ermweifen, 
welche fi) nach Griechenland begeben werden. 
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ıur.2 Runfttbeater 
vor dem Karlöthor des Mechanikus und 
Profeffoe Weiß. 

Morgen Samftag und Sonntag iſt eine Auswahl der 
neueſten Stüde den Magie oder ergükenden Phyſtk und zum 
Beſchluß die Phantasmagorie oder natürliche Geiſt er · Erſchelnung. 

Anfang jedesmal 7 Uhr. 


8264. (Sc) Mufeum 


Zur alleeböhften Mamensfeir Ihrer Majeflät der 
Königin ik Montag dem 15, Ditober großer Feſtball, dem 
3I- Ei. Majeſtaͤten mie Ulechöhfligrer Grgenmart verherrlidem 
zu wollen: allergnädigfb zugeſichert haben. 

Die Geſellſchaft werfammelt fi vor 7 Uhr, . 


8276. (26) Gefellfchaft des Frohfinns. 

Der auf Mittmod ben 17. Dftober,. zuc feier des als 
Terhöchften Namensfeftes I. DR. den Königim angekündigte 
Feſt ball finder ſchon Bünftigen Samftag, den 13.05 
tober flott. Dee Anfang it ums T Uhr. 


8272.(36) Berfeigerumg 

Montag dem 22. Dktober 1852 werden im koͤnigh. Iwirk. 
Gewoͤlbe (kokal: Lederergafle Mroı 205) dahler, von Bormit» 
tags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr, mehrere 
Partien gutgetroducer Sommer Wilddeder an die Meiftdies 
teuden: gegen ſogleich baare Bezahlung. öffentlich verfleigert, 
wozu. Raufsliebpaber hiemit eingeladen werden, 

Münden den 1. Dftober 1832.. 


König bayer. Hofiagd + Intendang 


8204.13 c) Pfandaunslüöfung 
\ und Derjteigerung, 

Mittwoch, den +7. Oktbr.. 1252, ift der letzte Termim jur 
Auslöfung der ändere von dem Monate September 183 1 
und jwar von Nr. 34,495: bis 39,389. Die Umſchreibungen 
haben, wie immer, jedeömal nur Vormittags ſtatt. 

Mittwoch, dem 24. Dftober, oͤffontliche Verſteigerung. 
Die Eigenthümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 

-Korluftes der Pfandzettel ämtlich vorgemerft worden, haben. 
fi ben den Berfleigerung: perjönlih über ihre Gigenthumss 
Anfprühe ausjumeifen und die Pfänder ſogieich baar aus zu⸗ 
Iöfen,. wibrigenfalls dieſe noch am Schluſſe der namlichen Bew 
ſteigerung verfauft werden müßten. 

Dem 25.. Erptbe 1832 


Allergnäbigft privih-Stadtb- Mingaeor Feippausi 
BWendbling, M.R. 
Hannes, Gaffier. Schnes, Gonfe 


-. 


im : Die 
Unterhaltungen aus ber Rater icht e 
— ——“ zT. heim. ‘ 
2 : Eomplet,, mit ilum: r.. gebunden: ,. ' ! 
50 f. R.: W; aufgemorfen.. — WERE m 
„Wer im 3: Monaten: das hoͤchſte Angebot frankor am I KH. 
Lit F. Wroi 256 im: Augsburg — gemacht; kann aufı erfalgte: 
bieffeitige Mitteilung: das Merk gegem baare Bozahlung als 
dort erhalten. Augsburg, am. 1. Dftbe.. 1832- 











! 


g282 Brig Mögelin, cand. math,, fo wie Ale, die 
von ihr und feinen: Berpältniffen, befunders felt 28, Juli, 
mäpere Nachricht geben: Eönnem,. werden hiermit erfucht , folde 
entioeder feinem Vater, Rebmungs: Kommiffir im Autbach, 
oder Herrn Baumann in Muͤnchen, Barrerfiraße Nro. 3650, 
—— Berhältutffe wegen, moͤglichſt bald zutommen zu" 
em, 





8273. (26) Der Unter zeichnete macht hiedurch bekannt, bei 
er feinen bisherigen Jade im der Theatinerftraße verlaſſen 
und einen ſolchen im der Mefldenzitrafe Nro.48: begogem habe. 


Saner, Üingerf, Uhrmacher. 


8268. (26) Sonntag dem 14 Oktober iſt Geb Unterzeich⸗ 
metem Ball, dad Entr& für die Perfon it 24 fr. ; der Anfang: 
Abend& um 7 Uhr, wozu Höflichfk: einladet 

Mor Albert, 
sum ſchwarzen Adfer- 











8280 Butgedörrte ShmweijersKiriher und Weinweichſelm, 
eritere das: Pfund gu 12 Er. und legtere 14 Er... find zu: habem 
beim: Polingsehräm im der Sendlingerilrcfe, 


Catharina Hänsler 








751. Im der Fletfhmamn’fhen Buchhand lung (Raus 
fingergaffe, oberhalb den Hauptwache) ift zu: haben : 
Verzeichniß ber Kunflausftellung ber k. 
b. Akademie der bildenden. Künfte am ı2. Okto⸗ 
ber 1832. Preis geheftet rar. 





9278 Bidhsromzeige. 

In der Bentner’ihen Buchhandlung im, Münden: ift er: 

ſchienen und zu haben: 

Rechnungs: Beifprele zum. Gebrauche im der Schulen 
und bein Privatunstercichte, von Ernſt Brandner, 
Lehrer am f Taubſtummen⸗Inſtitute zw München. 
Bweite veränderte, verbejferte und vermehrte Uufe 


lage, 
Erſte Bieferung, erftes Heft: 12 Fr. 
Erſte Bleferung, gmeltes Heſt: 12 in o 
Bei Inendweolfer Abnahme werden: auf das Dupend 
geb Foel: Gremplare gegeben. 

: In weniger als wier Zahrem bat fi die nicht um: 
betroͤchtliche erſta Auflage dieſer Rebnungs: Beifpirlr 
goͤnzlich wergeigen ; — eim Biweld, daß fie nike gang um 
jwestmößig fepem 

Moch mehr Glüͤck bürften fie in ihrer gegemmwärtigen, 
fepe veränderten und vermehrten Ausgabe matten. 
"Der Berfaffer hat den Winten erfaprner Shulmänner nad 
sufommen: gefucht,. und es iR dadurch die Erwartung begrünme 
bet, — die neue Aufldge werde die naͤmliche gündige Aufnapıne 
finden; wie erfte 

Zur feipterm Einführung im der Säulen murde 
Kiefetmal bie erite Lieferuag in 4wel Defte abgetheilt. 
— Exemplare der zweiten Lieferung & 18 Er. find nod immer 
we haben, Das Heft des Aufiöfungen wird nen gedrudt, 


Mündener Politiſche Zeitung, 


Pit Seiner Röniglihen Mojenät allergnädigftem. Privilegium.. 





. Sonnabend 


Zeitungs: Nachrichten, 


Niederlande, 


Haag, 6. Dftbr. „ Die Ubberufung des Marquis von 
almtatien iſt wohl politiichen Beweaggründen zuzuſchreiben 
d fcheint dem Miniſter ſelbſt unerwartet, geweſen zu 

Eon, denn Ir. Marſchall Spule hatte, jtatt wie fein Vors 
“ gänger im Gafthofe, wie ein einfacher Reifender zu lebe, 
ein prächtiges Hotel gemiethet und meublirt, auch feine 
Abſicht angekündigt, ftets Geſellſchaſt. zu empfangen. Jedoch 
wurde die interimiſtiſche Leitung der Geſchäfte nicht mehr 
ehrem bloßen Sefretär übergeben, fondern ein Diplomat 
von Kong, der Marquis d'Eyragunes, erjept den Minijter 
als Geihäftstriger. 

Brüfjel, 3. Olter. (Sarlöruber Zeitung.) tn 
fere Tagesblätter laſſen noch mauchinal eine, Art, von krie⸗ 
geriſcher Luſt durchblicken ; fo. zeigen: ſie mit einer Abſicht⸗ 
uͤchkeit die Unkunft bober Stabsofftziere uud Generole au; 
die Gegenwart des Hrir. von La Reuville, Generallutendan⸗ 
ten der Mocdstine, uud des Hrn. Prevos von Vernois, 
General des: Genie, aibt ihnen volle Gelegenheit, über buls 
diges moͤrderiſches Blutvergießen die bündigjten Schläffe 
zu ziehen. Für den Ealten, unparteiiichen Beobachter nimmt 
feeilich all dieß ein anderes Anjeben. Der Aufentbalt der 
beiden Pehtgenaunten batte zum Zivec, bie rückſtändigen 
Rechnungen von dem Einmarſche vom Jahr 1831 in Orb: 
nung zu bringen. Der Herzog von Orleans, welter wirk 
lich an Krieg genlaubt hatte, iſt durch bie Reiſe nach Ant— 
mwerpen von dieſer Meinung abgekommen; im Migemeinen 
bat die Purze Auweſenheit in legter Stadt auch das Vor; 
haben feines königlichen Schwagers unigejtinmt. 
Dort fenmt man bloß die Scheldefteipeit und weiter nichts. 
Alte pompoſon Befibreibungen Über der Uuſenthalt des Ads 
nigs in Uutweroen find ſcöne Dichtungen, Die Woͤhrheit 
it eine traurige Upathie gegen ben jehigen Zuſtand, vers 
kunden mit der. Ueberzeugung, daß der Minig Leopold bis— 
Her nicht beiwielen bat, daß er im. Stande fen, dieſer Der: 
wierung ein Eude zu: machen. In biejer Cage hat für und 
das größte. Intereſſe, zu wiſſen, mas im Haag vorgeht, 
dehhaͤlb auch van. dort ber die wideriprechenditen Bericher 


ir Umlauf find und von den engliichen Blättern noch vers 


wehrt werden. Aber woblunterrichtete Lente behaupten, 
daß der König Wilhelm umd fein KRabinet in’ der beigfiten 


Zrnge nöllig, einig find und es and Aeuſterſte antonnen. 


Nro. 90. 


Den 


13. Oktober 1832.. 


laſſen werben‘, folge daraus, was auch wolle. Durch Die 
Unerſchütterlichkeit des Könige Wilhelm werden wir auf 
die eigentliche Würdigung unjerer Revolution wieder zurück 
geführt, und es ˖ it. nicht zu läugnen, daß aller Fehler darin 
liegt, daß mom in bee hohem Diplomatie unſre Revolution 
mit ber franzöñſchen auf eine Linie geitelli, und ihr deshalb 
Diejelben rechtlichen Folgen bat geben wollen, was ſich das 
Haager Kabinet nie wird gejallen Inffen. Darin find bie 
Holländer einig, daß fie ſich weder der Konferenz noch Deu 
Belgieen opfern wollen und vor biefem großen Zweck fiel. 
ken fie ihre Privatanfichten, ihre Klagen über Die ungtheu—⸗ 
ern Auſtrengungen, ihre für oder gegenzoranifchen Par 
teien im den Hitergrund und die That beweist e3,. daß 
ihre Volkseinheit jhärfer iſt, els ihre Privatmeinungen. Dar 
ber: fürchtet man, daß Belgien unmöglib legend einen günr 


ſtigen Friedenstraktat fchließen. fönne. Die Diplomaten der 


Londoner Konferenz. wills "reiit gut, wie die Dinge ber 
ſchaffen find, und doch naͤhren fie den Wahn, die Zachen 
Dusch. Protokolle: zu fehlichten. Bel. uns iſt keine Nede von 
Einheit des Willens und ſelbͤ da, wo ed am nötbigjkem 
wire, fehlt fie. Hr. u Menlenagere, obfchon vom Scheu— 
plas acgetreten, leitet unfere Politif im inne der vor 
linfigen Räumung, Sr, Goblet, eigentlich einitvei: 
liger Miniſter, it für neue Unterhandluugen nach andern 
Grundfügen. Die audern Minifier geben fich wit dieſen An- 
gelegenpeiten nicht ab, Für die neue Sikung thürmen fi.b 
Hindernijfe bejonderer Urt auf, die leer ausgegangenen 
Ehrgeizigen werden. das lockere worfche Gebäude wo nit 
zeritören, doch feinen Untergang beſchleunigen. Rechnet man 
noch das Toben der Jouenaliften binzu, jo wird man fette 
begreifen Pönnen, welch’ fchöner Rukunft wird entgegen ars 
ben. Die Eröffnung wird wermuthtih Hr. Meulenaere durch 
eine kräftige Anuklage des Miniiters des Answärtigen me: 
ben. Boren Ta will, die Regierung ſolle feſt anf die 24 
Urtitel beiten, wo nicht, fo werde er fie aufs beftigfte ars 
greifen. Die Katholiken, oder beifer die Inion, ihre Ctimmis- 
füßrerili, iſt durch den Einteirt des Hrn. Goblet miniſe« 
riell geordert. Die Provinz Lũttich keunt Peine andere 
Otückfelfgkeit als die Maasſchifffahrt; Antwerpen jucht fein’ 
Heil in ver Scheldefreibeit j Flandern will feine hohe Geift: 
lichkeit mit Pfründern bedacht ſehen, Brabant und vorzüg: 
Ib Brüffel begnüge ſich mit der’ Pracht und dem Wohle 
ben eines glänzenden Hoſſtaats; Luxemburg und" Limburg, 
dleſt beiden verierten Safe, ſuchen ihren Hirten; Dene: 
sau und Namur jenen nach framzöflicher Botniäßigkeit, 
uber möchten: weulgſteus einen. wortheilhaften: Handelsver 


teag mit dieſem Pande, ohne melden ihr Daſeyn nicht ge: 
feiftet werben kann. Wer aus diefen Mißtönen eine Dat 
mot? bilder, verdient in der That Meifter genannt zu 
werden, Wir haben den ſchwachen, wenig kriegeriſchen Geiſt 
des Heeres nicht einmal mic in Auſchlag gebracht, ber ſich 
theilweiſe durch Ausläufer zu erkennen giͤt. Was die Bes 
fehlpaber betrifft, darüber baben Freund und Feind nur 
eine Stimme; die fremden Thonangeber halten allein noch 
Mannszucht und Anftand aufrecht. Damit Ihnen dieß nicht 
als leere Allgemeinheit vortomme, geben mir Ihnen ein 
Beifpiel. Der Kriegsminiftee hatte in Erfahrung gebracht, 
daß in Gent Gewehre vorräthig wären, bie Niemand ans 
gegeben habe. Er befahl demnach, bei dem General M. 
eine Dausfnchung anzuſtellen. Dan fragte zuerjt, ob wirk⸗ 
lich Feuergewehre ſich im Daufe befinden? Die Autwort 
war: Mein! Nun bat man ihn, eine Thüre aufumachen, 
welches er ganz gelaffen that. Was erblidte man? Nur 
9000 Blinten, Der General erflärt, daß er weder von bie 
fen Vorrath nod von feinem Zweck Kenntniß gehabt habe. 
Dor der Hand wurde der und hinweggeſchafft. Allein zu 
diefem unfchuldigen Vorfall gefellen fih noch andere 
Anzeichen, Die beim Ausbruch des Kriegs zu überrafchenden 
Thaten führen möchten. Daher iſt es im höchiten Intereffe 
Leopold, den Krieg nicht anzufangen, er würbe ihn um fein 
Land bringen und die Hülfe Ludwig Ppilipps würde auch 
biefem ſelbſt verderblich werden. 

— Dos Journal du Eonımerce d'Unvers macht eine uns 
günftige Beichreibung des Empfangs, der dem König Peos 
pold, feiner Gemablin und feinem Schwager in Antwerpen 
zu Theil wurde. Die höheren und mittleren Stände zogen 
fih ganz zurück. Cine Abtheilung von Gendarmen eröffnete 
ben Zug und eine Batterie ſchloß ihn unmittelbar nach 
dem Wagen des Könige. Man gab fih ale Mühe, bie 
Flumination glänzend zu machen, wofür benn viele fatos 
riſche Inſchriften zum Dorfchein kamen. Cine einzige Abend: 
gefellfehaft mit Tanz wurde in einem objeuren Winths hauſe 
veranſtaltet. 

— Vom 6. Okt. Der geſtrige und heutige »Monitene 
belge« find mit dem näheren Beſtimmungen der neuen 
Anftizochuung gefüllt, Hr. v. Getlache ift Oberpräfident des 
Kafstionspofes geworden ; bei demfelben Hofe find die HH, 
v. Sauvage und v. Meenen zu Kammerpräfidenten, Hr, 
U. Oendebien zum ©eneralprofuraton und die HH. Tielemand 
und Plaifant zu Generaladvokaten ernannt worden. Ober: 
präfidenten ber drei Apvellationshöfe zu Brüſſel, Lüttich 
und Gent wurden die HH. van Hoogten, Nicoloi und Maf: 
fe. Zum Präfidenten des Tribanals erjter Inftanz für die 
Provinz Luremburg (Urlon) wurde Hr. Paquet ernannt, 
Die Höfe und Tribunale erſter Janſtanz follten am 15. 
Dt. inſtallirt werden. Auf dem Gerichtsfiegel fol fich der 
belgiſche Löwe mit der Umfchrift derjenigen Behörde, die 
ſich deſſelben bedient, befinden, 

— An die Stelle des Hrn. Tielemans it der Senator 
‘ Baron von den Steen de Jehay zum Gouverneur der Pros 
vinz Lüttich ernannt, 
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— Surch koͤnigl. Beſchluß vom 5. d. wird die Armee 
In 5 Divifionen eingetheilt (4 von ber Infanterie und f 
von der Kavallerie). Die 1. und 2. Divifion behalten ihre 


-jeßige Benennung bei. Die fogenannte Refervedivifion tritt 


unter dem Namen der 3. Divifion In der Linie ein, wäh: 
rend die bish. 3. Divifion den Namen der 4, annimmt, 
Die 5. Divifion fol aus 3 Kavalleriebrigaden mit Battes 
zieen berittener Artillerie und Referve befteben. Die Divl: 
fion der Flandern nimmt den Namen 6. Divifion an, ohne, 
bis auf weitech Befehl, einen Theil der Hauptarınee aus: 
zumaden. Im Innern des Reichs follen zwei Reſerve Ins 
fanterie:Brigaben gebildet werden. 

— Nah ber »Union« werden feit einigen Tagen 20,000 
Einquartirungsbillete zu Brüffel für die frangöfifcde Armee 
verfertigt. 

— Der franz. General Latapie befindet , um 
Dienft in Belgien nachzuſuchen. ul 


Portugal, 


Eiffabon, 25. Sept. Die Regierung. Don Driguels 
erhielt verfchiedene neuere Depeſchen von ben beiden Yes 
meekorps biesfeits und jenſeits des Duero. Folgendes ifl 
der Hauptinhalt der Depefche, welche General Abreu, Bes 
feplöhaber der mobilen Kolonne im Süden des Deuro, un. 
tern 15. d. an den Oberbefehlshaber, Viconde Pazo da 
Negon, richtete: »Ich habe bie Epre Ew. Erc. anzuzeigen, 
bag am 10. d. eine Truppenabtheilung von mehr ala 400 


- Mana einen Ausfall aus dem Serrakloſter machte und bas 


erſte Bataillon des InfanteriesRegimen:s Eivas angriff, wäh 
tend eine zweite Nebellen-Ubtpeilung, die auf dem Geftade 
landete, das Jäger-Bataillon von Unter:Beira angriff. Die: 
fer Ungriff wurde unterftügt buch ein auf die beiden er 
wähnten Batalllone gerichtetes, fehr gut unterhaltenes Feuer 
äiveier feindlichen Briggs und einer Korvette, fo wie der 
Batterien des Klofters und der Viltoriakirche. Ich befapt 
dem Obriſt Theotoina, mit einem Theile der Truppen feir 
ner Brigade eine Diverfion ju machen. Zugleich warfen 
bie in Villanova aufgeflelten Bataillone Elvas und Unter 
Deira den Feind zuruck und nöthigten ihn, fich in feine 
Berfchanzungen zurüczugieben, Um 11. batte ein Schar: 
müpcl auf den Mönchsplage ſtatt. — Diefer Depeſche, 
welche Abreu aus feinem Hauptquartiere Villanova da Gaha 
abſandte, ging eine andere voraus, in welcher der General 
die Bewegung berichtete, die er am 8. mit ſeinen Truppen 
auf Villanova gemacht hatte. Eine Nachſchrift meldet, man 
babe In dem Magazin da Furada eine Quantität Pulver 
und Kugeln gefunden, die man zur Nachhut transportirte „ 
da jenes Depot den Scifien bloßgeſtellt fen, welche das 
Ufer beberrfchten, Um Schluffe dieſer Depefche folgt eine 
Aufzählung der Offiziere und Soldaten, die in jenem Tref- 
fen getüdtet oder verwundet murden, i 
— Den Einwohnern von Oporto wurde bekannt ge: 
macht, dag Don Pedro biefeiben für jede Belhädigung,, 
bie fie in Folge ihrer Unbänglidteit an der Sache der 
Dong Maria erleiden, vollſtändig entfhädigt werden ſo Uen. 


* 
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Deutfchland, 


(Babden.) Freiburg, 6. Detbr. Heute Abends um 
bald 6 Uhr traten Ge. B. Hoh. Ihre Nückteifa an und 
werden heute in Emmendingen übernachten. Das bürgerr 
liche Infanterleforps und die Mitglieder des Cemeindes 
raths hatten ſich vor der Stadt anfgeitellt, um Ge. k. H. 
nochmals zu begrüßen. Höchſtdleſelben liefen ben Wagen 
halten und äußerten wiederpolt, wie febr die herzlichen 
Beweife der Liebe und Treue der Freiburger Sie erfreue, 
Unter dem feeudigen Zueuf allee Unmefeuden und dem 
Donner des Geſchuͤßes von den Höhen des Schloßberges 
ſchieden Se. k. H. aus unſerer Stadt, begleitet von den 
aufrichtigſten Segenswünfchen einer treuergebenen Bevöl⸗ 
ferung. 

Frankfurt, 8. Octbr. (Fr. O.P.-A.Ztg.) Der Mef 
fager des Chambres beginnt feine völterbeglüctenden 
Bemüpungen, nachdem er lange gefchwiegen, in Bezug auf 
Deutfcyland wieder aufzunehmen. Cs find haupiſachlich 
drei Punkte, die er in feinem Blatte vom 5. Detbr. ben 
Deutſchen zur Beherzigung mittbeilt. Erſtens liefert er 
eine Skizze des Rünftigen Prefgefepes, wie es angeblich 
jept vom Bundestage disfutirt werde; ſodann fchlldert er 
zweitens mit ergöplichen Farben den "Grimm bee hohen 
Diplomatie Über die unfchuldigen Reifen Rottec’s und 
Melder's, und theilt endlich drittens ein Schreiben aus 
Karloruhe vom 24. v. M. mit, worin viel Klage ges 
führt wird, doß die »Blüthe der deutfchen Ochriftftellers 
nunmehr im Öefängniß ſchmachte sc. und worin behauptet 
wird, ber König von Würtemberg und der Großherzog von 
Baden hätten mit Frankreich fich verbündet, wenn der fd: 
nig Ludwig Philipp nur hätte darauf eingehen wollen. — 
Dbne und weiter über das Einzelne der Ungaben auszu⸗ 
loffen, wollen wir uns nur darauf befchränfen, in Betreff 
des erjten Punktes unfere Verwunderung dahin auszjuipre: 
chen, wie man in Paris und namentlich in ber Fabrik des 
»Meffager« fo gut über das feinfte Detail der Bundestags: 
verhandiungen in Betreff des Preßgeſeßes unterrichtet ſeyn 
Bann, da man in Deutfchland und in der Bundesitadt ſelbſt 
bis jezt noch wenig davon weiß. Wer den »Meffager« 
nich: kennt und nicht weiß, daß er ex propriis lügt 
und in der nächjten Nummer gewöhnlich widerruft, mas 
er Tags vorher old Wahrheit gegeben: Der muß, was üjter 
biejem DBlatte gefchieht, an eine gewiſſe malitiöfe Infpiras 
tion besjelben glauben, oder auf irgend einen lägenhaften 
oder den leichtglänbigen »Meffager« moitificirenden Schur⸗ 
fen ratben, der jeine Moftificationen vder Lügen zeilens 
weife in klingende Münze verwandeln läßt. — Der zweite 
Punkt verlohne nicht der Mühe, ein Wort deßhalb zu ver: 
lieren, da bie Ungabe von dem »Grimm der hohen Dip: 
Iomatie« über gewiſſe Reijende als Geklatſch pafliren mag. 
Deito wichtiger ijt aber das von Meſſager aus Karlsruhe 
datirte Schreiben vom 24, v. M. Iſt daſſelbe eine Erfin⸗ 
bung bes Parifer Journaliften, um feine Regierung bei be: 
vorftehender Kammerfeffion bei der Partei des Kriegs und 
Umſturzes anzufchwärzen und rührt es anders nicht von 


— 


bie Cenfur 


einem in Dentfäland verkappt relſenden feanzöfifchen Ja: 
kodiner ber: fo verdient det Deutiche, der ſolches zu fchreis 
ben im Stande ift, daß ihn die de utſche Erde nicht laͤn—⸗ 
ger nähre und deutſche Luft nicht ferner ſtärke. Es wird 
darin nämlich um nichts Wenigeres Klage geführt, als 
daß König Ludwig Philipp den angeblichen Antrag zweier 
beutichen Fürften zurücgemiefen, weiche, im Fall fie Unter: 
flüpung von Frankreich zu erwarten gebabt, bereit gewe⸗ 
fen ſeyn ſollen, fi in Frankreichs Aruıe au werfen unb 
mit demfelben gegen Deurfchlauds Bund, gegen ihr Vaters 
land, in ein Bündnif zu treten. Leber biefe, auch von 
tevolutionären deutfchen Blättern ſchon früher verbreitete 
erbärmliche Verliumdnug gegen zwei bodjgeachtete und 
bochherzige deutfche Fürſten wollen wir ſchweigen; denn in 
unferer Zeit iſt ja nichts unverſucht geblieben, um das 
Beiligfte und Ehrwürdigſte, wenn es nur revolutionäre 
Zwecke förderte, in Staub zu treten, Ullein iſt dieß Schreis 
ben aus deutſcher Feder gejlojfen, fo erkennt man daraus, 
wie ed immer noch entärtete Bürger unſeres Vaterlandes 
gibt, die ſich willig der Schmach einer fremden Knechtſchaft 
unterwerfen möchten, um das Phantom and Herz drucken 
zu können, was fie Läfterlich genug »Freihelt« nennen. Son: 
berbare Derwechslung der Begriffe; fie fuchen »Freibeit«, 
mo Frauzofen und Engländer Sklaverei und Knechtſchaft 
finden würden, Frei muß zunächſt und allererft das Boif 
von allem fremdem Cinfluffe dajtehen, wenn von freiheit 
ber einzelnen Individuen die Rede fenn fol. Die natürli: 
Gen Gränzen des Volkes bildet die Sprache, Wahrhaft 
durchdrungen von ächter Freiheit kaun jedoch ber nicht fen, 
der Ubhängigkeit feines Volkes von einer fremden Macht 
verlangt; und die, welche dieß Lebensprinzip antaften, ver: 
bienen nicht, daß fie deutfches Recht und Gefeh ſchützt, und 
mögen bingeben, um ihre Schande ins Ausland zu tragen 
und bald auch von den Völkern verachtet zu werden, beren 
Zuftitutionen fie fih zu Göpen erkoren. 


— Der Eonjtitutionnel vom 3. d. M. läßt fi 
unter bem 28.9. M. Folgendes aus biefiger Stadt melden : 
»Carl X. und der Herzog von Ungouleme find durch unſre 
Stadt gefommen, ohne fih einen Uugenbiic® aufzuhalten ; 
erlaubt den hieligen Blättern 
nicht, ihre Durchreiſe anzuzeigen. Man verfichert, 
bie Herzogin von Berry babe fih mit ihnen verfühnt und 
folge ihnen, fo daß fich nächſtens ale Glieder der ehemn: 
ligen Königsfamilie in Defterreich, fo wie auch Agenten der 
verfchiebenen nordifchen Höfe zufammen finden werben. 
Diefe Lüge, fagt die Branff. Ober, Pr. U, Zeitg., 
it Fallſtaſſs würdig; und wahrhaft der Vater ſolcher Dir 
den Lüge verdiente ftatt eines Honorars aus dem Parifer 
Lügeninjtitute einen ſtrengen Shakſpeare'ſchen Heinrich. 


Frankfurt, 10. Oltbt. Ge. D. der Erbprinz vor 
Loͤwenſt ein ⸗Wertheim⸗ Roſenberg, ©. D. der Erbprinz zu 
Sayn⸗Wittgenſtein⸗Meerholz, ©. E. ber Graf v. Spiegel, 
k. k. ẽſterr. Grfondte am Münchener Hofe, der k. k. öfter, 
Generolmajor Mandl und Se. €. der Kardinal von Latil 
find hier eingetroffen, 
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— (Feantf. D:P9.%.:3.) Oeffentliche Blätter, 3. B. 
der Schwäbifiche Merkur, enthalten theild mwahre, theils 
übertriebene Nachrichten von Verhaftung, bie in Köln Statt 
gelunden haben follen. Das Wahre an der Suche iſt, daß 
ein Lehrer und ein Buchhändler in genannter Stadt wegen 
verdächtiger Derbindunden arretirt werben jollten. Der 
betztere iſt indeſſen Eurz vor dem Verhaftsbeſehle des Stants: 
profurators entflohen und hat hierdurch feine Schuld be: 
kraſtigt. Die Unterfuhung gegen den ergriffenen Lehrer 
wird das Nähere ergeben. 


Bapern. 


Münden, den 13. Oktober, 

Bei der am 10. d. flattgefundene Vorftellung des Diplo: 
matıchen Korps bei Seiner Majeftät dem Könige 
von Griechenland durch den päbitlichen Hen. Nuntins, 
hielt Diefer folgende Anrede an Seine Majejtät: 

»Sire! Das diplomatifche Korps beeilt fih, Eurer 
königl. Majejtät feine ehrfurchtävoilen Huldigungen 
und feine Gluͤckwũuſche zu Ihrer Erhebung auf den Thron 
won Griechenland darzubringen. Ihre Wahl, Sire! if 
eine Verheißung des Glückes und der Wobliahrt für das 
‚Bol, deſſen Herefcher zu feon Sie berufen find. Möge 
die göttliche Vorſehung Curer fönigliden Majeftät 
bir reichſte Fülle ihtes Segen zu Theil werden lajfen, 
‚möge fie Ihnen eine eben jo lange als “glückliche Negies 
tung verleihen! 

"Das find die Wünfche, welche wir an den Stufen 
Ihres Thrones niederzulegen wagen, es find auch die 
Winfche der Souveraine, welche bier zu vertreten wir die 
Ehre haben und deren Organe heute zu ſeyn wir und 
soppelt glücklich ſchätzen.« 

Seine Majeftät der König gerubten hierauf zu 
„eeiwiedern.: 

"Nie wird es mie an glüßendem Eifer und gutem Willen 
fehlen, um nach deun Maße meiner Kräfte zue Wohlfahrt 
Griechenlands beizutragen. Gerne gejtebe ich, daß es eine 
Sf hwere Aufgabe ift, befonders in Rückſicht meluer Jugend 
ud wegen meiner innigen UnhänglichPeit an die treue Nar 
‚tion, Die ich verlaſſen fol; aber indem ich die Erbabenbeit 
des Berufes anerkenne, der mich beſtimmt zu haben ſcheint, 
e nem durch Mißgeſchicke aller Art erdrächten Volke aufzu: 
holien, glanbte ich nicht dem Winfe der Vorſehung wider: 
ſtreben zu dürfen.“ 


— Briefe ans Würzburg melden: »Unſere Stadt iſt 
‚ie umgeichaffen, feit die königliche Familie diefelbe mit 
Jorer Gegenwart beebrt bat. Die politifche Schwärmerei 
bit oufgebört oder vielmehr die politifchen Schwärmer 
fiıd verjtummt, und die große Mehrheit der Gutgeſiunten, 
welche feither ſchwieg, ift wieder laut geworden und drückt 
bie altgewohnte Liebe und Anhäuglichkeit gegen ihren Kö— 
nig wieder aus, Die milde und freundliche Herablaſſuug 
Der Löniglichen Majefkiten und Hoheiten Hat alle Cinwop: 
uer an die Tage erinnert, wo diefelben unter ung wohnten 
uud fo viel Gutes ſpendeten.« So ift alfo die Ruhe und 
ber Friede in eine Stadt zurücgefehrt, der einige vorlaute 


Unzufriedene den Auſtrich der Ummbe und Uufregung geges- 
ben und dadurch Beforgniffe in ruhigen Bürgern erregt 
‚hatten. Möge do6 für die Folgezeit die Lehre geben, daß 
es, um bie Dösgefinnten niederzuhalten, nichts bedarf, als 
daß die Gutgefinnten fi muthig ausſprechen, und nicht 
durch das Gefchrei jewor duch Pampplets und Zeitungs 
Artikel -einfchüchtern laſſen. 

— Mehrere franz. Blätter uud nach dieſen die Augsburger 
allgemeine Zeitung vom 10. Oktbr. enthalten Schreiben aus 
Nanplia oder Napoli di Romania vom 23. Auguft, ‚Denen 
‚mindejtens ein ſehr entjtelltes Faktum zum Grunde liegt. 
Weder Metoga noch Zaimi, wie jene Blätter jagen, übers 
fiel mit einer bewaffneten Schaar die Rationalverfammlung, 
fondern die Soldaten des Ehrnfiotos, mit Ungetiim ihren 
Sold forderud, bemächtigten fih zu jener Zeit einiger 
Congreßmitglieder, um fie zur Zahlung ihres Soldes zu 
‚nöthigen. Bei Ankunft des baperifchen Courier, Haupt⸗ 
mann Trextini, ward indejfen Die Sache alsbald Durch das 
Dozwifipenteeten der Nefidenten vermittelt und ausgeglie 
chen, und der Cougref vertagte ſich bis zur Ankunſt der 
Regentſchaſt. Spätere, volllommen zuverläſſige Rachrich⸗ 
ten aus Griecheuland melden nicht das Geringſte von irgend 
einem ueunerlichen, Die Ruhe ſtöreunden Ereigniſſe daſelbſt. 

— Ge. k. Hoh. der Kronprinz haben ſich geſtern alle Gras 
tulations⸗· Aufwartungen zu Höchſtdero Nameusfeſte verbe⸗ 
ten und brachten den Tag bei Sr. Maj. dem Könige anf 
Der Jagd zu, welcher zugleich auch Se. Moj. der König 
von Öriechenland beigewohnt haben. 

— Heute Vormittags zogen in großer Parade die ver: 
fhiedenen Negimenter der biefigen Beſahung in die Hof 
Siehe zum heiligen Michael, wo zum Gedächtniſſe der ner- 
ftorbenen Ritter des k. Militär «Mar : Jofepb + Ordens ein 
feierlicher Trauergottesdienjt abgehalten wurde, 

— Das königl. Kriegsminiſterium bat an die werfchies 
denen Korpsfommando's unterm 9. Oft. nachftependes Ne: 
feript erlaffen : 

»Rriegsminifteriun. Im Grfolge des Staats— 
Vertrages vom 7. Mai d. 3., fol ein aus Bayern befte 
bendes Truppenforps für den Dienft Gr. Maj. des Königs 
son Öriechenland geivorben werden. Die Divifions » und 
Korpskommando’s werden demnach biemit angewieſen, den 
unterhabenden Regimentern und Abtheilungen dic Bedin- 
gungen bekannt zu machen, welche den Offizieren, Unteroffi: 
zieren und Soldaten, welche fich zu diefer Expedition melden 
und felbe mitzumachen berufen werden, fowohl von Seite 
Bayerns als Griechenlands gemacht und begehrt werben. 

4) Jeder Militär, der nach Dellas mitgeben will, muß 
feine Dienjt: Verpflichtungen gegen Bayern erfüllt haben. 
2) Es wird alfo denen, welche in der zweiten oder dritten 
Capitulation ſtehen, der Uebertritt in den Tal. griechifchen 


Dienſt 'geftattet werden, infoferne fie micht Einſteher find, 


3) Gute Eonduite, guter Leumund, Pörperliche Tüchtigteit, 
zwifchen 20 und 36 Jahren ftebendes Alter werden gefor- 
dert. 4) Jenen Offizieren und den in dieſem Range ſtehen— 
den Individuen des Heeres, dann ben Junkern und Cade— 
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ten, welchen auf die ihr Dienſtwege erfolgte Anmeldung 
zum geitlichen Ueberteitt Indie Dienjte Sr. Majeſtät des 
Königs von Griechenlaud die Bewilligung hiezu ertheilt 
wird, wird nad) Ablauf des Zeitraums, für welden die 
Bewilligung ertheilt worden, der Rücktritt in das königl. 
‚baser. Öeer nach ihren Dienft:, Rang: und Unciennetäts: 
Verhältniſſen in deinfelben vorbehalten, und follen diejelben 
- fo. angefeben und behaudelt werden, als wenu fie in bee 
Zwiſchenzeit bei ihren Regimentern oder Corps ohne Gage 
beurlaubt geivefeu juären, 5). Die Dauer der im vorigen 
Artikel erwähnten Bewilligung joll zwar vorerft auf zwei 
Jahre beſchränkt werden, Se. Maj. der König von Banern 
‚bebalten ſich indejfen vor, eine Verlängerung noch anf 
« weitere zwei Jahre zu geflatten, wenn etwa nach Verlauf 
der erſtern eine allzu große Zahl von Dffizieren ıc. ſich 
zum Michtverbleiben im Dienjte des Königs von riechen: 


land melden und dadurch bei dem zu bildenden Corps ein 


zu geofier Ubgang an Difiziereu erfolgen ſollte. 9 Sr 
Maj. der König von Griechenland bewilligen Jedem, der 
in diejes Corps in Dffiziersteilen aufzunehinenden Stabs— 
und Dber+ Offiziere ꝛc. des bo..cv, Heeres eine gegen ihre 
bisherige Charge um cine höhere Auſtellung und 
dabei als Equipirungskoften - : : zeog eine, einer Zmionatl, 
Gage gleichkommende Oratififation. 7) Die Gagen ıc. der 
Stabs: und DOber:Dffiziere, der im Dffiziersrang ſteheuden 
‚ Augeftellten 2c., fo wie ber Sold der Unter: Difiziere und 
Soldaten des anzumerbenden Truppen:Corps, werden nach 
beiliegende Regulative”) in Elingender Münze entrichtet. 
8) Die Kupitulotiouszeit für den griechiſchen Dienjt iſt 
auf wer Jahre fejtgefcht. 9) Den Rittern des Mae—Joſeph— 


*) Mad dem angeborenen tabellariſchen Gage⸗, Eold: und 
Fuurage- Regulatid erhalten die veririedmen Chargen, ohne die 
Fonrage, an Gage und ſonſtigen jährlichen Gebühren, alt: Obriſt 
der Aufanterie: 2580 fl. und: befondere Zulage als Regiments— 
oder Barailons: Kommandeur 300 fd; — der Kayallerie 2640 fl, 
und ats Kommanden nod 300 fl. — Oberſtlieutenant: der Ans 
fanterit: 2020 fl. und ald Kommandeur noch 200 fl.5 — der 
Kapalırie 2080 fl; — der Artillerie: 2020 fl. und als Koms 
mandent noch 200 fl. — Major: Aufanterie 1820; — Kavalles 
tie 1880; — Artillerie 1920 fl. — Mittmeifter und Saririn 
I. Kaffe: Infanterie 1200 f.; — Kavallerie 13201.; — Pins 
Artillerie 1200 fl. — Kapitin Tl. Klaſſe: Inf. 900; — Kin: 
Art. 900 A. — Oberlicutenant: Inf; 6005 — Kur. 7205 — 

- Lin. Urt, 600°. — Bientenant: Inf. 5005 — Ka. 6205 — 
Lm.⸗Art. 500 fl. — Junferr Jul. 298; — Kab. 2885 — 
Art. 288 fl. — Adjutanten, mit der Gage und Fonrage eines 
Ober⸗ oder Unterlientenanss: Inf. 1605 — Kav, 1005 — Art. 
160 fl. — Die Maunfchaft erhält folgende tägliche Lohnung: 4. 
Infanterie: Feldwebel 32 fr. 4 hi. — Mufilmeifter 32 fr. 461. 
— Ney.:Tumbeur 32 fi, 4 bl. — Auditoriats⸗ Altar 29 Er. 
— Sergeant 20 fr. 4 bi. — Profos 2o fr. 4 hl. — Hamboiſt 
ır Klaſſe 20 fr 4 hi. — Korporat ı7 ir. 4 bi. — PBaraillır 
Tambour ı7 ii 4 hl. — Hautboift or Rt. 17 fr. 4 hi. — 
“Homift sr Kl. 17 Er. 4 hl. — Horniſt ar Kl. 15 fr. 4 Hi. — 
Zambour ır Kl. 11 Fe. — Tamdour er Ki., Pionier, Oefrei: 
ter, Gemeine, Buͤchſenmacher, Profofengehätie, jeder 10 fu — 


„banerifchen Armee beſteht. 


Ordens und der franzoͤſiſchen Ehrenlegion, welche mit al: 
lerhochſter Bewilligung Sr. Moj. des Königs von Bavern 
in die Dienfte S. M. des Königs von Griechenland treten, 
wird mährend iprer Dienjtleiftung im denſelben ter Fort: 
bezug iprer Penfionen aus deu treffenden Kaffen zugefi hert. 
Das leide gilt von den Medaillenzulagen. ' 10) Die Bd: _ 
niglich⸗griechtſche Negierung verpflichtet ſich, den Offizieren, 

Unteroffizieren und Soldaten diefes Korps, im Fall diefelben 


' während der Kapitulationgzeit dienſtuntaugllch werden ſollten, 


alle jene Dortpeile zu gewähren, deren ſich die in königlich 
baperifhen Dienfte ſtehenden Militärindividuen des nämliden 
Grades und unter gleicher Vorausſeßung zu erfreuen haben. 
11) Gleiches gilt für die Wittwen und Walfen obiger Jre: 
dividuen, infoferne deßtere fich mit Beobachtung der beite: 
benden Geſetze verehelicht haben, und während der Ka— 
pitulationdg: Zeit, oder in den — durch Artikel 10 ber 
gründeten Penfionsjtand mit Tobe abgeben. 12) Dienft- 
und Eperzier: Reglement, ſo wie das Montirungss Snfkem, 
bleiben, mit dem durch Lokal: Verhältuiife bedingten Ab:- 
weichungen, das Nämliche, wie es bei der Pönfglichen 
13) Die Unteroffijiere und 
Soldaten des anzuwerbenden Trnppeu: Corps erhalten 


‚beider Entlaffung aus felbigem einen dreimonatlichen 


Sold für die Kojten der Rückreiſe, und werden überdief 
auf Rechnung der gricchifcbeu Regierung bis Teieft oder 
Denedig Foftenfrei zurückgebracht. Stabs» und Oberoffis 
zieren :c. wird beim Austritt eine deſondere Ötatiftation 
bezahlt — Hei Subalternoffizieren 150 fl. — bei’ den Stabs⸗ 
offizieren in zwei Monatsgagen beftebend, wobei außerdem 
noch die griechifche Regierung fiir koſtenfrele Rückkehr der: 
felben bis Teieft oder Venedig forgen wird, 14) Wenn 
nach geendigter Dienjtzeit Militäcperfonen dieſes Truppen: 
forps in die Kriegsdienite Sr. Maj. des Königs von Grie: 
chenland definitiv übertreten, oder fit) in Hellas anfäfflg 
machen wollen, fo wird denfelden Aller Vorſchub Hiezu ge: 
teijtet werden. — Da diefe vorläufigen Eröffuungen nur 
zum Zwecke haben follen, die Meldungen der Offiziere ze. 
des Heeres im Dienjtwege zu beſchleunigen, fo werden bie 
mweitern — in einem Stantsvertrage zwifchen Bayern und 
Griechenland begründeten Stipulationen fpäter erfolgen. 
Die Meldungen haben fpäteftens bis zum 30. diefes Mo— 
nats und wo nur immer möglich, noch früher bei dem 
Kriegsminiſterlum einzulaufen.« . 


B. Kavallerie: Erſter Wachtmeifter 34 ir, 4 hl. — Gtabätrom: 
peter 32 fr, 4 hl. — Auditoriats- Uktuar 29 ir. — Zweiter 
Wahrmeifter 22 fr 4 hl. — Profos 22 fr. 4 hl. — Trompe⸗ 


‚ser ıv fl. 22 fr. 4 bl. — Korporal ıg kr. 4 hi. — Trompeter 


ar Kl. 17 I, 4 hi. — Sattler 27 fr. — Schmied ıg fr. 4Ihl. 


— Bifreiter, Geineiner, Buchſenmacher, Proiofenachülfe , jeder 
„a2 tr — C, Artillerie: Dberfeuerwerter 42 ft, 4 hl. — Stabt: 


trompeter 32 Er. 4 hl. — Auditoriats-Altuar 29 ir — Feuers 
werker 32 fr. 4 bi. — Vrofod 25 fr. 4 hl. — Trompeter Ir 


Kl. a2 fr. 4 hi. — Korporal aafr, 461. — Trompeter ar RL, 


17 fr. 4 hl. — Bumbardier ir und ar Kaffe 16 Ir. 4 hi. — 
Doertanonier 14 ir, 4 dl. — Unterfanomier ız fr. — Profofen: 
wehülfe 11 fr. 


- haben folten. 
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Miszellen. 
Das Berliner politiſche Wochenbla'tt vom 
6, Dftober enthält folgenden intereffanten Artifel über das 
fpanifche Tpronfolgeredt. 

Die lügenpafte Nachricht von Ferbinandbs VIL Tode 
Bat Aller Augen auf die Frage gerichtet: nach welchen Rechts: 
Prinzipien die fpanifche Krone, bei einem etwaigen Ubleben 
des jeßt regierenden Königs von Spanien, ohne männliche 
Defcendeng, vererbt werden würde? De ziveilelbafter und 
verwicelter, unter ben obmwaltenden Umftänden, bie Löſung 
der Frage erfcheint, deſto näher liegt die Furcht vor einem 
unheilvollen Succeffiongftreite unter den in jenem Lande 
bejtehenden Partheien. Begreijlicherweife kann biefer nicht 
jegt fchon, ehe er ausgebrochen ift, folglich ohne Kenutniß 
der Argumente der bereinjt vielleicht ſtreitenden Theile ent⸗ 
fchieden werden, am iwenigjten von Nichtfpaniern, denen 
die meiften literariichen Hülfsmittel eben fo wenig zu Ges 
bote fteben, als ihnen eine tiefe und gründliche Kenntniß 
bes eben fo ausgebildeten, als in vielen Punkten beſtritte⸗ 
nen jpanifchen Rechts und feiner Geſchichte beimopnen kann, 
un) die jede Meinung nur unter der, in diefem Falle fich 
von ſelbſt verjtehenden Clauſel: Salvo meliori ausiprechen 
könnten. — Diefe auch hier vorausgeſehzt theilen wir die 
nachfolgenden biftorifhen Notizen mit, welche wenigſtens 
einen vorläufigen Ueberblick über bie oben augebentete Rechtö: 
Frage erleichtern mögen, 


4) Das heutige Spanien ift befanntlich erſt durch bie 
Derelnigung der beiden Reiche Arragon und Eaftilien unter 
Earl 1. (V.) ein Königreich geworden. Es frägt ſich aljo, 
um über das ältefte Succeffionsredht in Spanien entichei: 
den zu Pönnen, welche Thronfolgeordbnung in jedem biefer 
Reiche bei der Vereinigung gegolten bat? — In Caftilien 
baben die Töchter ohne Zweifel, mit Unsfhluß der Seitens 
Verwandten, fuceediren Pönnen, wie dieß, abgejehen von 
dem Beifpiele Ifabellens, die fogar mit Ausfchliefung einer 
für unächt erklärten Tochter ihres Bruders dem leptern 
folgte, die in den siete partidas (Theil II. Tit. 15. 2. Ger 
feg) ausdrücklich audgefprochene Necht beweist. »Um grö: 
feres Unglück zu vermeiden,« — heißt es bier, — »das 
eingetreten ıft und noch ferner eintreten könnte, war man 
Der Anficht, daß die Herrichaft des Königreichs immer bas 
Erbtheil derer fenn follte, die in gerader Linie abflamınten, 
und aus dieſem Grunde fegte man feit, daß wenn Feine 
männliche Kinder vorhanden wären, die ältejte Tochter das 
Königreich erben jolle; und fo befahl man auch, daß wenn 
der ältefte Schn verftorben fenn ſollte, ehe er in das Erbe 
eingetreten wäre, und von feiner gefepmäßigen Gemahlin 
einen Sohn oder eine Tochter binterließe, der erjtere und 
dann die zweite, und fonjt Feine andere Perfon dasjelbe 
Mürden aber dieſe alle fterben, fo follte 
das Königreich als Erbtheil dem nächften Verwandten zus 
fetten, wenn er ein fühiger Mann ſey unb nichts gethan 
babe, um die Erbſchaft zu verlieren.“ 

Sn Urrogon iftes dagegen das alte, unbeftrittene Recht 
bed Yaudes geweſen, daß Weiber von ber Thronfolge aus: 


geſchloſſen ſeyn follten. Als nach dem Tode Martins des 
ältern (t 1410) der Graf von Urgel und Ferdinand T, m 
bie Krone von Aragon Fämpften, mar dieſer Punkt zwi⸗ 
ſchen beiden unbeſtritten. Erſt Johann II, (# 1479) ven 
ordnet in einem zu Bunjten feines Sohnes, Ferdinand des 
katholiſchen, errichteten Teftamente, daß deſſen Defcendenten, 
gleichviel, ob männlichen oder weiblichen Geſchlechts fucces 
diren und daß die der letztern Art ihr Recht auch auf ihre 
Defcendenten übertragen jolten. — Daß dieſe Verordnung 
dem Rechte des Landes gemäß in gehöriger Form errichtet 
mworben uud befhalb Die Eigenfchaft einer völlig rechtever: 
bindlichen Norm gebobt Habe, muß bezweifelt werden. Des: 
halb bemerkt auch der fpantiche Geſchichtſchreiber Marlana, 
daß Johann II. das alte Recht von Aragon über den Hau: 
fen geworfen, und fcheint biefen Schritt felbit als einen 
Akt abjoluter Gewalt anzufehen. — Jedoch iſt derfelde nie: 
mals in feiner Gültigkeit angefochten worden, 


2) Iſabelle und Ferdinand, die Fatbolifchen, beherrfchten 
Eaftilien und Urragon noch als zwei getrennte Reiche. Beide 
bisponirten durch leptmwillige Verfügung über ihr Reich und 
zwar jeder zu Gunften ihrer einzigen Tochter Johanna, in 
deren Ermangelung Karl, der Sohn derfelben, die Krone 
beider Reiche erben folle. — Durch dieſen kam das Hans 
Habsburg auf den Thron von Spanien und es entfteht die 
Frage: nah welchem Rechte die Krone von Spanien ſich 
in biefem vererbt babe? — Ausbrädlihe Beftimmmmgen 
über dieſen Erbgang find von den Gründern jener Verei- 
nigung Spaniens weder getroffen, noch hat dieſe Frage 
während ber Herrſchaft der Regenten aus dem öſterreichi⸗ 
ſchen Haufe praktifches Interefje gehabt, weil die Krone 
dort immer vom Vater auf den Sohn gedieben it. — Je— 
doch ift es die gewöhnliche Meinung der fpanifhen Publi: 
eiften, daß die Fatholifchen Könige Ferdinand und Afabele 
durch ihre zu Gunſten ihrer Tochter Johanna errichtete 
Dispofition, auch ben Töchtern die Succeſſion eröffnet ge 
habt hätten, — dergeftalt, daß diefe, wenn anders der Fol 
eingetreten wäre, — Fein rechtliches Hinderniß von ber 
Tpronfolge in Spanien ausgefchloffen hätte, 

3) Mit Karls Il. unbeerbtem Tode erlofch der Habs: 
burgifhe Mannsitamm in Spanien. Als Competenten der 
erledigten Krone waren urfpränglich ein Enkel der jüngern 
Schweiter Karls IT. (der Kurprinz von Baiern), ferner Lud⸗ 
wig XIV. als der Gemahl der ältern Schweiter eben je: 
ned Königs, und ber Kaifer Lenpold, als der nächte Erbe 
auf Seiten des Öiterreihiichen Mannsftommes vorbanden. 
Don biefen farb der Kurprinz von Banern noch vor Karies 
U. Tode und öſterreichiſcher Seits traten der Raifer Lev— 
pold und deffen älterer Sohn, der deutfhe König Joſeph, 
ipe Erbrecht auf die fpanifchen Staaten dem Erzherzog 
Karl, zweitem Sohne des Kaifers Leopold ab, Karl IL 
von Spanien dagegen errichiete vier Wochen vor feinem 
Ende ein Teftament, durch welches er den zweiten Enkel 
feiner ältern Schweſter Maria Therefia und des Königs 
von Fraukreich Ludwig KIV., den Derzog Philipp von Ans 
jou zum Erben ber fpanifchen Monarchie einfepte. Als 
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endlich der Tehte mach mannigfach wechſelndem Kriegsglück 
durch den Frieden von Utrecht in dem ruhigen Beſihe von 
Spanien gefichert war, erließ er am 12. Mai 1713 ein 
Reichdgrundgefep, worin er die Thronfolge auf neue Weiſe 
Beftimmte und ordnete. Es wirb die Linealfolge eingeführt 
und auch den entfernteften männlihen Verwandten des 
legten Befipers der Vorzug, felbft vor den nächften weiblis 
en Deſcendenten gefichert. Sind alle männlichen Defcens 
deuten bes biefe Diepofition treffenden Herrfchers, und des 
zen Nachkommen weggefallen, fo erben die Töchter des zu: 
leht regierenden Königs, ebenfalls nach der Primogenitur 
und bee Linealfolge. Nach dem Ausiterben aller männlis 
chen und weiblihen Defcendenten, tritt endlich das Haus 
Savoyen ein, dem feln eventuelled Erbrecht durch den Ute 
sechter Frieden garantirt iſt. — Diefe Beſtimmung bat 
übrigens alle, nach fpanifchenm Rechte erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften eines gültigen Cefepes, insbefondere haben hierzu 
bie rechtmäßig verfammelten Cortes ihre Einwilligung auf 
feisglidhe und Öffentliche Welfe gegeben, und die fragliche 
Sanction erhielt dadurch ohne Zweifel die Eigenfchaft el⸗ 
ner volfommen rechtöverbindlihen Norm für ale Glieder 
des in Spanien herrfchenden Hauſes Bourbon, 
(Schiuß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 8. DM. Der heutige Moniteur theilt aus 
bem Nouvelliſte Folgendes mit: Aus Gt. Ildefonſo 
find auf außerorbentlihem Wege Nachrichten eingetroffen, 
welche melden, daß fich die Geſundheit des Königs Ferdi: 
nand merflich gebeifert habe, Der Monarch, fo erzählt 
man, bat fih forgfältig um alle Meinungen ertundigt, die 
von ben verjhiedenen Perfonen und politifchen Partheien 
während feines muthmaßlichen Todes verbreitet worden 
waren. Tief rührte ihn, was er von den religiöfen Ent- 
fhliegungen der Königin hörte; aber das Benehmen ber 
Minifter, die fchon vor Eifer brannten, mit gleicher Bes 
reitwilligfeit das Geſtirn der Köuigin wie das Gejtirn des 
Don Carlos huldigend zu Fegrüßen, erfüllte ihn mit Bits 
terfeit. Dan gibt folgende Eruennungen als gewiß an: 
Bür das Aeußere: Hr. Zea. — Hr. Cafeanga. Für die Fir 
manzen: Hr. Eucimay Piedra. Kür den Krieg: General 
Manuel, Marine: Adınleal Labord, — Alle diefe Perfos 
nen find in iprer politifchen Meinung gemäßigt. 

— Nah dem Courrier du Midi baben die Truppen 
ber gten Divifion, die Befehl erbielten, nach der fpaniichen 
Gränze aufzubrehen, Gegenbefehl erhalten. Zwei Coms 
Pagnien bes zten IngenieureRegiments, welche eben dahin 
am 27. aus Montpellier abmarſchirt waren, werden in ihren 
früheren Standquartieren wieder zurückerwartet. 

— Das Journal des Debats beklagt fich über ben 
verjhwenderifchen Mißbrauch, den man mit dem Ausdrucke 
»Doctrinärde macht, da dieſes Wort eigentlich ſehr une 
beftimmet und felbjt von denen, bie es am heftigiten befehl. 








den, noch nicht gehörig definiet worben ſey. — Der Eon: 
flitutionnel führt nochmal alle Motive auf, die Hrn, 
Dupin beftimmen oder abhalten mögen, unter der Präfis 
dentichaft des Marſchall Soult ein Portefenile anzunch⸗ 
men, vermeidet aber forgfältig feine Meinung darüber auss 
zufprehen, wie am Ünde Dem. Dupins Entſchluß aus⸗ 
fallen möge. 

— Die Londoner Blätter vom 4. ımb 5. Det. beim 
gen Nachrichten aus Oporto bis zum 30. Sept.: Bis 
dahin war von den Migueliften Fein neuer Angriff auf die 
Stadt gemacht worben. Die brittifche Flotte, snter Roms 
mando bed Udmirals Parker, war vor Oporto angefommen 
und hatte zum Schutze ber Engländer und des englifchen 
Eigenthums in Dporto und DVillanova zwei Briggs Inner 
halb der Barre von Oporto geſchickt. — 


Brüſſel, 4. Oltbr. (Tarlsruher Zeitung.) Ges 
ſtern brachte ein engliſcher Eilbote Nachrichten an feine Ge: 
fanbeichoft, nach welchen die Verhandlungen in London eine 
für Belgien ungünftige Wendung nehmen follen; Rußland, 
Defterreih und Preußen erklären ſich ſtärker als je gegen 
jede Kraftäußerung Frankreichs oder Englands zu Ounften 
Belgieus, Mehrere unferer Oberbefehlshaber find geſonnen, 
in einer Dentfchrift den König zu bitten, Beine fremde Dülfe 
anzunehmen, da die Neihen der Belgier fchon zu ſehr mit 
Fremden angefüllt fenen und daß es den Gingebornen nicht 
anftehen Bönne, Fremden zu gehorchen ind dadurch nur zu 
freiwilligen Dienjtentfagungen Gelegenheit geben werde. 
Die Urheber diefes Plans find gefonnen, eine allgemeine 
Verſammlung aller Unzufriedenen zu berufert, um bie Sache 
in Uusfübrung zu bringen. Sie werden mit einer Protes 
ftation gegen den Einmarſch der Hülfsarmee beginnen; dann 
die Zurücdwelfung der franzöfifchen und polniſchen Offiziere, 
bie feit 1830 in Diente getreten find, verlangen, Der 
Generalſtab ift von Diefen Untrieben fchon in Kemutniß ge: 
fept worden, ©eneral Despre; bat bereits erklärt, daß 
wern eine ſolche Maßregel vorgeſchlagen ober bloß ernit: 
lich an den Tag gelegt würde, er feine Entlaffung ges 
ben und nach feiner Heimatb zurücfehren würde. Dieles 
Dorhaben unfrer Offiziere berupt, wie die Franzoſen ber 
baupten, auf drei Ur-Elementen: Dranidmus, Eiferjucht ger 
gen freindes Verdienft und Bewußtfenn eigener lnfähigteit, 
Die Franzofen find ſehr erbittert darüber und werfen deu 
Belgiern ihren glorreihen Feldzug des Jahrs 1851 vor. 
Ohne fremde Beibülfe nicht bloß der hohen, ſondern ſelbſt 
der niederen Offiziere märe unfer Heer noch in demfelben 
Zuftende, wie es die Helden von 1931 gebildet hatten. 
Diefer Vorwurf der Franzoſen iſt freilich nicht ungegründet, 


— Nach der neueften Kaffelee Ztg. find vom 1. bie 
zum 7. DOM. im Ganzen 54 Menfchen in Koffel an ber 
Cholera erfrauft, Davon ſtarben 22, 10 genafen. Um 6, 
d, erkrankten 5, am darauffolgenden Tage 3. 


Verantwortliber Redacteun 
% J. Sendtuer. 





— — 


Fremden Anzeige, 

Den 11. Oktober. 1&. Hirfh): Hr. Ghevalier Ruffo, 
anferordentl. Geſaudter S. M. tes Königs von Neapel am 
®. preuß. Dofs; Hr. Plattner, Raufm. amt Nürnberg; Hr. 
Stein, Kfm, aus Frankfurt. (G. Hahm: Hr. Steegmann, 
Ken, ans Linerille: Hr; Winding, Gutsbefiger aus Dofitein ; 
Hr. Brommy, Gapitän ans Rauplia; Hr. Kremer, Bürgere 
meijter and Augsburg ; Du, Hengeller, Afın. aus Ghaudefonde ; 
Dr. Digailides, Stud, aus Griedenland. (Schw. Adler)ı 
Dr. Totnaro, Ingenieur aus St. Sallen ;- Br. Zuppinger, 
Kfm, aus Mändorf; HH. Maier und Nüfler, Stud. ans 
Earlörupe. (8. Stern): De. Demmerleln, Forfimeifters- 
Zochter aus Bamberg; Frau Dorfinger, Gajtmistpin aus Ans⸗ 
bad; Dr. Holflein, Kim, aus Bremen. 

Den 12. Der. (8, Dirfh): HP. Fröptih u. Hederer, 
Privatiers aus Augsburg (©. Hahn: Hr. Kolibeck, F Ritt: 
melften aus Dilingen; Dr. Graf vo. Lily, k. Kämmerer aus 
Regensburg. (Schw, Adler): Hr. Vanhome, Proprieär aus 
Belgien; HH. Harvey und Sterle, Kentiers aus Bonbon. 
(8. Kreug:, Hr. Luͤndel, Juſtizrath, und Hr. Römer, Amts- 
-Audltor aus Hilderheim; Hr. Kramfta, Etud. aus Deidch 
berg; Hr. Katzenſteiner, füril. börnd, Gutsverwalter aus Haus; 
Dr. Hefſe, Stad. aus Göttingen. (G. Stern): Mod. Hals 
fer, Aſſeſſars-Wittwe aus. Galfenpanien ; Hr. Krug, Tonfünfie 
Ir aus Badınz Hr Müller, Faifert. Verwalter aus Juno 
bruct; Dr. Stolj, Fabrikant, Hr. Banont, Buch händler, und 
Hr. Sombert, Kim. aus Augsburg. (G. Sonne): HP. Ans 
gelen und Mundiug, Privatiers aus Augsburg. (G, Etorw): 
Dr. Sepforty, Apotheker aus Baden; Dr. Kogenhofir, Mars 
rec aus DOberhaglofen; Dr. Eberl, Gooperator aus Rottens 
burg; Dr. Case, Afın. aus Maunprim, 
een 

Courſe: 
Wien, 9. Octobre. 


Stantsicild: Ber.chieib.. zn SpCh in CM 874; 
detto deitu zu 4 pet. in EM. sog; 

Darl mit Verlooſ. v. J. 1820, für WORMEM. —_ hr 
deite deito v. J. 1821, für 100 fl: in EM. 1203 ;; 


Bank »Hetiew pr. Stück 11343 in EIN 
London, 5. Ott. 3 pEt.. Eonfol. 84,4 (3° lißr). 


Paris s. Oltobt. 5 per. 95 5% 05 E.; 3. pt. 
67 re. 80-€. (1% lior;. 





Theater» Anzeige. 
Sonnabend: (Mit auigehobrnen Abonnement.) Jangan. 
Sonntag :. (Bei beisachteten. Hanfe.), Macbeth. 
Mantag: Otto von. Wittelsbad. 





Bekanntmachungen. 


8274.30} Samffaa, dem 20. Ortober 1652, Morgens 
wm 30 Uhr, werden in der Eöriglicden. Reitſchu'e im ehemalie 
pin Beughauspofe mehrere Pfirde gegen ſogleich baare Ber 
wehlung am Den Meijibietpenden oͤſſentlich werpiägert.. 
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dagt· (a Runfthbeater 


— 1 
vor dem Karlsthor des Mechanikus und 
Profeſſor Weiß. —— 
Heute Samftag und Sonntag Hl eine Auswahl der 
geueſten Stüde der Magie oder ergöpenden Phyſte und zum 
Beſchluß die Phantaemagvrie oder natitelihe Geiſter Erſcheinung. 
Anfang jedesmal T Ubr. . 
8285. (2b), Bei Georg Franz Buchhändler In Müns 
den iſt fo eben erſchienen: 
a re praktifche Anweiſung jur Erlernang 
der neugriechiſchen Sprache 
nebſt Geſprächen für des geſellige Leben in Gricchenland 
und einem Anhang. militäriſcher Ausdrücke, auch einer Ueber⸗ 
ſehung der baver ſchen Fommandoworter. ge. &. 46 kr. 
Dleſer Leitſaden zeichnen ſich vor allen andern ähnlichen 
durch gedrängte Kürze und größte Klaͤrheit aus, und hilſt 
dadurch einen ine gegenwärtigen Augenblick fühlbar gewot⸗ 
denen Bedürſniß geiwiß auſs Genügendjte ob. Beſouders 
nuͤhzlich wird er ſich denjenigen. Hertren Militärs ern eiſen, 
welche Ach nad Gricchenland begeben werden. 








8287. Bei der k. Stasisgütsieltmfnitrarien in Saliſß⸗ 
beim find ein 200 Stücke Prads oder MWärfsaufe, darum 
ter su Wıoder, sum Weskanfe feil, wezu Oituſtag Der 10te 
Oktober deſtinat iſt. * 








- 


82084. Im Gubsufe der Kaufinger: und Füritenfelder 
Galle Nro. 1028 find zwei Wehnungen, jede iu 7 großen 
Zimmern ic, dann ein Stall fur 2—5 Pferde mir Remife, auf 
Eunftiges ZJiel Gicorgi zu miethen. D, Ueb. im zten Stode 
vafelhit. 








Anzeige. 
Die Erpedition dleſer Zeitung, duüͤrſt nfelder ſtraße 


Nro. 1000 it von num an in den Stand gelegt, Die ſchon be: 
fannten und vielfab prodirten 


Elaſtiſchen Metall-Schreibfedern 


„,, von hartgearbeiteten 
Bold, Silber, Meſſing un est. Stahl, 


ju folgenden Preifen: abzulaſſen: 
Das Et in 14boratigem Gold 
.» m " 15löchigem Eilver 
„en nühl. . 2... bh 
— ⸗* Miles -» .. 5, Fr 
Bernen ih dafslöft wieder angefommen: Das berühmte 
und Ädte un 
Prager EchnellzTZintenpußver 
von meinem ı jf. 27. Hr, koſſet und bie Waß gutef warze 
Zinte nit höper ald 19 Er. gu fichen Eommt, Es werben 
auch Elrinexe Yalete bin zu. 2 Las, abgegeben. 


48 fr. 
9 I 


Münhener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät aliergnädigftem Privilegium. 





Montag 


Nre. 91. 


15, Oktober 1832, 





Zeitungs - Nachrichten. 


Amerika, 


Berichten aus Rio de Janeiro vom 13. Juli zu Folge 
die Frage, ob der Vormund des jungen Kaiſers, Joſe 
Bonifacio D’Undrada, den man für einen Anhänger des ger 
ſtürzten Kaiſers Hält, von feinem Poſten entfernt werden 
folle, oder nicht, in der Kammer dee Abgeordneten ſehr 
iebhafte Beratbungen veranlaßt, in deren fouf fogar von 
Der Sallerie berab einem der Redner eine Kupfermünze an 
den Kopf geworfen wurde, mas zur Kolge hatte, daß ſeit⸗ 
den Niemand obne Karte Einlaß erhielt. Später wurde 
jener Vorfchlag mit 45 gegen 31 Stimmen bejaht und 
ſollte nachher auch im Eenate zur Verhandlung fommen. 
— Die brafilioniihen Bitter vom 6. Auguft enthalten 
smwölf Defrete der Regentichaft, welche Die eingegebene Ents 
laſſung der Miniſter annehmen und Ihre Nachfolger er 


WERK. 
Frankreich. 


Paris, 8. Octbr. Der Eohu des Marſchalls Maiſon 
iſt geſtern Abends aus Wien mit Depeſchen feines Vaters 
an bie Regierung dahier angefommen, 

— Hr. v. Tollenrand, fagtdbie Gazette de France, 
gebt morgen nach London ab, das Minifterium mag zu 
Stande gekommen fenn oder nicht. 


— Aus Madrid fin® Nachrichten vom 3. Dct. anges 
Fommen, welche melden, daß fih der König in voller Con: 
valescenz befindet. 


— Der gegenwärtige F. fpaniihe Gefandte in London, 
Br. v. Zen, fagt der Eourier frangais, iſt zum Mir 
nijter des Ueußern und Graf d'Alcudia am feiner Stelle in 
Loudon ernannt. Minifter Colomarde ift verbannt, man 
weiß nicht in welche fpanifche Provinz ; er batte keinen Hu« 
genblict zu verlieren, um in den Wagen zu jleigen, der zu 
feiner Abreiſe im Minifterium bereit fand, Die andern 
Minifter: Balefleros, Zambrono, Salazar, verblieben als 
Etostöräthe in Madrid. Wie manfagt, wurde eine große 
Anzahl höherer Staatsbeamten in den, Minijterien entlajien, 
man nennt unter andern einen der erſten Chefs im Minis 
ſterium des Aeußern, Hrn. v. Caſtillo. 

— Die in Mailand gebürtige und aus Spanien nach 
Paris gekommene berühmte Sängerin Sga. Eckerlin, trat 
vorigen Sonnabend in ber italienifchen Oper als Cenerentola 


zum Erftenmal auf und hatte alle Zuhörer im Böchften 
Grade bezaubert. Die Journale verglichen fie mit Sigra. 
Groffini und Paſta wegen ihrer wunderſchönen Stimme 
und ihred ganz zum Herzen dringenden Vortrags, Auch 
mit Sgr. Tamburint, der in der Rolle des Danbini debus 
firte, war man allgemein zuftieden. Santini old Don Mags 
nifico wird mit Auszeichnung genannt. Er machte aus bie: 
fer Perfonage, im Oegenfape zu dem Embopoint, wie ibu 
Lablanche zur Schau trug, eine magere Corricatur, was 
von den Parifern fehr gut aufgenommen wurde und große 
Wirkung auf das Zwerchfell machte 


— Franzöſiſche Blätter fchreiben vom 7. Okt.: Alle Con⸗ 
feriptionspflichtigen bes Dend&edepart. erhielten Befehl, fich 
am 10. in Fontenan einzufinden, um von da zu den betrefr 
fenden Korps abzugeben, — In Toulon it am 2, Ofttr. 
im Schifisarfenal Feuer auf dem Schiffe Algier audgebro- 
chen, das höchft wahrſcheirlich eingelegt war und zum Gläück 
nicht weit wm fih griff. — Nach Valenciennes wurden 
kürzlich in dortige Werkitäitten zur Aufregung der Urbeiter 
fitbograpbirte Briefe anf der Poft geſchickt, melche Die plumpe⸗ 
ften Beleidigungen gegen den König und den Rronprinzen 
enthielten, aber ihren Zweck vouſtändig verfeblten. — Di: 
boeg, Anführer ber Sicherheitsbande, wurde einem der 
Mörder des unglüclichen Ramus in die Schweiz nachge; 
ſchickt. In feinee Abweſenheit, fagt die Gazette des Tribut: 
naug, babe feine Frau den Dberbefehl übernommen. — 
Im Pondihbern (Ditindien) beichäftigt man fich jezt damit, 
das Gewohubeitörecht abzuändern und dem des Mutter: 
landes fo viel wie möglich anzupajlen. 


Portugal. 

An englifchen Blättern liest man folgendes Schreiben 
ous Dporto vom 29. Eept., 6 Uhr Ubends. Das Dampk 
ſchiff the Confiance fommt fo eben von biſſabon bier an. 
Ich babe Faum noch Zeit vor feinem Abgang nach Londou 
Ahnen einige wichtige Mittheilungen zu machen, Der Feind 
bat beute früh, als om St. Michaelstage, den beabfichtig: 
ten Angriff auf die Stadt wirklich unternommen. Zuerſt 
begann der Kampf mit den Franzoſen, machber mit dem 
Eugläudern und dehnte ſich endlich auf die aanze Schlacht: 
linie links und rechts aus. Auch Das Kloſter de Serra 
follte genommen werden. Uber der Feind betrog fich dieß— 
mal, denn der Angriff verunglücte gänzlich. Der Rück 
zug fond jedoch in folcher Ordnung Statt, dag wir und 
ohne Zweifel auf einen wiederholten Angriff gefoßt halten 
mäjfen. Die Sranzofen und Engländer, welche den äuffers 
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ſten Flügel einnehmen, baben am meljten gelitten: ber 
Beind Hatte anjänglih einer von den Frangojen bejegteu 
Verſchanzung ſich bemächtigt, wurde aber mit Ungeftüm au: 
gegriffen und wieder daraus verdrängt, Der franzöfiiche 
Oberſt St. Leger, Anführer ber fennzöfifchen Begion,, wurde 
ſchwer verwundet. Auch Die Gugländer waren Anfangs won 


ihren Poften durch die feindliche Uebermacht verdrängt wor: - 


ben, aber durch eine Ubtheilung Portugiefen verftärkt, grif- 
fen fie den Feind noch einmal herzhaft an und eroberten 
wach einem ſchrecklichen Gemezel ihren alten Poften wieder. 
Bon deu Offizieren blieb nur ein einziger uuveripundet. 
Die Abſicht des Feiudes ging offenbar dahin, fi) mit aller 
Macht auf Ddiefe fremden Eegionen zu werfen und diefe 
gänzlich aufzueeiben, _ Drei Stunden bauerte ber verzwei⸗ 
felte Kampf auf dem rechten Flügel, welchen dießmal der 
Dauptaugeiff galt, die übrigen. feindlichen Bewegungen 
mwaren-nue Zinten, um dieſen Angeiff zu decken. Als ber 
rechte Flügel anfänglich zu weichen ſchien, wäre es bei et: 


was geößerem Nachdruck bem Feinde vielleicht gelungen, 


in die Stadt einzubringen, Cine feindliche Kolonne hatte 
fi) ſchon ‚weit vorgemwagt, aber unfer Batteriefeuer legte 
fie in den Staub. Aleuthalben wurden die Vertheidigungd: 
Einien der Stadt mit der größten Entfchlojfenheit bebaup: 
tet. Der. Ungriff gegen das Klofter de Serra war nur ſehr 
ſchwach und wurde daher von der bortigen Beſatzung ohne 
große Auſtrengung zurückgeworfen. Zwei Artileriejtüde und 
eine Daubipe bes Feindes fielen in unfere Hände, Das 
heutige Oefecht war bedeutender als alle früheren. — Rad: 
Schrift. Sonntags früh dem 30. Sept. Da das Dampf: 
Schiff noch wicht abgegangen ift, fo Bann ich noch beiſetzen, 
daß die Nacht ſehr ruhig vorübergieng. Mau hörte nur 
einige Schüffe fallen, auch bat der Feind aufgehört, die 
Stadt zu bombardiren. Wir follen geftern 400 Dann au 
Todten und Verwundeten verloren haben; 20 feindliche 
Ueberläufer verficherten, der Verluſt auf der Seite Don 
Miguels fey viel beträchtlicher, 


.  Stalien. 


Rom, 3. DM. Heute reisten Ge. Heiligkeit nach dem 
pãbſtlichen Landfige Caftel-Gandolfo ab. 

— Nah einem Schreiben aus Ancona vom 26. Sept. 
ging am 24. von dort die Drigg Gelipfe ab Cie nabın 
Mundvorrath auf 20 Tage und Kriegsgeräth auf 3 Mo: 
nate an Bord, Ihre Abfahrt fon durch cine Depefche ver- 
anlaßt worden fenn, die in der Macht von 22. Sept. ein: 
teaf und welche die Brigg nah Navarin oder nad dem 
Urchipel überbringen fol. Auch die Raravane ſoll Befehl 
erhalten haben, fich bereit zu halten, um bei 150 franzöſt⸗ 
ſche Soldaten, die theils Frank find, theils ihre Dienftzeit 
vollendet haben, oder in andere Regimenter eingetheilt wer⸗ 
den wollen, nach Frankreich zu. führen. — @s find aus 
Rom Individuen angefommen, um die geiftlichen Güter 
zu ſchaͤßen, was im ganzen Kirchenſtaate geſchehen wird. 
— Mehrere päbſtliche Gataiflene haben Befehl erhalten, 
nach den Legationen aufzubrechen. e 
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Griechenland. 

Italienlſchen Blättern zufolge wird der mene griehifche 
Staat zwei Hauptſtädte haben: Achen umd Argos; Korinth 
wird ber Dauptbafen fenn, und die zwei anliegenden Dieer- 
bufen follen mittelſt einer den Aftpmın durchkreuzenden Ci 
fendapn mit einander verbunden werden, 

Deutfihland. 

Fraukfurt, 9. Di. Das Journal de Frame 
furt widerlegt in feinen Privatfchreiben aus Warfhau, 
dom 28. v. M. die lügenbaften Angaben aus waͤrtiger Blät: 
ter, namentlih des »Eonftitutionnel« über die Angelegens 
heiten des Königreichs Polen, und zählte acht verfchiedene 
theild ganz ſalſche, theils ganz enttellte Anfchuldigungen 
jeues Blattes gegen die euflifche Regierung auf. Darmter 
gebören folgende: Die Univerfititen und Kollegien. Polens 
find gänzlich geſchloſſen und aufgehoben ; der Öffentliche Uns 
terricht wird nicht beſucht und der »infame« Nikolans ber 
ſchaftigt fi in St. Petersburg mit einem Studienplan, in 


deſſen Folge die katholiſche Religion und die polniſche 


Sprache adgefchafft werden; die Warſchauer Garniſon iſt 
bei den Eiuwohnern einquartiert, weiche auch noch für Kojt 
und Seuerung derjelben forgen mäffen ; die Juſtiz wird nach 
ruſſiſcher Gejepgebung und Wach Kriegägerichte verwaltet ; 
vor der Urtheilfällung find bie Richter gehniten, den Feld⸗ 
marſchall Paskewitſch um Angabe des Geades der Strafe 
des Schuldigen zu erſuchen. — In Betreff der Unterdrüts 
ckung der katholiſchen Religion und der polnifhen Sprache, 
womit ınan ſich, Diefer Angabe nad, in St. Petersburg 
befchäftigen fol, leuchtet es jedem einigermaßen Gefchiches: 
Eundigen ein, daß eine aufgeflärte Regierung mit folchen 
Diugen ih nicht wohl bernünftigeriveife mit einiger Hoff 
auug auf Eefolg beihäftigen kaun. Daß die Warſchauer 
Univerfität geſchloſſen wurde, wird Niemand wundern, der 
beu Untheil erwägt, welchen die Studenten biefer Hoch: 
faule an der Revolution genommen haben; übrigens Hat 
der Öffentliche Unterricht allerwärts größere Ausdehnung er: 
halten und neue Unterrichtsanftalten find gegründet worden. 
Baft die ganze Warfchauer Barnifon it kaſernirt und der 
Meine Theil der Soldaten, ‘die bei den Einwohnern eins 
quartirt find, erhalten weder von den Bewohnern Koſt 
noch Feuerung, fondern empfangen von der Regierung ihre 
Nationen. — Die vor der Revolution beftandenen Eivik 
und Kriminaltribunale beſtehen fort und fällen das Uetheif 
nach polnischen nicht nach ruſſfiſchen Gefepen. Die Bebanp: 
tung aber, daß die Richter genöthigt jenen, bei dem Feld⸗ 
marſchall die Beſtimmung des Graͤdes der Strafe eimı- 
holen, it eine unförimliche Derläumbung ſowohl gegen bie 
Richter, als gegen den Feldmarfchait ſelbſt. Kein Richter 
wärbe verworfen genng fepn, eine ſolche Miſſton anzuneb: 
men und der Fürſt vor Warſchau ſolche mit Derachtung 
von fi) weifen. 
Bapern. 
München, 13. Oktober. 

Se. Majeftät der König haben heute im Stats: 

rathe den Vorſitz zu führen gerupt. 


— Ge. Moj. der König ſowohl ald Se. Maj. der Kös 
nig von Örichenland und Se. königl. Hoheit der Krous 
peinz, wie aud Ge. Pönigl. Hop. der Prinz Earl haben 
heute dem für die verjtorbenen Ritter des Milltär Mor: 
Sofeph: Ordens im der Hofkicche zum hl. Michael fkattges 
pabten Geclenamte beigewopnt. 

— Nachträglich zu. unferm in Rro, 90 der Polit. Ztg. 
enthaltenen Artikel über den in der Hoffirche zum hl, Eojes 
tan gehaltenen Trauergottesdienſt zum Gedächtniß weilaud 
Sr. Moj. des Könige Maximilian, müſſen wir nod be: 
merken, daß bemfelben auch Ihre königl. Hoheit die Prin: 
zeſſin Mathilde und Se. Zönigl. Hop. der Prinz Earl beis 
gewohnt haben. 

— Heute Abends um 7 Uhr trafen aus Briechenlaudb 
Die Ubgeordueten des dortigen Nationalcongreſſes bier ein 
und nahmen im Hötel der griechifchen Regentſchaft ihr Ubs 
ſteigquartier. 


— Vom 14.Dft. Unfere ohnehin volkreiche Stadt wird 
gegenwärtig doppelt Durch die außerordentliche Mengefremder 
Säfte belebt, welche, um am dem großen Eentralstandwirths 
fchafts:Fejte Antheil zu mehmen, aus faft alten Gegenden des 
Königreichs bierbergeitrömt find. Man fah dieſer Tage läud: 
liche Trachten der verfdiedenften Art auf unjern ©trafen, 
denn von der Glypthotek wanderten die fchanluftigen Schaa⸗ 
ten nach der Gemälde : Öallerie, von dem naturhiſtoriſchen 
Salen der Akademie der MWiffenfchaften nach jenen der Ufas 
dene der bildenden Künfte, nnd vor dieſen bald in Die 
Goſthäuſer der Stadt oder. zu ben Wirthsbuden auf der 
Tperefienwiefe. Vormittags wimmelten nnfere herı lichen Kir⸗ 
chen, Abends das Schauſpielhaus von zahllofen Menſchen. 
Ungemein groß mar Sonmabende ber Zudrang zur Kunit 
Ausſtellung/ wo namentlich die ineiſterhaft dargeſtellten Sce⸗ 
nen and der Natur und dem Leben Griechenlands, ſehr 
viele Gebirgslandſchaften, einige Schlachtgemälde, Glas; 
Malereien und Portraite in Stein fowop! ats anf Leinwand bie 
tauteſte Bewunderung finden. Bei einer Zohl von 502 
Kunſtgegenſtänden, die zumal fremden zum Erfienmal vor's 
Auge teeten, Bann es nicht ſchwer ſeyn, der Schauluſt die 
mannicfaltigfte Nabrung zu geben, und auch der ſtreugſte Beur⸗ 
theiler uuter den Kennern muß fich bei den Anblicke von Werken 
befriedigt fühlen, die aus den Händen eines Eornelius, Heinrich 
Heh, Ferd. und Friedr. Dlivier, Overbeck, Schnorr, Veit und 
Glectrine Freiin von Frenberg, dann eines Albr. Adam, von 
Heide, Peter Heh, Monten, eines Fearnley, Dig, von 
Klenze, Koch, eines Stieler, Muxel, Dominit und &imon 
Quaglio, Reinhard, Rottmanm, Wilp. Kobell, Cogels, eines 
Baudet, Kirchmayer, Leb, E. Mayrreaec. hervorgegangen: find. 


Heute Nachmittags wanderte Alles der Therefienwiefe au. 
Das Wetter war nicht durchaus günftig,. denn der Wind 
jagte ein paarınal- jchwere, dunkle Wolfen mit ftarken Re: 
gen vorüber, was ober, wem bie.Sonne wieder hervor— 


’ 


trat, dem Himmel eine froppante, malerifche Beleuchtung » 


gewährte. Nichtsdejtoweniger war der weite Dügelabbang 
mit einer dichten, undurchdringlichen Menſcheumaſſe beſehzt, 
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fo daß man von unten bis oben: nur überelnauder empor; 
tragende Köpfe erblichte, weldhe, während des jedesmaligen 
Kegens, durch eng aneinander geſchloſſene Schirme eine 
bunten, unermeßlichen Phalanx bildeten. Es war 1 Uhr 
vorüber, als die Londmwehr mit Fahne und Hingendem 
Spiele auf der Wirfe erfchien. Luftig flaggten die weiß 
und blauen Wimpel in dem Lüften und bald murde Die 
gefpannte Erwartung Durch die Ankunft Dreier Hofwagen befrie: 
digt, in welchen fich bie Abgeordueten Griechenlands befanden. 
Es war halb 3 Uhr Nachmittags, als das Gefchüg der bürgerl. 
Landwehr das Unfommen der allerböchften Herrfchaften ver: 
kündete. Mit biefem Signal gerieth zugleich Altes in bie 
freudigfte Bewegung und fchon nach wenigen Minuten fah 
man, von der Cavallerie der bürgerlichen Landwehr beglei- 
tet, die Föniglichen Equipagen von ber Bayerſtraße her nach 
der Tperefienmwiefe hereinlenken. In demfelben Augenblick 
durchdrang ein fthmetterndes Bioatrufen bie Luft; die Trom⸗ 
meln wirbeiten und von einenr zahlreich befehten Muſikchore 
begleitet, erfcholl der berzerbebende Geſang »Hell unſerm 
König Heil !« von Hügel herab, ' 

Mit II. KK, Mojeftiten waren zugleich angefommen 
Seine Majeftit der König von Griechenland, 3%. FF. 
Hoheiten der Kronprinz und die Prinzejfin Mathilde und 
@e. königt. Hoheit der Prinz Carl. Und das Auge des 
väterlihen Monarden rubte mit Wohlgefollen auf Seinen 
Getreuen und zeugte von herzlicher Teilnahme an diefen 
Ausdrücken allgemeinen Entzücens. Während num Ge, 
Maj., von einer Deputation des Magiftrats und des Renn— 
gerichts auf das Eprfurd;tsvolijte empfangen, die verfchie- 
denen Erzeugnijfe der voaterländifchen Betriebfamkeit mit 
aller Aufmerkſamkeit in Augenfchein genommen und Worte 
der allerböchften Zufriedenheit and des gnäbigften Wohl: 
mwollens an fo viele Landwirthe mmb Umflebende gerichtet 
hatten, führten die verſchiedenen Mufifforps des Milträrs 
und der Landwehr unter Abwechslung von Nationalgefän- 
gen verichiedene effeetvolle Compofitionen aus. ! 


Einen befonderen Gegenftand von höchſtem Intereife 
bot die dem P. Papillon gegenüber errichtete Tribunne dor, In 
welcher fich bie Abgeordneten aus Griechenland im ihrer Nas 
tionaltradht befanden. Das ftattliche Ausſehen diefer Män: 
ner und ber Ruhm, dem fie fich durch ihre Heldentbaten 
in dem Bejreiungstriege ihres Vaterlandes ermorden, machte 
ihr Erfceinen um fo merkwürdiger, als der erlauchte Spröß⸗ 


Ling unſers Königshauſes, den die Vorfehung berufen, dem 


bisher fo unglücklichen Hellas eine Zukunft des Friedens, 
der Eintracht und Woplfabrt zu ſichern, „zugleich bei die- 
fem: Seite anweſend war und durch fein blühendes Ausfehen, 
wie durch fein, mit dem edeiften Auſtande gepaartes, lieber 
volles Benehmen alle Herzen entzückte. Wohl wird nach einer 
langen Reihe von Jahren, wenn Griechenlaud bereits bie 


‘volle Saat der Früchte geärutet, die ihm, nad fo langer 


Unterjochung und bfntigen Kılegen, ber beglüctende Scep— 
ter des Königs Dtto bereitet, bei jeder Wiederkehr dieſes 
Feſtes der Vater feinen Kindern, der Ubnderr feinen Eu— 
Telu mit unvergänglicher Wärme von bein Tage, wo au 


hl 


‚eben diefem Orte bei gleicher Veranlaffung bie fernen Bo: 
teı aus Hellas erfchienen, fo wie von der Wohlgeftalt, Her- 
zensgüte und feltenen Geiftesbildung bed bayeriſchen Dtto 
erzablen, der damals die erften Huldigungen feiner Unter: 
empfing. : 
Inzwiſchen war der Augenblick gefommen, mo bie Land: 
wirthe aus den Dinden Sr, Durchl. des k. Staatsmini: 
ſters des Junern, Hrn, Fürften 9, Dettingen, Wallerjteiu, 
die ihnen für zuerkannten Preife erhielten. — Um balb 
4 Uhr nahm ſodann das Pferderennen feinen Anfang. Es 
waren im Ulen 23 Rennpferde; Die Rennbahn wurde in 
10 Minut. 32 Se. viermal umeitten, wobei nachjtehende 
-Reunmeijtee Preife erbielten: 

1. Georg Bergmaper, Bauer von Ubeljbaufen. 
« Parhmaner, Pojtmeijter von Pfaffenhoſen. 
« Martin Trautſchmidt, Königsbauer von Musbach, 
, £orenz Bergmaper, Bauer von Yja. 
, Kaver Kurgmüller, Ularmbräu in Feldern, 
. Theodor Poitner, Landkutjcher von Dachau. 
— zn Roßmayer, Ammerbauer von Sallach. 
eorg Betz, Wirth von Oberzeitelbach. 
. Zöfepp Stangl, Poſthalter von Plattling. 

10. Kover Mufinan, Bäck von Paberweinding. 

11. Xaver Auguftin, Sedelbauer von Großhauſen. 

12. Joſeph Niger, Wafenineifter von Pfaffenhofen, 

13. Blaſius Hüber, Bader von Lotzbach. 

14. Joh. Georg Steiger, Bierbrauer von Langquaid. 

15. Joh. Dentſch, Gürtler von Than, 

16. Georg Weinzlerl, Mepger von Dorfen, 

Es wor 4 ihr, ale die Urtilleriefalven der bürgerlichen 
Landwehr die Abſahrt der allerhöchſten und höchſten Derr: 
ſchaften verkündeten, und aljogleich erfüllte die Luft aufs 
Neue ein aud.taufend und taufend Herzen hervorbrechendes 
Divatrufen, das fih ununterbrochen über die ganze Wiefe, 
19 die Fonigl. Equipagen vorbeifuhren, vernehmen ließ 
und, old fie ſchon dem Auge entfchwunden waren, noch von 
der Ferne gehört werben konnte. 


Ubends war, zur Vorfeier des höchfterfreulichen Namens 
Feftes 3. M.der Königin, das Innere dest. Hof und National 
Theaters auf das Clängendfte beleuchtet und Das überaus 
zahlreich befeßte Haus brach, als die erhabene Monarchin 
ander Seite Sr. Maj. des Könige im der Loge erſchien, 
unter dem Schafe der Trompeten und Pauken iu ein ent 
bufiaftiiches langanpaltendes Divatrufen aus. 


Breife:-Bertpeilung 
beidem' Central-Tandwirthſchafts-Feſt in 

" Münden am 14. Detober 1832. 
Zuhtdengfte Hauptpreiſe: 1. Jof. Buchner, 
Bauer von Wburg. 2. Job. Demmer, von Burnbaufen. 
3. Jop. Bilsmayer, Bauer von Mospam, 4. Mic. Steg: 
baner, Bauer von Bernach. 5. Dorner, Pattimonialricht. 
u. Defon, von Dopfenau. 6. Elem. Uam, Bauer von 
Hailbach. Nachpreiſe: 7. Ant. Knoller, Müller u. Oekn. 
von Merching. 6. Mich. Lechner, Bauer von Hirſchling. 


soMHanpum 


Exped. von Beuediktbeuern. 


9. Jak. Stelnberger, Bauer von Weichmörting. 10. Leonh. 
Mayer, Bauer von Weſtheim. 11. Franz Tettenheimer, 
Dauer von Weihmörting. 12. Unt. Haufinger, Bauer von 
Hebelfing. 15. Ign. Keil, Oekonom von Neupaufen. 14. Gg. 
Gaſtl, Dauer von Eftling. 15, Georg Amon, Bauer von 
Scheuer. 16. Nep. Einödshofer, Bauervon Sazl. 17. If. 
&ilbereifen, Bauer von Göbertsham. 18. Franz Käufer, 
Bauer von Unterjendling. ı9. Sim; Gabeliperger, Oekon. 
von Maindburg. 20. Joſ. Dauer, Defonom von Burhelin. 
21. Iof. Sailer, Dekonom von Haidhaufen. 22, Pet. Rum: 
böck, Bauer von Finſterwahl. Weitpreife: 1. Job. 
Dilsmapyer, Bauer von Mosham, 2, Georg Aman, Bauer 
von Scheuer, 3, Mich, Stegbauer, Bauer von Bernach. 
4. 505. Buchner, Bauer von Ulburg, 

Zudtftuten. Hanptpreife: 1. Mich. Weibeiger, 
Bauer von Beithe. 2. Joſ. Kandler, Bauer von Tiefbrumn, 
3. Joſ. Fantſch, Bauer von Gopeg, 4. Joſ. Maner, Oekon. 
von Ingoljtadt. 5. Joh. Yuracher, Ockonom von Geifenfeld, 
6. 301. Silbereifen, Bauer von Gebertsham. 7. Fr. Wald: 
mann, Bauer von Berchham. 8, Mart. Oeckler, Baner von 
Dberrapenwintel, 9. Ign. Zenk, Bauer von Großkinghoſen. 
10. Joj. Eggmayer, Dekonom. 11. Kath. Schauer, Bäuerin 


‚von Epfeubanfen. 12. Joſ. Nabeller, Bauer von Dfterbol: 


zen. Nachpreife: 13. Joſ. Renner, Dekonom von Naſ— 
fenhart. 14. Joſ. Hagen, Bauer von Gaffen. 15. Joh. 
Leitner, Bauer von Mosehain. 16. Iof. Haltmaier, Baner 
von Scafjtatt. 17. Job. Mayer, Bauer von Bachhauſen. 
18. Ant. Pachmayr, Dekonoin von Pfaffenhofen. 19. Georg 
Fichener, Dauer von Sannershof. 20. Balth. Bichel, von 
Kedern, Weitpreife: 1. Joſ. Gilbereifen, Bauer von 
Gcbertsham. 2. Fr. Waldınann, Bauer von Berchham. 3. 
Hof. Renner, Dekonom von Nafenhart. 4, Joſ. Eggmaier, 
Dekonom vos Gunzenhauſen. 

Zucht-Sthere. Dauptpreife: 1. Iof. Stabls 
berger, Bauer von Rain. 2. Jof. Steigenberger, Bräuer 
von Weilheim. 3. M. Hilger, Bräuer von Wellhelm. 4. 
A, Kirchmaier, Bräuer von Murnau Nachpreife: 5, 
Thom. Graf, Pfarrer von Mitterfendling. 6. 9. Stein: 
acer, Bräner von Speiden. 7. Ih. Gerle, Mepger von 
Holzhaufen. 8. Kon. Herbſt, Oekonom von Nupendorf. 
Fr. Pakauf, Wirth von Oberflintsbadh. 10. 3. Katwelſe 
Butsbefiger von Schorn,. Weitpreife: 1. Joh. Abt, Ger 
meindehirt von Biberdbdrf. 2. Pet. Himmelſehr, Gemeindes 
Hirt von Niederoberbadh. 5. Kon. Herbft, Defonom von 
Nupendorf. 4. Mich. Schiller, Bauer von Sandten. 

Zucdtfühe Hauptpreife: 1. M. Drterer, Pofl: 
2. M. Käfer, Oekonom von 
Erlamühl. 3. Iofepb Mayr, Baner von Gießhof. 4. K. 
Sedlmaler, Bauer von Bogenhauſen. Machpreilſe: 5. 
K. Burkhart, Gutsbeſiher von Kaufbeuern. 6. F. Wild, 
Wirth von Unterhaching. Weltpreife: 1. M.Käſer, Oeko⸗ 
nom von Erlamühl. 2. K. Burkhart, Oekon. von Kauf⸗ 
beuern. 

Zuchtſchweine. Hauptpreiſe: 1. Joſ. Meßl, 
Landwirth von Kohlbruck. 2, Georg Summerer, Bauer 


% 


von Ingeldberg. 3. Georg Bruckmoſer⸗ Müller von Rie⸗ 
fenfeld. Nachpreiſe: 4. Seb. Schufter, Bauer von Räfen: 
dorf. Weitpreife: 1. 3. Naßl, Landwirth von Kohl⸗ 
bruck. 2. Seb. Schufter, Bauer von Räfendorf. 

Geinmwollige Schafe Hauptpreife: 1. Fehr. 
v. Loßzbeck, Gutöbefiper von Wenern. 2, Schr. v. Gum⸗ 
penberg, Gutsherr von Bayerbach. 3. Joſ. Nobeller, Pfars 
rer u. Def. von Eggenbofen. 4. Frhr, Theod, von Eberle, 
Butsbefiger von Leutitetten. Nach preiſe: 1. Guft. Ad. 
Gr. v. Oberndorf, Cutsbefiper von Negendorf. 2. Ihre 
k. 9, die Frau Herzogin v. Leuchtenberg, als Befigerin d. 
Detonomieguts Ismaning. 3. NIE, Gerb, Dekonom von 
Heflelmüple. 4. Zap. Robeller, Laudwirth auf der Ein: 
Öde Dfterholgen. Weitpreife: 1. Nik. Gerb, Oekonom 
von Hejfelmüple. 2. Math. Rittmayr, Defon. zu Burgs« 
broch. 3. Georg Seher, und 4. Mich. Bäder, Bauern 
su Burgsbroch. (Joſ. Rinshofer, Jagdwirth auf der Lüften, 
füprte einen durch Größe und Wuchs ausgezeichneten Zie— 
genboc vor, demfelben wurde zur Anerfennung und Aufs 
munterung ein Preis von zwei bayer. Thalern, und einem 
Preisbuche zuerkannt, 

Maftochfen. Hauptpreife: 1. Joh. Gg. Thenn, 
Mepger von Augsburg. 2. Joſ. Steffel, Mepger von Graßau. 
3. Franz Steffel, Mepger von Wachendorf, 4, Andreas 
Wagner, Wirth von Un. Nahpreife: 5. Ign. Sedl⸗ 
mair, Bierbräuer von Reifhadh. 6. Ant. Bergmüller, Biers 
bräuer von Hengersberg. 7. Kafpae Wieler, Bräuer von 
Baging. 8. Mid. Hauptmann, Hofsbefiper von Glashaus 
fen. BWeitpreife: 1. Mich. Hauptmaun, f. o. 2. Gg. 
Slaspaufer, Halbbauer von Straching. 3. Ant. Bergmüls 
ler, f. o. 4. Joſ. Steffel, f. 0. Maftohfen der Mün— 
chener Mepger. 1. Kafpar Hörmann. 2. Gg. Reus 
maler. 3. Kafpar Lorenz. 

Maſtkühe. Hauptpreife: 1. Michael Drterer, 
Pofterped. von Benediktbeuern. 2. Alois Dedler, Pofterp. 
von Walchenfee. Welche auch den Weitpreis erhielten. 

Mafttälber. DHauptpreife: 1. Aug. Philipp, 
Gutsb, von Stofferdberg. 2. Kafpar Burkart, Gutsbef. von 
Kaufbeuern, Welche auch den Weitpreis erhielten. 

Maftfihweine Hauptpreife: 1. Mart. Greipl, 
Hofsbefiper von Engelfing. 2. Joſ. Dirfchenauer, Bauer 
von Egolfing. Nachpreife: 4. Mid. Wagmüller, Mül: 
ler in der Uu. 4. Peter Kitt, Dekon. in Gieſing. Weit 
preife: 1. Joſ. Dirfchenauer, f. 0. 2. Mart. Greipl, ſ. o. 

Maftfhaafe Dauptpreife: 1. And. Vetter, 
Mepger von München, 2. Gg. Seper, Bauer von Burgs 
oberbab. Nachpreiſe: 3. Peter Pfund, Wirth von 
Penggries. 4. Jof. Werner, Höfler von Schlögldorf. Weits 
Preife: 1. Gg. Seper, f. 0. 2. Mic. Böckler, De. 
son Burgoberbach. 

Derzeichniß derjenigen Landwirthe und Individuen 
des Königreich Bapern, welche bei der Feier des Central: 
Landwirthichaftsfeftes iım Jahre 1832 mit Preifen für Kul⸗ 
tur gewürdiget wurden, 
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Preife: 1. Bened. Stadler, Anſiedler von Lechau. 2. 
Caj. Engelmaper, Bauer von Preping. 3. Die Gemeinde 
Rottach. 4. M. Jodibauer, Baner von Niederriedling. 5. 
N. Knodmüller, Bauer von Schmiclsberg. 5. Leop. Glnze 
burger, Beſiher des Zellermaierhoſes in Deifenhofen. 7. Lo⸗ 
ren; Altmann, Bauer von Bradiberg, 8. Joſ. Ernerſt, 
Gütler von SGatlpeiluftein. 9. Joſ. Halsbauer, Wirth von 
Tiefenbach. 10. Uude, Reich, Gutsbeſ. von Großenhaarbach. 
11. Franz Hofimann, Schneidermeifter von Rüdling. 12. 
Joſ. Wilpeim, Häusler von Finſterau. 13. Georg Liebl, 
Bauer von Dberfreindorf. 14. Georg Zollner, Bauer von 
Radling. 15. Gg. Stangl, Gutsbefiper von Loifling. 10. 
Andre. Widınann, Lehrer von Argeth. 17. Friedrich, Magie 
ftrats:Sehretär von Erlangen. 18. Joh. E. Holl, Lehrer 
von Dtterfing. 19. Job. Balth. Hausmann, Webermeifter 
von Nördlingen. 20. M. Feeislederer, Dekon. von Hame 
merberg. 21. Lorenz Greul, Kunftmaler von Erlbach. 22. 
Florian Spanner, Bauer von Dornwang. 23. Ant. Bau⸗ 
meijter, Lehrer von Kriegshaber. 24. Peter Meindl, Mühl: 
befißee von Hallbergsmons, 25. Leonh. St. Hautſch, Leh— 
rer von Georgensgmünd. 26. Roh. Harder, Bräuer vom 
MWettenhaufen. 27. Zap. Miünfterer, Bräuer von Boger- 
28. Ph. Matth. Beiſchlag, Bräuer von Nördlingen. 29. 
Jof. Brändl, Bräuer von Berghamm. 30. Thomas Bir« 
cheneder, Bauer von Battling. 31. Joſ. Schiedermaper, 
Lehrer von Tiefenbach. 32. Gg. Hängdobler, Bauer von 
Rottersham. 33. Joh. Eiblmayr, Bauer von Münch. 
34. Gg. Ettl, Bauer von Rimmersdorf. 35. Andr. Schin- 
lig, Gütler von Rammeran. 36. Gg. Töttenhammer, Guts⸗ 
befipee von Burgerding. 37, Zav. Schrödl, Gutébeſiher 
von Dernbardswald. 38. Mich. Weber, Lehrer von Nar 
tenberg. 

Derzgeihniß 
derjenigen Individuen, welche fih in dee Maulbeerbaums 
pflanzung und Seidenzucht ausgezeichnet haben und mit 
Preifen belohnt wurden. 

Individuen, welche ſchon in den abgemichenen Jahren 
Preife nnd Auszeichnungen erhalten Haben, und wegen ihrer 
auch in diefem Jahre fortgefepten preismwürbigen Leiſtungen 
einer vorzugsweifen ebrenvollen Erwähnung ſich würdig 
machten: 1. Der Seidenzucht: Berein Golimberti, Segelund 
Amberger unter der verbienflvoflen Leitung des Hrn. Ga: 
limberti zu Nürnberg. 2. Die Herren: Ant. Ziegler, Lien⸗ 
tenant und D. B. F. Schmahl; Kaufmann von Regensburg. 
3. Joh. Neumener, Knopfmacher von Ansbach. 4. Xaver 
Hnber, Gärtner von Ichenhauſen. 5. Achatius Remmele, 
Handlungstommis von Augsburg. 6. Kath. Karmann, Bas 
werfömeifterögattin von Roſenheim. 7. Chrift, Konrad, Ka— 
minfehrerswittwe von Nördlingen. 8. Joſ. Hellauer, Pfar: 
rer von Rattenfirhen. 9. Joſ. Pacer, Handelm. u. Dür 
germeifter von Bogen. 10. Joſ. Ludwig, Lehrer von Burg: 
banfen, 11, U. Zinker, Lehrerin der Seidenzucht und Ab: 
bofpelung von Münden. Preife: 1.9. G. Heer, Leb⸗ 
Füchner und Handeldömann von Nördlingen. 2. Joh. Mic. 
Weiffendach, Mechanmikus von Grönenbach. 3. Ferde diſchec, 


us 


Lande, u. Gutöbefiper von Wettenhauſen. 4. Joſ. Schie⸗ 
bermaier, Lehrer von Tiefenbach. 5. Beued. Schweiger, 
Schuhmacher von Eichſtädt. 6. Jak. Hillimayr, Schuhmas 
cher von Kien. 7. Zof. Kampfl, Lehrer von Schwarzach. 
8. Joh. Schirkofer, Chyrurg von Bernhartswald. 9. Jof. 
Set . Pfarrmeſſner von St. Kemnath. 10. Audr. Ketn, 
Bauerngutsbefiper von Haibheim. 11. Frieder, Brethauer , 
Forſtreviergehülf von Eitmann. 12. Joh. Winterich, Dies 
nee von Schwarzach. Die übrigen um die Maulbeerbaum: 
und Geidenzucht fih verdient gemachten Individuen, welche 
beuer noch nicht mit Preifen bedacht werben Fonnten, wer: 
in der Belchreibung bes Oktoberſeſtes namentlich auf: 
geführt. 

Berzeihniß derjenigen Drtsvorfteher der Ruarlgemein« 


ben des Königreichs Bapern, melde bei ‚der Feier des Zeits- 


teals Lanbwirtbfchaftsfejtes im Jahre 1852 Vereind-Denf. 
mängzen erhielten. 

1. Georg Llebl von Degernbad,. 2. Georg Aumer von 
Schorndorf. 3. Audr. Frankenberger von Poigbam. 4. Fidel 
Woplfaper, won Hirblingen. 5. Paul Auer, von Markt Erls 
bad. 6. Martin Bauer, yon Rechtmehring. 7. Joh. Dauer, 
von Lembach. 8. Andr. Kirhifner, von Töging. 


Verzeichniß derjenigen Individuen des Königreich 
Bapern, welche für feine und gute Flach: und Hanfgefpinnfte, 
bann Leinwand⸗Fabrikation mit Preifen gewürdigt wurben. 

SHauptpreife: 1. Liſette Horuung, Fabr. Wittwe 
von Rothenburg. 2. Katharina Wolf, Gpinuleprerin von 
Münden. Nacpreife: 1 Ernft Föttinger, k. Faktor in 
der Strafarbeitshausanftalt in St. Georgen. 2. Marla 
Anna Geith, Schneidergeſellens-Gattin von Daidhaufen. 

Verzeihniß ber. männlichen Dienſtbothen, wekbe 
eine Reihe von Jahren ununterbrodden bei einem Oekono⸗ 
men redlich , fleißig und treu gebient haben und bieferiwes 
gen mit der Dereinsdenkmürze bei dem Centrallandwirth 
ſchafto feſte 1852 belohnt wurden. 

1. Roh. Ulmanfpet, 54 93. in Unteraltmanſpach. 2. Joſ. 
Nep. Schenkl, 469, in Yibling. 3. Chr. Hartiehnert 429. 
in Kulsheim. 4. Leouhart Waldpaufer, 40 3. in Aham. 5 
Martin Pfeffer, 36 I. in Zorneding. 6. Martin Rähbauer, 
32 3. in Wafferburg. 7. Jakob Walch, 30 3. in Biſchof⸗ 
wiefe. 8. Frauz Zechmeifter, 28 I. in Berchtesgaben. 9. 
op. Wehersmüller, 26 3. in Polling. 10. Mid. Baperl, 
25 93. in Wofferburg. 11. Und. Dauerling, 25%. in Mord⸗ 
—— 12. Joſeph Lötſcher, 23 3. im Uuterfendling. 13. 
Mich. Schwaiger 23 I. in Nofenpeim. 14. Kor. Artmann, 
22 3%. in Deitsbuch. 15. Alois Neindl, 24 9. in Ratten 
kirchen. 

Verzeichniß der weiblichen Dienſtbothen: 

1. Eliſab. Kaltuer, 49 I. in Maria Eck. 2. U. Schuß 
mann, 38 9. in Bergbam. 3. Barbara Daberl, 35 23. in 
Ulteberfpeint. 4. Magd. Schäffter, 29 3. in Schongau. 5. 
Barb. Wald, 28 a in Bikhofwiche. 6. Unna Illſanker, 
2363. infkönigfee. 7. Rofina Narr, 2593. in Wadersberg. 
8. Agatha Jaid, 25 3. in Rottenbuch. 9. Eva Barb. Ha⸗ 

bei, 22 3. in Prunf. 


— Die Würzburger Zeitung enthält Folgendes 
Aus Kucheffen wird gemeldet: »Vor einigen Tagen bat, 
fih in Friedewald ein Ereigniß -zugetragen, das allen Wilde“ 
und Bienendieben zur Warnung dienen kann. ‚Die Jäger 
burſche des dafigen Förſters gingen vor Tage nah dem 
Walde, murden aber im Moudſchein einige Bienendiebe, 
gewahr, die fie verfolgten, aber nicht einfangen Pounten. 
Bei der. hierauf vorgenommenen Hausfuchung im Det fand 
fi) unvermuthet eine bedeutende Unzapl Repfelle, Hafens 
bälge und dergleichen bei einem Einwohner, wo man fo, 
etivas gar nicht fuchte, aber von den gefloplenen Bienens 
Körben fand fih Feine Spur, Am folgenden Tage ober 
bemerkte Jemand, daß viele Bienen auf ein ſeiſch gegrabe: 
nes Land in feines Nachbars Garten flogen, und fich von 
diefer Stelle gar, nicht trennen wollten. Man grub auf 
und fand daſelhſt eine bedeuteube Anzahl Bienenkörbe mit 
vielen Honig vergrabeu.« 


Eihitädt Ein unvergeßllch freudenvofer Tag bleibt 
den biefigen Einwohnern der 4, Dktober, an welchem uns 
das höchſte Glück zu Theil wurde, Se. Majeſtät unfern 
allergnädigiten König, Ihre Majefit die Königin, II. FR 
HH. deu Kronprinzen, Prinzen Otto und Prürzeiiin Mas 
thilde, nebft hoher Euite, in unfern Mauern zn verehren. 
Die ſchöne uud geſchmackvolle Beleuchtung der ganzen Stabt 
und Vorfläbte zeigte von dem guten Sim und ber Freude 
der Einwohner als die allerböcditen und böchiten Herr: 
ſchaften um halb 9 Uhr Abends unter lauten Jubelruf der 
erfreuten Volksmenge antamen, und in dem ſchön einge: 
richteten Gaſthauſe ‚zum banerifchen Hof das Abſteigquartier 
nahmen. Allerhuldvollſt gerubten 33. FR MM. und FF. 
HH. die Aufwartungen der hoben Geijtlichkeit, des Mili- 
tärs, der Eisilbepörden und des Magiſtrats anzunehnıen, 
fo wie bei der am 5. Morgens 8 Ubr erfolgten Abreife 
ben biefigen Einwohnern die höchite Zufriedenheit in den 
buldvollſten Worten zu .erfennen zu geben. Ewig benf 
miürbig bleibt in allen guten Herzen biefer erfreuliche Tag. 





Neuefte Nachrichten. 





Straßburg, 11. Öft.. Der Ntederrheiniide 
Courrier enthils folgende telegrapbifche — Der 
Ratpspräfident an die HHen. Prüfekten. ‘ 

"Paris, den 11. DEE. 1532, ums 12 Uhr. 

Durch Verordnung unterm heutigen Datum bat der 
König das Miniſterium definitiv auf folgende Weiſe ne: 
bildet: »Marſchall Soult, Kriegsininifter und Nathöpraft: 
dent. »Herzog von. Broglie, Pair von Frankteich, Minizier 
des Auswärtigen. »Or. Humanı, Deputirter, Finanzuiivi 
fler.« Gleichlautend bejcheinigt, für meinen Vater und 
duch Bevollmächtigung, Ed. Choppin b’Arnoviilie, 
Die Nacht verhiuderte, das Ende dieſer Depeche zu er 
halten. 


* 


"TAT 


Paris, 9: Dftöber. Man fest Im mtinifferiellen 
Blatte Diefes Abends: 


"Der zu dem ebrenmertben Hrn. Dupin abgefendete 
Adiutant des Hrn. Kriegaminijters,. den man mit folder 
Ungeduld geitern Abends erwartete, teaf erit heute Mors 
gens bier ein. Man hielt in Folge der empfangenen De 
peſche eine minifterlelle Eonferenz' bei Hrn. Marſchall Sonlt 
und ſpaͤter «Hatte in den Zuilerien ein vom Könige felbft 
präfidieter Minijterrath ſtatt. 

»Bis jetzt weiß man noch nicht, welche Beſchlüſſe ge 
faßt oder vorgefchlagen worden. Es wird unter Politikern 
einftinmmig bebanptet, daß Hru. Dupins Antwort Aber die 
verfchiedeiten ihn gemachten Eröffnungen negativ ausge: 
folen ſeyu, und daß er nicht vorhabe, vor Ende bes Dios 
notd mach Paris zurückzukehren.« 


— (Gazette de France) Man meldet, Hr. v. Tal 
leyrand jen heute nach London abgereifet und bringe dieje 
Nacht in Beauvais zu. 


— Der Hauptgrumd, warum Hr. Dupin Fein Portefeuille 
annehmen will, fol der feindjelige Geiſt der Preſſe, fo wie 
der einiger einflufreicher Mitglieder der Deputictenfaminer 
feon. Graf v. Montaliver fol in dem heute ſtattgehabten 
Mintiterratbe feine beſtimmte Abficht, ſich zurädzuziehen, 
an den Tag gelegt haben; ſowohl jeine Collegen als alle 
Perfonen, benen Portefeuilles angetragen worden, follen 
fih feinem Gutfchluffe lebhaft widerfept haben. ? 


London, 8. Dftober. Die englifchen Blätter theilen j 


Beine neueren Nachrichten aus Oporto mit. — Sir P. 
Malcolm bat felne Flagge eingezogen und iſt nach London 
abgegangen, um binfichrlich feiner Ernennung zum Bfehlsha⸗ 
ber bes engliſchen ſowohl als franzöffrhen Geſchwaders In: 
firuetionen einzuholen. — Geſtern verliehen an 300 alte 
Soldaten die Themfe, um ſich nach Dporto zu begeben. 
Sie bilden einen Theil der von Eir J. M. Doyle gemor: 
denen Truppen. (Sir John wird nicht, wie einige Blätter 
irrig gemeldet, das Dberfommaudo übernehmen, fondern 
unter Graf Dilla Flor dienen.) 


Raffel, 10. Okt. Den 9. erfr. an ber Cholera 6, 
gen. 1, get. 1, Beil. 235. Davon wurden im Hofpital be: 
bandelt 2. An Gemäßpelt eines Miniſterialbeſchluſſes ift 
Zolgendes bekannt gemacht worden: Das Husitellen von 
Choleraleichen erfcheint aus meedizinifchepofizeilichen Grün: 
den unzuläfig und eben jo wenig barf Perfonen, welche 
nicht durch Berufspjlichten dazu veranlaßt werben, das 
Gehen der Leiden gejtattet werden.« . ’ 


Berantwortiicher Medactenr : 
J. 3. Sendtner. 





Theater⸗Anzeige. 
Montag: Otto von Wittelsbach. 


Fremden⸗Anzeige. 


Den 13. Oktbr. (G. Hirſch): HH. Seher und Beſtel⸗ 
maler, Raufleute aus Nürnberg; Hr. Graf Pürbös und * 
Graf Lottner, aus Berlin; Dr. Herzog, Partikuller aus Got: 
mar; Hr. "Sereurier, aus Holland, (G. Hahn): Hr. Sehr. 
v. Tpon:Dittmer, k. Ldg.-Affeffor aus Regenitauf; Dr, Ober 
maler, Banquier aus Augsburg; Dr. Dirfhel, Raufm. aus 
Augsburg; Hr. Borhaus 2. Landrichter aus Oberbutg; Dr- 
Herrich, Hofrath, und Hr. Müller, Großhaͤndler aus Regent» 
burg; DH. Landauer und Raufa, Banquiers aus Augsburg. 
(G. Kreuz): He. Stierlin, Stud. aus Bern; Hr, Preftel, 
Dealer aus Frankfurt; Hr. D'Azevedo, Gapitän im Garde du 
Eorps Zr. Maj. des Raiferd von Drafillen ; Hr. Ebenbed, 
Partitulier, Hr, Debninger, Kaufm. He. Benkert, Banquier, 
und Hp. Gebr. Gätfhenberger,. Kaufl. aus Würsburg ; Pr. 
Wackenbarth, Rentier aus England. (Schw. Adler): Dr. 
Bidel, Afın. aus Attenfirhen. (8. Stern): Hr. Puchner, 
Privatier, und Hr. Kaͤuſt, Bierbausr ans Relchenhallz Pr- 
Bonſchab, Pfarrer aus St. dena; Dr. Maier, Bierbrauer aus 
Ingeltadt; Hr. Lindner, Pfarrer aus Dofdorf; Hr. Riedl, 
Weinwirth aus Mühldorf. (G. Storch): Pr. Friihheig, 
Benefiziat aus Pattenterf. (B. Sonne): Hr. Sammer, Pris 
vatier aus Junebruch; Hr. Richter, 2. Revierfbriter aus Alte 
Ötting; Hr. Maier, Privatier aus Bengries: Hr. Strobl, Hans 
delsmann aus Dingolfing; He Scheicher, Pfarrer aus Gital; 
Hr. Schelcher, Handeismann aus Dorfen. \ 





Courſe: 


Wien, 10. Octobr. 
Stantsfchuld « Verſchreib. zu 5 pCt: in EM. 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100. in EM. 
‚ detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Bank: Yctien pr. Stüd 113564 in EM. 
Rondon, 8. DE. 3 pat. Conſol. 8443 (3 Ube). 


Paris, 10. Dftobr. 5 pEt. 95 Fr. go E&; 5 pEk. 
67 dr. 65 €, (14 Uhr). 


8744; 
— 
— 





Bekanntmachungen. 


8203. Mufeum. : 
Der zur allerhoͤchſten Namensfeier Ihrer Majeſtaͤt der Kb⸗ 
nigin auf den 15. dieſes angekündigte Fetball findet auf aller« 
hoͤchſte Anordnung erſt Dienſtag den 16. Oktober fatt. 


"359. Gin Studirender an der hiefigen Uniwerfität, wel⸗ 
her fih fhon bei mehreren Gelegenheiten mit Beifall auf der 
Flöte gören ließ, wuͤnſcht auf diefem Inftrumente Unterricht 
gegen billiges Honorar zu ertheilen. Das Nähere erfrägt man 
am Nindermarkte Rro. 641. Im Hof über 1 Stiege. 


Es if ein Damen-QutiSchleier verloren gegangen. 
ird erfucht, denſelben gegen gute Belohnung am 
überliefern. 
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1.) Ausfhreitunmg 


Am 9. November 1834 farb dahler die ledige Knopf⸗ 


macherstochter und Gold: und Suberperifchlägerin Anna Wunſch 
An einem Alter von 50 Jahren, ohne ein Teſſament errichtet 
— mit Hluterlafſung eines möcht unbedeutenden Ber 
mögens. . 
eg tig iſt noch ungewiß, ob ih 2 Schweſſern des 
—— der Erblaſſerin noch am Leben und mo? befinden, 
mw 
a) Marla Anna Roſalie Wunſch, geboren am 9. Novembeer 
1743, welde fih nad Parma begeben, dort an einen 
Leibturfcher oder Sattlermeifter ſich verehelichet Haben, 
foäter aber wieder nach Bayern gurüdgefehrt, und im 
einem Spitale als Dienſtmagd geftorben ſehn fol; und 
b) Maria Barbara Wunfch, gedoren am 29. März 1746, 
welche zwiſchen Eichſtadt und Ingelſtadt an einen Wirth 
verheiratbet geweſen ſeyn foll, 

Diefe oder ihre alleufallſigen Deicemdenten und alle, die 
an die Nachlafmaffe der Anna Wunſch Anfprühbe gu machen 
gedenken, werben hiemit aufgefordert, Innerhalb 53 Monaten 
a doto ſich bei dem unterfertigten Gerichte zu melden und fi 
Über ihre Bermandtfhaftswerhältnifie oder fenitigen Anfprüde 
degaf autjumeifen, außerdeffen angenommen würde, daß von 
Seite der Verwandten die Erbſchaft ausgefchlagen werde, und 
dinſichtl ich der übrigen Prätendeuten ohne Müdjiht auf diefel« 
ben weiter vorgefchritten werben würde. 

Den 25. Septbt. 1832. 
RB. Rreit» und Stadtgeriht Münden. 


Allweper, Direktor, 
Dr. Bitfäger. 





zu = Verfhollenheitd-Grflärumg. 

dachdem fi inwerbalb des Durch die Gdiktalladbung vom 
22. März 1. %. feſtgeſetzten fehsmonatlihen Termines weter 
Lorınz und Stephan Mair, Bunernsföhne von Sıirmading 
d. ©. noch ihre Erben gemeldet haben, jo werden Lorenz und 
Stephau Mair hiemit als verfhollen erklärt, und wird deffen 
Vermögen on die naͤchſten Verwandten rechtliher Ordnung 
mad, gegen Kaution verabfolgte werden. . 

Diefea wird piemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Am 7. Dftober 1832. 


Königk Landgericht Erding. 
Der koͤnigliche Sandrichter, Graf v. Lerchenfeld. 








0 Betanntmadung. 

In Folge eingetretener befonderer Ver haͤltnifſe hat die Lö: 
wigliche Regierung des plarkreifes mirtelit Günter Entſchlie⸗ 
fung vom y. d. gmädigit bewilligt, daß die die ihrtge Herbſta 
Dule in der Au um einen Tag verlängert werde, was man 
biemit zur Kennenif des Publikums und des Handelsftandes 
kringt 


Den ıt. Otlober 1832. Ber 
Magifrat der königl. Vorſtadt Au dei Münden. 
Keller, Bürgermeijler, 
— — — — — — 
8291. Zwei ſchöne ganz eingerichtete heizdare Bimmer 
Fund fegicih oder bis 1. Nov. zu vermiethen. Gonnenjtcafe 
Kre, 48 über 2 Stiegen, 


. 


R37.(5) Edicetat:Gitation. 

Andreas Magner, lediger Gresbekbauern Sopn von Grgols 
Ding, d. G., und Gemeiner beim E. b. Tten Linien: Znfanteries 
Regiment, wird feit dem ruffifchen Teldguge vermißt; auf Ju⸗ 
Ranz feiner Bermandten ergeht hiemit an denfelben oder befien 
rechtmäßtge Defcenden, die Aufforderung, von feinen Beben 
und Aufenthalt innerhalb drei Monaten um ſo ſicherer hie het 
Machricht zu geben, als auferdem fein Elterngut per 300 fl. 
einen naͤchnen Geben gegen Gaution verabfolgt würde. 

Am 20, September 1832. 
Königlises Bandgeriht Landaput, 
Liet. Gög, Landrichter. 


8272. (3c) Berffeigerung. 

Montag den 22. Oktober 1852 werden im koͤnigl. Zmirks 
Gewoͤlde ıBokal: Kederergafie Neo. 205) dabier, von Wormits 
tags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bie 4 Uhr, mehrere 
Partieen guigetrodneter Sommer Wilddeden an die Meiftbier 
tenden gegen fogleih baare Bezahlung Öffentlich verſteigert, 
wozu Kaufollebhaber hiemit eingeladen werden, 

Münden, den 1. Ditober 1832. 


Königl. baper. Hofijagd » Intendang. 


8281.(30) Subfertptiong: Anzeige, 

Naͤchſtens erſcheint als MWeipnactsgefen? : 

Jahrbuch deutſcher Bühnenfpiele für Kunſt⸗ und 
Theaterfreunde von H. Eberhardt. 

Ale folide Buchhandlungen nehmen Subferiptlon Darauf 
an, in Münden aber die Flalfch mann'ſche, oberhalb der 
Hauptwache. Der Eubferiptlond s Preis iſt nur ı fl. 36 kr. 
auf Druckpapler und 2f. 42 Er. auf Velinpapier. Das Nähere 
ift aus dem gedruckten Profpeftus zu erſehen, der in allen 
Buchhandlungen vorliegt. 


360. An alle Gebildeten : 

Bon der ungemein biligen Tafhenausgabe in 27 Bänden 
unter dem Titel: r 

Saͤmmtliche Schriften von. C. F. van der Velde, 
find die dee Iepten Bände erfchienen und dem Ganzen iſt 
das Bludniß des verſtorbenen Verfaſſers beigegeben worden, 

Bis Ende d. J. ſoll, nach vielfachen Wuͤnſchen, der geringe 
Preis von safl. 24 Pr. für alle 27 Bände noch beſtehen; 
nach Diefer Zeit tritt aber der Ladenpreis 21 fl. 30er, unmiders 
zufih ein, Ale Buchhandlungen nehmen Beſtelluug darauf 
an, in Münden Joſ. A. Finfterlin, Salvatorsfrafe 1525. 

Arnod’she Buchhandlung in Dresden und Lelpzig. 











Schrannen⸗Anzelge vom 12. Dftober 1832. 
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Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigfiem Privilegium. 





Dienflag 


Nro. 92. 


16. Dftober 1832, 


——— — — — ——— ————— 


Zeitungs-Nachrichten. 


Portugal. 


Den näheren Hergang der Schlacht am 29. September 
erzäplen die englifhen Blätter auf folgende Weife: 


»Dou Pedro's Truppen hielten fi ouf einen Angriff 
am 29. gefaßt, weil dieß der St. Michaelstag iſt und 
die Portugiefen gerne on den Tagen ihrer Scupbeiligen 
fih flogen, Glü und Sieg von ihnen ermartend. Am 
23. waren die Vorbereitungen der Urmee Don Miguels 
auf den Angriff der Stadt beeubigt, auch die Belogerten 
jur Abwehr des Angriffs völlig gerüftet. Zwei Tage zus 
vor hatte aller Kampf aufgebört:*fo fehr mar man beider. 
feitö befcäftigt, die Armeen auf tüchtigen Zuß zu flellen 
uud zum bevorftchenden Strauße zu ordnen. Um 28. Mite 
tags umbülte ſich der Himmel und in Ctrömen ergoß 
fi) Abends der Negen. Um 29. beilte fi mit Tagesans 
druch das Wetter auf und die Etreitkräfte Don Miguels 
vereinigten fi im Angeſicht der von den engliichen und 
franzöfiihen Bataillonen beiepten Verſchanzungslinie. Den 
ganzen Morgen über begannen und fepten die Belagerer 
die Deftürmung der Stadt mit dem größten Gifer fort, 

. Der Verrätherei des Eigenthümers eines Weinberges, wel⸗ 


cher ſich für einen Pedriſten ausgab und deſſen Gut am 


den Ort, wo die Engläuder und Franzoſen Poſto gefaßt 
hatten, angrängte, hatten die Migueliſten es zu verdanken, 
daß fie bald einen großen Vortheil über die Belagerten 
errangen. Durch einen geheimen Eingang ſchlichen ſich 
500 Mann. in den Weinberg ein und griffen bie Franzo⸗ 


fen in dem Argenblich, wo dieſe eine andere Etellung zu. 


vertheitigen batten,, an. Diefer unerwartete Angriff im 
Rücten nörhigte die Franzofen, einige Zeit lang den Rück; 
zug anzutreten, bis fie, durch Pedriſten verftärkt, wieder 
vorrücen und Die Migueliften aus dem Weinberg vertreis 
ben Ponnten, 
zurũck. Bald erfolgte ein mörderiſcher Angriff auf das 
englische Bataillon, das ſich mader ſchlug. Nach der ört: 
lichen Beſcho ffſenheit ihrer Stelung war es den Engländern 


unmöglich, die Streitkräfte ibrer Gegner zu bemerken, und 


ehe fie ſich dazu verjahen, hatten vereits 6000: Migueliften 
ein furchtbares Feuer aus zwei Kanonen und einer Haubize 
gegen fie gerichtet. Sie wurden dadurch zum Rückzug ge: 
gwungen und bildeten ein Carr& vor ihrer eigenen, von 
Mavern umgebenen Koferne. Dier entipann fich eim vers 


pvelfelter Kampf, in welchem die englifchen Offiziere ſchreck⸗ 


70 Monu Feinde blieben hier ouf dem Pla 


ih Noth litten. Ihre von dee Uebermacht zurückgewor ſeit 
und ohne Mimition befindliche Mannihaft wurde Hinter 
die Mauern in.der Nähe der Stadt zurückgeworſen. m 
deffen waren 3 Compagnien des 10. Regiments ber ya 
tugiefifchen Jäger (Eagadores) zu ihr geftoßen, melde wach 
dem Tode ihrer Anführer von drei gemeinen &oldaten 
befebligt wurden, vom demen zwei die Söhne und der beitte 
ein Vetter bes Grafen Zeculia find. Sept ging es im 
Sturmfcritt gegen. den Feind los; er wurde geworfen und 
verlor zwei Kanonen und eine Daubige, außerdem mehrere 
Gefangene. Auf diefem Tpeile der Vertheidigungslinle 
dauerte ein lebhaftes Gewehrfeuer bis Mittags 3 Uhr. Die 
Kämpfenden zogen fi) dann beiderfeitd unter die Mauern 
zurüc, welche ipre Batterien beiten. Der Angriff gegen 
Dillonova war Morgens allgemein; von Seite der Stadt 
wurde er abgefchlagen. - Die links von den Hranzofen und 
Englärfdern aufgeftellten Truppen richteten unter den Mi 
gueliften durch ihr gut unterhaltenes Kanonen s und Dans 
bißenfeuer eine große Niederlage an. Die Belagerten 

ten auf eine Anhöhe einige Zwölfpfünder und eine Da 

aufgefohren, ur die Finde Flanke damit zu deſtreichen, aber 
die fchlechte Bedienung dieſer Urtillerieſtücke war Urſache, 
daß fie äuferft. wenig Schaden aurichteten, während dage⸗ 
gen die Pedriftifhe Urtitlerle auf das Defte bedient mar 
und ſtarke Breſchen in die Migueliitiichen Reiben ſauß. 
Eine einzige Batterie feuerte 129 Kugeln won Achepfändern, 
1000 Kugeln von gPfündern, 20 Kartätfchen von 18% fine 
bern und 76 Daubigen von 13 Pfündern. ab, Gegen 4 Uhr 
Mittags ſchickte ſich der JFeind zum Rückzug on. Bald 


„daeruf ichmicg der Kampf. Die Nichtigkeit der Angabe, 


daß die Pedriften 406, die Digueliften‘ dagegen 2400 Dann 
verloren, mag vorerft noch auf ſich beruben, — Die Flotte 
Don Miquels iſt Im Angeſichte Oportos erfchienen: Admb 
ral Sartorius ift ihre auf dem Fuße nachgefolgt, ohne bis 
jept. ein Cregefecht unternommen zu haben. Um 21. Sept. 
batte eine Korpette Dom Pedro's eine Migueliftifche Ares 
gatte von 20 Kononen, an deren Bord 30,000 Pf. Sterl. 
baar vorgefunden wurden und welche von Goa mach Liffes 
bon beflimmt mar, meggenommen,. Balb nachber wurde 
die Fregotte le nnd man ſah fich deßbalb genöthigt, fie 
noch Gibraltar zu bringen, nadıdem man vorher 20,008 
Piaitet und 250 Mann daraus meggenommen hatte uud 
fie fofort nach Oporto brachte. . 


Frankreich. 


Paris, q. OM. Der Monitenr enthält heute einen 
Bericht das Siegelbewahrers Barthe, woraus Hervorgebh 


daß die Förperlichen und entehrenben Strafen fehr 'heden- 
teud abgenommen Haben. Im Jahr 1828 wurden 114 
Perjonen zum Tode verurtheilt und 75 wirklich Hingeriche 
tet, im Jahr 1829 89 verwtpeilt und 68 pingerichtet; 
im” Jahr 1850 92 verurtheilt und 38 SPingerichter; im 
Jahr 1331. 108 verartbeilt und 28 hingerichtet. Daafelbe 


Berhältniß” ungefähr findet fi) bei der Strafe der öffent: ° 


lichen Ausſtellung. Da duch das Geſetz vom 28. April 
1832 der Strafeoder und die Criminalgefeggebung bedeur 
tenbe Abändeenngen erlitten, indern der Pranger und die 
Branbinarfımg abgeichafft, die Todesſtraſe mur auf wenige 
Kälte befchränkt und von der Strafe der Ausftellung die 
“jungen Gente unter 18 und die alten Leute Über 70 befreit 
‚wurden, jo trug der Juſtizminiſter Darauf an, daß die Zapl 
der Nachrichter und ihrer Gehülfen vermindert werde, 
und Länftig ſtatt der 36 Nachrichter nur noch die Hälfte 
and ſtatt 146 Behülfen nur noch 16 fortbeiteben follen. 
Cine tönigl. Verordnung genehmigt ſoſort diefen Antrag; 
zugleich wird darin der Gehalt des Scharfrichters für Par 
eis zu 8000 Franken, für Lyon zu 5000 Frku., für Rouen 
und Dorbeanz zu 4000 Fr. und, für die Städte von mer 
niger old 50,009 Seelen zu 3500 Ben. u. ſ. w., ſeſtge⸗ 
fept. Ein Scharfeichters.Gehülfe in Paris erhält 1000 Fe. 
und in den übrigen Departements 800 Fr. Diefe Gehül— 
fen, fo wie Die Nachrichter, werben von dem Yuftigminifier 
ernaunt. 


— Der eigentliche Mörder des allgemein, bedauerten 
Mamus, deſſen Kopf bekanntlich in einer Schudtel in die 
Gene geworfen wurde, iſt anf folgende fonderbare Weife 
emtbedt worben: : 


Der Sohn eines ehemaligen Polizeibeamten Roger 
oder Regers, der in Paris bei einem Droguijten in der 
tehre war, pflegte alle 14 Tage nach Haus zu geben, nm 
dieWäfche zn wechfeln, Als dieß das letztemal geſchab, fand 
er feinen Vater nicht, wohl aber Blutſpuren im Zimmer; 
er begab ſich daher zu dem nächſten Polizeikommiſſär 
und drückte dieſem feine Beforgnig aus, fein Vater möchte 
mwobl ermordet feun. Der Beamte begab fih-in Rogers 
Wohnung, wo er im Kabinete mit Bat befleckte Bett: 
Tücher und Ramus Schube fand; an den Meubeln und 
auf bee Treppe entdeckte cr Blutſpuren, fo wie auch ein 
Hemd, welches ganz dem ähnlich war, worin man Ramus 
Beine eingewickelt gefunden batte, Selbft von der Schach 
tel gab der Knabe auf Befragen zu, daß fein Vater eine 
folche beſeſſen habe, Der Knabe wurde feſtgenommen 


und Befehl zur Verhaftung des abweſenden Vaters er⸗ 


teilt, ber auch ſchon zu Gray (obere Saone) verhaftet fenn 
folk, 


— Das Aviſo von Tonlon vom 3. Oktb. fagt, das 
anf dem Linienſchiffe Algier ausgebrochene Feuer fen durch 


die Unvorſichtigkeit eines Arbeiter entitanden, der mit 


einem Vichte der Pulverkammer, mit deren Au Irdumung 
man fich. befchäftigte, zu mabe geitanden fen. Das Kener 
jey übrigens geidicht. 


2359 5 .. 4 


Diefer Arbeiter und ein anderer - 


s 


in feiner Nähe wären ſchwer derlept ind Spital gebragt 


worden. 
Niederlande. 


Oaag, 9. Oktober. Aus der Gemelnde Krimpen, am 
Leck, wird als eine Merkwürdigkeit gemeldet, daß dort 
wißrend 4 nacheinander folgenden Monaten Niemand pe 
florben it; ein Fall, welcher in jener Gerneinde, die eine 
Bevölkerung von 1000 Seelen zählt, feit 35 Jahren wicht 
ftatefand. Die Cholera hat fi:h num in voriger Woche in 
jenem Orte gezeigt; ein Kind von 6 Jahren wurde von 
dee Seuche befallen und ſtarb. 


— Der Standard, dag einzige in Holland beftandene 
Dppofitions:Jonenal, ift wegen Mangels am Ubonnenter 
eingegangen. — Hr. van der Pinden:d’Hoogvorft, Chef der 
Bruͤſſeler Bürgergarden, hat fein gefammtes, in Flandera 
gelegenes Brundeigenthun zu Gent verkaufen laſſen. 


Brüffel, 8. Dftober. Lord Durham iſt Hier einge 
troffen. Er Hat ſich gleih nach dem Palaft begeben, wo 
er vom König, der von Laeken gekommen ıwar, empfangen 
wurde, — Geueral Hurel übernimmt das Kommando der 
iten Divifion, General Goethals das der ten. 


— Dom 9. Dftbe. Lord Durham ijt über Ealais nad 
London und Hr. Deudon, Beamter im Rriegsdepartement, 
mit ſebr dringenden Depefchen nach Paris abgereist. — 
Das Hauptquartier fol nach Mecheln verlegt werden. — 
Die DH. Öendebien und Robaulx haben die. Stelle eines 
Generalprofurators abgelehnt ; eben fo Hr. Tielemand, der 
dem Juftizminifteer babei angezeigte hat, jeine 10jährigen 
Studien wären für eins andere Carriere berechnet geweſen. 
— Außer diefen haben noch mehrere Andere fich geiveigert, 


"die ihnen zuerfannten Stellen anzunehmen. 


— Die Emanzipation meldet, Hr. Raikem bebalte 
definitiv das Jufbizs Departement. Der Indepenbant 
fagt von eben demfelben, es gebe Peine Ausdrücke, welche 
zur Oenüge die Verachtung ausfprächen, die Hr. Raikem 
und feine Genoſſen verdienten. . 

— Der Enns verfihert, franzöfifche Ugenten bätten dem- 
General Chafe drei Milliouen angeboten, wenn er zu rech 
ter Zeit die Thore feiner Eitadeile öffnen wolle; der Ge— 
neral babe matürkich dieſes Anerbieten mit Unwillen zurück 


‚gewiefen, 


- — Dis Memorial erklärt die Nachricht der Union, 
daß man zu Beürfel 20,000 Fingnartirungs:-Billete für die 
franzoͤſ. Truppen verfertiget babe, file grundlos. 


Rußland, 


St. Petersburg, 1. Detbr. Se. Mojeflät der Kais 
fer find am 6. (18.) Geptbr. gegen 11 Ubr Abends vor 
Tſchernlgow angelangt und , ohne den Reiſewogen zu ver— 
Iaffen, fogleich nach geichebenem Pierdeivechfel, in erwünſch⸗ 
tem Woplfenn, durch die Stadt anf dem Wege nach Siem 
weiter gereist. — I). kk. HD. die Prinzen Alerander und 
Eenſt von Würtemberg find am 30. v. M. von Bier nach 
Polangen abgereist, 


| 
Tg 


—— 


PH 


Riga, 1. Octbr. Das kaiſerl. Dampfichiff »Ifchora,a 
Das ben Lord Durham mit feiner Familie nach Stettin 
brachte, iſt auf feiner Rückfahrt nach Kronſtadt von einem 
Heftigen Sturm in ber Ditfee befallen, und, nachdem felbis 
ges einen Maft verloren und bedeutende Havırie erlitten, 
om 18. in biefigen Hafen eingelaufen, — Es iſt eines der 
prachtvolliten Fahrzeuge diefer Art, die bisher erbaut find. 
— Da das Dampfihiff duch den flarfen Sturm bei.n 
Tinfegeln in die Bolderaa in die Brandungen gerieth, fo 
ward es nur durch die Thätigkeir und den Muth der Des 
fagung und der entgegeneilenden Poorien erhalten. 


Ddeffa, 21. Sept. Um 15. d. M. traf der interimi« 
ſtiſche General:Gouverneue vor NewRußland, Graf Papr 
len, von einer Reife in die Provinzen mieder in biefiger 


Stadt ein. 
Polen. 


Warſchau, 7. Oktbr. Vorgeftern früh traf der Feſt 
Statthalter von feiner Reife wieder in biefigee Hauptitadt 
ein. Der Miniftee StaatsSekretär des Königsreichs Pos 
fen, Graf Grabowski, ijt auf feinee Rückreife aus den Bis 
dern des Auslandes nach St. Petersburg in hieſiger Haupt 
ſtadt eingetroffen. 

— Zu den Merkwürdigkeiten diefes Herbiteggebört, daß 
die Erdbeeren noch einmal Früchte getrugen haben; es 
murden ihrer in voriger Worhe von den Landleuten fehr 
viel hieher zu Marfte gebracht: 


Griechenland. 


Die Gazetta Bi Venezia enthält nachitebende offis 
stelle Note der Nefidenten der verbindeten Mächte an den 
Staatsfecretäe der auswärtigen Angelegenheiten bei der 
provijorifchen Negierung von Griechenland: Geehrteiter 
Herr! Don dem Augenblicke an, wo der Eatfchluß zur Zur 
fammenberufung des Nationalcongrefes gefaßt worden wur, 
wurde nichts von uns verabjiumt, um den Mitgliedern 
der Regierungscommifjion, von welchen dieſe Jufanrmenbe. 
eufung abhing, die verderblichen Folgen vorzuitellen, welche 
durch den Zufammentritt des Congreſſes im einem Zeitpumnft, 
mo in Folge der legten Vorgänge die Leidenſchaſten aufger 
kegt ware und fi mit größter Erbitterung bejehdeten, ent» 
fpringen müßten, und mo die verbiindeten Mächte fich durch 
das Organ ihrer zu London in Conferenz verfonnnelten 
PMinitee, im Gemeinfcbaft mit dem Böniglich banerifchen 
Hofe damit befchäftigten,, die Wünſche zu befeiedigen, wel 
che bie griechiſche Narion zu wiederholten Malen gegen die 
befagten Mächte, denen die Nation ihre Cmanelpation, fo 
wie die erforderlichen Mitte zur Befeftigung ihrer politie 
ſchen Erlitenz verbontt, ausgeſprochhen hatte, — Dem allem 
ungeachtet find unſere Worte und unfere Rathſchläge nicht 
beachtet worden, dm Gegentheil bat die Regierung die 
Zujammenbernfung des Congreifes, welche unter den betrüs 
benditen Anfpieien Statt gefunden bar, beſchleunigt. Der 
Dürgerfeieg, die Anarchie verbeerten gem; Griechenland. 
Die Machtgeiwalt der Regierung erſtreckte fi nicht über 


die Grängen der won den Truppen ber Alllanz befchirmten . 
Stadt hinaus und die Gefegmäßigkeit des Congreijes warb 

durch vielfache Protejtationen, aus den Provinzen befteitten. 
Bei fo bewandter Lage der Dinge find uns Auszüge aus den 
neneften Derbaudiungen. der Londoner Conferem; zu Handen 
gekommen, woraus erhellt, daß bie Wünfche ber griechi- 
hifchen Nation durch die Wahl des Spuverains  erbött 
worden find. Um nuu das Fünftige Schickſal Griechenlands 
beifer zu ficheen, ſtatuiren wir Folgendes: 1) daß bie prö⸗ 
viforifhe Regierung, fo wie fie beftand, bls zur Ankunft 
der Regentihaft in der Oefanmtbeit fort zu verbleiben 
babe; 2) daß wahrend dieſer Zwiſchenzeit Feine Deräufie- 
rung von Nationalländereien vorgenommen und überhaupt 
uichts ausgeführt werden folle, was dem neuen Staate 
finanzielle Schwierigkeiten bereiten könnte; 3) daß ohne 
die Mitwirkung der Bönigl. Untorität weder eine perma⸗ 
nente Verſfaſſung, noch Zumdamentalgefege vorgefchlagen 
oder fanstionirt werden dürfen, weil ein ſolches Verfahren 
in offenbarem Widerſpruche mit dem Ucte flünbe, durch 
welchen die griechiiche Nation die Wahl ihres Monarchen 
den drei Mächten anheimgejteilt hat. — Noch ehe ung die 
offiziellen Meldungen zugefommen waren, haben wir tme& 
beeilt, den wefentlichften Inhalt derfelben dem Staatefe- 
eretär für die auswärtigen Angelegenheiten mitzutheilen, 
um fich den Umftänden gemäß darnach richten zu Rönnen. 
— Wir können daher nicht ohne tiefe Betrübniß wahrneh⸗ 
men, daß fi die Deputirten zu Pronia (einer Vorſtadt 
von Nauplia) verfanmelt und Unordmungen getroffen ha— 
ben, welche mit ben Acten, durch melche das Fünftige 
Schieffal Griechenlands feitgejtellt worden ijt, in ſchroffem 
Widerſpruche jtehen und Die dem mahren Intereſſen bes 
griechiichen Volkes in hohem Grade nachtbeilig find. Yu- 
dem dieſer Eongreß die Derfofungsgewalt uſurpirt, welche 
ihm von der Nation abgefprocden wird, die hinführo ohne 
Mitwirkung der Eöniglihen Gewalt nicht mehr zu bejte- 
ben vermag, verkündete ce dadurch nicht nur feinen Ent: 
ſchluß, definitive Grundlagen für die Verfaſſung des Staats 
aufzuñellen, ſondern durch die Abfchafftung des Senats, 
welcher Körper einen unzertrennlichen Theil der propiforifchen 
Negierung ausmacht und deſſen von der Belt gebeiligte 
Erijtenz jest mehr wie jemals nöthig it, um den Ungeftüm 
der Qeidenfchaften zu zügeln und um vor der Ankunft der 
Regentfchaft durch das Mufhören der Parteinngen die Ei: 
nigkeit Aller herbeizuführen, bat er fein eigentliches Ziel 
und Augenmer? ofienbart. — Ein folder in feinen Wir: 
kungen verfafjungswidriger Act kann nichtö anders als trau: 
ige Folgen für das Bünftige Schickſal Griechenlands nach 


ſich ziehen, Wir erfuchen Sie daher, den Inhalt ger 


gemmwärtiger Note denen, die es angeht, mitzutheilen und 
felbe aufs Kräjtigfte zu unterſtüßen, weil wie verlangen, 
daß ſelber genau Folge geleijtet werde, und daß biefes ge: 
fibebe, dich werden wir mit allen ums zu Gebote jtehen: 
den Mitteln zu bewirken fuchen. In Folge deſſen proteiti: 
ren wir feierlichit gegen jede bereits Statt gefundene ober 
künftig Statt findende Verlegung der vorftehenden Normen 
[} 
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und wir Fönnen Feine andere provijorifche Negierung als 
Diejenige,. welche vor der Zuſammeuberuſung des Eongreifes 
»ra: Pronia beſtaud und Feine andern'Neforınen anerkennen 
als die, welche der Senat duch unvorgefehene und gebies 
terifche Umſtaͤnde genöthige, in Gemäßheit des Prorofolls 
som 7, März und bis zur Aukunft der Regeutſchaft anzus 
ordnen für wöthig erachten dürfte. Wir erfuchen Die, die 
Verſicherung unferer auggezeichneten Hochachtung zu genchs 
migen. (Uuter,) Damwfins. Rowen Nüdfmann.« 


Schweiz. 

St. Ballen. Das Verbör-Richteramt iſt gegenwärtig 
mit einer Ünterfubung beſchäftigt, durch welche eine bes 
dauerliche Kette von unnarärliden Verbrechen uuſgedeckt 
werden dürfte und deren Ergebuijfen jeder Menfihenfeeund 
mit geipannter Erwartung entgegenieben muß. In Rapper⸗ 
ſchwyl wurde von dem dortigen Bürger Bajil Michel und 


feiner Frau, der Hebamme Marianne Michel, fchon feit - 


mebrern Jahren eine Unftalt zu dem ausſchließlichen Zwed 
unterbalten, um ſchwangere Weibsperfonen, welche heimlich 
Eindbetren wollten, barin aufzunehmen. Daß diefe [Bandalöfe 
Anjtalt von Perjönen aus verfhiedenen Gegenden der Schmelz 
vielfältig benuht worden iſt, unterliegt leider Leinen 
Zweifel. Die ueugebornen Kinder wurden ihren Würtern, 
bald mit und bald ohne deren Gimmilligung, entriifen und 
bin und wieder im Lande verkojtgeldet, oder aber und 
zwar meijtens, an Helfer und Helfershelfer zur Bertragung 
In das Findelhaus zu Mailand übergeben, ohne Kuückficht 
auf Jabreszeit und Förperlicte Beisbaffenbeit Des Kindes. 
— Wosbl manches dieſer unſchuldigen Geſchöpfe mag auf 
der ıweiten Reife, wo fie, gleich jungen Hunden in einen 
Korb gepackt, naͤchtlicher Weife, bei Sturm und Kälte auf 
Abwegen Über die Alpen geſchleppt wurden, ein Opier 
diejes ſchändlichen Handels geworden fenn! Michel und 
feine Frau find bereits verhaftet und gefänglich bier einge: 
bracht worden. Dem Verneh nen nach werden fi:b bei nds 
herer U.ter,uchung bedeutende Verziveigungen ergeben, in 
bein Perſonen ſehr verichiedenen Ranges und Standes als 
mit impl’zire zum Vorfchein kommen follen. 
Recht erwartet werden, 
zahlteich vorbandenen Spuren mit Beharrlichkeit und wie 
ed ihr der Amtseid vorfchreibt, ohne alle Rückſicht ber 
Perfonen, in allen ihren Derzweiguugen verfolgen werde, 
wu feiner Zeit dem Richteramt ein Verbrechen gänzlich 
entſchleiert zur Beurtbeilung vorlegeu zu Finnen, das in 
feineg Folgen zehnmal verderblicher it, als irgend eine Eis 
genthums⸗ Beeinträchtigung durch Diebjtabl oder Betrug, 
Schou vor circa 8 Jabren bat das Oberbergericht des 
Kantons Zürich einige Agenten der berührten Anſtalt, wel 
de fib auf züccherijihem Boden dergleichen Uttentate er: 
faubt batten, veructbeilt. Huch feitserm konnte man Spu: 
zen von eritemerten Treiben der Art wahrnehmen. 


Deutfchland, 


(Würtemberg.) Stuttgart, 13. Detbr. Das heu— 
#ige Negierungsbt, enthält von Seiten der Dinijterien der 


Es darf mit 
daß die Unterſuchungsbehorde die, 


auswirtigen Ungelegenheiten und des Innern eine Defannt- 
machung bes Beichluffes des dentſchen Buidesverfamntung 
binfiptlich des Verbots des im bibliograppifhen Inſtitut 
zu Hildburghauſen erfheinenden Jeitblatte3 »Dder Volks. 
freund« und andere von dieſem Inſtitut verlegten Zeitfchriften. 
(Baden.) Karlsrube, 11. Octbr. Ein Straferkennke 
niß vom 22. Auguſt d. J. vernetheilt den S. m, und deſſen 
Ehefrau gu L. (Amts Heberlingen) zu zwanzigjäheiger Zuchte 
bausjteafe. Diefelbeu hatten ibre Effekten in der franzö⸗ 


ſiſchen Brandverſicherungs-Geſellfchaft des Pbönix zu 800 fl. 


Wertbs verfichert, und beabfichtigten, dieſe Summe bereite 
geriſcherweiſe als Entſchädigung zu erhalten; zu dieſem 
Ende ſteckten folhe, nachdem fie zuvor die Effekten thun⸗ 
lichſt auf die Seite geſchafft, gewifſenlos ihr eigenes Haus 
in Brand, der dasſelbe ſammt einem Nachbarhauſe gänzlich 
verzebete und nebjt den andern Däufern mehr oder weni 
ger beſchãdigte. 

(Deifen) Darmitadt, 9. Detbr. Das beute em 
fchienene Regierungsbl, enthält I, eine Bekanatmachung des 
Mintiterinmd der auswärtigen Ungelegenbeiten, die Ber 
ſchlüſſe dee deutfchen Bundesverfammlung wegen Unterdeüs 
dung der allgemeinen politifden Unnalen von Rotteck, des 
in Hildburghaufen erfheinenden Volfsieeundes und der Deuts 
fben allge neinen Zeitung, fo wie wegen der Redaktoren 
des Freifinnigen und des MWächters am Rhein betreffend. — 
1. Eine Bekanntmachung des Minljteriums, den Bundes 
beichluß über den Nachdruck bete. 


Bapern.. 
Münden, den 15. Öftober, 


Seierlich verfändigten heute Morgens den getreuen Be: 
wohnern ber Hauptſtadt die Töne der Janitſharen- Muſik 
und der Donner des Geſchützes die beglückende Wiederfepr 
des höch tecfreulichen Namensfeites Ihrer Majeftäe 
unferer allergnädigften Königin. Dem Hochamte 
und Te Deum in der Hofkicche zum beil, Michael wohnten 
Se. f. Hoh. der Prinz Earl, Se. Durchl. der Hr. Feld; 
Marſchall Zürjt v. Wrede und die ſämmtliche Generalität 
mit den im großer Parade ausgerücten Truppen des®. Diilfs 
tärs und der Landwehr, und dem gleichen Gottesdienſte in der 
Wetropolitan⸗Kleche zu u. 8. #. 33. CE. die?, Staatsminiſter 
und Staatsräthe, die Hofitäbe und die Vorſtände der ver 
ſchledenen Juſtize umd Verwaltungsbebörden mit ihrem Der: 
fonale bei. Auch in der (griecbifhen) Salvstor Kirche, fo 
wie In der peotentantifchen Dofcapelle war feierliher Got— 
tesdienit, deögleisben in der Sunagoge, und überall fliegen 


. die beigeiten Wünſche und Gebete für die lange und glück: 


liche Erhaltung der allverehrten und innigityeliebten Landes: 
Mutter zum Himmel empor, Auch fehlte es diefem Tage 
nicht an Ergießen berzlicher Freude; in öffentlichen Gefelfe 
ſchaftsvereinen, mie in einfachen Familienkreifen wurden auf 
das erbabene Wohlſeyn der hochgeſeierten Königin, anf dag 
Dr Mojetit Ihres Pöniglichen Gemables und auf das Ge; 
beiben des ganzen königl. Hauſes die feurigiten Toafte aus: 
gebracht. 
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— Hente Nachmittags um 2 Uhr begaben fich die Schügen 
bes Dftoberfeitfchießens von dieſigen Ratbhaufe aus nach 
der Iherefienwiefe. Diefelben napmen ihren Weg durch die 
E. Refivenz, wo fie Sr. Majeftät, Ullerhöchſtwelche Sich 
an ben Fenſtern Ihrer Appartements zu zeigen gerubten, in 
Berbindung mit viel hundert Zufchaueen, welche den Bruns 
nenpof füllten, ein dreimaliges dongerndes Lebehoch brachten. 


* 


Da Seine Majeftät der König dem heutigen Tag 
zur feierlichen Auffahrt und Uudienz der griechiichen Depus 
tation allergnädigit bezeichnet hatten, fo begab fich diefelbe 
mit ihrer Begleitung um 3 Uhr Nachmittags in nachitebens 
ber Urt und Weife in die königliche Reſidenz. Den Zug 
aus dem von der griechiichen Deputation beiwohnten Hötel 
eröffnete eine Abtheilung Euiraffiere mit vollitändiger Blech: 
mufit des Regiments. — Nach derfelben folgte zu Pferd ein 
Pöniglicher Bereiter, — Hierauf folgten zwei zweilpänsige 
Wagen, in welchen fi) die Udjutanten der griechiichen Des 
putirten befanden. Sodann erſchienen: Ein Fönigl. Berei- 
ter; ein fechsfpänniger Galla-Wagen, worin die zwei gries 
chiſchen Generale, Mitglieder der griechifchen Deputation, 
in Begleitung eines Pönigl. Kammerjunkers faßen; ein 
fehsfpänniger Sala: Wagen, im welchen der Admiral Miau: 
Us in Begleitung eines königl. FlügelsUdjutanten fuhr, Die 
Lakaven ſämmtlicher Wagen gingen zu beiden Seiten an 
den Schlägen derjelben mit unbedecktem Haupte. Dem 
legten Wagen folgte zu Pferd ein Bereiter und den Zug 
ſchlos eine Abtheilung Cuiraffiere, 

Uus dem Palais, welches die Deputation bewohnt 
und vor welchem die Ebrenwache in der Theatiner: Schwa⸗ 
bingerſtraße an diefem Tage aufgejtellt ıwar, begab ſich der 
Bug durd) die vorgenannte und Weinfteaße über den Sıhrans 
nenplag, dann Dieners: und Refidenz : Schwabingerftraße 
durch das Kalferthor in die Pönigl. Refidenz; an die Kaifer- 
treppe. Das königl. Militär teat fowohl auf der Haupt« 
els an der Refidenziwache während des Zuges unter das 
Gewehr. Dei dem Uusjteigen wurde die Deputation am 
Fuffe der Treppe von einem königl. Hoffourier empfangen 
und in das trieeifche Appartement geführt, worin dieſelbe 
fo lange verweilte, bis Sich die Allerhöchſten und Höchs 
ften Herrſchaften in den Audienzſaal begeben hatten. Die 
Bönigl. Hartjhiergarde befepte die Kaiferjtiege und die Gal⸗ 
lerie bis zum weißen Speifefaal, dann den Derkulesfaanl vom 
Ausgang des trieriichen Appartements bis zum Ritterzim⸗ 
mer, in welchem ſich die gefammte Hofdienerfhaft in Galla 
aufgejtellt hatte. 


Um 2} Ubr, als der von Sr. Moajeftät beflimmten 
Stunde, verfügten Sih Se. k. H. der Kronprinz, 3.8.9, 
Die Prinzeffin Matbilde und Se. k. H. der Prinz Karl von 
Bavern in das Appartement Sr, M. des Königs und be 
gleiteten Se. M. den König und I. M. die Königin In den 
Audienzfaal. Die hofibigen Hrn, Cavaliere der drei Hans 
gesklaſfen, incl. des ſaͤmmtlichen Dffisierforps begaben fich 
ur vorhin bezeichneten Stunde in Das große Appartement 
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Er. M. des Königs, reſp. Kalferzimmer, und zwor ſo, daß 
die Individuen der erſten, zweiten und dritten RangesN:ife, 
in fo ferne es der Raum gejtattet, in bem zue feierlichen 
Audienz beitimmten Thronfaale Plap nahmen; in den am 
ftojjenden Gemächern hingegen das geſammte Dffigiertorps 
fih aufitellten, ‚um dafelbit bei dem Din: und Nückzuge der 
griechifchen Deputation anmefend zu ſeyn. Dem zu diefer 
Beierlichkeit eingeladenen dDiplomatifchen Eorps, welchem ſich 
die am k. Hofe vorgeitellten Fremden anfchlojfen , wurden 
tim Aubdienzfanle rechts des Thrones Plätze angewieſen. — 
Die zum großen Dienfte Sr. M. des Königs, fo wie die 
zu jenem J. M. der Königin (incl. Allerhöchſtdero Pallaſt⸗ 
Damen) geböreuden Jadividuen, dann jene Sr. k. D. des 
Keonprinzen, 3. k. H. der Prinzeffin Mathilde und Sr. k. 
H. des Prinzen Carl begaben fih in das Vorzimmer Er. 
M. des Königs, 

So wie Sr. M, dem Könige die Ankunft der grie: 
chiſchen Deputation gemeldet war, verfügten Eich Aller: 
böchitdiefelben in Begleitung der höchſten Herrfchaften unter 
Dorandtretung des Dienjt : Eortöges und der Allerhöchſt⸗ 
Ihnen nachfolgenden Pallajt:, Schlüjfel- und Hojdamen in 
den Audienz = Saal, 

3. M. der Königin und 3. 8.9. ber Prinzeſſin Ma— 
tbilde wurden die Schleppen der Dofinäntel bis in Die 
Säle, wo fib die Hofbeiähigten verfammelt befanden, von 
k. Pagen getragen, 

II. ER. Majeſtäten ſtellten Sich im Audienz: Saale vor 
den Stufen des Thrones und rechts S. M. des Königs, 
©. f. 9. der Kronprinz, zu deſſen Rechten ©. k. 9. 
ber Prinz Earl, zur Linken 3. M. der Königin, 3. P. 
H. die Pringeffin Marbilde, 

Rückwärts der Allerhöchſten und Höchften Herrſchaſten 
ordnete fich der Dienit zu beiden Seiten. Der Staats: 
Miniſter des F. Haufes jteilte fich links feitwärts des Thrones. 


Nun ertheilten Se.M. der König dem Fönigl. Oberſt⸗ 
Ceremouienmeifter den Befehl, die griechiſche Deputation 
einzuführen, Es begab fich daher ein k. Ceremonienmeiſter 
mit einem SKammerberrn und dem Sammerjunfer vom 
Dienfte des Königs zu der Deputation, um bdiefelbe in den 
Audienzfaal und vor den Thron zu führen, — Nach den 
üblichen drei Verbeugungen bei dem Gintritte In den Sacl 
und vor den Ulerböchiten Herrfchaften trat fie vor den 
Thron, begleitet von ihrem Geſolge. — Ein Mitglied dee 
griechifchen Deputation hielt folgende Unrede in griechiicher 
Sprache, welche fodann von dem Dollmerfcher in deutjcher 
Sprache vorgelejen wurde. 

»Don der bellenifchen Neglerung mit der Sendung be 
ebrt, zn den Füßen des Thrones Euerer königlichen 
Moajeität die Gefühle und die Wänfche von Hellas nie— 
derzulegen, naben wir uns Allerböch ſtdenſelbeu, um die 
tiejfte Verehrung und Dankborkeit für alle Woblthaten 
auszudrücken, welche Euere Majeität gerubt haben, uns 
in reichem Maße mit Eöniglidem Gemäthe zu gewäbren; 
und die aufrichtige Freunde audzufprechen, mit welcher bie 


“ 


Kunde von der glücklichen Wahl des vielgeliehten Sohnes 
Guerer fönigliden Majeftät zum Könige von Gries 
Genland uns erfült hat; einer Wahl, welche das Danb 
wiſchen Dellas und dem durchlauchtigſten Gefchlechte von 

ittelsbach unaufloglich geknüpft bat. 

Ja, erbabeunſter Köntgt Schon wor ber Wahl Aller⸗ 

Sftipres durchlauchtigften Sopnes wurden Euere Mar 
eität von ben Dellenen als Vater und Vorſteher betrach⸗ 
tet. Zu der Zeit, unfers Ungemachs haben Sie zuerſt unter 
ben Monarchen gerubt, uns eine bülfreihe Hand zu teils 
chen, und bie Dankbarkeit wegen biefes Mitgefühls Ihres 
Böniglichen Herzens für bie leidende Hellas, wird für alle 
Beit in ber Tiefe unferes Oemlithes eingeprägt bleiben. 

»Röniglihe Majeftät! Die helenifche Regierung 

Hat uns anfgetragen, auch für die Zukunft Allerböchſtdero 
väterliche Sorgfalt für Hellas anzurufen, und als einen neuen 
Beweis derfelben die fehlennigfte Unfunft unferes allerdurch. 
Lauchtigften Königs auf dem Boden von Hellas zu erbitten. 
Die Hellenen erwarten fie mit Ungeduld, in der Ueberzeu—⸗ 
gung, daß die Gegenwart Seiner königlihen Majeftät den 
ſchweren Leiden, welche feit Jahrhunderten Hellas bebrangen, 
ein Ziel fegen und über feinen Horizont die ſchönen Tage 
feiner alten Herrlichkeit und Glückſeligkeit wieder herauf 
füpren werden.« 


@e. Erz. ber k. Stantöminifter bes Aeußern ertheilten 
auf obige Rede in beutfcher Sprache folgende Antwort, 
welche unmittelbar darauf von dem Doumetſcher in gries 
licher Sprache vorgetragen wurde. 

»Beine Pönigtiche Majeit ät empfangen mit aller 
gnädigftem Wopfgefallen den Ausdruck der Geſinnungen, 
welche die griechifche Nation durch fo wohl gewählte Ab. 
geordnete an bie Stufen Ihres Thrones Pat gelangen lajfen. 


»Allerhöchſtdenſelben gewährt es eine bohe Der 
friedigung, das, was Cie unter fehwierigen Verhältniſſen 
füe Griechenlands Erhebung in Ihrem königlichen Gemüthe 
gewünſcht, und burdy eutſchiedenes Mollen vollbradpt oben, 
an dieſenn Tage laut und feierlich onerfonnt und durch al 
fer ceuropäften Märbte einbellige Zuflimmuug, mit dem 
(hönften Erfolge gekrönt zu fehen. j 

»Nach allem, wog Seine Lönigkihe Moajefät 
für Hellas ſchon gethan, blieb nur Eines noch Ihnen zu 
tbun übrig; dieß Eine und Hödfte gewähren Seine Fös 
nigliche Mojeftät den Wüuſchen des griechiſchen Vol— 
fed in der Perſon eines Ihrem Herzen fo theuern innig 
geliebten Sopnes. Mit freubiger Nübrung erkennen Seine 
Töniglibe Majejiär, daß Döcjidemfelden von der 
göttlichen Vorfehung das erhabene tous beſtimmt war, ein 
ganzes, den fArdufen Hoffuungen erblühendes, fürſtliches 
Dafeyı dem Heile eines, von langem Ungemache glorreich 
erftehenden, Volkes zu weihen. 

»So ſchwer es dem Föniglichen Vaterherzen fallen wird, 
einen ſolchen Sohn aus Iprer Nüpe zu entlaffen, fo wer: 
ben Seine Bönigliche Mojeftät doc mit erhebendem 
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Gefühle Denfelden feiner glängenden Beſtimmung mutdig 
entgegenfchreiten fehen. 

„Se. königl. Majeftät Überlaifen Sich der ſichern 
Hoffnung, daß bie Hellenen um den Thron ihres jungen 
Königs ſich freudig fhaaren, daß fie in feiter Eintracht 
und unverbrücplicher Treue unter allen Umſtäuden an Ihn 
balten werben, im Leben wie im Tode, auf Daß König 
Dtto und Seine einjlige Nachkommen in Griechenland 
gleicher Gefiunung wieber begeguen mögen, wie die erha 
benen Fürften des Durchlauchtigſten Wirtelsbady’ichen Ham 
fe6 fie unter ihren Bavern zu finden, von jeper gewohnt 
woren.a . 

Hiecaufentließen Se. Majeſt ät die Deputatlon, mel 
che auf gleiche Weiſe, wie beim Gintritt, aus dem UAubieny 
ſaal ob und in die grüne Gaklerie geführt ward, 

II. KR. MM. verfügten Sich in Begleitung der Höch⸗ 
ſten Herrſchaften und des großen Dienjtes in benannte 
grüne Oalerie und gerubten der Deputation eine bejondere 
Audlenz zu ertheilen, in welcher der k. Oberſt⸗Ceremonieu 
weijter die Mitglieder der griechifchen. Deputation II. KR. 
Maieſtäten vorſtellte. Während diefer begaben ficb ſämmt 
liche Indinidurn der drei Nongesklajfen und das Offizier 
Eorps in die zwei Autichambres vor dem Ipronfuale Er. 
Ma;. des Königs von Briebenland, 


Nachdem Se. M. der König von Bapern bie griedi 
ſche Depntation aus der iht alerguädigft in der grünen 
Gallerie ertbeilten Audienz entlaffen, wurde diefefoe nad’ 
voriger Weiſe, uud durch biefelben Uppertements im jeues 
Sr. Maj. des Königs won Griechenland einge 
fühet. Ce. Maj. ber Köulg Otto empfing an den 
Stufen des Thrones jtebeud und von der Regentſchaſt 
Griechenlands und Ullerböchdeiien unmittelbarem Dienite 
umgeben, die griechiſche Deputation , welche ſich dem 
Throne unter dreimaliger Verbeugung nabte. Ein Mit 
glied derſelben hielt die Anrede in griechiſcher Sprache, 
die von dem Doumetſcher deutſch Üverfegt und von ci 
nem Mitgliede dee Regentſchaft dentſch beantwortet uud 
diefe leprere PNede vom Dollmetfcher ſogleich griechlſch 
überfeßt vorgetrogen murbe*); hierauf wurden die Mitgies 
der der griechiſchen Deputation Sr Waj. den König 
Dttn durch ein Mitglied der Regentſchaft vorgeftellt, 
woruah Se. Majeſtät der König Otto die De 
putation entließen, tie nach Art bes Cnipfanges on bie 
Wagen zurückhegleitet wurde und den Rückzug in das ihr 
zur Wohuung überlaſſene Palais anf den vorpin bezeichne⸗ 
tens Weg und in derſelben Ordnung antrat. 

Un dieſem Tage der feierlichen Aufieber und Audlienz 
fand die königl. Diiteogs +» Tafel in dem veleuchteten See: 
kalesſaale mit Tafelnuſik ſtatt. Die Regentſchaft Griechen 
lands, die Miniſſer von England, Rußland und Frankreich 
woren, jo wie bie Deputation Griechenlands fur königl. 
Tafel geladen. Mau erſchien am Eönigl. Hofe in Galla. 


*) Wir werden diefe Rede mit Dre bacanf erfolgten Ans 
wert im morgigen Blatte liefern, 


Würzburg, 12. Ober. Geſtern trafen Ge. Excell. 
Heer Graf Spiegel zum Diefenderge, k. k. oͤſterr. Geſaudte 
am ?. banerifden Hofe und 2. k. wirklicher geheimer Rath 
mit Gemahlin, Familie und Gefolge von Frankfurt hier 
ein, fliegen im Gaſthauſe zum bayerifchen Hofe ab, und 
fegten heute Ihre Reife nah München weiter. (Se. Exc. 
Bud bereits in München angekommen.) 





Neuefte Nachrichten. 





- Paris, 11. Oktober. Der Heutige Moniteur ent 
päfe die aus Parid vom 11. d. datirte und vom Deren’ 


Juſtlzminiſter Barthe contrafignirte Verordnung des Kö⸗— 
nigs, melde die, Ernennung des Marfhallde Herzog 
von Dalmatien, Pair von Frankreich, Staatsfelretir 
ba Departement des Kriegs, zum Präfidenten Des Mir 
nifterconfeils in ſich faßt. — Ferner enthält derfelbe Mo—⸗ 
witeur mehrere, aus Paris vom 11. d. datirte und vom 
Derzog von Dalmatien contrafignjrte Verordnungen besRönigs, 
wodurch der Herzogvondroglie, Pair von Frankreich, zum 
Miniterjtaatsfeke. im Departement des Aeußern an die Stelle 
des Hru. Grafen Sebajtiani, deſſen Demilfion angenommen 
wurde; — Hr. Humaun, Mitglied der Deputirtenfams 
ner, zum Minijterjtaatsfekretäe im Departement der Finans 
sen an die Stelle des Hrn. Baron Pouis, deffen Demlſſion 
angenommen wurde; Hr. Thiers,Witzliedder Deputirtens 
Kammer, zum Miuiſter-Staatsſekretär im Departement des 
Innern on die Stelle des Grafen Montalivet, deſſen Der 
wiſſſon angenommen wurde; — nnd Hr. Gulzot, Mit 
glied der Deputirtenfammer, zum Minifterftaatsfefretär im 
Departement des öffentlichen Unterrichts an die Stelle des 
Hrn. Girot de (Uin, dejjen Demiilion angenommen wurde, 
ernannt, und Hr. Barth, Siegelbewahrer (Juſtizminiſter 
and Staatsrathpräſident) zugleich mit der Adıninitration 
des Eultus beauftragt wird, 


Durch eine Fönigl. Verordnung vom gleichen Tage und 
vom Hrn. Herzog von Dalmatien unterzeichnet, werden die 
Kammern der Pairs und der Deputieten für den 19. Nov. 
d. 3. zufamnıenberufen. Durch andere von Hen. Bartbe 
sonteafignirte k. Verordnungen vom gleichen Tage werden 
Herr Baron von. Louis und Herr Girod de PXin 
(Mitglied der Deputietenfammer) In Anbetracht ihrer 
dein Staate geleiteten Dienite zu Pairs von Frankreich 
und lepterer zugleich zum Prafidenten der contentienfen Sec⸗ 
tion des Staatsraths, und Hr. Graf u. Montalivet, Pair 
von Frankreich, zum adminiftrirenden Oeneralintendanten 


der k. Eivilliite ernannt; und der erjte Sekretär des Cas . 


binets und Staatsrath im auferordentlichen Dienfte, De. 
Baron ‚Kain, zue Theilnahme an den Sipungen und Arbei: 
ten des Staatsraths zugelajfen. 


Derſelbe Monitenr enthält in ſeinein offiziellen _ 


Theile noch folgenden Artifel: 
»Man hat im Confeil eine neue Repartition der Atteir 
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vdutlonen der Minifterien Bee Yuflig; 665 Sunern, vo ume 


dels, der Öffentlichen Urbeiten und des ‚Öffentlichen Unter 
richts befchloffen. Die Cultusangelegenheiten bliden eine 
Abtheilung des Iuftizminifteriums ;- das Minifteriun des 
Öffentlichen Unterrichtes erbält ;gu feinen Attributionen ı das 


- Inftitut, den botaniſchen Garten und die Staatshibliotpeken ; 


das Adminiftrativ:Perfonal und, die ‚Nationalgarden des. 
Königreiches, geben zum Miniſterlum des Handels und der 
Öffentlichen Arbeiten Über. 

Don den früheren Miniftern bleiben alfo nur Grafd’Urs 
goule (Minifter des Handels); Hr. Barthe (Minifter der 
Juſtiz); Hr. v. Rizup (Minijter der Marine). 

— Es wurden geſtern anferordentl. Depefihen nach Mad⸗ 
rid, London, Wien ind Berlin abgeſchickt. Die nah Müs 
deid waren Hrn. Pradlin, die nach London Hrn. Perier 
jun. anvertraut. 

Brüffel, 10. Oktober. 
feine Entlafjung verlangt. 

— Das Memorial erzählt, Lord Ducham babe meb- 
teren Perjonen ‚verfichert, das belgiſche Gebiet werde noch 
vor Ende des Monats vom den Holländern geräumt wer: 
den. Wir willen nicht, ob dieß an dem it; wohl aber, 
daß Lord Durham zu Andern gefagt Bat: In: diefen Uns 
genblicte Penne nur der Kaifer von Rußland, der Könlg von 
Prengen und er den wahren Standpunkt der belgiſchen 
Frage und Belgien werde noch feinen ganzen Vorrath von 
Geduld zu erſchöpfen haben. 


Verautwortlicher Medactenr : 
J. 9. Sendtiier. 


Hr. Coghem Hat neuerdings 


Fremden : Anzeige. 


Den 15. DM. (©. Hirfch.) Hr. Krippner, Großhändler 
aus Wien; Hr. v. Fröhlich, ar pr von Augsburg; Pr. 
Lauffot, Negotiant aus Beaune. (Schw. Adler.) Hr, Vogl, 
Kfm. aus Augsburg; HH. Belferer und Wechsler, Kaufleute 
aus Ulm; Hr. Braumann, Kfm. aus Bamberg. (G. Dahn.) 
HI. Frick und Maier, Bierbräuer u. Dr. Sailer, Afm. aus 
Um. (G. Kreuz) Dr. Preniger, k. Adv. aus. Neuburg; 
Hr. Rrerihmaier, Kfm. aus Augsburg. (G.Löme.) Dr. Karr⸗ 
mann, Baumeiſter von Roſenheim; Pr. Baron » Hornſtein, 
Sutsbefiger von Fürth; Hr. Heigl, k. Baumeijter von Freifing. 





Eourfe : 


Wien, 11. Octobr. 

Staatöfchuld s Verfchreib. zu 5 pt. in EM. 
detto detio zu 4 pCt. in EM, 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank: Aetien pr. Stüd 1156 in EM. 

London, 9. Dft. 3pEt. Eonfol. 8445 (3 Upr). 
Paris, 11. Oktobt. 5 pCt. 95 dr. 95 C.; 3 pCt. 

67 dr. 95 € (1$ Upr). 
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Theater: Anzeige, 
Dienfteg: Preziofa. 
Mittwoch: Zriny. 


Befanntmachungen. 


Ur. KRunftbeater : 
vor dem Karlsthor des Mechanikus und 
Profeſſor Weiß, 

Beute Dienflag it eine außerordentliche Borftelung. An 
fang 7 Uhr Abende, j 
— e—— — — — ——— 


8206, Bom j 
er Köntglihen Laudgericht Münden 
"wird Siemit bekannt gemadt, daß die Materials oder Kleß⸗ 
bauienbeifupr für das Staatsjapr 18%, gleihfalls, mie in 
bem vorigen Japre, im Wege der Öffentlichen Berfteigerung 
an die Wenigfinepmenden verpachtet wird. 

Die in verfhiedenen Abtpeilungen in Berpachtung abzu ⸗ 
laſſ⸗· anden Etesfenfreden find folgende: 

1) die Münchener: Freoſinger Landshuter⸗, 


2) » ” ngeijtädter:, 

3) r » Dadauer s Freyſtuger⸗ 

u» ” Bandabergerz, 

5) * ” BWeilheimerr, 

6) » * Dachauer⸗, Augsburger, 
U)» „ Benediftbeurers, 

#) » ” Bärftemtieder:, 


9) » burd dem Tpiergartens, 
20) Dis Dündener : Egleifpeimers, 
21) Die Rymppendurger: Moofater:, 
s2> » Mündener: Rpmpbendurger-, 
»3) » Nymphenburger « Blutenturgerz, 
24) » um Münden innerhalb der erften Srundenfänfs auf 
j dem linken Iſat· Ufer liegenden Straßen. 
Bar Berpachtung wird hiemit Zagsfahrt auf 
Samftag Dem zo. DEtober, Vormittags glipr, 
dahier in dem Amtstofale auf dem Lillender ge anbsranmt, wo 
fodann Steigerungsbetingniffe,, Straßen » Abtpeilungen und 
Daufenjapt bekannt gemadt werden wird. 


Steigerungsluflige werden eingeladen, ih am befagten 


Tage dahler einzufinden. 
Muͤnchen, am 10. Oktober 19357 
Kutener, Landrichter. 


238. Amortifationss Dekret. 

Nachdem ohngeachtet der unterm 28. Mir d. 9. falle 
sen Aufforderung der unbefannte Inhaber der dort. bejeichnes 
ten dem Gemeindefonde des unterfertigten Landgerichts gehö. 
uigsn lontesherrilsen Dbfigatiom ad 3998 R. 14 Pr. 3 DI. 
2%, prögenfiges Scharwerkstopital der Bandgeriht Erding’iden 
Burtortpanen de anno 3699 Diele inner der ongefegten Friſt 
won fehs Monaten bei unterzeichneten Berichte miche producirt 
hat, fo wird amb Antrag Des gemannten Grmeindefondes diefe 
Ob ligation im Galge des angedrapten Präjndies hiemit für 
Muaftlod erklärt. 

Am 7. Oktober 1957, J 
a du ng toch baoereilches Bandgericht Erding 
Der koͤuigl. Banduihter, Bra ». Lergenfeld. 


8296. Bon ber dießortigen koͤnigl. baper. Landwe 
— — werden am 24. d. M. in dem ſtͤdmhen 
Beughaufe am Anger mehrere darin vorhandene undraudbar 
gewordene Armatar-Stüde, als Flintentäufe, Schloͤſſer, Baſo⸗ 
nette, Ladſtcke, meſfingene Beſchlaͤge ıc., ale mie auch wer 
ſchie denes Lederwerk, namlich Ruppeln, Patrontaſchen, Riemen 
u. dgl. an den Meiſtbletenden im Berfleigerungswege gegen 
gleih baare Zahlung überloffen. 

‚Die Berfleigerung beginnt am oberwäßnten Tage mit dem 
Schlage 9 Uhr Bormittags, wozu Raufslufige geziemendg 
eingeladen werden, 

Münden den 13. Dftober 1832. 
— — — —— — — — 
8274. (36) Samſtag, den 20. Detober 1832, Morgens 
um 10 Upr, werden in der Eöniglihen Reitichute im ehemalis 
gen Benghouspofe mehrere Pferde gegen jogleih baare Bas 
sahlung an den Meiſtblethenden Öffentlich verfleigert. 

8277. Beom Antiquar Dr. Magler, Atenhuf : Bat 


Rro. 171 iſt ein neues Buͤcherver zeichn iß unentgeldlich abzu · 
verlangen. 


TUT nie U — 

8279. (3a) Borzüglih fhöne Patentſchrot find in Biertels 
und Adtel Zentnern zum Fabrikpreife zu haben im Damenjtift 
Rro. 1164 zu ebener Erde linke, 
u 
Enbfertptions: Anzeige, 

Näcdftens erfcheint als Weipnachtsarfchene: 

Jahrbuch deutſcher Bühnenfpiele für Kunfts und 
Theaterfreunde von H. Eberhardt, 

Ale folide Buchhondlungen nehmen Subfertption darauf 
an, In Münden aber die Sleifhmann’fhe, oberhalb der 
Hauptwade, Der Eubferiptions » Preis it mur ı fl. 36 fr. 
auf Drudpopier und 2#. 42Er. auf BDelinpapier; Dos Näpers 


it aus dem gedruckten Profpefins zu erſehen . der in alln 
Buhhandiungen vorliegt. 





8281.(5b) 





ii 
561. Subfeription, 
nur noch 14 Tage offen. i 
Kern claffifcher Eompofitionen, 
An gute Bad: und Mufifpandiungen wurde verfandt : 


* * [4 . ” 
Neue Bibliothek für Pianofortefpieler. 
(Defte 1—9 a Br. mit Portrait und Biographie.) - 

Zur beten Empfehlung diefes vielbefprodenen Unternehmens 
mag dienen, Daß 16 trob der vielen Widerfacher gedirgen, mehr, 
als die Verleger erwarteten. Der ardiegene npalt in. einer 
eorrecten, [hönen und beifpiellos wohlieilen Ausgabe 
wurde überall in öffentlichen Blättern, Leprern wie Schülern 
nahdrüdfih empfohlen. Das Heft aus 3 Bogen (mit Pom 
tralt udd Biographie) koſtet nur 18 Er » fo im gewöhnlichen 
Notendrud nicht für dem vwierfachen Preis Herzuftellen if. 
Samınlern auf 5°Grempiare das die frei, Bellellungen neh; 
men am: Joſ. 4, Finfterlin in Müngen, Salvaroröfirafe 
re. 1525. - 

Schubert und Niemeper 
in Hamburg u. sche, : 


Berihtigung 
In unferer gefirigen Zeitung ©. 743 Zeile s Spalte rechta 
von unten iſt ſſatt „Grügte” iu lefen: „Segnungen“,  : 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majertät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 93. 


17. Oktober 1832. 





Zeitungs-Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 10. Dftbr. Frauzöſiſche Blätter ſchreiben: Die 
Profeffur der Noturgefchichte am College de France, welche 
durch den Tod Cuviers vakant geworden, wurde dem Hrn. 


v. Beaumont, MinenIngeniene und einem der ausgezeichs' 


netften Geologen neuerer Zeit übertragen, — Drei St. 
Simoulſtiſche Apoftel, zwei ehemalige Zöglinge der poly: 
tehnifhen Schule und ein früherer Udvofat, begeben ſich 
in apoſtoliſcher Tracht als Mifionäre nad dem Süden. 
Sie reifen mit dem Eilwagen ab, bis zu weichem die ganze 
Simonijtifche Familie fie begleiten wird. 


— Wir theilen, fagt dee Schwäb. Merkur, folgende 
Bruchftücke aus einem Privatfchreiben vom 26. Septbr. 
mit, deſſen Verfaſſer ein Anhänger der älteren Bourbons 
und ein Freund der Legitimität iſt und in einem der Vendé 
Ymächit gelegenen Departement wohnt: »Der Abfall eines 
berühmten Mannes hat drei Departements verhindert, aut 
dem Aufſtand Theil zu nehmen, Die Zeit war ſchlecht 
gewählt. Die Herzogin von Berry hat au den Krieg mit 
den fremden Mächten geglaubt und ſich biindlings mitten 
unter ein treues Dolf geworfen. Seine Hütte bat fi) ihr 
verſchloſſen, Reiner hat fie den Pollgeidieneen ausliefern ind⸗ 
gen, bie ihr nachſeßen. Cie bat das mittägliche Frankreich 
durchfreuzt, ift In Nantes, dem Sammelplop dee Truppen, 
it in Paris gewefen ; zehnmal, hundertmal it fie erkannt 
worden; ibr perjönlicher Muth und die Diebe, die man zu 
ipe begt, haben fie ftets gerettet. Kin Poſtmeiſter, befebuls 
digt, fie erkannt, und ibe doch Pferde gegeben zu baben, 
fprah: „Mit dem Nomen Drouet hätte man auch den 
Meinigen genannt und das moilte ich nicht haben.« Zu 
Borbeaug erkannte fie im Wirtbsbaufe ein ſtolzer Liberaler; 
er trat zu ihr und ſagte: "Wir find verfcbiedener Anficht, 
aber ich bin Dater und bewundere ihren Muth.“ Ach fprach 
jüngft einen befannten Republikauer; er erzählte mir, daß 
die Herzogin bei feinem Schwager angefprochen babe, der 
der bourbonifchen Sache eben jo abpold fen, als er. Cie 
mar mit einem Führer allein und von dem langen Mitt 
erfchäpft. Laßt uns Hier einkehren,« fprach fie. Debüt 
und Gott davor !« rief Der Landsmann aus; fie aber ſpraug 
vom Pferde und Blopfte an die Thͤre. Der Hausperr trat 
hervor. Wir find nicht gleich gefinnt,« fprach fie, ımdb 
dennoch, mein Herr, bitte ich Sie, mi unter Ihrem Dache 
audeuben zu Inffen.« — »Um Ootteswillen,« srwicderieher 


wackere Maun, »die Gensdarmen find in meiner Rüche!« 
— +20 geben Sie mir Ihren Urm; Ihe Ruf befchirme 
mich genug.« So tritt fie niit ihn in das Wohnzimmer, 
wo fie ſich gleichfalls den Damen des Haufes zu erfennen 
gibt. Diefe find ent it von dem Augeublick geblieben, dem 
fie mit ihr zugebracht haben. »Mein entrüfteter Vetter ,a 
Hatte fie gefagt, »Läßt feine Wachen verdoppeln, und ich 
durchitreife unbefümmert dad Königreih.« Wenige Tage 
nach diefem Greigniffe befond fie fich mit dem Marſchall 
Bourmont und einem Führer in einem Hohlwege. Dee 
Fuͤhrer ſchreit: » Da fommen die Gensdarmen !« Der Mars 
fhal ruft ihe zu: »Fliehen Sie mit dem Fübrer, ich halte 
fie auf, und verkaufe theuer gen g mein Leben.« — »Poffen !«- 
ſpricht fie, fpornt ihr Pferd und erreicht die zwei Reiter. 
»Wo haben Sie gedient, Brigadier ?a fragt fie fchnell den 
Erften. — »Bei ber Fünigl. Garde !« — »Und Sie ?« frägt 
fie den Undern: »Bei den Gensdarmen der Jaogden.« — 
»Brigadier,« fegte fie hinzu, indem fie ihm den Shawl, 
den fie trug, zumarf, »wir werden und wieder fehen; Sie 
werden mir dieſes Pfand einft wieder bringen.“ Und die 
zwei fanden wie verjleinert da und ließen fie mie Boum 
mont vorüberzieben, ' 


— Der Unterfuhungs « Nihter Roſſt hat nun dem 
Mörder des unglücklichen Ramus,, einen gewilfen Rey— 
ger, zum Erſtenmal verhört. Der Mörder erzählte, 
er ſey dem Ramus bei der St. Michaels: Brüde begrge 
net, habe mit ibm ein Glas Branntwein getrunken und 
fen dann mit ihm nach feiner Wohnung gegangen, wo 
er ibm vergifteten Brauntivein vorgeſezt. Ramus ſeh fünf 
Minuten darauf am dem Gift geitorben. Nenger babe nun 
fein Schlachtopfer entBleidet, zuerſt den Kopf abgefchnitten, 
diefen in eine Schachtel gelegt und dann in die Seine ge- 
tragen; oc Haufe zurückgekehrt, babe er dem Leichnam 
auch die Füße abgejchnitten, fie in Das Hemd bed Ermor: 
beten gewickelt und am Geine:Ufer des Pont des.Urts nie 
dergelegt. Rach einem langen Umwege durch die Stadt 
St. Germain fen er eudlich Morgens 2 Uhr nach Daufe 
gekommen und Habe danı auch vollends ben Rumpf in eine 
Schleuße geworfen. Repger ift fchr niedergefchlagen; waß 
vend des Derbörs bekam er drei Ohnmachten. Der Be. 
weggrund zu dieſein gräßlichen Morde war — Geldgier. 
Nepger wupce, daß der Lohubediente Ramus eine beträche 
liche Summe dazumal auszutragen Hatte. Merkwürdig if, 
daß Reyger, nur um feinem, ebenfals im Verdachte des 
en sejlandenen Sopne Durchzubelfen, den Mord ein: 
acıand. 


Miederlande, 


Bräffel, 10. Oft. Vorgeitern nach dem Schaufpiel 
im Theater de la Monnaie verfammelte fich eine große 
Anzahl junger Leute um den Freiheitsbaum vor dieſem 
Theater und fang dort patriotifche Lieder. Hierauf zogen 


fie vor das Haus des Hrn. Gendebien, wo Ules den Dut - 


abnahm und ein patrivtijches Lied anftimmte, das jeden 
Augenblick durch den Ruf: Es lebe Gendebien! es lebe 
unfee wackete Repräfentant! unterbrochen wurde. Dann 
begaben fie ſich vor die Hotels dee Minifter des Innern, 
der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten, wo fie 
eine vollkommene Kakenmufit ausſührten. Bor dem Hotel 
des Justizminister miſchte fih der N: Nieder mit Rais 
kem! fort mit der gerichtlichen Organifation! nieder mit 
der Priejtermüge! lange Zeit in den Lärm der Katzenmußk. 
— Das »Memorlal« jagt, man habe bemerkt, daß der 
größte Theil der Kapenmufiter aus jungen gutgekleideten 
Leuten bejtanden habe und ſehr wenig Leute aus dem Pös 
bei dabei geweſen fenen. Nach Beendung diefer Mufiß zers 
fireuten ſich die jungen Leute ohne die Einmiſchung der 
Polizei. Man war auch nach der Löwener Straße gezogen, 
imo Hr. v. Öerlache ein Uppartement bat; da man indejfen 
hörte, daß er nicht zu Haufe war, verjchonte man ihm mit 
der Serenade, Der Ubend endigte ſich mit einer Station 
- vor der Schule der Perits Peres, wo man den Ruf: Nies 
der mit den Jefuiten! ertönen ließ. — Nach der »Eman— 
eipations hatten fich fchon feit einigen Tagen mehrere Pers 
‚foren auf dem Münzplag verſammelt und um den Frei: 
. heitöbaum gejungen, — 

— Geſtern waren 31 Mann für den Ehrenpoſten am 
Palaſt des Königs kommandirt. Nur 5 kamen nebſt dem 
Offizier und dem Tombour der Aufforderung nach, Der 
Dffizier wagte es nicht, fich an die Spike feiner Schaar 
zu ftellen und nahm einen andern Weg; der Tambour, 
feine Trommel auf der Schulter, that das Nämlicbe; die 
fünf Mann marfhirten allein, bielten einen Augenblick in 
einer naben Schenke an und löften hierauf freundichaftlich 


ihre Kameraden ‚ab. " 
. Deutjihland. 


(Deiterreich.) Es fcheint fich zu beftätigen, daß Carl 
X. mit feiner Familie nit die Stadt Gräß (wo verfchies 
dene Umſtände es nicht geftatten follen, das Schloß auf 
eine für diefen Zweck entfprechende Weife einzurichten), 
fonderu das fchöne, jeßt ganz leer ſtehende fürftlich Kaunig: 
ſche Schloß Mufterlig bewohnen wird. Das gleichnamige 
Strüdtiber liegt 20 Meilen von Wien und 4 Meilen von 
Brünn; das Schloß iſt ſehr groß und in neuem Geſchmack 
erbaut und bat einen englifhen Park, Im boben Saale 
desfelben befindet fich die Tafel, an welcher am 6. Dez. 
1805, einige Tage nach der blutigen Schlacht von Auiters 
Up, der Waffenſtillſtand zwifchen den franzöfiiiben Komınif: 
firen einerfeits und den. ruffifchen und öjfterreichifchen arts 
dererſeits geſchloſſen wurde, dem bald darauf (am 25. Dez.) 
dee Prefburger Frieden folgte, Die Gegend um Auſter— 
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Tig iſt äußerft reih an Wildprett; auf den benachbarten 
Herrihaften werden oft 3000 Hafen an einem Tage gefchoifen. 

Klagenfurt, den 7. Dit. Am 30. Sept. find Se, 
Faiferl. Hoheit der Erzherzog Rainer Vicekönig des lom— 
bardifch:venetianifchen Königreichs, fanımt feiner durchlauch⸗ 
tigſten Gemahlin, am 4. dieß aber die durchlauchtigſten 
Kinder Höchſtderſelben auf der Reiſe nach Wien bier durch⸗ 
paſſirt. — Aus Tarvis wird unterm 1. Okt. Folgendes 
gemeldet: Nach einem ſehr heißen Tage und in hieſiger 
Gebirgsgegend für dieſe ſpäte Herbſizeit ungewöhnlich 
fhwülen Abende, wurden heute Nachts um ein Ubr alle 
biefigen Einwohner ducch ſtarke und anhaltende Erdſtöſſe, 
verbunden mit einem lauten unteriedifchen Getöfe, aus dem 
Schlafe gewedt, von denen Mehrere aus ihren Häufern 
floben. Einige Gebäude haben bedeutende Riſſe erhalten. 


(Baden) Karlsrube, 11. Dit. (Karler. Ztg.) 
Einige Zeitungen haben fich die Mühe genommen, die 
Ungereimtheiten über Baden eifrig ‚zu bekämpfen, welche 
neuerdiugs in feanzöfiichen Blättern enthalten find, Wie 
baben früber. beinerft, daß wir dergleichen leichtfertige 
Erdichtungen gerne mit Stillſchweigen üvergeben, weil uns 
Widerlegung meijtentheils zwecfios und unnöthig erfcheint. 
Die Parifer Blätter wollen eine Wirkung jür den Augen: 
blick, diefe Fönnen wir durch eine deutihe Widerlegung 
weder hindern noch aufheben, und die bdeutfchen Vefer 
feanzöfifcher Zeitungen willen in der Regel fo gut Den 
Weizen von der Spreu zu unterfcheiden,, daß fie das Ge: 
präge der Unwahrheit von felbjt erkennen. Sich über die 
Unkenntniß, Entjtellung und Argliſt jener Blätter zu er 
eifern , it dee Mübe nicht werth, böchitens kann mran 
zur Ergöglichkeit des Lefers ihre Mährchen zuſammenſtellen, 
deren der nächite Winter noch manche liefern wird, Wer 
nigſtens haben der Straßburger niederrh. Kurier und der 


Temps die Reihe auf eine lobenswürdige Weife begonnen, 


Der Kurier batte mit patriotifcher Webmuth verfündigt, 
daß der Großherzog die Stadt Mannheim geftraft, ihre 
Bürgergarde aufgelöjt babe und das Dberbofgericht nach 
Durlach verlegen wolle u. dgl. Aus Betrübniß war der 
Aufſaßz etwas bolperig geworden, da nahm fid) der Temps 
deſſelben frenudlih an und hat mit meilterbafter Hand 
ihm Form und Haltung gegeben; was Wunder, daß der 
Kurier im freudigen Erftaunen über die jchöne Wiederge: 
burt feines Kindes fich nicht enthalten Fonnte , daſſelbe neu: 
gefchaffen noch einmal feinen Lefern worzuführen? So ha— 
ben wir ſtatt einer Unwahrheit zwei, nnd damit es auch 
ferner daran nicht fehle, fo bat bereits der Meſſager ans 
gefangen, dem Mangel abzubelfen, und er verſteht's. 
(Mannh. Ztg.) Der des Hochverraths, der Aufruhr⸗ 
ftiftung und des Verbrechens der beleidigten Majeſtät ans 
geflagte und entwichene Kranz Stropmener aus Tauber; 
bifhofspeim ift num vom großh. bad. Hofgericht zu Mann— 
beim auf Mittwoch den 31. Detbr. vorgeladen bei Verluſt 
ber Cinwendung gegen die vorgebrachten Beweiſe. 
(Hefen) Darmjtadt, 11. Okt. 3.8.9. die Groß⸗ 
herzogin ijt von einem mehrwoͤchentlichen Bejuche bei Ihrer 
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durchlauchtigſten Frau Schwefter, der vermwittweten Königin 
von Balern Majeftät zu München, beute Abend nach 5 
Ube wieder in biefiger Refidenz eingetroffen. — Se. Durch⸗ 
laucht der Landgraf von Heſſen⸗-Homburg, Gouvernenr der 
Bunbesfeitung Luxemburg, iſt heute Mittag hier angefom: 
men und im Gaſthoſe zum Darmftädterhof abgejtiegen, 

Frankfurt, 11. Oktober. Das nachfolgende, zuerſt 
von der Aſchaffenburger Zeitung verbffentlichte Aktenſtück 
‚enthält die ofterwähnte Erklärung in Betreff der Handels: 
, Berhältniffe, welche Se. Mai, der König von Hannover 
an dem beutfchen Bunde haben ablegen lajjen: 


Erleichterung und Beförderung bes Trans 
ſithandels und Verkehrs in Deutſchland. 


Unftreitig gibt es feinen Gegenſtand, mobei die Unter— 
tbanen fämmtlicher Bundesftaaten fo ſehr betbeiligt find, 
als die Erleichterung und Beförderung des Dandels und 
des Innern Verkehrs in Deutichland. Darum ift die Er: 
greifung von Mofregeln, wodurd ber beitehenden Opal; 
tung in den kommerziellen Intereſſen ein Ziel gefeht und 
dem vielfältigen Drucke, welchen Diefelben fortdauernd uns 
terliegen, abgebolfen werde, ein allgemein gefühltes beutfches 
Bedärfniß, Die Berathung diefer Mofregeln würde ſchon 
nach dem Sinne und Geijle der Bundesakte zunächſt vor 
dieſe hohe Verfammlung gebören, wäre ihr Recht und 
ifre Verpflichtung dazu auch nicht ausdrücklich durch den 
Urt. 19 dieſes Grundgeſeßes ausgefprochen. Auch bat fich 
diefelbe bereitd zu verfhiedenenmalen mit diefem hochwich— 
tigen Gegenſtande befchäftige und mehrere darauf Bezug 
babende Befchlüne gefaßt, fo wie eine permanente Rom: 
miffion niedergefegt, melde die darauf Bezug babenden 
Mafregeln vorzubereiten und in nähere Ermigung zu zies 
ben haben wird, Gleichzeitig mit diefen, wenn gleich bie; 
lang ohne Erfolg gebliebenen Bemühungen des Bundesta: 
ges haben auch die einzelnen Bundesitaaten die kommer— 
ziellen Intereſſen ihrer Unterthanen zum Gegenſtand befons 
derer Aufinerffamkfeit und Fürforge gemacht, Mebrfache 
Sandelöverträge wegen Erleichterung des gegenfeitigen Ders 
kehrs und Derbindungen zu einem gemeinfchaftlichen Zoll: 
und inbireften Ubgabeu-Snftem find Davon die Folgen gewe: 
fen. Sie haben jedoch dem beabfichtigten Zwecke nicht ent- 
fprochen und die allgeineine Crleichterung des Verkehrs 
nicht gewährt, welche davon zu hoffen fand. Der Grund 
bavon liegt darin, deß das von einzelnen Staoten anger 
nommene Zollſyſtem und die bei den deßfallſigen Verträgen 
befolgten Brundjäge nicht den Wünſchen und Verhältnifſen 
aller Übrigen Staaten entſprechen Fonnten; ja, daß fie for 
gar dazu beitrugen, den Verkehr derjenigen, welche jenen 
Derträgen fich nicht angefchloffen hatten, noch mehr zu 
hemmen und mit bedeutenden Abgaben zu beſchweren. Die 
fo nothwendige Erleichterung des Handels md Verkehrg 
dürfte daher auf diefem Wege in einer vollfommenen Als 
gemelnheit ſchwerlich zu erreichen fenn und es iſt wird der 
hohen Bundesverſammlung vorbehalten bleiben, dasjenige 
gu beſchließen, mas das Beite des Handels und Verkehrs 
erfordert, was In dieſer Beziehung zur Berublgung ber 


deutfchen Dolksftämme beitragen kann und. was die. Beſe⸗ 
fligung der Eintracht unter den beutfhen Staaten unum 
gänglich nothwendig macht. 

Se. Mai. ber König von Grofbritänien und Hannover, 
von der ficheren Heberzeugung ‚ausgehend, daß bie auf dem 
Blor des Handels und der Gewerbe beruhenden, fo mand: 
faltigen als wichtigen Intereffen Deutfchlands nur durch 
gemeinfames Ginverftändnig und Zuſammenwirken geför: 
dert und dem Wohle des Ganzen wie der einzelnen Staa⸗— 
ten entfprechenb geordnet werben fönnen, erlauben ſich da ⸗ 
ber, Abren hohen Mitverbündeten mehrere Anträge in Nach— 
ſtehendem zur näheren Berathung vorzulegen und folche 
zugleich mit der Erklärung zu begleiten, daß Allerhöchfifie, 
wie biäher, fo auch Füuftig, zuvor jeder Verftändigung und 
Anorbnung, melde auf der Bafis gleicher Nechte beruht, 
die Selbftitändigkeit der Staaten nicht gefährdet und jene 
wichtigen gemeinfamen Intereffen dauernd zu befördern und 
zu befeftigen geeignet erfcheint , gern die Dand bieten mer 
ben. Alerböchftdiefelben glauben dabei zugleich die Unficht 
aussprechen zu dürſen, daß die hobe Bundesverſammlung, 
fowopl nah den Grundbeflimmungen der deutſchen Bun 
beösverfaffung, wie mach den befonderen Beftimmungen, 
weldye der 19. Artikel der Bundesakte enthält, fi als der 
einzige richtige Mittelpunft und als das wahre Organ uns 
zweifelhaft darjtellt, bei welchem Verhandlungen zu dem 
angedeuteten Zwecke mit vollfommenem Vertrauen und mit 
Hoffnung des Grfolges in Antrag gebracht werden dürften. 

Schluß folgt.) 
Bayern. 
München, den 17. Oftober. 

Künftigen Sonntag den 21., Dormittagd um 10 Uhr, 
werden in dem gtoßen Saale des biefigen Rotbhaufes die 
Preisinedaillen an diejenigen Dienfiboten verheilt, die am 
längften bei einer und berfelben Herrfchaft treue Dienfte 
geleiſtet. 

— Die Münchener Bierbrauer ſauden ein Inſtrument, 
womit fie jede Miſchung von altem Dopfen unter dem neuen, 
wenn auch der alte Hopfen im kleinſten Zuſtand zerrieben 
wird, augenblicklich anffinden Fann, Mit dieſem Inſtru⸗ 
ment wurde dieſer Tage bei der k. Poligeis Direktion auf 
gefhebene Unzeige, doß mehrere Säde mit altem vermiſch⸗ 
ten neuen Hopfens bier angefommen, eine Probe gemacht, 
und das Nefultat war, daß die Vermiſchung wirklich ſtatt 
fand. Nächſtens mird der Gebrauch dieſes Inſtruments 
und das ganze Verfahren befannt gemadt werben. 


Miszellen. 
(Schluß des in Pr. 90. diefes Blattes enthaktenen 
Auffapes: »über das fpanifche Abronfolgrecht.) 
4) Eben dieſe Nerm fol jedoch, wie die pragmatifche 
Sanctlon Ferdinands VII. vom 29. März 1830 berichtet, 


bereits von Garl IV. im Jahre 1789 auf Antrag ber Cor⸗ 
tes aufgehoben, das deßſallſige Edift aber, wegen ber dar 


mals obwaltenden unrubigen Zeitläufe nicht befannt gemacht, 
vielmehr die ftrengfte Geheimhaltung des neuen Gefehes 
den Cortes anbefohlen worden ſeyn, — nach deffen Inhalt 
"das bereits oben angeführte, alt:caftilifche Recht, wie es in 
ten VII, Partidas enthalten ift, als die Norm für die im 
J. fpanifchen Haufe fi ereignenden Succeffionsfälle gelten 
ſoute. — In dee That müffen auch die Eortes Über dieſen 
Punkt ein fo gemwilfenhaftes Stilffchiweigen beobachtet Haben, 
daß, andern Berichten zufolge, trotz fo vieler Mitwiſſer, 
fih nicht blos die Erinnerung an das fo wichtige Geſeh, 
fondern auch felbft an den Umftand, daß bie Cortes über 
ein ſolches befragt worden, verloren hatte. Erſt als im 
Johre 1808 Napoleon die gefammte Pöniglich fpanifche Fa: 
milie nach Frankreich entführt, gerieth die Junta, welche 
fih) au die Spitze des Reichs geftellt hatte auf ben Gedau⸗ 
ken: ob es nicht angemeffen ſeyn möchte, die Infantin von 
Portugal Charlotte Joachime, Schwefter Ferdinands und 
Gemobplin Johanns VI., welche damals vermeintlich der 
conjtitutionellen Sache geneigt war, aus Brafilien, wo fie 
fich zu jener Zeit befand, nach Europa zu berufen. — Ein 
Mitglied jener Junta fol an der acheimen Verfammlung 
der Cortes, die Earl VI. 1789 aufammenbecufen, Iheil ger 
nommen, und fi ber damaligen Aufhebung des falifchen 
Geſehes nun erinnert haben, allein man babe jept die dar: 
auf bezäglichen Aktenſtücke wicht auffinden können. Dieß 
binderte indeß nicht in der fpäter fo berüchtigt geworbenen 
Gortes:Eonjtitution vom Jahre 1812, die Töchter für eben 
jo fucceffionsjähig zu erklären, als die Nachfommen männ— 
lichen Geſchlechts. Endlich fol Ferdinand VII. 2 Jahre 
vor feiner deßſallſigen Didpofition vom Jahre 1850, mit: 
bin etwa um das Jahr 1828, in einem alten Schranfe 
water ‚mehreren andern alten Papieren Karls IV. auch def 
fen geheime pragmatifche Sanetion gefunden haben, Db 
diefer gejammte Hergang fo oder anders ſey, iſt mit Bi: 
cherheit nicht zu verbärgen, dagegen aber ijt es 


5) gewiß, daß Ferdinand VII. feldft, unterm 29. Mirz 
- 1830 cin Patent unterzeichnete, und auf den öffentlichen 
Plaͤßen unter Trompetenſchall publiciren lich, welches den 
Titel führt: »Pragmatiihe Sanstion mit Örfehestraft, von 
dem Könige Don Carlos IV. auf Verlangen Sr, gegen: 
wirtig regierenden Maſeſtät zur befländigen Beobachtung 
bes zweiten Geſetzes, I5ten Titels, zweiten Theild« if. ©. 
unter Neo, 1.) »die die regelmäßige Thronfolge in Spas 
nien fejtjegt, bekannt gemadit«, und mogegen fünmtliche 
Befandte der bourborifchen Höfe Proteft erhoben, Was 
die Beurtheilung der Nechtögultigfeit dieſes Aktes betrifft, 
die begreiflicherweife von ber Frage über die Eonvenieny 
ſcharf unterfchieden werden muß, fo dürfte fi hieran zus 
ächſt 

1) die wie es ſcheint zu verneinende Frage ſchlleßen: 
ob nach dem Utrechter Frieden, der Savohen ein eventuel: 
les Erbrecht auf den fpanifchen Tpron fichert, eine DVerfib 
gung ber gedachten Art opne Dereindarung mit diefee Macht 
rechtlich erlaffen werden konnte? — 
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- 2) Dürfte es als gewiß anzufehen fenn, daß Ferdinand 
an und für fich durch einen bloßen Akt feines Willens, ohne 
Hinzuziepung der Agenten feines Haufes, das Grundgeſetz 
über die In demfelben geltende Erbfolge nicht ändern Eonnte, 
— Die Bültigkeit eben jener pragmatifchen Sanction vom 
10. Mat 1715 ift aber füglich nicht zu bezweifeln, 

3) Die angebliche praginatifche Sanetion Karls IV. ift, 
als ein geheimer Akt, an und für fih der rechtlihen Prüs 
fung entjogen, dadurch aber dem größten Zweifel nur um 
fo mehr ausgefept. 

4) Sollte das Haudgefep vom 10. Mat jedoch feldft 
völig wegfallen, fo it es duͤrchaus nicht ausgemacht, daß 
num das, ber oben angeführten Meinung (ſ. 0. Nro. 1.) 
nad, im Habsburgifch-fpanifchen Königshauſe früher beftans 
bene Recht auch für bie jeht regierende bourbonifche Yar 
milie gelten müſſe. Vielmehr Bönnte, abgejehen von bei 
Zweifeln, die die Habsburgifchsfpanifche Succeffionsorbuung 
felbft betreffen, 

5) vieleicht auch die Meinung geltend gemacht werben, 
daß nun das Alte und urfprüngliche fpanifche Recht eintre: 
ten müjfe, welches bekanntlich in Tajtilien die Töchter fur 
eediren ließ und fie in Arragon ausfilog. Die Forderung 
einer Thellung Spaniens zwifchen dem Bruder Ferdinands 
VII. und jeinee Tochter, läge im Fall des Todes des Kö: 
nigs ohne männliche Defcendenten alfo wenigſtens nicht 
außer dem Gebiete der Möglichkeit. Dagegen iſt es 

6) nach dem ältern Nechte Spaniens gewiß, daß die 
Cortes (im dee biftorifchen Bedeutung des Wortes, nicht 
in dem Sinne der tevolutionären Conjtitution von 1812) 
bei flreitigen Thronfolgen, das Necht dee Entfcheldung ha: 
ben, Wird nicht diefer Kal eine erwünſchte Gelegenheit 
ſeyn, die Einberufung, nicht jener alten Stände, fondern 
der neuen Repräfentanten, mit großem Scheine des Rechts 
für jeden Unfundigen, zu fordern? Die würde aber für 
Spanien wie im Jahre 1820, ben vieleicht blutlofen Sieg 
einee neuen Revolution herbeiführen, mogegen der Bürgers 
Krieg immernoch als ein geringeres Uebel erfcheinen dürfte, 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 12. Oktober. Der heutige Moniteur theili 
aus dem Bulletin des Lois folgendefijte neuer Pairs 
mit, welche, 59 an ber Zahl, der König durch indivibuells 
Derordnungen vom 11. d. M, zu dieſer Würde erhoben. 

Ullent, Staatsrath. Bar. Utthalin, Marehalde-Cam;, 
ehemaliges Mitglied der Deputirtenfammer. Aubernon, 
ehemaliges Mitglied der Deputirtenfammer, Prüfekt des 
Departements der Seine und Dife. Baudrand, General 
Lieutenant. v. Derbis, ehemals Mitglied der Deputicten- 
Kammer, Graf Derenger, Staatsrath. Bar, Berthezene 





» Generallieutenant. Bertin de Baur, Mitglied der Depn. 


tirtenkammer. Beffon, Präfident des General-Eonfeil des 


Seine⸗ Departemento. Boper, Präfident des Caffationshor 
fe. Dar. Brayer, Generallieutenant. Graf von Canous 
ville, Marechal:de»-Camp, ehemals Mitglied des geſetzgeben⸗ 
den Körpers und des Generals Eonfeild der untern Beine, 
Ganfon d’Unnonap, Mitglied des General-Eonfeild des Ars 
decher-Departements. Vicomte be Caux, Generallieutenant, 
ebemals MinijtersStaatsfekretär und ‚Mitglied der Depus 
tirtenfoınmer. Graf v. Ehaftenaistanty, Mitglied des Ge: 
meral:Confeils im Cote-d’Dr: Departement. Graf Eduard 
von Golbert, Generallieutenant. Coufin, Mitglied des Ins 
ſtituts. Graf Desroys (Schwiegerfohn des Generals Hoche), 
Mitglied des GeneralsEonfeils im Alller-Departement. De: 
vaisnes, ehemals Präfekt und Mitglied des General: Eons 
feils der Seine, Dupleir de Mezy, ehemaliges Mitglied 
der Deputirtenfammer und Mitglied des Seneral:Eonfells im 
Departement der Seine und Dije. Baron Durand de Man 
teuil, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigteer Mi: 
nijter zu Berlin, Graf Dutaiflis, Generallientenant, Dur 
vol (Maurice), ebemaliger Präfelt, Felix Fauer, erjter 
Präfident des Gerichtshofes zu Grenoble, Mitglied des Ge⸗ 
neral:Eonfeils im Ifere-Departement und chemaliges Mit: 
glied der Deputirteufammer. Herzog von Hefenzac, Ges 
nerallieuterant. Baron von Freville, Stantörath und Mit: 
glied des General:Eonfeils im Seine:-Departement. Gautier, 
eheinaliges Mitglied und DVicepräfident der Deputirtenfame 
mer. Graf Gerard, Marſchall von Feanfreih. Graf Carl 
de la Orange, Generallieutenant, Baron Grenier, erſter 
Prifident des Gerichtöhofes von Riom. Marquis be Orous 
hH, Marſchall von Frankreich. Baron Haxo, Generallleu⸗ 
tenatıt. Graf Heudelet, Oenerallieutenant. Humblot:Conte, 
ehemaliges Mitglied der Depntirtenfammer und Mitglied 
des General:Eonfeild im Departement der Saone u, Loire, 
Graf v. Labriffe, ehemaliges Mitglicd der Deputirtenfams 
mer und Mitglied des General-Conſeils im AUubes Depar: 
tement. Graf Laferriere Leveque, Generallieutenant. Bar. 
Lallemand, ©enerallieutenant. v. Lamoignon (Auguſte), 
Mitglied .des General:Eonfeild im Gironde: Departement. 
Baron Mealouet, Eonfeiller-Maitre am Nechnungspofe und 
ehemaliger Präfeft. Bar. Mathieu. Faviers, ehemaliger 
Hauptinfpektor der Nevien und Mitglied des General:Eon. 
feils im Departement des Niedercheins. Graf v. Monts 
guvon, ehemaliges Mitglied der Deputietenfammer und 
Mitglied des General:Eonfeild im Departement der Dife, 
Graf von Montlofier, cheinaliges Mitglied der conftituicen: 
den Berfammlung uud Mitglied des General: Eonfeils im 
Departement ded Pumbe:Dome. Graf Morand, Generals 
Lieutenant und Mitglied des General-Eoufeils im Depar- 
tement des Doubs, Baron Neigre, Generallieutenant. Graf 
Chriſtlan de Nicolai, ehemaliger auferordentl, Botfchafter 
zu Wien und auferordentl. Geſaudter nud Minijter von 
Granfreih in Baden. Graf Ornaub, Oenerallieutenant. Graf 
von Preiffae, Präfeft des Oironde-Departements und eher 
maliges Mitglied der Depntirtenfammer. Graf von Raps 
neval, Botjchafter zu Madrid. Graf v. Reinhard, ehema: 
liger Botichafter, Graf Röderer, ehemaliger Deputirter 


Paris. 
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der couſtituirenden Verſammlung, Senator und Stantsrath, 
Mitglied und Präfident des General⸗Conſeils Im Devarte⸗ 
ment dee Orne. Rouſſeau, einer dee Maired der Scadt 
Baron Rouffin, Vice-Admiral und Mitglied des 
Juſtituts. Graf v. Rumigny, Borfchafter bei der ſchweize⸗ 
eifhen Eidgenoffenfchaft. Baron Silveſter v. Sach, Mit: 
glied des Injtituts, Baron THenard, Mitglied des Inſti—⸗ 
tuts und ehemaliges Mitglied der Deputirten : Kammer. 
Triepier, ebemal. Mitglied dee Deputirtenfammer, Nath 
bei'm k. Caffationshofe und Mitglied des Generalconfeils 
der Seine. Graf v. Turgot, Mitglied des Generalconfeils 
im Departement der Eure. Dillemain, Mitglied des In— 
ftitutö und ehemal, Mitglied der Deputirtenfammer, Baron 
Zanglacomi, Präfident des Eaffationshofes, 


— GeneralSGebaftiaui befindet ſich wicht auf dieſer Lifte; 
er fol die ihm angetragene Pairsiwärdejausgefchlagen haben. 

— Der Präfident des Minifterrath3 bat an die Präfi: 
denten und Generals Profuratoren an den k. Gerichtöhöfen, 
an bie commandirenden Oenerallieutenants, Departements: 
und Seepräfeften und commandirenden Darechaur:de: Camp 
folgendes Umlauffchreiben erlaffen: 


„Mein Here! Der König bat mir die Epre erzeigt, 
mich an die Spipe feines Conſeils zu ftellen. Ge. Maj. 
wollen dadurch der Staatsverwaltung jene Einheit geben, 
die ihre Wirkſamkeit energifcher, ihre Derantwortlichkeit 
reeller macht. , 

»Indem mich der König zu diefem hoben Amte berich, 
309 Se. Maj. vielleicht einige alte Dienfte und dasjenige 
in Gewägung, was ich für mein Sand zu thun fo glücklich 
war. Vorzüglich aber mwollte Se. Maj. laut verkünden, 
dog Ihe Minifterium eiferfüchtig auf Franfreichs Würde 
und nicht weniger feinem Ruhme als feiner Sicherheit er- 
geben feyn würde, Ich wage ed zu glauben, daß mein 
ganzes Leben dafür Biürge ſeyn wird. Das von meinem 
erlauchten Borgänger angenommene politifche Syſtem wird 
das meinige ſeyn. Es iſt diefes das wahre Natioualfy: 
ſtem: Die beiden Kammern haben ed Dafür erklärt. 

»Die Uufrechthaltung der Monarchie und der Charte 
ift die erfte Bedingung der öffentlichen Freiheit. Diefe Frei: 
beit kann nut ſtark fenn, wenn fie eine regelmäßige it. 
Sie ehrt und befeftigt fich durch die Achtung vor bem Ger 
fege. Die Ruhe von Innen und der Friede von Anßen ıver: 
den bie ficheriten Bürgen ihrer Dauer fenn. 

»Rranfreih kann auf meine Anftrengungen rechnen, 
um die Ordnung und den Frieden zu erhalten. Ich fodere 
Ihre thätige und beftimmte Mitwirkung. Die Regierung 
bedarf Ihres ganzen Muthes, Ihrer ganzen Weisheit. Sie 
ſollen jeden Berſuch zu Unordnungen energiſch unterbrüden. 
Wagt es die Partei der abgefepten Regierung abermals, 
der gefegmäßigen Autorität zu trotzen, fo foll fie eine ftrenge 
Gerechtigkeit erreichen, Man muß ihre finnlofen Hoffnun: 
gen vernichten. Mon wird Mafregeln ergreifen, um Die 
Unruhen, welche einige Departements erſchüttern, bis auf 
die Spur zu vertillgen, 


»Die Anarchie‘ murde am '5. und 6. Yun in Paris 
burch die eble Ergebenheit der Nationalgarde und ber Bi: 
nienteuppen völlig befiegt. Die Factionen haben an jenen 
beflageuswerthen Tagen zugleich ihre Kühnbeitzund Schwäche 
enthünt, Der Regierung find alle ihre Entwürfe eben fo 
wenig unbekannt, als fie diefelben fürchtet. Der Auſruhr 
würde das ganze Band bereit finden, der Gewalt mit allen 
ihr nöthigen Kräften Beiftand zu leiſten. 

»Durch UAufrechthaltung der Ordnung, meine Herren, 
arbeiten wie zugleich an ber Befeſtigung des Felebens, Eine 
Regierung, die fich Achtung im Innern verichafft, Fann ohne 
©efabr eine fefte und uuobhängige Politif von Außen bebaup: 
ten. Wir werden in Uebereinftinunung mit beu und ver 
bündeten Mächten die Löfung aller großen europälfchen Fra⸗ 
gen betreiben. Unfere Heere, glübend, aber gelehrig, ger 
währen unferer Mäßigung den Schug ihrer Kraft. Europa 
weiß biefes, aber es kennt auch unfer treues Halten an 
unieen Berpflichtungen und den feften Willen für Anf: 
rechthaltuug des Weltfriedens. 

»Diefes, nr. Hr., iſt der Gedanke der Reglerung des 
Königs. Laſſen Sie ih von dem Geiſte ihrer Politik durchs 
dringen, forgen Sie für Verbreitinrg und richtige Auffoffung 
befieiben. Sie wird Peine ebrenvolen Erwartungen uns 
befriedigt, Beine gefehmäßigen Autereifen ungefichert lajjen. 
Mögen Ihre Dienjte der Autorität Stärke und Ehre ver- 
leihen, damit fie mit Ihnen Die Früchte ihres weiſen und 
unsfichtigen Beuehmens ärnte. Alle wadern Staatsdiener 
follen dem höchſten königl. Wohlwollen vorbemerft werben, 

Frankreich, m. H., iſt frei, es iſt geachtet. Seine 
Wohlfahrt füngt wieder on, ſich zu heben; nur noch einige 
Unftrengungen, und wie werben alle Früchte unferer ruhm⸗— 
weichen Revolution loſten. Die Regierung wird dem Lande 
nicht feblen,. aber mir fegen auch hauptſächlich in das Band 
anfer Dertraxen. Krönt der Erfolg unfere Bemühungen, 
fo find wie dem Lande ihn ſchuldig. Es iſt für mich eine 
alte Gewohnheit, alles auf Frankreichs Ehre zu beziehen. 

»Eurpfangen Sie ır. ꝛc. 

»Der Präfident des Minifter-Confeils, Minifter 
Stantsjefretär im Kriegsdepartement, 
Marſchall Herzog von Dalmatien.“ 


— Dam verfichert und, fogt das Iournaldu Com— 
merce, ber Herzog von Broglie werde in wenigen Tar 
gen die vorzũglichſten Kepräfentanten der fremden Mächte 
Berfanmeele, um fie mit dem politischen Syſtem bekannt 
gu machen, welches das neue Cabinet ſowohl zu Haufe als 
nach Uuffen zu befolgen Widens if. Der holländiſche Ge⸗ 
ſandte, Baron Kagel, der bereits: feine Päffe verlangt. bat, 
fl, feit: er bie Zufommenfegung. des neuen Cabinets ken⸗ 
nen gelernt, feinen Entichluß- zue Ubreife aufgegeben haben. 

— Der Herzog von Dalmatien, Graf Montalivet, Graf 
Wärgout, der Derppg von Broglie, die Hdem. Humanı, 
Mirrs und Gulgob haben gefterm in dem Tuillerien bei'm 
Könige gefpeifet. Abends Hielt ber König Minifterconfeil, 


Hr. Refiel, Rechtöekandidat aus Frankenthal. 


* Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
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"das bis 3 Viertel nah 12 Uhr Mitternachts bauerte, wor: 


auf ih Se. Mai. nach Neuilly begaben. 


ur Verantwortlicher Redacteur: 
J. 3. Seudtner. 


Fremden: Anzeige. 


Den 16. Oktbt. (8. Hirfhb): Hr. Bindoni, Partikulier 
and Stalien; Se. Durdl, Prinz Gzartorgda, aus St, Peterss 
burg. (G. Dahn): Hr. Bodmer, Partitulier ans Zuͤrich; 
Hr Kann, Partitulier aus Frankfurt. (Schw. Adler): 
(Ö. 8renp): 
Hr. Schmidt, Afım. aus Nürnberg; Hr. Wagenfeil, Banquler 
aus Augsburg; Hr. v. Dften, Babrifant aus Göggingen. (G. 
Stern): Hr. Schwab, Bierbrauer aus Mintrahiug ; Pr. Nies 
dermaier, Bierbrauer aus Moosham; Hr. Frank, Finngießer 
aus Reihenyal; HH. Schoch und Bang, Kaufl, aus Augsburg ; 
— Gulden, Am. aus Nürnberg; Dr. Wochluger, Kfm. ans 

raunau. 





Courſe: 
Wien, 12. Octobr. 
Staatöfchuld s Verfchreib. zu 5 pEt. In EM. 87H; 
Kara detto deito zu 4 pCt. in EM. 8; 
77 
detto detto v. J. 1821, für 100 fi. in EM. 12645; 
Bank⸗Actien pri Stück —— in EM. 


Paris, 12. Dftobr. 5 pCt. 96 Ir. — E.; 3 pbt. 
67 dr. 90 €. (14 Uhr). 


Theater: Anzeige, 
Mittwoch: Zrinn. 
Donnerfag: Die ſchoͤne Mäüllerin. 





Defanntmachungen. 


. an 
bie fehr verehrlichen Herren Sänger bes 
giedertranges. 

Obwohl Heute Abend im koͤnigl. Hoftheater Borfiellung If, 
findet doch Die angefündigte Probe zur naͤchſten Feft-Produfrion 
heute Abend um 8 Uhr im k. Odeon ftatt, mozu dir Perra 
Sänger fih zahlrelch einzufinden höflichſt eingeladen werten, 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 





8777. Betanntmadgung. 
Auf Andringen eines Gläubigers wird die reale Schaue 
dersgerschtfame bes Schneldermeifters Anton Daffner dahiet 
wiederholt dem Öffentlichen Verkaufe unterſtellt, hlezu Tags⸗ 
fahrt auf Montag dem 29. Oktober db. Ja., von 11 
bis 12 Uhr, im Öerichtslofale angelegt, und werden Kaufe: 
luftige, weiche ſich über ipre VBermögensverpältnifie auszumneis 
fen haben, hiezu eingeladen. 

Am 5. Oktbr. 1832. 

Rönigl. Resisı und Stadtgeriht München. 

Allweper, Disektor, ' 
Mapr, 





2 J rom z 
— — — — * 


Eine noch nie. gefehene Merkwürdigkeit bildet dem beobach⸗ 
tenden Publikum der aus Tanger in Afrika gebürtige Herr 
Scapiglione dar. Dan darf ihn mit Recht ein Naturs 
wunder nennen, nicht megen feines Eraftvollen Rörperbaues, 
welcher an die Zeiten der Riefen erinnert, oder wegen feines 
“aufßerordentlihen Haarwuchſes, fondern auch wegen feines lie⸗ 
benswürdigen Charakters und artigen Benebmens, und auch 
vorzüglih wegen feiner einnehmenden Tenorflimme, die unter 
Begleitung einer gut gewählten Mufit alle Zuſchauer zufries 
den ftellt. 

Der fortwährend zahleeihe Zulauf beweist überall, daß 
dad Publitum diefe Erfheinung mit Intereffe betrachtet. 





304. Betanntmadung. 

Dur allerhöhftes Refeript vom 11. Det. d.I8, find für 
das Jahr 18%%,, nachſtehende Kandidaten der Theologie in 
das georgionifhe Rlerital: Seminar zu Münden ald Alumnen 
allergnädigt Aufgenommen worden: 

A. Vom biſch. Kierital-Seminar zu Paßau: 
1i) Scharrer, Franz Serapp, von Waldkirchen Landg, 
Wolfftein; 
B. Bom Lönigl. Speeum zu Regensburg, 
2) Stern, Mar, von Straubing ; 
3) Wieland, Mor, von Suljbad; 
©. Bom Lönigl. Lpeeum zu Amberg: 
4) Fiſcher, Anton, von Dalting Log. Gham; 
D. Bon der königl. Univerfität Münden: 

5) Altmann, Joſeph, von Mauken, Landg. Erding, 

6) Bernbader, Kalpar, von Roßhaupten Land, Füffen, 

7) Brigger, Xaver, von Weiſſenhorn Ldg. Roggenburg, 

8) Brunner, Jakob, von Hartmannsreit Ldg. Wegſcheid, 

-9) Epple, Gebpard, won Sceidenweller Ldg. Lindau, 

10) Erl, Anton, von Dberaudorf Ldg. Rofenheim, 

11) Freund, Georg, von Dbernzell Wg. Wegſcheid, 

12) Großhaufer, Joh. Paul, von Nördlingen, 

13) Dable, Joſeph, von Untergriesbah Log. Wegfcheib, 

14) Dipp, Johann Bapt., von Görisried Ldg. Oberdorf, 

15) Hurbmann, Andreas, von Münden, ö 

16) Jakob, Andreas, von Windach Ldg, Landsberg. 

17) Rneuttinger,Kaver, von Kirchdorf Edg. Deggendorf, 

18) Mairod, Xaver, von Rothach Log. Kempten, 

19) Mapr, Johann Bapt, von Münden, 

20) Meiüberger, Aloys, von Oberhauſen, 

21) Möft, Kafpar, von Kaufbeuren, 

22) Pauer, Anton, vom Gam Lig. Kögting, 
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25) Peller, Matthäus, von Menning Wg. Yogoiftadt, 
24) Rödl, Karl, von Haldenburg Rdg. Vilshofen. 
25) Schneider, Zayer, von Gpingen Hſchg. Dettingens 
Spielberg, 
26) Schreiner, Joſeph, von Lamberg Ldg. KRökting, 
27) Sepbold, Joſeph von Röfingen, Log. Burgan, 
28) Singinger, oh. Bapt., von Burghanfen, 
29) Stepnte, Zofepp, von Reinpartsried Bag. Ober: 
güngbur 
30) Thoma, Baltpafar, von lertiffen, ne 
31) —— Johann Bapt., von Schoͤnſee Ldg. Reuns 
urg v. W., ’ 
32) TrinEler, Bernhord, von Augsburg, 
35) Waas, Martin, von Sıhölnad Log. Vilsgofen 
34) Wagner, Joh. Martin, von Kaufbeuren, j 
35) Wesler, Joſ. Anton, von Dfterried Rdg. Oberdorf, 
36) Bacher, Seballian, von Harthaufen Ldg. Dbergüngburg. 
Die Gintrittsgeit fammeliher Alumnen {ft auf den 21. bis 
27. Okt. feſtgelezt. Münden, den 14: Dit. 1832. 
Die Eöniglihe Direktion 
des georgianifhen Klerital:-Seminare, 
Dr. Wiedemann, Direktor, 


8104.13) Betanntmadung. . 

Auf Antrag der Gliubiger wird die der Blerwirthewittwe 
Maria Lang eigenthaͤmlich zugehörige Behanfung im Schram ⸗ 
mengäfhen Nro. 90 dahier, welche auf 2500 f.. gefhägt „und 
mit 1040 fl. Gmwiggeld belatet If, auf. Samflag den 2c. 
Detober I. 38., Bormittags von 9 bis 12 Uhr, im 
Lokale des unterfertigten Gerichtes dem üffentligen Berkaufe 
untergeftellt. 

Dlerzu werden Raufsluftige, welche befig: und zahlungsfähi 
find, mit dem Anbange geladen, daß der Hinſchlag nach 4:68 
des Onpothetengeleges erfolgt. - 

Den 18. Septbr. 1832. 
R. DB. Kreis» und Stadtgeridt Münden. 


Allweper, Direktor. 





coll, Böhm. ' 


8295. Bel Georg Franz, Buchhändler in München, 
Perufagaffe Nero, 78 ift erſchlenen: 
Meber 
Mänchens KRunftfhähße 
und künftlerifche, der Deffentlichkeit gewidmete 
: Beltrebungen. 
Von Jul, Mar Schotttp, Profefior. 
Erfte Abtbeilung. 
Malerei 
a. brod. 2 fl. 24 Er, 

Ge mehr ih die Runtfhäge Mündens vermehrten, je mehr 
wurde das Bedürfniß nah einer Zufammenftelung und Ber 
fhreibung derfelben fühlbar, und diefem Bedürfniß.mird vor⸗ 
ſtehende Schrift, deren zweite Abtheilung, die Kunſtſchaͤtze im 
Gebiete der Architektur und Plaſtik enthaltend, In einigen Mos 
naten erfcheinen wird, aufs Genügendfte abhelfen, j 


18299. (36) Vorzüglih fböne Patentfhrot find in Vlertel⸗ 
und Achtel · Jentnern zum Fabrikpreiſe ju haben im Damerſſtift 
Mro. 1164 zu ebener Erde linke, ; 
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3294. (34) Bekanutmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤublgers wird das Ham⸗ 
merihmieds :Anwefen der Karl Weinb acher'ſchen Gheleute in 
Der Vorſtadt Au der oͤfſentlichen Berfteigerung untergeftellt und 
hiezu Tagsfahrt auf Montag den 22. DEtober I. 8, 
früh 9 Uhr, angefegt, wo Raufsintige im dieffeltigen Gerichte» 
Lokale zu erfheinen mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Hinfhlag nah 9. 64 bes Hypotheken-Geſetzes ger 
ſchehen wird. — 

Das Aumsfen iſt ludeigen und. befteht: 
aj in der Hammerſchmiede ſammt den dazu gehörigen Rir 

dern und Waflerwert, dann Schleifmüple fammt Rad, 
MWafferreht und Bugehör, geſchaͤzt auf . 14,500 fl. 
b) in dem zwei Stock hoch gemauerten Wohnhaufe mit 10 
Wohnungen nebft Stall, gemauerter Remife und ger 
wölbtem Keller, geſchaͤzt uf . » . . 8,800 fi. 
€) in der zum Landrentamte München erbrechtigen Kohlfätte 
mit Haus Nro. 502 bezelchnet, geſchaͤtzt auf 400 fl. 
Das Gefammtanwefen ift demnah mad gerichtlicher Sta 
gung vom 3. und 15. Novbr. 1850 auf 23,700 fl. seihägt 
und mit 8000 fi. der Brandaffefurang einverleibt. 
Gerichtsunbekannte Käufer haben fig mit Leumumde: und 
Vermögens: Ausmweifen zu verfehen. 
Den 17. Septbr. 1852. 
 Königlihes Landgeriht Au. 
Späth, Landridter. 


8285-. Gdbittalladung. 
Gemaͤß Erkenntnig des koͤnigl. Landgerichts Am vom 10. 
‚Zänner h. J., publ. 27. Jänner, wurte in dem Schuldweſen 





— 





des Georg Krenkl, Dauobefigers in Haldhauſen, der Univers 


falconceurs erkannt, 
Es werden daher die gefeglichen Ediktetage und zwar: 

L. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nadmelfung auf Freitag den 26. Ditober; 

1. gur Borbringung der Einreden gegen angemeldete For: 
derungen auf Montag ten 26. November; 

IL zur Schlußverhandlung auf Freitag den 27. Dezember 
d. Ze., und zwar für Die Replik bis Donnerflag den 
so. Zänner 1835 einſchließlich, und für die Duplik bis 
den 25. Sinner 1833 einihließlich jedesmal Vormittags 

10 Uhr fegefegt und hiezu fämmtlihe unbefannte Gläubiger 
des Gemeinfhuldners hiemit öffentlih unter dem Rechtanach ⸗ 
theile vorgeladen, daf das Niterfchrinen am erjlen Gditts⸗ 
Tage die Ausfsliefung der Forderung von gegenwärtige 
Eoneursmafle, das Nichterſcheinen an den übrigen Ediftötagen 
aber die Ausfhlirfung von dem an benfelben vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden alle jene, Die irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeinſchuldners in Danden haben, hiemit aufges 
fordert, ſolches bei Wermeidung des nochmaligen Grfages, uns 
ter Vorbehalt ihrer Rechte, Dem Berichte zu übergeben. 

Den 5. Juni 1832. “ E 

KRöniglihes Landgerichte Au. 
Späth, Landrtichter. 


— — — — — — — —— 

8305. Bei der Unterzeichneten erſcheint in 3 bis 4 Wo⸗ 
Gen eine Sparte von Griechenland mit ben neues 
ften Graͤnzbeſtimmungen. Geſtochen von G. Sch lelch. Preis 


2 fl. 48 ir. 
giterarifhrartififge Anſt alt in Münden, 


206. 


J 
a arkte Rofenpeint gelegene zwelſtoͤckige gemau 
und mit Legſchludeln gedeckte Haus 9* un Ta 
fammt dem dazu gehörigen Gärten, wird biemit zum zwel⸗ 
tenmale zum oͤffentlichen Berfaufe an den Meiftpierenden vors 
behaltlich der creditorſchaftllchen Genehmigung auegefegt, und 
hiegu Termin auf Donneritag den 22. Nov. Vormittags von 
sı bis 12 Uhr anberaumt, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werden, 

Am 13. Okt. 1832. 
Königliges Landgericht Noſenheim. 
Dir. leg. abs. 

Römer. 


8301. Zeitgemäße Landharte. 


Das Königreid) Griecheuland nad) den Beitimmungen von 
1832, von ©. 5. Hammer, Wiajor. Groß Glephant 
Sormat, Nürnberg bei Sr. Campe. ıfl. ızr. 

Wir freuen uns, bdiefe vortrefflihe Rındharfe von drm 
rühmlichſt bekannten Geographen, ra. Mojor Dammer, der 
Welt in dem interelfanten Momeunte darbieten zu können, wo 
ein edler deutſcher Königsöfehn die Krone Griechenlands 
ennimmt, wo fib das fhrne Hellas mit Deutſchland eng wer 
ſchwiſtert, wo ihn, den inngendeutihsgriesifben König, 
nicht bloß bie heißen Wünfte aller Deutſchen, fendern” auch 
Zauiende von getreuen Landsleuten begleiten, um deutſchen 
Sinn und deutihe Biederkeit auf Griechenlönds nur zu komge 
jerteetenen clafjiften Boden zu verpflanjen, wo — mit einen 
More — nur ein edles Biel dem Überall rege merdenten 
MWunderumgstriche fi darbietet, unter dem milten Dimmel 
Dre, für jeuline Caltur fo empfaͤnglichen neuen Schwefterlan: 
des Der Deutſchen, das und, durch ber Dampfboote geregelte 
Verbindung, bald fo nahe gerüdt werden dürfte, daß eine 
Relfe dortyin nur noch Tue eine Luſtfahrt genommen merden 
mag. — Denen nun vorzuglib, Die nach Griechenland reifen 
wollen, empfehlen mie Diefe gemane Sharte, Die außer Den 
neuen Namen auch Die alten enthält und weiter nod viele 
fhägbare Nottzen Darbietet. 

Frühere Eharten des Herrn Major Hammer find folgende, 


Die wegen ihrer feltenen Genantgkeit in hoher Achtung flehen: 


Deutfhland. Em ganz großes Blatt. 2fl. 24 Er. 

Das Königreib Bayern. 2 Blatt. 29. 462 kr. 

„Dos Königreih Wurtemberg und das Großherzogthum Ba: 
den. 24. 24 Er. 

Charte vom Negat: Kreis fl. 12 Er. 

vom Dbermagn+Kıis. ıf 12 Er. 
— — om Untermanns Kreis, af. 12Er, 
Kerner einpfehlen mir als ganz vortrefflich: 

Richard, GE. G, Weltchart? in Mercatorfher Projection, 
mit den neueiten Gatdetungen und ®errelfen. 4 ganz 
große Blätter. 10 ſi. 4. » 

ss» meueiter Landatlas über alle Theile der Erde. 1äte 
— umgearbeitete Auſtage mit neuen Gharten. 5fl. 
24 Er. 

”» m ÖOrbis terrarum antiquus, 7f. 

Nürnberg, im Oktober 1832. 
Gampe’fche Bub s und Kunſthandlung. 

Obbenannte Landkarten find ſtets auch im gengra: 

phiſchen Dopot in Münden zu haben, 2 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


Nro. 94, 


18, Oktober 1832. 





Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 17. Dftober, 


Das heutige Regierungsblatt macht den Bundesbefchluß 
vom 28. Zunid. 3.”) mitfolgendem Schluſſe befannt : 


Indem Wir Unfern fänmtlichen Behörden und Staats— 
angehörigen dieſe, den uriprünglich in der Bundesakte eins 
gegangenen Verpflichtungen entjprechenden Beſchlũſſe hiemit 
bekannt machen, fügen Wir no bei, daß die Beſtimmun⸗ 
gen der Verſaſſungs⸗Urkunde durch Unfern Beitritt zu den⸗ 
felden keineswegs einer Abänderung unterworfen worben 
find **), fonbern vielmehr hbiedurch deren treue Beobachtung 
im Bufammenmirken der Staatsregierung , der Staatsan: 
gehörigen und deren Vertreter nach dem Zwede der Bun: 
besafte *'*) werde erfräftigt- werben.“ 


"Se, Mojeftät der König haben Sich allergnäd 
dewogen gefunden : dem Rath ded Appellationsgerichtd für 
den Rheintreis, Bernard Ansmann, In temporäre Anied: 


een; zu fepen, und an deſſen Stelle ald Oberappellativns⸗ 


gerichtsrath den bisherigen Rath des Kreis: nnd Stadige⸗ 
richte zu Nürnberg, Anguft Alerander v. Röder zu befdrs 
dern;— den Roth des Uppellationsgerichts für den Rhein⸗ 
reis, Joſeph Siegel, am die bei dem Appellotionsge⸗ 
richte des Regenkreifes erledigte Natpöftelle zu verſehen, 
und an deſſen Stelle als Appellationsgerichtaroth au Zwei⸗ 
brũcken, den Bezirkorichter Anton Popp zu Landau zu bes 
fördern; — die bei dem Kreiss und Ömdtgerkhte zu Würze 
burg erledigte Stelle eines Rathes demMpisherigen Stadt⸗ 
gerichtsrathe zu Kempten, Franz Zaver Geiger zu über: 
tragen; — auf bie bei dem Kreis: und Stadtgerichte Fürth 


) Bir haben bereits in Mr, 1 S. 91 der pollt. Itg. v. 
"33. Jull die in der XXI Sigung der Deutichen Bundesver- 
fammlung beſchloſſenen 6 Artikel wörtlich) gegeben. F 


**) Die Uebereinflimmung der Bundes Beſchluͤſſe vom 28. 
Zunl mit der baperifhen BVerfaffungs » Urkunde it bereits in 
einem Schreiben ans Frankfurt (m. ſ. Münd. polit. Big.» 
24. Juli d. % S. 159 #-) ausführlid mahgemiefen worden, 


” ey Der: Zwed der Bundesakte it im Art. II. dieſer Akte 


(baper. Regierungsbl. Jahrg. 1817 ©. 635) wie folgt ausge - 


fproden: »Der Zwe des drufben Bundes I Erhaltung der 
äußern und Innern Sicherheit Deutfhlands und der Unabe 
hängigkeit und Unverlegbaskeit der einzelnen deutſchen Staaten.« 


erledigte Rathöftelle den bisherigen Affeffor des Kreis: und 
Stadtgerlchts Aſchaffendurg, Eonrad Samhaber, zu en 
nennen; — auf bie bei dem Uppellationsgerichte des Ober⸗ 
Draintreifes erledigte: Rathöftelle den Appellationsgerichtes 
rath zu Ansbach, Joh. Bapt. Volt, feinen Anfuchen ge: 
mäß zu verfepen, und on deifen Stelle als Appellationd:- 
gerichtsrath zu Ansbach den Aſſeſſor des Appellationsgerichto 
"für den Unter-Donaufreis, Jatod Harlander, zu befdr- 


dern ; und die bei dem Uppellationsgerichte des Oberdonais - _ 
kreiſes erledigte Rathsſtelle dem Uppellationsgerichts:Affefer + ; 


Branz Eugen Fürſt Wrede zu Ansbach zu verleihen, 

Se. königliche Maje ſt ät haben. die erledigte Con; 
troleurſtelle bei der Central Staatskaſſe dem dortigen Buchs 
halter Ignaz Schander im propiforifcher Eigenſchaft zu 
übertragen; — zum "Buchhalter bei der Gentral: Staatd- 
Kaffe den bisherigen geheimen Sekretär des Finanzmintfkes 
riums, Undreos Stephan Fentſch, in proviforiicher Gi: . 
geuſchaft zu ernennen; und zum Bablmeijter bei der Cent; _ 
ral⸗Staatstaſſe den durch die Auflöfung der franzöfifchen - 
Reutenkaſſe außer Function gekommenen Kaflier Fr. Paula 
Bovermaier gleichjals in provlſoriſcher Eigenſchaft zu 
beftimmen geruht. .. 

©. Majeflät der König haben dem ordentlichen 

VProfeſſor der Theologie und Pfarrer zu Grlangen, Dr. 

"Sat Ruft die fünfte thelogifche Proſeſſur in der theofo- 

giſchen Fakultät der Univerfität In Erlangen für Dogmatik, 
Moral und Apologerit des Chriſtenthumes als Mominalfach 
unter Beibehaltung feines Piarramtes zu Übertragen gerußt. 

Se. Majeftät ber König baden bie zu Dahn er: 
ledigte Friedensrichtersftele dem Ergänzungsrichter am Ber 
zirksgerichte zu Fronkenthal, May Dall’Urmi zu verleik 
ben ; und auf bie zu Winntoeller erledigte Griedensrichtere- 
ftelle den Exgänzurigsrichter Carl Schimpfer zu Dirk 
Heim zu ernennen gerubt. 

Se. Majetät der König haben Sich aflergndvigft 
bewogen gefunden, die beim ÖberappeHationsgerichte durch 

"die Beförderung des Raths Seiling erledigte Etelle ei- 
nes Raths bei diefen oberſten Gerichtshoſe, dem Appella—⸗ 

. —— Helnrich Kiliani in Würzburg zu ver 

hen. 

Durch die Verfehung des k. Rreiss und Stadtgerichto⸗ 
rathes von Steinadorf im Amberg, zu dem Kreie⸗ und 
Stadtgerichte Münden, iſt bei dem Kreis» und Gtadige: 
richte Amberg eine Rathöftelle erledigt. 


Am i1ten Linieninfanterie-Regiment, of. v. Zihmang, 
Das Ehrenkreuz des k. bayer. Ludwigordens zu verleihen 


sgeruht. 





Zeitungs zNachrichten, 


«England, ' 


2ondon,g.‘Dftbr. Hr. O' Connell Hat «einen zwel⸗ 
ten Brief an die engliſchen Reformerserlaffen, welcher aber 
"bei weiten nicht, fo heftig. gefchrieben ift und „darum . auch 


nicht: fo wiel Aufſehen -erregt hat, als der erſte. Er ber 
Achwert ſich in dieſem Schreiben ‚darüber, daß die irländi- 
ſche Geſchwornen-Bill „im Parlament „noch nicht durchge— 
gSangen ſey. 

— Holländifche "Briefe berichten, ber König-von Holland 
‚fen »auf dem Punkte, ber Londoner. Eonferenz neue Vor: 
:fchläge ‚zu machen. — „Lord Durham wird täglich hier. ers 
‚wartet. . 

Frankreich. 

Paris, -12. Oktober. Die getroffenen miniſteriellen 
"Anordnungen, ſagt die France-Nouvelle, waren uns 
sumgänglic ‚notbivendig , «da es unmöglidy war, andere zu 
machen. ‘Die Norm reiner »repräfentativen Negieruug be: 
Steht darin ‚die Minijter aus der ‚parlamentarifchen Majos 
ritãt zu nehmen, amd-daseine Section biefer Mehrheit die 
ihr. gemachten Anerbietungen ablehnte, blieb fchlechterbings 
nichts «anderes über, als das Eabinet mit Männern ‚der aus 
dern ‚Section auszufüllen. Da .in«jedem "Fall, fügt dieſes 
‚Sournalchinzu,das Minifterium. vom 11. Oktbr. nur eine 
Fortfegung. des Minijteriums vom.13. März ſeyn wird, jo 
siwerden.-alle Freunde ‚des Königs sand des Vaterlandes ſich 
gewiß herzlich um daffelbe ſchaaren. Mit Ausnahme diefes 
e{minijterieffen) Journals ‚»dann.des:Nouvellijt und bed 
‚Zournaldded.Debats,xiprechen ſich die Blätter aller 
Porthepen ‚mit der, »den. Oppofitipnsblättern in Frankreich 
reigenen Bitterfeit gegen. das neue Minifterium aus. 


So fagt die ‚Tribune: ‘Die Monardhieihat ihre 
“Lage.richtig,.eingefeben. Der Belogerungszuftand war eine 
nothwenige Folge:des 13. März tErnennungstag , des Mi: 
-nifteriums. Perrier), das Miniſterium vom 11 Oftbr.i Er⸗ 
nennungstag des Minijteriums Soult) ift eine nothſpendige 
Nolge des ‚Delagerungszuftandes . und die Docteinärs find 
«eine nothwendige Folge der beſtehenden Ordnung der Dinge; 
fie find der treueſte Ausdruck derfelben und ger ihre 
Unpopularität tepräfentirt Diefelbe ie ic. — Der, 
schildert die Ernennuug der neuen Udminiftration ald einen 
Staatsſtreich gegen »die Öffentliche Meinuug und den 11.Okt. 
sald den 3. Auguft. des Julius: Königthums. Diefes Jonr: 
nal behauptet, der Status quo hätte einer offenen und be— 
ftimmten Reaction Platz gemadt und es mäffe nun zum 
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Seine Majeftät der König haben dem Major Streite kommen zwifchen der Staatsgewalt und den Bars 


emps 


desinſtitutlonen. Die Doctrinars wollen:durchaus Polignac’s 
Adminijtration nahahmen, fie fprechen von Liebe zur Ge 
ſehzmäßigkeit, aber: indem fie ſich meigerten, der öffentlichen 
Meinung zu willfahren, die laut, daß fie fich zurüichzichen, 
‚verlaugt, „verlegen fie die" Charte, wofür fie num das 
Land durch Mißbilligung beſtrafen müſſe. — Auch der 
‚Eourrier Francais findet eine.große Aehnlichkeit zroi: 
: fehen -dem ‚gegenwärtigen Minijterium und jenem des Hen. 
„von Polignac, da Alles, was Frankreich fürchte und haße, 
darin zu finden, ſey. — Das Journal du Commerce 
betrachtet dieDerordnungen vom 11. Oktbr. als den freien 
Ausdruck eines außer-couſtitutionellen Willens. Das neue 
Miniſterium habe aber ſchon bei feiner Geburt feinen Todes⸗ 
fleeich erhalten und werde in 5 Wochen , wenn es anders 
»fo lang debt, zu den Hüßen der Tribüne feinen Geiſt auf: 
‚geben, —.Die Gazette de France fagt, das neue Mi: 
niſterium werde fchou bei der Adreßſrage unterliegen. 

— Das Memorial Bordelais wom 8. Gept.: ent: 
hält folgende Details, Über. das neue fpanifhe Minifterium : 
Hr. Bea Bermubdez, „gegenwärtig ſpaniſcher Botjchafter in 
‚London, war«1824 Minifter .des Aeußern. Er ift ein Mana 
„von fejten Character und war, wenn auch. der apoftolifchen 
Parthey abgeneigt ‚niemals dem. conftitutionelen Spfteme 
zugethan. — Der gegenwärtige Juftizminifter ‚Caftranga 
‚it ein Mann von. unbeicholtenem Rufe, Man Fennt feine 
‚politifchen Vefinnungen mur ſehr wenig; doch Farn ‚man 
nicht gerade fagen, daß er zur Parthey der Conftitutiomellen 
„gehöre, — Der Finanzminifter EneimanPiedra war Dirrk: 
tor des Tilgungefonds und iſt feinem gegenwärtigen Amte 
völlig. gewachſen. — Der Kriegsminifter General Monnet 
war bei der Armee in Peru angejftellt, von wo er im 3.1825 
zurückkehrte. Seit diefer Zeit diente er in -Catalonien un: 
‚ter dem Grafen d'Eſpagna. „Man Hält -ipn für einen Ges 
.mäßigten, low .aber feine militäriſchen Talente micht fehr. 
— Der Maringminifter.Udmiral Laborde iſt als ein :ver- 
‚dienftvoller und. Giner Stelle gewachſener Mann bekannt. 
Die brittiihe Sgemacht laͤßt ihm diefe Gerechtigkeit mwider: 
‚fahren, „Er iftgin ganzer Ehrenmann und von gemäfigter 
 Befinnung. 

— Alle ‚vor Kurzem entlaffenen Minifter ‚des Königs 
‚Ferdinand waren mehrere Jahre lang, mit Ausnahme des 
Miniſters des Henßern ‚Hrn. d'Alcudia, Mitglieder bes 
‚Bönigl. Rathes. Hr. Calomarde wurde 1824 zum Yufliy, 
‘Marquis de Zambrano 1826 zum Kriegs-, Don Luis Lopes 
-Ballejteros 1823 zum Finanzminifter uud Don Luis Maria 
Salazar 1823 zum Marineminifter angeſtellt. 

"Portugal. 
diffabon, 26. September. Marquis :von Palmella 
ſchrieb an die Agenten Don Pedros in London einen vom 
29. Sept. aus Dporto-batirten Brief, worin er fie v 
dem an diefem Tage erfolgten, bereits ausführlih erwäßn: 
“ten , Gefechte amtlich benachrichtigt, Seiner Darftelung 
zu Folge begann der Angriff um 7 Uhr Morgens mit an: 
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haltendem, gegen ben größten Theil der Vertbeidigungs: 
Linien gerichteten, Kleingewehrfeuer und mit Aufjtelung von 
zahlreichen Piquets. Bald wurde es jedoch Plar, Daß bie 
eigentliche Abſicht des. Feindes darmıf gerichtet fen, ben 
rechten, an: den. Diiero firh anlehneuden Flügel am werfen, 
um den Belagerten allen Verkehr mit. dem. Kloſter la Serra 
abztıfchneiden' und mittelft des Fluſſes im die Stadt einzu⸗ 
‚dringen, Zwiſchen⸗ 10-und- 11 be warf fih der Feind 
mit aller Macht auf diefen rechten, cetiwad- blosgejtellten,. 
Flügel und war fo glüclich, bis zur legten Derpaliifedirung 
vorzudringen.. Doc durfte er. dicfe gũnuſt ge Stellung nicht 
fange einnehmen, da’ der rechte Flügel nech zu rechter Zeit- 
Verjtärfungen erbielt und der Feind bald wicder ans allen 
feften. Punkten verdrängt und ibm fogar- 2 Kanonen-uid 
ı Haubije abgenommen wurden. Während man- fo auf 
dem rechten: Flügel befebäftigt war, hatte der Feind einen. 
Angriff gegen das Centrum gemacht, aber gleich von Ans 
fang an ohne Erfolg, denn bis gegen 4 Uhr war er be 
reits gänzlich: zurückgeworfen. Die Berichte der Beſehls 
haber der einzelnen Corps waren bei Abgang bed Briefe 
noch nicht eingelaufen;. er: Fonnte. baber auch die Unzapl der 
Getöbteten; Verwundeten, „Gefangenen nude Meberkiufer noch 
nicht genau beftimmertz;. Nach amnähernder Schäpung wird 
der Derluft des Feindes zu. 1500. Mann‘ an Todten und 
Dermundeten und 200 Mann Orfangenen angegeben. Uebri— 
gens war auch der Verluſt der Belagerten , befonbers am: 
höbern: Dffizieren, ſehr bedeutend. Noch erfihrt mar aus 
dieſem amtlichen Berichte des Marquis vo. Palmella, daß: 
den Tog vor der Schlacht ein anſehnliches Corps Pedriſten 
eingeichifff worden. nnd. daß man’ ſirh von diefer Expedition, 
welche: eine Landung bei Uveiroe bezweckt, viel Gutes ver 
fpricht ,, weni: nne De von England und Frankreich zuge⸗ 
fagten Derjtärfungen zur rechten Zelt ankommen. — Bon 
Admiral Sartorius eriwartete man noch immer. daß er ber 
feindlichen Flotte. ein: Seegeſecht lieferu- werde, 
Türkei; 

Konffamtinopel, 25.&eptember: (Defk..Beob.)' 
Der Großweſir Refchid Mehmed Paſcho, welcher nunmehr 
die Leitung der Operatiönen gegen Mehmed Ali von Aegnp⸗ 
ten, übernehmen fol, iſt im Laufe des heutigen Tages Im: 
biefer Hnuptitadt: angefonmen. Am 25. war ibm der bes 
kannte Günftling des: Großberrn;,. Ahmed Tewzi Pafıha,- 
von Seite Er. Hoheit entgenengefcbicht worden. Der Groß: 
weſtr empfing ſogleich mach feiner Ankunft die Bewilkomm⸗ 
nungsbefuche der Pfortenmiuiſter, unbe begab jich balv. dar: 
ouf zur großberelichen Arrdienz: 

Dom Kriegsſchauplatze ift nichts Neues von Vedentung: 
angelang: Die Stellung. dee beiden Urmeen war immer 
noch diefelbe und Ihrabim Paſcha Bette die tauriſche Berg⸗ 
Bette und die Engpäffe, melde als die Gränze Syriens 
ongefeher werden‘ Binnen, nicht überſchritten. Uedrigens 
fol die Eholera im der ägnptifchen Armee große. Verhee: 
rungen anrichten, Dem: ottomannifchen Mouiteur zufolge, 
hatte Ibrahim einen: Verſuch gemacht. fih des Fleinen Forts 


von ſtumkale (swifchen Adang und Tarfus) zu bemärhtigen;. 
wor aber durch Mehmed Paſcha von Aleppo daran vers 
bindert worden, welcher eine hiulaͤugliche Beſatzung in- je⸗ 
nes Fort geworfen hatte. Die ottomaniſche Flotte befand 
fich- noch. Immer in den Gewäſſern· von · Marmariſſa, und. 
die Gerüchte vom einer vorgefallenen Seeſchlacht mit dem 
Aegyptiern haben ſich nicht: beſtätigt. 

Die Truppenſendnugen⸗ nach dem Kriegsoſchauplate wers 
den mit Eifer betrieben. Außer ben regnlären Teuppen; 
welche dahin beordert find; . ift bereits: eine, beträchtliche; 
ans Albänefern und Bosniaken zufammengefepte Abtheikung: 
unregelmäßiger. Milizen auf dem -Märfche: begriffen, . und ' 
Pferde, Zelte, Kanonen 'umb- Munition. werden fortwährend 
wach den Hauptleger von Konieh transportirt.. Damit: beb 
der Urmee Sein: Mangeb’einteeten Fönne, ‚find: bei: der: dieß⸗ 
jährigen reichlichen. Emte: Befehle an bie: Muffelime: ber 
verſchiedenen Sandichafate in Unatolien ergangen, Getreide 
und fonftige: Pebensmittel in: Kutabia,. Karabiffar, . Bozok 
und. Ungora aufzukauſen und fhleunig. mady Konleh führen: 
zu leſſen. Die regnläeen Truppen follen überrflienftänsiun- 
pel, die irregulären über -Gallipo.t und. Bruffa den MWarſch 
beiverBitefligen, und es. iſt bereits dafür geforgty daß fie auf 
dein: Wege den-nöthigen Proviant in» Bereitfchaft finden. 


Am 22. beach in Balat, einen nreiftens‘ von Hemenierm 
bewohnten Stadtviertel der Hauptftadt, zur Nachtzeit Feuer 
aus; es konnte jedoch dei der berrfchenden Windftille bald» 
geloͤſcht werden; fo daß nur wenige Häufer abbrannten. 

Die Peſtſeuche, welche: täglich nrebrere Hunderte won 
Meufhen binrafff, und’ıme mit-jetce won: 1812- verglichem 
werden kann, iſt noch: immer Im Zunehmen. Sie richtet 
vorzäglich'nuter den Iſraeliten große Verheerungen / an’ und» 
felbft ihr geiftliches Dberhaupt,- der Habam:Balchi,. iſt an: 
berjelben geftorben; Nach der. Uusfage einiger: Aerzte ſol⸗ 
len andy: mehrere Erfranfungss und Sterbfälle am der 
Cholera Statt: gefunden: haben.- . 


Schweden. 
Stockhoh n, 5. Dftober. Schon früh Morgens hatte 


ſich geſtern ein Gericht von Verhaftung zweier verabſchie 


deter Milltärperſonen, Hochverraths halber, verbreitet. Die: 
ſes Gerücht wurder feitdenn durch folgende offizielle Beilage 


zur Staatszeitung befkätige  »Der- vormaolige Major, Frei 


herr Eruft vi: Vegeſack und der vormalige Moajor;. Freiherr 
Guftov o: Düben, find‘ wegen Hochverraths verhaftet und- 
beute (am 4.. bi) zum Berböre vor das Fönigl. Smwea:-Hof: 
gericht gezogen worden.« Der Juſtiz-Kanzler war Bei bies: 
ſem Berhöre zugegen, wobei: ein- in: Berlin: im Monnte 
Anti geſchriebener, mit dem: Namen Ernft v. Vegeſack um: 
terzeichneter und an den Möjor v. Düben (ber fich damale: 
in’ Then aufbielt) abdreffirtee Brief dem Major v.. Vege: 
fact vorgezeigt murbe, in welchen dieſer der Mojor v. Dü: 
ben erficht; dem ehemaligen Kronuprinzen vom Schweden, 
Sohn Guſtav Adolphs des Vierten, davon zu benachrichtis 
gen, daß bee Freifere v. Vegeſack vor feiner Abreife ans 


” 


Schweden 'eine Zuſammenkunft mit fämmtlihen Mitglies 
beru der ſchwediſchen Oppoſition gehabt, wobei alle einbel- 
lig der Meinung gemejeu wären, es gebe für Schweden 
Feine andere Rettung, als daß der vormalige. Kronprinz 
auf den Thron wieder zurücberufen würde. 


Der Major v. Vegeſack geitand ein, daß die Handfchrift 
des Briefes mit der ſeiuigen geoße Aehulichkeit habe, läug⸗ 
nete aber auf's Bertimmtejte, den Brief gejchrieben zu bas 
ben, und verlangte, aus dem Urreite gelojfen zu werden, 
was aber abgejiwlagen wurde. Das Verhör der beiden 
Verhaſteten iſt heute in Gegenwart des Jujkiz: Kanzlere 

gejept und die Papiere derjelben find mit Befchlag ber 

gt worden, Gin Courier aus Wien hatte vorgeftern 
Abend den Brief mitgebracht, der in Wien dem ſchwediſchen 
Minifter dafelbjt zugejtelle worden war, 


Deutfchland, 


(Defterreih.) Triest, 6 Dit. (Allg. Ztg. Am 
3. d. war die Contumazzeit der geiechifchen Deputation zu 
Ende, und da in der Stadt befannt wurde, daß ihre Aus: 
ſchiung an diefem Tage mit Bepränge jtart finden werde, 
fo waren ſchon früh Vormittags einige hundert Barken 
mit Zuſchauern im Dofen verſammelt. Um 11 Uhr falus 
tirte die euglijche Fregatte, welche am Dauptmafte die gries 
chiſche Zlagge aufgezogen hatte, mit 50 Kanoneuſchüſſen, 
worauf die Ausſchiſſung begann, Die Schaluppe der eng: 
liſchen Fregatte, ebenfals mit griechiſcher Slagge, nahm die 


Drpurirren Konftantin Bozzjaris und Koliopulos, fo wie die 


Dejeblshaber des euglifchen und des frauzöſiſchen Krieges 
ſchiffes auf, zu beiden Seiten der Schaluppe ruderten zwei 
Heinere Fohrzenge, in deren einem ſich die übrigen englijchen, 
im andern die übrigen franzöfifchen Schiffsoffiziere befanden, 
und in dieſer Drönung mäberten fie fidh dem Ufer bei Molo 
di S. Carlo, wo fie von den Eonjuln Englands, Frankreichs 
und Rußlands, und dem biefigen königl. baverifden Agen⸗ 
ten erwartet und bewilkommt wucden. Miaulid ward 
durch eine leichte Unpäßlicbfeit bis geſtern auf dem Schiffe 
zurickgeholien, und die Mannfchaft des ruſſtſchen Kriegs: 
ſchiffs konnte, da ſolches erit zwei Tage fpäter hier anges 
kommen war und ſomit feine Duarantaine noch nicht bes 
endigt hatte, feinen Autbeil an der Feierlichkeit nehmen, 
Nachdem die Deputicten and Land geitiegen waren, iwurs 
ben fie von deu bier anfüßigen Griechen Kariſotti in fein 
feböncg Hotel geführt, wo Wohnungen für fie in Vereits 
ſchaft geſeht waren. Heute wurden die Deputirten von uns 
fern Goubetneur, dem Den. Fürjten Porcia, zur Tafel 
gejogen, welher auch Miaulis in beitem Wohlienn bei: 
wohnte; übermorgen treten fie ihre Reife nah München 
an, — So eben gebt aus Syra vom 26. Nugujt (7. Sept.) 
die Nachricht ein, daß Kolofotroni jeden Widerjtand gegen 
die jezige Drsnuug der Dinge in Griecheuland aufgegeben, 
und jih yerrönlib in Nauplia eingefunden babe; die Hoff: 
nungen auf eine gäuzliche Beilegung der innern Zwiitigkei- 
ten ſad dadunb jebe vermehrt, — Aus Preveſa ſchreibt 
mon, Dip Die zu genauer Yusjtefung der neuen Grinzlinie 
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Griechenlands beftimmten Kommiſſarien bereits verfammelt 
und im Begriff ſeyen, ihr Gefchäft anzufangen, welches ⸗ 
wenn Peine bejondern Hindernijje einträten, in dreißig Ta: 
gen beendigt fenn könne. 

Srankfurt, 11. Dftober. Die hannöverſche Erfid, 
zung an dem Bundestage, Erleichterung und Beförderung 
des Tranfithandels und Verkehrs in Deutfchland betreffend, 
lautet weiter alſo: 

Höchſtſie rechnen daher um fo mehr auf die baldige 
Erfülung diefer Erwartung, als noch ganz neuerdings Als 
lerpöchitipre beiden erjten deutfhen Mitverbündeten, in ip 
rer in der 22jten Sipung vom 28. Juni abgegebenen Er« 
klärung, fih öffentlich und feierlichit ausgeſprochen haben, 
duch ihre Bundesgefandfchaften dahin wicten zu wollen, 
daß folde gemeinnüpige, gang Deutihland interefficende 
Anordnungen, fo weit fie ſich dafär eignen, mit Erfolg in 
Derathung gezogen werden; als diefe Erklärung bei Ihren 
übrigen hohen Mitverbündeten den erwünſchten Anklang 
gefunden hat und ald nun von der in das Allgemeine wohl⸗ 
thätig eingreifenden Wirkjamkeit des Bundes, bei einem 
fo allgemein gefühlten Bedürfuife, zu hoffen ſteht, daß bie 
Öffentlihe Meinung aus ihrer jepigen Befangenheit zu eis 
nem füer Wahrheit, Recht und Dronung empfinglichen Sinn 
zurückkehren und dem beutichen Staatsvereine hinfichtlich 
der Förderung des gemeinfamen Woples diejenige Gerech— 
tigkeit widerfahren laſſen wird, worauf deſſen Erftarfung 
und Befeitigung, jo wie im Innern, alfo auch nach Außen, 
betuht. Se. Maj. haben dieſemnach in reirlihe Erwägung 
gezogen, welche Ausdehnung Allerbörbitfie Ihren auf Förde: 
rung des Dandels und des gegenjeitigen Verkehrs, fo wie 
auf Bejeitiguug der bisherigen Störungen abzweckenden 
Unteägen geben Fonnten, um deren Erjolg zu fihern und 
ber Erwartung Deutichlands zu entſprechen. Dierbei aber 
bat ſich Allerböchſtihnen die Heberzeugung aufdringen müfs 
fen, daß Anträge, die zu ſehr in den innern Finanzhauss 
halt der einzelnan deutjchen Bundesjtaaten eingreifen, oder 
nicht ohne Verlegung der von ihnen mit andern Bundes— 
ftaaten duch Bereeäge eingegangenen Verpflichtungen in 
Erfüllung gebracht werden Eönnen, Beinen allgemeinen Eins 
gang finden dürften, oder doch wenigitens den gewünſchten 
Zweck nicht erfüllen, fondern nur das Erreichbare und von 
allen Seiten dringend Geforderte verbindern, oder doch 
erſchweren und verzögern würden. Solche Vereinbarungen 
werden daher, nach Allerhöchſtihrer Aufiht, am Zweckmä⸗ 
Bigiten bejonderen zwiſchen den einzelnen Staaten abjus 
fließenden Handelöverträgen und Uebereinfünpften, 3. B. 
wegen Annahme eines gleihmägigen indieeften Abgaben— 
und Zollſyſtens, überlaffen werden müjfen, fo wie denn 
überall jedem einzelnen Bundesijtante die Befugniß vorbe« 
halten bleiben muß, diejenigen Steuern und Ubgaben, mit 
welchen die zum DVerbrauche im Innern beitimmten Waas 
ren und Gege⸗nſtände belegt werden, nach feiner eigenen 
Konvenienz anzuordnen, zu erheben und zu verwalten, 


»Aus eben diefem Grunde haben Se. Mai. endlich auch 
für das Angemeſſenſte gehalten, {rnit die Frage: "ob und 





in mie weit es ausführbar erfcheinen möchte, bie in den 
deutichen Bundesitaaten gefertigten Fabrikate, oder bie ro⸗ 
ben Erzeugniſſe derfelben, oder wenigitens diejenigen Ges 
genftände, melde zu dem nothwendigſten Lebensbebürfnijfen 
zu zählen find, bei deren Uebergang aus dem einen in den 
andern Bundesſtaat, entweder von den auf dem Verbrauche 
ruhenden Ubgaben zu befreien, oder doch. denfelben hinſicht⸗ 
lich diefer Abgaben einen Vorzug vor den nänlihen Er— 
zeugniſſen des Auslandes zuzugeſtehen ? fo wie, ob es nicht 
möglich fenn werde, dem verderblichen Schleihhandel im 
Innern von Deutfchlond durch gemeinfame Berabredungen 
und ein deßhalb zu trefiendes Uebereinkommen ein Ziel zu 
. fepen?« von Ihren gegenwärtigen Anträgen auszuichließen, 
umd fie zum Gegenſtande befonderer Propofitionen zu mas 
Gen; müifen aber dabei zugleih den dringeuden Wunſch 
äußern, daß die deßhalb am hoben Bundedtoge zu pflegens 
den Berathungen ſtets abgefondert von denjenigen gehalten 
werden mögen, welche ihre nachfolgenden, blos auf @rleich: 
terung des Tranfithandeld Bezug habenden Anträge hers 
beirufen werden. Was nun den Tranfitbandel betrifft, fo 
iſt es zur Genüge befannt, daß derfelbe ſchon zu Jeiten des 
deutſchen Reichs nicht wiufüprlih mit Zollabgaben belegt 
werden Ponnte. Vielmehr war die Befugniß zur Erhebung 
von Durchgangszöllen ein kaiſerliches Regal, jo daß fein 
Reichaftand anders als Kraft befouderer kaiſerl. Derleibung 
Bollabgaben erheben durfte. Da, es durften felbjt dieſe 
Derleibungen, fo wie Erhöhungen, Erſtreckungen und Vers 
legungen alter Zölle nicht auders jtattfinden, als: 1) mit 
aller Kurfürften Kollegienrarh und einhelligem Schluß; 2) 
nach Anhörung Derer, die dabei intereffiet waren, der Nach 
barn und des Kreifed, und 3) ohne Beeinträchtigung älter 
ver Zöle und anderer Nechte. Zollverleihungen ohne dieſe 
Erforderniffe waren von Rechtswegen null und uichtig und 
die Geſetze geftatteten, fich felbit ohne richterlichen Sptuch 
Dagegen zu wehren. (Siehe den 8. Urt, der Waplkapitu: 
fation des Kalſers Franz IL. vom 12. Juli 1792.) Diefem- 
nach erfannte das alte deutſche Staatsrecht unbedingt bie 
Breiheit der Waller : und Landſtraßen für den Tronfithans 
dei in Deutfchland als Regel an, und verftattete die Ers 
bebung von Zollabgaben nur als Ausnahme und Kraft eis 
nes befondern kaiferlihen Privilegiums, Nachdem man in 
Wien bei den damaligen Verhandlungen die Nothwendig—⸗ 
keit der Herftellung und Begründung eines neuen Nedhtös 
zuſtandes in Deutfchland für Handel und Verkehr, unter 
Berücfichtigung der früher beitandenen, fo wie ber men zu 
bildenden Derpältniffe, anerfannt hatte, gebt die Kongreß: 
Ufte in ihren Urt. 108 bis 117 von denſelben Grundjägen 
binfihtlihd der Flußſchifffahrt aus, und wenn ſolche nicht 
fhon damals auch auf die Landjtrafen angewandt wurden, 
fo ergeben doch die Verhandlungen des Kongreiies, Daß 
bie Anerkennung gleicher Orundfäpe für leptere nur durch 
den Drang der Umſtände verhindert wurde, melde bie 
ſchnelle Beendigung der damaligen Unterhandlungen her: 
beigeführt durch die Rückkepr Napoleons, nothivendig machte, 
Zehlt es darum bis jeht am bundesgeleplichen Bejtimmun« 
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gen zur Begrändnng eines algemeinen und verfaſſungzs mä⸗ 
Sigen Verhältniſſes in dieſer Beziehung ; haben die einzeluen 
Bundesſtaaten, mach Auſhebung der frühern Reichsverfaſſung 
geglaubt, dieſen Verkehr ohne Rückſicht auf Das Intereſſe 
der anderen Bundesſtaaten nad ihrer Convenlenz ordaen 
zu dürfen; und iſt auf biefe Weife ein Zujtand entftanden, 
welcher, indem er es ben einzelnen Staaten möglich macht, 
ihre zufällige Bage zu einer übermäßigen Belaſtung bes 
Handels und Verkehrs der Nachbarftaaten zu benupen, ein 
großes Mißbehagen und eine Unzufriedenheit hervorruft, ſo 
wie eine Trennang der gegenfeitigen Snterejien "bewirkt, 
wodurch  Verhätrniffe eingetreten find, unter welchen bie 
Wohlſahrt des gefammten deutſchen Daterlands, bie zum 
Heile des Ganzen fo. nothwendige Einigkeit und Dis gegens 
feitige Vertrauen unterzugehen drohen: fo liegt es unjtreis 
tig in dem Berufe biefer hoben Derfammlung,, als dem 
einzigen richtigen Mittelpunfte und als dem wahren Dryan 
deutſcher Nationaliuterefen , ſolchen großen Uebeln durch 
gemeinſamen Beſchluß ein Ziel zu ſeßen und auf dieſe Weiſe 
zu erfeunen zu geben, daß die deutſchen Fürſten und Staa⸗— 
ten, indem fie zum Schutze ihrer eigenen Rechte und zum 
inneren Wople ihrer Völker ein föderatives Band fchlojjen, 
dadurch Feine Beranlafung gaben, daß beide bie Aufhebung 
ber ülteren Neichsverhältnüfe, welche hinfichtlich des freien 
Verkehrs beifere Öarantieen gewährten, zu vermiſſen Urſache 
haben. Se. Mai. find der Ueberzeugung, daß dieſer Zweck 
am beften und am leichtejten zu erreichen feyn wird, ıwenu 
dieſelben Grundfäge, welche die Wiener Kongreßafte für 
bie freie Flußſchifffahet In Bezug auf Dandel und Verkehr 
ausſpricht, auch auf die Landjtrafen angewandt werden; 
Sie können in diefer Ueberzengung nur durch die feitbem 
eingetretenen mwohlthätigen Wirkungen, welche die nach je- 
nen Grundſätzen erfolgte Regulirung ber Eibes, Wefer: und 
Rheinichifffahrt hervorgebracht hat, beſtärkt werben, und 
fluden ſich deßhalb zu nächititehenden allgemeinen Anträgen 
veranlaßt, welche Sie Ihren hoben Mitverbündeten jur 
ſchleunigen näheren Beratung, Uebereinkunft und Beſchluß⸗ 
nahme vorzulegen Beinen Anſtand nehmen, nämlich: 1) Ier 
der deutſche Bundesſtaat It berechtigt, von den durch fein 
Gebiet geführten, aus einem anderen Staate kommenden 
und nach einem anderen Stante bejtimmten Waaren und 
Gegenjtinden eine gewiſſe Abgabe, (Tranfırzol, Durchgangss 
Zoll) erheben zu laffen. 2) Für dieſe Abgabe ſoll jedoch 
ein Maximum gleihmäßig für ale Staaten feitgefept, mit: 
bin nirgends ein Mebreres, als der angenommene böchite 
Betrag, erhoben werden, 3) Diefer Durchgaugszoll iſt in 
jedem Falle, nah dem Gewichte und für eine gewiſſe Ente 
fernung berechnet, zu reguliren und zu beſtimmen. Beſon— 
dere Erwägung möchte hierbei der frage zu widmen ſeyn: 
ob nicht die verfchiedenen Waaren und Wegenjtände, nach 
Maßgabe der Nothivendigkeit ihres Verbrauchs oder bes 
größern oder geringeren Werths derjelben, in mebrere, mit 
einem böheren oder geringeren Tranfitzolle zu belegende 
Cathegorlen zu claffifigiren, und vorzugswelfe, fo weit sis 
thunlich, Die gewöhnlichen Ausfuprartitel Deutfchlands, fe 


To 


mie die unentdehrlichen: Stoffe und Materialien für vaters 
lãndiſche Fabriken, nebft dem nothwendigſten Lebensbedürf: 
niſſen, mit einer. geringen Abgabe zu belegen-fenen ? 4) Gleich⸗ 
wie bei.dem Tranfitzolle, ſind auch für die Chauffee:, Wege. 
Brücen:, Pflafter: und ſonſtige ähnliche Abgaben von durch: 
zuführenden Gegenftäaden gewiffe „ allgemein geltende und» 
uiche zu überfcpreitende Säge, fo ıwie 5). die Formalitäten 


und Gontrofen bei Erhebung. dee Abgaben von diefen Ge: ' 


genftänden, wenigſtens in den Hauptgrundfüßen, zu nerab+ 
reden, und. endlich 6) dürfterr die deutſchen Bundesſtaaten 
fich gegenfeitig: zugufihern haben, daß die durdhführenden 
Handelöjtraßen jederzeit offen und im: fahrbarem Zuftande 
erhalten werden. 


— Aus Arnsberg meldrt man unterm 1. & Mr »Der 
jüngere Freiherr von Fürftenberg hatte am 25. v. M. auf 
einer Reife zu Pferde, nachdem er, ganz. allein reitend, mit 
einer Piftole nach einent Roubvogel gefchoffen, und. diefelbe, 
feifch geladen und am Halfe des Pferdes ſtehend, wieder 
in die Satteltofihe ſtecken wollte, das Unglück, daß das: 
Gewehr losging und der Schuß durch die Satteltafche ihm 
in den Unterleib fuhr, fo dag er fofort hinſtürzte, und, nach: 
dein er noch auf Dem Felde liegend das Abendmahl erhal: 
ten, nah 12 Stunden den. Geliſt aufgab. Er war’ ein 
mohldenfender, allgemein geachtetee Mann, der eine Frau 
und 6 Kinder binterläft. Wem follte fich bei diefem Un: 
falle nicht die Bemerkung aufbringen, daß die Perkuffiond« 
Schloͤſſer doch manches Unheil auftiften ?«- 


Bayern. 
Münden, den 18. Oftober.. 


II. MM. der König und die Königin gerubten vorge: 
fleen Abends mit Er. Maj. dem Könige von: Griechenland 
und ZI ER. HH. dem Kronprinzen und: dee Prinzeffin Mas 
tbildbe dem glänzenden Bade beizuwohnen, welchen die Mit: 
glieder des biefigeir Mufeums zur Geier des glorreichen 
Namensfeftes I. M. der Königin veranjtoltet hatten und 
wozu auch bie griechiſchen Deputicten: eingeladen, waren. 


Die in unferer vorgeftrigen Nummer nadhzulieferm ver: 
fprochene Unrede dee griechifchen Deputation an. Seine 
Majeftät den König non Hellas Inutete wie folgt: 


Großmaächtigſter! 

»Die helleniſche Deputotion achtet ſich glücklich, daß fie 
von ihrer Regierung zn dem hohen Werte erkoren ward, 
Euerer Pöonigk Majeftät die tiefe Verehrung und 
Huldigung des bellenifchen Votdes darzubringen, und. gegen 
Aderhöchitdiefeltten feine allgemeine und hohe Freude dar: 
über ouszudbrücden, doß Eure Majeftät-dem neugegrüns 
deten Throm von Hellas beſteigen. 


»Königlidse Herr! Das Volk nom Hellas; ähnlich 
bei Zrümmern feines Alterthums, hat gezeigt, daß es felbik 
in feinenr Galle die Spurew feines. alten. Ruhms bewahrt 


bat. Der Geift des Herrn Hat es im unferen Tagen ev; 
At, die Erinnerung an die Tugenden feiner Vorfahren 
hat es begeiftert, das Wohlwollen ber erhabenen verbün. 
beten: Höfe hat es geftügt, und fieh, dieſes Volk erhebt fich 
von feinem vieljäprigen Galle, und erhebt fi, um nicht 
wieder zu. fallen. Uber damit ed beftehe, eilt es unter beit 
Schuß des Thrones, welchen die mächtigen und wohlthäti: 
gem Hände der erlauchten Derbündeten nach den einmüthi: 
gen Wünfcen von Delas errichtet Haben. Diefes Volk 
bat durch feine Regierung uns gefendet, dem neuerrichteten 
Ipron auch in der Ferne mit dem Ausdrucke feiner Chr. 
ſurcht, feiner Liebe und feiner Sudigung zu umgeben. 
Glücklich ‚dns BVolk, wenn es gewürd'gt wird, feinen erba: 
benen. und vielerjehnten König in feiner Mitte zu erblichen. 
Gluͤcklich — wir wagen es: auszufpredhen. — auch der Kö: 
nig, wenn Er, im feinem neuen Vaterlande angelangt und 
mit biefem wiedergebornen Volke quſwachſend, mwaheneh: 
men wird, daß es eben fo- würdig feiner Ubkun,t, wie des 
Wohlwollens feines Königs ſich erweiſet.« 


Se. Excellenz, dee königl. Staatsminiſter Graf von 
Urmannsperg. eriwiederten hierauf :: 

-Seine Majeftär entbieten dem Abgeordneten Gricr 
chentonds freundlichen Gruß und heißen fie willfowinen an 
dem Stufen. des. Thrones.. 

"Allerhöcitdiefelden vernahmen aus ihrem Munde 
mit geoßer Freude die Stimme des Volkes der Hellenen, 
welches Ihrem Herzen fo nahe echt; Sie vernabmen 
mit Rührung die Verficherungen de& Vertrauend und der 
Liebe, mit welcher es feinem. Könige entgegentümmt, und 
des Treue, die es gelobt. So wie Hellas Volk feine Frei: 
heit und feine Gluͤckſeligkeit in der Befeftigung des könig— 
lien Tprones erblidt, fo findet ou der König Sein 
eigenes Glũck nur in. dee Wohlſahrt des griechiſchen Vol: 
kes, auf deſſen Ergebenheit Er vertraut, 

»Der König, wird alle Gewalt, welche die Vorfehung 
im feine Hände legte, nur gebrauchen, um mit Gottes Hülfe 
das Ende der gewaltigen Drangfale Griechenlands berbeis 
äuführen — des Landes, welches aus der grauen Vorzeit 
mit unvergänglihem Glanze hervorragt und mit neuer 
Kraft unter dem mit vollem Danfe zu erfennenden Bei: 
ftande der: drei Großmächte wieder erjtanden iſt, — und um 
dem ruhmgekrönten Bolfe Hellas all das Glück zu bereiten, 
worauf deſſen Edelſun und Heldenmuth fo. gerechten An 
fpruch Hat ; es drängt Ihn daher felbft, in deſſen Mitte 
zu erfcheinen, und die Abgeordneten Hellas mögen Seine 
nabe Ankunft im dem Reiche verfünden, deffen Thron Er 
mit der pöchjten Begeijtesung. für Hellas edle Sache beftieg. 


— Se Excell. der kaiſerl. ruff. Botſchaſter am 8, franz. 
Hofe, Hr. Graf Pozzo di Borgo, kefinden fich feit einigen 
Tagen auf ihrer Rückreife nad Paris in Hiefigee Stadt. 


Nürnberg, 15. Dftober. Das Hohe Momensfeft 
Ihrer Mojrftät der Königin iſt heute durch folennen Got: 
tesbienb, nebſt Parade deu Finientruppem umd der fand: 





wehr begangen «worden. Eine Theatervorſtellung bei bes 
lenchtetem Haufe ‚und ein Ball im Muſeum ‚werden die 
Beier des Tages beendigen, — Das .nene Tpentergebäube, 
beffen Grundjteinlegung am 30. ‚April d. I. Statt fand, 
ift heute unter Dach gebracht worden. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 12. Oktbr. Wirhaben, fagt der Moniteur, 
in dee Zahl der durch die F. Verordnung vom 10 Dätbr, 
neuernannten Pairs den Biceadıniral Jurien:Lagraviere auf- 
jufäpren vergeffen. 

— Ferner enthält der Monit eur könlgl. Verordnun⸗ 
gen, wodurch ber Pair von Frankreich, Hr. Maurice Du: 
val, zum Präfehten der unsern Loire au die Stelle bes an« 
dermeitig angeftellten Hrn. Saint:YUignan, und Hr, M. de 
Suffien, Prüfekt der Mopenne, zum Präfetten ‚der Bendee 
„statt des zu einem andern Amte verfcpten Hrn. de Saints 
‚Hermine ernannt wird. — Das Hauptquartier des Hrn, 
‚Dijan murbe von Arras nach Cambray verlegt, 


— Wührend das Journal des Debats den erbitters 
:ten Ton der Öppofitionsjournale tadelt, weiche .deu 11. Okt. 
mit dem 8. Yug. vergleichen, und dabei bemerkt, daß man 
daſſelbe auch vom 23. März fagte, woman Hrn, Perrier mit 
‚Hrn. v. Poliguac verglichen; — während die France 
Nouvelle nubdberNounellifte das "männliche, würde: 
:volle und offenes Umlaufſchreiben des Marſchall Soult als 
die befte Antwort auf die allgeſchmackten Tiraden der Oppo: 
fitionspreffe betrachten, fieht der Courrler Frangais in 
der neuen Pairdernennung nichts weiter als eine Verſtaͤrkung 
der Legitimiften und in Marſchall Soult's ‚Umlauffchreiben 
nichts ald-eine Wiederholung dejien, was Hr. Perier und 
Hr. ©. Montaliver in ‚einem beſſern Style geſchrieben. Der 
Hr, Marſchall, fagt diefesgournal, meint damit, Daß er fei- 
ned Vorgängers Syſtem fortzufepen verſpricht, nichts ans 
‚Ders als den Ubfallsunferer Verbündeten, die Moftificationen 
der Eonferenz, den Belogerungszujtand, Die Militärgerichte 
und den Kreuzzug gegen bie Preſſe. — Das Journal 
du Eommerce drückt, nur mit andern Worten, dieſelben 
Meinungen aus und räth folcdhe Verbindungen (associations) 
4 Wahlındännern an, die unter der vorigen Dpnas 
file den Triumph der 221 gefichert hatten. 

Auch der Eonftitutionnel If weder mit den 
neuen Palrs noch mit dem Umlaufſchreiben zufrieden und 
greift fcharf in Die Bebensgefchichte des Marſchalls Soult 
feit 1814 ein, »Kurz, fo fchließt dieß Jonrnai, — das Gute, 
was uns die Doctrinärs verfprochen, befteht in eiteln Wor: 
ten, aber das Schlinime, was fie .und bereiten, wird eine 
Realität ſeyn.« — Der Temps greift bie Derorbnungen 
an. wodurch die Attributionen der verfchiedenen Admini— 
ſtrationen verändert werden, und nennt fie gefehiwidelg, 
in ſo fern fie die Beſtimmung der von den Kammern bes 
swilligten Fonde verändern. Daſſelbe Blatt tadelt die Er 
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menming Megitiniiftifcher Palrs und vorsüglih das Umlanf. 
tfchreiben, worin der Herr Marfchall von »feinem Spiteme« 
dm Zone ber anmaßenden Bülletins fpricht, die Napoleon vor 
feinem Kalte publizirte. 

Die Gazette de France fagt: Die erfle Hand: 
ung des bocteinären Minijteriums ift alſo eine Paircreation, 
Die und vom Moniteur ‚gegebene Lite it die Folge des 
‚ber Pairie durch die Juliusrevofution verſezten Todesſtrei⸗ 
het. Mir Pönnen uns nur Glück wünſchen zu diefem Ne 
‚Äultate, das eine ber Täufchungen der engliſchen Schule 
wernichtet, nämlich Die, welche am meiſten zum Sturze ber 
Reftauration beigetragen hat. Die berfichtigte Defectiön 
won 1826 und 1827 nimmt einen großen Plap in dieſer 
Liſte ein. And fo find nun bie Männer, die Frankreich 
«feiner aefellfiyaftlichen Realitäten beranbt ‚und ihm bafür 
Irrthümer und Tiufhungen gegeben; zur Pairfchaft gelangt ! 
Sie find nun große Hercen — groß in eben dem Verhältniß, 
„als Franfeeich durch die von Ihnen vorbereitete Revolution 
glütlih und frei zu nennen iſt. Wir tadeln am diefer Eijte 
bauptfächlich, daß fih Dr. Agier nicht darauf befindet, 
‚er, ber oberfte Dater bes Ubfalles (le pere supräme de 
la defection), der Bataillonschef, der den Sieg von ber rechten 
auf die liuke Seite hinübertrug. 


London, it. Dftober. Lord Durham iſt Beute Nach⸗ 
mittags in London angekommen, 

— (Standard) Das Parlament wird, wie man 
glaubt, noch bis zum Februar prorogiet werden, um zu 
verhindern, dag man Die Minifter mit Fragen in Bezie— 
bung auf umfere äußere Politik beftürme, die man, bei bem 

- gegenwärtigen Buftande der Unterbandlungen, obne bie 
größte Inconvenienz nicht wohl beantworten könnte. 


Haag, 11. DEt. Aus London vom 6. d. wird Nach- 
flehendes gemeldet, deffen Hechthelt man verbürgen zu kön— 
nen glaubt: Gejteen hat die Konfereny- zwei Protokolle 
unterzeichnet. Das erſte zäplt die Altenſtücke auf, melde 
die Konferenz erhielt, fo wie diejenigen, welche von ihr audgin: 

gen, — Das zweite enthält im Weſentlichen folgende An: 
vrdrungen: Die Mächte, einftimmig der Meinung , daß 
‚endlich zur Anwendung von Zwangsmitteln zu fhreiten fen, 
am Holland zu nöthigen, einer fchließlihen Ordnung ber 
belgifchen Angelegenheit beizutreten, glaubten erflären zu 
müjlen, fo wie fie andurch erklären, doß vom 1. Januar 
1832 an Belgien von der Dezahlung der 8. Millionen Gulden 


“ Befreit fenn fol, welche daffelbe zufolge ber feüher gemachten 
Beſtimmungen als Beitrag zu den Zinfen ber öffentlichen 


Schuld an die nieberländifche Regierung abzutragen haben 
follte. Die Bevollmächtigten berathſchlagten ſodann über 
den ihnen gemachten Vorſchlag, Holland Die Zahlung einer 
Milton Onlden an Belgien für jede Woche, fo lange dafs 
felbe die endliche Erledigung der Sachen noch verzögern 
foüte, aufjuerlegen, welche Maaßregel vom 15. Dftbr. an 
zur Ausführung kommen follte. Die fünf Mächte baben 
das Prinzip, worauf diefe Forderung berubt, als gegründet 
anerkannt; die Bevollmächtigten der norbifchen Döfe, melde 


onfänglich ihre Zuflimmung gegeben hatten, behielten fi 
jedoch wor, wit Bezug auf. die Größe der feftzufeßenden 
umine nähere Injtruftionen von ihren reſp. Höfen einzu: 
polen. Lord Palmerjton ſtimmte unverzüglich für die Mils 
fion wöchentlih und der jranzöfifche Geſchaͤſtoträger, Dr. 
». Maoreuit, erflärte, daß in Betracht der nahe devorſte⸗ 
Henden ungünjligen Jahreszeit die feanzöfiiche Armee in 
Belgien einrüden müßte, Die Bevolimäcdtigten machten 
Pinfichtlih dieſer Erklärung keine Einwendung. (Bepteres 
fbeint der Beftätigung zu bedürfen.) 

Brüffel, 12. Oktober. Der König hat, wie man 
werfichert, dem Lord Durham das Großkreuz des Leopold⸗ 
ordens verliehen. 
— Hr. le Hon iſt geſtern wieder nach Paris gereist. Man 
verfichert; er fen mit den nöthigen Juſtruktionen verfeben, 
um mit dem Kabinet Ludwig Philipps die Frage in Be 
treff der Beendigung unferer Angelegenheiten zu verhandeln. 
— Beſtern Abend verfammelte fih wieder eine ziemlich 
große Anzahl Menfhen.anf dem Münz⸗ umb dem Märtys 
zerplage. Einige patriotifche Lieder wurben angeftimmt. 

— Medrere Mitglieder der Brüffelee Bürgergarde mas 
zen vorgejtern vor das Disziplinorkonfeil geladen, meil fie 
auf ihrem Wachtpoſten, genannt Eprenpoften, gefehlt hats 
ten. Sie wurden freigeſprochen. . - 

— Dem »Memorials zufolge durchzog ein Haufen von 
mehr ald 500 Perfonen in der Nacht vom 10. aufben 11. 
mehrere Quartiere der Stadt. Er flieh das Seſchrei aus: 
Krieg gegen die Holländer! es lebe Leopolo! und fang pas 
triotifche Lieder. — Der »Indepenbant« fagt, indem er 
von dirfer Scene fpricht, man habe auch gerufen: Nieder 
wit den Miniftern! nieder mit den Rapuzen! 

— Zu Uaden erkrankten am 12. Okt. an der Cholera 
8 Perfonen, 7 flarden. Un demfelben Tage erkrankten zu 
Müplpeine 4 Inbividuen, 


%.% Seudtuer. 


Eourfe: 
Wien, 13. Dctobr. 


Staateſchuld⸗Verlchreib. zu 5 pCt. in EM, 8714; 


dette detto zu 4 pet. n EM. ——; 
Dark. wit Berloof. v. I. 1820, für 100 1l.in EM. 1804; 
deite detto. ». 3. 1821, für 100. nEeM. ——;. 


Kurs auf Yugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat, — ons. Münze —; 
Bank + Uctien pr.’ Stüd —— in EM. 
Sonden, st. Oft. 3 pCt. Couſol. 8445 (3 Ußr). 


. Paris, 13. Ditode. 5 5 Fr. 95 €.; 
67 Br. 85 ©. (13 Uhr). ae u 





Theater : Anzeige. 
Donuerjlag : Die fhöne Müllerin. 
Seeitag: Der Derggeiit, 


8298 (9.) 


‚8310. (20) 
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Bekanntmachungen. 


KRunfttbeater 
vor dem Karlsthor Profeffor Weiß. 


Heute Donnerftag it eine auferordentlige Vorftellung. Ans 
fang 7 Uhr Abends, 


8507. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samftag 'den 20. Dit. Theatraliſche Unterpaltung. Ans 
fang 7 Ubr. 
8313. (za) Deffentlide Befanntmadung. a 
Dönnerftog den 18. Dit. und die beiden folgenden Tage 
beginnt die Inſeriptlon in dem biefigen Boltselementarfchulen, 
fd wie in der höpern Bürger: und Toͤchter ſchule für das neue 
angehende Schuljahr 18°%/,,, welches hiemit deu Asltern ſchul⸗ 
pfligptiger Kinder zur BWiflenfhaft eröffnet wird, 
Münden den 13. Dt. 1832. 
gocal-Shul:-Gommiffion Münden. 
v. Men. Klar 
: Hemmer. 


— — — — 06— — — 
Bekanatmachugg. 

David Anfall, Lammmacher von der Au, iſt dem 24. Zunp 
».I. mit Hinterlafiung eines gerichtl. Teitaments mit Tod abge- 
gangen, Zur Berigtigung diefer Verlaffenfhaftsfahe, und 
dur Herftelung des Aktiv und Paffiv-Btandes werben num 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsatitel Aufprüde 
an den Rüdlaf des Berflorbenen ju machen haben, aufge ſor · 
dert, binnen gmei Monaten bei umterfertigter Berlaffenihafts» 
Behörde diefe ipre Anfprüde geltend zu maden, widrigenfalls 
diefelden bei Auseinanderfegung der Maſſa unberüdfigtigt 
beiden werden. 

Actum den 20. Auguft 1832: 
Königlihes Landgericht Am. 
Späth, Laudrichter. P 


— — — — —— — — 7 — —— 

8274. (36) ie den 20. Detober 1832, Morgens 
um 10 Uhr, werden im der koͤniglichen Reitfhule im ehemalir 
gen Beughauspofe mehrere Pferde gegen ſogleich baare Be 
sahlung an den Meiftbiethenden öffentlich verſteigert. 


— — — — — — — —— 
8300. In dem Haufe Nro. 244 wm Anfange der neuem 

Rarioftraße, Sonnenfeite, ift die Wohnung über 3 

belehınd aus 8 Piecen, mebft Rüce, Keller, Speicher, Wa ſch⸗ 

haus · Benügung und andern Bequemlihkeiten zu vermiethen, 

und fogleih gu beziehen. Näheres im Haufe über 2 Stiegen. 

gar: ‚Shin — 


1798. In ber Gof. Zindauerfhen Buhhandimg -im 
Münden (Kaufingerftraße Rro. 1614) iſt m baden: ’ 

Anfihtvon Münden nebft zwölf Pleinen Ans 
figten der fle umgebenden Interreffanten Dxzte, 
fauber in Kupfer geſtochen 45 kr. 

Diefe neue Anfigt von Vünchen empfiehlt fih gewiß vor 
allen bisher erfhienenen von felbit, und eignet ih wegen des 
biigem Preifes ganz befonders zur Bimmerverjierung. 


— — — nn 

8308. Bei Jakob Giel Buchhändler in Münken it eim 
fortgeſehtes Verjeihniß der Leipbiblie thet (Rep. AAL) zum 
haben. Zugleich if aud der erfle Katalog einer Brihbebiblin. 
thet für Die Jugend erſchlenen, umd kann daſelbſt abvner » 
langt werden, j 
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Muͤnchener Politifdhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 





Freitag 


Nro. 9. 


19, Dktober 1832. 





Zeitungs Nachrichten. 


Frankreich, 


Paris, 12. Oktbr. Königl, Derorbnung vom 11ten 
OR., auf Bericht des Präfidenten des Minijterratbs, und 
in das ©efepbülletin eingerückt. Art. 1. Die Befugniffe 
des. Mintiteriums des Handels und der Öffentlichen Arbeis 
ten begreifen Pünftighin in fih: Das Perfonal der Präfek⸗ 
"ten, ünterpräfekten, Generaliefretäre, Prüfekturräthe und 
Moires, der Mitglieder der Departements und Bezirks: 
eäthe; die Berufung der Departements: und Bezirksräthe, 
und die Vollziehung der Geſehe über Departementals und 
Munizipalorganifotion; die DOrganifation und Verwaltung 
der Nationalgarben und die andern Militärangelegenheiten, 
im welche die bürgerlidhe Behörde einſchreitet. 2. Die Ber 
fugnijfe des Minifteriums des Innern begreifen die Buchs 
Dandeld: und Burbdrudereiangelegenpeiten, 3. Die Beiugs 
nie des Minijteriums des öffentlichemlinterrichts begreifen 
tünftighin in fih: Das königliche Injtitut von Frankreich, 
Das Mufium für Raturgekbichte, das franzöfiiche Kollegium, 
die öffentlichen Bibllotheken, Die Akademien und literärifchen 
Gefeuichaften, die britiichen Unitalten , die Urkundenfchule, 
das gejehliche Depot von St. Genevieve, bie literärifchen 
und wiſſenſchaftlichen Anſmunterungen und Cubferiptionen, 
die Schule für morgenländiſche Sprachen und den Kurs 
Über Alterthumskunde. 4. Alle andern bisperigen Befugs 
nie des Minijteriums des Innern und des Minifteriums 
des Dandels und der öffentlichen Arbeiten find beibehalten. 
— Yufgefallen ijt bei Durchlefung der neuen Pairswürde auch 
die Nichternennung des Marfchalld Clangel, der aber ale 
Unterzeichner des Rechenſchafts- Berichtes wehrſcheiulich bie 
angebotene Pairswürde ausgeſchlagen hatte. — Um die Werte 
mit den andern Oppofitionsblättern fagt die Quotidienne 
von dem neuen Miniſterium: »Es it ein Aufreizungs-Mi— 
nifterium, das Alles zu befümpfen und Feine Mittel zum 
Gieg hat. Wie eine Uusforderung den cutjlammıten Mei— 
nungen an ben Kopf nemorfen, liegt in ihm alles was thös 
richt iſt, alles was Wahnſinn auffinden mag. Beine. Ges 
geumart ift regeliod, Zukunft bat cs Feine. . Es kann ſich 
nue jäumerlich unter dem Mißfallen der öffentlichen Mei— 
nung bis zum erjten Wort der Adteſſe hiuſchleppen, vor 
der es erlöſchen muß, und fheint nur deßhalb im Oefolg 
eines ſterbenden Spitems gekommen zu ſeyn, um bie 
Staatsmänner zu lebreh, daß auch die Repolutionen nad 
Verlauf von zwei Jahren zu ihrem Minijterium vom 8. 





Uuguft gelangen. — Mon liest im Gonftitutionnel: 
Ganz gewiß müffen innerhalb weniger Tage ehrenwerthe 
Entlaffungsbegeheen auffallend gegen ein anti = nativ: 
nales Minifterium proteſtiren. Bür die Beamten auf polis 
tifchen Poften ift der Augenblick getommen, zwifchen dem 
Land und einer Sippfchoft, zwiſchen der Anliusrevolution 
und ber Duafi » Legitimität, zwiſchen der Zukunft und einem 
ſechswoͤcheutlichen Zuſtand der Dinge zu wäplen. 


— Ein Journal verfihert, !Oeneral Jacqueminot fen 
getern um feine Entlaffung ald Ehef des Generaljtabes der 
Nationalgarde eingelommen, und der ehtenwerthe Deputirte 
Babe feine Amtsverrichtungen nur in Folge der wiederhol⸗ 
ten Bitten fortgefeht, die ihm Im Namen ber öffentlichen 
Ruhe gemacht worden find. — Hr. Foudras, Reketenmeis 
fter, Chef der General : Poltzeidivifion ſun Miniiterium des 
Sunern, bat feinen Ruheſtand begehrt. Auch fpricht man 
von Hrn. Gisquet's Ahtreten, wie auch von dem bes Hru. 
von Bondp, Präfekten des Seine Departements, und Hrm. 
Aubernon’s, Präfeken des Seine: und Dife:-Departementd ; 
andere Präfefturänderungen find angekündigt, 


— Man erinnert ſich, ſogt dee@onftitutionnel, daß 
Hr. Guizet während der lepten Seſſion in der Deputirtens 
Kammer bebauptete, Ludwig Philipp fey auf Den Thron 
berufen, worden, weil er ein Bourbon if. Deßgleichen 
erinnert man fich, daß Hr. Dupin alfogleich auf die Tci: 
biüne fprang umd erklärte, Endiwig Philipp fen König ges 
worden, nicht weil, Sondern im Gegentbeile obgleich 
er ein Bourbon fey. Bei der Ernennung des neuen Mis 
uijteriume, ſagte heute ein Mitglied der Majorität der 
Deputirtenfammer, bat das weil den Sieg über das obs 
gleich davon getragen. Diefes Wort — fo fchlieft der 
Eonjtitutionnel— enthältdie ganze Steliung der Sade 
in ſich. 


Niederlande, 


Drüffel, 9. Okt. (Earlsr. Ztg.) Geſtern meldete 
ich Ionen, daß dem Hru. Gendebien bei feiner Rückkunft 
eine Nachtmuſik gegeben, bie Minifter hingegen mit einer 
Kapenmufit beehrt werden follten. Die Ungeduld des Pite 
blitums bat fich nicht lange mehr halten laſſen, anftatt une 
fere beiten Kunſtler dee Miufifgefeliichaften zu verfommeln, 
begaben ſich geitern‘ Abends 3 bis 400 junge Leute und 
angefebene* Perfonen ver die Thüre des Hru. Geudebien 
und fangen patriotifche Lieder; hiernach bewaffnete man fich 
mit Keſſeln, Pfelfchen, Pfannen und andern dpnlichen In— 


fteumenten und fieß‘ unter den Feuſtern der Glauberfdprüs 
der de Theug und Raikein, Miniſter des Innern und der 
Gerechtigkeit, die ſchrelendſten Mißtöne hören, untermifcht 
mie dem Rufen uud Schreien: »Nieder mit den Miniftern ! 
Herab.mit de Theux, Raikem! Nieder mit der Pfaffenmüge! 
Nieder mit den Jefuiten! Es lebe Gendebien! Es lebe die 
Sreipeit!i Die Polizei. Hat ſich dieſer Öffentlichen Meinungs: 
bejeigung nicht widerfept; allein bie Apoſtoliſchen, welde 
fid unter die Haufen gejchlichen hatten, wollten einen Streich 
ihrer Art verſuchen, indem fie vorſchlugen, ben Freinden, 
unter welchem Namen fie die in unſern Dienften ſtebeuden 
Sranzofen begreifen, eime üpnliche Muſik zu geben. Diefer 
Math wurde von ber Mehrheit nicht befolgt, und als man 
vor den Fenſtern des Generals Evain angelangt war, ſchrien 
kaum 40 Stimmen: Nieder mit ben Franzoſen! Krieg! 
Keine Fremden! Der Abend und die Nacht find rupig- abs 
geloufen, allein man will heute baffelve wieder beginnen 
und fo mehrere Tage hindurch -fortfepen. Die Poligeibepörde 
wird Mühe haben, dieſe Bewegungen zu hemmen, die, 
wenn das Volf Theil daran nimmt, gefäprlich werden Föus 
ven. Hr. Gendebien iſt geitern nach Brüjfel gekommen, um 
dem Könige und den Minijtern feine Weigerung anzuzeigen. 
Seine beiden Briefe find Übergus merkwürdig. Er iſt aber 
wicht vor feinem Haufe abgejtiegen und wicht im die Stadt 
gekommen. Küuftigen Freitag, den 12. verläßt er das Laud⸗ 
bius des Grafen von Celles und begibt ſich mach Brüſſel. 
Main nimmt ſich vor, ihn auf folgende Urt zu empfangen : 


Die-Gtnerafe van Halen und Deeiflnet werden fi) an die _ 


pipe der im September Verwunderen flellen uud ihm 
entgegen geben, ein großer Theil der Advokaten und alle 
jungen Leute werden ſich zu ihnen gefellen, mit einen Worte, 
daß der Cinzug diefes Patrioten alle andern kalten nichts 
fagenden Aufzüge an Glanz und Pracht überbieten fol. Hr. 
Gendebien und mehrere feiner Freunde werden zur Her: 
ausgabe eines anti eſuitiſchen Dppofitionsblatte ſich vereint: 
gen. Der Insependant fol ſich dazu angeboten haden. Es 
find drei Deputirte bei uns zu wählen. Die Katholiken 
wollen, wie natürlich, den Sieg davon tragen. Zu biejem 
Zwecke beſuchen die verfchiedenen Pfarrer ihre Beichtkinder. 
So fagte einer von Ihnen, 9. Stas, einem Waͤhler: Die⸗ 
ſen Philoſophen, dieſen Freiſinnigen, glauben Sie, daß wir 
ihnen die Oberhand laffen werden? Wir werden die Hände 
nicht in die Tajchen ſtecken; das Reich Gottes hat für Bels 
gien angefangen, es muß vollendet werden.“ Ungeachtet Der 
franzöf. Gefandte vom Daag abweſeud ijt, jo beitepen nichts 
deſto weniger Häufige Verbindungen zwiſchen dem Parijer 
Labinete umd dem holläudiſchen. Seit einiger Zeit find 
wiebrece Agenten von Paris dort eingetroffen und noch 
geſtern ſahen wir eine geheimnißvollte in den Zuillerien 
kn bobem Unfeben ftebende Perfon hier durd nach bejagter 
Beſtimmung fich begeben, 


Deutfohland. 
(Defterreidh.) Wien, 15. Oktbr. (Biener 319.) 
Verfojienen Mittwoch am 10. d. M. hatte der bisherige 
apoftolifhe Nuntius, Se. Eminenz der Kardinal Hugo Per 


. 714: 


tee Marchele Spinola, feine feierliche Abſchiedsaudienz bei 
©r. k. k. apoftolifchen Majejtät, nach welcher deſſen Nach« 
folger, der neuernaunte apoſtoliſche Nuntius, Erzbiſchof zu 
Tharſus, Peter Oſtini, die Ehre hatte, Sr. k. FÜ apoftolis 
ſchen Maijeſtät fein Deglaubigungsfchreiben, in einer Privat: 
Audienz zu überreichen. 


(Preußen) Berlin, 13. Oftbr. Dos Berliner 
politiihde Wochenblatt theilt unter der Auficheife-: 
„Die königlichen Verbannten“ folgenden Artikel mit: 


Die Mitglieder des älter Zweiges der Bourbonen 
haben Holyrood verlaffen und ber König Karl X., der Herr 
320g von Angouleme und Heinrich V. Haben quer durch 
Deutſchland hin ihren Weg zu dem neuen Afple genom— 
men, das Deiterteichs erhabener Herrfcher dem unglücke 
lichen Königsgeichlechte gewährt. — Wer vor dem Wahn: 
Kun der Zeit das menſchliche Herz im eigenen Bufen ges 
rettet, wer fih den Glauben an das göttlihe Walten- in 
der Befchichte bewahrt, bat die erhabenen Verbaunten, ehr⸗ 
würdig durch ihr Geſchick, wie dur ihre Geburt, wicht 
ohne den Schauder der Ehrfurcht und Wehmuth vorüber. 
ziehen fehen. — Deun in dee That, es ift die göttliche 
Stimme, die vernehmlich, aber von Wenigen vernommen, 
zu und aus den Ereigniffen des Jahrhunderts ſpricht. Wohl 
hat auch in früherer Zeit Die göttliche Prüfung die Völfen 
und Staaten Heiingefacht nnd oft im Getämmel der Schlache 


ten ſchwaukteu die Graͤnzen dee Linder berüber und Bine 


über. Uber die bewegten Wogen tengen immer noch das 
Schiff des Staats, das ſtark genug war, dem Sturme zu 

teopen, uud der König führte das Stewerruber mit mäch⸗ 
tiger Haud. — Denn die Grundſähze felbft, auf denen das 
Recht der Fürſten ruhte, waren unbeweglich und feit, wie 
der felfigte Boden des Meeres, wenn drüber bin auch die 
Wogen der Intereffen und Leidenſchaften, bald ſtärker, bald 
fhwiächer ihre bemwegliches Spiel trieben. Und wenn es 
auch richt felten ftreitig war, wen, dem Rechte gemäß, 
Thron und Krone gebübre, fo war gerade der Streit um 
das Necht eine Huldigung, die eben dem Rechte gebracht 
ward, dieſes ſelbſt aber in feiner Weſenheit zu Kiuguen, 
ein Gedanke, Der noch in Feines Menfchen Seele gekom— 
men war, — Dabei geſchah es, daß Gott, der die Men 

ſchen durch dieſelben Mittel ftraft, wodurch fie gefündige, 

auch damals der Cigenfucht und den Leidenfchaften unferes 

Geſchlechts auf eine Zeit den Zügel fchießen ließ, aber er 
wehrte ihnen zugleich ſtets, daß fie die ewigen Ideen von 
Recht und Wahrheit ſelbſt, — mie ſtreitig auch ihre Un- 
wendung auf den einzelnen Fall fenn mochte — nicht gänz 
dich verdunfelten und fie mit der Wurzel aus ben Gemü- 
theen der Mehrzahl dee Menſchen rien. 

Anders ift 28 in unferer Zeit, und mit der Bogheit 
dieſes Gefchlechts if der Ernjt und die Strenge der gött: 
lichen- Gerichte gewachlen. Denn um die Verbrechen Der 
Einzelnen, wie der Völker zu flrafen, hat die Vorfehung 
grade den Örundfägen, aus denen jene Verbrechen feimten, 
Sieg und Triumph gegeben, und die Menfchen, fo weit 


fie fl mit jenem befleckt, find der daͤmonlſchen Gewalt 
ihrer eigenen Prinzipien dahin gegeben. Jeder, bem ber 
Taumel der Gegenwart nicht den Blick geblendet, erkeunt 
ſchon jeht, Daß ber betretene Weg in Kurzem zum Gräuel 
der allgemeinen Berftörung , zur Auflöfung der Geſellſchaft, 
gu einer neuen Nacht ber Barbarei für Europa führen 
muß. Zwiſchen den höchſten und legten Prinzipien fchn ebt 
der Kampf und won den entjerntejten Konjequenzen iſt er 
Immer näher und näher gerüds bie an ben äuferjten Punkt, 
wo Wahrheit nud Lüge, Tugend und Lafter ſich ſcheiden. 
Nicht mehr um abgeleitete Holgefäpe gilt es zu rechten, im 
‚Wahrheit dreht fi der Streit um Das erzeugende Priu⸗ 
zip aller menſchlichen Zucht uud geielfchaftligen Ordunng; 
es iſt das Prinzip ber Unterwerjung des Dienjchen unter 
Gott, auf den religiöfen, fittlicpen und politifchen Gebiete, 
dein man Vernichtung gefchworen hat; für Kicche und 
Staat, ja für den Menſchen Überhaupt, inſo weit ex als fitts 
Hches Wefen über dem Thiere ſteht, gie es ſeyn oder 


nicht fenn, und es fleht die Frage: ob in den Dingen . 


biefer Welt Bott oder der Menſch, die Offenbarung voce 
der endliche Verjtand, das Recht ober Die Gewalt den 
Sieg und das Reich behalten fol? Denn das göttliche 
Recht in allen Ophären und Beziehungen wollen fie vers 
bannen, anf daß ea feine NAusorirät miche gebe auf Erden, 
die um ihrer jelbjt willen und kraft eigenen Rechtes Ihre 
Anerfennung fordern koͤnute. Geit fünfjig Zahten unge- 
fähr hat dieſer Kampf begonnen und es var ber, unfelige 
Irrthum ber Regierungen und Staatsweifen jener Zeit, 
daß fie im Veginn des großen Drama’s im ber gewaltigen 
Bewegung nichts als bloße Leidenfihaften und Jutereſſen 
erblichten, wo duch ein Prinzip die Quelle ber Leiden- 
ſchaften war, und daß fie zu ihrem Schuge nur andere 
Hleinlich berechnete Intereſſen uud wenn es bocd fom, at« 
dere Leidenfchaiten aufrieſen, — dagegen aber wit Finbifcher 
Furcht, wie eine bittere Arzuet, Das einzige Mittel von 
ficd fließen, dos zum Heile führen Fonnte, das Mittel; fich 
mit derfelben Entfchiedenheit an die wahren Prinzipien aus 
gufchliefen, wie Jene an die Lüge, und jo wis die Pars 
teigänger ber letztern felbjt vor dem Aeußerſten und Lehr 
ten ihrer Folgerungen nicht erſchracken, auch die lepten 
Konfequenzen der Wahrheit nicht zu ſcheüen. De ßhalb it 
auch damals aller Widerſtand gegen bie Revohnution fo 
tlãglich und ſchwach geweſen. Es konnte nicht anders 
jeon, dem zu allen Zeiten wird der Gntichloffene und Des 
berzte über deu Zaudernden und Beigen, bas Volle nnd 
Ganze Über die Halbheit und das Stuückwerk, ein geiſtiges 
Prinzip über Meinlihe Intereſſen oder blödfinnige Scheu 
vor allen Prinzipien der feichten Sieg erfechten, — 

Zuwel Jahre find es jeht, daß unſer gefeiliger Zuftand 
aufs Neue in deu Land erfihüttert imard, welches jenem 
erſten Akte dee ouropälfchen Revolution zum Schauplatz 
gedient. Noch ſtaud dort in feiner Kraft derſelbe mojer 
fätiſche Baum, den acht Japrhumderte nicht hatten erſchüt⸗ 
tern. Sonnen und ber mit feinem Laubdache weithin das 
Band überjchastete, das ſeiae Wurzeln uay alleu Seiten hin 
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durchzogen. — Diele edle Blüthen waren feinen Zw 
entſproßt, viele fchöne Früchte Hatte er en gerne 
dem Schupe feiner Ueſte bauten Die Dögel des Himmels 
ihre Neſter. Auch hatten die Gewitter oft feine Keome 
beivegt, aber nie gebrochen, und wenn ber Winter ihn ent: 
blättert, brachte cin neuer Frühling feifches Grün. Aber 
einft zur böfen Stunde foßten Die Menfchen den unfeligen 
Rath, ihu zu versilgen und auszurotten; doch waren ſeine 
Wurzeln verwachſen mit dem Boden und die Erde Frau 
reichs dröhnte von jedem Hiebe des mörderiſchen Beileo. 
— Enbdlih, - nachdem ſchon einmal Die Hoffnung der Ver: 
berber ſich getãuſcht gefeben, nachdem dom Louvel's Ans 
ſchlag wie durch eis Wunder feinen Zweck verfeplt, — ifk 
der eble Baum dem Derrathe erlegen; aber an der Stelle 
wo er geitonden, öfluete fih ein Abgrund, der fich nicht 
wieder ſchließen will. — Viel Namen, die von populairer 
Slorie-ftraplien, find hineingeworſen, aber er hat fie ver 
fchlungen und wi ſich nicht mieber fließen, zu ungeheuer 
it fein Umfang und nichts im Stande die Leere zn füllen. 
Und dbenuoch jtceben die Wurzeln des abgehauenen Stamm 
mes insnier von neuem wieder auszufchlagen, und äugſtlich 
in a a —* Daum gejällt, mit dem Beite 
in bee Dand Wache Halten, ba t der ge 

f.ft den Sieg behalte. age — — 

Uber während an dem Rande des UÜbgrunds das Bol 

das dieſen ausgehölt, fich zerrleifcht, murben bei A 
des Baumes an eine fremde Küfte gerworfen, wo es ihneu 
verſagt warb, Wurzel zu faſſen, uud Sonnenfchein imd milde 
Luft zum Wahstbinn und Gedeihen lhnen gebrach. Die 
drei königlichen Derbannten haben alfo ihren Stab weiter 
geſetzt und was fie in England erfuhren, Bent Nichterfpru= 
he der Nachwelt überlaffen"). — Doch anch jept ſchon fin 
det daſſelbe Königsgefchleht, das fünfzehn Jahre won dem 
gitigften Daffe der liberalen Ehique in ganz Europa ver: 
folgt ward, überall tiefe Theilnahme und inniges Bedauern. 
Eine ungeheure Deränderung iſt in der Meinung wor ſich 
gegangen, denn felbjt in Frankreich muß die Verkiumdung 
verjtummen und Liebe und Uchtung zu dem hohen Berbann: 
ten Dürfen ſich nicht länger fcheuen, offen an das Licht des 
Tages zu treten. — Diefe Verehrung hat nicht bloß in 


dem Unglüf Carlos des X, feine Grund, fondern Aller 


Wohlgeſinnten Derzen neigen fich zu ipm, weil er ein ent« 
thronter König iſt. Er wirb bebauert , wie wenn mit 
{hm ein Grundſatz, der lange das Glück und ben 
Frieden ber meuſchlichen Geſellſchaft ausmachte, aus 
ihrem Herzen geriflen twäre; er wirb bedauert, ald wenn 
mit ihm das erzengende umb erhalteude Princip der europäis 
ſchen Geſellſchaft zu Grabe gehen follte. Denn in der That 
ift Das, was bie heuchlerifchen Zerftörer als Legitimität 
(hmähen, die Bundeslade, die Jahrhunderte hindurch das 
Sefep der Wohlfahrt und Freiheit aller Reiche von Europa 





) Ediuburgs Dürger, die der Majeſtaͤt des ungluͤckli 
KRöntgd naͤher fanden, haben zum Abſchiede gezeigt, ** 
alt⸗ugliſche Sinn im Voelke noch nicht erſtorben ſey. 


in ſich beſchloß, und Karl X, iſt nicht blos ein Menſch, 
ven men vertrieben, nicht blos ein König, ben man vom 
Throne gejtürzt bat, er iſt vertrieben, weil er ein König 
von Gottes Gnaden, weil er der Oejalbte des Herrn ift’). 
Denn allein dem Prinzip des göttlichen Nechts, nicht der 
Perjon des Königs, nicht den Seinigert galt der Haß und 
der Angriff. Als Dos neue Regiment eingefegt und als 
unabhängig von der göttlichen Gnade proklamirt, als bie 
Souverainetät des Voltes erklärt war, trat falte Gleich: 
gültigkeit on die Stelle der Wuth, das Verlangen war ges 
ftillt; der König 309 ungehindert und ungekränkt von Pa- 
vis bis zu dem Dofen bin, wo er fich einjchiffte, und erjt 
nochdem man die Srüchte des Bauınes der neuen Freiheit 
gefoftet, nachdem man den Gegenſatz der Legitimieät und 
des göttlichen Rechts aus feinen Wirkungen kennen gelernt, 
erwachte die Neue und die öffentlihe Meinung trat in je: 
nem Lande die merkwürdige, rückläufige Bewegung an, auf 
ber fie jept begriffen iſt. 

Inzwiſchen aber bat der unglücliche, verbannte König, 
der das Bild feines Landes in feinem Herzen trägt, für 
welches er gelitten, wie eine Mutter für ihr Kind, aus dem 
WMitgeſühl edler Gemüther Troſt und Erbeiterung für den 
Abend feines Lebens gefchöpft. Auf der Reife in fein neues 
Uſul bat ſich ein Kreis großmüthiger Seelen an feinen Weg 
geſtellt, Ichöner als dee Hof, welchen einjt fein königlicher 
Glanz und feine Macht um ihn in St. Cloud verfammelt 
hatte, eindof, der nicht fihmeichelt und nicht vereäch, noch 
mit Undank lohnt, ein Hof bochberziger und edler Gemü— 
tber, Die Edelſten und Beiten des Landes, durch das 
fein Meg ihn führte, haben ſich Hingezogen gefühlt, durch 
die Dornenfrone, die das Haupt des königlichen Dulders 
umsiebt, und ein König, der Fein anderes Diadem hat, 
als fein weißes Haar, Fein anderes Scepter als den Pil- 
geritab, der durch Peine andere Gunft noch Gabe lohnen 
kaun, ald durch den beitern Blick des Gerechten, hat den 
Troft gehabt, ſtatt des Hofabels, der ihn verlajlen, fich von 
Breunden umgeben zu feben, beren fittlicher Adel vor Gott 
gilt, und die fein Unglück ipm- gewonhen. 


So groß und erhaben find die Lehren, die die Vorſe— 
bung felbjt dem finde geben wollte, deifen Geburt Frank: 
reich einft wie ein Wunder begrüßte, dem Kinde, welches 
ber Todhaß der revolutionären Rotte jchon verfolgte und 
zu morden trachtete, noch ehe ed das Licht der Welt er- 


*) In Buonaparte's Perfon ward nichts als ein Im 
felner Art freifih eingig In der Geſchichte daſtehendes Faktum 
der Derrfchaft beraubt, in Karls X. Entthronung it das Recht 
nicht blos beleidigt und verleht, fondern geläugmet; in biefer 
Verſchiedenheit der Rage des Einen, von der des Andern, liege 
auch die Berfhiedengeit der Theilnahme, die Feder von Beir 
den einfößt. Dem Ginen frauerte Der im Genuſſe des unges 
rechten Gutes geihmöälerte oder bedrohete Egoismus nah, auf 
des Andern- Seite ſtehen die Freunde des Rechts, Deren lies 
thell über das letztere nicht duch dad Gluͤck oder Ungluͤck bes 
Berechtigten geleitet wird. 
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blidt. Im zarten Alter von 12 Jahren bat ber Fönigliche 
Knabe fhon Erfahrungen gemacht, die fait zu ſchwer für 
einen Greis zu teagen wären; ee hat den Thron in dreien 
Tagen zertränmern feben, an deifen Fuß feine Wiege jtand, 
er bat gejeben, wie er, der einjt »das Kind von Frankreich“ 
hieß, aus demfelben Franfreich für immer verbannt ward, 
und von aller eutſchwundenen Größe, die ihn umgab, iſt 
nichts ihm geblieben, als feines königlichen Großvaters 
chriſtliche Geduld, der heroijche, wenn gleich unbefonnene 
Muth feiner Mutter, das unermeßliche Leid der Tochter 
Ludwigs XVI. und die Huldigungen aller edlen Herzen. — 
Got felbjt hat fein Lehrer fenn wollen und ſtatt daß er 
die Geſchichte, mehr oder weniger entjtellt, in Büchern ges 
lefen, bat Gott fie vor feinen Augen vorüber geben laffen 
und Thatfachen und Begebenheiten, woll Lehre und Wars 
nung, in das Herz bes Kindes gefchrieben, ‚das, fo hofien 
wir, fie lebendlang im Gedächtuiſſe bewahren wird. 


Inzwifchen ſegne Gort alle die hochherzigen Seelen, 
deren Liebe und Ehrfurcht den pilgeenden Pöniglichen Greis 
auf feinem Wege erquicte; fie haben ein guted Werk ge— 
than, das feinen Lohn empfangen wird. — Gott lege ſtets 
weiſen Rath in die Herzen derer, die Thränen vergoffen 
beim Anbliche eines Königs, den feine Untertbanen verbannt, 
er Fräftige die Hände, die die Hand eines Mürtorers des 
Königthums gedrückt, und laſſe den Lippen niemal® Worte 
ber Kraft, des Heils und der Gerechtigkeit fehlen, die mit 
Ehrfurcht die Hand gefüßt, welche einjt das Scepter über 
bas Altefte Reich der Chriftenheit ausfteedte. Gott fegne 
auch bas Land, wo eine Familie von Königen freie Stätte 
finden wird, und gebe ber Krone nie verlöfchenden Glanz, 
in deren Schirm und Hut der Sohn des heiligen Ludwig 
fein bioßes Daupt gegeben hat. — Was aber Karl X, felbit 
betrifft, fo wäre er in der That, wenn man bebenft, wie 
wenig die zu beneiden find, die jeine Stelle einnehmen, 
kaum zu bedauern, wenn nicht Frankreichs zwar verdientes, 
aber tief bedauernswerthes Geſchick, der einzige Gedanke 
wäre, der die Heiterkeit feiner Stelle flörte. — In ber 
That kann der erhabene Greis täglich mehr empfinden, wie 
tief und wahr die Worte Shakeſpeare's find: 

Der Dajeftät Derfheiden 
Stirbt nicht allein; es zieht gleich einem Strudel 

Das Nahe mit. Sie If ein mächtig Rab, 

Befeſtigt auf des hoͤchſten Berges Gipfel, 

An defien Riefenfpeihen taufend Dinge 

Gekittet und gefügt find: wenn es fällt, 

So tpeilt die kleinſte Zuthat und Umgebung 

Den ungeheuren Stlrj. Kein König feufjte je 

Alein und ohn' ein allgemeines Web, 


(Heilen) Darmſtadt, 12. Oft. Geflern Morgen 
farb plöplich ein Unteroffiziee des bier garnifonirenden 1. 
Inf. Reg. und alsbald verbreitete fih die Nachtricht von 
dem Uusbeuche der Cholera. Sicherem Vernebmen nach 
iſt diefer Mann aber nicht unter den Symptomen ber Epo, 
lera, ſondern an einem Stickfluſſe geitorben und man füpre 
dieſes bloß am, um der Grundloſigkeit jenes Gerüchte, wag 


fih auch außerhalb verbreiten dürfte, zu wiberfprechen. — 
Se. D. der Landgraf von Heffen-Homburg, welcher geitern 
noch einen Befuh bei Sr. k. Hop. dem Großherzoge zu 
Seeheim machte, wirb heute wieder von bier abreijeu und, 
wie man hört, mach Furemdurg zurückkehren. — Ge. k. 
Hoheit der Kurfürft von Heſſen it heute Vormittag nebſt 
Gefolge in drei vierfpännigen Wagen auf der Reije nach 
Baden hier durchgekommen. . 

(Rurpeffen.) Kaffel, 14. DEt. Geftern erkrankten 
hier an der Epolera 11 Perfonen, 4 flarben. Die Leichen 
der an der Cholera Verjtorbeneu follen uunmehr früh Mor- 
gens gegen halb 6 Uhr bis 6 Uhr in der Stille beerdigt 
werden bürfen, 

Frankfurt, 16. Of. ©. D. der regierende Fürft 
von Lömwenftein-WertpeimsRofenberg find hier eingetroffen. 


v 
Bapern, 
München, den 19. Dftober. 


Unftreitig ſteht unter den auserlefenen Runitgenäffen, welche 
die Hauptitadt ſowohl Einheimifchen als Fremden im Laufe 
diefer Tage gewäßrte, das cm 8. Oft. im großen Dbeon: 
Saale jtattgehabte Eonzert obeu an. Wir freuen und bar 
ber, allen Mufitfreunden melden zu tönnen, daß auf Vers 
anftaltung der muſtkaliſchen Akademle noch ein Conzert 
in diefem Monat und zwar künftigen Montag den 22. im 
großen Odeonſaale ſtatthaben wird, das an Werth und 
Neuheit der Stüce, wie an Geſchicklichkeit der Dabei fich 
produzirenden Birtuofen alle billigen MWünfdhe In hohem 
Grade befriedigen wird. 


— — — — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 





Paris, 14. Oktbr. Durch eine k. Verordnung vom 
13. d., unterzeichnet von Hru.d’Urgout, ift ber Präfelt des 
Departements der Allier, Hr. Dunoyer, an bie Stelle des 
Hrn. Julien, zum Präfeften des Departements der Mapenne 
und Hr. Saint-Hermine zum Präfeften der Ulier ernannt. 

— Ge. Maj. der König haben den Baron Durand de 
Mareuil zum außerordentlihen Gefandten und bevollmäch« 
tigten Minijter in Berlin, Hrn. Lecoulteux du Moley, wei: 
ten Borfchaftsfefretäc zu London, an bie Stelle des Hrn. 
Bacvart, zum erften Botſchaftsſekretär, Hrn. Jules Rour 
de Nochele zum Geſandtſchaftsſekretär in Carlsruhe und 
Hrn. Francheſchi zum dritten Borfchaftsfetretär in Conſtau⸗ 
tinopel ernannt. 

— Hr. Royer:Colard verläßt die Divifion der ſchönen 
Künfte, um in das Minifterium des Öffentlichen Unterrichts 
überzutreten. Hr. Edın. Blanc wird an feine Stelle tres 
ten. — Hr. Rep. Lemercier fol die ihm angebotene Paird: 
wörde gleichfalls ansgefchlagen haben. 

— Der Moniteur enthält drei Umlaufichreiben, näms 
Lich eines‘ des Herzogs von Dalmatien Marſchall Soult) 
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in feiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter am die commau 
direnden Öeneräle der Aten, 12ten und 13ten Militaärdiviſion; 
ein anderes des k. Staatsminijters des Jtittern, Den, Thiers, 
an die Präfeften der Departements, und'ehn drittes deifel- 
ben Minifters an die Präfekten der Weſtbepartements. 


— Das Umlaufſſchreiben des Herzogs won Dalmatien 


fautet wie folgl: „Sie haben, General, aus ineinem Umlauf: 
ſchreiben vom 12.,d. M. das politijhe Suſtem kennen ges 
lernt, wornach das neue Minijterium zu bandelg im Sinne 
bat. &ie haben bemerkt, daß es zu feiner Haupfpflicht dies 
jenige zählt, die Unruhen, weldye einige Departements er: 
füttern, bis auf die lepte Spur zu vertilgen; Sie wer⸗ 
den fish, General, dieſem Gedanken bes Miniſteriums ans 
fließen und es unterjtügen, um bie Erwartungen bed fs 
nigs und des Landes zu erfüllen, 
»Die Banden deriebelthäter (malfaiteurs), deren Reſte 
noch einige von Ihnen commandirte Landestheile verwũſten, 
müjfen verſchwinden. Ihre Anführer, welche auch ihre Na; 
men und ibe Nang fenn mögen, müſſen den Händen ber 
Staatsgewalt überantwortet werden. Der Minijter des 
Innern richter zu dieſem Zwecke neue Verhaltungsbefehle an 
die Verwaltungsbebörden. Benehmen Sie fi mit dieſen 
Autoritäten und forgen Sie dafür, daß bie unter Ihren 
Beieblen jtchenden Generäle, Eorpscommandanten und Uns 
führer der Gendarmerie, jo wie alle Ihre Untergebenen 
ihre Anjtrengungen verboppelu, um Das Ihrem umd dem 
Eifer diefer Militärperfonen empfohlene Neiultat zu erhak 
ten, um der Räuberei (brigandage) und dem Bürgerfriege 
den Todesitoß zu verjegen. Es wird Ihnen, um dem ger 
mäß zu bandgn, an keinem Ihnen norhivendigen Hülfd: 
mittel gebrechen. 
»Der Prüfident des Minifterratbes, Kriege 
»Minifter Marſchall Herzog v. Dalmatien.« 
In dem Umlaufichreiden des Hrn. Thiers, welches 
die Präfekten der Departements zur Erhaltung ber Ruhe 
im Innern auffordert, beißt es unter Under: »Wührend 
ſich die Maffe der Nation friedlich, aufgeklärt und mit Deu 
eroberten Einrichtungen zufrieden zeigt, gibt es Menfchen, 
die, bervorgetreten aus den Neipen der Freunde der Frei⸗ 
heit, lehtere ſchlecht verſtehen, und ihre Ausartung in 
Anarchie iefen würden, wenn man ſich ihren Verirrungen 
nicht widerſetzte; fo mie es auch Andere gibt, welche die 
Freiheit, gegen welche fie fich feit langer Zeit verſchwo⸗ 
ren, durch Intriguen, Komplotte, durch Bürgerkrieg und 
durch die firafbarften und gebäffigften Mittel aufgreifen. 
— Man muß die Erftern im Zauine Halten und ihnen bie 
Macht der Geſetze entgegen halten, wenn fie fi von lepteren 
entfernen foßten; und man muß,bie andern bewachen, ipren 
Umtrieben nachipren und fie ergreifen, wenn fie fih gegen 
die beftehende Drdnung erheben. Unfere Bemühugen müf 
fen dahin zielen, den Jerthümern ber einen vorzubeugen 
und die Unfchläge der andern feheitern zu machen; ſchließ⸗ 
lich aber muſſen wir Alle, fie mögen ſeyn, wer fie wollen, 
mit fefter Energie unterdrücen, fobald fie bie öffentliche 
Ruhe zu flören wagen. Die Regierung des Könige muß 
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frei ſeyn von und Rache; fie Fann und barf aber von 
Peiner Seite ‚ daß man die Geſetze verlehe, denn fie 
ſchuldet Fra die öffentlihe Ordnung, die fieihm zus 
gleich mit der Freiheit verfprad. Sorgen Sie alfo dafür, 


Hr. Präfeft, daß durch Ihren Geift der Mäßigung uud 
Derföpnlichkgie, wie durch Ihre unparteiiiche Gerechtigkeit, 
bie Regi des Königs fo daftehe, wie fie es wünſcht, 
nämlich Kraft und Wohlwollen befeelt. Ich werte mit 
gleihem Fifer Ihre Anftrengungen, die ich nicht aus bem 
Unge wegliere, dem Könige bezeichnen, wie ich Ihm, zu 
mehuggs Bebauern, mit Offenheit die geringfle Abweichung 
oder Die geringfte Schwäche in Erfüllung ber Ihnen aufers 
legten Pflichten melden würde.“ 


In feinem Umlaufichreiben an die Präfekten der Weit; 
Departements fordert Hr. Thiers dieſelben ganz befons 
ders zur äußerftien Wachſamkeit, zur muthigften Ipätigfeit 
auf, rMan hat den Einwohnern der Vendeͤe, fogt er, 
vorgefpiegelt, ala wolle man ihre Familien verfolgen, ihren 
Religionsübungen Zwang auflegen fie in ihrem Glauben, 
in ihrer Wohlfahrt flören. Sie zu enttäufchen, muß, Dr. 
Präfeft, Ihre erfte Pflicht fenn. Gerne davon, friedliche 
Völkerfchoften zu verfolgen, hat die Regierung felbit gegen 
ihre erklärten Feinde Mäßigung bewiefen; ferne bavon, 
den Religionsübungen Zwang aufzulegen, bat fie fich für 
ieden Eultus fehügend gezeigt, denn fie weiß, daß jede Res 
gierung nor der Religion die tieffte Uchtung haben wiliffe,« 


Don jenen wedelmätbigen, anfgeflärten« Bendedern fpres 
end, welche »ſo viel für die Sache der Freiheit gelitten,« 
fagt der Hr. Staotöminifter des Innern, doß man denfel: 
ben vorgeniacht, die Regierung verriethe ihre Ergebenpeit 
durch eine firafbare Nachficht in Betreff der Rebellen ber 
Vendée, mas gleichfalls eine ungerechte Derläumdung fen, 
da es ber Regierung nicht in den Sinn komme, die Ans 
hänger der abgefehten Donaftie zu fchonen. »Ein uner: 
meßlicher Abgrund, fo lauten die Worte des Hrn. Tpiers, 
nemlich eine Revolution trennt dem König und feine Räthe 
von jenen unverföhnlichen Feinden, bie eine für immer abs 
geiepte Dynaſtie wieder auf den Thron fehen möchten. Was 
mich betrifft, fo babe ich den Auftrag fund ich würde nie 
einen andern angenommen baben,) fie thätig zu verfolgen 
und binfichtlich ihrer mur an der Öränze der Geſeße inne zu 
halten. Sie werden, Herr Präfekt, dieſe Sprache in allen 
meinen Mittheilungen, ſowohl öffentlichen als vertraulichen, 
wieder finden. Man muß den Weiten gegen alle Chefs be 
fügen, welche dafelbft die Drangſale einer andern Epoche 
wieder zurächführen möchten; man muß fie aufſuchen, ew 

reifen, und fie müflen alle, melches auch ihre Name und 
tand fen, in die Hände der Staatögewalt fallen. — Der 
König, feine Räthe und ganz Frankreich haden fich einer 
mühenollen Unfgabe geweiht, indem fie ed unternehmen, im 
Folge einer Revolution eine regelmäßige Regierung zu 
gründen, Wer feiner Energie mißtraut, fol Fein Umt am 
nehmen oder bepalten, das feine Kräfte überfteigt. Wir 


wollen nicht Verfolger fenn, Hr. Präfeft, aber mit Fefkig: 
Peit der Sache anhängen, die mir zur unfrigen gemacht.« 

— Die Gazette de Frauce fagt: Es ging auf der 
Boͤrſe das allgemeine Gerücht, Oporto fen am 30. Spt. 
Abends eingenommen worden und Don Pedro babe fich, 
nachdem er den größten Theil feiner Leute auf dem Lande 
zurücgelaifen, an Bo-d der engliſchen Brigg, the Childers, 
gerettet. Es hieß, diefe Nachricht, welche jedoch nichts un 
mwahrfcheinliches bat, fen am 8. zu Bayonne den Confuln 
von Spanien und Portugal von einem durch jene Cradt 
paßicenden öfterreichifchen Bothſchafts⸗ Sekretär mitgethein 
worben, . . 


— Aus Liffabon geben die neueften Nachrichten bie 
zum 29. Eept. Der Graf de Baito hatte einen Bericht des 
fommanbirenden Generals der Operationsarmee erhalten‘, 
woraus hervorgeht, daß zwei vor Kampfluſt brennende Inr 
fanterie:Regimenter das am 28, flattgebabte Gefecht opne 
Auftrag veranlaßten, indem fie einige Vorpoften der Nebel. 
len vertrieben. General Baſto ſchloß feinen Bericht mit 
der Berficherung , doß die Fönigliden Truppen in wenigen 
Stunden im Befife Oporto's ſeyn würden, 


Madrid, 4. Dftober. Die offizielle Zeltung macht 
6 Bulletins wegen der Gefundheit des Königs bekannt, 
wobei es im leptern beißt: Se. Majeftit hatten einen 
leiten Podagra:Yufall am linken Fuß; doch wacht bie 
Beſſerung fortwäprend Fortſchritte. Se. Moj. fchliefen 
einen großen Theil des Tags hindurch und die gauze Fü 
nigliche Familie befindet ſich wohlauf. 


Brüffel, 13. Oktbr. Der König hat dem General 
lientenont von Dalen eine Privataudienz ertheilt, welche 
eine Stuude währte, Auch der Major Kefels ijt vor feir 
mer Ubreije mach Gent (mo er das Kommando über die 
Artillerie der Flanderiſchen Divifion übernimmt) vom Kös 
nige empfangen worden. ? 


— Mehrere Difiziere außer Dienft baden Befehl erhal. 
ten, Brüffel zu verlajfen. 


Verantwortliber Redacteur: 
J. J. Eendiner. 





Courſe;: 


Augsburg, vom 18. Detob. Obligationen zu 4 vEt.; 
Pr. 97; Geld 96}; LotteriesQooje E—M 4 pCt. Pap. 1094; 
®. — ; deito unver; 10 fl. Pap. —; ©. 121. 


Paris, 135. Oktobr. 5pEt. 05 Fr. 85 €; 3 pGt. 
67 dr. 65 €. (3 Uhr). 


EEE, 
Theater: Anzeige. 
Freitag: Der Derggeift, Ballet. 
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Fremden» Anzeige. .. 

Den 18. Ditober: (G. Hirfc.) Freyfrau v. Rothſchild, 
aus jjrankfurt; Hr. Fürſt Schöndurg, aus Wien. (G Dahn.) 
Hr. Dr. Kappeler, aus Frauenfeld; Dr. Well, Kfm. aus Eibers 
feld; Dr. v. Lömenet, Oberſt, und Hr. Baron ». Scägler, 
Banguier aus Augsburg. (Schw. Adler.) Hr. König, Ad» 
vorat aus Wien; Dr. Better, Kfm. aus Zuürlch; Hr. Eller, 

- Am. aus Dagen. (©. Kreuz) Hr. Eſcherich, Gerihtöhalter 
ans Wolnzad. (G Bär.) Hr. v. Ballade, penf. Lieut. and 
Augsburg; Hr. Seeftied, kgl. Rittmeifter aus Ansbad Hr. 
Sicbold, Direktor aus Haag; Hr. Kaufmann, Handelsmann 
aus Yandsput; Hr. Satter, Kfm. aus Mainitodtpeim ; Dr. ». 
Ppiltpp, Gutsbefiger aus Stoffelöberg ; Frepfrau v. Gumppen⸗ 
berg, aus Laudshut; Hr. Freyhert v. und zu Guttenderg, aus 

Würzburg; Hr. Sartor, Gabet, ans Augsburg; Hr. Hofer, 

Km., u. Hr. Midi, Sommiffionär aus Würzburg ; Dr. Leppert, 

RAfın. aus Bielefeld; Hr. Hellmuth, Kfın. aus Augsburg; Hr. 

Ringelmann , Profeffor aus Würzburg. (G. Stern.) Hr, 

BWeninger, Bräuersfohn aus Zeltendorf, Hr. Huber, Handels⸗ 

mann aus Haag. (G. Sonne.) Pr. Sud, Grpofitus aus 

Thankirchen; Dr. Kolb, Gooperater aus Tegerniee ; Dr, Wags 

mer, Pfarrer aus Dugenbil; Hr efler, Gooperator aus 

KRichderf. (&. Löwe.) Pr. Maper, Dandelsnann, He. Hun ⸗ 

beripfund, Piftorienmaler, und Hr. Buchner, Stud, aus Augds 
burg; Hr. Dobbid, und Hr. Reifer, Coadjutot and Mienbadi ; 

Hr. Müllinger, Baumeiſter aus Waflerburg. 





Befanntmachungen. 


83516. Gefellfchaft des Frohſinns. 


Die für Samftag den 20. Oktbr. beitimmte theatraliſche 
Unterpaltung wird eingetretener Hinderniſſe wegen, einjtweil 
ausgelegt. . 


8195(2b) Ediktal-Gitatiom. 

Die Gebrüder Mars, Hofjuweliere und Großhändler in 
Münden, wurden Gigeuthämer der machflehenden, bei der koͤ⸗ 
aiglichen Staats: Schulden-Ziigungs:Gaffa dahier aufllegenden 
Siaals Pafliv:Sapıtallen, nämlich : 

1) eines bayeriſchen 4 progentigen GteuersAnlehens:Gapitals 
won 246 fl. 54 Er. vom Jahre 1798, Gatafl.:Nro. 1070, Jinss 
geit 2. Movember, lautend auf Die Baron Freibergiſche Dofs 
markt Hellöberg ; 

2) eineb bayerifhen 4pGt-. ſtaͤndiſchen Gapitals per 320 fl. 
258r. vom Jahre 1798, Gataft.:Rro, 412, Zinsgeit 14. April, 
lautend auf bie Hefmarkt Helloberg, welche beide Capitalien 
durch Geffion des Lönigl. Rämmerers Freiperen. v. Glofen auf 
Gern ıe., d.d. 18. Februar 1850, auf die Gebrüder Marz 
übergingen ; 

3) eines baperifhen 2'/, p&t. Schuldenwerköbundes:Gapitale 
per 360 fl. Fol. iso, Binsgeit 1. Oktober; 

4) eines bayeriſchen 2’, pt. Bundestapitald per 175 fl. 
At er. 3d1., Zinszeit 1. Oktober, Fol. Fon; 

5) eines bayeriſchen 224 pGt. Bundeskapitald per sıfl. 15 Er, 
Binszeit 1. Otober, Folio A... 

Diefe legtern 3 Gapitalien find Ausbrüde eines urfprüng« 
Uchen auf Casimo Sins lautewven, von Sr. churfürſtl. Durgl. 
Herzog Mar in Bapern im Jahre 1622 aufgenommenen Gar 


pitals per 20,000 A., welche durch Geffion auf Maria Fr 
sista Wilpelmibeder, dann auf deren Tochter Frau Maria Alofia 
von Kappler, durfl. Revifionsräthin, unterm 7. Dezeusber 1789, 
dann unterm 28. Jänner 1830 auf die Gebrüder Marr übergingtm. 
6) eines baperiihen 2’, pEt. Schuldenwerks: Bundesfapitald 
per 300 R., Binszeit 20. Auguft, Fol, ag, ein Ausbruch des 
von dem genannten Herzog Mar im Zapre 1622 aufgenom+ 
menen, urfprünglid auf Georg Pfliegl lautenden Kapitals 
ver 8200 fl, welcher auf diefelde Weife, wie vorſtehend⸗ 36a: 
pitalien, auf die Gebrüder Mary übergiugen; ie 
7) eines weitern folgen Gapitald per 255 fl. 26 Er. 1 di, 
Fol. OY,, Binszeit 7. Dktober , ebenfalls ein Ausbruch bes 
obigen Kapitals per 20,000 fl. und vom der Frau von Rapper 
unterm 28. Jänner 1850 auf bie Gebrüder Marz übyrge: 


gangen . 


Da die Urkunden über dieſe Kapitalien zu Verluſt gegan— 
gen, ſo werden auf Antrag der Gebrüder Marx die unbelann» 
ten Juhaber diefer Urkunden Hiermit aufgefordert, diefe bihnen 
6 Monaten von heute an bei unterzeichneten Gerichte zu Pros 
Duziren, außerdeſſen fie für kraftlos erklärt werden, 

Münden, dn 31. Auguft 1852. 


RB. Kreis: und Stadtgeriht Münden: 
Allweper, Direktor, 
Pichler, coll. 


8313. (26) Deffentligde Befanantmadhung. 

Donnerftag den 18. Dt. und die beiden folgenden Tage 
beginmt die Infeription in dem hiefigen Boltselementarfchulen, 
fo wie in der höhern Bürger: und Toͤchterſchule für bas neu: 
angehende Schuljahr 1824, welches hiemit den Aeltera ſchul⸗ 
pfichtiger Rinder zur Wiſſenſchaft eröffnet wird, 

Münden den 13. Okt. 1832. 
Lovcal:Shul-Gommiffion Münden. 
v. Men; Klar. 
Hemmer. 
811. Befanntmadung. ö 

Auf Andringen eines Gläubigerd wird das Anweſen des 
Krämerd Mühldaher auf der Ramersdor'er Lüften, beſte hend 
in einem jmei Stod hohen, gemauerten, aber noch unausgebaus 
tm Haufe, das Keler, Hofraum mit Pumphrunnen und jmel 
Wohnungen entpält, dem dffentlihen Verkaufe untergeſtellt, 
und hiezu Tagsfahrt anberaumt auf 

„Freitag dem 2. November I. Is. 
. Bormittags 9 Uhr.« 
Geſchoͤtzt ift das Auweſen auf 1400 fl. 

KRaufsliebpaber werden mit dem Bemerken vworgeladen, daß 
Gerihtsunbetannte fi mit gehörigen Leumunds · und Bermds 
genszeugniffen zu verfehen haben, . 

. Artum den 31. Julp 1832. 
KRöniglihes Landgeridt Au. 
Späth, Landrigter. 
.—— — — — — — — 

In der Briemnerfiraße, nahe bey der Glypothek, it Pas 
Haus Rro, 281/b fammt Garten um ben ahresjind von 
190 fl. zu vermietpen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonitigen Brquemlickeiten. Es kann auf in 2 Wohnun⸗ 
gen geteilt werden, Das Mebrige In der Grpebition dieſer 
Zeitung, 


8294.(55) Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hppothefgläubigers wird das Hams 
merfhmieds :Anmwefen der Karl Welnd acher'ſchen Eheleute in 
ber Borfladt Au der Öffentliben Berfteigerung untergeftellt und 
hiezu Tagsfaprt auf Montag den 22. Dftober I. Is, 
früh 9 Uhr, angefegt, wo Kaufslufige im Dieffeitigen Gerichts» 
Lokale zu erfheinen mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Hinfhlag nah $. 64 des Hypotheken-Geſetzes ges 
ſchehen wird. . 

Das Anmwefen ift Tudeigen und befleht: 

8) in der Hammerfhmiede ſammt den dazu gehörigen Rär 
bern und Waflerwerl, dann Scleifmüple fommt Rad, 
Waſſerrecht und Zugehör, gefbägt auf. . 14,500 fl, 

b) in. dem zwei Stod hoch gemauerten Wohnhaufe mit 10 
Wohnungen nebſt Etall, gemauerter Remife und ges 
möldtem Keller, geſchäͤtzt auf . . . . 8800 fl. 

c) in der gum Landrentamte Münden erbrechtigen Kopifätte 
mit Haus Mro. 502 bezeichnet, geſchaͤßt auf 400 fi. 

Das Geſammtanweſen If demnach nah gerichtlicher Schaͤ⸗ 
bung vom 3. und 15. Norbr. 1850 auf 23,700 fl, geſchaͤtzt 
und mit 8000 fl. der Brandafjefurang einverleibt, 

Gerichtrunbekannte Käufer haben fid mit Leumundt: und 
Dermögens:Ausmwelfen zu verfehen. 

Den 17. Septbr. 1852. 


Röniglihes Landgeriht An. 
Späth, Landricter. 


- 





8314. (2 0) Lorch und Krempelbuber 


beziehen nah dem Wunfhe mehrerer ihrer auswärtigen Ger 
fhäftsfreunde die bevorfiehende Auerbult mit ıhrem Lager von 
Zub, Biber u. f. w., zum Verkauf in ganzen und halben 
Stuͤcken, womit fle fid zu gahlreihem Zufpruch empfehlen. 

Ihr Magazin if am Dultplage im dem neuerbauten Eck⸗ 
baufe des Baͤckermeiſters Wörner, peißes Biertel Nro. 66 zu 
ebener Erde. . 








562. Bei Jof. A. Finferlin, Buchhändler In Münden 
in der Salvatorofiraße Meo. 1525, ift fo eben erfhienen: 
Dauber, Mich.,, Gebetbduch für katholiſche Chriſten. Vierte 
Auflage. Mit einem Titelkupfer. 30 Er. 
National:Kalender, Baperifcer, für 1853. 4. Druds 
papier broch. 24 fr, Schreibpapier geb. 36 Er. 
Witewen: und Waifenfreund, der. Cine paͤdagogi⸗ 
ſche Beitfchrift. Herausgegeben von dein Behrer ı Vereine 








des Tfarkreiied in Bapern. 1218 Bändden. gr. 8. 
brod. 42 Er. 
8281.(5€) Subferiptlons: Angeige, 


Näcftens erfhelnt als Weihnachtsgeſchenke 

Jahrbuch deutfher Bühnenfpiele für Kunft: und 
Iheaterfreunde von 9. Eberhardt, 

Ale folide Buchhandlungen nehmen Eubfeription darauf 
an, In Münden aber die Fleiſchmann'ſche, oberhalb der 
Sauptwabe, 
aut Druckpapier und 2fl. 42 Er. auf Velinpapier. Das Nähere 


ft aus Dem gedrudten Profpektus zu erfehen, Der in allen 
Bachhandlungen vorliegt, 


Der Eubferiptiond « Preis it nur ı fl. 36 fr, - 
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8515. (54) A. 2. Brüdner 
aus Würzburg empfiehlt fih in bevorſtehender Auerherbft: 
dult einem hoben Adel und verehrunsmürdigen Publikum mit 
feinem fon längft Hier bekannten Tuch, und Modemaarenia 
ger, verfauft fomopl en gros alt en detail, 

Das Derbaufsgrmölbe If in der Buchnerifhen Bräuers 
nähft der neuen farbrüde, 


Le 

8318. Im Auguftiner.Stod, Aten Eingang, Haus-Nr. 1394 
über 2 Stiegen vornberaus, if, ein Helles Fimmer für einen 
oder zwei Etudirende, welde noch die niederen Rlaffen bes 
(age, zu vermiethen; auch koͤnnte denfelden Die Kot gege⸗ 
en werden. 


8299. (36) Vorzuͤglich ſchoͤne Patentſchrot find in Biertele 
und Achtel Jeutnern zum Fabrikpreiſe zu haben im Damenſtift 
Mro. 1164 zu ebener Erde links, 


1799. Nerkar = Zeitung. 

Wir beehren uns hiemit, dem zeitungslefenden Publikum 
die Anzeige zu machen, daß wir vom 1. November I. Zahres 
an, den Berlag der Nedar: Zeitung übernehmen werden. 
Diefes Blatt, das früher eine fo ehrenvolle Stelle in der deut 
fen Journaliſtik einnapın, wieder auf jene Höhe ze bringen, 
fol unfer ernfted Beitreden ſeyn. Wir ale Verlogshandiung 
werden fein Dpfer fheuen und feine Koſten zu hoch achten, 
um bemfelben wieder einen würdigen Rang unter dem deutfchen 
Tagesblättern zu verſchaffen, und wird hiebei die Rebaktion 
mit uns Hand in Dand gehen, 

Die Nedarzeitung wird die neueften Ereip 
atffe möglihft fhnell und der Waprheit gemäß 
berichten, zu welchem Ende wir Gorrefpondenten aus allen 
Tpeilen Deutfhlands, dem füdlihen und oͤſtllhen Europa, aus 
Sranfreih und England uns verfhafit haben. Diefelde 
wird muthig Die Rechte des Volks, die Öffenetfide 
Freiheit und die Berfaffungen vertheidigen; ohne 
jedoh das Maaf, welches die Nüdfihe für den Anftand, oder 
gegen die beſtehenden Verhältnifie gebietet, je aus den Angen 
su laffen. Dem conflitutionellen Leben und der This 
tigkeit der verfhiedeneufammern, wird ficeine 
befondere Aufmerkfamkeit widmen, und deßhalb 
namentlih die Verhandlungen des kommenden mwürtembergi- 
fhen Landtags fo zu geben fi befleißen, daß der Refer ein 
volltändiges Bild von Allem bekommt, ohne dur zu große 
Weitläufigkeit ermüdet zu werden, 

Um oben angeführten Imeden vollkommen entipreden zu 
konnen, wird vom 1. November an, wenigftens zweimal wb. 
chentlich der Nedarzeitung, wie früher, eine Beilage argeben. 
Intereffante Erſcheinungen, literarifhen mie politifhen Inhalts, 
folen darin aufgenommen merden 

Wegen Ausführung des bier kurz angedeuteten Plans ver: 
welfen wir auf die Probeblätter, die wie im Laufe des No: 
vernber und December verbreiten werden.‘ Alle Poftämter 
nehmen auf Diefes Blatt, deifen Preis für den Jahrgang bei 
der Derloashandfung wie früher 8 M., ungeachtet deſſen Aus: 
dehnung bleibt, Beſtellungen an. In Stuttgart abonnirt nran 
bei uns felbft und werden ausnahmemeife noch Beitellungen 
für die Donate November uud December ‚von und angenoni: 
men. nferate werden zu 5 Pr. die Zeile beforgt. 

Stuttgart, Ditober 1832. 
dr. Brodpag’fhe Buchhandlung. 











Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königfichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 96. 


20. Dktober 1832. 





Zeitungs Nachrichten. 


Frankreich, 


Paris, 13. Dftbr. Heute Morgens reiste der bolläne - 
difche Gefandte, Baron v. Flagel, nach dem Hang ab. Wie 
es fcheint, ſollte dieſer Diplomat erjt in einigen Tagen ab: 
geben, feine Reife wurde jedoch durch die Berichte befchleus 
nigt, die er im Betreff des von Hrn, v. Broglie angeuome 
menen Syſtems erhielt, Er hatte nämlich erfahren, das 
neue Miniiterium bätte die Ubficht, mit der Unfunft des 
Hrn. v. Talleyrand in London eine ganz Eriegeriiche Stel: 
hung anzunehmen. Man glaubt fogar, daß mit diefem Zeit: 
punkte die Feindfeligkeiten ipren Anfang nehmen. 


— Die neuen Pairs Pönnen fo eingetbeilt werden: 18 
Generale; 5 Diplomaten, wovon 2 bloß der Reitauration 
Dienjte geleitet haben; T ältere Deputirten, die nur un— 
ter der Reftauration Mitglieder der Kammer waren; 3 
Depntirten, welche feit 1830 wicht wieder erwäblt worden 
find; 3 alte Präfeften, wovon 2 der Reftanration ange: 
hören; 2 Mitglieder der jepigen Kammer; 2 wirkliche Prä— 
feften; 5 Mitglieder des Inſtituts; 3 Staotsräthe; 6 bobe 
Gerichtdräthe; 2 alte Mitglieder der Conjtituante; 1 Mi: 
nifter der Reſtaurativn; ein Mitglied des gefekgebenden 
Körpers; 2 Marfchälle von Frankreich; ı Admiral; 1 Maire 
von Paris; 6 Mitglieder der Departementalräthbe. Man 
bat beute bei eineta Geſandten gewettet, daß wenlgfteus 
20 von den Ernannten diefe Stelle nicht annehmen wer 
den. Zwanzig diefer neuen Pair find allgemein als Car: 
liften befannt und geben fich felbjt Feine Mühe, ihre Mel: 
nung zu verbergett. 

— Dom 134. Okt. Es bat allgemein anfallen müſſen, 
daß der neue Minifter des Innern in feinem Umlauffchrei: 
ben erſt von der Yulinsrevolution in fo beifälligen Aus: 
drücken fpriht und hernach dennoch wieder erklärt, daß es 
eine der größten Anftrengungen für den König und fein 
Eonfeil fein mürfe, anf die Revolution wieder Ordnung fol: 
gen zu laffen, wos unter vernünftigen Feuten doch nichts 
anders fogen win, als daß ber duch die Aulfrevolution 
berbeigeführte Zujtend Fein anderer als ein Zuftand der 
größten Unprdnung war, den man jept nicht anders als 
mit der äuferjten Mühe abhelfen Pünne. Frankreich Über: 
zeugt fih mit jebem Tage mehr, daß ein aus legitimen 
und revolutionären Prinzipien zugleich zufammengefehtes 
Epitem nicht durdigeführt werden kann, ohne die feiden 
und Berrüttungen des Landes noch weiter zu treiben und 
die Kräfte des Staats gänzlich zu erfchöpfen. Was will 


die jehige Regierung? Will fie Pegitimität? — Nein, denn 
fie will die Volksſouverainetät beibehalten! — Alſo Re: 
publik? — Nein, denn fie will die Monarchie nicht fah: 
ren laſſen. Alfo fie mwill Volßsfouverainetät und Monnr: 
hie zugleih. Uber die Volksſouveralnetät iſt ein weſent⸗ 
lihes Clement der Republif; erfennt man die Cine au, 
fo wird man der Undern nicht (os, und fo kann anch Die 
monarchiſche Ordnung nur auf der Baſis der Legitimitãt beruben, 
daher, wenn man nach erſterer ſtrebt, unfehlbar die Prinzipien 
ber letztern befolgt werden müſſen. Das thut die Regierung 
nun zwar auh, und muß es thun, aber im Wider— 
fporuch mit ihren Duldigungen der Juli - Revolution, Uber 
fie will es nur nicht geitehen, der Mund fprudelt von 
liberalen Phrofen über, während das Herz voll ronali: 
ſtiſcher Empfindungen zu fenn fcheint. Diefer Duafi: Re: 
publifonismus nun und Diefe Quafi: Pegitimität erzeugen 
allgemeines Mifbebagen bei den Republifanern nnd Pegiti- 
mijten und verfegen Die Venfer und norbgedrungenen An: 
bänger bes beitebeuden Zuſtandes der Dinge in die pein: 
lichte Lage der Welt. Oder was ift, unter ſolchen Ber: 
bältniffen, mübevoller und undanfbarer bei aller Aufwen— 
dung von Kraft und Talent ale das Umt eines Miniftere? 
Eine Stellung wie die des Marſchalls Soult bat einen 
Mann von größeren Gigenfchaften des Geiſtes und des 
Charakters, Hat Hrn. Perier aufgerieben, und es frägt ſich 
num, wird er im Stande fenn, den Liberalen feine Sucon: 
fequenzen zu verbergen, und die Nopalijlen über das Prin. 
zip feines Soſtems zu berubigen ! 

Mit Halbheiten wird aber in ber Melt nichts Dauerndes 
ausgerichtet und der vegſteht fich heut zu Tage ſchlecht aufdiePor 
litik, der in ihr nichts weiter als die ſehr zweidentige Ber 
fehieklichkeit verfteben will, den Staat dadurch, dag mon 
alten Partheven Sand in die Augen freut, indem man ben 
Interejfen einer jeden zu dienen fcheint, in Ordnung zu 
erhalten. Es iſt um die fogenannte Stoatsklugbeit, welche 
im Örunde nur Staatslift ift, etwas zu abgenütztes und 
verbrauchtes, als dag man damit noch ausreichen könnte. 

Aus diefen Urfachen glauben wir, daß ein Soſtem, das 
zwiſchen der Fegitimität und dem Republikaniomus Die for 
genannte richtige Mitte behaupten will, nicht. Strich Halten- 
Pönne; daß man Daber, um etwas rechtes zu fen, ein gr 
ter Rohaliſt, nah den eigeutlichen und wahren Prinzipien 
ber Monarchie, jenn mine, Cin wirklicher Republikaner, 
nach der Pection von 1792 dis zum Kaiſerreiche, kann nur 
ein Narr oder Betrüger ſeyn wollen, und alles Jule Milieu 
kann nur gut fenn, infofern darunter eine Vrüce veritan: 
den wird, um rauf den Zuſtaud der Revolution bie Ord⸗ 
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sıng« folgen zu laſſen und ſomit allen Juconſequenzen ein 
Gubde zu machen, 

— Ss iſt nun völlig ausgemacht, ‚fügt. ber Eon ffitutioms 
nel, daß General Jacqueminot vorgeſtern als Chef des 
Generaljtabes. ber Natlonalgarde feine -Entlaffung -genous: 
men hat. Die Sache hat großes Auffepen gemacht. - Der 


Marſchall Graf Lobauchat ihm nochworher darüber gefchrieben,. - 


aber nichts mehr durchſetzen können. Der Marſchall ſelbſt 
ſagte zu einigen Offizieren der Nationalgarde, die bei ihm 
fpeifeten, als ſich einer berfelben. ſtark gegen das weue 
Minifterium erpectorirte: »Ich kann Ihre Gefühle nicht 
tabeln, aber ald Commanbirender der Nationalgarde muß 
ich fo gut, wie Sie mit mir, Die Ordnung und Die Ge— 
fege gegen Jeden, der fie angreift, ‚vertheidigen. In der 
Kımmer iſt es ein anderes, dort, als Deputicter, ‚babe ich 
a dere Pflichten auf.mir, und Sie dürfen überzeugt ſeyn, 
daß ih fie erfüllen werde« Es follen mehrere Dber: 
Dffiziere der Parijer Nationalgarde, aus denjelben Crüus 
den wie General Jaqueminot, ihre Entlafung zu nehmen 
Willens fenn. Man behauptet Diefes von den Dberjten 
der vier Legionen. — Mau fpricht von der Ecuennug des 
Hrn. Barante, uined Freundes des Hrn. Broglie, zuu Deines 
Prifckten, 

— In Parifer Macheichten vom 12 d. beißt es: »Die 
Ernte der Brodfrüchte war in ganz Fraukreich vorteefflich. 
Die große Trockenheit des Sommers hatte einen geringen 
Ertrag bes Weines befürchten laſſen, aber die feit 20 Tas 
gen, gefallenen Negen, mit anhaltender ziemlicher Wärme 
haben die Hoffnungen des Meingärtners wieder vollfommen 
belebt. Man fchreibt von allen Seiten ber, daß die Wein: 


Icfe ein Viertel über das, was man hoffte, .ertrage, und 


daß der Mein allgemein vorzüglich gut werde. 
Niederlande, 


BSräfiel, 10. Dft. (Karlsr. Ztg.) Diefen Morgen 
Fam beim Friegsminifteriiumn ein Artillerieofiizier am, der 
zum Smuptquartieer des Marſchalls Gerard gehört und über: 
reichte dem General Evain und dem Hrn. Latout⸗Maubourg 
ferne Depeichen, deren Inhalt noch nicht bekanut ift. Allein 
die Generale Evain, Desprez und Nopels haben ſich gleich 
daranf nach Laeken begeben. Briefe aus File und won der 
Gränze meiden, Daß die Offiziere der Nordarınee ihre ſtriegs— 
voribbüffe, welche den baldigen Feldzug verkünden, empfan 
gen haben, und ebeu fo die Soldaten, und daß noch vor 
2 Tagen der Vortrab die Gränze überjchritten haben werde. 
Undere briefliche und mündliche Mittpeitungen aus Tournay 
betätigen dieſe Nachricht und fügen Hinzu, daß Wohnungen 
für den Durchzug und den Aufenthalt der Truppen vorbesr 
reitet werben. Untere Polizei wendet alles am, um die Un: 
ordner und Wolzieber der Kazenmufk ausfindig zu machen. 

Brüffel, 15. Oftor. Der »Independant« batte er 
zählt, der König habe gefagt, er fen von feinem Auftizmi: 
nijtee in Bezug auf die neue Organifation des Gerichtswe— 
fens getänfdt worden. Der »Momiteur« erklärt dieß für 
falih und beleidigend, Der »Independant« füge darauf 
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ping, es babe her dem Könige Ehre gemacht und =6 be⸗ 


‚weife, daß er feine Minifter ‚zu märdigen wife. — -Meds 
‚zere :Dffiylere außer Dienſt haben Befehl erhalten, Brüſſel 
zu verlaſſen. 

— Andy zu Get Hat man felt einigen Tagen auf den Strar 
Gen und in den ‚Eitonimets eine Menge Zettel geiumden, 
anf denen geichrieben war: Krieg! Krieg! Mieder ınit Den 
Rapuzen! Nieder mit den Minijtern! 

Lüttich, 135. Oktbr. Geſtern Abend Haben ſich einige 
Hundert Perfonen vor der Wohnung des Hrn. Vandenſteen 
de Jehay verfammmelt, wo man eine Serenade brachte. — 
Um 11 Uhr forderten die Pompiers fie ‚auf, auseinander 
zu gehen, was auch in größter Ruhe geſchah. Die Bür— 
‚gergarde hatte Befehl, ſich bereit zu ‘halten, . 

Rußland. — 

St. Petersburg, 6; Okt. Aus Chrac ko w meldet 
man: »Se. Maj. der Kaiſer beglückten unſere Stadt am 
12. (24.) September 6 Uhr Morgens mit Höchſt-VIhrer 
Ankunft aus Poltawa. Dem Hoͤchſten Befehle zufolge war 
jeder feierliche Empfang im Voraus unterfagt. Allein nicht 
hindern konnte man das Zuſtrömen der Menge, welche Die 
ganze Nacht hindurch des Anblickes ihres geliebten Monars 
chen barrte und ald Ge. Maj. anlanjten,»den Pag zwi⸗ 
fen dem Kanfbofe und dem Faiferl. Abjteige-Qaurtier im 
Hufe des Kaufımannes Beschodarnoi, fo gedrängt erfüllte, 
daß die Equipagen kaum durchkommen Eonnten, Nach eini- 
gen Augenblicken der Rupe empfingen Se. Majeſtät voll 
Huld den biefigen Civilgouberneur, wirklihen Staatsrach 
Kachowski, und um ı1 Uhr verfügten fich Allerhöchſtdieſelben 
iu die Kathedrale der Stadt. Die Herzensfreude der Bür— 
ger Charkows, ben Durchlauchtigiten Beſörderer ihres Wohl: - 
ftandes und ihrer Zufriedenheit bei fich zu fehen, überjteigt 
alle Deichreibung. ‚Ale Stäude waren bier in traulichem 
Gemifh amd der einftimmige Hurrahruf verſtummte nicht 
eher, als bis der Kailer in die Kathedrale gegangen war, 
wo Ihn der ehriwürdige Junocentius, Biſchof von Slo— 
bodo:Uftains® und Charkow, mit der Geiſtlichkeit bewill⸗ 
komumte. Nach dem Danfgekete Eehrten Se. Majeſt. in 
Ihre Wohnung zurück. Dort ward dem hier anwefenben 
Senator Metſchnikow, darauf dem Goupernements Marſchall 
mit dem Adel, ſämmtlichen Beamten der Gouvernements- 
Stadt und dem Stadthaupte nebſt der Kaufmanajchaft die 
Ehre zu Theil, dem Monarchen aufzuwarten, der an Jeden 
Sein freundliches Faiferliches Wort richtete, Alsdann ein⸗ 
pilngen Se. Maj. den Biihof Innocentius und verfügten 
Sid; daranf nad) der Univerfität und den verjchiedenen an 
dern Inftituten Diefes Ortes. Der erſte Befuch galt dem 
Stifte der Edel:fräulein hlerſelbſt, das ſich des Glückes 
erfrent, unter dem hoben Schutze Ihrer Mai. ber Kaiferin 
zu fliehen. Auf der Univerficit ließ fih der Monarch ſämmt- 
liche Profeforaren uud Studirende vorjtellen, welchen Leg: 
teren Er wahrbaft väterliche Ermahuungen vertheilte. Uır 
6 Abends reisten Se, Mai. mac) Tichugujew (Gouvernne- 
ment Slobodo:Ufräinft) ab, mm dafelbit Das zweite Reſerve⸗ 
Cotps der augefiedelten Kavallerie zu muſtern. 
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— Der Dierfanzler Graf Neffelrobe iſt am. 3. d. Mrs. 
sus Wisepft Hier angelangt. " 


Polen. 

Warfch au, 10. Oktbr. licher dis Keife des Fürſten 
Statthalters im den beiden verflojfenen Wochen. enthäkt der 
Warſchauer Kurier folgende Nachrichten: »Se. Durchlaucht 
rriſte aru 26 ©. 
den folgenden beibem Tagen bielt ber Fürſt eine NMufterung 
über die dort zufonımengezogenen Truppen ab, worauf dieſel⸗ 
deu verſchiedene Manöver ansführten, Um29 gegen Ubend 
komgte er in der Feſtung Zamode an, die er a nächiten 
Tage befichtigte. Hierauf begab fh der Feldmarſchall noch 
an demfelben Abend nad) Lublin, wo er bis zum 4. d, DR 
perweilte. Die Truppen, welche ber Füeſt bier und in Ras 
dem muſterte, gewannen feine habe Zufriedenheit durch 
ihre ausgezeichnete Haltung und Geſchicklichkelt in Ausfühe 
rung ber ſchwierigſten Manöver, und ber Feldmarſchall Hatte 
überall das Vergnügen. fich zu Überzeugen, daß die Trupe 
peu mit ben Einwohnern im beften. Vernehmen lebten und 
doß alle Stände mit Dank die thätige und gerechte Dem 
waltung Sr. Durchlaucht anerkennen. Auch konnten ſich 
ale Etuwohner fich ſelbſt davon überzeugen, mit weichem 
unermüdlichen Eifer ber Fürſt Statthalter Polens Wohl 
gie beförberir bemüht iſt; denn er erkundigte ſich überall 
wads bein gegenwaärtigen Zuſtande dieſer Gegenden, nament⸗ 
ich in Betreff des Gerichtsweſeus und der Berwaltung 
und beſuchte alle oͤffentliche Anſtalten, nauientlich ober bie 
Sefänguife. Im allen Staͤdten wurde der Fürſt von Bir: 
geru. und Butsbefigern empfangen, Die in dei innigiten Uuss 
deüden ipren Dank für die hohr Gnade zu erkennen gaben, 
womit ber erlauchte Monarch Polen beglückt bet, Alle 
Städte, durch welche ber. Kürjt teilte, mazen glänzend er: 
feuchtet, ja ſelbſt in einigen Dörfern. jtauden die Bauern 
au der Strafe aafgereſht, mie dreuuenden Lichteru in bee 
Hand. So iluminirten demm and die Cimvopner von Bur 
blin ans eigenenr Antrieb ihre Dürer an aller drei Abens 
den, die der Feldmarſchall dort zubrachte. Es Hatten ſich 
fogar aus beim entfernteſten &egenden Gutsbeſitzer Ar Lublin 
singefünder, au ihrer Spipe die Grafen Iezieroki,' Dem: 
bowsh „ NRoſtworowshi und Konftantin Jameyeoki.“ Diefe 
Bntsbefipen. wetteifentem mit dem Befehlshaber bes daſelbſt 
lebenden Urimersorps. General Rüdiger, und dem gangen 
Dffiziersorps „ den Zürft Statthalter aufs. glänzendfte zu 
ermpfangen. Geaſtmãhler, Feuerwerte, Konzerte und Bälle 
folgten auf einander und alle Unmwefenden jtimmter mit 
Begeijierung: in den vom Feldmaribau andgatradhten Toaſt 
cal Bas Wobl bes hoben Hesriherhaufes ein, Debei konnte 
man mit Vergnügen aus dem freumdfchaftlichen Umgang 
der Einwohner und namentlich .dor polniſchen Jugend mit 
den ruſſiſchen Offizieren und Beamten erfehen, wie” fehe 
dicfelden von den Vouctheilen der vergangenen unfeliger 
Epoche atferitt ind. Und alle Unmefenten freuten fidh, 
daß num Bald eiır Dauerkaftes Cküc für Polar erbfühc 
nerde, — Der Grmerafeutenänt Krywroff it ne tere mies 
Der von pirs adgereift, — Der Warſchauet Kurler fügt: 


M. won Warſchaum nach Radom ab. Yu 


»Der dießjãhrige Herbſt iſt zwar von unbefländiger Wit 
terung, aber doch fir Warfchau und deſſen Umgegend in ber 
Hinficht ſehr gänftig, daß namentlich mit dem Beginn def: 
felden eine geringere Unzabl von Perfonen jedes Standes 
and Lebenalters erkrankt nnd weit weniger Todesfälle vor, 
gefommen fittd, al& fonft.« 


Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 8. Of. Heim gtg.) Die 
feanzöfifihen Dppofitionsblätter werden: wieder veichlichen 
Stoff finden, über Preußen und die Stimmung. bafelbjt zu 
fobelm bei Gelegenheit der Durchreife des Könige Karl X, 
und des Herzogs won. Bordeaug durch Preußen. Der Lehe 
tere veifte durch umfer Land ohne Oefolge, in einem viert - 
fpännigen Wagen, nur begleitet vom Baron von Damas, 
zwei Graſen Gsammont, zwei Bedienten, und wo man ed 
wußte, wer ber ſchöne blondgelockte Knabe fen, welcher 
mit freundlichen, klugen Ungen Jedermann anfah und bes 
greüßte, ward ihm bie unzweideutigſte Theilnahme; it Vers 
kin pielt er ſich nicht auf und fprach auch Niemand. Dagegen 
Graf Ponthiew ward Überall feierlich und ebefurchtsvon 
empfangen und die Stimmiuig für der unglüclichen Greis 
mar ſo allgemelir, ſo groß und fo fehr in das Gemüt des 
Bolks eingedrungen, Daß, ald er duch Berlin fuhr, Al 
und Jung fich dazu drängte, ipn zu grüßen umd zu bewei« 
fen, wie man über fein Schickſal fühle und denke. Mer 
nut das hieſige Volk kennt und weiß, wie fihwer es ſich 
zu ſalchen Eprenbezeugungen verſteht, der wird um fo mehr 
über die nleihgejtimmte Theilnehine den Preußen für den 
jegigen Zuſtand des glücklichen und freien Frankreichs las 
en, über welche uns Die fogenannten Korrefpondenten aus 
Preußen in den ſranzöſiſchen Blättern fo vorwindbenteln. 


In Spandau, wo Graf Poutbien die Nacht blieb, aß er 


auf allgemeines Bitten bei offener Trire und gerührt war’ 
der Greis Über die wehmüthige Theilnapme, die fein Ans 
blick aͤberall hervorbrachte Hr. Ritter Spontini und deſſen 
Gemahlin fanden eine ſehr freundliche Aufnahme bei ihm, 
und gern foh er fih wohl von einem Manns begrüßt, den 
er feit jo vielen Jahren kennt. 


Berlin, 14. Oft. (Pr. St.,3tg.) Die Ausführung der 
Geſetze über die Regulirung der gutsberrlich-bäuerlichen Ver- 
piltuiffe, Bblöfung von Dienſten, Leiſtungen ımd Servitu— 
ten und Über Cemeinheitötheiluugen bat im ©eichäftsber 
zirke der für die Neumark beitebenden Benerak-Kommtifion 
zu Soldin bisher folgende Reſuitate gegeben. Bei derſelben 
waren bis zu Ende des Jahres 1851 3732 Auselnanders 
fepungen anpingig. Davon find 1540 ganz beendigt und 
außerdem 814 bis zum Abfchluffe gediehen und ausgeführt, 
5914 bänerlihe Wirthe Buben das volle Eigenthum ihrer 
Höfe mit einem Laubbeige von 309,099 Morgen erworben, 
und find mit andern 11,594 Beſihern eigenthümlicher Grand; 
ſtücke vor Dienjter und Laſten entbunden worben. Die 
Mae der dadurch frei gewordenen Kräfte ergibt ſich aus 
der Summe her anfgehobenen Dienfte ; fie beläuft fich Auf 
fährlih 566,458 Geſpanntage und auf 1,863,923 Hands 
tage. Die Tutſchaͤdigung won 1421 Gutsherren und Bes 


rechtigten iſt durch 180,946 Morgen Land, fo wie and 
ſchließlich erfparter Gegenleiſtungen, durch 2,914,224 Rtpir. 
Kapital und durch eine jährliche Rente von 87,417 Rthlr. 
und von 5185 Schäffel Roggen geleiftet worden. Durch 
860 ausgeführte Gemeinheitstheilungen find 32,514 Grund⸗ 
befiger und 2,451,667 Morgen Landungen von Servituten 
entlaftet und leßtere größtentpeils in arrondirter Lage der 
freien Benupung übergeben. Als unmittelbare Folge der 
Auseinanderfegungen find 197 neue Vorwerke, 367 neue 
angelegte Bauernhöfe und 1030 neue Familienwohnungen 
entftanden. Die mittelbaren Folgen berfelben zeigen ſich in 
der ‚verbejferten Ginrichtung der Wirthichaften, in ber ers 
böbeten Kultue und Urbarınachung von Ländereien, in aus: 
gedebnten Bewälferungs- Unjtolten, in der Veredlung des 
Viehſtandes bei Cinführung der Stallſütterung und Der: 
größerung des AFutterfräuterbaues und in dem größeren 
Scupe und der Pflege der Forſten, jo wie in dem Bes 
triebe dee Dbjtbanınzucht. Diele DOrtfcbaften haben ihren 
Gemeinfinn durch Anweiſung geeigneter Stellen zu Baum: 
ſchulen und Maulbeerbaum- Unlagen zur Beförderung des 
Geidenbaues , in der Geradelegung und Bepflanzung ber 
Wege, fo wie vornämlih in der Verbeiferung von 444 
Schulſtellen mit 1892 Morgen Land, 153 Rtpie. jäprlicher 
Rente und 181 Kuhweiden bethätigt. 

— Ars Danzig ſchreibt man unterm 11. Okt.: »Das 
mittelländifche Meer mar bisher, wegen Seeräubereien der 
nordafrifanifchen Staaten, von preußifhen Schiffen nicht 
befucht. Obgleich mit der Groberung Algiers durch Die 
Krone Frankreichs die Seeräubereien aufbörten und das 
mittelländifche Meer den Schiffen aller Nationen geöffnet 
war, fo ift doch bis jetzt noch mir Feinem preußiſchen Schiffe 
eine Verladung nach diefen Weltgegenden gemacht worden. 
Gegenwärtig bat nun die biefige Handlung Heudk. Soer— 
mans u. Sohn, deren Chef, der königl. Kommerzien⸗ und 
Admiralitätsrath Heidfeldt, jedes gemeinnügige Unternehmen 
bereitwillig unterftüßt, das ihr zugebörige 460 Noggenlajteu 
" große Schiff »la ville de Eherbourg,« geführt von Eapitän 
Feinde, für eigene Nechnung mit einer Holzladung nach) 
Toulon ausgeräjtet. Das Schiff wird in wenigen Tagen 
von bier abjegeln, und auf jenem,. uns bisher: fremden 
Meere, zuerit Die preußiiche Flagge wehen laffen. Hoffent: 
lich wird diefer Verſuch günftig ausfallen, und fi dann 
der preußifchen Rhederei ein neues Feld für ihre Tpätig: 
keit öffnen. 

Hannover, vom 13. Oft. Die Kaufleute und Ge: 
werbetreibenden zu Hannover haben in einer ausführlichen, 
von den biefigen Blättern mitgetbeilten Vorjtellung an die 
allgemeine Stündeverfanmlnng die Bitte geftellt: »Den 
Anſchluß Hannovers an Preußens Zoll: und Steuerfnitem 
abzulehnen, « Dagegen die Frage: »Ob nicht Verbandlungen 
wegen eines Zollvereing mit Dfdenburg, Braunfchiweig und 
Mecklenburg zuzulegen« einer forgfältigen Erwägung em: 
pfoblen. 

— Da in neuerer Zeit fich wiederholt gezeigt bat, daß 
in umbejtimmten Zwiſchenräumen nach ber Jmpfung der 
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Kuhpocken Mrenfchenblattern bei den Geimpften, wenn 
gleih im Allgemeinen in modificirter und nicht gefährlicher 
Form ausgebrochen find; ferner auch nach der Anficht der 
Kunjtverftindigen mit Wahrfcheinlichkeit anzunehmen ift, 
daß die Kuhpocken, in der Mehrzahl hervorgebracht, den 
Körper des Impflings Peäftiger durchdringen und die Em— 
pfänglichkeit für die Menjchenblatteen gründlicher tilgen, 
als bei einer mebrbefchränkten Zahl: fo ift von dem kön, 
Minifterium des Junern unterm 9. d. M. vorgefchrieben 
worden, daß die Impfärzte verpflichtet ſeyn follen, dem zu 
Daceinirenden Bünftig auf beiden Armen, und zwar an vier 
bis fünf Stelleu auf jedem Arme zu impfen, Sollte fich 
aber dejjen ungeachtet im Verlauf der Krankheit zeigen, 
daß nur eine einzige Kubpocke zu ihrer vollen Entwidelung 
gekommen jev, fo ijt eine wiederbolte Waccination , wenn 
auch erjt nach Verlauf eines halben oder ganzen Jahre, 
vorzunehmen. (Geſetz-⸗ Sammlung l. Nro. 30.) 

— Im Fürftentbume Hildesheim haben leider fchon 
wieder bedeutende Feuersbrünſte Verbeerungen angerichtet. 
In der Nacht vom 21. auf den 22. v. M. find in der 
Stadt Bockenem 8 Wobubäufer und 7 Nebengebäude, 
und in der Nacht des 26. v. M. in Udenjtedbt, Amts 
Peine, 25 Banernböfe abgebrannt. — So eben erhielten 
wie auch nody folgende traurige Nachricht: (Hopa, 9 
DE.) — Heute Morgen brach in dem eine halbe Stunde 
von bier entjernten Flecken Bücken Feuer aus, umd im 
Zeit von 2} Stunden lagen fhon etwa 30 Wohnhäufer 
obue die Nebengebäude in Aſche. Der ſtarke Wind machte 
alle Verſuche zur Rettung unmöglih. An 60 bis To Ba: 
milien haben ihr Dbdach und all das Ihrige verloren, 


Bayern. 
Münden, den 19. Oktober. 

Se. Moajejtät der König haben heute im Staats 
rathe den Vorfip zu führen geruht. 

— Ge. Exzell. der k. Staatsminiſter der Juſtiz, Frhr. 
v. Zus Aheiu befinden fih feit einigen Tagen , binfichtlich 
ihrer Geſundheit, in einem ſehr leidenden Zuſtande. 

Regensburg, 16. Ottbe. Das Namensfeſt Ihrer 
Majeftät unſerer allergnädigſten Königin wurde 
in Regensburg auch in diefem Jabre wieder auf die feier: 
lichſte und herzlichſte Weife begamgen. 

Schon am Borabende des Feites fand zur Feier beffef: 


ben in dem Nationaltheater bei beleuchteten, gedrängt vol: 


lem Haufe ein finniger Prolog ftatt, gedichtet von dem 
k. Hofmuſik · und Hoftheater: Intendanten Freiherrn von 
Poißl und von Demoifele Schröder mir Geift und Ge: 
fühl geſprochen. 

Der Schauplatz war ein blühender Garten; die Göttin 
der Blumen deutet die Tugenden au, deren Spmbole eins 
jelne Blumen find; fie preist fih glücklich, Daß fie eine 
Königin gefunden, welche alle diefe Tugenden, wie in einem 
Kranz, im fich vereine, und der aus dem Gebüſche plöplich 
bervortretende, aus Blumen .gewundene Name Therefe 


begeichnete der in lauten Beifall auöbrechenden Verſamm⸗ 
lung , welche erhabene Fürſtin die Göttin gemeint hatte, 
Diefem Prolog folgten die Jäger von Iffland. 

Am Tage des Feſtes war Morgens feierlicher Gottes: 
dient im’der herrlichen Domkirche und in der Stiftsficche 
zur alten. Kapelle; dem vom Herru Biſchof Wittmann 
gehaltenen Hochamt und. Tedeum in ber. erftern wohnten 
die Mitglieder der kön. Regierung des Regeukreiſes nebſt 
fämmmtlichen Civilbehörden der Stadt in Cala, und dem 
Gottesdienft in der alten Kapelle das bier in Garnilon 
fiehende k. ate RiniensInfanterie-Regiment nebjt der biefis 
gen Landwehr bei. 

Nach dem Patholifchen Gottesdienfte defilirten beide Ne: 
gimenter in großer Parade und in dee fchönften Haltung 
an der Domfirche vorüber. 

Um 11 Uhr folgte der Gottesdienft in der evangelifchen 
Dreieinigkeits:Kieche mit einer, der Feier des Tages ents 
fpredenden gebaltvollen Predigt von Herrn Dekan Gam— 
pert, welcher ebenfalls ſämmtliche Civil» Autoritäten beis 
wohnten. 

Mittags verfommelte Se, Ere. der Herr Staatsrath 
und Regierungs:Präfident von Schenk die Mitglieder des 
Regierungs:Eollegiums nebjt mehreren anderen Honoratiore 
aus allen Stäuden zu einem Feitmahl von 26 — 
bei welchem freudige Toaſte auf das Wohl II. KR. Mas 
jeftäten von Bapern, Sr. Majeftät des Königs von Gries 
chenland und der Eöniglichen Familie, dann auf die bals 
dige gänzlihe Wiedergenefung I. k. Hoh. der verwittweten 
ron Fürſtin Iherefe von Thurn und Zaris, der bejonders 
von den Negensbnrgern fo hochverehrten Tante unferer 
Königin, ausgebracdht wurden. 

Die Feier des Tags ſchloß ein glänzender Ball, wel: 
chen die Gefellfchaft des Frohſinns in dem fogenannten 
neuen Haufe veranftaltet hatte. Die zahlreiche Geſellſchaft 
erfüdte den Saal und die geräumigen Nebenzimmer und 
blieb bis drei Uhr Morgens dort verſammelt. Der fchöne 
große Saal war auf dos geſchmackvollſte verziert. Im 
Dintergrande desſelben erhob fich ein großer, ganz aus le: 
bendigen Zweigen und Blumen erbauter,, glänzend beleuch: 
teter Tempel, in welchem das Bild der geliebten Landes: 
Mutter auf einem Altar rubte. 

So endete das Feft, wie es am Abende zuvor im Thea: 
ter begonnen hatte, — ımter Blumen, den Sinnbildern 
des Glücks und der Heiterkeit, welche Ihe der Himmel 
ſtets ungetrübt wie bisher erhalten möge! 


Würzburg, 16. Okt. Das Allerhöchſte Namensſeſt 
unferer allgeliebteften Königin wurde gejtern babier mit 
großer Feier und inniger Theilnahme begangen. Nach ges 
endigtem feierlihen Oottesdienjte, dem eine Menge von 
Gläubigen ans allen Ständen beimopnte, war Parade ouf 
dem F. Refidenzplape von Seite des 12. k. Linien⸗Infante⸗ 
rie:Regiments (König Dttv von Griechenland), der zwei 
leichten Batterien des 2. k. Urtillerieregiments, ‚der hier 
garnijonirenden Esfadron des 6. k. Ehevauzlegerdregiments 
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und der Landwehr. Das Kommando über fämmtliche Trup⸗ 
pen führte der Generalmajor Fürft von Thurn und Taxis 
Durchl. Der Landiwehrmänner jwaren fo viele ausgerückt, 
daß fie in zwei Bataillon aufjogen. — Viele Mitglieber 
der Wirtelsbacher Geſellſchaft fanden ſich in ihrem Lokele 
zu einem fröhlichen Mahle ein, wobei der Yubilarius Me- 
dieinalratb Dr. Pickel den Toaſt auf das Wopl der liebes 
vollen Pandesmutter ausbrachte, der von allen Auweſenden 
auf das Herzlichfte wiederholt wurde, — Abends war fejt: 
licher Ball in der Harmonie und im Schiefhanfe. Im 
Platz' ſchen Garten und im Vereine zum gefelligen Vergnügen 
waren zur Dorfeice Bälle veranjtattet worden und im Thea: 
ter wurde bei beleuchtetem Haufe der Schutzgeiſt gegeben. 


Un der, am. dem Hofgarten anjtoßenden Promensde, 
der Seminarlumstieche gegenüber, wurde auf jtüdtifche Ro: 
ften ein Springbrunnen ‚errichtet. Geſtern, an biefem für 
jeden Bayer fo wichtigen Tage, Murde er mit Kränzen 
gefchimückt, in gehörigen Gang gebracht und der erfte Waſ— 
feriteabl ergoß ſich, als der Donner der Kanonen und bie 
Neveill der Negimentsinnfifen den jungen Tag begrüßte. 
Er erhielt den Namen r Iherefienbrunnen.« 


Miszellen, 
Münden, 20. Dftober. ‘ 


Wir find im Stande, unfern Lefern über das große 
Vocal: und Anftrumental:Fonzert, das, wie wir geflern an« 
gezeigt, mächiten Montag den 22. d. M, im großen Saale 
des Fonigl. Odeons ftatt haben wird, noch Nüberes zu 
berichten. Frl. Dülfen, erjt vor Kurzem aus Paris zus 
rückgekehrt, wo fie im Eoniervatorium Unterricht in der Kunſt 
des Geſanges erhalten, wird eine ganz ueue Compofition von 
Paccini mit obligatem Glarinette (Hr. Faubelh, Made. 
Schechner-Wagen eine hier noch nie gehörte große Eon: 
zertatie von C. M. v. Weber, Hr. Pellegrini gleichfalls 
eineneue Arie von Piecini vortragen. Der berzogl, Hohenzols 
lern - Hechingifche Hofmufitus, Hr. Menter, der in dem 
Eonzert am 8. d. M. durch feine ungemeine Meiſterſchaft 
auf dem Violoncell fo außerordentlihen Beifall gefunden , 
wird auf demſelben Inſtrument ein Divertiffement von 
Kummer, und ein anderes Mitglied der herzogl. Hohenz.⸗ 
Hebing. Hofmufit, Hr. Sandelbed ein Conzert von 


“ Xäglichöbert fpielen. Zudem werden wir noch das Vergnür 


gen haben, den eben bier anmefenden berühmten Violiniften, 
Hrn. Unton Bohrer, in einem von ibm felbft componirten 
Eonzerte zu hören. — Voglers Duvertüre zu deffen Oper 
Bamori wird das Conzert eröffnen, und C. M. v. Webers 
Qubelouvertüre — zwei Stüde, in welchen fi) das Orche⸗ 
fter in feinem vollen Glanze zeigen kann — wird daffelbe 
fchliegen. — Die mufifalifhe Akademie trägt bei dieſer 
Gelegenheit auch dazu bei, ben griechifchen Abgeordneten, 
welche an allen geijtreichen Unterbaltungen der Hauptſtadt dem 
mwärmften Untheil nehmen, wie folches ihre aufmerkfame 
Befichtigung aller Kunftfchäpe und ihr eifriger Beſuch des 
Theaters, wo ihnen eine der erfien Logen im Hofrange einge: 
räumt wurde, beweifet, einen intereffantenibend zu verfchaffen. 


Miewir vernehmen, wird auch immächften Donate, nämlich 
om 4. Novbr. ein der Beier dieſes Tages entſprechendes 

Concert Spirituel im großen Odeonſaale ftatt haben, 
wo unter Abwechslung mit andern Muſikſtücken vor we⸗· 
uiger ernſthafter Urt, der von den. Aiblinger componirte 
Hofte Palm — wofür er ven dee mufitoliihen Akademie 
zu Paris das Ehrendiplom als beren Mitglied erhielt — 
niit ausgezeichneter Beſezung gegeben werben wirt, Wir 
können nicht umhin, ber Direktion ber mufifalifchen 
Akademie ſchon im voraus unfern wärmften Danf für bie 
Deranftaltung von Genüßen auszudrüden, benem es von 
Seite unfers kunſtfinnigen Publikums gewiß nicht au ber 
nöthigen Theilnahme fehlen wird. 

— Heute Ubend um T Uber, wenn bas Wetter gimftig 
bleibt , wird bas Feuerwerk auf der Thereſienwieſe abges 
brannt werden, 





Neueite Nachrichten. 


Paris, 15. Dftbr. Der heutige Monitenr enthäft 
einige Ernennungen und Verfepungen von LUnterpräfekten 
und zivei k. Verorbnungen zur Uuflöfung der Nationalgarde 
der Gemeinde Montrichard (Loire und Eher) und jener von 
St. Enpriem (Bezirks Sarlat) 


— (Gazette be France) Die einzigen Nacrichten, 
die man aus Portugal befist, find mus einer Bononnerei: 
fung gezogen, bie von einem Courier fpricht, welcher wit 
der Nachricht von dein Einzuge der portugiefifchen Truppen 
in Oporto durh die Stadt Fan. (Die engl. Journale 
fprechen gleichfalls von dieſein Ereiguiffe, glauben. aber, dag 
es fib demmächft ereignen werde, und holten mithin Die 
Nachricht von einer fihon geidebenen Einnahme für vor: 
eilig.) 

— Die lmgit erwortete Flugſchrift bes Den. v. Montes 
mark ift nun unter dem Namen jeined Secretärs erſchlenen 
(Mewmoires publiea par M, Mazas sur Ja mission de 
M. de Montemart en 1350. Cheæ les Jibraires Guyot 
et Cancel, place du Louvre, Nro, 18). Die®azette be 
France theilt dereits einige der interejlanteften Stellen 
daraus mit. 


Hang, 14. Dftoder. Der Minifter des Juuern hat 
geitern im Nomen bes Königs die Seffiver der Generals 
ffanten für 1833 - mit folgender Rede gefchlojfenr: »Edel⸗ 
mögende Herren! Zum Zweitenmale fließt fich Ihre ge: 
wöhnliche Seſſion, feit tenurige Ereigniſſe nicht allein unfer 
Baterlaud, ſondern gang Europa erfchättert Baben. Die 
gegenwärtige, „auf eim ganzes Jahr verlängerte Seſſton, 
war weich am wichtigen Arbeiten, fruchtbar an glücklichen 
Refuktaten; fie Enüpft ſich auf merkwürdige Weile am die 





vorhergebende Seſſion und bilder mit ihr ein Ganzes, wel⸗ 


ches einen bezeichnenden Pop hi der Geſchichte der Nie: 
berlanbe bildet, Eine wünichenswerthe Eintracht Hat nie 
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aufgehört, mitten auter ſchwierigen Aıhftänden, worin ſich 
das Vaterland befand, zu regieten; derſelbe Zweck, derfelbe 
energiſche Wille, die Ehre umb Rechte der Niederlinde zu 
bewahren und zu erhalten, war das unauflösbare'Band, wel: 
es Thron und Nation, Intereife und Wänfche des ganzen 
Landes innigſt verknüpfte. Um Diefen edeln Zwee zu em 
seihen, habew Sie die Bemühungen der Regierung mit 
Pupe, Eintracht und Weispeit unterftüpt. N ei Zu 

»Der König beauftragt mich, EE. HH, Ihnen SBefäe 
Dan? zu fagen: Se. Maf. erkennt Ihre Mitwirkung om, 
welche die beilfome Wirkung hervorgebracht, auf ferien 
Orundlagen die moraliſche Kraft des Staates zu errichten, 
und bie Uchtung zu vermehren, derem er im Auslande ge 
nießt. Ju der That, glückliche ‚Anipieien, mit denen die 
gegenwärtige Seſſion flieht! Sie befeitigen unfern Much 
mitten unter den gegenwärtigen Uebeln; fie flößen Ders 
trauen füc die Zukunft ein; fie find bie Ahnung des Ich 
wupbs, welcher einer gered;ten Sache bevoritebt. Ich er: 
lire im Namen des Könige, daß bie gewöhnliche Seffion 
der Generaljfnaten gefchlojfen ift’« r 


— In Nauplia if folgende Proffamatiom erfchienen: 
»Hellenen! Euer neues Geſchick wird erfüllt. Die Höfe 
von Fronkreich, Orofbrittsnien und Rußfend haben , bieyu 
von der griechiſchen Nation eingeladen, euern Sonveroin 
erwäpit. Ihre eben fo Rräftige als uneiurmühige Wirkung 
Hat zur Unabhängigkeit Griechenlands beigetragen, Die 
jepige Wahl des Souoerains befeftigt fie unter dem Step: 


‚ter des Prinzen Otto ven Bayeru. Griechenland wird zum 


Königreich erhoben und erwirbt die Allianz eines der älte. 
ſten und erlauchteften Püniglichen Hänfer Europas, won drm 
es im feinem Kampfe Hülfe, im feinen Beiden Unterftügung 
in feiner Erhebung Ermuaterung fand, Der König von 
GBriechenland wird mit feiner Antunft mic jögern, mm 
ſelbſt die helligfen Bande mit der Nation zu knüpfen. Er 
briugt die gerechte Hoffnung auf ausgedehutere und fichere 
Bränzen mit fi, fo wie peinmiaire Hũlismittel, alle Mit. 
tel, um wach und noch Eivilifatiow gu verbreiten, alle Ele 
mente einer weiſen Regierung umd einer guten militärifchen 
Drganifatio fund folglich Pfänder des Friedens und bes Glücks 
für fein meues Vaterland. Die drei Höfe würden glauben, 
in dem Eparafter der griechiſhen Natiow fich zu täufcben, 

men fie Die Öefiunmngen bezwedelten, welche ganz. Gricı 

chenlaub Bund zu thun nicht ermangeln wid. Dellenen! 
Beige mit Feſtigkeit, daß fie diefer Art find, Cure Dank: 
barkeit umgebe euren meuen Souveraiu. Getreue Untertha— 
nen! Vereinigt euch Ule um feinen Thron, tragt mit Aufo; 
pferung zu dem Werke ber, dem Staote eine dauernde 
Eonftitution zu geben md ihm das doppelte Otüc äußern 


"Beiedens, der Ruhe, der Herrſchaft der Sefege und Der gue« 


ten Ordrung tur Innern zu fichern. Dieß ift der einzige 
Bohn, den Die drei Höfe für das Derlangen, was fie zu 
euern Gunſten getban haben. Bekannt gemacht in au: 
plia, dem 18. (50. Ang. 1832.) Talleyrand, Palmen 
fon, &teven, Matuszewicz. 
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Srautfurt, 17. 0Me. I 
Auszug des Protokolls der 37. Sitzung der hoben Befammtmachungen. 
deutſchen Bundesverſammlung vom 4. Oktober 1332. 8298. (e.) —— 


*. 400. Auerkeanung Sr, k. 8. bes Prinzen Otto won 

Bayern als König von Griechenland, ur 
Befhluf. 

Nachdem die Höfe von Frankreich, Großbritannien und 


Rußland an den deutfchen Bund bie Einladung gerichtet - 


haben, den zur Regierung des ImDrient begründeten neuen 
chriſtlichen Königreichs berufenen Prinzen Otto, zweitge⸗ 
bornen Sohn Sr. Mnjeftät des Köntgs von Bayern, als 
König von Griechenland anerkennen zu mwolm; fo haben 
die fonverainen Kürten und freien Städte, — in Erwä—⸗— 
gung, daß die ottomenifche Pforte ſich iprer Rechte auf 
Griehenland förmlich und feierlich begeben und eingewilligt 
bat, die Unabhängigkeit dieſes Landes anzuerfennen, — in 
Erwägung, dag Se. Majejtät der König won Bayern, nach 
der gleichfalls an den Bund gelangten Anzeige, die Königs: 
Krone für biefen nrinderjährigen Prinzen angenommen has 
ben — beſchloſſen und beſchließen hiermit: 
daß Seine Förigliche Hobelt der Prinz Dtto von 
Bonern von Seite bed deutſchen Bundes als König 
von Griechenland anerfanut werde. 

Der gegenwärtige Beſchluß wird den beim deutfchen 
Bunde 'offreditirten Geſaudten dee drei Höfe in Eriwiede . 
rung anf deren Noten vom 11. September I. 9. Durch 
das Präfidium des Dundestogs, und Er. Mojejtät. dem 
Könige von Bayern durch Deſſen Bundestagsgeſandtſchaft 
zur Kenutniß gebracht und dabei Die frohe Hoffnung and: 
gedrückt, daß es unter dem Schutze der göttlichen Vorſe— 
bung den Bemühnngen Sr. Majeſtät des Königs von Grie— 
chenland gelingen möge, Ordnung, Ruhe and Woplfahrt in: 
Griechenland auf fefte und dauerhafte Weife gu begründen, 
und dadurch den von ben. brei Höfen bei Errichtung dieſes 
chriſtlichen Königreichs vorgejepten wohlwolleuden Abfichten 
zu entfprechen. 


Weranswortliber Redacteur : 
J. J. Sendtuer. 
— — ç — — —— — — — —— 
Sur Courfe: 
Wien, 16. Octobr. 
Gtantofäpuld + Berfpreib. zu 5 pEt. in EM 871; 


etto detto zu 4 pet. nem. ——; 
Darl. mit Verlodſ. v. 3. 1820, für 100R. in EM. _—; 
detto- detto v. J. 1821, für Of. InEM. 12 13 


m —— — pr. Stuck 11324 in EM, 

aris, 15 obr. 5 pCt. 90 Ar. — E.; 3 

67 Fr. 90 €. (14 Apr). ’ ee 
London, 12. Oft. 3 pEL. Eonfol. 844 (3 Ur). 


Theater » Anzeige. 
Sonntag:  Semiramide, Öpera seria. 
Königl, Ddeon. 
Montag. Großes Vokal- und Inftrumentäl Eonzert. 


r Ir RA ABER, Beit 
vor bem Karlsthor von or Weiß. 
Morgen Sountag * —— Berftellung. Ani 
fang 7 Uhr Abends. 


8320, An ſaͤmmtliche ſehr verehrliche 
Herrn Mitglieder des Gefellfhafef 
des Liederfranges. 

Rünftigen Mittwoch den 24. d. M. Abends 7 Uhr ift im 

oßen Saale des k. Odeons Frft: Produktion. Billete zu dere 
elben find im ®. Ddeon Dienftag und Mittwoch Borg iene 
von 8 bis a Uhr und Machmittags von 2 bis 4 Uhr zu er⸗ 
bolen. Die neu eingetretenen Herren Mitglieder werben ser« 
fucht, ijre Familienfarten an der Kaffe im obengenannten 8.0, 
kale perſoͤnlich oder ſchriftlich abzunerlangen. Bei Diefer Fehtr 
produftion wünfht man von Seite des Ausfchuffes, daß ſo 
wohl Herren als Damen in onfländiser Rleidung, wovon je- 
doch die Lkeberröde für den Saal ausaefhloffen find, zu er⸗ 
feinen die Gefaͤlligkeit Haben. 

Den fehr verehrlihen Herren Sängern wird hiermit die 
Anzeige gemacht, dad Samſtag den 20. unabänderlih Abenda 
7 Uhr die vorlegte Probe im gewoͤhnlichen Hebungslofale ſtatt 
findet, und Dienfiag den 23. Abends 7 Uhr im großen Saale 
die Hauptprobe abgehalten wird, mobel zugleich an die Herren 
Sänger die Bileten für dieſe Produftion abgegeben werden. 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 








Betanntmadung, 
(Den Berein zu Unterlügung bedürftiger Bewohner Münyens 
mit Brennmaterialien betr.) 

Saͤnmtliche ſehr verehrlihe Herren Mitglieder des Ber: 
eins zur Imterfügung bebürftiger ‚Bewohner. Mündens mie 
Brennmaterialien werden hiemit eingeladen, ju Wahl des gröm 
Seren Ausfchuffes für das Jahr 184, zu fhreiten. — Bır 
dDiefem Ende Hege in dem Lokale des Vereins im ſtaͤdtiſchen 
Teuerhaufe auf dem Anger fünftigen Montag, Dienftag und 
Mittwoch, den 22., 25. und 24 Dftober, an den erſten beiden 
Tagen Bormittagse von 8 — 12 Uhr und Nachmittags vom 
2 — 4 Uhr, an dem lehten Vormittags von 8 — 12 Uhr, 
das Verzeihniß der Bereinsmitglisder auf. Ebendaſelbſt wollen 
on Diefen Tagen die Wahlzetiel gefäligft abgegeben werden. 
Mittwoch Nahmittags wird zum Scerutinium gefritten. 

Münden den 17. Oktober 1932. 

Der größere Ausfhuß Des Bereind zur Unter 

fügung bedürftiger Bewohner Ründens 
mit Brenamaterialien. = 

v. Aichberger, k. Regierungsdirektor, als Vorſtand. 

Dr. Karl Wolf, Gem. Bey. u. b. Buchdrucker, 
d. 3. Sekretär, 





8314. (26) Lorch und Krempelbuber 
beziehen nah dem Wunfhe mehrerer ihrer auswärtigen Ge— 
fhäftsfrenmde Die bevorſtehende Auerduft mit ihrem Rager von 
Zub, Biber u. f. m., zum Verkauf in ganjen und halben 
Stüden, womit fie ſich zu sablreihem Zufpruch empfehlen. 
Ahr Magazin it am Dultplage in dem neuerbauten Eck⸗ 
haufe des Baͤdermeiſters Wörner, weißes Wiertel Nro, 66 zu 
ebener Erde. 


Deffentlfie Berladung,. 
7937.(36) Auf den Antrag bes Gurators des Nachlaſſes 
der am 14. März 1851 zu GEresdorf, hiefigen Kreifes, verftors 
denen Johanna, werwittmeten Gendarmes Bauer, geborenen 
Wurzbach, angeblih aus Anfpah gebürtig und ehedem in Blau: 
ſelden wohnhaft gemeien, werden bierburd deren unbekannte 
Grben, namentli folgende, Den vorhandenen brieflihen Madı= 
tichten nah in dem jahren 1799 und 1801 noch am Leben 
gewefene Geſchwiſterkiader der Erblafierin: 
s) Louis Wurzbach, Feldmebel in einer Gremadierfompagnie 
gu Stettin; 
2). Marimition Wurzbach, Mathematiker zu Zara in Dals 
matien, Sohn des Samuel Wurzbach, Laiferlih koͤnig⸗ 
lien Hauptmanns und Tberefienrittere ; 


3) Eſalas Wurzbach, ehemals zu Plofelden (wahrſcheinlich 


4 Blaufelten) wohnhaft; 
) Andreas Wurzbach 
5) Margaretha Wurzbach unbefannten Aufenthalts, 
wod im alle ihres Abiebend and deren Grben und Erbuep- 
wier, überhaupt aber Ale, welche auf den gedachten Nachlaß 
ein Erbrecht geltend. machen und begründen koͤnnen, Öffentlich 
aufgefordert, jih binnen neunmonratiiher Frift und fpäteflens 
in dem auf den 

17T. April 1855 
auf hiejigem Land: und Stadtgerihtshaufe vor Dem Deputir 
ten Herru Oberlandes: Gerichte: Auscultator Anſpach anberaums 
ten Termine, ſchriftlich zu melden, oder in dem Termine duch 
Perſon oder durch einen zuiäßigen Bevollmädrigten, wozu 
ihnen ter Juſtiz- Commtſſarius Salomon zu Frankenſtein vors 
arihiagen wird, zu melden, ihr Erbrecht nachzuweiſen und 
die weitere Derfügung zu gemwärtigen. 

Meldet ih Niemand, fo wird der Nachlaß als ein herren 
fofes Gut dem Eöniglihen Fisfus zugeſprochen werden, und 
es muß alsdann eim jich Später etwa meldender Erbe alle Ber: 
fügungen des Fiskus anerkennen, und fih, ohne Rechnunglegung 
oder Erfatz gezogener Rutzungen fordern zu Dürfen, lediglich 
mit dem begnügen, was alödann von dem Machlaſſe noch 
übrig fepn -Dürfte. 

Meichenbach, in Schlefien, am 7. Juni 1832. 


Königlih Preuß. Land: und Stabtgeridt. 
Hannes, 
Steinberg. 








82934: (3 0) Befanntmadbung. 

Auf Andringen eines Hypothekgläubigers wird das Hanı 
merfhmieds : Anweſen der Karl Weinbaserihen Eheleute in 
der Vorſſladt Au der öfſeutlichen Berjieigerung untergejtellt und 
biezu Tagsfahrt auf Montag Den 22. Oktober 1. Ie,, 
früh 9 Upr, angefegt, wo Kaufsiuftige im Dieljeitigen Gerichts: 
Lokale zu erfheinen mit dem Demerken eingeladen werden, 
bohi der Hinfhlag nah 9. 64 des Dppothelen : Gefetzes ges 
Ideben wird. 

«Das Aumefen iſt ludeigen und beſteht: 


a) in der Dammerihmiede ſammt den dazu gehörigen Ri 


dern und Waſſerwerk, dann Schleifmühle ſammt Kad, 
Waſſettecht und Zugehöt, geſchäͤzt auf . 14,500 fl. 
b) in dem zwei Stod hod gemauerten Wohnhaufe mit 10 
Wohnungen nebit Stall, gemauerter Remife und ges 
woltzen Keller, geſchaͤzt uf . . . . 8800 fl. 
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e) in der zum dandrentamte Münden erbrechtigen Kohlftaͤtt⸗ 
mit Haus Nro. 502 bezeichnet, gefhägt auf 400 fl. 
Das Geſammtanweſen if demnach nah gerichtliher Schär 
Yung vom 3. und 15. Movbr, 1830 auf 23,700 fl. geihägt: 
und mit 8000 fl. der Brandaſſekuranz einverleibt, , 
Geriähtsunbetanute Aäufer haben ih mit Leumunbs: und 
Vermögens: Ausweilen ju verſehen. 
Den 17. Eeptbr. 1832. 
Königlihes Landgericht Am. 
Späth, Landrichter. 





8317. (2 a) Das beliebte 


Aromatıfche VBrüffeler Waſch⸗Waſſer 


und das 


Aechte orientalifche 
Rofen=- Del 


von Droguiſt 3. G. Gräfer aus Leipzig, _ 
erhält man während der Auerdult in der erften großen Reibe 
nähe dem Rathhauſe Neo. 17, beim Tuchfaprifanten Schmidt 
aus Münden, welcher außer der Dult feinen Baden unterm 
ehemaligen Ruffinitpurm bat. 


8522. Bamponi und Sefiani, von Augsburg em 
pfehlen ſich beitens in der bevorfiehenden Auerdult in ihrem 
ſchon bekannten Nähejeidenlager, fo wie auch iu verſchiedenen 
Gattungen feidener Tücher, fehwarzfeidener und balofeidener 
Strümpfe für Herren und Damen, mebil verſchiedenen andere 
dahin einfhlagenden Artikeln, zu fehr billigen Preiten. 

Ihre Bude it in der äten Reihe Mro. 160% bei der Kirche. 


8315. (56) A. 8. Brüdner 
ans Würzburg empfiehlt fi in bevoritehender Auerherbſt⸗ 
dult einem hoben Adel und verehrussiwürdigen Publikum mit 
feinem ſchon längft bier bekannten Zub, und Mobewaaren a⸗ 
ger, verkauft fomohl en gros ald en detail, 

Das Berfaufogemölbe it in drr Buchneriſchen Bräuerel 
naͤchſt der neuen Aarsrüde, 











1798. So eben erſchien bei Unterzeichnetenn, und iſt vor⸗ 
rüthig in Münden: in der J. Lindaueriden Buhhands 
lung, bei Finteclin, Sleifhmann, Franz, folgendes, 
für Geugrappen fo wie für jeden Geblideten intereffante Werk: 


Die Erde und ihre Bemwobner, 
ein Lehr und Lefebuh für Schule und Haus, bearbeitet vom 
8. Fr. Bolie. Hoffmann, Zweite Auflage, gr. 8. Elegant 
gebrudt und gebunden, ifl. 48 kr. 

Die erfle Aufiage diefes Buches erſchlen vor zwei Mo: 
naten. und war ı4 Tage nah Erſcheinen vergriffen; der 
befte Beweis für Die Vortrefflichkeit deffelben! Auch find dem 
Derleger ſeit jener Zeit fo auferordentlih günfiige Urtheile 
der- achtungswertpeilen Sahlenner und Gelehrten gegefommen, 
daß er „Hoffmanns Erde« mit voller Heberjeugung als ein 
vorzügliches Lehrbuch für Spulen, uud as ein höchſt 
interreffantes, wahrhaft belehrendes Bildungs; 
du für Inng und At hiermit empfehlen Bann. 

Garl Hoffmann in Stuttgart. 


Münchener Politifhe Zeitung 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt alergnäbigftem Privilegium. 





| Montag 


Nro. 97. 


22. Dktober 1852. 


Zeitungd Nachrichten, 
Frankreich, 

Paris, 15. Oktober. Man verſicherte heute an der 
Börfe, die franzöfiiche Flotte in Eperbourg fey geitern abs 
gefegelt. Die Rente ſtieg deßbalb. 

— Meffager des Chambres.) Wir glauben auf 
eine deftimmte Act zu wiffen, doß Dr. v. Werther geiteru 
den-Hra. Nathspräfidenten und dem Minliter des Neußern 
die Antwort, bed, Berliner Kabiners auf die Mrittheilung ber 
Konferenz überreicht bat. 
richter find ; fo entpält jene folgende Stelle: nPreußen 
wird fich nicht widerfegen, im Gegensheil- wird es alle 
Zwangsmafregeln billigen, weiche bie Konferenz gegen ‚ben 
König der Niederlande zu ergreifen für räthlich findet, ins 
fofern fie. Geldenticbädigungen betrefien, Diofade ber Häfen 
umd Küjten und ähnliche Mittel, aber es wird fih dem 
Cinmorfch der franzöfiichen Truppen in Belgien miderfchen, 
anfer in dem einzigen Tele, wenn ber König von Hol 
Yand im Weg der Repreſſelien für die gegen ihn verhängte 
Blokade oder auf andere Weiſe Die Schelseſchiffiahrt unter— 

brechen wärde, welches als eine Feludſeligkeit von feiner 
Seite gegen Belgien betrachtet würde und als ein Angeiff 
anf deifen-Handel; im Diefem lehtern Hall wärde ber Ein⸗ 
marſch der frauzöi. Truppen von Preußen Feinen Widerſtand 
erfahren.“ Eine Abſchrift dieſer Erklärung wurde von Ders 
lin nach dem Hang geiendt, 

— {Gazette de Tribunatır.) Man verfidhert, De, 
Glsquet (Polizeipräfeft von Paris) babe geitern feine 
Entlafung angeboten, dis Minijterium bed men. jedoch 
Diefelbe nicht augenorumen. — Dr. Didier bat feine Amts: 
Verrichtungen im Miniſterium des Innern niedergelegt. — 
Dran Hat In dem Schloſſe zu Ham Vorrichrangen ju Douch⸗ 
Bädern anbejoplen, die dem, anjhmerziichen Rhenmotismen 
leidenden. Den. von Peyronnet von ben Yerzten angeordnet 

‚wurden. 

— Das Thetre italien gab am vorigen Sonnabend zur 
feiner dritten Vorſtelung Roſſin's Semiremide. Sgra. 
Giulietta Grifi debütirte in der Titelrolle. Das Jomr⸗ 
nal des Debats ſagt von ihr: Eine ausgezeichnete Meyvs 
E opranjlimimne,. bie, feit und ſicher, thumer den rechten Ton 
trifft; dann eine noble Haltung, Grozie und Wadrthelt in 
;ollen Bewegungen, ein beraubernoer Kopf, der, wenn er fh 
‚wendet, bei Zuſchauern ein volltounnenes Bild deſſen gibt, 





Wenn wir eben fo gut unters 


wis die Dilbbauer und Maler einer Schwanenhald ner 
nen, das find die Vortheile, womlt Sgra. Griff ald Se 
mieamide Alles entzuckte. — Sgra. Eckerlin als Arfacer 
Hr. Tamburini als Kur erhielten gleichfals allgemeinen 
Beifall und Die genze Dper batte fih ber vollfommenen 
Zufriedenheit elier Zuhẽrer zu erfreuen, - 


England. 


London, 12. Dftober. Der Präfident der nordamer 
rikaniſchen Staaten bat anf eine Senatsbill, die Erneuerung 
des Bankprivileglums betreffend, fein Veto gelegt, Dieſes 
Ereigniß muß in England in dem YUugenblid, mo eine 
ähnliche Frage die Üffentlite Nufmerkfamkeit in fo hohem 
Grade in Aufpruch ninunt, großes Unffepen erregen. 

— Ber Ulbion fagt, nach dem Times, es fen bel⸗ 
nahe gewiß, daß cin ſtarkes franzöfifcheenglifches Geſchwa- 
der mit völliger Beiſtimmung der verbündeten Mächte zer 
Blokirang der buländifchen Difen abgeihidt werde, Die 
englifchen Togtlätter zweifeln om dem Gelingen der Üxper 
dition, die vielmebe das Signal zu allgemeinen Krieg 
werden koͤnue. 

— Der englifte Courier gleubt, das neue franzoͤſiſche 
Mintfteriom fen nut voritbergebend, und es ſey ſehr zu 
vermutiben, es werde bald aligelöst. 

— ie können mit Beſtimmtheit ankündigen, fagt das: 
ſelbe Blatt, daß eine britrifche Flotte Befehl erhalten bot, 
nach der Sihelde zu ſegeln; die fortgefepte Weigerung des 
Königs von Holland erfcheint aber fo unerflärlich, daß man 
immer noch nicht glaubt, Dohand werde im Eruſte Wider: 
fand leijten. HDiebei benerfen wir noch, daß bie numeris 
ſche Ueberlegenheit der Dortrinaird in dem neuen frauzö⸗— 
ſiſchen Sinbinette eine Bürgſchaſt für die Mächte des Kon- 
tinentes iſt, der Eiumarſch der franzöfifchen. Arınee, men 
er wirklich nothwendig werden foßlte, werde nichts als die 
völlige Ränmung des belgischen Gebiets durch die Holliu- 
ber bezwecken. 

— Na der Times, bie in einen ſehr heftigen Urti- 
tel gegen Holland glelchſals die Nothivendigkeit Febanpten,. 
jept Zwangsmaßregeln zu gebranden, fol der König von 
England, als ihm der Eutſchluß des Kabinets vorgelegt 
wurde, gefagt haben: »Ich ſebe Har, daß nicht anders zu 
belfen it, es muß ſeyn.« — Der König hatte and dem 
Bleeadmiral Bir - Pulteney Dralcoim das Großkreuz des 
Bathordens verliehen, und dem Lord Durbaus nach feiner 
Büdkchr eine: Audienz ertheilt. 
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— Der Globe meldet and, daß das englifche in Trieſt 
angefommene Kriegsfchiff »Madagascars« bald die in Bayern 
ernannten Mitglieder der geiechifchen Regentichaft nach Grie⸗ 
cheulaud pinäverführen, und vou den Kriegsfchiffen Frank; 
reihe und Rußlands begleitet werden würbe, 


Niederlande, 


Brüffel, .12. Oktor, (Earlsr. Ztg.) Der König 
gibt, wie es fiheiut, den Volksbitten Gehör und fol fich 
dem Hrn. Gendebien genähert haben; überhaupt werden 
allem Anfcheine mach eine Menge Maßregeln der lepten 
Beit Im Sinne der allgemeinen Meinung verändert werben, 
Heute, verfammelten fich viele Einwohner bei dem Thore 
vou Hal, um Hrn. Gendebien zu begrüßen. Ein Brief 
einer der Prinzein von Dranien nahe ftebenden Dame von 
bobem Stande an eine andere vornehme Perfon unferee 
Gegeud räth derfelben, ihre Pojtbarften Sachen in Derwabs 
rung zu bringen und fich von Brüjfel zu entfernen, meil 
Belgien bald von fremden Teuppen bejebt werde. Der 
General Gaethals hat dem franzöfiichen General Hurel den 
Oberbeſehl der erſten Divifion übergeben. Beide haben 
einen Tagsbefepl befannt gemacht, Der des erſtern drückt 
dis Dedauern aus, die Soldaten im Uugenblich, wo ber 
Kriegsausbeuh nahe iſt, alcht vor den Feind führen au 
können. Der andere General erinnert, daß er vor 30 
Jahren in Aegypten in einem aus Belgieen zuſammenge— 
fepten Dragoner:Regiment gedient habe, 


Bräffel, 14. Ott. 33 MM. der Kaifer von Deiter: 
reich und der König von Preußen haben Die Briefe beaut: 
wörter, worin. Se, Maj. der König ihnen feine Vermäh— 
lung wotifigirte. Beide. Monarchen äußern den Wunfch, die 
beigifchen  Angelegenpeiten bald ausgeglichen zu ſehen. 

— Nach der Zeitung von Cambrai beſteht die franyöf. 
ExpeditionsArmee, deren Koncentrationsbewegung beendigt 
it, aus Slinien:, 8 Kavallerle⸗Regimentern und 5 Batterien 
Geſchutz, zufammen ungefähr 25,000 Mann. 


Antwerpen, 13. Oktbr. Geſtern Abends wurde ein 
biefiger 'Eimvohner, welcher von Burcht zu Waller zurück: 
kehrte, plöplih auf der Höhe der Eitadelle Durch ein Pelo. 
tonfener von Seiten der Holländer angefallen‘; er ınußte, 
um fib zu retten, am Melkhuys ausſtelgen und von dort 
zu dee Stadt zurückkehren. In dem nämlichen Augeublicke 
wurde ein Boot mit vier Matrofen und einem Offizier un. 
ferer Eskader, das, wie man fagt, ein Faß Pulver und ein 
anderes mir Fliutenſteinen an Bord hatte, Durch den Durch» 
ſtich des Deicheb von Burcht in den Polder getrieben. Die 
Holländer bemächtigten ſich deffelben, doh wurde das Boot 
nie Allem, was au Bord war, unverzüglich zurückgeſtellt. 
Heute feib wurde ein Offtzler als Parlamentät an die 
Spitze von andern gefandt. 

— Die »Niederlandihe Staots-Courant« vom 13. OR. 
entbäte das Programm fir die Eröffnung der gemöhnlichen 
Seſſton der Generalitsaten, weldhe am 15. Oft. durch S. 
M. den König Staat haben wird. 


D 


Italien. 


Ein Schreiben aus Neapel vom 2. Oft, meldet, daß 
am 10. Sept. ih einem Theile des Gebiethes, der Pro: 
vinz Terra di Otrauto ein fo fürchterlicher Sturmwind 
gewüther hat, daß er beinahe den ſchrecklichen Orkanen 
Amerikas gleich Fam. Er nahm feine Richtung gegen Nordoſt 
und äußerte In ber Breite von 300 Schuh feine verderb⸗ 
liche Wirkung. Ee riß ganze Dlivenmwiäldee aus und führte 
fie. dutch die Luft, beichädigte die Planungen und- viele 
Dänfer,uad warf die Dörfer Otranto und Diſo in Trüme 
mer. Die Schäden auf den Feldern allein belaufen fich 
auf nugeſaͤht 300,000 Dafati; jene an den Wohnungen 
find noch nicht erhoben; 6 Perſduen wurden auf den Fels 
bern erfchlagen, 29 fanden beim Einſturze der Häufer in 
Dtranto den Tod, 63 wurden ſchwer verwundet ; viele ers 
hielten geringere Kontufionen. Der Verluft an Menfchen 
wäre noch größer geivefen, wenn ſich nicht die meliten Gins 
wohner zur Zeit diefes ſchrecklichen Phänomens außer den 
Häufern auf Arbeit befunden pätten. Der König fandte den 
Derunglüdten eine Unterſtützung von 26,400 Franken. 


Türkei, 


Bald nach der Einnahme von Jeruſalem durch Ibra⸗ 
bim Paſcha erließ derſelbe folgenden Ferman: + Yerufaleın 
faßt Tempel und Denkmäler der alten Zeit in ſich, welche 


- Epriften und Juden aus dem entfernteften Bändern zu befit 


hen pflegen, Uber dieſe zablreihen Pilgrime baben Urfache 
fih Über die ungebeuren Abgaben zu befchmweren, welche 
ihnen auf dein Wege abgefordert werden. Da mir daran 
gelegen iſt, einem fo fchreienden Mißbrauche ein Ende zu 
machen, jo befehle ich allen Mufelmäunern der Pajchalißs 
Saide, fo ıwie der Dijteifte von Jeruſalem, Trivoli und 
allen Provinzen des Mittelmeers, auf. alen Straßen und 
an allen Orten füunmtliche Abgaben dieſer Art, ohne alle 
Aysnabıne, zu unterdrücden. Much gebiete ich, daß die chrijt: 
lichen ‘Priefter, welche zu den Kirchen achören, in denem 
das Evangelium gelejen wird. und welche die Cerimonien 
ihrer Religion verrichten, nicht länger genöthigt ſeyn follen, 
die willführlichen Abgaben zu bezahlen, welche ihnen bisher 
aufgeleg® worden find.“ - 


Deutfchland. 


(Preußen) Der Nürnb. Korrefpondet fchreibt 
aus Berlin vom 15. Oktbr.: "Die Gerüchte lauten bier 
fepe ktiegeriſch. Bekanntlich wurde der Legationsfetrerär 
Graf Dönboff mit feinen von London überbrachten Depe⸗ 
ſchen fogleih dem König nach Töplip nachgeſchickt. Es 
heißt nun, Daß feitdem Befehl ergangen ſey, zwei (nach 
Undern drei) Urmeeforpd mobil zu machen. Ferner gebt 
das Gerücht, Preußen babe aemeinfrhaftlih mit Rußland 
durch feinen Sefandten in Paris, Frhrn. v. Werther, einen 
feierlichen Proteft gegen jeden Einmarfh der Franzoſen in 
Belgien einreichen lafjen.« 

— (Allg. Ztg.) Durch Kourier iſt die Nachricht aus 
London eingegangen, daß die feanzöfifhen und eugliſchen 
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—— gegenſeitig einen Vertrag unterzeichnet 


. haben, welchem die. andern Mitglieder der Konferenz abee 


nicht beigetreten find, worin der Kal vorgefehen iſt, warn 
Koerzitiv Moßregeln gegen Holland anzuwenden find;  Diefe 
Mitteilung bat hier große Senfation gemacht, befonders 
ba das englifche Kabinet dem franzöſiſchen in jenem Pros 
tololle das Recht einräumen fol, in Belgien einjweücen, 
wenn ale Verfuche, den König der Niederlande zur Nach: 
gibigfeit zu bewegen, vergebens wären. Man verficyert, 
daß unfer Hof unter Feiner Bedingung den Einmarſch frans 
söfffeper Truppen in Belgien zugeben werde, 


(Würtemberg.) In der Stuttgarter Zeitung 
findet fih eine Bekanutmachung der dortigen Stabrbireftion, 
wonach das Zeitblatt »der Hochmwäcter« Feine das In— 
oder Ausland betreffende politifche Artikel mehr aufnehmen 
darf, weil durch bie Flucht des feitherigen Deransgebers, 
Rudolph Lohdauer, die demſelben ertheilte Konzeſſton auf 
gehört babe und dem Geſuche der Nechtöfonfulenten Tafel 
und Rödinger, um ungetbeilte Uebertragung jener Konzeffion 
Beine Folge gegeben worden fen. 


Bapern. 
Münden, den 21. Oktober. 


Se. Moj. der König befanden ſich geſtern in der reis 
finger Yu auf der Jagd. 


— Se. Or ber k. — der Zuſtiz, Feriherr 
v. Zu⸗ Rhein find geſtern Abends um halb q Ubr an einem 
nervöjen Schleimfieber geſtorben. Der König verliert an ihm 
einen feiner treweften Diener, der Staat einen.feiner tüchtigften 
Gefhäftsmänner und fein Departeiment einen Vorſtand, der fich 
in ber fo kurzen Zeit feiner verdienſtvollen Umtsführung durch 
Humanität und ‚Oerechtigkeitsliebe Die Achtung unb Unhängs 
kichkeit Aller im Höchften Grade erworben. 


— Beſtern Abends um halb 8 Uhr hatte bei fehr gün- 
fligem Wetter das Feuerwerk auf der Therefientwiefe ftatt 
und wegen feinee Mannchfaltigfeit und ſchönen Unorbrung 
bei der anferordentlichen Menſchenmenge, welche Dabei Zu: 
ſchauer war, bie febhaftefte Anerkennung gefunden. II. MM. 
der König und die Königin gerubten mit Er. Mai. bem 
König von Griechenland, Er, k. H. ber Kronprinz demfel: 
den betzuwohnen und murben ſowohl bei iprer Ankunft als 
Abfahrt mit den rauſchendſten Freudensbezeugungen begrüßt. 
Das Dolt brad, als das Namenschifier des Königs Otto 
mit ber Krone im Brillantſeuer erſchien, fo mie bei ber 
architeetoniichen Decoration am Schluſſe, wo der Namens: 
zug IL:EMM! in mehriarbigem Glanze fi zeigte, in das 
Sautefte Vivotruſen aus. — Die griechischen Deputirten, 
welchen vorber die ‚Ehre zu Theil warb, au der F, Jagd 
Antpeil zu mehmen, wohnten auch dieſer Beluftigung bei. 
— Heute Dormittogs warb zur Feier ber Eröffnimg des 
neuen Studlenjahres in der Univerfitätstirche das Officium 
solenne gehalten, wodel bie Profejforen ber Hochſchule in 
inter — zugegen waren. 


— Bel der Beute — in dem großen Saale 
bes hieſigen Rathhanfes ſtattgehabten Vertheilung der Dienſt ⸗ 
botenpreife hielt der erſte Bürgermeiſter der Hauptſtadt, 
Hr. Edler von Mitteemaper, folgende Anrede: 

»Die gegenwärtige Preife:Dertheilung iſt für bie Blefige 
Stadtgemeinde old ein Beweis wohlgeordurter Familien: 
Derhältniffe eben fo ehrenvoll, als für die Diemftboten, 
welche diefe Belohnung erworben haben und nunmehr ems 
pfangen. Ungeachtet in ben erften drei Jahren mit aus⸗ 
nahmsweiſer Weberichreitung der flatutemmäßigen Anzahl 
dee Medaillen, welche jührlich vertheilt werden follen, be 
reitd 172 Dienftboten mit diefen Medaillen befchenft wor⸗ 
den find, haben ſich auch heuer nicht nur fo viele Dienfk 
boten, als nad den Statuten Preife vertheilt werden follen, 
fondeen noch mehrere andere gemelder, welche ebendeßwe⸗ 
gen erjt in dem nächiten Jahre berückſichtiget werben Fännen, 


‚Unter ben heurigen Bewerbern befinden fi) wieder mehrere 


Dienftboten, die viele Jahre hindurch auf eine ſehr ausge 
zeichnete und lobenswürdige Weife- gedient, aber die Bor 
ſchriften der Statuten nicht fo vollſtändig erfüllt haben, 
um auf die Erlangung der biefigen Preilemedaitien Uns 
fpruch machen zu können, Indem fie zum Theile nicht im 
biefiger Stadt, fondern in andern Gegenden gedient, theils 
nicht bei ihren Derrfchaften gewohnt Haben. ine firenge 
Anwendung bee Statuten machte es unmoöglich, fie an ges 
gempärtiger Preisvertheilung Theil nehmen zu laffen. ö 

»Grfreulich it es zu bemerken, daß die meiſten Dienjt 
boten, weldye bisher Medaillen erbalten baden, die Erlan: 
guug berfelben nicht als den Schluß ihrer Dienſtesleiſtun⸗ 
gen betrachtet, fondern dieſe bei den nämlichen Famillen 
ununterbrochen fortgefept haben, fo Daß mehrere, weiche 
früher bereits die filberne Medaille erhielten, fich jeht and 
un die goldene Medaille bewerben konnten, und nuninebe 
wirklich ewpfanzen. — Don den 172 Dienfiboren, welche 
bisher die Medaille erhalten baden, wurden nur Min die 
Nothwendigkeit gefebt, die Ihnen zugeſicherte Aufnahme in 
eines der hiefigen Spitäler nachzuſuchen. Diefe wurde‘ Ih: 
nen auch gewährt, und fie erlangten fp, was wie ihnen 
verfprochen haben, Linterfuuft, Verforgung und jede nöthige 
Pflege in ihrem hoben Alter. 

»Es bleibt nur zu wünjchen übrig, daß dieſe guten Bei: 
fpiele auf die jüngern Dienftboten, welche ihre Lauſbahn 
erjt betreten, ben gehörigen Eindeu machen und ff zu 
iprem eigenen Beſten, zur Nachahmung diefer guten Dir, 
bilder ermuntern möchten, — Die Gemeinde wird. ihren 
mit Sreude Die nämlihe Belohnung gewähren, welche wir 
nunmehr denjenigen Dienjiboten verleihen wollen, bie 
für bie beutige Preifevertheilung ale VBorfchriften dazu 
vollſtaͤndig erfült und biefe Belohnungen wopi verbient 
Haben.« - 

— Hier folgt das Verzeichniß der Namen der Dieuſi 
boten, welche Preiſe erhielten: 

I. Die goldene Medaille: 1) Branzgisfa Sepp, 
Weißgerberstochter von Rofenpeim, 42 Jahre long Köchin 


292 j 


PIE r a u .. rm _ 
beindänsR. Joſ. Schmidt, Curat:Benefizlaten an der, Me; 
tropolitautirche; 2), Therefia Reiſchel, Gaͤrtuerstochter von 
Mooaburgs 40 Dahre lang Magd ‚bei. Den. Gott. Vogl, 
£. Sekretär; 3) Thereſia Schmid, Jigerstochter von See— 
feld, 39 Jahre lang Köchin bei Sr. Erzell. dem königl. 
Dberjipofwmeiiter Htu. Glem. Graf von Törtings Gerfeld;; 
4) Iherefin Kanz, Schupmacherstochter von Derg am Laim, 
36 Zahre Yang Magd bei dem verjtorbenen Buchhändler 
Joſ. Lentuer und dejjen Sohn Ignaz Lentner; 5) Mathias 
Dferbuber, Häuslersjohun von Scheuern, 33 Jabre lang im 
Dienite des verjiorbeuen Banquier Joſua Wejtpeimer und 
deſſen Sohne Karl MWeitpeimer. 

Al. Die Silberne Medaille: 1) Steph. Münfterer, 
Mefgerfohn von Münden, 30 J. lang Metzgerkuecht bei 
dem verſtorbenen hiefigen. Mepgermeijter Zuver Sittenba: 
sber; der Wittive deſſelben und ihrem ‚zweiten ‚Ehemanne, 
dem Metzgerauei ſter Woligang Zörlein; 2), Elifab. Borhorn, 
Dinitrentieiiterstocher ‚von ‚Auerbach, Eünigl. Landgerichts 
Eiheaharh, 50 I. lang Magd bei der Goldarbeiterswittwe 
ara Woldfchmidg 3)-.Hnt. Maier, Kirſchuerstochter von 
Kaujbeuern, 27 8. laug Magd bei dem verſtorbenen Eon: 
»iter Jo Mep, Wagner; deſſen Wittive und iprem Sohne 
deursßosbitor Friede. Waguer;,4) Ther. Wofeneger, Kup: 
fepicawiedstpchter von Hohenaſchau, 26 I. Aang Magd bei 
dem verſtarbenen ‚Mepgermeijter Heine, Weipenbef und dejfen 
Wittne Weitzeubek; 5) Georg Geiger, Schuelders⸗ 
ſohn von Scheuring, k. Landgerichts Vllsbiburg, 23 Jahre 
lang Befelle.bei.dem Schneidermeiſter Geotg. Jungmanrz 
— Kouba, Gärtnerotochter von Rennkahm, k. Land; 
gerichts Cham, 23 I. lang im Dieuſte bei J. Erz. der Fe. 
M. A. Gräfin .v, Urco, geb. Gräfin v. Selnsheim, Pallaſt⸗ 
Dane I. M. unferer allerguädigften Königin; 7) Joh. Gott: 
sried, Meßnerstochter von Fiſchbachau, 21 I. lang Magd 
bei dem Pojsmentierer Joſ. Unterrainer; 8) Dttilia Orelli, 
Meßuerstodptery. Bilspiburg, v. J. 1801 an, 9 I. lang, fodann 
von Agla 0.21 I. lang Köchin bei dem verſt. K. geb. Rath v. 
Klingensberg und Deffen Wittwe Frau Ant. v. Klingensberg'; 
9) Klara Beicht, Weißgerberstochter von Eichendorf, königl. 
Landgerichts Yandau,; 21 Jahre lang Magd bei dem vers 
Rorbenen koͤnigl. Kriegsſekretär Alois Weſtner und deſſen 
Wittwe; 16) Thereſia Limer, Söldnetstochter von Reiſch⸗ 
bach, 21 Jahre laug Köchin bei dem Kauſmann Franz 
Gaube; 11) Anıra Sieber, Choraliſtenstochter von Menburg 
a. d. D., 21 Jahre lang Magd bei dem koͤnigl. Hofſtaabs 
Arzt Hrn. Dr. Igna; Sieber. . 
— Heute Racdhmittogd um 4 Uhr hatte, zum Schluffe 
Der: diegjäprigen Ottoberfeſte, Das zweite Pferderennen anf 
der Therefienwieſe jkatt, Seine Mojejtit unfer allergnädig: 
fter König gerubten auch diefe Volfsbelujtigung in Verbin: 
bung mit Ihrer Mojejtit der Königin, Gr. Maj. dem 
Köuig von Griechenland und Sr. F, Hoh. dem ’Kromprinz 
durch Ihre Allerhöchſte Gegeunwart zu berberckiähen ud die 
amermeßliche Unzahl der Zuſchauet drückte 3J. KRe Maje: 
faten ihre Freude utid Donitbaefeitiuifär dieſe huldvolle Un⸗ 
weſenheit durch wiederholtes enthuſiaſtiſches Vivatruſen 


aus. — Auch die griechſſchen Deputitten verſehlten wilde, 
bei dieſemn belebten Schauſplele gleichſalls zu erſchelnen. 

— Baurzburg, 16. Oltbr. (WürzburgerZeitung,) 
Sicherm Vernehmen nach wurde der Direktor des Er 
Kreis: und Stadtgerichts Würzburg Dörl in, gleicher Ci: 
genſchaft uach Negensburg verſetzt, und deſſen Stelle Dapiek 
dem bisherigen Kreis: und Stadtgerichtd:Dirchtor in ande: 
but De. Zaver Wening übertragen. 

— Der von den Gemeindebevolmächtigten biefiger Stadt 
geitellte Anteag, deu eriten Bürgermeiiter. Behr in Ruber 
Rand zu werfepen, bat allerhöchſten Orts die Genehmigung 
erhalten, Um den num erledigten Poſten wieder Zu bee: 
deu, foll baldigſt zur Wahl gefhritten werben. ı 
— Mäaäcruaberg. Ju der Nacht vom 18. auf den 10. 
Dktober trat bier der er ſte Froſt ein, umd zwar mit eier 
Deitigkeit, die zu deu merkwürdigen Räturericheinuiigeh de: 
hört. Das Tpermometer,, gegen Diten  höngend, Jeig te 
feip Morgeus 5 Grad unter Null! Ywetſchgen auf den 
Bauen waren hart und Elapperten wie Nüſſe; bie Beeren 
der Trauben — felbjt der reifen — waren flare wie 
Dleifugeln. Gejtern war noch Alles bei uns geün und bfü - 
hend; Georginen, Refeda — der ‚ganze „berbitliche Blumen— 
flor — iſt heute eritorben. Wie wilnfiben, daß der Schar 
dem nicht fo groß fenn möge, mie biefe 'parzielle Bebbach⸗ 
tung ihn fürchten läßt, ‚und fehen beſorgt den Nachrichten 
aus den Weingegenden entgegen, . 


Neueſte Nachrichten. 


London, 15. OF. (Eourier.) Der Fürft. von Tallep: 
rand Fam in verfloffener Nacht in London an, Graf Gren 
Sam diefen Morgen von Eaft Sheen in die Stadt und 
Hatte eine. lange ‚Uuterredung -mit dem Fürſten. Hierauf 
»ieat Hr, v. Talleyraud mit ‚Lord Palmerfton in Unterre— 
dung. Nachmittags wurde im Dötel des Aenßern Cabis 
netstath gehalten, 

— (Eourier) Die nah der Schelde beſtlumte Flotte 
wird, wo nicht. frühen, am 5 Nov. zu Spithegd eintreffen. 
Diefe vorläufige energiſche Demonjtration mag den König 
von Holland: überzeugen, daß es ben Mitglichern der Con: 
-ferenz Ernſt iſt; möge er ‚feinen Widerjtaud ‚aufgeben, denn 
feüher. oder. fpäter-muß er. Doch nachgeben, indem man ihn 
singen wird, dasjenige ſahren zu deilen, mas er jept noch 
freiwillig zugeſtehen kann. in. 2 

— (Portsmouth Herald.) Es wurdeun Beſehle 
erlaſſen, fo ſchnell als möglich zu Spithead ein mach tiges 
Geſchwader zu vetſammeln, um; nuter Sir P. Maleolin 
in Verbindung mit der frauzöſtichen Flotte, nad der Schelde 
geiendet zu ıperben, Doffelbe wird ‚aus 5 Einienfcifien (Re: 
weuge won 38, Gpartinte d. ,*6, Doitgal v. "78, Mielles- 
den. won 7A. und ‚Talavera von, sanoneh), 4 Frehten 
(Southampton v. 52 Merian N 50, Stag v. 46 und Co 
ftor v. 36), 2 Corvetten Volage v. 23 md Conwah %. 
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Beiggo (Nimrod n. 20, 
——— 18, eoeue v. 10/ CEhilders·v. 48 und Snake 


beſtehen. Von dieſen beſuden der Spartiate, Donegal, 
Sonthampton, Bernon, Eajtor, ge, Conw ah uud darne 
beteits in Hafen, der Welleslen, Nimrod und Satellite 

ip, der Scout, Snake / Nover, Dee u Rpädas 
>jir Spertrieh, der Talavera, Revenge, Strg und 
Eplders zu "a Zeit won iz Wochen wird das 
gange "Gefeßtbader zu Spithead beiſam men fern. Sie P. 
Moleolm wied ſeine © auf dem Donegal aufpflanzen, 
nu Say mie tinet@ efehe am Anfegelt entgegen: 


fich " 
—E öde) Geſtern Vornnttage tkroaf die kLön. Yacht 
— ja Eowes ein: Diefes Schiff verließ Oporto 
"Ann 7. Abends amd meldet, daß ſeit dem 29., obgleich das 
Feuern Hon beiden "Seiten unnnterbrochen fortwährte, Fein 
ernjfhinftes Geiecht worgefallen fit. Don Miguels Gefchwa⸗ 
ber Intiede gan nahe von dent des Don Pedro it i 
torlus —* beabachtet· Der Water witch brouchte auf ſei⸗ 
ner Fahrt von Oporto nach Plymouth blos 5 Tage 
Paris, 17., Oktober. Der König hat den Hru. Con: 
treadmiral I. B. Grivel zum Seepräfekten in Rocheſort 
ernannt, ;Cilf Oberjten wurden zu Öenerafmajors ernauut. 
— Aus St. Jldefonfo mom 6. Dftober erfährt man, daß 
König Ferdinand in: feiner Necomvalescenz ſo ‚rafche Fort: 
ſchritte macht, daß. ver, wenu kein unvorhergeſehenes Ereig⸗ 
niß dazwiſchentritt, bis zum 15. November nach Madrid 
tommen fann. 


Ö 
5 
; 
f 
3 
B 


— Ox. v. Sebaftiani, ſagt der Meffager, bat nicht 


blos die Paitdwirde aus geſchlagen, fordern ſich nich "ge: 
tDetgert, in’ den Minſterrath als Minifter ohne Portejeutde 
Ju freten. 
— DerIndicatenr v. Dordeaur vom 14. Detbr. 
meldet aus Mad-ri di. Die Königin wurde am-Hten zur 
Regentiu bis zur völigen Wiederperitellung des Königs er: 
mannt.. Die Madrider Zeitung vom.g., welche dieſe 
Dachricht bringt, enthalt zugleich, das Dekret für die Wie: 
»berheritellung der ‚Univerfität. ....An die Stelle des Sen. 
opnet,.wurde General Vives zum Kriegsminiſter, an die 
Stelle, des Hrn. Eneyma v Piedra, Hr. Inas zum Finanz: 
miniſter ernaunt. Hrx. Aleudia fipt iu der Citadelle von 
* ‚De. Colowmarde in dem Fort von Dt. Seba⸗ 
ſtian au Gedi, mo. Ber. Proped. gegen dm, eingeleitet wird. 
HE Vives avar Gene ral unter dem conjtitutionellen Re: 
gime md ·ouch dr. Imas batte unter demfelben gedient. 


Die gut dehdrenden und in Paris anwe- 
ende Dep hielten it der’ Wopnung des Dein Tpides 
ihre erjte Sitzung. An nanes 
DET 671 Ess Saniaisi AUntertichts, 
ht ide erh Umlaufſchoe iben er: 

‚ Th 1 men I er Daran 
Karim dr Gm min nHladagtuın 12 wre ni ge 


Sedut · v. i18, Rover m. 18, BSaag ⸗ 16. Oktober, eröffnete ‚Bas 
- Begleitung des: Prinzen vonDranien und deö ee 
rich der Niederlande die dießiäprige Bee a de 


a 
ende Herren! 
—* 


„In 
gg = folgender —* en 
—— 

ee Bin nicht i = Oung 9 in 
“g iſt in n n ı i gan: 
"gen: Die Mäßigung, von welcher. die nördlichen leder: 
kande die Probe abgelegt, und die von Dir felbit darge: 
dotenen Opfer; haben zulegt; anftatt-eine vernäuftige Ueber: 
einkunft Herbeizufüpren, Fein anderes Rejultat gehabt " is 
daß uns Neue Forderungen entgegengejteilt wurden, Die 
-Mittheilumgen;- welche von Meiner. Seite iu Betreff des 
Standes der Unterhandlungen gemacht werdeu jollen, | 
nen CE. HB. Überzeugen ; daß die Nachgibigkeit, welche 
wie im Laufe diefer Unterhandlungen ‚gezeigt baben, zu den 
ußetſten Granzen gekommen iſt „ welche Erlitenz, Ehre und 
‚Unabhängigkeit des Landes vorgezeichnet haben. Es it Mir 
jedoch jedenfalls angenehun, EE. Hd. anzeigen, zu Bönnen, 
“daß Ich von Seiten. der fremden Mächte vielfältige, Be- 
>weife ‚von freundlicher Tpeilnahme,, erhalte. Es iſt Mir 
bei dieſem Zuſtande der Dinge nicht minder angenehm, 
diefer Verſammlung die Verfiberung geben zu Fünuen, daß 
langs unfeer Orängen unfee Dertheidigumgsmittel auf einen 
“befriedigenden Fuß geitelt worden, und daß der Zuftand 
sunfrer Land» und Seemacht, deren Disciplia, Siege unde 
ſowohl wie deren ausdauernder Muth die größten Lob 
fprüche verdienen , völlig der Sorgfalt eutſprechen, welche 
man ftets: anf ſelbige verwandt. Voller Vertrauen auf die 
Gefinnungen: der Nation, babe Ich ſchon von Anbeginn 
au Ades + vorbereiten laſſen, was ‚zw einer, geößern Ent: 
wickelung von Streitkräften nothwendig ſeyn würde, falls 
€8 dazu kommen ſollte, daß bie Intereſſen des Vater: 
lands‘ dieß erheiſchten. Die. Verwaltungen „der Provlu⸗ 
zen und her Gemeinden, haben dieß Jahr „abermals mit 
Sorgfalt uud dem beiten. Erfolge die, auf ‚den, Aufruf und 
odie. Aushebung der Nattonalmiliz und Kommumalgarde be: 
‚gliglichen ‚Operationen beendigt., Die zum Dieuſt berufenen 
‚Moannjchaften zeigen den beiten Willen, ſich neben ihren 
Woffenbeüdern unter die Fahneu zu reihen. Alle rivalifiren 
mit umferem fieheuden Deere in.der treuen Erfüllung ihrer 
Puchten Man: forget. mit Großmuth für „Das Loos ‚der 
Familien der Vaterlandsvertheidiger, während, ber Miligir: 
ienft ink wermöge, zeichen Gaben von; Seiten der Bür: 
ger‘ Kufmunterung serbält, Ungeachtet der außerordentlichen 
»Müftnngen sine Iumern haben -unfere Kolonien Heberfluß an 
Schiffen und den vöthigen Truppen; und Haudel wie 
Schuffahrt ·ſind hinlauglich gefchüpt. Unſere Überfeeifchen 
‚Befipmigen genießen, einer wunſchenswerthen Ruhe. Eine 
Mocriger Eoftipichige) Orgauiiation, konnte in Oftindien ein: 
geführt: weubenuumd die ang welche man daſelbſt 
en Aclerban hor gehen tonnen and deren wobhlthãtige Wirkun- 
gente bereits uhldar werden, geben die,gegrändete Hoffnung, 
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daß unfere oſtindiſchen Befigungen auch moch in Bufunft ‘ 
eine ergiebigere Duelle für unfern Handel und unfere Wohl 
fahrt abgeben werden. In Betrefi unferer weſtindiſchen 
Kolonien, hat mar gleichfalls neuerdings Regeln für eine 
wereinfachtere Verwaltung vorgefchrieben; bie, Erfparniß, 
weiche barans bersorgeben wird, vereint mit audern güns 
figen Maßregeln, wird ſchon dapin wirken, die Laſten zu 
utilderer, die dort auf der Induſtrie ruhen und deren gänz⸗ 
Hohe Adftellung fortwährend ein Gegeuſtand Meiner ganz 
defondern Aufmerkjamteit ſeyn wird. Die Thätigkeit uns 
feres Handels und unferer Schifffabhrt bat mehr zu: ale 
adgenommen; wenn bie Gewalt der Umſtaͤnde ihrem Gang 
Bier und dort Dinderniffe in ben Weg gelegt bat, fo wur: 
dei fie durch Die Corgfalt unferer Handelsleute und Schif⸗ 
fer in anderer Nichtung ‚bedeutend erweitert, Wir nehmen 
demnach immer moch unter den bandeltreibenden Völkern 
tie Stelle ein, anf die wir ein Recht haben und die Ich 
euch Meinen vielgellebten Unterthanen für die Zukunft zu 
erhetten gedenke, was auch Untreue ober Gewaltthat bar 
gegen zu unternehmen verſuchen koͤnnten. Der Himmel bat 
Die Urdeiten des Landmannes geſegnet, und troß der Hebel, 
welche auf dem Vatertande laften, hat eine große Menge 
anderer bürgerlicher Erwerbszweige eines ©rabes von 
MWobiftond genoſſen, wofür wir bilig dankbare Anerkennung 
z0ifen mũſſen. Alle Zweige der innern Verwaltung fchreis 
ten anf eutſprechende Weife vorwärts, und die verfihiedenen 
Behörden erfüllen ihre Pflichten mir’ Sorgfalt und Treue. 
Der Zuftand unferer See. und Flußbauten ift befriedigend 
und im biefer Beziedung haben wir in biefem Dahre keiue 
Unfälle zır beklagen. Wilfenfchaften und Künfte blühen, ob: 
gleich die Umftände matürlich auch im diefer Beziehung ibs 
ren Einfluß über. Der öffentliche Muterricht, dem alle Klaſ⸗ 
fen der Etnatsbürger fir jenes Gefüpl einer wahren Frei⸗ 
heit md jeme Auftlärung verpflichtet find, weiche bie alten 
Niederlonde fo auferordentlich auszeichnen, erhält feinen 
alten Nudm. Die unfelige Krankheit, weiche fat ganz Eus 
repa mit Trauer erfüllt umb von welcher wir noch vor 
mehreren Monoten verſchont waren, hat endlich ihre Der: 
Heerung auch bis auf dieß Königreich ansgedeput. In Der: 
gleidy der Anzahl derer, die bavon eigeiffen worben, fo 
wie derer, die derfelben unterlegen find, mit dem Gemälde, 
welches in diefer Beziehung die amderen Lünder darbieten, 
HR das Reſultat nicht zu unſerm Nachtheil. Ullgemeine, Pro: 
eimiah und Kommmmalmafßregeln, mit Sorgfalt vorberei⸗ 
tet und ausgeführt umd durd dem Gifer der Aerzte um: 
tertilgt, ſuchen das Hebel fo viel als möglich zu befäm- 
pien oder zu MHubern, und wir begen die tröjtende Hof 
sung, daß ums der allgütige Dimmeh bald ganz von diefer 
Geiget befreien werde, — Mehrere wichtige Gegenſtaͤnde ber 
Seſezgebung werden die Aufmerkfamteit EE. 99. beichäftis 
ger. Mehrere Grſehvorſchläge zu Mobififationen bes Ei: 
witgefehbicches ſind bereits vorbereitet, um diefer Derfanmm: 
kung vorgelegt zu werben; uud Ich hege felbf bie Hoff: 
mung, of das ganze Eivilgefepbuch onen im Laufe diefer 
Sıfüen vorgelegt werden kann. In Hebereinftimmung mt 
Ben bereits befolgtem Gange werde Ich bald: ben Deras 


thungen EE,HH. mit dem Ausgabebudget für das Fünftige 
Jahr, Die Mittel vorlegen laffen, welde die zweckmaäßigſten 
ſchienen, die Ausgaben zu decken. In Bezug auf die außer⸗ 
ordentlihhen Ausgaben, welche die Folge einer längeren 
Daner der gegenwärtigen Umjtände ſeyn Fönnen, wünſchete 
Ich noch einmal das Mittel anzuwenden, welchem EE.H9, 
bereitg .eiumal Ipre Zujtimmung gegeben; dieß Mittel 
wurde fo allgemein von den Intereifenten guigebeißen, daß 
die Nothivendigkeit, zu nicht freiwillig bemwilligten Hülfswits 
teln Zuflucht zu nehmen, bald verſchiwunden war, baf ber 
Öffentliche Kredit ſich mehr und mehr bejejligte, nnd daß 
der mit Orduung und Cparfamfeit ‚verwaltete Schatz im 
Stande geblieben ift, reyelm Big alle Ausgaben beitreiten 
zu können. Drück nde Bajten werden jedenfalls von Neuem 
dem Lande auferlegt werben müſſen und Die Zußunft iſt 
noch in Wolfen verhüllt. Allein die Nation, einhellig im 
den Gefühlen ber Ehre und Vaterlandsliebe, wird dieſe 
Laften mit gutem Willen auf fich nehinen und wird mit 
Enthuflasinus auf dem Altar des Daterlandes die nothwen⸗ 
digen Dpfer für die Erhaltung und Vertheidigung ihrer 
Exiſtenz bringen. Diefe Gefinnungen EE.HH. müfen uns 
aufrichten: ein Volk, welches fi) des Ruhmes feiner Vor: 
älteren erinwert und ſich im unferer Zeit fo glänzend durch 
feine Unhänglichkeit an Geſeß und Ordnung auszeichnet, 
bat ein Recht auf die hohe Achtung des Auslanded. Seine 
Eintracht und die Gerechtigkeit unſerer Sache find unfere 
ſtaͤrkſte Stüge, um in gemteinfamer Uebereinſtimmung an 
den Intereſſen des Staates zu arbeiten, und erlauben ums, 
die gegründetite Hoffnung zu währen, daß, geitüpt auf gänz ⸗ 
liches Vertrauen in das böchite Wefen, wir eines Tags 
unſern Pandeleuten den Genuß der Früchte der edelſten 
Ausdauer verfaffen werden. Nach dieſer Rede kehrte 
ber König mit feinem Gefolge in den Pallajt zurück, mache 
dem er von Seite des Volkes die unzweideutigiten Zeichen 
der höchften Achtung und Liebe erhalten Hatte. 


Brüffel, 13. Oktbr. Geſtern Nachts und fehr fpät 
kam ein Offizier von der franzöſ. Nordarınee in Beülfel an, 
und überbrachte dem Gen. Evain, dem General Despres und 
dem Hrn. Latour-Maubourg Depefchen von den Marfchällen 
Gerard und Soult. Diefen Morgen vor 8 Uhr begab fich 
der franzöf. Gefandte und Gen, Despres zu Beopold ins 
Schloß Paeden und gleich nach feinem Eintreffen beim Ge: 
neratſtab⸗ Aommando gab der General Befehl, daß fich alle 
unter ihm ftebeuden Dffiziere bereiten follten, Hinftigen 
Dienftag, den 16., nad Löwen abzugeben, Das ilitäri- 
fche Haus des Königs, feine Adjutanten und alle ihm fol: 
genden Ofiisiere haben benfelben Befehl erhalten, und vom 
befogten 26. angefangen, merben das Houptquartier und 
Generalfeldzeugmeifteramt nach Löwen verlegt werden und 
daſelbſt verbleiben. gar 

Der König wird ſich den 17, dorthin begeben und den 
felben Tag Diest beſuchen und über die dort hefindlichen, 
gne erften Divifiow gehörenden, -pom General, Aurel befehe 
ligten Teuppen Heerſchau halten, Glejch nah der Muftes 
rung wird das Lager aufgehoben werben und die Soldaten 


gegen Maeſtricht fih wenden. Die andern Divifionen wer ⸗ 
den zum gleicher Zeit aufbrechen, ber Bewegung folgen und 
fie unterftüpen, 

Unfere Regierung fol den ummiderrnflichen Eutichluf 
gefaßt Haben, ouf allen Seiten zugleich ben Ungriff zu mas 
hen. Die letzlen Berichte aus London geben binrelchende 
Sicherheit für die. Stadt Antwerpen, da der Köulg von 
Holland für jeden diefer Stadt zugefügten Schaden verants 


mortlih gemacht wird, denn der Befip der Eitadeile wird 


ihm durch einen europdifchen Vertrag jtreitig gemacht. — 
Dean fagt, König Leopold fen von der Nothwendigkeit über: 
zeugt, die Sache vor Beginn des Winters ein Ende zu 
machen, denn auf allen Punkten herrfche Gährung, Unruhe 
und Dewegung ber Gemüther, und weil beim Derannaben 
der fchlechten Jahreszeit die brodlofen Arbeiter leicht zur 
Tpärlichkelt übergehen können, 

Raffel, 17. Oktober. Um 13. erkraukten an det 
Cholera 7 Perfonen, 2 ſtarben. — Den 16. erkrankten 9 


Perfonen, 3 flarben. 
Verantwortlicher. Redactent : 
J. J. Sendtner. — 





Fremden; Unzeige, 


Den 19. Oktober. (©. Hirfd.) HH. Ward u. Smpthe 
Rentiers aus Rondon; Hr. Graf Kielmannsegge, in E. hann. 
Dienſten. (G. Hahn.) Gr. Grütpner, Afın. aus Gchleflen; 
Br. Dbermaler, Banguier von Augsburg; Dr, Graf Bülke, 
aus Stodhelm; Dr. Gamo, Stud. aus Mailand. (Shmw. 

„QAdler.) Hr. Kohl, Partifulier aus Frankfurt; Mad. Pringruder, 
Prop rietätsgattin, Hr. Domaizel, Rentier, u. Hr.Domaigel, Stud 
ans Paris; Dr, Arena, Alm. aus Frankfurt. (G. Kreuz.) 
Sr. Ritter Taulom v. Rofenthal, Partikuller aus Wien; Dr. 
Muljer, Dandelsmann von Pfaffenpofen, (©. Löwe.) Pr. 
Beh, Kaufmann von Nürnberg; Mad. Schwarz, Dandelsmanns: 
gattin von Ingolſtadt; Mad. Buchberger, Handeldmannsgatr 
tim won Rofenpeim; Dr. Hamberger, Handeismann von Bel 
den; Hd. Huber u. Kraus, Stud. aus Straubing. 

Den 20. Oktbr. (G. Hirfh): Hr. Geouffte, Partiknlier 
aus Paris. (G. Hahn): Hr. Dr. Mapimeifter, Batailons» 
Arzt aus Amberg; Hr. Frhr. von Pietten, aus Augsburg. 
(Schw. Adler): Hr. Fries, Chemiler aus Müplpaufen; Dr. 
Gödel, Deffinateur aus Cham ; Hr. v. Weiffenderg, k. k. öfter, 
Begationsfefretär aus Frankfurt; Hr. Lamers, Bürgermeifter, 
Hr. Spigbarth, Kaufm., und Hr. Martius, Bürgermeifter aus 
Erlangen; Hr. Shött, Raufın, aus Eiberfeld. (©. Bär): 
Hr, Schönfeld, Kfm. aus Danau; Hr. Schuller und Hr. 
Abel, Lieutenant aus Neuburg; Dr. Bauer und Hr. Spers 
ling, Stud. aus Heidelberg ; Hr, Hütter, Afım. aus Nürnberg, 
(8. Stern): Hr. Gruber, Privatier aus Lampoding; Pr, 
Dipper, Bierbrauer ans Wellpeim; Hr, Defter, Bierbrauer 
aus Tb. (G. Stord): Dr. Küpne, Landſchaſtsmaler aus 
Salzdurg; Hr. Heilbraner, Handelsmann aus Ichenhauſen. 





Koͤnigl. Odeon. 
Montag. Großes Dokal: und Inſtrumental- Eonzert. 


au empfehlen. · 


Theater Anzeige. 


König Enzie. 


Courſe: 
Wien, 17. Detobr. 


Dienftag: 


Stantsfchuld » Verfcreib. zu 5 pt. in EM. Bryz;- 
detto dee map cm. ——; 
Dari. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 .in EM. ——; 
detto detto v. 9. 1821, für 100 A, in EM. 1204; 


Kurs auf Augsburg für 190 Gulden Eurr., Gulde 
994 ©. Ufo, 2 Monat, — Eonv.: Münze —; “ 
Dank s Hetien pr. Stüd 1132 in EM. 
Paris, 17. Dftobr. 5 pCt. 95 Br. 95 €; 3 pt. 
68 dr. — €. (13 Up). | —— 
: London, 15. Oft. 3 pCt. Eonfol. 8454 (3 Uhr). 





Die 900 und s1te Ziehung In Regensburg, iſt heute 
Donnerflag den 18. Dit. unter den gewöhnlichen Formalitäten 
vor ſich gegangen, wobey nahflepende Munımern zum Wor: 
fein famen: 

26 31 86 83 50 

Die gı2te Ziehung wird den 20. Monde, und inzwiſchen 
die 250te Nürnberger Ziehung dem 30. Oktober und dem ten 
Rovdr. die 1291te Mündner Ziehung vor ſich geben. 





Schrannen-Anzeige vom 20. Ditober 1832. _ 


Im Bergleih 


gegen die legte 
Schranne 


minder | mehr 
Schaͤft. Schaft] SHäf.] f. tx. [ee] A. | Er. 
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Defanntmachungen. 


uk © Danktfagung. 

achdem ih fhon 17 Tahre lang duch ein Merpenfieber 
mit dem Stammeln behaftet wär, und bei Deren Drofeffor 
Robinfon einen veraeblihen Berfuch zur Hellung dieſes Uebels 
angewendet, unferwarf Ih mid einer neuen Kur bei Deren 
Löfler aus Wien, wohnhaft In der neuen Karisftraße Niro. 
2351 Lit, E, defien treſſſiche Heilmelhode, ganz verfhieden von 
der des Herrn Robinſon, nit nur mid, fondern noch Mehr 
rere bald in den Stand fepte, ohne Auſtoß Alles leſen und 
Iprehen zu Bönnen; pflihtgemäß flatte Ib hier Taut meinen 
Dank ab, und made mir ed zum Vergnügen, obengenannten 
Herrn Röffler Jeden, der an diefem Hebel leidet, aufs Beite 


——— Retttg, 
Zuweller aus Braunſchweig. 
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a ee EN 

. as Anweſen der Gaffetiegs: leu ri -u ar 
tharine Goͤtz Mro. 284 in ben iprißlingehcabe, Smlihenb aus 
einer mit TODE TE dert Stocwere Hoher Wohnheufe, 


Hintergebäuden, einer Rugelbate, einem Gefelfhaftsplage und 


einem gefhloffenen Sommerbanfe nebit Hofraum, geihägt auf 
15,000 fl., 8000f, Der Brandverfiherung einverleibt, und 
mit 5000 fl. Emiggeld : Kapitallen belaftet, witd auf Eredltors 
ſchaftlichen Anteag andurh Das Drittenmal zum öffentlichen 
Verkaufe ausgeſchrieben. j 

Der Verkauf hat am Mittwohiden vd. November, 
— —— — —— —* er die Anbote werden 

erorts zu Protokoll: gegeben: und-dseDinfchlag gefihicht na 

$. 64 des. Hypothekengefetzeb. s u 

Am 16. Dftcher 1832. _ . 

R. DB. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweger, Direktor, 
_R eber, 
Betanntmadhung. 
(Den Berein zu Unterſtuͤzung bedürftiger Bewohner Mündens 
mit Brennmaferialien betr.) 

Sammtliche ſehr verehrliche Herren Mitglieder des Ber 
eins zur Unterfügung bedürftiger Bewohner Mündens. mit 
Brennmaterialien werden hiermit eingeladen, zu Wahl des grös 
heren Ansfchuffes für das Jahr 18°, zu ſchreiten. — Bu 
tiefem Ende liegt in dem Lokale des. Vereins im ſtädtiſchen 
Deuerhaufe auf dem Anger künftigen Montag, Dicu og und 
Mirmoh, den 22., 25. und 24 Ditober, an dem erſten beiden 
Tagen Vormittags von 8— 12 lipr und Nadmitrags von 
2 — 4 Uhr, on dem lehten Vornittags von 8 — 12 Uhr, 
Das Verzgeitniß der Brreinemitgfieder auf. Ebendaſelbſt wouen 
an, dieſen Tagen Die Wahizeitel geſalligſt abgegeben werden. 
Mittwoch Nachmittags wird zum Serutinium gefgeitien. 

Münden ven 17. Oktoder 1032. 

Der aröfere Ausfhuß des Vereins zur Unten 

lügung bedürftiger Bewohner Mündens | 

mit Brenumatertalien. 
v. Aihberger, k. Neaierungedircktor, als Vorſtaud. 
Dr. Karl Wolf, Gem Ber, u. b. Buchdrucker, 
d. NY Sekretor 


8320. Gpictalcitatiom 
Die am 20 Mai 1. Is. defertirten Korporäle Frledrich 
Nittel und Ludwig Brugamaier find wegen Diebjtayie 
Verbredhens in den Stand der Anfhuldigung verieht. 

Diefelben werden daher gemäß Gommifjions: Befdluffes vew 
23. Anguft b. J. vorgelaten, innerhalb- 3 Monaten, vom 24. 
-Augufi I. 3, als erſten Edietaleitations-Tag, angereist, vor 
Gericht zu erſcheinen und ſich wegen der gegen jie vorhandenen 
Anfchuldigung zu verantworten. 

München, den 18; Ditober 1832. 
Königl. Bayer. LiniensInfanteriesBeib: Regiment. 
v. Greis, Dberft. 


8515. (56) A, 8. Brüdner 
aus Würzburg empfiehlt fih in bevorftehender Auerherbft 
dult einem hoben Adel und verehrunswürdigen Publifum mit 
feinem fon längft hier befanntch Tuch, und Miedewaarrnlas 
ger, verkauft fomopl em gros als en detail. J— 

Das Verkaufsgemölbe iſt in der Buchneriſchen Bräuerei 
naͤchſt der neuen Zfar.rüde, 











"ehemaligen Ruffinitpurm hat. 


“entweder feinen Bater; Nechnungt· 
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au 

—* 2 —* Spitzen und Stidereien, als⸗ 

und che Fadeuſpiben ſa waraen aund, weißen gan aͤchtan „und 
aͤchten Blonden, dergleichen Bere heigeh war DTäuf, Bars 
sen, und. weißen äcren Blondenfhleiern: und Türe Be 
feidenen Sadenı und Zan-@ pioep. grlidren ‚Mul» um 4 
genhanden, Til im Stür und In. Ztirifen In. allen Btrkten, 
dergfefhen geſtidten Cpigen, und Zwifchenfst, wie rar 
gen, Säletern, Fichus, Tücher, Zephie, md. 


Epaulett⸗ Krägen genannt, von Faden: Tu, (hmarz 





„under 
enrklonbärs 
ten amd tambourirten. Tücdhern, Shhleisun, Bepbir, und Pellen 
ring: Vorhänge Franzen, und noch mehreren inohiefeönjach+ eins 
fblagenden Artikeln ; fiesyer "proben - Dieshiligden+Preife und 
reellite Bedienung und: haben ihre Bantigpe, neben, Der Nische, 
rechter Hand Mro. 157 in. det siweiten Reipe, am Eingangs: dr. 


— — — 
Johann Georg Fichtner 
aue Augeourg, 
empfiehlt fein ſchon laͤnger bekanntes Waarenfager, befehend 
in-allen Gattungen fpanifher Shaafmoln- und ord. Wollen, 
Garı,-2 bie fach, weiß und-firbig; Jwirn z NMäüpfeider feis 
denen, wollenen und baumwollenen Bändern ; allen möglichen 
Sorten Eeidentüher, Ebalms, einer großen Auswahl wolle ⸗ 
ner Deren» ind Damenteidcheu, mweigund farbig; 
und gewallten Schuhen und: Stiefeln,; . 
Die Boutique If in der Au in der zweiten Reihe von 
vornue Neo. 147. *2 


8321. In derkiterarifhrarsiflifhen Anſtalt in 

Muͤuchen iſt fo eben. erfihienen : , . 

* Sammlung von ſechs Blättern nah Murillo; aus Der koͤnigl. 
Gallerie von Münden und-Syleißpeim, Preis ı2fl = 
7 


8529. 


Randzeihnungen- zu ten "Didtungem- dre-deutfhen-GStafliker 
von Eugen Neureuther. 16 bie 30 Heft. 4 Preis für 
jeden Heft af. 12 ie, — NR. bar. 

Stul:GSharte: von Deutſchland in 4 Blatt, groß Landcharten: 
Format. ' Preis 2 fl. 4kr, 1R. 16 gr. 





—— 


8517. (2 6) Das Eelichte 
Aromatıfche Vrüffeler Waſch⸗Waſſer 


und das 
Acchte orientaliſche 
Rorſen Gel 
von Droguift J. ©. Graͤſſer aus Leipzig, 
erhoͤlt man während der Auerdult In der erften großen Reihe 
nicht dem Rathhaule Mro. 17, beim Tuchfabrikanter Schmidt 
aus München, welter aufer der Dult feinen Laden unterm 


8282. Iris Mögelin, cand. math., fo wie Alle, Die 


‘von Ihm amd feinen Werbä tnilfen ; befonders feit 28. Imi, 


nähere Nogricht geben können, werden hiemmit erſucht, sche 
Rommillir- In Anebah, 
oder Herrn Baumann im Münden, Barreriträfe Neo. 356, 
dringender Verpäktniffe wegen, mögliht bald zukommen zu 
laſſen. .. . een 9* 


SH u Comp. 
o Stuͤtzen gruͤn in Sachſen, emofchlen. Ihr wohlaffestictes: 


Münde 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnäbigfiem Privilegium. 


ner Politifde Zeitung. 





Dienftag 


Nro. 98. 


23; Dktober 1832. 





Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


London, 13. Dktbr. Die englifchen Blätter ſprechen 
jet ihre Urtheile über das neue franzöfiiche Kabinet aus. 
Blätter, wie die Times und ber Courier, halten das 
für, daß diefes Kabinet weder Kredit noch Ginfluß noch 
Dauer haben, und daß ed am Fuße der Tribüne der Depus 
tietentammer fein Cintags : Leben anshaucden werde, Don 
Marſchall Soult fagen fie, daß er ſich in einer ſalſchen 
Stellung befinde, indem er den offiziellen Charakter eines 
Minifterpräfidenten habe, ohne auch in dem Kabinet einen 
vorherrſchenden Einfluß auszuüben; denn bie Partei des 
Herzogs von Broglio fen die überwiegendere. Uchrigens 
finden fie dieſe Zuſammenſezung unter dem gegenwärtigen 
Unfländen nicht ganz unpaſſend. Woprfheinlid habe man 
es für Plug erachtet, den feindfeligen Anflrich eines Prie- 
gerifhen Premier:Minijterd durch die Beigefellung von ents 
fieben friedlich gefinnten Coliegen in den Augen der Mächte 
etwas zu veriifchen und fo dem Soldateufirn des Drinifters 
Präfidenten freien Lauf loffen zu können, während man den 
durch die Doctrinärs repräfentirten Friedensgrundfag gleich 
feft aufrecht erhalte, Der Globe, welder mehr bie Ans 
fit der engliihen Regierung ausfpricht, findet das neue 
frangöfifhe Minifterium gut gewählt. »Wir mwünfcen, fagt 


er, allen Freunden des Friedens Glück zu einem Minifterium,. 


das (fo verfchieden auch in Frankreich die Unfichten über 
die perfönlichen VBerdienfte der Mitglieder beflelben ſeyn 
mögen) aufrichtig den allgemeinen Frieden wünſcht und 
feine dießfallfigen Bemühungen mit denen der englifchen 
Regierung zu vereinigen ſich befleißigt. Wir fogen den all: 

meinen Frieden, denn wir können nicht glauben, daß ber 

önig von Holland, nachdem er jept die Doppelmacht Frank: 
reichs und Euglands gegen fih hat, noch Länger Wider 
ſtand leiten werde, oder daß feine Hartnäckigkeit den allge: 
meinen Frieden gefährden könnte. Es ift Zeit, daß die 
belgiſche Sache ein Ende mehme, und mollen der König vou 
DHolland und feine Rathgeber fie nicht durch Unterhandlungen 
beendigen, fo liegt In dem Gedanken, daß weder England 
zo Frankreich, ehe fie Eruſt gebrauditen, ed an Geduld 
batten fehlen laffen, eine große Beruhigung. Der That 
nach find nur der König von Holland und feine Unterhänb: 
ler für alle Folgen verantwortlich. Dr. von Tolleprand fol 
zu der Bildung bes neuen frangöfifhen Kabinets fehe viel 
beigetragen baben und wir find nur gerecht gegen ibn, 
wenn wir ed-diefem geſchickten Unterhändler rüpmend nach 


fagen, daß er die Wichtigkeit einer un Bereinigung Fran: 

reichs und Englands fters lebhaft gefüble hat. Man glaube, 
Hr. Dupin werde in das Minifterlum noch eintreten. Weil 
die Feindfeligkeiten gegen Holland auf dem Punkte find, zu 
beginnen, fo ift e8 beruhigend zu feben, daß fie einer Frage 
gelten, in welcher England und alle bandeltreibenden Na- 
tionen Guropas eben. ſo gut beiheillgt find, als Belgien und 
Holland. Die Schelde: Schiffahrt , einen der großen Ein- 
und Ausfuhr »Randle des Feſtlandes hemmen, heißt ganz _ 
Europa in Nachtbeil bringen. Da nun der bolländifche 
Gefandte erklärte, daß er Beine Vonmachten erhalten habe, 
einer die Schelde : Schifffohrt betreffenden Unordnung beis 
zutreten, unb da erfaußerdem Peine Hoffnuug machte, daß fein 
Hof je einer genägenden Anordnung beitreten werde, fo 
wird jept mit Gewalt verlangt, was. durch gütliche. Mittel 
nicht erreicht werben tonnte. ehr, wehe Hätte und ges 
than, wenn man nur für eine rein holländiſche und beigis 
fche - Frage zu dieſen Maßregeln. gegrifien haben würde. 
Gn einem oder zwei Tagen werden wir erfahren, von ivel- 
cher Natur die Maßregeln find, welche allem Unfcheine nach 
fon in dem jepigen Augenblicke getroffen werden.“ 


— Der Ulbion fagt: Wir finden in den frangöfifchen 
Zeitungen Artikel über die meuerlihen Bewegungen in der 
buonapartifchen Fomilte, welche ſeltſame Unkenntniffe an dem 
Tag legen, da man doch glauben follte, daß bei dem ger 
genmärtigen Zuftand der Partheien bie franzöfifchen Bhitter 
fi über dergleihen Dinge zuvertäßigere Berichte verſchaf⸗ 
fen würden. Erſt ganz Kürzlich. meldete die Gazette be 
Beonce, daß die ganze Familie in Rom um Madame Pätis 
tia verfammelt wäre, um ſich ihren Antheil an ber Erb⸗ 
ſchaft zu fihern. Der nachſtehende Bericht über die Fami. 
lie und den Aufenthalt ber einzelnen Mitglieder wird zeis 
gen, daß fie ziemlich in der Welt zerftrene find: Gofepp 
Buonaparte, Ertönig von Spanien, In Pondon. Madame 
Buonaparte, deſſen Gemaplin in Florenz. Madame Char: 
flotte, deren Tochter, in Florenz. Karl Buonaparte, Sohn 
von Pucian, verbeirathet mit der Tochter von Joſeph Buo« 
naparte, im Riccia. Puchaw Buonaparte in Ginigaglia. 
Deſſen Cohn in Columbkw. Louis Buonaparte, Crkönig 
von Holland, in Florenz. Madame Hortenfio, deſſen Ge— 
mahlin, in der Saweiz. Louis Buonaparte, deren Sohn, 
in der Ochmwei. DHieronminus Buonaparte, Eylönig in 
Weſwhalen, bisher in Livorno (jept wieder in London), 
Achiu Murat, Sohn des Erkönige von Neapel, in London, 
Sein jüngerer Bruder in New: Dort. Madame Earoline, 
Gztönigin von Nenpel, in Blorenz. 


Frankreich. 
Paris, 16. Oltober. Der Eonftitutionnel eut: 
hält einige Notizen über das feit Napoleon in Frankreich 
gspsugie Silb, Mach denfelben wurden geprägt: 
Mit dem Faiferlichen Stempel . 1,415,854,495 Fe. 


Mit dem Bildniffe Ludwigs XVIII. 1,004,163,169 #r.. 


Mit dem Bildniſſe Karld X, .» . 695,430,240 Fr. 
Mit dem Bildalife Ludwig Philipps 279,852,948 Ir, 


Im Ganzen 3,385,300,852 Ir. 
Im Bahre 1851 murben 254,619,578 Franken geprägt, 

wovon 49,641,580 Br. in Gold und 204,978;198 Ar. in 

Oilber. 
Die Pariſer Munze hat geprägt . 104,960,600 Fer. 
Die Münze von file » . ». . 44122566 Ar. 
Die non Run 2.2 2 9. 44162,097 Ir 
Die Lyoner Münze.» . . . . .17261,7728 Ir. 
Die Marke 2 2 20.20. 10178.180 Fr 
Nur in Paris, Lille und Rouen wird Gold geprägt. 


Außerdem zireuliren ‚noch ‚viele „alte „und „vepubiitanifche 


Münzen, 

— Millon?Barrot hat Bonlogne verlaſſen, um ſich nach 
Paris zu begeben. Die Häupter der Dppofition wollen 
noch vor dem Infammenteitt der Kammer mehrere Der: 
Fimimlungen holten, um fich über ben zu beobachtenden 
Bang der Oppofition vorher noch zu berathen. 

— Der Herzog Karl von Braunſchweig Hat dem Polis 
zelpräfeften Gisquet und dem Gendarmerie Kommandanten 
Laverderie wegen "Derlepung des Hausredhts und Angriffes 
auf feine perjönliche Freiheit burch feine Agenten einen Pro: 
zeß auf ben Hals geladen. Man, fagte, der Herzog habe 
bie Schweiz wieder verloffen umd „treibe fich jetzt an ber 
franzöſiſchen Gräuze umber. 

— Das Schiff Marengo, unter Hrn. Schiffskapitän 
Maillard von biscourt, iſt am 6. d. M. non Algier abge⸗ 
ſegelt und heute zu Toulon angekommen. Es bringt den 
Marſchall de Caup Buchet mit, ‚der im Jahr 1815 das 
woblbekannte 35ſte Linien-Regiment, damals zu Toulon im 
Beſaßung, beſehbligte, welches nach der Kataſtrophe dee 100 
Rage anf ſeine ſchwarze Fahne ſchtieb: Napoleon IL 
ober Tod. Dieſer Genetal kömmt mit Semeſter-Urlanb 
nach Frankreeich zurück. — Mon erfährt durch dieſes Schiff, 
daß ſeit einiger Zeit der Markt von Algier nicht wie ger 
avõhnlich von den braachharten Stämmen verſehen, fondern 
Jeptere ‚von andern Staͤumnen datan verhindert wurden, die 
ad bis 12,000: Mann vorrückten/ um uns in: Algler ſelbſt 
anzugreifen. Auf die Nachrichu.non ſolchem Vorhaben rücte 
Herzog von Rovigo am 30. Gept. Abends am der Spige 
von 1500 Mann aus,-theilte feine kleine Schaar in zwei 
Kolonuen, bie eine unter ſeinem Befedi, die andere unter 
dem Marechal de Comp Foboas, feinem Schwager. Die 
erſte Koloume wandte ſich mach ‚ber Ebene vou Mitijinchz 
5 Stunden von Algier; in eben dieſer Ebene ſtieß fie auf 
die Araber. Alsbald wurde unjern Truppen -befohlen, fit 
zu überfallen, was fie hihig und ungeftünum thaten, jo daß 
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bald das Schlachtfeld init Beduinenleichen bedeckt mar. 
Soldier Muth ſchreckte die Barbaren, die, obwohl zehnmal 
ſtärket, die Flucht vergriffen. Die zweite Kolonue, die ſich 
rechtshin gewandt, ſtieß auf Eeinen Feind“ und erfuhr die 
Niederlage -der-Araber-rrit, nachden fie nieder zu 

von Rovigo's Kolonne ‚geitoifen war, die einen Stamm: 
‚binptling gefangen mit ſich führte; 400 Araber ſind auf 
‚dem Schlachtfelde geblieben. Die Auzahl ihrer Verwundes 
ten ijt beträchelih. In Diefen glänzenden Gefecht ‚haben 
fih die olgieriichen Jäger vorzüglich ausgezelchnet. Uuſere 
Soldaten habtu hoben Muth beiwiefen, und ohnerachtet des 
Dbergenerald Eupfehlang gaben fie Niemanden Parbon, 
Dei der Rückkebr nach Algier traf Herzog von Retiigo 600 
Mann Nationalgarde unter den Waffen, Die ſich von freien 
Stüden zur Bewachung der Thore gefamınelt Hatten, die 


‚unbejeht geblieben waren, weil die 1500 Mann, .die 


er mitgenommen, bie einzigen verfügiichen Teuppen was 
zen; .benn man zählte 4500 Krauke und 3200 Gene⸗ 


sende. Wir haben in dieſer Schlacht zwei Fahnen weg: 


genommen, die der Marengo mitgebracht. — Dieje 
Bahnen find won grüner Seide und oben auf der Banze, 


‚an der fie augebracht find, ij ein blechener Apfel, :rwie an 
‚einen Tambour⸗Majorsſtock befeitigt. Die Franzoſen haben 
nur 12 Todte und Verwundete. 


— Am 26. September erwattete man zu Drän -einen 
neuen Angriff woa Seiten der Araber. Der Marabput, 
ber in.der ganzen Provinz die Gewiſſen leitet und .afle 


‚Bewegungen ber Uraber anzettelt, die er beftändig zur Em: 
‚pörnng reizt, trachtet .feit langer Zeit den Fanatidmus der 


Bevölkerung zu entflammen. Dieß ſcheint ihm ſo feht ge— 


Jungen zu ſeyn, Daß er hofft, nmäditens ‚ungefähr 30,000 


Mann vor-den Plap führen zu ‚Finnen: Zum ‚Unterhalt 
Diefes Heeres Hat er, mittelſt Auflagen, 'bertächtlicben Vor; 


rath an Schafen und Ochſen gefammelt; deſto Finger. kann 
‚ee feine Durden unter .den Waffen <halten., da fie ihn nicht 


unter dem Borwand des Mangels an Lebensmitteln vers 


laſſen Fönnen, wie fie oft getan, fobald einiger Mangel in 


ihrem Lager verſpürt warde. — Auf ſolche Nachricht lief 


General Boyer die „Pleine Rebonte von Mers El⸗Keber ver: 


ſtärken, vor welcher unfere Schiffe ankern, ‚und worin zwei 
Deteranenkompagnien der Rhone und eine Abtheillung vom 
Ööften liegen. Das Städtchen Mouftagaled, ‚von 450 Tür: 


„ten vertheidigt, öftlich von Dran, hat gleichfalls .einige Ber: 


färfung an Mannfchaft, Lebensmitteln und Kriegsvorrath 


‚erhalten. Nach ſolchen Vorfihtsmaßregeln :ermartet die 


Befagung guten Mutpes den ‚Angriff, ‚und die Araber wer—⸗ 
den auch diegmal.wieder mit Berluft an Mannfhaft und 
Pferden und mit der Meberzeugung zurückkehren, daß fies 
nichts ‚Ernitpaftes gegen .unfere Stadt unternehmen Fönnen. 


Niederlande, 


Brüffel, 14. Oktober. Wie haben bier auch, wie im 
Paris, einen Dutabwerfungsaufteitt gehabt. Gefteen bilde, 
tem fi auf dem Münzplage einige friedliche Gruppen ; fie 
maren weder zahlreich, nosh zeigte ifr Wenfered etwas ans 
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deres als Neugierde, Gegen 11 Uhr molite Hr. Lau— 
waerts, erſter Rittmeijter ber. Ehajteler'ichen Jäger, den 
Plop vorbeigehen, um ins Schweizer SKaffcchaus zu 
Eommen, ald er von zwanzig Kerlen augepact, durchge⸗ 
prügelt, mit. Seiten: und. Rippenſtößen und mit. Fuß: 
tritten mißhandelt wurde, Mebiere beguügten fich mit feinem 
afchgrunen Hut und traten darauf, ſeibſt ein Stein wurde 
nach ihm geworfen, des ihn aber nicht traf. Friedliche Leute 
näherten ficb Dem fo fchändlich Behandelten und entrijfen: 
ipn dem ſchlechten Geſindel. Nun wiederholte fich derfelbe 
Skandal gegen diefe Vortpeidiger, da traten aber die im- 
Kaffeehaus fich befindlichen Leute heraus mid droßten bie 
Beleidigten zu rächen. Bejonders zeichnete fih der Mojor 
Keſſel durch feinem edlen Zorn: aus, mit dem er die Ber: 
fahren zutechtwies. — Unſere Wohlen. find noch nicht zu 
Ende, Bis jept bat der liberale: Kaudidat Ferdinand Der 
Aus; Bandgpuverneur, die Mehrheit der Stimmen bavon 
getragen. — Lürtich und Gent. paben nun auch Kopenmus: 
fifen gegeben. - 

— Tom 16: Dit. Des König: hat fich nach Eortenberg 
begeben; wo ein Meines Manöver jtatt finden- wird. 

— Die Inftollation des Kaffationshofes hatte geſtern 


ftatt.. Kein’ einziger Udvokat war zugegen. So bat fich, 


der Unwille, mit welchem das Publitum das Werkdes Arn; 
Raikem aufgenommen hatte, bewabrbeitet.. Um 1 Uhr wurden 
der Appellhoſ. und das Tribunal erſter Inſtanz initallirt ; 
diefer Feierlichfeit wohnten fait alle Mitglieder bes. Abus: 
Eatenjftandes von Drüjfel bei. Ein Bataillon wer auf dem 
Pag vor dem JZuſtizpalaſte qufgeſtellt, weil man einigen 
Lärur befürchtete: 

— Hr. Ban dem Steen de Jehar bat, wie der’ »Jude 
pendant« verfichert, die Stelle eines Gonverneurs der Pro: 
ping. Fürtih angenommen und in dieſer Gigenfcait. den Eid 
geleijtet. Hr. Tielemans ift nach Lũttich abgereist, er tritt 
in.dad Priy.tleben zurück und wird fich als Advokat zu 
Lüttich niederlafien. 

— Sr. Gendeblen zeigt öffentlich an, daß er die Stelle 
eines Oeneralprofurators bein Kafatlonshofe nicht: ange: 
nommen. habe. Feüber fen ibm das Präfidium des des 
Uppellationshofes augetragen worden, jede Stelle beim Kaſ— 
fationshpofe aber habe er ſtets zurückgewieſen, weil. mit bie: 
fee leptern die Ausſchließung von der parlomentorifchen 
Laufbahn verbuuden ſey· — Ir einem andern: Schreiben 
bittet Hr. Geudebien feine Freunde, den. lanten- Bewelfen 
ihrer Theilnahıne Einhalt zu thun, um dadurch feinen eins 
den jeden Vorwand zur Verläumdung zu entziehen. 

— Nach der »Union« fol das Tojte Protofou zu Drüffel 
angefommen feon, — Die mobilgemachte Gendarmerie bil: 
det jetzt mit dem Korps der k. Guiden eine Kapalleriebri: 
gode, welte ſich zu Tervueren fanmelt. Unſere Armee 
zäple gegeumärtig 55 Schwadronen ſowohl leichte als ſchwere 
Kavallerie. — Es find hier im. Oanzew unge.ähe 700 Pers 
fonen an der Ebolera gejlorbeu, was im Verbältwiß zur 
Bevölkerung weniger iſt als. im anderm Ländern, wo Die 


Keantpeie hertlcht. 


Sürtich, 16. Okt. Man Hat 3 bis 4 Individuen ver- 
haftet, welche befchuldigt find, bei den kürzlich ſtatt gebab- 
ten Kagenmufit die blechernen Röhren an einigen Häuferw 
abgerijjen zu baden. Es fiheint, daß. man: den Ucheberm 
jener nächtlichen Sceuen nachſorſcht. 

Italien. 

Die Gazzetta di Milano vom 1% Okt. urel— 
det: »In der Begend von Soma und Gallarate haben vom 
5. bis zum 10. d. M. die herkömmlichen großen Herbit- 
manövers jtatt gefunden, woran. der große Theil der inder 
Lombardei gelegeuen-?. k. Truppen: Äheil genommen hat. 
Dieſe Mamduvers zogen von allen Theilen des Landes eine 
unzählige Menge von Zuſchauern berbei,. welche die mufters 
baften Evolutionen und die vortreffliche. Dalturg: deu Trupr 
pen- höchlich bemmnderten, Nach nunmehr beendigten. Ue— 
bungen it das Lager beit Somm aufgehoben: worver nnd 
die Truppen find in- ihre Srandquartiere zurückgekehrt. — 
Die großen Monöuvres der in den venetianifchen Provin: 
zen jtntionirten Truppen merden’ am 23.. DPt. bei Monte 
ciori begimmen und am-25. gefshloffen; worauf ſich bie alls 
dort zufanınengezogenen Trirppeu gleichfalls in. ihre Standr 
quartiere zurüchbegeben werden.«- 


Brafilier- 

Das Diarindo Governo enthält Nachſtehendes: 
»Hr.. Bento Barrofo Pereira erbielt das Dekret der Re— 
gentfchaft, das ihn zum Kriege: und ad Interim zum Mas 
rineminiſter ernennt und jchrieb dem Mintflte des: Innerm, 
die Gründe, die ibn früher an der Unnahme eines: fa wich: 
t?gen Amtes hinderten, befländen zwar no, er wolle 
aber die Anklage ſich nicht zugieben „ daß er, aufgeforder‘, 
feine ſchwachen noch übrigen Kräfte dem Dienjte feines u— 
des zu: weihen, gegen deſſen unglückliche Lage unempfinblidn 
gewejen jen; ee werde alfo freudig das Amt Übernehmen, 
ob er gleich für die Dauer feiner Anftrengungen nicht bür: 
gen könne, da diefe davon abbänge, ob feine Kränklichkeie 
nicht im einem. folgen Grade fteige, daß er vönig unſehlg 
würde, — Hr. Hollanda Ealvacantl; Minifter der Finanzen 
und ad- interim de3 Innern fchrieb einen Brief Ähnlichen. 
Jubalts, beide find vom 4. Uug. datitt. In feiner Eigem 
ſchaft als Minifter des Junern erließ Lepterer fobamr nad: 
ſtehendes Cirsulor an die Provinzialä?Gouverneure: »Mein 
Herr! Außerordentliche Winftäude find in dieſer Hauptſtadt 
eitigetreten, welche vielleicht die Ruhe der Provinz. gefähr: 
den. Ich halte es daher für meine Pflicht Ew. Exc. zu 
verfihern, daß die Regierung Sr. kaiſerl. Maj. mit aller 
Stärke ausgerüffet it, um bie Konftitution, die Geſetze 
und die Regentſchaft im N men Sr. M. Don Predro’s FT. 
eufrehb zı erhalten. und daß die Hauptſtadt des Reichs 
ganz ruhig id. Pallaſt von Rio-Janeiro, 4. Auguſt 1832. 
Seuh. H. Ealvontix 

Der Juſtizminiſter Pedro d'Aranjo Lima erlich folgen- 
des Cirkulat au die Provinzgruverneure: »Meim Here! 
Die Schwirrigkaiten, auf, welche bie Negentfchaft bei Or— 
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uſteung eines Minifteriums fließ, das am bie Stelle . ° 


eſſen treten follte, das am 28. vergangenen. Monats res 
fignirte, bewog Ddiefelbe am 30. des vergangenen Monats 
eine Boribaft an die Deputirtentammer zu fenden, worin 
fie ipe Hohes Amts-niederlegte. Diefer Schritt, der die 
Kammer und nachher auch den Senat nötbigte, ihre Si: 
gungen für permanent zu erklären und natürlich alle Bürs 
ger intereffirte, erregte. einige Stunden lang die Furcht, 
die Öffentliche Ruhe möchte geitört werben; aber ber Geijt 
‚der Ordnung und der Achtung für unfere freie Injtitutios 
"nen. und den Thron Don Pedro's Il,, den fogleih bie 
Bürger aller Klaffen zeigten, der feite Entfchluß der Des 
putietenfammer am folgenden Tage, die Negentichaft einzu: 
Inden, in ihrem boben und ebrenvollen Pojten zu bleiben, 
endlich die reſche Einwilligung der Regentſchaft in bie kluge 
Einladung der Kammer, machte der Aengſtlichkeit ein Ende, 
wodurch Die öffentlihe Meinung in Spannung gehalten 
werde, indem fie alle Beforgniffe einer Unterbrechung ber 
Aube zerjtreute und die Unrupftifter entwoffnete, welche 
Bielleicht geneigt ſeyn mochten , ſich bervorzumagen. Ob: 
wohl ed der Regierung fchmerzlich iſt, unter Uinftänden, 
wie die unfern,” welche alle Braſiller zur Ginigfeit und 
Eintracht auffordern foilten, von Uneinigkeit zu ſprechen, fo 
kann ich doch nicht umbin Ew. Exc. auf Befehl der Re: 
gentfchaft im Namen des Kaifers Don Pedro II. zu ems 
"pfchlen, daß Sie bei Bekanntmachung ber Furzen Ihnen 
bier mitgetbeilten Erzählung der Greigniffe zu Vermeidung 
fchlimmer Gindrüce , welche falfche oder übertriebene Ge—⸗ 
rüchte auf die Oefinnungen der Einwohner bee Provinz 
machen Fönnten, zugleich ſich bemühen, durd alle Ihnen 
zu Gebot ſtehenden Mittel dahin zu gelangen, daß man 
Diejenigen, welche verfchiedener Anſicht find, verföhnt und 
ihr Streben dahin richtet, ‘was jezt der gemeinfchaftliche 
wer fenn foute, nämlich die Konjtitution des Reichs und 
damit die Freiheit und öffentliche Ordnung, die wahren 
Grundlagen des Throns unfers jungen Monarchen, des 
erhabenen Pfandes unferer Wohlfahrt, aufrecht zu erhalten 
und daß andererfeits, wenn Die Mittel der Verſöhnung 
unglücklichee Weiſe ſehlſchlagen und irgend ein Verjuch ger 
macht werden folte, die Konftitution. oder die Gefege zu 
verlegen, oder die Rechte Sr. kaiferl, Maj. Don Padro’s I. 
anyutaften, Ew. Exc. alle Gewalt und olle Mittel anwens 
den werden, welche die Geſetze Ahnen geftatten, um foldye 
Verſuche zu bindern, oder zu unterdrücen und bie öffent 
liche Ruhe und Ordnung, deren wir fo ſehr bedürfen, ges 
bübrend aufrecht zu erhalten. Gott erhalte Ew. Exc. Pes 
dro dD’Aranjo Lima. Pallaft von Rio-Janeiro, 6. Aus 
guft 1852.« 

Bapern. 
Münden, den 23. Oktober. 

Bei dem am vorigen Sonntag den 21. auf der Tperefien: 
Wieſe ftattgehabten Pferderenuen baben unter 14 Eoncurs 
renten Nachſtehende die ausgefprochenen Preije erhalten: 


1. Georg Bergmaier, Bauer von Abelzhauſen. 
2. Zaver Krenkl, Lohnkutſcher von Münden. 


3. Franz Auracher, Brauersſohn von Dbernbergim Deftr. 
4. Zaver Kuczmiller, Ularmbräu in Velden, 

5. Martin Trautſchmid, Königsvauer von Musbach. 

6. Zaver Augujtin, Sedlbauer von Großhauſen. 

T. Lorenz DBergmair, Bauer von Aja. 

8. Georg Beh, Wirth von DOberzeitibach. 

9. Joſeph Stangl, Poſthalter von Plattling. 

10. Theodor Poitner, Lohnkutſcher von Dachau. 
BWeitpreis: Job. Friede, Pfüffling, Lehrer von Wolf: 

ſchlagen bei Stuttgart. 


Neuefte Nachrichten. 


gondon, 16. DE. Die heutigen englifchen Blätter ent 
Halten Leine weiteren Nachrichten aus Portugal; bdiefelben 
liefern auch Feine neue Mittpeilungen in Betreff ber Schelde ⸗ 


Erpedition, 


Paris, 18.DM. (Conftitutionnel. Der Präfident 
des Minifterrathes, Marſchall Soult, hat Verfügungen ges 
troffen, um eine größere Anzahl oßtivee Truppen nach Pas 
ris zu ziehen. Demgemäß werden unverzüglich die ber 
Houptſtadt zunäcit gelegenen Befopungen ımit dem Regis 
mentsjtabe und der Muſik Bataillone nach Paris, fenden , 
welche aus folchen Leuten bejteben follen, die am beften 
disciplinirt und geübt find. Die Depots diefer Corps, 
die Magazine und Cadern bleiben in ihren bisherigen Quar⸗ 
tieren, wo bie Reconpalescenten aus den Spitälern und bie 
Rekruten zu ihnen jtojjen, welche zur Vollziehung des Re 
Frutirungsgefeges die am 31. December ‚austretende Mann: 
fchaft zu erſehen haben. 

— Der General Gerard, in Paris wieder angefommen, 
hatte geitern eine Audienz bei dem Könige, 


Madrid, 9. Dktbr. Die Heutige Hofzeitung ent 
hält neun Bulletins über die Gefundheit des Könige und 
folgende Fönigliche Detrete über die Ubfepung der Minifter 
und die Ernennung ihrer Nachfolger. Das erſte lautet: 
»Da Ih für augemeſſen erachtet babe, den Minifter der 
Onaden und Juftis, Don Francisco Todeo Calomarde, abs 
äufepen, gefiel es Mir, ihm zum Nachfolger Don Joſeph 
de Eafranga, Sekretär der königlichen Kammer und 
des Patronats von Eajtilien, zu geben.« In gleicher Form 
werben der Reihe nach folgende Veränderungen gemeldet : 
An die Stelle des bisherigen: interimijtifhen Miniſters ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Alcudia , it der fpar 
nifche Gefandte in tonden, Don Francisco de Bea Ber: 
mudez ernannt; an die Stelle des Kriegsminifters, Mars 
quis de Zambrano, der Marechal de Camp, Don Juan 
Antonio Monet, Generals Commandant des Lagerd vor 
Gibraltar; an die Stelle des See - Minifters, Grafen Sa 
logar, der Admiral Laborde, der gegenwärtig die Ger 
ftation der Havannap befehligt; an die Stelle bes Finange 
Minifters Ballefteros der Direktor der Schuldentilgungss 
Kaſſe, P”’Encima p Piedra. Dis zur Ankunft des neuen 
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Kriegsminiftere Monet, erhielt der Brigadier der Marine, 
Don Francisco Zavier Uloa, intermiftifh das Portefeuitle. 
Ferner ward der Marquis von Zambrano zum Generals 
Capitain von NeusCaftilien ernannt, mit der Beſtimmung, 
baf er feine Stelle ald Staatörath und General:Commans 
dant der GarderCavallerie behalten folle ; der bisherige Ger 
neralcapitän von New-Caftilien, Don Pascal Linnan, warb 
ku Disponibilität gefekt. Alte dieſe Defrete find aus San 
Ildeſonſo vom 1. Dktbr. batirt ; nur das lepte trigt das 
Datum vom 4. Oktober, 
. Dierauf folgt das Dekret in Betreff der Königin, laus 
tend: »In Erwägung des Verzugs, welchen die Staatsge— 
fhäfte wegen Meines fchlimmen Gefundheitszuftandes erfah⸗ 
ren, dee Mir nicht erlaubt, Mich denfelden fo zu widmen, 
wie Ich wäünfchte und wie es das Wohl der von der. gött- 
lien Vorſehung Mir anvertrauten Völker erfordert, pielt 
Ich für angemejfen, die Königin, Meine ſehr theure und 
vielgeliebte Gemahlin für befüblgt zu erflären, augenblid- 
lih und während der Dauer Meiner Krankheit, Meine 
Stelle zu vertreten, in der Hoffnung, daß Gott mir bald 
eine volftändige Wiederherftelung gewähren wird. Ich 
bin innigft überzeugt, do Meine erlauchte Gemaplin Mei: 
nem Vertrauen entjprechen wird, durch die Liebe, die fie 
für Mic hegt, und die zärtliche Sorgfalt, mit der fie Mich 
flets füc Meine getreuen und großherzigen Unterthauen eins 
zunehmen wußte. Gegeben in San Jldefonfo, 6. Oktober 
1832. An Don Jofepp de Eafranga.ı — Die erfte Hand: 
lung der Königin war nun bie Unterzeichnung folgenden 
Umnejtiedebrets: »Da Ich gefonnen bin, bie hohen 
Funktionen zu beginnen, die Mein fehe theurer und vielge⸗ 
liebter Gemahl durch Sen vom gejtrigen Tage batirtes 
fowweraines Defret Mir zu überteagen gerubte, und da Ich 
zu ‚gleicher Zeit das glüchtiche Geburtsfeit Meiner erlauch⸗ 
ten älteiten Tochter, der Infantin Dona Maria Iſabella 
gouife, durch einen Zug der Milde und Gnade zu bezeidy 
nen wünſche, fo gewähre Jh eine allgemeine Umnejtie allen 
in den Oefängniffen von Madrid befindlichen Gefangenen, 
fo wie allen diefee Gunft würdigen Derbafteten in allen 
andern Gefängniffen des Köniareichs. Da Mein Wille mit 
dem des Königs in Einklang ftand, fo befeple Ic, daß zur 
Anwendung dieſes Gnadenaktes alle in dem königlichen Des 
trete vom 20. Dft. 1830 begriffenen Fälle und Bedingun: 
gen im Auge behalten werden. Gegeben zu San Jldefonfo 
am 7. Oft. 1832. (Mit der Unterfchrift der Königin.) 
An Don Joſeph de Eafranga,« 

(Das Dekret über die volle Herftellung der Univerfiiät 
liefern wir morgen.) 

Stodbolm, 9. Dt. Das gerichtliche Derhör mit 
den wegen Hochverraths angeklagten und verhafteten Frei⸗ 
Herren v. Vegeſack und v. Düben iſt Sonnabend, geftern 
und heute bei verfchlojfenen Thüren fortgefegt worden. Die 
Heutige officielle Zeitung verfpricht jeboch, daf das Verhör 
dem Publikum in Kurzem mitgetheilt werben ſolle. 

— Die Reviforen der Reichsſtände hatten vorgeſtern 
Audienz bei Sr. Maj, dem Könige. Die pei diefer Gele: 


genheit gehaltenen gegenfeitigen Reben follen Verſchiedenes 
über Die jept vor Gericht anhängige Unterjuchung ber bei 
den Freiperren enthalten Haben. —— —— 

— Der Redacteur, der Zeitung Medborgaren, Capitän 
Rofengnijt af Ackershult, ift von der Jury für ſchuldig ers 
Märt und zu einer Feſtungsſtrafe von ſechs Monaten vers 
urtheilt worden. 

— Die baperifche Regierung hat der Biefigen bie Er: 
nennung des Prinzen Otto von Bayern zum Könige von 
Griechenlaud notificiet. 

Haag, 17. Okt. Die Kandidaten zum Präfibentens 
ftuble dee 2. Kammer der Genecalftanten find die HP. 
Collot v. Escury, van Ach, van Wyck und Bpleveld. 

— Das «Journ. de la Haye« meldet in feiner Parifer 
Privatforrespondeuz, es fen außer Zweifel, daß eine frau 
zöfilhe Urmee in Belgien einrücken werde. 

Brüffel, 17. DEM. Das Hauptquartier wird heute 
in Löwen vereinigt fepn. General Despre; iſt bereits dahin 
abgegangen. 

— (Memorial) Woplunterrichtete Perfonen verfichern, 
daß die Feindfeligkeiten im Begriffe find auszubrechen, daß 
Die feangöfiiche Armee iu Belgien -einrüden und bag die 
Antiwerpener Citadelle angegriffen werden fol. Man fügt 
hinzu, Boß ein großer Theil der Arbeit und der Öefahr der 
beig. Armee überlajfen werden wird, daß alfo unfere Allüüirten 
nicht allein die Ehre der Erpedition einerndten wollen. — 
Ein Brief ans Paris meldet uns, daß Oberſt Paishans 
häufige Unteeredungen mit dem Marſchal Soult und ben 
Beneralen der Nordarnıee gehabt hat. Dan glaubt , daß 
fich diefelben auf Die Sntervention der frauzöfifchen Armer 
und den Vertheidigungsftand der Autiwerpener Eitadelle 
bezogen haben. — Es heigt, daß Hr. Lebeau Juſtizminiſter 
werden wird. 

Berantwortiiher Redactenr: 
J. J. Sendtner. 


Fremden⸗Anzeige. 


Den 22. Okt. (G. HüUrſch. Hr. Graf von der Schulen ⸗ 
Burg; DH. Grafen von der Shulenburg: Wolfsburg; Pr. 
Uhr, Kfm. aus Mailand; Hr. Dartt, Kfm. mit Frau aus 
Düffelderf ; HH. Gornwall und Dlive, engl. DOberften; Br. 
Pimodann mit Familie aus Paris. (G Dahn.) Frau m 
Grafenried, aus Bern; Hr. v. Riccabona, Priefter aus Trient; 
Hr. Ber aus Wien; Hr. Gamppaufer Stud. aus Köln; Dr 
Dinkel, Regiftrator aus Epeper, Dr. Weber, Stud. aus Darm 
Radt. (Schw. Adler) Pr. Dr. Aleinrath, aus Straßburg; 
Dr. Auberlin, Afın. aus Augsburg; Dr. Befels, Kfm. aus 
Frankfurt; Gräfin v. Bamopska mit Suite aus Augsburg. 
(G. Kreuz.) Hr. Role, Kſm. aus Straßburg; Dr Kretich⸗ 
mager, Afın, aus Augsburg; Dr. v. Bledinger, Gutebefiger 
von Derrumerth; Frhr. v.Keffel, Mittmeiiter ; Or. Roth, Kfm. 
von Augsburg ; Hr. Harrer, Kfın. von Augsburg; ürhe. v. 
Zobel, £, &. Rittmeifter vom Würzburg; ürhr. v. Boit, koͤn. 
Rimmerer u. Dberlieut, à ba swite aus Salzburg, 
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Eourfe : 
"Augsburg, vom 22. Octob. Obligationen zu 4 pCt. ; 
it. 97; Geld 965; Latterie⸗Looſe E—M 4pEt. Pap- 109% ; 
. —; detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 121. 
Wien, 18. Octobr, 


Staatsfchuld »Verfchreib. zu 5 plt. in EM. 87,5; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 208: 

Dart. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 180; 
detto detto ». %. 1821, für 100 fl. n EM. R 


—— 
Kurs auf Augsburg fir 100 Gulden Curr., Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Momt. — Conv.⸗ Münze —; 
Band: Xetien pr. Stüd —— in EM. 
Paris, 18. Oktobr. 5 pCt. 96 Gr. 35 E.; 3 pCt. 
68 dr. 3 C. — Uhr). 
London, 16. Dft. 3 pCt. Conſol. 8454 (3 Uhr). 





Theater: Anzeige. 


Dienſtag: König Enzio, 





Defanntmachungen. 


85435. Betfaunntmadung. 


Um 2. des mächjtkommenden Monats November begin: 
nen die Juſcriptionen für die polytechniſche Central:Schule, 
Diefelben finden an dem obengenannten und dem vItftfols 
genden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, im Locale der 
Schule flatt. 

Die Erfahrung der verfloffenen Jahre macht nur noch 
die Erklärung nöthig, daß keine Unmelduug mehe beadıtet 
wird, welche nicht allerlängftend bis zum 15. Nonember 
angebracht wird. F 

München, den 22. Oktober 1852. 


Die Direktion der königl. polptechnifchen 
Central:Sdule. 


„J. v. Uhſchneider, Vorſtand. 


Fr. E. Desberger, 
Proſeſſor und Juſpektor. 


Oeffentliche Berfleigerung- 

Das, der Maurerin Barbara Grilſenpfeiffer, nunmehr ges 
ehelihten Eder, gehörige Haus fammt Nebengebäude und 
Garten Nro. 554 an der Amalienſtraße, gerihtlih geſchätzt 
um 3500 fl., wird auf Anrufen eines Hypotheke Öldäubigers 
Montags den 12. November d. Is., Bormittags 
von g bi® 12 Uhr, am den Meijiblerenden Öffentlich ver: 
ſtelgert werden. 

Kaufslufige werben hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
daß der Dinfhlag nah $. 64 des Hppotpetengefeges erfolgen 
werde. Münden, den 19. Oltober 1832. j 

Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allmeper, Direktor. 


»dapn 





8357.(2a) 


8536. (2a) 

Am 9 Jull h. 3. farb die Gouriers, Tohter Barbara 
Hollinger von hier Im Töften Bebens Alter mit Rüdlaß eines 
bei Gericht hinterlegten Teftamentes. ! * 

Die unbelannten Inteſtate Erba Jutereſſenten werden hie 
mit aufgefordert, ſich über Die Anrıfennung des Tejlaments 
termino- 30 Tagen a date gegemwärtiger Ausichreibung sub 
poena agniti bei der gefertigten Berlaffenfhafts»Behörde zu 
erflären. Den 19. Dkibr- 185% A . 

R. Be Rreiss und Sıadtgeriht Münden. 

Allweher, Direktor, ’ 
cf, Bihm. 


— — — ee — — 
311. Beranntnaqchung. 

Auf. Andringen eines Gläubigers wird die Herberge des 
Thomas Schreger 297 im der Au beflehend zu. ebener Grde in 
einer Stube, Kammer, Küche, Fletz und Doljlege eb einem 
Erinen Gärthen und Pumporunnen, nah Schäfung dom 21. 
May 1857 im Werthe zu A251. zum Öffentligen Verkaufe 
ausgefhrieben, und Gommillion auf 

Dienftag den 0. November I, Fb. 
Dormittags 10 Uhr 
angefegt, mit dem Bemerken, das Gerichtsunbekaunte Käufer 
fi mut dei möthigen Berindgens» und Leumundszsugniljen zu 
verſehen haben. Actum dam 4. Auguſt 1832. 
Königliges Randgecigt Am 
Späth, Kindrünter. 


Belanntmedund 





8341 In der 3. I. Lentner’fhen Buhhandlaug im 
Münden hit gu hatem: 

Ueber die Wahl des Prinzen Otto von Bayern zum 
König von Griechenland. 8. Ruͤrnb. dgl. u. 
Wßn. geb. ıgEr. 

Lehrouch der neugriehifihen Epradhe von W. von 
Luͤdemann. gr. 8. Leipj, Brod. 1826. ı fl. 48 kr. 


18135 Bei Joh. Aubr. Barth in Leipzig iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu baden, in-Münden in bır 
of. Lind auer'ſchen Buhhandlung (Raufingerftrage 1014)- 

Zeitſchrift für die hiſtoriſche Theologie. Ju Ver: 

bindung mit der hiſtoriſch-theologiſchen Geſellſchaft 
u — herausgegeben von Dr. Ehr. Fr Illgen 
Zweiter Band ı5 Heft. Mit 4 lühogr. Tafeln 
ar. 8. geb. 2 fl, 42 tr? 

Der erſte Band diefer Zeitfhrift, In 2 Heften, erſchien im 
Deirz d. 5. und koſtet 5 Tple. j 

Eſtrup⸗ Dr. 9. 5. 5, Abfalon, Bifhof von Roes— 

Eilde und Erzbischof von Lund, Eroberer der Ins 
fel Nügen. und Bekehrer derſelben — Ehriſteü⸗ 
thum, als: Held, Staatemann und » fhef. Aus 
d. Din. überf. und mit Unbängen vermehrt von 
Dr. G. Mohnite. Mit 4. Steintafeln. (Aus dem 
aten Bande der. Zeitfchr. für die hiſtor. Theelogie 
befonders abgedruckt. gr. 8. geb. 2 fl. ı5 Er. 

Der. beſondere Äbdruck dieſes Aufiages wurde auf Beram 
Erfiung des Herrn Ueberſetzers veranjtaltet, un. dem Wunſche 
derer entgegen zu: fonumen, welche die eirfärtft niht für, ihme 
BSollothek amkaufen, Enrupeé hoͤchſt intereſſante Schrift aber 
gein in dieſelde aufnepmen moͤchen 


930. (2 Belamntmäahung. 

David. Umfall, Rammmarer von der Au, tft den 24. Juy 
v. J. mit Hintetlaffung eines gerihtl. Tefkamerts mit Tod abge: 
gangen, Zur Berichtigung diefer Berlaffenfhaftsfadhe, umd 
jur Derflellung bes Aktiv: und Paffiv-Stondes werden nun 
alle Dirjenigen, welche aus irgend ‚einem Rechtotitel Auſprüche 
an den Rüdlaß des Berflorbenen zu machen haben, aufgefors 
dert, binnen zwei Monaten bei mnterfortigter Berlaflenfhafts: 
Bepörde biefe ihre Anſpruͤche geitend zu machen, widrigenfalls 
diefelden bei Auseinonderfegung der Mafla  unberüdfihtig 
bleiben werden. Actum den 20. Auguit 1832. 

SKöniglihes Landgeridt Au. 
Späth, Landeichter. 
—— — — — — — — —— — ei 
Befanntmadbung. 
(Den Verein zu Unterlügung bedürftiger Bewohner Münchens 
mit Brennmaterialien beir.) 

Saͤmmtliche ſeht verehrliche Herren Mitglieder des Ders 
eins zur Unterflügung bedürftiger Bewohner Mündens mit 
Breunmaterialien werden hiemit eingeladen, Ju Wahl des groͤ⸗ 
Seren Audſchuſſes für das Jahr 18%%4, gu fhreiten. — Zu 
tiefem Gntde fiegt in dem Lokale des Vereins -im ſtadtiſchen 
Feuerpaufe auf dem Anger künftigen Montag, Dienſtag und 
Dilttwoch, den 22., 23. und 24 DEtober, am den erſten beiden 
Tagen Vormittags von 8— 12 Uhr und Nachmittags von 
2 — 4 Uhr, an dem Iehten Vormittags von 8 — 12 Uhr, 
‚das Verzeihniß der Bereingmitglieder auf, Ebendaſelbſt wollen 
an Ddiefen Tagen die Wahlgetiel gefaͤlligſt abgegeben werden. 
Mlttwoch Nachmittags wird zum Serutinium ‚gefhritten- 

Münden den 17. Dftober 1832. 

Der größere Ausfhuß des Bereint gur Inter 
fügung bedürftiger Bemogner Mündens 
mit Bremnmaterialien. 

9. Aichberger, k. Regierungsdirektor, als Worftand. 
Dr. Karl Wolf, Gem. Ber. u. b. Buchdruder, 

. d. 3. Sekretär, 


Betfanntmadhung 
(Den Berrin zur Unterſtuͤhung bedürftiger Bewohner Münchens 
mit Brennmoterlalien betr.) 

Der -umterfertigte größere Ausfbuß des Bereins zur Unter⸗ 
früung Bedürftiger Bewohner Mündens mit Brennmaterialien 
breure ſich machftehend ‚die Raffarehuung für das Jahr 18°", 
mit der Bemerkung bekannt zu machen, daß die Belege ders 
felden Am Bereinslokale eingefehen werden künnen. 

Die Zufammenftelung der Material-Rechnungen gab “fols 
genden Refultat: . 

Thells als Reft des Vorjahres verblich, thells wurde im 
Laufe des Zahres 18°, angekauft 

* Klafter Buchenholz und 
. 164994 Aafter Fichienholz; 
Vom "Atmenpfiegfcraftbtathe erhielt der Werein in natura 
BR. 
e orrath an Fichtenholjiau 
— holauf 152674. Rlafter ſtellte. 
1) unentgeliih an "Dürftige verthellt; j 
294 Hlaftee Buchenholz und 
728°, rege Fichteuholz 
2) za gerindertem Preife in Beinen Porti 
129 Alafter Buchenholz und RE EEE 
"gr Aaicer I. gung 5 endlig 
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3) wegen nothwendiger Räumumg des Dingajtnd verkauft | 
38%, after Buchenhon, 
fo daß auf die Feurrungsperiode 18*%7,, «in Doljdorrath 
übergeht von z 
1331/4, Mafter Buchenpolj und 
396 Mafter Fichtenhoh. 
Möchte der Verein durch zahlreichen Beltelre zu demſelben 


iin den Stand gefetzt werden, auch in ber’ bevorjtehehden Feur ⸗ 
sungs« Periode fo wohlthaͤtig zu wirken, wie er 'eh in det ver⸗ 


ftojfenen vermochte, 
Münden den 17. Oktober 1832. 
Der größere Ausfhuß des Bereind jur Mnter 
ffügung bedürftiger Bemohner Mändens h 
mit Brennmaterialien. 
9, Alch berger, k. Regierungsbirektor, als "Borftand. 
Dr. Rarl Wolf, Gem. Ber u. b. Buchdtucker, 
d. 3 Sekretär, 
Rednung 
deb Verelas zur Unterflügung —— Ba⸗ 
wohner Münchens mit Brennmaterialien . 
für das Jahr 18°3/,2. 
Ginnahpmen. R 
‚Kaffareit vom Schluffe des Etatsiopres 18°%/,, (500 fl. in 
Obligationen und 1587 fl. 11 fr. 3 di. baar) 
2087 A. 11 3Dl 
Bon Sr. Majeftät dem Röntge als allerpöchftem Protector des 
Vereins, von den allerhöcften Herrfhaften und. von 982 
Mitgliedern des Vereins . 5557 f. 50 kr. — di. 
Vom Armenpfleafhaftsrathe den Ertrag der Rirgenfnmmluns 
gen in den Weihnactöfelertagen 965 R. 37 ir. 3. 
Sieben außerordentlihe Schankungen 92 fl. 30 Er. — DI. 
Zins des Kapitals von 500 fl. au A. 2s fl. — tet — 
Frids aus Holz, verkauft zur Räumung des Magazins N 
238 fl. 42 ir. — bi. 
Erlös aus Holz zu verminderten Preifen, zum Detail:Berkauf 
abgegeben . . * * . * “ 2551 fl. 45 fr. us di. 
Geſammt⸗ Einnahmen 11478 fl. 6 fr. 2 DI. 
. Ausgaben, 
Für Anfhaffungen fürs Sekretariat, Drudloften und Rithos 
. graphien u... a ee 165 fl. 56 Re. 
Für Gehalte des Aktuars, Botend und Sratifitationen an dem 
Ginfammler. und die_Dagazinsauffeper -. 670 A. 54 Er. 
Für Tag: amd Arbeitslohn . + + - . 751 fl. 50 fe. 
Für Fuhrlohn —— — 496 fl. — kr. 
Für Nef-Baplungen an das k. Triftamt für Im Berlatee en 
.. 4 





kaufte DU “nn. . of. Ak 
Für erkauftes Holy « . “2.2 2228 fl. .— fr. 
GefammtiAusgaben 10791 fl. 44 Er, 


j Raffa»Abfhluf. 
Die Oefammteinnapmen 11478 fl. Or. 2 DI. 
Die Sefammtausgaben 10791 fl, 44 fr. — DI. 


min 
Raffa:Ren 680 1.22 kr. 2b. 
(500 fi, in Obligationen. 
(186 fl. 22 £r, 2 dl. baar. 
Münden, den 5: Oktober 1852. 
Raife —J— jur Unterfügung bedärftiger 
Bewohner Münyens mit ee hal 
of. Rissler, L Wechſ. ©. ap. m. Kfm. 
d. 3. BireindsGaffler, 
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8334. Kunftverein 
Don Mittwoh den 24. bis Mittwoch den 31. Dit. bleibt 
Das Rokal des Vereins geſchloſſen. 
Münden, den 22. Oktober 1832. s 
Der Berwaltungs-Ausfhuß, = 





8335: (30) Betanntmadung. 

Aus den k. Baumfhulen im englifhen Garten dapier und 
in Schleißheim werden auch in dieſem Herbſte wieder verſchie⸗ 
Deus erotifhe Bäume und Straͤucher zu Gartenanlagen und 
Allee· PRamuugen, fo wie auch ia der Baumfhule zu Münden 
und Nymphenburg Obfibäume der vorgüglihften Sorten um 
fehr billige Preife abgelaflen. 

Die Hersen Abnehmer belieben fi am die dortigen k. Hof. 
gärmer Hiukert dahier, Bilhof In Nyınphenburg und Halller 
in Scleißheim mit ipren Beilelungen zu wenden, 

Münden den 20. Oktober 1832. 
KRönigl. Hofgarten⸗Intendanz. 





8512. (20) Beltanntmadung. 


Die nferiptiom in die Gentral:Eingfchule unter der tech» 
alfhen Beitung des Deren Hoflängers Franz Loehle findet 
Miwod-den 24. und Samflag den 27. Nachmittags von 2 
Dis 3 Uhr im Lokale der Metropolitan Pfarr: Anabenfchuls 
Stoit, wo zugleich die nöthigen Auffchlüffe erholt werden können, 

Münden am 20. Oktober 1832. . 
Rocal Shul:Gommiffion Münden, 
v. Men; ’ Klar. 
Demmer. 

8350. (2 a) In der Magiſtratsrath Wendlingifhen Ber 
Youfung om Rindermarkte über zwei Stiegen, werben Lünfti« 
gen Domarrflag. den 25. Diefes angefangen vom Morgens 9 
Bid 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, große Epiegel, 
Triflaltne Luſtres, Wandleuchter, ein Flügel, mehrere Spiels 
und andere Tifche, Ranape's, Uhren, fo andere Geräthfhuiten, 
endlich Zeirfhriften verfbiedenen Juhaltes, mehrere Lericons, 
!MRegierungsblätter, Polizeianzeiger und dergleichen, von vielen 
Zaprgängen, an die Meifibietenden gegen fogleih baare 
Bezahlung verſteigert. 


—— — —— — —— — 

8328: Unter zeichneter gibt ſich die Ghre, ein verchrungss 
würdiges Publitum zu benachrichtigen, daß er, um feinen 
Tanzenterriht gemeinmügiger zu maden, eine Tanzübung für 
Jedermann von gutem Rufe eröffnen werde. 

Der Uebungsort iſt in dem Haslauen Saale vor dem Send» 
lingertpore. . — — 

Die Zeit der Uebung it immer Sonntage, Montags und 
Dosgnerflags, Sonntags von 4—10 Upr, Die übrigen Tage 
woa 7—ı0 Uhr. 

Außer. diefen Stunden wird auf Verlangen in Privathäur 
fern beronderer Unterricht ertpeift. — Befelifhaften oder jonjt 
Kanzliebenden kann nah Ihrem Wunfde ſtets Unterricht ger 
geben: werden. ¶ Die nähere Auskunft kaun im Salzdurgerber 
ten Hauſe im Thal Mro. 447 über ı Stiege rüdwärıs ertpeilt 
werden. 

——— HR für die Deren 92 kr., für Frauen⸗ 

urer . ja dem Uebungen. 

“ir epamı Schiedermair, 
gopchfter Tanjlehser. 


Es wurde ein gang neuer Frauen mmerſchuh Gefunden: D.Ue. 


1509. . So eben iſt erfgienen und an alle Buhhandiuns 
gen verfendet worden : 
Gallerie aus Napoleons Leben 
- oder: bildithe Darflellung feiner Denkart, feines Gparafters 
und feiner Handlungen in lithographiſchen Abbildungen 
mit den nöthigen Erläuterungen; lithograppirt von A. 
Brand und befhrieben von Dr. J. A. Bergk. in ts. 
12. und legte Lieferung a 54 Er. 

Durch diefe Lieferung if Diefes hoͤchſt anziehende Bilder 
werd gefhloffen. Daſſelbe durdläuft alle Stationen des Ber 
bens des berühmten Helden. Da bie Beſchrelbung jedesmal 
fogieich unter der Abbildung felbit deht, fo paſſen dieſe äufferfk 
gut zum Aufhängen ald Fimmervergierungen. 

Leipgig" Indufie-Gomptoir (Baumgättner.) 
In Münden in der Jof. Lindauer’fhen Buhpandlung 
(Raufingerfiraße Nro. 1014) zu haben: 


8525. So sden if in unterjeihneter Verlagsbuch handlung 
erfdienen und an die Herren Subffridenten verfandt worden: 
Zweite ————— des Regiſters über die 
in den Negierungsblättern von den Jahren 1329, 
1830 und ı83ı und rc 183ı enthaltenen 
Verordnungen von ©. Döllinger, Hausardis 
var und wirkl. Rath. Mit allergnädigftem Prise 
vilegium. gr. 4 28 4 Bogen. Subjcriptis 
onspreis zfl. 42 kr. Ladenpreis Zfl. 36 Er. 

Da dieſes Regifter nicht wur auf Gefege und Berortnuns 
gen hinweiſt, fondern aub den Inhalt derfelben kurz angibt, 
fo iſt deſſen Nügligkeit für jeden E. Staatsbeamten, für Die 
Gemeindevermwaltungen, Pfarrämter, Rentämter, Band Patris 
monialherrfgafts ı Gerichte und Advokaten ſowohl, als übers 
haupt nicht gu verkennen. In Folge aller höchſten Re 
fEripts vom 15. Auguft 1826 wurden Daber fimmts 
lihe Semeindeverwaltungen und Pfarrämter -x. 
auf das Regifter aufmer!fam gemadht und jur 
zuserang dDiefes Werkes auf Rednung der 
Gemeinde:Kaffen ermähtigt. “ — 

Laut Kreide und Jutelligenzoͤlatt des Iſarkrelſes 1826 
Pre, 49 ©. 1026 wurde das Pauptregliter, in Hinſicht feiner 
befondern Nüglihkeit, wiederholt empfoplen und die Einrich⸗ 
fung und Bequemlichkeit deffelben als volfommen brauchbar 
anerkannt, 

Zugleich mahen wir die ergebenſte Anzeige, daß nur nod 
wenige Eremplare der zweiten Auflage des Hauptregiflers, ente 
haltend die Jahre 1799—1825, vorhanden find und der Preis 
6 fi. iſt. Die erfte Sortfegung, die Jahre 1826—1828 em 
haltend, koſtet 1 fl. 12 Er. " ” 

Bei Abnahme des Ganzen und freier Einfene 
bung bes baaren Betrages srlaffen wir dak 
felbe um 9 fl. a 

Münden, den 17. Sept. 1832. ’ 

Mid. Lindawerfhe Verlageduchhandlung und Hofbudh« 

Druderei (&. Jaquet) Marimiliands oder Dultplag Nr. 1530. 


a der Sendlinger Bandftraße, zunaͤchſt dem Krankenhauſe, 
HM ein Sfödiges Haus famınt Garten und übrigen Bequem: 
Tidpkeiten, jedoch opne Unterhändler, unter billigen Bedingniffeg 
za verkaufen, Das Rägere beim Gigentpümer Rr; 692 dafelbt, 











Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 9. 


24. Oktober 1832. 


———— — ——— —— ——— — 


Zeitungs-Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, 17. Oktober. In dem erwähnten NRundſchrei⸗ 
ben an die Rectoren aller Afademien empfiehlt Hr. Guizot 
ihrer Sorgfalt ganz befonders bie erſten Normalfchulen, 
eine Art von Oculiehrer:Geminarien, Er zeigt ihnen ſo⸗ 
dann an, bofi er in allen Städten von 7— 8000 Einwohs 
nern Mitfelfebulen zu gründen gedenfe, die zum Theil für 
Diejenigen, welche fich nicht den Studien widmen, als Dol: 
lendung des @lementarsUnterrichts, für die andern als Dors 
bereitungs · Schulen für die Collegien dienen ſollen und in 
weichen weniger klaſſiſche Studien als Nealien getrieben 
werden follen. »Wie feine Gemeinde ohne Primärichule, 
kein Departement ohne Normalfchule, fo darf Peine Stadt 
von 7—-8000 Einwohnern ohne Mittelſchule ſeyn.« Der 
Geiſt diefes Rundſchreibens iſt gewiß fehr Iobenswerth, 
aber wird Hr. Guizot noch Minifter ſeyn, wenn die Ant⸗ 
wortem anlangen? Das Unterrichtsmefen In Frankreich be: 
darf einer gänzlichen Reform, aber wie iſt bieß möglich, 
wenn im Durcichnitt alle drei Monate die Leitung in ons 
deren Händen ift? es wäre weit vortheilhaſter, eineu Ge— 
‚neraldirettor als einen KRabinetsminifter an die Spitze die: 
fes Verwaltungs - Zweiges zu ftellen. Gebr erfreulich ift 
der Schlußſaß dieſes Rundſchreibens: »Ih wünſche bie 
Bahn der Verbeſſerungen zu betreten, fo weit es nur ims 
mer möglich iſt, ader ich will fie nicht betreten, ohne 
vorher die genauefte Sachkenntuiß zu haben, und des guten 
Srfolges fiber zu fenn.« 


An alle Präfekten der Departements erging ein Privatrunds 
Be worin fie aufgefordert werden, einen umfländlichen 

richt über alle wũuſchenswerthe Verbefferungen in Ihrem 
Umtsdezirke und über den Geiſt der Bevölkerung zu machen, 
In Nantes iſt wieder einer der bedeutenderen Ehouand, 
Hr. v. Puifieur, entwiſcht. Der dortige Gefongenmärter 
wurde, wie der won le Dans, eingezogen; der Monitent 
fügt Hinzu, daß fie ſtreuge Strafe verdienten, felbit wenn 
fie fich nur Nachlaͤſfigkeit bätten zu Schulden kommen lafı 
fen, da fie durch die Vorgänge ber Ichten Zeit fattfam ger 
warnt gewefen fenen. — Auf ber Infel Bourbon wurde 
der Rath zum Erftenmole duch Wahl zufammengefegt und 
obgleich die farbigen Einwohner Feine politifchen Rechte 
haben, fo wurden fie doch auf Begehren ber weißen Colo⸗ 
niften nicht allein zu ben Waplen jugelaffen, ſoudern auch 





Er 


mehrere von ihnen gewählt, Im Ganzen aber follen die Wah⸗ 
fen zu Gunſten der Bewegung ausgefallen ſeyn. Man klagt 
darüber, daß fich gar Feine Truppen auf der Juſel befinden, 
und verfichert, ihre bloße Anweſenheit würde die Sklaven 
Verſchwörung verhindert haben. 

— Man fchreibt aus Vigo In Gallzien vom 30. Sept. : 
»Geftern Abend nm 8 Uhr Fam das Geſchwader Don MI: 
guels in unferm Hafen an; es wird von dem Gojäbrigen 
Joad Feliz Ferreira de Campos befepligt und beſteht aus 
den Einienfchiffe Don Jooo VI. (80 Kanonen, 778 Mann), 
der Fregatte Princeza Neal (50 Kanonen, 480 Mann), zwei 
Korvetten und zwei Briggs. Das Geſchwader brachte ein 
aufgefongenes brafilifches Fahrzeug mit, Patte aber feiner 
feits ein Dampffchiff verloren. Die SGanitätsjunte hat dies 
fem Gefchwader eine Stägige Duarantoine auferlegt. Außer: 
Halb der Infeln bat man ein Dutzend Sch iffe gefehen, wahr: 
jcheinlich Don Pedro's Flotte, welche der Migueliftifhen 


nachfept.“ 
Niederlande, 


Breüffel, 14. DOM. Herr Gendebien hat zwei Briefe 
an den Moniteue zum Cinrücen gefandt; auf feine Weis 
gerung, fie einzurücken, hat er fie num ben unabhängigen Bläts 
tern zue Bekanntmachung anvertraut. Cie lauten, mie 
folgt: 1. An den Hrn. Minifter der Gerechtigkeit: Bei 
meiner Nachhauſekunft in vergangener Nacht fand ih Ihre 
Borfchaft vom 5., wodurch Sie mir den Befehl Gr. Dia: 
jeftät, welcher mich zum ©eneralanmalt am Kaffationspof 
ernennt, übermachen. Indem ich Ahnen Empfongsbeftätis 
gung biefer Akten gebe, halte ich es fürnöthig zu erwähnen, 
daß ich dieſe Stelle nicht annehme; denn ich habe es au 
wiederholten Mole zu deutlich erflärt, um Ihnen über Be 
Folgen diefer Ernennung den geringiten Zweifel zu laſſen. 
Empfangen Die meine höflichſten Empfehlungen. (Gezeich.) 
A. Sendebien. Brüffel, den 8. Dt. 1832. — 2. Un ben 
König: Cire! Aus Ueberzeugung, fo wie aus Pflicht, füple 
ich das Bedürfnif, E. M. meine ganze Erkenntlichteit amd 
zubrücten für die wohlmollende Gefinnung, welche Sie ge 
leitet hat, mie die ehrbaren efchäfte eines Generalonwak 
tes beim Kaffationshofe zu vertrauen; allein diefelbe Pflicht 
legt mir die Verbindlichkeit auf, E. DM. zu erflären, daß 
Ahr Gewiſſen überrafcht worden ift, daß Ihre Würde freie 
wilig in dem Intereffe einiger Ränkefchmiede und vorzüge 
lich einer. Gefeufchaft , welche bald ihrem Ehrgeiz und IPs 
rer Selbſtſucht Peine Schranke mehr fehen wird, preidges 
geben und biosgefiellt worden ift. Die Öränzen eines Brie⸗ 


’ 


fes erlauben mie nicht, E. M. die Triebfedern 'und die 
Ranke zu enthüfen, wodurch ich zu den Dienftverrichtungen 
eines ©eneralanwalts vorgefchlagen worden bin; ich würde 
mich beeilen, fie Jhmen umftändlid mit Redlichkeit, Frei—⸗ 
müthigfeit, ohne periönliche Rückficht, wie opne Hinterhalt, 
mitzutbeilen, fobald. E. M. mir die Ehre erzeigen werden, 
mich darliber zu befragen. Für den Uugenblid befchräufe 
ih mich damit, E. M. zu fagen, daß ich nur deshalb 
von Ihren Miniftern zum ©enerslanmwalt ernannt worden 
bin, weil fie die Gewißheit haben, daß ich nicht anneh« 
men werde, Ja, Sire, ich habe ihnen mehrmals und 
jängftpin den 27. und 28ten September förmlich erklärt, 
daß ich dei dem Kaffationspof Fein Amt annehmen würde, 
— Meine Gründe waren von fo entjchiedener Urt, daß ich 
fehwerlich glauben kann, wie fie ihnen undeutlich vorkom⸗ 
men, noch wie fie diefelben vergefjen Fonnten, ohne einen 
Nebengedanten dabei gehabt zu haben. Ich habe es geſagt 
und fage es noch einmal und immer, mir foldhe Derrich 
tungen anzubieten, die mich aus’ ber Kammer zu treten 
nöthigten, hiefe die Würde Ihres Thrones preisgeben, mehr 
noch als meinen Charakter bloßftellen; es hieße der Nation 
bas Recht geben, zu vermuthen, E. M. wollten mich durch 
das Anerbieten einer hohen Stelle an ſich ziehen uud mich 
der Feigheit bezüchtigen, meine Vollmacht duch deren Uns 
nahme bintanzufegen. Sire, ich verftche anders als Ihre 
Miniſter, die Würde eines Fonjtitutionellen Königs und die 
Mürde eines öffentlichen Mannes; deßhalb um die Eine 
fo wie die Andere in ihrer ganzen Stärke zu leſſen, wage 
ih es, E. M. anzuzeigen, daß ich die Dienjte eines Ge— 
neralanmwalts beim Kaffationshofe nicht annehne. Seit ges 
ſtern Abends in meiner Behaufung eingetroffen, ſehe ich 
Dafelbit den. Befehlen E. M. entgegen. Brüſſel, den 8. Oft, 
1832.. U. Gendebien. — Hierauf folgen noch einige Zeilen 
für die Herausgeber der Zeitungen und Dankfagungen ans 
Bolf für feine bewiefene Theilnahme, 
Spanien. 

Madrid, 9. Dftbr. Folgendes it das f. Dekret 
zue völligen Wiederberitellung der Univerfis 
tät. »Eine große und edelfinuige Nation, wie bie, welche 
die göttliche Vorjehung der väterlichen @orgfalt des Kö: 
nigs, Meines ſehx theuten und vielgeliebten Gemahls ans 
vertrante, ifk würdig, dem lebhafteften Wunſch einzuflößen, 
zu ihrem Ruhme und ihrem Glanze Alles beizutragen. 
Diefer Gedanke, der ſtets fein Herz, von dem Augenblicke 
an, wo Erden Thron einnahm, erfülte, fand Hindernijfe von 
einer Urt, die man unmöglich befebreiben kann, ohne fchmerzli: 
che Erinnerungen zu wecken. Einesder größten Dinderniffe iſt 
die Unwiſſenheit, die, gleich einer Seuche ſich auf eine jo 
außerordentliche Weije verbreitete, daß kaum Einer der Ans 
ſteckung entging. Aus dieſer beflagenswerthen Quelle find 
die großen Fehler gefloffen, welche die Reiche zerjlören, 
und die gerechtejten, verſtändigſten, vernünftigfien, weiſeſten 
und mwohlthätigiten Inflitutionen vernichten. Hieraus cut: 
ſtehen auch die Uneinigkeiten, Parteien und verächtlichen 
Parteinamen, die Heuchelei, welche mit der Maske der 


* 
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Tugend bie ſchandlichſten Laſter bedeckt und dem onen 
des Öffentlihen Woples deidenſchaften gibt, die ihm am 
meiften ſchaden. Judem wir diefen Uebeln eine unüberjteig 
lihe Schranfe entgegen zu fegen und Die Liebe zu erneuern 
wünſchen, welche ‚die Völker dieſer großberzigen Nation 
ftetö ihrem Souverain bezeugten, befonders in biefen lep: 
ten Tagen, babe Ich unter andern Maßregeln von allge 
meinem Nupen und in Kraft der mir vom Könige verliches 
nen Gewalten, duch ein Defret vom. geftrigen Datum bes 
ſchloſſen, die Univerfitäten wieder zu dem Glanze zu erher 
ben, der Spänien in frübern Jabren fo berühmt machte 
und befeble, dag man den Privatunterricht, ber linter ge 
bieterijhen Umjtänden „geitattet oder geduldet wurde, anf 
gebe, ain 28. diefes Monats die Univerfitäten eröffne umd 
dog die Matrißularregifter am 25. Novbr,, wie dieß fonft 
geſchah, geichloffen werden, Der bejtimmte Termin kann 
unter feinem Vorwande verlängert werden. &ie werben 
ſolches beachten und ausführen laſſen. Mit ber Unterfchrift 
der Königin. "Gegeben zu St. Ildefonfo den 7. Oktober 
1852. Don Jofepp de Cafranga.« PR 
Rußland, 
St. Petersburg, 10. DM. Um 6. d. M. zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nachmittags trafen Se, Maj. ber Raifer von 
Ihrer Reife nah Moskau, wofelbit Sie am 2. d. om 
Woronefh angelangt waren, iv e:wänfchtene Wohlfenn wie 
der in St. Peterdburg ein, > 
— Der Sardiniſche Gefandte Graf Simonetti, iſt am 
5. d. M. von hier nach Odeſſa abgereift. * 
Polen. 
Warfhau, 14. Dftbr. Ge. Durchlaucht der Fürſt 
Statthalter wird mächftens über die Negimenter des zwei⸗ 
ten aftiven Urmeecorps, welches in dieſem Augenblick zwie 
fden Bolimow und Lowicz zufanmengezogen ift, Revue 
abhalten. Das Corps wird auf Warſchau marfchiren und 
der Generalgouverneur Graf Witt, der bei diefem Mans— 
ver: die Vertheidigung von Warfchau übernommen: Hat, 


‚ betafchirte fhou am 10. d. M. einen Theil der biefigen 


Sarnifon, mämlih 6 Infanterie-Batatllone, 28: Gefchüge, 
ein Hufaren: und ein Kofafenregiment, ald Avantgarde ges 
gen das anrüdende Corps, "Un demfelben Tage wurd 

mehrere Manöver ausgeführt und da jene Truppen. dab: 

große Pünktlichkeit und Geſchicklichkeit dewieſen, fo erklärte 
der Generalgouverneur dieferhald dem General Sulima, 
fo wie den anderen Generalen und Oberſten, feine vol: 


Eommene Zufriedenheit. sy 


Schweden. I ai 
Stofbolm, 10. Dftober. Ge. Mai. der Kbmg 
Haben Se. Ein. Hoh. dem Prinzen Otto von Bapern als 
König von Griechenland anerkannt. r 
— Unter den Papieren der Freiperren v. Degefac und 
v. Düben hat man mehrere Schriften gefunden, wodurch 
die Anklage unterftüht wird. Bisher indeſſen feheint, außer 
den beiden genannten Individuen, Niehand compromittirt 
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zu ſeyn. Der (febe fchlecht fiplifiete) Brief des Greiheren 
v. Begeſack an den Freiherrn v. Düben in Wien iſt ans 
Berlin vom 3. Juli d. 3. datirt und lauter, wie folgt: 
Werther Freund und Bruder! Wegen der fehlgeichlage- 
nen Aftienzeichnung und der für meine Brüder eingeganges 
nen Verpflichtungen babe ich eiligt Stodpolm verlaſſen 
möäjfen und befinde mich jeßt bei meines Vaters Schweiter 
In Barth, Inzwifchen muß ich Die melden, daß ich bier 
nicht lange bleiben kann: ich muß mir irgend eine Auftels 


lung zu verſchaffen oder etwa ein Bütchen in Ponimern zu - 


‘pachten fuchen ; zu dem Erſteren aber bedarf es einer Eui⸗ 
pfehlung und zu dem Undern einiger Unterftüpung. Ich 
fchreide mit der heutigen Poft an Prinz Guſtav. Er theilt 
Die gewiß meinen Brief mit. Ich brauche einen fo aufs 
eichtigen und alten Freund wohl nicht erſt um feine Mit: 
wirkung zu erſuchen: thu' in Gottes Nanıen, mas Du für 
mich und meine Familie thun kannſt; aber thu' es bald, 
mein werther Guſtav! Ich hätte vieleicht die Abficht, wo 
möglid von hier nach Karlsruhe weiter zu reifen, um mic) 
da etwas umzuſehen; mac Wien wagte Ich mich. nicht, 
indem ich fürchtete, der Prinz dürfte ſich bei einem Armee: 
torps in Italien oder In einer andern Provinz befinden; 
und fo weit zu reife, dazu babe ich Beine Mittel. Du 
fiebft wohl ein, daf das Wenige, was ich allenfalls bei mie 
habe, für meine Familie nöthig iſt. Unglücklicher Weife 
erfranfte ich in Potsdam und bin ganz ſchwer krank ge: 
mwefen: man beforgte einen Anfall von ber berrfchenden 
Epidemie. Nun bin ich, Gott fey: Dank! bergeftellt und 
eeife heute weiter nach Barth. Ich glaubte bier den Kos 
nig von Preußen anzutreffen und möglicher Weife Audienz 
bei ihm zu erhalten, um einen Pojten bier zu Lande nach» 
sufuchen; aber diefer Monarch it auf Neifen. Beſter Gu— 
lan! wenn der Prinz mich mit einigem Gelde und Cm: 
pfehlungen an Jemanden bier in Preußen unterjtüben 
wollte, fo glaube ich gewiß, mich durchſchlagen zu Bönnen. 
Bitte Se. P. Hob., mir umgebend mach Barth in Neu: 
Pommern zu antworten. Am Tage, ebe ich abreijete, was 


een wir, mehrere DOppofitionshäupter, beifommenund Famen . 


überein, daß es für Schweden keine andere Dülfe gebe , 
als den Prinzen auf den Thron zu befommen, Du mußt 
ipm aber fagen, daß fo etwas unmöglich ohne Geldopfer 
gefchehen kann. Werther Guſtav! Ich fchließe mich und 
nteine Familie in Deine guten Wünſche ein. Antworte mir 
auf jeden Fall bald, und wenn Du den Bricf nicht franfis 
wen wiuſt, fo will ich ibm in Barth einlöfen: nur baldige 
und. gute Antwort, mein werther Freund Gott erhalte 
Dih! Das wünſcht Dein redliher Freund Ernjt v. Dege: 
fol. N. ©. Meine Adreſſe it Barth in Neus-Pommeri.« 
— Uebrigens bat fi) ergeben, daß der Greiherr v. Dege: 
ſack um die Belt, wo obiger Brief von Berlin batirt wurde, 
fi daſelbſt aufbielt, daß der Freiherr v. Düben fich im 
Juli d. 3. in Wien befunden, wie auch, daß Lehterer In 
den leptverfloifenen Jahren mehrmals mach Deutfchland und 


Wien gereljer war und eingeftanden bat, im Jabr 1929 


Eommunitationen mit dem Sohne des vormaligen Königs 
Guſtav gehabt zu Haben, Die Unterfuchung wird fortgefept, 


Türkei. 


Konftantinopel, 22. Sept. Folgendes ift der Ar 
titel des Moniteue Ottoman über die Empörung Mehemet 
Wi’s, als Entgegnung auf eine im Journal du Commeret 
vom 20. Juli befindiiche Vertpeidigung und Lobpreifung 
des Lepteren: 


»In jener ziemlich langen Korrefpondenz aus Aleran: 
drien ift gewiß Alles entbalten, was nur irgend zu Gun: 
fien Mehemed Ali's bervorgefucht werben konnte; Die 
Staatötheoricen und Ereiyniffe der legten Jahre find mit 
ünglanbliher Mühe zuſammengeſtellt, um einen Panegpeis 
Fus für ihm berauszubeingen. Un ung iſt es jept, den wah⸗ 
ren Gehalt deſſelben zu prüfen. Der Korrefpondent beginnt 
damit, daß er etwas erjt Anszumachendes ſchon vorausfept ; 
er fteilt ganz mach eigenem Gutdinten auf, mas eine ger 
naue Prüfung erfordert, nimlich, daß Uegnpten der Pforte 
gegenüber ſtets einer faktiſcheu Unabhängigfeit genoifen 
habe. Diefe Behauptung fällt vor den befanuteften That: 
ſachen zufammen, die uns nöthigen, ein wenig weit oudzus 
holen. Us Sultan Selim I. Uegnpten eroberte, beftand 
das Geſetz, welches der Sieger demfelben auflegte, darin, 
daf es Mekka und Meding bejtindig mit Getreide verjor: 
gen, der hoben Piorte einen jährlihen Geld-Tribut zeblen, 
diefen aber, je nach dem Ausfall der Ernte in jedem Jahre 


auch noch mit Yieferungen von Reis und andern Lebens: . 


mitteln begleiten und die übrigen öffentlichen Einküuſte auf 
Ansbefferung der Nil:Deiche, der Landesfejtungen und zum 
Unterhalt der "bewaffneten Macht verwenden folle. Die 
Drgan'firung wir biefelbe, wie die allen anderen Lindern, 
die damals unter nıufelmännifche Derrfchaft kamen, verlies 
bene, nämlich die innere Verwaltung wurde dem alten Eans 
desoberhiupteren überlaſſen, unter ber Bedingung jedoch, 
daß fie vermöge der, Verpflichtung zu Tribut und Lieferun: 
gen die Dberboheit der Piorte anerkannten. So waıd 
Uegopten dem ottomanifhen Neich durch dieſelben Mittel 
und unter denfelben Bedingungen unterworfen und einver— 
feibt, wie fo viele andere Provinzen, und ald Gelim J. e6 
verließ, um nach Konftantinopel zurüczufehren, war von 
feiner Unabpängigfeit Peine Spur mehr übrig. Cine lange 
Zeit des Gehorfams und der Ruhe folgte auf die Erobe: 
rung. Bor 50 Jahren, unter der Regierung Sultan Mu: 
ſtapha's, als die Pforte mit Rußland Krieg führte, ver; 
ftändigte fih ein gewilfer Ali Ben, einer von den ägnptis 
fhen Bens und Befehlshaber der Ägnptifchen Flotte, die 
auf dem mitteländijchen Meer Ereuzte, mit Orloff und. ver: 
rietb die Pforte. 

Das Land wurde von den Auhängern Ali Bey's aufge: 
wiegelt. Nach Beendigung des Krieges wandte fidy der 
Kapudan Pafba Hoſſan mir,einer beträchtlichen Zlotte und 
einer Landungsarınee gegen Aegnpten, züchtigte die Gmpi« 
ter, vertrieb Diejenigen, welche er nicht erreichen Bonnte, 
brachte das Land vollſtandig zur Ruhe und fepte daſelbſt 
einen von der Pforte mit der Ober: Dtatthalterjchaft beBleis 
deten Pafcha ein, Diefe Berwaltung wurde dis zur fra 
zoͤſiſchen Invaſion in iprer Zorm und Autorität reſpektirt, 


und die Dber-Hohelt der Pforte fand in voller Kraft, als 
die Freindlinge erfbienen. Die Unjtrengungen, welche ba: 
mols unter dem Weñr Kior Juſſuſ Paſcha von der Regie⸗ 
rung aufgeboten wurden, bemiefen, daß fie fi in einem 
' Rebenstheil ihres Reiches angegriffen glaubte, und nicht bloß 
» In einer bejtrittenen und fenglichen Beſizung. Drei Jahre 
ungefähr blieben die Franzoſen dort und dadurch Fonnte die 
Bültigkeit der Macht und Kechte der Pforte nicht geichwächt 
werden; fie trat nach der Vertreibung der franzöfifchen Gy: 
pebition fogleih obne Widerfpruch wieder in diefelben ein 
und ernannte den jeßigen Seraskier des Reichs, Chosrew 
Mehemet Pafcha, zum Staathalter von Uegnpten. Unter 
ber Verwaltung dieſes Weſirs beliefen fih die Gefanmit- 
Einkünfte Yegnptens auf 60,000 Beutel, welche nach dem 
jepigen Münzwerth 300,000 Beutel, (45 Millionen Frans 
ken) ausınaden würden. Diefe Summe wurde ohne Be: 
ſchwerde und Bedrückung erhoben. fFreilih wurden die 
Augen ber Fremden damals nicht von den jet gefeierten 
Neuigkeiten geblendet, aber man fab auch die Verwaltung 
nicht einer Harphe gleich über das Gigenthum der Bewoh— 
nee berfallen, die Frucht ihrer Arbeit ihnen entreiffen und 
einen Jeden fait feine unerläßliche Nahrung flreitig mas 
cheu. Jedermann fchaltete frei Über den Ertrag feines Bo: 
dens, betrieb fein Gewerbe und feinen Handel ungehindert ; 
es rubten Feine Laften, Beine Feſſeln aufder Husübung irgend 
eines Gefchäfts, und die Bevölkerung Uegnptens ſtand vor 
30 Jahren der Eivilifation näher als in diefem Uugenblich,a 


Deutfchland, 


(Defterreic.) Die Allg. Ztg. enthält Folgendes 
ous Wien, 17. DE. Es find Nachrichten aus Konjtanti: 
nopel vom 1. d. eingelaufen, mo wegen bee Fortſchritte 
Ibrahim Paſcha's in Sprien große Aufregung herrſchte. 
Der ägnptiiche Feldherr hatte feine Truppen Bonzentriet nnd 
abermals eine Bewegung vorwärts gemacht. Die türkiſche 
Armee, oder vielmehr deren Teümmer, zogen ſich in Eile 
zurüd. Mehemed Ali, welber noch kürzlich der Pforte feine 
Unterwerfung angetragen bat, wenn er mit Syrien belehnt 
würde, will nun von Feinee Unterwerfung mehr fprechen 
bören und macht die härtefien Bedingungen, bevor er den 
Marſch feinee Armee einjtelen und in irgend eine Unter: 
handlung eingeben will, Der Sultan bat an ihn und an 
feinen Sohn Unterhändler abgeſchickt, die ihnen Vorſchläge 
gemacht haben follen, auf welche beide beim Anfange des 
Feldzugs mit Freuden eingegangen wären. Unter dieſen 
traurigen Umftänden bleibt der Piorte Feine Zuflucht übrig, 
als fremde Vermittlung. Sie thut dieß auch und bat den 
am k. öftereichifchen Hofe affreditirten Gefchäftsträger, Hrn. 
von Maurojeny, beauftragt; fich nach London zu begeben, 
um die euglifhe Regierung zu vermögen, fie auf irgend 
eine Weile vom Untergange zu retten, Hr. v. Maurpjeny 
wird unverzüglich nach London abreifen. *) Höchft vermuth- 
lih wird er daſelbſt Gehör fluden, denn Hr. Stratford: 
Eanning hatte fhon bei feiner Unweſenheit in Konftantino: 


Iſt bereits am 17. dahin abgereiſt. 
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pel der Pforte bie Vermittlung feiner Regierung angetrar 
gen, um den Krieg mit Mebemed Uli zu vermeiden. Dar 
mals fürchtete aber der Sultan Peine Niederlage und bie 
warnende Stimme bes englijhen Repräſeutauten fand kei— 
nen Cingang. Eben fo wenig wollte er mach deſſen Abreife 
den Borjtellungen des interimiitifchen großbritannifchen Ges 
fhäftsteägers Uufmerkſamkeit fihenten, fondern wies Alles 
zurüd, was den Schein einer Intervention bitte, 

Die traurigen Erfahrungen über fremde Daziifchen: 
kunft, welche er bei dem griechifhen Unabhängigkeitstriege 
gemacht bat, mögen ihm wohl einen gewiſſen Widerwillen 
gegen dergleichen Dienfte eingeflößt haben. Geht iſt es 
anders: die Noth gebletet, und um dem gemilfen Unters 
gange zu entgeben, muß das einzige Rettungsmittel ſaleu⸗ 
nig ergriffen und fremde Vermittlung angefprochen werben. 
Daſſelbe Intereife, welches die englifihe Regierung vor vier 
Monaten hatte, der Pforte ihre Vermittlung anzubieten, 
um dem Ausbruche eines ihr verderblichen Krieges zuvor: 
zufommen, befteht noch; es fpricht vielmehr lauter als je 
und man Fann daher erwarten, daß bie Bemühungen des 
Hrn. v. Maurojeng in London nicht fruchtlos fenn werden. 


— König Earl X, wird am 28. d. in Prag eintreffen. 
Der k. E. Generalmajor Graf Eoudenhove wird im Nas 
men Sr, Maj. des Kaifers den hoben Gaſt befomplimens 
tiren und iſt ihm bis Görlig entgegengereist. Die Fran 
Herzogin von Ungouleme wird am 25. d. Wien verlaffen, 
wm ſich nach Prag zu begeben. Alle Mitglieder des biplos 
matifchen Korps, mit Ausnahme der englijhen und frans 
zöſiſchen Botſchafter, haben die Ehre gehabt, ihr vorgeftellt 
au werden. 

(Ungarn) Ofen, 15. OF. (Nũrnb. Cort.) So eben trifft 
Hier das Nundfchreiben der Regierung an alle Obergefpane 
des Landes ein, wonach jeder Obergeſpau die Stände feines 
Komitates mit Aufang Novembers d. I. zuſammen zu bes 
rufen bat, um die Deputieten zum bevorftehenden Reichs» 
tage zu wählen. Man glaubt nun, daß fhon im Dezem⸗ 
ber der Reichstag zu Preßburg beginnen werde. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach dürfte derfelbe nur von kurzer Daner 
fepn. R 

Bapern. 
Münden, 23. DOftober, 

Ge. Majeflät der König haben heute im Staats- 
rathe den Vorſiß zu führen gerupt. 

— Heute ſtarb dahier der Fönigl, Central: Staatskaffier 
und Nitter des Civilverdienftordend ber bayerifchen Krone, 
Hr. Fr. Mich. v. Ertl, 

Würzburg, 20. DM. (N. W. Ztg.) Se. Mai. der 
König Haven bie Heiden Jufpektoren des biefigen Schulleh— 
rer: Seminars Joh. Bapt. Hergeuröther und Georg Weickard 
ihrer Funktionen entboben, und den bisherigen zweiten Yu: 
fveftor in Dillingen, Dr. Gottlieb Flag, als erſten Inſpek— 
tor bieher bejtinmt. 


Aſchaffenburg, 18. DE. Der Heutige Jahrestag 
der Defseiungsihlacht von Leipzig wurbe ‚Hier auf Anord⸗ 


nung und auf Koften Sr. Maj. des Königs durch bie öf— 
fentliche Speifung der Armen in der königlichen Dofburg 
begangen, 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 19. Okt. Die franzöfifchen Journale find gros 
Eentheild mit dem vor ben Aſſiſen zu Blois abgebaudelten 
böcit merkwürdigen Prozeile des Hrn, Bereyer jun. ans 
gefühlt. Der Generaladvokat gab nach den in den Sitzun⸗ 
gen vom 16. und 17. Oktober fkattgehabten Debatten bie 
Anklage auf; dee Haupt:Beihulbigungszeuge, Obriſt Tour: 
nier, hatte fih mehrmal widerfprochen und feine Aus: 
fage vor Gericht war feinen feühern Angaben völlig entger 
gengefept. Yın zweiten Tage wollte diefer Zeuge nicht mehr 
erfcheinen, Die laut der Anklage von ber Herzogin von 
Berren unterzeichneten Brevets, die man Hrn. Berryer als 
Beweisſtücke feiner Schuld entgegenpielt, find für falich 
anerkannt worden. Und fomit wurde der Angeklagte am 
17. Dt. Hinfichtlich aller Punkte von den Gefchwornen 
freigejprochen. 

Diefer Ausgang des Prozeffes gibt den meilten Oppo—⸗ 
fitionsblättern beeits reichen Stoff zu beitigem Tadel ges: 
gen das Benehmen ber Polizei in politiſchen Fällen, fo wie 
gegen die verderbliche Leichtigkeit, womit die Negierung 
Denuncianten Olauben ſchenkt, in deren Ausſagen fie ben 
gegründeriten Verdacht fepen dürfte. Sowohl bie liberas 
ien als die carliftiihen Blätter drücden auf das Wärmfte 
ihren Uumilen darüber aus, daß De. Bereger wegen ſo 
verächtlicher Gründe eine fo lange Haft ausjlehen mußte. 


Man zieht nun auch um fo bitterer die Erinnerung hers 
vor, daß die HHen. v. Chateaubriaud, Hyde de Neuville, 
Derjog v. Fipjames wegen eben dieſer Sache auf das uns 
gerechtefte uud ſchonungsloſeſte zu Daft gezogen wurden, 
bis man, von der Uuftatthaftigkeit Diejes Verfahrens gegen 
fie überzeugt, fie wieder frei geben mußte. 

— Vorgeftern Abends hatten ber k. banerifche und der 
ſchwediſche Gefandte, bee niederländifhe Geſchäſtsträger ıc. 
Audienzen bei dem Könige. 


Nantes, 6. DE. Die Aufunft des neuen Präfekten, 
Hrn. Maurice Duval, dat dabier unangenehine Uufteitte vers 
onlaft. Zum Unglüf für Hrn. Duval liegt auch basjelbe 
Sö5fle Regiment in hiefiger Befopung, das durch das unge: 
fchichte Benehmen diefes Präfekten zu Greuoble, von wo 
er vor 6 Monaten entfernt worden war, zu fo ſchrecklichen 
Mißgriffen verleitet wurde, Man brachte Hrn. Dial ein 
Charivari, das fünf Stunden lang gedauert haben fol, 

— Die Londoner Nachrichten gehen wicht weiter als 
bis zum 16, Dftbe. Der „Wellington“ , welcher für ben 
Dienft Don Pedro's ausgerüftet wird, nimme feine Diann: 
fchaft in einem feangöfiichen Hafen an Bord, da ihm dies 
fes die Foreign enlistment bill in England nicht geflat- 
tet, — (Enurier.) Dberft Bacon, welcher bei der Armee 
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der Dora Maria ein Commando bat, Fam eben von Oporto 
bieber, um Cavalleriepferde und Kriegsvorrath für die com 
ftitutionellen Streitkräfte zu Faufen. — Sir P. Malcolm 
ift Heute nah Portsmouth abgereifet. 
Verantwortlicher Rebactrur : 
J. 3. Senpdtner. 








Fremden: Anzeige. 


Den 23. Oktbr. (G. Hiefd): Hr. Graf Mnitjeh, mit 
Gemaplin und 3 Söhnen aus Paris; Hr. Dunklenberg, Klm., 
mit Gattin, aus Giberfeld. (G. Haha): Pr. Barlet, funkt, 
Nehtsrath der Stade Bambergs Dr. Hofmann, Maler aus 
Bamberg. (Schw. Adler): He. Mitchell, mit Tochter. aus 
Benedig; Dr. v. Merklin, 2. Landrichter aus Friedberg; Dr, 
Braun, Sand. Jur, aus Friedberg. (G. Kreun: Pr. Gm 
zid, Student aus Ergre. G. Stern): He. Lederer, Raufır. 
aus Nürnberg; Mad. Ederer, Haupimanns:Battin aus Bandır 
hut; Dr. Heffels, k. Revierföciter aus Krün, (G. Sonne): 
Hr, Wiesböd, Dallamts : Affiitent, mit Sohn, aus Kitziugen; 
99. Bondanp, Lovatelli und Kohlegger, Privariers aus Inn 
Brud; He. Schittinger, Srudent aus Waflecburg; Dr. Frick, 
®. 2dg. + Affeffor aus Miesbachz Dr. Holzer, Lrg.: Praktikant 
aus Rofenheim ; Hr. Langer, &dg. «Dberfchreiber aus Relchen ⸗ 
ball; Dr. Holgbeutel, Taͤndler aus Reichenhall. 


Eourfe: 
Bien, 19. Ditobr. 
 Staatöfchuld » Verfhreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pat. in EM, 76; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 1007. EM. ——; 
detto detto ». 9. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank: Uetien pr. Stüd 1128 in EM. 


Paris, 19. Oktober. 5 pCt. 96 är. 20 E.; 3 pCt. 
67 dr. go €. 








Theater: Anzeige, 


Donnerſtag: Der Freyſchütz, Dper. 





Bekanntmachungen. 


8344. Dem Allmäctigen gefiel es, unfern innigft gelleb- 
ten Gemahl, Bater und Bruder, j 
Marimilian Joſeph Freiherrn von Zu: Rhein, 
koͤniglich bagerifhen Kämmerer, Staaterath umd Staateminifter 
der Zuftig, des Lönigl. Gioll:WVerdienfordens der bayerifchen 
Krone und des königlih würtembergifgen ArouensDrtens 
Commander te. te., 
Heute Morgens um halb 1 Uhr, nad einem elfftägigen Kranken ⸗ 
iager, an einem Schleimfieber, im s2ften Lebene jahre, nach 
vorherigem Gmpfange der heil. Sterb ſakramente, in eine beſ⸗ 
fere Welt abzurufen. 
Bon dem tiefften Schmersgefüple durhdrungen, erfüllen 
wis die traurige Pflicht, unfern geehrteſten Wermandten und 


sı0 


und Freunden diefen uns fo ſchmerzlichen, unerfeplihen Ver⸗ 
luſt zur Renntniß zu bringen, und empfehlen den Berklärten 
Ihrem chriſtlichen Andenken, uns aber unter Derbittung aller 
Beileidsbezeugungen zu fortdauerndem Wohlwollen. 
» Münden, Würzburg und Mannheim, den 21. Dt. 1832. 
.. Therefia Frelfrau von Zus Rhein, geborne 
Frelin von Schüg zu Holzjhaufen. 
Friedrich Freipere von Ju⸗Rheln, Bönigl. 
bayer. Kämmerer und Dberjiudienrath. 
Marimilian Freiperr yon Zu» Rhein, Bönigl. 
baper. Kreis: und Stadtgerichts + Acceffilt. 
Theodor Freipere von Zus Rpein, Rieutenant 
im önigl. baper. 18ten Linien: Fnfanteries 
Regimente. 
Philipp Freiperr von Ju» Rhein. 
Frledrich Karl Freiherr von Zu: Rhein, groß: 
herzogl. toskaniſcher Kämmerer, ald Bruder. 
Marla Anna Frelfrau von Bu» Rhein, ger 
borne Freiin von Broß zu Trodau, als 
Schwiegertochter. 





6309. (2a) Landkarten-Anzeige. 


In dem geographischen Depöt Nro, 36. anf 
dem Max-Josephplatze ist neu erschienen und zu haben: 


Wegweiser durch Griechenhand und die europäische 
Türkey. 

Wegweiser durch die ganze europäisehe Türkey, Grie- 
ehenland, Dalmatien, Cattaro, Epirus, die jonischen In- 
seln ws. w., ä 18 kr. Ferner sind zu haben: 

44, verschiedene der neuesten Karten yon Grie- 
ebenland und der curopäischon Türkey in 6, 4 und 2 
Blättern, & 15 fu, 1ı 0, of, 60, + N. und ı fl. 48 kr,, 
mit den neuesten Gränzen und Strassen illuminirt, 
Ferner ı Blatt a 1. 12 kr,,a 1l., 48, 56 und 10 kr. 
Auch aufgezogen im Etuis. Alle Personen vom Militär- 
und Civilstande, welche sich nach Hellas begeben und 
sieh directe an uns wenden, erhalten vom ordinären Preis 
des Sortiments-Verlags einen Rabat von ı5 bis 25 uud 
vom eigenen Verlag von 25 bis 30 Prorent. Auch wird 
später noch eine abgesonderte spezielle Beschreibung von 
Hellas und dem Pelloponneses nebst Harte erscheinen. 








8539.(3 a) Betonutmadhung. 


Nah vorliegenden Antrag wird das Wohnhaus des Maus 
rermeifter® Anton Baumgartner an der Früplingsitrafe zum 


Drittenmale zum Verkaufe Im BVerjteigerungswege ausgefchries, 


ben und zur Bornahme diefer Verfteigerung auf Mittmod 
ben 28. November d. Js, früb von 9 bis 12 Uhr, 
hierorts Rommiffion —* Zahlungsfäpig Kaufs liebhaber 
werden hiezu mit dem Beiſatze eingeladen, daß dieſes Wohn: 
haus in feinem gegenwärtigen unvollendeten Zufande auf 
14,000 fl. gefhägt fey, und daß der Hinſchlag nah 9. 64 des 
Oppothefengefeges eintrete 
Den 16. Oktober 1832. 
. B. Rreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Hundleruder. 


8322. (26) Bekanatmaqhung. 

Die nfeription in die GentralsGingfhule unter der tech⸗ 
niſchen Leitung des Deren Hoffängers Franz Loehle findet 
Mittmod den 24. und Camflag den 27. Nachmittags von 2 
bis 3 Upr im Lokale der Dietropolitan » Piarr : Anabenfchule 
Statt, wo zugleich die nöthigen Aurfchlüffe erhalt werden können. 

Münden am 20. Dftober 1832, ER . 
Bocal Syul:-Gommiffion Münden. 
v. Mens Klar. Hemmer, 


1801. Für Architekten und Kunftfreunde, 

In der Her der'ſchen Kunſt und Buchhandlung In Freir 
burg it fo eben erfdichen uno an alle ſolide Buppaudlungen 
verjendet: P u 

Praktifhe Anleitung zur bärgerlihen 
Bau-Kunſt— 
für Gebaͤude aller Art medıt korzer Beſchreibung und Erkla— 
rung berfeiden zum Behufe angebender Baumeiner und Aunfk 
freunde von Sp. Arnold, großbherzogl. badiſchem Dberbau: 
rath in Freiburg. Erſtes Heft: Mit Au litpograppirten Tafıln 
in Folio. Preis 6 A. 

Da in unferer Zeit das Bedürfnif nah bequemen und 
geſchmackvollen Wohnungen und Gebäuden immer fühlbarer- 
wird und man an Die bürgerlihe Baukunſt immer gröpere 
Borderuugen tlellt, folglich auch jene, welge fih-Diefem Fach⸗ 
widmen, nit nur mit mantiigfachen und gründlichen theoıefie 
ſchen Keuntniren, fondern vorzügllch mit praftiihen Grundfäs 
gen, mit einrın geläuterten Gefhmade und mit vieler Zeitige 
keit im Entwerfen Der ’Pläne ausgerürlet ſeyn müſſen: fp wer ⸗ 
den Hilfsmittel norhiwendig, um jenen Korderungen zu entiprer 
hen, um die angependen Baukünftler den fiberften und Bürs 
jeften Weg zu Ihren Biele zu leiten, und bauptfählig ihren 
praktiſchen Bil zu ſchaͤrſen. Die unterzeichnete Aunft s und 
Buchhandlung hat daher mit Vergnügen die Derausgabe die , 
fes Werkes übernommen und mit Meche läßt ſig von dem: 
Herrn Berfoffer, der ih auf Reifen in Deutfgland, Frankreich 
und Italien ausbildete und durch langjährige Praris gründfie 
he Kenntaiffe und Grfahrung erwarb, etwas Gediegeries und der 
Anerkennung Würdiges erwarten. Die Hauptiendenz des Wer- 
tes zielt dahin, angehende Baumeister flufenmweife auszubilden, 
und vom leihtern zum ſchwerern allmäplig fortzuführen, fo 
daß ipnen anfangs nur Pleine und ganz einfache bürgerlide 
und Öffentlihe Gebäude, daun immer größere und ſchwerere 
dis zu jeher fhwierigen zum Studium und jur Rahpilbung 
vorgelegt werben. Hiebel it durg Dannigialtigkeit und Ber» 
fdiedenartigkeit der Gebäude aller Art für angenehine Abmehs: 
lung geforgt. Ferner zeichnet fi) dieſes Werk dadurh aus, 
daß beinahe alle gegebene Pläne wirklich ausgeführt mordenumd- 
in ihrer Iweckmaͤßigkeit, Solidität und Braudpbarkeit ihre Be 
mwährung fanden, was man bei rein idealen Entwürfen midt 
jedesmal mit Zuverfiht vorausbefimmen Bann, Die Verlags: 
handlung, duch ihre auis beite eingerichtete Lithographie ia 
den Stand gelegt, Diefe Pläne, Grunds und Aufriffe auf das 
allergenauefte ganz fo mieder zu geben, wie fle von dem Ber, 
faffer entworfen und ſelbſt gezeichnet worden waren, fo daf 
man fi in Bezug auf Richtigkeit des Mafes, der Bergält: 
niſſe und Formen ganz darauf verlaffen kana, wird ten im 
ganz Deutſcland erhaltenen Ruf durch Die Ausführung diejes 
Werkes gewiß vermehren, — 

Ja München in der Joſ. Lindauer'ſchen Bachhand ⸗· 





lung (Kaufingerſtraße 1614) zu haben. 
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6sis. Yroclama j 
Auf den Antrag eines Sppothefgläublgers mird das den 
Anton Baumannfhen Gheleuten gehörige Auweſen Nro. 678 
an der Blumenftraffe, weiches aus einem 4 Stod hohen Wohn 
haufe mit gewoͤlbtem Keller, aus einem Waſchhauſe und Hofe 
eaum beftebt, am 18. Juni f. 36. auf 14,000 fl. geſchaͤtzt 
worden, der Brandaffefuran; mit 8000 fl, einverleibt, und 
mit 600 fl. Gmwwiggeld : Gapital  belaftet ift, piemit Öffentlich 
sum Berkanfe aupgeboten, und hiegu Tagsfahrt auf Montag 
den 12. Novbr. Vormittags 10 bis 12 Uhr anberaumt. 
Zaplungsfipige Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bes 
werden geladen, daß der Hinfhlag nah $. 64 des Hopothe⸗ 
engefiged geſchieht. 
Den 19. Dit. 1832. 
8. DB. Areis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
j Hahn. 





8325. (5%) Bekfanntmadung. ’ 

Das Anmwefen der Gaffetiers : Eheleute Friedrihd und Has 
tharine Gög Rro 284 in der Frühlingsiraße, beftehend aus 
einem mit ebener Erde drei Stodwert hoben Wohnhauſe, zwei 
Dintergebäuden, einer Augelbahn, einem Gefellidaftöplage und 
einem gefhloffenen Sommerhaufe nebit Hofraum, gefhägt auf 
15,000 * , um 8000 fl. der Brandverfiherung einverleibt und 
mit 5000 fl. Gmwiggeld + Kapitalien belajtet, wird auf Ereditors 
fHaftliden Antrag andurch das Drittenmal zum öffentlichen 
Berkaufe ausgeihrieben. 

Der Berkauf hat am Mittwoch den 14. November, 
Blormittag von 9 bis 12 Uhr flatt, die Anbote werden 
hierorts zu Protokoll gegeben und ber Hinſchlag gefhieht nad 
%. 64 des Dppotheßengefeges. 

Am 16. Ditober 1832. 

R. B. Kreis: und Stadtgerlcht Münden. 
Allweyer, Direltor. 
; Reber. 





8372. ' Betanntmadung. 

Auf Antrag eines Gläubigrö wird das Anweſen des Jos 
hann Schweluhuder Schullehrers von Burgharting zum drits 
male der Öffentliheu Verſtelgerung unterworfen, und hiezu 
eine Tagsfahrt auf Donneritag den 15. Nov. d. Is. im Bande 
gerichts Locale anberaumt, Dasfelbe befteht 

ıJraus dem zur Kirche Burgharting freiftiftigen 'Ao Meh, 

ners- oder Schullehrergüet dortielbd 9. Mr. 47, mit 

a) Wohnhaus, Pferd: und Kuhnall, Stadı und Schupfen 
von Zolz mit Schaarſchindeldach, dann hoͤlzernem Bad 
hauſe mit Ziegeldad und Gumpbrunnen ; 

b) ı Tagw. 17 Dez. Hofraum und Garten ; 

JA u 88 „ Adern; 

YO u 99Wieſen; ' 

e) dem ganzen Zehent aus obigen Aedern; . 

2) dem zur Kirche Burgharting leibrechtigen Dairhoftaus: 

Bruch pr. 1 Tagm, 72 Dez. Adern, und iſt jufammen 

“ gerihtlih auf 1035 fl. 36 dr. geſchaͤht. 

An Abgaben laften hierauf: 
ad ı) —f. dor. 1Hl. Grundfleuerfimplum) zum k. Rente 

— 33 6% Scharwerkgeld ) amt Erding. 
Ta du 6, Stifte zur Kirche Burgbarting. 


add) — 7 3, Geundfleuerfimplum ) zum k. Rent 
—, 24 — m Scharwerkgeld ) amt GErding. 
Zu Bu 5, Stift zur Alche Burgharparting. 
Raufstiebpaber, auswärtige mit legalen Dermögens ,.und 
Beumundss:Fengniffen verfehen, werden hlezu eingeladen, 
Erding, am 16 Ditober 1832. 
Königl. Landgeriht Erding. 
(L. S.) Graf von Lerhenfeld, Landeichter. 





8331. Betanntmadung. 

Das unterfertigte Bönigl. Landgeriht Münden hat In dem 
Schuldenweſen der Ledererbeheleuts Johann und Joſepha Muns 
ding in Jsmaning den Univerfal-Ronkurs erkannt. 

Es werden daher die gefehlihen Ediktstage, nämlich: 

L. zur Anmeldung der Forderunge: und deren gehörigen 

Nahmelfung auf Montag den 6. November, 
II. zur BVorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Mittwoch den 5. Dezember I. 5. 

IT. zur Schlußverhandlung auf Montag den 7. Jänner 1833 
und jwar für die Replik bis zum 21. Jänner 1833 und für 
die Duplik bis zum 4. Februar 1835 jedesmal Morgens 9 
Uhr feitgefegt und hiezu fämmtlihe unbekannte Gläubiger 
der Gemeinfchuldner hiemit öffentlich unter dem Rechtsnach ⸗ 
theife vorgeladen, daß das Nichterfheinen am erften Edikts tage 
die Ausfhliefung der Forderung von der gegenwärtigen Ranı 
kursmaſfe, das Nihterfheinen am den übrigen Ediktotagen 
aber die Ausfhließung mit den am denfelben vorzunehmenden 
Dandlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden dirjenigen, melde irgend etwas von dem 
Bermögen der Gemeinfhuldner in Hauden haben, bep Ber: 
meidung des nochmaligen Grfages aufgefordert, folches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu erlegen. . 

Den 29, September 1832. 

Röniglihes Randgeriht Münden. 

r Kuttner, Landrichter. 


+ 











8332. Beltanntmadung. 


Die Erledigung der Baurathöftelle bei dem Magiftrate der 
Stadt Augsburg betr. .* 

Bei dem unterfertigten Magiſtrate tft die Stelle eines ſtaͤd⸗ 
tiſchen Baurathes, womit ein firee Geldgehalt von jährlid 
wmölfpundert Gulden verbunden it, erlediget und fell dieſelbe 
durch eine in gefegliger Form von den Deren Bemeindeber 
volmädtigten unter Leitung eines koͤniglichen Deren Regier 
rungs:Rommiffärs vorzunepmende Wahl wieder befegt werben, 

Die Gompetenten hierum wollen ihre Geſuche mit Zeugs 
niffen belegt, binnen ſechs Wochen a dato bei dem unterfer 
tigten Magiftrate einrechen 

Augsburg, den 20. Oktober 1832. 
Magiftrat der Stabt Augsburg. 


Der erfte Bürgermeifter Barth. 
. Birkinger, Gel. 








Im der Briennerflraße, nahe bey der Slypothek, tft pas 
Daus Mro. 281/b fammt Garten um den Japresjins von 
190 fl. zu vermierhen. Dasfelbe befteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonitigen Bequemlidkeiten. Es Bann auch in 2 Wohnuns 
gen getheilt werden. Das Uebrige In der Erpeditlon biefer 
Zeitung. 
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8330. (2 6) In ber Maglſtraterath Wenblingiihen Bes 
haufuug am Nindermarkte über zwei Stiegen, werben fünftts 
gen Donnerflag den 25. dieſes angefangen von Morgens 9 
bis 12 und Machmittags von 2 bis 5 ihr, große Spiegel, 
triſtallne Luſtres, Wandleuchter, ein Flügel, mehrere Spiels 
und andere Tiſche, Ranape’s, Upren, fo andere Geraͤthſchaften, 
endlih Zeitſchriften verfciedenen Inhaltes, mehrere Lericons, 
Regierungsblätter, Poligeianzeiger und dergleichen, "von vielen 
Japrgängen, an die Meifbietenden gegen fogleih baate 
Bezahlung verſteigert. 


8345. (20) Für 
BranntweinbrennereisInhaber, 


Bon dem Kaufmann Herrn Shneefuß zu Könige 
berg in der Neumark find mir feine Berfahrungsarten 
beim Betriebe der Branntmeindbrennerel, . 

vermitteft welcher man nicht allein eine fortmährende, 
bedeutende Erfparniß an der Ausgabe für Hefe madıt, 
fondern auch den böditmöglichften Ertrag an Alkohol, 
fomopl aus Getreide als aus Kartoffeln (der fi bei Ges 
treide um mehr als die Dälfte des bisher gemöhnlicen 

Grtrages höher, und bei Kartoſſeln — ohne das hierzu 

möthige Getreidesfchroot — bis auf 500 pt. nah Tral⸗ 

tes belaufen Bann) erzielt; 
wnterm 7 April d. J ſchriftlich und fo vollſtaͤndig und aus⸗ 
führlih mitgetheilt worden, Daß ich dieſelben ohne weiteren 
praftiichen Unterricht in ber Brennerei habe anwenden können, 

Seit diefer Belt habe ich in der Brennerei (in welcher mur 
von Startoffeln gebrennt wird) die obengedachten Berfahrungs« 
arten in Anwendung bringen laffen und nad denfelben aus 
einem Scheffel Preußifch oder 1", Metze Münchener Maas Kars 
toffeln, ohne Matjftroot, 440, fage: vierbundert und vierzig, 
pt. nach Tralles Altopol (oder 8%, Quart Preußifh oder 
54 Rannen Münchener Maas Branntwein von 50 pGt. nad 
Kate, oder 36’ p&t. nad; Richter (Stoppani), oder 20% 
Grad nad Gartier, oder 17'% Grad nad Beaumé bei 12'% 
Grad Reaumur oder 60 Grad Fahrenheit Temperatur) er⸗ 
welt; womit ich um fo vollkommener zufrieden bin, als die 
bei mir angewendeten Kartoffeln nicht alein im Lehmboden 
erbaut (welche bekanntlich nicht den Grtrag an Alkohol, mie 
die in milderem oder Gandboden erbauten geben) fon 
deren noch anferdem ſehr ausgewachſen waren, daher ih 
auch volfommen überzeugt bin, daß, wenn bei Ausführung ber 
vbengedachten Werfahrungsarten die Materialien nah Vor⸗ 
fhrift des Derrn Schneefuf in Anwendung gebracht werden, 
Der von demfeleen verheiffene Ertrag unbedingt erzielt wird. 

. Nähfidem bin ich aud mit dem von Herrn Shnerfuß 
vorge ſchriebenen Ghprungsmittel vollkommen zufrieden, da #6 
alles das leiſtet, was oben im Gingange darüber gefagt wor« 
den If. . 

Dieß pabe ich zur Gmpfehlung der obengedachten Verſah⸗ 
rungsarken, der Wahrheit gemäß, hierdurch befcpeiniger wollen, 
; Babersdorfbri Ölay in Sclefin- 

Studer, Dberamtmann, 

Diejenigen, welche die obengedachten Verfahrungsarten zu 
Bennten wünfden, Binnen ſolche nur allein von dem Kaufe 
mann Schrerfuß zu Könlgberg im der Neumark mitgetpeilt 
erhalien, am den fir fi deshald im portofreien Briefen zu 
wenden haben. 





fang su LandsHwe iſt erfchlenen, und in Münden 
5, Bentner zu haben: 


Blüthen und Blumen Heiliger Andaht und Frömmigkeit 
für katholiſche Geiftlihe zur eigeneu und zur Erbauung 
des Bolks ites Bänden, U. wm. d. Titel: Fenelon, 
Grjbifhof, von ber wahren und aͤchten Frömmigkeit und 
won dem Gebethe. Zwei gelftlihe Betradtungen. Zum 
erften Male. aus dem Franz. überfeht, und mit einer 
Lebenogeſchichte des Verfaſſers begleitet von dem Herauss 
geber: »Rombez über den innern Srieden.« gr. 12. 1832. 
geb. 24 Er. — daſſelbe Ates Bändchen U. u. d. Titel: 
Das Allen verkändliche umd erbauliche Pfalterium, Ein 
Gıbauungsbuh für Alle. Oder: Betradtungs:, Buß ⸗ 
Bitte und Preisgebethe der Pialmen Davids, in gereime 
ten Verſen nah der Meberfegung von Fr. Yof. Weinzierl 
gefammelt und verbeffert von Simon Budfelner 


8340. Im Verlage. der Arüll’fhen ne 


gr. 12- 1832. geb. 24 Pr. 

Vorftehende gwei Bändchen, von denen jebes ein für ſich 
beftehendes Ganze bildet, und daher auch einzeln verkauft 
wird, Dürfen mit Recht unter den erfreulihen Grfheinungen 
der kathol. Riteratur betrachtet werden, und es märe überflür 
Big, deren Werth mäher zu erörtern. Wir erhalten zwel Abe 
bandlungen von dem geiftreihen Grpbifhofe Fenelon zum 
erften Male überfegt, weldes von Glaudius gänjih 
übergangen wurden, ferner das Pfalterium überfegt, mas 
um fo mehr ein Bedürfniß war, da Weinzierls herrliche 
Ueberfegung theils gu theuer für Jedermanns Anfhaffung if, 
theils auch durch die Befchreibungen von Schlachten und Berr 
folgungen Biele im der Andacht flürte, weßhalb folde wegge 
blieben find. i 


1804. Anzeige 


Bet Fr. Aug. Leo in Reipzig iſt erfchlenen und in dem 
Buhpandfungen Deutfhlands cartonirt für 5 fl. 24 Er. qm 


haben: 
Fauſtus. 
Ein Gedicht von Ludw. Bech ſte in. 4. Mit 8 coutur. Kupf. 


Wie oft auch von andern Dichtern in Proſa oder Dramas 
tifiet, die fhönfte aller deutfhen Sagen, die vom Zauberer 
Dauf, bearbeitet worden, der Dichter des »Zodtentanges« gibt 
fie in einer neuen Form, der Iprifch :epiihen und einer Art 
der Behandlung wieder, wie noch keine dieſes Stoffe voran, 
den iſt. Sein Fauſtus iſt weder ein Bild eigner Ppantafie, 
noch eine Gopte nach einem meueren Dieiiter, fondern der Adhte 
Fauft der Sage, der Fauſt des Voltsbduchs, nur gehoben Dur 
Die Reize Der Sprache des Berfaflers und der poetiſchen Ge 
dankenfuͤlle. Act ſchoͤne und gelungene Kupferflihe in Gen: 
turen, nah Schwind von G. Pfau und J. Tpäter, unter 
der Reitung des Deren Prof. Frenzel, zieren das würdig 
ausgeftattete Werk, das bald eine Lieblings:Lekrüre ded gebik 
deten Publitums werden dürfte, 

In Münden in der Zof. Bindauer’fgen Buch haudlung 
(Raufingerfiraße Niro. 1014) gu haben, 








In der Sendlinger Landſtraße, zunähkt dem Krankenhauſe, 
iſt ein zſtoͤckiges Haus fammt Garten und übrigen Bequeme 
lichkeiten, jedoch one Unterhändler, unter billigen Bedingnifien 
za verkaufen, Das Mäpers beim Cigentpümer Nr. 692 bafıldp, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit. Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerftag, 


Nro. 100. 





Zeitungs Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, is. Ottbr. Geit.eniger Zeit wird au der 
.Berftellung der Hauptſtraßen Geıntreicdıs. wit. geoßem Eifer 
gearbeitet. Ueberall ſucht mar das neue Stroßenipjtem in: 
Anwendung zu. bringen. Dies beſteht befonders.auch barin, 
daß die Viitte der Chauſſeen mit Meinerem Kies befchüttet. 
und daß die doppelte Reif: geoßer Steine eutſernt wird... 
— Zwei St. Simoniſter wouten Bärzlih im ihrer apoſto⸗ 
lifcyen Tracht ein Theat.c befuchen ,„ worin: bie Et. Eimo: 
nianer auf die Bretten gebracht wurden. Durch Mißver:: 
fländniffe dee Theeter polizei wurden. fie. abgewieſen, prote: 
« flirten aber nachher in den Öffentlichen Blättern gegen dieſe 
‚ Bebandlung, Int. fie bemerften;, man werde fie. von mus 
on überall feher »damit fe das Leben bes Volkes einatb: 
men, und diefrs das ihrige,w. Demzufolge fündigernfie au, 
fie werben We nächften -Auffäßrung in, dein Opernhaus. an: 
‚ wohnen, vr.ber aber wegen einer Unllage auf Detrug vor 
.ı Gericht ⸗AIcheinen. — Nochbem die Parifer Oppofitionds 
- Blätter fich in- Unsfällen gegen das neue Minijterium er: 
ſabp zu baden feheinen, führen fie jept auch die Urrheile 
„dere: gleichgefinnten Depnrtemensalbkister über biefen Punkt 
in ansführlidyen. Auszügen: gır. Diefe find netürlich ſehr 
wagüuflig, entgalten aber keineswegs rupige Beurtheilung: 
der Negierungspandlungen des meinen Miniferiums, fondern 
meiften® allgemeine Tiraden gegen bie Dokteinärs, und Pet: 
ſoͤnlichkeiten und Saotyren auf die neuen Miniſter. * Bean 
man bemerkt, daß feit- bem Untrite des neuen Miviteriung 
noch Bein. Prefvergeben gerichtlich angebracht wurde „- äp: 
rend fonft Feine Woche ohne cinen Preßprvzeh verſtrich, ſo 
wird der’ Grund diefee Erſcheinung wohl ſchwerlich in der 
Mäfigung der Parteidlätter zu ſuchen feon, da ſelbſt das 
Minifterium Polignac nicht. wüthender bei feinem Eintritt 

In. das’ Kabinet angegriffen wurde, als das iehige. 
vwuaber das gegeuwãrtige frangöfifcbe Miniſteriuu ſpricht 
das Berliner Polit.. Wocdenbiectt jolgendermoßen :- 
Die Eombinstion des franzöfifchen Minijteriumd, welche wir 
in unferm ledten Berichte als wahrſcheinlich bezeichneten, iſt 
dirkuch eingetreten; Duman, der Herzog vom Broglie- 
Thiers umd Guizot find Mitglieder des Eonfeils geworben 
und fonach in diefem die Notabifitäten der Doctrin: voll⸗ 
ſtandig verfamanelt. — Es ft nihe zu verkenuen, of biefe 
Zufammenfepung ihre eigentpiüniichen -Gefahsen für bie 





jepige franzöfifche Regierung hat: — Mit’ diefem Confeil 

vie Doctrin bis auf den letzten Mann aufgebraucht 
und wie feltfem eine foldee Betrachtung auch fie dem Aur- 
genblice der Eutffihuag eines Miniſteriums ſeyn mag, die 
ingerejlante Frage bleibe immer die: welches Eonfell. vers 
einft noch werde folgen können, wenn das jehf errichtete 
geioflen ſeyn wird?’); — Dena deß bie Doctein in ber 
Feldfalacht zwifchen. dem Conjiitutimalisnus und: Republis 
kauismus, der. infonfequenten und Bonfequenten Revolution, 


„bie fih nunmehr vorbereitet, flegen und ihren: Sieg be: 


Kaupten, doß:fte glüclicher fenn werde, ald afle_ bie ver: 
ſchiedenen Syſtemie nud Miırijterien, bie das Repräfentatio: 
ſyſtem feit 1814 geboren bat, Fönnten die Doetrinärs ſelbſt 
wohl nur danı winehmen, merm die ſelbſtgefälligſte Der: 


„blendung fie‘ auch des legten Reſtes einer richtigen Würdir 


gung’ ihrer. eigenen .Bage berrubt hätte. — Jedenfalls wirt 
die nättfte Seffion, deren’ Kifıng auf den 19. November 
feſtgeſeht tft, eines dem interejfonteften Schanfpiele fenn. 


"denen Curopa feit der Errictung des AIulithrones jugefebem. 


dat: — Die ſrauzöſcſche Regierung verdient alle Auerktu⸗ 
nung, deß fie die Gutwiceiung. ber Berhältniffeburd eineu 
offenen und erklärten Bruch mit den Prineipien , denen fie 
ihren Uritrang verdankt, beſchleunigt, — und eine Sites 
ſtrophe berbelfügrt , die durch einen etwa verfuchten Mit- 
telweg, durch ein Anrafgema der rechten und linken Selte 


nur unnũtz binonsgekhoben wäre, — Täufchen wicht alle 


Anzeichen, for hätte die franzöfiiche Negterung? wirklich eine 
lolche Verbindung der Gegenfätze zu Stande zu bringen ges 
fucht, Bitte: erft,. nachdem diefes Bemühen geſcheitert, ber 
barten- Nothwendigkeit nadigegeben, und erft dann zu dem 
Grtreme der Grnenmmg eines bocteinaisen Minijterluns 


gegriffen, als kein anderer Ausweg müglid war. 


Spanien. 


Madrid, 9. Oftbr; Dan fügt, der General Monet 
Habe feine Ernennung: abgelehnt und fol durch ben General 


Wlves erfeigt werden. Hr.. Enclima be la Piedra habe auch 
abgelehut. 
werden, der unter den. Cortes Direktor der Donanen war. 


Die FZFinanzen follen dem Hrn. Dndz gegeben 


Dee General Lignan, der unfer Provinz Fommanbdirte, if 
abgefept ; viele audere wird boffelde Schickſal treffen. Der 


König, war bisher inmer Präfident im Rathe, jest hat man 





*) Die franzöfifhen Journale meinen, erſt ein Minifterlum 


Dapiu, banm bald, darauf sim Pinijerium Ddilom Barıot, 


re rd, —— A 

einem eigenen Präfidenten in der Perfon bed Hrn. Puig 
‚etmammt, dee dem Titel Gobernador dei Eonfeio führt. Hr, 
Golomarde fol bis nach Cadix esfortiet worden ſeyn. — 


- 


BEP Niederlande. 

—Beüffel, 16. Oft. Ein neues Minifterium ſoll fchon 
Im Stillen gebildet fenn. — Die Wohleollegien find auf 
den 7. und 9. Nov. berufen, um bie durch bie Gerichts: 
Drganifatiom entjtandenen Lücken zu füllen. 


——— Türkei. 
- Ronftantinopel, 22. September, Bulgendes iſt 
- die Fortfepung: des im Moniteur Ottoman befindlichen 

Urtikels über Mebemed All’s Empörung: 

- "Mau behauptet freilich, Mehemed Ali fen der Reprüs 
fensant des arabiſchen Volkes; aber wo iſt der Beweis 
biervon? Lieſern ihn die Köpfe, die man zu Rairo ab: 
ſchlaͤgt. weil ſie einen Wunſch zu Gunſten des Sultaus 
haben laut werden laſſen? Liejern ihn bie Sübelpiebe, 
welche Yorahiım Paſcha austpeilte, um feine Soldaten zur 
Erſtürmung vom St. Jean d’Ucre anzutreiben? Oder will 

— man ihn etwa in den Bataillonen finden, die bei Homs 
:gefiege haben? Man weiß, in welchem Grade die mit 
- Paerrontafche und Muskete bepachten Regimenter, wenn man 
«fie einer, Armee entgegenführt, die man für ipren Zeind 
qußgibt, man weiß, in welchem Grade dieſe beivaffneten 
und- zum Schießen gebungehen Maſſen die Bebürfnife und 
ded Veiſt der Bevölkerung, von ber fie losgeriifen find, 
‘ gepräfentiren. Noch einmal, man fondere die ägnptifche 

Nation von dem Chef, der fie in den Kampf treibt, wenn 
man Fein anderes Zeugniß für. deren Aubänglichfeit hat, 
- als: die Flintenfhüfe in Syrien. Man gibt ferner zu, daß 
die arabifhe Bevölkerung ſich in einer ſolchen Dummpeit 
befinde, daß fie nichts Anderes thun könne, als ſich in Ihe 
Unglück zu finden. Hierin ſtimmen wir überein ; aber wer 
it an dieſer Dummpele Schuld, die nur aus dem böchiten 
Elend, hervorgeht? ' Wer bat Nechenfchaft abzulegen ‚von 
"per Noth des Fellah, und gegen welchen Bedrüder glaubt 
man, daß Diefer in feinem Herzen die geheimnißvolle Hülfe 
der Vorfehung aufleht? Man fpricht von feinen Unterjos 
ern, aber das iſt etwas ſehr Unbejtimmtes ‚und wir müß— 
ten uns dabei auf einen Zeitraum von 300 Jahren einlafs 
‚fen. *2aßt uns indeß bei dem Beſtimmten fteheir . bleiben, 
bei dem; was unter unferen Augen vorgebt, ‚mas in unfe: 
rei Tagen ſich ereignet, und wir werden uns Mehemed 
"Uli gegenüber finden, Der Uraber mar nicht immer das, 
"was er heute iſt; vor weniger ald 30 Jahren, namentlich, 
tue enaner zu ſeyn, unter Chosrew Paſcha's Verwaltung, 
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Bonnte der Araber’ befipen, verkaufen. und leben, ohne daß 


er auszuwandern brauchte. Heutiges Tages iſt es ihm 
nicht mehr erfaubt zu befifen und zu verkaufen; es. fehlt 
“in oft an fo viel Geld, um ſich die zu feinem Unterhalt 
eeforderlſthe Nahrung -anzufhaffen, und er nerläßt feinen 
Heerd. Die Fortfchritte, welche alle Welt in den lepten 
30 Jahren gemacht bat, dienten für ihn nur dazu, beifer 


(8: Neuefte Nachrichten der Polit.” Ztg. vom 22. Dft.) . 


laſten der 
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zu lernen, wie man ihn ſicher unterdrücken und- dumm ma⸗ 
hen könne. Wer it an dieſer Unthat Schuld außer dem 
Manne, den man vertheidigt und den man mit blutiger 
Ironle den Befreier dieſes Volkes nennt?. Der Correſpon⸗ 
dent des Journal du Commerce ermwiedert darauf, daß mit 
einem Theil ‘der Schinerzen des ägyptiſchen Laudmannes 
das vergoldete Taͤfelwerk im Serail des Sultans und bie 
Edeljteine feiner 3000 Georgierinen bezahlt worden fenen. 
Wie! Es bat Mehemed Ali freigejtanden, auf feine eigene 
Hand Flotten zu erbiuen, eine regelmäßige Armee .herzur 
ſtellen, KRaicd und Ulerandrien mit Zabriten zu überfüllen, 
in Paris den unverfbänten Luxus eines gemijfen Generals, 
den man nennen Fönnte, zu bejkceiten, feine Schäge zu 
taufend verfhiedenen Eiufilen und Baunen zu verwenden 


und es fand ihm micht frei, den geringiien Theil der 


Schmerzen des ägoptiihen Landmannes zu lindern!...’ 
Was iſt denn aus der vielkefprocenen faktifchen .Unabhäns 
gigfeit geworden, fobald es ſch um das Volk handelt ? Was 
das: vergoldete Täfelwerk und die Edeliteine der 3000 Geor⸗ 
gierinen betrifft, fo iſt es eine Schmad, daß man in einer 
ernten Erörterung von dergleichen Dingen fprechen foll; fie 
gehören unter die Feenmahrchen, aus denen fie entnommen 
find, wmitfammt den Stummen von Alerandrien, von denen 
vor 4 Jahren der Akademiker Hetr Dupin Freanfreicbs 
Teidune wiederhallen ließ. Der Lurus des Sultans gleicht 
dein der Mutter der Grachen; fein Dotf ijt feine Familie, 
und wenn er von ben ihn angreifenden, Ehrgeizigen bie 
Muße erobert Haben wird, es zu organküren; wenn er 
feine blühenden Provinzen und feine gläcikhen Untertha⸗ 
nen wird zeigen Pönnen, dann wird er mit Stolz zu den 
feinen Charakter verfenuenden leidenfchaftlichern, Menſchen 
fagen: »»Hier find meine Evelfteine.u« Die Pforte war 


bie erite, um die Dienjte, die Mebemed Ali unter eini« 


gen von dem feit 10 Jahren auf fie einftürmenden ſchwie⸗ 
rigen Umſtaͤnden dem Reich geleitet hat, anzuerkennen umd 
offen bekannt zu machen; fie hat den Nupen von mehreren 
Neuerungen, bie dieſer Paſcha in Aegypten einführte, nicht 
geliugnet ; fie bat endlich, ſelbſt in dein Augenblick, wo ee 
fi gegen fie erflärte, jeiner Thätigkeit und feinen Talen- 
ten die vollftändigite Gerechtigkeit widerfahren Lauffen. Seine 
Vertheidiger abmen diefe Redlichkeit nicht nah. Wenn 
man fie hört, fo hatte der Statthalter von Uegnpten Feine 
Pflichten gegen die Pforte zu erfüllen, fondern, was er 
that, war fein freiee Wille; er iſt nicht undanfbar gegen 
fie, denn er bat Feine Wopltbaten von ihr empfangen ; 
Ules war die Frucht feines Muthes und feines Geiſtes. 
Wenn man die Verpflichtungen. käugnet, fo muß man doch 


. auch zugeben, daß dad Unterdräcden und Dummmachen der 


ägpptifchen Bevölkerung eine freie That Meheined All's, 
das eigene Werk feines Geijtes war. Aber nein,-er war, 
ſagt man uns, hinfichtlich feiner Theilnahme an den Staates 
Pforte gegenüber unabhängig; es wär es jedoch 
nicht in feinem Verhalten gegen bie arabifche Bevöllerung ; 
er mar gezwungen, fie zu berauben und. ins Clenb-ju flürs 
ven. Der gefunde Sinn des Publifums mird den entges 
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gengefehten Satz aufftellen: Mebemeb All, wird er fagen, 
regierte eine von ganz Europa als Beſihthum der Pforte 
‚anerfimnte Provinz; er war zu ben Prlichten eines Unters 
than gegen feine Regierung, eines Bevollmächtigten gegen 
feinen Mandatar verbunden; nber wenn er irgend eine lins 
obhängigkeit aus feiner Loge fchöpfte, fo war es gewiß in 
Betreff der Urt und Meife, dieſes arme Volk zu regieren; 
ia, bierin hatte er einen völlig freien Spielraum , einen 
Spielramm, binfichtlich deſſen gewiß Niemand glauben wird, 
daß die Pforte 88 fich jemols würde haben einfollen laffen, 
ihn auf eine ſolche Weife zur Nechenfchaft zu zieben, daß 
fie ihm das Glüc der Aegypter zum Verbrechen angerechs 
net hätte.“ Schluß folgt.) 
Schweden. 


Stodbolm, 12. Dktober. Der franzöfifche Gefandte 
on unferm Hofe, Marquis von St. Simon, reifet bente 
nad Franfreich ad, um den Sipungen der Kammern beis 
zuwohnen. 
dem Geſandtſchaftspoſten als Chargé d'Affalres vorſtehen. 


— Der bisherige engliſche Geſandte hieſelbſt, Lord Blom⸗ 
field, wird, dem Vernehmen nad, da feine Reglerung ipm 
die Wahl überlaffen, nach England zurückzukehren oder ben 
Winter, in Schweden zujubringen, noch -bid zur Ankunft 
feines. Nachfolgers, des Lorb Howard be Walden, hier ver: 


weilen. 
Deutſchland. * 


(Prengen.) Berlin, 20. Dft. Das heutige 20ffe 
Stuck der Geſeßſammlung enthält unter Mer. 1392 bad 
Ullerböchite Patent, wodurch bie Befchlüffe der hoben deut: 
ſchen Bundesverfemmlung von 5. Juli d. 9. publiziert wer⸗ 
den. Im Gingange defielben heißt es: 

Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Snaden, 
König von Preußen ıc. Durch die firofbaren Attentate, 
bie in einigen Staaten des beutfchen Bundes bie innere 
Ruhe und öffentliche Ordnung geführdet haben, ift bie 
Bundesverfammlung veranlaßt worden, in ernfllicher Er: 
wägung ber Gefahr, über gemeinfame Maßregeln zur 
Aufrechtpoltung eines gefefmäßigen Zuftondes in Deutſch⸗ 
land fich zu vereinigen und in ihrer 24jten dießjährigen 
Sißung, am 5. Suli 1852, nochflebende Beſchlüſſe zu 

“ foffen.« (Pier Heigen diefe Beſchlüſſe; fie betreffen unter 
Anderem bas Verbot 1) der Einführung aller außerhalb 
der deutichen Bundesjtaaten in deutfcher Sprache erfcheis 
nenden Zeits, fo wie aller Drudfdriften politiichen Ins 

Balts von meniger ald 20 Bogen in irgend einem beuts 

ſchen Bundesſtaat obne vorgängige Genehmigung der 

betreffeuden Kegierung; 2) aler politifchen Verekte; 3) 
alter außerordentlihen Volksverſammlungen und Bolds- 
Befte ohne die Genehmigung der fompetenten Behörde, 
fo wie aller öffentlidyer Reden pelitifchen Juhalis bei 
erlanbten Volfsverfammiungen und Bolfsfeften; 4) bes 
oͤffentlichen Tragens von Abzeichen in Bändern, Kokar: 
beu ac. in andern als denen des Landes, bem’ Träger 


Hr. Billecoeqg wird während feiner Ubwefenheit‘ 


als Untertban angebört; bed EEE von Fahnen umb 
Blaggen, fo mie des Errichtens von fogenannten Zrel: 
beitsbäumen und anderen Aufenbejeichen.) »Wiewohl 
Wirs, fo lautet der Schluß des ——2 
“In dem Vertrauen und in der erprobten 82 
Unſerer treuen, Unterthanen die zuverläſſigſte Bürgſchaſt 
für die Erhaltung der innern Rube bes Landes. beſtgen 
und die beflagenswerthen CErfcheinungen, wider welche 
die Bundesgewalt gefeßgebend einzufchreiten fi genö— 
thigt gefeben bat, Unſeren Staaten Äberall fremb geblier 
ben find, fo haben Mir doc, in Unferer Eigenſchaft alt 
Bundenfärft, Feinen Anftand genommen, die vi ft 
Beichlüffe der Bundesverfammlung als gefepliche, Unfere 
fämmtlidye Untertanen in den Bundesſtaaten verpflich- 
tende Verfügungen Hierdurch Öffentlich befannt zu machen 
und Unfer Staatsininijterium anzumelfen, bie Aufnahme 
diefes Publications: Patents in die Gefepfommlung zu 
veranlaffen. Urkundlich unter Unſerer Allerhöchiteigen: 
bänbigen Unterfchrift uud beigebructen Pönigl. Juſſegel. 
So rn und gegeben Berlin, deu 25. Sept. 1832. 
8.) Frledrich Wilpelm, 
Frledrich Wilhelm, Kronpranßz 
Freiherr v. Alt enſtein. v. Schudmann, Graf v. 
Lottum. v. Hake. Maaffen Freiherr u. Drenm 
v. Kamph. Müpler Anuctllon.« 


Durch ein zweites, vom 15. d. M. batirted, Pu⸗ 
blieationds Patent werben, auf ben Alerhöchften Befehl Br. 
Mai. des Königs, von dem hohen köolgl. Staatsrninifterium 
dfe in der 22jten diefjährigen Cigung der deuſchen Bun—⸗ 
besverfammlung zur Aufrechthallung der geſeßlichen Drd- 
nung und Ruhe In Deutfchland mitteljt einheligen Belbluf 
fes erlaffenen Beftimmungen, als eine weitere Entwickelung 
allgemeiner, in der Wiener Schlußakte bereits enthaltenen, 
Grundfige und Anordnungen zur Kenntaiß ſämmtlicher Ban: 
besbehörden uud Unsterthanen in den zum deurfchen Bunde 
gehörenden Provinzen der Monarchie gebracht. 


— Unterdem Titel: „Die Preußen zu Elbing« wur 
de in den erflen Tagen des Aprils eine interefiante Beine 
Sceift verfaßt, welche ein getrenes Bild deſſen enthält, 
was ſich in Bezichung auf bie auf das rreufifche Gebiet 
geflüchteten Polen zu Elbing und in der Umgegend (Mas 
rienburg, Dirſchau ıe.) zugetragen bat. Diefe Schrift wurde 
onch in's Franzöftfche Überfegt und Pam bei ben Parifer 
Buchhändlern, Gebrüder Firmin Didot, unter dem Titel 
heraus: »Les Polonais à Elbing. ou Precis de ce qui 
s’est passe AElbing et dans les environs, relauvement 
aux Polonais qui se. sont rdfugies sur le territoire 

sien. Par un temoin oculaire,a Der Derfaffer, ein 
ugenzenge beifen, was er befchreibt, vertheidigt die preußi⸗ 
ſche Regierung gegen bie ihr gemachten hoͤchl ungerechten 
Dormwürfe binfichtlich der Polen, und deckt bei biefer Se⸗ 
legenhelt die fhändlichen Umtriebe auf, womit zahlreiche 
Gmiffäre die unglüdlicyen Flüchtlinge zu den flrafwärbig« 
fen Widerfeplichkeiten gegen die preußifchen Behörden auf 
gereizt hatten. Indem wir auf biefe lehrreiche Schrift (deren 


Sabalt dennachſt durch eine Sekanmtmachung authentiſcher 
Documente von Seite der preußiſchen Regierung ſelne volle 
Beſtatlgung erhalten wied) alle Diejenigen aufmerkſam ma⸗ 
hen, die ſich gerne ein van den Einflüffen eiuer beſtochenen 
Zournaliftit unabhängiges Urtheil bewahren, glauben mie 
ipren Geiſt der Gerechtigkeit und Mäßigung am beften zu 
sharafterificen, weru wir folgende Stellen daraus .Iiefeen. : 

"Der leptere Kampf in Polen bot fchöneMomente dar, 
Die füc die ꝓoluiſche Nation eine beifere Zukunft pätteu vor— 
berfagen koͤnnen, wenn fie fih duch Einheit der verfihte: 
deuen Elemente, woraus fie sbeftand, derjelben würdig ger 
zeigt. hätte, Aber dee Gelft der Zwietracht war ‚fo am- 
zertrenulich damit verbunden, daß er den Chefs der Revo. 
lutlou felbft bis nach Frankreich folgte. Starker Muth 
und raſche, von einem feiten Willen eingegebene Entſchluſſe 
find unjteeitig Eigenfchaften der Polen, aber fie wiegen 
ihre entfchiedene Neigung für die mtrigue und Unordnung 
zit auf. Wenn es den Ideen durchaus an einem Halt: 
punft Der Prinzipien, an geiftiger Ordnung fehlt amd ‚die 
Maffen ein entſchiedenes Uebergewicht Aber die Chefs mud 
Megiecenden behaupten, da werden alle Anjtreagungen des 
Muthes und der Ergebeuheit nur augenblickliche und.erfolg: 
loſe Wirkungen ‚Hervorbiingen, Polens Geſchichte iſt voll 
von Beweiſen viues edelmüthigen Auſſchwungs, aber fie 
firopt auch von Zügen der Undankfbarkeit, welche eine Nas 
tion ımmürbig wahrer Größe nahen. Man broubt zur 
Medprfertigung dieſes Borwurfs even ni.ht ſehr boch in den 
Unualen der Polen hinanfzuſtelgen. Man erinttere ſich nur 
De zu Warfhan am 3. Nov. 1771 an dem König Ponias 
towsky verübten Atteutats. So waren neuli.d Czartoriski, 
Clopizki, Scrzynecki und andere die Abzötter ihres Volkes, 
und doch Hat ſich Fein Urm, keine Stimme zu ihren Gun— 
ſten erhoben: ſie entkamen nur mit Mühe der Wuth ihrer 
Feinde. Derkleidet und unter fremden Namen verſteckt, vers 
ließen fie das Fand, das fie von Dolfes M' den regierten. 
Preußen bot dleſer zahlreichen und fliehen. "nee eine 
‚Buftuchtsjtätte an, entriß fie dem Schivert des . t Reihe 
«nteüfteten Siegerd und gab große Summen für ihre Bes 
kleidung umd ihren Unterhalt aus. Ya c8 gab fogır, Am 
Diefe Fremdlinge zu retten, fange Zeit Hinducch eine ganze 
Provinz den Ehangen der Noth preis und verichaffte deu 
Dffiylereit auf das Epelmüthigite vicht uur Wohnung und 
Geld, fonbern ſelbſt Transportmittel, um fih nach Frank 
weich zır begeben, Und dieß alles that daſſelbe Preußen, 
das in>den "Tagen, wo einige Erfolge der polnifchen Urmee 
die Köpfe Derdrebten, zu Warſchau bereits getheilt worden 
war, um das Pinftige Königreich Polen damlt zu pergrößern. 
Darf man -fich daher wundern, daß ed, zum Lohne für alle 
diefe Dienfte, mer den ſchwärzeſten Undank geärntet ? — 
Prengen kann mit vollem Recht wiederholen, was Hr. Car 
fimie Perier ir der Sigung dee Deputirtenfammer am 21. 
Sebruar 151: jagte: 

Man hak fi gegen die Polen mit afler, ihrer um 
glaͤcklichen Lage fihuldigen Rückſicht benommen. Einige uns 
ger ihnen Haben die Heiligften Nechte ber Gaſtſte undſchaft 
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verlieh, Me haben die Perſon des Mönige, haben die Re: 
girrung inſultirt. Welche Rckſicht wir auch für das Um: 
gl haben mögen, werden wir doch jtets forgen, daß nam 
«bie Srfehe und das Band achte. Wir wecden uns nie von“ 
biefen Grundſaͤßen entferuen.« 


‚Ueber den.als Kommiſſar des Parifer Poleucomitös de⸗ 
‚Tannten, aus Boſton In Amerika gebürtigen Dr. Howe, 
theilt der Verfaſſer folgende Notizen mit. 


Home wurde in Derlin verhaftet und nad kurzer Ges 
fangeuſchaft nach Fraukreich zutuckgeſchickt. Ce gab fi, Indem 
er Preugen durchreiſete, bald für einen Arzt, bald für einen 
Megotianten aus, uud ſchützte bald Perlenfifcherei, bald auch 
öffentliche Etabliſſements bei Kurgfidrtigen als Gegenſtand 
‚feiner Reife vor. Doch glaubten viele Menfchon ſchon dos 
‚mals, daß er ganz andere Dinge im Sinne habe. Er bes 
ſuchte mit einem gewiſſen Jokob v. Rießen die Militärs 
Spitäler, tbeilte Geld unter die poluifchen Soldaten aus, 
‘ließ Demiden fie fie beftellen und hatte ‚beträchtliche Fouds, 
wornit ee fic bezaplte. Wir wiſſen aus guter Quelle, daß er 
bei feiner Verhaftung einen Brief des General Bem zer 
‚zi , und daß er einen andern des Generals B...... vom 
16. Januar bei fih Hatte, wonagach Fein weiterer Zweifel 
über den eigentlichen Zweck feinec Reife übrig ‚bleibt. Cs 
heißt darin unter andern: »Wir glauben, es werbe nach 
Polens Unglück und Fall nichts beferes zu thun feon, ala 
daß mm den polnifhen Militärs, die weder die Scepterfnute 
des ruſſiſchen Kaiſers, noch den Aufenthalt in Sibirien wol: 
lea, die Reife nah Frankreich erleichtere, wo fie eine herz⸗ 
liche Gaftfreundfchaft finden werden. Ich weiſe den Dr, 
Howe an Die an...., -menm er Rhrer bedarf; ich en 
pfehle Ihren feine Mifflon und feine Perfon.« 

Derfeibe Howe, der ſich Pesſident des amerianifch:pol- 
nifben Eomitcd nannte, verkündete, ald er am 29. Novbr. 
4951 bei der Jahresfeier der polnifhen Revolution zwei 
Fahnen — Geſchenke, wie er. fagte, Amerika's für die polni: 
ſchen Revolutlonärs — entfaltete, im einer von auarchiſchen 
Dorafen ſtrozenden Rede}, die Pünftige Freiheit Polens und 
aller Nationen. 


So war noch diefer Tage ein aus dem Elbingerſpital 
in die polnifhen Cantonirungen zurückkehrender Unteroffizier 
Träger einer Proklamativn an die Soldaten feiner Nation, 
die ee won dem Nittimeifter Mifulowsti sepalten zu haben 
erlärte. Diefer Dffizier ftand in innigem Verbande imit 
Dr. Howe, deſſen Sendung er den Soldaten in feiner Pro: 
Hamation zu erfennen gab. Er forderte fie auf, in Peinem 
Fade nah Polen zurücdzufehren, und verſicherte fie, daß ale 
in das baltiihe Meer kommende englifche, franzöfifche, bel: 
Aiſche und amerifanifhe Schiffe Befepl hätten, die pelnis 
ſchen Militär aufjunepmen und umentgeltlih dabin zu fh: 
zen, wohin fie wünfhten. 

So fehte man das Lügen : und Trugfoflem fort, um 
einen großen Theil unglätflicher und verirrter Krieger won 
ihrer Heimath ferne zu Halten uud fo dem Clende zu übers 
kiefern. ; 


6 iſt gm doffen, daß die teßte , binſichtlich der Por 
len getroflene Mafregel, welche darin: beitcht, ‚befondere« 
von Dffigieren und Unteroffizieren, ‚die ihre Sprache teden⸗ 
.onmandiete Divifionen aus Ihnen "zu, bilden, fie von 
neuen Einfläfterungen Mebelwollender fhüpen werde. Mau 
hat fie der militärischen Disciplin Imterworfen und init den 

ments der preußifchen Armee bekannt gemacht. Auf 
ſolche Weiße Haben Meufcyen, die, während ihrer vorgebfis 
hen Freipeit, einer fchlechten und willführlichen Beband- 
lang Preis gegeben iwaren, ein Schickſol erhalten, wornach 
fie auf einer und derſelben Linie mit der Blüthe der mehr. 
haften peeufifcpen Nation geftellt find, nachdem fie doch fo 
viele Ementen in Preußen angezettelt hatten. 


Bapern, 
Mänden, den 24. Oftober, 
Be. Maj. der König maren heute in der Gegend 
von Poffing auf ber Jagd. 

— Geftern Nachmittags um 4 Uhr hatte das Peichendes 
gängnig Sr. Excell. des kal. Staatsminljters der Juſtiz, 
Hm. Baron von Zu: Rhein, und pente Vormittags das 
Todtenant in der Metropolitantirche zu U. 2. Frau flatt. 
Beiden TrauerfeierliPeiten wohnten die 2. Staatsminifter 
und eine große Umzahl ausgezeichneter Perfonen des Hofes, 
des Militär: und Eivildienftes bei. Unvyerkennbar war vor⸗ 
zöglid) die Rüprung, welche fih alter Unmwefenden am Grabe 
des bopen Staatsbermten bemächtigte, dejfen Name in den 
Herzen Alter, die ihn Fannten, in einem rüpmlihen An: 
deuten fortleben wird. 

— Dos am vorigen Montage im k. Odeou flattgehabte 
große Docal: und Injteumental:Conzert hatte ſich, mie wir 
im voraus erivarten durften, einer allgemeinen Zufrieden: 
beit zu erfreuen, Saͤmmtliche Virtuofen, welche ſich dabei 
produzirten (fiche Polit, Ztg. vom 22, Oft.), Arnteten den 
lautejten Beifall und man bedauerte nur, daß Hr. Ant. Bohrer 
durch Umpäßlichkeit abgehalten wurde, und durch fein Meis 
fierfpiel auf der Violine den verfprochenen Genuß zu ge: 
währen. Dafür wurde uns das Vergnügen zu Theil, Made, 
Bohrer Variationen auf dein Piauo nach dem Thema eines 
befanuten Alpenliedes vortrögen zu bören. Das Publitum 
zollte ihrem ausgezeichnet fchönen Spiele zau'henden Bei: 
fall. — Die Herrn Deputirten aus Griecheulaud wohnten 
der zweiten Eumpertabtheilung bei: — I3. MM. der Kr 
aig und Die Königin. geruhten an diefem Abende einem in 


dem Fräulein: Erziehungs + Inſtitute auf dem Anger verau⸗ i 


ſtalteten Ballſeſte beiguimapnen. omg 
r BA LE 2. I men. 
un „Weber Hopfenverfärtgung. 


us, Daß hun Seillige, gie jÜdIfhe „Hawfeubäudler Land» 
— a on hen en ſich bei Die- 
nbel. auch n ande andere , gerei. erlaubt 
er ſchou die meißen Brauereien ee 
iger füplen můſſen; nur wollte es bioher nicht gelingen, 
den Betrug auch noch zu rechter Zeit zu entdecken. ZAller- 


‚Dreißigiäpri 


Dings- wird ſich kaum seht, Brauer finden , der 
nice Den ee dem * zu umterfdjeiden ver» 
mag, fo lange die Dollen noch Im ganzen Zuftande, oder 


wenigjt die Blätter derfelben unpermifcht, iu en und . 
— act verpadt find; allein der leidige Spekula 
tionsgeift Hat auf eine Verfülfcpung gefüher, weldde die 
Organe des Gefichts und Des Geruches täujcht! — Der 
Hopfenhändier kauft die geringfte Gattung Hopfen (drei oder 
ge Waare gilt gleich viel), wenn fie nur wohl⸗ 
feilen Preifes, win etliche wenige Gulden, zu erhalten iſt, 
— verkleinert fie vermittelt dreſchen, vermiſcht fie in dies 
fem verkleinerten Zuftande mit neuem Hopfen, und macht 
erſteren in dem Maße Dadurch unkennbar, da ſich das Mehl 
des neuen an die Blätter des alten Dopfens Pebt, und zu+ 


‚gleich das aromatiſche Des lehtern verdunkelt. 


Betrügereien diefer Urt werden fich wohl gegenmwäcei: 
ges Jahr wieder vorzüglich auszeichnen. — Raum entfchied 
fi die Ausficht auf einen Mifwachs, ‚ale Hopfenhäudler 
allenthalben allen verbörbenen, wnbrauchbar gewordenen 
Hopfen, den Zentaer um wenige Gulden auffauften, um ihn 
in jene Gegenden zu verführen, woher er mit dem neuen 
Hopfen gegen theures Geld wieder bezogen wird. — Dier 
allein mochten wohl ein paar hundert Zentner ſolch verdor⸗ 
bene Waare geladen sivorden fenn. Uber ein wirklich wor 
gefommener Fall deweiſet, daß meine Vorausfepung nicht 
ungegründet fen. : 

Ich wurde zur amtlich gepflogenen Unterfuchung einer 
angezeigten Dopfenverfälfebung deigezogen, und widmete der: 
felben, ſchon Iinge anf Mittel finnend, ſich gegen Berrüge: 
teien Diefer Art zu fichern, meine ganze Aufnerkfambeit, 
indem ich mic, einer fünfundzwanzigmal vergrößernder Loupe 
(eines Bergrößerungsglaſes) bediente, wodurch alle meine 
Erwartung übertroffen wurde. 


rDer neue Hopfen zeigte fich in majeſtätiſcher Schön: 
»beit — die Blätter bejärt mit fchwefelgelbem, gleich 
»dem feinften Dele glänzenden Staube, während im 
»Segentheile. der Samen und die Blätter des alten 
»Hopfens nach dem Verbältniffe ihres Alters immer 
braunen Stab zeigten, und felbjt ein Körnchen von 
»dem Samen des alten Hopfens, das auf ein’ Blatt 
"des neuen Dopfens gefallen iſt (und fo auch umge. 
»Behrt) ebenfalls Pennbar machte. — Gleich genan 
»Ponnte in dem Staube, der "bei Unterſuchung des 
»Hopens gewöhnlich ’ zur Boden Fält, unterfchieden 
‚erden, welcher von altem und welcher von neuem 
gekommen ijt.« 


Diele: wiederholte: Verfuche gaben immer die nämlichen 
Reiultate; es darf aljo wohl als unträglid angenommen 
werden, daß ferner feine Bermifhung des al— 
zen mit neuem Hopfen. vorgenommen werben 
könue, opne daß fie auf die eben bezeichnete 
Weife.entdeft und Betrügern diefer Art das 
Handwerf niedergelegt würde, Man fchene da: 
her nicht die Heine Unsgade für das Vergrößeruugsglas, 
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welches dos optiſche Inflitut des Heren geheimen Raths 
» Usichneider, um 5 fl. kiefert, und die wenig mübfame 
Unterfuchbung, indem das Glas, nahe an den Hopfen oder 
irgend eitien zu insterfuchenven Gegenſtaud gebracht, im er⸗ 
ſtesa Augenblick den ganzen Unterfchied imteüglich darſtellt. 

Indem ich hiemit das brauende Publikum, welches durch 
die häufigen Detrügereien im Hopfenankauf fo vielen Ge⸗ 
fahren ausgefept it, auf ‚die eben gemachten Erfahrungen 
uufmerkfam mache, glaube ich nicht unbemerkt laſſen zu 
dürfen, daß es wenigjtens nicht überrlüßig wäre, dieſer ge: 
meinuligigen Sache wicht nur allein bie möglichfte Deffent: 
lichkeit zu geben, fondern fie auch befonders noch einer me: 
diziniſch⸗ polizeilichen Würdigung zu unterwerfen, 

München den 19. Oktober 1832. 
Babriel Sedlmanr, Bierbräuer. 





Reueſte Nachrichten. 





-- tondben, 18 Dft. Die englifchen Blätter befchäftigen 
fi hente banprfächlich mit der Rede des Königs von Hol: 
laud. Ihr Irtpalt, fagt der Courier, obgleich Priegeriich , 
He doch mehr vertheidigend als angreifend. -Dollaud fucht 
. ezig wur Wuffchub, beun es kann nur auf folche Weiſe ge: 
winmen; willfabrt ed den Wünfchen der Conferenz, fo bat 
es Bun zu verlieren, nichtd zu geminnen, mwogegeu Belgien 
alles zu gewinnen und nichts zu verlieren bat. Co lange 
fih Holland im Beſihe der Eitabelle von Antwerpen halten 


kann, hält es feinen Gegner am Arageu (she holds her 


antagenist by the cMlar),, daher man fi über Belgiens 
Augſt, ſich diefen uuangenehuien Befipergreifer vom Halfe 
wa ſchaffen, nicht wundern barf. 

— Die Times fiebt in den Ausdrücken dieſer Rede 
zur Diudeutimgen ouf Krieg und fchlieft ihren Artikel fol: 
gendermofen: Entweder die helländifche Regierung ändert 
augenblidiih ihr bisheriges Betragen, !oder fänmmtliche 
Grofmächte Europa's fliehen nach 18 Monaten geduldiger 
Grwartung von ihrem mit Belgien ratifleirten Vertrage 
ab — ein anderes Mittel, eine feindliche Collifion zwiſcheu 
Hodaud und dem am meiften thätigen Mitgliedern der euros 
rãiichen Liga zu wermeiden, feben wir wicht mehr vorhanden. 

(Courier) Man erwartet, daß Der König in dem Ca: 
Diuetsratbe, der Heut flott haben wird, feine Zuſtimmung 
zu ber Defchläffen des Cabinets, in Betrefi unverzüglicher 
Zwangsmoßregehr gegen Holland, auf fürmliche Weiſe ge: 
kr wire. Da folde Maßregeln die Friedens⸗ umd Krieges 
frage Ar fir ſaſſen amd die EP. Präregative berühren‘; fo 
» muß der König feine Zuſtimmung in berkönnmlicher Form 
ertheilen. 

— Die Sum miderfpricht dem Gerüchte, als hätte ſich 
ter Fönig von England gemweigert, den Cabinetsbefchluß 
Harfishrlid; der Arnahme von Zwangsmaßregeln gegen Hol⸗ 
Iemd ji unterzeichuierr. Doch mäffen wir, fogr die Sun, 
demerten, daß Sr. Müjefflt Zögerung hinfigilih der Em 


teilung ipeer Upptobation gereihten Zwelſel erreate, zu 
mal - die Partei des Herzogs von Wellington ganz ſicher 
zu wiſſen erlärte, der König würde dem Beſchluß des 
Grafen Grey -feine Befkätigung verweigern. 
Paris, 20. Dftober. Das minifterielle Journal, Ia 
Brance Noupelle,. beflagt ſich über die von der libes 


rolen Preffe bei Gelegenheit des Berryer'ſchen Prozeſſes 


gegen bie Regierung gerichteten Angriffe und bemerkt zus 
gleich, daß es in Betracht der eingeftandenen Anhänglich 
keit des Den. Derrver an der verbannten & Familie und 
der nerbächtigen Beſchaffenheit feiner Reife nah dem Wer 
ften, für diefRegierung unverzeiblih gerefen wäre, wenn 
eine gerichtliche Einfchreitung gegen ihn unterlaffen hätte. 


— Der Eourrier frangaid, ber National und 
der Eourrier de 'Europe behaupten, daß die Rede 
bes Königs der Niederlande augenfcheinlic beweife, daß 
ee bereit fen, jedem Angriffe, er ınöge kommen, woher er 
wolle, zu mwiderjteben, daß demnach alle Verfprechen bins 
fihtlidh der Erhaltung des Friedens tänfchend fenen und das 
ng = Refultat des protofollicenden Spitemsd ein allgemei« 
ner Krieg ſeyn werde. Der Friede, fagt dagegen der Temps, 
wird jo lange aufrecht erhalten bleiben, als biefes mit 
Granfreihs Natloualehre geichehen kann, da ein Krieg, 
gerade mit Holland, Preußen zu Geindfeligkeiten reizen 
und eine allgemeine Bewegung bervorbringen könnte, Die 
unferm Lande, das zum Wiederaufleben feines Handels 
ber Rube bedarf, nachtheilig ſeyn und dem conjtitwtionellen 
Thron Ludwig Philipps in Gefahr fepen würde. 


— Das MemorialsBordelas vom 17. DE. enthält 
folgendes Schreiben aus Madrid: Der Infant Don Carı 
los, bie Pringeffin Dora Maria Francidca de Braganza, 
feine Gemaplin, und ipre.3 Söhne (wovon der eine 15, 
ber andere 13 und der zte 11 Jahre alt ijt) jlehen im Bee 
griffe Spanien zu verlaffen und fich mach Itallen zu bege- 
ben. Es ſcheint, fie werden fidy in einem Dafen bes mit: 
telländifchen Meeres nach Civita⸗Vecchla einfchiffen und ſo⸗ 
dann ipren Aufenthalt in Rom nehmen. Der Iufant, fagt 
man, mache bdiefe Reife motu proprio, um dem König 
Ferdinaud einen neuen Beweis feiner aufrichtigen brüder: 


lichen Liebe zu geben. 


— (Courrier framnfals.) Die Regierung bat ge 
ſtern einen auferordeuntlichen Courier erhalten, ben Dr, 
Talleyrand ans London abſchickte. Es ſcheint, dieſer Die 
plomat betlage ſich über die Bevollmächtigten, feine Toller 
gen, indem er den Zuſtand ber bollandiſch· belgiſchen Ynge 
legeuheiten in einem weit verwickelteren Zuſtaud als jemals 
geſunden zu vorgibt. — Heute hieß es au ber Vörſe, 
die ſranzoſiſche Armee mwürbe ben 21. oder 22. die Graͤne 
Überfchreiten, Geueral Sonate fon verſprochen haben, den 
Kawmern bei Ihrer Eröffnung die Schläffel von Antiwerpeb 

gen. — Man fpricht auch von einem neuen Unlehen. 
— Briefen aus Nantes zu Folge, füllen am 17. neie 
unruhen, die deu ernjllichften Eparatte angenommen, au& 
gebrochen fepu. 


vw. Pi EP 


2 Die 

Bas fie Hinfichtlid) der Beſchuldigung, als hätten fie Geld 
unter falichen Vorwaͤnden an ſich gebracht, frei fprad. Sie 
—— ſich blerauf zu einem Reſtaurateur und dann in 
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Bräaffſel, 19. Okt. Der König ertheilte Jeſtern Hrn, 
v. Meulenaere eine Privataudienſ. Unſte Blätter behaups 


ten fortwährend, bderfelbe werde dad Minifterium des Ins 


neen erhalten, während Goblet das Auswärtige, Hr. Les 
beau die Juſtiz, Dr. Nypels (mit deffen Geſundheit es befs 
fer geht) den Krieg und Hr. Kaufmann die Finanzen ers 
hielte. — Die Mitglieder des Kaſſations. und Appellatis 
onshofes Hatten geftern nacheinander Privataudieuz beim 
‚Könige, Der König äußerte unter Anderen gegen. fie, man 
habe die Höchften Juftigftellen mit ſolchen Männern zu be 
fepen gefucht, die neben den fonfligen von einem wahren 
Mogijtrate geforderten Cigenfcaften, auch frei von allen, 
namentlich politifcyen, Beidenfchaften ſeyen. — Am 17. har 
ben die feanzöfifchen Intendanten im Kriegsminifterium das 
Nöthige über die binnen 5 ober 6 Tagen der frangöfifchen 
Armee bei ihrem Einrüden in Belgien zn machenden Lie 
ferungen verabredet. — Der »Eourrier. de la Meuſe« ers 
Härt fi gegen den Ginmarfch: franzöfifcher Truppen in 
Belgien und fiebt darin weinen beleidigenden Zweifel an 
der: Dravour der beigifchen Soldaten.« — In demielben 
Blatte erklärt Hr. Tielemans, er Pehre, ein rubiger Bürs 
ger, J in's Privatleben zurück, — Unfere Truppen, melde 
dad. Fort St. Marie bei, Antwerpen feit langer Zeit vers 
laifen, haben dajfelbe vorgeftern Machts wieder beſeht und 
zu .befejtigen angefangen. , 

— Dan meldet aus Untwerpen vom 17. d,: Ein 
von Holland hier angefommener Reifender meldet, daß bie 
“ Holländer feit geſtern Ubend ihre Ueberſchwemmungen in 
die Polders von Bergen:opsZoom, Steentergen, Dailel, In 
das Thal ded Dentel und der. Ya, bis oberhalb Breda, in 
das Land vom Moerdpf, Klundert, Gertrudenburg bis in 
dos Land von Deusden, fo wie in alle Umgebungen von 
Herzogenbufch, Grave bis am den Rhein bei Nymwegen 
ausgedehnt haben, — Dion meldet und, fagt das Journal 
des Flandres, daß die Holländer den Polder Beweſtreede 
zwiſchen Ardenburg und Sluys unter Waller gefept baben. 


-  Raffel, 20. Oktbr. Geftern erfranften bier om ber 
Cholera 4 Perfonen, 2 farben. 


— Der Nürnd, Korrefponbents ſchrelbt aus Ber: 
Lin vom 19. Dft.: »Ueber die Mobilmachung zweier preus 
Gifcher Armeekorps ift noch Peine amtlihe Beſtimmung er: 
folgt; daß aber dieß und much mehr gefchehen wird, falls 
die entfcheidenden Erflärungen Preußens von dem frangöfls 
Br Kabinet nicht beachtet würden, bemeist der ergangene 
Befehl, die Kriegsreferven für jezt nicht zu entlaffen. Ges 
pi if auch, daß die Rekrutirung für mehrere Armeekorps 
"Auftatt wie fonft tm Zeüpichr, ſchon jest ſtatt findet. Mehr 
bedarf es Baum, ums bei der Beweglichkeit ünferer Kriegs 
einrichtung binnen drei Monaten 64 Infanterieregimenter 
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f&lagfertig herzuſtelen. Mit der Kavaller and befonders 
der Uetillerie dürfte es dagegen nicht fo leicht geben, ob⸗ 
glei in den meiften Bezirken- die Remontepferde fchon ber 
geichnet find. Das ganze Gerücht von einer bereits beſtimu 
ten Mobilmachung wurde Übrigens burch den Scherz eines 
Beamten im Kriegsminifterium veronlaft,’ der :qu einem 
Ihn auf dem Büreau beſuchenden Bekamten fogte: „Mir - 
Haben dringend zu thun, da am Rhein Alles mobil gemecht 
wird und wir jejt die Pläne dazu ausarbeiten.« ‚Der 
Deamte ift in Unterfuchung. . ’ 

) Werantmorsticer, Redactenz : 

J. J. Sendtner 





Fremden Anzeige. 

Den 24. Oktbr. (8. Hrſch): H9. Gebr, Üllice, engl. 
Edslleute, aus Wien; Hr. Malle, Alm. aus Marſeille. (W. 
Dahn): Dr. v. Barkenftein, Großhändler, mit Familie, aus 
Bin; Sr. Sehr. v. Krailsheim, k. Rümmer aus Ansbach. 
(Schw Adler): Hr. Beimann, Kſm. aus Eiberfeid;. Sr. : 
Baron v. Tantphöns, E. Kämmerer, mit Gemaplin;-aus Res 
"gensburg; He. Schmid, Afm. aus Wien. (G. Arenı): He. 
Brandes, Maler aus Braunfhwelg; Hr. App, Maler. aus 
Darmftadt; Hr. Morell, Stud, aus Berona; He Yan Thnem, 
aus Schaffpaufen; Hr. Mihel, Hoffänger aus Darmfladt; Hr. 
Zauber, Zaufm. aus Augsburg. (S. Stern): Hr. Schmid, 
Kfm. aus Augsburg; Hr. Wiegand, Stud. aus Banpenfhmal« 
dach; HH, Gebr. Wolf und Hr. Schlichter, Stud. aus Wiebs 
baden; Hr. Dr. Malerwieſer, aus Landepur; Dr. v. Gaggern, 
'Gooperator ans Hopenfamm, (&. Stord): Pr. DelaPaii, 
penf. Dberlieutenant aus Pärtenkichen ; Hr. Dr. Bang, prakt. 
Arzt aus Haag; Dr. Einfele, Stud. aus Aueland; Pr, Dr, 
Zepler, prakt. Arzt aus Nürnberg; Dr, Zimmermann, -Rfm, 
aus Geltendorf ; Hr. Leit, Privatier aus Bamberg; Hr. Sta⸗ 
delbauer, Pfarrer. aus Trofiberg; Hr. Sarın, Stud. aus Oqhſen ⸗ 
bein ; Hr. Geismair, Wirth aus Adeljhaufen. 


Courſe: 
London, 18. DM. 3pEt Conſol. 833384 (3 Uhr). 


Paris, 20. Oftobr. 5 pCt. 96 Fr. 25 E.; 3 pEt. 
67 Fr. 80 €. (14 Upr.) nm 





Theaters Anzeige. 


Der Freyſchütz, Oper. 
Das graue Männchen.“ 


Dehrimtmachungen. , 


8348. Im Verlage der Kehll’fchen Univerfitäts: Buch: 
handlung zu Landshut iſt fo eben erſchienen und in Müns 
henbei 3. J. Bentner gu Haben: ' i 

‘  Pautenfpielerin,, die, Eine Erzählung für Rinder 
und Kinderfreunde, nah dem Echaufpiele Jeichen 
Namens von dem Verfaffer der Oftereyer (Ghri- 
ſtoph Schmid). 12 ı2fr. 


Donnerſtag: 
Freitag: 





8533. (5 9 fanntmayung. 

Ans dem, mfiiteh In engliſchen Gatten dahier und 
in nt aa werden auch im diefem Herbſte wieder verſchie⸗ 
dene Foliſche Baume und Straͤucher yu Gartenanlagen und 
Aller-pftahzungen, fo wie auch in der Baumſchule zu Münden 
and Nymphenburg Dbftohume der vorzüglichſten Sorten um 
Fehr dilige Preife adgelaffen. 

Die Zerren Abuehmer belieben ih am die dortigen E. Hef. 
adetner Hiatert dapier, Biſchoff in Nymphenburg und Hailler 
in Schlelß he im mit ihren Beſtellungen zu wenden. 

Münden den 20, Oktaber 1832. 
Könige Dofgarten-Intendanz 


ee aan bigung. 
Das IL Heft der Wundermappe (erfte Lieferung bes 
U, Bandes) 
Hat fo ebem Die Preſſe verlaffen, und enthält nebſt einer hiſto⸗ 
riſch⸗ ftatiſtiſchen Ueberficht von Paris, die Gefhichte:und Ber 
fpreibung der Zuiterlen , des Bonwre, des Palais»Royal, Dre 
Kirche St. Genievre, des Tempels md der Batille, uebft den 
getreuen und gut gelungenen Abblldungen diefer Grgenilände. 
— Wir koͤnnen unfern vercht lichen Subferidenten zugleich Die 
angen⸗ hme DVerfiherung geben, duß die Kupfer ſtiche jegt Im+ 
mer vorzüglicher geliefert werden, da duch Anftellung tüctis 
ger | Kürtftlee gang beſonders dafür geforgt wir" m diefenz 
Heft ist die Ginnapme der Tuilerien vom 10. Auguit 1792, 
die Berfiörung:der Baſtille, die Vertilgung der Tempelcitter, 
»ie Parifer Sluthochzeit u. f. m, ausführlich befchrieben, — 
Das Lil-xHeft, weldes demmaͤchſt erfheins, enthaͤlt Londoner 
Merkwürdigkeiten, wie ‘der St. Dames:Padlaft mit der Ger 
fhihte des Projeffes und der Hinrichtung Garls 1., die Weſt⸗ 
mönfter: Abtei m. ſ. m.; — ihm foloen dann zunächit Wien, 
Berlin, Rom, Benedig, Preersburg, Madrid, Komtantinopel 
u. ſ. w. — Auch sale intereflante Woltsfagen, Spukereien, 
Erſchelnungen, weiche mit der Geſchichte der abgebildeten &n 
genflände vermebt ſtad, wird Die Wundermappe iprem Leſern ans 
unterpaltend mittpeilen. Der Subleriptiomspreis. it 
36 Er. oder 9 ggr. pr. Heft mit 6 Rupferſtichen, oder 14 fl. 
rein. für dem Jahrgang von 24 Heſten mit 140 Rupferitis 
den und mindeſſens 70 Bogen des intereffantsjlen Tertee. In 
Münden zu erhalten tur Joſ. A. Sinfterlin, Salyators« 
Rafe No. 1525. " 
Frankfurt a. M., im Auguft 1852. . 
—Das VBerlag Magazin für Literatur und Runf. 

















1805. Bri wir ind erſchlenen sund’ durd alle Buch hand · 
lungen zu beziehen:; J 

A. M. von Thümmels-fammtliche- Werke. 
Sechs Binde, U: 8 1350 — Belinpapier, mit dem 
Sildniß des Berfaflers und 5 Tikeltupfern, elegant bragiet 

10 fü. Ask. 

Lingtt Hat das: Publikum in Diefen Werken eine Lieblings 
lectüre erkannt. Man: firpt-Dauin- die fhaltpafteke Hanne, eine 
ungetünftelte Grazie, unnahapmlige Brife und eine cehgende 
Ppüofoppie des Lebens. 

Georg Jaahim G öfhen in keipsig 

In Münden im der. Joſeph Pindauer"fhen Duppand: 
fung norrätpig- 2. 


8540. Ju der J. J. Böntmertfiien Baißpanölung In 

Müntven if zu gaben: 

Biblioteca‘ di rierenaione 'morsle © religiona. 
. Vol. U. ©. '@fl.azikr, 
Vol. I enthält: 

Eustachio, storia dell’ antichitä, novellamenta raeon- 
tata dal Canonico Schmid; tradazione dal Tedesco 
del caval. Ab. Gius, Maffei. &. Milano, Fontana 
£852. geb. ıfll. 

Vol. H enthätt: 1— 

— Genovoffa, storia degli antichi tempi,.ed Enrico, 
conte diEichenfels, mmeouthlchCanonies Schmid; 
tradusione dal "Tudesco det cavaliere bat. Maffei. 
e- Bl. Font. 1332. gebi ss A- 12 hr. 











1800. Bei Joh. Amber. Barth in Beipzig it erfihienem, 
‘md in allen Buchhandlungen zu haben, in Düngen in der 
Joſ. Lindanerfden Buchhandlung. 

Einkteifen, J. W., Geſchichte Griechenlands vom 
Anfange geſchichtlicher Kunde bis auf. unſere Tage. 
ır, Theil, das Alterthum und die mittleren Zeir 
ter bis zu dem Heerzuge Köniz Rogers von Eis 
zitien nach Griechenlaͤnd. gr. 9. 7 fl. ı2 Er. 

Ye mehr die Verhättnifie des nengriehligem Staates Id 

ihrer endlichen Geltaltung nähern, deflo dringender wird dad 
- Bedürfniß einer Erleifchen , -prellenmäßigen Bearbeltung ter 
Gefhichte Griepenlands während des Mittelalters uad wäh: 
rend der lepten Faprhunderte. Gine ſolche iſt ber Gegenſtand 
diefe® Werkes. Auf dem erfien Band besfelben, den Ih bier» 
zit vem Publifum übergebe, glaube ih vorzuͤglich Desha:b be+ 
fonders aufmerffam mahen zu möjfen, meil er aufer einer 
gedräugten, aber aus den Durllen feldft arfhöpften Ueder ſicht 
der äftern Geſchlchte eine Menge der Interefjanteiten Aufſchlüͤſſe 
über die fpätere römifdhe und die byzentinifhe Zeit glebt, 
welche nur durch ein mehrjäpriged ‚angeitrengtes-Stublem der 
Bysantiner von Verfoffer gewonnen werden konuten. Zugleich 
iſt zu demerken, daß hier damentlich über die Auſie delung der 
Slaben in Griechenland eine von der gemöpniihen adweſchende 
Anfsht aufgeftelt: und die Fallmerayer'fhe Hopotheſe von 
ter Austilgung des alten Hellinenflanmes als vwölig unge 
gründet erwieſen wird. DieQuellen find durshgängig mit ter 
größten Genauigkeit und zum Theil ausfüprlih amgeführt 
morden. ‘Der 2te Theil, welcher Die Geſchichte dis auf Kin 
neneite Belt yeradführen fol, mwied vornapmikh über die ſtaͤn⸗ 
‚Bilde Periode meuss Licht verbreiten und der geſchichtlid en 
Entwidelung der Sprache, Literatut und Gultur der Neugıie. 
Den eine befondere Aufwerkſamkeit widmen, Er erfhrint im 
folgenden: Jahre. 


\ 
1802. Ju der Kapherſchen Bubhantlung In Leipsig 

dit fo even erfhienen vud in.allen Buchhantlungen (in Wins 

den in der I. Lindauer’ft:m Tudhandlung) zu haben: 


Anfangsgründe der Algebra, 
gemeluvtan and lich zum Selbf untertiqte vorgetragen von 
* Wilpelm.Rolfeg. gr. & Preis 54 Er. 
. Is die ftun emipfehlensmwertpen Werkiben in nichts, zu ver« 


 mifjen,. mas. eine tuchtige Grundlage zur Algebra abgeben lann, 


wir machen daher ale Freunde dieſer BWilfenfhaft ganz ber 
ſonders Darauf aufaterkfam. : ’ 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


Nro. 101. 


26. Dftober 1832. 





Zeitungs : Nachrichten, 
Frankreich. 


Paris, 19. Oktbr. Die Liſſaboner Zeitung vom Aten 
d. M. enthält einen oflizielen Bericht über den Angriff 
Oportos am 29. Gept., der bie DVerlufte der Migueliften 
nicht verbehlt. in enalifches Echiff mit 1200 Alinten für 
Don Pedro ift durch einen. Schiffbruch in die Hände ber 
Migueliften gefallen. — Man bemerkte in Toulon, daß feit 
einiger Zeit viele Truppen nach Afrika übergeichifft wurs 
ben, ober Feine wieder zurückkamen. Die olgierfche Armee 
ift daher auch bedentend angetvachfen, und zählt bereits über 
25,000. Mann, — Dos Tribunal von Fontenay (Dendee) 
dat den Oenerallieutenant Graf v. Erlon und den Lieutes 
vant Duval zu 600 Fr. Schadenerfag verurtpeilt, indem 
die von Dimal auf Befehl des ©enerallientenants gegen 
einige Väter von Refraktärs in Anwendung gedrachten Ers 
preffungen nicht zu rechtfertigen fenen. Die Kläger hatten 
anfänglih auf 3000 fir. Schabenerfog angetragen. — Ein 
auferordentlicher Kurier von Bonbon, melcher geſtern der 
fpanifhen Gefandefchaft die Nachricht überbrachte, daß Dr. 
Bea Bermudez das Portefeuitlle der auswärtigen Angeles 
genheiten angenommen habe, reiste fogleich mieder nach 
Madeid weiter. Es fcheint, daß Hr. Bea Bermudez durch eine 
Übrigens unbedeutende Unpäßlichfeit abgehalten. wird, ſich 
fogleih auf feinen Poften zu begeben. , 


Niederlande. 


Daag, 18. Dft. Ee. P. 9. der Prinz von Dranien 
bat vorgeitern deu Haag verlaffen und -ift zur Armee. zus 
rückgekehrt. — Der König hat Hrn. Eollot v. Escury 
zum Präſidenten der 2ten Kammer der Geueralſtaaten ers 
nannt. — Hr. v. Zagel, k. niederländiicher Gefandter beim 
Könige der Franzoſen, ift von Paris hier eingetrofien. Deß⸗ 


gleichen ift der k. preußifche Legationsratp Graf Dönpoff _ 


von Berlin hier angelömmen. 


Hrüffel, 16. Dftober. (Earlsr. tg.) Die in Pa: 
eis vorgefallene Veränderung hat notbiwendigermeife auch 
auf unfer Kabinet eine Rüchvirkung hervorgebracht. Echon 
beißt es, Leopold. beichäftige fi) mit einer Umgeſtaltung 
feines Rathes; das Kriegsminijterium it dem Deren Carl 
v. Broucdere angetragen worden, welcher es rund ausfchlug. 
Vorzüglich mar man - darauf bedacht, ſolche Männer ans 
Ruder zu bringen, bie mit den Doktrinärs In irgend einer 


Berührung ſtehen. Endlich ift nad) vielem Hin « und Wider 
reden, nach marnidhfaltigen Berathungen, geſtern ein Kabinet 
gebildet worden, das in 2bis 3 Tagen im Moniteur offiziell 
befannt gemacht werden wird. Krieg: General Evain, alg 
Hauptverwalter des Materials ohne politifchen Einfluß; 
General Nypels, Direktor des Perfonalftandes, mit Sig 
und Stimme im Rathe, Verfechter in ber Kammer. Ge 
rechtigkeit; Lebeau, ebemaliger Minifter, feither Appella⸗ 
tionsrath. Auswärtige Angelegenheiten: General Goblet, 
jept einſtweiliger Diinifter. Inneres: v. Meuleneare. Fi⸗ 
nanzen: Kauffmann, Crintendant der Eivilifte, feitber zum 
fpanifchen Gefandten ernannt, ein Poften, den er ausge: 
fhlagen. Die HH. Lebeau und Kauffınann find die beiden 
Herausgeber des Memorial beige, eines Blattes, das den 
Debats gleihen will. Hr. Goblet läßt fi durch Nothomd, 
den Generalfefretär, leiten, welcher ebenfalls Mitarbeiter 
jenes Blattes if. Hr. v. Meulenaere ift ſchon bekannt. 
Was Hrn. Nopels betrift, fo find feine polltiſchen Anfiche 
ten noch uicht am Tage. Dr, Raikem wird feinen j 

Platz old Minifter der Juſtiz gegen den eines Genernlpros 
Furators am Caffationshofe vertauſchen. Hr. Theug, jehiger 
Minifter des Junern, an die Stelle des Hru. Meulenaere 
als Gouverneur von Flandern treten, und Dr. Coghen ends 
lich vor wie mach ſich feinen Gefchäften als Kaufmann wid: 
men. Leopold Abficht ift, daß fein Minifterium jenem zu’ 
Paris, anf weldes er großes Dertranen bat, Echritt vor 
Schritt folge. Die Truppenbemegungen find überons fchnell, 
bis zu Ende der Woche wird dos Heer an der Bränze fler 
ben, Selbft die freiwilligen Jäger von Brüffel haben Be: 
fepl zum Aufbruch erhalten, 

Bräffel, 18. Okt. Dos Lager von Dieſt ift noch 
nicht aufgehoben. Dieß foll erft am 20. d. geſchehen. 

— Der Oberſt Buzen, Kommandant von Antwerpen, 
iſt geftern bier angefommen und nach einer Unterredung 
mit dem Kriegsminiſter wieder nach Antwerpen abgereist. 

— Benerol Nypels ift erfranft, Man fürchtet, er werde 
das Geficht verlieren, + 
— Der »CEourrier« meldet, daß in den belgiſchen Mir 
Hitärfpitäleen ſich Peine Cholerafranten mehr befinden. 
Bräuſſel, 20. Of. Mom ſpricht von einem Manifeſt 
welches der König zu erloffen gedenke. 

— In der Umgegend von Antwerpen wird alles Holz 
gefält, um zur Belagerung ber Citadelle verwendet zu 
werden. — Am 18. hat man Gewehrfeuer in weſtlicher 
Richtung vernommen, 


b 

Stalien. 

Rom, 10. DE. Am 6. d.M. farb bier der Karbiual 
Beuedetto Naro, Präfeft der Congregation der Ordensdis— 
sipfin und Erzprieiter ber. Liberianifchen Kirche. Ce war 
geboren in Rom, und wurde von Pius VII. im geheimen 
Koufiftorium v. 8. März 1816 zum Kardinal:Priefter kreirt. 
—- Nach einem Schreiben aus Perugia vom 2. Det. 
«in ital. Dlättern) faugen etliche Schmwindelföpfe vor dem 
Thore San P etro Nebellionslieder , befchimpften Die Par 
tronide und warfen mit Steinen auf fie. Zu gleicher Zeit 
verſammelte fich eine zahlueiche Schaar Tumultuanten vor 
der Wohnung des Delegaten und erregte einen großen Lärın. 


* 


Beide aufeübreriihen Derfammlungen wurden von der Gar: , 


afon uit Bajonneten auseinander getrieben. ine am 
ninkichen Ubend erneuerte Volksbewegung wurde mit glei- 
cher Feſtigkeit von dem päbftlihen Truppen unterdrüdt. 


Rußland, 


St. Petersburg, 13. DF. Se. Maſeſtät der Raifer 
bewiligten am gten d. M. dem außerordentlichen Gefands 
ten und bevollmächtigten Miniſter Sr. großbritanniſchen 
Mojeftit, Hrn. Bligh, eine Audienz zur Entgegennabinevon 
dejfen Beglaubigungsichreiben, und empfingen am 10.d. M. 
den franzöſiſchen Botſchaftet Marſchal Herzog von Trevifo, 
fo wie am 11. den auferordeitlichen Geſaudten und be: 
vollmächtigten Minifter Sr. Maj. des Königs .von Schiwe: 
ben und Normegen , Baron von Palmſtjerna, welche ſich 
beide auf Anlaß ihrer* bevorjichenden einfhweiligen Entfer: 
aung von St. Petersburg von Sr. Mojejtit beurlaubten. 


Griechenland. 


Zrieft, 15. DOM. (Allg. tg.) Wenn man in der 
portheilbaften Lage ift, fih ein Künigreich wie ein meu ge: 
bautes Haus einzurichten, jo muß man fich deſto mehr vor 
jedem Mifgriffe in den Dauptbeflimmungen hüten. "Eine 
folhe Hauptbeftimmung ift in Griechenland ohne Zweifel 
die Wapl der Reſidenz. Korinth ſcheint demjenigen, der 
die Karte des Landes betrachtet, hiezu der geeignete Punkt; 
wer aber das Land felbit Fennt, weiß daß Korinth, durch 
den engen Iſthmus und durch die ſchwer zu beführenden, 
mit fchlechten Häfen verfehenen Golfe gleichfam ohne See 
und ohne Land, im Winter höchſt raup, im Sommer gtü: 
Hend und verpeftet, der legte aller zu mählenden Punkte 
it. Die Wahl Kann eigentlich nur zwifchen Nauplia 
und Athen ſeyn, und auch deshalb.nur, weil Nauplia nun 
einmal feit einigen Jahren der Sig der Regierung ift. 
Wie dieje gleichfalls in dem Winkel eines Golſes gelegene, 
bafenlofe, mit ſchlechtein Waſſer dürftig und nur von Aus 
Sen verfehene, zwiſchen Sumpf, Eee und Geld eingegränzte 
Stadt dazu Fam, die fogenannte Hauptftadt Ju werden, iſt 
bekannt. Die Regierungen aus den Jahren 1821 bis 1828 
pätten nötbigerfalls ſich auf einer wüſten Klippe angefiedelt. 
Sppobifteias Hielt fi in Aegina, bis das drohende Unge— 
mwitter andy ihn zur Flucht hinter die Mauern von Nauplia 
zwang. In Nauplia muß, meiner Anſicht nach, der treuefte 
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Dfiziet des Königs fipen; aber Reſidenz kann nur Athen 
feon ; nichts bloß deßwegen, well, mährend jede Provinz 
im Pelponnes ohnedieß ihr Centrum hat, Attika und über: 
haupt das Feſtland der Hauptitadt durchaus nicht 'entbeb: 
ren Fann, ſoudern auch, meil Athen befauntlich das herr: 
Tichfte, nur mit dem von Smuprna vergleihbare Klima, den 


fruchtbarſte Boden, das ſchönſte und befte Baumaterial, die 


Srauchbarjten Häfen und Rheden für den Handel nach allen 
Richtungen und die größten Erinnerungen in dem Orade 
für fich hat, daß diefe zu gerechten Anforderungen werden, 
und ohne politiichen Fehler nicht unberücfichtigt gelaffen 
‚werden können. Athen wird im wenigen Jahren zur blüs 
beuden Stadt erhoben werden können ; Nauplia dagegen, 
und wenn man auch unvorfichtig genug mire, zwanzig 
Palläfte dahin zu bauen, zu ‚allen Zeiten ein unbequemer 
und ungefunder Ort bleiben, 


Schmelz. 

Winterthur, 9. DE. Man ift Hier allgemein bödhr 
lich entrüftet Über dad Betragen des Bataillons Sulzer 
bei der -geftrigen Mufterung. Schon auf dem Herwege 
wurde in Koblbrunnen eine ganze Daushaltung von circa 
20 das Tösthal herunterziebenden Soldaten aufs fchänd: 
lichte mißhandelt. In der Stadt :erlaubten fich Diele die 
gröbften Zügellofigfeiten und infultieten beſonders das weib⸗ 
‚liche Sefchlecht, wobei fie felbft des hoben Alters nicht 
fhonten. An der Mujterung zeigte fich, wie verabredet 
und aufgehetzt, der böjefte Wille und die ſchlechteſte Sub⸗ 
ordination; böchſt fchläferig und abfichtlich verwirrend wur: 
den die Befehle der Dbern ausgeführt, dieſe ſelbſt häufig 
verlacht, auch die Zufchauer ‚verfpottet. Mehrmals ertönte 
das Gebrüll: Heim! Heim! Man gewärtigte noch größe: 
ces Spektakel, ja gänzlihe Auflöfung des Bataillons, da 
man allgemein fand, daß die Dber : ‚und ‚Unteroffiziere mit 
wenigen Ausnahmen den Hrn. Obriftlteutenant nicht gebös 
rig unterflüßten. AUllg. Schweizerztg.) 

Bern, 15. Okt. Diefen Morgen wurden die Papiere 
der im Hotel von Erlach inhaftirten HH. von Diesbach, 
Mitglied der Spezialkommiſſion, und des Hrn. Alt⸗-Seckel⸗ 
meiſters v. Muralt, vom Unterfuchungsrichter, Hrn. Mani, 
in Begleitung eines Sekretärs und eines Difizialen, und 
unter Zuzug eines Verwandten von ‚jedem Iupaftirten durch: 
‚fefen, und ‚weder unter den einen noch den andern etwas 
zue Prozedur Dienliches gefunden; fo daß nichts aus bens 
‚jelben ‚erhoben ward. 


Deutſchland. 


(Sachſen.) Dreoden, 21. St. Vorgeſtern Abend 
Fon Se. Durchl. der regierende Herzog von Braunſchweig 
unter dem Namen eines Grafen von Eberſtein hier an, 
fpeiite gejtern Mittog bei Sr. Maj. dem Könige, und fepte 
heute Vormittag feine Neife über Töplig mach Wien fort. 
Se. Moj. der König von Preußen paifirte geftern Nach- 
mittag auf der Rückreiſe von Töplig unter dem Infognito 
eines Grafen von Rupin obne Aufenthalt hier durch. Eben 
fo reiste heute Vormittag der regierende Herzog von An« 


. 


halt: Cothen unter dem Namen eines Grafen von Ward: 
‘dorf nach Wien bier Durch, 

(Preußen. Berfin, 20. Oktbr. Das Berliner 
Politifhe Wocheublatt enthält. über die VBewilligung 
der Steuern Seitens der Unterthauen, nad ben Örundjüpen 
des älteren deutſchen Staatsrechts folgenden Uafſatz: 


Dos den Repraſentatlvverſarumlungen neuerdings vindle 
zierte Recht, der landesherrlichen Regierung die geſammten 
Steuern und Einkünfte auf einmal zu verweigern, oder, 
wie der -conjlitutionelle Sprachgebrauch ſich auszudrücken 
pflegt, »das Budget zu verwerfen,« iſt unſtreitig die wich⸗ 
tigite faetifhe Conſequenz, welche aus dem Prinzip ber 
Dolköfouveraineiät gezogen werden kann, indem fie ber Mehr⸗ 
beit der Deputicten, welche nah der conititutionellen Kies 
tion aM zeitliche Uusüber der Volksſonverainetät betrachtet 
werden, eine unbedingte Befugnid gibt, in jedem Uugen: 
dlie® dem Fürften nach ihrem Willen zu zwingen. 


Herr von Haller bat in einem, in bicfen Blättern 
enthaltenen Auffabe (ſ. Neo, 77T. der Münch. Polit. Itg. 
vom 28. Sept.) gezeigt, daß die wirkliche Ausführung 
einer generellen Verweigerung der Steuern dem ganzen 
revolutionoiren Staatsrecht ein unſehlbares Ende bereiten 
müßte. Rum iſt auch fo viel gewiß, dag die Fünjtliche Dias 
fchine des heutigen Staates auf der Stelle in Stillſtanud 
gerathen würde, daß bie Zürften von ihren, ihnen eigen: 
tbürnlich zuftebenden Gütern unabhängiger als jezt leben, 
“ font aber olle Verhältniſſe auf die Einfachheit des urfprüng- 
tichen, gejellfchaftlichen Verbandes zurückgeführt werden wär: 
den, wenn Feine Steuern weiter gezahlt würden. Nur die 
Stantsgläubiger und Beamten würden ſich dabei arg be 
trogen finden. 


Allein bei den jepigen complizirten Verbältniffen iſt die 
wirkliche Ausführung einse Steuerveriwetgerung nicht den? 
bar und ihr wahrfcheinlichites Nefultat wird, mie die Der: 
hältniffe gegenwärtig geeignet find, in der Wirftichfeit alles 
mal nach der einen oder andern Seite bin, ein Umſturz 
der Verfoffung fenn, mach welcher dann leicht, wie Frank: 
reich jezt gezeigt hat, eine noch höhereLaft dem Bande aufs 
gebürdet wird, als zuvor. Die Klügeren unter deu Libe: 
ralen wiſſen dieß auch fehr gut, eben fo gut aber auch, 
weich ein mächtiger Hebel zu einer Revolution die Dro- 
hung einer Steuerveriveigeruug fen. 


Frankrelch iſt ihnen auch In dieſer Beziehung mit au: 
tem Belipiel vorangegangen und da in Deutſchland alles 
getreulih nachgeahmt worden, fo darf man fih nicht mun: 
dern, daß auch im deutfchen Kammern viel von Steuerver: 
weigerung gefprochen wurde, »Es find,“ fagt ein geiſtrel⸗ 
cher Schriftjteller, »einige verjprengte Wölfe ausgenommen, 
die wit ia der Heerde gehn, gute leichtgiäubige Hämmel, 
die einer dem andern auf Treu und Glauben folgen und bie, 
iſt der erjte Über den Stock gefprungen, alle an der gleis 
hen Stelle ihren Sprung verrichten, wenn auch der Stock 
ſchon laͤngſt wicht mehr zugegen ij. — 


Daß daß Recht einer totalen Verweigerung der Stein: 
ern eine richtige Coufequenz des‘ Prinzips der Bolfsfonvers 
ainetät fen, iſt unbejtreitbar. Deſto mehr widerftreitet jer 
nes Recht aber, wie alle Eonfequenzen ber falichen Prär 
mijfe, der gefunden Dernuft, der Geichichte und dem pofls 
tiven Rechte. Um letzteres bekümmern fih aber heut zu 
Enge Wenige. Wer lieſt jezt die noch immer brauchbaren 
Kernwerfe eines Johann Jekok Mofer oder ber andern 
großen Staatärechtelehrer des vorigen Jahrhunderts , ka 
benen man Keuntulſſe, gefunde Unfiht und tätige Geſin⸗ 
nung findet. Noch zur Stunde iſt 3. B. wohl beberzigungs+ 
werth, wos Mofer [bon im Jahe 1772 niederfihrieb *: 
wenn Deflerreihb und Preugen gut ftehen, bedürien wir 
Reiner fremden Hilfe, zerfallen ober dieſe miteinander, fo 
fiad wie ein Raub von Freunden und Feinden, aus eigner 
Schuld. 

Jener Publleiſten Schriften beſtehen aber aus mehr 
denn hundert Ouartbaͤnden und jezt lieſet man nur Zeitun: 
gen und Broihären. Desbalb iſt ed vielleicht nicht über- 


fläſſig, om die früheren Grandſätze über die Steuerpflic: 


tigkeit des Untertbanen zu erinnern, ohue daß es begrelfti⸗ 
cherweiſe die Abficht ſeyn kann, cine vollſtändige GBeſchichte 
des deutſchen Steuerweſens zugeben. 

Schon in den älteſten Zeiten waren bie. Deutſchen ib: 
ren Königen zu macherlei Laſten und Abgaben verpflichtet. 
Die Vorfahren dee jegigem deutfchen Bandesperren einpfin—⸗ 
gen theils diefe Abgaben in ihrer Eigenſchaft als Beamte 
des Königs, theils hatten fie, als Befiker großer Herrſchaf⸗ 
ten, von deren Einſaſſen mancherlei Leiſtungen zu fordern, 
welche auf mannichfachen Titeln und Verträgen geruhten. 


Als die Landesheheit ſich im Lauf der Zeit entwickelt 
Batte, blieben bie Pflichten der Unterthanen gegen den deut⸗ 
ſchen Kaiſer beſtehn, aber es teat dabei eine Dermittelung 
der Landesherren ein. Der Candesfürft haftete den Kaiſer 
für den Reichsdienft und er war feinerfeits berechtigt, von 
feiner Ritterjchaft den Lehndieuſt, von den übrigen Unter: 
tbanen aber gewiſſe Hülfsiteuern zu verlangen, welche an 
die Stelle früberer, unmittelbarer Verpflichtungen gegen 
den deutſchen Kaiſer getreten waren. Solche Hälfsitenern 
wurden aufänglich den ſteuerpflichtigen Unterthanen als 
Grundſteuer vom Boden auferlegt und kommen z. B. in 
der Kurmark Brandenburg vor, gleich nachdem das Land 
deu Slaven entrijfen war. Hiernach hat ſich diefe urſprüng⸗ 
lihe Reichs teuer in eine Tandesherrliche Abgabe vers 
wandelt und es wird von ihe, als folcher, weiter unten 
geredet werben. 

Bis In das fünfehute Jahrhundert Fonnten die Fürften 
mit Beihülfe ihrer Vafallen und jener Grundſteuer ber Un: 
terthanen den Neichsdienft, welcher mehreutheils in Zügen 
der Kaifer nad Italien beitand, ohne Auſorderung außeror: 
dentficher Ubgaben leiſten. — Mit diefem Jahrhundert aber 
traten außerordentliche Umſtäude ein, wozu die bisherigen 


) Deutſches auswirtiges Staattrecht, Seite 290. 
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Mittel nicht ausreichten, und es murden aufßerorbent- 
Lich, nicht den Landesherren, fondern dem Kaifer und dem 
"Reich zuleiftende Neihshülfen nothiwendig, welche hiee 
zunächit zu betrachten find, 

Die Huffiten drangen nämlih im Unfange des fünfzehn: 
ten Jahrhunderts verwüjtend durch Deutſchland, die Ce: 
fobr war dringend und groß und bie deutichen Fürſten be: 
ſchloſſen im Jahr 1422 einen Unfchlag , wonach jeder Lan: 
desherr dem Kaijer mit einer größeren (berittenen) Mann- 
ſchaft, als bisher gewöhnlich geweſen, und auch mit Fuß: 
volt beiſpringen follte. Seit diefer Zeit haben bie deutſchen 
Reichsſtaͤnde dag Recht ausgeübt, dem Kaifer die Reiches 
bülfe zu bemwikigen, obne ihre Unterthanen beöbalb zu bes 
fragen, welche vielmehr unbedingt verpflichtet waren und 
bis zur Uuflöfung des deutichen Reiche verpflichtet geblieben 
find, die von den gejammten Reichsjtänden auf einem Reiche: 
tage beiilligten Reichslaften zu gewähren. Die Landesfürs 
ften waren hierbei eben fo ſehr natürliche Vertreter ihr 
rer Untertbanech, an deren Gedeihen und Verderb ihnen 
alles gelegen fenn mußte, gegen den Kaifer, als die Lands 
fände ibre Hinrerjeffen bei Bewilligung der Landesfteuern 
gegen den Pandesjürften vertreten. Im diefem Siune ver: 
treten noch jezt die deutfchen Fürjten ihre Unrertbanen hin: 
ficptlich der Prlichten gegen ben deutſchen Bund, 

(Fortfegung folgt.) 


Bapern. 
Münden, ben 25. Oftober. 

. Ihre MM. der König umd die Königin haben geftern 
Abend mit Sr. Maj, dem Könige von Griechenland, ZI. 
kk. HH. dem Kronpringen und Der Prinzeflin Mathilde eis 
ne im geofen Saale des k. Odeons veranjtaltete höchſt 
glänzende Production des Liederfranges durch Ihre Aller: 
böchjte Gegenwart zu verherrlichen geruht. 


Zu Würzburg kimmt am 25. Oft. die Weinlefe auf 
der biefigen Markung ihren Anfang. 








— Mir glauben unfere Leſer auf zwei Titerarifhe Producte 
aufmerffam machen zu müffen, wovon das eine den Freunden 
der Natur, den Beluchern unferes füdlihen Hochlandes, das 
andere den Freunden der Kunst, den Beſichtigern unserer artis 
ſtiſchen Schähe nit anders als höchſt willkommen feyn muß. 

Im Berlage des Hrn, G. A. Fleifhmann erſchlen naͤm ⸗ 
lich eine »Anieitung zur genußreigen Bereifung der 
bapyerifhben Alpengebirges und einiger Gegendes 
von Salzburg und Tyrol, deren VerſaſſerHr. J. J. von 
Dbernderg, und bei Georg Franz von dem Werke »leben 
Münchens Runtfhäge und Fünitlerifhe, der Def 
fentlichkelt gewidmete Beftrebungen von Profeffor 
Zul. Mar Schottip«, vorerit der erfte Band, welcher ſich 
über das Gebiet der Malerei verbreitet. 

Was der ferne Britte mit vlelen Roften, wenn er die Schöne 
Natur bewundern will, in der Schweiz ſucht, das bieter uns 
für geringe Auslagen unfer romantifhes Alpenland mit bes 
nachbarten Bergländern dar, Die Grgenden von Lindau bie 


Berchtesgaden fließen aber auch einen Relchthum und eine 
Mannihfaltigkeit von Bandihaften in ih, wie fie Die franı 
zoͤſiſche und deutihe Schweiz, gewiß nicht anziehender entyalten, 
Und man findet da in Verbindung mit der äußern Umgebung 
auh noh Menſchen, deren Denkart, Sitten und Trachten viel 
Aufpeiterndes und Befriedigendes für Denjenigen boden, der 
des Lebens im Betriebe der großen Städte müde geworden, 


Das Werk des Hrn. Direktors von Obernderg bietet ſich 
daher mit feinen 320 Seiten als willkommener Wegweiſer und 
Geſell ſhafter einem Jeden an, der ih von dem einladenden 
Aublick unferer Alpen aufgefordert fühlt, fein Herz auf ihren 
lichten Höhen oder in ihren fühlen Thaͤlern zu erfrifhen. Der 
voißbegierige Wanderer wird nah nichts forfhen, worüber er 
in diefem Buche nicht befriedigenden Auffpluß erhält, und zus 
dem findet er darin auch die Routen für einzelne und befons 
dere Reifen nad diefen oder jenen Gebirgethalern auf Das ges 
naueite beſchtieben. Zugleih find auch zwei mit Bezelchnung 
der Randesgränge verlebene Karten, fo wie dad Profil der 
ganzen Alpentette beigefügt, wobei das Maf der abfoluten 
Höhen jener impofanten Bergmaffen, naͤmllch die Erhebung 
Ihrer Ruppen und Rüden über den Spiegel des Meeres, nach 
neuern Angaben möglichſt richtig beitimmt morden it, Dem 


Ganzen it ein zweddienliches, alppabetiihes Regliter aller in 


diefem Buche vortommenden Drtfgaften angehängt, — 

Wir haben über einzelne Kunſtfaͤher und Runitgegenftände 
gute Befhreibungen, aber ein Werk, das eine Leberjicht über 
Münchens gefammte Kunitfchäge gewährt, fehlte no immer ; 
und doch bedarf es gerade eines folden, um genau und mit 
Einemmale in Stand gefegt gu werden, den Seid und bie 
Groͤhe der Runftfhöpfungen, Die unter Rönig Ludwig bereits 
entitanden find und Deren Anwahien noch fortdauernd ſicht⸗ 
bar if, in Bergleihung mit den Bejtrebungen früherer Zeiten 
würdigen gu lernen. 

He. Profeffor Schottky Hatte mehrjährige Gelegenheit, die 
Aunitfannnlungen in Wien, Dresden, Berlin und Prag kennen 
su lernen; über fehe viele Bilder theilt er uns die Urtheile 
und Gefühle eines Sandrard, Bafari, Helufe, Diet, Quandt, 
Schorn, She. Müller, Kittershauien ıc. ıc. mit, und wo er 
feine eigenen Anjichten und Empfindungen offenbart, geſchleht 
es immer mit Sachkeuntniß und feinem Geſchmack. Auch 
durfte er fih bei feinem Unternehmen, wie er in der Vor— 
vede dankbar bekennt, des Rathes und ber Unterflüßung eins 
heimiſcher Renner und theilnehmender Kunſtfreunde erferuen. 


Außer einer genauen Stsilderung der Pinafothef, der fl. 
Gemäldegalterien in Münten und Scleißpeim, dee Bolfereer 
ſchen Sammlung, der rescomalerelen im Hofgarten, des Pal, 
Gabinets der Dandzeichnungen und der Elſendeinſchnitzwerke, 
der Kupferſtichabdruͤcke, der Malereien der k. Porgellanfabrik, 
findet man in diefem Bande zuglelch eine Beſchreibung der 
Privatfanmlungen des Hrn. Derjogs von Leuchtenberg, des 
Prof, Dauber, des Staatsraths v KHiefhbaum, des geb. Raths 
v. Klenze, des Domcapitulars Späth und des Anfprftors Guͤn⸗ 
ther, mie auch intereffante Notizen über die Entilebung und 
Ausbildung der Lithographie, über den Runitverein, Münchens 
Runftyaudlungen und die ®, Akademie der bildenden Rünite, 
Fir heilen als Probe hier mit, was der Verfaſſer über 
Gennefelders neuere. Srfindungen fagt: 


»Hr. Sennefelder fuhr feit Herausgabe des lithographlſchen 
Lehrbuches fort, feine Gefindung der Lithographle au weredeln. 


Dem: Wernehmen nah wird er nähflens in feinem eigenen 
Werke feine Grfahrungen der Welt mittheilen und darin das 
Beſte und Bemährtefte deutlih und ohne Raͤchalt befchreiben. 

»Da er außer feinen vwielfeitigen eigenen Proben aub mit 
den vorzüglihften Lithographlen in Berührung Fam und das 
durch Gelegenheit hatte, von ihrer verfhiedenen Behandlungss 
meife das Beſte kennen zu lernen, fo läßt fih allerdings won 
ibm ein fiherer Leitfaden erwarten, der Jeden auf einmal in’s 
Klare fegen und unnöthige auf Foifpielige Verfuche zu vers 
wendende Zeit: und Geld Berfplitterung befeitigen wird. 

»Diefes Werk fol unter andern au über feine neu erfuns 
bene Art von Stereotyple, Die wegen ihrer Bequemlichkeit und 
Wohlfeilgeit jedem Buhdruder fehr erwuͤnſcht fepn muß, den 
genaueiten Auffhluß geben. 

"Auch wird eben jebt von mehreren Rünftlern an einer Bleis 
nen Sammlung von Mufterblättern auf Senefelderifgei Fünfte 
lien Steinplatten gearbeitet, melde diefem Werke beigelegt 
werden follen, um die Welt von Dem großen Vorzuge dieſer 
lithographiſchen Hunftplatten zw überzeugen; da ein ſolches 
Stein: Surrogat die natürlihen Steine in vielfacher Hinſicht 
weit übertrifft Ganz ſicher wird dleſes Den meljten, befonders 
den vom Solenhofee Steindruche weit entfernten Lith ographen 
ein erwünfchtes Geſcheuk werden; meil biefe Erfindung, nuns 
mehr von ihm ganz ausgebildet, den höchſten Grad der Voll ⸗ 
kommenheit erreicht habeu ſoll. 

»Senefelder will dei dieſer Gelegenheit auch Äber feine neueſte 
Grfindung eined auf ganz eigenen Grundfägen beruhenden Far⸗ 
ben und Delgemälde:Drudes ein paar gemichtige Worte ſprechen. 

"Hier werden die Bilder mit teigartigen Farben in einer 
beitunmten Dife, die fih nah der Anzahl der erforderlichen 
Abdeüdfe richtet, mach Art der Mofait jufammengefegt, und 
davon auf frifhes Papier mit der größten Leichtigkeit und 
Schnelle mehrere Hunderte der reinſten Abdrüde gemagt; oder 
fie werden auf Tuch übergetragen, von welchem dann Die Abs 
drüde, jedoch in minderer Anzahl, abgejogen werden. Beide 
Manteren laffen ſich auch vereinigen und geben dann ein Res 
fultat, welches nichts mehr zu wuͤnſchen übrig läßt.“ 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 21. Oktbr. (Monitenr) Gebe Nichtfchul: 
digerflärung durch die Jury bildet für den Ungeklagten, 
er mag fenn, wer er wolle, ein unwiderrufliches, rechtskraf⸗ 
tiges Urthell. Hr, Berrher wurde von dem Aſſiſengerlicht 
zu Bloio freigeſprochen; das Geſeß haͤlt ihn für unſchuldig 
und wir achten gewiſſenhaft das Geſetz. 

Uber der Uusgang des Prozeſſes darf keinen Vernünf⸗ 
tigen anzuerkennen verhindern, daß der Prozeß nothiwendig 
war. Die Regierung hatte mehr ald ein Recht dazu, es 
war ihre Pflicht, ber gerichtlichen Unterfuchung ein Sache, 
Die fih für jo wichtig anfündigte, zu unterrerfen. In dem 
Augenblit, wo man im Weiten zu den Waffen greift, bes 
gibt fih ein Deputirtee dahin. Derfelbe Abgeordnete, der 
feierlich erklärte, Daß er eine andere als die beſteheude Re— 
gierung münfdhe und baß zwiichen den Verſchwörern ber 
Dendee und ihm Feine andere Meinungsverfhiebenheit als 
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über die Wahl der Mittel heerſche, wohnt einer geheimen 
Eonferenz mit einer Perfon (der Herzogin von Berry) bei, 
deren bloße Gegenwart, duch unfere Gefehe verpönt, ber 
Beweis eines Complots, bie Triebfeder einer Jufurrektion, 
ja ein Uufang zum Bürgerkrieg if. Was follle die Res 
gierung thun ? Umnjteeitig nichts, als mas fie getban. Hätte 
fie Die Augen zugeſchloſſen, fie würde fich felbft verratpen 
haben, P 

Die Uufmerkfamkeit der Meglerung mar demnach her: 
ondgefordert, "Don der Sache in Kenntniß gefept, bat die 
Juftz allein gehandelt, hat alles gewürdigt, alles geleitet. 
Die Regierung mußte, aus Achtung vor der Unabhängigkeit 
der Juſtiz, auf ihre Unpartheilichkeit, Wachfamkeit und Fe⸗ 
ſtigkeit vertranen. 

Ein Generalprofurator handelte bei dieſer Gelegenheit 
auf eine Weile, daß darüber Erflärungen nothwendig feheir 
nen. Er wurde, um fie zu geben, nach Paris gerujeit. 

Er mwiffe, daß binfichtlich des politifchen Theiles diefes 
Prozeſſes feine Kühnheiten Feine Nachficht finden werben, 
Die von ihm geboffte Eontrerevolution ift ein unmögliches 


Verbrechen; aber die jtrafbaren Verfuche derer, die bavon 


träumen, ſollen nicht ungeahudet bleiben; ihre Schritte ıwer: 
ben der Cegenitand einer ſtreugen Aufficht fenn und bie 
Negierung iſt feſt eutſchloſſen, auf alle ihre Umtriebe Die 
aufınerfamen Blicfe der Gerechtigleit und, wenn es Noth 
thut, die Strenge der Geſetze zu leufen. 

— Geſtern Ubend war bei Marſchall Soult Miniftere 
rath. — Eine & Verordnung enthält auf den Sr. Maj. 
erjtatteten Bericht folgende Beſtimmungen: 1) Es fol un: 
ter der AUufficht des Confeild unter dem Titel: "Allgemeines 
Manual für den Primärunterricht« eine periodifche Schrift 
zum ©ebrauche der Primärfchulen allee Grade erjcheinen. 
2) Ein General: Studien : Infpeftor fol befonders mit der 
Publikation diefer Schrift beauftragt werden. 

— Auf den Vorſchlag des Minifters des Innern bat 
das Eonfeil die Errichtung einer Telegrappenlinie von Nau—⸗ 
tes nach Paris Über Avbrauche vorgefchlagen. 

— Der Chef der Cabinetsabrheilung, im Minifterium 
des Innern, Dr. Care, iſt durch eine F. Verorduung vom 
19. Okt. beaufteagt, die Verrichtungen eines Generalſekre⸗ 
tärd diefes Miniſteriums zu übernehmen. 

— Auf der Börfe ging dad Gerücht, Franfreich würde 
zwar mit Einwilligung aber ohne Mitwirkung Englands 
gegen Holland einfchreiten. 

Nantes, 28. Oft. Daß der neue Präfett, Hr. Maurice 
Duval, bei feiner Ankunft am 15. zu Nantes mit einem 
großen Charivari bewillfommt wurde, it befannt. ber 
dabei war ed nicht geblieben, fondern das Unweſen brach 
am 16. Nachmittags auf dem Präfefturplape neuerdings los 
und wurde Abends um 9 Uhr fo unerträglich, daß die Na: 
tlonalgarde und das Militär in verſtärkter Unzahl ausrüs 
den und gegen die Tumultuanten mit den Waffen einfchreiten 
mußten. Es fepte viele Diebe und Schläge ab und einige Pers 
fonen find verwundet worden, Der Maire von Nantes 


t 


826 


Batte eine Fräftige Proflamation erlaffen nnd in Folge ber 
Gemwalten, welche ibm ber Belagerungszujtand ertheilt, 
folgenden Beichluß bekannt gemacht: »Ule Zufammenrots 
tungen aufben Straßen und öffentlihen Pläpen find förmlich 
verboten, in fo ferne fie, wie die Geſeße ohnehin unterfas 
gen, Charivari's oder Störung ber öffentlichen Aube auf was 
immer für eine Urt zum Zwecke haben; die Polizeitommifs 
färe werden alle diejenigen vernehmen, die daran Untheil 
nahmen, win fie alfogleich den competenten Gerichten zu 
überliefern.« Da man für den iTten neue ärgerliche Auf 
tritte vorher fah, fo wurde ein Bataillon Pompiere, das 
Morinecorps und das ate Botallion der Notionalgarbe für 
den Nachmittag zufammenberufen, Lebrigens ift Hr. Mau: 
rice Duval noch nicht Präfekt der Nieder: foire, da Hr. 
Präfekturratd Dufeu nicht zu deſſelben Juſtallativn ſchreiten 
wollte, bevor er deu gejeglichen Beeidigungsichein aufweife, 


— (Moniteur.) Aus Rantes auf außerordentlichem 
Wege eingetroffene Depefchen melden die völlige Wieder: 
perjtelung der Ruhe in jener Stadt. 


— Uns Dporto find Feine neueren Nachrichten, als bie 
bis zum 7. geben, eingetrofien. 

— Hr, v. Pevronuet ift ſehr ſchwer krank. Der Des 
putirte der Manche, Hr. Peverdane, iſt um feine Entlafjung 
eingefommen. — Der Marinepräfeft zu Breit, Coutre-Ud: 
miral Mellet, farb den 17. Oft. in genonnter Stadt. — 


Haag, 20. Oktbr. In der geftrigen Sihßung der 2, 
Kammer der Generalftaaten legte ber Finanzminijter die 
in der Thronrede angekündigten Finanzgeſezentwürſe vor, 
Es find deren 12. 1) das ordentliche Ausgabebudget für 
1835, im Betrag von 49,505,849 fl; 2) das, welches bie 
Mittel angibt, erſteres zu decken, zu 49,402,685 fl; 3— 
10: Vorſchläge in Betreff der Grundjteuer, Perjonenjteuer, 
Auflagen auf Torf, Kohlen, Brennholz ıc. 11) das Siriege: 
budget file 1855 mit 45,242,262 fl., deſſen Hälfte bereits 
disponibel ſeyn wird, und 12) das, welches die Mittel ans 
gibt, diefe Ausgaben zu decken. Zu biefem Behufe fuh ein 
neues freiwilliges Inleben zum Belaufe vom 934 Million 
Gulden zu 5 pEt. eröfftet werden. 


Brüffel, 17. Dft. (Earler. Ztg.) Die bereits an: 
gezeigte Umgeftoltung des Minſſteriums, beftätige ſich; alle 
genannten Perfonen haben bereits ihr Jawort gegeben. Die 
Hrn. Lebeau, Devaux, Nothomb und Kaufmann erden num 
auf ihre doctrinären Forderungen im Memorial Verzicht 
leiften und ihre gelehrten Ideen in Ausſührung zu bringen 
fuchen. Sie haben bereits ibre ſämmtlichen Rechte auf bie 
Blatt an Hu. Faure, Schnellffchreiber des Moniteur, abgetreten. 
Lepterer ift aber die Bedingung eingegangen, In bemfelben 
Geiſte fortzufahren, bis zulcht feine Abonnenten mehr da 
find. Demnad bat er das Todesurtheil diefer Zeitung aus: 
geſprochen. — Übrigens haben bie abtretenden Mitglieder des 
Memorial ihm nicht viel Glück gebracht, denn in feinem 
Glanze zählte e8 kaum 300 Abnehmer, Leopold zeigt viel 
Tpätigkeit und iſt feſt entfchloffen, den Degen zu ziehen. — 
Der preußische Kvnſul in Antwerpen hat von feiner Res 


gierung die Nachricht erhalten, daß preußiſche Truppen an 
der Graͤnze anlangen werben, um ben nordifchen Hande s— 
verkehr in Schuß zu nehmen, im Falle die Keindfeligfeiten 
ausbrechen jollten, indem das Berliner Kabinet es den be 
nachbatten Staaten nicht allein überlaffen kann, fich im 
dieſe europäische Frage zu miſchen. Der Konfnl bot diefen 
Bericht feinen Amtsbrüdern mitgetbeilt, Sir Robert Adalr 
und Hr. Latour: Maubourg baben heute Morgen ein Duplikat 
davon erhalten. — Die 5ten Bartaillons der In anterieregimen⸗ 
ter begeben fih an Dief®ränze, wo fie ald Keferne gebildet 
werben jollen. 

Der Londoner Korrefpondent des Courrier belge iſt Fein 
anderer als Hr. van de Wener ſelbſt. Die fo bäufigen, 
ganze Zeiten anjübenden Artitel über Belgien, mit wel— 
Sen die Times und der Courrier ihre Leſer beſchenken, find 
ebenfahs nach den Unfichten unjers Gefandten abgefaßt. 


Kaffel, 21. Diebe, Geſtern erkrankten bier au der 
Cholera 3 Perfonen, 5 jtarben. Zur Reintguung der Effck⸗ 
ten ber an der Cholera erkrankten, genefenen oder gelior: 
benen Perfonen iſt nunmehr eine Reinigungsonftalt in dem 
zum Cholerahoſpital eingerichteten Lokale vor Dem Yeinzis 
ger Ihore (vormals Mergardichen Daufe) eingerichter worden. 


Verautwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtuer. 





Fremden Anzeige. 


Den 25. Dt. (8. Hirſch.) De. Frhr. v. Dertling, k. 
Kaͤmmerer mit Gemahlin von Schiernjlein ; Dr. Perrault, Rim, 
von Frankfurt; Dr. Raifer, Kin. von Um; Dr. le Graim, 
Fabtikant von Paris; Hr. v. Sitemap, ungar. Gdelmann; 
Hr Rieve, engl. Edelmann von Franffurt. (G. Hab.) 
sr. Qucard, Schriftüeller von Paris; Hr. Noremann, Stud, 
von Berlin; Dr. Jakoby, Stud. von Strelig; HH Braun 
und Gerlah, Stud. von Heidelberg; Hr. Zanjer, Handlungs: 
reifender von Salgburg; Pr. Daberer, Prof. von Freiburg; 
Hr. Schmid, Kfm. von Augsburg; Hr. Nefhauer von Auges 
burg; Hr. Gerothwohl, Abe. von Frankfurt; Hr. v. Hörmann, 
Ippellationsgeribts + Präfitene von Landeput; Pr: Brocatto, 
Kunſthaͤndler von Luͤbech; HH Fretta u Then, Kaffetiers von 
Dresten; Dr. Gianutta, Runftbindier von Meas. (Schm. 
Adler.) Hr. Baͤnzinger, Aſm von St. Gallen; Hr. Solbrig, 
von Glaͤuchau (G. Kreuz) Dr. Frhr. v. Imhof mit Frau 
und Tochter von Salzburg. 18. Bären.) Dr P». Granig⸗ 
feltt, Stud. von Petersburg; Hr. v Vicati, Apotbefer von. 
Konftanzz Hr. Schmid, Kam. von Bredau; Hr. Bils, Ber 
walter von Würzburg: Hr, Muller, Kfm. von Kirdheim ;, 
sr. Bapl, Stud. von Elaſädt; Hr. Wetzler, Zpothiler von 
Günzburg; De. Franz, Stud. von Würpdurg; Pr. v. Phir 
Tipp, Gutsbeiiger von Stoffelsberg,. (©, Stern.) Sr. Fürft, 
Kfm. von Marktbreit; Hr. Volderaner, von Salzbarg. I®. 
Löwe) Dr. Loöwenfeld, Fabrikant von Arlegshaber ; Hr. Kar— 
Tinger, Kfm. von Miesbad; Hr, Weifenbed, Kim. v. Kriegs: 
haber, - Zu 


Eourfe: 
Augsburg, vom 25. Dctob. Obligationen zu 4 pGt.; 
Pr. 97; Gelb 965; Potterie-£oofe E—M 4 pCt. Pap. 109; 
. ——; detio unver. 10 fl, Pap. —; ®. 121. 
; Bien, 20. Octobr. 
Staatsſchuld⸗Verſchrelb. zu 5 pCt. in EM. en; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 70; 
Darl. mit Verloof. 9.9. 1820, für 100 fl. in EM. 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Menat. — Conv.: Münze —; 
Dank: Uetien pr. Stüd —— in EM., 
Paris, 20. Ottobr. 5 pEt. 96 Br. 15 E.; 3 pCa. 
67 Fr. To €. (3 Uhr) 


— —|; 








Theater : Anzeige. 
Breitag: Das graue Männden. 
i Defanntmachungen. 
8355- Geſellſchaft des Frobfinns, 


Samftag den 27. Dt. Tpeatralifhe Borftellung. Anfang 


halb 7 llpr. 


.8398- Betanntmadung. 

Dad Haus Jammt Garten Mro. 525 an der Amallens 
firaße, der Tagloͤhners Wittwe Anna Maria Mayer gehörig, 
und auf 4000 fl. gefhägt, wird auf Antrag der Gläubiger 
dem gerichtlichen Verkaufe unterftelle, Tagsfahrt zur Aufnahme 
der Raufsangsbote auf Mirtwod den 7.November d. 5, 
Bormirtags von 10 bis 12 Une, im Gerichtslofale mit dem 
Anhange feftgefegt, daß der Zuſchlag nach 9. 64 des Hypo⸗ 
thekengeſetzes erfolgt, und werden befiß« und zahlungsfähige 
Kaufsisjiige hiermit eingeladen. 

Den 12. Dftober 1832. 
R. B. Kreis: und Stadigeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 





v. Dahn. 





8356. (25) Betanntmadung. 

Am 9. Zull h. 3. farb die Gonriers » Tochter Barbara 
Holinger von Hier im 78ſten Lebends Alter mit Rüdfaß eines 
bei Gericht hinterlegten Teftamentes, 

Die unbekannten Inteſtat⸗ Erbs » Intereffenten werden hies 
mit aufgefordert, Äh über die Anerkennung des Teſtaments 
termino 30 Zagen a dato gegenwärtiger Ausſchreibung sub 
poena agniti bei der gefertigten Berlaffenfhafts » Behörde zw 
erklären. Den 19. Dktbr. 1832. 

R. B. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
eoll. Böhm. 


8339.(3 6) Befanntmadung. 
Nah vorliegenden Antrag wird das ne des Maus 
zermeifters Anton Baumgartner am der Brüplingöftaße zum 
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Drittenmale zum Verkaufe im Werft: naswege-ausgefcrier 
ben und zus Botuahme diefer Berfleigerung auf Mittwod 
den 28. Mowember d. Z8., ftüh von 9 bis 12 Uhr, 
hierorts Rommiffion angefegt. Zahlungsfähig: Kaufsliebhaber 
werden hie zu mit dem Beifage eingeladen , daß dieſes Wohn: 
haus in feinen gegenwärtigen unvollendeten Zuftande auf 
14,000 fl. gefhägt fep, und Daß der Dinfplag nad 9. 64 dei 
Oppothekengeſeres eintrete 
Den 16. Dftober 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
. Aliweper, Direktor, 
Hunderucker. 





85353:50 Bekaunntmachung.. 

Aus den k. Baumſchulen Im engliſchen Garten dahler und 
in Schleifheim werden aud im dieſem Herbſte wieder verſchie⸗ 
dene erotifhe Bäume und Sträucher zu Gartenanlagen und 
Allee-Pflanzungen, fo wie auch ia der Baumſchule zu Münden 
und Nymphenburg Obſtbaͤume der vorzüglihften Sorten um 
fehe billige Preife abgelaffen. 

Die Herren Abnehmer belieben fih an die dortigen k. Hof. 
gaͤrtuer Hinkert dapier, Biihof in Nymphenburg und Haller 
in Scleißpeim mit ihren Beftellungen ju wenden. 

Münden den 20. Dftober 1832. 
Königl, Dofgarten»ntendang. 





8354. Befanntmadung. 

Deonnerflag am 15. November 1852 wird der Papierber 
darf der königl. Lottoauſtalt für das Vermaltungsjahr 184, 
im Lokale der Bönigl. GeneralRotto»-Adminiitration, Promenas 
deſtraße Mro. 1507 dahler salva ratificatione an den Wer 
nigfinehmenden zur Rieferung angelaflen werden, Diefer Bes 
darf befteht in 160 Ballen Kanzler, 92 Ballen Koncept:, 4 
Ballen weißem und 4 Ballen ſchwarzem Drudpapier. Das 
Nähere darüber kann aus dem Kreis + Inteligenzblättern, und 
aus dem Polizeianzeiger von Münden entnommen werden, 





8350, Neue und vorzüglide Elementar:lim 
teriht:Büder: 
W. Hichter, Grundlebren der Geometrie und 
Arithmetik für Schulen. 
Mit eingedeudten Figuren und einer Steindrudtafel. Zweite 
fehe veränderte Auflage. 1 fl. 36 Er. 
Fr. Mäller, Handbuch der Mineralogie, 

Mit 4 Steindrudtafeln, gr. 8. Auch unter dem allgemeinen 
Titel: Handbudh der Naturgefhihfe für Schulen u. 
tehniiche Anftalten, fo wie zum Elementar⸗Unterricht für 
Jedermann. Erſter Theil. 2 fl. 6 ir. 

Beide find in allen nampdaften Buchhandlungen, in Muͤn ⸗ 
hen beioh, Palm, Tpeatiner-Schwabingerfiraße neben dem 


. goldenen Hirſch gu bekommen. 


Arnoldifhe Buspandlung in Dresden und Lelpilg. 


In der Briennerfiraße, nahe bey der Glypothek, ift das 
Haus Mro. 281 /b fammt Garten um- ben Fapressins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelde beftept aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonfligen Bequemlihkeiten. Es Bann auch in 2 Wohnun: 

n gethellt werden, Das Uebrige in der Grpedition dieſer 
eitung. 





1809. Zu einem trefflichen Hochzelts⸗ Geburtdtags,, Weih · 
nachts: und Neujahrs-Geſchenk für gebildete Damen empfehr 
len wir das nahftehende Bud, als eins der Ichrreihiten und 
geißvoliten Werke, die von Frauenhand gefommen find: 


Die gefammelten Briefe von Julie. 
4 Deile. te werb. und vermehrte Auflage. 8. Leipzig, Wiens 
brad, und in allen Buchhandlungen Deutfchlands (Münden, 
"of. Lindauer’fhe, Fleiſchmann'ſche, Palm'ſche Buchhand⸗ 
lung) ge haben. Preis 5fl. 24 fr. 





8345. (26) ' Für 
Branntweinbrennerei-Inhaber. 


Bon dem Kaufmann Herrn Schneefuß gu Könige— 
berg in der NReumark find mir feine Berfahrungsarten 
beim Betriebe der Branntweindrennerei, 
vermitteft welcher man nicht allein eine fortmährende, 
bedeutende Griparniß an der Ausgabe für Hefe made, 
fondern auch den hoͤchſtmögllchſten Ertrag an Alkohol, 
ſowohl aus Getreide ald aus Kartoſſeln (der fib bei Ge⸗ 


treide um mehr als die Hälfte des bisher gemöhnlichen. 


Ertrages höher, und bei Kartoffeln — ohne das hierzu 
nöthige Betreidesfhroot — bis auf 500 p&t. nah Trals 

les belaufen kann) erzielt; 
unterm 7 April d. 3. fhriftlih und fo vollkändig und aus 
fügrlih mitgetheilt worden, daß ih dieſelben ohne weiteren 
proßtifchen Unterricht in der Brennerel habe anwenden können. 
Seit diefer Zeit habe ih in der Brennerei (in welder nur 
son Kartofiein gebrennt wird) die obengedadhten Berfahrungss« 
arten in Anwendung bringen laflen und mac denfelben aus 
einem Scheffel Preußifh oder 1’, Mege Mündener Maas Kars 
toffeln, ohne Mal ſchroot, 440, fage: vwierhundert und vierzig, 
pGEt. nah Tralles Alkohol (oder 8%%4 Duart Preufifh oder 
—* Saunen Münchener Maas Branatwein von 50 pEt. nad 
alles, oder 364 pGEt. nad Richter (Stoppani), oder 20'% 
Grad nah Gartier, oder 17'4 Grad nah Beaume bei 12'% 
Grad Reaumur oder 60 Grad Fahrenpeit Temperatur). er« 
zielt; womit ih um fo vollkommener jufrieden bin, als Die 
bei mir angemendeten Kartoffeln nicht allein im Lehmboden 
erbaut (reiche bekanntlich nicht den Ertrag an Altohol, wie 
die im milderem oder Sandboden erbauten geben) fon: 
dern no anferdem fehr ausgewachſen waren, daher id 
auch vollfommen überzeugt bin, daf, wenn bei Ausführung der 
obengedachten Berfahrungsarten die Materalien nah Bors 


ſcheift des Darın Schueefuß in Anwendung gebradht werden, _ 


ber von demſelben verheifiene Ertrag unbedingt erzielt wird. 

Naͤchſtdem bin ich, auch mit dem von Herrn Schneefuß 
vorgefhriebenen Gährungsmittel vollkommen jufrieden,, da eb 
en lsiftet, was oben Im Gingange darüber gefagt wor 

en if. 

Dieß habe ich zur Gmpfehlung der obengedahten Berfahr 
zungsarien, der Wahrheit gemäß, hierdurch befcheiniger wollen. 
5 Gabersdorfbei Stay ir Solefien. 

Studer, Dberamimann. 

Diejeniam, weſche die- obengedachten Berfahrungsarten zu 
demegen wühlchen, Binnen folche nur allein von dem Raufs 
mann Schneefuwf zu Königberg im der Menmart mitgetheilt 
erhalten, an den fie fich deshalb in horioftelen Briefen zu 
wenden haben. 


828 


8347. In der Lentner’fhen Buchhandlung In Müns 
hen ift erfhienen und zu haben : 


‚ Grundlinien der allgemeinen Geſchichte, ein Lehhrbuch für 

die dritte Glaffe der lateinifhen Schulen in Bapern, 

son Dr, Manhart, Lehrer Diefer Glaſſe in Paffau. 
gr. 8. Preis 36 Er. 


. Der Berfaffer ift bei Arbeltung genannten Lehrbuches den 
Borfchriften des bayer. Studienplanes gefolgt. Da bisher 
fein eigenes für die Ite Glaffe der lat. Schulen berechnetes 
Lehrbuch eriflirt und überdieß der Preis deffelben niedrig ges 
ſtellt it, fo dürfte durch defien Erſcheinen einem. obfhmweben« 
den Bedürfnig abgeholfen und das Buch ſeibſt Der Beachtung 
der verehrliden Subrectorate gu empfehlen ſeyn. 


1806. Brei M. Dü Mont: Shauberg In Köln iſt er⸗ 
f&ienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben, in 
Münden in der Joſeph Lindauer'fhen Buchhandlung (Raus 
fingerftrafe 1614). 


Der —— ober die Eroberung bed golde⸗ 
nen Qliefes. Von Upollontes, dem Rhodier. In 
dem Versmaße der Lirfchrift verdeutfcht von Dr. 
Willmann, Oberlebrer am fatbol. Gymnafium in 
Köln. 272 E. Preis — 2 fl. rbein. 


Schon Leſſing hat in einem Briefe an Heyne gefagt, daß 
eine deutſche Leberfegung des Apollonios eine Zierde unferer 
Literatur ſeyn würde. Bekannt it ed, daß Birgil die Argos 
nautifa zum Borbild ber der Acneis genommen bat. Der 
Ueberfeger des Argonautenzuges, der fib Ton durch feine 
"Uebertragung der Gpigrammenfammlung des Martialit rühms 
li “ausgezeichnet hat, nahm bei unferm Dichter vorjugsmeile 
Rüdficht, wie auf den Inhalt, fo auf die Form. Der Tros 
haus als Erſatz für den Spondeus oder Dactylus ward 
völlig verbannt. Dem Gedichte gehen Einleitung und Lebens» 
beigreibung des Dichters voraus ; ibm folgen in einer Zugabe 
alle Erläuterungen, deren das Berftändnif fo vieler als 
terthümlihen Beziehungen bedarf. Mehrere Blätter haben be+ 
reits auf die Wichtigkeit des Gedichtes und die Gewandtheit 
der Ueberfegung aufmerkfam gemacht, welche die Frucht eines 
neungehnjäprigen. Fleißes if. . 





1807. So eben ift bei Fr. Frommann in Jena ers 
ſchlenen und in allen guten Buchhandlungen zu haben 


Elifaberb Hamilton Briefe über Erziehung, 
Aus dem Engliihen von Dr. K. Meier 2 Bde. 
8. gebeftet. Ladenpreis 4 fl. 3 Er. 

Eine praßtifhe, mit Beifpielen erläuterte Anmweifung, mis 
die Entwidlung des Kindes vom eriten Anfange an zu leiten, 
was Dabei zu vermeiden, was zu thun it, umd mie mamentr 
lih auch die weibliche Erziehung ihr wuͤrdiaſtes Ziel, derein« 
flige gute Mütter zu bilden, am beflen erreichen koͤnne — ger 
gründet nicht auf Modetheorien, fondern auf ädhte Religior 
fität, Bernunft und Erfahrung — ein Äuferft brauch ⸗ 
bares und gwedmäßiges Handbuch für jumge Mütter, Gr 
Aeherinnen und Grjieher. . 

In Münden in der Joſ. Lindauerfhen Buhhand: 
lung (Raufingeiftraße 1614) au haben. 
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Paris, 20. ee, Hr. 8: Morteniart Hat, wie es 
Heißt ‚in einem an Hrıt. v. Urgout gerkhteten Briefe jede 
Theilnehme an der von feines Sekretär Mozas herausger 
gebeuen vielbeipeochenen Schriſt abgeldugnet. 
— Nach dem Negiffene des -Theätres, einem aus— 
ihließlich für Literatur, und befonders für Ihoater:Literatur, 
bejtimmiten Sonntegsbl tte, find im, den verſchledenen Thea⸗ 
tern der. Hauptjtadt vom. 21. April bie 21. Oltbr. d. Js. 
220 neue Stücke aufgeführt worden. 
— Man vernimmt, Rußland ſtehe im Begriffe, ein Ge⸗ 
— vor 20 Schiffen im den Texel zu ſchicken. 
— Dem Echo'de la Frontiere zu Tolge würde die 
Rordarnice, einmel im Belglen eingerüct, enge Kanton: 
rungen um Brüfel und Gent Beziehen, um den Belgierw 
in dem Felle befzuſtehen, wenn fie, nach der Voransſehung, 
daß ‘die Hplländer fie angriffen, eine — erleiden 
forten. 

— Reben der Gemalde⸗Ausſtellung die Unfings Jannar 
Hattfinden fol, wird auch in den erſten Momsten von 1833 
eine Gererb-Unsjtellung eröffnet werdet. — Main jpricht 
wiederholt von der Wiederherjtellung der 5ten Klaſſe des 
Inſtituts, oder vielmehr der Stiftung einer ſolchen. Das 
elte 1796 .geitiftete Juſtitut hatte drei Klaffen, von dene 
die zweite Der Politif und Moral gewidmet war. Dieje 
unterdrücte Napoleon 1803 und bifdere aus den zwel Mel- 
beuden Klaſſen viere. Es leben noch 9 Mitglieder diefer 
alten Klaſſe für Politik und Moral, unter denen Eienes, 
Ipidaudeon, Destut de Traey und de Gerende vorziglich 
bemerkengwerth ſind. 

— Men, fpricht auf das Neue —* def Algier. in 
der Perſou des GBenexal bieuteuants < Solignec einen neuen, 
Cpnperneur- erhalten ‚fol. - Soliguis top von, dem Krons 
veiniee. * Ki beſchüßt werden, 

BAR, Griechenland. 

‚I Öffenglichen Blättern liese man aus Nauplia vom 
6..Soptor.:. Auf die heftigen politiſchen Zuckungen, mels 
cheu Griechenland ſchon ſeit geraumer Zeit preſsgegeben 
mar... folgte. nun auf einwmok die größte Ruhe. Ulle Par— 
teen, ſcheinen ihren Dader, vergsjien au haben, ‚Awiüprer 


und Soldaten, Alles kehtt ruhig: nach Haufe, une. nur für 
die ‚eigenen bäuslichen Angelegeubeiten Sorge zu tragen. 
Diefe plöplihe Umgeſtaltung dee Dinge iſt der naher Ars 
Bunft der Regentſchaft und des jungen Königs zuzuſchreiben. 
Das Volk überioßtsfib mir, der größten Eorglofigkeit feis 
ver Freudegejũühl, ben König in feiner Mitte zu Habe, _ 
denn es ſehnt ſich auirichtig nach Ruhe und Ordnung. Man 


deut nicht daran, dem neuen Königthum Bedingungen auf 


zulegen oder. Bürgichaften abzuforderm. Prinz Otto wird 
Griechenland gauz nach Geſallen regieren Pönnen, ohne bei 
dem. Volke viel Widerſtand zu finden, zumal wenn feine 
Regierung, wie ſich gewiß bufien läßt, vorfichtig, Flug und 
wohlwollend zu Werke geht. Die Cenrüther find auf das 
Deite vorbereitet und mit uubegrängtem Vertrauen kommen 
die Dewopner von Hell1s ihrem Fürſten entgegen. Die 
Ruhe, welche Griechenlaud jetzt genießt, und die Hoffnungen, 
welbe mar auf dem mesiem Negenten baut, baben bereits 
eine günitige Wirkung bervorgebracht. Diele Griechen bas 
ber die ae Staaten verlaſſen, um ſich in ihrer Dci- 
math anzuſſedeln. Schon werden Laͤndereien, beſonders in 
der Umgegend von Nebem, cugekauft, welches zur Daupte 
ſtadt des Laudes beſtimmt zu ſeyn ſcheint und bold wieder 
dos alte blühende Athen werden dürſte. Der Handel lebt 
wieder ſriſch auf. 
Türkei, 


Konftantinopel, 22. September. Folgendes iſt 
der Schluß des im Moniteur Ottoman befindlichen 
Artikels Über Mebemed All's Empörung x 


»Man ‚höre alfo auf, von den. Thränen des Fellah zu 
fprechen, ‚denn eine jede. feiner Thränen füllt auf das Haupt 
besjenigeir zurück, der fie freiwillig auspreft, und vor der 

rechtigkeit des Himmels wird Diefe Laſt noch viel ſchwe— 
ter iu die Wagſchaole fallen, ofs diejenige, womit er feine 
Haven bebrückt, Iſt es aber wahr, daß die Regierung 
nicht feine Wohlthaterin geweſen it? Man prüfe die Sache. 
Diepemeh, o wird zum Statthalter von Aegypten, fein 
Im, Jbrafir nr jum Statthalter don Abyſſinſen ernannt; 
En wiib, epterer zum Oberbefehlshaber der Eppedle iom 
—8* Morsa berufen, und endlich erhältfen Vater die Statt: 
halterſchaſt der Infel Kreta. In dem Zeitraum von 25 
Jahren bat dje Pforte drei Fürſtenthümer und eine Grpe: 
ditlon Dou 40,090 Menſchen und 80 Schiffen im die Hände 
dieſer beiden Männer gegeben. Sind dieß geringfügige 
Wohlthaten? Iſt das ein Verträuen, welches man ohne 
Undauf verrothen kann? Uber, wird man fügen, die Pforte 


werden. 


Fe ar E er 4: 
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war dazu gejidungen. Das ift ein Irrthum, bee durch bie 
Thatſachen widerlegt wird. Wenn Mehemed Ali fi auch 
der Gewalt Über Negnpten bemächtigte, fo hätte er fie nicht 
"behaupten Fönnen, wäre er von der Pforte nicht anerkannt 
worden. Die flotte, der er nicht ein Boot entgegenzufe: 
‚sen, hatte; die Mameluken, welche ipn fchon haßten, weil 
fie ſich getäuſcht faben; die Ulemas, denen er Beinen Un— 
Heil an der Autorität einräumte; die ganze Bevölkerung, 
die mit Bedauern die Entfernung Chostew Paſcha's fah, 
Unter’ dem fie wirklicher Tortbeile genoffen hatte; alle dieſe 
Mittel hätten der Rache der Pforte bereitwillig zu Gebot 
geftanden und den einzigen Schup Mehemed All's, die Al: 
banefer, leicht vernichter; auch hätte man ihm die Lehteren 
durch diefelden Mittel, die ſie ihm gewonnen hatten, Gold 
und Berfprechungen, Teicht abıwendig machen Pönnen. Da: 
"mals wire ein Bannfpruch nicht drei Donate unvoflzogen 
eblieben. Die Pforte aber beftätigte ihn als Statthalter, 
eif er in allen Phaſen der Inſuctection die Note eines 
„Freundes der Ordnung ‘und der Regierung fpielte. Der 
Bertätigungs-Ferman verichaffte ihm den gefeklichen und 
friedlichen Befit diefes herrlichen Poftens, der ihm fo viel 
BGluͤck und Ruhm gebracht hat. — War Ibrahim north: 
wendig zu der Erpedition von Morea, fen es als Vertre— 
ter feines Vaters bei der äghptiſchen Armee und Flotte, 
v» es als bloßer fühiger Kopf zur Erfüllung Diejes 
chwierigen Auftrages? Keines von Beiden. Die ägnpti: 
ſchen Hilfäteuppen flanden dee Pforte zu freier Derfügung 
und fie kounte felbit einen Oberbeſehlshaber für diefelben 
erwählen, Indem fie Ibrohim dazu ernannte, mollte fie 
Mepemed Ali ehren und für feine fogenannte Dingebung 
belohnen, Was die Behauptung von feinen unvergleichlis 
chen Talenten anbeteifft, fo würde fie vor den Greignijfen 
des 6. Mai 1827 verſtummen müſſen. Un diefem Tage 
zerſprengt der jetzige Großweſir Reſchid Paicha vor Phales 
ros mit einer Dandvoll Leuten die zablreihite und am Be- 
ſten befehligte Armee, welche die Griechen jemals zuſam—⸗ 
„ menbrinaen Fonnteu, in Gegenwart der herrlichſten Hülfe, 
indem er Fabvier in der Akropolis blofirte und Cochtaue, 
Church und Gordon in das Waſſer des Pirdens zu fepen 
" nöthigte, um micht von den 800 Delbis, die als Sieger 
das Schlachtfeld durchſchwärmten, gefangen genommen zu 
Was tbut unterdeifen Ibrahim an der Spike fo 
vieler Mannfchaften und Schiffe? Er fchlief in den Feſtun— 
“gen des Peloponnes, Ibrahim verrieth Die Pforte entwe⸗ 
der aus Unwiſſenheit oder mit Ueberlegung; fo verhält es 
ſich mit jenen fo laut gepriefenen Opfern, die man nicht 
eitiren Kann, ohne ſtets an die Erpedition von Morea zu 
erimern. Und bei Gelegenheit diefer Erpedition bringt man 
» old Beweis von jener faktifchen Unabhängigkeit die Räu— 
"mung von Morca bei, die von dem Paſcha bewilligt, uns 
terzeichnet und ausgeführt wurde. Was hatte er zu unter: 
zeichnen? Welche Cinwiligung Fonnte er geben? Hans 
delten England, Franfreih und Rußland damals nicht ver: 
mitteljt Ultimatum ? Ihre diplomatifche Sprache glich der: 
jenigen Sehr, deren man fih zu Navarin bediente. 


Mehe⸗ 
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med Ali unterzeichnete die Räumung, wie ein General eine 
Kapitulation unterzeichnet, wenn fie ihm von einem ſtärke⸗ 
rei Feinde vorgelegt wird. Es war eine Frage der Ger, 
walt, des Krieges und nicht dee Diplomatie. Wus Kreta 
anbelangt, welches dem Pudliciſten vasfelde Aeguiene dare 
bietet, fo muß man fehe gern alle Erkenntlichkeit von ſich 
ablehnen wollen, wenn man aus den auf diefes Bentzthum 
bezüglichen Phraſen der Tribune eime ſolche Auslegung her⸗ 
nehmen will. Herr von Rigny bat in der franzöſiſchen 
Depu irtentammer gejagt, die Pacifieirung dee Juſel fen 
der Anwe enheit einer den beiden feindlih gegen einander 
dewaffneten Partheien fremden Bevölkerung zu berdanker, 
und dieß ift wahre. Die Uraber, welche die paffiven Ders 
mittlere zwifchen fo lange gegen einander Peiegenden Leidens 
ſchaften waren, Hößten den beiden Parteien Vertrauen ein 
und führten eine Urt von Ausſöhnung beebei, die fih mit 
Hilfe der Zeit in einen dauerbaften Frieden verwandeln 
wird, Uber daß die Mächte auf die Beſchlüſſe der Pforte 
In Bezug auf Kreta Einfluß nusgelbt, ja mehr noch, dag 
fie dieſe Inſel Mehemed Alt zuerkannt Hätten, dieß iſt eine 
Behauptung, die man felerlich als unmahr und für bie 
Redlichfeit der Kabinete wie für die Würde der Pforte 
gleich entebrend bezeichnen Bann, Die Wahl des Sultans 
mar frei und wenn fie auf Mebemed Uli fiel, ſo glaubte 
fie, das Unfehen und Glück eines Mannes, den fie damals 
noch fehägte, nicht genug vermehren und erbeben zu können. 


. Diefe ihm ganz Pürzlich erſt eriwiefene Wohlthat, dieſes fo 


lonale Vertraden, deifen Größe die politiſche Wichtigkeit 
Kreta's in feinem ganzen Umjange würdigen lehrt, find die _ 
ſſegrelchſte Untrvort auf jene Vorausſezungen von einer 
fortwährenden Feindſeligkeit des D’vans gegen Mehemed 
Uli, eine Befhuldigung, die auf Beinen Beweis geftügt wird, 
und auf die alfo ganz das gebäffige Licht der Verläumdung 
fält. Die Fabel von der Fürzlich erfolgten Abfendung eis 
nes Öefandten von Seiten der Pforte, um über die Abtres 
tung des Paſchaliks von Ucre zu unterhandeln, iſt wenige 
ſtens weiter nichts als Licherlich, j 
„Man ehrt endlich die Vorwürfe, melde die Negie: 
rung des Sultans durch uufer Blatt gegen Mebemed Ali 
gerichtet hat, gegen deu Eriteren und fagt: Wirf den Blick 
auf deine eigenen Staaten, du wirft Elend und Entvblke— 
rung in denfelben antreffen. Die find ſchwere Worte, aber 
unfere Entgeguung wird unfere Lonalität beweifen. Ya, 
ohne Zweifel, es laftet Noth auf dem Staat, aber es it 
nicht wahr, daß die Bevölkerung abnimınt; denn ſtatt Muss 
wanderungen fiebt man vielmehr täglich Perſonen zurädf: 
£ebren, die von den politifchen Greigiifen zur Flucht gens⸗ 
tbigt worden ıwaren. Was iſt der Grund diefer Rad? 
Aus ihm Allein vermog man die Unkloge zu würdigen. 
Bis zum Jahre 1826 regierten die Janirfcharen mit Sä⸗ 
belbleben und Emeuten das Reich. Unter den ungünftige 
ften Umſtänden mußte eine Reform mit biefer Miliz vor⸗ 
genommen merden. Die griehifhe Anfurrestion wurde von 
Europa unterſtüht und die Civilffation, wie von einem 'hi- 
Bigen Fieber ergriffen, ſchwur, die legten Keime der foger 
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uonnten Barbarel, unter den Trümmern bes Osmanifchen 
Reichs zu begraben. Diefe Bewegung war düßerfr dropend 
und die Pforte hatte zu gleicher Zeit auf die Organtifirung 
eines nenen Softems, auf ihre Vertbeiblgung gegen eine 
durch Aufinunterung wm fi) greifende Jufureection, auf 
Die Äußern Gefahren und anf die inneren nicht” minder 
Dringenden von Seiten der Dppofition zahlreiher durch 
Bie Reform beeluträchtigter Intereffen ihr Augenmetk zu 
richten Diefe Page wurde immer fchmwieriger; die Infurs 
tection fiegte vermitteljt der Ciumifchung und lieh ber 

orte das Unglük von Navarin zum Abfchiebögruß; der 
is von 1828 Bis 1830 machte die Schwäche biefer 
Uebergangsperiode fühlbar: der glänzende Muth der juns 
gen mufelmännifchen Krieger konnte ein trautiges Ende 
wicht werhindern, welches dem Divan ungeheure Laften auf 
Bürdete. Don allen Seiten bebrängt, genötbigt, feinen mit 
einander verbündeten Freunden und Felnden nachzugeben, 
in dee Würde feiner Regierung verlegt, bat ſich der Sul⸗ 
tan wenigitend micht den Mangel an perjönlicher Kraft und 
Entfagung vorzumerfen. Uber biefee mehrere Jahre pins 
durch dauernde Zuftand der Dinge legte feinen Völkern 
Dpfer auf, die fie mit feltener Energie trugen und bie ihnen 
Heute nody fühlbar find. Die definitive Befefligung des res 
gelmäßigen Militärfoftems und adminiftrative Verbeileruns 
gen, ouf einer umfaffenderen Grundlage begonnen und ber 
Entwidelung des Ackerbaus und Dandels gleich günſtig 
werden in weniger Zeit, als es zur Oeffnung dieſer nod) 
blutenden Wunden bedurfte, biefelben ſchlleßen. Wohltha⸗ 
ten von fo hoher Wichtigkeit befcpäftigen Die Gedanken des 
Sultans und durch die Wiedergabe des Gigenthums an 
Die audgerwanderten Oriechen bat er bewieſen, daß er, fo 
viel es am ihm liegt, die Unglüclichen zu tröften und auf: 
zurichten Willens ijt. Aber die Cmpörungen einiger mäd): 
tiger Gegner verftatteten der Uufmerkfamkeit und den Bes 
mühungen feiner Regierung, deren Boude bie auswärtige 
Politit und cin unbeilooller Krieg erfchlafit hatten, noch 
Beine Ruhe und die Vorſehung, bie nicht immerdar fo 
nüglichen Unternehmungen ipren Beiltand verfagen kaun, 
hat es noch nicht gewollt, daß biefer Völker Die im Her- 
zen ihres Souverains für fie auserſehene Wohlfahrt genie: 
Ben follen. Kann Mehemed Al von fich daſſelbe jagen ? 
Hatte er gleiche Hindernijfe zu befiegen? Aeghpten mar 
feinen Erſchütterungen ausgefept. Ruhig im Innern, be: 
günftigt vom dem Auslande, hatte ed 20 Jabre tiien Fries 
den, um feinen Wohlſtaud zu entfalten. Was aber hat 
der Chef, der es vegiert, daraus gemacht ? Als lehtes Der: 
tpeidigungsmittel muß er zu öffentlichen Klagen über die 
Demütbigungen, welche, feiner Ausſage nad, die Religion 
unter dee jepigen Regierung erfahren habe, feine Zuflucht 
nehmen. In diefem Vorwurf ift Baum irgend ein Einn 
zu finden. Der Sultan, deſſen einfacher Geſchmack om jes 
nem äußeren Prunk, der ben Luxus bes Drients fo be 
rühmt gemacht hatte, einen Gefallen findet, bat freilich 
den koſibaren Pomp ber Haupt:Ceremonieen vermindert; 
jegt beftept iht Glanz, mehr übereinftiimmend mit der Würde 


der Religion, nur noch in militärifhem Aufwand. Aber bie 
Gewirfenbaftigkeit in Erfüllung dee religiöfen Pflichten ; 
jener jchmweigende Ernſt, der dem Menfchen fo ſchön fteht, 
wenn er feine Stirn vor der göttliben Macht bemüthigt ; 
die Achtung für die ebrmirdigen Perfonen, melde, an ber 
Spite der Geiftlichkeit ftehend, ſelbſt mit dem Beifpiel 
der Frömmigkeit und der gefelligen Tugenden vorangehen; 
Altes, was mit den Weſen der fo tief mit dem Stempel 
der Gleichheit bezeichneten Mufelmännifchen Religion zu« 
fommenbängt, beftebt noch immer in ber alten Kraft und 
Reinbeit. Statt daß man fih von ihr erntfernte, iſt fie 
vielmehr die fetefte Stüße der Reform und Jedermann, 
der die Sitten des türkiichen Volkes und deifen Anhäng: 
lichkeit an feinen Glauben Fennt, wird begreifen, daß «es 
für daſſelbe außer dieſer Grundloge Feine mögliche und 
dauerhafte Organifation gibt, Wenn man alle dieſe zur 
Vertheidigung Mehemed All's vorgebrachten Spipfindigtei- 
ten liejt, erinnert man ſich unwillkürlich an jene alte Zeit, 
als in derfelben Stadt Alerandrien begüterte Juden nach 
Urt der ariechifchen Schulen zu pbilofophiren und zu dis: 
putiren begannen. Es war eine Zeit des Wuchers und 
der Chimären. Diele beiden Blendwerke, fcheinen auch 
jejt einen Geift, der ungeachtet feiner Fehler manden Be 
weis von Gerechtigtigkeit und Geelengröße abgelegt bat, 
gänzlich zu betbören, und dieß iſt ein aroßes Unglüd für 
das Reid. Man muß es beklagen, daß ein Weſir, der 
vermöge feines Nanges, feiner Stellung; feiner Einfichten 
die ſeſteſte Stüge des Sultans und feines Werkes hätte 
ſeyn Pönnen, fich fo ſehr verbienden läßt, daß er fein Feind 
und Unkläger wird. Gebietet ihm dich etwa die Religion, 
über deren Verlegung er Magt, und wird fein Gewiſſen 
fih mit den Soppismen und Derleumdungen beſchwichtigen 
loffen, in die ihn die verzweifelte Politif eines Empörers 


flürzt ? 
Deutfchland, 

(Preußen) $Bortfepung. Das Berliner 
Politifhbe Wochenblatt enthält über die Bewilligung 
ber Steuern Seitens der Unterthanen, nad) den Orundfäpen 
bes älteren deutfchen Staatsrechts folgenden Auflaß : 

Um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts begannen 
auch die Türken, welche damals mit eben dem Rechte, ale 
jet die Revolution, der Erbfeind der Epriftenpeit genannt 
murden, ihre Unfälle auf Deutfchlaud, und ba biergegen 
auch der anferordentlihe Auſchlag nicht ausreichte, fo be; 
ſchloſſen die deutfchen Reichsftände, zuerft 1431 und ſeitdem 
dfter, den fogenannten gemeinen Pfenning, eine Urt Kopf 
feuer, weiche jeder volljäprige Deutfche, nad Maofgabe 
feines Vermögens, zahlen folte. Die Reicheftände fogen 


dabei: 

Wir haben‘ Frieden und Recht in dem heiligen Reich 
zu handhaben, auch zu Widerftand der Feinde Eprifti, 
der Türken und andrer Anfechter begfelben Reiche und 
der Deutſchen miteinander befcloffen, daß ale unb 
jeglihe Menfhen, von was Würden, Stand ober 


Weſens fie fenen , Durch das Heilige Reich ganz aus, 
wer 500 Bulden Renten hat, ‚geben fol einen Gulden 
u. ſ. m. 


Aehnliche Bewilligungen kommen nor, als Kaiſer Ma: 
zimilian zuerſt mit den Franzoſen in Krieg verwickelt wurde; 
wegen der Schwierigkeit der Echebung Des. gemeinen Pfeu- 
rings aber kehrte man zu Der „früheren Methode zurüch, 
wonach Die außerordeutlichen Reichslaften nur,auf die Fans, 
Deöberzen veranfchlagt wurden, welche Dann weiter für die, 
Repartitlon auf ihre Untertpanen forgten. Der Churfücjt 
von Brandenburg Hatte z. B. nach der, Reichsmatrikel von 
1521, welche bis zum Jahr 1806 gültig geblieben ijt, 60; 
zu Roß und 277 zu Fuß zu teilen, ‚oder fpiter, nachdem 
jtatt deſſen Die Bewilligung in Oelde ‚üblich geworden war, 
für jeden Reiter 12 Gulden und für jeden Mann zu Fuß 
4 Gulden. Man nannte die Summe, welche biernach jr 
den Churfürften von Brandenburg 1828 Gulden betrug, 
einen einfachen NKömermonat, und fo viel Kömermonate, 
die NReichsftinde dem Kaiſer bemitigten, fo viel mußten 
Die Unterthauen der Landesfürften aufbringen. Im Japre, 
1735 4 ®. murden 2 Römermonate zur Jujlaubhalrung, 
ter Feſtung Ming, bewilligt, - avelche man ſchon Damals; 
als eine dem ganzen beutjchen Reich angehörige Bormauer 
betrachtete, wiefie noch jept eine wichtige Bundesfejtung iſt. 

So Jange alfo das deutſche Reich beftand, ſtand es jejt,' 
daß die Unterthanen ſich wicht weigern dürften, Die dem 
Kaiſer zur gemeiuſchaftlichen Vertheidigung des deutſchen 
Vaterlandes bewilligten Reichoſteuern zu bezahlen. Als 
3. B. 1576 mehtere Römermonate zur Dülje gegen bie 
Zürfen bewilligt warden, ſollten mad dem Reichsabſchied 
die widerfpenftigen Unterthanen die doppelte Steuer. als) 
Strafe, zahlen Die Reishögerichte, 3. V. der Reichshofrath 
An den Gteeitigfeiten des Herzogs von Vledlendurg mit 
feinen Paudjtänden, nabmen auch am; Daß Feinerlei Landes— 
vertrãge, dem entgegen, Gültigkeit haben Bönnten, und daß 
die teihsgefeßindgigen Steuern allemal von den Untertbas 
nen geleifter werden müßten. Dazu gehörten alfo alle zu 
Meichskrlegen, zum Unterhalt ber Reichsſeſtungen, zu den 
Kojten der reichsftändifchen Truppencontingente, Deren Ein“ 
quartierung und Verpflegung u. ſ. w. bewilligten "Römer: 
Monate-oder font erforderlidien Gelder, ferner alle baſten, 
welche den Reichskreifon durd; Die Verpflegung der Reichs⸗ 
Truppen ermwuchlen und von ben Kreisitinden feſtgeſtellt 
weten, Der Reichsabſchled von 1654 verpflichtete: ferner 
alle deutſchen Unterthunen, ibren Landesherren auch zur 
Unterhaltung der, zu des deutſchen Relches Sicherheit⸗ noth⸗ 
wendigen Landesfejtungen und der darin befindlichen Gar: 
ffonen Die nothwendige Beiſteuer nicht zu verfagen, Allen’ 
Diefen Neichsgefegen lag offenbar die Auſicht zum Grunde, 
daß Fein Deuricher ſich inefgern Dürfe, die zur. Auftechthal⸗ 
tung der Ruhe im Innern und zur Derrheidigung des Dax 
terlandes nach außeh nothwendig erforderlichen, von den 
Standen des Meiche, als den natlirlichen Vertretern ihrer 
unterthauen/ ve rwilligten Beiſteuern zu zahlen. Noch der 
fünfzehnte Artikel der letzten kaiſerlichen Wahlkapitulation 
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‚aufrecht : , ze 17 
Wir wollen wicht zugeben, daß die Landſtände rofde 
des jängften Reichsabſchie des und andter darüber zeit 
bee eceihteren Neicbsichlüffe ansdräckliche Verordnung 

ſich des Beitrages, womit jeded Fürjten Landſaſſen 66 

Uaterthanen ‚zu, Belip und Erhaltung der einen wind, 
andern Keihsitande äungehörigen, nöthigen Feſtungen, 

« Pläge. und Garuiſonen an Handen zu gehen ſchuldig 

- find, zue Uagebüpe entſchlagen. 

Als im Jahre 1806 Das deutſche Reich aufgelöfet wurde 
nud Napoleon fi zum Protector des an die Stelle des— 
‚selben gerretenen Rpeinbuudes aufwarf, mußten Die Rhein: 
bundsfüriten bejkiummte Dülfsleitungen gegen den Progector 
überaehmen, wad mau Kanu leicht glauben, daß weder in 
ber Rheinbuudsakte deu Unterthauen ein Recht zugeſprochen 
iſt, dieje Dülfe nach Beliehen zu werweigern,, noch daß zw 
zu Damaliger „Zeit von einer folben Verweigerung übers, 
haupt etwas vorgekommen, ſeyn kanu. Im Zahre 1814trat 
ber deutſche Dund ein und die Gefommtbeit dee deutſchen 
Bürjten übernahm zufolge des vier und fünfzigiten Artikels 
Der Bundesakte die Pflichten, welche früher dem deutſchen 
Kaiſer obgele geu hattea, mimlih Vertheidigung der Uuab: 
hãngigkeit Deurfiblanbs nah ‚Uußen und Erhaltung Der ins 
nerlichen Ruhe. Dieſe Prlichten hatte der Kaifer in ber 
Wadhlkapitulation folgendergeftakt, übernommen ; 

Wir wollen in alle Wege die deutſche Nation bei ih— 

‚zer Macht und Gewalt laſſen ua» erhalten. — Alle 

unziemliche, gehäßige Verbündnijfe, Verſtrickungen, Zu⸗ 

ſammenthaung ‚der Unterthanen, ingleihen die -Eimpös; 
zung und Mufeupe amd. ungebäprliche, Gewalt wollen; 
wir, aufheben. ,-  - j EL: 1 

Mit dleſer Pflicht iſt auch das Recht auf die Glieder: 
des deutſchen⸗ Bundes übergegangen, bie zur Erhaltung der 
äußern mad innern Sicherheit Deutihlands notpiwendigen, 
vom ganzen Bunde, wie feüher von dem Reichstage ge: 
nehmigten Kojten Der: bundesmatrifularmäßigen Truppen 
von dem Unterthanen zu verlangen, Es iſt nicht der min⸗ 
deſte Brund amzüunehnten, daß die deutſchen Unterthanen 
rechtlicherwelſe von einer Verpflichtung, welche ihnen gegen 
Kaiſer und Neich unſtreitig oblag, durch Aufloͤſung des dent: 
ſchen Reiches feel geworden wären, vielmeht hat ſich nur 
das Subjekt des Derechtigten geändert und, was früher 
Kaiſer und Reich, das find jept die geſammten Bundesfür— 
ften zu fordern berechtigt. Die: Bundesakte, welche die 
Pflichten dee einzelnen Fürſten gegen den Bund fejhteilt, 
iſt älter -als alle Conſtitutibnen deutſcher Binder, dieſe fonn: 
ten daher den früheren vertengaemäßigen und feit langer 
Zeit-bergebruchten Rechten nicht Derogiren, und mie oben’ 
bemerkt ft, Haben Die Reichsgerichte ſchon früher den Grunds 
ſatz fanetloniet, daß Neichsfhläffe durch landſtändiſche Vers 
träge nicht abgeändert werden, und daß ſogar neuere Reichs⸗ 
ſchlaſſe, an deren Stelle jetzt die Bundesdeſchlüſſe getreten 


* oh Hat dieſe Verprigtung in" folgenden Worſt 


find, ältern, mit· den »Reihöfchlüffen wirklich unvereinbäreit : 


Landesvertrigen derogirten, (Sortj. folgt.) 


(Baden) Heidelberg, 20. Oktober. Die auf 
Befehl Sr. könig‘, Hoh. des Großberzogs in der Nähe 
von Pforzheim veranſtalteten Rachgrabuungen nach römlichen 
Baurejten Haben feltdem zu erſrenlichen Reſultaten und ias 
tereffanten Entdefungen geiührt. Schon beginnt ein rd: 
wiſches Caftrum, dreihundert Fuß breit und eben fo viele 
lang, aus. der Erde wieder zu erſtehen; ſchon treten bie 
einz Inen Theile und Gchiude, welche den ganzen innern, 
mir Erde, Schutt und Wald bedeckten Raum jüllen, mäber 
hervor, Zwar hat auch diefen Punkt · eine furchtbare Zer⸗ 
förung ducch die Alemannen betzoffen und insbefondere die 
oberen Theile des Mauerwerks, jo wie alle Gegenjtinde 
bes Kultus, alles Geraͤthe, Bildwerk u. dgl. zernichtet; ins 
deſſen fügt fih mit Sicherbeit Hoffen, daß die fortgefepten 
Nachgrabungen noch Mandes aus dem Schutt zu Tage 
beingen werden, was and nähern Auſſchluß über diefe Nie: 
derlafung geben kLann. Es bildet aber diefed Caſeum ei: 
gentlig) nur ein Glied einer ganzen Reihe folcher Unlagen, 
welche auf der viele Stunden ausgedehnten und jept mit 
Wald bedeckten Hochebene, durch trefdihen Boden und reich: 
liches Quellwaſſer ausgezeichnet, einjt eine zahlreiche römiiche 
Besölterung nährten und in größerer oder geringerer Ent: 
fernumg von einander und zwar meiſt auf hervorragenden 
im militärischer Hinſicht wichtigen Spitzen ſich verfolgen 
laſſen. Karlsr. Zrg.) 


Bayern. 


Münden, den 27. Oltober. 


‚ ı Die Herren Abgeordneten sus Oriechenland wohnten 
verfloſſenen Donnerjtag einem Diuner bei, das der Fön, 
Ctoatsminiftee des P. Hauſes und des Aeußern, Hr. Daron 
v. Gieſe Heranjtaltet Hatte und wozu 48 Perjonen eingela: 
Den waren, 


Würzburg, 22. Dft. Heute gab das k. Dffizierkorps 
des dapier garnifonicenden 12. Linien Jufanterie Regiments 
(König Dito von Griechenland) zur Feier der Erhebung 
feines erlauchten Inbohers aufden Thron von Geiechenland, 


eine folenue Mittagstafel im Gaſthauſe zum Schwanen das, 


bier. — Die bope Generalitaͤt ſowohl, als die Heu. Irups 
penfommmudarten, der Hr. Diceftor des Genieweſens und 
der Hr. Oberſt der k. Landwehr verberrlichten und beebr: 
ten als Gaͤſte dieſes feierlibe Mahl. — Auf der Terraffe 
dieſes Gaſthoſes gegen die Mainfeite führte die ausgezeiche 
nete Muſik dieſes Regiments Muſſkſtäcke auf. — Die Toaſte 
vom Hrn. Oderſten Zur⸗Nieden, Kommandanten des Regi: 
mentes König Otto, auf das Wohl Sr. Maj. unfers aller: 
gnadigſton Königs und Herrn, und Sr. Maf. des Königs 
Otto von Griechenland als Inhaber des Regiments, Höchſt⸗ 
Deſſen gut getroffenes Bildniß den Saal deborirte, wurden 
jedesmal durch 25 Kanonenſchüſſe von der Bette Marien: 
berg begleitet. — So reihte ſich dieſes schöne Feſt würdig 
af jenes any das im Juni 1823 daſſelbe Regiment gab, 


als die Gnade. des Höchikfeligen Königs Mag Seiner ers 


lauchten Enkel als Proprietär desſelben ernannte. 
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Neuefte Nachrichten. | 


Paris, 22. DOM. (Mouvellifte.) Vorgeflern wurd 
eine telegrapp'fhe Depefibe an den Admiral Ducreit de 
DBilleneuve nah Eherbourg erpedirt, um ihm den Be 
fehl zu ertheilen, feine Vorbereitungen zu befchleunigen, 


— Der Breton meldet aus Nantes vom fg. Dit.: 
Sowohl gefteen Abends als diefe Nacht herrſchte Die größte 
Stille in unferer Stadt, ed bedurfte nicht dee geringiten 
anilitäriihen Demonftration und die Ruhe fcheint nah 3 
ſtürmiſchen Tagen nun wieder völlig hergeſtellt. 

— Die Seemacht in der Mündung ber Loire wurbe durch 
zwei Schiffe verjtärkt. 

— (Journal des Debats.) Die engliihen Blätter 
vom 19. forechen fib elnmürhig Über die Nothweudigkeit 
von Zwangsmaßregeln gegen Holaud aus; alle rühmen um 
die Wette die Geradpeit und Lonalität der franzöfifchen Pos 
dieiE in dem ganzen Laufe diefer dangen Unterhandlung. — 
In Portsimonth werden die Zurüſtungen mit außerſter Tpä- 
tigkeit betricben, der Ste Novbr. iſt ald dee Tag beſtimmt, 
wo fich das. Gefchwader zu Spithead verfammeln fol. 


London, 19. Oktober. Nah Briefen aus Portugal 
Hltten ſich die Migueliſtiſchen Truopen am 30. Sept. vnd 
1. Dit. von Dporto zurücdgezogen. — Briefe aus Digo 
vom 3.Dft. melden: "Mn 29. Sept. Ubends anferte Don 
Miguels Geſchwader in biefiger Bucht. Man Hatte die 
Seemacht des Adızwals Sartorius am 2. Okt. im Geficht 
und fie blockirte am 3. beide Cingänge zum Hafen.« 

— (Courier) Hr. Baron vau Zuhlen van Nyevelt 
Bat der Conferenz eine lange und complicirte Note als Ant. 
wort auf die TO Protofolle übermacht. Auch wurde eine 
andere Note zur Verwerfung der lehtern Vorichlige dem 
Lord Palmerjton übergeben. — Das holländiſche Cabinet 
erklärt in diefen Noten, daß es fein angelegentlicher Wunſch 
fen, Die Frage, wo möglich, auf freundfchaftlide Weife 
fih eutſcheiden zu fehen, was, troß aller Gegenverfidherunz 
gen, der bejtindige Wunfch der holländiſchen Regierung ge: 
wefen ſey. ; 


Haag, 19. Oktbr. In der geftrigen Sigung ber 2. 
Kammer der Generalſtaaten gab der Minijter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten die in der. Tpronrede angeküns 
digte Weberfiht der mit der Londoner Konferenz ferner 
gepflogenen Unterbandlungen und: zeigte, wie von nicders 
lindifcher Seite Altes geſchehen fen, was mit dem weſent⸗ 
lichen Intereffen, der Unabhängigkeit und der Ehre des 
Landes mir immer zu vereinigen geweſen; jedoch ohne Er⸗ 
folg.. In den mitgerheilten üktenſtücken findet ſich meiſt 
nur Bekanntes und wichtiger iſt die von gedachtem Minis 
ſter ſchließlich in der Kürze gemachte Anzeige, daß man 
Ede voriger Woche neue Eröffuungen von. der Kouferenz 
erhalten habe, über welde in dieſem Augenblick berath: 
fehlagt werde. Von dem Impalte derielben gab der Minis 
Ker nicht die leifefte AUndentuug. Die Rede deſſelben ſchloß 
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mit folgenden Worten: »Unter dem Toben der Staats: 
ftürme it Rebe bie erfte Pride und das erſte Bepürfnif 
berjenigen, welche zur Beitnng der Angelegenheiten des 
Staats berufen find, Seit dem Ausbruche bed beigifchen 
Aufitandes legte die nieberländijche Negierung fich flets die 
Grfülung biefer Pliht auf. Inmitten einer Verwickelung, 
wozu bie Gefchichte Fein Seitenſtück liefert, bat fie das 
Auge ungerrüct und geimijienbaft auf Die Rechte und In— 
tereffen bes Landes, in Uebereinjtimmung mit deſſen Der: 
bindlichfeiten, im Rückſicht auf andere Völker und feine 
Stellung auf dem Weltſchauplaß, gerichtet und ihre fort: 
twährenden Manfregeln angewendet, um einen gemäßigten 
und ruhigen Gang mit Nachdruck und Feftigkeit zu verpaas 
ten; aber, ıwenn wir bas Derfahren beobachten, dad man, 
in Folge des eigenthümlichen Zeitgeiftes, gegen bas mit 
bober Ehrfurcht für die Heiligkeit der geſchloſſenen Trak⸗ 
tote uud aller Verpflichtungen gegen die fremben Mächte 
ängftlih nachkomniende Niederland ausgeübt, dann dringt 
fh nawillkürlich uns bie Erinnerung on das Schickſal des 
Ariſtides auf, der von den Uthenern durch den Dftracismus 
verwiefen wurde, weil fie es verbroß, Ihn ben Gerechten 
nennen zu bören.« 

Brüffel, 18. Oft. (Carlsr, tg.) General Evain 
arbeitet täglich 3 oder 4 Stunden lang mit dem König. 
Jeden Morgen vor 8 Uhr vereinigen fih Hr. Evain und 
Hr. Karl v. Broudere, um bie Materialien des Ausgaben: 
Budgets feit dem Monat November 1830 bis zum letzten 
Säuner, fo wie die Budgets von 1833 vorzubereiten, zu 
fannneln und in Orbnung zu bringen. Rod manche Nächte 
find verwendet worden, um mit ben verfchiebenen Kriegss 
beamten, Derwaltern und Vorgejepten der frangöfifchen Norb- 
arınce alle uur erdenklichen Grleichterungsmittel auffindig 
zu machen, bamit dee Durchmarſch, Aufenthalt und Lebens⸗ 
mitteloorratb fo eingerichtet imerbe, daß nicht das geringite 
Hindernig obmwalten, nicht dee Heinfte Dorwand zu Miß— 
befiigtelten Anlaß geben könne. Uebrigens mußten uoch 
ſtrategiſche Maßregeln ergriffen werden, um ben Bemeguns 
gen beider Deere Einheit zu geben, Run ift alles bereit, 
fo zmar, daß die franzöfifhen Truppen, wenn fie eintreffen, 
nicht blos gut empfangen werden können, ſondern fie fich 
wie in iprer Heimath glauben follen. Man bat die Bor: 
ſicht fo weit getrieben, bicher und im anbere Städte Gel: 
der zu fenden, um Die Bezahlung der Eoldaten und ber 
Lieferungen zu fihern, Diefe Vorſchüſſe werden zu denen 
von 1851 geſchlagen. Was die Rückzahlung betrifft, fo 
bat es Beine Eile damit, dieß hängt vorzüglich von unferer 
politifchen Sterblichkeit ober Unſterblichkelt ad. Sollten 
Sie wohl glauben, daß die englifchen Ugenten bier jedem, 
der es bören wi, fagen: alle diefe Drohungen wären bloße 
Ganfelfpiele und daß nur Kinder, Narren und Einfaltspin: 
fel an eine wirkliche Ciumifchung der beiden Slotten und 
Den Einmarſch des franzöfifchen Heeres glauben Fünnen? 
Dr. Robert Adair bat biefen Morgen Depeichen aus on, 
bon empfangen; man fagt, fie enthielten die fait gemilfe 
Nacpeicht, daß Hr. v. Talleprand im allen feinen Derfuchen, 


bie Konferenz zu irgend einer Präftigen Maßregel zu beme: 
gen, unglüdlidy gewefen fen, mweil die norbifh.n Mächte im 
nichts einmwilligen und das brittifche Kabinet im Grunde Darauf 
binarbeitet, die Gemwaltsmaßregel bis aufs Frühjahr zu verſchie⸗ 
ben. Erjt dann follte durch ein von allen Mächten genehmigted 
Protokoll die Herkulesarbeit der Konferenz gefrönt werden, und 
die jährigen Friebensverhandlungen ſich mit einem Kriege 
beſchliehßen. Vielleicht glaubt man auch, der König von 
Holland werde cher nachgeben, als von ganz Europa be: 
fepdet zu werden. Dr. v. Brouckere iſt geſtern zum König 
berufen worden, welcher ihm über das neue Kabinet, dad 
fo bleibt, mie ich es Ihnen angegeben, Kenntniß gab, fo 
wie über die Eröffnung der Feindfeligkeiten, Die erſt nach 
den neueren Berichten ous Paris und london begonnen wer: 
ben Fönnen, Heute von 10 Uhr bis Mittag fand eine Fleine 
Derfamminng ywiichen dem König, dem Kriegsminiſter und 
Hrn. Goblet ftatt. Hr. Lebeau iſt bei dieſer Gelegenheit 
von Hrn. Nothomb, ber zweimal nach Lürtich gereist iſt, 
um ihn abzuholen, vorgeitellt worden, Dr. Lebeau bat 
Bra. Dupin nachabmen wollen, denn fo wie biefer betradh: 
tet er fih durd feine berühmten 18 Artikel als den Ret: 
ter des Vaterlandes. 


— Bom 21. Dt. Die Unterhandiungen zue Bildung 
eines neuen Minifteriums rücken nicht vor. Die Reife Des 
Königs nach Dieft ſcheint aufgegeben zu fenn. 

— General Evaln iſt nach Valenciennes abgereift. @r 
wird dort mit dem von Poris zurücgefehrten Marfchall 
Gerard eine Unterredung haben, i 

— Nah dem Independant fol bei Bree ein Schen 
müpel zwiſchen den Holindern und den Parteigängern bes 
Major Eapitaumont Statt gefunden haben. 


— Man meldet aus Dflende vom 17. b. M.: Das 
erſte mit Teuppen für die Aeinee Don Pedro's beladene 
Tranoportſchiff Läuft fo eben aus beim Dafen aus. 





Münden, 27. Dftober, 


Das heutige F. Regierungsblat macht den Ber 
fhluß der Bunbesverlammlung zur linterbrücdung ber in 
Stuttgart erfcheinenden Zeirfhrift: »Deutfhe allge 
meine Zeitungs mit folgendem Schluſſe bekannt : 

Wir finden Uns bewogen, die obenerwähnte Zeitfchrift : 
»Deutfche allgemeine Zeitung,« fo wie alle fernere Forts 
fepung derfelben im Siune des Bundesbefchluffes eben fo 
zu verbieten, wie dieſes durch Unſere Allerhöchſte Entfhlier 
fung vom 31. März d. 3. (Negierungsbl. Sr. 14) bin 
fichelich des in Hanan erfchienenen Zeitblattes: "Die neuen 
Beitfehwingen,« gefcheben It, und weiſen Unſere fämmtli« 
hen Beamten und Stantsangehörigen zur Datnachachtuug 


am Münden am 20. Oft. 1832, 


tubmwig. 
Güeft v. Wrede. v. Weinrih. Fehr. v. Giſe. Sürfl v. 
Dettingen: Wallerſtelu. v. Mieg. 


— Daffelde Blatt macht auch den Befchluß der Bundes: 
Derfammlung in Betreff der Redactoren der Zeitfchriften : 
»Der Sreifinnige und der Wächter am Rhein« 
mit folgendem Anhange bekannt: 

Wir laffen diefen Bundesbefchluß in Beziehung auf 
Unfere Eutfchliegung vom 1. Sept. d. 3. (Rggebl. St. 34) 
nachträglich duch das Negierungsblatt bekannt machen, 

Minden am 20. Oktober 1832. 
tudmwig. 


Gürft v. Wrede. v. Weinrich. Frhr. d. Gleſe. Fürfe 
». Dettingen: Wallerftein. v. Mieg. 


— Se Mai. der König haben dem gegenwärtigen 
zweiten Präfidenten des Oberappellationsgerichts, Pönigl, 
Kämmerer und Staatsrath im außerordentlichen Dienfe, 
Earl Epeift.v. Mann, das Prädikat Ercellenz zu ver 
leipen; den bisherigen Eönigl. niederl. Prof., Dr. Ignaz 

enzinger, prooiforifch zum ordentl. Prof. der Gefchichte 
nud Statijtif an der Univerfität Würzburg zu ernennen; 
die bei dem Kreis +» und Stadtgerichte Nüenberg erledigte 
Rathoſtelle dem bisherigen Kreis » und Stadtgerichtsrathe 
Karl Schraut h zu Bairenth zu verleipen; den Kreis u. 
- SGtadtgerichts-Direftor Michael Bchieder zu Regensburg 
zun Öberappellationsgerichtörathe zu ernennen ; den Kreis— 
und Stadtgerichtd:Direftor Franz Kaver Hörl zu Würy 
burg als erjten Direktor an das Kreis - und Stadtgericht 
Negendburg zu verfegen und deu Direktor des Kreis: und 
Stadtgerichts Landshut, Franz Kaver Wening, zum Dis 
rektor des Kreis: u. Stadtgerichts Würzburg zu befördern 
gerupt. 

— Se. Majeftät haben Sich allergnädigit bewogen 
gefunden, den Wilh. Friede. Phil. Sehen. v. Thüngen 
zu Thüngen (Luzifche Linie) in die Zahl Allerhöchſtihrer 
Kanımerjunfer aufzunehmen, 


— Dr Reiner in Lindau wurde zum Gtadts und 
Landgerichts « Phyficus daſelbſt ernannt, 


— Berihtigung von Drudfehlern in Nro. 37 des 
k. Regierungsblattes vom 6. October 1832. (S. Pol. Ztg. 
vom nämlihen Datum.) Seite 643 Zeile 6 (Polit. Ztg. 
©. 672 3. 22 Spalte links v. oben) iſt nah „Gras 
fen v. Armansperg« einzufcalten: zugleih Bor 
fand der Regentfhaft«; Seite 644 Zeile 2 (Polit. 
Btg.8.6723.30) ftatt: zu geeigneter Aushilfe und Verwens 
Dung, ſowie zur Subſtitutſon — lefe man: zur Theil: 
nabme am ibren Geſchäften, fo wie als Sub 


itut« ‚ 


Bei dem Freifhießen, welches bei den heutigen Oftos 


berfeiten Statt gefunden bat, baben 120 Schüßen mit . 


Stugen mitgefhoffen, und im Ganzen 10,600 Scüffe ver⸗ 
richtet. Es wurden dabei 36 Punkte und 1256 Dreier ge: 
ſchoſſen; der Laufende Hirfh wurde 500 niedergeſchoſſen. 
Die erften Beßten gewannen auf-dem Vogel: Schügenmeis 
Stumpf in Münden ; auf den Hirſchen: Schupmaher Schmid 
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von München ; auf dem Haupt: Maler Beham vondaag ; auf dem 
Kranze: der k. Stadtgerichts Acceſſiſt Dr. Gitſchger in Müns 
chen; auf dem Glück: der Lederersſohn Dettendorfer von 
Rofenpeim. An dem Piſtolenſchießen haben 44 Schühen 
Tpeil genommen, welche 1706 Schülfe verrichtet, zmölfmal 
ben Punkt und 451 Dreier geihoffen haben. Das Beite 
auf dem Haupt, gewann der Schüpenmeifter Holzapfel in 
Münden. Die Scheiben und der Dirfch waren in einer 
Entfernung von 150 Schritten, die Scheiben des Piftolens 
Schießens 50 Schritte weit von den Schießſtänden aufges 
jtellt. Die Dreierkreife hatten vier Zoll im Durcbineifer. 
Die Gewehre dürfen bei diefem Schießen nicht auf Stangen 
aufgelegt werden, wie 26 in .auderen Gegeuden Bayerns 
gewöhnlich it, fondern fie müjfen fo frei gehalten werden, 
daß nicht einmal der rechte Arm an den Leib auſchließen 
barf. Nach Vollendung des Freifchießeng wurde. den Detzu 
Shüpen die Epre uud die Freude zu Theil, daß ihrer 
Peeifevertpeilung, welche auf der Thereſieuwleſe in Gegen: 
wart vieler Taufende von BZufehern wor ſich ging, Ihre 
Mojetäten huldvollſt perfönli beijumohnen gerubten. 


Verantwortiiher Mebacteur : 
% J. Sendtner. 





Courſe: 
Wien, 23. Octobr. 
Staatsſchuld⸗Vetſchreib. zu 5 pCt. in EM. 874; 


detto detto zu 4 pEt. in EM. 753; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 181; 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1270, ; 


Bank: Aetien pr. Stüd —— in EM. 
Coudon, 19. Of. 3 pCt. Eonfol. 83,84 (3 Uhr). 


Paris, 22. Oktobr. 5 pCt. 96 Br. 25 E.; 3 pCt. 
67 Br. 70 €. (14 Upr.) 





Theater : Anzeige. 


Sonntag: Die diebifche Elfter. 





Bekanntmachungen. 


8561. Mechanifchsoptifches Kunfttheater 
. vor, bem Karlstbor. 

Mehanitus Weiß. aus Paris gibt fih die Ehre, einem 
verebrungsmärdigen Publitum anzuzeigen, daß heute Sonns 
abend den 27, die vorlepte und, morgen Sonntag den 28. Okto⸗ 
ber, die Zoſte umd legte Vorftellung gegeben wird. Die Anı 
ſchlagzettel befagen das Nähere, Bel diefer Ankündigung darf 


"ih das Gefühl meines innigften Dankes, das "mih befeelt, 


nicht unterdrüden. Das Andenfen an das hiefige verebite 
Publikum "und an bie von demſelben erhaltenen- Beweife feis 
nes mie fchägbaren Beifals und Wohlmollens, womit «6 
meine Borftellungen beehrte, werden mir unvergeßlih feom, 
und mir auch im der Serne eine angenehme Rügerinnerung 
gewähren. Anfang 7 Uhr. 
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8362. Hente entfchlief im Herrn unfer gelichter Schwa: 
ger, Herr Ferdinand Treuchtlinger, barafterifirter koͤnigl. 
bayeriſcher Major, Ritter des Pöniglichen Audwig-Ordens, ala 
Wittwer im 72ſten Lebensjahre an Enteräftung mit Hintere 
laffung dreier unmündiger Töchter. 

Dieß zeigen wir unfeen verehrten Verwandten und Bekann⸗ 
ten burduch an, empfehlen dir Berblihenen dem fremmen 
Andenken, uns aber nebit den drei: Walſen dem dauernden 
Bopfmollen. ß ‚ 

Paſſau und Münden, den 22. Oktober 1832. 

Jofeppa von Grauvogl, geborne Frelin vom 
Schleitheim, ald Schwaͤgerin. 

Baptiſt Frhe. v. Schlettpeim, k.b. Ingenieur: 
Major, und 

Mar Joſeph von Grauvogl, k. b. Oberauf ⸗ 
ſchlags · Beamter des Unterdonaukreiſes, al& 
Schwoaͤger. 








8363. (217)3 Bekanntmachung. 

Es wird hlemit Öffentlich bekannt gemacht, daß am 13ten 
Tag des kommenden Monats November, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Amtslofale der koͤnigſ. Zeughaus-Hauptdirektion : 

522 Eupferne Feldkeſſel, 

278  * Gafferolle und 

21 große Bupferne Einfapfeflel, in ganz Beinen Par: 
thieen an den Meiftbietenden veräußert werden. 

Diefe Geſchirre ſſnd gut erhalten und ſowohl in kleinen 
als großen Haushaltungen, mie auch in verfchiedenen Fadriken 
wohl ju verwenden, 

Das Nähere wird bei der Verfleigerung Bund gemacht. 

Münden, den 25. Oltober 1832. 


Die. 
Defonomle-Rommiffion der . Zenghaute 
Haupt:Direktiom. 

v. Gottbardt, Dberiilieutenant. 








8558. Die privilegirte Staubbüder-Anftalt von 
Wal; ift in Fürftenried bei München aufgeftellt. 
Sie enthält gegen 38 Badeſchraänke und Ev: 
lonnen mit den Apparaten, welche in Röhren, 
Kupferpumpen, Zinkkaſten, Dampfkeſſel ze. zu kal— 


ten und beißen Badern bis zu 36 Grad Fahren⸗ 


beit beſtehen. ie find. in Paris, Berlin und 
Leipzig in Privat: und Kranfenhäufern_mit dem 
beiten Erfolg feit mehreren Jahren von den ber 
rühmteften Aerzten eingeführt wörden. Diefes 
ganze Etabliffement, wovon Das Verzeichniß beim 
Dekonomie⸗Inſpektor in Fürſtenried einzuſehen iſt, 
ſoll für 5000 Gulden unter dem koſtenden Preis 
verkauft werben. — — 

8559. Bel Antiguar Peiſcher am Hofgraben Me. 235, 
nähft der neuen Münze dahler, wird die 4Ate Bücheranzeige 
unentgeltlich ausgegeben, — 


SEs wurde ein gan; neuer Frauenzimmerſchuh gefunder D. Ue. 


8364. Man fuht zu kaufen: »Junkes Realfhul :Leriton. 


Drlanial. 5 Bde. Sendlingertraße Nro. 96), 31 A 


— — —— — 


8357. Im Berlage der Krüll'ſchen Unſverſitäta Buh⸗ 
handlung zu Landshut iſt ſo eben etſchlenen und bei J. Yu 
gentner in Müuden iſt zu haben: — 

Staudenraus, A Piartet, Leben des peiligen 

Martinus, Biihofes zu Tours. Mit br efügten Ans, 
dastsüsungen des Morgens, Abends, bei ber Beil! Meſſe, 
beim Empfange der heil. Saframente Ber Buße und des 
Altard, nedſt Vesper und Bitanei zu Ehren des heil, Mars 
tinus, und einer hriitichen Haustafel. Mit einem, Titels 
fupfer. gr. 12. 15 Pr. u EEE 


8551. In Tonas Beriagspandlung-in Berti ik ſo 
eben erftienen und in aßen Buchhanelungen- Deutſchlande (in- 
Dis den bei Joy. Palm, Theatiner Shwabingerfiraße, neben 
dem geldenin Sirfih) zu baben: 1. 

Dbpm, Prof Dr. M., Verluch eines vollkommen Ponfequens 
ten Syſtems der Mathematit. 6r Theil.” Yud unter 
den Titel: Lehrbuch der höheren An tyſſs Ar Theil. 
Bortfegung der Dlferential: und JIntegral:Netnung. Mit 
vielen erläuternden und Uetungsbei pielen. ‘gr. 8. 5 fl. 





le 








36 Er. 
Der Tte it unter der Vrefie, 








83560. 13a) Am 31 Dfibe, komme das Krämmer ine 
Fuhtwerk von Mannpeim hier an. Wer Verfendungen bot, 
als namfih nah Dusfeldorf, Aachen, Gobleng, Frenkfurt, 
Darmitadt, Bruhfal, Naitadt, Durlad, Strafburg , Heidel. 
berg, Heilbronn, Kauntadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
geaenden, Um und noch mehreren Derfelden Gegenden, biliebe 
fie beo der Frau Karpauf aufm Kreuz Nro, 1167 abzugeben. 





8556. In der Schorner'fhen Buchhandlang zu trans 
Bing it erfhienen und Durb jere Dudhandlung zu beziehen: 
ragen über den eriten Interrigt von Gott; genannt Sort: 
bücleim, 16, br 3 fr 
Lebe: und Lefebuh, erites elementarifhes, aum Gebrouche 
für Kinder im Leſenletnen. 12. 2 fr, 216 A e., 3604 
9 Tr, ed für fhon geübtere Leſe hüler und Feiertags 
fhulen 8. 24 Pr. ad : 
 Mawer W,,; mich Aufgaben für Glementarſchu'en, Gine 
Rufenmäßige iille Befhaftigugg zuc-Ausbildung des Dent:,' 
Spyrach⸗ und Shreibvermögens. 8. 24 fr. ij 
Michl B., Naturlepre für die Jugend. die Anfl.-8. 36 Fr. 
Visier 5X, mägl, Allerlei für die Jugend in dem Volks: 
ſchulen, zue Hebung im Striftiefen, Schdäs und Reht. 
(treiben, mig mehrern abſichtlit falſch geſchtlebenen Auf; 
"gaben. Öle Aufl. 8. 0 fe o ' Zu: . 
Ooldius Nafo, deb Pubtlua, Ardsgefinge; Im Beronra Fe fr 
Urſhrift berd / utſht won Marrsı Sieghatt ar) 8.! 4ulri- 
Stelzer A. M, töror. proft, Anleitung zur deutſchen Dütrei 
* Rum fd. Öffentl. uPrivatunterricht. @, Ar 
. Aencit, deutit u. latcin, vom F: -Epibendergers 5 
nn. und.mit Virbils Biographie germebrie Vol ie 
. yon * ö ep East: 1. 5 Be, gr A, 1 fl, ice 
in deutſcher Mererfepung abein, 3 -, 10. Er. 56 PP. 
" Anıholögia — aniarupe e —ESE 
morum praetipue sceulörum aucloribus in A im 
usum congestiz 9. 27 Ir," nun Hl muy m... 
erden De str en tane; 


Mündener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


Nro. 103. 






Amtliche Nachrichten. 


München, ben 27. Oftober. 
Das heutige Regierungsblatt enthält Folgendes : 

Bei dem Pol. Appelltionsgerichte des Untermainfreifed 
iR die Stelle eines Rathes; bei dem königl. Kreis: und 
Stadtgerichte zu Aſchafſeubutg ift die Stelle eines Aſſeſ⸗ 
fors; zu Ansbach die Stelle eines dffentlihen Nechtd: Uns 
wolts; bei dem Fönigl. Kreis: und Stadtgerichte. Nüru: 
berg eine jhatusmäßige Rathoſtelle; bei dem F, Kreis: und 

Stadigerichte Landshut die Direktorsſtelle erledigt worden. 
— Serichtigung eines Druckjeplers in Ne. 39 des 
Bönigl, Regierungsblattes. Seite 666 Zeile 2 von wuten 





(3. Pol. Itg. Nr. 94 Seite 765) iſt in einigen Übdrücen : 


datt Oberappellatlonsgerichtsrath zu leſen: »Appella⸗ 


tionsgerichtö rat be. 


Zeitungs Narhrichten, 


England. 

London, 20. Oft. Lord Gred, der fih wieder hier 
befindet, in noch immer nicht pergeftellt. "Man befürchtet, der 
Zaſtand feiner Gejundheit werde ihm nicht erlauben, noch 
lange; ſich den Staatögefbäiten zu widmen, — Der. zum 


ſpaniſchen Minijter des Auswärtigen ernannte Here Zen: von. 


Dermuder befindet ſich immer noch, hier; wie es jcheint, 
erwartet er weitere Befehle von feinem Kabiuet, 

— Zu den vielfachen inmern und enropälfchen Fragen, 
die gegenwärtig England bewegen , kommt nuu auch noch 
die der Gofonien. Es iſt nameutlich die Abſchaffuug von 


Haverel, wodurch fie In Bewegung geicht werben ; eine‘ ‘ 


Geſellſchaft, welche dieje plðtzlich abgefchafft wiſſen will, bat! 
neulich mit folcher Aumaßung 
bereitung zn den Wahlen außeru wollen; daß ſelbſt mehrere ber 
liberalſten Journale gegen fie im Haenifch gebracht wurden, 
user auch die ſtuſenwe iſe Beireinng der Schwarzen findet 


in den Umſtänden und den Intereſſen der Pflanzer bedeus ı 


tehde-Binderniffe. Der Kabine tsbeſehl des Königs, der dieſe 


Dejreinng in WBejtindjen: gebot, wurde bekanntlich durch das, 


zur Benetheilung. diefes Gegenſtandes niedergeſetzte Comits 
des Lords: fufpenbirt. Die Vorſälle in Mautitius find bes 


kamt/ bekorunien aber durch die Vittfchwift der, Eolonüften, - 
neped: cht.. Die, Colonieu Englands ſiud bekamnthich ,bope 


einen Einfluß auf die Bons ' 


pelter Art; die von England aus begründeten werden durch 
Gefepe, d. 5. durch das - Parlament md den König regiert; 
die eroberten durch bloße Kabinersbefeple, oder was mau 
in Fraukreich Ordonnanzen nenut. In dieje Kategorie wurde 
auch Mauritius gerechnet; man beeufen ſich aber bie Be 
wohner anf ihre Kapitulation vom 3. Dez. 1810, die im 
folgenben Jahre von dem Parlamente und dem Könige be: - 
flätigt wurde. Diefe Kapitulation fichert ipnen Cigenthum, 
Religion, Rechte, Zreipeiten und Derfoffung; Mauxit ius 
hatte ſich aber in Folge der Emaueipation der feauzöfrichen 
Cokonien im Jahre 1791, am 2. April, eine Verfaſſung 
gegeben, welche auf einer berathenden Kammer beruhte und 
freilich durch das Dekret der Eonjularregierung vom 27. Flo⸗ 
real im Jahre X. (1802) auf 10 Jahre, wie die aller &or 
louien fafpendiet war, aber darnach im Jahre 1812 wie: 
der hätte in das Leben treten müjfen. Die Eolonie hat 
olfo ein Recht, — nicht durch Drdounanzen zegiert ſeyn 
zu-wollen, fo gut wie es die framöſiſchen Colonien haben 
Durch - meßemolige Verfprechuugen. Aber man. wied bier 
fo. wenig wie in Zranfreich den Golonien dieſe gefäprlichen 
Rechte einmänmen, die dem, Pilanzern Mittel an die Dinde 


‚geben, ihre Sklaven gänzlich zu nuterdrücken, was am Ende , 


zu den ſchrecklichſten Ausbrüchen führen würde. Freilich hat 
man den Eolonien Mancherlei. verfprochen, aber man bat 
ſchon mehr Beifpiele-, daß politische Verſprechen nicht ge: 
halten wurden , wenw der verfprechende ‚Theil die Eiubal⸗ 
tung, ſeines Verfprechens für-die, deuen er es gab, ſchäd⸗ 
lich bielt. Wegen der SHaven wird die Regierung übri— 
gend. wohl nachgeben müjfen -und dagegen „Durch zrößere 
Wachſamkeit das Zuführen neuer Unglüdlichen zu verhin: 
dern fuchen, Auch is Jamaica berricht große Aufregung. 
— Aus Merico erfährt man, daß Soto la Marinı ſich 
©t. Yuua ergeben und San:Puid:Portofi und Victoria von 
Montezuma genommen find. 


— Frankreich. 

Paris, 23. Oftbr. Es wird uus, fügt bie Gazette 
de France, Folgendes and London gemeldet: Ich 
glaube nicht, Daß es zu Heindfeligfeiten gegen Holland Fom: 
men werde. Lord Grey It unzufrieden über Lord Palmer: 
fton, der dasCabinet compromittirte, indem er ſich einlieh, 
an, deu, Mafregeln Autheil zu wehmen, die iu Eugland jo 
unpopulãt find und damit enden werden, das Minijterium 
über den Danfen ‚zu werfen, Die öffentliche Meinung ſpricht 
ſich mehr und meht gegen das Projekt eines Angriffs ge 
FT" 


ya, * 


— Niederlande. 

Brüfſel, 9. Oktbt. Das alte Miniſterium bleibt, 
Alles was man von Ernennung neuer Minijter, fogenanuter 
Doctrinärs, um cd bier den Franzoſen nachzumachen, gemeldet, 
iſt folſch. Dieß mag Han freilich in Erjtaunen fehen, wenn 
man erwägt, wie bejtimmt von gewiſſen Correipondenten 
aus Brüjfel im einigen Journalen die Namen der neuen 
Priniftee angegeben und wie Ihre Richtigkeit wiederholt ver: 
fibert worden it. Uber es gibt uun einmal Leute, die fich auf 


das Horchen und Lauern verlegen: da tritt in einem Salon 


fein Geſandter mit einem andern Diplomaten in's Ge 
fpräc, da flüftert man fich im Fenſtererker kein Wörtchen 
in's Ober, da wird an der Tafel des Königs Beine Splbe ge: 
fprochen, Beine Miene verzogen, die fo ein Gorrefpondent 
nicht in fein Pottefeuille einträgt, um daraus eineu Zei: 
tungsartikel zu fchmieden. Ja, felbit wenn fih die hopen 
Herrfhaften mit Perfonen, die fie ihres nähern Verteanens 
würdigen, nad der Tafel in ein Eabinet zurüchzlehen , um 
dort ihr Herz unverhoplen reden zu laſſen, ift der Horcher 
dennoch Dabei — und was Faum die Wande vernehmen, vernimmt 
einige Tage daranfin einem Journal Die ganze Welt, — Unfere 
alten‘ Jakobiner können «8 nicht leiden, daß umnfere junge 
Königin religiös it. So kurze Zeit num auch die Tochter 
des Bürgerfönige Ludwig Poilipp erjt Pier iſt, muß fie 
doch fchon in den Nepender Jefuiten liegen —und das Vers 
bleiben des bisherigen Minijteriums in feinen Nemtern wird 
einzig und allein — dem Elufluſſe der Jeſuiten (morunter, 
nach der Taktik der Liberalen, michts weniger als eigent- 


liche Jeſuiten, mit Tonfue und Tatar, fondern eigentlich . 


alle wahren Katholiken verftanden werden) auf die Königin 


und dem Einfluß dieſer leptern anf den König zugefchrieben. 


Stalien. 


Trieft, 16. Oftb. Geitern fegelte die k. k. Korvette 
Ubbondanza mit dem k. k. außerordentlichen Geſandten bei 
bee Pforte, Freiherrn v. Srürmer am Bord, von biefiger 
Rhede nach Konftantinopel ab. 

Uncona, 5. Okthr. Geftern übergab das franzöfifche 
Kommando die Polizei dem Hrn. Örajfelini, und der frans 
aöfifhe Agent legte feine Kofarde ab, doch wird das Karas 
binierforps erſt in 3—4 Tagen den Polizeibienft zu vers 
feben anfangen. — Der nah Neapel zu einer Zufammen: 
tretung mit Den. de SalnesMulaire, wie es heißt, abge: 
teiöte General Eubieres wird bis zum 8. diefes erwartet. 
Einige bepaupten, er werde abgewechlelt werden. 


Gliechenland. 

Die Volkszeitung Tſinj ipyuepis) vom 24. Auguſt 
(5. Sept.) enthält Machflebendes aus Nauplia: »Nach dem 
am 20, d. erlaflenen Befehle der Regierung wurde am 22. 
das Feſt der Wahl unfers Königs Otto gefeiert. Gegen 


Mitteg fenerten alle Kajtele und Kriegsſchlffe im Dofen, _ 


beiienij.he ſowohl als fremde, unter Aufziehung der Ratio: 
nalflagge, ihre Kononen ab. Abends murden die öffentlichen 
Gebäude, die Straßen, der neue Weg und verfihicdene 
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Theile der Stadt erleuchtet. Die Freude des Volks am 
Abende wurde auch durch die Militärinufit unterhalten, 
welche mehrere Stunden ber Nacht hindurch vor dem Res 
gierungsgebäude fpielte. Die in Nauplia anmefenden Frenıs 


“ben nabınen bereitwillig Theil an der allgemeinen Freude... 


Der Befeplspaber der Fregatte Sr. brittifhen Majeihät, 
Kapitain Lyons, gab zu Ehren des Feites ein glänzendes 
Gaſtmahl auf dem Verdecke, das ſehr zierlich ausgeſchmückt 
war. Die Anzahl der Gäſte betrug 26, unter denen man 
bie Admirale und Reſidenten der alliirten Mächte, deu Ger 
neral Korvetos, die Beantten des Miniſterlums der aus: 
twärtigen Angelegenheiten und der Finanzen, Den General 
Church und den Dauptmanı Teentini bemerkte, welcher 
ber Regierung Briefe Sr. Maj. des Königs von Dapern 
überbracht batte. Im Laufe des Gaſtmahls ſtaud Rapitain 
Lyons mit den übrigen Gäften auf und trank aufdas Wohl 
Otto's, Königs von Griechenland, Nachdem fie getrunken 
hatten, riefen fie alle neunmal mit lauter Srimme: Er ſoll 
leben! Dann fand Hr. Teifupis auf und ſprach zu Den fich 
gleichfaus erbebenden Gäften: Ich trinke auf das Wohf 
der drei erbabenen Mächte, weiche ihren Griechenland ers 
zeigten Wohlthaten die Krone anfiegen wollten, indem fie 
König Otto auf den Thron erhoben. — Alle erhoben ſich, 
und riefen neunmal laut: Er foll leben! Der dritte Toaſt 
wurde mit denfelden Ehrenbezeugungen vun Hrn. Lyons 
felbjt auf das Wohl des Stammes König Dito's 
ausgebracht. Als das Gaſtmahl zu@nde war, Bamen vor» 
nebme Damen. auf das Schiff und ein Bau begann, ber 
fehr lange dauerte. — Un demfelben Tage feierten auch 
—— anweſenden Ruſſen ben Krönungstag bes Kaiſers 
ikolaus. 


Dänemarf. 


Kopenbagen, 16. Auguſt. So eben ifk der neueſte 
Bericht Über unfere Schifffahrt erichienen. Cr betrifft das 
Jahr 1830. Es ergeben fid daraus folgende bemerfens: .. 
werthe Rejultate: Don 4029 Schiffen, die aus dem bänis 
fhen Häfen ausliefen, waren 479 für die preußiiche Oſtſee 
bejtimmt. Preußen verforgt die Schiffswerften, Segelbahß⸗ 
nen und Oehlmühlen Dänemarks mit Material. Bis zum 
Jahr 1807 fandte Dänemark anſehnliche Quantitäten Zucker 
und Syrup nach Preußen; feit dem fich aber Die Raffines - 
rien fo bedeutend in Preußen vermehrt haben, bat biefe - 
Ansfupe jo gut wie aufgehört. Nach Rußland fegelten nur 
halb fo viel Schiffe aus Dinemarf, als nach Preußen, 
Wir Haben Rußland wenig anzubieten, was biefes Reich in 
feinen verfchiedenen Klimaten nicht ſchon felbit erzeugte. 
Dagegen ift viel Getreide und Fettiwaren nach Norwegen 
abgegangen. 

Mit. Lübeck ift nur wenig Verkehr gewefen; viermal 
fo viel Landung ging Hingegen nah Hamburg, nämlich 
13,170, Laſten, worin der Holjteiner oder Kieler Kanal 
graße Dienfte that. Sehr lebendig war ber Zwiſchenhan⸗ 
dei mit Bremen, welcher durch die Sperrung der Schelde 
und andere ungänftige Umſtaͤnde ber Niederlande nur noch 


s 


mehr jutichmen muß. Im Weften war Cugland bee Eens 
traipunkt des Verkehrs, doch ſaſt ausfepließtich nur mit den 
Häfen Neweaftle, Hull und London. In gebachtem Jahre 
ingen 820 Schiffe nad England, welche 24,300 Laften 
faptten ; nach Frankreich nur 132 Schiffe. Die von uns 
ke,uchten fpanljchen Häfen waren Corunna, St. Lucar und 
Cadix; in Barcelona lief 1850 mur.ein einziges däniſches 
Schiff ein. Nach Portugal verfuhren wir Pipenjtibe, Hauf 
und Flachs in 67 Schiffen- und erhielten dafür Salz zurüd, 
Die Gefammtfumme der von den 4029 Schifien ausger 
füpeten Laften betrug 115,450. \ ; 
Deutfchland. 


(Deftereid.) (Deftr. Beob.) Wir haben bereits früher 
aus der Revue Britanrique eine merkwürdige Beleuchtung 
der fülfchlich vorausgefepten Wohlfeilheit der nordamerika⸗ 
nifchen Verwaltung gegeben. Diefer Artikel iſt, mie nos 
türlich, vielfältig angegriffen worden; deun er bringt eine 
dee wirkfamjten Bemweisftellen der heutigen Liberalen um 
Ihre langjährige Brauchbarkeit, Nun gibt der Temps vom 
14. d. M. das Schreiben eines in Neworleans anfälligen 
Franzoſen an den Director der Revue, welches Die Ungas 
ben derjelben in allen ihren Theilen bejtätige und den- in 
der rodienlen Schule, auf Ausipruch Lafanetre's aufgeſtell⸗ 
ten ©laubensfag von der erwähnten Wohljeilpeit unter die 
Oenieinpläpe und Aldernheiten verweist, mit welcher man 
die Peidenfchaft abfürtert und die Unmiffenheit mißbraucht. 
Der Briefiter bejtätigt, daß zur Föderativlaft, die in jes 
ner Wohtlieilpeitsiehre das einzige Clement der Verwal: 
tungskoſten abgibt, wenn man die Wahrheit fügen will, 
die oft fechsfachen befonderen Verwaltungſtkoſten jeder 
Provinz gefchlagen werden mũſſen. Er gibt auch der Ers 
Härung der Revue, wie es kommt, daß diefe große Laft die 
Bteuerpflichtigen nicht erdrücke, völligen Beifall und findet, 
wie Hr. Soulnier, der Verfaſſer des Artikels in ber Revue, 
die Gründe hierzu ganz und gar in dem Zuſtande der Ge: 
feltfchaft, welcher die Verwendung des Öffentlihen Einkom⸗ 
mens auf das wirklih Nüpliche und Kruchtbringende zus 
läßt, nicht aber den Schweiß des Urbeiters im verberb: 
fihen Aufwand für ein Dupend aufeinander folgende Re: 
gierungsfufteme verzehrt, die wieder zu außerordentlichen 
Mitten und Täuſchungen, Unglück, phahtaftifye Träume 
und Ubgencigtheit für nmügliche Beſchaͤſtigung erzeugen und 
fo ein kranthaftes Mißbehagen in den Körper der Gefelk 
ſchaſt werfen. Die Beleuchtung des Hrn, Saufnier ijt der 
Eentroltegierung der vereinigten Staaten jo fihäpensmertp 
und wichtig erichienen, daß dieſe dadurch bewogen wurde, 
die einzelnen Provinzen zur Mittheilung ihrer Budgets eiu⸗ 
auladen. 

(Preußen) Berlin, 25. Okt. Se. Majeſtät ber 
König und Tags darauf Ihre Durchlaucht die Fürftin von 
Lieguig find von Töplip wieder dahier eingetroffen. 


Württemberg) Stuttgart, 20. Dt. In eis 
ner von Seiner königl. Majejtät unter dem heutigen Tage 
bem von bem Böniglicpen Hoflager abberufenen großherzog⸗ 


lich badifchen außerordentlichen Geſaudten und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter, geb. Rath Friedrich, ertheilten Audienz dat 
berjelbe die Ehre gehabt, Allerhöchitdenfelben fein Abberu: 
fungsihreiben zu überreichen. Nach demjelben haben Se. 
Lönigl, Majeftät den an deffen Stelle zum großberzoglichen 
aufßerordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Mintfter 
amı königlichen Hofe ernannten Freiherrn v. Fahnenderg zu 
empfangen und. deſſen Beglanbigungsichreiben entgegen zu 
nehmen gerubt. 

- Hamburg, 20. Det: Der Botfhafter von Frankreich 
am E. ruffifchen Hofe, Marſchall Mortier, Herzog von Tre: 
vifo it in Begleitung feines Botſchaftsſecretars, Prinzen 
v. Eckmühl aus St. Petersburg über Lübeck bier einge: 
troffen, um feine Neife nach Paris fortzufepen. 

— Die Frankiurter Dberpoftamts:deitung 
vom 24. Dftbr. meldet aus Hünfeld vom 21. Dktbe, Auf 
der alten Burg Deuner fand. geſtern wiederum eine gehei⸗ 
me Zuſammenkunft von erältirten jungen Leuten ſtatt. 


Bapern. 
Münden, den 26. Oftober. 

Das von einigen hieſigen Tagsblätter mitgetheilte und 
bereits in die Augsburger Allgemeine Zeitung vom 25. d. 
Üübergegangene Gerüdht von vorläufiger Abſenduag einer 
dayerijchen Brigade nach Griechenland, bis die griechifchen 
Truppen formirt nnd geübt feon werden, ſcheint ſich voll. 
kommen zu beftätigen, und glaubiwürdigem Vernehmen zu 
Holge follen bereits die Befehle ſich marfchfertig zu halten, 
an die betreffenden Commando:Stellen ergangen fenn, doch 
will man aus zuverläßiger Quelle wiffen, daß die wirkliche 
Abfendung banerifcher Truppen noch Griechenland noch durch 
die Erledigung diplomatifchee Verhandlungen zwifchen un« 
ferer Regierung und der griechifchen Regentjchaft bedingt fen. 


Da der Art. 14”). des Londoner Staatsvertraga von 
7. Maid. J. zu allerlei Diskuſſionen und Behauptungen 
in Öffentlichen Blättern fowohl als im Publltum Veran- 
laffung gegeben bat, und fogar verſucht worden ift, Zwei— 
fel anzuregen, ob bie Erfüllung dejfelben mit den Beſtim— 
mungen ber Bundesakte ſowohl als der bayerischen Verſaſ⸗ 
fungs:liefunde vollkommen vereinbar fen, fo ift vielleicht 
eine gedrängte Brantwortung diefer Frage, welche zugleich 
die AUnficht des größeren Theil® unferes urtheilsfäbigen 
Yublitums ausfpredhen dürfte, bier nicht ohne alles In: 
tereſſe. 

Der politiſche Charakter eines deutſchen Bundesſtaates 
iſt, wie Klüber in feinem öſſentlichen Rechte des deutſchen 
*) Diefer Artikel lautet wörtlih: Seine Majeflät der 
König von Bayern werden dem Prinzen Otto die 
Mittel erleichtern, um für feinen Dienft als Rönig von 
Griechenland ein auf dreitaufend fünfpundert Mann zn 
bringendes Truppencorps in Bayem anzumwerben, wel: 
Ges durch den arlebifben Staat bewaffnet, ausgerüftet 
und bezahlt, baldmöglihft dahin gefendet werden foll, 
um die bis jegt in Griechenland verbliebenen Truppen 

der Allianz abyulöfen. \ 





Der Urt. IV der Bundesatte legt, diefes Recht, (wel 
ches Bayern bereit) vor dem weitphälifchen : Frieden befaf, 
und welches ihm in dieſem Friedensſchluſſe wiederholt vou 
allen Mächten garantirt wurde) heſtätigend, den deutſcheu 
Bundesſtaaten nur Die Verbindlichkeit auf, ſich mmtereinans 
ter unter Peinerlei Vorwand zu befeiegen , und Feine Ver: 

. bindungen einzugeben, welche gegen die Sicherheit des 
Dundes oder der einzelnen Bundesitanten gerichtet märeı. 
Doß der Krone Bayern alfo, niit alleiniger Berücjichrigung 
diefes Urt, 11 der Bundesalte das Recht, Dertrige und 
Bünduijfe mit allen audern europäifchen Staaten zu ſchlieſ⸗ 
ien, iopt wie feliher zuftebe, wird wohl Niemand bejweis 
feln koͤnuen. Da num aber ſchon Nach allgemeinen jtäntss 

. eerbtlichen Grnudfäpen das Staatsoberhaupt ‚berechtigt it, 
‚Die morölifhe Perfönlichkeit des Staates ah Anßen zu 

ei *) und $, 1 des II. Tit. der baner. Ber. Urf. 
ausdrũctlich bejtimmmt , „daß der König als Oberhaupt des 
6 alle Rechte der Staatsgewalt in ſich vereinige und 
fie unter den von ibin gegebenen in der Bedi,:Uurf, 
fetgefspten Beſfimmungen ausübe; da endlich auch nicht 
eine Beſtiinmung diefer Urkunde den Königin Unslbung der 
ähfern Stantsboheitsrechte beichräuft, fo ergibt fitb wohl 
von ſelbſt, Daß weder von einem Zweifel: 0b der König vor 
Bavern einen Allianztraktat mit Griechenland abzuſchließen 
berechtigt, die Rede ſeyn koune, nach Bayerns Verhältuiß 
zum deutfhen Bunde oder deſſen innere Staatsverfaflung 
einem jolchen Bändnfffe das mindejte Hnderniß in den 
Weg lege. 

Durch den Abichluß eines ſolchen (Schuß : nd Truß:) 
bündnifes aber identifizirem ſich die Jutereſſen beider ver— 
bäündeten, Staoten -in der Urt, daß cin Angelif anf den eis 
ucn berjelben zugleich ein Angriff auf Den anderu wird, 
wie Diefes 3. B. mit allen deuefchen Bundesilaaten durch 
Den Bundesserreng längit wirklich der Fall it. Nachdem 
um nicht. ame alle. europälichen Mächte mit Einſchluß der 
Piorte das, Königreich Griechenland und feinen Monarchen, 
endern bie letztere auch ausdrücklich die Greuzbeſtimmun⸗ 
gen des neuen Staates anuerkauut, und Die griechiſche Na: 





+) Klüber ofentl. Recht d. deut. Bund. 6. 109, 
Sälöser allgem. Staatsrecht ©. 0. 
Goͤnner deut. Staatsr. S. 442 u. 444. 
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Bonigliher & Grlaubniß im fremde Dieufl 
das Recht des Königs aber, eine ſolche Eria 
len, it weder durch Diefelben noch durih. i 
Beitimmung der Verfaſſungsurkunde be 
gend eine Bedingung. gebunden, at 
Daß demnach weder dem Abſchluſe 
trages und der Abſendung bayeriſcher 
chenlaud, noch überhaupt der Erfüllung des 
Londoner Bertrages vom 7; Mai a. c. 
oder verfaffungsmäßiges Hinderniß 
wir als über jeden Zweifel erhoben betenc 
Wir Haben Überdem der thatfächlichen Bewei u 
ben, inwelhem Grade die Erhebung zen aus 
Haufe Wittelsbach auf den griechiichen Thron dem?’ e 
und freudigften Autheil der Banern erregt, mi 
meune Meberjeugung ausfprechen zu dürfen, dez 
‚überwiegende Mehrzahl der Nation, welche 
natürlichen Gefühle folgt, ‘es wahrlich Fei 
Deduktionen bedarf, wo es ſich von ; 
Ruhme feines Königshauſes handelt. X 
Mark und Blut Übergegangene Aubäng 
Haus ſpricht ſich auch hier wieder 1 


ein Ereigniß aus, welches dem olten Glanze der MWitte's: 
bacher noch einen neuen Zuwachs verleiht, und des Bayern 
Bent wird von edlem Stolze bei dem Gedanken gehoben, 
daß feine Schoren berufen find, jenſeits des Meeres die 
Gründer eines uenen Reiches, die Netter eines fo. lange 
erbrückten Volkes zu feyn, und dem alten Ruhm deifelben, 
wie ee uuvergãuglich aus grauer Vorzeit noch herüberjtraplt, 
‚wieder. heszujtellen. _ 


er Vorigen Samſtag Ubends war bei Hofe Conzert. — 
Mad. Vespermann ift, was alle Freunde des Gefanges 
unflreitig wit Vergnügen vernehmen werden, mm fo 
völlig bergeftellt, daß fie fich bei diefer ausgezeichneten Ge⸗ 
{ zum Erſtenmale wieder öffentlih und zwar mit 
dem beften Erfolge hören laſſen Fonnte. 
DSDes von ins früher erwähnte Cencert spirituel 
wird Ponimenden Dounerftag, den 1. Noobr., im größen 
Saale des F. Ddeons ſtatthaben. 

— Feanzöfiihhe und andere Journale verwechſeln irrthüm⸗ 
‘ Hide den gl. Legationsrath und ehemaligen Kedacteur der 
‘ ‚Staatözeitung, Den. Dr. Lindner, mit einem Hrn. W. Lind⸗ 
‚ner, indem fie von ben Producten, welche Ichterer bei Ge— 
legenheit Dktoberfejte Herausgab, jprechen. 


, Würzburg, 234. Detbr. Hatte fchon die Kunde von 
der Erhebung Des Hoffiumgsvollen Prinzen Dtte auf den 
Thron von Griechenland allenthalben in ganz Bayeru ‚große 
Sleube ertegt, ſo mußte dief ficher um fo mehr beim 12. 
Zönigl; Binien-Infanterie-Regimente der Fall ſeyn, dası Die 
ausgezeichnete Ehre genicht, in Ihm ‚feinen erlauchten‘ In: 
Haber zu ſehen und, verebren zu. dürfen. Auch Die Unters 
offiziere dieſes Regiments wollten durch eine befondere Feier 
ihre: ausgezeichnete Hochachtung und unbegrenzte Berehrung 
für. Se. Mai. deu König Dtto von Griechenland an den 
Tag legen. Sie vereinigten ſich demnach gejtern Mittags 

dem Haufe des Bierbrauers Bauch zu eiuem fröhlichen 
able, wozu auch noch einige Unteroffigiere von 
andern Waflengattungen befonderd eingeladen waren, — 
Sadn war der Saal geſchmückt. Zwifchen deu Bildniſſen 
von Boverns edlem Herrſcherpaare befand fih das wohl 
‚getroffene Bruſtbild des Königs Otto. US der Feldwebel 
Das Wohl Br... Mai... bed .allgeliebten Königs 
Ludwig und Sr. Mai. des Krnigs Otto von Griechenland 
als Inhabers des-Negiiments'die Tonfte ausbrachte, wur⸗ 
ben Dieje jedesmal durch 25 Kanouenſchüſſe von dem foge: 
nannten dicken Thurme bei der alten Kaferne begleitet, 

Würzburger Itg.) Dis Reiegsminifterium Bat 
unterm 22. Oktb. nachſtehenden Befehl erlaffen: „Für dem 
Fall, als die Abreife Sr. Maj. des Königs Otto ımd dee 
kgl. griechifchen Regentſchaft not vor der wollendeten Wers 
bung des griechiſchen Truppenkorps erfolgen folte, wird 
das 1. Bataillon des 6. LiniensIufanteriesRegiments (Ders 
zog Wilpelm) fammt Regimentöjtab, Muſik und den nöthi- 
gen Stabs-Jubieiduen, unter dem Kommando des Oberjten 
von Ballgaud, das 2. Bataillou des 12. Linien: Iufanteries 
Regiments (König Otto von Öriechenland) wuter dem Kon 


mando des 
bed 10. Linie ments ſammt Regimentäjtab, 
Muſik und ben nöthigen Stabs⸗Judividuen unter dem tom: 
mando des Oberſten Niels und das 2. Bataillon des 11. 


Linden: Infanterie» Regiments unter dem. Kommando des 


nants Vögler zue Begleitung bejtimmt. 

— (Würzb. Ztg.) Nach einer am fänmeliche P. Kreis: 
Regierungen ergangenen allerhöchiten Eutſchliegung iſt 
fämmtliche auf dem: Cholerafordon ſtehende Mannichaft 
alsbald einzuberufen, da dieſe militärifchen Maßregeln gegen 
bie Cholera fi) überhaupt duch bie jüngſten Beiſpiele 

t — 


‚anderer Pänder als durchaus 


unhaltbar gezeigt haben. 
Wir koͤnnen aus zuverläſſiger Quelle die Nachricht mitthei 
len, daß die k. Forſtſchule in Aſchaffenburg aufgelöst iſt. 





Neueſte Nachrichten. 
London, 22. Oktbr. Aus Portugal find noch immer 





‚Beine neuer Nachrichten angekommen. 


— (Eourier.) Dergeftern Hier angefommene Graf Don 


"Hoff bat, wie wie wernehmen, ben Haag verlafen, ohne auf“ 


eine Antwort der bolländifchen Regierung auf die Mittheis 
lung zu warten, welche der Graf won Berlin über bie bei: 
gifche Streitfache mitgebracht hatte. Man glaubt, Daß dief- 
Antwort der boilimdiihen Regierung übermorgen babier 


‚eintreffen werde. Die non bem Grafen Doubof dem hol: 


ländifhen Cabinete Überbrachte Eutfcheibung des Berliner 
Hofes foll von ber Art fepn, daß der König von Preußen 
in die Zwangss Mafregel einer Blokirung Holands durch 
die vereinten Flotten Englands uud Frankreichs willige und 


daß die Ausgaben bafür durch das, mas Belgien an Bol: 


laud ſchuldet, beftritten werdeu follen; bagegen 


beftünden 
-aber Se. preuß. Mai. feft darauf, niemals in einen Ein: 
marſch frangöfifcher Truppen in Belgien zu willigen. 


Brüffel, 22.0, DerMoniteur beige zeigt in feis 
nem offizielfen Theile an, der König habe die won dem Jujkigs 
minifter Raikem, den Minifter des Junern Ritter de Thrux 
de Mevland und dem Finanzminifter Coghen eingereichten 
Dimiffionen angenommen, und dagegen Hrn. 9. Lebean, 
Rath am Fütticher Uppellationshofe, zum Juſtizminiſter 
und Hrn. Karl Rogier, Gouverneur der Provinz Autwer⸗ 
pen, zum Diinifter des Innern ernannt. Von der Mahl 
eines neuen Binanzminifters gefchiept noch Peine Meldung. 

— Der Hr. v. Theup behält den Titel eines Staatsıni- 
nifters. Das Finanzminifterium iſt Hrn. Brabant ange: 
tragen worden, er hat jeboch das Portefeuitle abgelehut. 

— Man liest im Conrier beige folgende, vou rhein⸗ 
preußifhen Blättern wiederholte Notiz: Wie Haben aus 


. guter Quelle erfahren, daß der preußifche Öefandte zu Paris 
. vorigen Donnerftag dem franzöfiichen Kabinet angezeigt hat, 


Preußen würde ‚jedes Einrücken der franzoͤſiſchen Truppen 
in Belgien als eine Kriegserflärung anfchen. Der Herzog 
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von Broglie rief beim Lefen biefer Anzeige aus: »Preußen 
wii aljo, daß wir flatt 50,000 Mann 120,000 Mann 
ſchicken I 

— Der neue Minifter des Innern, Hr. 8. Rogier, 
bat ein Rumdfchreiben an die Gouverneure der Provinzen, 
folgenden mwefentlichen Inhalts, erlaffen; »In den Kreis des 
Befepes eingeichloifen, darf die Udminiitratiotpätigkeit auf 
Peinerlei Urt von Hemmniß ftoßen. Zeigen Sie daher Feine 
tadeluswerthe Nachgibigftit gegen bie unter ihren Befehlen 
ſtehenden Behörden und Beamten, deren Fahrlaäͤſſigkeit oder 
böfer Wille den Bang der Verwaltung ftören oder bie ihr 
gebührende Achtung verleken wird. Die befondere Lage des 
Laudes erfordert, daß ich auf diefen Punkt beftehen muß. 
Durchdrungen von liberalen, durch unfere revolutionären 
Siege errungenen Prinziplen, die der Verfaſſung zur Grund⸗ 
lage gedient, werden fie fich beftreben, Ihre gefammte Ads 
miniftration im Geiſte der von ihr gebeiligten Juſtitutio⸗ 
nen zu leiten, und werden Ihre Deriwalteten gegen jeden 
Angriff auf ihre bärgerkichen und religiöjen Freiheiten ſchüßen. 
inmitten der enticheldenden Begebenheiten, die im Werke 
find, wird das Land mehr als je der Einheſt aller guten 
Bürger bedürfen.” Das Goupernement getraut ſich. Dinger 
bung mad Entſchleſſenheit zu verfprechen; es verlangt dage ⸗ 
gen nur Ruhe und Vertrauen.« 

— Der Moniteus.belge enthält Folgendes: »Der 
Civil: und Militärgouverneur der Provinz Luxeuburg haben 
fih beeilt, dem Gonverneur Kunde zu geben von der Der: 
baftung des Hrn. Pescatore, — eine Verhaftung, die nicht 
im flrategifchen Ranon , fondern zu Grevenmacher bewerk ⸗ 
flelligt wurde. Dich Creigniß war für das Minkterium 
unerwartet, das darin ein geeignetes Mittel fiebt, die Frei⸗ 
lojjung des Hrn. Thorn zu erwirten, deifen Haft feit dem 
16. April währt, troß der Reklamationen der Londoner 
Konferenz und des deutichen Bundes, und troß ber reis 
loffung der Toruaco ſchen Parteigänger, Da die Berichte 
der beigifchen Behörden mit denen ber Militärautoritäten 
von Luxenburg in mehreren Punkten im Widerſpruch jte: 
ben, fo hat das Gouvernement neue Aufſchlüſſe über die 
Unsftäude begehrt, von denen bie Arretirung des Hrn. Pes⸗ 
eatore begleitet war, welcher, in keinem Falle, den Berich. 
ten überliefert, fondern als Geißel in den Händen ber Eis 
vik und Militärverwaltung bleiben fol. General v. Tabor 
it von nun an ermächtigt, die Auslieferung des Du. Pes— 
catore gegen Hrn. Thorn zu bewerkitelligen. 

— Unter der Rubrik: »Ueber die belgische Frage⸗, ent: 
hält das Journal deFrancfort Folgendes: "In frans 
jöfifhen Blättern wird verfichert, daß die Mächte den Der 
ſchluß gefaßt zu baben fcheinen, in der holländiſch-belgiſchen 
Angelegeuheit em unbedingtes Nichteinmifchungs : SOnftem 
zu befolgen. Ob dem wirklich fo fen, wiſſen mir nicht; 
were aber die Nachricht gegründet, fo würden wir einen 
ſolchen Entſchluß als einen Aft der firengften Gerechtigkeit 
betrachten. Als die Pondoner Konferenz eingefept wurde, 
legte fie ſich felbit die Nolle einer Vermittierin bei, und 
ein Minifter Ludwig Philipps fchrieb im Namen dieſes 


Monarchen, mie dieſer wünfcdhe, doß die Konferenz’ biefen 
Charafter niemals verläugne. Was thut nun aber der 
Vermittler zwifchen 2 Partbeien, wenn ihm Beine Ausfiche 
mehr zu einem gütlichen Dergleiche bleibt Er werzichtet 


auf fein Amt und überläßt. es ben beiden Partheien, bie 


Sache unter fit) abzumachen. Sic; zum Vermittler 

fen, und wenn der Vergleich nicht zu Stade Fommit, fich 
mit der einen Parthei verbinden, um bie andere zu erbrü« 
den, — eines jolden Streiches halten wie. Niemanden 
für füblg. Holland und Belgien hatten. von Anfang an 
beide ihre ganze Hoffnung in die Londoner Konferenz geſeht; 
von Anfang am batte dieſe das Prinzip der Nichteinmi« 
fhung ols die Grundlage ihrer Unterhandlungen aufgeftellt. 
Ule 5 Mägpte waren in diejer Deziehung einig. Es wurbe 
verabredet und feierlich erklärt, daß man in Feinem Falle 
von jenem Prinzipie abweichen würde. So war die 2 
der Dinge vor der DVermittelung. Da leßtere nun zu Bel: 
nem Refultate geführt bat, fondern auch an umüberfieigli« 
chen Hindernifen geicheitert ift, fo wird dadurch, nach den 
einfachiten Regeln des Nechts, die Ungelegenbeit im Die Bage 
zueüchverfeht, in der fie ſich befond, bevor der Vermittler 
fein Amt Übernapm. Es ann von Feiner Einmifchung die 
Nede ſeyn.« 


Paris, 24. Dft. Der König bat. die Antwort auf 
das Notificationsfcreiden von der Vermählung I. k. Hob. 
der Prinzeſſin Lonife von Orleans mit Sr, Moj. den Kö- 
nig der Belgier erhalten. Diefe Antwort wurbe ber Re ⸗ 
gierung durch den Gejchäftsträger des heil. Stubles, Sru. 
Orimaldi übermacht. 


— (Eonftitutionnel) Geſtern Abend träf bapier 


im Miuifterium des Reußern ein von Haag kommender 


anferordentlicher Conrier mit der Meldung ein, baf die 
Beindfeligfeiten am 25.d. M. ihren Anfang nehmen werden. 

Kaffel, 24. Oft, Geſtern iſt Fein neuer Epolera:Er. 
Franfungsfall vorgefommen. Geneſen 1, gejtorben Peiner, 
in Behandlung blieben 14 Perfonen. 


, Berantwortliher Rebacteur : 
J. 3. Sendtner. 





Fremden: Anzeige. 


Den 26. DE. (8. Hirfh): Dr. Gerhardt, Kal. baver. 
Gonful aus Bivorno ; DH. Nuholfon und Dill Sandiey, engl. 
Rentiers. (©. Hahn): Hr. Stapfer, Stut. aus Bern ; Sr. 
Dettelbach, Alm. aus Bern ; Hr. v. Caſtella, Stud, aus New 
fhatel. (Schw. Adler): Hr. Proste, Ganonikus aus Re 
gensburg; Dr. v. Kraft, k. Reggd:Rath aus Augsburg; PP. 
Gebr. Grafen von Wuits, und Hr. Walton, Partifuller aus 
Brüffel, (®. Kreuz): Hr. Graf von Ligneris, aus Bafel, 
(8. Stern): Hr. Marſchalk, 8. Advokat aus Paflau. (G. 
Sonne): Hr. Dolch, k. Lehrer aus Unterfinning ; Hr. Bims 
mermann, k. Lehrer, aus Schwiftling; Hr. Mayer, Stud, 
aus Dillingen, (&. Stord): Pr. Diespeimer, Stud. aus 
Andbad ; dr. Echech, Stud. aus Hambach. 
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. * 277. Oktober. (G. DHirfch.) Hr. v. Berckholtz mit 
amilie. 
Hr, Gahlmann, Kfm. mit®attin von London. Hr. Jerrmann, 
Schaufpieler von Paris. (Schw. Adler.) Dr. Göring, Afın. 
von. Sranffurt. HH, Jobſt und Schäfer, Kaufl, aus Stutt ⸗ 
gart, Dr Merrder, Sänger von Frankfurt. Dr. Ebermeyer, 
Am. von Nürnberg. (G. Kreuz) Dr. Welſch, Stud, von 
Ddernheim. Dr. Schul, Stud. von Epeper. Hr. Plattner, 
Rechto konſulent aus Hannover. HH. Beflel, Staberfh, Meher 
und 9, Möller, Stud. von Heidelberg. Hr. Heinze, Runflmas 
ler von Luͤbeck. Dr. Adelsdorfer, Kaufmann von Fürth. (G. 
Bären.) Hr. Ilehes, Kfm. von Zürih. Frhr. 9. Washinge 
ton, 2. Generalmajor von Lindau. (G, Löwe) HH Dingler 
und Born, Stud. von Augsburg. 


Eourfe: 





Uugsburg, vom 27. Detob. Obligationen zu 4 plt.; 


Pr. 97; Geld 965; Eotterie-Coofe E—M 4 pCt. Pan: 109; 
© ——; detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©, 121. 
Wien, 24, Dctobr, 


Staatöfchuld » Verichreib, ‚zu 5 pEt. inEM. 87,%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 7545 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 182; 
detto. detto v. J. 1821, für 100. in CM. 12645 


Kurs auf Ungsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
094 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Dan? s Uctien pr. Stück 1131 in EM. 
London, 22. Okt. 3pEt. Conſol. 834 5 (3 Uhr). 
Paris, 24. DOktobr. 5 pCt. 95 Ir. 45 C.; 3 pCt. 
66 dr. 75 €. (14 Uhr.) 





Theater s Unzeige, 


Dienftag: Das Familienleben, Luſtſpiel. Dazu: 
Die Infulaner, Ballet. 
Mittwoh: Don Giovanni, Opera di Mozart. 





Defanntmachungen. 
WohnungssVeränderung. 


Der Unterzeichnete zeigt feinen verehrten Freunden und 
Gönnern an, daß er fein bisheriges Lokal am Echrannene 
Platz Neo. 
Meo. 174 (Eoͤwen⸗Eck) zu ebener Erde bezogen hat, 

Er bittet um zahlreichen Zuſpruch. 


Burgholzer, Gaffeier. 


85360. (56) Am 31. Oktbr. kommt das Krämmer'fde 
Fuhrwerk von Mannheim bier an, 








Darmftadt, Brucfal, Raftadt, Durlach, Straßburg , Deidels 
berg, Heilbronn, Rannjtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
- genden, Ulm und noch mehreren derſelben Gegenden, bellche 

hie bep der Frau Kappauf auf'm Areny Nro. 1167 abzugeben. 


Hr. Morquis des Ligneris von Paris. (G.9ahn.) 


. verlaffen, und ein neues in der Burggaſſe 


Wer Berfendungen- Hat,- , 
als nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, | 


8365.20) Belanntmadhung. 
"Aut Anrufen mehrerer Dppothelgläubiger wird das Haus 


nebſt Hofraum der Melder Diflifiden Epeleute an der ;Rarlds ı 


flraße Nro. 195 lit, d, weiches der Brandaflefurang um . 


6000 fl. einverleibt und mit 3000 fl. Emiggeld und 7150 fl. 
Dopotheltapitalien belaftet, dann gerihtlih um 5500 fl. einge 
werthet it, Mittmod den 14. November d. J., Bor 
mittaas von 9 bis 12 Uhr, an den Meiftbietpenden öffent» 
li veriteigert werden, — 
Kaufsluſtſge werden hlezu mit, dem Auhange eingeladen, 
daß der Hinſchlag am den Meiſtblethenden nah $. 64 des 
Sppotheßengefepes erfolgen werde, : 
Am 23. Dtbr. 1832. > 
R.B. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. i 
Zeiller. 


- 





8357.126) Deffentlihe Berfeigerung. 

Das, der Maurerin Barbara Grißenpfeiffer, nunmehr ges 
ehelidhten Eder, gehörige Haus ſammt Mebengebäude und 
Garten Nro. 554 an der Amalienitraße, gerichtlich geſchatzt 
um 3500 fl., wird auf Anrufen eines Dppothek : Öläubigers 
Montags den 12. November d. Is. Bormittags 
von g bis 12 Upr, am den Meiftbietenden Öffentlich vers 
fteigert werden. 

Kaufsluitige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
daß der Hinfhlag nach %. 64 des Hypothekengeſetzes erfolgen 
werde. Münden, den 19, Detob 32: 

KRönigl. Kreis» uad Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
v. Dahn. 


8363. (26) Betanntmadung. 


4 


Es wird piemit oͤffentlich bekanut gemacht, daß am 13ten 


Tag des kommenden Monats November, Vormittags 9 Upr, 
in dem Amtslobale der koͤnigl. Brughaus:-Pauptdirektion : 
322 Bupferme Feldkefiel, 
278  » Gafferolle unb 
21 große Eupferne Einſatzkeſſel, in 4 Beinen Pars 
thieen an den Meiflbietenden veräußert werden, 
Diefe Gefchirre find gut erhalten und ſowohl in kleinen 


als großen Hauspaltungen, wie aud in verſchledenen Fabelken 


wohl ju verwenden. 
Das Nähere wird bei der Verfteigerung kund gemacht. 
Münden, den 25. — 1832. 


e 
Delonomie:-Rommiffion der F. Zeughaus 
Haupt: Direktion. 

v. Sotthardit, Dberfilieutenant. 





In der Briennerfiraße, nahe bey der Glypothek, iſt das 
Baus Nro. 28P/b ſammt Garten um ben 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Bimmern, Küche, 
und fonftigen Bequemlichkeiten.. Es kann aud in 2 Wopmuns 
gen getheilt werden. Das Uebrige In ber Grpedition Diefer 
Zeitung 


In der Sendlinger Landftrafe, zunächft dem Krankenhaufſe, 


iR ein 3födiged Haus fammt Garten und übrigen Bequem: 
chkelten, jedoch opus Unterpändfer, unter billigen Bedingniffen 


- gm verkaufen, Das Mäpere beim Gigentpümer Nr. bye daſelbſt. 


Yahresjins von 3 


8355. Ausfdreibung. 

Das Wirtheanweſen des Joſeph Mayr zu Wald, d. ©, 
wird am Mittwoch den 19. Dezember bh. %, 
ß Uhr, im dem Ddieffeitigen Amtslofale zum Drittenmale öffent: 
ch feilgebothen, wozu Raufsluftige hiemit eingeladen find. 


— Zuſchlag richtet ih nah $. 64 des Hypotheken- Ge 


Hlebei wird auf die bieffeitige zweitmalige Ausfheeibung 
vom 3. Auguft I. 6. ( Intelligengblatt für den Unterbonaus 
Kreid Stird 35, und für den Yfarkreis Etül 32, dann auf 
den baper. Bandboten Nro. 231 ,. die Beilage Mro. 231 
der Augsburger Ordinarl· Peſtzeitung und die Mäugner Polit. 
Beitung Nro. 41, fo wie auf die Landboͤtin Nro. 99) hinger 
wiefen, Am 19 Otibr. 1832. 

Königl. B. Bandgeriht Altötting, 
Dr. Schilcher, Landrichter. 
eoll. von Werden. 


1812. Empfehlenswerihe Werke für angehende Juristen, 
besonders für solche, die sich zum Examen vorbereiten, 
Bei G. Basse in Quedlinburg sind’ so eben erschie- 
nen und in München in der Jos. Lindatwer’schen Buch- 
handlung (Kaufingerstrasse 1614) zu ‘haben: 
Eraminatorium de hodierno 
Jure Romano privato 
ex fontibus atque probatissimis libris haustum. In usum 





tironum elaboravit E. @& A. de Goertz, (37 Bogen.) 6. 


Preis 2 Tbir. 
Examinatorium in elementa 
Juris eivilis, 
quo jus canonieum et germanicum sicut passizn jus saxo- 
aleum respiciuntur. Seripsit K. C. 4. de Goertz. (13 Bogen.) 
# Preis ı Thir.. 4 Cr. 

Beide Werke dürfen als die neuesten und besten Re- 
“petitorien des juristischen Studiums und als treffliche 
“ Hälfsmittel bei der Vorbereitung zum Examen mit Recht 

empfohlen werden. 


8352. Bei 3. Engelmann in Heidelberg ift erſchle nen 
und in allen Buhhantiungen, in Münden bei Joh. Palm, 
Tpeatimer » Schwabingerftraße, neben dem goldenen Hirſch, zu 
haben« e 

; Cornelia, 9 
Taſchenbuch für Deutſche Frauen auf das Jahr 1833. 

1“ een von 9. nd ve. 
Achtzehuter Jahrgang. Mit 8 Aupfern und Staplflihen (dar: 
unter Das fhöne Bild der Kronprinzeſſin Bietorine von 

England). Preis Af. 12. Prachtausgabe 6 fl. 


Herausgeber und Verleger, vaftlos bemüht, die Adtung, „ 
melde Gornelia bei dem gebildeten (fhönen) Publikum ger 
aießt und auf welde ſie eiferfühtig find, zu erhalten und zw 
vermehren, hoffen, daß auch diefer nene Jahrgang, durch reihe ” 


innere und außere Ausfattung, nicht unmürdig feiner Bors 
gänger erfcheinen, und feinen Rang unter den werthvolleren 
und beliebteren Toilettengeſchenlen dieſer Art im den zarten 
Pänden des lichenswürdigen Geſchlechts behaupten wird, 
Nebenbei ſucht fi Gernelia für Die Gunit ihrer verehrten 
Leſer auch dadurch dankbar zu zeigen, daß fie im der Zeit fo, 
raſch voraneilt und die Erſte im der Reihe zu ſeyn ſucht. 


Drorgene ' 


oo 


844 


1800. Bel Joh. Ambr. Barth in Leipſig if erfchlenm, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Anfoffi, die Notpwendigkelt der Burüdgabe aelfiliher 
Güter, als unentbehrlich zum Deile derer, die folde ohne 
Bewilligung des pipnlihen Stuhles erworben en. ' 
Nach dem talienifhen ins Deutſche übertragen und mit 
Ann. begl. v. Dr. Daniel. gr. 8. geb. j 

Diefe vor einiger Zeit In Bologna erfhienene Schrift if, 
ald ein Zeugnif, wie weit in unfern Tagen noch Die Umtrleb⸗ 
der Derharcdie, die Berſuche, die alte Finiermiß wieder je 
verbreiten, geben, von ausgezeichneten ntereffe und Ihre Uber: 
tragung ins Deutſche gewif um fo zeitgemäßer, als ihr der 
Ueberfeger teeffliche, mit “tiefer Sadkenntnig verfaßte widerle 
gende Anmerkungen beigefügt hat. 

In Münden in der Joſeph Bindaner’fhen Buchhand ⸗ 
lung vorräthig. 








Meneſte Zeltihrift.) 
1805. Die j 
Allgemeine Homöopatifche Zeitung. 
Heraußgegeben von ten DD. der Mediiin WB Groß, J. 
Hartmann und F. Rummel, it bereits bis zur Tiem 
Nummer erfhienen und wird regelmäßig efegt werben. 


Der Preis eines Bandes von 24 Bogen in 4. af. 30ER 
Inhalt: 
1) Driginal:Abhandlungen und Uebertragungen aus fremder 


Literatur. 
2) In's Kurze gezogene Grgebnifſe geprüfter Arznelen. 
3) Kurze Intereffante Kraukengeſchichten. 
4) Ausführliche Kritit aller im Jade der Homdopathie er» 
ſcheinenden Schriften und Journale, 
5) Auszüge aus imtereffanten Auflägen anderer Beisfpriften, 
die Bezug auf die Homöopathie haben, 
6) Biograppie, und endlich 
3 Correſpouden Nachrichten. 
us den vorſtehenden Abrpeilungen geht hervor, daß es 
der Hauptzwed der Zeirfprift it, dem homdepathifchen Arzt 
und. dem Beförderer der Homdopathle eine gründliche Ueber⸗ 
fit, ohne Ausnahme, Über Alles zu verfhafen, was im Felde 
dee‘ Wiſſenſchaften von jegt an vorkommen mag und zwar 
durch das periodifhe Erſcheinen fo ſchnell ald möglich. 
Ale Buchhandlungen, Poflämter und Zeitüngserpeditionen 
nehmen Beftellungen an. 
. - Baumgärtners Buhhandlung. 
Ga Minden Im der Joſ. kindanerihen Buchhand: 
lung (Raufingerfirage 1614) zu haben. 





Schrannen»Anzrige vom 27. Ditober 1832, 


Ver gleich 
gegen Die legte 
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Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigflem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 104. 


30, Dftober 1832. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Niederlande. 

Haag, 22. Dftober, Unter der Aufſchrift »Politifähe 
Reflexionen⸗- enthält das Journal de la Hape einen 
Artifel, der, wie die Nedaktion der Frankfurter Dber: 
Poftamts:Zeit. aus guter Duelle verfihert, als eine Art 
CHlaubensbefenntniß und Manifeft von Seiten der Holländer 
angefeben werden darf, Er — (mit einigen Weglaſſungen) 
folgendermaßen: »Die Londoner Konferenz, welche auf das 
Gefuch des Königs der Niederlande zu dem Zweck zuſam⸗ 
mengetreten war, um Die Uebel zu heilen, weilte dieß Kö: 
nigreich niederdrückten, war nicht fo buld konſtituirt, als 
fie auch den Zweck ihrer Miffion und fogar die Vollmacht 
jedes ihrer Mitglieder aus dem Yuge verlor. Dieß Ge: 
ſtäudniß iſt fchmerzlich, aber nichtödeftoweniger doch wahr. 
Die Konferenz beuahm fib als fouverain, während fie nur 
Bermittlerin wor, und ihre Bemühungen gingen darauf, 
durch alle nur möglichen Mittel jene ungerechte, verworfene 
belgiſche Nevolution aufrecht zu balten, durch welche bie 
Hoffnungen Frankreichs und die Handelseiferüucht Englands 
in thätiges Spiel verfegt wurden, 
keit dem Gange der Diplomatie folgte, muß ſich erinnern, 
daß die Konferenz nach und nach im Haag und in Brüfs 
fel Sriebenspräliminsrien in einer diefer Städte und Pro: 
tofofle in der andern derfelben vorlegte, welche, von einer 
der beiden Partheien gutgebeißen, von bee andern nicht 
anerkannt, nad) ber Neihe verivorfen wurden. in ganzes 
Jahr ſchwaud dahin unter folchen anfcheinenden Berföh: 
nungsverfuchen und zefgte entweder ein Syſtem von Win: 
Telzügen oder eine große Unfahlgkelt von Seiten der Sons 
ferenzmitglieder. Allein was Alles überbot, ſelbſt die em: 
pörte öffentliche Meinung, war die Rage, ıworein ber König 
ber Niederlande verfeht ward, den mon ſtets erſuchte, den 
Protofoiien beizutreren, jo lange mangläubte, dag cr dirfelben 
verwerfen würde, und den man in feinen Hoffnungen täufchte, 
febald er die Protokolle unterzeichner hatte, deren Aus— 
füprung ihm die Konferenz garantirt hatte. Un mun mit 
Sicherheit beurtheilen zu können, bis zu weldem Grade 
‚die Mitglieder der Londpner Konferenz in fo fdhwierigen 
Verhältniſſen jede politiſche Oeradpeit außer Augen fehten, 
iſt es horhwendig, folgende zwei Fragen zu ſtellen: Warum 
find die Prinzipien, auf welchen bie alten Monarchien be: 
ruhen, von beten Geſaudten verworfen worden? Warum 
ift der Cönig der Niederlande allein von Europa verrathen 
worden, da ihm doch die Unterſtüßung Derjenigen, die zu 
feinem Sturze coufpirirt paben, durch feierliche Verträge 


Wer mit Aufmerkſam— 


garantirt worden? Auf diefe Frage antwortet die Konferenz, 
daß einestheils die Antipatbie zwiichen ben Belgiern und 
Holländern binlänglich erwieſen ſtehe, um einzufeben, deß 
eine Trennung unerläßlih geworden; und anderutbeils, daß 
der anhaltende Kampf zwiſchen Holland und Belgien von 
der Urt geweſen, um einen allgemeinen frieg in Guropn 
herbeizuführen. Nichts Bann jedoch leichter, als dergleichen 
Ginmwürfe, widerlegt werden. So iſt benn zuwÖörberft bie 


" Antiparhie der beiden Völker auf Feine Weiſe erwiefen; 


Alles was fich berausftellte, war, daß alle beibe Reklama⸗ 
tionen in Betreff dee gleichmäßigen Gefehgebung, Durch 
weiche fie verbunden waren, geltend zu machen batten. 
Da der König felbft das Fundamentalprinzip der Trennung 
beider Staaten annahin, Oder demfelben feine Zujtimmung 
ertheilte, fo war nichts leichter, als fich wechſelsweiſe zu 
verjtändigen und die Trennung der beiden Legislaturen uns 
ter der Bedingung feftzufepen, fpäter einen Allianz: oder 
Böderalvertrag abzufchließen, morin die Jutereſſen beider 
Länder mit der größten Sorgfalt hätten gewahrt werben 
Tonnen. Allein mit ber größten Gilfertigkeit Untertbanen 
von ihrem Gide der Treue gegen ibren Monarchen zn ent: 
binden, bevor irgeud etwas verfucht, bevor irgend etwas 
feftgefept worden: dieß war eine fo offenbare Unflugbeit, 
eine dergeftalt unbeilvolle politiſche Eutſcheidung, daß viel: 
leicht das monarchiſche Prinzip nie mehr im Stande fenn 
wird, fich von dem Schlage zu erholen, der ibm von dee 
Londoner Konferenz zugefügt worden. — Der ziveite Grund, 
der aus der Furcht entipringt, ben allgemeinen Sieden ge: 
ſtrt zu feben, iſt nicht minder ungegtündet. Man fieht 


Oeſterreich jeine Waffen nach Italien, Rußland feine Woffen 


nach Polen tragen nnd der Friede von Europa bleibt un: 
geftört; nur in Betreff ded Königreichs der Niederlande 
tft der allgemeine Friede im Begriff geſtört zu werben, 
Allein warum Heß mon den Prinzen von Dranien nicht 
gewähren? Unbezweifelt würde dann fängfi ber Friede in 
den Stiederlanden wieder hergeſtellt ſeyn und folglich der 
Rriede won Europa auf beſſern Grundlogen ruhen, ols er 
es je durch die Konferenz werden wird. Frankreich durfte 


'mue zu Daufe bleiben und bie Konferenz ſich in Nichts 


mifcben, fo würde Holland allein feine Angelegenheiten ge: 
ordnet haben und fierlih wäre alsdann der europäiſche 
Ariede erhalten worden. Wozu dienten jene Konferenzzu- 
fommenkünfte zu Loudon, die num bald zwei Jahre dauern, 


» jene unmwibercufliden und alsbald wiberrufenen 


Transaktiouen, alte jene nichtsſagenden Protofolie, jene 
Phantadmagorle von Beratbungen, Zufommenberufungen, 
Depefchen und Kouriere ohue Ende; wozu? Um fich mit 


der inneren Rube eines Königreichs zu befchäftigen, deifen 
Erbpriuz, an dee Spipe einer tapfern Armee, in wenigen 
Tagen im Befig vom erften bis zum legten Dorfe deifelben 
geweien wäre. Hindern, Hemmen: bad war ber 
Wapffpruch der Londoner Konferenz. Der von feinen Bers 
bündeten. im Stich gelaifene König der Niederlande war 
ſtatk genug, um fich felbjt zu helfen, und das wollte fle 
nicht dulden. Es iſt alfo höchſt Bar, daß bauptfächlich 
gegen ihn die Arbeiten der Konferenz gerichtet wurden, 
‚Der europäifche Friede und die Antipathie der beiden Nas 
tionen waren rein nur Vorwände; der Zweck war die un: 
getechtefte aller Spoliationen: und zu weſſen Gunften? — 
Man Bann die erfennen, wenn man die Nefultate unter: 
fuht, die dieſer Beihluß in feinen Folgen herbeigeführt, 
und durch jenes im Kriminalrecht fo wohl befaunte Uriom: 
is fecit, cui prodest, Man würde alfo fhlechten Dank 
Haben, dem Könige der Niederlande zu jagen: »Wir haben 
die Ordnung in Eurem Königreiche nicht wiederherſtellen 
können.« Denn er würde der Konſerenz antworten: »J ch 
* Eonnte es, ich babe es unternommen, allein Ihr habt es 
nicht gewollt. Deßbalb it es auch, welches auch Eure 
dipfdmatifchen Winfelgüge ſeyn mögen, eine unbejtreitbare 
Thatſache, daß die Geſandten dee europälfhen Mächte übers 
einftimmig find, die Revolution in meinem Königreich zu 
unterjtügen, und bei biefer ©rlegeupeit die Prinzipien zu 
verratben, welche fie fonft allerıdärts mit fo großer Sorg— 
falt vertheidigt haben.« (Schluß folgt.) 
— Die Parifer Blätter enthalten folgende Note, 
welche General Goblet am 5. Oktbr. an den frangöfiichen 
Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten gerichtet bat: 
»Brüffel, 5. Okt. Nachdem der unterzeichnete Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Mai. des Königs der 
Belgier feinem Souverain Bericht erftattet hatte über ben 
Zuftand der in London eröffneten Unterhandlungen, und 
bauptfächlich über die Akte, die nen binzutraten, ſeitdem der 
belgische Bevollmächtigte mit den nöthigen Vollmachten vers 
feben worden war, um mit dem niederländifchen Bevolls 
mächtigten in direfte Verbindung zu treten, erhielt er vie 
BWeifung, Sr. Erz. dem Mintjter: Staatoſekretär Sr. M. 
des Königs der Franzoſen im Departement der auswäaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten folgende Erklärung zu machen, Als 
die Regiermg Er. Maj. des Königs der Belgier unterm 
12. und 13. Juni fih an die Kabinette der Tuilerien und 
von St. James gewendet hatte, um die Vollziehung ber 
durch den Vertrag vom 15. Nov. eingegangenen Derbind: 
lichkeiten in Unfpruch zu nehmen, erbielt fie die Untwort, 
die Konferenz befchäftige fih mit den geeigneten Mitteln, 
um jenes Reſultat ohne Verzug herbeizuführen. Wer: 
teauend auf diefe Allianz und auf die Billigung , bie 
duch die Note der Konferenz vom itten Junius dem 
Benehmen, das fie ſich vorgezeichnet hatte, gegeben 
teorden mar, zählte die belgiſche Regierung auf eine nahe 
Pöfung der ſchon zu longe hingezogenen Schwierigkeiten, als 


ee ee 


anzubieten fehlen, eine birefte Uebereinkunft mit der belgl⸗ 
ſchen Regierung zu unterhandeln, hatte e8 glauben gemacht, 
ed gebe noch ein friedliches Mittel, von dem man Gebrauch 
machen könnte; fo die Konferenz aufpaltend und der Meis 
nung eine andere Richtung gebend, war es ihm gelungen, 
auf Belgien die Derantwortlichkeit des Verzugs zu werfen. 
Dieß veranlaßte den König der Belgier, fih für dem Augen⸗ 
bli@ von dem von feiner Regierung gefaßten Befchluffe, 
vor der Räumung bes belgischen Gebiets Beinen Theil an 
irgend einer Unterhandlung zu nehmen, zu entiernen. Im 
Holge deifen wurden von Er. Majeftät Maßregeln zur @rs 
Öffnung einer direkten Unterhandlung befchloffen, um ſich 
ouf gewiſſe Weife zu verfihern, ob es möglich fen, ein 
freundliches Uebereinkommen mit Holland zu erlangen, Der 
außerordentliche Befandte und bevollmächtigte Minijter Sr. 
Moajeftät des Königs der Belgier in London, wurde om 
18. Sept. mit Vollmachten verfehen, um direft mit dem 
Bevoll mächtigten Sr. Mai. des Könige der Niederl de 
einen Vertrag za unterhandeln, abzufchließen und zu unters 
zeichnen. Indem der beigiiche Bevollmächtigte die Konfe—⸗ 
renz von feiner nenen Miffion unterrichtete, erklärte er durch 
eine Note vom 20. Sept., der König der Belgier gedenke 
Beinesivegs, feinen Rechten irgend einen Eintrag zu thun, 
ober ein Prijudiz gegen diefelben zugugeben; falls die dis 
refte linterbandlung erfolglos blicbe, behalte er fich alfo 
vor, die Dolljiebung der von jedem Der fünf Höfe einge 
gangenen Verpflichtungen zu reklamiren. Die Regierung 
©r. Mojeftät des Königs der Belgier erhielt bald Keunt— 
niß von der durch ben nmiederländifdyen Bevollmächtigten 


. uaterm 20. Sept. am die Konferenz gerichteten Note, fo 


wie von dem Nefultate dee Arbeiten, denen fich die Bes 
vollmächtigten der fünf Höfe in ihren Berfammlungen vom 
24. 25. und 26. desfelben Monats gewidmet hatten, Sie 
ſchöpfte aus diefen Dofumenten die Ueberzeugung, daß die 
niederländifdye Regierung nicht durch die gewöhnlichen Wege 
ber Unterhandlung zu einer direften Annäherung an Bel- 
gien gebracht werden dürfte, und daß, da jede Hoffnung 
der Ausföhnung illuforifh geworden, nichts mehr übrig 
bleibe, als die beigifche Ftrage unter diefem Gefichtspunfte 
zu betrachten. Unter dieſen Umſtänden wird die frangöflz 
fhe Regierung ohne Zweifel erkennen, daß der Untergeiche 
nete die Pflicht hat, im Namen feines Souveräns gegem 
jede Maßregel zu proteftiren, die abermals Unterpandluns 
gen offen laſſen Bönnte, deren Fruchtlofigkeit eine lange Er: 
fahrung bewiefen hat, möchten fie durch die gleichzeitige 
und vereinigte Thätigfeit bee bei ber Konferenz; repraͤſen⸗ 
tirten fünf Höfe, oder durch die getrennte Bemühung Des » 
einen oder andern derſelben verfucht werden, Die Höfe 
konnen fich über ihren Einfluß bei dem Danger Kabinete 
keiner Täufchung mehr überlaffeh, befonders nachdem bee 
Graf Drlofi im der durchaus wohlmollenden Sendung 
fcheiterte, mit welcher er von dein ruffiichen Hofe beauf: 
tragt worden war. Neue Verfuche würden glei den 


feübern erfolglos #leiben ; offenbar würden fie Bein 


oland plöplich den Uinterhandiungen eine neue nnd uner⸗ N 
> Et , . anderes Reſultat erhalten, als die Verzögerungen ver— 


wartete Richtung gab. Indem das Haager Kabinet fich 
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und wie das dießfallſige Uebereinkommen zwiſchen als 
len Bundesſtaaten zur Ausführung zu dringen fey ? 
gemeinfame Verabredungen getroffen werden mögen. 

Die Gefandtfchaft ift zugleich angewiefen, dieſe beiden 
Anträge mit der Erklärung ihrer döchſten Regierung zu 
begleiten, daß diefelbe auch in diefer Hinſicht, mie bisher, 
fo auch Pünftig, zu einer jeden Verftändigung und Anord: 
nung gern die Hände bieten wird, welche auf ber Bafis 
gleicher Rechte beruht, die Selbititändigkeit der Staaten 
nicht gefährdet und jene wichtigen gemeinfamen Intereſſen 
dauernd zu befördern und zu befejtigen geeignet erfcheinen 
wird, — Der Antrag der königlich-hannöverſchen Bundes: 
tagsgelandeichaft wurde an die zur Begutachtung der Ver: 
hältniffe des- freien Handels und Verkehrs beitellte Bundes: 
tagskommiſſion abgegeben, 


Bayern. 


Erlangen, 24. Okt. Der Senat der hieſigen Uni— 
verfität hatte auf die erſte beſtimmte Kunde von der Thron⸗ 
befteigung Sr. Maj. des Königs Otto von Griechenland 
fowopl Sr. Mai. dem Sönige von Bapern als dem Ko: 
nige von ÖGriechenlaud feine ehrfurchtsvollen Glüchvünfde 
dargebracht und erfreute fich der hier folgenden huldreichen 
Eriwiederungen von beiden Majejtäten, welche Univecfität 
und Stadt mit der höchiten Freude und der boffuungs 
volliten Dankbarkeit erfüllten, — »Die Geſinnungen, 
welche Mic der Senat der Univerfität Erlangen in dem 
Glückwünſchungsſchreiben vom 27. v. M. über die Eche: 
bung Meines vielgeliebten Sohnes Otto auf den Tpron 
von Griechenland ausdrüct, find Mir Höchit erfreulich) und 
eine Bürgjchaft für das Vertrauen, welches Ich auf fie 
fepe, indem Ich die Bildung der ZJünglinge zum Dienfte 
des Staates und der Kieche in Ihre Hände lege, Diefer 
Glückwunſch war der erite Mir von den Univerfitäter des 
Neiches anegefprochene, und mit Vergnügen eriwiedere Ich 
denfelben mit dem Ausdrucke Deines Dankes und der Der: 
fiherung Meiner königlichen Gnade. Afchaffendburg , den 2. 
Okt. 1832. Ihr mwohlgewogener König. Ludwig. — 
»Here Prorektor Profejjor Engelhardt! Die Wünfche, wel: 
he Sie und der Senat der Univerfitit Erlangen Mir zur 
Defteigung des Thrones von Griechenland ausfprachen, Habe 
Ich mit dem lebhafteften Vergnügen gelefen und drücke Ih: 
nen dafür Meinen Danf aus. Möge es Mir gelingen, die 
felben zu verwirklichen, und die Segnungen der Künfte, 
Wiſſenſchaften und der Dolksbildung über ein Reich zu ver: 
breiten, welches ehemals die Wicge derfelben war; möge es 
Mir gelingen, Anftalten, wie jene in Erlangen, zu begrün: 
den, mo neben den Wiſſenſchaften andy die Treue und Uns 
hänglichfeit an den König und fein Haus fe ſchön durch 
Rede und Beifpiel genähet wird. München, den 17. Okt. 
1832. Dtto, König von Griechenland.« 

Miszellen, 
München, 28. Oftober, 

Aus nachbenannten Mujitjtücden, welche bei dem am 

nächften Domnerftag den erjten November im großen Odeon⸗ 


Saale jtatthabenden Concert spirituel au tt werben, 
mögen unfere Leer im voraus den Genuß beurtbeilen, den 
ihnen die Ditektion der mufifalifchen Afademie für den an: 
gezeigten Abend bereitet, 


Erfte Antheilung: "Groge Symphonie in C Mol 
v. Beethoven. Konzertino FÜR die Flöte componirt und 
vorgetragen von Hrh, Böhm. (Derfelde wird bei diefer 
Gelegenheit feine neu conſtruirte durchaus verbefferte Flöte 
bören lajfen.) Gejaug..,. Introduction und Variationen 
für die Violine, ‚componidt und vorgetragen don Oru. Ant. 
Bohrer, Zweite Abtheilung: Der 6öfte Pfalm ,' 
componirt von Kapellmeiſter Ubllager. Die Sploparthien 
werden vorgetragen von Dem, Buchs, Mad. Pellegrini, 
Hrn. Baper, Den. Pellegrini. : 


— Seit ungefähr 14 Tagen befindet fih Madame Jaquo- 
tot, berühmte Malerin aus Paris, in unferer Stadt. Wir 
find es der Achtung für die edlen Funftliebenden Bewohner 
Münchens fchuldig, auf die Auweſenheit diefer großen Künft- 
lerin aufmerkſam zu machen, un fo mehr, da ſich die Ge: 
legeubeit zeigt, einige ihrer fihönften Oemälde zu feben und 
zu bewundern, — wie wir, nad) der Auſchauüng mit voller 
Zuverfiht erıvarten dürfen. -Einigen uuferer Leſer wird 
es bekannt fenn, daß das Gigenthümliche der Werke der 
Madame Jaquotot darin befteht, daß fie auf Porzellan ge: 
malt find; man darf ſich aber Hiebei nicht etwa eine ge- 
wöhnliche, mit mehr oder minder Fleiß und Geſchicklich⸗ 
keit ausgeführte Porzellon: Malerei voritellen, wie mau fie 
auf Tajjen oder Vaſen ſieht. Es ift bier von einer eigenen, 
neu erfundenen, vollendeten Kunft die Rede, wobei ſich der 
Meifter nue des Porzellaus, ſtatt der Leinwand oder des 
Holzes, bedient, teil auf diefem Grunde ein Schmelz der 
Sarben möglich ift, wie Fein anderes Material ihn zuläßt, 
und weil, indem die Tafeln durch's Feuer gehen, dadurch 
die Farben den fchönften Firniß und zugleich ewige Dauer 
und unvergängliche Zeifchheit erhalten. Durch forgfältiges 
Studium aller bei dDiefer Malerei vorkommenden Schwie: 
rigkeiten und nach unzähligen Verſuchen zur‘ Ueberwindung 
derfelben , ift Madame Jaquotot des Gellngens ihrer Ur. 
beit vollfommen fiher; überdem haben ihre Bilder einen 
Umfang, deu man bisher bei ber Porzellan: Malerei für 
unmöglich bielt. Sie bringt Gemälde von 22 Zoll Höhe 
und 18 Zoll Beeite zu Stande. Unter den Werfen, die 
wie bei ihr zu bewundern Öelegenbeit hatten, befinder ſich 


‘eine heilige Familie von Raphael und eine Arna Bolenn 


von Holbein, die von einer Vollendung der Kunſt zeugen, 
wie fie, dee Natur der Sache nah, nur felten fen Pam, 
und welche man gejehen haben muß, weil die Sprache 
Feinen Ausdruck bat, folche Vollendung zu bezeichnen. Es 
iſt hier nicht etwa eine wehr oder minder glückliche Nach— 
abınung Raphaels, die wir in ihrem Werfe bewundern, es 
ift die Urbeit des Künſtlers ſelbſt in ihrer votlen Friſchheit, 
wie fie aus der Hand des Meifters bervorging, Dies vom 
unmittelbaren Gefühl eines anfchauenden unbefangenen Kunſt⸗ 
feeundes gefprochene Urtheil erhält eine Unterſtühung durch 
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bie Geſchichte der Knſtlerin. Dabaine war, noch 
einem gründlichen Studium und mad vieljähriger Uebung 
ber Delmalerei, ber eine fleißige Zeichnung mach Antifen 
»orausging, von dem Anblick der benen Werke Raphaels, 
die im ihr. felbft das Ideal der Zunft zur Ausbildung brach⸗ 
ten, fo tief und innig burcbdsungen, daß fie mr mit Web: 


muth und Trauer on bie Zeit deuten konnte, mo diele uns 


übertroffenen Meijterflüde ein Opfer der Vergänglichkeit 
bes Materials und ber Farben ſeyn würden. — Im fols 
chem ben Künjtler in ihr beurfundenden Gefühl ermwachte 
der Much in ihr, mit Dülfe der unvergänglichen Porzellan: 
Malerei, wenigitensd einige Werke Raphaels noch der ſpä⸗ 
teften Nachwelt zu erhalten. Sie war gerade damals in 
der Manufahtur von Sevres mit einigen wichtigen Arbels 
ten. befchäftigt, wobei fie Gelegenheit batte, alle, in Be 
siehung auf das Mechanische der Kunft, in biefer Gattım 
von Malerei fich zeigenden Schwierigkeiten und Mängel, 
ſowohl was die Mittel der Palette als das Derfabren be: 
teifft, Bennen zu lernen und zu beurtbeilen. Dier lernte fie, 
wie eö möglich fen, Feluheit und Kraft dee Tons, den gaus 
zen Umfang allee Mittel ded Colotits und bie Miſchung 
ſolcher Karben, die fich im Feuer erhalten, bei der Pors 
zellanmalerei in Anwendung zu bringen und bes Erſolgé 
gewiß zu ſeyn. Mit edler Leidenichajt eines ächten 
Künftlers, ihre auf Die angedeutete Urt gemachten Ent: 
deckungen verjolgend, iſt es ſonach Madame Jaquotot ger 
lungen, bie Unvergänglichkeit der Werke, welchen fie, mit 
ber ihr eigenen Kunft, eine Wiedergeburt geb, volllommen 
zu fihern. Ihre große Kunft, das Cigenthümlidye jedes 
Meifters und jeder Schule ganz wieder zu geben, wird jes 
der Kenuer in ihrem Raphael und ihren Holbein, fo mie 
in der Corrinne und in der Hoffnung von ©crard mit 
freudiger Bewunderung onertenuen. Ludwig XVIII., als 
er die heilige Ramilie nach Rapbael von Madame Jaquo: 
tot fob, botte Recht, der Künfklerin zu fagen: »Madaıne, 
si Raphael vivait encore, vous le reudriez jaloux.« 
Diefe Aeußerung des Königs ift in der Biographie nou- 
velle des contermporains (Art. Jaquotot) eufbewahrt 
worden. Nach der Notur find von Matame Jequotot 
die Bildniffe vieler hoben Perjonen vorhanden und be= 
rühmt, 3. B. die Herzogin von Berrn, der Herzog von 
Wellington, Die Herzogin von Orleans, die Gräfin Woron: 
zoff ic. Napoleons Porträt war das erjle, das von ihr 
auf Perzelan gemalt murde. — Madame Jaquotot ver 
fertigt auch Porträts mit Erajou, die Alles übertrefſen, was 
man bisper in dieſer Gattung gefeben hat. Der Ruhm 
diefer großen Künſtlerin iſt längſt feit begründet, alle Mo: 
narchen , die Paris befuchen, haben ihre Werkitätte mit 
ihrer Gegenwart beehrt. Anh Se. Miajeftät unfer König 
gerubten vorigen Sonntag das Atelier der Künjtlerin zu 
befuchen und ihr Seine Allerhöchſte Zufriedenheit mit ihren 
Leiſtungen zn erfennen zu geben. — Mit einer von Begei: 
fterung für die Kunſt erzeugten freude Fündigen wir ben 
Leſern ou, daß Madame Jaquotot in Münden fih zu einer 
Ausftehung ihrer mitgebrachten Werke entichlojfen hat. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 23. Dktbe, (Standard) Es wird nm 
In den beiten Eirkeln, im Weitende der Stadt, beſtimmt 
verſichert, daß der bevorfiehende Krieg, in fo weit es von 
England, Fraukteich und den nordiſchen Mächten abpängt, 
auf Eeinen Zoll vor dem Frühling ausbrechen werde, in 
melden Falle ſodann es für die Minijter nicht abfolat noth⸗ 
wendig feon wied, das Parlament vor Aajıngs April zu 
verjammeln, 

— Yuf ber Börfe ging es diejen Morgen ſeht ſtürmiſch 
ber. Ein ausgezeichneter Mädler verkaufte auf die Mache 
richt, daß fih Preußen bem Ginmarich ‚der Franzofen im 





. Belgien widerjepe und fi auf die Seite des Königs von 


Holland ſchlage, 200,000 Eenfols; nachdem ee aber anf gt⸗ 
beimenn Weg in Erfahrung gebracht, daß Preußen, wenn 
Holland die legten Vorfchläge abermals von ſich weiſe, ſich 
dem Einräden ber Franzoſen nicht widerfegen werde, kaufte 
der große Eapiralift der City wieder 250,000 Conſols. 

— Unter den boben Diplomaten Herricht die größte 
Ipärigkeit, Geſtern Nachmittogs und Abends waren die 
Minister von Frankreich, Preußen und Belgien mit dem 
Orafen Green und Lord Palmerfton beſchäftigt; der preufi. 
fche hatte eine befondere Unterredung mit dem Grafen Öten; 
ber belgiſche Minifter gleichfalls, wie auch mit Lord Pal: 
merjton, Auch Bamen gejtern Vormittags der Fürſt Tal: 
leyraud, Baron Weſſenberg, ber öfterreichifche Borfhafter 
und Graf Matnscewitz mit dem preußifchen Minijter zu: 
ſammen. — Baron Mareuil, der während der Abweſen heit 
bes Zürften Tarıprand deſſen Geſchäfte verſah, nehin ge— 
ſtern von Lord Palmerfton und den andern Rabinetswminis 
fiern, da er nach dem Continent zurückkehrt, Abſchled. 


— Yuf dem auswärtigen Marfte hatten ſich Die hollän—⸗ 
diſchen Stods in Folge der allgeineinen Meinung, daß die 
bolländifden Uugelegenpeiten ohne Krieg in Ordnung ger 
bradıt würden, gebejjert. 

— Aus Portugal hat man noch immer Feine weiteren 
Nachrichten. 

Paris, 25. DOM. (Meffager des Chambres.) 
Der prenßifche Gefandte, Baron von Werther, übermachte . 
heute Morgens unferm Minfjter des Meußern, Derjog von 
Broglie, eine Note, die eben aus Berlin eingetroffen oder 
Die in Uebereinſtimmung mit Inſtructionen aus jener Stade 
abgefaßt wurde, melde Rußland und Dejterreich vorläufig 
gutgebeißen hatten. Nachmirtogs batte Dr. von Wertder 
eine Unterredung mit Hen. v. Droglie, wobei er auf bie 
ernſthafteſte Weile auf ben Erklärungen bejtand, Die er 
Morgens übergeben und Die darin beitehen, daß ſich 
Preußen uns widerſetzt und Zranfreich unter Feinerlei Vor⸗ 
waud zum Einmarſch in Belgien ermiächtigen will. Sollte, 
fügte Hr. v. Werther bei, Marfchbol Gerard oder ein aus 
derer Oberbeſehlshaber Befehle erhelten baben, die Grinze 
zu überjbreiten, jo mürde er genöthigt ſeyn, feine Päpe zu 


un. 


Hngern, die nicht nur allein für Belgien, fondern für 
ganz Europa beinahe nochtbeilig find, das fie in Unentſchieden⸗ 
heit halten, da die ollgemeine Eutwaffnung gewiſſermaßen 
on bie beigifche Frage geknüpft if. Die Zeit it baber 
gekommen, einen feit fünf Monaten mit ber gemeinjamen 
Sanftion der fünf Hofe verfehenen Vertrog zu vollziehen, 


beifen Nichterfüllung den Brieden Europas teten und wach⸗ 


fenden ®efahren blosftellt. Noch ber lepten Weigerung der 
niederländifchen Regierung gibt es nichts mehr, um zu je 
nem Refultate zu gelangen, als die Anwendung der mate: 
zielen Kräfte, denn man kann nicht annehmen, daß die 
Mächte ein endlojes Hinansichieben, das ber öffentlichen 
Ordnung Europa's ben größten Eintrag tbun würde, ge 
fatten, und nach zweijährigen mühſeligen Unterhandlungen 
einen feierlich catifizirten Vertrag unvolljogen lajfen wer—⸗ 
den. In Rolge deſſen bat ber Unterzeidmete von feinem 
Sonveraine die fürmliche Weifung erhalten, bei der Regie: 
rung Sr. Moj: des Königs der Franzoien die Vollziebung 
der Garantie zu reflamiren, bie durch den Art. 25 des am 
15. Nov. 1831 wit Belgien abgeſchloſſenen Vertrags flis 
puliet wurde. Die Umftände fordern ftrenge und wirkſame 
Moßregeln; ber Unterzeichnete hofft, daß die ſranzöſiſche Re— 
gierung nicht zandern wird, we zu ergreifen, und fo die ge: 
gen Belgien elngegangeneu Verpflichtungen zu vollziehen. 
Der Unterzeichnete erfuht Se. Erz. den Minifter: Staats 
Cefretär Er. Moj. des Königs der Franzoſen im Depar: 
tement der auswärtigen Angelegenheiten, die gegenwärtige 
Erklärung dem Könige, feinem erlauchten Herrn, vor Au⸗ 
gen zu legen, und ergreift diefe Gelegenheit ic. (Unterz.) 
Boblet.« 


Rußland, 


St. Petersburg, 17. Okt. Se. Maj. der Kaiſer 
Baben den Groffürften Micharl zum Chef des Narwafcen 
rDufarenregiments ernannt, melches forton den Namen Gr, 
Falferl. Hoheit des Groffürften Michaels führen wird. 


— Der Generalmajor Baron Taube I. it zum Vorfiper 
ber Kaukaſiſchen Provinziolregierung und der Eontreadinical 
Sutſchoff on die Stele des als Haſen. Capitain von Krons 
ſtadt in die Suite der Flotte Äbergebeuden Contreadmirals 
Duraſchoff zum Commandeur der 3. Brigade der 1. Flos 
tenbivifion ernannt. 


— Der Blentenant Baron Malbini, vom Litthauiſchen 
Ublonenregiment, ift für immer aus dem Dienjt aufgefchlofs 
fen worden, und der Majer Aılnsfi, ehemals Comman-— 
deur des KRaspifchen Seebataillons, jehigen Grufinifchen Eis 
nienbataillons, iſt durch Allerhöchſt beitätigte Sentenz des 
Kriegsgerichts zur Caſſation und Degradation verurtheilt, 
weil derſelbe beim Ausbruch des Aufſtandes in dem ECranat 
von Tolofchin dm Gabre.1826 zeitige Sicherheits: Maßre—⸗ 
gelu zu treffen verrbfüumte, Gewaltthätigkeiten an dem 
Mirjza Chan von Talvichin, deifen Sopn und Bruder verübte 
und ſich mehrere lingerechtigkeiten gegen die Einwohner zu 
Schulden kommen lich, 


— Die Weihe der Georgefahnen, weiche Se. Majeſtät 
der Raifer bein Polopkifchen Infanterie: Regiment für den 
Feldzug gegen bie Türken im Jahre 1829 Allerguädigſt 
verliehen, erfolgte am 26. Juni (8. Suli) d, 3. zu Mas 
howa in ber Wojewodſchaft Krakau. Der Divifionschef, 
Generalmajor Kuprianow, eröffnete die Felerlichkeit mit eir 
ner Furzen Anrede in Bezug auf bie Thaten ber Krieger 
und die Gnade ipres Monarchen. Ein lautes Hurrab war 
bie Antwort und das Zeichen der Dankbarkeit und Erge— 
benheit der Truppen. Die Landeseinwohner waren tbeilneb;, 
mende Zufchauer dev Feſtes. Nach volzogener Fahneuweihe 
gab der Regiments. Commandenr, Obriftlieutenant Parvlom, 
ein Mittagsmahl. Abends wurde ein Feneriverf abgebrannt, 


— Aus Tiflis vom 21. v. M. wird gemeldet: Der 
Krönungstag Sr. Moj. des Kaiferd wurde hier mit feier 
lichem Gottesdienſte begonnen und um 3 Uhr Nachmittags 
verfügten fich die Autoritäten und angefebeniten Eimvohner 
zu dem Kommandicenden der trauskaukaſiſchen Truppen, 
General Lientenant Baron Rofen, zu Mittagstafel, en wel: 
ber auch der bier anmefende Staatsfefretär des perfifchen 
Thronerben, Mirza Saleh, Theil nahm. Der Tiſch war in 
einer langen Olasgallerie gedeckt, in deren Hintergrunde 
einige Lesghiniſche FJahnen ſichtbar wurden, die unfere Yon 
General Roſen befebligten Truppen erft unlängft am Fluſſe 
Alaſan dem Rebellen Hamſade Be abgenommen baden. 
Man erinnert fih lange Feines fo fröhlichen Feftes bei ung. 
Die Toafte auf das Wopl 33. FM. MM, wurden vom 
berzlihiten Jubel begleitet. Während der Mahlzeit fpielte 
bie Mufit des Corps und die Sänger bes Regiments 
»Graf Paßkewirih« ſtimmten vaterländiiche' Gefänge on. 
Bei Anbruch der Dämmerung bot der ſtille milde Abend 
einen maleriſchen Anblick dar: ganz Tiflis und die Gipfel- 
der Berge auf der Südjeite der Stadt flammten von Ker: 
zen und Freudenſeuern, bie Budenreiben und KRaramanfes 
reien waren, nach Örufiens oltem Herfommen, geöffnet, 
mit Blumengeminden und den köſtlichſten Stoffen der bei— 
den nachbarlichen Welttheile drappiet, mit buntfarbigen 
Lampen erleuchtet und beim munteren Klange der Grufinis 
fhen Mufit, wogten mit Oefängen und lauter Fröhlichkeit, 
die Gruppen des Volkes durch die Gaſſen. Die Terraffe 
vor dem Haufe des Statthalters bot den Augen fchine 
mernde Stunbilder des ruſſiſchen Waffenruhmes jenfeits 
bes Kaukaſus dar, Aehnliche leuchteten auch vor dem Hotel 
des Generals Baron Roſen die ganze Aupöhe entlang, mwels 
che die Meitfeite des fchönen NifolahMarfts begränzt nnd 
im ihrer Mitte zeigte ſich ein Transparent mit einem Kranze 
ous Lorbeern und Dlivenziweigen, der den Mamensjug 33. 
BF, MM. unter der Kaiſerkroue einfoßte. Umg Uhr Abende 
wurde ein prachtvolles Feuerwerk in zehn Decorationen 
abgebrannt. Eine.derfelben beitand aus drei Obelisken nnd 
auf dem mitteljten glänzten im Brillantfeuer die Nomen 
des Kaifers und der Raiferin, über denen der Reichsadler 
fwebte. Die Armenifhen Kaufleute und die Bürger von 
Tiflis gaben in Jerrn Urzrum's meitläuftigem Raramanferei 
eine große Ubendmaplzeit und hatten die Büjken des air 
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ferd und der Kaiſerin in dem Speiſeſaal aufgeftellt und 
mit Feitons gefchmücdt. Das ſchoͤnſte Wetter begünftigte 


die Dolksfreude; an Feinen Schlaf war in diefer Nacht zu _ 


denken, fordern bei'm Jubel der Menge ergoß ſich das Licht 
der Rampen in die Strahlen der aufgehenden Sonne. 


Polen. 


Warſch'au, 21. Dftbr. 
BYolimom zufammengezogenen kaiſerl. ruff. Truppen haben 
vorgeftern in Gegenwart des Fürften Zeldmarfhalls ihre 
Maudver vor Warfchau beenbigt. 


Schweden, 

Stodbpolm, 16. Dktbr. Gejtern hatte ber Beron v. 
Lüperode, Minifter Sr. Moj. des Königs von Sachſen am 
St. Petersburger Hofe, die Ehre, Er. Maj. dem Könige 
das Großkreuz ded Ordens der Rauten-Krone zu überrel: 
hen. Der Baron v. Lüherode fept morgen feine Reife 
nach St. Petersbutg fort. 


— Die amtliche Zeitung theilt heute das Protofol über 
das mir den Freiherrn v. Vegeſack und v. Düben vorge: 
nommene Verhör mit. Es enthält den bekannten Brief 
des Eriteren an den Freiperen v, Düben und das beim 
Oberſtatthalter Im Jahre 1829 mit dem Freiheren v. Dis 
ben gehaltene Protokoll über Feine Verbindungen mit dem 
ehemaligen febivedifchen Kronprinzen , die nur in zufälligen. 
Geſprächen auf Öflentliden Promenadeplägen in Wien be: 
ftanden, Die Bemühungen der beiden Zreiherren, mit dem 
Prinzen in nähere Verbindung zu treten, fcheinen Feinen 
andern Zweck gebabt zu haben, als Geld-Uurerftüpung zu 
erhalten, und die ganze Sache wird vom Publikum init, 
wenigem Jutereſſe betrachtet. — Der Freiherr v. Vegeſack 
läugnet noch immer, den Brief am den Freiherrn v. Düben 
geihrieben zu haben. 

— Der Eppeditiong « Sefretär Grip ift zum Staates 
Gefretär der Kriegs-Erpedition ernannt worden. — Die 
Noth in den nördlichen Propinzen des Neiche ift außeror: 
dentlich groß; der Difcbof in Dernöfand, Dr. Franzen, hat 
deßwegen in deu Zeitungen bie Einwohner Schwedens In 
den mwoblhabenderen Provinzen zu Beiträgen für die Noth 
teidenden aufgefordert. — Der amtlicher Zeitung zufolge: 
fol die Cholera In der Stadt Drammen in Norwegen aus-, 
gebrochen fenn. — Die biefige jüdifche Gemeinde hat einem 
neuen Prediger ans Deutichland berufen, Dem Derneh- 
men mach, wird der jüdifche Gottesdienft Fünftig in. beuts 
fer Sprache gehalten werden. 


Deutfchland. 


‚(Dejterreich.) Wien, 25. Oft. (Defter. Beob.) 
Die Graͤfin v. Marne (Herzogin von Ungonleme) ift heute 
Vormittags mit ihrer Nichte, der Gräfin Nosnn (Made: 
moifelle de Beren), nah Prag abgereist, wo der Graf v. 
Ponthieu (Earl X.), der Graf v. Marne (Herzog v. Uns 
gouldme) und der Oraf von Epambord (Heintich V.) heute 
oder morgen eintreffen werben. 


Die in der Umgegendb von 


— Se. Durchl. der Herzog Wilhelm v. Braunſchweig 
ift geitern, und Se. Durchl. der Herzog von Anhalt:Röthen 
Heute Hier eingetroffen. ‚ 


(Prenfen) Berlin, 25. DOM. Die Schleſiſche 
Beit, berichtet: »Der Graf von Pontpien (Carl X.) nebit 
Gefolge iſt Sonntag den 21.) in Grünberg eingetroffen 
und hat dort übernachtet; Montag trifft derſelbe in Lieg⸗ 
nig ein, von mo fie fich Dienftag den 23. nach Görlip be: 
gibt, um feine Reife nach Dresden fortzufegen. Der Graf 


von Ehambord (Heinrich V.), der dieſelbe Reiferoute nimmt, 


teifft immer einen Tag fpäter in den genannten Orten ein.« 


‚Dannover, 23. Dktbr. Die heutige Hannover'iche 
Zeitung enthält Folgendes: „Nachdem der Antrag ber E. 
Hannover'ichen Buudertagsgefandtichaft Im Betreff des 19. 
Art. der Bundesafte bereits durch mehrere Dlätter, zum 
Theil mit Unrichtigkeiten, veröffentlicht worden iſt, fo neh—⸗ 
men wir keinen Unjtand, denfelben, fo wie ben zweiten bies 
mit aus dem authentifchen Ubdbruce wiederzugeben.“ (Nun 
folgt Auszug Protofols ber 29. Sihung der Bundesver- 
fammlung vom 9. Aug. 1832. $. 296. Erleichterung und 
Beförderung des Tranfitbandels und Verkehrs in Deuſchland. 
Der folgende, ebenfalls von Aer bannoy. Itg. mitgetbeilte 
GErtraft aus dem Protofoll der Bundesverfammlung ift in» 
beffen neu.) 
$. 297. Erleihterung und Beförderung des A: 

tiohandels und Verkehrs inDeutichland 
mit roben und Fabriferzgeugniffen, def: 
gleihengemeinfame Maßregelgegen ben 
Schleihhandbelim Innern Deuſchlauds. 


Hannover, Mit Bezugnahme auf bie in dem vom 
flependen Paragraph ausgedrückten Unfichten und unter aus⸗ 


drücklicher Bevorwortung, daß die Beratbung ber auf Er— 
leichterung des Trauſitohandels Bezug babenden Anträge 
ſtets abgefondert von den nachſtehenden Vorſchlägen gehals 
ten werden mögen, ift die Gefandtichaft von ihrer aller- 
höchiten Regierung außerdem noch ongewieſen worden : 


1) die Ftage, ob und in wie weit es ausführbar er: 
feinen möge, die in den deutſchen Bunbesftaaten ge: 
fertigten Fabrikate, oder die rohen Erzeugulffe ber: 
felber, oder mindeitend diejenigen Gegenftände, welche 
zu den nothwendigſten Lebensbedürſniſſen zu zählen 
find, bei deren Uebergang aus dem einen in dem anz 
dern Bundesftoat entweder von Den auf bem Ver: 
brauche rubenden Abgaben zu befreien, ober doch 
denfelben Binfichtlich diefeer Abgaben einen Vorzug 
vor den nämlichen Erzeugniſſen zuzugeitepen ? 


-einer hohen Bundesverfammlung zur teiflihen, ber hoben 


Wichtigkeit des Gegenftandes für die Wohlfahrt aller deut⸗ 
{hen Bundesjtanten entfprecbenden Erwägung zu unterwer- 
fen und, unter der Vorausfegnng einer Einigung über bie 
vorjtehenden Propofitionen, darauf anzutragen, u 
2) daß anch darüber, wie beim verberblihen Schle ich⸗ 
Handel im Innern Deufchlands ein Ziel gu ſetzen, 


verlangen. Doch heißt es, die Urmee Habe, es mag bar 
aus folgen, was wolle, Befehl erhalten, morgen vorwärts 
wu rüden. 

— Die Dppofitionsjournale (mit Unsnahme des Con 
itutionnel, welcher behauptet, daß es felbjt im Zalle, 
wenn bie feanzöfifche Urmee in Belgien einrücht, Beinen Krieg 
geben werde) beharren in Ihrer Meinung, daß ein allge: 
meiner Krieg unausmweichlich ſey, fo lange man Holland 
nicht durchaus feinen eigenen Weg geben laſſe; die mint⸗ 
ſteriellen Journale dagegen, und vorzüglich das Journal 
des Debats, ſprechen mit großem Vertrauen ‚von ber 
Gerißpeit, daß die belgiſche Frage ihrer endlichen Löſung 
auf ruhige und befticdigende Weiſe ganz nahe fen. 

— Die Polizei, fagt der Eonjtitutionnel, twitterte 
eine neue Verfhwörung. Der He, Präfekt ließ daher ger 
fern eine allgemeine Nachfuchung nad verborgenen Waffen 
vornehmen; man verhaftete einige Perfonen, ſcheint aber 
feine Woffen gefunden zu haben. 


Lifjabon, 10. DE. Nachdem Don Miguel vorber 
noch - alle bier in Garniſon befindlichen Truppen gemujtert 
uud eindriugliche Unreden- au fie gehalten batte, ging er 
notgejtern von bier ab, um dad Dberfommando feiner Urs 
mee von Oporto zu übernehmen. Der geringe Erfolg des 
Angriffs vom 59. Sept. ſcheint ihn endlich zu dieſein Ent: 
ſchluſſe bewogen zu haben... Das migueliftifche Hauptquar: 
tier wird in Coimbra aufgeihlagen werden ; menigitens 
wird die Divifion des Generals Pezo da Regoa in Diefer 
Stadt überwintern. Von diefem General fagt man, daß 
er abgefept uud verbannt werden würde. Weber die Dpera- 
tionen dee Belngerungs : Arınee von Dperto beobachtet die 
amtliche Zeitung noch immer das tiefite Stillſchweigen. 


Madrid, 16. Oktober. Der König kann bereits 
mehrere Stunden außerhalb dem Bette verweilen. Am 
13. fühlte er fich mieder etwas univobler, doch war biefer 
Anfall von nicht langer Daner. — Die Königin bat den 
Herzog von Fernando zum Feldinarfchail der kgl. Urmeen 
ernannt, Außerdem werden die Geueral-Tommandoſtellen 
der Provinzen faſt durchaus neu befept werden. Die amt: 
liche Zeitung führt bereits eine lange Reihe folder Fünigl. 
Ernennungen auf. 

Vigo, 8. Dfbr. General Eguia, Commandant ber 
Provinz, Fom heute bier an, um in Betreff der Flotte des 
Admirals Sartorius die weiteren Anordnungen zu treffen, 
Das Geſchwader Don Miguels hat geitern feine Quarantäne 
beendigt. Der Contre-Adiniral Pereira Campos und viele 
Dffiziere des migueliftifhen Geſchwaders find an das Land 
geitiegen, worauf der Contre⸗Admiral eine lange Uuteredung 

„mit General Eguia hatte. 

Zwei neue Schiffe find zu der Flotte des Abmirals 
Sartorius geftoßen, welcher von Eguia die Weifung erhielt, 
fih aus dem Hafen zu entfernen. Gartorins, welchem es 
an Waſſer und Lebensmitteln gebricht, bat dagegen protes 
ſtirt, worauf Egula barein willigte, daß Sartorius bei Cas 
rujo mit dem nöthigen Vorrath an Waller und Lebensmits 
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teln ſich verfehen dürfe. Indeſſen Tieß Egulr alle gegen 
das Meer gerichteten Batterien fih rüften, um im Zalle, 
daß Sartorius das Migueliſtiſche Geſchwader angreifen 
würde, das Fonftitutionelle Gefchwader befchießen zu können. 


Haag, 24. Oktober. Die Generaljtaaten haben im 
gefteigen Generalfomite den von bee Kommiſſion vorgelegten 
Entwurf einer Udreſſe als Antwort auf die Ipronrede eins 
fimmig angenommen. ° f 

— Yus Tilbarg meldet man vom 19. d.: Seit bie 
erite Divifion mehr oſtwärts verlegt iſt, find die Gränzpo⸗ 
ften nördlich und weitlic von Breda durch Truppen aus 
biefer Zeitung und aus Bergensop;Zoom befept und vor 
einem Weberfall der Belgier geſchüzt. ©. k. 9. der Feld: 
marſchall iſt eifrig beichäftiget, die zahlreichen Vertheidi: 
gungsmittel von hier bis nah Bergen:op:Zoom. zu befich: 
tigen. Der Damm in der Donge iſt gelegt. Für das 
Berfchließen der Alten: Maas find die nöthigen Mafregeln 
getroffen. Gertrufdendiurg iſt In gutem Vertheidigungs— 
ſtande. Die. Truppen im Felde haben Ihre frühern Stel: 
lungen befegt und erhalten täglih Verſtärkung. — Am 22. 
teiöte der Feldmarſchall duch Breda nah Steeubergen, 


Beüffel, 21. DM. Schreiben eines Mitgliedes bes 
diplomatifchen Korps in London nad Brüffel : London 20. 
Oktober. Wenn die minijterieiten Blätter nicht für nöthig 
finden, von Zeit zu Zeit von ber. Erpedition, welche in 
Spithead vorbereitet wird, zu fprechen und oft darauf zu: 
rat kommen, um nicht das Auſehen zu haben, gefoppt wor: 
den zu ſeyn, fo wilde man Hier gar ulcht von den belgis 
chen Angelegenheiten ſprechen. Man bat fie ganz vergeifen 
und der Handel nimmt vor mie mach feine Anjtalten zu eis 
nem lebhaften Verkehr mit Holland. Man denft nur im 
müßigen Stunden an die Feindfeligfeiten die im kommenden 
Frühling ausbrechen follen. Man lacht jezt über unfre allzu 
Elugen,fallzu feinen, allzu liſtlgen Politiker.’ Vorzüglich ift Lord 
Durham der Gegenftand mancher Spötteleien geworben, 
da ee durchaus Furcht im Ungefiht König Wilhelms vom 
Niederland bemerkt haben wil. Was ich Ihnen verfichern 
Bann, ijt, daß unfer König feinem eriten Miniſter das Der: 
fprechen abgefordert, zu drohen und nie zu handelu. 
Dem Lord Grey war dieß ganz ans der Seele gejprochen, 

denn auch er dachte nie ernjtlih daran, den erften Schritt 
zu einem Kontinentalkelege zu wagen. Vor 3 Tagen über: 
reichte Fürſt Talleyrand eine dem Unfehen nach ernjte Note, 
worin erfläct ıwird, daß im Falle England nicht ſchnell ſich 
zur Mitwirkung entſchloͤſſe, Frankreich allein zur Loͤſung der 
Frage ſchreiten müßte; daß es ein für allemal feine Vers 
fprechungen, die es mit England gegen Leopold getham, 
erfüllen wolle. Anfangs war Lord Palmerjton über Keſe 
Tonerhöhung erkannt, und gab fich viele Mübe den Ger 
fandten Ludwig Philipps zur Mäßigung berabzuitimmen; 
allein der große Diplomat fteilte mit den grelliten Farben 
die gefährliche Lage der Dinge vor, auch erinnerte er am 
die- gemeinfhaftliche Verantwortlichkeit beider Kabinete. Der 
englifche Miniſter bat enblih um einige Tage Aufſchub 
und beſchwor Talleyrand bei der Freundſchaft beider Ränder, 


or 


nicht voreilig = feichtfiiinig die Brandfackel in die Mitte 
Gurppa’s zu fchleudern. Wie vorauszuſehen, kegte ſich der 
Murh des Ubgefandten und ein nener Termin warb zuges 
fanden. Auf jeden Kol, wenn auch unſer Minifterium der 
gemachten Forderung Gehör gibt: der Ungländer bleibt 
dleſer Zwiftigfeie fremd, Der bandelnde Inländer fpricht 
ſelbſt nicht allein dagegen, fonbern tadelt ſogar bie leicht 
teten Drobungsinittel, 


Vom 24. Dftober. Der Courrier beige melbet, 
dem Gouvernement fenen feit einigen Tagen neue Vor— 
fchläge mitgetheilt worden und Das Kabinet berathfchlage 
über diefen Bergleichsentwurf. — Wir find zu der Erfiä 
rung ermächtigt, fage der belgiihe Moniteur, daß 
dem Gouvernement Feine Mittheilung geworden und bie 
Angabe des Courrier eine reine Erfindung ift. 


— General Evain ift von Valenciennes wieder hier eins 
getroffen und bat fich fogleich zum Könige begeben. 

— ‚Das Bnger von Diet iſt aufgehoben. Die Bara⸗ 
den werden jeboch den Winter über ftehen bleiben. Am 
Donnetftag wird der König nad Dieft gehen, um über 
bie Teuppen Heerfhau au halten. 

— Die Stabtregeny von Untiverpen bat 30,000 Pfund 
Salz für die feanzöfifche Armee beftellt, welche in Antwer⸗ 
pen und der Umgegend zu liegen kommen wird. 

— In der Gitadelle von Antwerpen berefcht große Ihäs 
tigfeit. Die Holländer legen von einer Baftion zur andern 
verdeckte Gänge am. > 

— Der Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten iy 
Belgien, Hr, General Goblet, fagt ein Journal, hatte am 
19. d. nadeinander vier Konferenzen mit dem franzöſ. Ge: 
fondten in Bruͤſſel, Hm. v. Latone-Mauburg, welcher Letz⸗ 
terer dem Erjtern folgende Vorfchläge machte: Das Brüſſeler 
Cabinet Habe ben preuß. Truppen zu geitatten, Limburg 
und Luxemburg zu befepen und bie Stadt Antwerpen in die 
Häubde der franzöf, Teuppen zu übergeben. Auf biefe Weile 
würde Prenfen, obnerachtet feiner Mißbilligung der franzd- 
ſiſchen Intervention fih damit begnügen, bie Bewegungen 
ber franzöfiichen Armee zu bewachen, ohne Feindfeligkeiten 
onzufongen. Hr. Goblet antwortete dem franzöfifchen Ge: 
fondten, daß er nie in ein folches Verlangen willigen würde, 
und fihrieb noch überdieß an Sie Nobert Adair, den er 
von diefer Unterredung in Kenntniß feßte. 


Kaffel, 24. Dftober. Geftern fond hier weder ein 
Cholera : Erfranlungd:noch Sterbefall Statt. Beſtand 14- 





Verantgortlicer Medacteur ; 
« Gendtner. 
Fremden: Anzeige. 
Den 29. Oktober. (©. Habn): Dr. Hafel, Stud, aus 


Augsburg; Hr. Graf v. Tauflirhen, Junker Des 5. Ghev.«leg.⸗ 
Regiments; Hr. Frhr. von Zu:Rhein, aus Würzburg; Frau 
Sräfn Windifhwig, aus Berlin; Hr. v. Schutter, Partiku—⸗ 
Her aus Breslau; Dr. Graf Schönborn auf Gaybach; Hr. 


Blumenthal, Kfmm. aus Brankfürt. (Shw. Adler): Freifcen 
v. Rimsty, aus Ling; Hr. Schwarztopf, Kfm. aus Berlin; 
Hr. Selberg, Maler aus Brilon; Hr. Dürr, Stud, aus Lid: 
tenfeld ; Hr. Mapyerfohn, Stud. aus Aſchaffenburg; Dr. De: 
mel, Raufın. aus Heiligenftadt, (G. Stern): Hr. — 
fm. aus Marktſteſft. (G. Sonne): Hr. Böhm, Kfm. aus 
Würzburg, 





Courfe: 
Augsburg, vom 29. Octob. Obligationen zu 4 pGt.; 
vr N @elb-965 ; Rotterie:toofe E—M 4 pCt. Pap. 109; 
; detto umverz. 10 fl, Pap. —; ©. 121. 
Bien, 25. Detobe, 


Staatsfhuld »Verfhreib, zu 5 pCt. in EM. 877; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 253 

Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100R.in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 126; 


Bank» Xetien /pr. Stüd 11295 in EM. 
London, 23. Oft. 3 pCt. Eonfol. 84% (3 Uhr). 


Paris, 25. Dftobr. 5 pet. 06 Gr — E.; 3 pt, 
66 Br. 95 €. (14 Uhr.) 





Theater: Anzeige. 


Dienftag: Das Aomilienleben, En Dazu: 
Die Infulaner, Ballet. 


Mittwoh: Don Giovanni, Opera di Mozart. 





Bekanntmachungen. 


8367.(30) Pfandaushöfung 


und Berfteigerung. 

Freitag, den 16. November 1832, iſt der lebte Termin zur 
Ausföfung der Pfänder von dem Monate Dftober 1831 
und zwar von Wr. 39,236 bis 44,011. Die Umſchreibungen 
haben, wie immer, jedesmal nur Vormittags flatt. 

Mittwoch, ben 21. November, öffentlige Berjteigerung. 

Din 27. Dftbr. 1832. 
Allergnädigft privil. Stadt: RünperrBeippene. 


Bendling, MR 
Hannes, Galjier. Sänes, Gontr, 
8568. (20) An einer Handlung Fonn ein ordentlicher 
braver Junge von 15 bis 16 Fahren, mit dem nötbigen Vor⸗ 
kenntuiffen verfehen, als Lehrling unter annehmbaren Beding« 
niffen eintreten, — Näheres in fraukirten Briefen unter der 
Adreffe G. R. in Lands hut. 


8360. (31) Am 31. Dktdbe. Fommt das Krämmer'fhe 
Fuhrwerk von Mannheim bier an. Wer Berfendungen bat, 
als nämlich nah Düfleldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 


* Darmftadt, Brudfal, Raſtadt, Durlach, Straßburg , Heidel« 


berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und den übrigen Rhein= 
egenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fe 609 der Frau Kappauf aufm Kreuz Mro, 1167 abzugeben. 


Mindener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


Zeitungs⸗ Nachrichten. 


Amerifa. 


Neu: Dorf, 19. Sept. Nachrichten aus St, Foul 
pom 28. Äuguſt zufolge, hat zwiſchen ben Siourx-Indianern 
and dem beiden mit dei Vereinigten Stoaten im Kriege 
begriffenen Volfsikimmen der Zube: und Sad + Jndinner 
ein mörderifches Gefecht ftatt gefunden. Die Erſteren wur⸗ 
ben ginzlich gefhlager, verlorem 200 Krieger md ließen 
40 Öefangene in deu Händen ihrer Gegner zurück. Nur 
nugefipe To Sloux entgingen dieſer Niederlage. Unter den 
Befangenen befindet ſich der ald Prophet berühmte Ra: or 
Pope; der fchwarze Falke, der bei Dem MWebergange über 
den Miffifipi durch einen Kanonenſchuß von einem Dampfs 
boot and verwundet wurde, foll drei Tage darauf an der 
der Wunde gejtorben feom So viel man weis, waren die 
Siomr⸗Indianer fn diefem Treffen nicht allein; die Menor 
minips und Winnebogobs hatten fich ihnen angefchloffe, 
Diefer legtere Stamm fol die SacdIndioner zum Widers 
fland anfgereize haben; Baum hatte jedech der Kampf bes 
gonnen , fo fie en fie im Stich und wahın füe die Siong 
Partei. Dägegen wird aus. Detroit gemeldet, der dort 
fih auſhaltende Kriegs-Sefretär, Hr. Ca, habe ein Schreis 
ben vom General Scott erhalten, morin diefer ihr anzeige, 
daß der ſchwarze Falke und der Prophet beide geſaugen ger 
nommen und dem zu Rock Island kommandirenden Obriſt 
Taplor zum Verwahrfam Üüberuntivortet worden ſeyen. 


England. 

London, 22. Oft. Sir Charles Cofoilfe wurde vom 
der Regierung von der Inſel Moriz zurückberufen und Sie 
Willom Nicolan zu feinen Nachfolger ernannt. — Die 
feangöjifche Flotte, unter dem Befehl des Upmirmls Deereft 
v. Biileneuve, wird, wie ſehr unterrichtete Perfonen vers 
Achern , nächſten Dienſtag zu Spithead wit der engliichen 
ſich vereinigen, 


— (Evırt-Jonrnak) Eit gewiſſer berzoglicher Heros 
Wellington) bezeigte einer berühmten junge Schöuheit fo 
ganz defondere Aufmerkſamkeit, daß mon allgemein glaubt, 
%.. . Houfe würde demnächſt, eine Dansfrauw befoms: 
wen. Die fange Lady, auf die wir anſpielen, zelchnet ſich 
nicht bloß. durch ungemeine Schönheit, foudern auch durch 
felteneiGeitesbildung aus, ſo daß fie unter unferm haben Adel 
eine Hauptroue fplelen.awigd. „@leich der Dans „ welcht 


Nro. 105. 


31. Oktober 1832. 


bes Mars für feine Heldenthaten belohnte, wird die be: 
Frudernde Miß unſern brittiſchen Mars mit ihrer Ser) 


beglücen, 
Frankreich. 

Paris, 24. Dt. Der königliche Anwalt in Nantes, 
Hr. Demangeat, wekter durch den Bertherſchen Prozeß im 
einen fo übler Auf geraten, macht Mn den Blättern von 
Nantes, Folgendes befunnt : rDee in Nantes durch 
feine über den Zuſtand der Gefängniſſe biefer Stadt aus— 
geſtreuten Lüge fo bekanute DBerryer lieh mid vor dem 
Alfifen is Blois eine fo gebäßige Rolle fpielen, daß die 
Verachtung aller ehrlichen Leute, welche mich nicht perſöu⸗ 
lich kennen, auf mich fallen muß, Bür fie wire mein Still 
ſchweigen vielleicht ein Geftindutg, daß die Befchimpfungen 
dieſes Mannes bis auf einen gewiſſen Grad verdient jencır. 
Ich erkläre daher die Ausſagen dieſes Verryer, fo weit fie 
mid angeben, für erlogem nnd verläumderifch. Die betref⸗ 
ſenden Atenflikde, welche denen worgelegt find, Die das 
Mecht haben, darüber zu urtheilen, werden bemweifer,, daß 
ich: ale Pflichten eimes ehrlichen Mannes und eines Beam- 
ten erfüllt babe, mb ſelbſt die perjönliches Rückfichten „ 
weiche ich für diefen Legitimiſten ehutretem ließ, mache idy 
mir nicht zum Vorwurf.“ Bekanntlich hat Hr. Berrwer 
vor Bericht ausgefagt, Hr. Demangeat habe das Preros 
koll eines Derpörs , das er mit Hem. Berrner angeſteut, 
ſchon 20 Tage vor dem Derböre eingefchift, d. b. alfer 
ein ganz falſches Protokoll aufgefehe, 


Niederlande. 


Haag, 22. Oktbr. Schluß des geſtern abgebrochenen, 
rpolitijcbe Reflerionen« üderfihriedenen und dem Jour— 
nal de la Dane entlehnten Artikels : 

Und dieſe Beyollmädptigten, welche, im ber durch das 
Merk eines Tages hervorgebrochten Abgrund zu ſchließen, 
für die Zukunft einem unermeßlichen und unergründlichen 
Abgrund geöffnet haben: dieſe Bevoilmächtigten, die in deur 
Augenblich, wo dieß niedergefchgiedew wird, noch im Kon⸗ 
Elave verſammelt fipen: woher Haben fie ihr Recht? Auf 
was gründen fie ihre Vollmachten ? Der König ber Nieder- 
Fonde verlaugt von feinen Verbündeten die Hülie, die fie 
ibm durch die Traktate vom 1314 und 1815 zugeſagt has 
Ben. Wen biefe Traktate bejteben,. ſo find fie im der That 
Berbündete ud Benofunäckzigtez denn bei jedem Vertrag 
Bedarf eo nothmendigerweiſe Erekutoren ;_ollein. fobald ‚jene 
Atte: serrülgun, ‚jebald jene Toaktate von 1814 und 1818 
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für null und nichtig erflärt find, aus welcher Quelle leiten 
olsdann die Londoner Geſaudten ihr Mandat ab; wach wel: 
hen Crumdfägen verfügen fie über dad Geſchick eines Fürs 
fen und fremden Landes? Die Verordnung, durch melche 
fit zuſammenberufen worden, zerreigen fie in Stücken, und 
während dieſe Verordnung Beinen Beſtand mehr hatte in 
Befug aufdieprichten, welche fie ihnen auferlegte, nehmen 
fie nichtsdeſtoweniger ihre Wirfung in Auſpruch, in der 
Abſicht, fih zu Schiedsrichtern aufzuwerfen und einen Ebas 
räfter anzunehmen, der einzig aus ber Akte hervorging, 
die fie vernichtet haben! Welche unbegreifliche Inkonſequenz 
und welche liſtige Feinheit in Diefem Despotismus, der 
alternativ die Traktate annimmt oder verwirft, je nachdem 
mon wünſcht, daß fie diefe oder jene Beſtimmung in fidh 
fallen, oder mau 26 für geeignet hält, irgend eine aadere 
daraus zu entjernen! Wie wollen vor der Evidenz der 
Thatſachen die Augen nicht verfchließen, fo ſuß ober drohend 
abwechfelnd die Sprache auch fenn möge, unter welcher 
dieſe Thatſachen verſteckt liegen. Das Königreih der Nies 
derlande, dieß Königreich ber zweiten Ordnung, hatte zu 


ſhaell zugenommen. Die Pracht feiner Städte, ber Wohl: - 


ftand feiner Bewohner, die Schähe des Handeld und ber 
Andufteie, Die ſich in feinem Schooße entwidelten: alles 
dich hatte die Eiſerſucht mehr als einer europätſchen Macht 
erregt. Die Husitellung dee Erzeugnlile der Nationalindns 
fhrie zu Brüſſel hatte jeden mie Staunen erfült. Das 
Ginteeten der Revolution in Frankreich war zu Ausführung 
der Anſchlaͤge diefer großen Macht febr günſtig. Zu jeder 
andern Zeit wäre. die Eroberung Belgiens durch Frankreich 
in dem Augenblide, wo ber Bann Wilpelms zu Brüffel 
zerbrochen wurde, zu fürchten gemefen; allein fobald Lud— 
mig Ppilipp den Thron bejtieg und England alle die Be 
dingungen ftipuliren Eonnte, welche ed an die Anerkennung 
bes Julikönigthums Pnüpften, wurde es offenbar, daß bie 
eriten Garantien, die Großbritannien won Frankreich for: 
derte, die feierliche Verzichtleiftuug auf die Beſehung Bel: 
giens und die Entfernung jeden Vereinigungsprojektes die⸗ 
fes Landes mit Frankreich war. Aus diefem Grunde faben 
wir, wie das berühmte Minifterium Ludwig Philippe, deifen 
Bpitem den Namen des Juftemilieu erhalten, immer den 
Befehlen Englands folgte und fih glücklich ſchähte, daſſelbe 
als ein Bouwerk gegen dad monarchiiche Curopa zu baben, 
und darum diefem Bändnifſſe Alles aufopferte. Auf dem 
"Throne zu bleiben, mar die erite Sorge des von ber Re: 


volutlon gewählten Könige, und die Entrüſtung ber andern. 


Monarchen verachtend, war er jtolz, fi auf den Arm zu 
fläsen, den ihm England darbot. Was will demnach jene 
eben fo langweilige als einſörmige Farce bedeuten, die fie 
zu London fpielen, und jene Botfchaften und Stipulationen, 
en die Niemand glaubt? Wir müſſen auf den Weg ber 
Wahrhelt zurückkepren; dle Zeit it gelommen, bie Liebe: 
ber duch ihre Werfe zu richten. 24 Urtifel, die einen 
angeblichen Zriedenstroftat bilden, find aus der Londoner 
Konferenz hervorgegangen, Durch diefe Urtikel, fonte’ es 
fheinen, wäre die beigliche Unabhängigkeit feſtgeſehht, allein 


unter einen englijchen Präfeften; es Pönnen ARanile and 
Eifenbapnen in dieſem Belgien errichtet werden, wo die bes 
reits zu Grunde gerichtete Judufteie den unermeßlichen Gin: 
fuhren engliiher Waaren Platz machen wird; dieſe Straßen 
und Kanäle können duch das holländiſche Berbiet-gefüher 
iperden ; und mit einem Worte, die freie Schiffahrt in den 
Gewäſſern Holands iſt auf eine Weife jtipulirt, daß Bels 
gien für die Zußunft Feine andere Hoffnung gelaſſen wird, 
als, zu einem ungebeuern Magazine umgeſchaffeu, auf jenen 
neuen Straßen und duch jene neuen Kanäle die Erzeugniffe 
ber Danufakturen Englands, mit weldhen Antwerpen un 
aufbörlich überfhivemmt fenn wird, nach Deutichland zu 
führen. Dieß it der wahrbafte Sinn des Traktato, trotz 
bes trügeriſchen Anſcheines feiner Form und der allzu offens 
kundigen Derworfenheit der diplomatifhen Äbfaſſung. Man 
weiß nicht, ob die nordiſchen Mächte, die in ihrem, eigenen 
Haufe Here zu fenn wünſchen, insgeheim Englaud und Frank, 
reich verſprochen haben, den König der Niederlande nicht zu 
vertheidigen. Ein großes diplomatiſches Mojterium eriſtirt, 
welches es auch ſeyn möge, und liegt verborgen unter den 
Uedereinfünften, welche uns durch die Publizitit bekannt 
geworben, Allein wie dem auch fen, der fo von Europa 
veratheue Monarch, allein mit feinem Bolt und feinem Ger 
ſchick, ijt dem Gewicht der Widerwärtigkeiten noch keinen 
Schritt aus dem Wege gegangen. Immer feit, immer 
ſtark durch fein Recht und fein Gewiſſen, hat Wilhelm von 
Naſſau, Feiner Aggreſſion ſchuldig, fılm Vertrauen in den 
Almäctigen gefegt und feine Stimme wurde von allen 
feinen getreuen Untertpanen. vernommen. Der Pallaft des 
Reichen, die Hütte des Urmen, Hallen fein Lob ın:d taufend 
Volksgeſange jheisen, den alten Ruhm mit dem neuen vers 
nüpfead, durch eine Kette won Lorbeeren die gegenwärtige 
Epoche mit den gloreeihen Tagen von ehemals verbunden 
zu haben. Großes und patriorifches Bolt! Monarch, eines 
folchen Dolfes würdig! Ihr Habt treuere Verbündete und 
glülichere Tage verdient. — Uber wer Bann in die Zus 
kunft dringen und ıver weiß, ob binter dieſen Ereigniffen 
nicht eine große Lehre verborgen ift, welche die Vorſehung 
zue Belehrung der Völker und der Könige aufbehalten. 
Zahtet immerbin fort, auf biefem Pfad der Gerechtigkeit, 
der Feſtigkeit und des Mutbes fortzumandeln, fo wie ihr 
ed bisher getban; wenn Guropa euch verläßt, fo möge 
Europa fich ſchaämen; aber euer Land, durch euch und eüre 
Dorelteen verberelicht, ſey ftetd, mitten unter den Revolu— 
tionen bienieden, das befländige Aſyl der Vaterlandsliehe 
und der Natſlonalität.« 
Luremburg, 20. Okt. Geſtern Morgen wurde Hr. 

A. Pescatore, Mitglied der Commiffion des (Holändifcen) 
Geueral⸗Gouvernements (für Luxremburgh, der ſich in eigt⸗ 
nen Ungelegenbeiten nach Grevenmacher begab, von den 
(Belgiſchen/ Geusdarmen der Brigade zu Niederanven aufs 
gefordert, feinen Rückweg anzutreten, weil er Feinen Paß 
babe. Dr. Pescatore war auf der Rückreiſe nach Luxem ⸗ 
burg begeiffen, ald ber Brigadier der Gensdarmen, der fich 
eines Underen befounen hatte, ihn verhaften und nach 


nach Grevenmacher führen ließ, von mo ber Bezirkecom⸗ 
miffär ihn nach Arlou brachte. Dieß ift ein neues Attentat, 
das micht ohne Folgen bleiben wird. Wiljen die beigifchen 
Debörden nicht, daß das Heftungsranon das Dorf umfaßt, 
we Dr. Pescatore verbaftet wurde? Kennen fie die kraft⸗ 
vollen Vorfielungen nicht, welche der Bundbestog bei ber 
Konferenz zu London gemacht bat? Willen fie nicht, mit 
welchen Unwillen die Konferenz den an fie über die frür 
hern Verhaftungen abgejtatteten Berichte aufgenommen hat ? 


Brüffel, 24. DE. Folgendes iſt das Requifitorium des 
Bezirkstommillärs von Grevenmacher in Betreff der Der: 
boftung bes Hrn. Pescatore: 

"In Betracht der willfürlichen und völferrechtwidris 
gen am 1Öten April lepthin an der Perfon des Drau. 
Thorn, Gouverneur und Senators der Provinz Luremburg 
durch die fi) gewöhnlich in der Feſtung Luremburg aufbal 
tenden Agenten des Königs Wilhelm verübten Verhaftung ; 
in. Erwägung, daß die Gefangenfchaft feit jenem Augenblick 
fortwährt, daß diefe Magijtratsperfon jest noch in den Ge⸗ 
fängniffen von Luxemburg feftgehalten wird; in Betracht, 
daß es für Die Sicherheit der Perjon des Hrn. Thorn wich: 
tig und auch der Würde des Landes angemeſſen Ift, Ner 
preffalien zu gebrauchen, die mit den ouf der Tribune durch 
einen Minifter des Königs ausgedrückten Abfichten überein: 
flimmend find; fordert der Bezirkskommiſſar von Greven 
wacher den die Brigade ber Gendarmerie zu Crevenma- 
her beiehligenden Wachtmeijter auf, den Hrn. U. Pesca- 
tore von Luxemdurg, jezt zu Grevenmacher, Mitglied der 
Kommiſſion, Die durch den König Wilhelm in der erftern 
diefer Städte, um im Nomen dieſes Souveräns die öffent⸗ 
lichen Civil-Ungelegeupeiten in der Provinz Luxemburg zu 
leiten nnd zu verwalten, niedergefeht wurde, zu verhaften 
und vor den Gouverneur und Staatöprofuretor zu Arlon 
di führen. Grevenmacher, 19. Oktober 1832, um 4 Uhr 
Nachmittags. Unterz. d'Huart. Für gleichlautende Abſchriſt: 
E. d'Huart. Für gleichlautende Ubfchrift: Der delegirte 
Gouverneur, Roffignon.u 

— Hr. Pesentore wird zu Arlon im Gaflhanfe des Hrn. 
Catias durch zwei Gensdarmen firenge bewacht. Der Ci: 
pilgouverneur Hr. Koffiguon hat, um deſſen Freilaſſung 
auf gerichtlichem Wege zu verbüten, ſich der Auslieferung 
deffelben an die Juſtiz widerfept. Dr. Pescatore gehört 
zu einer fehr angeichenen Sumiliez; er war beim Ausbruch 
der Revolution Mitglied der zweiten Kammer der Gene— 
ralſtaaten. * 

— Nach den belgiſchen Blättern hat der General Du— 
monulin zu Luremburg, ſobald er die Verhaftung des Orn. 
Pescatore erfuhr, in einem drohenden Briefe, worin er 
‚behauptete, daß Hr. Pescatore im firategifchen Rayon zu 
Nieberauven verhaftet worden ſey, beilen Freilaffung vers 
langt. 

— Die bolländifhe Regierung untermwirft alle Schiffe, 
welche nach Antwerpen fegeln, in Dließingen einer Qua— 
rantaine, während im Texel, Delvo:fluys diefelben Schiffe 
frei zugelaffen werden, Hr. Goblet hat ſich bei der frangd« 


fifcden und englifchen Regierung über dieſe Willkür beſchwert. 
— in Namur errichtete Jeſuiteuſchule hat — dem im 
genannter Stadt erfcheinenden »Eclaireue« zufolge — deu 
beiten Fortgang und gewinnt immer mehr Zöglinge, wos 
gegen das »antilopoliftiiche Uthenäums immer mehr abneh⸗ 
men foll. 

Cürtich, 24. Ottbr. Geftern bat fich der Direktor 
unferes Tpenters, Hr. v. St. Victor das Leben genommen. 


Stalien. 

(Defterr. Beob.) Zu Ancona ift von dem (während 
der Abmwefenheit des Generals Eubieres) interimiſtiſchen 
Eommandanten der dortigen franzöfifchen Truppen, Oberften 
B. Regnanlt, am 8. Dctober nachſtehender Tagsbefehl ers 
laffen worden: »Der Trompeter Stetman und bie Rand- 
niere Darnier und Tuebot find zu einer vierwöchentlichen 
©efängnißfteafe verurtheilt worden, weil fie päbtliche Ca: 
rabiniere befhimpft und thätlich beleidigt haben. Uebelge: 
finnte Individuen, welche die fteten Feinde der guten Ord⸗ 
nung find, beftreben fi, die zwifchen den päbftlichen und 
feangöfifchen Truppen obmwaltende Einigkeit zu flören. Es 
wird ohne Zweifel pinreichen , dieſe ftrafbaren Umtriebe 
Fundzumacen, um die Wirkungen derfelben zu vereiteln 
und fie durchaus fruchtlos zu machen. Die päbftlichen Trups 
pen geborchen den Gefepen ihres Landes, wie wir benen 
bes unferigen Folge leiften. So wie mir, müffen auch fie 
denjelben Achtung verfhaffen , und fie follen. ficherlich 
weder neben uufern Reiben hoch unter unfern Fahnen 
das Beifpiel der Unordnung und Mißachtung ber Geſetze 
lernen. — Ich rechne anf die Mitwirkung der Offi⸗ 


- giere und Unteroffiziere, um die franzöfifhen Soldaten von 


der Wahrheit eindringlich zu überzeugen, daß der elnyige 
Wunſch, das alleinige Ziel dieſer Störungen der dffentlis 
hen Ruhe dahin gerichtet ift, eine Stadt in Gährung zu 
verjeßen, deren friedlicher Zuftend die Unfchläge der Tur: 
bulenz und des unfriedenitiftenden Müßiggangs durchkreuzt. 
— Wenn wider mein DVerboffen irgend ein franzöffcher 
Soldat fich beigehen laſſen follte, dergleichen ftrafbaren Ein: 
flüßterungen Gehör zu leihen, mird fi bie mir im ber 
momentanen Abweſenheit des Generals übertragene Vollmacht 
unverzüglich der Autorität ber Civilbehörden anfchliefen, 
um bie Aufrechthaltung der öffentlihen Ruhe zu fichern. 
Der Dbrift des 66. Regiments, interimiftifcher Commans 


‚bant der Erpeditiondtenppen: B. Negnault.« 


— Dem aufder Rhede von Ancona liegenden franzöfifchen 
Geſchwader ift durch einen heftigen Eturm, welcher in dor: 
tiger Gegend vom 14, Mittogs bis zum 15. Abends wär 
thete, ein Schaden von 15 — 20,000 Scudi zugefügt wor 
ben, welche die Ausbeſſerungskoſten erheifchen dürften. Am 
übeljten find die Schiffe »Dictoire« und »Caravane«z juge 
richtet morden. Don der Mannfchaft iſt einer umgekom⸗— 
men und zwei werden vermißt. Sämmtlidye Heine Boote 
des Gefchwaders und einige Schaluppen find an den Strand 
geichleudert worden, Die Gegend, wo die Escadre lag, 
als fie von dem Orkan, welcher plößlich ausbrach, Über 
fallen wurde, und welche ungefähr 3 Miglien vom Dafen 


856 


. Pe > 5 ’ 2, 4 rn 
entfernt ift, fol nach dem Urthell ſammtiſcher Marinever⸗ 
ftäudigen in Uneona, eine gefährliche Stelle ſeyn, weil eben 
dort die Wogenbrandungen beginnen, melde den dort vor 
Anker liegenden Schiffen fo verberbenbringend find. — Ju 
einer Beratbfchlagung des geſammten Stabs der Escadre, 
welche fogleich nach dieſem Unfall ftattfand und worin die 
Frage erörtert wurde, ob das Geſchwader In die hope See 
geben oder bleiben folle, iſt für erfteres entfchiedei worden. 


Rußland, 


St. Petersburg, 17. Dftober. Nachrichten aus 
Bakn zufolge, hat die Pet in den perfiihen Propinzen 
Aderbidſchan und Gpilan völlig aufgehört. 

— Die Handelszeitung berichter, daß in den fpar 
nifchen Häfen die frühere Quarantainezeit won 14 Tagen, 
welche bereitd auf 10 Tage herabgefeßt war, für Schiffe 
aus dem nördlichen Europa, nach den eingegangenen Nach, 
eichten über den hier und da erfolgten Wiederausbruch der 
Cholera, abermals erneuert worden iſt. 


— Dos Manufaftur.-Journal gibt einige Nach— 
eichten Über die Weinbereitung in Orufien, welche Die wich 
tigite Quelle des Reichthums diefer Provinz iſt. Ale Ger 
birge find dort mit Weinreben bedeckt, die theils natürliche 
Hecken bilden, theils die Maulbeer:, Granat: und Nugbäume 
und andere Gewächſe umranken. Faſt Jämmtliche Eiuwohs 
ner befchäftigen ſich mit der Weinkaltur, für die das Land, 
durch die Hohe Kette des Kaukaſus gegen die Nordwinde 
geihäßt, Höchft glinftig gelegen ift. N Trauben werden 
in Rufen aus Ziegeln von weunigſtens 3 Aerſchin Länge und 
Breite gefeltert und der Moſt fließt in große Kreüge, die 
mehrere Eimer faffen. Der Wein wird aber nie länger 
als ein Jahr aufbewahrt, well die Einwohner weder Fäf 
fer noch Flaſchen haben. Wenn fie Ihn nach Tiflis, das 
ihr Hauptmarkt ift, zum Verkauf fenden, fällen fie ihn in 
Schlaͤuche von Büffel:, Schaaf: und Schweinshäuten, die 
fie vorher mit Nopbta tränfen. Es werden jüprlich 
1,500,0009 Eimer Wein und gegen 100,000 Eimer Branıt: 
mein in Gruſien bereitet, aber Ules im Lande felbjt wer: 
braucht, weil die Einwohner jeher zum Trunk geneigt find, 
Um den: Weinbau in Gruflen zu befördern, geht die Regie. 
eung damit um, Böttcher dafelbft anzufiedeln, elne Glass 
Babrif anzulegen und einen erfahrnen Weinbauer anzutellen. 


— Xuf.der Heerftrafe, die zwiſchen Dariel und Giweleti 
buch die Schlucht des Kaukaſus führt, flürzte in der Nacht 
des 25. Auguſt eine riefige Schnee⸗Lavine vom Berge Kas— 
bet mit einem fuechtbaren Donner berad, deſſen Getöfe im 
Schooße der Gebirge umper wiederholte. Sie rollte mit 
ihrer ganzen Cat gegen eine Kette von Klippen auf dem 
rechten Ufer des Tetek und eig von dieſen gewaltige Maſ— 
fen und Winde mit Hinad. Diefer Abſturz, der einem 
Berge von 40 Faden fenfrechter Höhe glich, füllte auf eine 
Strecke von 2 Werft, der ganzen Länge nach, die Kluft, 
heinmte für eine Zeit lang den Lauf des Terek und unters 
braih völlig die Verbindung zwiſchen Rußland und Orufien. 
Dor Civilgouverneur diefes Landes, Fürſt Palawandow, ers 


griff ſoglelch die nochdrucklichſten Maßregeln zur Wieden 
Eröffnung der Heerſtraße und zur gefabrlofen Beförderung 
der Pojt durch das Laud der Dffeten über die Gipfel der 
Bebirge. Der Ingenieur der Straßen-Eommunication, Eas 
pitain Grauert, volführte das Geſchäft der Musgrabung des 
Bergſturzes von der Rordſeite vom 15. bis zum 26. Aug., 
deiterte den Tore ab, der die Annäherung an ben verſchüt⸗ 
teten Weg binderte, fprengte gegen 40 Kubik⸗Faden Felſen 
and bahnte eine teiuporaire Karawanen Straße von mehr 
als 2 Faden Breite. Bon der SGüpfeite des Abſturzes be⸗ 
gann Die Urbeie unter Uuficht des Ingenieur Oberjten Haur 
fiufh am 21. Yug. und wurde zum 3. Sept. zu Stande 
gebradt. Bald wird diefer Karamancır : Weg fo weit ger 
diehen ſeyn, dab Equipagen aller Urt ihn ungehindert und 
raſch paſſiren können. Aehnliche Bergfälle vom Kasbek 
H ben, an eben bitſer Stelle, in deu Jahren 1817 und 
1821 ſtattgebabt. Der erſte war unter allen der bedeus 
tendjte. Die völlige Reparatur des Weges, abfeiten um 
ferer Regierung, erforderte damals beinahe zwei Jahre Ars 
beit und Aujtrengung. Die Bergbewopner wollen bemerkt 
haben, daß dergleichen Felſenbrüche ehedem gewöhnlich alle 
fieben Jahre fich ereignet haben. , 

— Der Termin zur Echebung des Eingangszolee von 
Horuvleh und Pferden, welche vom Auslande in das Kö. 
nigreich Poleu eingeführt werden, it vom 1. DOM. an noch⸗ 
mals auf 3 Monate verlängert worden. 


— Aus Helfingör wird gemeldet, daß durch die fort» 
währenden Wet: uud Nordweſt- Winde im Monate Seps 
temiber eine Menge von Schiffen, die aus den Hifen der 
Oſtſee kamen, zurücdgehalten wurden, und daß zu Anfang 
Dftober mehr ald 200 Fahrzeuge daſelbſt mit Ungedutd 
auf Windiwechfel harrzen. 


Schweiz. 

Die in Zürch einzurichtenden Kantonal⸗ Schulanftals 
ten beſtehen aus einer Hochſchule und einer Kantonsfchule, 
legtere in zwei Haupt-Ubtheilungen für die geehrte und für 
die technikhe Richtung. Die Bewerbung um die neu zu 
befegenden Lehrjtellen it für Einheimifche .und Fremde uns 
ter der Bedingung völlig frei, daß die Anmeldungen fpite- 
ftens bis zum Schlufe des Jahres 1852 an den Dicepräs 
fidventen des Züricherifhen Erziehungratbes, Hrn. Hottine 
ger, fcheiftlich eingefandt werden, und daß der Bewerber 
fi) verpflichtet, den Unterricht in der erſten Woche nach 
der Offerwoche 1833 zu beginnen, Die Hochſchule, am 
welcher akademische, Lehrfreibeit gefeglich gewährleifter iſt, 
hat vier Fakultäten, Die zu befegenden Lehrſtellen find : 
In der theologifchen Fakultät: Zwei ordentlihe und zwei 
außerordentliche Profeifuren. In der ſtaatswiſſenſchaſtlichen: 
Drei orbentl. Prvfeffuren, oder jtatt einer derſelben zwei 
außerord. Proſeſſuren; ferner die Stelle eines Projectors. 
In der philofoppifßpgen: Zwei ord. Profefuren und zıvei 
auferord., oder jtatt einer ord., noch zwei außerord, Die 
ord. Profejforen find au wenigftens zwel bis drei Collegien 
verpflichtet, deren geſammte wöchentliche Stundenzapl jer 


denfalts nicht unter 42 binabſinken darf; die auferordentlichen 
zu ein bis zu zwei Collegien, zufammen von wenigſteus 
fünf wöchentlichen Stunden , und Alle zu he der 
durch Gefep oder Reglement ten Prüfuugen. Der 
fire Gehalt beträgt jährlich für Die vrd. Profejforen 1800 

x Frauken (16 Schw, Zr, find gleich 111. R..), 
für. die auferord. 800 Fr. Außerdem beziehen fie von den 
Zußöprern In jedem Halbjahr für jedes einfache Collegium 


von wenigftend vier wöchentlichen Stunden 12 Franken, 


ze jedes doppelte von wenigſtens acht Stunden 24 Frku. 
und für Eottegien unter vier Stunden 8 bis 10. Frku. — 
Die Kantonsſchule theilt ſich ab In ein unteres Gymnaſium 
mit 8., in ein oberes Opmaafium mit 7 und in eine 
untere und obere JZuduſtrieſchule mit 19 Lehrſtellen, von 
denen jedoch —— pe . ee 
fibefoldeten Le an bie anton gen 
E38, 1680, 1340 u. |. mw. Frin. neben dem Gchulgeld 
ein. Auch zu diefen Lehritellen werden Seemde zugelaffen. 
MeifesUuslagen werden nidyt vergütet, * 


Deutſchland. 

(Dtfterreich,) Wien, 23. Oktbr, (Nürnberger 
Eorreipondent.) Dem Vernehmen nach bat der Erz⸗ 
berzog Ferdinand d’Efke, ald neuernannter&ivils: und Militär: 
Gonvernene von Ballizien, für. nöthig gefunden, den gegen 
das Königreich Polen beftcheuden Militärkordon, zur mög: 
‚licbften Verhütung der Unswanderung ruſſiſcher Unterthanen, 
bedeutend zu verſtaͤrken. — In gut unterrichteten Zirkeln 
wird behauptet, daß der Erzherzog Rainer nicht mehr nach 
Mailand zurücktcheen , fondern, als Oeneral: Capitain des 
Königreichs Boͤhmen Bünftig- in Prag refidiren werde. Da⸗ 
gegen fol der. Erzherzog Franz Karl, zweitgeborner Sohn 
des Kalfers, Vicekönig der Lombardei und Venedigs werden. 


Preußen.) Berlin, 26.0. Die Preufifche 
Staatszeitung macht das Verbot der in Stuttgart 
ericheinenden »dentfchen allgemeinen Zeitung« und des in 
Hildburgbaufen erfcheinenden »DVolkofreundes«i bekannt. 

— Nachdem des Königs Mojeftät durch Allerhöchſte Ka: 
“pinetsordre d. d. Teplig, den 10. Dft. d. 9. die am 1. 
deſſelben Monats gefchebene Wahl des Profeſſors Wei 

zum Rektor der m Friedrich. Wilhelmg-Univerfität für 
das nächte Univerfitätsjope Aucrgnädigit zu befkütigen ges 
ruht hatten, jo erfolgte amı 20. d. M. din einer Verfanm: 
lung der Geſammtheit der ordeutliden Profejfogen und des 
Univerfitätö-Richters, jtotutenmäßig die Uebergabe des Rek⸗ 
toretes. Der ende Rektor, Profejfor Marbeinedte, 
theikte zuerſt Die wichtigſten unter feinem Rektorate vorge: 
follenen Univerfitäts : Begebenheiten mit. Durch den Tod 
«bitte während deſſelben „die ‚Univerfitit ungewöhnlich viele 
Derlufte unter ihren Lehrern, gebabt ; fie hatte verloren die 
ordentlichen Profeforen Hegel, Hanne, -Kuabe und. Mopt- 
fart; uud Überdem den Dr. Zelter. Gewonnen batte fie 
durch die Fürforge des vorgefeßten Hohen Minifteriums die 
ordentlichen Profefforen E und Steffens ; außerdem 
sparen zu außerordentlichen Profefioren ernannt worden: 





Groriep, Aſche 
eolai, in der philojophiihen Dr. Erman, — — 
hatten flattgefunden: in der theologiſchen Fakultät die 
nes Doftors honoris causa und eines Picentinten; im der 
iueiftiihen Fakultät eine Doftor- Promotion ; in der medi⸗ 
ziniſchen 61; in der ppilofoppifhen 6. Immatrikalirt wur⸗ 
‚den in diefem Reftoratsjahre 832 Studicende, woron 205 
der theologijchen, 300 der juriftischen, 134 der * 
und 163 der philoſophiſchen Fakultät angehören. Die © 
fammtzapl der hiefigen Studirenden beträgt gegenwärtig 
4379, wozu indeh die Meprzapl der. in diefem Gemeiter 
Anfommenden noch Hinzuzufügen fen wird. An aferor: 
deutlichen Unterftäpungen für bedürftige Studirende hat 
das worgeichte Hohe Fünigl. Minifterium in bdiefem Jahre 
die Summe von 2376 Rthle. 21. Sgr. verwilligt. Durch 

den Schmalzifchen und Allgemeinen Freitiſch für arme und 
wette —— * BE in diefem Jahre juni 
etipäbrender geneigter ckung der Lönigl. Regierun: 
gen, der E Landrathe und — F Beträgen 
eintamen 665 Rthlt. 29 Sur. 6 Pf. und zwar durch 147 
hiefige Beitrageude 424 Rtble, 15 Sgr., durd) 397 Aus: 
wärtige 421 Rtple. 14 Sgr. 6 Pf, find 19 Benefleinten 
für die Summe von 732 the. 24 Sgr, geipeift worden, 
deren Mehrbetrag durch den Zuſchuß aus dem den ftell: 
vertretenden Regierungs : Bevollmachtigten zur Vertheilung 
zuftependen Fonds gedeckt umd Die Unzapl der Freitifhe - 
vermehrt wurde. — An der Verwaltung des allgemeinen 
Krankenpflege⸗ Verelns unter den Studirenden iſt denfelben 
auf ipe Begehren ein größerer Antheit ale nach dem Gta- 
tut deſſelben ihnen bisher vergöunt tar, vorläufig zugeftan: 
den und ein Ueberſchuß ‚von 250 Rthlr. aus der durch Bei: 
träge von Docenten uud SGtudirenden, wie auch böberen 
Drts, zu Stande gefonmenen Kaffe des Vereins von Stu: 
direnden zur Hilfe wider die Cholera, welcher fid) in den 
Gerbjtferien des vorigen Jahres gebildet und allerdings auch 
paar Füllen ſich wirklich nüpfich zu ermweifen Gelegenheit 
gehabt hatte, der Kaſſe des allgemeinen Krankenpflege Ver: 
eins übermwiefen worden. — Durch Wopitpätigkeit hat fich 
noch ein befonderes Andenken der, wie oben bemerkt, -in 
diefem Jahre verftorbene Proſeſſor Hanne geftiftet, indem 
er ein Legat von 100 Reblt. jahrlicher Zinfen eines Kapt« 
tals zu dem Zweck der Unterftügung einer Tochter don ei: 
“men der" verjtorbenen P der Hiefigen Univerſitãt 
vemacht hat. —, Strafen. wegen Disciplinar « Vergeben, 
welche den Blofen Verweis Überftiegen, “find bei dem im 
Allgemeinen jehr lobenswürdigen Betragen der Studieren: 
den nur wenige zu verhängen geivefen: 24ftündige bis acht: 
"tägige Karzerjirafe in 10 Fällen ; Excluſion wurde gegen 2, 
—2*— des Consilium abeundi gegen 6, Reiegatidn 


gegen 1 Stublerenden erkannt umb vollzogen. Zwei Ver: 
geben waren von ber Beſchaffenheit, daß fie dem Fönigl. 
Kammergericht zur Beſtrafung überwiefen werden mußten. 
— Rach beendetem Vortrag des abgehenden und nach ger 
fpepener vorichriftsmäßiger Cidesleiitung deg antretenden 
Keftors proklamirte der abgebende den leptern unter Ueber⸗ 
reihung der Infignien und Attribute des Rektordta, wor⸗ 
anf der Umtretende nad Purzer Anrede die Berfammlung 
zur Wahl der neuen Senats Mitglieder einlud, welche noch 
vorzunehmen war. Es werden demnach im folgenden Unis 
verfitätsjahre Mitglieder des Senats fenn, außer dein Rek 
tor und dem ‚LUniwerfitätseichter : der Prorektor, zugleich 
Dekan der theologifchen Zafultät, Prof. Marpeineche ; der 
Dekau der juridifchen, Prof. Klenze; der mebdizinijchen, 
Prof. Ofann ; der philoſophiſchen, Prof. Boeckh, melde 
Defonatswahlen bie Beftätigung des vorgefepten hohen Mis 
nifterimns unterm 15. d. M, erhalten hatten, Otatuten- 
mäßig werden ferner aus dem vorjährigen Senat in den 
bießjährigen noch übergeben die Prof. Bopp und Domeber. 
Neu zu mählen blieben noch 4 Senatoren: duch Stim— 
wmenmehrheit wurden gewählt: die Profefforen Dirkfen , 
Gans, Sadımann und Steffens. 


Frankfurt, 20. Oktbr. Heute Morgen ift der bes 
kannte Schriftftellee Hr. C. Freieifen von zwei Polizeidies 
nern aus dem Bette geholt, auf den Nömer und von da 
ins Gefängniß ouf die Hauptwache abgeführt worden. Der: 
felbe hatte wegen einer feiner legten Schriften (einer 
allgemeinen politifchen Betrachtung über republifanifche 
Staatseinrichtungen) diefer Tage Stadtarreft erhalten, feits 
bein hatte aber Peine weitere Vernehmung flatt geſunden. 
— Beſterun Ubend zeigte fi) unter derrings von der Weins 
leſe peimkehrenden Menge eine große Aufregung. Zahl: 
reiche Haufen z0gen fingend durch Die Stroßen nach der 
Hauptwache, wo Freieifen verhaftet ſigt. Dan beforgt ſehr, 
daß weun dergleichen Scenen fich erneuern follten, ſchmerz⸗ 
liche Folgen für die Stadt vor der Tpüre ſtehen. 

Bapern. 
Münden, den 31. Dftober. j 

Oeftern war in der Freifingeran große Jagd. Se. M 
der König wohnten derfelben nicht bei. 

— Se. Hop. der Herzog Mar von Bayern find vorigen 
Sonnabend Dabter angekommen. 

Würzburg, 27. Dftober. Heute feüb gegen 8 Uhr 
wurde Dr, Eifenmann in Begleitung eines Gerichtsdienere 
und eines Gendarmen von dem Cefängnife des Böniglichen 
Kreis: und Stabtgerichts in die Fropufeite nah Münden 
abgejüprt. 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 26. Oktbr. Nachrichten aus Banoune zu 
delge, hielt der König von Spanien am 18. Oftbr. feinen 
Afenslicgen Einzug im Madrid, Die ganze Stadt ward in 
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feeubiger Bewegung und jauchzte dem twiedergenefenen Mas 
narchen aus vollem Herzen zu. . 

— Die gegen die fpanifche Gränze gerichteten franyöfls 
ſchen Truppen haben Befehl erhalten, in ipre vorigen Stand⸗ 
quartiere zurückzukehren. 


— Marſchall Gerard befindet fih noch immer zu Paris 
und der Herzog von Orleans zu Neuilly. 


— Hr. dv. Berbis, ehemaliges Mitglied der Deputirteis 
Kammer, hat in einem Schreiben vom 19. Oftbr. dem 
Hen. Yuftizminifter die Erflärung überfendet, daß er die 
buch #, Verordnung vom 11. db. ihm übertragene Pairs- 
würde nicht annepme. — Ulle Freunde des Hrn. v, Ber 
bis fahen dieſes mit Beſtimmtheit voraus, fagt die & as 
seite de Branec. — Der Eourrier frangais be 
merkt bei biefer Gelegenheit; »Die Regierung muß noth⸗ 
wendig ihre Pairs aus Mäunern wählen, die nicht Feinde 
ihres Prinzips find.“ 


— (Temps) Die franzöfifche Armee follte am 27, 
in Belgien einrücken. Die Quartiere waren bereitet, die 
Rationen anbefoplen, der Befehl, den großen Artilleriepark 
in Bervegung zu ſetzen, ertbeilt. Das Alles ift num wieder 
aufgegeben: der Krieg entfernt fih und der Kredit gewinnt 
wieder an Sicherheit. Die friedlichen Nachrichten babe 
auf der Börfe ein Steigen von 1 Ft. 40€. hervorgebracht. 
— Es war auch von einer Dfienfiv » und Defenfiv-Allianz 
zwiſchen Frankreich und England Die Rede. Es ijt diefes 
allerdings der von Hrn. v. Tallenrand während feiner gan— 
zen biplomatifchen Laufbahn befolgte Gedanke. Aber ein 
ſolches Nefultot, was man Übrigens auch von feiner Ges 
ſchicklichkeit denken mag, wird nicht in einigen Tagen ger 
wonnen. Wir feben, um Mehreres darüber zu fprechen, 
glanbwürdigern Nachrichten entgegen.« 


— Nah dem National hätten fih Hr. und Mad. 
Appony geftern fehr frühzeitig in das Schloß begeben, uma 
dem Könige und der Königin dringende Vorftellungen in 
Betreff der Kriegsplane zu machen. Es fol ihnen gelungen 
ſeyn, den König zu friedlichen Difpofitionen umzufimmen. 
Diefe Erzählung mag wohl zu deu vielen andern gebören, 
die, wie die Nachricht von Preußen’s Einwilligung zum 
Einrücen der franzöſ. Armee in Belgien und wie der dem 
Alianztraktat mit England betreffende Artikel zum Steigen 
ber Fonds beigetragen haben. 


— Nach einer ebeh im Gefepbulletin erfcheinenden FönigE, 
Berorbuung vom 31. Auguft wurde Hru. Jacquinot de 
Pampelune, Generalprocurator des Egl. Gerichtshofes vor 
Paris unter der Rejtauration, eime Penfion von 6000 fi. 
bewilligt. 


— Der Sohn bes Finonzminifters Humann ift Se. 


Simonianer geworben und erfcheint bereits in der Trace 
dieſer Gefellfchaft. 


— Das Memorial Bordelais meldet aus Made 
ridb: Hr. Unde, Urango tritt an bie Stelle deö Hrn. 
Eguia ald Kriegöwinifter, Hr. Martinez de las Roſas em. 


$pt Hen. Zea zu London, Brigadier Caromdelet den Ges 
neral Fernandez als Militärgouverneur von Mabeid, (Uns 
dere aber nennen ben General Billa Campo für dieſen Pos 
flen), Hr. Santiago Wall ift zum Infpektor der Cavallerie 
ernannt. Graf Torreno kann ſich ungehindert auf feine 
Güter begeben. 

— Bei dem fpanifchen diplomatifchen Eorps werden ent- 
laſſen: der Geichäftsträger zu Lucca, Hr. Villena ; der Ge: 
fhäftsträger in Schweden, Hr. Caira; der Legationsſekre⸗ 
tär zu’MNeapel, Hr. Ivon; der Generaleonful zu Paris, 
Dr, Ortiz; ber Bevollmächkigte zu Liſſabon, Hr. Acoſta; 
der Conful zu Baponne, Hr. Ipparcagiere und noch einige 
Undere, 

— In einem Schreiben and Madrid wird verſichert, 
daß ſich in Folge ber Gichtanfälle, die der König erlitten, 
eine Bruftwarferfucht einzujtelleu beginne; fein Zujtaud fen 
daher, wenn er auch fein Leben noch einige Zeit friftet, fie 
unbeilbar anzufehen. Man ſpricht von einer allgemeinen 
AUmmeſtie zu Gunſten der Verbannten , jedoch mit Ausnapıne; 
Männer, wie Don Emanuel Derteam de Lie, ehemals als 
Deputirter von Valencia Mitglied der Cortes, bleiben dar 
von ausgefchloffen. 


Drüffel, 22. Oktober. (KRarlsruper Ztg.) Die 
Konferenz hat unferer Regierung neue Vorſchläge gemacht 
und bis zum 3. Nov. Zeit gelaffen, fie anzunehmen ober 
auszufchlagen. Es find diefelben, welche zuerft dem hol⸗ 
ländifchen Hofe mitgetbeilt wurden und von ibm in Uebers 
legung genommen werden. Allein man verfühert, Hr. Cor 
biet babe diefelben ohne Antwort zurücgefondt. Die oran- 
giftiichen Klubs bilden ſich ungehindert in verſchledenen 
Städten; wir kennen felbjt bier einige, welche hohe Offi— 
siere, bie auffee Dienft find, zu Mitgliedern haben. Lieber 
die Wirkſamkeit dieſer Dereine läßt ſich mit Beſtimmtheit 
nichts angeben, obgleich es nicht am mancherlet Gerüchten 
fehlt. Diefe werden darauf gebaut, daß die alte Dynaſtie 
noch viele Freunde und befonderd der Prinz von Dranien 
viele Anhänger, namentlich in dee Armee bat. 


Eöln, im Dftober. (!pz. Ztg.) Die Hier entdeckte 
bochverrätherifche Verbindung mit dem Auslande gibt aber: 
mals ben Beweis, wie das Minifterium in Berlin der 
Wirkſamkeit der Poligel und der Poligelbebörben die acht« 
bare Stellung wieder anzumeifen ftrebt, in welcher der Un: 
tertbar Sicherheit, doch Feine Beunrubigung und Feine 
Einwirkung auf feine perfönlichen Freiheiten, von Seiten 
der Polizei finden fol. Das Polizel:Minifterium in Bers 
Iin Hatte, wie wir aus guter Quelle gehört, auf die erfte 
Nachricht von jener Verbindung bie Nachforfhungen vers 
doppelt und ald die Akten von Seite der peinlichen Unter: 
fuchung darüber als gefchloffen zu betrachten waren, wur⸗ 
den diefelben dem rheinischen Juſtizminiſterlum zur weiteren 
Verſügung nach dem Gefepen übergeben. Dasfelbe veran⸗ 
laßt mun, nachdem die vorliegenden Uften geprüft, die Feſt⸗ 
nehmung von fünf Individuen und bie Beſchlagnahme der 
Papiere von mehren andern Individuen; — Mußsegehn, 
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welche alfo von Seiteder Juſtiz beichloffen murben, und an 
weichen, wie fchon gefagt, die Polizei⸗Behörde weiter keis 
nen Theil hatte. Sehr lobeuswerth uud beruhigend er; 
fheint uns auch der jebige Gang des Polizeinikifteriums, 
daf nämlich bei fo michtiger Entdeckung die Suaeklogten 
wicht mehr nach der Hauptſtadt gebracht werden, dam 
dort die Sache durch Eommiffäre abgentacht werde, Jet 
füeimt man dieſes den Zuftigbehörben derjenigen Provinz 
übertragen zu wollen, in welcher das Straffälige gefcheben 
I. Uebrigens kaun man wohl aunehmen, daß ungieifels 
bafte, wicht ge Thatfachen vorliegen mälfen, wenn eine Ins 
ſtizbehörde ſich veranlaßt ſieht, einſtimmig Mafregelg dies 
fer ernten Art zu nehmen, und find auch ſpäter einige Ju⸗ 
dividnen freigelaffen, — wahrſcheinlich gegen Verbiregung, 
— fo folgt bierans noch keineswegs die Strarlofigkeit. Die 
6:6 jezt gemachten Entdeckungen follen. eine weitverzweigte 
hoch: und londesverrätgerifche Verbindung mit dem Aus— 
laude begründen, gegen die Ruhe und das. Wopl ber eiger 
nen Vaterlandes. 


Verantwortlicher Redactne : 
I. J. Sendtuer. 


— 


Courſe: 
Wien, 26. Octobr. 
Sta atsſchuld⸗Verſchrelb. zu 5 pCt. in EM. 


detto detto zu 4 pt. in gM. K 
Darl. mit Derloof. v. 9. 1820, für 10078. in EM. - 182; 
detto detto v. J. 1821, für 100f.meM. —; 


Bank + Yetien pr. Stück 11244 in EM. 
' Paris, 26. Oktobr. 5 pCt. 96 Ir — E.; 3 pe. 
67 Br. 55 €. (14 Ur.) 


Theater Anzeige. 
wnttwoch· Don.Giovanni, Opera di — 


Konigl. Odeon. 


Donnerſtag: Concert spirituel, 





Bekanntmachungen. 


8371. (30) Die Ausſtellung ber Gemälde der Mabanıe, 
Zaquotot, erfter Porzellan: Malerin des Königs von Frank 
reich, beren Atelier Ihre Majefläten der König und bie 
Königin von Bayern und Ihre Tönigl. Hopeit die Prinzeffin 
Mathilde mit Allerhöchſtihrer Gegenwart beehrten, wird 
am 31. Oktober eröffnet, und täglich, mit Uusuahne dei 
Samſtags und Sonntags, von Ki Uhr Morgens bis 4 Upr 
Nachmittags fortaefept werden: Der Cinteittöpreis iſt zwei 
Bulden, die Wohnung: Marimillonsplap — ARE 1335, 
der —— von der Eoplanade. 

Münden, den 34. Oktober 183%, 
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8566. (50 Betanhntwadhung. 

Auf Inftang eines Hppothekgläubigers wird das dem Steln⸗ 
führer Georg Hoüpofer gehörige Anweſen Meo. 156 in der 
Baumſtraſſe beſtehend aus Haus und Garten und gerichtlich 
selhäst auf 1710 f., dem Öffentihem Verkaufe unterworfen, 
und hie Tagsfaprt auf Mittwoch den 28. Mon, früh 9 bis 
12 Uhr anberaumt. 

Kaufsliebpaber haben fi am genannten Tage vor dem 
unterfertigten Gerichte zu melden, ihre Angebote zu Protofoi 
iu geben und den Hinfhlag nach $- 64 des Dppotprkengefrgeb 


ju gewärtigen, 
Am 2. DE. 1832 
RB. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 


Allmeper, Direktor. 
4 Bapr. 
— 
8365.26 Bekanntmachung. 

Auf Anrufen mehrerer Hypothekglaͤubiger wird das Haus 
nebſt Dofraum der Melber Diſtliſchen Epeleute an der Karis. 
Rraße Pro. 195 lit. d, welches der Brandaffefurang um 
6000 fl. einwerleidt und mit 3000 f. Ewiggeld und 7150 fl, 
Hppotpefkapitalien belaftet, dann gerichtlich um 5500 fl. einger 
— if, —— ben 14 November d. J., Bor 
mittags von 9 bis ı2 r, an den Meifibletheuden. öffent 
lich verfteigert werden. = ” — 

Kaufs luſt ige werden hieju mit dem Anhange eingeladen, 
daß der Hinſchlag an den Meiſtblethenden nah $. 64 des 
Oppotpekeugefeges erfolgen werde. 

Am 25. Ditdr. 1832. 

Eu DB. Kreis: und Eradtgeriht Münden. 

Allmeper, Direktor. 
Beiller 





1810. Ber Joh. Ambr. Barth im Leipzig iſt erfchlenen 
und am alle Buchhandlungen verfandt, nah Miruben an 
die Joſ. Lindawerfie Buchhandlung (Kaufingerftrafe 1614): 

Geſchichte der geheimen Verbinduugen 
der neueften Zeit ı8 und 68 ger ar. 8. 
Bl -» 2: ner 0 ne 57 tr. 

Das ganze Werk entpält nun: J 

26 Heft. Altenmaͤhiger Bericht uͤber den geheimen 

deutſchen Bund und das Turnweſen, webit einleit. 
Bemerk. über bie frübern geb. Verbind. a 
5. Mannstorf. -. » 22 .. 2. fe 3 in 

28. Heft. Die Ergebniffe ber Unterfuchung in Ber 
zug auf den Bund der Unbedingten oder ber Echtware 
Mn em . '42 Er. 

38 Heft. Die EentrakUnterfuhunge-Kommifften zu 
Dainz und die demagogifchen Umtriebe im dem 
Burfhenfhaften der deutfcdyen Univerfitäter zur 
Beit des Bundestags-Befchluffes v.20, Sept. 18195 
von Rudolph Hug. - - 2. 2. . 5i 

48 Heft... Aetenmaͤßige Darſtellu der Verſuche, 

Deuiſchland in Revolutions⸗Zuſſand zu bringen, 

berausgegeben von C. Sollenberg, .. 42 ir. 


56. Heft. Geſchichte der geheimen Verbindungen iq 
Poͤlenn..... ıh ace 
68 Heft. Die demagogiſchen Umtriebe auf den 
beutfchen Univerfititen. Aus den Aecten der Maine 
ser Unterſuchungs-Kommiſſſon. . . 54 








8370. giterarifde Motiz. 


Ueber Rettenbrüden ift von dem B. 6. mirklihen Ges 
eimenrath Nitter von Wiebeking eine Schrift unter dem 
itel: »M&moire sur des ponts sırspendus en chaines de 

fer, relatif aux ponts construits dans les derniers tems 
en Ängleterre et en Russie, et lequel sorvira de 
complement a l’ouvrage de V’Architecture-Civile (VII vol. 
260 pl.) erſchienen. Diefelde iſt mit acht Fupferm begleitet 
und kann für 8 fl ı15r. vom jeder Buchhandlung bejogen 
merden, fo wie des B. Atlas vom größten Thell des ſchiff⸗ 
baren Rheins und der Maas bis ins Meer. Diefer Atlas 
befteht aus 35 genauen Karten; der Preis if 381, fl. Dee 
felbe it mit einer Abhamdiung wüber die Vertefferung bdeg 
Waſſerſtaats von Hollaut« begleitet 
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8569- Sehr wichtige Anzeige. 
Für Apotpefer, Kaufleute Bandwirthe, Fabt ikanten, Gherbrauerel:, 
Brandweinbrennereis, und Säcdereibifiger, überhaupt Ale, die 
einen guten, fhönen, reinen und ſtarken Gfiig gebrauchen, em 
pfiehlt fie die ueueſte zvelmäßigite velllommenfle und figerfis 
aller bie jejt bekannten Gifigfabritations:Merhoden. 


Dan erzielt mittelft diefer Schnell: Effigfabritationd «Me 
thode aus woh keilen Subſtanzen, Die überall zu baten find, 
ofort einen reinen, Blaren, haltbaren und dem frangöfifben 

eineffige glieihlommenden Limftlisen Wernefitg zu jeder 
beflobigen Seaͤrke; es Eönnen in einem Tage nad Belichen 
mehrere hundert Quart fogleich verkaͤuflichen Eſſigs auf eine 
ehr Leichte und ſichere "Art amgefertige werden. Auf gleiche 
Weile wird eim fchömer Wiereffig erzielt. Die Berfaprungs« 
art felbit erfordert durchaus feine chemiſchen Kenntniffe und int 
üderaupt fo hoͤchſt einfah und leitt, daß auch der Unerfah: 
renjte ohne Vorkenntalſſe fofort darnach fabrisiren kann. Das 
Bet iſt fie mit wenig Mühe und Koften verbunden und ge 
waͤhrt fa hoͤchſt bedeutende Wortpeile, über 110 Prorent, dag 
ein Jeder, der ſie in Anwendung bringt, gewiß jufeieden ger 
Bellt ſeyu wird. Das Gonorar won 2. Dukaten für die voll: 
ſtaͤndige und aus führliche Mittseliung dieſer melde Schuell 
Eſſigſabtikations Metgode iſt jo billig geſtelt, daß man Dafı 
felbe· durch. die Fabrikation in einigem Stunden wieder erfegt 
erhalten ann. 2 

Un jedem Bmelfel gegem die Realität diefer Offerte Im 
Voraus zu heben, wird fir dieſe vollftäntige Werfoprumgsart 
und for der fihern Erfolg derfelben volltommene Garantir 
dugejichert. £ 

Beflellungen, mit Beifügung de& Dononars, werden franks 
eibeten. : 

Berlin „25. Oktober 1832. 





ı & Schmogtow, > 

BeinefligeSebr.kont und Erfinder 

Der ‚neuen. Schaell: Gjiig: Werpode, 
Linden » Straße Niro. 105. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


Xro. 106. 


1. November 1832. 





Zeitungs-Nachrichten. 


England. 


London, 23. Oltbr. Mehrere Schiffe werben dem ⸗ 
nächſt auf Befehl der Kegierung nach Lifabon abgeben, um 
die dortige engliſche Schiffsſtation zu verſtärken. Man 
glaubt hierin die Abficht der Regierung zu erbliden, ohne 
weiteren Aufſchub die Entfchädigunge:Korderungen englifcher 
Untertbanen, welche fie an die Regierung Don Miguels zu 
machen hoben, durchzuſezen. Nah dem Courier geben 
dieſe Schiffe bloß in der Ubficht mach Liſſabon, um drei 
ondere Schiffe, welche für die Schelde:-Erpedition bejtimmt 


find, zu erfepen. 
Frankreich. 
Paris, 25. Oktbr. Man ſprach auch Beute wieder 
von Veränderungen im Rabinet; der Herzog von Baſſano 
foll Hrn. v. Droglle erfchen. 


Berner fpridt man noch immer von dem Plane ber Res 
glerung, einen geheimen Rath zu errichten, ald deſſen Mit- 
glieder man fchon die Herren Dupin, Gebaftiani, Beren: 
ger, Montalivet, Baſſano, Mollien und Bertin de Baur 
bezeichnet. 


— Der Abbe Fralſſinous, der fich feit der Revolution 
in Rom aufhielt, iff in Marfeille angekommen. 


— Man fchreibt aus Toulon, Hr. Schiffscapitain Gal⸗ 
Lois, der die Erpedition von Ancona befepligte und demzu⸗ 
folge in Ungnade fiel, übernimmt nun, an der Stelle Hrn. 
€, Dumanoir’s, der nad Fraukreich zurückkehrt, den Ober: 
befehl der Station, Algier, 


Deutfchland. 


(O eſt er reich. Wien, 25. Oktbr. Aus der Türkei 
lauten die Nachrichten berubigenber; die Unkunft bes Groß⸗ 
weffiers in dee Hauptjtadt bat der allgemeinen Muthlofig: 
keit bedeutend gefleuert; das Vertrauen aller Stände auf 
diefen wirklich merkwürdigen Mann ift ohne Gränzen und 
auch feine Soldaten find fhrwärmerifh für ihu eingenom: 
men. Briefe aus Monaftir fchildern ihn als einen Mann 
von etwo 45 Jahren, ald muthig bis zur Verwegenheit, 
-Kbarffiunig und entſchloſſen; feine meifte Zeit verlebt er in 
der Mitte feiner Soldaten, mit demen er alles Das Seinige 
theilt, jo daß er, menu er plöglic) fein Einkommen verlöre, 


Sie litt feit längerer Zeif au ſtarken KRrämpfen, 


als der ärınfle Untertban der Pforte erfcheinen würde. Er 
widmet in 24 Stunden nur vier Gtunden dem Gchlafe 
und drei den Abininifteationsarbeiten im Bureau. Als Be: 
weis feines Fühnen Geiſtes mag fein Angriff anf die gegen 
40,000 Mann zählende Urmee des rebellifhen Pafcha’s von 
Scutari gelten, den er an ber Spite von nur 7000 Dann 
unternahm und fie aufs Dapt fehlug: 

— In. einer der Vorftädte Wiens ereignete fich diefer Tage 
der feltene Fall, daß ein fcheintodtes Mädchen, nachdem bie 
Stunde des Peichenbegängniifes bereits angefekt war, nach 
einer zwei und zivanzigftündigen Ohnmacht wieder zum ker 
ben ermochte und fich ſeitdem in der Beſſerung befindet. 
welche 
ibe Leben bedrohten. Nach dem leptüberftandenen, der bef: 
tiger war, als ale feühern, ſchien ihr Leben entflohen und 
man traf Anflalten zu ihrer Beitattung, Sie ermachtet uns 
vermuthet. aber — im magnetiſchen Zuftande. Diefer num 
gab ihr den Anfcbeln eiuer Prophetin und Seherin. Ihr 
Schmerzenslager (denn auch jezt noch wurde fie Öfter von 
Krämpfon befallen und in dieſer Periode mich der magne- 
tiſche Schlummer) war von Perfonen umgeben, die Dilfe 
oder Aufklärung ihres Fünftigen Schickſals von Ihr heifch- 
ten. Ihre Weilfagungen waren meift büfterer ober trau: 
riger Urt. Nachdem mehrere Tage binbucch Feine Hende: 
rang in ihrem Zuftande eingetreten war, wurde fie, ber 
befferen ärztlicben Behandlung wegen, nad dem Hofpitaf 
gebracht, — Seitdem die Cholera in den öfterreicyifchen 
Stoaten (Fägerndorf in Dfterreichifeh:Schlefien und einige 
böhmifche Drtfchaften ausgenommen) aufgehört bat, iſt jezt 
die Sterblichkeit hler und in allen Hauptfläbten der Mos 
narchie fehr gering; felbjt die Herhfifieber, melde fonft die 
Todtenliften anſchwellten, find dießmal feltener und gutars 
tiger als font, Das Kuriren der Cholera buch Faltes 
Maffer, welches von London mit folder Euphaſe als eine 
wichtige, neue Eutdeckung angekündigt wird, Ht von unfern 
Aerzten in vielen Fäden wirkſam verfucht worden; ed gab 
aber Krankpeirsfälle genug, die auch diefem Mittel wider: 
ftanden, 


(Preußen.) Zu Berlin waren am 16. Okt. angekom⸗ 
men: &e. Erz. der wirkl. geb. Ratb. Frhr. Alexander v. 
Humboldt, von Töplig. — Der Gen. Maj., Gen.: Adiut, 
Sr, Mai. des Könige und Commandeur der zweiten Garde: 
Kavallerie Brigade, Graf v. Noſtiz, aus Schlefien. Abge- 
reist: Der königl. franz. Kabinetöfourier Thierrp, nach 


‘ Paris. 


— Fortfekung bed Auffokes im Berliner Polit. 
Wochenblatte über die Bewilligung der Steuern Sei— 
tens der Untertbanen, nach ben Orundfähen des älteren beut: 
fhen Staatsrechts: 

- Mach alleın früher Ungeführten flieht — wenn man eine 
mal ein pofitives, bergebrachtes deutfches Staatsrecht cu. 
nimmt, amd nicht dem willkuͤhrlichen Prinzip der Volksſou⸗ 
verainetät huldigt, feſt: 

daß die deutjchen Unterthanen rechtmäßiger Weife nicht 
befugt find, ſich der Beifteuer zu den jeht von dem 
deutichen Bunde hbernommenen Pflichten des Kaiſers 
und des Neichs, wozu insbefonders Die Unfeechthaltuug 
äußerer und innerer Ruhe gehört, zu eutſchlagen. 

Außer den außerordentlihen Beilteuern zu Reichskrle— 
gen u. f. mw. waren die deutfchen Untertbanen ferner durch 
einige Reichögefehe 3. B. den Reichsabſchied von 1654 ver: 
pflichtet, gewijfe hejtindige Neichälaften zu tragen, deren 
Bezahlung fie ſich nicht mweigern durften. Dahin gehören 
befonders dig Sammerzieler oder die zur Unterhaltung 
bes Neichsfammergerichts nothivendigen Summen ımd bie 
Koften der Gefoudrfchaften, welche Die Reichsſtände zum 
Reichstage abzufenden gehalten iparen. In der beutfchen 
Bundesakte haben ſich nun die Fürften verpflichtet, ſtatt 


des ehemaligen Reichsfammergerichts, höchſte Gerichte drits 


ter Inſtanz in ihren Landen zu errichten, und es fcheint-Eeis 
nes Beweiſes zu berürfen, baß, wie früber bie Unterthanen 
unweigerlich die Koften des Reichskammergerichts tragen 
mußten, fie jept auch die Erhaltung diejer höchiten Landes: 
gerichte übernehmen müjfen. * 

Neben den Prlichten gegen Laiſer und Reich hatten die 
beutfchen Unterthanen während des Beſtehens des deutfchen 
Reichs befondere Pflichten gegen ihre Landesherren, 
welche nit der Landeshoheit entjtanden find, und wir wols 


len jeht betrachten, in wie weit Diefe damals verweigert 


werden bueften. 

Es ijt ſchon oben bemerkt, daß den Untertbanen, wel: 
che den Kriegsdlenſt nicht perſönlich leiten, feit der Ent: 
ftehung der Landeshoheit Steuern vom Grund und Boden 
auferlegt find, wofür der Landesherr den gewöhnlichen 
Neichsdienft, 3. DB. die Nömerzüge übernahm. - Es find 
dieß alfo uralte, herkömmliche Abgaben, welche der Lan— 
desperr zu fordern berechtigt war, wofür ihm urfprünglich 
jedoch auch Pflichten gegen den Kaifer oblagen und welche 
daher gemwiffermaßen als ordentliche, mittelbare Neiche: 
fteuern betrachtet werden Fonnten. Go lange das deutſche 
Reich beſtand, find diefe hergebrachten Grundabgaben we— 
der jemals wirklich verweigert worden, noch haben fie rechts 
mäßig verweigert werden dürfen, vielmehr ftellen Reiche: 
gefepe und Reichsgerichte die Pflicht der Unterthanen ders 
felben feit. Im Reichsabſchied von 1545 beißt ed z. B.: 
»eine jede Obrigkeit hat alle ihre Unterthanen vermöge ber 
Nechten (Derträge) und altem befiklichen Herfommen zu be: 
legen,“ und auch in dee Wahlkrpitulation werden ben Lans 
beöherren dic »wegen der landesfürſtlichen hohen Obrigfeit 
und fonft rechtmäßig bergebrachten Steuern bejtätigt.« 
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In Sachen des Herzogs von Ahrenberg wider feine Unter: 
tbanen erfannte 1755 das Reichskammergericht einen Be: 
fehl an die Unterthanen, die bis dahin üblichen. Steuern 
(Steueras hucusgne solitas) weiter zu zahlen, und ber 
Roichsho ratb empfahl 1751 dem Fürften von Hohenlohe 
nur, fih bei Einhebung der bergebrachten landesbärden der. 
geitalt zu betragen, wie er es vor Gott und Faiferlicher 
Majeſtät zu verantworten getraue. — In dem Derfommen 
— als einem ftilfchweigenden Vertrage — anerkannten uns 
fere Vorfahren fepe richtig eine Hauptquelle altes pofitiven 
Rechts, und ſelbſt die Landeshobeit unferer Zäeften beruht 
nur auf einem rechtmäßigen Herkommen. 

Uehnlich wie mit diefen bergebrachten Steuern verhält 
eö ſich mit der Palicht der Unterthanen in Fällen äufersr 
Grfahe und wenn Feinde in das Land brechen, perſönlich 
die DVertheidigung zu übernebmen, Schon die Capitularien 
Kaifer Carls des Großen verpflichten die Deutfchen zur 
Vertheidigung feines Reiches, in den often Urkunden mwirb 
diefe Pflicht, zue Vertheidigung defelben gegen ungerechte 
Ungriffe berbeiguellen (mie es ſchon beißt justum bellom 
pro patria zu übernehmen) mit dem Ausdruck »Landwehr« 
bezeichnet und es zieht ſich diefe Untertbarenpflicht, welche 
mit der Lebenpfliche nicht verwechſelt werden darf, in vers 
fchiedener Weife, als Landmiliz, Landausihuß um. ſ. w. bie 
in die neuefte Zeit hinein, we fie ſich im eine Prlicht zum 
temporären Eintritt in das ſtehende Heer verwandelt hat. 
Diejenigen Lehrer des allgemeinen Staatsrechts, welche 
den Landesheren für verbunden erachten, auf eigene Kojten 
fein Land gegen Feinde zu vertbeidigen, es fen denn, die 
Untertbanen leifteten freiwillig Hülfe, mögen im Allgemei: 
nen Recht haben, in Bezug auf Deutſchland aber ſteht ih: 
nen ein uraltes Derfommen entgegen. 

Eine ganz andere Bewandniß ald mit diefen hergebrach: 
ten Prlihten der Unterthanen, Hatte es indeſſen nach bem 
beutfchen Staatsrecht, mit den Anforderungen der Landes 
beeren auf neue, biöher nicht üblich geivefene und nt 
rechtmäßig bergebrachte Auflagen. Mit allem Recht be. 
trachtete man es als ein Hauptſtück der alten deutfchen PI- 
bertät, daß die Unterthanen nicht fchuldig waren, derglei: 
chen außerordentliche und ungewöhnliche Anforderungen ohne 
Weiteres zu gewähren, fondern daß der Landesherr fie dars 
um erjuchen mußte, und daß eine darauf erfolgte Meber: 
nahme ihrerfeits etwas freimilliges war, an welche fidh 
dann billig Bedingungen mancher Urt Fniipfen Fonnten. — 
Eine unbedingte Steuerpflicht deutfcher Unterthanen Fennen 
weder Die Neichögefepe, noch haben die Reichögerichte jemals 
darauf geiprochen. Im Jahre 1669 verfnchten die dent: 
fchen Reichsſtäude zwar die Steuerverpflichtung der Unter: 
thanen über das Hergebrachte auszudehnen, dieß Beitreben 
fheiterte aber, da der Kaifer dem deßhalb gefaßten Reiche: 


ſchluß feine Genehmigung verfagte, Die Reichsſtände wol: 


ten nämlich den Reichsabſchied von 1654, welcher die Un: 
tertbanen verpflichtete zum Unterhalt der nötbigen Seftuns - 
gen und Garniſonen Beiträge zu leijten, dahin ausdehnen, 
daß die Unterthanen fchuldig feyn follten,, nicht nur zur 
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Landesbefenfion „ fondern auch zur Erfüllung aller dem Kai: 
fee und Reich nicht zumwider laufenden, von den einzelnen 
Reihsftänden eingegangenen Bündniſſe und überhaupt zur 
Verpflegung der Goldaten alles unweigerlich herzugeben. 
Wire dieß ducrchgefept worden, fo wirden bie Unterthanen 
offenbar über bas-hinans, was fie berkömmlich ober vor 
trogsmäßig dem Landesperrn und nach Peicbögefepen dem 
Reich zu geben fchuldig waren, in das Unbejtimmte ſteuer⸗ 
pflichtig geworden ſeyn. Der Koifer eriwiederte aber in eis 


ner merkwürdigen Nefolution vom 12. Februar 1671, Daß » 


er jeden Keichsjtand bei feiner bergebradhten Befugniß 
kräftiglich fügen werde, in eine foldhe Ausdehnung der 
kandesperrlichen Rechte aber, rzumalder Mediatſtaͤnde, Land: 
faßen und lintertbanen ganz ungebört,« niemold willigen 
könne. Mebrere deutiche Fürſten ſchloſſen ‚bierauf zwar zur 
Auftechthaltung des Reichsgutachtens ein Buͤndniß unter 
ſich, es hatte dieß aber weiter keine Folgen und blieb es 
vielmehr dabei, daß fo lange das deutſche Reich beſtand, ein 
unbedingtes Recht, die Unterthanen mit Steuern zu bele⸗ 
gen, niemals recbtinäßig beſtand und wo ſolches deſſenun⸗ 
geachtet geſchehn ſeyn ſollte, es nur mit dem Drange der 
Umftände zu rechtfertigen ſeyn möchte. 

Zur einem Meichspofrathseonelufum von 17:4 heißt es 
J. B. „rescribatur den Derzogen von und zw Mecklenburg ſich 
der Einziehung der (willkührlichen) Steuern zu enthalten, 
auch was davon erhoben zum Landkaſten zu reflituiren, 
fodann, mie ſolches geſchehn, binten zwei Momaten bie ge: 
büprende Anzeige zu tbun* — und biefe Reftitution erfolgte 
wirklich, der Eimvendungen des Herzogs ungeachtet. In 
neuern Zeiten enthielt das Vorfpiel der Auflöjung der als 
ten deutſchen Neichsverfafung, bee Neichsbeputationsbaupt: 
ſchluß von 1603 die Beſtimmung, daß den Landesherren 
in den fücularifirten Landen bei Einrichtung der Eivil: und 
Militäradminiſtration freie Hand gelaffen werden ſollte; 
fo umbeftiimmt dieß aber auch gefoft iſt, fo kann doch darin 
ein mnbebingtes Beſteuerungsrecht vernünftigerweiſe nicht 
gefunden werden. Erſt als das alte deutfche Neich jertriims 
mert war, ſolte aus der Sonverainerät der Landesherren 
eim folches Necht hergeleitet werben, es iſt dieß aber eine 
Folgerung, welche fediglich im den Grundſatzen des pfeubos 
philofophifchen, allgemeinen, nicht des pofitiven. deutſchen 
Staatsrechts beruht, 

So lange das römiſche Neich deutfiher Nation beitand, 
waren Urforderumgen neuer Steuern und Abgaben nicht zu 
erzwingen, vielmehr die Uebernahme eine freiwillige Sache 
der Landſtande, welche darüber manmihfnche Verträge mit 
den Landesberrem eingingen, und mie ed ab dem matäck: 
den Derhältniß der Dinge md der Billigfeit gemäß ift, 
daber allerdand Berſprechungen fih von den Landesherren 
geben ließen, deren Hauptſtück Immer war, daß die Landes · 
herren anerkennen mußten, daß die neue Bewilligung Gel: 
tens der Landſtande Feine Schuldigtelt fen (wie die Leijtung 
der althergebrachten Steuern) forderu daß fir, wie es 5 D. 
in Purbrandenburgifchen Neverfen beißt, aus »Woblthat, 
Sutwilligkeit und untertdänigem Erbieten« gefchehen ſey. 


Nichts war natürlicher, als daß die Stände fich befonders 


+ bie Bedingung machten, daß fie felbit dahin fehen dürften, 


daß die neubewilligte Steuer wirklich, zur Ubtragung ber 
kanbesperrlichen Schulden, wozu fie bejtimmt zu werben 
pflegte, verwendet werde. War dagegen eine neue Steuer 
einmal bewilligt oder war eine landesherrliche Schuld von 
den Ständen einmal übernommen, fo hatte ed dabei fein 
Beenden und fie Fonnte num nicht nachträglich wieder 
verweigert oder einmal Übernoinmene Schulden dem Lanz" 
deöheren wieder zugefchoben werben, Es ijt dieß auch dem 
ftlichen Prinzip völlig gemäß, mwonad) geleiftete Verſpre⸗ 
ungen wicht einfeisig widerrufen werden dürfen, und bei 
ber Gewijjenbaftigkeit, mit weiber unfre Vorſahren einmal 
eingegangene Verträge bielten, findet ſich auch Bein Beifpiel, 
daß man verjucht hi-te, eine gefchehene Vermwilligung rück⸗ 
gängig zu machen. Nur verjtand es ſich von felbft, daß, 
wenn eine Steuerverwilligung auf die Duuer einer gewiſ⸗ 
fen Zeit befchränßt morden war, fie mit dem Ablauf der: 
felden erloſch und daß, wenn fie von dem Landesheren den 
Stinden von Neuem angefonnen wurde, leßtere neue Bes 
dingungen au die neue Derwilligung Fnüpfen konnten. 


Das Beiſpiel eines deutſchen Landes mag alles die 
mäher erläutern, wozu wir die Kurmark Brandenbirg waͤh— 
Ten, obwohl die Verhältnäfe in allen deutfchen Länder im 
Weſentlichen ziemlich diefelben geiwefen find. In der Mark 
Brandenburg gab es eine uralte Herfömmtihe Grundſteuer 
der ſteuerpflichtigen Unterthanen, welche noch jeßt unter dem 
Namen der Kreiseontribution geleiftet wird, und vom de: 
ren Verweigerung nienrals die Rede geweſen ift. Neben 
diefer Haben aber die Ehurfürjten von often Zeiten ber m 
ipre Landſtände außerordentliche Anforderungen gemacht, 
welche: auch verfchiedenslig und unter gewiſſen Bedingun- 
gen, Seitens der Stände, freiwillig zugefagt wurden. Das 
ältejte Beiipiel einer ſolchen freiwilligen Uebernahmme aufers 
ordentlicher Steuern für den Laudesfürften ift vom Jahre 
1281, und die, Landesherren verfprachen babei, daß fie Ins 
Bünftige die Stände mit der Forderung außerprdentlicher 
Abgaben verſchouen wollten, außer, wenn fie eine ihrer 
Tochter ansjtatten, oder den Baiferlichen Hof befuchen müß⸗ 
ten. Diefe Yusnahmen *), wo alfo die Landesherren ſich 
die Anforderung auferordentlichee Steuern vorbepielten, 
werden in den fpätern. Iandesberrlichen Reverfen wiederholt 
uud neue Bälle hinzugefügt, wozu insbefondere gehörte: 


wenn bee Landesherr eine große (mie es wörtlich heißt 


»trefliche«) Niederlage im Kriege erleiden follte. Der Sinn 
dieſer Verträge iſt alfo der, daß die Landesherren die 
Stände mit außerordentlichen Unfsrderungen verſchonen 
mwoßten, außer in Fällen der Noth, oder wo ihnen Koſten 
erwüchfen, welche fie aus ihren gewöhnlichen Einkünften 
zu beſtreiten nicht im Stande wären, In diefen Fällen 


F Es ii ſt merkwuͤr dig, daß im England, Frankreich m f. w. 
fm Mittelalter die Koͤntge Im dem gleihen Faͤllen, 4. B. der 
Ausftattung einer Tochter zur Forderung eines anferordentlis 
den Beifteuer berechtigt waren. ’ 


erflärten ſich alſo die Landftände im Allgemeinen bereit, 
ihrem Pandesfürjten beizufpringen — wie fie denn auch 
denfelben in Nöthen wahrlih nie verlaflen «Haben — allein 
fie behielten fib das Maß der Dermwilligung vor, die Ber 
ftimmung nämlich), »ıwie viel in jedem Fünftigen Falle zu 
leiften fenn werde, und die Höhe der Derwilligung iſt auch 
jtets etwas Freiwilliges geblieben. Als im Jahre 1472 
die märkifchen Fandjtände elue bedeutende Summe dyur- 
fürſtlicher Schulden übernahmen, wolte ein Theil der 
Stände ſich diefem Beſchluß nicht anfchliegen. Das Der: 
fahren, welches man damals einichlug, iſt merkwürdig für 
die Net, wie man im Mittelalter die Prliht der Minders 
zahl dee Stände, fich dem Willen der Mehrheit zu unter: 
werfen, betrachtete. Der Ehurfürjt fepte nämlich aus der 
Meprbeit der Eräude ein fürmliches Gericht nieder, lub 
die fih weigernde Minderzahl dee Stände vor dieſes vor, 
um fie mit ihrer Notbdurft zu bören, bejtellte ihnen Für: 
fprecher, und ließ fie demnächſt, da fie vor dieſem Gericht 
nicht erſchienen, förmlich verurtheilen: die von der Mehr: 
beit bewilligte Schuld zu übernehmen. Da die verurtheil- 
ten Stände - von dieſem Erkenntniß nicht an den Kaijer 
appellirten, fo teilte lehterer hernach noch eine befondere 
Urkunde aus, daß das Urtheil in Nechtskrait übergegangen 
ſey *). Seit dem fechszebuten Jahrhunderte haben die 
Stände ojt landesberrlibe Schulden freiwillig übernommen, 
und fie fchrieben zur Abtragung und Verzinfung Dderfelben 
bis auf die neueften Zeiten eine eigene Steuer, den Hufen: 
und Giebelſchoß aus, Im Jahre 1641 endlich willigten 
die brandenburgifchen Stände ein für allemal und für 
ewige Zeiten in die Erhebung einer landesherrlichen Acciſe. 
’ (Schluß folgt.) 

— Die Zufammenfegung ded neuen franzöfiihen Minis 
fteriums, fagt das Berliner polit. Wochenblatt, 
verdient in mehrfacher Dinficht die gefchärftejte Aufmerkfan. 
keit. Man könnte beim erjten Anblick meinen, daß ledig: 
lich die Noth und das Bedürfniß des Augenblicks diefe ans 
'fcheinend twiderfprechende Zufammenftellung des franzöfilchen 
Marfchalls aus Napoleon’d Zeit mit Gelehrten, die wegen 
ihrer Schuftlugbeit, bei allen Parteien als überaus unpraf; 
tifch berufen waren, veranlaßt Habe, — Allein bei tieferer 
Prüfung dürfte fich diefe Meinung als unhaltbar erweiſen 
und es feine vielmehr grade bei diefer Compofition 
eine tiefere und berechnete Ubficht obgemwaltet zu haben, — 
Guizot umd feine Freunde folen wahrfcheinlich in dieſem 
Natbe die Theorie, den Geiſt und das beredte Wort, — 


der Marfchall die militärijche Kraft, das raſche Ducchgeei:_ 


fen, die Einficht in die äußere Handhabung der Regierungs: 
Maſchine repräfentiren und beiderlei Beitandtheile fich zu 
einem vollen, abgerundeten, barmonifchen Ganzen ergänzen. 
So fiheint die Jdee zu ſeyn; nur dürfte leicht bei "dem 


’ *. Gin ähnliches‘ Verfahren beobachteten. 1555. anf den 
Rath Ghurfürk Joachims des Griten von Brandenburg bie 
Markgrafen von Brandenburg in Franken, als die Dinders 
zahl der Sandjlände dine verwilligte Trankjtener verweigerte. 
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Plane zu dieſer Mafchine die Feiftion der Räder in An: 
ſchlag zu bringen vergeſſen ſeyn. — Uebrigens ift nicht zu 
läugnen, daß Soult zu der Klafe des in Napoleon’s 
Schule erzogenen Militärd gehört, die dem Herren, dem fie 
fih einmal ergeben, mit Treue und Eriegerifher Einficht 
dienen, fo lange er im unzweifelhaften Befike ver Würde 
bes Staatsoberhauptes iſt, um deren Urſprung fie fich nicht 
zu kümmern pflegen. Nur zu ſehr haben es die Bourbo— 
nen verfäumt, fi) dieſer höchſt brauchbaren Werkzeuge zu 
verfigern; wäre Soult in den Julitagen Chef der Verthei- 
digung von Paris geweſen, jo dürfte dermalen leicht eine 
andern Ordnung der Dinge in Frankreich beſtehen, ald die 
jetzige. — Was Broglie und Guizot beteifft, fo fiheint es 
mit ziemlicher Wahrfcheinlichfeit dDargetban, daß der in den 
Julitagen gegen das Königthum geführte Streih Ihnen 
mehr aufgedrungen, als aus ihrem vorher überlegten, freien 
Willen hervorgegangen iſt. — Als fie gefchehene Dinge, 
— beren Schuld ihnen indeß auch, zwar indirekt, jedoch 
in nicht unbedeutendem Maße zur Lajt füllt — nicht mehr 
ändern Founten, als ſie faben, daß man weiter gegangen 
als fie, die immer auf halben Wege ftehen bleiben wollten, 
haben fie den Ausweg ergriffen, in der Julirevolution nichts 
weiter ald eine reine und buchjtäbliche Wiederholung der 
englifhen Thronrevolution von 1638 erblicen zu wollen. 
— Daher erklärt es fih 3. B. wie der Derzog v Broglie 
die Erblichkeit der ‚Pairswürde mit einer Entfchiedenhelt 
und einem Muthe vertpeidigen Eonute, der München ehe: 
würdiger erſchien, als diefe von ihm vertheidigte, des wah: 
ren Lebens und der tieferen Wurzel entbehrende Ariſtokra—⸗ 
tie; es erklärt fich, wie er bei den Verhandlungen über die 
Verbannung der ältern Linie der Bonrbonen, wo er den 
Ausdruck Ex könig bejteitt, von dem Gefühl der Er: 
furcht vor der erblichen Macht durchbeungen fenn Fonnte ; 
ja es darf nicht auffallen, daß er, zum großen Aerger aller 
entfchiedenen Freunde der Revolution, den feierlichen Tag 
der Sühne für den Mird Ludwigs XVI. aufrecht erhalten 
willen wollte. — Unterſchieden doch auch die: Eugländer 
in gleihee Weife zwifchen den Unthaten der Rebellion und 
ber »glorreihen« Revolution, die, wie gewöhnlich gefagt 
wird, bloß ein anderes Herrfchergefchleht auf den Thron 
von England gebracht haben foll. Vergebens hat man bie 
Genoſſen der Doctrin auf den ungebeucen Unterſchied bei: 
der Begebenheiten aufmerkſam gemacht, vergebens ‚ihmen ge: 
zeigt, wie in England bie, Damals noch unetfchüftert ſeſt 
ſtehende Arijtokratie über den legitimen König den Sieg 
davon getragen und deßhalb auch. füglich ſeitdem das herr: 
fbende Prinzip bleiben konnte, vergebens ihnen nachgewie: 
fen, daß es in Frankreich Die Demokratie gemwefenf, die 
erjt die Uriftofratie überwunden , ermordet, vernichtet 
und daun den vereinzelt jtebenden Thron umgeſtürzt ‚babe ; 
— vergebens! fie haben fich in jene hiſtoriſche Parallele 
zurücgezogen, wie in eine Citadelle — von dort wollen fie 
ſiegreich bervorgepen oder fallen. Daß das lehtere nicht 
lange ausbleiben werde, wird ihnen unausgeſetzt jeden Tag 
von dem Chorus fämmtlicher Journale, mit Uusnapme der 


von ihnen bezahlten, in ben mankigfachften Formen und 
Einfleidungen auseinandergefegt. — Cie indejfen baben, 
ihrem oben angebeuteten Syſteme getreu, in mehreren Er: 
lajien, in denen die den Nepublifonern erwieſene, fat fchüch- 
terne Schonung ſeltſam mit dem zornigen Pathos Eontras 
flirt, mit welchem bie Nopaliften angelaffen werden, ibre 
Grundſätze ausgefprodhen und find fobann zu einer neuen 
Pairscreation in Maffe gefchritten. — Daß diefe die erfte 
Kammer noch unpopulärer machen Fönne, bürfte billig bes 
zweifelt werden; andrerfeits aber könnte die, auf dieſe Weife 
verftärkte Pairsfammer leicht ein Hinderniß für jedes ſpä⸗ 
tere, aus der linfen Seite bervorgegangene Minijterium 
werden und die conftitutionele Maſchine alsdann nad 
diefer Seite Hin der Nachhülfe eines Staatöftreiches ber 
dürftig werden. 

Wäprend fich anf dieſe Weife im Innern von Frank⸗ 
reich die Glemente der Verwirrung und die Urjachen bes 
endlofen Haders immer von neuem, wie Die Köpfe ber 
Hydra vermehren, Scheint es jeßt beinahe unvermeidlich, 
daß England und Frankreich endlich doc; zu dem Öebrauche 
der Bewalt gegen Holland jchreiten werben, wie dich wenige 
ftens aus dem Zufammenziehen franzöfiicher Truppen bart 
an der belgischen Gränze und den fortgefehten Dorberei: 
tungen der Engländer zu einem Geeangriffe nicht ohue 
Grund gefchlojfen werben Fann, wobei die Abficht dermalen 
wohl nur auf Eroberung der Citadelle von Antiverpen unb 
firenge Vermeidung des bollänbifchen Gebietes gerichtet iſt. 

In Spanien iſt, nach der Rettung des Königs ans 
einer nahen und dringenden Todesgejahr eine Minijkerners 
Anderung vor fih grgangen, die auf eine Aenderung des 
bisher befolgten Syſtems der Politik jenes Hofes ſchließen 
läßt. In die Stelle eines Eonfeild von alt = jpanifcher, 
flrenger, mie die Gegner behaupteten, abfolutijtifcher Ge: 
flonung, an deſſen Spike Ealomarde ſtand, it Zea 
DBermubdez und andere getreten, deren Geſinnung viel: 
leiht am beiten charakterifiet roird, wenn man fie als übers 
einſtimmend mit der politifchen,, zwiichen den Gegenfäpen 
der Zeit hindurchſteuernden Richtung bezeichnet, die nach 
der durch Frankreichs Hülfe bewirkten Befreiung des Lan— 
des von der Cortesherrſchaft eintrat. — Auch iſt die Kö: 
nigin, während bes Königs Krankheit, zur Regentin ers 
nannt, mie es ſcheint, mit Beifeitfehung der Anſprüche des 
Infanten Don Carlos, dem in gewiſſer Beziehung der 
nächfte Unſpruch auf diefe wichtige Stellung gebührt baben 
dürfte. — Die innern Gründe diejer mabhrfcheinlich höchſt 
€influßreihen Veränderung find in dieſem Augenblicke noch 
unbekannt, die Folgen derſelben dürften aber im Innern 
von Spanien in einem Wiederaufleben ber liberalen Rich: 
tung beitehen, die wiederum fat unvermeidlich die beftigite 
Reaktion der Feinde jeder antinationalen, dem Zeitgeijte ſich 
annähernden Neuerung hervorrufen muß. 

Frankfurt, 27: Oktbr. Mürnb. Korr.) Der ge 
ſtrige Abend iſt, allee Befürchtungen ungeachtet, ruhig vor« 
übergegangen, obgleich alle Baftpänfer in und vor der 
Stadt zahlreich befucht waren und das Schießen und Ub: 
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brennen von Feuerwerk (megen der Weinlefe) ganz wie in 
frühern Jahren Statt hatte, Die Polizeibehörde hat mes 
gen des Vorganges am Donnerftag eine Unterfuchung eine 
geleitet, in deren Folge heute einige Perjonen arretirt wur— 
den, welche unter die Perfonen, die am jenem Abende nach 
der Hauptwache zogen, Sugeln vertbeilt hatten. Hier 
nah hätten alfo wirklich einige Perfonen die Abfiht ge— 
habt, Unruhen zu erregen, Für beute Abend befürchtet 
man nichts und gewiß bemühen fich alle rechtlichen Bürger 
gleichviel zu welcher Parthei fie gehören, Unruhen zu ver: 
biten. — Don Funk iſt ein neues Schrifthen „Scherz und 
Eruſt« erjchienen. Dee Derumträger desſelben ift polizei: 
lich verhaftet, Als Urfache diefer Verhaftung wird anges 
gebeit, daß ibm das Herumtragen folcher Alugicheiften frü— 
ber bei Arreſtſtrafe unterfagt worden fen. — Im Raffaui: 
ſchen find die Abgaben mit großer Pünktlichkeit entrichtet 
worden und es berrfcht vollfommene Nude in jenem Lande. 
Don einee Verhaftung der Deputirten ift bier nicht das 
Mindeite befannt und biefelbe dürfte wohl -auh, wenn fie 
überhaupt erfolgen follte, fo bald noch nicht eintreten. 


Bayern. a 
München, deu 1. November, 


Se. Exz. der k. großbrittanifche Gefandte, Lord Ers: 
Fine, gab geſtern ein großes Diner, zu weichem auch bie 
Hrn, Deputirten aus Griechenland geladen maren. 

— Bir werden nun bald das Vergnügen haben, Mab. 
Deöpermann auf unfereer Bühne zu bören. Wie wir ver- 
nehmen, wird fie fünjtigen Donnerjtag den 8, d. Mis. 
in der ortigen Oper: »Das Concert bei Hofe,« zum Er: 
ſtenmale wieder fingen. 


Erlangen, 25. Dt. Heute. ift mit einer Stimmen: 
mehrheit vom 19 gegen 8 Dr. Dofenth, Profeffor bee Rechte 
Dr. Buchner zum Proreftor der biefigen Univerfität er. 
wählt worden, Da derfelbe noch in München (beim Exa⸗ 
men ber Juriſten) veriveilt, fo fieht man demnächſt feiner 
Annahme und der alleeböchiten Beltätigung dieſer Wapl 
entgegen. 

Paſſau, 29. Oktober. Heute werden die Jäger des 
anfgelöjeten Cordons dahier eintreffen und nach gebaltenem 
Rafttage in Ihre Garniſon Burgbaufen zurückkehren. — 
Ein Hoenift batte fi am 25. in einem biefigen Wirtbe- 
baufe duch einen Pijtolenfchuß ſelbſt um's Leben gebracht. 


Neuefte Nachrichten. 


Coudon, 25. Dftbe, (Times) Der Vertrag, wos 
nach die militärifchen Operationen zwifchen Frankreich und 
England gegen Holland regulirt werden follen, tmurbe- vori: 
gen Dienſtag in feiner Präliminarform durch einen eigenen 
Staatsboten nach Paris abgefchicht, um von der franzöfifchen 
Regierung ratifizirt zu werden. Wie man erivartet, wird 
er morgen Nachts oder Samſtags Morgens ratifizire in 
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London ankommen und fobann alfogleich die Natification 
Englands ausgemwechfelt werben. Uumittelbar barauf wird 
man ihn den, au ber Conſerenz tbeilnchmenben Gefandten 
offiziell motifiziren, wie auch den bollänbifchen und beigiichen 
Minifern. Ehe diefe Förmlichkeiten abgethan find, kann 
man nichts beſtimmt angeben, ob Preußen und Rußland in 
diefe Urt von Intervention eingewilligt haben, da Diejelbe 
erft jest, durch gegenwärtigen Abfchluß eines Vertrags zu 
diefem Zwecke, ein ſolches offizieles Anfepen gewinnt, daß 
es für dieſe Mächte nothwendig wird, eine offizielle Kenntniß 
davon zu uehmen. 


— (Sun.) Die Behauptung eines Morgenjouruals, 


daß die Autwort des Königs von Holland angekommen 
und von güuftiger Beſchaffenheit ſey, verdient Beinen Glau⸗ 
den, doch müflen Depefchen von Wichtigkeit mit dem hol: 
ländifchen Felleiſen eintreffen, das man ſtündlich erwartet. 


Wir können aus guter Quelle verfichern, daß Defterreid, - 


und Preußen mit den Operationen der frauzöfifchen und 
englifchen Regierung einverfhanden find. 

— Sleber) Geftern war in Holland-Houſe ein Ca- 
binets:Diner, dem, mit Uusnahme des fih noch immer zu 
Gaftle : Howard anfbaltenden Lord Tarlisie , alle Minijter 
beigewohnt baden. — Hr. Stanlen kehrt heute über Liver: 
pool nad Irland zurück, — Fürft Talleyrand arbeitete ge: 
ſtern Nbends mit Lord Palmerfton im Minifterium des 
Uenfern. — Der fpanifche Gejandte, Hr. Bea Bermubez, 
batte geftern eine Unterredung wit dem Orgfen ren auf 
dem Schotzamte, defgleichen aud ber Erzbifchof von Ecn- 
terburp und der Marquis won Canbsdomuu. 


Paris, 27. Oktober. Dee heutige Momiteur ent: 
hält auf den Grund eines vorausgehenden Berichts bes 
Minifterd des öffentlichen Unterrichta eine k. Derorbuung 
vom 26. Dft., mwodurd bie ehemalige Kloffe der Willens 
fhaften, der Moral und ber Politik bei dem PB. Inſtitut 
von Fronkreich unter der Beneunung »Akademie der. if 
fenfchaften der Moral und Politik, wieder hergeſtellt iſt 
und bleibt. Die Zahl ber Mirglicher dieſer Akademie iſt 
auf 30 ſeſtgeſezt. Sie theilt fi in 5 Eeftionen, nämlich: 
Fpilofoppie, Moral, Geſeßgebung, iffentlihes Reit und 
Jurlsptudenz, politifche und flatijtifche Oekonomie, allgem. 
und philofophliche Geſchichte. 

Mitglieder diefer Akademie find diejenigen „ welche zur 
Beit ihrer Auföfung. dazu gebörten,nämlih: Barom Dacier, 
Daunou, Graf Garat, Eneude, Graf v. Ceſſac, Graf Merlin, 
Diarquis v. Pajloret, Graf Reinhardt, Graf Röbderer, Graf 
Speyes, Für von Tolleyraud. 27 Diejenigen der Cor: 
reſpondenten befagter Kaffe, die ſeither Mitglieder bes 
Inftituts geworben, als: Graf Deſtutt Trach, Baron von 
®erando. 

Die obendezeihneten Mitglieder werben nach und nach 
die Zahl 50 durch Wahl ergäuzen. Cie werde vier neue 
Mitglieder aliogleidy aus den Schooß des Inſtituts wäh 
len und fpäter noch 7 amdere. Damı werden diefe 23 Mit: 
glieder zu einer neuen Wahl von 7 andern ſchreiten. Die 


Mitglieder haben einen hefländigen Sekretär zu ernennen. 
Nachdem fie fi in die 5 Sektionen getbeilt, haben fie dem 
Miniter des öffentlichen Unterrichts dieſe Gintheifung zu 
übernachen. Sie follen die frübern Neglements ber Akd: 
demie r,vidiren und dem Minijier neue vorfhlagen. Ihre 
Ausgaben werben durch ein Geſth firirt, das den Kammern 
im Laufe der nächſten Seſſion vorgelegt werden ſoll. 


— Der Moniteur, fogt die Gazette de France, 
enthält, was mon doc allgemein erwartete, keine Auftid; 
rungen über die verfchiebenattigen Gerüchte; er enthält 
Beine Beilätigung jened, wie man fagt, definitiv abgeichleis 
fenen Echup- und Trutzbuuduiſſes zwiſchen Frankreich und 
England; fein Schweigen hat die Spekulanten wicht wenig 
in Verlegenheit gefept. 

— Marſchall Gerard befindet ſich noch in Paris; andy 
Hr. Dupin wird heute in der Hauptſtadt erivartet. 


— Nach ben am beiten unterrichteten Londoner⸗Journa- 
len, fogt das Journal des Debdats, herrſcht, um ge: 
gen Holland mit Gewalt einzufchreiten, Fein anderer Auf: 
ſchub mehr, als der dodurch erzeugt micd, daß man dem 
König von Holland die befayloffenen Imangsmaßregeln notis 
fizirt und zu einer Räunung auffordert, Die gutiwillig ober 
mit Gewalt flott Haben muß. Die Ereignife drängen ſich 
deumach, wie man fieht, und der Erfolg ift gewiß. 


Haag, 26. Oktbr. Geſtern überreichte eine feierlühe 
Deputation ber beiden Kommmern ber Generatfiaaten dein 
Könige folgende Adreſſe anf bie Thronrede bei Eröffnung 
der Seſſon: »Zire, niemals erfchienen die Generalſtaaten 
beim Beginne ihrer Seſſſon vor dem Throne Ew. Maj. 
mit folchew Gefuͤhlen, wie die find, von beuen fie in bie: 
fem Augeublicke erfült find. Auch fie nährten die gegrün: 
dete Hoffnung, daß eine von Allen jo ſehr geiwünfchte, ver: 
nünftige Uebereinfunft, der traurigen Lage bes PVaterlandes 
ein Endziel fegen. würde, und ‚fie fehen fich getäufcht in 
diefer gerechten Erwartung duch bie Mittheilungen, die 
ihnen geworden. Bei der Keuntnißnahme des Ganges der 
Unsterbandlungen empfanden fie eiuen äußerjt ſchmerzlichen 
Eindruc. Von einer Seite Vorſchläge, mit dem Charak: 
ter der Mäßigung und Nachgiebigkeit; von der andern For: 
derungen, mit ber Ehre und Unobhängigkeit der Nation 
unverreäglich ; ein Staat, der, obgleich von geringer Auss 
dehuung, feit Jahrhunderten wicht ohne Ruhm unter den 
Staaten Europa's beitanden, durch ein Motiv angeblich 
allgemeinen Jutereſſes einer Bevölkerung aufgewpiert, die 
erjt neuerlid auf eine perfide und geivaltiame Weiſe ſich 
von beinfelben getrennt; Zeichen von Intereſſe durch fremde 
Michte gegeben, während umm Achtung für Rechte, Nilie 
und Mitwirkung bätte erwarten folen: dieß find die Züge 
bes Gemaldes, Das ſich unfern Ungen barbietet. Und indem 
wir unjre Dlide mit Cıv, Dr. auf unfre auswärtigen Ans 
gelegeuheiten richten, könnte bie Ungewißhelt, welche die Ins 
kunft det, Entmurbigung zur Rolge baden, wenn Die cine 
mütbige Ueberzeugung von ber Ungerechtigkeit einer fo wenig 
verdienten Behandlung die Nation nicht bereits bafin ge: 
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bracht hätte, freiwillig große Opfer zu bringen, und wenn 
die moreliſche Kraft, die ihr diefe Opfer möglich machte, 
fie nicht fortwährend bejeelte und fie nicht fähig machte, 
abermals für das Heil des Baterlandes neue Opfer zu brins 
gen. Dieſe moralifche Kraft eutwickelte fih ftetd in Hol: 
land im böchiten Glanz in dem kritiſcheſten Uugenblicen; fie 
bat ehemals das Land auirecht erhalten gegen die zu feinem 
Untergange vereinte Macht übermächtiger Nachbaren; fie 
bät alle Hinderuijfe befiege und Die Wieberherjtellung des 
von dem Befieger Europas zu Grunde gerichteten gejells 
ichaftlichen Gebäudes vollendet, und fie vermag allein, bei 
den gegenmärtigen Umpftänden, unter den Aufpicien E. Dr, 
dajjelbe gegen bie Forderungen und Angriffe derer aufrecht 
zu erhalten, die fi) ungerechier Weile der eingeführten geſeßz⸗ 
lichen Ordnung entzogen haben. Wir erbliden mit Ber: 
teauen die Früchte dieſes Öffentlichen Geiſtes in der Cuts 
wickelung unferer Bertheibigungsmittel, weiche im Innern 
mit fooiel Eifer und SGorgfelt vorbereitet worden find und 
welche auf anfern Oränzen fi) in fo achtbarem Stande ber 
finden. Die Nation ijt stolz auf ihre Sand» und Seemacht 
und ihre Kommunalgarden, alle einzig deßhalb bewaffnet, 
um ihr Vaterland zu verrheidigen und billige Sriedensbedin: 
gungen zu erhalten: ſteter Gegeuſtand aller Winfche. Wir 
richten gern, immirten Denen, was unjere Zeit Riederbeugen: 
des hat, unjere Bilde, mit Ew. Moj. auf das, was Der 
Buſtand unferes Handels, unjerer Schiffjaher, uunſeres Ucker: 
baues, unferer Kolonien Guünſtiges Darbieteg und währen 
fo anpıltend die Hoffnung, d.B wir mit Muth und Klug— 
beit fortan einen ausgezeichneten Rang unter ben gewerb⸗ 
und banbeltreivenden Völkern einuchmen werden, trog Un: 
gerechtigkeit und Gewaltthat, Die uns beufelben cauben 
inöchten. Das bolläudiiche Volk war zu allen Zeiten durch 
feine Ipätigfeit und Urbeitsliche bekannt; Ordaung und 
Pünktlichkeit in Privat: und Öffentliden Geſchäften, find 
Eigenfchoften, die ihm eigen find. Der über alle Bürger: 
Hajfen verbreitete Unterricht, welcher überall Licht und wahr 
ten Freiheitsgeiſt eutwickelt, mad jene Nationaltugenden 
unterbaii..ı und nähren. Wir konnen und nicht enthalten, 
bierin die Wirkungen des göttlichen Segens zu erBetinen, 
weldem wie eben ſowohl unfere Daukſagung darbringen, 
indem wir erwägen; daß das Land Peine Unjälle durch 
Woffebuoth erlitten, deren es vermöge feiner Lage fo ſehr 
unterworfen, als befonders, wennu wir finden, daß ber Cha: 
ralter der graufamen Krankheit, bie fo viele Opfer in ans 
dern Ländern geio:dert und die bis zu uns borgedrungen, 
bier milder, als anderwärtd- geweſen. Wir bringen der 
göttlichen Vorfehung unfern Dank dat, daß Die om ber 
Regierung ergriffenen und von der öffentlichen Wohichätigs 
feit untertügten beilfamen Maßregeln, die Wirkung gehabt 
baten, den traurigen Einfluß jener Geifel zu mildern, wel— 
che wie die Hoffnung babe, bald ganz verſchwinden zu fes 
ben. Die Nation bat ih in dieſer frhmerzlicden Koujunk⸗ 
tue nicht ſelbſt verläugnet; allein fie bet jene Nube und 
iene Klugheit beibehalten, welche am fiperjten über Unſälle 
Trinmph gewähren. 


Dieſelbe Rupe und Klugheit werden ' 


uns nicht in dieſen wichtigen Uugenblichen verlaſſen. Wir 
werben bie Dorfchläge, Die ung Ew. Mai. ankündigt, eiuer 
reiflichen Prüfung unterwerfen. Das Eivilgefepbuh , jener 
fo intereifante Theil uuſter Nationalgefepgebung , wird auf 
bieje Urt bald feine Vervollſtändigung erhalten. Alles, was 
fih an bie Finanzen und den öffentlichen Kredit kaüpft, iſt 
nicht von -geringerem Intereffe. Dieſer Gegenftand wird 
uuſre ganze Uufmerkſamkeit in Anſpruch mehmen : und wir 
werden darauf alle unjre Sorgfalt verwenden, damit burch 
bie geeignetjten Mittel, durch Ordnung und wänftenswerthe 
Sparſamkeit die öffentlichen Laſten, melde die Umftinde 
naerläßlih machen, fo wenig als möglich der Nation drü: 
dend werden, Dieje ELaiten find fchwer. Allein die age, 
die fie erheifcht, iſt auch einzig. Es gibt Feinen Holländer, 
der, wenu es fih um Ehre und Unabhängigfeit des Vater: 
laubes handelt, unicht geneigt ſeyn ‚sollte, Alles zu opfern. 
Große Konzeifionen können im Interejfe der Erhaltung des 
europäifchen Friedens gemacht werden; allein das Heil des 
Staats ftecht dann jenen Kongeffionen ein Ziel, wenn fie 
ihre legten Ordnen, erreicht baden, Nie bat Holland feeis 
willig feine unabhängige Eriſtenz aufgeopfert und es Hat 
dieſelbe mehr als einmal mit geringern Keäften gegen über: 
legenere Macht vertheidigt. Die Nation ift noch von den: 
felden Öefinnungen bejeelt; fie jepe iht Vertrauen in ben 
Gott ihrer Väter, der fie oft aus geößern Gefahren befreit. 
Wir ftügen mit Ew. Maj. unſer Vertrauen auf den höchs 
ften Schiedsrichter der Gefchicke und, ſtark durch die Ein: 
mürbigkeit unferer Geflunungen und die Gerechtigkeit unfe: 
zer Sache, erwarten wir mit Ruhe die Frucht einer edlen 
und bochherzigen Bebarrlichkeit,« 

— Das Umjlerdamer Handelsblatt bringt Über die Uns 
gelegenpeiten. Holland's einen etwas ıinnjteriöfen Artikel, 
der auch auf die Umſterdamer Börfe feinen anhaltend güns 
ſtigen Einfluß gehabt. Dieß Blatt will nämlich wilfer, am 
24. hätten bie Geſandten von Rußland, Oeſterreich and 
Preußen mit Hrn. Verſtolk van Soelen eine Unterredung 
gehabt, in deren Folge die niederl. Angelegenheiten eine 
ganz andere Wendung befommen, fo daß die lepten Opfer 
bie bie Mution zu bringen bereit geweſen, wohl ganz Aber 
flüffig ſehyn dürften.“ 

— Das holländifche Fußvolk beiteht aus 5 Bataillonen 
Barden, 11 Regimentern, jeded von 4 Bataillons, und eis 
nem Depot. Ein Kriegsbataillon kann auf 800 Mann ans 
gefeht werden, demnach flellt die Linie etwas mebr als 
30,000 Mann. Die belgiſche Infanterie iſt zuſammenge⸗ 
fegt aus 12 NRegimentern von 4 Keiegsbatailons; 3 Jäger: 
regimentern von 3 Batalllous; 12 Nefervebatailons. Im 
Onuzen 69 Bataillons, die, jedes anf 800 Dann gerechnet, 
55,000 Mann bettngen, Die boländifche Gemeindegarke 
bejtebt aus 12 Regimentern von 2 oder 3 DBatalllons, 5 
bis 700 Mana flärf; melde indgefamme 30 bis 35,000 
Manu geben. Die mobilifirten belgiihen Bürgergarden 
Pönnen nur auf 20,000 Mann gerechuet werden. Belgien 
bat demnach 75,000 Mann Infanterie und Holland 65,000 
Mann. Die Holändijche Neiterei beſteht aus 5 Küraſſier⸗ 


Se 


Regimentern, 2 von 4 und eins von 3 Schwadronen; 2 
leichten Dragoner:Regimentern, eind von 4, das andere 
von 5 Schwadronen; 1 'Hufarenregiment von 4 Schmwas 
dronen und 1 Uhlanentegiment von 5 Schwadronen. Im 
Ganzen 29 Schwadronen. Die belgiſche Kavallerie ift 
zuſammengeſetzt ans 1 Küraffierregiment von 8 Schwadro⸗ 
nen; 1 Regiment (des Guides) von 3 Schwadronen; 2 
Jäger:Regimentern von 6 Schwadronen; 4 Uhlauen- Regi⸗— 
mentern von 6 Schmwadronen ; 4 Vorpoſtenſchwadronen oder 
6 von leichten Reitern, und endlich ein Gendarmerieregis 
ment von 3 Schwadrenet; im Ganzen 42 Schmwadronen, 
Die, Feldartillerie der Holländer kann nach ihrem eigenen 
Geſtändniß blos auf 108 angeipanıte Stücke angenommen 
werden, während die belgiiche 130 zählt. 


Brüffel, 26, Dktbr. II. MM. find geflern Morr 
gen nach Dieft abgereist. Die Gräfin Vilain XIII. be 
gleitet die Königin, Im Gefolge des Königs befindet fich 
u. U. der englifche General Sir Ep, Doyle. 


Wien, 27. Oktb. (Allg. Its.) Unterm 22. d. find 
von Sr, k. k. apoſt. Maj. die k. Schreiben erlaffen wor: 
ben, Braft deren der Reichstag für das Königreich Ungarn 
und bie damit verbundenen Länder auf den 16. Dez. d. 9. 
nach ber k. Freiſtadt Preßburg ausgefchrieben wird. Ge. 
Mai. der Kaifer und König werden biefen Reichstag, der 
wenn das Land nicht von der Cholera heimgefucht mworben 
wäre, fchon iin vorigen Jahre ftatt gefunden hätte, in eis 
gener Perfon eröfinen. 


Verantwortlicher Redacteur ; 
I. 3. Sendtner. 

— — — — — — — — — — — — — 
Fremden-Anzeige. 

Den 30. Oktober. (G. Hirfh)!: HH. Keep u. Paget, 
Lords aus London; Hr. von Wiech, k bannöv. Nittmeifter, 
(Schw. Adler): Hr. Baron 9. Mitten, Rittmeifter aus Per 
tersburg. (©. Bär): Hr. Baron v. Lerchenfeld, Junker des 
6. Epev.ıleg.-Regiments; Hr. Kern, Adminiftrator aus Gras 
fing; Hr. von Roland, k. ingenieur aus Rofenkeim; Hr. 
von Roth, Stud. aus Stuttgart. (G. Kreup): HP. Behr. 
Schmöle, Kaufleute aus Iferlopn; Hr. Harken, Kaufm. aus 





Bremen. (©. Stord): Hr. Dittmer, Stud. aus Berlin. 
Courſe: 
Wien, 27. Octobr. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 8653; 
detto  detto zu 4 pCt. in EM. 75%; 
Darl. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100fl.in EM. 182; 
dette detto ».9. 1821, für 100 fl. in EM. 12544 ; 


Banf» Uetien pr. Stück 1122} in EM. 
London, 26. Oft. 3pCt. 855. (3 Uhr). 


Paris, 27. Oktobr. 5 pCt. 96 Gr. 55 C.; 3 pCt. 
68. fr. 40 €. (14 Uhr.) 
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Königl. Ddeon, 


Donnerftag : Concert spirituel. 


Theater: Anzeige. 


Freitag: Die Krone von Gppern. 


Te nn nn 


Die 240te Ziehung zu Nürnberg ift Dienftag den 30. 
Sept. unter, den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegans 
gen wobep nachſtehende Nummern zum Vorſchein Bamen: 

84 31 6 26 57 

Die 251te Blehung wird den 29. Novbr. und inzwiſchen 
die 1291te Münchner Ziepung den 8., und Die g12te Regendb.+ 
Ziehung den.20. Nov, vor fih gehen. 





Defanntmachungen. 


An die verehrlichen Mitglieder ber 
Geſellſchaft des Frobfinne. 


Die Geſellſchaft des Frohſians feiert Lünftigen Samftag 
den 3. November das glorrelche Greigniß, daß ein Pring des 


koͤniglichen Hauſes den Thron von Griedenland befleigt. 


J. J. J. M. M M. der König und die Königin, der 
König von Griechenland, fo wie die Prinzen und Prinzeffinem 
des Eöniglihen Hauſes, merden diefes Feſt durch Allerpögft: 
und Hoͤchſtihre Gegenwart verherrlichen 

Die Herren Mitglieder und ihre Angehörigen erfheinen 
ſowohl im Saale als auf der Gallerie in feſtlicher Kleidung, 
und zwar jene Herren, welde Uniform tragen, in Uniform 
die übrigen in ſchwarzer Kleidung. 

Gintrittöfarten für Fremde werden nicht ausgegeben, 

Der Aufgang zur Gallerie ii auf den breiten Stiegen. 

Zum Empfange der allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrfhaften 
verſammelt fih die Geſellſchaſt um halb 7 Uhr. 

Münden, den 30. Dftober 1832: 7 


Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 








8371. (4b) Die Ausſtellung der Gemälde der Madame 
Jaquotot, erſter PorzellanMalerin des Königs von Frank: 
reich, deren Atelier Ihre Maieſtäten der König ‚und bie 
Königin von Dapern und Ihre königl. Hoheit bie Pringefjin 
Mathilde mit Allerhöchſtihrer Gegeuwart beeprten, wirb 
an 31. Dftober eröffnet, und täglich, mit Unsuahme des 
Samftogs und Sonntags, von 11 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags fortgefept werken. Der Eintrittspreis iſt zwei 
Gulden, die Wohnung: Marimiliansplag Lit. 4 Nr. 1923, 
der Cingang von der Esplanade. 

München, den 31. Dftober 1832, 


en, 
8572. Unterzeichneter zeigt hiermit am, daf er vom koͤnigl. 
Poſtſtall im die Dienersgaffe in das Haus des Ölafers Spirk 
Nro. 146 über 2 Stiegen gesogen, woſelbſt au feine Schreib: 
ſtube iſt. Indem id meinen alten Nachbaren danke, empfehle 
Ih mich meinen neuen zur gütigen Aufnahme. 
8. S. Lilienthal. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


—J 


Mit. Seiner Koͤniglichen. Majeftät. allergnaͤdigſtem Privilegium:. 





Freitag 


Xro. 107. . 


"2. November 1952. 





< Zeitungs « Narhrichterr. 
Frankreich. 


Paris; 26 Ottbr. Dee Coimrier vom form 
erklart ſich · bevollmãchtigt, zur verficheen, daß Hr. Etienne 
nicht Verſaſſer der heftigen: Artikel‘ des Eonftitntionnel ger 
gen dası neue Minifterinm. ſey. Da Hr. Etienne allge 
wein. für. ben Hauptredakteur des Canjtitutionnel. gilt und⸗ 
als intimer Freund Dupſus bekannt ijt, fo. hatte man in 
verſchiedenen Journalen aus der Sprache des Conjtitutions 
nel. allerlei Schlüffe ziehen. wollen,, die nun wegfallen. Noch: 
verkehrter wäre es aber,.ous obiger Erklärung. folgern zu 
wollen ,. daß Hr. Etienne und feine. Freunde das jetziger 
Minifterium billigen, \ 


— Das: Buch des Hrn. Mozes Bak auch Arm: Inder de 
Neuville Gelegenpeit zu einem Briefe an- die Muoribienne 
gegeben, worin: en ſich beklagt, Daß; während der Zulius⸗ 
Sage die. roveliftifchen Depntirten: ſich verborgen gehalten 
hätten,„und, verfichert,- daß er: der_chizige..tır den Verſaumn⸗ 
lung. dee Depntirtenzgeiveich fen; Daß Übrigens die Mehr: 
zahl. diefer Verſammlung. fich: nichts habe zur Eonftituirenden: 
Verſammluug, aufwerfen, nnd die Dynaſtie ändern. wollen,- 
fondern.nue aus Furcht. dee Minprität gefolgt ſey. Uebris: 
gend bemerkt. ex, noch,. daf- er. Frankteich nicht,. wie man: 
gejagt Hatte, verlafen: habe,. uud daß auch cr. nächſteus 
Memoiren: über bie. Juliusrenolution heransgeben tmerde. 


— Au ben: Parifer Fejtungswerfen wird noch immer, 
wenn. gleich etwas langfamı,. fortgearbeitet.. Der-Plan,. anfı 
aflen Höhen.,. melche. die Hauptſtadt beherrſchen, Forts zus 
exrichten, iſt. nicht. aufgggeben,. wenn, er gleich bei.den Paris; 
fer. Oppafitiong: Blättern. jtarfes Mißtrauen erregt.. Solche. 
Forte, ſagen fie,. märden. im. Grunde. mehr dazu. dienen, 
nörhigen Falls die. Stadt im Zaume zu halten, als fic. ges 
gen feindtiche Armeen zu befebüpenn Dee Courrier euts 
dielt erſt kürzlich einen. Artikel gegen diefe Errichtung von: 
Fon: 


— Un ber Stefle: des alteır prowiförifähen Kammergebãu⸗ 
des for nun ein Gartere aigelegt. werden. Man jpricht: 
auf Das Neues von. einem. bejondern. Coſtüm, das die Der 





putirten in- Zubauft, tragen. folen, limmittelbae nach dee 


Wahl. eines Kammıerpräfidenten. ſoll dieſe Angelegenheit in: 
Unteng, gebrachs. werben.. 


Niederlande. 
rü fie 11.26: Oktobre. Die HH:-Lehen: und Nogier;. 
fügt das Memorial.beilg.e, haben. durch Rundfchreiben 
iosen Eintritt. ins Miniſterium. angekündigte und im: Vor; 
sus den Gang, bezeichnet, den fte einzuhalten gedenken ;. did 
Aublifum. wird. dieſer Neuerang feinen. Beifall ſchenken. 
Inzwifchen darf man in Diefen Handlungen. innerer Verwaltung. 
nicht den · politiidjen „Gedanken, ſuchen, weltper die Megier- 
rang in: ihren. Relationen: mit. ben. Michten leitet. Der. 
Minifter den auswärtigen: Angelegenheiten: iſt gezwungen, 
noch: fe einige: Zeit einen: Rückhalt zu. beobachten; Den die 
woplverjtandenen. Intereſſen· des Landes. erbeikben, - Die 
Aufderfungen. der ausländifhen. Preife haben zu. wiederhol: 
teusmalen die Ueberzeuguug geben. Fünnen, daß das: Etill: 
ſchweigen unferes Gouveruements weder als ein Zeichen 
won Unthätigfeit, no al& Beweis von Mangel eines On: 
ſteins beteachtet. merden. dürfe, Geſtern z. Ba babem, die 
Porijeh‘ Bitter die ErBärumg. witgerheiit; wormed) Gene. 
rat Godlet die Vollziebhung der durch den Vertrag, vom 
15. Nov; fkipnlirten Garantie verlangt. bat, Diefer Ertlä: 
rung: ijt non 5. Oftbr: und diefer Schritt war feit dem: 
Eimreitt in’d Miniſterun vorhergefehen;. ollein,. um mickjarn 
am ſeyn, um: ıiche das Sthickſal ver. erften, “im. Monat 
Juni gemachten Aufforderung zu theilin, mußte: ein Ichter. 
concillatoriſcher Verſuch ihr vwrangehn, ein Berfuch der von den, 
den Verteag, verbiltgenden Mäthten. für nothwendig erachtet 
wurde: — Die’ Note vom 5. Öktbr.. zeichnet in wenigen 
Worten: den’ Bang ‘der Angeltgenheiten. feit. der. Nüctehr 
des Oeuerals Höbletz neut Thatſachen ſteben uns in Folge 
dieſer eutſcheidenden Akte bevor.. Wenn das Gouverneme nit 
ſich noch jener Art von Ounjt: begibt,. die ſich am: antick. 
pirte Mittheilungen antırüpft, fo geſchleht dieß, meil. die 
Umjkinde ihm. einegebieterifihe Pflicht daraus machen; es 
weiß‘ übrigens, daß es ſich der Publigität. nicht: entziehn 
kann und, auf jeden Fall, follen den Kammern, deren Zu— 
ſammentritt bevorſtehte die detaillirteſten Berichte erſtattet 
werden 
— Da: die Cholerr in: Brüſſel faft dem Crlöfchen nahe 
ift,- fo fol vom. 1.Nom an der Diet der Aerzte in der 
Günitärsbueemm aufhören. — Die Cholera: iſt in der Ge: 
meinde Ensden, Provinz Limburg, auf den rechten Mans: 


 nfer, ausgebrochen — Zu Lüttich zählte man: vom: 25, bie 


24.. Dit. 6. Choleraerkrankungs⸗ und 3. Sterbefälle. 
Stalieni. 

Ein‘ Schreiben‘ aus Bolognm vom‘ 23. Dt: meldet, 
def, daſelbſt. am 21.- d. Abends. fine. grofe Acuerstrumt 
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ausbrach, welche jedoch glücklich gelöfcht wurde, Es wird 
in dieſem Schreiben der Thätigkeit des k. F. Hrn. Gene⸗ 
rald Baron Hrabowokl, der ſich gleich nach erhaltener Nach: 
richt an die Spige feiner Truppen ftellte, die Mannfchaft 
zum Löfchen anfeuerte und für die Erhaltung der öffentlis 
chen Ordnung machte, das gebührende Lob beigelegt. 

— Ein Schreiben aus Yucona vom 10. Okt. (im ital, 
Blättern) fagt, daß am 7. d. zwiſchen den franzöfifchen Ka: 
nonieren und den päbftlichen Katabinieren ein Streit ent: 
ftand, der jedoch Feine bedeutende Unordnung zur Folge 
hatte; die Karabiniere mußten fih auf Befepl der Behörde 
in ihre Quartiere verfügen. — General Eubieres ift aus 
Neapel in Rom angelommen und wird in Bälde nad) Aus 


cona zurückkehren, 
Deutfchland, 


(Defterreich.) Bien, 20. Okt. Folgendes iſt dee 
Suhalt des geftern erwähnten k. k. Schreibens, Fraft bef 
fen ein Reichstag für das Königreih Ungarn auf 
den fechzehnten December laufenden Jahres uach der Fönigs 
lichen Freiſtadt Prefburg ausgefchrieben wird, 

Sranz ber Erſte, 
von Gottes Gnaden, Kaifer von Defterreich, apoftolifcher 
König von Ungarn, Böhmen, Gallizien und Lodomerien, 
Erzherzog von Defterreich ıc. ıc. 

In Unferm gnädigften Cinberufungsfchreiben zu dem 
Reichdtage vom Jahre 1850 haben Wir Uufere Abficht Fund 
gegeben, fhon im Jahre 1831, und fomit lange vor Ablauf 
der gejehlichen Friſt von drei Jahren, einen Reichstag zu 
dem Eude halten zu laſſen, damit die in Folge des 67. Geſetz⸗ 
artifeld vom Jahre 173% und bes 8. vom Jahre 1827 aus⸗ 
gearbeiteten fuftematifchen. Operate in reichstägliche Beras 
tbung genommen werben, und Unfer unausgeſeßter landes⸗ 
viterlicher Wunſch, daß mit Beihülfe jener Uusarbeitungen, 
ohne die alte Verfaſſung zu erjchüttern, heilſame Geſetze 
geihaffen werden, in Erfüllung komme. Wir Selbft haben 
es daher am meijten bedauert, daß ber hierzu beitimmte 
Reichstag. damals wegen der eben zu jener Zeit ausgebros 
chenen, allgemeinen und gefahroollen Landplage neuer bis 
dahin unbekannter Urt, nicht gehalten werden konnte. Wir 
haben jedoch Unſeren feften Willen, diefen Reichstag fobald 
als thunlich auszufhreiben, durch Unfer fönigliches Reſcript 
vom 16. September 1831 unummunden erklärt. 

Wir löjen demnach jet um fo feeudiger Unſer könig— 
liches Wort, je mehr Wir es winfcdhen, daß durch die Ge: 
fege, welche in Folge der reichstäglichen Verhandlung jener 
Dperate zu Stande Fommen werden, die öffentliche Wohl⸗ 
fahrt noch feſter begründet, für alle Zeiten gefichert und 
blübend erhalten werde. 

Zu diefem Ende haben Wir beſchloſſen, den gefammten 
getreuen Ständen des Königreichd Ungarn und der damit 
verbundenen Länder eine ‚allgemeine Verfammlung oder 
Neichstag, welchem Wir unter Gottes Deijtand in Eigener 
Perfon vorzuftehen gedenken, auf den. dritten Adventſonn⸗ 
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tag dieſes Jahres , der auf den fechgehnten December 
fält, nach Unferer Pöniglihen Freiftadt Prefburg auszus 
fhreiben und Lund zu machen. Wir tragen euch Daher gnä: 
dig auf und befehlen euch, daß ihr für den fejtgefepten Tag 
und Ort, wie es herkommlich iſt, zwel uns eurer Mitte 
gewãhblte und abgeordnete Deputirte und zwar fähige, friebs 
fertige -und das allgemeine Wopl liebende Männer, ohne 
alle Entſchuldigung, abfendet, weiche der vorbefagten allge⸗ 
meinen Reichöverjammlung mit den übrigen Herren Prä: 
Inten, Baronen, Edelleuten und Ständen Unferes Königreis 
ches Ungarn und der damit verbundenen Länder beizuwoh⸗ 
nen haben. Ihr werdet forgfam Darauf achten, daß eure 
vorerwähnten Deputirten zur vorgefchriebenen Friſt ficher 
und unfehlbar-bafelbjt erfcheinen, bei Vermeidung ber in 
dem allgemeinen Reichödecrete, im Unterlaffungsfalle ausge⸗ 
fpeochenen Strafe. Uebrigens bleiben Wir euch mit Unferer 
Baiferlihen Föniglichen Gnade wohlgewogen. 


Gegeben in Unferer Kaiferjtadt Wien in Defterreih am 
vierundzwanzigften Tage des Monats Dftober im Jahre 
des Heren achtjehnhundert und zweiunddreißig. 

dran; m. p. 
Graf Adam DeviczEn m. p. 
Georg von Bartal m. p. 


(Preußen) Schluß des Auffapes im Berl. Polit. 
Wochenblatte über die Bewilligung der Steuern Geis 
tend der Unterthanen, nach den Orundfäßen des älteren deut⸗ 
chen Staatorechts: 


Außer den altherfömmlihen Steuern und den freimil- 
ligen Bewilligungen der Stände hatten bie Landesherren 
feüher Peine andere Einnahme, als die von ihren Regalien, 
Kameralgefälen und Domainen, welche bi6 auf die neue⸗ 
ſten Zeiten getrennt gehalten und befonders verwaltet wur: 
ben, In der Mark Brandenburg z. B. erhob das Krieges 
Commijfariat die Steuern, die Amtskammern aber die Dos 
Mmainengefälle, bi6 beide im vorigen Jahrhundert unter dem 
Namen der Kriegs: mub Domainenkammern vereinigt wur⸗ 
den. Doß von einer Verweigerung der dem Landesperren 
gehörigen Kameralgefäle früher niemals die Rede ſeyn 
Bonnte oder geweſen iſt, bedarf Feiner Verficherung; erft 
der neueften Zeit war es aufbehalten, die Pächter Iandes: 
berrliher Domainen allenfall$ auch von der Bezahlung der 
Pachtgelder freizufprechen, da man die Domalnen für Staats: 
güter audgab, welche das fouveraine Volk’ dem Landesperrn 
auf beliebige Zeit hergeliehen habe, 

Hiernach Fonnte alfo, nach den Grundfäpen des pofltis 
ven deutſchen Staatsrechts von einer Bewilligung oder 
Verweigerung von Steuern nur die Nede ſeyn, menn die 
Landeöherren neue, nicht hergebrachte und auch vertrags® 
weife nicht ſchon für immer feſtgeſtellte Anforderungen an 
bie Unterthanen machten. Die Thorbeit aber, alle drei 
Jahre etwa ganz von vorn wieder anzufangen, ale Prlich: 
ten und Steuern für abgethan amzufehen, wenn fie nicht 
von neuem bewilligt würden, und fo die Eriftenz der Ob: 
eigfeit, die Stätigfeit der ganzen Landesverwaltung und 
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Die Ruhe aller Unterthauen jedesmal von Neuem auf bas 
Spiel zu ſeden — eine ſolche Thorheit lichen-fich die al- 
ten Landſtände nicht einfallen und Kaifer und Neichögerichte 
mwhrben dayu mwohrboftig nicht ſtillgeſchwiegen baben, 
Was Rechtens mar bis zur Aufhebung bes bentfchen 
Meichs Hat durch entered Ereigniß feine Gültigkeit nicht 
verloren. Die Landesherren, melde früher unitreitig bes 
rechtigt waren, Ihre Domalineneinfünfte ſelbſtſtändig zu ver: 
menden und bie herkömmlich oder vertragsmäßig ihnen zu: 
ſtehenden Steuern zu erheben, werden dieß Recht doch das 
durch nicht verloren haben follen, daß der beutfche Kaifer 
feine Krone niedergelegt hat und daß fie aus Landesherren, 
welche dem Kaifer umtergeben waren, nun Souveralne ges 
worden find, melde allein Gott über fich erfennen. Ein 
folcher Verluſt ihrer alten Rechte ließe fi nur aus der 
vorgeblichen Souverainetät des Volks herleiten, welche 
- wie bier nicht widerlegen wollen. 

Noch jept ſteht alfo — abgefehn von den Beflimmuns 
gen der neueren Eonftitutionen einiger Länder — inlieber: 
einftimmung mit den Grundſäten bes früheren beutfchen 
Staatsrechts nad unferer Unficht völlig feft, daß: 


1) die Stände über die Cameraleinfünfte des Landes- 
beren, wozu auch bie Regalien, Münze, Poft u. f. 
w. gebören, nicht das mindeſte zu fagen haben. 

2) Daß fie die hergebrachte, ſich ans alten Zeiten 

Aa ee Grundfteuer u. ſ. w. nicht verweigern 
i en. 

3) Daß fie Fein Recht haben, bie vorlängft für ewige 
Zeiten einmal verwilligten vertragsmäßigen 
Steuern 3. B. die Acciſe unb andre indbirecte Aufla⸗ 
gen zu widerrufen. 

4) Daß dagegen außerordentliche meue Anforderungen 

„oder die Erhebung newer Steuern ihre Einwilli— 
gung erfordern, in fofern deren Verweigerung nicht 
eine Verletzung ber Pflichten involvirte, welche frü⸗— 
her dem Unterthanen aller beutfchen Länder gegen das 
beutfche Reich, jezt gegen ben beutfchen Bund oblies 
gen, weil die Bundesfürften fonjt die bundesmatris 
Pularmäßigen Soldaten zur Vertheidigung des deuts 
{hen Daterlandes zu unterhalten nicht vermöchten. 

Diejen Grundfägen ift bee neueſte Bundestagsbeihluß 

völlig conform und er wird wiederum aus ihnen gerecht: 
fertigt. Dem er feht feit, daß die Stände nicht befugt 
find, die bergebraditen oder Längit feſtgeſtellten Steuern 
plõtzlich insgeſamt zu verweigern, und daß fie noch weniger 
on die Drobung einer ſolchen Verweigerung revolutios 
naire Bedingungen Inüpfen bürfen, und beides durfte auch 
nach der früheren beutfchen Reichs- und Landesverfaſſung 
niemals gefchehn. Dagegen ſpricht der Bundestagsbeſchluß 
feinesivegs aus, daß die Stände alle und jede neue An. 
forderungen der Landedregierungen fofort verwilligen müß— 
ten, umd erhält fih daher ganz in bem Öränzen ber herge— 
brachten deutſchen Derfaffung, welche auch einer von libe⸗ 


ralen Theorien nicht verbleubeten Vernunft, dem Gebote 
ber Liebe und bee Bllligkeit entfpricht. 

Zu erdrterm, in welcher Art die bier jentwidelten 
Orundfäge, jest zur Unwendung zu bringen fenn möch⸗ 
tem, iſt jest micht unfre Aufgabe, es fchlägt dieß auch weni: 
ger in.das pofitive Staatsrecht, als in bie Staatsklugheit 
ein. Ein deutſcher Kaiſer und Neichsgerichte eriftiren frei 
lich nicht mehr, indeffen vertritt der beutfche Bund in ger 
wiffee Art ihre Stelle. Billige Verträge der Landeäperren 
mit den Ständen Pinnten 3. B. entfcheiden, welche Gteus 
ern als nothwendige, unmeigerliche Beipülfen zu den Kos 
fien der Bundestruppen anzufehn find, und alle Schwierig: 
keiten im Gingelnen werden ſich leicht befeltigen laffen, 


° wenn einerfeitd bie Landesherren den Willen haben, bas 


ihnen ohnehin nur aus dem für jede Obrigkeit gefährlichen 
auf dem Prineip der Volksfonverainerät beruhenden Staats⸗ 
Boseitsrechte zugefchriebene, unbebingte Steuerrecht aufs 
zugeben und das alte beutfche Recht und bie Billigfelt nor: 
walten zu laſſen, und wenn anbrerjeits die beutfchen Länder 
das Glück haben, Landſtände Im alten Sinne des Worts 
zu finden, welche ihrem Fürſten das Schuldige nie verwei- 
geen, das nicht Schuldige, aber Nothivendige, freiwillig 
gern darbringen, und melche wiffen, daß fie Unterthanen 
find, ſich alfo nicht einbliden, Herren ihres Fürſten zu feon, 
den fie nach Belieben für rechtlos erflären, ober bem fie 
alle alten rechtmäßig bergebraßßten oder vertragsmäßigen 
Schuldigkelten abiprechen Fönnten. 


Sranffurt, 27. Oktober. In der Franffurter 
DOber:Poftamts:Zeitung liest man folgenden Artikel: 
An der neuern Zeit haben einige, zum Theil fehon unters 
gegangene beutfche Blätter, welche jener Parthei zum Dr 
gan dienen, bie demokratiſchen Abſolutismus für das eins 
zige Heil der enropäifchen Welt ausgibt, ſich damit wichtig 
zu machen, und Sürjten und Völker mit Schrecken zu ers 
füllen gefucht, daß fie — nachdem ihnen, neben fo manchen 
andern, auch ber Plan verunglückt it, unfere im Bunde 
begriffene einzige Volkseinheit zu lühmen, und einen Theil 
unferer weitlichen Staaten in Frankreich Arme zu führen 
— mit Uuswonderungsplanen der deutfchen Völkerſchaften 
in Maſſe drohen. Für alle Diejenigen, welche mit ben 
Weſen der Dinge genauer befonnt und gemohnt find, die 
abrollenden Jahrhunderte der Dienfchengefchichte mit Scharfe" 
prüfendem Auge zu verfolgen, liegt es Her vor, daß ein 
Auswanderungsbebürfnig für das deutſche Volf eben fo 
wenig begründet ift, old jo manches andere von jenen Eos 
phijten vorgefpiegelte: allein nichts beftoweniger möchte es 
Notb thun, für die weniger ſtreng prüfende Menge jene 
Projekte von Seiten ihrer Ausführbarkeit und Nüplichkeit 
zu beleuchten. Geben wir zuvörderft in der Geſchichte zur 
rück, fo finden wir Wanderungen ganzer Völkerfchaften im 
Nomadenzuftande, wie wir es noch beute bei den Bebuinen 
der Müjte finden. Viehzucht ift alddann die Hauptbeſchäf⸗ 
tigung dee Wenfchen, und feifche Weide aufzufuchen ber 
gweck ihrer Wanderungen. Die große Völkerwanderung 


Tein in vielfacher Bejiebing, in Femer erſten Veranlaffımg; 
noch unenthüfltes hiñoriſches Creigniß) ſcheint ebenfalls in 
ihrem Beginme Nommdenwanberungen, oder. auch Kriegs zü⸗ 
gei ganzer Dölker, ihre Entſtehung merdanft zu habe, 
Wolk ımälzte ſich anf Volk, umd die lockenden, angebanten 
Provinzen, die blühenden, reichen Städte des Damals ſchwa⸗ 
eben Römerreichd, waren benwiadringenden, jugendlich kraͤf⸗ 
tigen Völkern ein ſcharfer Sporn und seine leichte Beute, 
Bisher kauute Die Geſchichte Beine andere Wanderung -gaus 
zer Voller, als diefen Kreuzzug ‚der Barbaren ‚gegen ‚die 
Eioilifotion der alten Welt: unſere politifchen Volkslehrer 
predigen nm aber umgekehrt einen Zug aderbautreibender, 
eioilifirter ,. durch Zahrtaufende mit ‚allen Eigenheiten des 
Dodeus und Klimas vertrauter und zuſammengewachſener 
Dienichen, welche Sprache, Sitten, gemeinfame glerreidre 
Geſchichte mit dem mütterlihen Hoden des deutſchen Bar 
terlandes «verbindet, gegen die Barbarei der amerikanischer 
Uewälder, um dort den ganzen weiten, Jahrhunderte fort- 
daueruden Kreislauf der Kultivirung und Urbarınadung eis 
mes nie von »civilifirtem Menichen betretenen Bodens wicder 
new’ zu beginnen, denfelben deu „wilden Ureinwohnern erjt 
duch Waffengewalt t.bjutropen, und jo jene beklagenswer⸗ 
then Menſchenſtãmme, deren Jagdrevier und einzige Lebens: 
quelle ‚jene taufendjührigen Wälder bilden, aufzureiben, oder 
fie aus ihrem Eigenthume zu vertreiben; „nad Alles dieß 
blos aus dem Grunde, um eine, angeblich philautropiſche 
dee oder vielmehe Pete Griffe der jepigen europäljchen 
Stimmführee auszuführen, womit ihnen beliebt, den Ne; 
gierungen zu teogen, weil man fie nicht etwarzı Gewiſſens⸗ 
rithen anzunehmen beliebte. Dder iſt irgend ein miderer 
Grund vorhanden? Faßt etwa der Boden Deutſchlands 
feine Bevblkerungen nicht mehe? iſt etwa der fruchtbare 
Adler unferes Vaterlandes nicht mehr im Stande, fleißige, 
rüprige Hände zu ernäpren? Spiegelt immer den Unglürk— 
lichen ein gelobtes Land, ein Eldorado vor; der wahre, 
gewerbthätige, ruhige Bürger Findet überall, alſo weßhalb 
nicht auf dem gewohnten Boden der Heimath, ſein Use 
tommen; der Müffiggänger, der Trunkenbold, der Raifons 
neue, der feine ihm von der Vorſehung verlichenen Kräfte 
aus Trägbeit wicht zu benugen jtrebt, deßhalb im Armuth 
und Elend geräth, wird den Derführern vielleicht ein will: 
ges Ohr leihen, und bereit fenn, ihre Plane auszuführen. 
Aber wie nun, wenn, angetommen anf dem unwirthlichen 
Geſtade des fogenannten Neudeutſchlands, Alles erft wieder 
neu geſchaffen werden 'foll, was der Uebermuth der Volks: 
verleiter in Europa wie Schmuß von fih geworfen? Wer: 
den jene Menfchen, welchen die Eivilifation unferes Vater: 
landes fo viele Haftpunfte der Thättgfeit und Nührigkeit 
barbot, die fie utbenügt liegen liegen, dort in Amerika's 
Urväldern, aus denen fie Städte nud bebaute Fluren ber: 
vorzaubern follen, fich regfamer ermweifeu? werden fie an 
der ungewohnten Thätigleit, an der überntenfchlichen Arbeit, 
die ihrer dort wartet, micht bald die wenige Geduld, die 
fie etwa aus dem Schiffbruche ihrer geijtigen Kräfte moch 
gerettet ‘haben, ‚fcheitern fehen, und ihren Führern fluchen, 
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die, Plane der Sertſchſucht im Sintergeande ihrer eek 
säülgehd; +fie"in Bieß Eiend aejküczt Haden? " ESchöne Aust 
fihten zue Gründung eines menen Dentfchlaude, aber 
ganz Derer würdig, Die, von Schwindeleien zur Tollheit 
fortfcheeitend, nichts Beſſeres werth ‚find denen Das Elend 
von Hunderttauſenden im ihrer Demagogeuwuth nichts 
mehr gilt, ale eiue verlorne Schachpartic, amd Die wiel- 
leicht nur durch militaͤriſchen iſernen Willen: wieder zu 
Verſtand zurückgebracht werden können. Alſo um frei« 
zu ſeyn, wollen dieſe Hellloſen im Amerika's Wäldern ein 
Meudeutichlanp geimden? Was heiſit aber »frei« im Munde 
dieſer Menihen den betbörten Dölfem gegemüber? Sit es 
etwa .die vernimftige Freiheit, die in Deutſchland in der 
That bejteht, wonach ‚ein jeder fo wiel von ‚feiner natürli⸗ 
ben Freiheit aufgibt, Daß alle feine Mitbürger: neben ihm 
fich „berfelben Dorzüge erfreuen Binnen? Will man etwa bie 
Gleichheit vor den Gefehe, die Mitwicfung ‚bei der Ge⸗ 
ſeßgebung? Diefe Dinge bejteben ‚ziemlich . allgemeiu im 
Deutſchlaud und mas etiwa mob zu wünſchen übrig "bliebe, 
kann bei dent anerkanut ‚guten Willen der Regierungen und 
bei vertranensvoller Uuniberung der Völker, wielleicht ſchon 
in kurzer Zeit auf dem Wege der Reform und gütlicher 


„Meberinfunft bewerkſtelligt werden, wenn man nur anfangen 


wollte, ftatt Teidenfhaftliher Deflamationen und Drohungen 
mit Revolntion, Uarchie umd Unswanderung, in 'Plaren, 
lichtoollen, fahwerftändiger, ruhig gehaltenen Auseinanders 
ſetzungen die Fürjten aufudiefesoder jene Gebrechen aufmerk⸗ 
ſam zu machen umd die Völker, jtatt fie zu verführen, ‚wahr: 
haft über das Weſen des Staats. aufzuklären. Allein Dieg 
Alles liegt in dem Plane der größern Menge jener Schreier. 
Sie finden, Daß es vor der Hand in Deutfchland mit Anarı 
‚hie und Revolution Nichts ijt, um bemagogifche Künfte zu 
üben ‚nnd ‚fih durch Schmeichelfünfte gegen den ‚großen 
Haufen emporzibeingen. Dieß "Hoffen fie, um fo. ‚Ichöner 
and vollendeter in den ummwirthlichen Urwäldern Amerika's 
bewerkſtelligen zu Tönnen, Schade, wie gefagt,. daß ihr 
Dlan auch bier an dem gefunden Sinne der unermeßlichen 
Mojorität des dentfchen Volks, das ſich aus den ſwierig⸗ 
ften Verhaͤltniſſen ſeit Zahrtaufenden mit feltenem Mdel.ber 
Beſinnung herauszuſinden und ſtets rein zu erhalten wußte, 
fiheitern wird. Schade, dag man ihren feingefponnenen 
Plamen bis auf den "dunkelften Hintergrund ihrer Seele anf 
die Spur zu kommen verjicht und Ihren Uockendſten, wie 
donnernden Worten keinen allgemeinen Glauben ſcheukt. — 
Wie es aber um die Auswanderung Einzeluer ſteht denn 
tisper haben wir nur von Wanderungen in Maſſe gefpros 
chen), davon liefern uns unſte umd fremde Hafenplaͤße ein 
Ichauderhaftes Bild. Nachdem er in der Heimath das 
wenige nt, das im Befike des Landmannes ift, zu Geld 
gemacht, tritt der Auswanderungsluſtige mit Weib und 
Kind die weite Landreiſe Bis zum Seeplage an. Oft ohne 
nähere Erfundigung eingezogen zu haben, 2b Schiffe zur 
Ueberfahbrt gerade bereit diegen, mm er Hier mit den Geis 
nigen den Sparpfenning, ber ihm noch von der Landreife 
ũbrig geblieben, verzehren, um Die Ubfahet des erfeßnten 


Schuffe zu erwarten. Welche Koſten erfordert die Ueber⸗ 

Mehmen wie an, ee könne dieſe mit dem Leptent, 
was ihm geblieben, beftreiten, fo langt er endlich nackt 
und dloß anf einem fremden Geſtade an; er ſieht fich plöp: 
Uch unter ein Votk verſeht, deſſen Sitten vr micht Fennt, 
deſſen Sprache er nicht verſteht. Er ſieht ſich mit den Sei. 
nigen im größerer Hülfloſigkeit dem Bolt berechnenden Ameri⸗ 
Faner gegenüber, als der zum Sklaven tangliche Urtpiopier. 
Hier beginnt erft das wahre Elend. Entweder muß er fih 
mit den Seinigen in den blühenden, handeltreibenden Ger: 
Städten einem ſtavenahnlichen 2008 unterwerfen, oder er 
muß, falls er ſich anfiedeln mochte, mehrere hundert Meis 
Ien nach den weftlihen umangebauten Urwalddiſtrik ten ſich 
menden; allein mit welchen Hülfsmitteln ? — Doch genng, 
Taufende mögen ihren Borfop ſchon ‚bereut haben, und daß 
es vielleicht: nicht abermals Tanfende nochmals bereuen 
mögen, Eonnen wir Michts hun, als warnen wor ben Sire 
nentlängen ber Bolksaufiviegler. Mögen fie hingehen und 
dort den Lohn finden, den fie für ihr Beginnen in dem 
Loofe finden dürften, das wir fo eben mit Feinesivsgs Über: 
triebenen Farben gefchildert. 


Bayern. 
Münden, den 1. November. 


Da Seiner Majrftät dem Könige Otto vom 


Griechenlaud allerlei Gegenftände von mehreren Orten 
zugefendet werden, fo finden Sich Allerhöchſtdieſelben bes 
wogen , Öffentlich zu erkläcen, daß Alles, was ohne befon- 
dere Beſtellung an Allerhöchſtſie gefendet wird, nicht ange 
nommen, fordern auf Koften ber Sender zurückgeſchickt 
wirb. 

— Wie früher die Univerfität Erlangen auf ſchriſtlichem 
Wege, hatte die hiefige Hocſchule durch das unmittelbare 
Organ Ihres derzeitigen Nestors und des gkademiſchen Se: 
mats Die ausgezeichnete Epre, 33. MM. dem Könige und 
der Königin, ımd Sr. M. dem Könige von Griechenland 
auf das Ehrfurchtvouſte ihre heißeften Glückwünſche zur 
‚Erhebung eines Prinzen aus dem Hanfe Wittelsbach anfden 
Hellenifchen Thron aus zudrücken und von ben Ullerhöchften 
Königlichen Herrſchaften auf das Huldvollſte empfangen zu 
werden. 


— (Würsb. Ztg.) Das Kriegsminifterium hat Nach- 
ſtehendes erlaffen: »Zur Erfüllung der im Stoatsvertrage 
von 7. Mai d. 3. bezeichneten Zwecke wird der königl 
griechiſchen Negierung ein baperifches Truppentorps am 
Anfanterie, Kavallerie und Urtillerie, circa 36500 Mann 
ftarf, zue Verwendung mit ber ausdrücklichen Beitimmung 
augeftellt, Daß, fo wie ein Bataillon Infanterie, eine Eska⸗ 
dron Kavallerie ober eine Kompagnie Artillerie, des — 
Durch fortgefehte Werbung aufguftellenben griechiſchiſchen 
Xruppentorps vollzäplig feyn wird, diefelben fogleich nach 
Wriechenland abgeben, und bei ihrer Ankunft allda eine 
gleiche Zapl von berfelben Waffengattung des ‚baperifchen 
Korps nach Bayern rückbeordert werde,» 
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Speer, 28. DE. (Spreierer Beitung) Nah 
der Auflöfuing des Cholera⸗ Cotdons werden nun bie Trup⸗ 
pen auf folgende Urt Disloeiet: Die noch in Landäu gar: 
‚nifonirenden ‚Compagnien des zweiten Jägerbataillons kom: 
men nach. Speier, fo.daf 4 Tompagnien davon in ber Kreid: 
hauptſtadt und zwei in Germersheim und Oggersheim, je: 
doc mit Detachirungen Behifs der Zollſchußwache garni: 
-forttren werden. Das Öte und gte Linlen⸗Infauterle⸗ Megt: 
ment werden in Landau vereinigt (von dem erſteren kommt 
bekanntlich der Stab und das ıfte Bataillon nah Grie⸗ 
chenland). Das 2te Bataillon des 14ten Lin.⸗Juf. Reg. bleibt 
wor der Hand gleichfalls in Rheinbapem; ‘2 Eompagnien 
bavon kommen nach Zweibrüden, 2 nah Kaiferslantern 
wnd 2 nad) Pirmafens in Garniſon. - 





An König Otto von Griehenlant. 


Yus den Trümmern feiner Dansaltäre, 
Ans der Gräber dũſterm Trauerflor, 
Schwebet Hellas Genius, der Dehre, 
Steiget feine alte Bürger: Ehre, ’ 
Und der Freiheit Jubelruf empor. — 


"Doch die Freiheit grünt micht auf der Haider, 
Die fi eudlos in die Würte zieht; 

Mur die Ehrfurcht und die Ordnung halten, 
Ihres Segeus himmlische Gewalten, 

Wo in Wärme die Begeiſt'ruug glüht. 


Edler Prinz! Nah Dir, nach Deinem Herzen 
Michtet glänbig Griechenland den Blich, 
Soft dur Dich die alte Größe wieder, 
Mud vertraut; der Vorzeit hohe Lieder 
Bringt der Sohn des Sängers ihm zurüd. 


Ya, ein aroßed Wort hat Dich .erfohren, 
Heiß umfänge Did feiner Liebe Glut. 
Mag der Himmel feinen Segen fpeuden, 
Mnd Du wirft das große Wert vollenden; 
Ewig ſchüht Ihr es mit Eurem Blut! — 


Wo Homer und Sophofled gefungen, 
Walter noch der Geiſt der Poeſie; 

Ag der Thermopgien Felienwänden 
Konnten zwar die Fühnen Kämpfer enden, 
Hellas Genius fand und waulte mie. 


Eichft Du dort die weißen Segel alänzen, 
Wie des Kreuzes heirge Fahne winkt 3 
Zieh! mit Gott zum wenen Baterlande , 

” Dan Dein Herz im glühnden Opferbraude 
Ordnung, Grid und Bar mieberbringt. 
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Folgt Dir ja des weiſen Waters Gegen, 
Mutter = Schufucht, und des Sohnes Pflicht, 
‚Die Geſchwiſter⸗ Lich! auf allen Wegen; 
Griechenland, es jaucht Dir froh entgegen ; 
Bayeınd Treu’ vergift Dig, Otto, nicht! — 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 28. Dktober- Marfchall Gerard befindet ſich 
noch immer in Paris, Da fich die franzöfifche Urmee, nad) 
Verficherung des Nouvellift, vor dem 15. Nonbr, nicht 
in Bewegung feßen wird, fo iſt feine Unmefenpeit leicht zu 
erklären, — Man befchäftigt fi) hier, das Haus des Her: 
3096 von Orleans einzurichten, — Man erwartet nächfter 
Tage den Marſchall Mortier in Paris, wie auch den com: 
mandirenden Brigader®eneral Leydet. 


— Gazette de France) Während Gerüchte in Be: 
treff. eines allgemeinen Krieges auf der Börfe circuliren und 
fih die Nordarmee an Belgiens Gränze zufammenzieht, con: 
centrirt fich eine andere Armee in Paris und es zieht ein 
Regiment nach dem audern in die Hauptſtadt. Diefe 
doppelte ercentrilhe und concentrifche Bewegung iſt ganz 
das Softem des 13. März. Befürchtungen eines auswär— 
tigen Krieges hervorrufen, um eine bisponible Militärmacht 
gegen das Innere in Bereitfchaft zu Haben, das it bas 
Soſtem der Männer von ber fogenannten Mitte. Die 
friegerifchen Demonſtrationen gegen Holland laufen in eine 
durch die biplomatifchen Noten der benachbarten Mächte 
eingeengte Bewegung aus, aber diefe Demonftrationen dies 
nen den Truppenzufommenzichungen zum Deckmantel, die 
dazu bejlimmt find, die Republifaner im Zaume zu halten, 
die, da fie Peine diplomgtiſchen Noten machen, der Wirk: 
fornfeit ‚der für das Innere beflinmten Armee, ivenn es 
dahin kommen folte, diefelbe gegen fie zu verwenden, 
feine Oränze auferlegen können. 


Es liegt alfo ini Drinifterrathe ein Schwert in Bereitfchaft, 
das dem Scheine nad gegen das Ausland gezogen, eigent: 
lich gegen eine Partei feine Spipe Fehrt: es ift nämlich 
das über der Julirevolntion aufgehangene Schwert des Da: 
mocles, Ein das Eonjeil präfidirendes Schwert! Warum 
nicht? Hatte doch Earl der XIT, von Schweden einen ſei⸗ 
ner Stiefel gejendet , um im Ötantsrathe zu präfidiren. 
Sollte Earls XI. Stiefel mehr Imponiren als das Schwert 
des 13. März? Man follte es wohl glauben, denn diefes 
Schwert erſchreckt nur wenige Republifaner und beruh gt 
nur wenige Männer der fogenannten Mitte. Beide willen 
febr gut, daß fo ein Schwert nur ein Stück Eiſen ift und 
diefes Eifen, wie alle materiellen Kräfte, am Ende von mo: 
roliſden Kräften abhängt. Ein Schwert vermag nichts ohne 
die Hand, die ed emporhebt, und dieſe Hand wird von eis 
nem Willen geleitet, der von ber Intelligenz abhängt, und 
bie Intelligenz des Minifterrgghs felbft hängt von den Prins 





sipien der Yulicevolution ab, KRömmt die -Repolution auf 
ben Straßen hergegangen, fo wird dieſes präfidirende Schwert 
fie allerdings trefien Fönnen; aber was wird es gegen bie 
Revolution ausrichten, wenn dieje in der Kammer aufmar: 
ſchirt? Wird es Hrn. Dupin hindern, die Hälfte des Centrumd 
und die Hälfte ber linfen Seite für fich zu habeu? Wird es 
die Mojprität hindern, die Belagerungszuftände zu brands 
marken? in einfaches verneinendes Votum Bann diefes 
Schwert entkräften und es der Republif überliefern. — 
Die’ Republit weiß dieß auch und hat deßhalb Feine Ungſt 
wegen biefes Schwertes in ber Luft; Europa weiß es auch 
und ſchwebt trog eurer Bemühungen, ed zu berubigen, in 
Sorge darüber, . Es gibt daher noch etwas Stärkeres als 
biefes Schwert, und dieß iſt ein focinles Prinzip, Gin 
Prinzip der Unordnung wird Unordnung jliften trop eures 
Schwertes, ja mit eurem Schwerte. Laßt ein Princip der 
Drdnung in eurem Confeil den Vorfip führen, und ibe 
könnt dieß Schwert in der Scheide laflen, und wehe dem 
Fremden, der. euch zwingt, es zu ziehen. 

— Das Journal des Debats- fährt fort, zu verfis 
chern, daß fih die belgiſche Frage ibrem Eude nahe und 
daß alle Ungewißbeiten, endlich aufhören werden. Die 
durch die Julirevolution im europälfchen Staatsrechte nach 
und nach herbeigeführten Uenderungen empfangen, fagt die: 
ſes Blatt, ihre definitive Sanction. Das englifche Mint: 
fterium fieht die Nothwendigkeit ein, fich ‚beftimmet zu er: 
Hären. Die parlamentarifhen Intereſſen, die mächtigen 
GEinflüffe des Tornsmns, die alten Gefühle und Gefinuungen 
des englifchen Volkes, alles diejes machte es ihm zum Ger 
feg, feinen Entſchluß wohl abzuwägen, aber ed mußte auch 
durch einen großen Uct der Regierung einen getreuen Der: 
bündeten, .das aufmerffame Europa und bie Rationalehre 
zugleich zufrieden zu ftellen. 

— Die Ucademie der Wijfenfhaften der Moral und 
Politif imInftitut Hat folgende Mitglieder erwählt: Eoufin, 
Dupin senior, Uler. de Laborde und Naudet. 

— Die Auotidienne faßt Europa’s Zujtand alfo zur 
fammen : Im Norden thätige Beobachtung; in England 
unruhige und erzwungene Unthätigkeit; in Sranfreich Noth⸗ 
wendigkeit und Unmöglichkeit des Handelns. 

— Hr. Durand de Mareuil , bevollmädhtigter Minifter _ 
zu London, ijt geftern Abends mit Depefchen von London 
in Paris angefommen. 


(Nouvellifte) Man hat Eonjecturen über die von 
den Mächten angenommenen Beihlüffe gemacht. Nach ben 
glaubwürbigften DBerficherungen feheint es, daß England 
und Franfreih durch die von ihnen unterzeichnete Ueber: 
einfunft gemeinfchaftlich die Vollziehung des Vertrages vom 
15. November verlangen, Die Bedingungen biefer Ueber: 
einkunft follen fehr präcis ſeyn. — Die Könige von Hol: 
lond nnd Belgien follen aufgefordert werden, am 2. Now, 
d. 9. die von ihnen auf dem Gebiete des Einen oder des 
Andern befepten Pläge zu räumen. Sollten fie bis zum 
2. November in diefe Räumung nicht gewilligt haben, fo 
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wüũrden fih am 5. November bie combinirten Geſchwader 
in Bewegung fepen, um die Blokade zu beginnen, und iſt 
bis zum 12. die Räumung nicht erfolge, fo fol die franzdr 
fifche Armee am 15. einrücten, um fich nach Antwerpen zu 
Degeben. Diefes, fagt man, fenen die Beſtimmungen eines 
Dertrages, welcher fi) gegen den König von Holamd bes 
ſtimmt ausdrückt, die Vereinigung Frankreichs und Engs 
fonds auf feierlihe Weife befiegelt und der, indem er die 
nahe Löfung der belgifchen Frage zufichert, zugleich vers 
Hindert, daß dieſe Frage die Quelle eines allgemeinen 
Krieges werde. — Man fügt hinzu, und dieß it gewiß, 
daß eine geftern Ubends mach Eperbourg abgegangene Sta: 
fette dem frangöfifchen Geſchwader den Befehl überbradhte, 
fih nah Spithead zu verfügen. 

— (Eonftitutionnel.) Der Marineminifter hat ge: 
fleen Abends um 6 Uhr an den Admiral Ducreſt de Villes 
neuve durch eine Stafette den Befehl gelangen laffen, nach 
Spithead unter Segel zu geben, um fich dafelbft mit dem 
englifchen Geſchwader zu vereinen. Wahrfcheinlich hat die 
Schiffsabtheilung in dem Augenblick, wo wir dieſes ſchrei⸗ 
ben, Cherbourg ſchon verlaffen, wenn anders der Wind 
günftig iſt. 

Digo, 11. DM. Geftern ging die Flotte Don Mis 
gueld unter Segel. Sobald Admiral Gartorius, welcher 
fi mit feinem Geſchwader vor Carujo aufgeftellt hatte, 
dieß bemerkte, näherte er fich unferm Hafen. Kaum einige 
Kanonenfchüffe weit von Sırtorius entfernt, lief Die Migue⸗ 
liſtiſche Flotte aus dem Hafen. Auf beiden Seiten wurde 
nicht bie geringfte feindliche Bewegung gemacht. Sobald 
die Ausfahrt zu Ende war, fegelte Sartorius dem feindlis 
chen Geſchwader nah. Gegen 6 Uhr Ubends waren ſchon 
beide Flotten aus unferem Gefichtöfreis verfchwunden. Die 
Brofilianffgen von dem Geſchwader Don Migueld wegges 
aommenen Schiffe waren, auf Befehl des imiguelijtifchen 
Adwirals, in unſerm Dafen zurückgelaffen worden, Diefen 
Morgen gegen 2 Uhr hörte man ein lebhaftes KRanonens 
feuer, weldes bis Tagesanbruch fortbauerte. Man bat 
mehrere Seeboten ausgeſchickt, um das Ergebniß des vor: 
gefallenen Seegefechtes in Erfahruug zu bringen, aber bis 
jezt verlautete noch nichts Näheres. So eben (7 Uhr 
Abends) erfährt man, daß die. beiden feindlichen Geſchwa— 
der einander. ziwifchen Camina und Dicena angriffen und 
doß fie ihren Lauf weiter fortfeken, nachdem, allem Unfchein 
nach, nichts Entfcheidendes vorgefallen iſt. — Dr. Eguia, 
der Kommandant unferer Provinz, iſt wieder nach feinem 
gewöhnlichen Aufenthaltsorte zurücgefehrt, nachdem bie 
zwei portugiefifhen Geſchwader unfere Rüjte verlaffen Haben, 

— Hinfihtlih der Abreiſe Don Migueld nach Coimbra 
fcheint Gegenbeſehl ergangen zu feyn; am 13. war berjelbe 
nach zu Lifabon. - * . 

Brüffel, 27, Dftbe. Der Moniteurbelge zeigt 
im feinem offiziellen Theile die Ernennung des bisherigen 
Generaljtenerdireltord, Hrn. Duvivier, zum interimijtifchen 
Finanzminiſter an. — Daſſelbe Blatt melder: »Auf das 
Anſuchen des Grafen Vilain XIIII., außerordentlichen Ge: 


fandten und bevollmächtigten Miniſters bes Königs der Bel: 
gier, Hat das Gouvernement Sr. Maj. des Königs von 
Sardinien beichloffen: 1) Die beigifche Flagge wird in allen 
Hifen des Königreihs Sardinien anerfannt und zugelaffen. 
2) Die beigiichen Päffe werden in dem genannten Reiche 
refpeftiet. 3) Die Nachrichten aus Belgien werden in den 
fardinifhen Regierungsblättern unter die Rubrik »Königs 
reich Belgien« geftellt.a — Endlich erflärt dee Moniteur 
Die Angabe des Lynx, als fen Befehl gegeben worden, 
Herrn Pescatore in Freipeit zu ſetzen, für ducchaus falſch. 

— Es heißt, fagt derindepenbdbant, baf am 3. Nov. 
ein Manifeft des Königs Leopold erfcheinen wird und daß 
am 5. die Feindfeligkeiten begonnen werden dürften. Mir 
nehmen diefe Nachricht auf, ohne ihr im Geringften Glaus 
ben zu fchenfen, 

Uutwerpen, 26. Dftbr, Ein franzöſiſcher Intendant 
der Nordarımee it heute hier angekommen. 

Sranffurt; 30. Dktbr. Ge. Exc. ber kaiſ. ruſſiſche 
General der Infanterie, Botfchafter am Lönigl. franzöfifchen 
Hofe, Graf Poyo di Borgo, ift hier eingetroffen, 

— Zu Kaffel fam am 27. Bein Cholera⸗Erkrankungs⸗ 
fall vor, 1 Perfon ftarb an der Seuche, Veſtand 13. 


Münden, den 2. November, 


Das heutige Regierungsblatt macht den Beſchluß der 
Bundesverfammlung zur Unterbrücdung der in Hildburghau: 
fen erfcheinenden Zeitfchrift, »der Volksfreund« mit folgen: 
dem Schlufje bekannt: 

Bir finden Um bewogen, das obeu genannte Zeit: 
blatt: „der Volsfreund,« jo wie alle fernere Forſehung bef. 
felben im Sinne des Bundesbefhluffes ebenfo zu verbieten... 
wie diefes duch Unfere allerhöchſte Entichliefung vom 
31. März d. 36. (Negierungsbl. St. 14) hinſichtlich bes 
in Hanau erfchienenen Zeitblattes "Fbie neuen Zeitfchiwingen« 
gefchehen ift und weifen Unfere fünmtlihen Beamten 


und Staatsangehörigen zur Darnachachtung an. Im Uebri: 


gen ift von Unfern Behörden das Öefeplide zu verfügen. 
Ludwig. 

Hlerauf macht dasſelbe Regierungsblatt auch den: Bun—⸗ 
destagsbeſchluß gegen den Nachdenck zur Darnachachtung 
bekannt. 

Ferner enthält dasſelbe zugleich auch den Abſchled für 
den Landrath des Iſarkreiſes über deffen Verhandlungen 
in den Sitzungen vom 16. bis 19. Mat 1832. 

Mir haben, fo lantet der Schluß diefes Ubfchiedes, an den 
Uns vorgelegten Verhandlungen des Landraths des Iſar— 
Freifes mit Vergnügen neue Beweiſe der ibm belebenden 
reifen Anſichten und feines raſtloſen warmen Eiſers für das 
Beſte des Kreiſes entnommen, und Wir geben ihm hiemit 
in voller Uuerkennung des ibm biedurch gewordenen Der: 
dienftes Unfere vollfommene Zufriedenheit, ſowie die Ver: 
fiherung Unferer Königlichen Gnade. 

Verantwortlicher Redacteur ; 
J. 3. Gendtner. 


Fremden: Anzeige. 

Dem 31. Oklober. (®. Hirfch): HP. Sandor u. Worb 
Deo, Rentiers aus London ;. Sri. Mdini, Partiulier. aus Mais 
land. (Schw. Adler): Hn Koſchack, Prinatire aus Raibadı. 
(®: Keeug: Hr Gras, Schreibmaterialienpändfer aus Innss 
krud ; Ar. van Meosham, Gutsbefigern aus. Augsburg. (G. 
Eiern): Hr. stein, Bezirks: Ingenieur aus Amberg ;. Dr. 
Feit, Kaufm. aus Straßburg. (G. Löwe): Hr Gutmann, 
Handeldit. aus Mallerfiein; Dr. Hieneck, Tuchfahritant aus: 
Waldmuͤnchen. 

Den1. Rovbt. (G. Hirſchyt Sr. Langulllon, Profeffor,. 
und Hr. Jourdan, Negotiont: aus Paris;. Frau: Gräfin von: 
Beidendsah, Hr. Prof. Grimm und Fräulein: v. Schleenſt ein, 
aus Baden. (G. Hahn): Hr. Graf Beutzel, aus Stuttgart ;, 
Hr. Henle, Afın.. aus Fürth ;. Dr. Lömenflein, Kſm. aus. Franka. 
fürt;. Sr. Dberdorfer, Juweller aus Kriegshaber.. (Schw. 
Adler): Hr, Robenhoffer, Afın. aus Nürnberg; Hr. Schäfer, 
Domao mialrath aus Wallerftein (GG. Stern): Hr Rofens 
beim, Afım. aus Würzburg ;: Hr Hohenefter, Appell: Grchto.⸗ 
Acce hiſtt aus Straubing. (©. Sanne): Hr Dan Schmid, 
ft. Phoſikus aus Rofenkeim;: Hr. ZJaunmaler, Bürgermeifter, 
Feiner, Geweindebevollmoͤchtigter, und Dr. Ingeibredt, Statt 
fhreiber aus Reienhal ; Pr. Guldin, Graminstorsfohn aus 
Gt. Gallen. (@. Löwe): Hr. Gopn, Handelm. aus Fürtp;. 
Dr. Dialler,. Weisgerben aus Wellpeim; Hr Goͤtz, Handelsm.. 
aus Kriegebaber. 


- Eaurfe :. 


Paris, 27. Dftobr.. 5 pCt. 96 Fe. 60: &;: 5 pEk- 
63: dr. 45 €. t3 Ur.) 


Thaater⸗Anzeige. 
Breitag:: Wilhelm Telll. 





Befauntmachungen. 


| —ñ— — 


9374 An die verehrlichen Mitgliederber 


Geſellſchaft des Frohſinns. 


Die Geſellſchaft des Fropfinns feiert: künftſgen Samſtag 
den 3. November das glorreide Ekeigniß, daß ein. Prinz des» 
königlichen. Haufe® den. Thron von Griehenland- befleigt.. 

J. J. J. M. M. M. der König und Die Königin, der 
König von Griechenland, fo. mie die Dringen und Pringeffinen: 
des: füniglihen Hauſes, werden diefes Feſt durch Allerhöchſt 
und Hoͤchſtihre Gegenwart. verhertlichen. 

Die Herten Mitglieder. und. ihre Angehörigen: erſchelnen 
fomopl im Saole als auf der Gallerie in feſtlicher Kleidung, 
und zwar jene Hrrren,, melde Uniform tragen, in. Uniform. 
die übrigen im ſchwat zet Kleidung. 

Nur erwachſenen Söhnen und Toͤchtern dee Herren Mit⸗ 


glieder Bann: an dieſem Abende der Eintritt: geftattet werden, 


Eintrittskarten für Fremde werden nicht ausgegeben: 
Der: Aufgang zur Gallerie iſt auf den breiten: Stiegen. 


Zum GEmpfange der alerpöhften und hoͤchſten Hert ſchaften 


verfammelt fih die Geſellſchaft um KAlb.7 Uhr 
Münden, den 30. Dftober 1632: 
Der Ausjhuß der Gefellfhaft: 
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8371: (4 0). Die Austellung ber Gemälde. der, Mabanıe 
Jaquotot, erſter Porzellan; Malerin. des Königs. vou Frank 
teich,. deren. Utelice Ihre Majeftäten. der. König und bie 
Königin von. Bayern: und. Ihre königl. Hoheit. die Pränzeifin 
Mathilde mit Allerhöchſtihrer Odegenmart. beebrten, wird 
am 31. Dftober eröffnet, und täglich, mit Ausuahıne be& 
Samſtogs und Sonntags, nen. 11: Uhr Morgens biß 4. lihe 
Nachmittags. ſortgeſetzt werden. Der Eintrittöpreid iſt zwei 
Gulden, die Wopnung.:. Morimiliungplag Lit. 4 Nr. 13235, 
ber Eingang von der Esplauade. , 

Münden, den: 31... Oktober. 1832. 


mer ad Borrwfung 
des Anton Rentmih, Müllergefellen von 
Gruli 


au (ch. 

Vom Juſtizamte der Herrfhaft Grullch, Königgräker Kreis 
ſes in Böpmen wird hiemit befannt gemadt:: G6 fep über 
Einfchreiten dee Bermandten des Anton Neutwich, Müllerges 
ſellen aus. Der grulicher Buſchmühle, welcher nach deſſen Ent: 
fafjung vom P, &, Militär In. Dienften- eines baperifhen Gras 
{rn geitanden und ſelt 50. Jahren unbekannten Aufenthalts 
iſt, laut. Beſcheid nom heutigen Tage Dr. E. jud, 767 in die 
Borrufuny. des Abwefenden gemilliget und zu defien Banden 
Anton Repan von. Niedererlig als Kurator beſtellt worden. 

Anton Nentwich wird fonach mit dem Beiſahe vorgerufen, 
daß er binnen eimem Jahre vom Tage der erften Ginrüdung 
dieſes Ediktes in. die Zeitungahlätter entweder perfönlih oder 
durch Bevollmaͤchtigte hierarts zu erſcheinen, oder. auf welche 
Art. immer das Geriht, oder den zu feinen Handen beflellten 
Kurator fo gewiß von feinem Leben in Renntniß zu ſetzen habe, 
als midrigens nah frugtlofer Verfireihung der. Ediktalftiſt 
auf weiteres Ginjchreiten: der Intereſſenten sur Todeserflärung 
Des Verſchollenen gefhritten und deſſen Vermögen für. vererd- 
Ih erklärt werden würde: 

Grullch, den 15. Jull 185% : 
Zavı Pleskos, Yaflisr.. 


8171. (56) Inder G. F Zehle t'ſchen Kunft:,. Papiers 
und Screibmaterialienpandlung (Mefenftrafe Nro, 1009) zu 
Münden, iſt erfgpienen :. \ 


Geſchafts⸗ und Erinnerungsluch für 1833-- 











Preis ungebunden . - x... 1m — 
brofditt 0 nn. r fi 1: Ki - 
in Beder gebunden . 2... .. 1 fı 36 in 


in. Saffian gebunden: nn a en 

Dasfelbe Lommt in. feinee Form den- felt einer Neipe von 
Jahren erſchlenenen Japrgängen ganz gleich, jedoch heuer mit 
vielen neuen: Tabellen wermehrt,. und’ da foldes genaue und 
richtige. Berechnung won. Geldvertheilungen, Befoldungs«- und 
Liedlopnätabellen, Reduktionen den Kronenz,, baperiicen., faͤch⸗ 
filgen: und preußifcen. Tpaler in. baperifcher Reihswährung 
enthält; fo Dürfte es allen koͤnlglichen Staatsdienern und Ges 
fhäftsperfonen befonders willfommen. fepm. 


8568. (2 b)- In einer Handlung / Ermn,-ein ordentlicher 
bravee Junge von 15 bis 16 Japren, mir den. nöthigen Bor« 
Benntuiffen verfehen, ols Behrling unter annehmbaten Bedinge 
niffen eintreten, — Mäheres in. franfirten. Briefen, unter. der " 
Adrefie G. B. In Lande hut. 2 ee 








Münchener 


Poltitifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 108. 


3. November 1832. 





Zeitungs Nachrichten. 


England, 

Condon, 25. Dktte. Bor der Jury der Kingsbend) 
wird jept ein ſchon etwas alter Prozeß verbandch. Es 
handelt ſich nämlich um den Mufftand in Briftel am 2gten 
Ditober 1851. Hier find aber nicht Aufrührer angeflagt, 
fondern der Manor der Stadt, Hr. Piunen, weil er nicht 
früh genug wirkſame Mafregeln getroffen babe, Der At: 
‚tvenen:Ceneral bat die Anklage geführt, dagegen finden ſich 
unter den Bertbeidigern S. James Scarlet u. DM. Caupbell. 
Es wird eine große Menge Zeugen verhört werden. 


Franfreich. 

Paris, 26. Okt. Hr. Dumulin, ehemaliger Faiferl. 
DOrdounanzoffigier und in den Yuliustagen Kommandant des 
Stadtpaufes, hat vor dem Unterfuchnngsrichter ein Verhör 
beftauden, indem er bezüchtigt geweſen, In Paris Werbun: 
‚gen für die legitimiſtijche Partei eſteut zu haben. Er 
erklärt in einem ice »Jouenal du Tommercen abgedrudr 
ten Scheeiben, daß er dem Unterſuchungsrichter wiches au« 
ders habe antworten Pönnen, als: »Myſtiftkatlon, nichts 
als Mofifkntion!« and hinzugefügt habe: »Diefe Anklage 
mürde 'einige Realitãt haben können, weım Dr. v. Lafavette 
bramte Haare und das Brever elnes mestre. de camp ©r. 
allercheiſti. Majeſtãt Heinrichs V. angenommen hätte.« 


Spanien. 

Madrid, 18. DE. Zur Feier des Geburtstages der 
Infantin und des Könige war am 10th md 14ten allger 
meiner. Dandeuß bei Hofe. — Der zum Marineminijter er: 
nannte Hr. Laborde behält das Kommando der Havormah 
und erbielt Das Großkrenz des Ordeus Karls IN. Dage⸗ 
geu wurde dem einjtweiligen Marineminifter, Hrn. love, 
‚diefe Stelle defnitis Übertengen. — Durch ein, bejondered 
Bönigl. Dekret wurde verordnet, daß es dem Sinanzmirds 
fter, welcher fo viele Dekrete zu unterzeichnen babe, geitat; 
"ter feyn fol, kurzweg Viedra zu unterzeichnen, mit Une 
nahme jedoch von amtlichen Bptichaften und wichtigeren 
Artenftücten, welche auch die Unterfchrift der Königin tea- 
gen. — Die Bildung cines Minijteriums des Innern iſt 
bejtimmt, Wahrſcheinilch wird Hr. Martinez de la Roſa 
dleſes Porteſeuille erhalten. 

Niederlande. 

Dana, 26. Dktober. Die Geſchichte — ſagt die 
drantſurter DOberpoftamts = Zeitung — bat wenig Beis 
fpiele auizuweiſen, welche uns Fürſt wub Volk zu einer ſo 


unjertrennbaren Kraft vereinigt zeigen, als es im bem ge: 
genmwärtigen kritiſchen Zeitpuntte bei uns der Fall it. Da. 
bei hat Holland in feinem Innern nie einer größern Nube 
genojlen, als gegenwärtig. Die erjten k. Beumten entzichn 
fich nich: dem Vürgergardendienft und geha mit anfımm- 
teendem Belipiel voran. Alle patrivtiichen Aufopferungen 
geſchehn nicht mit Zögerung, fonbern mit der. jnvorkon 
mendften Bereitwilligteit. Der Gefchäftsgang Des öfſentü 
chen und Privatlebens iſt emfig, doch geicht und geräufd: 
los. Obwohl alle Gewitter fidy. über Holland  zufamımen: 
jiehn, fo hört man doch in keiner Geſellſchaft policiſche Rat: 
forımements: maun vertraut ganz der Negierumng. Blos Prew 
Ben folen von dem Uuerbieten, aus niederländischen Milite: 
dienften zu treten, Gebrauch gemacht haben. Es läßt ſich 
nicht läuguen, daß das Herbeiitrömen. ausländifcher Di 
ziere und gebildeter Männer in nieberländifche Dikitärdienfte, 
wo fie als Gemeine eintreten und blos bis Ende des ſtrie⸗ 
ges ohne Upaucement dienen wollen, einen großen. Ginfiuß 


-auf ein. zegeres geiſtiges Militörleben bei md gehabt hat. 
Ein Pole, welcher früher iu Löwen ſtudirte, trat beim Ans: 


brauch der beigifhen Revolution unter die hollaͤndiſcheu Du: 
foren. Vor der Schlacht bei Hajfelt wurbe er iin Bivomer 
von einem gemeinen Küraffier wit, Ramen gerufen, Er 
ritt auf ven Ruſer zu und erkannte in ibm einen — felufr 


-früheren Profeiforen. — An Uerzten mangelt e6 ber nieder: 


kändifchen Armee fchr; Bewegen nimmt man auch alle 
fvemde Studenten, meiftens Deutfche, welche Medizin ober 
Chirurgie fhudirten, auf und fleilt fie nach einem leichten 
Examen unter einem dee drei beilimmiier Grabe an, aber 
bloß provijorifch. — Man erblistt hier. gemug Belgier, nicht 
blos folche, welche dem König Wilpelm in ihren Cefinnun: 
geu teen blieben, jondern andere, weiche aus Verdruß über 
vereitchte Hoffnungen aus Belgien austeaten und bieber 
damen. Dan begegnet ihnen ſehr gut. 

— Br. Mof. der Honig erwiederte auf Die von ehuer 
Deputation der beiden Kammern bee Genernljinnten über: 
reichte Adreſſe anf die Thronrede, „def er mit der lebhaf: 
teſten Frende, befonders unter det gegenwärtigen Umflin: 
den, die mir Erimmeneinbelligfeit angenommene Adrefie 
als ein Zeugniß der übereimjtimmenden- Gefinnungen des 
Königs und des Volkes entgegennehme; daß er aus berfei- 
den neue Kräfte fchöpfe, die Rechte der Nation zu wertbei: 
digen nnd mit Vertrauen in die Borfedung Den Gang ber 
Ereigırijje zw erwarten.“ 


— Das Hauptquartier wird aller Wahrfcheinlichkeit noch 


om 1. Nov. wieder nach Derzogenbujch verlegt werden. 


» - a 


£uremburg, 28. ottbr. Das Journal de Lu— 


xembourg enthält einen Artikel im Betreff der Verhaf⸗ 
tung des Hrn. Pescatore, woraus Mar hervorgebt, daß dieß 
Greigwiß eine offendare Verlegung bee zwiſchen ber Milis 
tärbehörbe der Feſtung Luxemburg und der beigifchen Res 
giernung abgefchloffenen Webereinkunft iſt. Dr. Pescatore 
begab fih nämlich am 19. d. nach Greveumacher, wohin 
denfelben feit längerer Zeit dringende Geſchäſte riefen; anf 
der Höhe von Niederanven flieg er aus dem Poſtwagen 
und Fam vor demfelben am Ausgang ded Dorfes an, wo 
er von einem ®endarmen angehalten und nach feinem Paſſe 
befragt wurde. Da er Beinen hatte, jo lud ibn jener ein, 
ihn zu feinem Brigadier, Namens Stadt, zu begleiten, welcher 
lehtere eeflärte, ihn ohne Papiere nicht weiter reifen laſſen zu 
Fönnen. Dem zu Folge begab fih Dr. Pescatore zurück Jund 
ging auf das Dorf Senningen zu, um bajelbji den von 
Trier Fommenden Poſtwagen zu erwarten, Auf dem Wege 
dahin Fehrte er in der Papiermähle des Hrn. Lamort ein 
amd wurde einige Minuten fpäter auf der Schwelle dieſes 
Hauſes von demſelben Gendarmeriebrigadier Stadt, in De: 
gleitung eines andern Genbarmen, verhaftet. Es eutſpaun 
ſich hier eine längere Diskuſſion, und auf die Einwenduug 
des Hrn. Lamort, daß Sermingen fi im ſtrategiſchen Rayon 
der Feſtung befinde, ermwieberte Stadt, »daß er feine Be: 
fehle babe und weder der erite noch zweite Raven ihn in 
der Ausübung feines Amtes hindern Fönute, und ſdaß er, 
wenn es Noth the, ſelbſt bis unter die Kanonen der Fe— 
fung. bin Verhaftungen vornehmen würde.« Bevor Dr, 
DPescatore nach Grevenmacher geführt wurde, brachte man 
ihn vor den Priedensrichter des Kantons Betzdorff, ber, 
nachdem er ihn um das Motiv feiner Neije befragt, ihm, 
unter der Bedingung, die Gendarmen zu entfernen , jein 
Ehrenwort abnahm, ſich nicht zu entfernen, indem er ſich 
noch obendreim erbot, ihm im diefer Ungelegenpeit Kaution 
zu leiften. Bu Grevenmacher in feinem eigenen Haufe ab: 
geftiegen, wurde Hr. Pescatore alsbald durch einige Gen: 
darmen vor den Diſtriktskommiſſär gebracht, welcher, über 
ben Beweggrund einer eben jo illegalen als willkührlichen 
Verhaftung zue Rede gefeßt, erwiederte, ver babe Peine Ju: 
ſtruktionen, er handle aber aus eignem Antriebe. Hr. 
Pescatore wurde ſodann nach Urlon gebracht, mo derfelbe 
dem Hrn. Molitor, Subitituten bes Staatsamwaltes, vor: 
geitellt wurde, Diefer wies ihm an ben Gouverneur, mel: 
cher feiuerfeits an das Miniiterinm des Inneen berichtete. 
General v. Tabor, welcher bis dahin jede Kompetenz und 
Verantwortlichkeit in diefer Ungelegenheit abgelehnt hatte, 
erFläcte, auf die Unfragen des Hru Pescatore, er habe dar: 
über an feine Vorgefegten berichtet und erwarte weitere 
Beſehle. Am 23. traf von Seiten des Generals Evain und 
des Hrn. Rogier der Defehl ein, Hrn. Pescatore unverzüg- 
lih nah Name zu bringen. So fan denn derfelbe fol: 
genden Tages dafelbft an. Wenn Hr. Pescatore nicht all: 
zu großes Vertrauen im fein gutes Recht gefept hätte, fo 
wůrde er fich unjtreitig beeilt haben, von den Militärbes 
börden zu Luxemburg die Erektion der in feiner Perſon 
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verlegten Uebereinkunft zu verlangen, eine Verlehung , die 
durch eine einfarbe Darlegung der Thatfachen klar vor Au: 
gen Hegt. Das belgiiche Minijterium hält in feinem int 
quaft s legitlmiftifchen Stole abgefaßten Beſchluß die Ber: 
baftung des Hru. Pescatore als eine. »vollbrachte That: 
faces aufrecht und gibt in feinen Beweggründen, weßhalb 
es die Wegfüprung nach Namur anordnete, den an, den 
Crfangenen vor einer angeblichen Erbitterung der Bevöl⸗ 
Terung ficher zu ſtellen. 

— Ueberfidt ber von der vereinigten Flotte Frankreichs 
und: Englands zu befimpienden hotländifhen” Streitkräfte: 


Zupörderft kömmt bie Ubtheilung von der Schelde, 
welche die Citadelle von Untwerpen, jo wie mehrere feite 
Punkte auf den andern Ufern des Fluſſes in fich begreift, 
und erſtreckt fih bis an Die Gränzen bes boländifchen 
Brabant und des holläind. Klandeen der vereinigten Staaten. 
Abtheilung von der Schelde, Öeneral Chaff, Ober- 
Beſehlshaber. Generalmajor Fevauge. Oberſtlieutnant Dove, 
Infanterie. 1te, 2te, 5te Bataillon des 10ten Lin.“Reg., 
1 Bataill. des 15ten EinReg., 1 Bat. des Tten Lin.-Neg., 
Ubtheilungen vom 18., T-, 12. 2. und q., ungefäbe ‚6090 
Mann in Allem Geſchühtz. Zte und HÄte Hreillerie Batterie 
bee Milizen. Geniekorps. 1Compagnie Sapeurs, im 
Ganzen 1500 Mann, Seemacht. Befehlshaber: Koop: 
mann vor Antwerpen; Boeleus vor ©, Maria; Ryk vor 
Bath. In Blieffingen: Vice-Admiral Gobius, im Can: 
zen 2500 Mann; in Middelburg: Generalmajor Ouis 
cherit mit TOOM.; in Dellvvetsluis: Dberjklieutenamt 
Brade mit 300 M.; in La Pruell 1000 M. und in 
den Helder 1500 Mann. 


Brüffel, 27. Dftbe. Der Eourrier de la Menfe 
will an den Einmarjch der Sranzofen in Belgien noch nicht 
recht glauben. Wenn die Untiverpener Eitadelle, fagt er, 
in der Mitte Novembers Feine belgiſche Garnijon hat, fo 
it alle Hoffnung auf eine endliche Erledigung unferer Sache 


wieder hinansgefept und dießmal Fünnen mir mit mehr 


Wahrheit als je jagen, Belgien ſey der Spielball der Mächte. 
— Das Journal d'Anvers fragt, warum man durch 
— uud auf die Citadelle das Schickſal der Stadt 
oßjteiten wolle, da die Scheldefeage dadurch do i 
gefürbert würde. e — 
— Hr. de Laborde, Adiutant des Königs der Franzoſen, 
iſt bier augekommen. 


Tournay, 25. Oktbr. Wir erwarten, fo zu ſagen, 
die Franzoſen von Stunde zu Stunde; die Cinquartirings: 
Dillete find gedruckt und doch fpricht man von einem neuen 


Aufichub. 
Rußland, 


St. Petersburg, 20. Df. Ge. Maj. der Raifer 
baden den Genersimajoe Tfehebnfcheff an die Stelle des iq 
Netraitezuftand tretenden Generaf- Lieutenauts Frifch zum 
Commandeur ber 10ten Infanterie-Divifion ernannt. 


— In Rußland Hit fehon oft die Bemerkung 


worden, daß auf das furchtbare Choleralahr ein ſehr geſun⸗ 


des gefolgt ſey. Einen merkwürdigen Beweis dafür führt 
Me. 38: des Nigaer Stadeblattes an. Dom 1gten bis zum 
26ten Sept, war anf den drei Hauptlirchhöfen zu Riga 
Feine Leiche beerdiget worden; von 11 Leihen, die im 
September bis zum 21ten auf dem vierten Kirchboſe bes 
flattet worden, waren 10 Kinder im erflen Lebensjahr, und 
in dem Nikolaisirmenhaufe war in zwei Monaten von 270 
BVerpflegten Peiner geftorben. 


— Zu Kurmen (im Selburgifchen Kreife, an der Bit: 
tbauifchen Cränze), froer es am 20. Auli (1. Auguſt) bei 
Sonnenaufgang fo ſtark, daß die Thautropfen auf dem 
Graſe in Eid verwandelt waren. Da gleich nachher ein 
ſtarker Nebel eintrat, fo litt nue der Vuchweizen. Dom 
26ten bis zum 2gten Auguſt traten wieder drei flarfe 
Nachtfröſte ein, welche das Kartoffelfrant befchädigten. — 
(Bei Riga geſchah das erſt am 16. (26.) Sept.) Am gten 
(21.) Ceptember ſchneite e8 Nachmittags bei 4 13° fo 
ſtark, daß der Schnee 14 Zoll hoch lag. Er verſchwand 
indeß in wenigen Stunden. Kurmen liegt zwiſchen gro: 
Ben Moräjten. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 18. Dftbr. Unter dem Titel: Hein: 
eich Wergeland's Dichebunft und Polemik, durch Aktenſt ücke 
erläutert von Johaun S. Welhaven, ijt kürzlich in Chris 
ftiania eine Schrift erjchienen, welche großes Aufſehen macht. 
Wergeland it als der Wortjührer der ultra s norwegifcen 
und antisdinifchen Schulen und der Stifter einer neuen 
ächt : norwegifeben Dichterfchute befannt, welche ſich durch 
Greentrichtät und die beftigften Angriffe auf dänifche Spras 
Ge, Literatur und Nation einen Namen zu machen ſucht: 
es iſt ibm geglückt, eine Heine Kohorte junger Ultee:Nor: 
männer um fich zu ſammeln, welche in ibm ein Oenie er: 
ſten Ranges, den Schöpfer einer norwegiſchen Notionalpoefie 
und Norwegens Freibeitsapoftel bewundern. Nicht bloß 
die dänifchen Blätter, fonderu auch die Stockholmer literas 
riſche Zeitfchrift Heimdall, unterwerfen diefe Tendenz einer 
farfen Kritik. Wergeland's großes epffches Gedicht, »Schö: 
pfung und Menſcheu: eſſiack heißt aud "der Katechismus 
bes Republifanisinnd.a Ce ſtrebt dehin, eine Literatur und 
Sorache zu bilden, welche von Dänemark und Schweden 
gleich unabhäugig feyu ſollen. 

Türkei, 

Das Diario di Roma bericdtet aus Alerandria 
(one Angabe des Datums) der Agent des Vicekönigs von 
Acgupten zu Konftentinppel, Negit-Effendi, fen zum. Sul. 
“ton gerufen und dann in Huflein-Pafcha’s Lager bei Koniah 
geichiett worden, mit dem Befeble, die Feindfeligfeiten zu 
faspendiren, um über Frieden unterbandeln zu Fönuen. Nach 


Briefen ans Smprna jolle Ibrahim Paſcha's Heer nur noch 
fünf (2) Tagmärfche von dieſer Stade flehen. * 
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Maärfellle, 20. Okt. (Ulg. Btg.) Rah Briefen aus 
Ulerandrien ſcheint man dort zu! glauben, daß; ber Pafha vom 
Aegypten mit einem Theile des Divans in Konſtautinopel 
in Verbindung ſtehe und daß die Siege der Aegyptier ein 
Refultat Ddiefes Einverftändniffes fenen. Die alttürkiſche 
Partpei will ſich des Sultans entledigen, deu fie als einen 
Neuerer haft, und eine Negentichaft für feinen Sohn eins 
ſehen. Mau verfichert, daß Ibrapim Befehl babe, nicht 
weiter ald bis Itonium vorzudringen. Wie es auch damit ſeyn 
mag, fo bat Aeghpten bei diefen Siegen wenig gewonnen, 
Die Erpreffungen und Aushebungen dauern fort und man 
begreift nicht, sie das Land dieſe ungehenern Ausgaben 
bezahlen Fann, denn das ganze Kapital, das das Volk bes 
ſaß, ift längft verfchlungen und es läßt ſich auf nichts ala 
die jährliche Ernte und die Reſultate der Handelsſpekula⸗ 
tionen des Pafcha’s rechnen, Die lentern haben zum Theil 
einen großen Gewinn gegeben. Der Pafcha bat große 
Summen ausgegeben, um Baummollipinnereien, Särbereien 
und Webereien zu errichten, find fängt feit ziwei Jahren an, 
beträchtliche Dantitäten von Baummollenwanren Durch die 
Häfen des rothen Meeres nach Arabien und Perfien md 
durch Karawanen nach dem Sudan auszuführen. — Die 
franzöfifihe Marine bat eine Entdeckung gemacht, welche 
einen großen Einfluß auf die Koften des Schiſbaues haben 
wird, Man vermifcht There mit Tabakseffenz und bedient 
fich diefer Miſchung zum Kalfatern der Schiffe, wodurch 
fie gegen die Würmer geftütt werden, indem der jo bes 
reitete Theer fie vergifter. Man bofft dadurch den Kupfer— 
beſchlag überflüfig zu machen und mehrere Millionen jähr« 
fich zu erſparen. Man bedient fich dazu der Tabaksſtiele, 
melde die Negie bisher verbrennen ließ. 


Deutſchland. 


(Baden) Man Bat früher in Effentlichen Blättern 
das minifterielfe Refeript gelefen, wodurch die Birgerbaupts 
leute HH, Kühn und Hermsdorf zu Mannheim, unter Ars 
gabe der Gründe, ihrer Stelle entiegt ıDorden. Die Wie: 
dereinjepung derfelben wird nunmehr durch folgendes Re— 
feript des großherzoglichen Staatsminiſteriums bekannt ger 
macht: »Se. k. Hoheit haben durdy den Vortrag Ihres 
Miniſteriums des Innern vernommen, daß zwei Heuptleute 
des Bürgermilitärs in Mannheim, Hermsdorf und Kübn, 
fn ihren Dienjiverbältuiffen ſolche Ocfinnungen an den Tag 
gelegt umd zue Ausführung gebercht haben, woburd fie 
nicht nur ihre eigene Mifbilligang einer im öffentlichen 
Intereſſe getroffenen Negierungsmaßregel auf eine die ſchul⸗ 
dige Achtung gegen die Perfon des Negenten verlegende 
Meile bezeichnen , fondern auch fie zum gemeinſamen Aus: 
druce ihree Kompegnien erbeben wollten. So wenig es 
in der Abſicht Cr, k. Hop. liegt, Zeierlichfeiten zu befepli: 
gen, die uue der Uusdeuch der aufrichtigen und innigen 
Gejüpls fenn follen, jo wenig Höchftdiefelben irgend Jemand 
wegen Unterlaffung dieſes Ausdrucks zur Verantwortung 
gezogen wiſſen wollen, fo können Höchjidiefelden dennoch 
gemäß ihrer Negeutenpjlicht ed nicht gejtatten, daß ber 


Eimelne dad, maß ihm verſonlich frei ſteht, in feinen öffent: 


Uchen Dienjtverhälmiffen gelteud mache und fo auf Ruhe, 


ftentlichentlichen Frieden und Ordnung flörend einwicke. 
In dieſer Dinficht billigen Höchftdiefelben die vom Miniftes 
rium des Innern am 1. Sept. 4. 3. getroffene Verfügung 
in vollem Maaße. In Räckſicht jedoch desjenigen Vorbrin: 
gend, womit Hermsdorf und Kühn in dee von Ihnen bei 
k. 9. machgefuchten Audienz ihre Dandlungsiweije ents 
ige und zugleich ihre Treue und Ergebenheit perjönlich 
drfräftige haben, wollen Döchftdiefelben gern über "einen 
Borfall Bergeilenheit eintreten laſſen, der zum Theile Höchfts 
ihre Perfon angeht und über welchen die lIcheber felbit ihre 
ichmerzlihe Empfindung ausgeſprochen haben, Be. k. 9. 
finden fi bierburch bewogen, Daß die Dauptleute Herme⸗ 
Borf und Kühn in ihre Stellen wieder eingejegt werden. 
and beauftragen dad Minifterium des Innern mit bem 
DVollzuge. Beſchloſſen zu Karlsrupe im großherzoglichen 
Staatsminiſterium, den 11. Obt. 1832. (Gez.) &. Winter« 


(Rurheffen) Gießen, 27. Dftbr. Da fich das 
Gerücht verbreitet, als fen bier die Cholera ausgebrochen, 
fo ſieht mon fih zu der Erklärung veranlaßt, daß nicht 
nur. Sein derartiger Krankheitsfall Pier vorgekommen, fons 
dern daß der Geſundheitszuſtand unferer Stadt ein beifer 
zer ifk, als er ſouſt in dieſer Zahreszeit zu ſeyn pflegt, 


Bayern. 
Münden, deu 2. November, 


. Das geftern im großen Ddeonfaale ſtattgebabte Concert 
spirituel batte fich eines ſehr zahlreichen Defuches von Seite 
des biefigen Publifums zu erfreuen. Nach der meilterhaft 
erecutirten Symphonie von Beetboben erfreute uns Derr 
Döbm mit feinem ausgezeichneten Spiel auf einer von ihm 
felbit vervolltommneten Flöte; ein Terzett von Hrn. Stuny, 
von den. Baner, Pellegrini und Staudacer aufdas gelungenite 
20:getragen, fand nicht minder allgemeinen Beifall, ber 
endlich den höchſten Grad erreichte, ald uns Hr. Anton 
Tohrer, durch feine mit uubefchreiblicher Feinheit und Leiche 
tigkeit und fellenem Ausdruck gefpielten Variationen in das 
größte Eutzücen verfepte, — Der von Heu. Aiblinger coms 
portirte Öojte Pfalm gab uns einen eben jo erfreulidhen Bes 
weis von Der ungemeinen Tüchtigfeit Diefes Compofiteurs, 
als von der hoben Meifterfchaft unſers Orcheſters, welches 
d eies grandioſe Tonwerk unter Mitwirkung eines anfehns 
lichen Theiles des Liederkranges, mit der Höchiten Kraft und 
Präcifhion ereEutirte, 


— Der Bildhauer, Hr. Leed, bat dieſer Tage die Mo: 
delle zu den Büften des Udmirals Minulis und der Ger 
mersie Bozyaris und Koliopulos verfertigt. Es iſt ihm 'ger 
lungen, die - ernten nnd ausdrucdoollen Pbnfiognomien 
dieier tbatkräftigen Männer, deren gediegene Geſtalten fo 
ſehr on Das Heldenthum unfers Mittelaiters erinnern, voll 
Tommen richtig aufzufaſſen und auf das Sprechendſte mie: 
Der zu geben, und jomit ein Wer? zu Hefern, das durch feine 
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Hiftorifche Bedeutung, wie durch feinen artiftifchen Werth als 
gemein und dauerhaft anziehen muß. 

— Bei deu erfrenlihen Derpältuiffen, in welche Bayern 
zu Griechenland getreten, ift nicht bloß Alles won höchſten 
Yuterejfe für und, was fi auf die Geſchichte, Geographie, 
Statiſtik ıc. dieſes Landes bezieht, fondern vorzüglich auch 
die neugriechiſche Sprache felbit. Jedem Baner von einiger 
Bildung, der dem Könige Otto nach Hellas folgt, muß «6 
Bebürfniß ſeya, diefe Sprache kennen zu lernen, uund er 
wird mit Vergnügen das Mittel ergreifen, das ihm bie 
Erleruung derfelben erleichtert. Wir Pönnen zu diefem Bes 
huſe mit vollem Rechte die »Furze praftifhe Anwen 
fung zur Erlernuug ber neugriehifher Sprar 
bes empfehlen, welde vor Kurzem in der Buchbandiung 
des Hrn. Georg Franzdahier erſchienen it. Diefer, von einem 
in der alt: und neugriechifchen Sprache und Literatur gründlich 
bewanderten Philologen, herausgegebene Yeitfaden iſt Bei 
neswegs bloß für gelehrte Sprachforfcher und foiche, die das 
Altgriechiiche bereits inne haben, fondern auf die faßlichfte 
und brauchbarſte Ur: für Lefer von der verfhiedenften Bor- 
bereitung und Bildung ausgearbeitet ; der Verfajfer hat das 
Mothwendigſte zweckmäßig darin zufammengeitellt. Wer nun 
bie in dieſer Grammatik vorkommenden Regeln, Wörter, 
Beipräche für das gefellige Beben feinen Gedächniſſe einprägt, 
iſt in Stand gefept, ſich mit den Griechen in unmittelbaren 
Berkehr zu fegen und Das Uebrige ans dem Leben und Um: 
gange mit ihmen leicht zu erlernen. Um biejes Buch beſon⸗ 
ders auch für Militärperfonen müplich zu machen, it ein 
alphabetiſches Verzeichniß militãriſcher Ausdrũcke und eine 
tleberſezung der in Bayern gebräuchlichen — — 
tee angehängt. 

Bürzjburg, 30. Of. Bei dem nun —— 
Abmarſche banerifher Tenppen nach Griechenland, bürfte 
nachſtehende, in der Wärzburger Zeitung enthaltene 
Mittpeilung richt ohne Intereife ſeyn: 

Standes:Ausweis des Brigade: Stabes.. 

1 Geueralmajor. 1 Adjutant (Oberliewtenant oder Ans 
terlieutenant). 1 Drdonnanz:Difiyier (Unterlieutenant). 1 
Jugenieuroffizier. 1 Kriegs-Kommiſſät. 4 Regimentsquar: 
tiermeifter erjter Klaſſe, ald Verpjlegs:Kommiffir 1. Llaffe, 
zugleich für die Korps-Kaſſa-Geſchäſte. 1 Regimentsarzt, 
gua Stabsarzt. 1 Negiments:Auditor, qua Stabdanbitor. 

1 Sekretär. 1 Batailongquartiermeifter, ald Verpflegs- 
—— 2ter Klaſſe, zugleich als Controlleur der Korps, 
Kaſſe. 1 Kommiſſariats-Aktuar. 2 Farbolifche Feldgeiſtliche 
4 proteſtautiſcher Feldgeiſtlicher. 1 Unterapotheker, 1 2er 
borant. 1 Feldbäcker. 1 Regie⸗Mehzger. 

Standes: Ausweis eines 1. Bataillons. 

1 Oberſt. 1 Major. 1 Abjutant (Dber: oder Unter · 
lieutenant). 1 Zunker. 1 Negiments.Quartiermieifter. 1 
Megiments-Auditor. 1 Regimentsarzt. 1 Unterart. 1 
Aktuar. 2 Rechnungs: Praktifimten (Sergeanten. 1 Du 
fitmeifter. 1 Regiments: Tambone, 6 HDautboiften 1fter 
Klaſſe. 12 Santboiiten Ater Klaſſe. 1 Anditoriats+ Utuar. 
4 Profos. 1 Gehilſe. 4 Büchienmacher. 5 Pnuptiesste 
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4. Rlaffe. - 3 Hauptleute @ter Klaſſe. 3 Oberlieutenants. 
10 Unterlientenonts. (Die. Schüpen ⸗ Kompagnie 1 Ober⸗ 
fieutenant, 2 Unterlieutenants. - 2 Kompagnien 1 Oberlieus 
temant und 4 Interlientenant. 3 Kompagnien Feinen Ober» 
Lieutenant dagegen 2 Unterlieutenants.) 6 Feldwebel. 12 
Cergeanten.. 36 Korporäle. 1 Horniſt 1. Kaffe. 2 Hors 
niften. 2. Klaffe. 5 Tambours 1. Klafle. 10 Tambours 
2 Kl, * Pionniere. 48 Gefreite. 600 Gemeine. Sum ⸗ 
ma 700. 


‚Gtandes:Ausweis eines 2. Bataillons. z 


4 Oberſtlieutenants. 1 Major. 1 Adiutant (Unter⸗ 
Gieutenant). 1 Junker. 1 Bataillonsquartiermeifter. 1 
Baͤtaillonsarzt. 1 Uuterorzt. 1 Aktuar. 2 Rechnungs ⸗ 
Praktikanten (Sergeanten). 1 ärztliher Praktifant. 1 
Bataillond-Tambour. 1 Büchlenmacher. 3 Dauptleute 1. 
Kl. 3 Hauptleute 2. Kl. 3 Dberlientenants. 10 Unter 
lieutenants. (Die Schüpenkompagnie 1 Oberlieutenont n. 
T Unterlieutenants. 2 Kompagniem 1 Dberl. u. 1 Unterl. 
3 Kompagnien Feinen Oberl. dagegen 2 Unterl.) 6 Feld» 
webel. 12 Sergeanten. 36 Rorporäle. 1 Horniſt 1 Kl. 
2 Horniften 2. Kl. 5 Tambours 1 Kl. 10 Tambonrs 2. 
Klaſſe. 12 Pionniere. „48 Vefreiete. 600 Gemeine. 
Eumma 764. s 
StandesausweisderChevaurlegers:Dipifion. 

1 Major. 1, Adjutant (Unterl.,) 1 Junker. 1 Bar 
tolllonsarzt. 1 Uerztliher Praktikant. 1 Unterveterinäes 
Arzt. 1 Aktuar. 1 Nechnumgs-Praftifant (2. Wachtmei⸗ 

„fler). 2 Nittmeifter. 2 Dberlicutenants. 4 Unterlieut, 
2 erſte Wachtmeijter. 4 zweite Wachtmeiſter. 16 Kor⸗ 
poräle. 2 Trompeter 1 Kl. 4 Trompeter 2 Kl. 2 &att- 
ler. 2 Schmiede. 16 ®efreite. 184 ®emeine. Summa 248. 
SOtanded:Ausweis berkiniens (Buf:)Batterie 

Artillerie. 1 Hauptmann, 1 Oberlieut. 2 Unter⸗ 
lient. 1 Dberfeuerwerker. 3 Feuerwerfer. 7 Rorporäle, 
2 Trompeter. 96 Bombardiere und Kanoniere. Summa 113. 

Subrmwefen, 1 linterlieutenant. 1 Wachtmeifter. 
4 Korporäle. 1 Trompeter. 97 Gemeine. Summa 104. 

— Das Würzburger Kreis Intelligenzblatt vom 28. 
Ditober enthält folgende, die Foritichule in Aſchaffenburg 
betreffende Bekanntmachung der königlihen Untermainfreiss; 
Diegierung : »Vermöge allerböchften Reſcripts vom 19. d. 
Haben Seine Mojeftät der Könlg auszufprechen gerubt, daß 
Die mach ihrer dermialigen Einrichtung ihrem Zwecke nicht 
entiprecheude Forftiche : Anſtalt zu Aſchaffenbueg gefchloffen 
werden folle. Es wird dieſe allerhöchfte Verfügung mit 
dem Unhange zur öffentlichen Keuntniß gebracht, Daß bie 
zu einftiger Derwendung in die höheren Forſtdienſte bes 
Staats adfpirirenden Jürglinge bis auf weitere Derordnung 
ibre Vorbildung gleih den Adfpieanten zu dem übrigen 
Zweigen des Finanzdienfles auf einer vaterkindifchen Hoc: 
Schule zu erlangen haben.« 

Augsburg, 1. November. Gegenwärtig fieht man 
dan dem reich deforirten Zuwelen⸗, Bijonteries und Silber 


Magazin. der Herren Seethaler und Sohn bie erfte Ablie: 
ferung eines Theils zu einem großen Tafel-SBervies. Dief 
Vaisselles beurfunden nicht mir alleln den nusgey 2 
Geſchmack des fürftlihen Beſtellers in der Ansionpl ber 
Bierzu von diefen Künftiern. verfertigten Zeichnungen, ſou⸗ 
bern bejtätigen auch «neuerdings den allgemein günftigen _ 
Ruf fowopl, als den Erfindungs , Geift diefer pripilegirren 
Sobrifanten in Hinficht der ganz neuen, noch nie gefehenen 
Hormen bei diefem aufgeftellten Tafel: Servies. m? 


Bamberg, 51. DE. Se. k. H. der Herzog Wilhelm 
in Bayern find heute Vormittags um halb 12 Uhr im er 
swünfchteften Wohlſeyn von Ihrer Sommerrefidenz: Dans 
dahier wieder eingetroffen. 





Neueſte Nachrichten. 





Falmouth, 24. DE. Der Firebrand hat Nach: 
richten aus Portugal gebradt. Mean erführt, daß am 14. 
in dee Nähe der fpanifchen Küſtenſtadt Vigo ein Serge: 
fecht zwiichen deu Flotteu Don Pedro's und Don Driguels 
flott gefunden hatte, bei welchem auf beiden Seiten mit 
großem Muthe gekämpft wurde, ohne daß jedoch der Kampf 
ein entfcheldendes Ergebniß zur Folge gehabt hätte. Das 
migueliftifhe Gefchwader mußte das Weite fuchen, weil es 
eontrairen Wind hatte, und Sartorius fah ſich gennthigt, 
die Befhädigungen, welche einige feiner Schiffe erhalten 
hatten, auszubeilern. Dad Udiniealitätsfhif (Donna Ma. 
rin) welches in Verbindung init der fonjtitutionellen Brigg 
»der 23. Juliud« das große miguelijtiihe Kriegsſchiff Don 
Yuan heftig angegriffen Hatte, war beſonders ſtark befchä: 
digt worden. Sartotius zählte 45 Todte und Verwundete. 
Der Don Yuan, welcher gleichfalls trog feiner ſtarken Be: 
fepung mit Kanonen noch fhlimmer zugerichtet wurde, als 
die Dona Maria, mußte mit der ihm beigegebenen Fre: 
gatte in den Hıfen von Liffabon einlaufen, da er zu mweis 
teren Operationen untüchtig gemacht wurde, und nun fchon 
zum brittenmale einer gründlichen Ausbeſſerung bedarf. 
— Un demfelben 14. DEt. Hatten auch die migueliftifchen 
Truppen einen Ungeiff auf das Kloſter la Serra vor Dporto 
gemacht. Nach einem fechöftündigen hizigen Kampfe mußten 

die Migueliften weichen, nachdem fie gegen 1000—1200 
Dann an Todten und Deriwundeten verloren hatten, Cine 
Mine, welche die Pedrijten gefprengt hatten, war esbeſouders, 
die ihnen Diefen fo bedeutenden Verluſt beibrachte. Die 
Pedriften ihrerfeits follen nur ſehr wenig Mannschaft verlo: 
ten haben. — Die Armee Don Migueld vor Dporto bat be: 
deutende Derjtirkungen erhalten. Sie erwartet nur die 
Ankunft Don Miguels, um unter feinen Uugen einen wies 
derholten Sturm auf Oporto zu unterneßmen. Don Mi« 
guel Hat ſich von feiner Schwefter, der früheren Regeutin 
begleiten laſſen. ’ 
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! en e 4“ «rla . Boat . ar 
— Die Kononade am 13. Oft. , fagt.das du Öpottn 
befannt gemachte Bulletin, banerte von gens bis 

2 Uhr Nachmittags am 14., mo das Schweigen ber feh 
lichen Batterien ben Marſch der Maffen gegen den Ungeiffs: 
Punkt ontündigte.e Während der 33ſtündigen Kanonade 
ſoßen bie Migueliften über 3000 Kugeln, Granaten und 
Bomben gegen bie Verfchanzungen ab. Unter dem Schutze 
biefes Feuers entfaltete ſich eine ſtarke Linie Scharſſchützen 
von 5000 Mann Injanterie indrei Kolonnen. Die Kolonne 
rechts war gegen ben Punkt von. Cira gejendet, die mitt: 
lere Kolonne ‚gegen die Mauer ber Cerca, die line rückte 
auf ber Chauſſee von Villanova vor, As General Graf 
Diltofloe diefen Ungeifisplan bemerkt hatte, fleilte er einen 
Theit bes iſten Bataillons des Öten Anfanterie : Regiments 
als Referve auf. Als der erjte Angriff Eräftig abgeichlagen 
war, verjlärkte der Feind feine Linie wit frifchen Truppen 
und griff allmäplig auf allen Punfren mit Macht an. 6 Mal 
erneuerte er den Angriff und Mal murde ervon dem Fener 
der tapiern Dertbeidiger diefee Punfte und der längs dem 
rechten ifer des Fluſſes aufgejtelten Batterien zurückgewieſen. 
— Endlich waren feine Reſerven erfcböpft, feine küͤhnen 
Hofinungen vereitelt und er begann feinen Rückzug nach 
mehr als drei Stunden hartnäckigen Kampfs, während def 
fen es keinem bewaffneten Migueliften gelang, einen Fuß in 
dieß »gebeiligte Bollwerk der Ehre, der Tapierfeit und des 
Ropalismus« zu fegen. Um 6 libr Abends hatten unfere 
Pitere wieder ipre alte Stellung eingenommen. Unfer Ver— 
linſt iſt unbedeutend, den des Feindes Fönnen wir nicht ge: 
nau kennen. Es iſt indef kein Zweifel, daß er 120 Todte 
wor unfern Tranchbeen lieh, worutter ein Major des fıinf- 
ten InfanterierRegiments und Kapitain Pinto von der Öre: 
nadierkompognie des 24. Negiments. Auch haben wir er: 
fobren, daß über 100 von des Feindes Verwundeten, dars 
unter zwei höbere Offiziere, flarbtn, 40 Wagen mit Ver: 
mwundeten zogen mit der Arriergarde ab, Kapitain Fer: 
reiro, der is 2aſten Negimente Majorsraug bat, kam frei: 
willig zu uns berüber; einige Gefangene wneden gemacht 
und 500 Gewehre erbeutet. 


— Don Miguel bat während feiner Abweſenheit von 
Liſſabon (ee. reiste am 17. zur Armee wach Oporto ab} die 
höchſte Gewalt in die Hände des Herzogs von Cadaval 
kraft folgenden Dekretes gelegt: 

»Entichloffen, Mids zu Meiner Armee, die in biefeut 
Augenblick beſchäftigt ift, die Rebellen zu fchlagen, zu bege: 
bei, um dieſen tapfern Truppen durch Diefes Zeichen von 
Epre die Achtung zu Dezeigen, die Mir ihre glänzenden 
Dienite eingeflößt haben, und da bie obweltenden Umſtände 
erbeiſchen, daß man alle zur Verbürgung der Sicherheit 
und Rube der Haͤuptſtadt nothweudigen Maßregeln er: 
greife, bielt Ih es für geeignet, Ihuen das Commando 
über ofzinder Hauptſtadt und in der Provinz Eftramabura 
befindlichen Truppen, fo wie über die Feſtungen an beiden 
Wiern des Tajo zu übertragen, desgleihen auch über die 
Streitkräfte, die ſpäter dafelbjt eintreffen könuten, und er: 
wrichtige Lie, alle Ihnen für die. Aufrechtpaltung der Ruhe 








Wuen in biefem 

Hite bedienen werden, um den wichtigen gweck 
f xde und Geſchicklichkeit zu erfüllen, wofür Ihre 
großen Eigenſchaften und Ihe erprobter Eifer Mir bürgen. 
Sie find gleichfalls ermächtigt, den betreffenden Autoritäten 
alle nötbigen Befehle zu ertbeilen und mit Mir, fo oft es 
Innen nothwendig feheint, zu correfpondiren. Gegeben Im 
Pallaſt zu Carlas, den 8. Oktober. 1832. (Unterz.) Dee 
König.“ TEN PRT 


Paris, 29. Dktbr. Der König bat vorigen Montag 
Nenilly verlaffen und die Tuillerien wieder bezogen. — 
Marſchall Mortier ift geftern Abends in Paris angefonmuen, 
Derfelbe wartete fogleih Sr. Maj. dem Könige auf. — 
Der Marfchall Gerard und der Herzog von Moutebello hate 
ten heute Abends Audienzen bei dem Könige. 


— Hr. Dupin kam geftern in Paris au, reifte aber for 
gleich wieder nach Nogent weiter, 


— Yın 25. Dft. trafen von Mezieres in Valenciennes 
4000 Kilogramm. Pubver und 6000 Kugela vom jtärk. 
fien Kaliber ein. Man weiß nicht, wo man fie unterbrins 
gen fol, da die Pulvermagazine diefer Feſtung bereits mit 
Vorräthen überhäuft find. Bricht der Krieg aus, jo wird 
man den größten Theil des Artillerie: Materials auf der 
Schelde fortichaffen, zu welchem Zwecke eine Menge Boote 
bei Dougi und Volenciennes in Bereltſchaft liegen. — Das 
Hauptquartier des Generals Gerard begab fich von Saints 
Daaft ler haul (Markung von DValeneiennes) in das Junere 
der Stadt. 


— Briefe ans Barcellona melden die Mbfehung des Gras 
fen d'Espanna und des Polizei: Intendanten Ognate. Cie 
find nach Madrid berufen, um über ihr fräperes Betragen 
Recheuſchaft abzulegen, 


— Die Frkf. Oderp.-Umtsztg. enthält folgende 
Privatkorrefpondenz aus Paris, vom 27. Dft. Nous 
touchons done enfin au moment de voir decider, par 
la force, une question rösolue deja par les negociations 
dans les rapports europdens. , Durch dieſes glaubwür: 
dige Wort im »Journal des Debatd« wird endlich das 
Nathſel, welches in den Blaͤttern zu tanfend Widerſprüchen 
und euf der Börfe zu vielen Unglück Auleß nad, gelöst. 
Es werden gegen Holland Zwangs Dlapregeln ergriffen. 
Durch diefe Maßregeln jedoch erleidet der europäiſche Sriede 
keine Störung. Wenn etwa früber von einer fremden 
Macht Bemerfungen gegen die bewaffnete Zwif.bendunft 
gemacht wurden, jo baben Tiefe Schwierigkeiten nach den 
von Frankreich "gegebenen Erliuterungen ein Ende. Und 
eben deßhalb, weil von keiner andern Seite wmebe dem 
vom frauz⸗ Kabluete vorgefblagenen Unternehmen ein Hin 
derniß eutgegenſtebt, ſo iſt auch der engl Hof jegt ‚geneigt, 
hierin mit Fraukreich genteinſchaftliche Sache zu niachen. Cie 


ge enden 


‚finden ſomit in den bentigen Worten des Jonrn. d. Deb., 


in dem Steigen der Neute (die, 5 pCt. ſchloſſen heute mit 
63,35) die vollonnnene Beſtätigung der dachtichten, die idy 


Innen ‚in einen Augenblick mitteilte, als das Journ.d. Des 
Datz, aus früher angedeuteten Gründen, noch anders ſprach 
und als die Börſe von' einem paniſchen Schrecken ergriffen 
war. Wie man ſich aber Hier zu Lande überhaupt in Gr: 
treinen gefällt, fo begeht auch heute wieder die Preffe und 
auch das Journal des Debats, einen Jerthum, zu welchem 
fie durch die Londoner Blätter verleitet werden. Nous 
touchons au moment de voir decider la question iſt 
etwas übertrieben. Der Heine Krieg, wodurch man bem 
größern vermeidet, fängt nicht, wie man zuvor befchlojfen, 
Heute den 27. HE. an, fondern erft im November. Man 
will in Portsmouth noch einige Schiffe erwarten, bie anf 
der Fahrt durchs atlantifche Meer begriffen find, und von 
feanzöfifcher Seite macht man mod) einen leßten diploma 
tifhen Verſuch beim König von Holland. Für den No: 
vember aber iſt, wenn der diplomatijche Verfuch nicht ges 
lingt, der Angriff auf Untwerpen unwiderruflich beſchloſſen, 
und dudwig Philipp wird vermuthlich die Uebergabe dleſes 
Plaßes in feiner Thronrede anzeigen, wenn uicht die früh 
eintretende Falte und nebliche Jahreszeit dem Erſolge der 
engliſchen und franzöfifchen Waffen Hinderlich iſt. 

Haag, 29. Dktbr. In der gefteigen Sitzung der 7. 
Kammer der Generaljtanten wurde cine Botſchaſt vorgele⸗ 
fen, begleitet von 8 Gefehesentwürfen, die eben fo viel 
Titel des 2. Buches des Eivilgefepbuches, nämlich von Tit. 
11 bis 17 einfchl. enthalten. Sie befchloß den Drud, Ders 
tbeilung und Verweilung an bie Sektion des Mouats 1») · 
tober. Darauf wurde der Centralbbericht über.den Geſe— 
gesvorfchlag in Betreff der Disponibelmachung der 10 Mil: 
tionen Riktitände Praft Gefepes vom 4. Yan. 1. I. verle: 
fen. Unter 5 Sektionen begnügten fih 4 mit den Antwors 
ten und Mittheilungen der Negierung auf die in den Seh 
tionen gemachten Bemerkungen. In einer einzigen Sektlon 
machten einige Mitglieder die Bemerkung, dab die Regies 
zung eine Summe verlange, welche bei weitem bie über: 
feige, welche eingebe, Ohne daß die Neglerung von den 
übrigen durch das’ Geſeß dargebotenen Mitteln Gebrauch 
gemacht habe, Die Kammer ordnete den Druck und die 
Vertheilung an. 

— In und um die Feſtung Gertrudenburg iſt man ei⸗ 
frig mit Aufführung von Bertheidigungsiwerken befcäftigt, 
‘fo daß diefe Stadt in Kurzem wieder, gleich, wie im fruͤ⸗ 
Hern Zeiten, als die Niederlage gegen Philipp II. von 
Spanien anfämpften, unter Die wohlbefeſtigten Pläpe witd 
gezählt werden können. 

Seit einigen Tagen werden Gaben für das Vater: 
land —— mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß 
diefelben zum Beweiſe der dankbaren Anerfennung der fe: 
flen Ausdauer der Regierung In Wahrung der Intereffen 
und der Ehre des Landes dienen follten, &o warb ein 
Bankzettel von 500 Gulden auf ben Altar des Vaterlan⸗ 
des gelegt, auf deſſen Ruͤckſelte außer der eben angegebenen 
Bemerkung noch die Devife fhand: »Seyn oder nicht fepn.« 

— Am 26. d. ift in hiefiger Refidenz der Staatsminis 
fer, Hr. Repelaer van Driel, Oeneralfaifier und Präfdent 


8853 


der Brüſſeler Bank, in einem Alter von 50 Jahren mit 
Tode abgegangen. 

«.. Brüffel, vom 29. Dftober. 
nach Brüſſel zurückgekebrt. 

Nach Berichten aus Namur ſoll bei Charleville im 
Ardennen: Departement ein Lager gebildet werden. 

— Aus Antwerpen ſchreibt man, daß der holländiſche 
Sergent, der die Artillerie im ort Jfabelle befepligte, zu 
den Delgiern übergegangen je. 

Berlin, 28. DE. (Lpz. Btg.) Der als Herans: 
geder des politifhen Wochenblatts in Berlin bekannte Pros 
feſſor Jarcke iſt zum kaiſerl. öſterreichiſchen Rath in ber 
Staatskanzlei ernanut und empfängt den halben Gehalt 
des verjtorbenen Hoſtaths v. Geutz; feine Ubreife nach Wien 
dürfte nicht mehr fern jenn. . 

Kaffel, 29. Okt. Geftern erfranfte Niemand an der 
Cholera, 1 Judividuum ſtarb. Beſtand 11. 


Verantwortlicher Kedastenr : 
J. J. Sendiner.' 


3% MM. find wieder 


Courſe: 
Wien, 29. Octobr. 


Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 868; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 25; 

Darl. mit Verloof. v. 3. 1320, für 100 fl. in EM. 18183 
— detto detto v. 9. 1821, für 100, meM. 125%; 


Bank: Xetien pr. Stück 1120 in EM. ° 
Paris, 29. Oktobr. 5 pCt. 96 Ir. 35. €; 3 per 
63 Fr. 10 €. (3 Uhr.) 


Theater» Anzeige. 
Conntag: Der Schnee, Dper. 
Bekanntmachungen. 
8375. (5a) Mufeum. 


Den 10. und 17. November werden Bälle im Beinen 
Saale, dann den 24. d. M. ein Ball im großen Saale flatt 
finden. Anfang 7 Uhr. 


8376: An die verehrlichen Mitglieder der 


‘ Geſellſchaft des Frohſinns. 
Das auf Samſiag den 3. Novbr. angekuͤndigte Feſt 
finder Mittwoch den 7. Nevbr. Statt. 


8370. Deffentlider Dank, 
Untergeichnete ftattet hiemit Öffentlih wor ihrer Abreife dem, 
Durch feine Behandiung der Augenkrankpeiten fon jeht vors 
theithaft befanuten jungen praftifden Arzte, Dr. Mar Kod, 
"ihren verbindlihften Dank ab, da «6 demfelben gelang, ihr 
durch eine gefchidt ausgeführte Operation und durch den ums 
ermüdetiten dleiß ihr fhon beinahe verlornes Augenligt wie 
der zu geben. 
Münden den 28. Oktober 1852. 
Antonia Rantofen aus Straubing, 





* 


* 

83”"1. (4 ) Die 9 ber Gemälde ber Mademe 
Jaquotot, eriter ee des Königs von Franke 
feih, deren Atelier Ihre Majeſtäten der’ König und bie 
Königin von Bageen und Ihre königl. Hoheit die Pri a 
Mathilde mit Alerböchſtihrer Gegenwart beehrten, rd 
on 31. Oktober eröffnet, und täglich, mit Uusuahme des 
Somſteqs und Sonntags, von 11 Uhr Morgens bis 4 Upe 
Nackınittage Tortgefeht werden. Der Cintrittöpreis iſt zwei 
Gulden, die Wohnung: Marimillansplag Lil. 4 Nr. 1325 
der Gingang von der Esplanabe. 

Müucen, den 31. Oktober 1832, 





8380. Künftigen Montag den 5. dieſes Monats wird ber 
fürfttich » bohengollernfhe Hoflapellmeifter T. Taͤglichedeck die 
auf Eubfeription veranftaltete muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Saale des philharmonifhen Berrins am Wittelsbacher- 
Platz Nro. 617. gu geben die Ehre haben, wozu Madame 
Shedhner: Waagen, „Dem. Ghparlotte Hagu, Dem. Pertbaler, 
die Herren Bayer und Böhm, unter Mitwirkung der Löniglis 
chen Hoftapelle, die Solo-Parthieen gefälligit übernahmen. 

Eintrittsfarten find von heute an in der Mufithandlung 
von Deren Falter und Sohn zu haben, 





8377. (20) Berfhollenpelts:GrEenntnif. 


Joſeph Kümmerl, Taglöpners Sopn aus Kühbach, koͤnlgl. 
Landgerichte Alchach, feiner Profeſſion ein Schneider, befindet 
ſich feit 55 Jahren im Auslande, wohin er fih im die Fremde 
begab, und würde gegenwärtig 76 Jahr alt fepn. 

Demfelben it aus dem Nachlaß des Woſchers Franz Kaver 
Hinfh am Lechl dahler eine Grbfchaft von 669 fl. 55 Er. ans 
gefallen, weßmegen unterm 6. Mai 1828 eine Edittalladung 
an Ihn erlafien wurde. 

Nahdem nun diefer Ladung ungeachtet weder Joſeph Rüms 
mer! fi gemeldet Hat, noch font etwas über deſſen Leben 
oder Tod bekannt wurde, fo wird derſelbe als verfchollen er⸗ 
PFlärt, und obige Grbfhaftsfumme defien Grben gegen Kaution 
überlaffen. z 

Den 50. Dft. 1832. ‚ 
A. B. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
' Allweper, Direktor. 
Dasl. 





8506. (56) Befannntmadung.: 


Auf Inftanz eines Hypothekglaͤublgers wird das dem Steirs 
führer Georg Doüpofer gehörige Anweſen Mro, 156 in der 
Vaumjlraffe, beſtehend aus Haus und Garten und gerichtlich 
geihägt auf 1710 fl., dem öffentihen Verkaufe unterworfen, 
und biegn Tagsfahrt auf Mittwoch den 28. Nov. früh 9 bis 
12 Uhr auberaumt, 

Kauftliebhader Haben ſich am genannten Tage vor dem 
unterfertigten Gerichte gu melden, ihre Angebote zu Protokou 


zu geben und den Hinſchlag nad $- 64 des Hppothrfengefeges Ä 


zu gemärtigen. 
Am 26. Oft, 1832. * 
RD Rrelss und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
; —FJ Mapı, 


haus in feinem gegenwärtigen unvollendeten 


884 a 


8325. (30) Betanntmadung. 


Das Anweſen Der Caffetiers Eheleute Friedrih und Ras 
tharine GöHg Mro. 284 in der Früblingsitraße, beftehend aus 
einem mit edener Erde drei Stodwerk hohen Wohnhaufe, zwei 
Dintergebäuden, einer Kugelbahn, einem Gefellfhaftsplage und 
reinem gefhloffenen Sommsrhaufe nedit Hofraum, gefhägt auf 
15,009 fl., um 8000fl. der Braudverſicherung einverleibt und 
mit 5000 fl. Emwiggeld » Aapitalien belaflet, wird auf Exreditom 
Gaftlichen Antrag andurh das Drittenmal zum oͤfſenttichen 
Verkaufe ausgeſchrleben. 

Der Verkauf hat am Mittmod dem 14. November, 
rc - ? a. Upr fait, die Anbote werden 
erorts zu Protokoll gegeben und der Dinfchl leht 
9. 64 des Hypothekengeſched. u re 
Am 16. Dftober 1832. j 
K. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Dieskior, ’ 

Reber. 
a a —— 
8135. (3.6) Amortifationd« Decret, 

Die Urkunde von einem ehemaligen Hofjaplamts-Gapitals 
ver 1000 fl. gu 27, pG&t., verzinslih mit der Zinszeit 29. Sep⸗ 


tember und vorgetragen im Kataſter sub 501.79, ift zu Ver 


luft gegangen. Diefes Sapital bildet einen Ausbrub von dem 
im Jahre 1625 für Philipp Kurz, vormaligen leise 
Kämmerer, angelegten Gapitale per 20 000 fi. 

Auf Anſuchen des G. G. Trof, Dandeldmannd von bier, 
und gegenwärtigen Befigers des fraglichen Bapitals pr. 1000f., 
wird der undefannte Juhaber dieſer Urkunde aufgefordert, Die 
felbe innerhalb 6 Monaten a dato um fo gewißfer bei unters 


fertigtemm Gerichte vorzumeifen, als außerd 
kraftlos erklärt — ————— — —— 


= 3 Auguft 1852. 
» DB. Kreit: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. ‘ 
Pauttmenn. 








8539.(3 c) Bektanatmadhung. 


- Rah vorliegenden Antrag wird das Wohnhaus des Man 
rermeifters Anton Baungartner am der Sryplingsftraße zum 
Drittenmale zum Berkaufe in Berjte rungewege ausgeſchrie⸗ 
ben und zur Bornahme dieſer Verſtelgerung auf Mittwoch 
ben 28. November d. J6., früh von 9 bis 12 Upr 
hierorts Kommiſſion angefegt. Bahlungsfäpig* Kaufsliebhaber 
werden hiegu mit dem Beifage eingeladen, daß diefes Bohn: 
Zuſtande auf 
14,000 fl. gefhägt fep, und daß der Dinfhlag nad %. 64 des 


Oppothekengeſehes eintrete 


* —— 1832. 
B. Areld: und Stadtgeriht Münden, 
Aliweper, Direktor, 
2 Hunderuder. 
—— — — — — — —— — — —— 
8379. Jedermann wird gewarnt, auf meinen Ramen etwas 

au borgen, indem id für nichts hafte, 

Lie Vogt, 
Berigtspalter zu Ballen, 


Muͤnchener Politiſch 


—— F F 
RN 


Mit Seiner Königlichen Dajerdt allergnädigftem Privifegium. a‘\ 
: f vr 





“ Montag 


Nro. 109. 


* 
5, November 1832. 





Zeitungs ⸗ Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 30. Oftbe, Der heutige Moniteur enthält 
aus dem Nouvellijt von gleichem Tage folgenden Artikel: 

»Der Vertrag zwiſchen ranfreih und Eugland, von 
welchem dieſer Tage die Rede war, iſt nun ratificiet. Die 
Ausiwechslung der Ratiñcatlonen hatte zu London den 27.Dit. 
zwiſchen dem Fürften Tolleprand und Lord Palmerſton ftatt. 
»  »Diefer aus 5 Urtiteln beitebende Vertrag wurde alio: 
gleich der Eonferenz mitgetheilt , Beinedivegs aber zu bem 
Zwecke, deifen Volltziehuug ihrem Beitritte unterzuordnen, 
Der nur verzögernd ſeyn Bönnte,. ſondern um gegen Die brei 
Mächte eine Prlicht zu erfüllen‘, die auf fo Fünale Weife 
zur Anfrechtpaltung des allgemeinen Friedens mitgewirkt 

. Haben. 


"Un demfelben Abend (Sonnabends) verließ ein Dampf: 
fchiff London, um ben beiden Königen von Holland nnd 
Belgien die Depeichen der zwei Höfe zu übermachen. Diefe 
Mittheilungen faſſen die ausdrückliche Einladung infich, in bie 
Räumung der refpektiven Territorien bis zum 2. Noobr, 
zu willigen, fo wie die förmliche Erklärung, daß, wenn bie 
zum 12. die Ränmung nicht bemwerfftelligt ift, die verein: 
ten Streitkräfte zu Land und zn Waſſer unverzüglich bandelnd 
auftreten werden. Die Flotten follen aut 5. unter Segel 
geben; die Landarmee am 15. ſich in Bewegung fepen, 
eber man glaubt, daß ein übelbereshneter und fortan uns 
mwirkfamer Widerfland vor der unwiderruflichen Leberein: 
ſtimmung Franfeeihs und Englands nachlaſſen werben.« 

— Tontte-Admiral Ducreft de Villenende bat den Bes 
fehl, das von ihm commanbirte Geſchwader von Cherbourg 
wach der Abede von Spithead abgeben zu laffen, den 28. 
Oktober Morgens um 8 Uhr erhalten. Um q Uhr wur 
das Geſchwader unter, Segel und ftenerte mit günftigem 
Winde Euglond zu. Es befteht aus folgenden Schiffen : 
Lintenfibiff Suffren, von Hrm Kerbrain commandirt; 
auf ihm befindet fich der ContrerAdmiral Ducreft de Ville⸗ 
teuves —- die Fregatte Melpomähe, commandiet von 
dem Schiffsenpiteir Kabatıdn ; — bie Fregatte Ealypfo, 
eomimondirt von Schiffsenpitain Casr; — die Fregatte 

Medea, eommanbiet vom Fregattencapitain Troude; — die 
Feegatte Refolı, eommandirt vom Bregattencapifaht be⸗ 
maitrezs — bie Bregatte Ariane, commandirt vom fees 
 gattencapitain Ge Ray; — bie Corvette Ersoke, commiatıs 


birt vom regattencapitain Dubreuel; — bie Aviſo⸗Corveite 
Baponmefe, commandirt vom Corpettencapitain Mens 
trier. — Die Melpomöhe und die Erdole blieben in ber 
Rhede zurück und fliehen in Bereitfchaft‘, fih auf den er: 
ſten Befehl mit der Flagge bes Contre⸗Admirals Ducreit de 
Villeneuve zu vereinigen. 

— Marfhal Gerard bat mit dem Könige en famile 
gefpeifet. Die Mufiter des 14ten leichten Regiments ſpiel⸗ 
ten wäßrend dem Mahle Symphonie. 

— Der Marquis von Landsdown, Präfldent bes Cibi: 
nets Sr. brittiſchen Majeſtät, traf im Paris ein. Er fans 
dete am 27. zu Calais, a 3 


Spanien. - 4 
Madrid, 20. Okt. Folgendes iſt der Inhalt des 
dabier erfchienenen Umneftiebefrets. n4 
„Nichts iſt eines ebelmüthigen und religiöfen, ganz nut 
von Liebe für fein Volk und von Erfenntlichfeit für die jire 
Beſſernug und Wiederherſtellung feiner Gefundheit an die 
görtlihe Barmherzigkeit gerichteten glühenden Wimſche er: 
fühlten Fürſten mürbiger und nichts iſt zugleich dem füh— 
lenden Herzen des Königs angenehmer, als das Vergeffen 
der Schwächen derer, die, mehr aus Nachahmung els and 
Schlechtigkeit und Halsftarrigkeit fi won den Pfaden ber 
Meihrlichkeit, des Gehorſams und der Ehrfurcht, die fie zu 
wandeln verpflichtet waren und worauf fie Auszeichnung 
fanden, ableiten ließen. j 
"Dieb Vergeſſen, bie dem Könige innewohnende Büte, 
womit Er alle feine Kinder unter dem glorretihen Mantel 
feinee Wohltkätigkeit zu vereinen, an feiner Gnade und reis 
gebigkeit Theil nehmen zu laffen, fie dem Schooße ihrer 
Familien wieder zu geben, und fie von dem -peinlichen 
Joche zu befreien wünſcht, dem fle binficgtlih der Eutbeh— 
rungen, welche nothivendig aus einen Aufenthalte im frem: 
ben Ländern entfliehen mußten, unterworfen waren; — diefe 


‚Rücdfichten, vorzüglich aber die Erinnerung, daß fie. Spas 


nier find, müſſen ihren tiefiten, berzlichiten und aufrichtigs 


sten. Dauf für die erhabenen und zärtlichen ®efühle er. 


jeugen, worphn Ce befeelt it; und bie edle Rüprung, 


‚bie Ich fühle, Indem Ich diefe großmüthige Gnade befannt 


"mache, gleicht ganz der Freude, die fie Mir einflöft. Orr 
leitet demnach von fo jchmeichelpaften Gedanken und Hoff: 
nungen umd von ben Gewalten Gebrauch machend, die Mir 
Mein tbeurer und vielgelichter Gemahl übertragen, und SRH 
in. Wlem feinem Willen fügend, bewitlige Ich Die allge 
meinte und vollſtäudigſte Umneſtie, die jemals die Kön 


x 


e Zeitung, ®\ 


# 
rn 
— 


folgt worden , »fie mögen „unter was immer für einen Nas 
men befannt und ausgezeichnet ſeyn, mit einziger Ausriahıne 
derjenigen, die das .Unglüc hatten, für-die Abfegung des 
Könige zu Sevilla gu ſtimmen jo wie derer, weite ‚gegen 
die Sowverainetät beivifinete Streitkräfte commandirten. 
Sie werden Gegenwärtiges verſtehen und Alles zu deſſen 
Vollziehung Anorduen. Bezeichnet wou der Dand.der.stör 
nigin, unſerer Frau. St. Ildefonſo, 15. Oltbr. 1632.. An 
Don Joſe de Cafrauga. 


England. 


London, 26. ON. Wie ſehr ſich auch, ſagt ein hieſiges Jour⸗ 
nal,dieHiefigen Journale uͤber den Auaſpruch des Parifer Natio· 
nat: daß Irlandenun ſür Eugland verloren fen, da Hr. Spiel 
O Connels Partei ergriffen habe⸗luſtig machen mögen, jo wird 
man doch nicht laugnen ‚können, daß dieſe Derbinbung der 
gemaͤßlgten Katholiken mit: den Radlkalen von graßer Be⸗ 
deutung it. Die Knechtſchaft, unter deren Joch Irland 
Jahrhunderte geſchmachtet, iſt durch Die Freiheit derer, die 
fie üben, nur um ſo drückender geworden. Armuth und 
Religionshaß ſteigern Die Unzufriedenheit, und die Aufwieg · 
ler ſuchen aus:dem Kampfe zwiſchen den Tories und Whigs 
für ſich alten «möglichen Vortheil zu ziehen, wohl überzeugt, 
daß ‚wie dieſer Kampf auch ausfalle, für ſie unmittelbar 
die ſiegende ‚Partei nichts thun werde. Irland „willifeine 
Selbſiſtändigkeit hergeſtellt wiſſen, und die Liberalen: Föns 
nen um ſo dreiſter auf die Herſtellung einer irländiſchen 
Vefepgebimg santragen, da feit 1801 während der Derbins 
dung mit Grofbrittannien eine Menge Cefehe:gegeben wur⸗ 
den, welche die irläudiſchen Parlamente vollkommen -unabs 
bängig machen, und der Dormmmndihaft des. englifchen Mis 
niſteriums, unter der ſie feüper ſtanden, entziehen. würden. 
Ob eiue ſolche Verbindung, die nur auf Die Identität des⸗ 
ſelben konſtitutionellen Königs beruhte, moͤglich iſt, - bleibt 
freilich eine andere Frage. 


Londom, 27. Oktbr. Der Conrier wiederholt und 
mit größerer Beſtimmtheit -die Nachricht, daß Frankreich 
den Belgiern beiſtehen werde, Die Eitadelle won Antwerpen 
zu nehmen, und daß Preußen, Rußlaud und Oeſterreich da⸗ 
gegen ꝓproteſtirt hatten. Der Globe dagegen beobachtet 
fortwährend „Über dieſen letztern Punkt das tiefſte Still⸗ 
ſchweigen. 


— (Eb ur ier.) Es gehtedas Gericht, der frauzöſiſche 
und der preußlſche Miniſter ‚bei „der Konferenz hätten die 
Thatfache.der von Preußen dem franzöfifchen Hofe überge⸗ 
denen Proteſtation gegen.den Einmarſch franzöſiſcher Trup · 
pen in Abrede geſteilt. Dieß iſt möglich, allain man muß 
wiſchen dem, was ein Geſaudter aus. offizieller Quelle und 
waͤs ersals Indivlduum erfährt, unterſcheiden. 

— Am 26. war der Nebel in Loudon fo:dicht, ‚daß es 
gefãhrlich war, in den Straßen zu gehen. Ju den Kauf⸗ 
laden ‚maren.die Gaslampen [hon;vor 1 Uhr Mittags an: 
gejundet. 
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gejeben, allen Denen, die bis jept als Staateverbrecher ver: 


d v y ’ . 
Niederlande. - 
Brüfel, 26. DE. (Karlsr. Ztg) Die HH. Goblet 
Lebeau und Rogier, Miniſter der Gerechtigkeit, ‚der Innern 
‚und der .auswäctigen Uugelegenheiten, find geſtern ‚mit ans 
»deen hoben :politijhen Perfonen gufammengeteeten, nament: 
‚lich mit den HH. Nothomb ud Duvivier, Generalſekretär 
ded Auswärtigen und der Finanzen, .um über Das in ges 
‚genwärtigen -Pritifhen Angenbfizfen zu führende  SGuften 
‚Rath zu halten und das Beſchloſſene dem König “bei jeiner 
Ruͤckkunft vou Löwen worzulegen. Die Anfirht war, daß es 
‚zu ſpät ſey, ius Feld zu rücken, und man ſich einſtweilen 
‚begnügen ſolle, -auf der ‚ganzen Gräuzlinie ein wachſames 
Auge Zu haben; fo viel als „möglich „den für das Innere 
!bejtimmten Verkehr Holauds mit Maeſtricht zu hindern ; 
Antwerpen in feiner gegenwärtigen „Lage 'zu laſſen; «fich 
förmlich dem Einmarſch der frauzöſiſchen Truppen in einem 
‚Zeitpunkt, wo fie nichts zu verrichten im Stande find, zu 
: widerfeßen, -und.darnach dem zu/langen Aufenthalt fremder 
Keleger audzumeichen. Zwar iſt dieß ein blofes Vorhaben, 
welches auan in Ausführung zu bringen ſucht, es it aber 
‚dem Kriegsminiſter, welcher die eutgegengeſezte Meinung 
„bat, noch nicht mitgetheilt worden, Dieſer, ſo wie der Hof 
„erwarten alles Heil von.den Pariſer Beſtimmungen. ‚Deute 
Abend erivartet man din der That wichtige Depefchen won 
dort. ‚Hr, Rataır-Monbourg hatte heute eitte zwei Stun: 
den lange Zuſanunenkunft mit Hru. Goblet im Miniſterium 
des Auswärtigen. ‚Die preußiſche Armee nacht in diefem 
Augenblide eine Bewegung gegen unfere Öräinze; ein Theil 
richtet fich gegen Trier, während der antere durch Köln 
nach Achen vorrückt. Zu ben Umgebungen von Zweibrüs 


cken jo eine bedeutende Truppenverjammlung jtatt finden (?) 


» (Diefes wird aud) ‚von dem Courrier belge-behauptet.), Man 
ſpricht auch „von „dem Ginräcken deutſcher Bundadteuppen 
‚in das Großherzogthum Luxemburg. Shen werden, wie 
‚man fagt, Sriegsvorräthe dorthin geſandt. — Der König 
von Dolland- läßt fir zu neuen Verhandlungen geneigt fin: 
: ben, allein blos um. Zeit zu gewinnen. — Die Gefangen⸗ 
„nehmung des Heu. ‚Pescatore, eines der -Civilgomperneure 
«yon Luxemburg, : macht unferm Sriegöfefretär und -unferım 
Minijter-des Auswärtigen viel zu ſchaffen. Diefen Morgen 
. erhielt jener Depefchen vom General Zabor in Arlon (ge: 
genwärtig Hauptort des nus .angebörigen Theils des Groß: 
-herzogthums Luxemburg), welcher um Truppenverſtärkung 
: anpält, weil die unter-feinen Befehlen ſtehenden ohngefäbr 
.2 Bataillon nicht hinreichend ſeyen, im Falle der Milinde 
gouverneur von Luxemburg feine Drohungen in Yusf 
briugen wollte. Es ift-unverzüglich eine Stafette mit“ 
wort an den Geueral abgeſchickt worden. 
—Der Courrier belge nimmt die Edfepung ;des Mar: 
sfehals Gerard.durch den Marfchall Clanzel bei.dem ‚Com: 
mando der Mordarmee als- eine Thatſache an, und.fihreibt 
dieſe Deränderung den »Vorftellungen jeiner Regierung zu, 
welche ſich dem won dem Marſchall Gerogd verfügten Feld: 
jugsplane,: wobei man Die belgiſche Urmee nichts thun ließ, 
‚aolderjebt Habe. — Auch liest man in biefem Journal: 
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Bit‘ Fönner- als gewiß befchloffenmelden, doß weder Frank⸗ 
reich noch. England,, noch- Belgien: einem weitern Schritt im- 
Sinne vor: Itmangsmafiregeln. gegeu Holland tbun..werden;. 
bevor König: Wilpehn jeine- Antwort: anfı bie, lepteu: Vor⸗ 
fSlige der Gonfereng, ertheilt btw. 


—“ Portugali. 

SDie Liſſaboner Hofzceitwiug: vone 152, 152 und» 
16.. Oktober. enthält nichts. Über- die- Aemee vor Oporto. 
Am 17: Ok: las man darin: Zrs.Maj, Regierung bat. 
offizieller Mittheilungen non den-Gorregidoren von uugefahr 
40: Staͤdten / und verfchiedenen. Seebäfen erhalten, wonach 
überalt: die: größte: Ruhe herrfhteiu. D.ejelbe, Munmer- 
enthält. einen an- den Kriegsminiſter gerichteten Bericht aus, 
Dliveira der Uyemeis. vom.30. Sept; über. eine: von. dem: 
Pedrijten- verjuchte Landung bei Uvweiro; fodaun: einen: 
Bericht. aus. Braga vom 1..Dft;,. wornach: am.29. bei: 
Useramar,, tin. Kirchſpiele Umoeim;. ein. für Don: Pedro» 
beftimmtes,. mit Munition belodenes. engliiches- Schiff — 
Patada: — auf. den: Strond lief, Der auf: dem: Schiffe: 
befindliche Senernl DWäasconcellos, nebſt einem Priejter,,. eis- 
ner- Dame; zwei Dedienten. und deei: Frauzoſen entlamen. 
in. einem: Boote; .die übrige, Mannfchaft: — lauter Euglän- 
der; mit. Ausnahme zweier, Portugiefen — wurde. gefangen... 


Feener- findet fich im demſelbem Blatte folgender: Bericht 
des: miguteltflifchen  Wdindrals:: » Ur den. Morineminifter Gras: 
fen ve Baſtos. Ich babe die Ehre, Ihnen die Detaile. des. 
Gefechte. zu überfenden, welches am. 115- zwifchen- der Ess 
kadre, die ich zu befehligen die: Ehre habe, und. der. Gees- 
macht der: Rebellen. flatt: fand. Am 10. ging. ich um 74 
Uhr. Morgens vor der Rhede von Vigo unter: Segel;. bier 
Etreitmacht von Sartorinsslagsdamals: öfklich in der Nähe: 
der Infeln von: Danena vor. Anker, Dieſelbe beſtand aus- 
zwei · Sregatten, vier Korvetten, drei ®alecreny. drei. Briggs 
und einem. Dampiboore: Gin wenig, ſpaͤter ging ‚auch bie 
feindfihe Escadre unter Segel: und jteterte. nordwärts vor: 
turs,. bis fie: in eine Windſtille fiel,. während unſere Gocadre 
frifchen. Nordwind hatte: Dem Feinde aber gelang, es, mit 
Hülfe des Dimpfsvors, das, er. bei ſich hatte, und eines. 
ändern, Das-an- demfelben Tage. zu⸗ ib: ſtieß, zuerft. die 
deiden · Fregatten uud» danım auch die andern Fabrzenge · vor⸗ 
waͤrts zu bringen. Unſere Escadee fegelte im Schlachtord⸗ 
mming in; givei: Kolonnen; die windwärts beſtand aus dem 
Don Jono IV. und der. Princeſa Realße die, unser dem. 
Winde: aus ben zwei Korvetten Dona Iſabella nud Eibee, 
und den beiden Briggs Audaz uad Tejo.. Die feindliche 
Escadre folgte und hielt ſich auner dem Bereiche unjeree- 
Arriderie. windwärts, bis-ungefäpe. 14 Uhr; in: der. Nacht 
Des. 115 100 fie anriieite und Noßeten: warf; die erjte bloß: 
zur Probe, die: andern gingen Über unjere Linie. binauds 
Da. wir. nur. innerhalb Kanonenſchußweite. waren, jü-muters 
Bielten wir gwei Stuaden laug- ein Feuer, das, dev Feind 
puiit zureicbender Kraft und vieler Energie erwiederte. Der 
KFampiımwurde anf beiden: Seiten ſehr lebbaft;, von unferer 
Seite wurde er. ‚aber: ſo hihig und der Eutbufusmas: ms 


ferer- Mannfhaft for geoß,;, daß ungefäher um: 4 Uhr: Mor⸗ 
gend der. Feind: gendthigt war;. feine: gewöhnkichen- Mittel’ 
amuwendei:und zu: fläeben; da er mılt:Hälfe feiner Dampf⸗ 
Öopter außer unfeen Bereich PommenPonute ;: en wurde ine 
dei. bis. fünf Ude von- unfeen Schiffen. verfolgt, deren Feuer 
ers nur Schlecht: erwiedertes- Der. Feind. vefplennigte feine 
Yluche: for ſehre er Fonate,. wurde aber: eine Zeitlang von 
ber Princeſa Neal verfolgt, welche ihn in die Nähe unfers 
Geſchwaders zus ziehen: verfügte; der Feind legte wm, er⸗ 
wieberterunfer Feuer; fepter aber feinen Rückzug⸗ fort; fo 
daß’ er fich. aufs eiltgite von uns trennte,. &o- endete der 
Kampf;.nachdem der: Feind durch eine unglückliche Etfah⸗ 
zung. dei: Muth -Bennemigelerne bötte,,. weiber die Portu: 
Hiefen- bei Vertheidigung des Ruhms, des Theons und ib: 
ter eigenen Ehre: befeelt.. Das. Pinienfchiifz die Fregatten 
und. die: zwei Korvetten : haben einigen« Schaden: gelitten, 
Der: Don. Ipao-VI..hat 13356 Schuͤſſe gethan;.die Prin- 
tefa Neal: Über: 1000 - Schäife ,. auch“ die beiden. Korvertem: - 
haben: eine'bedsutende Anzahl. abgefenert „aber die Briang, 
weldye- fehe ſchlechte Segler find ,, Bonnten. mit. dem- Reite 
der Escadre nicht auf’ gleicher Linie bleiben. Der Don 
Foao. Vi; hatte 6-Todte und 18: Dermundete; die; Peincefa 
Real.13 Todte und. 25: Verwundere ;.die Chbele einen Tod: 
tenıund. 5. Verwundete; ‚die: Iſabella · nur einen leicht. Ber: 
mundeten. Den Sgaden, den der Feinde durch nuſer Fener 
ertitt, konute ich nicht beurtheilen, da er bei Tagesanbruch 
ſchon ſo⸗ weit entfernt war;. die. beiden: Fregatten feinen 
aber in ihrem Tanmwerk beträchtlich gelitten. zum haben: An 
Bord’ ders Don -Joao- Vi..im+Tajo.. Joao Feliz Pereira 
de Campos, Kommandeur der Edcadre.«- 

— In dem letzten Seetreſſen, welches in’ der Nihe von 
Digo vorfiel, wurde Admiral Sartorlus vermundet:- Dos 
Adıniralitätsfhiff. Fam. vor Oporto-in einsın: ehr verwahr: 
fojten: Zuſtande au :. der. Rumpf des: Schiffes wor von’ 48 
und der große. Maſt von 3 Kanpmenfugelu.durhboprt. Dem 
Migueliſtiſchen Admiralitätsſchiff— erging» es Übrigens nicht 
bejfer; dieß wird jet Im: Hafen von Liſſabon ausgebejfert. 
— Die. Ungabe; dafs durch die Erploſion einer. Mine 800 
Migueliften:in die Luft geiprenat morden ſeyen, findet fich 
bis; jest. blos in. dem Berichte: eines Agenten. von Lloyds 
zu Faluouth· — Don: Bedeutung wäre es, wenn ſich die 
ebenfalls auf engliichen: Wege: mitgetbeilte- Nachricht beſtã⸗ 
tigte, daß die Königin: Regentin : von Spanien ihren Geſand⸗ 
ten- in. Liſſabon abbarufe.ı habe, 


Ttalien:- 
Rom; 24: Oft. Um20. d. M. Feprten: Se. Deiligfeit 
aus. Caſtel. Gau⸗dolfo im beiten Wohlſeyn nad Rom zurück. 


Griechenland. 

In einem Schreiben: aus Nauplia von 1. Auguſt 
über ben. Tod des Fürften: Demetriad Vpfilandi beißt es:. 
Die Nationalverfanunlung b t veſchloſſen, bee ganzen Fa: 
milie des Deremigten das Tücgerrerhr zu verleiben. und 
ihr das von. ihm. bewohnte Dans: zum vermachen; und ſein 
Undenken jolshrrgeitalt zu: chi em. 


— Ein Berliner Date ſagt: Der Grieche Kleauthes, 
vom Fuße des Olymp, welcher in Berlin die Baukunſt 
fhudirte, hat fidy mit einen deutſchen jungen Baumeiſter in 
Arhen niedergelaffen ed beide haben ale Hände voll zu 
thun, um dort die beadfichtigten Bauten auszuführen, welche 
pamentlich von Engländern unternommen werden. Sie fans 
mein auch die vorloreun gehenden Reſte alter Bildauerarbeit. 


Rußland. 


St. Petersburg, 24. Dit. Ein allerhöchſter Ukas 
an den dirigirenden Senat vom 531. Auguſt (12. Septbr.) 
befagt: »Da Wir ed nöthig finden, die Mittel zur Bildung 
geſchickter Uerzte ia Unjerm Reiche zu mehren, fo haben 
Mir für Dieulich erachtet, eine beſondere mediciniſchechirurgi⸗ 
ſche Ukademie in Wilna zu errichten, und bie Zahl der im 
medieiniichen Juſtitut der gewejenen Univerſität zu Wilna 
Studierenden auf 290 ju erböben. Derf@tat diefer Ufademie, 
entiworjeu vom Miniſter ber Innern Angelegenheiten, im Reichs⸗ 
rathe geprüft und von Uns beſtätigt, wird dem dirigieens 
den Denate zur Ausführung zugeſtellt, wobel Wir zugleich 
befeplen: 1. Das mediciniſche Injtitue der Krone in Wilna 
zu fließen und deijen Zöglinge in Die daſelbſt zu eröffnende 
wmediciniibschirurgifche Akademie überzuführen, die Sumuie 
von 22.230 Rub. 75 Kop. Bilder ae’, welche laut dem 
Etat vom 15. Nov. 1823 zum Unterpalt jenes Injlitutes 
bejtimmmt war und aus dem Reichsſchaß veralfdigt wurde, 
zum Uuterpalte der mediginifchechirurgiihen Ukademie anzus 
wenden, 2. Die nah dem jeht bejkitigten Etat zu ihrem 
Unterbalte noch fehlende Dumme aus dem Edufationsiond 
abzulajfen. 3. Die mit den übrigen Gebäuden zugleich dee 
mediciniſch⸗· chirurgiſchen Aledemie uͤberlaſſene ehemalige Uni: 
verfititsticche fol von den Einkünften, bie fonft den Jeſui⸗ 
ten zu Gute kamen, auf denfelben Grundlagen, wie Die 
übrigen vormals jejuitifhen Kirchen unterhalten werden.« 

— Hr. v. Lemaiſtre, Geihäftsträger Sr. Maj. Des Ko: 
nigs von Sachſen, der von feinem Poiten abgerufen iſt, 
bat die Ehre gehabt, am 21. d. M. Sr. Mal. dem Kal- 
fer vorgejtellt zu werden, 

— General ⸗Major Baron Rönne IUI., ift für bewiefene 
Tapferkeit und ausgezeichneten Dienjteifee zum Ritter des 
Et. Unnem Ordens eriter Klajfe ernannt worden. 


— Graf Anguſtin Kapodiſtrias it am 18. d. M. aus 
Odeſſa hier eingetroffen. i 


Schweden. 


Schreiben aus Stockbohm, vom 15. Oktbr. Zwei 
neue Protofofle über das Verhör der Freiherren v. Dege: 
fat und v. Düben find der Deffentlichkelt übergeben und 
der amtlichen Zeitung beigelegt worden, woraus erhellt, 
dat maun nter Den Papieren des Frheu. v. Düben ein in 
ſchlechtein Franzöſiſch aeichriebenes Concept zu einem Briefe 
en den Grafen Eſterhazy in Wien und drei Converte ges 
funden, wovon zwei Die Auſſchrift: »Sou A. Royale le 
Prince de Wasa,« und das dritte im ſchwediſcher Sprache: 
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»Hans Kongl. Högbet Prinfen af Waſa,« führten, Feruer 
fand man noch einen theils in deutſcher, theils in ſchwedi 
ſcher Sprache geichriebenen Auffag folgenden Inhalts: »200 
Dueaten, um ımeine Meifekojten zu decken: Kuarantine 
halten, — der hohe Cours macht alles noch theuer.n — 
»200 Ducaten, um die Reiſekoſten für die Hin; und Rück⸗ 
reife und die Koften zu deten, die ich für Se. k. H. in 
Schweden gemacht, welche zu deren Dortheil nicht unbe⸗ 
deutend find; es verſteht ſich von felbit, daß ich aus bie. 
fen Mitteln die Schuld bezahle, die ich mir fie De. k. 9. 
zugezogen babex — »Se. k. H. empfangen das Porträt 
Gujtavs FL. und die Bücher. Wenn ich nicht Geld ber 
komme, kann ich nicht von binnen — und De. k. H. wer⸗ 
den doch am Ende meine Schuld bezahlen müſſen, fofern 
er in den Augen der Welt als ein ſelbſtſtändiger, ehren⸗ 
werther Fürſt, der mich zu Unternehmuagen veranlaßte, 
angefeben werden will — ſonß fchreive ich an verichledene 
Höfe, deren Miniſter ich perfönlih Fenne, und werde ben 
Prinzen jedesmal compromittiren — uud ibn verhaßt ınas 
den.« — Der Fehr. v. Düben bat jedoch ſtandhaft ger 
läugnet, fchriftlide Communicationen mit den Prinzen uns 
terhalten zu haben, zugleih aber erflärt, daß er ein dnnis 
ges Gefühl für den Prinzen umd feine Familie hege, weil 
jeder Gutdenkende mit einem Unglücklichen Mitie deu em- 
pfiuden müſſe. — Dis Verlangen der Verhafteten, gegen 
Bürgihaft auf freien Fuß gejtelit zu werden, ijt vom Hof 
gerichte abgejihlagen worden. 

— Ge. Maj. derflönig haben am 18. d. einer Deputas 
tion von Peofejforen aus Upfala, die Allerhöchſtdemſelben 
eine zu Ehren Br. k. Hob. des Kronprinzen, als Kanzler 
jener Akademie, geprägte Denkmünze zu überreichen bie 
Ehre hatten, Hudienz geben und denielben auf ihre Anrede 
folgende Antwort ertheilt: „Meine Herren! Die Mir von 
Ihnen überreichte Denkmünze iſt Mir aus mehe als einem 
Grunde werth. Ws Ih Meinen Sohn zum Kanzler der 
Akademieea beider Königreiche ernannte, babe Ich geglaubt, 
daß der Erbe Ihrer gemeinſchaftlichen Throne Feinem Zweige 
der Biffenichaften und Künjte, Feiner der Quellen des öffent: 
lien Wohles fremd ſeyn dürfe. Indem Ich ihn beaufs 
tragte, der erſte Mittelsmaun zivifchen Mir und den ges 
lehrten Geſellſchaften zu ſeyn, babe Ich gewünfcht, ibn im 
directer Beziehung zu den Männern zu ſtellen, weiche das 
Stantsleben bilden, indem. fie mit leitung und Vervollkomm⸗ 
nung der Jugend: Erziehung befchäftige find. Ja, MIR, 
99., diefe aufjtrebende Jugend wird dereinjt die Srühe Des 
Daterlandes ſeyn: indem fie die Dergangenpeit prült, wird 
fie fich der Gegenwart verfihern und die Zukunft zu leiten 
wiſſen. Durch Sie und Ihre Collegen von den andern 
Akademieen unterrichtet, wird fie, wie Ich boffe, fo glück⸗ 
lich feon, das Döfe zu vermeiden und das Öute ſtets zu 
bewirken fuchen. Der große König, deſſen Undenten wir 
verehren, bat feine Pönigl. Liberalität auf Ihre Univerfität 
ausgedehnt. Indem er für die Nerhte des Gedankens 
Eimpfte, befiegelte er mit feinem Blute die eritaunensiwürs 
digen Nefultate, welche Europa cin neues Anſehen gewäh- 


ren. Indem Carl Guſtad in feine Fußſtapfen trat, beſe⸗ 
ſtigte er Schuwedens politiſches Daſeyn und beſchützte Ihre 
Univerfität. Das Denkmal, das Ich dem Ruhme Guſtav 
Udolpps errichte, konnte nicht beifer aufgeitellt ſeyn, als im 
einer Stadt, wo fo viele Gegenftände - fein Undenken er. 
uenern. Die -fludirende Jugend wird darin eine neue Auf: 
munterung, eine heilige Verpflichtung zur Ausdauer in ihren 
glücklihen Anlagen wahrnehmen. Mit- Vergnügen ergreife 
Ich .jede Gelegenbeit, Ihnen die Verfiherung Meiner Zus 
neigung und Meines: Eönigl: Wohlwollens zu erneuern.“ 
— Das Andenken Guſtav Adolphs des Großen wird, mie 
es heißt, auch in der Huuptitadt feierlich begangen werden. 
Unfer erſter geiftliher Redner, der Bifhof Wallin, wird 
an diefem Tage in der Ridderholms Kirche eine Rede hal 
ten, wobei der Sarg aus der Gruft genommen und im 
Chor der Kirche aufgeitellt, über die Bildſäule des Helden 
auf dem Oujtav » Apolpbs+ Plage eine Ehrenpforte errichtet 
und große Parade gehalten werden wird. Auch wird zu 
einer nen zu prägenden Medaille anf den Verewigten ſub⸗ 
feribirt, deren Inſchrift die Akademie der Wilfenfchaften vor; 


ſchlagen wird, 
Deutſchland. 


Karléeruhe, 29. Ott. Graf Pozzo di Borgo, kaiſerl. 
ruſſiſcher General der Infanterie und Botſchaſter Im kön. 
franz. Hofe, ift am 26. d. M. gegen Abend bier augefom: 
men, wohnte am folgenden Tage, den er bier ziıbrachte, 
der großberzogl. Tafel bei, und fehte darauf geitern Vor— 
mittag feine Reife nah Paris fort. Se. königl. Hoheit 
haben dem Hrn. Grafen den großperzoglichen Hausorden 
der Treue zu verleihen geruht. 

Vom Main, 29. Oktober. Nachfolgendes iſt die 
Erklärung des Königreichs Sachſen in Betreff der Beför 
derung des Verkehrs in Deutichland, wie foldhe in ber 
Bundestagsfisung vom 18. d. Mts. abgegeben worden iſt: 
Die Fönigl. ſächſiſche Regierung bat die in der 2gjten dieß⸗ 
jährigen Sipung vom- Königreich. Hannover, in Abficht auf 
Erleichterung und Beförderung des Iranfitbandeld und Der: 
kehrs in Deutſchland, gefchebenen verehrlichen Anträge ums 
gefäumt in Erwägung gezogen, und der Geſandte ift in 
deffen Folge befebligt, darüber, mit Vorbehalt Lünftiger 
Abſtimung nah Eingang des kommiſſariſchen Vortrags, 
— gutachtliche Erklärung niederzulegen: Ausge— 
bend von der tiefgefühlten Ueberzeugung, daß die in Frage 
geitellte Ungelegenbeit nicht nur diejenigen Interejfen der 
einzelnen Bundesjtanten berübre, von deren Gedeihen Kraft 
und Wohlfahrt wefentlih abhängen, fonderun auch für deu 
Dund als Gefammtpeit von der größten Wichtigkeit fen, 
und die ficherften Mittel zu feiner innern Befeitigung dar: 
biete, nimmt Die konigl. fächfifche Regierung Beinen Anſtand, 
auch Allem, mas von dem proponirenden Hofe zu rechtlis 
cher Degründung der gedachten Anträge, fo wie über bie 
angemejjenfte Behandlungsiveife angedeutet worden iſt, auf 
das Vollſtändigſte beizuftimmen und zur Beförderung ber 
UAngelegenpeit die Hand zu bieten. Anlangend zuvörderſt 
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die, zut nteritügumg. bee, Anträge anzafuprenden, pahblijl: 
ſtiſchen Grundfipe und die Befugniß, der Bundesverjamm: 
lung, ‚die Angelegenheitem des Dandeld und Verkehrs zwir 
ſchen den Bundesjtanten in Berathung ja sehen wid darch 
Dundesbeichluß zu orduen, fo Liegen ſolche theils in dem 
allgemeinen Voͤlkerrechte, jo wie in .den ältern und neuern 
Staats x Verträgen über den Mechfel: Verkehr beſreun- 
deter Völker vor, theils find fie in dem Bundes-Zwecke 
begründet undin den Bundesgefepen jelbft Par vorgezeichnet. 
Sp unbejteitten auch aus dem, dem Genperäuctätstechte 
der, einzelnen, Bundesjtanten anhängenden Rechte der Ger 
fesgebung. and der freien Verfügung innerhalb des eigenen 
Gebiets die Befugniß abzuleiten iſt, die Abgaben von dem 
Eins, Uns: und Durchgange dee Waaren mach ‚eigener Kon: 
venienz jedes. Stanted zu regeln; jo findet jedoch diefe Be: 
fugniß eine natürliche Grenze in der Höbern Nothwendig— 
keit, auch die Mafregeln der innere Politi? deu Orund: 
fügen unterzuordnen, auf welden die Möglichkeit eines fer 
ſten, befeiedigenden Standes, der Beziehungen mit audern ' 
Staaten beruht. Es bedarf Feines Beweiſes, dag. nichts 
wmebr, als ein geregelter, beide Theile beftiedigender Rechts 
zuſtaud in den Verpältniffen des gegenfeitigen Verkehrs ge— 
eignet iſt, die uriprünglih nur auf dem Buchſtaben der 
Staatsöverträge berubenden Bande zwifchen verſchledenen 
Staaten durch die Bande der Verichmelzung der Intereiien 
zu befelligen. - Nichtsdeſtoweniger mag, inſoweit als der 
Berker ziwifchen verfcbiedenen Stanten nur von dem freien 
Willen der. dabei bethelligten Staaten abhäugig iſt, eine 
Derbindfichfeit der Regierungen, In ihren Mafregeln der 
Hanbelspolitif und Abgabenverwaltung auch das Belle der 
Ungebörigen eines andern Staates zu berücfichtigen, nicht 
angenommen, vielmehr die Erreihung des natürki.hen Wun 
fches der Staaten, fib auch in-diefen Beziehungen zu be: 
freunden, vorzugsiweife von der möglichſt ausgebehnten An: 
wendung des Hülfsmittels der Handeld: und Zoueuſchluf⸗ 
Berträge. erwartet werden; Dagegen fällt der Anſpruch eis 
nes jeden Staates: in feinen nothwendigen umd unentbebr: 
lihen Verbindungen mit fremden Staaten nicht duch bie 
Mofregeln dazwiichenliegender Staaten verhindert und ge: 
kränkt zu werden, dem Rechtsgebiete anbeim und es mer! 
den entgegenlaufende Maßregeln — zumal zwifchen Bundes 
regierungen — in den Orundfüken des Staatsrechts feine 
Unterjtügung finden.: So wie es Feinem Zweifel uterliege, 
daß es Feinem Staate veritättet feon kann, in Folge zu. 
fälliger Verpältnlfe der geographiſchen Lage ıc. andern Staa: 
ten die, nach den jehigen Berbiltniffen, zu den umentbehr: 
lichen Bedürfuiſſen zu rechnende Wechjelverbindung cbzur 
fehneiden, eben jo wenig diirien, wenn eine ſolche Verbin: 
durig durch Zulaffung „des Waarendurchgangs geitatter wird, 
die Bedingungen, unter denen dieß geſchieht, von der Art 
fenn, dag der Vergünſtigung dadurch ihr Werth entzogen 
wird, ober erjtere von Nebenabſichten abhängig gemacht 
werden. Die Durbfuhrabgoben, wenn deren überhaupt 
befteben follen,' mülfen daber wenigſteng mie den Gegen: 
leiftungen,; welche der Staat, durch den der Tranfit ſtatt⸗ 
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findet, durch Juſtaudſe und Unterhaltung der- Werblit 
dungswege, durch den Schup wahrend der Durchſuhr sc: 
leiftet,„ in. einem, ongenseffenenn Verhältniffe flchen.. — 
Nur aus diefen' Gegenleiitungen kaun überhadtpt. das. Recht, 
Durchſuhrabgaben zu erheben, Hergeläitet. werden. Auf, 
dieſe Grumdiäge füßte die fonflige Neichöverfoflung,. wie in: 
der Einleitung zu ben Anträgen, unter Iamentliger Ber 
ziehung auf den. Bten Artikel dee Wahlkapitulation Kaifer 
rang, des Zweiten, vom: 12.. Jul 1792 „ dargelegt: wird. 
Eine nähere: Unsführnng der Geſchichte dieſes Theil. der 
Reichsgefeggebung. würde. ar die Hand geben, welcher Werth 
von jeher auf einen geficberten,. milltüprlihe Hemmungen: 
des. Verkehrs ausſchlit ſenden, Rechtszuſtand pinfa lüh des 
Zollweſens im dentſchen Reiche gelegt: worden iſt. Vor⸗ 
nehnilich kann in dieſer Hinſſcht auf, die goldene Bulle, Kap. 
17 $. 3, anf den. Regeusburgerabſchied vom. 12 Okt. 1576 
. 118-—120 und auf den weftpbälifcben Frieden vom 14.. 
Dit.. 1648, Urt. 9 $. 1: Bezug, genommen merdben: Befige 
des leptern. ward. zur Wiederherjtellung, der geſeßlichen Ord⸗ 
nung. in Dentichland und zur Begründung. feiner Wohlfahrt 
insbejonders auch die Aufhebung der. mährend des Krieges 
ohne Genehmigung, des Kaiſers und. dee Kurfüriten. anfger 
toınmenen. Wegeabgaben und Zölle, der daher eutjtandenen 
Nepreffalien und. anderer, den: Handel: und die Schifffahrt 
beſchwerender Laften. und Hinderniſſe für nothwendig ers 
achtet... (Sortfegung folgt) 
Baperm.. 

Würzburg, 2..Nov, (Mürdurger Seltung): 
Geſtern verfügte fich eine. Deputarion. des. biefigen Etadt: 
Magiſtrates, den zweiten Hrn. Bürgermeiften Beukert 
an ihrer: Spipe,. zu Hrn. Oberftlieutenant Her bt,, welcher 
am 3. d. das nach Griechenland beorderte 2te Bataillon. 
als. Kommandant binausführt;. und machte im Namen. der. 
Stadt demfelben ihre Herzlichften Wünfche auf diefen. durch. 
eine! jo: erhabene Beflimmung ausgezeidneten Marfch fir 
das ganze Bataillon Fund, indem fie das berzlichite Lebe 
wohl im Namen, ſämmtlicher Bewohner für die Ausmars. 
fehicenden: in. ben gefühltejten Ausdrücken ausſprach. — Nach⸗ 
dem wurde der. zweite Dr.. Bürgerineijter durch den. Hru. 
Oberſtlieutenaut Kommandanten nebſt einer Deputartion. des, 
Difizierforps auf eben fo freundliche Weife entgegen begrüft:. 
Der Herr. Oberſtlieutenant drüdte im Namen: feines: Bas: 
tailions die wirmjten. Gefühle von. Verehrung. und. Licbe,. 
fo wie den. Wunſch aus, feiner Zeit: die biedern Bewohner 
Würzburgs in: gewünſchtem Woplſeyn wieder. begrüßen zu: 
können.. 

— Das Hffijierforps des 2ten P.. Artillerie: Regiments: 
machte heute Vormittags: gegen. 11 Uhr in ber neuen Ka, 
ferne den: fiheidenden Difizieren des 12; PinieninfanterisRe: 
giments, feine Aufiwartung, Zu derſelben Zeit traf, auch: 
die Mannichaft,. welche au- der. Grenze der Gensdarmerie 
zugetheilt war, (etwa 125. Mann), wieder. hier ein.. Nach- 
fichender Regiments: Togsbefeptl. iſt erlaffen. warden :: 


»Soldaten! Zu einer rupmvollen Beſtimmung erwählt, 
einen: Tpeil: jener, militärifchen Begleitung auszumachen,, 


fand bahn: fenden,. mwerben fe nie nergeifen ,.. baf-biefe 
Anszeichnung nur ollelm durch eine ausgezeichnete Manns: 
abe; Gehorfem- gegen die Defrhle-Euerer- Borgefepten, am 
meiſten abes durch treue Ergebeubeit: an, die. erlauchte Pers 
ſon unfers. höchſt geebeten. Regiments Iubabers geboben 
werben Fans. Ihr werdet. fremben. Boden auf. Eurem. Da: 
Hinmarfche und Eurenn, wen auch kurzen Aufenthalte in 
Griechenland betreten;. gebet-Eurem lieben. Baterlande, En« 
rer Augehörigen, befenderd- aber Euren Kriegskameraden 
die- mit Euch dabin- marſchiren oder zurückbleiben, eines 
der fchönften: Beiſpiele, durch brüderliher Cinteacht un: 
ter Euch und mit den- Bewohnern: der: Linder, die Ahr 
durchziehet, befonders jener, bei denen Ihr eine Zeit lang 
Guch aufpaltet, gebet zu erfennen,, daß Ihe Bayern des alten 
Ruhmes jend,. bie in allen- Lindern,. wo. ſie denfelben hin 
trugen, fich auch durch Herzlichteitund Gemütplichkeit gegen 
bie Bewohner anszeichneten, Ich Bann Euch zum Abſchiede 
dad. ſchonſte Zeugniß miljtärifcher- Tugenden‘ geben: Treut 
an Guren: König. und Regenten, Liebe für Euer Baterlant 
und Ergebenbeit und. Ochorfam an- alle Enere Vorgefegten. 

Euer würdiger Kommandant, Dbrijtlieutenant Herbft, 

wird es fich zur angenehmen Pflicht. machen, mir von Zeit 
zu Zeit Nachricht. von Eurem. perfönliben Wohle und Wohl 
verhalten zu geben, diefe ſoll mein größtes Vergnügen auds 
machen, womit ich die Hoffnung bege, Euch Ulle wohlge⸗ 
halten wieder zu: ſehen. &ie, meine Herren, und Cie, 
Herr. Dverftlienrenant,. merden- die Sorgfalt, welde für das 
op. Ihrer Untergebenen Allerhöchſt angeordnet ıft, ſtets 
bethätigen,. was. bisher. Ihr. unausgefehtes Beſtreben jeder 
Zeit war und wofle ich Ihnen. herzlich danke und alles 
Wohlergehen dis zu unferen Wiedervereinigung wũnſche. Würze 
burg, ben. 30. Dkt.. 1852. Oberſt und Kommandant des 
12. Linien Infonterio-Regiments- (König Dtto von Oriechen: 
lond.) Zur Riedem« 


Neuefte Nachrichten. 


London, 29. Oktbr.. Die nensften. englifhen Blätter 
enthalten: nichts. weiten über. die Abfahrt der. engliſchen und 
franzöfifchen. Erpebition nach der. Scheide, noch font eine 
politiihe Neuigkeit.. Ju: Hotel. des- Nenheen herrſchte Sonn⸗ 
Abends. die größte Thätigkeit, es: war: deſelbſt Fürſt Tal: 
leyrand und. fojt das gauze diplomatiſche Corps beifammen. 


Paris, 31. Of Der Moniteur fomohl als die 








übrigen. franzöhfeben Blätter. enthalten beute Peine neuen . 


Nacbrichten von Wichtigkeit... Baron: Pasquler, Präfident 
der Pairsfamımer, Marſchall Gerard und der Herzog Decas, 
Pair von Frankreich, wurden geitern und Hr. Eebajtiani 


heute vom- Könige empfangen: Marſchall Soult. und. die. 
Miniſter dee Marine, der Juſtiz, des Innern, des Handels, 
des Ueufern und der des öffentlichen Untereichte. arbeiteten. 
nochelnauder nrit dem. Könige.. Don Nachmittags 3 bi: 4. 
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Uber füprte Ge. Mojeflät im Miniſterrathe den Dorfikc ⸗ 
Uus Privas wird gemeldet, daß der Deputirte: ber. Urdeche. 
Hr. Dubois, feine Eutlaſſung ‚eingegeben, — Am 20. ‚farb 
in Mailand Grof v. Tallenrand, franzöfifchee Geſandter in 
der Schweiz. . ’ 
Haag, 30. Dftbe. Dem Vernehmen nah wird ‚Schr. 
v. Binder, ‚öftermeichifcher Gejandter, am 1. .Novbr. nad 
Wien abreifen und der Graf Ulegei, jetzt Geſandtſchafts⸗ 
Sekretär, ‚bie Angelegenheiten der Geſandtſchaft wahrnepmen. 
— Bom 29. Dit. :(Ullg. Btg.) „Ich erfülle ‚meine 
Pflicht als umpartbeiifcher Erzähler, ‚indem ich Ihnen die 
folgenden Nachrichten mittheile, Die "beim erſten Unblick wis 
derfpreckend ‚fcheinen möchten. Der engliihe Kouſul zu 
Rotterdam ließ ſich vorgeftern eine Lifte aller Fahrzeuge 
feiner Nation geben, -die fich in diefem Hafen befanden; er 
ertheilte fofort den verfihiedenen Kapitinen eine Weifung, 
und in der Stunde, wo ich Ihnen fchreibe, find alle abge: 
fegelt. Der Baron .v. Binder, zum zweitenmal und feit 
mehreren ‚Jahren öfterreichifcher Miniſter in .diefem Lande, 
an das er Durch die Bande der anfeichtigiten gegenjeitigen 
Adıtung geknüpft ijt, wird und, unerwarteten Befehlen zu: 
folge, .übermorgen verlaſſen. Auf der audern Seite weiß 
ich gleichfalls aus ganz direkter Quelle, ‚daß der neue ‚preus 
fiihe Minifter, Graf v. Malzapn, der mit feiner liebens: 
würdigen und zahlreichen Familie hieher Lam, in dem ſchö⸗ 
nen Hotel, das er zu dem Ende -berftellen Lift, bald &e- 


ſellſchaften zu empfangen fich anfchieft. Briefe, welche Dies 


fen Morgen nocd von achtungswerthen Dandelspäufern ans 
kamen, fagen beftimmt, daß man ‚in Paris! nicht an den 
Einmarſch Der Frangofen in Belgien glaube, Die ‚Londoner 
oft, welche uns gejtern die Proteftarion des Borfchafters 
von Preußen und die Erklärungen derer von Rußland und 
Deiterreich bei der Konſerenz mittheilte, brachte auch Briefe 
an die ebenerwähnten Handelshäuſer und an mich felbik, 
welche völlig ‚dahin übereinffimmen, Daß das Minifterium 
nicht wagt, und anzugreifen, da es .dann bei dem Zuſam⸗ 
mentritte .ded Parlaments aller Wahrfcheinlichkeit.nach fal⸗ 
len müßte. 


Brüffel, 27. Oktbr. KCarlsr. Ztg.) Diefen Mor 


gen bielten der Minijter des Auswärtigen und der franzöf. 
Orfaudte eine Konferenz, 
Sbourg habe Hrn. Goblet abermals .den Vorſchlag gemacht, 
Preußen und dem deutſchen Bund zu gejtatten(!) den Theil 
von Linburg und Ongentburg, wolcher nad dem Dertrag 
som 15.Nov. Holland gehört, milttärifch befegen zu>faffen, 
während bie ‚feanzöf. Armee und Flotte die Ckadelle von 
Antwerpen zus Aebergabe nöthigte. Auch ſoll von der Freis 
daffeng des Hrn, Pedcatore die Rede geweſen ſeyn, weil 
feine Verhaftung auf dem Geblete ‘der Feſtung zu -meuen 
" Schwierigkeiten Anlaß gebe und den deutfchen Bund ur 
Ginmifchung -beftinmmen Lönnte, in welchem Falle ſich Frank: 
reich der Jeines Sorweranetäterechts nicht wider⸗ 
ſetzen dürfe. -Diefe Zuſammenkunft hatte einen unerwarte⸗ 
ten Ausgang, der aber viellelcht im Publikum bedeutender 
daxgeſtellt wird, ale er im Grunde iſt, well Pr. Goblet 


Es Heißt, Hr. v. Latour⸗Mau⸗ 


mit dem franz. Geſandten micht um beſten Vernehmen 
ſteht. Gr verlieh den Orn. Latour ⸗Maubourg ſogleich, als 
‚ee deſſen Anträge vernommen Hatte, ‚ohne ſich auf Erör: 
terımgen einzulaſſen. Die HH. Lebeau und Rogier gingen 


eeinſtweilen Hin Park fpagieren und erwarteten den Ausgang 


dDiefer Deratpung, nad) welcher ibeftimmmt wurde, das Se. 
Lebeau, als der talentvollſte Schriftfteller des Miniſteriums, 
ſich mit der Abfaſſung eines ganz kriegetiſch geſinnten Ma— 
nifeſtes beſchãftigen ſolle. Dieſes Dokument ſoll mit der 
Erklärung endigen und zwar im Mamen der Minifter (?), 
daß, wenn bis zum 3. Mo, Frankreich und «England die 
‚Ausführung der verfptochenen Maßregeln nicht angefangen 
haben und ‚wenn zur ‚felbigen Zeit ‚die beigifhe Regierung 
durch nicht won ihr abhängige Hindernijfe außer Staude 
ſeyn ‚follte, die Gewaltsmittel für Die Näumung des Ges 
bietd anzuwenden, «fo würden fie als Minifter ihre Aemter 
miederlegen, weil es ihnen Deutlich fen , daß fie nicht mit 
Ehre in Gegenwart der Kammern ihre Stellen ‚behalten 
Pönnten. Noch iſt man Äbereingefommen, Peinen Schritt 
beim König zu hun, bevor das beſagte Manifejt beſtimmt 
und unwiderruflich angenommen ift nnd daf, wenn derfe’b: 
gegen die. Urt der Abfaſſung etwas einzuwenden Hätte, alle 
Minijter eine Gefammtentlafung geben würden, Die ver: 
bündeten Minitee Haben um die Zuſtimmumg der beiden 
patriotifchen Oppofitionsblätter vaugebalten and fie auch im 
volliten Maße verhalten, 


— Don 30. Dr. Bord Frederic Fitz⸗Clarence und 
General de Laborde, Adjutant Ludwig Philipps, ‚find gr: 
ftern Morgen nach Aitwerpen äbgeteist, um die ‚Zeitungs: 
„werke der Stadt in Augenfchein zu ‚nehmen. 


— Es Heißt, die Regterung "wolle bei ‚Eröffnung der 
Kammern :eine neue Anleihe von :30 Milionen Gulden ver: 
langen. 


Portugal. Eineamtliche, nach Liffabon geſchickte und in der 
Zeitung amterm-28. Septbr. bekanut gemachte 
Mittheilung des Gouwerneurs von Avetro (Stadt an einem 
Bleinen Meerbirfen, in den die Douga fällt, in ‚der ziemlich 
Eonflitutionell geſinnten Provinz Beira) berichtet: »daß der 
Hafendamm .diefer Stadt von rebelliichen Schiffen blokirt 
zu fenn -fcheine und daß ‚fogleich Deranftaltung ‚getroffen 
worden fenen, um ‚fich ber Landung -diefer Rebellen zu wi⸗ 
derſetzeu.« — «Eine ſpätere Botjchaft gibt «die Nachricht: 
daß die Rebellen in den Hafen von Avriro eingedrungen 
nud unverfchämt ‚genug geweſen ſeyen, 250 Jäger an der 
‚Zahl, ihre Landung ‚vorzunehmen; Daß fie ‚aber von den 
königl. Truppen muthig angegriffen worden und bald wies 
‚der gewichen ‚fenen.« Um .fernere Verſuche der Rebellen 
"unmidglich zu machen, Tenen uun, ſo fährt. der amtliche Bericht 
‚fort, Teuppen in <pinteichender Auzahl nach Aveiro beordnet 
worden. 
Einem andern Berichte des Kommandanten zuſolge, be: 
rührte ein -Bleines eugliſches, für Don Pedro beſtimmtes 
Schiff am 29. Sept. die Gegend vonſ Aveiro und wurde 
von den Migueliſten weggenommen. An Bord dieſes Schif⸗ 
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fes fand manFriegsmateriafien und befonders einige kleine 
wohlverſchloſſene Geldkiſten. 


Dauſſeldorf, 31. Dftbe. Morgen wird J. M. die 


Königin ber Nieberloube hiefigen Ort paſſiren und in Elber⸗ 


feld Übernachten. 


Breiburg, 30. DE. (Schmwäb. Merk.) Rottek iſt 
Beute iu Ruheſtand verfegt. Welcker iſt ebenfads peuſtonirt 
worden. 


Verautwortlicher Redactrur: 
J. J. Sendtuer. 





Courſe: 

Augsburg, vom 3. Novbr. Obligationen zu 4 pCt; 
Pr.974; Gelb 97; Lotteriestoofe E—M 4 pCt. Pap. 1084 ; 
&. —: detto wuwerz. 10, fL, Pap. —; ©. 121. 

Wien, 31. Octobr, 


Staatsfhuld » Berkpreid. zu 5 pCt. in EM. 874; 
deito detto zu 4 pet. m EM.ı —3 

Dork mit Verloof. v. 3. 4820, für 10071. in EM. 183; 
dette detto v. J. 1821, für 00 mMEM. ——; 


Kurs auf Uugsburg für 100 Gulden Eurr.. Bulden 
99% ©. Ufo, 2 Monat. —. Conv.⸗ Münze —; . 
Banke⸗Actien pr. Stück 11324 in EM. 
Paris, 51. Oktobt. Spät. 96 &r. 10 C.; 3 put. 
67 Fr. g0 €. (14 Upe.) 
gonbou, 29- Oft. 3 pCt. 344- (Flhe). 


Theater; Anzeige. 
Dienftag: Das Epamäleon, Lufkpiel. 
Donnerflag: Aſcheubrödel, Ballet. 
Sonntag: Das Eonzert am Hofe 





Bekanntmachungen. 


8375. (55) Mufeum 


Den 10. und 77. November werden Bälle im Heinen 
Saale, dann den 24. d. M. ein Ball im geoßen Saale ſtatt 
finden Anfang 7 Uhr. z . j 





8535-(3) An die verehrlichen Mitglieder der 
Sefellfchaft des Frobſinns. 

Die Gefellfchaft des Feopfinns feiert Lünftigen Samflag 
den 10, Movembert das glorreiche Erelgnif, daß ein Prinz. des 
Bönigliben: Haufes den Thron von Griechenland beſteigt. 

J. J. M. M M. der König und Die Königin, der 
Binig, von Grisheniand, fo wie 35. PL. HH, die Primen md 
Yuoinzefiinem des Eöniglichen Haufes, werben Diefed Feſt buch 
Allar hͤchſt · una Hoͤch ſtihre Gegenwart verperrlichen, 

Lie Herren Mitglieder und ihre Angehörigen erſcheinen 
ſacahl. im Saale als auf, der Gallerie in feſtlicher Kleiduag, 


und zwar jene Herren, melde Uniform tragen, In” Unform 
bie übrigen in fhmarzer Kleidung. . . 

Mur erwachſenen Söhnen und: Zichtern der Herren Mit 
glieder kann an Diefem Abende, der Gintsitt geftafter werden, 

Eintrittskarten für Fremde werden nicht ausgegeben. _ 

Der Aufgang zur Gallerie it auf den breiten Stiegen. 
Zum Empfange der alerpöhften and hoͤchſten Derrfchaften 
verfammelt fih Die Gefellihaft um Halb 7 Uhr, 

Münden, den 30. Dftober 1832. 
Der Ausfhuß der Gefellfchaft. 


8582. Todes⸗Anzeige. 
Am ı. Sept. verlieſ meine Gattin, 
Franziska KRaifer, gebome Mayr, 
die Refidenzitadt, im der Gemwartung, im freundlichen Mtnüht 
Thole ihre Durch mehrjährige Bruñlelden genbrte Gefundpeit 
— wie von 2 Jahren, auch dießmal wieder zu befeiligen. 

Umfonft 1— zu tief hatte das Uebel gewurzelt: nicht Die 
ſchoͤnſten Heiterfien Tage, nicht die mit wahrhaft Ängiklicher 
Sorgfalt. für ihr Beftes verbundene Pflege, die ihr von ımfern 
Neben Freunden zu Theile ward; — vermöochte bie fo heiß 
srfehnte Befferung zu bewirken. 

Bereitd am 11. Sept. betrat fie das Krankenlager um — 
anfängfih nur einige Stunden des Tages, — fpäterkin gar 
nicht mehr felbes zu verlaſſen. 

Ruͤckkehr nah Münden war unmöglich! da zog Ihre Sehn⸗ 
ſucht fie nach Regensburg, wo- fie ald Battin und Mutter früs 
per Ihre fhönften Tage genof. — 

Nachdem fie am 20. DEt. die Tröflungen der Relicn em: 
Pfangen hatte — brachte jeder Tag neben dee fleigenden Uebers 
zeugung ihrer Nettungslofigleit erhöpte Leiden, fo daß batd 
der Wunſch nah Auflöfung ihre einziger war. 

Diefe erfolgte auch geitern Nachmittags 3'/, Uhr im Folge 
erganifher Bruſtleiden, nahdem fie 37ſte Jahre ihres Rebens 
gurrütgelegt, — feit 9 fhnell verſchwundenen Jahren in ehell⸗ 
Ker glüchkher Berbirdung, gefegnet durch 4 liebe Kinder, des 
ren das jüngfte ihr voranging — bie übrigen Anton 8, The: 
sefe 6, Augufte 4 4 Jahr alt find, geilanden hatte. 

Mit bintendem Herzen vernachrichte ih Ddiefed aus dem 
Villen des Unerforſchlichen hervorgegangene Greigniß allen 

' meinen verebrlihen Bönnern, Freunden und Bekannten, und 
bitte, da die Seelengüte der Verftorbenen mir ipre Theilnahme 
verbürgt, um Imterlaffung jeder Betleldobezeugung, jeboch 
Hebertragung der ihr beiiefenen Liebe und Achtung auf mich 

und melme 3 Halbwalſen. . i 
Regensburg, den 51. Dit. 1850. 
Marimilian Keifer, 
koͤnigl. bayer. General-Zolladminifirations: Aſſeſſor. 


se. Staberl in Floribus Nro.1 
iſt erſchienen. 
Mid. Lindauet'ſche Berlagsbu gpandlung. 








8383. Auf Georgi 8,% iſt eine große: Wopnung zu ver⸗ 

unethen, beitehend in 2. Etagen mit .15 Zimmern und meh» 

seren. Kammern nebit Pferde-Stalungen und allen andern Bes 

. quemlicpkeiten. Zu erfragen beim Haus: Gigeutbümer, Ludwigs⸗ 
- Strafe Ra. 672, der neuen Riche gegenüher, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Maieſtaͤt allergnäbizflen Privilegium. 








Zeitungs Nachrichten. 
England. 


London, 77. Dktbe. Mehrere Dampfihiffe der Re: 
glerung werden jept zu Woolwich für dem Dienjt der Bis 
niglichen Marine ausgerüflet. ie find, mie man fagt, - 
nach der Schelde bejtimmt. Die größte Thätigkelt herrſcht 
ouf-ben Werſten von Woolwich, wo mehr als 800 Schiff: 
bauer und andere Urbeiter 'feit mehreren Wochen beichäf- 
tiget werden. Im Arfenal bein:rft man für die Auscüſtung 
der englifchen Flotte mehz Bewegung, als bei dem leßtern ; 
Kriege. Das Unmwerben der Matrofen wird in den Umges: 

ugen von Towerbiß, Wapziug, Sttadwell, Rateliffe und 
wol im Größen betrieben, Die Matrpfen erhalten- 
ſtatte Handgelber, u 3 
Niederlande, 


"Haag, 29. Oftober. Den öffentlichen Blättern aus 
Fava dis zum 10. Inli zufolge, Fan der Gemerafgouver- 
nö Ban den Boſch anı 5. d. M. mit dem Dampfichiff 
Van der Capellens wrohlbehakten za Samarang an. Zwei 
Tagt Borauf wollte ec nach Saletiga weiterreifen, um [os 
Dann feine Neife nach Dee Juſel weiter fortzufepem — In 
denjelben Blättern finden Ach meuere Berichte über Die auf 
der Weſtküſte von Sumatra vorgenommenen Operationen, 
unter Andern amb über bie im Monat April ſtattgebabte 
Wegnahue des befeſtigten Lagers bei Kopaaum durch bie 
Truppen des Hauptmauns de Quoi. Es erbeit aus die. 
ſem Berichte, daß ſich zu jeuer Zeit alle Infurgenten im 
Bande: Padang der niederkän ifchen Regierung unterworfen 

; ausgeuomunen im Bezirke Kaman und im einem 
Theile des Bezirkes Boekiel. Noch der Wegnahme von 
Kapoaum und der Zerfireuung dee Malayen, ließ ein Eins 
geborner, Namens Dato Marron, aus eigener Unregnug 
einer Sechspfünder mit feinem ganzen Zubebör, welden 
die Unfern vor 10 Jahren verloren hatten uud der Diele 
ganze Zeit. binduch von diefem Cingeboenen aufbewahrt 
worden, zurũckgeben. — 

Brüffſel, 29. Ottbr. Die Note des Generals Goblet 
vom 5 Dfktbr. fit nicht bloß an den ſrauzöñſchen Hof, ſou⸗ 
dern au alle fünf Konferenzwächte abgeichicht worden, — 
Hr. von Staſſatt Hat feine Entlaſſung ald Mitglied bes 
Senats genönen., — Dr. de Potter Hat eiu Schreiben 
au Drn.-v. Lamenais in Bezug auf das Ruudſchreiben des 
Pabſtes betauut gemacht. 





Nro. 


110. 6. November 1852. 


— Das Memorial fagt, ed fey im Stande, die Noch⸗ 
richt von dem Abſchluſſe einer Uebereinkunft zwiſchen Frank 
reich, md Englaud, zur Dollzirbung bes Bertrags vom 15. 
Nov. durch Zımangsmaßregeln, zu bejtätigen. 

— Die Journale enthalten beute zweit Schreiten des Ger 
nerals Zabor an den General Dumontiu, Feilungsermmmn: 
danten von Luremburg. General Tabor fteilt in diefer 
Korrefpondenz zivei wohl zur unterfcheidende Thatſachen bei 
der Verhaftung bes Hrn. Pescatore auf: 1) dal gegen Hru. 
Pescatore, ald er im Ravon der Feſtung fellgenommien - 
wurde, weil er Beinen Paß hatte, Feine Gewalt gebraucht, 
daß er im Gegentheil nah Vorführung ver den Friedens. , 
richter, mit der Aufforderung, nad Luremburg zurüchikep: 
ren, wieder frei gelaffen worden fen; 2) daß Hr. Pesca 
tore aber darauf beitanden babe, fid nach Grevenmadyer 
zu degebden, mıb daß er dort erſt, wo bas Eluſchreiten der 
belgiſchen Behörde gefeplich war, verhaftet worden fep. 

— Hr. Lehen hat in Paris. veraulaft, daß die Akten: 
filiche, welche die delgiſchen amd fesirzöflühen Kammern dem 
Den übergeben, gegenfeitig ausgetauſcht werben ſollen. 
Man veranftaltet diefen Augenblick für Frauteeih eine Hamm: 
bung aller parfamentarifchen Dofnmente, welche vom Kon: 
greß am gebrudt worden find. Derfelde. Taufe ſoll auch 
dem englifchen Parlamente vorgefhlagen werden. : -  ' 

— Man fchreibt aus. Unswerpen unterm 29. Ofteh. : 
Frankreich ſcheint entſchleſſen zu ſeyn, bei der Belagerung 
der Citadelle von Hutwerpen Diaßregeln zu ergreifen, welche 
dem General Chaffe jeden Do-wand. nehmen, die Stadt zu 
beichieheu. And Doual foll ein Belagerungspart von 80 
Greichügen zu Woſſer und zu Lande abgeben. : Bei der De: 
lügerungdarmee wirb weder ein belgiſcher Soldat, noch ir- 
gend belgiſches Material fich befinden; fie mird wicht in 
die Städt rüden und wird weder die Magazine, noch bie 
Batterien in deren Ringmauern bemüßen, &ie wird bie 
Brlagerung allein vornehmen und alle ihre Operationen 
auferbalb der Stadt ausführen Während dieſer Zeit fol 
die beigifche Armee allein auf emem andern Punkte agiren. 
Es iſt nun die Frage, ob der Commandant ber Eitadelle 
mie diefee Beſchrankung feiner Bertbeidigungsimüttet zufeie- 
deu ſeyn wird. Im entgegengefepten Ball bebarren wir 
bei unferm Glauben, daß die Belageruug der Eitadelle nur 
Unbeil droht, ohne ein Nefultat zu bereiten, welches Dafür 
entjihäbigen fümte. 

— Jar Lüttich ft neuerdings Niemand ar der Cholera 
erfronft;. in Behandlung 2. In Antwerpen iſt bie Krank. 


heit etloichen. ’ 


Polen. 

Warſchau, 2. Oftbr, 
Königreihs hatte eine Verordnung bekannt gemacht, wonach 
dos Gefinde : Kontrolbureau bei dem Municipalamıt der 
Hanptitadt Warfhan mieder eingeführt wird. Das dort 
eingehende Geld iſt dazu bejtimmt, die Deamten des Bus 
reaus zu bejolden und das MWarfchauer Arbeits: und Armen: 
Haus zu erhalten; dee von den Berwaltungskoften übrig 
bleibende Nejt ſoll jährlich in der Bank auf Zinfen deponirt 

werde und mit der Zeit als Kapitai dienen, um 1) den Dienit; 


* r 


bothen, welche über langjährige und treue Dienfte Zeng-: 


uiffe aufzgumwelien haben, eine Belohnung zu ertheilen; 2) 
außer dem Arbeits- und Urmenbaufe noch befondere Säle 
für alte und arbeitsunfähige Dienitboten einzurichten und 
3) um ein zu gründendes Hospital für Franke Dienſtbothen 
und Arbeitsleute zu botiren, 5 

— Einer Verordnung des Udminiftrationsraths zufolge, 
ſoll das Civilgefängniß für Schuldner fortan gänzlich von 
den Zuchtgefängniffen und von dem öffentlichen und Poli. 
zeiarrejt getrennt und unter unmittelbare Aufficht der Mus 
nizipalämter geſtellt werden. 

— Die Unterftägungstommiffton für Hülfsbebürftige Of: 
fisiere und Beamten der ehemaligen polnifchen Armee bringt 
eine Zoſte, z37ſte, 3Bfte und zyſte Lite von zufammen A5 
Perſonen, denen im Oanzen eine jährliche Penfion von 
40,950 St. ausgelegt iſt, zur Öffentlichen Kenntniß. 

— Ar biefen Tagen laugten die Generale Korfund Dehn, 
der Für Kalixtus Woroniezkl und der Graf Ludwig Mala— 


chowoki bier an, , 
Zürfei, 


Der diterr. Beob. enthält Folgendes aus Ronftan: 
tinopel, vom 11. Oktober, - Die Ankunft des Großwe—⸗ 
fies in diefee Dauptitabt hat in alle Zweige ber Verwal: 
tung, vorzüglich in Die, welche auf das Kriegsiveien fich 
beziehen, neues Leben gebracht, Kanonen werden gegojfen; 
Waften und Kriegsmaterial mit großer Thätigfeit herbei: 
geſchafft. Reſchid Mehmed Paſcha leitet in Perfon die 
Uebyngen der Ichönen albancfiichen Regimenter,, welche er 
gegen ’die Hegnptier, führen fol, und faſt täglich finden bei 
dee Pforte umter feinem Vorſihe Mintjterverfammmlungen 
Statt. Ueber die Zeit, feines Auſbruchs zur Urmee iſt noch 
nichts befannt; indeſſen dauern die Truppenmärfche nad) 
dem Kriegsſchauplatz ohne Unterlaß fort, und insbefondere 
werden die Urbeiten im Urfenale neuerdings mit größtem 
Gifer betrieben, und gegen zwanzig Kutter für den Dienjt 
der Flotte in DBereitfchaft gefekt. 

Den nenejten vom Sriegsichauplage eingelaufenen Rah: 
richten zufolge, batte Ibrahim Paſcha am 26. Auguft Ale 
rrudrerte verlaffen, und war mit 12,000 Manu nach Abana 
öufgebrochen, nachdem er in Beplau den Abbas Pafcha und 
in Aleppo den Kutſchuk Ibrabint mit zwei Jufanterie-Regi⸗ 
mentern zurückgelafien ‚patte. Aiutab, Bir und Orfä hat: 
ten fih opne Widerſtand am die Urgnptier ergeben, und 
Ibrahim hatte bereits Muffelime bapin abgefende. Man 
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ſprach von einer beabſichtigten Unternehmung der Ueguptier 
Der Mominiftrationsratb des 


gegen Eppern ; fie bat aber bis jest nicht Statt gefunden, 
fen es, weil die ägpptifche Armee in Sprien nicht geſchwächt 
werden durfte, oder, weil die guten Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten bes ottomanifchen - Stattbalters- die Megnptier davon 
abjihredten, . 


Die türkifche Flotte befand fih noch immer in den Ge— 


- wälfern zwiſchen Rhodus und Marmariſſa, und Hatte nur 
‚eine Excurſion nach Sattalla unternommen, um bafelbft 


Truppen and Land zu ſetzen. Die ignptiiche Flotte befchränfte 
fih darauf, fie zu beobachten, F 

Eine Begebenheit, welche die Öffentliche Aufmerkſamkeit 
in biefee Hauptſtadt mehrere Tage hindurch befchäftigte, 
ijt der am 6. d. M. erjolgte Abgang des vberjien Serail: 
miniſters Achmed Tewzi Paſcha an Bord eines türkijchen 
Kutters. Ahmed Paſcha fol ſich mit geheimen Aufträgen 
zur Flotte begeben, 

Am 25. September brach in Konftantinepel und am 
darauffolgenden Tage in dem übrig gebliebenen Theile der 
Vorſtadt St. Dimitri, Fever and. Beide Male wurde 
es jedoch ſchnell gelöfcht, bevor fih die Flammen weiter 
verbreiten fonnten. 

“ Die Uegquinoctialftüeme, wedbe dieſes Jahre Heftiger als 
je gewefen find, haben am 23. und 24 v. M. viele Schiff: 
brũche im ſchwarzen Meere veranlaft. Unter den verun: 
glücdten Fahrzeugen befiuden ſich ein Öfterreichiiches,, näms 
ich die Brigautine Mentor, Capitin Jvancich, zwei ruffis 
ſche, ein griechiiches und mehrere türkiſche von größerer 
und Eleinerer Gattung, melde großeutheils ſammt ihrer 
Mannſchaft zu Grunde gegangen find. 

Dieſe Rordftieme und die ſtarken Regeugüfe, von des 
nen fie begleitet waren, hatten eine Verminderang der 
Sterblichkeit in dieſer Hauptitadt und in der Umgegend 
zur Folge. Doch war bieß nur von kurzer Dauer und im 
ber leptverjloffenen Woche hat die Peftfeuche wieder ſehr 
große Verbeerungen angerichtet und ſich nunmehr felbft uas 
tee die vornebmere Klaſſe verbreitet. Auch in Sinyrna 
find duch Waaren, die aus Konftantinopel dahin gebracht 
worden, einige Perjonen von der Veit befallen <morden. 
Die Epolera hatte in Aleppo und der Umgegend diefer - 
Stadt gaͤnzlich aufgehört. 


Schweden, 

Stodbolm, 23. Oltbr. (Hab. Eorrefp.) Die 
zuletzt veröffentlichen Protofolle in der Sache der Sreiherren 
dv. Vegeſack und v. Düben enthalten weiter nichts von In: 
tereffe; als einen vom Jujtizfanzler im Hofgerichte vorge 
jegten Brief, der auf der Straße gefunden fenn fol, vom 
16. Nov. 1831 batirt und folgenden Inhalte iſt: »Grüße 
deine Srau, Deine Kinder and Brüder ıc. Ich gönne mir 
Feine Rube in der Politik, bevor ich fichere Nachrichten vom 
Donner der Kanonen am Nheinftrome erhalte; es wird 
doch wohl endlich losbrechen und Gott gebe, daß es bei 
und geſchähe; wir haben nichts andres für uns und unfre 
Kinder zu Hoffen, als eine flarfe, zerfchmetternde (fünder: 
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beptande) Ummälzung; bieß iſt der Lauf ber Welt und jer 
der Einwohner fucht fein Auskommen. Lebe wohl! grüße 
bie Meinen. Ich bin entfeglich bebrüdt und wenn ich eine 
fo ftarte Seele hätte, um par force mit einem herben 
Schickſale zu brechen, wäre eine Lugel mein einziger ers 
mwänfchteer Troft. Lebe wohl! bis wir einander wieder 
ſehen. G.« — Der Schr. v. Düben geftand ein, dieſen 
Brief gejchrieben zu haben, ber, fo viel er fich erinnern 
Tonnte, an den Frhru. v. Vegeſack gerichtet war, und ers 
Härte, daß er mit der darin erwähnten Umwälzung nichts 
anders aemeint, old einen allgemeinen Krieg, wodurch er 
old Militäe feine Hfonomifche Loge zu verbeffern boffte. 
Die Verhafteten hateır noch Feinen Anwald als Rechtsbei⸗ 
ftand befommen, obgleih fie einen ſolchen verlangt baben, 
und das Verhör wird noch immer, wie das fonft nicht übe 
lich iſt, bei verfchloffenen Thüren gebalten. 

Dorigen Freitag wurde des Abends auf. der Poft ein 
Brief mit der Aufichrift: »An den Prinzen Guſtaf af Wafa 
in Wiens abgeliefert. Das Poſigeld reicht nicht bin, ers 
wiederte der Beamte, der ſehr beichäftigt war, und gab 
deu Brief zurück. Dee Brieſträger, ein Soldat bei ber 
Schildwache, nahm den Brief und das Geld zurück und 
ging in einen Krug, um fich für das Poftgeld einen Schnaps 
zu nehmen. Dier zeigte er den Brief, den er nebſt 83 Bro, 
von einem Unbekannten auf ber Straße erhalten, mn dens 
felben auf die Poft zu bdriugen. Der Brief wurde fogleich 
au die Polizei abgeliefert und dafeldjt eröffnet. Der In- 
halt bejogte : »Daß Prinz Guſtav af Waſa noch nicht den 
Muth verlieren folle, obgleiih die Frhru. v. Vegeſack und 
v. Düben verhaftet wären ; er Bünne moch immer auf einen 
großen Theil des Adels und befonders auf einen Theil von 
den Garden der Danptjtabt redmen.a Der Brief wor mit 
dem Namen des in Stockholm wohnhaften vormaligen 
Seecapitaͤns Kruſe, jept Vorſteher einer Navigationsſchule, 
unterzeichnet. Der Copitän läugnete anf der Polizei, den 
Brief gefchrieben zu baben, obgleich die Dandichrift der feis 
nigen außerordentlich abnlich iſt, und der Soldat, der mit 
ihm confeontirt worden, darauf fehwören will, ee fen ber: 
jenige, ber ihm dem Brief überliefert babe, Die Unterfu: 
bung bierüber iſt feit zwei Tagen von der Polizei fortges 
fegt worben. 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 1. Nov. Um 22ten v. M., als 
dem jtatutenmäßig dazır deſtinnnten Tage, erfolgte zu Bred- 
lau die feierliche Ginführung und Verpflichtung bed Hrn. 
Konfitorialeatds und Profefiors Dr, Schulz ala Nieftor ber 
defigen Univerfität für bad folgende Jahr. Der Fünigl. 
auferorbentlicbe Regirrungs: Bevollmaͤchtigte und Krwator 
der Univerfität, Hr. gebeime Negierungsratb Nemmanı und 
die Hrn. Profefloren verfommelten fib Im Senatezimmer, 
von mo aus fie, muter Dortretung zweier Pedelle mit den 
Sceptern, ſich in die Aula begaben. Hier nahmen bie beis 
den Hrn. Nektoren, der abgehende und der neu antretenbe, 
fo wie die Hrn. Dekane, ihre Sitze vor dem Katheder, bis 


msn! Hrn. Profefforen auf den für fie neatamiten Biden. 
De, Univerfitätörichter war durch anderweitige Amts⸗ 
gefhähe verhindert, ammefend zu ſeyn. — Die Belerlichteit 
wurde mit einer amgemejjenen Muſik eröffnet. Sodann 
trug ber He. Rektor in einer lateiniihen Rede bie 
Greignife bei ber Univerfität im abgelaufenen Jahre vor, 
proflamirte darauf feinen Nachfolger, ben Hrn. Konfiftorial: 
rath und Prof. Dr. Schulz, nachdem diejer den vorfchriftös 
mäßigen Eid geleiftet hatte, zum Rektor des folgenden Uni: 
verfitätsjahres, ingleichen bie Hrn.Scnatoren und Senats⸗ 
Mitglieder, und überreichte dem Ürjteren die Scepter, die 
Statuten, die Stiftungs:Uefunde, das Album der Univerfi: 
tät und bie Dekoration des Rektors unter den ben beften 
Segenswäünjhen. — Dierauf fprach der neue Hr. Rektor 
in einer lateinifhen Rede über die rechte Venukung der 
akademiſchen Vorlefungen. Die Felerlichkeit beſchloß der 
Hr. Kurator mit einer Aufforderung an ben alademiſchen 
Senat, ingleichen an fänmtlihe Hrn. Profefforen und Do: 
tenten, jo ıwie an die Studbirenden, den guten Ruf, worin 
die biefige Univerfität felbjt im Unslande ſteht, als ein Ger 
meingut derfelben auch fernerhin aufrecht zu erhalten, 


(Baden) Karierupe, 1. November, Scit dem 
1. Ottober waren unfere Truppen zu dem Bebufe der jährs 
lichen Herbftübungen verfommelt. Am 23. Dkt. wurden 
die Garnifonen von Bruchſal und Najtatt mit dee biefigen 
vereinigt, worauf mach einigen vorläufigen Uebungen unter 
den Befehlen Seiner Hoheit des Markgrafen Wilhelm von 
Boden am 27. ein Korpsmanöver auf der Forchheimer 
Heide flatt fand, Um 29. war Terrainmanöver in der 
Gegend von Durlach; ein Theil der Truppen vertbeibigte 
Die erjten Defilceen der nach Pforzheim führenden Straße. 
Vorgeftern manöyrirten, zum Schluffe der Uebungen, die 
verbundenen Waffen Kavallerie und reitende Urtilierie nn: 
tee den Befehlen Seiner Hoheit des Markgrafen Moximi- 
lian von Baden. Seine koͤnigliche Hoheit der Großberzog 
gerubten jeber biefer Uebungen beizumopnen ; dem Metteifer 
der Mannſchaſt, ihrer Haltung und der Präzifion ihrer 
Bewegungen wurde bad ausgezeichnetfte Lob zu Theil. 

Frankfurt, 31. Oktober. (Frankf. Ob. Poft 
Amts:Ztg.) Das »Gournal de Francfort«, welchem mit 
fo vielen andern Blättern der »Confkitutionnel« die Ehre 
antbut, zu behaupten, daß dasſelbe unter dem Einfluffe des 
Bürften Metternich erfcheine, gibt ben Redakteurs des Pa: 
rifer Blattes im biefer Beziehung bie Bifiorifche Lektion, 
fie hätten etwa dasfelbe Argument, wie zur Zeit der erften 
franzöfifhen Revolution, mo bie Revolutionäre nichts Eifri— 
geres zu thun hatten, als alle diejenigen Echriftfteller, die 
nicht mit ihnen gleichen revolutionären Glaubensbefeantnif: 
fes waren, dadurch zu verbächtigen, daß fie dieſelben be: 
fchuldigten, im Golde Pitts und Coburgs zu ſtehen. 

Bapern. 
Münden, ben 5. November, 


Um 4. d. M. Mittags hatte das Dffigierforps der 
biefigen Landwehr die Epre, Sr. Bob. dem Herzog Mar 
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ia Banern, als deſſen Kreistommaubanten; ‚feine Nafwartung 
zu machen, Deute Abends um 7 Uhr gogen die 

der bieigen Landwehr unter vor den Pals 
lat Br. Hopeit des. Herzogs Mori‘ mo fie abmedhshuugs 
weile mehrere Ouvertũren. Maͤrſche ıc. 16 ausführten. 

— Die nad Griechenlmd rommanbirte Brigade mar 
ſchirt in drei Eolonnen nach Trieſt, mo deren Sammels 
plap ift. Die erſte Colonne bildet das 1. Batalllon des 
6. Linien-Infanterie-Regiments (Herzog Wilhelm) und das 
2. Bat. des 12. Bin.sInfsReg. (König von Griechenland) ; 
bie 2, Colonne bildet das 1. Bat. Des 10. Lin.Inf. Reg. 
und eine 6 pfünder Linien⸗(Fuß · Batterie; — die 3. Eolonne 
das 2. Bat. des 11. Lin⸗Imf.⸗Reg. und eine Diviſton 
Chevaurlegers. 

Das 1. Datailon des 6. Fin. Juf. Reg. marſchirt von 
Bandan über Pforzheim, Memmingen, Kempten, Innsbruck, 
Brunnecken, Lienz, Vitlach, Laibach nach Trieit, wo es au 
20. eintrifft, das 2te Bat. des 12. Fin Juf. Reg. vou 
Würzburg über Ansbach, Eichſtädt, Ingolſtadt, München, 
mo ed am 15. einteifft und Raſttag Hält, danu Benedikt⸗ 
beuern, Insbru ic. mach Lalbach und von da nach Trieſt, 
wo es den 21. eintröfft; das 1. Bat. des 19. Lin. Inf. 
Reg. von Amberg über Schwanderf, Regensburg, Müu— 
den, wo es am 17. einteifft und Raſttag hält, dann Ber 
nediftbeueen, Insbruck, Laibach ze. nach Zrieft, wo es am 
25. eintrifft, die: 6Pfünder Linien: (Fuß) Batterie bes 1. 
Artil:Rog. non München nach Wolfrathabauſen, wo fie amı1 0. 
‚ eintrifft, über Insbruck, Laibach nach Trieſt, wo fie am 23. 
eintritt; dos 2. Battaillon des 11. Lin⸗Inf. Reg. won Lindau 
über Immenſtadt, Reuti, Naffereutb. Telfs, Insbruck, Dit 
inch, Laiboch nach Trieſt, wo es den 25. Nowb, eintri 
nıb die Chevaurlegersdiviſion, aus einer Cäfabron des Eher 
vanplegersregiments König (Garniſon Augsburg) und ans 
einer Eskadron bes Ehepaurlegersregiments Herzog Ding 
tGarniſon Dillingen) bejtehend, gebt über Weilheim, Insbrud 
x. nad Trieft, mo fie ben 25. einteifft. 


— Die k. Hoffingerin Mad. Defpermann wird nicht 
übermorgen, wie wie früher gemeldet, fondern am Sonn: 
tage Abends zum Erjkenmale wieder auf unferm Hofthea: 
ter anftreten, 


Regentburg, 1.Nop, Die k. botanifche Geſellſchaſt Hot 
amı 24. Okt. 1.3. In ihrem eigenen Lokale dahier eine feierliche 
Derfammlung veranſtaltet, um das Andenken ihres am 2. 
ext. mit Tod abgegeugeuen hochverehrteu Mitflüters, lange 
jährigen Mitgliedes und Präfidenten, weilaud Sr, Gr. bes 
?. Staatsraths und Geſondten, Örafenv.Bran ıc. zu ehren. 
Der Verfammluugsort, in welchem die nach Thorwaldſeu's 
Original treu gefoemte Buͤſte des Derblichenen, ein frübes 
res Geſchenk defielben zum erſtenmale enthüllt, aber leiber 
außer dem um die Schläfe geivundenen Lorbeer und den 
umber aufgebängten Kränzen aus -Ephen und Jmmprtellen, 
auch mit Trauerflor, gleichivie fein ebendaſelbſt befindliches 
Bild niß, umgeben ſtand, war Durch eine paffende Ausſchunu⸗ 
dung, indbefondere durch eine aus ben feltenjien und ſchön⸗ 


‚Mensbernädrien des botmifen Gartens zu beiben Beiten 


bee Düfte gebildete Laube, deren Halbzirkel tennerverfüns 
bende Copreſſen eröfftteten, der Bedeutung Des Tages ent 
fprechend porberitet ; unter der Büfte Ping die Abbtidung 
und vor berjelben ſtand ein lebeudes Exemplar ber Braya _ 
alpina, ber Planze, welche den wilfenfchaftlihen Rubm des 
Deremwigten allen Zeiten aufbe wahren meird ; num eutgegen: 
gefepten Ende des Saales bezeichneten die won einem lit 
gliede der Gefellſchaft verfaßten Dütichon:z . j 
Ut flores Janguent velato lumine Solis, 
Sic nostra erepto praeside corda delent, 
Sed virit Brayus rivetque in pectore nostre 
Donec diva ornat fertile Flora Solum. 


die Gefühle der Verfammlung würdig und ſinnvoll. — 
Die ordentlidren Mitglieder der k. Geſellſchaft und Die an: 
weſenden achtbaren Ehrenmitglieder und Gifte, in Trauer: 
kleidung, vernahmen im der von dem Direktor eröffneten 
Sitzung den von diefem gehaltenen gemüthvollen Vortrag, 
af welchen als Die Krone des Feſtes Die Vorkefung einer 
von dem Berfiorbenen der k. Geſellſchaft noch in einem ei 
genen Schreiben zugedachten, erjt nach feinem Tode in ib: 
ren Defip gekommenen Schllderung einer kurz wor feinem 
Eude in das k. & Salzkammergut gemachten Reife folgte, 
und aufs neue Die nngetrübte Seebeubeiterkeit, den wifſſen⸗ 
ſchaftlichen Eifer und die mohlmollende Zuneigung des Tiefs 
betrauerten für die P. Geſellſchaft beurkunde e. Diefe Vor⸗ 
träge, dann die Vorleſung eines deu Gegenſtand der Traner- 
verfammlung betreffendes geift: und gefaͤblvolles Schreibens 
des hochwerehrten Hen, Prüfidenten, Graſen v. Stetnberg 
Erz, fernerd mehrerer von einzelnen Mitgliedern theild den 
Undenten und verdienten Lobe des Seligen gewiduieten Res 


den, theils wiſſenſchaftlicher, flets mit der gegenmärtigen 


{herzlichen VBeranlaffung in Bezug geſezten Abhandlungen, 
füllte die feierlichen Stunden, melde Das ununterbrocheue 
Gefühl der dankbarſten Crinnerung und der innigjten Rüh— 
rung heiligte. Saͤmmtliche Borträge werben als ein Blu⸗ 
menkranz auf das Grab des verehrten Hingefchiebenen und 
als ein Andenken für feine nahen und fernen Verehret und 
Feeunde im Deuck erfcheinen, 
— Die Würzburger Zeitung enthält folgenden 
Nachruf 
an das nad Griechenland marſchlrende 2te Bataillon des 
ı12ten LiniensInfanterie-Regiments (König Dtto I, von 
Oriechenland.) 


Trennung von Ihnen, brave edle Militärs, fchmerzt 
Würzburgs Vürgerfchaft, die Sie wegen Apres beinahe 
zwauzigiahrigen Aufenthaltes unter uns, wegen des durch 
dieſe Zeit hindurch beſtandenen freundſchaftlichen Zufammen- 
lebens und harmouiſchen Zuſammeuwirkens als zur großen 
amilie Wurzburgs geborig aufieht, tief; doch erhebt ums 
ſere Herzen wieder der Gedanke an Ihre erhabene Ber 
ſtlunmung, unſeres innigſt geliebten Monarchen theuerſten 
Sohn nach Griechenland zu begleiten, und an Ihre baldige: 
Rückkehr. Re 


* 
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pre. —— füpet Sie auf ben Haffifchen 
Boden Dellas. Laſſen Site auch diefen Zeugen feyn Ihres 
mujterhaften Betragens, Ihrer Äädht militärifchen Haltung, 
Iprer-bem Könige und Vaterlande treuen Ergebenheit, Ihr 
zer vielfeitigen geiſtigen Ausbildung und Ihrer gemeinnüßs 
lichen ächt. pateiottfchen Handlungen, von welchen wir, fo 
oft während: Ipres Uufentpaltes unter and Zeuge waren! 

Seyen Sie dem neuen Könige der Hellenen eben ſo 
treu ergeben, ihm und Hellas eben jo nüplich, ala Sie es 
Immer unferem Könige, unferen Vaterlande waren! Geben 
Sie überzeugt, daß wir auf Alles, mas Sie, als unfere 
Samilienangehörige, in ber derne Ehrenvolles vollführen, 
mas Sie zur Empochebung des neuen griechiſchen Staa— 
tes, feiner Sitten und Gebräuche, feiner Kultue und feiner 
politifchen Erijtenz beitragen, ſtolz ſeyn werden, daß wir 
Ihnen zue Erfüllung der aus Ihrem erhabenen Berufe ber: 
vorgebenden Pflichten alles Glück und allen Segen wäns 
fhen, und Sie nad geichepener Erfüllung berfeiben mit 
wahrer Sehnfucht zurück erwarten. j 

Würzburg, deu 3. November 1832. 


Der Stadt:Magiffeat. 
IL, Bürgermeifter Benfert. 


Abſchied. 


Der unterzeichnete Kommandant des, zur Begleitung 
@r. Maj. des Königs Otto von Oriechenland in Sein Kö: 
nigreich beſtimmten Bataillons Hält es für Prlicht, beim 
Abmarſche des Bataillous nach feiner erpabenen Beſtimmung 
im Namen finmtliher Herren Dffiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten den biedern Bewohnern biefiger Stadt ein herz 
liches Lebewohl zu fügen. 

Auch in der Ferne werden wir und mit DBergnügen 
Ihrer erinnern, amd unfere herzliche Bitte iſt, daß auch 
Sie uns im freundlichen Andenken erhalten. 

Würzburg, ben 3. November 1832. 
W. Herbft, 
Bönigl. DOberflieutenant und Kommandant des 
2ten Bataillons des 12ten Linien-Infanteries 
Negiments (König Dtto von Griechenland). 


Speyer, 31. DM. Das Kreisamtsblatt enthält nach⸗ 
Behendes Regierungs-Refeript: »Da Die neueſten Erfahrun⸗ 
gen bewiefen haben, daß die afiatijche Cholera in einzelnen 
Gegenden, auch nach ihrem fcheinbaren Erlöfchen,, unter 
milderen Formen fortbefteht, und dortjelbit gleichfam einen 
fkationären Charakter annimmt, und da unter folchen Um: 
ftänden eine militälſche Bewachung der Gränzen gegen alle 
mehr oder minder verdächtigen Diſtrikte fchon an fi uns 
möglich erfcheint , da feruer die militärifchen Maßregeln 
gegen die Cholera fich überhaupt durch die jüngften Beis 
fpiele anderer Länder als durchaus unhaltbar gezeigt haben, 
und da endlid die von den Ständen des Reichs dargebo- 
tenen bereiten Drittel beinahe erjchöpft find, und eine läns 
gere Fortdauer der biäher beftandenen Tenppenaufftellungen 
ur auf Koften jener Unterftügungen ſtatt finden Eönnte, 


melde, dem WBarnfche der Stande gemäß, in dem Bedück 
nißfalle den Gemeinden zugeben follen; fo ift, durch aller 
böchſtes Refeript vom 18. dieſes, augeordnet worden, daß 


die an deu’ Gräuzen zur Zeit noch aufgeflellten Militär: 


patrouiſlen in ihre reſpectiven Garniſonen zurüdgejogen 
werden ſollen. 

Die übrigen, in Bezug auf die Cholera angeordneten 
fanitätspeligeflihen Mofregeln verbleiben vorerft, und bis 
zum Cintceffen der deumächſt erfolgenden Injtrwetionen, in 
Wirkſamkeit. 

Die Diſtrikts- uub Localpolizeibehörden in den von der 
Cholera bedrohten Granzdiſtrikten find zu gefchärfter Auf: 
ficht auf die Neifendeu verpflichtet, auch ME die Gendarme⸗ 
rie in jenen Gegenden nach Bedarf zw verftäcken; befon: _ 
ders find bie betreffenden Oränzgemeinden auf geeignete 
Weiſe zu veraulaſſen, daß fie gemeinfam mit der Gendars 
merie, in ihrem eigenen, fo wie im. allgemeinen Intereffe, 
ber Einjchleppung der Cholera und der Verbreitung der: 
felben, kräftig entgegenwirken. 

Die unterfertigte Stelle, indem fie hiemit den Vollzug 
diefer allerhöchiten Weifungen anordnet, ſeht in ſaͤmmtliche 
Bezirks⸗ und Lokal⸗Polizelbehörden das Vertrauen, daß fie 
die dießſelts angeordneten Vorſichtsmaßregeln zur Abhaltung 
und Berhinderung ber Verbreitung der Cholera in den Gr: 
meinden um fo mehr mit verboppeltem Gifer volljiehen 
werden, als nunmehr die Abwendung eines fo großen Uebels 
lediglich von. ihrer Thätigteit und Umſicht abhängt.« 


Miszellen. 

Dei dem — regen — am den Augelegenhei 
ten des neuen Königreichs Griechenlands wird es Dienlich 
feyn, unfere Lefer darauf aufmerffam zu machen, daß du 
dem Berliner Kalender auf das Zahr 1832 und in dem 
auf das Jahr 1835 (welcher leptere jo eben erjchienen ift), 
eine wohlgelungene Geſchichte bes Befreiuugskrieges (von 
Mano) und in dem erjtern auch eine gebaltvolle Geſchichte 
ber Verwaltung des Grafen Capodiſtrias (von Buchholz) 
enthalten iſt. 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 31. Oktbr. Marſchall Gerard it mun in ver: 
floffener Naht zur Nordarmee abgegangen, wohin ihm der 
Herzog von Drieans in wenigen Tagen folgen wird, — 
General Haxo, welcher die Belagerungsoperationen von Ant 
werpen Seiten wird, gingzam Dienftage von Paris zur Nord⸗ 
Armee ab. 

— Marſchall Gerard richtete geftern ein Schreiben an 
den beigifchen Ceneral Desprez, worin er erklärt, daß 
Alles, was im beigifchen Conrrier Hinfichtlich feiner geſtan⸗ 
ben, eine reine Crdichtung fen, und fodann fortfäprt: "Sei: 

ner kann beifer wiffen als Sie, daß ich den berichteten Plan 
erden vorgelegt babe; derfelbe konnte Ihnen demnach 
nicht mitgetheilt worden fenn; überdieß baben Sie auch 
die unmiderlegbarfien Beweife, daß meins Unfichten, bins 
ſichtlich milinäeifger Operationen, im Falle es in Belgien 
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im Beindfeligfeiten Eommen folte, ſchnurſtroks denen entge- 
gengefept find, die man mit fo viel Uedelwollen als Uncieh: 
tigkeit mir zueiguen said. #2, — 

— Der Marquis von Landedowun, 
bermorgen Paris wieder verlaffen 
Audienz beim Könige. 


— Die Fregatte Sprene ift amp 27. d. von Breſt ma 
Cherbourg abgefegelt. * 

— Ans Balenckennes vom 30. DE. ſchreibt man: 
»Die Artilleriedirektion bat deu Befehl erhalten, unfere 
Feſtung zu einem vollſtaͤndigen Waflenplape zu machen ; 

300 Fenerfchlünde follen die Stadt fchäpen. Ein ähnlicher 
Befehl iſt an alle auf unferer Linie liegenden feiten Pläpe 
eingegangen. 17 Boote befinden fi im Canal der Scheide, 
um Urtilleriematerial nad; Untiverpen zu fchaffen. 

— Bei der Nord s Armee hatten folgende Ernennungen 
fett: Der Generalmajor Villate wurde zum Commandiren: 
ben dee 1. Brigade der Cüraſſierdiviſſon ftatt des zum Ger 
nerallieutenanut beförderten Generalmajors Eng. Merlin und 
‚ber Oeneralmofjoe Gusler zum Commandirenden der 2. Bris 
gade befagter Divifion flatt des zum Commando des De: 
porfements der Seine und Marue berufenen Gencralmajors 
Bicomte Farine, und der Generahnajor d Hincourt zum 
Gommandirenden der 2. Brigade der 1. Infanteriedivifion 
unter den Befchlen des Generallieutenauts Fabre ernannt. 


Der feit Kurzem zur Rordarmee berufehe Untermilitie. 
Intendant Dion iſt mit dee Abminiftration der 4. Anfan: 
teriedivifion beauftragt. — General Caſtellane hat die Difi- 
ziere feiner Brigade beauftragt, fih wit ihree Mannſchaft 
auf deu ihren Contonirungen zunächflliegenden Felder zu 
zerſtreuen und militärifche Necogoscieungen, worüber fie ihn 
Bericht zu erjtatten haben, anzuftellen.z 

— Nach einem Circular des Pröfecten des Norbeparte: 
ments bat ber Feilungseommendant von Waleneiennes deu 
Maire eingeleden, 150 Notimmalggrdben im Bereitichaft zu 
bolten, um, wenn bie Oornifonstruppen Befehl zum Auf 
druche erhalten, alfogleich die Poſten zu befepen. 

— Zwei von Arras kommende Marinecompagnien find 
Breitags zu Cambrai eingetroffen und gehen morgen mach 
Bouchain ab, — Die in Valenciennes liegenden Huſaren 
baden beute Befehl erhalten, von nun am ihre Zourrage nın 
einen Tog voraus zu ſaſſen, ohne Zweifel, um fich auf je: 
bes Creiguiß gefaßt zu machen. 

— (Eonftitntionuel) Der engliſche Kadinetskou⸗ 
rier Fiueſſe ijt, von Berlin kommend, das er am 23. Dft. 
verließ, durch Brüffel paffirt. Er Hat Depeichen an Sir 
Aodert Adair zurücdgelaffen und amdgefagt, daß der König 
von Preußen in den Einmarſch der Branypfen in Belgien 
anter der Bedingung willige, daß ſich die Franzofen bios 
onf die Räumung von Antwerpen beſchränken, und wie 
die ſes geiibeben, fogleich wieber zurückziehen werben. 

— (Eonfitutionnel) Privatbriefe aus Amſterdam 
vom 27. Dit., welche heute früh in Paris eintraſen, vers 
fihern, daß alle Dämme durchſtochen worden und daß ſich 


morgen oder 
» hatte heute eine 


bie Ueberfhrvemmmngen bis über Berg⸗opr Joom hinaus 
erſtrecken; die Stadt Dlieffingen befindet ſich in bemfelben 
Bertheidigungszuitande wie im Jahre 1809. Alles deutet 
auf Krieg. — Nah Briefen, die heute aus dem Haag eins 
trafen, bat ber dort refidirende englifche Oefandte den Bes 
ſehl an alle englijchen Schiffe, die fich in Holländifchen Hi: 
fen befinden könnten, abgehen laffen, diefelben fogleich zu 
verlajien, um. kein Embargo zu risfiren. Der englifche 
Geſandte ſoll durch ein eigenhänbiges Schreiben des Lords 
Pal nerſton zur Ertbeilung dieſes Befehls aufgefordert wor⸗ 
den ſeyn. 
— Geſtern hatte in der Wohnung des Generals Thiars 
abermals eine Berſammlung der in Paris anweſenden De— 
Pntirten ſtatt, die um vieles zablreicher als eine der vor— 
bergeheuden war, Mau beſchloß, daß die erſte General: 
Verſammlung den 10., die zweite den 17. ſtattbhaben ſoll, 
und daß, um deuſelben beizuwohnen, die in den Departe— 
ments ſich noch aufbaltenden Deputirten eingeladen werden 
follen, nach Paris zu kommen, : 
— Die neuejten der Neglerung vom Fürjt Telleyrand 
zugefchichten Borfchaften aus Loudon find ſehr wichtig. Seit 
ben 23. Oktober, an welchem Tage die franzifikt:cnglifche 
Uebereinkunfſt von Lord Palmerjton und Kürft Zalleneand 
unterzeichnet murcde, ijt die Londoner Konferenz im Grunde 
wie aufgelöst. Die übrigen Bevollmächtigten verſuchten 
vergebend, die Unterbandlungen wieder anzufnüpfen. Fürſt 
Tattenrandjblieb feft und antwortete ihuen ſtets: »Alle Ber: 
bandlungen find geſchloſſen, feitdem eine Hebercinkunjt zum 
Vollzug der durch Das Protokoll vom 13. Nov. 1831 aue 
georducten Maßregeln unterzeichnet wurde, Im Nomen 
Fraukreichs erkläre ich, daß ich keinen neuen Vorfchlag des 
Haager Kabinets anbören werde, als bis es Sr. boländie 
fhen Maieſtät beliebt bat, bie Citadelle von Antiverpen 
und Die audern zu Belgien gebörigen Gebietstheile zu räu— 
men.“ Seit dieſer unuumwundenen Erklärung haben mie: 
der mehrere Verfuche zu Anknüpfung von Unterbandlungen 
Statt gefunden. Die nordifhen Bevollmächtigten luden 
Lord Palmerfton und Fürſt Tallenrand zu eier Privatver: 
ſammlung auf lehzten Sonntag (den Tag nach Auſswechs⸗ 
tung der Ratififation der engliſch-franzöſiſchen Ucbereinfunft) 
ein. Auch dieſe Zulammenfunft, welche durchaus Feinen 
offiziellen Chorafter haben folte, führte zu Nichts. Dee 
boländifche Gefandte in London fehlen zwar bevollmächtige 
zu ſeyn, einige Zugejtinduijfe in Detreff dee Schefdeichiffs 
fobrt zu machen. Es war jedoch leicht abjufehen, daß das 
mit nur wieder Zelt gewonnen werden follte, Fürft Tab 
leyraud erklärte daher, jolche halbe Eröffnungen können an 
dem einmal gefaßten Eutſchluſſe Frankreichs und Englands 
nicht8 ändern und er werde durchaus Feinen Dorichlog mehr 
anhören, welcher nicht mit dem fürmlichen Verſprechen bes 
gleitet ſey, die Citadelle von Untwerpen räumen zu wollen. 
— Die Freiburger Zeitunger meldes unterm 1, 
Nov... »Die fubieftine Neprganifation der hiefigen Univer. 
fität, welcher man feit mehreren Wochen entgegen ſab, ifk 


uun geftern. erfolgt. Die Hofraͤthe v. Rotterk und Welfer - 
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fiibHeniffoniek umd Bamit die ſubjektive Neorganifation vol⸗ 
lendet, vorbehaltlich der Wiederbefepung der erledigten Lehr⸗ 
fielen. Die Juriften- Fakultät foll bereits zu depfallfigen 
Vorſchlägen aufgefordert jenn. Die Dorlefungen werden 
nun jedenfalls am 5. Nov, beginnen.« — Ferner vom 2. 
Nov. „Man liest Heute am ſchwarzen Brett der Univer— 
fieät Unfchläge von Duttlinger, Amon, Frommherz, Perleb 
und audern Profefforen, die Anzeige enthaltend, daß ihre 
angekündigten Vorlejungen am nächſten Montag den 5. d. 
M. ihren Anfang nehmen werben. — Ferner folgenden 
Anſchlag des Dekans der Yurijten-Rakultät: In Folge Be: 
ſchluſſes der Juriften: Fakultät werden diejenigen HH. Ju⸗ 
riften, welche Vorlefungen über Echrfächer zu hören müns 
fben, die von den HH. Hofräthen und Profejforen v. Not 
te? und Welfer angefündigt waren, erfucht, ihre Erklärun: 
gen darfiber im Laufe der nächiten acht Tage bei dem ua: 
terzeichneten Dekan abzugebeu, damit die akademiſchen Bes 
börden bierducch in den Stand gejept werden, nach Maß: 
gabe des fich zeigenden Bedürfniſſes unverzüglich die erfors 
derliche- Fürforge zu treffen. Freiburg, den 2, Nov. 1632. 
Der Dekan der Jurijtenfafultät, Dr.3.®. Duttlin ger, 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtnen 





Fremden-Anzeige. 


Din 2. Novbr. (G. Hirſch): Hr. Dietrich, Kaufm. aus 
Plotzheim; Hr. Hiller, Tonkünſtler aus Paris. (GG. Hahn): 
Mad. Polborn, Privatlers- Gatfin aus Wien; Hr, Matheh, 
Stud. aus Shaudefonds ; Hr. Refchauer, Kaufın. aus Wien ; 
Hr Stödner, Diakon aus Altenburg. (Schw. Adler), 
Dr. Hagemann, Kaufın. aus Dortmund. (©. Kreuz): 99. 
Benzino, Martini, Baumann und Grünbaum, Studirende aus 
Rheinbatern; Hr. Peitalossi, Apotheker aus Zuͤrich; Dr. Brands 
müler, Banquier aus Augsburg. 

Den 3. Novbr. (G. Hirſch): Hr. Royds, Privatier aus 
London; Dr. Feiſt, Haufm. aus Frankfurt; Hr. Graf Por 
Komsti, aus Petersburg. (©. Dahn): Hr. Baron v. Dörm 
berg und Hr. Baron v. Pfelfel, aus Regensburg. 
Adler): Hr. Aman, Gontitor aus Freiburg; Pr. Knapp, 
Kaufm. aus Frankfurt. (Ge Bär): Pr. Baron von Bari 
eoutt, Lieutenant des 1. Ghev.leg.:Reg; Dr. Darruder, Ober⸗ 
Lieutenant des 2. Ghev.leg.:Reg-; He. Hoc, Schaufpieler aus 
Leipzig. (G. Kreup): Hr. Weber, Stud, aus Gonitan. (G. 
Löwe): Dr. Pir, Lotto» Kaffe » Gontrolleur aus Regensburg; 
Der. Birmann, Weinpändler aus Burghaslah; Pr. Muhr, 


Dandeldmann aus Burghauſen. (G. Stord): Hr. Mayen, 


Stud, aus Bern. 

’ Den 5. November. (G. Hirfh): Hr. Baron Bongart, 
St. aus Bonn; Die. Leibnis, Hoffhaufpielerin aus Stutt ⸗ 
gart; Hr. Wottenbach, Apotheker aus Bern.. G. Rreeus)i- 
Hr. Springer, Pparmazeut aus Kempten; Hr. Schagens, Kfm. 
aus Düren; Dr. Lecerf, Apotheker aus Othoſen; De, Gott 
(half, Neferendär aus Berlin; Hr, Scheuchert, Bandarjt, und 
Dr, Lang, Wirth aus Miesbach. (©. Stern): Dr. Jäger,” 
Kfm. aud Miltenberg; Hr. Glarendadh,. Afın, 
gen ; Hr. Fuͤrſt, Afım- aus Marktbreit, , 


(Schw. 


aus Hädeswar | 


y & 
’ Courſe: 
tAugoburg, vom 5..Novbr. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr. 974; Geld 967 ; Lotterie⸗ Looſe EM 4 pCt. Pap. 1085 ; 
© ——; detto unver. 10 fl. Pap —; ©. 121. 
Paris, 31. Oftobr. 5 pEt. 96 Gr. 40 €.; 3 pet. 
68 Fe. — € (3 Upr.) 


Theater » Anzeige. 

Dienſtag: Des Malers Meiftertäd. Dann folgt: 
Die beiden Grenadiere oder die verwechfelten 
Tornijter. 

Domerjtag: 

Sonntag: 


Afhenbrödel, Ballet. 
Das Eonzert am Hofe. 





Bekanntmachungen. 





8375. (3 c) Mufeum 

Den 10, und 17. Movember werden Bälle im kleinen 
Saale, dann den 24. d. M. ein Ball im großen Saale jtarı 
finden, Anfang 7 Uhr 


8385- (36) An die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfchaft ded Frohſinns. 

Die Gefellfhaft des Frohſinns feiert Eünftigen Samflag 
den 10. November das glorreide Ereignif, daß ein Prinz bes 
Töniglichen Haufes den Thron von Griechenland beſteigt. Ka 

3.3. 3. M M. M. der König und die Königin, Der 
Klnig von Griehenland, fo wie ZI. El. HI. die Prinzen und 
Pringejfinen des Lönigliden Daufes, werden dieſes Feſt durd 
Alerhöchft: und Hoͤchſihre Gegenwart verherrligen, . 

Die Herren Mitglieder. und ihre Angehörigen erſcheinen 
ſowohl im Saale als auf der Ballerie in fejtliger Kleidung, 
und zwar jene Herren, melde Uniform tragen, in Uniform 
die übrigen in ſchwatzer Kleidung. 

Nur ermachfenen Söhnen und Töchtern ber Herren Mite 
glieder kann am diefem Abende der Gintritt geſtattet werden. 

Eintrittöfarten für Fremde werden nicht ausgegeben. 

Der Aufgang jue Gallerie ift auf den breiten Stiegen. 

Zum Empfange der allerhoͤchſten und hoͤchſten Hereſchaften 
verfammelt ſich die Geſell ſchaft um balb 7 Uhr, 

Münden, den 30 Ditober 1852. 
Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 


8367.(5 6) Pfandvausiöfung 
„und Berfieigerung. e 
Freitag, den 16. November 1832, iſt der Tepte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem ate Dftober 1851 
und jwar von Mr. 39,236 dis 44,d11. Die Umſchrelbungen 
haben, wie immer, jedesmal nur Bormittags ſtatt. 
Mittwoch, den 21. November, Öffentlihe Verjleigerung. 
Den 27. Dtbr. 1852. 
Allergnädi rivil. Stadt⸗Münchner⸗Leihha 
of vo endling, MR. sHeull 
Hannes, Caſſier. E chnek, Genie, 
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8386. (50) An die verepsliden 
Mitglieder der Shüpen:Gefellfhaft zum 
filbernen Bolz. 
Donnsrfleg den 8. Novimber: 
Beneralverfamminng. 
Anfang 7 Upe 


Sefelifhafes: Au sfhuf. 


8309. (2b) Landkarten-Anzeige. 


- Im dem geographischen Depöt Nro, 36. auf 
dem Max-Josephplatze ist neu erschienen und zu haben: 


Wegweiser durch Griechenland und die europäische 


Wegweiser durch die ganze curopäisehe Türkey, Grie- 
ehenland, Dalmatien, Cattaro, Epirus, die jonischen In- 
seln.w.s.w., ä 18 kr- Ferner sind zu haben: 

44 verschiedene der neuesten Karten von Grie- 
ebenland und der europäis Türkey -in 6, 4 und 2 
Blättern, ä 15 fl., 11.fl., .f., 6 A. 4 A. und 1 U. 40 kr., 
mit den neuesten Gränzen und Strassen illuminirt. 
Ferner ı Blatt a sl. ı7kr,,a 1 .,’ 48, 36 und 18 kr. 
Auch aufgen im Etais, Alle Persunen vom Militär- 
and Civilstande, welche sieh nach Hellas: begeben und 
sich direete an uns wenden, erhalten von ordimiren Preis 
des Sortiments-Verlags einen Rabat von ı5 bis 25 uud 
vom eigenen Verlag von 25 bis 30 Prozent. Denselben 
Vortheil geniessen auch alleLehranstalten, 
welche unter den neuestenKarten ven allen Drössen 
a1. 53 hr., 48, 30, 24, 18, 12, Qu. 6hr., für Sehu- 
len , die Auswahl, sowohl im Einzelnen als in ganzen 
Allanten, Globen, historiseben und Karten der alten 
Welt, die Auswahl treffen und die Verzeichnisse‘ gratis 
haben können. Auch wird später noch eine abgesondert& 
spezielle Beschreibung von Hellas und dem Pelloponnesus 
nebst Karte erscheinen. j 
——— nn — — —— — 


8566. (50) Belannntmadung. 

Auf Inftanz eines Hppothetgläubfgers wird das dem Steim: 
führer Georg Holbofer gehörige Anmeien Mro. 156 im. der 
Baumfirafie, befiehbınd aus Daus und Gärten und gerichtlich 
geſchaͤzt auf 1710 fl., dem oͤffenilchen Berkaufe unterworfen, 
und hiegu Tagsfahrt auf Mittwoch den 28. Nov. früp 9 bis 
32 Upr auberaumt. 

KRaufsliebpader Haben fih am genannten Tage vor dem 
unterfertigten Gericcte gu melden, ihre Angebote zu Prototou 
su geden und den Hiuſchlag nad 9 64 des Hppothekengefches 
wu gemärtigen.  -— 

Am 26, Dit. 16582: ‚ ‘ 
K. B. Kreisı.umd Stadtgericht Münden. 
— Alweper, Direktor. 


8385.  Ebdiktalecitation. 

Die am 20. Mal I. 6. defertirten Korporäle Friedrich 
Nidel und Ludwig Bruggmeier find megen Dicbflah!s: 
Verbrechens in den Stand der Anfchuldigung verfegt. 


Diefelden werden daher gemäß Gonmilfiond: Befährffes — 


vom 23. Auguſt I. I. vorgeladen, innerhalb 3 Monaten, nom 


24. Auguft 1. 5, als den erſten Edietaleitationa» Tag, aage 
zechnet, wor Gericht zw erfchelnen und fi wegen der wider he 
vorhandenen Anfhuldigung zu verantwirten. | 
Münden, den 3. November 1832. r , 
Königl. Bayer. ara Een SuTahtiEte/Ue ION SPEER 
v.Greis, . ie en 


7521. Nüpkihes Du für alle Stände ®: 

In der E. Säweiserbars'ichen Berlagshand) au 
Stuttgart ik fo ebem fertig geworden und im ollen- 
bandiungen zu haben: 


Naturgefchichte der drei Reiche. i 

Zur allgemeinen Belehrung bearbeitet von &.W. Bifchoff, 

JR. Blum, 9. ©. Broun, 8. G. v. Leonhard und 

3. S. Leudart, akademifsen Lchrern zu Heidelber Mu 

Abbifdungen. its Lirferung. 130 Seiten gr. 8. it einer 
Probetafel, Subfertptions Preis 30 fr., T/Agge. 

Die oben genannten, dem Publlkum rüpmlichit Befannten 
Naturforfher, unter deren JZufammenmwirkung diefes fhöne Uns 
ternehmen ſchon feit längerer Zeit vorbereitet wurde, maden 
uns jedes Anpreifen überfiüffig. 

Das Publitam wird fi, bei Anfiht der erſten Lieferung, 
von der einleuhtenden Billigkeit dieſes Werkes über 
jeugen, und unfer Steeben nah möglihfter Bolltom- 
menhelt in Papier, Drad und Acuferem erkennen laffen. 
Wir glauben daher, uns bloßauf den in allen Buhhandı 
Tumgen zu habenden aus führlichen Profpektus, 
ber auch der erſten Lieferung beigedrudt it, beſtehen, und 
recht zahlreihen Subfsriptionen auf ein Werk entgegenfehen 
gu dürfen, das wichtig genug it, die Thellnahme aller 
Stände rege ju machen. — 

Zahlreiche Aufträge auf diefes ſchoöne, geitgemäfe Wert 
erbitten fih die Buchhandlungen von E. A. Flelfhmannz 
&. Franz; of. Lindauer; die Liter, sartififhe ' 
Anfaltm. d. 








. In der Briennerfirafie, nahe bey der Glypothek, IR das 
Daus Mro. 251 /b fammt Garten um den Japressind von 
190 fl. zu vermicthen. Dasielbe beiteht aus 6 Dimmern, Küce, 
und fonjtigem Bequemlichkeiten. Es kann auch in 2 Wohnuns 
gen getheilt werden. Das Uebtige in der Expedition diefer 


Zeitung 
a EEE EEE EEE — EL ER ni 

In der Sendlinger Landftraße, zunaͤchſt dim Kranfenhadfe, 
iſt ein zſtoͤckiges Haus fammt Garten und übrigen Begum- - 


lichkeiten, jedoch ohne Umterhändfer, ıimter dillizen Bedinaniffen 
su verkaufen, Das Nähere beim Gigentpämer Re. 692. daſelbſt. 


Schrannen: Anzeige vom 3. Movember 1832. 


Im Bergleich 
gegen die letzte 
Schranne , 


minder, mehr 
Spär.] Shäf.| Schön.) f.: |tr-I fl. Ifr-[ R- | En. 


— — — — — 
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Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 111. 


T. Nourmber 1852. 





. Zeitung - Nachrichten. 


Fraunkreich. 


Parit, 31. Okt. Die neueſten der Regierung vor 
Fürfteu Talleyrand zugefchidten Botſchoſten aus: London find 
fehe wichtig... Seit dem 23ten October, an welchem Tage 
bie frangöfifchzenglifche Uebertinkunft vom Lord: Palmerjtom 
und Fürſt Talleyrand untergeichriet wurde, iſt die Londoner 
Eonferenz it Grunde wie aufgelöst, — Die Regierımg 
fol, mie man. hört, bereits durch Telegraphen die Nach: 
richt von: Ver Ankunft der frangöfifcher Flotte in: Spithead 
erbalten haben, — Die geftrigen. Zufantnenrottungen vom 
Sandwerfögejelen endete, wie gewöhnlich folche Aufläufe, 
nit Verbaftungen der ärgiten Schreier. Zur Beſchwichti— 
gung ber’ Arbeiter ließ: übrigens der Polizeipräfeft die Jab⸗ 
tifherren zu fih Pommen,. um- fi wegen ber verlangten 
Grpöhung; des Taglohnes in Güte mit ihnen zu: beiprechen. 
— Mehrere Datailond-EHefs- haben bei dem Kricasminiiter 
die Etlaubniß nachgefucht, zur Morbarmee abgeben zu dur⸗ 
fen. — Die zwei erjten im Paris befindlichen Earsbinerrer 
regimienter erhielten: 400 Neteuten und im Ganzen: 460: 
Afchiede;: die Drogoner: Negimenter bekamen 300 Res 
freuten und 570 Abſchlede. — Die Vorarbeiten der Drobir 
IHfirung der Nativnelgarde im dem Departemeut ber Nies 
bee Porenden find bresdigt;: 24,642 Man liegen ficb ein: 
ſchrriben. In Calvodos beträgt die Zobl der dewegllichen 
Mationolgarden 265761 (bei einer Geſammtzahl von qu, 722 
Nationeigarden); im Departement la Creuſe 17,891 Monn. 
Unter die Nationalgarben: von Calundbos wurden neuerdings 
3009 engliſche Fliuten vertheilt. — Dieſes Jahr meldeten 
ſich 486 junge Leute in Die polntechnifche Schale, von denen 
aber unr 140° zugeloſſen werben Bonnten — Peur Driefem 
aus Dream wagen: die Araber und .Bebainen keinen offenem 
Angriff anf den Platz, richteten aber in der Umgegend zahl⸗ 
reihe: Vetheerungen und Morbehaten am Die Soldaten; 
beſchweren ſich über des Brod, das ſchlecht iſt und Kraukt 
heiten verurſacht. Der Mlutar· Intrudant iſt· auf fcbleumiar 
Abitellung dieſes Mißbrauchs bedacht. — In: Algier fand 
om 8. Ott. eine: Mujterung. dor neuerrlichreten: National⸗ 
garde bei’ dem berrlichitem Wetter ſtatt. Die Bildung. Dies 
fer Bürgergonde: mucht erfreuliche Fortſchritte. Der Obere 

U daunfte ihre für ihre meulibe Mitwirkung zur Vere 
ſreibung ber. Araber nud' ertheilte ihr wegen. dieſer erjten: 
Waffentpat das gebülhrende: Lob. 


Niederlande, j 
Haag, 31. Okt. Bei der Antwort der Genexolſtaaten 


auf die Thronrede mar der Umſtand bemerkenswerth, daft 


zum erftenmal. feit dem Beſtande des Königreichs, in der 
zweiten Kammer wie im ber erſten einſtimmig votirt wurde, 
was nicht bios ber Abrwefeubeit der belgiſchen Deputirten 
nizuſchreiben iſt, da much Die nördlichen in allen frübern 
Jahren ſtets über mefentliche Punkte getheilteer Meinung 
waren. 

— Die 2. Kannner der Generalſtaaten nahm in ihrer 
geftrigen Cipung dem Geſehesvorſchlag au, monad der 
Regierung bie von der Durch das Geſetß vom 4. am. d. 
I; beswiigten Summe übriggebliebenen 10: Millloneu zur 
Derfügung. geitelt werden: 30: Mitglieder fHimmten- für 
ben Vorſchlag und nur 2 dagegen ; die waren die HHrn. 
Foreeſt und Don Neem. Cie waren: nämlich- der Meinung, 
daß man Keinen Kredit bewiligen bürfe,. welcher die Hülſs⸗ 
mittel überfleige, opne zugleich den Weg anzudeuten, wien 
bie bemilligte Sunnne gedeckt werden. könne. Die Mit 
glieder, die zu Gunſten des Vorſchlags gefprochen, find die 
DD. Ban Weppen.,. de Jonge und Bedarts. Der erftere 
handelte von unferee politifchen: Rage und befland‘ auf: Wer 
Notbwendigkeit, während der gegnumärtigen Uniſtaͤnde bei 
dem. einmal angenommenen Enjtem nud dee bisherigen: 
Haltung: zu bebarren. Die beiden andern faben, indem fie 
ganz von, demſelben· Prinzip ausgingem, welches mit Ein: 
beii;gkeit bei Ubfaſſung dee Adreſſe am ben König auf die 
Ihronrede angenommen. worden, in: dem vorliegenden Ges 
fepesentwurf nichts anders, als doß der Regierung eine, 
bereits bemwilligte und zugejtandene Summe zur Derfügnng 
geſtellt werden: follte.. Der Finonzminifter verteidigte den 
Geſeßesentwurf im demſelben Sinne und zeigte die Dring- 
licpteit feiner Annahme, welche denn: auch das Refultat 
diefer Diekuffiow geweſen. 

— Ans Harlem vom 29: Okt. fcheeibt man, baf Tage 
vorbee die im biefem Jahr bienjtpflichtig gewordenem Schut- 
terd vom erſten Aufgebot aus genaunter Stadt, und aus 
den. Stidten Ulkmar, Horn, Purmerrud, Bnandam, Hilper 
ſum und Enkhuizen, fo wie Diejenigen: von dem pfatten Lande 
dieſer Prowinz, zur inn Felde ſtehenden Armee abgegangen 
fonen:. Uuch aus den anderen Provinzen ſeyen bie Schut⸗ 
ters won. ber birfjäprigeu Aushebung:. Fereitd: ahmarfehirt;, 
ober Boch morfchfertig.. Waͤhrend auf‘ biefe Weile bie Armee. 
töglih Vorſtärkung erhalte und man: mit ver Ausdehnung, 
der Bertpeidignugsinittel. ſtaudhaft fortfapre, ſey Dem Ver⸗ 


“ 


nehmen nach die Kegierung ernſtlich auf noch größere Kraft: 
entwickelung bedacht, ale die, weldye bis dahin ins Werk 
gelegt worden, und zwar auf vorläufige Maßregeln, um im 
Fall der Noth aus den zurücbleibenden Schutters vom 
zweiten und dritten Angebot mobile Korps zu bilden. 

— Unterm 28. meldet man aus Derzogenbufd: 
Heute paſſirte bier eine Halbe Batterie reitende Artillerie, 
von Amersfort kommend. Bei der Urmee zählt man gegens 
wärtig fechs vokjtindige Batterien von dem Corps reitender 
Ürtillerie, Eine fiebente wird gebildet. 

— Eine Yenferung des Morning:Herald, daß der Stans 
dard, unfer einziges Oppoſitionsblatt, nicht aus Mangel an 
Abonnenten, jondern in Folge der Ehifanen des Hrn. van 
Draanen und auf Befehl des ſtädtiſchen Vorjtandes aufges 
hört babe, muß dahin berichtigt werden, daß wir feit der 
belgiſchen Revolution Feine einzige gerichtliche Verfolgung 
gegen irgend ein Blatt gehabt haben und es Feiner Stadt: 
behörde, nicht einmal einem Minijter einfallen dürfte, ein 
Blatt zu unterdrücken. Die Preſſe iſt bei uns im vollen 
Sinne des Wortes frei, 

— Bei der Zulaffung der belgifchen Flagge iu der Ha: 
vannab bemerkte man, Daß der Kapitän U, M. Hugues, 
vom Schooner »AUlidas aus Rotterdam, die nicderländijche 
Flagge eins und die Flagge der Autwerpener Geſellſchaft 
aufzog. Auf deßhalb geführte Klage - wurde dem Ausrüſter 
diefes Fabrzengs im Namen der Regierung angekündigt, 
daß ınan feine Seepäſſe zurücknehmen würde, wenn er 
länger diefen Kapitän in Dienjten bebielte, umd daß man 
überhaupt Maßregeln ergriffen Hätte, allen Fahrzeugen die 
Seepäffe zu verweigern, auf welchen jpäter diefer Hugues 
eine Beiehlöhabersjtelle bekleiden würde, 

Brüffel, 51. Oktbr. 
war ber Hauptzivef ber Reife des Hrn. be Laborde 
nach Belgien, das Kanalifirungsfoftenm in diefem Lande Pens 
nen zu lernen, Der »Phare« meldet, Hr. de Laborde fen 
von Antwerpen nach Holland weitergereift. 

— Wie der »Independant« angibt, bat der König den 
beigifchen Maler Wappers beauftragt, eine Epifode aus ber 
Brüffeler Revolution zum Gegenitande eines Tableaus zu 
macen. Der Maler hat fi zum Süjet feines Bildes den 
Moment gewählt, wo das Volk zu Brüffel die Proklama: 
tion des Prinzen Friedrich zerreißt. . 

— In Betracht, daß der Winter herannaht und ein 
Theil dee Gensdarmerie mobilifirt worden, hat der Gou— 
verneur der Provinz Brabant an die Vorjtinde der Städte 
und Gemeinden ein Rundſchreiben erlaffen, demgemäß die 
Bürgergarden deu nächtlichen Patrouillendienft wiederum 
zn verichen haben, 

— Da in Lüttich fchon feit einigen Tagen Fein neuer 
Gholeraerkranfungsfall vorgelommen, fo find Das dortige 
Epolerafpital und Hülfsbürenu wiederum gefchloffen worden. 


Rußland, — 
St. Petersburg, 23. DM. Der ruß. Invalide 
enthält einen intereffanten Bericht über die jezt hier elnge⸗ 
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.Bengetäfel aus Holzblöckhen und Klößen. 


Der »Emaneipation» zufolge, 


‘ 


führte Täfelung der Straßen. Es werben bei diefer Gelegenheit 
bie verſchiedenen Verſuche angeführt, die bereits zur Verbeſſe⸗ 
zung des Straßenpflafters, jedoch ohne fonderlichen Er: 
folg, gemacht worden, Es heißt in diefem Artikel unter 
Underm: -»Uuf- Befehl. des bochfeligen Kaiſers Alexander 
hatte der wirkliche Staatsrat Gurjew Reifen durch Eng: 
land, Frankrelch und Stalien gemacht, um die Stadtord: 
nungen in biefen Länderu zu beobachten. Die auf dieſen 
Reifen gefammelten Kenntnijfe gaben Veranlaſſung zu vers 
ſchiedeuen Verfuchen, unter anderen auch zu den, mehrere 
Jahre hintereinander Hier angeftellten Proben des tra: 
Benbaues, von ber Macadam's:Chaujjee an bis zum Stras 
Diefe Verfuche 
batten die glücklichſten Erfolge und brachten Herrn von 
Gurjew auf die Erfindung einer neuen und ſehr nüglichen Art 
von Ehaujfeen und Trottoirbau, die fich vorzüglich fir Refidene 
zen und große Städte cignet, wo der Straßenftaub und Roth 
febe häufig einerfeitd die freie Communication hemmt, ans 
dererſeits nachtheilig auf die Gefundheit wirkt.« 


— Dos Dampſſchiff »Alexaudra« iſt nach einer Reife 
von 88 Stunden mit 36 Paffagieren bier eingeiroffen. Das 
Dampffchiff wird am Dienftag den 11. Okt. um 12 Ube 
Mittags von der Stadt abgeben, daher die Effekten der 
Paffagiere an demfelben Tage bis 11 Uhr Vormittags ger 
bracht werden müjlen; das Dampfboot »Dlgar, für Paffas 
giere bejtimmt, geht am Mittwoch den 12. Dktbr. um 11 
Uhr Vormittags präcis ab. 

— Die Handelszeitung beridtet: »Vor Kurzem 
find zwei ſchlane Verſuche, Kontrebande einyufchwärzen, 
von den Zollbeamten abermals eutdeckt worden. Einer 
diefee Verſuche warb nämlich auf einem der neulich anges 
fommenen Dampfichiffe gemacht. Ein Mann aus der Stadt 
kam Furz nach der Ankunft des Schiffes, Im Ueberrock ge: 
Bleidet, auf dajfelbe. Als er esverlieh, hatte er einen Mans 
tel angelegt. Dieje Veränderung der Bekleidung war dem 
Zollbeamten befrembend. Bei angeitellter Unterfuchung ers 
gab ſichs, daß der vorgeblihe Mantel nichts anders war 
als ein ganzes Stück neues geünes Tuch, in der Form «ir 
nes Mantels doppelt zufammengelegt und mit einigen Fä⸗ 
den verbunden, — Der zweite Verſuch ift in Polangen 
entdecdt worden. Zwei Reifende, ein Herr 8, und eine 
Dempoifele D., zeigten bei ihrer Unkunſt gang unbefangen, 
der erjtere einen aus Teppichzeng genäbeten Sad, die ans 
dere eine Schachtel vor. Bei genauerer Befichtigung fand 
ſichs, daß zwiſchen dem Oberzeug und Futter des Sacke 
feivene Tücher verborgen waren und die Schachtel einen 
doppelten Boden hatte, worin feldene Zeuge lagen. — Es 
ift in der That zu bedauern, daß, ungeachtet ber- geieplich 
beftehenden fehr zroßen Begünftigung für PaffagiersEffekten, 
die fittliche Verderbheit noch Mittel anwendet, um Deſtau⸗ 
dation zü verfuchen, in der Hoffnung, die Wachſamkeit ber 
Zofbeamten zu bintergeben !« 

— Aus Irkutsk werden in der St. Peteröburgiichen 
Zeitung einige Nachrichten ber die Fortfchritte der Land⸗ 
wirtpfchaft in jenem Tpeil von Sibirien mitgetheilt. Die 


905 


Pferde und Rindvlehzucht fängt jest an, daſelbſt vervoll⸗ 
Tommnet zu werden. Die Bienenzucht, die fich fchon längft 
an der Irkutskiſchen Linie ausgebreitet hatte, wird In ben 
Souvernements Tomok und Jenifeise immer allgemeiner, 
Eine Dienge von Fruchtbäumen und Gartenpflanzen wer: 
den, ungeachtet der bedeutenden Transportkoften, nach Jrr 
kutsk und Kiachta gebracht, und bereits ficht man dort Apfel: 
bäume im Freien Früchte tragen; auch bie gefüllte Nofe 
und die Johaunisbeere dauern den Winter über im Freien 
aus. In den Gemüfegärten gedeihen Zucererbfen und 
Bohnen? die man vor zwölf Jahren noch wie Blumen in 
Töpfen 309; in vielen Bauergärten findet man Melonen 
und Spargel; Meerreitig und ale Arten von Kohl wach— 
fen faft überall. Der Getreidebau ijt blühende. Mehrere 
Bauern und Gutöbefiper beſäen gegen 230 Deilätinen mit 
verjchiedenen ornarten, und der ehemals wenig frudhtreiche 
Kreis von Nertſchinsk wetteifert jezt hinfichtlih feiner Ges 
treide: und Kartoffeleenten mit dem Werchne⸗Udins kiſchen, 
ber für die Kornkammer des Gouvernements gilt. Es find 
Prlüge, Dreſch⸗ und Eie-Majchinen aus London verjchries 
beu und Warer und Windinüplen erbaut worden. Am 
22. Auguſt dieſes Jahres traf fogar eine Heerde von 42 
fähfiihen Merinoſchaaſen am Ufer des Baikal ein, die durch 
bie Sreife Werchne⸗Udinsk und Nertfchinse nach der Fe: 
sung Aktſchu geben. Es bat fih nämlih im Gouverne: 
ment Irkutsk eine Befelichaft zur Veredlung der Schanf- 
zucht gebildet, weil die Provinz vicle vortrefflihe Beide: 
plaͤtze befist. 

Bon ber polnifhen Graͤnze, 20. Dit. (Allg. 
Btg.) Bei der ruſſiſchen Armee bemerkt man große Be: 
mwegungen. Diejenigen Negimenter , welche nach ben ge: 
wöpnlichen Herbjtübungen in ipren Kantonnements auseins 
ander gelegt wurden, werden wieder Eonzentrirt und briga- 
benweife aufgeftellt, Man will die er Unordnung eine po: 
litiſche Ubfiche zum runde legen, da is einem Lande, wie 
Polen, bei der gegenwärtig vorgerückten Jahreszeit bie 
Konzentrirung von Truppen mir zu vielen Schwierigkeiten 
uod Kojten verknüpfte ift, als daß man folhe ohne wichtige 
Urfachen anordnen folte. Es ijt möglich, daß. die belgijchen 
Ungelegenbeiten Vorfichtsmaßregeln anratben und man in 
Berlin den Wunfd geäußert bat, die ruffiiche Kimee in 
der Verfaſſung zu ſehen, nötbigenfals ſchnell ins Feld rüs 
den zu Böunen. Fürſt Pasbewitſch iſt in thatiger Korre— 
ſpondenz mit dem Verliuer Dofe; er kennt deſſen Abfichten 
und da er unumfchrintte Vollmacht von Kaiſer bat und 
Über die ihm untergeordneten Truppen nach Eutdauͤuken dis: 
poniren Bann, jo dürfte er bei der Nachricht von Truppen— 
aufammenziehungen an der Nordgränge Frankreichs und von 
beim vorjenenden Marſche eines preußifchen Armeeforps 
nach der Maus, fir dienlich erachtet haben, auch eine Streit: 
mache eufzuſtellen, um nach Umijtänden und im Zeiten Ge— 
branch wachen zu können, 9a Warichau Hit man auf die 
Entwicdlung der gegenmärtigen politifhen Verhältniſſe jeher 
geirannt und hofft noch immer, daß die Lage Polens bei 
einer endlichen Gntfcheiduug des biöher jo prekalren Bus 


r 


flandes Europa's verbeffert werden dürfte. Worauf ſich 
diefe Hofnung gründet und mas man unter ber gebofften 
DVerbefferung verftehen fol, möchte ſchwer zu beantworten 
ſeyn. Mehrere Magazine werden an der ſüdweſtlichen Gränze 
Polens für die ruſſiſche Arınce errichtet. 


Deutfchland. 


(Defterreicd.) Wien, 31. Dt. (Allg. Ztg.) Wie 
man wiſſen will, hat Se, Durchl. der Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig die Neife hieher in der Aoſicht unternommen, 
perfönlich um die Hand der Erzherzogin Thereſe, Tochter 
Sr. k. Hoh. des Erjberzogs Karl, zu werben. Die vor: 
läufigen diplomatifchen Unterhandlungen wegen biefer Un: 
gelegenheit follen deßhalb zu Feiner Entſcheidung geführt 
baben, weil der Vater der durch fo viele liebenswürdige 
Eigenfchaften ansgezeichneten Erzherzogin feinen Entſchluß 
erklärt Habe, Feines feiner Kinder verchelichen zu wollen, 
ehe daſſelbe den Fünftigen Rebensgefährten perjönlich Fenuen 
gelernt und Neigung ‚für ihn gefaßt habe, 

Trieft, im Dftober. (Belpz.'Zeitg.) Unter den 
von der k. k. öjterreichifchen Staatsverwaltung erlaffenen, 
den Handel und die Schiffahrt betreffenden Verfügungen 
find folgende zwei Bekanntmachungen von allgemeincrem 
Interejje. 1. In Berückſichtigung der feindfeligen Stellung, 
worin fih Aegypten der ottomanifchen Pforte gegenüber 
befindet, find die öjterreichifchen Seefahrer, durch eine, von 
dem ?. E, kũſtenländiſchen Onbernium am, 21. Aug. ergans 
gene, Bekanntmachung dahin verwarnt worden, a) fich ber 
Einfuhe von Waflen und von Munition nach Aegypten in 
fo lange zu enthalten, bis der nunmehrige infurreftionelle 
Zuſtand jenes Landes feine Endfchaft erlangt haben wird; 
b) während des gegenwärtigen, gegen die Pforte geführten 
Krieges, weder für Rechnung der Ägnptifchen Parthei Fracht 


. einzunehmen, noch derjeiben was immer für Beijtand zu 


leiften ; c) in Feiren von denjenigen Seehäfen einzulanfen, 
welcher von dem einen oder dem andern der beiden Frieg: 
führenden Theile. wirklich blokirt wird, weil fie widrigenfalls 
nur fich felbjt die traurigen Folgen ihres widerrechtiichen 
Verfahrens zugufchreiben haben würden. — 2. Vermöge 
einer Kundmachung des k. k. küflenländifchen Guberniums, 
vom 5. Dft. 1832, iſt die Ullerhöchite Unordnung zur all: 
gemeinen Wilfenfchaft gebracht morden, daß die einfache 
Tore für die Patenticung der zur weiten Seefahrt beftimms 
ten Schiffe, dafern ſolche auf inländifhen Werften erbaut 
find, vor der Hand Beine Erhöhung erleide, obgleich bie 
Gültigkeitädauer ber laggenpatente von drei auf ſechs Jahre 
verlängert worden if. Dagegen aber follen, von nun an, 
von jenen Schiffen, welche auf ausländifchen Werften ge: 
baut, aber in das Eigenthum eines öjterreichiichen Unter» 
thans übergegangen find, mit Ausnahme der Taye für den 
großherrlichen Kerman, welche, wie bisher abzunehmen ift, 
die dreifachen Patentirungstaren eingehoben werden. 
(Preußen) Berlin, 29. Dftbr. (Hamb. Eorr.) 
Die Militär-Eommilfion, deren Mitglied von Öfterreichifcher 
Seite der General Graf Clam⸗Martiniz if, und zu wel: 


iber, ſeit Iängerer Belt ſchon, anch der Fürſt Felix Schwor⸗ 
zenberg hieher geſeudet worden iſt, ſezt mit erneuter Thä⸗— 
‚tigkeit ihre Arbeiten fort. Der Herzog Carl von Meckleu⸗ 
burg⸗Streliß iſt ſtatt des erkrankten Generals v. d. Aue. 
ſebeck Jener Commiſſion von preußlſcher Seite beigeicut 
worden. 


Den Grafen v. Ponthieu und von dee Marne find von 
mehreren Edelleuten ber Umgegend von Fraukfurt a.d.D. große 
Jagden gegeben worden, uud befonders brillant iſt diejenige 
ausgefallen, welche der Regierungs:Präfident ». Wirsmann 
in ven Forflen von Bealow gab, auf welcher Carl X. 5 
Stück Hochwild mit eigener Hand rrlegte., Mitten im 
Walde bot man unter einem grünen Pavillon dem Priuzen 
ein vortrefſliches Mahl au, da aber, obgleich es nicht Kreis 
tag vor, ‚dennoch ein gebotener Feſttag gehalten wurde, 
fo nahmen die hoben Reifenden nichts von dem ihnen An: 
gebotenen au, 


" Dei dem hier feit dem Hambacher Feite in engen 
Derbuft gehaltenen Difizier Hat man unter Anderm einen 
Brief gefunden, in welpen gefagt wird: rim weſtlichen 
Deutfdland jen es bel, wenn mar nach Weimar Line, 
finge das Halbdunfel an und je weiter man gegen Oſten 
und Norden worgiuge, nehme die Finſterniß zu!« 


Die Säle der diefmal äußerſt reich ausgejtatteten 
Kun: Austellung find bejonderd jekt, wo fie ſich ibagn 
Schlufe nähert, drei Stunden hindurch, von 1 bis 4 lihr, 
wit eleganter Welt ongefült, Im Ganzen läßt fib über 
diefe Kunſt⸗Ausſtellung ſagen, daß fie des Vorzüglichen und 
Schönen febe viel enthält, und naptentlich finden Die Fort: 
fcheitte der Dürffeldorfer (Schadowſcheu) Schule allgemeine 
Anerkennung. Sehr natürlich iſt, um Die geoßen Räume 
auszufüllen, neben dem Schönen auch manches Mirtelmäs 
Bige und wohl Auch Unfingerarbeit ansgejtellt, allein man 
kann bei diefen Kunjt:Parademarfibe nicht, wie bei audern 
Revuen, bie Rekruten ins zweite adee dritte -Olied jietlen. 


(Daden) Mannbeim, 3. Nov. In Folge eiaer am 
24, Dft. bier eingerroffenen Minijterial: Verordnung , ver: 
alaft durch Die immer wiederkehrenden Aufläufe in biefi: 
ger Stadt, und die dabei erſt Lürzlich wieder begangenen 
groben Exceſſe, wird unter AUnderm verordnet: Die mit.der 
Difitation der Tirths- ꝛc. auch Soffeebäufer beauftragten 
Perſonen werden von nun an, und fo fange bie gegenw.irs 
tige Neigung des Publifums zu Tumnlt und Exteſſen bes 
ſteht, von einer Wache von Bürger- ‚uud Linien: Militär be: 
gleitet, deren Mannichoft fo lange zu verweilen bat, bis 
das Haus von allen, in demfelben wicht logirenden Gäſten 
geräumt it, umd Diejenigen ohne Weiteres arretiren mer 
den, welche fi) der eriten Unfforkerung nihe fügen. Von 
Abends 7 Uhr an baben die Patroulllen die Errofen zu 
darchziehen, und wenn noch dem Zapfenſtreich anehr als 6 
Perfonen guf einem Punkt verfammelt ind, fo haben fie 
folche zü ermahnen ‚auseinander und nach Haufe zu geben. 
Wenn ſolche auf die dritte Ermahnung nicht Folge leijten, 
fo find fie zu arretiren und als Ruheſthrer zu bejtrafen. 
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Auch iſt die ſtrenge Weſſung ergangen, len geheimer In: 
fammenkünften jorgfältig nadzufonften, und die bei ſolchen 
betreten ıwerdenden Perjonen zur Anzeige und Unterfuchung 
zu ziehen. 

Branffurt. Das in der geſetzgebenden Verſammlung 
‚am 20. Oft. augenommene Aufruhrgefeh iſt folgenden we— 
ſentlichen Jırbaltsz Bei jeder ,„ gegen die Vollziehung der 
‚Befene, ‚gegen öffentlice oder Prinatperfonen, oder gegen 
das Eigenthum gerichteten Zuſammenrottung follen die Po: 
Jzeibeamten die verfammelte Menge zum Andeinandergeben 
auffordern; ‚falls dieß ‚erfolglos bleibt, fol, nach inholung 
ber Befehle des ültern Bürgermeilters, und nachdem eine 
Aufforderung, worin mit Unwendung der Waffengewalt be: 
‚droht wird, breimal erlaffen worden, die Menge mit Ge- 
walt auseinander getrieben werden, Der wolle Gebrauch 
der Waffen darf ober erjt dann eintreten, wenn folder wor: 
her durch Trommelichteg oder Irpmpetenjtoß angekündigt 
worden; namentlich darf dann erſt ſcharſ nefeuert werden, 
wenn eine letzte Warnung Durch zwei aufeinander gefolgte 
blinde Schũſe ergangen fenn wird. Gemaltfame Angriffe 
auf Warren und Patronillen dürfen mit vollem Gebrauch 
ber Waffen abgewehrt werden. Wenn, teoß diefer Maß. 
regeln, die Zufammenrottungen in förmlihen Tumult aus: 
arten, wird der Senat dad Tumultunandat ergeben laſſen, 
mit deſſen Bekonntmachung geichärfte polizeiliche Maßregeln 
zue Verhütung „und Unterdräcung der Unruben eintreten, 
Der Senat bat aber in den nächſten 24 Etunden nach 
Publikation des Tumultmandats die gefepgebende Verſanim ⸗ 
‘hung davon in Kenntniß zu ſehen, melde über deſſen Dauer 
zu eutſcheiden het. — Ein in der Sitzung vom 24. DR. 
ebenfolls_angenontnened Strofgeiep beitimmt die Strafen 
für die Theilnehner au öffentlichen Tumulten. Cie med: 
fein von Gjübriger Zuchthaus. bis zu Ömöchentliher Ges 
fingnißftrafe herab, vorbebattlih der Strafen, Die für et: 
avaige, von den Tumultanten begangene, ſchwerere peinliche 


Verbrechen bejteben. 


Frankfurt, 3. Nov. Zu Kaffel Ab am 31. v. M. 
Niemand ander Cholere, 2 Perionen erkrankten, Beftand 9. 

— Der in Weimar Binderlos verſtarbene Hofrat Mever 
bat feine Bücher md Handſchriften der großberzogl. Bib⸗ 
Uothek, feine Kunſtſachen an Gemälden, Sapierjtichen, Zeich: 
nungen ꝛc. den großberzogl. Muſten vermacht, und eußer: 
te die Armen der Stadt Weimar zu Uaiverfalerben ein: 
geſeht. 

Vapern. 
Münden, den 6. Noveniber. 

* Das Nrgierungsblatt vom 3. Non. enthält den kö— 
niglichen Abichied für den Landrath Des Unterbonaufreifes 
über deſſen Verhandlungen vom 46. bis 29. Mal 1832. 

— Die Deputirten von Ör.edenland Hatten geftern die 
Ehre, 3. M. der verwittweten Königin ihre Nufiwartung 
in Zegernjee zu machen. 

— Die Mannheimer Zeitung begleitet den Xetis 
Bel in Nro. 103 unfers Blattes v. 29. Okt., die Ubfendung 


bayeriſcher Teuppen nad Griechenland betzeffend, mit fal- 

»Dbiger Artikel enthält für diejenigen, die nie in die 
Charten der Falſchſpleler fahen, wenig Bedeutendes, für die 
ffiten Beobachter der großen ‘ältern und bis auf den Heu: 
tigen Tag durch afle Räder fortgetriebenen Umtriche fehr 
Vieles. Griechenland unter türkifchem Joche ſeufzte fo 
laut um Befreiung, daß fein Stöhnen in ganz Europa wieder 
Hallte; religiöfe Verwandſchaft bewog Rußland vor allen 
andern Mächten zue-Hülfe ; es erfolgte bie lebbafteſte Theil⸗ 
nahme, nicht aus Cigennug, denn das Zeweist die 2b: 
tretung bee Verwaltung der Sieben» Injel + Republif an 
England, ſondern aus reinem religlöfen Mitgefüpl am 
menfchlichen Leiden; aber hinter den Engländer fchlich 
fi) der wuchernde Eigennutz und hinter diefen der welt: 
umkehrende Liberalismus; jeder führt feinen eignen Eonto 
auf ben ungern bejahlenden Schulduer. Die englifche 
Selbftfucht wäre wohl noch ohne große Äblen Folgen zu 
befriedigen, aber der Liberalismus, weicher Griechenland zur 
Republik befördert willen möchte, bot und bietet alle Mite 
tel auf, um fo viele Steine ald möglich ift, dem guten 
Fortgang des nun befreiten Öriechenlands in den Weg zu 
werjen. Mit fiegender Miene fab er den Umtergang der 
beiden Dpfilandi und den Mord am Eapobiftria ; fehr wahr⸗ 
fcheintich ift er Die Urſache, daß Griechenland in dem jetzi⸗ 
‚gen beigiichen König oder irgend einem andern tüchrigen 
deutfchen Fürfien Fein Oberhaupt erhielt. In dem Unglück 


von Scio, Smpena, auf Hudra und im Brand ber gros 


Ben Flotte ‚hatte er feine Hand. j 

Jeht grinzt er die Griechen ſammt den Deutichen an, daß 
das gelobte Land umter deu Seepter Dito’s fallen joll. Dort 
ftellte er die Frage, ob die Griechen dentſche Militärmacht 
über fih anerkennen follen, ımd bier ıpirft er die Zweifel 
anf, ob Banerns Negierung berechtigt fen, Landesfinder nach 
Griechenland zu militäriihem Schuß vermöge ber Konſti— 
tution zu ſenden. Unfere Unenhejtifter arbeiteten auf eine 
Republik Hin, ein Fonftitutionelles Köntgreich lag nicht in 
ihrem Traum, fie wollten aus Oriechenland cin Stamm: 
haus des Republikanismus haben, in Das fich Die Ange: 
fochtenen flüchten Fönnten und aus dem wieder Mujter: 
bilder zur Nachahmung mach Deutfchland geliefert würden. 
Komme Griechenland Demnach bald zu Rube, fo wiſſen 
wir wohl, wen wir es danken, den geringiten Theil 
des Verdienſtes daran haben dann diefelden Liberalen. »Das 
ift je gewißlich wahr,“ ſprach Doftor Luther.« 


Augsburg, 6. Nov. (Ungsb. Ubd z.) Aus glaub: 
würdiger Queile können mir die intereſſante Naxbricht mit: 
theilen, daß anf cine von dem Magiſtrate ımd den Ger 
aneinbebevollmächtigten der Stabt Augsburg im Namen der 
Bürgerfhoft an Se. Maj. den König, wegen der em 
frenlichen Wahl des Prinzen Dtto zum König von Ories 
chenland, ‘ergongene Udreffe, geftern eine für unfere Stadt 
ſehr ſchmeichelhafte, huidvolle Antwort von Er. Majeftät 
erfolge iſt. . 


Würzbucg;, 3. Nonbe,r 8 Uhr Bat das 
nach Sricpenläns Inu ai 12. 2, Linien: 
Infanterie-Regiments (König Otto von Griechenland) feinen 
Marfch angetreten, Troß des fo ftark eingetretenen Regen: 
wetterd war doch eine unzäplbare Menſcheumenge Berbeis 
geeilt, um diefen braven Militärs ein berzliches Lebewohl 
zuzurufen. Die hope Generälität, die übrigen Stabs und 
Dberoffiiere ıc. der hiefigen Garnifon, der Oberſt und meh⸗ 
rere Ober: und Unteroffiziere der Landwehr, einige Ma- 
giſtratsperſonen ıc. Begleiteten diefes Bataillon. Die Mu: 
fifen des 12. P, Linien:Infanterie-Neginients, des 2. P. Ur: 
tilleries:Regiments und der Landwehr fpielten abwechſelnd. 
Kommandant deffelben ift, wie wir bereits gemeldet, unſer 
verehrte Landsmann, der Hr. Oberſtlientenaut Herbit *). 
Dabei befinden fi: der Hr. Major Schmeckenbecher; die 
HH. Danptleute Behringer, Kuchenmeifter, v. Spitzel, v. 
Pronzetti, Seubert, Büttner; — die Hrn. Oberlieutenants 
Öleußner und v. Predl; — die Hru, Lieutenants Aufin, 
Veith, Berks, Friedlein, Ritter, Seuffert, Prechtlein, Köh 
ler, Kobler, Schallig, Biffing, Dr. Bataillonsquartiermeiiter 
Lehner. Die HH. Unterärzte Dörflein und Stinzing, Hr. 
Junker Pilement. Hr. Uctuar Schmitt, Noch müſſen wir 
bernerken, daß vorgejtern den mach Öriecheuland beilimmmten 
Difigieren zu Ehren bei der Wittelsbacher Geſellſchaft eine 
Ubendunferbaltung. Statt gefunden und daß gejtern die 
Unteroffiziere des 2. 2. Artillerie⸗Regiments ihren scheiden: 
den Kameraden des 12. Linien-Infanterie-Regiments ein eis 
genes Weit bei Bierbrauer Bauch veranjtoltet hatten. — 
Möge das wadere Bataillon, dem Die allgemeine Achtung 
und Verehrung folgt, recht bald wieder in unfere Mitte zu: 
zücftehren! 

— JZoſeph Thöntffen, stud. med. aus Düffeldorf, wurde 
geftern wegen augeſchuldigter Mojeftätöbeleidigung der Frohn 
fejte des ER. Kreiss und Stadtgerichts Würzburg übergeben. 

Cprierr4. Nov. (Speierer Ztg.) Nah gain 
zuverläfigen Nachrichten ijt Die aftatifche Epolera nicht blog 
in und nın Meg herum, fondern auch in Nancy zugleich 
verſchwunden. 


) Wir freuen ums, über dieſen aus gezeichneten Krieger 
nachſtehende Motizen mittheilen zu Edanen: Wilhelm Herbfk, 


‚geboren zu Würzburg, Oberſtlleutenant im 8. b, 12. Linien: 


Infanterie-Regianent (König Dito von Griechenland), Ritter 
des £. b. Qudwigsordens und des großbergoglih toskaniſchen 
St. Jofeph Verdienftordens, dient mit Cinrehnung von 12 
Feldzuͤgen 52: volle Dienflesjapre, Gr trat im Jahre 1795 
als Dffister ein in dem ehemaligen, in 2. k. oͤſſerreichiſchen 
Subfidien geflandenen, fürtlid mwürzburgtfhen Infanterie-Res 
gimentz; machte ‚Im diefem die Feldgüge 1795, 1794, 1795, 
(morunter die Belagerung.vom Luremburg) 1799, 1800 gegen 
Frankreich; im hurpfalgbaverifhen 12, Linien-Fufanterie:Res 
‚giment (Fürft Lümentein Wertheim) 4805 gegen Defterreid ; 
im großherjogl. würgburgifhen Infanterie:Regiment 1806 und 
1807 gegen Preußen und Schweden, dann in demfelben Res 
giment 1812, 1813 gegen Rußland, amd 1814 gegen Frank: 
reih, und dann im k. 6, 2, Biniem Infanterie Regiment (Kron⸗ 
pring) 1815 gegen Frankreich mit. (Anm. d. Wurzb. Itg. 
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Neueſte Nachrichten. 


kondon, 30. DE. Die franzöfifche, aus einem Linien: 
ſchiff und vier Fregatten beftehende, im fihönften Zuftande 
befindliche Flotte it am 29. Mittags in Spithead ange: 
kommen. Die Nachricht Hiervon machte hier großen Em: 
druck. Spithead gemährt mach Privatdriefen von dorther 
einen ganz Priegerijchen Miblit. Man ſieht und Hört dort 
nichts als bunte Flaggen, Ciguale und Begrüßungen durch 
Kanonendonner. 


Paris, 2. Nov. He. Dupin wurde vorgeſtern vom 
Könige in einer Privatandienz empfangen. Die Konferenz 
währte 15 Stunden. 


— Mittwochs hatte der Herzog von Baffano die Epre, 
au der Tafel des Königs zu fpeifen. : 

— Man fihreibt ans Hapre unterm 31. Dktoder: Der 
Kapitän des diefen Morgen aus Southampton angefom: 
mienen Paketboots »Camilla« erzählt, die franzöfifche Divis 
fiun fey vorigen Montag zu Spithead angekommen uud 
tie »Camilla⸗ babe geftern ſämmtliche vor Anker liegende 
englifche und franzöfiihe Schiffe fo geordnet gefehen, daß 
je ein Schiff der einem Nation neden einen der andern 
Nation liege, Die bewunderswerthe Haltung unferer Schiffe 
und Fregatten macht zu Portsmoutd anferordentlichen Ein: 
deuch und mit Entzücken Haben die Engländer die engliſche 





und bie frauzöfifche Flagge auf den Maſtbäumen der vwerei: - 
nigten Flotte als Bild der Eintracht beider Völker miteins - 


ander verbunden geſehen. 


Allein nicht ohne Befremden erfahren wir vom ſtapitän 
der Camilla, er babe deutlich 2 frauzöfifche Linienfchifie, 5 
Sregatten, 1 Korvette und 4 Brigg geieben, da doch bie 
ganze Divifion zu Cherbourg nur aus einem, Schiff, 3- re: 
gätten und 3 Corvetten, felbjt mit Inbegriff der nach Ab: 
fahrt der Divifion auf der Rhede zurücgeblieben Melpo: 
weise und Creole, beftand. Die Gegenwart der beiden gro- 
Sen Schiffe und 7 anderer zu Spithead läßt fi) nur in fo 
fern erklären als man annimmt, daß die zu Breft ausge: 
züjteten Schiffe dort angekommen find. t 


Lille,-21. Oktober, Die Truppenbewegungen dauern 
bs mmjern Umgebungen nmmterbrochen fort; fie find aber 
wubedeutend, es iſt bloßer Kantonnirumgswechfel. Das Heer 
Behr zwar zunächſt au der Gränze; allein noch nichts zeigt 
em, daß ed vorrũcken fole.r Schwere Urtilierie, die anf 
Am Quai de la Baſſe-Deale ſteht und unverzüglich nach 
Answerpen aufbrechen follte, hat Gegenbefehl erhalten, 


Brüffel, 29. Oktdr. (Earlr. Ztg.) Dom geſtern 
Wrnd angefangen berathen fih die HH. Adair und Patour- 
MNauboneg ſaſt unqusgeſeßt und geben von Zeit zu Zeit 
dem Könige und Hrn. Goblet Bericht von ihren Unterreduns 
gen. Dr. Codron, Gefandtfchaftsjefretär it mit Depefchen 
mach dem Haag abgegangen und bat zugleich die von Par 
ris gekouunenen Nachrichten, fo wie die Verhaltungsuaß ⸗ 


regeln von Pondon mitgenommen. Spät Abends verſicher⸗ 
ten einige den Hof befuchende Perfonen, daß nach Verlauf 


‚ber Woche ſich Großes ereignenmwerde, daß alles georbnet 


fen und es fich nur darum handle, dem König Wilbelm- eine 
fehr kurze Friſt zu geftatten, um den einjtimmigen-Befchläf 
fen der Konferenz Folge zu leiten, ‘oder feinen Widerwillen 
dagegen an den Tag zu legen. He. Graf Vilain XIIII., 
Senator, ‚verficherte, Daß mach den genommenen Maßregeln, 
welche allein. die Unterwerfung des Königs von Holland 
fhwächen Fann, die Haupt: uyd Nchenfragen noch dor Er: 
Öffnung ‚der Kammern (13. Novbr.) durch Gewalt euticie: 
den. werden, Woch fügte er hinzu, daß im dalle König Wil: 
belm das Waffenglüc verfuchen wollte und fih demuach 
gegen die Meinung Europa's oflen ffräubte, England nud 
Srankreich gefonuen find, uns gegen ale Ungerechtigfeiten, 
bie man fiy von gewiffen Seiten zu erlauben fcheint, in 
Schu zu nehmen und die Sache zu ihrer eigenen Ange: 
legenbeit zu machen. Nach dem Cmpfaug der Pariler 
Depefchen, welcher geitern frübe flattgefunden,, wurde in 
aller Eile dem General Desprez Befehl gegeben, fib ohne 
Derzug nach Brüfjel zu verfügen. Am Mittag batte er 
fhon Audienz keim König uud eine Unterredung mit dem 
Hrn. Evain gehabt und iſt diefen Morgen in fein Haupt: 
Quartier zurücgefehrt. 

Heute Morgen kündigte der Bürgermeijter den auf dem 
Plage vor dem Stabtbaufe angefiedelten Kaufleuten au, 
ihre Buden vor dem 1. Novbr. zu fchließen, obſchon ihr 
Miethvertrag bi zum 5 k. Mis. gebt; zu gleicher Zeit 
ſchickte der Plaplommandant feine Agenten in alle Privat: 
häufer, wo ©tallungen find, um fie in Augenſcheln zu neh: 
men. Man verfichert, all dieſes Findigte den naben Ein: 
marſch der Franzofen an. Der eugliſche Kabinetskurier, 
von Berlin Fommend, iſt gejtern hier durch und bringt 
Depefchen vom 23. mit. Er fagte, der König vou Preu: 
Ben willige in die Einmiſchung Frankreichs mit der Bedin: 
gung, daß fie bloß die Räumung Untwerpens zum Ziele 
babe und unmittelboe nachher den Rückmarſch auträte. 
Briefe aus London von fehr hoben Perfonen melden, bag 
die englifhen Seeoffiziere mit der Vereinigung ber beiden 
Slotten Feine Zufriedenheit zeigten und fich vorzüglich ges 
gen einen Oberbeſehl erklärten, weil ber Zufall es mög: 
lidy machen Tann, daß Cie P. Molcolm vom Kommando 
abtrete und fie denn einem Frauzoſen gehorchen müß: 
ten, was das brittiiche Ehrgeſühl nicht zuliche. Die Steu— 
uermänner von Deal und Dover haben bejtimmt erklärt, 
daß fie nie in ein feanzöfiiches Schiff fleigen werben, 
am es an die bolländifchen Küften ober in die Eng— 
päffe der Schelde zu führen. Solche Arten von Schwit 
rigkeiten Bönnen fich leicht erheben, wenn einmal beide 
Blotten zum Ubfegeln und zum Schlagen bereit find, uw 
den Konferenzbejchküfen einen Stridy durch die Rechnung 
mochen. Heute follen fih 100 woplgerüftete und vom bes 
ften Geifte befeelte alte Soldaten in Oſtende - einjchifien, 
wm wach Dporto zu geben. Geitern. bei der königl. Mit: 
tagstafel Lonnten der ©eneral Doyle und Fig: Elarence 


nicht aufpören, das Lob des preußiſchen Heered zu verthei- 
digen. . Leopold und die beigifchen und feanzöfifchen Gene: 
zale waren nicht ſehr erbaut durch dieſes Geſpräch. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Gendtner. 


Courſe: 


MWien, 2. Norbr. 
Staataſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 76; 
Dart. mit Vetloof. #. 3: 1820, für 100fl.in EM. ——; 
detto detto ®. 9. 1821, für 100. inEM. 1264; 
Kurs auf AUngsburg für 100 Gulden Enrr., Gulden 
994 ©. Up. 2 Monat. — Conp.: Münze —; 
Dank: Uctien pr. Stück 11405 in EM. 
Paris, 2. November. 5 pEt. 96 Fr. 50 €.; 3 pet. 
67 Zr. 80 €. (14 Uhr.) 
London, 29. Okt. 


3 pct. 84. (34 Uhr). 


Theater : Anzeige. 
Donnerftag:e Aſcheubrödel, Ballet. 
Sonntag: Das Conzert am Hofe. 





Bekanntmachungen. 


8385: 15€) An die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfchaft des Frohſinns. 
Die Gefelfchaft des Frohſinns feiert Tünftigen Samflag 


den 10. November das glorreiche Greigniß, daß ein Prinz des 
Löniglichen Haufes den Thron von Griechenland befleigt. 
I. 3. 


J. M. M. M. der König und die Königin, der 


König von Griehenland, fo wie II. Ef. 99. die Prinzen und 
Prinzeffinen des Böniglihen Hauſes, werden diefes Feſt durch 
Alerpöcft: und Hoͤchſtihre Gegenwart verhertlichen. 

Die Herren Mitglieder. und ihre Angehörigen erfhelnen 
ſowohl im Saale ald auf der Gallerie in feſtlicher Kleidung, 
und zwar jene Seren, welde Uniform tragen, in Uniform 
Die übrigen in ſchwarzer Kleidung. 


Nur ermwadfenen Söhnen und Töchtern der Herren Mits - 


glieder Bann an diefem Abende der Eintritt geftattet werden. 
Gintrittsfarten für Fremde werden nicht ausgegeben, 
Der Aufgang zur Gallerie iſt auf den breiten Stiegen. 
+ Zum Gmpfange der allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaſten 
ve rfammelt ſich die Gefelfhaft um halb 7 Uhr. 
Münden, den 30. Oktober 1832. 
Der Ausfhuß der Gefellfghaft. 


— — — — — — — — 
8390. (2 a) m ber Literarifhsartiftifhen Anſtalt 

ingMünden it fo eben erſchlenen: : 
Gharts von Griechenland nebſt Tpeilen der angrängenden 


Bänder des oomanniſchen Reis in Europa ‚nnd Aflen nach 


J 
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den neueſten Graͤnzbeftĩmmungen herandgegeben, in Kupfer 
geſtochen won J. B. Seig und G. Schleich junior, 
geoß Randkarten » Format, Preis 2. ds Fr. 








8386. (3 6) An die verehrlichen 
Mitglieder der Schüßen⸗Gefellſchaft zum 
fildernen Bol, 

Donnerftag den 8. November: 
Generalverfammlung 
Anfang 7 Uhr. 


: Der 
Gefeltfhafts: Ausfhnf. 








1827. Rateinifhe Shulwörterbüder. 


So eben iſt in J. B. Megler’ihen Buchhandlung In 
Stuttgart erfhienen : 


Kleineres Schulmörterbud der fateinis 
(hen Sprache in etgmologifher Ordnung bear 
beitet von Dr. &.Kärch er, Hofratb und Profeſſor 
am Gymnafium zu Karlsruhe. Medianformat. 
18 Bogen, auf ganz weißem Drucdpapier. Preis 
48 ir. mr 

Diefes Woͤrterbuch it befonders für jüngere Sd üler 

beftimmt, da das früher von demfelben — durch feine treffligen 
ferifographifhen und etymologifhen Arbeiten berühmten — 
Hrn. Derf. herausgegebene etymoͤlogiſche S & ul wörterdud 

für Anfänger etwas gu ausführlich ſeyn dürfte. Was den Hier’ 
behandelten Stoff betrifft, fo wurden Die in unfern Rlaffen 

gewöpnligen Sqyulbüder, als: Ppädrus, Eutrop, Nepos, Eis 
far, Bröders lectiones latinae und die »Ghreftomatpie aus 

römifhen Maffitern« befonders berüdfiätige. Damit das 

Wörterbuch zugleich, zu der Hebung des Memorirens der lateis 
niſchen Wörter nad etpmolog. Ordnung benügt werden Bann, ' 
find mande, In den genannten Schriftſtellern vortommende 
Wörter und Pprafen, die nicht gerade zu den gewöhnlichen 
oder nicht zu den fogenannten klaſſtſoen, alfo night im dem 

allgemeinen Kreis des hier Behandelten gehören, mit 
geraden Klammern eingeſchloſſen, um anzugeigen, daß fle brim 

Auswendiglernen übergangen merden folen. — Zur Erleich⸗ 
terung des Nachſuchens ift die, fo viel wir wiſſen, noch mirs 

ende beobachtete Ginrichtung getroffen, deb Inder in den 

ert zu werflechten. — Auch von den beiden früheren Wörter: 

buͤchern deffelben Hrn. Berf., die ihrer vorgüglihen Bearbeis 

tung und Ihren fepr billigen Preifen die Ginführung in fehe 

vielen Lehranftalten duch ganz Deutfgland verdanken, unter 

den Titeln: 

Sdulmdrterbud In lateinifher Sprade iu 
etgmologifher Ordnung, von 6. Kärcher. Zweite verbeſſerte 
Aufl. Dedianformat, 1826. 54 Er. 

Meines deutfh »lateinifhes Säulwörterbud. 
für Anfänger von & Karſcher. Medlanformat- 1824.27 kr. 
find fortwährend Eremplare zu echalten. Vorraͤthig in allen 
guten Bucpandlungen, in Münden in der Joſ. tindauer 
fen Buch handlung, bei Sleiihmann, Weber, Palm, 
Jinfterlin und in der Gotta’jgen literar.:Anflalt. 


v2.) Betfaunrtmedung 
Auf Andringen eines Bläubigerd wird die reale Bäderdr 
Gerechtſame des Alois Berdler, auf 500. f. gefchäßt, im Wege 
der Huͤlſavollſtredung hiemit zum: Öffentlihen Verkaufe aus: 
gefrieben und zur, Berfleigerung. auf Mittwodh dem 5. 
Degember L: 5, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, iur dieß⸗ 
feitigen Gerihtsioßale Gommilfion anberaumt, wozu Kaufe: 
Tuflige mit dem Anhange geladen werden, dafıı der: Binfchlag: 
salva ratifieatione erfolgen wird. 
Den 2. November 1852- 
8. B. Kreie und Stadtgeridt Münden. 
Allmeyer,„ Direktor, 
. j Reber. 





8588.50) Belanntmadung. 


908 


Aus der Berlaffenfhaft des verſtorbenen quiedcirten: koͤnigl. 


Kreiskaffiers Titl. Jakob Dolpofen zu Regensburg wird eine 
Bedeutende Quantität ſelbſt gegogener und ganz rein gehaltener 
Rheingaucr Weine von: dem vorzüglihften Jahrgängen, nament ⸗ 
Uch vom Jahre 1783,. 1807 und 1811 Öffentlich verleigert. 

Die Verjteigerung, geſchleht, je nachdem ſich Kaufsliebpaber 
finden, im größeren und Beineren‘Partien, fo daß. eben ſowohl 
ein einzelner Eimer, als ein: ganzes Faß verſteigert werden Bann, 

Die Bezahlung der verfleigerten Weine eur fogleih baar 
in guten, conventionsmäßigen Müngenforten: erfolgen. 

Zur Werfteigerung ſelbſt werben: 

Montag der 1ote Dezember LT. 
und| die folgenden Tage, jedesmal Nahmittag 
son 1 Ihr an, im den Kellern feſtgeſetzt. 

Proben: koͤnnen fowopl in der Zumifchenzeit von dem Auk⸗ 
tionatoe Riedl dapier und in. der Wohnung der Frau Wittwe 
Dollpofen pier abverlangt, al& auch am: den Berfteigerungs: 
tagen von den Faͤſſern felbft genommen werden. i 
Regensburg, den: 20. Dktober 1832. 

Königl, Kreis» und Gtadtgeridt 
Bumpeljhaimer, Direktor, 
Dr.. Sartter 


. 





8589: Sausverkanf, 

Das jur Verlaſſenſchaftsmaſſe des Karl Reikhart,. bürgerl.. 
Riemermeiſters, gehörige Haus Nro. 175 mird unter Brjug 
auf Die frühere Ausſchrelbung vom 11. Septbr. I. 9. (Kteis⸗ 
Jutelligenz Blatt N. 3940 und 41, dann Mündner polltiſche 
Zeitung N. 75, 75 und 78), und ba ſich bei der erſten Tags» 
fahrt am. 11... d. fein Kaufsliebhaber gemeldet hat, hiemit zum 
Zweitenmale ausgefhrieben und hiezu Gommiffion. auf Sams 
flag dem 17. Rover. I. J., Morgens von g bis ı2 Uhr, ate 
beraumt, wozu Kaufsliebpaber mit der wiederholten Bemer: 
Bung, eingeladen werden, daß Hoffnung zur Erlangung. einer 
Riemer:Gonerffion für einen gewerbsfundigen. Käufer gegeben: 
frp. Den 19. Ottober 1832. 

Königl. Kreis» und Stadtgerlcht Paffaır. 
Burger, Direktor. 
Shmerofd. 


8391... Bei Georg Frans, Buchhändler im Münden, 
iſt erfhienen und durch alle guten Buchhandlungen zu begiehen: 


Zafchenbuch für die vaterlänbifche Gefchichte, 
aus 
Seen. Preis 





Jahrgang. 1855 Mit 4 Portraits: in Stapl: 
ur zo kr. ‚oder 2Thle, ı7gr. ſaͤchſ. 


ebem von: Joſeph Breiferen von Hormayr. Neue . 


2. — a. seige 
von Laudcharten zu dem woplfeilften Preife, ; 
‚ jemals flattgefunden hat. en er 
In der Müller" Buchhandlung im " 
auf Eubfeription: mn Dugimblng IE GfE — 
Atlas von ben deutſchen Bundes 
- Spegialkarten, in dem Meffebe er —— 
natürlichen Größe. Nach dem meueften und beñen Hülfss 
mitteln entworfen von: Blume, Hoffmann, Ren: 
wer, Roft und u» Wipleben, Jede diefer Karten iſt 


11 Bol hoch und 10 Zoll breit. 


Erfhienen und verfendet am die zahleeidhem Subferibenten 
find bemits 24 Kartem, mämlih: 4 pie 18 die zum deutſchen 
Bunde gehörigen Reglerungsbejirke des preufifhen Staates: 
Stettin, Gorslin, Stralfund, Breslau, Liegnig, Dppeim, Pots 
dom, Frankfurt, Magdeburg, Erfurt, Muͤnſter, Minden, Arnsı 
berg, Kin, Soblenz, Düffeldorf,. Trier; der Eönigl. daͤniſchen 
Hergogthümer Holfteln und Lauendurg ; dem Gebieten der freien 
Neiheitädte Hamburg und Luͤheck ic. 10; 20 des anhaltiſchen 
Her zogthuͤmer Deſſau, Götpen und Bernburg; 21 der koͤnigl 
laͤchſiſchen Kreiſe Meißen und Lauſitzz 22 bis 24 der Eönigl. 
hannöo, Landdrojleien Hildesheim, Stade und Rüneburg, 

- Zum. bobe der Schönpeit diefer Karte, der Klarheit und“ 
Deutliteit ihres Stiche, der gefilligen Berge, Wälder: und 
SümpfeSyattirung, der korrekten Nomenklatur, der deutlichen 
und jhöngeformtn Scheift, bei der moͤglichtten pepialicät, 
etwas zu fagen, halten mir für überflüffig ;. die Karten em 
pfehlen ſich ſelbſt, und man wird fid bei eigener Anftauung _ 
derfelben fogleih übergeugen, daß es unmöglih it, für fo 
äußert wohifellen Preis befiere und zwedmaͤßtgere Korten zu 
baden, ja man wird nicht begreifen, wie der Verleger im 
Stande iſt, für einen ſolchen Spottpreis folde Karten zu Tier 
fern, Jede derfeiben, auf feftes, ganz weißes Schreitpapier 
gedrudt und ſauber iMuminirt, koſtet bis zum Erſcheinen der 
ı2ten Lieferung (8 find bereits erfhienen) nicht mehr als 2gr. 
ſaͤchſ. oder 9 ge. cheinifd, und um die Anſchaffung überdieß 
noch zir erleichtern, wird monatlid eine Lieferung von 3 Kar⸗ 
ten: autgegeben, die mit 6 ge. oder 27 Er. bei Ablieferung bes 
zahlt Wird, Wenn man die Karten wit dem Preife vergleicht, 
fo wird man erfehen, Daß ein folder Preis für Aehnliches 
noch nie beftanden hat und die fogenannten wohlfellen Preife 
der Schul: Atlanten noch weit hinter demſelben zurücbleiben. 

Ausführliche Anzeigen, fo wie die bereits erfchienenen 24 
Korten, find in allen. Buhhandlungen (in Münden in der 
Joſeph Lindauſer'ſchen Buhhandiung.) zu erhalten, wo man . 
ſich Dieleiben zuvor auch zur Anjict vorlegen laſſen Bann. 

Grjurt, im: September 1852 
Müller Ihe Buchhandlung. 





1828. So eben erfgelnt tmmeinem Berlage und iſt durd 
alle Buchhandlungen zu erhalten: * 
Drei Reifen nah Italien. 
Grinmerungen-von E. F. von Rumopre, 12. 336: S. auf 
gutem: Drudpapier. Geh. 2. dakr. 

Leipzig, im. Oktober 1852. 
5 A. Brodpaus.. 
Im Münden im der Joleph Liada uer ſchen Buchpand: 
lung vorraͤthig 


Run 


erANTı 





rıdiainae 3306 14m 49990" I mierbaist®" — Y mi 
» Donnerftag UERETE EI a ‚ET ET ‚Nio,. 





J 


Zeitungs⸗ Nachrichten. 
aha sid 2 Frankreich. —ä — 
Paris; rn. November) Das früher der oſtiudijchen 
Compagnie zugedörige Kriegsſchiff "der Herzog von Welling⸗ 
ton« (jept in Don Pedro, umgetanft) wurde vollends in 
dem franzöfifchen Dofen von Cherbmirg ausgerüfter und iit 
teten Sonntag * Oporto unter Segel gegangen. Es 
it diefes Schiff eines der größten eugliſchen Einienfhiffe 
und wird dem Abniiral Gartorins ſehr wohl zu ſtatten 
fomiten, da er bis jepe Fein Schiff hatte, welches fih mir 
dem migneliftifchen Fintenfiff Don Juan meſſen Fonnte, 
— Ju Paris iſt jep: wieder eine neue Art von Befährt, 
eine Zufammenfepung von Tildurris teinfpänniges Gefährt 
wie ‚zwei Rädern) und Ommlbus iim Schmwunge; die Gin: 
richtuug ff jo, dap 6 bis 8 Perfouen bequem Plap darin. 
haben. 


Poren unweit dem Parke von Neniliy, wo ſich cben der 
König oufbielt, geſtellt, ungefüpe eine Vierteiftunde weit 
vorm Schloffe enrierut; er vernapm die Schritte von Mine 
net, Die auf ihu zutamen;’bofd erkannte er in ihnen dref 
—— Der erſte war als Generdi gefleivet, Die beiden. 
ende ir Eapltäng-Antforie, Die Schilzwache rief: Mer 
d Eilne Slimtne 'antwörtete: »Beanfeeid .... Kummt 
n 


er, Bin Geldgeichrti a — — Der Geueral näherte 
a 


ſich ; berief fich auf feinen, \ 
wi td aaheet vergejfen babe. "Da feine Drohungen Bei- 
wer Erfolg hatten, bot er dem Soldaten 25 Lonisd’or am, 
N ec der Soldat Teſte hartnaͤckig zurßsmwieg. Mittler⸗ 
welle Ahberten fich auch die Beiden ne.) 

IHHe daB Yefouitier vor Die drei Offiziere beimerkten jcht, 
fie olſcen ihn Hifche zwingen, aa feine Edufläne zw far 
gen, fondern fie möchten "dis Feldgeſchrek toiffen. Teſte 
woute dden feine Blinte ladeir, als"einee dee Dfiigiere eine 
Piſtole unter feiner Mnifotım hervorzog 
drudre,, wodurch Teſte ein Glied⸗ au einem Finger feiner 


reiten Haud verſor. Auf dieſes Bin flohen die drei Offi⸗ 
ziere ds warfen Ste wobgeſeuerte Piffole won fie Dei’ 


: Ande das Rafen der Dchidwache zog einige Manm 


f von Poſten zur⸗ Abldſang Teſtes Heebei,: Dirſer Zols 
Dat behindes fich "jege im Spital Vat de⸗·Grace. Mar konnute 
die Eyuri der dreh Dffhiere nicht eutdecken; mie fand uam ' 


gie Seiner Rbniglichen Majertit iergnätig 
„Mi u nal: m Fady & uhr IE N ie 





Be nl a gl t a 
— Ein, Co'dat, Namens Teite, vom 14teır Linicıws Me: , 
— wurde vor —4 um 2 lbe Morgens anf einen 


d ind ſtellte ſich, als ob er 


Eapitäne.. Teſte biete 


und auf ihn ab⸗ 


chener Polktiſche Zeitung 


AMun 
Pristlegtum. 
a is Yıd 2 ir 3 
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die Piftole in einiger Entfernung von der Etelle, mo Ber 
Soldat feinem, Pojtem hatte. Man verfichert, ein umſtänd⸗ 
licher, Bericht fen: am. folgendem Mörgen an. den. Generals 
Lieutenant geſchickt worden, ‚welcher nad den vorläufigen 
Veruehummgen opın Keiegäninifter Befehl erhalten babe, auf 
der Dtelle zur ſtkeugſten Unterjurtinug zu fehreiten. Mon be; 
merkte fpäter auch den. Öeneral-Aubitor, wie er, in Begleir 
tung: einiger Offiziere, ſich ſelbſt an. die bezeichnete Stelle 
in der Nähe von Neuilly begab, um die Loßalitdt in Aus 
geuſchein zu nehmen. — —— tar 


Aug ker, 16. Of Mor ſagt hier die Euglander für 
chen den Krieg zwiſchen dem Dey von’ Tripolis uud ſeinem 
Neffen, der einen ſtarken Anhang bat; zu. unterhalten, um 
dadurch ein Mittel zu. gewinnen inm der Folge fich dieſer 
Regentſchaft zw bemeifterı und ſich dafeibit, fü wie -die 
Granzofen in Afgier feftzufeßen. Cie beglinftigen, unter der 
Hand, beide Pratendenten, um dem Sieger, bie Verbind: 
lichkeit“ ahfgufegen‘, ſich in der Nochivendigkeit zu befinden, 
fich Äpneit zur übeefaffen, wear fie die ifeten’gemmachten Moc- 
fchäffe nicht zahlen Föhuen.) Mate gläune,’ dr dieſe · Tortif 
ihnen geläugen werde. Geit unfernr Eräblhfemene in Afrika 
ſind die Engländer nach Tripoll lüften. — Cine große Zahl 
Stäimmechefs find zum-Herjog von Novigo gefommen, m 
demſelben ihre Unterwerfung zu verkünden; allein unfere 
Regieruug bat von ihnen zur Bürgfchaft für ipre Treue Geißel 
begehrt. Man Hat ihnen angedeutet, deß die gerkugjter 
Ungeichen vdn ’Fufurteksion 'Die'Werpenw mit ihren Köpfen 
für die Ruhe der Stämme büßen müßten, Wer aber im. 
Gegentbeil die Araber den mit Ihren Fingenätigenen Verteigen 
getreu. blieben, Dicfelbem ſich ‘der guten Nchbarſchaft der 
Framoſen zu erfrruen” Babeit ſollten. — Ungeachtet aller 
wiederholter Derfiderungen einer vollkommenen Freundſchaft 
biefer Romadenpölfer hat doch unfer Gonverneur effe zweck⸗ 
mäsigen Vorfiibtsinaßregefn gendimmen, um ale etivaigerr 
Aageifisderfache non’ ipter Seiretunterdrüctenr zu Finr:ı. — 
Drau virfirberf‘, dee Herzog von Runge habe fa shrır die 
Nückverifing mac Fronkreich eines unter feinen Befehlen 
ftehendeir Marehal:de-Eamp verlangt. — Hier folgt, wis 
wie im ehtens audern Briefe ans Algier vom wänılichen Dia: 
tun ofen 2 — Seit der Schlappe von: des Imfenden 
Mongts "Taffen uns die Dedufnen im Ruhe und konnen 
wieder unfere Märkte zu verſehen Schon haden fidy cue 
große Dietze Scheſts der Ctäufiire im Der" Epene und Fon 
den Bchirgen gm Goriffärht fir der Ubfiche Verfammelt, um 
fi aber die HOW innen am yuträgt n zu nebinandttt 
Maßregeln zn" beſyrechen· Wied folge, mus biefelben be> 


0. | — 


ſchloſſen haben. Sie ſtellen ſich vor dem Obergeneral und Ungeklagten in Unterſuchung zu ziehen und fie fo wie alle 


überlaffen fich deſſen Gnade. Um Abend fchieften fie einge 
Abgeordneten an den Beichläpaber, um fichere Geleitäbriefe 
zu erhalten. Sie werden bie Ehre Haben, bein Dber: Ge: 
neral den Scheit El-Affeid darzuftellen, den fie vorſchlagen, 
mit Genehmigung bes Generals, zum Cald von Bouffarif 
zu erwäblen. Das Volk des Stammes von Beni⸗Sahhel 
bat vom Dbergeneral fchriftlich die Erlaubniß begehrt, 
von neuem wieder Die Märkte befuchen zu dürfen.« 


Polen. 

Barfhan, 29. Oktbr. In Ausführung ber am 5. 
Auguft d. 3. zwiſchen dem Vicefanzler des rufjifchen Reichs 
und dem bevolimächtigten Miniſter Sr. Maj. des Königs 
von Württemberg am Hofe Sr. Mai. des Kaiſers uud 
Königs ausgetaufchten Erflärungen, binfichtlich gegenfeitiger 
Aufhebung des Abzugsgeldes zwiichen dem Königreich Würt: 
temberg und dem Königreich Polen hat der Adminiftratione: 
rath auf Vorſtelluug der Regierungskommiſſſon des Scha: 
des bekanut gemacht, daß das zum DBeften des Schatzes 
des Königreiche Polen von Erbſchaften und anderen Arten 
von Vermögen, weldye das Cigenthum auswärtiger Perfo: 
nen find und aus dem Königreich Polen ausgeführt werden, 
bisher erbobene Abzugsgeld in Bezug auf die Unterthanen 
des Königreichs Würtemberg abgeſchafft it. Die Aufhebung 
dieſer Abgabe fol nicht nur auf diejenigen Bühl ausgedehnt 
werdeit, welche vom 3. Auguſt d. I. als dem Tage ber 
Austauſchnug der Erklärungen an und künftighin vorfons 
men Können, ſoudern auch anf alle diejenigen, die vor bie 
fen Tage flattfanden und von denen das Abzugsgeld noch 
nicht wirklich in Empfang genommen iſt. 

— Ju Betracht, daß die Verordnung ber proviſoriſchen 
Regierung des Königreichs Polen vom 16. Dezember 1831, 
welihe in das ©efepbuch aufgenommen wurde und wonach 
die ehemaligen polniſchen Militärs, welche in Uebertretungs⸗ 
fälen unter die gewöhnlichen Zuchtpolizeigerichte gehören, 
vor dieſe Gerichte gezogen werben follen, zu einer Zeit er⸗ 
laſſen worden, wo über die ehemaligen ‚polnifchen Militärs 
noch nichts beftimmt war und das dem Königreih Polen 
verliehene organische Stutut vom 14. Februar 1852 noch 
nicht eriftirte; im Betracht ferner, daß der” fpäterhin in 
dem die Verbrechen des Hochverratbs betreffenden Artikel 
10 des organifhen Status und in dem die ehemalige pol 
nifhe Urmee betreffenden Artifel 20 deſſelben Statuts Funds 
gegebene Wille des Monarchen in der befagten Verordnung 
der provijorifchen Regierung vom 16. Dezember 1831 Der 
Auberungen erheifcht, bringt der Udminiftrationsratb im 
‚Namen Sr. kaiſerl. königl. Majeſtät zur öffentlichen Kennt: 
niß, daß die gewöhnlichen Zuchtpoligeigerichte jeder Klaſſe 
im Königrelch Polen in Webertretungsfällen, die nuter ihre 
Oerichtsbarfeit gehören, gegen Diejenigen ehemaligen polnis 
{hen Militärs, welche fih in einem bürgerlichen Staatd: 
dieuſt oder in Privatdienften befinden, oder die ein unbes 
wegliches Eigenthum, einen Handel, eine Jabeif, eine Werk: 


ftätte oder eine Landwirthſchaft befiken, ober die fih ans ı 
dern ähnlichen Beichäftigung widmen, zu verfahren, die. 


andere Peivatperfonen zu beitrafen haben, Ausgenommen 
von der Gerichtsbarkeit der gewöhnlichen Zuchtpolizeiges 
richte find jedoch und fallen unter die ruffifchen riegöger 
eichte ‚alle. diejenigen. ebemaligen. polnifhen Militärs,.. welche 
im aktiven Militärdienſt verblieben find oder in denfelben 
noch eintreten werden, fo wie diejenigen, welche von der 
Regierung eine Unterfügung beziehen. So lange aber 
bis die in Fällen Des Hochverraths duch den Urtifel 10 
des dem Königreich Polen verliehenen organifhen Statuts 
angedeutete Prozef: und Gerichtsordnung vorgezeichnet und 
bekannt gemacht feon wird, foll. gegen alle Perfonen, 
welche foicher Verbrechen angeflagt find, nach dem Straf 
Koder des Königreihs Polen verfahren und durch die ruſ⸗ 
fihen Krlegsgerichte über fie bad Uethell ansgefprochen 


werben. 
Deutfchland, 

(Defterreidh.) Wien, a7 Nm. (Oeſt. Deob.) 
Die Parifer Tribune — das Drgan der dortigen Nadis - 
Falen — vom 24. Dftober, enthält unter der Auffchrift : 
Ueber die Angeklagten vom Cloitre Saint- 
Mery ({devem Prozeß eden jept vor den Affiien der Seine 
verhandelt wird) eimen Kuffag, in bem, unter vielen andern 
merkwürdigen Stellen, befonders Cine vorkommt, für derem 
Breimüthigfeit man dem Blatte, im Namen der durch feine 
täglichen Angeiffe auf Ihre Ruhe bewegten Gefellfchaft, wahr⸗ 
haft Dan? wiſſen muß. 

Der Zwed des ganzen Auffapes ift, zu bemeifen, daß 
keinem Tribunal das Necht zuftehe, bie Infürgenten vom 
5. und 6. Juni zu richten. err = 

»Es it fhon eln großes Unglück,« fagt die Tribune, 
»befiegt zu feon; wir haben bei und fo viele Revolutionen 
»erlebt, daß es Wahnſiun it, ein neues Ereigniß biefer 
»Art zum Verbrechen zu ſtempeln. Die Gefchichte iſt reich 
»an fchnellen Uebergängen und das Glück unterliegt ftetem, 
»oft fondeebarem Wechſel. — Uber das Gejeh !!.. Ja, das 
»Geſeh ijt ſtets dem Sieger geneigt; denn er macht das 
»Geſet. ©rfebe paſſen nur auf ruhige Zeiten und auf ge 
»tegelte Tage. Im Kampfe gilt Fein Geſeß. Das Gefeg 
»regelt die Verhältniſſe unter den Gliedern einer und ber: 
»felben Gefellichaft; es ſetzt alfo das Beſtehen der Geſell⸗ 
»ichaft voraus, es Ichafft diefelbe nicht. Da, wo Die Ger 
»fellfchaft ſelbſt in Frage fteht, gilt demnadh die Stimme - 
»des Geſehes nichts. — Fort alfo mie dem Geſetze; wir, 
"haben nichts damit zu ſchaffen!« — 

So aufrichtig bat der Rabifaliamus ſich vielleicht noch 
nie-audgeiprochen! Nicht genug, daß er die Auflöſung der 
Staaten beabfichtigt und alle der Förderung feiner Zwecke 
dienenden Drittel ſchonuugslos ergreift, um rohe. Willkühr 
der Menge allen gefeblich beſtehenden Verhältniſſen entge- 
genzuftellen, gebt die Tribune noch um einen Schritt 
weiter ; fie erklärt Staaten bereits für aufgelöst, um bie | 
Nichtigkeit der Geſeze zu verkünden, fobald einige ihrer. : 
verlornen Rinder wegen Aufruhr, Raub und Mord zur Ver⸗ 
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antwortung gezogen Werben. Danf dem Derfaifer des Auf: 
fapes für das Wageſtück der Behauptung ; es iſt wüplich. 
— Ulte Bejellfebaften werden daraus lernen, mie ed mit 
dern Birne derjenigen ftebt, welche ftets das Wort: Ge— 
feplichReit im Munde führen, am Tage aber, wo die Ihris 
gem vor Gericht erjcheinen, die Geſee für null und nichtig 
erflären. Daß ſich mit ſolchen Orundfäpen nene Staaten 
nicht bilden Fönnten, iſt eben fo Har. Ein Räthſel ſcheint 
demnach der Löfung zu bedürfen: Die Nothwendigkeit, daß 
eine bürgerliche Gefellfchaft beftebe, fpringt zu fehr in’ die 
Augen, als daß fie ſelbſt von Nadicalen geradezu geläugnet 
werden Fönnte. Was wollen alfo diefe Vrenfchen? — Cie 
wollen fiegen und fich nach den Siege, d. h. nach der 
Theilung in das Hab und Gut der dermallgen Bcfiker, 
old die einzig unantaftbare Geſellſchaft bins 
ftelten, welcheihrem Sinne gemäß, beute nicht befteht! 

(Preußen) Berlin, 3. Nov, (Preuß. Staats 
Beitung.) Der geftern Nachnittog bier eingetroffene 
Deert und Alügelabjiutant Er, Mojeftät des Kaifers von 
Rußland, Fürſt Italineky Graf Sumwaromw ı Rymnitzky, hat 
Sr. Mojeftit dem Könige die böchjterfreuliche. Nachricht 
von «der am 25. v. M, erfolgten glücklichen Entbindung 
Ihrer Mojeftät der Kolferin von Rußland von, einem Groß: 
fürften Überbracht. Ihre Paiferl. Majeftät ſowohl, als der 
neugeborue Großfuürſt, befinden fich im erwünfchtejten Wohl⸗ 
feon. 


— (Eorr. ». u. f. Deutfhl) In Weſtphalen und. 


den Rheinpropinzen werden bie Divifionen ber verfchiedenen 
Armeekorpo mehr koncentrirt, und um dieß zu bemerkitelli: 
gen, bat ein vielſacher Garniſonswechſel ſtatt gefunden. 
‚Auch die Defapung Erfurtd (ein Tpeil der Tten Divifion), 
‚bie vor Furger Zeit erſt vom Rheine zurückkam, ift von 
Neuem nocd Weftphalen aufgebrochen, Wie es beißt, foll 
ihe die erite Divifion, die in Mogdeburg und deſſen Res 
gierungsbezirk fteht, bald dahin folgen. — Der Kourier. 
Wechſel ift bei der jegigen Kriſis außerordentlich ſtark; zur 
Erleichteruug desfelben und zur fchnelleren Beförderung der 
Depeſchen find ‚ziweddienliche Anftalten getroffen worden. 
Preußen hat Beine befondern Kabinetöfouriere, fondern das 
Korps der reitenden Feldjäger iſt dazu beitimmt. Sechs 
derfelben find jept in Aachen flationirt worden, um von 
dort aus die Kourierreifen nech London und Paris zu wer: 
fehen, und man bat ihnen angedeutet, daß Jeder dreimal 
im Monat deu Weg zu machen habe, Die Reife von 
Aachen nach Berlin, und ungekebtt, iſt andern übertragen, 
und auf gleiche Weife find drei Feldjäger in Memel flaties 
nirt, um unouogeſeht die Communication mit St. Peters: 
burg zu erbalten. — Aus allen diefen Anſtalten Faun man 
fich einen Dearif von der Wichtigkeit des Augenblicks und 
der Ihpätigfeit der Kabinete machen. Wenn Preußen übels 
gend, obgleich es eine ſehr energifche Erklärung gegen den 
franzöfifhen Einmorfch in Belgien gegeben haben fol, feheins 
bar rubig it, fo darf man fich darüber nicht wandern. Ehe 
die Citadelle Antiverpens genommen ft, Bann ein preufis 
ſches Heer von 150,000 Mann au ber feamzöfifchen und 


'nilfe: 
‚daß die bollänbifch s beigifhe Angelegenheit fich friedlich Lö: 


fo oft die Hoffnung auf baldige Löfung des St 


befgifchen Gränze fliehen. — Der bekannte Schriftiteller 
Yulius v. Voß ift die vorige Nacht geftorben. Ueberhaupt 
ift die Sterblichkeit unter den hoͤhern Ständen gegenwär⸗ 
tig ſehr groß. 


— Dos biefige Polltifde Wochenblatt enthält 
folgenden Bericht über die neueften Zeitereig 
Noch immer ift nicht ale Hoffrung verſchwunden, 


fen laffen werbe, und wenn man gewiffen Andeutungen 
bofländifcher Blätter mit völliger Sicherheit trauen dürfte, 


fo ſcheint fogar nenerdings die miederländifche Regierung 


fidy zu Conceſſionen verjtanden zu haben, mad) melden die 
noch} übrig bleibenden Differenzen ſich als völlig unbeden: 
tend Heransftellen. — Ob aber die Eonferenz, nachdem ſchon 
reites ge: 
fcheitert iſt, auf's Nene die Bahn der Unterhandlungen über 
jene noch zu erledigenden Punkte beitreten werde, ob die 


‚Minifterien von England und Frankreich geneigt jenn wer: 
‚ben, den Eoercitiomaßregeln zu entfagen, bie fie bereits be: 


ſchloſſen Haben, oWPdie den Krieg berbeimünfchende Partei 
in Belgien, ob endlich das jeßige franzöfifhe Kablnet felbft 
fi der Unwendung aller Gewalt gegen Holland begeben 
werde, — iſt freilich, auch unter der Vorausſetzung, daß 


‚jene Nachgibigkeit Hollands wirklich flattgefimden bat, — 
michts weniger als beantwortet, — Die Frage fcheint viel 
‚mehr die zu fenn: ob der Marfha Sonfe und die übri- 


gen Mitglieder des franzöfichen Kabinets auch ohne dem 
Eclat der Wegnapıne ber Citadelle wor Antwerpen werden 
vor die Kammer treten können, oder ob fie nothwendig und 
um ihrer eigenen Exiſtenz willen es jept auf einen, wenn 
auch nur Burzen und lokalen Krieg ankommen laſſen ınüfs 
fen? — Denn nur auf diefen geht die Abſicht, wenn. «8 
wirklich zu einem Kampfe Fommen follte, und ein f. g. all: 
gemeiner oder Principienfrieg würde nur wider dem ent: 
ſchiedenen Willen aller Parteien jkattfinden. — 


Eben fo bedeutungsvoll ald dieſes ſchwer am jerſtrenende 
Ungemitter, welches ſeit zwei Jahren am Horizonte Euro⸗ 
pa's droht, ift die Frage über das Schickſal der nächſten 
Seſſion der Kammern in Paris. — Ein verzweifelter Kampf 
der Portheien ijt unvermeidlih und Laffitteis, — wenig 
wahrfceinlihe — Wahl zum Präfidenten der zweiten Kam⸗ 
mer wäre das Bernichtungsurtheil für diefes Minifterinm. 
— Uber felbit wenn Duvin an deren Spike tritt, iſt die 
Stellung desfelben geſährdet und es bleibt überaus zwei⸗— 
felpaft, ob jener Staatsmann eines Weges mit demſelben 
Kabinette gehen wird, deffen Mitglied er nicht bat ſehn 
wollen. Die franzöfifchen Organe ber ronalljtifchen Oppo- 


‚fition verfünden deßhalb auch mit großer Zuverſicht die 
‚Unmöglichkeit, die allerdings mißliche Pofition des jepigen 


Miniſteriums gu vertbeidigen, und behaupten, daß ed anfßer 
dem ollgemeiten Krieg: und der meilitäriichen Gewaltherr⸗ 
ſchaft im Innern Bein menfchliches Mittel gäbe, auf parlas 
mentartihen Wege ein Minifterium Odilon Barrot und 
demnãchſt die Republik zu vermeiden. — 


yı2 


* | biefer Au anfiäpern Cage Hat das Minifkerium 
das 


uglũck —— — in Frankreich erle⸗ 
ben zu mäffen, der, wenn er in ürgend ‚einem ber Linder, 
die der diverale Sprachgebrauch als abſolut zu bezeichnen 


pflegt, oder wãhrend ‚der Herrfchaft der rejtanrirten Mo⸗ 
narchie vorgegangen ‚wäre, »einen Schrei des Entſehens in 
ganz Europa ‚hervorgerufen bätte. — Der Deputicte Ber— 
ryer iſt endlich, nachdem er fünf Monate fang alle Gräuel 
‚einer ;feanzöfiichen Vorunterſuchung hat ‚überftehen müſſen, 
unter Der Anklage Des Hochverraths an dein jehigen Dtanbe 
der Dinge wor die Alfiien zu Blois geitellt. — Was. die 
dfientlichen Verhandlungen bei dieſer Gelegenheit für ein 
Gewebe won, im Namen Der Regierung verübten, Abſcheu⸗ 
dicpkeiten, als ba find pravojirende Pofigeingenteu, fngirte 
Ubtenjtücfe, falfche Zeugen, .verfälfchte Urkunden wi f. w. 
an dos Liht brachten, — haben die „Zeitungen berichtet 
und in jedem beufenden Menfcben einen Schauder wor ſol⸗ 
hen Zuitande der öffentlihen Moral amd „ein tiefes Mit: 
- leid mit dem Bande: ercegt., ‚in ‚dem bie Gewalthaber ber: 
gleihen Mittel durch die Nothiwendigkeit der Erhaltung 
ihrer eigenen Epiftenz eutſchuldigen muſſen. — Der Mo: 
niteur hat dabei unſtreitig den ſchlimmſten Theil erwählte 
duch Drohungen die allgemeine Entrüſtung, micht bloß 
der Royaliſten, ſondern auch derjenigen Blätter, die ſonſt 
nicht eben den Gruundſaäßen ‚des Rechts zu huldigen pflegen, 
niederfhhlagen zu wollen. Nur ‚ein umnerbittliches Gericht 
über die Beamten, die der Gerechtigkeit. und der Ehre wer: 
gaßen, bitte die Regierung gegen die Bemerkung ficher 
itellen föunen: daß fie für die Handlungen derer verant · 
zwortlich fen, denen »fie die Gewalt anvertraut. — 


— (Schluß der ErMärung ‘des Königeeihs Sachſen 
in Betreff der Beförderung des ‚Verkehrs in Deutichland.) 
Die Frage, ob die vormolige Reichsverfaſſung hiuſichtlich 
des Zollweſens auf die jehigen Verbältnife der Bundes: 
Staaten in gleicher Beziehung Anwendung leide, bedarf 
feiner Erörterung, da nicht nur .die engeren Nechtäbezichunts 
gen zwifchen den dentihen Staaten, jondern auch das Ber 


dürfnig, woraus jene Dorjchriften hervorgegangen, und leg⸗ 


teres in einem durch die angejtiegene Population und bie 
innigere Verzweigung Des Verkehrs erböhten Maße, noch 
vorliegen. Es iſt der höchſte und sdönjte Zweck des Dun: 
des, die gegeufeitigen Beziehungen und Verhältniſſe der 
Bundesftaaten zu einander zum WVortheile der einzelnen 
Staaten, wie der Öejammtheit, auf cine befriedigeude Weiſe 
zu ordnen amd fiber zu ſtellen, einen feiten Rechtszuſtönd 
herbeizuführen, und im Wege der gemeinichaftlichen. Geſeh 
gebung / zu ‚erreichen, , was durch einzelne Verbandlungen 
und Preträgernur mit, größerer Schwierigkeit zu erlangen 
ſtüünde. Auch ift: dieß durch die Deitinimnugen in Deu rt. 
108 — 116*der Wiener Kougteßakte, und durch den Urt. 19. 
der Bundesafte anerkamt worden, indem dieſelben auf den 
bier ‚oben angedeuteten Grundlagen und Prinzipien beruben. 
Da nach dem angeführten 19. Urt. »der Dandel.und Der: 
kehr zwiſchen deu Bundegſtaaten, fo wie Die Schifffahrt« 
als Gegenſtände ber an die Bundesverſammlung gewieſenen 


Derathung bezeichnet find, fo unterliegt e8 Peinem- Zweifel, 
daß au eine Deratpung, welche über Die Feſtſteuung der 
Verhaͤltniſſe des ——— biuausgeht, von ber 
DBunbesverfamnilung nicht w zurückgewieſen werden 
können. Nichtsdeſtoweniger iſt dem hannöveriſchen Cuts 
achten, daß die Grörterungen Über den Durchfuhrhandel 
von beuen Über die Erweiterung des innern Aktivpandels 
und Verkehrs in den ‚Bundesfinaten abgefondert: erhalten 
werden mögen, um fo mehr beizupftichten ; als: Seide Gr; 
‚genitände mach verfchiedenen Örundfäpen zu beurtheilen find, 
‚und zu verbäten it, daß nicht bie deſondern Schwierigkei: 
ten der Ichtern dem ‚Erfolge des erftern Eintrag thun. — 
So viel aun den erjtern Theil der fraglichen Anträge, mıne: 
gen Erleichteruag uud Beförderung des Tranfithandels un: 
ser den deutſchen Staaten« betrifft, ‚fo teitt man. Förtiglich 
Jächftiider Seits dem Orundfage ad 1), »daf jeder deutſche 
Bundesjtaat berechtigt ſey, von den durch fein Geblet ge: 
Füpeten, ans einem andern Staate Fommenden und mach 
einem andern State beftimmten Waaren und Gegenjtinden 
‚eine gewiſſe Abgabe (Tranfitozofl, Durhgangszol). erheben 
„zu laffena, unter den nachſtehend bemerften näheren Ve: 
flinmmungen bel; ad 2) »für dieſe Abgabe fol jedoch ein 
Mirimum gleibmäßig für alle Staaten feftgefeht, mithin 
nirgends ein Mehrere als der angenommene böcjte. De: 
trag erhoben werden. ; amd ad 3) »Diefer Durhgangszoll 
At in jehem Falle mach dem Gewichte, und für eine ges 
zwiffe Entfernung berechnet, zu reguliren umd zu bejlimmen., 
— glaubt man erläuterungsmeife bemerken zu müfen: a) 
daß, nach der Verbindung bei der Pofition das Meximum, 
‚nicht ſowohl »gleihmäßig«, als vielmehe mad gleichem 
Weafftabe und zwar nach der Cutfernunga feitzufeken umd 
auzuuehmen fen, daß die Abſicht dahin gehe, den Mahſtab 
der Entferuung nicht bias auf Die einzelnen Staaten’ mach 
‚ihrer aiehrern oder mindern Dimenfion, fondern auch anf 
‚die Stesfenzüge in den verſchiedenen Staaten auzuwenden. 
Das entgegeugefspte Verfahren, wenn es den einzelnen 
Buadesſtaaten mahgeloffen wärde, das für jeden bejkiimmte 
Maximum auch auf den Furzen Durchgangsftreiten zu er: 
„heben, würde wenigjtens zu den größten Yieomwerichgen 
führen und dem Zwecke der Fünftigen Vereinigung ginzlich 
wiveriprecben; b) das Prinzip der Entfernung dit den bei 
den Schiffinhrestonventionen augeordneten, in der Wiener 
Kongreßakte enthaltenen Grundfisen anaflag, und bietet, 
went man fih über die Höhe des Sahes vereinigt Hat, 
feine erhebliihen Schwierigkeiten weiter dar, da ein -allge- 
‚meiner Maßſtab, 3. DB. die Pojtneilen, vedıyiet Werden 
Fam, Die Hierbei vielleicht eintretenden Urichtigfeiten und 
Ungleichheiten werden kaum von fühlbarem peaftifähen it: 
flaſſe ſeyn ey der Derbandlung ter das zn Beflimmeitde 
Marimum der Durchgaugsabgabe fhlägt man vor, die 
Troan ſito⸗· Zou erfoſſaag des baverifch:würteinbergifchen Zof. 
Soſtems zum Grunde zu legen — 


Ju Beziehung auf die.deitte Poſition insbefondere wird 
bemerkt, daß, cd) die Feſtſtelung des, Darchgangszolls u 
dem Gewicht zivar. als, Regsk-auzunehmen, ſeyn warde, ie: 
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für gem ——— 3 Dange« Ausnahme 
—* —* es e) Zur } —— ——— 
möchten nicht verſchiedene Klaſſen der Durchgaugsgüter ans 


genommen, fondern fur ‚alle nur ein nach dem Gerichte zu 
normirender Satz beftinnmt werden, welcher für die rohen 
Stoffe und Lebensbedürfnife, nah Analogie der‘ ähnlichen 
Beitimmung in der Elbſchifffahrtsalte, zu ermäßigen oder 
* gauz in Wegfall zu bringen wäre, (Die Aunahme nur 
eines, Normaljaped: würde Ermäßigungen s für gewiſſe Ge: 
genflände nicht ‚ausfchließen,, und die Notpivendigkeit der- 
ſelben würde mit der Höhe des Normalſatzes hiebei 
jedoch immer vorausgeſehzt werden, daß die darauf Unipruch 
wachenden Güter jofort, ohne Eröffnung ihrer Verpackung, 
und ohue hpeaisde: Devifion als folche erfenubar jenen, auf 
‚welche ein herabg ‚Durchgangszoll Anwendung leidet.) 
"Die al 4) ER 5* Vereinigung über die Hoͤhe der 
Chauſſee Weger Brüden, Pflaſter⸗ und ſonſtigen äpnli: 
hen —— fo. aa fie. auch wäre, Düfte 
do, zumal da bier auch Häufig Privaterhebungen vorkom: 
- met, bedeutenden. Schwierigkeiten unterliegen. Sächſiſcher 
Seits wird, daher die ‚einjtweilige Beſtimmung in ‚Antrag 
gebracht, rdaß. für die gedachten Abgaben allenthalben ‚der 
Status quo vom 9. Auguſt d. 9. feilzubalten, und, fo viel 
Ki erweiterte Strafeuzüge, Brücken — 4 an 
verhitentämäßi ge Beitiminung nach demfelden zu treffen fen-.« 
Für die ad 5) “erwähnten — ———— und —— 

len· dürften fürs Erſte folgende alfgemeinern Grundſahe in 
Antrag zu bringen ſeyn: a) In Peinem Bundesſtaate Farin 
von den zum Darcbgange beftimmten Waaren , fo Tange 
Beine Ab⸗ oder Umladung Statt Hudet,’ eine weitere Ubgabe 
als der konvenonelle Durch gangszoll und die in dem sta- 
tus 2 vom 9: Auguſt befindlichen Ubgaben von den Trans: 
‚portmitteln erhoben werden. b, In keinem Bundesſtaate 
findet eine gezwungene Umladung Statt. ve); Die Koutrol⸗ 
mößregeln. welcherangerbendet werden, um Hinterziehuugen 
der Cingangsabgaben oder  betebenen» Eiufrhtwecbote vor⸗ 
jubeugen, ‚dürfen lediglich »die Sicherſtellung der Identität 
der. Waare, bie Sicherſtellung entweder der einfachen: Eiu 
gangsabgaben bei ‚Ben damit belegten, der des Werths bei 
den verbotenen » Waaren« zumm Gegenftinde> haben, dı.Der 
Durchiuprzoll- wird auf einmal, entmeder, bei dem Eintritt 
oder ‚bei dem Uusteitt; erhoben. vey&s bleibt dem eigenen 
Ermeſſen jedes Bundesftants überlaſſen, unter welchen Be: 
dingungen die Abgabenbehandlung der Durchgaugagüter auch 
alsdann noch beibehalten werden fol, wenn Umladungen 
innerhalb des Gebiets. derfeiben Staat finden. ) Alter Cu: 
ter, welde-aus-einene Hafen oder Einſchiff augsplatze inei: 
nen auderm Bundeäftnat joder weiter verſendet werden, ſo 
wie alle aus dem ande landwaͤrts in, einen dergleichen 
„BDafen oder Einich ngsplsg ‚zur; weitern — auf 
„dem Woſſerwege “beitimmten. Güter, merden, u eob ⸗ 
— der für — Zraufito vorgeſchriebenen Kontrolen , 
en D a gleihgenchtet. Die Uimfabng * 

ud —— tanu in Die 

hf Burs ut, n pt aufheben. ;2 fi 





ch gegenfeitig zuſichern follen, Die durchführenden 
—* offen und in fahrbarem Zuſtande zu erhalten,« er: 
Märct man ſich einverftanden. So wie die königle ſach ſiſche 
Regierung endlich zu weiteren, anf Beglufligung des Ber: 
kehrs unter den deutfchen Staaten abzielenden Maßnahmen 
— es fey nun, daß ſolche auf dem Wege der Buudesver- 
handlung, oder durch nachbarliche Verjtäudigung und Ueber⸗ 
eiafunft Herbeigefüpret werden mögen — fiets bereitwilligit 
die Hand bieten wird, fo erfeunt fie auch die Fönigl. hans 
növerifher Seite ‚gemachten »anf Erleichterung und Beför: 
‚derung des Aktlvhandels in. Deutfchland wit rohen nnd 
Babeiterzengniffen, « ingleichen »auf gemeinfane Mrißregelu 
gegen den Schleihhandel,« gerichteten, Anträge, mit ge: 
— 2 Danke an, uund wird es ſich zut Pilicht ma: 


pen 6) »wonad die deutfchen Bundesftaaten 
Straßzen 


joa desſalls zu erwartenden fpegiellen een ‚aufrich: 
uud nach zu unterjtügen. ri 4 


— Tr des Dibats und nah ihm ı ‘ 
deutſche Zeitungen haben das Schreiben Seiner M 
des Königs von Bayern an den grlechiſchen Senat, Batist 
22. Jull d. 3., gegeben. Diefe Mittheilung ſcheint aus 
‚einer griedilhen Ueberfegung des Drigiuals, welche wahr: 
ſcheinlich wieder in's Branzöfifche Überteagen wurde, ent: 
ftanden zu ſeyn und iſt mit dem Deiginale | ſelbſt nicht gleich: 
lautend. Wir find ermächtigt, jenes Schreiben genau, wie 
ed erlaffen worden, hier mitzutheilen : 

Le Roi, 
au Senat de la Gräce. 

Messieurs les membres du Senat de, la Gröce, 
Jai reru avec une satisfaction toute parliculiere l’ad- 
„resse par Täguelle, en date du 13. avril dernier, vous 
'M'avez exprim& les sentimmehs de votre Nation, au 
sujet de l’levation de Mon trös-cher et bien - aim& 
fils le Prince Othon de Baviäre, au tröne de Ja patrie 
renaissante de:Miltiade et de Päriclös. Fattache in · 
finiment de’prix a ce "suflrage mniversel d’ım vor oe 
quo de longs malhours out‘ &chire sur ses: verital 
istereis, et Jaime a reconnaitre dans aa voix qui 
Nest tränsmise par votre ‚organe, la volont& du’ Tires- 
haut qui, par un effet de sa misdricorde, a rüsolu de 
mettre un terme: aux+manx sous le poĩds desquels la 
‚Gröse: &toit accablee,J1s s’accomplirout enfin les de- 
erets de la providence, et c!est un Prince de Mon sang 
qui semble:appel& parElle & ramener parmi er - 
les de YHellade) rögeneree des ;jours de; paix_ et 
prosperite. ı J'en-henis le eiel ävee vous. Bientöt Ye 
nouycau: Söurerhin:se rendra Ah vos voeux. Somdr- 
rivgs,en Grece sera precädee de celle des personnes 

me;j'ai choisies pour former, pendant sa mihorite , 

ie Conseilsde Agence, Elles sont, ainsi que Mou 
ls „ peadtstes des — que Moi pour 
e bien: de. vatre: J Entonrez- les de votre con- 
fiance et de vos es. ' Vous assurerez ainsi los 
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heurenx räsultats que. leur apparition an miliew de 
vous doit amener pour la Nation Grecque et qui dei» 
vent ätre le but invariabla des efforts reunis de tous 
bes bons citeyens, - 

Sur ce Je prie Dieu qu' JI rous alt, Messieurs les 
Sönateurs, en sa sainte et digue garde. Donus aux 
hains de Bruckenau le 22. juillet 1832. 

Louis 
Le Baron de Gise. 


Augsburg, 7. Now. Die geſtern in der Abendzei- 
tung erwähnte Antwort &r. Mai. des Königs auf bie 
van der Stade Augsburg Überjandte Adreſſe lautet fo: 

Herr Bürgermeiiter Barth! 

Ste Haben in dem Schreiben des Magiſtrates und der 
VBemeinkebevollmächtigten von Augsburg einen angenehmen 
Beweis vorgelegt, daß die Gefiummmgen dee Treue und 
Aupinglichkeit, weldye ich ſtets in Ungsburgs*Bürgern zu 
fchähen fo manche Veranlaſſung fand, unerſchüttert, und in 
lebendiger Kraft fortbetehen. Ich danke Meinen guten Augs— 
burgern fir die bemwiefene Theilnahme an einem für Mein 

Loͤnlgliches Haus fo freudigen Ereiguiß, und wünſche, daß 
dadurch ouch die lebendige Verbindung der alten Augusta 
tmit der Levante von Neuem begründet werde. 
München, ben 3. Now. 1832. 
Ihr wußlgemogener König 
Ludwig. 

Würzburg, 4. Nov. (Würzb. Ztg.) Statt des 
durch frühere Ordre beſtiumten Majors Thomas Stetten 
im 3. Chevaurlegersregiment führt das Kommando über 
bie nach Grlechenlaud marſchireude Kavallerieabtheiluug 

Prinz Eduard hen Sachſen⸗Altenburg, Oberſtlieutenant vom 
2. Chensuglegersregiment, Bruder Ihrer Majeität unferer 
allergmidigiten Königin. 


— Weicher gute Geiſt, fagt (W. Ztg.) unter den Soldaten 
des . +2. LiniensInfonterie-Regiments (König Otte von Grie⸗ 
cheulaud) herrſcht, dann man aus nachfolgenden fchönen Zü- 
gen erichen. Um 2. Nom Mittags 11 Uhr rückte, wie wir 
bercitö geureldet, die an der Öränze flationirte Manuſchaft 
-bohfer ein Ihr wurde geitattet, einen Tag ſpäter abmar⸗ 
Shirew zu dürfen. Sie lieh ſich aber nicht abhalten, teaf 
bie geeiguete Borkchrung und Abends wurde die Mieldung 
geiwacht, fie wolle am andern Morgen , ben 3. mit dem 
Botailon ausmarkbiren, und mit Freude ſogleich an ber 
fhöver Beſtiumung Antheil nehmen. — Einem beurlaub: 

ten Saldaten dieſes braven Regiments Fam durch die ein⸗ 
Häbigige Behörde die Weiſung zu, ſogleich eiuzuräden, um 
Ren Marxrſch nach Griechenland mitzumachen. Er trat augen: 
ichtich, feine Pflicht erfentend, feine Reife an und traf anf 
derfeiben einige Kaunneraden, die von biefer Beſtiumung 
verd nichts wußten. Sie packten auf der Stelle ihre noth⸗ 
wendigen Sachen eim, ſeßten mit ihm den eg fort, mel: 
deten ſich beit Regimente, und befinden fich jeßt unter bem 
auf dem Marfche begriffenen Bataillen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 3. Ron Die heutigen Parifer Journale Bier 
ten in ihren Nachrichten nichts von Erheblichleit dar. Die 
Abreife des Marſchalls Gaͤrard zur Norbarmee hatte am 
1. Nov. flatt. — Der König bat durch eine Verorduung 
vom 1.Rov. und in Vollziehung einer ſrühern Verordnung 
von 8. Mai, den 401 Bürgern, bie die Verordnung mar: 
nientlich onführt und welche bei der Erſtütmung ber Bas 
flide mitgewirkt haben, eine Oratification von 500 Arts. 
für 1832 bewilligt. -&6 folk der nächſten Sißung ein ber 
fonberes Geſek vorgelegt werben, nm biefe Gratification 
von 1835 an in eine Leibrente zu vermanbdeln, 


— Die Propinzialeonfeils — fo meldet das Journal 
des Debats aus Italien — Haben fich In dem rümifchen 
Staaten verfanmelt und ihre Sigungen am 8. zu Bologna 
eröffiet. Es wurde eine Petition um neue Reformen in 
der bürgerlichen und peinlichen Gefekgebung wit ber Bitte 
Übergeben, dieſelbe Er. päbſtlichen Heiligkeit vorlegen zu 
wollen, Diefer Weg ordentlicher und ehrfurchtzroller Pe: 
titionen wird file die römijchen Staaten vortheilhafter ſeyn 
als fruchtlofe Revolte und Gührungen. 


— Der portugiefifche Generallieutenant Stubbs, der ſich 





‚mit dem Depot ber Portugiefeu zu Dünfirchen befaud, wurde 


von bort aberufen, um zur Armee Don Pebro's zu ſtoßen. 
Er hat fi nach Oporto auf den Weg gemacht. 

— Aus Oporto erfährt man nichts weiter, ald daß" 
anf ben 26. Det, ein neuer Angrif unter Don Miguels 


Augen erwartet werde, zu welchem bei deilen Urmee alle 


Anjtalten getroffen werben. — Don Pebro lift vor Oporto 
Hänfer und ganze Ulicen niederſtrecken, welche feinem Ber: 
theidigungsplane im Wege ftehen. 

Hang, 1. Norbt. Se. k. Hoh. der Pring von Ora 
wien ift geftern, wenige Ungenbiide vor der Abreife 3. M. 
der Königin nach Berlin, in biefiger Nefidenz eingetroffen. 
(Privatbriefen aus Dortreche zufolge, hatte man den From: 
pringen dee Niederlande durch den Telegrappen von ber 
Armee nach dem Haag berufen und zwar gleich mach der 
am 30. v. M, erfolgten Unkunft des Dampffhiffes, mel: 


ches Die letzte Aufforderung der Londoner Gonferenz an ben 


König der Niederlande, die 24 Artikel anzunehmen, noch 
Rotterdam überbrachte.) — Die erite Kammer der General: 
ſtaaten trat gejtern zufammen. Wie man verninumt, ent: 
pfing diefelbe in jener Gipung das Tags zuvor von der 
zweiten Kammer angenommene Kreditgeſeß. — Der öfter: 
reichiſche Geſandte Frhr. v. Binder iſt heute abgereidt. 
Untwerpen, 51. Oktober, Der englifche Koufnl in 
diefem Hafen hatte Heute früh Ben Schiffs : Capitän feiner 
Natlon bedeuten laſſen, auf's fchleunigite abzufegein, indem 
eine Blokade unmittelbar eintreten wärbe, wenn der König 
von Holland fi weigern follte, ben Aufforderungen Enge« 
lands und Frankreichs nachzukommen. Der franzöf. Konful 
hat diefe Anzeige, wie man fagt, den Schiffs-Eapitänen fei« 
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nee Nation ſchon feit geſtern gemacht. — Die englifchen _ 


und fraugöfifchen Dandelsleute, welche Jutereffen in Holland 
haben, find durch ipre Konfuld benachrichtigt worden, ſich 
vor jedem Ereigniß zu fchügen. Unſerer Bank iſt, mie es 
ſcheint, ebenfalls der Befehl gegeben worden, den Disfonto 
der Rationalfonds einzuftellen. 

— Ju diefem Augenblick Tiegen zu Antwerpen 11 Raufs 
fahrteifahrer, die aus der Nordfee mit einer Geſammtladung 
von 1181 Tonnen dort eingelaufen. Der »Phare« rechnet 
nach, daß bloß diefe 11 Schiffe 3543 fl. an Tounengeld hät 
ten bezahlen müffen, wenn ben Holländern die Erhebung 
von Zfl. für die Tonne zugeftanden würde, und man fügt, 
man kann darans entnehmen, was ed in diefem Punkt mit 
der »Mäßigung der Holländer« für eine Bewandtniß habe. 

Lüttich, 2. November”). 
Holland abgereifte Graf de Laborbe, Deputicter und Adjus 
tant des Königs der Frauzoſen, ift nach Antwerpen zurück⸗ 
gekehrt , da man ibm den Ginteitt in Holland verweigert 
bat. Der »Phare« fieht Hierin ſchon eine Halbe Feindſelig⸗ 
feitderflärung von Seiten Hollands gegen Frankreich. 

— In der von Parifer Blättern mitgetheilten Privat: 
Eorrefpondenz aus Brüffel liedt man Zolgendes : In Zolge 
einer ftürmifchen Conferenz zwiſchen General Boblet und 
Hrn. v. Latour: Maubourg haben die belgiſchen Minifter Hrn. 
Febeau beauftragt, ein Danifejt zu redigiren, worin fie an 
kündigen, daß, wenn man bis zum 3.Nop. bie Anwendung 
der National: und auswärtigen Streitkräfte nicht in Dolls 
zug fee, um einerLöfung zu erwirken, fie Ipre Portefeuilles 
niederlegen ,. indem fie ihre gegenwärtige Stellung als uns 
vereinbar mit der Nationalehre betrachten. — Die Brüjfeler 
Union fagt, fie habe Gründe zu glauben, daß Vorftehens 
des der Wahrheit gemäß fen. 


*) Die Brüffeler Zeitungen vom 2. find des Allerheiligen» 
feftes wegen nicht erihienen, — Die hollaͤndiſche Poſt 
war beim Schluß der Zeitung noch nicht eingetroffen. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. 9%. Sendtner. " 





Fremden Anzeige. 


Den 6. Novbr. (8, Hirfh): Hr. Weiß, geb. Finany 
rath aus Sachſen ⸗ Meiningen ; Hr. Beer, Partißuller aus Bers 
Un; Hr. Lauſſot, Megotiant aus Beaune; Mad. von Stetten, 
Mafors- Gattin aus Bamberg; Hr, Gabain, Rittmeifter aus 
Dresden. (G. Hahn): Dr. Paupert, Kfm. aus Frankfurt; 
Hr. Epple, Großhändler aus Kempten: (G. Kreuz): Die, 
Buff und Dfie. Rode, Kauf, » Züchter ans Regensburg ; Hr. 


Drandi-, Gerichtöhalter aus Erding; Hr Holdenried, Stud. 


aus Legau. (G. Bär): HP. Diefel und Jacob, Magiftrats: 
Mätpe, ). Rebinann und Gtoffel, Kauf. ans ‚Lindau ; 
Dr; v. Gtallspeim, Stud. ans Wuͤrſhutg 3 menden } 
Den 7. Rophr. (G. Dirfdh): Hr. Zrautenberger; Paſtor 
ud Wels, (©. Hahn): Dr. v. Werten Buitı oͤſſerr . Ober⸗ 


Der von Untwerpen nah 


Lientenants Hr. Roß, Raufm. ans Salzburg; Hr. Ingedufd, 
Dberfäreiber aus Tittmoning; Hr. Uraf Waldburg: Zeil, £- E- 
Nietmeifter; Dr. Gerfiuer, &. Bandrichter aus Ingoiſtadt; Pr, 
Kopp, Raufm. aus Frankfurt. (Schw. Adler): Hr. Dito, . 
Stud. aus Heiligenſtadt; Hr. Badrutt, Stud. aus Gamaden. 
(G, Kreuz): He. Ranpau, Lieutenaut des 5. Chev.leg.⸗Reg · 
Hr. Sgmeljer, Raufm. aus Trier. 


Courfe: 
Wien, 3. Novbr. 





Stoaatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 875; 
„detto detto ja 4 pCt. in EM. 768; 
Darl. mit VBerloof. v. 3. 1820, für 100f.n EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100. in CM. 120}; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Up. 2 Monat. — Eouv.: Münze —; 
- Dank + Uctien pr, Stüd 1161 in EM. - 
Paris, 3. November. 5 pCt. g6dr. — E.; 3’ pn 
67 Fr. 55 €. (1$f Uhr.) on 
tondon, 31. Oft, 3pCt. 344, (34 Uhr). 3-4 





Theater: Anzeige. — 
Donnerſtag (Zum Erftenmale): Der Doppelgänger, 





Sohntag: Das Eonzert am Hofe 
Defanntmachungen. 
8386. (3 «) An die verehr Uchen 


=> WM 


Mitglieder der ScgügensGefellfgaft jum 
fildernen Bolj. in 
Donuerflag den 8. November: . 
Generalverfammlung. 
Anfang 7 Uhr. 
Der 
Seleltfhafts:Ausfhuß. —— 
—— — — — — 
8394. (20) Berſteigerung. 
Auf Antrag time Hypothekglaͤubigers wird das Wohnge · 
Hände des Bimmermanns Mathias Mapr an der Dachauer- 
Straße Mro. 185 drei Stodwerk hob, ſammt Hofraum, ge 
fhägt auf 3000 fl, Montags den 26 Neybre. D,38. 
Bormittags 9-12 Upr im Gerichtslokale an den Meift: 
biefpenden zum zweitenmale verjtelgert werden. — 
:Raufsluflige werden hiezu mit dem Anhange geladen, Daß 
der Dinfhlagnach $. 64 des Hppotpekengefehed erfolgen werde, 
Den 2. November 1832. j 
RB. Reis und Stadtgeriht Münden. 


Allmsper, Direktor. i 
—— De. Span. | 


+ 
x 


8505. (2a) Am Fünftiger Samſtag der 10. d. M. Nach⸗ 
mittags 3. Uhr wird eine bedeutende Auamtltät eutbehrlich ger 
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wordenen Bauholzes behn proteflantifhen Alrchenbau gen 


lich verſteigert. 
Müntem, am 6. November 1832. 
Königl. Stadtrentamt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamter, 





— mu 


Bıfoanntmadung. 

Mit Borbepalt allerhoͤchſter Genehmigung wird der im 
heutigen Fruchtjahre anf den Etaars:Bütern Schleifheim und 
Welbenflephom erzeugte Repps, Im circaroo Schäffelm beftehend, 
im Ganıın oder .theilweile am Dienfiag den 20. buef, 


von Morgenb-10 bie 32 Uhr, dahier an ie Meiftbieipenden 


verſtel dal wozu Kauföluflige "ingeladen werden. 
eighehn, den 6. November 1832. 
Röniglige — NICHUMISIETANEN 
- Säleifhei 
J. Barın v. Ruffin, Pöntgl. Adminiftrator; 


8388. (3 b) Betfanntmadung. 

Aus der Berlaffenfhaft des verſtorbenen quiegehrten koͤnlal. 
Kreisfafflers Titl. Jakob Dollhoſen zu Negentburg wird eine 
bedeutende Ötwontität ſeldſt gezogener und ganz rein gehaltener 





Rpeingauer Weine_ ven den vorzäglidften Zahrgingen, naments. 


Ti vom Jahre 1783, 1807 und 1814 Öffentlich verjieigert. 

Die Bortteigerung geſchieht, je nachdem ſich Kaufslier haber 
finden, im größeren und kleintren Partien, fo daß eben ſowohl 
ein einzelner Eimer, als rim ganzes Faß verfleigert werden ann. 

Die Bezahlung der verfteigerten Weine muß ſogleich baar 
in, guten, conventicnsmäßigen Münzenforten erfolgen. 

Zur Werſtelgerung feldft werben. - - 

Drontag der tote Dezember I. g. 
und bie folgenden Tage; jedesmal Nahmittag 
son ı Uhr an, in den Kellern feitgefcht. 

Proben können ſowohl in der Fwifchenzeit von den Yuks 
tlorator Riedl dahler andılm der Wohrung der frau Wittwe 
Dolpofen Hier abverlangt; ald au am den Aberfleigerungd: 
tagen von den Filtern ſeldſt genommen werden. 

Regensburg, teu 20. Öttober 1832. 
Königl. Kreis: umd Stadtgerigt. 
Bumpelzhaimer, Direktor. 
Dr, Hartter. 


. 





1822. Neue vorzügliche Unterricptbcher für Nas 
turforicher, Mineralogen und Landwirthe? 
Dr. A. Breithäupt, Prof, volltärndige Sharak 
serifiit des Mineratfpftems. Dritte a: ber 
reiderte Auflage. ar. 8. 3A. 36 kre 


, EU Reum, Prof. ötonomifde Botanik, 


ader Darfiellung der baus: umd landwirthſchaſtlitd en Pfan · 


geh, zum Unterrichte jumger Landmirthe. ar. &3 : 56 fr 


e 4 Rofmäpler, folematifhelleberfidt des 


Thterreiche, ein Beitfaden für bie Vorleſungen über 


Zoslogie bei. der k. Alademie für. Forſt⸗ und — 


gu Tharand. gr. 8. ı fl. 36 ke. 
{m Verlage der Arneldiſchen Buspandfung in Dresden 
und Leipng und durch alle vom belt Budpandlungen gu bes 
Formen (in Münden durch die Joſeph Lindaner'iche Buds 
bandläng; Raufingerfiraße Nro. 1614). 


* 


1825. Wichtige — 


Aröftectonife Werke— 


In allen Buchhandlungen (w — in, der ode 
Lindauer’fKen) A zu haben: ’ ah »s. 
Vergleihende Doritellung der, —— —— 
der Griechen und Roͤmer und der neuen Baumeis 
ſter. Herausgegeben und gejeihnet von & Normiand, _ 
Archlteeten u ſ. w. Erſte deutfche berichtigte Ausgabe von 
M. H. Jacobi, koͤnigl. preuh. Regler.Bau⸗Cond. Forts 
gefeht und ergänzt von JM. Mauch, Archlteeten in ſ. w. 
Das vollſtaͤndige Wert, mit 80 von vorzuͤglichen Meiſtern 
sin Kupfer geſtochenen Folio Tafeln und — 
Texte: gebunden 13 Rthire 73 fgri td 


Für die Befiger der. franzöfliben rd Veufähen Ausgabe 
des Normand’iden Baus Werkes befonders: 


Gin Supplement: Heft, herausgegeben und gejeichnet 

von J. M. Mauſch, Arhitreten u.f.w..: Mit Rupfertafeln 

„und Terte In Fo io, _Glegant cartonitt Bf. 24 Er. 

Dergleibende Daritelung artehifher Bau: Dedbmum: 
gen von J. M. Mauch, Architecten u. ſ. w. Mit s6.: 
Kuplfertafeln in Folio und Texte. Elegant cartonir 
un. 24 8e 


Die befte Empfehlung, nebſt den fhon vorhandenen, für 
das Normand’ihe Merk mag die ſeyn, daß in nicht vollen 
Drei Jahren, während melden diefe deutſche Ausgabe au ha: 
ben lit, nahe an 700 Gremplare abacfegt wird, und daß bie 
jeht im der deutfben Literatur Bein fo umfoffendes, fo 

fhöm und fo forgfälria awsachatietrs Wirt über die er: 
r Ölemente der Bauwiſenſchaft erhtirt, welches Diefem 
jur Eeite geſtellt werten könnte. Durch Die ven dem als 
Könftler hochgrachteten Hrn. Mauch mit pirlem Geide her⸗ 
ausgensdenen Ergaͤnzungen iſt dem Normand'ihen Boche noch 
mehr practiſche Ausdehnung gegeben worden und mir glauben, 
daß jeder Dem Baufache ſich Widmende dAleſes aus gezeichnete 


Wert mit Vergnügen anſchafen wird. — 








1824. Im Verlage von F. Rlegel in Potsdam. ff er. 
fhienen und in allen Burbpendlungen zu haben: 


Paris oder das Buch der Hundert und Ein, 


Ars dem Sranzöfifcien überfege von Theodor Hell. 5r Bant, 
elegant braf&i:t 1.1. 21 £r., alle 3 Einde zufammen „LfL. 32.20... 
Ge hat ſich über Diefe interefiante literarifche Grfheinung 

die Kritik genugfem ausgefsrochen Wind ihrer Iobend — 
der Berlegte glauet nur noch anführen “4 türken so try 
ab Lieiet selüreite Werk, fo. einiig im a 
eurer quten Befeblötiotbet nl,st wohl feylen Danf.; es u 
In Diünsen im ber, Sefep) lindaneriigen Bashandı ıo 
kung gu haben, ten 
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Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 8. November. 

Das Regierungsblatt vom 5. November enthält dem 
Anfchied für den Landrath des Negenkreifes über deifen Der. 
hanblungen vom 16. bis 30. Mai. Am Schluffe deſſelben 
heißt e8: »Wir finden Uns veranlaßt, dem Landrathe Un⸗ 


fere volle Zufriedenheit mit der umfichtigen und wohlbedach⸗ 


teh Behandlung der ihm übertragenen wichtigen Geſchäfte 
und nit der guten Gefinnung amszudräden, bie Wir in 
Aeußerungen deſſelben ertannt haben, und bie Wir gern 
durch die Verficherung Unſerer befondern königlichen Gnade 
erwiledern.« 

Das Regierungsblott vom 7. Nov. enthaͤlt ben Abſchled 
des Landrathes für den Rezatkrels. * 

Ser Mojeſtat der König haben bie bei dem Up: 
pellationsgerichte des Ober⸗ Donaubreiies erledigte Rathe; 
felie dem Appellationdgerichts-Afejlor Auguft Seraph Ge r⸗ 
bei zu Neuburg zu verleihen, und zu ber hiedurch fi er: 
Iedigenden Etelle eines Appellationsgerichts + Aleffors zu 
Neuburg , den Profeffor der Rechte an ber Univerfität zu 


Würzburg, Dr. Conrad Cucumus, mit bem Titel und - 


Rang eines Appellationsgerichtsrathed zu berufen, und — 
den biöberigen Profeſſor der Rechte an ber Univerſität Würz⸗ 
burg, Dr. Seuffert zu der bei dem Appellationsgerichte 
des Unter- Donaufreiies erledigten Stelle eines Aſſeſſors, 
unter Beilegung des Titels und Ranges eines Uppelatiunds 
gerichtsraches, zu ernennen geruht. 

Ferner hoben Ge. Königl, Majeftät die erledigte 
Adjunctenftelle bei der zoologiſchen Sammlung der k. Afabemie 
der Wiffenfchoften in München, dem Privatbocenten ander lini- 
verfität Erlangen, Dr. 4. Wagner, proviforifch zu verleihen, 
die am Appellationsgerichte für den Nheinkreis- erledigte 
Rathsſtelle dem Kreis: und Stadtgerichtsrathe Job, Bapt. 
Stengel in Augsburg zu verleihen und den bisher bei ber 
Regierung des Ober: Donaufreifes, Kammer des Innern, ald 
Cefretär verwendeten Negiftrator Georg Michael Bald: 
auf in proviforifcher Cigenfchaft als Negiftrotor zum Staats · 
minifterium des Intern zu verfepen; die bei bem Landgerichte 
Au zu befepende Stelle eines zweiten Nechtsonmaltes, dem 
Appellationsgerichtd » Acceſſiſten Joſeph von Kleffing; — 
dann die zu Kemnath erledigte Ubvotatenjtelle, dem Ups 
peltationsgerichtd : Acceififten , Dr. Heinsip Hoͤlzl, aller⸗ 
guädigit zu verleipen geruht. 


In Erledigung find gefommen: Eine Bepirförichterd- 
flelle zu Landau und eine Advokateusſtelle bei dem koͤnigl. 
Landgerichte Abensberg. 

Ge. Majeftät der König haben Sich affergnd- 
digſt bewogen gefunden, dem großberzogl. Badiſchen Rathe 
und Proſeſſor Tiedemann zu Heidelberg das Ritterkreuz 
3 k. Civil⸗Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone zu vrr⸗ 
eihen. 

Se. Mojeftät ber König baben ich ädigft 
beroogen gefunden, den Kaufmann Heintich nfeld 
in Karlsruhe zu Allerpöchftiprem Conſul daſelbſt zu ernennen. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich. 


aris, 2. Nov. Die Journale ed um 
Die ſoͤgenaunte ſchwebende, d. h. unfchlüßige naͤchſten 
Kammer. Das Journal des Pebats und der Courrier wechſeln 
jeht Artikel hierüber. — Einer der erſten der Kammer der: 
zulegenden Geſetzentwürfe wird dag Begehren eines neun 
Credits von 50 Millionen ſeyn, um die Koften für ie 
Nord, und Weſt-⸗Armee zu beftreiten. — Der Soldat Tefte, 
meldyem jezt der Arm abgemmmen werben muß, bleibt 
bartuäcig bei feiner erſten Erklaͤrung, in der Nähe von 
Nenilin von drei Dffigieren auf dem Wachtpoſten angefal: 
len worden zu ſeyn. Man hat Urfache zu glauben, doß 
Teſte fich felbft die Dermundung beibeachte, wm feinen Ab⸗ 
ſchied und eine Belohnung zu erhalten, — Das Affifenge: 
richt der Seine hat das Urtbeil in dem Prozeß vom Klo: 
ſter St. Mery geſprochen. Jeanne iſt zur Deportation, A 
jon zu zebnjähriger Zwangsarbeit, Noffignol zu adtjähri- 
gem Zuchthaufe, beide opne öffentliche Unsftellung, Goujon 
und Digourour eben fo. auf ſechs Jahre, und Mourcade zu 
fünfjäprigee Gefäugnißftrafe und zepwjäpriger Aufficht der 
popen Polizei verurtheilt· worden. 


England, . 

London, 31. Oftbe. Verfchiebene junge Männer und 
Weiber, auch Kinder von 10 bis 20 Jahren, wurden vor 
den Lordmayor der Londoner City gebracht und angeklagt, 
untee dem teocfenen Bögen ber Londonerbrücke eine regel 
mäßige Kolonie angelegt zu haben. Diefe Leute aus ber 





Armſien Klaſſe zogen Ubends hieher , kochten, zehrten und 


« e ' 


Tchliefen in kammerartigen Sehlafitätten und führten eine 
Wirthſchaft, wie fie Baum je bei den Zigeunern angetroffen 
werden kounte. Es ergab fich, daß Die meiſten biefer leute 
ia ihren Kiechfpielen nicht zäm beften behandelt und da. 
Durch zur Unlegung einer folden Kolonie gezwungen wor⸗ 
"dei wären. "Der Lordmayor läßt es ſich angelegen ſeyn, 
dem Uebel abzubelfen. Als auffallend verdient erwähnt zu 
werden, daß Erziehungs: und Bildungs-Anftalten in Eug+ 
land niemals auf Landeskoſten angelegt oder erhalten wor⸗ 
den find. Die Einkünfte der Univerfitäten Orford und Cams 


bridge, To wie der lateinifhen Freifchulen rühren einzigund 
allein von ber Freigebigfeit ber Begrimder und Beförderer 
Dem im. Jahre 1818 dem Parla - 


diefer Auſtalten ber. 
mente vorgelegten Bericht zufolge gab es Damals 4187 ge: 
fiftete Schulen in England, welche 3,000,525 Pf. Sterl. 
Einkünfte befaßen, Außerdem beitanden 14,282 ‚Privat 
Scäulanitalten und 5162 Sonutagsfchulen. Im Ganzen 
wurden 644,282 Kinder, 
Volksklaſſen, darin unterrichtet und zwar die Hälfte derfel: 
ben unentgeltlih. Offizielle Nachrichten Hat man ſeitdem 
nicht eingezogen. Aus den Antworten auf ein Umſchreiben 
bes Lordfanzlers geht aber hervor, daß 1829 mindeſtens 
14 Mittionen Kinder der geringeren Volksklaſſen regelmäßig 


Unterricht geuoßen, 
Rußland. . 2 


St. Petersburg, 27. Dftober. Folgendes ift der 
kaiſerl. Ukas, durch welchen Die frohe Nachricht von bee 
gliieflichen Gutbindung Ihrer Majeſtät ber Kaiſerin Afiehe 
das geſtt. Blatt umferer Zeitung) werfünder worden ijt: 

Don Gottes Onaden Wir Nikolaus ber Erfte, Kaiſer 
und Selbitpecricher aller Reuſſen ac. se. ıc., thun Pund al: 
len Unfern getreuen Unterthanen. Am 13. (25.) Oktober: 
Monats ward Unfere- vielgsliebte Gemahlin, die Kaiferin 
Alexandra Feodorowna, entbuuden und bat Uns einen Sohn 
geboren, dem der Name Michael ertbeilt worden iſt. Diele 
Dermehrung Unſerer kaiſerl. Zamilie empfangen Wir als 
ein neues Zeichen der Gnade des Höchiten, die ſich fiber 
Uns und Unfer Reich ergießt, und indem Wir unfere treuen 
Untertbanen davon in Kenntuiß fepen, find Wir deſſen ver: 
ſichert, daß fie Ale mit Uns zu Gott innige Gebete für 
den glüdlichen Wachathum und das Gedeihen des Neuge— 
borenen emporfenden. Wir befehlen in allen vork ommenden 
Faͤllen, mündlich und ſchriftlich, diefen Unfern vwielgelichten 
Sohn, den neugeboruen Großfürſten, Seine Paiferl. Hoheit 
zu nennen. — Gegeben in St. Petersburg am 13..(25.) 
Dftober, nach Cheiftigeburt im Jahre Cintanfend achthun— 
dert zwei umd dreißig, dem fiebenten Unſerer Regierung. 

Das Driginal ift won kalſerl. Maj. Höchiteigenpändig 
unterjeidiuet. Nikolaus.“ 

Polen, 


Warſchau, 51. Dftbr, Der Adminiſtrationrrath bat 
eine Bekanutmachuug erlaſſen, wonach die innere Verwal⸗— 
tung und Beauffchtigung Der Doopitälee eine neue Orga: 
nifgtion erhalten hatı 


meiftens aus den arbeitenden - 


1 Ze i 


— Dur eine andere Verordnung des Adminiſtrations- 
Rathr wird bejtimmt, daß es den Jfraeliten erlaubt feon 
fol, in den Eckhäufern zu wohnen, welche zwiſchen den ih» 
ven verbotenen und erlaubten Straßen hinansgehen und uns 
ter der Bedingung, daß fie auf biefer Seite einen befouder 
ren Eingang für fi einrichten; ein Gewölbe ober Laden, 
Die fich gerade an der Ede zwifchen beiden Straßen befin« 
den, follen als zu der den Ifrasliten erlaubten Straße ger 
börig angefehen werden. 


— Geſtern reifte der Fürſt Stadtpalter von hier nach 
Stierniewice Ab und wird morgen wieder zurück erwartet. 


Denſchland. 


Das Berliner politiſche Wochenblatt vom 
3. November enthält unter bee Auffcheift 


„Rafapette und die Menſchenrechte“ 
folgenden Erken Artikel. 


Der Name Lofanerte's ift feit den Julitagen anfs Neue 
die Deviie einer bedeutenden reyoluftonären Fraction ges 
worden, und berfelbe Mann, dee während ber Reftauration 
nur noch wie dad Geſpenſt einer verfchollenen Zeit in mits , 
ten einer neuen Umgebung umging, mit feinen Meinungen, 
feinen Umarmungen, feinen Reden, feinen, Toafts und feinen 
Sefüplen von 1789, bat feit der großen Woche wiederho⸗ 
dentlih den Verſuch gemacht, in die Wirklichkeit zu treten, 
und wiederum Pfab zu nebmen in den Wohnungen ber fer 
benden, die ihm (freilich noch einmal die Schmach bereitet 
haben, die feuchtende Idee feines Lebens vor feinen Augen 
in eine, Ihm wie ‚aller Welt mwiberwärtige Karrikatur zu 
verzerren. 

Lafayette iſt einer jener engen, unpraktiſchen und be; 
fchränften Geiſter, die aus einem einmal gefaßten Vorur—⸗ 
theil durch Feine Erfahrung, durch Bein eignes oder frem: 
des Uagemach herausgecijjen werden Fönnen. Der Hohn 
und die Schmach, Die er felbjt in der erſten Revolution 
erfuhr, die ihre Wuth bald gegen ihn, den Ultvater ihrer 
leitenden Prindpien kehrte, — die Nothwendigkeit einer, 
noch feinen Grundſähen jedenfalls fchlinprlichen Flucht, lange 
und fchwere, obibon wohlverdiente Oefangenfchaft, bie 
Schreckenszeit mit ihren Gräueln, — wir groß daran fein 
Anteil der Schuld fen, mußte fein Gewiſſen ipm fagen ! 
— endlich, flart der Freiheit, Buonaparte's eiferne Heres 
ſchaſt, und dann Die bitterjie aller Erfahrungen, — bie un: 
widerftebliche Ueberzengung, wie fchlechte Ehre er mit der 
beiten Republik eingelegt, — Wied dieſes if ſpurlos an 
dem vorübergegangen, der nicht müde wird, fih den Men- 
ſcheu von 1789 zu nennen, und feit dem Sturme auf die 
Baſtille nichts weitere bejammert, ald das Unglück, mas 
feiner Freiheit unaufbörlich begegnet, zwiſcheu der milden 
bacchantiſchen Licenz und der becben, toranniichen Witlkühr 
einher zu taumelu. — Er mir dieſen allerdings unglücktis 
ben Umſtand wechſelsweiſe bald den Jakobinern, bald den 
Ariſtokraten und den Königen bei, fchuldigt die Eonfpicatio« 


‘men an, weint, wenn die Unglücksſaat anfgeht, die er mit 
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ooden Händen audgeftrent, — aber es fällt ihm nicht ein, 
auch nur den Gedanken zu ſaſſen, daß feine Freiheit, ber 
ee feit feiner Jünglingszeit machläuft, eben Die Wurzel als 
les linbeils und revels, daß fie nicht die hohe, dimmliſche 
SGoͤttin, füc die er fie hält, fondern eine Furie des Agrunds 
fen, die fih im Blute der Nationen beraufcht und an des 
ren Stirne die Läfterung gefcbrieben flieht, — 
Woaſayette's Confequenz it aljo nichts weniger als ehr 
würdig, was fie ſeyn würde, wenn er für bie ewigen 
MWohrpeiten des Rechts und ber Politik, wie Religion, Ge: 
ſchichte und inficht in bie Notue des Menihen und ber 
menjcblichen Dinge fie lebren, mit treuer Bebarrlichkeit und 
unbefümmert um das Urtbeil der Menfchen und ben (rs 
folg geftritten hätte. Uber andrerfeits verlohnt es ber 
Muͤhe, fein Idol vom Angeficht zu Ungeficht Beunen zu ers 
nen, und bie gewöhnliche allgemeine Bezeichnung, daß er 
den Grundfäipen der ameriPanifchen Revolution ans 
Hänge, genügt begreifliherweife nicht zu einer vollftändigen 
und genauen Bezeichnung. — 

Das Bild der Freiheit, das Pafanette fein Lebelang durch 
Geftrüpp und Dickicht verfolge, und melches ihn bis in 
den Sumpf geführt bat, wo feine Beftrebungen dermalen 
ansfichtslos ſtecken geblieben, ift niedergelegt in feiner Ers 
Klärung der Menfchenrechte, die er am 11. Juli 1789 ber 
damals eben erjt die Dahn der Revolution Fetretenden Ras 
tionalverfammmlung überreichte. In dieſen Grundſätzen ſteckt 
die geſammte Umwälzung, mit allen ihren bächerlichen und 
obfcheulichen Folgen, — felbit den. St. Cimouismus, und 
wenn ed möglich” märe, noch furchtbarere Confequenzen 
nicht ausgeſchloſſen. — Man täufche fih darüber nicht; 
nicht Robespierre, Marat und Dauton find bie Erfiuder 
der Revolution, fie find blos nothivendige und unvermeids 
liche Folgerungen and den Prinzipien, die Lafayette und 
Ale gutmütbigen Verfechter ter Menfchenrechte, der allge: 
meinen Glüuͤckſeligkeit, des Nepräfentativfloates und der Pos 
itiſchen Aufklärung des Jabrbunderts zuerſt aufgeitelle und 
bis auf den heutigen Tag verfochten haben und verfechten. 
Wer das Leßtere thut, ſchifft fih In einer Arche mit der 
Revolution ein, und tbeilt, fobald er vom feiten runde 
und Boden des Rechts und der wahren Freiheit abgeitoßen 
it, nothivendig alle Gefahren und Abentheuer, die jenenz 
Fahrzeuge auf feiner :unheimlihen Reife um die Welt bes 
geguen müſſen. Denn es Bann nicht oft genug wiederholt 
werden: Blödfinn und Eindifche Thorbeit ift es, die Orunde 
fäpe der Revolution zu wollen und fi) von ihren Folgen 
loszufagen! — 

Die Erklärung der Dienfchenrechte ift wie die gefammte 
revolutionaire Staatslehre feit den Zeiten vor Hobbes und 
Locke, ein feltfames Gemiſch verfommener und aus ihren 
Bufammenhange gerijfener, mithin mıftreitig verderblicher, 
jedoch urfpränglich germaniiber Freiheitsgedanken und- an: 
titer, dem abfoluten Stgaatsthume der alten Welt angebös, 
tiger, mit jenen im offenbaren Widerſoruche ſte heuder !Be-, 
griffe, — vermifcht und zuſammengefügt durch dem Stitt 
der das Ehriſtenthum karrikirenden, pfeutoppilviopbifchen, 
Lehren, wie fie feit dem 1Tten Jahrhuudert von England 


aus Europa uberſchwemmt haben. — Es beginnt aber Par 
fanette's Metapolitik mit -dem Grundſahe: »Die Natir 
hat die Menſchen frei und gleich gemacht; die für die des 


ſellſchaftliche Ordnung nothwendigen Unterſcheidungen grün: 
den fi) nur auf den allgemeinen Mutzen.« Jr dies 


fem einfachen Sage, den bie bei weitem größte Wiebrbeit 


unſerer Zeitgenojien ohne allen Zweifel als vollig unver⸗ 


fingli und fireng der Wabrheit gemäß, gläatig anfger 


‚mommen hat, liegt eine Welt voll revofutiormairer Folger 


rungen und Erſcheinungen. — Es iſt zunächſt uamahr x daß 


»die Natura den Meufchen frei und gleich erihefften babe. 
— Der Menfch tritt im Gegentheil fo unfrei als irgend 


möglich in’& Leben, weil er bülflos geboren wird; er 
iſt abhängig nnd unterworfen denen, bie ibn nähren, klei— 
ben, fügen, ihn dadurch vor dem firhern Untergange ſchit⸗ 
men und das erfte Viertel feines Lebens hindurch erzieben. 


‚Ge tritt fernee durch feine Geburt bereits in die, geeräne. 
«ten beſtehenden Obrigkeiten untecworfene menſchliche Geſell 


fhaft, findet vorhandene Rechte, Beſiß und Gigenthuu Aırı 
derer, Geſetze, die gegebem worden find vor ibm und ohne 
ihn zw fengen. — Eben fo findet, aurb abgefeben von al 
len Unterſchieden des Geſchlechts, des Alters, der geiſtigerr 
und Förperlichen Kräfte und Aübigfeiten unter den Mens 
ſchen die größte natüclihe Ungleichheit der Rechte jtatt; 
dem Dater ſteht eine Autorität über Den Sohn zu, Ver 
ibm geboren wird, die dieſer lehtere degreijlicherweiie nicht 
über den Vater bat; — die Rechte beider find alfo noth— 
wenbdigerweife ungleich. Noch größer iſt diefe Ungleichheit, 
wern man einen Dil auf das Privateigentfun mirit, 
Wenn man-jene Prinzipien aufjtelt, kann nur die gröbjte 
Inconſequenz vor der Zolgerung retten: daß Die Erblichfeit 
der irdiſchen Güter rrcht, naturwidrig und ben Urrechten 
ber Menſchheit zunvider fen, dem ohne Zweifel fieht Jeder 


‚ en daß ber Sohn des Reichen und der des Armen fibon 


im Momente ihrer Geburt, Jeder in ein verjchiedenes Wer: 
bältniß treten, —. > 


Dos bier, Kraft des Geſetzes der Natur verkündete 
Dogs der wiprünglichen Freiheit And Gleichheit dee 
Meuſchen dringt alfo ganz einfach Jeden, der dieſer Echre 
glaubt, in den fihneldenditen Gegenjag zu Allem, was ibn 
umgibt, und iſt infofern dae gelibrlichjte politiſche Gift, 
welches gedacht werden kann. Wahrend der wahren Pehre 
gemäß alle Rechte‘) wie alle irdiſchen Güter eine Jügung 


*) Menn mam „Rechts, durch die, Jemanden nady einer ger 
wiſſen Regel zuftehende Fähigkeit oder Befugniß erPlärt, für 
fit es nothwendig, daß es eine über allen: (fusiektiven) Nechten 
flehende höhere Negel geben muß, und deß ed ohne Diele über: 
haupt Peine Rechte arbem würde, wie 3. B. auch der Vertrag 
eis Unding wäre, fobald man nicht ein hoͤheres ſitrliches Gen 
bet voraus fetzt, welches Vertrige zu halten befiehlt. — Jene, 
allen fubjeftiven Nechten, Anfprüben. Befugniſſen, allem Be: 
fie und Gigenthum zum Grunde liegende Boſis, üb aber ler 
diglich das ſittliche Gebot: way Eigenthum des Anderm heilig 
zu halten. Diefe Boſis fehlt der auf die Menfhenrehie ge 
geündeten Rechts und Staats lehre gänzlich 


von Dben, ein Geſchenk Gottes find, deifen Gefeh zugleich 
den Einzelnen is Diefem feinem Befipe fhüpt, während nad) 
eben dDiefer Behre Niemand mit dem Herrn der Welt dars 
über hadern Bann, daß er ihn Über wenig gefegt, während 
alſo Zufriedenheit, Gehorfam und Entfagung Die Gebote 
der aͤchten philoſophiſchen Rechtslehre find, die das echt 
von vornherein als eine göttlihe Ordnung auffaßt, — wen⸗ 
det fi) die revolutionäre Lehre von der urfprünglichen 
Gleichbeit au den Neid, den Hochmuth uud Egoismus des 
Menſchen. und wirft ihn in einen Kriegszuftaud gegen bas 
pofitive, hiſtoriſche Recht, über den auch Montlofier irgend: 
wo mit Recht bemerkt, daß derſelbe fo wie der revolutio: 
naire Geiſt überhaupt, weit weniger in dem falfchen Frei: 
heitötriebe, als in dem hochmäthigen und nicht realifirs 
baren Streben nah Gleihpeit feinen Sig habe. 
Diefes Unheil wird auch durch die fheinbare Modififa: 
tion der allgemeinen Gleichheit keineswegs abgewendet. 
„Die für die fociale Ordnung nothwendigen Unterfcheiduns 
gen follen ſich nur auf den allgemeinen Nupen gründen.« 
— Zunächit iſt biergegen zu erinnern, daß, wenn wirklich 
folde Unterſchiede nothwendig find, alfo die Nothwen— 
digkeit die Ungleichheit gebietet, unmöglich von einer nar 
türlihen Gleichheit die Rede feon kann. Abgeſehn 
von bdiefen offenen Widerfpruche zeigt ſich gerade au bie 
fern Punkte die innere Schwäche der pieuboppilofoppifchen 
Stontslepre in ihrer ganzen Blöße. — Es iſt falfch, daß 
die Erwägung: ob und was dem allgemeinen Nupen ent 
fpeeche ? die Verfchiedenpeiten und Ungleichheiten unter ben 
Menſchen herbeigeführt babe, — denu beide haben fich voll 


kommen von ſelbſt, oder richtiger gejagt, durch die goͤtt⸗ 


lie Fügung, ohne alle Keflerion und Erwägung der Men: 
ſchen en: Es iſt ungerelmt, wenn man eseinen all 
gemeinen Nutzen nennt, daß ein Theil_der Geſellſchaft 
zur Armuth verdammt fenn fol, damit Die geringere Zahl 
reich fen, uud es iſt blödfinuige Thorhelt, zu glauben, wenn 
man die Urmen und Gehorchenden durch jene Derweifung 
auf den allgemeinen Nupens darüber tröjten zu können 
glaubt, Daß nicht fie die Reichen und Herrfchenden find. — 
»Du ſollſt nicht ftehlen« iſt Dagegen ein Princip, daß jeder 
zur Nothdurft verftcht, und deſſen Innere Nothwendigkeit, 
ſobald es als göttliches Gebot hingeſtellt wird, er ohne 
Muͤhe begreift; aber in der Maſſe lebt zu viel natürlicher 
Verſtand, als daß das klägliche Sophisma »vom allgeme: 
nen Nutzen- den Sturm aufhalten Fönnte, der von unten: 
ber gewaltig binanbrauft gegen die Höhen ber Geſellſchaft, 
nudb den die Prediger der Menfchenrechte, die ihn geweckt, 
nicht zu beihwören vermögen. 

(Baden) Karlsruhe, 5. Nov. Se. Eönigl. Hoheit 
der Grofiperzog haben den bisherigen Univerfitätsantmann 
Lang zu Deidelberg zum Minifterialratp bei dem Finanzs 


minifterium ernannt. 
(Rurbeffen.) Raffel, 3. Novbr. Die Eprenfäule, 


melde zum Andenken an den Führer des Braunfchweigi: 
fchen Korps in der Schlacht von Waterloo, General Elias 
Dffermanz, von bem Offizierforps auf dem in der Mäpe 
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üon Braunſchweig liegendenden Mußberge errichtet wurde, 
it am 19. Okt. d. felerlich eingeweiht worden. — Die 
bannover'she 2, Kammer berathet jest eifeig über bas.Ab: 
löfungsgefep. 

(Naffau.) Wiesbaden, 4. Nov. Generalauditere 
Werren, Major v. Normann und Major Alefeld find zu 
Dverjklieutenants, und die Hauptmänaer Jeckeln und Ebel 
zu Majors avancirt. Oberſtlieutenant Phil. v. Norman 
warb mit Beileguag des Chavakters als Obrift penfioniet, 
und der Oberſtlleutenant v. Gödecke in die Unaftive vere 
fept und demfelben das Kommando ber Reſerve amvertraut. 
Lelbmedikus Dr. Schnurrer zu Biebrich ward zum Gehei⸗ 
men Dofrat$ ernannt. 


Frankfurt, 5. Nov. Heute trat in Gemäßheit des 
Urt, 14 der Konjtitutions:Ergänzungsakte die biefjührige 
gefepgebende Verfammlung zufammen. Diefelde erwählte zu⸗ 
vorderjt durch Stimmenmehrheit zu ihrem Präfiventen den 
Hrn. Sonditus und Schöffen Dr. Star und ſchritt for 
dann zu der Wapl dee beiden Vicepräfidenten, Die Stints 
menimebrheit ergab fich hierbei für die Herren Geheimeratb 
von Lepel nnd Alerander Bernus, Bei der nun erfolgten 
Wahl des Sekretariats erhielten naciolgende Herren die 
meijten Stimmen: Hr, Dr. jur, &. Müller, Hr. Dr. jur, 
Bender, Hr. Dr. jur. Rapp, Dr. Dr. jur. Häiberlin. Nach⸗ 
bem nuu die Derfammlung nach Vorjchrift des Art. 15 der 
Konftitutionsergängungsaßte den vorgefchriebenen Eid abges 
leiſtet hatte, ging“ diefelbe vorerjt zur Berathung über die 
Befhäftsorbnung über, welche eben jo wie im vorigen Jahre 
beibehalten wurde. 

(Tyrol) Junsbeud, den 8. Nov. Die diefjähe 
eige num beendigte Eoncentrirung der hier und in der nãch⸗ 
ſten Umgebung befindlichen k. P. Truppen zu den jährlichen 
Waffenübungen war von vorzüglihem Intereife durch bie 
größere Unzapl der Truppen von verfchiedener Waffengat · 
tung, die daran Theil nahmen, ⸗ 

Auf Anordnung des k. k. Herrn Militärkommandan— 
ten, Feldmarſchall ⸗Lieutenant Freiherrn v. Berger, waren 
tm Laufe des Oktobers von den beiden Linlen und dem 
Bandiveprbataillon des Infanterie: Regiments Grofberzog 
Baden, von dem bier garnifonirenden Peterwardeiner Granz⸗ 
bataillon, von einer Divifion Kaiſerjäger, einer Diviſtou 
des Dragoner « Regiments Großherzog Toskana und einer 
Beldbatterie, zwei große Feldınanövers und ein Renuemand; 
ver ausgeführt worden. — Morgen verläßt und das Ba: 
taillon des Peterwardeiner Oränzregiments, um in Brune⸗ 
den und Umgebung für die nächiten Wintermonate einquat: 
tirt zu werden. 

Bapern. 
Münden, den 9. November, 

Se. Maj. der König Otto von Griechenland find geftern 
nach Tegernfee zu einem Beſuche bei J. M. der verwittive, 
ten Königin abgereiſt. 

— Heute Vormittags hatte In der Metropolitanficche 
zu U. ©. Geaudapier der Trauergotteodienſt für die Verftors 


benen der bürgerlichen Bandınche flat. Der Kommandant 
der Landwehr des Jiarfreifes, Ge. Hoh. der Herzog Mair 
in Bayern, wohnten diefer Feierlichfeit bei. 

— In der verfloffenen Nacht ging Se. Ürgelleng 
der Here Oeneral dee Infanterie, Carl Graf v. Beckers, 
in Folge wiederholter Echlaganfälle, mit Tode ab, Das 
feierliche Leichenbegängniß wird Sonntags Nachmittags 4 
Uhr gehalten werben. — In gleicher Nacht farb auch der 
Dom: Dehant an der hicfigen Domkirche, Hr. Hacklinger. 

— Ge. Durdl. der Prinz von Sachfen-Ultenburg paf 
firten am Öten Nov. Nachts durch Baprenth. 

— Die heutige Allg. Zeitg. enthält folgenden Yeti« 
tel: »Don ber Iſar.« 

Ein neues Beifpiel, wie franzöfifche Blätter von ihren 
deutſchen Eorredpondenten mujtifiziet werben, und in Folge 
beifen ihr feangöfifhes Publikum wieder myſtifiziren, liefert 
bie Nr. 298 des Eonftitutionnel in einem Artikelchen 
aus München vom 17. Dft., welches ausdrücklich „Cor- 
respondance particuliere du Constilutionunel‘* überfchrie- 
ſchrieben if. 

Das Artikelchen notifiziet, wie in Bayern nun auch 
ber Bundesbeſchluß vom 28. Juni — beifen erſtes Er: 
ſcheinen fchon dem Eonftitutionuel eine fo unbehagliche Uer 
berrafchung bereitete — publiziet, und durch dieſe Publifas 
tion die banerifche Verfaffung verlegt (viole) worden fen , 
Indem 1) die baperifhe Verfaſſungs-Urkunde unbefchränfte 
Prefifreipeit (la liberts absolue de la presse) gewähre, 
der Dundesbeichluß aber die Cenſur einführe; 2) dieſelbe 
»Eparte« die Kammern als zwei Staatsgewalten conftituice, 


und ber Bundesbeſchluß ihnen ſogar das Recht, die Steuern - 


zu votiren, entzöge, 

Nun beſtimmt aber gerade bie bayer'ſche Verfaſſungs— 
urfunde (Beilage III. $.2), daß von der Freiheit der Preife 
ale politifhen Zeitungen und periodifchen Schriften politis 
Shen und ftatiftifhen Inhalts ausgenommen ſeyn und 
ber Cenſur unterliegen follen. Der Bundesbeihlug vom 
28. Juni aber — deffen Inhalt dem Eonititutionnel allen: 
falls felbjt noch gegenwärtig ſeyn Rönnte, da er ihn längere 
Zeit zum Gegenftand fo lebhafter Unterfuchungen machte — 
enthält über Cenſur⸗ und Preßfreiheit auch nit ein Wort. 

Eben fo wenig conftituirt die bayeriſche Verfaſſungs⸗ 
Urkunde die Kammern ald zwei Staatsgewalten, ſondern 
fie keunt überhaupt nur eine Ständeverfammlung, deren 
Beſchlüſſe und Unteäge, erft wenn beide Kammern fich bar; 
Über vereiniget haben, an das Dberhaupt des Staates ges 
bracht werden Fönnen, welches nach eben dieſer Verfaſſung 
ale Rechte der Stantögewalt in ſich wereiniget, nnd fie uns 
ter ben in ber Verfaſſungs-Urkunde feitgefeßten Bejkimmuus 
gen ausübt. — 

Wie endlih der Bundesbeſchluß vom 28. Quni den 
Ständen das Recht »Steuern zu votiren« nicht entziche, 
gebt aus dieſem felbft Mar hervor, Daß demnach eine 
Eorrefpondenz, bie in 3 Zeilen Amal gerade bas Gegen 
tpeil von dem berichtet, was wirklich iſt, (anf deutſch mens 
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nen wir jo etwas lägen) allerdings eine ganz brfondere 
fep, läßt Ach gewiß nicht in Abrede flellen; foll fie aber 
eine ganzbefondere des Eonjtitutionnel fenn, wie die Heben 
ſchrift deſagt, jo it wenigſtens eine große Familienäipulih: 
feit, vielleicht Blatsveriwandtichaft derielben mit der eben 
fo bejondern Münchner Correfpondenz des National und 
Eourrier frangais nicht zu verfemmen. 

Sehr abfonderlich iſt endlich auch die geninle Idee des 
Eorrefpondenten: die Publifation des Bundesbefchlufes mit 
der Thronbejteigung bes Prinzen Htto in Zuſammenbaug 
zu beingen, und noch abjonberlicher, daß diefelbe Albernheit 
fi wörtlih in einer deutjchen Brojihüre "Weber die Wahl 
des Prinzen Dtto von Bayern zum Kögige von Griechen⸗ 
Iand« wieder findet. 

— (Türzbd. Ztg) Nach einer erihienenen allerhöch⸗ 
flen Verordnung find folgende Individuen zum Stabe bee 
nach Hellas abgebenden Truppen befebliget. (Brigadeitab); 
Fugenieue-Dffigier Oberl. NR. Danbeufhınled. Kriegskouv 
miſſar ©. Trompedeller. As Verpjlegstommijlir 1. Klaſſe 
zugleich für die Korpékaſſegeſchäfte: Negimeuts-Qaartiers 
meilter Gr. Rumel vom 1 Cuitaſſier⸗Reg. (Prinz Karl.) 
Regimentsarzt qua Stabsart Dr. Th Fleſchnez vom 4, 
Ehpevaurlegers:Neg. (König.) Regimentsauditor qua St do⸗ 
aubitor: I. Wolf, vom 10. Linien-Fufanterie-Reg. Sefre:är ; 
4. Roh vom Artillerie Korps:Kommando. As’ Verpflegs: 
Fommifie 2. RL, zugleich als Cantroleur der Korpskare : 
BDataillons:Audrtiermeifter Fr. Dammer von der Komman— 
dantihaft Jugolſtadt. Als Kommilfariatsaftuar: Aftnar 
u. Baumann vom 4. ArıneeDivifionstommonde (Leites 
fombinirted Inf.eR.) Reg.:Urzt De, E. Abelein, vom Ötem 
8.:3.:Neg. Bat.⸗Arzt Fr. XR. Braun, vom Öten %.:3..Neg. 
Unterarzt Dr. 3. Dörjlein und Unterarzt Dr. 3. Stinzing 
vom 12. B:3.:Neg. (König Otto). Uerztliher Praktikant. 
Dr. B. Trier vom 6, L.⸗J.⸗Reg. Bat.-Auditor 3. ©. Leuck 
(Zweites kombinirtes Inf.:Reg.) Reg.«Arzt Dr, Wilhelm 
Offenhãuſer und Bat.⸗Arzt De. 3. Mablmeiſter vom 10. 
2.:3.:Reg. Unterart Dr. Ed. Henne nub Unteratzt Dr. 
Fr. Stadelimaper vom 11.8.:3.:Neg. Herztliher Praktikant 
Dr. &. Volk vom 2. Euir.:Reg. Reg.:Unditor 3. Gegen: 
bauer vom 11. L.⸗J.s Reg. (Kavalleriedlviſion.) Umterarzt 
De. Karl Gold vom 1. Ehew:.Reg. Kerztlicher Praktikant 
93. Beidiuger vom 2. Ehev.:Reg. Beterinärsärztlicher Prak⸗ 
tifant 8. Bifchof vom 3. Chev.⸗Reg. (Artillerle.) Unterart 
Dr. 3. Waltenderg v. 1. Urtiklerie-Reg. Aerztlicher Prafs 
fifant Dr. Beop. Bauriedel vom 1. L.eJ.-Reg. Veterinär: 
ärztlicher Praktikant Beop. Baner vom 4. Ehev.:Reg. 

Regensburg, 7.Nov. Se. Maj. der König haben 
bie Theilnahme der Bürger Regensburgs an der Erhebung 
des k. Prinzen Otto zum Könige von Griechenland durch ein 
Allechoͤchſtes Handfchreiben folgenden Inhalts an den erſten 
Bürgermeifter, Dr, Brügel, haldvollſt zu erwiedern gerubt: 

»Herr Bürgermeilter Brügel! Die Gefinnungen, wel— 
che Mir die Stadtgemeinde Regensburas in dem Ölüd: 
wunſche zur Thronbefteigung Meines vielgeliebten Sohnes, 
des Königs Otto von Griechenland, duch Ihren Magiſtrot 
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amdgedrüct hat, ſind Mir fehe erfreulich; und ein -neuer Bes * 


weis der Anhänglichkeit und, Treue. Ich trage Ihnen auf, 
« ber Bürgerfchaft dafür Meinen Dank und die Berfiherung 
Meiner Königlichen Onade auszufprehen. Münden, den 
3. Nov. 1832. »Jbr —“ König 
»Ludwig.« 


Nüenkerg, 7. Nov, Auf eine gemeinfchaftlihe Be 
‘ glüchwünfchungsadreffe des Magiſtrats und der Gemeinde: 
nollmichtigten der Stadt Nürnberg bat Se. Maiejtät 
ber König nachſtehendes huldvoue Kabinetsichreiden zu 
erhoffen gerupt: »Herr Vürgermeljter Binder! Ich babe 
mit Vergnügen die Zufchrift vom 26. d. Mis. erhalten, 
worin Mir der Magifteat und die Gemeindebevolnächtige 
ten der Stodt Nürnberg ihre Glückwünſche zur Thronbe. 
feigung Meines vielgeliebten Sohnes , des Konigs Otto 
von Griechenlaund ausdrücden, und erkenne in der Etimmung, 
welche dieſes Ereigniß verbreitet hat, jene geiſtige Richtung, 
durch die Nürnberg fich ſtets aufgezeichnet und in früperer Zeit 
sur Wiegeder deutichen Kunſt beftimmet war. Geben Sie num, 
Herr Bürgermteijter, den Bewohnern der Stadt Nürnberg 
Meinen Dauk zu erkennen und verbinden Sie damit die 
Verficherung jener Föniglichen Gnade, womit Ich derſelben 
wohl beigethan verbleibe. München, den 31. DE. 1832. 
Ihe wohlgewogener König Ludwig, 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 4. Novbr. Marfhall Gerard It am Morgen 
Red 2. Nop, in feinem Dauptquartier zu Valenciennes au: 
gekommen. 


— Um 2. Novbr. Patten nacheinander bei dem Könige 
Aubdienzen der k. banerifche, der F. mürtembergifcdhe und 
der E. fordinifche Geſaudte, wie auch der päbjtlide Ges 
fchäftsträger. 

— Zu Montpellier wurde der allgemein geſchätzte 
Peofejfor, Hr. Delped, von einem Hrn. Demptos, aus 
dem Handelshauſe Demptos und Sohn, der ſich vor einem 
Jahre in dem orthopädiihen Juſtitute des Hru. Delpech 
befunden, wo er vollfommen pergejtellt wurde, am bellen 
Tage, um 1 Upr Nachmittags, durch einen Schuß getödter. 
Die Hrn. Delpech und Demptos unterhielten üch amı Abend 
vorher noch aufdas freundichaftlichjte mit einander im Thea⸗ 
ter; Cepterer wiegte den Eleinen Sohn des Erſtern auf 
feinen Knieen. Am DVormittage darauf verließ er faft nie 
den Balkon feiner Wohnung und eilte, als er Nachmittags 
um 1 Uhr bad Eobriolet des Hrn. Delpech herannahen foh, 
in fein Zimmer, wo er eine Doppelflinte holte. Der Schuß 
seht los und trifft den Bedienten des Hrn, Delpech, und 
”eitte zweite Kugel fehnell darauf Hrn, Delped) jelbft in dos 
Herz. Der Mörder vollendete feine That damit, daf er 
fi ſelbſt mit einem Piftol das Gehirn zerfchmetterte. Wan 
entdeckte nichts, was auf Die Beweggründe] zu, ſolchen 
Handlungen führen Fonnte, 





un @Aklgen, Ztg.) Die Regierung ift geftern Abend 
durch Kouriere benachtichtigt worden, daß der König von 
Holland das Ultimatum veriwerfe uud. die-Citadelle von 
Antwerpen nicht räumen. wolle. Im Folge diejer Machriche 
fand heute ein Minijterratb ftatt, in welchem dem Verneh: 
men nach befchlojfen wurde, die Expedition gegen Autwer- 
ven ſo fchleunig als energiſch zu betreiben. Da Englmd 
bierin mit Fraukreich einig ift und Peine andere Regierung 
fih mwiderfegen zu wollen ſcheint, ſo machte die Nachricht 
auf det Börfe einen nicht fehr ungünftigen Eiudeuch, — 
Der König von Spanien iſt beinahe gänzlich hergestellt und 
die Königin feßt ihre Reformen fort. Was die in Spanien 
angezettelten Vetſchwörungen betrifft, fo ſcheinen fie, bisher 
wenigitens, unbedeutend, 

fondon, 1. Novbr. (Eourler.) Wir baben ein 
Schreiben aus Portsmonth erhalten, wonach Sir P. Mal: 
eolım, in Kolge erhaltener Depefchen aus Windfor, vergans 
gene Nacht von dort nach London abreidte. Die dregatten 
Dernon und Caftor baben Befehle erhalten, nach den Dir 
nen zu fegeln, der Spartiate war beinahe fegelfertig. - Die 
größten Anffrengungen wurden gemacht, den Reſt der Flotte 
ſobald als möglich für den Dienft disponibel zu machen, 
Die Offiziere anf den Bollkuttern längs den Küften find 
beauftragt, Matrofen anzumerben, 


— Rad dem AUlbion foll eine Anleihe von 40 Min. 
Seh. für Don Miguel von zwei augeſehenen Häufern in 
Paris und London unternommen worden Icpn. 


— Admiral Malcolm ift, nad der Sun, in dee Nacht 
vom 1. Nov. von Portenmuih Bommend, in London eins 
* getroffen. Er hatte fogleich eine lange Unterredung mit 
ben Lords der Udiniralität iu Bezug auf feine in Gemein: 
ſchaft mit der fronzöfifcyen Flotte Rünftig vorzunehmenden 
Operationen. 
Daag, 3. Novempber. Das Journal de fa Have 
enthält Feine Neuigkeir über den Staud der bolindifchen 
„ Angelegenpeiten, wiederholt jedoch die Ungabe des Amſter⸗ 
damer »Dandelsblod« , daß im Kabinerskonfeil einjtims 
mig beſchloſſen worden ſey, auf das englifch : feangöfifche 
Ultimatum abfchlägig zu antworten. Zugleich wieder: 
holt das genannte Dlatt, einen Artikel des »Meifager de 
Ganda, worin auf einen europälichen Krieg hingedeuter 
wird, rıwenn Feontreich es wage, im Jutereſſe der revo⸗ 
Intionären Propaganda, vder vielmehr im Peivatinterejje, 
der Fomilie Orleans, Holland anzugreifen.« 


Breda, 1. Nov, Tiglich fehen wie bier Verſtärkun⸗ 
gen für das eine oder andere Korps uufers Lagers oder 
die in den Feſtungen garnifonirenden Bataitlons anfommen, 

Beüffel, 51. Okt. (Earlsr. Ira.) Cir Robert 
Adair det beute früh zwei Kourlere erhalten, der Cine kam ' 
Dun .Tondon, der Andere som Daag. Die lekten aus Bons 
bon von ſehr hoher Wichtigkeit eingetroffenen Nachrichten 
behaupten, daß zwilchen den Hoͤfen von ondon, Ber,in und 
Paris ein Webereinfommen getroffen worden, welchen zu 
dolge beſchloſſen iſt, daß im Falie eine gewaffnete Cinmis ' 
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ſchung · durchaus nöthig werden follte, die Hirußifchen Trup⸗ 
pen gleichzeitig nach Belgien marſchiren, und fo lange als 

die, Franzoſen fi daſelbſt aufhalten werden. Diefe Narbe 

eicht, welche ſeit acht Tagen in allen Gejehichaften bekannt 

und zum Stadtgeſpräch geworden, iſt nun durch die hohe 

Stellung der mittheilenden Perfonen aufs Kräftigite beſtä— 

tigt. Diefe Einrichtung ift durch die vom Grafen Bülow 

gemachten Anträge veranlaft und zu Stande gebracht ; da: 

durch ‚vertritt Preufeu bie Intereffen der drei befreundeten 

mißtrauifhen Mächte, denn wie verlautet; haben, der öſter⸗ 
reichiſche und ruffiihe Abgefandte ihre Zuftimmung gegeben, 

um diefe Einheit vollends, Herzuftellen und zu bebaupten, 

— Die Fünftigeri Waplen, bilden jept unfere Hauptbeſchäf⸗— 

tigung; mach den aus der Provinz eintreffenden Berichten _ 
mird die Eatholifche Parthei allgemein den Sieg davon. 
tragen. Es war von einem Mauifeſt die Nede, das die 
Minifter in Bereitfcpaft Hätten, Diefes Manifeft wird in 

zei Tagen bereit ſeyn, nachdem es zuvor in London und 

Paris eine gewiſſe Wirkung hervorgebracht haben wich. 

Sollte vor Eröffnung der Kammern nichts entſchieden fenn, 

fo werden die Minifter dem König in: feiner Rede ſolche 

bejtimmte Ausdrücke in den Mond legen, daß es: ihm nicht 

möglich feyn wird, davou abzufommen, auc ‚würden als: 

dann zur Feier der Lönigl, Sißung die Zeindfeligkeiten uns 

mittelbae eröffnet werden. Damit wird auch bezweckt, der 

franzöſiſchen Regierung allen ‚Vorwand hinwegzumehmen. 
nad fie zu einer Borhegoriichen Erklärung zu zwingen, und 

zwar ebenfalls bei Gelegenheit ber Ihronzede am. 19 8.0 

Dieſes Vorhaben ijt einſtimmig angenommen- worden und 
fol im Ausführung gebracht werden. Ju Falle num dutch 

die Gewalt der Dinge Leopold genötbigt ſeyn follte, den 

15. den Krieg anzufangen, fo werden den 17. ſchon die 

Doktrinärs zitternd einen Entfchluß faffen müffen; will aber 

Leopold nochmals hinhalten und die Hoffnungen des Landes 

zu Schande machen, fo bricht er fi wahrjiheinlich den 

Stab. Die Drangiften baden diefen Glauben und können 

kaum ihre Freude verbergen. 

— Bom 3. Nov. Nach der Londoner Privatkorreſpon⸗ 
denz des »Courrler Belge« har der König von Holland die 
an ihn durch England und Frankrsich erlaffene Aufforderung 
uneröffnet zurüchgefandt. — Daffelbe Blatt jagt: Wir kön: 
nen trotz der eveutuellen Widerlegungen des Memorial oder 
der Gmaneipation, verfichern und behaupten, daß iu der 
Konferenz von London am 27. DOM. beſchloſſen worden ill, 
daß in feinem Sinne für die Löfung oder DVertaguug der 
beigifchen Frage etwas gefchehen fol, bevor die Antwort 
auf die am 27. Oft. in der Nacht durch den engl, Kabis 
netsfourier Kraus nach Berlin und St. Petersburg abge 
fandten Depefchen zu London eingetroffen iſt. 

— Es ſchrint, ſagt der Independant, gewiß, daß 
der König von Holland fi weigert und daß er erklärt Hat, 
wenn die Franzojen und die Engländer die Citadelle vou 
Antwerpen haben wollten, fo möchten fie fie nur nehmen. 

Antwerpen, 3. Nov. Man kann das Eiurücken der 


Feanzofen in Belgien ‚als begonnen anfehen. "Das zu Niel 


3 Stunden von Antiverpen, bereits angelommene franzd 
ſiſche Artilleriematerial iſt bedeutend und daſſelbe war von 
Militärs begleitet, deren Zahl man auf mehrere hundert an« 
gibt. Es ſcheint, daß viele Pferde angefonimen find, bie 
opne Zweifel zum Artillerietrain gebören, Diefe Demon: 
ftrationen Haben Beforgniffe in unferer Stadt erregt, welche 
beftimmt ſcheint, das Ofper der Revolntion zu fenn. Viele‘ 
Perfonen bringen ihre Waaren und Effekten in Sicherheit. 
Diefe elende Eziftenz muß ein Ende Haben. Diefes Mal 
haben mir nicht durch die Albernheit unſerer Befreier ein 
Bombardement zu Gefürchten, fondern, was viel tröſtlicher 
fepu wird, durch den Eifer. und Muth unſerer Verbände: 

ten. Uebrigens find wir weit entfernt, gegen eine Kata 

ſtrophe ohne Hoffnung zu ſeyn z; wir haben wielmehr zahl 

zeihe Gründe, diefelbe nicht zu befürchten. 


— Redacteur : 
J. 3. Sendtner. 





Fremden» Anzeige: 

Den 8. Novbr. (G. Diefh)shr. Lyons, engl. Gapitän ; 
Hr. Elliot, Partik. aus London ; Hr. v. Greifenfels, Gutsbeſ. 
aus Nürnberg. (G. Ha hu); Hr, Alderheimer, Kaufm. aus 
Sffenbach; Pr. Siebert, Hoffänger aus Wien; Hr. v. Dörr 
mann, Geometer aus Neuburg; Pr. Glafer, Kfm. aus Frank: 
fur, (Schw. Adler): Hr. Riley, Rentier aus London ; Br. 
Mayer, Kfm. aus Hamburg; DH. Schutzenberger und Zeiffolf, 
Dr. Med. aus Straßburg. (©. Kreuz): Hr. Dr. Dfienhäuf: 
fer, Meg. » Arzt aus Amberg; Des Dietl, Reg. : Auditor aus 
Augsburg. (G. Stern): De. Tampier, Stener-Lat.:Kommif., 
Revifor; Dr. Lottner, Geometer aus Waldmünden. (®. 
Stern): Hr. Frank, Fimmermeifter aus Reidenpall; Pr. 
een Kfın.: aus Frankfurt; Hr. Matterſohn, Kfm. aus 

tenburg. 


Courſe: 


Ungsburg, vom 8. Novbr. Obligationen zu a pCt. 
Pr. 97}; Geld 965; Botterie-foofe EM 4PpEt. Pap. 1083 ; 
©: ——; detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 121. 

Paris, 3. November. 5 pEt. 96 Ir. 50 E.; 3 pEt. 
68 dr. — €. (3 Uhr.) 


‚ Theaters Anzeige. 
Freitag: (Zum Erftenmale): Der Doppelgänger, 


Die tanfend zwenhundert und gıfte Ziehung in Münden 
iſt Donnerftag den 8.Novbr. 1852 ımier den gewöhnlichen For» 
malitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
zum Borfhein famen: 

62 9 83 17 31 

Die 1292te Ziehung wird den 6. Dezbr. und inzwifchen 
die gr2te Regensburger Ziehung den 20. und die 251 Mürns 
bergen » Ziehung den 29. Novbr. vor fih gehen. 


Defanntmachungen: 


sion. Den vermißten Häusler 
Sofepb Bögl von Hohenkammer 


. betreffend, 

Der unten befchriebene Zof- Bögl, verehellter Häusler 
end Maurer von hier, ein von Stieberg, königl. Laudgerichts 
Müpflderf, gebürtiger Häuslers: und Schuhmachersſohn, ente 
fernte ih am 5. Juni 1829 in einem feit Burger Beit leiden. 
den biödfinnigen Zuftande von hier und fam, der bisherigen 
—— Machfotſchungen ungeachtet, ſeither nicht zum 

orfcheln. 

Saͤmmtliche Polizei Behorden werden daher dringenſt er» 
ſucht, gefälige Nachforſchungen über viren vermißten bködfins 
wigen Sof. Boͤgl halten zu laſſen und im Entdedungsfale über 
deifen Leben oder Tod gütige Nachticht hieher eriheilen zu wollen. 

DPerfons:Befbr-ibung 

Bögl war zur Beit feiner Entfernung 40 Jahr alt, von 
mittlerer Größe und magerın Körperbau, hat eim länglichtes 
blaſſes Geſicht, ſchwarze Augen und folden Badenbart, pros 
perrtontire Naſe, dunkelbraune Daate und ſolche Augendraus ” 
wen; übrigens ohme befondere Merkgeichen, 

Körpers: Betleidbung 
Zur Zeit feiner Entferuung: trug er auf dem Kopfe eine 

grün tacherne Rappe mit ſchwarzledernem Schilde, übrigens 
beitand feine Kleidung in einem baummollenen, blau, grün 
und fhmarzgetupften Halstuche, einem feldenen Billet mit grün 
und meifen Streifen, eine Pantalonshofe und Tanker ‚von 
Bunkelbiawem Tuche, dann Strümpfe von lichtblauen Garn 
und trag Schnürjliefef, 

Am 5 Novbr. 1932. 
R. Ereiperel m Gotta’fhes Patrimonialgeriht 

Hohenkammer. 
Greebeck, Gerichtshalter. 


. 8595 (25) Am kuͤnftigen Samſtag den 10. d. M. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr wird eine bedeutende Quantität entbehrlich gre 
wosdenen Bauholzes beim -proteflantifchen Kirchenbau öffent - 
ish verſteigert. 

Münden, an 6. November 1832. 
Königl. Stodtrenramt Münden. 
Auffbläger, Rentbeamter. 


8399. Forſtwiſſenſchaftliche Lehrkurſe. 

Mit dem 1. Dejember dieſes Jahres beginnen bei 
dem linterzeihneten wieder die feit zehu Jahren beftehenden 
Leprkurfe „über. die Forfkunde und die dazu erfor⸗ 
derltchen mathematlſchen und phyſiſkaliſchen Vorkenntnifſe. Man 
kann ſich hierzu noch iar Laufe dieſes und in der erſten Hälfte 
das künftigau Monats melden. 

Dimden, dem 6. November 1832. 











heldenbeng, &- For und RrgierumgsRatb; - 
wohnt. in der Sendlingergafie Nro. 952 im 2. Stode. 


8300. Wohnung gu vermiethen. 

Im Saufe No, 26% am Anfange der neuen Garlöflraße, 
Ben Eckhauſe zur Barerfteaße, Sonnenfeite, ift die Wohnuug 
un dritten Gtod, beitehend aus acht Piegen mis allen übrigen 





item, zu vermisthen und fogleic zw beziehen. 


Räpıret pi Daufe über 2 Stiegen. 
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8597. Unterricht 

. in der 
franzdfifchen und englifgen Sptade 

“fo wie, In der 

taufmännifden Neriungstunbe 
un 
Bucdbaltung 

erthelftunter billigen Bedingungen der Unterzelchnete, in und außer 


dem Haufe, nad einer äuferft leichten und ſchuell faßlichen Mes 
thode, welde vollkommene Gründfickeit kelneswegs ausfhlieft. 


Borchardt, Epraclebier, 
Elifen » Straße Rro. 4 zu ebener Erde, 
in Baron Lerdenfelds Haufe. 


1826. Für Thierärzte, 
In der 3. B. Megler’iden Buchhandlung In Stuttgart 


iſt fo eben erſchlenen: 
P A mit Berüdfihtigung der Pas 
thologie für Therärste. Zum Gebwudh bet More 
lefumgen und zu eigener Belehrung. Yon Eduard 
Hering, Prof. der Anatomie, Pbyfiologie und ' 
Klinik an der Fünigl. Thierarzneifchule zu Stutte” 
gart. gr. 8. 2 fl. , 
- Der Hr. Berf. bearbeitete dieſe Schrift zunaͤchſt zur Grunde 
lage für feine Borlefungen, und nahm dabei auf Die Dora 
Eenntniffe und Faſſungskraft feiner Schüler, fo wie auf die 
jum Bortrage gegebene Zeit (vom ungefähr 3 Monaten) Rücds 
fidt. Die Ginrihtung des Buches ift die faſt allgemein bei 
Leprbüchern der Phoſſologie für Tierärzte angenommene ; 
darin jedoch unterfcheidet fih daſſelbe von früheren, daß der 
Hr. Berf. 1) fo viel moͤglich Beſt im mtes oder Thatfas 
ben angufüpren, und 2) die Pathologie der Organe 
mit ihrer Phyfiologie zu verbinden ſuchte, Lepteres 
dürfte dei Tpierarzneifhulen um fo notwendiger fen, als 
meift für die allgemeine Pathologie und die pathologifche Ana« 
tomie wenig Zeit übrig bleibt, während doch Diefe befonders 
für den gerichtlihen Thierarzt von großer Bedeutung if. Die 
vorandgeichidte anatomiſche Befchreibung der Drgane fucht das 
Mittel zu Halten zwiſchen weiniäufiger Wiederholung Deffen, 
mas In das Lehrbuch der Anatomie gehört, und gänzlider 
Weglaffung Defien, was zum Berfländniffe nothwendig if. — 
Borräthig in allen guten Buchhandlungen, in Münden in der 
of. Lindauer’fhen Buchhandlung, bei Fleifhmann, 
Weder, Palm, Jinfterlin und in der Gotta'ſchen 
literar. Anftalt. 











1817. Ankündigung. 
Ja der Kollmann’ihen Buchhandlung zu Leipzig if 
folgende Schrift erfhienen : 
Der faliche Liberalismus unferer Zeit. 


Ein Beitrag zur Geſchichte des Liberaliamus und eine Mahnung 

für fünftige Boltsvericeter vom Profeffor Krug in Beipzig. 
Gehe ſtet 36 Er. 

In Münden in der Joſeph Lindauer'ſchen Bi nd» 
kung (Lanfingerfirafe Mro. 1014) vorrätpig. .n 


Nündener Pporttifhe Zeitung, 


* Mit Seiner Ruiglihen, Dajerst alergnätigem Yriilegum. - 


— 





Englands 


Condor, r. Noo. (Blobe) Die he 
ung iſt nunmehr unwiderruflich entjchleden, fie bat im. 
Dezember ſtatt· Sechs Mitglieber des jepigen Kobinets 
‚gehören zum Unterhaus, Die 9 ander find Pairs von Cug⸗ 
fand. — Pont dem Albion, bat ſich Nußfaud entichieden 
don der Konferenz nut und eine ruſſiſche Klotte bat 
Befehl erhalten nat der holl andiſchen Küfte zu fegeln. Das 
Deet an der preißifeben Grütze Hat Befehl erbalten vor: 
zuriiefen,; — Der Lordfanzler von England iſt erujthajt 
From umd muß dos Zimmer hüten. — Zwiſchen Ports: 
wmouth nnd London a febr 55 Kurierwechſel ſtatt. Dee 

täbten mar heute beffändig in 
* fo mit Arbeit 


en —* 
ee — 
2 —* — 


BER Niederlande: 


ARE 2. Novbr. Den Gefspentiuuef,. wonach bie 
—* dr "Befeh vom. 4 Jar. dewißigten Summen zut 
on des Gouveruements geſtellt werden jollen.,. i. 
"Idurnat de lo. Dame angibt, ‚non ‚ber ‚iten 
ätultet Ver Seheralftanten ‚in ihrer geitsigen Dihung- elu- 
flünmig angenommen worden. 
.— Mir vernehmen, ſagt ‘das: Amſterdamer Hand else 
blatt, dag der Dienjt der Dampfichiffe »der Batavier« 
nnd die —— veee⸗ anf. unbeftidmmte Zeit’ auss 
geicht * 


Wie man Hermine, Hätten viele Schutters, welche 


mit unde ftimmtem Urlaub mach Haufe zurück getehrt waren, 


dicſer Tage Beſehl erhalten, ſich ſogleich wieder zu Ihren: 


Corps zu begeben. 
— Ju 

fenen 8 

—— dor dem, helden mathigen Geiſte der ulederlandi⸗ 


eäte zeugt. Als Der Polur fish dem Kanal näherte, 
at einen au — a DDR», durch deſſen. 
e 


warnt Murde 
ein, — v3 AH zibiſchen Eng: 
olend ſchon ausgebrochen feyn müßten. 


wie ve 


lande Hub. Scleif 


eteeff der om 20.. OR... zu. Vliefingen eingelaus- 
"Polar  verniinmt, ‚man Folgendes, welches 


ee. Huf au jebn, indem, 


rat ol 


rung "10. 0 Dvarmber , 185 2. 
der Den 234 — 
——— — * ae 


menkommen: * 


ſchlag ihr vor, — —* fie, an —** 9— einem feindlichen 
Schiffe 


ſſen werden foiisen, zw ſchwach ſenenn Ach zu 
vertbeidigen, — unverzügli gegen ein ſolches Schiff am 

u. —A mie * in ne du) diegen zu lojlen, 

wa uſtimmig en 9“ 
—— 

— Nach einem Veſchluß der bouaud. Binonzusiniftere int 
allen den. Rhein. befahrenden-Zabrzengen. verboten, mit einer 
Oberlaſt zu fahren Schiffe —— welche Stroh top 
tinde,. Holzkohlen, Bettiederw, Kork Topſerwnaven, Neiß: 
bolz, Weiden, Körbe, leere Faſſer, leere Flaſchen und ane 
dere Glaswagren, Schanfsiwolle, Brandholz, Dauben, Hok, 
—* ran dauer unB Ke, geen habe, 

0 ene de, geladen. haben, 
bärfen mit Oberlaſt foheen. 
- Dort recht, I. Dt. ————————— ⸗ 
Konfuln ven Schiffen dieſer Nation ertheilten ſich 
aus den! hollandiſchen Häfen zu entſernen, find’ dieſelden, 
wie man veruimmut, gegenwärtig ſämmtlich ſowohl von 
bier. als von Nottardant abgegangen. 

Lüttich, 2. Nwbrs (Bütt. BL) Der Gomvermen- 
der. Provinz. Luremdurg bat au die Kommifäre der umlie: 
genden Diftrikte der. Fejkang! die Anzeige von den Gerüchte 
gemacht; Daß mat Hcus Thorm durch Preußen nad Holland 
abführen wolle: Er empfiehlt bieien Dorren vie größte Sorg- 
ſalt und fordere: fie sauf, alle" Vorſichtsmaßregeln zu ergreis 
for, um Diefe Abführwagı zu verhindern. Wir vernehuen, 
daß die Militärbehötde ebenfalls energifche Müfregein. er: 
geiffen batj. ums diefer Ubführuug ſich zu widerfegen,weldye 
+ re des. Hrn. Thorn ET derzögern: 

e 


Syanlı ien. 


Ma deid, 25. Öft. Dur ein ‚Defret. vom 10 Dez. 
1825 war den Gerichtshöfen auferlegt: worden, quch am dem 
kleinen Feſttagen u orbeitenz dieſen Befehl hat die Regentin 
durch eine Kabinetdordre nom 15. Dit. zurücdgenpinment: 
Eine. andere voun 23“ DE. geſtattet allen Geiihliden auch 
opue bejoudere „Frlaubnig, mad Madrid: uud in die königl. 
Refidenzan zu, ‚fomsten,. . Cine -deittes mdliche erzichter einen 
eihrjiupl‘, fe, Philoſophle ip Jefuirentotlegium zu. Poſſages 
in, Quipugcon, und verordnet, daß die daſelbu gehörten: vn 
deu‘ Etudleteuden angerechnet werpen follen. — Die © 


neſung des Königs gebt fehe fchnell vor fi. Beinahe tig: 
lich zeigt er fih dem Publikum, welches ihn jedesmal fehe 
freundlich empfängt. — Die Ummandlung der Eöniglichen 
Leibgarde wird in wenigen. Tagen vor fih geben. — Ge: 
necal ander -wurde an die-Ötelle-des -Grafen von Es ⸗ 
pagna zum Generalfapitän von Catalonien und der Graf 
zum Otaatsrath ernannt, Man verfichert übrigens, diejer 
„babe eine Protejtation an den König eingeſchickt und wolle 
feinen Pojten nicht verlaffen. — Geueral Moreno, früher 
Kommandant der Provinz Grenada, Hat eine Protejt 

'übgegeben, ehe er fein Kommando in die Hände des Ge— 
neralo Marquis de las Umarilas, mederlegte. j 

4 L 


Deutſchland. 
(Würtemberg.) Stuttgart, 7. Nov. Geſtern 
Mittag find Ge. k. Hoh. der Prinz Auguſt von Preußen 
zum Befuch bei Ihren königl. Majeftäten bier eingetroffen. 
Baden, 4. Nov. Geſtern fand die Denediftion dee 
alten Begräbnißkapelle im Klojter Lichtenthal ſtatt. Dieſe 
Kapelle, ans der zweiten Hälfte des 13ten Jahrhunderts, 
bewahrt die irdischen Ueberreſte von acht und vierzig Ahnen 
des badifchen Fürſtenhauſes und ihre Denkmäler. Int Laufe 
der Deiten manulchſach befchädigt, wurde fie durch die Pie 
tät unfers allvereprten Großherzogs anf eine würdige Weife 
wieder hergeſtellt. Seine k. Hob. geruhten in Begleitung 
Höchitibrer Herren Brüder, der Markgrafen Wilhelm und 
Drorimilin vor Baden HH, der Benediftion beizuwohnen. 
Der geijtlihe Rath und Piarr:Rektor Herr, der dei Zweck 
des erbabenen Wiederherſtellers duch die einſichtsvollſte 
Thätigkeit gefördert bat, fungirte, im Namen und and AUufs 
trag des duch Krankheit verhinderten Hrn. Erzbifchofs, bei 
viefer kirchlichen Feier. 
Franffurt, 5. November. In der Frankfurter 
D. P. U Zeitung liest man Folgendes: Die Mannbei: 
mer Zeitung enthält in ihrer Beilage zu Neo. 307 einen 
Urtikel: »Keine Deffentlichkeit mehr,« betitelt, in welchem 
fie Fürjten und Bundestag anflordert, bie Oeffentlichkeit 
aus deu deutſchen Kammern zu verbannen; die Lehrſtühle auf 
den deutfiben Univerfitäten und Die Lehrplane der Fakultä⸗— 
ten zu fichten; den Lehreen künſtig vorzuichreiben, was ‚fie 
lepren, und den Studirenden, was fie lernen follen. Dabei 
fucht fie den Regierungen bang zu machen vor den Stim⸗ 
wer, Die ſich bei dem nähften Zufanmentritte der Kam— 


mern lauter als bisher vernehmen laffen würden... Wie: 


verfolgen ſtets nur die Eine Nichtichnur, uns von dem 
Meere der Peidenfchaften and der Parteien fern zu halten ; 
das Gute zu erkennen, auf welcher Seite es fich immer 
finder, und Ungebüprlichfeiten zurüczumeilen, wo fie uns 
anf umferm Wege begegnen. Wir tadeln deshalb auch die 
Mannheimer Zeitung Über ihre eben berührten Anſichten, 
und glauben, daß durch das Ausfpreihen folder Grund: 
fübe der guten Sache eben fo viel geichabet wird, ald durch 
das wüthende Gefchrei der Demagogen. Das deutſche Volk, 
ae können ed nicht oft genug wiederholen, iſt In feinem 


Kern eben fo wenig dem blinden Revolutionsgefchrei zus 


’ 


gänglich, als den Lehren, wie fie Bier duch das Mannheis 
‘mer Blatt ausgefprochen werden; — und eine ganze bochs 
herzige Nation fogleih, nah den Wünfchen diefes Blattes 
mit inquifitiondartigen Injtitutionen ſtrafen,, derfelden die 
Beeiheiten nehmen; welche Tacitus bei unfern Urvätern ber 
‚reits vorgefunden, welche duch die Jahrhunderte unferer 
glorreichen Geſchichte ein charakteriftiiher Zug der germas 
nifchen. Nationen gewefen,. welche. das edle, ſtarke Volk, 
durch feine gemeinfame Erhebung gegen den europäifhen. 
Weltmonarchen, mit feinem Derzblute befiegelte: dieſe Frei⸗ 
heiten, fagem wir, derſelben entziehen mollen, wegen des 
möglihen Mißbrauchs, den einige wenige Schreier und 
Schwindler davon machen Lünen oder davon fchon gemacht 
haben, wäre in unſern Augen die böchjte, fhreiendfte Unges 
eechtigkeit, verriethe eine Schlechte Dache und große Schwär 
che, und würde ein bedeutendes Gewicht in die Wagſchale 
derer werfen, die ihr Hell im gänzlichen Umſtutze des Bes 
fichenden finden, Die_deutihen Völker mit ihrem geraden, 
rechtlichen Sinne baben Tängit abgeurtpeilt über die Bes 
mühungen der deutſchen de Potters und Haben dieſe Sache 
Schon der verdienten Bergejlenpeit übergeben ; weshalb alfo 
etwas Gutes aufheben, weil es möglicperweife gemißbrauche 
werden Fönnte. Wollte man dieß, wo bliebe man ftehen 2 
Würde durch derartige Reaktionen die politiihe Welt nicht 
eben fo gewiß und weit ficherer in Trümmer fallen, als 
durch die Bemühungen der Nevolutionaird ? und iſt ein ſol⸗ 
cher Wunfh, wodurch beftehende Staatseinrichtungen ‚opne 
alles Weitere, blos, weil gewiſſe Zeitungsſchreiber auf.ihrie 
ade nicht ganz vertrauen, fie jedoch mit der eigentlich 
wabren und guten Sache ibeutifiziven möchten „. Aber 
den Haufen geworfen und mwohlerworbeue Rechte dee Döls 
fee mit Fügen getreten würden, ‚vielleicht iweniger revolu— 
tionär, old manche fromme Wänſche der Ultraliberafen ? 
Der Deutfche bedarf feines Maulkorbes; der Frechheit Eine, 
zelner wird man ſchon Schranken zu ſeßen wiſſen, und 
tur und Eioififation, die auf deutſchem Boden ſtets geblüpk 
haben und auch noch fortan blühen werden, können unb 
ditefen nie beim verwortenen Geſchret einiger Weniger, zu 
welcher Seite jie fih auch befennen mögen, geopfert wer⸗ 
dem: aus Deutichland kann nie ein China werden, wie ſehr 
ed auch Manche mwünfchen. Bewegung im Geijtigen (niche 
Umfturz) gehört, wie wir bereits in frühern Nummeru 
diefes Blattes gezeigt haben, zum Weſen der Menfchheit.ı 
Hier etwas Underes vorfchrelben wollen, wäre ein Eingriff 
in die ewige Weltordnung,. Der Jahrhunderte Geift ride, 
tig zu fallen und ihm auf die allein mögliche Bahn zu’ 
belfen, Ift die Aufgabe einer guten Regierung und fie kann 
fi Hierin mit eben fo gutem Rechte, als der Lehrer So: 
krates, mit einer Geburtshpelferin vergleichen. , 
Wehe den Regierungen, die dieß nicht faffen; fie werden 
es ſchrecklich büßen mürfen. Zum Schluſſe nur nocd bie 
Worte, womit Johannes v. Müller feine vierundzwanzig 
Bücher allgemeiner Gefchichten der europäiichen Menſchheit 
ſchlleßt: "Und nun, ihr aus ben Selfenhallen und Burgen 
der Vorwelt herüberfimmernden Riefengeftalten der eriten 
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Gürften der Völker und Söhne ber Götter und ihr Welt: 
ſtürmer von Babylon und Macebonien, mannichfaltige Reiche 
dee Caͤſarn, Attila, Araber, Mongolen, Tataren; Fürjten 
der Gläubigen am Tigris und Hürften der Gläubigen an 
deu Ufern der Tiber; umd ihr, graue Häupter, Räthe ber 
Könige, oder Königen gleich, benarbte, belorbeerte Triums 
pharoren, Konfule, Diktatoren, mit erbabenem Blick, unge 
beugtem Nacken und unerfcüttertem Muth, wie ein Rath 
von Göttern — flehet auf! Wer waret ibr? Die erfien 
ber Menfhen? Selten. Die bejten der Menfchen? Wenige. 
Die Stürmer ; die Treiber der Menſchen, die Urheber ih: 
rer Werte? Werkzeuge, Räder waret ihr, durch des 
ten ineinandergteifendes Maſchinenwerk der Unfichtbore den 
moftifcben Wagen der Weltregierung unter unaufbörlichem 
Gepraſſel and Gefchrei über den Ozean der Zeiten fortge: 
leitet hat. Bei jeder Schwingung, bei jeder Hebung, bei 
jeder limfehr eines Rades, fchallt von dem Geifte, der auf 
ben großen Waſſern Icbt, das Gebot der Weisheit, Mär 
figung und Ordnung. Wer es überbört, der ift ge: 
richtet, Menfchen von Erde und Staub, Fürften von Erbe 
und Staub, wie ſchrecklich dieſes gefchehe, das zeigt bie 
Befhicten. 


— Das Berliner politifhe Wochenblatt vom 
3. Noveniber entpält unter der Auffchrift : 


„Der. Buonapartidmus’’ 
folgenden Artikel: 


Eine der bedrohlichſten Erfcheinungen unferer Zeit iſt 
die, unfteeitig bei der großen Mehrheit der Zeitgenojfen 
worhandene Vorliebe und Berwunderung für Napoleon, — 
Diefe Behauptung muß nothwendig, dba der fuechtbare 
Zeldherr fchon feit geraumer Zeit gejtorben, der Sohn und 
Erbe feines Namens ihm auch bereits ins Orab gefolgt 
und von den übrigen Gliedern jener Familie in Feiner Weife 


etwas zu’ fürchten iſt, jeder bios oberflächlichen Betrachtung 


der Welt und unfrer Zeit lächerlih und übertrieben ers 
ſchelnen, fie ift aber nichts deftomweniger vollſtändig gegrün. 
bet und jreng zu bemweifen. — Was die Menſchen in ihrer 
bei weiten größten Mehrheit bewundern, rühmen und preis 
fen, das münchen und hoffen fie auch für fich als das Beſte 
und Dortrefflichfte, oder mindeftens ala ein wänfchensiwer 
thes Gut, wenn gleih Manche fi dieſes Wunfches eben 
fo wenig als ihrer Übrigen Tendenzen nnd Neigungen Mar 
bewußt ſeyn mögen, Was die große Mehrheit der Mens 
ſchen in irdifchen Angelegenheiten wünſcht und hofft, dafür 
if, um den mildeften Ausdruc zu waͤhlen, die größte Wahr: 
ſcheinlichkeit der Erfüllang vorhanden. — Da num Napos 
leons Herrſchaft, dem Princip nach, das Bild des ſtreng ⸗ 
ſten Deipotismus tft, den je die Gefchichte Europa's ges 
ſebn, — fo ſpricht — wenn wir aus den eben angegebenen 
Dorderfäpen confequent weiter folgern, — leider die bei 
weiten größere Wahrſcheinlichkelt dafür, daß die Verhält⸗ 
niffe unfers Welttheiles nach dem Abgrunde des Deſpotis⸗ 
mus pin graviticen, als daß aus dem jepigen Kämpfen und 


— 


Zuckungen die Freiheit hervorgehen werde, die auf dem 
Rechte und deffen Hellighaltung berubt. — Dorthin fürch— 
ten wir, gebt der Weg der Revolution, auf ben die revo⸗ 
Intionaire Faction Curopa aufs Neue fett zwei Jahren vor: 
wärts zu treiben bemüht ift, und biefe Gefahr iſt bei weis 
tem dropender, ald die Anarchie, die, wenn fie eintreten 
ſollte, nur ein Purzer Uebergang zur ewigen Grabesnacht 
einer entehrenden Knechtſchaft wäre. 


Diefe Unfiht gründet. fi, wie bemerft, auf eine 
unbefangene Würdigung und Beobachtung ‘deffen, was 
man die öffentlihe Meinung nennt. Man frage buns 
dert Menfchen, willkührlich aus der Mitte der gebildeten 
Stände herausgegriffen, man. höre ihre Uetheile, wie ſſe 
in unſern Journdien ihe Echo. finden. Raum Einer wird 
fig unter diefer Anzahl finden, der nicht bei dem Worte: 
Unardhie, in Schreden geriethe. Zwar werdeun bie 
Wege, die zue Verwirrung führen, unbewußt als bie rich⸗ 
tigen und heilſamen gepriefen ; eigentliche, danernde Auflö⸗ 
fung und Geſetloſigkeit, Vernichtung jeder Regierung, Iſo⸗ 
lieung und Schutzloſigkeit der anf ihre eigene Hälfe ver: 
wiefenen Individiren will aber Niemand, und nur eine ver⸗ 


pältnifmäßig Beine Anzapl von Perfonen dürfte kuͤhn ge 


nug feyn, einen kurz vorübergehenden Zuftand biefer Art, 
jedoch auch diefen lediglich als Mittel für ipre politifchen 
Zwecke nicht zu ſcheuen. Dagegen tft umgefehrt unter hun 
dert Gebildeten Faum Ciner, der nicht Bonaparte's »Bräfs 
tige Herrſchaſt· rühmte oder feine »Regentengröße« ans 
flaunte, oder mehr oder minder bewußt, theoretifch ober 
bloß praktifch die Regierung des Gewoltheren als bie der 
Aufltlärung des Jahrhunderts angemeffene Form, als eine 
Urt politifher Muſterwirthſchaft verehrte. 


Diefe Erfiheinung iſt um fo merfwürdiger, wenn man 
erwägt, daß die größte Mehrheit der jezt lebenden erwach⸗ 
fenen Menſchen jenen enticbiedeneu Haß gegen Bonaparte, 
der ganz Europa gegen ihn unter die Waffen brachte, ges 
tbeilt bat. Erſt nach und nad ift jene Abneigung fchwä: 
der geworden, bis fie endlich in eine in Profa und Ders 
fen. überfließende Begeifterung, in einen wild entjücten 
Dienft des »großen Kaiſers«dumſchlug, deffen Priefter auch 
die baroditen Formen nicht fchenen und den »Völferhei: 
land« preifen, der unter Hudſon Lowe gelitten und geflors 
ben fey für das Wohl der Menfchheit. 

Schluß folgt.) 
Bayern. 
Münden, den 10. November. 

Das gefirige Reglerungsblatt enthält den Ubfchied des 
Landrathes für den Dber-Douaufreis. 

— Seine Majeſtät der König Otto von Griechenland 
find am Tten von Tegernfee wieder dahler angekommen. 
Am gleihen Toge trafen 3. k. Hop. die Herzogin Lonife, 
—— Sr. Hop. des Herzogs Mar in Bayern, wieder 
dabier € 
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— Ihre Mai. die verwittinete Königin - werden, bem 
- Verbepmen nach, Heute non Tegerufee wieder dahler ans 
fontumen. ; 

— Geflern ſtarb der k. Collegialrath und Profeſſor ber 
Mathematik im hieſigen Eabettencorps, Hr. Dr. Raimund 
Uneub 
— In umferer.gefirigen Zeitung wıuß «8 in Betreff des 
verjiorbenen hiefigen Domdechants und geiitlichen Rathes, 
nicht »Dadlinger,« fondern Dedenjtaller heißen. Die Beer- 
diguigrift Heute Nachmittags 4 Uhr vom Decpantpöfe aus. 


Miszellen. 

— Es iſt eine »hronologifhe Tabelle der all 
“ gemeinen Geſchichte der Völker. und 4hrer Res 
ligionen« bei Schmied und Pels in Genf-und Helms 
fläbt’) erfchienen, welche wir als ein fehr zweckmäßiges 
Hälfsmistel allen Freunden des Geſchichtsſtudiums, allen 
Schulauſtalten, Lehrern und Familienpänptern empfehlen. 
Cie iſt mach dem, von einer gelehrten Geſellſchaft, nach 
d’Henault’s, Dufrenag's, Auquetil's ꝛc. Memoiren ‚redigirten 
Tableau chronologique-de l'histoire generale des peup- 
las «etc. etc. bearbeitet, werbeflert und bedeutend vermehrt. 

Bei der Theilnabme, melde das Studium der Ges 
ſchichte unter allen Ständen durch bie fortfchreitende Cul⸗ 
tür gewonnen, iſt ein ſolches Hälfsmittel des gründlichen 
Unterrichts zum wirklichen Bedürfniß gemorden. Die wor 
nnd Hegende Tabelle übertrifft an Einfochheit und Bonftin- 
digkeit bei weiten, ‚mas duch frühere Verſuche (3. B. von 
Straß in Wien: »der Strom der Zeiten«, bildlich darge⸗ 
ſtellt 18094 geleiſtet worden. Sie it vermoͤge ihrer finn⸗ 


reiben Einrichtung volkemmen geeignet, wicht. nur dem 


Gelehrten die ſchnelle Auffindung einzelner Data, mühs 


ſames Nachſchlagen und Zufammenftellen zu erfparen, fon 


bern ſetzt auch den Lehrer in Stond, feine Vorträge und 
Belebrungen Über ‚einzelne Theile der Geſchichte mit ans 
ſchaulichen Nachweiſungen auf ihren Zufammenbang nit 
dem Gonzen zu unterftügen. Die mit den großen Strömen 
der Profangefhichte jehr glücklich verfiochtene Neligionsge- 
fefichte, fo wie auch die beigefügte chronologifhe Stamm⸗ 
tafel der chriſtlichen Sekten wird ebenfalls als einfache 
Darfiellung der Ab⸗ und Nebenwege, die von der Erfemuts 
ng ber chrijtlihen Wahrheit abführen,, Veranlafjung zu 
leprreichen und intereffanten Betrachtungen ımdb Grörteruns 
geu über "Dielen wichtigen Theil der Weltgejchichte geben. 
Die zu ber Tabelle gehörige, im einer Heinen Brochüre 
enthaltene »Erflärung« bezieht fih anf ben Medyanis« 
mus derfeldben und entäilt auch in gedrängter Bufanımens 
fteUung eine :Ueberfiht der merkwürdigften Geſchichtsmo⸗ 
mente, Erfindungen ꝛc. ic. — Diefe Tabelle:dürfte wohl bas 
pafiendite Ornauxut für Studier » und Eefezimmer fenn, 


*) Dieje Tabelle ift im Comptoir der Münchener Poritifchen 
Zeitung zu 1 Krenenthater das Stück zu haben. Wer es vor 
dicht, laun auch die Tabelle mit dem frangdiifäen Texte ‚erhalten, 


# 


und verdiente die Waude aller Zimmer zu Ahıpdden, teren 
Bemohner auf Bildung Anſpruch machen, —9 


— — 


— La Mission lnporicle de Russis d'ordre de son 
Gourernement, publie la disposition di -dessous : 


Dans un delsi de trois mois, ‚a dater.du jour de 
Ja prösente publication, tout- sujet -du Royaume de 
Pologne, stjournant en Bariere, et qui n’a ‚point :pris 
part ä Yinsurrection, est temnu de solliciter —— 
tion, soit de retourner dans leRoyaume, soit de pro- 
longer son sejour hors du pays. 
- Les requötes qui enanceront ‚une ‚ou Pantre de 
ces demandes, seront adressdes par .les petitionnairee 
au chef de la legation Imperiale de Russie pres la 
cour royale de Baviere, el soumettra immediate- 
ment ces .requlles ü la decision de Mönsieur le Ma- 
röchal Prince de Varsavie, 
Munich ‚le 23: . 1832. 
— Diefaiferl, tuſſiſche Geſandtſthaft macht untenſtehende 
Verſgungen auf ·Auftrog brer Regierung bekannt: 
Jeder ſich in Bayern aufhaltende Unterthan des Rb+ 
nigteihs Polen, der an dem Aufſtande in Polen keluen Use 
tbeil genommen, iſt gehalten, inwerhalb 3 Monate, vom 
Tage gegenivärtiger Bekanntmachung an, bie Ermächtie 
gung machzufuchen., entweder in das "Königreich Polen 
zurückzukebren, oder feinen Aufenthalt auferhafb -desfeiben 
zu verlängern, Die das eine oder daß andere diefer An 
ſuchen ausfprerhenden -Eingaben folen von den Bittſtellern 
on den Chef der kaiſerl. ruſſiſchen Geſaudtſchaft am FönigL, 
bayer'ſchen Dofe gerichtet werden, welcher Diefelben me 
wittelbar der Entſcheldung des Hrn. Marſchalls Fürften vom 
Warſchau umterwerfen mid, 
Mönchen, deu 28. Dftober (9. November) 1832. 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 5. Nov. Der heutige Moniteur enthält 
Bolgendes aus Parie, vom 4, Non. 


Die Negierung bat Heute um 1 Uhr durch deu Tele 
graphen ‚folgende Depefche erhalten : . - 
»Daag, den 2. Nopbr, 1832. Mitternacht. 
»Der Beichäftsträger Froufreihs au den Hrn. Praͤß⸗ 
benten des Minijterrathes. 
»Die hollindifche Regierung weigert fih, das heigliche 
Gebiet bis zum 12. Nov. zu räumen... 

— Heute, den 5. Nov., fagt der Conffitutionnel, 
muß der wichtige Beſchluß über das Schickſal der belgiſchen 
Augelegenbeiten gefaßt werden, — Geſtern Nochinittoge 
um 4Uhr ging ein mit Depeſchen des Hru. Lehon und 
mit Juftructionen ‚des franzöfifhen Miniſteriums beauftrag⸗ 
ter Courier and beim Minifterium des Aeußern nah Bräf: 
fel ab. 





— Dar F. Entſchließung ſind für das Jahr 1833 zu 
GeneralsJufpectoren der Marine der Pair von, Frankreich, 
Bice-Abmiral Jurien (im 2. und 5. Arrondiſſement) und 
den Eontreabmiral Baron Bamelin (für das 1., 2. und 
4, Urrondiffement) ernannt. 


— Die Fregatte Melporfiene und die Corvette Ereolin, 


And gejtern Nachmittags um 2 Uhr und die Corvette Bayon⸗ 
naife om Tage zuvor von Cherbourg nach Spithead abge- 
fegelt. Es befindeh ſich auf der Rhede von Eperbourg nur 
mehr die Fregatte Syrene und die Brigg Üleuargerie. 

— Seit dem 2. Novbe. nehmen die im Scheldekanal 
flationirten Boote Bomben, Kugeln und beträchtliches Ars 
tißerlemoterial an Bord. 

London. 2. Nov. (Eourier.) Wle wir glauben, er⸗ 
halt Sir Pultenep Molcolm noch heute feine Inftructionen 


und es heißt, die vereinigte englifche und feanzäfifche Flotte‘ 


werde -in nächſter Woche in den Dünen vor Unfer liegen. 
Ginige Schiffe des Spitheader Gefchwaders fegelten eben ab, 
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aber wir können nicht beftimumt angeben, wohin fie fi) uns 


mittelbar zu wenden haben. 


— (Sun.) Aus Portugal Haben wir Peine direkten Nach⸗ 
richten. Nach einem Schreiben aus Portsmouth empfing 
ber Don Pedeo (vorınald Marquis von Wellington) feine 
Rpnonen (dreißig 3pfünder und dreißig 18pfünder), fo wie 
feine volftändige aud 400 Serfoldaten, 50 Matrofen und 
25 Dffigieren beftehende Mannfhaft, am Bord und wird 
om 1. Nov, abfegeln, sun zuma Geſchwader des Admtrals 
Sartorius zu ſtoßen. Mit Cinfchluß diefes Schiffs haben 
die Agenten Don Pedro's feit den 20. Auguft nicht weni⸗ 
ger’ als 26 Schiffe aller Art, mit Mannſchaft, Munition ıc. 
aus verfchiedenen Häfen ju feinem Beiftand abjegeln lajfen. 

Haag, 4. Monde. Folgendes ift win Audiug aus einer 
energiichen, am 30. Oktbr. in ber 2ten Kammer der Ger 
neralftnaten von Hrn. Dan Alpben gefprochenen Rede: 

Je erbabener das Tribumal iſt, das fih als Schieds⸗ 
richter erhebt und im Namen Europa’s Recht fpricht, deſto 
feierlichen find feine Urtheilsiprüce, defto größer feine Vers 
pflichtungen. Wehe der Menfchpeit, wenn diefe Cprüce, 
auf der Wagfchale ber unmandelbaren Prinzipien der Ges 
sechtigfeit gemogen, eines Tages zu leicht befunden werden. 
Blacftone ſagt irgendwo: »»Die Verfolgung eines ein- 
zigen unbekannten Individuums in England hat die Habead- 
sorpud:Afte in's Leben gerufen.“ So kann die Verfolgung 
eines Fleinen Staates die wahre Kreiheit in Europa 
Eonfolidiren; und Gott gebe, daß fie auf den Grundlagen 
einer chriftlihen Civilifation errichtet werde. Ich will 
nicht die Geheinmiffe der Diplomatie ergründen. Ihe 
Zweck kann gut ſeyn; allein ihre Nefultate waren nicht 


befriedigend : bieß beweifen -ein paar Länder, wo Brur 


derfrieg freies Spiel und Schuß gefunden, Es handelt 
fh jedoch hierbei wohl von Geheimniſſen; nur gibt 
es far Die Menfchen Leine andere mehr, -ols die um: 
ergrändlichen Tiefen des eignen Herzens. Seitdem bie 
Sreipeit. der Meinungen an ber. Togsordnung iſt, und der 


— 


ren Verbreltung durch die Preſſe mit unglaublicher Schnek 
ligkeit geſchleht; ſeitdem bie Rednerbühnen zu Kanmpfplaͤtzen 
geworben find, gibt es Bein Geheimnij mehr, und wenn 
es irgend eius noch geben follte, jo würde 28 die Agiotage 
bald ans Tageslicht zieben. Alles it bekannt, wird ver 
handelt, fommentirt, und dieſe Rampfpläpe Hallen von Ent: 
deefungen, Anfbuldigungen, Geftindnifen, Widerlegungen 
wieder, die nichts verborgen laſſen. Dieje politifchen Tum- 
melpläpe, CE. HH., haben viel Aehnlichkeit mit den Stier: 
Gefechten : die fogenannte Demokratie iſt der Stier, welcher 
losgelajfen nnd gereizt, ſtatt zu nüßlicher Arbeit verwendet, 
durch Liſt und Gewandtheit auf die Arena geführt wird, 
wo die Dekorationen, bie Schaufpieler und die Matadoren 
abmechfeln: was mon In diefer politifchen Welt Miniftes 
rlalveränderungen, Minijterioleombinationen nennt. Das 
Ganze im Intereffe des Glũückes der Nationen und um bie 
Sorberungen jenes auri sacra fames zu befrledigen, mas 
man beutiges Tages übereingefommen ift, Liberalismus 
zu nennen. Gott gebe, daß dieß Stiergefeht nicht in 
einen Tigerfampf ausarte. Allein mie dem auch fen; 
ans biefem Umlauf von Meinungen und Schriften, den 
man nicht mepe hindern Bann, ijt eine neue Ordnung der 
Dinge hervorgegangen: Europa hat ein gemeinfames Ja: 
terefle ; es iſt fokidarifch verpflichtet, das Recht aufrecht 
zu holten (und beſteht dieß Necht in etwas Audetem, als 
im Schutze des Schwachen gegen den Starken?) Es iſt ge 
nöthigt, das Schlechte fchlecht, das Gute gut zu nennen: Um: 
gerechtigkeit Bann Fünftighin micht mehr verborgen bleiben, 
oder im Dunkeln geübt werden: Deffenttichfeit in 
Allem it unvermeidliche Folge der Aufflärung, die Leuchte 
des Ehriſtenthums. Diefem Ürtheilſpruch find Könige und 
Nationen unterworfen : das Gittengefeg Bann anf die Daner 
nicht verleht, die Wahrheit nicht verbunkelt werden, ohne 
die Örundlagen des politifchen und geſellſchaſtlichen Geben: 
des von Europa zw erfchütteen, und in Diefen Falle kann 
mon mit Wahrheit ſagen: vox populi vox Dei, Und 
will man einen Beweis, aber einen recht fchlagenden Be- 
weis, wie man niegends in der Geſchichte einen zweiten 
findet, To richte Europa feine Augen auf die beiden jüngft 
verfloffenen Jahre, Der angefhürte Ungeftüm und Schwin: 
del Belgiens erzeugten eine Baftard- Revolution, die man 
das natürliche Kind einer ehebrecherifchen Mutter nennen 
Bonn. Ein Baſtard wird zumeilen »»Kind der liches ge: 
naunt, demfelben gefchmeidrelt und vor jedem andern der 
Borzug gegeben: — fo jauchzte mau auch der Revolution 
der Belgier Beifall zu, fie wurde haſtig anerkannt, alsbald 
gebeiligt und mit Krone und Scepter verfchen. Del: 
gien feufte unter dem Joche einer verhaßten Herrichaft ; 
rein und lauter waren die Prinzipien, gegrändet die Der 
weggründe und glorreich die Nefultate feiner Revolution. 
Holland, augeklagt, verläumdet, mit Füßen gefreten, 
it verbammmt, herabgewürdigt und mit der Laſt jeden Un: 
gemachs beladen. Wahrheit kann indeifen nicht lange in 
dem Europa der Deffentlichfeit verborgen bleiben: 
Europa Hat die Palme demjenigen zuerkannt, ber fie ves- 
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dient. — Belgiens Revolution, ‚wurde von dem Einen im 

ein Abfagmittel feiner Zabriferzeugniffe, von dem andern im 
ein Ausführungsmittel früherer nie aufgegebener Projekte 
verwandelt. Das argeflagte und herabgemwürbigte Nieders 
land hat fich emporgerafft; allein, durch eigene Mittel und 
durch feinen feiten Willen, — Was die Mächte oder ihre 
Bevollmächtigten vorfchreiben mögen, ift von Feinem Ges 
wicht in der Wagſchale: Recht allein iſt und bleibt eine 
Macht. Was man ums auch abpreifen wid, was auch uns 
fere Zugeftändniffe feyn mögen: die Natſonalunabhängigkeit 
Belgiens wird und kaun nie durch den Ruin Niederlande, 
mit Verachtung feines guten Rechts und noch weniger durch 
feine freiwillige Herabwärdigung erfauft werden« 


— Die Untwort des Königs auf die von England und 
Frankreich ergangene Aufforderung wird morgen abgejandt; 
fie entpält vier Seiten. Ge. Majeſtät erklärt darin, aufs 
Höchſte über die Aufforderung befremdet zu ſeyn, und fagt, 
daß England und Frankreich das Recht nicht hätten, Diefelbe 
on ihn ergeben zu laffen, daß er den 24 Artikeln. feine Zus 
finmung nic gegeben habe, und Man noch über Die Bes. 
leuchtung ber Anmerkungen zu dieſen Urtifeln in Deratbung 
wäre. Die Antwort loutet in diefem Sinne, und legt all. 
das Ungerechte der Aufforderung an. deu Tag; Fury das 
Refultat ift eine. Weigerung, die von Seite Englands und 
Frankreichs gemachte Aufforderung anzunehmen. Die von 
beiden Mächten geführte Sprache gegen Holland war fehe 
bart. 


Brüffel, 4. Novbr. Dean meiß, fagt das Memo: 
trial, daß mach der franzöfiichen und englifchen Konvention 
unfere Regierung, fo mie die holländiſche aufgefordert wer⸗ 
den follten, das Ihnen micht gehörige Gebiet zu räumen. 
Unfere Regierung bat in der That dieſe Aufforderung er: 
halten und bereitd am 2. die Antwort nach London geichict. 
Sie ertlirt darin, daß fie am 12. das ihr nicht gehörige 
Gebiet räumen werde, unter der Doransfegung, daß fie in 
ben Beſitz der noch von Holland eingenommenen Pliße und 
Dijtrifte gefept werde, 

— Der »Eourier Delge« meldet in feiner Korrefpondenz 
ous London vom 30. Okt.: »Ich zweifle, ob man auf dem 
Kontinent den wahren Sinn der feit einigen Tagen fo viel 
beiprodhenen Uebereinkunft zwiſchen England und Frankreich 
kennt. Würde diefelbe vollzogen, fo würde fie Euch in eiue 
größere DVerlegenpeit jegen, ald jeciucs der zahlreichen feit 
> Jahren erloffenen Protofofle gechan hat. Ihr werdet 
für Holland eine gute Hälfte der Provinz Limburg, mit 
Sbegriff von Venlo und das ganze Luremburgifche zu räus 
meq haben, wenn die Holländer gutwillig oder gezwungen 
die Etadelle von Antwerpen Übergeben. Ich füge das ganze 
Puremburgifbe, denn die Frage iſt, wie befonnt, ganz lu 
den Bedingungen vorbebalten, welche Dejterreih und Preus 
fen in Ihre Ratififationen des Vertrags vom 15. Noobr. 
eingefchaltet haben.“ 


— Mir erfahren. fo eben aus-AUmfterbam, fagt der Cour 
riee Behge, daß die holläudiſchen Zonenale aufgefordert 


mworben find, bis auf weltern Befehl nicht mehr von den 
Bewegungen der Armee zu fprechen.. Zugleich wird auch die 
Abberufung des Hrn. van Nyevelt bejtätigt, König Wilhelm 
beabſichtigt, alle Männer unter 45 Jahren zu den Waflen 
zu berufen. Die Dampfboote von Rotterdam gehen nicht 
mehr nad) London und nah Dünfircyen. 


Verantwortlicher Redactenr ; 
% J. Sendtner. 





Courſe: 
Wien, 6. Novbr, 
Stantsfhuld » Verfchreib. zu 5 pCt. In EM. 
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detto detto zu 4 pCt. n EM. —— 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 183; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 126 ; 


Kurs auf Yugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
995 ©. yo. 2 Vionat. — Conv.: Münze —; 
Dank s Actien pr. Stück 1121. in EM. 
Paris, 5. November. 5 pCt. 96 Fr. 30 E.; 3 pCt. 
67 Sr. 65 €. (14 Upr.) ; 
£ondon, 2. Nov. 3 pCt. 844. (3Ufe). 





Theater : Anzcige. 
Sonntag Das EConzert am Hofe 





Befanntmachungen. 


8403. Todes: Anzeige 
Dem Almädtigen bat es gefallen, 


Karl Auguf Grafen v. Beckers zu Weſterſtetten, 


k. baner, General der Infanterie, Präfidenten des k. Ge— 
neral:Auditoriots, Kommandeur des k. baner, Militär: rare 
Joſeph⸗ Ordens, Groß⸗Kreuz des Civil: Verdienft: Ordens der 
bayer. Krone, Ritter des k. Ludwigs⸗Ordens, Dffisier dere 
2. franzöfiichen Ehrenlegion, Ritter des k. k. Öjterreichifchen 
Maris: Tperefias und des F. k. ruffifhen &t. Anna⸗Ordens 
erfter Klaſſe, 

geftern Abende um g Uhr, mach Empfang aller heiligen 
Sterdfoframehte, im Häften Lebensjahre, in Folge eines 
Schlagfluffes, in eine befjere Welt abzurufen, 

Indem ber Unterzeichnete dieſen fchmerzlichen Verluſt 
offen verehrten freunden bes Verlebten zur Kenntuif bringt, 
wied um ftille Theilnchne gebeten. ° * 

München, deu 9. Nrvember 1832. 
Sofepp von Bollmar, 
kön. baner. General⸗Auditor nnd Ritter des 
EivilsBerdienft-Drdens der baher. Krone, 
im Namen dee abiwefenden Verwandten. 


8500. Berfteigerung. 

Auf Andringen eines —— — wird das den 
Phillpp Piß'ſchen WirthoEheleuten gehörige Anweſen in der 
Stadt Muͤhldorf dem Öffentlihen Verkaufe untergeſtellt und 
hlezu Donnerftag der 29. November I. 9., von Mors 
gend 9 — 12 Uhr, beitimmt. 

Diefes Anweſen befteht 

a) Aus einem Sgädigen, ganz gemauerten Wohnhaufe fammt 

Nebengebäude; 

b) aus einem hölzernen Stadel auf der Lende; 

©) aus 13 Togm. 63 Des. Garten, Aecker und Wiesgründen; 
welche Realitäten, theils Indeigen, theild Pornbodenzinfig eigen, 
wud unterm 47, Zuli 1. 3. auf 3672 fl. gerichtlich geſchaͤt 
worden find. 

Die hierauf haftenden Baften werden am BVerfieigerungss 
‚tage bekannt gegeben. 

Raufsiuflige haben fih am obigen Tage im hiefigen Lands 
—— einzufinden und ihre Angebothe zu Protokoll zu 
geben. 

Aufßergeribtlihe Haben fi auch über Vermögen und Leu 
mund gehüglih auszumelfen, 

Der Hinfhlag richtet ſich nah 8.64 des Hnpotpekengefehes. 

Müpldorf, den 29. DMober 1832. 
Königl. Landgeriht Mühldorf. 
Kaifer, Landrichter. 


1816. Im Berlage von J. Riegel in Potsdam If er: 
fdienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Leitfaden für den Unterricht in der Formen- und 
Groͤßen-Lehre von W. v. Türk, kön. preuß. 
Megierungs: und Edul:Nath, Nitter d. r. A.⸗O. 

. Dierte verbefierte und bedeutend vermehrte Auflage, mit 
einem Anhange: die wichtiaften Lehrfäpe aus der Stereometrie 
enthaltend, Mit 20 Kupfertafeln, gr. 8. 15 Bogen, auf 
weißem Drudpapier 3f. 9 Mr. 

Fdür den erften Unterricht in der Mathematik 
ein ganz ansgezeihnetes und anerkannt gutes 
Beprbud; dafür fpreden auch ſhon 4 Auflagen. 

Lateinifches Elementarbuch zum Ueberfegen aus dem 
Lateinifhen in bas Deutſche und aus dem 
Deutfhen in das Lateinifhe von Dr. W. 
9. Blume, Direftor des koͤnigl. Gymnaſiums 
zu Potsdam. 2 Thle. 8. 16 Pogen. 5a kr. 

Diefes Elementarbuch iſt in vielen namhaften Sehr Anftalten 
eingefügrt und feiner im gefhägten Blättern erfreulich erwaͤhnt. 
Der fehr billige Preis diefes Schulbuches (16 Drudbogen 15 gr.) 
und beffen anerfanute Brauchbarkeit, fihern ihm eine no 
saplreihere Thellnahme. In Säulen, wo die Einführung 
jeht angeordnet wird, überfendet der Verleger zu beliebigem 
Gebrauche nah Maßgabe des möglichen Bedarfs einige Freie 
Gremplare. Bon demfelben Berfaffer iſt eben eine 


lateinifhe Schul: Grammatif 
unter der Preffe und wird in 4 — 6 Woden verfandt werden. 


Min in d gind h B de 
—T ea) m haben. — 





* 
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18:8. Su dee J. B. Mehtle riſchen Buchhandlung Im 
Stuttgart find fo eben erſchienen: 

Slora von, Stuttaart, oder Befhreibung der im ber 
Umgegend von St. mild wachlenden, fihtbar blühenden Ge— 
mwächfe, nebit einem Anhange über die in der St Umgegend 
im Groͤßern angebauten öfonomifhen Gewaͤchſe. Bon G. 
Schmidlin. 16. 2f. 24. 

Das beftehende Recht der evangel, Kirche In Württem: 
berg, in Auszügen aus den gegenwärtig gültigen Gefegen und 
Berorduungen dargeftelt und mit hitorifhen Anmerkungen 
begleitet von Dr. &. &. Gaupp. 20 Bands 2e Abthlg. 
gr. 8. 3A. 46 kr. (Diefes Wert iſt nun vollendet und ko⸗ 
ſtet volltändig 10 fl. 12 fr. . 

Die Orundfeinlegung mıd Einweihung der neuen 
Kirche zu Korb. Bon Pfarrer M. Stoll. Mit einer As 
fit des Innern Teils diefer Kirche, 4. geb. 24 fr. 

Alpbabetiichıfpfemarifhes Sachregifter Über das Regie 
rungsblatt für das Königr. Württemberg von 1806 bie 
1850. 4. 3A. 48 kr. 

Medicinifhes Gorrefpondenzblatt des Württemb. 
ärstlihen Bereins. Aus Auftrag deſſelben herausgeg von den 
Doktoren Blumpardt, Duvernop, Riede und Gen 
ger. ir Jahra. 1832. 52 Nummern, 4. 3fl. 36ke. 
Ueber Deutfhland uud die Revolution, von Gdgar 
DAninet. Aus dem Franıdf, gr. 8. geb. 24 fr. 

Kriegb: und Volkslieder. Zmeite Auflage, 12. geb. 

fr. 

Kommentar über das Alte Teitament, von M. F. 
8, D. Mauver gu Leipzig. Zwelten Bandes erfte Lle— 
ferung. (Auch unter dem Titel: Kommentar über das 
Bud Fofua) gr. 8. 1fl. 45 kr. 

Lehrbuch des Jagdrebts und der Fagdpoligel, mit 
Angabe, wie beide nicht nur geordnet feyn follten, fondern auch 
In den deutfhen Staaten durch Gelege und Obſervanzen jegt 
eingerichtet find. Bon Dr. K. F. Schenk. gr. 8. 2 fl 

Borräthig in allen guten Buchhandlungen, in Münden in 
der Joſ. Lindamer’fhen Buchhandlung, bei Fleiſchmann, 
Weber, Palm, Finfterlin und in der Gotta’fhen 
Uter ar. Anſtalt. 





. 1820. So eben erſchien bei Unterzeichnetem: 

Neueſtes englifhes Leſebuch; enthaltend ausgemäplte 
Leſeſtuͤcke aus den beflen engliſchen Schriftitellern, heraya: 
gegeben von Henry Flindt. gr. 8. beod. ı fl. zo kr. 

Lehrer und Kenner der englifben Sprache werden den 
Werth diefes, ſchoͤn ausgeitatteten und wohlfeilen Leſcbuchs 
ſchon bei flüdhtiaer Durchſicht zu würdigen miffen ; «6 eignet 
fi vorzüglih zum Unterriht und möge daher Lehrern und 
Lernenden beſtens empfohlen fepn. 

Gfenwein,G. H. Glementarbuch der ſranzoͤſiſchen Sprache. 
8. brod. 54 fr. 

— — premiers elömens de la langue allemande, gr. 
8. 18 kr. 5 

Will Shakspeare’s, choicest plays; cont. Romeo 
and Juliet, Midsummer - Night’s Dream, J. Caesar, 
Macbeth, &. Velinp, brosh. 54 hr, 

Gurt Hoffmann in Stuttgart, 

Beftelungen übernehmen in Münden; J. Lindauer, 
Jinfterlin, Sleifgmann, Branı. 
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astı. — in Floribus Nro, 2 


erſchienen. 
Mid, —— Beriagsbuähandlung 


8377. (26) VBerfhollenbeitd:Grfenntniß. 


.  Dofepb Rümmer!, Eaalöhners Sohn aus Kühbach, koöͤnial 
Landgerlchta Aihadb, feiner Profeffiom ein Schneider, befindst 
fich feit 55 Jahren Im Auslonde, wohin er fid in die Ftemde 
benab, und würde gegenwärtig 76 Jahre alt ſeyn. 

Deimfeiben if aus dem Machlatg des Waͤſchers Franz Raver 
Huͤbſch am Lechl dahler eine Grbfhaft von 669 M. 55 Fr. am 
gefallen, weßwegen unterm 6. Mai 1828 eine Seiktalladung 
an Ihn erlaffen wurde. 

Nahdem nun dieſer Radung ungrabtet meder Joſeph Kuͤm · 
merl ſich gemeldet hat, noch ſonſt etwas über deſſen Leben 
ader Tod bekannt wurde, fo wird derſelbe ais verſchollen em 
Uärt, und obige Erbſchaftoſumme deſſen Erben gegen Kaution 
überlaſſen. 

Den 30. Okt. 18 

2.8. Kreis: * Stadtgericht Münden, 

Allmeper, Direktor. 

Dast. 








308. Betfanstmaduna 

Auf Andringen wirt die Derberge des Georg Kräntt, 
Berbergsbefiger in Haidhauſen, im Haufe Mm. 208" in 
Haidgaufen über 1 Stiege, beflebend in 3 Zimmern, Rlde, 
Weg und Holjiege, Worth, laut Schaͤzung vom 12. März 4850, 
g00f:, nach Brandaffefurangfumme 500 fl. und ludeigen, dem 
Öffentlichen Verkaufe unteraefellt. und hiezu Gemmiflion auf 
Montag den 26. Movbr. I. Jo. Bormittags 9 Uhr, angefekk, 
wozu Raufdlufiige mit dem Bemerken vorarladen werden, dafı 


fie mit den. erforderligen Leumunds und Bermügensjeugniffen 


zu erfheinen haben. 
Der Hinſchlag geſchieht nach $. 64 des Hppotpekengefeheb: 
An, den 26. Dftbr. 1652 
‚Köntgtihes Bandasriht Au. 
& päth ,. Landridter. 


1819. Im Berlage der Gebruͤder Bornträger gu Kös 
migtberg iſt fo eben eifhinen und in allen Bushandlungen 
gu haben (in Münden aud in der Yofepb Lindauer ſchen 
Buck han dlung): 

Kreyßig, W. A. Landwirtbſchaftskunde für Strais- 


beamte und andere Richtlandwirthe, denen ſel de 


nuͤtzlich und noͤtbig it enthaltend eine wiſſenſchaft · 
liche Grundlage zur richtigen Erkeuntnig, Beurthei⸗ 


lung und praͤttiſchen Leitung aller Bat: 


der Landwirthſchaft. an 8, Preis: ofl. u fr 

‚Mit befonderer Rödiiht auf das Berärfniftder Herren 
Shoatsbeamten it hier für alle Theile der deutihen Bandmirttr 
Phaft eine wiſſenſchaftllche Grundlage gegeben, weiche dazu bes 
Altnmt ih, Die praftifche Anſchauumg zufomnunpingend, es 
dringend und lebendig zu maten. Das TWrrt mird alfo Je⸗ 
dem nuͤtzich ſeyn koͤnnen, welchem Obernaͤsßslichkeit und Einfei⸗ 
tiakeit, uͤber melde blof prabtiſche Belehrungen ſich nie gang 
erheben koͤnnen, nicht genuͤgen, wie dlieſes dem auch im beutir 
gen Beben der Landwirthſchaft für keinen Vebildeten genügend 
ſeyn kanm 


121. Gonverfatiows-Lerikon 


neueften Zeit und Literatur. 


Das ſechſte und fiehente Heft, bis Ende E, womit der erfle 
Band gefchloffen it, wird fo eben aufgegeben umd iſt befom 
ders rel an den Intereflanteften Autifelm über die neueſt⸗ Zeit, 
water Denen id; hier nur Deutſchland, Diebitfh, Du 
plomatie, Domainenfrage, Dresden im Jahr— 
1850, Dupin d. Welt, Dwernidi, Gifenbapnen, 
Emanebpation ber Juden, Emamelpation der Ra 
tholiken, Englend, Entdprdungsreiten, nambaft mes 
Ger mil. Dieß Wert, das immer wehr Theilnahme finpen 
fo daf eine Auflage von fat 30,000 Gr. bald vergriffen fepa 

iſt ſowohl für fib beüehend und in fih abgeſchloſſen, 
bildet aber auch einen Supplementband zu allen frübern Auf: 
lagen des Sonverfationd Lırikens, und feine Tendenz wied durch 
bas Motto aus Spakipeare: — »Der Tugend ihre 
eigmen Büge, der Shwmah Ihr elgnes Bild und 
bem Zaprdundert und Körper der Beit den Ab 
drud feiner Geſtalt zw zeigen“, treffeud bezeichnen 
Jeden Heft koſtet 


auf weißen Drucpapter— . — ſt. 27 fr. 
auf gutem-Schseibpapier, .. —f. 36 
auf ertrafeinn Belinpaopier . 1f. ger 


Das achte Heft, mit den wichtigen Artikeln über Froubkreich, 
iſt feiner Beendigung nahe und jede drei Woqen wird eiu 
neues Heft erſcheinen. 
Leipztg, im olieber 1832. 
8%. Brodpaus. 

Die Joſeph Bindamer'fhe Buchhandlung empfiehlt ſich 
gu geneigten Aufträgen. 
—— RREIEEN, 06: RSERENGRES ESSEN 


1835. Im ber Budbandiung des Watfenhanfes 
in Halle tik erfälenen und in allen Buchhandlungen des 
Fr und Auslandes- su haben: 


Schmieder, R. ©, ( Doctor der Philoſophie und Pro⸗ 
ſeſſor zu Kaſſel) Sefchihte der Alchein ke. gr. 8. 
u 4fl 12 tr. 

Wer die Verhandlungen über die Alchemi⸗ ars geſchlofſen 
betrachtet, wird zugeſtehen, daß es nun Jeit war, ihre Ger 
ſchichte auszuführen, die ſeit Lenglet du Fresnon -nlar 
fortaefegt ward. Wäre die Alchemnie nur eine Verireung der 
@prkulation, fo würde fie doch als Ziel de Machdenkens der 
Forſcher von anderthalb Tahrtaufenden ein intereffanter Bor: 
wurf für Die Geſchichte der Philoſophle fenn ; je it.a mebe 
as Einbiltung, kant ihre Wahrheit Bitoriich nähgemiäfen, 
werden, fo gehört fie zu Den mwichtigften Gegenitänden Der Min 
ferforfhung. Pehteres darzuthun ift dee Heupteweck Diefer 
Schrift. Dee Verkaſſer rbört nicht zu den Lelthtglaͤublaen, 
bat vielmehr aus Greu's Säule den Unalauden mitgenome' 
inen, ibn fange fetgehalten, und erſt im den letzten Jahten 
Fury eine umſtendlidde Reviflon Die Ueberzeugung erlangt; daß 
das alte Projeke der Achemie aferdingd zur That’ grmmdım 
ſey und iwenigftens fünf oder ſeche Meiſter der Kuu aner⸗ 
kannt werden müllen. 


In Münden in der Joſ. Findanerfhen Buchh andlung 
(Raufingerftraße Ren. t614) verrätpig., 
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Montag Nro 
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12. November 1832. 





Zeitungs-Nachrichten. 





Afrika. 

Nach Briefen aus Tripoli vom 24. Sept (in ital. Bl.) 
hatte der Paſcha zu Gunſten feines Sohnes Sidi Ali bie 
Negierung niedergelegt. Mit diefer Verfügung mißvergnügt, 
belagert nun Mohammed, Sohn des älteften Sohnes des 
Pafdya, mit einem großen Hcere die Stadt und hefit fie 
bald durch Sturm in feine Gewalt zu bekommen. 


Niederlande. 


Brüffel, 2. Nov. Karlér. Ztg.) Geſtern fand 
zwiſchen unſern Miniſtern und dem franzöſiſchen Geſandten 
eine Verſammlung ſtatt. König Leopold legte dieſem Rathe 
verſchiedene Mittheilungen vor, welche ihm direkte von 
Paris und London zugekommen waren, Baron Evain, Dis 
rektor des Kriegswefens, wohnte dem Rathe bei, er ſträubte 
ſich mit Kraft gegen die Räumung von Venloo, und bes 
wies, wie gefährlich es wäre, dieſen Plap vor einer förm⸗ 
lichen Uebereinfunft mit Holland aufzugeben , denn dieſe 
Geftung kann bei einem ſpäter ausbrechenden Kriege mehr 
als 25,000 Mann aufbalten. Der Befip der Zitadelle Ant: 
werpens fcheine nuplos ohne Scheldefreiheit und dieſe nur 
dann gefichert, wenn bie. großen Mächte fie verbürgten, 
Die Hrn. Lebeau, Rogier und Goblet ſtimmten in gleichem 
Sinn und wollten unter ihrer Derantwortlichteit zur Aus: 
führung fehreiten. Leopold wendete ein, daß er nach dem 
Dorichlage Englands und Frankreichs handeln müjfe. Las 
tour-Maubpurg fol wiederholt die Beſeßung eines Theils 
von Limburg durch prenfifche Truppen vorgejchlagen haben, 
mas aber feinen Beifoll fand, und die Fortſehung der Ber 
rathung ward auf diefen Abend verlegt. Man verfichert, 
in dieſer neuen Verſammlung follte die Räumung von Lime 
burg von der Mehrheit angenommen werben, jedoch unter 
ber Bedingung der gleichzeitigen Befipnahme ber Zitadelle 
von Antwerpen von Seiten Belgiens und eines unmittelt 
baren und direkten Traftats mit Holland. Wäre ed nicht 
befier, der Aufrichtigkeit Königs Wilpelm zu folgen und alle 
Anforderungen mit einem Nein zurüchjumweifen ? Nach wopl: 
unterrichteten Perfonen wird nun eine neue Schwierigkei: 
fi ‚ganz unermartet zeigen. Nach dem Vertroge vom 15. 
Nov. kann der und zugeficherte Theil von Luremburg und 
nur dann angehören, wenn wir bie Öenehwigung bes beuts 
fen Bundes erhalten ; da man in Frankfurt, dem Vorbe⸗ 


halte der drei großen Mächte nach zu fließen, nicht daran 


denft, biefe Abtretung zu bewilligen, fo foll die hohe Bun: 
desverfammlung die Räumung diefes Gebiets verlangt ha⸗ 
beu, bis daß der Großherzog von Luremburg ihr eine Ent: 
fhädigung bewilligt hätte. Der SKriegsminifter hat dieſen 
Morgen an die befeplenden Generale Stafetten abgeſchickt. 
Ein franzöfifher Obriſt ift mit Depefchen von der Nord: 
Urmee Hier eingetroffen. Diefes Jahr wird die Kammer 
nicht durch einen königl. Befehl zufammenberufen werden, 
fondern fi) nach dem 70. Artikel unferer Verfaſſungs— Ur 
Funde Dienftag, den 13. d. M., verfammeln, Auch fol 
Peine Thronrede gehalten werben, 

— Der neuefte Staatdcourant vom 5. Nov. ent 
hält eine Mittheilung des Minifterd der auswärtigen An- 
gelegenpeiten an die Generalſtaaten, worin 1) die gleich: 
lautenden Noten des franzöfichen und englifhen Miniftere 
vom 29. Okt. enthalten find, welche den König der Nies 
derlande auffordern, fich bi8 zum 2, Nov, zır erklären, ob 
er die Citadelle von Antiverpen. bis zum 12. Nov. räumen 
wolle; im alle einer abjchlägigen und ungenügenden Ant: 
wort würden die fand: und Seemacht Englands und Frank: 
reich in Bewegung gefept werben, um das gewünſchte Ne: 
fultat herbeizuführen. Hierauf erließ Hr. Baron Verftolf 
van Soelen unter dem 2. Nov. nachftehende Note gleich: 
lautend an den englifchen und franzöfifchen Minifter: »Der 
Unterzeichnete, Minijter der auswärtigen Angelegenheiten, 
bat die Ehre gehabt, die Note des Marquis v. Fnrogues, 
feanzöf. Gefchäftsträgers, vom 29. Dft. zu erhalten, worin 
der Entſchluß ongefündigt wird, welchen Ge. Mai. der 
König der Franzoſen in Verbindung mit Er. Maj. dem 
Könige von Grofbrittannien gefaßt haben, des Inhalts, daß 
bie anerfannte Nuplofigkeit der bei Sr. Mai. dem Könige 
der Niederlande fo oft wiederholten Bemühungen die An. 
nabme und Ausführung des zu london am 15. Nov, ab: 
geichloffenen Troftats herbeizuführen, fie nöthigt, fogleich 
zu den in ihrer Gewalt flehenden, Mitteln zu fdhreiten, um 
die Räumung dee Gebiete zu erwirken, welche noch von 
Benjenigen der beiden Mächte befept find, denen fie nicht 
mehr angehören follen; daß in Folge deſſen die Gefandts 
ſchaft Frankreichs beauftragt iſt zu verlangen, bag &e, 
Mojeftät der König der Niederlande zu willen tbun möge, 
ob er für ben 12. d, M. in bie Raͤumung der Citadelle 
von Antwerpen und der davon abhängigen Forts und Punkte 
willigt, und im Falle eine formelle und genügende Antwort 
in dieſer Beziehung bis zum 2. Nov. nicht gegeben wäre 
zu erklären, daß von den beiden Regierungen Franfreiche 
und Englands die Land» und Seemacht in Bewegung ges 


ſetzt werben tmürbe, und wenn bis zum 15. Nov. die Rüts 
mung von Antwerpen und Der davon abhängigen Forts 
und Punfte nicht von den niederläudifchen Truppen voll: 
ftindig bewerkſtelligt wäre, alle norbiwendigen Mafregeln 
ergriffen werben würden, um diei Reſultat herbeizuführen. 
Der Unterzeichnete hat nicht exmaugelt, dieſe Note zur 
Kenntniß des Königs zu bringen, und iſt beauftragt, dem 
Hen. Marquis d'Eyragues Machitehendes vorzulegen, Hol— 
land, das nicht dem Vertrage vom 15. Nov. 1831, fons 
deru dem größeru Theile. feiner Beſtimmungen Beigetreten 
iſt, muß jeinen Gang nach den von ihm angenommenen 
Stipulationen zegelm. Unter den ‚gemeiufam mit der Bons 
doner Konferenz feitgeftellten Punkten iſt auch bie in einer 
beſtimmten Zeit nach Uusiwechslung der Ratiñkatlonen zu 
vollziehende Näumung der Gebiete, weiche gegenfeitig die 
Herrfchaft zu wechjelu beſtimmt find, begriffen, ein durch 
den lebten dee 24. Artikel vom 15, Okt. 1851, Durch ben 
Vertrag vom 15. Nov, und duch Die ſpätern Entwürfe 
zu einer Uebereinkunft fejtgefepter Punkt, Wenn Die Kon: 
ferenz am 11. Juni den 20. Juli als deu Tag vorfchlug, 
mo bie refpektiven Gebiete geräumt werden folen, ſo .crs 
Micte fie in ihrer Note vom 10. Juli, daß fie bei dieſem 
Vorfchiage nur gemeint babe, daß Dann der Vertrag zwi⸗— 
ſchen Niederlond und Belgien ratifigirt fenn würde, Die 
Raͤumung alfo vor der Natififation ‚beiwirken, hieße dem 
forınell ausgefprochenen Abfihten der Konferenz; und der ‚von 
der niederländifchen Regierung derfelden gegebenen Zuſtim— 
mung entgegen handeln. Gin zweiter Grund, der den Kö— 
tig bindert, in eine frühere Räumung der Citadelle von 
Antwerpen und der davon abbängenden Korts und Punkte 
zu milligen, gebt aus der gebietenden Pflicht hervor, die 
Er. Majeſtät von dem Interejfe Ihres Königreihs aufers 
legt wird, das Unterpfand nicht aufzugeben, das er In Hüns 
den bat, um billige Bedingungen der Trennung zu erlangen. 
Was die angeblihe Nuplofigkeit ber oft ‚wiederholten Be: 
nrühungen betrifft, den König zur Annahme des Vertrags 
vom 15. Nov. zu bewegen, jo erlaubt fich ‚der Unterzeich⸗ 
nete zu bemerken, daß man feit dem 15. Oktbr. nur Aber 
die 24 Artikel unterhandelte, nud zu erwähnen, zu welcher 
Reife diefe Unterhandlung bereits gediehen iſt in Folge ber in 
- den Noten des niederländifchen Bevoamächtigten von 30. 
Juni und 25. Juli enthaltenen Uuerbietungen, der Billiguug, 
welche fie allgemein fanden, und _ber Art, wie das nieder: 
kindifche Kabinet noch vor wenigen Tagen ‚einen Vertrag 
Entwurf aufnahm, den der Hof von Berlin mitgetbeit hatte, 
und der mit dem verfühnenden Antworten Hollands zur 
Kenntniß der Konferenz gelangte. Weit entfernt, Daß bei 
dleſem Zuftand der Dinge interineblaire und partielle Diafs 
regeln nörbig wären, ſcheint er bloß zu-fordeen, daß bie 
degte Hand an das Werk gelegt merde, um in wenigen 
Tagen alle Schmwierigleiten mittelft .der Unterzeichnung des 
Teennungsvertrags zw ebnen, ber, indem .er die frage in 
ihrer Totalität umfaßt, zugleih die der Räumung der bes 
treffenden Gebiete in fi begreift. Nach diefen Betrach— 


tungen ficht fih der König nicht in dem Falke, in die Maß: 


954 
regel zu wilhgen, welche den Gegenftand der Note des 


‚Hrn. Geſchäftsträgers von Fraukreich ausmacht; aber fters 
geneigt, dem Faden. der Unterhandlimgen in dem Sinne zu 
folgen „ welcher der geeignetfte ift, die Schwierigkeiten zu 


- vermeiden, die noch deu unmittelbaren Schluß des Vers. 


trags aufhalten, läßt Se. Maj. Ihren Bevollmächtigten bei 
der Londoner Konferenz mit Jnjteuftionen zu dieſem Behuie 
verſehen. Was die militiriihen Bewegungen bitrifft, die 
beſtimmt wären, Die Räumung zu einer frühern, als ber 
auf diplomatiſchem Wege feilgefegten Zeit zu bewirken, 
wird es genügen, den Scharſfblick des franzöfiichen Hofes 
'baran zu erinnern, wie ſehr dad laut verfündigte Prinzip, 
daß die Londoner Konferenz nie ihren Charakter ald Ver— 
mittlerin verlieren dürſe, dadurch verlegt würde, und bei: 
zufügen, daß wenn, wie man erwarten müßte, die Ver: 
Aviclungen, die fie ohne Grund herbeiführen. würden, ben 
‚Begenftand der Huterhandlungen der zwei lebten Jahre 
:bloßjtellten und zwar gerade am Borabende ihrer Löfung, 
alsdann die Dpfer, welche Holland der Erhaltung des 
Briedens brachte, es jelbit von dem Scheine befcelen 
würden, als ‚bitte es ‚bie Deranlaffurg zu einem folchen 
‚beflagenswertpeu Ausgange gegeben. Der Uuterzeichnete 
hat die Ehre, den Hru. Marquis ©. Enragues zu bitten, 
‚bie gegenwärtige Note feinem Hofe mittheilen zu mollen, 
nnd er ergreift dieſe Gelegenheit ꝛec. {linterz.) Verjtolf 
san Bpelen.« (Die Note an den enalifchen Geſchaͤfts— 
:teiger, Hrn. Jerningham, iſt ganz ‚gleichlautend,) 


England, 


London, 3. Nov. Ein engliiches Blatt theilt folgende 
Wrklarung mit, melde die ruſſiſchen Bevollmächtigten bei 
Gelegenheit der Konvention zroiichen ‚England and Frank 
:reich abgegeben haben ‚follen: »Die ruffiichen Bevollmäch- 
:tigten .haudeln in Gemäßheit der ausdrücklichen Befehle des 
„KRaifers, ihres Heren, sindem fie Folgendes erklären? »Die 
‚Annahme von Zmwangsmaßregeln, zu denen fih England 
und Frankreich gegen Holland entſchloſſen haben, bringt bie 
‚Lage der Dinge anf einen Punkt, wobei die Bevollmäch— 
‚tigten Rußlands Fraft der Inftenktionen, momit fie verfehen 
‚und mit deren Juhalt die Bevollmächtigten der alliirten 
Kabinette nicht unbekannt find, ſich in Die Nothwendigkeit 
verfeht fehen, -fih von der Konferenz zurückzuziehen. Sie 
werden ‚fogleih ihren Höfen die wichtigen Umſtände mit: 
theilen , welche den Charakter der frievlihen Vermittlung, 
an welcher fie Antheil zu nebmen eingeladen waren, ätt: 
bern und ihnen wicht länger geftatten, an den Arbeiten ih⸗ 
‚zer Kollegen Theil zu nehmen. Indem fie ihre Theilnapme 
‚an der Konferenz ſuspendiren, erwarten die Bevollmächtig⸗ 
‚ten Rußlands -die weitere Entfchliegung ihres Hofs, in Ber: 
jug auf die wichtigen Umſtände, ‚welche ihnen Diefe Erklä⸗— 
zung zur gebleterifhen Pflicht gemacht haben.« 

— Der Eourier meldet auß Deal vom 2. Novbr. 
Nachmittags, daß fünf Fregatten, brei englifche und zwei 
franzöfifche von Spithead dort ankamen und fu den Dünen 
vor Unfer gingen. Zu Deal waren Befehle eingelaufen, 
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alfes für den Empfang von 5000 Rekruten zu eüſtem und 
man hatte demnach für die nörhige Menge von Rindfleifch, 
Brod, Gemiüfe und andern Nahrungsmitteln geſorgt. 

— (Epurier) Nachrichten aus Fanol zufolge 4 welche 
das Schiff Unido mitdrachte, baben fich die Iufeln des 
grünen Vorgebirgs für Dona Maria erklirt. Die Ein« 
Fünfte ans deufelben betragen nach Abzug alter Unkoſten 


10,000 Pd. St. 
Frankreich. 


Paris, 5. Nov. Dr. Guizot, welcher ſchon im Jahre 
1830 zu feiner erjten Einrichtung als Minijter 20,000 Fr. 
in Empfang nahm, ließ ſich jept zum Zweitenmale 12,000 
Zrkn. für denſelben Zweck geben. Hr. Thiers bezog bier 
felde Summe. — Der Dichter Lamartine iſt auf feiner 
Reife in den Drient an 10. Sept. im Barut in Syrien 
angekommen, wo er mit feiner Familie überwintern wird, 
Don da wird er im Früpjehe Über Jerufalem und Uegnps 
"ten nach Europa zurückkehren. 


Jialien. 


Forli, 24. DM. In der Nacht vom 18. auf der 19- 
d. M. wurden bier mehrere Factionsmänner verhaftet, 
welche in der zweiten Revolution befonders thätig geweſen 
find; unter ihnen find Jene, welche 1851 zwei ihrem Sou—⸗ 
veräne getreue päbjtliche Karabiniere ermordet haben. Es 
wird ihnen eheftens der Prozeß gemacht werden. Lüge 
lich werden Urbeber der Unordnungen entdeckt, welche zu 
Borli in Abmwejenheit ker päblichen Truppen begangen 


worden maren. 
Griechenland. 

(Journalbes Debats.) Nauplia. 12. Sept. 
Folgende Proflamation iſt in unferer Stadt öffentlich ange— 
fchlagen worden: 

»Griechen! 

»Euer neues Schickſal naht ſich mun feiner endliche 
Entſcheldung. Die Höfe von Frankreich, Großbritannien 
und Rußland haben vor Kurzem, auf Einladung der griechi⸗ 
fhen Nation, Euren König erwählt. — Ihr nicht minder 
erfolgreiches ald unintereffirtes Oefammtwirken bat zu Grie: 
chenlands Unabhängigkeit beigetragen, wie dieſes die von 
ihnen getroffene Wahl beweiſet. Griechenland hat das Glück, 
fih unter dein Scepter des Prinzen Otto von Bayern zum 
Königreich erhoben zu ſehen ; es gewinnt Die Allianz eines 
der aͤlteſten und berühmteften königlichen Häufer Eurepas- 
— eines Haufres, das Griecbenkand im feinen Kampfe ur: 
terftügte, das ihm im feinen Leiden beiſtand, das es zu 
feinee Wiedergeburt ermuthigte. Der König von Briedyen: 

land wird nicht ſäumen, in eigener Perfon bie heiligften 
Bande mit der Nation zu Enüpfen.‘ Er bringt bie wohl- 
begründete Hoffnung einer fiherern und weiteren Gränzab: 
theilung, große pecnniäre Bülisquellen umd alte Mittel mit 
fih, bie ihr eine große fortschreitende Eivilifation, alle Ele: 
mente einer weifen Verwaltung und einer guten militäri— 
fiben Drganifatien und dem zu Folge alle Bürgichaften des 
Briedens und der Wohlfahrt ipres neuen Baterlandes ver: 


— 


ſchaffen können. Die drei Döfe würden ſich hinfichtlich des 
Charakters der griechiſchen Nation ſelbu zu täufchen glau— 
bei, wenn fie hinſichtlich der Gefühle Zweiſel begen ſouten, 
bie Griechenland nicht ermongeln wird, einſtiumig am den 
Tag zu legen. Griechen! zeigt unverbolen, daß dieſes Cure 
Gefühle find ; umgebt Euren neuen König mit Eurer Dank: 
barkeit und Liebe. Treue Unterthauen! jchlicht Alte einen 
engen Kreis um feinen Throu und fept Ihn durch Cure 
Ergebenpeit in den Stand, dem Staate eine definitive Ver: 


‚faffung zu geben, und des doppelten Vortheils — des Frie: 


des von Außen und der Ruhe, der Kraft der Geſeße und 
der Ordnung im Innern ficher zu ſeyn. — Dieß ift dee ein: 
zige Lohn, dem die drei Mächte für Alles verlangen, was _ 
fie file Euch getban. 
»Bekannt gemacht zu Nauplia, den 30. Auguſt 1832. 
»Wnterz.: Talleyrand, Palmerjton, kieven, 
»Matuschewitz.⸗ 


Deutſchland. 


(Defterreih.) Wien, 7. Norbr. (Derr. Beob.) 
»Das Recht ift das Leben der bürgerlicher Gefeilichaft ; 
»denm ohne die Öerechtigkeit müßte die Geſellſchaſt in Anae: 
»chie fi) auflöfen. Sobald demnach beiwiejen it, daß das 
„Recht fehle, und daß die Gewalt allein eine Verfajfung 
„aufrecht hält, fo kann man. breit behaupten, vr dieje 
»Derfalung nicht bloß einer Reviſion unterliegen muß, fon 
»deen daß felbe bereit zerjtört und vernichtet iſt und daß 
»eine andere Ordnung dee Dinge an deren 
»&telle treten muß.« j 


Diefe Säge erkennen wir unbedingt, als richtig, au. 
Wer ftellt. fie aber auf? — Die Parifer Tribune won 
50. Okt. Sie wender fie freilich zu Gunjten ihres Ideale 
von Berfajfung. an und, indem. fie zu. vergejfen jcheint, daß 
bieß ja. eben Eäpe find, gegen. welche, als Stützen des ge. 
ſammten Baues der Goeſellſchaft, fie, die Vertreterim der 
Revolution, ohne Unterlaß ihre Angriffe richtet, befräftigt 
fie dadurch Im einer Art, wie wir fie kaum aus ihrem ei: 
genen Munde erwarten koönuten, das von und im letzten 
Sonntagsblatte gefüllte Urtheil über das Ziel der Wort: 
führer diefes Journals, indem wir ſagten: »Was wollen 
valjv diefe Menſchen? — Sie wollen fiegen und fich 
»nach benz Siege, d. b. nach ber Teilung in das Hab 
»und Gut der dermaligen Tefiper, als die einzig um 
santafibare Geſellſchaft pinjtelen, welche, ihrem 
»Sinne nad, heute nicht bejtept.. 

Feonkfurt, 7. Nov. (Stutt. J.) Unter dem zur öffent: 
lichen Kenutniß gekonimenen Aktenſtücken der Londoner Kor: 
ferenz ift das folgende für Die Rheiuuferjkraten von befoxderein 
Intereſſe. Es iſt dieß nimlich eine dem 69ſten Protokoll 
angehängte Note des baberiſchen Geſandten zu London an 


den Bevollmächtigten Sr. Brittiſchen Maj. tei der Konie 
teuz, Lord Palmerſton, v. 5. Aug. d. A. und folgenden In—⸗ 


bolts: »Der Unterzeichnete, außerordentlicher Geſondte nud 
bebollmãchtigter Minifter Er. Musejtit des Königs won 


Bapern, erjült die ibm durch dei König, feinen Here 
* 


überfchieften Befehle, Indem er bie Aufmerkſamkeit des 
Herrn DVicomte Palınerjton, erflen Staatsſekretärs Seiner 
Brittiſchen Maj. für die auswärtigen Angelegenheiten, auf 
die Rechte lenkt, welche die Rheinuferftaaten auf die freie 
Beſchiffung ber duch den Rhein und die Schelde gebilbe: 
ten Zwiſchengewäſſer befifen. Diefe auf den ausdrücklichen 
Beitimmungen der Wiener Kongrefakte beruhenden Rechte 
haben bereits zu Verhandlungen unter den Mitgliedern ber 
Mainzer Kommiſſſon VBeranlaffung gegeben. Sie Famen 
zue Zeit des Abſchluſſes dee Uebereinkunft in Betreff der 
Rheinſchifffahrt zur Sprache. Zu der Zeit waren die Koms 
miffäre von Frankreich, Preußen, Bayern, Heſſen und Ba: 
deu der Meinung, daß man fich gleichfalls Über ein Arrans 
gement in Betreff der freien Derbindung mit dem Hafen 
von YHutwerpen verjkindigen müßte; allein da ber nieder: 
lãndiſche Kommiffär den Wunſch äußerte, man möchte die 
Behandlung dieſes Gegenftandes bis nach Erledigung der 
zwifchen Niederland und Belgien obfchivebenden Gebiets: 
frage ausfepen, willigten die betheiligten Höfe in dieſen 
Wunfh des Kommiſſärs Sr. Maj. des Königs der Nies 
derlande ein, wobei fie jedoch die Vorforge gebrauchten, 
fi) ihre Rechte und die Befugniß, dieſe, fobald Die bes 
ſtimmte Zeit dazu gekommen feyn werde, geltend zu mas 
hen, ausdrüdtich vorzubehalten. Der Unterzeichnete iſt be: 
auftengt, diefen Zuftand ter Dinge und das Beſtehen bes 
obengedachten Vorbehalts zue Kenntniß des Hrn. Dicomte 
Palmerjton zu beingen, damit Se Exc. die Londoner Kon: 
ferenz darauf aufmerkfam machen wolle, und bei den Ar— 
eangement3, welche unter Vermittlung ber fünf Mächte 
zwiſchen Niederland und Belgien zu Stande gebracht wer— 
den möchten, die Jutereſſen der Rheinuferftanten in Betracht 
gezogen werben, und man nichts zur Schmälerung ber 
Rechte bejtinme, worauf diefe Staaten ſich kraft der Ver— 
träge zu berufen fortfahren, Der Unterzeichuete ıc. Fehr. 
v. Cetto.« 

(Baden) Karlsrube, 6. Nov. Se, F. Hoheit der 
Prinz Auguſt von Preußen bat, auf ber Durchreife nach 
Italien, auch Karlsruhe berührt. Vorgeſtern Abend bier 
angefommen, brachte derjelbe den gejtrigen Tag größten: 
theils in der großherzoglichen Familie zu. Vormittags 
befuchte Er, mit Seiner Pönigl. Hoheit dem Grofherzoge 
und II HH. den Herren Markgrafen Wilpelm und Ma— 
rimilian, die biefigen Militäcanjtalten und insbefondere die 
der Artillerie. Mittags und Abends war Hoftafel und auf 
ſerdem wohnte auch der Prinz einer Voritellung im Theater 
bei, Heute Morgen vor acht Uhr hat Döchitverfelbe feine 
Reife, zumächit nach Stuttgart, fortgefept. 

Bayern. 
Münden, ben 11. November, 
Ihre Mojejtät der verwittwete Königin find geftern um 


3 Uhr Nachmittags mit 9. k. Hoh. dee Pringeffin Marie 
von Tegernfee wieder hier eingetroffen. 


— Die hieſige Gejelfchaft des Bropfinns, befannt 
durch ihren regen Gifer, jedes, das baperifche Rönigss 
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haus verherrlichenbe Ereigniß durch feſtliche Darlegung ih⸗ 
rer innigjten Theilnahme zu feyern, hatte auch in der freus 
digen Kunde von ber Erhebung des königlichen Prinzen 
Otto auf den Thron von Griechenland eine höchſt willtom. 
mene Gelegenheit gefunden, dem erhabenen Stamme der 
Wittelsbacher ihre ehrfurchtsvolle Duldigung zu erneuern. 
Die Urt, wie diefes gejtesn Abends in dem neuen, eben fo 
pracht⸗ als geſchmackvollen Lokale diefer Geſellſchaft geſchab, 
gereicht dem feinen Bine, wie den patriotiſchen Empfindungen 
berjelben zue vorzüglichiten Ehre. Der geräumige, mit vielen 
Lichtern, Spiegeln und dlumengewinden reich gefchmückte Saal, 
fo wie deſſen Gallerien, waren von den Gefellfhafts: Glieder 
bereitö um 5 Uhr auf das Dichtefte gefüllt und die Außen: 
Seite des Gebäudes jehr fhön beleuchtet. Die Verſammiung 
erhielt fpäter durch Die Unfuuft ſͤmmtlicher k. Staatsiminijter, 
des ganzen diplomatifchen Korps, des Voritandes der gries 
chiſchen Regentſchaft, der griechlicher Deputirten, und vieler 
ausgezeichneten Fremden ein böchſt glänzendes Anfehen. 
Es war eben fieben Uhr vorüber, als 33. MM. der 
König und die Königin, Seine Majeftät der König von 
Griechenland, II. kk. HH. der Kronprinz und die Prinzef: 
fin Matpilde, jo wie die übrigen Prinzen und Prinzeſſinen 
ber ?. Familie, deßgleichen Serk. H. der Prinz Karl und Se, 
Hoh. der Herzog Mar in Bayern amı Portale eintrafen, wo 
der Ausſchuß der Sefellichaft und einige von demfelben ein: 
geladene Mitglieder die allerhöchſten Pöniglichen Herr. 
Ichaften auf das ehrfurchtspollite empfingen und in den Saal 
begleiteten. Neun Mädchen, movon eines im geiechifchen 
Eojtüme, bie übrigen aber in den Trachten der verſchiede— 
nen Kreiſe des Königreichs erſchienen, gingen vor den erha« 
benen föniglihen Gäſten einher, beftreuten den Weg mit 
Blumen und Überreichten Allerhöchſtdenſelben Bouquets. 

Alles erhob fih im Saale und von jedem Wunde ers 
tönte, wie Allerhöchſtdieſelben eintraten, unter dem Schafe 
ber Trompeten und Paufen, aus freudigbeiwegter Bruft ein 
lauter, lang anhaltender, herzlicher Zuruf. 

Zwiſchen den Sitzen der allerpöchiten und höchſten Per- 
fonen umd dem Orcheſter, befand fi, durch die finnige 
Anordnung des zur Verſchönerung dieſes Feſtabends eifrig 
mitwirkenden Hru. Hofgärtuers Seiz, ein lieblicher Garten, 
beifen auserlefener Blumenflor die angenehmiten Düfte vers 
breitete, 

Unmittelbar nach der Ankunft Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin wurde von dem zahlreichen Dr: 
chefter, unter ber trefflichen Direktion des Hrn. Stephan 
Schneider, nachſtehendes, von Hrn. Dr. Sebaſtian Doren- 
berger gedichtetes und von Den, Rottmanner componictes 
Lied auf dad effektvollſte vorgetragen. 

Sag’ an, o Herz! was freut bich fo? 
„Wen grüßeft du fo innig froh?" — 
Den König, der mit weifer Hand 
Glorwuͤrdig über'm Banerland 

Den blüthenvollen Scepter hält, 

Die Kron’ in Liebesflammen ſtaͤhlt, 
Der mich in feinem Schuge begt, 

Den König gruͤß' ich frohbewegt. 


„Bag’ an, o Herz! mas freut bich for 
„en geüßeft du fo innig froh?" — 
Die Königin, bie, reichaefhmädt 

Mit Kindesliche, hoch beglüct, 

Zum Erftenmale bier erfcheint ; 

Die Thränen, die dad Ungluͤck weint, 
Zu Perten ihrer Krone macht, 

Begruͤß' ich in.der Heilen Racht. 


Bag’ an, o Herz! was freut dich fo? 

„Ben grüßeft du fo innig froh?" — 

Das hohe Stammhaus Wittelsbach, 

Das meine letzte Sehnſucht brach, 

Da es im berrlihen Berein 

In diefed Haus zog liebend ein, 

Dem id; die holde Treu bewahrt’, 

Begruͤß' ich heut’ und immerdar. = 


Kun erhob fich der Vorhang, und Hr. Franz Löhle 
fprach mit Innigkeit und Wärme folgenden, gleichfalls von 
Hrn, Dr. Dorenderger gedichteten Prolog: 


Wir wagen ed, bie wie und heute bier 
Bereint, um Hellas Kronenfeſt zu fegern, 
Der flummen Sprache flüchl’ge Bilderreih'n 
Dem fanften Aug’ bes Fürften vorzuführen, 
Der jenes Stammes Zweig und Sproffe ift, 
An deſſen Schuge walten unf’re Spiele, 

Nur ein Erinn'rungszeichen wagen wir, 
Wie eine fiille, halbverichtoff'ue Blume, 

An jenen hellen, gold'nen Reif zu beften, 

Der, wie ein Kranz vom zarten Morgenlicht, 
Des Rönigfohns und Königs Haupt umflicht, 


Denn bald wird Er bie Fahne, Wittels bachs 
Im meerumfloffnen, ſchoͤnen Griechenlande 

Mit frommer Hand entfalten feldft, und ruh'n 
An neuer Tieblicher Penaten Bufen ; 

Wird Spielen Taufchen von ZTitanen-Xrt, 

Wie einftmat zu Olympia gehegt 

In jenen dunklen, altehrwuͤrd'gen Hainen; — 
Und in ber Heimath, bie Ihn füß gepflegt, 
Wird jedes Aug’ ben Scheidenden bemeinen. 


Do keine Klage! fol ſich nicht das Gerz 

Sm Gruß und Jubel ungetheift erheben, 

Wenn der Athene fat entlaubter Stab 

Ergruͤnt in eines Schyren fasten Händen? — 

Der Wehmuth nicht, der Freud' ift hier nur Raum, 

und darum führen heute wir vorüber 

Un bem Gemüth ber finnig Schauenben 

Gin heit'res Spiel mit ungebund'nen Scherzen. — 

Sol der gelichte König Griechenlands ’ 
Nicht unfer Herz mit hödfter Freud? erfüllen, 

Wenn aus dem Lorbeerüberwölbten Schutt 

Die alte Hellas fleigt mit jel’gen Träumen ? 

Die alten Sänger wieber auferfich'n,, 

Und wieder blühen Darbalus’ Geſchlechter, 

Und’ uͤber's Meer zur hohen Bayernburg 

Des Könige Ruhm, ben Dank zum Himmel tragen ? 
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Denn Er wirb milb fepn, wie fein Ana’ es fagt, 
Mit weifem und gerechtem Sinne herrſchen, 

Des Waters Geift wird thronen Äber Ihm, 
Des Baters laute, rettendbe Begeiſt'rung 

Für ten gebund’nen Stamm Deutalions, 

Und für die Heit’ge, kunſtbewohnte Erbe 3 

Und walten wird Ihm in ber reinen Bruſt 

Der hocherlauchten Mutter flille Tugend. 

Und, wenn wir's denken, fragt nicht unfer Herz : 
Wo ift das Haus, om Wittel sbach zu gleichen ? 
Alt wie der Berg, auf bem bie Burg gebaut, 
Mie Löwen flark, und ungebeugt wie Gicen, 
Steht das Gefchlecht, bem unfer Heil vertraut, 
Und dem wir liebend treu, mit Herz unb Band, 
Steht Witt elsbach erhöht im deutſchen Lan. 


Ueberaus anfprechend durch feine finnreichen Beziehungen wor 
die num ſich zeigende, nach den Ungaben bes Hrn. J. B. v. Sell 
Durch ihn ſelbſt und duch Hrn. Zoſ. Schuipler ausgeführte 
Ulegorie. Der Namenszug Ihrer Königlichen Mojeftäten, 
von acht Sternen, aus denen ebeu ſo viele Engelköpſe ber: 
vorblickten, nıngeben, zeigte fih im Brillantfchimmer dem 
Blicke; doch allmählig erlofch der beitte der Sterne mit 
feinem reigenden Bilde, worauf ſich das ganze Tableau fang: 
fam dem Ange entzog. Bon Nacht bedeckt, trat jept Athen 
mit bee Akropolis zum Borfchein; die Dämmerung brach 
an — ihr folgte der roſenrothe Morgen und mit ihm 
ſchwebte zugleich ein Genius empor und lleß die ſchönſte 
Sonne der wieder erſtehenden Hellas, ließ Otto's Segen 
verheifenden Namen über dem aftberähmten Site der 
Pallas. Athenã erſchelnen. Die ganze Verfommlung erbob 
fih in freudiger Beivegung von ipren Sipen und einjtin 
miger raufchender Jubel ertönte. 

Alles mar noch von bem Inhalte Diefer schönen und beben- 
tungsvollen Ullegorie ergriffen, als eingriechifches Nationallied 
abgeſungen wurde, das, wenn wir nicht irren, won demfelben 
Mitgliede, welches das Feſtſpiel zur Feier der Thronbeſte iguug 
Sr. Mai. des Königs Ludwig für diefe Geſellſchaft gedich⸗ 
tet, auf die gegenmärtigen Berhältniffe angepaßt. murbe. 
Folgendes ift der deutſche Inhalt desfelben. 

" Die duldenbe Hellas wehllagte über ihr ſchweres Jod, 

Und rief ihre treuen Söhne um Hülfe an: 

Zapfere Rumelisten, Boreoten und Nifloten, 

Vergießet in Etrömen bat Blut der Zürfen. 

Schwert! Schwert! Schwert! Schwert! 

Eilet herbei, Hellenen, große und Eleine! 


und das ganze Volk erhob fih in die Waffen, 

Und überall vertilget es feine verberblichen Feinde, 

Die tapfern Rumelioten, Boresten und Nifioten 

Wergoffen in Strömen das Blut der Türken. 
Schwert! Schwert! Schwert! Schwert! 

Es eilten herbei die Hellenen, große und Pleinel 


Nicht fuͤrchteten die Hellenen, baß fie damald wenige waren. 
Guropa, ſieh! öffnet ihnen bie Arme: 

Die leuchtende Britannia, Ballia und Ruſſia 

Bergoffen in Strömen das Biut der Türken. 


* 


Schwert! Schwert! Schwert! Schwert 
Eilten herbei und vernichteten bie Flotte ber Keinbe, 


Unb ba bie Hellenen in neue Rämpfe eilten, 

Grhoben jene mieber ihre Hand uber fie, 

Und von Bavaria fucen fie Rettung; 

Es rufen aber die Hellenen, große und Heine: 
geil, Heil, Heil, Beil, 

Es lebe, es lebe Dtto, der König von Hellas! 


Wurde das Gemüth durch dieſe ſinnteichen Productionen 
auf das Tiefſte ergriffen, ſo ſollte nun die darauf folgende 
Pantomime in.3 Abtheilungen, wit Mufit von Hrn. Cra— 
mer, eine beitere Zerfreuung gewähren, und wir müſſen 
gefteben, daß biefes Hrn. 3. Bopt. v. Sell, der fie gedich: 
tet, völlig gelungen, da fie in vielen Stücken eine über- 
raſchende Neuheit der Erfindung zeigte und auch die Dar: 
ftellung nichts zu wüuſchen übrigließ, mie diefes der muntere 
Eindruck bewies, den jede Bituntion aufdie Zufchauer machte, 
Vorzüglich zeichnete fich unter den Mimikern der Dichter 
des Ballets als Pierrot und Hr. Nep. v. Sell ala Arle- 
quin aus. 


Es war zehn Uhr, als das Ganze endete und bie aller« 
böchiten und höchſten £öniglihen Herpichpaften unter den 
wiederholten, lauganhaltenden Ausbrüchen der allgemeinen 
Areude den Saal wieder verließen. Der Ausſchuß ber 
Geſtuſchaſt batte die Ehre, Allerhöchſtdieſelben bis zum 
Portale zu begleiten, und die oben erwähnten in griech: 
ſche und baneriiche Nationalteache gekleideten Mädchen be— 
freuten neuerdings vor Ihnen ber den Weg mit Blumen. 


Wir behalten uns vor über den Zweck dieſer Befell: 
fbaft und den in ihr berrfchenden Geiſt einen eigemen Wufs 
ſaß in einem unferer nächjten Blätter zu liefern, 


— Beute Nachmittags um 4 Uhr wurde die Teiche 
©r, Excellenz des Hrn. Generals der Infanterie, Grafen 
von Beders, mit den jeinem hohen Range zufommenden 
militägifchen Ehrenbezeugungen zur Erde bejlattet. Der 
Leihenzug ging von der in ber Ludwigsſtraße gelegenen 
Mopnung des Verjiorbenen aus mitten durch die Stadt 
nach dem Stircbbofe, mo die unter dem Kommando Sr. 
Griaucht, de3 Den. Generallicutenants Graſen von Pappen— 
heim ausgerücten und aus dem Cuiraſſier Regimeute Prinz 
Carl, dem Leibregimente, den Regimente König und dem 
Vegimente Kroupriuz beflebeuden Truppen. in Verbindung 
mit 2 Bateerjen zwölfplündiger Kanonen eine breimalige 
Erive bei der Grabſenkung gaten. 


— Heute Abends wurde uns das lang erfehnte Vergnü— 
gen zw Ibeil, Mad, Veipermann wieder zu hören. &ie 
trat als Adele in der artigen Oper, das Gonzert amı Hofe, 
ei, und wurde bei ihrem Erſcheinen allgemein mie einem 
leuganhaltenden, freudigen Zurufe begrüßt. Ihre ſchöne 
Stimme bat den alter Wohlklang, ihre Funitceiche Methode 
eine noch groͤßere Vollkommenheit, ihr Spiel einen frischen 
Zauber genonnen. Sie wurde nach jedem Vejangjtüce eins 


mütbig applaudiet und am Schluffe auf das Raufchendite Her. 
vorgerufen. 


Würzburg, 8. Nov. (Würzb, Ztg.) Hr. Oberſt⸗ 
leutenant Herbit, Kommandant des 2ten Batnilloud des 
12. Linien:Infanterie-Kegiments, erjinttete einen Bericht an 
dos Negiments:Kommando, dd. Ansbach⸗ 6. Nov, woraus 
wir Folgendes wörtlich mitzutpeilen in ben Stand ges 
fepe find: 7 : 


»Unterzeichneter meldet geborfamft, daß fich feit dem 
»Ausmarih aus ber Garniſon Würzburg beim Bataillon 
»nichts Neues zugetragen bat, und daß die Manufchaft von 
»dem beiten Geijte befeeir ift, was fon durch den Um: 
rjtand bethätigt ſeyn möchte, Daß, ungeachtet an dem er: 
riten und zweiten Marſchtage der Regen in Strömen berab- 
fiel, und dadurch die Wege mit tiefem Kotbe bedeckt was 
»ren, Rein einziger Mann weder krank geworden, noch zu: 
»rüchgeblieben ft.“ - 


Durch dieſe offizielle Mittheilung werden auf das 
Beßte die ausgeſtreuten Gerüchte über fo viele eingetretene 
Krankheitsfälle in dem genannten Bataillon widerlegt. 


— Die Würzburger Zeitung vom 7. November 
fprach von einer nambaften Zabl von Würzburger Bür: 
gern, welde am 4. Nov. bei dem Hen. Hofratb Dr. Behr 
zue feierlichen Audienz gelaffen wurden, um ihm ihr De: 
dauern über feine Qules zirung auszudrücken. — Aus der: 
felben Zeitung vom 9. November erfahren wir nun, 
dag die Aufwartenden, blos 19 an der Zahl, theils Mit: 
glieder der von der Staatsregierung aufgelöfeten Geſell— 
Ichaften zur Neichsitadt, zum grünen Bunde und zum eijer: 
nen Helme, theils ſolche waren, welche dieſe Gejellfchaft 
gewöhnlich befuchen. 


Bamberg, 9. November. Seine Majeſtät der Kö: 
nig haben auf eine, wegen ber Wahl Br. vormaligen k. 
Hoheit des Prinzen Otto zum Könige von Gried;enland 
von dem biefigen Mugijtrate abgefaßte Adreffe folgendes 
allerhöchite Schreiben an den Hru. Bürgermeiſter Bayl zu 
erlaffen geruht. 


.  »dDerr Bürgermeiſter Banl! Ich habe das Schreiben 
bom 15. biejes, worin Mir der Magiftrat der Stadt Bam: 
berg feine Glückwimſche zur Erhebung Meines vielgelichten 
Sohnes, des Königs Otto auf ben griechifiben Thron dar: 
bringt, erhalten, und darin ein neues Zeichen jeuer treuen 
und anbänglidyen Geſinnungen erfaunt, welche Bamberg 
bei jeder Gelegeubeit erprobte, und bei dieſen Anlaß, auch 
uf einen friſchen Zweig des königlichen Daufes überttägt; 
drücten Sie, Dee Dürgermeijtee Banl! den Bürgern 
Bainbergs Meinen Dank nebjt der Perſicherung -iemer td- 
niglichen Gnade auf, womit Ich denſelben beigetban bleibe, 
München, den 26. Okt. 1852. 


Ihr woblgewogener König 
Eudwign 
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Neuefte Nachrichten. 


London, 5. Norbr. Aus Oporto, traf ein Paquet⸗ 
boot ein, welches am 28. von dort abgefegeft iſt. Die 
Times meldet in einer ziveiten Ausgabe ihres Dlättes 
eus Oporto vom 27. Okt., daß täglich gefeuert wurde, 
ein eigentliches Gefecht von Wicktizkeit aber erjt am 24. 
Abends um S Uhr ſtatt hatte, wo das Klofter La Serra 
neuerdings von den frifch aus Liffabon gekommenen Trup⸗ 
pen, jedoch mit nicht befferem Erfolge als die früheren 
Male angegriffen wurde. Der Kampf damerte 14 Stunden. 

— Wie der Courier meldet, hatten bie Truppen Don 
Pedto's am 24. bloß einen Todten und 5 Verwundete 
gehabt. x 


— (Courier) Die ganze sombinirte engliiche und 





franzöfifche Flotte fegelte geftern Abend nach den Dünen. 
ab. Ihre nächite Bewegung wird fi nad der Autwort 


des Königs von Holland richten. 


— (Eourier.) Der Ubgefandte der Pforte, Hr. Joh. 


Maurojent, ift in London angekommen, um über eine freunds 
ſchaftliche Unsgleihung der zoifchen dem Sultan und dem 
Paicha von Uegnpten bejtebenden Zwiftigkeiten zu unters 
handeln, Es wird ihm, mie wir hoffen, gelingen, feinen 
Auftrag ſchnell und erfolgreich burchzufegen. Es wird wohl 
richte mehr im Stande ſeyn, die Vorrückung bes Paſcha 
nah Conftantinppel aufzuhalten; doch kann ihm bie 
freundfchaftlibe Dezwiſchenkunft einer, feine Schritte aufs 
haltenden nentralen Macht nicht unangenehm ſeyn, da er 
politifch genug iſt, um zn willen, daß, wenn er feinen Geg⸗ 
wer zu ſehr ſchwächt, derjelde von Rußland beichügt werben 
wird, und da der Kaifer von Rußland in Eonjtantinopel 
fiherlih ein gefährlicherer Feind für den Pafcha von Aegnpten 
fenn werde, als das Oberhaupt des wankend en Türfenreiches 
it. Sol die um fich greifende Herrſchaft Rußlands auf 
einem Punkte mehr als auf dem andern bewacht werben, 
fo ift diefer Punkt unftreitig Conftantinopel, 


Paris, 5. November. Der heutige Monlteur ent: 
Hält eine aus 86 Artikeln beitehende k. Verordnung in Der 
treff der Reorganifation der polotechnijchen Schule. — Der 
Herjog von Orleans befindet ſich noch in Paris und wohnte 
am 6. der Mufterung des eben in Paris angefommenen 
3. Linienregimentes bei. 


— Dos Journal du Hapre enthält folgenden Arti— 
Fel aus dem Dampfhire-Telegraphen vom 5. Nov. 

In Folge einer am Mittwoch Vormittags angefommes 
nen Pöniglichen Botſchaft, find Tags darauf der Vernon 
(von 50 Kanonen), der Eaftor (v. 36 8.), der Southamp⸗ 
ton (v. 50 8.) und bie franzöfiichen Fregatten Calypſo (. 
50 8.) und Nefolu (v. 44 8), mit verfiegelten Depeſchen 
untere Segel gegangen. ron glaubt, der von einer franz. 
Feegatte begleitete Vernon babe ſich mach dem Texel und 
der übrige Theil der Divifion nach der Schelde gewendet. 


# 


Die franz. Corvette Bayonnaiſe iſt diefen Abend nach Ich: 
term Punkte abgeſegelt. 

Die Schiffe, welche das morgen unter Commando des 
Sir P. Malcolm abfegelnde Geſchwader bilden , find das 
Admiralſchiff der Donegal, dann Talavera, Rover, Sa: 
telitte, Ferne, Nimrod und Chrafe, bie Fregatte Medea 
und die Corvetten Ariane und Creolin. Der Spartinte, 
dere Counan und der Dolage fegeln Dienjtags ab, um zur 
Flotte zu flogen; das erfte dieſer Schiffe wurde in weniger 
als einem Monat ausgerüſtet, aber feine Bemannung ift fo 
wenig volftändig, als die des Donegals. — Der Hampibires, 
Telegeapb nacht bemerkbar, daß die Blokade der hollän— 
diichen Häfen für diefe Jahreszeit unansführbar Kt. 

- Breüffel, 3: Nov. Nachmittige 4 Uber. (Earlörnber 
Sta.) So eben höre ich, und zwar von der offiziellften 
Seite, daß diefe Nacht ſehr fpät eine ans Antwerpen kom— 
mende Stafette angelangt iſt, Die eine gejtern Abend vom 
General Chaſſe an den General Buzen, Kommandonten 
der Stadt und der Provinzen, gerichtete Note mitbringt, 
des Inhalts, daß bei der erjten Bewegung der franzöfiicben 
Armee oder der fennzöfifchen Flotte, und ohne ben geringe 
ften Angriff von ibnen abzuwarten, ber Fommmandirende 
General der Eitadelle von feinem Könige Befehl erhalten 
babe, von allen in feiner Gewalt ftchenden Mitteln Ge: 
brauch zu machen, und die Verletzung ber heiligiten Nechte 
durch freinde Gewalt zu verhindern ; er gibt demnach die 
Nachricht, daß er fich in die traurige Notbwendigkeit vers 
ſetzt ſehen würde, mit feinem ganzen Gefchüge auf Die 
Stadt Antwerpen zu ſchießen, und zwar beim geringiten 
Anfcheine einer franzöfifchen Flagge ober einer frauzöſiſchen 
Fahne in der Nähe der von den Holländern beſehten Orte. 
Er fügt noch hinzu, daß die beigifche Regierung fich für 
binlinglih gewarut halten follte, weil ibe Feine andere 
Mittheilung mehr gemacht würde, Dieje Note ift dem 
Hrn, Latour: Maubonrg und dem Sir Nobert Adair um: 
verzüglich zugeſtelt worden , diefer fchicfte im Momente 
einen Gildoten on den englifchen Konful in Antwerpen, ein 
anderer Kurier ift in Bereitichaft und erwartet Depefchen 
und Antwort von Untwerpen, um fie nich London zu brin- 
gen, Noch iſt nichts eingetroffen, und Die ganze Gefandt: 
ſchaft befindet fih in der größten Angſt. Hr. v. Eaton: 
Manboneg Hat gegen Mittag einen Gilboten nach Paris 
gejandt und erwähſtten Bekanntmachung mitgegeben. Ge: 
neral Evain hat um 2 Ubr die Nordarmee von allem in 
Kenntniß geſeßt; Diefer General hat dieſen Entſchluß ge: 
faßt, nachdem ihm ein eigenhändiges Schreiben vom Kö: 
nige ‚gereicht worden. 

— Die Düffelborfer Beitung berichtet nnterm 
7. Nov: Es iſt der Befehl eingegangen, daß die Linien: 
teuppen des VI Urmeeforps anf bie Krieg 
ſtärke gefegt werben und fih zum Abmarid 


A ® erantroortlicher Redactent: 


J. J. Sendtner. 


‚bereit halten.« 


940. 


Eourfe: 
Augsburg, vom 10.Nopbr. Obligationen zu 4 pGt.; 
74; Geld 965 ; Lotterie:foofe E—M 4 pCt. Pap. 1084; 
—— ; detto umverz. 10 fl., Pap. —; ©. 121. 
' Wien, 7.,Novbr, 


Pr. 
®. 


Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM 85}; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 244; 

Darl, mit Berloof. 9. 3. 1320, für 100 fl. in EM. 182; 
detto detto ».9. 1821, für 100f. in EM. 125,1; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Oulden. - 


99 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Banks Uetien pr. Stüd 1907 in EM. 
Paris, 7. November, 5 pCt. 95 Gr. 90 E.; 3 pet. 
67 Sr. 40 €. (14 Uhr.) - ; 
(3 Uhr). 


tonbon, 5. Nov. 3pCt. 84. 





Defanntmachungen. 


8344. (29) Berfeigeruang. 

Auf Antrag eines Hypothekglaͤubigers wird das Wohnge⸗ 
bäude des BZimmermanns Mothiad Mayr an der Dachauer: 
Straße Nr, 183 drei Stodwerk had, ſammt Hofraum, ger 
Fhäpı anf 3000 ih, Montags den 26. Novbr. d. Js. 
Bormittogs 9—ı12 Uhr im Gerihislofale an den Meiſt⸗ 
biethenden zum zweiten male verfleigert werben, 

Kaufstuftige werden hiezu mit dem Anhange geladen, daß 
der Hinſchlag nach 8.64 des Hppotpekengefeges erfolgen werde. 

Den 2. November 1832, 
82.98. Zreis: und Gtadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 

ö Dre. Shauf. 
55 
8388. (5) Betfanntmadung. 

Aus der Berlaffenfcaft des verſtorbenen quieselrten koͤnlgl. 
Rreisfafliers Ti. Jakob Dollpofen zu Regensburg wird eine 
Bedeutende Quantität ſelbſt gesogener und ganz sein gehaltener 
RApeingaucr Weine von den vorzuͤglichſten Jahrgängen, nament⸗ 
Ud vom Jahre 1785, 1807 und 1811 Öffentlich verfleigert. 


Die Berfeigerung geichteht, je nachdem ſich Kaufsliebpaber 
finden, in größeren und Neineren Partien, fo daß eben ſowol 


"ein einzelner Ehner, als ein ganzes Faß verfteigert werden Baum, 
Die Bezahlung der bverfteigerten Weine muß fogleih baar 
ie guten, conpentionsmäßigen Münzenforten erfolgen, 
Zur Berftehgerung ſelbſt werben 
‚Montag ber 10te Dezember 1. J ; 
und Die folgenden Tage, jedesmal Rachmittag 
»on r Uhr an, in den Kellern feitgefegt. 


Proben Eönnen ſowohl im der Zwiſchenzelt von dem Auk⸗ 


Komator MiedP dahler und dar ber Wohnung der rau Wittwe 
Dußipofen bier abverlangt, als auch an den Berfteigerungs» 
Mage von dan Yifferm felbft genommen werden. 
Regensburg, den 26. Dftober 1837. 
König. Rveis: und Stadtgericht. 
Bumpelsgaimer, Diesktor. 
Dr. Harttar. 


8307.(3) Plandbausldfung 
und Berftelgerung. 

Freitag, den 16. November 1832, iſt der lehfe Termin pur 
Auslöfung der Pfänder von dem Momate Dftober 1831 
und war von Mr. 30,256 bis 44,011. Die Umfhreibungen: 
haben, wie immer, jededmal nur Vormittags ſtatt. 

Mittwoch, den 21. Movember, Öfentlihe Verſteigerung. 

Den 27. Oktbr. 1882. ‚ 
Allergnädigfi prisil. Stadt -Münhners:Leiphanls. 
e a PB endling, Mi, dien 
Hannes, Baffler. Schnehz, Contr. 


1850. Bothalfher genealogiſcher Hoſkalender für das Jahr 
1835. Geftempelt 2 fl. 
Almanselı de Gotha pour Nannee 1333. Gellempelt 2f; 
Genealogifche® Taſchenduch der deutſchen graͤflichen Haͤuſer 
anf das Jahr 1833. 2 fl. 24 Er. 
find fo eben in der Joſ. Lindaner’fhen Buchhandlung (Rau: 
fingerfiraße 1614) angelommen, und bafelbjt zu den beigeſetz⸗ 
ten Dreifon zu erhalten, 








8402, Ein dreſſirtes feblerfreies Reitpferd von hübfcher 
Figur, 7 Jahr alt, IR um billigen Preis zu verfaufen. Das 
Nähere ift zu erfahren auf dem Wirtelöbader Plab Zimmers 
meifter Gampenrieder. Danfe zu ebener Gede, Gingang linker ; 
Dand, Morgens zwiſchen 8 und 10 Uhr. 





8404. (2 a) Madame Jaquotot, erfte Porzellan : Dias 
terin des Königs von Frankreich, hat die Ehre, einem hohen 
Adel und verehrungswürdigen  Publitum geborfamft amsuzeir 

en, daß vom 11. d. Di, am bie Öffentliche Ausftellung ihrer 
eınälde nur jeden Sonntag von 11 Uhr Vormittags bis 4 
Upr Nahmittags Statt finden wird. Der Eintrittspreis if 
s Gulden. Die Wohnung Mazimiligusplag Lit. 4 Nro. 1325 
der Eingang an der Gsplanade, 
j ünhen 9. Nov. 1832. 


1829. Da der Joſeph Linbauerfhen Buchhandlung 
( Raufingerftraße 1614) iR erfiienen : 

Pehmann, Beine. Freiperr von, über Verbefferung, 
und Einrichtung von Feuerungs.: Anjtalten, 
für Den gewöhnlichen häuslichen Gebrauch. Unthaltend : 
Belehrungen für Verbeſſerung bereits beftehender Defen, 
und die Errichtung neuer, für Heizung mit erwärmter 
Luft, für die Verminderung des Aufwandes an Heitzungs ⸗ 
moterlal durch Muittel, welche unabhängig von Den Heitz⸗ 
Anfalten find, für Erbauung vonKocheerden, Keffelprers 
den, Bratofen und über Kochgeſchirre. gr. 8. mit 7 


’ 


lithograph. Tafeln. 55 Er, en 
Panzer, E., Beſchreibung eined zweckmaͤßigen 
Sparheerdes und Kochofens, und einiger wefent: 
licher Verbeſſerungen an gewöhnlichen Zimmeröfen in Be: 
ziehung auf Holgerfparung, dann auch einer zur Befehtir 
gung des Rauchens in den Küchen erprobten Vorrichtung 
an den Schornfieinen, nebit einer Zufemmenftelung der 
Grgebnifie mehrerer Berfuche über Die Hitzkraft der deut» 
fhen Holparien und anderer Brennmaterialin. Mi 3. 
Up. Faf. gr. 1950, geh. 56 Fr. 


“ 


x 


Mündener Politifche Zeitung. 


Mit-Seiner Königlichen Majeftät alfergnädigfiem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 


116. 413. November 1832. 


—— — — — — — 


Amtliche Nachrichten. 


— — 





Münden, den 12. November. 

Das heutige Negierungsblatt eutbält dem. Abſchled bes 
Laudrathes für den Ober-Mainfeis mit folgendem Schluß: 
Mir finden Uns übrigens veranfaßt, dem Lanbrathe Uns 
ſere volle Bufeiebenheit mit. der umſichtigen und wohlbe⸗ 
dachten Behandlung dee ihm übertragenen wichtigen Ger 
fehäfte und mit der wohlmeinenden Sefiunung aus zudrcken, 
die Wir in den Aeußerungen deſſelben erkaunt haben, und 
die Wie germe durch die Verficherung Unferer bejonderen 

königlichen Gnade eriwiebern. 
München, den 19. October 1832. 

£udbwig 


Se Majeſtät der König Haben in Ermägung des - 


durch ärztliche Zeugniſſe nachgewie ſenen, eine zeitliche Dien⸗ 
fledunfäptgkeit begrüdeten Krankheitszuſtandes des Appel: 

iatlousgerichtseathes Frhrn. v. Godin zu Bamberg Sich 
veranfaßt gefunden, denfelben mit Beibehaltung feines Ce: 
Haltes , Titels und Funktiondzeichene auf ein Jahr in den 
Rubeftand zu verfeßen; und defgleichen auch den Appellas 
tlonsgerichtßratd Johann Heinriih Bremner wegen erwies 
fener tempprärer Arbeitöunfäbigfeit mit Belaffung feiner 
voen Befoldung, Titels, Range: und Funftionszeichens bis 
nach mwiedererfangter Fähigkeit, die Stelle eines Oberapr 
pellationsgerichtsratpes verfeben zu konnen, im den Nupes 
fand zu verfepen. 

Ferner gerußten Se. Königl. Majeftät bie am 
Appellotiondgerichte des Ober : Mainfreifes durch bie tem‘ 
poräre Quieseirung des Ratbes Beeiheren v. Godin er: 
iedigte Rathöftelle dem bisherigen Aſſeſſor bes Appellatiend: 
gerichts für dem Inter-Donaufteis, Franz Rauhenber 
ger, zu verleihen. 


Se Mai. der König baden die Function eines Vor— 
ftandes des protejtantijchen Conſiſtoriums zu Dapreutb Dem 
Direftor.der Regierungsfammer des Innern dortfelbit, Dr. 
Feudel, zu übertragen gerubt. 

Erlediget find: Natböftellen bei dem königl. Kreis— 
und Stadtgerichte in Bayhreuth, Kempten und YMugsburg. 

Se. Mafeftät der König haben Sich allergnädigft 
bewogen gefunden, bem Juwelier Franz Xaver Traur 
—— n In München den Titel eines Hof-Iumelierd zu vers 
eipen, 


Zeitungd- Nachrichten. - 


Frankreich. 

Paris, 5. November. Der heutige Moniteur enthält 
eine £, Verordining zur Ernennung einer Kommiſſion, bie 
unter dem Vorſitz des Hrn. Miniſters ber Öffentlichen Arbeis 
ten, das Syſtein der in Holland und Pelgien unter der 
Benehnung »Ucerban:Kolonien« befannten Derbrand: und 
Anbau Niederlaffungen prüfen, umd ben Plan zur ähnlichen 
Anftalten in Frankreich entwerfen ſolle. 


Diefe Kommiffion, die vom Hru. Bandelsminifter prä- 
ſidirt wird, beſteht aus: Nitter Allent, Pair von Branfreid; 
Genersl Baron Bernard, Mitglied der Depntirtenfanmner; 
General: Bugeaud, Mitglied der Deputirtenfammter ; Gals 
mon, Domainen: Direktor, Mitglied der Deputirtenfammer; 
Baron Karl Dupin, Mitglied’ der Deputictentammer ; Duerne 
von Pommenfe, Mitglled der königlichen Ucker bauge ſellſchaft; 
Staatsrath Legrand, der mit Leitung des Brücken nnd 
Straßendau's beauftragt iſt; Staatsrath Macarel; Angus 
fliu Perier, Pair von Frankreich; Baron Portal, Pair von 
Teankreich; Renouard, Mitglied ber Deputirtenfanmer ; 
Staatsrath von Biliers du Terroge; Reketenmeliter Din: 
cent; Yvart, Mitglied der Pöniglichen Uckerbau⸗ Geſellſchaft. 

— Wahrſcheinlich wird in nächſter Seſſſon ein Geſet⸗ 
Entwurf zur Abſchaffung der Erſehungen im Heer, ſowohl 
bei Infanterie und Reiterei, als bei den beſondern Waſſen · 
gattungen vorgelegt. 


— Man verſichert, Hr. Generallieutenant Schramm werde 
mit dem Oberbefehl einer Grenadier- und DVoltigeurs » Di: 
viſion beauftragt. , 

— General Simonnenu, Befehlshaber der Neiterei:Bris 
gade der Divifion General Yamins, hot Befehl, fih wit 
dem Hufarenregiment zu Verbun, zum Aufbruch bereit zu 
halten. General George, Beſehlsbaber einer Brigade des 
Nordpeeres, iſt von Verdun nach feinem Poſten abgereidt, 

— Mau liest diefen Abend im Nouvellifte: »Die 
im Monſteur gemeldete Antwort bes Königs von Holland 
batte man feit einigen Tagen vermuthet. Cie iſt die Folge 
der Art und Welle, wie fich diefe Regierung feit zwei Job: 
een beninsmt. Gewalt allein Fann nunmehr diefe Frage 
eutfcheiden, Gewalt wird fie entjcheiden. Man erinnert 
fih der Vertrogsperfügungen : Dom 2, bi 5. Uhfforberung, 
vom 5. bis 12. Blokade; vom 12. wenn bie Räumung 
nicht gefchepen iſt, Krieg Demnach jollen, zur Beit we 





— 


Mon dieh Liest, die See Dperatlonen beginnen. Sit Puls 
tenen Malcolm ſollte am 2. oder 3. London verlaffen, und 
fon waren mehrere Schiffe bereit, um ‚einige wprlänfige 
‚Blofademoßregeln zu fichern.« i 

— Laut Erfundigungen über den Anlaß zum Verbrechen, 
das Hrn. Deipech das Leben, gekpitet, fcheint es, Dr. Deinp⸗ 
tos Habe um die Hub riner Perfon aus Bordeanz ange: 
halten; deren Eltern hätten Hra. Delpech über Die etwar 
'nigen Folgen der Behandlung, die derfelbe megen eine! 
Aberbruchs beftanden Hatte, befragt; für Die micht ſehr gün- 
ftige Antwort Hätte Hr. Demptos fih rächen wollen, was 
"ihm une gu gut gelungen. - 


— Lin Schreiben ans Hapre vom 2. November gibt 
den Etmb der framzöfifchen Urınee folgendermaffen an: 
"Auf der Binie von Bayonne nad) Borbenug zählt man uns 
ter Dem Namen der Beobacbtangsarmee der Pprenien 
30,000 Mann; die Vendse befchäftigt 40,000; Die Armee 
an der beigifchen Gränze macht etwa 50,000 Mann aus; 
in Paris nnd deſſen Umgebungen ſtehen 30,000 Mamı, 
in-Marfeilie, Lvon und dem Züden 30,060 in Algier, Ans 
eona und Morca 25,000 Maun. Die macht dm Ganzen 
ungefähr 205,000. Mann. Fügt man, fept dieſes Schrei⸗ 
ben bei, zu dieſer Zahl einige taufend Dana für die vers 
fchiedenen Befagungen im übrigen Lande, fo wird man un: 
gelähr Den wirklichen Beſtand unferer Armee haben, dem 
das mächfte Budget uns als aus 500,000 Mann bejtehend 
. vorlegen dürfte, obgleich er fr) in der That nicht auf Die 
Hälfte Diefer Zahl beläuft.“ 

— Man verfihert, der Föniglihe Prokurator von Ran: 
ted, der in Hen. Berrners Prozeß eine jo traurige Rolle 
geipielt, fen, ohnerachtet feiner nicht ſehr rechtfertigenden 
Deukſchrift, die Heute in den Minifterial.Tagblättern jteht, 


‚erjcpt worden. 
Niederlande. 


Drüffel, 6. Nov. (Journ b’Arlon.) Dan fchreißt 
and Grevenmacer unterm 31. Okt.: Vorgeſteru ver: 
fügte ſich ein Detaſchement von 2 bis 300 Prenfen nach 
Niederanven, um fich zu überzeugen, ob die belgiſche Gens- 
darmeriebrigade ſich noch dort befände. Der das Detafches 
ment bejebligende Dffizier begab fih zum Maire der Ger 
meinde und forderte ibn unter Bedropung auf, die Gens: 
darmen nicht mehr bafelbjt zu dulden und fofern ſich folche 
einfinden folten, dem Militärgompernement der Feſtung Das 
von fofore Bericht zu erjtatten. Ferner liest man in ei: 
nem Briefe aus Desperange: Um 29. Dt. fand fich 
ein preußiſcher Kapitaän bei dem Buͤrgermeiſter von Des. 
perange, jo wie auch ein Lieutenant mit 3 Lanciers bei dem 
Adjuncten von Weiler-la-Tour ein. ie befablen dieſen 
Benmten, jeden belgiſchen Gensdarmen verbaften uud nach 
Luremmburg bringen zu lajfen, ber Ach in der Bemeinde ein: 
finden würde. 


— General Haro bat am Sonnabend die Feſtungswerke 
von Antwerpen befichtigt. 


u 
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— Man-fhreibt auß Bent unterm 3. Mop., daß die 
Holländer fortfahren, das Meer in den Paſſegueule zu leis 
ten. — Der Baron van der. Steen, Gouverneur der Pros 
vinz Lüttich, Hat heute fein Amt angetreten. 


Untwerpen, 5. Nov. (Gourn. bAuvero.) Die 


Thatſachen, Die wie in Betreff der Ankunft des Materials 


zu Niel gemeldet haben, find richtig. Nur hat man Wals 
donen für Franzofen angefehen.. Die Ankunft eines Arcti: 
lerie Materials ijt jedoch eine eriwiejene Thatſache In Feins 
des Land würde fie eine Akte von Zeiudjeligkeiten fen. - 

— Das nämlihe Blatt fagt: Laut deu »Zee: Berigten 
von Amfterdan« waren am 31. Oktober 6 engliſche Schiffe 
im Zerel, 4 zu Helvpetsluis, and aın 1. Nov. 3 englifche 
Schiffe und das von London kommende Dampfboot »Utts 
mwood«, fo wie bas von Dünkrechen Bommende Dampf 
ſchiff ⸗Jeau Darts daſelbſt eingelanfen. Das "Embargo,« 
wovou die Zeitungen fo viel gefprochen, befand am 2tem 
November noch nicht. 


— (Untwerpen und feine Citabelle.) Aus ei« 
mem mit B. unterzeichneten (allem Unfchein nach von einem 
preußfichen Generalſtabs⸗ Offizier gefchriebenen) Uuffag in der 
Berliner Spenerfhen Zeitung, der fich die Aufgabe fteilt, 
an beu neueften Beifpielen St. Jean d'Ucres, Ankonas und 
Antwerpens deu feit ein’, :r Zeit fo häufig bejtrittenen Werth 


. geoßer Feſtungen im politifcher und jteategetifcher Hinficht 


darzulegen, heben wir nachjtebende Ungaben, die im gegen» 
wärtigen Augenblide ein erhöhtes Interejje gewinnen, ‚pers 
vor: Die Schelde fließt von Süden nach Norden an ber 
Stadt vorbei, und wendet fi) ıMmmittelbur an der Ichten 
Unſchluß⸗Baſtion, feit den ältejten Zeiten befannt unter beim 
Namen Fort Saint Laurent, nach Weiten. Un biefer Run: 
dung liegt das Fort du Nord (früher auch Fort Ferdinaud 
genannt), etwa einen Kauonenſchuß weit voh den ußerſten 
Punkten der Stadt. Es iſt eine große fünfedige Redoute. 
von,bee zwei Selten gegen ben Strom gekehrt find, der 
hiee 700 Schritte breit iſt, aber bis zur Hälfte durch eine 
Untiefe verengt wird, welche durch Tonnen abgejtedt, bie 
Fahrt mur längs des rechten Ufers, aljo nur unter den far 
nonen der Stadt und des Forts, zuläßt. Im Fort beitrei. 
chen 16 Gefüge das Fahrwaſſer unterhalb, der Läuge nach, 
2 Gefüge feuern quer Über deu Som, und 6 beſtreichen 
das Fahrwaſſer oberhalb, wie jene unterhalb, d. b. der 
Fänge nach. Auf den Communications: Dimmen zwifchen 
dort und Damm liegen zwei große Batterien; die erite 
von dem Fort ab iſt fir 15 Kanonen eingerichtet, und bes 
ſtreicht das Fahrwaffer unterhalb der Läuge nach; die zweite 
beſteht aus drei Theilen; 3 Gefchüße feconbiren die vori- 
gen, dann find 3 unter einem Winkel angefspt und be 
Reichen oberhalb das Fahrwaſſer der Länge nach, die vier 
legten endlich beſtreichen wieder, wie die vorleften, das 
untere Fahrwaſſer der Lange nach. Auf dem Gtadtwall 
felbft find ‚Lings der Courfine und der linken Geite der 
Bajtiou, rechts der Clint Poort, 8 Geſchutze zur Beſtrei⸗ 
dung bes Fahrwaſſers unterhalb aufgeftelle; auf der rech⸗ 


ten Face des Forts Ot. Laurent ſteben 4 Geſchũtze m- glei- 
chem Zwecke, 3 auf ber linfen Seite zur Beſtreichung des 
Fahrwaſſers und 8 an bee Neben:Courtine zus Beſchießung 
. quer über den Strom. Ueberdieß befinden ſich auf einem 
Esvalier rüchwärts hart an der Heinen Dode 2 Gefchüpe, 
die über den Strom hinſchießen, und wahrſcheinlich ſiud 


‚hier zugleich noch :mehrere Morſer aufgejleltt. Es ergibt, 


fh aus biefer Zufammenflellung, dag ein Echifi, - weiches 
won der See nach Antwerpen will, unter dem euer von 
72 Rononen dur muß, deren 50 es ohnehin von vorne 
faffen, 10 bei Gelegenheit von der Seite, von hinten oder 
von vorne treffen, und 42 Ipm nach einander in ben Spie- 
gel fhießen. Die Unlage diefer Batterien ift durchaus ums 
tadelpaft. Ueberall it den Geſchüzen ein wirkſamer Schuf, 
auf etwa 1000 Schritte vor fich, ſicher geftellt, und wenn 
das Schiff heran ift, und eine Lage geben kaun, iſt dic bie 
dahin gefährliche Batterie durch die volle Bruftwepr gedeckt, 
fo daß die gewöhnliche Weberlegenpeit faft ganz aufhört. 
Doc ficht allerdings, fo. betrachtet, die Sache gefährlicher 
aus, als fie it. In der Höhe der Citadelle nämlich hat 
Holland zwei Kriegsſchiffe, Euriname nnd Zeeluw, ftationirt, 
und überdieß 12 Konopnierboo,e, die gar leicht den Land— 
botterien fo viel zu fchaffen machen können, daß fie den 
aufiegelnden Schiffen nichts Wefentlihes anbäben werben. 
Als Refultat ſtellt ſich herqus, daß die Communication mit 
der Eitadelle, im Fall eined Ausbruchs der Feindſeligkeiten, 
‚nicht als gefperrt anerfait werden kann, und daß mithin 
diefer Punkt Feinesivegs als vereinzelt angefehen werden 
darf, jondern daß er fürHolland immer noch in alle Kriegee 
Operationen thätig eingreift, (Beichluß folgt:) 


Polen. 


Barfhan, 4. Nov. Auf Anlaß der glücklichen Ent: 


biidung Ihrer Majeftät der Kalferin bat der Fürft Statt 
balter folgendes Schreiben von Sr. Maj. dent Raifer em⸗ 
pfaugen: »Fürft Johann Theodorowitſch! Geftern um 9 
Ube Abends ward Ihre kaiſerl. Maj., Meine vielgeliebte 
Gemwablin, von einem Großfürften eutbunden, der den Nas 
men Michael erhielt. Indem Ich mich beeile, diefe meue 
Gnade womit ber Höchfte Mein Hans und Rußland. ge 
fegnet hat, Ihnen kund zu thun, damit Sie die unter Ihe 
zen Befehlen ftehende Armee, fo wie bie Einwohner ber 
Stadt Warfchau und des Königreich Polen, davon bes 
nachrichtigen, zweifle Ich nicht, daß diefelben Meine und 
aller treuen Untertbauen Freude theilen und ihre aufrichtis 


gen Gebete für das Wohl und Gedeihen ded Neugebornen _ 


mit ben Meinigen vereinen werben. Ich verbleibe Ihr ſtets 
wohlgeneigter (unterz.) Nitolans. St. Peterdburg, 14. 
126.) Oktober 1832. Ju Folge dieſer Aferpöchften Mit: 
tbeilung mwirb heute um hHald 12 Uhr Mittags ba allem 
Parochialtichen der Stadt Warſchau eim feicrliched Te 
deum gejungen und Se. Durchlaucht der Fürſt Statthal- 
ter wird um, halb 11 Uhr die Glückwünſche der Behörden 
entgegennehmen. 

— Auf gefchebene Anfrage, melde von den polnifchen 
Zeitungen das amtliche Regierungsblatt fen, erwiederte die 
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Warfhauge Zeitung (Gazeia Warszawska) in ihrer ‚wor: 
geitrigen Nummer, bag allein das in St. Petersburg iu 
polnifher Sprache erfcheinende "Petersburger Wochenblatt 
(Uygodnik Petersburgski) ben ‚Charokter einer amtlichen 
‚Zeitung des Königreichs Polen an. fih trage. Hierdurch 
findet fih die bicfige Allgemeine Zeitung (Dzienuik Pow- 
szeehny) zu folgenden Erläuterungen veranlaßt: »Im Jahre 
1828 erfannte der AUbminijtrationsrath des Königreichs die 


Nothwendigkeit eines Regierungsblattes und gründete Da- 


ber ein neues Journal unter dem Titel: Allgemeine Staatd« 
Zeitung« (Dziennik Powszechny Kraiowy.) Die desjallfi: 
gen Derorbnungen wurden am 2., 16. und 30. Dezember 
erlaſſen. Obgleich es überflüffig it, noch etwas Weiteres 
zum Beweis der Amtlichkeit des befagten Blattes anzufüß: 


‚ren, fo wollen mir doch erwähnen, daß bie Affgenieine 


Zeitung, aber einzig und ausfchließlich in dem Theil ihres 
Blattes, der die Ueberſchrift »Umtliche Nachrichten« führt, 
noch immer ihren offiziellen Charakter behalten hat, inden 
fie von ben betreffenden Behörden die amtlichen Verfügun: 
gen und Bekanntmachungen , fo wie alle gerichtlichen und 
adminiftrativen Aßtenftüce, empfängt, namentlich aber indem 
Sie die hypothekariſchen Ungeigen, die Steckbriefe und ahn⸗ 
‚liche amtliche Nachrichten unentgeltlich aufnimmt. Uebri— 
gens hat bie Regierungskommiſſion des Junern, der geifie 
lichen und Unterrichts + Angelegenheiten berditd durch Re 
ffript vom 9. Juli d. J., machden fie dem Petersburger 
Wochenblatt einen amtlichen Charakter verliehen, feitgeicht, 
daß die frühere Nedaction des dem Titel "Allgemeine Zei 
tung« führenden Regierüngsblattes mit deim Ende des Sep— 
temberd d. J. aufhören folle, wogegen diefelbe durch Re— 


\ ffeipt vom 26. September d. J. die Nedaction der »Allge⸗ 


meinen Zeitung«, unter Uuflegung einer angemeffenen Cau— 
tion, auf Felix Bernatowicz übertrug,« 


— Geſtern um g Uhr Morgens wurden auf dem Ping 
vor ber biefigen Bank die außer Umlauf gefekten Kaffer: 
biffets und Einguldenbankbillets, erflere zum, Betrag von 
2,530,000 Fl., leptere zum Betrag von 761,426 ZI, öffent: 


lich verbrannt. 
Griechenland. 


Trieft, 8. Nov. (Allgem. Ztg) Die Berliner 
Nachrichten von Staats⸗ und gelehrten Sachen vom 31. 
v. M. wollen, dem Schreiben and Teieft vom 15. Dftbr, 
in ber Ufg. Zeitung entgegen, in Korinth die zweckmähigſte 
Hauptſtadt für das Bünftige Oriechenland finden. Die Ber 
theidigung ift wohlgemeint, aber offenbar von Jemandem 
gefchrieben, der nicht an Drt mb Stelle war, font wiirde 
er fih nicht zur Dehanptung veriert haben, Daß fich jeir 
1821 die Stadt ſehr geboben habe, weil gerade feit die 
fer Epoche der lehrte und günzliche Verſall derfelben ber: 
rührt: Die Vermintimgen, die Korinth durch Dramcli Pas 
fcha, und noch mehr Diejenigen, welche es turch Gura ers 
litt, batten ed ans einer Stadt Von 15,000 Einwohnern, 
Die es im Sabre 1821 war, bis im Jahr 1825 auf ein 
Dorf Herabgebradt, in den im Mai dieſes Jahres kaum 


200 arme Pente wohnten; und das einige Monate ſpä⸗ 
tee auch von diefen verlaffen, in dem ſchrecklichſten Zuftande 
der Vermüftung, ohne menfchlihe Seele war. Ukrokorinth, 
eine Stunde hoch, iſt eben deshalb weniger gemacht zur 
Beihüpung der Ctadt, als die Afropolis zu derjenigen 
"von Athen. — Daß Korinth zur Beit, als Uthen die erjte 
Stadt Griechenlands war, die zweite genannt werden 
durſte — daß es groß und mächtig, rei und prachtvoll 
eben damals war, als Athen die größte und mächtigfte, die 
reichjte und prachtvollſte geweſen iſt — daß bie zierlichite 
und gefchmüchtefte griechiſche Säule, von der man heutzu: 
tage die fchönften und größten in den Nuinen von Athen 
und gar Feine in denen von Korinth findet, vou biefer letz⸗ 
tern Stadt ihren Namen erhalten habe, ift vollig wahr; 
dag aber bumdertraufend Hinde und ungeheure Kapitalien, 
die Oriechenland nicht aufbringt, dazu gebören, um bie 
weite Ebene von Korinth zu entſumpfen und zu bebauen, 
und daß die Bewohner, bevor fie zu Diefer Zahl nnd Kraft 
gelangen, mit großer Wabrſcheinlichkeit den Fiebern erlie— 
gen würden, iſt auch wahr, und eben fo iſt es der Um. 
ftond, daß Athen den ergibigften Boden, die berrlichften 
Häfen und Rheden, das mildeſte und gleichförmigite Klima 
bat, während Korinth, von Deden und Sumpfen umringt, 
ohne eigentlichen Hafen und durch die Konfiguration der 
Gebirge im Winter ein Eiskeller und im Sommer ein 


Slübojen tft. 
Deutfchland. 

"(Deferreicd.) Wien, 8. Nov. II. MM. der Kai: 
fer und die Kaiferin find vorgeftern, nach beeudigtem Lands 
aufentbalte, in erwünfchtejtem Wohlſeyn aus dem k. k. Luft: 
ſchloſſe Schönbrunn in die Hofburg zurückgekehrt, wohin 
Ihre Majeſtät der jüngere König von Ungarn und Hödhit- 
deſſen durchlauchtigite Gemahlin bereits Tags zuvor gleich: 
faus von Schönbrunn zurückgekehrt waren. 

(Wiürtemberg.) Stuttgart, 9. Nov. Geſtern find 
Ee. P. Hob. der Prinz Auguſt von Würtemberg von Ber. 
lin bier eingeteoffen, um Ihren k. Majeſtäten einen Befuch 
abzujlatten. i 

Bayern. 
München, den 13. November, 

Ze. Durdl. der Prinz Eduard von Sachjen:Altenburg, 
Bruder Ihrer Maj. der Königin, ift dahler angefommen. 

Die Nachricht des Friedends und Kriegs⸗Kuriers vom 19. 
November, von einem angeblichen Cholerafalle in Regens— 
burg können wie aus zuverläßiger Quelle widarfprechen und 
anzeigen, daß die neueſten amtlichen Berichte den Geſund⸗ 
beitszuftande in Negensburg als vollfommen beruhigend 
darſtellen. 

Landehut, 10. Nov. 1852. Ge. Majeſtät der 
König baden im Erwiederung auf die von dem Appellar 
tiondgerichte für den Iſarkreis Allerböchftdemfelben überſen⸗ 
dere Gluckwünſchungs- Adreſſe folgendes Handſchreiben ers 
laſſen: 


Oh 


74 


oyerr geheimer Rath und Appellationsgerichts-Präfident 
von Hörmann! Ih Habe mit befonderem Vergnügen die 
Glückwũnſche vernommen, welche Mir das Appellationsge: 
richt für den Ifarkreis aus, Deranlaffung der Thronbeſtel⸗ 
‚gung Meines vielgeliebten Sohnes, des Königs Dtto von 
Griechenland, Majeftät, in ſeiner Adreife vom 3. d. M. 
ausgedrückt bat. Don den Mitgliedern diejes ausgezeich: 
neten Gerichtshofes kounte Ich Mie im voraus die regfte 
Theilnahme an diefer freudigen Begebenbeit für Mein k. 
Haus erwarten: fie die Wächter der Gefepe, mußte es er: 
greifen, daß im Kreislauf der Creigniffe banerifche Civilifa- 
tion nach Hellas zurückkehrt, aus welchem einjt das alte 
Rom felbft fich feine Geſetze holte, Mit Meinem aufrichs 
tigen Danke. wiederhole Ich dent Appellationsgerichte die 
DVerfiherung Meiner Föniglichen Gnade, 
München, den 5. Nov. 1852. _ 
P Ihr wohlgemogener König 
Ludmig« 

Die in diejer huldvollen Antwort ausgeſprochenen gnä— 
digen Geſinnungen mußten von den Mitgliedern des Ges 
richtshoſes mit um fo tieferem Danfgefühle anerkannt wers 
ben, ald Se. Majeftit an demfelben Tage, wo Cie 
ſolches erliefen, Ihe Wohlwollen dem Oerichtshofe auch 
dadurch bezeugten, Daß Sie zwei Mitglieder deſſelben (Here 
Direftor v. Prentner und Appellationggerichtsrath Frhr. v. 
Dequel) in das Dberappeilationsgericht zu befördern ge: 
rubten. 


— Die von der Stadt Augsburg au Se. Maj. den 
König gerichtete Udrejfe lautet ihrem vollftändigen Inhalte 
nach fo: 

Allerdurchlauchtigſter großmädtigfier 

König, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Die Bürgerichaft Augsburgs, anbänglih ihrem Könige 
und dem gemeinfamen banerifchen Vaterlande, nimmt dem 
innigften Antheil an allen Creigniffen, welche Ew. königl. 
Mojeftät unfeen allergnädigften Landesvater, oder Allerhöchſt⸗ 
dero erhabenes Königshaus betreffen, Der Rathſchluß des 
allmächtigen Weſens, welches in feiner unbegränzten Weis; 
Heit einen. erlauchten Sproſſen unferer geliebten Dpnajtie 
auf Hellas Thron berief, erfülte die Herzen aller Bürger 
und Einwohuer Augsburgs mit Freude, und der Magiftrat 
und bie Gemeinbebevolmichtigten als Nepräfentanten der 
Dewohner der Stadt beeilen fich, diefe innigjten und aufs 
tichtigiten Gefühle vor den Stufen des Thrones Ew. Bin. 
Maj. niederzulegen. Ein anderer Königsſtamm entfpringt 
aus dem Geblüte Em. königl. Majeftät ; Bayern hat un: 
ter Ew. koͤnigl. Mojeftit glorreicher Regierung enropäifche 
Bedeutfamfeit erhalten, und aus Banern wurde durch Got⸗ 
tes Fügung und den einmüthigen Beſchluß der Souveräne 
der Prinz auserforen, welcher Griechenlands klaſſiſchen Bo: 
ben befigen und eine Nation beberrichen fol, welche der 
Weltgeſchichte angehört. Hellas Bevölkerung erwartet von 
Ew. Lönigl, Maj. die Grundlage zu iprer Wiedergeburt und 
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von Sr. Maj. dem Könige Otto nach erlangter Großjähs 
rigkeit die Vollendung. Stolz iſt Bayerland, ſtolz find wir 
anf einen König, deffen Ruhm der. Ruf von einem Meere 
zum ondern trägt, und In deffen Weisheit fremde Nationen 
Die Bürgfchaft ihres Glückes ſuchen. Indem wir bas Gefühl der 
Wonne Über den neuen Olanz, welcher durch diefes glück 
liche Ereigniß über unfer geliebtes Konigshaus fih verbrei: 
tet, mit dem Vaterherzen Ew. königl. Mejeſtät theifen, 
spünfchen wir dem neuen Köntge, über deſſen Scheiden aus 
dem Vaterlande wir untröſtlich wären, wenn und nicht 
fein erhabener Beruf vor Augen fände, daß Allerhöchſtder⸗ 
felbe der Banern Trene in Öriechenland wieder finden möge. 
Wiraber, Em. königl. Majeſtät, können e8 bei diefer feier: 
lichen Degebenheit wicht unterlaifen, die Betbeuerung , uns 
ferer unverbrüchlichften Trene, unferer innigiten Anhänglich · 
keit und Liebe, unferes feften Anſchließens an Em, Fönigl. 
Mojeftät in eben fo wahrer Aufrichtigkeit als tiefiter Uns 
terwürfigfeit zu wiederholen. Wir wünſchen noch recht 
oft Anlaß zu baben, diefe unfere Geſinnungen bei eintreten: 
den glücklichen Ereigniſſen erneuern zu Fönnen; mir können 
aber auch verfichern, daß wenn, was Sort verhüte, unglück⸗ 
liche Ereigniſſe eintreten follten, wie und bie geſammte 
Bürgerſchaſt Mugsburgs die gemachten Betheuerungen ber 
thätigen, um den Thron unſers geliebten Königs nach treuer 
Unterthanenpflicht uns fammeln und denfelben vertheidigen 
würden. Mit diefen Gefinnungen eriterben wir in aller: 
tieffter Untertbäinigfeit Em. königl. Majeftit alleruntertpäs 
nigft treu geborfanfter Magiſtrat und Gemeindebevollmäch⸗ 
tigte der Stadt Augsburg. 
Augsburg, den 22. Oktober 1832. 

Ansbach, 10. Nov. Heute Vormittags um 11 Ubr 
ift dabier der Fönigl. baner, Staatsminifter ıc,, Graf von 
Tpüärheim, mit Tod abgegangen. 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 8. Nov. Der heutige Monitene meldet 
aus Paris vom 7. Nov. »In Folge der von dem Haas 
ger Cabinet dem Verlangen der Höfe von Frankreich and 
England entgegengefepten Weigerung, bat die Regierung 
des Königs Hente, gemäß der Stipulatiouen der zu Yondon 
den 22. Okt. unterzeichneten Webereinkunft, nach allen Hä— 
fen des Königreihs den Befehl abgeſchickt, auf Die Hollän- 
diſchen Schiffe Embargo zu legen.“ 

— (Temps) Die Abreiſe des Herzogs von Orleans 
zue Armee fiheint anf nächſten Samſtag feitgefept zu fenn. 
Graf Flahault, heißt ed, wird den Prinzen begleiten. Dies 
fer General war ein Adjutant Napoleons, ſoll aber für 
Dießmal, da er zugleich auch Diplomat it, an den militäs 
riſchen Operationen Leinen Untheil nehmen. Der Herzog 
von Elchingen wird gleichfalls einen Theil des Generalftas 
bes Sr. k. H. ausmachen, 





— Hr, Fafitte, fagt das Journal des Dibats, 
wird der Eandidat der Oppofition für die Prüfidentfchaft 
der 2ten Kammer fenn, Hr. Dupin dagegen von ben Mit: 
aliedern, welche die Mojorität bilden, dazu vorgefrklagen 
werben. Die Ermwählung des erjtern würde ein noch ent 
fchiedenterer Todesftreich für die jepige Adminifteation fen, 
als Hinfichtlich der frühern Sipungen, indem Hr, Lafitte Durch 
Unterzeihnung des Compte rendufich felbi mit der Dppo: 
fition identifieirte, da aber der Kammerpräfident aus ber 
Mojorirät bervorgeben muß, fo wäre Hrn, Lafitte's Gr; 
wählung ein Beweis, daß die Miajorität cine Aenderung 


‚ erlitten. Das Journal des Débats erklärt inzwiſchen, 


kelueswegs das Drgan des Hrn. Dupin zu ſeyn; es fiche 
in feiner Verbindung mit Ihm; da es aber nicht glauben 
kaun, Dr. Dupin wäre ein Anderer geworden, cold er 
in der legten Seſſion fich zeigte, wo er auf fo becebte 
Welſe die Oppofition vernichtete, fo betrachtet es ihn als 
den geeignetiten Man, um von der Majorität zum Prüfi: 
denten vorgeichlagen zu werden. 

— Die Duotidieune verfihert aufs Neue, Lord 
Landodown fey nach Paris gekommen, um die franzöfifche 
Negierung zu bewegen, gegen Holland keine Zwanugsmaß— 
regeln zu ergreifen, da es für die englifchen Minister un: 
möglich fenn wärde, ſich ein Monat lang in ibren Aem⸗ 
tern zu behaupten, wenn fie fih mit der Aggreffion verbäns 
den oder der franzöfifchen Urmee nur erlaubten, allein gegen 
Holland zu agiren. 7 


— Das Compte rend, ſagt der Courrier fram 
g ais, iſt ganz und gar nicht das Programm der nächften 
Seffion; bie Majorität hat Peine Verpflichtungen gegen 
bag Minijterium vom 15. März, da basfelbe feine Ver: 
fprechungen Hinfichtlih einer allgemeinen Entwaffnung ıc., 
nicht erfüllte. 

— Die Begitimijten, fagt der@onrier de (Europe, 
Tonnen ſich bei der nächſten Sipung unmöglich der äußer · 
fien Linken oder der republifantjchen Parthei beigefellen, 
da leptere Inut die grauſamen Unterdrücungen der Roya⸗ 
liſten im Weiten und Süden vertheidigt und da die Sache 
der Legitimität durch Herjtelung der Anarchie, oder, mas 
eben fo viel ijt, der Republik, nichts gewinnen werde. 
Die Legitimüten find blog feindfelig gegen bie Revolution 
und das revolutionäre Prinzip geſtiumt und haben ſich 
diefem auf alle Art zu widerfepen. 

— Sr. Pozzo bi Dorgo, & PB. enffiicher Botfchafter, iſt 
am 6. d. M. in Paris wieder angefonmen, 

Hang, 7. Nov. Das »Fournal’ de fa Daves vom 6. 
erklärt zur Wiederlegung mehrer Gerüchte, die fich bereits 
verbreiteten, daß die Abreiſe bes k. k. oͤſterr. aufßerordent: 
lichen Gefandten im Haag, Baron v. Binder, (ijt bereits 
om Donnerſtag durch Frankjurt gekommen) durchaus 
uicht mit irgend einem Wechſel in den freundichaftlichen 
Geſinnungen ded Wiener Hofes gegen das Haager Kabinet 
in Verbindung ſtehe. Diefer Diplomat fen bloß mit einer 
vorübergehenden Miffion beauftragt geweien. Der eigent:. * 


N am Haager Hof akkreditirie öfter. Geſandte fen ber 
Baron v. Weffemberg, während deſſen Abweſenheit in Lon—⸗ 
don Graf Allegri als Gefhäftsträger Oeſterreichs im Haag 
fungierte, — Daffelde Blatt vom 7. enthält bie zwifchen 
Frankreich und England in Bezug auf die holländifch-belgt: 
fchen Angelegenheiten am 22. Dftober abgefchlojjene Kons 
dention. 

Amſterdam, 5. Nov. Aus Rotterdam wird gemel: 
bet, daß ein Engländer einem dortigen vornehmen Han: 
beishaufe eine Summe von”50 Ef. (500 Gld) für die 
potländifchen Krieger ** hat, welche im Kriege mit 
England verwundet werden dürften, mit dem Beifägen, daß 
ar folches thue, nm zu beweifen, dog die Anſichten der eng» 
lifdyen Nation über die nieberläindifchen Angelegenheiten mit 
denen der Minifter nicht übereinftimmen. — An der Cho: 
lera farben 3, hergeftellt: 1, Deitand 33. 

Brüffel, 7. Novbr. Man fchafft einen Park Feuer: 
fprigen nach Antwerpen. — Diefer Tage war die von Ant. 
werpen anfommende Poft von zwei oder drei Beiwagen 
begleitet, da viele Perfonen die Stadt aus Zucht vor eis 
mer Kataſtrophe verlajjen. - 

— (Journ. d'uv.) Mehr ald 200 Arbeiter waren 
geitern noch an den Feftungswerken der Eitadelle befchäftis 
get. Die Arbeiten werden an der Südſeite aufgeführt und 
befinden fih an dem äußern Theile der Zeitung, der Con: 
teescarpe gegenüber. Noh 8 Schiffe mit Stroh, Den und 
Proviant beladen, find für die Citadelle angekommen. _ 

— Unfere Bank Hat etwa eine halbe Million Geld nad) 
Brüffel übermacht. . 

— Dorgeftern, am Sonntag, war man allentbalben da: 
mit befchäftigt, die Waaren in Sicherheit zu bringen und 
die Ladungen einiger Pürzlich angefommenen Schiffe zu för 
fhen, damit fie ebenfalls unverzüglich von der Gefahr ger 
fhügt werden können, ‚ 

— Dos Bedürfnis nah Zuftuchtsſtätten für Waaren 
wird fdhon fo fühlbar, daß, mie wir aus guter Quelle er. 
fahren, die Keller des neuen Gentral:Enteepots zur Verfü: 
gung unferer Kaufleute geftelt worden find, 


Antwerpen, 6. Nov. Geſtern Abend gegen 9 Uhr 
wurden, obgleich es mondhell war, mehrere Reuchtpfeile aus 
der Eitadele geichojfen, die in einer ſehr ‚großen Entfernung 
geliehen wurden, Diefe Pfeite wurden abgefenert, um bie 
Umgegenden der Feſtung zn refognoseiren und zu beleuch- 
ten. — Eine beigifche Brigantine iſt von Niel zu Burght 
angekommen. — Zwei Deferteurs find aus der Citadelle 
eingetroffen. General Chofie hatte die Offiziere feines Ger 
neralftabs und der Garniſon zufarmmenderufen und fie ge= 
fragt, ob er im Falle eines Angriffs anf die Feſtung von 

Seiten der franzöfifchen Armee, auf ihren Muth und ihre 
Ergebenbeit rechnen Pönne, Er bat ebenfalls eine den Ume 
ſtaͤnden angemeffene Anrede an fie gehalten. 


Stodbolm, 30. Dr. (Hamb. Ztg.) Geſtern 
wurde ein neues Protofol in. dem Verhöre mit dem Frei: 


berren v. und v. Düben dem Publikum mitge⸗ 
theilt; der einzige Umftand von Intereſſe in demſelben war 
das Geſtändniß des Erſteren, daß er während feines Uufs 
enthalts in Wien 1829 mit dem Prinzen Guſtav of Wafa 
ein Geipräch gehabt, jedoch nicht in dem Hötel bes Prim 
zen, fondern ouf einer öffentlichen Promenade, wobei er 
dem Prinzen feinen Wunfch zu erkennen gegeben, in öfters 
reichiſchem Dienjte angejtellt zu werden, und um feine Ems 
pfehlung dazu angehalten hatte; da er aber vom Prinzen 
Bein Verſprechen in diefer Dinficht erhalten, hatte er feit 
ber Zeit Beine weitere Beziebuug mit ihm gehabt. Diers 
über habe er bei feiner Zurüchkunft in Schweden Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt, bei wen, ſteht aber micht im Protokolle ; 
mon weiß jedoch, daß dieñ in einer Audienz beim Könige 
geſchehen. Wie man allgemein fagt, follen die beiden Ver. 
bafteten mehrere Male vom Könige Geldunterjtügung in 
ipren bürftigen Umſtänden erhalten haben. 


Darmitadt, 9. Novbr. Das heute erſchlenene Re: 
gierungsblatt Nro, 94 macht allen den vielen verfchiedenen 
und ſchwonkenden Urtheilen, die jeither über Eröffnung un⸗ 
feres Landtages laut wurden, ein Ende. Es entbült fol 
gendes großberzogliche Edift: "Ludwig U., von Gottes 
Guaden Großherzog von Heffen und bei Rhein ze. :c, Nach: 
dem Wir, entſchloſſen, Unfere getrenen Stände in diefem 
Jahre wieder um Uns zu verfammeln, deu Zeitpunkt ihres 
Zufammmenteitts für den dießiährigen Landtag auf den 1. 
k. M. Dezember, kraft diefes, bejtimmt haben, jo verfüns 
den Wir diefes hiedurch öffentlich und gefinnen an Unjere 
getreuen Stände, daß fie fib an dem feilgefepten Tage: 
in Unferee Reſidenzſtedt Darmfladt zu der Unsübung der 
ihnen duch die Verfafungsslirfunde verliehenen Rechte ver- 
einigen und der Propofitionen gewärtig ſeyn mögen, welche 
Wir an fie werden bringen laſſen. Urfundlich Unferer eis 
genhändigen Unterfchrife und des hier aufgedrücten Staats: 
fiegeld. Darnjtadt, Am 6. November. 1852 Ludwig. 
dü Thil.« 


Pforzheim, 7. Novbe, (Stutta. tg.) Heute 
frühe um 5 Uhr verlieh das für Griechenland beftimmmnte 
erjte Bataillon des k. b. Gten Lin.:Juf.:Regiments Dertzog 
Wilpelm, weiches vorgeftern um 2 Uhr dabier eingerücht 
war und geſtern einen Raſtag gebalten hatte, unfre Stadt. 
Die Gaͤſte laſſen ein gutes Andenken an die gute Auffübe 
tung der-Leute, jo wie an das anfpruchlofe Benehmen des 
Dffizierforps zurück, 

— Die Speprer Zeitung vom 11.Rop. theilt den 
Abſchied für den Landrath des Nheinkreifes für 1852 mit. 


Der Schluß deifelben lautet: 


 .,. So gerne Wir Uns früher in dem Fade ſahen, dem 
Landrathe des Rheinkreiſes Unfer Wohlgefallen zu erkennen 
zu geben, jo mißbeliebig ſehen Wir Uns veranlaßt, die i 
dem befonderen Protofolle der biefmaligen Landrathsver⸗ 
handlungen häufig gebrauchte anmaoßende Sprache zu rügen, 
die Uns leider die Ueberzeugung geben mußte, daß der Land⸗ 
rath Unſere wohlwolleuden Anfichten und Vefiunungen ver⸗ 


- 
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fennend, ſich von der Fünftlih herborgebrachten Aufre 
des Neineren Theile der Bewohner des niet ae 
rein erhalten hat. Sehr beſtimmt müjlen Wir den Uusbruc 
„Bewilligung« zurüchweifen, welchen der Landrath in dem 
ganzen Verlaufe feines Protokolls zur Bezeichnung feiner 
finanziellen Vefchlüffe- gewählt hat. Das Geſetz voy 15. 
Auguft 1928 räumt dem Laudrathe, mit alleiniger Uusnapme 
der dezernirenden Erkenntuiſſe über die Verteilung von 
Keparationsftenern, lediglich eine begutachtende Wirkung, 
nimlih das Recht der Prüfung, der Untragftelluug und 
der Befchwerde ein, und Wir dürfen nicht zugeben, daß 
dem Geſetze in irgend einer Weiſe, wenn auch nur formell, 
nahe getreten werde. Auch ſehen Wir Uns bewogen, offen 
die Mdbill igung jener Aeußerungen auszuſprechen, welche 
der Loudrath hinſichtlich des damals in der Vorbereitung 
begriffenen Dambacher Feftes, und binfichtlidh der Vollzugs⸗ 
Weiſe des III. conflitutionellen Ediktes, an Uns gebracht hat. 
Obliegenheit der Staatsregierung ift ed, Die beſchwo⸗ 
rene Verfaffung gegen jeden Angriff zu vertheidigen ; bie 
Plane einer auch in Deutfchland hervorgetretenen Parthei 
liegen nunmehr vor beim Urtheile der Welt, die Ereigniife 
za Hambach haben den lehten Schleier und zwar unter 
den Augen der, zu Unferent‘ lebhaften Mipfalen bei jenem 
get erfipienenen Landrathsmitglieder , gelüftet, und Wir 
find des Beifalled aller wahren Deriaffunge : Freunde vers 
fijert, weun Wir, mie hiemit geſchieht, Uuſerer Kreis: 


Regierung und Unferem General : Procurator anfteagen, im _ 


pflichtmäßiger rüchfichtslofer Anwendung der durch die IH. 
Verfoffungsdeilage begründeten Präventiv« und Nepreifios 
maßregeln, fo wie in Fräftigem Cinfcheeiten gegen jede Otð ⸗ 
rung der öfſentlichen Ruhe fortzufahren und mit aller Kraft 
jenen Beitrebungen entgegenzumirfen, die feit mehr denn 14 
Jahren die Ruhe des Rheinfreifes auf eine unverantwbfts 
liche Weife gefährdeten, und deren num offen ausgeiproche: 
sed Ziel nur auf Umſturz des Thrones, der Derfafjung und 
alles geſehlich Beftehenden gerichtet iſt. — Münden, am 
19. Dftober 1852. j 
Ludwig. 


Werantwortliher Rebacteur : 
J. 3. Sendiner 


—— — — —— 
Courſe: 

Ungsburg, vom 12. Novbt. Obligationen zu 4 pGt.; 
Pr. 974; Geld 963; LotteriesLoofe E—M 4 pCt. Pap. 108} ; 
®. ——; detto wuverz. 10 fl, Pap. —; ©. 121. 

Wien, 8. Novbr. 

Staatöfchuld » Verfcpreib. zu 5 pCt. In EM. 854; 

detto detto "zu 4 pEt. in EM. 7445 

Dakëkl. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. . ——; 
dettoe detto v. 9. 1921,.für 100 fl, in EM, 

Bank: Uctien pr. Stüd 1102 in EM. 

Paris, 8. November. 5 pCt. 96 Ir. — E.; F plt 
672 St. 40 & (14 Uhr.) ; = 

Neue Unleden 96 Ir, 25 €: 
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Grörterungen” über 


Theaters Anzeige. 
Dienftag: Die Silber-Shlange. 


Bekanntmachungen. 


si.) Betanntmadung 
Die Verpachtung der unterm Rrönninger Jagd an den 
Meitdierpenden wird am 5. Dezember v.%, Morgens 1olige, 
mm Bilsvibweg vorbehaltlich hoͤchſter Regierungs: Genehmigung 
wiederholt. s — 
Pochtlieb haber werden dazu elugeladen. 
Dilspldurg, am 7- November 1832. 
Königl. Rentamt Bitsbiburg und Forftamt 
Greifing. " 2 
Raltenborn, 
Forſtmeiſter. 


8404. (2 6) Madame Jaquotot, erſte Porzellan + Mar 
ferin det Königs von Frankreich, hat die Ehre, einem hoben 
Adel und verehrungsmürdigen Publikum geborfamft amzuzel» 

‚da vom 11, d. M. an bie Öffentliche Austellung ihrer 

emälde nur jeden Sonntag von 11 Uhr Vormittags Bis 4 
Uhr Nachmittags Statt finden wied. Der Eintrittspreis iſt 
$ Gulden. Die Wohnung Marimiliansplak Lit. 4 Rro. 1523 
der Eingang an der Gsplanade, 

Münden 9, Nov. 1832. 


Dr. Rlarenı. 


— — — — 


— — — 6— 6— — 
753. Durch alle Buchhandlungen des Ju— und Auslandes 
it gu beziehen : : 
Hiforifhes Taſchenbuch. 
Derausgegeben von Friedrid von Naumer. Dierter Zaprs 
gang. Mit Rubens Bildalß. 12. Auf feinem Drudpapier, 
Gart. ı Thlr. 16 Ör. 

Jahalt: 1. Das Zeit des Fuͤrſten von Spmarzenberg zu 
Paris, Im Jahre 1810. Bon 8. A. Barnhagen von 
Gnfe IL Stimmen aus Rom über den päbftlihen Hof im 
fünfjepnten Jahrhundert. Bon Johannes Boigt. Ull. Ueber 
den Maler Petrus Paulus Rubens. Bon ©. F. Baagen. 
IV. BVorlefungen über Die Geſchichte der letzten fünfzig Jahre. 
Don Eduard Gans, V. Ueber Ehe und Familie. Bor 


Sriedrih von Raumer. 
der der Drei erften Jahrgänge (mit den Bildniffen des 


-Sardinäls NRigelien, Masimiltans I. und Ferdinandé IL. } 


koſtet 2 Thlo. 
Leipzig, im Oktober 1852. 
Fa Brockhaus. 


(Zn Münden in der Fleifgmann’ihen Buchhandlung 
ju haben.) 
Für Zuriften. 
die beftrittenften Materien bes 
Nömifchen Rechts, in Zufägen zu Thibaut's Pan⸗ 
dektenſyſtem, 7r Aufl. erausgegeben von J. R. 
eng: rn Theile, gr. 8- Stutiyart, bei Fr. Henne. 
reis 6 fl. 
Pr für. den Theoretiker wie Praktiker aleih brauchbare 
Wert Fann durch jede gute Buchhandlung bezogen werden. 
In Münden find Spemplare vorräthig in der of. Line 
dauer'fhen Bughandlung. 
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8406.(50 Betfanntmadung. 


Auf Antrag der Erben der Margaretha Holger, Regierungss 
Ranzelliftens » Gattin, wird das gemauerte zweiltüdige Daus 
Nro. 28 an der Sendlinger Haide, mit Gärthen und freis 
ſtehendem eingeplanften Gemüfe:Garten, im Schägungswerthe 

- 48 2050 fl., zur nochmaligen öffentlihen Verfteigerung ausges 
ſchrieben und hiezu Kommiſſion auf. Donnerfiag den 29% 
dieß, Vormittags 9 Uhr, angefent. 

Bahlungsfähige Kaufaluſtige haben fih zur Aufnahme ihrer 
Angebote im Amtslofale des unterfertigten Gerichts einzufine 
din. Dünden, 8, Novbr. 1832. 


Röniglihes Landgericht Münden, 
Ruttner, Landrichter, 








8405. . Subferiptiong: Anzeige 


auf die 
Anfmzegründe der thbeoretifchen und praftifchen 
Geometrie vom Neallebrer Prof in Biberach. 


Diefes Wer zerfällt in 9 Hauptabfhnitte. Die fünf ers 
Ren enthalten alle weſentlichen Rehrfäge ber theoretifchen Geo. 
metrie, mit ihren. Bemelfen und die praktiſche Geometrie, for 
weit folde ohne Trigonometrie mit Mugen ausgeübt werden 
Kann, fo daf von jedem für die praktiſche Geometrie wichtigen 
Benrfage fogleih feine Anwendung in Diefer gezeigt wird. 

Der fehle Abfchnitt handelt vom Puuktebeſtimmen mit 
den Meßtiſch. 

Der fiebente vom Bertheilen der Flächen. 

Der achte enthält eine fonematifhe Sammlung geometri 
fher Aufgaben, mit voliftändigen algebraifhen Auföfuugen 
und berechneten ‚Zahlenbeilpiclen. 

Der neunte Abſchnitt enthält Die theoretliſche und praßeifche 
Etereometrie, foweit ſich ſolche zweckmaͤßlg ohne ebene und 
fphärifhe Trigonometrie vortragen läßt, mit fehr vielen volls 
fiäöndig aufgelöten Aufgaben und Yahlenbeifpielen. 

Das ganze Werk enthält mehrere Hundert größtentpeifs 
praktiſche Aufgaben, alle voljtändig aufgelbſt und mit Zahlen» 
beifpielen begleitet. 

Der Berfaffer, welcher feit 18 Jahren Untereiht in der 
Mathematik ertheilt und ſich 14° Zapre lang bauptfächli 
der praftiihen Geometrie widmete, mährend melder Jeit er 
54 4 Jahre mit Detallaufnahmen befcäftigte und 10 Jahre 
als Dberarometer und Trigenometer bei der würterubergifchen 
Londesyermeijung angeflellt war, mo ihm Die Auszeichnung zu 
Theil wurde, den größten Theil des Vermeilungsperfonals 
durch bffeutlichen Unterricht in das Vermeſſungsgefchaͤft einzu: 
leiten, hat ſeine gemachten Erfahrungen bei Ausarbeitung des 
vorstehenden Werkes benupt, und glaubt durch daffelbe allen, 
weite die Geometrie nicht nur theorerifch, fondern auch praß: 
eith feinen lernen wollen, einen müßlichen Leitfaden an die 
Hand zu geben, und dem häufig gefühlten Bedürfulffe nach 
einen Werke, das die Geometrie auf dieſe Art behandelt, mit 
Erſelg und nad Kräften abgeholfen zu haben. 

Die ſes Werk eignet ſich alfo vorzuͤglich für praßtifche Geo⸗ 
weter, Forſtmaͤnner, Architekten, Militärs und auch für Web: 
rer; #8 wird einen ziemlich flarfen Band in gr. 8. mit 14 
baishogenförmigen Tafeln, die über 300 Figuren enthalten, 
bildın. Drud und Papier werden jeder billigen Grwartung 


* 


entſprechen. Mit dem Drucke wird zu Anfang Yanuard 1833 
begonnen, fo daß das Werk im Baufe des nihftomimenden 
Sommers an die Herren Subferibenten verfendet werden Bann. 
Um die Stärke der Aujlage beſtimmen au können, wird um 
baldige Ginfendung der Subdſeribenten Verzeichniſſe gebeten. 

Der Subferiptionspreis it 4A. 30 Pr. für [das Eremplar 
und es wirb Zudfeription von allen follden Buchhandlungen 
und von dem Gerfaffer felbft bis Lichtmeß 1855 angenommen, 
Der nachherige Ladenpreis wird erhöht werden. 

Subſeribentenſammler, welche fih direkte an den Berfaffer 
in portofreien Briefen wenden, erhalten das 10te Exemplar 
gratis, Ulm, den 29, Oktober 1832, 

Die 3. Ebner'ſche Buchhandtung. 


8408. Meinen EN Abnehmern made ih hiemit 





die ergebenfte Anzeige, daft, da nun Die Beder: und Latkler⸗ 
Fabrik des Heren Georg Hörmaßpn dahier, Schönfeld Nr. 96 
Lit. a, Biufiih am mich gebracht, Ich mich entſcloſſen babe, 
von nun an dad bisherige Detallgeſchäft am Rindermarkte 
Neo. 642 aufzugeben und nunmehr nur zu den Fabrikpreifen 
zu verlaufen. Sch erfuhe, mich noch ferners mit Ihren wer— 
then Aufträgen zu beehren, und dürfen fig der billigiien und 
reelften Bedienung verfihert halten. 
„ Münden, den 12. Nowembrr 1932. 
Ludwig Diez, Lederfabrifant. 


8409. Nedar:Zeitung. 

Zu unferer früheren ausfübrligen Anzeige in Betreif der 
Fortfegung und fernern Tendenz der ſeit 1. Mov. 1. J. in 
unferem Berlag befindlihen "Nedarsdeitung,«s erlauben 
wir hiemit beizufügen, daß mir den Monat Desember die 
fer Zeitung, als Probe:-Rummern, gratis verfenden, 

Düne uns bier nochmals mweitläufig über den neuen Plan, 
nach welhem dieſe Zeitung von jetzt an redigirt wird, anszus 
tajien, Taden wir jede Biebhaber ein, von unferem Difert der 
Gratis: Berfendung des Dezember, als Probe, Ger 
brauch zu maden, und bei ihren naͤchſtgelegenen Pojiämtern 
Auftrag Darauf zu geben, 

Das König! Würt. Haupt: Pol: Amt dahier hat 
und bewilligt, daß im Inlande für jedes beitellte Eremplar 





nicht mehr als 6 fr, Speditionsgebühr, für den ganıeu Mo— 


nat, vom Abgab: Poſtamt erhoben werden. Mir ſchmeichtlu 
und Dabei, daß die auswärtigen Poflämter in gleichem Grade 
billig ſeyn werden, 
Stuttgart, im November 1832. 
dr. Brodpag’fse Buchhandlung. 


— — —— ee — — —— — —— — — — 
Schrannen⸗⸗Anzeige vom 10. Movember 1832. 
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Ründener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Nro. 


Mittwoch 





Zeitungd » Nachrichten, 


Frankreich, 

Paris, 8. Nov. Vorigen Montag hatte Hr. Dupin d. d, 
die Ehre, mit dem Könige und der F. TFamille zu fpeifen. 
— Der Generolprofurator bei dem Kaffationshofe, Derr 
Dupin d. ä. hielt am 6. in ber feierlichen Eröffuungsfipung 
diefes oberflen Gerichtshofes eine lange Rede, Der Mefr 
fager verfichert, dieſe Rede ſey mehr eine Auseinander⸗ 
fegung feiner politifhen Auſichten, als das, mas fie fenn 
foßte. Es fen ein Durdeinander von Lob uud Tadel für 
bie verfcbiebenen Parteien. Aus dieſer Rede erhelle, daß 
dos Minifterinm wenig auf Hrn. Dupin zählen könne, 
Seine Rede fep eigentlich eine Neutralitäts: Erflärung. — 
Man verfihert, daß bie in ber Hauptſtadt Garnifon hals 
tenden Ravallerie:Regimenter Befehl erhalten haben, auszms 
marſchiren. — Die Referne-Rapakleriedivifion hat bereitd am 6. 
2 Regiinentern Eulraffieren, welche zu Beaudais, Complegne, 
Meaur und Melun Garnifon hielten. — Geſtern iſt ein 
Jaſurgent vom 6. Juni, Namens Bouffelin, ber überführs 
ward, wiederholt auf die Natlonalgarde geſchoſſen zu ba 
ben, wobei auch ein Nationalgarbift getöbtet wurde, von ben 
Afpien zu lebensläuglicher Zwangsarbeit verurtpeilt werben. 

— Varifer Blätter fhreiben vom 5. und 6. Nopember : 
Adıntral Villenenve war in der Ueberzeugung nach Gpit« 
head gekommen, daß er unter ben Überbefehl von Sir 
9. Malcolm geſtellt worden waͤre. Der erſte Lord ber 
englifchen Udmiralität hatte aber, wie man hört, nad) eis 
ner Defprechung mit Fürſt Talleyrand, den beiden Flotten 
den Befchl zugefchict, daß fie unabhängig von einander 
gu agiren haben. Der franzöfiike Abmiräl, welcher eins 
fah, daß hiebei alle Einheit der Operationen verloren ginge, 
hat allen Rangftreit bei Seite gefept mub erklärt, daß er 
fi von feldft unter dem unmittelbaren Oberbeſebl des enge 
lifchen Admirals jiellen werde. 

— Der Moniteur verfichert, auf bie Ausſage eines 
von Antwerpen zurückgekehrten Offizier hin, daß 80 Mörs 
fer aufgepflanzt jenen, um Bomben gegen die Eitabelle zu 
fchleudern , während General Epaffs nur 40 habe. Dier: 
bei in nue zu bemerken, daß es auf bie Zobl der Mörfer 
nicht fowohl antönmt, und daß die Bomben der Stadt nur 
auf Baftionen, Rafematen u. f. w. ſallen, während bie ber 
Gitadele lauter Häufer und Magazine treffen, — Eine junge 
päbfge Parifer Schirmpänblerin patte im Junins d. 2 





Ye 


14, November 1832. 


mit Ipeem Manne an ben Barrikaden des Kloſters St. 
Mercy fehr eifrig gearbeitet, »well fie ja Vermögen genug 
Habe, mit iprem Manne auch im Gefüngniffe zu leben, und weil 
dann doch ihre Namen in die öffentlichen Blätter kommen.« 


Spanien. 

‚ Madrid, 30. DE. -Einige Ernennnungen haben im 
Rathe von Caftilien, welchem volltommene Wiederherilel- 
Iutıg aller feiner Privilegien zugefichert wird, flattgefunden, 
Der bisherige Jutendant von Madrid, D, Domingo Lopez 
Rodriguez vertanfcht feine Stelle mit dem. Intendanten von 
Granada, D. Joſ. da Griconcha y Merutia. D. Franz Kas 
vier Abadia if zum Kommandanten des Lagers vor Bibral: 
tar ernannt. — Es geben fortwährend aus dea Provinzen 
Adreſſen an die ein, die zum Theil in dem über: 
triebenſten Ausbr a ſt find. — Ein Fäbhnei in 
in der Garde⸗Artillerle, D. Patricia de la Eocoſura, bat 
nad) langer Zeit den erſten ſponiſchen Orjginak Roman vers 
foßt. Er Heißt'»der Graf v. Coubelpinn,. und iſt in der 
Manier W. Seotts. oo. 

Oporta;-27. Nov. Morgens: Heute Nacht fielen eis 
nige Bomben in die Stadt, ohne großen Schaden zu vers 
urfadyen. Zwei Meine Gefchüge und eime Daubize find ge: 
flern von Almeida her bei ber‘ Armee Don Miguels on: . 
gefoinmen. Die mignelijtifhe Armee hat bis jept Feine 
größere Kanonen ald Achtzehupfünder. Don Miguel befin 
det fi), wie ıman glondt, im Augenblic in Coimbra. 

Niederlande. 

Brüffel, 7. Novbe. (Memorial) Man verfichert 
daß Die Regierung fehr befriedigende Depefchen .vom Baron 
von Los erhalten hat, dem der Auftrag geworben mar, 
die Öfterreichifche Regierung zu benachrichtigen, daß Belgien 
Frankreich und England aufgefordert habe, Die Dollziehung 
des Dertrages vom 15. Nov. durch Auwendung von Zwangs⸗ 
Mafregeln zu bewirken, 

— Bir vernehmen aus Namur, daß die Fourage: 

Lieferanten Befehl erhalten haben, 2000 Nationen nach 
Phillppeville zu ſchaffen. 
— Die Regierung iſt benachrichtigt worden, daß in Folge 
des Aufhörens der Epolera zu London der Defehl gegeben 
worden ift, in Zukunft den aus jenem Dafen ouslaufeuben 
Schiffen unbedingte Gefundpeits-Patente auszuftellen. 

— Cholera. In Lüttich erkrankten 2, farb ı und 1 
blieb in Behandlung. 

— Das, Journal d’Auvers ſagt: »Der Entſchluß 
ber frauzoͤſiſchen Regierung ift ‚ und wir har 
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ben nie an ihrem Willen gezweifelt, weil er an IhreGriften- 
arkrüpft iſt. Die franzöffde Armee muß vor Eröff. ung 
der Zanumern in woller Operation ſeyn. Frankteich kann 
wicht warten umd feine Lage beſtimmt die uͤnſrige. Wer 


mũſſen uns ergeben und Eeäftig die Maßregeln unterjtühen, _ 


deren Energie und Schnelligkeit große Drangiale verhüuten 
Kuuen. Wir rechnen wenig auf die Wirkfamteit der Dio- 

ode der bolländifchen SGeebäfen, und wir berufen ‚und in 
diefer Hinficht auf alle Blofaden und auf die Meinung der 
Miäuner vom Handwerk. Es gibt natürliche Urfachen amd 
dieß vorzüglich in der herammahenden Zahreszcit, welche 
eine Schiffsmacht hindern, ihre Stellungen zu :bebaupten. 

Dieß Hub Die Deränderuugen im Zuftande ‚des Meeres und 
des Windes. Cine Gecblofade ift von jeher ols eine ſtets 
ſchwierige und oft geführlihe Dpergtion ‚betrachtet werden, 

mei plöpliche Windjtöße das Scheitern der Schiffe au ‚deu 
Küften verurfachen können. Die Engländer bedienten ſich 
gewöhnlich der leichten Schiffe, um fi den Küften zu 
‚nibern, und fie eilten, wenn das Fallen des Qurech- 

filbers einen Windſtoß von’ der hoben See her befürchten 
ließ, diefe zu erreichen. In dem langen Secktiege init 
Fronkreich Pounten die Engländer, ungerchtet der ‚bedeuten: 
den Steeitfoifte, die fie zue BVlokade der Däten,vermendeten, 
nie das Auslaufen irgend einer Eskadre verhindern, oder bie 
Convois auffangen. Im Ulgemeinen kanu ‚man wohl Dig 

Derbindungen beichränfen, aber nie ‚fie gänzlich verhindern, 
Lie legte Blokade, welche ‚die Unfmerkjamteit Eucopa’s 
gietelt Bat, iſt jene won Cadix im J. 1925; fie diente ze, 
richts amd die Regierung Ludwigs XVIIL-rächte fi, * 
dem fie den Kontreadmiral Hamelin, einen .eben jo Fühnem 
als erfahrenen Seemann, ibre Uugnade fühlen ließ, Nel⸗ 
fon ſelbit wäre dort geicheitert,..wie er im I. 1805 fhels 

texte, als er die flotte Villeneuve's blekirte. Wenn bie 

Aufumft einer frauzöffchen Armee und bie Erpedition gegen 

UAutwerpen der Fruchtligfeit einer Blokade zur Der, as 

Bmwangsmaßregel, untergeordnet iſt, fo. halten wir die eine, 

wie die andere für unvermeidlich. Die combinicten Slots 

ter haben geftern unter Segel geben follen. Die englıfche 

Flotte beiteht aus 12 Schiffen mit 502 Kanonen, ‚die frans 

zoͤſiſche aus 8 Schiffen, welche 338 Kanonen führen.« 


Antwerpen und feine Eitadelle. (Schluß.) 
Die Eitadelle, ‚deren‘ Befig jetzt der Gegenitand der allge: 
aneinen Aufmerkſamkeit it, iſt am füblichen Eade der Stadt 
gelegen. Als oberer Unſchluß ihrer Werke an die Schelde 
bilder fie ein regelmäßiges Fünſfeck mit hohen, Bıeinecu, en 
bie gleich Hobeh Eourtinen anſchließenden Baſtivnen, ‚vor 
denen ſpäter wieder geräumige Bajtionen, unmittelbar an: 
‚bängend, angelegt find. Erſtere ſind noch das Werk von 
Paceco, die großen find nach Vaubans Lebre.im Jahre 
1701 angelegt. Mach allen Seiten ijt bie Citadelle gleich 
flarf; eine Front mit einem Ravelin ijt der Stadt zuge: 
‚wendet, eine mir Pleinem Ropelin nach der Lokalltät, ber 
Schelde zu, von ber fie noch eine bebaute Straße trennt, 
‚die jept aber motärlfch" von der Stadt abgeſchnitten iſt. 
Zwei Fronten find dem Lande zugekehrt und mit Ravelis- 


nen verſehen, die mittlere Whfkiom führt den Nimen’ des 


eriten Etdauers, den bie Frauzoſen in ihren Plänen Paniotto 
getauit ‚haben. In der Mitte »der fünften Front Schließe 
die Stadtbefeftiguiig ar und daher fehlt das Navelin. Auf 
der Kapitale der beiden Baftioneu der Feldfeite find, zwei 
große Fünetten worgeichuben, wovon die on ber Schelde, 
von der umgebenden Vorjtadt, Fort Kiel heißt, und die 
weiter abgelegene Fort St. Laurent genammt wird (welches 
nicht mit dem vorigen zu verwerhfeln). ° Die Chkadelle bies” 
‚set im Innern die erforderliche Menge fiherer Wopnräuime,. 
‚und beingt ihre bedeutenden Borräthe berdieß ſicher inter. 
An Defenſions-Kaſematten iſt nur das vorhanden, mas zu 
einer niederen Beſtreichung näthig iſt, ohne cine Zerſplitte⸗ 
zung Dee Beſahung herbeizuführen, oder den Faden der 
Ariabne nötbig zu machen, um mit den in einem Fuchsbau. 
zeritceuten Truppen in Verbindung zu ‚bleiben. Die Ders 
tbeidigung iſt einfach und üÜbderfichtlich, und an Material 
Ueberfluß vorhanden, wie denn auch kein Mangel on Lebens; 
mitteln denkbar if. Da eine erprobte Befapung ſich darin 
befindet, die Citadefle von einem 18 Fuß Waſſer bietenden 
beaben in allen ihren Tpeilen umſpühlt ift und hohe und 
werpäftuißmäßtg feite Zuttermanern hat, fo iſt nicht zu läug⸗ 
nen, daß fie alle Elemente bietet, die einen Angriff dagegen” 
zu den biutigiten machen werden. Als die Feanzofen fie 
im Jahre 1792 zulept .weguahmen, ging ihre Angriff links 
des Sradtwallcs nor und fie mmPlammerten fie ‚bis zur 
Boſtion, das, fie Pauiotto nannten: allerdings damals der ' 
:bejte Angtiffapuntt. Geht aber „haben fi) die Umſtände 
„geändert. Line Esplanade nor 400 Schritt, «die zur ſchö⸗ 
‚nen Promenade eingerichtet war, trennt die Stadt von der 
‚Eitadelle; die Bomben derfelden (bei dem Bombardement 
der Stadt durch General Choſſe im Oktober 1839) ermei: 
terten dieſe bis zur Mechelner Straße, rechts vom Won,‘ 
‚bann weiter „hin, längs ber Hofpitalfteafe, dem Milchmarkt 
und enblih St. Peter⸗Vliet bis an die Schelde, wo ber’ 
breitere Hraben der Flamme eine Graͤuze ‚Schte, fo Do jept 
en Raum von durchſchnittlich 1500 Schritten bie Wälle 
„ber Eitadelle von dem bewohnten Theil Antwerpens trennt; 
denn mern ‚gleich nicht Mes niedsrgebrannt iſt, B darf man 
doch annehmen, Daß bei dem erſten Kononenfchuß alle Ein: 
wohner jenes Stadttheils weiterhin eine Zuflucht ſuchen. 
Autwerpen iſt der größten Gefahr ausgefegt, wenn die Feinde 
‚fellgkeiten eruftlich zum Ausbruch Fommen und der ‚Gene: 
xal Chafje won den Mitteln, Die ihm „zu Mebote ſtehen, 
Gebrauch ‚machen will. Ueberdieß hält den König Wilhelm 
‚dann nichts. mehr ab, den bis jept moch nicht zur Sprache 
gebrachten Entſchluß zu fallen, die Dimme durchſtechen zu 
laffen, womit, darf man den älteren Nachrichten Glauben 
‚„beimeffen, ein großer Theil des weſtbelgiſchen Reichs unter 
Mailer gefept wird, Uutwerpen aber „namentlich ‚aufhört, 
zu ſeyn und die Citabelle ‚nur noch ale Inſel «hervorragt. 
Angenommen aber auch, die Sache ginge nicht gang fo 
weit, fo ift doch ficher, dof ein großer Theil des blühenden 
Landes auf viele Jahre verloren Wäre, und nothwendig nach 
der Wiedertrocdenlegung einer’ ganz andern Zukunft entge⸗ 
gen zu fehen hätte, - 
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Rußland, 


St. Petersburg, 31. Oktober. Se, Maieſtat der 
Kaifer haben durch Allerhöchſten Tugesbefepl vom 26. dieß 
Mit. den jüngitgeborenen Groffärien Michael Nifolsjer 
witſch kaiſerl. Hoheit zum Ehef des bLeibgarderegimeuts der 
Grenodiere zu Pferde ernannt und denfelbch zugleich dem 
Regimente dee Preobraſcheuſchen Garde und der. Garbears 
tilerie zu Pferde beigeordnet. — Auf Veraulaſſuug ber 
glüclichen Entbindung Ihrer Maieſtaͤt der Kaiferin uud 
dee Geburt des Groffürjter Michael, fand am 27. biefes 
M. ein Dankgebet in fänmtlichen Kicchen biefiger Refidenz 
flett und Abends war allgemeine. Illuminativn. — Der 
Geheime Rath Graf Paplen it zum Mitgliede des Reiche: 
raths verorbnet und der Wirkliche Staatsrath Paskewitſch 
Eivilgonvermeue von Tambow, bis zur Wiederherſtellung 
feiner Gefundpeit des Dienftes entlaffen, ar feine Stelle 
oder der Wirklihe Staatsrat Gamalei zum Civilgouver⸗ 
neur im. Tambow ernannt. — Den Generalmajors Graf 
Tiemanı II, Weffelowsti und Makow ift von Er. Mai. 
dem Erſteren der St. Unnenorben ıfler Klaffe mit der 
Poiferl. Krone und beiden Erpteren der St. Stantslansors 
den iſter Klaſſe verliehen worden. — Der Hoſtath Alexe⸗ 
jew, der Braft Allerhöchſt beitätigten Gutachtens des Reihe; 
raths vom 29. Dt. 1850, megen verübter Mifbräuce, 
feines Poftens als ftellvertretender Rath der Verwaltungs 
Behörde in Oſt⸗Sibirien entfept wurde, ift auf Derwendung. 
des dafigen Generafgouvernenrs und des Juſtizminiſters, 
aus NRüchficht feiner zahlreichen Familie und feines früheren 
vieljährigen ausgezeichneten Dienſtes, vom Gr. Mojeität 
begnadigt und demjelben erlaubt worden, wieder in Sibi⸗ 
eien in Dienft zu treten. — Der ſächſiſche Oefandte, Ges 
meraladjutant Baron Lüperode, der Fürſt Gagarin und der 


Hofmarfchall Graf Potozki find hier angekommen. — Der 


Dperarchiteft Auguſt Nicard von Monferrand, mac deſſen 


Plan und Leitung die Alexandersſäule errichtet worden, gibt 


ein Werk über diefes Denkmal heraus, welches aus 6 Heften 
mit je GSteinabdrücken beſtehen und 2 Dignesten und etwa 
10 Seiten Tept enthalten wird. Es foll in2 Groß: Faliobins 
den, und zwar der erfle am 27. Juli 1835, ber andere 
am 13. Jonuar 1834 erfcheinen uund 550 Rubel koſtemn — 
Das Provinzialblatt der Oſtſeeprovinzen meldet: „Aus 
verfchiedenen Anzeigen ſchloß mar, daß eine ber Rinder 
banden aus Kurland über die Düna nad) Lieflandb gegaugu 
fen. Gin Gerücht verfichert, fie babe auf Jummerdehn, on 
dee Lubahnſchen Straße, gleiche Gräuel verübt, wie im 


Kurland.» 
Dänemarf. ’ 


Kopenhagen, 3. Roobe. (Hamb. tg) Es if 
hoͤchſt erfreulich, den Eräftigen und thätigen Geiſt wahr 
nehmen, dee ſich gegempärtig nuter unſernt Militie entwl⸗ 
delt. ‚Den Aufang machte man mit der gänzlichen Ilmges 
ftoltung der Militärakademie uud mit der Errichtung einer 
Hochſchule, die ins werkloffenen Monate ihr erſtes Eramen, 
wie man verninnet, mit glänzendem Erfolge abgehalten 


hat. Die partielle. Refornr fing im Urtilleriefoeps au, das 


in wiſſenſchaftlicher Bildung und militäeifchem Geijte ehr 


hoch ſteht, und follte man auch, was nicht zu hoffen, hierin 


auf halben Wege ſtehen bleibent, fo wäre doch immer ein 


:geoßer Fortfihritt gefcheher. Brefonderr Uufurerkjamteit bat 
man auch auf dem Zuftand umferer Feſtungen gewendet; 
eine Commiſſion, an deren Spige ein ausgezeichneter In« 


genieur, der Oberſt v. Prangen, ſteht, ift beauftragt die 
Feſtungswerke von Kopenhagen einer genauen Prüfung zu 
umtermwurfen und die nöthigen Derbefferungen in Vorſchlag 
zu bringen. Wichtiger noch iſt es, daß ıman den alten Plan 
wieder aufgenommen zu haben fcheint, Fridericia zu einem 
ſtarken Ceutralpuntte für Diunemarfd ımilitdriiche Ver. 
tpeidigungslinie zu machen, ein Plan, der mit vieler Be: 
redtfarhfeit vom. Eapitin Dlom und mit großer Sinſicht 
vom Major Fiebiger in Anregung gebracht iſt. Ein geiſt⸗ 
reicher und freifinuiger junger Offizier, der Capitän Tſcher⸗ 
nimg, bat im einer Reihe kleiner Schriften. Verbejferungen 
unferer jegigen militärischen Drganifation in Vorſchlog gze⸗ 
bracht und dem Plam zu einer allgemeinen VBoltsbewaffnung 
mit großer Sachkenutuiß entwickelt. 


Schweiz. 

Zärch, 6. Nov. Sonutags dem 28. Ok. waren be— 
reits fümmtlihe Mitglieder der Bundes-Kommiſſion in Pur 
zeen eingetroffen. Der Landammann Zgraggen, oder für 
Ihn die Regierung des Standes Uri, hatte nicht zugefügt, 
weßhalb Stadtſchrelder Mörikofer ale bereits: auf den Fall 
bin ermannted Mitglied einberufen worden und fich eben: 
faus ſchon in Luzern befindet. Die Kommifflon verfam: 
melte fi) Montags den 29. in dem gewohnten Sitzun js⸗ 
faale der Tagfagung unter dem Präfidium des Schultheiß 
Piuffer- Der eidgenöfffiche Staatsfchreiber, Hr. Mouffon, 
wurde dann zu Führung eines gedrängten Tagebuches ein- 
berufen, und die Verſcanmlung ermannte zwei Dreler⸗And- 
fchüffe, von demen der. eine (die Hrn, Hirzel, Roſſi und Pinf- 
fen) die Ordnung der zu behandelnden Materien begutaxh: 
ten, der andere (die Hrn. Baumgartner, Tanner und Mo 
nard) die eingelaufeuen Zufcheiften und Wünfche einjepen 
und darüber berichten folk Ferner mard mit 15 gegen 2 
Stinmen befihlojjen : daß dem Verfandhurgen und Arbei: 
teır der Kommilfion bis zw deren gänzlichee Vollendung 
Feine Yublizität zu geben fen. 

Deutſchland. 


 (Kurheffen.) Eine Vekanntmachuug der Furftfürftlichen 
Steuetdireftion, vom 2, Nov. iſi folgenden Inhalts! "Bei 
einigen Vorfaͤllen bat nicht allein tpätlihe Widerfeplid keit 
gegen in der Ausübung ihres Diemftes begräfiene Steuer, 
auffeher Statt gefundeır, fondern es find auch fogar einige 
derfelben nßhandelt worden, weil fie aus Schennung won 
den ihuen auvertranter Waffen keinen Gebrauch gemacht 
hoben, Diejenigen , welche fich dem verderblichen Gewerbe 
ded Schmuggelns bingeben, entziehen nicht‘ allein dem 
Staate die ſchuldigen Abgaben, fondern verleßen auch bie 
Intereſſen der redlihen Staatöbürger, and es bat Dem: 


nach der dußerſt mühenolle und Beigwerliche Dienſt der 
zum —* verfaffungsmäßig beſtehenden Einrichtungen bes 
ſtimmten Steueraufſeher gleichzeitig die Sicherſtellung ber 
Intereſſen des Staats und der Staatskaſſe und der einzel⸗ 
nen rechtlichen Staatsbürger zum Zweck. Durch ihren 
Dienjteid haben bie Steuerauffeher angelobt, ihre Dblie: 
genheiten gehörig zu erfüllen, and es bleibt ihnen alfo im 
- Balle einer Widerfeplichkeit nur die Wahl, ob fleipre Prlich: 
ten bintanfepen, oder-in ‚Gemäßpeit der ihnen nady $. 52 
der Zollorduung gefeplich zuftehenden Befugniß, von den ih⸗ 
nen anvertrauten Waffen Gebrauch machen woͤllen. — 
‚Die Dienſtpflicht gedietet das Letztere und es beſteht 
‘der fefte Eutſchluß, die Übernommenen- Pflichten treu: 
lich zu erfüllen, dem Geſetz mit Ernſt und Nachdruck 
Achtung - zu verfchaffen und Denjenigen , welche ſich als 
Feinde der gefehlichen Ordnung und ber verfaffungsmäs 
Bigen Einrichtungen zu erfennen geben, mit allen zu Ge⸗ 
‚bot flehenden Mitteln zu begegnen. Judem man hierauf 
aufmerkffam macht, kann man nicht umpin, von jeder thät» 
lichen Widerfeplichkeit gegen die im Dienſt begriffenen 
Steuerauffeper recht augelegentlich abzumahnen, mit dem 
DBemerken, daß man es nur würde beklagen Fönnen, wenn 
Diejenigen, die fi gegen das Geſeß und hiermit gegen 
den Staat auflehnen zu können glauben, die Bebdienjteten 
in die Höhft unangenehme Nothwendigkeit verfepten, die 
Golgen eintreten zu laffen, welche das Geſetz beftimmt.« 
Bayern. 

Dürzburg, 10. Nov. Der dapiefige Stadtmagiſtrat 
bat unterm 23. v. M. Namens der hiefigen Bürgerfchaft 
Sr. Moj. dem König Glückwünſche zur Tpronbefteigung 
©®r. Moj. des Königs Otto dargebraht: Hierauf iſt fols 
gendes Allerhöchſte Handfchreiben an den 2ten Bürgermeis 
ſter Benkert dahier erfolgt: 

»Here Dürgermeifter Benkert! Ich babe die Glück⸗ 
rıpünfche, welche Mir der Magijtrat der Stadt Würzburg 
»im Namen der dortigen Bürgerfihaft zur Tpronbefteigung 
Meines vielgeliebten Sohnes, des Königs Otto gebracht 
»bat, mit Vergnügen empfangen, und brüde Innen dafür 
»Meinen Dan? aus, mit dem Auftrage, diefes der Bürgers 
»fchaft zu verkünden. Möge diefes Meinem Haufe erfreus 
»liche Ereigniß, wie Ich es hoffe, auch die alte Verbindung 
„von Süddeutſchland mit der Levante wieder mit ihren 
rfegensreichen Folgen herftellen. 

Münden, den 5. Nov. 1832. 
Ihe wohlgewogener König 
Lubmwig« 

Undbad, 8. Nov. Um 5. d. M. wurde das nach 
Griechenland beorderte 2. Bataillon des 12. F. Linien »Ins 
fanterie:-Regiments (König Dtto vom Griechenland) in hies 
ſiger Stadt einquartiet, Ihm ward ein fehr ehrenvoller 
Empfang und eine Äußerft gaftfreundlihe Aufnahme zu 
Theil, — Der Hr. Oberſt v. Hependorf mit dem ganzen 
Difizierforps des Fönigl. 2. Chevauxlegers⸗Regiments, ber 
Hr, Oberſt der dandwehr und einige andere dahier befinds 
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lihe HH. Dffisiere waren demſelben eine halbe Stunde 
weit entgegengeritten, Außerhalb Ansbach war eine Ab. 
theilung der Landwehr mit der Mufit in Parade aufgeſtellt. 
Die Muſik marſchirte an ber |Tete des Dataillons und 
fpielte abwechslungsmweife nit den Horniften bis auf. dem 
Paradeplap, während die Landwehr fich hinter dem Batails 
lon anfchloß. — Sämmtlide 99. Dffisiere wurden - auf 
Rechnung der Einwohner Ansbachs einquartirt. Am 6, 
wo das Batalllon einen Raſttag hatte, wurde fämmtlichen 
Unteroffizieren deifelben von den Unteroffijieren: des .2ten 


Chevaurlegers · Regiments in dem zu dieſem Zwecke befonders 


feſtlich ausgeſchmuͤckten, in der Kaſerne befindlichen Fecht⸗ 
ſaale ein Soupe gegeben, wodel die Regimentsmuſik fpielte. 
In dem Saale waren die Bildniſſe Ihrer Majeſtäten der 
Könige Ludwig und Otto, Hellerleuchtet, aufgeitellt und über 
denfelben waren die Namendzüge Allerhöchſtderſelben, im 
Brillantfeuer jtrahlend, angebracht. Ginige Sinnſprüche, 
die an den Wänden in Transparent erfchienen, zeigten die 
—— diefes Feſtes an. Sie lauteten wörtlich: 1) »Viel 

Glück auf den Weg nach Hellas.« uud 2) *Frohe Wieder: 
kehr aus Hellas Fluren !« Unter der erſten Deviſe erſchien 
beſlerleuchtet das Bild der Göttin Fortuna. An demfelben 
Tage früh 11 Uhr präfentirte der Herr Oberſt v. Deben- 
borf das in Parade aufgeftellte 2te Epevauzlegerd: Regiment 
dem Hrn. Oberſtlieutenant Herbit, und ließ basfelbe in 
Parade defiliren. Dierauf hatte dee Herr Oberſt die Güte, 
dem Dffizierforps des Bataillons die Kaferne, Staflungen, 
das Inſtitut der Soldatenkinder, die Defonomie-Komuniffions: 
Lokale :c. zu zeigen. Don einem Freunde des Militärs, 
der ſelbſt Difisier war, jedoch um Verfchweigung feines 
Namens bat, wurde den Soldaten des Bataillons ein Ge— 
ſcheuk von 300 Pakets Rauchtabat gemacht. Geftern früh 
8 Uhr marfchirte das Bataillon wieder von hier ab, und 
wurde von dem Den. Dberften und dem Dffigierforps eine 
weite Strede Wegs begleitet, worauf dee Here Oberſt 
nochmals herzlich Abfchied nahm. Auch der die in Tries- 
dorf liegenden 2 Escadrons fommaudirende Here Major 
Dertl Fam mit fänmmtlihen HH. Offizieren dem, Bataillon 
entgegen und begleitete dasjelbe durch den Föniglichen Park. 


Weißenburg, 9. Nov. Geftern Nachmittags traf 
das 2, Bataillon des k. b. 12. Linien-Fufanterie-Regiments 
(König Dtto) auf feinem Zuge nach Griechenland in Wei⸗ 
Benburg ein. Es murde duch das Dffizierforps des. Land⸗ 
wehrbataillons am Städtthore empfangen fund; mit der 
Landwehr: Mufit, unter Paradirung der wohleingeübten 
Schüpenfompagnie, in die Stadt geführt, mofelbft ſich ber 
k. Herr Landrichter von Aufin mit einer Deputation des 
Magiftrats zum Empfang bereit befand. Erſterer drückte 
in einer fehe palfenden Rede die Gefühle der Bürgerfchaft 
gegen den Herrn Oberſtlieutenant aus, welche Lepterer er⸗ 
wiederte und dabei feine Freude über den herzlichen Em- 
pfang an den Tag legte, — Mögen biefe tapfern Krieger 
glůcklich den Heilenifchen Boden betreten, aber auch eben 
fo glüdlid wieder in ihr theures Vaterland zurückkehren ! 


Augsburg, 10. Nov. Geſtern Nachts 10 Uhr wurde 
ber Bauer Andreas Daiffenhofer von Hörblingen], zwiſchen 
Dberhaufen und Defertingen, auf der Landitrafe, wo der 
Weg nach Defertingen und Hörblingen fich ſcheidet, von 2 
Kerls angepackt, mit Knitteln nieder en, bedeutend 
beichädigt und feiner Baarfchaft, beftebend in 90 fl, ber 
raubt. Don diefem Raube erhielt die dabier ſtationirte 

Gendarmerie Heute Morgens 3 Upe durch den Ortsvorfter 
her von Hörblingen fchnelle Anzeige, moranf fogleich die 
eeigneten Streifen verfügt wurden ; das Refultat diefer 
mar, daß die beiden Thäter heute Morgens 7 Uhr 
im Drte Dberhaufen durch die thätige Mitwirkung des Ge: 
meindediengrs Geiger, bei dem Zaver Vogt durch die Gen- 
darmerie ergriffen und das bereits unter der Dachträufe 
verſteckte Geld ausfindig gemacht, fodann diefelben dem E, 
Landgericht Göggingen eingeliefert wurden. 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 9. Novbe. Der heutige Monitenr berichtet 
aus Paris vom 8. Novbr.: 

»Die Regierung bat heute um 1Uhe die Nachricht ers 
halten, daf die Frau Herzogin v. Berry am 7., um 10 Uhr 
Vormittags, zu Nantes verhaftet worden iſt. Man fand fie 
mit Hrn. vd. Mesnard, Hrn. Guibourg und Die. de Ker⸗ 
fabiee in einem Haufe verborgen. Sie wurde in das Schloß 
von Nantes gebracht. 

- Das Minifterconfeil verſammelte ſich alſogleich und es 
wurde folgende Verordnung erlaſſen: 

»Berordnung des Könige. Ludwig Philipp, 
König der Franzofen. Wir haben auf dem Bericht Unſers 
Ministers:Staatsfekretärs im Departement des Junern vers 
orndnet und verorbnen: 

"Urt. I. Den Kammern fol ein Gefepentwurf vorge⸗ 
legt werden, um pinfichtli der Zrau Herzogin von Berry 
zu flatuiren, 

»Urt. IT. Unfer Siegelbewaprer, Mintjter-Staatsfekres 
täc der Juſtiz und Unfer Minifter-Staatöfefretäe des Innern 
find, Jeder in dem, was ihn betrifft, mit der Vollziehung 
gegenmwäctiger Verordnung beauftragt. 

"Im Pallaft der Tuiflerien, den 8. Novbr. 1832. - 

»Ludwig Philipp. 
»Durch den König: Der Minifter-Staatsfefretär 
„im Departement des Innern, U. Thiers.« 
— Der König hat durch Verorbnungen vom 8. Novbr. 
zu neuen Pair ernannt: Hrn. Grafen Gucheneuc, ehemas 
liges Mitglied der Deputirtenfammer; Hrn. Jacqueminot, 
Grafen Ham, Staatsratd im ordentlichen Dienfte: Hrn. 
Ludwig v. Saint-Uignan, ehemaliger Praͤſekt; Hrn. Mar⸗ 
quie de Sercey, Diceadmiral. 

— Das zu Nantes erfcheinendeJonenal, le Breton, 
von 7. Nov. Vormittags meldet: Peute Nachts und bis 





auf diefe Stunde wurden auf die Kunde, daß ſich die Arau 

in von Berry zu Nautes befinde, unter abwechſelundem 
Beiftande des Hrn. Ceneralieutenants und Divifionscom- 
maudanten, des Den. Präfekten, des Den. Generalcomman: 
Danten des Departements, des Hrn. Maires v. Nantes, 
bes Dberften der Nationalgarde und verfchiedener Civil: 


‚und Mililär-Uuthoritäten, Nacfuchungen unter den Augen 


des Den. Dufeösae, Subflituten des Hrn. Geueralptokuta⸗ 
toes, angeftellt. 

Man wußte beitimmt, daß die Frau Herzogin Erkun— 

digung eingezogen, ob fie mit Sicherheit wieder nah Nan: 
tes kommen und in dem von ihre jchon feüher bewohnten 
Haufe der Dile. Duguignn fi aufhalten könue. Als die Ant 
wort bejahend ausfiel, traf 24 Stunden vor ihr eine Pers 
fon, die, als deren Agent, mit ipe zu ſprechen hatte, in 
Nautes ein.’ 
' Das Haus wurde num beobachtet und man ſah Morgens 
Die; Kerfabiec, in ländlicher Tracht, im dasjelbe treten. 
Endlich, geſtern Nadimittags um halb 5 Uhe, meldete ein 
Vertrauter der Frau Derzogin, daß ſie ſelbſt angekommen 
fen. daß fie ſich im Haufe der Dile. Duguignuy befinde und 
fi fo eben zu Tifche begebe, Fünf Minuten darauf waren 
die Schloßftraße, die hohe große Galle, die Carmeliten- 
gaffe und die untere Schloßgaffe von einem Truppencor: 
don eingefd;lojfen,, weicher Niemand aus den umzingelten 
Häufern herausfommen lief. Man ſchickte fih an, in das 
Haus der Die. Duguigny mit Gewalt eingubrechen, da 
man es, auf wiederholte Anforderungen, micht öffnen 
wollte ; endblid wurde ed von innen aufgemacht. 

Man fand dem Tifch gededt und um zwei Gedecke mehr, 
als Säfte zugegen waren. Man gab vor, -diefe Gedede 
wären für Hrn. Duguigny Bruder und deifen Schweſter 
beftimmt, auf die man, da fie auf der Präfektur verweil: 
ten, noch gewartet. 

Man unterfuchte einen Beinen Schlupfwinkel, der nicht 
Übel ausfah, aber nichts bemerfenswerthes enthielt. 

Auf dem Speicher fand mon ein Meines heipbares Zim⸗ 
mer, das man unter andern Umfkänden für unbemopnbar 
gehalten Hätte, und mehrere Spuren verbrannten Papiers, 
wie auch einen mit fpmpathetifcher Dinte gefchriebemen Brief, 
der mahrfcheinlich den Blammen entgangen war. Er kam 
aus Paris und war an die Frau Herzogin adreffirt. Man 
zeigt ihe darin an, daß eine Perfon, der fie ihr ganzes 
Vertrauen ſchenke und bie aniprem Tifche effe, fie verrathe. 
Dean hatte noch nicht damit geendigt, bie ſympathetiſche 
Dinte völig zum Vorſchein zu bringen, als die Ankunft der 
Behörden zur Flucht zwang. 

Die erwähnte Straße blieb, die ganze raube Racht über, 
von den Linientruppen und Nationalgarden umzingelt. Um 
10 Uhr wurde herandgetrommelt und um halb 12 Uhr 
befanden fih 800 Maun mit ipremOberjten unter Gewepr, 
nämlich die Pompiers, die erite Artilleriekompagnie und 
ein Infanteriebataillon. Um 6 Uhr Morgens löfeteg andere 
Eompagnien der Nationalgarde ihre Kameraden ab und 
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auch von Seite der Linientruppen geſchah dasſelbe. Die 
Perfon, heißt es, von welcher die Polizei Die zu diefen Un: 
terſuchnugen führende Anzeige erhalten, fen geflern is bein 
Augeublicke, wo fe die Unkunſt der Unterfuchungs-Behörde 
fignalifiete , verhaftet und nuter Escorte nach Paris abr 
geführt worden. Man bat in einem Schlupfwinfel ‘des 
Danfes eine fehe beträchtlihe Zumme von 5 Fraukenſtücken 
mit dem Bilde Heineih V. gefunden, fo wie Medaillen, 
worauf derjefde Prinz, wie er den Dämon der Revolution 
dandigt, zu. jeher. r 

P. 8. Mir erfahren fo eben von dem Gentral:Polizels 
Kommiſſar Lenormant, daß er unter Mitwirkung ber Po— 
lizei-Kommilfire Bretault, Prevoſt und Delaralde, bie Frau 
Darzogin von Berry verbaiter habe. Man emtdedte um 
+0 Uhr binter einem Kamin, wo noch die ganze Nacht him 
Durch Feuer brannte und Niemand daran dachte, daß fi 
Jemand verjteden Lönnte, den Eiugang zu einem Pleinen 
Biwwmer, wo fich die Bram Herzogin mit ihrer Begleitung 
vorfand, 

Cie wurde alfogleih nach dem Schloße gebrarht und 
der Aufficht der Nationolgarde und der Garnifon übergeben, 
Man hofft, dee Bürgeririez im Weiten werde nınmmeßrein 
Ende nehmen. " 


— (Nouvellijte.) In Paris wurde am 8. Nov. Mor: 
gens der Banquier Hr. Jauge verhaftet. Er fol mit den 
in Montes verhafteten Perfonen Derbindungen unterhalten 
haben. — Hr. Jauge war, als die Polizei im feine Top: 
mung trat, ausgegangen; mon fand ipn um 3 Uhr Rache 
mittags auf dee Dörfe, wo er, nad) Beendigung feiner Ges 
fhäfte, In Verwahrung genommen wurde, 


— Die Herzoge von Drleans und Nemours werben 
Conutags um 5 Uhe Morgens zur Nordarmee abgeben, 
Der Herzog von Orleans nimmt feine Abjutanten und Drs 
donnanzoffiziere mit fich. 


— Der Generallieutenant, welcher die Rejerve-Infontei 
tie: Divifion befchligen wird, die man für die Nordarmee 
bildet, ift ©eneral Schramm; er wird bie Brigadegenerale 
Aulpiere und Durocheret unter feinen Brfeplen haben, 


— Am 7. bätte der Gefchäjtöträger Griechenlands Vie 
Epre, von dem Könige empfangen zu werben. 


— Hr. Dupin hatte am B. abermals eine Audienz bei 
dem Könige. 


— Die minifteriellen Blitter ſehen mit triumppirender 
Miene in ber Verhaftung der Frau Herzogin von Berry 
einen Beweis von der Wachſamkeit und Energie der Re— 
gierung. Der Eourrier del'Europe betrachtet Die Frau 
Herzogin als eine Derdine, die für ihren Sohn in ben 
Krieg 320g, und hält dafür, daß es eine unerbörte Ver⸗ 
ketung des Bölferrechtes fen, Kriegsgefangene nad} erlittener 
Niederloge den Nichtern zu überliefern. Die Tridune,' 
ber Eouftitutionnel, der Courrier francais und 
dos Jourual du Commerce ſprechen der Regierung’ 
das Recht ab, fih in dieſer Sade an die Kammern zw 


wenden, da eim Befchluß der Anklagekammer beſtehe, nach 
welchem die Frau Herzogin vor ein Aſſiſengericht zu ftellen ſey. 

— Der ruffifhe Botſchafter Hr. Pozzo di Borgo Kette 
am 8 Nov. eine dreiſtündige Eonferenz mit dem englifdyen 
Botſchafter Lord Granpille.. 

Haag, 8. Nov. Ans Paris empfangen wir die Abs 
fchrift des Vertrages, welchen Srankreih und England ab; 
geſchloſſen Haben, und ber noch in Feinem Blatte publiziert 
ft. Mean fagt, daß diefer Vertrag von ſehr ſonderbaren 
‚geheimen Artikeln begleitet fep, die zugleich von der Art 
fepen, um Rußland nicht deu mindeſten Zweifel zu laſſen, 
daß, troß der hohen Wichtigkeit, die fib om die holländiſch⸗ 
belgiſche Frage ſchon au und für fid Fnüpit, dieſe Frage 
deuuoch in der Wirklichkeit nur der Schweiſ von beim Hunde 
des Alciviades iſt, deifen fi die franzöfiiche Negiereng bes 
dient, um ihre Abſichten zu verbergen, welde für den Welte 


-frieden auf ganz andere Weiſe gefährlich find, wie die am 


geblihe Hartuädigkeit des Königs Wilpelm. — vo pie 
des Vertrags zwiſchen Sranfreih und Groß 
britannien, zu London den 22.DPt. 1852 unter 
zeichnet. Da S. M. der König der Franzoſen und ©. 
M. der König des vereinigten Königreichs von Greßbritam 
nic und’ Seland von ©, DM, dem König der Belgier ein 
geladen wurben, bie Artitel des Traktats in Vollziehung 
jet em zu Jaffen, welcher in Betreff der Nicderlande zu Lom 
don den 15. Nev. 1531 abgefchloigu und deſſen Vollzie⸗ 
hung in Betreff der Beſtimmungen des 25. Urt, des bee 
fogten Traftats von II. MM. dem Kaifer von Deftorreidy; 
König von Preußen mad Kaljer von Rußland garantirt wor 
den iſt; — da biefelben ferner erfanut haven, daß alle 
ftattgefundenen Bemühungen, im Berein mit den fünf Mäch— 
ten, welche ben beingten Vertrag unterzeichneten, um benz 
felben auf dem Wege der Unterhandlungen in Vollzug zum 
bringen, bis jept fruchtlos geblieben, und fie außerdem übers 
zeugt find, daß ein aberimaliger Aufichub der Vollziehung 
den allgemeinen Frieden von Europa ernitlich gefübtden 
würde; — fo ‚haben diefelben, ungeachtet fie mit Bedauern 
wahrnahmen, daß II. MM. der Kaifer von Oeſterreich, 
der König own Preußen und dee Kaifer von Rußland in 
biefem Kugenblicke nicht bereit find, an den aftiven Maßs! 
regeln, welche die Vollziehung des bejagten Traktats er⸗ 
beiicht, Theil zu nehmen, dennoch. befchloifen, in dieſer Din u 
fiht opne einen laͤngern Auſſchub ihre eigenen Verbindlich: 
Teiten zu erfüllen, und in dere Abſicht, durch eine unverzüg: 
liche Verabredung der zu diejfem Zwecke dieulihiten Maße 
regeln dahin zu gelangen, fo haben II. MM. der König 
der Frauzoſen und der König der vereinigten Staaten von 
Großbritaunier und Irland zu Ihren Bevollmä.btigten er, 
nannt, nämlib: ©. M. der König der Franzoſen den Hen. 
Kari Mori, von Talleyrand Perigord ıc. ıc ud ©. DR, 
der König der vereinigten Staaten von Örpjbritsuuien und 
Irland den febr ehrenwerthen Heinrich Jopauu Bfeomie 
Palmerfton ıc, x. Welche, nachdem jie ipre Bollmachten, 
die gut in gebötiger Form befunden würden, ausgetauſcht, 
folgende Artitel beſchloſſen und unterzeichnet Haben Urt. 
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1. Se. Diaj. der König der-Feangofen und Se. Mais der 
König der vereinigten Staaten von Grofbrittanien. und) 
Ireland zeigen Sr. Maj. dem König der Niederlanden und 
©r. Mai. dem König der Belgier beiderfeitig an, daß es 


ihre Abſicht ift, unverzüglich zue Vollziehung bes Traktats 


vom 15. Mod. 1831 gemäß ihrer eingegangenen Verbind⸗ 
lichfeiten gu fchreiten, und als den erſten Schritt zur Erfül 
lung: diefer ibrer Woficht verlangen II. MM., daß der Kö: 
nig dee Niederlande, fpitejtens bis zum 2. Novbr. fich 
verbindlich mache, am 153. des befagten Novembers alle 
feine Truppen aus ben Gebieten zurückzuziehen, welche‘ 
nach dem erſten umd zweiten Urtifel des bejsgten Traktats 
dos Königreich Belgiem bilden follen, und deren Unabhän⸗ 
gigfeit und Neutrafität die dieſen Traftaft Fontrahirenden 
Parteien garantiert Haben. Auch verlangen II. benannten 
MM., daß Se. M. der König der Belgier ſich fpiteitens 
am 2. Nov gegemmiärtigen Jahres verbindlich made, nur 
12. oder früher ald am 12. des * Monatd Novem⸗ 
ber alle ſelne Truppen aus den Gebieten Sr. Maj des 
Königs dee Niederlande zuräcfznzichen, dergeſtalt, Daß nach 


dem 12. November fich weder niederfändifche Truppen in” 
dein Gebiete des Königreichs Belgien, noch belgiſche Trup⸗ 
peu im Gebiete des Königreichs der Niederlande: mepr ber“ 
finden; und II. MM. derfönig der Frauzoſen und der König‘ 


des vereinigten Königreichs Großbritannien und Irlend erfären. 
zu gleicher Zeit ©. M. dem König der Niederlande, fo 


wie S, M. dem König der Belgier, daß, ivenu fie Diefer 


Kequiftion richt Genuge leiſten, II. benannten MM. ohne 
„weitere Berachrichti zung ‚oder Seit zu den Maßregelu ſchreiten 
werden, die fie, un die Vollziehung derjelben zu erzwingen; 
füe notbwendig erachten würden. — 2, Wenn der König 
der Niederlande fich ‚weigert, dieim vorhergehenden Artikel 
erwähnte Verbindlichkeit einzugeben, fo werden II. MAN 
ter König der franzofen und borffönig des vereinigten Könige 
reichs Großbritannien und Irland befehlen, daß ein Ems 
bargo auf alle hrflindiiche, in den Häfen ihrer reſpektiven 
Einder defindlihen Schiffe gelegt werde, und fie werden 
zugleich ihren reſpektlven Kreuzern den Befehl ertheilen, 


alte Hofländifhe Schiffe, denen fie guf dem Meer. begegiuen 
Fönuten, anzubälten ud. in, ihre Häfen, zu schicken ; chen ſo 


wird ſich eiu vereinigtes Teanzöfifches uud sengliiches Geſchwa⸗. 
der san. den Kürten Dollands jtationiren, um der. Boulzie⸗ 
bung biefer Moßregel mehr Wirkjanikeit zugeben. — 3. 
Wenn am 15. Nov. fih noch holländiſche Truppen auf bel 
giſchem Gebiet befinden follten, fo wird. eine feanzöffbe 
Treuppenabtbeilung in Belgien einrücken, im der Abficht, die 
boläindiichen Teuppen zu zwingen, befagtes Gebiet zu raͤu⸗ 
men; mobl verjtanden, inenn der König der Belgier vor: 
läufig feinen Wunſch ausgedrückt haben wird, franzöñſche 
Truppen ju dem oben angegebenen Zweckt in ſein Gebiet 
eineücken zu feben. — 4. Wenn die im vorhergehenden 
Artikel bezeichnete Maßregel notbiwendig wird, jo wird fie 


ſich darauf befhränfen, die hollaͤndiſchen Truppen aus der, 


Eitadelle von Antwerpen, den Forts und davon abhängigen 
Orten zu, vertreiben, und &e. Maj. der König. der, Stanz 
zojen, dem die Unabhängigkeit Belgiens, jo wie aller be: 


m‘ 


fiehenden Regierungen wahrhaft mm Herzen liegt, werpflich- 
tet fich ausdracklich, Beinen der befeſtigten Pläpe Belgiens: 
von den framzöfifden-Truppen, die zu dem beſagten Dienſte 
gebraucht werden Föunten, befepen zu laſſen, und fobald die 
Citadele vou Antwerpen, die Forts uud Die davon abpäns, 
gigen Drte ſich ergeben Hätten, oder von deu Holläudiichew, 
Truppen’ geräuunt worden wären, fie den Militäcbopörden 
des Königs der Belgier fogleich zu übergeben, jo wie bie 
franzöfifhen Truppen fih unverzüglich von dem belgiſchen 
Gebiet zurũckziehen zu laſſen. — 5. Der gegenwärtige 
Vertrag wird ratiäziet amd die Natififetionen in Loudon 
ausgewechfelt werben in einem Zeitrauıne von acht Tagen 
„oder wo möglich früher. Zur Beglanbigung haben die re: 
ſpektiven Bevollmächtigten die obbeſagten Artikel unterzeich: 
nee uad mit dem Siegel ihrer Wappen verſe hen. 
So geibehen gı London den 22. Dftober 1832.) 
Gez.) Zalleprand, — Palmerfton« 
' „nr (Uugsb. Ubendztg. 
-», Madrid, vom 4. Nov. Der Minijter de Eafranga 
bat dem Gopo—neur oder Präfiderten des Raths Bon 
Gaftilien Agenden Befehl vom 30. Oktober mitgetheilt > 
Damit das von der Königin unferer Gebieterin, den 
15: DEtober exlaſſene Amueſtie⸗Dekret feine gänzliche Bol: 


— 


ziehung erhalte, uud un die Schwierigkeiten zu verhüten, 


welche vor. den Tribunalen und andern: mit der Ausführung‘ 
deffelben beauftragten Behörden fich erheben Fönnten, haben 
J Müi,, im Einverſtändniſſe mit dem nllerhöchiten Willen 
des Königs unſeres Herrn, die Beobachtung folgender Ne: 
geln zu verordnen geruht. — 
4. Allen aus politiſchen Beweggründen Ausgewanderten 
oder Verbannten jtebt es frei heiſmzukehren und wieder zu 
bein Genuſſe ihres Vermögens, zur Ausübung ihrer Pro: 
feffion oder Industrie, und zu dem Beſiße ihrer Titel und 
ren, uuter dem fihere Sıhuge der Gefepe, zu gelangen. 
: 2. 3 iſt unter dieſem Defret nicht veritanden, das fie 
die Stellen umd Gchalte, welche fie in dem Augenblick der 
Bewegnugen, it melde fie verwickelt waren, genoffen, 
wieder befommen; aber daſſelbe erfläct fie, wie andere 
Spanier, für fähig, ihre Stelle, zu deren Bekleidang bie 
ſpaniſche Regieruug fie für würdig hält, zu ſuchen und zu⸗ 
erlangen. 

3. Niemand fol wegen eines vor dem 15. Dftober 
bigangenen Verbrechens des Verraths vor Gericht gezogen 
werden, wenn auch die. Anklage ſchou abgefaßt iſt. 

+. Ule noch anbäugende Prozeje wegen Verraths follen 
augenblicklich miedergefchlagen, und Die Ungebfagten in Frei⸗ 
heit gefept werden. 0, 2 

5. Die vor dem Erlaß des Defrets noch wicht vollzo: 
genen Urtheile bleiben ohne Wirkung, und es kanu firh 
weder gerichtlich noch auffergerichtlich darauf berufen weis 
deu,‘ auifer im Rückfalle; die vermög folcher gerichtlichen 
Ausfprüche eintretenden Vernrtbeilungen hören demnach auf; 
die Eraft ſolcher Prozeſſe fequefteirten Güter werben den 
Ungeflagten zurücdgegeben, und die noch nicht ‚bezahlten 
Prozeßkoſten nicht eingefordert werden, 


6. Die Purififations: Sprüche hören auf, und die noch 
vorliegenden Sachen follen zu Gunſten der Detheiligten 
beenbigt werben, 

7. Das Dekret bedeckt alle Verbrechen des Derraths 
(aber fonft Feine), ihre Benennung fen geweſen weiche fle 
wolle, mit ewiger Vergeſſenheit. , 

8. Bon diefer Böniglichen Entfchlieffung find, laut bes 
Inhalts des Defrets felbit, diejenigen ausgenommen, weiche 
auf Ubfegung des Königs in Sevilla geftimmt, und diejes 
nigen, welche eine bewaffnete Macht gegen feine Souverä⸗ 
nität befehligt haben, - 


Verantwortlicher Nebacteur : 
3.9. Gendtner. 





Fremden : Anzeige. 


Den 13. Novbe. (G. Hirfh): Dr. Lamarofie, Megot, 
aus Beaune; Hr. Müller, 2fm. aus Aachen. (8. Dapn): 
Hr. Baron 9. Münhpaufen, Fr. ; Sr. 

Privat. aus Gopenhagen; Dr. Frhr. v. Eldfen, F. Kämmerer ; 
Hr.. Schniger, Bürgermeifter, Hr. Bartl, rehtöf, "Magiitrats- 
Rath, Hr. Ball, Kauſm, und Hr. Brigelius, Apotheker awa 
. (Schw. Adler): Hr. von Kumer, Direktor aus 
Wallerftein; Dr. Mod, Afım. aus Lyon; Hr. Ei, Kfm. aus 
Kempten ; Mad. Prumer, Welnwirtgina aus Paflau; Pr. 
Söäwab, Negot. aus Dettingen ; Hr. Ritter v. Bredereto, aus 
Riga ; Hr. Gerber, Afın. aus Augsburg 

Leonhard, Afm. aus Grimitfhau; Sr. Fiſcher, Privatier aus 
Bern; Hr. Hopf, Stud. aus Eichelberg. (G. Stord): pr. 
Reppeler, Saplan aus Reichertsbofen. . A 


Eourfe: 


Bien, g. Noobr. 


Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 85}; 
detto detto u4 pPCt. in EM. 744; 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100fl.in EM. ———; 
dette detto ».9. 1821, für 100fl. in EM. 1254; 


Bank» Hctien pr. Stüd 1114 in EM. . 
Paris, 9. November. 5 pt. g6dr. 30 €.; 5 pCt. 


67 dr. 75 €. (14 Uhr.) 
tondon, 6. Nov. zpEt. 844. (3 Uhr). 
Defanntmachungen. 


8415.(20) Da ich die Buchdruderei des dahler verſtor ⸗ 


benen Buhdradereisinhabers Deren Franz Zaver Auer Bäufs 
lich am mid gebradt habe, fo mache ich es mir zur angeneh« 
men Pit, meinen hodzuverehrenden Goͤnnern und Gefhäftds 
Berwandten hievon die ergebenfte Anzeige zu machen, und 
emyfehle mich um fo zuver ſichtlicher Ihrem gütigen Bertrauen, 


Da es meine angelegentlihhte Sorge ſeyn wird, ſowohl durch 


Correktheit ald Reinheit des Drudes, wie auch durch mög« 
Kat billige Preife Ihre Zufriedenpelt zu erlangen.- 
Münden, den 10. Rovbr. 18:2. 

j 3. 2%. Glefſer, 
wohnhaft am Promenade 
Plag Nro. 1464, neben dem 
goldenen Bären, 


956 


. (®, Areun: Dr. 


8412. Im Werlage der Frledrich Walther'ſhen Bers 
lagtbugpandlung in Dinkelsbühl erfheint auf Gubfeription : 


‚Beitfplegel, oder gefhihtlihes Panorama der lehten 
swanzig Jahre; unentbehrfiher Nachtrag zu Rottecks Welt 
efhichte, unter Mitardeitung mehrerer Gelehrien perausgeges 
en von Dr. Müller. Das Ganze gibt 3 Bände, jeder Band 
enthält 4 Lieferungen, jede Lieferung koſtet nur 15 Er. und 
wird jedesmal beim Empfange bezahlt. Der Subferiptionse 
Zermin dauert bis Ende Januar 1833. Bon da an tritt 
ber Radenpreid mit 3 Thal, ein. Gubferibentenfammiern, die 
fih in freien Briefen an uns oder an den Herrn Berfafler 
(Landweprfiraße Nro. 563) wenden, geben wir auf 8 Erempfi. 
das Hte frei, oder Eönnen den Betrag an baarem Gelde abe 
siehen. Wer voraus bezahlt, erhält alley2 Hefte für 2. 24 kr. 
Gine ausführlihe Anzeige mit dem ganzen Jnpaltsvergeichnif 
liegt In jeder foliden Buchhandlung. . 





8408. Sehr wichtige Anzeige 


für Apotheker, Kaufleute, Landwirthe, Fabrikauten, Bierbranerei« 
Branntweinbrennereis und Färbereis-Bejiger, überhaupt Ale, die 
einen guten, ſchoͤnen, reinen und ſtarken GEifig gebrauden, 

-empfichlt_Die-neusfle, gwedmäßigfte, voltommenite und fiherde 
aller bis jcht befannten Gfligfabrikations » Methoden. . 

Man erzielt mittelft dieſer Schnelleffigfadritations: Methode 
and wohlfeilen Subſtanzen, bie überall zu haben. find, fofort 
einen reinen, Blaren, haltbaren und dem franzöflihen Weins 
Eſſige gleihlommenden kuͤnſtlichen Weineffig zu jeder beliebl⸗ 
gen Stärke, und Eönnen in einem Tage nah Belteben meh: 
rere hundert Quart fogleih verkäuflichen Eifig auf eine ſehr 
leichte und ſichere Art angefertigt werden. Auf gleiche Weile 
wird ein ſchoͤner Biereffig erzielt. Die Berfaprungsart feld 
erfordert durdaus Beine chemifhen Kenutniſſe und iſt übem 
haupt fo einfach und leicht, daß auch der Imerfahrenfte ohne 
BVorkenntuiffe fofort darnach fabriziren Bann. Dabei ift fie mit 
wenig Mühe und Roften verbunden und gewährt fo höchſt be⸗ 
deutendbe Bortpeile, über hundert Prozent, daß ein Jeder, der 
fie in Anwendung bringt, gewiß zufrieden geitellt feyn wird. 
Das Honorar von 1 Friedrichsd'or für die volitändige und 
ausfüprlihe Mitthellung diefer meiner Schnelleffigfabrifationse 
Methode iſt fo billig geitellt, daß man daffelde durch die 
Babrikation In einigen Stunden wieder arfegt erhalten fan. 
* Um jeden Zweifel gegen die Meellität dieſer Dfferte im 
Borans zu heben, wird für diefe volliändige Verfahrungsart 
und für den fidern Erfolg derfelben volfommene Garantis 
zugeſichert. 

Briefe mit Belfügung des Honorars werden ſrauko erbeten. 


Berlin, den 5. November 1358. 
L. Shmägrom, 


Weineffig » Fabtikant und Erfinder der neum Schnell⸗ 
Eſſig · Fadritations: Methode. Lindenſtraße Mro. 105. 





8413.(3a) Es wird im Mufeum noch vor dem Carneval 
ein Tralteur für die Bälle und andern größern Abendunterhals 
tungen aufgenommen. Wer fih Ddiefem Geſchaͤfte zu untere 
siegen gefonnen it, wolle ſich an ben Sekretär der Geſell⸗ 
faft wenden, um das Weitere zu etfahren. Er 


Muͤnchener Pokttifche Zeitung. 


mit Seiner Königlichen Bann allergnäbigftem Privilegium. 





Donnerfiag —— Nro 


118. 


15. November 1852. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Franfreich. 


Paris, 8. Novbr. Graf Landsdown if noch immer 
bier, ebenfo He. Bowring. Schon läugſt vermuthet ınan, 
England wolle den glüdlidyen Augenblick benügen, um Sranks 
reich endlidy zu einem ——— Zollſoſteme zu vermögen 
Man ‚verfichert., das jedige Ninijterium Ten, dazu ſehr 
geneigt und wolle namertfi die Urrifel, melde duch 
den Schmuggelhandel bisher in großer Menge eingeführt 
mitreden, fo weit von Auftagen befreien, daß die Contrebande⸗ 
Primle dem Zoll gleichfomme. In Beziehung anf den 
Durdigangszoll- bat man fihom durch das Gefep vom 19: 
Sebriar 1851 liberalere Gruudſaãhze angenommen und der 
Erfolg davon iſt geweſen, daß in eben dem Jahre der 
fronzgöfiibe Durchgangshandel für 163 Millionen fpedirt 
bat, mährend fich der Werth der durchgeführten Güter im 
Sabre 1850 nur ouf 120 Millionen belief, und weun auch 
dos Jahr 1830 für dem Hamdel in jeder Beziehung ſchwach 
mar, jo muß man doch nicht aus der Acht laͤſſen, daß bie 
Handelswege ficb immer nur febe ungern und langjam än⸗ 
dert. — Mon erlımert fich vielleicht moch des Artifeld über 
die SMaven: Derbältniffe, der am 22. Dftbr, im Journal 
Des Debats ftand. Der Seeminiſter bat für nöthig ge 
funden, durch ein Nundfchreiben vom 30. Oft. alleı Gou— 
verneuren von Kolonien anzuzeigen, daß dieſer Artikel Peis 
neswegs »fiziell fen und daß bie Negierung alles Berüpren 
Diefet Frage vernteide, 


— (Noudellifte) Die im Moniteur angekündigte 
— und vorfichtige Verfügung fit eine Solge unſerer 
Verhältnlſſe mit der Hollindifchen —— Sie iſt das 
Doripiel eines jeden Seekrieges. Man bat dafür geſorgt. 
daß dieſes Embargo reell fen, und man führt mehrere uͤnſerer 
Häfen om, wo die Zahl der Schiffe, welche dieſes Eubatgo 

tteffen hät, beträchtlich ſeyn fol. . Man hat, nüch bei 
Seiten diejenigen uuſerer Schiffe üt Lenuiniß geſet, die 
uoch in hollãndiſchen Häfen ſtatiouirt find, 





t 


. »Zowton, 2. New Man fchreibt aus Dran vom 22. 
DM:i In dieſem Augenblick befinden mir und in einem miße 
lichen Zuſtande, es ſehit nus on Lchersmitteln und min 
’ märfert und mit einer halben Portion begnägen, und diefe 
deſteht .biof: aus: gefalzenem Spett für zwei Tage. Schom 
feit lauge kommen ‚die benachbarten Stämme. nicht mehn 
auf den Markt, jo zwar, daß wir.genöthigt- find) sunmirhe: 


ganz ohne Lebensmittel zu Bleiben, uns mach Arzeon zu be 
geben, das 25 Stunden von Dran. liegt. Der Kanton von 
Urzeon wird von Ftämmen bewohnt, welche Feine feindlis 
eben Gefinuungen gegen uns haben und geen mit ums 
freundfchaftliben Verkehr treiben Die und näher liegen- 
den Einheimiihen möchten gern in Frieden mit uns lcben, 
allein fie werden buech Urſachen, die nicht ganz ungegrür. 
det find, abgehalten. Die Hauptvorwürſe, welche fie und 
machen, bejtchen darin: »Ihr jend nicht zablreich genug., 
um. bie Bergfhämme im Zaume zu halten, welche uns ges 
bieten, Beine Verbindung. mit Euch zu unterbelten, um) im 
Falle wir. das Gebot übertreten, von ihnen mit Plünderung 
bedroht werden, ohne baß Ihr uns rächen könntet. Eend 
Bart gemig, um uns gegen fie zu beisbüßen, und wir mens 
den mit Freuden unfern ſrühern Verkehr wieder begiunen 
und zu uaferm beiderjeitigen Nuben fortſehen.« 


Spanien, 

: Madrid, Moobe, Ein auferorbentlicher Eourier aus 
London-überbrachte das Ublchuungsfchrerben. Des zum Mis 
nijter des Unswärtigen ernannten Hrn. Zen von Beriunde, 
an deſſen Stelle jept- Martinez de la Roſa tritt. Wahr: 
ſcheinlich wird Graf v. Ofalio, bisher Gejandter in Paris, 
sunmebe den ſpauiſchen Geſandtſchaftspoſten in london. über» 
nehmen. Sein Nachjolger in, Paris it noch nicht befaunt; 
man ‚fpricht von dem Herzog von San Fernando. 


Portugaf. 

‚Liffason, 24. Dktbr, Don Miguel iſt am 20 Oft. 
in Gpimbra, in Orgleitung feinse beiden Schweſtern und 
des Kriegsminiſters Sum Lorenzo mit einem großen Ge— 
folge, angelangt und nach unſerer amtlichen Beitung von 
der ganzen Bevoͤlkerung mit unbefcheeiblichen Jubel einpfau—⸗ 
gen worden. Don Miguel war am 16. von Lilfabon ab: 
gegangen. , Der Herzog vou Cadaval ficht einſtwellen an 
ber Spipe ber Geſchaͤſte. 


— Der Portier des engliſchen Admirals Rouſſel wurde 
von einer Migneliſtiſchen Partevuile an der Schwelle des 
von Lord Ruſſel bewohnten Hötels niedergeſcheſſen, weil er 
ſtch geweigert batte, auf Befehl dieſer Patreuitke dad Hof⸗ 
thor geſchloſſen zu halten. Der Admiral, von dieſem Morde 
in Kenutniß geſetzt, ließ: ein Protold über den ganzen 
Hergang der Sache aufießen, veramitaltete für feiner Thor⸗ 
büter eime ſehr glänzende Leichenbefiattung und ſchiekte for 
gleich den Admirol Parker den Befcht, in der Trio eins 
kaufen. Jetzt beeilten fich die Miiguelitiichen Behörden, 


* 


’ 
B 


ben Zorn des Admirals zu beſchwichtigen, welcher fie aber 
geradesu von feiner Thüre abwies. Cine Note des Di: 
eomte von Santarem Hatte daſſelbe Loos. Endlich begab 
fi) foger der Herzog von Cadaval und ber fpanifche Ge— 
fandte perfinlich zu dem Admiral, um ihm alle mögliche 
Genugthuung anzubieten. »Ich erwarte das englifhe Ger 
ſchwader, jol Sir William Ruſſel entgegnet haben, wenn 
diejes in dem Hafen it, werde ich anzeigem, welche Ge; 
nugthuung ich verlange.« Man ijt ſehr begierig, wie diefe 
neue Derlegenbeit für die Migueliften euden wird, 


Niederlande. 
Brüffel, 6. Nov. Ein englijches Dlattenthält folgende 
Schilderung des, Zuſtandes der Stadt Untwerpen, Außer ber 
Gitadelle von Antwerpen haben die Holländer Burgarch auf 
dem linfen Scheldeufer in Defip, Diefer Pla wurde von 
Garnot, als er unter Napoleon Gouverneur von Untwerpen 
‚war, ſtark befeftigt, und beherrſcht Antwerpen auf der Land» 
feite. Auf dem rechten Ufer befipen fie Fort Ziabelle , die 
Spike von Flandern und die Ufer des Fluffes dis an Burgs 
arch, hinter welchem fie durch Definung der Deiche das Band 
meilenmweit überſchwemmt haben, Das Fort Ifabelle bes 
berrjcht das große und Peine Baffin, mährend die Ufer 
zwiſchen dem Fort und der Spitze von Flandern die ganze 
Eine der Quals bis zu der Stelle beherrſchen, wo die Ruts 
nen bes Entrepots die Stadt mit der Eitadelle verbinden. 
Der Fluß ijt mit holländiſchen Kanonenbooten befept, von 
denen 16 von der Spite von Flandern an in Neipen aufs 
geſtelt find, um die Verbindung mit der Eitadelle zu 
unterhalten und mit der Sluth ſich mach jedem Theile des 
Stromes zu begeben, mo ihre Gegenwart nothivendig ſeyn 
kaun. Diejer feindlichen Rüftung gegenüber befinden ſich die 
Belgier im Beſihe der Stadt, deren ſtärkerer Theil, rechts 
von der Eitadelle gelegen, zue Verteidigung wenig nüpen 
kann, da von dee Seite des Zluffes aus und von der Eis 
tabelle fie biosgejtellt ift. Die Belgier haben indeffen wäh: 
rend der Berathung der Conferenz in allen Straßen von 
Antwerpen, welche in der Richtung der Citadelle und des 
Fluſſes führen, eine ſtarke Barrifade von Erde aufgemor: 
fen, und aufen mit flarfen in Form von fpanifchen Reitern 
aufgeitellten Pallifaden befeftigt. Hinten find einige große 
Kanonen aufgepflanzt und viele ber Hauptjtraßen auf Diefe 
Weile ungangbar gemacht. 
Deutſchland. 
(Preußen) Berlin, 11. Nov. In der heutigen 
Preuß. Staats-Ztg. liest man: Die Höfe von Lons 
bon und Paris haben es ihren Jutereſſen angemeffen ge: 


funden, den Traktat vom 15. Nov. v. J., in Beziehung: 


auf die darin beftimmte Gebietötheilung zwiſchen Holland 
und Belgien, durch die an beide Gouvernementd erlaffene 
Erflärung in Ausführung zu bringen, daß jede diefer Ne: 
gieruhgen bis zum 42. d. M. bie Pläpe und Landſtriche zu 
räumen babe, welche nach dem gedachten Traftat nicht in 
ihrem Befig verbleiben, im Weigerungsfall aber diefe For⸗ 
derung von dem König ber Niederlande Durch militärifche 
Mafregeln erzwungen werben folle. 
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Se. Maj. der König haben, Ihren zur allen Zeiten abs 
gegebenen Erklärungen gemäß, im Einverftändnig mit Deiter: 
reich und Rußland, den Regierungen von Eugland und Frank: 
teich anzeigen laffen, daß Höchjtdiefelben diefen Zmangse 
Maßregeln nicht allein jede Mitwirkung, ſondern auch Ihre 
Buftimmung verfagen müßten, und vielmehr eutjchlojfen 
fenen, ein Obſervations-Corps gegen die Maas aufsuftelleng, 
um bei dem Einrüden einer ſrauzöſiſchen Urmee in Belgien, 
zue Ubwendung der etiwaigen Folgen, welche die beabfichs 
tigten militärischen Operationen für die Ruhe von Deutſch⸗ 
land und Ihrer Staaten, jo mie für ben allgemeinen Feier 
ben überhaupt haben Bönnten, bereit zu fenn. Demgemäß 
haben Ge. Maj. die erforderlichen Befehle an die in den 
Nheinprovinzen und Weſtphalen ſtehenden Urmeckorps er: 
lajfen, und es wird unverzüglich die Hufftellung des erwähn⸗ 
ten Obfervationdforps in der angegebenen Weife ſtattfinden. 


— Das Berliner politifhe Wochenblatt vom 
10. November enthält unter der Auffchrift 
Bericht über die neueften Zeitereigniffe 
folgenden Artikel : 


In England it Eürzlih von einem mwohlgefinnten 
Manne ein Dorjchlag gemacht worden, der durch feinen milden 
und verfühnlichen Charakter befonders in Deutſchland, mo 
man den fcharf ausgeprägten Gegeuſähen, wie fie im engs 
liſchen Volksleben gegründet find, nicht eben geneigt iñ, 
großen Beifall finden dürfte. — Ein Profeffor der Rechte 
vom Böniglichen Collegium, Dr, Park, dringt nehmlich im 
feiuer Schrift „Conservative Reform“ darauf, die fchlechte 
Preſſe durch gute, verfohnende Schriften, die die Mitte 
Halten müßten zwifchen jtarrem und unbeugfamen Feithals 
ten am Ulten und wilder Neuerungsjucht, zu bekämpfen, 
den zum Umſturz des Thrones und der Verfaſſung wirks 
famen, politiiyen Vereinen aber, Afoeiationen im guten 
Sinne entgegen zu fepen, als welche denn fittliche, Häusliche 
und geſellſchaftliche Verbefferungen auf die Bahn bringen 
follten, um dem unruhigen XTeeiben der Zeit ein anderes 
Biel zu geben. Die ganze dee folcher Vereine zeugt mehe 
von dem redlichen, mwohlmeinenden Willen, als ber tiefen 
Einfiht des Mannes, ber ihn machte, — Wollte Gott, 
daß mit fo Meinen und gutmütpigen Mitteln das unge: 
heuere Berhängniß gewendet werden könnte, das über Eng: 
Iands Horizonte ſchwebt, und einen Fall und Ruin vor 
ausfeben läßt, in dem die jezt lebende Generation ein ge: 
rütteltes und gefchüttelted Maaß der Vergeltung für alle 
Sünden ihree Väter und Vorväter eınpfangen dürfte, — 
Mit lauen, fih in die Mitte ftellenden gütlichen Reden iſt 
diefee Streit nicht gefchlichtet, der tief bis auf das Fundar 
ment alle gefellfchaftlichen Verhältniſſe durchdringt. — Dorf 
kann wicht von einer matten VBermittelung die Rebe fenn, 
— von dem DBeibehalten deifen, was gut und nüplich 
ift«, — von dem »Prüfen des Vorhandenen und Behalten 
bes Deiten«, von ber nProteftation gegen die Starrkoͤpfig ⸗ 
ber Ariſtokraten und gleichzeitig gegen die Wildheit der 
Demofraten«, verbunden mit Mäßigkeitöverficherungen nach 
beiden Seiten ‚pin, — fondeen zwei gewaltige Mächtes der 


— 
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Grunbadel, als das: immobile Element, und der Geldreich- 
thum, den der Mitteljtand vertritt, beide bis-auf die höchſte 
Stufe ihrer Vollendung ausgebildet, wie in feinem andern 
Lande von Europa, ringen dort reiht eigentlich um die 
Herrichaft, — vor Zurzem noch in parlamentariicher De: 
batte, bald vielleicht mit. eruftern Waffen, — Der Adel 
aber ift, worüber fich Niemand täujchen darf, nachdem das 
Königthum in der rglorreihen Revolution« aufgehört bat, 
"die höchite, ſelbſtſtandige, freie und eigene Macht von Got: 
tes Gnaden im Lande zu ſeyn, der Juhaber der Derrichaft 
geivorden; — da muß er jeden Gebrauch, jede Ein: 
"richtung, ja jeden Mißbrauch, mit Hartnäckigfeit vers 
theidigen, fobald darin irgend eine, vieleicht geheime und 
der Menge wenig einlenchtende Stütze feiner Macht liegt, 
und diefe ihm entzogen werden folk — Daß dieß ein Uns 
gläc fen, iſt nur zu wahr, — und es muß tief beflogt 
werden, daß England (durch feine Revolution von 1688) 
das biegfame Element feiner Verfaffung und. die Fähigkeit 
verloren hat, mit Beibebaltung der Grundlagen aller Rechts: 
verhältnife ihre Ausbildung zu modifijicen und ihnen eine 
weitere Entwicelung zu geitotten. Uber wie eben die Der 
Hälmiffe jezt leben, gibt es kein Drittes: — Alt-Englaud 
— auch mit allen feinen Feblerun, Widerfprüchen, Mißbräu- 
dien und Härten, — oder ein Triumph des Redikalismus 
dv. 9. ein Sieg der Anarchie und Zerftörung alles Befte: 
Henden, wie Europa fie noch nicht gefehen haben. — 
Schon einmal beim Ausbruche der Revolution ftand 
England an diefem Abgrunde.. Mag man über die ideelle 
Grumdlage von Pitt’s Politif, und über die Mittel, die 
er Im Einzelnen angewendet, urtbeilen wie man will; — 
er war eine jener praftifhen Maturen, die ein gegebenes 
Berhältniß, ohne fich befonders tief auf die Prinzipien ein: 
auloffen , inftinftmäßig und mit nicht trügendem ficherın 
Taft zu würdigen verfteben. So erkannte erin dem Siege 
der Ibeen der frangöfijchen Revolution und in deren Ver: 
pflanzung über den Canal die unſehlbare Erniedrigung und 
den Foll aller Herrlichkeit feines Landes, und darum wählte 
er, obgleich die nene Lehre ſchon einen bedeutenden Theil 
von Eugland ergriffen hatte, und damals wie jest zabllofe 
Klubbs zu ihrer weitern Ausbreitung und praftiichen Ver: 
wirklihung entitanden waren, — dennoch getroft das 
fiberfte, wohl gewoltfamfte Mittel zur Hemmung der Res 
volution auf dem Gebiete der Ideen, — den Krieg auf 
Leben und Tod mit dem revolutionairen Frankreich , der 
Europa rettete, aber England’s Nationalfchuld auf eine Höhe 
braßbte , bie einen zweiten Verſuch, diefer Urt als cin 


zu gefährliches Wagniß erfcheinen läßt. Ohnedieß bat ty 


Gott Über jenes Land verhängt, daß bald nach der Juli⸗ 
empdrung ein mit den Örundjägen der Icptern eng verdün⸗ 
detes Miniſterlum an die Spitze der Gefchäfte Fam, mel: 
ches zum erſten Male in Euglanb’s neuerer Gefchichte, 
das eigene englische Intereffe den Ideen des neuern Staats: 
tbumms Dpferte. — Wie jejt alfo die Verhältniffe in jenem 
Lande ftehen, dürfte es außer dem unendlich erfchwerten 
kaum zu erwartenden äußern Siriege gegen die Revolntion 


’ 


Aue noch einen ſchrecklichen Mittelweg geben, welcher 
neben dem oben erwähnten Umſturz der Urlftofratie und 
deſſen Folgen vorbeiführte, — den Bürgerkrieg, in dem 
der Grundadel, feine legten Kräfte auftietend, durch äußerſte 
Gewalt der Waffen im Lande felbit die Bewegung zu Bo: 
ben fchlüge. Diefe Ausficht in die Zukunft Englands ift 
allerdings graufenerregend, aber wer den Zujtand jenes 
Landes Fennt, wird zugeben, daß fie vielmehr innere 
Wahrheit bat, als Dr. Parck's philantropifche Hoffnungen, 

Swifchen England und Frankreich ift den wieders 
holten und übereinftimmenden Nachrichten der englifchen, 
franzẽſiſchen und holländiſchen Blätter zufolge, ein Vertrag 
geſchloſſen, den König der Niederlande mit Gewalt zur Nach⸗ 
gibigeit gegen Belgien zu zwingen. — Die Abſicht des 
Vertrages foll indeifen bloß auf der Eroberung von Unts 
mwerpen und die Blokade der holländiſchen Küſte gerichtet 
fepn. Eroberungen oder and felbft Verpflanzung der Feind⸗ 
feligkeiten auf holländiſches Gebiet find, wie #8 Heißt, ſtreng 


ausgeſchloſſen, und unmittelbar nad der Wegnabme von 


Antwerpen würde bie franzöfifche Urmee wieder ihren Rück⸗ 
marfch antreten. — Der Plan wäre alfo zunächft nur auf 
eine ganz Beine Kriegserpedition gerichtet, deren eigentlichen 
innern Zweck wir bereits in frühern Berichten in diefem 
Blatte bezeichnet haben. — Nur ziveierlei dürjte dabei, — 
außer der gewiffen Einäfcherung von Antwerpen, — als 
ein überaus mißlicher Umftand erfcheinen, der fehwerlich in 
dem Ealcul des franzöfifchen Minifleriums mit aufgenom: 
men ift. Zunächſt ift die Frage nicht beantivortet: ob bie 
Unverleglichfeit des holländiichen Gebietes auch aufrecht er: 
halten werden mird, mern, mas doch nicht außer dem Ger 
biete der Möglichkeit liegt, den franzöfifchen Waffen ein 
namhafter Unfall zuftiehe? und eben fo wenig erhellt, wie 
die bloße Wegnahme von Antwerpen den König ‚der Nie 
derlande vermögen wird, die Schelde zu öffnen, die er durch 
die ihm verbleibenden Feſtungswerke mit der feichtejten 
Mühe fließen Fann. — In Erwägung diefes legten Punks 
tes dürfte man fogar die Behauptung wagen Fönnen, daß 
ein auf die —— Antwerpen befchränfter Kriegszugs 
gegen Hollaud, die Streitſtrage zwiſchen dieſem Lande und 
Belgien der Löfung auch nicht um einen Schritt näher bringt. 

In Spanien hat die Königin ald Regentin des Reichs 
die feit fo vielen Jahren vergeblich erwartete Amneſtie ver: * 
kündigt, und zwar in Ausdrücken, die, angeſehen die Eis 
gentpümlichfeit des fpanifchen Charokters, mitgroßer Wahr: 
ſcheiulichkeit vorperfehen laffen, daß diefer Schritt nicht der 
legte auf dee nunmehr eingefchlogenen Bahn ſeyn werde. 
— Die Nachriht von der Abreife des Infanten Don Cars 
108 nad Italien bedarf noch der Beftätigung ; wäre es ge: 
gründet, und das Zerwürfniß der königlichen Familie das 
durch erklärt, fo wäre dieß vieleicht für Generationen hin⸗ 
aus ein Quell des Leidens und der Zerriffenpeit für das 
fpanifche Volt. 


Gannover.) Dle Univerfität Göttingen verlor am 3. 
—* — bekaunten Mathematiker Hofratp Thibaut durch 
en Tod. 


(Rurbefien.) In Kafſel wurde durch, Erkeuntniß 
des Dbergerichts der dortige Polizeidireftor Gießler, wegen 
Ueberfchreitung feiner. Unstsbeingniffe bei den worjährigen 
Kafleler Unruhen zur Dienfleitfehung und einjährigen Fes 
fungsarrefte verurtheilt. Gr hat Die Berufung an das 
Ober⸗Appellationsgericht ergriffen, uud fepte .Tibrigens ‚feine 
Sunftionen vorerſt fort. 

Dinkelsbühl. Be. Moaieftät der König haben auf 
die an Allerhöchſtdieſelben gerirhtete Beglüchwänichingss 
Adreſſe der Bürger Dinkelsbuͤhls zur Thronbeiteigung Or. 
Mojeftät des Königs Otto von Griechenland, folgendes al: 
lergnädigites Handfchreiden an den Hrn. Bürgerinci,icr Raab 
au erlaifen gernpt. 

»Herr Dürgermeifter Raab! Ich Habe mit Vergnügen, 
die Beglüfmwünfhung des Magiſtrates und der Gemeinder 
Bevollmächtigten der Stadt Diukelsbühl zur Thronbeſtei— 
gung Meines vielgeliebten Sohnes, des. Königs Otto von 
Griechenlaud, Moajeftät, empfangen, und darin recht gerue 
die Merfinale der Trene und Anhänglichkeit gedachter Ges. 
meinde an Mich und Mein Föntglicbes Hand mahrgenants 
men, Geben Sie .dofür der Bürgerſchaft Meinen Dauk 
zu erfennen und die Zıfoge Meiner Pöniglichen ‚Gnade, 

München, den 6. November 1852. 20, 
Ihr ae König 
gu ig.« 

Ja dem Intelligenzblatte der Em Dinfelebühl, das 
den Inhalt diefes allerböchiten Handſchreibeus zur öffentli— 
ben Keuntniß bringt, find ferner noch folgende Worte von 
Seite des ‚dortigen Hrn. Bürgermeijters zu leſen: 


Diefe ſehr angenehme Obliegenheit beeilt ſich der tn: 
terzeichnete mit den Empfindungen des höchſten Enthus 
ſiasmus fogleich in Vollzug zu fetten und hiebel Namens 
fänmtlicher treuen Bewohner ‘der Stadt Dinfelsbüpl ben. 
Wunſch auszuſprechen, daß ihnen recht oft das Glück zu 
Theil werden möge, das allerböchfte Wohfgefällen durch 
die lebhafteften Beweiſe ihrer innigften Liebe und Unbäng- 
lichkeit zu-verbienen, und gugfeich Das Band des Vertrauens 
und der Treue aufs Neue feiter als jemals zu‘ knüpfen. — 


Hoch lebe der König! 


Dinkelsbühl, den 9. November 1852. 
‚Raab, Bürgermeijier. 


Burgbaufen, 8. Nov. 
Adreſſe des hiefigen Magijtrotes und der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten haben Ge. koͤnigl. Mojeftät folgendes ellerhöch:, 
fies Handfhreiben an den Hrn. Bürgermeijter Wältfehmil-' 
ler zu erlaffen gerubt: 

Herr Dürgermeifter Wälifhmiller! Ich Habe 
den Gtücswunfh des Magiftrats und der Gemeindebevoll⸗ 
miächtigten der Stadt Burgheufen, zue Thronbejteigung 
Meines vielgeliedten Sohnes ,"des Königs Otto von Gries 
chenland, Majeftät, mit lebpaftem Vergnügen empfangen. 


Auf die Glückwünſchungs⸗ 
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Ich erkannte darin wiederholt die teruernrobten Geſin 
nungen: Meiner guten Stadt Burghauſen, und dieſe 
meine herzliche Theilnahme erhöht Mir die Freude an 
fen, Mein »Fönigliches Hans betreffenden Creiguiffe. 9° 
Einpfangen Sie mit Meinem Dante für die dortige 
van — Die Verfi icperung Meiner Pr 


Guade 
Ihr —— König , 
bmwig. i 
Aurderg, 3. Non. — den 23. OM. b. 3. 
unternahmen Seine Excellenz der Bönigl. Staetscath, Ges 
seral.-Kommüfar amd Negierungs: Präfident für den Regen⸗ 
Freis, Oerr Eduard von SchenE zum Erſtennale. eine Ge⸗ 
Schäftsreife nach Amberg. 


Dieje vermuthend, waren Ihın.die Fönigl. Lokalbeamten. 
ber Bürgermeifter mit dem Dorfande der Gemelndebevotf: 
mächtigten nnd mehrere Landwehroffizſere nach dem vler 
Poſtſtunden von Amberg entlegenen Dorfe Pittersberg ent: 
Segen gefrbren, empfingen dort Seine reellen; „und be— 
gleiteten Sie in die Stadt wor den "Mittelsbacher Hof, 
worin Ste Ihr Abfteigquartier nehmen. _ 


Nachmittags 4 Uhr machten Die. Fönigl. Behoͤrden, der, 
Magiſtrat das Laudwehr Offizlerkorpo und das Lehrperſonal 
«ber Volksſchalen dem Herrn Geueral-Kammiſſär die Aufs- 
wartung, und Abends fpielte das Muſickchor der Landwehr 
eine Stunde lang auf dem Marftplage vor ber Wohnung 
Seiner Excellenz. 


Tags daraüf veranftalteten die Studirenden des Gnms 
naſiums einen Aufzug mit 100 Fackeln und überreichtem, 
Sechrer Ereellenz ein Gedicht, wärend ipre türkifche Mus 
FR auf dem Marftplope fpielte. 


Nachdem ‘die Studirenden dem Herm- Generat: Roms 
millär ein dreimaliges Lebehoch gebracht Hatten, ‚äußerten 
Hochdiefelben vom Fenſter ‚herab ‚laut Ihre Zufriedenheit: 
über den ‚guten Geiſt und wortrefflicben Zufkand der Stu— 
—— und brachten auf Be derfelben einen 

vaft aus s 


Donnerftags gaben Seine Gpceleng im Wittelsbacher 
Hofe ein glänzendes Diner, ıapzu die Vorſtände des könig⸗ 
lichen Uppellationägerichts, der Pönigl. — 2 
mehrerer Fönigl. Behörden, des Magiſtrats und der Ger’ 
meindebevpllmächtigten, dann des Landwehr⸗Offlzierkotps 
geladen waren. 


Abends » 6 Uhr Hatte die Eafino Geſellſchaft zu Ehren 
„des Heren Negierungs-Präfidenten eine muſikaliſche Unter: 
haltung in ihrem vorzüglich ſchönen Lokale veranftalter, 
mobel Harmoniemufif mit- vierftimmigem Geſang don Mu:, 
fitdilettanten abwechſelte. E 


Sonntag DVorurittags rückte die Landwehr aus, wurde 
von St. Excellenz in Gegenwart des Heren Stabt.Kom: 
mandanten. Oberften.von Midels injpiziet und befiliete zu: 
legt.vor Beiden, : 
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Uuch der Büirgerverein wünfdhte das Glück zu geniehen, 
Seine Excellenz in feiner Mitte verehren zu können, ar 
raugirte deßhalb am nmämlichen Tage Ubends 6 Uhr Harz 
woniemufit mit Geſang in feinem Gefellfchaftslofale, und 
batte die Freude, den Fönigl. Herrn Generalkommiſſär ſo⸗ 
wohl, ol3 auch den königl. Uppellationsgerichtspräfidenten 


Breiperen von Schreuk und mehrere Beamte bei ſich zu 


fehen. 

Ceine Ercellenz tranken auf dad Wohl bes Königs und 
auf Die Kortdauer der Verfaflung; auch bradten Sie den 
Bürgern Ambeegs einen Toaft aus und vergnügten fich 
ganz bejonders über die guten Befinnungen des Dereius 
und über den Unftand, der in feinen gefelligen Zirkel herrſcht. 


Sie ärnteten aber auch für Ihe gemütbliches and In 
Hohen Grade frenndliches Benehmen gegen die Geſellſchafts— 
Mitglieder der Bürger Herzlichite Zuneigung, die überhaupt 
feinem höhern Stäntsbeamten fehlen wird, der den Bürger 
zu achten weiß. j 
Montag Nachmittags befichtigten Se. Excellenz deu 
. Bergbau und die Steingutfabrif. Un dem eritern waren 
die Bergleute in Uniform mit Muſik aufgejtellt und aus 
einem Schachte Teuchtete der Namenszug Seiner Excellenz 
glänzend hervor, 


Horhdiefelben begaben Sich hieranf am Dienjtag ben 
30. Dt. nad Vilseck, we Sie gleichfalls von dem königl. 
Sorjtperfonade, dee Beijtlichkeit, dem Magiſtrate und ben 
Oermeindebevollmächtigten, dann den Schulfindeen herzlich 
empfangen wurden. Abends war dort ein Fackelzug wit 
Muſik veranjtaltet, und wihrend fidy diefer um Das Mathe. 
baus wendete, waren plöplich, wie auf einen Schlag, Die 
Gebäude der ganzen Strafe, worin der Herr Regierungs: 
Präfident Sein Ubfteigquartter genommen hatte, beleuchtet. 
Ebenfo waren auch zu Hirfchau, wohin Sich Selne Excel— 
lenz Tags darauf verfügten, angemejfene Feſtlichkeiten vers 
anjtaltet, 


Freitags Vormittags befichtigten der Herr GBeneral-Kom⸗ 
miffde uoch die höchſt febenswertpe und durch feine Ber 
triebseinrichtung befonders ausgezeichnete königl. Gewehr: 
fabrif in der Stadt, jo wie bie königl. Filialfabrif zu Da: 
felmüple, und reisten bann in Begleitung von 10 Chaifen, 
worin fich Fönigl, Beamte, Magiftratsperfonen, Landwehr⸗ 

“Difiziere, Gemeindebevollmächtigte und mehrere andere Bür⸗ 


ger befanden, in Ihrem Wagen von 5 Landivehroffizieren , 


zu Pferd und einem Bereiter umgeben, in einem durch 2 
Drdonnanzen ber Landwehr-Kavallerie eröffneten Zuge nad 


dem 3 Stunden von hier entfernten Eusborf ab, wo Doch: 


demjelben zu Epren ein Mittagsmahl mit 43 Gedecken 
beforgt war. 


Im Kreife der Begleitenden verweilten Se. Excellenz 
bis Abends 5 Uhr mit inniger Munterfeit und Freude, 
fchieben mit den herzlichſten Gefinnungen von ber Verſamm⸗— 
lung und ſetzten Ihre Reife am jenem Ubende noch bis 
Schmidmühln fort. “ 


Die Bewohner Ambergs trennten fih hart von einem 
Staatsbeamten, der mit feltener Unhänglichfeit an Geinen 
Monarchen eine gewiſſenhafte Pflichterfüllusg auf feinem 
richtigen Pojten, ferner eine liebenswärdige, das Gemüth 
innig anfprechende Kreuudlichfeit gegen Jedermann verbin- 
det, und ben fie fib nur fortwährend als den Dorjtand 
ihres Kreiſes wünjchen, N 


Ihm folgt die Liebe der Bürger Ambergs nah! — 





Neuefte Nachrichten. 


London, 8. Nov. (Globe) Fürft Talleyrand er: 
Dielt gejtern Depefchen aus Paris und hatte hierauf eine 
Untertebung mit Lord Palmerjton. 


— (Courier). & freut uns, der Machricht wider⸗ 
fprechen zu können, als ob Der bolländifhe Gejandte Baron 
van Zuylen van Nyvelt unverzüglich von hier abreifen würde. 
Mir wiſſen beitimmt, doß er nicht geſonnen ift, England 
plöglich zu verlaſſen. Man darf demnach hoffen, daß man 
noch Mittel auffinden werde, den wirklichen Audbruch der 
Beindjeligkeiten zwiſchen England und Holland zu verhindern. 

— (Eourrier) Wir vernehmen, daß 59 Schiffe mit: 
einander Rotterdam am 6. verliefen, und daß 6 Brigge 
auf der Inſel Goree anfamen, wo fie auf weitere Befehle 
barrten. z 

— Interm 6. Nov. erfchien zu Loudon in der Hofzeitung 
ein Kabinetsbefehl, welcher allen brittiichen Handel nach 
Holland unterfagt und ein allgemeines Embargo auf alle 
bolländiichen Schiffe legt, bie fich in engliſchen Häfen be: 
finden, ober noch dahin Fommen könnten, Auch follen die 
englifchen Kriegsichiffe jedes holländifche Schiff, das fie auf 
dem Meere finden, anfgreifen und in engliiche Häfen füp:- 
ven, jedoch die Ladung forgfältig vor Schaden wahren. 


-- Der Eonrier fchreibt aus Deal vom 6. Novbr.: 
»Bejtern kamen bie englifchen Fregatten Vernon, Sout: 
bampton und Caftor und die Jranzöfıfchen, Nefolne und 
Medẽée, nebjt dem englischen Dampfboote Dee bier an und 
Alles wurde in Bereitichaft gefept, um dieien Morgen nach 
der holländiſchen Küfte abzugeben ; jedes Schiff bat zwei 
Lodtſen an Bord. Der Wind war aber zu heftig und 
verhinderte ihre Abfahrt, Den Southampton traf geitern 
Mittag während eined heftigen Sturms ein Blitzſtrabl. 
Zwei Leute wurden ſchwer verwunder und bas Schiff fo 
beichädigt, daß man glaubt, es werde zu feinee Wiederher: 
flelung wach Portsmouth zurückkehren müfen. Deute traf 
endlich bei ſtarkem ONO. die kombininte Flotte, beftehend 
aus dem Talivera, Donegal, Rover, Satellite, Snake, 
Suffren, Melpoinäne, Medde, Ariadne und Ereole ein und 
ging in den Dünen vor Anter.« 


Paris, 10. Novbe Das zu Rantes erfchelnende 
Journal le Breton vom 9. Novbr. berichtet: 


Die Frau Herzogin von Betry entging den gegen fie 
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gerichteten Nachfuchungen nur dadurch, daß fie „beftändig 
Ipren Unfentpalt und Ihre Tracht wechielte, indem ſie bald 
als Müderin, Schäferin, Bäuerin oder als Kammerfran 
eined großen Hauſes gePleider war. Man machte in dem 
Danfe, wo man ihe nachfpürte, Feuer in mehrere Kamine, 
Gerade in demjenigen, hinter welchem die Frau Herzogin 
mit Mile. Stylie de Kerfabiee und den Herren von Med: 
norden und Guibourg verborgen war, loderte bie Flamme 
om-flärkiten. Die Unglüclichen Founten in ihrem engen 
Verſteck Faum athmen, die Hitze drohte fie zu erſticken, fie 
machten einige unminführliche Bewegungen, bie der Auf: 
merkinmkeit der Surhenden nicht entgingen. Mon zog ben 
am Ende des Kamins angebrachten Schieber zurid und 
fand die babinter verſteckten Perjonen. Sie wurden in 
einem fehr leidenden Zuſtaude aus ihrem Afple hervorge⸗ 
bracht, Hr. Guibourg war einer Ohnmacht nahe; er ges 
fland, daß er bergeftalt gegen den Kamin gepreft war, 
daß es ihm war, als ob jeder Hammerfchlag, womit man 
fondirte, fein Derz zerfchmetterte. Mile. Stylle von Ker« 
fabier, als Bäuerin verkleidet, kam zuerſt zum Vorſcheln; 
the folgte die Frau Herzogin won Berry; die Herren von 
Mednard und Guibourg erfchienen zulept. Die Frau Der: 
zogin wendete ſich an die im immer befindlichen Geudar⸗ 
men mit folgenden Worten: »Es iſt unnüg, ihre Nachfu: 
dungen fortzufehen; bier bin id — ich bin die Herzogin 
von Deren. Wo ift ihre General? Ih will mich feiner 
olten wmilitärtichen Redlichkeit anvertrauen. If Jemand 
bier ſtraffällig, fo bin ich es allein; dieſe Herren und biefe 
Dame hier haben nur meinen Befehlen gehorcht.« 

Hr. v. Mesnard verlangte, baf man den General: 
Lieutenant d'Erlon Fommen kaffee. Die Kleider der Frau 
Herzogin hatten in dem Schlupfwinkel, in welchem fie ſich 
20 Stunden lang eingefhlejfen fand, etwas gelitten. Auch 
Bräulein v. Kerfabiec zeigte Ihre volle Geiſtesgegenwart; 
ober der ſehr alt ausfeheude Hr. v. Mesnard und vor Allem 
Hr. Guibourg ſchienen vernichtet, Graf d’Erlon, Hr. Maus 
rice Duval, der Maire von Nantes, der Dberft der Nas 
tioralgarde und die Eubflituten des Hrn. Generalprofuras 
tors vabınen amtlichen Augenſchein von der Wirklichkeit dee 
Perfon der Frau Herzogin und fepten darüber ein Protos 
Poll anf; der Infteuftionsrichter ſchritt fogleih zum Ver: 
pör und alle gerichtlichen Formolitäten wurdeu erfüllt. 


Die Frau Herzogin wurde nun mit Fräuleln v. Kerfas 
biec und den Herren v. Mernard und Ouiboneg durch den 
Gerrerat Dermouconrt, beiten militärische Offenheit ihr viel 
Vertrauen einzuflößen ſchien, in das Schloß gebracht. Man 
bat den Gefangenen alle ihrer Lage gebührenden Rückfich: 
ten tezeigt. Die Frau Herzogin war der Gegenftand ber 
größten Aufmerkſomkeit. Das Schloß, in weichen fie die 
Zinmer des Hen. Artiderieoberiten bewohnt, HE auf das 
ſorgfaͤltlaſte von der Artiderie und Infanterie ber Ratiomal: 
Garde und Einie bemadt. — Man bat bei fortgefepter 
Unterkichung in dem Daufe, wo man fie verbaftete, eine 
Summe von 35,000 Irks., wie auch Münggerätpichaften, 
eine Prejfe und Höchjt wichtige Paplere gefunden, Br, 


G rg wurde geſtern Abends in das neue Geſäugniß ab⸗ 
geführt, wo er auf das ſirengſte bewacht wird. 
Gegen bie. beiden Fräulein Dugniguy und ihren Dos 
meftiten wurden Verbaftsbefeble eriaffen; fie befinden ſich 
bereits alle 3 im neuen Gefängaiß, Beäulein Kerfabiec und 
Hr. v. Mesnard, befinden fi) bei der Frau Herzogin im 
Schloſſe. Die Fallbrücke vor demfelben iſt aufgezogen. 


— Der englijhe Globe verfichert vor einigen Tagen, 
die Frau Herzogin von Berry würde im ber Vendée bis 
zur Loͤſung der beigifchen Angelegenheiten verweilen. Dems 
noch fahen mehrere Cegitimijten von Nantes die beigifche 
Sache als eine Deranlafung zum Ausbruche eines aligemels 
nen Krieges an. 


— Manverfiherte, fagtdie Gazette de France, die 
Grau Herzogin von Berry fen von Nantes nad) dem Schloſſe 
Gaumur gebracht worden. Der Moniteur fagt darüber 
nichts. 


— Die die ®azette aus einem ihe zugekommenen Pris 
vatfchreiben meldet, Hätte die Fran Derzogia v. Berry den 
Weg von dem Haufe, wo man fie arretirte, bis zu Dem 
nicht weit Davon entlegenen Schloffe zu Fuße gemacht. Kein 
Mensch rief, kein Menfch murrte gegen fie; fie trot wit 
Unerfchrockenheit und Würde einher. Sie Batte feit dem 
vorhergehenden Tage Feine Erfeifhung zu fi) genommen, 
denn eben, als fie ſich zu Tiſche federn wollte, eridhienen die 
Behörden, daher fie denn, bevor fie ans beim Harfe trat, 
Diejenigen, melche fie verhafteten, um etwas Brod bat. — 
Der Polizeingent, der fie arretirte, fol derſelbe ſeyn, der 
ihre Spuren im Süden vom Hafen Eette an verfolgte, fie 
aber im Departement Gers verlor. ' 


— (Meffager des Chambres.) Es heißt, das dis 
plomntifche Korpo babe die Tage ber Frau Herzogin von 
Deren in Erwägung gezogen und gegen bie Anwendung 
ſtrenger Mofregeln hinfichtlich ihrer proteftirt, baber man 
Befehl gegeben, fie von dem Saloſſe zu Nantes nad) jes 
nem zu Blaye zu bringen. Man jagt, der Geſetzentwurf, 
der den Kammern in Betreff ihrer übergeben werben fol, 
beitebe aus folgenden Artifein: 1) Die Pringeffin fol außer 
Landes gebracht und lebenslaͤnglich verbannt werden. 2) All 
ihre Eigeuthum in Frankreich folk configeirt werden und 
kehtt fie oder irgend cin Mitglied ber erfüniglichen Familie 
wieder nach Frankreich zutück, fo fol dasfelbe dieſen Schritt 


"mit dem Tode büßen. 


— Gejtern wurde Hr. v. Chazelles In Paris verhaftet; 


“doch beißt es, daß ee bereits wieder in Freiheit gejept 


worden. 


— An Nantes iſt folgende Proclamtion erfchienen : 
Einwohner von Nantes! Die Herzogin von Berry ijt vers 
baftetz fie it im Schloſſe von Nantes der (pre der Na— 
tionalgarde und der Armee anvertraut, Eure rubige Hal: 
tung bei einem für Frankreſche Juſtiz fo feierlichen Dorfalle 
wird eueren Patrlotismus bezeugen, — Der Maire von 
Nantes Ferdinand Fabbre. — Der Präfeft ber unteren 
Loire, Maurice: Duval.— Der Geuerallieut. D. G. d'Erlon. 
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Bräüffel, g. Norbr. Der Sekretär des franz. Bot: 
ſchaſters iſt diefe Nacht mit einer Miſſſon nach Paris abr 
gegangen, — Vier Stafetten giugen geſtern von bier nad) 
Dalenciennes. — Acht Staferten Famen gejtern aus Frauk⸗ 
eeih auf ihrem Wege nach Brüffel duch Hal, — Die ver 
[diedenen- Rorps-, woraus die franz. Armee bejtebt, liegen 
an der äuferften Gränze fo gedrängt, daß das Einrücken 
aller Korps in Belgien in einem Tage bewerkjtelliget wer 
du Kann. — Die »Umion« will: wilfen, daß, wenn ber 
Kommandant der Citadelle von Antwerpen bie Stadt boms 
Bordiren follte, Franfreih und England dafür Im Rotterdam 
Rache nehmen würden. — Der zu Untwerpen refidifende 
engl. Ronful hat; nach demjelben Blatte, feine ganze Fa— 
milie nach Mecheln gefandt. — Ein von London angefons 
euer Reifender iſt auf der See mehreren Schiffen der 
nad der Schelde beftimmten engl. Flotte begegnet. Der 
Mind war der Erpedition gar nicht günftig und die Ma: 
teofen verficherten, daß eine regelmäßige Blonde in dieſem 
Augenblck beinahe. unmöglich fen. — Der »Eourrier beige« 
enthält ein Schreiben, nach welchem die franz. Garnifonen 
von Montmedy und Longwi, auf bie Nachricht von bem 
Marfch eines preuß. Armeekorps nad dem Großherzog. 
thum, zu Bacharache, auf beigifchen Gebiete fi gelagert 
und fogar eine Nefognoscirung bis in den Rayon ber der 
flung Euremburg vorgeſchoben hätten. 

Antwerpen, 8. Nov. Hier ift folgende Proflamas 
tion befannt gemacht worden: »Der DObrijt, Oberfomman: 
dant des Plapes, beeilt fich, feine Mitbürger, die Einwoh— 
ner der Stadt und des MWeichbildes von Antwerpen, zu 
benachrichtigen, daß, da der König von Holand ſich geweigert 
bat, die durch feine Truppen befepten Theile unferes Ge: 
bietd zu räumen, Zmwangsmittel binnen einer fehr kurzen 
Friſt durch die Regierungen Fraukreichs und Englands an: 
gewendet werben follen, um ihn bazu zu zwingen, Wenn 
am 15. d. bie erflen gegen den holändifchen Handel ge: 
eihteten Demonftrationen Pein Refultat herbeiführen, fo- 
wirb Gewalt angewendet werden. Da alsdann bie Eitas 
deife einer der Dauptpunkte iſt, gegen welche bie erſten 
Angriffe gerichtet werden dürſten, fo wird die Regierung 
Die ihr zu Gebot flehenden Mafregeln ergreifen, um dem 
Beinde jeden Vorwand zu benehmen, die Uebel des Krieges 
auf einer friedlichen Bevölferung laften zu faffen. Allein, 
Da man für den Widerſtand, den ein wenig gewifferhafter 
Feind bei dee Wahl feiner Mittel entwiceln wird , nicht 
bürgen kann, fo werden bie Einwohner der Stadt und 
bes. Weichbildes aufgefordert, ſolche Dorfichtsmaßregeln zu 
treffen, welche die Wichtigkeit der Umjtände für die perfön: 
Liche Sicherheit und jene ihres Eigenthums erfordern. Ant⸗ 
werpen, 7. Nov. 1832. Buzen.« 

— Der Prinz von Dranien it heute um 4 Uhr in ber 


Citadelle von Antwerpen angekommen. — Das Auswan⸗ 
dern und Ausziehen währt fort; bie Devölferung iſt trlib- 
firnig, die Beſorgniß it allgemein. R 


Verantwortlicher Nedactent ; 
J. 9. Sendtner. 


Fremden Anzeige. 

Den 14. Novbr. (©. Hirfh): Hr. Graf Ehoteck, ans 
Prosa. (G. Hahn): Hr. Glaufner, Oberlieutenant des 12ten 
Inf.Reg.z Dr. Graf Satffeld’Aair, Generallieytenant u. Gom: 
mandant der 2ten Armeedisifion ; Hr, Komar, Partikulier aus 
Podotien; Hr, Winter, Politehniter aus Binz (Schmarzen 
Adler): Hr. Leit, Raufm aus Bamberg. (G. Kreup: 
Hr. Dbderneder, Stewer-Piquid.Aktuor aus MWertingen; pr. 
Schmid, Stud, aus Landshut; Hr. Debruner , Kaufm. aus 
Frauenfeld ; Hr. Bed, Privatier aus Augsburg. (G. Sonne): 
HH. Haller, Graßl und Maufiner, ans Berchtet gaden. (6. 
Stord): Hr. Weil, Handeldm. aus Bindwängen. 
——_ | 

Courſe: 
Wien, 9. Novbr, 
Staatsfchuld » Verfchreib, zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 p@t. in EM. 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. ; 

detto detto v. 9. 1821, für 100f.inEM. 1254; 

Kurs anf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 

Bank: Netien pr. Stüd 1108 in EM. 

Paris, 10. November. 5 pCt. guär. 5 E.; 3 pCt. 
67 Sr. 40 €. (14 Uhr.) 

Neue Anlehen 96 Fr. 25 €. . 

London, 8. Nov. 3 pCt. 83}. (3Ubr). 


Theater : Unzeige. 
Donnerflag: Die Schmweizerfamilie. 
Breitag: Der Doppelgänger. 
Sonntag: Die Belagerung von Korinth. 
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Bekanntmachungen. 


8416. Betanntmadung, 

Um mehreren Anfragen zu genügen, wird hiemit befannt 
gemagt, daß bis 24. d. Dts. die Gröfnung des Leprkurjeb 
am piefigen iandwirthſchaftllchen Inſtltute Rattfinde, 

Am 10. November 1832. 

Röniglige Infpektion ber landwirtpfhaftliden 
Lepranftalt Schleifpeim. 


——, — — — — — —— 
755, Mit dem Jahre 1855 beginnt der achte Japı 
gang der — 

Allgemeinen Militairzeitung, 
herausgegeben in Darmſtadt von einer Geſellſchaft deutſcher 
Sffiere und Militairdeamten, gr. 4. 12 Hefte. 8fl. 

Beftelungen darauf erbittet baldigft bie @. 4. Fleifch⸗ 
mann’fhe Bubpandlung, durch welche aud dis frühern 
Jahrgänge von 1827 an noch zu beſlehen find. 


u ñ — 

8413.(36) Es wird im Muſeum noch vor dem Garneval 
ein Traiteur für die Baͤlle und andern größern Abendunterhal: 
tungen aufgenommen. er fi diefem Gefdäfte gu unter: 
giehen gefonnen it, wolle fih am den Gefretär ber Geſell⸗ 
jchaft wenden, um das Weltere zu erfahren. 
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8587. — 
, Bei dem unterfertiaten Bandgerichte Mlegen mehrere alte Depofiten,, deren Ei thämer #8 jeht 5* 
konnten. Diejenigen, welche auf die im nachichenden Vexrzeichniſſe nt rten Depofiten — * gr: 
fprüce zu baden ‚glauben, werden biemit aufgefordert, felbe hinerhatb —* vom Tage 
bei dießſeitiger Behbrde um fo gewiſſer geltend zu machen, als nad ae des bruder hen 
melden fib Niemond meldete, ald berrnlofe Sachen dem 2. Fiecus Zuerkannt und ertradirt werden. 










































Berger gegen Dertf. 

Jelmrih gegen Poſch. 

Paſſau, Feſtungs Comm. für einen Todtenſch 
Auguflin eig. 

Mar Boͤgl. 


ss Ad "nie 


weichen 


39,154 |Hartmann gegen Wieshagen, 30 arx ⸗ * 

155 Mayer Georg. 5 . * —* ru 
411130 IFrohn gegen Silbeknagl. 38 a me anal a 
121157 Maria Wegele. 37 nmralad oa: Alladiar 


Keeifeneli gegen Weißenſtein. 
Dahn Magdal. gegen Schmalhofer. N: dagen»ꝰ 


ar aunas 


A „male 


* 


la aka A rt 


+/)1 0 * 
E = Berelchneter Eigentpünter zn eo. Auf 
Pe des > Barfhaft. |-Dbligation. |, welden Debitor die - Ey 
EEE ‚Depofitums, R. 18. lot. Obtigation fautet 41 
ı] 4 [eroldige Gläubiger von Forftenrird. — 1—-,—-[72j=1- 5* Münden nt 4. — ren 
” Rinder von Forſtent ied · | s50 — 6 ddo. 30. April 1823: I 
14 FSherzerhof zu Laugwied. — — — — a VO 4 Sept. 813: |) 
4) 15 WBerlaſſenſchaft des Job. Sched v. SHohenbrunn] — | — —446⸗— sn. ‚S 1813..|, 
5| 38 [Straufifhe Kinder von der Sendlinger Haide.| — | —  — I 2rl ı8 I — Spurfürftliche Yauptcaffa. in 4 nen. 
6) 40 Bruckmaierhof in Deifenhofen, — — — 8135 | — [6entral-Staatöfalfa vom * ‚Mai 1809. . 
rät — —— Hinterthoma Kinder von] — | — 1201-15 a Ri * ms, 
emanin 
8 42 [Adam MBieapofer, Birtpfhaftssenänder inf — | — I 4| 10 | — [CHurfürflide Häuprtaffa vom. 15 Of. 1708. 
Prrlad, 
9) 45 Maroth von Perlad. — bee — Fi?! FIR Prow Haupt · Eaſſa vom'n2: mw; 1806 1’ 
10) 44 [Rindmwaper von Afhheim. = 1S1|_ Taste TER sc 
52 Jiherdor Wimmer, Priefter von Aubing. — —— pecial·Gaſſa Münden vom 15, Mai 1822}: 
55 Maſpar Hammer, Faſanmeiſter in MefſahJ — — — 6 48 — * — * ee 
54 PFeſeph Mader, Sakrikan in Scleißpim. | — — |—| 65! — „ = w ee 
7 JZdımagl Kichmapgr von Untermenzing. — 1-1—1 091 .35.4—1- » n J J 
54 * JSdmagi'fhe Maffa von Untermenziug. — 1 /—[ 9/50 1— " ” " nu m ”_ 
su PBeorge Edert gegen Mathias Maper. I35I1-1I - — —*5* 
7) 89 IFictl, unbekannt»; 2 |45|-Po 177 j " 
90 [Streufl, undefannt Küi—'ki- _ | 
9 Kollenverger Georg. 81 6\-F— — 
92 Michael Auguſtin. 141541 —1— — — 
93 Billinger gegen Jungmayher. 10 — — — — 
094 erupord unteteunt 11301 —4—- — 
95 Juliana Kaib. 61—24—— — 
97 [Maria Satteiter. 6I—|—1I.- — — 
98 Soldat Seig. — 141-1 — _ ni 
100 |Biereag, Dberfilieutenant, 7I301-] — _ ) Ri * 
122 |Oswald gegen Krahmaher. 3I 2'’2l—- nn us RR OR 
781123 [Lug gegen Sedoflian Gerich. 5 Is8l—I — — rn ee © 
291124 |Sntor gegen Reisberger. t |45i—t— _ we hen 
301125 Margaretha Malter. 2 lıg| 2 —! — asia > 
711126 6Gres zentla Winter gegen Werner. 2 lı8| 2} — — ai dr 
127 Pollner Iran Pau. 3 124) — bh — rt 
351128 |Yaurmer, Gerihtödiener. 51=-1—- _ ut en = 
1 — * 
J — ni 
— ? — — 
1 21 — ⸗ 
1 21— — 
1 — — — 
t N BE! 
2 — 1 
— 25— — 
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of gegen Günther. 


Münden, den 3. Nosember 1832. 


Ki ti € dgerricht —— 
vnig et, & Minden 


Münhener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


Nro. 119. 


16. November 1832. 





Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 15. November. 


Das heutige Neglerungsblatt enthält dem Abſchied bes 
Baudrathes für den Unter-Mainfreis mit folgendem Schluß : 


Wir fehen Uns übrigeus ungerne veranlaft, dem Lands 


rathe Unfer Befremden über die hin und wieder vers, 


fuchte Ausdehnung feiner Befugnijfe und die an einigen 
Stellen gebrauchte ungeziemende Sprache auszudrücen; auch 
finden Wir Uns, dd die an Unfer Staats:-Minifterlum des 
Innern gelangten Recurfe und Befchwerden ſtets ihre Ent: 
fheidung erlangt haben , nicht nur nicht bewogen, Unfere 
Kreisregierung wegen geiviffenhafter Anwendung der dritten 
Beilage zur Derfaffungsslirfunde zu tadeln ,„ fondern Wie 
fordern diefelbe vielmehr auf, in rückſichtsloſer Erfüllung 
ipree obhabenden Pflichten Fräftig fortzufabren, die Durch bie 
Verfaſſung augeordnete Cenſur in dem ganzen Umfange des 
Kreifes nach gleichen Grundfägen, und mit gleichheitlichem 
GErnjte zu bandbaben, und auch fortan die ganze Macht des 
Beſehes gegen jene gefchtwidrigen Verſuche zu entwideln, 
deren eigentlicher Zwed Niemanden mehr ein Geheimniß 
ſeyn Bann, und deren offenkundiges Beftreben uicht auf ger 
fepmäßige Preßfreipeit, fondern auf gefepiwidrige Preßfrech: 
heit und darauf abzielt, bie von Undmit redlichem Willen 
geidirmte Verfoffung durch ſich felbft, und durch gefepwid- 
rige Deutung ber von dem Throne ausgegangenen öffentlis 
den Freiheiten zu untergraben, 

Münden, 19. Dt. 1832. 

Ludwi s· 

Se. Majeſtät der König daben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden, den erſten Direktor des Appellationsge— 
richts für den Iſarkreis, Franz Zaver v. Prentner, zum 
Direktor, außer dem Status, bei dem Dber-Appellationds 
gerichte, dann zu DOber-AUppellationsgerichtsräthen: 1) dem 
Rath bei dem Uppellationsgerichte des Nezatkreifes, Joſ. 
Miller; 2) den Rath bei dem Uppellationsgerichte des 
Rheinkreiſes, Eduard Hanauer; 3) den Rath bei dem 
Appellationsgerichte des Diarkreifes, Joh. Bapt. Treiherrn 
v. Dequel; 4 den Rath bei dem Appellationsgerichte 
für den Unter: Donaufreis, Stephan Holzinger; 5) ben 
Katy bei dem Appellationdgerichte des Rheinkreifes, Franz 
Zaver Molitor, zu befördern ; 


mie auch den zweiten Direktor bes. Appellationdges 
richts für den Obermainfreis, Heinrich Liebeskind, zum 


erften Direktor des Appellationsgerichts für den Iſarkreis zu 
ernennen; fodannaufdie hiedurch erledigte zweite Direktors: 
Stelle am Appellationdgerichte des Ober: Mainkreijes den 
zweiten Direktor des Uppellationsgerichts für den Regen: 
Ereid, Dr. Johann Georg Alois Selling, und auf die 
ſonach eröffnete zweite Direftorsftelle am lektgenannten 
Appellationsgerichte den bisherigen zweiten Direktor des 
Uppellationsgerichts' für den Untermainfreis, Ernft Auguſt 
Zink, in gleicher Cigenfchaft zu verfegen. 

Se. Mai. der König haben gerubt, zu der bei 
dent Ober-Uppellationsgerichte nun zubefeßenden Sekretãrs⸗ 
ftelle den bei diefem Gerichtshofe proviforifch als Regiſtrator 
verwendeten Appellntionsgerichts: Sekretär Johann Baptijt 
Schiedermaier allergnädigft zu befördern, , 


Zeitungs » Nachrichten. 


Niederlande, 

Hang; 8. Nov. Heute früp ift Hier ein Kablnetsrath 
in Folge der vorgeften aus London empfangenen Depeichen 
gebalten worden. Zu Derzogenbufch febeint ıman wieder an 
neuen Vertheidigungsmitteln zu arbeiten und, wie das Ge: 
rücht fagt, follen verfchiedene neue Kanonierboote ausgerüs 
flet werden. ü 

— Aus Seeland wird berichtet: Don dem äußerſten 
Ende der Inſel Walchern bis zur Eitodelle von Untiverpen 
ift eine telegraphifche Linie errichtet, Das prüchtige Kauf— 
fartheiſchiff »die Stadt Untiverpen«, Kap. Bulſiug, weldes 
einem Uutwerpener Handelshauſe zugehört und jeit länger 
rer Zeit zu Dliefingen im Dok gelegen, gebt erjter Tage 
nach DOftindien in See. Die Rheder find von Autiwerpen 
nach Rotterdam gezogen und haben dem Schiffe den Ras 
men Hang gegeben. — Zu Dliefingen wird die größte 
Wachſamkeit beobachtet und fortwährend die Vertheidigungs⸗ 
mittel vermehrt; die Ueberſchwemmungswerke find im bes 
ſten Zuſtande. — Rotterdamer Hanbelsbriefe fpotten ges 
wiffermaßen über das Vorhaben, die holländiſchen Häfen 
zu blofiren, indem fie bemerken, daß bei den im Novem—⸗ 
ber an ben Küften berrfchenden Nebeln es ganz untbunlich 
fen, ein ſolches Vorhaben ausjnführen, indeſſen geben fie 
zu, daß die eigentlichite Deftimmung der Eombinirten eng» 
Ufch:franzöfifchen Flotte wohl dahin gehören können, die 
gegen die Eitadelle landwaͤrts gerichteten Operationen aud) von 
ber Wafferfeite zu unterftügen, indem das Einlaufen jener 
Slotte in die Schelde keineswegs phufilh unmöglich ſey, 
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+ 
und jeden Tag, ſelbſt zur jetzigen Johreszeit, ‚Kine mehr⸗ 
ſtaͤndige Hellung ſtatt finde, — Das „Journ. de la Haye« 
auacht fih über den franzöfifchen Ungeiffsplan gegen die 
Eitidelle ‘von Antwerpen iluftig, monach General Cbaſſé 
ſich nur an dee Seite, wo der Ungeiff ftatffände, -nänlich 
von ‚außerhalb der Stadt her, vertHeidigen, auf Selte letz⸗ 
terer aber dem Feinde keinen Schaden zufügen dürfte! — 
— Die f. Marinefocietät zu London Hat Die HH. warı 
Burlen von Nyevelt und Fagel .wie ed Heißt: as a mark 
of respect for your Excellency, ‚person .and country, 
zu Ehrenmitgliedern ernannt, 

Amfberdam, 7. Nov. In Betreff des gegenwärtigen 
pꝓolitiſchen uſtandes der Dinge vernepmen mir Folgeudes: 
Die Konferenz bat Ginficht von ‚dem von Preußen vorge 
ſchlagenen mıd vom Danger Kabinet verbeilerten Gegenent⸗ 
wurſ eines Vertrags zwiſchen Holland und Belgien genomt: 
men. Sie bat darüber nicht beratbichlagt, weßhalb berfelbe 
von ihr weder verworfen noch gutgeheißen ift. Fürſt Lies 
ven und Graf Mastucewicz haben fi an dem Tage, wo 
de Eiuſicht Statt fand, won der Konferenz getrennt; von 
einer Proteſtation weiß man nichts. Wire eine Protejtas 
tion erfolgt, fo würde ſolches von den drei Mächten ger 
meinfchaftlich geſchehen ſeyn. Alles, was bei der Konferenz 
Statt gefunden ‚hat, iſt vollfomanen konſequent und es ift 
ſehr wahrſcheinlich, daß aud die ‚beiden andern Mächte 
unbedingt und ‚gänzlich. zurücktreten werden; denn ed iſt 
zur Genüge befaunt, daß fie nichts gegen Holland auter⸗ 
kchmen wollen, was auch aus dem „vierten Abſatze bes 
Oo. Protofoits erſichtlich, wo .e8. beißt: »Falls Zwangs⸗ 
niaßregeli gegen Holland zur Ausführung gebradyt „werden 
ſollten, wurden die Bevollmächtigten .von Preußen, Defters 
reih amd Rußlands dem nicht beiflimmen .ıc.« — ‚Das 
Danger Kabinet bat, +twie „man fagt, eine Note erhalten, 
worin das preußliche Kabinet der Meinung fen, _daf,: wenn 
Rie Citadelle von Antwerpen „geräumt würde, befagter Ge: 
genentwurf vor den beiden andern Mächten In Erwägung 
genommen werden ſolle. . 


Brüffel, 8. Nov. Der -"Moniteurbelges meldet : 
Der König wird nächjten Dienflag am 13. d. in Perfon 
dle Kammern eröffnen. Die Königin-wirb diefer Ceremonie 
beimopnen. — Die zur Unszablung des Soldes der frans 
zöfifchen Armee nöthigen Fonds find, wie man verfichert, 
zu Brũſſel angekommen. — Der Regenzrath unferer Stadt 
„bat, wie wie vernehmen, geſtern Abends einſtimmig be 
ſchloſſen, noch in Derfelden Sißung eine Adreſſe an den 
König Abzuſaſſen und auf der Stelle abzuſenden, um Se. 
Mai. zu bieten, daß Sie die Konſtitution von der Verletzung, 
wovon ſie zu Antwerpen (dire millfücliche Verhaftungen) 
‚bebrobt-ift, reite und Maßeegeln treffe, welche bie Geſehlich⸗ 
Feit und Gerechtigkeit zu Gunſten einer Bevölkernng von 
72,006 Seelen fordern, die durch die Militärdutorität ben 
Richtern, «welche Das Geſetz ihr anmeijet, entzogen und der 
Gerichtebarfeit der Kriegstonfeils preis gegebenift, — Die 
Adreſſe ward votirt, abgefaßt, genehmigt und noch während 
ber Dißung -abgefandt, . 


Italien. 

Nah einem Schreiben aus Bologna vom 6. Nopbr. 
in der dortigen Zeitimg) find am 2. folden Monats die 
‚päbftlichen Truppen, befichend aus Kavallerie, Infanterie 
und Artillerie in Biefe Stadt eingezogen. Det BeneralHra:" 
bowsti avar ihnen mit feinem Gencralftab entgegengeritten. 


Zürkei. 


Die Venetianer Zeitung berichtet nach einem Schrei: 
beu aus Ulerandria vom 27. Oft.,.daß mit ber Pforte 
‚Feine Ausgleichung mehr zu ‘hoffen iſt, weil mit der Ant« 
wort auf Die legten Anträge des Wicefünige gezögert wird. 
“Es wurde zu Alerandeia der Bau vier nener Linienfchiffe 
begonnen und eine neue Ansbebung won 20,000 Maun ats 
:befoplen. Ackerbau und Handel leiden darımter und lcptes 
rer um fo mehr, als ein Dekret des Vicekönlgs Den ges 
:mwöhnlichen Amlauf ber Münzen von Konſtautmopel Ser: 
boten hat, 


Deuiſchland. 


Preußen.) Berlin, 11. Novbr. In der Prem 
Bilden Staatszeitung liest man: Der Weitphälifche 
Merkur berichtet. aus Münfter vom. d. Di: Heute Nacht 
traf eine Eſtaffette an Se. Excellenz den Fommanbdirenden 
General, Freiherrn von Müfling, bier ein mit bem Aller: 
bödften Defeble, daß die Truppen bes Tten Armerkorps 
„ben vorbandenen Beftimmungen gemäß ſich auf ihre Kriegs: 
‚ftärfe ;fegen und {ich marfchfertig balten follen. 
Demzufolge find bereits die nöthigen Verfügungen zur 
MWiedereinberufung ber Rriegsreferven und zur Formation 
‚der Refervetruppen getroffen. Die Cinberufung dee Land» 
wehr iſt noch nicht ‚erfolgt. 

— Um die Mitte des vorigen Monats ward im Regie: 
rungsbezirk Münſter ein für die urweltliche Naturgeſchichte 
höchſt wichtiges Folſil ausgefunden. Zwei Schiffer aus dem 
Dorfe Abſen entdeckten bei dem Außerft niedrigen Maf 
‚derftande der Lippe "Ir dem Flußbette derfelben eine Sind: 
shenmaffe und förberten Dieſelbe nicht ohne Mühe zu Tage. 
Es war ein prachtvolles durchaus wohl ‚erhaltenes und 
volftäudiges Exemplar eines Mamouthkopfes von ſelten 
vorkommender Größe, (Die vier Backenzähne haben 6 
bie 9 Zoll im Durchmeſſer, die Heiden Hauzähnr, von de: 
nen dee eine noch in der Kinnlade feſtſaß, eine Fänge von 
3 bis 4 Fuß.) Die Schiffer, des mifchägbaren Wertbes ih⸗ 
red Fundes unbewußt, ſtanden denfelben .an einen Dritten 
‚gegen eine fehr mäßige Summe .ab und fo ‚gelangte das 
Foſſil nach Haltern, Dem Dernehmen nah, find dort 2 
‚Profefforen aus Bonn eingetroffen and haben, nachden fie 
ſich von der feltenen Schönheit des Gremplars überzeugt, 
‚baffelbe für das zoologifhe Muſeum der Friedrichs + Wile 
beims-Univerfität um eine nambaft Enmme erftanden. — 
Rachfuchungen in ber Lippe nach ‚weiteren Beftandtheilen 
des Mampntbgerippes find -ohne weitere Erfolg geblieben. 


— Ans Rheinpreußen, vom 9. Nov, (Nürnb, 
‚Eosrefp.) Man gibt die numerifhe Stärke des preu— 


Bifchen Beobachtungskorps, das fi am Niederrhein, bort 
an der beigifchen Gränze, aufftellen wird, auf 36,000 M. 
on. Der General der Kavallerie, vr Borjtel, der den 
Oberbefehl über dasſelbe führen ſoll, wird fein Hanptquaw 
tier fürs Erſte zu: Jülich nebmen, Ob aber dieſes Korps, 
in Folge der Kriegsoperationen, bie mit dem 1% d. M. 
begimmen follen, die belgische Gränge wirklich ũberſchreiten 
werde, fiheint jebt noch unentfchleden. und dürfte noch von 
Umſtaͤnden abhängen, bie fib- nicht mit Gewißheit voraus⸗ 
ſehen laſſen. 


Bayern. 


Münden, den 12. November: 


Ein Schreiber aus München. vom 1.d.M, in Nr. zır 


der Hanauer Zeitung erhebt gegen die früher in unferm 
Blättern’) ausgeſprochenen Unfichten über die Abfenduug: 
danerifiher Truppen. nach Gricchenland Zweifel, zu derem 
Erwägung und MWiderlegumg aufgefordert wird, Wir entr 
ſprechen ſoicher Aufforderung um ſo bereitwilliger, als aus 
einer leidenſchaftsloſen, uur die Sache im Auge habenden 
Erörterung, entgegengejepter Meinungen die Wahrheit am 
Harften und leichteften erkannt zu werden vermag. 

Daß Bayern in feiner: doppelten Eigenſchaft als deut: 
ſcher Bundes: und als fonverainer europäiicher Staat das 
Necht Habe, mit auswärtiger Mächten Bündniſſe abzufchlier 
Sen, welche nicht gegen die Sicherheit des deutſchen Bun— 
des oder eines. einzelnen: im bemfelben begriffenen. Staates 
gerichtet find, und daß: dieſes Recht mit der geſammten 
Stastögewalt im Staatsoberbaupte vereiniget fen, erkennt 
der Hr. Verſaſſer des Auſſahes im der Hanauer Zeitumg: 
unumwunden an. Weil aber Se. Mojeftät der König die 
in ibm vereinigten Nechte nach den in der Verfaſſnugs-Ur— 
Funde des Reiches feftgefegten. Beſtimmungen ausübt, 
will bezweifelt werben ; 

4) daß die Abfendung daverifcher Truppen mach Grier 
chenland ohne Zuftimmung. der Standewer: 
ſammtung, 

2) daß ſie nach In halt des Titl. IX. der Verf. Urk. 
ſtatt finden. dürfe. 

‚ Ad 1. Schon nach allgemeinen ftantsrechtlichen Grunde 
fäben flreitet, außer den landſtändiſchen Fundamentalrechten 
des Beyrathes und der Zuſtimmung zur Gefehgebung nud 


zur Beſtimmung dee Staatsauflagen, die Rechtsvermuthung 


überall gegen die Nothwendigkeit ber landſtändiſchen Mit 
‚wirkung, jo ferne nicht eine entgegenitebende, befondere 
Rechts vermuthunug landesgrnidgefeplich begrünbet it. (Klüber 
öffentl. R. des deutſch. Bundes & 297). 

Um fo mehr muß im Bayern, deſſen Verfaffung. eine 
vom Monarchen gegebene iſt, (Titl. I. $. 1} der Grundſatz 
gelten: daß alle Beſugniſſe, melde mach dem» allgemeinen 
Stoats⸗ und Vülferrechte im der Staatsgewalt enthalten 





9 Nr. 103 der Mündener Polis Zig.: Schreiben aut Min 
er vom. 26, Ditober- 


find, durchaus und unbeſchränkt dem Monarchen zuffeßer,. 

in fo weit er fi) in der Ausübung derfelben. durch die von 
ihm gegebenen, in dee Verſ. Urk. feitgefegten Beſtimmuu— 

gen: nicht felbft beichrinkt oder am bie Mitwirkung der 

Stände gebimden hat; dieſen Ichtern (den Ständen) dage— 

gen nur die Rechte und: Bejugniffe zufonumen, melde ibe 

nen in eben diefer Verf. Ur. gusdrücktüch eingeräumt 

und zugejtandem find; 

Schon dag die Verf Ur; durchaus Feine Beſtimmung 
enthält, welche die Ausübung. der äußern Staatöhoheits- 
rerhte am die Mitwirkung oder Zuſtinmung der Stäude- 
prrammiling. bindet, würde alfo im vorliegenden Falle voll: 
kommen genügen, um die Verfaſſingsmähigkeit der Aus— 
übung dieſer Rechte duch Se. Majeſtät den. König ohme 
Benrath oder ZInſtimmung der Stinde außer aller Zweifel 
zu ſtellen. Das Staotögrundgefeh des Königreichs enthält 
aber noch überdenr birecte Beſtimmungen, welche dieſe Mit: 
wirkung. geradezu ausſchließen. 


Der Titel. VIT. der Verf. Urk., weicher var deur Wir: 
kungskreiſe der Staͤudeverſaumlung Eandelt, ſtellt volffoin: 
men übereinſtimmend mit dem oben Geſagten in feinem $. 1 
den Grundſaß an die Spitze: daß beide Kaumern nur 
über jene Gegenjkinde in Berathung treten können, die 
im ihren. Wirkungskreis gebören, welcher ir den $$. 2—19 
(des: Titl VII. dee Verſ. Urk.) unäher bezeichnet iſt. 


Mir bitter dem Inhalt dieſer 65. 7 — 19 genau nach⸗ 
zuſehen und zu erwaͤgen, mm ſich volkommen zu überzen: 
gen, daß mach diefer Beftimmung alled, was die Ausübung 
dee äußeru Stantshobeitsreihte betrifft, zum Wirkungs⸗ 
freife der Ständeverſaumlung nicht gebört, bee Mo. 
narch alfo! verfaffungsurißig: in biefer Ausübung. an die 
Mitwirkung, dee Stäude nicht gebunden iſt. — Wenn 
demnach Se. Mojeitäit von Bonern in Rolge eines mit dem 
Könige „ oder dermalen Der Regentfchaft von Griechenland 
abgeſchloſſenen Bündniffes ſich zur Abfenbung von 3,509 
Manm baneriicher Truppen mach Griechenland verbindlich 
gemacht haben, fo kann wohl nicht der leifejte Ziveifel dar: 
über beftchen, daß. der Monarch hiezu, auch ohne ſtändiſche 
Mitwirkung oder Zuffinmung verfoffungsmäßig vollkommen 
berechtiget und die Abſendung dieſer Truppen durch den 
Abſchluß des Vertrags eine Verbindlichkeit des bayeriſchen 
Staates: geworden iſt. 


Hiemit ſtimmt auch die Proxis offer andern. Steeten 
durchaus überein. Nie wird z. B. in England oder Franf: 
reich ein Abt der Ungübung äußerer Stadtshebeitsreihte, 
am alleriwenigiten eine beatfichtigte Truppenfendung ober 
ein Allanzvertrag vom der Zuſtimmuinng be3 Parlaments 
oder der Kammern abhängig gemacht, ſondern ſolche Re- 
gierungshandlungen werden im diefen Derfanmnlungen in: 
mer erjt auf Veranlaſſung des Koftenpunktes zue Sptache 
gebracht. 


ad 2. Chen fo möchte der Iwe’felz ob die Abſendung 
bayeriſcher Truppen nach Griechenland nicht wit Den Be— 
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flimummgen bes Titl. IX. ber Derf. Urk. im Widerſpruche 
flebe ? vor einer nähern Prüfung völlig verſchwinden. 


Allerdingã beftimmt dieſer Titel, daß jeder Bayer zur « 


Dertheidigung feines Baterlandes mitzuwirken, und bee 
Staat zu feiner Vertheidigung ein jtebendes, durch 
die allgemeine Militär» Confeription zu ergängendes Heer 
babe, welches gegen den äußern Feind handelt, Uber dieje 
Beitimmungen fprechen nicht ausfchließend, Leine derfelben 
entbält das Wort »murs, und daß diefe wenigen Beftim: 
mungen den Zweck Haben follten, alle Pflichten und Ob⸗ 
liegenbeiten des bayer'ſchen Heeres ohne Ausnahme auf: 
zuzählen, wirb wohl Niemand behaupten wollen. Der Tit. 
IX. der Derfoffung bezeichnet die Zwecbeftimmung bes 
ſtehenden Heeres in einer den allgemeinen Grundſähen des 
Dölferrechts entfprecbenden Weile, nach welchen allein der 
Bertbeidigungskrieg ein erlaubter und rechtlicher iſt. 
Eine Deutung diefes Titels, welche der Verfügung über 
bes Heer, Bebufs der Erfülung abgefchloifener Bündniſſe 
eutgegenjtände, würde fchon gegen alle Regeln ber Hermes 
neutif verjtoßen, da fie im geeljten Widerfpruche mit ans 


dern Beſtimmungen der Verf. Urf., namentlih mit Titel, I. 
9. 1. derfelben flände, welcher Bauern für einen fouve 


rainen monacchifhen Staat erklärt; denn ein der Der: 
fügung über fein Heer fo weit beranbter Staat, daß er 
Andern Feine bewafinete Hülfe leiften, folglich auch Feine 
Buͤndniſſe abſchließen könnte, würde doch gewiß aufhören 
ein fouverainer zu ſeyn. MHeberdem würde, nach einer 
folchen Deutung, bie Berk, Urk. der (frühern) beutfchen 
Buudesakte derogiren, was anerfanntermaffen wieder ber 
Bell nicht fenn Bann. 

Wie aber endlich mit einigem Unfcheine von Eonfequenz, 
Bahern ein Recht, welches gegenüber von allen andern euros 
päifchen und im deutichen Bunde begriffenen Staaten aner: 
kaunt wird, gerade in Bezug auf Griechenland abgefprochen 
werden will, vermögen wie nicht einzufehen. Die Beim: 
mungen des Titl, IX. der Verf. Urk. können olfo augen: 
ſcheinlich in einem ausichließenden, und noch weniger kann 
der Ausdruck »Vertheidigung« lediglich In dem allerengiten 
Sinne beivaffneter Abwehrung eines bereits ſtatt findenden 
dußeru Angriffs verſtanden werden. 

Jeder Staat forget eben und am beiten dadurch für 
feine Dertbeidigung, daß erfeine Hülfsmittel Im allges 
meinen möglichjt verſtärkt und vermehrt, bad Gewicht, welches 
er in die politiſche Waagſchale zu legen bat, vergrößert, 
und fidy füc den Fall eines Angriffs auch ausmwärtiger Hülfe 
nnd Beiſtandes verfichert, aljo eben dur Allianz-Verträge, 
weiche deſenſiver Natur find. Wenn demnach ein Theil des 
banerifchen Heeres zu Erfüllung eines ſolchen Dertrages 
verwendet mied, fo wirkt er eben nur zue Vertheidlgung 
feines Doterlandes mit, wozu gerade ber Titl, IX, der 
Berl. Urk. ihn ausdrücklich verpflichtet, 

Daß endli im vorliegendeu Falle der Abſenduug Bayer 
fhee Truppen nach Griechenland Peine völkerrechts- und 
verfoffungsiwidrigen Ungriffss oder Eroberungs-Zwecke zu 
Grunde liegen, glauben wir ohnehin als hinlänglich bekannt 


vorausſeten zu Fönnen, und überbem in unferm erſten Auf⸗ 
fage über diefen Gegenjtand vollſtändig dargethau zu haben. 

Die Frage enblih, ob eine Allianz zwiſchen Banern und 
Griechenland für Bayern nüglich oder fhädlich fen, gehört, 
fireng genommen, noch nicht hieher und Fönnte jedenfalls 
nur fie eine befondere Erörterung geeignet ſeyn. Da fie 
indeffen von der andern Seite berührt worden ift, ſo em 
lauben wir uns nur ſchließlich einige flüchtige Aubentungen 
in dieſer Beziehung : 

Dan hat von mehreren Seiten die Erhebung eines 
baperifchen Prinzen auf den Thron von Griechenland ledig ⸗ 
lich als einen Vortheil und als im Interejfe des bayeriſchen 
Negentenhaufes, aber als einen Nachtheil fir den baneris 
Then Staat darzuitellen verſucht. Ubgefchen davon, daß 
wir den Grundjag, nach welchem die Intereifen des Staats 
und der Dynaſtie getrennt und fogar entgegengefeht ber 
trachtet werden mollen, fchon ap und für fich für falſch und 
verwerfich erfenuen mülfen, feben wie im vorliegenden 
Balle im Gegentheile faft alle Opfer lediglih auf Seite 
bed regierenden Daufes, die möglichen Vortheile aber ſaſt nur 
auf Seite des Staats. Ob dieſe Dortheile wirklich fo wenig 
wabrfcheinlich fiud, ald Manche behaupten wollen? Dieß zu 
würdigen, mögen folgende Andeutungen genügen. 

Verdankten Nürnberg, Augsburg und Regensburg in 
iprer blühendfteu Epoche nicht gerade dem levantifchen Haf« 
del deu größten Theil ihres Neichthums? Wäre es fo ganz 
unmödglib, fobald Auhe und Ordnung in Griechenland wie: 
ber bejejtiget find, mwenigitens einen Theil diefes Handels 
den genannten Städten wieder zujumenden? Iſt es auf 
der andern Seite nicht augenfcheinlich, daß Griechenland, 
welches dermal kaum Hände genug befipt, um feinen fruchts 
baren Boden zu bebauen, in einer Reihe von Jahren noch 
nicht im Stande fenn wird, feine roben Produkte felbik 
verarbeiten zu Pönnen, und hält man es für unmahrfcheins 
lich oder weitausſehend, daß bier dem bayerifchen Kunſt⸗ 
und Gewerbefleige ein Abfah und ein Feld der Tpätigfeit 
eröffnet werde, nach welchem er fchon fo lange vergebend 
ſchmachtet? Zugegeben, daß der Fall, wo Griechenland uns 
ducch bewaffnete Macht hülfreich ſeyn Fönnte, wirklich jept 
kaum vorauszufehen ſey, könnte es gar Feine Mittel und 
Wege geben, auf weldhen Öriechenland die Schuld der 
Dankbarkeit dafür wieder abtragen Bönnte, daß Bapern 


‚ Ähm jest feinen Beiſtand zum Eintritt in die Zahl der uns 


abhängigen, europäifchen Staaten, zur Eonfolidirung feiner 
Regierung, zur Herjtellung von Ruhe, Ordnung und Sicher: 
heit im Innern leiht ? 

Wir bitten dieſe Fragen unbefangen und gründlich zu 
erwägen, ebe man behauptet, daß eine Allianz zwiſchen 
Bayern und Griechenland für ben erſtern Staat ohne Noth 
und Nupen eher fchädlich, mithin verwerflich fen, 


Die getreuen Bewohner der hiefigen Hauptſtadt begrüße 


ten heute mit der herzlichſten Feeude das auf feinem Marſche 
nach Griechenland angefommene 2te Dataillon des k. Lin. 
Inf. Reg. König Dito von Griechenland, Ge. Mojeftät 
der König’ Dito war demfelben bis Schwabing entgegenge: 


— — 
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ritten, mo es ſich aufſtellte und wohin eine zahlreiche Generali: 
tät, Offiziere von allen Waffengattungen, ſowohl des f, Mir 
litärs, als ber Landwehr, und eine große Menge biefiger 
Einwohner fich begeben hatten, Um 2 Uhr Nachmittags 
bielt das Bataillon, angeführt von Sr. Maj. dem König 
Dtto, ald Inhaber des 12. Regiments, unter Doraustretung 
der Mufi:Korps der bier garnifonirenden brei Infanterie: 
KRegimenter und der Mufit:Korps des Infanterie-Regiments 
und des Schüpenbataillons der Landwehr, feinen feierlichen 
Einzug. Auf dem Max—-Joſephs-Platze angelangt, ftellte 
es fich neuerdings auf. Ge. Majeftät, unfer allergnädigiter 
König, erfchienen hierauf, von den Soldaten mit freudigem, 
wiederholten Zurnfe begrüßt, auf dem Plape und gingen 
zu Fuß an der ganzen Linie vorüber, worauf das Bataillon 
Im Paradefchritte vor Allerhöchſtdemſelben defilirte. 

Die Mannſchaft ſah heiter und gefund aus und ihre Haltung 
war vortrefjlih; fie wurde bei den biefigen Bürgern eins 
quartiert, welche mit Freude dieſe Deranlaffung ergreifen, 
durch gute Bewirthung bis zu ihrem Abmarſche für dieje 
wackern Gäfte zu forgen. 


— Se. Hof. der Herr Herzog Mar in Banern haben 
old Kommandant der Landwehr des Afarkreifes folgenden 
Tagsbefehl am dieſelbe erlaſſen: 

Un die k. Landwehr des Iſarkreiſes. 

Seine Mojeftät der König Haben allergnäbigft gernpt, 
das Kommando über die Bönigl. Landwehr des Iſarkreiſes 
an Mich zu übertragen. Ich habe diefes Kommando nune 
mehr übernommen, und finde Mich veranlaßt, bei biefer 
Gelegenheit der gefammten Landwehr des Iſarkreiſes jenen 
feeudenvolten Eindruc Fund zu geben, welchen Diefer Beweis 
des königlichen Vertrauens in Mir erzeugte. 

Die bewaffneten Bürger:Korps, die gegenwärtige Band- 
wehr des Iſarkreiſes baben ſich zu allen Zeiten durch un: 
verbrächliche Unhänglichfeit an Fürft und Vaterland auf 
das rühımlichfte ausgezeichnet, ihre Treue konnten die bes 
ſchwerlichſten Zeitverhältniffe nicht erfchättern, und auch bei 
den Greigniffen dee neuern Zeit bewährte biefe Landwehr 
die altwäterliche Hingebung für König und Vaterland, fo 
wie den rühmlichften Eifer für die Uufrechthaltung der ges 
feplichen Ordnung und der militärifchen Ausbildung. Dies 
fe8 Benehmen der königl. Landwehr des Iſarkreiſes macht 
es Mir vorzüglich werth, der Kommandant von Männern 
zu ſeyn, bie bei jeder Gelegenheit ihre patriotifchen Ger 
finnungen fo thätig an den Tag gelegt haben, 

Ein folcher unter allen Umftänden gleich geblichener 
patriotiſcher Gemeinfinn ift aber auch ‘ber ficherjte Bürge 
füc die Zukunft. 

Ich gebe Mich daher der feften Ueberzeugung bin, daß 
in der Zönigl. Landwehr des Iſarkreiſes die bisherigen rühms 
lichen Gefinnungen und in der Erfüllung ibrer Dienjted« 

Pflichten ein guter Eifer fortherefchen ; daß diefe Landwehr 
unanfhörlich mit jenee Treue an Se. Mai. unfern aller: 
grädigften König und Herrn und an Allerhöchſtdeſſen koͤnig⸗ 


lies Hans feft Halten werde, welche von ben Dorditern 
auf die Nachkommen fo lobenswürdig übergegangen iſt, 
und von biefen Borältern vielfältig mit ihrem Blute beſie⸗ 
gelt wurde. 


Die Lönigliche Landwehr bes Iſarkreiſes wird baburch 
immermwäbrend alles erfüllen, was die Banbivehrgefehe zum 
Zwecke haben, und fi ununterbro die Gnade unfers | 
allergnädigiten Königs uud Herrn Ludwig I. erhalten, ber 
zum Glücke Bayerns lange, recht lange leben möge! 


Münden den 4. November 1832. 


Der Pönigl. Kreis: Kommandant derLaudwehr 
des Iſarkreiſes. 


Marimillan, Herzog in Bapern. 


— Die Deputation. der Stadt kindau, beſtehend aus 
den Magijtratsräthen Diefel und Jakob, banı Den Ges 
meindebevollmädhtigten Rebmann und Stoffel, brachten vors 
geitern Ihren Majeſtäten dem König und der Königin, dann 
Sr. Maieſtät dem Könige Otto von Griechenland die ehr: 
fnrchtsvolljten Glückwünſche zu dem für jeden Bayer fo 
wichtigen und hocherfreulichen Ereigniffe der Thronbejtei- 
gung eines Prinzen aus unſerm geliebten Regentenhaufe 
dar, und hatten fi) der guädigſten Uufnaßme zu erfreuen. 


— Wie wir vernehmen, veranftaltet ber junge Virtuos, 
Hr. Mdolpp Henfelt von hier, von deſſen Geſchicklichkeit auf 
dem Piano, fo wie von feinem Talente für Die Eompofition, wir 
bereits jo rühmliche Proben gefehen, unter des königl. 
Hofes allergnädigjten Aufpizien und freundlicher Mitivies 
kung berföniglichen Kapelle, ein großes Dofals und Inſtru⸗ 
mentalconzert; das nächſten Mittwoch im großen Saale 


"des k. Ddeons ſtatt finden wird. — Hr. Henfelt, durch 


eine im Tonfag eben fo gründlich bemanderte als durch ihr 
Spiel auf dem Piano ausgezeichnete Standesfrau auf das 
uneigennügigfte beim Beginne feinee mufifalifihen Studien 
geleitet, hatte, wie befannt, das Glück, duch aflerhöchite 
Unterftüpung nah Weimar gelendet zu werden, um dort 
unter dem berübinten Kapellmeijter Hummel eine noch hö⸗— 
bere Ausbildung zu erlangen. Er genoß auf feiner Nüd: 
reife.von Weimar die ‚Auszeichnung, fi zu Altenburg, wo 
fid damals gerade 3. M. die regierende Königin befanden, 
vor dem böchiten Dofe, wie auch vor einigen Tagen in eie 
nem Hofconzert vor ZI.-Ff. Majeſtäten und in Folge einer 
Einladung 3. M. der vermittweten Königin fich auch zu 
Zegernfee hören zu laffen und überall den ebrenvolliten Bei: 
fall zu finden. Sein nächſtes Conzert wird und eine willkom⸗ 
mene Beranlaffung geben, feine bedeutenden Runftfortfchritte zu 
bewundern, Wie wir hören, wird die fortdauernde aller: 
böchfte Unterftügung ihn In Stand ſetzen, zunächſt in Wien 
feine artiftifche Bildung noch weiter zu vervollfommmen, um 
auf diefe Welle jenen Grad von Vollendung zu erreichen, 


. had welchem fein glüpender Kunfteifer ſtrebt. 


ga 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 12. Nov. Der heutige Monitewr enthält 
folgenden Artikel aus Paris vom ır. Dktober: 

»Die Frau Herzogin von Deren wurde am 7. Novbr. 
Vormittags 10 Uhe zu Nantes verhaftet. Sie hatte den 
Eüden durchzogen und durch ihre Gegenwart im Weſtde— 
parteıment eine unpeilvolle Gäßrung veraulaßt. Es ſcheint, 
fie wollte, flott Frankreich zu. verlaſſen, auch noch in andere 
Provinzen ſich begeben, um bort wahrhaft himärifche Ent: 
mwürfe zu verfuchen; aber fchon ein einziger Verſuch der 
Urt wäre ein Unglück geweſen. Es war daher für die 
Regierung gebieterifche Prlicht, einem. ähnlichen Zuſtand 
der Dinge ein Eude zu machen, Cie hat es getbam und 
it fib bewußt, dem Throne und dem Lande einen Dienſt 
erwleſen zu haben. 

„Die Reglerung hält es für ihre Pflicht, die übelmol- 
lend ausgeſtreuten Gerüchte Lügen zu jtrofen: es iſt durchs 
aus unwahr, daß fie jeit langer Zeit den Aufenthalt der 
Frau Herzogin von deren wußte; hätte fie denfelbeır früher 
entdeckt, fo würde man fie früher verhafter haben. — 
Das vorige Miniiterium hatte in dieſer Dinficht feine Pflicht 
redlich gethan. Das jepige Minifterium: hatte die Verhaf— 
tung bejohlen, fobald man die gejommelten Anzeichen für, 
Bar genug hielt, uns darnach Handeln zw können. Zwiſchen 
bem gegründeten Verdacht und der vollzogenen Ausführung, 
zn Nantes, ging Fein Uugenblic verloren. 

»Man. erließ beftimmte Befchle, die Frau Herzogin von 
Berry feit zu nehmen und: in ihrer Perſon das Gefchlecht, 
das Unglüd, den Nang, welchen fie vormals in unferm Bas 
terfande eiunahm, zu refpektiven. Frankreichs Ehre und 
man kann ſegen die Ehre der erlauchten Familie, die über ug 
tegiert, wollte es fo, denn die Ehre diejer Familie ijt auch 
eines ber Landesintereſſen. Die Befehle der Regierung 
wurden getreu voljtreht, Der Hr. Gen.-Lieut. Grafd’Erion, 
der Präfekt der Untern Loire, Hr, Maurice-Duval, der Gen. 
Dermoncourt, der Maire v. Nautes, Hr. Ferd. Favre, der 
Eommandant der Nationalgarde, Hr. v. Kobineau, die Na— 
tionalgarde und die Linie, Alles hat feine Prlichten würdig, 
erfüllt. 

War die Frau Herzogin einmal arretirt, fo entifand 
nun die Frage, vor welche Autorität fie gebracht werden 


ſolle. Diefe Froge war wichtig und verdiente hohe An’. 


merkſamkeit. Die Reglerung entſchloß fid dahin, die Sache 
vor die Kammern zu bringen; die Gründe, welche fie dazu 
beſtinmten, find leicht anzugeben. Die Frau Herzogin von 
Berry folte nicht der Gegenſtand eines Urtheils, fonderu 
einer politifhen Mofregel ſeyn. Iedermann ſieht wohl 
ein, daß eine Angeklagte von folder Befhaffenheit vor 
einem ®erichte, Deranlaffung zu bedouerlichen AÄuſtritten 
werden mürbe. Auf das Scandal der Debatten würde erſt 
noch das Reſultat des Prozeſſes folgen. Man denke mun: 
an die Folgen der Verurtpeilung! man denke au die einer 


Losſprechuug? Dätte man die Frau Herzogin von Berry . 


weructheilt, jo müßte die Eönigl. Untorität ſowohl ihre 


Milde, als ihr palfives Verbafter verantworten. Hätte 
man fie fveigefprochen, ſo würde fie dieſelben Provinzen, 
bie fie dem Bürgerkriege ausgeſehzt, wieder frei durchzogen 
und unfere Gränzen erreicht haben, um fie bald neuerdings 
zu überfchreiten. 

»Ulle diefe Refultate wären Unglücksfälle geweſen. 

»Die Frau Herzogin von Beren konnte demnach nicht 
vor Gericht gejtellt werben; fie mußte der Gegenftand eis 
ner politischen Mafregel werden; fie iſt eim Feind, dem 
man die Möglichkeit entziehen muß, zu ſchaden. Wan wird 
demnach der Kammern die zur Erreichung diefes Zweckes 
dienlichen Mittel vorichlagen. 

»Man hat fi demnach, weil fie wicht abgeurtheilt, 
ſondern der Gegenſtaud einer polttifchen Mofregeln werden 
ſollte, an die Kammern umd nicht an. die Gerichte gewen⸗ 
det. Es würde eine ungeheure Verwirrung der Gewalten 
entjtandenfepn, hätte nran von den Kammern einen Spruch, 
eine Verurteilung, eine Strafe verlangt; denn man muf 
bei Gefahr der Anarchie und des Despotismus zwifchen 
der legislativen und richterlichen Gewalt ſtets unterfiheiden ; 
aber mar Fonnte fich, politifch und regelmäßig bandelnd, 
am die Kammern wenden, wm von ihnen eine Sicherheits: 
Mafregel zu verlangen, Würde die Kammern einen rich: 
terlichen Spruch eriajfen, wenn fie den älter Zweig der 
Bourbonen verbanuten und den Verkauf ihrer Güter be: 
ſchlöſſen ? Ganz fiher nicht, fie würden micht richterlich 
fprechen, fondern bloß einer politifcher Akt vollziehen , 
eine Sicherheitsmaßregel ergreifen, — Die Mitglteder der 
Familien, die regieren oder tie regiert haben, find in einer 
gefonderten Lage. Man entfcheidet durch legislative Be: 
ſchlüſſe über ihren Stand, ihr Vermögen, über ihr ganzes 
Schickſal. Die Regierung thut alſo bloß, was fie bereits 
gethan, indem fie fi) an die Kammern wendet, damit die 
nöthlgen Gicherheitsmaßregeln ergriffen werden. 

»Man wird fragen, warum fie diefelben nicht ſelbſt er: 
griffen babe? worum fie die Verantwortung zurüc auf -” 
die Kammern werfen wolte? Hätte fie anders gehandelt, 
fo hätte es ficher geheißen, daß fie die Löjung einer Frage, 
die ihe nicht zuſtand, auf fih genommen habe; man hätte 
fie befchuldigt, daß fie ſouverain gehandelt, mit einem Worte, 
daß fie eine Ufurpatie fich erlaubte, Sie wollte diefen Vor: 
wurf nicht verdienen; fie darf, was bie Furcht vor der Ver: 
antwortung betrifft, einer peremptoriſchen Grund geltend 
machen. Dadurch, daß die Mäuner, welche die gegenwär: 
tige Verwaltung bilden, die Feau Herzögin von Berrn 
verhaften liefen daß fie ihre Sache vor die Kammern 
bringen und binfichtlich der denfelben zu. unteriverfenden 
Vorfchlige die Jnitiative ergreifen, haben fie bereits eine 
heılänglich große Verentwortlichkeit auf fih geladen, als ' 
daß man fie beichuldigen könnte, vor der Laſt ihrer Prlibe 
ten zurüchgewichen zu fenn. Niemand vielleicht Hot ein 
fdemlicheres Unterpfand feiner Ergebenpeit an dem Lande 
und an dem Juliuschrom gegeben. « 

— Die Verhoftung der Frau Herzogin von. Berry er— 
folgte auf die Angabe eines Iudividunms, das Ihe ganzes - 


Vertrauen zu Maſſa genoßumd das man ihre von Paris ans 
empfohlen. Diefes Individuum, welches feit 14 Tagen im 
Hotel de France wohnte, entfernte fih von ihe um 6 Uhr 
Ubends mit Hinterlaffung einer Schuld von 100 r., ge 
tade als die Polizei erſchien. Es ift Fein Franzofe, noch 
diel weriger ein Vendeer, fondern der Sopn ein Ztalieners, 
Dieter Menfch befand fich zu Nantes mit einem italientfhhen 
Paſſe unter dem Namen Hyacinth Gonzalve, gab ſich aber 
bei den Agenten der Grau Herzogin für Hyarinth de Luze 
aus, Man findet feine Spur mehr von ihm. 

— Die Frau Herzogin von Berry war bei ihrer Ders 
baftung nicht verBleidet; fie trug ein ganz einfaches braun: 
twollenes Kleid. Die Schloßwache beftand aus 500 Mann 
theild Mationalgarde theild Linienmilitär, Ein Polizeitom: 
miffär lief die Fran Herzogin nicht aus den Augen. 


— Der Mare von Mantes meldet den Bürgern von 


Nantes: »Da die Regierung befchlofien, die Fran Herzogin 
von Berry fogleich nach ihrer Verhaftung mach Blaye zu 
beingen, fo haben der Herr Generals Lieutenant Graf 
d’Erlon, ber Präfekt, der Maire won Nantes, fie bis St. 
Nazaires, dem Drte ihrer Einſchiffung, begleitet. Der Dr. 
Oenerallientenant bat einen Adjunkten des Maire v. Nan— 
tes, den Dberften der Notionalgarde nnd den Kahnenjunfer 
ber Artillerie .auserfeben, um ihr bie zur Vefte(Chäteau fort) 
von Blaye zu folgen, Damit die Bürger von Nentes die 
Derfiherung erhalten, daß dieſelbe in fihrre Gewahrſam 
‚gekommen. 

— Man glaubt, die HH. v. Tharette und v. Bourmoni 
befinden fi zu Nantes, jo wie andere Chefs der Legitimi⸗ 
fler. Mad. v. Charette hat die fchriftlihe Bitte an den 
General d’Erlon gerichtet, er möchte fie verhaften, damit 
fie bei der Frau Herzogin ſeyn könne. 

— Hr. Mesnard liegt im Schloffe Franf zu Bette. 


— Die Herzöge von Drleand amd Nemourd geben heute 
Abends um 5 Uhr zur Nordarmee ab. 


Brüäffel, 7. Nov. (Carlr. Ztg.) Es fcheinen fich 
große Greigniffe vorzubereiten. Der englifchfranzöfifche Ver⸗ 
trag hat wichtigere Folgen gehabt, als man Anfangs vor: 
berjepen Fonnte, denn er Hat bie Übrigen Mächte in bie 
Nothwendigkeit verfeht, an ihre Vertheidigung zu denken. 
Ein wohlunterrichtetee Mann unſers Landes außerte Halb» 
laut, daß die nordifchen Mächte zu ihrer Vercheidigung 
bereitd Mofregeln getroffen hätten, welchen auch Holland 
Beigetreten fen. Die häufigen Zufammenfünfte bei dem 
preußifchen Gefandten in London, der jept der Mittelpunkt 
diefer Verhandlungen ijt, follen Die Maßregeln in Ausfüp: 
rung beingeu, jo daß die nächten Bewegungen der Fran: 
zojen und Engländer energifche Erklärungen von der att: 
dern Seite zur Zolge haben werden. Un der Einigkeit ber 
nordiſchen Mächte iſt nicht zu zweifeln and an Ifren Kür 
ftungen auch nicht, fie werben aber nicht eher auftreten bis 
die Greigniffe fie dazu nöthigen. Mer dieſe berbeiführt, 
wird die Schuld der Entwickelung tragen. Ich melde Ihr 
zen dieſes aus achtbarer Quelle. Vieleicht Intereffiet Sie 
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auch die Ungabe,' daß die Franzofen, wie man ſagt, mt 
Ende Dftobers noh den Plan Hatten, durch einen coup- 
de-main der Zitadellfrage ein Ende zu machen, um einen 
neuen Beitrag zu ihrer Politif der faits accomplis zu lier 
fern, Die Sache iſt ind Stocken geratpen, wodurch weiß 
aich nicht. ’ 
Verantwortlicher Rebactenr : 
J. J. Sendtner. 


Fremden⸗Anzeige. 

Den 15. Novbr. (G. Hirſch): Hd. Krage und Kranzt 
Kauf. aus Quedlinburg; Hr. Baron ©. Pleſſen, Stud. jur. au. 
Hollſtein; Dr, Balathan, Edelmann aus der Wallachey. (G. 
Dahn): Hr. Pfeiffer, RathsrAccefilt aus Bayrentp; Hr. v. 
Arnim, Veutenant im 13. Lin.-Inf.:Reg., aus Bapreutbz; Hr, 
Degener, Dr. jur. aus Beipgig; Dr. Baron v. Berlichingen 
aus Rürnderg, (Schw. Adler): Hr. Freund, Kaufm. aus 
Zeanffurt; HH. Schaarfhmidt und Riggenbach, Kauf. aus 
der Shweis; Hr. Spoͤrrer, Kfm. aus Frankfurt. (G. Bär): 
Hr. Stang, Kaufm. aus Nördlingen. (G. Stern): Dr. 
Buchauer, Schifmeifter aus Waflerburg; HH. Brunarius und 
Dykerkoff, Kaufl. aus Stuttgart. 


Courfe: 

Augsburg, vom 15.Nonbe. Obligationen zu 4 pTt.; 
Pr. 975 Geld —; Lotterie-foofe E—M 4pEt. Pap. 108}; 
G. ——; detto unver. 10 fl., Pap. —; ®. 121. 

Paris, 10. November, 5 pEt. 9s It. 90 E,; 3 pCt. 
67 Ir. 30 €. (3 Uhr.) 


Theater: Anzeige. 
Freitag: Der Doppelgänger. 
Sonutag: Die Delägerung von Korinth. 





Bekanntmachungen. 


1818. Sortfegung 
der Rupferfammlung au Bdthe's Werken. 
Zu den auf Pränumeration angekündigten 15 Supplements 


Sänden 

au Böthers ſammtlichen Werken, 
erfheinen in unterzeichneter Handlung auch 15 Titelfupfer gu 
dem Subferiptiond » Preife von 1 fl. 48Er. für die Taſchen⸗ 
Ausgabe und 2fl. 42 Er. für Die Oetav Ausgabe, 

Wer zugleih mit obigen, die zu ben bereits fertigen 40 
Binden erfhienenen Kupfer beſtellt, fol nicht allein dieſe 40 
Rupfer, ſondern aud noch die 25 Kupfer der andern Ausgabe 
gratis, alfo zufammen 80 fhöne Kupferflihe zum Preife von 
fl. 36 kr. erhalten, Gubferibentens Sammler erhalten bei 
Direkter Beftellung von 6 Gremplaren, fomohl von ber voll⸗ 
ſtaͤndlgen Sammlung, ald auch von der Bupplementen 4 Frei⸗ 
Gremplar, 

Leipzig, im Oktober 1832. 

Sriedrih Fleiſcher. 

Die Joſeph Lindauer'ſche Buchhandlung empfiehlt ſich 

iu Auftraͤgen. 
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8300. (sc) Landkarten-Änzeige. 
In dem geographischen Depöt Nro, 36. auf 
dem Mar-Josephplatze ist neu erschienen und zu haben: 


Wegweiser durch Griechenland und die europäische. 


Türkey. 

Wegweiser durch die ganze europäisehe Türkey, Grie- 
ehenland, Dalmatien, Cattaro, Epieus, die jonischen In- 
sehr u.s.w., ä ts hr. Ferner sind zu haben: 

#4 verschiedene der neuesten Karten von Grie- 
ehenland und der europäischon Türkey in 6, 4 und 2 
Bhattern, a 15 fl, 11 d, of, 6, 4 fl. und ı fl. 4a kr, 
mit den neuesten Gränzen und Strassen illuminirt. 
Femer ı Blatt ä ıfl. 12 he, a 10., 40, 36 und 18 kr. 
Auch aufgezogen im Etuis, Alle Personen vom Militär- 
und Civilstande, welche sich nach Hellas begeben und 
sieh directe an uns wenden, erhalten vom ordinaren Preis 


des Sortiments-Verlags einen Rabat von 15 bis 25 uud. 


vom eigenen Verlag von 25 bis 30 Prozent. Denselben 
Vortheil geniessen auch alleLehranstalten, 
welche unter den neuestenKarten von allen Grössen 
“ar. 54 kr, 46, 36, 24, 18, 12, gu.6hr., für Schu. 
len, die Auswabl, sowohl im Einzelnen als in ganzen 
Atlanten, Globen, historischen und Karten der alten 
Welt, die Auswahl treffen und die Verzeichnisse gratis 
haben können. Auch wird später noch eine abgesanderte 
spezielle Beschreibung von Hellas und dem Pelloponnesus 
mehst Karte erscheinen. 


1416. (2a) Berfieigerung. 

Ar Montag den 26. Nowember d.% und an den folgen« 
den Tagen werden In dem allgemeinen Krankenhauſe vor dem 
Eendlingerthore von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
“ub von 2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr Abends verfgiedene 
gut Bonfersirte Kleidungsntüde, nämlich : 

Tuͤchene Mäntel, Dberröde, Fracke, Beinkleider ,„ Gilet, 
Bald: und Sacktuͤcher, Hüte, Hauben, Stiefel, Stube, dann 
per ſene, ginghamene und wollene Weibereöde, Korſetten, Leis 
keln, Shawls, Vortuͤcher, Handtücher, Riegelhauben ıc.ıc. an 
den Meifbierhenden gegen fogleih baare Bezaplung Öffentlich 
werjleigert, wog die Raufsliebhaber hismis eingeladen werben. 

München, den 13: November 1832. 
Städtiſche Dektonomie: Verwaltung bes 
e allgemeinen Krankenbaufes. 
Sidler, Thorr, 
BDermaltungs: Rath. Oekon.Werwalter. 


84a. (za) Bei Georg Franz, Buchhändler in Münden, 
Dernfagaike Nro. 78, it erkhienen und zu haben: 
Kurze praktiſche Unmeifung zur Erlemung - 


der neugriedifhen Sprade 
webit Geſpraͤchen für das geſell ſchaftliche Leben in Grieheniand 
und einen Anhange militoͤriſcher Ausdrücke, auch einer Ueber: 
fung des baper’fhen Somimando : Wörter. gr. 8. 
Preis 48 tr. 

Diefer Leitfaden zelchnet ſich vor allen andern ähnlichen 
durch gedrängte Kürze und größte Klarheit aus, und hülft 
einem im gegeamörtigen Angenblide fühlbar gewordenen Ber 
türfniffe gewiß auf's Geuügendſte ad. Befonders nüglih wird 
er fih denjenigen Hp. Militärs erweilen, melde unferm er« 
laucht. x Abnigefohn nah Griedenlaud folgen werden. 











8417. Der Unterzeichnete bringt zur Runde, daß am 
Mittwoch den 21. dieſes Monats und am den folgenden Tas 
gen, jedes Mal Vormittags von g'/, Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr an, in der 2ten Etage des Handelsmann Koͤch'ſchen 
Haufes der Rücdlaf der Handeldmannd:Wittwe Helena Mayer 
an Kleidern, Waͤſche, dann an Berelätten, Tifhen, Stühlen, 
Riten, Kupferſtichen, Gemälden, aller Act Tiſch und Kücene 
Berätye und fonfliger Haus: und Zimmer Ginrihtung gegen 
gleih baare Bezahlung an den Meifibiethenten vers 
kauft werde. Burgbaufen, den 9. November 1852. 

Adv. v. Gäßler jun, 
als Mandatar der Erben. 
8419. (Muſit.) Bei Jof. Alubl, Muſikallenverleget In 
dee Rofengafie Nro 613 iſt erſchienen; 


National-Polonaiſen 
für das Planoforte, componirt vom Grafen 
Doginstpn, Preis 36 Er. 
Teber Abonnent der Mufialien + Beih : Anflalt von 9. AlbE 
erhält hievon auf Verlangen ein Eremplar unentgeldlid. 


8321. Montag den 3. Dezember, Vormittags 9 Uhr, 
werben. bei der Dekonomie : Commiflion des k. 1. Gulrafiers 
Regiments (Prinz Garl) in der neuen Iſarkaſerne dahier 
mehrere gelragene Mäntel, alte Sättel und Pferdededen, fo 
wie verfpiedenes Riemenmert, Abfall-Leder ze, 10. gegen gleich 
baare Bezaplung Öffentlich verfteigert, . 

Münden, den 14. November 1932. 


756. In dee Palm’fchen Derlagsbuhhandlung zu Er 
langen it erſchienen und in allen Buhpandlungen zu haben, 
in Münden bei Jleifhmann: En 

Handbuch der griehifhen und roͤmiſchen Mythologie 

nach den Vorftellungen ber Dichter bearbeitet von 
Karl Geib, Mit 41 Ubbildungen auf 5 Zafeln 
XVI. zı9. gr. 8. Preis 2 fl. 45 fr. 

Mir glauben, auf dad Urtheil fabkundiger Maͤnner ges 
Rüge, dem geehrten Publitum ein Werk anzuzeigen, meldes 
ein lang gefühltes Bedürfniß aller Gebildeten befriedigt. Der 
Zwecd des Herrn Verfaſſers diefer Sagenlehre wor, die Güts 
fer und Heroen der Griechen und Roͤmer genau und mit Bes 
ziehung auf die in guter Ueberfegung abgedrudten wichtigern 
Stellen poetifher und mothologifdher Werke zu ſchildern. Dies 
fenigen, welche fih mit altclafftifher Poeſſe zu beihäftigen ans 
fangen, erhalten hlemit einen fihern Leitfaden. Zugleih aber 











"wird dieſe Schrift Dazu beitragen, das Ünterefje aller gebildes 


ten Lefer on den Produften der ältern und neuern Dichter, 
und ihren Genuß bei Betrachtung fo mander herrlichen Denbs 
möäler Der Kunſt zu erhöhen, Die trefilide Daritelungsgabs 
bes Herrn Berfafiers und der zarte Sinn, nut melden er 
das Schidlihe ausgewählt, alles Obſcoͤne aber entfernt hat, 
macen dieß Werk befonders fhägbar, Wir Pünnen es Daher 
mit gutem runde den Zöglingen polptehnifher und höherer 
Lehranſtalten als beitere Borfitule, den Schulvorſtaͤnden als 
——* Preisbuch, und allen gebildeten Leſern zu gelite 
reicher Mterhaſtung und als Hauptſchlüſſel zum Verfänonig 
unferer Dichterwerke empfehlen. 

Bei geigmadvollem Arufern und reicher Ausflattung mit . 
Abbildungen iſt der Preis diefer Schrift gewiß ſehr bilig und 
au einem angeurpmen Weihnachtogeſchenk vorzüglig gesignet, 


Muͤnchener Politifde Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


England. 


Fondon, 7. Nov. Die heutige Börfe war etwas file: 
mifch , doch die Baiffierd konnten Paum 4 gewinnen. Um 
Ende fland der Kurs auf 54 feſt. Es i# auf alle bollän- 
diſche Schiffe Embargo gelegt worden. Der holländiſche 
Biefandte bereitet fih zur Abreife vor. _ Die Stadt Noch: 
dale bat dem Könige eine Bittfchrift gegen den Krieg wis 
der Holland ‚eingereicht. 

— Der Evarier weiß endlich, daß drei Negimen: 
ger der preufifchen Urmee fi) an den Rhein begeben, und 
wenn fie in Holland eiuräcden müßten, fie nicht old Foinde 
dahin kämen. Doffelbe Blatt verfihert, der König von 
Holland bütte Fein Embargo auf die englifchen und franz 
zöſiſchen Schiffe legen wollen, weil er es für unrecht halte, 
Durch diefe Mafregel die Privatleute für die Schuld ihrer 
Regierungen zu ftrafen. England bat aber bereits mie auch 
Trontreich auf die poläntifden Schiffe Befchlag gelegt. 


Franfreich. 

Paris; 12. Nov. Der König Hat einen großen Theil 
der Mobiliarfchaft des Straßburger Schloffes, der Stadt, 
dem Bisthum und dem Hoſpitium zur Nutznießung über: 
laſſen, wofür ber Straßburger Munizipalrath dem Könige 
feine Daufdarkeit begeigt. 


— Der durch fein verunglüchtes nächtliches Abentheuer 
in Neuille befounte Soldet Tefte ſtarb in Folge der noth: 
wendig gewordenen Umputation feines Armes im Militär- 
Hofpital. 


Niederlande. 


Umfterdam, 9. November. Un unferer heutigen 
Börſe war der Handel in holändiihen Fonds ſehr bedeus 
tend; große Verkäufe wurden efeftwiet und der Markt 
wurde durch anfepnliche Einkänfe für englifche Rechnung 
‘auf feinee Höhe gebalten. 

Brüffel, 10. November. Der Moniteur beige 
'meldet: »Die Regierung bat die offizielle Nachricht ers 
balten, daß der König von Großbritannien am 6. d. ben 
Befehl unterzeichnet habe, auf die honändiichen Kouffahrtel⸗ 
fchiffe in offen Häfen der beittifchen Befipungen Embargo 
'zu legen; nach oflen Häfen gingen gleidyzeitig Juſtruktibnen 
an die Donanebeanıten ab, daß fein: englifches Dandelerpif 
nah Holland anter Segel gehen möge.“ 


folgende Proflamativw onſchlagen faffen : 


— Die Regierung. hat auf die Notififation vom der 
Dermählung Sr. Maj. des Königs die Untwortichreiben 
des Kaifers von Oeſterreich, des Königs vom Preußen, des 
Königs von Sardinien, des Königs von Dänemorf, des 
Königs von Schweden uid bes Grofherzogs von Heſſen— 
Darmijtadt erhalten. 


— Dis Memorial fteflt die frühere Angabe, do 
General Ehoffe dem Oberſt Bnzen bereits angezeigt hate, 
‘ee werde beim erſten Zeichen eines Ungriffs die Stadt 
bombarbdiren, in Abrede. 

— Die Militär Autorität von Luxemburg Datte bePs unter 
lich früher. die Entwaflnung dee Aeciſebeamten zu Hespe— 
range verlangt; jebt bat fie ferner deufelden. befohlen, fiib 
aus dem ſtrateglſchen Feſtungs-Reyon zurückzuz'ehen. Are 
Tangs geborchten fie, aber auf beitimmte Befehle aus Ars 
ou muͤſſen fie jetzt auf ihrem Pojlen zurückgekehrt ſeyn. 

— Ein mit 5 Pferden befpanıter Wagen, Fonds des 
Schatzes euthaltend, iſt geftern unter Bedeckuung eines Urs 
tilleriedetafchementsd von Antwerpen bier angekommen, 

— Uns. einem bier eingegangenen Berichte gebt bervor, 
daß von Holland - and nach allen Stidten des Norbdepars 
teınents Emijfaire obgenangen ‚find, welche durch Tauben: 
poft die Nachricht von dem Ginrücen der Franzoſen fogleich 


nach Antwerpen und Holland verbreiten werden. 


— Man fchreikt aus Oſtende vom 8.7 Das Pafetboor, 
weithes fo eben vom Dover ankommt, berichtet, def ed 15 
Stunden von Oſtende «der vereinigten Flotte Frankreichs 
und. Englands begegnet ijt.- 

— Sır den letzten Tagen bat ein framyöfiiher Offizier 
die Umgegend von Derviers befucht und mehrere Pate - 


auſgenonumen. 


Die Regenz hat heute 
-Mitbürge-! Die 
durch Frankreich und England abdgefhloffenen M.Bregelir, 
um Belgien in. Beſih des ihm durch den Vertrag vom 15. 
Nevember 1851 zuerkannten Gebiers zu feren, find Euch 
bekannt. ° Die geftrige Bekanntmachung des Hrn, Obriſten 


Untmwerpen, 9. November. 


-Dberforamandanten dee Stadt, welche mit: der Depeſche, 
‚die wie vom Hrn. Kriegsminiſter als Untwort auf unfer 


Schreiben vom 2. d, erhalten Baben, gleichlautend iff, bat 


Euch ebenfalls in Keuntniß gefeht- daS, wenn die gegen dam 


Handel Hollande gerichteten Maßregeln nit blitreiden, 


dle Citadelle ſehr wahrfcbeinlich einer der Hauptpulte der 
-Beindfeligkeiter werden wird; daß aber der Angriff anf 


eine Weife sombiniet ſeyn werde, welche unſern Gegntrn 


jeden Vorwand benepme, die Uebel bed Kriegs auf einee 
friedlichen Berölferung laſten zu laſſen. Da indeffen diefe 
Sorgfalt der Regierung nicht völlig wegen der Folgen bes 
eubigen Faun, welche der Angriff der Eitadelle über unfere 
Stadt Herbeiziehen dürfte, fo haben wir, im Kreife unferer 
Urtriburionen, die Klugheitsinaßregeln getroffen, welche 
ndgliche Unglücke nöthig machen Eönnen. Die früher zur 
Verhütung der Fortichritte der Fenersbrunft in außerordent⸗ 
lien Fällen ernannte Kommilfion ift wieder in volle Thä⸗ 
tigfeit gejept worden und befchäftiger ſich thätig mit deut 
Segenftande ihrer Miſſion. Alles, was die Gemeinde in: 
tereifiren Bann, ift ber Gegenftand unferer Sorgfalt gewe⸗ 
fen; Ihe werdet ohne Zweifel von Eurer Seite die befons 
dern Maßeegelu treffen, welche bie Lage eined Jeden von 
Euch erbeifchen kann, und von Eurer Mitwirkung müſſen 
ir, wenn Die Befapr ſich zeigt, Die Wirkfamkeit der Hülfs⸗ 
mittel erwarten, bie wir begründet haben, Indem Wir 
Euch zur Klugheit auffordern, wünſchen wir jedoch, Feine 
Beforgniß unter Euch zu verbreiten; die Unwirkſamkeit des 
erjten gegen Holland angewendeten Biwangsmittels ift noch 
nicht gewiß. Bewahren wir uns daher gegen mögliche 
Ereigniſſe, ohne die Verechnung bed Grades der Wahr: 
fheinlichfeit derſelben zu vernachläffigen, Klugheit ‚und 
Nupe muß unfer Wahlſpruch unter diefem Umftaude ſeyn. 
Eure Magiftrate werden demfelben treu bleiben.“ 

. — Die Auswanderung dauert noch immer fort, Alle 
Pläge auf den Diligeucen find für mehrere Tage genoms 
mei. Der Wind, der feit einigen Tagen ſtürmiſch war, 
iſt jetzt tubiger, Die bofländifhe Station am Pop⸗Tabac 
ift durch ein Kriegsfchiff verſtaͤrkt worden. Auf der Citas 


deile fömmt fortwährend Proviant an; doch foll inter der 


Garniſon einige Muthlofigkeit perefchen, mojür auch die 
ftarfe Defertion fpricht. 

— Soeben erfahren wir, daß auf ein hollaͤndiſches Schiff, 
melde in Dünfirhen liegt, Embargo gelegt worden if. 


Schweiz 

Aus der Schweiz, vom 10. Nopember. Die »Bar 
feler Zeitungs erklärt auf das Beſtimmteſte, daß alfe bis: 
Her in Umlauf gefeßten Gerüchte von außerordentlichen Rü⸗— 
ffungen, ſtarken Werbungen, Subferiptionen, beabfichtigten 
Ueberfülen zc. von Seiten der Stadt Baſel gegen die Bands 
ſchaft. eitel Lug und Trug fenen, nnd daß diefe lügenhaften 
Erfindungen vermuthlich deßhalb ausgeftreut worden, um 
ueue Aufregung zu veranlaffen und um den Infurgenten 
Kanonen zu verfchaffen, (Bekanntlich hat bie Bafeler Lands 
Schaft vom Vorort Luzern aus Gefhüß erhalten), 

— Peivatberichte melden die wahrfcheinlihe Zuſammen⸗ 
berufung einer außerordentlichen Tagfagung auf ben 10. 
Dezember, biß zu welchem Zeitpunfte bie Bundesrevifions: 
Kommiffion ihre Arbeiten beendigt zu Haben hoffe. Unter 
den Mitgliebern dieſer Kommiffion, melden die nämlichen 
Derichte, berefche bie groͤßte Cinteacht und Uebereinftims 
mung in ben Unfihten, und ipre Verrichtungen gingen mit 
einer Eaum erwarteten Schnelligkeit von flatten, 


# 
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Bern. Am 29. Oktober begegneten einem Spayier- 
gänger in der binteen Enge mehrere Soldaten, denen im 
einiger Entfernung ein anderer folgte. Auf das Zurüdeus 
fen jener: Du, da kömmt auch Einer von den Schwarzen! 
packte diefee den ruhig feined Wege Gnpenden ohne weis 
teres bei der Bruſt, unter Ausftoßung grober Worte, ſuchte 
ihn feinen glühenden Pfeifentopf ins Geſicht zu drücken 
und machte ſelbſt mit feiner Flinte eine beobende Bewegung 
gegen ihn. Der fo auf öffentlicher Straße thätlih Unger 
geiffene und Beleldigte ging fogleih nah ber Stadt und 
zeigte bie an ihm geübte That bei feiner Behörde an, wel: 
che aber nicht ber Negterungsftatthälter, von Berm ift, fons 
been bie Zönigl. preußifche Gefandtfchaft, indem ber alio 
Berlepte der Sefretir des in Bern refidirenden Föniglichen 
preußifchen Gefchäftsträgers iſt. Bereits ſoll diefer gehört. 
gen Orts bie geeigneten Schritte gethan baten, um ge- 
bührende Genugtbung zu erhalten. Dieß it num ſchon 
das zweite Mal, wo feit ber glorreihen Revolution der 
Uebermutb ipree Anhänger fih am Perfonen des fremden 
diplomatifchen Eorps vergriffen hat, und es muß ernftlich 
gewünfht werden, daß die Negierung Fräftige Vorkehruns 
gen treffe, um die gemwährleiftete perſönliche Sicherheit fo: 
wohl ihrer Ungehörigen als anderer Perfonen vor bem Aus⸗ 
brũchen revofutionärer Zügellofigfeit zu fchügen. 


Waadt. Der Staatsrath hat in Mnbetracht der Zeit: 
Umftände und um feinen Eifer für Erfülung ber Buudes⸗ 
Pflichten Bund zu geben, verordnet, daß das erjte, zweite 
und beitte Kontingent, im ang 9000 Mann, ſich ur 
fertig halten follen, : 


Deutfchland, 


Defterreid.) Wien, 13. Nov. (Deftr. Beob,) 
"Der Temps macht den beutfchen Zeitungen den Vorwurf · 
daß fie ſich jeht, da fie in ihren politiſchen Ralſonne, 

ments beengt fenen, aufdenDandel werfen, geſteht übrt: 
gens, daß ein haunöveriſches Blatt jüngithin einen ziemlich 
gut geſchriebenen Auffap ‘über dieſen Gegenftand enthalten 
babe. — Wir glauben, bag der Docmwurf be Temps 
ben beutfchen Blättern zum Lobe gereicht. 


— Bortf. des im Berliner polit. Wochendl. 
vom 3. November unter der Auffchelft : 


„Der Buonapartidmus‘ 
enthaltenen Artißeld: 


Sie verlopnt fih der Mühe, die Quellen biefer religiös 
fen Dereprung aufzuſuchen und zu zeigen, wie Diefelbe nicht 
etwa eine wunderliche Derirrung einzelner verfommener 
Köpfe, eine (falfche) poetifche Liebhaberet an bet Größe des 

Meltherrfchers ſeh, ſondern mit den Ochattenfeiten des Cha⸗ 
rakters und der Denfiveife des neungehnten Jahrhunderts 
tief und innig zufammenpänge, ja mit Recht die Blüthe 
und bas Produkt bes politiſchen und fittlihen Standbpunds 
- ber Meprpeit unferer Beitgenoffen — werden 

une — F 


075 
“ Sedgt man die Einzelnen nad den Gründen biefer Be⸗ 


„ mwunderung, fo ftößt man, bei denen wenigſtens, die aus 
einen Reit ſchamhafter Angemöhnung die wahre Bewand⸗ 
niß ihres Urtheils verbeblen, auf eine bannale Phrafe: daß 
fie fediglih oder zumeift die Keldberrngröße Napo— 
leons verehren. — Diejer Grund ermweift fih jedoch bei 
nãherer Beleuchtung als durchaus unwahr. Das techuifch: 
militärifche, taktiſch⸗ ſtrategiſche Verdieuſt Buonapartes kann 
nur ein Mann von Zach würdigen; es iſt unwahr, wenn 
auch foldye, die dem Kriegsiwefen abfolut fremd find, eine 
Begeifterunglüber feine Anordnungen in und vor der Schlacht, 
feine Weife des Kampfes, die innere Idee feiner Märſche 
und Bewegungen zu empfinden vorgeben, — ba fie das 
Detail jener Dispofitionen weder kennen, noch bei der Bes 
urtheilung ber Nefultate Derdienft, Zufall und Fehler der 
Gegner zu unterfcheiden willen. — Kriegskundige aber, Die 
ſich felbft durch jenes Vorgeben über den Grund ihres En: 
thufiasmms täufhen, mögen ſich die einfache Frage beants 
worten: warum 3. B. Wellington’s militaͤriſche Verdienſte 
fie entweder Falt laffen oder gar zu Meinlicher Kritik hers 
audfordern ? 

Nähere der Wahrheit rückt bereits das Geſtänduiß ders 
jenigen, bie die äußere materielle Größe des Kaifers ale 
würdigen Gegenftand ihrer Neigung bezeichnen. — »Er 
habe Könige aus⸗ und eingefept, fein mächtiger Finger Habe, 
mie ed des Derzend Gelüften ihm eingab, bie Gränge ge: 
sogen zwiſchen den überwundenen Neichen; feine Adler hät: 
ten gleichzeitig Liſſabon nnd Moskau geſehen- u. f. w. 
Men diefe Art der Größe zur Begelſterung entflammt, 
wer dadurch fein Derz zu dem Gemwaltheren hingezogen 
fühlt, ‚gibt eben dadurch den Maaßſtab für fein firtliches 
Urteil und beflätigt die eben ausgeſprochene Beſorgniß vor 
der Zukunft Europa’s. — Denn es leidet keinen Zweifel, 
wer fich vor ber Willführ und rohen Gewalt in den Staub 
niederirft, und fie als feine Gottheit anbetet, über beffen 
Raden hinweg gebt ipr eifener Fuß, uud er darf uicht 
Plagen, wenn ihm gefchiept wie er geglaubt hat. 


Dringt man noch näher hindurch zu dem Kerne des 
Nimbus, der Buomaparte's Undenfen umgibt, fo flößt man 
auf folche, die ſich der herzlichiten Freude über bes Jmpe: 
zators Fühnes, herriſches, raſches Durch greifen nicht 
erwehren Binnen. — »Wie ſey er mit dem Pabſte verfaßr 
ren, als dieſer die Selbſtſtäudigkeit der Kirche vor bem 
gewaltigen Herrſcherwillen gu ſchirinen verſucht. Widerrede 
babe er überhaupt nicht geduldet und ohne Zaubern und 
ängftliche Skrupel Palın und den Herzog von Enghin ers 
ſchießen laffen, als das große Gefeh der Nothwendigkeit, 
das allgemeine Wohl, das Opfer verlangt.» — Doc felbft 
Diefe, die fih am dem Augeublicke folder Machtfülle fonnen 
ftehen noch im Vorhofe des Tempels, und haben wicht dem 
eigentlichen Gedanken erfaßt, auf den es bei der Verehrung 
Napoleons -anfümmt. — Denn die Gefchentern unter der 
ren Züngern Bennen auch die Schwäche und praktiſche Uns 
baltbarkeit des Eonftitutionalismus; fie wiſſen, daß es eine 
Lächerliche Epimäre ift, drei Gewalten fi) gegenfeitig in ber 


Schwebe halter zu laffen. Weit Präftiger Fann der adfos 
Iute »Stant« regieren,, wenn feine Macht fih in einem 
einzigen Menfchen verBörpert. — Und nach biefem Deren 
fehnen fie fich, diefen wollen fie an die Stelle Gottes ſehen, 
und ihm allein dienen. Denn wie der chrijtliche Glaube 
die Dingebung des ganzen Menfchen an den Deren der 
Welt fordert, und ihm die ewige Freiheit verfpeicht; wenn 
er feinen natürlichen Meufchen geopfert, fo wollen fie fich 
dem Verweſer des irdifchsallmächtigen, abfoluten ©taa- 
tes opfern, in ihm untergehn und dafür Die irdifche Bee: 
tigkeit empfangen, mit dem Inhaber der Gewalt zu herr⸗ 
fchen, beffen Reich Feine Grängen, deſſen Wille Feine Schranke 
haben, und ber über fich Pein Recht und Pein Gebot erfen- 
nen fol. — (Schluß folgt.) 


Bavern. 
Münden, den 13. November, 

Don Seite der Hiefigen Kaiferlihen Königliden Ger 
fandefchaft ift uns Folgendes zur Bekanntmachung mitge: 
theilt worden : 
ECireulare 
der F. k. Landesregierung in dem Erzherzog 

tbume Defterreih unter der Enns. 
Momit einige nachträgliche Beftimmungen zu dem allerhöch- 
ſten Uuswanderungs - Patente vom 24. März 1832 be 
Bannt gemacht werden. (M,f. Bayer. Staatszeit. Nr. 79 
vom 1. Junt d. 9.) 


Seine 2. k. Mojeftät Haben nachträglich zu dem unter 
dem 24. März d. 9. allerhöchſt fanctionirten neuen Aus: 
wanderungsgeſetz, welches bereits in dem Amtsblatte der 
k. k. privilegirten Wiener Zeitung vom 5. Mat d. J., 
Bapl 105 , zum erftenmale zur allgemeinen Kenutniß ge: 
bracht wurde, und beziehungsiweife zu den in dem XI. 
Hauptſtũcke diefes Geſehes enthaltenen Beftimmungen, in 
Gemäßheit Hohen Hofkanzlei:Dekretes vom 2. Apeil d. J., 
Zahl 6347, zu befehlen gerubet, daß Diejenigen k. F Un: 
tertbanen, welche nicht erklärt haben, von ter Befugnif, 
ſich in das Ausland zu begeben, nad Maßgabe des 1Tten 
Urtifels des Parijer Traktates vom 30. Map 1814, mwelr 
her dahin lautet: »In allen Ländern, welche, es fen durch 
»ben gegenwärtigen Traftat, «8 fen durch die in Verſolg 
»besfelben Statt habeuden Ginrichtungen, unter eine andere 
»Herrfchaft Pommen, fol den Einwohnern, fie mögen nun 
»Bandesgeborne oder Fremde, und was immer für einer 
"Nation und Abkunſt ſeyn, ein Zeitronm von ſechs Jahren 
»von der Auswechdlung der Natificationen an gerechnet, 
»verjtattet werden, nm ihre, es fen vor ober feit dem 
rjepigen Kriege erivorbenen Güter, wenn fie es nöthiz fins 
»ben, zu veräußern, und fich in das vom ihnen felbft ge 
»wählte Land zu begeben,« Gebrauch zu machen, und welche 
noch immer aus den k. k. öfterreichifchen Staaten abwe⸗ 
fend find, ohne daß fie die Bewilligung hierzu erbieften, 
onfgufordern jenen, ihre Rũckkehr auszumeifen, indem fie 
fih einem Kreisamte oder einer Delegation, oder auch 
unmittelbar der Laudesſtelle in der Zeitfeift eines Jahres, 
wenn fie in Europa find; oder breyer Jahre vom Tage ber 


Kundmachung diefes Gefches, wenn fie aufer Europa fidh 
tefinden, vorfiellen, und zwar unter der Drohung, entwe⸗ 
der ald unbefugt Abweſende, oder nach Beſchaffenheit der 
Umſtäude auch als unbefugte Auswanderer angefehen, und 
ben vorgefchriebenen Strafen unterworfen zu werden. 

Wenn foldye Abweſende wegen ibrer befonderen Verpält: 
niffe nicht Im Stande ſeyn follten, binnen ber oben feitge: 
fegten Friſt in Die k. k. Staaten zurück zutehren, fo haben 
fie binnen derfelben Friſt den k. £. Geſandten, Minijtern 
amd Confuln, die ihrem Wohnorte zundchft fich aufhalten, 
ſich vorzutellen, und fürmlich zu verfpeechen, ber gedachten 
Merbindlichleit nachzufommen, oder bdenjelben das Geſuch 
am eine dießfällige Verlängerung, oder um die Befugniß 
zu Äbergeben, in einem beftimmten Staate zu verbleiben, 
welches Geſuch in diefem Kalle Die Gründe enthalten muß, 
aus welchen für fie die Fortſezung dee Abweſenheit moths 
wendig wird, Wien, am 11. Mai 1832. 

Sopann Talatzko Freiherr v. Geftieticz, 
Nieder: Oeſterr. Regierungs: Präfident. 
of. Rotondi Edler v. Arailza, 
Nieder: Deiterr, Reglerungstath. 

Zugleich iſt die Geſandtſchaft angemwiefen, befaunt mas 
chen zu laſſen, »daß in Unſehung PP, Unterthanen, welche 
in den Oränzbaziefen wohnen, dann folcher, weiche Realis 
täten oder Unternebmungen in benachbarten Staaten und 
indbefondere im jenen befiken , in welchen in Bezug aufden 
Wohnſiß der betreffenden Staatsbürger Freizügigkeits-Ver— 

„träge beſtehen. Er. FE Majeſtät die Länderſtellen allers 
gnaͤdigſt zu ermächtigen getupt haben, in Bezug auf dieſe 
$, k. Uutertbanen alle möglichen Erleichterungen eintreten 
zu laſſen, und nach Umſtänden die allgemeinen Polizeivor⸗ 
jcheiften durch befondere Derfügungen zu ihren Gunften zu 
modifiziren. Jene aber, die dieſe Verfügungen übertreten, 
unterliegen den in dem VII. Hauptſtücke des allerhöchiten 
Patents ſeſtgeſezten Strafen. 

Negensburg, 14. Nov. Heute fräb um 8 Uhr feßte 
das nach Griechenland bejtimmte und vorgejtern won Am: 
berg eingetroffene 1ſte Bataillon des 10. Lin.Inf.⸗Regim., 
nachdem dem Dffizierforps zu Ehren von ber Gefellfchaft 
der Nefonece ein zablreich befuchtee feftliher Ball veran⸗ 
ſtaltet worden war, feinen mweitern Marſch nah München 
fort. 

— Blüfmunfhabbreffe anSeine Manjeftät 
den König Otto von Griechenland der Stadt 
Negensburg vom 29. Dftober 1851. An Seine 

Maieſtät den König Otto I, von Briechentand in München. 


Ulerdurhlaucdtigfter Großmächtigſter Kb: 
ig! Ullergnädigfter König und Herr! 
Nicht Leicht Haben Regensburgs treue Bürgerherzen die 
Empfindungen feendigen Stoljes und ſchmerzlicher Trauer 
manwichfacher und inniger beivegt, als in den erhebenden 
Befttagen, -mo Hellas Abgeordnete ihren neuen König im 
Föniglichen Vaterhauſe der Bayern, allererbietigft begrüßten. 
Die alte Ratisbona, die treue Wiege des erlauchten 
Befchlechtes Der bayeriſchen Derzoge vor Jahrhunderten, 
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ſühlt ganz die Größe und Bedeutſamkeit dieſes welthiſtork 
ſchen Ereigniſſes. 

Jubel erfüllt den Weltbürger ob Griechenlands retten: 
ber Zufunft; als Weltbürger freuen mir uns im Heile wie: 
berauflebender und fortfchreitender edler Menfchbeit auch in 
fernen Landen, tbeilent die Freuden des Föniglichen Herrn 
und Vaters, der — der Erſte unter Europas Fürften — 
für Hella's Wiedererhebung großmüthige Theilnahme ber 
wahrte, feinen leßten Menſchheitskampf unterſtützte, ermu⸗ 
thigte, und nun, als Griechenlands Vater das Hewlichſte, 
das Koͤſtlichſte Ihm widmet — den trefflichſten Sohn. 


Trauer — tiefe Trauer engt das Herz des treuen 
bayriſchen Staatsbürgers über die Trennung eines der ger 
liebteften Zweige feines innigſtverehrten Königsſtammes 
vom geliebten Vaterlaude! — 

Unvergeßlich müſſen Bayern die Worte fern, wodurch 
Eure königl. Maj. Allerhöchſtihre Gefühle für die banerifche 
Nation, für das geliebte Vaterland, vor den Repröfentanten 
ber Züriten Europas am 190. d. M., am allerhöchſten Hof 
lager auszu prechen gerubt haben, *) 

Auch wir eınpfinden innigft, was mie haben, hatten, 
mas wir verlieren — mas Griechenland gewinnt. 

Der Geift, das Gemüth iſt an Fein Alter gebunden und 
Geht, Wiſſenſchaft, KKunſt, Treue und landen, in Gurer 
königl. Maj. fo fhön vereinigt, haben alfentpalden ihre 
Heimath. 

Wir meiden Hellas und feinen neuen König. Mit geredh- 
wem Stolz nennen wir Ihn den Unfeigen. Auch in der 
Gerne wird Er Seiner Bayern freundlich gnädlig einge 
‚Den? ſeyn, wie wie Seiner nie, nie vergeſſen. 

Segne der Allmaͤchtige Eure königl. Maj. mit der Fülle 
feiner Gnade in ungeftöcter Geſundheit — walte Er fchir: 
mend über Hellas milden Zonne ! 

"Banerifche Treue, Gefepmäffigkeit, Muth und Ausdauer 
‚fen Vorbild dem nengebornen Griechenland, und Hellas 
lohne mit gleich -chrenwerthem Sinne die hochherzigen 
Opfer feines trefflichen Königs und Allerhöchſtdeſſen Fönig« 
Aichen Daters. FE 

Mit Dankbarkeit werben die Griechen: ihren neuen 
Souverain umgeben, fib als trene Untertpanen um ben 
‚neuen Thron verfammeln, 

Die Namen der Ludwige, Ditone ſollen fürder in Del: 
Ins fo heimiſch, fo unnergänglich gefelert werden, ale in 
"Bapern ! 


Dieß unſer Heißes Fleben zum Heren per Herren und 


‚Völker — bieß unfere innigſten Wünfche. ans ber Tiefe 
‚gerührter teeuer Bürgerherzen. 


) Wortedes Königs Otto: 
Bere geftche I, daß es eine ſchwere Aufgabe iſt, beſonders 
in Rüdiiht Meiner Jugend und megen Meier innigen Un⸗— 
haͤuglichkeit an die treut Mation, die Ich verlagen folk. 3 


gzi, 


Geruben Eure Fönigl. Mei. ‚mit. biejen —— ngen, 
Geſinnungen und —— ‚Ratisbona_ehes 
ſur htsvoſte Huldigungen und heiße Gluckan ünfe e zu Ihrer 
Erpebung auf den Thron von. Griechenland doch nur allers 
gnädigft aufzunehmen und fie auch ferner mit königl. Huld 
und Onade, mit freundlih wohlmollender Erinnerung zu 
beglüchen — als den einzigen Erſatz für die Teenmung.. _ 

In den Gefinnungen innigſter Hochverehrung und tie 
fen Ehrfurcht verbarren wir unmwandelbar 

ir er, ‚königlichen Maieität 
allerunterthänigjt geboriamfte, ; 
Bürgermeiften, um; ©emeindebevolk 
und Räthe £ mächtigte 
der alten Kreishauptſtadt 
Regenéburg. 
Dr Brügel, 
I rechtöfundiger Bürgermeijter, 
Regensburg, am 20. Okt. 1832. 
Hierauf erwicderten Seine Majeſtät“ 

Herr Bürgermeiſter! Die Herzlichen Worte, welche Sie 
im Namen der Bewohner der alten ehrwürdigen Stadt 
ben dem Ubfchiede aus Meinem Vaterlande an Mich ges 
richtet haben, haben in Deiner Seele innigen Unklang ge: 
funden, denn fie tragen-das Gepräge unerfcütterlicher Treue 
‚und Unhänglichfeit am das Fürſtenhaus, dem Ich entfprof: 
fen. Die Rüprung, welche Ihre Abſchiedsworte in Mir ers 
wedten, jenen Ihnen ein fiherer Bürge für die Liebe, mit 
der auch noch überm Meere für alle Intereſſen jener welt: 
geſchichtlichen Stadt bedacht ſeyn wird, . 

München Ahr wohlgewogener 
den 12. Nov. 1852. Dtto 
Un die Kreis:Haupt:Stabt 

Regensburg. 

Würzburg, 135. Nov. (Würz. It g.) Der pofni. 
ſche Kapitän Kurowoky, (ans Nheinpreußen), der in der 
Schlacht dei Warſchau einen Fuß verlor, hielt fich ſchon 
ſeit längerer Zeit hier. auf,,um fich einen künjtlichen Fuß 
machen zu laſſen. Man hatte Verdachtgründe gegen ihn, 
weßhalb Hausunterjuchung bei ihm vorgenommen wurde, 
wobei ſich Papiere vorgefunden haben folen, die deſſen aus 
genblichliche Urretirung verurſachten. Uus dem Polizeiars 
reſte wurde er in die Frohnveſte des k. Kreis: uud Stadt: 
gerichts abgeführt. 

— In der Zweibrüder Zeitung liest man folgens 

den Cingang der Nede des königl. General⸗Staatsproku⸗ 

ratord am Uppellationsgerichte des Rheinkreiſes, Hertu 

Schenkl, gehalten bei der Feier der Wiedereröffnung des 

Gerichtsjahres, am 5. Nov. 1855: Meine Herren! Ber 
‚ vor ish auf die Zuſammenſtellung der Geſammtleiſtungen 
der Gerichtöbepörden bes, Rheinkreiſes während des verwi- 
chenen Juſtizjahres übergebe, ſchicke ich Einiges Über den 
Wechſel und die Veränderung. Des Juſtizperſonals in den. 
felben voragus. Durch Todesfall, Beförderung, Verfepung 
. and Penfionienng bat das Juftisperional des Rheinkreiſes 
bedeutende Veränderungen erlitten. Im Appellationsgerichte 
vermiffen wir zur Zeit drei von den ältern Räthen, die 


— 
bereits durch ernannte erſetzt find, einen der Staats. 
profuratoren, a und zwei Advo⸗ 
ten. In ben Bezirken find die Stellen eines Unterſuchungs⸗ 
richters, zweier Bezirksrichter, dreier Griedensgerichtsichrei: 
ber, eines Notare und „eines. Gerichsboten unbeicht. Da 
zu gewärtigen ftebt, ‚daß, auf den Grund ber _deifallfigen 
deingend gemachten, oder und zu machenden Vorfchläge 
die Wicderbejepung diefer erledigten. Stellen nach Thuulich⸗ 
Beit bejchleunigt wird, ſo ‚eröffnen: fih ‚den; qualifizieten 
Recptstandipnten, weldpe während den, Epochen verſchiede⸗ 
ner Umtriebe folchen fremd. geblieben Nid, erfreuliche und 
teöjtende ‚ Ansfihten.n — Dice geht der Redner auf 
die Hufammenftelung der Oefammtleiftungen der Ge— 
richts Behörden des Nhpeinkreifes während des verwiche⸗ 
nen Auftigabres über. Wir übergeben diefe ihrer Ausge: 
depntpeit wegen und heben noch Folgendes aus ber Rede 
devor: Bet der Unfzäblung der Abgeurtheilten Vergehen 
bemerkt Hr, Generalprofarator : »Diefe Vergehen beftehen 
theiftens din Mißhandluugen, Entwendungen und in den 
Tepteh zivei Quartalen in einer Moſſe von Beſchimpfungen, 


Beleidigungen, Bedrohungen der Ortsvorftände, deren Agent. 
‘ten, der Gerichts. und Stenerboten, fo wie der f, Gen: 


darmerie fm Dienfte, ſeit welcher Epoche der Geiſt der 
Proteftarion md Widerfeplichfeit — als Produft des Ham: 
bächerfejtes — ſich zu verbreiten begann.“ — Der Redner 
äußert fich bet Gelegenheit der Nückjtände folgendermaagen : 


Benn Thema über die Beſchleunmigung der Unterfuchnngen 


muß ich anch der beim k. Uppellationsgerichte des Nhein: 
Freifes gegen den Dr. Zohann Gedrg Auguſt Wirth und 
Konforten,, wegen angeſchuldigten Komplottes zur Aufrel: 
zung, Aufruhr und Störung Der finnern Sicherheit des 
Staats anhingigen Prodezur erwähnen. Cinige öffekrliche 
Blätter bemühen firh, deren Beſchleunigung von Zeit zu 
Zeit in Unregang zu bringen,» erlauben ſich Ausfälle gegen 
die damit" beichäftigten Benniten , ſuchen überhaupt das 
Zutrauen, die Achtung und Würde der Gerichte wankend 
und verbictig. zu,machen und,arten fogar in Drohungen 
aus. Sachkenner werden zu beurtbeilen wiſſen, ‚welche Zeit 
und Arbeit eine Unterfachung, die, wie die vorliegende, fo 
Diele und mannichfaltige Thatfachen umfaßt, durch ganz 
Deutſchland verzweigt it und ſich über mehrere Indivi- 
duen erſtreckt, erfordert. Diejenigen Behörden, welchen die 
Gefepe das Recht und bie Befugnif einräumen, Ginficht 
von den Akten zu nehmen und fich Kenntniß von deren 
Lage und Stond zw verfchaften, Haben firh bereits über: 
zeugt, dag init unermidetenn Fleiße am der möglichften De: 
fchleunigung, welche bei der Wichtigkeit des Gegenftandes 
die Gründlichtelt nnd Gediegenbeit nicht ausfchließen darf, 
arbeitet werde, und die betreibenden und inſtruirenden 
sedinten iverden mit gewiſſenhaſtem Gifer auch ferner 


fortjahren, diejer Prozedur ihre ganze Thätigkeit zu midmen.« 


—Berichtigung. In unferm geſtrigen Dlatte muß es 
Seite 968, Spalte rechts, Zeile 54 von oben ſtatt: „pers 
arbeiten zu Können,“ heißen; rzu verarbeiten.« 


= 
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Neuefte Nachrichten. 


Haag, 10. November. Geftern Morgens iſt der Ka⸗ 
Binetstourier Hogen mit Depeihen unſeres Bevollmächtig⸗ 
ten bei der Konferenz zu London bier eingetroffen. Im 
London fol man mit dem Auslaufen der Flotte und dein 
Benehmen des englifhen Minijteriums fehe unzufrieden 
fen. Die Kauflente follen fi an der Börfe mit orange: 
farbenen Bändern gezeigt und dadurch Öffentlich ihr Miß 
vergnügen zu erfenneu gegeben haben. 


— Man fagt hier, daß der engliihe und der franzöfifche 
Gefhäftsträger, welche bier mit ber ſeruern Peitung der 
Geſaudſchaftsaugelegenheiten beauftragt find, einige Vorbe⸗ 
zeitungen- zu ihrer Abreife treffen. 

— In einem Schreiben aus dem Haag heißt es: Cine 
Alotte und zwei furchtbare Armeen bebröhen unfere Unab⸗ 
bäugjgkeit ; unfee Handel ſteht auf dem Punkte, bie größs 
ten Verluſte zu erleiden; ale unfere Verwandten, unſere 
Brüder, unfere Söhne, befinden fih an ben Gränzen und 
in wenigen Tagen können Taufende von Familien in Trauer 
kon. Muu fordere ich aber den aufmerffamften auswärti—⸗ 
gen Beobachter auf, die mindefte Veränderung in der Hals 
sung ber Nation aufzufiaden; jedermann bereitet ih mit 
ber größten Ruhe zu ben äußerflen Opfern. Go eben ſprach 
ih einen Koufmann von Notterdam, Chef einer Derfiches 
zungsgefelfchaft, welcher mir fagte: »Beim erſten Kaupnew« 
ſchuß verkiere ich 50,000 Gulden; alein ich fchwöre Ihnen, 
ich werde noch einmal fo viel bingeben, wenn ben König 
in der Vertheidigung unferer Nechte beharrt.« — Ich weiß, 
daß ein. höherer Offizier der Citadelle won Yntwerpen an 
einen feiner Sreunde zu Breda gefchrieben: »Wenn die frans 
fische Armee uns angreift, fo werben wir ein Fener ans 
jünben, woran man fi zu London und Paris wirb er: 
wricmwen können.“ 


Dortrebt, 9. Novbr. Man liest unter Underm in 
einen geiterm hier aus der @itadelle angetommenen Schrei: 
dew eines Urtillerie⸗ Offiziero: »MWir find entichloffen, den 
Deiud abzinwarten, und obgleich es das Anfehen bat, daß 
wir die Schlachtopfer der Politik werden ſollen, jo bleibt 
wufere Pofungr fiegen ober ſterben!« 


Beüffel, 11.Nov. Privatbriefe aus Antwerpen, 
welche geftern Ubeub bier eingegangen, melden, daß mebrere 
Bandelcfibiffe, welche an diejem Tage die Schelde hinobſegeln 
moilten, im ban Hafen zurückkehren mußten und zwar auf 
bie YUufforberung ber erjten holländiichen Kanonierfchalups 
pen. welche fie autraſen. Man fügte hinzu, daß ber hol 
Bindifshe Ubmirab alle Tannen bat fortnehmen laffen, welche 
das Fahrwaſſer Ir bee Scheibe bezeichnen. 


— €6 iſt gewiß, daß Die feanzöfiiche Negiprung be Un- 
toritätgn bes Stadt Tournan oſfiziell amgezeigt bat, daß 
am 12. Now bort 9800: Man franzöf, Truppen, moruus 
wer 1500 Maun Kauallerie, einrũcken werben. 





N N 


— Der Standard von Flandern will auf zuper« 
liffiger Quelle wiſſen, daß eine frauzöfiſche Divifton wow 
11,500 Mann unb TOO Pferden vom 12. bis 15. Dlibr. 
duch Weſtflandern marfchiren werde, j 


— Der Regenz von Eourtran iſt der Beſchl gegeben 
worden, auf den 10. dieß Ställe und Fourrage für 800 
Pierde bereit zu balten. 


— Doms. Nov. (Karidr.3 tg.) Die geſtrige Ungabe im 
Eourrier beige über den@inmarfch mehrerer AbtheilungenTrups 
pen von den Beſaßungen von Longwy und Montmedn beftätigt 
fih heute. Diefe Abtheilungen hatten, wie es ſcheint, Peinen 
andern Zwed, als eine weite militärifche Retognoszirung 
zu machen, um fich zu Überzeugen, ob es wahr fen, daß 
bie Preußen von Luxemburg oder aus der Proviny Die 
Dropung des Prinzen von Homburg in Ausffibrung fepten, 
Heute Hat man in Erfahrung gebracht, daß wirklich 2 bis 
300 Mann ausgeſchickt worden find, um bie Gegend rein 
zu halten. Bei Unnäherung der franzöfifhen Patrouillen 
zogen fi die Preußen zurüd. Soweit wiſſen wir bier 
nichts von dem Einwarſch franzöfifcher Truppen. Geftern mar 
großer Rath beim Könige. Unſere Wahlen fallen, mie ich es Ihe 
wen fchom meldete, alte katholifch aus. Morgen erwartet man 
eine Proflamation vom Adnig and Dolf, worin feine Gründe, 
ben Krieg au beginnen, auseinander gejept find. Der from. 
und engl. Konſul von Antwerpen find in Bräffel angekom⸗ 
mer, (Beftätigen ſich obrige Nachrichten, jo tritt ber bes 
denkliche Fall ein, daß deutfches Gebiet in Luremburg nun 
ſchon zum zweitenmal durch eine fremde Macht verlept 
wurde.) 


Untwerpen, 11.Nov. Die Regen; bat zur Sicher 
flelung ber Archive und öffentlichen Kunflgegenjtände bie 
zweckdienlichen Maßregeln ergriffen 

— Das Hauptquartier der framzöſ. Prinzen und bes 
Marſchalls Gerard wird zn Walpem aufgefhlagen werben. 

— Der Phare erflärt die Nachricht des Journal 
dD’Unverd, daß bie dortige Negenz eine Adreſſe an ben 
König in Betreff der willfürkichen Verbaftungen ehıflinmeig 
beichfoffen habe, für grandios. Sieben Mitglieder, faat 
diefes Blatt, hatten zwar jenen Vorſchlag gemadt, allein 
er warb verworfen. 


Nantes, 9. Nov. Diefen Morgen Fam bei der Re: 
gierung eine telegrapbifche Depefche an, mit der Anzeige, 


‚daß die Frau Herzogin von Berro im Korte Blaye anger 


kommen fen und man es fih hätte augelegen ſeyn laſſen, 


ihr ein geſchmackvoll meublictes Ztmmer anguwelfen. 


Münden, 17. November, Heute Bormittags ınm 


hald q Uhr fepte dad mach Griechenland giehende 2te Bas 


taiton des k. Rinien-InfanteriesRegiments König Otto von 
Griechenland feinen Marſch won hier fort anb wird in Wolf: 


rathshaufen Üüberuachten, mo auch heute der bie Brigade 


eonnnandirende Hr. Generalmajor Sehr. von Pertling mit 
bem Stabe eintreffen wird. 
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Eine Menge Dffigiere der Bier garniſonirenden Regis 
menter fo wie der Landwehr gaben dem Bataillon eine 
Strecke weit das Geleite und Die Muſikcorpo fämmlicher 
Snfanterie-Regintenter, deßgleichen der Landwehr, zogen mit 
Kingendem Spiele voraus. Die von den biefigen Bürgern 
verpfleate Mannfchaft erhielt das Quartiergeld für die Zeit 
Ihres Hierfenns auf die Hand. 


Die Heißeften Wünfche allee Bewohner der Hauptftadt 
begleiten diefes fhöne Bataillon anf dem Wege feiner edlen 
Beftimmung. 


— Hente trifft das erſte Batalllon des 1oten Linien 
AnfanterierRegiments‘ unter Commando des Hru. Oberſten 
von Niels, von Amberg kommend, hier ein. 


— Borgeftern wurde ber Redacteur des bayer. Beobach⸗ 
ter® und des Münchner-Tonverfationsblattes , auf Requifls 
tion des Bönigl. Kreis und Stadtgerichts dahier, zu Park 
dorf arretirt, ald er eben den Ellwagen befteigen mollte: 
derjelbe befindet fich bereits hier in gefänglicher Haft. 

— Die neneften feanzöfifhen Blätter find Heute Mor. 
gene nicht angefommen. 


Verantwortlicher Nebactenr : 
% J. Sendtner. 








Fremden⸗Anzeige. 

Den 16. Novbr. (©. Hirfh): Hr. Böning, Rittmeifter, 
mit Fran aus Mannheim; Pr. Raula, s.. aus Auges 
burg; Dr. Dude, Dr. Med. aus London, (Schw. Abler): 
Hr. Gontarel, Raufm. aus Frankfurt. (G. Kreus): Sr. 
Doger, Gerichtshalter aus Eifenftein; Mad. Wagner, Wein 
gaftgeberin ans Straubing; Mad. Bietl, Rentbeamtent Gattin 
aus Günzburg; Mad. Haymann, Privatierd:Gattin aus Augs⸗ 
burg. (G. Bär): Sr. Müller, Oberpoftamts « Offljlant aus 
Rürnderg; Dr. Start, Partik. aus Augsburg. (G. Stern): 
Hr. Brunner, Maler aus Hofingen; Dr. Fuchs, Maler aus 
Bräuntingen, (G. Sonne): Hr. Schreiber, Dandelem. aus 
Riederandorf; Mad. Faiſt, Gaſtgeberin aus Moosburg. 


Eourfe: 
Wien, 13. Novbr. 
Staatsfhuld » Verfchreib. zu 5 pCt. n EM. Hs; 
detto detto "zu 4 pCt. inEM. «744; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100fl. in EM. 1831; 
dette detto v. J. 1821, für. 100. inEM. 12645 


Dank - Uetien pr. Stück 11015 in EM. 





Theaters Anzeige, 
Sonntag: Die Belagerunggpon Korinth. 


Bekanntmachungen. 
Geſellſchaft des Frohſinns. 


den 19. NRovbr.: Großes Vocal · und Inſtrumen ⸗ 
Anfang halb 7 Uhr. 


8423. 


Montag 
talconzert. 





a 3 Berfleigerung. ‘ 
f Andringen eines Oppothekglaͤubigers wird Das Anwe ⸗ 
fen des Waͤſchers Wolfgang Bruntier Lit. C. Nro. 4 an der 
Anöbelkraße dem Öffenltchen Verkaufe untergeflellt. 
Daſſelbe beſteht aus einem einſt dckigen Wohngebäude, einem 
auerten Waſchhauſe nebſt Holzhütte, einem Hofraum mit 
mpbrunnen, bann einem Bleinen Gaͤrtchen, und if auf 
2500 fl. gemwerthet. 

Zur Aufnahme der Kaufsangebotye wird Eommillion auf 
Drontag den 3. Dejgember, früp g bis 12 Uhr, 
anberaumt, wozu Raufsluftige, welche ih über ihren Leumund 
und ihre Vermögens: Verpältaiffe ausweiſen Lönnen, mit dem 
Bemerken vorgelaben werden, daß der Dinfhlag nah 5. 64 ° 
des Hypotheken⸗ Geſehes geſchleht. 

Am 6. Novbr. 1832- 
R. B. Kreits und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
- Zoller, 


8410.(3 0) Bekfanntmadung. N 
Auf Antrag eines Oläubigers wird die der Bierwirthbs 
Wittwe Marla Bang eigentpümlih zugehörige Behaufang im , 
Schrammengaͤhchen Nro. 95 dahier, da bei ber. erfien Ber: 
fleigerungs » Tagsfahrt fi kein Käufer meldete, zum Zweiten ⸗ 
male dem Öffentiiden Verkaufe untergefiellt, und Hiega Tags: 
fahrt auf Montag den 5. Dezember I. Is., Bormittage 

9 bis 12 Uhr anberaumt. 

Hiegu werden Kaufluſtige, welche beſitz und zahlungsfäpi 
find, mit dem Anhange geladen, daß der Hinfhlag nad 5.08 
des Hppothefen.Befehes erſolat. : 

Bemertt wird noch, daß diefe Behaufung anf 2500 fl. gt» 
fhägt und mit 1040 fl. Ewiggeld belaftet if. 

Den 6. Movembrr 1832. 
R. DB. Kreis» und Stadtgericht Mänden 
Allweper, Direktor. 
e Maper, 





844.20) Belanntmadung. 

Auf Andeingen eines Hypothek Gläubiger wird das Ans 
wefen der Jimmermanntheleute Adam und Rresjentia Glüd 
Mro, 494 an der Türkenftraße zum Zweitenmale dem oͤffent⸗ 
lichen Verkaufe untergetellt. 

Daſſelbe befteht aus einem Wohnhauſe mit Keller und 
Stallung, einer klelnuen Remife, einem Garten und Hofraum 
nebft Pumpdrunnen. Das ganze Anmelen ift auf 1200 fl. ae: 
werthet. Zur Aufnahme der Kaufdandothe wird Gommiffion 
auf Samftag den 15. Degember, früh von gbis 12 Upr, 
anbrraumt, ‘ 

Kaufsluftige, welche ſich über ihre Yahlungsfäpigkeit aus 
u. 1 — * * dem —— hiezu eingeladen, 

aß der Hinſchlag nah 8.64 des othefengefeges : 
Den ""Rovember 1832. ie 
R. B. Kreits und Stadtgeriht Münden 
Allweyer, Direktor. 
Streplen 


us 
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8422. (2 0) MER suche 

Den 26. Nov. 1852 und. die folgenden Tage, jedes Mal 
Bormittags von,gr— 12, Nachmittags von 2—5 Ihr, wird. zu 
München am Rinderutarkfe Nro. 618 im 2ten Stodwerke elte 
ſehr bedeutende Satkmititrg Deigemätde von den auägereic: 
netſten italieniſchen, frangojifhen, niederfändifhen und Bearfhen 
Meiſtern gegen bagre Bezahlung Öfenilih verſſteigert 

Nähere Aufichiäffe, mit Angabe der Meifter liefern Die Kar 
taloge, welche bei dem ‚Auftiomator Hirfhvogel am Schrannens 
Plage Neo. 665 unentaeldlih zu haben find. 3 

Kunffreunde find hiemit HöNiR eingeladen. E25 





— 





424 (4) Mittwoch den ı2 Dezember, Bormitiags glipr, 
werden im dent Drfonomie Gonmiffions:Fokafe der #1, Finiens 
Infauterie-Regiments (König) alte Mäntel und fohftige Mor 
fourlüde, daun Lrderwerksth. tler und Muſtkinſtrumente gegen 
gleih baare Bezaplung verfleigert, '  kRIERER 

8413.(3e), GE wird im Mufeum noch vor dem Garhrbaf 
ein Traiteur für die Baͤlle und andern größern Abendunterhale 
tungen, aufgenommen. Wer ſich dieſem Geſchaͤfte zu wirterhiet 
ben gefonnen it, wolle ih an den Sekretär der Geſellſchaft 
wenden, um das Weltere iu erfahren. BER ER 














1851: In der Tofepp Lindanerfhen Buchhandlung 
in Münden (Raufingerfiraße 1614) iſt zu Haben: } 


Almanach de Gotha 
pour Yanue 1853, gestempelt 2 Al. 


Golhaiſcher genealogiſcher 
Hof-Kalender auf das Jahr 1933, 
Geftempelt 2. Gotha, bei Jurus Perthes. 

Der Werth und die Zuverläfiigkeis diefes nun zum 70fen 
Mal auch framgofiih erſcheinenden Almanachs it an allen His 
fen Europa's, fo wie von Diplomaten und Gefhäftsmännern 
jeden. Standes ensfhirden anerkannt, . 

Sp wie die 5 Jahrgänge 1850 bis 1857 durch eine ger 
drängt aber klar dargeitelite Geſchichte der ſouveraͤuen Fürs 
RRenpänfer‘ jüch aus zelchneten, fo enthaͤlt der neuette Jabtgang 
abermals einen beſondern Vorzug durch Die der Genealogie 
eines jeden Paufes der nicht ſouveraͤnen Surfen vorangeſchickte 
biorifche Ueder ſicht. · Die Bildniife ver Großperzöge von 
Baten und Helen, des Herzogs von Braunfhweig, des Rös 
aigd von Sardinien, des Kıonprinzen von Frankreich, der 
Minifter Grey, Brongham und Périer ſchmuͤcden dieſen Jahr⸗ 


na. u". 
7 Bugleih damit it der mit dem Budniß des Grafen Bern 
Borfi gezierte ſiebente Jahrgang des 

Genealogiſchen Toſchenbuchs der deutfchen 

graͤflichen Huäufer 
anf das Jahr 1855. Preis 2fl. 24 Er. 
erſchlcnen. Derfelbe enthaͤlt auf 576 Seiten eompreffen Drudes 
in drei Abteilungen Die Gencalogieen von wehr als 400 gräfs 
lichen Stämmen — dann nch ald widtige Zugaben eim 
Neipe von Tafeln, melde zur Aufklärung. der früber zur Zeit 
des deuiſchen Reihsverbandes beftandenen und fpäter daraus 
bervorgegangenen Verhaͤltniſſe Dienen , und auch Vekzeichniſſe 
der in verfchledenen Staaten immatriculirten oder anjäfligen 
Zamilien. 


— — — — — — —— — 


ser Staberl in Floribus Meo, 3° 
ac iſt erfchienem. — 

Mid. Lindawerfhe Verlagabuchhandluug . 

— — ——— —— nn — 


8420.26) Bei Georg Franz ;"Buchändler in Ringen, 
Preufagafle Neo, 78, ift erſchienen und zu haben: i 


Kurze, praktifhe Unweifung zur Erlernung 
der meugriecifchen Sprace: 
nebit Geſptaͤchen für das nefelfchaftliche Leben inOriehenfahd 
und einem Anhange mitttärifher Ausdrüͤcke uud einer lleber: 
>, fehung. der bayer'ihen, Somimando » Wörter. gr. 8. - 

win Preis, ab In om. 

Diefer Reitfaden zeihner fih vor allen andern aͤhnlichen 
durch gedrängte Arge, und größte Alarheit aus, und hülfe 
einem im gegenwärtigen Augentlide fühldar gewordenen Bes 
derfniffe gewiß auf's Genügendite ab, Befonders nüslih wird 
er fih denjenigen: H9, Militörs ermeifen , weldhe.unfernr era 
lauchten Rönigsfehn nad. Griechenland folgen werden... - . 
iii Are bee we ir 


"754. Eidwig'b engliſches Sorterbuch, 
dad mehtere Jahre lang gar nicht zu erhalten war, habe id 
an mich gebracht wid iſt daſſelbe num Toieder durch alle Buch⸗ 
handlungen des In: und Aublandes von mir zu beziehen. Es 
führt den Titel: |" 
Vollandiges Deutfch : englifces und engliſch-deutſhes Wär. 
ter; vonhrtitten- 
mit einer gründlityen, Anleitung zur Ausfprade 
des Englifheh' beruht d a gum allgemeinen Ges 
brauche der deutſchen umd englifhen Nation bequemer 
eingeriditer; Werbeffert durch eine’ gehauete Auhabe 
der Bedeutungen der Wörter, Redensarten und Sprich 
wörter, und vermehrt mil vielen neuen Autbrüden, 
und einem Verzelchniſſe Der unregelmäßigen Beitwörtee 
‚beider »Spraden. Zei Tpeller ige. 8. ST Bögen, Gans 
tonmet. 2 The ße 6 See 
Dieſes Wörktrduch eidunet ſich Dach Wollſtandigkelt 
zwedmäſßlge Anordrung und Wohlfellheit aus un 
gehört anerkannt zu den beffen Werken diefer Art. ' 
Lelpzig, im Dltober 1933. 





TA Brodhaus. 
(In Minden in der Fleiſchmann'ſchen Buchhandluug 
wa haben nn un 


— nennen —— 








1853. In Fr. Wilman's Verlagehandlung in Frank 
furt a /M. ift erfgienen und an alle Bug handlungen verjande 
worden: ' s.% 


Taſchenbuch für das Jahr 1853, 
. der Yıebe und Freundſchafi gewidmet. 
‚Herausgegeben von Dr. &t. Schüge. R 
Mit Rupfern nach Namberg wid Beiträgen von L. Bechſte in. 
W. Blumenhagen, A, v. Chamlfſo, B. v. Miltitz, St. Sch ze 
Preit Arte: — — Brieftaſche 4 
pr — am“ ed > 
— —— 9 12 fr. —** Bor: 
In Münden im der Joſeph Lindauer’fhen Buchhandi 
(Kaufingerfizaße 4614) vorrätpig; ı_ ı 4 r — 


Rind ener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät alergnädigftem Privifegium. 


Montag... 


Nre. 121. 


19. November 1832. 


—— — — — —— — 


Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 17. November. 


Das heutige Negierungsblatt enthält ben Abſchled des 
Sandrathes für den Nhpeinkreis. ‚Wir haben die Schluß⸗ 
worte deffelben bereits aus. der Speierer Zeitung geliefert. 


Se. Königliche Majeftät haben im: Hinblicke auf 
den muſterhaften Eifer und den ausgegeichneten Erfolg, wos 
mit der nunmehr noch Waſſerburg veriepte k. Landrichter 
Eopeller die Vertheilung ber oͤden Gemeindbegrände im 
Kottachthale unter Beilegimg vieljähriger Streitigkeiten zu 
bewirken, und eine. Moſſe von 435 Tagwerken verödeter 
und. größtenteils mit. hohem: Steiuſchutte bedeckter Thal: 
gründe in blühende Eultur zu verfepeu. wußte, und in (fes 
mwägung, daß bdiefer Amtsvorſtand fih hindurch und übers 
baupt-dnech freundlichen Rath und durch Aufklärung dee 
Amisbewohner über die zweckmaßig ſte Bewirthſchaftungs⸗ 
weiſe ihrer arrondirten Güter, ſich als Berwaltungsbeams 
ter in dem wahren Sinne bes „Wortes, und als einfichts« 
volles, den landwirsbfchaftlichen Wopiftand fürderndes Organ 
der väterlichen Ubfichten bed Monarchen bewies, durch Re: 
feript an die k. Regieruug des Siarkreifes, Kamnier des 
Innern, zu befeplen gerubt, daß erwähntem k. Landrichter 
Allerpöcftipr kefonderes Woplgefotten bezeugt uud dieſe 
allerhöchfte Zufriebenheits+ Bezeugung durch das Regie 
eungsblatt zur Öffentlichen Kunde gebracht werde. 


Nice minder“ haben Se. Königl. Majeftät aus 
gleicher Veranlaffung beſohlen, daß den bei jenem Anlaffe 
durch uneigennüpigese Wirken vorzüglich thätig gemefenen 
Gemeindebürgern und zwar dem Gemeinde s Borfteher von 
KRottach, Thomas Keiffenftu pl, das filberne Civil · Ders 
dienſt; Ehrenzeichen, den dortigen Gemeinde· Mitglie dern Uns 
"son Ettbauer, Korbinian Obermayer, Poſtſtallmei⸗ 
ſter in Tegeruſee, dann Jakob Haislalgner, Marmor: 
bruchs:Infpector und Pflegergutöbefiber zu Nottach aber, 
goldene Dentmünzen als Beweiſe befondern allerhödhften 
Wohlwollens zugeſtellt werden follen. 

Diefer Beweis der befondern landesvaͤterlichen Theil 
nahme Sr. Majeftät des Königs am ben Fortſchrit ⸗ 
ten der landwirthſchaftlichen Enktur, und bie woblwolleude 
Auerkennung, weiche Alterhöchftdiefelben jedem dieß⸗ 
fauſigen Verdienſte fo gerne widmen, wird hiermit zur öfi 
fentligen Keuntnip gebragt. ‚ 


Se. Mai. der König haben den bisherigen Dis 
reftor an dem Schullehrer⸗ Seminar, daun Subreftor und 
eriten Lehrer an der lateinifchen Schule zu Kalferslautern , 
Friedrich Balbier, rückſichtlich feiner GefundpeitZunnflände 
unter Bezeuguug der allerhöchften Zufriedenheit in den Kubes 
fand zu verfepen, und den Epcealprofeffor Florion Mo li 
zu Dillingen, in Beräckfichtigung feiner mißlichen Geſundheits⸗ 
umftände, des ihm übertragenen Enceal-Reftorats zu entpeben ; 
ben Profeffor der Ppilologie und Geſchichte am Cnceum ° 
dafelbft, Häberle; feinem Unfuchen gemäß, mit Beibe⸗ 
haltung feines bisherigen Ranges, an das alte Opınnofium 
zu München zu verfegen; deſſen Lehrſtelle am Enceum. zu 
Dillingen mit dem Epceal:Reftorate, dem Rektor und Eeb- 
rer der Dberflaffe des dortigen Gpmuafiums, Prieſter Ans 
gelus Schrott, zu übertragen ; zum Nector des Gymmna⸗ 
fiuins und dehrer der DberMaffe in Didingen den Profels 


{pe des alten Opmmafinms In Münden, Johaun Baptijt 


Yutter, allergnädigft zu ernennen gerupt. 





Zeitungs- Rachrichten. 


England. 
London, 10. Nov. Es it bier die Nachricht einge: 
gangen, daß am 10. die combinieten Geſchwader neuerdings 
untere Segel gingen. 

— Der Eourrier erfläct die Nachricht von der An: 
Lunft einer ruffifchen Flotte in der Schelde für ein grund: 
lofes Gerücht. — Der bolländifche Bevollmächtigte hatte 
geftern eine lange Unterredung mit dem Grafen Grey. 


Frankreich. 


Paris, 13. Novbr. Der Herzog von Drleang und 
der Herzog von Nemourd find-am 11. zur Mordarınee abs 
gereist. 

— (Eonftitutionnel) Man meldet die Bildung 
eines 100,000 Mann flarten franzöfifchen Urmeecorps, das 
zue Beobachtung an unfern Nheingrängen fol oufgeftedt 
werben; ein Marſchall von Frankreich fol dasſelbe Toms 
mandiren und der Direftor des Kriegsdepots, Generolliens 
tenant Pelet zu den Funktionen eines Majorgenerals diefcd 
Eorps berufen fenn, das man auf den Kriegsfuß wegen ats 
derer Dbfervationdcorps glaubte fiellen zu mäffen, mit des 
ren Zufanimengiebung, wie es heißt, fib Preußen und 
Defterreich 'auf der audern Seite bed Rheins beſchäſtigen. 


982 > Una 


— Das Gerücht, ald wäre Hr. von Polignac dns dem 
Vefängnüfe zu Dam entwichen, wird von dem Nouwelliſte 
als falfch bezeichnet. 

— Oeffentliche Blätter geben über den Menſchen, mel: 
cher die Fran Herzogfu von Deren verrieth, Folgende De: 


tails: Er Heißt Hyacinth Gonſalve Deup, ift ein getaufs, 


ter Zube, 31 Jahre alt und zu Köln geboren, wo er 
in der jüdifchen Religion erzogen wurde. Im Jahre 1826 
hielt er ſich mit feinem Dufel, dem trkannten Rabiner 
Deus, in Rom auf. Erführteein verſchweuderiſches Leben und 
verließ, da es ihm bald an Hinreichenden Mitteln fehlte, fel- 
nem Hange zu einem genufreichen Leben Genüge zu leiften, 
feinen Zertsbäter und fuchte auf andere Weiſe fein Glück. 
Er trat zum Schein zur Eatholifchen Religion über und 
der Cardinal Albani unterftügte ibn, da er fich eifrig im 


feinem neuen Glauben bezeigte, einige Zeit mit Geld. Gon- 


folve Denk Fam 1851 von einer Reife nach Amerika zurück, 
und benühte Die damalige Anivefenheit der Frau Herzogin 
im Rom, wm ſich durch einige Dienjte bei ihe einzufchmeis 
cheln, was ihm um fo leichter gelang, als Fich fein Schwa⸗ 
ger, Namens Drack, unter Carl X. in den Dieniten des 
Herzogs von Bordeaur befand. Die Frau Herzogin ver: 
traute ihm mehrere ſchwierige Aufträge an verfchiedene aus: 
wãrtige Höfe an, die er püuftlich vereichtete und wofür fie 
ihn großmüthig belopnte. 


Sodann murde er bei ihrer Landung in Frankreich zu wich: 
tigen Miffionen gebraucht, morüberer, nachdem erfie beforgt 
batte, der Frau Herzogin vor wenigen Monaten zu Nantes 
Rechenſcheft ablegte. Auf einer-.Neife in Gefchäften der 
Grau Herzogin wurde er zum Krauffurt mit einem frauzöſ. 
Polizeiagenten bekannt, und hier war cd, wo er den erjten 
Schritt, dieſe Prinzeſſin zu verrathen, gethan. Er ging 
dann nach Rom, wo er, die fiolle eines Heuchlers mie frü: 
ber fpielendb, ‚allerlei Commiſſionen für die Frau Herzogin, 
für ee Die größte Unbänglickeit betheuerte, zu -beforgen 
Bette. Selbſt der Heilige Duter Hatte eine Unterrebung 
mit ibm. Don Rom reifete er nach Portugal und übers 
gab dem Don Miguel Briefe der Frau Herzogin v. Deren, 
Bon dort lach Paris gekoumen, ſchloß er in diejer Stadt 
den Handel binfichtlich der Summe ab, die man ihm aus— 
zahlen mäjfe, wenn er bie Frau Herzogin überliefere, Man 
gibt fie für eine Million Franken an. -Um nun fein Dors 
baben auszuführen, begab «er ſich nach Nantes und -ver- 
langte eine Unterredung mit der Prinzeffin. Die Pers 
fonen, ‚welche pmsihren Anfenthalt mußten, -willigten, ba fie 
einigen Verdacht. fchöpften, wicht ſogleich in fein Verlangen, 
Da er aber das Refultat:feiner Reife ipr vorlegen und Des 
pefchen ihr felbjt Äbergeben zu müſſen erklärte, war er am 
6. in:das Dans.des Fräuleins Duguignp-gelajjen, als ſich 
eben. die Frau Herzogin zu Tiſche ſehen wollte. Die Fran 
Herzogin „von. Berry verließ bei feinem. Einteitte in daß 
Haus aus. Vorficht dad Zimmer, Fam aber, ‚da fle erfuhr, 
wer angefommen fen, wieder, zurüc und rüßte ihn mit 
deu Worten: »Up, fie find ed, mein, lieber — Nach⸗ 


dem er eine Peine Meile geblieben, entfernte er ſich, um 
den zabllojen Poligeioffizieren, welche das Haus umſtellt 
hatten, das zu ihrer Verhaftung verabredete Signal zu ge: 
ben. Als Fräulein Duguiguy mit Iprem Kammermädchen 
in das Stadtgefängniß - abgeführt „wurde, empfahl Deup 
diefe leptere der Behörde als diejenige Perfon, die in feie 
men Plan eingeweipt war und ihn bei deſſen Ausführung 
unter ſtũtzte. 

— Graf Poyo di Borgo Hatte am 11. elne Aubienz 
beim Könige. — General Clauſel Fam in Paris an. 


Nantes, 10. Nov. Diefen Morgen, einige Minuten 
nad Mitternacht, meldete man der Frau Herzogin von Berrn, 
daß fie nach dem Schloffe Blave abreifen würde, und daß 
man den Landweg über la Rochelle und Rochefort nähme. 
Die Peinzeffin gab Zeichen von Unmuth, nicht weil fie nach 
Blaye kommen jollte, fondern über dem zu nehmenden Weg 
über la Rochelle und Bordeaux; fpäter, um halb 2 Ubr, 
fagte man ir, daß alles bereit fen, allein daß man fich 
nad Blave auf einem Staarsichiffe, welches eigens dazu 
bereitet worben fen, begebe und daß ein Dampiboot es 
füpren ſollte. Dieſe Menderung der Reife heiterte die Frau 
Herzogin wieder auf. Das Schloß füllte fih bald mit 
Wägen der Civil» und Militärdenmten. Die Herzogin von 
Berry, Fräulein von Kerfabiec und Hr. v. Menars ftiegen 
‚ein; man begab fich geraden Wegs auf den Grabenguai, 
mo dad Dampfboot die Drei Öefangenen und ihr Gefolge 
aufnahm, mie auch Grafv. Erlon und 2 Adjutanten, der Präfeht, 
der Maire und fein Gehälfe, dann die obern Dffiyiere der 
Rationalgarde, endlich der auferordentlihe Kommiſſar Jotn 
‚aus Paris, Mamchotte unter den Papieren der Frau Herzogin 
das Bild des Heil. Elemeus gefunden. »General, fagte die 
Prinzeffin, dieß it nichts Aufeüprifches, denn dieſes Heili⸗ 
gen bedarf Ich jept fehr.« (Man wird fih noch erinnern, 
daß vor einigen Monaten das Schloß Blane bei Bordeaug 
in bewopnbaren Stand gefeht wurde und zwar dem Ans 
fcheine nach, ‚um hohe Öefangene aufzunehmen. Man glaubte 
banrals, die ‚Einrichtung fen für die Gefangenen in Dam 
beftimmt, num fleilt es -fich heraus, daß fie für die Frau 
Herzogin von ‚Berry gemacht wurde.) 

— Der Dertraute der Frau Herzogin, welcher fie der 
"Polizei übergeben bat, hat ſo eben die Verfiherung erhal⸗ 
‚ten, daß eine Vergünftigung, um welche er ſchon lange an⸗ 
hielt und welche für ihn von großer Wichtigkeit war, ihm 
‚gewährt fen ; ſeine Miene veränderte fih plöplich und er 
‚erblaßte, Man ſchrieb dieſe innere Erfpätterung der Freude 
gu, welche .er empfand. 

— Dile. von Ketfabiee erzäplte, auf dem Wege von Nau⸗ 
tes nah St. Nazaire, daß, was die Frau Herzogin Ges 
fahren ausgefept Hatte, ſey das Anlehen von 45 Millionen, 
welches in Paris auf Rechnung Don Miguel's betrieben 
wurde und in welchem die Herzogin eine ziemlich ſtarke 
Summe auf fi ‚gememmen ipatte. Don Miguel verpflich- 
tete. fih auf deiner, Seite 20,000 ‚ Feuergewehre auf den 
Küften der Detragne and Land zu:fegen. Alle diefe Um— 





fände waren der Poligei un Da An 
welche ben —— fo guten — 
ſtet hat, aufſuchte und * 

— An Abende ihrer Abreiſe qus dem "‚Sclofe vor 
Nantes, empfand die Frau Herzogin eine plöpliche Unbe haglich⸗ 
keit. Der He. Obriſt Raindre wurde davon beuarhrigtigt 
und kam auf der Stelle. »Ich hätte friſche Luft, nöthig«, 
fagte fie. Der Obriſt bot ipe feinen Urm an und führte 
fie auf den an ihe Zimmer grängenden Altan. Die Iran 
Herzogin drückte ipım dem Arm mit einer Frampfbaften Be 
wegung, Indem fie jngte: »Mein . was. mic) om mel⸗ 
ften betrübt, iſt daß ich verrathen worden bin, verkauft 
duch einen Dann, den ich mit Wopftpaten überhäuft habe, 
ber mie mehr verdanft als das Leben und auf welcdem 
wein ganzes Zutrauen ruhte.... Es iſt ein Unglüclicher ; 
wenigitens ijt es Bein Franzofe und ich. freue wich deſſen, 
denn-ich habe elu franzöfifches Herz. 

Niederlande. 

Brüffel, g. Nov. Karlérc. Zt g.) Es ift —8* 
an die frauzöſ. Legation eine Stafette von der Nordarmee 
angetommen, welche den Einnrorfch der Truppen für Mon: 
tag ankfindigte. ch kann ulcht beftimmen, ob dieſe Nach: 

richt wahr üjt, bei der engl. Botſchaft legt man ihr Beinen 


Glauben bei, man fagt nämlich, daß vor dem 20. am -Eeite - 


Einmifbung: zu denken- fen, weil nichts. obne die Bewilli- 
gung des Londoner Kabinets iumterusmmen werdeu Bönute. 


Stalien- 


Uncona, 31. DE. Um 28. d. in der Nacht Fam der 
Beneral Eubiercs aus Rom in diefee Stade an und mus 
flerte am folgenden Tage feine zwei Bataillone. 


Türkei, 

Alerandria, 6. Ottbe. (Allgem. tg.) Aur’2g. 
Sept. fegelte die englifche Fregatte Alfred neuerdings mit 
Depeſchen unfers DVicekönigs an den Kapuden Paſcha nach 
Marmarizza ab; erſterer wänfcht, wie es wenigitens frbeint, 
ernjtlich, den- Frieden zu Staude zu bringen. — Die groß: 
herrliche glotte liegt in Marmarlzza, wo fie ben Eingeng 
in die Bucht durch Ketten gefperrt hat und ihn auch durch 
zwei nen errichtete Forts. oder Batterien zu vertheidigen 
fucht. Die äghptiſche Flotte kreuzt bei Scarpanto. Von 
Syrien haben wir nichts Neues. 


Griechenland. 

Man fchreibt aus Eorfu «in ital. Blättern). daß die 
Gefhäftsteäger der drei Schupmächte von Griechenland 
und der türkifche Gefhäftsträger fih in das Innere des 
fejlen Landes begeben haben, um zue definitiven Demarka⸗— 
tion der Gränzen von Orierbenfond® zu fchreiten. — Auf 
die Defchwerde der Pforte, daß viele griecbifche Unterthas 
nen auf der jeindliden ägnprijchen Flotte dienen, brfohl 
die Regierungskommiſſſon von Orlechenland in einem Cir— 
Bulace allen Orlechen, deu Dienft des Poſchas zu verlaſſen. 

— (Defterr Deob;) Ueber bie ſchon mehrmal cr 
wäpnte nrilit ãrifche Gewaltthat gegen die Mat loualverſauun⸗ 


9#3 


ein Schreiben aus. Nquplra pour 5. Sept. fol- 
‚ul 2 Die een Metoya, Zahnt 


** älle von Capodijttins Partpei). wußten, daß mar Damit 


wuging, die frübere Regierungsiunta zu erneuerir, was 
durch den Tod des Fürſten Vpfilanti noch nothwendiger 
rigen war, und kaunten das Lous, das ihrer in biefenr 
alle wartete. Sie gewannen daher ein Korps, oem 
man den Sold jchuldig. wer, zu. ihren. Zwecken, und ber . 
Plan giug dahin, im den Congreß-⸗Saal einzudringen. und 
Sämtliche Repräjentautem zın ermorden. Das Ginbrins 
gen erfolgte, doch wagten ſich die Soldaten nicht an das. 
Leben eines einzigen, fonbern hielten uue acht der anger 
fepenften Deputirten fer, führten fie mit ſich nach einem 
nicht weit von hier eutlegenem Orte, wo fie fich bejeſtigten, 
uud erklärten, daß fie ihre Oefangenen nur gegen ein Lö: 
fegeld von 150,000 türkijhen Piaſteru, als dem Derrag 
ihres rũckſtaͤnd igen Soldes, lostajien würden Die alk 
gemeine Gührung war unbefehreibliih; une der franzö⸗ 
ſiſchen Garnifom verdanft man es, daß es zu krinen 
Schreckensſcenen Pam. Koletti und die elnfſußreichſten uns 
ter den Eonititutionnellen bemübten fich, das töfczel® , 
zuſammenzubringen, und mach act Togen hatten Die 
Deputirten ihre Freiheit wieder. Dieſe ruhige Weije, die 
Verſchwörer zu. entwaffaen, bat. wiel dazu beigetragen, das 
ganze Complott zu entbüllen; denn die nunmehr bejricdig: 
ten Soldaten: gaben jebt ſelbſt die Aufjchlüje. Nun ent: 
fand der Wunfh nad Rache, und die Hauptoerſchwörer, 
au. ihrer Rettung. verziweiielud,. bereiteten ſich zue verjireif: 
lungsnolen. Vertpeidigung. Kurz. Nauplin ſtaud auf einene 
Vulkau, als, wie dur eine göttlihe Schidung, der io jebr 
erſehute Kurier des Sönigs von Bayern anfam, Seine 
Erfcheinung: hat die ſchreckliche Kriſis, welche bevorſtand, 
wie durch einen Zauberfchlag gehemmt.“ 


Dentſchland. 

Hannover, 12. Nob. Im der S'zaugen der zıre‘ 
ten Kammer von vorgeſtern und heate wurde befikiojica, 
dos Miniſterium zu erjvden, das jeßt beftchende Wenfur: 
edit aufjupeben und einjtweilen die Beſtimmungen der 
Bundesafte über die Preßjrelbeit anwenden zu lajen. 

Dresden, 14. Nov. Geſtern Nachmittags teof Se. 
Durchl. der regierende Herzog Wilbelm von Braunſchweig, 
von Wien. zucichdebrend, unser dein Namen eines Orafen 
von. Eberjtein, bier ein und veisie heute Mittogs nad 
Braunſchweig weiter. 

— Schluß bes im Berliner polie Wochen 
vom 3. November unter der Aufiiieifez 

„Der VBuonapartismus“ 
enthaltenen Artikels: 

Die iſt das Gebeimsif des mapofconifcen: Rrgiinentek 
und der wahre rund der daͤmon ſchen Begeiſteruug der 
Anhänger defielber, bie dieſen &edanteır im feiner ſcdouerli⸗ 
eben Tiefe erfaßt! — Es war denen, die ſich ihm ergaben, 
die ihren Willen in dem Willen des Kaiſers verſentt but: 
ten, in jevem Falle Das. Bewuftjeyn der Mucherrſchaft, unte 
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ein mehr ober minder großer Antpeil am det Ausabung 
feinee Macht gewährt. — Darum, wer diefer eine Schranfe 
fen es eine göttliche oder menfchliche, eine geiftliche oder 
weltikhe fegen wollte, — ber frevelte nicht bloß an dein 
Herren, fondern am feinen Dienern zugleich, denen er einen 
Theil ihrer eigenen Ausſicht auf Ehre, Reichthum und Ge: 
walt befchränkee. Denn Jedem, auch dem Uermften und 
Seringften war, ohne irgend eine Ausnahme, ohne Rück 
fiht auf Stand und Geburt, auf Sitte und Herkommen 
oder die Rechte Underer, als Lohn für den Eifer in des 
Kaiſers Dienft, die Möglichkeit der Erwerbung der höch⸗ 
ſten Würden und Ehren gefihert; jener Dienſt mar eine 
Lotterie, in dem, außer nuzähligen Pleinern Geminnften, 
der Soldat den Marfchallsftab oder allenfalls eine buonapars 
tifche Krone, der geringjte Beamte die Minifterwürde ges 
winnen Fonnte, und es galt der Orundfag, Daß dem Tas 
fente, der Tapferkeit, der Ergebenbeit an den Kalſer, als 
irdifchen Gott, ohne Ausnahme Alles gehöre. Mit großem 
Recht ift alfo Buonaparte von manchen jeiner jepigen Uns 
beter ein St. fimoniftiiher Kaifer genannt, — Der 
tiefe Grundſatz diefee Sefte: »Jedem nach feiner Fähigkeit 
nach ihren Werken“, it eine unausführbare Chimäre, fo 
"lange es einerfeits ein unantaftbares Individuelles Recht gibt 
und andererfeits nicht ohne eine abſolute Macht befteht, des 
ren unmiderftehlicher Arın das Prineip verwirklichen kann. 
— Darum gebörtder Glaube der heutigen Buonapartiften 
und der St. Simoniſten zufammen und fie werden, wenn 
die Stunde des Unheils gekommen ijt, brüderlich ein eins 
niges Gauze bilden. — Nicht Gott, an ben fie Feinen Glau—⸗ 
ben Haben, fol der DVertheiler der irdifchen Güter fenn, 
fondern der den abfoluten Staat vertretende Herrfcher, der 
tuonapartijtifch:fimoniftifche Pabſt und Kaifer in einer Pers 
fon, — ben fie als ihren fichtdaren Gott verebren. Und 
wie fie den Begriff der Fügung des Allerhöchſten und feis 
ner Gnode verwijchen, fo wollen fie auch den irdifchen Des 
fig nicht mehr als ein nnverdientes Geſchenk des Himmels, 
fondern als Lohn und Bezahlung der eigenen Vortrefflichs 
keit empfangen. 

Gerade diefer Grundſatz aber, kraft beifen des Menfchen 
Wile und Wis in die Stelle Gottes gefeht wird, iſt ſei— 
nem innerften Weſen nach antichriftlich. Cr ſchließ zugleich 
einen Despotidmus im fich , bei dejfen Gedanken ſchon das 
Herz erbebt. — Es gäbe dann, wenn jene Träume im 
Wirklichkeit ausgingen, und St. Simons Lehre und Buo: 
naparte's abjoluter Staat fich gegenfeitig vervollſtändigend 
zuſammengiugen, Fein Recht und Feine Freiheit irgend eis 
ner Urt mehr, weder in irdifcher noch in geiftiger Dinficht, 
Nopoleons alleinige Herrfhaft wäre ein mattes Dorfpiel 
des Zuftondes geweſen, der dann eintreten müßte, und bie 
grägliche Dolftindigkeit des Syſtems würde jede Knecht: 
ſchaft hinter ſich laſſen, die jemals menſchlicher Wiß erdacht 
hätte. Denn die weltliche Allmacht der in einem Haupte 
eoncentrirten Gewalt des abjoluten Staats file zufammen 
mit einer eigends für diefen Zweck organiſirten Religion, 
Kiche und Erziehung, und gleich wie das befondere Eigen: 


thum ein‘ weltliches echen wäre, Ehe und Famille 
aber, als Kouſequenzen vätfeeipeit in der neuen Ge⸗ 
meinde untergehen müßten, mwäte auch der Slaube an eis 
nen Gott, der außer uud über dieſem kirchlichen Staate 
flände, der Natur der’ Sache nach, Hochverrath und tor 
deswürdige Irriehre. 

Sollten je, was Gott verhüte, diefe eben gefchilderten 
Grundfäge, bie jezt noch als unentwickelte Keime im Schooße 
der Zeit liegen, fich entfalten, ſollte je dieſe Lehre Fleiſch 
und Blut werben, ein ſichtbares Haupt und einen Urm und 
dazu Helm und Schivert gewinnen, fo wäre die Zeit ges 
kommen, welche der heilige Seher als ben Tag bezeichnet, 
„mo Alle, Kleine und Große, Reiche und Arme, Freie und 
Sclaven das Zeichen des Ipieres an ihrer Stirn nnd an 
idrer Rechten tragen mäjjen, und Niemand Faufen oder 
verfanfen Bann, er trage denn an fich das Zeichen des 
Tpieres oder deffen Namen oder die Zahl feines Namens, a 
— Dieß aber ift das ‚Reich, Deifen, dein die poetifchen Ber: 
ebrer des St, ſimoniſtiſchen Kaiferd« -die Wege bereiten. 


Bayern. 
Münden, den 18. November, 
: Se. Majeität der König haben vorgejtern im Staats: 
zathe den Vorfig zu führen geruht. 


— Se. Mai. der König Otto Yon Griechenland gerubte 
der Maunfchaft des Lten Batalllons Allerhöchſtlhres Negis 
ments ein Geſcheuk von 200 fl. bei dem Abmarſche des⸗ 
felben von Mäuchen puldvoujt zuftellen zu laffen. 

— Heute hatten die Stabs⸗ und einige andere Offiziere 
bes biefigen Landiwehrcorps die Epre, von Sr. Hoh. dem 
Herzog Mor in Bapern. zur. Tafel gezogen zu werbeu, 
— &e. Ereell. ber königl. franzöfifche Gefandte, Graf 
v. Sercap, gab am 15. Novbr auf Veranlaſſung der Ers 
hebung Sr. Maj. des Königs Otto auf den Thron von 
Griechenland, ein glänzendes Ballſeſt. 


— Geſtern Nahmittags um 2 Uhr traf das erfte Bataillon 
des 10ten k. Linien:Infanterie-Regiments, von Amberg Forms 
mend, unter Anführung feines DOberiten, Hrn. v. Nidels, 
dabier ein. Der Mannfihaft wurden, als fie In Schwabing ein: 
teaf, Erfriichungen von bier aus entgegengeichicdt, Ge. 
Moj. der König Otto, umgeben von einem glänzenden Ge: 
neraljtad, führte das Bataillon von dort aus ‚auf den Mars 
Joſephplaße. Hier angelangt, bildete dasjelbe ein halbes 
Duaere und wurde von Seiner Majeſtät unferm allerguäs 
digiten Könige und Cr, Maj. dem König Drto von Grie— 
cbenland, Allerhöchſtwelchen dasielbe ein dreimaliges, laut— 
ſchallendes Vivat brachte, befihtigt, worauf im Parade: 
fihritte vor beiden k. Majeſtäten vorbeigezogen wurde, 

Eine große Anzahl hieſiger Generale, Stabs: und an- 
derer Offiziere, wie auch mehrere Dffiziere der Landwehr 
waren dem Bataillon eutgegengeritten und zogen an ber 
Spipe desjelben mit ein. Neben der Mufif bes 10. Ne; 
giments marſchirten auch die Muſikkorps der Hiefigen In, 


fanterieregimenter und der Landwehr mit abwechſelndem 
Spiele vor: demfelben her, 

— Don dem 2ten Bataillon des 12ten Fönigl. Linien⸗ 
Infanterie:Regiments König Otto von Griechenland meldet 
bie Würzburger Zeitung, daß es nach Eichſtädt ger 
kommen, ohne einen "einzigen Kranken oder Traineur zu 
haben; von einem Uusrelßer wußte man noch weniger 
etwas. Auch wurde gegen Keinen eine Klage von einem 
Bürger erhoben und Keiner befteaft. Der beite Wille bes 
feelt die braven Soldaten. Wir-Pönten beifügen, daß es 
fih mit biefem trefflihen Bataillon auch bei feier Ankunft 
wie bei feinem Abmarſche in München auf gleiche Weife ver: 
bielt ; die ganze Mannfchaft genoß der beiten Geſundheit, 
Fein Mann fehlte beim Mufbenche und Jedermann war mit 
dem guten Betragen diefes von dem beiten Geiſte befeelten 
Bataillons volltommen zufrieden. Daß fich übrigens übels 
mollende Dienfchen große Mühe geben, boshafte Gerüchte 
zur Beunrubigung dee Gemüther und zum Nachthelle der 
militärifhen Ehre ausuſtreuen, geben folgende Worte ber 
Würzburger Zeitung nicht undeutlich zu verjtehen: 


»Wir erjuchen unfere Leſer, falfchen, bie Ehre eir 
ned braven Soldaten eben fo als die eines Mannes 
ſchandenden Gerüchten und ausgefprengten faljchen Nacheich: 
ten durchaus Peinen Glauben zu ſchenken. — Diefe tragen 
ebenfofehr das Gepräge gänzlicher Unkenntniß mit den Ins 
flituten des Militäritandes, als das der niedrigften Bosheit 
on ber Stirne, gleich bereit, den Rückgebliebenen ängftliche 
Beſorguiſſe zu machen, ald den ihrem erhabenen Ziele Ents 
gegengehenden Ehre und Ruf zu verlegen. — Stille Der: 
achtung den Hämifchen Lügnern, deren Sprache überall 
Biel, elbe ift, wenn es gilt, Unkraut unter den Walzen zu 
fäen !« 


— Die glüdliche Wendung, welche Griechenlands Schieffal 
in neuerer Zeit genommen, muß nothwendig vorXllcın auf unfere 
ftudirende Jugend, welcher Hellas durch mehrjühriges klaſſi⸗ 
ſches Studium zu einer Urt von geiitiger Heimath gewor⸗ 
den, befeligend wirken und ihre Freude muß um jo begeis 
fterter feon, als es ein Sproſſe unferes Föniglichen Regen: 
tenbaufes ij, dee den neuen Thron in dem Bande, das vor 
Saprbunderte die Pflanzſchule aller Wilfenfchaft, Kunſt und 
Humanität geweſen, unter dem AJubeleufe und Segenswün⸗ 
fihen afler getreuen Bayern befteigt. Bon diefen freudigen 
Gefühlen befeelt, Hatten ſich geſtern Abend um 6 Uhr die 


Studirenden der biefigen Hochfchule in einem Tangen, uns 


abjepbaren Fadeljuge, an deren Spipe ſich Muſikchöre bes 
fanden, wach der Eönigl, Nefidenz begeben, wo einer ans 
ihrer Mitte gewählten Deputation, während im meiten 
Kreiſe der im Kaiferhofe aufgestellten Fackelträger mehrere 
Mufititüdfe unter wiederholtem lautem Vivatrufe ertönten, 
das Glück zu Theil ward, Sr. Majeſtät unſerm allergnä⸗ 
digften Könige und Sr. Majeflät dem Könige Otto von 
Griechenland ihre ehrfurchtsvollſten Glückwünſche auszubrü: 
een und von Allerhöchſtdenſelben auf das huldvollſte auf: 
genommen zu werden. 


— Um 10. d. M. Fam ber won hier nach Teieft obge⸗ 
teifte Hauptmann des k. Peibregiments, Dr. v. Trentia, 
durch Junsbruck. 


Würzburg, 14. Nov. Wie müſſen unſere keſer von 
einem Vorfalle in Kenntuiß ſehen, der ſich dahier ereignete, 
und große Beſtürzung und Trauer verurſachte. — Der Lehb⸗ 
rer des dabiefigen muſikaliſchen Juſtituts, Max Aleaumes 
jun. ein ausgezeichneter junger Muſiker, ertheilte geſtern 
Ubends zweien Knaben Unterricht in der Wohnung des 
Hrn. Profefors Dr. Fröhlich. Kurz nah 5 Uhe öffnete der 
Lehrer derfelben Anitalt, Neugebauer, die Thüre und rief 
ben Aleaumes zu fih. Kaum hatte ſich biefer dee Thüte 
genähert, fo z0g Neugebauer aus feinem Dantel eine Dops 
pelflinte hervor und gab anf Aleaumes Keuer, der fogleich nies 
beritärjte, worauf noch ein zweiter Schuß aufibn fiel Rah 
einer Stunde gab der in feingm Blute liegende junge Mann 
feinen Geiſt auf, Er hatte in dieſer Furzen Zeit noch bie 
beiligen Sterbjacramente empfangen und feinem Mörder 
vergeben. Neugebauer, der fich nach biefer That in den Ubtritt 
gefhlichen hatte, machte daſelbſt durch einen Piftolenfhuß 
feinem Beben ein Eude. — Neugebauer, bei dem fich noch 
ein gut geladenes Terzerpl vorfand, binterläßt eine Frau 
mit 3 Bleinen Sinder n. 

— Dom 16, Noode, Der Buche, Mufit- und Bunft: 
bändler, Hr. Earl Strecker, macht heute in der Würsbur: 
ger Zeitung dekannt, daß an der von Hrn, Neugebauer 
gegen den Heu, Aleaumes verübten That wichts auberes 
ſchuld war, als baß eriterer zurücgefeht und die Lehrſtelle, 
welche Neugebauer im Seminare befleidete, feinem Schü: 
ler, dein 22jäseigen äußerſt geſchickten und gutgefitteten Hu. 
Aleaumes, zu Theil wurde, 

— Be. Moj. der König Haben folgende Verfügungen 
erlaffen: Hr. Profefor Dr. Schönlein it ald Mebdicinals 
rath zue Regierung des Unterdonaukceifes (Paffan) verfept, 
und feine Stelle dahler erhält der bisherige Phyſiſkus in 
Alchach Hr. Dr. Markus, — Der k. Hofratb Hr. Pros 
feffoe Dr. Tertor, wurde Direktor der Anſtalt und Lehrer 
der Chirurgie in Landshut und feine Stelle dahler dem bis: 
berigen Prof. in Erlangen Hu. Dr. Jäger übertrogen, Der Hr. 
Profeſſor Dr. Hofmann it zur Regierung des Iſarkreiſes, 
Kammer des Innern (Mönchen) verfept und zum Neferen: 
ten im Medicrnalmwefen ernannt. Seine bisherige Stelle 
dahier iſt zuerkaunt dem bisherigen Privatdocent in Mün— 
chen, Hrn. Dr. Nare, Den. Profefoe De. Dergenröther 
wurde das Phyſikat Homburg ertbeilt. (Würzb. Ztg.) 


— Se, Maj. der König. bat den erflen Bürgermeilter 
der Stadt Fürth nachſtehendes Kabinetöfchreiben zu erfaifen 
gerubt: »Herr Dürgermeifter Bäumen! Ich Babe die Zu: 
fcheift vom 29. Dct., welche die Glückwünſche des Magi⸗— 
flents und der Gemeindebevolimärhtigten der Stadt Hü:th 
zu Theonbejteigung Meines vielgeliebten Sohnes, des Kö— 
nigs von Obriechenland , enthält, empfangen, Die freudige 
Stimmung, welche diefe Begebeubeit unter den dortigen 
Bewohnern verbreitete, iſt Mir ein unträgliches Zeichen 
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ber Treue und Ergedeupeit, die Fürths Bürgerfchait be: 
feelt, und Ih trage Ihnen piemit auf, derfelben Meinen 


herzlichen Dank und die Verficherung Meiner Föniglichen ' 


Onode auszudrücken. Münden, den 4. Nov,, br wohl: 
gewogener König Lupwig.« 

— Auf die Glücwünfhunge:Adreffe der Stadt Schwan: 
bach erſolgte nachjtchendes Handſchreiben Er. Mai. des 
Königs Otto von Oriechenland: »OHert Bürgermeijter ! 
Mit Vergnügen babe Ich der biedern Schwabacher Glück- 
wunſchadreſſe gelefen. Sagen Sie ihnen Meinen Danf, 
und dad, was fie insbefondere rücfittlich der Robrifen und 
Manufatturen ausgefprochen, werde in jenen, für ben Dans 
del einjt jo wichtigen Lande, zu deſſen Throne Mich die 
Vorſehung gerufen, Mein vorzüglidhes Augenmerk jest. 
Möge nur der Allmächtige Mir feinen Segen dazu verleis 
ben, und Ihre MWünfche werden erfüllt werden, Genen 
. Sie dich überzeugt von dem Wohlwollen Ihres wohlge: 
wogenen Otto. — München, den 12. November 1832.« 


Augsburg, 17T. Nov. Augsb. Abendzt g.) Der 
in ber Frobnfefte bier geſeſſene vormalige Redakteur des 
»Ungsburger Tagblattes«, Valentin Dejterreicher, iſt geſtern 
(16. Abends aus feiner Haft entiwichen. 


Spepyer, 14. Nov, (Ep. Ztg.) Der Nedaftenr der 
Speyerer Zeitung wurde geftern früh verbafter und nad 
Frankenthal gebracht, in Folge eines DVorführungsbefchis, 
erloffen durch den Fön. Uppellationsgerichtsratp Hrn. J. 
Uois Molitor, welcher zufolge Urtbeils der Unklagekammer 
des E Appellatiousgerichts mit deu Verrichtungen des Uns 
terfuchungsrichters in dem Nheinfreife gegeu die des Com⸗ 
plotts und der UAufcelzung zum Uufrubr und Störung der 
innern Sicherheit des Staats Beſchuldigten, beeuſtragt fit. 
Ya dem Berbör erſuhr ber Berbaftete, daß die ihm zu Laſt 
gelegten Thatiacben in der Publikstion des erſten Arriteis 
der Zpenerer Zeitung Neo, 114, jo wie in jener der Ne: 
ſtadter Proteftstion wider das Minifteriairefeript von 2. 
uni, in Nro. 120 deſſelben Blattes, beſtehen. Wegen 
beiden Punkten war der Angeſchuldigte ſchon am 2, Juli 
auf einfäche Vorladung, vor dem Hru. Unterſuchungsrichtet 
des Bezirkogerichts zu Frankenthal erſchienen. Derſelbe 
warb übrigens ſogleich nach deendigten Verhöre feiner Haft 
autloaſſen. 

Gleichzeitig find Vorſuhrungt beſehle gegen die Herren 
Doktor Hepp wub Kauſmenu Deidesbeimer von Meuſtadt, 
fo wie ein Verhaſt⸗- Befehl gegeu deu Vbrſteu-Fabrikanten 
Becher von Fraukenthal erlaffen worden, wie es beißt, wer 
gen deren zu Hambach gebaltenen Reden. 


Neueſte Nachrichten. 


Louudon, 13. Novbr. Geſtern hatte ein dritthalb— 
Bündiges Cabinetscouſeil ſtatt. Vor demſelben hatte ber 
ſpaniſche Geſaudte, Hr. Zea Berwubes eine Unterredung 
mit dem Grafen Ören, Während bes Cabinetskonſeils waren 
Jürſt Tallepraud, der preußiſche uud öſterteichiſche Geſaudte 








und- ber öjterreichlfche Geſchaͤftotrager im Hotel ber aus · 
wärtigen Ungelegenheiten verſammelt und begaben ſich hier, 
auf zu Lord Palmerfton, welchen am Abende auch der bei: 
giihe Miniſter Hr. van de Weper, jo wie Dr. Zea Ber. 
mudes beſuchten. 

— (Courrier) Wir vernehmen, daß das Unerbieten 
des Königs von Holland, den neuerlich von Preußen als 
Bafis ſernerer Zugejtändniffe von Seite des Könige von 
Houlend vorgefiblagenen Yusgleihungsentwurf anzunchmen, 
obgleich geingt wird, daß er nur fchnelle und befriedigende 
Löſung der obſchwebenden Streitirage bezwecke, großes Dex 
denten erregt, da in dem vorgeſchlagenen Uusgleiihungsent- 
wurje nibegenon bejlimmt üf, im welchem Umfange dieſe Gre⸗ 
fhiubuiffegemacht werden follen, noch ein Tag ongegeben iſt, 
bis zu welchem in Folge der wieder aufgeuominenen Un. 
terhandlungen Die Nusgleihung, welche der König von Hol- 
land als deren Reſultat betrachtet, zu Stande konnnen fol. 
Fürſt Tallehrand und Lord Palmerjton haben demnach dies 
ſes Auerbieten verworfen und wir glouben, daß bid au Die: 
fen Augenblicke nichts vorgejallen iſt, was Den für den 15. 
Nov. beſchloſſenen Eiumarſch der Franzoſen in Belgien än: 
dern koͤnnte. 


Yaris, 14. Nov. Der erjt kürzlich zur Palrswürde 
erhobene Viceodmiral Baron Rouſſiu it zum feanzöfifchen 
Botſchafter in Konſtantinopel ernannt. 

— Monvelliſter) „Drei Nbrbellungen der combinirs 
ten Eeſchwader fegelten, für den Terel und die Münden: 
gen der Schelde und Maas deſtimmt, nad den bollindiz 
ſchen Küften ab, newlich die engl. Schiſſe Coſtor, Denon, 
Volage und Satellite, und die franzöfiichen Schiffe Reſolu, 
Medea und Celppſo. Die drei andern zur Reſerve des 
Geſchwaders gehörigen Schiffe befinden fih noch zut Beob⸗ 
arbtung in den Dünen und find fegeljertig. Die. Fregétte 
Syrene fegelte ab, um in den Dünen zu dem Admiral Tu: 
creit de Villeueuve zu ſtoßen. 


— Bejtern jegelte dos Schiff Wellington“ von Cher⸗ 
burg od, um zu Admital Sartorius zu ſtoßen. 
— Ans dein Dauptquartier der Norbarınce wird gemel- 


det, daf daſelbſt his zum 12. Rov. keine Truppenbeivegung 
ſtatt ſand. 


Haag, 15. Rovbr. Mau berichtet aus Herzogen— 
bufch von 11. d.: Die belgiühen Truppen haben in den 
leßten Tagen Mook und einige andere Dörfer, dem Kaas 
ton von Vormeer gegenüber, auf dem rechten Mansufer 
geräumt. Der Abmarſch diefer Truppen bat vielleicht zu 
dem Gerücht Veranloffung gegeben, daß Venloo von den 
Belgiern geräumt worden jeg, ein Gerücht, das fich keines⸗ 
wegs biritige 

— Von der Armee fcheeibe man, doß der Enthuſtas— 
mus ber Monnichaften nicht zu befchreiben fen und daß 
man, falls es zu Feindſeligkeiten Bomuren jolite, uehtr Mäbe 


— würde, ipeen Muth zu zägeln, als deufelden anzu: 
cuern. 


Drüffel, 15. Non. Man erwartet jeden Augenblick 
die Aufunft des Herzogs von Orleans. Sein Adintant iſt 
bereits bier eingetroffen. 

— Dis Kriegsdepartement bat mit dem General Intens 
danten der franzöf. Urmee ehren Dertrag binfichtlich der 
Verpflezung dieſer Ucmee im Sale ihres Cinrüdens in 
Belgien abgefchloffen. 

— Der Eourrier beige ſagt: Wir erhalten ein Schrei: 
len aus London vom 9. Nov,, 10 Uhr Abends datirt, mit 
folgender Nachfcheift: »So eben vernehme ich, daß der 
preuß. Geſandte heute dem Lord Palmerjton neue Vor— 
fhläge in Betreff dee belgiſchen Frage vorgelegt hat. In 
dieſem Augenblick (10 Uhr) find die Berathungen über diefe 
Vorfchläge eröffne. Dan hat vom ausmärtigen Amt den 
Hrn. Dandewever ſuchen laffen.« 

Antwerpen, 12. Nov. Heute früh haben fich einige 
belgifhe Offiziere old Parlamentaire auf die Citadelle vou 
Antwerpen verfügt. 

— Die Einwohner der Stadt find aufgefordert worden, 
ihre Häufer zur Nachtzett zu erleuchten, falls Lirm entiteben 
folte. Das zweite uud dritte Aufgebot ber Bürgergarde 
find auf den 12., um 2 Uhr, zufammenberufen worden. 


— Man verfidert, daß biefer Tage der General Chaſſé 


feine ganze Garniſon verfommelt und ihr erklärt bat, daß 
er im Nothfalle entichloffen fen, fib unter den Trümmern 
der Eitadelle zu begraben, daß jedoch die, welche nach Hol: 
land zurückkehren wollten, dazu die Erlaubniß erhalten ſoll⸗ 
ten. Man fagt, nur wenige Soldaten hätten dieſen Vor: 
flag benupt. 

— Die Stellung der polänbiihen Eskadre war geftern 
noch diefelbe wie früher; Bein Kriegsſchiff hat die Station 
verſtaͤrkt. 

— Einer ber Piloten unſeres Hafens bat eine amerika: 
nifche Brigg auf die Höhe von Dover begleitet, mo er am 


8. gelandet war; am 10. iſt er von bort abgereidt ımd _ 


heute bier über Oſtende angefommen ; bie fombinirte Es: 
Faber befand ſich noch in den Dünen. 

— Heute find hier mehrere Schiffe eingelaufen und ab» 
gegangen, woraus erhellt, daß bis zu dieſem Augenblicke 
die Schiffahrt nicht gerflört if. Die Tonnen und Geezei- 
en find noch alle an ihren Plägen, obgleich man fchon 
das Gegentheil verfichert hat. 

— Die Nede, welche der Könlg morgen bei Gröfinung 
der Kammern Haften wird, wirb die Meinung über den 
Umfang unferer Befürchtungen und Hoffnungen feſtſtellen. 
Mach dem Art, 121 der Konſtitutlon bürfen fremde Trups 
pen zum Stantödienft nur kraft eines Geſetzes in das Ge: 
biet zugelaffen werden, Man kann daher glauben, daß biefe 
Ermächtigung von den Kammern verlangt werben wird. 

Lüttich, 15.Noobr. 26 unferer Pompiers find mebft 
8 Feuerfprigen durch bie Verwaltung auf. Derlangen bes 
Minifters des Innern nach Antwerpen abgegangen, wo fie 
wor bem 15. eintreffen mäffen. 
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— Zu Meſcheln wird jeht wegen der zählteidhen dort 
an zekommenen Auswanderer aus Antwerpen ein Zimmer 
mit 150 Irts. bezahlt. 

— Am 2. Nov. Famen 1 prenf. Kapitain und 3 Ban: 
zierd nach Mamer, um fih an überzeugen, ob die beigifchen 
©endarmen die Gemeinde geräumt hätten. Cie fkellten zu 
dieſem Ende in dem Haufe, wo dieſelben logirt hatten, fo 
wie in den Ställen und auf den Speichern die genaueſten 
Nachfuchungen an, ” 

Stuttgart, 18. Novbr. Wilhelm, von Gottes 
Gaaden Köuigioon Württemberg ıc.. Da die deutfche Dun- 
besverfammlung in ihrer Sigung vom 5. Juli d. 3. rin 
Erwägung ber gegenwärtigen Zeitverhältniffe nud auf bie 
Dauer derfelben, in Gemäßpeit der ibe obliegenben Ver: 
pfligtung, die gemceinfamen Mofregeln zur Aufrechthaltung 
der öftentlihen Ruhe und gefehlichen Ordnung zu berathen,« 
den Beſchluß gefaßt bat: daß Feine, im einem nicht zum 
deutichen Bunde gehörigen Staate in dentſcher Sprache 
im Deu erjheinende Zeit: oder nicht Über zwanzig Bogen 
betragende fonftige Druckſchriſt peolitifchen Inhalts in einem 
Bundesſtaate ohne vorgängige Genehmhaltung der Negies 
tung bejfelben zugelaſſen uad ausgegeben werden Dürfe;« 
fo verordnen und verfügen Wir zur Vollziehung Diefes 
Beſchluſſes, nach Unbörnng Unſeres Geheimenrathe, wie 
folgt: $. 1. Zur Ausgabe und Verbreitung von Zeitſchrif⸗ 
ten politifchen Inhalts, welche in einem nicht zum Deutfchen 
Bunde gebörigen Staate in deutſcher Sprache erfheinen, 
wird vorgängige polizeiliche Genehmbalung erfordert, wel: 
che, a) wenn die Zeitfchrift durch die Pot unter Vermitt⸗ 
lung bed Hauptpojtamts Stuttgart oder durch. eine Stutt⸗ 
garter Buchhaudlung bezogen wird, bei Unierer Genfur: 
Bontniffton, b) auſſerdem aber bei der drin ausgebeuden 
Poſtamt oder Buchhändler oder dem fonftigen Verbreiter 
vorgefepten Bezirkopollzeiſtelle, unter Vorlegung fänmtlis 
her auszugebender Blätter oder Hefte einzuholen iſt. Die 
erfolgte Senehinpaltung wird anf allen auszugebenden Exem⸗ 
plaren durch Auſdrückung des amtlichen Stempels ange: 
zeigt. $. 2. Die Ausgabe oder Verbreitung eines nicht mit 
den nach $ 1, erforderlichen Erlaubnißſtempel verfehenen 
Zeitiihriftheftes oder Blattes wird mit einer Strafe von 
fünf Reichsthalern gerügt. Die ausgegebenen Cremplare 
werden zum nachträglichen Erkenntniſſe über ihre Genehm⸗ 
baltung mit Befchlag belegt. $. 3. Bon jeder wicht mehr 
als zwanzig Bogen im Druck betragenden, nicht period: 
ſchen Schrüt, welde auſſerhalb des deutſchen Yundesge- 
bietd im deutſcher Sprache erjchienen iſt und politifche 
Verhältniſſe des Bundes oder eines Bundesfkaots sum 
Gegenſtand Hat, ift mach Analogie des $. 25 des Gefepes 
von 30. Innuar 1817 vor dem inländifhen Debit ein 
Gremplar der Dezirkspolizeiftelle zur Durchſicht vorzulegen, 
welche Über die geichepene Dorlegung Beſcheinigung ertheilt,, 
Die Debitirung ſolcher Schriften vor geſchebener Vorle 
gung wird nad Maßgabe des $. 2 beſtraft. Der Polizei: 
ſtelle liegt ob, im Fall eines flrofbaren Inhalts der vor He: 
legten Schrift ſchleunig die vorläufige Heinmung ihres 
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Umlauſes nach Mafgabe des $. 27 des Geſehes vom. 30. 
Januar 1817, zu verfügen. $. 4. Die voranjtehenden Be: 
fimmungen (85. 1—3 finden Feine Unmwendung auf Schriis 
ten, welche in einem, zwar nicht zum deutſchen Bunde ge: 
börigen, aber mit einem Bundesftaat unter berfelben 
Negierung und denfelben gefeplichen Unorbuungen bin: 
fihtlid der Preffe vereinigten Gebiet berausfommen, 
Unfere Minijterien der auswärtigen Ungelegenbeiten und 
bes Innern find jedes in feinem Theile mit der Volljiepung 
biefer Verordnung beauftragt. Gegeben , Stuttgart den 
6. Dftoder 1832. Wilhelm Der Miniſter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten: Beroldingen. Der provijo: 
rifche Chef des Departements des Innern : ©taatsrath v. 
Sılapyer. 

Münden, den 19. November, Heute Vormittags um 
halb 9 Upr fehte das ite Bataillon des 10. k. Linien + Ins 
fanterie-Regiments feinen Marfch mach Griecheuland von 
bier wieder fort. Auch erhielt die Mannfchaft dieſes Pas 
taillons das Quartiergeld vor feinem Abmarfche auf die 
Hand, Die Begleitung war diefelbe, wie bei dem Aus: 
marfche des 2ten DBatailons des. E, Lin Inf.“Reg. König 
Dtto von Griechenland. a 


Verantwortlicher Redacteur : 
3. 3. Sendtner. 





Fremden ; Anzeige. 


Den 17. Robr. (©. Hirfch): Hr. Beneke, Rentier, und 
Pr. Dr. Moier, ans Grödikburg; Dr. Hardiner, Rentier aus 
Augburg ; Hr. Graf Schabrendorf, aus laufe. (©, Hahn): 
Hr. Major Schmekenbecher, aus Würzburg; Hr, Biedermann, 
Vartikulier aus Wien; Hr. Maler, Kfın. aus Frankfurt ; Hr. 
Glandeau, Partibulier aus Paris. (Schw. Adler): Br. 
—— Kfm. aus Hökeswagen ; Hr. Schmidt, Raufın. aus 

üren; Hr. Gdring, Rfım. aus Frauffurt, (G. Kreuz): Mad. 
Lambert, Affeffors: Gattin aus Regen, (G. Bär): Hr. Rans 
bauer, Kaufm. aus Augsburg. (&. Löwe): Pr. Dr. Wörl, 
aus Aibling. 





Eourfe : 

Uugsburg, vom 12. Novbr. Obligationen zu 4 pSt.; 
Pr. 965; Seld—; Lotterie-toofe E—M 4 pEt. Pap. 108} ; 
BG. ——; deito unverj. 10 fl., Pap. —; ©. 121. 

Wien, 14. Moprbr. 


Stagtoſchuld⸗ VBerfchreib. zu 5 pEt. in EM. 85%; 
detto detto zu 4 pCt. mEM. ——; 

Dart. mit Derloof. v. I. 1820, für 100. in CM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100. EM. 125145 


Ars anf Augsburg für 100 Gulden Eure, Gulden 
sy, S. fo. 2 Monat. — Como. Münze —; 
Bank: Urtien pr. Stück 1111 in EM. 
Paris, 14. November. 5 pCt. g6dr. — E.; 3 pCt. 
en ge 45 €. (14 Upr.) 
London, 13. Nov. 3 pCt. 835. (3Upr). 


Theaters Anzeige. = 
Dienflag: Helnrich des IV. Familienleben, 
danu folgt (zum Erftenmale) Ulasnam und Balfora, 
Ballet von Hrn. Schneider, Mufif von Hrn. Stung. _ 
— —— — — —— — nn, 
Bekanntmachungen. 


8426. Geſellſchaft des Frohſinns. XF 

Montag den 19. Novdr.: Bur Mamensfeier Sr, Majeflä 
Otto I. König von Griechenland, Großes Vocals und Ins 
firuntentalcongert. Anfang halb 7 Uhr. 


1846. Im der Zofepp Lindaue r'ſchen Buchhandlung In 
Münden ift gu haben: 


Der Gefchäftsführer ald Buchhalter. 


Oder verbeſſertes Buchhaltungsſyſtem für den Kauſmannd. 
fand, Mit Ruͤgſicht auf den Kleinhandel und das Wedfel: 
und Fonds, Gin: und Verkaufsgefhäft. Nebft Anhang 
für die Schemas einiger Mebendüher, Bon M. Seine 
mann, gr 8. ıfl. 30 kr. . 

Der bereits durch ähnlide Schriften bekannte Dr, Berf. 
beweist, daß die itafienifhe Buchhaltung bei ihrer großen 
Weitſchwelfigkeit und Verwickelung für Handlungen en Detail 
und Bleinere Geſchaͤfte nicht ‚praktifh fey. An ihre Suede fleüs 
er feine verbeijerte und weniger gekünftelte Jorm, die jwar 
ebenfalld doppelter Art, die Führung der Bücher auf eine faßs 
Uchere, einfachere Weife darſtellt und felbit dem Dondlungs« 
Lehrling matürlih erſchelnt, und welche bei der größten Ges 
nauigfelt weit weniger Schwierigkeiten hat, 


1840. So eben iſt erſchienen und In allen Buchhand- 
lungen Dentfhlands zu haben: - 
Der heilige Gefang ber Deutfhen. Sn 
einer nach ber Zeitfolge geordneten und mit ges 
ſchichtlichen Bemerkungen egleitsten Auswahl der 
vorzüglichiten geinlichen Lieder meuerer Zeit von 
A. 5 Mambäch, Doktor der Theologie, Haupts 
euftos am ber großen Michaels-Kirche und Ehos 
farden zu Hamburg. gr. 8. Altona, ar Theil. 
Hammerich. Preis Z3fl. 36 Fr. 


In Münden in der Joſeph Lindauer’fhen Buchhandlung 
(Raufingerfiraße 1614) zu haben. 


EEE a — 
Schrannen-Anzelge vom 17. November 1832. 
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Baljen 14477 1302 245 15] 14 — 12 — 
Korn 640 573 oT} 10156] — 18] — 
Gerſte 3225) 2649] 5761 837 |" — 
Haber gel 892 0) 5 — — 
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Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Röniglihen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 





Zeitungd: Nachrichten. 
England, 
London, 13, November. (Courier.) Die Den 
Haftung der Frau Herzogin vom Berry hat In Frankreich 
binfichtlich der leptern Verfügung über diefe ritterliche Prin- 
Jeſſin zu allerlei Muthmaßungen Anlaß gegeben. Cinige 
fprechen von Einſperrung, Diele von Verbaͤnnung und, zur 
Ehre der framzöfiichen Nation fen es gelagt, nur Wenige 
von Todesftrofe. Cine Beftrafung von fo Außerfter Art 
würde eben fo einer gefunden Politif ald Frankreichs und 
Englauds gemeinfchaftlichen Gefühlen gegen die Todesitrafe 
zumiderlaufen. Sollte gegen einen ber legitimiflifchen Unrubes 
ftifter eine ſolche Strenge eintreten mäjfen, fo wäre es am 
olerwenigften gegen bie Grau Herzogin von Berry. ie 
iſt nicht die Unjiiterin der Unruhen im ber Vendée und 
andern Theilen von Frankreich, fündern bie Detrogene fol: 
ber, die-für fie, ihren Sohn und ihre vorgeblichen Rechte 
nichts als ihre eigenen Meinlichten Intereiien haben. Wir 
bedauern mifrichtig dieſe unglucliche Frau; durch ihre Hand 
murde Frankreich, das fie von feinem Boden verbannte und 
ihren Sohn von ber erblichen Nachfolge ausichloß, Fein Un: 
Beil zugefügt. Sie ift als Weib wegen ihrer Unerſchro⸗ 
enpeit bemundernswürdig und man muß dee Mutter bie 
feurigen Erwartungen vergeben, bie ibe Andere eingeflöft 
haben. Möge Frankreich bei diefer Celegenbeit den Stolz 
feiner alten Ehevolerie nicht vergeſſen. Ludwig Philipp 
zeige fein Vertrauen in dem guten Willen des Volkes, das 
ihn auf deu Thron hob, uub. die franzöfiiche Nation ihre 
Hochherzigfeit dadurch, daß fie bie Artigkeit babe, dieſe 
getäufchte Mutter wieder aus dem Lande zu entlaſſen. 


Frankreich. 


Paris, 14. November, Im Breton be Nantes 
vom 12. November Hest man: Die Abreife der Fran Her- 
zogin von Berry von Maſſa, die fehlgeichlagene Infurreetion zu 
Marfeille und ipre Landung zu la Ciotat find bekannt. Sie 
beſtieg mit Hrn. von Kergorlan das Land mund wußte beffer 
als der Herr Erpair den Nacſorſchungen ber Polizei zu 
entgehen, Bon drei erprobten Freunden begleitet, reifete 
fie über die rouben Berge des Vor, erreichte, abwech— 
felud zu Fuß oder auf einem Mauleſel, Piemonts Oränzen, 
und fepte unter dem Beiftaude fordinifcher Zollbeamten, zu St, 
Mortinüberden Dar. . Diefe Neife war allgemein bekannt, aber 

ipre Ankunft in Frankreich wurde für ein Mäprchen gehalten. 








20, November 1832, 





Durch Briefe verfähiedener Legitimiſten, die ihre Sache für 


unfeplbar bielten, aufgefordert, begab fie fi in bie untere 
Provence, wo fie fi einige Zeit im Haufe eines Edelmann 
aufbielt, der, obgleich Vater einer zahlreichen Kamilie, ibrem 
Buge folgte nund ihe durch den ganyen Süden als Weg: 
weifer diente. Nachdem dieſer getreue Legitimiſt die Frau 
Herzogin nach ber Vendde gebracht, verbrannte er entwe⸗ 
der im Schloſſe de la Peniciere oder er ftarb it dem 
Kampfe bei Chent. Unter feiner keitung und unter bem 
Beiftande zweier, Ihr als Rundfchafter voransgehender Les 
gitimiften, am die Frau Derzogin in der Tracht cines 
provenzalifchen Fiſchers in ein bei Urles liegendes Schloß, 
wo fie 2 bie 3 Tage. verweilte. Während diefer Furgen 
Zeit beratpfchlagten die Legitimiften unter dem Dorfipe 
des Orofen Bourmont in einer nabe gelegenen Stadt und 
riethen der Frau Herzogin, ipren Planen zu folgen und in 
der Vendée weiter zu reifen. ie burdizog bieranf in 
einem Wagen, von 2 Perfonen bedient und auf das forg; 
fültigfte verkleidet, das Departement der Rhonemündungen 
und einen Theil des Garbdepartements und machte bei Som⸗ 


miere, nicht meit von Montpellier, Raft. Hier wor fie ald Dame - 


gekleidet, das Geficht in einen grünen Schleyer gehüllt. 
Diejes war im Monat Mai. Sie farm bierauf, bei Tag 
durch Morſellle paflirend, nach einem ywifchen der Straße 
nach Cetto unb dein Meere gelegenen Dörfrben, Nun er: 
mutbigten fih die vornehmſten Legitimtften des Derenlt zu 
einem Aufftandsverfuche, fehten aber, ob fie gleih 500 
Alinten aus Spanien erhalten hatten, ihr Vorhaben nicht in's 
Werk, Wären ihre Plone zu Montpellier und Cetto ge: 
ungen, fo würden bie Legitimiften leicht Herren dieſer bei: 
den Städte geworben fenn, hätten eine proviſoriſche Regierung 
im Süden errichtet und den Julius männern den Sirieg erklärt. 
Narbdem die Frau Herzogin ibren Aufenthalt bei Cetto ver; 
laſſen hatte, gelangte fie am bie Ufer bed Lae bu Thou und 
landete, uachdem fie in einem Eleiten Kobn die Ueberfahrt 
gemacht, 8 Stunden von Montpellier, zu Méͤze, das nur von 
Büchern bewohnt iſt. Cie fuhr hierauf, ohne belaͤſtigt zu 
werben, in einer Poftchaife, die fie Hier vorfand, von einer 
Poſtſtation zur andern bis Garcaffon. Cine halbe Stunde 
vor dieſer Stadt rubete fie im Haufe eines ergebenen Le: 
itimiſten, reifete aber fchen am andern Morgen nach Toms 
oufe weiter, wo fie, mach Furzem Verweilen, ihren Weg 
nach der Vendée fortfegte. ie erreichte, nachdem fie 
von einen Schloffe zum andern ziehend, Gunenne, Eimoufin 
und Poiton, durchwandert hatte, Mitte Mrai’s Nantes und 
gebrauchte Immer mehr Vorſicht, je mehr fie fih bem Ziele 
dieſer Reife genäbert. 


&r + 


— Drau fpricht viel davon, doß ein Theil der bewegll⸗ 
hen Nationalgarde unter die Waffen gerufen werden fol, 
um die Truppen, welche je 
fanrmengehäuft find, in den Beſatzungen berjenigen De: 
„ Portements, welche jept fait ganz von Truppen entblößt 
find , zu erfepen. Selbſt die gegen 30,000 Mann ſtarke 
Partiſer Beſatzuug it bedentend zufammengefchmolzen ; doch 
ſoll fie in wenigen Togen durch einige neue Negimenter 
aus audern benachbarten Vefagingen verſtärkt werden. — 
Die Zufammenrottungen von Arbeitern zum Zweck der Er: 
Höhdung ihres Taglohns werben immer noch fortgefcht. Ger 
fern war die Reife an den -Eifelirern. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 12. Nov. Auf außerorbentlt- 
chem Wege find hier die Times vom 10. d. M. einges 
teoffen. Sie melden, daß lebten. Freitag zu Deal der Bes 
fehl eingetroffen, die nöthigen Vorbereitungen zu Aufnahme 
von 5609 Seelenten zu treffen, was in der Stadt große 
Bewegung verurfachte. Unter andern murben in dieſem 
Hafen Befehle "gegeben, füc die anglo:galifche Zlotte Mund⸗ 
vorräthe außukauſen. 

Nommwegen, 10. Nov. Um 7.'d., Vormittags, kam 
Se. k. Hoh. der Kronprinz Feldmarſchall, von Tilburg und 
befichrigte in größter Eile unſere Feſtungswerke. Ohne In 
die Stadt zu kommen, ritt er allein von der Hezelpoort big 
zur Herzogſteegpourt über die Wäle, umn diefelden in Aus 
genihein zu nehmen. Ge. k. H. reisten hierauf gleich wie« 
der ab, um Abends wieder in Tilburg einzutreffen. 

Brüfjel, 12. Nov. Die Regierung hat Nachricht er: 
halten, doß der König von Großbritannen den Befehl ums 
terzelibner hat, auf alle holländiſchen Schiffe in ben englis 
fen Difen Embargo legen zu laſſen; und daß ferner alle 
Doxanenbeamte in den Häfen Inſtruktionen erhalten haben, 
keine engliſchen Schiffe mach Holland fegeln zu laſſen. — 
Der beigifbe Conſul in Dünkirchen hat angezeigt, dag auf 
vier holländiſche Schiffe in dieſem Hafen Embargo gelegt 
worden iſt. 

— Die Zahl der Frangofen, die über Brüſſel nach Ant⸗ 
werpen marjchiren follen, wird 25,000 Mann betragen, 

Uutwerpen, 11. Nov. (6 Uhe Morgens.) Die 
Frachtwagen find ſchon in der Stadt in Demegung. Die 
Auswanderung dauert fort. Man räumt diefen Morgen 
das Irreuhaus, welches dem Feuer der Citadelle am näch— 
ften liegt. Die Waifenfinder werden ebenfalls ſortgeſchafft. 

— Nach den Ausjagen ber Drjerteurs, welche und täg— 
ich Nachrichten Über die Citadelle mittheilen, befichen die 
bolländifchen Streitkräfte in berjelben ans 6000 Mann. — 
Man glanbt allgemein, die englijcyfranzöfifche Flotte werde 
fib dee Schelde bemeijtern und einen Angriff auf Vließin— 
gen verſuchen. 

— Das »Journal du Commerce d'Anvers« widerlegt el: 
nen Urtitel des »Phare ,« wo von ciner Protejlation des 
Handelsitandes von Amjterdam und Motterbam gegen die 


im Norden und Nordoſten zu⸗ 
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FZolgen einer Blokade der holl andiſchen Hıfert die Rede war, 
und ſagt, daß am 7. eine Kommiſſton aus deu achtungs— 
wertheſten Bewohneru von Aruſterdam beſtehend, ſich nach 
dein Haag begeben babe, un dem König für die Feſtigkeit 
und Beharrlichkeit ju danfen, mit welter er die Rechte 
der Nation vertheidigte. — »Sire, haben unter Anderm 


‚bie Mitglieder der Kommiſſion gefagt, empfangen Sie aus 


unferm Munde die Verficherung, def Ew. Mai. bis auf's 
Aeußerſte auf die energifte Mitwirkung der Stadk Amſter— 
dam, jo wie auf die der ganzen Nation, rechnen Bönue,« 
Der König bat, tief gerührt vor biefew neuen Bewels der 
Hingebung, zur Autwort gegeben; »Niemals babe ih el- 
nen Augenblick au deu Öefinnungen meines loyalen und 
treuen Volkes gezmweijelt. Sch jehe mit lebhaftem Ders 
guügen, daß Dasjelbe meinen Unfichten Gerechtigkeit widers 
fahren Läße und auf eine würdige Weife das Benehmen. 
ber Regierung zu fhäpen weiß. Ihrer Seits, meine Ders 
ten, jenen Cie überzeugt, daß ich nie die Ehre und die 
Wohlſahrt Hollands opfern werde, und ich bürge ihnen bas 
für, def, wie der Kampf auch enden möge, wir ruhmmäürs 
dig daraus hervorgehen werden.“ 


— Dan if überzeugt, dab Holland entſchloſſen iſt, dem 
Dropungen Englands und Frankreichs Trop zu bieten. Die 
ganze holändijche Küfte vom Terel bis nach Sluis iſt feſt 
wie Eiſen, wäre fie auch nicht durch Stürme, Wellen und 
Klippen geihüge. Belt 14 Tagen bat bie Megierung in 
Dliefingen, Middelburg, Terneufe, Breskens, Zierifite alte 
Schiffe aufgekanft, die mit Steinen ꝛc. beladen und, falle 
Hollaud das Scheldenfer nicht gehöri 
in bie Fahrwaſſer von Baths bis 
follen. . i 


dvertheidigen Eönnte, 
0 verjenft werben 


ZTü rei, 


(Moniteur ottoman vom 13. Oltbr.) Alles wird 
für einen neuen Feldzug vorbereitet. Der Großwefir höre 
nicht auf, Truppen die Revue palfiren zu laffen, das Kriegs’ 
material. zu infpizirem und mit den Chefs der verfchiedenen 
Adminiſtrationen zu arbeiten, um die Dienjte für bie verfchie: 
denen Korps zu ordnen. eben Tag diefer Woche kamen 
zahlreiche Truppen, regulaire und ireegulaire, Kavallerie und 
Aufanterie, nach Konjtantinopel und wurden in die verichies 
deuen Kaferuen der Umgebungen ber Hauptſtadt vertheilt. 
Diefe Truppen zeichnen fi durch eine militärifhe Haltung 
ans, welche an ihre Feldzüge in Albanien und Bosnien cr: 
innert, in denen fie Muth und Kriegszucht gezeigt haben, 
So wie fie anfommen, läßt man fie die Revue paifiten, 
forgt augeublicklich für ihre Bebärfniffe, fo daß fie beim 
erjten Signal zum Abmarſch bereit ſeyn können. Gin Theil 
der Infanterle wurde ſchon nach dem Lager in Matolien ger 
fendet, wo eine impofonte Macht vereinigt ij. Man weiß 
noch nicht genau, an weldem Tage der Großweſſier abreis 
fen wird; dieß wird von der allmähligen Ankunft der aus 
ben europäifchen Provinzen berufenen und nach Afien aes 
ſtimmten Truppen abhängen; man glaubt jedoch allgemein 
daß die Abreife nicht mehr fehr ferne ſeyn wird, Der Groß⸗ 


— 
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weſſter Bat den Offizleren der von ihm imfpiziiten Korps 
zahlreiche Gratififationen ausgetheilt. 


Ronftantinopel, 25. Oft. (Allgeu. Ztg.) Die 
Hauptſtadt des türkiichen Neiches bat felt der Ankunft Res 
ſchid Mebmed Paſcha's durch die zahlreichen albanefifchen 
und fonftigen regnlairen uud ieregulairen Truppentorps, 
welche ihre Strafen durdgiehen, fo wie durch die häufigen 
militärifhen Mauduvres, ein volltommen friegerijches An⸗ 
fehen erhalten. Der Großweffier entfaltet in den Vorbe⸗ 
reitungen zu dem bevorſtehenden Zeldzuge die größte Tätigkeit 
und Energie und fol in etwa vierzehn Tagen Konftautinos 
pel verlaffen, um fich unverzüglich om die Spitze der Ope⸗ 
rationen zu ſtellen. Die Armee if für ihn im höchſten 
Orade eingenommen und Jedermann , erwartet von feinem 
feiten und unternehmenden Charakter, fo wie von feiner 
Entfchlojfenpeit und Kriegserfabrung, einen glücklichen Aus⸗ 
gang des bevorfiehenden Beldzuges. — Mittlerweile ift ın 
Sprien zwiſchen den feindlichen Armeen nichts Erbebliches 
vorgefallen. Nur erhellt ans den neueſten Berichten nom 
Kriegsfhanplage, daß Huffein Paſcha, die taurifchen Eng: 
päffe den Aegyptiern Preis gegeben und ſich bei ihrer Un: 
mäherung ohne Widerjtand zurückgezogen hat. — Die tür: 
Pifche Flotte Hat ſich ans Der Bai von Marmariffa in bie 
Nähe der Dardanellen begeben, um fih zu verproviantiren 
und einige Schiffe, welche bei den heftigen Aequiuoktlal⸗ 
Stürmen gelitten haben, iu ber Hauptitadt ausbeflern zu 
kaffen. Cin Dreideler, zwei Ärcgatten und einige kleinere 
Tahrzeuge werden albier in fegelfertigen Stoud gefept, um 
Die Flotte zu verftärken, 
Halil Nifaat, dürfte nächfiens eine andere Beftimmung er. 
palten und durch Tahir Paſcho, einen Geeman von erprob⸗ 
ter Tapferkeit, erſeht werden. — Ahmed Paſcha, welcher 
von Seite Sr. Hop. zur Jlotte abgefendet worden war, 
it am 20. d. M. an Bord eines türkischen Dampfſchiffes 
In diefe Hauptitadt zurückgekehrt. — In dem Geſundheits⸗ 
zuſtande der Hauptſtadt iſt ſeit Abgang der letzten Poſt 
Beine merfliche Aenderung eingetreten. Die kältere Witter 
rung wird jedoch wahrfceinlich den Verheerungen der Peſt 
bald ein Ziel ſetzen. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 10. Nov. Der Dberfllieutenant von 
Prongen, der die Ehauffee zwiſchen Hamburg und Kiel ans 
tegt, bat Defehl erbolten, einen betaillirten Vorſchlag zu 
dem: wenen Wege zwifchen Hamburg und Lübeck, ber bes 
Fanntlich über Oldeslehe geben foll, einzugeben, und wird 
Daher mit dem nöthigen Nivellirungen unverzüglich der Au— 
fang gemacht werben. j 


— Der berühmte Thorwaldſen it mach Junsbruck ger 
reift, um Dort die Hochzeit feiner Tochter zu feiern. Don 
da wird er, dem Vernehmen nad, hieher fommen, wm 
ten Winter bier zuzubringen, 


— Der Conferenzreth Höpp iſt ans Holſtein bier wie. 
ter angefonmen. Er hat Ach längere Zeit beim Orofen 


* 


Der bisherige Kapudan Poſcha, 


Rantau in Breitenburg aufgebolten, mit dem er EConferen⸗ 
zen über die Proviuzalſtände Ordnung gehabr hat. 

Altona, 12. Novbr. (AUftorer Merkur Die in 
den deutichen Zeitungen emtbaktene Nachricht aus Kaſſel, 
betreffend die Nihtousbezaplung-ber fürftl. Appanagen, it, 
wie wir aus Schleswig aus fiberer. Quelle erfabren, ganz 
uugegründet, indem Ge. D. Durch. ber Landgraf and 
Ctattbalter Karl die Seinige monatlich) mit größter Pünkt- 
lichkeit ausbezablt erhält. — Es findet fich alſo diefe Art 
von faljchen Angaben in dem Zeitungen bloß, um das Pur: 
fürftliche Meinifterkum im der öffentlihen Meinung auzu 
fchwärzen , fo mie der Volksfreund in Rinteln ſich unters 
ftanden hat, den Abgang des noch wirklichen Trieggmini: 
fters, des würdigen Generals von Defberg, in den ſchuäh⸗ 
lichften Ausdrücken anzuzeigen, 


* Deutfchland. 


(Preußen) (Nürnb. Correſp.) Nah einem 
Schreiben aus Halberfadt vom 17. November In der 
Brauuſchweiger Zeitung fol General Müffling dos Kom: 
mando über das Tte ımb Hte Urmeelorps erhalten und 
Prinz Friedrich die Kavallerie defehligen. Das Dauptquar: 
tier würde nach Aachen Fommen. Auch das Ste Armee: 
Corps fol Beſehl erhalten paben, nach dem Rhein aufzn- 
brechen. - 

(Sachſen.) (Eorrefpond, v.m. ſ. Deutſchl. 
Nachrichten aus Dresden zufolge, iſt ed am bortigen 
Hofe bereits förmlich ausgeiprochen, daß Ge. #9. der 
Prinz Mitregent deffeut®emaplin, eine geborne Erzbarzo: 
gin voir Defterreich, bekanntlich vor Kurzem geitorben) ſich 
in den erfien Monaten des neuen Jahres mit 5. k. 9. 
der Prinzeffin Marie von Banern (Schweſter der Prinzefr 
fin Johann von Sachfen und Zwillingsſchweſter ber Erz: 
berzogin Franz) vermählen werde, 

— Don der Univerfität Peipzig iſt Proſeſſor Krug zum 
Ubgeordnneten am mächten Landtage erwählt worden. 


(Baden.) Kartsrube, 14. Nov. Das grofberzogl. 
Staats: und Regierungsblatt enthält: 1) Die Verkündung 
der Bundesbeſchluſſe in Betreff der Unterbrüctung ber allge: 
meinen polittichen Unnelen und der Gicherjtelung gegen ben 
Nachdruck. — 2) dolgende Dienftnachricht: ©. k. 9. ber 
Großherzog haben Sich beivogen gefunden, die Profeiforen 
an der Hochichule zu Freiburg, Hoftath v. Motte und 
Hofrath Welter, in den Ruheſtand zu verſetzen. 

(Rurbeifen.) Hanau, 15. Nov. (Dan. Itg.) An 
geftrigen Abend bildeten fih vor dein Poſtgebände bei der 
Ankunft des Poftmagens aus Frankfurt bebentende Wien: 
fhenmaffen und bedrobten die mit der Viſitativn des Poj- 
magens beauftengten Zollbeamten, zertreuten fich jedoch, 
nachdem die Polizeibehörde, von ber Bürgergarbe unter: 
Rüpt, eingefehritten h.tte und der Poſtwagen weiter ac: 
fahren war. — Auch heute wiederholte fih bei der An: 
kunft des Poſtwagens von Frankfurt ein Auflauf vor dent. 
felben Gebäude, den jedoch die brave Bürgergarde, bie 
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beute bebemtenb verſtärkt, die Straße nach der Poſt bes 
fegt hatte, alsbald zerſtreute. Die Ruhe wurde durch das 
feäftige Einfchreiten dee Bürgergarbe raſch hergeſtellt. 

« Branffurt, 15. Nov. Dorgeftern iſt der bekannte 
Schriftſteller Zunf, auf Verfügung des Uppellationsgerichts, 
auf die Dauptivache in Urreft gebracht worden. So viel 
man vernimmt, iſt die von Ihm herausgegebene Flugſchrift: 
»Jadeln«, die Urfache dieſer Verhaftung. 


Bapern. 

Ba ıpreuth, 17. Novbr. Beine Majeftät der König 

baben "anf eine von den Mitgliebeen- beider Kammern der 

Regierung des Dbermainkreifes Allerhöchſtdemſelben übers 
reichte Glůckwuͤnſchungs⸗Adreſſe folgendes allergnädigftes 
Handfchreiben zu erlaffen geruht: 

Herr Seneral:Commiffäir und Regierungs-Präfdent Frei: 
here von Andrian! Schr erfreulih war es Mir, aus 
ber Adreffe des geſammten Regierungs s Eolfegiums von 
Bayreuth die Oefinnungen der Treue und Unhänglichkeit 
an Mein Haus zu entnehmen, welche daffelbe aus Unlaß 
ber Thronbeſteigung Meines vielgelichten Sohnes, des Kö: 
nigs Deto von Griechenland, Majejtät, ausfpricht, Wohl 
fagt diefe Udreffe wahr, daß die Verpflanzung eines Sprof: 
fen Meines Königlichen Haufes auf den freien, glücklichen 
Boden Oriechenlands ein weltgeſchichtliches Ereigniß if. 
Uber bie große Ihellnabme Meines Volkes an demfelben, 
prägt ihm vollends einen erhabenen Charakter auf. Drücken 
Sie dem Regierungs: Collegium Meine hHerzlihe Crfennt: 
lichkeit für das Geſagte aus, und daß Ach demſelben mit 
Königllcher Huld und Gnade wohl beigethan verbleibe. 

München, den 12, Nov. 1832. 
Spr mwohlgewogener König 
Eudiwig.« 


— Ge Maj. der König Dtto von Griechenland bat auf 
die Deglüchwünfchungsadreife des Magiſtrats und der Öe- 
meindebevoflmächtigten der Stadt Nürnberg nachſtehendes 
Handfchreiben erlaffen; »Hr. Bürgermeifter! Verfichern 
Sie des alten Nürnbergs treue Bewohner, daß das An: 
denfen an Meiner Ahnen Land ganz vorzüglih das Wohl 
und Intereffe Diefer in der Gefchichte großen Stadt Mir 
vor die Seele führen werde, denn Nürnberg iſt ja gemif; 
ſermaſſen für Deutfchland geworden, was einjt bie welthis 
ſtoriſche Dellas für einen großen Theil der Erde geweſen. 
Sehen Sie alfd in den Beſtrebungen für die Kunſt, Wils 
ſenſchaft und den Handel Meines Landes immer auch bie 
Ubficht, das Wohl ſämmtlicher Gauen Meines unvergepli: 
en Vaterlandes zu befördern, insbefondere aber das einer 
Stadt, die von jeher feine Zierde mar. Möge ber All: 
mächtige afle Ihre Demühungen fegnen, fo wie bie Ihres 
mwohlgewogenen Dtto, München, ben 12. Nov, 1832. 

— Auszug aus einem Privatfcheiden aus Lindau, vom 
17. Nov. Die Nachrichten, welde die nach München ges 
fchiefte Deputation von den guten Empfange mitgebracht, 
der ihr, bei Ueberreichung ihrer Glückwunſch-Adreſſen zur 


Tpronbefkeigung Ge. Moj. bes: Königs Otto geworben, 
haben alle Herzen der Lindauer ımit der lebhafteften freude 
erfünt, weiche erſt auf das Höchfte gefleigert wurde, als 
bie Antworten II. MM. unfers allergnädigften Königs 
und des Königs Otto bieher gelangten, Vorzüglich traten 
biefe wahrhaft patriotifchen Gefühle bei dem herrlichen 
Mahle hervor, welches auf magiitratifche Koften am 15. 
b. M. den Dffizieren bes nunmehr nach Griechenland ab— 
marfcirten Bataillons im Gaſthoſe zur Krone veranjtaltet 
worden. Alle Unweſenden, von Civil und Militär, waren 
auf das Tiefejte von den Empfindungen der innigften Liebe 
und Unbinglichfeit an das erhabene Regentenhaus ergriffen, 
Dei jedem Toaſt auf das Hohe Wohlſeyn unfers allergnäs 
digſten Königs, ber Königin, des Königs Otto, donnerten 
bie Pöller auf den Wällen und die Herzen Plopften laut 
und einſtimmig, fo daß manche Thräne flatt der Worte 
vor unanöfprechliher Nührung zum Vorfchein Fam. — Zu 
gleiher Stunde wurden and den Unterofäzieren und Sols 
daten Wein und Speifen zugeftellt. — Um 17. gab bie 
Harmoniegeſellſchaſt den Offizieren eine Punſchparthie und 
am Gountage darauf dee Blerbräuer Tauſcher ein Frübs 
ſtũck und dee Därfermeifter Pfeifer einen Abendtrun den 
Unteroffizieren diefes Batalllong. 


Jllertiffen, im DÖberbonaufreife, am 13. Novembr. 
Geftern rüdte das 1fe Bataillon des 6, Bin. Inf. Regim. 
(Herzog Wilhelm) ans 26 Stabs⸗ und Dber-Dffizieren, dann 
53 zum Stab gehörigen Individuen und Too Unteroffigieren 
und Soldaten bejtebend, auf feinem Marſch nach Griechen: 
land, und an der Spige desfelben deffen hochverehrter Kom⸗ 
mandont, Hr. Oberſt v. Baligand, bier ein und wurde mit 
ausgezeichneter Feierlichfeit, fo mie mit innigfter Herzliche 
feit und rende von allen Bewohnern empfangen, 

Kaum waren die Gemeinden bes Landgerichts Illertiſ⸗ 
fen bon diejer Bequartirung vorläufig in Kenntniß geſetzt, 
fo wurde auch fogleich durch biefelbe aus freiem Antriebe 
und bloß aus angeſtammter unerfhütterliher Irene und 
Unhänglichkeit an König und Vaterland, dann in Anbetracht, 
daß dieſe tapfern Landesföpne den aus Baherns uralten 
Stamme entiproßenen und zu Hellas Throne berufenen Rös 
nigsjohn begleiten, einhellig befdloffen, daß Diefe vaterläne - 
diichen Truppen auf die möglichft felerliche Weife, mit der 
größten Zuvorfommenpeit uud mit ber verbienten Hochachs 
tung und Liebe empfangen, auf gemeiufame Koften vollkom⸗ 
men frei verpflegt und alle Vergütungen der Mannfchaft 
zugemittelt werben follen. 

Hier trat diejes Bataillon, nachdem es, vom Rheinkreife 
aud, feinen Marſch durch Baden und Würtemberg unter 
vielen Befchwerlichleiten genommen hatte, wieder in das 
bayerlſche Varerland ein; ber k. Landrichter v. Merklin 
fuhr in Begleitung des fürſtl. Schwarzenbergiſchen Herr: 
ſchaftsrichters Wapl, der k. Hrn. Beamten, ber Geijtlich- 
Feit und ber übrigen Donoratioren, dem Bataillon entges 
gen, und bewillkommte dasfelbe im Namen des ganzen 
Landgerichts anf die Herzlichfte Urt. 
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Das Bataillon zog unter Abloͤſung des Gefchüßes, dann 
unter Begleitung und dem allgemeinen Zubel einer großen 
Menge Menſchen, bie von allen Seiten herbeigeeilt waren, 
um biefe braven DVaterlandsföhne zu begrüßen, mit voller 
Mufit in Ilertiffen ein, und wurde dafelbjt von deu Hrn. 
Beamten, Geiftlichen und Honoratioren aus Jlertiffen und 
der Nachbarfchaft neuerdings bewillfonmt. 


Im Saale des Landtags: Deputirten und Gaftgebers 
Kempter, zum goldenen Hirfch, war ein großes Diner aran. 
girt, wozu das fämmtliche Offigierforps eingeladen war, 
und welchem die Hrn. Beamten, Geiftlihen und Houoratio: 
ten, infonderpeit auch der Hr. Reichsrath uud F. b. Küm- 
merer, Graf Fugger von Kicchberg und Weißeuhorn, bei, 
wohnten. 

Während dem Diner wurden unter dem Donner des 
Gefchüges, und während die trefflihe Militärmuſik fpielte, 
dreimalige Toafte auf das allerhöchfte Wohl Sr. Majeftät 
unfers alletgnädigiten Könige Ludwig 1.; dann Sr. Mai. 
des Königs Otto I. vom Griechenland und der ganzen als 
lerhöchiten Böntglichen Familie mit unbeſchreiblichem Jubel; 
‚ ferners fpäter nach diefen Tonjten auch. das Lebehod für 
den Hochverehrten topfern Hrn. Dberjten v. Baligand, für 
das gefammte Dffiziersforps und für das ganze Bataillon 
mit den jnnigften Wünfhen ausgebracht. 


*Bei diefem Mahle berrichte die innigfte Herzlichkeit, 
Harmonie und ununterbrochener Jubel. 

Heute den 13. November marfchirte das Bataillon un: 
ter den wiederholten innigjten Wünfchen wieder ab; bie 
fämmtliche Verpflegung ohne Ausnahme mar frei, die 
Quartierträger von allen Ständen wetteiferten an Zuvor: 
Fommenpeit gegen ihre werthen Gäjte, und mit Beiillis 
gung des Heren Dberften wurde der Mannfchaft der weis 
tere Marſch, vorzüglih bei gegenmwärtiger fchlimmer Wits 
terung, daburch erleichtert, daß ſämmtliche Bagage derfel: 
beu aus freiem Willen bis zur nächften Station Demmin: 
gen unentgeltlich nachgeführt wurde. 


Während des Marſches murden auf den nahen Berg» 
rüden aus Pölern Salven gegeben, und von dem alten 
Dergichloffe Illere ichen herab jchmetterten 6 Trompeter eis 
nen berzlihen Willkomm entg Die Umtsvorftände 
des Bönigl. Landgerichts Illertiſſen und des inclavirten flirſt⸗ 
lich fchmarzenbergifchen Herrfchaftsgerichtd Illereichen be 
gleiteten das Bataillon bis zur Station Memmingen; — 
auf der Hälfte des Weges, zu Kellmünchen, auf der Stelle, 
mo einft das römifche Caftrum Eelius:Mons bejtund, murde 
auf Deranftaltung des gedachten Heren Derrfchaftsrichters 
Wapl, das Bataillon mit Erfriſchnug verfehen, wobel von 
der ganzen Mannfhaft und allen Unmefenden , wiederholt 
Zoafte und Lebehochs ausgebeacht wurden. 

So ging der Marfch diefes Batalllons von der Landes⸗ 
gränge unter Jubel und unter den herzlichften Begrüßungen 
bis nah Menimingen, mo dasfelbe von einer wogenden 
Menfchenmenge erivartet und in dieStadt begleitet wurde, 
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Die Bewohner des Landgerichts Ilertiſſen werden dieſe 
Tage nie vergeſſen, und bedauern nur, daß dieſes brave 
Bataillon nicht länger bei ihnen verweilen durfte, nnd doß 
die fo fchlechte ‚Witterung die Ausführung der noch meiter 
demfelben zugedachten Feierlichkeiten nicht zulieh, um ihre 
alte felfenfefte Treue und Ergebenheit für König und Bas 
terland, fo wie ihre Hochachtung und Liebe gegen ihre ta: 
pferen und für Griechenlands Heilige Sache auserwüählten 
Brüder noch mehr zu beiveifen. 

Die wiederholten herzlichen Wünfche des fteten Wohlerge: 
bens, die innigiten Wünfche, daß diefe Tapfern den beabfichtigten 
heiligen Zweck für Hellas, ald dem zu großen Sehickſalen 
berufenen Reiche, zum Ruhme des banerifchen Vaterlandes 
erfüllen und. ſodaun wieder in unſerer Mitte mit den neu— 
verdieuten Lorbeern gekrönt, zurüchtebren möchten, jo wie die 
Derfiherung dee innigften Hochachtung und Liebe hallen 
dem fo würdigen Commandeur, dem fo ſehr gebildeten und 
verehrungsmwürdigen Dffizierforps und der in Ordnung, 
Mannszucht nud ſchöuer Haltung fo fehr ſich auszeichnenden 
Mannfchaft nach und begfeiten das ganze Batalllon nicht 
nur bis nach Hellas, fondern bis zur Wiederkehr ins Va— 
terland. — Gott erhalte die tapfern Krieger und erfülle 
unfere Wünfde! 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 15. November. Im beutigen Moniteur 
liest man Folgendes aus Paris vom 14. November. 

»Die unter den Befehlen ded Hrn. Marſchalls Grafen 
von Gerard ſtehende Nordarmee, bat heute den 15. Nov. 
in Gemäßpeit der, zwiſchen Franfreih und England am 
22. Dftober d. 3. abgefchlojfeuen Hebereinkuuft, die Gränze 
paffiet und ihre Richtung nach der Eitadelle von Antwer— 
pen genommen, um deren llebergabe an Ge. Majeftät den 
König der Belgier zu bewirfen.« 

— (ine Perfon, fagt die Gazette de France, wel 
he geftern der Eröffnung des belgischen Parlaments beis 
wohnte, verfidhert und, daß die von dem Könige Leopold 
gefprochene Rede nicht ganz offiziell war, fondern eine Haupt⸗ 
Phrafe derfelben in dem Augenblick abgeändert murde, mo 
die Slttzung ihren Unfang nahm. Mehrere Deputirte woll: 
ten beim Schluſſe derfelben vorjchlagen, daß man fih In 
Permanenz erfläre und förmlich gegen das Gineüchen der 
Franzoſen proteſtire. Selbſt einem der Minifter des Kö— 
nigs Leopold ſoll dieſer Gedanke nicht ſremd geweſen ſeyn. 

— Marſchall Gerard Hat ſich geftern gegen Mittag eil: 
fertigft von Valenciennes nach Brüffel begeben. Er follte 
in der Nacht wieder in dad Hanptquartier von Saint:Amand 
zurückkehren, denn es waren Relaispferde für ibn unter 
Weges beitefit. 

— Es beißt Beute, verfichert diefelbe Gazette de 
Brance, der Geſchäftöträger Hollauds ſchicke fi an, Pa: 
eis zu verlaffen. 
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— Die Herzoge von Orleans und Nemours find am 
12. November um 1 Uhr im Hauptquartier des Marfchalld 
Goͤrard angefommen, mo fie ein Dejeuner erwartete, 


— Die Gazette de France fagt, daß fie mehrere 
Briefe von obrigkeitlihen Perfonen und Advokaten erbalten 
babe, wovon fich die Einen anbieten, für die rau Derzo: 
gin als Bürgen einzuftehen, während die Audern ihre Sache 
vertheidigen wollen, »Wir theilen diefe Briefe nicht mit, 
frgt jenes Blatt, weil fie aufer Dem Gefchäftsgange liegen; 
denn es handelt ſich hier weder von einem Prozjeffe, noch 
von einer gerichtlichen Verhandlung. Das Minifterium 
will ei Geſetz, um ermächtigt zu ſeyn, die Frau Herzogin 
ohne Urtheilsfprucdh fo Lange zurüdzubehalten, als es feiner 
Politik nothwendig ſcheint.« 

— Marſchall Molitor wird als derjenige bezeichnet, wel: 
cher das am Rhein aufzuftellende Obſervationskorpo com: 
mandiren wird, 

— Der National meldet als ganz beſtimmt, daß die 
Pol;zei geitern 75 Haftbefehle gegen junge Leute, die zu 


der Gefellfchaft der „droits del’'homme** gehören, erlaffen . 


und daß eine Menge Haudunterfuchungen vorgenommıen 
worden jenen, 

London, 14. November. (Globe) Das Dampf: 
ſchiff Sobo bat Nachrichten aus Dporto gebracht, die bis 
zum 6. November reichen. Don Miguel hatte bis zu die⸗ 
fem Zeitpunfte Beinen neuen allgemeinen Angriff unternoms 
men; Don Pedro’ Streitteäfte follen inzwiſchen auf 17 
bis 18,000 Mann (?) angewadfen ſeyn, weßhalb man in 
Drorto glaubt, die Migueliften würden fi gar Feinen 
weitern allgemeinen Angriff zu unternehmen getrauen. 

— (Sun) Wir glauben, die Auflöfung des Parlaments 
werde ungefähr den 2. Dezember flatt haben. 

Hang, 14. Novbr. Um 0. bat man auf ber Höhe 
von Weiltapelle 7 Kriegsſchifſe, melde Feine Flagge führ: 
ten, und am 11., Vor Egmond, eine engliſche riegsfregatte 
und eine Korvette geſehen. — Bis jest hat unfer Gonver⸗ 
nement noch keine Maßregeln als Reprefalien ergriffen. 


— Wie wir vernehmen, erwarten die Studirenden um 
ferer Hochfchulen binwen Kurzem den Aufruf, fich wieder 
ins Pager zır begeben. Aufs Neue werden fie nun den Uns 
terfchted zwiſchen den Eutbehrungen des Kriegerlebens im 
Teide und der rende, fich in den Wirlenfchaften, dei dem 
©enuffe des geielligen Verkehrs, zu üben, kennen fernen; 
aber weder frühere Eriehrung, noch der furctbarere Feind, 
den fie zu befümpfen finden werden, erBaltete das Feuer, 
von dem fie befeelt find, für das Vaterland zu flreiten. 
Die Stellen derjenigen, welche ihre afademifche Laufbahn 
nun vollendet haben, find durch andere bejest und fie wet: 
eiferten in Enthuſiasmus mit denen ihrer Kameraden, die 
ſchon Pulverdampf gerochen haben, Die Gewehre ſteben 
bereit und die Ranzen gepact in der friedſamen Studier— 
ftute, und beim erften Zeichen fehen wir die Mufenjöhne 
wieder nach den Oränzen eilen, um mit unferen Schuttern 
nd Soldaten, mit dem Kern und der Kraft unferer Na— 


tion, dem im bevorfteheuden Kanwfe für Nlederland aufge: 
bobenen Ruhm zu theilen. — Der franz. und engl, Ge— 
fhäftsträger befinden fich noch bier, doch haben fie, wie 
man verfichert, Unftalten getroffen, um auf den erften Ber 
fehl ihrer Regierungen abreifen zu können. — Die noch 
zu Delft Ilegende Artillerie hat Beſehl erhalten, ſich marſch⸗ 
fertig zu halten , indem fie für die dedleuung von Küftene 
Datterien beftimmt iſt. 

Kotterdam, 15. Nov. Das morgen von hier nach 
London gehende Dampfboot wird außer den Briefen und 
Paſſagieren auch Maaren mitnehmen. 

Brüffel, 14. Nov. Geſtern fand die feierliche &rr 
oͤffnung der Kammern flott. Die Tribunen woren mit Zus 


ſchauern überfüllt, die Mitglicder des diplomatischen Corpo 


anmefend. König und Königin wurden bei ihrem Eintritt 
in den Saal wit Vioatrufen empfangen. Griterer fprach 
fodann folgende Rede vom Throne herab: 

„Meine Herren! Die vier Monate, melche feit der 
Schließung der legten Sejfion verfloſſen find, haben wich⸗ 
tige Ereigniffe für die Zukunſt des Landes in Erfüllung 
geben feben. — Belgien iſt nach und nach durch bie Mächte 
anerkannt und die Nationalflagge in den meiſten der frems 
den Häfen zugelaffen worden, — Meine Bermählung mit 
ber. älteften Tochter des Königs der Franzofen ijt, indem 
fie unfere Bande mit einem bochherzigen Volke enger knũpfte, 
für Midy eine neucÖelegenheit geworden, von dem meiſten 
Höfen Europa's Beweiſe von Freundfchaft und Wüuſche für 
die Beſeſtigung und MWoplfahrt des neuen belgifchen Staats 
zu. empfangen. — Nach langen Verzögerungen, die jedoch 
für die Intereſſen des Landes weniger ſchädlich waren, als 
man befürchten mußte, iſt endlich der Augenblick gefommen, 
wo Ich den Wünfchen der Kammern und der Nation dos 
durch entjprechen Fonnte, daß Ich die Müchte, weldfe ben 
Dertrag vom 15. Nov, verbärgt haben, vermochte, befien 
Vollziehung zu fihern. Die Mächte hatten die Gewißheit 
erlangt, daß fie, indem fie fi) länger enthielten, zu Jıvangs: 
Mofregeln ihre Zuflucht zu uchnten, Belgien in die drohende 
Mothivendigkeit verſezten, fich felbjt Gerechtigkeit zu ver: 
ſchaffen; fie wollten diefe Chance eines allgemeinen Krieges 
nicht eintreten lajfen. Gebunden durch eine fürmliche Kon— 
vention, haben zwei derjelben fi verpflichtet, die Doilgier 
bung des Vertrags durch eine unmittelbare Räumung Uns 
feres Gebiets zu beginnen. Die vereint gten Slotten irant: 
reichs und Englands legen den Haudel Hollands in Feſſeln 
und reichen diefe Zwongsmittel nicht bin, fo wied in 
zwei Tagen eine franzöſche Urmee, ohne daf 
fie den Frieden ſtört, beweifen Fünnen, daß 
Die gegebenen Bürgſchaften Feine lcercu Wor— 
te waren. — Die find, M. 9., die Früchte der bis 
jepr bejolgten Polirit, Mit Vertrauen werde Ich Ihrer 
Prüfung die Unterhandlungen vorlegen, welche dieſes Re: 
fultat herbeigeführt haben. — Die löfung der Hauptſchwie⸗ 
rigfeiten, weiche den Gang ber, Regierung binderten,. wird 
ipr geitatten, M. H., ſich ausicplichlicbeg mit deu Ver. 
beſſeruugen der Verwaltung und der Sinanzen zu befchäf: 


gs 


tigen, welche das Intereſſe des Landes fordert. — Sch 


on 
bat die Organijation der richterlihen Gewalt bie ‚politifche 
Derfoffung des Staats ergänzt und auf beftimmteh Grund: 


lagen bie- Unabpängigfeit der Magiſtrate feftgefleit. — 
MWäprend Ihnen die Budgets des 9. 1833 werden vorge- 
legt werden, werden Sie zugleich die: Rechnungen von 
1830 und 1831 vor Uugen baben.- — Der zweite Tpeil 
der Anleihe, die Sie bemilligt haben, ift in Rückſicht der 
Umſtände zu einem vortheilpaften Preis kontrahlet worden. 
Diefe Umftände, welche fat allen Ländern Curopa’s ges 
mein waren, hoben für ‚Belgien eine Vermehrung der Aus: 
gaben herbeigeführt, die durch eine Vermehrung der Laften 
wird gedeckt werben müſſen. Das Land wird fih in noth⸗ 
mendige Dpfer zu fügen wiſſen, indem ‚es bie Blicke um 
ſich wirft und fidy erinnert, daß es zu Feiner Zeit, unges 
achtet der Schwierigkeit der Ereigniffe, unter einem fo. ges 
mäßigten und fo milden Auflagenfoften gelebt hat, — Weun 
die Bollziehbung des Dertrages durch die Mächte Unfere junge 
und fehöne Armee verhindern muß, ihre Tapferkeit auf eine 
ausgezeichnete Urt zu bemweifen, fo ift ihre Ergebeupeit Mir 
dafür Bürge, daß, mährend des Laufs ber Ereigniſſe, bie 


fi vorbereiten, die Verlegung des Gebiets durch den Feind ' 


ober jeder andere Angriff gegen Belgien nicht ungeftraft 
Staat finden würde, — Die Intereſſen diefer Urmee find 
der Gegenſtand Meiner lebhafteiten Sorgfalt, Noch hält 
es. ſchwer, den Zeitpunkt einer jest wahrſcheinllcher gewor⸗ 
denen Entwaſſnung zu bejtimmen. Gin ©efegesentwurf über 
die Organifation der Arniee auf den Friedeusſuß wird Ihr 
nen jeboch vorgelegt werben. Das Uvancement, die Penfios 
nen werben ebenfalls der Gegenſtand befonderer Geſetze 
merden, — De Provinzial: und Gemeindevermaltung {ft 
in dem proviforifchen Zujtande geblieben, welcher die Wir: 
kungokraſt des Staates ſchwächt und die Lokalitäten meh: 
rerer ihrer Vortheile und ihrer Rechte beraubt. Dieß wird 
einer ber wichtigſten Gegenflände Ihrer Berathungen ſeyn. 
Wenn die Dauer der Seffion es gejtattet, fo werde Ich 
diefes Jahr ebenfalls Ihre Aufmerkſamkelt auf den öffent« 
lichen Unterricht leiten, — Unvolfommenbeiten find in den 
Geſehen über die Bürgergarde und die Miliz bemerkt mors 
ben. Die dutch die Erfahrung angedeuteten Verbeflerungen 
werden Ihnen vorgefchlagen werden. Einige Theile unferer 
peinlihen Gefepgebung werden ebenfalls einer Revifion uns 
termworfen werden , bie fie mit den Anftitutionen und ber 
Moralität: des Landes in Einklang bringt. — Die allge: 
meine Lage des Königreichs ijt fortwährend befriedigend, 
Der Ausgang Hat bewiefen, daß die in Betreff der Zukunſt 
des Handels und der Induftrie gehegten Befürchtungen 
übertrieben waren. Ich ſchätze Mich glücklich Ihnen mels 
den zu Zönnen, daß die Staatseinkünfte für das laufende 
Fahre alle Vorherſehungen überftiegen haben. Neue Verbin: 
dungswege find im Innern eröffnet worden und Ich bin unauf: 
börlich mit der Sorge beichäftiget, Abſatzwege zu eröffnen und 
unſere Handelsverbindungen mit dem Auslande zu eriveiten. 
— Die Beißel, welche andere Länder entvölfert bat, hat 
unter uns viel geringere VBerwäflungen angerichtet; die ad: 
minifirative Vorfichtigkeit kann ſich zum Tpeil deßhalb Glüc 


wünfchen, — Wie nähern uns einem wichtigen Ereigniß, 
m: D.; die Befreiung unfers Gebiets muß dazu beitragen, 
das Öffentliche Zutrauen zu befefligen. Aber Sie werden 
fih mit Schmerz erinnern, daß nicht gang Belgien durch 
Europa adoptiert worden iſt. Wenn der Tag der Trennung 
wird gefommen ſeyn, dann werden wir die durch die De: 
völferungen, welche ſich mit fo viel Ergebenpeit an unfere 
Sache anfchloffen, geleifteten Dienjte nicht verfennen. Sie 
haben nicht aufgehört, meine Aufmerkſamkeit zu befchäftigen ; fie 
verdienen jene der Nation auf fih zu lenken. — Ich rechne 
darauf, m. D., daß bie Eintracht nicht aufhören wird, zwi⸗ 
ſchen den hohen Stantggemwalten zu berefchen, und daß das 
Baterland fortwährend feine Stärke in der Einigkeit aller 
feiner Kinder finden wird.« » 


Verantwortlicher Redacteur: 
% J. Seudtuer. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 19. Novbr. (G. Hahn): Hr, Gleſſen, Architekt aus 
Annweiler; Hr. v. Wend, Stud, aus Landek; Hr. Forſter, 
Fabrikant aus Augsburg. (Schw, Adler): HH. Stryk und 
von der Borg, Partikuliers aus Liefland; HH. Pilot und 
Schmid, Kaufleute aus Frankfurt. (G. Sonne): Pr. Fallers 
maier, Wirth aus Petzen; Hr. Odendahl, Konditor aus Nos 
—— (G. Bär): Hr. Werther, Rittmelſter aus Augs⸗ 

urg. . 





Eourfe: 

Ungsburg, vom 19.Noobr. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr. 968; Geld— ; Lotterie:toofe E—M 4 pCt. Pap. 108} ; 
® ——; detto unver. 10 fl. Pap. —; ©. 124. 

Paris, 15. November. 5 pCt. 95 Fr. 85 E.; 3 pEt. 
67 dr. 20 €. (14 Uhr.) 

London, 13. Nov. 3pCt. 837. (3Uhr). 





Theater; Anzeige. 

Dienflag: Deinrih des IV. Familienleben, 
dann folge (zum ‚Erftenmale) Alasnam und Balfora, 
Ballet von Hrn. Schueider, Mufit von Hrn. Stunp. 


Königl. Odeon. 


s Mittwoch: Großes Docal: und Juſtrumental⸗Conzert 
bes Hrn. Adolph Denfelt. 





Bekanntmachungen. 


1842. In allen Buchhandlungen, in Münden in ber 
Sofepp Lindauer'fhen Buchhandleng, ift zu Haben: 
Sammlung ber finnverwandten Wörter der lateinis 
fhen Sprade, 1100 Nummern umfaffend. Gin 
Huͤlfsbuch für die mittlern und böbern Glaffen 
der gelebrten Schulen, von Dr. 5. ©. Jenpen. 
gr. 8. Altona, 3. 9. Hammerich. ıfl. dä, 


9% 


er. (0) Betanntmadung. 
Im Wege der gerichtlichen Hülfsvolfiredung wird das 
des Waſchere David Höfels dahier fammt Garten 
Mro. 849 an der Arcisftraße, auf 2800 fl. gerichtlich geichäßt 
und mit 2000 Gmwiggeld belaftet, zum Drittenmale dem 
Öffentlichen Berfaufe untergeftellt und zur Aufnahme der Raufss 
ebothe it Zagsfaprt auf Samflag den 15. Dejems 
er, früh von 9 bis 12 Uhr, im Lokale des unterfertigten 
Berichtes anberaumt, wozu beſitz⸗ und jahlungsfäpige Kaufe⸗ 
liebpaber mit dem Anhange geladen werden, daß ber Hinſchlag 
nah 9.64 des Hppotpetengefeged erfolgt. 
Am 16. November 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Mupr. 





8410.(5 6) Betanntmadung. 

Auf Antrag eines Gläubigers wird die ber Bierwirths⸗ 
Wittwe Marla Lang eigentpümlih zugehörige Behaufung im 
Schrammengäßden Nro. 95 dahier, da bei der erflen Ders 
fleigerungs : Tagsfaprt fid Bein Käufer meldete, zum Bmweitens 
male dem Öffentligen Verkaufe untergeftellt, und hiezu Tags« 
fahrt auf Montag den 3. Dezember I. Jo., Vormittags 
9 bis 12 Uhr anberaumt. 

Hiezu werden Kaufluftige, welde befig: und zahlungsfähi 
find, mit dem Anhange geladen, daß der Hinſchlag nad $.04 
des Hypotheken⸗Geſehes erfolat. R 

Bemerkt wird noch, daß dieſe Behaufung auf 2500 fl. ger 
fhägt und mit 1040 fl. Ewiggeld delafet iſt. 

Den 6. Rovember 1832. 

K. B. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Maper. 





8406. (3 6) Betanntmadung. 

Auf Antrag der Erben der Margaretpa Holger, Regierungss 
Ranzellitens » Gattin, wird Das gemauerte zweiltödige Haus 
Nro. 28 an der Sendblinger Haide, mit Öärthen und freis 
flependem eingeplankten Gemüfe:-Oarten, im Schägungswerthe 
iu 2050 fl., zur nohmaligen Öffentlihen Berfteigerung ausdges 
ſchtleben und hiezu Kommiſſion auf Donnerftag den 29. 
bie$, Vormittags 9 Uhr, angefegt. 

Zapfungsfäpige Kaufsluftige haben fih zur Aufnahme iprer 
Angebote im Amtslotale des unterfertigten Gerichts einzufin« 
den, Münzen, 8. Rovbr. 1832. 


Röniglides Landgeriht Münden, 
Kuttner, Landrichter. 





8411.13) Befanntmadung 
Die Berpadtung der unterm Krönninger Jagd an den 
Meitbiethenden wird am 5. Dezember d. IF Morgens 10 Uhr, 
ya Vilsbiburg vorbehaltlich höchſter Regierungs:Benehmigung 
wirderpolt. 
Pachriebhaber werden Dazu eingeladen. 
Bılsbiburg, am 7- Mopgınber 1832. 
Königl. Rentamt Bilsbiburg und Forftamt 
Breifing. 
Dr. Klareny. 











Raltenborn, 


Sorftmeifter, 


8437. (30) Im Folge allerhoͤchſten Befehls wird bie 

Sqwaigwirihſchaft in Nymphenburg, unter Borbehalt der 

qͥſten Genehmigung, den 10. Dejember d. 3, Bormits 

tags 9 Bis 12 Uhr, aldort an den Meifibietenden Öffentlich 
tet. 


Die Past: Bedinguiffe werden bei der Bommiffionellen Vers 

erung bekannt gemacht und Eönnen auch ehevor im Burcau 
des £. Oberſthofmeiſterſtabes eingefehen werden, 

Die Wirtpfhaftsgebäude am rechten Schloßflügel zu ebener 
Grde beſtehen in 1 heigbaren Bechftube, 2 heit: und 2 unheitz⸗ 
baren Wohnzimmern, ı Kammer, 1 Küche nebſt Speis, Holzer 
Tege, ı großen Keller In 4 Abthellungen im Paufe, dann im 
großen Hofraum: 2 Wagenremifen, ı Holzhütte, 3 Stallungen 
auf 24 Pferde, 1 Küpeftall auf 4 Kühe mit laufendem Wafler 
und 1 Dausgarten, 

Münden, den 18. Movember 1832. 
Königl. Dberfpofmeifter: Stab, 





8424. (26) Mittwoch den 12. Degember, Vormittags 9 Uhr, 
werden in dem Defonomie-Gommilliond: Lokale des k. 1. Linien⸗ 
SnfanterierRegiments (König) alte Mäntel und fonflige Mon 
tourfüde, dann Lederwerkothelle und Muſikiuſtrumente gegen 
gleih baare Bezahlung verfteigert. 


u G. Ceſar Grandi, 


am obern Bazar Nro. 32, 
empfiehlt fih einem hoben Adel und pocverepriiden Publikum 
mit folgenden, erft friih angefommenen Artikeln : 
Geifhe englifde Anitern, 
Friſche Perrigord » Trüffeln, 
Marinirte Brüggen. 
Achter ruffifher Gabjard. 
Sehr ſchoͤne franzoͤſiſche und fpanifhe Ollven. 
Marrons de Lyon. 
Somola granito de Barbaria (fuperfeiner Gried). 
Straßburger Gans s Leber: Paftetten und mehrere dergleichen 
Artikel. 
Aruferit billige Preife und prompte Bedienung verfpres 
Send, Shmeichelt er ih, eines lebhaften Zuſprucht tpeilpaftig 
zu werden. 








8439. Ein noch gut erhaltener koͤnigl. mürtembergifder 
Rammerherensliniform ift gu verlaufen, Das Nipere im 
Anfrage: unb Adref: Bureau Münden, 








1836. So eben erfheint bei uns und ift durch alle Buchs 

bandlungen zu beſtehen: 

Coup d'oeil sur ltat politigue du royaume de Po- 
logne sous la domination russe pendant les quinze 
annees de 1815 — 30. Par un Polonais. Gr. 8, 
21 Bogen. Geh. 3 fl. 

Diefe Schrift Tiefert die wichtigfen Auffhtüffe über die Zeit 

von 1815—56 und erklärt fo die fpätern Greigniffe, 
Paris, im Dftober 1852; 
Deideloff und Sampe. 

In der Joſeph Lin daue r'ſchen Buchhandlung (Ranfins 

gerſtraße Nro. 1614) zu haben, 


— — 


Münchener politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftit allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 123. 


21, November 1832. 





> Zeitungd: Nachrichten. 


England, 


London, 12. Novbr. Die erften Bamtelsleute der 
Hauptitadt laden gegenwärtig zu einer Zufammenfunft ein, 
um fi darin über den Gaug, welchen die Regierung ge: 
genüber von Holland nehine, zu beſprechen. Diejer Bor: 
flag murbe von der Handelsivelt mit. Begierde ergriffen. 

— Nah einer Zufammenftellung der Land» und See— 
Macht, Bevölkerung ıc. der fünf Hauptimächte, welche bei 
dee Eonferenz in London repräfentirt wurden, bat Rußland 
60° Mitt. - Eintöopner, eine Notionalſchuld von 55 Mil. 
Pfr. Sterl., 11 Mil, Ginfünfte (d. h. gach Abzug der 
Binfen aus der Nationalſchuld), 129° Kritgsichifte (48 El 
nienfchiffe,- 30 Sregatten, 50 bewaffnete Schiffe) und höch. 
ftend 600,000 Mann Soldaten, Defterreih hat 33 Mill. 
Einwohner, eine Nationalfchuld von 60 Mil. Pf. Sterl., 
9 Mit. Pi. St. Einkünfte, 72 Kriegsichiffe (3 Linienſchiffe, 
8 Sregaften und 67 bewaffnete Schiffe) und 550,000 Sol⸗ 
baten, Preußen bat 13 Mill, Einwohner, 28 Mil. Pd. 
St. Natioualſchuld, 64 Mill. Pf. St. Einkünfte, 2 Krieges 
Schiffe und 250,000 Soldaten. Frankreich bat eine Der 
völferung bon 33 Mil., eine Nationalfcpuld von 200 Mit, 
Pf. St. 28 Mid. Pf. St. Einkünfte, 320 Kriegsihiffe (60 
kinienſchiffe, 35 Fregatten und 207 bewaffnete Schiffe) und 
400,000 Soldaten. England zihle 24 Mil, Seelen (mit 
den Kolonien 140 Mil.) und hat eine Natichalſchuld von 
ro Min. Po. St., 26 Mil. Pſd. St. Einkünfte, 604 
ſtriegsſchiſſe (162 Linienfchifie, 118 Fregatten und 324 be: 
twaffnete Schiffe) und 110,000 M. Golbaten. 

— In Londoner Blättern liest man fehr traurige Nach: 
richten von den Portngal angehörenden, an der Weſtküſte 
von Afrika gelegenen Iufeln des grünen Vorgedirges. Seit 
drei Jahren hatte es auf dieferm Einft fo ſchönen Archipelagus 
kaum geregnet; alle Ländereien und Pflanzungen waren ver: 
doret, bie meiſten Thlere und eine Menge Menfchen Huns 
gers geflorben; die Eiuwohner hatten den größten Theil 
ipees Vermögens für den Ankauf von Vorräthen erichöpft 


und bie untern Klaſſen ernäprten fich von meggermorfenen ' 


Knochen. Wo mau wußte, daß Jemand mit Bebensinitteln 
verfepen fen, mußten Schildwachen anfgeitellt werden, um 
ipn vor einem Ueberfalle zu fchüpen. Die Einwohner pas 
ben den amerifanifchen Kapitän Rider, der diefe Infeln zus 
legt bejüge hatte, erfuchg, fich bei feiner Nation für fie zu 
verwe da’ fie von Portugal Feine Hülfe erwarten 


‚ diefe haben ſich 


Fonnten. Hoftentlih werden Maßregeln getroffen, um eine 
Bevölkerung von 70,000 Seelen vor dem unvermeidlichen 
Untergange zu retten. 


— Die Preußiſche Staatszeitung berichtet Kol: 
gendes aus London, vom 9. November. Man kaun fich 
leicht denken, daß die Kriegserfläcung gegen Hodand (dem 
anders ann man die Beſchlagnehmung holländifcher Schiffe 
und die Blokade der holäudifchen Küſte doch nicht nennen) 
Feide geringe Senfation erregt hat, da man fi troß aller 
Anftalten und Gerüchte; von denen man fid) fo lange ums 
geden fand, nicht bereden Fonute, daß ınmı ed würde wirk⸗ 
lich zum Kriege Fommen laſſen. Es iſt zu allen Zeiten 
fhmer, die Gefinnungen einer Nation über irgend eine bes 
flimmte Handlung ihrer Regierung zu eutdecken und über 
noch fo wenige Stimmen veruehuten lafs 
fen, daß es ſehr voreilig ſeyn mürde, jept fchon beitimmen 
zu wollen, was die beittifche Nation davon denkt. Die 
Kanfleute, welche iheen Haudel dadurch geſtört fehen, obne 
noch duch ven Keieg felbft anderweitigen Vortheil ziehen 
zu können, erklären fich -inzwifchen laut genug gegen das 
Unternehmen gegen Holland und nennen es gemwalttbätig, 
ungerecht und anti«brittifch, was auch die Tories in ihren 
Neden, mie in ihren Zeitungen thun. ‘Die Nation im 
Oomgen fcheint zwar die Sache für jet noch mit gleich: 
gültigen Augen anzufehen; zöge ſich aber der Krieg in die 
Länge, fo daß er neue Auflagen nöthig machen follte, eder 
brächte er in irgend cin Lebensbedürfnig Theuerung, ohne 
daß inzwifchen etwas vorgefallen wäre, mas bie Leiden⸗ 
fhaften für denfelben aufregen Pönnte, fo würde‘ er, ımd 
mit ihm die Minifter, die ihn angefangen, im hödften 
Grabe unbeliebt werden. Daß das Volt dermalen nicht 
für den Krieg ift, geht fchen aus dem gemeffenen Ton der 
liberalen Journale hervor, wann von Holland die Rede iſt, 
denn fie vermeiden cd, fo viel nur immer möglid, bie 
Doffsthümlichkeit der Holländer aufjureigen, um nicht der 
Sache eine Wendung zu geben, welche, indem fie ben Keleg 
in die Länge zöge, den Holländern die Spmpathie der Eng» 
länder ſelbſt fiheen dürfte. Inzwiſcheu bat man bier die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß diefer unglücliche Streit . 
bald und vielleicht opne Blutvergleßen beigelegt werden 
wird. — Bei uns im Innern bat fih wenig ereignet, mad 
für das Ausland Intereife -Hätte. Die- Freifprechung bes 
Mojors von Briftol ift bereits befannt. Die ganze Sad e 
hat· jwar wenig Auſſehen gemacht; doch haben fih aus 
der Unterſuchung Thatſachen ergeben, welche die Regierung 
und das Parlament anſpornen müſſen, fo ſchuell als mög⸗ 


‚geben, wie mir fie jept in London haben, wenn auch mit 
einigen Modifitationen, welche dieje ‚felbit. bedürfen, 
Die Akten jenes Prozejfes aufinerkfam Lieft, und fieht, wie 
die große Stadt Briftol in fo Feitifchen Uugenbliden wie 
damals, dem Zufall überlaffen war, wer ferner bedenkt, 
Daß es in gang Cugland und Schottlaud zu allen Zeiten 
eben jo beſchaffen it, außer in London, wo es bis vor zwei 
Jahten nicht anders ftand, der kann nicht umpin, Die Recht- 
lichkeit nnferes Pöbels zu bewundern, der von Reichthümern 
angeben und «oft in bitterem Mangel fbmachtend, fich fo 
‚enthaltfam zeigt, Daß nur in’ Zeiten geoßer ‚polltifher De: 
wegungen hier und dba ‚feine Wildheit losbeicht, und fich in 
Raub und Brand Äußert. Ju Irland hat fo eben ein Kos 
‚zoner:Bericht ‚einen Friedensrichter und mehrere Polizeidie 
ner, von denen bei einem Auflaufe zwei Perfonen erſchoſſen 
wurden, bed Mordes angeblagt. ‚Zwar werden ‚fie höchſt 
wahrſcheinlich vor dem höheren Gerichtshof freigeſprochen 
Averdeu (wenigftens ift dieß das gewöhuliche Rejultat won 
ſolchen Prozeſſen in Irland); aber ‚die Begebenpeit zeigt 
doch, daß unfere Beamten großer Verantwortlichkeit aus: 
gelegt find. Auch ſcheint es, daß es der Regierung durch 
Abe entichloffenes Benehmen, dad Eigentbumsrecht der Kirche 
zu behaupten, beinahe gelungen fen, das Land in .biefem 
Punkte zu beruhigen. Es iſt bereits eine gute Unzabhl ans 
geiebener Leute, welche an gekpiwidrigen Verſammlungen 
Theil genommen hatten, schuldig erfannt und zu drei⸗ bie 
fechsmonatlicher Gefangnißſtraſe weruetheilt worden. D’Cons 
teil ſelbſt rieth, als Bertheidiger Meprerer, ſich für ſchul⸗ 
dig zu erkennen, was dann vermuthen läßt, daß dleſer ans 
rubige Kopf die lebermacht des Gefehes erkannt hat. Deito 
eifriger ‚aber arbeitet:er haran, den Wunſch nach der Auf 
Aöfung der Union, oder was basjelbe meint, die Wieder 
heritchung des irländifhen Parlaments wolfstpümlich zu 
machen und Die Wipler zu bereden, Keinem ihre Stimme 
zu geben, der ſich nicht dazu verpflichte, „Fein Minifterium 
aunterftüßen zu wollen, welches nicht in diefe Auflöſung 
willige, Auch fcheint es, allen Unzeichen nach, Daß die Reis 
gung zu Diefer Aenderung, felbjt unter den Proteftanten, 
fich ausbreite, fo daß wahrſcheinlich eine .bedeutende Mehr: 
beit der .irländifchen Deputirten fogenanute Widerrufer 
(Repcalers} fepn werden. Da nun weder das jehige, noch 
irgend ein anderes Minijterium einem äpnlichen Borfchlage 
Gehör geben darf, fo ftept zu erwarten, baß ein folder 
Haufe bejtändiger Widerfacher, welcher immer bereit iſt, 
jede aufkeimende Parthei, wenn ſie nur der Regierung ent: 
aegen iſt, gu verſtärken, dieſem, wie jedem nachſolgenden 
Minifterium höchſt beſchwerlich fallen wird, Ja, hat ſich 
einmal ein ſolcher Phalanx im Unterhauſe gebildet (an den 
ſich unſtreitig auch mehrere engliſche Mitglieder auſchließen 
werden), fo bleibt der Gegenſtand eine immer offene Frage, 
welche im Fortgange der Zeit, ıwie die über die Emancl- 
pation der Katholiken und der Parlaments-Reform, immer 
an Stärke gewinnt und am Ende durchgeht. So ift nun 
auch .die Frage über Kircheurefotm iprer Enticheidung nahe. 
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llich allen größeren Städten im Lande PollzeisAnftalten zu» 


Dlugſchriften Über die Umtauſchung Bes Zehnten gegen el: 
genthümliche Ländereien, gleichere Vertheilung des Einkom⸗ 
mens der Pfarrer, fo avie ber Difshöfe u. dgl. Überſchwem⸗ 
men das Land, und zwar meijtentheils von Geiſtlichen felbit 
‚gefhrieben, fogar von Bischöfen; Verſammlungen von Geiſt · 
lidyen und Virtfchriften an ihre Vorgefeßten um Abſtellung 
ptorifcher Mißbräuche, Geſellſchaften für die Verbeſſerung 
des Kirchenweſens u. ſ. m. find an der Tagesorbnuug, fo 
daß das nächte Parlament fib auf eine eutfcheidende Weife 
damit befchäftigen muß, — Graf Grey hat an, die Stelle 
des eben verſtocbenen Oberrichters, Lord. Tenterden, Sir 
T. Denman erhoben, fo daß jetzt die beiden Advokaten der 
Königin Karoline, Brougham und Denman, Die Höchften 
MRichter:Uemter im Reiche befleiden. — Zu Cork hat fich 
anıter den angejehenjten Edelleuten und Gutsbefipern ein 
Verein zu Gunjten nüplichee Reformen, aber zue Aufrecht: 
‚haltung des Vereins zwiſchen ‚beiden Ländern gebildet. 


Frankreich. 


Paris, 14. Nov. Unfere Reglerung tüftet ſich allen 
Anzeichen nach auf dem leicht möglichen Fall, baß fie es 
auch noch mit andern Mächten, als mit Holland, zu thuu 
Haben würde. Beinahe alle Offiziers -Ernentiungen für Die 
Ditarınee find bereits im Neinen und man verſichert, daß 
in 14 Zagen Diefe Urmee auf .den Beinen fenn Könne. An 
biefe Tätigkeit des Kriegsminifteriums reiht ſich die des 
Seeminifterimms an. Auf allen Schifiswerften Frankreichs 
-ift man in voller Arbeit begriffen. Hr. v. Rignuy »fcheint mit 
der englifhen Marine zu metteifern. Gegen das Eude Die: 
‚ses Jahre gedenkt er 70 »ollitindig geräjlete Kriegsſchiffe 
-zu haben, mworunter 21 Linienfhiffe und 27T Fregatten. Ein 
‚alter Uebelſtand bei der.franzöfiichen Marine iſt ‚freilich. die 
Schwierigkeit, Rekruten für den Matrofendienft zu -befoms 
‚men, md bie daraus folgende Unbequemlichkeit, daß wir eir 
gentlih mehr Matroferjungen, als alte erfaßrene Matros 
‚en, wie dieß bei den ‚Engländern der Fall ift, haben. 


— In fronzlfichen Blättern liest man: Immer allge⸗ 
‚meiner wird .die Auſicht, daß Hr. Dupin Präfident der 
Deputirtenfammer merben wird. Selbſt die Dppofition, 
‚deren Lieblings ⸗Candidat eigentlich Or. Lafitte iſt, ſcheint 
Hrn. Dupin jept ihre Stimme geben zu ‚wollen, deun 
rfie will ihn .lieber auf dem Präfidentenjtupl,, .als® in den 
Neipen der mtiniterielen Mehrheit ſehen, wo er durch 
‚feine fchneidende Beredtſamkeit ‚für die äußerte Linke ſehr 
gefäprlich werden Fünnte. 


— Man hatte geglaubt, Die Regierung Habe anfünglich 
‚fogleih nad der Thronrede der Deputirtenkammer den die 
Frau Herzogin,von Deren :betreffenden. - Gefepentiwnrf vor: 
‚legen wollen, welcher jedenfalls noch «mit einer, idie politis 
fchen Gefangenen ‚Überhaupt angehenden :Elaufel verſehen 
Averden fol. Man hört aber :jept, daß die Regierung nur 
fih.von-der Kammer die Erlaubniß ansbitten wolle, die 
Herzogin bis auf rubigere Zeiten einjtweilen als Geißel in 
Verwahrung halten. zu Dürfen. — Hr Tpiers geht jept 
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darauf air, auch den General Bourmont und Art. v. Charette, 
welche man noch in dev Nähe von Nantes bermuthet, in 
feine Hände zu befoımnem Der Drinifter bat deßhalb die 
gemeffeniten Befehle erlafen, da man auf die Einbringung. 
dieſer beiden Perfonen ſehr großes Gericht legt, meil fie 
der rechte Arım. der Frau Herzogin von Berry waren. 

— Der Dberft Raindre, der die Kran Herzogin von 

Berry im Schloſſe von Nantes zu bewachen hatte, iſt ein 
Elfäßer (aus Andlau), er war unter der Reſtauration Präs 
fibent einer des Straßburger Carbonari Geſellſchaften. 

— Die Feftung Blaye, die ver der Hand der Frau Herr 
zogin von Berry zum Aufenthalt diene fol, liegt im De: 
partement der Gironde und ijt eine Feſtung vierten Rans 
ges. Die Stadt bat eine fehr angenehme Lage (auf dem 
echtem Ufer dee Gironde) und beherrſcht eine vortrefflide 
Rhede. Sie ift theils auf eine felfichte Anböhe, theild am- 
den Fuß derfelben gebaut, und der obere Theil macht die 
Eitadelle aus, deren Vertpeidigungswerfe unter Leitung des 
berühmten Vauban errichtet wurden. Im Ungeficht ber 
Stadt erhebt ficb beinahe mitten in dem vorbeiziehenden 
Fluſſe eine Inſel, auf der man i. 3. 1689 ein Fort erbaute,- 
das unter dem Namen »Pate« befannt iſt, und dejfen Feuer, 
in Verbindung mit dem der Citadelle und jenem des bes 
nadbarten Forts Medoe,. jedem Schiffe den Durchgang. 
veriwebren Banıı. In der Mitte des Infelfortd erhebt fich 
ein ſchöner, hoher Thurm- aus Duaderm. Die Stadt Blaye 
war ſchon zue Nömerszeit bekannt. Im Jahre 1568 wurde: 
fie von den Calviniften eingenommen. ; 


Spanien. 

Madrid, 6. Novbr. Die amtliche Zeitung enthält 
folgende königl. Dekrete vom 5. Novbe. : 1) Ale Fonds 
des Staates und demnach auch des Staatsſchaßes, vom 
welcher Art und Beichaffenheit fie fenn mögen, werben dem- 
Minijterium der Finanzen zugetbeilt. Die Fonds, welche 
von den übrigen Minifterien abpingen‘, werben fomit vom 
Datum des Dekrets am auch von dem Finanzminijterium 
abhängen. 2) Im Finangminijteriunm wird ein beſonderes 
Portefeuille gebildet „ welches etwa: für viel ift als Mini: 
ſterium des Innern. Der Finanzminifter da Piedra wird 
einjtweilen auch dieſes Portejeuile übernehmen und das: 
Perfonal deſſelben in Vorichlag bringen... 3) Un die Stelle: 
"des Marquis v. Zambrano- wird Herr v. Caſtannos zum 
Generaltapitäm der Provinz Nen:Eaftilien ernannt und dem 
felben in Betracht feines.boben Alters ein Amtögebülfe im 
der Perjon des Generalllentenats Eontenai’ gegeben. Zam⸗ 
brana behält übrigens feinem vollen Gehalt (etwa 30,000- 
Franken). 4) Generallommandont der künigk Garde wird: 
Manuel Frefe am der Stelle des Margnis v. Zambrano. 
— Der Krlegsiminifter Monet bat am den: Generalkapitän 
bon: Cotolonien den: Befehl erlaffen ‚. den: Aufonterie- Lieute⸗ 
tant Suarez vor ein Kricgsgericht zu. ſtelleu; weil er Ders 
anlaſſung zn Unruhen am 25.. Oft. gegeben babe und ver⸗ 
bachtige Bücher und: Papiere, mie 3: Bi die Conſtitution 
on. Bayonue, ein Glanbensbekenntniß der antikatholiſchen 
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Sekte und eine Lobrede anf bie St. Simoniſtiſche Rellgiom, 
ek ihn vorgefunden morber: fenen. — Zwei Generale und: 
'einige Mönche: wurber: neuerdings verhaftet welche: zu der 
von den. Anhängern des Don Carlos gebildeten sarliftiihen 
Verſchworung gehört hatten. — Es iſt Davon Die Rede 
daß auf; den Gebrauch der Ausdrücke: Negros, Commur:,. 
neros, Unniueros, Francmarons u. ſaw. eine harte Sergie 


gelegt werden: ſoll. . 
Niederlande: 


Aus dem Haag, vom 13.Nom Das. Journal de 
la Hape enthält einen Artikel: »Grofbeitannien und Hol- 
land« überſchrieben, morit. es unterfucht, was aus einer 
beitifcben Alianz mit Grankeeich werden dürfte. »Das be: 
ſtäudige Intereffe Großbritanniens, beit es darin, iſt das 
Interejfe der eriten Handels: und Seemacht der Erde, die 
in. Europa. nicht zugleich Kontinentalnracht fenn Bonn. Treie 
und immer weiter ſich qusdehnende Rommunifationen mit 
‚allen Theilen. Europas x dieß iſt die Grundlage des briti: 
fchen Dandeljtantes, ine Kontinentalmacht, welche die all⸗ 
gemeinen Beziehungen dee ander Kontinentalitäaten be: 
berichte, würde das Lebensprinzip Großbritanniens in Ber 
fahr fegen: Englands Aufgabe it alio, die Unabhängigkeit 
des. Haudeld und der Seemacht des Kontinents in- einem 
wahren Gleihgewidt mit der Kontinentalmacht zu halten, 
gegen jedew Staat des Kontinents, der vorhertſchend zu 
werden drohte, Dich Gleichgewicht it aber durch Feine 
andere Macht fo fehr bedropr ,. als durch Frankreich, eine 
Macht, die das mittelländifhe Meer, dem Dzean und die 
Nordfee zu. gleicher Zeit beherrſcht. Eugland kaun bierge: 
gen nichts anders thun, als die Ere: und Handelsmacht 
des Kontinents unter die mindermächtigen Staaten zweiten 
Ranges vertheilen und fis denfelßen ſichern. Aus welchem 
Grunde folte anders Frankreich feit Richelieu's Zeiten den 
Befip des. Landes zwiſchen der Mans und dem Meere ge: 
wänfcht haben, wenn es nicht geicheben wäre, um fernen 
Flußſyſtem mehr Vollendung zu geben — und hierzu ijt 
Untwerpen der Schlüfel, Warum Bimpfte ſeit 1} Jahr: 
hundert England für Dejterreich oder Spanien in den Nie: 
derlanden?, Warum bat es nach dem ruſſiſchen Feldzuge am 
Meiſten auf Vereinigung Antwerpens mit Holland beſtan— 
den ?. England begriffivopt, daß, wenn e&die Seerund Fluß: 
pofttion Hollands verjtärkt, die Franfreichg gefchmächt würde, 
Gibt es irgend einen’ Engländer, der mer daran zweifeln 
Fönnte, doß die franzöfiiche. Herrfchaft in Belgien damit 
endigen- werde, Holland der emporblühenden Handelsfupre: 
matie Frankreichs zu unteriverfen * Schon Nopoleon fand 
in der Vereinigung Belgiens: mit Frankreich die Zerſtörung 
der Unabhängigkeit Holands, und heutiges Tages vereint 
fi England mit Fraukreich, um Lehterenr Die Schelde und 
Antwerpen. zn öffnen. Schon Ropoleon verficherte, mit der 
Borfihen Schule ſich veritepen zu wollen, unter ihrer Re: 

ierung mit Großbritannten ein: Bündniß zu febliehen und 
ann, mie er fagte: »il n’y eut eu em Europe qu’une 
senle flotte, une seule arhiee. Dieje einzige Flotte und 
einiger Urmer waͤre aber: natürllch eine franzöffihe geweſen 
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und Großbritaunien bald nur eine franzöſiſche Infel, mie 
Dieron und Korfita. Heutiges Tages hat nun die For'fche 
Schule mit Frankreich gemeinfchaftlihe Sache gemacht, um 
Hollaud zu demüthigen; wir fehen darin nur eine Politif, 
die ipr eigenes Grab gräbt.«e. (Oanz entgegengefept mit 
diefen Bemerkungen ſucht der Londoner Courier das bri: 
tiſche Miniſterlum anzufeuern, nicht auf halbem Wege ſte⸗ 
ben zu bleiben; gegen Holland die höchjte Energie aufzu: 
bieten und fih durch nichts irre machen zu laffen ; babe doch 
England gegen Franfreih, unter feinem fiegreichen Kaifer 


amd mit ganz Enropa im Bunde, ruhmvoll gerungen. — 


Holland foil inne werden, »troß deſſen, daß Deiterreich fei- 
uem Eutſchluß Beifall zurufe, daß Rußland es ermuntere 
und daß Preußen es unterſtühe,« — daf Feine Nation der 
Welt ungejtraft der Suprematie Großbritanniens widerjtes 
ben dürfe). 


Rußland. 


St. Petersburg, 7. Nov. Auf Befehl Sr. Maj. 
bat der dirigirende Senat verfügt, fämmtlichen Gouverne— 
mentsregierungen und Cioilgouverneuren vorzufchreiben, daß 
in Zubunft Outsbefiger in Rußland, welche flatt der von 
ihren Gütern als Rekruten zu fellenden leibeigenen Bauern 
Cingeborne aus dem Großfürftenthum Finnland zu dingen 
wünfchen, bie Erlaubniß Hierzu nur genau anf die Zahl 
der bei jeder Aushebung von ihren Gütern zu ſtellenden 
Rekruten zu beſchraͤnken fen. 

— Die neuejte Nummner des von dem Minijlerium des 
Innern herausgegebenen Journals enthält eine Ueberſicht 
über die im Monat Unguft in der Bevölkerungszahl von 
Sr. Petersburg vorgegangenen Veränderungen. Diernach 
betrug die Einwohnerzahl am 1. Auguft 468,771, worums 
ter 528,717 männlichen und 140,054 weiblichen Gefchlechts : 
am 1. Septbr. belief fich die Gefammtzapl auf 479,993, 
wovon 335,246 männlichen und 140,647 meiblichen Ge: 
ſchlechts. Im Verlauf von 8 Monaten batte die Bevölke⸗ 
tung dieſer Hauptſtadt um 530,000 Individuen zugenommen, 
welches feinen Orund hauptfächlich darin hat, daß im 
Frühling und Sommer eine große Menge von Bewohnern 
aus dem Innern bes Reichs nach St. Petersburg kommen, 
um dort Handelsgefhäfte abzumachen oder Handarbeiten 
zu betreiben, und daß diefe am 1. Septbr. noch nicht afle 
in ihre Heimath zurücgefehrt waren. 

— In demfelben Journal befindet ſich auch ein anderes 
Derzeichniß, welches eine Weberfiht von den Veränderun: 
gen gibt, denen die Bevölkerung der unter Aufficht der 
Haupte KRuratel- Verwaltungen geitellten mwohlthätigen Ans 
jtalten im Sabre 1850 unterworfen war. Die Geſammt⸗ 
zahl diefer Anftalten beträgt 573; in diefen wurden in dem 
genannten Jahre 82,746 Perfonen verpjlegt, wovon 506,384 
die Anjtalten wieder verliefen und 7173 darin flarben, fo 
daß om 1. Januor 1834 noch 19,189 in bdenfelben ver⸗ 
blieben. Diefe Anftalten beftehen aus 139 Hospitälern, 78 
Hospitien, 33 Irrenhäufern, 10 Invalidenhäuſern, 16 Wal: 
fenhäufern, 29 Findelhäuſern und 68 Zucht⸗ oder Arbeits: 


häufen. In die Hospitäler wurden 61,166 aufgenommen, 
bavon 50,117 wieder entlafen, 5172 ſtarben und 5817 
blieben zurück. In die Ferenanfkalten wurden 1619 aufge: 
nommen; hiervon verließen 474 diefelden im Lauf des Jap- 
res, 258 farben und 88T verblieben dafelbit. 

— Zu Ende des Monats September haben in Jekate⸗ 
einoffla die für Neu: Reufen angeordneten Pferderennen 
fattgefunden, wobei die. Pferde des Rittmeiſters Schoidia 
uud des Kollegiensrath Gerſewanow die Preiie (Erjteree 
eine filberne Vaſe, 1500 an Werth und Letzterer 500 Rus 
bei B. 4.) davon trugen. — Auch in, Drenburg bat die 
bortige Regierung die Kofafen des Uraliſchen Heeres aufs 
gefordert, die Pferderennen wieder zu erneucen, welche von 
Alters ber ein müßliches Lieblingsvergnügen der kriegeri⸗ 
hen Bewohner des Ural abgegeben haben. Am 15. Sept. 
war dieſer Wunſch in Erfüllung gegangen. Der Sultans 
Bai⸗Muhamed Aitſchuwakow, Gebieter des weitlichen Thei⸗ 
les der Meinen Horde der Kirgis⸗Kaiſſaken, von der Heer: 
resobrigfeit eingeladen, kam mit einem anfehnlichen Ges ' 
folge gezogen. Zum Rennen wurden 30 Pferde aus den 
Geſtüten des Uralifchen Heeres umd 13 aud den Kirgiſiſchen, 
die von jenen abgeſondert rannten, zugelaſſen. Die Renns 
bahn betrug 16 Werft, von der Gegend der Gärten von 
Mironitfcherv bis zur Stande. Um 11 Uber wurden die 
Uraliſchen, die Kirgiſchen eine Vierteljtunde fpäter losgelajfen. : 
Die Vorderſten der erjtern erreichten in 224, die der letz⸗ 
teren in 215 Minuten die Flagge am Ziel und ihre Bes 
ſiher empfingen auf der Stelle die ausgefepten Preife — 
Das Feſt ſchloß wit einem Ringen, in welchem bie Kirgis 
fen fih ganz vorzüglich auszeichneten. 


— Aus Troitzk wird vom 4. Oktober gemeldet, dag 
am 27. September dafelbjt eine aus 348 Kameelen bes 
ftehende Karavane, die größtentheild gefponnene Baumes 
wolle und Früchte an Markt brachte, aus der Buchare i 
anlangte. 

— Um den ruffifchen Kaufleuten in den perfiichen Hi: 
fen von Riaſchta und Zenzili den zu ihren Dandelsgefchäfe 
ten erforderlichen Schub zu verfchaffen, bat das Minijtes 
rium der auswärtigen Angelegenheiten Maßregelu ergriffen, 
damit ein Beamter der Faiferlicheruffiichen Geſandtſchaft in 
Perfien ſich alljährlich den Sommer über, mäbrend der 
Zeit der Schifffahrt in jenen Hafenpläpen oufhalte. 


Deutfchland. 


(Preußen) Berlin, 15. November. Bei ber Hie: 
figen Friedrich: Wilpelms:Univerfität betrug die Zahl der 
Promovieten im verfloſſenen Sommer:Halbjahre bei der 
theologiihen Fakultät 1, bei der medizinifchen 34 und bei 


der philofophiichen 5. — Bei der Pönigl. vereinten Fried: 


richs:Univerfität ‚Dale: Wittenberg baben in dem Zeitraume 
vom 12. Januar 1851 bie zum Juli 1852 folgende Pero- 
motionen ftatt gefunden: bei ber theologifchen Fakultät 1, 
bei der jurijtifchen 3, bei der medizinifchen28 und bei der 
philofoppiichen 27, in Summa 59. 
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Bayern. 
‚Münden, den 21. November. 


Geſtern Vormittags um halb 9 Uhr trat unter Anführ 
rung ded Hrn. Hauptmann Schniplein "eine Linien: Zußbats 
terie des bier garnijonirenden iten Artillerie: Regiments, 
beitehend aus 2 Deeipfünder: und 2 Gechöpfünder:Kauonen, 
dann 4 Siebenpfünder-⸗Haubitzen nebft dazu gehöriger Manns 
fchaft und Munition ipren Marſch vom Kugelfang aus nach 
Griechenland an. 

Eine Menge Stabes und Oberoffiziere ſowohl des Mis 
litärs als der Landwehr begleiteten diefe fchöne Truppe, 
welcher die vortreffliche Muſik des Iten k. Artillerie: Regis 
ments das Geleit gab. 

Würzburg, 17. Nov. (Würzb. Ztg.) Die biefige 
Univerfitäit wurde von Gr. Maj. dem Sönige von Gries 
chenland Dtto I. auf eine Höchſtdemſelben ehrfurchtsvollſt 
bargebrachte Glũckswunſch⸗ Adreſſe, durch das nachjtehende, 
an dem zeitlichen Rektor Dr. Schön gerichtete, guädigfte 
Handſchreiben beglückt: 

„Hr. Rektor! Ich Habe die Wünfche, welche Sie und 
»der Senat der Univerfität Würzburg Mir zur Befteigung 
„des Thrones von Griechenland ausgefprochen haben, mit 
»vielem Vergnügen gelefen, und drücke Ihnen dafür Meis 
»nen wärmſten Danf aus. Möge ed Mir gelingen, bier 
»felben zu realifiren, die Segnungen ber Künfte, Willens 
»fchaften und der Volksbildung über ein Reich zu verbreis 
»ten, welches ehemals die Wiege derfelben wat, und Ans 
»flalten dort zu begründen, gleich jenen in Würzburg. 

»München, den 12. November 1832. Dtto.« 

— Hrn. Prof. Dr. Sriedrih wurde von Gr. k. Maj. 
das Phyſikat zu Weißenburg verliehen. 


— (Wirzb. Ztg.) Für die nach Griechenland beſtimm⸗ 
ten baverifchen Truppen iſt eine neue Marfchroute erfchier 
nen, Wir werden morgen einen Auszug davon liefern. 


Landau, 9. Now. Um 3, d. M. marfchirte das nach 
Griechenland beftimmte ifte Bataillon des 6ten. Lin.Inſ.⸗ 
Peg. von bier ab. Bei dieſer Gelegenheit bat unfer Hr. 
Gouverneur v. Braun nachitehende Tagsbefehle erlaſſen: 


1. Rommandantihafte:Befebl am 1. Nov, 


Das ıte Bataillon des k. 6. Lin.» Inf. Reg. (Derzog 
Wilhelm), welchem das Vertrauen Sr, Maj. des allergnä: 
Digften Königs befchieden ift, Se. Majeſtät den König Otto 
von Griechenland, zweiten Sohn ®r. Maj. nach Hellas zu 
begleiten, wird übermorgen ben 3. d. früh 8 Uhr auf dem 
Waffenplatz (MarsJofeppsplap) zum Ausmarſch aufgejtellt 
fepn. Ich werde mir die Ehre geben, dasfelbe über den 
Rayon zu begleiten. Verjüngt in der Grinnerung, daß ich 
als Dberjtlieutenant diefes braven und tapfern Regiments 
das Glüch hatte, dad 2te Bataillon desfelben zum Sturnte 
des verſchanzten Lagerd von Glaß zu führen, nnd im Jahr 
1809 das Regiment in der Schlacht bei Wagram und au 
ben blutigen Tagen vor Znaim zu fommandiren, — beglel: 


ten mieine beflen Wünfche das Bataillon zu feiner ehren: 
vollen Beſtimaung: unter einem geliebten Könige zur Wie 
dergeburt einer in der Borzeit fo berühmten und tapferen 
Nation, in welcher jept der Vorvordern Heldengeiſt fein 
Erwachen feiert, mitzuwirfen. Kehren Sie mit den erbar 
been Bewußtfenn einer edlen That, wegen welcher das Ite 
Bataillon des 6ten Regiments nach Jahrhunderten in der, 
Gefchichte fortleben wird, bald wieder in die Arme der 
Ihrigen zurück. Ich benüße diefe Gelegenpeit, dem Heu. 
Dberit und Negiments:Kommandanten Wilhelm v. Baligand, 
dem Hrn. Major Jakob Fuchs und ſämmtlichen Hrn. Of⸗ 
fijieren, Unteroffizieren und Soldaten meinen befonderen 
Dank und Zufriedenheit über ihre in der Feſtung Laudau 
geleiteten Dienjte, Treue und Folgfamkeit öffentlich aus: 
jubrücen. v, Draun, ©enerallieut. 


I, Lommandantfhafts-Defepl am.+. Nov, 


Der rührende Abſchied, welchen das zu feiner erhabenen 
Beſtimmung nah Hellas ausmarfcirte Ite Bataillon des 
?. Öten Infanterie-Regiments beim Uebertritt über den Ranon 
in Quichheim von mie nahm, ſowie der gleiche Empfang 


- des vom Sanitätskordon zurückgekehrten iten Bataillons 


des Infanterie-Regiments Wrede geben mir die beruhigende 
Ueberzeugung der Achtung und des Zutrauens, welches. die 
Garniſon in ihren Kommandanten ſetzet. Stets bemühet, 
nur die Ehre und den guten Ruf der braven Garniſon zu 
erhöhen, darf ich mit voller Zuverficht erwarten, daß ich 


‚ von den Hrn. NRegimentd:, Bataillond: und Abtheilungs« 


Kommandanten, fo wie von ſämmtlichen Hrn. Offizieren, 
Unteroffizieren und Soldaten werkthätige Unterjtügung und 
©ehorfam bei dein beſchwerlichen Gränzfeftungsdienite fin: 
den werde. Halten Sie gute Mannszucht ohne Streuge, 
begegnen Sie allen Reibungen und vorgefaßten Meinungen 
von Dorzügen, gleich im Entſtehen, achten Sie den Bür: 
ger und die Meinungen eines Jeden, fo lange fie der öf: 
fentlihen Ruhe und Ordnung nicht in den Weg treten, fo 
wird und Fann es nicht fehlen, daß bruderliche Cintracht 
und Harmonie im Ganzen unſer Allee Bemühen Frönen, 
nnd wir die Zufriedenheit unfers allergnädigiten Kriegsperen 
und die allgemeine Hochfhäpung erbalten werden, 
v. Braum, Generallient. 

Negensburg, 17. Nov. Heute Mittag wurde Ihre 
Durchlaucht die Fran Fürftin von Thurn und Taris von 
einem Prinzen glüdlih entbunden. Die hohe Wöcnerin 
fo wie der nengeborne Prinz genießen zur rende bes ho: 
ben Fürjtenhaufes die befte Geſundheit. 


Neuefte Nachrichten. 


London, 13. Novbt. (Courier) Der Fönigliche 
banerifche Gefandte und Graf Funchal hatten geftern eine 
Unterredung mit Eord Palmeriton. 

— Au einem Briefe and dem Hang im Courier heißt 
eö: »Dier herrſcht fortwährend große Ruhe; die Fonds 
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find: wenig, die Kolpninlaetiket gar nicht gefallen: Die 
Ruhe der Kaufleute läßt fich zum Theil aus dem Umftande: 
erklären, daß. faſt fänmntliche Kauffabrer, die jeht fih aufı 
der See befinden, im London: afjecurint ſind, ſo daß bie 
Engländer nah einen hollänbifchen: Sprichwort durch ihre 
Wegnabine methaaro eigene driegullens de glazen in- 
sluau (mit ihren eigenen Deeiguldenftücen. dia Fenſter eins. 
werfen.)« 

Paris, 16. November. Mam ſchreibt aus Volencien⸗ 
nes vom 14, Mittags; Morgen den 15. in aller frühe 
rũckt die 1. Brigade der 2, Divifion (Achard) unter Befehl. 
des. Cenerald Ebaftelanne im Belgien eim und übernachtet. 
zu Mons; die 7, Brigade diefer Divifion (Gen. Woirolle) 
verläßt Maubeuge den 16. und übernachtet zu Mons und 
bortiger Umgegend. Die erfto diefer Brigoden beſteht au 
dem 12. Linien- und 8, leichten Regiment, die. zmeite aus. 
dem 22, und. 29, Einienregiment. 


Mach dem Tagsbeſehl dee Armee ift die 4. Dielfion 
(General Fobre) zur Belagerung vor Antwerpen, beſtimmt. 

Dee Marſchall Getard wird. heute erwartet. Die 
Natiouolgarde verfieht hier die Wachen, 

Heute wirt die vom Herzog von Orleans befehligte 
Brigade der Vorbut ihre Cantonirungen zu Eonde beziehen, 
um morgen den 15. über Ath. in’s Belgifche einzurücken. 

Dos. 65. Linien: Regiment kömmt heute zu Denain 
12 Stunden von DBalenciennes) an, um gleichfalls am. 15 
in. Belgien einzuziehen 

— An Mons und Conrtran find für 20—25,000 Mann: 
Franzolen Quartlere angeſagt. 

— Um 12. November wurde von dem Wahlkolleglum 
zu Aix, dee Miniſter des Innern, Hr. Thiers, aufs Neue 
zum Abgeordneten der ?_ Kammer gewählt, Stimmende 
waren inGonzen 363, abſolute Malvrität 164. Hr, Thers 
erhielt 182 Stimmen, der Herzog von. Fiz James 137. 
v. Iſambert 5. 

— Eine k. Verordnung vom 14. Nove, die Reorgaul⸗ 
fation der k. Biblſothek betreffeud, theilt dieſelbe in 4 große 
Abtheilungen, nämlich 1) in die gedruckten. Bücher; 2) in 
bie Manuferipte, Urkunden: und- Diplome; 3) in die Mün- 
zen, Medaillen, gefdiuittene Zteine und andere Autiquen; 
3, in, fupferitiche, geograpbifihe Charten, Plane sc. ꝛc. 

— Dee Marquis vꝛ Mornay, Ordonnanz: Offizier des 
Kriegsminiſters, iſt nach Ancona abgereist, 

Brüffel, 15.Nov. (Karlsr. Ztg.Y Die Gemü— 
ther find auis höchſte geſpaunt und: alle Blicke find gegen 
das unglücliche Antwerpen gekehrt. Allein die wohren Vor: 
boten: de3 Kriegs findet man erſt in jener Stadt felbit,. 
mit jedem Tage, mit jeder Stunde keeren. fi) die Häuſer. 
Hunderte nom Wagen,, Kutſchen, Karren, Tragbahren und 
fonftigen: Tennsportmitteln füllen bie Umgebungen an. Ju 
Mecheln, Tilvorde und: in- andern, Orten kehren fie einit 


meilen ein, oder lagern ſich vielmehr, denn überell werben: 


die Wohnungen zu ungebeuren Preifen vermiethet. Schon: 
zeigt. fich viele Noth und: großes Elend, die armen, mittels. 


Iofem Hlüchtlinge näherın-fih Brüſſel, um das Mitleiden 
der Bewohner anzuflepen. Auch follen bereits Unſtalten 
troffen. werben, um dem Uebel, fo viel im menschlichen 
äften ſteht, zu ſteuern. Man will bie öffentlichen leer 
ſtehenden Gebäude zu Wohnungen bergeben und Durch eis 
nem allgemeinen. Aufcuf, milde Beiträge erheben. Erſt feit 
geitern find biefe Plane in Umlauf geſetzt und ſchon baten 
Reiche und Minderbemittefte ihre Hülrleiftungen angetra* 
gem, Auch die Zeitungen haben das Ihrige zur Erregung 
ber Wohlthätigkelt beigetragen. Diefen Morgen erhielt 
man bier aus Derlin vom 6. dieß einen vom Neffen ded 
Den Ancillon geſchriedenen Brief, nach welchem 180,000 
Mann Preußen gegen uniere und Die franzöſiſche Gränze 
zu marfchieren Be,chl erhalten haben, Gin einziges Antwer: 
pener Haus (Horids) Hat 3009 fL 16700 Fr.) Transport: 
tojten bezablt, blos um eigenes und anvertrantes Out aus 
der Stade in Sicherheit zu bringen und dies an eirfem 
Tage, legten Freitag. Die frauzöſiſche Nordarmee tft jest 
100,000 Mann ſtark, 50,000 Mann im erjter Linie, 25,000 
ald Reſerve, noch andere 25,000 gm Lougwy und Givet. 
— Eine merfiwürdige Thatſache, die bis jet noch nicht be- 
kannt war, it, Daß Lord Palmerjion nur daduech Dazu. gebracht 
werden Eonute, den Artikel im Traktat vom 15. Nov, die 
Scheldefreipeit betreffend, in dem jepigen Sinne zu neb: 
men, weil England ſich in einem ähnlichen: Kalle den Nord⸗ 
amerikanern gegenüber befinde, nämlich auf dem Fluſſe S. 
£orenzo.. Dieje haben erklärt, daß fie une dann ein Tonnen, 
recht bezahlen. würden „ wenn das englifche Kabinet fich 
über Das in. der Sihelde zu entrichtende ausgeſerochen 
bitte, Dem wenn diefer Fluß für frei erklict werde, war 
ram nicht auch der &, Lorenzo? Diefes war der Beweg ⸗ 
grund Der von dem engf, Minijter gemachten Uenderung. 


Rom, 10. Nov. Geſtern Ubend traf ber König von 
Neapel, nur von 5 Cavalleren begleitet, unter den Nomen 
Don Ferditiando Selerno, im ſtrengſten Incognito hier ein. 
Dee Zweck diefer unerwarteten. Reiſe iſt Die nun endlich 
ihrer Vollziehung nahe Vermäblung des Königs mit der 
Prinzeſſin Chriſtine von Sardinien, Der Prinz Scilla be. 
gab- ſich vor einigen. Tagen auf einem. Dampiboote von 
Prerpel: nach Genua, um feieelichb im Namen feines Monarr 
en um die Hand der jungen: Zürftin anzuhalten, und wäh: 
rend diefer Zeit. überrafcht dee König die erlauchte Braut 
durch die Landreife. Dis Prinzeifin, melde in einigen Tas 
gen Ihe 20fte8 Jahre vollendet, iſt ungefähr drei Jahre fin: 
ger ols ihr künftiger Gemapl. Cie fol vlel Geiſt beſitzen 
und von. ausgezeichneter Schönheit fen: 


München,. 21. Novbr. ingetretener Verhältniſſe 
wegen wird das auf heute (Mittwoch den: 21.) angefüns 
digte Concert des Hrn. Denfelt erit om Mittwoch den 25. 
diefes un großeu DOpeonsfaale ſtattfindea. Die bereits ge: 
nommenen. Billete find für den 235; Non; gültig. 


Verantwornicher Medactenr : 
J. % Sendin er. 








zn. ⸗ — 
— — — — 
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Sremden Anzeige. 


Den 20. Novbr. (8. Hahn): Hr. Veit, Handlungskom: 
mis aus Augsburg. (Schw. Adler): Hr. Teubner, Kaufm. 


aus Waldfaffen. G. Rreus): Hr. Scheurer, Kaufm. aus ı 


Dforgpeim; Hr. Avanzo, Kfm. aus Tirol; Hr. Meiöperger, 
Weifgerber aus Augsburg. (G. Sonne): Hr, Boͤſchl, Kſm. 
aus Nürnberg. (G. Stern): Hr. Syolj, Meſſungsprakt. 
aus Günzburg. 





Sourfe: 
Wien, 15. Novbr. 
Staatöfchuld s Verfshreib. zu’ 5 pCt. in EM. 84}; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 7434 


Darl. mit Verlooſ. v. J. 1620, für 100 7. in EM. ası35 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Dank: Uctien pr. Stüd 1191 in EM. 


Paris, 16. Nonember. 5 p&t. g6är. 25 E.; 3 pt. 
67 Br. 45 €. (1% Upr.) 


125; 





Theater s Anzeige. 


Donnerftag: Der Maurer und der Schloffer. 





Bekanntmachungen. 


Oeffentlicher Dank. 


Der Schluß des Schuljahres 18%, forderte den Unter 
zeichneten von. felbit auf, Regenſchaft über die Einnahmen und 
Ausgaben an der im Laufe Diefes Schuljahrs begonnenen Ars 
menſchule abzulegen. Diefe geftellte Rechnung wurde dem hoch⸗ 


loͤblichen Magiftrate der Vorſtadt Au übergeben, Die Rüde 


Außerung desfelben befannt zu macen, ſieht ſich der Unter: 
seichnete gedrungen, ſowohl zu feiner eigenen Rechtfertigung, 
als au, um den edlen Menfhbenfreunden, welche mit ihren 
mildehätigen Beiträgen Die hieſige zahlteiche dürftige Schuljus 
gend liebreich unterjlügten, Die Heberzeugung zu verihaffen, 
daft jene zweckmaͤßlg verwendet wurden, und fernerhin werben 
verwendet werden, 
Den 13. Nov. 1832. 


Der Magiftrat der Vorſtadt Au 
anden 
Deren Stadtpfarrer und Lönigl. Shulinfpektor 
Rabi, dabier. 

Aus der gefälligft anher gefendeten Rechnung über die 
Beiträge, umd derer Verwendung zur Armenſchule hat der 
Dragiitrat die ſreudige Uebergeugung gefchöpft, mit welch uns 
verdroßenem Eifer, und mit weich feltener Aufopferung Herr 
Stadtpfarrer Rabl die edlen Menfhenfreunde Münchens zur 
Tpellnapme für die piefigen zahlreihen armen Schulkinder 
su bewegen wußte, und daß die erhaltenen Beiträge zum Wople 
derſelben auf das zwecmaͤßlgſte verwendet wurden. 

Bir müßten die Pfiihten unferer Stellung ganz verkennen, 
wenn wir nicht unferen volleſten Dank im Namen Der hleſt⸗ 


gen Armen dieſen edlen Menſcheufteunden, und insbefondere 
dem Deren Stodtpfarrer Rabl, als wahren Schulgeiſte ber 
armen Schulkinder zu erkennen geben, und zugleih die Birte 
ſtellen würden, berfelbe wolle ſich auch in dieſem —— 
feiner Schützlinge in gleichem Maahe annehmen, und Die At⸗ 
menfchule mit derfelben Liebe zu leiten fortfahren, mit der «x 
fie. ins Leben gerufen hat. 

Uebrigens bietet der Magiftrat nicht nur recht.gerne das 
geforderte Lokal fammt der Bepeigung der, fondern iſt aus 
4u jeder Unterftügung bereit, die in feineh Kräften fteht, um 
Das von Herrn Stadtpfarrer Radl begründete Inſtitut zu dem 
Adjönen Biele zu führen, welches er für, Dasfelbe mit nie 
aminder väterlichen Liebe, ald paͤdagogiſcher Einficht geſteckt hat. 

Schluͤßlich glauben wir noch bemerken zu müffen, daß ein 
öffentlicher Dank den zahlreihen Wopitpätern mehr entſprechen 
werde, als die Öffentliche, ‚mit Roten verbundene Ablage der 
geitelten Rechnung, da diefe ja doch jedem edlen Wopitpäter 
zur beliebigen Ginficht bereit liegt. 

Hiebei ergreifen wie wiederholt die Gelegenheit, die aus⸗ 
ge zeichnet ſie Hochachtung zu verfihern, mit der deſteht 

Keller, Buͤrgermeiſter. 


Nicht nur, daf die armen Schulkinder mit einer nahrhaf⸗ 
ten Sippe und mit Brod gefpeifet, fondern.daß fie auch außer 
‚der gemöpnlichen Schulzeit unter Aufſicht geftelt und nüglic 
beichäftiget werden, it Der Bwed der im Monate Mär; d. 5. 
begonnenen Armen ſchule. 

Möchte dieſe für unſere ungemein zahlveiche, duͤrftige Schnl ⸗ 
Jugend Außerft heilſame Anftalt immer kräftlger gedeihen! — 
Gottes unendliche Barmherzigkelt und Treue, die ſich all 
Morgen erneuet, wird ſich ſerner an uns Fund thun. Rob, 
Preis, Dank und Anderung fey Ihm immer und emiglid, daß 
Gr Diefes gemeinnügige Werk in feinem Beginnen fo reihlig 
fegnete! Danf, innigiter Dauk, Seiner Majeftät unferm als 
lergnädigften Könige, der, ald Vater der Armen, diefe Anitalt 
Seines allerhöhften Beifalles und Seiner huldvollſten Unters 
fügung mürdigte! Dank unferem ales Gute beiördernden 
Magijtrate, der diefe Anftait auf das Wohlmollendfle unter: 
fügte, ohne deſſen Eräftige Mitwirkung fie gar nicht hätte ges 
‚gründet werden Fönnen und unter deſſen Schuge fir allein ger 
deipen kann, Dank, der wärmite Dank, allen edlen Wopltpär 
tern, befonders jenen hochhetzigen und edelften Menfhenfreun: 
den aus der königl. Haupt: und Neldenzitadt Münden, bie 
diefe Anhalt mit ihren mildtpätigen Beiträgen unterflügen. 
Gottes Snadenftrapl wird in ihr Herz leuchten, daß fie ferner» 
hin ihre mildtpätigen Beiträge unferer jahlreihen duͤrftigen 
Säuljugend liebreih angedeihen laffen, damit fie wenigitens 
‚den nothwendigſten Unterhalt erhalte, vom Müfiggange und 
Bertel entwöhnt und in ihrem früheren Alter zur Arbeit und 
Tpärigkeit erzogen und fo geiſtig und leiblich für felbe Fürs 
forge getroffen werden koͤnne. Ueberdieß hat man noch Die 
wichtige aber ſchwere Aufgabe zu löfen, den aus den @lemen: 
tarfchulen entlaffenen armen Anaben und Maͤdchen, Belegenpeit 
jur Arbeit und gu seinem, wenn auch nur Beinen Becdienfte 
au verihaffen. 

Der, welcher Leinen Trunk Waffer, dem Dürftigen gereicht, 
unbelopnt laffen will, wird allen frohen Gebern reichlich vers 
‚gelten, hier und am Zage der Auferjiehung. 

Borſtadt Au Den 15. November 1832. 


Derrmann Rabl, 
Tönigl, Schullaſpektor und Stadtpfarrer, 


u ————— — — 


Kunftheater des Prof, Weiß 
beim Wein: Gaſtgeber Maper amı Odeon⸗Platze 
über 1 Stiege. 

Mittwoh den 21. Movember, fo wie ole Tage durch bie 
ganze Mode, wird mit Begleitung der Muſik die Borftellung 
ter mehanifhen Runftfiguren, GSaruffel, Runftteiter und Selle 
Zänger, melde weder durch Draht noch durch Schnüre, wis 
ed Marionettens Spieler zu hun pflegen, fonbern durd dis 
reine Runft dee Mechanik gefeltet werden, 

Anfang halb 7 Uhr. 


8440. 





84355.(20) Beltanntmadung. 


Am 8. Februar d. Is. flarb dahler die Iedige Spisarbeis 


» terölchrerin Marianna Leidl mit Hinterlaffung einer legtwillis 
gen gerichtlich errichteten Difpofition. Die unbekannten Ber 
wandten derfelben werden hiemit aufgefordert, ihre allenfalls 
figen Ginwendungen gegen diefes Teament binnen ſechtig Tas 
gen bierorts um fo gemwiffer anzubringen, als außerdefien dafs 
felbe für amerkonnt erachtet und die Verlaſſenſchaft nah Maß⸗ 
- gabe ?effelben auseinandergefegt werden würde. 
Den 16. Novbr. 1852. 
Königl. Kreise und Stadtgericht Münden. 
Allmweper, Direltor. " 
Mapr. 





8445.(20) Berfhollenpeits: Erklärung. 

Natdem weder Hobann Baptift Brummer, Thalmayers 
Barermfohn von Dberlenghardt, d. Gechts. noch jemand von 
deſſen alenfalfiger Defcendenz in Folge der Ediktalladung 
vom 27. Quni I. 3. hier ſich gemeldet hat ,- fo wird Johann 
Baptiſt Brummer hietult für verfhollen erflärtzund fein Ders 
mögen ben nächflen Anverwandten gegen Kaution verabfolgt 
werden. 

Dein 14. Movbr. 1832. 
Könial. Landgericht Landshut. 
Der koͤnigl. Landrichter: 
kiet. Gög, 





0433. Bekfanntmadung. 

Dalthafar Ludwig, vermittibter ehemaliger Peisbaner zu 
Kietthom, k. Landgerichts Grding, it am 50. Maͤrz 1832 beim 
Keumwirtp m Schwaben, d. G., ohne Hinterlaffung einer lehzt⸗ 
mwilliaen Dispofition, mit Tod abgegangen, 

Es werden daher biemit alle Diejenigen, welche als Zu: 
teRot Erben oder ald Gläubiger an die Verlaffenihafts:Mafla 
deſelden rechtliche Anfprücde machen zu können alauden, auf: 
gefordert, dieſe Anfprühe binnen 60 Tagen a dato hierorts 
geltemb zu machen, als aufßerdefien mit ter Berlaffenfhafts: 
Verhandlung weiters rechtlicher Ordnung nad) verfahren wers 
den mürde, 

Segleih werden alle jene Individuen, die von Balthafar 
Kudımia Geld oder Efekten in Handen haben, aufgefordert, 
tinnen Der nämlihen Zeitfrift dieſe Sachen pierorts bei Ders 
metdeng fſtrafrechtlicher Einfhreitung zu übergeben, 

Gbersberg, am 27. Dkibr. 1832. 
Königiih B. Landgericht Ebersberg. 
Höp, Landrichter. 
eoll, Blerega· 
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323. Bekanntmachung. 

Die —— Behörde macht hiermit bekannt, 
daß die zum königlichen Hoftheater zu Leipzig geböri 
ewefene, früher vom Hofratb Küjlner erfaufte un 

nn bedeutend annoch vermehrte, hoͤchſt vollſtaͤndige 
und aufs beite erhaltene Garderobe, fo wie Die 
eben daber fich ſchreibende, gleich volfländige und aus» 
ezeichnete Eammlung von Öpern und Shaufpie 


"Ten, in Partituren und Manuferipten, nebit den dazu 


gehörigen Orcheſter⸗ und Eingitimmen, fo wie Rollen 


:und Iertbüchern, entweder alles zufammen, oder nach 


Befinden Garderobe, Bibliothek oder Mufitalien befons 
bers, verkauft werden fol. Die Garderobe befteht 
aus allen auf den Theatern gewöhnlich vorfommenden 
Mationals und andern Coſtuͤms und iſt dabei an maͤnn⸗ 
fihen und weiblichen Comparſen⸗ Anzuͤgen fo reichhal⸗ 
tig, daß damit ein Theater vollſtaͤndig und angemeſſen 
aüsgeſtattet werden kann. Unter ben Partituren und 
Manuferipteri ic.ıc. Ju den Opern und Schauſpie— 
len find nächit vielen Älteren claffifhen Werken, auch 
die vorzüglichiten ber neuern Zeit entbalten. 

Kaufliebbaber haben ſich daber zu Erhaltung näberer 
Ueberficht der betreffenden Gegenſtaͤnde, oder reip. zu 
Abgabe ihrer -auf den ganzen Gompfer oder einzelne 
Theile zu richtenden Gebpte binnen bier und ſpaͤteſtens 

denn. SRir: 1833 

bei ber untengenannten Behörde zu melben, wo dann 
bie benötbigten Nachweifungen gegeben und die weitern 
Unterbandlungen gepflegen werden follen. 

Dresden, den 7. November 1332. 

Generals Direktion 
der königlichen fähfifhen muſikaliſchen 
Kapelle und bes Hoftheaters. 


1834. Gin fehr empfehlungswertges Welhnachts geſchenk 
für Töchter gebildeter Familien, : 
Lehrbuch der Weltgeſchichte 
für Töchterfchulen und zum Privatunterricht heranwachſender 
Mädden von Sriedrih Roffelt. Wierte, verbefierte und 
ſtark vermehrte Auflage- Mit drei KRupfern. 5 Binde 
gr. 8. Preis 6 N. 54 Er. 

Diefes Lehrbuch der Weltzelhichte, melden fo eben in cir 
ner vierten verbefferten und vermehrten Auflage erſchienen iſt, 
jrichmet ſich durch gute Auswapl defien, mas aus dem meiten 
G.biete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich bil« 





dend und unterhaltend it, fo wie durch die Darjtellung der 


geſchichtlichen Begebenheiten, vortheillaft aus. Zu einem an: 
genehmen Welhnachtgeſchenk dürfte es ganz beſonders geeiguet 
fepn ; e8 wird eben fo fehr wahre Bildung beförden, als zur 
angenehmen Interhaltung dienen. -- ; 
Buchhandlung Zofeph Mar und Komp. 
. in Breslau, 

In Münden in der Joſeph Lin dauer'ſchen Buhpandı 

fung (Raufingerfiraße Nro. 1614) zu haben. 


— —— — 


Muͤnchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigfiem Privilegium. 





Frankreich, 


Das Derliner politifhe Wochenblatt enthält 
folgende Gloſſe für einige BZeitungslefer : 


Die gegenwärtige Regierung von Frankreich hat ben 
noch lebenden 401 Bajtille-Stürmern eine jährliche Penfiou 
Don 200,000 Franks zu bezahlen befoblen, gleichfam ale 
ob diefe Herren, welche ein mit 115 meljt invaliden Sol⸗ 
baten befeptes Gebäude — durch ſchändlichen Treubruch 
eroberten, nicht ſchon bamald von verborgener, aber zum 
Unglücte Zeantreichs Überreicher Dand bezaplt worden wären, 


Bie fehen indeß die Renntnif aller Ermordungen umd 
Oräuel, weldye während und nad dem Sturme, und in 
den baran dein Tagen geſchehen und felbft der Maier 
flät des ungfüctichen Königs nicht fchonten, voraus, und 
rufe hier unfern Lefern nur ins Gevähmiß zur, daß 
man in der Baſtille me fieden Gefangene jand, wie es ſich 
von der 1Öjährigen milden Regierung Ludwigs XVI. er— 
warten lief. 


Aber auch wie ein Tropfen. Waſſer zum Meere verhält 
ſich die Zahl derer, welche hier im Oefängnife geſeſſen 
und feit dem Untergange, ber alten, ächt feangöfiichen Vers 
fajfung , ſeit 1666 ein DOpier bes Abfolutismnd geworden, 
zu den Majfen von Menſchen, welche in Zolge jenes phi⸗ 
lantropifcgen Sturmes, unter ber Guillotine, in Schlachten, 
durch Peit, Hunger und Elend umgefommen find, und viel: 
Leiche im Folge der Wiederauffriſchung des Renolutiongichwins 
deis noch umfommen werden. Ihre Neipe eröffnete ſich 
in den, dem Sturme folgenden Tagen, fepte fih in den 
Baralllen , der in Napoleon incarnirten rewolutionairen 
Wintüpe fort, und iſt, wie es fdeint, durch die Schlacht 
bei köwen, van Speits Deldentod und die DVerheerung 
Autwerpens, noch nicht ans Ziel gefommen. Jutereflaut 
für diejenigen, welchen ben jehigen liberalen Ipeenwirware 
verfolgt, iſt ed übrigens, wie an dem nämlihen Tage, an 
weldgem das Gouvernemeut die peeiswürdigen Namen ber 
400 Ininereltionspelben verkündete, der durch vielſach an 
ihm werübten Hohn, fo berühmt geworbene Generalprofus 
eator des Goupernements, Perfil, bes Böniglichen Ges 
eichtöpofe Die naive Rebe bielt, 

»Das Goudernement fen entichlofien, bie Inſur⸗ 
»rettiouen zu Brantreich wolle Beine 






22, November 1832. 
„Revolution ; es babe die Erfahrungen der teü: 
»geriichen Theorien der Revolution gemacht, wel: 
»che nur Unordnungen, Widtüpr und Anarchie, 


»den Bürgerkrieg und ‚die Javaſionen der rem: 
»den herbeiführten.« 


Schweden. 

Stockhohm, 6. Nov. Heute ale am 200jährigen 
Jahrestage des Todes Guſtav Adolph's, wurde auf Befehl 
Sr. Mai. des Königs der Sarg, in welchem die Reite ie⸗ 
nes großen Monarchen fih befinden, aus dem Gewölbe des 
Riddarholmskirche geholt und in dem marmornen &ar: 
Eophag beigefept, welcher in dem Chor bderielben Kirche 
errichtet worden, deren Wände mit ben glorreichen,, von 
diefen Helden fo theuer erworbenen Trophäen geſchmũckt 
waren. Diefe ruhrende Feierlichkeit, afigemeinite' 
Theilnahme erregte, begamı mit & enite, 
bei welchem der Pfalım gefungen ward, den Yußlno b 
fett verfaßt hat. Nachdem der Biſchof Mall. eine-auf 
die Geier bezüglidye teeffliche Rede „wurde ber 
Sarg von den Trägern aufgehoben und, von dem Könige 
ällein begleitet, nach dem Sarkophag gebradit, In welchen 
die irdifchen Ueberreſte des Siegers von Lügen beigelept 
wurden. Das Reichsbanner, welches bisher In ber Daupt: 
firche der Nefidenz anfbervahrt werben war, wurde, auf 
Befehl des Königs, feierlich nach ber Riddarpohndtiche 
gebracht und bei dem Sarfophage aufgepflanze, mo es auch 
binfühe verbleiben wird. Heute Abend find ale Öffentliche 
Gebäude prächtig erleuchtet, fo wie auch ber Pop Guſtav 
Adolph's, deifen Neiterftatue mit einer ſchimmerden Glo⸗ 
rie umgeben iſt. — Se. k. 9. ber Kronprinz haben ſich 
in Begleitung ibrer beiden äfteften Prinzen nad Upſala 
begeben, um dort der Grundfleinlegung zu dem Dentmale 
Beizumohnen, welches dem Andenken Ouftan Adolph'e des 
Örofen errichtet wird. Im allen Kirchen des Königreichs 
findet am heutigen Tage feierlicher Gottesdlenſt ſtatt, bei 
welchem eine eigene Dankſagung und Gebet von den Kan⸗ 
zeln verlefen werben wird. 


Deutſchland. 
(Preußen) Berlin, 17. Ro. Der biöperige Der: 


auögeber des Berliner Pelitiichen Wocheublattes Prof. 
Dr. €. E. Jarke zeigt in dem Peusigen Gtäde deſſelben 
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Seine ferneren Worte bei dieſer Gelegenheit lauten: 
Diejenigen, welche dieſes Blatt bisher zeſchrieben, wer: 
ben ferner an bemfelben mitzuarbeiten fortfahren, und es 
wird Das gefammte Unternehmen in Juhalt, Form und 
Tendenz genau daſſelbe Bleiben. "Auch iſt Die Abſiht darauf 
gerichtet, ihm durch ausgedehntere, periodische Berichte über 
die Greigniffe unferer Zeit ein noch größeres Jutereſſe für 
bie Geſchichte Der’ lepteri zu geben. Die neue Redaktion 
darf ſich demnach mit Recht der Hoffnung Überlaffen, dem 
Dlatte Diefelbe Theilnahme und das Wohlwollen erhalten 
zu können, beren fich daffelbe bisher in fo hohen Maße 
erfrente. 

»Der bisherige Herausgeber kann von dem Kreiſe fei: 
ner Leſer nicht fcheiden, ohne ein Wort des aufrichtigiten 
Dankes hinzuzufügen. — Vielleicht ift noch niemals einem 
beutfchen politifchen Schriftfteller ein fo auserwähltes und 
geiftvolles Publikum zu Theil geworden, als die Umgebung, 
durch welche er fich getengen, und durch deren Beifall und 
Zuſtimmung cr fich beglüct fühlte. Diefer Wechfelwirkung, 
die zwijchen jedem Schriftſteller und feinen Lefern ſtattfin⸗ 
det, dankt der fcheideude Herausgeber zur grögera Hälfte 
das Gelingen feines Unternehmens, und wenn ihm von 
manchen Seiten her das Lob gefpender worden, daß er 
dieſe Zeitſchrift zu leiten gewußt, fo Bann er dajjelbe größ- 
tentbeild an das Pußfikum überweifen, das ihn zu lefen 
verſtanden hat.« - 

— Das Berl. Polit. Worhenbl. enthält folgenden 
Bericht über die neueften Zeitereigniffe. 

"Wenn die von der franzöfifchen und engliſchen Regie: 
zung getroffene Uebereinkunft in allen Punkten ihre Aus: 
führnug erhalten ‚hat, wie jie gefchlofen worden, jo ſtehen 
in Diefem Augenblicke bereits Die franzöfiichen Truppen vor 
Untiverpen, und die fronzöfiiche und englifche Flotte muß 
von Spithead nad deu Dünen abgefegelt feon. — Der 
Sampf wird alfo wapriheinlich ſchon begonnen haben, aber 
wenig wapefcheinlih ijt dee Fall, daß er fich, fo lange das 
gegenwärtige franzöfifihe Miniſterlum fich erhält, zu einem 
ellgemeinen Kriege ausdehnen. werde. Dean Faun :mit Bes 
ſtimmtheit annehmen, daß das jezige franzöfifche Kabinet 
die große uud dringende Gefahr ebenfalls begreifen werde, 
welche ein Krieg ſolcher Urt für das weitere Beſteheu 
der aus der Julirevolation pervorgegangenen Ordnung der 
Dinge in Frankreich haben müßte. ‚Er wäre, abgefehen 
von allen BWechielfällgn „Des Kriegsglücks und von der Frage: 
ob Frankreich ‚im Stande fern würde, ‚der evidenten Ueber: 
macht Trotz ‚zu bieten, ne ‚denkbar unter der Vorausſetzung 
der Entfeffelung.ber redolutionären Propaganda nach innen 
and außen, als deren znothwendiges Gefolge eine zweite 
Schreckens zeit, fürchterlicher noch ols die von 1793, ſich 
ohne Muhe vermuthen läßt: — Auf dieſer Borausfepung, 
daß den jehigen frauzöſiſchen Miniſtern ſowohl dieſer Um 
fand ſtets gegemmärtig. ſeyn werde, als daß ſie die Uns 
ſtrengung mie vergeſſen werden, die es im Falle ‚eines Prin⸗ 
azipienktieges koſten würde, tdie royaliſtiſchen Theile won 
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Frankreich ulederzubalten, — kann die Hoffnung derer, welche 
in ber Fortdauer des gegenwärtigen Friedenszuſtaudes die 
Rettung von Europa erblicken, als auf einem haltbaren 
Fundamente fidyer beruben. — Damit ift freilich noch nicht 


fiber die Frage eutſchleden: welche Complieagtſonen aus der 


jetzt gegen Holland unternommenen Intervention wider 
Willen der feanzöfifhen Minijter entitehen Bönnen, und wie 
in jebem Falle die Rückwirkung auf die Kammer ‘fen 
werde. — Hängt doch die Stellung der Minitee größten: 
theils Davon ab, ob die Eypebition ‚gegen Untiverpen wirk⸗ 
lich der Nationalepre fchmeicheln und die Mitijter auf dier 
fen Wege populaie machen werde. — Wie ſchwer ein 
ſolches Erperiment und ‚wie trägerifdh ſolche Berechnung 
fep., bat die Eroberung von Algier, eine der alänzendjten 
Waffenthaten, die Frankreich jeinals etfochten, bemwiefen.« 
— Ein Privatfchreiden aus Münjter vom 12. Nov. 
(in der Düffeldorfer Zeitung) fagt: Wegen des nad) - der 
beigifhen Graͤnze bejtimmten Urmeetorps verlautet bier: 
feit geftern Folgendes: Unter dem Befehle des Generals 
bee Jufonterie, chen. v. Müffling, wird ſich in und um 
Erefeld, wohin das Hauptquartier beſtimmt if, eine Trup⸗ 
peumaffe von ungefähe 20,000 Mann Linie verfammeln. 
Diefelve wird beitehen aus dem täten und 15ten Infans 
terie-Negimente, unter dem Kommando des Generalmajors 
v. Schmalenfee, dein. 1Öten und 1Tten Jufınterie:Regimente, 
unter ‚dem Beichle des eneralmajors v. Weyrach, bem 
Stiten und, 38ſten Referve:Infanterie-Regimente, dem. Füſi⸗ 
lierbataillon des Igten Iufanterie:Regiments und der 'rhei: 
niſchen Schügenobtheilung, befeplige von dem Generalmajor 
». Schüßz, aus einer Kavalleriedivifion, unter dem. Rome 
mando Gr. Eönigl. Hop. des Prinzen Friedrich, unter wel—⸗ 
chem ber Generalmajor v. Sohr das 5te und Tte Uhlanen: 
Regiment und der Oberſt v. Klinkowſtrönt das gte und 
11te HufarenReginent führen werden, und aus der Artil? 
deriebrigade' des Tten Urmeehorps, unter dem Befehle des 
Oberſten v. Tuchſen. Die -hier garnifonirenden Truppen 
teile, das 15te Jufanterle:, das Nite Hüfaren-Regiment 
und die erjte Abthellung der Tten Uetillerie-Brigade, wer⸗ 
ben ſchon an den mächitfolgenden Tagen von bier aufbre: 
hen, Um 23. November wird, dem Vernehmen nad, 
der kommandirende General, Müflling das’ 'ganje ders 
ſammelte Truppenforps in dee Nähe von Erefeld' beffchti- 
den. Das te KüraffierRegiment wied "einftiveilen in der 
Provinz bleiben, fo wie auch inehrere Offiziere , /unter Ans 
dern der Generalltentenant v. Eu, zur Organlſation der 
‚Erfaßbataillone und ber Landwehr, fals deren Mobilmas 
bung angeordnet werden follte, zurückbleiben werden. Die 
nächte Beſtimmung des detafhirten Korps ift weine ſtrate⸗ 
giſche Obfervation am der Maas.« Unter den hler zuſam⸗ 
mengezogenen Truppen herrſcht der beſte Geiſt; alle, be 
-fonders die jüugern ‚Dffisiere, (brennen vor Verlangen, ſich 
mit dem Beinde zu weſſen, und‘ die Aberall, auch im Aust 
Iande, achtungsvoll anerkannten preußiſchen Waffen zu be: 
‚währen. Us Beifpiel von feltenem Gehorfam‘ möchte noch 
‚anzufüpren, ſeyn, Da von. 1500 aufgebotenen. Referdiſten 


." 


nur ein einziger nicht. erfchienen it. — Die Düffeldorfer 


Zeitung theilt einen „Reiegegefang der Preußen an Rheiu« 
mit. 


(Baden) Freiburg, 17. Row. (Feb. Ztg.) Die 
Anzahl der Studirenden, welche unfere Hochichule dad ers 
ſtemal befirchen, nähert fih ber gewöhnlichen Anzahl. Der 
größte THeil,ber Studirenden , welche ihre Berufsitudien 
dm abgelaufenen Semeſter noch nicht vollendet hatten, iſt 
wieder zurũckgekehrt und mit Vergnügen muß dieſes auch 
in Bezug anf. die Schweizer bemerkt werden. Allerdings 
hat eine verhältuißmäßig Meine Anzahl auch andere Auſtal⸗ 
ten bezogen, wie diefes in andern Jahren auch geſchah, 
wo feine Ereigniſſe ſtott farben, wie fie der. Schlies 
fung der Univerfität vorangegangen. Diefe Mitrheilung 
wird als Berichtigung der im Volksblatte enthaltenen 
Kracheicht dienen, melde eine bie fchlimmen Erwartungen 
überteeffende Abnahme und das gänzliche Ausbleiben der 
Schweizer ausipridt. 


(Rurbefien) Hanau, 16. November. In ben 
beutigen Rachm ttagsſtunden iſt folgende Bekanntmachung 
dertheilt worden; »Es haben ſich vorgeftern und geſtern 
Abends Bolksbewegungen hier gezeigt, modurd bie öffent: 
liche Ruhe gefährdet worden, Die Berivegenheit einzelner 
Individnen ift fogar fo weit gegangen, daß fie fich Angriffe 
auf die zur Sicherung der gefeplichen Drdnung aufgeftellte 
Bürgergarde erlaubt haben. So betlagensiwerth dergleichen 
Greiguüfe find, fo haben fie mie doch Gelegenheit gegeben, 
mich gu überjeugen, daß die biefige Bürgergarde mit mann— 
item Cent den Störern der Öffentlichen Ordnung zu be 
gegnen wiſſe und die Behörde in ihren gefeplichen Beſtre⸗ 
dnugen zu unterſtützen ſehr bereit fen. Um dergleichen 
Rubeftörungen möglichft vorzubeugen, wird nach 7. der 
Terordnung vom 22. Dt. 1850 verordnet: daß bei Mel 
dung der dort angebropten nachtbeiligen Folgen, bis auf 
‚weitere Berfügung von heute an, ‚mit dem Ginteitt der 
Macht die Wirtbsbäufer geſchloſſen werden und daß elle 
Bufanumenrottungen von mehr als vier Menfchen bei Mei— 
dung alsbaldiger Urrejtation unterbleiben. Es wird mit 
sche angenehm fen, mich recht bald veranlaßt zu ſehen, 
dleſe Maßhregel zurückzunehmen. Rıtrfürftliche Polizeidiref: 
tion. — Ein Detofhement des dritten Linien: Anfanterie: 
Negiments ijt heute mach der Mainkur abgegangen. 

— (Schw. Merkur.) Aus dem Herzogrhum Naffaı, 
‚den 16. November. Die Rekruten-Mannſchaſt von der 
‚legten Eonfcription, die, früheren Anorduungen zufolge, ſich 
nn die Mitte Dezembers bei ipren Korps einzufinden hatte, 
iſt / plöplich einberufen worden. Auch fpricht man von ei- 
ner neuen Anshebung, die noch in diefem Jobre ſtattfinden 
ſoll. Es gibt dieß zu erkenneu, daß unfer Bundeskontin⸗ 
gent in aller Eile in volzäpligen Etand geſetzt werben fol. 
Mau fagt auch, es werde dosjelbe für den Beitungsdieuft 
in Mainz oder Luxemburg verwendet werden; inden die 
daſelbſt in Beſathung fiebenden preußiſchen Regimenter eine 
andeee Beſtimmung erhalten und muthmaßlich in die Linie 
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des an ber Maas fih verfammelndenr Beobachtungs 
tücen werben. 


Bayern. 


Bamberg, 17. November; Seine Eöniglihe Maje: 
flät Haben auf das am 20ten DPtober dieſes Jahres an Al: 
lerböchftdiefelben von töniglichen AUppellationsgerichfe des 
Dpvermainkreifes abgejendete Glückwũnſchungsſchreiden, die 
Erhebung des Prinzen Otto von Bonern zum Könige von 
Griechenland betreffend, nachſtehendes Autwottſchrelben zu 
erlaffen allergnädigjt geruht: 


»Here Staatörath und Uppellationsgerichts « Präfident 
Feeiperr von Waldenfels! Die Glũkwünſche des Ap⸗ 
peuatlonsgerichts zu Bamberg zur Thronbeſteigung Meines 
vielgeliebten Sohnes, des Königs Otto, habe Kb mit leb: 
haftem Vergnügen empfangen und barin die Gefinmungen 
der Liebe und Trene gegen Mic) und Mein Haus erkannt. 
Ich trage Ihnen auf, dem Collegium dagegen Meinen Dauf 
und die Derficheruug Meiner öniglicyen Guade auszufpredhen. 


Münden, den 5. November 1832. 


Ihr woplgeiwogener König 
Ludwig. 


Bapreuth, 19. November. Das hieſige Kreik- und 
Stadtgericht, welches Sr. Majeität dem Könize aus Der: 
anlafıng der Thronbeiteigung SH Majeſtät des Königs 
Otto von Griechenland eine ‚Adrerje zu überfesden ſich er: 
loubte, iſt mit nachiteheudem allerhöchſten Haudſchreiben - 
beglücht worden: 

Herr Stadtgerichts-Direktor von Harsdorf! Aus 
dem Schreiben vom 5. November, worin Mir das Kreis⸗ 
und Stoͤdtgericht Bayteuth feine Empfimdungen über bie 
Erhebung Meines vielgelichten Sohnes, des Königs Dtto, 
auf Griechenlands Thron ausdrückt, habe Ich die erfeeuliche 
Ueberzeugung gefchöpft, daß Anbauglichkeit an Mein Eönfg: 
liches Haus und Liebe zum Vaterlaude ſich ſowohl in der 
Gegenwart durch worme Geſſuaungen äußere, als auch 
mit lebendiger Hoffnung die feruite Zukunft umfaſſe. Ein: 
pfingen Sie, Here Direktor, nebjt allen Mitgliedern des 
Gerichts Meinen herzlichen Dank und bie Verfierung 
Meiner Böniglichen Gnade. 


München, den g. Nov. 1952- 


She wohlgemogener König 
Ludwig. . 


— Memmingen, 19. Nov, Auf die von dem k. Kreis: 
und Stadtgerichte eingejendete Otücwänfbungs Adreſſe 
erfolgte nashfbebende allerhöchſthuldvolle Antwort : 


"Here Kreis, umd Stadtgerichtsdirektor Ummerbacher! 
„Mit wahren Dergmügen habe Ich den Juhaͤlt der Adreſſe 
„des Kreis: und Siadigeriſhts Memmingen vom 7. d. M. 
„zur Thronbeſteigung Melncs vielgelistten Sohnes, des 
„Könige Otto won Griechenland, Majejtät , gelefen. So 
wiele Thellnahme an dieſem für Mein Haus erfreulichen 
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»Greigniffe ift Mit ein Poflbares Unterpfand der Treue uud 
»Liebe Meines Volkes. Sagen Sie den Mitgliedern des 


„Gerichtshofes in Meinem Ramen viel Derbindliches für’ 


»ihee Gefinnungen, und daß Ich mit Königlicher Guade 
»verbleibe. München, den 14. Nov, 1832. ' 


"Ihr wohlgewogener König 
»Ludmwig.« 


Regensburg, 20. Nov. Don Seite des hiefigen 


Stadtmagiftrats wurde unter dem gefteigen Datum Fol: 


gendes befannt gemacht: \ 


Nachdem, laut fo eben vom P, Dberpoflamte Nürnberg * 


eingefommener Cröffnung, auf den Grund einer Zeitung ds 
nachricht die k. fächfiihe Regierung die Stadt Regens— 
burg als oon der Epolera angeftect, erklärt hat, 
fo beeilt man fi, zur Öffentlichen Beruhigung diefe 3 et: 
tungenach richt Hiemit amtlich für ganz geundlos 
und falfch zu erflären und auf Umtspflicht zu ver. 
ſichern, daß fih in hiefiger Stadt und Umge— 
bung Bein Cholera ähnlicher Kranheirsfall, 
am allerwenigiten einer an der afbatifhen 
Eholera ergeben habe; vielmehr dahier und in der 
Ungegend der befte Gefundbeitszuftand herrſche. 
Regensburg den 19. Nov. 1832. 


Staadbt:Magiftrat. 
Der I. Bürgermeilter Dr. Brügeli 
. Era ımer Ser. 


Regensburg, 20. Nov. (Regenob. Ztg) Ge 
flern Montag den 19. d. M. Nachmittags um 2 Uhr ers 
folgte in dem fürjtlihd Thurn und Taxiſchen Palais zu St. 
Emmeran allhier die feierliche Taufe des meu gebornen 
Prinzen, zweiten Sohnes Sr. Durchlaucht des Hen. Für 
ſten Maximilian von Thurn und Taris und zwar in Ges 
genwart Ihrer k. Hoheit der vermwittweten Frau Fürſtin, 
Ihrer k. Hoheit der Frau Herzogin Sophie von Württem: 
berg, des Durchlauchtigſten fürftlihen Deren Vaters, der 
übrigen hohen Unverwandten und der fürjtlih Thurn und 
Taxiſchen Beamten. Se. Hochmwlrden der Herr Dechant 
und Stadtpfarrer Weinzierl eröffnete diefe Heilige Handlung 
durch eine rührende religiöfe Anrede an die verfammelte 
fürjkliche Familie und die übrigen Anweſenden, und begann 
hierauf den feierlichen Taufact des jungen Prinzen, welchem 
die Taufnamen Egon Mar Eamoral beigelegt wurden. 


Der Taufpathe dejjelben find Se. Durchlaucht der Hr. 
Fürſt Carl Egon von Fürſtenberg. Die fürftliche Frau 
Mutter ded Neugebornen und der ’junge Prinz befinden fich 
recht wohl. Möge auch diefer zweite männliche Sprößling 
des erhabenen Fürftenhaufes Thurn und Taris unter Gotr 
te8 Segen und Beijtand freudig aufblüpen! Cine reiche 
Gabe au bie Armen bat bei bdiefer wie bei jeder andern 
Gelegenpeit, wiederholt die edlen großmütpigen Gefinnuns 
gen des Durchlauchtigſten Fürftenhaufes ruhmvoll beur: 
kundet. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 15. Noobr. Die bis zum 2. Non. reichen: 
ben Eifabonee Blätter, welche heute angekommen , bringen 
Beine Nachrichten über die Operationen der Aentee wit. 

— Die Eonjtitutionelle Ehronic von Dporto 
den 7. Nov, enthält die offizielle Nachricht, daß Don Pedro 
ſich entfchloffen hat, das Commando feiner Armee in Pers 
fon zu Übernehmen. Graf Villa-Flor ift demnach feiner 
Bunetionen al8 General en Chef enthoben. 


— In der von den erjten Kaufleuten nnd Banquiers der 
Stadt london am gejteigen Tage ftattgebabten Verfamm« 
lung wurde an Se. Maj. den König eine Adreſſe abgefaßt, 
worin fie vorjtellen, wie unumgänglich nothivendig die Er⸗ 
haltung des Friedens für das Land ſey. »Wir protejti: 
ren, ‘beißt es darin, gegen einen Krieg, der, in Abweſen⸗ 
beit des Parlaments, uns nicht binlänglih begründet 
und gerechtfertigt zu ſeyn fcheint, da er gegen ein freies, 
loyales, unter fi felbit und mit feinem Fürſten in 
ſchönſter Eintracht verbundenes Volt geführt wird, das 
gemeinihaftliche Intereifen mit uns vereinen, Die plöge 
liche Unterbrechung unferer Handels- und Freundfchaftes 
BVerhältniffe mit Holland und feinen Colonien, hat dem 
Lande bereits den größten Schaden zugefügt und wird für 





wenn fie länger andauert , von den allergrößten Nachtheilen 
feon, 
allen Schug der Regierung in Anfpruch nehmen. Ew. Mas 
jeftät werden daher gebeten, folche Mafregeln zu nehmen, 
welche Sie in Ihrer Weisheit für geeignet halten, um ei: 
nem Bruche mit Holland und fomit einem Kriege vorzus 
beugen, welcher ben Hanbelsintereifen des Landes höchſt 
verderlich jeun mürbe.« 


Paris, 17. Nov, Die Gazette de France ent 
hält folgendes Schreiben des Hrn. v, Ehateaubriand 
an die Frau Herzogin von Berry: 


Madame! Sie werden es für ſehr vermegen balten, 
daß ich Sie in diefem Augeyblicke mit der Bitte beläftige, 
mie eine Gnade zu gewähren, die in diefem Leben der leßte 
Gegenitand meines Eprgeizes it. Ich wünſche nichts heis 
ser, ald von Ihnen in die Zahl Ihrer Dertheidiger aufge- 
nommen zu werden. Ich babe Beinen perfönlichen Unfpruch 
auf diefe Hohe Gunſt, die Ich mir von der Größe, in der 
Sie neuerdings erfcheinen,. erbitte, aber ich erflehe fie zum 
Andenken an den Prinzen, als deifen Geſchichtſchreiber Ste mich 
zu ernennen gesubten. Ich Hoffeffie auch zum Lohne für das 
Blut meiner Familie; mein Bruder hatte die Ehre, mit 
feinem berühmten Großvater, bem Herrn vo. Malberbes, des 
Dertheidigers Ludwig XVI. am gleichen Tage, zur 'gleichen 
Stunde, für diefelde Sache und auf demfelben Blutgerüfte 
zu sterben. — Ich bin mit der tiefeften Verehrung — Mas 
dame — Ihr untertbänigfter, geborfamfter Diener 

Cpateaubrianb,.« 


u nn — — 


unſere Handels: Schifffahrtd: und Manufakturs Intereffen, » 
da dieſe Interejfen vorzüglich in dieſem Augenblicke 


— —— 
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Ich ache morgen nad Paris ad, me ih, Diabame, 
Ihre Befehle eriwarten werde, j 


— Der holländiiche Gefchäfträger, Dr. von Fabricius, 
wird Paris nicht verlaffen. 

— Die franzöfifhen Blätter enthalten Feine neuern Nadhs 
richten aus Belgien, als Die wir beute aus den beiglichen 
Blättern mittheilen. 

— Man liest in einem Parifer Journal: Der Nieders 
trächtige, welcher die Fran Herzogin von Berry verrieth, 
iſt nicht der Neffe des befannten Dber »Rabiners zu Rom, 
fondern Sohn des erjten Rabiners, Hrn, Emanuelj Deug zu 
Paris. Er hat fih auch, nachdem er fein Verbrechen voll 
führte, nicht aus Frankreich entfernt, fondern reiste von 
Nantes in einer Poſtchaiſe in Geſellſchaft zweier großer 
Derren des Jufte Milieu nach Paris ab, wo er bei feinem 
Bater, in der Kreuzfiraße Nro. 19, abftieg. Diefe ſchlechte 
Handlung bat auch unter den Jfraeliten einen ſolchen Uns 
willen erregt, daß man glaubt, Emanuel Deup werde feine 
Stelle niederlegen müſſen. 

— Die franzöf. Blätter enthalten heute den Artikel der 
Preußifchen Staatszeitung aus Berlin vom 11. Novbr. 

Diefer Uetikel, fagt das Journal des Debats, 
überrafcht uns nicht; Frankreich und England waren von 
der Bildung einer preußifhen Armee an der Maas unters 
richtet; dad Minifterium beteachtet eine bereits im Voraus 
ongefändigte Vorfichtsmaßregel für Eelne plöplihe Feind: 
feligteit. 

Haag, 16. Nov. Die Befandten von England und 
Frankreich find noch nicht von hier. abgegangen. — Der 
König Hat auf die von England und Franfreih an ihn ges 
ſtellte neue Aufforderung eine abfchlägige Antwort ertheift 
und ſich dabei auf feine Antwort auf bie früheren Noten 
befagter Mächte bezogen. — Preußen bat bei unſerm Ras 
binet eine Mote eingereicht, worin diefe Macht erklärt, in 
die Anwendung der Zmwangsmittel von Seite Frankreichs 
nicht einmwilligen zu Bönnen. (Aus der Privatkorrefpondenz 
des Amſterdamer Danbdelsbl.) — Man verfichert, die Res 
gierung habe offizielle Nachrichzen darüber erhalten, daß 
die preußifche Armee in vollem Anmarſch nach den Gränzen 
fen. 2 


Drüffel, 16. Nov. Im der Sipung der Repräfens 
tantenfanımer vom 14. machte Hr. Dumprtier dem Minis 
fterium die Heftigiten Vorwürfe, daß es bei jo ſchwierigen 
Verhältniſſen die Nationalrepräfentation nicht um Nath 
gefragt; er zeigte zugleich an, daß er eine Motion von 
der höchſten Wichtigkeit machen wolle, damit die Kammer 
ipe Mißfallen gegen Maßregeln ausfprechen könne, die das 
pin zielten , unfere Urmee herabjumürdigen und uns einer 
fremden Intervention zu unterwerfen. Der Zuftizminifter 
Lebeau erklärte dagegen, bie Intervention der beigifchen 
Kammer habe auf den Marfch der franz. Truppen nicht 
den mindeften Einfluß: weder ihr Mißfallennoch ihr Wohl⸗ 
gefallen an ber Mafregel könne ihre Ausführung aufpalten ; 


jene Armee märfchiere auf belgiſches Geblet im Folge der. 
Berträge , in Folge dee Fonftitutionnellen Gewalt, weiche 
der König babe, jene Derträge zu ſchlleßen, in Folge ber 

Uebeseinkünfte, die für Frankreich und England ein beſte⸗ 
bendes Recht bildeten. Alles was die Kammer muter diefen 

Umftänden thun Bönne, fen, ihre Meinung in der Antwort 

auf die Thronrede, in der Adreſſe auszudrücken. 


— Ju der Sipung der Nepräfentantenfammer am 15. 
murden Hr. Raiten zum Präfidenten, dia Hru. Fallon und 
Dubois zu Vicepräfidenten und die Hrn. Jacques, Dellas 
faille, Liedts und v. Reneſſe zu Sefretären ernannt, — Im 
Senat wurden am 14. bie Hrn. v. Secus und Bilain 
AIV, zu Dicepräfidenten, bee Marquis v. Rodes und Hr. 
v. Moreghem Sohn zu Sebretären ernannt. — Um 14. 
Abends um 6 Uhr hat eine Kompagnie von 150 Mann 
der frangöfiihen Nordbarınee ald Udantgarde Mons paffirt. 
In jedem Uugenblicte erwartete man das 6. Lanzier-Regis 
ment. YUndern Tages follten 7200 Frangofen eintreffen, 
— Der Moniteur nreldet, daß 100 Mann von der 
feanzöfifchen Armee geitern um 3 Uhr in Hal eingerücht 
fenen. — Der Oberſt Chatry Lafofe it nach Ach 33. Er 
HH. den Herzogen von Drlcans und Nemours entgegens 
gereist. — Das Hauptquartier der belgiſchen Armee wird 
von Löwen nad) Lierre verlegt werden. Der König wird 
fih binnen wenigen Tagen dahin begeben. — Der Gene: 
ral lOllvier ift diefen Morgen mit feinem Stabe abgereist, 
um bas Dauptquartier feiner Brigade zu Löwen aufzufchlas 
gen; das der Divifion geht nach Tirlemont. — Die Di: 
vifion des Generals Elump Hat gejtern Abend ſpät Deich! 
erhalten, fih in Bewegung zu ſehen. Das Hauptquartier, 
welches in Aloft war, wird in die Umgegend von Wapee 
verlegt werden. — Unfere ganze Befapung verläßt uns 
heute, um ſich dee Gränze zu mähern. Die königl. Guiden 
befegen die Stadtpoſten. Diefe Maßregel Hat bei den 
Soldaten Mißvergnügen erregt und fie haben geſtern die 
Befehle ihrer Chefs verfannt, — Die Pompiers der hicfis 
gen Stadt find mach Antwerpen abgegangen. — Die ges 
fammte franzöfifche Kavallerie, deren Stärke ziemlich be: 
deutend it, wird in die Umgegend von Brüffel zu ſtehen 
kommen. Das Hauptquartier der Kavallerie wird zu Ters 
vueren ſeyn. — Don Lille fchreibt man, man verfichere, 
die Militärintendantue habe Befehl erhalten, fogleich noch 
500 Lagerzelte mehr als die bereits beftellten verfertigen 
zu laſſen. — Der Emancipation zufolge, rüct die 
franzöfifche Armee auf vier Straßen zugleich in Belgien ein. 
— Der Kapitain v. Fiquelmont bat Befehl erhalten, mit 
einem Park Gefhüp nach Nivelles abzugeben, j 

— Aus Dreüffel vom 13. Nov. meldet die Earlör. 
Big. umter Underm: Der König Fam in dem Sipungsfaal 
um 1 Uhe 25 Minuten an, umgeben von feinen Hausoffi. 
zieren und einem zahlreichen Stab, in der Mitte deifelben 
einige Offiziere der Bürgergarde mit ihren leinenen Kitteln. 
Der König war in der Uniform der bemwegliden Bürger: 
garde im größtem Glanze, und wurde mit dem einftimmi: 
gen Rufe: »Es lebe der König begrüßt. Ge nahm Plap, 


dedeckte ſich und Las mit bewegter Stimme und Bedacht⸗ 
famkeit die Rede, deren Anhalt bereits oekannt iſt. Dei ber 
Stelle, »in zwei Tagen wird die frauzöfifhe Armee ohne 
Europa’s Ruhe zu ſtoͤren einrücen;« ließ fich ein leiſes Ge 
murmel und felbjt ein halblautes Bft vernehmen. Daſſelbe 
ereignete ficy bei diefen Worten: »das Land wird fich dem 
nöthigen Opſern unterwerfen.“ Kaum war dieſer Satz aus 
dem Muude Sr, Mojeftät, fo erhoben Sie Eich, und es 
ertönte nom Neuem: »Es lebe der König!« Doc glaube 
id) waren die Stimmen nicht fo zahlreich, als vor der Rede. 


— Die Königin iſt im gefegneten Umftänden. 


— Dir Moritenr zeigt an, daß die Cholera auf al: 
len Punkten Belgiens ganz aufgehört babe. 


Untwerpen, 16 Rov. (Phare.) Ein heute hier 
angefommener dänifcher Schiffskapitän verfihert und, daß 
die englifche und franzöfifche Flotte im Angeſicht von Vlleſ— 
fingen fen. Ein Offizier der englifchen Marine ſtieg am 
Bord des däniſchen Schiffs, um feine Papiere zu unterſu— 
ben. Die Flotte beftand aus etlichen 20 Schiffen von 
verfhiedener Größe. — Die engliſch-frauz. Flotte hatte 6 
nad) den holländischen Häfen beitimmte Schiffe weggenom 
miert, unter anderen das englifche Schiff »Geotge«, welches 
mit einer ſeht reichen Ladung für Amſterdam von Smpena 
kam, — Acht Handelsſchiſſe, welte zu Vliefingen durd) 
die Quarantäne aufgebalten worden und für unfern Hefen 
beflimmt find, Fommen den Strom binauf. Sowohl bie 
Schifffahrt im Julaude als zur Zee dauert noc frei fort. 

Lüttich, 15. Nov, Die Fombinirten Flotten find in 
der vorgefirigen Nadıt bei Oſteude vorübergejegelt. Die 
Flotte warf Raketen, als fie ver der Stadt paſſirte. 





Verautwortlicher Redactienr: 
J. J. Sendtuer. 





Fremden-Anzeige. 

Den 21. Novbr. (G. Hirſch): Ft. Ade, Negotiant aus 
London; Dr. Gugland, Bifhof aus Norbamerifa. (Sch w. 
Adlerd: Dr. Gapthrame, honnov. Dfjigler; Pr, Arens, Kfm. 
aus Um. (G. Areug): He, Weber, Geometer. (Gold. 
Eonne): Sr. Kurrer, Sanfın. aus Ihning z Hr. Enzinger, 
Tpürer aus Trorberg. 


Eourfe: 
Mien, ‘17. Novbr. 


Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in ECM. 84}; 
deito detto „zu 4 pCt. in EM. —— 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, fir j0Of. in EM. 1913; 


detto deito v. J. 1821, fir 10ofl, nem. ——; 
Kurs anf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo: 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Dank: Uctien. pr. Stüd 10955 in EM. 
Paris, 17. November. 5 pCt. g55r. 60 E.; 3 pCt. 
67 Zw 20 €..(14 Uhr.) 
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-Xheater » Anzeige. 
Donnerſtag: Der Maurer und der Schloſſer. 





Die 900 und ı12te Ziehung in Regensburg iſt heute 
Dienftag den 20. Nov. unter den gewöhnlihen Formalitäten 
vor ſich gegangen, mwoben nachſtehende Nummern zum Bors 
(dein famen: 

6 28 34 


80 
Die g13te Ziehung wird den 20. Deibr, und Inzmwifchen 
Die 251te Nürnberger Zichung den 29. Movbr. und dem item 
Deybr.. die 1292te Münchner Ziehung vor fih gehen. 


3 





Bekanntmachungen. 





8451. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag 24. November: Pantomime. Anfang halb 7 Uhr: 








An 

rlihen Herren Sänger des 
ledierfranges. j 

"ir die am 26. db. M. ftatefindende Produktion wird die 
SHauptprobe kuͤnftigen Freitag den 25. Abende ſechs 
Uher im großen Saale des k. Odeons abgehalten, bei welder 
die Sängerbilleten ausgegeben werden. Die Eintrirtstarten 
für Fremde und Damen find im königl. Odeon an der Caſſa 
Sonntag und Montag, und zwar, jededmal von 8 Uhr Dior: 
geno bis 1 Upr Mittags, und von 2 Uhr bis 4 Uyr Mach— 


mitt abzuverlangen. 
* Fo Ausihuß der Geſellſchaft. 


6. 
die fehr —— 








8436. a) Befanutmadbung. 

Der am 27. Jull 38 8 dahier verftorbene ifraelitifche Me: 
aotiant Map hat eine Menge von Gegenftänden in Werfaß, 
welche zur Zeit von den gerichtsundkaunten Pfandfchuldnern 
noch nicht aus gelbſet find. 

Um nun die Verlaſſenſchaft des Mideel Map gänzlich ber 
endigen zu Eönnen, werten hiermit fammtlihe Pfaudſchudner 
aufgefordeit, binnen 4 Woden Ihre Pränder durch Gnieittung 
der Darlehensfumme bei dem hiellgen Dandelemanne Bern: 
hard Bamberger um fo gewiſſer auszulöfen, als nah Atlauf 
dieles Termins die Pfandgegeuſtäude der gerittiihın Berjiei- 
gerung unterlelit und Das weitere Rechtliche verfügt werten 
wird, \ 4 

Den 13. Mowember 1052. 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Diüektor. 


Hoͤlzk 





- 8458. (50) Am 26 Novbr. kommt das Ktämmer'fer 


Fuhrwerk von Mannbeim hier an, Wer Veriendungen Hat, 


als namlich nah Dufleldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmjtadt, Bruchfal, Raftadt, Duriay, Eteapburg, Deidel: 
berg, Heildronn, Rannfladt, Stuttgart und ‚den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren, verfelben Gegenden, beliche 


‚fie bep der Gran Kappaufı aufm ſtreug Nie, 1167, abzugeben. 


u 
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a Bekanntmaqchhung. 

Das Haus ſammt Garten Nro,525 an der Amallenſtraße 
der Tagloͤhnerswittwe Anna Maria Maper gehörig und auf 
4000 fl. geihägt, wird auf Antrag der Gläubiger zum zwel. 
tenmale dem gerichtlichen Verkaufe unterjtellt, sg we 
Aufnahme der Raufsangebotye auf Montag den 10. Dejems 
ber d. J. von 10—12 Upe im Gerichtögebäude mit dem Ans 
hange feitgefegt, daß der Zuſchlag nad $. 64 des Hypoſthe⸗ 
Bengefeges erfolgt, und werden befig: und zahlungsfähige 
Kaufsluige plemit eingeladen, 

Den 16. Novbr. 1852. 


R. B. Kreis: und Stabtgeriht Münden. I 


Allweper, Direktor. j 
Mapr. ' 








8430. (3a) Gbietal«Ladung. 

Nachdem duch ein hodes Gommifforium Kurfürftlihen 
Dbergerichts zu Gaffel der unterzeldneten Gerichtsflelle die 
Regulirung der in hiefigen Landen befindlihen Werlaffenfhaft 
des zu Dünen veritorbenen Bönigl. baperifden Rentbeamten 
ots Beopold Ftelherru von Caſtell aufgegeben und hiernach 

ermin jur Anmeldung der Forderungen an die Maffe auf 
ben 8. Februar 2.5, Morgens 9 Uhr, hierher an Gerichts⸗ 
flelle dertimmt worden, fo werben alle und jede Gläubiger des 
gedachten ıc. von Gaflell aufgefordert, in diefem Termine pers 
fönlid oder durch gehörig legitimirte und inftruirte Bevoll⸗ 
mädtigte zu erfcheinen und ihre Forderungen und Anſprüche 
bei Meidung des Rechtenachtheils, daß fonft in diefem Gons 
ftatirungs » Berfahren Beine Rüdfiht auf fie genommen wers 
den wird, anzuzeigen und zu begründen, 

Zugleih werden für den Fall, daß fich bei Feſtſtellung des 
Activ» und Pafliv : Beftandes des fraglichen von Caftell'ſchen 
Nechaſſes eine Infuficienz diefer Special:;Maffe ergeben follte, 
die etwaigen Erben des gedachten Joſeph Leopold von Gaflell 
eventuell zur Anmeldung ihrer Anfprüne auf den folgenden 
Zag, den 9. Februar &,%,, früh 9 Uhr, unter Dem Rechts⸗ 
nachtheil pleher vorgeladen, daß im Nihterfhelnungsfalle die 
infuficiente Speclal:Mafle fontursmäßig behandelt werden wird. 
In dem Galle, daf in diefem Termine Erben, welche die Erb: 
ſchaft unbedingt antreten, nicht eriheinen würden, fol zugleich 
zu Abmwendung des Goncurfes die Güte unter den von Ga: 
ſtell'ſchen Glaͤubigern verſucht werden, weßhalb eventuell jene 
Glaͤubiger zu dieſem Zwede auf denſelben Tag unter dem 
Nehtsnachtpelle hierburd vorgeladen werden, daß die Nichts 
eriheinenden als der ErBlärung der Mehrzahl beitretend wers 
den angefehen werden. 

Netra, in Kurpefien, am 27, Oktober 1832. 
Kurfürftl. beff: Jöſtizamt daſelbſt. 
Dr. Wagner. 





8422. (2 6) Berfteigerung 

Den 26. Nov. 1852 und die folgenden Tage, jedes Mal 
Bormittags von 9—ı2, Nahmittags von 2—5 Uhr, wird zu 
Müuden am Rindermarkte Nro. 518 im 2ten Stodmerke eine 
fehr bedeutende Sammlung Delgemälde von den ausgegeich- 
netſten italienifhen, frangailihen, ‚niederländifchen und deutſchen 
Mäftıen gegen baare Bejahlung Öffentlih verfleigert. 
Naͤhere Aufſchluͤſſe, mit Angabe der Meifter liefern die Ras 
tafoge; melde bei dem Auftionator Hirfhvogel am Schranhens 
Plage Nro. 605 —— zu hadeu find, 

Aunſtfreunde find hiemit höfipft eingeladen. 


8443. (26) Berfhollenpeitör@rflärung. 
Nachdem weder Johann Baptift Brummer, Thalmaper: 


Bauernſohn von Dberlenghardt, d. Grechto,, neh Femand von 


defien allenfallfiger Defcendenz in Folge der Epiktallädung 
vom 27, Juni I. S. hier fi gemeldet Hat, fo wird Tohatın 
Baptit Drummer blemit für verfhollen erlärt und fein Derz 
mögen den naͤchſten Anverwandten gegen Kautlou verabfulgt 
werden, Den 14. Novbr. 1832. 
Königi. Bandgeriht Landsput. 
Der Eönigl. Landrichter 
Liet. Goͤ 


8416. (26) Da ich die Buchdruckerei des dahler verſtor⸗ 
benen Buchdruckerel· Inhabers Herrn Franz Zaver Auer kauf⸗ 
lid an mich gebracht babe, fo mache id es mir zur angench» 
men Pficht, meinen hodjuverehrenden Gönnern und Gefhäftes 
Verwandten bievon Die ergebenſte Anzeige zu mahen, und 
empfehle mid um fo zuverfichtliher Ihrem gütigen Vertrauen, 
da es meine angelegentlihfte Sorge ſeyn wird, ſowohl durch 
Gorrektheit ald Reinheit des Drudes, wie auch durch mög: 
Ust billige Preife Ihre Zufriedenpeit zu erlangen, 

Münden, den 10. Novbr. 1832. 
J. A.  Bleffer, 
wohnhaft am Promenade: 
Platz Mro. 1464, neben dem 
goldenen Bären. 


8450. So eben erfhlen und if durch alle Buchhandlun⸗ 
‘gen, in Paffau durh A. Ambrofi, zu Beziehen: 
—Mußhart, (Kreismedizinalraty) Erfahrungen, Anfihten 

und Wuͤnſche, die chirurgiſchen Unterrihtsanftalten in 
Bayern und die Chirurgen der Art betreffend ıc. 8. Paflau 
Puſtet'ſche Buchhandlung, “r 36 fr. 

Diefe einſichtsvolle, aus ber $ le der Erfahrungen ber 
vorgegangene in einer freiem und gediegenen Dietion entwor⸗ 
fene Schrift, wird ſowohl der Arzt als auch der gebildete 
Nichtarzt um fo mehr mit wahrem Intereffe lefen, als fie auch 
außerdem eine zeitgemäße Erſcheinung tft. 


1845. Im der Zofepp Lindaner’fhen Buchhandlung in 
Münden ift zu haben: 
Dr. Thomas Grapams meue unfrügliche 


Heilmethode des Krebs ohne Operation, 

nad welcher die Qualvollen Schmerzen diefer Krankheit mit 
nur alsbald geftilit, ſondern aud das Lehel felbft, mel: 
den Grad es auch ſchon erreicht haben möge, aus dem 
Grunde gehoben und deſſen fonft. fo Häufiger Wiederkehr 
fiher vorgebeugt werden kann. Mebit einer vollſtaͤndigen 
Belhreibung deffelden, fomopl an dem menſchlichen Körs 
per überhaupt, ald an feinen einzelnen Theilen. Nach 
dem Englifhen mit vielen Bufägen von Ludw. Goldfpies 
gel. 8. ıfl. t⁊ kr. . 

Borſtehen de Schrift behandelt mit einem nod nicht da ge: 
mefenen Erfolg ein Uebel, an deſſen Hartnädigkeit bloher Die 
Kunft und Praris der ausgegeihnetten Männer mehr als an 
irgend: einem andern fheitirtd und kaun ſowohl den Aerzten 
als den Beidenden feldft nur hoͤchſt erwünfdt ſeyn. Feder von 
diefem -qualvoflen Uebel Befallene wird. dem- Verfaffer -den 
Heißeiten Dan? für ein Mittel wiſſen, welches ihn ohne Meſſer 
Hund Eiſen ſchuell und ſicher für immes davon. befreit, denn 
für fie ift Diefe Schrift von unfhägbarem Nugen, + J 





.. 
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4833 Neueſtes Bert 
dab Deren Prediger Möffelt. 


Lehrbüch der deutfchen Literatur 
für das weldliche Geſchlecht, beſonders für höhere Toͤch⸗ 
terfdulen. Bon Friedrich Möffelt. 3 Bände. gr. 8. 1853. 
Breslau, im Berlage von Iofepp Mar und Romy. 

. Prels 5. 5ıkr. _ 

Der. ifte Band unter dem befondern Titel: 

Lehrbuch zur Kenntniß der verfchiedenen Gattungen 
der Poefie und Profa 

für das weiblihe Gefhleht, befonders für Höpere Toter 
Säulen. Preis ı fl. Jokk, 

Der 2te und äte Band unter dem befondern Titel: 
Geſchichte der deutfihen Kiteratur . 

für das weiblihe Geſchlecht, befonders für höhere Toͤchter⸗ 

Säulen. sr Theil: von der früheflen Zeit bis auf Goͤthe. 

20 Tpeil: von Goͤthe bis auf die neueſte Zeit. Preis eines 
jeden Tpelles: 2fl. 6 Er. 

Dbiges Werk hat yım Zweck: 1) die verſchledenen Arten 
des poctifhen und profaifchen Ausdrufs auseinander su fehen 
und durch pahſende Muſterſtellen zu belegen ; 2) das heran 
wochſende weiblihe Geſchlecht mit dem Gange unferer Riterar 
tur und mit den berühmteften Schriftitellern,, deren Kenntmiß 
ihnen nöthig ift, bekannt zu machen. Ueber die Müglichkeit 
des Unternehmens werden die Stimmen nicht getpeilt fepn, 
und über den Beruf des Herru Verfaſſers jur Heraus gab⸗ 
eined ſolchen Werkes dürfte die zwanzigiaͤhri e Erfahrung * 
ſelben, fowohl bei der Leitung einer hoͤhern Toͤchterſchule, als 
aud beim Unterrichte felbit, genügende Bürgfchaft ieiften. Ge 
wird daper genanntes Werk nicht nur allen Töchterfhulen gu 
empfehlen feyn, fondern auch allen gebildeten Mädchen und 
Frauen überhaupt, weil «6 gang dazu geeigmet IA, die Rennts 
weiß unfeser National · Literatur, und fomit die Bildung des 
Veijies und Herzens zu fördern. Aus diefem Grunde wird 
fi daſſelbe auch zu einem eben fo müglichen, als angenehmen 
Welhuachts geſchenke vorzüglich eignen. 

ber Jofepp Lindauer’ihen Buchhandlung (Raufins 
gerirafe Rro. 1614) zu haben, 
nd 

8457: Bei A. Baumann in Merienmwerder iſt m 
fhienem und in allen Buchhandlungen (im Münden nament: 
lich in der Biterarifhrarsiftifchen Anftalt) su haben: 

Pubor, E-9., Ueber Böthers Iphigenia. Gin aͤſthetiſch · 
liter atifcher VBerfuch, als Beitrag zu Worftubien über 

Soͤthe. & 1832. Slegaut cartennirt. ‚Preis ı Thir. 
lg 

2858. © Rrufe Hat einen Gilblas umter dem Titel-: 


Uteifws Hluhe Ein daͤniſches Sistengemälde. Mach 
dem Daͤnlichen des &, Smith, 3 Bde. Belindrud 6 ſi. 


: 18 iu . 
Damburg bei Hereld. 
Ebaudafribit erſchlan: 
Dad weiße Haus nad dem TFranzoͤſtfchen des Paul be 
Rod. 8 nit. 6 Fr. j 
m. — das geheimnißvelle Bünbnif, 8. 4832. 


4 33 Liubauerige Buchhandlaug in Ruͤachen 
ia apaltia) 





gr Bel Palm Tprefinn Schwabingerfiraße, miben 
dem zoidaen Hixfd) | 


nalen Buchhandlungen Mündens 
iR zu baden: — — 

Sr Die Aumphrp-Davp’s 
tröftende Betrachtungen auf Neifen ; oder die fepten 
Zage eines Naturforjbers. Nach der dritten engli ben 
Ausgabe verdeuticht-von Earl Fr. Pb. von Martius 

‚im Muͤnchen. 8. In Umſchlag geheftet 2fl. zäkr, 
Als das Vermaͤchtnig eines der audgejeichnetiten Nature 
forfcher umnferer Zeit, verdient Die Wert vor vielen andern 
dem deutſchen Publikum befannt zu werden. Es enthüllt des 
großen Manneb” Meinnügen über die wichtigſten Angelegens 
heiten dar Menfhpeit; über dad Weltgebäude, die Belimmung 
des Menſchen, über geoffendarte Religion, über Unfterbligpkeit, 
über Oeogonie, die Zeit u f.w. 

Die Gharafterd der eimgeführteh Perfomm läßt der Ber 
fafler ideal, und die angereipfen Begebenheiten als unterger 
ordnet und dem Zwecke der Gefühle und Lehren dienend ers 
ſcheinen. Dog folte es dem deutihen Leſer nicht vorenthals 
ten ſeyn, daB Seine Majekär kadwig König von 
Bayern es war, der Sir Humphry Dayp aus den 
Trauerfall errettet. - j 





8452. Im Verlage der Rrüllicen Univerfitätspuchtands 
fung zußandspmt iM fo eben erfhienen mad in alem Bude 
bandiungen (in Münden bei Bentner, Zof. Lindauer, 
Blel, Branz, Weber ıe.) pa haben: ’ 

‚ Dr. F. die Kirche und ibre Gegner in den 
drei (epten Jahrhunderten. Cine Eatbolifch = prifte 
liche Bekeuntnipfchrift. 8. 2 fl. 

Die Derlagbı Buchhandlung bemerft bei Derausgabe biefer 
äußert wichtigen Schrift ſowohl für Ra thotieen als Pra 
teftanten, daß von des Dem. Verfaffers leberteiet bereits 
in den beſten thrologifben Jourmalen rühmlice Et waͤhnung 
geſchah. — Wahrlich die eine, wahre Kieche darf ſich jur 
Erwertuug eines fo ausgepeichneten Mannes Gluͤc minfden! 
Mögen Reihlin« Meldegg und Conforten Immerblir foszjichen, 
ber Gewinn eines folhen Mannes überwiegt Alle, die iedis 
ſchen Scheines halber die eine Kirche verlaffen, die felt Ja 
hunderten alen Stürmen muthig fropt, während die Adtrüne 
nigen unter fi uneins im blinden Rebel eine fogenannte Kirche 
modernlfiren wollen. ' 

, „Dee Dre Berfaffer, ruͤhmnlichſt durch feine Itterarifchen Ars 
beiten bekannt, ſchreibt Am’ Sengler (firhe Abche azeitaug 
1852 ©. 448): „Der Schritt, den ich geihan habe, If Re= 
fultat meiner Studien ud —* Run mil ih ader 
auch, was ich bin, ganz felt, will, Alles opfernd, nur der 


Aürche leben, Die boy das einige wahrhaft Pofktive im Bes 


ben if." 
SGewiß Emplehl enug für e Schrift? — Ubr 
u * der Katpolit * Htis Heft Beilage) ® 
—II fagt. \ 


—— ——— — — — — — — —— ——_ 

* 8449. Im der Biterarifgsartififhen Anfalt iR 

fo eben anpetoninen : - ' 
Dreißig Anfichten Griechenlands, 

in der feinften Ausführung auf Stahl geitocden unter Leitung 

vn Die Bean, mit eriäuterndem Terte, Preis AR 
ie glauben bei gegenmwä Berhpältmiffen auf di 

Fhins uud geitgemäße Birk aufmertfam wagen zu müßen, 


Mindener Polttifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majenir allergnädigften Privilegium. 





Nro. 125. 


23. Movember 1832. 





Frankreich. 

Paris, 16. Novbr. Da der Fall möglich wäre, daß 
die preußiſche Urmee gemeinfchaitlid, mit der holläudiſchen 
gegen unfere Nordarımee agiren and diefe dadurch zwiſchen zwei 

euer fommen würde, fo möchte es für ung on der Zeit ſeyn, daß 

leunigft eine Doppelte Nefervearmee aufgefteilt werde, um die 

Hauptarmeezu decken. Als Commendonten der Oſtarmee nennt 
man bereits den®enerallieutenant BaronHulot, mit dem Haupt: 
Quartier in Mez, den Generallieutenaut Baron Jacquiuot, 
mit dem Hanptquartier in kLuneville, und Generallieutenayt 
Merlin. deſſen Hauptquartier noch unbefarint iſt. Als Ober‘ 
Defchlspader diefer Arınee bezeichnet man bald den Benexal 
Pelct, bald den Morſchau Mangel. 

— Here Glaſſon, dee ehemalige Fremd won Cofimir 
Perier, wurde mit einer befondern Sendung nach Hollaud 
beauftragt, welche unter den jepigen Umjtänden etwas ſehr 
Befremdendes hat. x 

— Sobald die Adreſſe der Depntietenfammer angenome: 
men ſeyn mird, werben fi) Die Kammern, wie man hört, 
mie elnek Reihe ſehr deingender, befonders auch auf Die. 
Armee und die Notionalgarben ſich beziehender Gejches: 
Entwürfe befchäftigen. Der Kriegsminiftee mwüufcht von 
ber Ulterskloffe 1832 fogleih 80,000 Mana ansheben zu 
Böunen und 300 Bataillone Narionalgarden mobil zu mar 
chen, wozu er dann auch einen Credit von 100 Millionen 
verlannt, da alle feine Dälfsquellen erſchöpft find. Außer: 
dern fol die Regierumg noch eine Menge Geſehesvorſchläge 
in Bereitfhaft haben. 

"— Heute find Botfchaften bei dem ruffifchen Geſand⸗— 
ten, ©rafen Pozzo di Borgo, angekommen; man fagt, fie 
enthalten die Antwort des ruſſiſchen Kabinets anf Die Atis 
zeige von der englifch = franzöfiichen Uebereinkunſt. Diefe 
Antwort fen umgeführ im demfelben zurüchallenden Sinne 
obgefoßt, wie bie von Preugen. 

— Der Commandant der 1. Militäcdioifion Hat alle in 
Poris anweſende Generale benachrichtigt, daß der König 'cd 
gerne fehen werde, wenn fie ihn amı 19. in bie, Deputir⸗ 
tenkaminer begleiten würden. Der Hönig wird Punkt 2 Upe' 
die Tuiferien vrrlaffen. — Der Kaffationgpof bat bie Re 
Surfe mehrerer Junius Verurtheilten verworich. — Die’ 
Eiferbahı zwiſchen Rouen und Pontoife wird nächflens i 
Das · Ceben treten — Die Tribäne wiirde bNezrich ei 


. 


der Pojt mit Befchlag Belege, weil fe die ſchuldige Geld: 
fitafe von 13,000 Franken moch nicht entrichtet hatte, — 
Dr. Say, der größte Oekonomiſt Franfreihs und viel 
leicht Europas, iſt vorgeftern in feinem Ööjlen Jahre ge- 
ſtorben. — In Folge der Ubfehnug des Präfekten Forget 
Dat auch der Malte von Eareaffoue feine Entlaffutg elnge- 


reicht. FE " ‚m 

— In Caen fieken vor unordeutliche UAnftriete Im 
Theater vor, indem mar He Marſeilleuſe und Parifienne 
verlangte, welche der Direktor nicht abzufingen erlanbte, 
Man zerbrach die Bänke, ſchlug die Lampen zufemmen und 
bee Scandal endete erſt, als man das Parterre von ben 
Zuſchauern · geräumt hatte. 

Niederlanbe. 


Saug, 16. November. Der geſtrige Staatt:Cow 

vont meidet: „m 12. ſah man auf Der Höhe vom Ir 
gel’ dicht bei der Säle, an dem Orte, dem man Hacke 
nennt, 2 Rriegöfeegatten, deren Flagge man nicht erkermen 
konnte. Weiter draußen im Meere gemahrte man 9 ans 
dere Kriegsſchiffe. — Der Lootſe Ploeg, der eines der Fir 
fcherfoprzeuge von Noordivpf a, M. führte, die alle am 
12. zurückgekehrt find, verfichert, am Morgen desſelben Tas 
986 anf der Höhe von Scheveningen, ungefähr 5 Meilen 
non der Küfte, 2 Kriegsfregatten begegwet zu icon, wovon 
bie eine, bei der er füh befand und die die franzöfihe 
Blagge trug, als fie die holländifhe ſah, ihn Durch vie 
Schaluppe an Bord holen lich, Nachdem er über deu 
Zweck feiner Reiſe und Über jene Deitimmung beiragt 
worden war, wurde er eine balde Stunde darauf nad 
feinem Boote zweürtgeführt, weiches opne Hindernig nah 
Nvordivpk zurüdkepren founte. 
— Wie man von Rotterdam vermlmmt, I: das Danıpf- 
ſchiff »der Botavier« von der Regiermug requitiet nnd bes 
waffnet mach Helvoetsſluis geſchickt worden, um vor unfern 
Seemündungen zu reuzen und fowopt jur Verspeidigung 
derjelben zu dienen, als noch fo diel wie möglich Das Eim 
laufen Holänbiiher Dandelsfchiffe zu begüͤnſtigen. Mon 
wollte wilfen, taß noch zwei Dampiſchiffe von Kotterdan 
zu demjelben Zwecke ausgeräftet werden follen. 

— Don der Hier liegenden Artillerie ſind einige Otücke 
von ſchwerem Kaliber nach Sarveningen gebracht worden, 
wo eine Küftendatterie aufgeführt werden joll. 

— Aus Rotterdam meldet man, daß eine anſehnliche 
DZaht frelwiutgee Jager, nameutlich diefenigen, melde im 
vorigen Fade‘ dan tnhurcvoiten Mngnfifefozug mitgemacht uud 
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ſich ſeitdem Hatten remplaeiren laſſen, bereit fenen, ſoglelch 
auf den erjten Wink wieder zur Armee zu ſtoſſen. Im 
Haag bat, dem Vernehmen nach, das Korps freiwilliger 
Schutters zu Pferd erklärt, es beparre bei feinem früher 
gefaßten Beſchluſſe, nämlich erforderlichen Falles auch außer 
der Stadt Dienjt zu thun. Mit Vergnügen fahen wir 
auch geitern den als freiwilligen Jäger in unferer Armee 
bienenden Obriſten Schen? von Eugland hier wieder ans 
kommen. Welcher Holländer folte auch gegenwärtig nicht 
zu den Waffen eilen, da die Rechte und die Ehre des fans 
des und damit die Selbitjtändigkeit unferes Daterlandes, 
durch Lebermacht und Gewalt auf eine fo ſchändliche Weiſe 
bedroht werden! " 


Herzogenbufc, 11. November. Auszug aus einem 
Schreiben des Oru. A. van Lienen, Verwalter bee nord: 
und füdholändifchen Rettungsgefellfhaft, zu Egmond aan 
Bee, an den Direktor der Gefellfchaft zu Amjterdam vom 
11. November: »Als ich heute Nachmittags 2 Uhr von 
Umjterdam Fam, fab ih ein Schif n W. S. W. von 
bier. In der Meinung, ed ſey ein Kauffahrer, fuhr ich 
mit der Schaluppe der Geſellſchaft, ihm einen Lootfen ans 
aubieten; als fich die dicke Luft aufklärte, erkannte ich eine 
englifche Kriegsfregatte nebſt noch 1 Korvette, und da ich 
unter ibrem Gefhüge mar, hielt ich es fürs Beſte, längs 
idrer Linie zu rudern. Da minfte mir ein Difizieer, an 
Bord zu Pommen, wo man mich fragte, ob ich ein Lootfe 
fen und ob noch mehr Lootfen ſich in dee Schaluppe ber 
° fänden. Ich erklärte ihm, daß 2 Lootfen in ber Schaluppe 
fenen, die ich ‚nach feinem Wunſche auch an Bord kommen 
lieg. Nachdem der Dffizier, den ich für den Kommandans 
ten des Schiffes anfah, einige unbedeutende Fragen gethan, 
bot er mir und ben Lootjen ein Glas Branntwein an, wels 
ches wir annehmen, Ich trank fogleich auf die Freund⸗ 
ſhaft Englands und Hollands, was der Offizier mit einem 
freundlichen Lächeln beantwortete und worauf er fagte: die 
Fiſcher wollen wir nicht hindern. Nun feagte ih: aber 
die Kauffahrer? worauf er mic freundlich anlachte. Ich 
founte ihm anfehen, daß er keineswegs etwas Boöſes im 
Sinue Hatte, und bin der Meinung, daß die Engländer 
nur konmen, um fich fehen zu laſſen. Meine Frage, ob 
noch mehr engliſche oder franzöfifche Schiffe kämen, beant: 
mwortete er mit ſtillſchweigendem Lächeln; jein Benehmen 
zeigte mir, daß fie mehr als Freunde, denm als Feinde 
dommen, weßhalb ich ihm denn auch riet, gegen Nacht 
in See zu. geben, weil ich für den Weſtwind fürdhtete, 
Nachdem ich das Schiff bejeben hatte, nahın ich mit einem 
freundlichen Gruße Abichied, der herzlich eriwiedert mwurbe,« 

— Man liest im öffentlichen Blättern folgende Schildes 
"rung des Königs von Holland: Wilhelm Friedrich ift 61 
Arhre alt. Seine Haare find ergraut und haben die Nic: 
tung. nach Dem Vordertheile des Kopfes. Seine Stirn iſt 
ſeht ſchinel. Er'hat eine leicht gebogene Adlernaſe. Sein 
feſtgeſchloſſener Mund gibt feiner Geſichtsbildung einen her⸗ 
vorftchenden Uusdruc von Entjciedenheit, und fein Auge, 
jters in Bewegung, fihlendert abiwechjelnd forſchende oder 


herrſchende Blicke. Ale Mittwoche gibt er in feinem Pal: 
lafte eine Öffentliche Audienz, wo er dem Lepten feiner Uts 
terthanen zugänglih iſt und ohne alle Mittelöperfon die 
Beſchwerde eines Jeden empfängt und anhört. Er ift ein 
firenger Beobachter aller gottesdienjtlichen Gebräuche und 
fingt Sonntags in der Kieche. Er gebt gerne allein fpazie: 
ren in dem Danger Park, ohne zu erwarten, daß man Ihm 
äuerft grüße, und mit dem Begegnenden vertrauliche Ge— 
fpräche antnüpfend, Diefer Fürft vereinigt in ſich alle jene 
Eigenfhaften, die den Eharafter der Familie Naffau ans 
zeichnen, von- dee Schweigfamkeit an bis zu_ber Gewohn⸗ 
beit, nur aus fich felbjt Rath zu Hoplen und mit einem un« 
beugbaren Willen für Dermwirfichung der eigenen Entichlüjfe 
zu handeln, Er hat eine gute Mitgift natürlichen Verſtan—⸗ 
des und ein zue Mäßigung und zu einfachen Mafregeln 
geftimmtes Gemüth. Zu dem Allen befigt er eine große 
Urbeitfamfeit. i 


Bräffel, 16. November. Die Repräfentantenfam: 
mer fuhr in ihrer geftrigen Sizung mit der Prüfung 
ber DVollmachten ihrer Mitglieder fort und kounte damit 
nicht fo weit fertig werden, daß fie ſich Fonjtituirte. Es 
wurde unter Underm entfchieden, daß der unterdeffen zum 
Minijter ernannte Deputirte, Dr. Goblet, ſich einer aber« 
waligen Wahl zu unterwerfen habe, wenu er feinen Sitz 
in der Kammer beibehalten wolle. Hr. Dumportier ‚trug 
mehrmals darauf an, am Abend eine Sipung zu halten, 
um feine für bes Landes Wohl fo nöthige Propofition por 
tragen zu Fönnen. Bon anderer Seite machte mon j.borh 
den Einwand, das Heil des Landes dürfte wohl nicht von 
einigen Stunden abhängen, und fo beichloß die Kammer, 
ſich am Ubend nicht zu verfammeln. 


Antwerpen, 14. November. Mon fagt, daß der 
Urtillerieoffizier, der aus der Citadelle defertirt ift, wichtige 
Uufichlüffe ertheilt bat. Man hat ihn nach Brüjfel gefandt. 


— Hr. Claeſſens, Militärauditeur der Provinz Autwer⸗ 
pen, iſt in dos Militärgefängniß dieſer Stadt gebradht 
worden, Diefe Maßregel it durch den permanenten Kriegs: 
rath veranlaßt worden. — Cine raufchende Muſik hat ſich 
geitern Abend und Heute Morgen vor 5 Uhr aus der Ei; 
tadelle hören laffen. Man Fennt die Urfache davon nicht. 
— Geſtern find 4 Soldaten aus der Citadelle defertirt; 
2 derfelben wurden vom Musfetenfener der Wille getöd— 
tet, noch ehe fie unfere Vorpojten erreichen Fonnten, 

— Die Regierung hat nicht für gut gehalten, in ber 
Tpronrede eine Hoffnung oder Vermuthung über das Schick⸗ 
fal der Stadt Antwerpen während ber Belagerung audzu: 
drüden. Diefes Schweigen, das ſich durch die Ungemiß: 
beit der Ubfichten und Pläne des Kommandanten der Eis 
tabelle leicht erflärt, beitärft natürlich alle Beſorgniſſe und 
gibt den Vorſichtsmaßregeln unſerer Einwohner neue This 
tigfeit. Auch bietet unfere Stadt dem Anblick einer Talk 
allgemeinen Auswanderung bar. 

Lüttich, 16. November, Auf Untrag der Agenten 
Don Pedro's iſt der Oberſt von Lima, durch einen vom 
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Kriegeminifter Baron Evain unterzeichneten Brief ermäch- 
tigt worden, in ganz Belgien die alten Militärs und über: 
haupt alle Mannfchaft anzumwerben, die nach ihrem Alter 
und Verhältniffen nicht mehr weder in der aktiven Armee, 
noch in der aktiven VBürgergarde dienftpflichtig find. Diefe 
Autorifation bat den glücklichſten Erfolg für die portugier 
ſiſche konftitutionelle Armee gehabt. In der Provinz Lüts 
tih und VBerviers hauptſächlich haben ſich mehr als 500 
Arbeiter anwerben lajien, die Mangel an Arbeit während 
des Winters beforgen und ſich durch die Prämie verlocden 
liefen, ‚die fie erhalten und deren eine Hälfte baar voraus ⸗ 


gezahlt wird. 
Deutfchland, 


Mänfter, 15. Nov. Gejtern Morgen marfchirte bad 
41te Hufarenregiment und heute Morgen das 13te Infans 
terie:Regiment von bier nad dem Rheine zu ihrer neuen 
Beltimmung ab. Die große Einwohnerzahl, aus allen 
Ständen, welche fi eingefunden hatte, um ihnen das Ger 
leite zu geben, war ein fprechender Beweis von dem hier 
hereichenden guten Ginverjtändniffe zwijchen Bürger und 

- Militäe und von der Uchtung und Liebe, welche jene Trup⸗ 
pen fih während ihres langjährigen Aufenthalts in unferer 
Stadt erworben haben. Die bejleu Segenswünfhe folgen 
ipuen nad zu der ihnen zu Theil werdenden hopen Miifion, 
für die Sicherheit des Vaterlaudes zu wachen, während 
jeder Daterlaudsfreund mit Stolz die treffliche Haltung der 
in fo Burger Zeit Fomplett ausgerüjteten Truppen gewahrte. 
— Nicfte Woche wird hier der Durchmarfh des von 
Minden und Bielefeld kommenden 15tcn Jufauterleregiments 
erwartet. 

Köln, 16. Nov. Das 37. Linien: Inſanterie-Regiment 
iſt heute von hier abmarfchirt, umfich zu dem zwifchen ber 
Maas und dem Rheine aufzuftellenden Obferpationstorps 
zu begeben. Das Tte Uplanen: Regiment, das feither in 
Bonn lag, bat bereits, zue uämlichen Dejtimmung ziehend, 
unfere Stadt paffiet. 

Halberjtadt, 11. Nov. Der Prinz von Eroy, wels 
Ger, von Berlin kommend, geitern mit Extrapoſt Hier durch 
nach Düjfeldorf reijte, wo er in ein Uplanenregiment ein 
teitt, äußerte, daß das Tte und Ste Armeekorps mobil ges 
madt uud fänmtliche Kriegöreferven einberufen würden. 
Der General v. Müffling würde das Kommando erhalten, 
und dee Prinz Friedrich die Kavallerie bejehligen. Das 
Dauptquärtier würde nach Uachen kommen. Auch das 3te 
Urrmeeborps fol Beſehl erhalten haben, mach dem Rhein 

- aufzubrechen. Um 14. wird Prinz Friedrih von Preußen 
mit feinee Gemaplin auf der Reife von Ballenjtedt nad) 
Dürfeldorf in Braunfchiveig eintreffen und dafelbjt übernachten. 

Düffeldorf, 15. Nov. (Düffeld. Ztg.) Heute 
ging wieder eln Tpeil der plefigen Truppen auf die Linke 
KRrheinfeite Über; noch andere, namentlich das Ste Uplanens 

Regiment, folgen morgen nad. Prinz Ulerander, ältejter 
Sopu ©®r, k. Hoh. des Prinzen Friedrich, begleitete diefels 
ben, wie am vorigen Tage, bis vor bie Stadt. Wir wie 


derhofen unfere beften Münfche für die durch ihr treffliches 
Verhalten uns fo werth gewordenen Scheidenden. — Prinz 
_ — dem Vernehmen nach, Samſtag Abend wie: 
ber hier e 


Bayern. 
Münden, ben 23. November. 


Hr. Neubig, deſſen gelehrten Kenntniffen und raftlo: 
fen Fleiße wir bereits eine fehe gelungene Ueberfegung der 
Oden unfers Landsmannes, des großen Dichters Balde ver: 
danken, ift nun durch aflerpöchite Unterjtügung in ben Stand 
gefeßt, die von ihm gleichfalsüberfepten mediziniſchen Sa⸗ 
tpren beffelben Dichters demnaͤchſt im Drucke erfcheinen zu 
lajjen, 

Uugsburg Ce. Maj. der König haben auf eine 
von den Mitgliedern beider Kammern der Regierung bed 
Dberbonaufreifes Allerhochſtdemſelben überreichte Gluck. 
munfchaddreffe das folgende allergnädigfte Handſchreiben an 
ben fönigl. Deren Seueralkommiſſär und Negierungspräf: 
denten v. Link zu erlaffen gerubt: j 

Here Generalfommiffie und Regierungöpräfidene 
v. Link! z 

Die Uddreffe von 14.d. M., welche Mir Gluckwunſche 
des vereinigten Regierungstollegiums von Augsburg zur 
Tpeonbeftelgung Meines vielgeliebten Sohnes, bes Könige 
Oito von Griechenland Majeftät, bringt, hat Dir reinen 
ſehr angenehmen Cindruch gewährt. Zu Feiner Zelt haben 
fih die alten Tugenden des bayerifchen. Volkes — Liebe 
und unerſchũtterliche Treue für feinen Negentenfamm — 
in einer. lebendigern Uebereinftimmung ausgejprochen, ale 
bei diefem erfreulichen Anlaffe, und dieſe hochherzigen Ges: 
füple lößen Mir den reinften Dan? ein. Das unter Ihrer 
Leitung ſtehende Regierungstollegium hat gleiche Unſprüche 
auf denjelden und Sie werden ihm biefes mit der Verfk 
cherung Meiner königlichen Gnade eröffen. 

Münden, den 19. Nov. 1832. 


Ihr wohlgewogener König 
Ludwig. 

Der konigliche Wechfelappellationd:, dann Kreis⸗ und 
Stadtgerlchtsdirektor von Augsburg Hr. Georg Edler v. 
Silberhorn hat bereitd am 10. db. M. von Sr. Moajeftät 
era Konige nachftehendes allerhoͤchſtes Dandfchreiben em: 
plaugen : 

Here Kreis- und Stabtgerichtödireftor v. Silberhorn! 

Das BWechfelappellations: und Kreis: und Stadtgericht 


zu Augsburg hat fich durch das erfreuliche Exeigniß der 


Tpronbefteigung Meines vielgeliebten Sohnes, des Königs 
Dtto von Griechenland, veranlaßt geſehen, Mir in einer 
Zufchrift vom 4. dieſes nicht nur die lebpaftefte Tpeimahnıe, 
fondern auch bie 6 Derfiherung der unausgefepten 
Trene und Unpdogliarik ausjufprechen, und Ih tonnte 
über dieſe Gefinnungen, melde den unerfhüsterlichjten Orund 
Meines Glückes und der Wohlfahrt des Daterlanded bik 


ben, nur das Ichhafteite Vergnügen empfinden, Gehen Sie 
nuumebr, Herr Direktor! allen Mitgliederu bes Jhuen uns 
tergebenen Gerichta Meinen Daut zu erfeunen und bleiben 
Sie Meiner Bönigliden Guade verfichert.« ’ 
Münden, den 8. Nov. 1832. 
Ihr 
wohlgewogener König 
gudmwig. 


Augsburg, vom 22. Novbr. Diejen Vormittag 
am 9 Uhr erfolgte von dem freundlichiten Wetter begün: 
ftigt der glänzende Ausmarſch der nad) Griechenland kom— 
munbdirten eriten Eſskadron bes sten königl. Chevaurlegers— 
Hegiments (Königs). Nach 8 Uhr verfammelten ſich nach 
und nach die verjchiedenen Difizierforps von den übrigen 
hier gacnifonivenden Truppen, fo wie der ſtadtiſchen Lands 
mehr, mit ihren Wrufit-Ehören, zut Begleitung der Schei: 
beiden. — Um halb q Uhr marſchirte das ganze Pönigliche 
Epevauplegerd:Regiment zu Pferd in Parade aus der Kar 
ferne aus und jtellte fi vor der Wohnung bes Hercu 
Oenerallientenant und Divifions:Commaubanteı Grafen von 
Sepffel:vUir auf, Unmittelbar darauf traf auch Die 
beorderte Eokadron, unter Anführuug des Hrn. Nittel 
ſters Koch) auf genannten Plage cin, worauf num Der 
Hr. Generallieutenant, begleitet von Se. Duchlaucht dem 
Prinzen Eduard vou Sachfen. Altenburg, welcher als 
Oberſtlieutenant und Commandant der Cavallerie gleichfalls 
mit nach Geiechenlond geht und vor einigen Tagen bier 
eingetroffen war, ſammt den Derren Seneralenv. Pappens 
heim und v. Biber, mit bem zahlreichen Geueralſtab 
das Regiment infpizirte. - Nachdem De. Excellenz noch eine 
kurze Rede an die abmarjcieende Manuſchaft gebalten 
batte, erfolgte der Ausımarfc) in folgender Orduung; Zuerſt 
die Mufit:Epöre des Iten Linien Infanteries-Regiments (Prinz 
Karl) und der jtädtifchen Landwehr; Der Dr. Geuerallieu— 
tenant mit Sr, Durchlaucht dem Prinzen Eduard; Die 
übrigen Herren Oenerale und der Generaljtab, ſammt ber 
übrigen Begleitung zu Fug uud zu Pferd, beſteheud in 
Adtpeilungen des Einienmilitärd uud der ftädtifchen Land: 
wehr; ſodann die Ausmarfchirende Eskadron, an bie fich 
aberntald begleitende Abtbeilungen und endlich das ganze 
Epevauplegers:Negiment anſchloſſen. Nachdem der Zug an 
der Friedberger Vehbrüce angelangt war, ſtinmute das 
Trompeterkorpo und die Manuſchaft bes Chevaurlegers⸗ 
Regiments cin Abſchiedslied nach der Melodie von Bertrands 
Abſchied an, und nadıdem man fich herzlich umarınt, fepte 
die Esbadron ipren Marſch fort. — Vom Magiſtrat ber 
Stadt Augsburg war an bie Mannſchaft eine Geldunter— 
füguug verabreicht worden, Die Lohukutſcher von Augs⸗ 
burg hatten es ſich ausgebeten, die Maunſchaft auf die 
erſte Station nach Mehringen fahren zu dürfen, uud hatten 





Die Abrigen HH. Diflgiere der Eslabran find die OH. Obers 
tientenant Baron v. Bappus, Lientenant d. Ehrue und 
Lieutenant Baron v. Aſch eber g. 
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ſich zu diefem Zwecke ſchon in aller Fehe im't vielen Wa⸗ 
gen au beſagte Brücke verfügt. Schon mehr:re Tage vor: 
her war zu Ehren der abgebenden HH. Offiziere mebrfels 
tige Veranlafung genommnen worden, um den Ausdruck 
der lunigſten Theilnapme an den Tag zu legen; von bem 
Difiyierkorps des Regiments war ebegejtern Im Grünen 
Baus ein Souper veranjkaltet, welchem aud Se. Durch, 
der Prinz Eduard beizuwohuen gerupten; gejtern Abend 
batte die Harmouiegeſellſchaft das ganze Difijierforps der 
Sarnifon zu einer Tanzunterbaltung eingeladen; aber auch 
ben Unteroffiieren war von ihren Kameraden ein berzlicher 
Ubfchied bereitet worden. — 
Würzburg, 19. Nov. Auf bie vom hieſigen Stadt: 
magiſteate Namens der biefigen Bürgerſchaft an Be. kgl. 
Mojetit Otto von Griecheuland erlaffene Hüdwünfhuugs: 
addeeife zur Thronbejteigung von Griechenland erfolgte 
unterm Deutigen machitehendes allerhöchite Handfhreiben : 
»Dere Bürgermeijter! Mit geofem Wohtgefallen babe 
»Ich Würzburgs Gluckwunſchaddreſſe empfangen. Drüsen 
"Sie feinen Bewohnern daflle Meinen herzlichen Danf 
"aus und verfihern Sie denfelben, daß Meine neue De: 
»ſtimmung, wenn fie Mich auch weit von Baperns Örängen 
»füprt, Mid / doch nie von ihren Herzen trennen wird. 
Münden, 14. Nov, 1832. 
- pe wohlgemogenre 
D t.t ou. 


Neueſte Nachrichten. 


Hang, 17. November. Die Offisiere uuſerer Garni: 
fon ſollen bedeutende Summen für Die Ehre angeboten bar 
ben, fih auf die Citadelle von Untiwerpen begeben zu Dürfen. 
— Die Holländifche Kriegsmacht beftand nach einer offi⸗ 
zieklen Zählung am 1. Januar 1829 aus 9 Lluienſchiffen, 
39 Feegatten und Korvetten und 49 leichtern Schiffen, tus 
Sanzen gT Kriegsfabrzeugen. Seit jenem Zeitpunkte iſt 
die hollandiſche Kriegs macht noch durch den Bau verſchie⸗ 
dener neuer Schiffe fehr vermehrt worden, fo daß fie. m 
Verhältsiß der Seclemapl gegenwärtig Tmal ftärker iſt, 
als die franzöſiſche Marine. 

— Das Journalde la Hape meldet aus Paris, 
daf das Minifterium entſchloſſen fen, Den. Caffitte für 
einen Bankerutirer erklären zu laſſen, im Falle er von ber 
Kammer zum Präfidenten erwählt würde. 

— Dur P. Beſchluß iſt das Kriegspepartement beauf: 
tragt, die Referve: Schutterp alsbald wit Woffen und Kleis 
Dungsflücen zu verjchen. 

— Diefer Tage wird in dee Kapelle 3. k. 9. der Prin: 
zeſſin von Dranien ein befonderer Gottesdieuſt gehälten 
werden, um, für den Fall eines Angriffs, den Segen über 
die niederläudifchen Waffen zu erflchen. 

Brüffel,14.Non. (Karlsr. Ztg.) Bei feinem Eintref 
fen in Brüjfel glaubte der Marfihall Gerard, daß die beigi* 
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fe Urmee zut Mitwirfung berufen fen, und fo viel ich 
weiß, war dieß fein fehnlichjtes Verlangen. Allein in einer 
—— Berathung ward das Gegentheil eutſchieden. 

Dieſe gegen die Anſichten des Dberbefehlshabers genommene 
Mofeegel bat auch dem König im höchſten Grade mißfals 
len, weil Seopold von dem Mutbe, - der Aufopferung und 
der Eräftigen Haltung feines Heeres aufs Innigjte überzeugt 

. Er boffte auch, daß durch die Ipeilung der Gefahr 
die beiden Armeen ein enges Band mmfchiiehen würde, 
bejonders da fein perfönliher Muth, zum Tpeil wenigitens, 
fidy die Hohe Achtung der Franzofen erivorben hat. Es it 
demnach in dem gejteen gehaltenen Rath eutſchieden wor: 
den, daß die franzöfifche Arınee angreifen ſoll und daß die 
Delgier nur dann ſich darein meugen werden, wenn Gene: 
real Ehaffe deu erjten Kanonenfhuß auf die Stadt abſchießt. 

Vom 16. November. In der Repräfentantenfammer 
vom 15. bejchwerte fih Hr. Oſy darüber, daß die Regie: 
gung im einem fo fchwierigen Augenblick die Stadt Ant 
mwerpen ohne Eivilgouverneur laffe. Der Minifter des 
Innern ermwiederte, daß diefe Stelle nicht lange mehr var 
Baut bleiben folle, dag dieß aber jept von Feiner Bedeutung 
fen, da die Polizei in den Händen der Militärbehörde wäre. 
Der Minifter fügte Hinzu, man habe fich gewundert, daß 
die Throurede nichts über das. Schickſal Autwerpens ent⸗ 
halten habe. Die Regierung babe aber bereits längft ſchon 
Alles gethau, was in ihren Kräften ftand, die Munieipal: 
bebörden auf die moͤglichen Folgen einer Belagerung der 
Eitabelle aufınerffam gemacht und alle Städte aufgefordert, 
Antwerpen fo viel als möglich bei einem Brandungläk zu 
unterjtüpen. 

— Um 15. Pamen die Herzoge von Orleans und von 
Nemours zu Ath an und geſtern Abends gegen 11 Ube traf 
der Herjog von Drleans zu Brüffel ein. . Die Kolonne, 
welche den Prinzen folgt, beflehe aus 12,000 Manu, wor: 
unter 9000 Kavalleriiten, Lanziers, Dufaren, Küraffiere, Ar 
tilerie, Train, Equipagen und 3000, Jufanterijten. : 150 
Merfleute des Mluirerkorps ber franzöf, Armee find. diejen 
Morgen zu Brüfel angelommen. Mach einem Euren Halt 
morfchirten fie nach Boom. 

— Ein Courier ift hier eingetroffen und Hat dem Mar: 
ſchall Gerard die Machricht gebracht, daß die erſten Divie 
fionen der franzöf. Armee, Die zufammen etida 20,000. M. 
betragen, amı 15 Morgens die Cränze überfcheitten haben. 

— Die franzöf. Armee bat geitern die beigifche Gränze 
auf vier verfhiedenen Punkten überfchritten. Ein Korps 
von 10—12,000 M. wird diefen Abeud in der Umgegend 
von Hal beifanmen ſeyn und morgen gegen Mittag feluen 
Einzug in Brüffel Halten. Der größte Theil diefer Trup- 
pen wird, wie man verfichert, unverzüglich nach ee 
anfbrechen, . 

— Heute wird. der Generallieutenant St. » Enr : Hugues, 
Chef des Generaljtabs der Nordarmee, Hier eintzeffen. 


— Geftern iſt Hr. de la Neuville , a car 
der Nordarmer, augefommen. 


— Hr. v. Glaffon , 'mit einer Miffion der feanzöflfchen 
Regierung nach Holland beauftragt, iſt geftern durch Beüjfel 
gekommen, 

— Se. Moj.. bat das erfte Regiment, welches geitern 
bier anlangte, Revue paſſiten laſſen. 4000 Mana feanzöf. 
Teuppen, wozu 900 Mann Kavallerie gehören, folen mor: 
gen früh eintreffen. Das 12te belgiiche Einienregiment, 
die Bürgergarden des eriten Aufgebot von Brügge und 
einige Stüce Artillerie find gegen Mittag eingerüct, 

— Gejtern find das zte Inf. : Regiment, das Bataillon 
der Untwerpener Bürgergarde, die disponible Artillerie und 
das Feldlazareth von hier abgegangen. 

— Das Journal d'Arlon meldet: »Im Augenblic, 
wo die Kanonen von Antwerpen vielleicht in ganz Europa 
wieberhallen, bewegen ſich dieluremburger Drangiiten: fle 
unterhalten eine thätige Korrefpondenz mit ihren Geuoſſen 
zu Lüttich und Marche; ipre Emiſſäre Fommen und geben: 
wie Pönten feldit Perfonen namhaft machen. Was boffen 
fie? Wir wiſſen es nicht : allein die Behörde wacht uud 
jeder Berfuh zu Unorduungen würde fchuell unterdrückt 
werdben.« 

— Die Angabe von einer Infubordination in der Ka’ 
fern der Guiden war falſch. 

— Dom 17. Nov. Der heutige Moniteur beige 


° ‚bringt folgenden Tagsbefebl desKriegsminifters, Baron 


Evala, vom 15.: »Die beharrlihe Weigerung Hollands, 
feine Truppen hinter die Gränzen zurüdzuziehen, welche die 
Teaktate ihm angewiefen, war eine offenbare Handlung der 
Beindfeligkeit gegen die fünf großen Mächte Europas. Zwei 
von ihnen haben die Sorge übernommen, dieſe Jeindielig- 
Feiten wegjuräumen. Zu dieſem Zwecke find ihre vereinig: 
ten Flotten unter Segel gegangen, um die holläudifcyen 
Häjen einer fireugen Blofade zu unterwerfen, und heute 
noch marfchirt eine franzöf. Urmee über die beigifche Oränze. 
In wenigen Tagen wird ein Schnellmarſch dieſe Ucmee vor 
die Citadelle von Autwerpen gebracht haben, un Holland 
zu nöthigen, das Gefeh Europas anzuerkennen ; dieß ift der 
Deruf des frangöf. Heeres. Das belgiſche Deer behält fei: 
nerſeits ebenfalls feinen Deruf: den nämlih, unfer Gebiet 
vor jedem Leberfall zu bewahren, Perjonen und Eigenthum 
vor jeder Öemwaltthätigfeit zu ſchüßen. Diefe Aufgabe ift 
ſchön; fie it volkothümlich, und nie war die Mede davon, 
fie fremden Händen anzuvertrauen. Der König Bent die 
Aıhänglichleit der Urmee; er zählt auf fi. Wenn es der 
Geind wagt, eine verwegene Jnitiative zu ergreifen, fo wird 
ber König fih an ihre Schladpthaufen wenden, und er zwei⸗ 
felt nicht, daß man alsdann die Machfolger jener Krieger 
wiederfinden werde, welche, während einer glorreichen Pe: 
eiode, fo oft biejelben Gefahren getheilt, diejelden Lorbeeren 
wie die Grangofen gepflückt haben.« 

— In der gefteigen Sipung bed Senates wurbe ber 
Entwurf der Adreffe ald Antwort auf die Throncede ver: 
leſen und von dem Senate der Druck derfelben angeordnet; 
zugleich wurde eine Sizuug anf den. Ubeub um 8-Upe ſeſt⸗ 
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geſeht, um ben Bericht des Minifterd Goblet über die aus: 
wärtigen Angelegenheiten anzuhören, 

" Mens, 15. Mov. Heute Morgen 6 Uhr hat bie franz. 
Armee unſere Oränge überſchritten. Um 10 Uhr rückte eine 
Avantgarde der Kavallerie in Mons ein und zugleich hörte 
man schon die Trommeln der Infanterie, weiche ſich von 
Quievrain und Tournoy näherten. Der 7** begann nm 
2 und dauerte bis 6 Uhr. Wir haben bier ſchon ein Re— 
giment Jäger zu Pferde, ein Dufaren:, 2 Linienregimenter, 
1 Kompagnie Mineurs und 1 Brigade Gendarmen. Ger 
ueral Caſtellaue war an der Spike der Infanterie. Das 
Dauptquartier wird am 17. bier fenu, am 19. unb 20. 
wird bie Artillerie paffiren. Geſtern Nacht waren bereits 
mehrere Kompagnien Mineurs eingetroffen, die jchleunigft 
weiter gefahren werden mußten und heute Abend in Mes 


cheln eintreffen ſollen. Cine Uvantgarbe der Kavallerie iſt 


dieſen Bbend bis Caſtiau weiter gezogen. 


Mutwerpen, 16. Nov. . Wir theilen mit Beftimmts 
beit bie Nachricht mit, daß ſechs nach den bolländifchen Hi: 
fen beitiunmte Schifie durch. bie englifdb:frangöfiiche EsRabre 
aufgebracht und in die englijchen Häfen geführt worden 
fiab. Unter diefen Schiffen ift auch die »SDenriettes von 
Amſterdam, von Batavia Fommend nnd mit 7000 Ballen 
Kafſee für die niederländifche Haudelsgeſellſchaft beladen, fo 
wie auch das euglifhe Schiff „Georges, von Sinhrua mit 
einer ſeht reichen Ladung Opium ze, nach Amſterdom ber 
filme. Die übelgen Prifen beitefen ans Schiffen von 
Marfeile und Bordeaux kommend, deren Ladungen eben 
fo koftbar find; man fchäpt fie auf mehrere Milllonen. Die 
Nacdricht, welche wir fo eben gegeben, bat heute große 
Ernforion auf der Börfe erregt. 

— Beſtern iſt eine ſchwarze Fahne auf der Kirche bes 
Eivil-Hofpitald aufgejtecht worden, um anzuzeigen, daß die 
Gebäude, welche dazu gehören, dem Herkommen zufolge, 
im Sole einss Bomborbements geichont werden müſſen. 

— Die im Geſangenhauſe befindlich geweſenen Indlvi⸗ 
duen find nach Mecheln geſchafft worden. 

— Der Kommandant der Stadt Antwerpen hat ſolgen⸗ 
den Befehl erlaſſen: In Erwägung, daß Uebelmotlende 
unter Begünftigung etwaiger Ereigniſſe, ftrafbare Unterneh ⸗ 
wmmagen gegen bie Sicherheit des Plahes oder die der Per- 
jenen und bes Eigentbums beabfichtigen Fönnten, wird bier 
aniı beſehlen: Art. 1. 
duum, welches binnen 24 Stunden nach Bekanntmachung 
des gegemwärtigen Befehls nicht eine Aufenthaltskarte von 
der Sicherheitsfommilfion erhalten bat, fol unverzüglich 
die Stadt verlaſſen, oder wird unbefchndet jebes andern 
eriehlichen Derfoßrens, wenn Graud dazu ift, fortgefchafft 
merbeu. 2. Sobald bie Reinbieligkeiten wieder begonnen 
Boten werben, fol jedes Individuum, weiches nicht zu den 
koͤſchanſtalten gebört und in ein dewohntes Daus eindrin 
geu oder mit Gewalt einen beffallfigen Verſuch machen 
sente, werpaftet und vor das Sriegsgericht geflellt werden, 
un binnen 24 Stunden gerichtet zu werden, 3. Jedes Im 


Jedes nicht hier anfäßige Indivi- _ 


dividuum, welches nicht zu den Föfchanjkalten gehört und 
in ein nicht bewopntes Gebäude eindringen würde, foll nee 
ein Kriegsgericht geftellt und binnen 24 Stunden gerichtet 
werden. 4. Jedes Individunm, welches fich irgend Hanks 
lungen gegen die Sicherheit der Perfonen oder des Eigens 
thums zu Schulden Bommen läßt, fol verhaftet, vor dad 
Kriegsgericht geſtellt und binnen 24 Stunden gerichtet wer · 
ben. 5. Jedes Individuum, das durch Signale oder fon- 
flige Mittel verfuchen follte , Nachrichten mitzutheilen ober 
Einverftänpnife mit dem Feinde zu unterhalten, ſoll als 
Verrätper feftgenoinmen, vor ein Kriegsgericht geſteut und 
binnen 24 Otunden gerichtet werden. 6, Jedes Indivi⸗ 
duum, das beunrupigende Oerüchte Über die Siderben 
bes Plapes oder der Einwohner, oder der Arınce audjtceuen 


oder verbreiten wird, foll ala Derräther verhaftet, vor daB 


Kriegögericht geſtellt und binnen 24 Otunden verurthe ilt 
werden. 7. Der Kommandant bes Plaßes, die Sichern 
heitsfommiffion, Die Polizeitommifjäre, die Gensdarmerie 
und Die Truppen der verfchiedenen MWoffengattungen werben 
ſich in / Betreff der Vollziehung dieſer Unorduuugen die Hand 
bieten und die nöthigen Maßregeln ergreifen, um Unord⸗ 
nungen jeder Urt vorzubeugen, oder biefelben zu unterbrös 
den, fals Uebelwollende ober Dabgierige deren anzwjtiften 
wagen follten. Autiverpen, den 15. Novemder 1832. 
z Busen, 


Fraukfurt, 20. November. (F. O. P. A. 3.) Das 
geſtrige Frankfurter Journal enthielt folgende Nech⸗ 
tiht: "Durch außerordentliche Belegenbeit if 
heute die Nachricht Hier eingegangen, daß am 1 Tten die 
erſte Kolonne der franzöfifhen Armee in Antw erpen 
eitigerücht if. Die Operationen gegen die Citadelie werte 
ben erft am 24. November beginnen. — Zur Beleuchtung 
biefer Angabe wollen wir eine andere folgen lajfen, welche 
der Moniteur beige vom 17. Nov. mittheilt, und 
bie folgendermaffen lautet: "Von Valenciennes auf 
Antwerpen find nur fünf Gtappentage, fo daß die frans 
zoͤſiſche Armee am 20. Novbre. Morgens unter bem 
Mauern von Antwerpen fenn wird. Die beitimmte und 
woplbefannte Abfiche der Franzoſen ift, dem General & baffa 
Beinerlei Ausflucht wegen des Bombardements der Stabe 
zu laſſen, und man wird defpald, wie viel Nachtheil es 
auch für die Delagermden haben möge, die Citadelle von 
ber Lanbfeite ongreifen.« 


Mänden, den 23. Nopember, z 

Das heutige Negierungsblatt macht Folgendes in Ber 

treff ber Stätte des ehemaligen Stammfchloifes Wittelsbady 

befannt : Ä 
Stats: Minifterium des Junern, 

Einzelne Staatsbfirger hatten Längit dem Wunfche Worte 

gelichen, die Stätte des ehemaligen Stammfcloffes Wit. 


r 


— 


—— dus irgend ein würbiges Denkmal bezeichnet sa 


Be | 


Dieſer Wunfch reifte- in den Jahren 1927 mid 1828- 
za förmlichen Eutwürſen, und in dem Jahre 1829 ju ei» 
nem von der Staatsregierung beftätigten förmlichen Uutter 
sehmen 

"Der Erfolg des Leptern Fonnte bei der bewährten Denk: 
weile dee Nation und bei jener wectfeljeitigen Liebe nicht 
zweifelhaft ſeyn, die in Bapern Fürſt und Volk jo innig 
verbindet. Im ber That fand duch ber Gedanke folches 
Entgegenkommen; es gingen fo reichliche Beiträge tbeils au 
Geld, theils an mittelalterlichen Gemälden, Schniparbeiten 
und -Riechengeräthfchaften ein, daß neben der Errichtung der 
Denkjäule ſelbſt, auch der Bau eines dem öffentlichen Un: 
terrichte, ‘alfo der Bildung und dem Lichte gewidmeten Ge: 
bäudes, und die erfte Einleitung zu Wiederherjtellung und 
alterthumlichen Ausſchmückung der noch vorhandenen Burg⸗ 
Kiedye möglich wurde. ‘ . ⸗ 
Das Feſt der Grundſteinlegnug ward am 25. Auguſt 
d. J. in Beyſeyn der öffentlichen Autoritäten des Kreiſes, 
des Geſeßgebungs; Ausſchuſſes der Stände Verfammlung und 
einer Derjommlung von nahe an 40,000 Meufchen in eis 
nee Weife gefeiert, welche als neue Urkunden der treuen 
Gefinnungen des baperijhen Volkes wid feiner unerſchüt ⸗ 
teelichen Anbanglichkeit an das augeflammte Herricherhaus 
der fpäten, Nachwelt überliefert zu werden verdient. 
Das vaãterliche Herz des Monarchen konnte ſolche Ber 
weiſe von Aupänglichfeit nur mit Rührung vernehmen, und 
fo wie Se. Mai. der König bereits früher über das 
etwäpute Get Alerhöchitipe ganz befonderes Woplgefallen 
su erbennen gegeben haben, fo geruhen Allerhöchſtſie nun⸗ 
mehr auch allen jenen Ihren Dank auszjudräcen, die fich 


duch Beiträge irgend einer Art zu diefem National⸗Unter⸗ 


nehmen wirkſam ermiefen. 


Das Staats:Miuifterlum beeilt fih, diefen allerhöchſten 
Auftrag durch den Weg des Regierungsblattes zu vollzies 
hen. München, den 15. Nov. 1832. 

Auf Sr. köngl. Majeftät Allerhoͤchſten Befept: 
Sürft v. Dettingen: Wallerjtein. . 
Dur den Minifter: der General-Sekretär, 
In deſſen Verhinderung : 
Staudader. 


Se. Majeſtät der König haben dem ordentlichen 
Profeſſor der Staatswiſſenſchaft, Geſchichte und Statiſtik 
an der Hochſchule München, Dr. Bercks, den Titel und 
Eparakter eines Dofraths tarfrel zu verleihen gerubt. 


Se. Mojeität derKönig haben ferner ı) den bis 
herigen Kreis: Medicinalratö bei der Regierung des Uxter: 
Donaufreifes, Med. Dr. Rufbart, einſtweilen in den 
Rupeftand zu verfegen und an deifen Stelle den bisherigen 
Profeffor der Mebicin an der Hochfchule zu Würzburg, 


Med. Dr. Schönlein,. zu berufen; 2) den in propifos. 


eifcher Eigenschaft angeftellten Lehrer der Epirurgie an der 


Girurgiihen Schule zu Landshut, Dr. Balling aus den , 


©taatsdienfte zu entlaffen; 3) den Profeffor Dr. Ulfamer, 


nnter Bezeugung der allerhöchten Zufriedenheit mit feinem. . 


4 


ber geh. Sekretär 
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bisherigen Dienjtieiftungen feiner Veri als Bor: 

ftand der dhirurgifhen Schule zu Landeput zu enthebert; 

4), als Director und Lehrer der Epirmrgie on vorerwähnter 

Anjtalt den bisherigen Profeffor der Chirurgie an der Do: 

ſchule zu Würzburg, Med. De. Tertor, zu ernenuen; 

5) den bisherigen Profeffor an der Hochfchule zu Mürjs 

burg, Med. De. Hoffmann, zur Regierung des Var: 

kreiſes, Kanmer des Innern, für jene Gegeuſtände des Die: 

bieinnl:Referates cum voto zu verfeßen, welche demfelben 

von dem Preäfibium merden zugerbeilt werden; das Phnfie' 
Bat zu Weißenburg dm Rezatkeeife dem Profeifor an der 

Hochſchule zu Würzbura, Med. Dr. Friedrich, mit De: 

laſſung feines bisherigen Nanges zu verleihen; 7) den in 

proviforifcher Eigenfhaft zum ordentlichen Proſeſſor dee 

Mediein an der Univerfität Wirrzburg ‚ernannten bisherigen 

außerordeutlihen Profeffor Dr. Hergenrötber.auf den 

Grund der IX. Beilage zur Verfaffungsurfunde $. 2 feir 

ner Cigeufchaft als Profeffor zu entheben und denſelben 

mit jeinem Range zum Gerichtsarzte des Lanbgeriches Hdins, 
barg im Unter, Mainkreife; 8) dem bisherigen Gericktserzt, 
Dr. Marcus zu Aha proviforiich zum VProfeifor Dre, 
miediciniſchen Klinik, fveciellen Pathologie und Thrropie an 

ber Univerfität Würzbitrg zu erıtennen ; 9) die au der Hoch: 

ſchule zu Würzburg erledigte Profeffur dee allgemeinen Po: 

thologie und Therapie mit der eutiprecbenden Semiotik, 
dem, Privgtdocenten an ber. Univerfitit München, Med. . 
Dr. Rare, proviſoriſch zu verleihen; endlich 10) dem 

bisherigen Profeifoe dea Chirurgie In Erlangen, Dr. Jd: 

ger, zum Profeffor der Epirurgie an der Unperfität Wärz⸗ 

burg allergnädigft zu erneunen gerubt. 

Feruer gerußten Se. Königl. Majeflät zu der am 
Uppellationsgerichte für deu Rheinkreis erledigten erſten 
Staats » Profuratorstelle den bisherigen zweiten Stadts: 
Profurator Joh, Dapt. Keller, und auf die Hierdurch ers 
ledigte zweite Staatsprofurntorsftelle den bisherigen Sub: 
ſtituten am Bezirksgerichte zu Kaiferslantern, Friedrih Da: 
niel Piris, beide in propiforifcher Eigenſchaft allergnädigſt 
zu befördern; wie auch deu Staatsprofurator am Bezirks⸗ 
gerihte zu Zwelbrücken Philipp Ludwig RNuppentpal 
zum Oberappellationsgerichtsrathe zu befördern, und deims 
jelden die Funktion des Generals Staats: Prokurators am 
Caſſatioushofe für den NhHeinfreife zu Übertragen, und die 
Uppellationsgerichts = Affeiforen Franz Zofepp Semer in 
Straubing und Eafimir v. Sich erer zu Nenburg zu Rä: 
their des Appellationsgerichts für den Rheinkreis zu ernen- 
nen; — ſowie bie am Appellationsgerichte für den Unter: 
Donaufreis erledigte NatHäftelle dem dortigen Aſſeſſor, Res 
gierungsratd Wilhelm Steinle allergnädigft zu verleihen. 

Ge. Majeftät der König haben den. bisherigen er: 
ften Rath der Rechnungsfammer Frauz Frhrn. v. Stem 
gel in provifrifcher Eigenfchaft zum Central:Staatdcaffier 
zu ernennen gerubet. 


Ge. Majeftät der König haben dem Hofrath Dr. 
Dfen in Folge feiner Erfärung ‘die Entlaffung von der 
Proſeſſur der Zoologie in Erlangen zu ertpellen gexuht. 
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Die Parifer Journale find’ heute Vormittags nicht am; 
gekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtuer. 








Fremden; Anzeige. 

Den 22. Nov; (G. Hirſch): Dr. Maſſeratti, mit Sohn, 
Privatier aus Triefl; Hr. Baron Bernbaufen, aus Difhin« 
gen, I®. Hahn): Hr. Goim, Zorfimann aus Wunjiedel; 
Hr, Grünberg, Alm. aus Brody; Dr. Lebküchner, Pharmas 
jeut aus Schmeinfurt. (G. Stern): Hr. Adam, Lieutenant 
aus Landshut; Pr. v. Schmidt, Privatier aus Reufladt; Pr. 
Brinner, Kaufm. aus Brud; Hr. Bergmaier, Privatier aus 
"Augsburg. 


Eourfe : 


Augsburg, vom 22. Novbr. Obligationen zu 4 pGt.; 





Pr. 06; Geld —; Lotterle⸗Looſe E—M 4 pCt. Pap. 1084 ; 
©. ——; detto unver}. 10 fl., Pap. —; ©. 124. 
Theaters Anzeige. 
Freitag (zum Erjtenmale): Die feltene Ehe; dan 
folgt: Die Porträts. . 
Defanntmachungen. 





8462. Letzte Akademie 
italleniſcher Improvlſatlon von Herru Advokaten 
Bindocci von Siena, 

Diefe Akademie wird im dem großen Saale des Gaſthau— 
fes zum goldenen Hirſch Montag den 26. November Etat 
finden. Hr. Bindocei, aufgemuntert durch den fchmeihelhafs 
ten Beifall, welcher iym in feiner erſten Afatemie zu Theil 
wurde, wird in feines legten poetifhen Abendunterpaltung über 
alle Gegenſtaͤnde improvifiren, welche Ihm die Sn. Liebhaber 
zu beſtimmen tie Cüte haben werten; er wird entweder mit 
Begleitung des Fortepiano fingen, oder in verfhiedenem Berdi 
mafe mit wirderholten Berfen oder gegebenen Reimen beelar 
niiren. — Der Gintritfepreis iſt fl. 12&e. Der Anfang iſt 
6%, Uhr Abends. Billete find bei dem Hausmeifler im gol- 
denen Hirſch zu haben, 


8465. Montag den 26, Novbt. und die folgenden Tage, 





Bormittags von 9—ı12 Uhr und Rachmittage von 5 — Hlihr,.. 


wird im der Prannersgoffe Neo, 1505 zu ebener Erde eine 
Sammlung von Bütern verfhledenen Inhalts verleigert. 
Grdrudte Rataldge find bei Antiquar GI. Eteyrer in der 
DPernfagafle zu haben. Am Schluſſe der Arion werden auch 
mehrere Landcharten, Kupferſtiche, Luhographlen, Sinſchrelb⸗ 
bücher und eine Parthie Bücher en bloc losgefhlagen. 


8460. Ein Herr, welcher in feinem eigenen Wagen per 
Ertrapoſt unverzüglih nach Trieft abzureifen gedenkt, fucht 
einen Reiſegeſeliſchafter anf gemeinfsaftliche Kolen, Das 


Näpere bei der ‚Expedition ber Münchnet ‚polttiigen- Zeitung) : 


‘ 


rar " Berfletgerüng 

Am Montag den 26 : November d I und an den folgen» 
den Tagen werden in dem allaemrinen Rranfenpaufe vor dein 
Sendlingerthore von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittag® 
nad von 2 Ihr Nahmittsgs bis 5 Uhr Abends verſchiedene⸗ 
gut Ponfervirte Kleidungstäde, noͤmlich: 

Tuͤchene Mintel, Dberröde, Frade, Beinklelder, Gllet, 
Hals: und Sadtüder, Hüte, Hauben, Stiefel, Schuhe, dann 
perfene, ginahamene und mwollene Welberröde, Korfetten, el» 
bein, Shamis, Vortuͤcher, Handtüher, Riegelhauben ic. ꝛe. ai 
den Meiftbiethenden gegen fogleich baare Bezaplung üfentlicdh 
verflelgert, wozu die Kaufs liebhader hiemlt eingelaben werden. 

Münden, den 13. November 1832. 

Städtifhe Dektonomie :Berwaltung des 
Ä allgemeinen Kranftenhaufes, 
©Sidler, borr, 
Bermaltungs: Rath. Oekon.Verwalter. 





757 In der E. A. Flelſch manna'ſchen Buspandleng, 
(Raufingeiftrafe Nro. 1614) find folgende zeitgemäße 
Schriften zu haben: 

D. Krehl, über Preöbpterien und Ephoralſynoden. Ein 
Bedenken. gr. 8. br. 4.Ör. ‘ 
M, Weihert, das Bedenken ohne Bedenken. Cine freis 
müthige Kritik des Krehl'ſchen Bedenkens. gr 8. 6 Gr. 
Hering, M. C. H. Epänotthotiea de hominibus delirie- 
antiquioris et recentioris netalis. gm, 4 br. 16Cr. 
Dresden und Leipzig, im Juli 1852 
Arnoldifhe Buchhandlung. 
— — — — — — — — — 
8464 120o) Bekanntmadung 

Montag den 17. künftigen Monats, früh. 10 Uhr, wer— 
den in. der. DofgartensKaferne beim königl. Linien nfanterier® 
Leid: Regimente die pro 18°4/,, benöthigten Monturs- Materialien, : 
dann Schuhe und Sohlen au den MWıniginehmenden- in Aftord 
gegeben und Steigerangs luſtige hlezu eingeläden. - ’ 


— 





8465.(20) Vortheilhaftes Anerbieten 
zu einem Etablifſement! 

Für einen jungen Mann, der In Münden wohnhaft iR 
uad 2000f. Bermögen bejipt, wire ein ſehr vortheilhaftes, im 
befter Sage "befindfiches Detail » Geſchaͤft zu verkaufen, Luft 
tragen“e wollen fi unter A. 2. igriftlig im Gompreir Dies 
fer Zeitung melden. Hs, Dan 


— — ——— | — — — — 
Bhsn. 136) Am 26 Novhr. kommt das Arammer? ſche 


Fuhrwerk von Mannge hier an. Wer Derjendungen pw 
als nimlid nah Düffelvorf, aden, Eobleuz, Brankfür 
Dürmitadt, Bruchſal, Mattadt, Durlach, Straßdurg, Peidel: 


berg, Heilbröun, Rannftadt, Stattgart und den übrigen Rheiris ' 
gegeuden, Ulm und mod; mehreren derſelden Gegeuden, beliede.. 
fie bep der Frau Kappauf aufm Krems Ren. 1167: abjugeber. _ 








— EEE 
8461. Im einem gewerbfamen Markte Dbırsands Bayerns, 


durch dem eine freqyente Straße füprt, IR ein Briu: Anmwefen | 
Daar : Erlag. 
10,000 fl. Das Nähere ut bei Herrn Paul Propit, Weine 


fammt Dekonomie um 19,000 f. zu verkaufen. 


gaftgeder zur goldenen Eonne in Münden 


und * in Waffe 
bug’ Haus · Mio, 110-zuieriragen - ur . 
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Muͤnchener Politifge Zeitung. 


Mir Seiner Königlichen Dojeftit afergnädigfiens Privilegium. 
ee — 














Zeitungs Nachrichten- SE 


Frankreich. 


Paris, 17. Novemb. (5 Uhr Abends. Deputir⸗ 
tentammer. Um 2 Uhr haben fich die Hrn: Deputir- 
tet, ungefähr 200° am der Baht, im Konferenzſaal verfam- 
mielt, um zur Inſtallirung der Alters: Bürenu’d und zur 
Mmens zie hung der Mitglieder zu ſchreiten, welche die große: 
Deputation bliden wird, dir Montage‘ Ben König. empfans 
gen fol. Diee das Reſultat diefes doppelten Derfabrend t: 
— Ubterd-Bürcau: Hr. Graf, Duchatel, Prüfidenti 
Sekcetaͤre: die Hru. Girardiir, Vigler, Bousquet, Glraud. 
_ Große Deputationz Die Heu: Pataife, Fleury 
toom- Eatundos); Gaetan von Larorhefoncanft,- B. Deteffert;- 
Hatout, Garcias, Lünen, Lavin, Zülchirvn Levraut, Cam⸗ 
Bife „ v. Drran „ Noger, Montepin, Rambürem, Meile, 
Bleunet; Mallet, Boigner, Doton, Dipin de ä. — Diefe 
Berfemmlung, hot keinen befondern Unbtic® dargeboten; Hr. 
Thlers, der einzige anm eſende Miniſter, war heftindig von 
feinem Freundin, den Heu. Düpergier vr Hauranne, Mabnt; 
Dümont:ta 10, umgeben. Hr. Düpfn d. ä. bielt ſich bei 
Seite; und emipfürg: ohne Unterſchied den Händedruc meh⸗ 
rerer feiner Kollegen, die, verichtebenen Me inungsſchat ſrnn⸗ 
gen angebören.. + 
' _ Drieie aus Portugal melden, daf Don Mtiguel vor 
Dporto angeomnten iſt, und daß das Bonibardement ain 
i5ten begimmen werde: 

— Auf der Börfe hieß: es heute, daß eine Bewegung 
gen die Königia won: Spanien vouftãndig unterdrückt 
worden ſey 





Griechen land. 

Oeffentliche Blätter berichten unter Teieft vom 8. Nov. 
"Die neuefter aus Syra bier eingegangenen Hondelöbriefe 
Bringen ziemlich befricdigende Nachrichten über den Zuftend 
der Dinge in Ortecbenland; Die erfreulien Berichte ons 
Banerın habem zur Herſtellung dbeesinnern Rube fehr vor: 
theilhalt gewirkt und dem Handelsverfehr einen bedeuten: 
den Schwung gegeben. Mehrere bis dahin noch auf türki- 
ſchem Geblete wohnbafte Hondelsleute waren’ in · Syra aus 
getommen, um fich in Griechenland fehhaft: gm machen. Dorf 
feibe beabfichtigen mich verschiedene hier uud in onderh Öit« 
fen pläpen  etablirte Dmablungöhänfer;. [bei fie. fichexe Kunde 
von. denlibreife: der Megentfhaftierpalten: —  Obgleichlötier 


. November 1837. ' 











chenlaud verſchledene —— Handelsverkhewie zum Betrieb 
den Sandwirihſchaft !woktheilghfter Puntte darbieter,, fo Ifk: 
das. allgemeine Augenmerk doch hauptſächllich auf. Athen: 
gerichtet, fo daß der Preid- der Grundſtücke doſelbſt in’ legs 
teren Zeit beinahe ra Yn& Doppelte geitiegen iſt. Ein eine 
ziger Blick auf Die Dertlichkölt jeher Stade und; eine: nut 
oberjlächliche Berächfichtigung. ihrer bijtsrifhen Bedeutunug, 
muß bei Jedermann: die Idee ergeugen, Daß’ nm dort Die: 
Wohnung. des Königs und der Gig der Regierung, errichtet: 
werden fan: Dieje Idee iſt im Griechentond jelbit ſehr 
vorherrjchend umd dee Umſtaude, daß jo viele bedeutende 
Perfonen ſuh in Uthen oder ‚wenigftend in Attika angekauſt 
haben, gibt wohl einen gültigen: Veleg, hiefür. Auch ſpritht 
fich in Griehentand. vielſeitig der. Wunſch · and; du: die Re⸗ 
genitfepaft nach ihrer Ankunft; in Grierhenland die Berordi 
nung eines Entwurfs zum regelmäßigen Wideraufdan von 
Athen pt. elnem: ihren exſten Geſchaͤſte me möchte. Die 
auffa lende Vernach laffigung dieſer berüdimteiten: Stadt des 
alten Griechenlands von: Seiten: des Grafen Capodiſttias 
war einer » der sımerHärlichfien Züge: in deſſen Charakter, 
— Inter den. Ausländern, welche fib in Athen angebanft 
haben, neunt man bie Ducheſſe de Plaifange; Admiral Mal: 
colin, G. Cinlan Gropius, Oerſterreichiſcher Konful, (welcher 
unftreitig. die ſchönſten · Punkte im Umfang. der Stadt, beir 
vabe un nichts au fh gebracht Hat)‘ amd endlich die Nor d⸗ 

meritauiſch⸗Phithellenifche Geſellſchaft, welche bereits in 

den eine griechſſche Sibule mit Buchdraͤckerel ereicset 


Hr, — Nachrichten aus Odeſſa zufolge iſt bee Proseh- der 


Erbe bed bekannten: Pateioten Warwali gegen die Oil: 
tijfeit des von diefem im feinem Tejtamente zur Crrichtumg 
von. Schulen in Griechenland verordneten Legats tum zum 
Rachtdeue der erſteren entichieden, Die griecbifche Regie⸗ 
rung erhält dadurch ein. Kapital von beinahe einer Mikion 
Rubel, das einzig zur Begründung, ‚won Bildungsanſtelten 
fñr die Nation verwendet werden darf. Anh der reiche 
Haudelsmann Boos, in Rußland, bat fein ganzes- ſeht ber 
teächtliches: Beemögen- zu demjelben Zwecke bejkimmt.« 


‚Rußland, - 
St.-Petersburgr 106 Nov. De Hoſmarſchall Furſt 
Dolgorut in in zum Vice · Prãſidentes des Dei; Emmtoirs er⸗ 
nannt worden: 
un dae fruhern Ungebumilher die Bevölkerung von St, Par 
teesbung zu ergaͤuzen und bei, beim Interoife, dao der Ce: 
geuſtend · erregt, geben wir hier die von Dem Zournal des 
Minſeriuue des Zunern mitgstheilten: Dateile üben ben) 
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Stand der Bevölkerung von St. Petersburg. 
GBeiſtlichen Standes: 


Am 1. Aug. Im Aug. Im Mg. Mm 


4852. binzugef, amsgetret. 4. Sept, 
‚männlichen Gefchlechts 1,032 8 6 1,034 
weiblishen Geſchlechts 737, 8 5 740 

Adbeliche: 
männlichen Geſchlechts 24,121 2 774 24,342 
weiblichen Gefchlehts 18,254 7 75 18.426 
Raufmannfchaft: 
männlichen Gefchledhts 6,888 638 405 7121 
weiblichen Geſchlechte 4,250 305 236 431g 
Bürgerſchaft: 
männlichen Geſchlechts 25,635 1,158 879 25,914 
weiblichen Geſchlechts 14,805 547 563 14,789 
Ausländer: 
männlichen Gefchlehtd 9,149 322 302 9,160 
weiblichen Geſchlechts 5,497 191 186 5,502 
“ Dandwerfer: 
männlichen Geſchlechts 6,815 627 422 1,020 
weiblihen Geſchlechts 4,000 458 305 4,065 
Dlenerſchaft: 
männlichen Geſchlechts 67,738 2,805 2,063: 68480 
weibliden Geſchlechts 34,158 1,487 1,188 34,457 
h Bauern? - 
männlichen Gefchledht8 117,701” 4,549 5,276 116,974 
weiblichen Geſchlechts 24,623 1,2094 1,105 24,752 
Derihied. Standes: 
männlichen Geſchlechts 34,139 8099 1,161 33,877 
weiblichen Geſchlechts 23,823 970 1,009 23,814 
Militär 

Unter-fommando: 
männlichen Geſchlechts 35,508 11,116 1,300 45,324 
weiblichen Geſchlechts 9,877 161 155 9,803 


ImOanzen: mnl.Cefch. 328,717 23,117 12,588 330,746 
weibl. Geſch. 140,054 6,068 5,375 140,747 


Bufammen 468,771 29,158 17,903 479,093 
Unter dieſen find Mins 
jährige 30,701 504 616 30,589 


— Der Werth aller auf der diepjährigen Meffe in Ni; 
ſchnei: Nowgorod am Markt gewefenen Waaren beträgt:. 
Nuffiiche Fabrifate und rohe Waaren 89,500,000 Rubel 
Ausländifche, europälfche u. Kolonialwaaren 17,000,000 » 
Afiatifhe Waaren “0. 00°. 16,700,000 ⸗ 


Bufammen . 123,200,000Nubel, 


Odeſſa, 30. OF. Nach zweijäpriger Abweſenheit iſt 
der Graf Woronzoff am 25. d. M, wieder hierher zurũck⸗ 
gekehrt. Die Kaufmannſchaft beeiferte ſich ſogleich, ihm 
ihre Freude über feine Rückkehr zu erkennen zu geben, da 
fich derjelbe fo große Rechte auf die Dankbarkeit der Eins 
wohner erworben hat. Es wurde eine Speiſung der Ars 
men auf dem Theaterplatz veranftaltet. Am Abend beehrte der 
Graf ein Banfett zu 264 Gedecken, welches mit außerordeitlis 


gem Olamje zubereitet war, mit feiner Gegenwart. inter 


den anmwefenden Cäften bemerfte ıman den Grafen Sims 
netti, farbinifchen Gefandten am ruffifhen Hofe, den Gear 
fen Paplen und die auswärtigen Konfaln. Es wurden mehr 
rere Toafts auf das Wohl Sr, Majeität des Kaifers, Gr. 
Maieſtät des Köuigs von Sardinien, Ihrer GEreellenzen bes 


General:Gonverneurs Grafen Woronzoff, der Grafen Papı 


len und Gimonietti, des Eivil-Couverneurs Lewſchin, des 


General: Infpeftors Bolgowokol und der Hafenbeamten aus: 


gebracht. 


Polen. e 

Barfhan, 14. Nov, Aus allen Woiewobfchaftsfkidten 
geben Nachrichten über die Feier der Geburt Sr. Paiferl. 
Dopeit des Großſürſten Michael Nikolaewitfh ein. 

— Beftern Nacht fah man am hiefigen Horlzont wieder 
holtes Wetterleuchten; auch zeigte ſich einigemal ein feuri⸗ 
ges Meteor am Himmel, 

Aus Schlefien, 7. Nowr. kAchn. Ztg.) Nachrichten 
aus Warfchau fprechen von Umtrieben und Anfchlägen, 
bie dort vor Kurzem entdeckt worden und Urfache zu mebe 
reren Verhaftungen gewefen wären. Der genauere Zus 
fommenhang war im Publitum nicht bekannt, doch wußte 
man fo viel, daß dießmal nicht polnifche Interefien im 


‘ Spiele fenen, ‚fondern jtrafbare - Unzettelungen unter deu 


ruſſiſchen Offizieren im Werke geweſen, daß diefe ınit man⸗ 
hen Auordnungen des Feldmarichall:Stattpalters ſich unzu⸗ 
frieden bezeigt. Die Theilnehmer an dieſen Intriguen, die 
vielleicht ganz ohne politiſche Farbe ſeyn mögen, follen ſo⸗ 
gar mit andern Dffisieren zu St. Petersburg in Derbins 
dung geftanden haben. Die Schuldigen find, ergriffen und 
zur Unterfuhung nach Rußland abgeführt worden, bis auf 
Einige, die Üder Krakau nach Galizien enttommen fenn 
follen. — Der Zuftand der polnifchen Angelegenheiten wirb 
mit jedem Tage befriedigender. Die Eaiferliche Gnade iſt 
feinem Polen verichloffen, der fi an fie wendet. Mit Ein⸗ 
ziehung der an die Krone gefallenen Güter wird fehr lange 
fam verfahren, und jede begründere Reklamation berücfichr 
tigt. Cine Menge der in's Ausland geflüchteten Polen bes 
siehen nach wie vor die zu ihrem Unterhalte nöthigen Ein⸗ 
fünfte aus der Heimath. Der Handel und die Gewerbe 
heben fi, und Städter und Landmann find der hergeftell: 
ten Ruhe und Sicherheit froh. Nur auf den gemeinfchaft« 
lichen Glanz, der vor der Revolution herrſchte, wird Wars 
ſchau noch längere Zeit verzichten müffen, denn die großen 
Samilien haben am meiften verloren und fühlen fi am 
tiefften gebeugt. B 


Deutfchland. 


(Prengen) Berlin, 18. Nov. (Pr. Staatsstg.) 
Se. Mai. der Köuig haben unterm 1. d. Mts. die nach: 
ftepende allerhöchite Kabinetsordre an das Kriegsminifterium 
erlaffen : . . 

»Ich finde Mich bewogen, in Betracht des rüpmlichen 
Zuftandes der Diseiplin, den ich feit längerer Zeit und inde 
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befondere bei den neuerdings fkattgefundenen Bufammenzier 
bungen der Truppen, mit Bufriedenheit wahrgenommen 
habe, in der Vollſtreckung der Strafe des firengen Arreſtes 
verfjuchsweife eine Milderung dahin eintreten zu laſſen, daß 
der ftrenge Arreſt Bünftig mit Wegfall der Latten, im Ubris 
gen aber im der bisherigen Art zu vollziehen ift. Ach hege 
das Vertrauen, daß die Tenppen in diefem Auerkenntniß 
ihres fittlichen Zuftandes die Aufforderung finden werden, 
ſich defjelben auch ferner würdig zu zeigen und Mich nicht 
nur der Nothivendigkeit zu überbeben, dieſe Maßregel wie: 
ber aufjzubeben, fondern durch treue Pflichterfüllung, der 
Ausführung Meines Wunfches, diefelbe dauernd zu befchlief: 
fen, entgegenfommen werden. — In Unfehung der Gtrafs 
Abtheilungen kann Sch Mich zu einer gleichen Berückſich 
tigung jedoch noch micht entfchließen und für dieſe fol es 
noch bei den Vorfcheiften wegen der Strafe des firengen 
Urreftes verbleiben. Ich beauftrage das Kriegsminifterium 
mit der Befanntmadhung und weiteren Ausführung dieles 
Beichluffes. Berlin, den: 4. November 1852. (Ge.) 
Zreideih Wilhelm.« 


— Des Könige Majeftät haben, auf den Antrag bes 
Minifterinms des Innern und der Polizei umd in Anwen⸗ 
dung des im $. 22 der Allerhöchſt genehmigten Jufteuction 
vom 31. Januar d, 9. über das in Betreff der aflatiichen 
Cholera zu beobachtende Verfahren enthaltenen Vorbehalt, 
die wegen des Neifer Derkehrd mit dem Auslande in. Ber 
siehung auf die Cholera ertheilte Vorfchrift vermittelit ei⸗ 
ner, unterm 12. d. M, erlaffenen allerhöchſten Kabinets⸗ 
Drdre dahin zu modifizieren gerubt: »daß auch die aus ans 
geftechteu Gegenden oder Orten des Uuslandes kommenden, 
die dieffeitige Landesgränge Überfchreitenden Perjonen zuge: 
Taffen werden follen, fobald fie fih durch amtliche Beſchei⸗ 
nigungen darüber ausweifen können, daß fie in den Ichten 
fünf Tagen weder mit einem Cholerakranken in Berührung 
gefommen find, noch in einem Haufe gewohnt baben, worin 
fih ein ſolcher befunden,« Da biefe allerhöchfte Beflim⸗ 
mung, welche durch Negierungss Umtsblätter publizirt mers 
den wird, auch für die Yefer der Staatszeitung, namentlich 
für diejenigen im Ausfande, von großem Intereffe it, fo 
haben wir nicht unterlaffen wollen, ſolche fofort zu ihrer 
Keuntniß zu bringen, 

Bavern. 
Maänchen, den 23. November. 

Fre Majeftät die regierende Königin ift heute Vor 
mittags um halb 10 Uhr mit ®r. Maj. dem König Dtto 
und 9. k. 9. der Prinzeffin Mathilde nach Inning abge 
fahren, nm Se. Durchl. den Pringen Eduard, Bruder Ihrer 
Draj. der Königin, welcher mit der nach Griechenland mars 
ſchirenden Escadron des Chevauplegerd:Regiments'Köniz heute 
bort eintreffen wird, zu ſehen. 

933. MM. haben dort gefpeist, und find heute Abend 
wieder bier eingetroffen. Im Gefolge ZI. MM. defanden 
fih Fräulein Grafin v. Grovenreuth, Schlüffeldame, Fraͤul. 
vo. Rottenhoff, Hofdame und Adjut. Graf Saporta. 


— Die von dem hieſigen Bildhauer, Hru. Leed verfers 
tigten Büften des Abmirald Driaulis und der Generale 
Bozaris und Kollopulos erhalten, im Lokale des Kunſtver⸗ 
eins feit mehreren Tagen ausgefteilt, von allen Seiten ben 
fauteften Beifall und unſer bereits zu d, M. über 
diefe höchſt gelungenen Arbeiten gefällte® Urtheil bat bei 
allen Kunftkenneen die vollfommenjte Beftätigung gefunden, 
Die Subferiptionen zu Abgüßen diefer Büſten vermehren 
fi) täglich und es befinden fid die Mamen der 
ften und Höchften königlichen Derrfhaften an der -Spige 
berfelben. j 


Bamberg, 18. Nov. Se. ?. Majeftät haben unterm 
14. Nov. an den Eucenl » Direftor Dr. Konrad Nüttinger 
nachftependes allerhoͤchſtes Handbillet alergnädigft zu erlaf 
fen geruht: 2 

»Hr. Diteftor Dr. Rüttinger! Ich habe mit Vergnü- 
gen die Glüdwinfhe zur Thronbefteigung Meines vielge- 
liebten Sohnes, des Königs Dtto von Griechenland, Das 
jeftät, erhalten, welche Mir die Vorftände, Profefforen und 
Lehrer des Lyceums, Gnmnafinns und der lateinifhen Schu: 
len von Bamberg in ihrer Adreſſe vom 1. d. M. darge 
bracht haben, und für welche Ich denfelben Piemit Meinen 
aufrichtigen Dank ausdrüde. Unter allen Segnungen einer 
geordneten Staatöverwaltung verſpreche Ich Mir für das 
aufblüßende Griechenland die folgenreichfte von dem öffent 
lichen Unterrichte, wenn er, wie in Bapern , dem Könige 
und dem Vaterlande fo heißergebene Bürger zieht. — 
Empfangen Sie die Verfiherung Meiner Fönigl. Onade, 

Münden, den 14. Nov. 1832. 
⸗Ihr woplgewogener König 
»tubmwig.« 

Banreuth, a Nopbr. . Das piefige proteſtantiſche 
Eonfiftorium ift auf feine Glackwunſchungs⸗ Adreſſe an Ge. 
Mai. den König mit nachfolgendem allergnädigjten Hand: 
freiben erfreut worden: ru 
AM »Hr, Negierungs: Direktor Freudel! Das peoteſtantiſche 


“ Eonfiftorium zu Bahreuth hat Mie unterm 6. d. M. feine 


Gluͤckwünſche zur Erhebung Meines - vielgeliebten Sohnes 
des Kömgs Otto auf den Thron Griechenlands zugelendet, 
und die lebhafte Freude, welche darin fich ausfpricht, Fonnte 
Meine eigene.nur erföpen. Ich trage Ihnen auf, dem 
Eonfiftoriuim für eine Theilnapme, die ans fhönen: 0: 
tifchen Gefühlen hervorquillt, Meinen Dank auszudrücken, 
und verfichere Sie dabei. Meiner königlichen ‚Gnade, = 
München, den 16. November 1832. no; 


Ihr wohlgewogener König 
Ludwig.« 


Auf die von dem bieflgen Magiſtrat und den Gemein⸗ 
de + Bevollmächtigten" art Seine Drajeftät den ers 
laffene gemelnſchaftliche Begläcwünfhungs: Ubreffe, 
Allerhöchitdiefelben an den erften rechtöfundigen Blrgen 
meifter Hagen machftehendes, huldvolle Haudſchreiben yia 
erloffen geruht: — — * 
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De. Burgermeiſter Hagen! Die Slüpünfce, welche 
Mir ber Mogiſtrat amd Dic Graueinde Bovpiimäctigtenmen 
Bapreuth im Ncuuen der dortigen Einwohner sgebracht.har 
‚ben; Knd Mir ein ‚fsbönee Beweis von ber Ergebenheit und 
Anpänglichkeit»derfelben an rein Königliches Hans, und. die 
Hoffnungen, welche Sie aus ‚der Thronbejleigung Meines 
ꝓielgeliebten Sohnes, des Kön’gs Otto, auch für dem in · 
neren Wohlſtand von Bayern ſchöpfen, find ganz ‚überein: 
ftiommend wit Meinen Wünfhen. Drüden Sie den Wür⸗ 
—* Bayreuth Meinen Dank und die Verſicherung 

Reiner Königlichen Gnade aus. 
+... Münshen, ben 17. Nopember 1832. 

Ihr wohlgewogener König 
Zub ig. 

Se, Majeftit der König Otto von Griechenland geruh⸗- 
ten, anf die vom biefigen Stadt Magiſtrat, „Allerhöchit: 
demſelben überreichte Glütckwunſch- Adreſſe dom 19. Octo⸗ 
ber, folgendes allergnädigiies Handſchreiben au den erſten 
rechtatuudigen Dürgermeiiter Hogen zu erlaffen: 

. „dr Bürgermeifter! Ich habe ‚die Worte des Abſchieds 
ber biedern Bewohner Bayreuths empfangen, und ‚Danke 
ihnen für dieſe AUusdrlste ihrer Liebe und Unhänglichkeit, 
So gewiß Ich überzeugt bin, Doß dieſe Mir in das ferne 
Hellas folgen werden, fo ‚gewiß Dürfen fie.anch werfichert 
ſeyn, daß Meine Liebe ſtets unter ihnen .weilen, und für 
Das Wohl Bayreuths mie aufhören wird „bedacht zu ſeyn. 
. München, den, 14. November 11832. 
Ihr wohlgewogener 
— Otto.« 

Pafſau, 20, Nov. Se. Majeftät der König «Haben 
unterm 14. d, M. auf die von dem Magiftrate.und Ges 
meinde:-Uusfhuß der Stadt Paſſau dargebrachte Beglück⸗ 
wunſchungs· Adreſſe folgendes Aterhöchftes Antwortſchreiben 
zu erlaſſen geruht: 

Hr. Bürgermeiſter Unruh! “Der Magiſtrat und Ge 
meinde : Ausſchuß der Stadt Paſſau-haben Mir in einem 
Schreiben vom T. November ihre Gluckwünſche zur Throne 
wveſte iguug Meines vielgelicbten Sohnes , „bes Königs von 
Griechenland Bargebradyt, und Ich fehe mit arofem Ber: 
gnögen, Ddaß dieſes Ereigniß in allen Gemüthern einen 
Freudigen ‚Anklang‘ gefunden Hat, und mit wahrem vater 

andiſchen Sinn den -fchönften Begebenheiten / der bayeriſchen 
©efchichte zugezäßlt wird. Sagen Sie, Herv. Bürgermei 
fter, den Bewohnern der Stadt Paſſau, daß Ich dieſe Ger 
ſinnuugen smile Meinem Danke und der Verſicherung Mei⸗ 
ner königlichen Grade erwiedere. 
Munchen, den 14. Nor. 1832. 
Ihr wohlgewogener König 
, Ludwig. 

Augoburg, 22. November. Folgendes iſt die Rede, 

wilche der Here Obriſt und Negiments-Kommandant Buchs 


* gu. bie wach Griechenland abmarſchirende Maunſchaft der 


‚seiten Eotadron bielt: „nEhenaurisgerd! Bevor Ihr, „Eurer 
nenen Beſtimmung folgend, das „Regiment prrlallet „mp 


Den bebren Beruf zu erfüllen, den erlaubten Sohn Eures 
ongeinmmten .Königshaufes in ‚entfernte Länder hin, wo 
ein Thron Seiner harret, zu begleiten. und In : mit 
baperifcher Bewaͤhrter Irene vor Öefabren zu ſchirmen, 
glaube ich, in den Augenblicken des Scheidens, einige we⸗ 
ige aus vaͤterlichem Herzen geſprochene Worte au «Euch 
xichten zu miyfen. Gewiß werden fie bei Euch Eingang 
finden; fie folten Euch +ja ur dacjenige wicherpelen, was 
ihr als brave Soldaten bei ‚Eurem Zugang durch. einen 
Eid gelobtet. — Treue im Leben und Tod Euerm aller: 
‚guädigiien König, Euerm Baterlande,, fen Euere Lo— 
fung, ‚feine Umſtände, Beine . Gefahr, „Beine noch fo lockende 
Ausficht erſchũttern dieſe helligſte Prlicht des Soldaten; 
befolger willig, ſchnell und genau die Befehle und Anord. 
ungen ‚Eurer Vorgeſehten, zeiget auch vurch ſittliches und 
Anäuuliched Betragen, durch Verehrung der Religion, daß 
ibr mit Tapferkeit uud Treue auch ‚diejenige innere Bildung 
wereiniget, welche den Soldaten ‚jo :achtungswerth macht. 
Id) „Habe polles Recht, dieſes von uch ‚erwarten zu Pönnen: 
‚Euer bisperiges Benehmen 'berechtiget mich dazu ; -bemäpret 
als ehrliebeude „Epeveauplegers „auf Euerm Mariche Jo wie 
In Enern Fünftigen Aufenthaltsorten Den Ruf des baheri⸗ 
‚Shen Soldaten, zeigt Durch geſetztes Betragen und ‚militä- 
xiſche Haltung, Daß Ihe den ganzen Werth Euerer fchönen 
Dertimmmag fühlt. — Der Geift, welcher „Euch befeeft, if 
mir Bürge dafür! ‚Dürge ift mir der Umſtaud, daß Ihr 
«bei ber erjten Aufforderung zjum Marſche, Eu freiwillig 
dazu erbotet. ch ſehe Kuh mit der Gewißbeit abziehen, 
daß Ihr die Ehre und den Ruf Eures Regiments, welches 
das Glück bat, unſern allerguädigſten König als Dberft: 
Inhaber zu befipen, erhalten werdet. Wenn es auch ehreud 
‚für uns Alle ijt, aus unſerer Mitte Soldaten :zu Dieſem 
‚erpabenen Zwecke ausirlählen zu dürfen und ‚fie zur De: 
‚gründung und Beichirmung Lines neuen Königsthrones fern: 
hin zu fenden, fo füllt mir, ald Kommandeur des Regiments, 
Doch andrerfeits Die Trennung von „Euch ſchwer. — Lebet 
wohl, Gluck amd Segen werde Euch auf Euerm Zuge, — 
Blüf und Segen werde Euch in Öriechenland zu Theil. 
Dleibt immer der Worte, welche Euer Oberſt beim Schei: 
‚den Euch vaãterlich ans Derz legte, -eingedent, — vergeſſet 
nie, daß ihr die ehreubolle Aufgabe Habt, Euers Könige 
‚und Herrn geliebten Sopn zu. fügen und zu ſchirmen, — 
daß Ihr auserlefen Send, ‚diefeit Jahrhunderten oft bewieſene 
Treue und Aubänglichkeit. «der «baverifihen Krieger ‚zu ber 
währen. Gedenket auch des glüdlichen baldigen Wieder: 
‚febens, das Euch nad) Euerer vollendeten -ehremvollen „Ber 
ſtimmung ‚werden wird, det Gedanke ‚daran ‚stärke Euch 
beim Scheiden, ermuthige Euch ‚in Augenblicken der Prü; 
fung und Gefahr! — Noch einmal ein Lebewopl! Für. ins 
ferd Königshauſes Ruhm und Ehre zieht ihr fort, —.baks 
‚um erfchalle aus Allee Munde zum Abichiedsgruß der Auf: 
Es lebe. unfer allergnübigfter König hodl« 
Würzburg, .20..Nov. Das heutige Inteligengblatt 
für den Untermaiufreis enthält cine Bekanntmachung, Die 
Bildung eines katholiſchen Stadtde kanats in Würzburg ‚betr, 
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Neuefte Nachrichten. 


. Paris, 19. Nov, (Monit eur.) Deute Nachmittags um 2 
Uhr begibt fi) der König in die Tuillerien, um ſich von 
ba in die Deputittenkammer zur Eröffnung ber Gipungen 
'teider Kammern zu veriligen. 

(Wir werden ınorgen Dei. 25. Noveniber ein Ylatt der 
Politiſchen Zeitung erjcheinen laſſen, wgm anders Die Pa: 
‚eiferblätter andommeu und, wie mir nicht zweifeln, Den 
volftändigen Inhalt der Tpronrede bringen.) 

— Die Regierung Hat die offizielle Nachricht erhalten, 
daß die Frau Herzogin von Berry am 15. Nov. Abends 
am 7 Uhr im Schloffe zu Blaye angefommen iſt. 

— Balignani’s Meffenger meldet vorläufig Fol: 
gendes von dem Duge des Königs aus den Tuillerten nach 
der Deputietentammer und von der Eröffnung der Kammern. 

Fünf Minuten nah 2 Uhr verließ der König, von eis 
‚nem glänzenden Generaljtabe umgeben, Die Tuillerien. Se. 
Mojeftät befanden fich zu Pferde. Die Königin, die Prin- 
zeffinen ‚und ihr Gefolge fuhren in Staatswagen voran. 
Als der König den Pont-Ropal paſſirt hatten, um längs 
dem Dual hin zu reiten, avurde ‚eine Pijtole nach ihm ab: 
‚gefeuert; die Kugel traf glücklicher Weife den König nicht, 
Jondern ftreifte om Kopſe feines Pferdes vorbel. Der Thäs 
‚ter blieb bis zu dieſem Augenblick unentdeckt. 

Zehn Minuten vor 2 Uhr traf das Diplomatifche Corps 
und zehn Minuten fpäter die Königin, die Prinzeffin Ade. 
laide und bie jüngern lieder der kgl. Familie in den für 
fie beftimmten Triblinen ein und 20 Minuten nah 2 Uhr 
erfchien Se. Maj. der König ſelbſt. 

Wir theilen vorläufig Nachſtehendes aus der von Sr. 
Maj. Maj. geſprochenen Tprourede mit: 

Nachdem der König fein Vergnügen ausgedrückt, fich 
aufs Neue des Beiltandes der Paird und Depurirten zu 
erfreuen, berührte Er die fchwierigen Verbältniffe, in. welche 
bie Regierung verjept worden, fo wie die Angeiffe ſowohl 
ber Unbänger der Republik als der Eontre:-Revolution ge: 
gen dieſelbe, welche beide von der Energie der Regierung 
‚befiegt worden ‚jenen. Dann fpradyen Se. Maj. in's Ber 
‚fondere von der Juniusrevolution, welche dargetban, daß 
es thöricht: und ummöglich fen, gegen Die: Unheber folcher 
Verſuche eine ſchwache Milde zu zeigen. Sie drückten Ihre 
Bufeiedenheit mit der Gegenwart aus, da fie Dazu diente, 
Den Fifer und bie Energie jciner Mitbürger. gu ermutpigen 
‚ind. zu jlärke.. 

‘Der König ernetierte die Betheurung feiner Unhaͤnglich⸗ 
Feit an die Zuliedoolution, To wie feinen Entſchluß, Die Int: 
ſtitutlonen derfelben ‚aufrecht‘ zu “erhalten ; Se. Maj. for: 
derten die Kammern auf, zu erwägen, ob bie Vertheidigung 
Diefer Iuftitutionen und die Vervollſtändigung der Conſo⸗ 
Adatlon, die ſich der fefte und redlich gefinitte Minifter, def 
Ten Verhuft Frankreich wedauert, zur Aufgabe gemacht, uicht 
einige Beränderung iu den jeht beftehenden Geſehen erheifchen. 





Nachdem der König den Kammern zu dem zunehmen 
ben Gedeiben des franzöſiſchen Handels Glück gewünſcat, 
ſchllderte Er die Nothwendigkäit, ia der ſich England und 
Srankreich befinden, um auſ die Vollſtreckuug des Vertra: 
ges in Vetreff der. Trennung Hollands und Belgiens zu 
Diiigen; Se, Maj. fügten bei, Daß Sie beſtändig Die-fefte 
Meberzeugung won ben freundihaftlihsten Geſiunuagen aller 
auswärtigen Mächte haben. 

Der König ſprach nur mit wenigen Worten von der 
Heurath feiner Tochter , won dem Vertrage zıwiichen Feauf: 
reich und den Vereinigten Staaten, jo wie von jenem bin: 
fichtlich des Königreichs Griechenland und des griechi: 
ſchen Anlehens. Der König empfahl am Schluffe die: 
der Rede Die unverzügliche Vervollſtäudigung der in der 
Eparte erwähnten Fundamentolinftitutionen, und drückte feine 
Hoffnung aus, Daß, obgleih Er,für den Augenblick Erine 
materielle Erleichterung hinſichtlich Der beſtehenden Laften 
anratben Fönne, Er doch zuverſichtlich erwarte, dag im Kur: 
zen der Augenblick kommen werde, wo es Ihm gegönnt 
ſeyn wird, ſeine Anſtrengungen gekrönt und Feankreich auf 
—8 hbochſten Gipfel des. Glückes und der Wohlfart zu er: 
blicken. 

Auf die Worte des Königs folgte ein langes Vivatge 
ſchrei. Nochden die aeuernounten Pair und Deputirten 
ben vorgefchriebenen Eid geleiftet, Behrte der König wieder 
in. die Zuillerien zurlick. 

Die Deputirten waren in großer Unzapl, die Pairs 
weniger zahlreich verfammelt. Unter den erjtern befand ſich 
Hr.Berrver, demfeine Freunde über feine Freiſprechuug warın 
amd innig gratulirten, Die neuernannten Paird waren im 
vollen Eojtüme, wie auch einige andere; bie Deputirten 
waren, mit Uusnohme der beiden Quäſtoren, ganz einfach 
gekleidet. Alle Staatsmintfter waren gegenwärtig, wie 
auch die Marfhäle-son Fraukreich, der Stantsrath und 
andere Groß⸗Niere. 

“+ YUuf dem Pape be Ta Eoncorbe ſtand fehr viel Rei: 
terei und Fußvolk aufgeftellt; aber eb ereignete fich nichts, 
was den Gebrauch iprer Waffen nothwendig gemacht hätte, 


— Aus Blaye tbeilt dee Indicateur de Bor 
deaur folgende Details mit: Den 15. Nov. Abends Pa: 
men die Frau Herzogin v. Berry, Fräulein v. Kerfabiec 
und Hr. v. Menars hier an. Ein Bataillon des 48. Meg. 
bildete von Landumgsplage am Hafen bis zur Eitadelle eine 
Linie. Ein Theil der Nationalgarde war gleichfalls unter 
den Waffen. Um halb 7 Uhr erfhien das Fahrzeug Bor: 
delais und der Hr. Generallientenant, der Un h 
ein Adjntant des Marſchalls Soult sc. begaben fih an Bord 
des Dampffchiffes, um die Frau Derzogin am das Land zu 
Fipren. Sie ſchien, teop ihrer vorigen Heitereit, ſehr be: 
teibt. Bu dem Den. Generallieutenaut ſoll fie gefagt Das 
ben: „General, Ich fehmeichle mir , wie früher, daß Sie 
Spree Pflicht thun werden.« Daun beſtieg fie das Boot 
und fuhr an’s Land. Hr. Janin bot ihr ben Arm, den 
fie mit vieler Brayie annahen; der Unterpraſekt von Blaye 
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führte Beäulein v. Kerfabiee und Hr. Menars folgte nad). 
Die Frau Herzogin trug einen einfachen braumen Anyug, 
eine Beine gräufarbene Samımtmüpe und einen grünen 
Mantel; Fräul. Kerfabiec war gleichfalls ſehr einfach ge: 
Bleidet und die Kleider bes Hrn. Menars fahen noch von 
Nantes per verbrannt and. 

Ungefähr 20 Schritte von dem Panbungsplape beftieg 
bie Frau Derzogin einen Afpännigen Wagen, nachdem fie 
vorher neh eine Peine Schachtel verlangte, wörin ſich das 
._ des Derzogs v. Bordeaux befand. Nationalgarden, 

nientruppen und Gendarmen folgten dem Wagen. Bor 
ud zogen, unter Fackelbeleuchtung, der Generallieutenant, 
‚De. Lecacheug, fein Adjutant und der Unterpräfekt, und Hinz 
tennach dee Polizeicommiffär Yoly und mehrere Oberoffis 
ziere der Nationalgarde, Gendarmie ıc. 

Während des ganzen Zuges berrichte die größte Stille. 
Die Frau Herzogin ſchritt Über die Zugbrüde in die Eitas 
dele, mo-fie ein Bad in Bereitfchaft fand. 

Die Frau Herzogin war, fo lange fie fih on Bord der 
Eapricienfe befand, trog derlangfamen nnd fchwierigen Fahrt, 
fehr heiter und wurbe, als fie den Bordelais beftieg, traurig, 
weil fie fih erinnerte, daß fie fich dieſes Schiffes früher 
bei ehrer ganz andern Gelegenheit bediente. Sie hinter 
Heß den Matroſen der Eapricieufe ein Gefchen? von 1000 Fr. 

Die Eitadelle ſieht ganz Priegeriih aus. Man erwar⸗ 
tet noch Artileriften von Bayonne. Fünf Schildwachen 
Reben mm jenen Theil des Gefüngnifes, wo fich die Frau 
Derzagin befindet. Man darf fih den Wällen nicht anf 
50 Sechritte nähern, Am Zuße der Eitadelle liegen 2 ber 
waffnete Wachtboote. 

— Hr. Zea Bermudez iſt in Paris angekommen, mo 
er einige Tage zu verweilen gedenkt. 

— Dor Mittwoh wird die Deputirteufammer Peine 
Sipung halten. 

— Here Humann wurde zn Schlettſtadt einftimmig zum 
Mitgliede der zweiten Kammer ermwäplt. 

— General Romarino iſt wieder in Paris angekommen. 

— dr. v. Ehateaubriand iſt in Paris angekommen, wie 
auch Hr. Hode⸗de⸗Neuvllle, welcher leptere gleichfalls der 
Seas Herzogin von Berry feine Dienfte in einem Schrei⸗ 
ben angetragen bat, das die Gazette de Frauce mittbeilt. 

London, 17. Now. Die combinirten Flotten fegelten 
nach ben holländifchen Küften ab. 

— Saeg, 18. Rov. Das "Journal de la Hayes brigt 
‚folgenden Böniglihen Beſchluß: »Wir Wilhelm, von 
Sottes Guaden Kömig der Nieberlande, Prinz von Najlau: 
Dranien, Grafherzog von Lusemburg ıc. In Betracht, dag 
die Regierungen von Frankreich uud Großbrittannicn Cr 
bargo auf die Schiffe und Ladungen gelegt haben, welche 
Möeberkinderm zugebören und fich in den Häfen jener Kö: 
wigreihe befinden ober dort noch einlaufen Eönnten ; indem 
Mir ſſtets den Prinzipien der Bllligkeit und Gerechtigkeit 
bulvigen, weiche Wir old Bafis unferer Regierung auges 


nommen Habenz'fb. mie. auch um Die Iutereſſen Unſeren 
freuen Untertbänen wirkſam zu ſchütßen, haben Wir auf den 
Bericht Unferes Finanzminliterd umd Unſeres interimiſtiſch 
mit der Direktion der Departements der Notionalindufteie 
und Kolonieen beauftragten Staatsrathes beichloffen nud 
beichließen: Ust. 1. Alte frauzöſiſchen und englifchen Schiffe, 
die ſich jezt aoch im Unferm Gebiete befinden, haben es 
längftens in 3 Tagen nach erbaltener Aufforderung zu ver 
lafien, welche zu pem Ende durch gegenwärtigen Befchluß 
ben Kapltäns biefer Schiffe gegeben wird, Yet. 2. Alle 
Schiffe, die unter der Flagge der genannten beiden Natio: 
nen fegeln und melde meerwaͤrts an miederländifchem Ge— 
biete anlanden, werden zurückgeſchickt und nicht eher zuge- 
laffen, als bis die wiederländischen Echiffe frei wie vom 
ber in engliihe und franzöfiiche Häfen einlaufen dürſen. 
Art. 3, Wir behalten Uns vor, in dieſer Beziehung folche 
weitern Maßregeln zu treffen, ald Wir den Umjtänden ger 
mäß erachten. Das Departement der Finanzen und der 
Marine find mit der Ausführung gegenwärtigen Befchluffes 
beauftragt, ber in das Staatsbulletin eingetragen werben 
fol. Gegeben im Daag am 16. Nov. 1832, Unierer Res 
gierung im 19. Unterz, MWilbelm, der Staatsſekretär 
3. ©. Don Mey Dan Strecfkerk. Publicirt am 17. 
Novembor.« 


— Die 2te Kammer der Generalftnaten batte, nachdem 
fie in der vergangenen Mittwochfipung den Bericht der 


‚Eentealfettion vernommen, geftern eine Sipung gehalten, 


um die beiden Gefegentwürfe zu diskutiren, wovon der 
erjte der Regierung die nöthigen Summen für die evem 
tuellen Uusgaben bewilligt, welche aus dem SKriegszuftaud 
bed Jahres 1835 erwachſen Fönnteu und ber zweite Die 
Mittelandeutet, dieſe außerordentlichen Ausgaben zu decken. 
Während der Sipung am Morgen ſprachen 17 Redner, 
Ihre Meinungen waren getheilt, hauptſächlich was ben 
Punkt betrifft, zum Vorans. auf ein games Jahr Summen 
zu bemilligen, für Koften eines Krieges, beifen Dauer man 
noch nicht Benne und ben man deßhalb noch nicht zum 
Voraus berechuen könne. Auch machte man gleichfalls Bes 
merdungen gegen die Zablang der Gefammtfchuld des vor 
maligen Königreichs der Niederlande für das Jahre 1833 
von dieſein Yugenbli an, Einige Otimmen erhoben fd) 
auch gegen den Mufcuf an das 2te Aufgebot der Schutterie. 
Die Diekuffion wurde Abends fortgefept; 6 andere Redner 
tießen ſich noch über benfelben Gegenftanb vernepinen. Der 
erite Geſetzeutwurf hatte im Allgemeinen weniger Geguer 
ols der zweite, nämlich. ver, welcher die Deckungsmittel 
angibt ; diefer erfuhr eine ftarfe Oppofition, obgleich meh« 
rere Redner ihre Reden damit fchlöjfen, daß fie auf ihre 
befondern abweichenden Meinungen Verzicht leiften und 
folhe der Nothmendigkeit opfern wollten, Endlich ‚wurde 
der Geſetzeutwurf von Finanzminiſter vertheidigt,; der fich 
bauptfäglich. darauf beichränfte, die Nothiwendigkeit nach 
zuweiſen, bie verlangten Kredite ſowohl defpalb zu bewilli 
gen, um in der gegenwärtigen Krife bei. der Konjımkeue 
ber Regierung freie Haude zu laſſen, als auch um ben 


Staatskredit aufrecht zu Halten und feinen inländifchen wie 
ausländifchen Glaubigern die nörbige Sicherheit zu gewäh⸗ 
ven. Was die Hebergabe der Citadelle won Antwerpen ber 
tcifft, fo Derficderte der Miniſter, daß nichts unpolieifcher 
fen wiirde als dich, und wenn man fich dazu ja entichliefe, 
fo wäre nichts dadurch gemonnen noch entfchieden, beum 
die Mächte, die Holland angreifen, würden ſich gewiß nicht 
damit begnügen, weder mit eine:a zweiten noch 
ten Dpfer, weil es fcheine, daß fie jelbjt nicht wüßten, wor 
mit fie fich begnügen folten. Was den Aufruf an das 
zweite Aufgebot der Gchutterie betrifft, fo verficherte der 
Drinifter, an diefem Tage fchou fenen die für feine Einbe- 
eufung nötbigen Ausgaben angeordnet worden, und nichts 
als eine feite, umerfchütterliche Haltung fey Im Stande, 
das Königreich der Niederlande mit Ehre und Achtung 


aus dem ungleichen Kampfe berausznführen, in welchen es 


ſich fo wugerechter, fo ſchaͤndlicher Weife verwickelt. befinde, 


und follte es unterliegen, fo würde es wenigftens mit Ehre 


unterliegen. Als die Disfuffion geendigt war, wurde zur 
Abftimmung gefchritten. Das Nefultat war Folgendes: 
4. Entwurf, welcher der Regierung für den auferordentlis 
hen Kriegsdienjt während des Jahres 1835 bewilligt: 
für die Scemadt . . - . . fl 3,433,646—86 
für den Krieg » © » » +...» 31,744,100==00 
für die Finanzen (Zahlung der Rente 
di ” 10,064,516=13 


der Nationalſchuld) 
zufanımen fl. 45,252,262=99 
Ungenommen mit 34 gegen 12 Stimmen. 2. Eut⸗ 


urf: 
Decfungsmittel; angenommeu mit 31 gegen 15 
Stimmen. 


Die beiden foldhergeftalt angenommenen Gefepentwürfe 


wurden an bie erfte Kammer der Gencralftaaten gefandt. 

— Der geftrige Stants:ECourant berichtet: »Die 
4 Schiffer von Katwyk, die, wie wir berichtet haben, am 
8. zu Ramsgate arretirt worden, find wieder in Freibeit 
gefeht und diefe Nacht zu Katwyk angekommen. Bei bie 
fer Gelegenheit berichten wie mit vielem ‚Vergnügen, baß 
eine Geſellſchaft, weiche fi) gerade an dem Tag im Haag 
verfammelt hatte, wo die Nachricht von dem in England 
und Frankreich auf die niederländifchen Schiffe gelegten Em: 
bargo eingetroffen, die Summe von fl. 19040 zu Ouns 
ſten derjenigen Zifcher zufammengebracht, die unter diefer 
Maßregel leiden Pönnten. Diefe Summe wurde dem Mis 
niftee des Junern übergeben.« 

Umfterdam, 18. Nov. (Dandelsbl.) Wie man 
und von guter Haud verfichert, bat unfere Regierung vor⸗ 
geftern dem Gen. Ehaffe den Befehl zugeſchickt, die Eis 
tadelle von Antwerpen aufs Außerfte zu vertheidigen und 
dazu von allen in feiner Macht flehenden Mitteln Gebrauch 
ju machen. 

Brüffel, 15.Nov. (Karlsr. Ztg.) Seit vorgeftern 
fpeicht mau von nichts anberm als der Thronrede. Sie hat 
den fhlimmften Eindruck auf das Gemütp der Soldaten 


einem drit⸗ 
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gemacht: der geringfte unter ihnen ſieht fich herabgefcht. 
Es ſteben eine Menge Eutlaſſungen zu erwarten, Die Ober: 
offiziere find vorzüglich erbittert und. haben Worte verlau⸗ 
teu laffen, die, wenn die Kanonen einmal Spielen werden, . 
nichts: Gutes ahnen laſſen. Die franzöfifche Regierung iſt 
Dier ganz unbeliebt geworden und die unglückiche Phraſe 
in der Thronrede.bat der unſeru ebeufalls gefchadet. _ Auf ı 
Öffentlichen Pläpen hört man die Worte, es iſt beſſer, wir 
ſchießen auf die Franzofen als auf die Holländer. — In- 
der Sitzung von heute, welche ebenfalls ſtürmiſch war, iſt 
Hr. Falon zum Präffdenten der Kammer erwäplt worden. 


— Bom 17. Row In der Sipung der Repräfentan 
tenfammer vom 16. fkattete der Minifter der auswärtigen, 
Ungelegenheiten, Hr. Goblet, Bericht Über unfere diplonras 
tiſchen DVerhältniffe feit den lezten vier Monaten ab. Der 
Minijter fagte, Belgien hätte die Dazwiſchenkunft nur bes 
gehrt, um der duch Annahme der 24 Urtifel eingegange: 
nen Verbindlichkeit treu zu ſeyu, Diefe Dazwifchentunft bes, 
nähıne ihm nicht bie Freiheit, wach Gutdünken zu handeln 
und das Minifterium, ald es in Funktion getreten, hätte 
Sronfreich und England angezeigt, Delgien würde, wenn 
die Dazwiſchenkuuft am 3. Nov. niche Statt fünde, ſelbſt 
bandeln, Schließlich begehrte er, die Kannmer möge ſchaell 
ihre Meinung über ‚den von der Regierung befolgten Gang 
ausfprechen, weil fie diefelbe als die Bedingung ihrer Exi⸗ 
ftenz anfehe. — Der Herjog von Orleans, an der Spike 
eines leichten Regiments, und der Herzog von Nemvurs, an 
der Spipe feiner Lanziers, Haben heute mit einer reitenden, 
Batterie ihren Einzug gehalten. Der König wird die Trup: , 
pen Revue paffiren laſſen. — General Harp, welcher die 
Belagerung der Eitadelle von Antwerpen leiten foll, ift bier. 
augekonnnen. — Die franzöf. Armee rückt fehnell vor. Sie 
it über Mond, Tournat, Courteni und Binche marſchiet 
und bereits über alle diefe Punkte hinaus. Ein Theil der: 
felben wird am 19. vor Autiverpen ankommen umd bie 
Delagerungsdarbeiten Jam 20. vder 21. beginnen. 


Verantwortlicher Medacteur : 
J. J. Sendtner. 











Fremden⸗Anzeige. 


Den 23. NRovbr. (G. Hirfh): Dr. v. Oppell, k.k. Obere 
Lieutenant und Diviſions. Adjutaut aus Wien; Hr. Graf Mes 
tara, aus nnöbrud. (G. Hahn): Hr Staatsrat Frhr. v. 
Gremp, mit Gemaplin, aus Stuttgart; Hr. Friticher, E, E, 
Dberlieutenant aus Garmiſch. (Schw. Adler): Dr. Wibeau, 
Alm. aus Frankfurt. (©. Bär): He. v. Teffeng, Dr. Med, 
aus Peit; Hr. Stuhly, Dr, Med. aus Pe; Hr. Waffermann, 
Kaufm. aus Haarburg. an 





Eourfe: 
Paris, 19. November. 5 pCt. 968. — E.; 3 pGt. 


67 Sr. 40 €. (14 Upr,) 


London, 17. Rov. 3pEt. 835 }. (sfr). 
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Wien, 19: Novbe: e 
Staatsſchuld + Verfhreid, zu 5 pCt im EM. 


84,5 

detto- detto- zu Fyet nem 734 5 

Dark, mit Bexloof. H.9. 1820, für VOM EM. ——; 
detto detto- v. J. 1924 für 1007 MED. 125 5 


Kurs auf Uugsburg für 100 Gulden Euer; Gulden 
99 ©. Ufo, 2 Monat. — Conv⸗ Müne —;  ' 


Dank + Uetien: pr. St —— in EM. 


Thenter: Anzeige. 


Sonntag: Malers Meifterftüd; dazır Alasuam 
Bal ſora, Ballet. 


Bekanntmachungen. 


8460. Ein Herr, welcher im feinem: eigenen Wagen per 
Ertrapoft unvergäglih nad Trieft abzureiſen gedenkt, ſucht 
einen Reifegefellfhafter auf gemeinſchaftliche Koflen, Das: 
Nöpere bei, den GErpedition der Münchner politifhen Zeitung. 


asei. Staberl in Floribus Nro.4 
iſt erjchienen. | 
Mid. Lindaue r'ſche Verlagsbuchhandlung. 











8474. Sonntag, den 25. dieſes, iſt bei Unterzeichnetein 


Ball; das Entre a Perfon 2480. Der Anfang iſt um 7 Up. 


mozu: höflihft einladet Mar Albert, 


sum. ſchwarzen Adler 


8465. Montag den 26. d. Abends wird Ds Bindocck: 
im geoßen- Saale des Gaſthofs zum goldenen Dicfh- ch.e, 
Aademie von itölienifhre Zmpropifation. geben 








8466. (50) Ein Haus in Mitte der Stadt, mit Genö'e 
ben und Kellerm versehen und füp jedes Geſchäſt fehe geeignet, 
ift aus freier Hand zu verkaufen. D. lieb, 








8467. (20). In eiüer fehr guten. Loge im erifon. Ränge iſt 
eim Damens und Serenplag zu vergeben D. Ueb, 





847.. Zwel Schimmel, Chalfeupferde, deren jeder 14 Fiuie:- 


groß iſt, eben zum Berkaufe bereit,. 
Raufshebhaber. be ieben ſich bei Herrm Aloslermaier , Hof 


fihmied,. Nro, 1640 über 1 Stiege in der Theatiucde Schwaz. 


bingergajie, anzufragen. 


— — — — em — — —e — — 
8458. (30) Am 26, Novbr. kommt das Krim mer'fder 


Fuhrwerk von Mannheim. hier am. Mer Derfendungen hat, 
als nimlih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmſtadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Strafburg , Heidelr 
berg, Heilbronn; Kannſtadt, Stuttgart und den übrigemXRheinz 


—— Ulm. und noch mehreren derſelben Gegenden, beliebe 
2 


bep den Feau Kappauf aufm Kreuz, Mes, 1167 abnigeben 


— — 


830. Wolf, De. Ludwig, Briefe im die Heimath! 
Beſchrieben auf einer Heife von. Hamburg üben 
England, durch Jtalien und-Deutihfand.. Hera 
ausgegeben von Georg Loy, Bände: Afl: Agkrn 

Ein hoͤchſt interefante+ Buch! Eine Interhalfung,. die dem 
Gemürhe fo recht eigentlich zufagt und: dabet vol Leben und! 
Wahrheit: Eine Reihe der liehlichften Bilder, die ums im dem 
anmuthsvolitin-@oftalten, haraktervolle Schilderung: der che 

ten Bänder gibt: Belehrung; gebend durch eim reihen 
oͤlkerleben, durch gediegene Betrachtung über Beben und, 
kunt. Dbgleidy ein interefiantes Dandbucdh für Reifende. 
jeuen Ländern; ein Buch, wie man es ſich zur Lektüre wünſcht. 
In Müngen in der Zefeph- Lindauer'fgen Buhponds, 
fung (Kaufingerjiraße Nro. 1614) gu habem 2 





1865. Fuͤr Bayerns: Glementarfpulben. sta 

Im, Beilage der Karl-Rollmannifhen Budhandlungı 
in Augsburg iſt fo eben «rfhienen und durch jede folide, 
Buchpaudlung, in Münden „ Landsput, Pafau, Regensburg, 
Straubing, Auberg, Kempten, Eipilist,Raraberg,, Bamberg, 
Würpburg. u. ſ. w. gu erhalten: æ 


Der. baperifhe Elementarſchüler, F 
ruͤher Land ſchületh oder das Wiffenswertpeite vom Men—⸗ 
ſchen, der. Natur und Kun. Bearbeltes von Jo ſeph Baar 
der, Diſtrikts Schul «Znfpeftor" num Pfarter zu Polnfeld, 
Bierte, abermals verbefferteumd vermehrte Auf⸗ 

Fage (dog m 9) Preis: men’ °* 

Der Hr. Berfaffen hat gemijlenhaft alle, von verfdiedenen 
mohlmeineuden. Revenfenten gesebenen Wipde ‚bemupt und. bei 
diefer plerten Auſſage möglichn berutjibtige Brjonders in 
der Spradlepre it das Buch durch eingeſchaltete deeu· 
nationss- und Konjugatiens tabellen ſtark verinehrt und über, 
haupt dur chaus ſo erweitert, daß es ehnen vollen Drud® 
bogemn fhär Er n geworden ii Demohnge achtet iſt ders Preis 
nicht er hoͤht, in der ſſchern Eewartung, Daß, dieſes vorirefftichen: 
Büuͤchlein auch In derjenigen Stadt: und Landiguleu, worin 
ed no nidt eingeführt IN, jest Eingung fincen werde. 

Mr Stadtefgulen allen Anſtoß zu benehiden, If der ' 
Titel des Buys in ®bementar fh hler uingeindert. Shur 
len, melde fih direkt on tie Berlagslrandiung mit heen 
Bellellungen menden, bekommen das: Dre Extinptat gratie 
Aufı Berlangem werden: Die Eremplar sugieingesund em> 
üchöle. gellefrts : 2* er 





1864. Neue Kunfl-und- Birchfhafttbädher 


@. Thonras, Die Gandisorei nah der neuelen Are 
und in-allenipren: Epeilen; mebjtdem Weſentlichſten der is- 
queur.-Bereltung. Mit zu Zigureni grsd, droch 2fı 42 Pe, 

GH. Pifani, Kleinen Tnhringer Badbud, oder 
richtige. Auweiſung zur Thüringet  Badkonft , in welcher, 
hawpttähiih Die tharinger Srawenzimnter, vorzüglihe Ge, 
fdictihkeit defigen. Bu brop. 45 fr. 

Dr.. Nöber, Anlatung zum. Wriadan und zur Moöft: und 
Weinbereitung. Mrbit Befgreitung einer neuen Trauben: 
muͤhle. 2te mwoplieıle Aufl, Mit 4 Kpfen. dtoch 18. Gr; 

Sir fliad- in allen: Baitt haudlun gen zu degommen, in Dänen. 
In den Joſ. Lindau erihem Budıhandkung« 
Arnoldiihe Bugpandinng, in Dresden: und. Beipgig.. 
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8427. (36) Betanntmadhung. 

Im Wege der gerihtlihen Hälfsvollfiredung wird das 
Wohnhaus des Wäfhers David Höfele dapier ſammt Garten 
Nro. 849 an der Arcisitraße, auf 2800 fl. gerichtlich geihäßt 
und mit 2000fl Emigarid belajtet, zum Drittenmale dem 
Öffentlichen Verkaufe untergeftellt und zur Aufnahme Der Kaufs⸗ 
gebothe hlemit Tagefaprt auf Samjlag den 15. Dejems 
ber, fruͤh won. 9 bis 12 Uhr, im Lokale Des unterfertigten 
Gerichtes anberaumt, wozu befigs und zahlungsfäpige Kaufss 
liebpaber mit dem Anhange geladen werden, daß der Hinſchlag 
nach 9.64 des Hppothetengefeges erfolgt, 

Am 16. November 1852. 
R.B- Kreis: und Gtadtgeriht Münden. 
Allwepger, Direktor, 
Mapr. 


8410. (3 €) Beftanntmadung. 

Auf Antrag elnes Glaͤudigers wird die der Biermwirthe« 
Witwe Maria Lang eigentpämlih zugehörige Behaufung im 
Schrammengaͤßchen Neo, 93 dahler, da bei der erfien Ders 
fleigerungs » Tagsfahrt fi fein Käufer meldete, zum Bweitens 
male dem Öffentlihen Verkaufe untergefellt, und hiezu Tagbr 
fahrt auf Montag den 3. Dezember I. Is., Bormittags 
9 bis 12 Uhr anberaumt. 

Hiezu werden Kaufluftige, welche beſitz und *22 
find, mit dem Anhange geladen, daß ber Hinſchlag nach $. 
des HppothefenGejepes erfolgt. 

Bemerkt wird noch, daß diefe Behauſung auf 2500 fl. ger 
fhägt und mit 1040 fl, Ewiggeld belafer ift. 

Den 6. Rovember 1832. 
— RB. Arels: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Mayer. 








8392. (2b) Betanntmaduen 


g · 
Auf Andringen eines Glaͤubigerd wird die reale Baͤckers· 


Gerechtſame des Alois Bettler, auf 500 A- geihägt, im Wege 
der Hülfsvollfiretung hiemit zum Öffentlichen Verkaufe auss 
hrieben und zur Werfleigerung auf Mistwmod den 5, 
ejember I. 3., Vormittage von 9 bis 12 Uhr, im Ddieße 
feitigen Gerichtölofale Gommiffion anberaumt, wozu Raufss 
luſtige mit dem Anpange geladen werden, Daß der Hinſchlag 
salva ratifeatione erfolgen wird, 
Den 2. Rovember 1832. 
R. B. Rreis: und Stadtgerlcht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Reber 





BY.) Beltanntmadung. 

Dis . Berpadhtung der umtern Rrönninger Jagd an den 
Meifbieihenden wird am 5. Dejember d.5, Morgens 10 Uhr, 
zu Bilsbiburg vorbehaltlich poͤchſter Negierungs:Öenehmigung 
wiederholt. 

Pachtliebhaber werden dazu eingeladen, 

Vilsbiburg, am 7. Nowember 2832. 

Rönigl- Rentams Bilsbiburg und Forfamt 

RL Berifing. 

Raltenborn, 


Jerfmeiße. 


Dr. Rlarını. 


.(25) Berfeigerung. 
Auf Andringen eines Sppothelgläubigerd wird das Anwe- 
fen des Wäfcers Wolfgang Brunner Lit. C. Mro. 4 an der 
Knoͤbelſtraße dem Öffentlihen Verkaufe untergeftellt. 

Daffelbe beſteht aus einem einftödigen Wohngebaͤude, einem 
emanerten Wafhhaufe nebſt Holzpütte, einem Hofraum mit 
umpbrannen, dann einem Heinen Gärten, und iſt auf 

2500 fl. art 

Zur Aufnahme der Kaufsangebothe wird Gommiffion auf 

Montag ben 3. Degember, früh 9 bis 12 Upr, 
anberaumt, wozu Kaufsluftige, welche fih über ihren Leumund 
und Ipre Bermögens: Berhältniffe ausweiſen können, mit dem 


ı Bemerfen vorgeladen werden, daß ber Hiuſchlag nad $. 64 


des Hppotheken » Geſetzes geſchleht. 
Am 6. Rovbr. 1932- 
RB. Sreisı und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Boller, 





Bhıd.(2) Betanntmahung. 

Auf Andringen eines Hppothel: Gläubigers wird dad Anr 
mefen ber Zimmermannsı &heleufe Adam und Rreesjentia Glüd 
Neo, 496 an der Türkenftraße zum Bmweitenmale dem öffent: 
lichen aufe untergeftellt. 

Daſſelbe beftept aus einem Wohnhaufe mit Keller und 
Stalung, einer Eleinen Remiſe, einem Garten und Hofratım 
nebft Pumpbrunnen, Das ganze Anweſen iſt auf 1200fl. ger 
werthet. Zur Aufnahme der Haufsandbothe wird Gommiffion 
auf Samftag Den 15. Dezember, früh von gbis 12 Uhr, 
anbrraumt, 

Kaufsluftige, welche fih über ihre Zaplungsfäpigkeit aut⸗ 
weiſen Pönnen, werden mit dem Bemerken biegu eingeladen, 
daß der Hinfhlag nah 9-64 bed Hypothekengefehes geiciept. 

Den & November 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Strebler. 





8406.30) Betanntmadhung. 

Auf Antrag der Erben der Margaretha Holger, Regierungss 
Ranzeiitens » Gattin, wird Das gemauerte pweilödige Haus 
Neo. 28 an der Sendlinger Halde, mit Gärten und freis 
ſtehendem eingeplankten GemüfesGarten, im Schaͤtungswerthe 
zu 2050 fl., zur nohmaligen öffentlichen Berfteigerung ausge⸗ 
fhrieben und hlezu Rommiffion auf Donnerflag den 29. 
dieß, Vormittags 8 Uhr, angeleht. 

Yahlungsfähige Kaufsluftige haben ſich zur Aufnahme ihrer 
Angebote im Amtslokale des unterfertigten Gerichts einzu ſin ⸗ 
den, Münden, 8. Novbr. 1832. ‚ 

Röniglihes Landgericht Münden. 


Kuttner, Sandrichter, 





In der Briennerfirafe, nahe bey der Slppothek, if das 
Daus Nro. 251 /b fammt Garten um ben Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonfligen Bequemlichkeiten. Es Bann auch in 2 Wohmuns 

en getgeilt werden. Das Mehrige in der, Erpeditlon bier 
ng. 
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8136. (56) Bekannt m a” un 9. 
Der am 27. Jull 1628 dahler verſtorbene iſraelitiſche Mes 
gotiant May hat eine Menge von Gegenſtaͤnden in Verſatz, 


welche zur Beit von den gerichtsunbefannten Pfandihuldnern . 


‚noch nicht ausgelöfet find. 

Um nun die Werloffenfhaft des Michael Dan gänılih ber 
endigen zu Eönnen, werden hiermit faͤmmtliche Pfandſchuldner 
aufgefordert, binnen 4 Woden ihre Pfänder durch Enteihtung 
der Darlehensfumme bei dem biefigen Dandelsmanne Bern: 
hard Bamberger um fo gemilfee auszulöfen, als nah Ablauf 
bieſes Termins die Pfandgegenitände der gerichtlichen Verſtel⸗ 
gerung ungerjtellt und das meitere Rechtliche verfügt werden 
wird, k 

Den 15. November 1852. 
8. B. Kreis: und Stadfgeridt Münden. 
" Allweper, Direktor. 
Hoͤlzl. 





8435. (2bb Betanntmedung 

An 8. Februar d. Is. ſtarb dahler Die ledige Spitzarbei⸗ 
teröichrerin Marianna Leid! mit Hinterlaſſung einer letztwilll⸗ 
gen gerichtlich errichteten Difpenition. . Die unbefannten Ber 
wandten derfelben werden biemit aufgefordert, ihre allenfall: 
figen Sinwendungen gegen dieſes Teftament binnen fehzig Tar 
gen hieroris uUm fo gewiſſer anzubringen, als auferdeifen dafs 
felbe für anesfannt erachtet und Die Verlaſſenſchaft nah Maß: 
gabe deſſelben ;auselnandergefegt werden würde. 

Den 16. Movbr. 1832. 

Kenigl. Kreise und Stadtgericht Münden. 

Allweper, Direktor. 
Mapr. 





8450. (36) Edictal—Ladung. 

Rachdem durch ein Hohes ECommiſſorium Kurfuͤrſtlichen 
Obergerichts zu Gaftel der unterzeichneten Gerichtsſſtelle die 
Meauffrung der in hiefigen Banden. befindlihen Verlaſſenſchaft 
des zu Dünen verforbenen Eönigl. baperifhen Nentbeamten 
Joſeph Beopold Freiberen von Saftell aufgegeben uad hiernach 
Zeremin zur Anmeldung Der Forderungen an die Maffe auf 
den 8. Februar k. J. Morgens glipr, hierher an Gerichts⸗ 
ſtelle beftimmt worden, fo werten alle und jede Glaͤudiger des 
gedachten ıc. von Gajtell aufgefordert, in dieſem Terinine pers 


firih oder Durch gehörig iegitimirte und inſtruirte Bevoll-⸗ 


mäshttgte zu erſchelnen und ipre Forderungen und Anfpräche 
bei Meidung des Rechtsnachtheils, daß ſonſt in dleſem Gon: 
ſtatlrungs » Verfahren keine Rückſicht auf fe genommen wer⸗ 
den wird, anzuzeigen und zu begruͤnden. 

Zugleich werden für den Fall, daß fih bei Feſtſtellung des 
Activs und Palfiv : Beftandes des fraglichen von Eaſtell'ſchen 
Machlaſſes eine Infufficteny Diefer Special:Dlaffe ergeben follte, 
Die etwaigen Erben des gedachten Joſeph Leopold von Gaftell 
eventuell zur Anmeldung ihrer Anfprüde auf den folgenden 
Tag, den 9. Februar EG, früh 9 Uhr, unter dem Rechts: 
nachtheil hieher vorgeladen, daß im Nichterfcheinungsfalle die 
fufflciente Sperlal⸗Maſſe fonfursmäßig behandelt werden wird, 
In dem Falle, daß in diefem Termine Erben, welche die Erb⸗ 
ſchaft unbedingt antreten, nicht eriheinen würden, fol zugleich 
su Abmwendung Des Goncurfed die Güte unter den von Gas 
ſtell'ſchen Gldubigern verſucht werden, weßhalb eventuell jene 
Glaͤubiger zu dieſem Zwede auf denfelben Tag unter dem 


Rechtsanachthelle hlerdurch vorgeladen werden, daß die Mit 
erſcheinenden als dee Erklärung der Mehrzahl beitretend wer: 
den angefehen werden. 

Netra, in Kurheſſen, am 27. Oktober 1832. 

Kurfürkt. Heft. Juſtizamt dafelbit. 

Dr. Wagner. : 

844. Pränumerationd»- Eröffnung. 

Totius Latinitatis Lexicon consilio et cura Jacobi Fae- 
eiolati opera et studio Aecgidii Forcellini alumni se- 
minarii Patavini Jucubratum, Secundum tertiam edi- 
tionem, cujus curam gessit Josephus Furlanetio, 
alumnus ejusdem sceminarli, correclum et auctum 

Iabore Variorum, Editio in Germania prima, IV, 

Tomi. gr. Fol. 

Um den vielfeitig gegen mid audgefprodenen Münfhen 
von Selten Derer zu genigen, melde fih auf irgend eine Weife 
behindert fahen, der erften Pränumeration auf genanntes Les 
xikon beigutreten, doch aber gern dieß ausgezeichnete, Dein Ger 
lehrten unentbeprliche Werk ebenfalls befigen möchten, ohne 
dem bedeutenden Aufwand ſich zu unterziehen; beide bereits 
erſchleucnen Theile auf einmal anzukaufen, habe ich mid) ente 
ftloffin, eine gweite Pränumeration unter folgenden 
Bedingungen eintreten gu laſſen: 

Ende Novembers d. J. foil Me erfte Lieferung von 50 
Bogen verfendrt merden. Bon dirfem Termin art werden dann 
bie übrigen Lieferungen bis zu Ende des dritten Bandes, 
gleihe Bogengabl haltend, jede kinnen einem Monate, nad: 
felgen. Vom vierten und legten Bande an werden die Lies 
ferungen blos ars 25 Bogen beftehen. Die Drrren Praͤnu⸗ 
meranten zahlen bei Empfang der eriten Lirferung 3 Thaler, 
eben fo viel bei ter weiten, Dritten und vierten; bei der fünf: 
ten und den folgenden Liererungen werden 50 Bogen mit 2 
hie, 25 Bogen mit ı Thir. berechuet, und Die legten 50 
Bogen des legten Bandes gratis nachgeliefert. 

Den allgemein onertannten Werth dieſes Werkes beteeffend, 
erlaube ich mir nur Folgendes hinzuzufügen: Der Abdrud 
geſchleht nah Der neuen Vaduaer, um 5000 neue Wörter und 
10,000 anberweite Berbefjerungen bereicherten Ausgabe, mels 
Gr, laut Bücherverzeihnig von Hrn. Friedt. Fleifher In Leips 
sig, über 50 Tpir, alfo um die Hälfte mehr als Die unfeige 
Eojlet, während fie mad) Auferem und innerem Gehalt der uns 
feen bedeutend nadırlehen muß. 

Es wird ſich Jeder mit einem Blick in dieſelbe auf jeder 
Seite von den eigenihämlihen Zufägen und Verbefferungen 
überzeugen, indem Ueberfüßiges durch Zweckmaͤßiges erſeht, 
Drdnungslofes mit phlloſophiſchem Geiſte geordnet, an die 
Stelle dee weniger Richtigen oder offenbar Falſchen das Wahre 
geſetzt, und überhaupt auf Die gediegenen Refultate neuer 
Sprachſorſchung überall die forgfältigfte Ruͤckſicht genommen 
worden it, . 

Unterzeichneter hofft mit Zuverfiht, dur dieſen abermali: 
gen Beweis, wie gern er den Wünfhen des gelehrten Publi— 
kumd entgegenfommt, einer gerechten Ancrfennung von Seiten 
beöfelben und einer zahleeihen Theilnahme an feinem Unter: 
nehmen ſich eefreuen zu Dürfen. Pränumeration nehmen alle 
Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes an, 

Schneeberg, im ‚Dftober 1852, 
Gall Shumann. 


Die literarif: artifi Anftalt in M 
nimmt Beftelungen darauf Er nfalt in Münden 


8420. Amortifationss@bift. 

Der Magifrat der Stade Bamberg befigt nah dem vor 
Hegenden Zeugniſſe der k. Stsatefhuldentilgungs: Spezial'ftaffe 
dahier folgende Hetiv : Kapitalien : 

1) für das Armen:Infiitut Dahier ein Obereinnahms-Kapital 
gu 1250f., LiquidaNro. 55/2, Zinstermin 6. März; 
für daſſelde Inflitut ein Dbereinnapıns- Kapital zu 1250 fl, 
Liquid. Nro. 55/b, Bindtermin 10. Auguſt; 

3) für das Pfiſteriſche Almofenamt dahler ein Dbereins 
nahıns:Rapital zu 5637 fl. 36 kr., Biquid.+:Mro. 13, Jinse 
teemin 2. Dit, 2. Zänner, 2. April und 2. Zul; 

4) für daffelbe ein Obereinnahms: Kapital zu 437 fl. 50 fr., 

Liquid, Nro. 157 Binstermin 12. Nov; 

5) für daffelbe ein Obereinnapms:Karitol zu 157 fl. 30 fr, 

Liquid.⸗Nro. 14, Binstermin 12. Nov. ; 

6) für die Freiberg Scholderifhe Stiftung dahler ein Ober» 
elnnahms; Kapital gu 10000 fl., Liquid, N to. 56, Jinster⸗ 
min 30. Desbr,, 50. März, 30. Juni und 30. Septbr.; 
für die Bergifhe Stiftung dahier ein Obereinnahmskapital 
ju. 35750 fl., Liquid.» Niro. 68, Zinstermin A, Jänner 
und 4. Zull; 
für das Reihallmofenamt dahler ein Obereinnahms Ra’ 
pital gu 2500 fl, Liquid. Mro. 59, Binstermin 11. Nov.⸗ 
für. das Martins-Schweilerhaus dahier ein Dbereinnahıns* 
Kapital zu 300 M., Liquid: Nro. 1501, Zinstermin 11° 
November ; endiich 

410) für das Waifenhaus dahler ein Kapital der vormallgen 

Bamberg’fhen Obereinnahme zu 1125 fl., Liquid.» Rro, 
504, Binstermin 22. Sebrwar. 

Dieſe Activen waren von dem bemerften Juſtituten und 
Stiftungen ohne Aue nahme Bei der vormaligen Fürftlih Bam⸗ 
berg’fhen DObereinahme zu 4p6Et verzinstih hinterlegt. 

Die Dbereinnahns » Obligationen, melde keine Ueſprungs— 
Nummern tragen, fondern nur mit den oben angeführten Vie 
quidationd » Nummern bezeichnet find, wurden fhon im Jahre 
4805 vermißt; jedoh wurden die Kapitalien als liquid aner« 
Pannt und bie betpelligten Stiftungen waren bis auf die jüngfte 
Zeit ımbeitzitten im Bezuge der Zinſen. 

- Da nun die obenangeführten Obereinnahms » Obligationen 
noch immer vermift werden, fo werden auf den Antrag des 
Stadtmagiitrats nah den Bejtimmungen der allerhöchſten Ders 
ordnung vom 10. Oktober 1810 und des Geſetzes über das 
Staatsihuldenwefen vom 28. Dezbr. 1851 die unbekannten 
‚Inhaber der eben bezeichneten Urkunden aufgefordert, Diele 
Urkunden und reſp. Obereinnahms Obligationen binnen 6 Mo: 
naten und zwar längftend bis zu Dem auf den 

1. Juni 16833 

anſtehenden Präjudizial » Termine vor dem dleſſeitigen Gerichte 
vorzumeifen, widrigenfalls diefeiben für Eraftios erklärt wers 
den würden. Bamberg, am 6. Novbr. 1832. 

Abnigl. Kreise und Gtadtgeridt. 
Dangl, Direktor. Delletier, 


2 


— 


— 


7 


— 


8 
9 


— — 











8432. Anwefens: Verkauf. 
- Das Anweien der Joſeph Laicherſchen Eheleute, jet der 
Wittwe Anna Laiher, an der Pafingerfirafe Haus Niro. 3 
“der Gemeindelinterfendling wird ber öffentlichen Berjleigerung 
unterftellt, und hiczu auf f 
Dienftag den 11. Degember 

43. Vormittags 9 bis 12uUhr und Nachmittags 2 bis 6Uhr 
Tagsfaprt angefeht. 
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Diefes Anweſen beſteht 
4) in dem gang gemauerten Wohngebäude, im erften Ctote 
in Form eines Pavillons aufgeführt, und rheils mit 
Biegeln, theils mit Scharrfhinteln eingededt und ent 
hält einen 19 Schuh fangen und 15'%, Schuh breiten 
Seller, zu ebener@rde dreiginmer, Badſtube, Küch, 
Abtritt, Waſchkuche, Hähnerftube, Nemiie, Holzlege, Stai 
lung für drei Pferde, Hammer und Gewidshaus; tim 
erſten Stode 4 Zimmer tapeziert, und mit Strafe 
burger: Defen mit Marmorplatten, dann zwei großen As 
tanenz über gwei Stiegen den Boden mit einem 
Taubenkobel; geihägt am 11. Zuli d. J. auf 
4100 fl. 2 fr. 

in tem rings um das Gebäude ein Viered formirenden 
Obſt. Blumen: und Gemüfegarten bei ı Tagw. 15 Des. 
geſchaͤht auf ‘ . . . 575s fH. — kr. 
3) Das Haus- und Gartengeraͤthe geſchaͤtzt auf 


2 


— 


+4 f. 19 fr. 
4) Gartenzaͤumung theils mit Brettern, theils mir Staketen 

150. 
5) Gumpbrunnen e R P . 69 fl. — Er. 


Raufstiechaber werden mit dem Anhange vorgeladen, ih 
mit den erforderlichen Leumunds⸗- und Vermögenszeugnlſſen 
gu verfeben, 

Münden am 8. Mk miser 1832. 
Köoniglihes Landgeriht Münden. 
Ruttuer, Landrichter. \ 
Dr. Reinhard. 





8431. Befanntmadu.ng. 
In dem Schuldenweſen der Joſeph Laiherfhen Eheleute, 
jeßt die Wittwe Anna Raider an der Paingerftraße wurde 
auf intrag einiger Kreditoren Die Eröffnung des Univerfals 
Konkurſes beſchloſſen. 
Die Gdiftstage werden hlemit bekannt gemarht:] 
1, zur Anbringung der Forderungen und Nachweiſung 
Dienftag den 11. Dezember 1832, 
Il. zur Abgabe der Einteden gegen die angemeldeten For⸗ 
derungen 
Donnertag den ı0. Januar 1833, 
IE. zur Schlußverhandlung und zwar 
a. zur Replik ‘ 
Samftag den g. Februar 1935, 

b. zur Duptit , 
Montag den 25. Febr. bis Montag den 11. März 
1855 Inclus. jedesmal Vormittag um 9 Uhr. 

r 5 werden hiezu fämmtlide unbefannte Gläubiger andurch 
unter dem. Nechts Nachtheile vorgeladen, daß das Nichter⸗ 
feinen am erften Berhandlungs s Zieltage den Außfhluß der 
Borderungen von der Konkursmafle, das Mihterfcheinen an 
den übrigen, Ediktstagen aber den Ausfhluß mit den am den⸗ 


ſelben vorgunehmenden Handlungen zur Folge haf. 


‚ Uebrigens werden alle diejenigen, melde irgend, etwas von 
dem Vermögen der Gemeinfhuldner in Handen haben, aufge 
fordert, folded bey Vermeidung des nodymaligen Grfages, uns 
ter Borbepalt iprer Rechte, bei Gericht zu übergeben, 
Den 8. Movember 1532. f 

Könlgl. baper.. Landgericht Münden. 

—J ‚Ruttner, Landrichter 
Dr. Reinhard. 
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ir Subſcriptions⸗Einladung. 


Bei der unterzeichneten Buchhandlung erfheinen auf dem ' 


Wege der Subfeription : 

Jak. Balde’s mebizinifhe Eatyren und 
beifen Ereuzluftiges Trofs, Zrups und 
Schußzkaͤſtlein für Podagraiften. 2 Bände 
bei 25 — 28 Drudboyen, groß 3. Gubjeriptionge 
Preis afl. x 

Bisher war Balde Haupifihlih nur als ernſter Iprifcher 
Dicpter bekannt. Als folhen hat Derder defien großen und 
wahrhaft klaſſiſchen Werth zuerſt augeruͤhmt. Mit Herder hat 
«3 auch Die übrige Welt allgemein anerfannt. Tept aber fol 
fir aub den humorififden Sarpriter Balde kennen lernen, 
und er wird ſich im dieſem großartigen Werke, das den hohen 
Ernſt unerfhrodener Wahrheit mit beißendem Wis und eis 
terer Yaune, die umfaffendften Sachkenntniſſe und Verſchleden⸗ 
artigkeit des Stoffes und der portifhen Darflelung mit lelch⸗ 
tem Scherz jur muntern Lektuͤre für Geiſt und Herz und jur 
Gribätterung des lieben Amwergfelles in vollem Maße in ji 
vereiniget, als geniafen Meiſter vom Fade zeigen. Mehr zu 
fagen it überflüflig; der Name Balde bürgt für alle. Nar 
mentlih die mediginifhen Satpren, enthaltend dem 
Rupın und die hohe Würde der Arzneifunde in 2% großen 
Satyren, find vom ködften pra en Juotereſſe für Aerzte 
und Michtärzte, für Geſunde und Kranke. Das Werk erfheint 
bier zum Grftenmale überfegt, dann mit der lateinifchen 
Urſchelft und einem ausführlichen Rommentar nebf einer voll« 
Rändigen Einleitung und Der Literaturgefchichte zu Balde's 
färtntlihen Werken ans der vieljährigen Bearbeitung des ſchon 
befaumten und felbjt ven Sr. Ereellenz, Herrn von Schenk, 
den großen Dichter Belifar’s, im einem ehrenvollen Sonette 
befungenen leberfehers Johannes Meubig, der aud im 
Diefsin äußert ſaweren Stüde Arbeit dem Driginale nicht 
minder Ehre und neuen Ruhm machen wird, als in den Drei 
Bänden feiner übsrfepten Dden, und der jet für Balde 
eines neuen Triumph feiert, Indem Derfelbe zur Derausgabe 
diefed Werkes durch eime allerguädigfte Interflägung von Gr. 
N Maiekät ermuntert den allerhoͤchſten Beifall 
and. 

Dr äußert © Subferiptionspreis bleibt bis Ende 
Zanuara 8. J. — tritt nothwendig ein erhoͤhter 
Ladeuprels ein. Dede ſolide Buchhandlung Sud⸗ und Rord⸗ 
deut ſchlaude aimmt Subſeription Darauf on. 

Münden, ben 20. Rovbr. 1832. 
al. Giel'ſche Buchhandlung. 


1845. In der Jo kindauet 8 fung im 

Münden it zu — — — 
Sh- 8. Brepm, Handbuch für dem Liebhaber der 

Stuben⸗ Haus: und aller der Zähmung werthen 

c 

enthaltend Die genaur ſten — von 200 europäifchen 
Boͤgelarten und eine geündhide, aufviefen neuen Beobach · 
tungen beruhende Amneifung, die ins und ausländifcen 
Boͤget zu fangem, einjugewöhnen, jw füttern, ju warten, 
for&juflanzen, vor Srankpeitew zu bewahren und vom dem 
felbem zur heiten. lnter Mitwirkung bed Herrn Selis 
Crafın won Goureg-Dooitaumont Dit 8 gamy 





freu und forgfältig nah ber Matur gezeichneten Uum. 

Kupfrt. Gr. 8. eleg. geb. 5f. 24 fr. 

Der Hr. Berf., berübmt als großer Drnitholog und Here 
audgeber mehrerer ornithologiicher Werke (namentl, der Bürjs 
lich erfchienenen »Naturgefhihte aller Vögel Deutfihl.“, wor 
für er von Er. Moj. von Preußen wit der großen goldenen 
Medalle ausgezeichnet wurde) liefert in vorjtehender Maturs 
Gefhihte der Stubenvögel ein Werk, weldes nah dem Auss 
ſpruch eines großen Kenners einzig In feier Art if. — Duch 
die Bereinigung mit dem Hrn. Grafen v. Gourep, der Hun— 
derte von Stubenvögeln gehalten und genau beobachtet bat 
und durch die Beihülfe von fünf andern großen Kennern find 
über die Arten, die Kunſt, fie zu fangen, zu ernähren, zu hei⸗ 
len und fortzupflangen, fo viele neue Grfahrungen mitgetbeilt, 
daß man kuͤhn behaupten kann, feine andere Mation beiike 
über die Stubenvögel ein fo umfallendes gruͤndliches Werk, 
welches noch überdieß lauter eigene Beobachtungen enthält und 
bei ihrer Merkwürdigkeit für den Naturſorſcher überhaupt 
als für den Drnitpologen insbefondere von großer Wichtiger 
kelt it, auch dem Landwirth, Tauben» und Fipnerfiehhaber 
viel Intereffantes und Praktiſches mittheilt. 








8455. Im Berlage der Rrüll’fhen lUniverfitätshuhhands 
fung zu@andshut ift fo eben erfhienen und in allen Bud 
bandfungen (in Münden bei Lentner, Jof. Lindauer, 
Biel, Franz, Weber ıc.) zu haben: 

Göttliche Offenbarung über den fündhaften Zuftand 
der Ehriftenbeit, die bevorfteherden Strafgerichte, 
und den Weg ber Rückkehr zu Gott, in einem 
Gefprähe mit dem fel. Heinrih Zufo, deffen Ver: 
ebrung 1331 auf's Neue kirchlich geftatter worden. 
Don ihm felbft in dem Büchlein von dem neuen 
Selfen auf Gottes Befehl zur Warnung gefchries 
ben, und in diefer Abficht herausgegeben mit dem 
Weſentlichſten aus beffen Leben von S. Buchfel⸗ 
ner. gr. ı2. 20 fr. 

Statt aller Empfehlung diefer fo wichtigen Schrift 
macht man bloß auf die Worte des Apoſtes aufmerkfam ı 
"Prophegeiungen veradtet nit! Prüfes aber 
Alles, Das Gute behaltet.« 


8468.(3a) Dienftag den 18. Deyember d. Je., Morgens 
güpr, werden im Lokale der unterfertigten Rommiffion 





486 Ellen gran 

114 = Schwarz | Tab 

1800 » Bornblau 

1000» — — 

2000 * emder 

1700 = ordinäre Futter keiawand 
1500 » Modfutter 


800 paar Schuh und 
250 paar Sohlen mit Flecken 
an den MWeniginehmenden in Lieferung gegeben. Perfonens 
die der Sommiffion unbefannt find, können nur dann mitkon⸗ 
Burriren, wenn fie durch gerichtliche Atteſte ſich über hinreichen, 
des Bermögen ausmweiien können. 
Münden, den 24. November 1832. 
Detonamie-Rommiffion des 1. Linien-Jafanterie 
Rıgiments (Rönig) 
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Frankreich. 


Paris, 13. Nov. . Hr. abet, Abgeordneter des Des 
partements der Goldküſte, wurde weger Herausgabe einer 
Zlugſchrift gerichtlich belangt, welche ben Titel führte: "Die 
Revolution von 1850 und bie gegenmmärtige Page, erflärt 
und beleuchtet durch‘ die Revolution von 1789, 1792, 1799 
nd 1804.« An diefer Sludfhrift bat der Staats: Anwalt 
folgende Vergeben entdeckt: 1) Angriff auf die Pönigliche 
Wirde, wegen der Rechte, welche der König aus der Hand 
der fronzöfikben Nativu erhalten Bat, fo mie auf feine kon⸗ 
Stitutionelle Gerdalt und Unverlehlichkeit feiner Perfon. 2) 
Beleidigung der Perfon des Könige. 3) Aufforderung zu 
Haß und Verachtung der Regierung. 4) Verläumdung ımd 
Beibimpfung der Gerichtspöft, ber geſezmäßigen Gewalten 
und der öffeutlichen Dermaltung. 5) Beeidigungen eitizels 
ner öffentliher Beamten. Der Hr, Generalpeofurator Prefil 
‚gab die zwei legten Punkte auf und drang auf Anwendung 
‘Der duch das Geſetz über die Drei andern Punkte ver: 
Hängten Strafe. Der Parifer Gerichtöboj erklärte auch 
den Hru. Cabet der drei Vergeben fehuldig und verurtheilte 
ipn zum Maximum der Eteafe,. d. h. zu fünfjühriger 
Ginfperrung und zit einer Geldbuſſe von 10,000 Franken. 
Zudem wird der Derurtheilte der in den drei erſteu Paras 
graphen des Urtikels 42 des Strafgeſetzbuches erwähnten 
Rechte für verluflig erklärt, d. h. der Rechte: 4) Der 
Crime und der Tpeiluapıne an der Wahl. 2) Der Wahl: 
füpigfeit. 3) Der Amtsverrichtung eines Geſchworenen oder 
Bekleidung eines fonftigen üffentlichen Amtes oder Ver— 
woltungsgefcbäftes. Dieſes Urtheil fol auf Koſten des Hrn. 
Cabet zu 50 Exemplaren öffentlich angeſchlagen und it der 
nämlichen Form, wie die Urtheile gegen Nichterfcheinende 
bekannt gemacht werden, Hr. Cabet batte fih nicht per: 
fönlich ver Gericht eingeftelt, fondern um Aufſchub gebe: 
ten, der ibm aber, als nicht begrimdet, auf m bed 
General⸗Prokurators abgeichlagen worden war. 

Deutfchland. 

(Defterreihb.) Wien, 21. Novbr. (Wien. Ztg.) 
Se. k. k. Maj. haben mitteljt bei der k. k. vereinigten 
Hoftanzlei auögefertigten Ulerlödfteigenhbäubig unterzeichs 
beten Diploms, den k. k. Legationsrath und Geſchäftsträ⸗— 
ger zu München, Kleinfrenz des öſterr. Leopolborbeus und 
Ritter des großperzoglih Toscanifchen St, Joſephordens, 


Jakob Weißenberg, ben Statuten des Leopoldordens gemäß 
in, den Ritterſtand allerguädigit zu erheben geruper. 
(Naſſau.) Die Franff. O.P.A.«“Itg. enthält folgende 
wie es fcheint offizielle Berichtigung aus dem Derjpgtbum 
Naffau vom 48. Nov.: »In mehreren öffentlichen Bläts 
teen finder man Nachrichten, daß die dicjleltigen Truppen 
mobil gemacht würden. Diefe Mittbeilungen -bürften dabin 


‚zu berichtigen ſeyn, daß bei unfern Truppen nur Anflakten 
für das Depot und die Neferve gemacht werden, wie dieſe 


noch den Bundesbeſchlüſſen immer bereit und formirt fern 
follten, es indeſſen zu Erfparung unnöthlger Koften bisher 
nicht waren. Sollten die Zeitumtände einen Ausmarſch 
nöthig wachen, fo, it Alles in Vereitfchaft, und die etwa 


"noch feblenden Pferde zur Befponuung der Caiſſons und 


Bourgons würden bald beigeichafft ſeyn.« 


Bayern. 
Münden, den 24. November. 

— Wir haben in Neo, 122 unferes Blattes eine Mit: 
tbeilung von einem -Relfenden Über das Acht patriotiſche 
Leben in Lindau gegeben wud. tragen jeht Folgendes nach: 

As das ausmarfcbirende Bataillvu vor dem Koferupof 
aufgejtellt wor, bielt der k. Oberitlieutenant Hr, Albert eine 
Pröftige und Eurze Rede an die Soldaten, worin dem König 
von Bapera und dem König von Öriechenland über dieſes 
erbabene Werk neuer Danf, und neue ficbe und Unbäng— 
lichkeit zugefihert wird, Das Batalllon und die ganze 
Bevolkerung brach bei diefer Nede in einen unbeſchreibli—⸗ 
chen Jubel ans.“ An dem Brücenfopfe war die Land: 
wehr in Parade aufgereilt, um den [echten Abichied zu 
nebimen und zu geben, ° Die ftürfifche Mufif derfelben bes 
gleitere das Bataillon bis nah Weiler, 6 Stunden weit. 
Hunderte aus allen Ztänden, zu Wagen, zu Pferd und 
zu Fuß, Degleiteten bis cben dahin den Zug. Die Stadt: 
und Bürgergemeinde jtelite freiwillig 38 ziweifpännige Wär 
gen, um der Mannfchaft die Iorniiter zu teansportiren, und 
wir zweifeln nicht, daß Dieles auf der ganzen Route durch 
Bayern dir Fall ſeyn wird, 

Schweinfurt, 20. November. Auf die von ber 
biefigen Stadtgemeinde unterm 12. d. M. bei Er. Fönig: 
lichen Mojejtät eingereichte Glückwünſchungsadreſſe wegen 
der Throudeſteigung Sr. Majieſtät des Königs Otto von 
Griechenland erging unterm 16. d. M. folgendes allerhöch⸗ 
fies Antwortichteiben : 

»Herr Bürgermeifter Kirch! Die herzlichen Wünfce, 
welde die Stadt Schweinfurt in der Adreſſe vom 12. d. 


— 
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zur Thronbeſteigung Deines vielgeliebten Sopnes, des Rös 
nigd Otto won Ör,echenland darbringt, find Mir ein neuer 
Beweis der guten Gefinnungen, bie dieſe Stadt fon bei 
vielen Gelegenheiten an den Tag gelegt hat. Indem Ich 
Mic init Vergnügen dem fchöuen Glauben bingebe, daß 
Schweinſurts Bewohner biefem lobenswürdigen Geiſte ftet# 
gerceu bleiben werden, ertheile ich Ihnen, Herr Bürgermels 
fter, die Ermächtigung, denfelbeu Meinen Dan? und. die 
Berfüherung Meiner königlichen Gnade auszudrücken. 


Münden, ben 16, November 1852. 


Ihe wohlgewogener König- 
. Ludwig. 
Regensburg, 22. November. Seine Lönigl. Maj. 
baben auf die Ulerhöchjtdemfelben bei der Thronbefteigung 
Seiner Mojeftät des Königs Otto von Grlechenland von 
‚den Mitgliedern beider Kammern der Fönigl. Regierung 
bed Regenkreiſes überſendete Glückwünſchungs-Adreſſe nachs 
folgendes allergnädigſtes Haudſchreiben zu erlaſſen geruhet: 
Herr Generalkommiſſär und Regierungs-Präſident von 
Eden! In den Glückwünſchen, welche Sie Mir nebit 
dem Collegium der Regierung des Negenfreifes zur Thron: 
bejteigung Meines vicigeliebten Sohnes, des Königs von 
Griechenland dargebracht Haben, erkenne ch mit wahtem 
Vergrügen nicht nur die treuefte Liebe für Mein Föniglis 
des Haus; fondeen auch jene fchöne Begeifterung, welche 
nar aus der lebendigen Idee des Vaterlandes entipringen 
fann und, von Peiner Zeit befchränft, die höheren Interef: 
fen eines Volkes bis in die fernjte Zukunft verfolge, Sol: 
che Gefmmungen find ed, wodurd Glück und Ruhm eines 
Landes fich entfalten und felbft aus harten Bedrängniſſen 
mie neuer Kraft hervortreten. Empfangen Sie nebft allen 
Mitgliedern der Ihrer Leitung anvertrauten Regierung 
Meinen Herzlichen Dank und die Berfiherung Meiner kö— 
niglichen Gnade, 
München, den 18. Nov. 1852, 
Ihr wohlgewogener König 
tudbmwig. 


Augsburg, 23. November. Zu unferm geftrigen 
Augsburger Xrtifel über den Ausmarſch des nach Criechen- 
land beorderten Militärs müſſen wir noch nachtragen, daß 
bei der hoben Generalität fich auch der Hr. Generalmaior 
Graf v. Dfenburg befand. — Ferner hatte auch der kön. 
Poftitallmeifter Hr. Grashey Chaiſen zum Transport dieſer 
Truppen freireillig gefendet. — Die Bäcker⸗ Innung hatte 
für die gedachte Mannſchaft 54 fl. zufammengelegt und 
durch den Magiſtrat dem betreffenden Kommando aufteilen 


laſſen. 
Neueſte Nachrichten. 


Paris, 20. November. Folgendes iſt der Inhalt der 
Rede, welche geſtern der König bei Eröffnung der Kammern 
vom Throne geiprochen. 





Meine Herren Paird und Deputirten! 

"Ich fühle Mich glücklich, nach einer Langen Trennung, 
Ihre Einficht, Ihre Unterjtligung wieder zu finden. In 
biefer Zwifchenzeit war Meine Regierung fhweren Pros 
ben ansgefept. Es hat fie Durch feine eigene Kraft Über: 
fanden und Über die Partheien teinnphiet. 

»Durch den Hochfinn unferer Juſtitutionen, durch un: 
fere Achtung vor den Bürgichaften der Öffentlichen Freihei: 
ten irregeleitet, haben fie die Macht einer gefeglichen und 
gemäßigten Politik verfannt. Wie in Paris, im Namen 
der Republik, fo im Weiten, im Namen der Contrerevolu⸗ 
tion haben fie fib mit den Waffen in der Dand gegen die 
bejtebende Ordnung aufgelehnt. Aber die Republif wie 
die Eontrerevolution wurben befiegt. ; —— 

»Die Tage des 5. und 6. Juni haben die Verderbtheit 
und die Ohumacht des Anſtifter der Anarchie an das Tas 
geslicht gebracht. Sie haben es Far gemacht, wie geführ: 
lich eine jede Politit wäre, welde die auf den Umſturz 
gerichteten Leidenfchaften fchonte, ſtatt fie zu unterdrücken. 
Die Fonjtitutionelle Monarchie bat ihre wahren Freunde, 
ipre wahren Vertheidiger in der hochberzigen Bevölkerung 
von Paris, in ber unerfchrocdenen Nationalgarde, in ber 
tapferen treuen Armee gefunden, welche die frevelhaften Ans 
fchläge fo energiſch bekämpften. 


»Ich war fo glücklih, daß Meine Gegenwart, melde 
bie guten Bürger ermuthigte, das Ende des Aufruhrs ſchleu⸗ 
nig herbeiführte. 


»Man fah, welhe Macht in der Unterftüpung der Nas 
tion ein Fonjtitutioneler König findet, der fich genöthigt 
fiept zu den Waffen zw greifen, nm die Krone zu verthei— 
bigen, bie zu tragen er berufen wurde, und die Inftitutio: 
nen, deren Aufrechthaltung er beſchwor. 


„Im Weiten Hatten wir Auſſtände und gräufiche Vers: 
brechen zu beflagen. Die Maſſe der Devölferung nahm 
feinen Theil daran, und überall, mo die Rebellion ausbrach, 
wurde fie ſchuell befiegt, Mögen num bie ftraibaren Urhe— 
ber bes Bürgerkriegs, ber fo oft dieſe Gegenden verheerte, 
jegliche Hoffnung einer Contrerevolution verlieren, die Mie 
wie Jhnen unmöglich erfcheint, da fie und ſämmtlich ver: 
eint fänden zu ihrer Bekämpfung, treu unferen Schwüren 
und bereit, unfer Schickſal an das des Vaterlandes zu reihen. 


»Ein nenliches Ereigniß, das enticheidend ift für den 
Öffentlichen Frieden, wird die leßten Täufchungen biefer 
Parthei zerftören. 


»Meine Herren! in Paris wis im Oſten mußte Meine 
Regierung von der beftehenden Gefepgebung die volle That: 
kraft eutlehnen, die mit ber Gerechtigkeit verträglich iſt. 
Für folche Verbrechen bedurfte es auch ſolcher Abhaltungsmit: 
tel. In jenen Tagen der Keifis mußten Die Dertheidiger 
der öffentlichen Ordnung und der Freiheit in bem feiten 
Entfchluffe der Staatsgewalt die Stüße finden, die fie von 
ihr verlangten. 
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Sie werden zu unterfuchen haben, 0b unſere Gefeh: 
Hebung in diefer Beziehung Feiner Revifion und Ergänzung 
bedarf und durch welche Mittel die Sicherheit des Staates 
und die allgemeine freiheit zugleich gefichert werden können. 

„Im Beharren auf diefeer Bahn der Mäfigung und 
der Gerechtigkeit zeigen Wir uns treu den Grundjägen 
Unſerer glorreichen Revolution. Das ift das Syſtein, wel- 
ches Sie durch Ihre Mitwirkung befejtigten und das mit 
fo vielee Beitändigkeit der gemwandte und muthige Miniſter 
aufrecht erhielt, deſſen Verluft wie. betraueru. 


»Schon machen fi) die glücklichen Wirkungen dieſes 


Spſtems überall fühlbar. Im Innern erwacht das Zutrauen 
Wieder. Der Handel und der Gewerbfleiß nehmen wieder 
ihren Auffhwang; die Vorſehung bat ihre Schätze auf 
ımjere Felder ausgegofien; die Seuche, melde ung fo furcht: 
bar Heimjnchte, Hat fich entfernt und Alles Tägt die baldige 
Heilung der Uebel hoffen, unter denen wir zu feufzen hatten. 

»Austwärts find die Uinterpkinder der Nationalwohlſahrt 
nicht weniger gefichert. " 

»Ich Habe allen Grund, auf die friedlichen Gefinmungen 
der fremden Mächte und auf die täglich Mir zufommenden 
Derficherungen zu zählen. 

"Die innige Verbindung, die fo eben zwifchen Frank⸗ 
veich und Großbritannien geſchloſſen worden, wird- für beide 
Nationen eine fruchtbare Duelle des Wohlftandes und für 
ganz Europa eine neue Gewähr des Friedes fenn. 

"Eine Frage Fonnte noch einige Unrupe in Europa une 
terbalten. Troß den Bemühungen Meiner Regierung, blieb 
der Vertrag vom 15. Nov. 1851, weldyer die Trennung 
Belgiens und Hollands vollenden follte, unvollzogen: die 
Verſoͤhnungsmittel waren erichöpft, der Zwed war nicht 
erreicht. 

»Ich glaubte, daß ein folcher Stand der Dinge nicht 
fortdauern Pünnte, ohne die Würde und Iutereffen Frank: 
reichs zu gefährden. Der Augenblick war gefommen, auf 
die Vollziehung der Verträge bedacht zu ſeyn und die ger 

en Belgien eingegangenen Berbindlichkeiten zu erfüllen. 
Der König von Großbritannien dachte wie Ich. Unfere 
Beiden Zlaggen wehen beifammen an den Mündungen ber 
Schelde. Unfere Armee, deren Diseiplin und guter Geift 
gleichkommen ihrer Tapferkeit, trifft in diefem Augenblic 
unter den Mauern von Antwerpen ein. Weine beiden 
Söohne befinden ſich in ihren Reihen. 

»Zubem Ih dem König der Belgier Meine geliebte 
Tochter gab, befeftigte ich durch ein neues Band die innige 
Zreundſchaft der beiden Völker. Das Dofument, welches 
dieſe feierlihe Dereinigung beurfundet, wird Ihnen vorge: 
legt werden. 

»Ich babe auch Meinen Miniftern befohlen, Ahnen dem 
am 4. Zuli 1831 zwifchen Meiner Regierung und der der 
Bereinigten Nordamerikaniſchen Staaten abgeichloffenen 
Vertrag mitzutheilen. Diefe Uebereinkunft beendige die ges 
genfeitigen Reflamationen der beiden Länder, 


„Sie werben ‚auch von dem Vertrage Einſicht nehinen, 
durch welchen ber Prinz Otto von Banern auf den Thron 
Griechenlands berufen wurde. Ich werde von Ihnen Mittel 
verlangen müffen, um folidariich mit Meinen AUliirten ein, 
zur Befejtigung des durch unfere Sorgfalt und buech unfereMit: 
wirkung gegründeten Staates nöthiges Aulehen zu garantiren. 

»Ich wünfche, daß Unfere Grundgefehe möglichit bald 
ergäuzt werden möchten, Die Geſetze, welche der Art. 6 
der Charte anfündigt, werden Ihnen im Laufe diefer « 
ſion vorgelegt werden. Sie werden über die Verantiwort: 
lichkeit dee Miuifter, Über die Departemental: und Muni« 
zipal Verwaltungen, über die DOrganifation des öffentlichen 
Unterrichts und über die Berhältnife der Dffijiere zu be 
ratben Haben. - * 

»Mehrtere andere Geſetze, von geringerer politiicher 

Wichtigkeit zwar, aber von hohem AInterejfe] für die Ange: 
legenheiten des Landes, werden Ihnen ebenfalls vorgelegt 
werden. 
»Ich bedaucre, Ihnen nicht alsbald die Verringernng 
der Öffentlichen Laften anzeigen zu Zönnen: umfere Pflichten 
gegen Sranfreich und die Umſtände, in deuen wir uns ber 
finden, legen und noch ſchwere Opfer auf; aber der allge: 
meine Zuftand Guropa’s erlaubt Uns, das Ziel derfelben 
vorauszufehen. Die Zukunft, bietet fih und unter günjtigen 
AUusfichten dar; der Kredit erhält und ‚befeftigt ſich und 
fihere Zeichen geben Beweis für die Zunahme des Natio— 
nal·Reichthums. 

»Moch einige Auſtrengungen und die lehten Spuren der 
von einer großen Nevolution unzertrennlichen Beunrubi: 
gungen werden verſchwunden fenn. Die Ueberjeugung der 
Stabilität wird in alle Gemüther zurückkehren, Fraukreich 
wird volles Zutrauen im die Zukunft fairen und dann wird 
Mein theuerjtee Wunsch fih erfüllen: Mein Vaterland auf 
die Höhe der Woplfahrt zu erheben, die es anzjufpredhen 
das Recht hat, und Mir fagen zu Pönnen, daß Meine Un: 
—— nicht unnüg waren zur Erfüllung feiner Ge— 

icke.« 

— (Monitenr) Die Nordarmee fept ihre Bewegung 
in Belgien fort; die Avantgarde, welche Se. k. Hoh. der 
Herzog von Orleans, der den Herzog von Nemours bei fich 
bat, befehligt, ijt am 19. d. vor der Antiverpuer. Citadelle ans 
gekommen. Den 20. und 21. wird die ganze Armee bei: 
faınmen feyn und fomohl was die Belagerung als was das 


. Obferpationskorps betrifft, ihre Stellungen eingenommen 


haben. : 
— (Monitenr) Der König verließ am 19. Novbr. 
Nachmittags um 2 Uhr Die Tuillerien, um fich in die De: 
putirtenfammer zu begeben. Bei feiner Ankunft am Ende 
des Pont Ropal ging ein Piftolenfhuß auf. der linken Seite 
dee Brücde los: der König wurde nicht”berührt, Der Ur: 
beber diefer Frevelthat ließ die Piſtole fallen ; zwei Stadt: 
Sergenten und ein Eorporal der Muuicipalgarde flürzten 
ſich auf die Gruppe, aus welder der Schuß kam; fie gr: 
ben fih Mühe, in dieſelbe einzubringen; iuzwiſchen gelang 
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es, bei biefer Anjtrengung, dem Schuldigen, fih aller Nach⸗ 
forfhungen zu entziehen; die Juſtiz bat jedoch bereits 
mehrere Spuren biefes Verbrechens in Händen. — Der 
König wollte nicht, daß die Kammern von diefem Vorfalle 
etwas erführen ; bielelben haben ihn, ohne bie Gefahr, der 
Er entronnen, zu Fennen, mit Entzücen aufgenommen, mit 
Enthufiasmus applaubiet, 


Das Gerücht von diefem Creiguife breitete fih nad " 


der Sihung ſchnell aus und bie Kammern verfügten fich 
von freien Stüden in bie Tuillerien , mo fie dem König 
ibren tiefiten Ummillen über das Borgefallene ausdrücten, 
Die Uerlamationen der Volföinenge nahmen für den König 
Roche an diefem feigen Verbrechen. — Wir vernehmen, 
dag man mehrere Perfonen verbaftet hat, welche in dem Aus 
genblicke, wo wir dieſes jchreiben, einem Verhör unterliegen. 


— Die Offiziere ber Nationalgarde find duch einen 
Tagsbeſehl aufgefordert, fih am 20: Nov. um 10 Uhr in 
bie Tuillerien zu begeben, um dem König für die glückliche 
Rettung vor dee ihm gedrohten Gefahr Glück zu wünſchen. 


— Die Dppoiitionsblätter faftralfer Farben fırs 
eben dieſen Piftolenfhuß in- Verdacht zu ziehen und fo fange 
in diefem ganzen Vorgange ein Werk der Polizei zu ers 
blicken, Lis die Verhaftung des Thäters die Wahrheit bed 
Kactums beritellen wird. 


— (france Nouvelle) Die Perfon, — dem 
Leben des Königs nachſtrebte, ſchien beſtäudig in einem 
gedringten Hauſen von ungeſähr 30 Menfchen zu ſiecken, 
die, um jeden Verdacht abzuwenden, es lebe der König | 
riefen. Der Tbäter jich, um unter ben Zuſchauern der 
vorderfte zu ſeyn, in dein Uugenblide, wo ber König por: 
über Ban, eine kurz vorber in Paris angekommene junge 
Dame zurück; er ſtand inter einem Soldaten und einem 
Gorporal der Einie. Das Frauenzimmer war gemöthigt, 
fich auf die Zehen zu ſtellen, um über des Thäters Schul: 
ter hinweg den König zu ſeben. Da bemerfte fie auf ein: 
mal, mie er den Urm ausſtreckte und eine Piftole nach dem 
Könige richtete. Sie ergriff feinen Arm, ober der Schuß 
war bereits getban. Dierauf ftich der Thäter beftig bie zwei 
vor ihm ftebenden Soldaten nach vorne umd drängte fich 
wieder in den Haufen von 30—LO Perfonen, welche mit zus 
neh mende n Enthufasmus ihr Vivatruſen fortfeßten, mn dadurch 
jeden Verdacht zu entſernen und dein Thäter dieFlucht zu erleich⸗ 
teen, Der Soldat und der Corporal drangen mit einem Polizei⸗ 
offizier und einem Munieipalgarbilen in den Haufen, fans 
ben aber feine Spur mehr von dem Verbrecher. Ws er 
die beiden Soldaten vorwärts ſtieß, ließ er die abgefenerte 
Piſtele, fo wie eine andere, in welcher die Kugel noch 
jteckte, au Doden follen. Beide Pistolen befinden ſich in 
Den Händen, der Polizei. Als der Polizeipräjetr von dieſem 
Vorfolle börte, ließ er fogleich nichrere Perfonen verbaften, 
anf Die mon Verdacht hatte. Einige derſelben wurden 
Abends verbört. Wir baben Urfache zu glauben, daß aud 
teren Yusfagen die Behörde den Schlüffel gefunden, ber 
zur Eutdeckung des Thäters führen Taun. 


— Die Rugel, welche auf den König abgefenert wurde, 
bat unter der zabllofen Menfchenmaffe Niemand getroffen. 
Der König fehlen, als der. Schuß losging, etwas bewegt. 
Da Alles rief: Der König iſt getroffen! antwortete Se. 
Mai. mit Ruhe: »Es iſt nichts, meine Freunde !« Auf 
die Bemerkung des Gencrals Lobau, daß die Flinte eines 
Soldaten loögegangen fenn möchte, antwortete der König: 
Rein! es war ein Piſtolenſchuß; Ich fab, wie man auf 
Mich anlegte!« 

— Die Parifer Journale find bereits mit Bemerkungen 
über die k. Thronrede angefült. 





Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Seundtner. 











Fremden: Anzeige. 


Den 24. Nevbr. (G. Hirfchh: - Hemelmann, Rim. 
aus Augsburg. (G. Hahn): Dr. Kopp, Kfm. aus Franls 
furt; Hr. Graf Fugger von Babenhaufen; Hr. Regensbur— 
er, Banquier, und Gr. Heinemann, Afın. aus Regensburg, 
Schw. Adler): Hr. Spielberg, Haufm. aus Breinen. G. 
Kreuz): Hr. Vogel, Sim, aus Stuttaart; Pr. Wiedemann, 
Kfm. ans Kempten; Hr. Moller, Kaufm. aus Augsburg. 





Eourfe: 


Aug eburg, vom 24. Nopbr. Obligationen ze 3 pTt;; 
F 954; ; Ser —; lotterle:toofe E—M +pEt. Pap. 108} 
®. ; deito unverz. 10 fl. Pap. —; ©, 124. 


s Wien, 20. Novbr. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 823; 
deito detio zu 4 pCt. in EM. 203 


Darl: mit Derloof. v. J. 1820, für 100 1. in EM. 
deito detto‘ 2.9. 1821, für 100 fi. in EM. 124; 
Bank: Hetien pr. Stück 1063 in EM. 
Paris, 20. Rovember. 5 pCt. 965. — E.; 3 pCt. 
67 dr. 35 €. (1% Uhr.) 
— — — — — Bü, 
Theater: Anzeige. 
Sonntag: DesMalersMeifterftüd; dam: Alas 
nam und Balfora, Ballet. 


— — — — — — — — — — — 


Schrannen⸗Anzeige vom 24. Movember 1832. 
Im Vergleich 





Getreide: | Vanger | Wurde | Bleibt — gegen die legte 
Sattung-| Stand. ur im Reft.| Preis. Schranne 





minder | niehr 


Saän.] Syän.| Shin] f. fr. A. Ike. | R. | fr. 





Walzen 1482 130 88 14152 a I er — 
Korn 605 592 15} 10,54 — 
Gerſte 3604] 2749 855) 8156 |: 1 ai — 
Haber 8371 819 ıB slip 19 -i — 


N euere ; 





Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner. Königlichen Majeftät- allergnädigftem Privilegium. 





Montag 


Nro. 128. 


26. November 1832, 





Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 25. November, 

Das geftrige Regierungsblatt. enthält in Betreff ber 
Prüfungen an den Univerfitäten folgende f. Verordnung : 
tudbmig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern ı ıc. 


Um einerfeitd dem öffentlichen Unterrichte den fo nöthls 
gen ımb in neuerer Belt von Geite vieler Studierenden fo 
vielfach vernachläßigten Charakter ernſtlicher Gründlichfeit 
zu fihern , und andererfeits den eltern und Vormündern 
ber Studierenden die rechtzeitige Keuntniß von den Forts 
fchritten ihrer Angehörigen, und von dem Erfolge der ge: 
brachten Opfer möglich zu machen, verfügen Wir Hiemit 
auf Antrag Unferes Staatsminifterium des Inner, was 

Igt : 
ia g‘ Der Ubjolutorial? Prüfung der zu Beinem kLyceal⸗ und 
Univerfitätsunterrihte adfpirirenden Zünglinge ift von nım 
an die Mitwirfung und die Eontrolle eines Kteis:-Scholars 
chen zuzuwenden. 

‚I. Die Abfofutorial » Prüfung der von dem Gymnafiod 
an ein Loceum oder am eine Hochfchule übergehenden Schü; 
ler findet in Zukunſt zwar in der durch $. 91 der Schul: 
ordnung borgeichticbenen Welſe, jedoch in Beifenn und uns 
ter Oberleitung eigener.von Lins- auf Vorfchlag der akader 
mifchen Senote nnd des Staats⸗ Minifterimms des Innern 
‚abgerrdneter liniverfitäts:Profejforen statt. 


Diele Profefloren leiten in der Cigenfchaft ale k. Com: 
miſſarien die Prüfung, nnd beftimmen nicht une das Thema 
der ſchriſtlichen Prüfungs Urbeiten, fondern auch für jedes 
eingelne Lehrſach die in Frage zu fleflenden einzelnen Behr: 
flüde. Das Urtheil des‘ Rektorats und der Gpmnafinl:Pro: 
fefforen erhäkt nur durch ihre Zuſtimmung und Mitunter: 
ſchriſt die Kroft eines zu dem Uebertritte ermächtigenden 
Adfolutoriume, Im Nidıtvereinigungsfolle des Commilfäre 
mit dem Gnmtofiet;Peprperfonal wird der betreffende Schi: 
ler an die von ihm gemäpfte Hochſchult gerwiefen, um bas 
felbft ein modnmaliges-jttenges Spanien vor einer aus Mit. 
gliedern der philoſophiſchen Fakultãt, md ans Gymnafial: 
oder Encenl: Nektoren oder Profefloren zuſammengeſehten 
Commiſſion zu beſtehen, und dort die definitiven Beichläffe 
dinſichtlich feines Adfolutoriums zu vernehmen. 


IH. Den von dem Gommnofio auf die Hochſchule über: 
Übergehenden Inlindern bleibt zwar geflatter, fhon in der 


erſten Zeit ihres Univerfitäts- Aufenthaltes meben den allges 
meinen Wiffenfchaften auch eiileitende Fachkollegien zu hö⸗ 
ren; fie find jedoch gehalten, nach Umfinſſe des erften, oder 
fo ferne fie es vorziehen, fpäteftens nach Ablaufe. des zwei: 
ten Stubienjahres vor einer delegivten Eommiffien der phi · 
loſophiſchen Fakultãt eine ſtrenge, neben ihren Eltern und 
Verwandten, lauch allen Lehrern und Schülern der Hoch⸗ 
ſchule zugãngliche mändlide Prüfung, aus der Eogif, der 
allgemeinen Geſchichte, ber Ppilologie,. der Naturgefchichte 
und -Ppofif zu beftehen. Nicht genügende Befähigung in 
biefen Gegenftänden ziept die Sufpenfion des Fachfrudiums 
bis nach wiederholter und genügend beftandener Prüfung 
aus diefen fünf Gegerftänden nach fih. Diefelde Prüfung 
mit berjelben Folge beftehen die vom Pnceo an eine Unis 
verfität Äbertretenden Jünglinge fegleich bei ihrem Eintritte 
auf die Hochſchule. Kein Inlander kann ohne genügendes 
Deftaudenpaben diefer Prilfung auf eine auswärtige Univer⸗ 
fität übergeben. ’ 

IV. Mäprend der fpätern Stubienjahre, findet zwar 
befondere Prüfungen in der Regel nur bei Stipenblaten 
ud Tpeologen und zwar in der bisher beobachteten Weife 
ftatt; dagegen find die Rectoren gebalten, den Eltern, Vor: 
mindern und Elternſtelle vertretenden Verwandten und 
Wopithätern, fie mögen in dem Inlande oder Auslande 
wohnen, jederzeit auf Verlangen Aufſchluß über Fleiß, Citts 
ligpfeit und Detragen der ihnen angehörenden Studierenden 
zu geben. Zweifeln jedoch die im Inz oder Auslande mob: 
nenden Eltern, Vormünder oder Eiternflelle vertretenden 
Berwandten und MWopitpäter an dem Bleiße oder an deu 
Studienfortgange, oder an dem fittlichen "Betragen der ihr 
ven ongehörigen Studierenden, oder hegt ein durch In⸗ 
feription betheiligtee Profeffor oder der betreffende Fakul ⸗ 
tats· Dekan, oder der Senat, oder ber Rektor, oder der 
Minifterlaltommiffie Hinfichtlich einzelner Studenten äpn: 
liche Zweifel, opne daß jedoch nach den Statuten. ober ben 
Polizeivorfipriften der Fall einer fonftigen firengeren Eins 
ſchreitung und Eutſernung von der Univerfität. gegeben wäre, 
fo find diefelben befugt, zu verlangen, daß die betreffenden 
Studierenden am Eude jebes Studienfemefters einer öf- 
fentliben Prüfung unterworfen werden, 

Diele nie zu verweigernde, neben den Eltern und Dor: 
mindern, neben den bie Elternſtelle vertretenden Derwand- 
ten und Mopltpätern und neben den Pehrern und Schülern 
ber Hochfchule, auch den Mitgliedern des Oberften- Stus 
dienratpes und, foferne der Raum es geflottet, Überhaupt 
dem gebildeten Publikum zugaͤngliche mündliäge Prüfung, 


umfaßt ale von den betreffenden Jünglingen bidber ges 


Hörte Gegenftäude des allgemeinen und des Fachjludiums; 


fie wird von fämmtliden Mitgliedern und Profefforen der 
Bakıltät unter dem Vorſihe des Fakultäts-Dekans vorge: 
nommen. 
die ausgeſprochene Note: nicht genügendber Befä— 
bigumg« zieht eine wiederholte ähnliche Prüfung mit 


Schluſſe des nächſten Studienjahres,- und das. aberinalige . 


Nichtbeftehen in dieſer zweiten Prüfung zieht die Hinweg⸗ 
weifung von der Hochfchule mit bee Folge ber Ausſchlie— 
Gung von allen inländifchen Univerfitäten, fomit auch vou 
der theoretifchen Enbprüfung nach ſich. 

Das Ergebnig jeder ſowohl auf Verlangen ber Ange. 
Hörigen, als im öffentlichen Intereife vorgenommenen Prü⸗ 
fung der Art wird den Eiteen, Dormündern und Citerns 
ftelle vertretenden Verwandten, und mas die Kandidaten 
ber Theologie betrifft, noch insbefondere den geiftlichen Ober« 
behörden von Amtswegen eröffnet, 

Dorjtepende Anordnungen treten fchon mit dem Tage 
Ihrer Bekanntmachung in Wirkfamkelt. 

Unfer Staatsiminifterium des Iuneen {ft mit dem Doll: 
zuge beauftragt umd Wir erwarten von dem gelammten 
Lehrperfonale deren pünktliche pflichttreue Nachachtung. 

Münden, ben 23. November 1832. 
" Ludwig. 
ZFürſt v. Oettlngen-Wallerſteln. 


Ferner enthält daoſelbe Blatt die »U ebereinkunft 
zwiſchen der Krone Banern und dem Groß: 
berzogtbum Baden über die Dollendung der Arbeiten, 
welche an der zur Rectififation des Rpeinlaufes zwifchen 
Neuburg und Frankenthal in Gemäßpeit der Convention 
vom 14. November 1825 begonnenen Durchſtiche und zur 
unumgänglich nöthigen Verbindung derfelben mit der noch 
dejteheuden alten Richtung bes Rheins erfordert werben.« 


Vermöge allerhöchiten Neferipts haben Se. Majeität 
der König gerubet, die am Appellationsgerichte des Iſar⸗ 
kreiſes erledigte Rathäftelle dem’ Kreis: und Stadtgerichtd« 
Kathe Anton Heigel in München, nnd das Phyſikat des 
meu gebildeten Landgerichts Au bei Münden, diem Ger 
richtsarzte zu Waſſerburg, Med. Dr. Lippi allergnädigft 
zu verleihen. 


Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich, 

Paris, 18. Novbr. Die Ttägige Ueberfabrt der Frau 
Herzogin v. Berry von Nazaire bis Blaye war fehr bes 
fchwerlih. Die Enpricieufe hatte kaum 6 Ctumden gute 
Fahrt. Beinahe alle Paſſagiere bekamen die Geefrankpeit, 
die Frau Herzögin befonders in ziemlich Hopem Grade. Man 
hörte während der ganzen dahrt Feime einzige Klage aus 








Die Befchlüffe erfolgen durch Stimmenmehrheit; - 
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dem Munde der Frau Herzogin; felbft menn von Politif die 
Nede war, ſprach fie in einem fehe gelaffenen, aber freis 
müthigen Tone Über: Fragen nit, welche fie fo nahe be: 
rüprten. Hr. v. Dienars zeigte ſich als guter, ehrlicher, 


—und durchaus ronaliftifch gefiunter-Manni-- Das Feäulein 


v. Kerfabiec ijt Peine gewöhnliche Hofdame, fondern eine 


* fenrige Dendeerin, bochbegelitert für ipre Sache und Yon 


ofenem,. licbeuswürbigem Cbaralter.. 


— Dem Munieipaleorps und derNationalgarde in Ranz- 
tes wurde eine Bönigl: Verordnung bekquut gemacht, welche 
ihnen zur Belohnung für ihr Benehmen bei der Verhaftung 
der Frau Herzogin vou Berry alle rüdjtändigen Difeiplinars 
frafen erläßt. j 


Spanien. 


Madrid, 8. Novbr. Diefe Hauptitadt mar feit eini- 
gen Tagen in ſchrecklicher Uneube. Die Regierung hatte die 
Anzeige erhalten, daß ben 6. Morgens eine Verſchwoͤrung 
zu Gunſten des Don Carlos ausbredyen ſollte. Die Polizei, 
davon in Kenntniß gefeht, wendete Die größte Aufmerkſam— 
keit an; fie ließ die Häuſer der Daupturheber des Kom: 
plotts abiperven und das Couvernement feiner Seits ließ 
ſchnell die in der Umgegend Fantonnirenden Truppen in 
die Hauptitabt eiurücden. Dom. 5. Mittags an befanden 
fih ale Truppen in ihren Kafernen Eonfignirt und bereit, 
auf das erjte Zeichen auszurücken. Starte Patrouillen z0: 


ıgen auf allen Strafen und in ‚der größten Stille in der 


Stadt umher. Um 2Upe Morgens am 6. nahm die Po— 
lizei mehrere angefebene Perfonen ſeſt, unter denfelben ver: 
fchiedene Dberoffiziere der Böniglichen Garde. Die Ver 
Daftung diejer Perjonen wurde ohne irgend eine Unordnuug 
ausgeführt. Die Anhänger ded Don Carlos, opne Zweifel ge: 
ſchreckt durch die bedeutende Macht, bie in der Hauptftabt 
äufammengejogen ıwar, verfchoben ihren Aufſtand. 


— Die France Nouvelle enthält folgende Nachricdhs 
ten aus Madrid vom 5. Novbe.: Es laufen.hier ver: 
fhiedene Gerüchte number, Die Truppen ſtehen alle unter 
den Waften. Nach einem Regierumgsbefchkuffe fol jeder 
Chef einer, der Königin feindlichen Partbey, den man mit 
ben Waffen in der Hand findet, erfchoffen werden, Es be- 
finden fih um Madrid Herum 20,000 Mann. Die Par: 
then der Königin ſcheint opne Beforgnig. Man Hat in 


‚verfloffener Nacht die Ropaliften entwaffnet, aus Furcht, 


fie möchten ſich mit den Anhängern des Don Carlos vers 
binden. Die-Röuigin fipt zu Pferde; fie iſt an der Spipe 
ipree Anhänger, worunter man alle Eonjtitutionellen er: 
blicft, die Spanien in ſich faßt. — Graf v. Bera, der zu 
Navarra commandirte und wegen feiner Anhänglichfeit an 
die Königin befannt it, wurde zum ©enerallientenant von 
Gatolonien ernannt. — Cine Menge Anhänger des Don 
Carlos haben fih nach Cordova in Undalufien begeben und 
follen zu einer Schilderhebung bereit fenn. Schon hatten 
zwifchen den Anhängern Don Carlos und der Königin ei: 


nige Gefechte ſtatt. 
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Amerika. 


Der engliſche Globe enthält Nachſtehendes and Due 
no8apres vom 17. Ange: »Dier iſt Ales in statu quo, 
fein Mr Montevideo faud, wid Sie wahrſcheiulich ſchon 
wiſſen, einehevolution ſtatt. Wir hatten gehofit, General 
Popalleja würde ſich ber Partei, die beim Gouverueut, Gt⸗ 
neral Fructubſo Nibeira , entgegenitand, wicht. auſchließen: 
fpätere Greignijfe erichütterten aber dieß Vertrauen in Ca: 
vallejo’s Klugheit und ein langer Bürgerkrieg ſcheiut das 
wabrfiheinliche Reſultat diefer unpolitiichen Revolution. Zie 
müjfen nämtich willen, daß ſchon vor der Unabhängigteit 
der Banda Oriental zwei jlarke politifhe Parteien exiſtir⸗ 
ten, am deren Spitze Nibeira und Lavalleja ſtanden. Der 
Erftere hatte mebr Einfluß auf das Uandvolf, der Letztere 
auf die Städte. Die Leichtigkeit, mit der man Montevideo 
die Bebensmittel abfchneiden Fonnte, fehien hinlänglich gegen 
eine Bewegung in der Stadt zu fichern und dieß war auch 
bis auf die lehte Zeit der Fall; ober der Gouderneur ers 
Jieg ein. Geſeß gegen die intrusos (Landleute, bie herrems 
tofes Land bebauen und daraus ein Beſitzrecht anfprechen), 
ſchwachte dadurch feine Partei jehe und dieß veranlaßte die 
Stadipartei Ihr Glück zu verfuchen. Meine Meinung iſt, 
doß Ribeira am Ende feine Macht befeſtigen wird, doch 
nicht ebe Manches zerſtört iſt. — Nachſchrift vom 18. 
Aug. Art 9 fand eine Contrerevolution In Montepideo ftatt, 
indem bie ſchwarzen Truppen fich zu Gunſten Ribeira’s 
erkläztten. Anfangs war bie Unrnhe in der Stadt fo groß, 
deß der Polizeirichter bie emglifchen und amerilomifchen 
Nonfuln auffordern wollte, Beiftand durch · die Rriegsichiffe 
zu leiſten, mn die Stadt gegen Plünderung zu khügen. 
Ein englifches und ein amerikanifted Schiff fepten wirklich 
jedes 50 Mann and Band uud befepten das Zollhaus w. 
bald war aber bie Ruhe hergeſtellt, da die Mehrzahl fid 
für Nibeira erklärte. Leider kann ich nicht glauben, daß 
‚der Kampf ſchon zu Eube it, obgleich der Verluſt der Stadt 
‚für Laoalleja es wohrſcheinlich macht, daß er am Ende 
‚unterliegt. Zu, Ribeita find die Generale Lavalle, Dlivaria 
und die audern unitarifchen Difiziere geitoßen, melche im 
Dktober 1829 nad der Bauda Oriental ausivanderten.« 


? Stalien, 

Kon, 14. Nov. Um 10. d. Abends flattete der Kö— 
"fh beider Sizilien dem heiligen Vater im Vatikan. einen 
Beſuch im ſtrengſten Jukognito ab und fepte am 12. b. 
feine Reife nach Genua fort. 


— Nah einem Schreiber aus Malland vom 13. 
Nove iſt am 31. DOM. dee berüpinte Profeffor der Chirur⸗ 
«gie Antonio Scarpa in Pavia uud am 12. d. ber erſte 
unter den italienifchen Matbemarifern und Ajtronouten ins 
ferer Zeit, Barnaba Orian’, geftorben, 


Genua, 7. Nov. Geſtern Fam der Könlg von Sardi· 


nen it Begleitung der verwittweten Königin uud der Prim 
zeilin Maria Cpriftima in diefer Stadt an. 


genſtande won böchſter Wichtigkeit dekannt. 


- Griechenland. 


Nach einem Schreiben aus Napoli di Romania 
dom 10, Dt. im tal. Blättern) werben bie franzöfifche 
Korvette Coruelie, die englifche Fregatte Madagaskar und 
eine rufiifbe Brigg von Nabarin nach Triejt obfegeln, wo 
fie den König Otto I. und ſeinen Negentfchaftsratb an Bord 
nebnten werden. Die englifhe Fregatte wird den König 
nach Argos führen, nochdein er zuvor alle Infeln des grie— 
chiſchen Archipels beſucht haben wird. — Nach einem Be 
richte ded Marineminiſters an die gricchifche Regierung 
beläuft fich die Zahl. der Dandelsichiffe dieſer Nation ger 
genwärtig anf 2941. 


Deutfchland. . 


(Prengen.) Aus Düffeldorf vom 19. Nov. Ge. 
Bönigl. Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen trafen nad) 
längerer Abweſenheit Sauſtags Abend wieder hier ein. — 
Se, Eye. der kommandirende General des 7. Armeekorps 
Schr. v. Müfling, trafen gejtern bier ein. 


(Sachſen.) Dresden, 21. (Rrab. Kor.) Um 18. 
erfolgte die Beerdigung des im 72ſten Lebensjahre verftorbenen 
Generollientenents v. Zeſchau, ber früßer. an der Spitze 
der Rriegsverwaltung geftanden, zuleht den Pojten eines 
Stadtgonverneurs beffeibere und feit 1830 im Ruheſtand 
lebte. Alles Gepränge war bei dem keichbegäugniß verbe: 


ten. — Unfer Militär hat bereits bie neue lniforu er— 


Balten, die fih ziemlich gut ausnimmt; fie beſteht bei ber 
Anfonterte ans - kornblauen Pantalons mit dunkelgrünem 
Ruf und veränderter Berzberung bes Tfcholo's. Bei der 
Garde find bloß die ſchwarzen Pantalons mit binuen ver: 
taufcht worden; alles Andere blieb mie zuvor. Die Eröff 
ming der Ständeverfammlmg iſt auf ben 17. Dezember 
feftaefept. 
Bayern. 
Münden, den 26. November. 
Wie erhalten folgenden Auszug eines Schreibens aus 


Münden, vom 24. November: 


»Das bentige Regierumgsblatt macht uns mit eincın Ges 
Es betrifft 
berfelbe die Prüfungen an den inländiſchen Hochſchulen. 
Früher beftanden dergkelchen Priffungen Tr großer Zahl, 
niit großer Anjtecırgung ber Lehrer nnd geringem Erfolge 
für die Studirenden. Die Regierung bob fie onf, indem 
fie die Feffel des ehemaligen Zwangsſuſtems löste und die 
Studien gänzlich freigab. Ihre Abficht war unitreitig gut, 
und dad Dertranen, melches fre hiedurch Lehrern and Stu— 
direnden bewieß, verdiente Anerkennung. Allen der Er: 
folg entfprach nicht ihren Mbfichten. Nicht mır Eltern, 
Lehrer der Hochſchule nud ſelbſt amtliche Behörden mac: 
ten anfmerffam anf die ſchlimmen Folgen diefer Freipeit, 
fondern Stwdirende jelbjt, welche das Unglüd hatten, in 


der theoretifchen Prüfung für den Staatsdienſt zurückge-⸗ 
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wieſen zu werden, beklagten laut und bitter, daß dieſes 
Schickſal fie nicht würde betroffen haben, weun man fie im 
Raufe ihrer Studien auch nur einmal ernftlih gewarnt und 
on ihre Pflicht erinnert hätte. Die Regierung konnte biche 
MWünfche und Anträge nicht unberüchfichtiget laſſen. Sie 
zog Die Mafregeln einer entiprechenden Abhülfe in reife 
Grmägung, und wie wir vernehmen, murden, che ein ent: 
fcheidender Schritt gefchah, nicht nur die Univerfitäts:-Senate 
um ihre Anficht befragt, jondern audy der Gegenjtand im 
oberften Schulratbe mit Ernſt und Umſicht beratben und 
überdieß zu den Sitzuugen deſſelben and noch einige aus ⸗ 
gezeichnete Lehrer der drei Landes-Un verſitäten beigezogen. 


»Die im Kegierungsblott erfd;ienene Derjügung iſt for 
nach als das Ergebnig einer gründlichen und alten Ber 
rathung anzufehen. 

„Entſernt von dem früheren Jwangsſyſtewe und in dee 
Abſicht, nicht die Freiheit, fondern nur den Mißbrauch der 
felden zu deſchränken, wahrt diefe Verordriung: die allge: 
meinften und theuerjten Intereſſen. Den Hochſchulen wird 
die Ueberzeugung verichafit, daß Fein Schüler ohne die ger 
börige toilfenfchoftliche und fittliche Neife zu den Vorhallen ber 
Wiſſenſchaft ſich dräuge; das Studium der allgemeinen 
Willenfchaften, über deijen große Vernachlaͤßiguug oou Seite 
ber Studirenden ſich vice und böchit achtbare Stimmen 
vernehmen ließen, wird, ohneben unmittelbaren Zutritt zum 
Fachſtudium auszufchließen, oder der freien Bewegung allzu 
enge Schranken zu fesen, durch eine ſehr paſſende Bor: 
ſchriſt bewacht, biedurch aber den Fachſtudien eine fichere 
‚ und ‚umentbebrliche Grundlage gewonnen. Grmejterals 

Prüfungen find und bieiten verbannt; mit allen ihren 
unverläßigten Bürgfcaften und zeitwerderbenden For ma⸗ 
litäten. Aber ben, Fleiß und die Sittlichkeit während 
bes Fachſtudſums umgibt eine ernfte Controße, durch 
die der Studierende entiveder zur Beſſerung gebradt, 
oder von der Studienbahn rechtzeitig entfernt wird, El— 
tern, Vormündern und allen, die um Stubirende ſich in⸗ 
tereffiren, iſt bie Möglichkeit gegeben, fich jederzeit von dem 
Fleige und der Sittlichkeit ihrer Angehörigen amtliche Kunde 
zu verfchoffen, und auf fie warnend und, wein bie vie 
terlihe Stimme ſpurlos verhalt, auch firafend einzu: 
wirkeu. 

»Die übrigen zur Provocation der Prüfungen berechtig: 
ten Perfonen und Behörden handeln im öffentlichen Inter: 
eſſe, Kraft ihres Umtes. Im Nomen der Staatsregierung 
fordern fie Rechenfchaft von Jedem, ber ſich in Anfehung 
feines Fleißes oder Sittlichkeit verdächtigt, und indem cr 
dieſe Rechenſchaft öffentlich ablegen muß, wird er gezwun— 
gen, fib vor den Augen des. Publikums von ber Unklage 
zu reinigen, oder die damit verbundene Beſchämung als 
wopl verdiente Strafe pinzunehmen. 


»Reine Mafregel fcheint zweckmäßiger als diefe, um vor 
Unfitelichfeit und Unfleiß abzufchredten, un den alten Stus 
dieneenft auf unfern Hochſchulen wieder einpeimiiher zu 
machen und dieſe ehrwürdigen Anſtalten von jenem nn: 


würdigen und verderblichen Geginhte zu reinigen, welches 
leider auch auf unſern Hochfhulen jeit Japreu fein Unwe⸗ 
fen treibt. 

Wir beforgen nicht, daß die Frequenz unferer Dod+ 
ſchulen dadurch leiden swerbe. Auch das Auslaud w'rb die 
Sorgfalt nicht verkennen, welche die Regierung feinen Soͤh⸗ 
hen widmet. 

»Sollten wohl audländifche Väter nicht eben fo lebhaft 

wunſchen müjfen, daß die Söhne, die fie unferer Hochſchule 
anvertrauen, fleißig fenen, daß fie umverdorben und mit 
Konntuifen bereichert zu dem väterlichen Herde zurückkeh⸗ 
ren? und wenn dieß der Fall iſt, mmıf nicht ihe Dertrauen 
zu unferen Hochfchulen in dent Maße zunehmen, ols auch 
fie in den neueften Anordnungen nur erwünſchte Bürgſchaf⸗ 
ten ihrer gerechten Erwartungen erblicken? 
‚ Keine Verfügung, mir bekennen es freimüthig, Peine 
Verfügung ‚wird ſich in ihrem Erfolge beifer bewähren, als 
diefe, und Feine Bat wohl gegründetere Anfprüche anf den 
Beiſall, den jeder von feiner Prlicht durchdrungeue Lehrer, 
jeder Voter hoffuungsvoller Söhne, jeder, dem wahre 
und gründliche wiſſenſchaftliche Bildung unferer Jugend eine 
Angelegenheit iſt, diefer weiſen Verordnung gerne fchenten 
wird.“ 


Monheim, 24 Nov. Ge Maj. unfer aller 
gnrädigſter König gerubten auf die allerunterthänigſte 
Bluckwunſchaddreſſe der Bürgerjchaft Monpeims zur Thron: 
veſteigung des Königs Otto Majeftät von Griechenland an 
den Unterzeichweten nachjtependes allerhuldreichite Handſchrei⸗ 
‚ben zu erlaſſen: 

Herr Bürgermeiſter Stengel! 


Ich babe die Beblückwünſchung des Magiſtrats und ber 
Gemeindedevollmächtigter von Monheim zur Thronerbebung 
Meines vielgeliebten Sohnes des Königs Otto von Gries 
chenland Mojeftät mit Vergnügen vernommen. Erwiedern 
Cie der Bürgerfhaft hierauf Meinen — ihre Treue und 
Unpänglihkeit aufrichtig ehrenden Dauk und daß Ich ihe | 
mil Röniglicher Guode zugethan verbleibe. 

Münden, den 19. Nov. 1832- 
Ihr ee König 
udwig. 


Neueſte Nachrichten. 


Haag, 19. November. Se. Maj. bat unter dem 17 
d. M. einen Befchlag zur Bildung und Organifation Dr 
Reſerveſchutterie gefaßt. Der Hauptbeweggrund iſt folgen- 
dermaffen angegeben: »Ju Erwägung, daß die englifchen 
und franzöfiichen Kriegsichiffe an unfern Küften Freugen und 
daß eine franzöfifche Urmmee Belgien überzieht, zu dem lautes 
verfündeten Zwecke, durch Gewalt eine Lebereinfunft zu 
fihern, welcher beigutreten Uns Ehre und Intereffe der Ras 
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tion unterſogt haben, und in Betracht, daß diefe Umftände 
Uns die Prlicht auferlegen, alle durch unſere Inſtitutionen 
zue Vertbeidigung des voterliudifchen Bodens vorgezeich⸗ 
nete Maßregeln zu ergreifen, haben Wie beſchloſſen wud 
beſchließen: Folgen nun die einzelnen Beſtimmungen.) Art. 1. 
Ude Mannſchaften vom 1. Aufgebot der aktiven und fhin: 
digen Schutterie, die noch nicht dem mobilen Korps einner: 
leibe find, oder welche auf andere Weife als auf Abfibied, 
in ihre Deimath zurückgekehrt find, fo wie alle Mannſchaf⸗ 
ten, welche zum 2. und 3. Aufgebot der Schutterie gehö— 
een, follen augenblicflih und ohne Unterfchied, unter dem 


Namen »Schutterierejerve«, in Bataillons formirt werden, 


und zwar nach Neibenfolge der Nummern, wie e8 in at: 
grhängter Tabelle verzeichnet ſteht. Art. 2. Die Stäbe 
der Bataillons werden in den Pläpen ihr Standguartier 
haben, wie fie in der erwähnten Tabelle bezeichnet find, 
Urt. 3. Die Manufchaiten der Schutteriereferven werden 
bis auf weitere Befehle in ihrer Heimath, jedoch unter 
Befehl der fir ernenuenden Offiziere, verbleiben und dürfen 
aue mit Erlaubniß ihrer Offiziere ihre Gemeinden verliffen. 
Sie mürfen fich bereit Halten, ſich auf das erſte Zeichen an 
die Derter zu verfügen, die ihnen bezeichnet find. — (Die 
6 andern Artikel diefes Befchluffes find organifcher Natur). 
— Am felben Tage erfchien ein anderer P. Beichluß, wel: 
her die präparatorifhen Mafregeln und die fchleunige Bil: 
dung dieſer Referve vorfchreibt. Beide DBefchlüfe ftehen 
vollitindig im Staats:Conrant. 


— Det 72jäprige General CHaffe bat dem König geichrie: 
ben, er werde duch einen fchönen Tod ein fleckenloſes Pe: 
ben und einen durch Peine Schwäche beflecften militärifchen 
Charakter Frönen. General Chaſſe fügte noch zu einem Of 
fizier, indem er ibm den Weg zu der Pulvermine zeigte: 
dis iſt meine lehte Hoffnung, wenn jede andere Ausfiht 
verihwunden iſt 


Drüffel, den 19. November, 

— Man fagt, Marichall Gerard habe geftern eine Pro: 
Hamation an die franzöfifche Armee gerichtet. In derfelben 
fen, wie man verfichere, ein Ausdruck der Gegenftand der 
Proteftation des englifchen Gefandten Sir R. Adair gewe⸗ 
fen. Der Marſchall ſage nämlich feiner Armee und den 
Belgiern, »Hollaud Habe durch fein bekanntes Benehmen 
den Mächten den Krieg erklärt, und Fraukreich und Enge 
land haben den hiugeworſenen Handſchuh aufgenommen.“ 
Sir R. Adair habe dagegen behauptet: England fen mit 
Holland nicht eigentlih im Krieg; zwifchen Zwangsmaßre⸗ 
geln, die dahin zielten, einen Vertrag zur Ausführung zu 
bringen, und dem Kriege, der den Einfall in das Gebiet, 
und oft den Umfkurz des Staats bezwede, fen ein großer 
Unterfchied, und diefer Unterfchied zeige zur Oenüge, daß 
es fih, wenigſtens von Seite Englands, nicht um Krieg 
handle. — Einer andern Ungabe zu Folge Hätte Sir R. 
Adair, Namens feiner Regierung , auch gegen die Stelle 
im »Tagsbefehl des belgiſchen Kriegsminſſters, Generals 
Evain, an bie belgiſche Urmee proteftirt, wo es heißt: 


»Die hartnidige Weigerung Hollande, feine Truppen bins 
ter die Gränzen zurücdzuziehen, melde die Verträge ibn 
angewiefen haben, »war ein fortdaueruder Ukt von Feind⸗ 
feligkeiten gegen die fünf großen Mächte von Guropa.«« 


— Heute am 19ten November, find in Brüſſel eins 
getroffen: die Brigade des Generals Simonan, aus den 
5. Dufaren: und 4. Ehaffeurregiment beftchend; die Brigade 
des Generals Köppfel, ag leichtes und das 18. Linienres 
giment, eine Kompagnie Sapeurs.) Morgen am 20. mer- 
den 2 Daiterien Artillerie zu Fuß, eine Batterie reiteuder 
Artillerie, das 52. und 535. Kinienregiment und endlich 2 
Kegimenter Küraſſiere duchpaffiren. Die Infanterie und 
Artillerie werden ihrem Marfch fortjeken, die Kavallerie in 
der Umgegend von Brüffel Pantonniren. Am 21. werden 
noh 2 NRegimenter Kücaffiere eintreffen, welche in die Ge— 
gend von Arloſt verlegt werden follen; fodann werden feine 
Truppen mehr Brüffel berühren. — Es beftätigt fich, daß 
die Proteitation des englifchen Gefandten gegen bie erſte 
Stelle des Tagsbefehls an bie belgiſche Armee gerichtet 
war. — Marſchall Gerard will Peine Proklamation erlajr 
fen, bis feine Teuppen vor Antiverpen verfammmelt und 
neue Jujtruktionen von Paris eingetroffen find. — Der 
Chef des Generaljtabs der franz. Urmee, General St. Eur: 
Pengues Hat Heute Brüſſel verlaffen. — Cine Anzabl Offi⸗ 
aiere des franz. Generaljtabs find gefteen mit der Pojt, fo 
wie Staffeten nach verſchiedenen Richtungen abgegangen. 
— Der Dberjt des Lanzenreiteeregiments v. Nemours it Dr. 
Pegnault de Saint: Iean d’Angeln, Sohn des ehemaligen 
Minijters des Kaifers, der old Kapitän unter Fabvier den 
Krieg in Griechenland mitgemacht bat. — Die auf der 
Oränze auf Seite von Meerhout befindlichen Truppen und 
felbft die Frerwilligen von Kapiaument, haben Deich! er: 
Halten, ſich in ber Richtung von Antwerpen zu Ffoncentriren. 
— Die Beüffeler Zeitungen melden nach der Buremburger: 
der deutſche Bundestag habe die Freilaflung des Hrn. Pes: 
catore in einer Frijt von 8 Tagen verlangt und dagegen 
jene des Hrn. Thorn verfprochen, (Im der legten uns aus 
gekommenen Luremburger Zeitung haben wir diefen Zufos 
nicht gefunden.) — Man bemerkt, daß die Bejapung von 
Puzemburg allmäblig verjtärft wird. 

Antwerpen, 19. Novbr. Es war nothwendig, ger 
flern Abend ein Bataillon Bürgergarden zu den Streitfräf: 
ten floßen zu laſſen, welche die Ufer der Schelde zu bewa⸗ 


chen beauftragt find. General Ehaffe wollte, wie es fcheint, 


den Derfuch erneuern, einen Durchflih zur Ueberſchwem⸗ 
mung zwifchen dem Melck-⸗Huys und der Citabelle zu mar 
chen. 

— Die Bewohner der Spike von Flandern erhielten 
von den Holländern den Befehl ihre Häufer zur Verfügung 
der Truppen zu ftellen. Es ward ihnen auch anempfohlen, 
ihre Sachen und ihre Familien in Sicherheit zu bringen. 
Die Weiber und Rinder kamen geftern hier an, 

— Die Anzahl der Brandfprigen, die bisher aus deu 
verſchledenen Städten Belgiens angekommen find, beläuft 
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Ab anf 455 die der Pompiers auf 170; hierzu kommen 
noch ı5 Eprigen und das Pompiersforps der Stadt, viele 
Spritzen von Privatleuten und 140 Arbeiter, bie täglich 
eingeübt werden. — Allem Unfcheine nach werden die er: 
flen gegen die Citadelle gerichteten Werke erjt in 8 oder 10 
Zogen begommen werben, 


Lüttich, 29. Nov. Es wird ein ziemlich zahlreiches 
telgifcehes Truppenkorps bier und in der Umgegend erwar: 
tet. — Die franzöfiibe Armee beſteht im Ganzen aus 
42,8°2 M. Imfanterie und 12,519 Pferden. 

— Dis Journal de Liege jagt: Wir haben bes 
banptet: Wenn die Belagerung der Eitadelle von Antwer: 
pen flott bat, wenn, ehe der erjte Kanonenſchuß geſchieht, 
die Unterbandlungen nicht wieder eröffner werden, fo iſt 
Dieß der allgemeine Krieg.s Nachrichten aus einer ziemlich 
guten Quelle laſſen uns heute glanben, daß dieſer erfte Ka: 
nonenfehnß nicht ebgefenert, und daß Antwerpen durch die 
Holländer, Venloo Durch die Belgier geräumt werben wird, 
das heißt: daß man die großen Schwierigkeiten vertagen 
wird, Die Schelde wird etwas weniger frei, und der Kür 
nig von Hefland viel bartmäciger in feinen Forderungen 
fenn. Unſere Unabhängigkeit wird in der Wirklichkeit nichts 
gewonnen baten. 


Mecheln, 19. November Mittags.) - Wir haben feit 
diefem Morgen Ahr eine jehr große Bewegimg von Trup⸗ 
den ſowohl feanzöfifben als belgiſchen. Die Herzoge von 
Drleand nnd Nemonrs find an der pipe des, 20, leichten 
und 1. Panziers-Negiments um 94 Ubr nach Berchem ab: 
narfchirt ; fie waren bereits ouf 4: Stunde von Derchem 
gekemmen, indem fie zu Fuß mitten unter einem zahlreichen 
Benerolftate marjdirten, da bildete ein Dberft der piobik: 
firten Notionslgarde, welder von Antiverren am, auf dem 
Morftplak ein Duarrd; das 8. Jeichte frangöf. Regiment, 
reine Kompagnie vom 1. ©eniereg. , eine Schwadren vom 
*. Sigerreg. waren daſelbſt verſammelt. General Eoftellane 
ſtellte fib an ihre Spiße und fie zogen mit Flingendem 
Spiele nad Berdiem; eine beträchtliche Anzahl Wagen, 
Fourgons, Troins und onderes Fuhrweſen folgte; die Der 
megung wurde mit ber größten Schnelitgkeit durchgeführt. 
Die Stabsoffiziere oerfiderten, daß fpäteftens bis zum Mitte 
mob 30.009 Mann anf bem Glacis vor Untiwerpen ver: 
ammelt ſeya würden, und ſchon haben Die Hufaren und 
Lanzlers daſelbſt ihre Vorpoſten aufgeſtellt; Genieoffiziere 
udiren das Terrain und bezeichnen Die Batteriepofitioneu, 
die Mineurs machen Vorarbeiten. Zu Berchem wird die⸗ 
fen Abend das Hauptqnartier ſeyn, ſchon befindet ſich der 
Marſchall daſelbſt. Dieſe Nacht erhielt derſelbe Depeſchen 
aus Antwerpen. Der Marſchall verſicherte, daß die Be: 
lagerungsarbe ten nicht vor dem 27. anfangen würden. De 
la Neuwille it old Parlomentär an General Ehafle gefendt 
worden und man wirb on die Citadelle drei Aufforderungen 


ergeben laſſen, bevor man zu den Brlagerungsoperationen - 


ſchreitet. Um Somſtag Abend erbielt Maärfchall Gerard 
Befehl von Poris, bis auf weitere Ordre den Marfch der 
Truppen, die ſich jenfeits Brüſſel befinden, einzuftellen, um 


mit der Oſtarmee in Verbindung zu bleiben, bie fich ſchon 
auf: 35,000 Mann beläuft, Gejtern fand zwiſchen dem Kö: 
nige, dem Marſchall Gerard und dem General Evain eine 
lange Konferenz ftatt, worauf fogleich Etafetten au Gen. 
Hurel nad Dieft, an Gem. Göthals ua Tirlemont, an 
©en, Duvivier nach Lierre abgeſchickt wurden, Marſchall 
Gerard wird eine Problamation uur erſt nach Konzenteas 
tion aller ſeiner Truppen bekannt machen. 


Benloo, 16. Nov. Seit geſtern, den 14., find die 
Preußen wirklich in nuſeret Umgegend angelangt; ein Freund, 
ber geſtern in Geldeld (4 Stunden von Bier) war, fah 
180 Mann Infenterie, wit dem Brigadegeueral Werra 
an der Spipe, ankorimen. Diefe Truppen batten vorge. 
ſtern Ubend um 10 Uhr zu Weſel ihre Merſchordre erhal; 
ten, von wo fie anlangten, nachdem fie einen Theil der 
Nicht merfhirt waren. Eine Kompaguie davon befand fich 
bereits geſteru Ubend zu Kaldenkirchen, eine Stunde von 
hier, eine andere in Ctralen, zwei Stunden von bier, Ge⸗ 
neral Weyrach wird gu Sielen erwartet. Der Artiiferie 
fiebt man heute in der Umgegend entgegen. Das 16 umd 
17. Linienregiment, welche uns umgeben, find diefelben, 
welche auch vor einem Jahre hier waren. 


‚Paris, 21. Novbr. Geſtern Vormittags empfing ber 
König die Olüchwänfbunge: Deputationen Der Netonalgarde, 
ber Invallden, dev Parijer. Garnifon, der k. Inſtituts, bes 
Polizeipräfckten, des Präfekten bes Seiucdepartemente, des 
Staatsraths und des Munieipalratbs., — Auf die Glück 
wünjde der Nationclgarde antwortete der König unter Uns 
bern: "Die Zuneigung, die Ich zur Notionalgarde babe, 
wird durch die Beweije won Unpänglichkeit guſgewogen, die 
fie Mir gibt. Wir Haben zu einer Zeit, wo das Water: 
land in Gefahr fibwebte, in denfelben Reiben miteinander 
gekämpft; Ich würde für daſſelbe mit gleichem Eifer und 
gleicher Wärme kimpfen.e — Der Deputätion des Staat: 
Raths ermwiederte Sr. Moj. unter Anderm: »“Fraukreichs 
Wohlfahrt ſicher zu ſtellen, das Reich der Geſetze gegen 
jeden Angriff aufrecht zu erhalten, die Factionen niederzu⸗ 
halten und auen bie freie Nusitbung ihrer Rechte zuzuſichern, 
—bieß wor ber Örgeujtand aller Meiner Brewühnngen und 
diefes iſt die Urjache, warum mau Mein Haupt zur Diel- 
kbeibe von Meichlerpoichen macht. Uber Ich habe denſel. 
ben mir Hülfe der Nation Trop geboten und werde fort: 
fahren, Meine Aufgabe zu vonführen,« 


— Mon bat, fügt der Courrier francais, bei den 
geftrigen Hausunterfuchungen viele Perforten verbiftet. Man 
nennt unter den feptern die Herren Flocon, Thirſon, Me: 
magui, Privor, Cortice ind Tournier. Gin ouf dem Ca: 
rouſſelplatze verboftetes Judividuum gibt fi für den Sohn 
Ludwig XVI. ou. 


— Uns einer vom Monitene bekam gemachten Liſte 
gebt hervor, daß fich die Zahl der hoilindifchen Schiffe, 
welche in ben franzöfifchen Häfen mit Eimbargo belegte wer: 


den, auf 27 be,äuft. 
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— Dan vernimmit heute, fagtdie Gazette befrance, 
daß. die Holländiiche Regierung alle in den. holländifchen Ha⸗ 
fen liegenden. feanzöfiihen und englifhen Schiff mit Gm 
bargo belegte. . 

— Während der König am 19. nad der Deputirten 
famıner ritt, wurde auf dem ganzen Wege, den der Zug 
machte, im großer Anzahl eine Flugfchrife von 24 Ceiten 
ausgetpeilt, welche den Titel: »Conftitutionsentiwurf« führt, 

— Der König erlaubte der Nationalgarde zu Pferd auf 
ihre deßhalb an ihm geftellte Bitte, daß ipn ihr Dienftpos 
ften jedesmal, fo oft er ausfahrt begleite. 

London, 19. November. (Courier) Man bat 
noch dem Zollhaus den Befehl geſchickt, alle für Holland 
befrachteten Schiffe, die ihre Gebühr vor der Hafeufperre 
entrichteten, nach den Häfen ihrer Dejtimmung abfegeln zu 
laſſen. Diefes wird für viele unferer Kaufleute, welche ihre 
Schiffe eben wollten abfegeln lajjen, ald das Derbot, wo— 
von fie nichts geahnt, eingetroffen mar, von großer Erleich: 
terung ſeyn. Es werden noch immer nad) Holland ber 
frachtete Schiffe hier eingebracht, was diejenigen in der 
€itn im nicht geringe Ungit verfeßt, weldye bei foldhen Ge 
ſchãſten betbeiligt find. ; 

— Die englifche und feonzöfifhe Negierung, fagt der 
Globe, werden wahriceinlich eine genaue Rechnung bin: 
fihtiich der Kojten anftellen, welche bie edition gegen 
Antwerpen verurfacht, um fie hernach von? der Summe ab⸗ 
gugiehen, welche Belgien an Holland ſchulbet. 


Verantwortlicher Rebactenr : 
3.9. Sendtner. 





Courſe: 


Wien, 21. Novbr. 

Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 82}; 
detto detto m 4 pCt. in EM. 21; 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
deito detto ».9. 1821, für 100 fl. in EM. 


Dank: Uctien pr. Stüd 1063 in EM. 


Paris, 21. November. 5 pCt. qb Ir. 95 E.; 3 pt. 
67 Sr. 20 €. (14 Uhr.) 


kondon, 19. Rov. 
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3pEt. 834 (3Uhr).] 
nn 
Theater » Unzeige, 
Dienflag: Iphpigenie, Oper von Gluck. 


Königl. Odeon. 


Milttwoch: Großes Vocal: und In tal:€ t 
des Hm. Udolpp DHenfelt, — ONE 


Le} * 


Bekanntmachungen. 


8455.K25) Vortheilhaftes Anerbleten 
su einem Etabliſſement! 

Fir einen jungen Mann, der in Münden wohnhaft iſt 
und 2000fl. Vermögen befißt, wäre eim fehe vortheilhaftes, im 
beiter Lage befindtihes Detail» Geſchaͤft zu verkaufen. Luſt⸗ 
tragende wollen fi unter A. Z. ſchriftlich im Gomproir. dies 
fer Zeitung melden, : N 


8466. (35) Gin Haus in Mitte der Stadt, mit Gewöl: 
ben und Kellern verſehen und für jedes Gefhäft fehr geeignet, 
it aus freier Hand zu verkaufen. D. lieb. £ 

















8467.(25) Im einer fehr guten Loge im erjten Range ift 
ein Damen» und Derenplag zu vergeben, D. Ueb. 


m — — — — — — —— —————— — 
8437, (35) Im Folge allerpöhiten Befehle wird die 
Schwalgwirthſchaft in Nymphenburg, unter Vorbehalt der 
allerhoͤchſten Genehmigung, den 10. Degember d. ., VBormit: 
taös 9 bis 12 Uhr, alidort an den Meifbietenden öͤſſentlich 
verpachtet. 
Die Pacht· Bedingniſſe werden bei der kommiſſionellen Ber: 
fleigerung bekannt gemacht und koͤnnen auch ehevor im Buteau 


‚des & Dberühofmeiiterftabes eingefehen werden. 


Die Wirtpfhaftsgebäude am rechten Schloßflügel zu ebener 
Erde beftehen in ı heigbaren Zechſtube, 2 heigs und 2 unpeig- 
baren Wohnsimmern, 1 Rammer, ı Küge nebſt Speis, Holyr 
lege, ı großen Keller In 4 Abtpellungen im Haufe, dann im 
großen Hofraum: 2 Wagenremifen,: ı Holzyütte, 3 Stallungen 
auf 24 Pferde, ı Küheftall auf 4 Kühe mit laufendem Waſſer 
und ı Hausgarten. . 

Münden, den 18. November 1832. 
Rönigl. Oberſtpofmelſter⸗Stab. 








8454. Im Verlage der Krüll’fchen Unlverſttaͤtsbuchhand⸗ 
lung zuftandshut It fo eben erfhienen und in allen Bud» 
bandlungen (in Münden bei Lentner, Joſ. Lindauer, 
Biel, Trans, Weber ıc.) zu haben: 


Aäglfperger, 5. ©. (Pfarrer) „. ſtizzirte Themate 

—* und Predigten fuͤr * fuͤnffachen 

elus auf alle Sonns und Feſttage des katholiſchen 
Kirhenjabres. ar. 8. 3fl. 

Der geiftreiche Herr Berfaifer übergibt Hiemit feinen Herren 
Amtsbrüdern ein Werk, welches ſchon lange Bedürfniß war. 
Wir haben zwar Stapf’s Predigtentwürfe, allein bloß auf Die 
Sonntage, während obige zugleih die Fefttage enthalten, 
Die Bearbeitung des Gangen Ift originell, wie man e# ohne: 
bin vom Herren Berfaffer (einem würdigen Schüler des großen 
Sailer) gewohnt if; moͤchte deßhalb diefea Werk eine eben 
fo günftige Aufnahme mie feine frühern Schriften finden, 





In der Sendlinger Landftraße, zunähft dem Rranktenhaufe, 
iR ein aftödiges Haus fammt Garten und Äbrigen Bequem: 
lichkeiten, jedoch ohne Unterpändler, unter billigen Bedingniffen 
au. verkaufen. Das Müpere beim Eigentpämer Mr. 692 daſelbſt. 
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8473.50) EdyiFtalsGitatiem 


Dem bießfeltigen Landgerihtödiener Ignaz Lambertus zu 
Alzenau, it deſſen Diemftes:GautionsInftrument, als ehemas 
ligen Dolzauffeher gu Aſchaffenburg abhanden gefommen, meh 
es unterm 19. Auguft 1797 über 300 fl. errichtet worden 
ift. Diefellrunde it in dem ehemaligen durmalnzifhen Ramı 
merfQulden-Berzeichnifje Lit. U. Neo, IL, posit. 304 mit 4pGt. 
eingetragen, von der hurmalnzifhen Ausgleihungs:-Rommiffion 
gu Frankfurt am 28. Juli 1804 richtig anerkannt und bei 
der königl. baperiſchen Staatsfhulden-Tilgungstommiffion des 
Untermainfreifes sub Mro. 509 Pataftrirt worden. . 

Da dieſe Gaution an Lambertus nunmehr außgefolgt wer⸗ 
dın darf, fo wird der unbekannte Inhaber jener Urkunde bier 
mit edictaliler aufgefordert, diefelbe binnen eines peremtorl 
fhen Termins von fehs Monaten und längftens am 28. Mai 
1833 vor hiefigem Gerichte vorzuwelſen, widrigenfalls dieſelde 
würde für Fraftlos erklärt werden, 

Am’ 14. November 1832. 


Rönigl. baperifhes Bandgeriht Alzenau 
im Untermainfreife, 


Ingelpardt, Landrigter. 
Meyer. 





8459. Ediktalceitationm, 


Segen Aler Mondſchein, braͤuender Bürger und Tuchhaͤnd⸗ 
ler gu Furth, iſt der Unkverſalkonkurs beicloffen und dagegen 
eine Berufung eingelegt worden, 

Es werden daher Die geſehlichen Ediktstage, nämlich 

1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehöriger 
Nachweiſung auf 
Dienftag den 4. Degember 1832; 
1. zur Vorbringung der Ginzeden gegen die angemeldeten 
Borderungen- auf 
Samftag den 5. Jänner 1833; 
U, jur Schlußverhandlung, und zwar für die Replik auf 
Mittwoch den 6. Febr. 1833 j 
und für die Duplit auf 
Greitag den 22. Februar 1835, 
jedesmal Morgens g Ihr feftgelegt, und hlezu fämmtlicdhe un« 
befannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiemit Sffentlih uns 
ter dem Rechtenachtpeile vorgeladen, daß das Michterfheinen 
om erſten Gviftstage Die Ausfhliefung der Forderung von 
der argenmwärtigen Sonfuretmaffa,, das Michtericheinen an den 
übrigen Epdiktsragen aber die Ausfhliefung der an denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. . 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Öemeinfguldners-in Handen haben, bei Vers 
meitung des nochmaligen Gefabes, aufgefordert, foldes unser 
Borbrpalt iprer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Tei der Berfammlung am erſten Ediktotage werden die 
Glaͤubſger aud zur Faſſung eined Beſchluſſes binfigtlih des 
Kontursleider'fhen Anweſens aufgefordert werden, 

Ramım, den 7. Movember 1852. 
König. bayer. Landgericht Ramm. . 
Dr, Reber, Landriäter, 


cal. GSelſenho fer. 


aᷣb⸗. ia h) Betanantmedgung 

Moutag den 17. kuͤnſtigen Monats, früh 10 Uhr, merk 
den in der HofgartensKaferne beim Lönlgl. Linien : Infanterie 
Leid:Regimente die pro 18°%/,„ benöthigten Monturs: Materialien, 
dann Stube und Sohlen an den Weniginehmenden in Akkord 
gegeben und Etrigerungslufilge hiezu eingeladen, 


1841. SubferiptionssAngeige, 

Je leichter in einer fo vlelfach bemegten Beit das Hellläfte 
und Hoͤchſte durch irdiſche Richtungen verdunkelt wird und je 
unläugbarer es ift, Daß do nur des Menfchen wahrer innerer 
Werth Serlenrupe und Hergeusfrieden gründen fünne; um 
defto geitgemäßer dürfte nachfolgende Predigtfammlung 
genannt werden, deren Zweck es fit: Dur eine Deutlide 
@rfenntniß der ewigen Beftimmung gu einer wel: 
fen und treuen Benügung der Lebenszeit aufjuforr 
dern und zu ermuthigen. 

Die Sammlung erſcheint ju Ofern 1832 unter dem Titel: 

Predigten über die Beſtimmung des Menfchen, nebft 
u Sarg zwei Untrittspredigten von ©. W. 
E. E. Möller, adj. min. in Altona und Nadhe 
mittagsprediger in Dttenfen 

und zerfällt, außer dem Anhang, in 3 Abtheilungen, welde 
nadeinander folgende Haupifragen beantworten : 
I. Was iſt Bellimmung des Menfchen ? - 
U. Welde Forderungen gehen zunächſt für unfer Erden— 
leben aus Diefer Beſtimmung hervor ? 

EL, Were Hilfsmittel find deu Gpriften eröffnet, feine Bes 

ſtimmung zu erreichen ? 

Die Lehre von der Inteinifchen Wortbildung nad) 
Anleitung der volllommneren Bildungsgefege des 
Eanstrit, genatifch behandelt von K. Ib. — obanne 
fen, Dr. Phil., Mitglied der afiatifdyen Gefell: 
ſchaft in Paris. gr. 8. Altona. Hammerich. 

— ıfl 24 fr. 

In der Joſeph Lindauer’fhen Buchhandlung (Kaufin⸗ 

gerftraße Mro. 1614) zu Haben. . 


a nn 


1851. Penelope 

Zafchenbuc für das Fahr 1833. 
Herausgegeben von Th. Hell. zer Jahrgg. Mit g Ku⸗ 
pfer⸗ und Etablftihen nad Schiavoni, Ender, Neifch ıc. 
et. von John, 13, Etiber, Fleiſchmann, Beyer, Hös 
I 5. Wagner. ı6. In geprepten — Golde 


I. E. Heinrichſche 
Buchhandlung. 


Inhalt: Apollonia von Th. Hell. — Bliderchronik 

der theatraliſchen Beiterfheinungen: Das‘ Gewiſſen von 9, 

„Badsmann. Der. Ehleier.ber Rönigin von .F.-.-Pep- 

den. Epatolino ven Th. Hell, Zakoben von Holland von 

Gharl, v. Glumer. Unglüdliche Liebe von Leop. Schefer. 

— Gedichte ‚von Gaftelli, Gr. Blantenfer, Tiedge, 
v. Deuern. R v2 j 

Die Jahrgänge 825 bis 1850 incl. find einzeln auf ı fl. 

21 8r. zufammengensiimen auf 4A. herabgeſetzt. Diefes wohl⸗ 

bekannte und im Berpältniß vohlfeilſte Toſchenduch iſt jet 


ben in Miü in der Joſeph Lindauer 
— a, hen, 


chnitt geb. 3 fl. rbein. Yeipzig- 


su 
lei 


Muͤnchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Nro. 129. 


27. November 1832. 





Frankreich, 


Paris, 21, Nov. Dr. Zea Bermudej iſt geſtern nach 
Madrid adgereist. — In der vorgejtrigen Nacht waren alle 
Wachtpoften der Hauptjtadt verdoppelt. Die verfchiedenen 
Regimenter, welche wieder in ihre Kaſernen zurückgekehrt 
maren, blieben anf dem Piquet. Die Stadt blieb übrigens 
ganz ruhig. Mur einige Handwerker durchzogen noch bie 
Stroßen; auch fah man einige junge Leute mit rothen 


Müpen und rothen Halstüchern. . 


— 146 dos Attentat auf den König in der Depntitten: 
Zammer befanut ward, rief He. Madier de Morian laut 
aus: »Aufs Schloß in Maffe! Nur fchledhte Bürger blei- 
den auf Ihren Dänfen!« Im Minifterrathe wurde bie Um: 
fenge gehalten, ob man wegen des Dorfalles eine Proflaz 
mation erlaffen ſolle. Se. Majeftät widerſetzten ſich aber 
mit den Worten: »MWegen eines Pijtoleufchußes darf mar 
bie Allarmkauone nicht abfewern!« — Während ber König 
die Thronrede Hielt, enıpfing Marihall Soult eine Deper 
fche, die er dem Marſchall Molftor mittheilte. 


Straßburg, 22. Nov. 
Prepfeeipeie unterfchriebenen Perfonen haben ſich vorigen 
Sonntag im Gafthofe zum Geijt vereinigt, um den Sta: 
tuten gemäß, eine Kommiffion von 15 Mitgliedern zu wähs 
len, deren Geſchäſt darin beiteht, den Verein auszudehnen 
und die Anwendung der Gelder, die eingeben werden, zu 
ordnen, 


Die erwählte Kommiffioen hat unmittelbar ihre innere 
Einrichtung bewerkijtelliget und hat die Hen. Lichtenberger, 
zum Präfivenfen; Richard, zum Vice-Präfidenten; Ludwig 
Scherz, zum Schapmeifter, und Werner, zum Sekretär er: 
non. Maßtegeln find getroffen worden, am allen Patrio⸗ 
ten des Departements die Gründung diefes Vereins Hund 
zu thun, und fie einzuladen, bemfelben beizuteeten, 


Der Hauptzweck dieſes, die revolutionäre Dppofition 
mächtig nuterflügendeu Vereins beitept darin, bie patrio: 
tifchen Blätter zu unterftügen ; fich wicht nur durch die Er⸗ 
Blärungen einer einmäthigen Geſinnung, fondern durch this 
tiges Cinfchreiten den zahlreichen Verfolgungen, deren Ger 
genftanb bie periodiſche Preffe ift, zu, wiberfepen und durch 


Die für den Verein der. 


Unterftlügungen an Geld die Abſicht nichtig zu machen, 
welche die Öffentlichen Blätter mit ungeheuern Geldbuße 
belegen. 

Wenn dieſer Zweck erreicht ift und bie Geldmittel der 
Subfeription es erlauben, fo bleibt noch eine andere Pflicht 
zu erfüllen, nämlich die politiſche Erziehung der zahlreichſten 
Kaffe zu befördern, indem man ihr, es fen in der Stadt 
oder auf dem Lande, umentgeltlich Gelegenheit verfchafft, 
Blätter, wie das Blatt le bom Gens, oder andere Scheifs 
ten ber Urt zu lefen. j 


Niederlande. 


Haag, 20. Novbr. Das Journal de la Have 
gibt heute cinen mweitzäufigern Auszug der Debatten in der 
2ten Kammer der Beneralftanten. vom 47. über die beiden 
Binauzgefepe. (Wir haben das Kefultat bereits. mitgetheilt.) 
Die Sipumg dauerte von Diorgens 11 — Ube und wnrdbe 
Ubends Tip fortgefeht. Dr. Quntus erkannte und ges 


fand ein, daß Niederland Friede mwünfche; dieſer Friede 


dürfe aber nicht um den Preis feiner Unabhängigkeit er: 
kauft werden. Dr. Dyckmeeſter votirte gegen die Gefches- 
Vorſchlãge. Ihm ſcheint ein Syſtem von freiwilligen Bel: 

en den Vorzug vor einem Anlehen zu verdienen. Hr. 
Dpdenhooff behauptet, die legten Vorichläge in Betreff der 
Scheldeſchifffahrt ſeyen den Traktaten von Wien und Paris 
und felbft deu 24 Urtiteln entgegen; fie erinnern au da 
traurige Gejtändniß eines Diplomaten einer der vermittelns 
den Mächte, daß die emglifhe Regierung mährend des 
ganzen Lauſts der Unterhandlungen in Betreff der nieder» 
landiſchen Uugelegenpeiten nur allein das Intereffe England 
um Auge babe«; Redner will, da man die Regierung 
In ihrem gerechten Kampf gegen rope Gewalt unterjtüße, 
Hr. Schimmelpennind glaubt, daß die Räumung der Cita⸗ 
delle von Untwerpen wohl nöthig fen, mweil der Befik dier 
fer Feſtung den Geſahten eines allgemeinen Krieges nicht 
die Wage Balte. Hr. van Bordes glaubt, man müffe fo 
baudeln, daß fih Niederland felbit achten und fortan auch 
die hohe Meinung Curopa’s von fi) verdienen müjfe. Hr, 
Widewoort Erommelin verficdert, jeht erſt fen ber Augen— 
blid gefommen, wo die Generalftanten durch Handlungen 
ihren auf das Grundgefep abgelegten Cid, die Umabhängig: 
Reit des Daterlandes aufrecht zu erhalten, befiegeln Pönnten. 
Dr. Fockema machte mehrere Bemerkungen gegen Die bei: 
ben Geſeßesentwürſe und ſpricht von feiner Furcht vor eis 
nem allgemeinen Krieg. Dr. Frets ſuchte darzuthun, daß 
es fi nunmehr nicht mehr darum handle, diefen oder je⸗ 


J 
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ren Krfifel anzunehmen, wobl aber, ob Wer Nimel Meder. 
lauds aus dem Verzeichnig dee Völker geſttichen werden 
ſollte; ed bürfte bald die Zeit Fommen, wo Die Bevolliuich: 


tigten der großen Mächte ſich fchämen wicden, ſich von’ 


dein wahren Spftem der europälichen polisit eutfeent zu 


haben; er ſprach ferner vom wahren Get der. Sreibeit der 


Völker, welcher jedoch mur auf Religivn gegründer. ſeyn 
könne. Auch Dr. Donker Curtius fpead ſich für Beibe— 
Haltung des einmal angenommenen Syſtemes aus, "Dt. 
Cats ‚fieht dagegen fehr finiter in die Zukunft und glaubt 
füe Niederland Fein anderes Heil zu finden, ald wenn eine 
fremde Macht zu Hülfe eile. Br. Nengers, Hr. JZuuius 
van Hemert, und Hr. van Aſch von Wyk ſprachen ſich alle 
3 au Gunſten ber Gefepeworichlige aus, Die DD. van 
Nes und Dandergrouden ſprachen fih aus dem Vefichtös 
punfte von Ainangichwierigkeiten gegen bie Vorſchlaͤge aus, 
indem fie glelchwohl ihren Patrivrisinus uud ipre Anbäng 
uichkeit an den König verficherten. Dr. Lopber wünfcht, 
dal man ſich mit Belgien in Feeumbichaft.vertrage, und 
tadelt es, baß mehrere Zweige der Adminiſtration nicht 
mit der mörbigen Spotſamkeit organifiet ſeyen. — Dier 
wurde die Diokuſſion unterbroden und um 7 Uhr Abends 
fortgefept. Hr. Lugac erhob fich hauptſächlich mit Macht 
gegen die Meinung eines ber vorbergebendben Redner, wos 
nach eine Wiedervereiniguag Miederlands mit Belgien wün— 
ſchendwerth erachtet würde. Dr. v. Jonge zeigt in einer 
glänzenden Rebe, daß man ımter den jepigen Umjländen 
dee Regierung nicht die Mittel entziehen birfe, ihre feite 
Haltung beizubehalten. Hr. Enrtens zeigte fich tief be: 
treibt, daß zwei feiner Kollegen die Regierung haben erfit- 
tben können, neue Zugejtändnijfe zu machen. Br. Dan 
Swinderen glaubt, eine Derfagung ber @ubjidien würde 
die Forderungen ber Belgier ermutbigen und ihnen den 
Blauben an die Möglichkeit eines Meinungszwielpaits zwi⸗ 
fben der Regierung und ben Generalftaaten beibringen, 
Hr. Beelaerts kaun ſich nicht überreden, doß die Räumung 
der Citadelle von Autwerpen die Räumung Limburgs von 
Seiten der Belgier nach fi ziehen werde. dr. Dan Ree⸗ 
ten fieht num in dem Einfluſſe, den Öranfreich und Eng: 
land auf Beigien geltend machen, eine Schwierigkeit zur 
Loſung der Differenzen; er verlangt vor allen Dingen den 
ordentlichen Staatsoͤrdarf feftgeftellt umd flimmt gegen bie 
Vorſchläge. Zuleßt nimmt der Finanzminifter das Wort 
und fucht die wenigen Einwendungen gegen bie Vorſchlage 
zu widerlegen, nachdem er zuvor im Ramen des Königs 
Dank abgeſtattet, für alle die Zeichen von Baterlandsliebe, 
die fih im Laufe diefer Debatte Fund gegeben. Was bie 
Raͤumung der Eitadelle von Antwerpen betrefit, fo bemerkte 
er, dürfe man nur bie vom Minijter des Auswärtigen vor« 
gelegten diplomatlichen Aktenflücde genauer prüfen, um zu 
erkennen, daf die Räumung der Citadelle nr »das erite 
Zwangsmittel« fen, welches man gegen Niederland aus 
mender, und daß auf Dasfeibe noch ſtärkere Zwangsmittel 
folgen follen. »Wir müſſen, fo fagt er weiter, Gewalt 
wit Gewalt vertreiben. Es dandelt fih nun nicht mehr 
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) 4 die 24. Artikel, den VBodchlag Palmerſtons, noch" auch 


um die Vorſchläge Preufens. Wir find von einem Angriff 
bedeoht und willen nicht, was man von uns will, Die 
Regierung bekämpft die Ungerechtigkeit; Die Generaljtaaten 
und die Nation werben es nicht an dem Mitteln fehlen 


laſſen.« Die Ubſtimmung TE bekannt. 


— Der Staats:Gourant meldet vom19.: »Geſſern 
fignalifirte man ppm Ihuea von Goederede 5 Fleine Kriegs-, 
fhiffe, weit von der Hüte. Im Phufe besfelben Tages fah 
man vom felben Thurn, daß eine Kriegäbrigg, die ſich vor 
dem Hafen befand, 4 Schiffe Faperte und Asdann davon 
fegelte, um auf 2 andere Jagd zu machen. — Man mel: 
bet aus Domburg (Inf. Walcheren), daß man vor Dojlers 
gat ein Linienschiff, eine Fregatte und eine Brigg fignalifirt 
hatte, deren Flagge man nicht erkennen Fonnte, Nachmit-⸗ 
tags richtete das Linienjchiff feinen Kauf, nordwärts; much 
hatte man die Fregatte aus dem Gefichte verloren. Nach» 
richten aus Breskens vom 16. zufolge, fcheiterte bas mit 
verichiedenen Waaren beladene Schiff »Johanne Margares 
tha« bei Hazengras. Sogleich bemächtigten ſich die Bel⸗ 
gier des Fahrzeuges und fehten 20 Mann zur Bewachung 
barauf.« 

— Aus Nomwegen meldet mar, daß dort die udtbis 
gen Materialien zur Unlegung einer Kloßbrüde über bie 
Woal angekommen find. — Als Beweis der Blüthe des 
Antwerpener Handeld unter der holliudifchen Regierung 
mag der Umjland dienen, daß dm Jahr 1829 von 14 iu 
Amfterdam, Rotterdam und Antwerpen eingeführten Wag — 
tenartifeln die beiden erjten Häfen nur noch bei 2 einige 
Ueberlegenbeit hatten, der Verkehr In allen 12 Übrigen aber 
fih auf eine beunruhigende Weife nach Antwerpen gezogen 
hatte. — Um 3. Sep. brah zu Paramaibo eine heftige 
Feuershrunft aus, welche 40--50 Hãuſer in Aſche legte, 


Brüſſel, 18. November. Im Senat wurde am 17. 
der Entwurf der Adreſſe erörtert. Dr. Duval de Beaulieu 
improvifirte eine merkwürdige Nede, welche Eindruck auf 
feine Kollegen machte, Seine Meinung war, daß die Ber. 
teäge geachtet werden müßten, und er wünſchte der jungen 
delgifchen Regierung Glück, daß fib in diefer Hinficht alten 
Momarchien eine Lehre gebe. Jedoch fand er dem Entwurf 
der Adreſſe zu matt. — Hr. Eefebre: Meurer fagte: Ich 
verlange nicht für die Belgier die Epre, die Volljieber der 
Entfheidungen der Konferenz zu ſeyn, und id; bebaure, daß 
man die Franzoſen, unfere Freunde, mit biefer traurigen 
Miffion beauftragt. Uber wenn es ſich darum bandelte, 
auf der Bahn zu wandeln, welche bie Ehre uns vorgezeich« 
wet bat, die Stellung, die Daltung zu nehmen, melde wie 
nie bitten aufgeben jollen, dann würde ich unfer Recht for- 
dern, jenes nämlich, die Uvantgarde zu fern, unfere Ange— 
legenheiten felbit abzumachen und nur im Falle der äußer: 
ſten Nothwendigkeit zu unfern wahren Verbündeten unfere 
Zuflucht zu nehmen, Man hat uns die michtigen feit 4 
Monaten in Erfüllung gegangenen Greigniffe gerübmt ; ich 
fordere die Miniſter heraus, und etwas anderes zu bezeich: 


‘ 
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ner, als Illufionen. Um mir ein Beiſpiel anzuffipremm wird 
der Miniftee noch) an ıden Vertrag ‚mit Preußen, an. die 
Ratififation des preupifchen Kabinets ‚glauben ?7. Er gibt 
weder Verträge noch Ratififationenimebr ; weil Preußen 
in die Vollziebung des Vertrags nicht einmwilliget; es gibs 


Peine Anerkennung mehr, weil es fich weigert , alle Folgen 


dejfelben zuzugeben. — Der zweite Theil der Auleihe, ſagt 
warn ums, ward zu einem vortbeilbaften Preife abgeichlojien; 
welch ein: portbeilbafter Preis, mehr ‚als ein Viertel feines 
Kapitals zu verlieren! Ich werde ‚nicht ſchließen, ohne mich 
laut über die lauge Gefangeuſchaft unferes_SKollegen , des 
Hrn. Thorn, zur beklagen, Hr. Thorn bat nicht ein theil⸗ 
nebmendes Wort in der Thronrede gefunden. Die Nolte, 
die man unferer Armee bei den Greigniffen‘ vorzubebakten 
vorgibt, die lange Gefangenfchaft des Hrn. Thorm' beleidis 
gen tief das Nationalgefühl; das Land will jept etwas in: 
deres als die 24 Urtikel. — Nachdem noch einige Senna: 
toren gefprochen, ward die Erörterung über das Gauze 
der Udreffe, die nur eine Umfchreibnng der Throurede iſt, 
geichloffen. Im 

Brüffel, vom’ 19. No. Im Senat wurden au 13. 
die einzelnen Paragraphen der Adreſſe erbrtert. Der Graf 
von UAnfembourg begehrte unter Underm folgenden zufägli- 
chen Daragrappen: "Die lange Gejangenfodaft eines Mit⸗ 
glieds des Senats nährt in uns ein ſehr ſchmerzliches Ge: 
fühl. Wie erneuern den Wunfh, daß Se, Mej. das Ende 
feiner Leiden erwirken Pönne und zw jenen Maßregeln ihre 
Influcht nefme, deren Anwendung fie im lchten Mai am: 
zeigte, um denſelben fehnem Vaterlande und dem Staatslör- 
pet, dem er angehört, zucädzugeben.u — Hr. Goblet er: 
Härte, daß man wegen dee Freilafung des Hrn. Thorn ge 
gen Heren Pescatore unterbondle, daß ſelbſt in der leßten 
Nacht ein Adjutant des Königs nach Luxemburg abgegau— 
gen fen, und daß cr Hoffnung babe, ein Nefultat vor Ende 
ber Woche zu erlangen ; jedoch widerſetze er fi) der Ein— 
rückung des Paragrapben nicht. — Der Paragraph ward 
einjtimmig angenommen. 


— In dee Repräfentanfen : Kammer wurde heute der 
Entwurf dee Adreſſe verleſen. Man drücht darin beis 
nabe die nämlichen Wünfdhe aus, wie der König in der 
Thronrede. Die Kammer bofft, Se. Moj. werde Sorge 
tragen, ſich zu verfibern, daß der Anfong der DVorziehung, 
welche die englifch:feanzöfiibe Erpebition den 24 Urtitehn 
gegeben, für Belgien nicht unbeilbringend werde; fie kaun 
nur gegen die Räumung des Luxemburgiſchen ımd Limbur— 
giſchen vor der Zuftimmung Hollands zur Vollziehung des 
Vertrags protefiicen. In die harte Nothwendigkeit verfept, 
die fremde Intervention zu dulden, wird unfere junge und 
fböne Armee ſich jedoch nicht emtmutbigen laffen und Eu— 
ropa zeigen, was die Vaterlandshebe Farm, wenn im Laufe 
der GEreigniffe, die fi) vorbereiten, der Feind es wagte, bie 
geriugfte Seindjeligkeit zu begeben. — Die Herjoge von 
Orleans und von Nemburs find geſtern mit den Negimen: 
term der Avantgarde von Brüffel nah Mecheln abgegangen. 
Die Prinzen begleiteten zu Pierde unb etappenmeile Die Ag: 


mee: Das Hauptquartier des Herzogs- von Orleans ijk iu 
dieſem Augeublick zu Contich. Cr wird ſich nah Mergens 
jenfeits Antwerven begeben und allem Anfchein nad jene 
Pofition wihrend der Dauer der, Belagerung behalten. 


— Dis Memorial fügt: Die Bewegungen der fram 
zöfiichen Armee auf Wırtwerpen zu dauern tebhaft fort. Ge 
fleen kamen das gten, Uten und 12ten Irrfanterieregäment 
und Dis 7 und z. Regiment berittener Jäger, nebſt di- 
went fehr zahlreichen Artilleriematerial hier durch. Das 
3. Reg. Hatte den General Achard, das 7. Chaſſeurreg. 
deu General Lamwoejtine au feiner Spitze. 4 


turemburg, 10. Novbr. Im biefigen Journal left 

man: Hr. Berger HE im Luxemburger Diſtrift zum Mit: 
gliede der Brüffeler Repraͤſentantenkammer gewählt worden. 
Die Wahl Hat in Merfch ſtattgefunden. Diefer Diſtrikt 
zählt uugefähe 1100 Wähler, davon hatten ſich memund- 
ſechszig eingeftellt. Die Wweſenheit, welche demnach über 
1000. beteugen, find alfd ber Meimmg geweſen, daß es 
nicht der Mühe werth fen, fib zu inkoımmodiren, um dem 
Lande einen Neprüfentanten bei der beiten aller Negierun: 
gen zu geben. Wird man nun noch fagem, daß die kurent 
burger im Hergen Belgier find ? An dem Brüffeler Journe— 
len gewiß; aber man burchitreife das Land, man böre die 
Einwohner. Sie theilen fänmmtli die Unficht der Wähler 
des Luxeniburger Difiriftei« 


Polen. 


Warſchaun, 10. Nov, Der Adininiſtratſonsrath hat 
den Staatsreferendar Alexguder Kozuchomwsti zum: - Prüf: 
benten der Wojemodfchaits:Kommirion von Auguſtowo er: 
aut; — Der Öenergigenverneur der, Etadt Warfdyou, 
Generol Witt, iſt geftern von bier nah St, Perersburg 
abgereijt und wird in einem Monat wieder biee zurück er: 
wärtet. — Der hiefige Kurier findet ſich in Folge der von 
einigen auswärtigen Zeitungen mitgerbeilten Nachricht, daß 
Im Königreiih Poten Bedeutende Truppen-Benegungen jtatt- 
fänden, zu dee Erklärung ermächttizt, dag durchaus Peine 
andere Bewegung Ärttgeftuden babe, als die Zuſommen— 
siehumg eines Corps zu dem gewöhnlichen Hrrbitunmöver 
und deſſen Rückkehe in feine Quartiere, fo wie eine Ver: 
Anderung der Workhaner Garniſon. — Geſteru fräp fiek 
der erſte Schnee in diefem Herbſt. : 


Schweden. 


Stockhohm, 13. Noobr. (Ha urb. Eorre) Die 
Unterſuchung mit den Freiherren m. Vegefa und v. Die 
bem wird noch Immer im Hofgerichte fortgeiept und die 
Protokolle werden dem Publikum mitgetbeilt. Diefe ent⸗ 
halten aber nichts anderes. old wos man feit dene erſten 
Tage der Umterjudumg. wußte. Bei den lehten Verhören 
mit: dem Frhru. 9. Düben, worbu die Protofolle noch 
nicht bekannt gemacht worden, follen jtdoch Sachen vorge 
kommen ſenn, die es nöthig mochen, eine Menge Damen, 
vierzehn an der Zahl, die aue unfern Adel engebö- 
zen, vor Gericht zu verhören. Dieje Perivaen follen jezt 
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aus Smälend, Oſtgothland, Schonen und andern Orten 
requirirt worden fenn und follen am 29. d. vor das Hofs 
gericht geftellt werden. 
Bapern. 
Münden, den 26. November, 

Während der Abweſenheit des am vorigen Sonnabend 
auf Purze Zeit von bier abgereifeten ?. Staatöminifters des 
Innern, Fürſt von Dettingen: Wallerftein, bat der k. Gene: 
zalfommiffär und Negierungspräfident Graf v. Seindheim 
das Portefenille des Junern übernommen. 

— Bon der neuen Schrift des Hrn, Hofraths Harl in Er: 
Ingen über Strafanftalten liefert das Extrablatt Nr. 
15 zum ®, b, Intelllgenzblatt für den Rezatkreis eine gün: 
flige Unzeige, in welcher unter andern gejagt mird, der 
Derfaffer habe ſich durch feine vielen polizeilichen und ſtaats. 
wiethichaftliden Echriften um Die wichtigſten Angelegen: 
beiten ber bürgerlichen Geſellſchaft fchon ſebr verdient ge 
macht. Der Herr Hofratb Harl überſchickte feine Schrift 
über Strafanftalten an Se. Maj. den König Ludivig I. 
und wurde von dieſem erbabenjten Kenner und Beförderer 
der Wiſſenſchaft und Kunſt mit folgendem alleegnädigjten Hand» 
fcpreiben beglückt: 

»Hr. Hofrath und Profeffor Dr. Harl! Ich habe Ipre 
Zufcprift vom 22ten Dftober nebit der beigefügten Abhand⸗ 
lung über die Ginrichtung der Steafanftalten erhalten und 
daraus mit Vergnügen erſehen, Daß fie unermüdet fortfab: 
ren, nicht nur lterariſch tbätig zu fern, fondern auch der 
Wiſſenſchaft eine müpliche Richtung auf das Leben felbjt zu 
geben. Empfangen Cie für die Zufendung biermit Meinen 
Danf und die Verfiherung Meiner Königlichen Gnade. 

Münden, den 27. DM. 1832. 

Ahr wohlgewogener König 
tubmwig« 

Alcbaffenburg, 22. Nov. Se. Mojeftät der König 
gerubten die Glückwünſchungs- Udreffe der Biürgerfchaft 
Aſchaffenburgs zur Thronbefteigung Sr. M. bes Königs Otto 
von Griechenland durch nachfolgendes allergnädigfte Hand⸗ 
ſchreiben zu genehmigen : 

»Here Bürgermeifter Leo! Die Thronbefteigung Meines 
vielgeliebten Sohnes des Königs Dtto von Oriechenland 
Majeſtät hat allen Ständen Meined geliebten Volkes eine 
mit freudiger Nafchheit ergriffene Veranlaſſung gegeben, 
Mir ihre Geſinnungen ber Treue und Uuhänglichfeit an 
Mein Föniglihes Haus wiederholt auszudrücken. Diefe Ueber: 
einftimmung der Gefühle in Liebe und Ergebenheitpat Mein 
Herz erfreut, und Ich babe vielfältig fhon dafür Meinen 
lebhafteften Dank ausgefprochen. Auch dem Magiftrat und 
den Gemeinde-Benollmächtigten Meiner treuen Stadt 
Aſchaffenburg miederbole Ich benfelben hiemit unter 
DVerfiherung Meiner Königlihen Gnade, 


Münden, den 16. November 1832. 


Ihr wohlgewogener König 
Ludwi g-« 


Indem ich dieſe neueſte allergnädigfte Anerkennuug ber 
unverbrüchlichften Treue, Liebe und Anhaͤnglichkeit den ſaͤmmt ⸗ 
lichen hieſigen Bürgern zur freudigen Kenunttiß bringe, wer— 
den dieſelben mit dem Unterzeichneten, in Uebereinſtimmung 
mit ben gefeplichen Gemeindekoͤrperu ber Stadt, Das ehr 
tenvoflefte Präbicat der Treue al& das Erbe ihrer Väter 
für die Nachkommen bewahren, und jederzeit bas unver: 
gängliche Zeugniß in der Geſchichte erhalten, mit Recht und 
Wahrheit ihr Glück nur im Glücke ihres allgeliebteften Res 
genten gefucht und begründet zu haben. 

Aſchaffenburg am 21. November 1832. 

©. leo, Vürgermeifter. 

— Ge. Mojeftät der König Otto von Griechenland ge: 
enhten auf die im Namen der hiefigen Bürgerfchaft vom 
Stadtmagiftrate und dem. Coflegium der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten Allerhöchitdemfelben überfandte Glückwünſchungs⸗ 
und Abſchieds⸗ Adreſſe folgendes allergnädigite, heute einge 
—— Dandſchreiben an den Bürgermeiſter dahier zu er: 
aſſen: 

»Herr Bürgermeiſter! Noch nicht lange iſt's, daß Ih 
au der Seite Meines königlichen Vaters die inuige Freude 
genoß, die treuberzigen Afchaffenburger Beweiſe ihrer Aus 
bänglichkeit an das baperifde Fürftenhaus ablegen zu fehen. 
Mit nicht weniger Woplgefallen habe Ich nun ihre an Mich 
gerichtete Abſchleds-Adreſſe gelefen und drücke ihnen hiefür 
Mrinen Dauf aus. Der Höchfte, der Mich auf den Thron 
Griechenlands führt, möge Mie in Meinem Volfe gleiche 
Breude erblühen laffen und bie baperifche Treme auf grie⸗ 
chiſchen Boden verpflanzen. In dieſer Hoffnung ſcheidet 
von ihnen 

Münden, 16. Nov. 1832. 
Ihr wohlgewogener 
D tt ou, 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 22. Novbr. In der geflrigen Sigung ber 
Deputirtenfammer wurde zur Wapl eines Präfidenten ge: - 
ſchritten. Das Serutin brachte folgende Refultate hervor: 
Dolle Anzahl der Stimmen 376; Hr. Dupin ber Xeltere 
234; Hr. Lofitte 136; Dr. Dupin (ohne Beifag »der 
Uelterer) 15 Hr. Dupont d (Eure 2; Dr. Gaillard Kerr 
bertin 15 Hr. Beranger 2. Mehrheit der Stimmen bey 
Hrn. Dupin über Hrn. Lafitte 98. 

Hr. Dupin der Ueltere wurde demnach zum Präfidenten 
erllärt. 

— Der Marquis v. Landédown reiste geſtern von Pa- 
ris wieder nach London zurück. 

— Als diejenige Perfon, welche am 19. bem Urbeber 
des Morbverfuchs in den Arm fiel, moburd der gegen den 
König gerichtete Schuß fein Biel verfehlte, wird Dile, 
Dourp genannt, Sie kam vor ungefähr 3 Wochen nach 





Paris, um eine Summe von 40,000 Fe. zum Ankauf des 
Höteld Maurice in Calais aufzubringen, was ihr jedoch bis⸗ 
ber noch nicht gelimgen, Sie wurde, nach jenem Morb: 
verfuche , in die Tuilerien gerufen, wo fie für ihre Hand» 
JÄung den Dauf der königl. Familie erhielt. 

— So chen hört man, daß der Urheber des Morbver: 
fuchs auf den König in der Perfon eines 25jährigen Rechte: 
Candidaten, Namens Gindur de St. Genies, verhaftet 
fen; feine Geliebte fol ihm verratben haben. Die Nach: 
richt iſt aus ziemlich guter Quelle. Cr fol ein überfpann: 
» ter Republikaner fenn. Man glaubte überhaupt Beute nicht 
mehr, daß bie Polizei bei der Sache im Spiel gewefen fey. 

— (Journal bes Debatd.) Die Adminiſtrativbe⸗ 
hörde fept ihre Unterfuchungen mit der größten Thätigkeit 
fort, und wie hoffen, ja wir glauben, daß fie bald zu einem 
Refultat gelangen werde. Cs Heißt heute, ber Thäter fen 
verhaftet und mehrere Blätter enthalten fogar feinen Namen; 
diefer junge Mann aber wird, wenn wir recht unterrichtet 
find, unter einem einfachen Perventionsmandat fetgehalten 
md der Poltzeipräfeft bat am 21. die Prozeßakten dem 
Hrn. Generalprofurator übermacht. 

— Nah dem Temps würde der nunmehr zum Präſi— 
denten der 2. Kammer erwäblte Hr, Dupin in das Minijterium 
treten und es foll die Lifte der uenen Minifter bereits den 
Geſaudten der fremden Mächte zugeftellt worden fenn. 


— Hr. Jonge (Banquier der Fran Herzogin v. Berry) 
iſt geſtern in Freiheit gefept worden. 

— Ein Minifter fol, als er von dem Mordverſuche ge: 
gen den König Sprach, fich folgendermaßen geäußert haben: 
Dieſer Piſtolenſchuß iſt für ung nüßlicher, als wenn wie 
40 neue Stimmen in ber Deputirtenfammer erhalten hätten, 

— Muftapba Sidi Omar, den Marſchall Claufel zum 
Beglie von Titteri ernannte, iſt in Paris angekommen. 

London, 20.Rov. Die von dem »Morning Chronicle« 
ertheilte Derficherung, als würde England auf eine Eröffs 
nung bes Fürften Talleyrand, in Verbindung mit Frank: 
reih zu Gunſten Don Pedro's thätig einfchreiten, wird 
Heute vom »Globe« als unrichtig bezeichnet, 

— Nah Fiicheransfagen märe bie englifche Fregatte Vers 
non von zwei boländifchen Kriegsſchifſfen an der holländ, 
Klfte nach einem lebhaften Geſechte meggefappert worden. 
Auch die Admiralität, fagt mar, babe bereits Kunde davon 
erhalten. Dee Globe erklärt jedoch diefe Nachrichten gleich: 
falls für falſch. 


Haag, 21. Novbr. Die erſte Kammer der General: 
flaaten war vorgeflern und heute verfammelt. Wie man 
vernimmt, beichäftigt fie fih mit Berathung der beiden, leg: 
ten Samſtag vor der 2. Kammer angenommenen Zinanz 
gefegvorichläge. 

— Lepten Samſtag wurde ber Barnifon der Citabelle 
von Antwerpen folgender Tagsbefehl vorgelefen und von 
derfelben mit dem größten Untbufiasmus aufgenommen : 
Tagsbeſehl für die Eitadelle von Ugtiverpen, die Gorts, die 
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bavon abhängen, ımd bie Seemacht Sr. Majeftät in der 
Schelde. — Tapfere Waffengefährten! Der Ungenbli nabr, 
wo- die Söhne des alten VBataviend von Neuem Bairei e 
von Muth und Treue werden geben müſſen. In wenigen 
Tagen wird fich eine franzöfiihe Armee vor unfern Maus 
ern zeigen, um nnd, wenn es möglich, buch Waſſengewalt 
zu nötbigen , dieſe Eitadelle und die davon abhängigen 
Forts zu übergeben. Von Dertrauen in die Gerechtigkeit 
unfereer Sache erfüllt und geflüpt auf Enern erprobten 
Muth und auf Eure Anhänglichkeit an König und Vaters 
land, erwarten wir fejten Fußes das feindliche Heer. Wars 
fengefährten! Ganz Niederland und felbjt gang Europa bar 
ben die Augen auf Euch gerichtet. Zeigt alfo, alle zufans 
men und jeder Einzelne befouders, daß wir des Dertraucns 
nicht umwürdig find, dos unfer allgeliebter Monarch in uns 
gefeht hat, und laft uns den mnerfchürterlichen Entichluß 
fajen, ung bis aufs Alleräußerſte zu vertheidigen, Es lete 
der König! Der General, Oberbefehlshaber der Citadelle 
von Untiverpen, bee Forts, die davon abhängen und Der 
Seemacht Dr. Maj. in der Schelde, Baron Chaſſe. 


— Der Geburtstag unferer gelichten Königin wurde am 
18, in bee Citadelle von Antwerpen durch eine große Mer‘ 
vue gefenert. Der Tagsbefehl vom vorhergehenden Tage 
wurde ber Garniſon noch einmal vorgelefen, melche denſel— 
ben duch einffimmigen und oftwieberbolten Ruf: Es Iche 
der König! anjnabın. — Vorgeſtern bezogen bie Truppen 
die bombenfeften Gewölbe, Man befchäftigt ſich noch ſtets, 
die Deretheidigungsmittel zu verpielfältigen. Jeder ijt vom 
beften Geijte befeelt und thut Alles, mas er nur thun Pann, 
um die Ehre Niederlands aufrecht zu erhalten. Dich edle 
Biel zu erreichen, fürchtet die Garnifon Fein Opfer; fie üjt 
auf Alles vorbereitet. Die Soldoten geniefen ber vollfom: 
menjten Geſuudheit und find voll Eifer. 


— Man weldet aus Breda vom 19., dag man gegen 
64 Uhr Abends iu der Richtung nach Antwerpen einen 
anhaltenden Kanonendonner vernommen habe, deſſen Urfache 
man nicht kenne. — Dorgeitern vernahm man ebenfalls 
Kanonendonner von Scheveningen ber. — Un der Umjters 
damer Börfe vom 20. d, ging das Geräücht, die Föniglüche 
Fregatte »der fliegende Fiſch« hätte ein franzöfches Kriege: 
ſchiff gerommen. 

Brüffel, 18. Nov. (Tarlar. Ztg.) Der Plakfom: 
manbant von Antwerpen bat nach den Befehlen des Striegs- 
ıminifterd den Eintritt in die Stadt jeder freinden Perjon 
verſagt. Mehrere franzöfifche Oberoſſizlere und Hohe Kriegs: 
beamte, welche mit Aufträgen dahin beordert w ten, muß⸗ 
ten ſelbſt Erlaubnißfcheine von Baron Evain vorzeigen, — 
Unfere Truppen rücen vorwärts; es beißt, der Marfchall 
würde feine Operationen gegen die Citadelle erft dann be: 
ginnen, wenn er volfommene Bemwißbeit erlangt hätte, daß 
weder die Holländer noch die Preußen irgend einen Sei— 
tenmarfch und Einfall beadfichrigen. Ein diefen Morgen 
von Aachen angelangter Neifender berichtet, daß das Ber: 
liner Kabinet, da es die Unwirkſamteit feiner erjten Pro: 
teftation anerkannt hat, eine andere weit Fräftiger abgefaßte 
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noch Fondou und Paris babe gefangen laſſen, und welche 
nötbigenfans ſelbſt old Keiegserdlärung angelehen werden 
könne. Ein Schreiben von Deal vom I6ten meldet, daß 
die vereinigte Flotte die Dünen am felben, Tage verlaffen 
babe. Das franzöfifche Admiralſchiff Bonnte ſich der Küfte 
nicht mäbern, weil e8 27 Fuß Waſſer zog; die Blokade iſt 
nut vollfommen organiſirt. In England hat diefe Maßre; 
gel vieles Mißbehagen erregt, in weniger old 4 runden 


unterzeichneten 1500 Perfonen die zu dleſem Zwecke abges . 


foßte Ditefchrift und fie darf bloß als Vorläufer ähnlicher 
Geſemmtgeſuche angefehen werden. Das Gerücht gebt, 
Marſchau Gerard babe diefen Morgen von Paris ben De: 
fehl erbalten, noch einige Tage mit den gegen bie Citadelle 
von Antwerpen zu machenden Demonftratiouen zurüdzubal: 
ten, und felbit das Borrücen ber Regimenter nur in fo 
fern zu beichleunigen, als es zur Deckung der Schelde und 
der Unningelung der Gitadelle nötbig fen, weil der übrige 


und größte Theil des Heeres für eine andere Beitimmung 
bienen dürfte, 


Dom 20. Nov. Nachdem der Minlſter des Auswär— 
tigen in der Sigung der Nepräfentantenfammer am 16. 
feinen Dericht beendigt hatte, verlas er mehrere Aftenjtüde, 
(deren weſentlichen Inhalt wir nechteagen. werben.) 


— Der Senat bat geftern die Erörterung der Parägra— 
phen ber Adreffe beendbiget. Das Ganze berfelben ward mit 
Ausnahme von vier Stimmen einſtimmig angenommen, 
Heute wird cine Drputation des Senats dem König die 
Adreſſe überreihen. — Der Graf Bilain XIIII. verficperte 
in der geftrigen Sitzung, man fen thätig mit einem Plane 
beichäitiget, den Gewäſſern in den beiden Flaydern eine 
andere Richtung zu geben, um biejelben der Abhängigkeit 
von den Holkindern zu entziehen. i 

— Das "Journal de la Belgique« ſagt: Vorgeftern von 
Paris anugekommene Depejcben haben eine Konferenz zfvi- 
fben dem König, dem Marſchall Gerard und General Evain 
veranleßt. Unmittelbar nach dieſer Konferenz murden 
Depefiten ans dem Pallaft an den Geueral Hurel zu Diet, 
den Generol Goethols zu Tirlemont und den General Dus 
vivier zu Lierre abgeſandt. Unfere Truppen baben, wie 
man verfichert, den Beſehl erhalten, im eintretenden Falle 
einen gleichzeitigen Angriff der Holländer und Preußen ab: 
zuwehren. 

— General Coain kam dieſe Nacht von einer Reife nach 
den Flandern zurück, General Desprez war geſtern Mor: 
gens nach Antwerpen abgegangen und follte geftern Abends 
wieder bier eintreffen ; heute wird er befinitiv nach feinem 
Hauptquartier. abgeben, das proviforifh zu Liere aufgeſchla— 
gen wird. — Die franzöſiſchen Truppen, bie geſtern bier 
einquartiert ipurden, find heute weiter marſchirt. — Die 
Kejervebivifion der Nordarmee, unter den Kommando bes 
Generalliettenant Schramm, wird in dieſem Uugentlic- im 
Norddepartentent gebildet. 


Gent, 19. November, Generol Sebaftiani reift ge: 
ſtern nach St. Nifolas ab; heute wird er ben Theil des 


Unken Scheldeufers von der Mündung des Ruppel bis 
zum Fort Lieftenspoeh, oberhalb Ealloo, refognoseiren, — 
Die in der Umgegend von Cirange, Kermpt .ıc. Enntonirens 
den belgiſchen Truppen haben Beſehl erhalten, fih auf ber 
Haide von Stodroy zu verſammeln, um am Die änferite 
Graͤnze zu rücken. 


Antwerpen, 20. November, Vier bis fünf Han: 
deisfchiffe find im Ungeficht des Dafens; unter benfelben 
find eine neapolitanifche Brigg und einige Schiffe mit Reps— 
faamen, aus dem baltischen Meere kommend. 

— Hier ift das Gerücht allgemein verbreitet, der Mär: 
ſchall Gerard werde oder babe jihon den General Ehaffe 
auffordern laffen, um zu erfahren, ob er bie Stadt ſchonen 
werde oder nicht, Sollte die Antwort nicht befriedigend 
ausfallen, jo werden, wie es beißt, die Sranzofen die Stadt 
befepen und erflären, daß fie unter dem Schutze Englands 
und Frankreichs jtepe, mit Dorbehalt des Schadenerfoges 
von Seite der Holländer für ale Verwüſtungen, die fie 
aneichten dürften. — Zu Untiverpen bat man bemerkt, daß 
ein und berjelbe Punkt nie von Frauzoſen und Belgierm 
zugleich befept if. Die Franzofen find nicht in die Etabr 
eingerückt; fie haben die umliegenden Dörfer bejept. — 
Der Marſchall Gerard bat die Nacht im Hotel St. Un- 
toine gugebrasht. — Geſtern kamen wieder 4 Schiffe wit 
Febengmitteln bei der Ciradelle on. — Die franzöſiſchen 
Prinzen logiven zu Merpem bei Hru. Kuyff Ban Hovren, 
— Mai rechuet, daß man 6 Tage an den Laufgräten wird 
arbeiten mũſſen, ehe Die ſranzoͤſiſche Artillerie gegen die 
Feftung agiren und das Feuer derſelben eriwiebern Fan. 
— Das franzöſiſche Hauptquartier wird zu Merpem auf 
der. Straße nach Holland aufgefcklagen bleiben, um die Ber 
wegungen des Feindes zu beobachten und fich von dieſer 
Seite zu decken, während man die Eitadelle ongreijen wird. 
— Die frinzöfifichen Genieoffisiere wollen bei der Belages 
zung der Eitadelle von verjchiedenen neuen Erfindungen, 
wodurch die Wegnahme fefter Plähe bedeutend erleichtert 
werden fol, u. X. von der Hoͤlleniuaſchine des Hrn. Kavard, 
Unmwendnug wachen. Letztere beſteht aus einem ſtarken, 
mit Pulver und Wurfgefchüg gefüllten Foß, das man auf 
den Plateru anbringe uud mitteljt einer Mine fortichleu- 
dert. Die angeitenten Verſuche haben gezeigt, dag man 
diefe Tonne Hinleiten Fan, wohin man will, 

Lüttich, 21. November, Das franzöſiſche Miuiſte 
rium fol neuerlich unferer Regierung euwſohlen haben. Die 
Citadelle von Lüttich gegen jeden Ueberſall in Vertheidi— 
gungsitaud zu feßen. — General Daine bot Befehl erbal: 
ten, das Kommando der 4ten Divifion ſtatt ded Generals 
Elump zu übernehmen, der die 2. Brigade der 3. Divifien 
kommandiren wird, — Der Obrit Mertens, Militiegon: 
verneur der Provinz Namur, bat am 19 Befehl erhalten, 
das Kommando der Forts von Lüttich zu Übernehmen. 

Freiburg, 22. Nov. (Bad. Volkabl. Das Hof 
gericht am Oberrhein verurtheilte den Hofeatb Welcker me: 
gen angeſchuldigter Beleidigung der Negierung fo eben zu 
zwel Monat bürgerligen Arreft ımd in die Kojten. 
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München, den-27. November. ö 
Dos Conzert des Oru. Udolph Henſelt, von dem 
ſich alle Kunſifreunde mit vollem Recht einen ausgezeichnes 
ten’ Genuß verjprechen bürfen, hat nun unfeplbar morgen , 
den 28. November, im großen Saale des k. Odeons ftatt, 


Berautwortlider Redacteur: 
3. 3. Sendtner. 








Fremden Anzeige. 


Den 26. Novbr. (G. Hahn): Dr. Graf v. Eltz, aus 
Afbaflendurg; Pr. Bär, Kaufm. aus Frankfurt. (Schw. 
Adler): Hr. Gb, Advokat aus Nördlingen; Hr. Haaſe, 
Kaufım. aus Prag; Hr. v. Zollikoffer, Kim. aus St. Gallen. 
(8. Kreug: Hr. Srant, Dr. Med. aus Schmwäbifhgmünd ; 
Hr. Straub, Kfim. aus Frankfurt. (G. Bär): Hr. Haͤberl, 
Prof. aus Augsburg ; Hr. Upifelder, Kaufm. aus Bamberg; 
Hr. Lauter, Kaufm. aus Augsburg ; Dr. v. Neipenftein, Par: 
titulier aus Bayreuth. (G. Stern): Hr. Tropp, Kaufm. 
aus Barmen. 


— — — — nn nn 


Courſe: 


Augsburg, vom 26. Novbr. Obligationen zu 4 plt;; 
Pr. 951; Geld —; Lotterie-foofe E—M 4 pCt. Pap. 108} ; 
& —— ; detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 124. 


Wien, 22. Nonbr. 
Staatsfchuld » Verfcpreib. zu 5 pCt. in EM. 83%; 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 1245 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 1001.n EM. —-—; 
detto detto ».3. 1821, für Vofl.neM. ——; 


Bank: Uetien pr. Stüd 1077 in EM. 


‚Paris, 22. November. 5 pCt. g6dr. — E.; 3 pl 
67 Fr. 95 €. (14 Uhr.) 


London, 20. Nov. 3pEt. 855 GUhry). 





Theater »Unzeige. 


Dienftag: Ipbigenie, Oper von Gluck. 
Königl, Odeon. 


Mittwoch: Großes Vocal: und Inftrumental » Eonzert 


des Hrn. Adolph Henfelt. 


— — — — — ——— —— — 


Bekanntmachungen. 


8481. Zwel Schimmel, Kutſchenpferde, wovon jedes 14 
Fäufte hoch if, find zu verkaufen. Kanfaliebhaber fünnen das 
Nähere bei Hrern Hoffgmied Moftermayr in der Theatiner⸗ 
Sywabingerftraße über 1 Stiege erfahren, 


8480. Berfteigerung: 
Montag ben 3. Degember I, 36., früh 9'4 Uber 
bis 12 Uhr, werden aus dem Nachlaffe der Stadtviertlſchrelbers⸗ 
Wittwe Elbi nachträglih verſchledene filberne Effekten, ale: 
Halsketten, Eefhnüre, Schnallen, Knoͤpfe, Haden, Ch: und 
Kafeelöffel, dann eine goldene Upr, f. a. im Gerintefotale 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufsiufige eins 
geladen werden, ; 

Am 23. November 1852. 

R. B. Areid: und Stadtgerlcht Münden. 

Allwepyer, Direktor. 
Mapr. 


— — — — — — — 


1861. In Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig 
iR fo eben erſchlenen und an ale Bughaudlungen verjendet 
worden; FR, 


'Qufifpiele, oder bramatifcher Almanach für das 


Jahr 1835. 

Don F. A. v. Kurländer. zäfter Jahrgang. Mit ſecht 

Aupfern. 12. Gebunden in Jutteral. Preis: 2. 42tr. 

Jahalt: Die Schutzfrau. Luſtſpiel in einem Auf zuge. 
— Sigenſinn ans Liebe. Luſtſpiel in drei Aufzügen. — Das 
menlaunen, oder gerade wie eyemals. Luflfpiel in drei Aufs 
jügen. — Das Gelübde. Kuftipiel in einem Aufjuge- 

Diefes Taſchenbuch tritt wieder mit gefäligem Inhalt und 
geſchmackvoll ausgeftattet auf und empfiehlt fih durch die für 
bie Tpeaterrepertorien ſehr wißtommenen und befonders auch 
zur Aufführung auf Privattheatern paßlichen Reiftungen des 
längft und vwortpeilpaft befannten Verfaflers. 

In der Zofeph Lindauer'fhen Buchhandlung (Kaufin⸗ 
gerfiraße Nro. 1014) jm haben. 





860. Wilderfaal der Weltgefihichte, 


Unter der Fluth von Jugendihriften zeichnen ſich gewiß 
durch gediegenen. Juhalt und nettes Aeußere die Bürzlid er: 
ſchlenenen: 

Neue Beiſpiele des Edeln und Guten aus 
dem Gebiete der Weltgefchichte, oder Bilder der Liebe 
und Treue, der Tugend und Herzensgüte, der Weis 
heit und Kraft, der Menfchengröße bei Fuͤrſt und Buͤr⸗ 

er ıc., in 250 biftorifchen Erzählungen, von E. Schnei⸗ 
er, vortheilhaft aus, welches die trefflichfien Characs 
terzüge bis auf die neuejten Zeiten, und alfo auch von 
noch lebenden Perfonen mittbeilen, auf dem Um— 
fchlage die Statuen Friedrich L, Friedrich Wilhelm IEL., 
Wapoleons, Barbaroffas, Caͤſars, Gufiav Adolphs, 
Bayards, Carl bes Grofen zeigen, und in der guten 
Ausgabe zu 3 fl. 18 fr. mit 6 gemalter Kupfertafeln 
geziert find, — Die Echulausgabe ohne Kupfer Eoftet 
gebunten ı fl. 4gfr., und beide find zu baben 


In Münden in der Joſeph Lindauer’ © i 
fung (Raufingerjlraße Nro. u er’fhen Buchhan 





8466. (3) Ein Haus in Mitte der Stadt, mit Gewoͤl— 
den und Kellern verfehen und fur jedes Geſchaͤft fehr geeignet, 
ift aus freier Hand zu verkaufen. D. eb, 
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8476.20) Betanntmadung. 

Anf Anbringen rines Dppotpefgläubigers wird das Auwe⸗ 
fen des Schaͤfflermeiſters Georg Wirth, -beftehend in einem 
Bauplage zu 9910 (ISchuh und einem Hintergebäude an ber 
Rafernftraße, geihägt auf 2500 f., hiemit zum Erftenmale 
som Öffentlichen Berkaufe ausgefchrieben und jur Verfleigerung 
auf Samflag den 22. Desbr. 1. J., Bormittags von 9 
bis 12 Uhr, im bdieffeitigen Gerichtölofale Gommifflon anbes 
zonmt, wozu Kaufsluſtige mit dem Anhange eingeladen wers 
den, daß der Hinfchlag nah $. 64 des Hppothekengeſehet ers 
folgt. Den 20, November 1832. 

8. DB. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allweger, Direktor. 
Boller. 





8476.z) Betanntmadung. 

Auf Andtlugen eines Hypothekglaͤubigers wird die Herberg 
der Wäfherschefrau Theres Summerbauer, Nro, 189 an der 
Innern Iſarſtraße, dem gerichtlichen Berkaufe untergefleilt, 
Dieielde Hot Jaut Schägung vom 15. . M. einen Werth von 
500 fl. und ift der Brandaffefurang um 40ofl. einverleibt. Zur 
Anbringung der Kaufsangebothe flieht auf Montag den 10. 
Dejember, Bormittags von 9 bis ı2 Uhr, Gommifs 
fin fe, wobei Ranfsliebhaber ſich über Ihre Bermögensper 
pältniffe auszumelfen haben. Zugleich wird bemerkt, daß der 
Hinſchlag nah $. 64 des Hppothefengefeges erfolgen wird. 

Am 20. Rosbr, 1832. 
8. DB. Kreisı und Stadtgerlcht Münden. 
Allweper, Direltor. 
Boller 





8478.50) Beltanntmadung. 

Natdem der hiefige Bürger und vormalige Gaſtwirth zum 
rotben Löwen, Befiger eines ausgebreiteten Bandfahrweiens, 
Adam Vemmwartb, am 51. Dftober d. J. mit Tod abge 
gangen, fo werden ale diejenigen, melde an deſſen Berlaffens 
fhaft irgend eine Forderung maden Eönnen ſich berechtiget 
glauben, aufgefordert, in dem Laufe von ſechs Wochen ſolche 
bei unterfertigter Behörde liquid berjuftellen, als außerdeſſen 
nah Ablauf dieſes Termines rechtlider Ordnung nad welter 
verfohren und die Berlaffenfchaft nach dem erfolgenden Anträs 
gen der Erbsinterefienten eriediget und an diefelben ausgefolgt 
werden fol. 

Bugleih werden auch alle diejenigen, welche von dem Ber- 
Nortmen etwas in Danden haben, oder demfelben ſchulden 
foliten, erinnert, davon im eben Diefem Termine pflichtmaͤßlge 
Anzeige ju machen, widrigenfals auf Entdeden die linterlaf. 
fung als lnterfhlagung, zur Unterſuchung geriguet, ‚angrfehen 
werden fol. 

Regensburg, ben 16. Nevbr. 1832. 
Rönigl. Kreis: und Stadtgericht. 
Gumpelzheimer, Direktor. 
Bidpolm. 








Ars. Mittwoch, am 19. Dezember, Vormittags 9 Uhr. 
wird indem Lokale der Dekonomie » Sommiffion des königl, 
Zten Biniens Infanterie: Regiments (Kronprinz) der Monturs: 
Pateriats Bedarf pro 18°%44, befiebend in Tuͤchern, Leinwand, 
Equhe und Eoplen, an den Wenigfinehmenden verfteigert, 

Münden, den 24. Novbr, 3852. 


1847. m der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhanbiung In 

Münden ift gu haben: 

» Beifhners volfändige theoretlſch ⸗praktiſche Anleitung 

jur geihmadvollen und eleganten 

. Verfertigung aller Arten von Papparbeiten 

als Toiletten, Etuis, Arbeltsrafhen und Körbchen, Bonbonierem, 
Tempel, Däufer, Schiffe, Feſtungen, Tpürme und vieler 
anderer Sachen. Nach den neneften Parifer Modellen, 
-ingleihen zur R 

Pappen⸗ und Gpielkartenfabrilation 

und der Berfertigung der gaufrirten, fatinirten und vergoldes 
ten Papiere, Firniffe, Bordüren und der brillanteften Ders 
zlerungen. Mit 100 Figuten. 8. ı1fl. 46 kr. 

Die fo Auferft nett fagonnirten, ſchön vergoldeten und 
freundlich colorirten, mit dem lieblichften Farbenſpiel geſchmuͤck⸗ 
ten Parifer Papparbeiten werden befonders in den ledten Jah: 
ren für unübertrefflih gehalten, denn wer hat nit mit Wohlge: 
fallen die Sauberkeit und Zierlichkeit Ye Formen und jüs 
gleih auch ihre Dauerpaftigkeit und hoͤchſt mannichfache Ans 
wendung zu allerlei Grgenfländen bewundert? Borfichende 
Schrift bezwedt, dieſe ſchoͤnen Parifer Arbeiten nachmachen, 
thre Eleganz erreichen und die befondern Handgrife und Bor: 
theile Bennen ga lernen, welde bei dem Gedrauche nen erfuhr 
dener, ſchuell fürdernder einfarher Inſtrumente beim Bufam: 
menfegen, Bekleiden, Färben, Glätten und Ausfhmüden Dies 
fer ſchoͤnen Waaren In Anwendung kommen. Nicht minder 
wichtig ift die hier gezeigte Berfertigung ber Pappen (Cartons) 
aus den mohlfeilten Urundftoffen, befonders Die der Spich 
Rarten aber fo meu, einträglid und Die niedrigften Preife zu⸗ 
laffend, daß fie den Fadrikanten Diefer Artikel von unberechen⸗ 
barem Nugen feyn wird, 





1862. Bel A. W. Hah en In Berlin erfgien fo«bin und 
iſt dafelbt fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: “ 


Bühnen Repertoire des Auslandes: . 
Tranfreihs, Englands‘, Italiens, Spaniens und Rußlauds. 
Herausgegeben von 8, W. Both. ar Band: Nro. 25 bi 

32. Preis 2 f. 42 ir, 8* 

(Jede Nummer wird auch einzeln verkauft.) 

Dieß Unternehmen erfreut fid mit jeder nenen Murmer 
immer mehr des Antpeils im Publikum, und das von_viclen 
Seiten laut gewordene günjiige Mitpell fihert Demfemben eis 
nen dauernden und rafhen Fortgang. Man braucht nur den 
Aten Band flügtig durdzufehen, wm ſich zw überzeugen, daß 
ein Ähmjiches Wert bis jezt noch nicht in Deutſchland reriflirt. Er 
enthält folgende 8 Stüde: „Dominiqus, oder ber Bel: jfene,” 
„Mädchen und Frau.” „Deinri II, und fein Hof.” „Rigards 
BWanderleben.” „Dis cijerne Maske,” „Rabelais.“ „Ge if 
fhlinmer als es war! und „Die Pachter.“ 

Die 4 folgenden Nummertn: Nro. 35 „Die Gräfin du 
Barrp " Niro, 34. „Brundfüge.” Nro. 35. „Die Aunft wohl⸗ 
feil zu leben" und Rro.-36. „Die beiden Korfler, oder Die 
Witwe von Gornpill", haben bereit# Die Prefie verlaffen 
und werden In einigen Tagen ausgegeben werden. Gedruckt 
wird Mro. 357. „Warino Faliero.” — Jupalss:Derpeichniffe 
fämnitliger bis jegs erſchienenen Nummern find in jsder Buch⸗ 
handlung gratis ju haben. 

In Münden in der Joſ. Zindauer’fhen Buhpandlung 
(Raufingerfiraße Nro. 1014) gu haben, 


— — | 


Mündener Potitifde Zeitung. 






Mittwoch 
Zeitungs: Nachrichten · 
Engkund. 


eondon, 16 Nori (Preuß. St-+Btg.) Ale Auf 
mertſamteid iſt, wie man’ ſich leicht. denken Famn ,. auf das 





' Anternefnmeit gegew Untmerpen gewichtet ,. an. deſſen Aus⸗ 


Fahr;zeuge aufgebracht; 


gange fr große Folgen gekufipft- ind; > „Unfere Schiffe , fv' 
wie die: franzöfifcherr baden tereits- meipeene: hollandiſche 
dennoch Fat Dolldnd bie muntätchn 
keine Repteffalten- gebromdtyt , mas fteitich von König. Wil: 
beim fehe potieifcb Mt, weik er dadurch mehr imber Freund⸗ 
febaft. des- drittiichen Volkes geminnt, als er durch bie Be:: 


' finergreifng beitsifcher Schiffe und anders brittifchen Eigen⸗ 


‘ zitgegeben werden muß Sie 


' pattern. Darauf fageew die Wbigs, dieß fer nicht die Stinune 


die ich in 


Wumes erlangen köunte, und das EAgeuthum ſeiner Uuter: 
bauen; weidhes jept wit: Befchlag-beiege üb, doch dald zu⸗ 
daden wohrſcheintich ſchon 
daß: mehrere Eimpaßhner- der 


aus ven Zeitungen geſehen, 
Ooiland· protoftirt: 


Stadt Rochdale gegen den Krieg nit 


fordons. Seitdent Hat auch in Bombe eine Berfommlung: 
fintt 'gefembderr, won apelcher das Unternehmen: gleichſalls ner: 


dannnt wurde, und deren Erklärung: gegen daefelbe bereits· 


an 1306: Mmterfheiften gefundem hat· ¶ Nach der Erklarumg, 


der Öffentlichen ‚Meinung Über: Diefen ‚Begenftand gegeben .- 
iſt dieſes Derfoprem ganz. matrürlich, das; Bolt im augen: 
befiinmmert fich nicht Darumz mad umter dem reichen Kauf⸗ 
leuten, welche dei der Handelshennnung ieidem, 1300: j® 
5000 Unterfipriften gegen eine folche Hemmung; zu fiuden, 
Farm ucht ſchwer ſeyn. Es heißt num, am gehe damit 


° mm, ehte Werfanmmlung der Orafichafe . Meibbiefer zu berur 
°. fer, m eine Woreije eines entgegerigefepten- Inhalts zu er⸗ 


eo 


Biveifel alle diejenigen; welche eine: 


lafſen, am welcher ohne 
Stantsender fürchten; Theil meh: 


Kidtehe ber Torles and 


nren werden. Auch bedürfen bei obwaltenden Umfländen | 
den folte ſich Lie Sache in . 


die Minifter alles Beiftandes;; 
die Länge jeher und dabei Boftiptellg 
ihre geſchickt 
" gewiß ben größten Bortpeib daraus anziehen wiſſen, wenn: 
“fie auch, fm Hoi fie dadnrch Fahft aus Nude bümen, ige: 
Aförhigt mären, mm den von (lämens ſelbſt, wie von ahren 
Vorgaͤngern eingegangenen Verpflichtuugen teen zu bleiben, 
efue audere Politik zu beobachten, als fie het proßmuigen, 


werben „ ſo worden 


Ao wie fi * if He Schul abgetra⸗ 


ger päften, deren "Wezaßtung »fie Das Kiwey’fthe "Ent: 


meinem vorigen Briefe über ben Inftand»per | 


en Gegner, dei den bevorſtehenden Mnplen. v: 


Ä . Wit, Seiner; Künigricden Haieflät altsgnibägfen: Prikigafu. | 


„ 





ſter lun fe-Ahreng, getatelt. Datten. — Ju Irland füpet die 


„Regierung mit, ihren Ärengor Maßregelu fort: und ſtellt Das 
Dunch „.. fer gveiti es nur jmner thunlich „. ‚bie dußere Rube 


daſeibſt per: Ob es · ipr,mber dadurch gelingt, die Herzen 
gr gewjuuen, iſt jeher zu bepweilchn ; uud mahrjcheinlich wers 
den: bie: Wapiem dief: ouch bald thatſächlich beweifen. — 
Don find die Nachrichten· udeh immens nicht. eut: 
ſcheidend, und, wie ſiche bankew läßt, je nach Der Seite , 
vom weiber. fie Fommenmmiderfprecbend: So herrjäht, nach 


der Liſſaboner Zeitung, „der beſte Geiſt bei' den Migueliſti⸗ 


ſchen⸗ Truppen, ‚ip wie im ganzeu Lande cite entſchiedene 
GBeſinnung zu Gumſtenn Don Miguels, wahreud bie Zeitung 
won. Opprto fagt, daß ganze: Negimeuter eutwaftnet zurück- 
geichicht worden wären, weik fie ſich bereit: gezeigt; zu: Don. 
Pehrarübergugeben u. ſ· im. Um dos Wahre berauszufin: 
den, wirde mau wohl· apiichen: , beiden. MUugaben bie Mitt - 
Balten- urülfen: Sp wiel: üft jedoch gewiß; daß Don Pebre 


. nach--Änumen wicht ins @tande: ijt,. Die Ofenfine zu ergreifeno 


‚Paris, 21. November. Wir haben die am Schluſſe 
diefer Sifung: auf Hrn: Duplm gefallene Wahl zum: Preä: 
fibengen. der 2ten- Kanmſer bereits gefterir gemeldet. Zols 
gendes- fint> die frühern Werharblüngen: in derfelben :: 

Die: HH: Barthe und Thiers find gegenwärtig. Um 
Bold 2 Ude nimmt der Präfvent: jenen. Si ein. Man 


ahlt ungefähr 200: Mitglieder. 


Hr. Präfident ; Ich werde derflannner zwei Briefe mit; 
theilen, welche fo eben- in. das Bilrenu- gelangt find; der 
eine iit der des Hen. Rouille des Fontaine, weicher ſich 


emſchuldigt, nicht ummittelbac, am: ben Acheiten ber Lammer 


Rheik nehmer zu Könneuz der andere ift von Drn. Reynach 


„ aus dem Dbercheim;; weicher ‚feine Eutlaſſuug anbietet, je 


gen Familienaugelegenheiten· Der Dr. Peäfident euft in 
dns: Büren: die Alteften Mirglieder ald Sekretärg: die 
Drum Garnier Prges, Girardin, Bousquet und Vigier. 
Dr, Bunsquet ij abmelend, Hr. Joſeph wou Germont nimmt 
‚feine: Stelle ein. ‚Der Hr- Praſideut wertbeilt dann ‚Die 
Dukeoum durch das Uno: Nachdem dieſe Arbeit beeubigt 
ift, liest er ginem Deich des, Hru- Miniſters des Innern, 
‚melher wie,pucch ‚die. HH. Dubais, von ber Ardeche und 
deperdops ibm gugeichishten „ Entlojlungen zurücweijet. Dr. - 
Peifident :-Diefe Dieie warden dem Hrn. Miniſter des Innern 
msieber ctgeſtelu unerhen,, Dr, v· Salnerte : Die Kammer 


-Aft ankshr e gget-fie Kann die Bucäcitehung nicht 


ausfprechen. (Dar, Dr, nprifingut suade ein Zeichen von 


* y “ 
“ ’ ’ \ 


-Beitimmung.) Hr. Lempereux, Deputirter bed Bezirks 
Dole (Jura), fendet feine Eutlaſſung ein, auf den Umſtand 
feiner Gefchäfte gegründet. Dr. Flnot, Deputirter der 
Donne, fendet Gejundpeits halber feine Entlaffung ein. Hr. 
Paul Lemaire von Dünfiechen fendet fette Entlaffung, in⸗ 
dem er fie auf den Verluſt feines Sohnes, auf feine Er— 


nennung zum Maire von Dünkirchen und zum Präfidenten 


einer Kommiffion für Austrocknung, "gründe. Hr. Mar: 
chegay, Deputirter der Vendee, ſendet feine Entlaffung 
wegen Familienangelegenheiten. Hr. Präfident: Die Kam: 
mer wird fib in ihre Büregus zurückziehen, um zu ber 
Einfepung derfelben zu ſchreiten; ich denke, die Verſamm⸗ 
fung wird für dienlich erachten, die Sißzung nachher wies 
ber anzutreten, um die andern: Gefchäfte zu verrichten, 
welche an der Tagesordnung find. (Ulgemeine Zuftimmung.) 
Die HH. Deputirten ziehen fih in die Büregux zurück. 
Die Sitzung ift bis 4 Uhr aufgefhoben.: Hier das Reful: 
tat der in den Bureanx gemachten Cenennmgen: 1ftes Bu: 
rem, Hr. Bolfin von Gartempe, Präfident; Hr. Umilpau, 
Sefretär. — 2te8; Hr. Diennet, Präfident; Hr. Felix Bo: 
din, Sekretär, — 3ted, Hr. Pelet de la Lozaͤre, Präfident; 
Hr. Las. Cafes Sohn,. Sekretär, — 4tes. Hr. Keratep, 
Präfident; Dr. Glillon, Sekretär. — 5ted. Hr. Duchatel, 
Präfident; Hr. Dupin ‚Sekretär, — 6tes. Hr. von Scho- 
nen, Preäfident; Hr. — ver e hr Hr. Element, 
Prifident; Hr. Auguſtin Öiraud, Sekretär. — kei Hr. 
Dupin älterer, Präfident;, He. Fon, Gektetär, — gtes. 
Hr. Etienne, Praͤſident; Hr. Fellx Neal, Sekretär. 

— Man hat bemerkt, daß, während der fönig die Throns 
rede verlas, Marſchall Soult auf feinem Hut ein Papier 
hatte, wonach er dem Vortrag der Rede folgte. Man 
wird fich erinnern, daß.Dr. Perier voriges Japr dasſelbe 
that. Ben, , ö 
— Man- glaubt, der Erdey von Ulgier werde fich in 
Nizza niederlaffen. 5 . 

— Der Kurfürft von Heffen ift mit feinem Gefolge zu 

Straßburg gngefommen. . — 

Niederlande. 


Haag, 21. Nov. Die Beſatzung des Forts Bath ba 
. tim 18, eine anfehnliche Verſtärkung erhalten. Mit dem 
groͤßten Eifer und mit Hülfe der Garnifon it man bort 
feit einigen Tagen mit der Unlegung eines Werks deſchäf⸗ 
tigt, um den noch unvertheidigten Zugang lings dem weft: 
lichen Seedeich zu bejtreihen. Die Truppen find von dem 
beften Geiſte befeelt -und etwarten feurig den Augenblick, 
um.dem Feinde diefes. Fleckchen Boden ftreitig zu machen, 
das ald der Schlüffel: der Scheldeufer arizufepen ift und 
ohne deifen Wegnabme, Feine. feindliche ‚Slotte e8. wagen 
wird, an dieſer Stellung-, vor weliher eine Schiffsmacht 
ftationirt, vorbeizufegeln, um bie obere Schelde zu errei⸗ 
chen. — Der »Otaats:Curant«, vom 20. meldet: »Die 
guf Urlaub abivefenden — verſchiedenen im Felde 
ſehenden Arineedivifionen baben Befehl erhalten, fich aus 
genblicklich zu ihren Korps zu verfügen.« 


“1054 


— Mat meldetvom Helder, daß man am 19. Nach 
mittags in ber Höhe von alandfoog 6 Kriegsfchifie gefer 
hen habe,“ die man für englifche gehalten und wovon 3 fehr 
gut zu unterfcheiden geweſen, fo daß man ein Linienfchiff 
und fünf “Pleinere Shiffe- zur erkennen glaubte - Nachdern 
diefe Schiffe Furze Zeit auf der Küſte verweilt, fuchten fie 
wieder hohe See. 

Brüffel, 20. Novbr. Polgendes ift der weſentliche 
Inhalt der von dem Minifter des Aeußern in ber Repräs 
fentantenfagymter/ am : 16. d. M. vorgelefenen Aktenſtücke: 


"Um 30. Oktbr. Überreichten Frankrelch und England 
eine Note, worin fie anftagten, ob der König der Belgier 
Willens fen, am 12. Noobe, Denloo und die nicht zum 
Königreih Belgien gehörenden Gebieththeile zu rännen, 
mit ber Undropung, daß beide Regierungen, wenn Ben: 
loo te. am 15. Novbr. nicht vollitändig von den Belgieru 
geräumt fey, alle nöthigen Maßregeln zur Herbeifüprung 
dleſes Refultats ergreifen würden. — Um 2. Mopbr. aut 
wortete der belgiſche Minifter, daß der König einwillige, 
am 12. Nov. und felbit noch feüper Venloo ic. zur nam— 
lichen Zeit räumen, wo bie beigifche Regierung auch in den 
Defig der Citadelle won Antwerpen und der an beiden 
Scheldenfeen gelegenen Forts und Dete, die Belgien durch 
den Vertrag vom 15. Novbr. 1831 zugeſprochen wort en, 
geieht fenn würde. — Um 8. Nov, erBärte der franzöf. 
Gefandte in einer Note, daß, wenn am 15. Nov, bie nier 
derländifchen Truppen noch auf beigiihem Gebicte ftänden, 
in’ Folge der Üchereinkunft zwiſchen Fraukreich und Eng» 
land vom 22. Oktbr. d. 38. eine feanzöfifche Armee In 
Belgien einrücken werde, fobald der König der Belgier bem 
König der Branzofen dieſen Wunſch zu erfennen geben 
werde. — Am 9. Nov. fprach der belgiſche Minifter im 
einer Note den Wunfch aus, Se. Maf. der König ber ran; 
zoſen möge, da die Maßregeln zue See Feine Wirkung zu 


verſprechen fchtenen, den Befehl ertpeilen, daß die frangöfi- 


ſchen Teuppen zum Behuf der Riumung des beigifchen Ges 
biets in Belgien einrüden. — Hierauf fügte der Minifter 
noch: »In Folge diefer Erklärung bat geftern die franyöf. 
Armee die Gränze überfchritten und bald bofit die Regie⸗ 
rung; Ihnen die Räumung des Gebietes anzeigen zu koͤn⸗ 
nen, Glauben Sie aber nicht, daß die Regierung diefe 
Räumung als die definitive Löfung der beigifchen Frage 
betrachte ; fie fieht nur den Aufang darin, deſſen MWichtig- 
Peit fie jedoch nicht verfennt. Es iſt ein Todesſtreich für 
die mibfam von der boländifhen Regierung. genäßrte 
Meinung, daß fie bei mehren Müchten eine Stütze finden 
würde, zur Ubiwehrung gegen die angedrohten Zwangsmaße 
regeln: Hat nun die Regierung Ihren Erwartungen ente 
ſprochen ? Sie werden je nach den Ereigniſſen, welche je: 
der Tag nun mit fih führen: wird, darüber uetheilen. Wir 
glauben aber ein Recht auf Ihr Vertrauen zu haben, benn 
die Liebe zum Vaterlande allein war unfere. Triebfeder in 
fo fchwierigen Verpältnifen. Urtheilen Sie aber anders, 
fo fprehen Sie es aus: das: Regleten hat in diefem Aus 
genblick nichts Ungenepmes ; für uns Fönnen wir es nicht 
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bedauern, wenn wir unſerem mühfeligen Amte entſagen 
müſſen. Aber eine offene Eutſcheidung ‚glauben wir vers 
langen zw dürfen, damit wie nichf in einer jener zweideu⸗ 
tigen Ötellungen bleiben‘, die uns werbindern, die Million 
ganz zu erfüllen, die wir wegen der vielen Oinderniſſe und 
Schwierigkeiten nicht ablehnen zu dürfen glanbten.w 


— Dom 21.Noobr. In der geftrigen Sihung bes 
Senats ſtattete Hr. Biolley Beriht über die Milfion ber 
Senatsdeputation ab, welche Sr. Maj. die Adreſſe über: 
reicht, worauf ſich der Senat auf unbeftimnte Zeit ver 
tagte, — Geſtern 3 pe mänilih betrat die Depntation 
das Schloß und Herr von Straſſart las die Adreſſe vor. 
Diefelbe ift wie gewöhnlich eine Umfchreibung der Thron: 
rede: ollein dee Senat hätte dießmal in Bezug auf Hrn. 
Thorn folgende Stelle eingefhoben : »Die verlängerte Ge: 
fangenhaltung eines Senatsmitgliedes erfüllt und mit höchſt 
ſchmerzlichen Gefühlen ; wir erneuern ben Wunſch, das Ew. 
Mai. recht bald die gerechte Ausgleichung jenes Attentats 
erlangen und, weun es nöthig ſeyn follte, zu den Maßre— 
geln greifen möge, welche Sie im vorigen Mai angedeutet, 
um demfelben feine Freiheit wieder zu verfchöften und ihn 
dem Staatskörper wieder zu geben, dem er durch die Wahl: 
flimmen feiner Mitbürger einverleibt worden.« Der König 
erwiederte auf die Adreſſe: »Meine Herren, Ich fühle Mich 
glücklich, den Ausdrud der. Gefiunungen des Senats entge: 
genzunebmen und in ihm die Vaterlanddliebe und die Un: 
Bänglichfrit an das Land wiederzufinden, in welcher er vonje 
erproßt war, DieKönigin wird nicht weniger freudig wegen 
deſſen ergriffen fenn, was Ihre Adreſſe befonders in Bezug 
auf fie ausfpricht. Die Lage des Hrn. Thorn hat Mich ſtets 
beichäitigt. Thätige Unterbandlungen werden in diefem Augen: 
blicde geführt, um der Geſangenſchaft diefes ebrenwerthen 
Mitgliedes der Nativnalrepräfentation ein Ende zu möchen. 
Ach erwarte davon ein baldige und glückliches Nefultat. 
Sch Sehe mit Vergnügen, daß der Senat den angedenteten 
Bang der Politif der Regierung gut beißt; indem Sch 
diefe Richtung annahm, folgte Ich den in Ihrer legten 
Adreſſe ausgedrücdten Wünfhen, Die Uebereinſtimmung 
nnter den Staatsgewalten iſt umter gegenwärtigen Une 
ftänden das erfte Bedürſniß des Bandes. Ich fehe mit Ber- 
gnlgen, daß der Senat einfiebt , wie Foflbar eine ſolche 
Uebereinſtimmung iſt.« 


Deutſchland. 


— Das Serzogthum Brauuſchweig bat. eine neu 
Gefindeordnung erhalten, melche die Verhältniſſe der Dienft: 
perrfchaft und des®efindes zwertmäßig'näper bezeichnet und bes 
fimmmt, indem fie Dienftbotenbücher einfüprt und Überhaupt für 
beide Theile: ſolche Vorſchriften enthält, deren genaue De: 
ſolgung für diefes wichtige -Verbältuig des bürgerlichen und 
päuslichen Lebens gewiß ſebr förberlich fenu wird. Dinfichts 
dich der ft und vielfach befprochenen Kleidung ber Dienfts 
boten seht 9.:18. Folgendes fell: » bat das Ge: 
finde jeden unnäpen.umd feinen Derpältniffen nicht ange 
meſſenen Aufwand; beſeuders auch im. der Kleidung zu vers 


meiden, dem bießfalfigen Vorjchriften der Dienftherrfchaft 
unbedingt Folge zu leiften, und es wird der Poligeibebörde 
nadhgelaffen, den: von den Herrſchaſten darüber eingehenden 
Beichwerben „ wenn ſie begrüubet_ befunden werben, durch 
Verbote, Strafen und Wegnapme der Gegenſtaͤnde des un: 
angemeifenen Aufwandes abzupelfen.« Dana wird noch hin⸗ 
zugefept: "Sollte auch in dem Städten bei dem Geſinde 
ein allgemeiner Dang zur Verfchwendung und zum Luxus 
in der Kleidung wahrgenommen werben, jo find die Stadt: 
rätbe ermächtigt, mit. Genehmigung der herzogl. Kreis: 
Direktion, allgemeine Vorfchriften und Bejtimmungen, wel⸗ 
he bie Abwendung der Mißbräuche und die Einführung ei: 
ner angemejfenen Ordnung zum Zwed haben, jedoch immer 
nur auf einen Zeitraum von 5 zu 5 Jahren, jur Befolgung 
und Nacharhtung bekannt zu machen. « 


Bayern. 


‚Lindau, 412. Nov. Seine Majeftät unfer allergnä⸗ 
digfter König gerupten auf die alleruntertbänigfte , durch 
eigene Abgeordnete überreichte Glückwũnſchungs-Adreſſe, der 
biefigen Bürgerfhhaft, zur Thronbefteigung Sr. Mai: des 
Königs Dtto von Griechenland, nachſtehendes Allerhöchſtes 
Handfchreiben zu erlaffen : ; 

»Herr Bürgermeifteer Hummiler! Die Zulcrift des 
Magiftratse und der Gemeinbebevoflmächtigten der Stadt 
Lindau vom 3. db. M. fpricht Über die Erhebung Meines 
vielgeliebten Sohnes, ded Könige Otto auf den griechi⸗ 
ſchen Thron, Empfindungen nnd Wünfche aus, welche den 
erfreulichjtem Beweis liefern, daß die von dem fihönften Ges 
finnungen durchdrungene Bürgerfchaft Lindaus, im Glücke 
des königlichen Hauſes auch ihr eigenes zu erblichen gewohnt 
iſt. Drüden Sie derfelben Bi Meinen Danf und die 
Derfiherung Meiner königlichen Gnade aus. 

"Ihr wohlgewogener König 
»Qudwig.« 

Kempten 26. Novbr. Be. Maj. unfer allergnädiger 
König baden an den Direktor des Kreis: und Stadtgerichts 
Kempten nachftehend allerhächftes Dandfchreiben allerhuld⸗ 
volleſt zu erlaffen geruht: 

' Herr Kreis: und Stadtgerichtödireftor Pic. Kellerer! 
Die Mir von dem Kreid: und Stadtgerichte Kempten 
dargebrachte Huldigung zur Tpronerhebung Meines vielge: 
liebten Sohnes, des Königs Otto von Griechenland Maje: 
flät, hat Mich auf eine fehe angenehme Weife von den Ge: 
finnungen dee Treue und Anpänglihfeit an Mein königki: 
ches Haus überzeugt, welche diefes Kollegium beleben. Ich 
erwiedere diefelben mit lebhaftem Danke und mit der Ver: 
fiherung Meiner königliden Onobe. , 

. München, ben 14. November 1832. 

Ihr wohlgewogener König 


Ludwig.« 
Geſtern 


Bürzburz, 24. Novba. (Warzb. Ztg.) 
wurde von dem koönigl. Stedtklommiſſaͤr ber En, Med. 
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Hermann Schumann, aus) Bronbach iu Badiſchen polizei⸗ 
lich feſtgenommen und heute Mittag dem küntigl. Laud ge⸗ 
richte Würzburg links des Mains ausgeliefert. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 25. Novbr. Die Pairgkammet überlleß in 
ihtet heutlgen Sißzung dem Prafidenten Die Erneutnmg 
dee Abrefeommiffion. Hr. Baron Pasquier erırannte hiet⸗ 
auf die Herten v. Choiſeul, v. Decazes, MG Perler (dur 
guftin), Montesquion, P. v. Segur, v. Trevifo, Villemain 
und Simeon dazu. a 

Die Büreaus wurden auf folgende Art zufanmnengefeht-:, 
Erjites Bürean. Hr. Graf Mollien, Prafident ; Hr. Boper, 
Dicepräfideut; Hr. Banjuinais, Sekretär; Hr. Baplace, Dis 
sefekretät. — Zweites Bürzeau: Hr, Grof Simddu, 
Präfident; Hr. Graf Rom; Vitepraͤſident; Hr. Baron Moui 
nier, Seftetär; Hr. Dupleir de Mign , Dierfekretär, — 
Dritted Bürean: Hr. Hetzog v. Baffano, Prüfident;: 
Hr. Rouffean, Vicepräfident ; Hre Derewin, Sefr. ; Hr. Fer 
zenfac, Dicejefe. — BiertesBüreau: Hr. Barbe:Mar: 
bois, Präfident; Hr. Graf Portalis, Vicrpeäfid. ;-Hr. Pros: 
liu, Sekr.; Hr. General Pajol, Dierfel. — Bünftes 
Büreau: Hr. Herzog v. Choiſeul, Präfident ; Hr, Herzog 
v. Trevifo, Vicepräfid.; Hr. Montalivet, Sekr.; Hr. Zafıher, 
Viceſekr. — Sehstes Bürcau: Hr. Herzog Decqzes, 
Präfident; Hr. Derzug v. Caſtres, Vicepräſid.; „Dr. Graf 
Chollet, Sekr.; Hr. Daron Athalin, Viceſelr. — Sieben: 
tes Büreau: Hr. v. Gejlac, Präfident ; Hr. v. Aubuſſon⸗ 
Lafeuillade, Vicepraͤſid.; Hr. Couſin, Gelr,; Hr. Graf Las⸗ 
couts, Viceſekr. 


Das Eomitd der Petitionen :'Die Hrn. Girod 
de I’Ain, Baron Louis, Guillerninot, Herzog .v. Plaifance, 
Abrial, Dilemain, Graf de Suſſy. 

— Die 2te Kammer befchäftigte -fih geſtern mit «der 
Wahl der Vicepräjidenten. Allgemeine Stimmenzahl 3515 
objolute Mehrheit 170. 

Es wurden dazu ernannt die:HH. Derenger, Mitglied 
der Anklagefommiffion gegen das ‚Poliguac'ihe Miniſterium 
und feitdem einer der Stifter des für das Syſtem des 13. 
März ſtimmenden Deputirtenflubs der Straße Nivolit -er 
erhielt 270 Stimmen; Etienne, einer von ben Nedofteurg 
des Conftitutionnel, Derfaffer der vorjühtigen Adrejfe der 
Deputirten, 255 Stimmen; Benjamin Deleffert, Dicepräs 
fident der vorigen Karkimer, Präfdent der feanzöfiichen Bank, 
194 Stimmen; v. Schouen, fonjt. ein Carbondro, jept Mar 
giffrat, berühmt durch feinen Anttag zu ‚Gimften-der Ehe: 
ſcheidung, 179 Stimmen. Ale vier gehören der Nivotis 
Derfammlang an; Ctiente it ſpecleller Freund Dupins, 
die drei andern milrden noch Kleber für Dupin fimmen als 
für die jepigen Minifter. Sodaun ſchritt man zur Wahl 
dee Stkretatte. Angemeine Stinimaͤnzahl 36%, abſolute 
Mehrheit 182. Sewahlt wutden Hr. Chin BGridaine wie 








205, De, Goumeron in nhd · Or. Morthn malt d84 tions 
men. Bei einem, zipeiten Seacutinum fiek..bei ‚einer allge: 
‚meinen Stimunenzabl von 316-Stimmen uud seiner abjp: ı 


luten Mebezabl won 159, Die -Wahl auf Den. Felix Real, 


welcher 169° Stimmen ‚erhielt. Zundcit-erhielten für Die, 
Direpräfidentichaft am meiſten Stimmen, .aber ſnicht Die 
Majpeität.: Die HH, Dupont de Ente (139), ©. Gabe 
425], Dpilon » Sartot (74), Salberte (64), Teacn (61), 
Biguon (31). . 
— Dir Steno graph gibt Folgende Detölls Über din 
Reditscandipaten Ginoux, der, als Ipiter des Attentats ges’ 
«gen „den König. verdächtig, „gefänglich eingegogen „mütde. 
„Er iſt 25 Japre alt ‚und zu St. Genies, un Departement 
des Uvepron ‚gebürtig. Er gehörte jur Sockoͤtoͤ des Droite 
‚de P’ Homme. Er wurde Dienflags Vormittags von ini: 
gen Munleipalgardijten außerhalb Der Birriere von Fon— 
‚tainebleau werhoftet, wo er mit großem, Unfjchen erregen: 
den Zerwürfnig mit ſich felbft dabih ſchritt. Man Eonute 
«beutlich «bemerken, daß er fi) den Kurbel: :und Schuurbart 
‚eben Hatte abnehmen lojfen. «Fr wurde einigemal von beim 
-Hen. Polizeipräfeften verhört, dem er auf das Barfchefte 
antwortete. So ‚fagte er: nIch babe Ihnen Feine Rechen: 
‚Schafe zu ‚geben. Ich werde bloß vor meinen ‚natürlicyen 
Richtern autworten. Gibt es ein Gefeg, ‚das mir vermehrt, 
meinen Schnutbart abjufihueiden?« Er geiteht, daß er fich 
wenige ‚Minuten, ‚ehe ‚der kgl. Zug den Pont Royal über: 
ſchritten, auf dem ‚Quali Voltaire befand, don dort aber 
mit einem Freunde, bejjen Name er nicht angeben könne, 
fi) wegbegeben babe, um die Kanonen .bei deu Invaliden 
abfeuern zu ſehen. Abends ſey er im Theater de In Öanets 
geweſen, wo .die Dame Du Louvre gegeben wurde, dann 
babe er ſich im Haufe xines Freundes (deſſen Name und 
Adreſſe er verfchwieg) zu Dette ‚begeben. «Eine Fran., 
:welche ‚auf dem Quai Voltaire Bilder feilbietet und 
„niit welcher er confeoutirt wurde, erklärte „wiederholt, 
daß fie ihn erfenne,, wenn er jchon feinen Schnur— 
bart fih ‚Habe ıwegrafiren -lajfen. ‚Er .wird nun mit dem 
Büchfenmacher, welcher ‘die Pijtole verfertigte, fo .ıwie mit 
Mile. Bourrp unverzüglich coufroutirt werden, . 
— St.v. Chateaubriand theiltwer dayente de France 
‚ein Schreiben mit, worin er anzeigt, «daß der Hr. . Präfi: 
‚dent des Minifterratbes feinem Verlangen, ‚ben an die frau 
Herzogin von Berry ‚gerichteten Brief, das Umerbieten ſei 
ner Dienjte enthaltend, -aw#Höcpftdlefelde gelangen zu laffen, 
‚nicht willfahren könue. Er werde uun, ſagt er in Dielen 
Schrelben, ‚von, feinem. Privatrecht ‚Gebrauch machen. 
Hr. Pardeſſus hat auf ‚feine: Briefe noch keine Autwort „ers 
halten. ar I j 


; 1) 

— Gazette de Framee) "Das Mluiſterium ſcheint 
entſchloſſen, Aber die Werböftung der From Herzogin moz 
Berty und ihre Gefangenſchaft auf den Srhloffe zu Blaye 
Erklärungen vorzulegen ;>e8 itwerbe, wie man -fagt, darauf 
-versichten, ein Geſeß zur Ermachtigung einer Daft gu ers 
wirken, Deren Verantwortlichkeit es auf fich nehmen will, 
— Or. Dupim, der mm erſter Rammierpräfibent it...’ ſol 
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auf. bie. Ernennu Aa Dem er Minijter des 
Aeußern, wozu er ihn feilper 6 effimmte, —— dringen. . 
— Die Frau Graf von Noailles, welche feit 10 Jahren 
der Frau Herzogin von Berry anf das Treueſte anhing, 
batte ſich kurz wach der Prinzeffin von 
ber Regierung die Erlaubniß ausgebeten, Ahrerfönigl. Hoh. 
ipre Dienjte in deren gegenwärtigen Aufenthalte anzubietcen, 

— Mile. Boury wurde, nachdem fie aus den Tuillerien 
zurũckkehrte, won dem Hrn. Generalprofurator in das Hötel 
des Ambaſſadeurs zurüchbegleitet und daſelbſt der Sorgfalt 
des Gaſtwirths empfohlen, der ihr ſogleich ein größeres 
Zimmer anıwies. Man ließ fih aus den Tuillerien ſchon 
ein. paarınal um ihr Befinden erkundigen. Sie liegt zu 
Bette, mußte zur Ader laſſen und empfängt Feine Perſon; 
Dr, Bintot, ber Arzt diefes Hörels, behandelt fie; 


— Aus Plomouth trifft die Nachrigt won dem Tode » 


des Admirals Ford Exmouth bier ei. 


— Die. eclatante, Ausfühnung des Minijterimms mit Den, 
Dupin und die dadurch erfolgte Erftarkung des Juſte Milieu 
bätte auf die Banf ginftig gewirkt, wenn die Nocheichten 
aus Doland und von der preußifchen Gränze nicht die 
Furcht vor dem Kriege aufs Höchfte gefteigert hätten. 

— Durch Amiens find 300 Sreimillige gezogen, um fich 
‚über England nach Oporto zu begeben. 

— Der Meffager des Chambres erflärt das Ge: 
rücht , als ‚werde Dr. Dupin ins Miniſterium treten, für 
vorellig. 

— (Gazette de France.) Hr. Dupin beberefcht mun 
die Ungelegenbeiten Frankreichs und die Doctrinärd müſſen 
feinem Willen fofgen. Da er die Mojorität der Kommer 
repriifentiet, fo darf er nur wunſchen, und die Adminiſtra⸗ 
tion wird feine Wünfche erfüllen. Die Doctrim iſt dem: 
nach vernichtet, aber die Oppofition der linken @eite 
liegt gleichfalls daruieder, und die Männer, welche bie Dinge, 
fo wie fie find, gemacht, ba fie allein ed find, welche Die 
Zurücknohme der Polignac'ſchen) Verordumugen und die 
Abdisationen (Beaft denen Carl X und ber Herzog v. Ans 
gouleme die Krone auf Heinrich V übertrugen) verwarfen, 
in- welche Hrn. Dupin’s Freunde gemwilligt hätten, halten es 
jept für unmöglich, wieder‘ jur Gewalt und zur Majorität 
zu gelangen, ie find in die Schlingen gegangen, die fie 
felbft gelegt. 

Es if jebt Mar, fo fchließt die Gazette ihren Artifel, daß 
die Doctrin in der Kammer 80, die Regierung 100, Hr. 
Dupin 60 undbasCompte-Rendn 140 Stimmen Hat. Dem« 
mach gibt es fr Niemanden in der Kammer eine Mojoris, 
tät, umd welche Partel fie guch erlangen möge, jo tft seine, 
Auflöfung doch unausweichlich, da in einer ſolchen Lage kein 
Syſtem ausgeſprochen und befolgt werden kann.« 

— Auch dos Journal des Debats ſieht in der 
Wahl des Hrn. Dupin Die Niederlage des Eompte:Rendu. 

Der Eonftitutionnet und der &Cowrrier fran: 
:gaiß fepen den "2eiumpp, meiden de minifteriellen Jour⸗ 


Ach ZU. 


teilig au. Wie auch ie Wi 
F Tren Kammer * CR 
ſtimmt den Widerwillen der I, und tr —2 gen 
das Miniſterium vom 14. Dftbr. ausdrücken, und dann 

bleibe Minifteen, die ſich noch ein wenig felbft achten und 

einen Funken von dem haben, der eine repräfenta: 

tive Regierung befeelt, nichts, als daß fie fih umwerweilt 

zurückzie hen, übrig. 

Blave, 18. Nov. Die Gefangenen von Blaye geben 
jeden Tag, von 2 bis 3 Uhr, in den Eitadelle ſpazieren. 
Wern die Befchäftigungen des Hr. Oberftemund Oberbefehls⸗ 
babers ibm nicht erlauben, feine Gefangenen zu begleiten, 
1äßt er fich durch den Hru. Kommandanten der Befhing 
und einen der in feinem Dieufte ſtehenden Offigiere erſehen. 
Keiner von den Hrn. DOffisieren des Boato ulous derfülnientrup: 
pen wird zur Begleitung der Befangenen. ‚während diefer 
Spaziergänge zugelajfen. * 

Gamftags, den 17. ãußerte die fran Herzogin von Berry 
den, Wunjcdp die Straßen der Citodelle zu fehen. Der Dr. 
Oberbefehlshaber beeilte fib, fie durch diefelben' flpre zu 
lajfen. Sein Befehl war den Truppen ertbellt worden, 
Sountags den 18: Morgens; wohnte die Frau⸗Her ogin 
von Berry der Meffe rin, ihrer Wohnung, bei." Man be: 
reitet Zimmer in den, Kaferneit, um Darin der Mufit eines 
Regiments ihre Wopnung omzumeifern: Von diefem Abend 
an wird ein Kanonenfchuß die Netraite 16 Uhr) ankündigen! 
Don morgen au wird die Eröffaung. der Thore_ der. Zita: 
delle (7 Uhr) duch einen Kanoneuſchuß verfündigt werben, 
Die vor Anker liegende Brigg wird antworten. Die Frau 
Herzogin von Becrry und Fräulein Kerſabiec genießen eine 
vollkommene Geſundheit; Hr. von Mengrs iſt immer ſehr 
traurig. Der Br. Piaerer und der Hr. Uuterpräfett haben 
ſich in die Eitadelle 22 Die Frau Herzogin "hatte 
ben Pfarrer verlangt, Sie mwünfchre die Öffentlichen Blätter 
zu haben; man«breifte filh, ihren Wimfch zu befriedigen. 

Haag, 20. Now. Das »Anflerdamer Handelsblad« 
ſchreibt vom 22. Nov: "Von Antwerpen berichtet man 
von geftern Morgen, daß dee General Chaſſe den Abend 
zuvor zwei Signalſchuſſe abſeuern lieĩ/ die längs, der gan: 
zen Linie von Vliefingen wiederholt wurden, Das iſt dem⸗ 
nach Das Schießen, welches zu Breda und anderwärts ge— 
Hört wurde. — Auch die Feſtung Grave iſt in beſten Ver⸗ 
theidigungszuſtand geſezßt. — Das jahre Kauffarteiſchiff, 
»die Scheldes, welches dem Phare« zufolge, genommen 
worden ſeyn ſoll, Liegt wobl bewahrt "in der Rpebe von 
Dliefingen. Zwiſchen amferen Kriegsichlffen 7* Megende 
Viſch« und einer framzoſiſchhen Kotvette, fünd_ be derer ein 
beftigeä Treſſen fott,. ‚von, deſſen eig Be —* mit 
nn befannt iſt. 


nole in. Den, Dupins Wahl für 4 * erb Ya 
e 


Münden, 28. November. In verfloffener Nacht um 
1. Uhr. wurden wie durch Feuerlärm geweckt. Es brannte 
non dem reum — — noch — bewopnien 


less c er 3 . - 
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fehr großen Eckbauſe, welches eine Seite nach ber Brien⸗ 


her.» und Die andere mach der Dttofitafe, die dort ihren, 


Anfang ulm, kehrt, der Dachſtuhl zufammen. 





Verantwortlicher Redacteur: 
% Sendtner. 





dr 


; . Fremden; Anzeige, 


. Den 27. November. (©. Hirfd-) Hr. Baron v. Pfeil, 
8. Rittmeifter im erſten GShevaurlegers-Regiment; Hr. Buber, 
Raufmann- von Stirheim. (©, Hahn.) Dr. Glöggl, Thea⸗ 
terunternehmer von Salzburg. (G. Stern) Hr. Stodhelm, 
Kaufmann von Maindernpeim. (G. Kreuz.) Dr. Rehmann, 
—— aus Sigmaringen; Sr. Macleon, Militir aus 

gland. 





Courſe: 


Paris, 25. November. 5 pCt. 95 It. qo E.; 3 pCt. 
67 ör. 20 €. (14 Upr.) 





Königl. Odeon. 


Mittwoch: Großes Vocal: und Injleumental: Conzert 
des Den, Ubolpp Heuſelt. 





Bekanntmachungen. 
8486.) Kunfitheater bes * Wels. 


Deuts iR große Vorſtelung. Anfang 7 Uhr. 


sAs8- Gefelfchaft des Frobfinns, 
Samflog den 1. Dezember. Theatralifhe Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 


8470. (20) Belanntmadnng. 

Auf Antrag der Reliften drs am 31. Januar 1850 dahier 
werftorbenen b. Strumpfürkders Zavır Reihart wird bie zur 
Beriofienfhaltemaße beifelben gehörige reale Strumpffirikers« 
werechtfame Öffentlich werfteigers, und blezu Gammiffion auf 
Samba den 29. Di, Bermittagb von g bis ı2 
Upr im Buream Il anderanmt. 

, Disfe Gerehtfame iſt laut gerichtliher Schäyung vom 3. 
ED. swf 150 R. gewertpet. 
— —— birgt eingeladen. 


Am 
LE Series u umd Stadtgerihts Mändyen, 
Allweper, Direltor. 





Bauer. 





H7y-(28) 
as Daus des Maurerpaliers 

Beaftraße Are. 3505 Kt. E. fatumt 

. auf Tooo geichägt, wird 


Bılfonutmodung. 
Zavır Müller im der Ama 


geriäigen Verkaufe nah $. 64 des Oppothekengeſehes um 


— Aufnahme der Kaufs-Angebote wird auf-Mittwmod 
den 12. Degember d. Is. von 10 bis ı2 Up, im 
Stadtgerihts: Gebaͤude Tagsfahrt angelegt und werden befige 
und jahlungsfähige Kaufsluftige hiezu eingeladen. 

Den 20. Movember 1832. 
Königl. Kreis» und Stadtgerigt Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Belller. 


8460. (2 8) Befanntmadbung. 
Nachdem bei der erſten oͤfſentlichen Verjleigerung Fein —8* 
luſtiger erſchlenen iſt, ſo wird auf Autrag mehrerer Hypothek ⸗ 
—— das Haus der Melber Diſtliſchen Eheleute on der 
arlöftraße Nro. 195 lit. d nebſt Hofraum, welmes der Brand⸗ 
affeturang um 6000 fl. einverleibt und mit 3000 Ewiggeld, 
und 7150 fl. Hppotheffapitalien belaitet, dann geribtiig um 
5500 fl. eingewerthet it, Donnerftag den 13. Dezem⸗ 
ber 1. 36. Bormittags von 9 bis 12 Uhr an dım 
Meifbietenden zum zmweitenmale Öffentlid verftelgert werden. 
Kaufsiuftige ladit man hiezw mit dem Anhange ein, Daß 
ber. Dinfhlag nah $. 64 des Hypothetengefeges erfolgen 
werde. 
Den 20. Rovbr. 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Dlueltor, 
Beiller 





8483. Gdictal:Gitatiom 
Die am 20. Mai I. J. defertirten Rorporäfe Friedrich Nis 
del und Ludwig Bruggmeier find wegen Diedftapis »Berbres 
cens in den Stand der Anfhuldigung verſetzt. Diefeiden 
werden daher gemäß Gommiflions: Befchluffes vom 23. Aug. 
1.53. wiederholt vorgeladen, innerhalb 3 Monaten vor es 
richt zu erfcheinen und fih wegen ber wider fie vorhandenen 
Aufhuldigung zu verantworten, mit der Warnung, Daß'nach 
Berlauf dieſes Zmonatlihen Terminus wider fic als gegen Un— 
gehorfame den Gefegen gemäß werde verfahren werden. 
Münden, den 24. Movember 1832. 
Königl. dayer. LiniemÜnfanteriokeibregimene, 
von Breis, Oberſt. 





2402 Betanntmwadung. 
Auf Andringen eines Hppotpefgläubigers wird das Anwe— 
fen der Mauererſchen Taglöhners:Epeleute in Dbergiefing zum 
sweitenmale dem Verkaufe durch örffentli;be ei en wis 
—— und hiezu auf Freitaz den 7. Des. 6 J. Vormit⸗ 
.. 9 Uhr Zagsfahrt angeheht. 
Diefed Anweſen beiteht aus einem jweiitödigen Haufe mit 
yarh Wohnungen, deren jede Stube, Aammer, Küde und eis 
— enthält. Die gerichtliche Schaͤzung gebt auf 


*. ladet hiezu mit dem Bemerken ein, daß Gerlichta um 
bekannte Käufer Äh mit legalen Beuaunde und Bermögens> 
Zeugniflen zu verfehen haben. 

Der Hinſchlag richtet ſich nach $. 64. den Oppothekingefegen, 

Uctum den 8. Ditober 1832. 
Rönigliges Bandgerigt An 
Späth, Landridier, 


© 


1059 


88. -Büher-Derfieigerumg. — 
Montag den zo. Dezember I. & Bormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Radhmittags von 3 bis 5 
Uhr werden aus dem Rüdlafie bes Fönigl. baper. Generals 
von. Geeberras verfchiedene Bükter (gegen 200 Bände), als 
Dietionnaire historique et critique p. Bäayle, Histoire des 
voyages p. Laharpe, Preeis des evän&mens militaires p. Du- 
mas, Rossowie de Laurent Medicis, Dietionnaire d’Alıberti, 
Dictionnaire de Boyer, Vocabulario de gli Academici della 
Crussa, Stor'n del£ Italia, Maffei, storia della letteratura 
italiana, Tasso, Petrarca, Guarini, Bondi, Gozzi, Tracastoro, 
Duello, Filicaja; Befhrelbungen von Mantua, Reapıl, Ber 
medig, Florenz, Pifa, Rom, Malland, Wien, Paris und Bons 
don, mebit vielen andern frangöfifchen, italienifhen und Deuts 
Shen. Werken, dann verfhiedene Landkarten, im Gerichtolokale 
gegen gleih baare Bezaplung verkauft; wozu Kaufdluftige. hie 
mit eingeladen werden, . 
Den 23. November 1852. 
R. DB. Kreise und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Mapr. 


8468.(556) Dienftag deu 18. Dezember d. 6, Morgens 
güpr, werden im Lokale der unterfertigten Rommiffion 
j 486 Glen grau 


114 =» fdhwarı Zug 
1800 » Bornblau 
1000 » BPantalon 
2000 » SDemder 
1700 » orbdindre Futter | Leinwand 
1500 : » Rodfutter 


800 paar Schuh und 

i 250 paar Sohlen mit Flecken 
an den Weniginehmenden in Lieferung gegeben. Perfonens 
Die der Rommiffion unbekannt find, können nur dann mirfons 
Burriren, wenn fie durch gerichtliche Attefte ſich über hinzeiden, 
Des Bermdgen ausmweifen können. 

Münden, den 24. November 1832. J 
Oekonomie-Kommiſſion des 1. Linien-Infanterie 

Regiments (König). 





1855. Anzeige neuer Bücer. 
ei Fr. Auguft Leo in Beipzig if erfhienen und In 

allen Bugpandlungen zu haben: : 

- Bertha van der Belde, Novellen und Grjählungen, 
2r Thl. inhalt: »Bodoista Soltpk und Iſabelle Jiren⸗ 
tie. 8. 2f. 42 kr. 

Ruf ER Der Dbotrit, ein Hiflorifher Roman, 8. 
2 fl. 2 Be. 2 
Blum, Earl, Dramatiihe Werke, enthaltend: »Friedrich 
Auguft der Starke in Madrid, Driginal-Schaufpiet, und 
der »Fächer,« Bußfpiel. 8. 1f. 30. - 
In der Jof. Lindauer 'ſchen Buchhandlung (Kaufinger⸗ 
flraße Nro. 1614) in Münden zu haben. 


In der Briennerftraße, nahe bey der Glypothek, ift das 
Haus Rro, 281/b ſammt Garten. um den Japresjins von 
190 fl. zu vermietpen. Dasfelde beſteht aus 6 Bimmern, Küche, 
mund fonfligen Brquemlickeiten. Es Bann auch in 2 Wohnuns 

en getheilt werden. Dad Uebrige in der Grpedition dieſer 
«ltung. 





8455. In Gommiffion. der Rrülffcen Univerfltätsbud: 
handlung zu Tandéehut iſt erfchienen und in allm Bud: 
handlungen (in Münden bei Rentner, Joſ. Lindauer, 
Biel, Franz, Weber. ze.) zu haben: 

Das innerlihe Gebeth und die hochheilige Kom- 
munion, Die vorzüglihiten Mittel zu einem 
chriſtlichfrommen Leben. (Gemidmet dem hoch⸗ 
mwürdigften Herrn Bifhofe Wittmann in Negene« 
burg von Mich. Eingel) Mit ı Zitellupfer. 
8. Schreibpapier. ı ı28r, netto, 

Statt aller Empfehlung fügen mir einige Worte aus der 
BVorredean: „Das innerlihe Gebeth oder die Bettach⸗ 
tung wird von allen heil Bätern und Geiſtesſehrern ale die 
vorzüglihfte, Heilfamfle und nuͤtzlichſte Art des Gebethes er 
Bannt, ja als unumgänglid und mefentlib notwendig ers 
klaͤrt, für jede chriftlihe Seele, die für ihr zeitlihes und 
ewiges Heil Sorge, träyt und einen chriftlichen, gottaefäligen 
Bebenswandel führen will; daher es aud fo nachdtuͤcklich won 
ihnen empfohlen und vorgefhrieben mwird.« 


1859. So eben it erfgienen und an alle Buhhandlungen 
verfendet worden : . 


Bielliebden. 
Hifterifch »romantifhes Taſchenbuch für 1833 von U. 
v. Zromlig. VI. Seinen: Mit 3 Stahlſtichen. 
Preis Afl. ı2kr. 

Inpalt: Der Drdensbruder. — Der Zweikampf. — 
Die Berennung von Hohentwiel. — 

Wir fagen zur Empfehlung des ‚allgemeinen und fo vor⸗ 
theilhaft dekannten Tafhenbuhs nur, daß die Darin enthalte 
nen Novellen auch dießmal geeignet find , dem beliebten Vers 
faffer wo möglih noch mehr in der Bunt der Leſewelt zu be⸗ 
feftigen und daß bie artiftifche Austattung, die der “frühern 
Jahrgänge noch übertrifft. Acht wahrhaft fhöne und fa 
Dellofe Runftblätter gegeihnet von Ender und Re 
geftohen von 9. Armann, 8. Beyer und Br. Stöber, werden 
den wahren Kunſtkenner in hohem Grade befriedigen und 
dürften das Buch biefmal in der Beziehung an Die Spige 
Diefer eleganten Literatur ftellen. 

Napoleon IL -. 
Kaifer der Franzoſen und feine Familie, 
Ein ſchoͤnes lithographiſches Zableau mit 14 Portraits. 
29 ju 224 Bol, auf * een, Preis: 
ı “ ı2 r. 5 

Diefed herrliche und dennoch wohlfeile Statt bieterdem 
Andenken eines großen Mannes und einer großen Beit als 
Bimmerverjierung ein fehr paßlihes und geihmatvolles Mor 
nument, 

Beipzig, Induftrie-Gomptoir. 
— (Baumgärtner.) 
Sn Münden in der Joſ. Lindauer’fhen Buchhandlung 
(Raufingerfiraße-RNro. 1014) zu haben, 


In der Sendlinger Randfiraße, zunähft dem Krankenhaufe, 
if. ein .sfödiges .Haus fammt Garten und übrigen Begnem: 
Figkeiten, ie doch ohne Uuserhändler, unter billigen Bedingniflen 
su verkaufen, Das Mäpere beim Gigentpämer Nr. 692 dafeldft, 


066 


2852." Mothwendige Erklärung 

in Betreff von 3. 3. Berzelius Handbuch 

der Chemie. 

Im ntereffe des rechtmaßlgen Berlegert, des Herm 
Arnold im Dresden, glaube ich erflären u müffen, daß 
die Verfertigung eines Buches, welches im Stuttgart in der 
Mepler’ichen Buchhandlung unter dem Titel: Berzelius Lehre 
bu ber Ghemie, im Ausjuge bearbeitet ıw. ıc. vom Gifen- 
bad und Serimg, 1852 — erſcheint, mie es ſich von feldik 
verſteht, ohne Autorifatiom von Berzelius geſchieht, und daf 
die Ränfer im diefem Buche „ bei welbem bloß Die Form des 


„ eigentlihen Rachdruckes vermieden wird, nitt Berzelius Werk, 


fondern das Lehrbuch der Gpeinie der Herren Eiſenbach und 
Dering finden merden. 
dr. Woͤhler. 


Was num der Drud und Preis diefes für Fremde ganz 


» snerlaubten Auszuges: betrifft, Durch melden. ber Autor gerade: 


- 


zu beftohlen wird, fa it derſelbe auf gang graurs Papier ges 
drudt, mit elenden Steindeüden verfehen und fol überhaupt 
” Bogen und 6 Steindrüde enthalten, welche nicht weniger 

8 ıı R. 47kr. Böllen, während das voltäntige Driginals 
Werk, weldes gu 2TO Bogen auf das fchönfte Papier ne: 
drudt iſt und A3 größe Ropferplakten ensbält, für niat mehr 


"als 18 Ehlrs 18 Gr. oder 3348 fr. Im Prämum,: Preife, 


‚ wehdher noch fortbefleht, in allen ehrliebenden. Buhhandtungen 


iu befommen: ift.. 
A. Blumausr vergleicht im feiner Acmeide die Mahdruder 


als Hunde, welche den Autoren das Gehirm andfrißen; das 


thun jedoch eigentlich alle unbeıufene Auszugmader. 


rnolbifhe Buchhandlung 
in Dresden, 





1844. 


Meteorit oder Witterung: und Werterfunde 


zur Grläuterung‘ alltaͤglicher Ecſcheine im Dunfltreife und 
deren Borausjiht. Aus dem Franzöffchen überfegt uud 
nach dem sellur. Gründen und neueſten phyſ. Auſichten 
bearb. v. ©: Prof. 9. S· Detmart in Berlin. Mit 32 
erläuternden Jeichnungen u, color. Plane zu eintm Wetter: 
Telegraphen. 2fl. 2& Ex. 

SDndlich beſitzen le im Vorſtehenden aum auch in-Deutfd: 
land eine Meteorit in ‚eineri faßikten, jo viel möglich pepulär 
gem Sut ache, mas ‚teils die Feucht eines. geaßen frangöjiihen, 

eines noch berühmteon ‚und verdienffoollern deutſchen Me⸗ 
teorolagew if. Bei⸗ dem allgemeinen. Jntereffe, welches atmioss 
phärifdhe Veränderungen faſt für Jedermann haben, verdient 
fie Die Aufmerkſamkelt aller denkenden „und gebildeten Erden: 
bc er: Im Verpälemf zur Phöſik, Chemie und Erdkunde 
war bisher das bejiere Studium der Meteorik merklich zuruͤck⸗ 
geblieben, allein dar obige Schrift werden aud Tür diefes 
fihtbare Fortſcheite gefbriert werden,‘ denm fle gibt nad’ ge: 
genwärtigen Standpunkte phoſ., Kem. und tillur. Kants 
niffe die wichtigen Eroͤrterungen und beftledigeudſten Antpor: 
ten auf fo mande Dunkle, bisher vergeblih nufgeworfeue Fra⸗ 
gen, wursbländare Ratureöfheinungen und’ manderbur Feinde 
Phaͤnomene. 


Sa der Joſeph Lindauerfhen Buchhaudliung 
in Münden (Kaufingerfiraße 1614) if zu haben: - 


periodiſchen fuedieinifhen Literatur anjfla 


185 Dre Neueſte der Diebifin. 

Br Beopold Bo hr Leipitg erfheint: 
Summartum bes Neueften ans der ins und 
aueländifchen Medizin für praktiſche Aerzte. Her- 
ausgegeben von Prof. Dr. Albert Friedrich 
änel. Jaͤhrlich 25 Hefte oder 3. Bde. gr. 8. 
reis 12 fl. 
Es iſt gewiß fehr wünfhenewerrh, ein Buch zu beflßen, 
Das. nicht nur alle neuen Erſchelnungen im dem Gebiete der 
t, fonderu auch ‚in 
Burgen, bündiger Auspigen mittheilt, Denn die Zahl der medi⸗ 
einifchen Journale und der Eleineren mediciniſchen Schriften 
iſt gegenwoͤrtig jo bedeutend, daft felbit der nicht Fehr beſchäf 
tigte Arzt kaum In Stande ſern möchte, fie ale durchzule en ; 
und dennoch iſt in ihnen gewiß Manches enihälten, mas feine 
Aufmertiamkeit verdiene Es Tarf demnab das Summa: 
rimar um fo mehr auf eine,.günflige Aufmapıne rechnen, als 
es den ongedeuteten Wunſch auf das Zmedwäfigfte, erfüle 
In mögtihft kurzer Zeit bringt es alles Neue zur Sprate, 
indem ed im Heften zu 4 engaedruckten Bogen in aroß 8. alle 
14 Tage erfbeine Acht Hefte tildeninen Band, _Ler _mit 
einem ausführtiiben Bath: und‘ Memmenreghiter begleitet ii, 
durd das die Brauchdarkeit Des Gauzen ſehr erhöpt wird. 
Es muß ferner bemerkt werden, daß die einzelnen Ausyüne- 
und Angaben nicht chaotiſch durcheinanderliegen, jondern fpte: 
matiſch geordnet find, wohunch zugleich der Nedenzweck erreicht 
wird, einem ſchnellen Ueberblick üb⸗r Die nemeiten Sortfchritte 
jeder eingeluen Wiſſenſchaft zu geftatten.- Auch, wird man un 


- ter der Rubrik: „Me igin im. Allgemeimernm, Intereifante 


* 


Notizen über medielni'he Amftalten, Orfellichaften, aut arzeich; 
nete Yergte unf w. finden, Eudlich ir an dem Sch'uffe der 
einzelnen Hefte die arue ſte ımedicinifhe Bioliographle angegeben. 
In Münthenin der Joſeph Yindawer’ihen Buchhandlung 
(Ranfingeritizafße 9624) gu haben. , 


gun 

1853. Im der GH &ı Haplerihen Buchhandlung; in 

Leipsig iR erſchienen und in allen Buhbandlungen ‚zu haben 
Mingtien in der Joſeph Linda wer'icen): , 4 

Bilkiam Rithener 

Diötetit-für die elegaute Welt, oder die Run, das Beben 

auf. eine angenzhine, Art zu erhalten und zu verlängern. 

" Zub: Dem Engliſchen übenfegt und für, Deutſche bearbeis 

tetvon De. &. W. Beder. äte Auf: 8. brod. 1f-24 fr. 

Yür. den Werth diefe® Werkchens bürgt (hen, Daß ‚im Eng: 





ı Hichen 5: Aufngen fhuell nacheinauder nergrifen wurden, und 


auch die Meberfegung fo eben zum;ätenmale aufgelegt werden 


° mußte; wir beimenden Daher nur, Dal. ſich dieſea Buch vor 


allen biäher erfchlenenen ühnliden Schriften, durd Gründlich⸗ 
2eit, Durch praßtifh bewährte Rathfehläge und Iaunigen elrganı 
‚ten } beioubers ausgeihnet. Die Duelle einer Drenge 
Krankheiten it beider mar zu oft. vernahlüßigte Diät, 
mad mancer Eräftige Körper eulag Den Salgen .berfeiben, ob» 
aleich es fo leicht Alt, ih Damon gw bewapren ! ‚Beoritebendes 
Werken umfeft alles, was -über -Diefen -Gesentand geſaot 
werden konn, wud ſollte daher — 'briondens An enwärtiarr 
Ber — teiner Bmnilie und Heinen, Dean.ifein. Börperliher Boy! 
teuer ft, Sehen. — . 
Ratchfektroms, 
ine Sonmlurtug »der fentveith ſten std terlichn err Moͤth ſel. 2te 
Auflage. 12. broch. 54 Et, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Köriglihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 









Zeitungs » Nachrichten. 





Frankreich. 

Paris, 22. Novbr. 
hatte Morquis v. Landsbomwn noch eine Bufammmenkunft mit 
Graf Pozzo di Borgo und dem Hrn. v. Werther. — Hr. 
Teſte wird nächſtens in der Kammer Auffhluß von der Ne 
gierung über den Stand der auswärtigen Angelegenheiteu 
begebren. , 

— Nach dem Mufter von Llopds Kaffeehaufe in London 
ift nunmehe ein Ähnliches unter der Benennung : »Llond 
francnis« in Paris errichtet worden, ouf dem man täglich 
vor und wmährend der Börfe aufgelegt findet: 1) einen 
franzöfifhen Auszug aus den fremden Jourmalen, deren In« 


halt gewöhnlich exit fpäter in den Parifer Abend- und Mor 


genblättern erfcheimt ; 2) dein wejentlichen Inbalt von poli⸗ 


tifhen und Handels Korreſpondenten aus. allen Iheilen der 


Melt, die nöthigen Falls durch außerordentliche Ruriere wach 
Paris befördert werden; 3) die der Börfe won der Negies 
rung gemochten Mittheilungen; 4) bie Verhandlungen der 
Beiden Kammern von einer balden Stunde zur andern ; 5) 
den Stand der feangöfiihen und auswärtigen Fonds auf 
offen Pläpen und ihren Kurs auf der Parifer Börfe uns 
mittelbar nad ihrer Bekanntmachung; 6) die Uſten der zum 
Abjegelm beitimmten Cchiffe in allen feoanzöfifihen Häfen ; 
7) alle Arten von Geenenigkeiten; 8) elue auserlejene 
Sammlung geographiſcher und budrographifcher Karten; 
9) alle(t) auf der ganzen Erde erfcheinenden Journale, fo 
wie olle Bücher uud Brochüren über Handel, Schifffahrt, 
Induſtrie und Künſte. 

— Madame Läritia, Napoleond Mutter, erließ aus 
Kom von 4. Dft. an einen Bekannten folgendes Schrei: 
ben: »Sie werden ohne Zweiſel durch die Zeitungen ver: 
nommen baben, daß mieine ganze Familie ſich um mid vers 
faınmelt habe, Die Nachricht ift eben fo wenig wahr, ald 
jene von den Mifionen Geldes, mit welchen fie mich bes 
reichern und über; bie fie mich eine fo fonderbare Verfüs 
guug treffen laſſen. Ich bin eben fo einfam, als zur Zeit, 
da Sie In Rom waren. Nur der Kardinal (Feich, Lätitia's 
Bruder) befucht mich, fo oft es feine Geſundheit erlaubt. 
Alle meine Kinder find fern von mir, und mas bas uners 
meßlibe Vermögen beteifit, das man mir jo edelmüthig 
aufchreibt, fo Bönnten gefühlvolle Menſchen daran glauben, 
wem ich bie Prutter "eines Baukiers ober Börfenfpielers 


= Nro. 131. 


Bor feiner Abreife nach Pondon 


29. November 1832. 







wäre ; fie werben es aber nie glauben, menn es fich von 
Napoleons Mutter Handelt, Die Miflonen, die der Sieg 
ihm verfchaffte, hat der Kaifer zur Verſchönerung und Bes 
reiherung Frankreichs verwendet, nicht ober um feine a: 
milie mit Schäßen zu Überhäufen. Deine Gefundpeit ijt 
noch immer ſehr ſchwach und ich Hüte fortwährend das 


Zimmer. 
Desttfchland. — 
(GPreußen.) Berlin, 24. Nov. Das heutige Poli: 
tiſche Wochenblatt enthält folgenden 
Bericht über die neueften Zeitereignäffe, 
Was gewiß Dielen bis zum legten Angenbliche Falk mu: 
möglich erfchien, iſt eingetreten; bie Gemaltmoßeegeln- der 
d mb Beantreich H0 


Regierungen vom (fi gegen . Dolkand 
haben begonnen, die fra Truppen Belgiens Gränge 
überfcheitten. “Der MWürftff gefchehen, der Ausgang liegt 


außer aller imenfchlichen Bererhunng, aber was auch über 
Holland verhängt ſeyn möge, fein Fürft und fein Voll kön— 
nen nur mit Ehre and dieſem Kampfe treten. 


Durch fchnöden Verrath ift endlich die Frau Derzogiu 
von Derrn In die Gemalt ihrer Verfolger gerathen und in 
Bezug auf fie die richtige Mitte ſich wunderbar treu ge: 
blieben. Dem Befchluffe der AnPlagefammer zu Poitiers 
gemäß : die fürftliche Frau auf die Verbrecherbanf eines Af- 
fifenhofes zu verweifen, hätte felbft bie abgehärteiten Wan 


gen mit Schamröthe übergießen wmüffen, und zu bem Aus—⸗ 


wege , fie ohne Weiteres über bie Gränge zu fenden, ge 
börte einiger Muth; ob das gewählte Unskunftsmittel: die 
Entfcheidung der Ungelegenheit den Kammern zu überweis 
fer, nicht moch größere Derlegenheiten für die Regierung 
herbeiführen möge, wird bie nächte Zukunft lehren. 


Dor diefen Creignijfew tritt das Intereſſe au denen ih 
der porenäifchen Halbinfel beinahe in ben Hintergrund, od⸗ 
wohl fie von wahrhaft europälfcher Wichtigkeit find. Bei 
der Richtung, welcher feit Kurzem bie fpanifche Regierung 
folgt, und dem offenbaren Schute, den bie englifche der 
Beſchaffung von Hilfsmitteln fir Don Pedro angebeiben 
läßt, wird der Sieg der Revolution in jenen Gegenden 
wenigftens nicht unmahrfcheinfih. Daß die „nationale und 
Befreiungsarmees fi nun auch in Belgien refrutiren darf, 
fpricht für deu guten Willen oder die Solgfamkeit des dors 
tigen Gouvernements, ein großes Gewicht werden aber die 
Heide Haffelt und Löwen ſchwerlich in die Wogfchale legen, 
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(Wärtemberg.) Stuttgart, 26. Novbe., Heute 
trat der verftärfte fhändifche Ausſchuß zu verfaffungsmäßi: 
ger Prüfung der Staatseinnahmen und deren Verwendung 
für das Jahr 1844, und zu Berarpung des der nächſten 
Ctände:-Berfammlung zu erftattenden Nechenfchafts-Derishts 
zuſammen. 

SachſenWelmar. Am 18. Nov. iſt der weimar: 
ſche Landtag feierlich eröffnet worden, nachdem ſich 27 Ab⸗ 
geordnete dazu eingefunden hatten. (Die volle Zahl ift 31, 
nämlich 11 von den Kittergutöbefipern, 10 von ben Städ— 
ten und 10 vom Bauernitande.) Nach einer Furzen Er— 
Öffuungsrede des Minifters v. Fritſch wurden die großber: 
zoglichen Anträge an bie Stände verwiefen. Der baldige 
Anſchluß Sachfen . Weimars an das preußiſche Zollſyſtem 
wird darin ald höchſt wahrſcheinlich angedeutet. 


Bayern. 


München, den 29. November, 


Daß Heutige Regierungs : Blatt enthält eine Bekannt: 
machung des Staarsmirifteriums ‘der Juſtiz, des Innern 


und der Finanzen im Betreff der inſtruktiven Vorſchriften 


über Verwahrung und Verrechnung der Depofiten. 


Seine Majeftät der König haden Sich: vermöge 
allerböchiter Entichliegung bewogen geſunden, den königl. 
Kammerjunfer und Attachs beider P. Geſaudtſchaft in Wien, 
Dtto Grafen v. Bray zum k. Kämmerer aliergnädigit zu 
eruennen. — Auch haben Se. Maj. «der Kömig -den 
Landrichter Benedict Rafıh er zu Ebermanuſtadt Gei feiner, 
in legal nachgewieſener phyſiſcher Gebrechlichfeit‘ begründe⸗ 
ten zeitlichen -Dientunfähigteit, die:nachgeiuchte teruporäre 
Quiesceny zu bemwiligen; auf die hiedurch in Erledigung 
kommende Landrichterſtelle zu Etermannftädt. den biäherigeu 
Landeichter Epriftopp Schell ‚zu Lichtenfels zu . verjepen 
unb die Landrichterſtelle in Lichtenfels. dem. derinaligen Lands 
richter Michael v. Gradi zu Tirfchenreutb zu übertragen 
geruht. — Deßgleichen haben Se. Maj. der König 
Sich bewogen gefunden, ‚den ‚Pröfidenten am Bezerksge⸗ 
richte zu Kaiferdlantern, Franz Anton Kollen, zum. Ober: 
Appellationsgerichts⸗ Ratpe allerguädigſt zu. befördern. - — 
Gerner haben Se. Mai. der König -die in München 
Durch ben ‚Tod: des Advokaten Zhri:- erledigte Stelle eines 
Rechtöanmwaltes „dem Appellationsgerichtö:Acceffiften . Doktor 
Friedrich Buchner in. Landshut zu :verleiben, : und - dem 
Handeldmanne und. Tabaffabrifanten Joſeph : Anton „von 
Maffet,die Funktion eines technifchen Aſſeſſors bei dem 
Wechſel⸗ und. Merfantil:Gerichte J. Inſtanz in Münden zu 
Äbertragen. 

— Gefteen' hatte im.großen Saale des. k. Odeons das 
große Vokal⸗ und Jnſtrumental Conzert des Hrn. Adolph 
Henſelt ſtatt. Auf eine von dem Orcheſter meiſterhaft 
cxecutirte Ouvertũte von Hummel folgte, ein. von dem Hrn. 
Eonzertgeber ſelbſt componirter 4ftimmiger Gefang, mänıs 
lich das unfterblihe Lied, ‚das -König Ludwig von 
Bapern »Un Hellas, ig sigeten Jahre Ihrer Befreiuug« 


” gebichtet. Es Liegt id diefem Gebichte eine bezauberude 
Mifchung heroiſcher Kraft und zarter Empfindung und ber 
Eompofitene wußte die Stimmen des Frohlockens wie der 
elegifdhen Klage auf entfprechende Weife jest durch beflügelte 
Raſchheit, danu durch ruhiges, feierlihes Halten der Töne 
zu bezeichuen. Die Hrn. Bayer, Fehr. v. Poisl, Staudacher 
und Pellegrini, vou eincın zahlreichen Ehore begleitet, treu: 
gen das Gauze mit Feuer und Innigkeit aufdasWürdevoiiftevor. 
Der Eindruck, welchen biefes Gedicht auf die empfänglichen 
Demüther ber Zubörer machte, war unverkennbar und wurde 
durch die Gegeumart des Königs und der Ubgefandten je: 
nes Volkes, deſſen Schickſal fon vor Jahren der Vegen: 
ftand der innigiten Theilnahme amd glühendjten Begeifte: 
zus bes Bönigligen Sängers gewejeh, auf Das Höchite ge: 

eigert. 

Dou Ausgezeicdhueter Wirkung war das von unferer, 
nun mwieber des vollen Beſitzes ihrer jo kunſtreich ausge: 
bildeten - Stimme fich “erfreuenden Mad. Vespermann und 
Hrn. Sehen. v. Poisl vorgetragene Duett ous Roſſiu's 
Eliſabeth und eine ‘von dem Jeptern sgefungene Urie aus 
Othello von eben Demfelben -Tompofiteur. Beide Geſang⸗ 
ſtücke find mit dem wärmſten Beifalle von fümmtlichen Zus 
börern aufgenommen worden. Was-Hrn. ärhen. v Poisl 
«betrifft, den wir bei dieſer Gelegenpeit zum‘ Exjtenmale zu 
bören das Vergnügen Hatten, jo müſſen wie “feirte klang-⸗ 
‘wolle herrliche Stimme:mit gleichem Rechte rüpmen, mie 
feinen ausdrucks vollen, nach :deribejten Methode gebildeten, 
Vortrag. 

Hr. Adolph Henfelt trug zuerjt ein von ihm felbit in F 
moll componirtes Elaviercongert und zulegt »Dberons Zau- 
berhorn« eine Phantafie für Dee Piand⸗Forte von Hummel 
‚vor. Die-Eompoftion des jungen Touſetzers zeugte vou 
Driginalität, grũndlicher Bildung und dem ſeluſten Ge⸗ 
ſchmacke und gab zu erkennen, zu welchen Erwartungen 
ſein ſeltenes Talent das maſttaliſche Pubikum berechtigt. 
Sein Spiel. war voll Kraft und Feuer und man wußte 

nicht, was: man mehr bewundern follte, die ungemeine Prü: 
ciſion und Gewandtheit “desfelben. , "oder:das : unnersinbare 
- geiftige Leben, :das er feinen Tönen einzuhauchen "verjtand. 
. Hr.Denfelt Hat’ fi) uns dadurch ‚als ausgezeichneter Mei- 
; fter bewaͤhrt, daß er beide Borzüge fo: miteinander wereiut, 
daß fie ein Kunſtganzes bilden. - Er erntete, wie fich im 
Doraus erwarten. ließ, allgemeinen: enthufinjtifchen ‚Beifall 
‚und wurde am Schluſſe gerufen. 

33. MM. der König und die Königin, Se. Maj.. der 
"König Otto von: Öriechenland, JJ. Pl. HB. der Kronprinz 
‚und die Prinzeſſin Matpilde , geruhten dieſes Conzert mit 
„Iprer Ullerpöchften. und Höchften Gegenwart zu : verherrlichen. 


. Zudem: twit'diefe „Zeilen; ſchlleßen, gereicht e8 uns jum 
: wahren Vergnügen, :die Freunde. derKunft von einem neuen 
ſehr ausgezeichneten. Genuße in Kenntniß zu fepen, . der fie 
bereits auf den nächften Montag den 3. Dez. erwartet, au 
welchem Toge der berzogl. Hohenzollern: Hechingifche Hof: 
muſikus, Hr. Menter, in einem von ihm veranftalteten, 
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geoßen Vokal: und Iufteumental:Eongert, gleichfalls im gros 
Sen Saale bes kön. Dveovs; fi Hören kaffen wird. Das 
unübertrefflihe Spiel diefes Künſtlers auf dem Vloloncell 
- hatte füch in den beiden Conzerten, welche dem des geſtri⸗ 
gen Abends vworbergingen „ eines fo eminenten Beifalls zu 
erfrenen , daß man beftimmt voraus fehen kann, fein näch⸗ 
ſtes Eonzert werde bei unſerm tunftliebenden Publifum die 
lebhafteſte Theilnahme finden. 

Bei dem ımouslöfchlihen Andenken, in welchem unter 
« ums die der k. Hofbühne zu früh entriffene- große Sängerin 
Mad, Clara DBespermam: fortiebt, wird ed nicht uninters 
eſſant fenn zu vernehmen, daß ihre giährige Tochter Marie, 
auf die fi) der Mutter - muſikaliſches Talent fortgeerbt zu 
baben fcheint, an jenem Abende won ihrer, für ein fo zars 
tes Alter höchſt feltenen Fertigkeit auf dem Clavier, die 
erjien Proben öffentlich ablegen wird, 


Zllertiffen, 23. November. Der Föniglich bayeri⸗ 
fche Here Oberſt von Baligand, welcher wegen der für 
Baxvern fo ruhmvollen Bejteigung des griecdhiichen Thrones 
durch einen vaterländifchen Fürjten, das erite Bataillon des 
Föniglichen baperifchen 6ten Linien. Infanterie : Regiments 
(Herzog Wilhelm) als deſſen tapferer Commandeur nach 
Hellas füher, hat für die dem Bataillon im Landgerichte 
IAllertiſſen gewordene herzliche Aufnahme und ausgezeichnete 
Bajtfreundfchaft, wovon in diefer Zeitung bereits Meldung 
geſchah, nmachitehendes Schreiben an den Fönigl. Landge: 

richte: Vorftand erlaſſen: 
Kempten, den 15. November 1832. 

Se. Mojejtät unfer allergnädigiter König haben dem 
erften Bataillon des bießfeitigen Regiments die hohe Aus: 
zeichnung zugedacht, Allerhöchſtihren ziveitgebornen Sohn, 
den Prinzen Otto von Bayern, nunmehrigen König Dtto, 
nach Griechenland zu begleiten. 

s Unfere vom Mutterlaude entlegene Garniſon Pandan, 

bat es und notbwendig gemacht, bad Großherzogthum Ba: 
den und Koͤnigreich Würtemberg zu durchwandern, und bei 
dem Uebergange über die Iller betroten wir zuerſt den vas 
terläubijchen Boden wieder, 

Wenn mir zwar auch im Auslande gaftfreundlich auf: 
genommen wurden, fo bat und alle die herzliche Aufnobme 
und ausgezeichnete Gajtfreundfchaft im königl. Landgerichte 
Ilertiffen ungemein überraſcht, und wie finden alle nicht 
Worte genug, dieſes feltene Benehmen auszufprechen. 

Es it der einflimmige Wanfch ſämmtlicher Difiziere, 

Unteroffiere und Soldaten des Batalllons, und ich rechne es 
mie zur heiligften Pflicht, dem königl. Hrn. Landgerichts: 
Dorjtande, fämmtlicben Herren Beamten von Illertiſſen und 
den anweſend gemefenen Derren Pfarren und Honoratio— 
ten, für die uns fo ausgezeichnete gaftfreundliche Aufnahıne 
in Ihrer Mitte für Die vielen Aufmerkfamkeiten und das 
feltene biedere Benehmen aller Bewohner, wo Abtheilungen 
bes Batoillons untergebracht waren, unfern innigften Dank 
Darzubringen. — ‚Unvergeplih wird und auch in weiter 


. dent des Cajjationspoies, 


Entfernung ber redliche Bewohner des ehemaligen Schwa—⸗ 
benlandes bleiben, und mit Freuden werden wir uns an 
die Auszeichnungen erinnern, die und auf eine fo ungeheu⸗ 
chelte Weife gezollt wurden. 

Ih war es diefem edlen Benehmen fchuldig, der aller: 
höchſten Stelle hierüber allerunterthänigfte Anzeige zu er: 
flatten. 

Mögen Sie Alle uns ebenfo im Andenken erhalten, wie 
wie mit dankbaren Erinnerungen jtets bei Ihnen ſeyn wers 
den, um dieſes bittet Sie herzlich 

v. Baligand, Oberſt. 

Heil dem Könige, der folche Krieger und Unterthanen 
befipe! Heil dem Könige, den ſolche Männer zum Thron 
eines zu großen Schickſalen berufenen Reiches begleiten ! 

Heil unferm König Ludwig, Heil Seinem edlen Sohne 
Dtto, Hellas erftem Könige Heil! 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 24. Novbr. Auf einen langen Bericht des 
Hm. von Argout au den König, theilt der Moniteur 
eine Verordnung vom 21. Nov. d. J. mit, welche bei dem 
Minifterium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten die 
Errichtung einesComit& confultatif der Natioualgarde 
des Königreichs anbefichle. Daffelbe befteht aus 13 Mit: 
gliedern und einem Secretär. Sie heifen: 99. Allent, 
Pale von Frankreich; General Baudrand; Herzog von 








. Epoifeul; Herzog Decozes; General Mathlen Dumas; Be: 


neral Jaequeminot; Ganneron, Deputirter und Dberit der 
2ten Legion der Nationalgarde von Paris; Gilbert des 
Voifins, Pair von Fraukreich und Dberft der Tten Legion; 


. Marfchall Lobau ; Macorel, Staatsrath; Rambuteau, Der 


puticter, und Zanglacomt, Pair von Zranfreih und Prüfir 
Sekretär diefes Comitd's iſt 
Hr. Imbert. 


— Das Journal des Debats verfichert, Hrn. Dir: 


pins Partei billige die Declaration vom 7. uni (dad Dar: 


tialgefeg) und die Mojorität der Kammer und Icdermann, 
mit Ausnahme der Vendée und der Republif, thäten daf: 


ſelbe. — Rab der France Nouvelle herrſche zwiſchen 


den jepigen Minijtern und der Mejorität der Deputirtens 
Kammer der vollfommenjte Einklang und lehtere würde fich 


“ganz zu Gunſten des Syſtems vom 13. März und alle die 
Conſequenzen der Fragen ausfprechen, die während diefer 


Sitzung vorgebracht werden mögen. 

— Zu Montferat ift das Depot der fpanijhen Flücht⸗ 
linge in Folge des von ber fpanifhen Regierung erlajfenen 
Ummnefiedeerers aufgelöst. Die demfelben bisher bewillig« 
ten Unterftügungen hören bis zum 1. Januar auf, 

— In den Schiffswerften von Breft herrſcht anferordent: 
liche Ipätigkeit. To Schiffe find ſchon fo ausgerüjtet, daß 
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fie Ende des Jahres auslaufen Finnen ; darunter befinden 


fih 21 Liuienſchlffe, 27 Fregatten, z Sloops und 5 Dampf 
Boaste. } 


— Der Ulterspräfident, Hr. Duchatel, Hielt in der heu⸗ 
tigen Sitzung der Deputirtenkammer eine Fürze Untebe au 


dieſelbe, worin er Ihe für das ihm eriviefere Wohlwollen 


banfte, ihr zu der Erpebung des Hen. Dupin auf den Präs 
fidentenftuhl Glück wünſchte und die ehrenwerthen Abges 
orbneten einludb, ihre Sitze als Präfident und Gekretäre 
einzunehmen. Hr. Dupin verließ auf diefe Einladung bin 
feinen Sig, umarmte den Hru. Duchatel und wandte fid 
fofort in einer, duch häufige Bravos unterbrocdenen Nede 
an die Derfammlung. Der Nebner fprach zuerſt feinen 


Dank für die ihm zu Theil gewordene hohe Gunft aus, 


Inden ihu die Kammer zu einem Pojten erboben habe, 
weicher in ſeinen Uugen die erite Staatswürde ſey und 
von welchem herabfleigend man nur wenigermwerben könne, 


- wenn man einmal dahin gelangt ift (onne peut que.decheoir 


quandon yestparvenu); fobann warf ber Redner, mit Bezie⸗ 
bung auf die in der Thronrede angebeuteten Geſetzesvor— 
fhläge, einen flüchtigen Blick anf Die gefehgebenden Urbeis 
ten, welche die Kammer im Laufe dieſer Jabresfipung vors 
ausfichtlich erwarten und mworunter befonders bie, das ma— 
terielle und finanzielle Wohl des Bandes betreffenden Ger 
fepe den Vorrang einnehmen folen. Der Redner ſchloß 
feinen Vortrag mit einer Aufforderung zur Einigkeit im 
Börderung jeden guten Werkes, zum Wettelfee in reiner 
Daterlandsliebe, zur Unterſtützung des Nationalen Thrones 
und zu Vneignung eines über alle Perfünlichkeiten und Plein- 
lihe Zuntereien erhobenen patriotifchen Sinnes und eines 
wahrhaft verjtändigen, mwohlwolenden Geijled parlamenta« 
riſcher Berätbung. Die übliche, dem Ulterspeäfidenten im 
Namen der Kammer abzuftattende Danffagung bildete den 
Schluß der Rede. Die Kammer wählte hierauf die Adreife» 
Kommiſſſon: Bepelletier d'üulnay, Martin du Nord, Pelet 
de la Lozere, Keratın, Madier Montjan, Schonen, Berans 
ger, Datimesnil, Etienne, fümmtlich mehr oder weniger 
Verfechter des Syſtems vom 15. März, aber Fein einziger 
darunter ift zu den Doktrinaies zu zählen, außer etıra 
Hr. Madier Montjau. 


London, 22. Nov, Die heutigen Londoner Journale 
find hauptſächlich mit Auszügen aus franzöfifchen Journalen 
über den Mordverſuch gegen den König der Franzofen und 
deſſen Thronrede angefüllt, 


— Nah Verfiherung bes Globe werden tüglich ſehr 
viele Schiffe, welche holländiſchen UntertHanen gehören oder 
für poländifche Häfen bejtimmt find, weggenommen, 


— Fürft Talleyrand batte geitern im Foreign office eine 
lange Unterredbung mit Lord Palmerſton. — Joſeph Buos 
noparte, Sohn des Ertönigs von Holland, ift zu einem 
Befuche bei feinem Onkel, Sofepp Buonaparte, Erkönig von 
Spanien, den er vorher uoch nie gefehen, in London ange: 
kommen. 


N 


— Borgeftern Morgens um 2 Utzt fließen. bas brittiſche 
Linienfchiff Talavera und Die frangöf. Fregatte Calypſo auf 
bas Heftigfte zufammen. "Gegen 60. Feanzofen fprangen an 
Bord bes Talavera; das Bleiche that der englifche Pilot 
der Ealypfo, der ausrief, wenn er nntergehen jolle, wolle 
er lieber auf einem drittifchen Kriegsichiffe ſterben. Beide 


: Schiffe haben ſehr gelitten und bedürfen geoßer Husbefferung. 


Der Donegal fab nichts von dem Unfall, fondern fegelte 
weiter. 


Haag, 25. November, Der Staats:-Eourrant 
entpält einen Pönigl. Befchluß, wodurch ein allgemeiner 


Bettag für das Königreich auf den 2. Dezember, als dene 
° jenigen Tag angefeht ıwird, an welchem ber König vor nem. 
zehn Jahren fein und feines Hauſes Geſchick durch die hei— 
Ulgſten Bande mit dem von Holland vereinigt hat. Der Kö: 


nig tiederholt im diefer allerböchiten Verordnung feinen 
Entſchluß, von allen Widerftandsmitteln, melde die Vorſe⸗ 
bung in feine Hand gelegt, Gebrauch machen zu wollen, 
um die;Ehre und Würde Niederlands aufrecht zu erhalten, 
und fordere fein Volk auf, fi) vor dem Ulmächtigen nie: 
derzuwerſen, deſſen ſtarker Urm die Holländer flets aus ber 
größten Noth gerettet habe, 


— Dem Urnheimer Courant zufolge wäre bie mehrer: 
waͤhnte franzöfifche Korvette nach einem dreijtündigen Kampf 
genommen und nach Helvvetiluis aufgebracht worden. Die 
Veranlaſſung zu bem Kampfe habe der Umſtand gegeben, 


daß das franzöfifche Kriegsſchiff ein holändifhes Handels: 


Schiff genommen hatte. Direkt aus Seeland ſelbſt wird 
dieſe Nachricht noch nicht beitätigt. 


— Die franzöfiichen Truppen haben Weftmezel, Putten 
und Turuhout beſezßt. Man fcheint die Kommunifationen 


‘ zwifchen der Citadelle und unferer Armee abfchneiden zu 


wollen, i 
— Ducch öffentlichen Trommelfchlag wurden hier bie 
Beurlaubten von allen Korps einberufen. 


Dortreht, 21. Novenber. Am 18. d. find wieder 
2 Schiffe mit Proviaut nab der Eitadelle von Antwerpen 
abgefahren, und geftern ift das gewöhnlich zwifchen bier 
und ber Citadelle fahrende Beurtſchiff »de Citadelle van 
Antwerpen“ mit einer großen Zahl einberufener Beurlaub⸗ 
ten nach der Citadelle abgegangen. — Deute famen 2 Der 
taſchements nordbrabantifcheer Schutters, das eine nach Bres 
ba, das andere nach Vlieſſingen beitimmt, bier an. 

— Yus Utrecht fchreibt man, daß bis zum 55. Jahre 
Alles unter die Waffen gerufen iſt. Gerne, fo heißt es im 
diefem Schreiben, laffen wir, unter Gottes Schutz, Weib 
und Kinder in der Heimath zurück und folgen dem Ruf 
unfers Königs, für die gerechte Sache des Vaterlandes. 


Luremburg, 21. November. Auf Höhern Befehl 
merden die Tpore der Stadt bei Unbruch der Nacht ge 
fchloffen. — Man fpricht von der nahen Ankunft eines 
Korps beutfcher Bunbestruppen. 


ng nn, 
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— Der Beneral Dumoulin, Kommandant der Feflung, 
hatte geftern im Dorſe Mamer ‚eine Unterredung mit dem 
beigifchen Obriſten Prilfe, . N 

Brüffel, 23. November. Während die Adreife des 
Senats als Antivort anf die Tpromrede nicht viel, meht als 
eine Umfchreibuug jener Nede iſt, wird in der Adreſſe der 
Repräfentantenfammer, wie aus den darüber fkattfindenden 
Debatten zu ſchließen, eine weit entichiedenere Sprache 
berrichen. — Die Politif des Minifteriums wird von vie 
len Mitgliedern diefer Kammer aufs Höchfte gemißbillige 
und mitunter ſehr heftig angegriffen. Unter Undern ſagte 
ein Deputirter von Antwerpen, Dr. Div, in der Sißung 
vom 21., en glaube nicht, daß die Räumung der Citadelle 
den Beitritt Hollands zu den 24 Artikeln herbeiführen werde, 
und erklärte, weniger In feiner Eigenfchaft als Nepräfentant 
diefer Stadt, wie ald Deputirter des Landes, daß er bie 
Intervention für nachtheilig anfehe. DieAdreffe muß, fagte 
er, die Entrüftung Belgiens ausdrücken. und unfere Ar 
mee erfobren, daß die Nationalrepräfentation gegen eine 
Intervention proteftirt, die ihre Ehre verlezt, und. daß 
fie nicht die Lehren dee Minijter theilt, welche in die- 
felbe eingemwilligt haben. — Er bemühte ſich zu zeigen, 
daß neue Zugeftändniffe für die Intervention von Bel: 
gien gefordert werden würden, Können wir, fagte er, den 
Wagen des Staats auf dem Rande des Abgrundes, wo— 
hin ungefcblefte Hände ihn geführt haben, nicht aufbalten, 
fo ift unfere Zukunft ganz vorgezeichnet. "Das Vaterland 
wird unglücklich und entehrt ſeyn "und ihm Fein anderer 
Ausweg mehr bleiben, als die Tpeilung oder die Reſtau— 
ration, Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
bemühte ſich mit einiger Heftigkeit zu zeigen, das gegen: 
wärtige Minifterium habe nichts arberes gethan, als daß 
es das von der Nationalrepräfentation in den Adreffen vom 
Monat Mai ausgedrückte Spitem befolgt. Die Lehre der 
Regierung und der Kammer ſey damals geweſen, daß die 
gegenfeitige und fofortige Riummug flattfinden wmöäßte, diefe 
möchte nun gutwillig oder durch. Gewalt von Geite Hol: 
lands vor ſich geben. Der Minijter führte zur Unterſtü— 
“gung feiner Meinung mehrere Aktenſtücke, fo wie Bruch- 
ftücte aus Korrespondenzen und Juftruktionen an, die an 
ihn gerichtet wurden, als er zu London eine diplomatifche 
Sendung erfüllte. Er betrachtete die Räumung des Ger 
biets als eine notbwendige Folge der feit lange mit der 
- Konferenz angefnüpften Unterbandlungen und als einen Ans 

fang der Vollziehung der 24 Artikel in ihrer Ganzheit, 
weil diefe Räumung flatt finden follte, ehe neue Unterhand- 
lungen wegen der anderen Theile des Vertrags angefnüpft 
würden. Ge verficherte, die Gründe, welche die beiden mit 
der Intervention beauftragten Mächte bewogen, die Waffen 
zu ergreifen, würden nicht eher zu bejtehen aufhören, bis 
alle Theile des Vertrags vollzogen ſeyn würden. — Herr 
Pirfon behauptete ebenfalls, vor allen Unterhandlungen hätte 
Belgien. Holland angreifen und zue Räumung des Gebiets 
zwingen müffen. Hr. Rodenbach fagte, Belgien allein hätte 
die Sache ausfechten mäüffen, auch ſolle man nicht Limburg 


und Luxemburg eben und fich nicht auf Euglond vers 
lajien, das Belgien jpäter aus Egoismus wieder den Hob 
Ländern aufopfern werde. Be. Goblet ermiederte, die Res 
gierung würde ihr eigenes Werf wicht wieder zerjlören. — 
Die Digkuffion wurde vertagt. 

— (Union) Wir vernehmen ans einer Quelle, die wir 
für offiziell .balten,, daß, wenn wicht etwas vorfält, was 
man noch'nicht vorausiehen kanu, die franz. Armee Ant ·⸗ 
werpen nicht Befepen wird; die deßbalb gemachten Anträge 
haben höchſten Orts einen edlen Widerſtand gefunden. Wenn 


"General Chaffe die Stadt beſchießt, fo follen unfere Trup⸗ 


pen für diefes Beginnen, welches nicht vermieden werden 
Founte, Rache nehmen, 

— Nach dem »Courrier beiges« berefcht zu Merrem die - 
größte Konfufion. An Bebensmitteln gebricht es fo, daß 
die Soldaten fih kaum Brod haben verfchaffen können. Das 
bei weiß man nicht, wo die vielen Menfchen in der jepigen 
Jahreszeit unterbringen. 

— MWirerfahren, fagt dad Memorial, da der Keiegs⸗ 
minijter vorgefteen einen DOffiziee nah Naumr gefondt Bat, 
der geftern mit dem Hrn. Pescatore nach Arlon abreiſen 
foltte, um diefen, mie man fagt, gegen Hrn. Thorn andjus 
wechfeln, — Nah dem "Independont« ift in die Kuss 
wechslung der HH. Thorn und Pescatore unter folgenden 
Dedingungen geivilligt worden, 1) Die beigifche Regierung 
wird Hrn. Pescatore ſogleich mach der Fteilaſſung des Orn. 

änsfiefern. 2) Alle von den befgifchen Behörden ges 
gen die bei der Bande Tornaco betheifigt gewefenen Indi⸗ 
viduen erlaſſene Verbaftäbefehle follen vor der Freilaſſung 
des Hrn. Thoen, zurüddgenommen werden. 

— Eine Deputation der Behörden won Antwerpen it 
bier eingetroffen und bat beim Könige gegen die Ubficht des 
Marfchall. Gerard, die Stadt durch feine Truppen bes 
befepen zu laffen, um den Erfolg des Angrifis auf die Eis 
tabelle zu fichern, Reklamation eingelegt. 

Uutwerpen, 22. Nov, Das MilitärsHoipital von 
Antwerpen ift geitern nach Mecheln verlegt worden. Es 
waren 24 bis 25 Wagen mit Kranken angefült. 

— (Journal d’Anvers) Es iſt noch keinesweges 
von einer Aufforderung die Nede, Das Belngerungsgeichüg 
wird erjt heut Morgen erwartet, Die Aufforderung wird 
erſt nach Eröffnung der Arbeiten erfolgen; auch weiß ıman 
nicht, 0b beren blos eine oder mehrere gemacht werben 
follen. Heut find viele beigiiche Truppen in die Stadt eins 
gerückt, Sie fommen von der Cränze, wo fie direch feane 
zöfifche Soldaten adgelöft worden find. Zwifchen Merxem 
und der Gränze follen 15,000 Franzofen fteben. Es fcheint, 
die Belagerungsarmee hält ſich nicht für fiber genug, wenn 
fie ſich blos von Delgien bewacht weiß. Die Einguartirung 
fol ſehr drückend für die Bewohner des Landes jenn, wel: 
che fich keinesweges über die Unfunft der Franzofen freuen. 
— Die Nachricht von der Wegnahme eines franzöfilihen 
Kutters durch eine holändijche Fregatte wird durch Privar: 


brieſe bejtätigt. 
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— (Ir Amfberdanr wurde am 20, Nov. auf ber Börfe 
offizlell defaunt gemacht, daß das Udvisktifl, Der fliegeube 
Bifch,« Kutter von 18 Kanonen, eine franzöfifche Fregatte 
von 36 Kanonen genommen und anfgebracht habe.) 

— Im Hauptquartier befmden fid mehrere Offiziere vom 
der englifcher Mariue und dev Londarmer, um als £ichhas 
ber der Belagerung ber Eitabelle beigamohnen,, unter ans 
derer Lorb Renulagd, Hr. Fißgerald und Sir &, Hamilton. 


— Man fchreibt ans Melfene, bei Antwerpen, daß Die 
belgfihen Truppen an Befeſtigungswerken arbeiten und zu 
bein Ende viele Bäume füllen. Ein Tpeil der Soldaten tft 
an Ealloo-Polder gelagert und maht fih dem Fort Saint 
Marie. 


‚Merrem, 21. Nov. Hauptquartier der franzöfifchen 
Armee. Dielen Morgen um 4 Uhr hat eine Depeſche des 
Marichalls: Soult dem Marſchall Gerardiden amj 19. gegen 
den König. verfuchten Mordanfchlag gemeldet. Eine Stunde 
nachber waren die Prinzen bereits davon unterrichtet, Gie 
waren ſchmerzlich betroffen; der juuge Herzog v. Nemourd 
ſprach wenig, aber aus feinen veränderten Geſichtszügen 
Heß fich febließen, wie tief er ergriffen war. — Der Mar- 
ſchall Gerard zeigte duch einen Tagsbefehl der Armee dies 
fes Attentat an. — Die Holländer fegen ihre Vertheidi— 
gungsarbeiten anf der Scheldefeite fort. Die Belgier hal: 
ten fortwährend die Linien längs der Eitadelle bejept, — 
Das Gerücht verbreitet fi, daß ein holländiſches Korps 
von 15,000 Daun eine Bewegung. über Bergen:pp: Joom 
binausgeführt hat; man glaubt, daß dirß nur zuc Vers 
flärfuug der Vertheidigungslinie gefchehe. 


— Der Militärintendant von Namur bat Befehl erhal: 
ten, fogleich die Derproviantieung der Citadelle zu vervoll⸗ 


ftändigen. — Mon verfidert, die belgiſche Regierung ſey 
Helmſtaͤdt erfhienene chrondlogiſche Tabele der allgemeinen 


von dem Beſchluß des Bundestages im Kenutniß geſeht 
worden, eine Garnifon in Grevenmacher zu legen und die 
Gegend zwifchen Grevenmacher und der Feftung Luxeuburg 
durch Truppen bejehen zu lojien. 





Berantwortliber Redactenr: 
J. J. Sendtner. 














Fremden-Anzeige. 


Den 28. Nevbr. (G. Hirſchz Hr. Ditcop, Regotiant 


aus Paris, (G. Bär): Sr. Strehling, Handelsmann aus 
Moosburg; Sr. Wurb, k. Rentbeamter qus Regensburg. (G. 
 Rreup: Madame Weiß aus Augsburg. 





Theater » Anzeige. 
Donnerſtag: Bergangenheit und Zukunft, Zeil 
produktion. 


Sonnabend: Der Puls. Dann folgt: Die felt 
famen Ehen, 


Eourfe: 
Wien, 24. Rovbr. 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 8355 
detto detto zu 4 pe. in ED. 72a; 

Darl. mit Verfoof. v. 3. 1820, für 100 Min EM. 181}; 
deito detto ». 3. 1871, für or.inem. 124}; 


Kues anf Ungsbnrg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
05 ©. Ufo: 2 Monat. — Conv.⸗ Müne —; 
Hari Ban? rs Hetlen pr. Stück 10784 in EM. 
arid, 24. November, 5 pt. 95 Sr. 05 E.; 3 pCt. 
67 dr. 50 €. (14 Ur.) i 
eonbun, 25. Nov. 3pCt. 854 (3 Uhr). 





Befamtmachungen. 


8486.) Kunfttheater des Prof. Weiß. 


Heute iſt große Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 
Bi87.5 Pflandausliöfung 

und Berfleigerung. 

Donnerlag, den 20. Dezbr. d. 3, it der fehte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate November 183 1 
und zwar von Pr. 44,012 bis 48,511. Die Umfcreibungen 
haben, wie immer, jedesmal nur Vornrittags ſtatt. 

Donneritag, den 27. Dezember, Ödentlihe Verjleigerung. 

Den 28, Novbr. 1832. 
Allergnädigft privif. Stabt:-Mündner:Beippaus, 
Wendling, M.R 
Hannes, Caſſier. Schnaetz, Gontr, 








Die In Rro. 114 diefer Zeitung bekannt gemachte und 
ausführlich beſchriebene, bei Schinied und Pele in Genf und 


Geſchichte der Wölker und ihrer Religionen, welde als eih 
fehr zwritmäßiges Hülfsmittel alien Sreunden des Geſchicht⸗ 
ftudiums, fo mie allen Sculanftalten, Lehrern und Familien: 
häuptern emfohlen werden kauu, und nad dem von einer ge: 
Tehrten Gefellipaft nah d'Henaults, Düfernoy's, Anquetil’s ıc. 
Memoiren redigirten Tableau chronologique de l’histoire 
generale des peuples etc. bearbeitet, verbefiert und Bedeu: 


. tend vermehrt in, iſt mebit einer im einer Bleinen Brodüre, ent: 


baltenen »Erklaäärung⸗, melde üb auf den Mechanismus ders 
felben bezieht, Erpedision Dieler Zeitung zu haben. 


8485 Im Berkage der Krüll'ſchen Univerfititsbuhpand: 
lung zu Randeput it erfhienen und durch alle Budı 
handiungen (in Münden bei Lentner, Jof. Lindauer, 
Biel, Sn; Weber.) zu brjiehen: 

Häglfperger, 3. S., die Wiederherſtellung der Kid: 
ker in Bayern — eine göttliche und beilfame 
Sache. Kurz dargeſtellt in der Feſtpredigt bei 
ber feierlichen Wiedereröffnung des Sranziekaners 
Hofters in Eggenfelden, und eben jo feierlichen 
Benedteirung der reftaurirten Kloſterkirche am 25. 
Oktober 1932. gu 8. geb, Shr. 
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1855. Meue Verlagsbücher und neue 


Auflagen, 
melde im Jahr 1832 bei H. R. Sauerländer in Aarau 
erfhienen und in allen bekannten Buchhandlungen von gang 
« Deutfhland und der Schmweis um die beigefehten Preife vor⸗ 
räthig zu haben find. In Münden in der — daue r⸗ 
ſchen Buchh andlung (Kaufingerſtraße Nro. 1614). 

Bronner, Fr. X. (Arhivar des Kantons Aargau), Ans 
leitung, Archive und Regiſtraturen nach leichtſaßlichen Grunds 
fägen einzurichten und zu beforgen. gr. 8. 45 Er. 

Hirzel, 6, praßtifhe frangöfifhde Grammatils 
oder volltändiger Unterricht im der franzoͤſiſchen Sprache. 
a viel verbefferte Auflage xon C. v. Orell, ge. 12. 

Er. 

Hirzel, 6, neues frangöfifhes Leſebuch. Eine 
Auswapl feanzöfifher und deutfher Aufgaben; vervoll: 
ftändiget von G. von Dreil, dem Reviſor von deſſen 
Grammatit; Dritte verbefierte Auflage gr- 8. 45.. 
Dictionnajre frangais-allamang & Nusage des £coliers, 
premiere partie: und deutf@efrangsfifges Wör 
terbuch, gwelter Theilz zum Gebrauch für Schüler, 
welchen Hirzeld frangöflihe Grammatlt zum ilnterricht 
dient, Belde Theile in einem Band. Dritte verbeflerte 
und vermehrte Auflage. gr. 8. ı A. 30 Er. 

Orell, 6. von, Beine franzgöfifhge Sprachlehre 
für Anfänger, namentlih für foldhe, mit welhem der 
Lehrer fpäterhin die von dem Berfafler mehrmals revis 
Dirte Dirgeffche Grammatik zu durchgehen gedenkt In 12 
1324 Bogen 24 Ir. 

Histoire de la nation suisse par Henri Zscholke, tra- 
duite de V’allemand par Ch. Monnard. Nourelle &di- 
tion revue par Je traducteur, En 12. papier ordinair, 


ı fl. 

Kelter, ©. Biftor, Katholiken, für Ale unter jeder Form 
das Eine, Dritte verb. Aufl. gr. 8. Weiß Pap. 2 fl. 
‘ord. halbw. Pap. ı fl. 50 fr. 

Legende, goldene, oder wahre und kurze Glaubens: und 
Lebens beſchreibungen der Heiligen Gottet. Gin Grbaus 
ungobuch zur Beförderung des aͤchten Gpriflentpums auf 
jeden Tag des. Jahres. Zweite forgfältig revidirte Aus- 
-gabe. pr. 8. 2 fl. 30 Er. 

Maltens, D, Bisliorhed der neueften Weltkunde. Neue 
‚Folge. Jahrgang 1852. Zwölf Theile in vier Bänden. 

fl 


12 f. 

Moskau und Petersburg beim Audbruche der 
Sholera Morbus. Blätter aus dem Taſchenduch eis 
"ned Reifenden. Mit Bemerküingen über die bisher gemach⸗ 
ten Gefahiungen von dleſer Krankheit von Doktor Thr, 
Zſchotke. 8. ach. 30 Er. 

Der aufrigtige und wohlerfaprene Schweizer 
bote. Gin Volksblatt von H. Zſchokke. 297 Jahrgang 

fa, 1832; ” gr. 4. mit Stempelgebüpr für 52 Nummern 
3 fl. 24 fr. f 
Der Rahläufer für 1832: hlerzu befonders 1 fl. 40 kr. 


Diefes Volksblatt wird auch im mädften Jahr 1835, als 


dem dreifiigfien Jahrgang fortgefegt und es kann diefes Blatt 
den auswärtigen Berlegern für Ipre Titteratifchen Amprigen‘ noch 
insbefondere empfohlen werden, indem’ folhe dadurch in ber 
Schweiz zur allgemeinen Keuntniß gelaugen. 

Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Ghris 


ſtenthums und häuslicher Bottesvereprung. Dreizehnte 
vollftändige Driginalausgabe, in 12 Theilen in Tafchen» 
format auf ordinärem Papier 6 fl. Auf weißem Papier 


„Bf. 

Defieldben Werkes vlerzehnte volländige Drigl: 
nalansgabe in grobem Drud; auf halbweißem Papier 

7 fl. 30 Er. i 

Deffelben Werkes fünfzehnte vollftändige Origi 

“ nalausgabe in großem Bibelformat und in reinem Drud; 
jwei Abtpeilungen in einem Band, auf paldweißem Pas 
pier 3 fl, 45 kr. j 

Diefe mwopffeilfte Ausgabe hat’ fih ſchnell verbreitet, und 

tft nun nah kaum beendigtem Drud auch ſchon mieder vers 
griffen. Es ift bereitsmit dem Drudber ſechzehn— 
ten Auflage angefangen worden, welde in dem» 
felben großem Bibelformat auf halbweißem Papier und gu 
dem gleihen Preis A 3 fl. 45 Er. erfheint; Die erfie Lie 
ferung wird bis im nädhften Monat November 
in allen Budhandlungen zu haben fein, wo man 
vorläufig Beſtellungen daraufannimmt; der Druck diefer mohls 
feilten Ausgabe wird ununterbroden fortgefeht und bis zur 
künftigen Djftermeffe beendigt fein. 

Kleine gelammmelte Schriften von Dr. Paul 
Uftert, welland Amtsbürgermeifter und Präfident des 
großen Raths des eidsgenöffifhen Standes Zuͤrlch. Gin 
Band in groß Dftavformat auf weißem Papier 2A. 45 kr, 

Prometheus. Fürkiht und Recht. Zeitfhrift in zwang« 
loſen Heften, herausgegeben von 9. Iſchokke und feinen 
Fteunden. gr. 8. geh. Erſter und zweiter Theil, jeder 
Theil 3 fl. 
leder die Erfheinung diefer neuen Zeitſchrift des verehr⸗ 

ten Herru Herausgebers, fo wie über ıhre äußert günitige Auf⸗ 
nahme find uns bis jegt auf dem Wege des ausgebreiteten 
Buchhandels aus allen Gegenden die erfreulichften Berichte 
sugefommen, und wir haben bei dieſem Anlaß abermal wahr: 
nehmen können, welcher hohe Grad von Achtung, Liebe und 
Verehrung Hrn. Zſchokke auch im Ausland zu Theil geworden. 
— Der jmeite Theil, welcher hauptfählih den Briefwechfel 
zwiſchen dem verewigten Herrn G. von Bonftetten in Genf 
und dem Herausgeber enthält, und der der gebildeten Refewelt 
einen intereffanten Genuß gewähren wird, ift ſehnlichſt erwars 
tetz dee Drud beffelben fol daher im näcften Monat been» 
digt, und die Verſendung im Dftober bewerkſtelligt werden. 


Auswahl der vorzuͤglichſten und ftets gefuchten, aͤl⸗ 
tern und neuern DVerlagsbücher, die feit einigen 
Jahren bei mir erfchienen, und fortwährend im 
Buchhandel zu erhalten find: 

Andahtsbud für Die erwachſene Jugend. Söh⸗ 
nen und Töchtern gewidmet. Vom Berfaffer der Stuns 
den der Andadt. In 12. oder Tafhenformat, geb. 1829. 
gi weißem Papier 2 fl. 45 kr. Auf ordinärem Papier 


2 fl. 

Bronner, F. X., ansführlihes Rechenbuch, ſowohl die 
Gruudlehren mit ihren Beweiſen, als deren mannigfache 
Anwendung in den Geſchaͤften bes Lebens umfaflend, mit 

». wielen ganz neu bearbeiteten Beifpielen und mit verglel⸗ 
henden Tafeln einpeimifcher und fremder Maße, Gewichte 
- —— gr. 8. ord. Pap. i fl, 45 Er, weiß Pap. 
2 * 15 * 
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Exercices du gönie de la langue francaise, par Feller. 
Ein Uebungsbug in Bezug auf Hirzeis Grammatik. gr. 


8. 1 fl. 

Fdrebhlich, Abe. Ewl, Fabeln. Bwelte vermehrte Aus: 
gabe. Mit 8 Aupfern, von Diſtell gejeihnet. In Ta 
fhenfermat. Geh. 1829. 2 fl. 45 Er. 

Söginger, M. W,, deutſche Sprachlehre für Schulen. 
2. Aufl. gr. 8. 1827. Ordin. Papier ı fl. 50. Weiß 
Papler 2 fl. 

Bebel, 3. P. Allemanniſche Gedichte. Für Freunde laͤnd⸗ 

. Her Natur md Sitten. G6te vollitändige Driginalauss 
gabe. Mit Kupfern. 12. Bro‘. ı fl, 30fr. 

Neue gegen den Nachdruck veranftaltete wohlfeilere Drigir 
walaußgabe. 42. broch. orkin. Papier 45 Er. 

Bierarhlie, die, und ihre Bundesgenoffen in Frankreich. 
Beitrag jur neuern Rirhengefhichte. (von 6. Johmanın.) 
gr. 8. 1823. 3 fl. 

reale für alle Stände. Dom Berfaffer des Kathos 
lifon (dem fellgen Pfarrer Keller.) Dritte werbefferte 
Ausgabe gr. 8. 1850. Auf weißem Drudpapier 2°f. Auf 
ard. Papier ı fl. 30 Er. 

Meyer, Dr. Rud,, die Geifter der Natur. Ein neu ber 
—— Werk, keine neue Auflage. 8. geh. 1829. 2 fi. 

5 kr. 

Zrogrler, Dr., Maturlehre des menſchlichen Erkennens, 
oder Metaphpflt. gr. 8. 1828. 2fl. 30&.. ; 

afhotke’?s ausgewählte piftorifbe Schriften. 

Sechs zehn Tpeile in Tafhenformat. Weiß Pap. 12 fl. 
Drd. Pap. Of. 

Deifen auagemwäplte Didtungen, Erzgäplum 
gen und Movellen, Behn Theile in Tafhenformat. 
Weis Pap. ı4fl. 30Pr. Halbweiß Papier 10 f. 

Diefelbe vollländige Sammlung in Einem 

Bande in groß Median-Dktav. Weiß Pap. 11 fl, Halbweiß 
Pop. 7 f- 30 ir. 

Diefe beiden Ausgaben der hlſtoriſchen und belletriftifchen 
Säriften bilden die ausgewählte Sammlung von 
H. Zihokke’s Schriften. 





1839. So eben iſt im Riteratar : Gompteir In Altenburg 
erfienen und in allen Buchhandlungen vorrätpig: 


Gefchichte des Aufitandes des polniſchen Volkes in 
den Jahren 1830 und 1831. Nah authentifchen 
Dokumenten, Meihstagsakten, Memoiren, Tages 
bücern, fchriftlihen und muͤndlichen Mittheiluns 

en ber N a Theilnehmer von Richard 

ito Spazier, Doktor der Philoſophie. 3 Bände 

auf Velinpapier, ſehr elegant gedruckt, 83 Bogen. 
Geheftet in elegantem Umfchlag. ı2 fl. 

Das erſte Maffifche und yupartheilfhe Werk, welches den 
Rufftond der Polsm und den dadurch erregfen Krieg in Polen, 
in Luthauen und da Bolbonien zum Gegenſtand hat. Durch 
Diittpeilungen der oben Im Titel genannten größtentpeils noch 
ungedrudten Urkunden, Papiere u. f. w., von mehr al& 170 


dee wichtigſten im Werke ſelbſt namhaft gemachten Männer - 


drd volnifhen Volker, Mitgliedern der Regierung, Laudboten, 
Gcneralen, hoͤhern und niedsen Offizieren u. f. w., wurde der 
Dr. Verf. mit außergewoͤhnlichen und Sinreihenden Quellen 
verfchen, umb es iſt fo ein Werk geworden, das nöllig’uri 


get! auf jeder Seite neue, das Urteil über die wichtigfien 
genheiten und Perſonen berichtigende Auffhlüffe gibt. Kein 
Geſchichtſorſcher und Freund des polniihen -Boltes wird feine 
Bibtiotheb ohne dieſe Zierde laſſen. 

Bereits find frangöfiihe und polniſche Ueberſetzungen in 
Paris, eine englifhe in London unter der Preffe, 

Entlarvung der fogenannten demagogifchen Umtriebe, 
Ein Beitrag zur Gefchichte der kuropaͤiſchen Neace 

“tion feit bem Jahre 1813 von Mechtlieb Zeitgeift. 

gebeftet gr. 8. (46 Bogen.) 6 f|l. 

Eine treue und ungeſchmuͤckte Gefhichte der demagogiſchen 
Umtriebe und der yon ber Reactionsparthei angewendeten Mit. 
tel, mit zum Theil neuen unüden belegt, von dem frelins 
nigen Berfafler wahr und unpartheiifh geſchüdert, wie bie her 
noch Beine ähnlihe Darftellung erſchien; für jeden wahren Pa: 
trioten, der Theil nimmt am Wohl ders gefammten Baterlan+ 
bes zur richtigen Beurtheilung der  neueften Beitereigniije ein 
gewiß unentbeprliches Huͤlfs mittel. i 

Neflerionen über Goͤthe's Poeſie und Philofopbie, 
Dem wuͤrdigen Gireife felbit vorgelegt von einem 
feiner aufrichtigften Verehrer. Eleg. trod. 54 Er. 

Beſcheidene Bemerkungen über die Bundestazebes 
fhlüffe vom 28. uni, 5. und 19. Juli 1932 und 
deren mögliche Folgen von. 5. U. Nüder, vor« 
maligen — —— des Oppofitionsblattes. 8. 
Elegant brod. 36 Fr. 

In der Joſeph Bindauer’fhen Buchhandlung (Kanfin: 
gerfiraße Rro. 1614) gu haben, 








1857. Anzeige, 
betreffend die neu erſchlenenen Taſchenbüͤcher 


Bergißmeinnidt 


von 8. Glauren und 


Rofen 
für 1852 und 1833. Jedes in einem Band A Al. 12 Er. 


Gott fen Dank! — Vieles hat ih im Vergleih der Wer: 
hältniffe des Herbftes 5851 in Diefem Jahre für Oefundpeit, 
Handel und Gewerbe beruhigender und erfrenlider aeflältet. 

Diefer beſſere Zuftand gewährt mir nun daB Vergnügen, 
mein damaliges Verfprehen, genannte Tafhenbücher früher ers 
feinen zu laffen, zu löfen. — Ich erlaube mir Daher, den 
verehrten Freunden und Freundinen beider Werke, »die ſich 
ununterbrocden einer ausgezeldneten Aufnahme zu erfreuen 
hatten«, befannt zu made; daß dad Bergißmeinnihe 
und die Rofen bereits an die auswärtigen Buch und Kunft« 
bandlungen verfandt worden, ımd in ganz Deutſchland num zu 
befommen find. 7 

Schenken Sie diefen deutungsvollen liter. Erſcheinungen 
eine gleiche, günfige Aufnahme: Beide werden dem Geifte 
ernfte, gemütblihe und erheiternde Unterhaltung, fo mie dem 
Auge durch bie zum inneren Schmud beigegebenen Kupferabs 
drüde, einen neuen angiebenden Reiz gewähren. 

Reipzig, im September 1832. 
j Fr. Auguft Reo. 

Ju Münden im der Joſeph Lin dauer'ſchen Buchhandlung 
(Raufingerfizaße 1614) zu habeu. 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegium. 





Freitag Nro. 132. 50, November 1832. 





Mit dem Schluffe diefes Monats geht für die Herrn Abonnenten diefer Zeitung die zweite Japrespäffte zu Ende. Die: 
jenigen, welche nicht Willens find, für das Eünftige halbe Jahr zu; abonniren, belieben eh fpäteftens bis zum 16ten diefes 
Monats im Komptoir zu melden, indem nah Verſtuß diefes Termined Jeder als Fortfeger betramhtet wird und Beine Abbeftelungen 
mehr angenommen werden fünnen. Wer kuͤuftig als unfer Leſer eintreten will, wird gebeten, feinen Gntfhluß im Romptoir an: 
zujeigen. Abonnenten werden das ganze Semeſter hindurch angenommen, und die in der laufenden Jahreshälfte vorhergegans 
genen Blätter fogleih gegen Erlegung des halbjährigen Preiſes beigegeben. Die politiſche Zeitung erfheint alle Tage, ausge: 
nommen die Sonn: und böchften Seflası. Der halbjäprige Preis für bepde beträgt 3 fl. j 

Auswärtige haben auf die politiftye Zeitung bey den nächftgelegenen Poſtaͤmtern die Beftelung zu machen, für melde das 
koͤnigliche Ober⸗ Poftamt in München die Haupt: Grpedition, jedoch nur gegen Borausbezaplung des halbjährigen Betrages von 
Seite der Til. Hrn. Abonnenten, übernommen hat. Briefe, Beiträge und Juſerate find unter der Adreffe: An bas Komp: 
toir der Eöniglih bayerifchenprivilegirten politifhen Benz in Münden, einzufenden. 

Zugleih werden alle Herren Abonnenten diefer Zeitung gebeten, den halbjäprigen Betrag für Diefelbe gürigft gu berichtigen. 


Grpsdition.der E. bayer. priv. polit. Bettang. 





Zeitungd: Nachrichten. 


Frankreich. 


Daris, 23. Nov, Die Eitadelle von Blade fol auf 
Befehl der Regſerung noch mit mehr Artillerie verfehen, 
auch die Defagung vermehrt werben. Mon fpricht von Aufs 
eichtung bölzerner Kafernen, in welche die neu anfommen, 
den Soldaten verlegt werben follen. In der Stadt bewacht 
eine thätige Polizei alle Fremden. Polizeiltlommmillie Jolly 
wurde nach Paris zurũückberuſen und durch den Here Mar 
ent de Phombre , Polizeifommiffär bes Tullericnquartiers, 
etfeht. Die Frau Herzogin v. Deren läßt ſich fleifig die 
Zeitungen vorlefen und macht häufige Spaziergänge in Ber 
gleitung der Gornifonsoffiziere. Die Gräfin von Noailles 
hot-noch nicht von ber Regierung die Erlaubniß erhalten, der 
Zrou Herzogin von Deren in Blane Gefenfchaft leijten zu 


zu dürfen. Der Grafv. Tocqueville, Erpair, hat am die beiden . 


Kammern eine.die Frau Herzogin betrefieude Bitrfchrift 
gerichter. — Der Empfang in den Tullerien und die Ber 
glüdwünjdungen dauern ouch heute noch fort. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 22. Nopbr. Der Stantk 
Eourant meldet: Wir vernehmen, daß General Chaſſé 
einen Berbeidigungsrarh für Die Citadelle, die bavon abbäns 

Igen Forts und die Scheldepofition ernennt habe. Diefer 
Rath beſteht aus dem Generalinajor v. Favange, Kom 
mandanten der Infanterie; dem Dberjten Grafen v. Quadt, 
Defeplspaber der 10. Infanterieafdeeling; dem Marineka⸗ 
pitin Koppmann, Befeplspaber ber koͤnigl. Seemacht vor 


Antwerpen ; dem Plapfommandauten, Major Voet; dem 
Artieriebefehlsbaber, Major Seelig; dem Geniefoyiman; 
danten, Major Dan der Wyck; dem Intendant: Ybhunkten 
Mulder ale Sekretär. Den lehten Nachtichten aus der 
Citadelle zufolge, hat diefer Vertheidigungsrath ſchon meh⸗ 
rere Sitzungen gehalten. 

Haag, 23. November. Aus Maeftricht  fchreibe 
man, es heiße, daß wiederum belgiſche Truppen vor biefe 
Gejtung gelegt werden follen. 

— Man meldet aud Amfterdam: Dem Berichte ei: 
nes Lootſen zufolge ift eine englifche Kriegs s Fregatte bei 
GEnerloud auf den Strand geräthen. Schon wurden Vorr 
bereitungen gemacht, um die Mannfchaft zu retten, ale «s 
den Schaluppen der fregatte gelang, fie wieder flott zu me: 
den, — Mehrere Mitglieder der Generalftaaten haben ich 
bereits freiwillig angeboten, die Waffen zu nehmen und mit 
dem 2ten Aufgebot auszumarſchiren. Die Haudelskammer 
von Notterdam und ſämmtliche erfte Kauflehte diefer Stadt 
haben eine Dankadreſſe an bie zu London flatt gehabte Vers 
ſammlung, in der eine Petition on den König gegen den 
Krieg mit Holland votirt wurde, befchloffen. — Der König 
bat dem engl. Dr. Iugleß, der und das Portrait von 
be Ruyter zum Gefchens gemacht, einen eigenhändigen Brief 
gefchrieben. ER, 

— Dos Journal de la Hape widerlegt die von eh’ 
nem belglſchen Blatte gegebene Nachricht, ale 0b in Dei 
legten Tagen ein Dffizier und 23 holläudiſche Kulraffiere 
aus Mäftricht defertict fenen. 


Brüffel, 22. Nov. Sie Hamilton, Oetrerkt bei der 
englifchen Geſandtſchaft und Hr. v. Tallenap find gefteen 


um frongöfifchen Hauptquartier abgegangen. — Wir er: 
been, Jagt Der Co.urrier, daß außer ber franzöfiichen 
Nordarmer, ‚welche ſich gegenwärtig ganz auf .bem ‚beigis 
ſche ‚Gebiet befindet, und .der Ditorınee, deren Zujanmmens 
ziehung um Metz herum feit einigen Wochen angezeigt-it, 
eine dritte franzöfiiche Armee um Straßburg verſammelt, 
und den Namen Rpeinarmee annehmen wird, 


Brüffel, 23. November. Die Truppen fangen am, 
fich in unferer ganzen Umgegend fche zu ‚vermehren. Um 
Die Gemeinden nicht zu überfüllen, wird die Urmee auf ein 
fehr weitläufiges Terrain vertheilt. 

— Da die Urmee faſt gänzlich beifammen und die ganze 
Umgegend :von Antwerpen mit Truppen überfüt üt, fo 
find die Lebensmittel febr felten geworden, aber es find bie 
nöthigen Moßregeln ergriffen worden, daß dieſer Uebelſtand 
nicht wieder eintrete. 

— Die franzöſiſchen Truppen kommen fortwährend von 
allen Seiten au. Ihe froher Muth, ihr offenes und ‚Höflis 
ches Benehmen geminnen ihnen „viele Herzen. Das grobe 
Geſchutz fängt auch an, einzutrefien, 

Lüttich, 25. Nov. (Evurrier de LlaMeufe) De 
trachten wir die Untwerpner Erpedition in ihren Deziehun- 
gen zum Auslande, ſo ſtellen fich Betrachtungen fehr eru— 
fiee Art beraus. Die Franzoſen fmd in.unferm Lande, bes 
gleitet von ‚englifchen Kommiſſären, die fie beobachten; die 
Preußen ſtehen vor unfern Thoren, bereit nach Umſtaäuden 
zu handeln; die engliſchen ‚Kaufleute petitiouiren gegen .die 
Erpebition; Sir R. Adair gibt unjerm Kriegsminijter ein 
Dementi:-was- hat das Alles zu bedeuten? .Die Antwort 
auf.dieje. grage ſcheint ſich von jelber berandzuftellen. Scan: 
reich iſt in's Feld gerüct, ‚allein wider feinen Willen und 
bios, um der Oppofition Stillſchweigen aufjuerlegen; .Eug: 
laud fendet und feine Flotten, allein wider „jeinen Willen, 
mehr „vielleicht, „um die Franzofen ‚zu „beobachten ,.al$ um 
und zu helfen; Preußen ‚macht ſich Koſten und eilt mit 
feinen Truppen herbei, ebenfalls wider feinen Willen ; kurz, 
ganz ‚Eurapa iſt bewaffnet, einzig und allein and Furcht, 
nothgebeungen. Der Krieg würde vermieden, meun die 
Sache vom Willen der Völker und ihree Souveraine ab: 
Dinge; .er würde ſich wenigſtens auf Belgien und Holland 
befchränfen:: «niemals, hat man den Zrieden mehr geliebt, 
old gegenwärtig. Wlein es gibt.ein Prinzip, das ſie fort: 
treibt, das den Einen gegen den Andern ‚jagt, .troß ber 
vpn ihnen gemachten. Anjtrengungen, zu widerſtehn ; ‚und 
amı Ende teben;fich deun die rivalificenden Armeen gegen: 
über. „Die Kablnete, die fit abſchickeu, brauchen alle ınög: 
‚liche ‚Di | 
fer. Köreraft ohne efulfate Start finde. Das will aber 
gerade fo biel fagen, als wenn man wünſcht, ‚daß breun: 
bare Stoffe, die einem großen Feuer ausgefegt find, ſich 


nicht sentzjünden. möchten. Inzwiſchen iſt es wahrſchelulich, 


Daß. dee ‚Brand. Diefmal noch nicht losbrechen werde. Die 
Fenuipofenumperden fich. der Citadelle von Antwerpen bemäcdh: 


tigen und. dann zurücziehen ; die Geſahr iſt ſomit für ei: 


osficht ; fie hegen .ohne Zweifel .den Wunſch, daß die⸗ 
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nige Zeit bei- Seite gefept. Allein fehe bepweiſeln mir, daß 
‚die Ruhe von Wuropa durch diefe ‚Erpedition verloren jen. 
Schweiz. 

Zärid, 24. Nov. (Schwüb, Merkur.) Auf den 
22. mar im Kanton Zürich, :ıwo feit der KReorganifatioı 
Volkaberſammlungen ‚erlaubt find, eine Kantonsfeler nach 
‚Uiter ausgeſchrieben. Zweck derſelben war einmal die Erin« 
nerung au .bie vor zwei Jahren ebenfalls von Ujter aus 
begonnene Revohition und dann nebenbei noch die Autrag⸗ 
ftelung, die Regierung ‚dahin zu vermögen, daß, nnabhäns 
‚gig von ber Tagſahnng, Truppen ‚gegen bie Stadt Bafel 
gefandt werden follen. Schon vorher verbreisete fich das 
Gerücht, daß Die coheften und ungebildetiten Einwohner 
des Kantons in der Gegend von Bauma, Gterneuberg 
‚und Turbeuthal, die fich vorzüglich dur Webereien nähe 
ten, einige in der Spinnerei von Trümpler und Onft 
aufgeſtellten mechaniſchen Werjtüple zu zerſtören beabſtch⸗ 
‚tigen. Leider wurden feine Vorkehrungen zur Abwehr die: 
fer drohenden Gefahr getroffen. Ehe das eigentliche Feſt 
in Ujter, bei welchem „gegen 15—20,000 Menfchen ver« 
ſammelt gewefen ſeyn fellen, begonnen „Hatte, .Eam ſchon 
‚bie Nachticht, Daß bie, eine Halbe Stunde entfernte, Spins 
necei, eines der größten Gebäude im Kanton, in Flammen 
ſtehe. Alle Loͤſch⸗ Unſtalten waren vergebens, oa das Feuer 
‚von allen Seiten angelegt war und mit reißender Schnel⸗ 
ligfeit um fih grif. Es war nichts mehr zu retten und 
man mußte fid) ‚darauf beſchränken, die mit Einſchlagen der 
Fenſter noch.befchäftigten Brandſtifter zu faffen. Um 1 Uhr 
Fam die Nachricht bievon nach Zürich. Alles war in Bemes 
‚gung. Da Bein Militär in ſtehenden Dienjten iſt, fo konnte 
man .nue Die Gensdarmerie abſchicken. Ehe jedoch diefe 
aukam, war der ganze Uufitand Durch die Ciufchreitung des 
beſſer deukenden anıpefenden Volkes .bereits in ſo . weit .un« 
terdrückt, daß Abends ;gegen 4 Uhr ſechs Wagen voll Ar: 
reſtanten unter ſtarker Bedeckung hieher eingeliefert wur⸗ 
“den und alle hleſigen Gefängniſſe jezt voll ſind. Geſtern 
wurde alles Militär einberuſen und bereits wimmelt die 
Stadt von ‚Soldaten. In der Heimath der Verhaſteten im 
fogenannten. Kellenland ſall Ales im Auftuhr ſeyn und wie 
man hört, ſchickt man ſich daſelbſt zu einem Zug gegen 
die Stadt an, um die Gefangenen mit Gewalt zu befreien, 
So eben . marfchtren „drei ‚Bataillone .in „bie ‚unruhige Ge: 


‚gend ab. 
Deutſchland. 


(Preußen) Könlgl. preußiſche in der aoſten Si: 
tzung der Bundesderſammluug abgegebene Erklärung in 
Bezug auf die königlichhannöderſchen Auträge auf Erieich ⸗ 
terung.ımd Beförderung des Tranſithandels und WVerkehre 
in Deutſchland. 

Der von der koniglich hannöveriſchen Regierung in der 
10. dießidbrigen Bundestagsfigutg geuachte und an bie 
Kommiſſton zur Begutachtung ‚der DVerpättniffe bes freien 
Händeld und Verkehrs in Drutſchlaud verwleſtnie Untrag, 
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wegen Erleichterung der Durchgangsabgaben, tritt als ein 
ganz neuer im: den Kreis der Verhandlungen kin, welche 
dis jetzt über den Gegenſtand im. Allgemeinen, zu deſſen 
Derathung die Koumiſſion beftellt worden, bei der Bun: 
deoverſamurluug ſtatt gefunden haben. 

Deßhalb Hält Die Fönigl. preuß. Regierung es nicht für 
überküffig, ſchon gegenwärtig einige Bemerkungen zu. Pro: 
tofolk zu geben, welche. dazu beitrogen können, die Kom: 
milfion auf die Diekfeitigkeit ‚der Gefichtöpunfte;, melde. bei 
dieſem Antrage ins; Auge zu. faſſen find; oufınerkfam zu 
wachen, und dadurch deu von ihr zu erwartenden Gutach⸗ 
ten eine recht fruchtbare. Unsdebnung zu geben. 

Durch den Unteag, in Verbindung mit der ihm vor: 
andgerbichten ErBläcung,, wird zunächſt die Aufimerfjamkeit 
ber hohen -Bundesnerfammmlung von Neuem für den Ges 


genitand des Haudels und. Verfebrs im Allgemeinen im 


Auſpruch genommen, deſſen Regulirung ſchon bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe der Bundesalte als. ein ſo driugeundes Bedürfaiß 
erkannt wurde, daß die ausdrückliche Verabredung, bei der 
erjten Zuſammenkunft der Bundesverſammlung darüber in 
Berathung zu treten, im denjenigen Beitimmungen jener 
Ute eine Stelle fond, wodurch man, hiuter den auf bie 
Reitftellung. des Bundes felbjt gerichteten orgeniſchen Arti⸗ 
fein, zugleich auch den Grund zu übereinjtimmenden- Uns 
ordnımgen oder Uebereinkünften zwiſchen der Bundesjtaaten 
über einzelne wichtige Angelegenbeiten im ihrem Innern zu 
legen beabfichtigte. 
Yundes macht fonach eine Beratbung wegen des Handels 
"und Derfebed zwiſchen den verſchiedenen deutſcheu Staaten 
zue Bundespflicht. Wäre auch Diefe beit dem Abſchluſſe 
der Bundesakte nicht eingegangen, fo würde doch Feine 
Bundesregierung, fih jener Berathung entziehen wollen, da 
fie in der That einen Gegenſtand betrifft, welcher. von dem 
wefentlihiten Einfluſſe auf dos Wohl und Gedeihen der 


einzelnen deutſchen Stanten it, wodurch wiederum dası 


Wohl und Gedeihen des Bundes feldit bedingt wird. 

Men es gleich nur eine gemeinhme Beratung 
über Handel und Verkehr iſt, was die Bundesakte zur 
Pflicht macht, ohne felbit im AUgemeinen das Ziel: anzu: 
denten, welches dadurch erreicht werden foll,.fo wird doch 
keine deutſche Regierung darüber einen: Ziveifel erheben, 
deß die der Verchredung der Bundesafte zn Grunde lie: 
gende Adficht anf die Herjtelung eines möglich freien 
Verkehrs geridtet fen. 

In Folge der in der Bundesafte: enthaltenen. Beftim: 
mung, und in. Anerdennung: des dadurch ausgedrüdten ge: 
meinfamen: Bedürfnijfes bat auch die Bundesverfomminug 
den Gegenſtaud kiugit in- ihre Verhandlungen aufgenommen. 

Wenn es ihr bis jeht nicht gelungen iſt, unmitrel: 

"Bar ehr praktiſches Refultat in den Sache herbeizuführen, 
. fd wird man: defhalb weder ihr einen Mangel: an: Tpätig: 
teit,. uch Dow einzelnen: Regierungen einem Mangel an Be: 
‚weit it, fie ducch augemeilene Juſtruktionen der Bun⸗ 
destagsgeſondten zu unterjtüßen, zum Vorwurf machen. bürien.- 


Das Wort der Stifeungsurfunde dei 


Der Grund. davon wird vielmehre in: der‘ Natur des 
Segenftandes ſelbſt, worauf fd jene Verhandlungen: bezie: 
ben, und in- der beſondern Stellung der Bundesverſamm⸗ 
lung zu fuchen ſeyn. 

Wiprend dieſe Verfammlung in. demjenigen Gebiete, 
worin es ſich um Verhäſtuiſſe des Bundes im Oanzen, nd: 
mentlich um organ’jshe Einrichtungen „ handelt, mit eincın 
Stoffe zu befchäftigen bat; der nur jür den Bund, ale fol: 
ben, exiſtirt und daber auch nur von der Bundesverſamnmi⸗ 
lung, als Drgan des Bundes, imUcbereinflimmung mit def: 
fen Zweck und Bredärfniß. bearbeitet und gebildet werden 
faun, Bit fie es bei der Frage wegen des Handels nnd 
Verkehrs mit befonder m&tnrihtangen und- Gefehgebuns 
gen der einzelnen Staaten zu thun. — Statt dafi dort 
ein Gemeinſames allein jür deu Bund hervorzubringen 
ift, folk Hier ein Befonmdbere®der einzelnen. Staaten, das 
ihrer innern Grfepgebung und Verwaltung angebört, unter 
die Norm beftimmter, alle: Staaten gleichſörmig bindender 
Grumdjäge gebracht und demgemaß verändert und‘ umge: 
ftaltet werden, u 

Dermöge der Selbititänbigkeit und Unabhängigkeit der 
deutfchen Staaten von einander kdann dich jedody nur im 
Wege freer Vereinigung: gefchehen.. In diefem Sinne bat 
auch die Rönigl- hannöo: Gefaudtfihaft ſchon bei Gelegen⸗ 
beit einer Abftimmung über die Freiheit des Verkehrs mit 
ben. erſten Lebensbebürfniffen in der 8. Sipung- des-Jahrs 
1818 fi) dahin ausgeiprochen ;- 

»Diefer Vorſchtag ift vom Anfang der Berathung der 
Bundesverfanmlgmg an nicht als eim Gegenſtand an: 
geliehen worden, über den ein Beichluß per majora 
gefaßt werden jolle, fonderm allein ald ein Gegenſtand 
allgemeiner oder befonderer Vereinbarung.« _ 

Um: eine: folche Vereinbarung berbeijnfübren, läßt fich 
eine zwiefache Thätigfeit der Bundesverjammlung denken. 
Entweder Hält fie fih auf dem ollgemeinen Standpundte des 
Bundes, in fo fern es für dejfen Wohl und: Gedeigen von 
Wichtigkeit iſt, daß. dem; Beſchwerden über Beſchränkungen 
des Verkehrs zwiſchen den einzelnen: deutichen-Stwaten mög- 
lichſt abgebolfen werde, und bemüht fi) von diefem Stand: 
punfte aus, einer Seits die Mittel und Wege im Allgemei— 
nen zu erforfchen uud aufjußlären, wie eln befferer Zujtand 
der Dinge. herbeizuführen ſey, anderee Seits aber auch 
einen den Umſtauden und Verdältniſſen angemejjenen Ans 
trieb zu geben, daß die einzelnen Staaten willlg die Hand 


dazu bieten,. ihre evlidirenden Intereſſen mittelſt billiger 


Uebereinfunft auszugleichen. Innerhalb diefer Grenzen übt 
die Bundesverfammmlung eine direfte Wirkſamkeit anf den 
Band der Sache aus. Hierauf bat fie fi bid jetzt vor: 
züglich befchrantt, Oder es macht fich die Bundesverſamm⸗ 
lung. zur Aufgabe, unmittelbar in ihrem Edivoge felbſt 
eine Bereinigung der deutlichen: Staaten. über dem Oegen: 
ſtand zu. Stande zu bringe. 
Wedaun-verwandelt fie fd iu einen Verein: von Ber 
. welche ch Prinatinterejjen. iprer- Staa⸗ 


ten gegeneinander zu vertreten haben, und Infofern auch, 
g!cich Bebollwächtigten befonderer koutrahltender Theile, 
einduder gegenũberſtehen. 

(Gortſehung folgt.) 


(Tyrol. Innabruck, 24, Nov. (Botpev uf. 
Tprol.) Vorgeſtern am 22. iſt die erfte Eoloune des nach 
Griechenland beitimmten k. b. Truppenkorps unter Degleir 
tung dee ihr entgegen gerittenen bier befindlichen k. k. Ge: 
neräle in dieſer Stadt eingerücht und hat nach gehaltenem 
Rafttage heute früp ihren Marſch fortgefept, Heute Mittags 
ift die zweite Kolonne angekommen, 

— Mehrere Dlätter, auch die neueſte Frankfurter 
Ober-Poſtamts-Zeltung, ſchreiben vom Main, den 
15. Nov.: »Es wird aus guter Quelle verſichert, daß dar⸗ 
auf Bedacht genommen werde, für einen eventuellen Fall 
eine deutſche Dbfervationdarmee am Dberrheine aufzuftellen. 
Wie man hört, würde vorerit das achte Armeekorps der 
Bundestruppen,, das aus den Sontingenten von Heffens 
Dernitadt, Baden und Würtemberg befteht, eine ſolche 

Beſtimmung erhalten. Die Zufommenziebung franzöfiicher 
Truppen in der Gegend von Straßburg fol dazu Veran⸗ 
laffung gegeben haben.“ 


Bapern. 
Münden, den 30. November, 

Ge. Mojeftät der König von Bayern haben am 2Tten 
und Se. Maj. der König von Griechenland am 29. d. M. 
die Hädwünfhe der hler anmwefenden Mitglieder des ftäns 

diſchen Gefepgebungs: Ausichuffes zur Beftelgung bes grle: 
chiſchen Thrones empfangen, 

Der König von Griechenland äußerte bei dieſer Gele— 
genheit febe erfreuliche, Seiner angeftammten Herzendgüte 
entfprechende Wünfche für die Ausbreitung ber commerziel: 
len Berührungen der deutfchen und aller europälfchen Nas 
tionen, und entwickelte, insbefondere bezüglich auf Sein neues 
Königreich, in Kürze umfaſſende UAnfichten, melde beweifen, 
bag Er Sich das Studium diefes Landes jest fchon zur 
ernftlichen Aufgabe gemacht hat. 


Altötting, den 23. Nov. Bel dem freudigen Erelg⸗ 
uiffe der Erwählung eines erlauchten Prinzen aus dem 
Haufe der Wittelöbacher zum Könige von Griechenland blieb 
wohl Fein. Baherherz ohne Theilnabme. Wibrend die treuen 
Bewohner fo mancher Städte unfers Vaterlandes fich beeiferten, 
ihre freudigen Empfindungen bei diefem wichtigen Ereignijfe,, 
und ihren wärmjten Dan für die fortwährend weife Rürforge 
unferes Könige um das Wohl und Befte unferes Baters 
landes an den Stufen bes Thrones ehrfurchtvollſt auszu⸗ 
brüden, legten Ultöttings Bewohner , die jo viele Crinne; 
rungen an Bayerns Fürftenhaus knüpfen, ihre frommen 
Wünfche für das Hell und Beſte Sr. Maj. des Königs 
Otto und das Aufblühen Hellas unter deſſen beglückendem 
Scepter an deu Stufen bes Ultares nieder. 

Der 21te November warb der feitlihe Tag, welcher 
die Bervopner Altöttings in ihrem eprwürbigen Pfarrgot: 
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tesbaufe verfammelt Hatte, mofelbft die k. Beamten, bie 

Geiſtlichkeit des hiefigen Walfabrts: Prieiter: Colleglumo und 

die übrigen Honoratioren,. ſowie bie gefammte Gemeinde: 

Dermwaltung, dann die ſämmtliche Schuljugend mit ihren 

Cehrern und Lehrerinen und eine große Menge der übrigen 

Bewohner Altöttings einem von der hiefigen Kapellmuſik 
begleiteten feierlichen Hochamte, an welches fih das »Derr 

Gott! Dich loben wir« anſchloß, zablreidy bei wohnten, um - 
für den königl. Prinzen unferes Fürftenhaufes, unter deſſen 
weifer Leitung ein bisber fo unglückliches Land feiner Wie 
bergeburt fich erfreuen folle, eine lange, glüdlihe und ſe— 
gensoolle Regierung vom Himmel zu erfleben, und wobei 

auch gewiß aus dem Herzen eines jeden Unmelenben ber 
feomme Wunfh zu Himmel flieg : 


»Gott laffe dem Pönigl. Vater In dem Gluͤcke feiner #6 
»niglichen Kinder die Höchite Freude finden !u 





Neueſte Nachrichten. 





Paris, 25. Nov. Der heutige Monitenr enthält 
folgende Nachrichten aus Paris vom 24. Nov.: Die 
unter dem Befehle des Connnandirenden en Ehef, Marſcha U 
Gerard ſtehende Norbarmee bat uun Ihre Bewegung vor 
der Eitabelle von Untiwerpen volllommen bemerkflellige. — 
Die Divifionen Sebaftioni und Fabre haben bie mit den 
Belagerungs : Operationen beauftragten Truppen zu liefern 
und die Poſten am linken Scheldeufer zur Vertheidigung 
bee Dämme zu befehen. 


Dorwärts fteben die Divifionen Janin und Achard als 
Dbfervationscorps und haben die Straßen von Breda und 
Berg:op: Zoom zu decken. Dielen Divifionen dient bie Brir 
gade leichter Eavallerie bed Generals Lawoͤſtine auf der 
Strafevon Berg⸗ op- Zoon — bie Brigade der Uvantgarde des 
Herzogs von Drleans auf dee Strafe von Breda — ende 
lich die leichte Eavallerie-Brigade bed Generals Simonean 
auf der Straße von Turnhout zum Eclalriren des Terrains. 


Die Referve:Eavallerie, bei welcher fih die Divifion des 
Generals Schramm befindet, iſt in die Linie elngerücht. 
Das zu Boom gelandete Belagerungsgefchüp begibt fih am 
die Drte, die e8 zit befeßen hat. 


So find alle Vorbereitungen beendigt und füllt die Unt. 
wort bes Generals Epajfe auf die ihm zu machende Auf⸗ 
forderung verneinend aus, fo werden die 1fle unb 2te 
Parallele zu gleicher Zeit geöffnet werden ; eine furchtbare 
Artillerie wird das Talent unferer Ingenieure nnd ben Eiſer 
unferer Soldaten unterflüpen, um die Volziehung der Ver 
träge zu realifiren. 


Dan glaubt nicht, daß ber Anfang ber Operationen 
über ben 25ten ober 26ten November hinaus verzögert 
ben wird. . 


| 
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— Der Moniteur theilt zur Berichtigung der in den 
Journalen wiederholten und commenticten romanbaften An; 
gaben iu Betreff der Mile. Boury Folgendes mit: 

Wir find ermächtigt zu erflären, daß der Minifter des 
Annern niemals, weder vor noch nach dem Borfalle vom 
19. Nov. Mlle. Bourn geſehen. — Diefelde hatte fih, 
während der König und die Minifter in der Deputirtens 
Kammer waren, im Minijterium des Junern gezeigt. Dr. 
Thierd war abwefend und Mile. Bourn verlieh das Minis 
ſterium, bevor ec wieder dahin zurücdgefehrt war. 


uls fie fih aus dem Minijterium bes Innern binmeg- 
Begab, wo man fie aufforderte, ſich auf die Polizeipräfeftur 
zu begeben, ließ fi Mile. Bourm nach den Tuillerien ber 
gleiten. Uber fie ſah dort weder den König, noch die Kö— 
zigin, noch fonjt eine Perfon der königl. Familie; fie fah 
auch nicht einmal Hrn. Thiers, der fich nach dem Minis 
flerium des Innern hinweg begeben hatte. Der erzählte 
Auftritt iſt durchaus erfunden. Die Prrfonen des Tuillerienz 
Schloſſes, an die fih Me. Bourn gerichtet, haben fie alfo: 
gleich auf die Pollzeipräfeftue zurückgewieſen. Mile, Boury 
wurde augenblicklich von einem Polizeifommifae und nach⸗ 
her von dem Anfteuctionsrichter verbört; und fomohl was 
biefe lepteren als die früheren Umftände betrifft, ohne alle 
Verbindung mit dem Minifter des Innern. Das iſt der 
genaue Thatbeftand, mie cr von Seite der Juſtiz, melde 
deufelben erhoben, feine Conſtatirung neuerdings erhalten 
wird. 


— GEonſtitutlounel.) ine zu Tonlon angefoms 
mene telegraphiſche Depeſche vom 19. Noprbr. verfündigte 
die Aufbebung des auf die bolländiſchen Schiffe gelegten 
Embargo. 

Madrid, 15. Novb. Die Königin hat es für noth- 
wendig erachtet, in ein Beiblatt der amtlichen Zeitung eis 
nen langen UArtifel einrücken zu laſſen, welcher eine Art 
Vertpeidigung ber bisher getroffenen politischen Maßregeln 
enthalten foll, und in welchem befonbers ſtark hervorgeho⸗ 
ben wird, daß alle dieſe Anordnungen nicht bloß ber Ger 
danke und das Werk der Königin jenen, ſondern das Ber: 
dienjt diefer neuen Schöpfung urfprünglich dem Könige 
allein gebühre. Die Hoffnungen einer geringen Partben, 
welche nur ungern die Nation ihrem bisherigen Schlums 
merzuftande entriffen und eine bejfere Ordnung der Dinge 
berbeigeführt fehe, werden als zwecklos und abeutheuerlich 
bezeichnet und zugleich wird ihr mit dem fchon gezückten 
Schwerte ber Gerechtigkeit gedroht, welches fie unfehlbar 
treffen werde, fobald fie in ihrer Frechheit fortfabre und 
päterlichen, wobhlgemeinten Ermahnungen bartnädig das 
Oht verfchließe. — Die Gefundpeit des Königs iſt noch 
immer äußert ſchwach, man ziveifelt an feinem Auffom: 
men. — Der Seiegsminijter Monet wirb mwahrfcheinlich 
durch einen liberaleren Nachfolger erfept werben, — Die 
Regierung bat in aller Eile mehrere Regimenter nach 
Murcia abgefchict, wo bedenkliche Auftritte vorgefallen 
fegn follen oder wenigftens eine flarfe Aufregung herrſcht. 
— Die Hauptftabt genießt der vollkommenſten Ruhe, — 


"Gemäß Nachrichten aus Portugal bat Don Miguel feine 


Refivenz in Valencia do Minpo aufgeſchlagen. 


Daag, 24 Novbr. Die 1te Kammer ber General: 
ffanten bat fich vorgefiern von Nenem dabier verfammelt, 
Man verfihert, daß die Kammer in biejer Sigung ben 
beiden Kreditgefepporfchlägen beigetreten fen, welche legten 
Samſtag von der 2ten Kammer angenommen worden. 


— Der Staatscouraut euthäle einen k. Beſchluß 
vom 23., wodurch der Laudſtarm anfgeboten wird. Ale, 
die ihr 19868 Jahr erreicht und noch nicht das soſte Jahe 
zurückgelegt haben, müſſen Theil daran nehmen. 

— Daffelde Blatt publiziet das Gefeg vom 22. d. in 
Betreff der Ausgaben, welche im 3.1833 durch deu Kriege: 
zuſtand nötbig werben dürften. Diefe Ausgaben find fol 
gendermaßen ausgemorfen: 

Marinedepartemeut „. - - “+ 

Sinanzen (Nationalfhuld) . - 10,064,516=15 fl. 

Rregädepartement - . & 31,744,100=— fl. 

sufammen 45,242,202—99 fl, 
Die Hälfte dee Summen für das Kriegs: und Marinede: 
partermeut iſt prooiforifch dispeanibel gemacht; der anderen 
Snnmen wird man fih nur nach den Umſtduden und nad 
neuern legislativen Dispofitionen bedienen, 

— Daffelbe Blatt meldet vom 23.2 »Nach direkten Nach⸗ 
richten aus der Citadelle von Antwerpen vom 21.» 
TUbr Morgens, war bis dahin weder in der Jeftung, noch 
auch in der Umgebung irgend etivas von Bedeutung vorge 
follen. Der Oberſtlieutenant Bake, welcher zum Oberbe⸗ 
feblspaber des Forts Lilo und Lieffenspoed ernannt wor “ 
den, it om 21. bafelbfi angekommen. — Aus Bergen 
op: Zoenm meldet man vom 22., daß außer deu 150 
franzöf. Uhlauen, zu Putten noch 500 Mann Infanterie von 
derſelben Nation eingetroffen find. Ziemlich zahlreiche Ab: 
theilungen Frauzoſen marfcirten nach Eſſchen. Capellen 
war ganz angefült und zu Calmpthout und in ben umlle: 
genden Dörfern waren auf den 22.d. Duartiere für 4009 
Drann beſtellt. Am 21. Nachınittage Famen 4 franzöſiſche 
Hufaren mit einem Offizier nach Weſt-Wezel, auf ber Straße 
nach Breda.« ’ 

— (Journal della Dave) Die beglfhen Blätter 
fündigen uns an, daß bie franzöfifchen Prinzen bei Der Vor: 
hut flehen und dem Feind zuerft jehen würden. Ein Win 
für die Zirailleurs des Gen. Chaſſé. 

— Die Prinzeffin v. Oranien hat bei der Ueberfendung 
einer Quantität von ihr und ihren Rindern ſelbſt verfertig- 
ter Eharpie an den Kontreodmiral des k. Geſchwaders auf 
der Schelde benfelben aufgefordert, die Dermundeten, bie 
fih durch Tapferkeit und Unerſchrockenkeit ausgezeichnet, 
wenn möglich nach dem von ihr geſtiſteten Wühelmsfpitgt 
in den Haag bringen zu laffen, um fie unter ipre Höchflei« 
gene Pflege und Sorgfalt zu nehmen. £ . 

— Mau berichtet aus Amſterdam, baf die Kommife 
fiou, welche beauftragt ift, den Marineblenft zu begänftigen, 


3 ‚433,645—86 fl. 
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bie Summe von: 7,127 fl. zuſe mmengebracht Habe, mit 
welter Eumme 425 Mann für die Marine. angeworten. 
morben. 


— Der Harlemer Curant meldet,. daß die Depu: 
tirten von Nordholland das jeuer Gegend zugehörige Dampf:- 
ſchiff »De Nord: Hplland«,. fo lange die gegenwärtige Noth 
des tbeuern. Doterlondes dauern möchte, zur Dispofirion. 
des Morinedepartements gejtellt haben und die Koſten der 
Demannung u. f. w. tragen wollen. 


— Das Schiff »Johanna Magnretbas , welches zu. Ha: 
zegras von den Belgiern ungerechter Weije im Beſchlag ge⸗ 
nommen worden, iſt von denſelben wieder frei gelaſſen. 

Amſterdam, 24.. Nov. Die hieſigen Studenten, die 
ſich früher mit. fo vielen andern Freiwilligen an bie hiefige 
mobile Schutterei angeichloifen hatten, find jezt mit dem 
Studentenkorps der leidenfhen. Jäger vereinigt und am 
21. d. nach Leiden abgegangen, um bort. ihre fernere Be: 
ſtimmung abzuwarten, 


— Aus, einem. Briefe, der am 19. Nov. am: Bord der 
Drigg rde Dligende Difch« gefchrieben: wurde, gehe bervar, 
daß das Gerücht ven einem Geſechte zwiſchen dieſein Schiffe 
und. einer franz. Fregatte ungegründet war, 


Von der Schelde, 23. November. Marfhall Bd: 
rard bat, nad Kriegdgebraucd, den Kommandanten der Cis 
tadelle von Antwerpen, General Chaffe, aufgefordert, den. 
Platz zu Äbergeben und. ihm zur bieffäligen ErMärung eine. 
viertägige Hrift, bis zum 27. d. M. einſchließlich, bewilligt. 
Für einen gewiſſen Fall fogar, beißt es, mürde diefe Friſt 
noch um weitere drei Tage verlängert. werden. In Folge 
diefer Aufforderung foll General EHajfe einen- feiner Adius 
tanten nech dem Hang abgefehickt haben, nın durch Cinbelung 
atermaliger Befehle jeine eigene Verantwortlichfeit za wahren. 
Nach diefem Vorgange iſt noch einige Hoffnung vorbenden, 
daß es am Ende doch wohl nicht zu Thätlichkeiten kommen 
dürfte, zumal, wenn es wehr ift, mie mair bebauptet, daü 
Preußen noch immer in feinen. Bemühungen fortfährt, die 
Sade auf gütlicyem Wege, zu vermitteln. 


‚ Brüffel, 23. Novbr. Die Repräfentantenfnmmer 
Bat in ihrer Sikung om 22..d. die Erörterung über die 
Adreſſe ſortgeſetzt. Hr. Deleuw meinte, der Vertrag Der 
24 Artikel müſſe vollzogen werden. Hr. Damortier be: 
wies, doß, wenn der Vertrag me zum Theil vollzogen 
werde, Belgien in eine noch weit. verdrießlichere Lage, als 
die jeßige, verſetzt werden würde. Er fuchte zu bemeifen, 
daß die beigifche Frage ſtets unentfhieden bleibe. Er fogte, 
die Negierung babe durch ihren Beitritt zu dem Vertröge 
vom 22, Dftbe den: 68. Artikel dee Konftitution verlept.- 
Sr. Warn wer der Meinung, die Intervention. fen. norh- 
wendig und bedauerte, daß. die Regierung: in dieſem Augen: 
Eid der Gegenftand fo. heftiger: Angriffe. fen... Hr; Angillis 
erhod fi gegen nene Unterbandlungen, Hr. Bilain XIII 
mollte. nicht, daß man das Minifterinm: richte, bevor jein 
Syſtein durch Thatſachen bekannt. ſey. Dr. Devanz. fand, 


daß die materiellen Refultate für die beiden lepter Jahre min: 
ber unangenehm gervefen fenen, al& die moraliiden (Mur— 
ren.) Er mollte, daß man auf ein Gnitem verzichte, wo: 
durch jedes Beinifteeium: unmöglich gemacht werden. würde. 
Hr. Jamie erhob ſich mit Kraft gegen die Invaſion. Orof 
Merode fuhte die bein Minifteriunr gemrichten Borwürfe . 
zu widerlegen, . 

— Su der beutigen Sihung nahm: die Kepräfentänten: 
Pommmer die beiden. erſten Parngrorpen der Udreſſe mit 
folgendem durch Hru. v. Robiauo vorgeiclagenen Zufob 
on: »Vorzũglich im National-Arifen ſchließen die großen 
Staatsiörper ſich enger um deu Thron. Eiw. Moj. wird dieſe 
Bereitwilligteit in der Aepräjentantenfonmmer Aaden. Cie 
komm, Ihr ihre Achtung, Dankbarkeit: und Ergebenbeit 
zu bezeigen.« 

— Geftern Famen die letzten Truppen von der frauzäj. 
Nordarmee bier durch. — Die beigiiche Armee ſoll über 
die ihe zugemiefene nichtefagende Role auf das Aeußerſte 
niedergeichlagen feon.. — Hr. v. Tılenan, erſter franzöft: 
fiber Gcjondtichoftsfefretaier zu Brüffel, iſt im iranzifilchen 
Hanptquorticr begloubigt, nın dem Hrn. Latour⸗Maubourg 
bie Mochrichten zu überjenden, welche demſelben bei feinen 
Beziehungen mit dem belgiſchen Miniſterium mötbig fepn 
Bönuten. — Der Fürſt von der Moskowa, ältefier Sohn 
bes Marſchalls Ren, befindet ſich im diefem Augenblick zu 
Mecheln. — Der Landgraf von Heſſen Homburg bat in 
Betreff der Angelegenbeiten der HH. Thorn und Pegcatpre 
an den General: Tabor zwei Depsichen gerichtet. (Bir ıwer- 


. den. diefelben in unſerm nächjten Blatte liefern.) 


Beide Depekben bat General Tabor gleich bei Empfang 
mit einem hoͤchſt dringenden Brief an den Kriegsminifter 
nah Brüjfel überfandt. 

— Oberſt Priſſe, dee Bürzlidı nach Arlon abgereist. iſt, 
Üiberbeingt einen Brick des Königs an den Laudgrafen von 
Helen: Homburg, mit dein er über die Freilaſſung des Hrn. 
Thorn unterhandeln. follte. 


Antwerpen, 25. Nonember, Die Schiffahrt iſt noch 
immer frei. Die Stadt iſt rubig, refignirt. Doc gikt 


noch nicht jeder die Hoffmeng auf. Oberſt Buzen hat heute 


die Fremden, welche Feine Aufenthaltsfaeten. Hatten, aus 
der Zrodt verweiſen laſſen. Frenzöſſſche Orperten fchögen 


‚ beute die Hüufer und Befigungen mn bie Citadelle ab. — 


Un der Eitadelle iſt bente ein Schiff mit Truppen ange: 
tommen. 


— Oberſt Buzen hat Befcpl erhalten, den: ſranzöfiſchen 

ruppen, jobald fie e3 verlangen, olle Fotts am linken 

cheldeufer, das Fort. Montebello uud einen Theil der 
Batterien von Yutwperpen zu übergeben, 

— Aus: Bonn erfährt man vom I. , defi das Aut: 
ſchiſſen des Brlagesungsmoteriols wicht: je ide geht, gis 
man; gedacht hatte, Am 20. bat man mn zwei Fohrzeuae 
ausladen Ehunen.. Grfl. 9; deutt man: unit, adem. 
fentig. zu: ſeyu. 
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— Die belgifchen Offiziere haben an Ben. Delrue, Her⸗ 
ausgeber des Antwerpener Händelsblatts, der in fein r Zel⸗ 
tung gefagt, »die Franzofen müßten gut bewatht werden, 
deßhalb Übergebe man dieſe Wache nicht den Belgiern«, 
ihren Zorn dadurch ausgelaffen, daß fie ihm Ohrfeigen ga: 
—— Brille im Geſicht zerſchlugen und die Fenjter ein⸗ 
warfen, 


— Mordarmer Diefe Armee iſt beinahe gang in 
ihren Kantonnements vereinigt, Man arbeitet mit Unjtren- 
gung au der Verfertigung von mehr als 40,000 Bafchinen 
‚und Schanzkörben. Erjt, wenn alles bereit und bas ganze 
Material angefommen ijt, werden die Operationen begin: 
nen. Uebrigens dauern bie direkten Verbindungen mit dem 
Haag, mo noch immer eim feanzöfifcher Agent ijt, ohne Uns 
terbrechung fort. 


— Das Hauptquartier der franzöſiſchen Prinzen war 
geftern in Brasfchaet. Morgens machte der ‚Herzog von 
Drleand an der Spige eines Kavalleriedetaſchements einen 
Ausflug nah Weſtwezel. Abends wurde er jeboch zurück 
erwartet. 


— Die franzöfiiche Armee war am 22. folgendermaffen 
aufgeiteilt: Anantgarde, Herzog von Orleans, aufder Straße 
von Breda nach Roſendaal, Hauptquartier Brasſchaet, 20. 
leichtes Neginrent, 1. Huifacen, 1. Tanziers. — 1. Divifion: 
Gen. Sebajtian!, am linken Scyeldeufer ; Hauptquartier 
St. Nikolas. 1. Brigade: Gen. Harlet, 11. leichtes, 5. 
Linienregiment. 2. Brigade: Gen. Rumigny, 8. und 19. 
Linienregiment. — 2. Divifion: Gen. Achard, auf der 
Strafe von Tournbout nad) Dergen:op:Zoom ; Dauptquar: 
tier Schooten. 4. Drigade: Gen. Enftellane, 8. leichtes 
und 12. Linienreg. 2. Brigade: Gen. Woirol, 22. u. 39. 
Einienseg. — 3. Divifion: Gen. Jamin, bei Meceln nnd 
Conti); Hauptquartier Contich. 1. Brigade: Gen. Zö: 
pfel, 19. leichtes und 18. Linienreg. 2. Brigade: Gen. 
Georges, 52. und 58. Linienreg, — 4. Divifion: Gen. 
Fabre, auf dem rechten Ufer «dee Schelde und des Rupel; 
Hauptquartier Hemirem. 1. Brigade: Gen. Rapatel, 7. 
und 25. Pinienregiment. 2. Brigade: Gen. Hemicoutt, 6. 
und 65. Linienregiment. — Kavalleriebrigade des Gen. Bas 
woeſtine, auf’der Straße von Dergen-mp-Zoom, 7. und 8. 
Reg. Chaſſeurs. — Brigade des Gen. Simonnen, in Con: 
tich, 4. Ehaffeur: und 5. Hufarenreg. — Divifion des Gen. 
Dejean, Hauptquartier Aloſt; 1. Brigade: «Gen. Rigny, 
2. Hufaren» und 4. Chaffeueregiment. 2. Brigade: Ben. 
Latour: Manbourg, 5: u. 10. Dragonerreg. — Divifion des 
Gen. Gentil-St:-Miphonfe: Grammont und Audenarde. 1. 
Brigade: Gen. Dillate, 1. und 4. Küraffier-Regiment, 2. 
Brigade: Gen. Gießler, 9. mid 10. Küraffierregiment. — 
Die 5. Refervedtoifion bildet fi) unter Gen. Schramm iin 
Dalenciennes, Eile und Maubeuge. 


"Berantwortiicer Redacteur: 
3. 3. Sendtuer. 


EEE 


Fremden: Anzeige. 

Den 29. Rovbr. (G. Zirfb): Dr. Loyne, engl. Gapi⸗ 
tain. ©. Dahn): Dr. Di, Hofapotheker aus Iburg. 
(Schw. Adler): Hr. Pfaffrath, Kaufm. aus Hüdeswagen ; 
Hr. Linhardt, Kfın. aus Hofz Hr. Gelmm, Theater » Direktor 
aus Peftz Hr. Neuftädter, Afım. aus Baireuth; Sr. Haus, 
B. preuß. DOberlandesgerihtssReferendär, und Hr. Brig, Par: 
mazeut aus Stettin; Mat. Wuslia, Proprietärs: Gattin aus 
rofl. Polen; Hr. Oppeupeliner, Kauf. aus Frankfurt. (G. 
Bär): Sr. v. Jeniſch, Kaufm. aus Kempten. (G. Kreup): 
Hr. Ritter. Roͤcl, k. Neggs.Ratp ; Dr. Schlittler, Raufm, 
aus Glarus. F 


Courſe: 
Augsburg, vom 29. Novbr. Obligatlonen zu 4 pGt.; 
‘Pr. 954; Geld —; Lotterle⸗Looſe E—M 4 pCct.Pap. 108} 5 
® ——; detto unver. 10 fl., Pap. —; ©. 124. 


Thenters Anzeige, 


Freitag (zur Feier dee Threonbefteigitng Er. Majeſtät 
Dtto des Erfien, Kömigs von Griechenland) 
Dergangenhpeit und Zufunft. 
Dramatifches Gedicht in ſechs Scenen und zwei Bildern, 
von $: N, Freiheren v. Poißl. 
Sonnabend: Der Puls. Dann folgt: Die felt: 
famen Eden. 





Bekanntmachungen. 


8486.() Kunſttheater des Prof. Weiß. 
Heute iſt große Borftelung. Anfang 7 Ahr. 


Bon der Schrift, betitelt: 
Neifehrider auf dem Wege von ber Bayer.⸗Tyroliſchen 
Grenze nah Trieſt. 56 S. H.$. und engen Drud. 
welche den nah Hellas ziehenden Offizieren, Unteroffizieren 
amd Soldaten des Heeres von einem Waffengefährten gewid⸗ 
met wurden, find noch Eremplare in der Erpedition der polit, 
Beltung zu 27 fr., für-Unmteroffigiere und Soldaten zu 15 Er, zu 
‚häben. Der Inhalt dürfte Lefer aller Stände anfprehen. 


‚8495. — Bekanntmaäachunmg. 
Der moch unvolleadete Meubau des Zimmermeiſters Joſeph 
Ertel in der Thereſienſtraße, gerichtlich anf 7000 A. geſchaͤti, 
wird sin Gemäßpeit des 9.64 des Hypothekengeſetzes mwornacd ſich 
auch der Hinſchlag richtet, zum Drittenmate dem Öffentlichen 
Verkaufe ımterftellt und hieju Tagtfahrt auf Donnerfiag 
‘den 6. Deyember., Vormittage von 10 bis 12 Uhr, im 
dieffeitigen Gerichtslofale angefegt, wozu Kauföltebhaber mit 
dem Bemerken -eingeladen werden, daß dem Gerichte unbe 
Pannte Käufer ſich über ihre Vermoͤgens ⸗Verh aͤltniſſe auf legale 
Weiſe ausjumelfen haben, 

Am 23. Nobember 1832. 

R. B. Kreis» und Stadtgerlcht Münden, 

Allweyher, Direktor, 
Das. 
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8105.(30) Betranntmadung. 

Das zur Berlaffenfhaftsmaffe des bürgerlichen Riemer⸗ 
meifters Karl Reichhart gehörige Haus Nro. 173 wird unter 
Bezug auf die frühere Ausfhreibung vom 11. September 
d. 36. (Rreiss Inteligenzblatt Neo. 3940 uud 41, dann 
Münchner politifhe Zeitung Nro. 73, 75 und 78), da fid im 
sweiten Berfteigerungstermine Bein Käufer gemeldet hat, nun 
mehr zum Drittenmale zum Berkaufe ausgelegt und hiegw 
Zogefahrt auf Samflag den 22. Dezember h. J., Vor⸗ 
mittags von 10— 12 Uhr, angeordnet, mozu_Raufsliebpaber 
mit dem Anfügen eingeladen werden, daß Hoffnung zur Er 
Tongung einer Miemerstonzeffion für einen gewerböfundigen 
Käufer gegeben iſt. 

Palau, den 23. Novbr. 1832. 
Königlidges Kreis: und Stadtgeridt Paffau, 
Burger, Direktor. 
Gietl. 





8491. Oeffentlicher Dank. 


Tief gerührt von So vielen Beweiſen edler Menſchenliebe, 


und durchdrungen vom Gefüple Herzliher Dankbarkeity erftats 
ten mir ben verehrten Sreunden, Bekannten und jenen vielen 
Unbrkannten. Allen, melde uns in der bedrobenden Feuers— 
Gefahr verfloffener Naht fo thaͤtig und theilnehmend beige 
fanden, biermit unfern wärmften, innigiten Danf. 

Mit Grfülung fo Heiliger Pit verbinden wir den aufs 
rihtialen Wunſch, der Almächtige möge Sie im eignen Ber 
wußtſeyn edier That und durch Abwendung aͤhnlicher und -an« 
derer Gefahren lohnen! — 4 

Otteſtraße 254, den 28, November 1832. 
Joſeph von Maper, 
. und feine Familie. 


8490. ; 

Die uralte Kaiſerburg Salzburg, vom Freiheren Auguft 
Boltvon Salyburg, mit einem Grundriß und drei 
Anſichten, Baireuth, Grau. 8. 1832. 24 Er. Belins 
Papier 56 fr. 


Boöchbäudleranzeige. 


Der Allgemeine Religions: und Kirdenfreund- 


und Kirchencorrefpondent äußert fih in Mro. 92 vom 
16. Nov. 1832 über dieſes Werk folgendermaßen: „Jedem 
„Ssranten follte in Rüdiiht fomepl auf den Gegenſtand, als 
„auf den Berfafier und die Darjtelung diefe Schrift ein will 
owmenes Geſchenk feyn. Wer keunt nicht die hier befchries 
„bene ehrwürdige Ruine bei Neuſtadt an der Saale? Ein 
Machkömmling jener Boite, Bögte, welche eiuftens die Ber 
„waltung dieier Burg hatten, übrigens aus dem Geſchlechte 
„der Wind heim waren, das in vielen Ortsnamen Srantens, 
„auch auf und unter tem Eteigerwalte fein Andenken erhal⸗ 
„ten bat, und durch Ritterfinn und Berdienite Ehre ſich ers 
„warb (man erinnere ih nur an Meldior Otto, Boit 
„vom Salzburg, der vorgüglihiten Gründer der vormaligen 
„Urtvrrftät za Bamberg) — iſt Berfaffer diefer fhönen, mit 
„Srundeiffen und Anfihten wohl vwerzierten Schrift. Gr lebt 
„den Muſen gu Ralmreuth an der böpmifhen Grenie des 
„Dbermoinfreifes. Mit Rede hielt er fih vor vielen Antern 
„sur Beihreibung der Ealjburg verbunden. 

„Diele Burg it anziehend durch Natur und Altertbum für 
„ieden. Bıfucher, befonders für Liebhaber der ältern Geſchichte 
„Dderz Franfens und, unmittelbar für Die nähfte Umgebung, 
„was in Khrze und doch gründlich hierüber gefagt werden 
„taan, gibt uns Liefe Särk. Daß bier das ſaliſche Geſeh 
„graben worden ſeyn fol, daß Karl Martell hier weilte, 
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„Rarl der Große von feinen Kailerforgen ſich hier erbolte, 
„daß der heil. Bonifacius hier Synoden hielt, Priefler weipte, 
„daß überhaupt Große des Reihe und der Kirche Hier auf⸗ 
„und abzogen, und alles Leben eines kaiſerlichen Pallaſtes in: 

„nerhalb der jtattlihen Burg fih regte, — mwird mit vieler 
„Runft malerifhen Styles vor dem Blicke vorübergeführt ; 

„ohnehin wann und mie biefe Burg an Würzburg kam und 
fpäter von Gauerben beſeſſen war, Im zwölften Jahrbuns« 
„derte fingen Die von Windheim an, den Amtsnamen Bögte, 
„Boite von Salzburg, als Geſchlechtsnamen beizubehalten. 

Sehr viele edie Sproffen diefes Geſchlechtes bis auf unfere 
„Zeit, mancher anderer Gefchlechter, einzelne Intereffante Ur 
„Funden und fonft viele lichte Punkte, melde die Drtsgefhic« 
„ten ber Ilmgebung aufpellen, findet man in dieſer Schriit 
„freundiib zuſammengeſtellt. Es find Ihr, befonders unter 
„dem Klerus, viele Leier und Nachfolger in ähnlihen Monos 

„graphien zu wuͤnſchen.““ — 





8489. Ein Reifender, welcher ineln Paar Tagen mit eigenem 
Wagen nah Neapel abgeht, fucht einen Geſellſchafter auf ges 
meinfhaftlihe Koſten. D. Web. 





1518. Anzeige. 
Durch alle Buchhandlungen find vollſtaͤndig, noch zu dem 
wohlſeilen Eubferiptions » Prelfe_ gu erhalten: 


Adam Oehlenſchlaͤgers Schriften 


zum erſtenmal gejammelt alo Ausgabe letzter Hand. 

Voran des Verfaſſers EN, In eleganz 

tem Taſchenformat. 241 Druckbogen zu 16 Seiten, 

auf Velins Drudpapier. Breslau, im Verlage 
von Joſeph Mar und Komp. Pränumerae 
tions Preis ı6fl. Ag fr. 

Naͤchſt Schiller nimmt Deplenfhläger unftreitig den erfien 
Plap unter den dramatifhen Dichtern Deutfglands ein, und 
feine dramatifhen Werke reihen ſich auf eine glängende Welie 
Denen jenes großen Dichters an. Sein Aladdin ift ein vollem 
detes Meiſter werk, begabt nit allem Zauber romantifher Poeſie, 
und mir müßten ibem nichts in der deutſchen Literatur gleich 
zu fellen. Gben fo gehören feine Profa « Spriften unter die 
beiten Erzeugniſſe deutſcher Romanenstiteratur, und feine Ipeis 
ſchen Gedichte find von eigenspümlicer Anmuth, Sdoͤnheit 
und Bollendung. Die vorangehende Seibjibiograppie wird 
das algemelntte Intereſſe erregen, indem des Autors Jugend 
in die fhöne Blüten: und Früchte-Jeit deutfher Porfie fällt, 
in welcher er, von Göthe und Sciller vielfah angeregt und 
aufgemuntert, feine DittersLaufbohn begonnen hat. 

Inhalt der 18 Bandcen. 

18 #. 26 Bänteen: Die Selbſtdie graphie. Z30 u. 40 Dind« 
dien: Aladdin. 56 Binden: Yudlams Höhle. 66 Baͤnd Hen: 
Hakon Yarl, Palnatote. 76 Baͤndchen: Arel und Walbug. 
Gorreagio. 86 Bändchen: Stärtodder. Hugo von Rheins 
berg 98 Bandchen: Hagbarth und Signe. Grid und Abel. 
106 Bänden: Die Wäringer. 116 Bänden: Freias Alter. 
Die Riuberburg. 176 Bändgen: Robinfen ig England. Dee 
Sirtenfmade. 136 Bändsen: Die Flucht aus dem Kiofler. 
Das Bild und Die Büſte. 140 Baͤndchen: Die lebereifumg, 
Der blaue Gherub. 156 Bänden: König Proar In Leire. 
166 Bändchen: Novellen, 176 Bänden: Mähren. 158 
Bändchen : Gedichte, 

Sn die Hof. Lindawer’fhe Buchhandluug in Münden 
(Raufingerfirafe Nro. 1614) zu haben. 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majetät allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 





Zeitungd - Nachrichten, 


Frankreich. 

Parid, 24. Nov. Die Gazette de France theilt ein 
feüperes Schreiben des Hrn. Dupin de ä. als Präfidenten eines 
Waplkollegiums im Jepartensent mit; worin er feine 
Anpänglichkeit an legitime Ordnung ansfpricht, und macht 
fodbonn die etwas fonderbare Unmenbung: die Jullrevolu⸗ 
tion fen doch. gar zu undanfbar, Hr. Pofitte, der fich im 
urer gerühmt habe, ein Revolıriönde zu ſeyn, fen - nicht 
Präfident geworden, und Hr. Dupinyider ſich Freund der 
Legitimität genannt, fey von einer rrdulutionären Kammer 
Hrn, Lafitte vorgezogen worden...) 


— Feaimgöfiiche Blätter fchreibeit vom 25: Medi r „Die . 


Polizei will ein Komplott gegen das Leben des Könige ent: 
deckt haben, deifen bloßes g der Mörder von dem 
Pontronal geweien fenm fol. Manerzäble fich, daß unge⸗ 
fahr 30 Judioldien von der Geſellſchaft der Mechte des 
Menfchen ſich legten Sonntag in der Strafe des Caumet ⸗ 
tes bei einem gewiſſen E;.., verſammelten, welcher Ver: 
faffer einer Schmähfchrift ift, die vor einiger Zeit in Paris; 
unter dem Nauen Volts-Moniteur verbreitee wurde. Man 
brachte ein Fäßchen Wein Herbei, um die Gemuther zu er⸗ 
digen, und nachdem es ausgetrunfen wär, ſchwur man ben 
König zu tödten, durch Stahl, Feuer oder.Gift, Es wurde 


nachher geloost, um zu enticheiden, wer den Mord vollbrin⸗ 


gen folle. Wie man jagt, fiel das Loos auf die Perjon , 
Die gegenwärtig in den Händen der Juſtiz ſich befindet. 

— Hr, Geroux de Saint:Genier, Studioſus der Rechte, 
and He, Lambert, auf welchen det Verdacht ruht, wurden 
peute gerichtlich verhoͤrt. Dbngefähr 15 Zeugen, unter 
demen fich auch Dem. Bourn befindet, find vorgeladen. 

— Geftern hatte der außerordentliche Gefandte und ber 
vollmãchtigte Minifter des mittel⸗ amerikaniſchen Freiſtaates, 
Hr. Herrers, die Ehre einer Privataudienz bei dem König, 
bei welcher derfelbe Sr. Maj. jeine Kreditivbricfe über: 
reichte. 

— Die Bazette de Frauece behauptet, daß mac 
Briefen aus Wien der Herzog von Decazes den Marfchall 
Mortier in St. Peteröburg ablöfen würde. 


Niederlande. 


Folgendes iſt der Juhalt der von dem Landgrafen von 
Heflen-Homburg an den General Tabor gerichteten Depes 





Nro. 133. 


‚neral! 


J Dezember 1832: | 


fhen: I. Luremburg, 16. November 1832. „Dr. Ge 
Das Militärgouvernement der Feftung bat ſich be: 
eilt, dem Bundestage am 22.0. M. von der durch bei 
giihe Genddarmen: bewerkitelligten. Verhaftung des Hrn, , 
U, Pescatore, eines Unterthans des deutfcben Bundes, Nach - 
richt zu geben.» Der Bundestag bat vor Allem bei den 
Gouverneinent der Zeitung genaue Erkundigungen über die 
Thatjachen eingezogen, welche diefes Creigniß begleitrt ba: 
ben, um, mit voller Kenntniß der Sache, das beichlichen 
zu Pönnen, was Rechtens ift. Das Militärgonvernenient 
bat fich einerfeits beeilet, über dieſes beflagenöwerthe Gr: 
eigniß die mahrbafteften. Aufflärungen zu geben, von wel 
chen Sie, Hr. General, ebenfals in. Kenninig geſeht wor: 
den find. . Dee durchlauchtigfte Bundestag bat bierauf ent: 
fchieden, daß die. durch bie Belgier an ber Perſon ded Oru. 
Pescatore, eines Unterthans des Bundesftsats, anf dem 
Gebiete des Bundes ſelbſt, beiverffteitigte Verhaftung und 
deſſen Abfüprung noch Name nur ald eine geiwalfame, 
dem Wölkerrechte zumiber ansgeäbte Dandlung betrachtet 
werden Faun; daß folglich die Genugthmung Ale diefe Ber: 
lehung des Völkerrechts, des Grbiers des Bundes und der 
Beitung nur it der unverzüglidien Freilaſſung Pescatoxe’s, 
welche Frellaſſung bereits durch das- Militargouvernement 
verlangt worden, und in der Beſtraſung der belgiſchen Un: 
terthanen, welche fich diefe gemaltfame Handlung zu Schul⸗ 
den kommen ließen, befleben Tann. Das Militärgonver: 
nement ijt beauftragt, dem hoben Bundestage in einer Friſt 
von 8 Ingen, von dem Tage au gerechnet, we Sie, Hr. 
General, gegenwärtige Depefdhe empfangen haben werden, 
Nachrliht zu geben, ob der Hr. U, Pescntore wirklich feine 
Freipeit erlangt bot. Das Militärgonvernentent bittet Sie 
demzufolge, Dr, General, ihm den Empfang des Gegen: 
wartigen duch die uingehende Stafſette befcheinigen, 
und verfihert Sie, Hr. General, zugleich feiner befondern 
Achtung. Unterz. Ludwig, Landgraf von Heſſen. 

II, Luxe mburg, 16. Rovember 1832. Hr. General! 
Juden das Militär « Bouvernement auf das Hier ange 
fügte von heute ‚datirte Schreiben, Nro, 3590, betreffend 
die durch den hoben Bundestag in einer Hei von 8 Tor 
gen verlangte Freilaſſung des von Seiten der Belgier mit 
Verlegung des Völkerrechts auf dem Gebiete ded Bundes 
und der Feſtuug verhafteten Hrn. Peseatore, Ach bezieht, 
iſt dasfelbe ferner beaufteagt, Dr. General, Sie zu benach⸗ 
eichtigen, daß, mein die Breilafjung des Den. Pescatore 
in der beftinmmten Friſt fkatt findet, wenn man alle in Folge 
der Tornaco'ihen Angelegenheit erlaſſenen Haſtobeſehle zu 
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eüculmmt, amd wenn man endlich die Verfiherund gibt, 
von nun .an .allen Werfolgungen ober andern Mapregelu 
gegen die auf irgend eine Welfe, welche fie ach ſeyn ande, ' 
un dieje Sage. verwicelten ‚Perjonen .ein Eude zu anachen, 
dad Wilitärgouvernenfent, ſoreide es ven Mawetshiervon- 
in Danden; haben wird, „aus „den Gefängniſſen der Große 
berzoglichen ‚Eivilautorkät.den Hru. Thorn zu Äbernehmich * 
ud: uoversüigtiag deifen’ deetiaſſaug gu bat· 
Das Militargouvernement ꝛc. Untetz. Ludwig, 
von Heſſen. vn; 
— Ein Tagesb 
Truppen. über. die 
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bat, » 

Landgraf 

eſehl des ‚Maeichaild «Werard „Idbt ‚bie ı 

auf dem Marſch gehaltene: Ordnung , ie, 
wie die zuboffoimmende ‚Aufnahme , welche deuſelben von 
den Einwohnern zu Theil geworden. Es wird iden Arup⸗ 
peu aufgegeben, ‚da wo ſie noch einſtwellen mits:beigifchen ı 

Truppen ‚zufammen logirt werben, fich zu beidyränten und 
gutes Dernehmen mit ipnen zu erhalten. Lugleich . wich 
ber Armee verfprochen, daß für ihre Verpflegung auf-das 
Bejte geforgt werden würde, und der Armeeverwaltung 
aujgegeben, bie getroffenen Moafregeln pünktlich augzuſuhreu. 


‚Rußland. . 

‚St. Peterdbutg, 17..Rm: Unteenn 125. 00 Ds ' 
paben Se. Mei. nachſtehenden Ukas erlaſſen: 

„lm die Unruhen, „welche -im.pergangenen Zahte die 
weſtlichen Gouvernements erjchlätterten, ſchneuer mit Der« 
gejlenpeit zu beden, babeu „Se. Mojeftät für gut befunden, 
denjeitigen Yanbeötiubern daſelbſt, die nicht zu den Rädels⸗ 
jüheerm gehörten , ſondern mehr aus Verblendang nnd auf 
böfe Einflüjterung, old aus DVorfag ſich vergangen haben, 
neue Merkinale kaiſerl. Gnade zu geben, gleichzeitig ‚aber 
auch Maßregelu ‚zur möglichen Derminderumg der Zahl. der 
in Folge des Aufruhrs ‚anhängigen Sachen .umd zur Der - 
fcblennigung ihrer Abmachung zu ‚ergreifen, und demnach 
verordnet: 1) Bei den Unterfuchungsfommiffionen iu den 
Weſtgouveruements das Gerichtsverfahten hinfichtlich der 
ſchon aubängigen Sachen much ben einmal \feftgejtellten 
Grundregeln fortzuiepen » ‚allein ‚von nun an durchaus In 
feine Nachjorihung neuet Enthüllungen,, welche die Aus 
fagerber Angeklagten, odet ‚der Bang der Unterſuchung ber- 
beifübren Förnte, einzugeben, mit Uusnahnie des einzigen 
Falles, wenn biejelben ſich auf bisher noch unbekannte När 
delsführer oder Hauptunfiviegler beziehen. 2) Alten ohne 
Ansuahme, die, usch Maßgabe Ihres Antheiles. am Aufr 
ftandg, zur, dritten Kategorie der Staatsverlwecher gebiren, 
mit Fünf iun derer „jogötı die bereitö dem ‚Gerichte über: 
geben, fund. Berzeipun angebeipen zu laffen und alle auf 
ſte bezügkichen Uuterfuspungelt und Progeffe unverzüglich inies- 
derfulegen , auch wenn. unser jenen ſich welche. befäniden, 
die erſt nach Derjluß der Snadenfrift auf ihre Poften zus 

güchgebehrt. oder eingeholt wären. 3) Unterfuchungdfadıen 
and» Gericl tsurtpeile, in Betreff der zur zweiten Kategorie 
det. Gmpörer gerechneten Individuen, Diejenigen ausger 
wagen mach der bisher bejtondenen Ordnung ber 
reits zum D erbefehlshaler der ıften Armee ‚gelangt-find/ 
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‚Militärgowerneure , Am Gomernement Minsk aber, wo 

Jege Bein; folcher reſtdirt, des Maflgen Gipilgonwerneues vor⸗ 

‚zubehalten. 4) Jeuen höchſten Orts-Obrigkeiten zugleich ‚zu 
A ut * 


‚irgend eines Verbrechers ber wrmähuten Kategorie Dur z 
beſdudere beachtungswerthe Umſtände verringert wirde Bei 
Faiſerl. Dajejbät. mit. eigemen Doritelungen binfihtjich ber, 
-Aufpebung. der Aber fie zu verhängenden Procedur id * 
‚fiscation ihrer Güter, oder der Linderung, .oder ‚gänzliden 
Erlaſſung der von den Gerichten ihnen Rierdaunten Gtra- 
fen, einzufonmen. 5) Die bisherigen Anbrdaumgen, in Ber 
„treff der Perjouen, die fih während bes Aufruhrs in Dien: 
ften befanden, und. der Amftellung Solcher, die.an dem Auf⸗ 
ruhe Theil genommen Haben, «much: in's „künftige gelten gu 
laffen. 6) Desgleidien.Die Entſche idungen in Unfehung- job- 
-chee Perfonen, die-der :euflen Kategorie «ber. impörer-ange« 
hören, ohue Abänderung in wer Beipäftsform, nach: welder 
«die: auf: fie bezüglichen Sachen bis jet vor den Thron ‚zu 
«Entfpeibung gelangen. 7) Die Befiptpimer. folder Perfor 
den welhe wegen Ahres Antheiles .an dem Aufftande „eigen: 


michtig Äder die Grauze gegangen oder verſchollen find ud, 


—— — — auf ‚Die staiferl: Gnade verluſtig 
‚werden, ‚den Beitummungen. den: Anterfuhungskonsuniitipw 
‚anfolge, Dafern diefelben, von ‚Deu böchſten Ortoe Ben 
„beftätigt . mprden , -ungefäumt ‚dem Fiscus zufumwenden., 
‚ait Ausnabne:von foldea Perſonen jedoch , deren Antheil 
am Auſſtaude bloß darin beitand, :daß .fie geme inſchaftlich * 
‚mit deu Streifpartelen ‚der Nebellen, über die Gränze giu⸗ 
gen ; «oder Die nach «Dem, Grade „iprer Eduld.z „deitten | 


: Kategorie der Verbrecher, ‚gepöten. 6) In Un aller 
derjenigen : Dritihuldigen. an iUnfitande, ‚Über zam 1.4 
„Eingang »Diefes ‚Ubofes :bereird gerichtlich. erfammt „UF ‚nad 
"derendietpeile_ {pen befätigt. find, Ieptere fofort, „optie Rüd«, 


ſicht auf-diefe neuen Begnadiguugen, ‚zu vollziehen.“ 

— ‚Einem: kaiſerl. Uas:ooım 25. Sept. d.’zufolge, fol, 

len Hinführo , ‚ ftatt der . durch ‚ben — il 
1764 feitgeiepren. Geloſtrafe für Prefouen sevangelifchee Ner 
„ligion, die ſich durch Chebruch vergangen hoben, dergleichen; 
Verbuedyen zuvhrderſt der. Kirchenbuße und alsdann noch, 
nad ‚wem ‚ Unsipruch der weltlichen Behoͤrden, der gelehli— 
en Beiteafung mit drei⸗ bis.vierzehutägiger gefäglicher. 
„Haft, nac Verpältniß der ipre Schuld «wergrößernden oder’ 

milvernden Umjtände, unterworfen werden. 

— Ya Folge eines .von Dem Tproler Edelmann: Weis: 
berg eingereichten Gejuchs wm Anjtellung bei der. Neiche-, 
Konttolte-und der. Hierdurch von dem Juſtizminiſterſum er 
hobenen Ftage, ob Edelleute des Auslanded, die deu Un. 
terthaneneid in Rußland geleiſtet haben, in Ei idienfte fre- 
ten dürfen uud in meldye Kategorie der Ranmtebeblehten fie 
in folgem Fall geflellt werden Finnen, Haben Se. Maier 
flät ein Gutachten des Reichotaths beftätigt, wondd es dem 
dirigieenden Senat anbeimgeftelit- werden foll, ausländifche 
Evellente; welder hitchern-gebdrigen Aysweilen, über ihre 
Wofunftswerfepen ſind und ‚Nupland den Unsertpaneneld ger 
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teiftet haben · auf· Vorſtellung won |Behör) 
Esser 
genaunte Edelmann dei der Reich onteotle: an E werde. 

a 









— Umeit Alt: Riofew,. etwa. hundert, Gaben: wejtli 
Ber, alten Pölyenen Beeifpgliehiäen Kite, har man 
————— ie —— ‚gehauen, 
jeder 2 Urichin breit und Pod wid mit: einem — 
von Ziegela uud kalkartigem Gaudflein- derinanert waren. 
‚Madyı denn, Gebrauch Der griechifch:ruffichen Kirche ſtehen 
sıpei jener: ( ge neben eifiande der. dritte zu 
ihren. Hüßen. -Infchriften oder. fonftige Zeichen fanden fich 
ou ihnen nicht. Ueber ihnen erhob ſich ein Grabpügetfturs 
gar) dom etwa 6. Arſchin⸗ Höhe, Gin zweiter von vielleicht 
50 Faden Höher liege etwas unterhalb:- Mach der: Uusfäge: 
alter Leute hobens die: Banerım aus- jenem Kurganen Ziegel: 
und Fliefem fin fich geboltz- Diefer Steinprt »( chtſche 
nennen‘ ihm bie: Einwohner) liegt: eine Halbe ab von 
der Oko Eutdeckt· hat die Saͤrkophage · am . Juli d3. 
ein⸗Bauer des Guesbefitzers Kaftkiny Namens Marimow- 
Da: Aeußere derſelben Läßtrdarouf ſchlleßen, doß fie die 
irdiſchen Ueberreſte· won einſt bedeutenden Perſonen ent: 
Halter: Auf · Allerhochſten· Befehla wid; Diefer Rund gegen: 
 wärtig nad der: Anordnung ( der: Bniferlichei Ukodenie der 
E —— — unter der Leitung. des Urchäoggaphen: Stro⸗ 
feıv. un erſucht werden — — — — 
— Aus Litban mich, 


iß., Dee Schiffer nebft der aus 5. Mann: beftehenden Be: 
ſezuug hd gerettet und. ein Theil: der Takeiage und der 
Effökten, des. Sqiffers geborgen... 
Am 15. di un 2,Upr Nachmittags ſtellte ſich das 
‚&is ber; Nemwa, und am 14: u Uhe Mittags begann 
‚ana bereits. an mehreren, Stellen über. dem Fluß zu geben. . 
Dveila;. 6: November. ‚Der General; Gowoernenr- 
Grafr Worongoft- und. der Fönigl.- fardinische Gefondte- am ı 
Höfe von Ste Petersburg, - Gcof: Simonetti,. find am, .- 
de Mi: von ıpiers nach: der Krimm abgereigt.. 


Dölen: 

Warr ſcha u, 21, November. Gefleen;- ald- am Na⸗ 
mensjejte-&r.,Baiferk Hoheit. des Oroffütften Michael Pam: - 
lömitjc,.nabtn der Fürft Statthalter in den Zimmern des 
Schloſſes die Gluckwünſche der zahlreich verfanmmelten Ge: 
nerale, Offiziere und? Beamten entgegen. Sodann: fand in ı 
der —— ein ae Se aa * —* 
+ Ube war. ‚bei dem Fürjten Statthalter und 6: 
war: die: Stadt Fr erleuchtet... 


— Der: Wü d awerKdnrier.fägt:: »Die im Ge⸗ 
— — zur Orga eines ueuen Unter⸗ 


rxiqto· Ovte o in · Polen“ niedergefepten Eonritds finde de⸗ 


„fü welt vorgeihritteit; dat aules einesuape: Eröffnung 


Rt em -. > Plla,d3 m 





Adet, daſſ das preußiſche Schiff 
Eliſabeth· mit Ballaſt, am 23. Okt. dafelbit- geſtrandet ı 


bers 


reffliche Gedanke dad: 


ze u a su ‚ Deutfchland;,, AR na 
ı (Beiberneidi), Bi em, 25::Mome-, Pu Mägie 
Sr Varckeniſt von Yerlin eingerrnfien zer wird 


unverzüglich ſeinen· Pojten- im der geheimen Hof: uud Stautd: 
Fanzled antreten ©. 


ABEENFEMEErEN Am 26 Mobe wurde in- Weine. 
terg eine Mörderin) Veronika Barbare Schwarz: aus Gell- 
wmersboch mit. dem Schwertenbingerühter.. Sie Hatterihr 
unepeiches “Kindp/einen. Kunbenwon< beinape: vier Jahren, 
3 AU, iu Fin 3 ‘ 1 wird > eu . J— 
De Lieeuciat deher gt Remftugen⸗ HR wegen Etren⸗ 
keankung gegen den vormaligen- Juftizuminfiter v; Morciet 
none an ie file den 
hwargına 6 zu wöcentlihen: Feftangsarreite ver: 
urtheilt worden. > 14 Bsbisar 0. 6: 


snlBaden), Karldrupe,.25.. Hodemnder Geil ’äi- 
‚ige — Su fa — Hoheit, die. can, Herzogin 
riette> v * erg, Mütter Ihrer Hoheit der Srau 
oskgräfin. Wilhelin, und Se; Durdl.. der Crbpeinz von 
Sahfeuslitenburg ‚mit: Döchitdeifen Frou Gemahlin, Schwe 
ſter Ihter Hobeit der- a Wilhelin, in nuſe⸗ 
„zer Stodt.-, Die: open Herrfihaften find. in dem Palais 
Sr. Dobe des Den, Markgrafen; glüpelm abgejtiegen, 
: Bayern. ; % vun sus 
Du . Mikn den; den) 1: Deyember. u -- 
Der ſtandiſche Unsfhug für Gegenflände der Befepge: 
bung wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
— Bejteri Abend hatte im F. Hofthrater” zur! Feier der 
Thron Eeigane SE Mälepät Dre, Königs von 
Griechenland 










| — —— 


von Webers: Inbelouverture erð fnet Worauf ein Voealeon: 


dzert· folgte, in welchen don den musgereichnetiten Mitglie. 


bern des F. Dofoperperfonols ein Dirett’ans EM. v. We: 
eiir Terzete ans Roffini's Wilhelm Teil und 
ein: Terjert- aus‘ Epelards« Mocheth; und zum Schluffe ein 
großer Chor aus Haydn d Schöpfung vorgetragen wurde, 
Hierauf folgte ein’ won. Hmm... Baron‘ v.: Poisl gedichtetes 
bramntiiches Gevhhtr Dergangenbeit und Zukunft, 
in. 6° Scatenund’ zwei Bildern‘ Dier- auftretenden allego 


riſchen Perſonen warten Hellas, Bavaria, der Claube; die 


Hofkiung und die: Liebe. Bot + ausgezeichneter Schönheit 
war das imv der: zweiten Scene vorfommende Bild, die 
Ebene von: Elis indem Augenblick vorſtelend/ wo eben die 
olympischen: Spiele: geendät.. Man fah ıdie Preisrichter , 
die preisgeftönten Känıpfer und‘ jünerfefttihe Tänze. Der 
Verfaſſers/ einige: Difttchen, ſo wieein 
jambifchess Gedicht, beide auf Heitas ſich beziehend und ans 
den Öedichten: ded Koöntge Endanig. upımBdavernn genommen, 
der Bovarter in Wine Mand zu legen und das letztere von 
der bochbegeiſterten Hellas fließen” zu laffen’,. gab! der 
wiertea · goner rim ‚ganzweiggnes- pohes- Jutereifer- Als. 


de 
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. aweites Bild fahen wir im der fechöten Scene bie von der 
Dafenfeite aufgenommene Gegend von Athen, mit erſt du⸗ 
fterın Himmel, verbraunten Dlivenwäldern und verborrten 
Fluten. Nach und mach Heidete fi der Dimmel in bie 
heitern Farben, die wie Bayerns, fo auch Griechenlands 
Nationalfarben find; die Dlivenwälder begannen zu grünen, 
die Fluren bedeckten fi mit Blumen und Blüten, aus 
Ruten erjtanden Pallaſte und der Dofen wimmelte von 
ſchlauken Maſten mit fchiwellenden Segeln und flatternden 
Wimpeln. Und in diefem Augenblick erfchien, von der Liebe 
getragen und mit dem Ölauben und ber Hoffnung zur Seite, 
bas als Segensgejtien über Hellas aufgehende Bildnif des 
Königs Otto, vor dem fich Griechenlands Volk in freudiger 
Huldigung neigte. 

Er Das Publitum, welches keine Stelle, die ſich auf den 
erbabenen Gegenſtaud dieſer Fever und deſſen ruhmvolle 
Beſtimmung bezog, ohne die lebhafteſten Aeußerungen feiner 
innigjten Thellnahme vorübergehen ließ, brach beſonders bei 
dem Anbliche dieſes Bildes unter dem fchmetterhden Schale 
der Pauken und Trompetten in ein langanbaltendes ent: 
buſiaſtiſches Vivatruſen aus. Das Ende machte ein von 
Hrn. Beron von Poißl komponirter allgemeiner Chor, 
on deſſen Schluße, als der Vorhang fiel, das raufchendfte 
Divarrufen unter wiederholtem Paänfens und Trompettens 
ſchalle auf's Neue begann. 


— Ufe Städte und Märkte, dann verſchiedene Staat 
Kollegien und Körperjchaften des Landes haben in- edlem 
Wettſtreite ihre treue Ergebenpeit bei dem erfreulichen Er: 
eignijfe der Wapl des Könige Otto Maj. durch Äüdreſſen 
und Deputationen an den Tag gelegt. Die mündlichen 
und ſchrijtlichen Begenäußerungen II. MM. der Könige 
Ludwig und Otto beurkunden, welch kräftiges Band um 
König und Volk fich ſchlinge. 

» Un die Vürgerfchaft Kaufbeurens erliegen Se. Mojeftät 
der König folgende Antwort : 

‚Herr Bürgermeifter Heinzelmann! Die Freude, melche 
die Bürgerfihaft von Kaufbeuren über die Ihronbefteigung 
Meines vielgeliebten Sohnes des Königs Otto ausfpricht, 
betrachte Jh mit Vergnügen als einen Uusdruc jener an: 
hänglichen Befinnungen, womit biejelbe Meinem Föniglis 
hen Haufe ergeben iſt. Jene erfrenlichen Hoffnungen, wel⸗ 
he die Adreſſe vom 15. dDieß, an Griechenlands Wieder: 
aufleben Früpft, find ganz die Meinigen, und nichts win: 
ſche Ich fehnlicher, als deß durch dieſes Ereignif ein Theil 
des morgenländijchen Verkehrs wieder zu Bayerns Städ: 
ten zurückkehren möge. Eröffnen Sie, Hr. Bürgermeiſter, 
den Bewohnern von Kaufbeuren, daß Ich Mich ihrer ger 
genmwärtigen Ueußerungen ftets mit Dank erinnern werde, 
und ihnen mit königlicher Gnade zuzethan verbleibe. 

Münden, den 24. Nov. 1832. 

Ihr wohlgemogener König 
Ludwig. 

Würzburg, 27. Nov, (Würzb. Ztg.) Uns tik zur 

Mitteilung Nachflependes zugekommen: 


— — - — 


»Bel dem Austritte and dem Vaterlaude knnen wir 
es uns nicht verſagen, nochmals allen bledern Bewohnern 
Bayerns ein herzliches Lebewohl zuzuruſen, and Ihnen für 
bie uns bewieſene, fo gaftfrenndliche Aufnahme und Be— 
wirthung unfern gefühlteften Dank auszudrũcken. 

Bir werden dieſe Schöne Crinnerung ſtets im treiiehr 
Herzen, bewahren, möchten auch Sie uns im freundlichen 
Andenken behalten, 

Marih Mittenwald, am 22. November 1832. 

Das I. Bataillon des P, 12, Linien-Infonterie 
Regiments (König Otto von Griechenland.) 


— Auszug aus einem Schreiben eined Militärs des 2. 
Batillous des 12. kgl. Linien s Jufanteries-Regimente, d. d. 
Mittenwald den 22. November: 

»Schon haben wir einen Beinen Vorgeſchmack von Ty- 
rold Gebirgen. Das it ein himmlifher Genuß! — Diefe 
furchtbaren Gebirge mit groteöten Felfenmaffen in ſchwin⸗ 
deluder Höhe emporjteigend, von der Sonne beleuchtet, 
bieten einen herrlichen Unbli® dar und weit — weit öffnet 
fih das Herz, die Wunderwerke des Almächtigen anſchau⸗ 
end. Wir haben jezt nady langem Regen und Schnee die 
fhönfte Witterung und der heiterfte Himmel ijt über une. 
— Ulles gebt frop und peiter feiner Beſtimmung entgegen. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 23. Novbr. Das Dampffchiff »Riverpoole, 
weldes am 16. Oporto verließ, it am 21. d. M., mir 
dem Oberſt Hudges an Bord, in Plymouth angefoınmen. 
Don Pedro hat fi den Titel Generaliffinus beigelegt und 
Graf DVillaflor das ©eneraledmmando niedergelegt. Die 





Generale Saldanha und Gtubbs, und andere Dffigiere, 
deren ausfchließliche liberale Grundfäpe Villafloe nicht theilte, 


find in Uetivität getreten. Auch ermwortet man jeden Au⸗ 
genblick einen ausgezeichneten feanzöf. General. Graf 
Dillafloe wurde von Don Pedro zum Herzoge von Tere 
eeira ernannt, mit einem aus den Nationaldomainen zu bes 
ziehenden Ginfommen. 

Auch der Marineminijtee Mouzinho d’Alduquerque er. 
bielt, in Folge einiger In feinem Departement gemachten 
Modificationen, feine Entlfung. Man wird eine Marines 
Commijion ernennen, an deren Epige Admiral Gartorins 
unter dem Titel eines Mojorgenerald der Marine ſtehen 
wird. Senor Mouzinho wird, bis diefe nene Anordnung 
zu Stande Fomınt, fein Amt noch fort verfehen. 

Am wictigiten iſt der Austritt, des Oberſten Hodgen 
aus den Dienften Don Pedro's. An feine Stelle tritt mit 
bem Titel eines Generalmajor und Udjutanten bed Kalſers 
Sir John Nillen Doyle, 

Es iſt eine ſchwere Aufgabe, die englifhe Brigade zu 
fommandiren, denn die zulebt augekommenen Nefruten fes 
pen erbärmlih aus, Sie beftept aus, 4 Batailons, wovon 
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Jept, da die Mir 
gueliften mit den Batterien fertig find, fpricht man davon, 
daf man fie hinwegnehmen molle, dod hat ſich der Feind 
inzwifchen bis su 5000 M. vermehrt, 


Saprzeuge, welche diefes Feuer 4 Stunden lang erwieder: 
ten. Der Erfolg war für Don Miguel günjtig; von Don 
Pedro’s Schiffen wurde der »DVillaflor« und die »DBragas 
in den Grund gebohrt und andere Schiffe de bedeu⸗ 
send beſchãdigt. Das kleine Geſchwader Don Pedro's wurde 
von einer einzigen Batterie von dieſer Seite beſchützt. Ein 
fürrchterlicher Negenguß machte Abends um 5 Upe bein 
Gener ein Ende, 


Einige Schiffe Don Pedro’s Hatten, von dem feindli« 
Ken Feuer gedrängt, ihre Stellung in der Nähe des engl. 
Geſchwaders genommen. Der Commandant biefes leptern 
begab fich, dagegen protejlirend, trop des Kreuzfeuers der 
Batterie Don Migueld und des portugiefifchen Geſchwaders, 
zu dem Conſul, der endlich durch den Marquis von Pal« 
mella bei'm Kaifer bewirkte, daß die Pedeijtifchen Schiffe 
bis zueHöhe von Maffarellos zurüchteuern mußten. Er hätte 
im entgegenfepten Falle Öewaltsmaßregeln anwenden; müjfen, 


Dbige Nachrichten find aus Oporto vom 11. Novbr. 
Vom 14. wird von eben daher gemeldet : 


Admiral Sartorius batte allen Schiffen Don Pedro's 
deu Befehl ertbeilt, fo fange fie in ihrer gegenwärtigen 
©totion verweilen würden, feinen einzigen Schuß zu thun. 
Heute wurde von Seite der Pedriften ein Ausfall gemacht, 
um die hinter Villa Nova errichteten Batterien zu zeritös 
ren. Der Feind ließ fhon um 5 Uhr Morgens einen Ku— 
gel: und Bombenregen auf die Stadt fallen: Um 6 Uber 
landeten die in ipre Canots geftlegenen Seefoldaten unter 
den Kapitänen Morgele und Rurton am entgegengefehten 
Ufer in. einiger „Eutfernung von den feindlichen Batterien. 

. Der Feind empfing fie, als fie fih'nun, am der Zahl, 
zu nähern begannen, mit einem fo furchtbaren Beuer, daß 
fie fih-nach einer Viertelſtunde ſchon hinter die Felſen ret: 

‚ gen mußten. Der Nüczug konnte nun nicht mehe aufge: 
balten werden und würde diefe Schaar völlig vernich⸗ 

tend ausgefallen fenn,; wenn ihr nicht das Artilleriefeuer 

: des Meinen Gefchwaders Don Pedro’s in Verbindung mit 
“einer Eaudbatterie einigen: Schuß gewährt hätte. 


— 1600 Mana 


vu Beta San Bien warten v72 F 


lehtern au. Bon 5 bis 11 Uhr fielen 330 
—**— a Me ae. Schwalbach wollte nun Sn 
en du Kiga, ungern aber der Acid 
war auf feiner Hut und der Verſuch milßlang. Es Fom zu 
—* —— * * ——— * Bar 
nöthigten dem d, langfaı ‚gegen die Höhe von St. 
Dpidio ; Deht gelang es den Pedriften, die 
erſte Barterie zu nehmen und die Arbeiten zu zerſtören; 
aber fie fanden micht eine einzige Kanone. Im Augenblit, 
wo fie die 2te Batterie angreifen wollten, wurde dad Zei: 
hen zum Rückzuge gegeben, aber ed war nur eine inte. 
Schon waren die Migueliiten berbeigejtürzt, uin ihrem Geg⸗ 
net den Weg auf der, Blucht abzufchneiden, als Genernt 
Schwalbach, der in —* Gefechte 46 Dann — 
feine Leute ſich ſammeln ließ uud fie zu einem neuen Aug 
führte. Während diefed auf der Südfeite vorfiel, machten 
die Migueliften augleich einige Demonjtrationen in der Richtunz 
vonFoz. Die Piquets näherten fich Lordello, einem halb in 
zwiſchen der. Barre und Dporto gelegenen Dorfe; ander 
ſchanell dahin geſchickte Truppen vereitelten ihre Abficht. 
Diefen Uvend ift alles ruhig. Wir willen wicht, ob Don 
Miguel einen allgemeinen m unternehmen oder Die 
Winterquartiere beziehen mwird. 


Uus Oporto vom 16. November wird gemeldet: 

Das Eoinmando der engl. Brigade iſt nan auch dem 
Eir Jopn Dople entzogen und dem General Pinto, eintın 
Portugiefen, übertragen. Ale verhafteten Offiziere find im 
Freiheit geſeht. Mau bat die projektirre Anftellung eines 
franz. General wieder aufgegeben und General Saldanba 
wird Kriegsminiſter. Deute wurde Cnpitän Mogell, der 
vorgeftern getödtet wurde, begraben. General Schwal- 
bach bat um halb 6 Uber das erfte Piquet der Batte— 
rien von Billa Nova überfallen und Alles Äber bie Klinge 
foringen laffen. Ee nahm von 400 Maun, auf die er nach⸗ 
ber geiteßen, 160 gefangen und zog fich, ald er die Bat: 
terie hinweggenommen hatte, zurück. 


Brüffel, 21. November. (Karlsr. Ztg.) Was 
fid nm und ereignet, iſt fo fonderbar, daf Niemand das 
geringfte Verfländniß davon bat. Die franzöffche Armee, 
welche und einen jo zahlreichen Befuch abitattet, fcheint den 
rund ihres Einmarſches nicht mehr zu willen, denn mit 
jedem Tage fchreitet fie zurüc anftatt fih ihrem Ziele zu 
näbeen. Geftern Pam ein ſehr reicher in Antwerpen ans 
fäßiger Engländer Hierher, um von Sir Robert Udaie feis 
nen Gefandten zu erfahren, was ee von den bevorjtchen- 
den Begebenbeiten zu fürchten oder zu boffen babe, Der 
Diplomat gab ibm Folgendes zue Antwort: »Ich weiß cs 
nicht, und viele Undere find in diejem Falle, und ich glaube 
nicht zu viel zu fagen, wenn ich verfichere, daß Niemand 
auf Erden, König Wilpelm ausgenommen, vorausfehen Baus, _ 
mas fich ereignen wird; Epaffe weiß daram nicht mebr 
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als, dir Unvern, Franfreidy beobachtet‘ feine init England 


gemachte Utbereinfunft wicht; c6 hält mum gung Belgien: 


befept,, die Armee iſt zahlreicher als. beffifmt worpen, 
Preußen Fann von einem Augenblick zum anderh eintreten; 


was Tank ich Ihnen nun: rothen, wenn meine Regierung: 


über olle Vorgänge ſich die Augen zubrücen läßt? Ich 
gleube an. einen aügemelnen Krieg und. der Fürſtl Tallens 
rand bat wie gewöhnlich feine Rolle gut’ gefpicl.« Mau 
foricht viel von Mißhelligkeiten, welche zwifchen den franz. 
und beig. Senerolen herrfihen füllen. Lange kann derigegen: 
wärtige Zuſtand nicht dauern. 


tags),. wo doß droße Hauptquartier iſt, melden nichts bes 
ſonderes. Die. Vorbereitungen. zum/Cınpfang der Truppen 
find. überaf vernachläſſigt worden: Die beigifche Armee bat 
rechts gefchwenft,. d. b:. ſich gegen. Pimburg. aufgeſtellt. 
Unter den englifchen und hollaͤndiſchen Geelenten herrſcht ein 


gutes Einverſtändniß und es ift fchon mehrmals gefckeben,. 


daß die Englander holläudiſche Matroſen, denen: fie zufäl: 


lig begegneten, an Bord: nahmen und fie mit Brann wein, 


reanlirten im Ungefichte der. Feanzofen. Es ift ferner eine 
Thotſache, daß viele Seeleute in England ſich gemeigert 
haben, für dert Kreuzzug gegen Holland Dienfte zu nehmen, 
baber klagt man in’ England. über: Mangel.an guten Ma— 
teofen und Dffizieren. s 

Brüffel, 24 Nov. Der König iſt Heute nach Boom 
abgereift ;.er- wird: heute Abends wieder zurüchtommen. — 
In der Repräfentantenfammer wurde. gejtern-. die. Erörte— 
rung über die. Adreſſe fortgeicht: 

— Man fchreibt aus Antwerpem muterm 23. Nov, : 
Bis jehzt iſt Peine: Aufforderung an General, Choſſö ergan: 
gen ; aber: man: fagt allggmein, daß man-im.Gebeimen mit 
ibm in Unterhanblung getreten fen, um feine Ubfichten bit: 
fichtlich dee Stadtikennen zu lernen. Er — ſich jedoch 
durchaus auf keine Antwort ein; 

— Das Gerücht gewinnt Befländ; — Oberſt Ca: 
radoe, engliſcher Kommiſſär im Hauptquartier des Mar: 


ſchalls Gcrard,, von London neue Inſtruktionen verlange 


bat, ehe er fich über die-Krager ansiprecdhen: will,. ob die 
englifche Regierung in die eventnelle: Beſetzung Antiverpens 
burch die franzöfifchen: Truppen willige. 

— Man febreibt aus Oftende unterm 22. d.: 
Morgen ijt eines unferer Schifferfahrzeuge, welches einen 
Dffizier von der englifchen: Flotte am Bord hatte, der Er— 


kundigungen üler dos Ein- und Vorrücken der franzöfife, en 


Armee: in, Delgien einziehen. wollte, in unfern Hafen ein: 
und. Nachmittags. wieder ausgelaufen;. 


Antwerpen; 24..NRop; Das Hauptquartier, das zu 
Merrem war, iſt von dleſem Orte-aufgebrochen und. nach 
Borgerbout (Borftade von Antwerpen) vericgs worden, mo 
es fich ſeit diefem Morgen befitidet:-Der:Moarfchalk bezweckt 
dadurch, fiih der: Cifadelle- mehr zu nähern: 


fallo in: Bprgerpputi. — Die. eigentlichen: Beloggrunggerer 


Priefe aus Camptich (21... 
Nov, 9 Uhr Abende), Beschem (9 Uhr), Mergem (Mite- 


Herzen eine. electriſche Wirkung. 


Diefen- 


Der Stab, 
die. Jutentantur und: die, Armeebrieſpoſt befindet: firh eben: 


"ratidnen: koöͤnnen dor: Dienffag: nicht nee ——— 


fort,. ũber die: Neutralitut ber Stadt 


‚Die Hokänder deimöliten- alle HAuſer auf: der fandeiiden 


Chite: Gen: Chafje Hat: noch zwanzig · Kanonen daſelbſt 
oufrflanzen faffen: ° Much Ausfage mehrerer Difigiere vom 
Genie wird man fich zuerft‘ det: Spige von: Flandern- bes 
nrächtigen: und zu dem Ende einen: Deich zu Burcht · durch“ 
fteben; um biejdie Spipe von Flandern umgebenden Gemäffer 
abzuleiten — Es iſt bisher: gar Bein Gefecht zwiichen Kriege: 
ſchiffen vorgefallen und. die engliſche und feanzöfifcher Flotte 


hat Befehl, jedes. feindliche: Zufammiensreffen. zu verme iden. 


— Die Gegend und das KHima fangen am; auf die franzb: 
ſiſche Xremee einzuwirken. Heute find» in Gent. 17 Wagen 
mit fieberfranfen Freuzoſen angedonunen.. Man verſichert, 
daß die Kranfen, melde ſich bier im. Milttäthofpifale br: 
finden; nach Yperu transpotitt. werden Yollen:- - ; 

— Die Befapung der'&tadt Antwerpen beträgt: in die: 
fein. Augenblick nicht- über 3000: Mann ;: aftein in? Stun: 
den Bönnte eim belgiiches ‘Korps von 155000: Moun in ber 
Stadt verfammelt ſeyn — Die: in’ der Richtung von Dlief- 
fingen» gehörte. Kanonade ſcheint von eiuem Kanupf ——* 
den Belgiern und Holländern hergerührt zu haben, die ei: 
neu: Deich bei Lieſtenshoek durchſtechen wollten: — Die 
vereinigten Eskadren habett. wieder 41: ——— Schiñe 
weggenommen. 

Parid,.24. Nov. Um Lten⸗hatte * König. über 12 
Bataillone ber. Pariſer Natioualgarve ‚„ 4 Dotaillone bes 
Bonlicue und. einige VBataillone und. Escadronen der Linie 
große Muiterung, geheltens- 

— Geftern. verfügten: fi) 300 junge: Dränner- zu Den. 
v Chateonbeiand, mm Ihre ihrer Bemunderung und, ihren 


“ Dan? für fein: Benehmen in: Betreff deu Frou Derzogimd. 


Berry zu erfenrermizu geben. Bir: v. Donquiere führte. das 
Wort. Die- Antwort des Hen. Diesmter machte: anf ihre 
Nach: diefem Bejuche be- 
gaben. fie fich zw Hrn. Hennequin, um ihm, als den Sach⸗ 
woalter. der Frau Herzogin,. ihre Glückwünſche zu feinem 
ebrenvollen Gejchäfte auszudrüden: Hr; Albert Bertbier 
war- bier das Organ, durch das. fie ipren. Gmmpfindungen 
Worte gaben; 


Verautwoꝛllicher Redactent: 
38% Sendtner. 








Fremden⸗ Anzeige... 


Deu 30, Novbrꝛ (G. Dahn): Hr. Vidal; Afın.: Cohn 
ans Feldkirchz Hr. Reife, Partikuller, und dr. DMaamus, 
Dr, Died. aus Braunfdweig ; Sr. Beorg, Kfm. aus Antidier: 
Yen; Dr. Hauthal, Dr. Dpif. aus Drrsdrn ;ı Dt, Baruett, 
Proprierär. aus Warld :; Hr Baron von Menzingen; £;/ ehif. 
Major; Hr, Faber, Bank: Dir ettor aus- Mürnbrrg.. Schw, 
Adler): Hr vor Hl, Dofapospeteriiäud: Galpburgs G 
Bär): Hr vom Evenmeim, Partiöuliers aus u. 08... 


Kr eus) ihre Bilhoire Kun aus Aegsduaa· ir kanp): 








dorfer, Handelsmann aus 


Eourfe: 2: 

Wien) 27) Monde, ° 
Staogtsſchuld⸗ Verfihreib. zu 5 pCt. In EM 85%; 
adeito detto pet. in EM. 3; 

Dart. mit Verloof. v. . 1920, en 00Min EM. 1824; 
detto detto ».. 1821, für 1001. mEM. 1249; 
Bank: Aetien pr. Stüd — in EM. 
Paris, 26. November. 5 pCt. 95 dr, 95 E.; 3 pet. 
67 dr. 25 €. (14 Uhr) 
London, 23. Nov. 3pEt. 8544 (Ur). 








Theaters Anzeige. 
Sonnabend: Der Puls. Dann folgt: Die felt 
famen Eben. 
Sonntag: Bra Diavolo, Dper. 


‚Königl. Odeon. 

Montag: Großes Vokel⸗ und Inſtrumental⸗ Eonjert 
des Hen. Menter, Mitglied der —* le. er 
Hech ingenſchen ‚Hoftapelle. 
> 

Die 251te Ziehumg zu Mürnberg äft Donnerflag den 29. 
Novbr. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor fich gegan ⸗ 
gen wobep nn — —————— kamen: 

85° 1 

Die 252te Ziehung wird den 29 Dezbr und inzwiſchen 
die 1292te Münchner Ziehung den 11.,ımnd die gıäte Regensb. 
Ziehung den 20: Dez. vor fich „gehen. - 





Bekanntmachungen. 


- 
8486.) Kunfttheater des: Prof. Weiß. 
Heute ift große Borflellung. Anfang 7 Uhr. 





2494. Lanädkarten-Anzeige. 

In dem geographischen Dad Nro, 36. auf 
dem Max-Josephplatze ist zu haben die sehr empfeh- 
lungswürdige 

Neueste Karte von Griechenland von Wie- 
land a 2rkr. 

‘ "Ferner Karten vom den Niederlanden, Belgien etc, 
a'36, 24 und ishr. 

Dann die topographisch-militairischen Kar- 
ten nach Feraris und General Krayenbof, äus- 
serst'speriel, von ae und untern Schelde, 
allen Festungen und der U mgebung von Antwerpen, 


wi, — ueſo on Bety etc. 
le re Ale R * 


— 


un Basta, in keine Ba dr. ou 


Staberl in Floribus Nro. 5 
iſt erſchienen. 
Mies. Lindanerifge Derlagsbudgandlung- 


„837. Bei: Augufl, Mptius ‚An Berlin iſt fo eben. er: 
fhimenn 1.0. V 2,7 aut nie 
Friedelch von Matpifiens Fiterarifher er 


nebit einer Auswahl von Briefen ſelner Freunde 
Supplement zu allen. Ausgaben feiner Schriften. 4 Be. 
—* i2. Drudpap. ſ. 48 Er, Poſtpap· 6 A, Belinpap. 
7 12 fr. 


Inpalt: 1er. Bd, > aus menu Zagehuihe. 


als Fortſehung der Erinnerungen. L, Reifeffizyen und tig: 
lihe Grlebniffe. IL Gedichte. in. Sphing,. IV, Polpd * 
Tremdes und Elgnes. Mathiſſens Selbbiograppie. ar 
Briefe von,t. Ch, Sander „Sr. Braun geb. Münter, 3. ®. 
Beeiperen von Salis. Smit, Fr. — „von Rode. Zr Bdo. 
Briefe von KR 8, v. Anedel, RE 8. Schmidt, mt 
Gleim, WB; Grafen yon Wolkenſtein, 4. Mahlınann, G W,Ch. 
Starke, 3. 3. Frheu. vonReper, Fr. von Sihiller, Eh. M. 
Wieland , R. 8 Fernom, DM. 3. von Thümmel, H. A. ®. 
Neihard, "x. Freiherrn von Maltig, Dr. Adrian, Fr. Meißner, 
De. Ebal, H: Zichokle, Grafen vRueffltein, EReufer. 48 Bo 
Briefe von Buble, 4. a ange a. = Imhof, 80. 
Jacobi, F Hartmann, A. Eberhard, © Er Meger, 
K. * Wurſtemberget, W. An Fouque, A. v. Stolterfe 
6, —— G. F. Hoffmann, Gihendurg, Seume, 

8, Hofhte, A Den ——— Eu J. Bertuß, 
R. F. Kramer, 2. ©. Meißner , 3 J. M. J Manſo, B-W. 
Meubeck, K. Muͤchler, J D. Gries, gr Rogiig, G. E. Spal⸗ 
Ding, 2. W. Juſti, Weiffer, K. von Eh, Reimbeck, von Deren: 
borit, d’Alton = 3 G. Müder, AI. Dengel, ur 
Blumenbad, ‚Sr nbrenner, Füßii, Ewald, Warenfrll , 


‘von der Rede, ©». —** > R. Woß, Fr. Kind, W. —54— 


Sr. — Schern, A. Schumacher, 8, Pichler, ©. 
ing. , 
Sa der Joſeph Lindawerihen Buchhandlung in Miün: 
4 (Raufingerftraße 1614) gu haben. 


496.430): Dem 6, Desbr. kommt das Bernip'fhe 
Fuhrwerk von Speper ‚bier. an, welches Güter in die ganze 
Rheingegend mituimmt ; der Fuhrmann logirt bevm Weiter: 
wirth in der Lowengrude und fein Aufentpalt in jedı6 Mal 
2 bie 3 Tage, Das Mähere bei Madame Kappauf in dır 
St, Aunanrafe im Drdenpiertel, 








Die in Nro, 114 diefer Zeitung bekannt gemachte und 
ausführlich befariebene, bei Schmied und Pels in Geuf und 


Hemjtäde erfhieneue chronologiſche Tebelle der allgemeinen - 


Geſchichte Der. Völker und ihrer Religionen, welhe als ein 
fehe gwedtinäiges Hülfs mittel auen Freunden dr Beihiht: 
Nudiume, fo wie allen Säufanftalten, Lehren und Familien: 
bäuptern. eımföhlen werden Bann, und mad dem von einer ge: 
lehrten Gefelinaft mad d’Henaufe's, Düfernoh’s, Anquetil's ic. 
Memoiren redigirten Tableau chronologique de Fhistoire 
gencrale des —— ete. bearbeitet, verdeſſert und bedeur 
tend ver mebrt it, iM mebft einer in einer Heinen Brochüre, ents 
baltenen —— melde fih auf den Mechanis mus der: 
felden bezieht, im der Erpeditien Dieler Beitüng: ju haben, 


— rGm— — 
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8192. Perfonen, 
welche Aammeln. ober ftottern 

und meine Hülfe in Auſpruch nehmen wollen, bema tige 

Ih, dab fih mein Aufenthalt Hierfelbit nur no auf kurze 


Zeit befibränkt, Zugleich finde Id mid weranlaßt, zu erflären, ° 


daß ohne Unterſchied der Act, Stärke und Urfade bes Stam: 
meine, wie aud des Alters der Perfon, bei gewiſſenhafter Bes 
folgung‘ meiner Methode, gründlich von diefem Fehler geheilt 
wird, welches won mehreren Individuen hierfelbft, die von Dies 
fen Häftigen Uebel befreit find, beseugt werden Bann. Aus⸗ 
wärtigen bemerke Ich, daß die ſchriftliche Mitthellung der Mes 
tbode wicht thunlich ift, Indem eine filberne Mafhine anges 
wendet wird, melde aber Im geringften Beinen Schmerz vers 
urfacht, jedoch ihre perſoͤnliche Gegenwart nur von 4 bis 5 


Zoge zu ſeyn braucht. 
Franz Löffler aus Wien, 
Jofepho Thor Mro.1264, Iten Stod. 


8497. (2a) Belanntmahung. 


Am io., 11. und ı2. Dezember d. %6., jedesmal 
vou so bis # Uhr, werden im ers Lehrſaale 
der neuen Gebaͤranſtalt (Sonnenſtraße Rro. 51) die 
öffenitihen Prüfungen der meugebildeten Hebammen 
abgehalten werden. 

. Zu biefem Ute, welcher am ı2. Dezember um ı@ 
Uhr init der Preifer-Bertbeilung geſchloſſen wird, labet 
biemit geziemend ein 
WMuͤntchen, den 29. Novbr. 1831. 
Der E Direktor der Hebammenfdhule 
Dr, Berger. 


— — — — — — — — — — — 
..8498. (3a) Da ib ſchon oͤfter in Erfahrung gebracht 
gabe, daß anderwärıs geholte Weine, ale bei mir gekauft, 
ausgegeben werden, fo laſſe ich feit einiger Belt alle Bouteilen, 
ohne Ausnahme, mit dem volftändig ausgedrädten Mamem 
»J. B. Michel in Müuchen« verfiegeln und jede der verſchie⸗ 
denen Sorten mit Etiquettes verfehen. Aus demſelben Grunds 
lehe ich mich nun veraulaßt, Diefes zur Kenntnif des verehrs 
liten Publitums zu bringen, mit der Bemerkung, daß Ih nur 
für die Qualität der mit ebigen Kennzeichen verfehenen Bous 
teilen Weine ſowohl hier ald auswärts bürgen kann. 

Münden, im NRosemder 1832. 

3.8. Midel, i 
Weinhandlung, Roſengafſſe Mre, 1009. 

1877. Ber, Tendler, Buhhändter in Wien, it fo 
eben erſchlenen umdb in allen Dudpandlungen Deutiglands 
su haben: j 

Hulbigung den Frauen. 

Ein Taſchenbuch für das Jahr 1833. 
Herausgegeben von I. %. Gaflelli. Wilfter Jahrgang mit 
6 Rupferm. Ihrer Majeftät der Kaiferin Königin Garolinc, 
Auguwiie in tieffler Ehtfurcht gewidmet. Gntpält Erzaͤhlungen 
wen Ded, Rrufe, Kuffner, Noris, Schuhmacher. Gedichte via 
Yaltüg, Bauernfeld, Braun », Braunthal, Dommer, Hell, 
Mücler, Seidl, Deog!, Zedlig und Anderen. Taſchenformat, 
elegant gebunden, miit Goldſchaitt und Schuber, 5 fl. 36 Pr. 


5a Münden in der Jofeph Bin bausz "hen Buhpandiung, 
(Baufingerfiroße Mro. 1614) zu haben. 


1880. Im der Wienbrad'fden Buchhandlung zu Beipi 
sig und Torgam erfhien fo eben und iſt durch alle Bud 
bandlungen zu bejiehen, In Münden durch die Joſeph Ein 
dawer’ihe Buchhandlung ( Raufingerfirafe Mro, 1614) und 
durch alle übrigen Buchhandlungen : > R 

Die Unterwelt, 
oder Gründe für ein bemohntes und bewohndares Inneres 
unferer Erde. 2ter Thell. Auch unter dem Titel: »Ane 
—— der Voͤlker über die Bewohner des Junern unſrer 
Grde.“ gr. 8: geh. ı fl, 39 fr. 

Der erſte Theil dieſes Buches, welder im Fahre 1828 
In demfelben Birlage erſchlen, erregte großes Auffehen durch 
die Neuheit feines Jupalts und die darin ausgeiprodenen ori 
ginellen Jdeen, veroulaßte auch bald darauf, durch vialah ers 
fhienene Beurtheilungen, Die Bertheidigungicrift »Plutg«. 
QAufgemuntert durch den gewordench Beifall, beatbritete der 
Berfafier dleſen 2ten Tyell, worin er die Anfigter der®dtter, 
ſowohl der Vorzeit als Gegenwart, über Diefen Brgenitand 
darftellt, und durch unterhaltente Sagen und Bollsmährdien 
beurfundet Auch hier wird der ‘Befre Intereffanted und Neues 
in Menge finden, die auferordentiide Beleſenheit deg Were 
faffers bewundern, und mit Ihm’ oft den Wunſch ausfpuehen, 
daf der Weg zur Unterwelt bald gebahnt werden möchte, 
Nicht allein den Befigerm des erien Tpelis,- fondern auch Denen, 
melche Im nicht hefigem, fep Died Buch empfoplen, da «6 ein 
re ſich auemacht, wie aus dem Inhalt glei zu er. 
eben iſt. 

Inhalt: Einfeitung. — AInfihten der Menſchen über die 
Bemohner der Unterwelt. — Der Hades der Griechen und Ri» 
mer. — Der Hadets bei verſchie denen andern Völkern. — Die 
Keinlihe Hole, 3 Erſaͤhlangen. — Pille des Daun — 
Röuterungs-Zuftand der Beier, 6 Erzaͤhlun — linteries 
Difhe Mittelweſen des Mittelalters. — Die Feen. — Niten, 
4 Grzäplungen, — Kobolde, 3 —— — Glien;- 16 
Griählungen. — Erdbewohnende Mittelmefen der niht sure 
päifchen Völker. — Der Muhel. — Geifter ale Mistelmefen, 
4 Erzaͤhlungen. — Mehr oder meniger elfemäpnlihe Menſchen 
ald Bewohner der Unterwelt, 2 Orjählungen, — Sagen, dag 
die Innenerde von wirkliden Meuſchen bewohnt ſey. — ol: 
gerungen aus allem Diefen. — Mehrere unterirdifge Grdge 
fhöpfe : *3ürmer, Infeeten, Fiſche, Amppidien, Vögel, Gäu 
getpiere, Menſchen. — Niel Aimms Wallfahrt in dir Unterwelt. 





1879. In der Zofepp Lindauer’fhen Buspandlung . 
in Münden if zu haben: — 
inerva. ee 
Taſchenbuch für 185%. Drei umd gwanzigfier Gabrgeng. 
Mit 8 Kupfern zu OHrhe’6 Tarqusto Tao und Deinä« 
gen von J. Schopenhauer, Gartorius, Meuffer, Detlepp 
u. 0. m. Beipzig bei Friedrich Fleiſcher. Preis 
fl. 36 kr. 78 
it erſchienen· Durch feine Innere und äußere Austattung 
bofft es auch dießmal ſich den langjährigen Beifall eines ger 
bitderen Publikums zu fiherm, 


J Es it an der Sendlinger Landfrafe Rro. 296, dem a0. 








armeinen Krankenhauſe gegenüber, eine Wohnung zu sbener 


Erde, die beſonders für einen Wirth geeignet wäre, da ein 


Birthen mit einer Kegelflätte dazu gegeben werden Pan, 
Bünftiges Ziel Georgi zu vermirtpen. D. lieb, 





BED IN OU NEE TE a nk naar Maike Te Er CE 


Montag: 


Zeitungs - Namrichten. 
Fankreich „., 


Parie, 27. November Die Commilion für die Ab⸗ 
fiffung des Adreß Entwurfs Ver Depntittenfaminer hatte 
Heren Gtienne' zum Berichterſtatter· ernamt. Die Die 
Fuffion doräder war ãußerſt Furz Hem; Erienne'd ganze‘ 
Arbeit wurde im der geftrigen: Sitzung der Commifion 
umgeinderti. Hr Berenger allein jon,. jedoch ohue Er 
fotg , darauf’ gedrungen“ haben, bapıfid die Adreſſe tadelnd 
gegen dem Belögerritigegnflond ansfpredhe- Die: einzige: 
Schwierigkeit ‚, welche eine etwas heftige Dißfuffiow her: 
berführte,. war die Abſuhrung ver Frau⸗ Herzogin vr Berry 
nach Dane) HM Dinpin fol er allen dieſe Diud erniſſe 
dürdy cin Reſume geſtrgt haben, In Folge deſſen wer Udref- 
Ehtieimf zu Erde gebracht worden, for daß er heute ber 
Sammer zur Disküsfien vorgelegt werden Fanns 

— Mehzrere Stürer, Änter andern‘ Müntpeflier, Mar⸗ 
feine, Nee, Gigee, Tuuloufe, Haben’ Udeejfen son Die. 
Frau Herzogin v. Berry und Peritisnen: am die Deputirs 
tehkaimnmer gerichtet. worin fie‘ augen die gefegmidrige und‘ 
n uritheiſche Verhaftung: diefer‘ Prien proteſtiren und 
feder weitern‘ Verfolgung‘, von weichem Stnatskörpre die 
oe auch ausgeheit möge; gegen Hoͤchſtdieſelbe ſich wieder: 
ſthen. 

— Im Journal de la Guſenne liest man: Herr 
Rovez der zu verfehledenen Malen Praſſdent der Deputir⸗ 
tenfaumer geweſen,, bat anı 25, db. am dei Minifterpräft: 
denten gefchrichen und denſelben um Erlaubuſt gebeten, der 
Fran Herzogin ©, Berth ſeine Ergebeuheit zu bejeigert, und 
ibe feine Dieuſte anzufieten ;, Marſchau Soult aber. aut⸗ 
woetete ibn, daß es onfer feiner Gewolt liege, ihm zu 
geftatten,. daß er die Iran. Herzogin beſuche 

— Frankreich, fügt die Gazette de france, das be⸗ 
reits das Seiteuſtück zu: Carl k- hatte, fehlte nur noch das 
Seitenſtück zu: Morin Ctnarg „. mm ‚alle Cetebritäten Eng: 
uds auch ,auf- feinenn Yaden-zu vereinen ES iſt num dm 
3egriffer fich doſſelbe. zu, vericheffen«- kur die. Perjonen find 
vericbieden, das. Verbreiten iſt dnflelbe, deun Caroline wie 
Zria bat nichts anderes verbrochen, als dafı-fie ihres Soh⸗ 
28 Rechte vertbeidigre und. in einem. Bande. Über das fir 
‚sc hamefchen berufen iſt, ohue Paſſe reiſete. 

— Der Ramitinrmde Io. Mernſe wem 250 meldetr 
Sr: Meg fi den Befehl’ cingetroffen;, fündutccbtihginge non 
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7 zur Obfersationdannee der’ Möofel' gehörige: Regimenter' 
Anſtalten zu treffen Es ſcheint beſtimmt; bar Die Of 
Ar mer, mit deren ‚Bildung mau ſich auf dad. Tbätigfte be: 
fchiftigt; aus zwei Corps; wernlid, eincst der; Moſel und eir 
nes’ der Mans beſtehen ıwird.. 

— Die Commiſſion der Prıiröftımmer Hat am 26. in’ 
Betreff, des: Adreßenttvurfes ihrer Ate und lehzte Sitzung ge 
halten. Den: 27.. wird die Kaunnere ihre Disfufflonen- dar⸗ 
über beginnen.- * 

— SrGuizot leidet am einem‘ Bruſtubel und Befindet 
fi fo unwohl daß. hut die Aerzte: für; einige. Tage das 
Keden’ verboten: 

— Die Gefelfaft der: St Simoniſten iſt im volllom⸗ 
mener Aufloſung. Die treneften Apoftel, v. Eichthal und 
Dudeytier, haben Menilmontant uud dass St; Simoniſti⸗ 
ſche Gewand verlaffen« Der Pater. Enſantin ift ſehr nier 
dergeſchlagen und ſtill ;'- man sagt, er wollt cine Reife in 
den Orient: machen, doch iſt dieß wohl une ein Ocherz· — 
Die Regierung erhält fonft regelinäßig! jeden Tag eine ter 
legraphiſche Borichaft: Über‘ dem Send» der Nordormen, 
Wegm der; fihlechten: Witterimg: Formen bie Telegrapben 
ſei? vorgefter nicht thätig ſeyn. — Der Herzog ©; Beau 
montbat- feines Eutlaſſung als, Pair eiugereicht, da ihm ſein 
Gewiſſen die Bekleiduug dieſer Wũrde nicht langer erlaube, 
und er es· nicht über über ſich bringen konne, noch lãnger 
einer Verſammlung onuzugehkren. welche Bald über das Schitk⸗ 
ſel einer heſdenmũthigen frunzöſiſchen Peingeffin befragt 
werden dürfte. — Um die Coloniſation Algiers zu beſchleu⸗ 
nigen, hat man beſchloſſen, Compagnien von Veteranen, die 
zufolge der Revblution ı vom: 1350: gebildet worden‘, Dabin 
zur jenden Dieſe Militäry, welche meiſtentheile Weiber 
uud Kürder Haben; laſſen ſich Durch ihre Familien begleiten, 
Es werden daraus eine Art wilitätiſche Niederlaſſungen ent: 
fieben, die zugleich zu Ber Vertheidigung des Gebiets und 
zu der‘ Vermehrung der Bevolkeruug beitragen. werden — 
Hr. Huerue de Pommeunſe, chrmaliger'- Abgemmbneter ,. bat 
ein wichtiges" Werk über: die »Vortheile der Uckerbau; Kolor 
nien«.beronsgegebens Seinen: Nachforichungen, zur Folge: 
gab es Im - Jahre 1829 1,852,983, Dürftige and, 75,120 
Bettler... Es find! in Fraufreich 7,785.475: Deftare unan: 
gebauten Landes: Sogar enthält das) Seine Departement 
deren 135854: Vor den. Thoren won Phois- felbiF- Liegen 


ineßrere hundert Morgen,; welche durch dir Hände der Ur 
mer ſruchtuar gemacht; werden Fhnnten: | Die, Habl der‘ 
Bindedtinder 'Hat -feirt Tha iumner armenpinmen., Jin: Jahre 
1784 betrug. fie 405000% fir eebab- ſich din ohre 1830 auf 


* 





» 


125,000. Paris liefert. zu biefer Zahl ungefähr 15,900. 
Die Zapl der zu Zwangsarbeiten Verurtheilten betrug im 
Zapre 1851 13,152; zur Cinfperrung wurden 9601 vers 
urtheilt, 8658 für gewiſſe Zeit unter polizeilide Aufficht 
und 7454 Landſtreicher zur 
ſtellt; Diefe verfchiedenen Zahlen geben eine Gejammtzapf 
von 33,803. Wenn man die Zahl der Armen, der Bettler, 
der Findelfinder, Der zugeziwungener Arbeit Derurtpeilten sc, 
zufammenzäplt, fo findet man bie ſchreckenerregende Ge: 
fammtfumme von 1,956,969, d. h. beinahe ein Zünfjehus 
tel der Bevölkerung. 

Gtrafburg, 28. Nov. Unjer Gemeinderath hat in 
feiner geftrigen Ubendfigung den Vortrag des Maire, Hrn. 
v. Türfheim, eine Adreſſe an den König in Bolge des bes 
Fanuten Mordanfchlags zu verfertigen, durch geheime Ab⸗ 
flimmung mit einer Mehrheit von 21 Stimmen gegen 6 


verworfen. 
Stalien. 


Rom, 24. Nov. Cine Beilage zur Nummer 47 ber 
bier erfcbeinenden Notizie del Giorno berichtet: "Die 
Unrubejifter fahren auf die hartnädigfte Weife fort in ih⸗ 
ren verbrecherijchen Umtrieben gegen die öffentlihe Ord⸗ 
nung; fie hegen fortwährend die thörichte Hoffnung, die Nes 
gierung zu jtürzen, nichts laſſen fie unverfucht, um die Zahl 
ihrer Profelgten zu vermehren, und treiben ihre Bosheit 
fo weit, eine burchgreifende revolutionaire Aufiwiegelung zu 
erganifiren, indem fie Heine Banden bilden, Denen fie den 
Namen Guerillas 
Derter und in bie Landſchaften fenden, um zu plündern und 
Pripatrache anszyüben, als Das leichtefte Mittel zu Erreis 
dung ihres Hauptzwecks. Alles dieß iſt Fein Geheinmiß 
mebr.. Der ſogenanute Plan der großen Nationals 
Affoeiation zur Befretung Italiens in der Urt, 
wie er jetzt ſchon umgeſormt ift, findet fih Bier fo auge⸗ 
hängt, ıwie man ihn bei einem gefangenen Unruheftifter 
fand, der ihn mach Urt 19. deifelben Planes kopirt hatte. 
Die Uebelthäter, welche ähnliche Abfchriften haben, können 
vergleichen, ob es nicht genau derfelbe ift. Die allmäpliche 
Entmwicketung desfelben und die ftets wachjenden Bemühuns 
gen, um die Sache durch die Derfuche der Heinen bemaff: 
teten Banden zue Ausführung zu bringen, geht klar aus 
einem ausgedehnten Driginalbriefwechfel hervor, in deſſen 
Befise die Regierung iſt, und welcher theils aus Rom 
hervorging, wo fi) die Werkſtätte des jungen Italiens 
befindet, theils "aus andern Drten des Staats, dic dar 
mit in Korrefpondenz ftehen. Bon beiden Seiten werden 
Aufträge gegeben, Verabredumgen getroffen, Empfang ober 
Ubfendung durch Briefe angezeigt, denen erdichtete Handels: 
geſchäfte, Familienangelegenheiten oder litterarifche Gegen: 
flände zum Vorwande dienen. Defter aber noch iſt nad) 
wenigen unbedeutenden oder gleichgültigen Zeilen von Freund: 
ſchafts⸗ oder Beileidsbezeugungen der bedeutende ſcheiubare 
Rau des weiß gelaffenen Papiers mit deutlichen Erklä— 
rungen angefült, die mit chemifcher Diente gefchrieben find; 
wendet man auf biefe dDie-angemeffenen Neagentien an, fo 


’ 


ng der Regierung ger — 


geben und dieſe überall hin au bewohnte 


werden 
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enthäfen fi in ihrer ganzen Abfchenlichfeit die hölliſchen 
Umtriebe, um einen meuen repolutionairen Aufftond zu ver» 
anftalten. Einige ‚wörtlihe Auszüge aus diejem Briefimech« 
fel, der in Kurzem in fener ganzen Ausdehnung gedruckt 
dürfte, --werben die „Dan... Der 

deffelben Überzeugen, werben ben Unruheſtiftern zu erfennem 
geben; daß ihre Umtriebe fümmtlich eutdeckt find, und bie 
geoße Anzahl der Guten in ihrer Anhänglichkeit befticken, 
da fie auf die unermüdliche Wachfamkeit der Regierungen 
zählen Pönnen. Um fih-auf-die neueſte Zeit nach der Des 
ganifation bes fogenannten Comite's für das junge Stalien 
zu beichränfen, erfieht man aus-einem Schreiben vom 27. 
Sept. d. 3. die Mittpeilung, daß, mit weitern Aenderuns 
geu in dem obenerwähnten Plane -»die zwiſchen den Kons 
"gregatioden und den Keifenden. gültigen Zeichen verändert 
»jeyen, in folgender Urt: der Fragende wird raſch die rechte 
"Dand an die linke Seite legen, wie wenn erden Degen aus 
»der Scheide ziehen wollte, Der andere antwortet, indem 
»er beide Dände ausgebreitet mit der innern Fläche auf 
»die Bruft legt. Der Erftere feagt fodann : auf wen ver 
»trant ipe? Der zweite antwortet: auf unjer Recht und 
»meinen Degen. Der Fragende nähert fih ſodann und gibt 
"den Andern einen Kuß auf die Stirne; diefer eriwiedert 
„den Kuß.« Es iſt zu temerken, daß biefe Zeiheniugenauen 
und denſelben Ausdrücken aus der Quelle kommen 
und fi) mit gleicher chemiſcher Dinte geſchrieben in andern 
Briefen finden, welche aus einer gewilfen Stadt des Kir 
chenſtaats nad ‚Rom gefchrieben waren. In einem Diefer 
Driefe jtept auch uoch der Auftrag an einen, der mit dem 
erdichteten Namen A. F. bezeichnet it — man Bennt ine 
bei den wahren Namen — fih nach N. zu begeben, dort 
nach dem Advofaten G. M., Straße P, oder Kaffeehaus 
bee Q. P. D. M. zu fragen; jodann wird Pinzugejeptf: 
"Begeben Sie fih mit dieſen Zeichen zu M., im Falle die 
Schnelligkeit Ihrer Reife nicht gejtatten follte, ihm die Er⸗ 
Bennungszeichen auf dem Seewege mitzutheilen.« Der Brief 
endet fodann mit den bemerkensnderthen Worten: Ich 
bitte Sie Geld zu fammeln, das muß jept um 
fer Hauptaugenmerk ſeyn. Laſſen Sie nicht nach, 
vermehren Sie im Gegentpeil wo möglih Ihre Tpätigkeir. 
Wer den Hals wagt, fann aud etwas Weniges 
von feinem Weberfluß auf Bas Spiel fegen. 
Mifhen Sie fid unter Das niedere Volk; um 
tee den Trasteverinern, die man für päbflliche Aſſaſſinen 
hält, iſt doch meiner Anſicht nach ein Clement, das größe 
Brüchte tragen kaun: der Stolz des Namens und des Cie 
genthumsd. Schreiben Sie fürs Volk, weunSie 
fönnen, Die Saden gehen ziemlich gut; rüſten Sie 
fih und lieben Sie ihren Bruder.“ In ihrer -Eidesformel 
verpflichten fie fich vorzäglid, die Tyrannen zu ermorden 
und zu beſchimpfen, die Ungleichheit zwifchen Menichen des 
nämlichen Bodens zu befümpfen, die Erziehung der Ita⸗ 
liener zur Freiheit zu befördern, auf alle Weife zu trachten, 
daß Männer aus dem jungen Stalien die Leitung der 
Staatögefthäfte erhalten ı.u Jeder Verbündete muß mit 
einem Dolch, einer Flinte: und fünfzig Patronen- verſe⸗ 


hen fenn, Wer über 40 Jahre oft und Bein Staliener 
iſt, wird in den Bund nicht aufgenommen. Die momen: 
tane Uniform it blau und grün, mit rothledernem Gürtel, 
weißen oder grauen geftreiften Pantalons umd einer Haube 
von Wachsleinwand mit der Nativnal⸗Kokarde cc. "Aus 
diefen Auszügen, fogt diefes Blatt, verfiept man die Ab: 
ſichten diefer Sektirer, ihre Hartnäckigkeit, ipre Oraufans 
keit und Raubſucht, während fie mit Humanitãt und Ach⸗ 
fung fremder Rechte prahlen. Allein Die Regierung, indem 
fie den wahrhaft reuigen DBerirrten Vergebung anbieten, 
wacht mit Fejtigkeit über Erhaltung der: öffentlichen Drd+ 
nung, und die guten Unterthanen dürfen mit Zuverficht auf 
ipeen Schutz rechnen.“ 

— Nachrichten aus Genua zufolge hatte dafelbit am 
21. November der feierliche Akt der Vermahlung Selner 
‚Mojeftät des Königs beider Sicilien mit Ihrer Föniglichen 
Hoheit der Prinzeffin Marie Ehriftine von Sardinien in 
©egenwart des geſammten Hofes Statt geiuuden. Se. 
Eminenz der Cardina Morozzo verrichtete die Trquungsce ⸗ 


remonie, 
Schweden. 


Stodbolm, 16. November. (Damb. Eorrefp.) 
Die Perfonen, welche vor dem Hofgerichte Ende Novems 
bers in Dem Hochverrarhöprozch gegen Die Freiherru von 
Degefo und v. Düben verbört werden jollen, find folgende : 
der Nevifiong: Sekretär Freiherr Boye und zwei junge 
Fräulein Bone, feine Töchter; der Kapitän Graf v. Seth 
und feine Gemahlin; eine Dempoifelle de Vyllder; ein Yieus 


tenant Hebbe mit zwei Söhnen; der Protofoii: Gerretär 


Graf v. Schwerin?’ alle diefe wohnen theils in Oſtgoth⸗ 
land, theils in Smäland; ferner: ein Fräulein Eronhielm, 
Lieutenant Hreiherr Poſſe, die in Güdermanland wohnen, 
und endlich eine Gräfin AUnfarfrona und ein Fräulein San- 
derfföld, anfäßig in Stockholm, Alle obengenatnte nicht 
in Stodpolm wohnende Perfonen werden durch Circulare 
der Lardshöfdinge benadtrichtigt, daß fie fi) Ende d. M. 
vor dem Hofgerichte einftelen ſollen. Die Urfachen ihrer 
gerichtlichen Eitirung jollen einige Geſpraͤche ſeyn, bie Be 
mit den angeblagten Freiherren in Bezug auf den Prinzen 
Guftaf af Waſa gehabt haben. 

Zwei unſerer Zeitungen: Dagligt Allehanda 
und Aftonbladet, haben auch einer andern Perſon er: 
wähnt, die von einem Frauenzimmer Hochverraths wegen 
angegeben und am 20. Auguſt Diefen Sommer. verhaftet 
worden ift. Es iſt dieß ein Inftrumentenmäacher, Namens 
Löwenadler, der ſich eine Zeitlang in St. Peterdburg auf: 
gehalten und bleſelbſt am öffentlichen Orten allerlei über 
euferungen und Gerüchte, mit denen man fih in St. 
Petersburg binfichtlih der Succeſſion in Schweden trage, 
gejprochen haben fol, Er iſt fünfmal von der Polizei uud 
dreimal im Urrefte von dem Oberjtarthalter, dem Inter. 
ftattpalter, dem Juftizkanzler und dem Juſtiz⸗ Ombudsmau 
derhört worden, wurde aber am 25. Öftober freigelaffen. 
Gr hat bei dem biefigen Stadtgerichte über Mißhaudluu⸗ 
‚gen Im Gejängniffe Klage geführt. 


Bayern. 

Würzburg, W. Nov. (MWürzb. Itg.) An ſammt⸗ 

lie biefige Buchhandlungen, Buchdrucker, Lithograpbeit, 
—— x. iſt machflehende Bekanntmachung erlaſſen 
worden; 
Auf dem Grunde eines allerhöchſten und höchſten Be 
ſehles vom 2. Juli und 13. October 1832 — Auſſicht auf 
Schriften, Zeitungen ıc. sc, betreff. wird Folgendes ange: 
ordnet, tefp. wiederholt eingejchärft : 

1. Dei-Meldung der im $. 5. des II. Eonjtitutionellen 
Edikts ausgedrũckten Strafe zu 150 fl. find in 14 
Tagen nad) Unterzeichnung dieſes vollftindige Kata: 
loge über alle Gegenjtände des Derlags hleher ein: 
zuſeuden. 

2. Bei Meidung gleicher oder ſonſt arbiträrer Strafe 
haben ſaͤmmtliche Bethelligten nicht nur mit. Ende 
jeden Monats — Ende Decembers 1852 zum erſten⸗ 
male — ein Verzeichniß der Zugänge bierorts einzus 
reichen, jondern auch die, außerdem In den Buchban: 
bel fommenden, oder überhaupt zur Mittheilung be 
ffimmten einzelnen Schriſten jedesmal ſogheich 
dem königl, Stadtfomimiffariate befonders amır 


zeigen, 
Würzburg, den 18. Nov. 1932. ’ 
Königlihes Stadtfommiffariat. 
Dr. Wieſend. 


— HUugsburg, 2. December. (Uugsb. Ubendzta.) 
Geſtern mußte der vormalige Redakteur des Journals "Die 
Beit«, Dr. Kurz; welcher feit dem 25. Mai, ivegen Mas 
jeftätöbeleidigung angeklagt, in Piefigee Feobufefte in Un, 
terfuchung war, in Folge oberftrichterlichen Erkenntniſſes⸗ 
auf dem Eönigl. Kreis: und Stodtgerichte dahier, bei offe⸗ 
nen Thüren, vor dem Bildniſſe Ge. Maj. des Königs Ub- 
bitte thun, und wurde heute zu Erſtehung eines zmeiiäptk: 
gen Arreſtes nad) der Feſtung Wülsburg abgeführt --- 

— Der geftrige Tag war auch Zeuge zweier SGelbiftinorde, 
die von verheirntheten Fauen begangen wurden ; eine fürzte 
fi in einem Anfalle von Geiftesgerrättung ans dem Dach: 
zug zur Erde; die andere erbängte ſich 


Neuefte Nachrichten. 


Hang, 27. November. (Journal de la Dane.) 
Man verfichert, die Bewegungen auf Antwerpen würden 
einjtweilen langfamer betrieben, um Verftärfungen abzumwar: 
ten, welche durch die Stellung Preußens vor Maeftricht 
und Venlo nothwendig würden. 

— Der gefirige Staatd:Couramt meldet: »Nach⸗ 
richten aus der Eitadelle von Antwerpen vom 24, d. 8 libr 
Morgens zufolge, hatte bis dahin im Rayon dieſer Defte 
nichts Befonderes Statt gefunden Mat meldet von ber 
Schelde, daß amı Abend des 23. bei Calloo zwei Truppen 
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Rolonnen ‚angekommen fepen, die anan für Franzoſen Halte: 
Dieje Letzteren fingen an, ſich mehr ‚uud mehr ‚in ‚hem Um⸗ 
‚gebungen ‚ber Borts Lillo und rieffenahdeR zufainnehzugichen. 
S ‚ben lepten Tagen find auf verſchledenen Punkten „Drei 
‚franzöfifche Soldaten, worünter ein Sergeant, Als Ueber: 
Läufer ‚bei .unjern Vorpojten angekommen. — Forfwäprend 
bemerkt „man .im Meere längs der ganzen Küfte Kriegss 
iiffe, und ‚hört von Zeit zu Zeit Kanonendonner. So 
‚hat man am 23. auf der Höhe ‚von Schouwen 7 Kriege: 
ſchiffe geſehen; zu Goerce ‚fignalifirte man am Morgen ‚des 
24. 13 Kriegsſchiffe und 2 ‚große Dampfſchiffe. Zu Ayk⸗ 
Duln fah man am 22; eine Hlotte von 19 Segeln.« 

— Nachrichten von der flandrifchen Spipe zufolge, wird 
in der Citadelle von Antwerpen Tag und Nacht mit wiers 
hundert Mann dergeftalt gearbeiiet, daß derjenige, welcher 
‚des Morgens die Eitadelle ficht, fie des Abends Fawm- wies 
ber erkennt. ‚Alles wird dort für die vollftändigfte Berthei. 
digung in Ordnung gebracht. 

— Aus Breda meldet man, ‚daß die,franzöflfchen Teup: 
pen bis ganz dicht an die Gränzen gefommen jenen. Zus 
‚gleich wird von dorther berichtet, ‚unter dieſen Truppen 
müßten fich viele Kranke befinden, ‚jo daß faſt taglich Leute 
nach den Spitälern gebracht werden müßten. 

— Der Marich der franzöfiichen Urmee, welche ſich ei⸗ 
nerfeits ‚im nordweſtlichen Theile der Pruvinz, und dießſelts 
der Stabt Untiverpen ausbreitet und andrerfeits fich Durch 
das belgiſche Flandern uaſerer Gränze nähert, läßt Beinen 
Zweifel über ihre Abficht, alle unſere feſten Punkte an der 
Scheide unterbalb Antwerpen, aber noch auf belgiſchem Ges 
biete, anzugreifen,” ‚ehe fie gegen bie Eitadelle jelbjt ihre 
$.eäfte wendet, 

Derzogenbufch, 26. November. In Berädfichti: 
gung dee „Zeitumjtände wird der .diefjührige Nikolausmarkt 
nicht „abgehalten, 


urembıreg, 24. Nov. Geſtern, am Tage der Er: 
löfhung der vom deutfchen Bundestage zur Freilajfung Des 
Hrn. A. Peseatore ‚geiepten Friſt, iſt dieſer um 8Uhr Mor— 
gene in Freiheit geſetzt worden. Seine sreunde waren ihm 
bis zum Dorfe Momer „eutgegengezogen ‚und um halb 11 
Uhe war er wieder in der Zradt, im Schooße feiner Fa: 
milie. So find bie Befehle des Bundestags geachtet, ohne 
‚irgend eine Bedingung oder Beſchrankung vollzogen ; uud, 
wohl gemerkt, ohne daß von Geiten des Bundestages von 
‚irgend einer Zulaffung von Vorfchligen in Betreff ber. Frei⸗ 
lafjung ‚des Hrw, Thorn die Rede geweſen iſt. Die Bes 
fehle des Bundestages waren klar und unbeftimmt; ‘Herr 
Pescatore mußte unbedingt In Freiheit gefegt werben und 
dieß iſt gefchehen. — In Vetreff des Hrn. Thorn war, 
man weiß unter welchen -Bedingungen, eine andere Unter« 
Handlung : erbffuet.n Als Hr. Thorn: verhaftet. wurde ‚hing 
“es nur von ſeiner Negiegung ab, auf der Stelle feine Freis 
Taffang zu’ bewirken; höchſt . einfache Bedingungen ‚waren 
daran gefmüpft. Hr. Thorn’ kannte ſie ſelbſt vor feiner Abs 
führung in- die Geflung) „Es handelte ſich Dapon,, bie ‚Zus 


züffenyung Deriim Dezember 1831 :verbafteten Rupemburs 
ger zu perhirgenund "allen Berfolgungen- ;gegen andere 
Jabividuen bes Groherzogthums wegen politiſcher Gründe 


‚ein Ende zu machen. Diefe Bedingungen wurden feit dem 


Zage ber Verhaftung. ıbes Hrn. Thorn als bie eiug'g zus 
laſſigen gejtelte und von Seiten-der Regierung Er. Majı 
‚bes Großherzogs jomopl,: als won jener-des Bundestags 
bis. zum: Ueberjluße wiederholt, ‚fo daß 28 vernünftig aͤnd 
Aolgerecpt war, zu jagen, die beigifche- Regierung weisgee 
ſich durch Nichterfüllung derſelben, in dasjenige zu ‚w.fli 
gen; wad deu Erfolg jo wieler Bemühungen, Wünfche:und 
Borwürfe herbeiführen kounte, deun man weiß, daß Lie 
belgiſchen Jonrnale, Die ‚belgische Tribune und alle „Belgier 
fortwãhrend und übereinjtimmend gegen das ungeich- 
liche Attentat ſchrien, das. einen zebeitifchen  Mutertham 
aunter die .‚Dand ı feines. rehtmäßigen Souveränd.: ftellte, 
Wohlan b.wird ‚man ed ‚glauben? Der. Obriſt Priffe, 
‚Udjutant ; Leopolds, Pont als ausdrücklich Durch ihn abs 
gejandter Unterhändler mit ‚einem. eigenhändigen Schreiben 
Leopylds an Se. Durchl. den regierenden Lanografen von 
Hejien:-domburg, Militäegauverneur der Feftung, zu Mar 
uer an, um Orn. Pescatore in Freiheit ſeßen zu laſſen 
und Untechaudiengen in Betreff des Deren Thorn anzus 
kuüpfen. In jenem Dorje hatte ‚eine Konferenz zwiſchen 
Dem General Dumoulin, Konımandanten der Feſcrung, und 
Hra, Prüfe fätt; Ichterer begann mit dem et 
‚ner Uuswechjelung des Hrn. Pescatore gegen Hrn, Tpord. 
Man antwortete ihm, von ciuer folhen Auswechfelung 
koͤnue Beine Rede ſeyn; nach dem Bejchlujfe des, Bundes: 
tages můſſe vor Aucın ohne irgend eine Bedingung Hr. 
hai 


Pescatote in Freiheit gefept werden und dann w 
Schwierigkeit eine beſoudere Unterbandlung .. w h 
Zreilafung des Hrn. Thorn auf die ep ng RUE 
teten Örundlagen eröffnet werden .Föcnen. Die, nd: 
lagen find im Publikum bekannt, fie wurden der Helgifchen 
Regierung, in Perſon ihres Bevollmächtigten Den. Prijfe, 
figuifiziet und jepe endlich nach T Monaten angenonimeh, 


Dr. zporu hat nun gejterm Abends um 7 Uhr fein Ge 
füngniß verlaſſen. —3— Au 


Brüffel, 26. Nov. Geſtern Kamen Hiervon Kearik 
zeid wieder .80: Wagen, eine Batterie und zimei Kompag: 
nien Dom Tcain an, melde ‚heute wieder nad) Antwerpen 
Schen metden. 


— (Journ. des Slanders.) Weiteren Nachrichten 
‚zufolge, die mir uns über-_das Gefecht zwiſchen unferen 
Teuppen und den Holläudern anf dem PontderPaille ver⸗ 
‚Schafft, ſcheint es, Daß die.Unfetgen, melde den mit den 
Holländern Statt findenden Viehhandel / verhindert mollten, 
dieferpalb in ‚em Schaormüßel geratpen find‘, welches Te. 
doch feine weiteren Folgen gebadt hat. Die von Gent 
aufgebrochenen Truppen haben zu Erelod und Warrfepoot 
‚Halt gemacht. Gen. Niellvn wird in Gent jürücerwartet, 


Berchem, 26..Rop. Der Militärintendant der jeans 
zoͤſiſchen Urmee hat heute unſerin Vürgeringifler angtieigt. 


— — —* 


er möchte die Gemeinde davon in Keuntniß ſehen, daß ihee 
Häufer Oefapr liefen, duch das Kreugfener und die Prals 
Ibüife zur Hälfte zeeftört zu werden. Auch follen die Cia⸗ 
wohner ſich mit Wafjer zum Löfchen verfchen, Die Eins 
wohner von St. Laurent wurden Diefen Morgen beuach⸗ 
richtigt, Daß fie über Tag ihre Düufer- räumen. ſollten. 61 
Bauernwagen müſſen ſich dieſen Abend bei der hiefigen 
Kirche einfinden, Man vermuthet, daß fie zum Iransport 
der Verwundeten ‚bejtimmmt ſind. 


— An der Privatlorrefponden; der »Emantipation« lieſt 
man, der Marfchall Gerard Habe ſich, nachdem er die ziwir 
fen ihm und der belglifhen Negierung in Betreff ber 
Operationen der Belagerung Der Eitedelle von Autwerpen 
obwaltenden Streitigkeiten angezeigt, die franzöfifche Negie: 
rung aber die Eutſcheldung dieſer Sache nicht auf fich uch⸗ 
inen wolle, an Das senglifde Kadinet gewandt, welches eut⸗ 
ſchieden Härte, Daß Fein Ungeiff von Seite der Stadt ge: 
ſchehen folte, obwohl dee Marſchall erflärte, daß der Ati 
griff von Boom aus ihm wirle Lente koſten und die Des 
lagerung in die Länge ziehen Fönute. 


Antwerpen, 26. Nov. Marſchall Gerard, welcher 
fih zur Befchleunigung der Ausſchiffung des Belagerungss 
materials nach Boom begeben hatte, fand dort den König 
Leopold uud den General Evain, Ktiegsminifter, welche 
gleichfalls dahin, gefoinmen waren, um das dort angelängte 
Material in Augeuſchein zu nehmen. Der König hatte eine 
fange Untertedung mit dem Marjchall, 

— Die Hollinder verſuchten dieſen Morgen, bei dem 
Fort St. Croir cine Londung ‚zu bewerkſtelligen, um einen 
Durchſtich zu machen und das Fand unter Wajjer zu fepen. 
Sie wurben von. unfern Truppen muthvoll zurückgetrieben. 
— Die Zahl der ſranzöſiſchen Militäeperjonen,, Die man 
in. dee Stadt fieht, iſt ſehr Hein. Sie erhalten nur febe 
ſchwer Erlaubniß dazu und es iſt Fein Auſchein vorhanden, 
daf Truppen .diefer Nation Die „den Nationaltruppen au— 
vertcauten Poſten befepen werben. 

— Mau ‚schreibt von Borgerbont vom 25. d.: Im 
den Stellungen, anelche Die verſ biedenen ‚Korps der, Nords 
arıice inne halten, find einige Deräuderungen vorzunchmen 
befoplen worden. Der General Achard mitsfeiner Divifion 
iſt namlich ‚beanftragt „die Straßen von Bergen:op: Zoom 
und: Beeda zu beobachten. Der linke Flügel der Urmee iſt 
aus der Brigade des, Generals Lawoeſtine (Kavallerie) und 
dee des Generals, Boicol gebilder. Den ‚rechten Flügel be 
ſeht die Brigade des Generals Eaftellane, welche den Ger 
neral Simonneau mit; einem Regimente Chaſſeure vor ſich 
bat, das für den Augenblick unter das Kommando bes Ges 
nerals Achard übergehen ‚wird, Diefe Truppen werben weit 
genug vorgeſchoben jepn, ‚um das Land auf einer Linie zu 
zekpgnosziren, welche von Doftwmael, Npdevorfel und Wor; 
tel-auf Zoerjel, Oudenboſch und Vierfel geben wird. Der 
General Achart verläßt Wonunelgbem, Wonrghen, Deucne, 
Merrem und Borgerhout, wo bie.Ttuppen der Brigade 
bes Gen. Zöpfel mit, einen  Kapaleriersgiment ‚der Bei: 


3* 


de des Gen. Simonneau aukommen fallen. — Zu der: 
en Zeit wird bie, Brigade des Gen, Rapatel die 2% 
‚auf ‚dem ‚linken des Rupel . bejegten Dörfer ver: 

‚ mit einer Batterie der Divifion zu Numpit Äveries 
und fi auf Contich und won da auf Drorrjel, —A 
oru und Edeghem wenden. Später wird ſich dieſe Brb 
gade dem Centrum der Operationen wieder mähern , opı 
jedod Berchem, das Hauptquartier dee Artiderie, 2, 
Wild, dos Danptquartier Des Genies, zu erteihen. Die 
zweite Brigade des Gen. Fabre mit einer Barterie und 
‚einer Schwadron Chaſſeure von der Drigade Ciuonnean 
wird zwiſchen der Ehanifee von Doom umd der. Schelde 
nad Hobaken Hin aufgeteilt bleiben. Die Divifivu Seda: 
ftiani wird St. Nifolas noch nicht werlaffen. 

— Die Kae avicd Die Kirche zu. Geechem provifos 
zifch Au ein Spitalumgewandelt. — Dis ;jezt (it. noch Leine 
Aufforderung an Ben. Epaffe ergangen. — ıDeute Morgen 
wird Über das bier vereinigte Pompierforps Revue ger 
balten. ; 

Lüttich, 27. Nov. In der Auslieferung des Drau, 
Thorn. gegen Peseatoce fieht der »Gourrier de la Meier 
den Beweis, daß Worte Leinen Eindruck auf den König 
Wilhelm machen, daß .er aber vor Thatſachen nachgebe. 

Sranfurt, 30. November. (Morgens 10 Uber.) 
Im Haudelspublikum ‚haben die heutigen Briefe aus Um 
feedam von 27. d. welche unerwartet’ hohe Notiruns 
gen der einheimifchen md feemden Fonds ankündigen, um 
fo mehr Auffehen ‚erregt, ald man, Unter dem gegenmärtis 
gen Stand der Dinge in dem Niederlanden, anf Beiwegun 
gen von entgegengefepter Natur gefaßt gewelen war. Das 
Steigeif der Fonds an gedachter Börje war cine Folge von 
Einkäufen großer Beträge won ®eite eines dortigen auſehn- 
lihen Handelshauſes, das in politifchen Angelegenbeiten.ger 
wöhnlich nicht ununterrichtet zu ſeyn scheint. Im Betriebe 
der hiefigen Privatgeichäfte blieb dieſe Erſchelauug nicht 
ohne Wirkung; zur Stande gewahret mon bereits. vegfame 
Beage nach ‚allen Stantseffeften unter ſteigenden Kukfen. 


—J— reio, 277, Novbr. Folgendes iſt der Inhalt des 
Adredentwurfes, wie er, von der Commirfion angenommen, 
ber 2ten Kammer pente vorgelegt wurde: 

„Site! ‚Die Deputirtenfammer, fühlt das Bedürfaig, 
Ihnen auf's Neue die Beiühle des Schinerzes md der Eut⸗ 
rüjtıng auszudrũcken, ‚die ihr wie gauz Fraukreich das 
Attentat cingeflößt bat, welches in demſelben Augenblick 
gegen die Perſon des Königs gekichter wurde, wo ſuh Der; 
felbe .in die Mitte der Ausermäplten (Ülus) der Nation bes 
gab. Wir fbliehen und alle enger Als je an Ihren confti⸗ 
tutionnelen Thron, für den Sie ‚nicht vergebens unfern 
Schuß Mu Anfpruch nepunten werden. Wir iverden Am 
ein Bollwerk ‚gegen Die Tehteu Verſuche der Bactioden feon, 
die Sie befiegten. Zraufrelh IM ihrer Compirtte müde, 
es virad,hent den D sung und Die Unarchie; es will 
— ud wir, feine g Jen aue, ——— es 

30 und Die Dpitaz 
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‘fiie, welche fie gegeündet; es mil, odne etwas anderes im 

„ Nächalt zu Haben, eine Monarkie, bie’ ſtark it und daher 
@dup verleihen kanun mab die fich anf die conflitutionellen 
Einrichtungen in Uebereinſtimmung mit deu wahren Prin: 
aiplen der Zulinsrevolution fhüpt, die ſich gleichermaßen von 
den lieberlieferungen einer Republit wie von den Erinneruns 
geu einer Reſtaurativn entfernen, die es mitbemfelben Nach⸗ 
druche mißbilliget. 


»Fraufreich bat in Paris und im Meilen nur Feinde 
unter Karben gejehen, die nicht mebr die feinigen find und 
es nie ſeyn werden; es hat biejelben unter dem Wehen der 
eiuzigen Fahne, die es anuerdeunt unter der Fahne ber Ord⸗ 
nung uud Freihelt beſiegt; fie iſt es, die dieſe Notional- 
gorde und Linienarmee, deren Einhelligkeit und Tapferkeit 
tei Beywingung der blutdürſtigen Provocationen einer ach 
Unorenung lüjlernen action die Hauptſtadt gerettet ımd 


die ſtraibaren Hoffnungen der Feinde bes Staates vernichtet 


haben, im Eins verband. 


»Wir feufzen über das in jenen Tagen vergojfene Blut, 

wo die conſtitutionnelle Monärchie ipre wahren Freunde 
ertonnte, wo Fraukreich mit Rührung, aber auch mit Stolz 
gefehen, wie Sie, Site! in die Mitte dieſes traurigen 
Kampfes fh warfen und jene ruhige Unerſchrockenheit mit: 
tradıten, die den Dänden der Revolte die Waflen entwins 
bet und Dem Geſetze den Sieg verſchafft. SKomute "etwas 
den Unwillen, ben jeue verbeecherifchen Verfuche erzeugten, 
verimeßrenr , je war ed der Umſtand, daß in bem Angens 
dlicke, wo fie in Paris ausbrachen , Die gefollene Donajtie 
in Welten Dad Feuer des Bürgerzwiſtes entzündete; bie 
Zugen auf den Siß der Regierung gerichtet, fihienen bie 
Anhänger dieſer Dynaſtie den Auſruhr und die Unarchie 
onszuipißen, um fie zu Genofjen ihrer unfeligen Complotte 
ga mochen. 
* Wir haben bie verhaßten Verbrechen beweint, welche 
jene Bewölferungen verwüſtet. Während Franfreich, frei 
sub conjtituttoneil, fich anfebicdte, fie mit allen Vortheilen 
bes Öffentlichen linterrichte, mit allen Woplthaten der Eivis 
tifotion zu begaben, haben Menſchen, bie nur zu gemoput 
find, blinde Werkzeuge ihres Ebrgeizes daraus zu machen, 
im Namen einer Religion des Friedens und der Elutracht 
Kaub und Mord ihnen geboten. 

»Unfinnige Verſuche! mochtlofe Verbrechen? zumal im 
UAngefichte eined weneren und enticheidenden Eereigniſſes, das 
bie Ichten Täuſchungen diefer Patthei zerjtört hat. 


»Heftigem und gleichzeitigen Angriffen gegen die beites 


bende Ordaung. glaubte Ihre Regierung, Sire, um dem 
Unfug zu feuern, bie volle Kraft der Geſehe eutgegeuſtellen 
zu müſſen; aber chen die Schwierigkeiten, melche die Au⸗ 
wendung derfeiben gefunden, bie ‚Gonflicte, welche fie 
weranlaßt bat, machen die Nothwendigkeit einer beftimmtes 
zen ud wolljtänbigeren Geſetzgebung fühlen, welche das, 
wos umu der Achtung aller Rechte ſchuldig iſt, mit der 
Danbhaduug des üffeutlichen Triebens und der Sicherheit 
des Staotes in Uebereinftimmung bringt. Judem fie mit 
Standhaſtigkeit fa den Wegen der Mäßigung und ber Ges 


rechtigkeit bebarren, werden diejenigen, melde Wie Wemaite 
in Händen Haben, imnerfort Zutrauen einſtbßen; ſich auf 
bie Gefepe ſtͤzend, werden fie Jedermann Ehrfurcht vor 
denfelben gebieten; die Parcheien, vereinzelt ſtehend mitten 
unter einem Volke, welches fi fo laut für bie Orbnung 
ausfpeicht, werden ſich in die Inmöglichkeit verfept feben 
zu ſchaden, nnd werben fich unter die verjaffungsmäßige 
Ordnung jtellen, und Ipre Regierung wird beiweljen, def 
fie nicht nur gefiegt hat, fondern auch den Sieg zu benuhen 
verſtand. 

»Wir pinfhen uns mit Ew. Majeſtaͤt Glück über das 
Uufbocen ber Geißel, welde Frankreih fo undarmhetig 
verheerte, und wir danken der Vorjehung für Die Schähe, 
die fie auf uufere Fluren geſchüttet. Das wieder auffel« 
mende Vertrauen wächft mit jedem Zage. Der Handel, 
der Kredit, bereits inihrem Aufichwuug begriffen, werden jene 
Wohlfahrt erreichen, die fie nur in der offentliden Sicher 
beit finden Tönnen, ‚ 

»Nusmwärtig wünſcht Sraufeeich den Frieden; feine Treue 
und Aufrichtigkeit jtoßt. jedes ungerechte Mißtrauen von ſich; 
es greift nicht an, aber es wird nicht erlcuben, daß man 
es ongreife in feiner Würde und bag man e6 im Befipe 
feiner Rechte ftöre; je mehr Beweiſe von Mäßigung es 
gegeben bat, deſto mehr Opfer würde es ſich auferlegen, 
um feine Ehre zu fehügen, um fein Gediet unabhängig zu 
erhalten und um feine Freiheit zu vertheidigen. 


"Wir hoffen, daß das Bändsiß, welches zwijchen Frank⸗ 


reich uud Großbritannien zu Stande gefommen dt, für 


beide Voͤlker eine Quelle von Wohlſtand und Macht und 
für Europa eine Gewiüptleiftung für den Frieden ſeyn wird, 
Die Trennung Belgiens und Hollands, welche von allen 
großen Mächte anerkannt worden, hat verwickelte Hinders 
wife gefunden, deren langfame und fihmierige Löſung viel 
feicht über Das Ziel den Zuitend von Unruhe und Aengfte— 
lichfeit verlängert hat, welcher Europa ermüdet und Das. 
Bolt mit einer immer drücdcnderen Laft deſchwert. Die 
Geduld war fchon lange erfchöpft ; der Augeublick war ge 
fommen, me. man auf'die Vollſtreckung der Derteäge drior 
gen mußte. Unfere Slotte uud bie englifche fichen an dena 
Ufern der Schelde; unfer Heer iſt vor den Mauern Unte 
werpens gelagert, Frankreich ſſeht mit Stolz die beiten 
Söhne des Königs in deu Reiben unferer Gpldaten. Das 


Band, welches Ew. Majejtit geknüpft bat, indem fie Dem 


König der Delgier ihre geliebte Tochter gaben, wird unfere 
Berbindung mit einem; Bolfe, das glein uns feine Frei⸗ 
beit erobert hat und welchem man nicht verfuchen ann, fie 
zu rauben, ohne daß dadurch auch die unjrige bebrobt w 
noch inniger machen. . 
»Wir nehmen mit Eifer bie Acte in Tmpfang, 
welche diefe feierliche Verbindung geweiht. Wir werden 
bie Verträge prüfen, melche unſere Discnfionen mit dem 
Dereinigten Staaten Nordamerika's vegeln, und bie den 
Prinzen Otto von Banern auf Griecheulands Ihren berm 
fen, Wir bitten Ew. Majeftät, zu verorbnen, daß ber Ders 
trag vom 15. Gept. und die mit England abgefchloiiene 


* 


ſeyn wird, nnd fi 


»Die Kammer hat oft den Wunſch aisgedrüct, es 


möchten mit den neuen Staaten von Südamerika Verträge 
abgefchloffen werden. Wir lenken aufs Neue die Aufmerk 
ſamteit Ihter Regierung Auf einen Begenftond, welcher In 
fo hohem Grade unfere Handelöverhältnie interejlirt. 

"Der Antheil, den Fraukreich an einem heidenmüthis 
‚gen Volfe nimmt, wurde noch duch ‘die un: 
erhörten Unglücksfälle, welche auf demſelben laſten. Wenn 
die Stimme der Politit nicht angebört wird, fo mag man 
wenigſtens auf die Stimme der Menfchlichkeit Hören. 

»Wir vernehmen mit wahrer Freude den Ausforuch, 
daß das Grundgefep fchnell wird vervollſtändigt und 
daß alle Derfprechen der, Charte follen erfüllt werden. 
Sranfreich erwartet mit einer gerechten Ungeduld die Ger 
fege über die Departemental: und Dunizipals Berivaltuns 

en, über den Zuftand der Offiziere, über den Öffentlichen 
nterricht und über die Verantwortlichkeit dee Minifter, 
welche eine wie Gemwäprleijtung gegen ibre Irruugen 
e fie felbjt eine weſentliche Bedingung 

der Kraft und Unabhängigkeit. 

»Ew, Maj. verfündigen und audre Geſetze, unter wel: 
ben mehrere, wie. zweifeln nicht daran, . bejlimmt ſeyn 
werden, den arbeitenden Klaffen, welche fo vielen Auſpruch 
auf unfere Sorge zu machen haben, Arbeit zu fichern. 

„Wir bedauern, Sire, daß Ihre Regierung uns Peine 
Berminderung der Öffentlichen Laften vorfchlagen kann. Es 


iſt dieß he ums eine newe Pflicht, auf gerechte Sparfam: | 
„keit anzute 


u, ohne linterlaß daran zu arbeiten, die Aus: 
gaben des Staates mit feinen Einkünften in Gleichgewicht 
zu bringen, aus dem uugewilfen Zuftande berauszutreten, 
welche die Erhebung der Auflage bindert und erſchwert, 
und die’ Uusgaben ſtrenger in die Rechnungsartikel des 
Budgets einzuichließen. . 

"Die Nation möchte gern das Ende ihrer Opfer ab: 
fehen können. Mögen die Regierungen die Wünfche ver 
ſtehen, Die fi von allen Seiten erheben, und Europa 
die Wohlthaten eiuer Eutweffnung zufichern, welche die 
Moralität der Völker ımd die Iutereffender Gefittung ers 


ö fordern. 


»In dieſen ſchwierigen Umfländen verlangt Frankreich 
die gemeinfchaftlihe Mitwirkung aller feiner Kinder; es 
will, daß fie die Feuerbrände der Zwietracht erſticken, wel; 
che man fo Lange unter fie gefchleudert hat, Die Depus 
tieten werden das Beiſpiel geben. Ju biefer Einigkeit bes 
ruhet unfere wahre Kraft; durch fie wird bie franzöfifche 
Mation , ohne irgend einen ihrer Feinde zu fürchten, und 
vol Vertrauen auf den König, ben fie fich gegeben bat, 
ihren Woplftand ſich vermehren, ipre gejeplichen Einrichtuns 
gen fi) befeftigen und ihr Loos fich vollenden jehen.« 

— Das Journal des Debats, der Nouvelliſte und die 


Brance Nouvelle finden — Adreß⸗ Eutwurf ‚im voll 


1 


ſtimintheit und Energie geben werdhe. 
Auf die Ab: Entwurfes ‚kein 
———— 


auf morgen vertagt. 


— Hr. o. Vourmont hat am AT. Rov. die Vendee ver⸗ 


Rondon, 26. Nov. (Standart) 6 fcetut Hüdge: 
Be 
. Stan t w 

an feine Otelle treten und ie Jopa Eamı Hodhoufe als 
Sefretär nach Ireland geben. 
Würzdarg, 30. Nov. Geſtern trafen Se, Durdt. 
Here Fürft von Dettingen: Wallerftein, k. b. Stantsminifier 
des Innern, in Begleitung des Frhen. won Tautphäus, von 
Fear ein und ftiegen im Gaftgaufe zum baperihen 
a ’ Be 
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Den 1. Dezbt. (G. Hapa): Mad. v. Forſter, Gmd.: 
HauptmanndWittwe aus Regensburg. (Schw, Adler): Dr. 
Eeber, Geometer aus Kriferslautern. (G. Kreuz): Guäges 





"moos, Köchin aus Kaufbeuern. (G. Löwe): Hr. Mäffenda 


ber, Weinhändler aus Burghadlach (G Sonne): Pr. Dtr, 
Poftpalter aus Schongau, Um 
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ut Konigl. Odeom. 
Montog: Großes Vofalr und Inſtrumental-Conzert 
‚des Hrn. Menter, Mitglied der ſurſtlich Hopenzpllerns 
Hech ingenſchen Hoffnrelle. 
Theater⸗Anzeige. 
Dienfigr Die Krome von Eppern- 


Bekauntmachungen. 


2466.(e) Kunſttheater des Prof. Weiß. 
Heute ift große Borflelung. Anfang, 7 Uhr: 


Ho. Betfänmtmadhwmg. 

Anf ——— Antrag wird dad Tem Wirthſchafts 
Dichter Jopann Georg. Schmid gehörige Anweſen Nro 482/B' 
on der Türtenftrafie, beitebend dus einem Haufe und einem 
Vorgaͤrtchen, gerihflih"geftbägt auf 1800'f., 
Werkaufe unterworfen und biegu Tagsfahrt auf Montag 
den 5+. Dezember, früh 9 bis 12 Uhr, anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Anhonge vorgeladen werden; daß ber 
Hiuſch ag nah $ 64 des Hypothekengeſetzes zu gewärtigeir 
fteht. Am. 27. Rover; 1852 

R. B. Krete und Stadtgericht Münden: 
Allweger, Direktor. 
Dr, Sch a u ſ. 


8560. (20) Berfanfs:Proclama, 

Auf dew Antrag der Intereffenten. werden die zur Nach— 
lafmaffe des verftorbenen Birtbeauers Johann Yehentbauer; 
grrannt zum Gilgen dahler, gehörigen Realitäten zum öffent 
litentheitweifen Berfaufe gebratit, und zur Aufnahme‘ der 

auftanbothe auf 
Samitag dem 29. Dezbr., Vormittags 9 — 12 ihr 

. Eommillion- feftgejegt. 

Die Verkoufsgegenlände Fn?: 

3) das Wohn: und Bäusans fammt realer Bierbraurrei 
und Taferngerebrteime Neo. 917 in der Sendlingers- 
gaſſe, jedoch ausfdlichtih aller band» und magelfeiiem 
Bröuerel Requiſiten und Übrigen Mobitiarfchaft ; 

2) das weitere Wohnhaue in der Sendlingergafle Mr. 915; 

— + -der- Sommmerbier: Killer -an der. Rofenpeiiner- Eirafe 
Nro. 380 ſammt Hofraum und Holpage in gutem baus 
lichen Zurtonde. 

* Nah Angabe der Intrreffenten faht dieſer Keller ges 
gen 3000 Eimer Vagerbier und kann wegen vorbandenem 
Baum für cine größere Deänerei fügtih unr vie Hälfte 
vergrößert mercen ; 

4) ein Anger bein Gottesader u 5 Tagwerk; 

5) ein Anger beim Eenölingerfelde su: 3 Tagwerf; 

6) ein Anger ebenfals beim Sendliugerfelde zu 2 Tagwerk. 

Kaufslufige werden hiedurch eingeladen, ſich an: der ange 
festen Gommiffion diekorto einzufinden, ihre Kaufsandote zu 
Preotofoll zu geben, und hinfihtlih des Zuſchlages die Geneh⸗ 
wigung der Brtheiligten zu erwarten, 

Den 16. Novbr. 1832. 
RB. Kreis: und Stadtgeriht Münden: 
. Allweper, Direftor. 
ihr, vi Beutolsheim:. 





8igr-(2b) 


dem. Öffentiihei: - 


8501: Dir mtegeichnete Mehtwanmale Sei dan * 
Londgerichte Au wohnt dernral noch in- der ie Ya 
Ntoı 86, meben: der & Poligeb, im: ıtem Stedwerk, 


a von —A 
toͤnigl. Advokat 





Bekanntmachung. 


Um 10, ır. uns 12. Dezember d. Is., jebesmal 
von 10 bist Uhr, werden im: gewöhnlichen Lehrſaale 
‚der neuen Gebaͤranſtalt (Sonnenſtraße Nro. 51) die 
‚öffentlichen Prüfungen der neugebildeten Hebammen 
abgehalten werden. 

* dieſem Alle, wolcher ans ı2. Dezember um 12 
Uhr mit der Preiſe Vertheilung geſchloſſen wird, ladet 
hiemit gez iemend ein 

Muͤnchen, den 29. Noubr. 1831. 
Der £& Direktor der Hebammenfdule 
Dr;. Berger. 


8074 (12 0) Vorrufung 


des Anton Neafwide, Müllergefehlen von 
Grulicd. 


Dom Juftlzamte der Herrſchaft Grulich a 
ſes in Bühmen- wird hiemit befannt gemacht: E86 ſeh über 
Einfchreitem der Verwandten des Anton Mentwih, Mallerge 
fellen aus Der geulicer Bufamäple, welcher mad deff⸗m Ent 
lafung. von £ 8. Militär im Dienftem eines baperifhen. Grar 
fen gettanden und feit 50 Zahren- untefannten. Aufentpalts 

if, laut Befcheid vom heutigen Tage Nr. E jud. 767 in die 

Borrufung des Abwefenden geriliget und zu deflen Danden 
Anton Repan vom Niedererlig als Kurator beftell# worden, 

Anton Nentwich wird funach mit dem Belſatze vorgerufen, 
"daf er Binnen einem. Jahre vom Fage' der erſter Hnrädung- 
diefed Ediktes im die Beitungsblätter entweder perfönlid oder 
durh Bevolmädrigte bierorts zu erfteinen, oder auf melde 
Art immer das Geriht, oder den zu feinen Handen befielteh 
Kurator ſo gewiß von felnem Leben in Kenntnig zw fegen habe, 
ala widrigens nah frugtlofer Verſtreichung der Edektalfriſt 
auf weiteres Ginichrelten der Intereſſenten zur Todesırklärung 
des Verſchollenen gefhritten und deſſen Vermögen: für vere-b> 
lich erttäre werden würde: 
Grulbch, den 13: Juli 183% 


Zav. Plestos, Düufllse.. 














Särannen:Anzeige vom 1. Depember 183 





Int Bergleich 


Wetreide: Sanger Wurde ‚Bleibt **4 gegmn bie * 
Bernd Ztamd. —* ins Pen! pteis. 
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Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Dit Seiner Königligen Mejenit aerpnädigfem Yriileghum. 





Dienftag Arxo. 





geitingd Nachtichten 


England. 

London, 24. November. Lords Landadown iſt Heute 
von Paris bieber zurũckgekehrt und Hatte fogleich eine Un: 
terredung mit Lord Palmerjton, Alle Anordnunugen wegen 
ber Einrichtung eines bequemeren Poftenlanfs zwiſchen bei⸗ 





den Cäudern ſcheinen bereits getroffen zu fern. Man fpricht‘ 


fogar.dovon, daß aud der vielbeſorochene Dandelsvertrag 
zwiſchen Beankreih und England: bereits unterzeichnet : fen. 

— Die Aufloſung des Parlaments wird micht am 2ten, 
ſoudern wabhrſcheinlich erſt am Ktem Dezember ausgeſpro 
chen werden. — Seit drei Jahren hat die Stade Bondon 
892,450 Pid, Stert. für ihre Mement verivendet, worunter 
inbegriffen iſt der Betrag der Armentaren wit ?* ‚000 9; 
©t., 11,500 Pf. St: für U der tt, 
150,000 in den dotierten Inſtituten 165,000 ih den durch 
850 Geſellſchaften erhaltenen MWopiehätigkeits + Anſtolten, 
55.000 in den Spitäler und 40,950 als zeitweiſe Unter 
ſtũ zung an 3000 Bedürftige. 

— Dem Veruehmen nach befand fidh die vereinigte Flotte 
am 21. auf der Höhe des Terel und machte Unftalten, ſich 
der Holläudifchen Küfte bei Oliefingen zu nähern, 

— Ale englifhen Behörden in Weflindien und die Äbris 
gen Commmaudenten von Sciffsftatiomen erhielten Befehl, 
dafür Sorge zu tragen, daß das igenthum englifcher 
Handelsleute gegen die Holländer In Schuß genommen 


werde. 
Frankreich, 


Paris, 27. Nov, Hr. Dupin bat erflärt, dafı nach 


feinem Dofüchalten nur die Pairs Kammer Die geichliche 
Nichterin der Frau Herzogin von Bere» jeun Pönne,. -— 
Der Maire von Blaye hat verboten, in die Laufgräben der 
Eitadelle binabzujicigen oder den Wallen fich zu näbern, 
Die Schildwacen find angewieſen, Jeden, welcher ſich ger 
gen dieſes Verbot verſehlt, auf der Stelle anzubalten und 
au verboften. — Der Piftolenfchuß vom Pont: Ropal ber 
fpäftigt noch immer die Journale und das Publikum. Die 
Unterfuhung dauert noch fort und often Aufhein nach if 
der wahre Ihäter noch immer nicht eutdeckt worden. Weber 
Die, Bourn gehen ſehr abentheuerliche Berlichte, — Der 
Monitenr enthält fortwährend Adreſſen von Staatd: und 
Gemeindeſtellen, Tribunalen, Nationalgardeuforpg x.anben 
König Über das gegen ihn gerichtete Attentat. — 





135. 4. Dejember 1832. 

eg 
a Ya We a en bee 
ſich init den una . du verabreden. Dieſer 


Kommifferien find fünf au der Zahl und aus den verfdie: 
denen Nücncen genommen. * Namen der Hrn. Odlien 


Varrot, it de U@ute , 

nin find ————— ſind X 
der Verſoͤhnung. Die die ausmwäblte, um auf 
die Brefche zu fleigen und en Mann fich mit dem 
Beinde zu. mefien, find wenig geeignet, einen Friedensdertrog 


Straßburg, 29. Nov. Was in den Sftichen Fefkun: 
gen Zranfeichs gefchieht , muß im Diefem Augenblide 
Deutfchland up 


ten, am den Beind zu beobachten. — Ein junger Artilleries 
Dfisier ſchreibt unterm 24. : »&o kriegeriſch wie jept hat 
es hier noch nie ausgefehen. Zehn Batterien ( en) 





te und Eorıne-, 
'eniger ein Panier, 


ET 


— — 





x 


en LITE ni 


wen fenn, weil er Den neuen Veiehläpaber ‚der. liſcheu 
Brigade nicht auerkenuen weite. namen — 
eo der Kaifer erwarte ’fean ua ent Ära 










— Am 16. waren die unter Dem englifchen Regiment a 


J— 
— re a a san Kenn 





u u ng nur sc * th? * 
ba-nnst Spaniens.» BE SPT a 222 
Madrid, 43. Nobel een. Öknatajeikun F 
Die Gefundheit des Königs iſt noch dummer fehr ſchwach⸗ 
lich und ‚vorgeftern ſoll ſogar cin Meiner Rückfall eingetre: 
‚ten ſeyu. Viele Anhänger des Infanten Don Carlos ſiud, 
nachdem ſie Die Erfobrung geuracht, daß ihre Pläne in .dee 
Hauptſtadt an der Wachſamteit Ber biefigen Polizei und 
der Trene ‚der Teuppen ſcheitera, ach. den ;Provigzen ab⸗ 
gegangen, Briefen aus Valencia zufolge, ziebt eine Bande 
von einigen 30 Mann, die oo einem gewiſſen Urmengol 
befehligt wird und Den. Jufanten- Don: Carlos zit Könlg 
ensruft, in ‚der dortigen Umgegend umbes ; eine Truppen © 
Ubeheilung war von Balcacia, gegen fie ausgezogen und 
bitie ſchou einige der Schuldigen fejtgenommen. Um den 
karliſtijchen Unruhen ein Ende zu machen, iſt im Miniſter⸗ 
rathe beſchloſſen worden, dem Infanten eine Reife nach 
Italien vorzuſchlagen was aben Don ihm entſchieden abge⸗ 
wieſen wurde. Die heutige Hoßeitung enthält das aus⸗ 
fabtliche Dektet über die Orgamniſation des ſogenannten 
Minißeriums def ſomento general, was ſeinen Witkungs⸗ 
kreiſe und ſeinen · Befugniſſen nach vollkommen dem. Miui⸗ 
ftegium des Junern in anderen Stanten entſoricht. Anter 
den -hiefigen ‚Einwohnern: bat die Errichtung dieſes Minis 
ſteriums einen ſehr guten Eindruck hervorgebroͤchtz der 
Nath- von Kaſtilien, deſſen Einfluß und Geldmittel da durch 
fchr, verringert werden iſt hingegen ſehr — — 
dieſer Neusgungs 1, — a m. eu 
Geſtern fand iman tan ringen! Serhgeneiter eifehörer; 
ſche Plafate gegen die Könlgintumd das MAnifterisiu” ange: 
Elebt und in den Stenhen las inon einige ausgeſtreute 
Proklamationuen auf, © Body wurde dadurch kelne ugrubige 
ſwetanlaßt. Die Truppyen patroulliren ſeit? eſtern 





in den Straßen amd ‚haben einſgge Judibiduen verhoſtet.“—2* 


Der Oaneral:Lientenant ar Yen iſt zum Oeneralcapis 
tain von Dalencia, welche en der bisher inter imiſtiſch 
betieldete Mid“ der Marquls u Corn: Irufo mm Cerretnie 


„Des Olaatorathe uiid der re ah ernannt wor: * 


rm ln 


gen, 


lich der 
breite Angaben, 


— 


auf der ee A 


—e— — 


Lieftenboek haben wie e 24. 
g us 7 un. mi unfeigen van dt Dig 


politiſchet 














Geidern. 
die ‚fie fouft ‚zu Derguügungen gu wermenen —— zu⸗ 
ſammengeſchoſſen. ‚surianY 


mn we ‚Schweiy. ’ an ‚maena 
Bheid 125. November. ran in U ſt 
um palbı-g Ahr. Die Eröffnung „der Verfa 
auf 10 Ahr Von ‚den:42,000 9 


And 
find \ \geößtentpeild- junge‘ Leute 
von 16-18 Jeohren aus den Bezirken Grüniugen und * 
burg. Es ſollen auch wiele Thurgauer uud Toggenburge 
Herbeigeſtenut ſeyn. Die Bindung der Gefangenen — 
‚im Gerichtshaus Uſter, eine halbe Stunde von der Brande- 
ftitte, und Die auge ſehenern Männer ıwaren averfthätig das 
bei, Zur Unterſuchuug der Gefangenen ijt eine befondere, 
Verhoͤrkommiſſion eruanat avorden. - Don den 80 Verhaf⸗ 
„teten haben ungefähr 15 oder 16 als zufülig gefangen bes 
reits ihre Freiheit wieder erhalten... In der Gemeinde Bi: ; 
retſchwyl wurden die Landjäger ınit Steinwürfen sempfan: 
gen und verjagt. Die Bewaffnung der Bürgerfhaft Züs - 
richs fand in aller Ruhe, Stille, DOrdaung und Eintracht 
Statt und dauerte :voa 5 Uhr Abends bis 9 Uhr des fol: 
genden Morgeus, wo die Stidrfchlüffel wieder dem Garr 
niſonskommandanten übergeben wurden, - Heute rüct „eine 
Kompagnie Scarfſchützen bier ein, und auf morgen ift Bas 
zweite Bundeskontingentsbatailſon Hausberr einberufen. Im 
Gartzen mären nun ungeſaͤhr 2009 Mann auf den Beinen,” 






‚wovon. etwa 8bid 900 ſchon nach jenen Gegeuden oufge⸗ 
brochen find. Es iſt ſeitdem beinabe beſtändig Rathsſizung ;* 


auch fol allerlei von Zuger einlanfen, wahrſcheinlich wegen 
einer nächitens einzuberufenden außerordentlichen Tagfapung 
und wegen der Grättzbeirkung. — Neuere Nachrichten niel® 
den-worläufig, daß eine zweite Fabrik in jener Begend, ‘in 
gundm in Brand geſteckt worden fen, und daß'die den ins 
ruheſtiftern entgeaeigejbichren Teuppen wenig Reigung geiz ' 
fi Biegu verwenden zu daffen; bereits fol auch Der 
fertion unter ihnen eingetreten ſeyn, und zwar fogleich nach 
dem Ausmarſch aus der Stadt 
— Ueber bie Braud eftung in Uſter zirkuliren, binſicht⸗ 
Urheber, dre! verſchledene, von Den Radikalen ver⸗ 
Nach der einen haben bie Ariſtokraten 
dieß Beuer legen laſſen und deshalb" hört man auch Dom’ 
»Aciftofratenlautmen, deklamiren. Nach Der zweiten An: 
gäbe war die große Verſchwoͤtrungogeſchichte ven Bern⸗ 


— — 


409 


auch hier wieder thaͤtig. Drittens endlich Hat! der eurodãi⸗ 
ſche Sündenbock: auch hier: wieder: feine. Hand: jm Spiel 
‚. gehabt» Schweizer Dlätter ‚erzählen nämlich, bei dem Braude 
wolle man, geheime: — * — — 
men haben. gr —X 


— oh Deutſchland. 


Preuſeu. ‚Ka 
erhalten wie ſolgendes 
Noveniber: Nach glaubwürdigen geſteru Abend bier. einge« 
"gangenen Berichten aus Antiverpen, „ Iit-olle Hoffaung ver⸗ 
lorcit, daß. General, Chaffe die. Citadilie,; Opne fi. bid aufs 
Usmperfte zu vertheibigen,. räumen ‘ merde..— E8 „fbelnt, 


dag Marſchall Gerard, um. die. Citadeller beſſer von allen 


Seiten angreifen zu⸗ Ponte daranf angetragen hatte, cin 
Corps Frango ſen It? der Stadt aufzuſtellen 
het dieſes — 5**— befthnmt- abgeleheit ind fich Auf die Kon 
Yention dom. 23: DOPR bezogar ‚| wornach die ſrauzẽſtſche 
Urnreer alfein die Belagerung: auszuführen Hat,’ ohne non 
der Selte der Stadt anzugreffen, damit’ diefe keiner Gefahr 
aus geſehzt· ſey· ⸗ Uebermorgen/ Montag ,. wied- Marſchall 
Gerarda ders Ko imandanten zum Uchergabe. auffordern, und 

Mittivod, au 28werden die —— Operotlonen 
ipren Anfang nebinet. 


— Rontfehin geider füntal: peenfifchen im der don 
Situng der Bundecwerſaumlung abgegebene ErMlärung 
in Bezug / auf; die. Bönigk: hannöverſchen Autraͤge auf Er— 
leichterung: und. Beförderung, des Tranfitfändels. und! a 
kehrs Au Deutſchla udꝛ 


Waäre der Gegenftand,- um der. es. ſic banbelt,. gauʒ 
elnſoch und ließe er ſich auf weulge Grundſatze und Dejtims 
mungen’ zurückfü hren, fo Könnte man die Bundesverfantins 
füng in der That als das geeignete Organ betrüchten, um 
eine Vereinbarung über die. Freiheit des Handels und Ver: 
kehrs zu unterhandeln und abzufchllefen. Auf dieſein Mege 
find ach dis jetze ſchon mehrere, Uabereinffinfte,. nich Die 
Annahme gleihförniger Orundfäße für andere einzelne Ge: 

Aitäude Dee innern Geſehgebung und Verialtung. ‚zum 
Biete hätten, äu Stande gefontinen,. Wihrend’ in der: 
leiten Fauen die Värtreter der einzelnen Staaten. im der 
Eonveöberfäuinkank cn8 Intereife derfalben bei Dem Gegen: 
flahde. der Unferhahdlimg, gleich andern Speeiotbevallimich 
tigten, wahrnehnuen und Ihe Angenmerk darauf haben, daß 
keine Uebereinfnuftabgefchlojfen twerde, deren I rhalt nicht 
jenen besbirde ru Anterejfen eutſpreche, iſt ihhen zugleich 
der allgenichre Geſichtgpunkt des Bundes gegenwärtig, ‚en 
(6 free: Diefenr däcan Aelegen ft, Da fiderbaupr eine 
befriedigende Vereinbarung, . [bald alg möguN, getroffen 


werde,, Diefer Geſichtspuntt gibe ihnen Imanagetehe einen 
Kırteied, alles amgumenden, daß Ihre Bemlhinrgen um Gr: 

fotg ſeyen. 
Erwaͤgt man jebod,doß, bei‘ ver Aukgabe, wich zeibeit 
des Daudeld- und. Bertehrs berzujteiken, fen, die ganze, innere, 
beperjailüng,, ingleis 


Verwaltung; eines: Landes, feine Gewer 


E14 27, November... & Bin 
hreiben ons Ta Dom 25.- 


Der König. 


en ichn Spileuenders indiseftens Beſtenerung· iin’ Frage 
konnut. daß daber, mans über: jenenGegenſtand· verhan⸗ 
„beit n nichts minder· eine genaue Kenutniß der 
beitehan dem - ‚Einricbtungenni nis: eine gründliche Beur⸗ 
—28* bein: er Abaͤnderungen 
mit bren uege e ei, daßſ abee eiue ſoiche 
— und —— nur Mannern von dem beteei⸗ 


„senden ſpe he ad, fe, belwohnt nuds mug von 
Diefen‘gi ae venta, e gr, ‚gegenfeitigen Anfttä- 
en er Der; bieranfozu gtuͤn · 
"teaden — N: infgu she, ift, geführt wer: 
den Fanu;. fo — darüber Farm! ein Hweifel obwaälten, 
daß bie u mmittelbea werk der Aufgabe Bein feldes 


Geſchãft fen, bie, Ba fammlung. bilden« 
deu, ae * * hen: Sble augemuthet 
werden 

tveg: Sk: N ih 


Wo u Be hen Staaten: den Aug: 
Etägsgefandteit ſolche Beamten 
zum Deiräege‘ — Weiche dieſer Inneren Deribal: 
tuugorerhaͤltniſſe ganz beſonders kundig find; ſo würden es 
dieſe ſeoc zwiſchen · welchen die Unterbuondlung« der That 
und Wahrheit nach Statt fände, und ſtatt eines Auswegs 
wire: ber. eiuge ſchlagene Bang ein/ Umweq/ ‚der. nur: Die 
Folge hatte, Bahr smhneirinen »fürdeenden Einfluß auf Die 
Uaterhanudluig felbibrntgern zu konnen, Die Bumdesverfamme 
berg: in Dee Kichtuing. amd Anwendung, iger Thätigkeirianf 
and exe driugende Bandedangelegenpeiten: geſtoͤrt werden 
würde 
blehen ober, auch, die Bundesſtagten Specinlbopolmäc: 
fiate am Se der Banpesperfaniniuug oder aufiechalb 
besfetden Jüfansmeutreten. fo. Möchte eine allgemeine Ver: 
Einbaruhg ‚dor Auch, J hie zu erwarten feon... Die 
&Spechilßewoumäßeigten wäkben nalti_ bad; fi.46en,. top 
das eigentlich Praref ei ta im Abfthft auf Qudel 
Berteht J crretchen —D—— das Derbi 
ehttzkfher ( Staaten ju ufader” ſich redtieite und daß eine 
Derekiigurg, welche Iiden, einzelnen Staoten au djähb r- 
Gar erſcheint, Ad zweckuhlgteu bush eine Unter 
* ha x Becinittels werde. 


Auſgabe mrde sh ſonach ‚bald in 
are op re in ‚Spesialverianmmlungen zwifchen 
cineln jell,. Ro Denn noch tolas die: Eutwicker 
Lımg; amd: ‚Ansbiloung: der Berbileniife zmilchen deu deut ⸗ 
idien -Stanten, in, Beziehung anf- Handel: und Merehr wur 
dem Andrang eines wirklichen, Bediefuäfes, mie. ſolches 
gerade cmpfunden, und erfannt wird, Dach der Verſchie⸗ 
denheit der geoprapbilhenBage und den jiantemwierhfchajts 


lien. bet, nd die Wuuſche, weiche. fi 
id RN NS —* ‚fin che fie 


aegenieitig en ans ginamder zum rich: 
he mie «Die Icbe ze-beiriedigen, jeöx 
verſchſeden. Daber font. 46, —35 5 deuticher 


tant ‚nicht, zögern „ju. „dürfen, glaubt, mit feines 28 
eine Ausgleihung * egenicitigen * en * 
zu .beingem waãlrende an — 
* er — 


zu. Veri., uw 
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(Naffam) Wiesbaden, 25. Novender Das heu⸗ 
tige Verordnungsblatt publiziet einen Generalbefehl, wonach 
die Ste Klaſſe der Neierve, welche durch Geueralbefehl vom 
2. Februar 1821 prooiforiich anfer Aktivität geſeht wurde, 
wiederum, wie es vor jenem Zeitpunfte in Folge des höch⸗ 
ſten Edikts voni 20. Januar 1814 gefhehen war, ererzict 
werden joll. , 

Aus dem Öremenfhen, 20. November. In bies 
fen Tagen find wiele für D. Pedro im Dänifchen ange: 
kaufte Pferde bier durchgegangen, welche in Bremerbaben 
nach Oporto eingejcifft erden, 

Bayern. 
Münden, den 4. Dezember, 
Dem Vernepmen nad treten Se. Majeftät der König 


Dtto von Griechenland Donnerftag den 6. d. M. Bormits 
tags um 9 Uhr Ihre Neife nach Griechenland an, 


— Grftern Nachmittags Hatte eine Deputation des hleſigen 
Magiſtrats und der Gemeindebevolimächtigten die Ehre, 
Sr. Mojeftät dem Könige Otto von Griechenland, im Nas 
men der biefigen Gemeinde, ihre Ubfchiedsanfiwartung zu 
"machen und Ullerhöchftvemfelden ein Undenten an München 
ju überreichen‘ Se. Majeftät geruhten bie Deputation auf 
das Ullerhuldvollite zu empfangen und wiederholt Ihre wohl: 
wollenden Gefinnungen gegen die Bürger Münchens zu ers 
kennen zu geven, 


— Das geftern Abends Im großen Dbeonfaale dahler 
flattgehabte Conzert der fürjtl. Hohenzollern Hehingeufchen 
Hrn. Kemtmermuſſtus Menter, war von ausgezeichnete 
MWerthei, Der Hr. Eonzertgeber fpielte nah Olllers Ou— 
vertüre zu dem Trauerfpiele Fauft das Allegro eines Vio⸗ 
Toncell:Conzerts von Kummer; er wurde mit großem Ups 
plaufe empfangen und am Schluſſe desfelben mit den rau: 
fhenditen Beifallsbezengungen überhäuft und nochmal auf 
das Drchefter gerufen, 
er mit unferm berühmten DVirtuofen, Hrn. Sigl fen. ein 
Eonzertante von Dopauer und Merf vortrug, undder Cats 
Dufiasmus erreichte den hoͤchſten Grad, als Hr. Menter 
diefe überaus genuffreiche muſikal ſche Spirde mit von ihn 
ſelbſt componirten Variationen, deren Thema ein befann: 
tes Toeoferlied iſt, ſchloß. Die Meijterfchoft diefes Künft 
ters anf dem Voloncell ijt zu unbeftritten und fein Werth 
zu allgemein anerkannt, als daß fein Spiel erft einer be- 
fondern Anrühmung bedürfte. — Gobdanı wurde dieſes 
Eonzert noch durch eine, von Mod, Schechners Wagen vors 
getragene Cavatine Jaıs Meyerbeers "Mobert der Teufel 
und durch eine von ‘Hrn. Baper gefungene Arie von Mor 
sort, fo wie durch Den. Baubels Spiel auf der Elarinette 
Adaglo und Rondo von Reißinger) auf das mannichfaltigfte 
Verfchönert. Die giäbrige, hoffnungsvolle Marie Vesper: 
Matın fpielte ihr Rondo für das Piano von Hummel mit 
folger Fertigfeit und Präcifion, daß fie am Schluffe des⸗ 
felden nicht nur den aufmunternditen Belfall erhielt, fonbern 
auch auf das Cinftimmigfte pervorgerufen wurde. 


Diefelbe Ehre wiederfuhr ihm als . 


"MWürfbwrg,'d. Mogenider. Se. Miajeflär der Ndo 
nig haben allergnädigit gerubet, auf die Glackwunſch-⸗Adreſſe 
des Fönigl. Uppellationsgerichtes für den Untermaintreis 
zur Thronbefteigung des Königs Otto vou Griechenland 
Mojefbit, an den Präfidenten des genannten -Fönigl. Ges 
richtshoſes das nachſtehende allerhöchite Dandichreiben aller» 
huldvolft zu erlaſſen: > 

Oert Uppellationsgerichtd: Präfident v. Schmidtlein! 
Ich Habe mit befonderem Vergnügen die Udreffe des Ap⸗ 
pellationsgericdhtes für den Untermainkreis vom 5. d. M. 
erhalten, worin Die dasfelbe feine Glückwünſche zur Throne 
erhebung Meines vielgiliebten Sohnes, des Könige Otto 
von Griechenland Mojeftit ausdrückt, 

„ "Der lebhafte Untpeil, welchen das Gerichts:Kolleglum 
an diefem Mein Böniglies Daus erfreuenden @reigniffe 
nimmt, ij Mic werth und Ich erwledere denſelben mit 
Meinem aufeichtigen Danke und der Verfiherung Meiner 
Föniglien Gnade. 

Münden, den 14. November 1832. 
Ihe wohlgewogener König 
eudbwig« 


Würzbiweg, 30.'Noo. Die Hiefige Beltüng theilt 
folgenden Auszug aus dem Schreiben eines Militärs des 
2. Bataillons des 12. k. Linien-Infanterle-Regiments (Rönig 
Dtto von Griechenland), dd. Insbruck deu 25. November 
mit: Seit unferm Ubmatfhe von München haben‘ wir 
das fchöufte Wetter. Des Morgens begrüßt ums die Sonne, 
und wir marfchiren unter Singen und Zubeln. Geftern 
Nachmittags gegen 2 Udt rücten wir in Jusbruck ein. 
Eine Halde Stunde außerhalb der Stadt erwartete das 
Dffiziertorps fo wie die Mufit des Regiments Herzog Bas 
ben das Bataillon und begleitete ed bis zur Wohnung des 
Bataillont-Kommandanten, Hru. Dberfllieutenants Herbſt. 
Die Einquartierung gefhah bei den Bürgern. Heute früh 
ſah ich die Kircyenparade der hier garnijonirenden öfterrei- 
chiſchen Truppen — nemlich das Infanterie-Regiment Ders 
309g Baden, eine Divifion Dragoner, eine Kompagnie Tue 
roler Schüpen, ein Baraillon Landwehr und eine Batterie 
Artlilerie. Diefee Gotteödienft wurde in einer Kaferne uns 
ter freiem Himmel abgehalten. Im der Mitte war ein” 
Zelt aufgefchlagen, wo die heilige Meffe gelejen wurde. 
Sämmtlihe Truppen fanden in der größten Propretät mit 
Sad und Pack, unter dem Kommando des Brigadegenes 
rals v. Ree, in einem Viereck aufgeſtellt. Um halb 10 
Upe Hatten wie große Kirchenparade. Dot dem Duartiere 
des Hrn. Dberjklieutenants Herbft wurden wir aufgeflellt 
und unter Kommando des Hrn. Majors Schmeckendecher 
in die Franziskanerkirche geführt, wo mir einer Beiligen 
Meſſe beitvopnten, Gegen 11 Uhr machte unfer Dffigiers 
korps die Aufiwartung bei dem Hrn. Feldmarſchall Lieute⸗- 
nant Baron v. Berger, Kommandanten von Insbruck. Heute 
Abends wird ein feitliher Ball Statt haben. Morgen fes 
gen wie unfern Marfch weiter fort, Der Gefundpeitszuftand 
{ft der erwünfchtefte,w ⸗ 
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Neueſte Nachrichten. 


Paris, 29. Nov. In der geſtrigen Sitzung der Der 
"putirtenfammer wurde mit der Discuffion der Adreſſe der 
Anſang gemacht. He. Thoupenel fprach gegenden Ent: 
wurſ. Hr Roul unterflügte das Minifterium und veranlaßte 
-Durd feine Heußerungen über die Oppofition und naments 
ti über das Compte rendu bie Den. Bafitte, Ddilon-Barrot, 
Bafapette :6. ic. zu Unterbrechungen des Redners. Merk⸗ 
würdig waren folgende Worte des Hrn. Roul: »Uuch wün⸗ 
ſche ich lebhaft, meine Herren, daß neben dem Geſehe der 
minifteriellen Berantwortlichkeit, auch noch ein Geſetzent⸗ 
wurf in Vorſchlag gebracht und angenommen werde, wel: 
her die Negierung mit einer außerordentlihen Gewalt für 
außerordentliche Bälle bewaffnet”), Die linke Seite hatte 
Diefe Worte kaum vernommen, als fie ein Murren erhob, 
welches den Redner lange Zeit unterbrah. Hr. Roul 
fchloß anf folgende Urt: »Wer von uns weiß nicht, daß 
gerade die Derfepung in Belagerungsjtand, und daß man 
die Schuldigen vor die Militärgerichte beachte, den Revo— 
futionären ſowohl in der Hauptſtadt als: im Weiten den 





geößten Schrecken einjagte und dem Aufftande ein Ziel fepte.“ -. 


Hr. Havin verlangte, daß die Regierung auf entjchiedene 
Weiſe zwiichen der Julirevolution und der Neitauration 
mwäple und ihre Wahl ausfpreihe. (Murren im Centrum.) 
Das monarchiſche Princip des göttlichen Rechtes und der 
Segitimität, behauptet diefer Redner, beitehe noch immer 
und es jen diefes der Gang bes doctrinellen Soſtems. — 
Seiner Vorausfüage gemäß, müſſe ein einziges Familienins 
tereffe einen allgemeinen Brand herbeiführen. Er flimme 
gegen die Adreſſe. 


Nachdem Hr. Auguftin Giraud, Hr. Duvergier de Haus 
ranne, Dr. Abraham Dubois für, und Hr. Sade gegen die 
Udreffe gefprochen, macht Hr. Eorcelles in feiner Rede den 
Miniftern die beftigiten Vorwürfe darüber, daß es ſich 
ranfreih gefallen laſſe, daß feine Urmeevon englifchen Koms 
miffären furveillirt wird. Er Pönne darin, fagt er, nurein 

n allee Nationalwürde erblicten und müſſe dieſe 
Enteheung des entarteten Frankreichs rügen. Der gegen 
die Adreffe fHimmende Hr. Salverte überhäuft die Regie: 
rung mit einer langen Reihe von Befchuldigungen und wirft 
ie am Schluſſe derfelben vor, daß die Frau Herzogin von 
Berry mit Einwilligung des Miniſteriums das Königreich 





*) Die Gazette de France fagt bei biefer Belegenheit: 
„Und fo wurde ‘denn bad Wort „Ausnahmsgefege” 
von einem minifteriellen Deputirten auf der Zribüne einer 
Kammer ausgefprochen, bie aus einer fuͤt die Freiheit und 
gegen die Ausnahmagefege gemachten evolution hervor 
ging. Hr. Moul bat die Nothwendigkeit ber MWilltühe 
erflärt; ſonach geftcht die Meoslution ein, daß fie ber 

° Anarchie nur durch Audmahmsgefege entgehen könnte; das 
minifteriglie Minifterium trat nur auf, um die legten Gone 
fequenyen des JufteMitien zu vertheidigen.“ 


mem ‚ um den Bürgerkrieg in der Vendde zn orga ⸗ 
niſiren. 
Hr. Thiers bezeichnet dieſe Vorwürfe vor der Hand 


für durchaus falſch und erflärt, daß er in dır morgigen 


Sitzung darauf umftändlicd antworten werde, Hr. Berrver 
widerlegte Die in Beziehung auf feinen bekannten Prozeß 
In der Rede des Hrn. Salverte vorgefommenen Unrichtigs 
keiten auf bee Stelle. 

Nachdem and der Hr. Siegelbewahrer noch einige 
Worte gefprochen, ging die Kammer um 7 Ubr Abends 
auseinander, um die weitern Diskuſſionen über den Adreis 
Entwurf am andern Tage fortzujepen. 

Die Paird Haben ohne Diskuffion den Adreßvorſchlag 
angenommen; 92 Stimmen wareu bafür, 8 dagegeu, 1 
Billet weiß. 

Loudon, 27. Nov. Die neuejten englifchen Blätter 
theilen Nachrichten aus Oporto vom 18.Nov. wit, wor⸗ 
aus hervorgeht, daß die Truppen Don Pedro's am 17. 
einen neu Ausſfall machten, bei welchen fie 2000 Miguelis 
ſteu zurücktrieben und deren Kanonen vernagelten. 

Uus dem Haag, 28. Novb. (Staatscour) Die 
Berichte aus der Eitadelle von Antwerpen vom 25. dieß, 
8 Ubr Morgens, melden, daß fich bis zu diefer Stunde 
dafelbft Ules in volltommenfter Ruhe befand, und daß 
man moch Peinerlei Bewegung von Geiten des Feindes 
wahrgenommen. — Aus Vliefjingen meldet man un: 
term 25., daß man daſelbſt Tags vorber, in der Richtung 
von Nordweſt, eine anhaltende Kanonade einer gewiſſen 
Anzahl von Hereinigten Kriegsſchiffen gehört habe, die man 
fehe wohl von den partiellen Kauonuenſchüſſen unterfcheiden 
Eonnte, welche von den englifchen und feanzöfifchen Krieges 
ſchiffen feit ihrer Ankunft au unferen Küften abgefenert 
werden und von Ihren Hebungen berrübreu follen. — Auf 
der Höhe von Bergen bat man am 24. Morgens vor 
den Küften drei große, aus Noruweit fegelnde Kriegsſchiffe 
gefehen ; gegen Abend hatten fie ihre Station, amgefähe 
anderthalb Meilen von der Küfte, noch inne, 

Bei der holländiſchen Armee bemerkt man noch Feine 
Bewegung. Wahrfcheinlich will man die Operationen der 
Belagerung der Citadelle von Antwerpen bis zu einem ge: 
wiffen Punkt kommen laffen, ehe man eine Diverfion ver: 
fucht. Auch dürfte diefe Feftung fo gar bald noch nicht 
in Roth ſeyn. : 

— Die Kommiffion für den ifeaelitifchen Kultus bat 
allen Synagogenvorſtehern befohlen, die geeigneten Dor+ 
Pehrungen zu treffen, damit der vom König angeordnete 
Betttag von den Söhnen Iſraels feierlich begangen werde. 


Aachen, 28: November, Go. eben erhalten wir fok 
gended Schreiben aus Brüffel vom 26. d.: »Die Auf 
foederung au General Chaffe zur Uebergade, die heute Statt 
finden folte, wird erft morgen erfolgen. Marſchall Gerard 
mollte zuvor noch einige Ungriffsmittel vervollſtaͤndigen. 
Die Kampfluft der franzöfifchen Truppen iſt fepe geoß. @ie 
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wollen: ber ‚erffen. Angriff auf bie-Qunette St. Laurent ma: 
hen. Es ift fchiver, aber doch nicht unmöglich, fie zu neh⸗ 
men. Gibt Marfchell Gerard dieſenn Wunjche, feiner Trup: 
pen mad, fo wird biefe erfte Operation vielen das Leben: 
'Foften. Die beigiihe Garniſon in. der Stadt iſt miß mu⸗ 
"dig Barfiber, daß fie on. der Belagerung keinen Theil neh: 
‚men Bonn, Dieß unterpäft zwiſchen Ihe und den Franzofen, 
Die Häufig einzeln in die Stadt geben, viele Eiferſucht.« 

— Vocgeſtern hat ung S. D. der Herzog von Urem: 
Berg ſammt Familie, nochdem er einen Theil‘ des Som: 
mers hier zugebracht, verlaffen, ume wieder nach Orüffel zu⸗ 
rũctzulehren. 7 


Brüffel, 26. November. In der heutigen Sitzung 
der Nepräfentantenfammer wurde die Diskujfion über die 
Adreſſe fprtgeieht. Hr. Dumont ſchlug folgendes Umende⸗ 
ment zum 4. Artifel.vor:. »Nach lauger Verzögerung bot 
die Hartnäcigfeit des Königs von Holland die Umwendung 
von Iwangsmaßregeln Seitens dee beiden Auiirten Euree 
Mojeftät herbeigeführt ;. wir Haben die Ueberzeugung, daß 
der König der Belgier mit der Äuferiten Energie unfer 
Necht, 
wird, 
der unnolftändigen Beſcheffenheit ber uns mitgetheilten Ins 
terdandlungen, glaubt die Repräfentantenfammer, im Inter: 
eſſe des. Stantes,. Anftand nehmen zu müſſen, fich über die 
von dem Mirifterium befolgte Verfabrungsweiſe auszuſpre⸗ 
den, — Hr. Fleuſſu feug die Minijter wiederholt, wie 
es mit dem Gcquejter der abzutretenden Provinzen fen, 
von dem die Miniiter früher gefprochen hätten? Die Fran: 
zoſen, ruſt en aus, ziehen. fih nach der Eroberung. Unt: 
werpens zurück und die Preußen. bleiben in Limburg! — 
Hr. v. Merode: Wir wiſſen noch nicht... . Die Her: 
ren Lebeau und Goblet winken ihn, er möge ſchwelgen. — 
Hr.. Fleuſſu fährt fort: Wird die Wähe der Preußen und 
niche zu menerm Songefiioren zwingen? — Hr Pebenu: Die 
Abficht des Miniſteriums war nicht, die Kammer über noch 
unvolfendete Verhendlungen, fendern über die frerade Jus- 
tervention zu frogen, die von @inigen ein Verbrechen ges 
rannte wird, Erlaubt uns die Kommer:die Verhandlungen 
fortzufeßen, fo zeigt fie und ihr Dertranen. Das Amende: 
ment des Hrn. Dumont genügt den Zwrcken des Kabinets. 
Bill man dos Miniſterium jürgen, ſo gebe man dariiber 
binaudı, — Des Unteramendement des Den: Dumortier 
(»WBir ſind überzeugt, Eiw. Moj. baten dafür geforgt,. daß 
vor dem Zutritt Hollonde zum Kraktate-Benloo: nicht ge: 
ninmt; Kimburg und Luxe aburg nicht zerſtũckt werden«) wierd 
mit 44 Stimmen gegen 42 verworſen, das Umendemert 
des Hru.. Dumont mit 44 gegen 42 angenommen. — Hr, 
w Nobeaup: In Erwägung. dee AUnzepl der Stimmen. und 
da es jedem daran liegen muß, feine Abſtimmung, bekonnt 
zu ſehen, verlänge ich, daß die Namen im Protokoll auges 
eben werden, damit Die Nation einichn daß die Miniſter 
so. an ihrem. Richtſpruche Thell genommen. haben und- 
nur durch ihre, eigenen. Stimmen frei. gefprochen worden 


unfee Intereſſe und die Nationalehre vertbeidigen - 
Inmitten dep und bedfüngenden Verhältniſſe, bei 


find, — Ir. Ro fragt; wer fi wolle, einfchreiben laf* 
fen : eine Menge Grimmen: antworten: Ye, Ale! 

— Der Minifter Cebean Hat in der Repräfentantenfam: 
mer auf folgende Weife den. Angriffen der SOppofitipn. ge: 
antwortet:. »E& fcheint, daß wir wie ang og" 
‚Böfe des: Vofen. wegen. thunz mir haben unjere s 
der verkauft, wir ſind Meuchelmötder, wiorgem: werden mir 
obne Zweifel Menfchenfreffer- feun ; wenn wie Gleiches mit 
Gleichem vergelten wollten, würden wir zu unſern Geg 
nern fagen: Indem ihr das Spiten eurer politiichen Freuude 
‚in Frankreich verfolgt, indem. ihe wit großem Geichrei den 
-allgemeinen Krieg berbeirnft, bobt ipr euch Land und ‚Eu: 
ropa der Vergiefung. von Strömeu Blats ausgeſeht und 
‚es durch feine Heere der Verwüſtung übergeben ; ipr-habt 
«bie Reftanration. gewagt; nachdeih Ihe, dem Sübel des 19. 
Brumaire und. den Bajonetten; von 1815, entronnen.» (Fieie 
SZ enjation..) r 

— Ein Theil der kombinirten Flotte war geſtern im Un- 
geficht von Dftende. — Durch Brügge paſſiren ‚täglich Sol: 
Daten von dem ehemaligen. Rremdenbateilion: die fih von 
Diiende nach Oporto einjibiffen: ’ ’ 

— Die »Zeitung der Provinz Luxemburg« will and ſiche 
ter Durlle wiſſen, daß Franfreih und England Ad 50. 
"Dt. Preußen vorgefchlogen baben, es möge die Gebiete: 
tbeile, welche Holland noch zufommen, befepen, nachdem 
vorher durch eine Konvention die Nechte und Pflichten ber 
Einwohner beſtimmt worden wärem Die Antwort Preus 
ßens it. noch nicht erfolgt oder noch nicht Defanmt. Der 
Termin der Nänmung unferer Seits iſt nöch unbeſtinimt. 

Brüffel, von 27. Nov; Im der Hentigen Siyung 
der Nezräfentanten « Kammer war die Miniiterbabk. leer. 
Hr. Lebeau fepte fich neben Hrn. Deveaur. Während einige 
Amendements (unter andern eines von Hrir Wiens, welches 
den Zweck batte,. die Stadt Antiverpen. neutral ‚crblären 
zu lafjen) vorgelegt werden, nimint Sr; Pebenu das Wort 
nad fagt mit beiwegter Stimme: Meine Derren, es wäte 
unziemlich, wolte mau die Kammer noch länger in ‚Zweifel 
darüber lajfen, ob es noch ein Minifterium gibt, denn-mac 


der Abſtimmung der gefteigen Sitzung bat das Minljterium 


es feiner Pllicht und feiner Würde angemeiſen befunden, 
Se. Mai.. um feine Emtlaffung zw bitten. Bir 
haben- es bereits “erklärt, die minijterielfe Frage it au 
werthlos für und, aber. ich wlederhole es, m. eine belen 
digende Ausleaung unſerer geflrigen Ubjtimmmag biermtit 
zurüchjumweifen. (Auſpielung auf eine Aeußerung 

Oeudebien). Wir Habensinicht als Minifter ,. jonbernnls 
Deputirte gefiinme,. da wir»in keinem Falle: unſern Nach⸗ 
folgern die Berantwortlichkeit für das Opjtem hluterlaſſen 
wollten, das man uns hat aufladen wollen. Wie wir. den 
kurzen Leuf unſerer Verwaltung begsamen- haben, jo wer— 
den mir ihn and) beenden,. indem wir nänich beweiſeu. 
daß die miniſteriele Frage bedeutungslos für. une A.“ 
Boi dem $.. bes Wrefcntipurfs wegertc ber: Gerlditäwerfel: 
fing: ſchlagt Dr... Denzeup, als. Amenhement dor: Die Ir 
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abfenbarfeit. iſt eine der Wohlthaten unferer neuen Con⸗ 
fitution. — Hr Bebeau verlangt: unferer Revolution, — 
Hr. v. Merode findet nicht notbwendig, an die Revolution 
zu erinnern, da fie doch auch viele Leiden vernefacht habe. 
— Hr. Legreile (Bürgermeifteer von Antwerpen): Ich 


wlderſetze mich dem Amendement. Ich bin_ein Feind der, 


Revplutionen und ber Nevolutionärd, (Murren.) — Sr, 
Lebeau vertheidige Jein Anendement. — Hr, Gendebien: 
Ich Habe einen thätigen Antheil an der Revolution gemoms 
men. Ich war nie der Feind’ derer, die ſich ihr widerſeht 
bäben, aber ich berühte die Leute, die fich zu Dienern al 
ler" Regierungen machen, und wünſche, daf Dr. Legrelle 
beim Schluß feines Lebeus ſich nicht mehr Borwürfe auöge 
zu machen haben, ala ih, (Bravo) — Dr, Legreile: Ich 
babe Hrn, Gendebien nicht perjönlich angreifen wollen,‘ ich 
babe im Allgemeinen geſagt. ich Dabergefagt . 2.» 
Hr. Gendebien: Eine Sottife Haben Sie gefagt. (Allge: 
meines Lachen Das Amendement wird fait einfktiimmig 
angenommen = "Die ganze Adreffe wurde init 44 Sim: 
men gegen 38 angenommen, 


— Ale Minifter Haben ihre Entloffung gefordert. Man 
weiß noch nicht „ ob fie diefelben ‚erhalten: werdeit. — Als 
geſtern ein Mitglied der Kammer, intimer Freund der Mi: 
nifter, die Sipung verlieh, traf ze anf Den Latoure Mans 
bourg. Darfeben Sie, fagte er, wohin uns das geführt 
hat. — Er meinte das. Syſtem der Intervention. 

— Dos Menorigl geſteht zwar, daß die Minifter ſich 
hätten zueücziehen muͤſſen, da fie nur eine Mäjorität von 
zwei Stimmen geftern gebabt Hätten -und dieſe Durch die 


Stimmen der Miniiter Telbjl, nämlich der DD.-Lebean-und. 


Nogier, beiwirft worden wäre, bebanptefäber, daß das von 
ihnen befolgte Syſtein doch das einzige mögliche -für- das 
Land gewejen und daß es ein betrübendes Schäufblel fen, 
Belgien in einem fo Pritifhen Augeublicke meſnng und 
ſchwankend zu ſehen. 

— Ein außerordentlicher Courier wurde geſtern Abends 
von Seite des Könlgs mit Depeſchen an den General Des— 
prez nach Lierre geſaudt, 

—(Eourrier.) Um W. Abends erhielt Marſchall 
Gerard aus Paris Depeſchen von ſolcher Wichtigfeit, das 
der Empfangsichein derfelben, von der Hand des Marfchails 
ſelbſt unterzeichnet, durch Staffette nach Paris zuräcdgefandt 
wurde. Der Marſchall fchien über den Anhalt den Depe: 
ſchen febe’ungufeieden ; “er lieg auf der Stelle feinen Ge 
neralftab Verfanmmeln, um Rath zu haften, 

— In. ,Edurtier belge ſtand folgende . Machrict: 
»Die geoßen Palver. und Artillerie» Voreätpe;-welde, die 
belgiſche Regierung zu Niel angebäuft hatte, find ne 
Dispofition des; Marſchal Gerard geſtellt worden, "Die 
Depot enthält" 770,000 Pd: Pulver, 8 ’ftbivere Mörfer 


und Reine große Anzahl or’ Kugeln und Bamberg —" 
Fed jun 


Olerauf etiviedere der Monteur belge: 


der Ertlarung erimächtigt,, daß alle bon Core. B. geier 
benen Detallg über Lieferungen, von Räudnen, Mörjern, 


Schanzförden, Faſchinen und Lebensmitteln, welche das bol⸗ 
gifhe Gouvernement Der Feanzöf. Urmee gelieſert Haben 
fol, auf „die falſcheſte und drethämlichfte Weiſe dargejteilt 
find. — Hr, Talenan if nah Antwerpen abgereist. — 
Don Heute an werden die Thore von. Mechein bem Fuhr 
werfen gejchloffen bleiben, Die Poſtwagen ſelbſt find dar 
von nit ausgenpinmen und müffen. einen Umwen machen. 

— Geftern hielt der Eajlıtionshof eine Sipung, um den 
Cid von 10 neu ernannten Advokaten zu empfangen, Nur 
ein einziger dieſer Advokaten war zugegen. 


— Franzöfifhes Hanptquartier, Ba Kur 
26. Nov. Der Marcſchall it Heute Morgens ‚nach. Berge 
hen abgereist. Er wird dort nicht nur mit den Gereras 
len Negre und Haro, fordern auch mit mehreren Brigade: 
Generolen, unter audern mit dem Herzog von Drieand, zus 
fammentreffen. Es handelt ſich nicht um einen Kriegsrath, 
weil alle Maßregein befhlojfen find, fondeen der Marſchall 
wollte fi gern. am Borabend der Eröffnung der Belager 
rung von bem Zuſtande aller Divifionen bes Heeres Bes 
xricht abſtatten laffen. Mach den getroffenen Anordnungen, 
wird, wie es ſchelut, unſer Feuer durch eilf Batterien, jeder 
von fechs Dierundzwanzig. Pfündern, eröffaet; binter welchen 
vierundzwanzig Mörfer aufgeſtellt ſeyn werben, Die Ars, 
tillericoffiziere ‚glauben nicht, Daß die Bıtterien- der Eitas 
delle biefes Feuer 8 Stunden lang aushalten können. In, 
der That wird es ‚den Artilleriſten, wenn die Stücke Innm‘ 
3 bis 4mal abgefeuert find; unmöglich werden, megen des 
dien Dampfes bei ipren Stücken auszuhalten. Das Ge— 
nietorps glaubt jedoch sicht, Daß die Sachen fo geſchwind 
gehen werden, als dieß die Urtillerieofiiziere hoffen. Die 
für die Belagerung definitiv bezelhneten Brigadenfigb; fols“ 
gende: Orleans, Discourt, Zöpfel und Rapatel. Möglich 
it ed, daß die rechtöftepende Brigade des Generals Se: 
baftiani auch berufen werde. Diefe Brigaden werden ſich 
täglich in Den Trancheen abwechſeln. Der Zujtand -unferer 
Urmee iſt fortwährend unter allen Bezichungen vortrefflic. 
Dis Wetter, obgleich ein wenig feucht, iſt noch gut.. Bub: 
ren mit Faſchinen, Schanzkörben, Munftion und Wurfge: 

ſchoſſen bedecken die Straßen. Zur Berghem iſt alles voll, 
gepfropft und mehrere Offiziere find‘ genbthiget, auf Stroh zu! 
flafen. Bis Heute hat noch Feine Aufforderung flattge: 

habt. Sobald dieſe erfolgt it, muß wenigitens die Hälfte 
von Bergbem geräumt: ıwerden. Seit 40 Stimden berrichte 

eine verdoppelte Thatigkeit bei allen Waffengattungen des 

Heeres. Die Ceneral- Stäbe des Genie: und Zrtillerier, 
weſens zeichnen. fich vorzüglich aus. Sie vereinen ih tägeı 
lich zu Berghen, wo der Marfcball fich einfindet, um id⸗ 

nen den Zeitverluft zu erjporen, den ihre Reiſe nad. Bor⸗ 

gerhout veranlaſſen würde. Diefe Ipätigkeit muß der aus: | 
gezeichneten - perfönlichen Regſamkelt des Warſchalls zuge: 

ſchrieben werden. Am Morgen fiept man ihn in Dem, ver 

fhiedenen Dörfern der Umgegend von, Borgetpput, um 

fid von dem Zuſtaude der Truppen ‚Dericht abftatten zu 

laffen; während, Des Taged ift er zu Wiltich und Bergbem, 
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und Abends in feinem Hauptquartier zahlreiche 
expedirt er 


— Machſchrift. Gen. Chaſſè hat eine große Hollän: 


diſche Fahre auf der Citadelle aufpflanzen laffen. Man kann 


unmöglid fügen, ob die Tranchee diefe Nacht eröffnet wer⸗ 
den wird ;. dieß ift ein Geheimniß des Märfchalls und eis 
niger Difiztere. Man Bonn bieß jedoch erwarten. Seit 3 
Lagen find Abends ähnliche Demonjtrationen gemacht iwors 
den und franzöfiihe Truppenkorpo haben Miene gemacht, 
gegen die Citadelle vorzurücken. Die Holländer ſind auf 
ihrer Hut; mährend des Tages bemerkt man, baf einige 
Perfonen fi) der Citadelle fehr mäherten ; ein holländifcher 
Difizier forderte fie auf, fich fehleunig zu entfernen, 


Antwerpen, 27. Nov. Geſtern ift au den Thoren 
ber Stadt Hr. Mitchell, einer der Redaktoren des Mor: 
ning-Epronicle verhaftet worden. . 

— Die franzöfifhe Urniee arbeitet befländig an ben 
Vorbereitungen zur Belagerung. Alles ift vol Eiſes. Der 
Augenblid, wo die Angeiffsarbeiten begonnen werben fol« 
ben, ift noch nicht bekannt, es genägt, Daß olles dazu in 
Dere itſchaft ift. Die Bewopner von Derchem bringen ih und 
ipre Mendien in Sicherheit. Die dem Feuer der Eitadelle andı 

en Hinfer find geräumt, Das Material trifft in gro« 

Meſſe ein. — Herzog von Orleans hat bei feiner Brir 
gabe och eine halbe Batterie erhalten. — General Adyard 
bat das Fort Lilo, deſſen Approchen die Holänder äbrrs 
ſchwennnut haben, refognoseiren laffen und Poften auf den 
Deichen oufgeftellt, um neue Durchſchnitte gu verhindern. 
— Bon. Sebaftiani läßt die Deiche von Pip Tabak bis 
Sort Lieffenshoef und die Bewegungen der holländiſchen 
Eotante'beobadyten. Seine Divifion fügt ſich auf die des 
Gen. Niellon in Gent. Den Forts Lieflenspoet wie Litlo 
iR zu Lande nicht mehr beizufommen. — Das 52, Rrgi: 
ment, welches zu Mechein mar, foll ſich Antwerpen nähern. 

— Der König wird heut in Berchem erwartet, wo er 
mit den franzöſiſchen Prinzen, Marfchall Gerard und Ge« 
weral Haze fpeiien wird. 

— Auj den Quais werben mewe Balterien gegen bie 
flondriſche Spitze angelegt. 

— Im Baſſin iſt nur noch ein einziges fremdes Schiff. 
Es iſt aus Bordeaux uud labet Woaren aus, 

— 88 iſt befkimmt, doß biplomatifche Umterbanbhingen 
im Werke find, aber der Gegenſtand berfelben läßt fich mit 
erfahren. Oberſt Eoradoe hat eime lebhafte Korreſponden; 
wit Brüffel und London, : und fcheint die Mittelsperfom in 
dielen fehr geheim geboktenen Verhaudlungen zu {pieten. 

— Man liest mJourmwalbesftanbres: DicHokı 
länder feßen und wacker unter Waſſer. Zu Mddelburg 
iſt ſeit 2 Tagen eine Menge Land mit Seewaſſer Über;os 
gen und in zwei Tagen wird man wahrſcheintich im Stande 
ledn, won dieftin Dorfe bis nach Stus in einem Machen 
mi fehren, fo daß das dazwiſchen liegende Dorf Oeyle zum 
pet unter dem Wafler verſchwunden feya wird, Mon ' 


kann fich Peine Voritellung von der fchrechlichen Lage der 
Bewohner der polländifhen Dörfer made = 
r Verantwortlicher Redasteur: 

I J. Sendtner. — 





J— 


Fremden⸗Anzeige. 


Den 3. Dezember. Hr. Graf Lichtenberg, 8. 
Dberlieut. (6. Hab): Hr. »Srpr. v. Schreut, 2 
Arceffif, und Hr. Hederer, k. Advokat yon M Pr. 
Willtard, Arhitelt von Karlsruhe; Hr. Dr. Sonimer, von 
Frankenthallz Hr. Buchtoltz, Korficand, von Meingötten, 
(Sam. Adler): Webemmed Namip, #. türfifcher Gardeges 
meral ; De. Mildorf, Kiık. von Wien. Hr Epmundi Kfm. von 
Göln. (G. Kreuz): Hr. Poraziöle, Hin. aus Wien; Dere 
Schmid, Am. von Straßburg. (G. Stern): Pr. Bierpaus, 
Kfm. von Ronsdorf; Hr. Drrif, Kauf, von (8. 
Lbmwe): Hrn Schmuderer, Lehrer von Dolztirdem, * 
— — e —— e — —ñ — —ñ —ñ 





Courſe: 
Wien, 29. Novbr. 
Staatoſchuld » Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. Bad; 
Jetto detto - zuspä.ineM. ——; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100. m EM. 1874; 
dette detto ». 3. 1821, für 100 fl. in EM. 125; 


Bank» Aetien pr. Stüd 1089 in EM. 


Daris, November, 5 €; 3 
61 Be. € tip übe) EEREST TEEN 


tonden, 27. Nov. zpEt. 834 (she). — 





Theater» Anzeige. 
Dienflag: Die Krone von Eppern. 





Bekanntmachungen. 
8436.M” Kunſitheater des Prof. Weiß. 
Heute it große Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 


8506. (3 a) Mufeum 
Breitag den 7. Degember: Konzert Anfang 7 Uhr. 

















eäy6. (3 6) Den 6. Dejbr. kommt das Wernih’fbe 
Tehrwerk von Speyer hier an, welches Güter in Die genps 
Rheingegend mitnimmmt ; der Fuhrmaun logirt beym Meitepe , 
wirty in der Löwengrube und fein Aufenthalt iſt jedes Mal 
2 die 5 Tage. Das Nöhere bei Madame Rappauf in brr 
St. Aunaftraße im Hackenwiertel. y 


8508. Ein Huͤhnechund, mittlerer Größe, männliden Ge 
ſchlechte. traum und weiß aeſpraͤugt, mager von Ausfehen, sis 
nem gelupten Schweif mit einer weißen &pige an demfelben 
einer Doppelnafe und einem vermundten Dpr, ift pier vor 14 

verloren gegangen; der Beflger dieſes Hundes wird 
erſucht, denfelben gegen angemefiene Bergütung an den Eigen · 
thuͤmer auf dem Rarolinmplag Mr. 268 jeridjaßelin, * 
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6) Betanntmahung. 

Auf Andringen eines Hppothetgläubigers wird das Anwe ⸗ 
fen des Schäfflermeifters Georg Wirth, beftehend in einem 
Bauplage zu 9910 ASchuh und einem Hintergebäude an der 
Rafernftraße, gefchägt auf 2500 fl., biemit zum Grftenmale 
zum Öffentlichen Verkaufe ausgefchrieben und zur Verfleigerung 
auf Samftag den 22. Dezbdr. I. J., WBormittage von 9 
bis ı2 Uhr, im dleſſeitigen Gerichtslokale Commiſſion anbes 
zaumt, wozu Kaufsluftige mit dem Anhange eingeladen wer⸗ 
den, daß der Hinſchlag nah $. 64 des‘ Hppothetengefeges er⸗ 
folgt: Den 20. November 1832. 

R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor. j 
Zoller. 


- 8476. (2b) Belanntmadung. 

Auf Andeingen eines Hypothekglaͤubigers wird die Derberg 
der Wifhersehefrau Theres Summerbauer, Nro. 189 an der 
Innern Sfarftraße, dem gerichtlichen Verkaufe untergefteilt. 
Diefelbe hat laut Schägung vom 15. I. M. einen Werth von 
500 fl. und iſt der Brandaffefarang um 4oofl. einverleibt. Zur 
Anbringung der Kaufsangebothe fieht auf Montag den 10. 


Dezember, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Gommifs - 


fion fett, wobei Kaufsliebhaber ſich über hhre Vermoͤgendver ⸗ 
bäftniffe auszumelfen haben. Zugleih wird bemerkt, daß der 
Dinſchiag nah 9. 64 des Oppothekengeſetzes erfolgen wird, 
Am 20. Novbr, 1832- 
8. B. Rreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Dicektor. 
. Boller. 


8470.(2d) Betanntmadung. 

Das Haus des Maurerpaliers Xaver Müller in der Amas 
Nienftraße Nro. 505 lit. E. fammt Mebengebäuden und Gars 
ten, auf 7000 fl. gefhäßt, wird auf Antrag der Gläubiger dem 
gerichtlichen Verkaufe nad $- 64 des Hppothefengefeges uns 
terſtellt. 

Zur Aufnapme der Kaufs-Angebote wird auf Mit tw o ch 
den 17. Degember d. Is., von 10 bie 12 Upr, im 
Stadtgerictd: Gebäude Tagsfahrt angelegt und werden deſit · 
und zahlungsfähige Kaufsluſtige Hiezu eingeladen, 

Den 20. November 1852. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allwepyer, Direktor. 
Beiller. 





8427. (30) Betfanntmadhung. 

Im Wege der gerihtligen Huͤlfsvollſteeckung wird das 
Wohnhaus des Weſchers David Höfele dahier ſammt Garten 
Neo. 849 an der Areisſtraße, auf 2800 fi. gerichtlich geſchatzt 
und mit 2000 fl. Ewigageld belaſtet, zum Drittenmale dem 
Öffentlichen Verkaufe untergefellt und zur Aufnapme der Kaufss 
gebothe hiemit Tagſfahrt auf Samflag den 15. Dezem⸗ 
ber, früh von 9 bis 12 Upr, im Lokale bes unterfertigten 
Gerichtes anberaumt, wozu befig« und zahlungsfähige Kaufss 
liebhaber mit dem Anbange geladen werden, daß der Hinſchlag 
nad) 9.64 des Hypothekengeſetzes erfolgt, 

Am 16. November 1852. 
K. B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweyer, Digeltor, . 
Mapr. 


— 


8460. (25) Beranutmachung. 

Nachdem bei der erften öffentlichen Verfteigerung Bein Raufss 
fufliger erfchlenen Ift, fo wird auf Antrag mehrerer Hppothehs - 
gläubiger das Haus der Melber Diſtliſchen Gpeleute an Der 
Karleſtraße Nro. 1951it, d nebft Hofraum, welches der Brands 
affefuran; um 6000 fl. einverleibt und mit 5000 Gmiggeld, 
emd 7150 fl. Dppothekkapitalien belaftet, dann gerichtlih um 
5500 fl. eingewerthet it, Donnerftag den 15. Deze m⸗ 
ber 1. 386. Bormittags von 9 bis ı2 Uhr an den 
Meifdietenden zum zweitenmale öffentlich verftelgert werden. 

Kaufsluftige ladet man hiezu mit dem Anbange ein, daß 
—— nah $. 64 des Hppothekengeſehes erfolgen 
werde, 

Den 20. Novbr. 1832. 

8. B. Kreide und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Durektor. 
Beiller. 





8436. (30) Betanntmadung. 

Der am 27. Juli 1828 dahier verftorbene ifraelitifche Ne— 
gotiont May hat eine Menge von ©egenftänden in Berfap, 
melde zur Zeit vom den gerichtöunbelannten Pfandfguldnern 
noch nicht aus geloͤſet find. ; 

Um nun die Berlaffenfhaft des Michael May gänzlid ber 
endigen zu koͤnnen, werden hiermit ſaͤmmtliche Pfandfhuldner 
aufgefotdert, binnen 4 Wochen ihre Pfänder durch Entrichtung 
der Darlebensfamme bei dem hiefigen Handelsmanne Bern: 
hard Bamberger um fo gewiſſer auszulöfen, als nah Ablauf 
Diefes Termins die Pfandgegenitände der gerichtichen BVeriteis 
gerung unterſtellt und das weitere Rechtliche verfügt werden 
wird, 

Den 13. November 1832. 
8. DB. Kreis: und Stabtgeridt Münden. 


Allweper, Direktor. 
Hölzl. 





8478.56) Befanntmadhung. 

Nachdem der hiefige Bürger und vormalige Gaftwirth zum 
rothen Löwen, Beſitzer eines ausgebreiteten Landfohrmefens, 
Adam Memmarth, am 31, Dltober d. J. mit Tod adgei 

angen, fo werden alle diejenigen, welde an deſſen Berlaffen: 
haft irgend eine Forderung mahen innen ſich berechtiget 
ee aufgefordert, in Dem Laufe von fehs Wochen ſolche 
ei unterfertigtee Benörde liquid berzuftellen, als außerdeſſen 
nah Ablauf diefes Termines rehtliher Ordnung nah weiter 
verfahren und die Verlaffenfhaft nah den erfolgenden Anträs 
gen der Erdsintereffenten erlediget und an diefeloen ausgefolgt 
werden foll. 

Zugleich werden auch afle’ diejenigen, welche von dem Ber: 
ſtorbenen etwas in Handen haben, oder demſelben ſchulden 
follten, erinnert, davon in eben diefem Termine pichtindgige 
Anzeige zu machen, widrigenfalls auf Entdeten die Unterlaf. 
fung als Unterfplagung, zur Unterfuhung geeignet, angefehen 
werden foll. 

Regensburg, den 16. Novbr. 1832. 


KAönigl. Kreis: und Stadtgeridt. 


Gumpelgheimer, Direktor. 
Widpolm, '- 
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8503. (3a) ⸗ Das - 

Königl. Kreis: und Stadtgerlcht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des quiefeirten. koͤnlgl. Krieges 
Selretärs Schwan duch Belhluß vom 27. Dejember v. 6. 
dem Univerfal: Konkurs erkannt. 

Gs werden daher die gefeglihen Gdiftötage, nämlich : 

I. jur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Machweiſung auf 

Dienftag den 8. Nänner 1835, 
IL zur Borbringung ber Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf 
Donnerftag den 7. Februar, 
1ll. zur Schlufverhandlung auf 
Samflag den 9. März 
und zwar für die -Replik bis den 
Dienftag den 26. März einfhlüffig, 
und auf die Duptiik bis den 
Dienjtag den 9. April 
jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefegt und hlezu fümmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhultners hiemit öffentlich 
unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß das Nicht— 
eriheinen am erflen Ediktstage die Ausfichliefung der Fors 
derung von der gegenwärtigen Konkursmafie, das Nichterſchel⸗ 
nen am den übrigen Eriktstagen ater die Ausfhliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Bugleih werden Diejenigen , welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinſchuldners in Hauden haben, bei Vers 
meidung des nohmaligen Erſatzes aufgefordert, foldes unter 
Vorktepalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den 27. Rovbr. 1832. 
Allwepger, Direktor, 
Dr. Schauß. 


8504: (3a) Betanntmadung 

Die Kinder des dahier verftorbenen Kaufmanns Egld 
Lodwig Roſenfellner, als 

a) Sofınna Giifaberpa Rofenfellner, verehelichte Kehler, 

bh) Antreas Gottlieb NRofenfellner und 

c) Dopann Jonathan Rofenfellner 
haben fi ſchon wor vielen Jahren aufer Landes begeben und 
fol die eritere nah Rußland, die beiden andern aber follen 
nah Amerifa gejogen ſeyn. 

Diefen Rolenfelner'iden Rindern If aus dem Nadlaffe 
der dahier verfiorbenen Raufmannswittime Eufanna Eliſabetha 
Rapko ein Grbtheil von einigen taufend Gulden jugefallen 
und von ihren Miterben wurde der Antrag geſtelit, ipnen 
dieien Ecbtheil gegen Kaution ausfolgen zu laflen, 

Gs wersen demnach die befagten abweſenden Rofenfellners 
fhen Kinder hiemit edictaliter vorgeladen, fih binnen Jahres» 
frit wegen dieſes ihnen zugefallenen Grbtbeiles unter dem 
Proͤludize hierorts zu melden und ſu legitlmiren,, als außer⸗ 
dem dieſer Erbtheil ipren Miterben gegen Kaution hinauss 
gegeben werden würde, 

Regensburg, deu 23. November 1832. 
Kiniglies Kreis: und Stadtgericht Regensburg. 
Gumpelgpeimer, Direktor. 
Widholm. 








505. 654 Betfanntmadbung . 
Der Papivrfabritane Johann Heinrich Vogtberr von 
Schabach, und feine Eheftau Marie Walturga, geborne 


Aranner von Solenhofen, haben unterm 22. resp. 27. eurr. 
ben $ 4 ihres am 3. Juli 1828 abgeſchloſſenen Ehe» und 
Grbvertragd für ungültig erklärt, resp. die eingegangene all⸗ 
gemeine ebelihe Gütergemeinfhaft aufgehoben. 
Soldes wird hiemit zur oͤffentlichen Kenntuiß gebracht. 
Poppenheim, den 28. November 1832. ß 
Gräfl. Pappenheim’fhes Herrſchaftgericht. 
Wedenbacher. 
coll. Halm. 


8457. (30) Im Folge allerhöhften Befehls wird die 
Scqchwaigwitthſchaft in Nymphenburg, unter Vorbehalt der 
allerhöditen Genehmigung, den 10. Dezember d. J. Dormits 
tags 9 bis 12 Uhr, alldort an den Meijibietenden öffentlich 
verpachtet. 

Die Paht:Bedingniffe werden bei der kommiſſionellen Ver⸗ 
ſteigerung befannt gemacht und koͤnnen auch ehevor im Bürcan 
des k. Oberſthofmeiſterſtabes eingefehen werden. 

Die Wirtpfhaftsgebäude am rechten Schlofflügel zu ebener 
Erde beftehen in 1 heigbaren Zechſtube, 2 heig: und 2 unheitz⸗ 
baren Wohnzimmern, 1 Kammer, ı Kühe nebit Speis, Hol 
lege, ı großen Seller in 4 Abtpellungen im Haufe, dann im 
großen Hofrauım: 2 Wagenremifen, ı Holzhütte, 3 Stallungen 
auf 24 Pferde, 1 Küpeftall auf A Kühe mit laufendem Waller 
und 1 Hausgarten. 

Münden, den 18. November 1832. 

Königl. Dberfipofmeiiter:Stab. 


8468.(3€6) Dienftag den 13. Dezember d. 36, Morgens 
gUpr, werden im Lokale der unterfertigten Kommiſſion 














486 Gllen grau 

114 =» fhwar | Zug 

1800 » Fornblau 

000 >» u ? 
2000 » emder 

1700 » ordimäre Futter / Leinwand 
1500» NRodfutter \ 


800 paar Schuh und 
250 paar Sohlen mit Fleden 
an den Wenigituehmenden in Lieferung gegeben. Perfonems 
die der Rommilfion unbekannt find, können nur dann mitkon⸗ 
Burriren, wenn fie durch gerichtliche Atteſte ſich über hinreichem, 
des Vermögen ausmweilen können. 
Münden, den 24. November 1032. 
Dekonomie-Kommiffion des 1. Linlens Infanterie 
Regiments (König). 


Don der Schrift, betitelt: 


Neifebilder auf dem Wege von ber Bayer.⸗Tyroliſchen 
Grenze nah Trieſt. 50 S. kl. z. und engen Drud, 
welde den nah Hellas ziebenden Difigieren, Unterofizierem 
und Soldaten des Heeres von einem Waflengefäprten gewids 
met wurden, find noch Eremptare in der Grpedition der potit. 
Beltung zu 27 Er, für Unterofftziere und Soidaten zu 15 fr. gm 
haben, Der Inhalt dDürste Beier aller Stände anſprechen. 








Es iR an der Eendlinger Laudſtraße Niro. 290, dem allı 
gemeinen Krantenhaufe gegenüber, eine Wohnung gu ‚sbener 
Erde, die befonders für einen Wirth geeignet wäre, da ein 
Gaͤrtchen mit einer SKegelitätte dazu gegeben werden kann, 
kuͤnſtiges Ziel Georgl zu vermiethen. 


D. Ueb. 
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8ı39. (12 d) Bon dem E. k. nieberäfterreihifen Rand» 
wehte wird hiermit bekannt gemaht: Es habe der am 20. 
Zunins 1832 zu Rornenburg verflorbene Profeh des ehema⸗ 
Ugen Giftergienfer Stiſtes Furftenzell in Bapern, ſohin Bene 
fijlat der ehemaligen Augufinerliche zu Korneuburg, Bars 
tpolomäus Lohr $. 16 feines Teflamentes, dio, Korneuburg 
am 16. März 10352 folgendes verordnet: 

Was an baarem Belde, Ginrihtung, Silber und Waͤſche 
ssorhanden, fole alles durch den Weg der Berfteigerung hin⸗ 
»meggegeben merden, und dee Betrag davon meinen redtmär 
»Bigen Grben überantmertet werden. - Diefe Erben find, bie 
"Kinder von meinen [bon verfiorbenen 3 Geſchwiſtert, naͤm⸗ 
olich des Bitus Bohr, Bauer im Dorfe Lohr, ber Katharina 
»ierer, Bäuerin In Rottenmanns und Beigerin meines vis 
sterlihen Haufes und der Maria Reirkin, Bäwerin im Dorfe 
»Bädering, diefer Ort Bäbering liegt in der Pfarre Schreir 
"Ding, die Dörfer aber Lohr und Rottingmanne in der Pfarre 
»Stephansbofhing. Alle diefe Erben find zu erfragen im 
Mirderbagern in der Pfarre Stephaneboſching oberhalb der 
„Por Paſſau, Bilshofen und Pilättling, von welch lepterer 
»Poſt Die Pfarce Stephandboihing nur eine Stunde entferne 
if, Der nächte von diefen Erben bei der Pfarce Stephaner 
»bofhing, it der Paul Bierer, Bauer im Dorfe Altenhofen.“ 

Ale diejenigen, welche daher am die gebachte Berlafienihaft 
des Bartholomäus Lohr, als Erben, auf vorſtehender tefta« 
mentarifher Anordnung, ein Recht geltend zu machen erachten, 
werden demnad hiemit aufgefordert, binnem einem Jahre, 
ſechs Wochen und drei Tagen, von heute, ihre gehörig beleg⸗ 
ten Anſprüche, entweder unmittelbar vor diefem £. k. nieders 
Öflerreihiften Landrechte anzubringen, oder fih bieffalls an 
den, zur Verwahrung ihrer Rechte anfgeftellten Aurator, den 
Hof» und Gerihtsadvotaten und k. k. Notar, Poftor Dad 
senior ju wenden, widrinens nad Ablauf Diefer Friſt, auf fie 
Bein Bedacht mehr genommen, und wit Ginantwortung ber 
gedachten Werlafienfhaft, nah Vorſchrift der hierlandigen Ger 
fepe vorgenansen werden würde, 

Wien am 7. Auguſt 1832. 

Gollationiet, und dem in der BE. niederöfterreihifien 
Landrechts· Regiſtratur aufbewahrten Driginale wörtlich gleich⸗ 
lautend. 

Wien am 14. Auguſt 1032. 
% Gruber, Exped. Adi. 

Borflebendes Edlkt wird in Folge Requiſttion bes & k. 
Stadt: und Landrechts Wien ddo. 7. (20. d. M.) zur öffent: 
lien Kenntniſt gedracht. 

Am 35. Auguſt 1852. 
8, D. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direltor, 
Hunbäufer. 








3405030) Betfanntmabu ng. 

Das zur Derlaffendhaftimalle des. bürgerliben Riemer 
melſters Karl Reidhart gehörige Haus Mro, 175 wied unter 
Besug ouf die ſtaͤhere Anshereibung vom 11. September 


b. 38. (reis. Snteligengblatt io, 5940 nud 41, denn 
Moͤuchnet polltiine Zeitung Niro. 73, 75 und 75), da ſich im 
sweiten Beesieigerungsteimine lein Kaufee gemeldet hat, nun 
mehr zum Diittenmale gum Verlaufe ausgeſetzt und hieczu 
Tagsfahrt auf Samſtag Den 22. Dezember 5. I, Bor 


mittags von 10—12 Uhr, angeordnet, wor Kaufollebhaber 
mit dem Anfügen eingeladen werden, daß Hoffnung zur Er 
Tangung einer Miemersfonzeffion für einen gewerbötundigen 
Käufer gegeben iſt. 
Paffau, den 23. Movbr. 1832. 
Königlihes Kreie- und Stabtgeridt Paffan. 
Burger, Direktor, Bist, 
et 





8470.26) Belauntmadung. ' 
Auf Antrag der Relikten des am 31. Januar 1850 bafier 
verfiorbenen b. Strumpfäriders Zaver Reihart wird bie zur 
Berlafienfhaftsmafe deffelben gehörige reale Strumpiftriders: 
gerechtſame Öffentlich verfteigert, und hiezu Gommilfion anf 
Samftag den 29. Des. Bormittags von g bis ı2 
Uhr im Bureau Il anberaumt. 
Diefe Gerechtſame iſt laut gerichtliher Schaͤrung vom 3. 
1. M. auf 150 fl. gemerthet. 
Kaufsliebbaber werden hiezu eingeladen. 
Am 9. Nov, 1832. 
8. B. Kreis und Stadtgerichte Münden, 
Allmeper, Direltor. j 
Bauer 








8430. (30) Gdietal:Ladumg.- . 

Nachdem durh ein hohes Gomimifforkum Kurfuͤrſtlichen 
Ober gerichto zu Wofiel der umntergeitineten Öerichtöftele die 
Negalirung Der in hiefigen Landen befindlihen Berlaffenfhaft 
des zu Münden verſtordenen konigl. baperifhen Rentbeamten 
Joſeph Leopold Freiherrn von Gaſtell aufgegeben und hietnach 
Termin zur Anmeldung der Forderungen an die Maſſe auf 
ben 8. Februar 2.%, Morgens güpr, hierher an Gerichts— 
ſtelle deſimmt worden, fo werden alle und jede Öläubiger bes 
gedachten ıc. von Gaftell aufgefordert, in dleſem Termine per 
fontih oder durch gehörig legitimirte und infzuirte Bevoll⸗ 
möächtigte zu erfheinen und Ihre Korberungen und Anſprüche 
dei Dieidung des Rechtenachthells, daß font in Diefem Gen, 
flatirungs + Berfohren Peine Küdjiht auf ſie genommen wer⸗ 
den wird, anzuzeigen und zu begründen. 

Zugleih werden für den Sal, daß fid bei Hefung des 
Activ: und Paſſiv-Beſtandes des fraglichen Gajtel’fchen 
Nachlaſſes eine Inſuſſicienz diefer Special: Maffe ergeben follte, 
Die etwaigen Erben des gedasten Zofepp Leopold von Gaftell 
eventuell zur Anmeldung ihrer Auſprüche auf den folgenden 
Tag, Den 9. Februar 2.5, früh g Uhr, unter dem Rechter 
nachtheil hiener vorgelaten, daf im Nichterfheinungsfalle die 
infufficiente Speclal Maſſe tonturemäßig behandelt werden wird, 
In dem Falle, daß in Diefem Termine Erben, welche Die Erb⸗ 
[haft unbedingt antretin, nicht erſchelnen würden, fol zugleich 
zu Abmwendung des Goncurfes die Büte unter den von Gas 
ſte'ſchen Glaͤudigern verſucht werden, weßhalb eventuell jene 
Glaͤubiger zu dieſem Zwede auf denſelden Tag unter dem 
Rechtonachtheile hietdurch vorgeladeh werden, bad die Nicht 
erſcheinenden als der Erkſaͤrung ber Mehrzahl beitretend wer⸗ 
den ongefehen werden. 

Metea, in Kurbejien, am 27, Dftober 1832. 


Kurfürfl. Heft Auftigemet bafelbf. 
Dr» Wagner, 
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6307. 


G. Gefar Grandi, 


Mro. 32 am obern Bazar, 
Hat die Ehre, einen hohen Adel und hochverehrlichen Publis 
tum fi mit folgenden, erſt friſch angelommenen Artikeln zu 
empfeblen, als: 
Seife englifche Auftern, wovon alle Woden 2 friſche Ems 
dungen kommen. 
Friſche Perrigord » Trüffeln. 
Achten flüffigen ruffifhen Caviard · 
Feine Bremer Priden. 
. Booner Maronen. 
Strachino sopra fino A 3 Parvere. 
Broccoli di Palermo. 
» Belfhes Polenta » Mehl. ‘ 
Preseciutti erudi di San Daniele, oder Schlaken von St. 
Daniel, zum Sieden und auch roh zu fpeifen. 
Straßburger Gansleber: Paftete, 
Semola granita di Barbaria, oder fupperfeiner Gries. 
Sehr fhöne franzöfiihe und fpanifhe Dliven und mehrere 
dergleichen Artikeln.- 
Arußerjt billige Preife und prompte Bedienung verfprechend, 
fhmeldeit er fih, eines lebhaften Zuſpruchs tpeilhaftig zu 
werben. ” 





. 


1873. Zu angenehmen und nüplichen 
Meibnachtsgsichenken 
koͤnnen wir ohne alle Berlegerlobfprühe empfehlen: 

T. F. M. Richter's Reifen zu Waller und zu Lande, in 
den Jahren 1805 — 1817. Für die relfere Jugend zur 
Belehrung und zur Mnterhaltung für Jedermann, Zte 
verbefferte Auflage. 10 Thle, in 5 Bänden, 16. cart. 
Prän.sPreis Of. 10 Er. Ladenpreis of. 

Sammlung auserlefener Gedichte für Gedaͤchtniß⸗ und Red⸗ 
übungen; nah einer fünfahen Abftufung vom Leid: 
ten zum Schwerern, geordnet von K. Sorten. öte 
verm. und verb. Auflage, 8. droch. Prän.: Pr. 2A. 42 Er. 
Badenpreis 3 fl. 36 Er. 

Er zaͤhlun gen aus dem Jugendfeben; nah Moria Edger 
worth überfegt von Rudolph und Louiſe Engel 
und herausgegeben von E. Hofd. 8. broch. ıfl. üß Er, 


8. Bea Il, Geſpraͤche für das geſellſchaftliche Leben; 
jur Erſtthung der Umgangſprache im Deutiden und 
Franzoͤſiſchen. te werd. Aufl. 3 Bdochn. iſtes Bochn.: 


Morgeugeſpraͤche. Ates Bochn.: Taggelpraͤche. ztes Bochm: 
Abendgeſpraͤche. 16. broch. PransPr. ıfl. 46 ke. La⸗ 
denpreis 2. 42 Br. 

a. Müller, Wörterbuch der richtigen Ausfprade auslän: 
difher Gigennamen aus allen Theilen der Wiſſenſchaft 
und Kunſt. Ein Handbuh für Gebildete. 6. brod, 
Prän: Pr. 5fl. 30kt. Ladenpreis Zi. 57 Er. 

Dr. 5. & Petri, aedrängtes Handbuch der Fremdwörter 
in deutſcher Schrift und Umgangſprache; zum Verſtehen 
und Bermeiden jener, mehr oder weniger entbehrlihen 
Ginmifhungen. Ste rechtmäfige, taufentfältig bereicherte 
und forgfam verbejferte Auflage 2 Tpelle 8. cur 
Prän.:Pr, 5fl. 2480. Ladenpreis Tl. 12 Er. 

©. Sſchirling, fümmtiihe Schriften. Rebtmäßige Ause 
gabe letzter Hand. 50 Thle, 16. Prän.:Pr. 22 fl. 30Er. 
Ladenpreis 36 Er, £ 


vr Tromtit, fämmtliche Schriften. 36 Bde. 16. Praͤ⸗ 
-  numerationspreis 26 fl. 6fr- Ladenpreis 36 fl. 
©. F. van der Belde, fümmtlihe Schriften. Rechts 
* mäßige und mwopffeile Tafhenausgabe. 27 Bde. 10. 
Pran« Pr. 16-f. 12fe. Badenpreis 21 fl. 36 kr. 
welche in allen namhaften Buchhandlungen noch für die beis 
gelegten Äußerft billigen Prämumerationspreife zu befommen 
And. Arnoldiſche Buspandtung 
’ in Dresden und Beipjig. R 
Su gütigen Beſſellungen empfipft fi die Joſeph Lin 
dauer’fhe Buchhandlung in München. 
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1801. In der Chr. Gr. Müller’fhen Hoſbuchhandlung 
in Garlörupe if fo eben erfhienen und vorräpig zu finden in 
Münden in der J. Lindauer’fhen Buchhandlung, im der 
Liter. » artift. Anftalt, bei den Herren Binfterlin, 
Zleifpmann, Franz, Weber, fo wie in den Buchhaud ⸗ 
lungen zu Augsburg, Nürnberg, Bamberg, Würp 
burg, Afhaffendurg, Schweinfurt, Bapreuth, 
Hof, Ausbad, Rothenburg, Grlangen, Amberg, 
Regensburg, Eichſtädt, Straubing, Paffau, 
Nördlingen, Kempten, Randehut: 


Bijoux-Almanach 
auf das Jahr 1833. 


In dem nieblihen Format von 


diefer Grö ße, 





mit Goldſchnitt und Futteral. 
Preis 30 fr, Re 4 

Diefer Bijoux-Almanach übertrifft alle früpern an Ele— 
ganz und Gehalt. Schon die äufere Ausftattung empfiehlt den 
Heinen Postillon d’amour, der bereits 17 Jahre der Gunſt 
des fhönen Geſchlechts fih au erfreuen hat:e. 

Der Inhalt ift, Burzaefaft folgender : 

1) Portraite; a. Königin von Belgien; b. Maria da Glos 
rla; e Dersogin von Berrn. 

2) A B S für Damen, ein Eyclus origineller Sentenzen 
anf jeden Buchſtaben des Alphabers, wit Darauf Bezug 
habenden fehr niedlidhen Gompofitionen. 

3) Sonnete. 

41 Jahreszeiten, 

5) Regentenalter, 

Man wird erſtaunt feon, mie die vielen verſchledengttigen 
Oegenjiände im einen fo Bleinen Raum mit fpmetrıfcher Ges 
nauigfeit konnten aufgenommen werden, Der niedliche Bijout 
eignet fih beionders zum Geſchenke für Damen, weil er dab 
Auge, das Gemuͤth und Herz beftiediſſt, durch feine Sptache 
dem ſchoͤnen Geſchlecht buldigt und Ihn, unter der Maste deb 
Scherzes und der Laune, manche Lebendregel darbringt. 

Da der Kalender für Diefes Johr aus dem Bıjour bins 
mwegaclaffen und an feine Stele der oben angedeutere Inhalt 
aetretin iR, fo bat das freundliche Geſchent der Liebe und 
Freundſchaft bleibenden innern Werth, und kaun nad Jahren 
no Lefern heitere Augenblide bereiten, 





Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 








Mittwoch Nro. 136. 5, Dezember 1832. 
Beitungd : Nachrichten. gebens auf die Uebel, die fie dem Lande zufügten, die Hoffe 
e —— er= nung einer Kontrerevolution gründen, bie durch bie neuen 


Frankreich. 

Parid, 28. Novemb. Nachſtehendes ifk die Abreffe 
der Pairsfammer, wie fie in der Gifung vom 27ten 
Nov. vorgefchlagen , und in ber vom 2äten ohne weitere 
Dlocuſſton angenommen worden ift: Sire! die Kammer 
der Pairs, bewegt und entrüjtet, wie Frankreich, über das 
feige Attentat, das Ihr Leben’ bedrohte, erneuert Ew. Mar 
jeftät die Huldigung einer Hingebung, die durch Ihre und 
des Vaterlandes Gefahren nur befejtigt wird. Ihr Leben 
wurde angegriffen, mie die öffentliche Ordnung; Sie leben, 
Sire, und die Öffentliche Ordnung wird triumphiren. Ju 
Abweſenheit der gefepgebenden Berfammiungen hat das Bons 
ſtitutionnelle Königthum, angegeiffen in Paris und im es 
flen durch bewafuete Anfflinde, im Namen Fraufreich® bie 
Verfuche zur Republik und zur SKontrerevolution befiegt, 
welche Fronkreich gleihmäßig verwirft. Die Tage dee 5. 
und 6. Juni haben Alles enthüllt, was der anardyiiche Far 
natismud an unverjöhnlicher Frechheit in fich fchließt, haben 
aber zugleich feine Unmacht bewiefen. Diele Krife zeigte 
bie wahre Stätte ber Regierung ; der MWächterin der 
Öffentlichen · Sicherheit, deren Sturz bie Geſellſchaft fesbit 
mit fich fortgeriffen hätte. Die kraſtoolle Unterbrüdung 
folcher Attentate war eine Pflicht, über welche die wahren 
Freunde der’ gefeplichen Monarchie ſich nicht täufchen Fonn: 


\ ten. Daher diefe machtoolle Llebereinftimmung der Bevöl⸗ 


kerung von Paris, welche mit ihren Wünfchen den Bür- 
gerimuth der Linientruppen und die unerjchrodenen Bemüs 
dungen der Nationalgarde, diejer pebmortenten Armee der 
Freiheit uud des Throns, unterflüpte. Und Sie, Sire, bar 
ben gezeigt, wie ein König feine Krone vertpeibigt, indem 
er die Geſahren der Vertbeidiger der Konftitution theilt, 
Iht plöhliches mit fo vielem Beifale aufgenommenes Ers 
ſcheinen befchleunigte die Beendigung einer ſchrecklichen Uns 
ordriung, und hatte die Sicherheit nach Paris zurüchgeführt, 
noch ehe die Geſehe Über den Aufitand fiegten. Die jtrafs 
doren Aufitände,, welche bie weftlihen Departements mit 
Blut befleckten, verfchwanden langfamer vor der Thatigkeit 
der Öffentbichen Gewalt. Uber die Rebellion, von ber Maffe 
der Bewohner gemißbilligt, wurde allentpalben befiegt, wo 
fie zu kämpfen wagte. Sie erzeugte Verbrechen, über fie 
konnte den Bürgerkrieg nicht erneuern, wovon biefe Ges 
genden nur allzu oft eine fo graufame Erfahrung gemacht 
hatten. Die unfeligen Urheber diefer Unruhen wollten vers 


Intereſſen Franfreihs, den Nationalfinn, die innige Der: 
bindung der Gewalten des Staats, durch ihre und unſere 
Eide unmöglid murde; eine nothmwendige Revolution ift 
ohne Wiederkehr vollendet; fie befeftigt fih durch Alles, 


- was dem Öffentlidhen Frieden dient, und, mie ein neuered 


und entſcheidendes Creigniß, die Täufhungen der Parteien 
vernichten Fann. Uber durch fich ſelbſt ift fie unbeficgbar, 
und an alle Geſchicke des Vaterlandes geknüpft. Sire, 
anf entgegengejegten Punkten, in dem Mittelpunfte des 
Reiches und in der Dendee, von den Faftionen angegriffen, 
befeelte Ihre Negieruug uns mit der ganzen Stärke, wels 
che die beſtehende Geſekgebung darzubieten fchien, und weis 
che der Wunfh der Dertheidiger ber Ordnung verlangt, 
Man fah bie Reglerungsgemwalt fich beeilen, für die öffent 
liche Sicherheit zu forgen und an dee unbejtimmten Gränze 
des Rechts inne halten. Sire, wir werden mit Genauig⸗ 
feit die Frage unterjuchen, welche aus dem Stande der 
Geiepgebung über diefen ceruften Gegenſtaud hervorgeben 
kaun, fo wie, wenn es nötbig ift, bie geſehlichen Bejktms 
mungen, welche am beiten den Thron, bie Fundamentals 
grundfäge der Konjtitution und bie Freiheit Aler bewapren 
können. Gerechtigkeit und Mäßigung iſt der Eparafter , 
ben unfre glorreiche Revolution behaupten muß, um fich 
felbjt treu zu ſeyn und ihre wahre Macht auszuüben. Ein 
von folchen edlen Unfichten geleitetes Regierungsinften wird 
ſtets bei uns denſelben Beiftand finden und unſer Bedauern 
vereinigt fi mit dem Ew. Mojeftät, um das Andenken 
bes Staatsmannes zu ehren, welcher in feiner allzu kur⸗ 
sen DBerwaltung mit fo viel Muth die Orunbfäge gels 
tend machte, deren Anwendung jet weit leichter iſt. 
Schon erkannten wir den glüdlihen Ginfluß einer 
mwaprpajt nationalen Politif. Die Cinigfeit der Gewol⸗ 
ten des Staats wird dieſes öffentliche Vertrauen, diefe Stüge 
bes Handels und der Induſtrie befeftigen. Das Land end; 
lich, befteit von der Geißel, die Europa durchzog, kann bey 
Vorfehung für bie reiche Ernte danken, bie fie verſchwen⸗ 
berifch unfern Fluren ertheilte, Ew. Maj. kündigt uns am, 
daß die fremden Mächte fortwährend neue Verficherungen 
ihrer friedlichen Oefinnungen geben, Vertranend auf feine 
Inftiturionen und feiner Etärfe verfichert, wird fi Frank ⸗ 
reich zu Erpoltung eines ehrenvollen Friedens Glück wärs 
ſchen, wie es für einen gerechten und mothivendigen Krieg 
alle Opfer bringen und allen Gefahren tropen würde. Die 


wichtige Urkunde, welche die Verbindung zwiſchen Frank 
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reich und England feiter knupft; wäßeehd fie "zugleich eine 
Garantie mebr für den allgemeinen Fritden bildet, wird 
für beide Völker die Verſicherung einer neuen und glücli« 
hen Zukunft ſeyn. Fraukreich ficht wit Zufriedenheit feine 
Flotte, mit jener Englands vereinigt, an_der Münduug der 
Schelde, und feine junge und tapfere Armee unter den 
Mmtern Antwerpens. Hler war ein Plap für Ihre Soͤhue 
bezeichnet. Das Band, welches den König der Belgier 
mit Ew. Moj. verknüpft, iſt ein neues Pfand bes iunigen 
Yündnifes beider Völker. Die Kammer nimmt die Urs 
Funde, die folche befiegelt, mit dem lebhafteften Intereife 
auf, welches ſich an die Schöne und zahlreiche Familie knüpft, 
wovon die Nation Ihren Thron mit Freuden umgeben ſieht. 
Wir erwarten die Mittheilung der verfchiedenen Verträge, 
weiche Ew. Maj. antündigt; Frauk reich, welches mit Ber: 
nügen die alten Derbiudungen ber Freundſchoft mit den 

Dereinigten Stanten unterhält, wünſchte, Daß eine billige 
Uebereinkunft den gegenfeitigen Forderungen beider Völker 
ein Ende made, Der Vertrag, welcher den Pringen Orto 
von Bayern auf den Thron von Griechenland beruft, wird 
die ganze Aufmerkſamkeit der Kammer in Anſpruch nehmen, 
Sie wünfht, daß eine wohlwollende Garantie den ärieden 
und’ die Dauer Diefes werdenden Staates fichere, zu deſſen 
Errichtung die uneigennügigen Bemüpungen unfers Landes 
fo viel beigetragen haben. Die nöthigen Vejepeseutwürfe, 
um den in der Eharte ausgeſprochenen Wunfch zu erfüllen, 
find in unfern Ungen von großem und dringendem Intepejle; 
Inden mir die ernten Fragen über miniflerielle Derant: 
wortlihteit, Über die Departemental: und Munizipol:Ors 
ganifetion, Über den öffentlichen Unterricht und den (tat 
der Dffiziere disfütiren, werden wir nicht minder aufıner: 
ſam die andern Entwürfe unterfuchen, welche verjtändig 
kombinirt, den Aufſchwung der Juduſttie unterftügen und 
den Reichthum des Landes vermehren können. Wie fühlen 
mit Em. Mojeftät ein lebhaftes Bedauern, daß dieß edel: 
mütbige Pand noch nicht von den außerordentlichen, durch 
die Verpältniffe ihm aufgelegten Laſten befreit werden Fonnte; 
aber wie ergreifen mit Gifer und drücken offen unfere Hoff: 
nung aus, daß bafd dieſe Laft erleichtert werden wird, bie 
zu ſchwer iſt, felbft mern man fie muthig erträgt, Das 
öffentiiche Wohl war der Zweck des Friedens und wird 
feine Belohnung ſeyn. Das Steigen des Kredite, Die Ans 
wendung und die Fortfchritte des Reichthums verfprechen 
uns eine beſſere Zukunft. Wir wollen Alle mit unfern Bes 
mühungen dazu beitengen, den gefeplichen Mind gemäßigten 
Sinn der Revolution von 1830 aufrecht zu erhalten, und 
die Spuren der Erſchütterung uud Unruhe au verwiſchen, 
welche ſtets einer Revolution, auch der glücklichſten, folgen ; 
jeder Tag möge, indem er der öffentlichen Ordnung mebe 
Stärke gibt, andy in den Gemüthern die Ueberzeugung ihe 
rer Dauer nähren. Wir wollen fortwährend der Welt das 
denkwürdige Beifpiel einer großen politischen Nmänderung 
geben, weiche durch den gejunden politifchen Natiouolver⸗ 
ſtand in den Gränzen des Rechts und der Nothweudigkeit 
gehalten und ganz durchgeführt murde, ohne Duspenfion 
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der Neſunchen Freiheit, op — “und 


rt # h *2* 

oßue 
äußere Kriege; diejer Ruhm, der auch der Ihrige ift, Site, 
it groß; er iſt mem in der Gefchichte und wird fih auf 


das Glück des Volkes ftüpen, das Ihnen fein Geſchick an: 
„vertraut. hat.a au — — 


nur nm 


Deutfchland, 

(Tyrol) Innsbrud, 27. November. Augab. 
Ubendztg.) Zivar etwas verfpätet, doch Aber immer bir 
Aufberaprung werth, theile ich Ihnen einige Detalls über 
den Empfang, der. Baneru, welche nach Griechenland zies 
ben, in unferer Stadt mit: Der Cinzug hatte unter ” 
Begünftigung ded perrlichiten Wetters flatt, die Neu— 
gierde, diefe Truppen zu feben, war unbefchreiblich und Die 
Stadt zur Zelt, wo deren Unfunft erwartet wurde, wie 
geleert. Alles eilte der Mariahülfer-VBorftadbt zu, mo bie 
Straße und alle Fenfter voll von Bufchanern waren, gu md 
die Dächer des jenjeitd des Inns gelegenen Junrains mas 
ven mit Menfchen bejept. Drei Paiferl. öfterreichifche Geue⸗ 
rale und viele Stabs⸗ und Oberoffiiere ritten ben bayeri- 
ſchen Teuppenabtheilen entgegen, melde auch von ber Mufit 
des k. k. Inſauterieregiments Großherzog von Baben bei 
gleitet wurden; allein beim Einmarſch war dep Budrang 
der von nahe und fern berbeigefommenen Menjchen fo groß, 
daß die Bayern nicht in militärifchee Orbnung einziehen 
konnten, und mau ſah außer den Köpfen fajt nichts. Die 
QDuartierträger ließen, es fihangelegen feon, ihre Gaͤſte gut 
gu beiwirthen und in den Baftpäufern wurde von ben au. 
mwejenden Bürgern und Dauern und den bayerifhen Sul: 
daten aufgegenfeitiges Wohlbefinden brav gezecht. Sonntage 
ben 25. Nov. war zu Ehren der k. baperifchen Truppen 
ein fehe beillanter Caſinoball, dem fämmtliche Faiferl. öfter 
reichifche und k. banerifche Dffigiere beimohnten. Enblih am 
26. Nov. erfolgte der Ubmarfch unter abermaliger Beglei: 
tung einer Menge Dienfchen bis zum Berg el, wo man 
fih einander das lehte Lebewohl ſagte. Das k. banerifche 
Militär war von diefee unerwarteten Aufnahme ſehr übers 
raſcht und auf aller Gefichtern las man Frohſſun und Zus 
friedenpeit. - 


(Baden.) Heidelberg, 1. Day. (Mannp. Ztg.) 
Vergangene Macht zwiſchen 10 und 12 Uhr hatte eine Beine 
Bewegung einiger Stubirenden flatt, bei welcher einem 
bürgerlichen Schneidermeijter einige Haus: und Möbelbe 
fchädigung zugefügt wurde und die Polizei mit Bermaffneten 
ind Mittel treten mußte. Die Sache, welche Beinen politi 
fhen Zweck Hatte, wird heute näher gerichtlich unterfucht. 


— Fortfegung ber Bönigl. preußiſchen in der 40ften 
Bipung der Bundesverfammlung abgegebenen. Erflärung 
in Bezug auf bie Pönigl. hannöverſchen Anträge. auf Er: 
leichterung und Beförderung des Tranſithandels und Der- 
kehrs in Deutichland. 

Unter foldhen Umftänden, mo nur-mehr ober minder 
gefüpltes Bedürfniß einzelner Staaten den Anftoß gibt und 
es fih um Unsgleichung befonderer Intereffen handelt wäre 


— — 
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ea unnatärlich, die Verhandlung vor eine Verfamminng zu 
Beingen, wo auch die Bevollmächtigten ſolcher Staaten bas 
ran Theil nehmen würden, welchen von Ihrem befondern 
Standpunkte aus ein Erfolg der Berpandlung gleidpgültig 
oder nicht einmal erwunſcht ewfchiene. 


Diefe Umftände waren ed denn auch, meßhalb viele 
deutfche ©tanten, feit eine Berathumg wegen des Dandels 
und Verkehrs zuerjt bei der Bundesverfanmlung in Aure⸗ 
gung gebracht wurde, den Weg bejonderer Unterhandlun⸗ 
geir unter ſich eingefchlagen haben. Die dießfäligen Ders 
fuche find großentpeils auch von dem glücklichſten Erfolge 
gekrönt worden, Man darf deßbhalb mur die Verträge in 
Bezug nehmen, welche Preußen, das Kurfürtentpum Def 
fen und das Großherzogtbum Heſſen, ſodann Bayern und 
MWürtemberg, unter fichb und mit andern beutfchen Staaten 
abgefchlojfen haben. Durch fie iſt die Idee der Freiheit des 
Handels und Verkehrs, mie fie vor noch nicht langer Zelt 
ein Traum zu ſeyn fehlen, in jeder wefentlihen Beziehung 
für einen großen Theil der Bevöllerung von Deutſchland 
zue Ausführung gebracht worden. Die Verfuche anderer 
Staaten, auf elnem obmeidhenden Wege der DBereindbarung 
den Zweck einer weſentlichen Grleichterung des Verkehrs 
zu erreichen, find dogegen allerdings fehlgefchlagen. Hub 
dieſen miflungenen Verjuchen möchte es wohl zuzufchreiben 
feon, daß die königl. baunöverifche Regierung fih gegen: 
wärtig wieder an de Bundesverfammlung wendet und ipe 
Die in Beziehung auf den 19. Artifel der Bundesakte läugſt 
von Ihe aufgenommene Berathung wieder in Erinnerung 

ingt. . 
® 8* erften Augeunblicke gewinnt ed das Anſeben, als 
wenn die Abſicht und der Wunſch der Pönfgl, hannöveriſchen 
Regierung dahin gerichtet wären, daß eine Dereinbarung, 
welche bis jezt auf dem Wege befondererliebereinkünfte, 
phue dem Zwecke zu entfprechen, verfucht worden, num nad) 
gemachter Erfahrung über Fruchtloſigkeit von dergleichen 
Bemühungen durch die Bundesverfanmmlung felbjt und uns 
mittelbar verhandelt und abgefihloffen werde, Denn in 
der Erklärung, womit die gedachte Negieruug ihren Uns 
trag begleitet, wird bemerft: i 
»daf die hohe Bundesverfammlung ſich ald den ein: 
zigen richtigen Mittelpunft und als das 
wahre Organ unzwelfelpaft darſtelle, bei welchem 
Derhaudlungen zu dem angedenteten Zwecke in Uns 
teog gebracht werden koͤnuten.« 

Mit diefer Anficht dürfte aber bie weiterhin in dee k. 
Bannöverifchen Erklärung folgende Bemetkung: 

"daß Vereinbarungen über Anträge, die zu fehr in 
- den-inneen Fiuanzhaushalt der einzelnen deurfchen 


Staaten eingreifen, beſonderen zwiſchen den einzelnen 
Staaten abzufliegenden Handelöverträgen und Ueber- 
einfünften, 3. B. wegen Annahme eines gleichmäßls 
gen indireften Abgaben: und Zollſyſtems, überfajjen 
werden müllen«, ; 
kaum zu vereinigen ſeyn. Denn über die Derjtellung eines 
freien Verkehrs laͤßt fich in keiner Urt verhandelu,. wenn 


man dabei nicht auch in das Soſtem der. iubireften Abga⸗ 

ben und Zölle der einzelnen Staaten eingeht. Hlerauf iſt 

ſchon In dee 15. Bundestagsfigung des Jahres 1820 durch 

eine Eröffnung des Präſidiums hingewieſen worden, worin 

ausgefährt wird, daß unter die Modalitäten, welche bei 

der Beförderung des deutfichen Handels in Betracht Fümen, 
„unverkennbar umd vorzugsweiſe die Beachtung zweck 
mäßiger Zolverhäleniffe In den verfchledenen Bundes: 
Staaten und die Beſtimmung des Rechts der Regie 
rungen binfichtlich der Abnahme und des Ausmeffens 
von Aus-⸗, Ein: und Durchfuhrzöllen bei dem wech⸗ 
felfeitigen Verkehre gehören und als wefentliche Pris 
miſſen erwogen werden müſſen.« 


Befindet fih nun die Dundesverfammlung nicht in der 


* Rage, wie bie Meinung der Fönigl. bannöverifchen Regierung 


N ihrer gegenwärtigen ErMlärung ausgefprochen Ift, ihrer 
Berathung eine folhe Ausdehnung zu geben, daß die Ver: 
einbarung wegen Annahme gleichiörmiger Grundſaäße über 
indirefte Abgaben und Zölle darauf gegründet werden kann, 
fo wird nichts übrig bleiben, als die weſentliche Erfüllung 
bes 19. Artikels der Bundesakte, fofern ſolcher bie Deritels 
lung eines freien Verkehrs zwifchen den deutfchen Staaten 
bezweckt, auf den Weg der Gepnratübereinfünfte zurückzu⸗ 
weiſen und die Verfolgung diejes Weges auf ale Weiſe zu 
erleichtern. 

ESs iſt dann ne noch für die Bundesverfammlung von 
Wichtigkeit, die Urſachen aufgutlären, woher es Bomme, daß 
die Derfuche befonderer Vereinbarung bis jept zwiſchen meb: 
reren Staaten zum Ziele geführt haben, wihrend fie mi: 
fhen anderen mißlangen find? Durch eine foldye Unterfus 
hung wled die Bundesverfanmmlung jedenfalls die oben be: 
zeichnete indirekte Wirkſamkeit zue Crfülaug des 19. 
Urtifeld mit Nugen ausäiben können. Denn, menn nun 
von folden Staaten, welhe in ihren Bemühungen micht 
glüclich geiweien find, eine hülfreihe Mitwirkung der Bun: 
besverfammlung angerufen wird, fo befindet fid) diefe, ge: 
ſtüht auf eine geündliche Kenntniß jener Urfachen , in der 
Cage, denfelben eine genügende Eröffning darüber zu ma: 
chen, was fie zu thun und einzuleiten haben, um den Weg 
der Separotübereinkänfte, welchen fle felbft als den ange: 
mefjenen bezeichnen, mit bejjeem, Cefolge von Neuem zu 
betreten, (Sortjegung folgt.) 

Napern, 
Münden, den 5. Dezember. 

Die drei Hrn. Deputieten Griechenbands erhielten am 
vorigen Sonntag das Commandeurkrenz des k. Civil Ber⸗ 
dienſtordens und jeder derfelben eine goldene, reich mit 
Diamanten .befegte Dofe mit dem Bildnife Cr, Majejtät 
unfers allergnädigiten Könige. Die drei Adjutanten hoben 
koſtbare Brillantring erhalten. Die Deputation batte an 
demfelben Tage die: Ehre, zur koͤuiglichen Tafel gezogen zw 
werben. 

‚Wie wie vernehmen, werben II. MM. der König und 
die Königin Se, Maj. Deu König von Griechenland bei 
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Atterbörhitdeffen morgigen Abrelſe bis Beuediktbeuern beglel⸗ 
ten und nach daſelbſt eingenommenem Mittagsmahle wieder 
nach der Nefidenzftadt zurũckkehren. 

Se. Mai. der König Otto, Allerhöchſtwelchen Se. R. 

Hop. der Kronprinz bis Neapel begleitet, wird das erjte 
Nachtlager in Innsbruck Halten. } 
In der Sulte Sr. Majeflät des Königs Otto werben 
ſich der Hr. General von Heidegger, dann Allerhöchſtdeſſen 
Adjutanten, Hr, Baron v. Aſch und Hr. Grafv. Saporta, 
und in der Suite Sr. k. Hoh. des Kronpringen Höchſtdesſelben 
Adjutanten Here Baron von Befferer und Hr. Graf von 
Buttler befinden. 

Einige Tage mach der Abreiſe bes Königs von Gries 
chenland werden die übrigen Mitglieder der Regentichaft 
mit iprem Vorſtande Sr. Majeſtät nach Neapel folgen, 

- Ge. Maj. der König Otto wird 3 Tage- in Florenz, 8 
Tage in Nom, und in Neapel ſodann bis zur Ankunft der 
euglifchen Fregatte im Hafen von Brindifi verweilen, 

Die Herrn Deputirten Griechenlands werben am 7. 
d. M. von bier nach Trieſt abreiſen und mit der übrigen 
Suite Sr. Moj. und dem Militär bis gegen den 4. Jas 
nuar des nächitfünftigen Jahres von dort abfegeln. 

So mie die englifche Fregatte‘, eine Schnellfeglerin , 
im Hafen von Beindifi angekommen ift, wird fich der Kapi: 
tän bderjelben unverzügli nach Neapel begeben, un Ge. 
Fönigl. Maj. von der Ankunft feines Schiffes in Kenntniß 
zu fepen, worauf der König nad) Brindifi abreifen und dort; 
feld zur Fahrt nad Griechenland ſich einſchiſſen wird, 

Die Äbrige Suite Sr. Majeftät wird bis zur Ankunft 
des Königs Otto in Briudiſt auf ber Höhe diefes Dafens 
eintteſſen. 


— Touzerte von fo ausgezeichneter Schönheit, wie wir 
in lepterer Zeit zu KNören das Vergnügen hatten, konnten 
bei alien Gebildeten nur den lebhaften Wunſch erzeugen , daß fich 
recht bald wieder eine Gelegenbeit zu gleichen mufifolifchen 
Genüßen barbieten möchte, Es kann uns nichts angenchmer 
fenn, als den zahlreichen Freunden der Tonfunjt die erfrens 
liche Nachricht zu geben, daß fie einem abermals neuen, 
nicht minder ausgezeichneten KRunftgenuffe ſchon auf nächs 
fen Montag den 10ten diefes Monats entgegenfehen bir. 
fen, an welchem Abende fihb Herr Unton Bobrer, 
Tonkünftler aus Paris, In einem von ihm veranftalteten 
großen Vokal: und Inftrumental-Conzerte im großen Ddeon: 
faale hören laſſen wird, Der Name diefed Künftlers bürgt 
Binlänglich dafür, daß dieſer Abend zu ben glänzendften uns 
ferer muſikaliſchen Spirde'8 gezählt werden darf. Um ms: 
fern Lefern aber das Dergnügen noch näher zu bezeichnen, 
das fie erwartet, wollen wir nur beifügen, daß in dies 
fem Conzerte, nebſt andern neuen n, ber Hr. 
Eonzertgeber felbjt eine neue, eigens für dasſelbe von ihm 
eomponirte Phantafte für eine Bioline, beifen Thema gries 
chiſche und bayerische Nationallieder find, vortragen wird, 





„Wie machen uns zue Pflicht, dIE in der Würjburgen 
Beitung vom 6. v. M. geftandene Angabe, als ob die grie= 
chiſche Deputation und die National: Derfammlung fi) gegen 
die Wahl des edlen General:Majors v. Heidegger erklärt 
hätten, als unftatthaft uud fach, Hiemit öffentlich zu wider« 
legen. Wir. fügen bei, daß wie die Dienfte aller Hellenen ⸗ 
freunde zu jchägen willen, welche ſich unferem Varerlande, 
durch That oder Wort, nüplich- erwieſen haben. 

„München, am 3. Dezeinber 1832. i 

"Die griehiihe Deputationa 


— Dur die gediegene Ueberfepung - unfers gelehrten 
Landsmannes, des Hrn. Hofraths v. Martins hat Deutfch- 
laud eine der intereffanteften Grfcheinungen ber neneften 
englifchen Literatur für fih gewonnen. Es iſt dieß das 
— Werk des berühmten Chemikers, Sir Humppryp 

app: »Tröſtende Betrachtungen auf Reifen, oder die 
legten Tage eines Naturforfchers.« (Nürnberg, Schrag) *). 
Diefe Schrift, die erſt mad) dem Tode ihres Verfaffers em 
fhienen, verbreitet fich in einer originellen, böchft anzies 
benden Darftellungsweife über die wichtigiten Gegenſtände 
des Willens und Glaubens. Sie ift gewilfermafen ald das 
geiftige Vermmähtniß und eine Art von Selbitvefenntnif des 
geoßen Beitten anzufehen, und wäre in diefer Hinficht fchom 
geeignet, die Kufmerkfamkeit jedes Gebildeten auf fich zu zie⸗ 
ben, wenn die ihr zu Grunde liegenden pbilofophifchen Er⸗ 
Örterungen auch nicht, wie e8 denn doch der Fall iſt, durch 
ihre einfache, anfchaufihe Darftelung allgemein intereffans 
ter Stoffe gleichfalls allfeitige Theilnahme erwecken follten, 
Selten gefhieht es wohl, daß fi von irgend einem Zeit 
produßte fagen läßt, was von dieſen: daß nämlich ein tref« 
flücher, in dee Schule der Crfaprung vielfeltig gebildeter 
Geiſt fih darin ausfpreche, ein reichbegabtes, edies Gemätp 
die Schäpe feines Juuerſten offenbare, und daß in einer freien, 
auf unwiderjprechlihe Thatſachen gegründeten, die Refultate 
ber tieffinnigften Forſchungen im unerfchöpflichen Gebiete 
der Natur mittheilenden Befprechung, Wahrheiten zu Tage 
gefördert werden, die allgemeine Anerkennung verdienen. — 
Für uns Bayeru hat es noch das bejondere Intereffe, daß 
der berühmte Derfaffer dem erlauchten Retter feines Lebens 
in demfelden ein Denfmal der Dankbarkeit ſeßt. Es fol 
und freuen, durch gegemvärtige Burze Anzeige in dem uns 
umgebenden Kreife zu Verbreitung biefes ausgezeichneten 
Werkes etwas beigetragen zu haben. 


*) Iu Münden in ber Palmiſchen Buchhandlung für 2 fl. 24 En, 
su haben. . 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 30. Novbr. Geftern um 8 Uhr Abends hatte 
die große Deputatiou der Pairdfammer die Ehre, dem Kö⸗ 
ige die Ubreffe in Antwort auf die Thronrede zu über 
seihen, Se, Mojeftit antwortete darauf: » Deine Herren 
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Pairs! Ich empfange mit wahrer Zufriedenheit die Udreffe, 
die Sie Mir darbringen. Ich fehe mit Vergnügen, daf 
die darin ausgedrückten Gefinnungen in vonfommenem Gins 
Hange mit den Meiningen find. Ich ivar lebhaft von der 
feeimilligen Bewegung getühet, die Sie veranlafte, ſich zu 
Mir zu begeben, als Cie das Attentat, dem Ich emtgans 
gen, vernommen; Ich ergreife mit Eifer die Gelegenheit, 
Ihnen biefes neuerdings zu erfennen zu geben. 

»Id) freue Mich, Sie Ihre Tegislativen Arbeiten wie 
der vornehmen zu ſehen. Ich Hofie, Sie werden fortjah: 
ren, ſich denfelben mit jenem pateiotifchen Eifer und mit 
jener mweifen Ausdauer hinzugeben, wovon die Pairskammer 
fo viele Beweiſe geliefert und die Franfreich in fo bobem 
Grode gewürdigt bat, Die zwifchen den verſchiedenen 
Staatsgewalten beftehende Uebereinftimmung verfpricht Die 
befriedigendften Nefultate; Sie wilfen, daß dleſes der bes 
ftändige Gegenſtand Meiner Wünfche, der Zweck aller Meis 
ner Unftrengungen geweſen und Ich danke Ihnen für Alles, 
was Sie zu Meiner Beihilfe getban,.« 

— Hr, Ealverte hatte am 2äten November in der 
Deputirtenfammer an die Minifter mehrere Fragen gerichs 
tet, über welche er nähere Aufflärung von ibmen zu erhal: 
ten wünjchte. Sie betrafen den Auſſtand vom 5. umd 6, 
Zunius und deffen Ginzelnhelten, den Uufteitt bei dem Pont: 
d'Arcole, die Entweichung des Chouansführers Guillemot 
aus dem Gefängniß den Prozeß des Hrn. Berryer vor den 
Affifen von Blois und dpnliche Thatfachen zc. Der legt: 
genaunte Prozeß wurde noch gejtern von Hrn. Berrher 
felbjt und dem Siegelbewaprer ausführlicher berührt, Aus 
den Angaben des Minifter6 ging bervor, daß Hr. Demans 
geat in Nantes ſich zwar eine leicht verzeihliche Unterlaſ⸗ 
fuagsfünde hatte zu Schulden kommen laffen, daf aber alle 
übrigen Gehäffigkeiten dieſes Prozeſſes Ausgeburten der 
Partheifucht, Verläumdung und Epelofigkeit waren. Nicht 
geringeres Auffeben als diefe offene Darftellung machte die 
oftenmäßige Zergliederung des Auftritts beim Pont d’Ars 
cole, wodurch Hr. Barthe heute die vielen über dieſes »ſo 
gräßliche und blutige Creigniß« feiner. Zelt faft allgemein 
für banre Münze angenommenen Gerüchte in ihrer vollen 
Nichtigkeit darſtellte. Man erfährt jebt, daf einen Haufen 
junger überfpannter Köpfe damals der Uebermuth anwan— 
delte, einen Poften am diefer Brücke zu entwaffnen, daß fich 
natürlich die Polizei zur Wehr ſetzte und fie zu Paaren trieb, 
daß aber Fein einziger Tropfen Blut dabei vergoffen und 
Niemand getödtet oder in die Seine geworfen wurde u. f. m. 
Eben fo wichtig und zeitgemäß war die Mittpeilung von 
Aktenſtücken, aus denen erfichtlich ift, daß die Regierung 
den Dormurf, Arbeiter zu Aufjtänden Im vorigen Jahre ge: 
dungen zu haben, Eeinesivegs verdiente. Gleich tiefen Ein: 
druck machte der Vortrag des Hrn. Thiers, des Minifters 
des Innern, Cr zeigte, daß der Juniusaufftand allerdings 
ein förmliches Complott, und nicht blos, wie die Oppofis 
tion wolle, eine zufällige vereinzelte Thatfache gewefen fen. 
Er verficherte, fo wie auch fein Eollege, Dr. von Argout, 
daß die Negierung von der Zett an, wo die Herzogin von 


Verry den Dürgerfeieg in der Wendse angefacht Bette, 


Allem aufgeboten babe-, um ſich ihrer Perfon zu bemächti⸗ 
gen. Diefe VBerficherung murde ebenfalls durch klare, die 
Regierung rechtfertigende Aktenſtücke belegt. Die Behaup⸗ 
tung, daß die Regierung durch ihre Handlungsweife den 
Weiten erjt eigentlich beunruhigt und die dortigen Aufs 
ftände veranlaft habe, ließ ſich ſehr leicht Durch den ge: 
eichtlich ermwiefenen Umjtand widerlegen, daß felbft die be: 
fonnene Partei der Earliften, wozu die Hrn. Berryer, Cha⸗ 
teaubriand und Undere gehören, fo gern fie auch den Sieg 
ihrer Sache zu feben wünjchte, dennoch der Frau Herzogin den 
Rath ertheilt Habe, ihr Vorhaben vor ber Hand aufjugeben, 
Diefen Zweck Habe auch die befannte Reife des Hrn. Ber: 
ryer nach Nantes gehabt. Hr. Tpiers bemerkte weiter: die 
Negierung habe die fogenaunten Patrioten erft dann durch 
das Geſetß verfolgt, ald dieſe aufgehört haben, die Negie 
rungshaudlungen einer anftändigen Kritik zu unterwerfen ; 
erſt als fie eine Monarchie, weiche die Volksvertreter für 
würdig gebalten über Frankreich zu regieren, mit Füßen 
getreten und mit Spott und Hohn aller Art befudelt, uud 
als fie das Blut der Nationalgarden und Linleutruppen im 
milden Aufruhrstaumel vergoßen, — erſt dann babe die 
Regierung es für ihre Pflicht gehalten, ſich mit Allen ger 
feglichen Widerftaudsmitteln gegen den Wahnſiun der Em 
pdrung zu waffnen. Ju Betreff der auswärtigen Derbälte 
niffe, fagte der Minifter, habe die Regierung ibe Möglich: 
ſtes gethan, um die Unabhängigkeit des Landes auftecht zu 
balten, und die Kammer werde wahrfcheinlich nicht gefonnen 
feyn, in die Plane einer Partei einzugeben, welche den völs 
ligen Sturz aller beftchenden Derpältniffe in Euroba mün: 
fbe, und ihren politischen Kanatisınud und die Wohlthaten 
ihrer verfchmähten Weisheit der ganzen Welt mitkheilen 
und aufbringen wolle. Hr. Thiers, welcher anfferdem noch 
einige inländifhe Fragen mit, Klarheit und Beſtimmtheit 
auffafte und beantwortete, ſchloß feinen Vortrag mit der 
Derficherung, daß die Regierung trotz aller Dinderniffe fort- 
ſchreiten werde aufder befolgten Bahn politischer Mäßigung. 

— (Bazette be France) Man ſchreibt aus Ant 
werpen, daß Dberfi Cradock mehrere Unterredungen mit 
General Chafje gebabt und ſich bdemfelben als Vermittler 
angeboten babe, um mit Marfchall Gerard zu unterbandeln. 
— Pepterer wollte, jagt man, mit der Aufforderung an 
General Epafje noch zumarten, bis über die Adreffe der 
beigifchen Repräfentantentammer die Abjtimmung erfolgte, 
Die Auflöfung des Minifteriums wird ohne Zweifel einen 
Aufichub veranlaffen, während welchem die Holländer fort: 
fahren werden, die Deiche zu durchſtechen und Fortififntio: 
nen zu errichten. 

— In Bordeaur wurde am 26. der verantwortliche Re- 
dafteur des Journals de la Guienne, Hr. Lecontre de Deau- 
vois in das Fort Da abgeführt. Das Journal vom vor- 


berigen Tage wurde mit Beſchlag belegt, Auch wurde ge: 
gen den zu St. Undr&de:Euzac wohnenden Hrn. Petit, 
Eigenthämer eines Handelsichifies, in Folge eines Protejtes, 
den er gegen die Verhaftung der Grau Herzogin von Derrp 


J 


— ia 
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— Journal einrũcken ließ, ein Verhaftöbefepl ers 

AUmfterdam, 29. Noobr. A proz. Integer. 30%. 
Neues Anlehen 75F. Anſehnliche Verkäufe von holländis 
ſchen Effekten bewirften, daß diefelben mit Ende der Börfe 
ſehr flau blieben. ' 


Brüffel, 28. Novbr. Die Nachrichten des Eont 
£ler dglge Über die Lieferungen von Kanonen, Mörs 
fern ie der belgifchen Negierung an die franzoöfifche 
Urmee werden vom Moniteur ald ganz unrichtig widerlegt. 
— Die Adreffe it nun von der Kammer augenommen. 
Es iftnötbig, aufdie legte Phrafe des vorlegten Paragraphen 
wiederholt aufmerffam zu machen: »Wir find überzeugt, 
»Sire, daß, bevor jene Gebletotheile (Limburg nnd Qurenis 
»burg) aufgegeben werden, 9. Maj. Sorge getragen bas 
»ben wird, ihre Bewohner unter den Echuß der Bürgs 
»fchaften zu ftellen, weldye der Dertrag ihren Perfonen und 
»ihrem Cigenthum ſichert« — Der Prüfident der Nepräs 
fentantenfommer ließ den Konig fragen, an welchem Tage 
und zu welcher Stunde Se. Maj. die Deputation empfans 
gen könute, die beauftragt iſt, ihm bie Adreſſe zu überreis 
. ben, Der König ließ eriwiedern, doß er ſich mit Bedauern 
gezwungen febe, diefen Empfang zu verfchieben, da er ger 
genwärtigtein Minifterium babe und es ihm, 
zufolge der Konftitution, unmöglich fen, der Kammer eine 
Antwort zu ertbeilen. Alſo befinden wir uns bei der Ans 
weſenheit fremder Urmeen ohne Negierung! 


Ronftantiuopel, 10. Novbr. (Allg. Ztg.) Die 
ägnptifche Armee, unter Unführung Ibrahim Paſcha's, hat 
nach einer beinabe zweimonatlihen Waſſeuruhe, ihre offenfiven 
Operationen wieder begonnen , fib der Engpäffe vou Cili— 
eien bemächtigte und ift nach Zerjtreuung eines bei Erecli 
aufgeftellten Truppenforpe am 1. Nov, in Koniah (unge: 
fähr auf dem halben Wege von der fnrifchen Graͤnze nach 
Konjtantinopel) eingerüdt. — Diefe Nachricht fcheint die 
Abreife des Großwefird zur Armee befchleunigt zu haben. 
Derfelbe iſt vorgejtern von Eeutari und Kintabia aufger 
brochen, welches zum Sommelplage der Truppen beſtimmt iſt. 

Stuttgart, 3. Dez. (Stuttg. Ztg.) Durch eine 
Pönigl. Verordnung vom 28. v. M. wird die Ständever— 
ſammlung auf Dieuftag den 15. Januar 1833 in die Haupt: 
und Nefidenzftadt Stuttgart einberufen. 





Verantwortlicher Medacteur : 
J. J. Sendtner. 


Fremden-Anzeige. 

Den 4. Dezember. (©. Hirfd): Hr. Fuͤrſt zu Hohenlohe⸗ 
Kirchberg, aus Regensburg. (G. Hahn): Hr. v. Halder, 
Butsherr aus Burtenbach; Hr. Frhr. v. Schäger, Gutshert 
aus Gulsemoos ; Hr. Regensburger, Bangquler aus Augsburg ; 
Hr. Drarkus, Profeffor aus Wuͤrzburg. (Schw. Adler): 
Mad. v. Börne, E.E. Majors-Wittwe; Hr. Gelhaar, Kaufm. 
aus Schmalkalden; Hr, Vogl, Kaufın. aus Augsburg. (G. 


Kreuz): Dr. Velten, Kaufm. aus Karlörupe,. (G 
Hr. v. Schieder, k. DbersAppell.»Grchtd.:Rath. 


Eourfe: 

Augsburg, vom 3. Dezbr. Obligatlonen zu Ep&tz 
Pr. 95}; Geld 95; Lotterie-toofe E—M 4 pEt. Pap. 10845 
G. detto unverz. 10 fl., Pap· —; ©. 124. 

Wien, 30. Movbr. e 
Staatsfhuld » Verfihreib. zu 5 pEr in EM. ; 


Bir): Hr. Ruppaner, Handeldmann aus —* (8: 
tern): 





—3 


detto detto zu 4 pet. in ER 7545 
Darl. mit Perloof. 9. 9. 1820, für 100f. in Em. u; 
deitto detto v. 9. 1821, für 100 1. InEM. ii; 


Banks Uetien pr. Stüd 1088 in EM - 7 
Paris, 30. Novbr. 5 pCt. 96 Br. Jo. C.; 3 pet 


67 88. 75 €. + ’ 
Defanntmachungen. 


8486.(9) Kunfttheater des Prof. Weiß. 
Heute ift große Vorflelung. Anfang 7 Uhr. 








- 8506. (3 6) Mufeum. ; 
Freltag den 7. Degember: Konzert Anfang 7 Uhr. 
8503. (35) Das 


Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des quiefeirten koͤnigl. Krieg 
Sekretaͤrs Schwan durh Befhluß von 27. Dejember v. 56, 
den Univerfal» Konkurs erkannt. > * 

Es werden daher die gefeglichen Ediktotage, naͤmlich 

I, zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nachweiſung anf 
Dienftag den 8. Zänner 1835, 
I. zur Vorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf 
Donnerftag den 7. Februar, 
UL, zur Schiufverbandlung auf 
- Samjtag den 7 Mir 
und wen: I die Replik bie -; 
. ienflag den 26. März einſchl 
- und auf die Duprit bio den ig, 
Dienitag den 9. April 
jedesınal Morgens 9 Uhr feflgefegt und hlezu fämmtlicdhe 
unbekannte Gläubiger des Gemelnfhuldners hiemit öffentlich 
unter dem Rechtönachtpeile vorgelaßen, daß das Midte 
erſcheinen am erflen Ediktatage die Ausichliefung der For: 
derung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfhel: 
nen an.den übrigen Gdiktstagen aber. die Ausfhliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden Diejenigen, welche irgend atıyas von dem 
Dermögen ded Gemeinſchuſdners in Handen haben, bei Ver: 
meitung des nohmaligen Grfaged aufgefordert, ſoiches unter 
Borbepalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Den 27. Rovbr. 1832. 
Allweper, Direktor. 
+ Den Shauf. * 


arm x 


.. 8139. (320) Bon dem E, #. niederöfterreihifchen Bands 
rechte wird hiermit befannt gemadht: Gs der am 206 
Junius 1852 zu Korneuburg verfiorbene Profeh des ehema ⸗ 
gen Eifterzienfer Stiites Fürftenzell in Bapern, fohin Bene 
Flat der ehemaligen Auguftinertiche zu Korneuburg, Bars 
tbolomäus Lohr $. 16 feines Teftamentes, ddo. Korneuburg 
am 16. März 1852 folgendes verordnet: 

„Was an baarem Gelde, Einribtung, Silber und Waͤſche 
„vorhanden, ſolle alles duch den Weg der Berfteigerung hin ⸗ 
»meggegeben werden, und der Betrag davon meinen rechtmä— 
»figen Erben überantwortet werden. Diefe Erben find, die 
„Rinder von meinen ſchon verflordbenen 5 Geſchwiſtert, näm» 
"lich des Ditus Lohr, Bauer im Dorfe Bohr, der Katharina 
„Bierer, Bäuerin in Rottenmanns und Befiberin meines väs 
»terlichen Hauſes und der Maria Reithin, Bäuerin im Dorfe 
»Bädering, diefer Ort Bädering liegt in der Pfarre Schnel 
„ding, die Dörfer aber Lopr und Rottingmanns in der Pfarre 
»Stepbansbofhing. Alle. diefe Grben find zu erfragen in 
„Miederbagern In der Pfarre Etephansbofding oberhalb der 
"Port Paſſau, Vilshofen und Plättling, von wel letzterer 
»PoR die Pfarre Stephansboſching nur eine Stunde entfernt 
»ift. Der naͤchſte von diefen Erben bei der Pfarre Stephans⸗ 
"bofhing, it der Paul Zierer, Bauer Im Dorfe Altenhofen,« 

Ale diejenigen, welche daher an die gedachte Verlaſſenſchaft 
des Bartholomäus Lohr, als Erben, aus vorſtehender teftar 
mentarifher Anordnung, ein Recht geltend zu machen erachten, 
werden demnach hiemit aufgefordert, binnen einem Jahre, 
ſechs Woden und drei Tagen, von heute, ihre gehörig beleg⸗ 
ten Anfprüdre, entweder. unmittelbar vor dieſem E. B. nmieders 
Öfterreihiichen Landrechte anzubringen, oder fi dieffalls an 
den, zur Verwahrung ihrer Rechte aufgeftellten Kurator, den 
Hof» und Gerihtsadvofaten und 2 E. Motar, Doktor Bad 
senior ju menden, mwidrigens nah Ablauf diefer Frift, auf fie 
Erin Bedacht mehr genommen, und mit Ginantwortung der 
gedachten Verlaffenfhaft, nah Vorſchrift der Hierländigen Ges 
fehe vorgegangen werden würde, 

Wien am 7. Auguft 1832. 

Gollationirt, und dem’in der k. k. niederöfterreichifchen 
Landrechts· Regiſtratur aufbewahrten Driginale woͤrtlich gleiche 
lautend. Wien am 14. Auguſt 1832. 

I. Gruber, Exped. Adi. 

Vorftehendes Edikt wird im Folge Requifition des k. k. 
Stadt: und Landrechts Wien ddo. 7, (20. d. M.) jur öffent: 
lichen Renntniß gebradt. s 

Am 31. Auguft 1832. 
R, DB. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
’ Hunbäufer. 


5065.(5b) Betanntmadung. 

Der Papierfabritant Johann Heineid Bogtherr von 
Schambach, und feine Edefrau Maria Walburga, geborne 
Arauner von Solenpofen, haben unterm 22. resp. 27. curr, 
ben $ 4 ihres am 3. Juli 1828 abgeſchloſſenen Ehe» und 
Grövertrags für ungültig erklärt, resp. die eingegangene all« 
gemeine ehellche —— aufgehoben. 

Soldes wird hiemit zur oͤffentlichen Kenntnif gebracht. 

Pappenpeim, den 28. November 1832. 
Graͤfl. a hr Dersfhaftgerigt. 


ebenbader, 
sol. Halm. 





8509. Erbenntnif. 
Nachdem ih in dem, nach der Verordnung vom 10. DE: 
tober 1810 eingeleiteten Urbunden:Amortifations:Prozeffe auf 
die in Gemäßheit Antrags des Stadtmagiſtrats Windsheim 
erlaffene Gdiftalladung vom 18. Januar 1852" innerhalb des 
fechs monatlid en Termines Niemand gemeldet hat, fo werden 
folgende Urkunden 
1) ein Schuldfheln über 50 f. Kapital, zu ApGt. verzind⸗ 
lich, auf die Hiefige Bieralmofenpfiege lautend, E.:Rr, 180; 
2) einen dergleihen über 50 fl., der Sumpf: Almofenpjlege 
dapier gehörig, zu 4pGk. verzinslih, &.:Mr. 181; 
5) einen dergleichen über 62 fl- 30 fr., zu 4pGt. verzind: 
ib, der Stipendien:Stiftung dahier gehörig, &.-Mr. 174; 
4) einen dergleihen über 31 fl. 15 8r,, zu ApGk. verjins: 
lich, der Stipendien, Stiftung dahler gehörig, G:Mr 175; 
5) einen dergleichen über 25f., au ApGt. verzinslih, der 
nämlihen Stiftung gehörig, EM. 176; 
6) einen dergleichen über 62f. 50 8r., au 4 pGt. persinalic, 
ber lateinifchen Schulpflege dapier gehörig, &sRr. 178; 
hiermit für Eraftlos erklärt. — 
Winds heim, am 2. Oktober 1832. 
Königliches Landgericht. 
2 Engerer. 


1674. Bei mir if jetzt fertig geworden, und in allen Bud: 
handlungen ju haben: ” . 
Sriedemann, Dr. 5. T., praktifhe Anleitung ſur Kennt: 
nig und Berfertigung lateinifher Bere, nebit einer Öhrer 
ftomathie aus römifhen Dichtern. Erſte Abtheilung für 
mittlere Gymnaſialklaſſen. Dritte verbefierte umd ſtark 
vermehrte Auflage, gr. 8, 1fl. 128. 

Da dieſes Buch bereits in mehreren Schulen eingeführt 
und überhaupt fhon hinreichend bekannt ift, fo bemerkte ich 
nur, Daß bie 3te Auflage um 2 Drittheil ſtaͤrker, als die vor: 
hergehende ift, und daß daher der Lehrer eine größere Aus: 
map! als früher hat, 

‚Leipzig, im Movember 1832. 

Enoblod, 


C. 
In Münden in der Joſ. Lind auer'ſchen Buchhandlung 
(Raufingerfiraße Nro. 1614) zu haben. 


1875. Bel 5. J. Bopne in Gaffel dit fo ebem erſchle⸗ 
nen und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 

Eifler, Dr. Sr. K. £., Handbuch der alten Geos 

graphie für Gymnafien und zum Selbftunterricht 

mit ſteter Nüdfiht auf die numismatifhe Geo- 

grapbie und die neueiten befferen Hülfsmittel bes 

arbeitet und mit Hülfe eines genauen Inder als 

ein ausführlihes Wörterbuh zum Nachſchlagen 

eingerichtet. 2te vermehrte und verbefferte Uuss 

abe, gr. 8. 2 heile, nebit 5 lithographirten 

barten. Gaäffel, 1832. gfl. 

In der Zof.:Lindauer’fhen Buchhandlung (Raufinger: 

frafe Nro, 1614) in Münden zu haben. : 


8496. (3 €) Den 6. Desbr. kommt das Wernitz' ſche 
Fehrwerk von Speyer bier an, welches Güter in die ganze 
Rheingegend mitnimmt ; der Fuhrmann logirt beym Reiten 
wirth in der Loͤwengrube und fein Aufenthalt ift jedes Mal 
2 bis 3 Tage. Das Nähere bei Madame Rappauf in dre 
©t. Annaftrafe im Dadenviertel, “ 


—⸗ 


R 


⸗ 


— där die Jugend. 
allen Buhpandtungen if zu haben: 
Der Himmelsgarten, 
eine Welhnachto gabe für Kinder und kindliche Gemüther. Bon 
Wilhelm Harniſch. Neue Ausgabe, mit 4 ſchwarzen Kus 
pfern und einem Motenblatt, RM. 4. 1835. Breslau, im Ders 
lage bei Jofepp Mar und Komp. ı A. 12 fr. 
Wer das Reih Gottes nicht empfähet als ein Kinds 
lein, der wird nicht hinein kommen.« Das iſt das eigentlihe 
Grund» Thema diefer treſſtlchen Zugendfdrift, melde von Als 
len beachtet ju werden verdient, Die durch die ernite —* 
mung der Beit, mehr als jemals die Mahnung erhalten ha⸗ 
ben, das junge heranwachſende Geſchlecht jur wahrhaft hrift« 
lichen Gefinnung heranjubilden. Es fey Daher allen veliglös 
ebildeten Eltern obige Schrift des Seren Seminarlendirektor 
arnifb in Weißenfels, zur. erfreuenden Weihnachts 
gabe an ipre Kinder empfohlen. - 





Brettners Phpfik. 
Im Verlage der Buchhandlung Zofepp Mar und Komp. 
in Breslau ift fo eben erſchienen und zu haben: i 
Reitfaden für den Unterricht in der 
? pfik, 
anf Gpmnafien, Gewerbefhulen und höheren Bürgerfhulen. 
Bon 9. U. Brettner, ordentl- Lehrer der Mathematik und 
Poofit om Eönigl. Gpmnafium zu Cleiwig mit 4 Steintafeln. 
2te verbeflerte und flark vermehrte Muflage. Or. 8. 1852. 
Preis ı fl. 24 ir. 

Die erſte Auflage diefes mit vielem Beifall anfgenommer 
nen Leitſadens war 12 Bogen ſtark und koſtete 10 Gr. Die 
2te Auflage it 20% Bogen ſtark und Poflet, bei größerem 
Sormat nur 18 Ggr. In Pinfiht-des Preifes ift daper Als 
les grlanpen, um die Einführung dieſes Buches in Schulen 
u befördern. 

, In Münden in der Joſeph Lin daucr hen Buchhandlung 
(Raufingertrage Mro, 1614) zu haben, 


1867. In Baumgärtner’s Buchhandlung in Lelpzig 
it fo eben erfhienen und am alle Buchhandlungen verfendet 
worden, in Münden zu erhalten in der Zof. Lindauer ſchen 
Buchhandlung (Kaufingerfiraße Nro. 1614): 


Anleitung zum Betriebe der Landwirthfchaft, 
nad den vier Jahreszeiten geordnet. Ein kurzer und deut ⸗ 
licher Beitfaden für ſolche, melde dieſes Gewerbe er Bennen 
lernen wollen und für freunde deffelben in andern Etänten, 
Bun Dr. 4. ©. Schweiger, Profeflor der Landwirthſchaft 
in Tharant und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitgliede. 
ar Band. Rebſt 3 Kupfertafeln. broch. gr. 8. Preis af. 
M. Tullii Ciceronis oratio pro A, Licinio Archia 
posta: recensuit R. Stuerenburg. gr. 8. Velinp. 
10. 21 kr. u 
Der Herausgeber bat es sich angelegen seyn lassen, 
den sehr verunstalteten Text dieser Rede mit IHülfe zweier 
bisher fast unbenutzten vortreiflichen Codices, des Am- 
brosianus und des Erfurtensis, fast an hundert Stellen 
zu emendiren. Ausserdem glauben wir auf die hinzuge- 
kom .nenen Annotntiones, die 2 Bogen füllen, die gelehrte 
‚Welt aufmerksam machen zu dürfen. . 





algs. (36) Da ich ſchon Äfter im Erfahrung gerade 
habe, daß anderwärts geholte Weine, als bei mir gekauft, 
andgegeben werden, fo laffe ich feit einiger Beit alle Bouteillen, 
ohne Ausnahme, mit dem volltändig ausgedrüdten Namen 
nd. B. Michel in Münchens verfiegeln und jede der verfbies 
benen Sorten mit Griquettes versehen. Aus demfelben Grunde 
fehe id mid nun veranlaft, diefes zur Renntnif des verchrs 
lien Publitums zu bringen, mit der Bemerkung, daß ih nur 
für die Qualitaͤt der mit obigen Kennzeihen verfehenen Bone 
teilen. Weine ſowohl hier ald auswärts bürgen Bann, 

Düngen, im November 1832. 

j I B. Michel, 

Weinhandlung, Rofengaffe Neo. 1009. 











1884. Bei G. Baffe in Quedlinburg üi m 
nen und in alen Buchhandlung — ch na fo eben erſchl⸗⸗ 


Geißelhiebe für die große Nation. 


Bon Aug. Barbier, Aus dem Franzöjifhen überfeht vom 
8%. G. Foͤrſter. (Mit gegenüberfichendem frany. Senat 
} Tert.) 8. geh. Preis ı fl. 308r. 

Diefe Satiren find opme Bmeifel das bedentendfte poetiſche 
Wert, zu dem dieMevolution von 3830 die frangöfifchen Dice 
tee begeiſtert hat. Barbier, Der neue Mranzöfifhe Juvenal, bat 
«s gewagt, bie Gebrechen feines Volkes mit Präftiger and m 
entpüllen und diefe folze Nation in ihrer naden Biöße dar⸗ 
wftellen. Die Sprache iſt ‚meifterpaft:Bräftig, wehhalb -der 
gegenwärtigen lleberfegung zugleih der franzöf. Driginaltert 
— —— 

uͤnchen er Jo nbauer" audlu 
(Kaufingerftraße 1614) zu haben, rn > 





1883. len B df in Mi 
Ben FR — ungen uͤnchen if folgende 


Der Lavater der Temperamente und der ‚Gonflitutionen, 
oder Die Kanſt, durch wmtrüglide Zeichen an jedem Mens 
[hen zu erfapren, ob er mit einem fanguinifhen, nernös 
fen, galligten, mustulöjen, melau&olifgen, Iymphatlichen, 
verliebten ıc. Temperament begabt it; die einem jedem 
derfelben eigenen Krankheltsgufälle zu verhäten und ent⸗ 
Randene Hebel, leicht zu heilen ; mit befonderer Rüdfibt 
auf Rervenſchwaͤche, Berdauungsbefchwerden, Werichleis 
mungen und Ilmterleibstrantheiten. Mebit Angabe der 
vernünftigden Mittel zur Berlängerung des Lebens und 
froͤhlichen Genuſſes defieitem Men I. Morel Rudempre, 
Doktor der Medizin in Paris. Aus dem Franzöffden, 

ı Belinpapier. Gtegamt brofgirt. Preis ıf. Z 





1870. Bei F. Tendler, Buchhändler in Wien, M 


—— und in allen Buhpandlungen Drutihlands zu 
aden; 


Bebannte und lehrreiche⸗ 
R Darftelungen aus ber Vorzeit. 
Erjaͤhlt für Kinder von B. A. Grüner. Mit 5 illuminirten 
Kupfeen. Wien, 1832. 8. gebunden 1 fl..308r. 
In der Joſeph Lindamerfihen Buhpandlung in Mün 
Gew (Raufingerfaße 1614) zu pabın. BIER 
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auf Weiteres. für eine vermehrte aber 

er —— der Geſchichte non. dem z —* a. d 
chen Fanullen, Die Friedrich der Grohe engetlih nach 

been laflen, zu. balten; welche Geſchihte 


3 Berderben aus 
er ee darf, Bel der ’erjien Iurfictforderung müf, b -Soyannes: v: Miller zuerit in die Hiftorie einfühere, Maufo 


R fie Wehe geftellt erden! — An der Boͤrſe ging dos 
Oerü dof die Konferenz auf, Betrieb des Füriten won 
Mett ihre Arbeiten ‚auf's Neue beginnen. werde, mo: 
durcb man poft , Daß der. Feldgug gegen Antwerpen fich 


frieblicher geitalien, mödıte, als m.in,ermorten konnte. Der | 


Temps fprisbt ebenfalls von den Vokbereitungen zur Aufer: 
ſtehnug der Konferenz, 

— Nach. dem Meffager des Chbambres gebt das- 
Gerücht, als bitten die Gejandten zweier jübkiiben Höfe 
gegen die Verhaftung, der. Ben Herzogin von Berry pros 
teſtit t. 

— (Stenvgrappe) Der Br. Comte bat am 25tem 


eine e Petition. de3 Herzogs Earl von Braunſchweig cuf dem. . 


Bürean. der Deputirteukanuner niedergelsgt.. 

— Dad: Bert: Polit. Wochenbl. enhält-folgende: 
Gloſſen: Die jonderbaren- Umſtände, unter meltben der: 
befonnte Morbverjuch in Paris- ſtatt gefunden bar,.fceinen: 
das fo natürliche Gefühl des Abſcheus vor ſolcher Unthat 
nicht. recht: auftommen zu loſſen, umde haben bereits Coujec⸗ 


‚wieder auffelichte, und Hr. v. Raumer menerlich nochmals 
zum. ‚Beßten gob,- ohne einen Augenblick an das waprpoft 
Abgeſchmackte einer — Verfiherung zu denken, ' 


Stalien.. 


_ Nachridpterr aus Sicilien bis zum 15. db, M. machen 
eine furchtbare Befchreidung von neucn Ausbrüchen des Yetna, 
welche in der Nächte zum 1. Nov. begonnen hatten und 
noch nicht beendet waren. ‚Un: der weltlichen Seite des 
Berges, bei Bronte,. wo dad Feuer hervorbrach und große 
—— die Gegend verheerten, berrichte. unbefchreibliche 

th» 


Rußland. 


St: Petersburg, 21, Row Auf Befehl Sr. Maj. 
des Kaiſe re verfammelten ſich geiterm, als am hoben Ra: 
mensfefte Sr. kaiſerlichen Hoheit des Großſürſten Michael! 
Pawlowitſch uad dası zur beiligen. Taufe Sr Baiferl, Ho: 


‚ beit. des. Großfütſten. Michael: Nitobajcwitſch beftimmten: 


Tage, die boffüpigen Perſonen beiberlei Geſchlechts, bie 
hier ammejenden Stabs⸗ und Dberoffiziere der Garde und 
AUrmee und das diplomatifche Corps zur Unhörung der Bir 
surgie um halb 11 Upr Vormittags im Winterpalafte. Die 
Damen erſchieuen im ruſſiſcher Dofkleidung, die Herren in 
der Salnuniforn. Nah 10 Uhr wurde der neugeborne 
Großfaͤrſt im eines der inneren Raiferlihen Gemächer ge: 
"Pracht. Als Alles in Bereitfchaft war , begab fi der Zug 
in die Kicche, voran bie Dof:Chargen, bierauf der Kaifer, 
begleitet vom Hofminifter und ben Generaladjutanten, dann 
pre kaiſerl. Hopeiten die Großfürften und Groffürftinen 
der Neugetorne, von ber Fürſtin Doflgorufi getragen eubs 
lich der Prinz Peter von Didenburg, die Stantsdamen und 
das Übrige Gefolge, In der Kirche wies der Geremonien: 
melfter den Miniſtern und fremden Gefandten die für fie 
beſtimmten Plätze an, dem preußifchen Gefchältsträger uns 
weic der kaiſerl. Familie, Der Beichtvater Protopresbpter 
Keinigki vollzog die Tauſhaudhandlung, bei welcher Seine 
Mojejtät der König von Preußen, Ge. PBaiferl. Hoheit der 
Großfürſt Michael Pawlowitſch und Ihre Faiferlichen Ho; 
beiten die Großfürſtinen Olga Nikolajewna und Anna 
Paulowna Patben waren. Nach der Taufe wurde ein Te: 
deum angejtinmet und von 301 Salutſchüſſen der Feftungs: 
kononen und dem Öflocdengeläut aller Kirchen begleitet. 
Hierauf trugen Ge. Maj. den Täufliug zur Empfangung 
des beiligen Abendmahls und legten ihm den St. Undreads 
Orden um, Nach Beendigung der Liturgie flattete Die Geift: 


lichkeit. Se. kaiſerl. Maj. in der Kirche ihren Glückwunſch 


ab, Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. 


— Um 24. Ottbr. ſtatb zu Moskan der Wirkliche Ge: 
beimerarb und Senator, Fürſt Jobann Gagarim — Yu 
Folge des eingetretenen ftrengen Froſtes iſt dasF ahrwaſſer 
bei Kronftadt mit Treibeis bedeeft und. eine Hemmung der 
Communication eingetreten. Die am 11. und 12. d. M, 
abgejegelten Schiffe mußten eine Zeit lang im Gife liegen 
bleiben und Fonnten erſt in See kommen, als ein flärfes 
rer Südoſtwind das Eis etwas auscinauder trieb. Nach 
Norden, Oſten und Süden zu ſteht das Eis jest feit. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 24. Nov. Aus einem Privatichreiben aus 
Rom erfäbrt man, daß Ihormwaldien, der allein im Laufe Des vo⸗ 
rigen Winters über 20 Basteliefs modellirt bat, im vergange: 
nen Sommer abgefehen von dem für dem böchitieligen König 
Drearimilisn von Bayern bejtimmten Monumente, fich mit der 
Verfertigung zweier größeren Basreliefs befchäftigte, das eine 
beit Parnaß, das andere Ulerander darftellend, im Begriff 
die Perfepolis anzuzünden, Von einem andern Landsmanne, 
Nomens Biffen, der als Bildhauer das Ausgezeichnetite zu 
leiſten verfpricht, rear in diefen Tagen ein erfreuliches Zeis 
chen Fünilierifcher Thätigfeit im biefigen Runftoerein aufge: 
ſtellt, cine Büſte von Thormwaldfen nämlich, die durch fpre: 
cbende Uehnlichfeit und eine meifterbafte Bearbeitung des 
Marmors, Künſtler wie Liebhaber in bobem Grade ange: 
jogen hat, Don bemfelben jungen Manne iſt eine Arbeit, 


a e 


J m‘ ⸗ M url u. 
bie ber hieſige Kunſtoerein bei ihm beſtellt hat, »ber Schlen⸗ 
gen tödtende Herkules“, verfertigt worden, fo wie auf Der 
ftellung eines Kaufmanns aus Franffurt, ein Paris, melde. 
Statue nach dem Urtpeile von Kennern den beiten Leiſtun—⸗ 
geu neuerer Zeit auf dem &eblete Diefer Kunſt unbedenklich 
darf an die Seite gejtellt werben. i 


Zür bie intereffante Sammlung Norbifcher Alterthämer, 
die bei dem Zuwachs, den fie jährlich erhält, an der bie 
herigen Aufbewahrumgsjtätte auf dem runden Thurm, deu 
gehörigen Plaß nicht mehr findet,’ haben Se. Majeftät der 
König ſechs Zimmer im Chriſtiansburger Schloſſe einge. 
räumt, wodurch es möglich wird, baf jene wichtigen Ueber⸗ 
bleibjel der Vorzeit in bequemer Ordnung gereipt und aufe 
geitellt werden Pönnen, 


— Vor einiger Zeit enthielten Eoppenbagener Zeitungen die 
Unfündigung einer Ueberfegung des bekannten leichtiertigen 
feanzöf. Romans: Les hiaisons dengereuses, Das Bush 
ijt gleich nach feiner Erfcheinung unterdräct worden. Cin 
andered Buch, welches bier durch feine unverſchämten Schik 
derungen und Angriffe viel Muffeben erregt, ohne verboten 
worden zu ſeyn, führe den Titel: »Denkwürdigkeiten eines 
Dielgereiften, der audrupt.« Man fihreidt es ziemlich alle 
gemein einem Landsmanne zu, der durch fein abeltheuerli—⸗ 
dies Leben, wie durd feine Schriften, fich einen befaunten 
Namen verfchafft bat. 

— Yus dem in diefen Tagen berausgefommenen Bericht 
über die in Hiefiger Stadt eingerichtete Spelfeauftalt fie 
Dürftige während des Winterd von 1851 auf 32 erficht 
man, daf diefe nützliche Unſtalt, welche auch im bevorſte⸗ 
benden Winter wicderum in Wirkſamkeit treten wird, vom 
20. Nov. 1831 bis zum 23. April 1832, im Ganzen bie 
bedeutende Anzahl von 170,144 Portionen ausgetheilt hak. 
Bu der Auflalt war an Geld die Summe von 125 Nbthlr, 
Silber nnd 5779 Rothlr. Zettel beigetragen worden; hiers 
von hatten De, Mai. der König 525 Rbthlr. und aude⸗ 
dere Witglieger des hohen Königshaufes 452 Nbtpir. beis 
gefteuert, 


Deutfchland. 


Frankfurt, 1. Dez. (Eorr. v. un. f. D) Der ge: 
fürchtete Ultimo iſt nun auch vorüber, und außer dem Fat: 
liment eines jüdiichen Wechslers, hat berfelbe Peine weiter 
ten Folgen geäußert, obgleich durch die vielen Rursverän« 
derungen im Laufe diefes Monats fich fehr flarke Abrech- 
nungen ergeben. Die Staotseffeften haben ihre Neigung 
zum Steigen behalten, da man allgemein überzeugt iſt, dag 
der Ausbruch eines allgemeinen Krieges wenigſtens vorerjt 
noch nicht zu befürchten fen. — Von der biefigen Handels: 
kammer ift mun wirklich ein Unteag auf Kreirung von Rech: 
neifcheinen bei dem Senate gejtelit, von, dieſem aber, ie 
man vernimmt, zurückgewieſen worden, ba die Derpältniffe 
eine jolhe Maßregel noch nicht nöthig machten. In ber 
Handelsfammer ſollen bei der bdesfallfigen Beratung bie 
Stimmen getpeilt: geweſen fen, 
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— Sortfehung. ber Bönigl. preußifchen in der 40oſten 
Situng dee Bundesverfammlung abgegebenen Erklärung 
in’Dezug ahf die Bönigl. haunöberſchen Anträge auf Er— 


leihterung und Beförderung des Tranfithandels und Ders 


lkehrs in Deutichland, 

Zur richtigen Würdigung der bisher mit verfchiedenem 
Glücke verſuchten Vereinbarungen mögen hier einige allger 
meine Bemerkungen folgen. 

Es it oben fchon erinnert morden, daß die Frage mes 
gen Herftelung eines freien Verkehrs zwiſchen ben beuts 
fen Staaten. zugleich auch cine Frage wegen Erhebung 
der indbireften Ubgaben in denfelben ſey. So lange bierbel, 
fowohl was die Gegenſtäude, won welchen dergleichen Abs 
gaben zuerheben find, und die Sipe der lepteren, als was 
die Art und Einrichtung der Erhebung betrifft, eine weſent⸗ 
lihe Verſchiedenheit unter den beutichen Staaten obmwaltet, 
Bonn auch au die Derftellung eines freien Verkehrs zwiſchen 
Ihnen nicht gebacht werden. Umfähig, der indirekten Abgas 
ben überhaupt zu eutbehren, was wohl unter ben jchigen 
Rulturverbältniffen keinem Staate feine Bedürfniſſe verftat 
ten, baben diejenigen deutſchen Regierungen, welche dem 
Biele der gegenfeitigen Preibeit des Verkebrs zuſtrebten, 
ihre innete ©efepgebung über biefen Gegeuſtand im mög— 
lichte Webereinftimmung zu bringen fich bemüht, und darin 
bas Mittel gefunden, ſich bald zu dem Beabfichtigten Zwecke 
zu verftändigen. Hierauf berubt der glücklihe Erfolg ber 
obgedadhten von Preußen, Bayern, Würtemberg, Kurfürs 
ſteuthum Heifen, Großperzogtpum Heſſen ıc. abgejchlojfenen 
Daudels. und Zolverträge. 

Diefen Verträgen gegenüber wurden dagegen vou ander 
sen Staaten Vereinbarungen getroffen, deren Zweck nicht 
ſowohl bapin ging, das Syſtem der indirekten Abgaben in 
jedem Gebiete auf einen möglichft übereinjtimmenden Fuß 
zu flellen, als vielmehr der Erhaltung ber beſtehenden Vers 
ſchiedenbelten eine Garantie zu geben... So gern es auch 
die erfigedachten Staaten vermieden hätten, din dem Ders 
kehre der lepteren durch die Ausſührung ihrer Boll und 
Daudelöverträge irgend eine nachtheilige Störung hervor: 
zubringen, fo lag es doch in ber Natur ber Sache, daß 
Hemmungen und mancherleiKonlitte nicht ausbleiben Ponn: 
ten. Was kaun aber zu deren Befeitigung billig gefordert 
werden ? 


Sollen die erſtgedachten Staaten Ihren Bemühungen 
Einpalt then, welche dahin gerichtet find, auf der Grund» 
foge einer übereinftimpienden Zollgefepgebung fich eine ge: 
genfeltige Freiheit des Verkehrs zu verichaffen ? Oder it 
nicht vielmehr von den letztgedachten Staaten zu erıvarten, 
daß fie Bedacht darauf nehmen, die Cinrichtung ihres Zolls 
weſens auf die Grundfipe zurüchznführen, in deren Annas 
me die anderen Staaten ſich das Mittel zu einer andern 
befriedigenden Dereinigung über Handel und Verkehr bercis 
tet haben? Wie verhalten ſich die bisherigen Bemühungen 
der einen und der anderen Staaten, betrachtet in ber Rich- 
tung nach dem Ziele der Herftellung eines allgemeinen freien 
Verkehrs in Deutfpland, was man wohl als das erwünfd« 


tefte Refultat der im 19. Artikel der Bundesakte verabre⸗ 
deten Berathung anfehen kann? Welche Beitrebungen find 
nach jenem Ziele hin in pofitiver oder negativer Richtung? 
Wenn es der Beruf der Bundesverfammlung ift, zur kö⸗ 
fung der Aufgabe, welche der gedachte Artikel enthält, im 
mweiteften Umfange beizutragen, welche Tendenz; wird ſich 
ihrer Unterftügung und Beförderung zu erfreuen haben? _ 

Iſt davon die Rede, die verichiedenen Zollgefehgebuns 
gen auf übereinftimmende Orundfäge zurädzufüpren, fo Bann 
übrigens nicht damit gemeint fenn, irgend einem befondern 
Lande eine feinen natürlichen Verbältniffen widerſtrebeude 
Befepgebung eines andern befondern Landes aufzudringen 
und auf diefe Weile die Uebereinſtſumung zu bewirken, 
Dei den Zollvereinigungen, welche bisher zır Staude ge- 
fommen find, war der Umſtand, in welchem Staate ſich 
die Gefehgebung gerade vorfand, die ınan als gemeinfchaft: 
liche annahm, an fich unweſentlich. Die innere Natur und 
die Angemeifenbeit der Grumdbfäge, nach den vorliegenden 
Verhaͤltniſſen, war es, was über die Annahme berfelben 
entſchied. 

Als die preußiſche Regierung in neuerer Zeit Hand an: 
legte, ihre Zollverfaſſung von Grund aus wurzubilden und 
ein Spitem aufzuftellen, welches für die ganze: Monarchie 
paſſend wäre, fah fie ſich, ihren unter ganz verfchiedenen 
Verhaltniſſeu der Produktion, der Induftrie und des Han: 
dels fi befindenden und auch mit ganz verfchledenen Zoll: 
einrichtungen verfchenen Provinzen gegenüber, in eine äpn: 
lichen Lage, worin gegenwärtig deutiche Staaten über ein 
ihnen anpajfendes gemeinfchaftlihes Zollſyſtem ſich zu ver: 
einig:n mwünfchen. Das von Preußen im Jahre 1818 an 
genommene Soſtem hat ſeitdem die Probe beftanden und 
iſt duch die Erfahrung den Bebürfniffen aller Provinzen 
für angemejfen befunden mworden. 

Ohne alle Beziehung auf die Entwicdelung der Zollver⸗ 
bältuife in Preußen fuchten auch Banern und Würtemberg 
die Aufgabe zu löfen, welche Zoleinrichtung ale die auger 
meſſenſte für beide Staaten aufjuftellen fer. Sie kamen 
mwejentlih auf dasfelbe Refultat, wie Preußen und in biefer 
Uebereinftimmung lag der Grund, daß fie ſich fo bald über 


- einen umfaffenden Handelsvertrag mit Preußen verftändigen 


fonnten. 


Faßt man die Prinzipien des Zollſyſtems, weldes bie 
genannten Staaten ſich aneigueten, näher ins Auge, fo wird 
man ſich auch leicht überzeugen, daß fie ganz dazu ange 
than find, um dem Handel und Verkehe der in Selbfiftäns 
digkeit und Unabhängigkeit neben einander exiſtirenden, je: 
doch durch ein nationales Band zu allfeitiger Befürderung 
ipres Geſammtwohls vereinten deutſchen Staaten, formohk' 
unter fich, als auch mit andern Staaten außerhalb Deutſch⸗ 
lands, fofern diefe die Hand dazu bieten, eine möglidft 
Es und ungehemmmte Bewegnug zu verſchaffen. Diefe Grund: 

de find: 2 


Breipeit des imnern Verkehrs, mit Aufhebung affır 
Dinnenzölle; 


1116 


Nichtytohlbltlon, fordern Yulmfung otieländifcher Er 
zeugniſſe gegen mäßige Atgaben; 
Erleidhterung ihres Eingangs auf dem Wege von Hau: 
deisverträgen, mit Orundlegung der Reciprocität ; 
‚Erbebung der Zölle on der äußern Gränze, welche 
mitteljt «einer Zolvereinigung binausgerüct werben 
kann, oder auch Feſtſtelluug Des Zolles an biefer 
außern Orenze, bei anbenommen bleibender Defugs 
niß, den Betrag des Zolles erſt am Beſtimmungs⸗ 
orte ber Waare zu entrichten ac. 
(Bortfepung folgt.) 
. Berlin, 28. November. (Allg. Ztg) Se: Müje: 
flät der König baben dem geheimen Ober:Regierungsratbe 
Zzichoppe,., als AUnerkenntnig feiner Gcihäftsführung im Di: 
nifterium des Innern und der Polizei wihrend der zwei 
lepten Jahre, die Schleife zum zorhen Ad.erorden zu vers 
leipen gerubt, eine Auszelchnung, welche bis dept ſehr Mes, 
uigen zu Theil gemorden iſt. 
Kaffel, 30. November. 
Zeitung enthält das miniſterielle Ausſchrelben, wonach 
Die. Stände auf deu fünizebuten Januar 8. 3. einbern- 
fen werden. 


Bapern. 
München, deu 6. Dezember, 


So wahr und lebendig in gang Bayern die Freude fich 
ausfpeac, seinen Epröfling aus dem Haufe Wittelsbach, 
den zweitgebornen Sohn unſers erhabenen Königs auf 
Oriechenlands Thron srboben zu fehen, fo tief und unge: 
heuchelt war der, gewiß von allen Bauern onftichtig ge: 
theilte Schmerz aller Einwopner der Hauptſtadt, als König 
Dito, feiner, rupmvollen Beſtlumung folgenb, beute Bors 
mittags um 11 Uhe in Degleitung JI. MM. des Königs 
und der Königin jo wie Er. k. Hop. des Kronpringen, feine, 
Heife uach Griechenland antrat. 

Sowohl die Höfe der Niefidenz, ald die Straßen der 
Hauptjtadt, durch welche fich der XKeifezug begab, wimmelten 
von zahlloſen Menfchen, die noch einmal das theure Autlitz 
des allgemein ‚geliebten Königsjobns au feben verlangten, 
Da war fein 
Herz, das nicht, von ber innigften Wehmuth ergriffen, die 
gt Segenswünfche dem Scheidenden, der nad allen 

eiten die. rührenditen Abſchiedsblicke vertheilte, zum 
Berzlichen Geleite gab. Oriechenland arernimmt ein Boftbas 
res Kleinod aud Boyern, es erbült on König Otto einen 
Souvergin, der mit der felteniten Reinheit und Güte des 
Herzens, troß feiner Jugend, alle Anlagen und Eigenſchaſ⸗ 
ten des Geiftes und Charakters verbindet , die erforderlich 
find, um einen Herrfcher zum wahren Beglücter feines Bol- 
rkes zu machen. Mur die feite Zuverficht, daß der Himmel 
unſere Wünfche ımb Gebete erbören und das griechiſche 
Volt dem ihm von der Vorfehung gefchentten Monarchen 
‚mit derjelben Liebe und Treue anhäugen werde, ald es ihn 
mit heißer Sehnfucht erwartet, vermag unfere Trauer um 
Ihn zu mindern, 


Die Heutige Kaflelfbe 


ug, das nice in Thraäuen ſchwam, Fein 


=> zieht Er Hin! — Dem Frhllimgshauch entgegen, 
Der Seiner dort auf Della$ Fluren harrt, 

Km, cine Wunberbhune, zeich an Segen, r 
Wenn Berg und Chal aufs Neue And entkaret, 

Sein ferneg Neith, nach finftrer Stürme Walten, 

Zu einem-Zaubergarten Zu geftälten. 


Pu birft erfich'n, Du Wand der Männerehre, 
Des Glaubens und ber Freiheit Geilig Kant, 

‘Def Delbenbom ber Flotten nicht und Meere 
Grachtet, bie fein Dringer hergefanbt ; 

Wo Alies warb geopfert, um aus Ketten 

Der Sclaberei das Vaterland zu retten. 


Eutfetzen faft.ben MWanbrer, ber bie Erünmer , 
Die morfchen Hefte deiner: Städte Ichaur, « 9 

"Aus Denen deiner Jungfrau'n Angftgeioinmier, 
Der Itinder fürchterlicher Nammerfaut 

Um Hache Tchrie, ais fort ber ungerührte 

Bardar fie in bie Harte Mnechtfehaft führte. 


Veröbet fchaut der Wirt Tibadiens Criften, 

Die Dörfer ſchrecut des Palikaren Schwert ; 
Morca ſeuſzt und in Maina's Klfifcen 

Arrt, ach! ber Tandmanu, fern tom feinem Merbı 
An Sorgen fteht auf Hijbra ber Pılote 
Und fragt bag ‚Meer: wann naht ber Friedbensbote z 


Am Scegeftab’, wo fich auf flclier Höhe 
Die feifige Altxopolis erhebt, 
Da bitcht, ob er Kein theuces Seh — 
Das ſtolzen Tauf's nach Hellas Kräften ſtreut, 
Schen lang hinaus mit heider Schuſuchtathränue, 
Der cbie Bohn. der hoffenden Athene! 


Ihr Lüfte tragt, o tragt bie Freubenhunde 
Zu unſern Brüdern eilig über’d Mcer, 
Denn nit dem Griechen lebt im Wruderbunte 
Der Bahr jeze) und fagt: Er naht einher: 
Und wird, wenn fich bie. Blumen neu entfalten, 
Auf Kellag Boben Seinen Einzug Halten ! 


Deflügelt eilt bie treue Schaar der Bahern 
Dem Meere zu, bie Schiffe fich'n bereit, 
Die Wimpeln Wweh'n, um vafch hinaus zu ftenern , 
Uns nah und näher rürht der Rufahrn Zeit, 
Beil, Mellad, Dir! bald wird — die Stunden Miegen — 
An Deinen Armen König Otto uegen. 


Ambiae. 





* 


Neueſte Nachrichten. 


London, 29. November. Geſtern traf ein Dampk 
ſchiff aus Oporto ein, welches am 22. November von dort 
abjegelte. Marquis von Palmella Fam als Neilender bar: 
auf au; man glaubt, fein Bejuch Habe Feinen andern Zweck, 
als neuerdings in die Negierung zu dringen, daß fie, in 
Folge der Angriffe, die ſich Dou Miguel wiederholt auf 
beittijches Cigentpum erlaube , Eräftige Maßregelu zu Gun: 
flen der Dona Maria ergreife. ⸗ — 

— Der Donegal, Admiral Malcolm, ſoll mit zwei ans 
dern Schiffen in Folge der au der holläudiſchen Küfte vor⸗ 
berrichend wehenden ſtarken Weſtwinde, in den Dünen aus 
gekommen fepn. 

Paris, 30. November. Ju der heutigen Sißung 
wurden die einzelnen Paragraphs des Adreßentwurſes bes 
rathen und die acht erjten angenommen. n 

— Die Kammer : Dppofition ‚hat ſechs Hauptabände 
rungen für bie Adreſſe vorgelegt: die des Hru. Merilbom 
enthält eine fcharfe Rüge der Kriegsgerichte. Hr. Buurence 
will dem Paragraphen über Polen eine eutſchiedenere Spra: 
che geben. General Lafanette erinnert an die Romaognolen 
umd die ihnen gemachten Berfprechungen des heiligen Dtub: 
led. He. Salverte rrinnert an die Ausdehnung der Mu- 
mizipalcechte der Stadt Paris. Hr. Cormenin endlich will 
die Freiheit des Unterrichts und Hr. Doulong bie Derminz 
derung der Staatslajten and eine beifere Steuerumlage 


durch Die Adreife in bejtimmteren Ausdrücken zur Sprache 


gebracht wiſſen. Außerdem wurden noch einige unbedeus 
tendere Wortverinderumgen bei der Berathung vorgeſchlagen. 


Hang, 30. November. Nachrichten ans der Citndelle 
von Antwerpen vom 27. zufolge haben bie Belgier, wäh— 
rend der lehten 24 Stunden, unımterbrochen auf den Quais 
der Stadt, der Täte de Fandre gegenüber, gearbeitet, Im 
Sejtungsgebiet hatte ih nichts befonderes zugetragen. Un. 
fee: Vorpoften hatten noch Feine franzöfifchen Soldaten zu 
Geſicht bekommen. z 

— Bon der Urinee wird unterm 28. Nov. gefchrieben 
Die Ueberſchwemmungen, welche bis dahin fat ohne Wir: 
fung geblieben waren, haben nun feit 2 Tagen, wo ber 
Wind fih einigermaßen erhoben Hat, den gewünjchten Ers 
folg, da das Waſſer jept immer höher fleigt und Die Stre⸗ 
den, die man überjluthet Haben wollte, nun mirklich ‚einen 
Waſſerſpiegel bilden. Wohl ift es Fein lachendes Schau: 
fpiel, ſchön bebaute Fluren, von allen Seiten mit Waſſer 
bedeckt, zu feben; allein der gute Gott hat und diefed Ber: 
theidigungs: oder beffer Abwehrungsmittel an die Hand ges 
geben, und warum folkten avie davon feinen Gebrauch zu 
machen ſuchen. Wie wir vernehmen, ift das Bergiche Feld 
bei Bosch und ein großer Theil der Landiteaße; fo wie die 
Gegenden von Heusgen und Altena überſchwemmt. . Bon 
dem Lande Kunf, dem Ravenſteinſchen und Grave haben 
wir nichts. Nüheres vernommen, doch zweifeln wir nicht, 
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daß auch dort die ind Werk gefchten Mittel in Folge der 
rauberen Witterung ihre Wirkung gethan haben werden, 
— Auf der Eitadelle bat man feit der ſchändlichen De: 
fection, eines ActileriesOfiziers ſolche Veränderungen ge: 
teoffen, daß der Feind won den Auftldrungen dieſes Berri: 
thers Beinerlei Vortheil, mehr wird, zichen Fönnen. , 

Brüfjel, 29. November.» Wir vernehmen, daß Hert 
Ballon den Auftrag angenommen hat, das nene Miniiterium 
zu bilden. Man: verfibert, daß er bereits von Hea. dou 
Meuleugere eine, abſchlägige Antwort erhalten hat. 

Beüifeh, 30. Robbe. . Der Moniteur beige ent: 
hält folgende Eönigl. Verordnung vom. 26, di. »Ju Ber 
tracht, daß, traf der Vorſichts maßregeln, die in Betreff der, 
Auirechthaltung der Neutralität; der Stade Autiverpen. er: 
greifen worden, es der Klugheit angemeſſen iſt der Fall 
vorandjnichen, wo der Feind von Neucm die Uebel des 
Kriegs auf die Bevölkerung ‚herbeifüprtz. in Betracht ferner, 
daß iu diefer Voransficht bedeutende Halis-Semente gegen 
Feuersbruuſt in Autiverpen bereits aufgehäuft worden; in: 
dem Wir Überdieß die, ſhuelle und wirkiame Thätigkeit 
diefer Hilfe fichern und den Eifer, Muth und die Cegeben— 
beit, belohnen wollen, ,. welche die guten. Dürgee bei dieſer 
Selegenbeit entwideln können: haben Wir beſchloſſen und 
beichließen: Urt. 1. Im Balle die Stadt Antwerpen das 
Ungläd eines ueuen Bornbarbements erfahren wiirde, wer: 
den Ehrenmedaillen geprägt, um ‚diejenigen Perjonen zu . 
belohnen, welche am Präftigiten Dazu beigetragen haben 
werden, die „Wirkung des Feuers oder Die Zerſtoͤrung des 
EigentHums zu hindern. Art. 2, Diefe Medaillen. find 
in Gold zum Werthe von 100, von 75 Oder-von 50 fl. 
uach Maßgabe. der gelelſteten Dienfte ze. ꝛc. Leopold « 

— (Moniteur.) Geſtern Abend war dahler das. Ger 
rücht verbreitet, als ob die Holläuder auf die Arbeiter in 
den Tracheen Kemer gegeben bätten. Reijende aus Antwers 
pen Haben dieſe Angaben widerlegt. — Hr. K. v. Brouckere 
iſt geſtern Ubend nach Paris, abgereiſt. — Der frauzöſiſche 
Geſandte am ſchwediſchen Hofer der ſeit kurzem dahier an: 
gekommen, iſt geſtera Morgen um 4 Uhr nach Antwerpen 
abgereijt. 

Antwerpen, 26. Mov. Unfere Artillerie Hat in wer 
nigen Tagen eine trefflihe Batterie gegen die Flandrifche 
Spipe angelegt. j 

— (3ouen. d’Anp.) Trop den fortgelepten Arbeiten, 
fcheinen doch Unterhandlungen die Operationen der Bela; 
gerung nufgebalten zu haben, Wir maßen uns nicht an, 
dariiber Aufichlüffe geben zu Föunen,, gewiß it nur, daß 
die eigentliche Deltgerung noch nicht begonnen hat und 
Teine Aufforderung geicheben iſt. Es werden fo viel Mäpr: 
hen erzählt und wiedererzäblt, daß es ſchwer üft, den Waigen 
zu fänbern; dahin gehört die Angabe von dem Preife, der 
für das Herunterfchießen der hollindijchen Fahne von der 
Eitadelle gefcht worden fenn foll. Die friedlichen Gefinnuns 
gan, welche die Müchte feit Kurzem begen, haben auch auf 
Holland zurücgemwirft. Der Prinz von Dranien hat Befehl 
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erhalten, micht anzugreifen; General Chaffe aber wird fi 
auf's Meuferfte wehren, ſich endlich auf der Schelde zurück⸗ 
ziehen und vieleicht die Eitadelle in die Luft fprengen. Um 
dieß zu wehren, wird Marfchall Gerard auf dem rechten 
und Jinten Ufer angreifen, doch dürfte die Ueberſchwem⸗ 
mung die Eroberung der flanderifben Spike unmöglıch 
machen.‘ Außerdem fcheinen auch diplomatifche Hemmmgen 
einzutreten, Denn als Marfchall Gerard die der Citadelle 
nöchjtgelegenen Baftionen Befepen wollte, mußte. Hr. Caras 
doc erft Infteuftionen darüber von London einholen. 


— Im *»Journal du Commerce d'Unvers« beißt es: 
Man verfichert, die Unfforderung fen bis zum 1. Dezeniber 
verfchoben, übrigens habe bis jezt durchaus Feine Kommus 
niPation zwifchen Marſchall Gerard und General Chaſſo 
Statt gefunden. — Die Belagerungsarbeiten werden um 
ter der Leitung des Majors Borin angefangen werben, 


— (Phare) Man berichtet uns, daß General Chaſſo 
in die Nentralität dee Stadt gemilligt und fie von den 
militärifchen Operationen ausgefcloffen bätte, wenn man 
ibm erlauben würde, daß das bollänbdifche Geſchwader fich 
ber Feitung nähern dürfte, Vermittelſt dieſer Maaßregel 
Fönute er fih vertheibigen, ohne bedeutend beunruhigt zu 
werden, und wenn er fich nicht mebr balten könnte, würde 
er fich mit dee Garnifon an Bord feiner Keicgsichifie ber 
geben und fi) ungehindert zurückziehen. Die Etadt könnte 
ihu, vermöge Ihrer Neutralität, nicht daran hindern. Wie 
theilen dieſe Nachricht mit, ohne fie zu verbürgen. Alle 
Batterien dee Eitadelle find bedeckt, mit Ausnahme der 5 
bis 6 Mörfer auf dem Halbmond, welcher die Stadt be 
berricht. Die beiden Forts, melde die Tete de Flandre 
begrängen, feinen verlaffen zu fern, obgleich bie holläns 
diſche Flagge fortwährend darauf wehet. Die Forts woren 
zuletzt nur durch ein Detafchement von etlihen 30 Mann 
befept. — Diele Nacht find Raketen von der Citadelle aus⸗ 
geworfen worden, um zu fehen, ob Feine Arbeiter beichäfr 
tigt wären. — Der Herzog von Drleans hat geftern die 
Umgebungen der Citadelle refögnoscirt; der Prinz war im 
EivilMeide. — General Despreg wohnt feit vorgeftern im 
Palais, 


— (Journ. db’Anv.) Das Memorial und einige ans 
dere Öffentliche Blätter zeigen an, daß der Marfchall dem 
General Chaffe die förmliche Forderung geftellt habe, bie 
Keutralität der Stadt Antwerpen anzuerkennen. Wir kön: 
nen aufs gewiffefte verfichern, daß durchaus Peine Mitthei⸗ 
lung, weder ſreundſchaftlicher, noch »ffizieller Art, zwiichen 
dem Marfhah und dem holländifchen General Statt ger 
habt habe. j 
— Man verfihert, daß 7 Gröninger Studenten in der 
Citadelle angekommen fenen; fie haben gefagt, daß fie ges 
fommen mäten, um rühmlich à Ja Dan SpenE zu fter: 
ben. Man erinnert fich, daß mehrere Offiziere der Prins 
jeilin von Oranien, mäbrend ihrer Reife nach Amſterdam, 
ihe Peben angeboten, Diefe tapfern Ritter find ebenfalls 
bı der Veſte. 


Hauptquartier Borgerbout, 28.Nov. Bis jejt 
ift noch nichts begonnen. Das-ducch einige Journale ver: 
breitete Gerücht von ber Gröfinung der Laufgräben iſt falſch 
und Niemand aufer bee Marfchall faım wien, ob man 
Diefe oder die folgende Nacht den Anfang damit macheir' 
wird. Der Plat zum Lager ift abgeſteckt, das Matericl in 
Bereitichaft, aber die Regimenter haben noch keinen Befehl 
erhalten, dahin aufjubrechen, und dieſer Beſehl wird erit 
einige Etunden vor dem Beginn derArbeiten ertheilt wer⸗ 
dent Das etwas Falte Wetter ift ſeht günftig. Man will 
bier willen, daß die Gefundheit des Generals Chaſſe ange 
geiffen ift, er muß einen Theil des Tages im "Bette au 
bringen, 


(Diefe Nachrichten dringt aus Belgten bie ER 
furter Oberpojtamts:Zeitung vom 4. Dezember 
Das Frankfurter Jonrnal meldet aus' Frankfurt, 
vom 3. Dezember, daß, als die Frauzoſen ihre Arbeiten au 
den Trancheen begonnen, General Ebajje aus der Citobelle 
Feuer anf fie geben ließ. - Auch wollte man om 3. Deybr, 
zu Brankfurt die glaubwürdige Nachricht ans Eölu erhalten 
haben, daß. ber Augriff auf die Citadelle von Antwerpen 
(der Tag: wird nicht angegeben) begonnen habe. Die Bankı 
Aktien gingen auf diefe Nachricht auf 1256 zurück.) 


Verantwortlicher Medacteur : 
J. J. Gendtner. 


— 





Fremden: Anzeige. 


Den 5. Dezember. (©. Hirfh): H9. Barta m. Marfp, 
Mentiers aus London, (©. Dahn): Hr. Frhr, von Bufed, 
St. Georgi:Drdens:Rifter, Hr. Frhr. v. Buſeck, k. Rämmerer, 
und Hr, Frhr. v. Horneck, St. Georgi » Drbdens » Ritter aus 
Bamberg. (Schw. Adler): Hr. Razmann, Kaufm. aus. 
Mördlingen; Demolf. Bellegarde und Girp, Rentierstögten 
aus Schorndorf; Hr. Fürſt von Zeil auf Waldburg » Feil, 
(8. Bär): Hr. Baron von Oberkirch, k. k. Oberlleutenant. 
(8. Rreuz): Hr. Rellermann, Raufm. aus Frankfurt, (G. 
Sonne): Hr. Ruland, Bau-Gonducteur aus Rofenheim ; Dr. 
Bahngruber, Pfarrer aus Grüntpall; Hr. Steiner, Gerichtss 
halter aus Gruͤnbach; hr. Meumaler, Landorzt aus Pfeffen« 
haufen; Frau Kirchner, Mepgerin aus Waflerburg. 


Eourfe: 
Paris, 1. Deztr. 5 pCt. 96 Fr. 20 &; 3 per. 
678er. 35 €, 

London, 29. Nov. 3 pCt. 83} $ (3Uhry). 
Theater s Anzeige. 

Donnerflag: Mofes in Uegppten, Oper v. Roffini. 
Camftag: Das Käthchen von Heilbronn, 
Sonntag: Die Stumme von Porticl 


Koͤnigl. Odeon. 
Montag: Broßes Vokal: und Infirumentak 
Congert bes Hrn. Anton Bohrer, 
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= on Befanntmachungen.> > 
siac.(h) Kunfitheater des Prof Weiß. 
Hate iR ‚große Borfſellung. Anfang 7 Ur. 





8506.50) -. Mufeum. 
Sreltag den 7. Dejember: Konzert Anfang 7 Uhr. 








8139. (12 f} Bon bemE. k. niederöfterre ichlſchen Bands 
rechte wird hiermit bekannt gemacht: Es habe der am 20. 
Yunins 1852 zu Korneuburg verftorbene Profeh des chenas 
ligen Giferzlenfer Sti tes Förſtenzell in Bapern, ſohln Bene 
fijiat der ehemaligen Augufinerkirde zu Korneuburg, Bars 
tpolomäus Lohr $. 16 .feineh Teſtamentes, ddo. Korneuburg 
am 16. März 1832 folgendes verordnet: 

Was an baatem Gelde, Einrichtung, Silber und Waͤſche 
"vorhanden, folle alles durch den Weg ber Derjleigerung hin ⸗ 
»mweggegeben werden, und der Betrag davon meinen redtmäs 
»figen Grben überantwortet werden. Diefe Grben find, die 
Kinder von meinen ſchon verflorbenen 3 Geſchwiſtert, naͤm⸗ 
lid des Vitus Lohr, Bauer im Dorfe Lohr, der Katharina 
»Dierer, Bäuerin’ In Rottenwanns und Bejiperin meines vä⸗ 
»terlihen Daufes umd der Maria Reithin, Bäuerin im Dorfe 
»Bäbering, diefer Ort Bäbdering liegt in ber Pfarre Schnei ⸗ 
»ding, die Dörfer aber Lohr und Rottingmanns in der Pfarre 
»Btephansbofhing. Alle dieſe Erden find zu erfragen in 
"Niederbayern in der Pfarre Etrphansbofging oberhalb der 
»Poſt Paffau, Bilspofen und Plättling, von welch Iegterer 
»Poſt dis Pfarre Steppansbofhing nur eine Stunde entfernt 
"if. Der naͤchſte won: diefen- Erben bei der Pfarre Stephansr 
»boihing, ift der Paul Zierer, Bauer im Dorfe Altenpofen.« 

Ale diejenigen, welche Daher an die gedachte Berlaſſenſchaft 
des Bartholomäus Lohr, als Erben, aus vorſtehender teilas 
mentarifcher Anordnung, ein Recht geltend zu machen erachten, 
werden demnach hiemit aufgefordert, binnen einem Jahre, 
fehs Wochen und drei Tagen, von heute, ihre gehörig beirg: 
ten Anfprüde, entweder unmittelbar vor biefem k. k. nieder: 
Öfterreichifchen Landrechte anzudringen, oder fih bieffalls an 
den, zur Verwahrung ihrer Rechte aufgeitellten Kurator, den 
Dof« und Gerichts advokalen und k. k. Notar, Doftor Bad 
senior zu wenden, widrigens nah Ablauf diefer Frift, auf fie 
Bein Bedacht mehr gensmmen, und mit Ginantwortung ber 
gedachten Verlafienfhaft, nah Vorſchrift der pierländigen Ger 
fege vorgegangen werden würde. - 

Wien am 7. Auguft 1832. 

Eollationirt, und Dem in der k. E, niederöfterreihifchen 
Landreihts:Regiftratur aufbewahrten Driginale wörtlich gleich⸗ 
lautend. Wien am 14. Auguft 1832- 

j 3. Gruber, Exped. Adi. 

Vorſtehendes Edikt mird in Folge Requifition des k. k. 
Stadt: und Landredts Wien ddo. 7. (20, d. M.) zur öffent: 
Tichen Kenntniß gebradt. 

Am 31. Auguft 1832. - 


R, B. Kreis: und. Stabtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Qunhäufer, 


8504.15) Betfanntmadung. 

Die Kidber des ler berſtorbenen Kaufmanns gib 

Budiwig Rofenfefinez, ie Ent on 

a) Soſanna '& ifaberye Rofenfellnsr , veröpefite Kefler— 

b) Antreas Gottlieb Rolenfelner und 

e) Johanu Jonathan Rofetifellaer 
haben ſich fhon wor vielen Jahren anfer Bandes begeben und 
fol die erftere nah Rupland., Die beiden andern aber follen 
nach Amerika gejogen feyt.  - - + 

Diefen Rofenfellner’ihen Kindern IR aus dem Naclafie 
der dapisr verflorbeuen Aanfmannswittwe Eufanna Elifiberha 
Rayko ein Erbthell won einigen taufend Gulden zugefalien 
und von ihren Miterben wurde der Antrag geſtelit, innen. 
Di fen Erbtheil gegen Kaution autfolgen gu lafen, 

Es werden demmach die befagten abmweleuden Rolenfellner 
(den Kinder hiemit edictaliter vorgeladen, fly binnen Jahres⸗ 
frit wegen dieſes ihnen zugefallenen Erbtheiles unter dem 
Pröjudise bierorts zu melden und zu legitimiren,, als außer: 
dem dieſer Erbtheil ihren Miterben gegen Kaution hinaus» 
gegeben werden würbe- 
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Regensburg, den 23. Rovember 1832: — 
Röniglihes Kreis: yud Stadtgericht Regensburg. 
Bumpeljbeimer, Direktor. 

Widp sim. 


8511. Betanptmadung. 

Auf Andringen eines Släublgers wird die [udeigene Wiefe, 
GatafterRro, 205 zu Daidhaufen, vis-ä-vis dem dortigen 
Schulhauſe, piemit zum gweitenmale dem Öffentliben Verkaufe 
untergeilellt und hiezu Tagsfahrt im dieſſeltlgen Amtelokale 
angeſeht auf Montag den 17. Dejember, Vormittags 
9 bis 12 Uhr. 

Die Wieſe enthält nach der neueften rentimtlihen Beſchrei⸗ 
bung 10 Zogmwerke 40 Decim., und Das Tagwerk iſt nah dir 
— erhobenen Schaͤtzung, dd. 23. Jull 1852, geſchaͤht auf 
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Da dieſelbe auch als Bauplatz verwendet, werden Bann,-fo 
wird dießfalls bemerkt, daß der Quadratſchuh auf Z ſer. ge⸗ 
ſchaͤtzt ſeh. 

Kaufsliebhaber werden mit dem Bemerken vorgeladen, daß 
Gerichts unbekannte fig mit legalen Beumunds: und Vermögens: 
Beugniffen zu verfehen haben. R 

Au, den 12. Movenber 1832. 
Königiiches Landgericht Au. 
Der 2. Landeichter krank. 
von Schmid, ıter Affeflor. 


8512. Betanntmakhbung. 

Die Herberge bed Johann Weitermeger, Maurerpalier, 
wird auf Andringen eines Dppotbefgläubigers an den Meits 
bietenden verfteigert. Selbe it im Hauſe Nro. 195 in, der 
Au über eine Etiege, befteht aus einer Stube, Kammer, Küche, 
Fleh und Speicher, und wurde laut Schaͤzung vom 7. Augujt 
1852 auf 480 fl. abgefhägt. 

Zur Berftelgerung iſt daher im Gerichtslokale auf 19. De 
jember 1832, Vormittags 9 Uhr, Tagsfahrt anberaumt' und 
Kaufslurige werden unter Hinweifung auf 9. 64 des Hypo 
thefengefeges hiezu vorgeladen, 

Au, den 21. Movbr. 1832. 
Röniglihes Landgeriht Au, 
Der E. Landrichtet Frank. 
von Schmid, ater Aſſeſſor. 


Einladung zur Subscription. 
TEIKE EL BEE 
belehrenden und unterhaltenden Inhalts. 


Derausgegeben in München, 


Der unterzeichnete Verleger diefer gerne — 
Unterhaltungsſchrift, welthe auch im kuͤnfti⸗ 
en Jahre wieder fortgefent wird, empfiehlt 
Biefelbe der Aufmerkſamkeit des lefeluftigen Publikums 
beitens,. indem fie ſeit acht Jahren ſich der gütigſten 
Yufnabme erfreut. De 
Die Nedaction wird fortwährend bemüht 
feyn, durd intereffante Novellen und Erzählungen, 
Meifebefchreibungen, Ebaraktergemälde ꝛc. — überhaupt 
dur eine zwedmäßige Auswahl des Sch: 
nen im Gebiete der Literatur — die Zufrieden: 
beit der Kefer und Peferinnen, wie bieber, zu erwerben. 
Ule Samftage eufchrinen zwei Bogen in groß 
Detav. Man zablt vierteliährig ı fl. Io fr. 
praenımerando, — in Münden bei dem unter eich⸗ 
neten Verleger, — auswärts bei den löbt. k. Poſt⸗ 
- ämtern. geaen mäßige Erböbung des. Preifes nad dem 
Orte der Entfernung. Im Wege des Buchhandels 
gefchieht die Lieferung momatlih. - — e 
Unterzeichneter ſtellt das böfliche Anſuchen, die Des 
ftelungen auf die Leſe früche, für 1933 bei Zei⸗ 
ten zu machen, um die hötbige Anzahl der Cremphare 
berftellen und alle Aufträge befriedigen zu. können, 
- Münden, im Dezember 1932. 
Jan. Jof, Lentner, Buchhaͤndler, 
Kaufingerfiraße Nro. 1028. 


1868. Tübingen Bei, 5 Dflander ift fo ebem 
arfhiemen: — 


Wunder der Mechanik von Hofe: und Peof. J. 9: 
M. Poppe in Tübingen. U. Theil. 
Auch unter dem Titel: ö . 
Das Verpetumm mobile und die Kunſt zu_ fliegen, 
wei der merkwürdigen und ſchwerſten Probleme 
er praktifchen Mechanik. Für Jedermann faßlich 
dargeftellt. Mir 3 Eteintafelm, pi 8. geb. säfr. 
Des Deren Berfofferd Wunder der Mechanik t1a2U), 
worin er banptiächlich die berühmten medanifhen Figuren von 
 Zendler beichreibt, fanden- fa vielen Beifall, daß er ſich eut⸗ 
ſchloß, als 2ten Theil derfelben, aber aub als eln eigenes für 
ſich beftenendes Werkchen diefes neue herauszugeben. Mer 
möchte wohl nicht gern die gehörige Beleprung über das fo 
bob berügngte Perpetuum mobile und über die Run 
zu fliegen. erhalten 9 über das, was bisher In Diefen Gr: 
findungen: geleitet worden it ? und über Die Art, mie man 
fo gluͤclich ſeyn Bönnte, ſolche ſchoͤne Erfind ungen zu machen? 


Asao. 


+ 


r 
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tung ⸗dagegen forgfältig iſt. 


— Das in Narer fahllcher Sprache geſchriebene Werkchen wird | 


Er jeden: Liebhaber, den ‚gelehrten. und ungelehtten, be 
h 

In Münden in den Joſtph Tin dauer ſchen Buchhandlung, 
(Ranfingerfrafe Nro, 1634) zu haben. 





* 


1873. In. Baumg rtaers Vuchhandlung in Lelpzig 
it fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt, 
au haben Im der Fof. Lindauer Then Buchhandlung in Müns 
hen (Kaufingeriltäße Nro. 114): TB. 8643 

Conftructionen von Defen, 
nah Örundfähen der Neftpetik und der Feuerungslunde dars 
geſtellt, für Architekten, Baugewerken und zur Auswahl 

In Muftern fr Dirjenigen, welde in ihrem Jünmer Wärme 

verbseltende, nicht rauhende Oefen von gefhmadsollem 

Aeufern errichren faffen wollen; fo wie auch als Vorlege⸗ 

Blätter In Sonntags: und InduitrierSchuten auwendb ac. 

Gntworfen und  gejeihnet von, Friedrich Bilpelm 

Merten. tes Het zu Shwarye's praffifger Anleitung 

sum Bau von Defen und Küsenherden. 8 Kupfere 

tafeln In ar. Folio: brod. 1fl. 46 tr 
Practiſche Zeichnungen von Meubleg, 
geseihnet won fr. Bi Merer,,. Arcitelt and Lehrer an 
der Sonntags’ mnbs der polptechnifhen Schule ju Veip: 
siame. 6 Diäster in gr· 4. besche Preie 20 Er· 

Die Mappe des Baurifhlere, 

won Merder, 18 Heft. 6 Blatter gr. 4. broch 96 Fr. 
Der Zapezierer, ' . 
von In W. Merder .6, Blätter in ar. 4 brod. 36 Pr. 
Der Metallarbeiter, 
von Fr. W. Merder.. 16 Heft. 6 Blätter in gr. 
brob: 5. . re a re * 
Der Erſinder ſoaͤmmtlicher, im dem vorſtehenden Deften be: 
findlichen Zeichnungen, iſt talentvol mad von einer reihen Phan: 
"ifafte begünftigt ; feine Formen. find; höchn aekhmadvoll, neu 
und fehr für die praktiſche Ausführung, weſche er nie aus dem 
Auge verliert, gerignet: Seine früpern Leitungen haben ipn 
beim Pudlitum [bon hinreichend empfohlen, und wir glauben 
daher nicht nöthig au haben, noch mehr zum Lobe obiger Hefte 
gu fag'n, als daf der Peeis äufenft gering, die Ausſtat- 


* 
4. 


1876. Bel F. Tendler, Buchhaͤndler in Wien, „ift 
erſchienen und in alen Buchhandlungen Deutfcblands zu haben : 
Schatten der Borpeit, 

oder Memorabilien abenthrurrlider Begebenheiten, Sit: 
ten, Gebräuche und anderer Seltſamkeiten unſerer Bor: 
Ältern, befonders des Mihtelalters und Rittertyumd, Der 
Turmiere und Minne, der Kunſt und Didtung -tc: 10. mits 
a * I. B. Contée 8. Elen 1035 geheftet 

+ fl. 30 fr. * 
Sa ner Joſeph Lindauerfhen Buchhandlung in Mün— 
hen (Kaufingerjtrafe 614)* zu habem: ‘ = 








082. Bel I. Bopme in Gaffel: Hat die Preffe ver: 
laſſen und it an alle folide Buchhatdlungen werfandt: 
Murbard, Hofrath Ar, das Eönigliche Bere. Eine wid» 
tige Aufgabe im dar Staatslehra der. couftitutionellen Mio, 
nardhie: ar. 8; eb» Beilnp: 5flı 24.r 
Von demfelben Werfaffer erſchien Dafelbit:, 
Murh ard, Hofrarh Fr. ,. die unbeſchtänkte Kürllenfchaft. 
sr 8, geh · a. ze. * 
Die Boltsſouveraͤnitaͤt ar 8. geb: SI: 24.Er, 


Dur die Jof. Lindanter’fhe Buthandlung I : 
ben’ (Haüfiogerftrage Nro, 1614) zu. erhalten, u. RR 
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Zeitungs: Nachrichten. 


3 China. 

Die Inſurrektlon pflanzt ſich im Juneen von China 
fort; fie hat die Ubfepung bes Kalferd zum Zweck. Der 
Schrecken ift fo groß, daß man bie größte Mühe hat, die 


Truppen gegen die Nebellen zu führen, Von 3000 Diann,. 


meiche gegen fie gezogen, Banten nur fieden Mann zurück. 
Die Rebellen find vollfommen organifiet, bemwaflnet und 
" verpropiantirt, und haben über bie Pailerliche Armee auch 
nr andere Siege erfochten. Cie haben die Stadt Heangs 
Wha in der Provinz Hoo:Non erobert und den Befchläha: 
ber biefee Provinz getödtet, Die Eugläuder werben von 
ber chincfiihen Regierung neue Kongeflionen erhalten, o 

nötpig zu haben, ihr dem Krieg zu erklären. 


Franfreih, 


Paris, 30. Nov. (Meffager.) Der Doktor Bowring 


iſt fo eben mach London obgerfst; er fpelöte legten Sonn— 
abend im den Tuilerien. Man behauptet, daß es ihm und 
Lord Pansdomme gelungen fen, das franzöfifche Miniſterium 
gu bewegen, einen neuen Tarif den Kammern vorzulegen. 


Doktor Bowring tt einee von den miniſterielen Kanbidas 


tem bei den bevorflchenden Wahlen. 
i - Stalien. 
Uncona, 14. Nov. An ber Macht vom 6. auf dem 
2. d. M. murben zu Forli 18 bis 19 Individuen vethaf⸗ 
tet, weiche mit bewaffneter Hand die Öffentliche Ruhe zu 
ſtören verſucht hatten. 
Niederlande. 
Bräffel, 29. Nov. Dan ſchreſbt aus Er. Nifolas 
unterm 27. November: Die franzofifcher Irnppen rüden 
vor ; man bemerkt eine Dewrgung hings ber gangen Graͤnze; 


morgen werden die Belgier den Franzofen dort bie Pojten 


übergeben. General Ceboftiani hat fein Hauptquartier nach 
Veveren verlegt; er wohne im Schloſſe. General Harlet 
wird miergen um 4Uhre früh aufbrechen und zu Srenudrecht 
Pofto fajfen, mo man Ueberſchwemumungen zu fürchten ſcheint. 
Oenerat Rumignn rüekt -ebemfaßg vorwärts, cr wird das 
Dorf Meſelle befehen. Die Batterie ,„ welche fih bier ber 
findet, hat Defehl erhalten nach Zwudrecht abzugehen; eine 
Werpeilung davon wird fi) nad) Blockendvck begeben. Die 


Pranzofen werden ſich worgen bes Forta St. Marie ber. 


mächtigen und fich dort feitiepen. . 
[) 


— Man richtet die St. Lorenzkirche zu einem Hospital 
für die frangöfifhen Soldaten, Die Kirche im Berdem. 
und Borgerbout, fo wie einige andere Privatpäufer werben 
ebenfalls zu dieſem Zwecke benupt. 


Lüttich, 30. Novo Hr. Felix Ehayal, Ergeneralins - 
tendant ber franz. Armee, iſt zum Milltärkommandanten 
der Stadt Lüttich ernannt worden. 


— Man .fhreibt aus Namur unterm 27. Noo.: Br. 
Jackſon, Kaufmann zu Jambes, der diefe Nacht nach Daufe 
zurückkehrte, ift von mehreren Judividuen angefallen und 
verwundet worden. Es hätte svenig gefehlt, fo bitte man , 
ihn von der Brücde in den Fluß geiärzt. Der Gouv. Hr. 
v. Staffart und der Milltärkommaudaut der Provinz Na: 
mur find nach Dinaut abgegangen, um die nörhigen Maß— 
regeln im Folge der durch das Strafbateillen dort enrflan- 
denen Unordnungen zu treffen. Die febentäre Dürgergarde 
pateouillirt dort die Macht durch. Auf der Citadelle iſt es 
enhig. 25 von dem Strafbataillon find gefangen einge: 
bracht worden. i / ö 

— Der Eourrier de la Sambre meet aus Na— 
mär, daß bafelbit der Gottedader der Renolutienshelden 
von 1850 euntweiht und das Krusifir, welches babei aufge: 
pflanzt gewefen, zerſchlagen und verſtümmelt worben ſey. 


— Der »Cpurier de la Meufe« ruft, In einem Artilel 
über Lie politifchen Nebte des Klerus, fehmerzerfüllt aus: 
Der belgiſche Kathollk kann, bei dem Geſchick, bas ihn 
die Revolution bereitet, das mas er bat, mir bewahren, 
wenn er die ſtets fich ernenernden Angriffe zurückweiſt; ver: 


. Schließe er vor dem Echleichwegen feiner Feinde nur eim 


eivzigesimal die Augen, fo If} er verloren!« — Der Graf 
v. Looz, ehem. Militärgosperuene der Provinz Lüttich, iſt 
zum Kommandanten des königl. Hauptquartiers ernmnt. 


— Dos Journak de fa Hame enthält folgende bies 
grapbifche Notiz Aber den General Epafle: ⸗In bem Ans 
genbikt, mo Guropn’® Aufmerkamteit gänglich auf die Ei⸗ 
tadelle von Untiverpen gerichtet ift, wird es nicht uniate⸗ 
reifant ſeyn, Einiges von dem Leben des bolländifchen Ger 
nerals zu erfahren, dem bie Vertheibigung dieſer Pofition 
auvertraut if. David Deinrih von Ehafle, Baron und 
Abkoͤnnuliug einee aus Froufrekh gebürtigen Samilir, bie 
ſich im Folge der Zurüdunhme bes Ebiftes von Manteh im , 
Holland nicderließ, word am 18. Maͤrz 1765 zu Tpiel in 
Geldern geboren. Sein Vater war Mojor im Regimente 
Münfer. Er trat 1775 ald Kadet in den Dienf ber ver 


4192, 


«inläten Provinzen, warde im Sabre 1781 zum Ligıtenonf, 
1787 zum Kapitän, 1793 zum Dberjtlieutenant, 1803 zum 
Dberft, 1806 um ©enerslingjor und 1814 zum Oeneral 
Bieutenant ‚befördert. Nach der Holländifshen Revolution 
von, 1787, während welcher er ſich zut Parthei der Pas 
trioten ‚hielt, wanderte er aus und nahm Dienjte in den 


frangöfiichen Armeen, mo er im Jahre 1793 den Oberſt⸗ 


Lieutenantsrang erhielt. Er zeichnete ſich in den Schlach- 
ten bei Monpueron, Stabe und Hooglede aus, kehrte im 
Jahre 1795 mit Pichegru's Urmee in fein Daterland zu; 
rüd und verlich es bald wieder, um den Feldzug von 1796 
if Deutſchlaud unter den Befehlen des hollaͤndiſchen Gene: 


rals Daendels mitzumachen. Als Die Engländer im Jahre‘ 


1799 an den ‚halläudifchen ‚Kitten eine Landung beiwerkitel: 
ligien, befepligte ‚der Oberſt -Epajje ein holländifches iger: 
Korps, welches ‚fich ‚mehrere Stunden mit großer Gebitte: 
rung ‚gegen Die weit zahlreicheren engliſchen Truppen ſchlug. 
Nach Beendigung dieſes Feldzuges begab er ſich nach Deusfchr 
laud, um’an dem dortigen Feldzuge Theil zu nehmen. Er 
war bei der Belagerung von Würzburg zugegen und machte 
im dem ‚Gefechte vom 27. Dezember 1800 einen Trupp 
»on 400 Mann zu Oefangenen. In den Jahren 1805 und 
1806 diente er unter ben Deiehlen bes Cenerald Dumons 
ceau. Namentlich that fih -General.Ehaje im fpanifhen 
Kriege ıhervor und gab Beweiſe ven ber größten Unerfchros 
Aenpeit, wodurch er-fih unter den Soidäten den Nomen 
»Bojunnet:Cenerals erwarb, indem er fich ſehr häufig und 
mit Gluͤck diefee Waffe bediente. Um die non ihm geleis 
fteten Dienfte zu belohnen, ernaunte ihn dee König Ludwig 
Nopoleon zum Baron, verlieh ihm eine Dotation ‚von 
3000 fl. auf bie Domänen umd ernannte ihn zum Koıms 
mandeur des Lönigl. Ordens der Umon. MWäprend der 
ſechs Jahre jenes mörderifchen Krieges blieb der ‚General 
haft fortwährend in Spanien .umd nahm an ben Schlach⸗ 
ten bei- Durango, Miſſo, Ibor, Talaveira de la Kenaa, Als 
monaeid (wo er vorzüglich zum Gluck dieſes Tages beitwug), 
Dcana und Col de Maja in deu Pyrenäen Tpeil; in der 
lepteren rettete er, am der Spipe des gten, 28jten u. 54ſten 
Linien » umb des 16ten leichten Infanterie-Kegiments Das 
Armeelorps des Crofen von Erlon. + Zur Belopaung für 
dieje Waflenthat wurde er zum Difijier des Ordens der 
Eprenlegion ‚ernannt und ber Herzog oou Dalmatien (Mar: 
ſchall Soult) verwendete ‚fi für ibn um den ©:n-ral Lieu⸗ 
tenants:Rang, den er bei feinem Austritte aus den fraugö⸗ 
ſiſchen Dienften erhielt. Napoleon ernannte ipu durch ein 
Dekret vom 30. Juni 1811 zum Reichsbaron. Im Mo: 
‚nat Jänner 1815 empfing ee den Beſehl, mit feinen vier 
Regimentern fich ‚der großen ‚Armee in der Umgegeud von 
Paris amuſchliehen. Am 27. Februar ‚griff er mit ben 
Treünmern biefer Regimenter eine Kolonne von 6000 Preu⸗ 
‚sen au, ‚die durch eine Batterie van 6 Kanonen: uuterſtühzt 
‚wurde unb aufseiner Hochebene bei Bar-furslube ihte Stel- 
Inng ‚hätte; ‚nachdem ſich Die Infanterie zurückgezogen hatte, 
hielt te zu drei wieberpoltenmalen ben hartuäcigiten Kanal: 
Jetienmgeiff aus. Et warde In ‚Diejem Geſechte verwundet, 


‚und in den deiden Feldzügen von 1813 und "1814 wurden" 
ihm drei Pferde unter dem Leibe getödtet und zwei verwun⸗ 

‚bet. Nach ber eriten Kapitulation von Parts kehrte er in, fein 

Vaterlaud zurücd und ber fouverine Zürft von Hollaud nehm 

ihn am 21. April 1814 _ mit General:Weutenonts: Rang: ia 

‚feine Armee auf. Als der General Ehafie im Sabre 1815 

in der Schlacht bei Waterloo die alte kaiſerl. "Garde auf 
‚eine englifhe Batterie eindringen fah, die aus Mangel an 

Miurmirion ihr Feuer eingeſtellt Hatte , ließ er die reitende 

Arrilfecie unter dem Kommando des Mojors Buanderfinffen 

im Gallopp vorgügten, und-biefe sibthigte ‚die Angreiienden, 

ih In Unordnung zurück zu ziehen, wobei fiedie Hochebeue 

won Mont-Baint: Jean mit Todten und Vermundeten bedeckt 

zurück Ueßen. Er wußte diefen Vorthell zu benügen, um 

‚non einigen belätfiben und ‚Hofimdijchen Bataillonen einen 

‚Angriff mit dem Bajonnet ausführen zu laſſen, der gerade ' 
ulit dem .in diefem Augenblick amternommenen Hauptmands 

ver dersenglifhen Armee fehe geſchickt zuſammentraf ud 
fo den glänzenditen Erfötg ‚hatte. Durch ein ‘im darauf 
folgenden Juli⸗Monat publizietes Schreiben lich ‚der Ders 

zog von Wellington dem bei diefer Gelegenpeit von dem 

General Choſſe geleifteten Dienſt feine Anerkennung -zu Theil 

werben. Seitdem fand der Geueral Chaffe an dee Cpige ” 
des aten großen Militir Kommando's, defjen Hauptquartier 
fib zu Antwerpen bejand. Er iſt jezt General der Infans 
terie, Großkreuzʒ des Wilhelmsordens und -Dffizter des 
‚Didens der Ehrenlegiou. 


Deutſchland. 


Heidelberg, 1. Dez. Die Frankeſ. D..9«L:Btp. 
meldet die Studentenemente in Heidelberg auf folgende 
Weile: Dente Nacht ‚Hatten mir eine Dezember-Emeute in, 
anjerer Stadt. Cine Anzahl Studenten. mit Herten, Exir 
nen und Stöden bewaffnet, durchzogen um halb 12 Upe 
‚die Straßen, Hopften an den Läden der Häufer, fließen 
und warſen swiele Fenfter ein. Dei ‚denn Schneiderwiciiter 
Keppler argetommıen, machten fie Dalt, bieben bie Läden 
mit ihren Uerten ein, zerſchlugen die Fenjterrapmen, war: 
fen die Fenfter mit Steinen ein und trieben ‚ein arges des 
ben daſelbſt. Auf das Dülfegeiihrei der Bürger eilte bee 
Stadtdirektor mit den Poligeiperfonale der Stadt auf dem 
Plo der Zerjtörung, um die Ordnung wo möglih wieder 
herzuſtellen. Einen Stich, welchen der Polizei-Kommifkte 
am Kopfe erhielt, und eine ſhwere Verlegung des Stadt⸗ 
Direktors nöthigte Deide, ſich zurüczuzieben. Auf die Uns 
terſuchung diefes ſchrecklichen Vorfalls iſt jezt Alles geſpaunt. 


— Fortſetzung ber .Eönigl. preußiſchen in der 40ſten 
Sidung der Bundesverſaummlimg abgegebenen Erflärung . 
‚in Bezug auf die Eönigl. Hannöverfchen ‚Anträge auf Er— 
leichterung und Beförderung bes Zranfithandels ‚und Vers 
Behes in Deutichlaud. 

° Man bar. ald Grund gegen bie Zweckmaͤßigkeit diefes 
Spftems, um als Mittel der Vereinigung zwiſchen den 
deutſchen Staaten . Über. Handel und Berbepe gu dienen, 


Te 
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öfters dem Umſtand berdergeboben; u daß es die Erhebung. 
zum Tpeid nieht unbedeusender Abgaben von dem Derbrauche 
ausländifcher Waaren,. namentlich der Koloninlerzeuguiffe, 
"porausfept und doß daher much bie Einfüprung' folder Ab⸗ 
goben in Staaten nörhig, erſchelnen würde, welche: ſolche 
bis jet nicht gefammt haben. Wurden bis jet" in mehre⸗ 
ren Staaten zur Be h 

dergleihen indirekte Abgaben nicht aufgebracht, fo lag jedoch 
“die Urfache bievon nicht darin, daß dieſe überflüffig. oder 
on fidy ungweckmäßig erfehienen, fondern weil jene Staateı- 
in ihrer folirtbeit nicht die Cinrihtimgen zu treffen ver: 
“mochten, welche die Erbebung nötkig macht, Wird ihnen. 
die Gelagenbeit zu folchen Einrichtungen gegeben, jo wer: 
den fie bald in: ver Einjübrung fudfrefter Abgaben won aus: 
"ländifhen Waaren flatt eines Opfers, welches der Gewin⸗ 
uung eines größern Marktes für den Verkehr zu bringen 
fen, vielmehr ein erwünſchtes Mittel. erkennen, den Drud 
bisheriger omderer Abgaben zu mäßigen, und zugleich inne: 
ze Qandesverbeiferungen zu Dülfe zu kommen. Gtott eines 
-Hinderniffes wäre daber der vorgedechte Umſtand vielmehr 
als ein Motiv zur Unnabıne eines. übereinftiimmenden Zoll: 
ſoſtems zu betrachten. Im Abſicht des Tarife baben die 
Staaten, melde bis jet Handels. und Zolvereinigungs: 
Verträge abgefihloifen, als Hauptgefichtspunft verfolgt, daß 
derſelbe auf ein Zufammenbeftchen und: Ineinanderwirken 
von Produftion, Induſtrie und Handel zu berechnen fon, 


worin diefe Erwerbsquellen mit ellen ihren Derzireigungen 


fi gegenjeitig näbern. und unterſtüczen, und Feine vorzugs: 
weife ouf Kojten der andern begünjtigt werben dürfe. Da- 
durch wird aber dos Zollinftem um jo fühiger, fi welter 
auf andere deutfche Staaten auszudehnen, je verichiedenar: 
tiger dee Deitond dee deutfhen Kinder in ftaatswirthäbaft: 
licher Deziebung ſich darjiellt und je mehr daher zur De: 
friedigung der gegenfeitigen. Bebürfalffe und zum Grdeiben 
des gemeinſauen Voterlandes ein gleichmäßiger Schutz als 
ler Duclen des»Ecwerbs, die es Im jo großer Mannidfal⸗ 
tigkeit vereinigt, Norh thut. Eutſcheidet dagegen in ben 
einzelnen deutichen Staaten das In einem jeden vorwoltende 
-bejondere ftaatsiwirtbfehoftliche Intereife, oder nur ein Theil 
einer der großen Erwerbsquellen Deutſchlands, oder and) 
nur eines Zweiges derfeiben, über die Angemeffenbeit eines 
Zolfoirems, fo wird zwiſchen dem verſchiedenen Portitular: 


Jatereſſen, welche in der Perfonifitation von Staaten eins . 


onder gegenübertreten, die Auffindung gemeinfchafslicher Grund⸗ 

fäge und eine beſriedigende Ausgleichung ſtets eine unaufr 

arlöfte Aufgabe bleiben. Sehr treffend iſt in diefer Hinficht 

bereits von der grofberzoglich-badijchen Geſaudtſchaft in der 

26. Sißung der Bundesverfammlung vom 26. Auguſt 1824 
geäußert worden: y 

„Die Sechwlerigkeiten, welche bie Berfchiedenbeit 

der Handelsintereſſen den Dersbredungen über Don: 

delsongelegenheiten entgegenjtelen,. find um fo leichter 

zu überninden, je größer das Moürktgebiet und je 

zabfreicher die Artikel find, wofür die unbedingte Krei⸗ 

heit oder eine Erleichterung des Verkehrs in Auſpruch 


der öffentlichen Bedurfniſſe 


genommen wird; AUnter diefer Woransjekung wird 
unverfennbar eine Ausgleichung. der verjchiedenen Ins 
tereſſen der’ Prodnfeidn und des Handels der einzelnen 
Staaten leiter möglich, während bei einer Befchrias 
fung gemeinfamer Maßregeln auf einige Oegenitinde 
leicht der. Fall eintreten- Bonn, daß dieſe wenigen Gr: 
zeugniſſe in: dem einen Lande nur zu den Ausfubrarti: 
keln und in. dem: andern. nur. zu: den: Zuiportartikelu 
gehören. « 


Fer mehr man von’ der Nichtigfeit diefer Auſicht durch. 
drungen iſt, welcher auch bis jept alle Btıaten;- die in eine 
Zollvereinigung getreten find, gebuldige haben, deſto wenis 
ger Bann man von einem Unterhandlung erwarten, becen 
Zweck nur darauf gerichtet fenn ſell, bei dem Durchgange 
der Waaren; wobei ebenfalls nur einzelne Erwerbeverbält; 


niſſe berührt werden, eine allgemelue Erleichterung. herbei: 


zuführen: Während bier faſt ale Schwierigkeiten zu über: 
winden find, welche bel der-Ummandlung eines Zolfoftems 


"im Oanzen anfftoßen, bat man nicht zugleich die Auoſicht, 


durch die wirkliche Eelangung eines freiem Verkehrs dafür 
belohut zu werden. Dieß wird. ſich bei einer nähern, darch 
die Kommiffion vorzumebmenden Beleuchtung der von Han: 
nover in Abficht der Durchgangsabgaben gemachten Unträge 
deutlich ergeben. Sofern der Durchgang. durch Verbeſſe⸗ 
rung und Fahrbarmachung der Kommunikotionswege, im: 
gleichen durch Ermäßigung der für die Benupung diefer 


‚Wege zu entriditenden Gebühren zu erleichtern it, find die 


Staaten, welde bis jetzt Handels und Zollvereine abges 
febloffen haben „ den Anträgen "Dannovers längjt zuworge: 
kommen. Ju den. legten zwölf Jahren- hat Preußen 700 
Meilen Chauſſeen tbeild ganz neu, tbeils fo umgebaut, daß 
der Umbau einem Neuban. gleichtommt;. Uehnlihe Ver: 
deifeenugen find im den. mit ihm- in Handeldverbindung ſte⸗ 
benden deutfiven Staaten ausgeführt worden. In den über 
diefe Verbindungen abgejdlojienen Verträgen ijt ein Mar 


ximum für das Chauſſeegeld angenommen, welches bei wei: 


tem nicht einmal zur. Unterhaltung der. Strafen ausreicht. 
Man bat feruer verabredet, doß Damıns, Brücken: und 
Fäbhrgelder nur. in. einem Betrage beibehalten oder neu cin» 
geſuͤbrt werden dürjen, ald fie den gewöhnlichen Herſtel⸗ 
lungs-s md Unterhaltungstoſten aungemeſſen find, Andere 
Sep:raterhebungen von Thorjperr: uud Pflaſtergeldern fols 
len auf cbauffirten Steoßen nicht ſtatt finden, Ed dürfte 
für die Kommiffion von Intereſſe fenn, menu, mie früher 
eine Mittbeilung. allee Zollgefepe der einzelnen Staaten am 
die Bundesverfammlung erfolge iſt, fo num auch derſelben 
von jedem Staate eine Nachweiſung der in Abſicht auf 
Steoßenbou und leichtere Benupung aler Arten von Kom: 
niuwitotiondivegen in neuerer Zeit vorgenommenen Verbef: 
ſerungen zufänte, um daraus eine vergleichende Ucberficht 
zufanrnen zu jlellen, welche fobann einer hohen Bundes: 
verſammlung ſelbſt den Anlaß zu einer fruchtbringenden 
Einwirkung geben könnte. 


(Sortfchung fölgt.) 


J 
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j Bayern. 
Münden, den 7. Dezember. 

As Se. Mojeftät der König Otto von Griechenland 
geftern Vormittags gegen 11 Uhr München verließen, ſaßen 
Ullerpöchitverfelbe zugleich mit Sr. Maj. unſerm allergud: 
digften Könige und I. Maj. ber Königin in einem ſechs⸗ 
fpänmigen Hofmagen. In’ dem darauf folgenden Hofwagen 
befonden fih 3.3. k. k. H0. der Krouprinz, die Yeinzejfin 
Matpilde und der Prinz Luitpold. 


Mehrere hiefige Bürger waren Alerhöchftdemfelden bis 
Perlach vorausgecilt. Der erhabene Reifende geruhte die: 
fen Tepten Abjhiedsgruß von Einwohnern der Hauptjtadt auf 
dad herjlichite zu erwiedern. 


Die glouben aus den Neuerungen, bie mau bei biefer 
Gelegenpeit aus dem Munde des Königs Dtto zu verneh: 
men fo glüdlich war, die tröftende Hoffnung ſchöpfen zu 
diüren, Aderhöchftdenjelben nach einiger Zeit zu einem Ber 
ſuch bei Seinen Allerdurchlauchtigſten Eltern hieber fommen 
und fo zugleich die Wünfche der ganzen, über feine Trens 
nung tiejberrübten Bevölkerung Mündyens fich erfüllen zu 
fepen. . 

Se. Moj. der König und II. FR. HH. die Prinzeffin 
Mathilde und Prinz Euitpold Hatten dan König von Grie⸗ 
cheulond bis zur erſten Station begleitet. Ihre Majejtät 
die Königin trennte ſich von’prem geliebten Fönigl, Sopne 
erjt in Aibling. . 


— Die hiefige Landwehr hatte ſich erboten, bei der Ab: 
fahrt Er. Moj. des Königs Otto zu paradiren. Se Mai. 
der König haben jedoch, diefen neuen Beweis der innigiten 
Liebe und Ergebenhelt Ihrer getreneu Dürger huldvollſt 
anerkennend, dieſes Anerbieten abgelehnt. 


— ie wie aus fiberer Quelle vernehmen, wird auf 
Deranftoltung des Magijtrats und der emeinde : Bevoll- 
mächtigten demnachſt in der Metropolitankirche zu U. 2. Fran 
ein felerlihes Hochamt abgehalten werden, nm den Segen 
des Himmels für die Neiie Or. Maj. des Königs Otto zu 
erfieben. — Auch wird an bedürftige Dausarıme von 
Seite der hiefigen Gemeinde-Kaſſe die Summe von 1700 fl. 
(zue Bezelchnung der 17 Lebensjahre des Königs Otto) 
ausgetbeilt werben, — 


Nürnberg, 3. Dezember. Nach mehrtägigem ans 
baltendem Regen und äuferft gelinder Temperatur trat heute 
früh um bald 8 Uhr, ein beftiges Gewitter ein; die Blitze 
folgten febr fehnell und von ftarten Donnerfhlägen begleis 
tet, onfeinander, und In den Umgebungen der Stadt fielen 
Otloffen von bedeutender Größe. So viel man bis jept 
weiß, bat diefe feltene Maturerfcpeinung Fein Unglüd zur 
dolge gehabt. 


Neuefte Nachrichten. 


Aachen, 2. Nov. Wir, erhalten anf außerordentlichens 





‚ Wege folgenden Bericht aus dem feangöfiichen Dauptquars 


tier vom 30. 11 Uhr: Endlich it der fehnliit erıwartete 
Augenblick gefommen ; der Befehl zum Angriff iſt gegeben. 
Gejteru Abend find die Truppen, bie au der Belagerung 
Theil nehmen follen, vereinigt worden; ein Tagestefehl des 
Marſchalls hat ihuen angezeigt, daß die Operationen begine 
nen und daß die Trandyeen unter beim Befehl des Herzogs 
von Drleans eröffnet werden. — Um 6 Uhr haben 4500 
Mann die Traucheen eröffnet; die Parellele ijt zu gleicher 
Beit in elner Ausdehnung von 2000 Metres eröffnet wor⸗ 
ben; ebenjo 2 Kommmuiationsälte für die Queues ber 
Zeancheen in einer Ausdehnung von 900 Metres; Die rechte 
Seite der Tranchee fügt fi) auf die Glacis des Forte 
Montebello, die linke aber gebt Über die Chauſſee von Boom 
hinaus. Der Herzog von Orleans, der die erſten Gefap« 
ren theilen wollte und in der Tranchee befehligte, hat uns 
ter feinen Befehle die Dberjten: Unvray vom Beneraljtabe 
und Tardien de Saint Aubanet vom Tten Pinienreginent. 
Sodann wurde zur Errichtung der Batterien gefchritten ; 
alles ging in größter Stille vor ſich, da die Paratlelen num 
400 Metres von dem Glacis der Eitadelle entfert woren, 
Mehrmals haben der Herzog von Drleans, der Marfchall, 
die Generale St, Enr:Rugues und Haxo die Linien bee 
Arbeiter befichtigt; Überall bat deren Anweſenheit den leb⸗ 
hafteften Enthujiasmuß erregt und troß bed Regens, ber 
Die ganze Nacht Hiundurch Herabjtrömte, haben die Soldas 
ten mit einem beijpiellojen Eifer gearbeitet. In dem Uns 
genblick, wo das 17. und 25, Pinien.-Neg., dic zuerft auf 
geboten waren, ſich vereinigten, wurden alle nach der Eis 
tadelle vorgerückten Poiten der Stadt und des Forts Mon⸗ 
tebello von den frauzöſiſchen Truppen befept. Die Elitefvins 
pagnien der beiden Trancheenregimenter, welche vor ben 
Arbeitern aufgeteilt waren, deckten diefelben, wenn ein 
Ausfall erfolgen follte; fie hatten Befehl, das tiefite 
Stiuſchweigen zu beobadhten und auf dem Bauche 
liegen zu bleiben; die Schildmachen lagen noch wei— 
ter vor auf den Knleen. Im dieſem Augenblick (11 Uhr) 
befindet fih Oberſt Auvray ım der Eitadelle, mopin er eine 
Aufforderung an General Ehafie gebracht bat. Man fieht 
mit Ungeduld der Antwort entgegen, nach deren Cintrefien 
ohne Zweifel das Feuern beginnen wird. Dis jept it noch 
fein Schuß gefallen, 

Mittags. Die Trancheewachen find abgelöst worden; 
die kommandirten Stabsoffiziere find : der General Zöpfel, 
Oberſt von Nettencourt, vom 18. Pinienregiment, und bie 
Bataillonschefs Minaygen, vom Generaljtabe, Neuville, 
vom 18. Linienregimcht und Bouiller, vom 7. Die ab» 


mechfelnd zu gebrauchenden Truppen beflehen aus der Brie 
gade Napatel (7. und >. Pinienregiment) ; Brigade Dins 
eourt (61. und 65. Linienregiment) und Brigade Zöpfel 
(19. leichtes Regiment und 18. Cinienregiment.) , 
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r upe Go xbem verlaffe ich Berchem, meldhes ben 
Arbeiten näher liegt, als -Borgerhont und wo ſich fait Ims 
mer der Marſchall befirdet. einer Stunde ſchießt bie 
Citadelle mit Kanonen auf die Arbeiter; aber das Feuer 
in nicht unterhalten, Fein Schuß it auf die Stadt gefallen. 
Man erfährt, daß Chaſſe die Schleujen nach der Seite des 
Forts von- Burgbt hat fprengen laffen, um Alles fo weit 
als möglich zu überfhwemmen. Dee Oberſt Auvray war 
Mittogs noch nicht ins Dauptquastier zurũckgekehrt; da je 
doch gerade um diefe Stunde das Feuer der Citadelle an: 
gefangen hat, jo zweifelt man nicht, daß die Antwort vers 
meinend fen; ıman glaubt, daß der Oberſt Auvtay ſich die 
rekt zum Marfchall begeben hat, der ſich augenblicklich in 
den Trancheen befindet. Die während der Nacht effeßtuirs 
ten Arbeiten find außerordentlich bedeutend; die Soldaten 
baden mit ungemwöhnlichem Eifer gearbeitet. Mit Tages: 
Anbruch waren fie aber auch gegen die feindlichen Kanonen 
in Sicherheit. Die Truppen haben bei diejer Gelegenpeit 
Alles gehalten, was ihr Eifer verſprach; weder der Regen, 
noch die Schwierigkeit des Terrains hat fie aufgehalten; 
die Yufmunterung des Herzogs von Orleans, des Marfchalls 
ıc. Baben fie ausnehmend angefenert. Die Aufforderung 
an General Ehaffe bezweckt, wie man ed erwartet hatte, 
den General Chaſſée förmlich anzugeben, daß er fich jeder 
Beindfeligkeit gegen die Stabt enthalte. | 


Nachſchrift. Man glaubt Kanonendonner in der Rich⸗ 


tung des linken Ufers zu veruchmen; vielleicht iſt es Ges 
neral Sebaftiani, der die Forts angreift, doch ijt dieß nicht 
gewiß.- Im Hauptquartice herrfcht die am einem erjten 
Ungriffstage gewöhnliche Bewegung. . 

Nachitehendes ijt die im Namen Franfreihs und Eng: 
lands durch den Marfchall Gerard, oberjten Beſehlshaber 
der feangöfifchen Armee, an GenerolChaffe, Kommandanten 
der Citadelle von Untiverpen, erlaffene Aufforderung: »Daupts 
Quartier Borgerbout, 30. November. Mein Herr 
General! IH bin an der Spitze der franzöfiihen Armee 
vor der Citadelle von Antwerpen mit dem Uuftrage meiner 
Regierung angefommen, die Vollſtreckung des Traftats vom 
15. Nov. 1831 zu verlangen, welcher ©. M. dem König 
der Belgier den Beſitz diejer Feſtung, {0 wie den der Forts 
figert, welche an beiden Ufern der Schelde von derſelben 
abhängen. Ich boffe, Ste geneigt zu finden, bie Gerech⸗ 
tigkeit diefer Forderung anzuerkennen. Wenn dem 'aber 
gegen meine Erwartung nicht jo wäre, fo bin ich beauftragt, 
Innen anzuzeigen, daß ich alle zu meiner Verfügung fie: 
hende Mittel anwenden foll, die Citadelle von Antwerpen 
in Befip zu nehmen. Die Belagerungsoperationen werben 
gegen die äußern Forts der Citadelle gerichtet fenn mund 
obgleih die Schwache der Befeftigung nach der Geite der 
Stadt und die Deckung durch die Hiufer mie Vortheile 
zum Angriff darbietet, jo werde ich fie dennoch nicht bemüs 
den; ich bin demmach zu der Hoffnung berechtigt, daß Sie, 
gemäß den Kriegsgeiepen und dem ſtets beobachteten Ge: 
dräuchen, fich jeder Feindfeligkeit gegen die Stadt enthals 
ten werben. Sch laffe einen Theil derjelben nur in ber 


Abſicht defepen, damit alles perbindert werde, mas fie dem, 
Seuer Ihrer Artillerie ausieden Lönnte. Ein Bombarde« 
ment wäre eine Handlung anmüper Barbarci und ein ds: 
glüf für den Handel aller Nationen. Wenn Sie, ty 
dDiefen ‚Bemerkungen, auf Die Stadt fchießen, jo werd na 
Frankreich mad England einen Schadenerfag. verlangen, der 
dem durch das Feuer der Citadelle und der Forts, io wie 
durch das der Kriegsſchiffe verurjachten gleich kommt. Sie 
können nicht umbin, felbjt worberzujehen, daß fie in diefern 
Balle perfönlih für die Verlegung einer, von allen civilſie⸗ 
ten Völkern geachteten Sitte und für das daraus eutſte⸗ 
beude Unheil verantwortlich ſeyn werden, Ich erıwarte Ihre 
Antwort und zähle darauf, dab es Ihnen geuehm fenn wid, 
unverzüglich mit mie wegen Webergabe der Citadelie von 
Antwerpen und der davon abhängigen Forts iu Mnterbands 
lung zu treten. Ich bitte Sie, Secer General, die Verf 
derung meiner Achtung zu empfangen. Der Moerfchail , 
Dberbefeplöpaber der franzöfifchen Norbarınce, Graf Gcrond.« 


DBrüfiel, 1. Dejbr. Der König iſt geitern nach jet: 
nem’ Hauptquartier zu Pierre abgereist. Er bat gewäufde, 
fib der Stadt Autwerpen während der erfleren Tage ber 
Belagerung zu nähern, mn im Stande zu ſeyn, unmittd« 
bare Befehle zur ertheilen, wenn bie Ereigniffe dich neth: 
wendig machen follten, und ınm öfter von dem, was ſich 
zuteägt, Nachrichten zu haben. f 2 

— Inter der Unffchreife: "Nachrichten von deu Militär: 
Dverationeun bringt der Moniteue belge folgende 
Neuigkeiten: . ‘ 

Untwerpen, 30. Novbr,, Jıise, Dieſen Morgm 
gegen 5 Ube bat Maxrſchall Gerard ſeine Aufforderung an 
General Ehoffe gefandt; man bat den Parfamentät nicht 
augelaffen, allein eine Antwort im Laufe des Tages nee: 
fprochen. 

- 4 vor zwblf Ufer. Die Antwort des Generals Chafks 


if ben Dorpoften nad dem dort ‚befehligenden Offizier rin: 


gehändigt worden : in diefem Augenblid ımuS fie dem Dar: 

ſchall Gerard zu Berchein zugefommen feon. 

— Mittag. General ChHaffe läßt won Zeit zu Zeit 

er Kanonenſchüſſe nach den Aufenwerfen der Zeitung 
un. 

h 1Uhr. Die Zahl der His jept gefallenen Schüſſe 
beläuft ſich auf 8 oder 10. In der Stadt iſt Alles rubig; 
die Bürger und die Soldaten, Alle fcheinen zufrieden, dog 
die Sache losgeht. i 

— In Betreff der minifteriellen Arrangements ift noch 
nichts entichieden. Diele glaubten geftern Abend on die 
Beibehaltung des abgetretenen Minijteriums. 

— Der famöſe Mörfer von 1000 Pfd., den man zu 
Lüttich verfertigt, wird fpäteftens am 5. Dezbr. vor Ant- 
werpen fen. » 

— Mean verfibert, daß mehrere franzöſiſche Mineurs, 
melde vor der Eitadelle arbeiteten, gefteru von ben Hol⸗ 
ländern ergriffen worden find. 
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Untwerpen, 30. Moubr: (Ionen b’Anpers) 
Diefen Morgen um 6 Uhr wurde vom Marſchall Gerard 
eine Depeſche an die Citadelle gerichtet. Mon verfichert, 
daß fie die Aufforderung zur PMakübergabe enthalten babe. 
Mon fogt, General Choſſoẽ babe erwiedert, er glaubte nicht, 
daß Holland mit Frankreich im Krieg fen, und daß er die 
Befhung nur übergebe, wenn es auf's Aeußerfte gefommen,. 
ader auf Befehl des Könige Wilhelin, und: haf.. falls bie 
Augrifisarbeiten nicht um Mittag eingeftellt würden, er auf 
die Belagerer fibießen würde. Wirklih hörten wir um 
Mittag die eriten Kanonenſchüſſe von der Citadelle , von 
dem Bollwerkswinkel aus, melcher dem Thore der Begui⸗ 
nen om nächiten Uegt; auch murde einige Kanonenſchliſſe 
in der Richtung vom Melkhuys, vom Hort St. Laurent 
abgeſeuert. Dieß gegen die Belagerer gerichtete Beuer 
wurde nicht unterhalten und die Arbeiten ſchienen unter as 
nonenfchülfen forlgefekt zu werden, die in. Intervallen von. 
10 zu. 15: Minuten wiederholt wurden. Im Uebrigen nähert 
ſich der Kreisabſchnitt, den die Belagerer bilden, nach Mof- 
gabe der Citadelle, jo wie die Divifion Sebaftiani, Pie in 
ben Zlondern jteht, auf die Tete-de-Flandres, fo viel es 
die Ueberſchwemmungen erlauben, vorrüdt. 

— (Ebeudafjelbe Blatt.) Die Delagerungsarbeis 
tem find in voler Thätigkeit. Die erſten und zweiten Pa- 
rallelen wurden zugleich eröffnet ; im dee legten Nacht hat 
man von q Ubr an angefangen Bruſtwebren für 3 Batte— 
rien zu. errichten. Diefe Arbeiten wurden bei Licht ausge: 
führt und von den Belagerten nicht beumrubigt, währeud 
die Arbeiter ſich doch im. Bereih des. Musketenfeuers be 
fanden; diefe UnthätigPeit ber Citadelle ſchien unerklärbar. 
Marfhal. Gerard, die franzöfiihen Prinzen fo mie 
dee Generaljtab find zu Berchem. In der Saadt herrſcht 
niet. Intereffe und Neugier, die jedoch vom einem Gefühl 
von Vertrauen und Sicherheit begleitet find. Wirflih Has 
ben wir auch die gerechtefte Hoffnung, daß die Gtabt vom 
einee militärifchen Dperotion nichts zu fürdten haben wird, 
indem ihr eine folde ganz. fremd bleibt, durch die wolllom: 
menfte Ubwefeubeit jeden Angriffs von ihrer Seite und 
jeder Mitwirkung zu. den Belagerungs: und Angriffsope⸗ 
tntionen. 

— Der Phare erzählt, Gen: Chaſſe babe die Neutra: 
Hrät der Stade Aatwerpen angenommen und felbjt geſor⸗ 
dert, doß franzöfiihe Truppen im diejelbe gelegt wuͤrden, 
um. zum Vollzug derſelben beizutragen (72) Beſtätigt ſich 
diefe Nachricht, fa muß. fie bald offizien mitgetheilt werden. 
— Omeral Schoftioni bat ebenfolls die Forts: an der 
ſtanderiſchen Seite auffordern. müſſen. — Die Branzoien- 
Haben um 5 Ube Morgens: Befip vom Fort Montebeüio, 
fo wie vom Beguinentboe und vom abgebraunten. Urfenal' 
genommen — Gin Berein gegenfeitiger Verficherung ge: 
gen die Folgen des Bombarbements bat ſich hier gebilder, 
— Das Hauptquartier. war dieſen Morgen: noch in. Bor 
gerhout; allein. dee Marſchall iſt ſtets in Berchem. — Die 
belgifchen Truppen find diefe Nacht von. den feanzöfiichen 
anf allen Pojten abgelöſt worden, die jie nach. auf, beiden: 

Scheldeuſern inne gehabt.. 





eüttich, 1. Dez Wir Haben feinen Brief aus Ant 
merpen von geftern Mittags vor Augen; es Heißt darin: 
Die Frauzoſen baden alle - Poften gegen die Eitabelle zu, 
feloft im Juneru dee Stadt befegt; die gamyeNadt haben 
12 bis 15,000: Man an der Trnnihee gearbeitet: biefen 


-Morgen um 14 Uhrarbeiten fie noch ungeftört; 7 bis 8000 


Mann an der Zahl. Mittags hat General Ehajle auf Die 
Arbeitee mit Kartätfchen fließen laffen ; in diefem Augens 
blick berrfcht ein ziemlich beftiges Kanonenfeuer; Punkt 12 
Uhr Haben die Houänder ver Schleuſen in den Polder, 
unterhalb der flanderiſchen Spipe, mad Gent zu, gefprengt. 
Allas, mas Furcht hegt, entflicht in gröjter Eile. 

Düffeldorf, 2. Dez. Ce Fönigl, Hoh. der Prinz 
Seledrih von Preußen find heute Morgem vom bier nach 
dem Hauptquartier zu Krefeld abgereift. 

London, 30. Novbr. Die Ankunft der mit elnce 
Miſſſon Don Pedro's beauftragten Hrn. de Barbofo und 
Palmella zu London gibt den dortigen Journalen zu allerlei 
Vermuthungen Veranlaffung, Die von ihnen dem Mini« 
flerium überbeachten Depeſchen des engl. Eonfuls zu Oporto 
fotlen fortwährend lagen enthalten, daß es den Schiffen 
unter brittifcher Flagge unmöglich iſt, Über die Barre hin: 
auszugehen. Die von der Armee des Dom Migueljerrich: 
teten Batterien machen die Unniherung unmöglich. Da 
nun Don Pedro von Seite Englands keine feruern Hülfs: 
mittel mebr erbalten Faım,. fo begreift man leicht, daB ce 
die englifche Negierung für feine Streitſoche zu intereffiren 
ſucht. Diefee Schritt zeigt hinlänglih an, daß die von 
allen Seiten anfgehaltene Frpedi.ion ſich in einer verzweis 
felten Page befindet. Der Umſtand, daß ed den engliſchen 
Schiffen verwehrt it, den Direro zu paificen, ijt ein. To: 
desjtreich für die Erpeditidn. 

— Nach Verfihberung der engl Ionenale mwärde Don 
Pedro. demnächſt einen neuen Ausfall mit 6000 M. gegen 
Villa Nova verſuchen. Don Miguels allgemeiner Angriff 
gegen Dporto ijt auf dem 20. feſtgeſetzt. 

Paris, 1. Deebr. In der heutigen Sihung der De- 
putlttenkammer bejbäftigte man fich bloß mit Fortfehuug 
der Disenſſion über die Ubreife. Hr. v. Mosbourg fchlug 
ein Amendement folgenden Inhalts vor: »Gewaltjamen und 
gleichzeitigen Augriffen gegen die beſtehende Ordnung, glaubte 
Ihre Regierung, Sire, obne Zweifel eine von den nocb bes 
ftehenden Öefepem gebilligte reprejlive Energie entgegenfeßen 
zu dürfen, aber bie bei ibrer Anwendung ſich erbobenen 
Scivierigkeiten und bie d:durch veranlaßten Confliete, laf: 
fon die Nothweudigkeit einer beitiimmtern und voljtändigern 
Geſetgebung füh'en, die das, wos men ber Achtung fürdie 
Rechte Uber fihuldig iſt, mit der Unfeerbibaltung des öffent: 
lichen Friedeus und der Sicherheit des Steates ausgleicht.« 

Diejes Anendeinent wurde, wie dad geftern vorgebrachte. 
gleichlauteude des Hrn, Merilpon verworfen, deßglelchen 
die Amendementd Der Hen. Teſte und: Pruuelle in Betreff 
desielben Perogrophs; der gte Paragraph der Adreſſe wurde 
fomit ohne Abänderung angenommen. — Dr. Soly mollte 
ben 10. Parograph folgendes. Umemdenens vorangeſchick 
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wiſſen: »Die Kammer Ponnte nicht gleichgültig dem ‚gegen 
mebrere ihrer Mitglieder gerichteten Verfolgungen zufeben; 
da dieſe Berfolgungen auch nit durch die einfachiten Unze: 
gender Steafälligfeit motivirt waren, fo mußte manin ipuen 
einen gegen die Stimmfreiheit gerichteten Angriff erblicken ıc.« 
Hr. Zoly nahm jedoch dm Verlaufe der Discuffion fein 
Umendement wieder zuräd, worauf die Kammer auseinans 
der ging, 

— Der heutige Monitesr enthält einen Bericht des 
Minifters v. Argout Über die Lage des Handels und des 
Gewerbfleißes feit dem Juli 1830. 


Werantwortlitker Redacteur : 
% J. Gendtner. 


Fremden; Anzeige. 

Den 6. Dejember. (GS· Hirfh): Hr. v. Brandt, 
des 5. Ghev.-ieg.Reg.; Dr. Preiopidas, Dr. Med. aus Eon: 
fantinopel; Dr. Mif, Stud. aus Würyburg; Hr. Lahr, Kfın. 
aus — Hr. Graf Schönborn auf Gaybach; Hr. Eſch⸗ 

aufm. aus Frankfurt. (Schw. Adler): Hr. Eſche, 
Am, aus Shemnig. (G. Kreuz): Hr. Harrer, Kaufm. aus 
—— G. Stern): Hr. Goͤ, Handelsmann aus Min ⸗ 
ıdelpelm. 








: 





Courſe: 
Augsburg, vom 6. Dezbr. Obllgatlonen zu a pot. 
"Pr. 95} ; Geld 95h; Botterie-foofe E—M 4 pEt. Pap. 1084 ; 
®. ——; detto ımverz. 10 fl., Pap. —; ©. 124. 





— Theater; Anzeige, 
Somflag: Das Kaäthchen von Heilbronn, 
Conntog: Die Stumme von Portici. 


Koͤnigl. Odeon. 


Montag : Großes Vokal- und Jaſtrumental 
Eonzert bes Hrn. Uuton Bohrer. 


Berihtigung. 
Ya Meo. 135 diefer Zeitung I ©. 1104 3. 12 ©. ©. 
„Panere‘* ftatt Paivere ju leſen. 








Bekanntmachungen. 


8486. Kunfttheater des Prof. Weiß. 
Heute iſt große Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 





8513. (20) Gine Wohnung von 4 hrigbaren und 1 fine 
heigbaren Zimmern ned Rüge, Stallung auf 4 Pferde und 
einer Remife anf 2 Wägen, IR im Haufe des Deren Ludwig 
Tamboſi im Bazar, vom 1. Sinner bis 1. April 1855, im 
»olltommen menblieten Zuftande um 36 Louled'or oder monat ⸗ 


lich 12 Rowisb’or zu vermiethen. Das Quartier kann jeden 
Tag von 3 bis Führ Nachmittags beſichtiget und das Mähere 
am Promenadeplag Rro, 1542 im 2ten Stode erfragt werben. 


1835. Gemeinnügiged Bilderwerk. 

a der C. F. Müller 'ſchen Hof: Buchhandlung in Carle 
ruhe ift erfchlenen und vorräthig zw finden in Münden im der 
J. Lindauer’fden Buhhandlung , fo mie bei den Derren 
Finfterlin, Bleifgmann, Brany, Weber und der 
Literarifh:artiftifhen Anftalt, und in den Buchhands 
Jungen zu Augsburg, Nürnberg, Bamberg, Würg 
burg, Afhaffenburg, Schweinfurt, Bapreutp,* 
Dof, Ansbah, Rotyenburg, Erlangen, Amberg, 
Bihfädt, Regensburg, Straubing, Paffau, Mörp: : 
dingen, Rempten, Randeput: 


Bilderfaal für Gefchichte, Natur und Kunft. 


Der ſelbe entpält, Tür einen fehr billigen Preis, aus den 
erſten Jahrgängen des fo allgemein beliebten Karlsruper Un— 
terhaltungsblattes, das fchon in 5r Auflage erſchlen und in's 
Sranzdfifhe und Ruffifche überfegt wurde, die fimmt: 
Ichen Abbildungen und ausführlihen Erklärungen 
von Tpieren, Pflanzen, Mineralien, Kunitgegenitänden, Trab: 
ten te, und überdieß hoͤchſt intereffante Mittheilungen, vorzugs: 
weile aus dem großen europäifhen Journale »Bemeln 
nügige Kenntniffe für alle Stände«, das an 5,000 
«orrefpondirende Mitglieder zählt, in Frankteich einen Abfag 
von 100,000 Gremplaren hatte und jeht auch, feiner entfcie: 
denen Gemeinnügigkelt wegen, für Deutfhland in einer neuen 
Auflage von 100,000 bearbeitet wird. . 

Monatiih werden son dieſem Bilderfaale 1 —2 Lieferun. 
en verfandt ; jede Lieferung bringt in einem eleganten, far 
igen Umſchlag, im großen Quartformat, 6 Tafeln worgüglig 

ausgeführte Abbildungen mit 2 bis 3 Bogen Tert, und von 
8 au 8 Rieferungen koͤnnen jegt, bei dem unerwartet flarken 
Abfage, 4 weitere Tafeln, ohne Preiserhöhung, beigelegt werden. 

Der Subferiptionspreis If für jede Lieferung nur 24 Er., 
ſJachſiſch 6 gr., und wird erft beim Empfang derfelben bezahlt. 

Niemand wird durch das Abonnement auf den Bilderfaal 
Verpfliätet, hlevon ſaͤmmtlich erfheinende Hefte zu nehmen — 
man ann jederzeit ein: und audtreten und nad Belieben ein: 
seine Hefte erhalten. . 

NB. Wir erlauben uns, alle Eltern und Lehranstal- _ 
ten auf dieses so sehr beliebte, äusserst wohlfeile \Verk 
besonders aufmerksam zu machen, indem dasselbe seinen 
gediegenen und bleibenden Werth durch die so oft wie- 
derholten Auflıgen und durch die in diesemJahre erfolg- 
ten Ueberseizungen in’s Französische und Russische fest 
begründet hat, 

Wir werden die Hefte, so wie sie erscheinen, auf 
Prompteste überliefern, und sind von der Verlagshand- 
lung bereits auch in dem Stand gesetzt worden, vom er- 
sten Hefte einige Exemplare sogleich abgeben zu können, 





Es if an der Sendlinger Landftrafe Nro. 296, dem all: 

einen ea gegenüber, eine Wohnung zu edener 

de, die befonders für einen Wirth gerignet wäre, da ein 
Gaͤrtchen mit einer Kegelſtaͤtte dazu gegeben werden Bann, 
Bünftiges Ziel Georgi zu vermiethen, D. Ueb. 
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Bekanntmachung. 
(Die Looſung der wmilltaͤrpflichtigen Alterbklaſſe 1011 betreffend.) 


Unter Bezug auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 17. September d. J., die Gonſeribitung der Alteraklafſe 1811 be⸗ 
treffend, warden jur Loofung, dann Meffung und Pörperlihen Unterfuhung der Eonferibirten des hiejigen Amtsr 
Berirkes, endlich zur Anbringung Ihrer Befreiungsgefude folgendd Tage angefegt, und nebit den trefienden gefeglichen 


Berimmungen zur Öffentlihen Kenniniß gebradt, als: 


Zur Bornapme der Loofung wird Donnerfiag der 27. Dezember 10852 angefept. 

Als Hiefigen, d. h. dem Stadtbezirke angepörigen Gonferibirten der Altersklaffe 1811, fo mie die zu dieſer Altersßlaffe 
gezogenen (mit Ausnohme derjenigen, welde fhon im »origen Jahre -mitgeloost..paben) haben hiebel, chne weitere Borladung 
du erwarten, ana genannten Tage früh Morgens 8 Uhr im Eleinen Rathhausfaale dahier zu erfheinen. Für die Abweſenden 
hoben jsdensfaus Äipre gefeglihen Stellvertreter fih gehörig einzufinden, widrigenfals von Amtsmwegen für dieſelben ein Loos 


gaezogen wird. 


1. Zur Meffung, Bifttation und Anbringung ber-Befreiungsgefuge werden nah ber Reihe der 
gezogenen Boosnummern nacitehende Tage angefegt, als: 


s) für Die Loosnummern von 
2) für die Loosnummern von 101 — 200 incl. 
5) für die Bossnummern von 201- — 300 incl, 


4 — 100 inel, Freitag der 28. Dezember, 
amftag der 29. Degember, 
ontag der 31. Dezember 1832, 


* 


4) für die Boosnummern von 301 und faͤwmtliche übrigen hoͤhern Looanummera Mittwoch der 2. Jaͤnner 1833. 

68 Haben ſonach die GSonferibirten nach ihren gezogenen Loosnummern an den treffenden Tagen Morgens glihr zu Diefem Ber 

hufe im dem dieffeltigen Mirltär-Gonferiptiond: Bureau, ohne hiezu weitere Vorladung zw erwarten, zu erfcheinen, n 
Jeder bei der Meſſung und Bifltarion nicht erfhelnende, auch nicht gehörig vertretene, wird in Gemäfiheit des $. 33 der 

Tollzugeſchriften wor der Hand als dienfttauglig angenommen, und jene Befreiungsgefudhe, melde nicht vechtgeitig augebracht 


werden, finden Beine fernere Berüdjichtigung. 
IM. Abwefende Gonferibirte des Hlefigen Amtöbezirkes, 


"melde fi zu Diefer Dandlung niht perſbulich dapier einfinden 


Binnen, baden bei Vermeidung der obengenannten gefeglihen Nachtheile fi bei der Gonfcriptions » Behörde ihres dermaligen 
Aufenthaltes zur Meſſung und Viſttatlon perfönlich zw fielen, auch ihre allenfallfigen Befreiungsgefuhe dort anzubringen und 
die fchleunige Anherfendung der Refultate uebft den geſehlichen Belegen zu bewirken, wozu fie durch ihre biefigen Stellvertreter. 


fogkih anzumeifen find, 


IV. Die naͤchſtfolgenden 14 Tage, vom 3. Jänner 1835 anfangend, werden zur Juffruktion der Befreiungsgefuhe ver« 
wendet, binnen welcher Zeit die won den Reflamanten geforderten Bewelfe und Belege um ſo gemilfer beizubringen ſiad, ald bie 
felben nah dem Verlaufe dieſes Termines nicht mehr angenommen werben. 

V. Am 18. und 19. Jänner 1835 wird die Entfheidung diefer Reklamation erfolgen, die Gröfnung der gefaßten Bes 
ſchrüffe aber gefhleht am Montag den 21. Jänner 1855, wozu alle Gonferibirten, melde ein Geſuch jtelten, hiemit worgeladen 
werden uf dieſe Welfe fließen fih die Verhandlungen der Gonferiptions: Behörde, deren Revifiom-dem-Fönigk, - Retrntirungss- 


Raths vorbehalten iſt. 


Der Termin zur Auspebung diefer Altersklaffe it mach dem Gefeh der 1. März 1653, J 
Aus waͤrtige Gonferibirte, welche ſich hierorts der Meſſung und Viſitauon unterwerfen wollen, koͤnnen ſich zu diefem Behäafe 


am jeden Mittwoch und Samſtage (mit Ausuahme der Feierta 


Saͤnmtliche Didrikts:Boreher werden zur Verbreitung 


e) Nachmittags 3 Uhr hierorts- stellen. . 
tiefer Bekanntmachung und Gröfaung derfelben an die Betheis 


ligten im ipeen Diſtrikten hiemit beauftragt, und haben deren genaue Befolgung bei eigener Berantwertung möglihft zu bewirken. 


Münden, den 1. Dejember' 1832. 


Könige. Militär » Conferiptionss Commiffion’ der Haupt: und Reſidenzſiadt München. 


- 9 Mens, Polizei: Direktor. 


v. Mittermanr, Bürgermeiiter, 





1872. Bei 3. Tendter, Buchhändler in Wien, iſt 
er ſchienen und In allen Buchhandlungen Deutihtands zu haben: 
Mufßerblätter 


in deutſcher, franzoͤſiſcher, italieniſcher und englischer - 


Eprade 


und derau eigentpämfichen Schriftzugen; zur Erlermung rie 


ner prabtiſch ſchönen Handfrift und befonders zum Ge⸗ 
brauche für die ſich dem Dandelsfiande widmende Jugend. 
Geſtochen und perausgegeben yon Guſtav Pföpl in Wien. 


An Borihriften fehlte e& uns bis jegt mit, wohl abır - 


fehle det den Meilen die zmedmäßige Einrichtung · Dar Bars 
haffer, felbit prafziiher Kaufmann und Künftler, durch feine 
toligtappiähen Beiftungen viel ju menig der Welt bekannt, 
par däfe Vorforiften auch mit eigener Hand geflohen, wo⸗ 
tue Diefelden noch meist mehr an Glalchhhelt und Reinpeit ge⸗ 


wesen, vud deu beſten Erzeugniſſan diese Art am bis Seite 


* 


gu. ſtelen find. Sie dicuen als die nüg'ihften Muſterblditer 
für Scolen und junge Kaufleute, die zugleich einen reinem ge⸗ 
regelten Etpl Ab rigen mawen wollen. - Deuts, franzöfiiche, 
itatienifhe und englifche Schrift folgt abwechſelnd auf 25 Bläts 
tern in gr. 4. 

Man lernt darans, mie Briefe, Wechſel, Faeturen, Quit ⸗ 
tungen uw. f. m. geftellt ſeyn follen, wenn man auf den Ramem 
eines —— Geſchoͤfte mannes Anſpruch machen will, Gs 
wäre für Die erwariene Jugend ſehr zu münſchen, wenn Diefe 
Burihriften in böhlren Schulen einge ührt werden möchten, 
da je dad Shoͤne mit dem Nüslihen anf bus Angeschmfle 
vereinigen. i 


Der Preis für alle 24 Blätter, ia Imfchlag geheftet, IR 
Sf. I6 kr. 


* aia dauerꝰ 
—————— — * ten er ſchen Bugpanblung , 





Mindener Politifde Zeitung. 


i Mit: Seiner Königlichen Majendt. allergnaͤdigſtem Yrinzlegium.- 





‚ Sonnabend: Nro.. 139.. 8. Dezember 1832. 








* 


Mit dem Schluſſe diefea-Monats geht für die Herrn Abonnenten dieſẽt Jeitung die zweite Jahres haͤlfte zu Ende. Dies 
jenigen, welche nicht Willeus find, für das kuͤnſtige halbe Jahr zu. abonniren, belieben: es fpätentena bis zum 16tem+ dieſes 
- Monats im Komptoir. zu. melden, indem nach Vorfluß dieſes Termines Jeder als Fortfeger betrachtet wird und Leine Abbrflellungen 
. mebe angenouunen, werden koͤnnen. Mer kinftig als unſer Leſer eintreten will, wird gebeten, feinem Gntigiu im-Homptvir das 
“ zuseiarıs. Abonnenfen-mwerden:das nanze Semefter hindurch angenommen, und die in :der laufenden Jahres h ilfte vorhergegans 
. genen Bitter. fogleih ‘gegen -Erkegung des pälbjährigen Preifes. beigegeben.. Die politiide Zeitung erjiheınt ale Tage, ausge: 
nommin-die Sonnr mb: Höchiten Feſttage- Der halbjährige Preis beträgt; 5 fl P Ye \ . 
Auswärtige habensauf die politifye Zeitung bey den: mächftgelegenen » Poflimtern« die Beitellüng; zu- madjen, -fhr welche das 
kbnigliche Ober⸗ Poſtamt ir. Münd:m-die Haupt Erpedition, jedoch nur gagen Beraipbejahiung u ar ya, au { von 
Seite der Tief. Hrn Abonnenten, uͤbernommen hat. Briefe; Belträge:und Jnferate find unter der Adreife: An das Komp 

ı toir.dberfdnmiglih banerifhenarivilegirten polttifhen-Zeitum; in- Münden, einzufenden. 
. Zugleich werden afle. Herren Abonnenten dleſer Zeitung gebeten, den halbjährigen Betrag für dieſelbe guͤtigſt zu berichtigen. 

Erpeditlonederke dayer. privr polie: Zeitung. 


[ 


et ı = 6: „Sy; A . urtheile teefilich benupen, Böunten; um fie: den: Saite 
R Zeitungs Nachrichten. au deben; fo a LS Det sarn erden fie denu 
: F —26 Londoner ammlung, wo es Bldr wurde, 
natand· daß Abñcht iſt, bie Sache für Partelzwecke zu be- 
: g ⸗ nutzen, uüberall überſtimmt, und ſind geuöthigt, ihre Dirt: 
Lonmdon, 22. Nov⸗ (PrriSt s.«ZRt g.) Unfere Reglerung ſchriſten, Adreſſen und. Erklärungen gegen die Moßregein 
datite Alxſache habeu, ed zuberewen;dap fiedie wichtige Mapime , der Regierung : heimlich und bei verſchloſſenen Ihüten zu 
v vernachläßigt bat; wenu die Grũude dee taateblugheit dem ge -, emtmerien- und: dann ſo viele Unterfchriften zu fanıneln » 
meinen :Derjtande zu hoch liegen, um bie: öffentliche Mei- als fie können, Mir der Zeiti aber — im Fol fih die 
nung. diumit; in. Uebereinſtimnuug. zn, bringen, fiheindare: , Eppedition in die Lauge ziehen und Eojlfpielig sverden follte 
Gründe in Gang zu bringen; um das. Bolt zw ihren Zmer ; -—— werden ihre Vorjtellungen doch ihren Eindtuck nicht 
een im Leideuſchaft zu fegen. Jopn: Bull kann nun eianınk ver ehlen; beſonders, da ſich der Kanatisımus mit ihnen ver? 
bei Palter Berufe gar nicht begreifen, wie Gnglend mit - einigt und“ die Neligiog ſich Darein. miſcht; und nicht nur 
: Monfier (Domfieur), Dem alten Crbfeind in ein Binde» . die AitirPaptiften der Term: Partet fchhreien Über das Uns 
» mi treten koͤnne, an“ Monbeer zu befriegen,. der ehr ſo recht mad die Oortföfigkeit, daß man zu Guuſten des ka 
ı guter Dnndelöfreumd. von iba.ift, und der ihm, fo weiter tholliſchen Belgien das »ſoſt noch eimige proteflantifche* 
fi) erinnern kanu, gar nächte zus Leide / gethau; noch dazu, Laud in Enropa bekriege, ſondern andy die wirklichen Pier 
den »lumpigen Belgiern« zu Liebe, die ſich voriges Jahr täten ſprechen in diejem Ton, ſelbſt von der Kanzel 'berab. 
I "von: bei ſchweriãlligen Holländern jo gebärmbich in die Flucht So börte einer meiner Fremde den bekannten Irving In 
ſchlagen liefen. Why, let the Dusch. and Belzsans- ferner neuen Kapelle ansrıfen: Was aber thun unfere Mis 
ficht it out among themselves. (Zum Guckuck, Iadt dies. mifter? — Un der Hand des verdammten und verbam: 
Holländer und Belgier es felbit unter einander ausmachen!) muugswürdigen, gottesläjterlichen ;. atbeiftischen -Frankreiche 
« briimmt-er uach feiner eigenen, barichen Weife, und fieht mit. bekrirgen und unterbrücken fie ein frbumes, gottesfürdtir 
uUnwillen · Sie geanachtichten entgegen; die, wie ihn eine.gee ges, peotejtantifches Volk!« Von dieſer Seite aber allein 
weaiſſe Partei verſichert, nur berfrangöfifchen Eroberungsfucht predigen über: 70 Perjonen im Laude heram, auf Markten 
‘+ dienen follen.. Noch. laßt fi» das. Volk. im Allgemeinen, und Straßen; uud können nicht" unbin; einen Eindruck zu 
nicht über die Sache ans; weil.fie ihm dermalen noch immer niachen, ber der Negierung machtheilig, werden muß; be: 
zu fern liegt, und Beine: Preſſung- zut DBemamung dee fonders da amd die Demagogen, welche licher die Gegner 
Schiffe oder. nene; ug ed thãtlich davon überzeugt aller. Nenerung- am Staatsruter fehen möchten, als die, 
haben, daß. wirklich ein folsbes -Uuternehimen im Onnge iſt. welche in ihren enerungen old Ideal won Freiheit und 
Auch wirkt der Umſtaud zum. Voreheil des ‚Minifer, dob-, Gleichbeit nicht meit genng achen, aufangen, die Cypedition 
ihre politiſchen Gegner, welche. ſouſt dieſe Gefüple.und Bor gegen Untiverpen zu niifkiligen; 
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— Der König wird dieſen Abend im der Stadt erwar, 


tet, um einen Kabinetsrath zu halten, worin die Auflöfung 
des Parlaments enrfdieden wird. — Der König hat die 
Abſicht, im Laufe des Pünftigen Jahres in Begleitung der 
Königin das Königreih Honnover zu befuchen. — Cine Pe. 
tition gegen den Krieg mit Doland, mit mehr als 700 


Unterfchriften von Bankiers und Kaufleuten ous Liverpool . 


verjeben, it an den Herzjog-v. Wellington gefandt worden, 
. um fie, dem König zu überreichen. — In der Kron: und 
Ankertaverne war geftern eine ſehr zablreihe und flür 
mijche Verfammlung, um über die Maßregeln zu berath: 
-feblagen, bei deu bevorftehenden Parlamentswahlen den beir 
den jegigen Parlamentsgliedern Sir F. Burdett und Sir 
I. C. Hobbouje den Wicdereintritt in das Parlament zu 


fihern, " 
. Frankreich, 


Paris, 2. Dezbr. Der geftern ermähnte Bericht 
des Heren Minifters v. Urgout über die Lage des Dan: 
dels und des Gewerbſteißes feit dem Julius 1830 nimmt 
135 große Kolonnen des amtlichen Blattes ein. Alles im 
diefe Rubrit Einichlagende wird mit ben geringften Ein: 
zeinheiten hier aufgeführt. Auch verjpricht der Mlinifter, 
den Kammern eine große Unzobl Gefepesentwürfe noch Im 
Lanfe der "gegenmwärtigeh Zahreofipung vorzulegen. Die 
Bollgefepgebung ijt befonders ein Gegenſtand der angeftreng« 
teten Arbeit des Miniiters, welcher unter Mitwirkung der 
Handelsfammerk auch bierlber wichtige Gefepesentiwürfe 
abjaffen wird, ' Der Einfubrzol Hatte in den neun erjten 
Monaten von 1851 68,153,580 Franken und in den neun 
eriten ‘Monaten von 1832 75,828,05t, alfo 7,674,471 Br. 
mehr in diefem als im vorigen Jahre betragen. Der Aus: 
fuhrzoi- für dieſelbe Zelt von 1851 betrug 848,152 und 
im Jahre 1852 1,125,426 Zr., was einen Unterfcicd von 
mehr ald 277,274 dr. macht. Der Bericht des Mivifters 
it fehr lichtool und pünftlich ausgearbeitet, aber fein uns 
geheuerer Umfang geftattet Paum einen Auszug. 

Was die" Douanen betrifit; fo will man nicht alle 
Auflagen aufheben, aber doc alle Derbote durch Taren ers 
fepen, welche den Schmuggelhandel weniger einträglich mar 
chen und faktiſche Monopole eluhelmifcher Fabriken bebins 
gen. Dieß iſt eine Einleitung zu dem, was England bis: 
bee immer fruchtlos verlangt hatte,’ feit unter Canniugé 
Minifterium zuerſt Hr. Huskiffon und dann der Premier: 
Miniiter felbit deßbalb nach Paris gekommen waren. Die 
indireften Steuern bat man fait um 2 Mil. vermindert, 
Das Lotto Hat teoß der Ichten Beſchräukung 2 Mid. mehr, 


als man erwartete, eingetragen; in unrubigen Zeiten, wo _ 


der nächſte Morgen alle Habe rauben Fann, find die Men, 
fden immer am nieiften geneigt, ſich dem blinden Glücke 
enzuvertrauen. — Den übrigen Theil der geſtrigen Sizung 
nahmen Verhandlungen ‚über den Belogerungs:Zujtand ein, 
Der ſich hierauf beziehende Vorfchlag des Hru. Merilhou, 
welcher einen förmlichen Tadel ausſprach, iſt mit großer 
Stimmenmehrheit verworfen worden, aber auch die Eroöͤr⸗ 


f ? < 2 . h r, { J 14 M 
A, 2 { 
terungen ſelbſt —XX zum Voktpeile:der Oppoflkion 
ausgefallen, die nicht recht wußte, ob fie den Belagerungs- 
Buftand als wirklich ungefeplih, oder nur als unnöthig: 
angreifen follte. le ungeſeßlich Fonnte offenbar derjenige 
Tpeil der Oppofition diefe Maßregel kaum ausgeben, wel. 
her ſelbſt früher den Belagerungszuſtand für die Dendie 
am meijten angeratben hatte und noch jept in Sup nimmt. | 
Bar er aber für die Vendse gefeplich, jo muß er es nas 
türlih auch für Paris ſeyn. Mir frage e ſich waren die 
Umftände fo dringend, daf ein Velagerungszuftand für Pas 
eis noch nach dem Siege der Regierung nothivendig mar? 
Dier behauptet das Minifterium, Paris fen fchon vor dem 
Junius dureh Aufitände und Steafen. Unfug zum Aerger 
und Schreden aller Gutgeſinnten lange genug bennrupigt 
worden, Ehre umd Pflicht babe der Regierung die Noth⸗ 
wendigkeit auferlegt, den ganzen Ernſt dee Geſehe endlich 
einmal auch gegen die Uufiwiegler von Paris anzumenden, 
um auf einmal Ruhe zu ſchaſfen und die Wiede 
ähnlicher Aufteitte für die nächſte Zukunft foviel als möge 
lich zu verhüten. Die einfache Handlung der gewöhnlichen 
©erichte Habe’ für diefen Zweck nicht mehr ausgereicht, dar 
her habe man zu Kriegsgerüchten feine Zuflucht genominen, 
Der größere Theil der Bevölterung, wie dieß allerdings 
ganz richtig iſt, habe im Augenblick der Gefspe der Megier " 
zung die an den Tag gelegte Vorſorge umd Tbatkraft fehe 
verdankt und’ fich gerne im, den Belsgerumgsftand gefügt, 
der ja ohnedieß im den idonendften Formen gebandpabe 
worden fev. Wäre, fragte gefteru der Siegelbewahrer, 
bei der auf die @reigniffe vom Junius gefolgten Mufterung, 
ein Minifter, mit der Belagerungs: Verdednung in der Dand 
von * einen; und von der andern Seite ein Abgeorbne« 
ter mit dem wenige Tage vorher unterzeichneten Reche: 
ſchaftsberichte vor die verfammelte Noationalgarde Pers 
welcher von Beiden hätte wohl am meiften Anklang und 
Beifall gefunden ?. Ddilo:Barrot ſproch ſich dagegen audk 
geitern wieder, überhaupt gegen alte Ausua bins· Maßregeln 
aus und die Oppofition bemerkte, daß Caſimir Perier ſchwer⸗ 
lich die Vendee und Paris in Belngerungsitand verfegt 
haben würde, wenn er noch gelebt hätte. Gin intereffars 
ter Iwifchenfall machte Übrigens den Befchluß der geitrigen 
Sipung. Ju der berühmten Unterredung der HH. DOdilons 
Barrot, afitte und Arrago mit dem König (am 6. Junk 
gegen Abend), welche geſtern gelegenpeitlich dur DOdilon 
felbjt zue Sprache gebracht wurde, fol der König geäußert 
baden, daß die Stadt nicht in Belagerungszuftand ertlärt 
werden würde, Am andern Morgen las man die Verords 
nung an allen Eden. Nun vetfiherte heute Hr. v. Nigup 
noch, daß fie fhon am 6. Morgens im Miniterratp. bes 
ſchloſſen gemwefen fen, wodurch es fich alfo beftätigt, was 
frũher erzäpft wuerde, daß der König fich lange der Auw en⸗ 
dung dieſer Mafregel widerfept hatte. 

(Gazette) Man meldet aus Baleneiennes som 
— * — —— durch die Stadt nad Belgien 
ransportitt werben, teil die frangöfifchen 
bezaplen müffen, en u 
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— Dis Memorial Bordatals meldet ans Blape, 
dab ber Stadtprokurator jener Stadt, auf Requifitiou bed 


Generalprofuratord des Gerichtohoſes von Rennes, die Aus⸗ 


liefering des Fraäul. v. Kerfäbiec für die Gerichtsbarkeit bier 
ſes Gerichtshofes verlange habe, — Die Dame Bonrp iſt 
eftern dm 12 Uhr in einem elegonten Wagen in ben Jus 
spalaft gefahren und verweite im Kabinet des Bericht ers 
ſtatteuden Rathes bis 4 Uhr. 


Niederlande. 


Brüffel, 30.Nov. Man fchrelbt aus Venloo vom 


27. d.: »Geitwärtd Nymwegen, zu Deuden und Maiden, 
Eantonniren 600 Holländer, frieſiſche Schutters z die Gar⸗ 
nifon von Nommegen fann 4000 Mann ftorf fenn; fie bes 
ſteht gröfßtentheils aus Schutterd, worunter jene von Nord 
beabant. Don unferee Garnifon kantonniren fortwährend 
Rompegnien zu Arlen und Well. Seit etwa 14 Tagen ar 
beiten mehr ald 200 Bürger am ben neuen Vertheidigungs⸗ 
werten Venloo's; man Pündigt uns eine Verftärfung der 
©arnifon an, was opue Zweifel durchaus nötbhig wäre; denn 
was nüpen olle Werke, wenn wir feine Truppen zu Ihrer 
Vertpeidigung haben? 


Rußland. 


St. Petersburg, 24. Novbr. Ge, Majeftät der 
KRoifer Baden den Oberbefehlshaber der iſten Urmee, Held» 
marſchall Grafen von Oſten. Sacken, in ben Zürftenftanb 
und die Generaladjutanten Aerander Bentendorff und Paul 
Goſeniſchtcheſ⸗Kutuſchoff in den Orafenftand erhoben. — Der 
Daupt:Commandeur des Sriegspofes zu Kronſtadt, Diccad- 
miniral Roſchnoff, ift zum Admiral beförbert worden. — 
Einem Allerhöchſten Ukas zufolge, haben die aus ber Leib⸗ 
eigenfchaft freigelafenen Individuen binnen 9 Monaten 
irgend einen Stand zu wählen, widrigenſalls mit ihnen 
ua Ablauf dieſer Friſt wie mit bandſtreichern verfahren 
werben foll. 

— Der um die Stadt &t. Peteräburg geleitete Kanal 
ift nunmehr ganz fertig. Er bat zum Zweck, den mit Les 
densmitteln anfommenden Barken einen bequemen und fiche: 
een Unterplap zu verichaffen und bie Produkte mit mehr 
Bequemlichkeit in die Magazine bringen zu können, wäp- 
rend bisher die zum Öffentlichen Derkanf an Markt gebroch⸗ 
ten Lebensmitteln auf dem linken Ufer ber Newa längs ber 
großen Echlüffelburger Straße oufgeftappelt wurden und fos 
wit dem fehädlichen Einfluß von Wind und Wetter ausges 
fept waren. Ferner follte er die Stadt auf ihrer Cübfeite 
fo begrängen, doß dort kein an anderer Eingang übrig bliebe, 
als die Barriere und die Einſahrt in die Jamskeja über 
die Brüde des Ligowſchen Kanals. Endlich follte mittelbſt 
Diefes Kanals eine Verbindung zwifchen der Newa oterbalb 
bes Newstifchen Kiojters und unterhalb der Moskreiienstls 
fen Brücke bewerffieligt und bamit ben Fahrzeugen bie 
Echwierigkeiten erfpart werden, denen fie bei der Fahrt bis 
zur Roſchkowskiſchen Barriere ausgefept find. Die Arbeit 
begann im Jahre 15.5 uch dem Plau und unter Der 


Leltung des Oeneral-Pieutenants Serbard, fo wie unter un⸗ 


mittelbarer Aufficht des Reichskanzlers Graf Rumjanzoff, 
Im Jahre 1812 wurde fie eingetretener Schwierigkeiten 
wegen unterbrochen und erft im Jahre 1816 nach einem 
neuen Projeft des Ingen’euroberiten, jepigen Generallieutes 
nonts Bazalue wieder aufgenommen und unter feiner Leis 
tung von dem Dberft Elazepron und dem Capitain Ndria: 
noff in biefen Jahre beendigt. Um 6, d. M. wurde der 
zulegt vollendete Theil des Kanald duch Durchſtechung 
bes Dammes eröfinet. 
Türkei, - 


Konftantinopel, 10. Mov. (O eſtr. Beob.) Die 
Nachrichten von den offenfiven Operationen des Ibrahim Pafcha 
feinen die Ubreife des Großweſirs zur Armee befchlenuigt 
zu haben. Derjelbe iſt am 8. d. M. von Zeutari nach 
Kutatja aufgebrochen, welches zum Sammelplatz der zahl⸗ 
reichen, von allen Seiten berbeigezogenen Truppen beftimmt 
it. Vor den Aufbruche des Großwefird wurden Habfchi 
Said Efendi zum Kija-Bet des Lagers, Harif Bei gum Def: 
terdar, Dbman Dei zum Intendanten der Ausgaben und 
Scerif Bei zum Mektubſchi des Großiwefird ernannt, Der 
Sultan beehrte felbft mit dem ganzen Minifterium bad Abs 
fchiedemapl, welches dem Großweſir vor feinem Andbenche 
in Scutari gegeben wurde, mit feiner Gegenwart und der 
Serailminifter Fewzi Yomev VPaſcha gab ihm eine Togreife 
weit das Geleite, 

Sulton Mahımub Bat den Eiſer und die Dienfte Red: 
ſchid Mehmed Poſcha's no durch eine neue Gunſtbezeigung 
belopnen zu müfen geglaubt, indem er benfelben zum 
Statthalter von Aegypten, Dfcidda und Eandia, meldye 
Gouvernements früher dem Huſſein Pafcha verliehen wor: 
den waren, ernannte.  Duaffein Pafıha iſt nach Konſtantiuv- 
pel einberufen. 


Die ottemannifche lotte‘, melde durch mehrere Tage 


in den Gewällern von Teuedos gekreuzt hatte, iſt am zten 


November in den Hellefpont eingelaufen und bei den Schlö—⸗ 
fern der Dardanellen vor Anker gegangen, Die ägnptifche 
Blotte ift am 25. Detober nach dem Dafen von Duda in 
Eandien zurücgefehrt. 


Am 7. d, M. langte hier eine englifhe Kriegögorlette 


‚am, auf welcher fih ein Theil der durch einen griecdhifchen 


Schifiscapitãn auf. Tarfus nach der Inſel Cofos entführten 
Schaͤhe bes Huſſeln Pofcha befindet, zn deren Entdeckung der 
englifche Reſident in Nauplia und der griechiſche Staats: 
Sekretär, Hr. Trikupi, thätig mitgewirft hatten.” Der 
Werth diefer Begenftände, worunter ſich ein reich mir Brillan⸗ 
ten geziertes Portrait des Eultans befindet, bürfte ſich auf 
eine Mition Piofler belaufen. " 


Am 4, d. M, hatte der kalſ. ruf. Beſandte, Hr. von. 
Öntenieff, die Ehre, vom Eultan zu einer Privatanbienz 
geladen zu merben, in welcher Se. Hohelt demfelben zum 
Beweifg der zwifchen der Pforte und Rußland beſtehenden 
freundfhaftlihen Verhältniffe, eine für Ge. Maj. ben Kai—⸗ 
fer von Rußland beflimmte, rei mit Brillanten und mit 


1132, 


dem Bildniffe Sulten Mahmudé genierte Dofe, 
und gedachtem Örfaudeen ‚zur Bezeiguug 


‚beit Ihr gleichfalls in-Brillanten „gefaßtesPorträt verehrten. 


‚Der -vormalige Neis.Efendi Nedfchib Efendi, ameldyer -fich 
Krankheitshalber · von den Gejichäften zurückzuziehen ıgenöthigt 
fab, It am 3. d. M., allgemein .betrauert, mit Tode ab⸗ 
gegangen. . 

Die Peft, welche duch :mehr als 2 Monate ‚mit seiner 
feit vielen Jahren nicht »ftattgeiundenen -Heftigkeit in diefer 
Hauptſtadt und ihren nächiten Uungebungen gewüthet „Hatte, 
fängt an, nachzulaſſen und Vbwohl noch häufige. Krankheits⸗ 
fülle vorkommen, fo bat.fich doch die Sterblichkeit jo. bes 
deutend gemindert, daß -ınan ‚poften darf, bald von der 
Seuche befreit zu ſeyn. 

"Bayern. 
Münden, den 8. Dezember, 

Heute Vormittags .um 11 Uhr verfammelten :fich "bie 
Glieder des hohen Ritter: Drbens wom «heiligen Georg im 
großen Coftüme in der ‚königl. Nefidenz, nın-Geine Majes 
ſtãt den. König als Ordens Großmeiſter und Seine könlal. 
Ooheit den Prinzen Carl Theodor als Ordens-Großptior 
in das Capitel und foiort in-die k. Hoftopelle zu begleiten, 
wo während bes feierlichen Gottesdienſtes der Ordens-Can⸗ 
Didat, Herr Johann Philipp Graf von Elß, genannt Zauft 
von Stromberg, den Nitterichlag efhpfing. 

Deflen Auſſchwörer waren: Der durchlauchtig bochge⸗ 
borne Here Fürſt Zoſeph von Ipuen und ‚Toris, Graf zu 
Dakloffıno, Fürſt zu Buchau und Keotosim, Obriſtlieute- 
vant uud Flügeladintaut Seiner Mojeftät des Königs, Kit: 

. ter des Eivilverdienflorbeus der baneriicken Sirone, dann 
des Saiferl. seuffiichen Wladimir Ordens 4. Klajfe, Gens 
mandeur bes geoßperzoglih badiſchen Zäbringer Löweuor— 
Deine und des Carl Friedrich Milirär:Derdienft: Ordens Rits 
‚ter, dann Herr Carl Yuguft Grof-von Seinsheim, Pönigl. 
Kaminerer, »Sereralfommpfir und Präfident der Pönigl, 
Regierung des Aarkreijes, Nitter des Zohammiter: Ordens, 

Bei Orlegenbeit dieſer Drdendfeicr wurde der bisherige 
Drdend:Schogmeijter, Eapitular:-Commenthur, Marimilian 

‚Graf-von TörringsJettenbach .und Outtenzell mit der Würde 
eines Eopitular:Großlommenthurs degrace bekleidet, dann 
ber Ritter Herr Morimilion Graf von Arco auf Dolley 

zum QapitularCommentbur gleitfals de grace befördert 
und der Ritter Herr Johann Nepomnk Graf von Joner 
auf Tetteuwei zum Capitalar.Commenthur de Jroit Pros 
mopirt, Mittags fand offene Rittertajel und ‚Ubends Ukas 

ı demie bei Hoſe jtatt. 


Montags wird der übliche Trauergottesdienſt fir den 
allerdurchlauchtigſten Großnteifter König Maximilian Jofepp 
bochſtſe eligen Angedenkens und Dienjiags, für die inzwiſchen 
„verfiorbenen vier Drdensmitglieder in der Fön. Dofknpelle 
‚ abgehalten. e 


— Geftern Morgens um halb 8 Uhr reifeten die Depu⸗ 
tirten Öriechenlands, Hr. Admiral Miaullis und bie Generale 


I 


DBozaris und Koliopalos Plaputas mit ihren Adjutanten 
von hier wieder ab. 

Bürzburg, 4 December. (Würjburger Btgy 
Unſere „Stadt ‚hatte Das Glück, mehrere Tage (über Ber’ 
‚Oegenwart Seiner Durchlaucht des Heren Fürjten ‘von 
MWollerjtein, Fönigl. baperifben Staatsmtinifter:ded Innern’ 
fi zu erfreuen. Sein erjter Schritt wutde ;zu ‚der Füntgls 
Kreisregiernug dahler getban, woſtlbſt Er bei dem verſan⸗ 
‚melten Kolleguum nicht „nur «die Perfon jedes Eimelnen 
ıfennen «zu lernen ſich erfreute, Jondern mit. Jedem über ‚feis 
nen Geſchaftokreis mit ruhmwoller Umficht,, Gewand 
«und Erfahrung fich beſprach, und dabel eine ‚folche "Dumme: 
uität und Zutrauen Dezeigte,' "die Ihn Alfenthälben Tiebens: 
‚und ‚verehrungsiwäirdig «machte. Es ‘war Ihn wicht Ile 
von bifonderer Wichtigkeit, ‚von Den Verbältniffen unfered 
Kreifes -und unſerer Stadt Keuntniß zu ethakten, Tondern 
„von ganz bejonderen Untereffe ſchienen Ihm "Die Injtirutior 
.nen uuſerer dahleſigen Lehr : und Bidungsanftälten zu ſehn 
ıdie Er perfönlich .bejuchte und faſt berall feine Anfrieden: 
„heit andzufprechen fib. bewogen fand, «Eben fo glanben 
‚ir auch unſerer Seits nach deun von des Hrn. Miniflers 
Fürſten von Wallerſtein Durchlaucht Vernommenen Worien 
behauptea zu Dürfen, daß Er die Anbduglichkeit nd bie 
treuen Geſinmungen der Beuvhner Wür,burgs an König md 
Vaterland ‚fo ungeändert gefunden Habe, wie fie es im: 
gewieinen zu jeder Zeit geweſen waren. - 


Angelegen war ed Ihm fofort nach Der Infpleirung "der 
Fönigl. „Kreisregierung zuvörderſt bie hlefige Jul. War. Int: 
verfirät zur befuchen, woſelbſt der zeitliche Rektor mit fämınt: 
lichen Herren Profefforen Ihn empfing. Er nahm doſelbſt 
in Ungenschein Die Bibliorpe, .die ‚pborkallichen „und matıe: 
biſtoriſchen Kabinerte, die Hörſale der verſchledenen Fakık 
täten 26, zc. und jprach allenthalben Über dieſe wortreffliche 
Auſtalt eines Fürftbischofs Inlins feine Bewimberung and. 
Don da beellte Er ſich, die Anjtalt des dabiefigen Schal. 
Seminars, des Gymnaſinms, dann das Jullus:Hofpirdt zu 
befuchen, woſelbſt Er fich längere ‚Zeit aufzubalten und das 
Ganze in.feinem Umfange zu beſchauen fidy "bewogen fd. 
— BZunäcjt defuchte "Er das Kloſter der Urfulinerimem mit 
ihrem fo fchönen, rühmlichft bewährten IAnftitute Füertweib: 
fiche Penfionäes; dos -geifflihe Semiinar; Die orthopäbi: 
fde Anftält des Hrn. Dr, Deine; die polptechnifche Schule; 
ben hijtorlichen Verein; das Bürgerfpftal; Bas yootbmifche 
Inftitut; die Steafanftalten, (das Aucht: und Strafarbeits: 
baus ıc. 

Am 1. Dezember hatte die Weidmonn’fche Privat: 


‚Erziehungs - und Unterrichts Anſtalt für Töchter gebildeter 


Zamilien "die hohe Gnade, Se. fürftlihe Durchlaucht den 


Hru. Etaatsminifter des Innern,‘ Fürften vo ettingen: 
Wallerftein, in ipree Mitte zu verehren. n. 


Se. ſürſtliche Durdilondht gerubeten eine volle Stunde 


in diefer Anjtalt zu verweilen, befuchten jeden einzelnen 


Lehrfaal und das Penfionat, snterhielten ſich mit dem Vor: 
ftande und dem Lehrerperkinale, das fich zum würbigen 
Einpfange diefes hoben Baftes verfammelt Hatte, über ben 
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derten Klaffen beitepend ) Sir - Löfung, der 
Töchterjchule Aaus —— beſtehend) — 






weit —— pe ih 
führen, vielmepr gerade das geurüthlic 
lichen Brujk, zu nden, die Zögt ge 
Kreis des Fomiliewlebens und für Hähdli 





uäliche u® 
gewinnen und eben dadurch fie vom der vielberretenen Bahn 
der Genußſucht imferer Zeit zu weiten im Stande Find, 
Der Unterricht, ſagte der edle Fürſt/ umfaſſe bier Alles, 
vom Unterſten bis zur Höchften Vollendung, do bildern, 
der weckmäßigſten Abſtufung ein Bauzes, wie es bei Feis 


ner ‚andern Anſtalt zu. finden fen ; ® Könnten mur ſe⸗ 
genvole Wirkungen Hervorgehen; Er w ve fehr bes 
dauern, in Würzburg geweſen zu-fenn, ohne dieſes fo treff 
liche Inſtitut geſehen zu boben. Zum wurde in 
dem großen Saale des Inſtituts won fänmtlichen, „Über 
den hohen Beſuch und die  freumdliche Huld des Fürften 
erjeeneten Bögliugen ‚eine, Cautgte amd ein Chorgeſang aus 
der Eautenfpielerin vonChriftopp Schwitt, mit ungetheiltent 
Beifalle aufgeführt. — Freudig bewegt, ‚ja gerüßtt, —* 
fen nun Seine fürſtliche Durd lan de ‚mit ar hoben “ 
gleitung dieje Anſtalt, wünſchten hr miner ſegenvolleres 
Gedeihen und verſicherten deu Vorſtand der kräftigſten Un: 
terfiügung in der Weitereutwickelung dieſes von unſeren 
Zeiterſchelnungen ſo deinglich gebotenen Unternehmens. 

An demſelben Toge Nachmittags beglückte Se. Durchl. 
auch die Dr. Wactenteuder ſche Privaterziehungs : und Un: 
terrichts⸗ Auſtalt mit seinem -Befuche in Gejeufhaft des Hrn. 
Grafen von Rechberg, dermaligen Regierungs: Präfidial: Ver: 
wefers, Hrn. DOberjtudiens und Kircheuroths Freiberen von 
Zu: Rhein, Hrn, Regierungsrath Grafen von Giech und 
Hrn. Profeffors und Scholarchen Kiliani, 

Um Gingange in das Inftitut wurden Se. Durchlaucht 
von dem Hrn. Studiendireftor Cifenhofer „. ald Inſpektor 
der Anftalt, Dem Dr. Wactenrender, Vorftand, daun fämnits 
lihen HH. Lehrern empfangen und im den Speifefaal be: 
gleitet daſelbſtz waren ſammtliche Zöglinge und Schüler, 136 
on der Zahl, aufgefiellt. Nachdem vom Vorſtand Seine 
Durchlaucht ehrfurchtsvollſt begrüßt und von einem Zög: 
linge in lateinischer Sprache angeredet worden war, dankte 
derfelbe In den bumanjten Ausdrücken, unterhielt fi mit 
mehreren Böglingen auf das perabloffendite und fragte den 
Vorftand and die Lehrer über die Eimwihtung, Lehrgegens 
Rände und Methode, und nachdem derſelbe die Schlaffäle, 
die Schulen, Die Keankenzinımer und fonftige Lokalltäten 
der Anſtalt mit, der größten Aufmerkfamkeit befichtiget hätte, 


Danke Er Dem Hrew. Iufkitutss Iufpector und Vorftande 


auf die guädigite Weile, ſprach feine volfommenfte Quftie 


— ui 
tritte wurdenSiemiteinigen Ubdrücken der bereits 
ter u 





und durch: 


zen Sammlung von 500 roben, deren baldige Er. 
—*2 Sie * beſondern Gewinn der er ar 

‚zus aperns rechnen. Dann begaben fich 
durch die Säle und nahmen mehrere Koftbarkeiten in Au: 
, Aber welche Cie fih wit vieler Sachkenutmig 
äufferten. Die ganze Einrichtung und vorzüglich die Bollen: 
dung aller fchön gefchriebenen Cataloge Ärndtete Ihr böch⸗ 
fies Woblgefallen ein. Sie kamen in das phyſttaliſche Ka; 
dinet, deſſen künſtige Bereicherung von der yumehinenden 
Rücfiht auf polhtechmiſche Bildung mit Grund zu hoffen 
ift. Eben fo befuchten Sie das englifche Fräulein. Inftitut, 
das ehem. Strafarbeitshaus, welches zum künftigen rei: 
bafen eingerichtet werden dürfte, das allgemeine Kranken 
haus, das Bürgeripital am Michelsberg. 

Nachdem Se, Durchl. bei Sr. 9., Herru Herzog Wilbelm 
in Bahern geſpelſet Hatten, Fehrten Sie in den Bamberger 
Hof zurüc, wo Sie von den tömagijtratsgliedern, den 
Herren Lyceums⸗ und Bpmnafiumsoorftinden und den Her: 
ren Gemeindebevollmächtigteu empfangen wurden. Höcht 
woblgemwpgen » unterhielten Sich Seine Durchlaucht mit 
jeden Unwefenden. $ 
Das Bürgermilitäe hatte eine Machtmufif veranftalter, 
bei deren Beginnen Das ganze Dffizierforps feine Aufıvars 


.% 


njtalt ſeht erfreuet 
blätterten höchſt zufrieden Die beiden Porteſeuilles der gan. 


* 





ale m. 


“ch 

ige -D Sat is m — 
dige vmto 
* —— ee Biden Bei: 

eben zu men 9 lfebrer- 
— Sie genaue Bi dt as okalitit” 
und € erkundigten Sich Ana umftändlicy: tim 
elle Berhi dr Unterrichts und der Erziehung ber 
Zöglinge, mit feltener Sachtenntnig in die verſchiedeuſten 
Details eingehend ; Sie gabeır nicht undeutlich Ihre Bufeies- 
benheit wit der mwedmäß en Cinfichtung der Anſtalt gu ews 
Benuen, amd beglückten die Zoͤglinge mit eitier trefflichen Anrede’ 
iu fehöner, gebrängter Kürze, die Pflichten ihres wichtigen 
@temded deufelbenäu das Herztegend und den Zwediprer hünfs 
tigen Detimmung genau nach den allerhöchſten Anfichten: 
zeit bewunderungswilrbiger Beredtſamkeit auseinanderjegend. 
Auch im P. Archive und im Dom verweilten Seine Durch⸗ 
landıt einige Stunden und nahmen die tiefjle Verebrung 
Aller mit fich, die das Glück Hatten, den Fürſten zu ſprechen. 

Am Abende gegen 5 Uhr fekten Se. Durdilaucht, nach ⸗ 
dem ie bei Er. Erzellenz dem Hrn. Exrzbifihofe, Brben. 
v. Prounberg das Mittagsmabl eingenommen Batten, vom 
erzbiichönichen Pallaſte aus, Ihre Neife gach Bayreuth wel. 
ter fort. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 3. Dezember. Der Marſchau, Präfibent des 
Minifter- Eonieils, bot von dem Maria Gerard, Ober: 
befehlshaber der Nordarmee, eine Depeche milt der Nach⸗ 
acht won dem Anfang der Operationen gegen bie Eitadelle 
von Antwerpen erbalten. Diefer Depeſche liegt bei: 

I. Die an den Grneral Chafje gerichtete Uufforderung 
zur Nebergabe. der Eitadelle (welche wir bereits geftern mit. 
getbeilt haben); IE. die erſtere Antwort befjelbeu an den 
Marfchalls Gerard und Ill. die Erwiederung diefed lehtern 
on Geueral Chaſſé. 

Die Antwort des Gemerals Choſſe anf bie Aufforderung 
des Marſchall Gerard lautet wie folgt.: 

€itabelle von Antwerpen, 
den 30. Nopbr. 1832. 

»Herr Marſchau? Ih melde Ihnen, Hr. Marfchail, in 
Antwort auf Ihre, fo edem won mir erhaltene Aufforderung, 
dof id die Citadeſfe von Antwerpen nicht cher übergeben 
werde, als bis ich alle z1 meiner Derfügung geflellten Ver ⸗ 
theibigumgänmnittel erfhöpft haben werde. Ich werde fo 
lenge die Stadt Antwerpen als meutrab betrachten, als 
men fich der Kortifientionen der Stadt (und ber davon abpäns 
gigen Uufenwerfe), derem Feuer gegen die Citadelle und 





am gr kan tn igtafgtag: 
ser: u Ama ai, feat , fo wie der 
auf der Sache ı * —— * eis Ho, 
bedieiien wied verfteht fih von — daß der. fecie 
Verkehr mit — vermittelſt der Selbe; wie fie bis ı 
iegt —J8 nicht unterbrochen werden darf. 





I Po De ‚un, Bäbrnb Ei 

———— —— Oi n swerke 

im; Süden unter, Be ua Pa 3 55 

ten ‚begiunt, - dabe g, Ehre Habe, Ihnen anzuze 

daß ich mich mw u bis Mittag diefe Arbeiten miche 

eingeitellt hat, gen tigt. fehen werde, fie durch Oewalt 
su »erbiudern, 


»Ich bitte Sie Hrs-Marfchall, die Dericherung. meines, 
großen Hochachtuug jusempfangen. 
»Der Infanterle· Geueral Baron Chaf fdn,, 
5 Siprelben des Norſchos Gẽrard an den — 


neral | 
————— Berchein, unter Antwerpen, den 
30. November 1852. 

»Herr General! Die eriten Feindfeligkeiten beſtehen in 
ben Kinpuenfchäffen, die Sie in den Ungenblie auf meine 
Truppen gefeuert, mo ich Ihren Brief vou heute einpfing 
Die Durchſtechung der Deiche bei Lieſkenshoeck am Aten 
und 25ten d. M. mid der am 21. auf einen belgiſchen Ofx 
figier abgefenerte Kanonenſchuf könnten wohl ebrer als ein 
Bruch des. Waffenſtiuſtandes betrachtet werden, als bie Dis⸗ 
pofitionen, womit ic) auf dem Terrain, das ich vor ber 
Eitadelle inne babe, den Anfang gemacht. - 

»Ich wollte Ihnen vor dem Sciefen ein Mittel are 
bieten , die Stadt Antwerpen und Deren g vor 
der Geiſel des Krieges zu bewahren, und Babe mich, dies 
fen Wunfche zu Folge, erboten, auf die Vortheile zu vers 
zichten,, die mir ein Angriff von Seite der Däufer darbies 
ten würde, indem ich mich auf die Außenfeiten beichränken 
mollte., Die Lunette Montebelo it nothweudigerweiſe in 
legtere mit einbegriffen, jo wie bie Contregarden uud Werke 
Feinen Theil des eigentlichen Stadtbezicdd ausmachen. 
Auf diefe Weife handelnd, ftüge ich mid auf das Beiſpiel 
der Delagerungen von 1746 und 1792, im welchen die Stadt, 
nach gemeinboftlichem Einverſtäudniſſe, old neutcal betrach« 
tet wurde, obne baf es beöbnib den Belagerern verwehrt 
gewefen märe, ihte Arbeiten auf die Auſſenwerke auszubeh: 
nen. Judem ich ein gleiches Recht für mich in Anſpruch 
nebme, ſteht ed mir frei, die Eitadelle von jeder mir bes 
liebigen Seite An gmgsetfenn Falls Sie auf die Stadt Feuer 
geben follten, und Sie willen, welche nachtbeiligen. Bolgen 
daraus für Ihre Vertheidigung entſtehen würden. 

»Kanı ich fir die Orbaltung der Stadt zugeben; dog 
man fich zut Beſchießung der Spiße don Plaudern ber ine 
tern Datterien nicht bedieue, fo dürfte deßhalb wicht zuge⸗ 
geben werden, daß Die die freie Schifffaprt auf der Scheide 
behaupten, denm die Hieße für mich eben fo wich, als wenn 
id Sie angrıffe, ohue Sie zu blodiren, Ich muß daher, 





nd ie ich nachen de daran erinnern 
u em u ’ " 2* 
ganze ——— einer Weigerung auf rien 
— — Dr 
ner großen ee — 
„Der Marcel, 1 
Graf Berard.u nısd 
Brüffel, 2. Dezbr. Der, Moniteur * mel: 


det aus Antwerpen vom 1. d.2}Uhr, 
die Militäroperationen: »Die- Arbeiten: der —— und 


keit fortgefept; ' 
iedoch 


der Batterlen werden — Thaͤtig 

das Feuer der Citadelle dauert ſeit 

nicht ſehr lebbaft fort; die —— 12a 
verloren. Die vor ber, richteten Bats 


terien werden diefen Abend beendigt fenn ; es bliebe nur 


—— noch — * während der Nacht die Kanonen einzufüh · 


————— ——— ſind A; nicht beendigt und es 
ir bbo wahrſcheinlich⸗ daß MEERE ihr FJeuer am 
Morgen des 3. d. anfangen.“ 

— In der geſtrigen Sitz 
mutde der Gejeßentwurf in 
mit Stimmeneinheligkeit angenommen. 

“ Erörterung auf den“ rüber 
Erhebung von # der Grundſteuer den Dienft von 1853 
weiche auf die Steuerrolle von 1832 eingetragen ift, Bei 
diefee Gelegenheit entwarf der ; der frühere 
Sinanzminiter Coghen, ein Bild von der —R8 Lage 
des Königreichs, wobei er die Deputirten des Landes Han 
des Defisits von 164 Mill: aufforberte ,' —* 

Indem näch wiederhergeſteltem Frleden das gone 

rium, das bisher 30 Mill. erfordert, nur 10-Mill:-to 


Hr. Dumortier machte darauf zu dem Im Berathung flepen« 


den Gefep folgendes Umendement: »Gengenwärtiges Ge: 


feß wird nicht. auf das in den Theilen. von Limburg und «> 


Luremburg ; die durch den, Traktat mom, 15. Nopbr. 1831 


abgetreten worden, liegende, Eigenthum angewendet,“ Der 


imanzuninifter fi inen weiteren des Inhalte 
ee ‚Sefep wird Bu, Ed 


mulgation an verpflichtend.« Diefe verfihiedenen Vorfchläge . 


follen eben fo viele $$. deſſelben Gefepes bilden und. wur 
den nach einander angenommen. 

— Dor jeiner Ubreife wach Lerre bat der König die 
Weigerung des. Hru. Falon in Bezug anf die Bildung ei- 
nes neuen Miniſteriums erhalten. 28 ‚bat erwiedert, 
die Miniſter hätten, die Regierung in eine, vom Inte 
des Landes abweichende Cage verfeßt, Die er nicht. 
fügen koͤnne. 


— Hr. Nogier iſt nach Antwerpen abgereift,„ um feine ' 


Sunftionen old Gouverneur wieder zu übernehmen, 


— Die Guiden, die Zöglinge ‚ber Mititärfhule uud 2 
Bataillone des erſteu Regiments find zu ber Arınee ab; 





Die linfeBlante der ee ra Greg 
von Boom hinaus. Bır g hat· man die Verbindungss 
gränge'eröfftet, die zu den führer. Ju 
* * Nacht führte man 3 vor. der Paradele 


Die: Artillerie fept ihre Arbeiten u und Nacht 
* 3 man kann die Eröffuung des Feuers gegen 
die Veſte erwarten. 


— Die Artillerie — Hat Abends und Nochte 
nur einige Ränonenjchüäffe abgefeuert, ebenfo auch heute 
Morgen; fie tichtete nur wenig —8* gar kein Unglück an, 
Einige Feuerkugeln wurden von der Etadelle aus gewor⸗ 
fer, um Kenntnig vom Zuftande der Arbeiten zu haben. 
In Ageimeiten ift man über das Schweigen der Battes 
eien fehr erftaunt. Die Stade iſt volkommen rubig. Die 
Pompters find an ihren Poften, auf jedes Creiguiß ger 

Beweggründe zum Vertrauen find ſtets noch 


‚ ftet. Uufere ggrü 
Diefelben. Um 2 lhe Morgens hörte man in der Richtung 


nach dem Deich von Flandern zwilden dem Fort Iſabelle 
und Pyp⸗ Tabat en gr nn um & — oeſchaben el⸗ 
nige Fiintenſchuſſe aid dem dort 

— Die Holländer, haben den en an Burcht und 
dem Fort, gefprengt, das fle im Beſiß Haben und Das mu 
mebr eine Aufel iſt, weil auf diefer Seite ſich der chema- 
lige Durchflic, befindet; fie fürdhteten ohne Zweifel einen 


nei der Srangofen von der Geite von Burcht. 


Pr 


u Mesmigoft, | —J meliota® ahona 
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Heute finds keine Schi grseemmer. Die Mac 
wehte den Wind heitig aus. Bir a nal) ze 164 
Dieſe Nacht nn hun zwildensbend» Romtt. 
und den. franzöflichen. Truppen med —— doert St. 
Marie dicht bei Ca der feuern 
ſeit Diefem Morgen, fen Urbei: 
« ter; die weiſten zerp \ tern. üjt 
unſer — uft 
des Kömige. ift dm K gefägt. — “ın 
Augenblict, ‚meldet ferner der, — Hreſſe 
gehen wollen, 4; we rt Bensral Che Bomben: > 
auf. Die, —— 2 ſchleudern v5 der, Cha: 


nur Kazungl 


belle: wird lebhafte... » uuu ben a 
, BR S EEE 2 u HENSSER EN 76 
Mündhienzdamd,. Dejemberz, nun 104 
Dos Hentige Fönigl. — — EB Alu: 
dern folgende” Ertefitimgen:- a ra 


Se, Maieftät der g önig beden & che unterm 2. 4 


November d. I. altergnädigff bewogen‘ Jundem die Mirt:- 
we des ©enerallieutenants und Neicherathes Graſen von 
Devon, Motia Iperofini.geborne Freyin von Scherex, 
Pallaſtdame und. Ihereienprdenh»@hrendame ,. zur. Oberſt⸗ 

hoſmeiſterin⸗brer Mair der. Kömigim zu.ernennen;;- 
ferner den. als. ordentlichen. Peojeflor des; deutſchen Nerbts. 


an der Dochfehule zu Würzburg ernonnten außerordenglichen: , 


Profeffor, Dr. Freiherrn von Berwhard;,in gleicher. Ci 
genichaft an die Hoch ſchuſe München zu verfepent, , und den. 
bisherigen geheimen Miniiterial-Dobretär. im Ele heini. 
ftertum des königl. Oouſes und des Uenfern,,, Dr. „Anton: , 
von Link, zum ordentlichen Projejlor dei © great, 
danı des banerifchen Eriminakrerhts und Ceiminalproceſſes 
an der Univerfttät zu Würzhurg propiforifch zu, Neuen, 
und dem proktiſchen Urzte, Drs Ludivig, Koch— Der Mike 
eines Hoſmedikus zu, ertbeilen; 

Codann haben & es, 
dem Uppellationsgeridtte des Abeinfreifes, Ludwig Siegel, 
anſtatt ihn zu dem Uppellationggerichte ‚des, — 
zu berufen, als Noth- an dem Appellatipnsgerichte.des 
Moinkreiies zu ernennen und die Kreid: umd Stedtger — 
räthe Karl Auguſt Freiheren von Hache zu Straubing und! 


Mai. den bisherigen Natb anı,,. 


Bermmer für 
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Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnäbigfiem Privilegium. 





Montag 


Nro. 140. 


10, Dezember 1832. 





. Zeitungs- Nachrichten. 


Franfreich. 


Paris, 3. Dez. Die Verhandlungen der Abgeorbnes 
tenfammer. Der $. 10 bed Udrefentwurfes, welcher von 
dem Regieruugsioftem und den Jubabern der Otaatöger 
walt Handelt, wird durch zwei Einfchiebfel ergänzt, Das 
‚eine betrifft »den gefchicdten und muthigen Minifter, deffen 
Verluſt die Kammer betrauert« (Lafimie Perier), nnd deffen 
Gefeplichfeitsfinn als Mufter aufgeflellt wird für die Ju: 
baber der Gewalt. Das andere Ginfchiebfel ermahnt die 
Regierung, »die öffentliche Gewelt nur in treue und ber 
Yulins:Revolution ergebene Hände nieberzulegen.« — Der 
$. 11, welcher das Aufbören der Cholero, den Aufſchwung 
des Handels u. f. w. befpricht,. bleibt unverändert. Nügend 
erwähnt jedoch Hr. Caictan de la Rochefanucault der Bes 


ſchlegnahme holländiſcher Schiffe und bolãndifchen Eigen⸗ 


thums, während Holland auf die frontzöſiſchen Schiffe kei⸗ 
nen Beſchlag gelegt habe, Dr. Odilon-Barrot findet dieſe 
Age gerecht, weil die Privat:Intereffen bei einem Krie 


Bufland zwiſchen zwei Mächten unberührt gelaffen und das ‘ 


Öffe:itliche Recht heilig gehalten werben fol. Der Seemi⸗ 
niiter verfichert, Die Regierung babe alle Vorkehrungen ge: 
teoffen , daß den Intereſſen holländifcher Eigenthümer Fein 
Eintrag gefchebe. Die Beſchlaguahme ſelbſt aber rechtſer⸗ 
tigt der Minifter des Uuswärtigen mit Berufung auf das 
DWölferrecht, das bier wohl zu unterfcheiden fen von dem 
öffenelichen Rechte, und durch die Bemerkung, daß, wenn 
diefe Maßregel unterlaffen worden wäre, "ein Einfall in 
: Holland nothivendig geworben feyn würbe, was man aber 
-gerade am meiften habe vermeiden wollen. — In beim 
ohne Berathung angenonnnenen %. 12 kommt bie auswär; 
tige Potitik zur Sprache, Kraukreich, wird darin gefagt, 
:wHl dem Frieden nad Außen und ift nicht eroberungsfüche 
tig, geftattet darum aber auch nicht, daß man es in feiner 
Würde autaſte und im ©enuffe feiner. Rechte ſtöre. Bär 
Grhaltung feiner Ehre, der. Unabhängigkeit feines Gebietes 
anb zur Vertheidigung feiner Freiheit wich es Peine Opfer 
ſcheuen. — Der die Allianz zwifchen Frankreich und Ungs 
kond betreffende $ +3 umb ber $. 14, der ſich anf die hol⸗ 
laudiſche Erpebitiom begicht, bepalten ihre urfpräugliche Ge⸗ 
Malt. Die Broge, ob die Trennumg der franzöfifcsen  umdb 
englifchen Grpebitions«Flotte abfichtlich erfolge fen, wird von 
dem Minifter des Auswärtigen verneint = nur das fehledpte 
‚Wetter, fogte er, habe bie Trennung veranlaft. Der Var 


fchlag des Hrn. Tefte, die Regierung zur Vorlegung der 
Uebereinfunft vom 15. November uud der biöher gehörigen 
Artenſtücke aufzufordern,, wird bei der Abſtimmung abge: 
wiefen, da nach Bemerkung des Minifterd des Ausmärki: 
gen bie Thatſache uoch nicht vollendet if. — Die . 15, 
16 und 17 , in denen dee Vermäblung einer feanzöfifchen 
Preinzeffin mit dem Kömige der Belgier, der Erhebung des 


‚Prinzen Dtto auf den griechifchen Thron und der Handels⸗ 


Verträge Tranfreichs mit. Nord: und Sudamerika Erwäß- 
nung gefcbieht, bleiben unverändert — Belonderen Anklang 


:in der Kammer findet das Schickſal Polens, indem nicht 


nur der hierauf fich beziehende $. 18 des AdreßEurwurfes 
unangeiochten bleibt , fondern auch noch der beftiinmitere 
Verbejferungss Vorfchlag des Hrn. Bignon mit einer fehr 
bedeutenden Stimmeumehrbeit zum Beſchluß erhoben wird. 
Gin Yufapartitel des Hrn. Unguis über die den Kolonien 


zu ertheilende konſtitutionnelle Negierungs: und Verwal: 


tuugsſorm findet dagegen wenig Unterſtühung. 

Die $ 20, 22, 25 und 24 gingen unverändert durch, 
Bei dem $. 21 wurde bloß auf Hrn. Cormenin's Vorfchlag 
nach ben Worten: »DBerantwortlichfeit der Minifter« noch 
beigejept: uud anderer Agenten der Stantsgemwalt.« 

Dei dem Ballosiren über. das Gauze der Adreſſe em 


gab. fi folgendes Berhältniß der Stimmen: 


Anweſende Mitgliever. . . .. 352° 
Für Die Urefe 2. 2 2 0.» 233 
Gegeu diefelbe - » 2... 119 
Moajorität für die Minifter . . 114. 


Dierauf wurde dur das Roos die große Deputation 


‚gewählt, welche, morgen dem Könige die Adreſſe Äberreichen 


wird. Ihre Namen ſiud: Dupont (de Eure), Royer⸗ 


‚ Eolord, Robert Henry, Mauguin, Goupil, Defermont, 


Gouvenal, Tardij, Corunder (Emil), Geuot, Lafitte (Jacques), 

Direp, Meilnenrat, Dument, Martinean, Barois: Virelot, 
Dasifpe, d'Harcourt, Pluchard, Baron de, Villegnier. 

Niederlande, | 

Untwerpen, 1. Dezember (Vormittags q Uhr). Ge 


“war ber im Generalftabe des Marſchalls Gerard angejlehte 


Dberfilleutenant Auprop, welcher, bloß. von einem Trom⸗ 
peter begleitet, dem General Chaffe die Aufforderung über: 
brachte. Die Untwort war: »Bagen Sie bem Marſchau, 
Daß ich bereit bin, mich unter den Trümmern der Eitabelle 


"pa begraben. Dinfichtlich der Neutralität der Stadt fan 
ich nichts verſprechen. Es wird dieſes won den Umflänben 
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and «Eneigüffen abhängen 4 12 Uhr. "Geherit &er 
baftioni hat das Fort St. Marie genommen. Er kämpft 
din diefem Augenblicke mit „det Fregatte der Comet. Die 
Kauonade, die wir eben Hören, kommt von feiner Seite 
er. — 3 Uhr Nachmittags. Die Halländer braun⸗ 
‚tert Dei »ehmme: aut Breit a gemachten Kiispiu 2 Daus 
fer bei dem Fort Keil nieder, Die Frauzoſen Hatten ayf 
‚bee andern Geite.des Fluſſes ein Gefecht mit den Dolläns 
dern bei dem Fort Philipp. — 344 Uhr. Das gegen bie 
Forts St. Marie und Perle gerichtete polländifche Adınirals 
Schiff iſt im Gebränge, 

w — Zwiſchen dem Marſchall Gerard und dem ‚Oberft 
Busen, Stadttommandanten. in Antwerpen, amurde folgende 
‚Eonwention abgeichloffen: Met. AU. Die Bünette Wontebello 
wird durch die Franzofem befegt. 2. Die Stabtthore wer: 
ben.von den DBelgiern bewacht. 3. Täglich werden 500 
Mann durch das Mecheler Thor in bie Stadt einziehen, 
um die Poften in erjter Einie zu befepen. 4. Die Belgier 
werben ‚bie ‚zweite Linie der Barrifaden und die Baftei der 
Bequinen beſehen. 5. Der Tag und die Stunde, ‚wenn 
diefe Convention ind Leben treten fol, wird durch den Mar: 
ſchall beftianat und dem Oberſt Buzen auitgethelle, werden. 

- Stalien. 

Mom, 28.Nov. Se. Eminenz der Cardinal Macchefe 
Hugo Spinola war am 22. Nov. aus Wien zu Nom einges 
troffen. — Um nänlichen Tage ift der außerordentliche Ge: 
‚finde ‚und bevalinrächtigte Winifter Sr. Maj. des Kaifers 
‚son Rußland und Königs. non Polen beim Heiligen Stuhle, 
Graf von Curie, in Nom angelangt. 

— Am 23. dieß überrelchte der Dieomte Bifnin KIV, 
bean Heil. Dater in einer Audlenz fein Beglaubignngsfchreis 
Az als auhßerordentlicher Geſaudter und bepoilinächtigter 
Minifter des Königs der Belgier beim Heiligen Stuhl. 

Catania, A1. Nov. Der Aetna, welcher ſeit 1819 
Beinen Ausbruch mehr gemacht Ben, bat fi) zu Anfang 
dieſes Monats gegen 44 in den Waldern won ‚Mas 
leito ‚geöffnet und eine Lava auageworſen, die ‚gegen Bronte 
‚Frömt. Geftern’patte fie bereits einige Weinberge bedeckt, 
und war nur meht fünf Meilen vom Dörfe entfernt. Eine 
Gegend Imit:9000 Einwohnern. und eines der am heilen 
altivirten Gebiethe umferer Inſel befindet fich daber in größ: 
der Befahr. Der Fürft Marganelis unfer Intendant, begab 
ſich nah Bronte, ımı ‚fo viel möglich, für die Bebärfniffe 
der -vernmgläckten Einwohner ‚Sorge zu-sragen. 

— Nach. eimem Schreiben ous Genua wom 28: Now. 
bat fi der König von Neapel am 26. desſelben Monats 
zit ſeiner Gemahlin am Bord ‚der Fregatte Jfabella zu 
eure elngeſchifft / um in feine Staaten zuriick zu kehreu. 

— Der berühmte Tonkünſiler und Komponiſt Genetall, 
Poffinis Lehrme iſter iſt vor etlichen Tagen zu Novara ges 
‚fiocben. z 


— - Bpaänien. 
e : Madrid, 20. Mon. .(Preuf. Staatdz) Der Ab⸗ 
unig befiübet: ſich ziewmikich wopl, if aber Immer zioch ‚fo 


fchwach, daß er die Feder nicht ſAhren Bam; auch ft nicht 

davon die Rede, daß er die Zügel der Regierung -in der 
nächften Zeit.ivieder felbft Übernehmen werde. Der Ge— 
neral Ddonnell befindet fih bier noch immer in gefünglichem 
Derwaprfam.. Der Kriegsminiſter Meneral Moset wird, 
wie es beißt, ausfcheiden; er it mit dem Graſen v Estimna 
genan.befreundet und wahrfcheinlih werdankt der Leptere 
‚ed dieſein Verhältniß, daß die Königin ihm feine Stelle 
als Seneral:Rapitän von Eatalonien gelaffen ‘hat. 


Türkei, E 

Die Zeitung -von Zara fchreibt. ans Sarajemo vom 
2. Nov. : Ungeachtet der von dem Großvezier genommenen 
‚Mugen Maßregeln, empörten ſich dochwiele zu feiner Urmee 
abgefühete booniſche Konfkribirte, Indem fie feine Fahne ver: 
sließen und in ipre Heimath zurückkehrten. Allein in: Jolge 
der von bem Grofvezier an unfern Gouverneur erläffenen, 
wohlbedachten Derorbuung, wurden mehrere von, diefen 
Ausreißern ergriffen und zu der Armee zuräc gefender, 
woſelbſt die einer firangen Strafe überantmertet Iivurden. 
Diefes Verfahren genügte, um wie bei der Armee befindlir 
hen Widerfpenftigen ‚zu fchresfen; allein Jene, welcher man 
nicht Habpaft. werben konnte, verlegen fih nım auf Räube: 
ereien und Buſchtlepperelen uud machen die Straßen diefes 
ohnehin unglücklichen Landes unſicher. 


Deutfchland, 


Berlin, 5. Desbr. Da in der Stadt Laugenſalza, 
änfolge Anzeige ber daſigen Orts: Grfandpeits »Rommillion, 
feit der ou 6.0. M, erfolgten Genefung des letzten Chor 
sierakranken, fi) Bein neuer Erfranfungsfall ereignet bag, 
‚Jo it am 15. gedachte Stadt, nad ‚$. 9 der Infteuction 
vom 31. Jaunar d. 9., als gänzlich pon der Cholera be. 
freit, erBlärt worden und deingemäß: aus der Categorie ‚der 
infiszieten Orte. ausgefchieden. 


Bapern, 

> Münden, den 10. Dezember. 

"Am 1. d. wurbe der felerlihe Eröffnungsaßt des au 
obemfelben Tage in- feine richterliche Eompetenz eingetretenen 
Enffationsgerichtes für. bie rheinbayerifchen Bande in bam 
Lokale des k. DOberappellationsgerichtes bapier vollzogen, — 
Se. königl. Majeſtät Hatten zur Vornahme diefes folennen 
Akte Se. Exjellenz den k. Staatsrath und erſten Praf: 
denten des oberiten Gerichtöhpfes des Reichs, Freiberen v. 
Welden, ſpetiell beauftragt. Es waren bie nötpigen Vor- 
bereitungen zum Zwecke ber Öffentlichen Handluug getrof · 
fen und die fümmeltchen Mitglieder des f, Oberappellations: 
gerichtes fanden fic im großen Saale bes Pleumns Sein, 
wofeldft ein zableeihes Publikum — morunter ‚mehrete 
Staatöbiener von höherem Range — fich bereits verſam⸗ 
melt hatten. — Der obgebachte Here Prüfident erörterte 
aun-in einer feierlichen  Nebe die Deranlaffüng zu diefer 
rfürdie Vervollkommnuug ber. Zuſtizpflege im Rheinkreiſe 
bochwichtigen und serfprießlichen Einrichtung , wodurch den 
«zielfältigen Autragen des rheinbanerifchen: Kandratpes — fo 
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wies euch der jäusgfken: Siönde: Berfonmmlung, — mach den 
landessäterlihen  Abfichten Sr. Mojejtit des, Königs ‚fir 
das Deßte Ihrer rheinifhen Lande — eurfprochen wurde, 
und wies ſonach den oberjten Gerichtspof — bei nun erlo⸗ 
ſcheuer Comipetenz, des vormaligen -rheinifdhen Caſſatiousge⸗ 
richtes — in- feinen erweiterten oberjttichterlichen Wirfungs- 
frei» ein., 
- Wir geben hier den Juhalt dieſer Rebe :- 

Seine Lönigl. Maſeſtät haben‘ duch Allerhöchſte Ans 
ordnung vom 15: Geptember I. 3. zu befihließen gerubetz 
»doß der Termin,. wo die richterlihe Gompetenz des königl. 
Dberappellationsgerichtes dahier in ben Caſſatlousgeſuchen 
aus dem Niheinkrcife einzutreten. bat, auf deu heutigen; Tag 
fejtgefegt wnd- ſomit das Fajfationsgericht, vom. 1. Derbr, 
1. 3. an,. mit: dem Bönigl, oberften Gerichtöpofe verbunden 
ſey.« 

In Gemaäßheit deſſen Habe ich — ven Gr. königlichen 
Majeſtät hiezu fpeeiell beauſtragt — die ſämmtlichen Mits 
glieder des königlichen oberſten Gerichtshofes hente dabier 
verfammmelt, um dieſe Gerichtsſtelle zugleich als oberjten 
Caſſationshof für die rbeinbaperifiben: Lande zu conftituiren 
und für die, in Faffationsgegenjtinden einfommenden Res 
kurſe, als nunmehr öffentlich kompetent, zu erflären. 

Bei den-im Nheinfreife beſtehenden gefeplichen Beftim: 
mungen war das Mangelpafte der Einrichtung längſt jchon 
gefüple worden, daß das Caſſationsgericht (legte Inſtanz) 
zugleich mit: dem Appellationsgerichte (dee umteren geopi- 
renden Inftauy) — verbanden war. — Mitglieder diefes 
udmlichen Untertribungls bildeten zugleih — mit Zuhülſe⸗ 
nahme felhft einiger Mitglieder aus deu Degiefsgerichten — 
das Caſſatiousgericht! — 

Es war wohl kaum zu erwarten, daß eine ſolche Ein ⸗ 
richtuug dem Vertrauen. der Rechtfuchenden- entſarechen 
konnte, — 

Beinahe in jeder Zufammenkunft des Landrathes wur: 
den Wünfche und Bitten um Abhilfe diefes Mißftandes ge: 
ftelit, und die Landesregierung des Rheinkteiſes hat ſchon 
i. 3. 1830 ben Antrag geftellt, daß das rheinbanerifche 
Caſſationsgericht mit dem Eöniglichen ' Oberappellationsge: 
richte des Meiches möchte verbunden werden, womit der 
General: Produratoe — als der Theorie und dem Weſen 
der Verhaͤltniſſe angemeſſen — ganz einverftanden war, — 

Nur aus Mangel der erforderlichen Koftendefting mußte 
die Ausführung dieſer, als heilfam anerkannten Maßnehr 
mung, bortmals bis zur Uuffindung der nöthigen Mittel 
verfchoberr werden, fs ſehr auch Se. königliche Majejtät, 
in Ihrer landesnäterlihen Borforge für das Beſte Ihrer 
eheinifchen Lande — dieſe Verbeſſerung der Gercchtigteitd- 
Pilege beabfichteten. 

Durch den legten Landtogsabſchled find nun die früher 
abgäugigen Mittel gegeben uud Hierauf — wie bekannt — 
die allerhöchſte Beitimmung. erfolgt, daß, nach den gemach ⸗ 
ten · Unträganı nud ausgefprochenen: Wänſchen, der rheiniſche 
Caſſatioushof wis bam. hierortigen Böuigl. Oherappeilatipuis⸗ · 


Bar nt N 
en 
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. I, erkläre deumach, iim Namen Seiner Majeftät des 
Königs, daß. Die * Wirkſamteit des. hieroetigen 
doniglichen oberſten Gerichtsboſes wit dem heutigen Tage 
in allen Caffationsgefuhen and dem Rpeinkreije eintritt und 
das gedachte oberſte Tribunal als conſtituirt zu betrachten fit. 

Sie erhalten: biebucch, meine Herren, ‚Feine veränderte 
Püichten — fir liegen in Ihrem bereits abgelegten Richtere 
Eide, an welchen ich Sie hiemit erinnere, 

„ Dusch. dieſe Verbiadung. des Caſſationsgerichtes mit 
dem oberjten. Gerichtshoſe des Reiches dabier,. erhalten die 
Mitglieder des pier, verfanmelten. königlichen Collegiums:- 
eisen neuen Beweis des allerhöchſten Vertrauens: Seiner 
Eöniglichen Majeftät, welches Allerhoͤchſtdieſelben mit Recht 
fowopl in. Ihre langerprobte Kenutuiſſe und Gelehtſamkeit 
— als in Ihre ſtets -Dewiefene Treue und ſtreuge Geſeßz⸗ 
lichkeit — fepen, ü ’ 

Unfere künftigen Verhandlungen werden Öffentlich ſeyn. 
Diefes möge Sie, meine Herren, nicht entmmthigen, denn 
rein jichen: Sie in- Ihrem Gewiffen ver Gott —alfo wohl 
quch vor den Menfchen!. — 

. Die Dejonnenpeit. — die, Rube — die Entfernung von 
aller Leidenſchaftlichkelt In der, Beurtheilung, — diejes find 
die Gigenichaften des Richters — dieſes aber: auch die Tus 
genden, welche, ich, feit meinem Gintritte,; in Diefeim ober: 
ſten Teibunale gefunden Habe — weiche ich ſorgſam erhalten: 
will! — Wer über Parteifucht richten will, muß jelbjt nicht 
einer Partei gepören! - 

Wir haben- übrigens"Feine nee Veinchpien zu Reeiren 
— das Geſeß iſt unfer Princip — die Anwendung deffelben 
unfere Prriht! 3 

Cie haben: fih das alfarnıeine Vertranen in fieben Krei. 
fen des Königseeiihs bereits erworben, was die Ueberhäu— 
fung der vielen ſtets anher einkommenden Necurfe beweist, 
welche Ihre Unfirengungen in Auſpruch nebmen, 

Die Bewohner des Rheinkreiſes dürfen fich demnach 
Oluck wunſchen, daß es auch ihnen werftattet iſt, ihre lichte 
Rechtöpflege bei einem ſolchen oberften Tribungle zu fuchen. 
Dieje dürfen, Überzrugt: ſeyn, daß fie bei den Coſſatlousge⸗ 
juben, welche fie gegen die untergeordnete Zweivrücder Ge⸗ 
richtsſtelle Haben können, die Abhülje, im gefeplichen Wege, 
bei dem hun vorgefeßten oberjten. Gerichtöbofe erlangen — 
fo wie die, anf diefem Wege Eünftig abzuurtheilenden Ber 
brecher des Rheinkreiſes, nach ihren eigenen Gefepen, eine 
richtige Anweudung der richterlichen Otrafgewalt flets fin 
den jolen!. „.; 

Der Anfpruch auf Recht — auf einen feiten Rechtszu⸗ 
fand im Staate — ft im Grfühle eines jeden Menfiben 
tief eingeſchrieben und daher iſt die Rechtspflege — die Haud⸗ 
babung und Zutheilung des Rechts — eine Der wichtigften 
Einribtungen im Stantes 

Wenu die Vorſorge biefür eine der eruſteſten Ermäguns 
gen bes: Regenten 2 fo bleibt es aber auch eines der vorz 
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zaͤglichſten Prärogative der Krone, durch erprobte und gewiſ⸗ 
fenpafte Nechtsverftändige das Geſeß — frei und unabhäns 
Hig — durch den Richter anwenden zu laffen, 

Die Sicherheit des Eigenthums, mie der Perſonen — 
die Erhaltung der öffentlichen Ordnung und Ruhe — er: 
hält biedurch ihre ſeſteſte Garantie — der Monarch feloft 
findet hierin die vollfte Beruhigung! — 


Cine kräftige Staatsverwaltung muß fi auch in der 


Voullkommenhelt iprer Juſtizpflege auszeichnen. — Von Ih⸗ 
nen, meine Herren, bin ich deſſen überzeugt — auch in Ih⸗ 
rer Bruſt ſchlagt ein treues bayeriſches Herz! 

Seine Majeſtät der König, Allerhöchſtwelcher ſich die 
Gerechtigkeit zur Deviſe gewählt hat — lebe hoch! — boch! 
die erhabenen Sproſſen Wittelsbachs in zwei Königreichen! 
— und hoch! tönt es von den Alpen — dem dichtel und 
dem Spejfarte — wieder! — 


— Der in diefem Dlatte vom 8. d. M. enthaltenen Uns 
zeige Über das dießjäprige Et. Georgen Nitterfeit iſt nach⸗ 
zuttageu, Daß bei dieſer Feier auch ber k. Miniſterialtath 
und Direktor des allgemeinen Reichs-Archives, Dr. Mar 
Procop Zreibere von Srenberg:@ifenberg zum Eapl: 
tulars Commenthur de grace befördert worden iſt. 


— Se. Mai. der König haben auf eine von bem 
Mogiitrate und Gemeindebevolmäctigten ber Stadt Lands⸗ 
berg Auerhoͤchſtdemſelben überſchickte Beglůckwũnſchungsad⸗ 
deeſſe vom 22. vorigen Monats folgendes allerhöchſtes 
Dandfchreiben zu erlajfen geruht: 

Herr Bürgermeifter Michael Thoma! 
Ich habe die Adreſſe der Stadt Landsberg, welche des 


ren Glüdwünfche zur Thronbeſtelgung Meines vielgelichten_ 


Sohnes, des Königs Otto von Griechenland, enthält, em- 
pfaugen und die unverkennbare Herzlichkeit berfelben bat 
Mir eine wahre Freude gemacht. Ebrenvolle Erinnerungen 
find es, auf welchen dieſe fehöne Geſinnung ber braven 
Bürger von Laudoberg beruht, und Ich ermächtige Sie, 
Herr Dürgermeiiter, denfelben Meinen Danf und die Vers 
fiherung Meiner königlichen Guade auszudrilefen. 
München, den 30. Nov. 1852. 
Ihr wohlgewogener König. 
Ludwig 

Bamberg, 6. Dez. Nachträglich bemerkt der Frank. 
Merkur, daß Se. Durchlaucht, der Fücſt und Stantsmis 
nifter v. Dettingen» Wallerftein auch bie technifche Anjtalt 
des Profeijors v. Reider dahier über 1 Stunde befuchten 
und in Ihrer Erwartung übertroffen, fich dahin Aufferten : 
Was an andern Orten in der Idee erijlice, fey ſchon hier 
realifirt. den 

— Markt NReflwang, Landgerichts Füſſen. 

Wir hatten hier durch den Durchmarfch der nach Gries 
chenland ziebenden Truppen freudige Tage. Am 16. No— 
venider Fam das erfte Bataillon des fechiten Regiments ges 
führt durch den Hrn. Oberſten von Baligand pier an. 


Dasfelbe wurde durch den k. Candeichter, erſten Affeffor, 
dann von dem Fin. Major und Commandanten des Lande 
webr:Jägerbataillons des Landgerichts Züffen, begleitet von 
feinem Adjutanten an der Landgerichts «Cränze empfangen 
und hieher begleitet, wo eine geſchmackvolle Ehrenpforte 
mit paſſender Infchrift errichtet war, 

Nach der Ankunft machte das k. Offigierforps des Laud⸗ 
wehr-Bataillons dem Hen. Oberſten und Commandanten 
feine Uufwartung, wobei fi) derfelbe über den guten Geiſt 
ber Gegend ausiprach. 

Am 17. November ging diefes Bataillon von hier über 
die Landesgränge, Am Schluſſe des Iepten baver. Dorfes, 
wo wieder eine Ehrenpforte mit paſſender Infchrift errich⸗ 
tet war, nahm der koͤnlgl. Landrichter Im Namen feines 
Landgerichts Abfchied und der Douner Des Geſchuͤtzes zeigte 
den Truppen, daß fie jept das Vaterland verlaſſen. 

Un der Bandesgränge felbit fagte der kön. Major und 
Commandant der Landwehr, im Namen feines Bataillons 
Lebewohl und Hatte hier die Landwehrmufift von Füllen 
aufitellen laffen. Als der Hr, Oberſt v. Baligand biefelbe 
gewahrte, lich er feine vortreiflihe Regimentsmuſik derſel⸗ 
ben gegenüber halten und beide Chöre ſpielten abwechſelud 
bis alle Truppen die Gränze paſſirt hatten. 


Der gute Geift und die vortrefilihe Haltung dieſes 
fehönen Bataillons, ließ nichts zu wünſchen übrig. 

Um 21. November langte das zweite Bataillon des 
11ten Regiments von Lindau Fommend bier an und wurde 
auf gleiche Weiſe wie das erjte empfpngen. Am 22, No» 
vermber hielt es hier Raſttag, und da dasjelbe viele Eins 
geborne der hiefigen Gegend bei fi füpet, wimmelte ber 
Drt an diefem Tage von Fremden. 

Doy der benachbarten Stadt Kempten, Fam bee Herr 
Dberft und Kommandant des 11ten Negimentd und nahm 
Abfchied von feinem Bataillone, und and die Übrigen HB. 
Dfüziere und Cioil:Beomten von Kempten waren beinahe 
alle hier, um von den Ihnen fo theuern Zeeunden Abſchied 
zu nehmen. 

Die Hrn. Beamten von Füſſen brachten dem Hrn. Com: 
mandanten des Bataillons Hra. Dberjtlieutenant Albert 
ipre Glückwünſche dar, und das Dffizierforps des Landwehr: 
Bataillons Füfen machte fowohl dem Hrn. Dberjten als 
den fiheidenden Hrn. Oberjtlieutenant feine Aufwartung, 
die von diefen Hrn. Stabsoffizieren auf eigene freundliche 
Art aufgenommen wurde, 

Bei dem Gaftmabhle, zu welchem die Hrn, Dffiziere des 
fheidenden Bataillous geladen waren, berrichte die größte 
Fröplichkeit, und Toafte auf unfern verehrten Monarchen 
und den König Dtto, dann die tapfer banerifchen Krieger, 
die mach Hellas ziehen, wurden ausgebracht. 

Am 23. November brach diefes Bataillon von hier 
auf und ging über die Granze. 

Da dieſes Bataillon Feine Regimentsmuſik bei ſich hatte, 
ſo ließ der Major und Landwehtkommandant die Batail⸗ 





tmämmft von Füffen hleher kommen, welche das Batalffon 
durch den Fandgerichtsbeziet bis nach Vils im Tprol be- 
gleitete, wo fie der Hr. Oberſtlieutenaut von Albert mit 
ſchmeiche lhaftem Dante entließ. 
Am Ende des letzten beyeriſchen Dorfes nabm ber fon, 
Landeichter bei der geſchmackvoll errichteten und tnit pafe 
fenden Infchriften verzierten Ehrenpforte im Namen aller 
Anmwelenden Abfehled, und das Bataillon marfbirte unter 
dem Donner des Geſchüßes gegen die Landesgränze, wo—- 
felbft der Major und Commandant der Landwehr im Nas 
wien feines Bataillons ein herzliches Lebewobl fagte. Uns 
ter dem Rufe: Heil unferm König, Heil dem Vaterlande, 
paffieten bie Truppen die Gränze. 
Auch dieſes Bataillon war ein Mufter der beiten Hal- 
tung und bes beiten Geiſtes, und es war erbebend für je: 
den Daterlandsfreund, den Muth diefer Braven zu fehen. 

Aber auch bei den Bewohnern des Sandgerichts Füllen 
forach fich der beſte Geift ous. Die Gemeinden ließen den 
Truppen die Tornifter fahren umd legten zufommen, daß 
denfelben die betreffende Quartiersvergütung zurückgegeben 
und auch die Dffiziere frei verpflegt murben. 





In Neo. 137 unferer Zeitung muß ed Seite 1114 in 
der 4. Zeile des Artikels ans Kopenhagen ftatt: Höchſtſe⸗ 
ligen »Könige Mopimilion von Bayern- heißen: »Ehur 
fürften Marimilian E von Bayerm« 





| Neueite Nachrichten. 


Hang, 3. Dezbr. Das heutige Journal de la 
Hape enthält folgenden Urtifel: »Die gefteige »Emancipa⸗ 
tion« bat das maive Geſtändniß abgelegt, unter dem zum 
Angriff gegen die Citodelle beftimmten Batterieu befünde 
fi eine, die von beigifchen Artilleriſten errichtet und ber 
dient jey. Dasfelbe Blatt gibt und in felner heutigen Num— 
mer folgendes Bekenntuiß, von dem ebenfalld Kunde zu 
uehmen wir uns beeilen wollen. Es fagt nämlich: 
ift gewiß, daß die Arbeiten an der Tranchee ohne fein (des 
Gen. Epaffe) Vorwiſſen, durch Lift begonnen worden, find.« 


— Zu Amfterdam erbielt man nachſtehendes Schreiben 
ans Untwerpen von Sonntag den 2. d,, 2 Uber Nadı- 
mittags: »Machdem das Schießen den vorigen Tag und 
die verwichene Nacht über nur langfam und in Panfen 
von der Citabelle fortgefept worden war, begann heute 
Morgen die Befchiegung der franzöſiſchen Werte mit gror 
Ger Heftigkeit und dauert dieſen Augenblic (1 Uhr) fort. 
Auf die Stadt fiel Fein Schuß. Die erften Belagerungs: 
werke der Frangofen find durch das Teuer ber Citadelle 
gänzlich vernichtet worden und Die durch das Sprengen 
des Deihs bei dem Hort Burgtb zu Wege gebrachten 
Ueberſchwemmungen find furchtbar und haben bie außerdem 
ſchon traurige Cage der frangöfifchen Armee noch merklich 
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verſchlimmert. Man fpricht hier von einer großen Anzahl 
von Todten und Verwundeten unter den Franzoſen; doch 
hierüber habe ich mit Sicherheit nichts erfahren können.« 

— Das Umſterdanſche Handelsblad vom 3. meldet, Tee 
franzöffche Offizier (ein Geniefopitain), welcher das An.c 
Liefkensboek zue Uebergabe aufforderte, habe in feiner Auf: 
forderung gedußert, »er möge nicht muterjteflen, daß das 
fo koſtbare bofländifche Blut megen dieſer Bagatelle vergofe 
fen werden folle.« Sowohl biefer als die mach den Atrigen 
Forts gefandten Parlamentoire mußten unverrichterer Sache 
aurüctehren. 

Brüffel, 3. Dezbt. Die Nepräfentantenfammer bat 

beute den Geſeßentwurf in Betreff der Vorauserhebungen 
von 2 Dritteln der Grundſteuer angenommen. 


— Nah dem Monitenr beige vom 3. iſt der Kr 
nig wieder im Brüjfel angekommen. 


— Vorgeftern iſt der Derzog von Orleans, der die Tron⸗ 
chee zu Ruß befuchte, in einem wit Waſſer angefilliten Gras - 
ben gefallen; er trocknete feine Kleider beim Bivouakfener. 

— Hr. Rodney-Muudi, engl, Marinefapitän, iſt geſtera 
mit Depeichen Ber anfonımen. 

— Man verfichert, daß ſich in den verichiedenen Artil⸗ 
leriebepots der Nordarmee mehr als 200 montirte Feldge ⸗ 
fhüpe befinden. 

— Übendaber, vom 4. Dezember. Das Gouvernee 
ment bat die Antwortſchreiben des Großherzogs ron Tos— 
Fana und der Herzogin von Parıma anf die Briefe erhalten, 
wodurch König Leopold beiden feine Tpronbefteigung und 
VBermählung angezeigt hatte, 

— Der Moniteur meldet die geitern Abend eriolgte 
Ankunft der Herzoge von Orleans und Nemonrs in Brüſſel. 


— Dasfelbe Blatt berichtet aus Untiverpen eine Daubi: 
enkugel ſey zu den Füßen des Herzogs von Orledus nie: " 
bergefchlagen und haben denfelben getauft; ein Artilleriſt 
Habe fi) vor dem Prinzen bingeworfen. — Die fronzöfiiche 
Belagerungsarınee ſoll bei dieſer Jahreszeit furchtbar aus: 
fbehn. Um alle in Dienitthätigkeit befindlihen Truppen zu 
ermutbigen umd aufrechtzubalten, bat man guten Wein, 
Branutwein und Genevre unter fie vertheilen laſſen. — 
Der Senat ift auf den 6. d. einberufen. 


— Granzſiſches Hauptquartier Berchem, 
2. Dez.) Die Nacht war mühſam. Man kann fidh feinen 
Begriff machen, was die Soldaten in dem fürchterlichen 
Wetter ausgeftanden haben. Troßzdem rückt Alles vor und 
das Gefchüg wird bald in Batterien ſtehen. Vor ein paar 
Stunden ift eine Bombe bei der Batterie nach der Seite 
des Harmoniegartens niedergefollen und bat einen Kanonier 
mitten voneinander geriffen, Diefe Nacht mußten, teop des 
ſchlechten Wettere, das 25. und 28: Llenteg. und bad 19. 
leichte Reg. auf der rechten Flanke des Dorfes Berchem 
bivouafiren,, wo eine Batterie Daubigen auf ihren Lafetten 
ftand, Jeden Yugenbli erwartete man den Befehl fie uns 
terzubringen , aber im Dorfe fand alles voll. Im Spital 
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won Boom find fhom Kranke, deren Defouders bie Diviſſon 
Sebaftiant ſchickt. Geſtern ſah man die Vedetten dieſer 
Divifion,. heute find fie verſchwunden. 

. 10 Uhr. Die Arbeit an den Batterien gebt mühfam 
vorwärts; das Terrain iſt Schlecht. Man begreift nicht, . 
wie Menfchen und Pferde es aushalten ; die Batterien rechts 
lud jedoch fertig, Unts Hält das Tersaim uoch etwas auf. 
Die Paradele iſt durdy 10 Vatterien, dio durch Nummern 
von 1 bis 10 bezeichnet find, beſezßt. Das Fort Monte: 
dello iſt als Batterie unter Nro, 1 ongegebem Es bildet 
außerdem einen Wafienplog und man transportirt Kugeln, 
Bomben ꝛc. hin. Die Holänder ihrerfeits verſtärken bie 
UArmirung der dem Fort gegenüberliegenden Fronte der Eis 
todelle. Man keunt die Anſicht des Generals Chajfe über 
dort Montebello und wie oft er deſſentwegen gedroht bat. 
Wird er feine Drohungen: erfüllen, wenn die Batterie das 
felbft fpielen wird? 


11 Ubr. Die Holländer hatten feit zwei Tagen einen 
Poften am Melkhuys auf dem Secheldedeich, den die Bel: 
gier früher bejcht hatten. Oberſt Lafontnihe, Adjutant des 
Moarfhalls, bat ſich defjelben mit 2 Kompagnien bemäch- 
tigt; einige Holänder find gefangen worden. 

Mittags. Die Holländer machten einen Aus fall auf 
den Deih. Das Musfetenfener beglunt. Ein Kanonenboot, 
das zn feuern anfängt, beftimmt uns, den Deich zu verdaj: 
fen, um nicht unnüg: Menfchen: aufzuopfern,. Die Holländer 
find nad dee Eitadelle zurüchgelepet. 

2 Uhr. Die Aufftelung der Artillerie läßt ſich heute 
nicht mehr beenden, Die Zapl der gegen bie Citadellt ge⸗ 
vichteten Geſchüßze wird auf 140 erböht werden. lm 4 
Uhr fcheint der Simmel ſich etwas aufzuklären. Ju einigen 
wenigen. Stunden trocknen Wetters würde der mübſemſte 
Theil dee Urbelt vollbracht ſeyn. Die Wagen gehen heute 
noch ungehindert von Bebchem nad) Antwerpen. 


Hanptquartier, 3. Dez., 3 Uhr. Den Dianft 
in ber Tranchee bet Cem Hincenrt. 2 Botaillone des 5, 
Linienregiments bewachen bie Tranchee. Das Genie hat 
fiir heute 1000. Arbeiter und die Artillerie 600 verlangt. 
7 Batterien find vergongene Nacht armirt worden. Die 
teiden anf der äußerſteu Linken, gu denen Der Regen den 
Zugaug unfahrbat gemacht katze, werden die mächite Nacht. 
ermirt werden, ſo doß Das Neuer morgen beginnen Bann. 
Mur mit Mühe bat man die Trancheen, die im Waſſer 
‚wimmen, durch Abzugsgräben, durch Faſchinen ıa, frei 
gemacht. Geſtern haben die Holänder einen Ausfall ges 
wacht, find jedoch fogleih von den Franzafen zurücgetrie- 
ben worden. 1 Eergeant iſt gefongem und 5 Monn ver: 
wuubet worden. Griterer ift vor Gen. Et. Cor geführt 
worden, der ibn mebreres geſragt hat, worauf er unter on: 
derm geantwortet bot: weder 'gr, noch feine ſameraden, 


bütten den Oenerol Chaſſoͤ ſeit 10 Monaten zu Geſicht be 
mais ; cuf der Gitabelle jenen viele Freiwillige ange: 

wmen, bie fh unter den Ruinen der Citadelle begraben 
wollten, die Garniſon fen. jedoch ihres langen Aufenthaltes 


in a und ſth nach · Peine Kampfe 
mit den 55 *78 Ueberdieh- fewen.. nicht mebr ald 400, 
Artillerliten, in. der. elle,. ſo daß deren Dienjt durch 
Jufanterie verſehen werden müßte Diefe Nacht haben die, 
Holländer einen neuen Ansfall verfuche, um die Lage dee 
Trancheen zu refoguoseiren, die Franzoſen Baben fie jedoch... 
nicht herankommen laſſen. * 

— Generol Sebaſtiani bat vonun linfen Scheldeufer einen 
Bericht eingeſandt. Cr meldet: Ulle von den Belgiern qu 
der untern Schelde beſehten Pojten find vou den Franzoſen 
obgrlöst, wordeu; er bar Perlameutare uach den Forts. 
Burght, Iſabelle und Lieſkensbotk geſchickt uud ‚fe: zur Ueber 
gabe aufgefordert, aber abfchligige Antworten erhalten, Er. 
machte ſich fertig, das Fort Zt.. Marie und die. Punkte a 
Pin de Tabak zu befepen. Das Iite leichte Regiment ber 
wacht den Deich, welcher die Veberfhimenmuns an de, 
flandeliiben Spipe zurücbält. Dis Hte Linienregiment bes 
wacht bie Meerdeſche, fo wie Den, welcher die Ueberſchwem⸗ 
nrung des Polders Et. Unma verhindert, Des me Hin.r” 
Negiment deelt. bis Uinke Flauke der Divifion.. Day” gie” 
Dufärentegiment Däft die Hockeren und St. Nitolas befent. 
Dos 5te lin... Reg. bat Buchht befeht uud wird an den 
Belagerungsarbeiten Theil nehmen, 

1: Uber Die Holländer kehren-zurück; ein Theil he: 
ſetzt noch den Dumm längs ver Schelde, Man fießt- inre- 
Vebdetten.,. die durch das Damıpfbovet Gmutmm un eine 
Kanonierſchaluppe gededt find, 

1.tpn Die Frenzeſen feßen ſich in Melfhups feit... 
Ein, Kanonenboot vertreibt fie von dem. Wale. Der Feind 
armirt mit großer Thätigkeit' die Feunte der Citadelle, der 
Stadt gegenüber, In den belgifchen Batterien bemerPt 
man ebenjalis Leder; mehrere Stücke werden in denfelben 
geladen, um für jeden Foll beneit zu fern. Die Fregaͤtte 
Euendice bat ſich dent Brich- genäbert, um die Porfoge zu" 
verrfieldigem Das Fort Montebello IE als Wäffenplatz 
eingerichtet worden. Niemand wird mebr in den Trau— 
een zugelaffen. Chafe bat urit feirem Feuer Übrigens 
fon die Neugierigen von jelbft vertrieben. 

3 Uhr. Die Holländer errichten: eifrig: Batterien auf 
der Curtine nah Fort Montebeilo zw Auf, dem Rort 
bericht große Bewegung ;. das Volk ftrömt nach den Quais 
und uach der Kitadeite zu. 

— Heute iſt der Jahrestag von Anfterlig;. wo iſt die 
Sonne? E 

Vom 3. Dez Die Franzoſen haben bis. jet dass 
Teuer der Citadelle nicht. erwiedert, da dich, aus allen Date - 
terien zugleich geGhesen fol, Die Stadt ij zubig. uud 
gefeßtz: duch haben ſaſt alle. demittelten⸗ Farmilim fie ber: 
lajjen. Die, Uebtrſezwennnngen anf der. lien Schelde 
Ufer baben eine ſarczbare Ausdehnungt ud werden Die ı 
Einnahme der Foris, ungemein erſcaweron. Die Wege 
find fo ſchlecht, das jedes Geſchhütz von, 20 bis 25: Perden ı 
gezogen werden miuß. Die Zahl der Berhundeten ink; aus | 
bedeutend. Die Bouiben und. Grangten gpubrn frb-iu. Die ; 





weiche Erbe sin und fhum Beinen Schaden. . In der Um: 
gegend der Stadt, wo die Franyofen bivouakiren, hadeu 
fie alles Holz abgehauen nnd meggerommen; Die Bewoh⸗ 
mer der Dörfer find ſogar um ihren eigenen Wintervor⸗ 
tath gefomutren, A 

— Noch immer herrfchen die verfchiedenften Vermuthun⸗ 
gen Über das Benehmen des Gen. Chaſſẽ. Niemand weiß 
es fih zu erklären. Hat er.ziclleicht den Auftrag, fih nur 
ſehr fchwach und bloß ‚jo weit zu vertbeidigen, daß es. Mar 
werde, der König gebe nur ber Nothwendigkeit nach ? 

(Autwerpen, 3. De. Delagerungs:Bulletin.) 
Das Feuer der Eitadelle hat geftern den ganzen Tag mit 
Lebhaftigkeit fortgedauert. Die Belagerer hatten 3 Todte 
und 11 Bleffirte. Die Kirche von St. Laurent ſchlen ein 
Hauptgegenftand des Feners zu fenn. Cine Säule it darin 
umgejtärzt, Geſtern Ybend hät das 19. leichte Inf Reg, 
die 2, Parallele, 150 Schritte von der Citadelle, angefan: 
gen. Diefe Arbeiten näbern fih trop dem fchlechten Werter 
ihrem Ende. Um 11 Uhe Abends fprang eine Bombe unter 
einem Artillerie: Pferde, weldies daspn in Stücke zerriſſen 
wurde; ſein Reiter iſt ebenfalls fehwer verwundet, Uebri⸗ 
gens ijt das Feuer der Citadelle un Ganzen wicht mörderiſch. 
Die Kanoniere fcheinen die Diſta hen nicht genau zu kennen, 
auch iſt die .Arutee durch die Urbeifer, jepe bedeckt. Ein 
geoßer Theil der Bätterie if bewaſſuet; Magazine- werden 
errichtet und gefüllt, und ob mir nleich deu Anfang ‚des 
Angriffs und des Feuers der Batterien nicht  augeben 
können, fo ſcheint daſſelbe doch nicht mehr weit ent: 
fernt. — Aus der Etadelle find dieſe Nacht, och zwei 
Ausfälle geſhehen. Sie baben die Einäſcheruug einiger 
HDäufer zwiſchen dem Fort Kiel und St. Eaurent zur Folge 
gebadt. Dos Fort St. Marie ift gejtern durch wie frans 
zöfiichenTeuppen der Divifionen Gebaftiani obue einen Kar 
nonenfhuß befept worden. „Die gegenüber ‚liegende. hof 
Ländifche Corvette Proferpine hat fich der Beſizuahme nicht 
widerſetzt. Man bat daſſelbe jofort. in Vertheidigungsitand 
geſetzt. Morgen ift St. Barbasatag, ein den ſrauzoͤſiſchen 
Kanouiers fehr wichtiges Feſt. 

— Dem Koudukteur der Mallpoſt wurde auf ber 
Steafe von Mecheln die Hand in dem Angenblick mit-ei: 
ner Fliutenkugel durchſchoſſen, als er feine Pferde peitjchte. 

— Hortiwäbrend fiebt man anf dem Wal der Eitadelle 
bolländbifche Dffistere ſtehen, melche den Artilleriſten die 
Richtung Ändeuten, nach der fie die Kugeln abfenern, 

— Einige für’ Don Pedro angeweorbene Soldaten ha— 
den heute Meuterei "begonnen, fo daB die Bürgergarde 
berbeieilen und Peter auf fie geben mußte. „Einer ber 
‚Meuterer blicb auf dem Flecke, zwei wurden verwundet 
und nach dem Spital gebracht. 

Sreanffurt, -7. Dezbe. Die Stadtkanzlei- publiziert 
durch das Amtsblatt Folgendes: „In Auftrag hoben Senats 
wird hierdurch. bekannt gemacht: ‚Eine hohe deutſche Bimi- 
desverfanmlung bat ımachträglich zu dem Bundestags⸗ Dt: 
ſchluffe vom 6. Sept, d,98, weiter verordnet: —*— 
ſich Joſeph Meyer ju Hilddurghauſen als Redakteur ‘des 


1143 . 


dem bibliograrhiſchen Inſtitute allda erfchlenenen und dutch 
Beſchluß vom 6. Sept. 'd. Is. verbotenen Beitblattes „der 
Dolksfreund« befannt Pat, fo ift in Folge ebenerwähnten 
Defchluffes der geugunte Jofepb Dieper binnen ſuuf Jahren, 
vom 6. Septb. l. 38. an in Feihem Buudesſtaate bei der 
Redaktion ähnlicher Schriften zuzulaſſen, und ſämmtliche 
Bundesregierungen werden zur Bekaunntmachung biejes 
Beſchluſſes, als Nachtrag zu der Beflimaung Neo, 2 des 
frübern vom 6. Sept. I. 3., aufgefordert. — Es foll dems 
nach dee Chef des bibliograppifchen Inftituts zu Hüdburge 
banfen, Joſeph Meyer, als’ Redakteure des ıterdrückten 


‘ „DBolfsfrenndes", binnen fünf Japren bei Der Redaktion 


ähnlicher Schriften in biefiger Stadt und deren Gebiet 
nicht zugelaffen werden.“ 
Üerantworslider Redacteur? 
I J. Seudtner. 











Fremden: Anzeige. 

Den 8. Dede. (Schw) Adler): Hr. Kanfınann, Mn. 
aus Frankfurt. (G. Kreup Hr. Müller, Privatier aus 
. (Stern): Hr; Mohrbacher, Kin, 406 Beaune ; 
»Hr. Breuning, Kfm. aus Stuttgart; Hr, Graf, Kaufm. aus 

au. 
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detto detto 
Darl. mit Verlooſ. v. 9, 1820, für 100% in EM. 183; 
deito , ‚detto : ©, 3.1821, für noofl.inEM. 124}; 


995 Ufo. 2 Monat. — Conv. Münze —; 
Bank: Actien pr. Stüd 1092} in EM. 
Sondon, 30. Nov, Zp&t. 85414 (Sfr). 


Königl. Odeon. 


Montag: Großes Vokal⸗— and Infteumental 
Eonzert des Hrn. Anton Bohrer. 


Theater » Anzeige, 
Dienflag: Graf Eifer. 








Defanntmacungen. 


——— 


8486 Kunſitheater Des 5* Weiß. 
Heute iſt ne —— nfang 7 Uhr. z 





8515. Gefellihaft des Froh ſinns. 
Mittwoch den 12. Deydr.: Theattalifche Unterhaltung · 
Anfang halb 7 Uhr. 


"8518 (50) -Betfanntmadung. 

: Auf Mreditorf&aftlichen Antrag wird das Den Anton Bau: 
maun’fhen Eheleuten gehörige Anwefen Nro.678 in der Blu⸗ 
menftraße, welhes auf 14,000 f. geſchaͤtzt, mit 8000. der 

' Brandaflekurang einverleibt umd mit 5000. Gmiggeld: Gapi« 
taftcır belaftet iſt, hiemit Öffenelih zum Drittenmale nah 
$. 64 des Hypothekengeſehes, wornach ſich auch der Dinfhlag 
richtet, zum Verkauf ausgeböten und hierzu Terınin uf Samı 
Bag den 29. Desember, Bormittags 10 bis 12 Ur, dm 
Diefreitigen Gerichtslokale angeleht, 

Dem Gerichte unbekannte Käufer haben ſich über ihr Ders 
mögen durch legale Zeugniffe auszuſprechen. 
Am 30. November 1832. 
8. B. 2reis» und Stadtgerigts Münden, 
Allweper, Direktor, 
v. Hahn. 


8478. (5 0) Belanntmadhung 

Nachdem dar biefige Bürger und vormalige Gaftwirth zum 

reihen Löwen, Befiker eined ausgebreiteten Laudfahrweſens, 
Adacu Memmartb, am 5t-Ditober d. Y: mit Tod abge: 
sangen, fo werden alle diejenigen, welche an deſſen Berlafien: 
fhaff irgend eine Forderung machen‘ Bönnen fih berehtiget 
glauben, aufgefordert , in. dem Ranfe von ſecht Wochen folche 
Dei unterfertigter Behörde liquid —— ald außerdeſſen 
nad Ablauf dieſes Termines rechtlicher Ordnung nad melter 
wurfahren aud Die Beplafienfdaft nah ‚den erfolgenden  Anträs 
gen der Grbsintereffenten erlediget und an Diefelben ausgefolgt 
werden foll. 

"Zugleich werden aud alle Diejenigen, weile von dem Der 
Rocbenen etwas in Handen gaben, oder demfelben ſchulden 
follten, erinnert, davon im eben diefem Termine pfikhtmäfige 
Anzeige zu made, widrigenfalls auf Entdeden die Unterlaſ. 
ner — Huterfchlagung, jur Unterfuhung geelgnet, — 

en 


Ragensburg, den 26. Novbr. 1852. 
-Zönigk Auehits und Stadtgertht,' 
Gumpesjprimer, Direktor, 
Bidholm 


Bil) Butanntmade np. 
Das zur Werlaffenfhaftsmaffe des bürgerlichen PUR 
Larl_Reihhart gehörige Haus Mra. 173. wird unter 
Berug auf die frühere dlchreibung, vom 14. September 
d. 36. (Kreis: Intelligenzblate Nro. 8940 uud 41, Dann 
Wörner politiihe Zeitung Mes. 75, 75 ud 78); da fih im 
aweiten Degfleigeummgätermiue kein Käufer ‚gemeldet hat, num 
mehr zum Drittenmale gem Verkaufe ausgelegt und hiem 
— auf Samftag ben 22. Dezem ber h. J., Vor⸗ 
wittag& won 10 — 12 Uhr, augeordnat, wozu. Kaufsli⸗b haber 
wit Dem Anfingen eingeladen iverden, daß Hoffnung zur Ers 
Terzuiig' otner Mieineräkonzeffion für einen ee 5 
Säufer gegeben if. 
PR ae bin‘ z zn ne. s . 
id ee eis: und Sta ger — sam. 
* Bu eser/ Dieter, u H 
Sireh 


3517.(38) In der a ro, 6r, fin Zlin 
Srede vornherans, iſt ein Fehr ſchoͤn meublivter Saloır mabit 
s für. Dem. Preis von 15 , DE ver⸗ 





°  BägB. (56) Da id ſchon öfter in Grfaprung gebracht 
habe, daß anderwärts gebolte Weine, als bei mir gekauft, 
ausgegeben werden, fo lafle ich feit einiger Zeit alle Bouteillen, 
‚ohne Ausnahme, init. dem, voelftändig ausgedrüdten- Namen 
»J. B, Michel in Münchens verfiegeln und jede der verfdig 
denen Sorten mit Eriquettes verfehen. Aus demfelben Grunde 
fehe id mich nun veranlaft, diefes zur Kenntnif des verehr⸗ 
lichen Publitums zu bringen, mit der Bemerkung, daß ih nur 
für Die Qualität der mit obigen Kenngeihen verſehenen Bous 
-teillen Weine ſowohl hier als auswärts bürgen kann. 
Münden, im November 1852. 

3 B. Michel, 

Weinhandlung, Rofengaffe Neo. 1009. 


8516. In der Schorner'ihen Buchhandlung zu Stram 
‚bing it fo eben erfdienen und an alle Buchhandlungen als 
Bortfegung verfandt worden: 

"Re Maifice de Sacy, Erklärung der heil. Schriften deB 
„Menen Teftaments von F. X. Mafl, IL. Bds. ı1te 
Abthlg. gr. 8. broſch. AB Pr.“ 

Statt aller Empfehlungen dieſes nun raſch fortfchreitenden 
Werkes verweift man auf die im Umſchlage diefer Abthellu 
vorkommenden Auszöge der bisher in theologiichen Zeit 
‚ten erfhienenen Recenflonen, 


1871. Bei 3. Tendler, Buhpändfer in Wien, if 
erſchlenen und in allen Bubhpandlungen Deutfhlands zu haben : 


NMeue praktifche Grammatik 


z der englifhen Sprade für Deutſche von %, 6. Banfield, 


Lectot am der Univerjirät zu Böttiagen, gr 
1852. Gehefter ıfl. 12 Er. 

A Key to the practical english Grammar Tor Ger- 
mäns by Thpss, C. Banfield, Lector at the 
University of Göttingen. 12, Wieh, 18632. bro- 
schirt 18 kr. 

In München in der Yof. Eindaner"fgen‘ ea 
Raufingeeftraße RNro. 1614) zu haben. 


8... Bien, 


, 8513. (25) Gine Wohnung von 4 peigbaren und i nn« 
'Heigbaren Zimmern nebit Kühe, Stallung auf 4 Pferde und 
einer Remife auf 2 Wägen, iſt im Daufe des Herrn Ludwig 
Zambofi im Bazar, vom 1. Jänner bis 1. April 1855, im 
volltommen menblirden Zullande um gr monat 
‚lich 32 Lowtsd'or Das Auartier. kann jeben 
Tag von 3 bis 41Uhr Nachmittag befichtiget und das Nähere 
‚am Promenateplag Nro. 1542 im 2ten Stoce erfcagt werden. 


su vermietben. 





Schrannens Anzeige vom 7.. Dezember 1832. 
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Munde 


ner Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 








Antlihe Nachrichten. 


Münden, deu 11. Dezember. 

Das P. Reglerungsblatt vom 8. d. M. enthält im Bes 
treff des erpbifchöflichen Domkapfteld zu Münden folgende 
Beförberimgen : 

Se. Majefät der König haben vermöge an bie 
E. Regierung. des Morkeifes unterm 27. November d. J. 
erlaffener allerböcdyten Entichlichung dem Domcapitular und 
geiilichen Rath Georg von Oettl, Ritter des Eipilvers 
bieujtordens der bonerifchen Krone und pisperigen Erzieher 
Seiner Moieftät des Königs Dtto von Örie 
"henland, zum Zeichen der allerhöchten Zufriedenheit 

wmitsfeinen bisherigen Dieuftleiftungen, zur erledigten Stelle 
des Dombdechautd iu dem Erzbifchöflichen Eapitel dapier zu 
erueanen gerubt. - s 

Se. Majeftät der König haben vermöge an bie 
B. Regierung des Iſarkretſes unterm 4. Dezember d. I. 
erlaffener alerböwiter Entſchliehung das durch die Ernens 
‚mg bes ‚geifllichen. Rathes und Domcapitulars Georg v. 
Detti zum Dombecant und durch das Vorrücken der 
Enpitularen Rurzmiller, Rieſter und Baader im 
kowbesfürftlichen Monate eröffnete X. Eamonifat in dem erz⸗ 
bifchöflichen Eapitel zu München dem Direktor des mänulis 
en Erziehungs:Inftituts daſelbſt, Unten Mengein, mit 





vor Bellimmung zu übertragen gerubt, daß berfelbe feine 


winperige Stelle beizubehalten Habe. 


———— — — — — — — 


geitungs⸗Nachrichten. 


Rußland. 

St. Petersburg, 25. Nov. Unſere Beitungen ent» 
Halten folgendes allerhöchfte Nefteipt au dem Generoladius 
‘ tänten, Generalmajor Bürften: Dolgoruti IL., Militäugens 
derneur von Wilna in den Zunctionen eines Geueralgouver ⸗ 
menrs von Groduo und Biatpitoc: »Ihr aushaueruber 
: Dienjteifer ind Ihre unermüdlichen Anfirengungen zum Ber 
flen der, Ihrer Verwaltung anvertrauten Gouvernements, 
im denen durch Ihre mufterhafte Vorſorge und durch Maß ⸗ 
‚lit einer wohlgewogenen Umſicht bie allgemeine Ord⸗ 

. mfg mit fo gutem Erfolge wieder eingeführt 
Muen neue anf Unjere Baiierliche Exkenntlichkeit. 





Dienſtag Kr | Nro.. 141. 


B are Gnade wohlgewogen. 


: 34 benachrichtigen, 


11. Degember 1832. 









Bur Begeichuung berfelben verleihen Wir Ihnen beigehend 


die mit der Kailerfrone gezierten Infignien des St. Annen: 


Drdens ıifter Klaffe und verbleiben Ihnen mit Unferer Pal: 
St. Petersburg, deu 8. 
vember 1832. Nikolaus.« 
— Se. Moj. der Kaifer haben dem. Generalmajor Har: 
‚tung den St. Wladimirorden 2ter Klaffe und den Vicend⸗ 
miralen Bellingsbaufen, Hamilton, Krufenftern und Ogilod, 


dem Generalmajor Merder I. und dem Leibarzt Geheime: 


rath Lighton denjelben Orden mit der Kaiferkrone verliehen. 
— Die Moskauer Zeitung Molmwa rutbält folgendre 


-Feagment eines Briefes aus Kamtfchatfa, datirt vom Vor⸗ 


werk der Geſellſchaft des Ackerbaues In Kanfchitkn : »Der 
Kaiſer Hat bekanntlich das Beſtehen einer Beichicheft des 
Gouverue ur 


Ackerbaues in Kamtſchatka beſtätigt und dem 


erlaubt, dazu deri Jahre lang jährlih 1000 Rubel zu ver⸗ 
"astine des Uckerbaues in Ramtichet- 


"Falan wird Mancer in Moskau mit Kopfihätteln auorn⸗ 


fen. Wir aber wollen ums bejtreben zu zeigen, bafi- wir 
nicht vergebens arbeiten. Zu Direktoren finb bie Herren 
Mieder, Tſchernoch und Paberin ernannt, die gemeinichaft: 
lidy die Belbfummen verwalten; dem Zweiten find die prof 


: tlfchen Unternehmungen anf dem Vorwerke übeetengen. — 


Mit dem Prlügen wurde bereits am 5. (17.) Mai, ange 
fangen, no die Erde ſchon anderthalb Viertel:Arfchin anf 
gethaut war. linter ber Gerſte wurde das Feld tm Herbſte 
aufgeactert und im Frühlinge umgepflägt, fo daß es jezt 
binkänglich locker if. Bis zum 30. Mai waren die drei 
dazu beftimmten Deflätinen befäet: Alles ift ‘gehörig wahr: 


» genommen, doch — »der Segen foınmt von oben!“ Goflte 
“ der dießmalige Verſuch mißlingen, ſo wird man der Geſell⸗ 


(haft den Vorfchlag machen, das Vorwerk an den Fluß 
Aamtſchatka zu verlegen, wo der Erfolg ficherer fen muß. 
— Dom 1. Mai bis zum 1. Oktober 1831 zählte Ram: 
ſchatka 14 heitere Tage, 29 bemwölßte, 50 trübe und neb- 
lige. Die Übrigen 60 Tage ergo fi der Negen im Strö ⸗ 


- men, daher man ben ganzen Sommer äber bie Blüße ſehr 


angefchwellt ja. Die Kälte :war empfindlich. Ein dumpfer 


Donner lich ſich zweimal hören : das erflemal am 21. Jutli 
von SW. über eine Stunde lang ; das zwelteinal am. 4. 
Auguft von eben der Seite ber. Der Douner am 21. Jull 


glich vollkommen einer entfernten Kanpnade und mar nicht 
allein in ganz Kamtſchatka, fondern ſelbſt beiden Nomaden 


er Cinige Küſten⸗ Kamtſchadalen meinten, es feven N 
„if, erwerben . 


üjfe eines Echiffes, und beeilten fih, die Obrigkeit devam 
fü, Die, Drigg, »Ramtichattan die aus 


m 


A 


#, 
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Odchoßzk nach Kamtſchatka ging, dernahım .biefe Dommerfchlige do jogemägnter großem Lärmen, vermummt, mit geſchwaͤrz⸗ 


anf dem Ochopkifchen Meere und der Befehlshaber ber 
Brigg glaubte gleichfalls, -eiuftronbes Schiff riefe.um Hülle, 
Allein vergebens, fteuerte .er feinen Strich nach SW.,. von 
mwv "das vermeinte ertõönte. Au⸗ Februat d. I. 
ſple die Koppe (Sopka) von Aſſatſchin Flammen und, eine 


Menge Aſche, nachdem fie‘ lange keine Flammen ausgewör 


fen hatte, Auch dieſe Erfcheinung möchte „mit .bem rühzel⸗ 
tigen Lenze in einiger Derbindung ſtehen. 


"Frankreich. 

Paris, 4. Dezbr. „Der. König eriniederte “heute auf 
die Udreffe der Deputirtenfammer: Meine Herren Ubge: 
" prdneten, die Adreſſe, die Sie Mir überbringen, gereicht Mir 
zur höchſten Zufriedenpeit,.und Ich bin darch.die.darin aus. 
gedrücten"Gefüble, fo wie durch „die, welche Sie vor-eini: 
gen Tagen in Maffe zu Mir. kommend au den Tag-legten, 
tief gerliprt.YUmringt ‚von. fünf Söpnen, die Ich zu Srank: 
"reiche Vertheidigung binterfaifen werde, fürchte Ich wenig 
die verbrecherifchen . Unfchläge der Faktionen. „Alle, Meine 
Münfche -find.für die Freiheit, «bie Glückſellgkeit und den 
Rubım von Frankreich: .diefe Wünfche ‚find ouc.die Ihrigen. 
Mit völliger Aufrichtigkeit ſtreht Meine . Regierung mach 
nach. deren Erfüllung, nur mit Ihrer Beihülſe Bonn ‚fie.mit 
@rfolg darnach ringen. . Ich; fühle Mich: glücklich zu ſeheu, 
daß Sieifich Diefen Wünſchen amfcpliefen ; Ihre Zuſtim⸗ 
mung iſt dile ſicherſte Gewähr »für „deren Zweckmaͤßlgkeit. 
Diefe -glückliche .Darımonie der ‚Staatögewalten ‚wird „bie 
» Auftechtpaltung der Orduung und ber Deichesfihern, wird 
unferer Wohlfahrt den größten Aufſchwung geben aund Eu— 
ropa jenes Vertrauen einflößen, welches Die Grundlage bed 
allgemeinen Friedens ift. „Bald merden wirsunjere 
-Sopldaten, unire Kiuder,imit;@pre auf.dben.vü 
terlihen -Boden-heimPepren, nnd. ung von,ben 
Ufern der Schelde.ein.neues Pfand der. Erbal: 

tung dese Friedens zucrädbringen Sehen. Diefer 
Tag ‚den mir mit Ungeduld erwarten und. ber nicht ‚ut: 
fernt fenn kann, wird den fihherften amd ſchlogendſten Be⸗ 
weis von der Weisheit. des Soſtems geben, das wir ges 
melnſchaftlich mit fo großer Ausdauer verſechten. Nochmals 
dante Ih Ihnen für die Unterſtützung, die Sie _Meiuer 
Keglerung gewähren, um es Mir zuerleichtern, Frankreichs 
Wunſche zu erfüllen nud feine Zukunft ficher zu ſtellen.« 


Deuſchland. 


Dom Neckar, 2. December, Ueber die Studenten⸗ 
> erceffe in Heidelberg theilt bie, Befi.sObsP.sUrdtg. „neuer: 
dings folgende Details mit: 


In der vorgeſtrigen Nacht wurde die öffentliche: Ruhe 


und Drönung in Heidelberg auf eine höchſt bedauerliche, 


unwũrdige Weife, durch einen großen Haufen Studenten, 
von 11 bis Halb 1 Uhr geftört. Die Veranlaffung dazu 
war die Forderung eined Schneidermeiſters, daß ein rele⸗ 


* gieter Student nicht eher die Stadt verlaffen folle, ‘bevor 


er eine Schuld von 75. fl. bezahlt Habe, In einem Bier: 
hanfe verfammelten ſich gegen 200 Studenten md etiva 


ten Öefichtern,.vor das Haus des Schneidermeifters, zer⸗ 
‚teilummerten Läden „uud Senjter „unter dem  fürchterlidiiten 
Gefchreiund zogen durch „die Straßen unter „dem Rufe: 
"Lichter raus.u Wo fie Licht erblichten, zertrümmerten fie 
Fenfter und ‚Läden, mit großer Geſahr für die in den Bim: 
„mern befindlichen Meuſchen und opne Uchtuug bieBor: 
‚ftelung, Die ihnen ‚gemadht wurde. Der Stadtdirektor 
.Eihrod,.der mit gewilfenhafter Thätigkett und zale auer 
« Schonung „innerhalb der Cränzen des Geſeßes, fein Amt 
‚übt, .eilte ſogteich herbei und fuchte, ben ‚tollen Haufen zur 
Ordnung zurüczuführen, -indem.er volle Genugthuung für 
‚jede rechtliche Beſchwerde verfprach ; die Antwort „darauf 
war eine Hand voll Koth, Die ihm Ins Geſicht geworfen 
„wurde, und, ſpäter erhielt .er.2 Schläge.über.den Kopf und 
seinen auf Die Keme, Dem Prorektor.Uinbreit, der her⸗ 
beigeeilt war und Ordnung ſtiften wollte, brüdte man ‚ein 
„Vereat,entgegen, begleitet.van. den spöbelpaftejten Schlmpf⸗ 
‚reden. Der „Polizeitommifir :Milleret befam einen 
Stich über Dem Auge, der, ‚einen Zoll tiefer treffend, ihm 
„auf.der Stelle getödtet hätte. Die Pedelle nnd Poltjei: 
diener wurden ‚geprügelt, „und obgleich der Allarmmarſch 
geſchlagen worden, ſo waren doch ſo wenige Bürger _ber: 
„fommelt, weil in dem ‚größten Theil ader Stadt es 'gany 
ruhlg und ſtill war, daß von. den vermummten Tnmultuane« 
„tem micht ein einziger zur Haft gebracht, oder nur’ Yicher 
„erkannt wurde. Da 28 entſchieden iſt, daß nur fehr we: 
nige Studenten_vorwiffend und abficprlih, obgleich über, 
raſcht, thätigen Antheil an biefen gewaltthätigen Unord⸗ 
nungen genominen haben, fo muß man fie vorzüglich. bier 
fehlerhaften abademifchen Polizei zuſchreiben. Sämtliche 
Pedelle ‚find alte, ſchwache Männer, die Unterprbelle Haben 
; Überdieß gar. Fein Necht, felbitepätig die Ordnung zu hatıb: 
haben, ſie müſſen dazu den Oberpedell perbeirufen , deſſen 
Ankunft gewöhnlich nicht abgemartet „wird, Ein gweiter 
. Dberpebell wurde vor etlichtn Mronatin auf Beſchwerde 
der Studenten entfernt und feine Stelle ift bis jept nicht 
befept, was unbegreiflih if. So ift es dann ‚natüelich, 
daß geiepwidrige Unternehmungen nur durch die, Ausfüh: 


-zung-ben-Bepörben-befanut werben, „Do. 4 ummöglich..ift, 
ſchnelle Hülfe zu leiften. : Es liegt im Intereffe der Stu—⸗ 
direnden, ſolche Exceſſe felbit Ju u n, was auch 


bier fpäter gefcheben ift, um ihre ‚afademifchen Freiheiten 
nicht ganz zu verlieren, und um die Verpflauzung der Uni: 
‚ verfitäten in Die Hauptreſidenjſtädte nicht zu weranlaffen, 
die nur⸗ Den woplpabenden und einflußreiche Fomilienver⸗ 
vbindungen daſelbſt ‚Habenden Studierenden zuſagen Bann. 
Bei dieſer Gelegeuheit ditrfte es auch zweckmäßig erſcheinen, 
‚Daß die verſchiedenen Burgermilitaͤrkorps iin Deidelberg ver⸗ 
pflichtet würden, -bei ‚Störung der öffentliden Ruhe fogleich 
zu. erfcheinen mad thãtig zu. fenm, ohne erſt zu fragen, wer 
Nubeftörer fen; deun es geht jepo Die Sage, deren Wahr: 
beit dahlugeſtellt bleibt, daß in den won der Negierung be: 
ſtatigten - Statuten Das. bürgerl. Jägertorps bejtimmt fen, 
"nicht gegen Akademiter gedeaucht werden zu Dürfen«,. mas, 
wenn dem alfo if, ein ungerechtes Schupprivilsgium gegen 
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ee ee Garn Zastı 
obung nung ' n- wechaßt machen 
fh Derruf Pommen, umd- die Veicmerben- und Oefahren- 
ollein zu dulden hätte, was, fein Bürger dem andern zu: 
mutben mirb. z RB 
— Bortfepung:der Fönigl, preufifcen in der aoſten 
Sitzung der Bundesverfommlung abgegebenen Erfirungs 
in Bezug. aufbie Bönigl;: Hannöperjcgen ‚Anträge auf Er— 
leichterung und Veförderung,, des. Traufirhandels und Ver: 
kehrs in Deutfdyland. - 

Was. fodann  dier eſgentlichen Durchganga⸗ Abgaben ' 
befeiffel, ſo wied· zuerſt im, der ee ce 
‚Ertlärung- an die Zoll + Derfoflung.. unter dem  beutichen 
Meicher erinnert ;- ed fcheint-jedo dabei nicht der Wunfch 
zu. Grunde, zu. liegen ‚.. Daß. jener Zufland im Ganzen ı 
‚wieder hergeſtellt werden · möge. In der That würde dadurch 


‚nicht eine Verbefjerungs ſoudern eine große Verſchlimmeruug 


des jepigen Zuſtandes herzeigefühet werden, - Konnten- auch : 
’ während bed Beitehens des deutſchen Reichs Eeine neuen Durch⸗ 
gangsabgaben willtäprlid von den- Reichsſtaänden in ihrem - 
+ Gebiete aufgelegt werden, jo war. body. damals Deutschland, 
. abgefeben von ben Stapelgereittfamen einzelner Städte, mit 
‚ einer Menge von Binnenzöben, auf kaiſerliche Verleihung 
‚oder auf: alt bergebrachten: Befig fi, gründend,. und als 
Derechtfome: nicht bloß dem Landesberen, fondern auch Kom 
munen; Korpovationem undd ſelbſt Privatperfonen zufichenb. - 
auf eime Weiſe belaftet, daß, wenn. fie jezt noch fortdauer: - 
-: ten; ſolche Feſſeln von dem Hanpel und Verkehr in feiner. 
jepigen Eutwicdelungs gor- nicht getragen werben Pönnten. 
- Je miebr ehemals dergleichem, keineswegs nach Grundſäßen 
einer vorſorglichen Haudelspolitif auferlegte und über Deutſch⸗ 
: land verbreitete Zöllerals felbftftändege®rrechtfame,. 
' die einem jährlichen Ertrag lieferten ;. feftgebalten. murbden : 
und ſich eben: fo des: Faiferlichen: Schußes. erfesueten; ale - 
die hergebrachte Freiheit von Zöllen, dejto weniger Mittel 
\ und. Gelegenheiten boteneſſch damals dar, der bejtehenden ı 
Feſſeln ſich zu entledigen. Mehr, als fonft Kaijer und Keich, 
ſchüßt gegenwärtig die erlaugte beſſere Erkenutuiß über bie 
Dedürfnifie des Handels: und Verkehrs. und das eigene dieß: 
fällige "Interefje der Staaten ' gegen willkürliche Zollbedrü— 
ungen. Auch bier würde die Bundestagstommijlion fich 
durch eine. vergleichende‘Ueberfiht ver Zölle, wie folche 
° vor: Auflöfung des dentfchen-Neii sim Den einzelnen Staaten ' 
beftänden, und. der dabei als Recht bergebracten Formen 
: und Kontrollen, mit denen, welche gegenwärtig erboben ı 
. werden, ein nicht "geringes DBerbdienft eriverben:, um Bor: 
urtheile und Mißverjtändniffes aus: dein Wege zu räunten, , 
. welche." neuerlich. auf verjchiedenen Wegen die üffentliche- 
Meinung verwirrt" haben. — Ferner wird im der königlich 
bannöverifhen Erklärung‘ an die Verabredungen des Wie: 
ner Kougrejies über "die Fluffchifffahet erinnert. Was von! 
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ſich nicht. gür- auf Landſtraßen angervandt‘ werden. Der 
. Strom bildet von Nätur-einer Straße; deren Anfangs: und 


Eñdpuutt beftiummt ,, derem Ridtung; nicht. wiliküriich zus 


den Wajlerftragen, den: Rlürfen gilt, kann aber fhon an: . 


ändern iſt. Us Gabesder Nötue- fchehit” feine: bemeglidie- 
e fie, in. ine Fänje Dircchlept,- zu“ m gleichmäßt- 
zu-fenn.  Günyı onberd- ib: s mit⸗ 

8 Bang abe. melde‘ d ie De —e— 
denen Konvenleng und Jutereſſe bher⸗ oder da hin die 
Rihtung- gibt. und deren un, fo mehe errichtet werden Pöh- 


nen und auch wirflih exitiren, . : 
fi, hun intae cr Derie r Anen et u je 
wertfger fterritnpludeeniffe fich unterwegs‘ ih 
pfeu fih, gleich dergleichen © ! Land zu Band"an: 
einonder uud dienen zu deren Wetphrdung,. fo in doch Bein 
innerer Orund  erfindiich , weghald anf Denfelßch'die 
fremde Waure eher, ducchzuloſſen fen, als durch’ jedes 
befondere-Cand überhaupt, von‘ welchen fie 'einen 
Tpeil bilden, Man müßte denn ale Danptfirafen’und Ver: 
Bla STE RERT HUNTER EEE» Ve Fe 

ieder eines für ganz Dentfblumd Herz 
NN. Bd Pe ober nur 
eine gemeinfchoftlihe Berufung des Bodens für die r- 
leichterung des Durchgangs von einem Linde zum andern ı 
verabredet und hierbei der Hoheit chies jeden Stnatd eine: 
Schrauke auferlegt werden, wenn man fonft die Werfihie-- 
denbeit der Gruudſatze und Ehrrichtufgen , welche der 
Herbeiführung, einer Genreitifchaft des freien Verkehrs für 
83 Deuiſchland ſelbſt entgegenftehen,. beibehalten mitt? 

odaun hat die Wiener Kongreäkte in ipren Vefkinmm: - 









„gennüber die Schiffiahre der Flüffe, welche verfibfedene- * 


tanten trennen oder darchſtrmen, keineswegs die Zoll: 
gerehtjäme, welche einzelne Staaten dabei andhtten, anl: 
gehoben, -jondern, „Indem fie: nut’ die: Orundzüge einek- den 
Hindel und die Schifffahrt erleichternden ‚Einrichtung nf: 
ftelite, . die Echöpwitg der Zöler im Vergleiche zu ihrem 
damaligen’ Betrage ntehfinges (Urt 111 der Wiener Kon: 
greßafte.)) Wo amd in: Folgender Beitimnmugen der 
Wiener  KongeefsUbte < eine neue Uinlegung der bisbe⸗ 
eigen Flußzölle ſtatt fond, wurde dos, mit Ausnahine des 
Rheinoktroi, das: Vertheilungspringip nicht nach. der Länge 
over Strecke, in welcher ein / Strom ein. deutſches Gebiet 
dtechlänft, < jondern mir angemeifener Berückfihigung der 
alten Zolldiſtrikte umd Erhe bungs Berechtigung ermittelt. 


Mur bei dem Rheine-fond-eine Ausnahue ſtatt, indem bei 


deum früher von Frankreich beſe ſſenen und durch das Recht 
der Eroberung auf die verbündeten Maͤchte übergegangenen 
Dftroi Über die Aet deſſen Fünftiger Vertpeilung unter die 
Uferſtaaten neuer Beflimmungeusvon jeuen Mächten getrof: 
fen werden Tonnten, ohne bejtebende Zollgerechtſame zu ver: 
legen. ang. anders verdält-es ſich aber mit,den gegen: 
wärtigen Vorfchlage der Königl. Hinnöverifben‘ Negieruug: 
Wenn “danach für jedeusdentibe Staat das Recht anerfannt' 
werben foll, eine: gewiſſe Durchgangsabgabe erheben zu laf: 
fen; wenn · ein Maximum Diefer Abgabe gleichmäßig für alle 
Staaten feſtgeſetze und für eine gemilfe Catfernung berecb« 
net: werden jollz. jo würde dieß einer: völligen: Aufpebumg: 
aller- bejtepenen ⸗ Durbfubrzöfle, werbumden- mit- einer neuen; 
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Umlegung und Vertheilung von Tranfitoabgaben unter bie 
deutichen Staaten nach der Strede, gleich gelten. Schon 
von dem Rechtsgebiete aus flehen diefem Vorfchlage 
bie erheblichiten Bedenfen entgegen. Legt man den Zus 
ftand der Dinge während des Beſtehens des deutfchen Reis 
dyes zu Grunde, fo gab es damals Staaten, welche mehr 
‚oder minder ausgedehnte Zollgerechtfame befagen, während 
ſolche anderen Staaten nicht zuftanden. Derſelbe kaiſerliche 
Schutz, welcher die Anlegung milltürlicher Zölle abwehrte, 


kam auch, wie ſchon oben bemerkt, der Uufrechtpaltung ver: . 


. „liepener Zollprivilegien zu Statten. Woher wäre nun ber 
‚Titel zu entnehmen, um den bevorrechteten Staaten ihre 
Serechtiame zu Ounften der übrigen zu entziehen? Geht 
mon dagegen von der Anficht aus, daß, in Folge der mit 
Anlöfung des deutfchen Neiches erlangten Gouverainetät, 
alle deutfche Staaten gleihmüßig das Recht erworben ba: 
ben, in ihrem Gebiete Durchgangszölle anzulegen, das Recht 
zur Erhebung euf fremden Gebiete aber ald Staats : Ser: 
vitut in Folge der Rheinbundakte aufgehoben worden; fo 
bleibt doch auch da noch ein Unterfchied, der für die recht: 
liche Beuctheilung nicht ohne wichtige Folge if. Mit dem 
Rechte am fich ift nämlich noch nicht die praftifche Möge 
lichfeit zu deifen Anmendung gegeben, Diefe häugt ganz 
von der Richtung der Dandelözüge ab, und während ein 
Bleines Land vermöge feiner befonderen Lage eines frequens 
ten Durchzuges fidd erfreut, entbehrt ihn ein viel größeres 
Land vieleicht ganz oder genießt ihn doch weniger. Bür jes 
nes Eleine Land ijt daher das Zollrecht eine ergibige Duelle 
dee Einnahme, während ed dem andern Lande keinen Ers 
trag bringe. Worin liegt der Titel, daß jenes Land feine 
Cinnapme ganz aufgeben, oder fie mit dem andern Lande 
theilen ſoll? (Fortf. folgt.) 

Bapern. 

Banreuth, 6. Dezbr. Ge. Durchlaucht der Herr 
Fürſt von Oettingen-Wallerſtein, k. b. Staatsminijter des 
Innern, traf auf ſeiner Reiſe von Würzburg über Bam— 
berg nach Regensburg vorgeſtern Nachts dahler ein. Am 
folgenden Morgen empfing Döchfiderfelbe die Pönigl. und 
ftädtifhen Behörden, fo mie die proteftantifche Geiftlichkeit, 

“ mahın hierauf in Begleitung des k. Hrn. General:Commifs 
fürs und Negierungs + Präfidenten Frhrn. v. Andrian und 
des F. Hrn. Negierungs: und Confiftorial = Direktors Dr. 
Freudel von allen öffentlichen Anftalten dine genaue Einficht 
ein und erivarb fich durch das lebendige Anterejfe für alle 
das öffentliche und Privatwohl berührende Gegenjtände, 
durch die hierbei entwickelten umfaffenden Kenntniffe und 
den Scharfblick, fo wie durch die wohlwollende Güte, mit 
welcher Höchitderfelbe den ihm vorgetragenen Bitten und 
Wünfchen ein geneigtes Ohr verlieh, afgemeine Bewundes 
rung. Abends brachte die biefige Bürgerfchaft zue Bezei- 
aung ibree Verehrung und ihrer Freude über dad Glück, 
Se. Durdlaucht den Hrn. Staatswinifter in ihrer Mitte 
zu befiken, Hochdemfelben eine Fackelmufik, und die Depu: 
tation, welche die Ehre hatte, das Organ biefer Gefiununs 
gen zu ſeyn, hatte fih der huldvollſten Aufnahme zu er 


freuen, — Noch in derſelben Nacht verlieh Se, Durchlt. 

welcher in der kurzen Zeit ſeines biefigen Aufenthaltes Die 

Herzen allee Derer, die fi) Ihm zu nahen das Glück hate’ 

= gewann, von den innigften Winfchen begleitet, unfere 
tabt, — 





Neueſte Nachrichten. 





Haag, 4 Dezember. ” 

Folgendes ift die Antwort des Generals Chaffs auf das 
zweite Schreiben des Marfchalls Gerard: »Vom 30. Nov. 
Hr. Marfchal! In Beantwortung Ihres ziveiten Schreibens 
vom heutigen, habe ich die Ehre, Ew. Eye, zu benachrich⸗ 
tigen, daß, ald Sie Vorſchläge machten, die Citadelle von 
der Stabdtfeite nicht anzugreifen, Ipre Truppen draußen 
befchäftigt waren, Ungriffsarbeiten gegen die Citadelle gu 
eichten, welche ich mich genöthigt ſah zu befimpfen; von 
Ihrer Seite, Hr. Marſchall, haben alfo die Feindfeligkeiten 
begonnen. Uebrigens Pönuen die Befeftigungen der Stadt, 
mit den detachirten Werken und Forts, nicht dazu dienen, 
um bie Eitabelle zu belagern, ohne daß nicht auch bie Stadt 
Antwerpen fompromittirt würde; und ich verfichre Ihnen 
zum Voraus, daß der erfle Kauonenfchuß, der aus jenen 
Punkten abgeichojfen wird, mich die Stadt fo anfehen Lafe 
fen werde, als ob fie eine feindfelige Stellung genommen 
babe, welche fie einem gänzlichen Untergange 
vabe bringen dürfte, deſſen verberbliche Folgen per 
ſönlich auf E. E. fallen würden, Es iſt unbeftreitbar, Hr. 
Marfhall, daß die oben erwähnten Werfe zur Vertheibt: 
gung des Plages und nicht zum Ungeiff gegen bie Eitadelle 
aufgeführt morden; fo find fie ftet# von den Militärbepörs 
den Untwerpend betrachtet und angefeben worden. Die 
freie Verbindung mit Holland durch die Schelde, bie ſtets 
Statt gebabt, iſt ein fo gerechter Punkt, daß ich 
in diefer Beziehung nicht nachgeben und auch nicht bes 
greifen Bonn, wie Ihnen diefe Kommunikation bei Ihren 
Delagerungsoperationen jchädlich fenn kann. Sie fehen aus 
diefen Borfchlägen, Dr. Marſchall, daß ich noch immer 
geneigt bin, die Stadt zu fhonen, fo wie es mein Bes 
nehmen feit 2 Jahren, troß der öftern Provofationen ber 
Bewohner und Militäcbepörden, nue zu fehr gezeigt. Ems 
pfangen Sie ıc. Der General der Infanterie, Baron Ehaffe.a 


Brüffel, 4. December, Detafchements der Batterien 
11 und 12 des 8. Artillerieregiments gingen geftern in Eil⸗ 
maͤrſchen nach Antwerpen hier durch. 


Dom 5. December. Der belgiſche Moniteur 
enthält folgendes, aus dem Hauptquartier ber Obſervatlons · 
Armee zu Untwerpen vom 4. d. batirte erfte Bülletim 
über die Belagerung der Citadelle: »MWührend der Nacht 
vom 3. auf den 4. uud am Morgen bes 4. erhielten die 
verfchiedenen Batterien, die noch nicht mit Geſchütz verfehen 
waren, ihre Stücke. Um 11 Uhr 20 Minuten wurde das 
Signal ans dem Centrum ber Ungriffdarbeiten gegeben, 







* Kan ie Sa hc, Sec 
alle Ma genommen; die belgiſchen Kononiere 
bei ihren —— ——— ie Angriffe zu 
Alle (m) hapelier ei u. 
— Die von Antwerpen Landſtraßen find a 
mentlich mit Weibern bedeckt. Damen aus den vornehm⸗ 
ſten Ständen machen die Reiſe im dieſer Witterung zu Fuß, 
da es micht möglicy iſt, Wagen zu erhalten. , J 
— In demfelben: Blatte heißt es mus -Brüffel: Es 
iR Mitternacht ; der Kanonendonner roflt Feäitig daher; die 
Urtilleriechargen folgen ſich mit reißender Schnelle. | t 
— Granzöfifhes Hauptquartier, 4. December. 
Mittags. Diefe Nacht verzweifelte man faft daran, daß 
es gelingen würde, die Bewaffnung der beiden leßten Bats 
terien zu vollenden; Das fchlechte Wetter umd mehr mod) 
die Commmmicationen erſchwerten dieje Arbeit, Als man 
mitten in der Nacht die Städte 7 








aber Die Felder fühste, 
fielen deren 2 in einen Graben; das Getöfe verrieth dieſe 
Bewegung dem Beinde, der gleldy auf jenen Ort Beuer 
ab ; deſſenungeachtet gelang es den Artilferiften,. die Stücke 
in die Batterie zu bringen, Das Feuer unferer Batterien 
ward beute Morgend durch 105 Peuerfchlände eröffnet ; 
dos Signal gab die 5. Batterie des Forts Montebello und 
‚ feit jenem Augenblick rt unjere Artillerie unaufbörlich 
und die Citadelle bfeibe, nicht zurück. Schon fah man im 
der Citadelle ein Haus brennen, welches Ohne Zweifel durch 
. eine unfereer Bomben angezündet wurde. Auf der Lunette 
St. Baurent find, wie man verfichert, fhon 3 Stücke der 
montirf. Die ganze Stadt iſt faft ausgewandert aus Furcht, 
daß man diefelbe befchiefe. Das Mecheler Thor iſt feit 
heute Morgens 8 Uhr geichloffen. Das Feier der Fran: 
zoſen ift vorzüglich gegen die Lunette St. Laurent und Kiel 
umd ‚gegen die äußern Werke der Citadelle gerichtet, Ge— 
ftern wollten die, Holländer fich einem der Tranchee nahe 
liegenden Haufe nähern. General Rapatel rief einige Freir 
willige auf, teilte fib an ihre Spike und zwang die Hol: 
länder zum Rückzuge in die Citabelle. 


um 5 Uber Abends. Seit Mittag baben die franz. 
Batterien umaufpörlich gefeuert ; erft feit einer Stunde hat 
das Feuern von beiden Seiten nachgelaffen. Geſtern Abends 
machten die Polizeitommiffire von Antwerpen bekannt, daß 
man vielleicht die Stadt befchießen werde. Ein Theil der 
erichrocfenen Einwohner reiste diefe Nacht und heute Mor: 
gens ab, Da die Franzoſen aus dem Fort Montebeilo, 
welches zu den Feſtungswwerken der Stadt gehört; gefeuert 
baben, fo erwartet man, dag Ehafje, feiner Antwort ge: 
mäß, die Stadt bombardiren werde, doch bis jeht hat er 





gt. — Um 4 Uhr Das Feuce der jsangöfifgen 
—— amd umanegefept fort. Die De⸗ 
rgen eriolgen won zu Yätterie in einer bewun 


{ 
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en; einige von ihnen find 
Dief iſt außerordentlich beicbädigt „und wird 
. Das von N Hilairz 

it, 









nigen, zig nz eon. u 
welches e . 
‚halten... 6, und 6 


allein fie chen ch 
Die Stadt it ruhig. Ein Gegenwind verhindert (?), da$ 
man in der Stadt den Kanonendonuer hört. Ein Kanonen: 


Boot fchießt anf Die franzöfiiche Batterie. Man verſichert, 
daß einige bolldudifche Kanoniere, durd Die Gefhicklihkeit 
ver frauzöl legen desorientirt, Stüde ver: 
lagen haben. Bon der Spide der ans ficft man 
ganz genau die ung. aller euer. . Epäffe ver: 
‚in. feiner einzig und allein, daß man micht 
gegen feine vom Innern dee Quais aus ferere, ver: 


langte aber nicht, daß die Forts newteal bleiben follten. 
Marfchall Gerard iſt dieſe Bedingungen eing n, welthe 
der Divifion Sebaftiani anf der flandeifchen freies 
Spiel laſſen. (Bergl, Dagegen Bag) _ , _ 

— Heute gegen 2.Ubr Nachmittags, Fam. das bolländi: 
{he Dampiſchiff Surinam in die Gegend der Stadt, um 
den Strom hinauf zu: fahren. Dem .Balfin gegenüber 
wurde es aber durch ein lebhaftes Kleingewehrſeuer uuizu⸗ 
kehren gemöthigt. 

— Darch einen ausgezeichneten Fremden iſt die auffal⸗ 
fende Nachricht verbreitet, daß Gen. Chaſſẽ 
Zagen geitotden fen foll (Meifende, melbe am 6. Deypr. 
Nachmittags von Aachen nad Kölu ankamen, behaupten, 
die ganze Nacht vom 5. — 6. Dez. ımd während des fol: 
genden Morgens den Kanonendonner gebört zu haben). 

London, 3. Der. (Conrier.) Se. Moj. Fam diefen 
Morgen in die Stadt und hielt einen Kabinetgrath, um 
über die Uuflöfung des Parlaments zu berathſchlagen. Die 


J 
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Proflim: tionen werden in einer: außsrogbenilichgn. "Bohpel 
tung. diejen Abends .erfcheinen.. Das —— wird auf 
den: 29.. Jan; 1833 zufammenberufen. 


Paris, 5. Dezember. Der Prafi dent berlas in ber 
geſtrigen Sipumg der Deputirtenfommer die Antwort des 
Königs auf die Adreſſe. Die übrige. Sipung mar ber Ent 
wicklung won Öefehesvorjchlägen gawidimeti..— Dr. Demar⸗ 
cap eutwickelte feinen Borfblag,,zu Unterſuchung des Rech⸗ 
nungsgeſetzes und: ber: —— fo vieb Kommiſſionen zu 
ernennen, als ed. Minifterien fird; Die Kaunner bejchloß 
mit großer Ctimmenmehrheity den: Vorfihlag in Betracht 

zu ziehen. Nun trat Hr. Devaur mit. feinem Oefepesvor: 
34 über die Verantwortlichkeit. der Minſſter auf; Hr.. 
Barthe verlangte DVertagung: deijelben, weil fid) Die Regie: 
zung mit: einen Geſetze über. diefen: Gegenſtand beicbäftige; 
aber die Kammer: verwarf; die: Dertagung ‚mit. jtarker Mio: 
jorität.. Eudlich · eutwickelte· Hr. pin einen. Öefegesvor: 
flag: über das. Amortiſſement; ‚ouf Die. Bemerfuigen der- 
HH. Laurence. und; Humaun wurde. die Vertaguug bejfelben: 
Wichlojjen:. . 


— Der Monitur enthälf eine Art vorn: Birffetim über: 
die Belagerungsoperationen vom Untwerpen bls auf: die 
Nacht vom 50. Nov. auf den 1. Drz. Diefer Artikel bie: 
tet Fein Intereffe dar; nur verfichert der Moniteur babei, 
daß mit jedem Tage eine ausführliche Beſchteibung der Be: 
lagerungsarbeiten und jener Thaten geliefert werden wird, 
welche einer befonderu Grwäbunng verbienen:. 


— Vorgeſtern erſchlen ein Menfh (von 23 bis 29 Jah⸗ 
ren) aufder Polizei:Präfektur, um, wie er’fagte, eine wich: 
tige Entdefung zu machen, In. dem eriten Derhöre er: 
Härte er, deß er feinen Nanien, feiren Aufenthalt und feine: 
Bamilie nicht nennen könne, daß er aber der-eitizige Schal, 
bige des am 19. Nov: vorgefaffenen- Frevels (des Schuſ⸗ 
fes noch den Könige) fey: Als man mit meiteren Fragen 
in ihn draitg, meinte er und bezeugte Reue; endlich qejtand- 
er, daß fein Verbecchen Feinen polltiſchen Grund habe. Um 
andern Morgen, nachdem er eiuen Advokaten über die ©e: 


fahr, die feine Sache für ſeine Familie haben Fönnte, zu: 


Rath gezogen hatte, gob er dem Potizei- Präſekten an, er 
beife Couttois, wohne: im: Verſaiſles und übernehme Mau- 
rerorbeiten. 
das Näbere von feiner Famllie zu wiſſen verlangte, ward 
er unrubig und fante zuleßt, er Ten nicht ſchuldig, er» jen 


ein Unglüclicher, der den Tod wünſche, und babe die Ders- 


antıwortlichkeit eines Verbrechens übernehmen. wollen, on 


dein er feine Schuld babe. Man weiß nun nicht ,- welche 


Ansjagen,. die lenjtenuder die (eptenen, wahr ſſud. Jubdef: 


fen bleibt Courtoio im — und. die Sache. wird. meiter: 


umterjucht:. 





Münden, dem 11. ——— 


Im dem geftern Abends ſtottgehabten großen Vokal: und 
Juafftumental Conzert des: Heu. Unt on Bohr er war die 
Dnvertüre , fo. wie. Alles, was der. Hr. Conzertgeber ſelbſt. 


usb⸗ 





dem 
dleſe⸗ ——— Kant 


"Hoyer nad‘ Pellegrin gefnitgent: 


r Barmen. 
‚gr. Weitfh, Kint. aus Montivie: 
" Kim. aus Heilbronn: 


Als man ibn bierauf firenger verbörte- und 


dogt. 95.€ 
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für jede je 

raujchendjte, Beifall zu. Theil wirrde, ift wohl. Üdernüpt 

—— ‚Beip: — Er dies — — ie * 
‚eormponirde, It 8 Fäcfet 


en VORgetragE du, Vak Oi 
9* — 5 
dang ein Duett von — n Oen. 
Poihl und Hrn! Peuegrin nd "ein Quhrrett' von Roffini, 
von der Daten: Dilfen und Peuegtin und den Oerren 
08 Puolſtum · bezetgte 
CEonwoſtisden Bortih: 








den, Kühjtlerny,. melche diefe ſchönen 


‚gen, den lönteftenWBelfall: Mad: Schechner⸗ Wogen ee 


nech⸗· Ihrer Arie nochmals auf das Orche ſter 

II MM: der Könige und. die Königimin it Fir Bi —— 
Prinzefin Maothilde; und J. M, die verwittiwete Köni sin 
mit I. 8 9; der Pringeffu Marie gerußteu‘ Dieits Eöngere 
mie Ibrer Allerhochſten Gegenwart au berperetichen, · 


— Bir haben’hente nur die gefletn: ausgeblichenen: Pr: 


'eifee Journale won '5,. December: ı erhalten; Ber ch . 
Selle beirte mit eintreffen. folten, ſeblen — 


— 6 Pre‘ 
——— XE 
BR Genttnern , 





Fremden: Anzeige. 
Den, ı0. Deibe: (© Hahn). Hr. Greeff, Kluft aus 
Schw. Adler): Hr. Enael, Kfm. aus Gern ; 
(8, Sterwr Hi. Baer, 
(6; Stord): Dr, Schwan, Dandelsun. 


aus Pappenpiim G Sonne: He u 


"aus Trofiderg ; Hr. Nefpinger, Priefler aus 





Eourfe : 
Augsburg, vom 10. Dezbr. 'Obikfaftonen ya a vet 
— xöä. Belo 36 Lotterie voſe E-Mg pet. Pap. 1084 ; - 
©. ;. detto underz. 10 fl., Pop. —; ©. 124. 
Wien. 6. Desbr. r 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5-pEt: in EM. 84; 


detto detto zu 4 pCt. in EM. 35 
Darl. mit Verloof. v. 3.1820, für 1001.m EM. ——; 
- .leite,. delta vs 3.1821, für 100 fl. nEM.. 12315 


Kurs. auf Augsburg für 100 Gulden Cler;, Onlden 


Wi &,-Ujo.. 2. Nionat.. — Eons.: Münze —; 


Bank Yrtien. pr. Stück 1933 in EM. 


—— Deybes - 5 pet. 97 Fr. 15s Ez 3 ret 


3. Dec. 3PCt. 3314 ige griech. 254.. 
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Auf kreditor ſchaftlichen 18 
mann'den Eheleuten ige, Kane n 
‚menfiraße, welches auf 14,000.f.. — —* 
Brand afſekuranz einverleibt und m —— 
talien belaſtet 554 * —— nal — e mac 
9. 64 des Dppothetengefeheß, 


ichtet, zum Berkauf ausge Den 
ag. den —— —— * nu 


und Berfeigerung 
a: HR der letzte —— 


dem vember 18531 
g R hatt — 
1 * * 5 1 * 
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‚Dieffeitigen ð J 
* esse wien —E haben ſich .über ns ih 
mögen dur * 2*— auszuſprechen. Sen dlius/ 
Am⸗o 1832. * 
8.8, pre und iarigeian made wald rl Sgnet, Gent, 
EURO PIERRE 4 — — — 
abhn. 


"Belinntima ren *3; 

Auf Andringen der JIntereſſenten wird — dd ine! —— 
Georg arenti, Derbergöbefiger von Haldhaufen, fin e = . » Auswahl 
203'/, in Haldpaufen über eine Stiege beſtehend in 5 Zim ⸗ tage des 3 ‚wie aud 
huten, Rüde, an und Holjfege laut ung vom 12. März | ern 
1850 im yes 900 fi. ‚der Brandaffecuran; mit 500 fl. 
"einverleibt amd ludelgı Ar jweiterimale * Öff ttligen Ber: 
"kaufe üntergeflelt und hie u Gommiflon auf 
‚Breltag Deu 27. PaHAmEL 1. EG ‚ Bormittägt von 

842 

angefeht, wozu — „mit Yen Bemerken vorgeladen 
‚werden mit den erfoderliben Leumunds: und Vermögensjeug: 









a pauntfäleg: gefäleht 48,64 den Sopotfitenget ee 
er Da ag ge na y » ngefches. BG. Drake ang. 
—— — —— ab ‚die Staatökunft: 
dntgfihet —E—— * ——— 
Ser 38 to Te er J— — — eng a FI 
v N" * 2 in 1 93 u 1 IT * —* 
wall ms * Pr ol, 4 Gyänp. —— orgen®, * De * hu: 
Bra abe — — 4 wm nebſt Anda 3 ns 
85°4. AmdrrifatonsrGrfenntnif. eiertage des Jahres - ‚210 
Die vormals großherz. Würzburgifihe Staats: Obligation vom ee aufı.die ; —9* 


20. Märg 105, modurd dem Gotteehauſe zu Reitersmiefen vin agellen und Gina, 2te Ausgabe, .; — kr. 

„wierpe u I ‚anf diert, vdaheriſche Staatsſchuldenti c.. Sgreibpapler 4 na ‚el Sa x 

'g — geneh Kapirl von Heiliges Jahr, d. L eh d.Epaten. 2 

55 fl. 28 war, Aſt auf das nach — Borihtiftt » J gt. B. —* fl. — 

ve * ade — vom 26. April 1J. 198. dio ib. 
ge Friſt dohier nicht vorgezeigt 

—* —— pe rn als —— eselhet ‚allen Jahrhunderten, 


=> Dem * — 
— 5. Nov. 1832. . un 
* a dandgerigt. ) 
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ss Der bayer ſche Landbote 
wird auch im Fünfiigen erfäe 9 wie bisher 
feinen. Gr wird die ——— polkiichen. 

alles Mertwürdige der Innern — 
terlaudes, daun alles EN am 

ber Gewerbe tg Bag Area An * Re 
Leſern zur Kenntnis bringen, nur immer 

tiefen Im Gtande If. Diedei wird er nicht werfäumen, 8 
—— feiner re Sorgen. Die-dibs 
er andjung ‚des ng 
—— —— — * DER: dles 
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z —35 —— 
in, dem laufenden Jahre genoß. 


Der in diefem Jahre beg onnene Termin elhiten tun 
DBurdh ohne Koflen re —8 Par Fe 
—— — ein HR t — fight 
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55 durch den rd on 
* an dilligen ee we de gedruckte Zeil 
2 * in Ir — ———————— 
machturgen auf die wohlfellie —* zit — 


* Da von ee E. —— — alle Zeitungen. u. 
gleich ch sen Belegen 
Gereiftigteit Bünftig —** Wen, fo *53 taum ein 
Blaͤtt, mwelhed urfprünglidh einem fo Auperfb niedrigen Preis 
5 Eh des Koduigreiche Bun an rad ge 


—* ee Ubonnentiir Reht eb fish; Bet der Gr 
meuerumg des Abonnenients zu beilimmen, ob fie das Blart in 
Der Grpedition des Ronddotem abholen laſſen, oder in Das 
Haus ey —— mollen, ' Jedes Dias wird vor: 


der Abende 4 ihr ausgegeben, an Den Sonn ⸗ * u. 
—5 rund ru 
Munchen, den Aa." der Br 
RE Der Bandbote. 
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Ihen übrig... ,,, _ Gart Hoffiram in: (ee 

1866. r belebtende‘ ann. 

Sin fi Lefes und B * in 
Pro Äh an Den Alpine 
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einen deutllchen Bearif berſchaff · a wi 
gen, — rg vo * abaneh, und, 
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nn Drüncen In der Do iudbau 
(Kaufingerfirafe Nro. 1614] ju haben. 
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1888. Bei Georg Ivadint Söfarn “ 
fhienen und durch alle B— su 
Abend: —— 
von Eruſt von Houmald 
pfern, elegant gebunden. 1 fl. De 
Der Inhalt dieſes geuen Ge ei 
Berfafier der Iugendwelt- —— opt in wa 
gen, einem Drama und einen Mähren. Daffelde 
mweldies den Bildern fürdie Jugend, ip wie dem‘ 
für Kinder arbilderer Stände gu Theil wurde 
——————— wicht-feblen, melde fih m 
an jene rde 
‚+ Hm:der Dofe kimbamar Yen: —R 1 Mine 
‚ (Ranfingerfitafe Rro: oma) ırm.haben. - -. 


2863. :Gins Suasmafhrift, 
Water Gutmann’s — 
Lebeasbilder für die reifere Jugend. Herausgegeben ı 
Garl Strauss und Garl Poldi Mir ſebe gelungenen 
fomwargen -nadı 4 color. Kupfertafelm. 20 Bogen, e 
faubern Imfhlog- geb. Ss Ab Tr._Damburg = Herold; 
= der Joſ. Bindauer'fgen Buchhandlung in Münden 
au haben. 
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Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privitegium. 
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Mittwoch 


Nro. 142. 


12, Dejember 1832. 





Zeitungd: Nachrichten. 





Niederlande, 


Aus dem Haag, 4. Desbr. In den Generaljtaaten 
bat fi eine einzige Stimme erhoben, daß man den Uns 
forderungen Frankreichs und Englands Zolge leiften und bie 
Citadelle von Antwerpen aufgeben folle. Eouderbarer Weife 
ging der Antrag von einem durch Geiſt und Kenntniffe aus⸗ 
gezeichneten Manne ons, der feitbem abreiste, um das 
Tommando eines Bataillons Geldrijcher Nationalgarden zu 
übernehmen, mit dem er ſich ſchon im vorigen Feldzug ause 
gezeichnet hatte. Er bat felbit nachher geflanden, daß ihn 

. die augemeine Mißbiligung belehrt babe,’ wie unpaflend 
und unzeitig feine ohne gründliche Prüfung gehaltene Rede 
genrefen fen. Unter den fouft bei dieſer Gelegenheit gebak 
eenen Reden zeichnet fi) die von Den. Pugac aus, namens 
lich wo er die von vielen ımferer Landsleute getheilte Mieir 
mung ansfsricht, daß die gänzliche Lostrenunng Belgiens 
für Holland mohlthärtig fen; er weist aber darum nicht 
minder Prüftig die neuerlichen Auforderungen Englands und 
FZrankreichs zurück; über den erften Punkt find. die Dieinuns 
gen. natürlich getbeilt, über ben zweiten, der eine Froge 
der Ehre und Nationalität ift, herrſcht Eiuſtimmigkeit. — 
Es ift beinahe unglaublich : wach Allem, was bereits geleis 
ftet wurde, melden ſich noch tägli neue Freiwillige und 
täglich gehen neue ©eldbeiträge ein. 


— Der »Stantseourant« meldet aus ber Eitadelle von 
Antwerpen vom 1. d. M., General Epajie habe Tags zus 
vor in Folge der vom General an den Marfchall gemach: 
ten Notification das Feuer der Citadelle gegen die franzd« 
ſiſchen Werke eröffnet und habe es die ganze Nacht, fo wie 
es die Umſtäude erforderten, audauern laffen. 


Brüffel, 4. Dezbr. Die belgiſche Milttärfchule iſt 
vorgeftern zu Borgerhout angefommen. — Der Sohn kud⸗ 
wig Bonaparte's ging vor einigen Zagen hier durch; er 
tom von Konſtanz und begibe fid mach London, nm dort 
ſich nach Oporto einzuſchiffen. — Br. v. Muelensere iſt 
mach Brügge abgereist. — Die Kuriere zwifchen Paris, 
Brüſſel und Borgerhout durchkreczen ſich ohne Unterlaf. — 
Der Boden um die Eitadele von Antwerpen begimmt fehe 
weich zu werden. Drei Batterien fin® m Schlamme faſt 
ganz verfunten. Der gefieige Tag warb mit Ausgraben 
berfelben zugebzacht. .. 


— Der »Independant« fagt: Im dem Angenblid, wo, 
das Feuer der Franzofen begamm, bemerkte eine Wache auf 
dem Ihurm der Notre-Dame:Kirche eine große Unorduung 
in der Citadelle. Mon fah die Soldaten erſchrocken durch: 
einander laufen und die Offiziere bemüht, die Ordnung ber: 
zuftellen. Die Holländer erwarteten nicht, uns fobald be: 
reit zu feben; wie es fcheint, war ihr Feuer bis jept noch 
langfom und ſchwach. Man begreift nice, was Chaile 
macht und ift über feinen geringen Widerfland erflaumt. 

Untwerpen, 1. Day. (Pr. Dr.:3tg.) In unierer 
Lage bat fich feit geſtern wenig geändert. Die Nacht ift 
gegeu Erwarten ruhig vorübergegangen; man vernahm 
höchſtens 6 Schüſſe, und dieß fchienen eher Sigmalichäife 
zu ſeyn, als daß fie gegen die Arbeiten gerichtet geweſen 
wären, Seit heute früh bat indeſſen das Feuer wieder 
begonnen und wird lebbafter unterhalten old geftern. Man 
erſchoͤpft fih in Muthinaßnugen über dns geflzige ſchwache 
Schießen und über dad Ochweigen in der Macht. Es üt 
nicht nnmpahricheinlich, daß Chafie durch dieſe ſch wache De: 
monftration zeigen will, wie Dolland bei allen anfcheinend 
oggreiitiven Maßregeln die größte Mäfigung beobachtet, 
und die ganze Kraft feiner Mittel auf den Augenblick ver: 
fpart, wo ein wirklicher Angriff ipn zur unbefchränften An⸗ 
wendung berfelbeu herausfordert, Die Aufforderung an 
ben General Chaſſe tbeilen uns unfere Blätter heute mit; 
ober nicht die von demſelben ertheilte Antwort, woraus 
man ſchließen will, daß die Antwort nicht günjtig für die 
Stadt lautet. Man weiß, daß Chad die ungehinderte 
Communication mit der Schelde verlangt, und daß ber 
Marſchall Gerard nicht geneigt ift, bdiefelbe zu bewilligen. 
Der Berluft der Franzoſen am geftrigen Tage iſt bedeuten: 
der als die Zeitungen angeben. Bis geflern Nachmittag 
um 3 Uhr waren 3 Ingenieur: Dffigjere und 30 Mann in 
deu Trandheen und 2 Dffiziere auf dem Fort Montebello 
erfchoffen. — Wenn man von hieraus meldet, wie ich heute 
in einer biegen Zeitung lefe, daß in Antwerpen Alles feis 
nen gewößnlichen Gang und Jedermann ruhig feinen Ger 
fchäften mach gehe, fo wird man das im Auslande für uns 
glaublich halten und man hat auch Recht; — es if nicht 
wahr. Man fpeicht, man benft, man träume vom nichts Uns 
derem, als von »Citabellen, »Bombarbement«, »Ehafie« 
»&erard« u. f. w. und der »gewöhnliche Gangu ift der 
zue Stadt hinaus nad Orten, mo es behnglicher iſt, als 
ür dieſein Augenblick bei uns. 

Untmwerpen, 4 Dg. Seit geftern wor, viellelcht 


wbfichtlic, das Gerucht verbreitet, daß alle vor der Froute 


‚ 


Des Tages ihr Feuer anfangen würden. Am Abend und 
‚gegen 10 Uhr erregte die Lokalbehörde einen wahren Wlacın, 
indem fie an Öffentlichen Orten durch ipre Agenten anfün. 
Digen dich, daß die Eitadelle wahricheinti.'r auf die Stadt 
ſchieen wiirde, Sobald Die Belagerungsarmee ihr Feuer 
anfinge; fie ließ dem zu Folge die Weiber und Kiuder aufs 
fordern, ſich an fihere Drte zu begeben, Don dem Uugens 
blicke an herefchte Schrecken in der Stadt. Die Mitthel⸗ 
fung ſchien Feiner Hoffnung Naum zu laſſen und eine Menge 
beftärzter Familien drängten fih mährend der Nacht und 
bei Tagesanbruch nach den Stadtthoren. Welches find die 
‚Beweggründe der Behörde zu dieſem Verfahren? Warum 
fo fpät und auf ſolche Welfe gemachte Diteheilungen, ans 
ftatt einer regelmäßigen Oeffeutlichkeit? Wir Halten und 
überzeugt, daß fie in guter Abficht und aus wichtigen Grün: 
den gehandelt hat; aber warum fo ungewöhnliche, nicht zu 
rechtfertigende Formen? Das Publitum hat fi mit Recht 
gu belagen, daß man, nachdem die Aufforderung des Mar; 
ſchalls Gerard befaunt gemacht worden iſt, nicht auch ‚Die 
Autıwort des Gen. .Chajfe mitgetheilt Hat. Diefe Zurlicks 
haltung war ein natürliher Gruud zur Beunruhigung. — 
Die Einwohner, an welche man fo viele Mirrheilungen der 
Vorſicht verſchwendet hatte und die, auf Alles gefaßt, fi 
mit Vertronen unter den Schuß der geteoffenen Sicher: 
Heitöinnfregeln geftellt hatten, dürften wohl mit Recht 
‚Kenntnig ‚von dem erlangen, mas fie fo ſehr interejfirt. — 
Warum werbirgt man ihnen die Wahrheit und ‚macht ih: 
hen durch die minüteriellen Blätter falſche Mittheilungen ? 
Wir begebren nur Areinrürkigkeit und Nechtlichkeit und wir 
fonnten unmöglich ahuen, dag uns die Wahrheit erſt aus 
den Haog zuloinmen würde. — Der Angriff bat um halb 
12 Uhr Durch Das Feuer mehrerer gegen die Lunetten Kiel 


md St. Laurent gerichteten Batterien begounen. Cine Bat: 


terie bat zugleih Bomben in die Eitadelle geworfen. Meb: 
tere derjelben find über die Eitadelle hinaus in die Schelde 
gefallen; indeß muß man annehmen, Daß durch dieſe eriten 
Schuͤſſe erft die Tragweite bat verfucht werden follen. Die 
Eitsdelle hat mit wenig Lebhaftigkeit geantwortet ; fie ſchien 
ihre Kraft für einen ernſthafteren Angriff aufzufparen. Die 
Forts Kiel und St. Laurent, vorgeſchobene Werke,’ welche 
die Belagerer zuerjt zu nepinen beabfibtigen, find heitiger 
befchojfen ‚worden. Auch ihr Feuer jchien ganz beendigt, 
hat aber, wiewohl nur ſchwach, wieder angefangen. Die: 
fer erjte Angriff ſcheint eine wichtige Frage entibieden zu 
baten. Eine Batterie des Forts Montebello bar nämlich 
von der andern Seite auf die Eitadelle gefcboffen, und, fen 
#3 men, daß ein Angriff von dieſem Punkte nicht als unter 
ben ‚von der Eitadelle gemachten Bedingungen begriffen ers 
achtet wird, oder ſey *8 aus andern Gründen, — es find 
gegen «die Stadt weder Feindfeligkeiten noch Dropungen 
vorgefullen, 

— Man verfihert, daß der König mit den franzöſiſchen 
Prinzen von Brüffel angekammen it, und fich in der Nähe 
‚ber Stadt befindet. — Der Minijter ‚General Goblet if 
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Tin Feiner igenfchaft als Generalluſpektor ded Beniewefend) 
hier eingetroffen. — Man bat, wie es beißt, in den Um: 
gebuugeu von Bergbem einen Müller verhaftet, ber den 
Holländern ald Spion diente. Jedesmal, wenn die unfri« 


gen arbeiteten, ſtellte er eine brennende Laterne nor fein 


Benjter; dann feuerte die Citadelle. Waren die Arbeiter 
unbefchäftigt, fo nahm er feine Laterne weg. 


Lüttich, 5. Dee In einem Xetitel, worin fich der 
Heutige »Eourrier de la Meufes ſehr ungepalten über das 
Benehmen der Dppofition, der Mojorität und des Mini: 
fteriums zeigt, beißt e8 unter Anderm: »Die Oppofition 
möge uns belehren, wie wir der Mächte entbepren Fönnen, 
mie wie und ungejtraft Über fie Iujtig machen Finnen, wie 
fih ein Doll von 4 Mill. Seelen in Europa ifolicen und 
ohue jene Verbindungen, opne jene Recipeveität der Rechte 
amd Plichten, ohne jenen Einfluß, deſſen fich die größten 
und mächtigiten Nationen der Welt nicht entiußern konn— 
ten, leben kanu. Zu Paris und font aller Orten hält 
man mus für Novizen und Schulbuben, Will man es fo 
aveit bringen, daß jede Regierung unmöglich und- bie Na: 
tion fo weit gebracht werde, Minijteer von Amts wegen 
beizuſchaffen? Alsdann Bonn man verfichert fenn, daß man 
be.n Despotismus näher jteht, ald man es jemals gewe— 
fen; Dean wenn man die Staatsgewalt genugjam berabge: 
würdigt uud geſchwächt, wenn man fid überzeugt hat, daß 
‚eine Regierung ohne Kraft und Autorität ‚von ‚allen Res 
gierangsiweijen die unerträglichſte und geſährlichſte iſt, fo 
wied man es nicht übel finden, daß der erite beite glück: 
liche Soldat mit einem Fußteitt jenes ſchlecht geſicherte 
Gediude ummmirit und Die annumfcheänkte Gewalt auf den 
Zrümmern der Volksinſtitutlonen aufführt.« 


— Aus Untiverpen vom 2. ſchreibt man uns, es fibeine, 
dad an dieſem Tage neue Unterhandiungen und ‚elite legte 
‚Aufforderung Statt gehabt, inzwiſchen ohne Erfolg, 


"Deutfchland. 


(Preußen) Berlin, 7. December. , (Preuß. 
-Staatsztg.) In der Verſammlung des wiſſeuſchaftlichen 
‚Runftvereind am 3. Dezember theilte Hr. Dr. Kugler 
die Ergebnife .feinee Reifen durch Deutſchland mit, welche 
‚er zuc@rforichung mittelalterlicher Kunfhverke mehrere Jahre 
nach einander unternommen bat. Er legte eine reiche 
Sammlung von Durchzeichnungen und Kopien nah alten 
Miniaturen, Zeichnungen von Seulpturen und Architektu— 
ren vor, welche über die Anfänge ‚der Kunft in Deutfchland 
‚eine überraſchende und ſehr ‚unterrichtende Zufammenjtek: 
bung gewährten, Hoffeatlih wird Herr Kugler in dem 
‚von ihm redigirten Sunjtblatte, welches ‚unter. dem Titel 
„Mufeums im Verlage des Hrn. Gropius mit dem 1. 
Januar künſtigen Jahres erfcheinen wird, den Freunden 
‚der Kunft und Alterthumskunde mehrere ‚intereffante Uurg« 
‚züge aus feinem größeren Berichte mittpeilem — Der Ge: 
ſellſchaft wurde ferner das erſte, zweite und dritte Heft der 
won dem Conferpator dep Ulterthiimer am Rhein, Deren 
Geesling, herausgegebenen Sammlung alter enfauflifher 
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Glasgemãlde vorgelegt; wobei bie. Kunſtſreunde nur be⸗ 
dauern konnten, daß von den ſchönen Driginalen, welche 
Here Geerling in diefem Jahre hier aufgefteut hatte, für 
unfere Sammlungen nichts erworben worden ifl. — Here 
Prof. Wach legte der Gejellfchaft das Bildniß eines feinen 
Schuͤler, des für die Kuuft und feine Freunde viel zu früh, 
verjtorbenen Siebert, nach deſſen eigener Zeichnung litho⸗ 
geapbirt, vor. — - 

(Defien) . Darmitadt, 6. Dez Die Rede, mit, 
weldyer Se. königl. Hoh. der Örofperzog die Ständevers, 
fammlung heute eröffnet Hat, lautet alſo: »Meine Derren 
Stände! Indem Ich Sie zum erjtenmale um Mich verfams 
melt ſehe, ernguerw fich mit doppelter Lebhaftigkeit Erinne⸗ 
rungen in Mir, die es zum Bedürfniſſe Meines Herzens 
machen, die Gefühle der Verehrung und Dankbarkeit öffent: 
lich auszufprechen, die Ich als Sohn dem vereiwigten Dar 
ter, als Regent dem Andenken des Fürſten weihe, deifen 
vietjäpriger, mit Weisheit und Glůck gef - 
diefes Land fo viel verdankt und der feinen Nachfolgern fo 
würdig als Mujter vorleuchtet. Die Zügel der Regierung, 
die er fheidend Meinen Händen überkeß, ergriff Ich durch: 
drungen von dem Berufe. gleich. ihm, Vater Meines Volks 
zu ſehyn und Mein Leben deſſen wahrein Wohle und Gluͤcke 
zu widmen. Das eruſte Streben nad) diefem Ziele, unter 
genauer Beobachtung unferer Derfaflung, und das Bewußt- 
feon, in deifen. Erreichung allein den lohnenden Preis Dieiz, 
ner Bemühungen für das Volf zu fuchen, dejien Regierung 
die Vorſehung Mir anverteout hat, läßt Mich von Mei— 
nen geteeuen Ständen und Unterthauen jenes Zutrauen umd 
jenes Entgegenfommen in Unſpruch nehmen und eriwarten, 
wodurch die glückliche Eintracht zwiſchen Regierung. und 
Negierten erhalten wird, Möge es Mir beiihiaden ſeyn, 
die Ausführung Meiner wohlwollenden Abſichten nicht "ver- 
zögert zu jeben.. Meine bisherige Regierung, fo kurz ihre, 
Druer war, it nicht frei von Sorgen und betrübenden. 
Greigniffen geblieben. Gleich in den erſten Monaten der: 
felden ward die Ruhe der Provinz Dberhejien auf geſahr— 
libe Weife geſtört; doch thue Ich dieſes beilngenswertben. 
Ereigniſſes une deßhalb wiederholt Erwähnung, um cwszus. 
fpreiben, daß Ic daſſelbe vorzüglich fremder Verführung, 
nud ougenblichlichee Webereilung. zuzuſchrelben geneigt bin. 
Diefe Anfiche, verbunden mit der. Hoffnung, daß ähnliche, 
Verirrungen nicht wicderfchren werden, bat Wich fpäter 
zu den bedeutenden Ötrajmilderungen. vermochte, die Ich 
dem größten Theile’ der aus jener DVeranlajjung Derurtheil: 
ten augedeihen ließ. Zweifel an der treuen Ergebenbeit 
der Bewohner der Provinz Oberheſſen haben Mir dieſe 
Unruben um fd. weniger gegeben, als fie manche erfreuliche 
Beweiſe der Anpängsichkeit an Meine Perfon hervorrieſen. 
Bart gleichzeitig ward vorzüglich Oberheſſen ehr oder we 
niger durd Mihernter heimgejucht. Ich ließ Meine Behör- 
den. jedes zu Gebot. ftehende Mittel benuken, um die dar: 
aus bexvorgeheude Noth zu mindern, vorzüglich. aber nach— 
tbeiligen ‚Einzlüfien auf, Fünftige Ernten ‚vorzubeugen: . Das. 
Lebte wenigſteus gelang, wlllänbig, und es war. erineulich,, 


zu. eben, wie Aberall die, Privatwilbepätigkeit mit dei Ge- 
börden wetteiſerte, um den Druck empfindlichen. Mangel 
erträglich zu machen, Hierbei darf Ich indeſſen nicht uners 
mwähnt lajlen, daß Das, was cinige Tpeile des Landes jo 
ſchwer nieberbrückte, die Tpeuerwng: dev eriten Lebeusbedürfe 
uiſſe nänlic, ſichtbar dazu beigetragen bat, deu Wohlſtand 
anderer Tpeile deſſelben zu heben, weldye dadurch Gelegenz 
heit fanden, die Produkte ihrer reicheren Ernten zu. hoben, 
Prelfen abzufegen. Wie dena überhaupt das Land im Guns 
zeu mehr Vor: als Rückſchritte in feinem Wohlſtande ges 
macht hat; und es wärde ein großer Irrthum ſeyn, eincır 
Beweis des Gegeutheils In den Ausiwanderungen der neue- 
ften Zeit finden zu wollen. Dieje find hauptfächlich Folge 
der raſch auwachſenden Bevölkerung, weßwegen Ich ge⸗ 
glaubt Habe, fie auf Leine, Weiſe erſchweren zu müuſſen. Ends 
ũch war der ganie politiſche Zuitaud Earop's während. dier 
fes Zeitraums höchſt beunrupigend. Das bejtändige Schwan⸗ 
Een zwiſchen ber Bejorguiß, Krieg ausbrechen, und der Hoff 
nung, den Frieden erhalten zu ſehen, äußerte den ungünſtigſten 
Einfluß auf viele Verhältniſſe der bürgerlichen Gefellichafr. 
Mich insbeſondere bat er unter andern zu einer Vervoll: 
Bindigung der Ansrälung. Meines Truppenkorps genöthigt, 
bie unter jolchen Umſtaäͤnden durch die Klugbeit eben jo 
ſeht, als duch die Bundesverhältniße geboten mar, anch 
in anderen beutjihen Staaten ſtattſand. Es würde Mir 
erwünſcht geivejen ſeyn, Mic. in den Sdand geſetzt zu 
ſehen, die Staͤn e bes Großherzogthums ſrüher einberufen zu 
können. Diefem ſtand aber die lange Dauer des vorlgen mebr:: 
mals unterbrochenen Landtags, ſowle der Umfrug umd die 
Wichtigkeit der Arbeiten entgegen, die Ich vor Eriffmung: 
be gegenwärtigen erledigt jehen wollte. Im Rache der 
Gejepgebung habe Ich den früheren Plan weiter verfolgen 
lojfen. Ein peinliches Gejepbuh und eine Hnporpefenord: 
nung find größtentheils ausgearbeitet, Wircır fie ober auch 
zur Vorlage bereits ganz reif, fo würde Ich don won dieier 
duch die Detrachtung obgebalten werden, deß die von ter 
vorigen Stindeverjammlung erbetene jtändiiche Geſchäfts 
orbuung; die Ihnen zur Berathung Übergebem werden ſoll, 
vorerjt erledigt ſeyn muß, Bevor man fich von Seite der 
Stände der Dearbeitung größerer Werke der Grferaekung, 
ohne Inkonvenienz, midinen kann. Meinem Verſprechen, 
Ihnen‘ fire Bejoldungsetats. für die Verwaltungsbehörden 
vorlegen zu laffen, werde Ich Genüge leiten, Um dirß bes’ 
wirken zu Fönnen, war es. erforderlich, die von Mir gleich: 
falls zugeſagte Organifatiou jener Bebörden vorangehen zu 
laſſen. Ich babe allen. Grund zu erwarten, doß die Erich: 
rung die Örundjäße ‚bewähren werde, vom welchen dabei 
ausgegangen. ward. Unter andern babe Ich Bei: Diefer Ger: 
legeubeit. dahin geſtrebt, den: Voltsuntereihe norh mehr, 
als es durch vicliältige frühere: Bemühungen bereite; geiche? 
hen äjt, zu heben. Ungegchtet dieſes Strebenns künute jedoch 
an verſchiedenen Orten das. Sick, megen Ungukängfichkeit‘ 
der Ausitattungen der Schuljtellen,- unerreicht bleiben, Ich 
empfehle deswegen dieſen Gegenjtaud: Ihrer beſonpern Auf- 
merkfamfeit. Mit großem. Vergnügen babe Ich die rege . 


ſchaftlichen Vereins gefunden hat, das fhon im Garjtehen 
Früchte trug mad die heilfomfte Einwirkung auf das Wohl 

des Bandes werfpricht. Die Hierzu, fo wie zum’Baue von 
Propinzialftragen, verwilligten Summen werden fih daher 
immer mehr als zwecdmäßig verwendet darſtellen. Durch 
Meine Behörden werde Ich Ihuen nähere Auskunft über 
Die durch verſchiedene Urfachen, insbefondere die Unruben 
in Oberheſſen, veranlaßten unvorgefebenen Ausgaben erthei: 
len laffen. Sie fleigen zu ſehr bedeutenden Summen ar. 
, Und dennody werden Sie den Zuftand der Finanzen und 
der Finanzverwaltung vollfommen befriedigend finden, fo 
daß Ich Ihnen die längft gewünfchte Herabfepung der Salz ⸗ 
ſteuer vorfchlagen laſſe. Wenn nicht eine größere Bermin: 
derung der Abgaben eintreten. Pan, fo licgt der Grund 
bauprfädlich in dem Umſtande, daß, fo groß auch die Au— 
ffeengungen gewefen find, die feit einer Reihe von Jahren 
für gemeinnüpige Unftalten gemacht wurden, Uns doch ims 
mer noch in dieſer Bezfehung viel zu thun übrig bleibt. 
Ich babe an dem Dertrage Theil genommen , welcher die 
Npeinfhifanrtsordnung definitiv fetfept, und laffe, fo viel 
es von Mir abhängt, äbmliche Unterhandlungen auf das 
tbärigfle betreiben, melche die endliche Regulicung der Schif 
faprtverhältniffe auf dem Main und Nedar zum Zwecke 
baben. Der mit dee Krone Preußen eingegangene Zoliver: 
ein bat mittelſt einer Reihe von Verträgen, an denen Ich 
Theil nahm, durch den Zutrift bes Kurfürſtenthums Heſſen, 
fo ıwie dee Fürftentbümer Walde, Birkenfeld, Bichtenberg 
und Meifendeim, eine bedeutende Erweiterung erhalten. 
Schließlich verfibere Ih Sie Meines landesherrlichen 
Wohlwollens.« — Nah erfolgter Eidesleiftung wurde der 
Landtag für eroöffnet erklärt, und fämmtliche Diitglieder 
hatten die Epre von Sr. P. Hoheit zur Tafel gezogen zu 
werben. 


— Die Freiburger Zeitung fhreibt unterm 6. 
December: "Die Maunpeimer Zeitung bat ſich aus hiefi« 
ger Stadt wicder einmal eine Unmaprbeit berichten lajjen. 
Sie ſchreibt nemlih unterm 3. December aus Rreiburg : 
Hr. v. Rotteck jen zum Bürgermeifter unferer Stadt er: 
wählt worden, und jtellt Dann die Frage, ob ee werde bes 
flätigt werden? — Bis heute iſt die biefige Bürgermeifter- 
wahl noch gar nicht vorgenommen mworden.« 


Bayern. 
Münden, den 12. Dezember, 


Morgen Vormittags um 10 Uhr wird in der Meteos 
politanficche zu IL & Fe. das folenne Hochamt zur Feyer 
dee Tpronbejleigung Sr. Majeftät des Könige Otto von 
Griechenland abgehalten werden. 

— Ge. Maieſtät der König haben auf die vom 
Fönigl. Landgerichte Günzburg und von fammtlichen Band- 
gemeinden dleſes Bezirkes Allerhöhftdemfelben überfchicten 
Beglücwünfhungsadreffen folgendes Allerhöchſte Handichrei. 
ben zu erlaſſen geruht. 
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Tpeilnahıne wahrgenommen, bie das Inſtitut des Tandiwirthr - 


-- Here Sandrichter Beist! Ih Habe bie Beiden Adeefſen 
des Pönigl. Landgerichts von Glinzburg’ und jene der Bande 


- gemeinden des gedachten Landgerichtsbezirkes vom 28. v. 


Mts., zur Thronbeitelgung meines - vielgeliebten Sohnes 
des Königs Otto von Griechenland Majeftät, erhalten und 
die dorin enthaltenen Glükwünfde mit Vergnügen aufge: 
nommen. Ginpfangen Sie ſowohl für das unter Ihrer 
Leitung ſtehende Landgericht, als für die-biedern Bandges 
meinden meinen aufeichtigen Dauk und die Verfierung 
meiner PFöniglichen Gnade. Er 
Münden, ben 4. Dee. 1832. - 
Ihr wohlgerogener König 
Ludwig. 
— Der Magiſtrat und das Stadtphyſikat Würyburg 
widerſprechen dein Gerücht, daß eine Perfon daſelbſt an 
der aftatifhen Brechrupe gejtorben fey. 


Neueſte Nachrichten. 


Brüffel, 3. December. Karlar. Ztg9.) Wir find 
nun mitten im Krieg, der aber nach der nagelueuen feans 
aöfifch-englifhen Politik nicht Krieg fondern Frieden 
Heißen foll. Hätte fih das engliihe Minifterium zu einer 
ehrlichen Politit, nur zu einer halben Gerechtigkeit ver. 
fanden, wie wären nicht auf diefen verderblichen- Wendes 
Puntt gekommen. Bereits am 9, November hatte der 
bolländiiche Gefandte in London, van Zunlen, dem Lord 
Grep den preußifchen Entwurf zum Vertrage ziwifchen Hof« 
land und Belgien eingehändigt und erklärt, feine Regierung 
fen bereit, diefen Verteogsentwurf als Grundlage amnzuneh⸗ 
men, fie wolle dem Handel Verſicherung geben gegen jede 
neue Erboͤhung der Durchgangszölle duch Limburg, fie 
wolle den Scheldezoll herabſeßen. Dieſe beiden Punkte 
maren die einzige Streitfrage; durch Hollands Erklärung 
konnte men deu Abſchluß des Vertrags nicht nur mit Bel: 
gien, fondern auch mit den 5 Mächten unmittelbar erwar: 
ten. Noch waren es drei Tage bis zur abgelaufenen Friſt, 
die Friegerifhen Ereigniffe konnten vermieden werben, als 
Lord Grey am 11. November gegen alles Vermuthen eine 
Antwort gab, die mit einer ausgefuchten Soppijtit jede 
bilige Uebereinkunft unmöglih machte und die Anerbieten 
Hollands zurüchwich. Gr behauptete, daß dieſe Anerbieten 
weder eine unmittelbare noch befriedigende Webereinfunft 
anliegen, fie hätten nur den Anfchein zu einem billigen Vers 
trage, jegen aber in der That nichts weiter, als eine Er: 
Plärung, den preußifchen Entwurf als Grundlage dee Une 
terbandlung anzunehmen, das Anerbieten ſtiume in 
einigen Punkten mit diefem Entwurf nicht überein, und 
diefer felbit fen ſowohl pofitiven Eindendungen ausgefept, 
als auch im mehreren Punkten manchen Schwierigkeiten und 
Zweifeln, welche fernere Erklärung und Diskuffion nöthig 
machten. Das Ganze ziele daper nur auf einen neuen 
Aufſchub hinaus, der nicht länger dauern dürfe. Es bleibe 
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veher dei dem Ontfhluß von Aranteeich amd Grigland, die 
Bade mit Gewalt zu entichelden, wm Europa Ruhe zu 
geben. England wolle zwar beſſeren Vorſchlägen Gehör 
geben, aber ſeine Pflicht gegen Belgien, jo wie der Anfang 
der Mafregeln, die es mit Frankreich ergeitfen und nicht 
mehr aufhalten könne, nöthigen dem Bord Gren, dem hols 
ländiichen Oefandten zu erflären, daß die Uebergabe von 
. Antwerpen mud feiner Forts als ünentbehrlide Prür 
liminarie jeder weitern Berbandlung zu bee 
teadten fen. Man ann fich wohl das Erſtaunen van 
Zuylens denfen, als er dieſe ausweichende und ungerechte 
Antwort erhielt, die micht nur für Holland, fondern zugleich 
für Preußen jepr verlegend war. Er fchrieb am 12. Nov. 
an ford Grey zuriick und verwahrte ſich auf das Beitimms 
tefte gegen die Beſchuldigung, als wolle er une mit feinem- 
Anerbieten Zeit gewinnen, er erflärte dernſelben, daß Holland 
den prenßifchen Entwurf nicht als Grundlage neuer Uns 
teebandiungen, fondern als Baſis des Dertragsd uns 
terzeichnen wolle und zwar binnen 24 Stunden, wenn ben 
audera intereffiten Partbeien eben fo die Beſchleuniguug 
am Herzen läge. Dierin fen durchaus Fein Auſſchub zu 
entdecten. Der preufiiche Eutwurf fen ganz umfaſſeud und 
vollftändig, er habe mur einige Stellen offen gelaffen , welche 
durch gemeinfame Beratbung in einigen Stunden ausgefüllt 
werden Pönnen und welche er (van Zuylen) nicht berechtigt 
war, allein auszufüllen. Der bolländ, Gejandte fragte fer: 
ner den Lord Grey, welches denn die Segenjtände jenen, 
die einen Aufihub zum Zweck haben könnten? Die Scheide? 
Aber Lord Gren wiſſe ja, daß feitdem England die Schelde 
zu einee englifhen und europäifchen Frage gemacht 
habe, das Danger Kabiuet, obglei febe erftaunt, daß bie 
Bermittler fih mit ihrem eigenen Vortheil 
beſchäftigten, dennoch erklärt bat, alles anzunehmen, 
was der preuß, Entwurf darüber enthielt. Es war ja nichts 
meiter mehr zu bejtimmen, als die Größe bes Waſſerzolls, 
den Holland auf Zefl. feitiehen wollte, den es ſich aber nach 
den Ginwendungen des Lords Grey bereit erklärte, zu ers 
mäßigen. Oder ift es bie Frage Über den Durchgang in 
Limburg? Aber Lord Grey bat ja jelbit in ber Konferenz 
am 29. Oft. den Grundſatz mäßiger Zöte wicht angegriffen 
und fi) damit begnügt, bie Abtretung einer Landlinie füd: 
ti von Maefteicht vorzufchlagen, welche den Belgiern es 
möglich mache, eine Straße zu bauen und fie gegen Erbö- 
Hung des Durchgangszolls berubigte. Dan Zunlen wollte 
dieß deu Sränzkommifliren überlajfen und ertheilte dem Lord 
Grey die Verfiherung, daß der Tarif durchaus uicht ers 
pöbt werden dürfte. Der botlãndiſche Gefandte fchloß mit 
folgenden Worten: »Und bei diefem Stande der Sachen 
ſtößt Großbritannien, das ich feit meiner Jugend als uns 
fern teenejten Alliirten betrachtet, das Werk des Friedens 
zuräd und will cs erji wieder aufnehmen, nachdem bie. 
bewaffnete Einmiſchung Frankreichs ihre Nefultate erreicht 
pat!! Pläpe und Orte, deren ficd die Empörung nicht bes 
mächtigen konnte und welche in der Gewalt ihres legitimen 
Herrn blieben, follen ihm mit Gewalt enteiffen werben, 
ebe er den Vertrag unterzeichnet hat, der allein ihre Ubtres 


tung rechtferligen kann! Wahrlich, Motorb, dieſes Ergebniß 
iſt dedaneruswerih, allein ich babe wenigſtens bie Lieber: 
eugung, daß ich im Namen mert.cs erhabeuen Sonverains 
bereit war, am jenem Reſnltate zuvotzukommen, alles zu 
opfern, auſſer die Ehre und Unabhängigkeit der gevänür 
thigen ud freien Nation, deren Jutereſſe ich vertgeidige.“ 

Unf die Aechtheit dieſer Mittbeilung können Cie ſich 
verlaffen uud aun, was denken Sie denn von dee Politik 
des englüichen Minifterinms? Man muß gefteben, es Hat in 
der Ausführung der Ungerechtigkeit erftaunliche Forſchritte 
gemacht, fo erſtaunlich, daß «8 nun auch uns Belgiern die 
Schelde für das Monopol Englands wegnebhmen md, banrit 
wir in ale Ewigkeit abhängig bleiben, uns Antiverpen und 
feine Forts zerftören laſſen will, auf daß bie engliſche See: 
macht nie mehr etiwas von diefem furchtrbaren Untiperpen zu 
beforgen hat. Sind einmal die Feſtungs werke und die Forts zer 
flört, fo werben fie von deu Belgiern nie mehr aufge; 
baut und wer will dann fermer etwas mit Antwerpen gegen 
GEuglaud unternehmen? Sie find gar gnädig die Englinder, fit 
verhelfen uns ja zu unferm &igentbum, gleichviel in welche m 
Zuftande ; fie gebrauchen die Frauzoſen, um die Zeritücumg 
herbeizuführen, die jeßt viel zu blind find, mm einzufehen, 
daß fie mit der Zerflörung Antwerpens den Engländern in 
die Hände arbeiten. Uber ftille! Lord Grey mill uns ja 
einen Strih ober Maeſtricht geben, um eine Straße zum 
bauen. Dit das nicht gengrapbifche Unkeuntniß, fo müſſen 
wie es für bitteen Spott halten. ine Seraße zwiſchen 
Maeſtricht and der Lütticher Gränge, an den ſteilen Abbän— 
gen der Berge, die unmittelbar von der Maas beipült wer: 
den! Und der Lord glaubte im Gruft, die Belgier würden 
dort eine Straße nicht nur, fondern auch eine Brüde baueı, 
die mehr koſten würde, old mit dem Durdhgangsjoil in 
Verhältwig ftünde? Doch gering, es wird den armen Bel: 
giern von feinen Freunden fo hart zugeſetzt, daß es im jei. 
nen fogenannten Feinden fait nur feine Netter fieht. 


Paris, 7. Der. Der heutige Moniteur enthält ei- 
nen Auszug aus dem won General Hazo, Couunandirenden 
en Chef des Geniecorps, redigirten Belagerungs « Journals 
von der Nacht des 29. anf den 30. Nov. an bis zum 4. 
Deybr. Diefer fehr detailliete Bericht enthält aber Fein 
Factum, das nicht ſchon bekaunt wäre. 


— (Bazette.) Marſchall Gerard foll an den Präfiden- 


. ten des Miniſterraths gefchrieben haben, daß er in 10 Tar 


gen Here ber Eitadelle von Antwerpen feyn werde. 

— He. Guhzot fol fi, Geſundheits halber, nah Nizza 
begeben, — Man richtet in den Tuillerien die Appartements 
hec, welche früher die Frau Herzogin von Deren bewohnte, 

— Bei dem Minifterpräfidenten, Morfchall Soult, war 
in verflofener Nacht eine zweite große Affembide. Es waren 
Perfonen von allen Meinungen dabei zugegen, mie auch meb: 
tere Gefandte und Hr. Rothſchild; unter den vielen Deputirten 
von der Dppofition bemerkte man bie ‚Herren - Lofanetre, 
Obilon· Barrot, Lawrence, Mauguin, Mlverte, Podenas, 
Pourrat, Marſchall Clauſel ꝛtc. ıc. Marſchall Soult war 
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Bun in den Saal getreten, als ihm eine Menge Pebfonen ums: 
gaben und um Neuigkeiten von der Rorbarımee befragtei.i 
Der Marſchall verficherte,-dob alles ſehr gut ſtehe und 
fprach mit Enthuſiasmus von dem franzöfiichen Truppen. 
Drei poluiſche Genernloffiziere, Fürft Ehastoutish, Graf 
Plater uud Ghiamizki, die ebenfalls gegenwärtig ıvaren . 
drückten dein Minifterpeäfidenten ihre Erfenntlichfeit über die 
edelmüthige Theilnahme aus, die. das unglücfliche Polen, 
won Seite der Depntirten in berem Adreſſe an den König 
gefunden. Sie unterbielten fich hierauf mit Hrn. Bignon, 
der das Amandement zu Gunſten der Polen| vorgebracht. 


— Dos 62te Regiment, welches in Toulon liegt, wird 
auf drei Fregatten nach Ancona abgeben, uur die dortige 
Beſatzung zu verflärken. — Zwei Agenten Don Miguele 
baben verfucht, bier eine Unleipe für Ihn aufzunehmen, find 
aber unverrichtetee Cache uady Lonbon weiter gegangen, 
— (65 zeigt ſich täglich mebr, daß der geitern erwähnte 
Courtois , welcher fich felbjt des Königemordes anklagte, 
verrückt ijt. 


— (Meffager.) Wir haben von einem franzöfifcher 
Generallientenant gefprochen, der das Kommando dev kon— 
fitutionellen Truppen. in Portugel Übernehmen- folle. Dee 
Name diefes Offiziers warb an der Offizierstafel des Dien? 
ſtes angejchlagen. Es iſt der General Sollguse Man 
verficheet , er babe Kürzlich eine Monferrn; mit der Königin 
Dona Maria und der Frau derzogin von Braganza gehabt: 

Da uns die Nachrichten aus den Nicderlanden über 
Sronkfurt zufommen, von woher Mittwochs und Sonn: 
abends Feine Pot in München ankömmt, fo feben wir ums 
heute außer Stand gefeht, unfeen Leſern das Neueſte auf: 
Untwerpen sc. ic. mitzutheilen.) 


Münden, den 12. Dezember. 


Zur. Bezeuguug der Unrichtigfeir der gerade entgegen: 
gefetten Nachrichten über den Durchmarſch der k. baner. 
Truppen dutch Torol, und um zu bewähren, daß Die Aufs 
merkſamkeiten, welche den durdiziebenden Truppen einer 
verbüindeten Macht zu Tbeile wurden, von dun k. k. Der 
börben ausgingen, dient folgende Nachricht aus guter Quelle: 
ern Innsbruck om 8. Dezeniber. j 

»Vor acht Tagen bat ums die letzte Abtheilung ber nach 
Gricchentand bejtimmten k. bapner. Truppen verlaflen, "die 

5 Kolonnen tbeilg über Neutte theils über die Scharnitz 
bier einteaten,. und elle noch hier gebaltenem Raſttage üb: 
ren Marſch Über Briren, Bruueck und Lienz durch Kärnthen 
wach Trieſt fortiegten, 

»Bis ganz zulent vombeiterer,trocfener Witterung begünftigt, 
haben dieſe Zrupven bes benachbarten, unferm geliebten Raifer- 
banje vielfach. befreundeten Staats in- ichönfter Haltung und 
guter Diselplin ihren Marfch verfolgt und find nach allen einge- 
troffenen: Nachrichten auch. im den Stationen, wo durch die 
Bebörden vertragsinaßig für ihre Unterkunft nnd: Verpfles : 
gung. geforgt mar, mit. — Bereitwilligkeit 
emnpfangen worden. gti 


. die rüchfiche 


»Da biefe nicht ſehr lange dauernden Teuppendurch⸗ 
marſche nach einer fernen Bejtimmung für die Bewohner 
dieſes Landes überhaupt Faum mehr als ein Die Neugierde 
teizended Greiguiß waren, deſſen vorübergehende Unbequems 
lichkeit, mie gefagt, theils ducch die Vorforge der Behör⸗ 
den, tbeils durch bad ordentliche Benehmen ber Truppen und 
spolle Hufmerkionkeit ihrer Beichlehaber, ges 
milbert wurde; fo ergab ſich auch nirgends ein bie Ruhe 
und Ordnung flörender, Auftand, oder ein anderer ald ges 
wöbhnlicher und, alitiglicher Verkeht zuihten ben. Cinquats 
enten und ihren Dauswätern, « 


werannoorflider Retactent: 
J. J. Eenptner. 


Fremden-Anzeige. 

Den 11. Dezbe. (G. Hirfd): Hr bon Ewers, Stud 
aus Dorpat. (Schw. Adler: Dr Dohenadel, Appel Gral: 
Aeceſſiſt aus Ansbach; Mad, v. Dunkeiage, Stiftodame aus 
Hannover; Hr. Blaukenbach, Kaufur. aus. Düfelderfsı Dr 
Rupprecht, Sfm..aus Wien; Dr, von Kumer, Direftor aus 
Ballerfein 5 Dr. Bongard, Kfm. aus Merlopn. (G Kreupı: 
Hr. Hört, Gonrier aus Wien; Hr Böhm, Stud. aus Sturta 
gart, (G. Sterg: Hr. Eityerio, — aus Kralburg; 
Hr, Merker, Kaufm. aus Lenep. x 


— — —ñ —ñ — — — — — — — — — — — 

Die tauſend zweyhundert und gaite Ziehung in Münden 
iſt Dlenfag den 11. Dezbr. 1832 unter den gewöhnlichen For: 
malitäten vor ih gegangen, wober nachſteheude Nummern 
zum Vorſchein kamen:. 

48 65 3 32 30 

Die 1295te Ziehung wird ben 10: inner und inzwiſchen 
be giäte Regenäburger Ziehung den 20. und bie. 252e Rücns: 
peu Den 29: Degbr. vor ſich gehen. i 





LBCh" Mir 17 BE" 


Coufe: $ 
Wien, 7. Dezbr. 
Staatsfchuld : Verfepreib. zu 5 pCt. in EM. 84%; 
detto deito zu 4 pCt. in, CM, 2543 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1320, für 100 l.ineM.  ——; 
detto  detto . v. 9, 1821, für 100 fl. in EM. 124) ;, 


Kurs. auf Augsburg. für 100 Gulden Eure, Gulden 
595 ©. Uſo. 2. Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
anf: Actien pr. Stück —— in EM. 
Paris, 7. Desbe, 5 pCt. 98 Fr. — E.; 3 pCt. 
68 Fr. 15 €. (14 Uhr 
tondon, 4. Dec. 3pCt. 355 (3Uhr). griech. — 
Theaters Anzeige, 


Donnerftag : Die weife Fran. 





Bekanntmachungen. 


8486. Kunſitheater des Prof. Weiß. 
Heuta it große Var ſtellung. Anfang. 7. pr. 


41189 
asıd. (56) — 1 Belanntmadung 


(Die Loofung der militärpfükhtigen Alterstjäfle-a811 betreffend.) 

Unter Bezug auf Die dleſſeltige Bekanntmachung vom 17. September d. Gi, die Sonfceibirung der Altersklaffe 1811 ber 
treffend, werden zur Loofang, dann Meffung und Pörperlihen Iinterfahung der Gonferibirten des hiefigen Amts: 
Bezirkes, endlih zur Anbringung ihrer Befreiungsgefude folgende Tage angefeht, und nebſt den treffenden gefeglihen 
Beilimmungen zur öffentlichen Kenutmig gebradt, als: ’ 

I. Sur Bornahme der Loofung wird Donnerftag der 27. Dezember 1852 angefe$t. 

Ale hiefigen, d. h. dem Stadtbezirke angebörigen Gonferibirten der Altersflafle 1811, fo mie die zu dieſer Altersklaſſe 
gezogenen (mit Ausnahme derjenigen, welche ſchon im vorigen Jahre mitgeloost haben) haben hiebel, ohne meitere Vorladung 
ju erwarten, am genannten Tage früh Morgens 8 Uhr im Bleinen Ratphausfaale dahier zu erfcheinen. Bür die Abmefenden 
haben jedens falls ipre gefeglihen Stellvertreter fih gehörig einzufinden, mwidrigenfalls von Amtsmwegen für diefelben ein Loos 

ejogen wird. 
_. 1. Zur Meffung, Bifitation und Anbringung der Befrelungsgefuhe werden nah der Reihe ber 
gezogenen Boosnummern nahfiehende Tage angefeht, als: 

1) für die Loosnummen von 1 — 100 incl, Freitag der 28. Dezember, 

2) für die Loosmummern von 101 — 200 inel. Gamftag der 29 Dezember, 

3) für die Roosnummern von 201 — 500 incl, Montag der 31: Dezember 1832, 

4) für die Loosnummern von 301 und-fämmellde übrigen höhern Loosnummern Mittwoch der 2. Yänner 1833. 
@s Haben fonah die Gonferibirten nad ihren gegogenen Loosnummern an den treffenden Tagen Morgens 9 Uhr zu diefem Be 
hufe in dem dieffeitigen Militär«Gonferiptiond: Bureau, ohne hiezu weitere Borladung zu erwarten, zu erfheinen. : 

Zeder bei der Meffung und Bifltatiom nicht erfcheinende, auch nicht gehörig vertretene, wird in Grmäßhelt des $. 35 der 
BVollzugsfchriften vor der Hand als dienfltauglih angenommen, mund jene Befreiungsgefuce, welche nicht rechtzeitig angebracht 
werden, finden Feine fernere, Berüdfihtigung. . 

IH. Abweſende Gonfcribirte des hiefigen Amtöbezirkes, welche fih zu Diefer Handlung nicht perföntih dahler einfinden . 
koͤnnen, haben bei Bermeibung der obengenannten gefeglihen Machtheile ſich bei der Gonferiptions = Behörde ihres dermaligen 
Aufenthaltes zut Mefiung und Bifitation perfönlih zu ftelen, auch ihre allenfalfigen Befreiungsgeſuche dort anzubringen und 
die fchleunige Anherfendung der Refultate nebft den ‚gefeglihen Belegen zu bewirken, wozu fie durd ihre Hiefigen Stellvertreter 
foglelh anjumeifen find, , 

IV, Die nächftfolgenden 14 Tage, vom 3. Jänner 1835 anfangend, werden zur Inſtruktion der Befreiungsgefuche ver: 
wendet, binnen welcher Zeit die vom den Reklamanten geforderten Bewelſe und Belege am fo gewiſſer beizubringen find, ald bie: 
felben nad dem Berlaufe diefes Termines nicht mehr angenommen werden. j 

V. AmTrg und 19. Jänner 1835 wird die Entfheidung dieſer Reklamation erfolgen, die Bröffnung der nefaßten Ber 
ſchlüſſe aber geſchleht am Drontag den 21. Jänner 1835, wozu alle Gonferibirten, melde ein Geſuch ſtellten, hiemit vorgeladen 
werden. Auf diefe Weiſe ſchließen fig die Derpandlungen Der Gonferiptions: Behörde, deren Revifion dem koͤnigl. Nekrutirungds 
Rathe vorbehalten if. 

Der Termin zur Aushebung diefer Alteröklaffe ift nah dem Gelch der 1. März 1833. 

Auswärtige Gonferibirte, welche ſich hierorts der Meſſung und Bifitation unterwerfen wollen, Eönnen fi zu dieſem Behufe 
au jedem Mittmoh und Samſtage (mit Ausnahme der Feiertage) Mahbmittags 3 Uhr Hierorts ſtellen. 

Saͤmmtliche Diftrifts:Borfteher werden zur Verbreitung diefer Belonntmahung und Gröffnung derfäben an die Bethei— 
ligten in ihren Diftritten hiemit beauftragt, und haben deren genaue Befolgung bei eigener Berantmortung möglich zu bewirken. 

Münden, den 4. Desember 1832. Ei 


Königl. Militär : Eonferiptions:Commiffion Der Haupt: und Reſidenzſtadt München. 





v. Menz, Polizei » Direktor; v. Mittermapgr, Bürgermeiler. 

mn — — — — — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

1866. In Baumgärtner’s Buchhandlung in Beipzig ten Pflanzenalkalien in alphabetiich «tabellarifher Form. 
it fo eben erfhienen und an ale Bucchhandlungen verfandt : Ein noͤthiges Handbuch für Medieiner, Chemiker, Phar—⸗ 
worden, in der Joſ. Bin dauer 'ſchen Buchhandlung in Muͤn⸗ mageuten und alle ſolche, welche ſich mit dieſem Gegen⸗ 
hen (Raufingerftraße Nro. 1614) su haben: Rande befreunden wollen. Bon A. Hartvodt. ge. 4. 

Dr. Caspari's homdopatifcher Haus: und Schreibp. ıfl 12Er. 

Reiſegarzt. 


Gin unenthehrliches Huͤlfobuch für Jeder ‚ Insbefond R 
für alle erg be dem er — Bon der Sqrift, keit: 
ärztlicher Hülfe, wohnen, um fi dadurd ohne diefelbe in Neifebilder auf dem Wege von der Bayer.Tyroliſchen 


ſchnellen Rrankpeitöfälen felbit Helfen zu önnen. Heraus: Grenze nah Trieſt. 56 S. H.8. und engen Drud. 
—— = 8. en - Dritte ſtatk verbefs quite den meh — 
FREE W Nie a “> Se md Soldaten des Heeres won inem Wahmgefährten gewid: 

Die Alkaloide, met wurden, find noch Gremplare in der Grpedition der polit. 


Oder Darſtellung der Bereitungsarten der phyſiſchen, der Zeitu ‚27 8x. für Unt i d Soldat fr. 
mifgen und mebleinifhen Eigenfgaften der big jept hekana⸗ Fre De Inhalt dürtee Gelee ale ———— * 


3— 
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1889. Wichtige Anzeige,” 


den Kriegsſchauplatz betreffend, 


&o eben If bei uns fertig geworden : A 


Plan der Stadt und Citadelle von Ant— 
-werpen nebfW ber — Aufgenom⸗ 
men im Semmer 1832 von W. C. van Barfſel. 
Rebſt zur Seite ſtehenden geſchichtlichen Bemer- 
kungen. und dem Bildniſſe des General Chafſé. 
gr. Hol. ſchwarz 6 gar. 

Daſſelbe illuminirt $ gar. 

Anftrht von Antwerpen. gr. 4. 4 gar. 


Antwerpeir, der Wendepunft zwiſchen Krieg und Frieden, 
dos in diefem Augenbli eine Bedeutfamleit erlangt hat, daß 
ganz; Curopa ermwartungsvoll die Augen darauf richte, — ber 
Drei, wo jeht der gordiſche Knoten gelöfet werden ſoll uud 
wir — und viefleiht in wenigen Tagen mit allen feinen Merk: 
würbigkeiten einen Afchenhaufen bildet ; dieſe Etads mit ihren 
Behungemerfen und die daran foßende Gitadelle, melde letz ⸗ 
ters von dem einfachen Mann Gpaffe mit einer freiwilligen, 
mutbvollen und zahlreichen Befagung vertheidigt wird, melde 
su fegen ober, wie der Bühne van Spegk, zu ſtetben bereit 
nd, übergeben wir hier dem Publitum in feinem neueften 
und wolltändigiien Grundriffe und einer Anfiht nad Deiginals 
Brkbuungen. 

Jedem Geblideren empfehlen wir diefe fauber gearbeiteten 
Wiöster beſſens, welche in allen Buch » und Aunfthandlungen 
kin Münden in der J. Lindauer'ihen Buchhandlung, Rau: 
hugertraße Mro, 1614, vorräthig) zu haben find. 

Weſel, 18. Rerbr. 1832. 
Becher ſche Buchhandlung. 








+887. So eben Ik bei mir erſchlenen, und an alle folide 

Buhpandlungen verfandt, in Münden an die Joſeph Lim: 

dane rſche Brrhhandiung (Haufingerfiraße Mro. 1614), Zins 
Rerlin, Sleifgmann und Franz: 


; Jahrbuch der Reifen. 
In Verbindung mit einigen Gelehrten herausgegeben von 
Karl Frisdrih Volltach Hoffmanı. Erſter Jahrgang, 
für 7835. Wit drei Stahlſtichen und einer Karte 
non Aftife. 400 Seiteh in gr- 6. Ballup. Glegant 

ars. 3.9. 36 kr. 

Anhalt: Das Alpengebirge; — die Infel Dtahrite; 

— Be nel Jana; — Alffaben uud Portugal; — bie 
Tampas in Südamerika; — Begegnifie eines Malers auf 
Maufesland; — Doupilis’a Reife nah Afrika; — 
Etand dar brittifhen Marine im Derbite 1852. 

Für Fusundo der Bänder: und Völkerkunde empfiehlt Ih 
Dielen mens Werd des zühmlichit bekannten Werfaffens-.durc 
Monwnigfaltigkett und Gediregenheit der verſchledenen 

"Yufföse; Drüd, Popier und Einband find ausgezeichnet ſchoͤn 
ie Stahlſiiche wopchaft prahtwoN, ſo Daß di⸗fes Werk auch 
a = 


Weihnachts» oder Neujahre geſchenk 
mertianten Beifall finden wird. 
GSarl Hoffmann, 
im. Gtuättgars, 


"9869. Bei?F. Tendler, Buhpindfer in Bien, it 


erfhienen und In allen Buchhandlungen Deutfhlands ın haben : 
abulae memeriales 
practico -mediene cum Appendice- praeparıtorum com. 
positorum Auctore Franeisco Haisor, Medieinae 
et Chirurg. in J. H. Acad. Josoph. doctorando. » 
Diele Tafeln enthalten alte gebrändtihenr Häfmittel, fammı 
allen ihren Präparaten und entipredienden Dofen In foflemas 
uſcher Ordnung gerelht. Im; Arbange find über 400 der ger 
braͤuchlichſten zufamimengefeäten Gormeln aufgenommen. 
Zafhenformat, 1832, gebeftet 1 fh 12 Er. 
In der Jof. Lindauer’fgen Buchhandlung in Münden 
m haben, . . 


2890. So chen Hi bek Untergelbmetem erfhienen und 
dur alle foliten Buchhantiumaen zu beziehen (in München 
auch im der Joſeph Lindaner’fhen Buchhandlung }: 

Briefun Franfreihs Aerste über Bie Domdopa 
shie von dem Grafen S. Des Guidil. Aus m Frenzöſ. 
überf. von R., mit einem Vorworte von Dr Garl Hau ⸗ 
bold. 8. broſch. Pr. 36 Er. 

Nechifertigung des Dr. of. v. Bafodo in Raab 
gegen die grumdlofen Angrifie smrier dafigen Aerzte, mit 
gerichtlih beglaubigten Belegen, 8. broſch. ihr. 

DHomdopatifhen Arrzten, fo mie jedem Freunde der Dos 
möopathie werden dieſe beiden interefjanten Werken hack 


: willtonunen fegn. 


Rüdert, Dr. ©, F-, folematifbe Dardelleng 
aller bis jet gefanntem homdopathifchen Arinriem mit 
Inbegriff der antipfonifhen, in ihren reinem Wirfungen 
auf Den gelunden wmeuſchlichen Körper. IU. Band als 
Nachtrag. ar. 8. Preis 2f. 42 kr. 

Dlermis if diefes allgemein rüpmlihht bekaunte Werk ge: 

ſchloſſen. Preis aller 5 Bände 1öAR. ı2 Er. 

HSomdopatpifhe Etiquetten für Tafben: und Dans: 
Apoiheken. Preis per Blatt von 280 Ütigueiten mit 
größerer Schrift 8 Pr., mis Meiner Schrift 5 fr. 

Beipjig, im Movrmbder 1832. Ludwig Shpumanm: 


2892. Für Eifen-, Etabls und andere Metallarbeiter. 
In allen Buchhandlungen If zu haben: 
3. Didpam’s neueſte Verbefferungen in der 
Verfertigung der Schrauben, 
ſewohl großer ald Bleiner Sorten, nebft Beihreibung und 
Abbudung der dezu erforderlihen Werkjuge und Mar 
füinen. Aus dem Gmngitfcen überfegt und mit Zufähen 
vermehrt, Mit Abbildungen in Steindrud, Quedlinburg, 
dei ©. Baffe 8. Preis 54er » 
Dan Mimcen in der Jof. Einbausr’fhen Buchhaudi 
(Raufingecftraße Nro. 1614) zu haben. ı 


109 Bihtiae Schrift für Jedermann. 
re : &o eben in erfhlenen: i ; : 
Die Pröbleme der Staalokunſt, Philoſophie und 
Phyſik zur Hesbeifüprung eines beſſern Zuflandes für 
Fürften und Möller, Wifeufhafl und Leben auf das Bus 


friedigendfte geld von R. 5. Rauer. Beipjig, Ch. @. 
Kollmann. geb. rfl. 57er. — 


In der Jeſ. Bindaner’fden Buchhandlu a im Müsrchen, 
"fa mie ia allen gutm Buchbandiungen gu Haben. 3 
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Zeitungs » Ridirichten:: 


Frankreich. 


Parid, 6. December. (Berhandlirugeneder Des: 
Lepelletier' 


putirtenfammer vom 55 December.) 
dB’Aninan. erjlattet Rommilfionsbericht über die vom Fi— 


nanzminifter vorgelegte proviforifchen. brei Jwölftheile vom: 
Budget von 1955; der Hauptpunkt ijt, daß die Kommiffion, . 


nach. dem minffteriellen Entwurfe, der Kammer vorfchlägt, 
das Pegleiment-der dieeften Steuern”für 1835 auf einmal 
zu voticen, indeifen nur die Erhebung vor drei Zwöljtber 


Te zu bewilligen; fie bezeichnet:dich als einen Hauptichritt; : 


um dem Proviforium ein Ende zu. machen ;. der Minifter 
‘verfpreche in diefenr Falle ımitden Steuerrollen für 1853 


. im Mai fertig-zu fenn, Im März Pönne- das Budget für“ 


1855 votirt ſeyu und dann in eines unmittelbar. doranf 


folgenden Kammerſczung das - Budget vor 1034 porgelegt, - 


"and foınit das ganze Finanzweſen auf das Laufende gebracht 
‘werden. Die Abänderimgen, welche die Kommiffion mit 
dem miniftertellen Ehtwurf vornmurt, find. rein’ firanziefl 
'und merden, foweit fie von Interejje find, am beiten bei 


der Verhandlung. ſelbſt Erwähnung finden: — Medrere‘ 


Stimmen verlongen, daß. die Discuffion ſogleich eröffnet 
werde; durch Abſtimmung wird. aber" die Vertagung auf 
“übermorgen beſchloſſen. 


Niederlande.. 


— Antwerpen, 3. Dez. ( Preuß. St.:3tg.) Gern 
-pätten die Arenzofen den -geitrigen Jahrestag der Exil licht 
bei Aufterlip darch die Etöff⸗mug-der Batterien gegen bie 
-Gitodelle gefeiert; aber die Natur Dat fich ins Mittel nes 
legt? Wir haben biee ſeit dreimal 24 Stunden ein ZRer'er, 
‘obs. ob ſich die Holländer beitelle hätten; der Yezen 
gießt.i teömen nnd- dabei wüthet em: Cturm, dog n ar 
ficd kaum aufrecht erhalten. Fann.. Die Urbeiten der Frans 
zofen find dadurch ſo aufgehalten worden; daf- auch heute 


dad. Feuer. gegen die. Citadelle nody nicht beginnen kann. 
(Die weitern Detaild der: Belagerung. find. unfern« Leſern 


bereits. bekannt.) - 
Türkei. 


Konftantinopel/10.Non; (UI ZtgYJ Aus der Po; 
nitene ottoman- Eann<man- die, Stellung der gegenfeitigen 


Steeitträfte Ibrahim Paſcha's und der Pforte erfehen, die: 
für: leg:ete nicht‘ fehn. vortpeilhaft: iſt. DiesUegpptier fheis- 


‘zu. befchäftigen , biß-die Hüſſatruppen eintrefjen , 


nen die Ubfiiht zu haben, - gerade gegen die Hamptffade zu' 
marfchiren, und warten nur auf die Mitwirkang.ißter Flotte, 
um bieje, anzugeeifen.. Der lichvereit ber großbertlichen⸗ 
Truppen“ (deun der Nüme Urmce iſt für. fie unpaſſendy iff* 
in dieferm Augenblicke der größten Gefaät- ausgejeßt:. Der 
Großweſſier hat daher fchleunig- die. Hauptſtadt verlaffen ,. 
rafft alle Miligen’ zufaınmen- und hofft ben- Feind * lange: 

mean ,- 
bem Vernehmen nach, aus Rußland’ erwartet: Es heißt: 
nämlich allgemein, der ruſſiſche Botſchafter habe dem Sul: - 
tan in einer Audienz erklärt, daß der Kaifer, ſein Herr, be⸗ 
reit fen, die Pforte gegen den empörten Paſcha von Aeghp⸗ 
ten zu unterjnäben, und; dieß fen die Veranlaſſung geweſen, 
daß thım der Sultan fo. reiche Geſcheuke zufteilen.-Heß,. wel: - 
che fich felbft auf die Sefretäre der Botſchaft tem. - 
Man fügt Hinzu, es würdemin Dbdeffa- bereits : 
zur Uebrrfbiffung- ruffifcher Truppen getroffen , au folle 
eine, ruffifiche Esfodre: zur türkifchen“ Flotte. floßen:. Die: 
meiſten PEARL, liegen“ wirklich im Ronafe,, 
und- fchehten von irgend einer Seite Berftärfungen zuser.- 
warten, da ihre Equipogen-’auf dem Kriegsfuße bleiben und“ 
viel’ Munitiowan Bord gefhafft wird: Der Kapıdan Pafcha 
wird fie jedoch nicht anführen, ſoudern durch einen erfaher 
nen Seemann erfept werden. Betätigen fidr dieſe verfchie:. 
denen Gerüchte, fo werben die Ucgnptier fchnell wieder in 
die: Defenfive geworfen werben. und- einen gefähtlichen Rück: - 
zug zu beſtehen haben. Es bedarf: nur 10,000 Maun wohl: 
disziplinirter: Truppen, an die ſich die zerftreuten Schaaren 
auſchließen Fönnen, nm ‚Ibrapiin Paſcha den Sieg ftreitig 
zu machen/ und fhm einen äußert gefährlicdyen Rückzug, 
durch das theils wũſte, theils durch den Krieg verbeerte 
Syrien zu bereiten, wo er im Unglädte- eben fo- leicht 
geinde und: Verfolger finden würde, ald er’ bei feinem fieg- 
reichen Fortfchreiten Anhänger gefunden. hat: Die Einwoh 
ner der’ Hauptſtadt find’ durch dieſe Hoffftung rnffifcher Un⸗ 
terſtũtzuug ſchon wieder ganz 'bernbigt ,- fier bauen” vPlköm:- 
men auf. die“ enffifche Intervention. Es iſt eine feltfame: 
‚Erfcheinung, bie Pforte; in enger Freundſchaft · mit Ruflind> 
au fehen), mit dem fie feit der Regierung. Peters des Giro: - 
Hen, ſo zu-fogen,: in ununterbrochener Fehde war. Nebrigens 
entſpricht das edle Bänchmen des “Sa fers: NTEölans bei die⸗ 
fee Gelegenheit feinen bedannten durch Großiuuth und Weig⸗ 
heit· ausgezeichneten Geſiimmgen z ftatt von⸗ den; Berlegen⸗ 
heſten der Pforten Vortpeile zn ziehen was ihm · ein · Leich⸗ 
tes mwäre;- iſt er dere einzige Mondrcht,. der ihrer zu. Sülfe: 
eilt, . Er. dat. por durch die Abbernfang; dor rufſiſchen Ugenz: 
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ten aus Aegypten dem Pafıba zu erkennen gegeben, wie 
fepe er defen Empörung gegen feinen Monarchen mißbil: 
tige, und Die unlängſt an alle ruſſiſchen Untertbanen erfaf: 
fenen Befehle, ihre Dandeldverbindungen mit den äghpti— 
fehen Seehäfen bis zn Mehemeds Unterwerfung zu unter: 
brechen, zeigt von der Confequenz des ruſſiſchen Kabinets. 


Schweiz. 
Zürich, 5. December. (Züricher Ztg.) Es ſcheint 


zlemlich gewiß, das Samjtag Abends den 1. December ' 


im Mittelpunkt biefiger Stadt bei heitigem Winde Feuer 
eingelegt werden follte. 
neben einander zwei Mogozine, das eine DH. Trümpeler 
und Gyſi, den Eigenthümern ber zu Oberuſter abgebrann: 
ten Mafchine, dab andere Hrn. Sieber gehörig, mit Baum: 
wolenballen augefülft. Schon ver einigen Wochen fol 
man in dem erflern Spuren bemerkt haben, daß ein Bal— 
lot angebrannt war, welches aber zufällig Den. Sicher ge: 
-börte, dem die HH. Trümpeler und Gyfi, aus Mangel an 
Rarım bei ihm Plab in ihrem Magazin gegeben hatten, 
Nun aber find dießmal in dem Sieber'ichen Magazin zwei 
Ballen angebrannt worden; der Geruch des guͤmmenden 
Zeuers machte glücklicherweife Vorübergehende aufmerkſam. 
— Nach der am 1. December erfolgten Eutlaſſung des 
Bataillons, welches aus der Öftlichen Gegend des Kantons 
zurückgeko umen war, find gleiches Tags zwei andere Com⸗ 
pagnien eintoferniet worden, um bel der anderweitizen Ver. 
wendung ber Polizeiwache einſtweilen den nöthigen Wacht: 
dienſt zu verfehen, Es iſt bedauerlich, daß bei einer dieſer 
Kompaguien ‚große Iufubordination ausgebrochen iſt, die 
fich bis zu thätlicher Vergreifung an Difizieren vergeffen 
haben ſoll. Die Mannſchaft diefer Kompagnie foll aus dem 
nördlichen Theile des Kantons ſeyn. Im den Bezirken Hin: 
weil und Pfäffikon berrfiht vollkommene Ruhe; allein weun 
auch das verübte Verbrechen unter den beifern Klaffen als 
ſolches erkannt wird, fo ſcheint gleichwohl die Erbitterung 
wegen der Webmoſchinen ziemlich allgemein in dieſer Ge: 
gend verbreitet und ſehr feſt gewurzelt, woran fih dann 
‚ verichiedene andere Elemente des Mißvergnügens mehr oder 
weniger anfchliefen. " 


— (Freid. Ztg.) Nah ferneren Beilimmungen bes 
vorörtlichen KReeisichreibeng, laut welchem das der Granze 


nabe gelegene Schweizer Gebiet eiuſtweilen im ſechs Meili: . 


tirfreife eingetheilt uud unter Leitung und Auffiche eidge: 


nöffifcher Drfiziere gejteilt ift, erhält Oberſt Rofold den _ 


Landestheil Lings Teffin und die Bündneriichen Thäler Mi: 
fr und Calanca mit. der Verfügung über deren Truppen, 
Oberſt Mailardoz das Gebiet vom Splügen bis-Schoilen: 
‚berg mit den Truppen Bündtens und des St. Galliſchen 
Bezirls Sargans, Oberſt Ledergerw das Gebiet vom Schol: 
lenberg bis zum Aarausfluß mit den Truppen von St. 
Sollen, Uppenzel und Thurgau, Oberſt Zimmerlin die 
Strecke vom Aarausfluß bis zur Neuenburger Graͤnze mit 
den Golothürnfhen und einem Theile der Aargauiſchen 
und Berneriſchen Truppen, Oberſt Boutems die Strecke 


Es befinden ſich im Neumarkte 


längs Neuenburg, Waadt und Genf mit den Genferſchen 
und einem Theile der Waadtländiſchen Truppen, Oberſt 
Gurrey die Wallifee Gränge mit den Walliſer und einem 


‚Theile der Waadtländifhen Truppen. — Die Aufgabe der 


bezeichneten Offiziere ift Beobachtung der militärifchen An— 
ordnungen des nahen Auslandes und im Falle feindieliger 
Bedropung oder Verlegung der Schweiz, Aufbieten der ip: 
nen angewieſenen Truppen erften und zweiten Bundesaug: 
zugs und erjten Landivehrfontingents. 


Aus der Schweiz, den 6. Dezember. Die Tag: 
fagung ift vom Vorort Luzern auf den 16, Januar 1833 
nad Zürich einberufen. 


— Aus dem Yargau fohreibt man: Der politifche 
Verein im DB gie? Zofingen hat vor einigen: Tagen einmüs 
thig beſchloſſen, ein Sipreiben an die Redaction des "Aarı 
gauifhen Voltsblattes«, welches in Baden erfcheint, zu er · 
laſſen, den dringenden Wunſch enthaltend, dieſes durch feine 
Schmähſucht ausgezelchnete radicale Blatt möge ſich fürs 
derbin der Angriffe auf Perfonen enthalten. 


Deutfchland. 


Karlörube, 8. Dezbr. (Karlsar. Ztg.) Mehrere 
Korrefpondenten bedienten die Necarzeitung mit Nachrick⸗ 
ten aus unſerem Lande, denen man vor allem mehr Wahre 
beit und Unpartbeilichkeit mwünfchen möchte, So wiederholt 
ber eine das Gerücht von der Aufitellung des gten Armee 
Porps, welches in die Pfalz und an den Mittelehein verlegt 
werden fol, damit er einen Artikel Über die Laſt der Cins 
quartieung liefern und dem Leſer Verdruß und Unmneh 
erwecken kann. Ein Gerücht, daß Feinen Grund Hat, ſolle 
wenigſtens nicht zu ſolchem Zwecke gebraucht werden. Ein 
anderer weiß viel von Reaktion zu reden und gibt durch 
die Zuſammenſtellung zu verftehen, daß der Hr. geb. Kir 
enratb Paulus jenem " angeblichen Einfluß zufolge fein« 
Dorlefunger eingeftelt Habe. Und doch hätte der Briefe 
ſcheeiber mit geringerer Mühe erfahren und dem Puüblikum 
bie Wahrheit mittheilen Fönnen , daß jener Gelehrte feiner 
Schwachen Gefundheit wegen ſelbſt darum angefucht - bat, 
ihn des größten Theils feiner Vgrlefungen zu entheben. 
Ein dritter. aus dem Dberlaude verfichert geradezu, der vor⸗ 
genannte Gelehrte fen von der Prälatur verbrätgt worden. 
Der Korreipondent mag für fich glauben, was er will, er 
will, er fol aber dem Publifum nicht glauben machen, 
was micht wahr iſt. Noch ein anderer weiß die Beiweg: 
gründe anzugeben, warum die Regierung einen Beamten 
verjegt. Aber jene Grunde find nichts anders als die Mieie 
nung bes Briefjshreibers felbjt, die er gern als Thatfachen 
geltend machen möchte, um. nach feiner Art Lob und Tadel 
anzubringen. Ferner It in einem Schreiben die Steeitigfeit 
erwähnt, welche der hieſige Stadtrath init der Regierunges 
bepörde bat, allein die eigentlichen Verbältnife find über: _ 
gangen, fo daß nach jenen Angaben Fein richtiges Urtheil 
möglich if. Die Sache betrifft die Befoldung zweier Schul 
lehrer und es behandelt fih darum, ob dieſen Peuten ihr 
figuaturmäßiger Gehalt nach dem Willen des Gemelnderaths 


1163 


entzogen; ober nach den Verfügung ber Behörde fortber 
zablt werben fol, Mögen biefe Berichtigungen bie Nedarı 
zeitung veranfaffen, bei der Aufnabme ber Angaben und 
Urtheile über Baden vorfichtig zu fenn, damit es nicht feheine, 
old wolle fie neuerdings in die Außfiapfen derjenigen Blät: 
tee ibres Landes treten, die fich früber darin gefielen, Uns 
mwabres und Oebäffiges über Baden zu verbreiten. Bei ber 
Leichtigkeit, fich über den wahren Stand der nachbarlichen 
Derpältnife zu unterrichten, könnten wir ein folches Beneb: 
men Peinesiwegs entichuldigen. Diefe Ueberzeugung und bie 
Beachtung eben jener nachbarlichen Derbältniffe find bie 
Gründe, warum wie biöher nicht Gleiches mit Gleichem 
vergolten haben. 

— Fortfegung der Pönigl, preußlfchen in der 40jten 
Sipung der Bundesverfammlung abgegebenen Erklärung 
in Bezug auf die Pönigl. hannöverfchen Anträge auf Er: 
leihterung und Beförderung des Tranſithandels und Ders 
kehrs in Dentfchland. ; 

Welche Schwierigkeiten, von dem Nechtögebiete aus, 
einer Veränderung der Zollgerechtinme entgegenftehen, da⸗ 
von gibt die Geſchichte des Brunsbänfer oder &tader Zol- 
les ein redendes Deifpiel, In Abficht beffen weder den zur 


Regulirung der Elbſchifffabrt verfammelt gemefenen Staaten, . 


mie Artikel 15 der Elbſchifffahrtsakte bemeist, noch auch nach 
dem Abjchluffe diefer Ukte der königl. däniſchen Regierung 
und der freien Stadt Homburg, welche befondere Begüns 
ſtigungen bei jenem Bolle in Auſpruch nehmen, es bis jezt 
gelungen ift, eine befriedigende Ausgleichung zu Stande zu 
bringen. 

Unfehldar wird der jepige Vorfchlag der Fönigl. hannö⸗ 
verifchen Regierung eine Erörterung ber auf die Derfchier 
denbeit der Rechtsverhältniffe beruhenden bejonderen Ans 
fprüdte hervorrufen. 

Naͤchſt der Unterjuchung und Feititellung biefer Anſprüche 
an fib, wird fodann in Frage fommen, wie biejenigen 
Staaten, melden fie nicht abzufprechen find, von denen, 
melche dergleichen entweder gar nicht oder nur in geringem 
Maße geltend machen Eönnen, im Falle Lünftiger Gleich 
fellung zu eutſchãädigen fenen ? 

Märe man auch fo glücklich, dieſe anf dem Rechts— 
gebiete aufitoilenden Hinderniſſe zu überwinden und ein 
ganz freies Feld zur Beflimmung der Durchgangsabgaben 
zu Bande durch alle deutſche Staaten zu gewinnen, fo et: 
heben ſich dann auf einem andern Gebiete, nämlich dem 
der Staatswirtbihaft und Handelspelitit, nicht 
geringere Schwierigkeiten, weun bie Frage zu beantworten 
it, wie die neue Umlegung der Durdigangsabgaben 
ins Intereffe aller beutfchen Staaten getroffen werden fol? 

Don diefem Standpunkte aus ift zunaͤchſt zu bemerken, 
daß nach dem Vorfchlage der In. hannöv. Regierung bie 
Durdgangszölle , foierm fie überall auf cin glei mäßiges 
Maximum rebueirt und nad der Strecke berechnet werden 
follen, wefentlih die Natur von Wegegeld annehmen mwürs 
den. Dann entjtcht aber bie Frage, warum noch übers 


2 


haupt Zöfe neben den MWegegeldern zu erheben? Sodann 
ift zu erwägen, baß eigentliche Durchgangsabgaben mit Eins 
gangs⸗ nnd Uusgangsabgaben ein Soſtem bilden, daß alle 
diefe Zölle mehr oder minder mit einander im Zufommen: 
bange ſtehen, und daher in der Beurtheilung und Behand: 
lung nit von einander getrennt werden Fönnen, Dieß 
bewãhrt fich bei ben Durchgangsabgaben ſowohl in Abficht 
der Gegenjtinde, wovon folde zu erheben, indem fie nicht 
bei allen Gegenftänden von Eingangs » Ubgaben verfchieden 
find, als aud der Säße, welche überhaupt dafür zu be 
rechnen find, indem babei außer ben Kojlen der Zollein- 
richtung auch ſtaatswirthſchaftliche Momente, wie bei deu 
zum Schup der Induſtrie dienenden Cingangsabgaoen, ia 
Betracht Fommen, und endlich in Abſicht der Foͤrmlichkei⸗ 
ten oder Kontrole, wodurch zugleich die Defraudation der 
Eingangdabgaben abgewehrt werben fol. Bei einer burdy: 
greifenden Verinderung der Tronfito- Abgaben würde daher 
Fein deutfcher Staat, ber ein geordnetes Zollffuiten bat, 
umhin Pönnen, baffelbe im Ganzen einer Revifion und 
Abänderung zu unterwerfen. Ubgefeben von. dem innere 
Bufommenhange der Durchgangsabgaben mit Eingangs: und 
Uusgangsabgaben, kommen auch noch bei den erften be: 
fonders die Handelszüge in Betracht, denen nicht bloß na 
türliche Verhültuiffe, fondeen auch pofitive Anordnungen ber 
Handelspolitik ihre Richtung geben. Wo ift der Durchgang 
auzulaffen und mo au veriveigern ? Und mo ift er im er: 
ftern Sale zu erfchweren oder zu erleichtern? Da bierbei 
mehrere Etraßen und mit biefen auch mehrere Starten 
in Konkurrenz Fommen, fo baben ch biefe zunächſt über 
ihre Dandelspolitit zu vereinigen, umd, falls fie geneigt ſeyn 
ſollten, überall die pofitiven Anordnungen auf natürliche 
DVerpältuife zu gründen, wäre ſodann zu unterfuchen, wel 
che Ducchgangeabgaben auf jeder gegebenen Straße den 
legtern mirklich angemeffen feyen, 

Welche Schwierigkeiten hierbei im Verbältuiffe von 
Staaten, die, außer dem Waarendurchgang, alle Äbrigen 
Boll: und Handelsverhältniffe ihres Gebiets jeder für fih 
nach Konvenienz folen beftimmen Bönnen, fich hervor: 
thun werden, bedarf Feiner nähern Auseinanderfchung. 

Doch auch Hiermit wäre das Geſchäft moch nicht ein: 
mal zu Ende. — Es ift in dem Untrage ber Böniglichen 
bannövo. Regierung nad Analogie des Unterfchieds, welchen 
mon bei Regulirung der Schifffahrtsadgoben zwiſchen Was 
ren, die folche ganz oder nur zu einem größern oder ges 
ringern Theile tragen ſollen, gemacht bat, auch eine Klaff- 
fitation der Waaren für den Landtranfit vorgefchlagen wor— 
den, Abgefehen von dem oben demerkten, bier befonders 
bervortretenden Zufammenbange mit der Erhebung ber 
Eingangsabgaben, würde eine Kiaffififfation der Waaren für 
den Randtranfit auch an fich größere Schwierigkeiten pe 
ben, old für den Durchgang auf den Flüffen, da der Tan 
port zu Lande eine größere Drannichfaltigkeit von Waaren 
zuläßt, als ber zu Waſſer und es bei Ichterm in der Res 
gel auf viel größere, die Kontrolirung bes Tranfitd erleich- 
ternde Duantitäten anfommt als bei bein Canbtranft, wel⸗ 
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“ber fih nach Eentneen „und Pfünden vertheilt und ver⸗ 
einzelt, - —- ‚(Gortfegung folgt.) 


Aibling, am'7. December :1832. 

"Schon. glaubten wir andere Städte. uud Märfte- benei: 
den zu. müſſen, Durch welche die : bayerifchen ‚Krieger nach 
Griechenland ‚zogen, weil nicht auch. wir, wie jete, bei eis 
ner »ähnlichen Gelegenheit .unfere Liebe «für die . rabmvolle 
Unternehmung „unfers königlichen Prinzen, Cr. Mojejtät 
des Königs Otto, ausiprechen Fonnten. Da langte auf eins 
‚wal, ed. war am 5. d. früh, die .Machricht an, .daß Seine 
Majeftät felbft, in Begleitung Seiner königlichen Hoheit 
des Kronprinzen durch unfern Markt weifen - merde. Eine 
zweite Nachricht noch am Abend des nämlichen Tages ftei: 
gerte unſere Freude «mit der Anzeige, ‚daß Se. Majeſtät 
in unferem Markte das Mittagsmahl einnehmen würden. 
Die Freuder hierüber. machte fogleih olle Einwohner thätig, 
um auf eine für fo Furze, Zeit nur immer „mögliche :Weife 
ihre Liebe und Verehrung gegen Se. Mojeftät an deu Tag 
legen zu _Fönnen. 


Der 6. December-mward für Aibling. ein wahrer Feſttag. 
Um Morgen ſchon erboben fich "drei Triumphbogen, von 
denen jeder mit einer, Burgen Infchrift geziert. wurde. Der 
Empfangsbogen war am Gingange des Marktes, die zweite 
Eprenpforte ober der. Einfahrt -in das Poſthaus, und „die 
dritte am _Uusgange des Marktes. 


Dor 1 Uhr Mittags ſchon war der Marktplap mit eis 
- ner Menge Menfchen von bier wie ausıder Umgegend und 
dem nahen Rofenheim angefült, welche mit Sehnfucht auf 
die Ankunſt Seiner königl. Majeftät. harrten, Endlich ‚er: 
ſchienen Allerhöchſtdieſelben nach. 4 Uhr in. Begleituug Seiner 
Fönigl. Mutter, unferer: vielgelichten Königin Thereſe. Eine 
Abtheilung der - biefigen Laudwehr-Kavallerie erwartete 
Ihre Majeſtäten eine Viertelitunde vor dem Markte und 
begleitete Cie unter Zujauchzen der verfammelten Menge, 
und nuter der Sauten Begrüßung der Pöller und Muſik 
vor das Poſthaus, wo die Titl. Hrn. Landrichter Difani, 
Rentbeamte Beer, Forſtmeiſter von Laroſee, das Yandiwehr: 
Dffizierforps von Rofenheim, die Magiitrare von Nofenheim 
und Aibling. re, mit. der Schuljugend ſich aufgeftellt hatten, 
um Ge. Majeſtät zu begrüßen. Mehrere mweißgekleidete 
Midden hatten. das Glück, Sr. Majeſtät ein Gedicht im 
Namen Ablings zu überreichen,. welches dann von den Ans 
weſeuden abgefungen wurde, 

Teog der. Koſtbarkeit ſolcher Stunden des Ubfciebs, 
mo man noch. die lepten Worte mit feinen Lieben wechſeln 
kann, gerubten doch Se. Majeſtät mit jedem der Anwe— 
fenden unjerer Honoratioren und deren Rofenheims Sich 
zu befprechen. Bis halb. 8 Uhr gerubten Se. Majeftät in 
unferm Markte zu verweilen, was wir wohl der fdhmerz: 
lichen Trennung zufchreiben .müfen,, melcher, Allethöchſtdem⸗ 
felben von feiner Königlihen Mutter und J. k. Hoh. der 
Pringeffin Mathilde, feiner puldvollen Schweiter, bevorſtatid. 


So fehr uns das Glüd-erfeeute, ‘Se. Majeflät unter 
‚und zu.erbliden, fo nahe ging uud .der Schinerz, den wir 
au feiner Treimung nahmen. 

Freiwillig beleuchteten . unfere ı Einwohner die Fenfter. 
Ihre Mai. -die Königin begleiteten Ihren geliebten Sohn 
noch bis zur Pullacher Brüde, eine «Diertelftunde außer 
Abling, wo Allerhöchftdiefelbe,: unbelaufcht von läftigen Zur 
, en Iprem innigft ‚geliebten Sohne das lehte Lebewohl 
ſagte. 

Auch wir cufen.Dir,.o ſcheidender Königsſohn! noch vom 
‚gangen Herzen nach: »Lebe wohl! der Hlmmel ſey mit 
“Dir. „Die Liebe, ‚die ‚Du. hier „verlaffeft „.mögeft Du dort 

wieder finden !« 





Neueſte Nachrichten. 





"Haag, 7. Des Borgeitern iſt der Prinz von Ora⸗ 
alen dahlee angefommen, Der Beburtstag Sr. k. 9. iſt 
gejtern auf die gewöhnliche Weife in hieſiger Reſidenz ger 
feiert worden. 

— Ein Privatſchreiben aus der Citadelle von Antwerpen 
vom ‚3. Dez. meldet: Geſtern, find mieder 3 franz. Deſer⸗ 
teures, 1 Artilerie Sergeant und 2 Kauoniere, zu uns ger 
‚Aommen, — Jeder Schuß, der von unferer Citadelle füllt, 
it auf: ein fejtes Ziel gerichtet. und erreicht diefes fait jedes⸗ 
nal beim erjten Abfeuern, fo daß ein ‚zweiter felten nöthig 
iſt. ‚Die Herberge Less trois:Cons, das Aleßte Dans des 
Dorfes Berghem, iſt von uns durch ein einziges Wurfgefchoß 
in Brand gejept worden, welches anf deu derſelben gegen: 
„Über, jtehenden Wachtpoften abgeſchoſſen war, 

— Der gefteige »Stoatsconraut« meldet, am 4. d. 11 
Upe Morgens hätten „die Frangofen ihr Feuer gegen :die 
Eitadelle won. Untiverpen wröffnet, ohne jedoch „von „der 
Seite der Stadt oder.der Lunette Montebello zu ſchießen. 

— Aus Antwerpen meldet man vom 5. :11}.Ube 
Morgens, daß die franzöffhen Batterien ihr Feuer, bis 6 
Uhr Morgens diefes. Tages fortgefept. haben, worauf es et⸗ 
was nachgelaffen. Die von den Franzoſen nach der. Eitar 
‚delle geſchleuderten Bomben haben. daſelbſt gar keluen Scha: 
den angerichtet. Die ſtets mohl- gerichteten Kanonen der 
Eitadelle Haben dem Heinde ſehr viel Schaden zugefügt und 
eine Batterie. auf der Seite der Lunette Montebelo demons 
tirt. „Auf die Stadt wurde. nicht, geichojfen. 


— Berichte ans Antwerpen in ‚den Holländiichen Blat— 
:tern weichen in wielen Punkten weſentlich von ‚denen der 
beigifchen Journale ab. So Heißt e6 z. B. in einem Schrei: 
ben von dorther.vom 5. d.: Die meiften Kugeln und Bom- 
ben der Branzofen fallen in die Schelde; 2.0der 3 derfel: 
ben fielen fogar in die Stadt, Die -Franzofen haben unter 
Andern eine ‚Datterie, die noch Fein einziges Mal richtig 
gezielt hat, die Holländer tpum dagegen feinen Fehlſchuß. 
Es iſt jedoch auch möglich, daß Die Franzoſen heute erſt 


“ 
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einen Probetag gehalten haben und daß der Boden ihrer 
Batterien noch nicht feft genug war; fie vertheidigen fich 
auch heute nicht mehr, morgen wird ed jedoch recht durch⸗ 
einander geben. Die Holländer haben eine ganze Batterie 
auf dem Fort Montebello vernichtet und 4 franzöfifche Ras 
nonen demontirt. 


— 68 find bereitd anſehnliche Wetten ‚gemacht worden, 
daß die Frangöfen am 1. Januar noch vor ber Citadelle 
liegen würden, (Vom Brand in der Gitadelle gefchieht in 
biefen Nachrichten gar Feine Erwähnung.) 


Brüffel, 6. Dezbr. 6 Ubr Abends. So eben ver: 
breitet ſich die Nachricht, daß der König, der ‘Heute um 12 
Uhe Mittags nach Antwerpen abgereist ift, wenige Augen« 
blicke vorher rine Ejtofeste erhaltenhat, die ihm die Botſchaft 
von Marjchall Gerard überbrachte, worin Er, Maj. die 
Einnahme.des Forts St. Laurent gemeldet wird. 


Brüffel, 7 Dezbr. Der Moniteur belge ent 
hält folgende michtige Nachrichten : 

I. Geftern Abend iftsfeine ‚offizielle Nachricht von deu 
Belagerungs «Operationen im Kriegsmirifterium angelangt. 


II. Privatſchreiben ang Bieug: Dienz, (bei Autwer: 
“ge vom 6. Dez. Abends 44 Uhr dafiet: "König Leopold 
ft um 3% Uhr Hier eingetcoffen. Gr iſt fogleich zu Pferde 
geftiegen und nach Berchem geritten, wo er in diefem Au: 
‚ genbliche in dem Laufgraben ij, ‚um dem Angriffe auf die 
Lunette St. Laurent beizumohnen , ‚deren ſich die Frangofen 
‚bemädhtigen müſſen; ‘denn’das Gewehrfeuer, welches ſeit 
3 Stunden: fehe Heftig war, hat «jet beinahe aufgehört. 
Man hört nur mehr partielles Schießen, flatt der mohlge- 
näbrten Peloton:. und Bataillondfeuer, die man feit 3 Stun⸗ 
den. vernabm. Ge, Maj. wurde mit dem Freudenruf: Es 
lebe der König! empfangen; alle franz. Militärs wieder: 
holten den Ruf, die mit Vergnügen fahen, daß der König 
ihre Gefahr. theilen wolle. Se. Mai. wird zum Troſte der 
Einwohner in Antwerpen übernachten. Die Pojhvagen: 
Stunde drängt mich zu ſehr, um weitere Detaild geben zu 
Fönuen.« 


-III. Dorgeftern Ubend bat man erkannt, daß der Uns 
griff auf die Lunette St. Laurent mit offenbarer Gewalt 
nicht ausführbar fen, .und man befchäftigt fich damit, 
die Lunette wach ‚allen "Belagerungsregeln wegzunehmen. 
Das Feuer der Holländer iſt diefe Naht (5.— 6.) etwas 
lebpafter geworden und hat mehr Schaden gethan, als die 
vorbergebenden Nächte, 


— Hr. Dumortier, Mitglied der Repräfentantenfanmer, 
bat folgende, am 14. v. M. von mehreren andern feiner 
Kollegen unterzeichnete Protejtation entworfen: Die Unter: 
zeichneten erklären, in Betracht, daß nach den Artikeln 1 
und 4 der am 22. Okt. zwiſchen Frankreich und England 
abgeſchloſſenen Konvention dieſelbe Feinen andern Zweck zu 
haben ſcheint, als den Uustaufch des Gebietes in theilweis 
fer Vollſtreckung des Traktats vom 15.Nop. zu bewirken; 
in Betracht, daß nach dem Art. 24 bes befagten Traftats 
und den beigefügten Noten, dieſer Austauſch erſt nach der 


Rotififation des zwiſchen ben beiden Parteien abzufhliepen: 
den Vertrags, d. h. nach Anerkennung Belgiens als unab: 
bängigen Staats von Seiten desKönigs Wilpelm, erfol — 
ſollte; in Betracht ferner, daß dieſer Austauſch Peine 
Lebeusfragen Belgiens enticheidet, Daß er gerade der der 
Fendfte Theil des Traktates it, daß er, abgefoudert von 
den Stipulationen, das Land in die ſchwierigſte Lage brin: 
gen, ed neuen Konzeffionen ausfepen und Die Cinmohner 
der abgetretenen Linder der Garantien berauben wilrde, 
welche ihnen der Traktat zufiherte; in Betracht endlich, 
daß nie dergleichen von der Repräfentantentaminer geneh— 
miget worden iſt: — daß fie gegen jede fremde Interven: 
tion protejticen, welche Feinen andern Zweck bat, als ‘den 
Anstauſch der Eitadele von Antwerpen gegen bie abgetre: 
nen Tpeile der Provinzen Limburg und Luremburg zu be- 
wwirfen. 

Franzöfifhes Hauptquartier, 6. Dez. 5 Uhr 
Abends. Das Feuer währt auf beiden Seiten fort; unfere 
Bomben haben diefe Nacht mehrere Gebäude der Eitadelle in 
Brand gefept, doch ward das Feuer bald geloͤſcht. Die Lu: 
nette St. Laurent, deren Stücke geftern demontirt wurden, 
‚fept deifen ungeachtet ihr Feuer fort, vorzüglich mit ihren 
BWallflinten, Diefe Nacht Hatten wir 2 Todte md 16 Der: ” 
swundete. Dem Bataillonschef Morlet wurde der Schenkel 
duch den Schuß einer Walljlinte zerichmettert, einem Ka: 
pitän ging eine Kugel durch den Schenkel, ein Lieutenant 
wom 25. Reg. verlor ein Dein und einen Urm ;. einem Ga: 
peur wurde der Kopf durch eine Kanoncafugel weggenont: 
men. Unfere Artillerie Hat dieſe Nacht der Citadelle vielen 
Schaden zugefügt; auch find auf ihren Wällen nur die bien: 
dirten Stüce geblieben ; die Garniſon iſt fortwährend, mit 
Ausnahme der Kanoniere, in den Kaſematten. Die lebte 
Mörferbatterie, die vorgeftern fertig wurde, hat gejtern 
Mittags ihr Feuer begonnen; die zweite, woran inau ge: 
fern arbeitete, wird nicht feuern; man demolirt fie in die: 
fen Augenblick, um fie näher bei der Citadelle auzulegen. 
Zwei nicht ınontirte Belagerungsbatterien find geftern in 
Eilmärſchen von Lille angefommen, Deute Morgens traf 
die 14. Batterie des 1. Reg. von Douai ebenfils in Gil: 
‚märfchen zu Berghem :ein. 


Untwerpen, 6. December. Folgendes ift genau die 
Stellung und die Richtung der franz. Batterien: Re. 1, 
im Fort Montebello, ſchleßt auf die linke Froute der Ba: 
ftion Pagietto (Nr. 3) und auf die Lunette St. Laurent, 
Batterie Ne. 2 befchießt ganz die Baſtion Pozietto; Nr, 3 
befchießt den Halbmond zwifchen den Baftionen Pagietto 
und Toledo (3 u. 4.) Die Batterie Nr. 4 fchießt auf die 
linfe Fronte der Lunette St. Laurent. Die Batterie Nre.5 
befchießt das Hauptwerk der Lunette St. Laurent und die 
rechte Fronte der Baftion Pazietto. Die Batterie Ne. 6 
ift auf die linke Flanke der Baſtion Toledo gerichtet. Die 
Batterie Nr. 7 theilt ihr Feuer gegen die rechte‘ Flanke 
der Lunette St. Eausent und die linke der Baftion Toledo, 


Die Batterie Nr. 8 iſt ganz gegen die linke Flanke bes 


wwifchen den Baftionen Toledo und Ferdinand gelegenew 
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Halbmondes gerichtet. Die Batterie Nr. 9 ſchießt allein 

auf die rechte Flanke der Baftion Toledo, Die Batterie 

Mr. 10 iſt gegen den Halbmond der Baftionen Toledo und 

u gerichtet und ſeudet einlge Kugeln ouf die Lunette 
iel, : 


— Da das Waſſer die Verlängerung ber Tranchee über 
das Hauptwerk der Lunette Kiel binaus nicht geftottet hat, 
fo ift dieß Werk ſaſt gar nicht angenriffen ud könnte bei 
dem jepigen Zuftand der Arbeiten audy nur auf der linken 

Hanke bebropt werden. Die Baftion Alba (Nr, 2), wel 
che gegen bie Stadt ihre Froute bat, fo wie Die Werke 
Herzog und Ferdinand, find außer dem Bereich der Artil: 
ierie, deren Wirkung gegen die Lunette St. Laurent Tom: 
euteirt iſt. Die Wegnahme diefes Werts ift durchaus 
zuvor nothwendig, um bie 2. Parallele anlegen zu können. 
— Der größere Theil der Schleßſcharten der Baitionen 
Zoledo und Pazietto find zerſtört. Dan bedient fich ftarf 
der Hoblfugeln, weil die Batterien der Feitung biendirt 

find. Geit geftern 3 Uhr haben bie neuen Mörferbatterien 

geſchoſſen. Bon 11 bis 12 Uhr in ber Macht war das 
Feuer von beiden Seiten äußerft lebhaft. Die jept mit 
größerer Genauigkeit geworfenen Bomben mälfen in ber 
Eitadelle fchredlihe Wirkung gethan haben. Es brannte 
borin an mehreren Orten. 


— Gegen Mitternaht haben die Franzofen einen erften 
Verſuch gentacht, fi) des Forts St. Laurent, bis zu beifen 
Glacis die Trahehee vorgerücht iff, zu bemäkhtigen, Sie 
boben babei einige Bleffirte gehabt. Aber fie haben, im 
Dorgepen mir der Sappe gegen das Glacis derjenigen Bas 
Rion, welche zunächjt dem Beguinenthor llegt, einen Ders 
luft son einigen 20 Getödteten und mehreren Vermumde: 
ten, unter denen ein Dberoffizier, erlitten. Dennoch wer: 
ben biefe Urbeiten fortgefept und fchon nähert fich Die Enppe 
dem Glacis nahe bei dieſem Thore. Mon erwartet binnen 
wenig Tagen die Unlegung von Bredsebatterien, Die Bat: 
terien ſchleßen jept weniger, aber ficherer. 115 Geſchüße 
find aufgeftelt. , 

— Diefeu Moraen um 10 Uhr fond eine Kanonade, in 
ber Gegend von Burght, gegen 6 Kanonierböte flatt, wel⸗ 
che nahe bei der Spihe beigelegt hatten. — Auf der gar 
zen Linie des Generald Sebaftiani hörte man Ronpnendons 
wer. Aus dem Fort Et. Marie wurde auf 2 Kanoniers 
böte im Willemsreck gefchoffen. Auch hörte man eine Ka⸗ 
nownbe aus ber Gegend won Kruysſchauz, Lille und Liefs 
Tenahoch. 

— Huch vor dem Herzog von Nemours iſt eine Bombe 
wiedergefchlagen und bat denfelben, fo wie den Marſchall 
mub Sen. Desprez mit Erde bedeckt. — Geſtern, genen 7 
Ubdr, haben die Belagerten einen neuen breiviertetftündigen 
Yusfall gemacht. — Dieſe Nacht hat die Lunette St. Baur 
rent bad ftaͤrkſte Feuer unterhalten und ihre Kanonenkugeln 
baten den Belngerten den melften Echaden zugefügr. — 
Mon gibt die Hrfache der Einſtellung dis Feuers vom Fort 
Montedelis verfhieden an. — Während der: fehten 24 
@tunden war bad Sener der Belagerten mörderifcher, als 


bie früheren Tage. — Man bedarf 25,000 Fafcbinen und 
40,000 Erdfäcke, um den Öraben der Citadelle füllen, wenn 
det Uugenblick gefommen fenn wird, durch die Brefche in 
biefelbe zu bringen. 

— (6 Ubr Abende.) Um 4 Uhr hatte man im Haudt⸗ 
quartice Feine neuern Nachrichten. Der Wagen des Königs 
Leopold ijt heute um 5 Ubr hier angefommen; er war leer 
und man vermuthet, daß der König im ber Tranchee fen. 

Berdem, 6. Dry. (Morgens 9 Uber.) Diefe Nacht 
bemerkte man eine lebhafte Feuersbrunſt außerhalb der me 
gebung der Eitabelle, gegen die Schelde bin Den glaubt, 
fie rübre von einem noch unvollendeten Handelsſchiffe ber, 
aus welchem Chajje eine ſchwimmende Batterie gemacht, 
nm die Quais der Stadt zu fünbern, die Feuer gefaugen 
hatten. Mehrere Perfonen baben mitten im Fener die Maſte 
und das Tauwerk eines Schiffes ſehr wohl hemerft, Die 
Blamme war ſehr heitig. Ein Karren mit 8 Bomben für 
den großen Mörfer beladen, den man von Lüttich erwar« 
tet, ift in dieſem Augenblicke, um halb 10 Uhr augekommen. 

Lüttich, 7. Dez. Die Reſervediviſion der Nordarınee, 
unter dem Befehl des Generals Chramm, iſt, anjtatt 
Brüffel zu paſſiren, mie man anfänglid gemeldet hatte, 
über Grammont und Niove nah Mecheln marſchirt, mo 
Generol Schramm feit vorgeftern fein Hauptquartier aufe 
geichlagen bat. 

Bent, 4. Dez. Die Anzahl der Kranken bei der ſran⸗ 
zöfiichen Armee nimmt fürchterlich zu. Es find in unfern 
Hofpitälern mehr ald 500 Kranke augekommen, alle von 
der Divifion ECebaftioni, die, wie man weiß, nue aus 10 
bis 11,000 Mann beiteht. 


Seanffurt, 9. Dez. Fr. O. P.⸗«A. Z. (Abends 7 Uhr.) 
Durch auferordentl. Gelegenheit ift Die Nachricht eingetroffen, 
daß Gen. Chaile, in Folge der von Seite der Stadt Ant 
werpen gegen die Citabelle gerichteten geindfeligteiten, diefe 
altberühmte Stadt zu bombardiren angefangen bat. Ant 
werpen ſteht in beilen Flammen, Die botänbifce Armee 
machte eine Bewegung. Etaffetten eilen von hier mit die- 
fee Schreckensnachricht weiter. 

— Bomtro.Dez. (Ung.Ztg.)Außer ber Oberpoſtamtszeit. 
enthält auchdas gutunterrichtete Journal von Frantinrt, das 
fo eben ausgegeben wird, die Nachricht von dem auf die 
Stodt Antiverpen begenneren Bombardement. Die erfie 
Kunde davon fo cine biefige Gefandichaft erhalten haben, 
bei welcher ein won Brüſſel hier durceilender Kontier die 
betreffenden Depeichen abgab. Außerdem will man beufe 
hoch wiſſen, daß bei Abgang der leßten Nachrichten amd 
Antwerpen, bie vom 7. find, bie Zabl der daſelbſt bereira 
in Flammen fiebenden Gebaͤnde ſich auf 38 belief. — Ein 
Brief ons Antwerpen vom 6. fpricht won großen Berkuften, 
welche die Fronzoſen erlitten hätten, als fie gegen Mitters 
nacht die ſcheiubar geriumte Lunette St. Laurent mit In 
fanterie hätten befepen wollen, aber plöglid von einer new 
deften Batterie enrpfangen worden wären. Die verdeckte 
Batterie pabe firben Kanonen entpalten; auch pörte man 
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danriſchen viel Kleingewehrfener , das zwei Stunden Tang 
anbielt. Ju ber Nacht vom 6..oder am 7. folte mit Bres 
ſcheſchießen der Anfang gemacht werden; Andere meinen, 
es dürfte diefe Operation erſt In einigen Tagen beginnen. 
Die kurze Anmwefeubeit der franzöf, Prinzen in Brüfjel ſoll 
den Zweck gehabt haben, den König Leopold von der Noth— 
mwendigfeit zu überzeugen, auch von den äußern Werfen, 
die Chaſſe neutral halten will, anzugreifen. Der Herzog 
von Dricans iſt befländig in den Tranfcheet. 

Paris, 9. December. Man liest im Moniteur 
folgendes Schreiben bes Marfchalld Gerard an ben Kriege: 
wminifter, 

“Hauptquartier Berchem, den 5. Der. Abends 6 Uhr. 

»Hr. Minifter! Dos Geniecorps bat diefe Nacht feine 
gegen bie Lunette Et. Laurent gerichteten Arbeiten auf bem 
bedeckten Wege fortgefeht, worauf man fait ohne Oegen: 
mehr des Feindes ducchdrang. Unſer Feuer währte dem 
ganzen Tag über an. Die Eitodelle erwiebert-e8 ſchwach 
und in langen Zroifchenräumen. Unfer Verluſt ijt ftets 
wenig beteächtlih, denn wir baben -feit dem Anfang ber 
Dperationen nicht mehr als 15 Todte und 20 Verwundete. 
Morgen, Hoffe ich, werden wir die Lunette St. Laurent 
befepen. Empfangen Sie ꝛc. ıc Graf Gerard.« 

In dem auf diefes Schreiben folgenden Auszug des Be: 
Ingerungsjournals liest man, Daß ein heftig rollendes 
Schießen bis zur Nacht vom 4. auf ben 5. aus 85 Feuers 
fhlünden, nämlich 44 Ranonen, 20 Haubigen und 21 Mörs 
fern fortgeiept wurde. 


— (Balignanid Meffenger.) Nach dem National ' 


wäre Hr. Lafontaine, Udjutant des Marſchalls Gerard, mit 
der Nachricht angekommen, baß ber Hr. Marſchall durch 
das Springen einer Bombe in den Trancheen am Schen— 
el verivundet worden fen. Wir haben darüber Erkundis 
gung eingezogen und bie Gewißbeit erlangt, daß dieſe Nach: 
richt falſch iſt. — Eontreadmiral Ducreft ift mit der Fre: 
gatte Sprene und der Sloop Ariane in den -Dünen ange: 
kommen. Grjtere bot einen ihrer Anker verloren. Das 
Metter war höchſt ſtürmiſch. Auch das englifche Schiff 
Kevenge- Lehrte nah den Dünen zurück. Die. Gregatten 
Meden und Refolue befinden ſich noch immer- auf der u 
münden, ben 13. Dezember. 


Heute Vormittags um 9 Uhr trat die Dupriercomtpagr 
nie ihren Weg nach Griechenland an. Die Mufif des 1. 
Ürtillerie-Regiments begleitete biejelbe bis vor die Stadt 
binaus), wo dann die ſammtliche Mannfchaft die zu ihter 
Meife bis Trieſt beftimmten Wagen beftieg. 


Verantwortlicher Hedacteur ; 
J. Sendtuer. 





Courſe: 
5 pCt. 98 dr. 30 C.; 3 pet. 


3 pCt. 835% (3Ufr). griech. — 


Yaris, 8. Dezbr. 
68 8r. 35 €. (14 Upe) 
London, 6. Der, 


Fremden: Anzeige. 

Den ı2. Desör. (8. Hahn): Hr. Chamboſſe, Kaufm. 
aus Düren; Hr. Delmann, Raufm. aus Eikeaburg; Dr Frot. 
v. Raknith, Uhlanen = Dffisier aus Laldach. (Schw. Adlech: 
Hr. Adele, Spiegelglasfabritant aus Ludwigsthall; Hr. Spran ⸗ 
ger, Raufın. aus Stuttgart. (G. Bär): Hr. von Scherer, 
Rreisamts:Gongept Beamter aus Bruck in Stepyermart; Dr. 
Ohneſorg, Raufm. aus Augsburg; Hr. Schr. von Alnpöd, 
Outöbefiger aus Regensburg; Dr. Dörrmann, ——— 
aus Mittenau. (G. Stern): Sr. Hoſſmann, k. Ptofeſſot 
aus Würzburg; Hr. Boͤhr, Kaufm. aus Segnitz. 


Theater: Anzeige. 
Donnerftag: Der Bettler; dazu: Dominique, 
oder der Beſeſſene. 
Freitag: Der todte Gaſtz; dazu: Der Jurift 
und der Bauer. 


Bekanntmachungen. 


8528- Geſellſchaft des aft des Frohfinns. 
Samftag den 15. Dezember: Tpeatralifde Umerpaftung. 
Anfang halb 7 Uhr, 





TB Betanntmadung. 

Auf Inftanz eines * ubigers das dem Steinfühs 
rer Georg Hollbofer gehörige Anweſen Meo, 156 in der Baum: 
ſtraße, befteyend aus Haus und Garten und gerichtlich gefhänt auf 
1710 f., gem Deittenmale dem Öffentlichen Berkaufe unteewor- 
fen und hlezu Tagsfohet auf Montaa den 7. Yanntr, - 
fehh 9 bis 12 Uhr, anberaumt; Kaufsliebbaber haben fih am 
genannten Tage vor dem unterfertigten Gerihte zu melden, 
ihre Angebote zu Protokoll zu geben und den Dinfhlag a 
5. 64 des Hppothekengefehes zu gewaͤrtigen. 

Den 4. Dejember 1832. 
RB. Rreit: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direkter. 
Pidler. 





8526-(2 4) Berkeigerung. 

Auf Antrag eines Dnpothefgläubigers wird das dem Stein» 
Drudergehülfen Ppilipp Heuher gehörig — und Dee _ 
Maurers: Wittwe Klara Mayer adjudizirte, im St: GB, 3/R.B. 
Fol. 101% eingetragene, an der Adalbert:Straße gele jene und 
um 1000 fl. gerichtiigp geſchähte, einflödige Haus Nro. 691 
farımt Bauplag, auf melden zum £. Stadtrentamte ein jaͤhr⸗ 
liher Heusehent: Grundzins von 4Er. 2 hl. und 1800 fl, Dye 


potpeten haften, . 


Montag den 31. Dejember d. Is., 
Bormittags 9 bis 12 Uhr, 
sum Smeitenmal an den Meiftbletpenden Öffentlich veeſteigert 
werden. 

Kaufsluftige werden hiezu mit dem Auhange eingeladen, 
daß der Dinfhlag nad $. 64 des — erfolgen 
werde. 

Den 7. Dezember 1832. . 

R. B. Lreis: und Stadtgericht Müngen. 
, Allweyer, Dieltor, . 
Höljl. 
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758; Wichtige Anzeige 
für. Staatsbeamts im. Kameralfache,,. Professoren. der 
Mathematik. an, Universitäten, und polytechnischen 


Sohulen., für. Ingenieure,. Baumeister, Fabrik-, Berg-- 


und: Hüttenwerksbesitzer.. 
Als ein glänzendes Meteor: erscheint am Horizonte der 
mathematischen Wissenschaften. das. als. höchst.ausgezeich- 
net. bekannte. Werk: 


Ausführliches System 
der Maschimenkumde 
mit speciellen. Anwendungen bei mannichfaltigen 


Gegenständen. der; Industrie für. den-Praktiker be-- 


arbeitet, von Dr. Karl Christian von. Langsdorf, 
Grossherz, Badischen. Geh.. Hofratlı 
gelehrten. Gesellschaften. Mitgliede. 2 Bände in 
4 Abtheilungen: in, gr.. 4.. (213.Bogen mit 112 
Kupfer--und Steintafeln in Quer-Folio.), 
Ausserdem „dass. der Herr Vorfasser. dieses Werkes, 


der Veteran. der. Maschinenkunde, eines Europäischen, 


Rufes. geniesst, gereicht demselbenauch noch der Umstand 
zur grossen Empfehlung , dass solches. mehrere höchste 


and hohe Personen, namentlich die. Prinzen.des. glorrei-- 


chen: Oesterreichischen. Hauses- zu seinen Pränumeranien 
zählt, und sämmtlichen Regierungen und technischen Be- 
börden in den Preussischen Staaten, wo man die.Brauch- 


barkeit eines solchen Werkes zu würdigen weiss, durch. 


Sr, Excellens, dem Hrn. Staatsminister des. Innern, von 


Schuckmann, dessen Anschaffung empfohlen. worden ist. 
Allein. noch. bei weitem nicht befindet. sich. dieses 


elassische Werk in, den Händen. aller. Derer ,. für 
welche es vom wesentlichsten Interesse ist. Daher hat 


der. unterzeichnete Verleger, um:dessen Anschaffung zu: 


erleichtern, . sich ‚entschlossen ,. den. seit.einigen Jabren 
erloschenen Pränumerationspreis von 24 Rthl. Sächs., 
25 Rthl. Preuss., 44fl. Rhein., 37 fl. Conv,-Münge, für un-- 
kiestimmte Zeit aufs Neue wieder eintreten zu.lassen. 
Während man- sogleich in den. vollständigen .Be- 
sitz dieses Werkes gelangt, findet dabei-noch der Vor- 
teil statt, däss der Prüinumerationspreis- statt mit-einem 


Male, .terminsweise. bezahlt werden. kann, .je nachdem. 


man darüber mit seiner Buchhandlung übereinkömmt, 
Der ausfahrliche. Prospectus ist: in, allen Buchhand- 
Jungen Deutschlands. (in München bei E, A. Fleisch- 


ssann, HKaufingerstrasse Nro. 1619),. Vesterreichs. und. 


der Schweiz-gratis zu haben. 
Heidelberg, im November 1832. . 
2 Karl Groos 


= — 


8529.13 a) 
Tten Verloofung des großherzogl. heſſen-darmflaͤdtiſchen Rot: 


terie » Anlehens, in welcher 2000- Treffer aesogen- werden, find 
Driginal Looſe zum niedrigiten. Preis uni Promelfen das Städt. 


a5 fl: gu. haben bel: Midael Maron, 


- Rindermarkt- Nro. 645: 


8517, (30) In der Theatiner s Straße. Nro; 61, im- * 


Stocke vornheraus, iſt ein ſehr ſchoͤn meublirter Salon nebſt 
—— für. den: monatlichen: Preis. von 16 fl. zu. vers 
ethen. 


und. vieler. 


Zu der am- 2. Januar. 1833 Rattfindenden ı 


1854; Neue Weipnadts:Gefhenke. 
Feierabende: an. der Eibe und auf der Robin: 
fonsinfel. im: Campe’fchen. Garten. 

Lehrreich und unterpalteno für Die reifere Jugend. Der: 
ausgegeben von-Garl Straus und Garl Hold. Mit 
6-fdwarzen u rolor, Kupfern.-ı2. Im faubern Umfät- 
cart 1 fi..48 Pr. 

Die belannten: Herausgeber haben guten Inhalt gellefert ; 
ein ſehr gutss Papier und ich Darfifagen gutsRupfer, madın 
diefes Büchlein. zu einer. fehr empfeplungsmerthen Babe. Lech: 
ter und Eltern werden gebeten, Die. Vortede dieſet bier em⸗ 
pfoplenen Gabe zu lefen. 


Earl. Straus,. erſtes AVB: E und. Leſebuch zur 
Erlernung des Leſens nach, der. Lautmethode; 


nebjt finfenmeife geordnetem Lehrſtoffe zur Mevung Im Lefen 
und. zur Erweckung des Nachdenkens, in unterhaltenden 
Gedichten, Erzäplungen, Dentfprüden, Liederneu. ſ. w. 
Zweite veränderte. und vermehrte Auflage mit 25 color- 
Abbildnugen. 8... geb. 45 Er. 


In: der Jof. Lindauer’fden. Buchhandlung in Münden 
(Raufingerftrape Nro. 1614): m. haben, . 





364. Brei of: A. Sinfterlin, Buchändler in Münı 
hen, in der. Salvatorsitraße, if zu haben: 
Balter. Scott, Graf Robert von. Paris, 
12. Stuttgart. brad, 185% ıfl 3Er - 
» = — gefaͤhrliche Schloß. A Bändisen, Ebendaſ. 
Gooper, Die Brave. 2, Bänden. 12. Frankfurt, 1832. 
broch. 1 fl. 12.8r, an. 
»- " Die. Heideumauer, oder die Benedirtiner. 2 Boch. 
Ebendaſ. ıfl. 12 Er. — 
* * ing, Alhambra, oder das nme Stitzenbuch. Ebendaf. 
8.8 





7 Baͤndchen. 


Shakspeare,; Romeo .und. Juket. Midsummer-nighr's 
dream, 8; Stuttgart: brauch, 36 kr 

Br —— Caesar. Macberh,. 8, Stattgart. broch. 
30 kr, ar — 








1891... So.eben-ift erfchienen, und- in allen Budpandiun: 
gen zu haben, iu Münden in-der. Jof. Lindauer 'fgen Bud: 
handiung (Kaufingerftraße- Mrs. . 1014): “ 

Die Kunit,. den Taufnamen, den. Wohnort, das 
Wohnhaus, deu.Eharakter , die. tichiingeneigung, 
das im. Siane babende, das im Beutel babende 
Geld. und. das. Alter einer Perfon zu wiljer. Von 
5.6. Schaͤfer, Verfaſſer der Wunder der Nechen: 
kunft u. ſ. we gr. 8. Leipzig, Rein'ſche Buche. 
handlung, geb. 18 Er. 

Der: Fupalt -Diefer -Interelanten Pleinen Schrift wird jeden, 
der ſich näher damit befannt«madıt, ü dab-deu-Tirtel 
derfelben. nicht zu viel verſpricht. Der Berfalfer verband Kürze 
mit mögliciter. Deutlichkeit und gibt Die Vortheile und-Runjts 
griffe fo: Mar-waıd. unwider egbar an, daß fie ſich Jedermann: 
frpr: Teiht: zueignen fann.und man ſich bei Anwendung derſei 
ben durch den. Erfolg, überrafht finden. wird,. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen aa allergnaͤdigſtem Privilegium. 





: Freitag Nro 


144.. 14. Dezember 1832. - 





Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich. 

Yaris, 2: Dezsr. (Preuß. St.eItg.) Nach den 
Debatten zu urtheilen, die bis jept In der Wahlkammer 
Rattgefunden haben, fcheint es, daß bie Mehrzapl der De: 
putieten wicht gefonnen iſt, ſich irgend einem bejtimmten 
Softeme anznichliegen. Daber die Verwirrung, die fi 
bei den Beratungen über die Udreife gezeigt bat. Ent⸗ 
fdieden von einander getrennt find zwar die linke Geite 
“ud das linke Centrum; dieſes letztere aber zerfällt in fo 
viele verfchiedene Nünncen , daß das Minifterinm gewiß 
nit unbedingt auf dajfelbe rechnen Farm. Dogegen bat 
aber die gefteige Sißuug bewieſen, daß auch die Mitglies 
der der linken Seite keinesweges unter fich einig find, — 


Das. ng des Zobm ũber Die gegen eg 
Deputirte angeor 25 Verfoigungen bat bier 


ſen Zwieſpalt recht greil hervortreten laſſen. Als Dr. Jol⸗ 
lvet (übrigens ein Unterzeichner des Compte » rendu) be 
. bauptete , daß das Minifterium wohl ‚daran gethan babe, 
eine Unterſuchung gegen Hru. Berryer einzuleiten , ſprach 
er iu dem Sinne dee weillichen, Departements, in fo fern 
es diefe allerdings darum zu thun fegn muß, emblich wies 
ber einer dauernden Ruhe zu genießen, Dogrgen verftieß 
er völlig gegen die parlamentariſchen Gebraͤuche, indem er 
unumwunden zu verſtehen gab, daß Hr. Eabet den Umſturz 
der Charte, Hr. Berrever aber die Rücktehr der vorigen 
Dyngſtie im Schilde füpre. Auch protefticte die ganze linke 
— anf dos lebhaſteſte gegen dieſe Aeußerungen des Hru. 

ollivet. Es wor uotäirlich, daß die angegriffenen Depu: 
tirten zu ihrer Vertheidigung auftraten; wern indeſſen die 
Kammer ein folches gegenfeitige® Beſehdungs⸗ Soſtem ein: 
reißen läßt, fo ift es unvermeidlich, daß die Berathungen 
buch Perjönlichkeiten verdrängt, und daß die Deputirten, 
anftatt ſich einander zu nähern, mit jedem Tage feindfeli: 
ger werden. Sehr geſchickt gemäplt war das Umendement 
‘es Hrn, Thouvenel, welcher dee Kammer die GrNärung 
Aatlocken wollte, daß die Minijter, als fie die Hauprftadt 
in Belogerungs:Zujiand verfept, verfoffungsmäßig ge: 
handelt Hätten. Unmöglich konnte die miniſterieile Partei 
diefem Untroge beiftümmen ; es blieb ihr aljo nur übrig, 
benfelben Durch die vorläufige Frage befeitigen zu kaffen, 
wodurch fie ſtillſchweigend zu erkeunen gab, daf fie das 
Betragen des Minifteriums bei jener Maßregel doch nicht 


für fo ganz vormurföfeei halte. Unter loiefen Umſtänden 
muß man es allerdings bedauern, daß die Mojorität es 


‚nicht einmal gewagt bat, "diejenigen Amendements anzu: 


nehmen, woburc, geilüßt auf ben Ausſpruch des Gaffationd: 

Hofes, bloß angedeutet werben follte, daß die Miniſter ſich 
im Serthume befunden hätten. — Im Publikum eirfuliet 

feit einigen Tagen ein Schreiben des Erx⸗Miniſters, Herrn 

Ouernon. de Ranville, über den Belagerungszuftand umd die 
Erpeditipn. nach, Antwerpen, worin beide Mafregeln auf 
das heftigite getabelt werden... Es läßt Arch erwarten, def: 
dieſes Schreiben binnen Kurzem in einem ber biefigen. legi⸗ 

timiftifhen Journale erſcheinen wird. 


Paris, 7. Deyppr. Mit der Beraihuug der preuifer 
rifhen Steuertewilligung auf das erfte Vierteljahr vor 
1853 wurde die heutige Sipnug der Kammer der Abge— 
ordneten ‚eröffnet. Nach der Aeußerung der Oppofition Telbik 
handelt «6 fich bier nicht fowohl darum, det Regierung“ die 
näthigen proviſoriſchen —— 3 verweigern, als viel⸗ 
mehrt nur um die Starte »ieier Kre⸗ 
bite, Vor chem ertönten die ** Klagen Über die Saum · 
ſeligkelt der Regierung, womit fie. mm ſeit mehr als 2 


Jahren das Lüftige Dinonzproviſorium hinſchleppe und das 


ſchon⸗ dlehmal zu Ende gegangen wäre, wenn ·man die Kam⸗ 
mern einige Monate bälder einbernfen hätte. An dieſe ſor⸗ 
melle Ausſtellungen reihten ſich ſodann Aewffernugen. Des 
Mißmuths Über die ſtets zunehmende Abgabenfoft über die 
ungleihe Dertheilung ter Steuern, über die Mangelbaftigr 
Reit der Finanzgeſeße, über. die Leiden der drınern Volks: 
klaſſen und englich Über das Keßnerfche Defizit, über das 
mon immer nod nicht hinreichend belehrt jen. Hr. v. Po: 
denas machte den Vorſchlag, daß die Steuerliſten von 1633 
ſogleich abgeſaßt und beſonders die indirekten teuern einer 
ganz forgfältigen Prüfung unterworfen. werden ſolleü, da 
ed endlich einmal an der Zeit fen, ernftliche Erſparniſſe in 
der Staatöhaushaltung einzuführen. In gleichein Sinne 
wie Hr. von Podenas ſprochen auch die HHrn. Salverte, 
Thouvenel, Larabit, Undry de Puyraveau, Dumeylet und 
Deaufejour. Der Finanzminiſter Humann fchob ſoſort die 
Schuld des Proviforiums auf die Macht der lmftände, 
welche ftärfer fen ald der befte Wille der Regierung, Büns 
digte Finanzgefepe, befonders über die Ihür, Fenfter: und 
Patentfteuer, an, melche in biefer oder der nächſten Zab: 
reöfihung vorgelegt werben follen, und verfcherte die Kom: 
mer, baß die Regierung mehr ald Jemand von dem leb- 
haften Wunfche befeelt fen, das Loos der vom ihrer Hände: 
arbeit Icbenden Volksklaſſe, ſoweit es thunlich ſey, zu er⸗ 
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neichtern, Be agte er, ſeven Anftalten getroffen mors Deutſchland. 
Sen, um den Zweck einer :billigesen Vertheilung der Aufla⸗ j . . 
‚gen ‚zu ‚erreichen ; doch. ſey e# Z fehr falſche Anfiht, wenn (Preußen) Berlin, g Row. (Pr. Staatart s.) 


— "Di i i j 

2* nur immer die Grundeigeuthümer mit Steuern über: = eg rg en gg rg ner 
aden weile; da Doch ‚der Orundbefip „Die „Duelle Deo ‚Ber Amts⸗Zeitung und wehrere andere Äffeutlicye Blätter diefern die 
delbens für .die arbeitenden Klaſſen ‚uud der Wohlfahrt für Nachricht aus Berlin, daß evon einer menen Stantsahgabe 
Aue feg;.lege.aman den Orundbefip ‚au hart an, ‚[U.werde ‚unter dem Namen einer Vermögengfteuer geiprocden werde 
* — ‚geringer uud das Nationalkapital verliere on ‚ferner daß Die Hauptfkadt Tih ‚genöthigt, fehe,-wornrbintich 
sth. Dit Diefen Demerkuagen ‚des Fluanzmluſſters ſchloß um die Armen zu erhalten, ihren Bũurgken eine neue Ab⸗ 
2* ‚allgemeine Vorberathung, worauf. die einzelnen Ars gabe.aufzulegen. Dieverftere Nechricht.ift ganzungegeändet 
titel zur Erörternug ‚vorgelegt wurden ‚und Dr. v. Pobenas ‚und au) ‚an.der ‚zweiten .nur fo wiel:richtig, Daß.alerbings 
feinen ‚bereits erwähuten Vorſchlag näher entwickelte. die Ausg en fü —I pflege In je Refidens — 
— — Der Kriegsminiſter hat einige Dffizsiere im die De · mehrter Sorgfalt für diefen Bweig der Kommunelverwal; 
partements abgefchiet, um eine Runde „bei den Garnijonen tung mad namentlich auch in Zolge-der.vorjäprigen:Epide: 
zu machen und fi ‚von dem Zuftande derſelben amd dee ‚mie, welche ‚sehr anſehnliche ertranedinaire ‚Ausgaben ver: 
Disciplin der Regimenter In ber Nähe zu überzeugen. — anlaßt hat, fi) erhöht Haben. „Daß aber des Endee den 
Der Poligeipräfekt Jaßt gegenwärtig einen Bericht über den ‚Cinwopnern eine neue Abgabe auferlegt werden fol, »ifk . 
Geſundheits zuſtaud der Hauptſtadt abfaſſen, um die Zahl ‚gleichfalls amngegtündet und ebendespalb Die in jenen Zei: 
ber Kranken zu :erfahten, welche neuerdiugs wieder „von tungsartifeln geäußerte Beforguiß vor -einem Mißgriff ‚in 


der Epolera ‚ergriffen suurden. — Die Zahl der Stadtſer⸗ der Wahl.d n 
ganten.swurbe abermals vermehrt. — Der Sohn und der er Wobl Ses zu-deftenennden Begenflandes noggeitig. 


‚Gntel des ‚vor Japren won feinen eigenen Soldaten erwürgten — SH 1.u f ver Lönigl, preußiſchen In der Aoften 
Muſtapha, Deys von Algier, kamen in Paris an, um.bei Sitzung ‚der Bundesverfammlung abgegebenen ‚Erklärung 
ber Regierung einige Beſitzthümer, auf welche fie Aufpruhd ia Dezug auf die „Lönigl. hannöverſchen Anträge auf Er: 
machen, ‚gu reflamiren.. — Die Abreiſe der Bean v. Eu: leichterung ‚und Beförderung des Tranfithandels und Mer: 
bieres mit ihrer Familie nach Aucona ‚zu ihrem Gatten kehrs in Deutfchland. 


und bie Zruppenveritärfungen, welche nach Ancona beſtimmt Sind ‚aber. endlich, »troß aller Schwierigkeiten, «die Bond: 
feoa folleu, laſſen vermuthen, daß die frahzöſiſche Bejopung durchgangsabgaben umgewandelt ,. fo.Rönnen .die Tlußſchiff⸗ 
den italieniſchen Boden uicht fobald verlaſſen wird. fahrtsabgaben, nit Rückſicht auf: welche die erſtern, wie fie 
a "Rußland „gegenwärtig beftehen, reguliert worden, nicht unverändert 

. bleiben, um die Konkurrenz ‚der Waffer «.und Pandftraßen 


St. Petersburg, 2. Dez. Der Chan bei der Hei- nicht zu flören, Man wird daher auch zu - einer Revifion 
«nen Horde der Kirgis: Kalffagen, Dicdanger von Bukejew, und Abänderung der noch sit langher verft dutch Schiff 
ift für die unermüpliche Sorgfalt, womit er.der ihn ans fahrtsaften regulirten Flußzölle übergehen : müffen‘, : wobei 
vertrauten Verwaltung eines Theils jener Horde vorgejtan: es dann in der Konfequenz des „Hannöverifhen Vorſchlags 
den und für ihe Beßtes gearbeitet Hat, zum Ritter des St. läge, daß much dieſes Geſchäft nicht der Vereinigung .der 
Unnenordeus 4. Klaffe mit der Kaiſerkrone ernannt worden, bei jedem Zluffe-betheiligten Uferjtaaten, fondern, wie bei 

— Unfere Blätter. enthalten ausführliche Berichte über den ‚Landjträßen, der Derbaublung aller deutſchen Staaten 
die vunmehr erfolgte völlige ‚Niederlage der feit 5 Jahren dfammen überlaffen werden müßte. 
‚rebellifchen wilden Stämme der Kaufafiichen DVergvölter, Wird man, wenn olle Diefe, une in den allgemeinſten 
Der ‚Hauptanführer derfelden, Shah Kaſi Mullab, hatbei Bügen angedeuteten Schwierigkeiten unbefangen ermogen 
der Vertheidigung jeines Iepten Zufluchtsortes, des unzus werden, ed, auch ‚unter Vorausſetzung der ‚förderativften 


gänglihen Engpaffes von Zimry das Leben eingebüßt. Gefinnungen aller Bundesregierungen, :für möglich ‚halten, 
— Man ſchreibt auf Orenburg, daß dofelbft am 18. zu irgend. einem .Refultate hindurch ‚zu dringen? 
(30.) Dftober eine reiche Karavane von 1905 Kamelen mit Und würden auch ‚alle Schwierigkeiten überwunden, 


Woaren aus Buchara md Epiva augekommen iſt, in wel- märde ein Nefultat, ganz übereinftimmend mit den bannd: 
her-fih 41 Kaufleute aus Buchara, 138 ous Chiva, 7 -verifhen Vorfihlägen, ‚erreicht, was waͤre damit für Lie 
Agpanen und ‚23 ‚Pilger befinden, die nad Mekka wallfahr: Breipeit ‚des Verkehrs ſelbſt, wonach der Ruf in allen „dent: 
ten. inter den lepteren iſt auch der zweite Sohn des ſchen Staaten ertönt, wirklich gewannen ? 

Chans von Kofant, Salim-Haffan : Scharudyanom. — Ui Der ‚Eingang "von -einem Lande in .das „andere bliebe 
mistelbar hinter ber Karavane Fanıen eine Menge Krigifen doch verfperrt,: ıwenn end der Durchgang nach einem :drit- 
gezogen, .bie,gegen 500 Schafe perbeitrieben, In diefen ten Bande erleichtert wäre. Keine einzige der beſtehenden 
Tagen wird auch eine anfehnlicye Karavane ausgerftet, um Zollſchranken würde niederfaflen, vielmehr würde ipre Baht 
‚nad ‚den Begenden des mittlern Aſiens abzugehen. ſich verdoppeln und verdreifachen; eben fo wenig würde in 
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der Strenge der Kontroller etwas nachgelaſſen werden Fön- 
nem welche vielmehr an einer jeden dieſer verotelfältigten: 
Hebeſtellen würde eintreten mölfen; 

Iſt dieß folcher Anftrengungen werth? 

Wenn mandieſe doch einmal anwenden will, ſcheint es 
nicht rathfaıner, fie auf das Ziel zu richten, wo, nach dem 
Beifpiel;. weiches vorliegende Dandels- und. JZollverträge 
geben, ‚die Freiheit des Derkehrs. in gröfierm oder geringer: 
‚Umfange wirklich. erreiht- wird ? Es it Dan in- den, ine 
nern Verkehr der. deutfcherr Staaten unter einander nicht 
mehr von: einer bloßen Erleichterung. der Durchgangsabga-— 
"ben, von einem mehr oder. minder dabei, die Rede. Dieſe 
Durchgangsabgaben hören vielmehr ganz. auf: 

Vorſtehende Betrachtungen dürften wenigſtens zue Ueber⸗ 
jeugung. führen, dof« es unumgänglich nothiwendig. fen; ſich 
zum Voraus eine angemeffene Vorftellun ı den Schwie⸗ 
tigkeiten zu verſchaſſen, welche füb na eſer oder jener 
Seite hin aufthun, damit nicht ein falicher Weg eingefchlas 
ge und in dem Bebarren : auf. bemfelben- die Zeit verſäumt 
mwerde;. den. tichtigen aufzuſuchen und zu verfolgen. Auch 
Gier finder Auwendung, was der fünigl. bannöperfihe Ges 
ſandte bei. Belegeubeir einer früpern Erklärung. über: Stets 
beit des Handels und. Verkehrs In: der 35. Sihung vom: 
20: September’ 1819 angebeuter bat, indem er bemerkte,- 
daß ſeine Regierung. ‚weit davon. entfernt ſey, täufchende: 
Hoffaungen erregen oder unterflügen zu mollen, beren- Unaus⸗ 
fühedarkeit. in iprer: ganzen: Unsdepnung fi verperjehen 
ließe: 


In derſelben Sißung einer hohen Bundesverfünmnlung; 
In" weicher non ber: königk. bannöverifchen Regierung ein: 
Auf Erleichtetung des Tranfitohandeld gerichteter. Antrag. 
gemacht worden fit, hat dieſe Kegierung. ımittelit befonderer 
Erklärung. und- auch als: Gegenjtand. abgejonderter. Ber: 
pandiuug- die Frage zum Sprache gebracht, 
»ob und- im’ mie weit es ousführbar erfiteinen> möge, 
bie in den beutfchen: Bundesſtaaten gefertigten Fabeir 
kate obee bie rohen Erzeugniſſe derielben; oder mins: 
deftens -biejenigen Gegenſtände, weilte zu dem noth— 
wenbigiten lebensbedärfiiifen zur zählen find, bei dem 
Uebergang: aus dem einen in ben audern Bundesjtaat 
entiveber vom den ’auf- dem Verbrauche rubenden Ab: 
gaben zu befrcien,.oder doch denfelben hinfikhtlich die⸗ 
fee Abgaben einen Vorzug. vor den nämlichen Erzeug— 
niſſen bes Auslandes zuzugeſtehen ?i 

und’ daneben, 
»uutet Dorausfefung einer Elnlgung über die" vor⸗ 
fledenden Ptopofitionen,«- 

darauf angetragen,- 
»daß auch darüber‘, wie dem verderblichen Schleich. 
handel. im- Innern Deutſchlands ein Ziel zu fehen 
und mie das. dbeffallfige Uedereinfommen swifchen al 
Un Bundesitaaten- zur Ausführung. zu bringen fen, 
gemeinfome Verabredungen getroffen werden mögen.«- 


Diefe Börfchläge ſtehen mif: dem‘ wichtiger Iweckẽ der 
Heritelung. eines freien Verkehrs: im: Deutfarland in fo. üts- 
nigen Zufommenhonge, daß, je angelegentliber eine Buns 
besrepierung zur Beförderuug des lepteren beizutragen mwünfdt,. 
um deſto bereitiwilliger fie auch fich finden laſſer wird‘, an 
einer Prüfong der gemachten Borfehläge Theil zu. nehmen. 

Es it aber bet Gelegenheit der: heute vor Preufen in 
Beziehung auf. den: Unteag wegen Erleichterung. des Trau⸗ 
firobandels. abgegebenen: Grkläcung- bereits: auf die große 
Schwierigkeit aufmerkſam gemacht worden, mit: welcher 
eine jede: Verbandlung zu kãmpfen bat, weiche fir) keine 
andere Unfgabe fept; als ans der Geſammtheit den Der:- 


- Bältnöffe,- welche überhaupt. bet der Trage: über Handel und 


Verkehr in Betrade Bomimen-und die vom jedem: wohlger 
orbneten: Zollioiteme in eine innere,- frech grgenfeitig: bedin: 
gende: Beziehung: gebracht worden, einzelne Punkte ausze- 
ſondern und für- fi allein» zum Gegenftande allgemeiner 
Vereinbarung: zwiſchen fämmtlichen-. deutfchen Staaten au: 
machen. 
Hiervon findet ſich gleich ſelbſt in ber. Verbindung, in 
welcher die konigl. bannöp Regierung. ihre. beiden Vor: 
fhlige in Erwägung: gejtellt hat, ein augenfälliger Beweis, 
So verderblih allgemein. der Schleichhandel erkannt 
wird und ſo wünfchenswerth es wäre, daß alle deutſchen 
Regierungen zur Unterdrückung deifelben fich gegeuieitig, bie 


Haud börem, jo iſt es doch, nach dem Vorſchlage der koͤuigl. 


bannöv. Regieruug, nicht unbedingt, daß die Frage ,. wie 
biejenr Nebel ein Ziel zu fepen ſeh, in Berathung. genom- 
mies- werben foll,.fondern c# fol nur 
unter Dorausfegung: einer. Einigung über: die vor—⸗ 
hergehende Propofition«- 
gefteben.- 

Was num diefe Propofition betrifft, for bat’ Der Theil: 
derfelden,. welcher fich auf die Freiheit des Verkehrs mit 
den. erſten Pebensbedürfaifen bezieht, viele. Jahre bindurch 
bie Auſmerkſamkeit der hohen Bundesverſammlung befchäf: 
tig, Man bewies‘ von- allen Seiten’ die- aröfte Geneigt⸗ 
beit, auf. die Sache einzugeben ;’ auch wird: diefefbe Geneigt: 
beit überaßg ferner vorwalten, falls bie: Verhandlung: beſon⸗ 
ders wieder: aufgenommen werben follte;. 

Wie: dieferaber fhom früher: am: der, Frage megen bes: 
Berbältuifjes. zum. Austonde in Stockung gerathen ift, fo: 
wird- dieſes Dinderniß auch- ferner feine Macht: üben. 

In der Erflärung- zum Protofole der g. Sipung: der 
Bundesverfammlung von» 16, Februar 1818,- durch welche 
bie Ton. hannöve Regierung. dem Voeſchlage auf freiheit 
bed Verkehrs. mit dem erſten Lebensbedürfniffen: deitrat,. 
machte fie den Vorbepalt,. 

"ba der Handel ınit dent Auslande, ea fen zur Gere 
oder zu Bande; ſowohl was feine Befreiung- als feine: 
Beichränkung. betreffe, nach wie vor der freien: Die: 
pofitiom; inſonderheit der am der: Grenze liegenden: 
Bundesſtaaten, ausdrücklich überlaffen bleibe, mithin 
Beinen: Gegenſtand der Dereinbarung ausmache.« 


m 
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Hängt e8 aber ganz von jeder einzelnen Kegierung ab, - 


ausländifhe Erzeuguiſſe in ihe Gebiet frei einzulaſſen, ſo 
entiteht, im alle einer Vereinbarung über die Freiheit des 
Verkehrs mit inländifchen Erzeugniffen, im Intereffe derje: 
nigen Staaten, welche von dem Verbrauche der ausländj: 
{ben gleihnamigen Waren Zölle erheben, die Nothiwens 
digkeit, bei Dem Uchergange in das Gebiet bderfelben den 
inländifhen und auslindiichen Urfprung genau zu unter: 
ſcheiden. 

Welche Mittel bieten ſich dar, dieſen Unterſchied mit 
Birerläffigkeit fefizuftellen? Auch hier dürfte ſich für die 
Staaten, welche auf die Erlangung eines ausgedehnten 
Verkehrs einen Werth legen, Fein anderer paifender Aus: 
weg finden, als in der Vereinigung über ein gemeinfchafte 
liches Zonfujten. Was von dem Verkehr mit den erſten 
Lebensbedürfnijien gilt, findet noch mehr Unmendung bei 
dem Verkehr mit Kabrifoten. Die Umftände find übrigens 
nicht mehr vorhanden, welche früberhin eine befondere Ver: 
einbarung über einen freien Verkehr mit den erjten Lebens: 
bedürfniffen fo überaus deingend gemacht haben, — Durch 
die Zoll: und Dandelsvereine iſt der Zwed für einen gro: 
Gen Theil det Bevölkerung Deutſchlands auf das Boll: 
ftändigfte erreicht, und wo zmwijchen deutſchen Staaten ähn: 
lihe Vertraͤge nicht zu Stande gekommen, beftchen doch 
in der Regel bereits zwiichen ihnen Uebereinkünfte, welche 
den Liebergang der erjten Lebensbebürfniffe von einem in 
den audern ſehr erleichtern. R 

Gnusbrud, 10. De. (Bothe v. u f. Tyrol.) 
An 7. d. Ubends trafen Se, Maj. der König Dtto von 
Griechenlands, unter dem Namen eines Örafen von Kellpeim, 
in Degleitung Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Bayern, unter dem Namen eines Grafen von erdenfels 
bier ein, nahmen Ihr Abfteigquartier im Gaftpof zum gol: 
denen Adler und fepten vorgejtern Mittags um 1 Uhr die 
Neife nach Italien fort. Un dieſem Tage Famen auch die 
Drputirten Griechenlands auf der Nücreife von München 
bier an und reisten zum Theil nach einem kurzen Uufent: 
Halt, zum Teil geftern früh wieder von hier gr 


Bayern. 
Münden, den 14. Dezember. 

Geſtern Vormittags um 10 Ube wurde in ber Metro: 
politontirche zu U. ©. Fr. zue Beier der Thronbefteigung 
Cr. Majeftät des Königs Otto von Griechenland ein fo: 
lennes Hochamt gehalten, wobei Ee. Erzell. der Hr. Erp 
bifchof pontifizirten. Ihre Eöniglichen Hoheiten die Prin: 
zeſſin Mathilde und Prinz Luitpold wohnten in einer Tris 
bune des Chors diefer gottesdienftlichen Handlung bei. — 
Auch war eine beträchtlihe Anzahl Stgatbeamten aus 


allen] Dienjtes:Eathegorien zugegen, welche in Vereinigung 
mit einer großen Menge biefiger Bewohner, von welchen die 
Kirche angefült war, die heißeſten Segenswünſche für die 
allen Danern fo Poftbaren Tage des nun von und getrenns 
‚ten, allgemein geliebten Königsfopnes auf das wärmite zum 
Hammel ſchickten. 


— Unter anderen Unmwahrbeiten, welche in den neueften 
Beiten ausgeftreut wurden, lief auch die Nachricht umber, 
ed jenen auf dem Marfche bei dem zweiten Bataillon des 
12ten k. LiniensInfanterie-Regimentd Exzeſſe vorgefallen, 
wobei mehrere Mann verwundet worden fenen. Die amt: 
lichen Berichte Über den Marfch der nad Griechenland bes 
fHimınten Truppen find aber ganz andern Juhalts umd ger 
ben die vollſte Beruhigung über ſolche von’ Uebelwollenden 
ansgeftreute Mäprchen, die fi) immer zur Schande ihrer 
Erfinder in Nichts auflöfen. 


— Der F. Staatsminifter der Finanzen, Hr, v. Mieg, 
befand fich in Ießterer Zeit in einem fehr leidenden Zus 
ftande, Se. Erzell. fühlen jedoch wieder einige Beiferung. 

Karlftadt, 7. Dez Auf bie vom hiefigen Stadt: 
Magiftrate Namens der biefigen Bürgerfchaft bei Sr. Fol. 
Majeftät eing@eichte Glückwünſchungsadreſſe, wegen der 
Tpronbefteigung Sr. Majeftät des Könige Dtto von Gries 
chenland, erfolgte unterm 5.d. M. nachitehendes allerhöchfte 
Antwortſchreibent 

Here Büuͤrgermeiſter Biſiag! die Adreſſe, worin die 
Bürgerſchaſt von Karljtadt unter'm 20. dieſes ihre Glack. 
wänjcde zur Tpronbefteigung Meines vielgeliebten Sohnes 
des Königs Detv von Griechenland, dargelegt bat, ſpricht 
zugleich eine Freude aus, welche das ficherite Zeichen ans 
bänglicher Gefinnungen ift. 

Kündigen Sie, Herr Bürgermeijter, den Bewobnern 
von Karlitade Meinen Dank an und bleiben Sie nebft dene 
felben Meiner Fonigl. Gnade verfichert. 

München, den 30. Nov. 1832. : 
Ipr * König 

Ludwig. 





Neueſte Nachrichten. 





Haag, 8. Dez. In der Sipung der 2ten Kammer der 
Generaljtaaten vom 6. wurde ein Geſeheutwurf verlefen, 
Durch welchen die mit Eude d. M. aufhörenden Geſehe von 
1830 u. 1831, in Betreff der Empörung bes Aufruhts und 
der Uebelgefinnten verlängert und deren Anwendung bie 
jum 31. Deʒ. 1833 beſtimmt wird. 

— Der »Staatdcourant« meldet aus dem Fort Bath 
vom 5., daß die Franzofen in der Nacht vom 3. auf dem 
4. das Fort St. Marie mit 12 Stüd Geihyüg groben 
Kalibers armirt Haben. Unfere Kriegsfchifie Ponnten dieſe 
Arbeiten, wegen des fchlechten Wetters, nicht hindern; allein 
der Konteeadmiral ging dennoch am 5. Morgens mit deu 
unter feinen Befehlen ftehenden Schiffen und einigen Ka— 
nonenbooten die Schelde aufwärts und bald darauf hörte 
man einen immer mwachfenden Kanonendonner. 


— Aus Blieffingen meldet man vom 5., daß mat 
nenerbings am Morgen jenes Tages vom Thurm von Dom 
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bourg 2 Rriegsichiffe fignalifirte, von welchen das eine ein 
ftetes Kanonenfeuer unterhielt. Auch machte man die Des 
merkung, daß fib an jenem Tage eine größere Menge Fi: 
ſcher zu Dlanfenberg gezeigt, als gewöhnlich. 

— Das neue freimilige Unleben kann als eine Folge des 
leßten Unlehens von 158 Mil. betrachtet werden. Es wird 
aus 3160 Aktien, jede zu 3000 fl. zu 5 pEt. beitehen und 
935 Mill, Kapital bilden, 

— Das »Auſterdamer Handelsblatt fagt in feinem 
Dörfenbericht, an der Boͤrſe fen viel davon gejprocden wor⸗ 
ben, daß die Armee nächſtens marfchiren werde; und scheint 
es jedoch nicht, beißt ed, Daß biefe Nachrichten aus einer 
authentifchen Duelle kommen. 


— Belgiſche Oränze 3. Des. Es mid verlauten, 


daß eine franz. Kolonne in Flandern einen verkehrten Weg. 


eingefchlagen und auf einen Deich gerathen fen, der beim 
Durchbruch eines Polders dergejtalt von dem Waſſer über: 
ſchwemmt worden, daß eine anfehnlihe Zahl, von Dielen 
auf 500 geichäpt, in den Wellen umgekommen if. Obne 
biefee Nachricht ganz au widerjprechen, balten wir es für 
wobrfcheinlih, daß diejelbe ein vergrößeter Bericht von den 
BDerunglücten einee Schaluppe mit. beigifchen Matroſen ift, 
Die bei dem Sprengen eines Deiched bei Burght in den 
Durchſtich desfelben geratben, umgefchlagen und fpäter bucch 
die Mannfchaft des Kanonierbootes Ne. 9 gefunden worden, 
ohne daß man von ihrer Befapund etwas erfahren bat. 
Brüffel, 7. Dez. Ein Neifender, der geſtern aus Ant: 
werpen angefommen ift und Gelegenheit gehabt hat, bie 
Batterien der Citadelle mahe genug zu fehen, verfichert, daß 
die Holländer bei ihren Stücken deuſelben Cifer und guten 
Willen zeigten, wie die feangöfiichen Artilleriiten bei den ihr 
rigen. Die Franzoſen erfennen fehr wohl, dRaß die Vertheir 
digung der Feitung bis jezt gang in ber Ordnung mar und 
wiſſen es den Journalen wenig Danf, welche das Verdlenſt 
der hotländifchen Offiziere und Kanoniere ſchmälern wollen. 
— Die Aachner Ztg. enthält folgendes Schreiben ans 
Brüffel vom 7. Dez.: »Mittags 11 Uhr. Obgleich Diele 
fih darüber wundern, daß General Ehafje ſich fo matt vers 
theidigt, fo muß man doch unterfuchen, ob hierin nicht Ab⸗ 
ficht liege. Den Genie: und Artillericoffizieren der Citadelle 
feplt es gewiß nicht au Senntnig und Geſchicklichkeit und 
dem tapfern Kommandanten nicht an Entichloffenpeit, ſich 
wohl zu vertheidigen. Man muß alfo vorausfeken, daß bies 
ſes ein voraudbedachter Plan iſt und er für den rechten 
Uugenblic® noch befondere Mittel aufbewahrt, die es ben 
Sranzofen ſehr ſchwer machen werden, den Plap einzunehs 
men. Unterdeſſen werfen fie unaufpörlih Haubigen und 
Bomben in die Citadelle, obgleich Boinben niemals einen 
tapfer vertheidigten Pla zur Uebergabe nötbigen Tonnen, 
es müßte denn durch Zufall ein Pulvermagazin gefprengt 
werden. In dem beiden lchten Tagen war bie Zahl der 


Getödteten und Verwundeten, auf Seite der Franzofen grö, ® 


Ser als vorher, und muthmaßlic iſt die Einnahme der Cis 
tadelle moch nicht fo nahe, als man dachte. Man wird in 


die Hauptwerke ſelbſt eine Breſche ſchießen müffen, die groß 
genug fen, um den Plap mit Sturm zu nehmen. Geſtern 
Famen in deu biefigen Hofpitälern 150 bis 200 Franzojen 
an, worunter nur wenig Verwundete waren. Die lletri« 
gen find Kranke, von denen die Meiſten von dem auf dem 
linfen Sceldeufer jtationieten Uemeetorps herkommen. «' 

‚Nachmittags 6 Upr Jemand, ber geftern Nach— 
mittag 4 Uhr in den Laufgrüben geſtauden, berichtet, daß 
bis dapin die Franzoſen noch nicht mebe als 60 Todte hat: 
ten, Sie waren an dem bedeeften Wege des Forts St. 
gaurent und wollten es dieſen Abend erjlürmen. MWaprfchein: 
lih aber werden fie ed erſt morgen Abend thun, weil man 
erſt eine Mine fpringen laffen will, um fich einen befferen Weg 
in das Fort zu eröffnen. Die Batterie der Baſtion Pazietto 
war zum Schweigen gebracht worden. Mau jah die Hol: 
länder befchäftigt, Erdfüke und Schaͤnzkörbe herbeizuſchaf⸗ 
fen, um wieder eine Batterie oufjurichten. Das Feuer ber 
Citadelle, zur Dertheidigung des Fots St. Baurent, war 
lebhaſter als je zuvor. Don bein Thurme der Hauptkitche 
herab, bemerkte man im Innern ber Citadelle eine große 
Ruhe. Ale Soldaten der Garnifon hielten fi iu den Ka: 
feımatten und hinter den Blendungen. Die Fenersbruuſt im 
Inuern hatte nur einige Däufer ergriffen und war gelöſcht 
worden. Zwifchen der Citadelle und der Schelde [mar ein Heu: 
magazin in Feuer anfgegangen. Dan glaubt, Gen. Goa 
halte ſich in einem fehe Beinen, durch Blendungen geſchütz⸗ 
ten Haufe am Fuße des Wales zwifchen der Baſtion Pa: 
zietto und der Baſtion Toledo, mänlih in der Richtung 
des Halbmondes und des Forts St. Laurent auf.“ . 

— Der Conny meldet aus Antwerpen, daß, nach dem 
feblgejchlagenen Angeiffe auf die Lunette St. Laurent, bie 
Franzoſen vwerfucht hätten, eine Batterie unter berfelben au⸗ 
zulegen, daß aber die Holländer einen Ausfall gemacht und 
nach einem erbitterten Kampfe die Franzoſen zum Rüczjuge 
gepvungen hätten. Die Franzofen hätten dabei 50 Dann 
verloren. Ein Dupend Wagen mit Derivundeten fegen nn 
Mechelu und Boom gebracht worden. 

— In einem Tagöbefehl vom 5. belobt der Marihadl 
Gerard die Armee für ihre bisher beiviefene Maundzucht, 
Uusdauer und Ergebenpeit, und verfpricht ihr eine bal⸗ 
dige Entſchaͤdigung für ihre Bemühungen. 

— Der Eourr beige fagt, man verfichere aufs be: 


ſtimmtefte, der Marfchal Gerard fen benachrichtigt, daß 


die ganze Eunette St. Laurent von den Holländern unter. 
minirt ſey. 

— Der große Moͤrſer, von welchem man fo viel Aufhe ⸗ 
bens gemacht bat und der bei der Belngerung ber Untmer: 
pener Citadelle benugt werden follte, iſt, nach neuern Nach: 
eichten aus Lüttich, noch nicht einmal gebohrt. 

— (Franzöfifhesdanptquartier, 7. Dez. 2 Uhr.) 
Seftern um 2 Uhr Nachmittags haben die Holländer reinen 
Ausfall aus der Lunette St. Laurent gemacht’; unfre Sol: 
dafen haben fie lebhaft zurückgetrieben und fich fo weit vor 
gewagt, daß fie einen Augenblick zwiſchen dem feuer der 
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Eitodelle und dem der Qunette waren. Das Bataillom 
bes 58. Regiments, welches ben. Feind fo-abgelflejen, hatte 
7 Todte und einige Derivunbete; unter den leptern iſt ein 
Doltigenr, der, nachdem er die Parapets überfprungen, 3. 
Holländer. getödtet, endlich aber einen Schuß am. Kopfe ers 
kalten. hat. Der Herzog. von. Orleans hat im Vorbeigeben: 
ihm ein Goldſtück geſchenkt. — 11 Uhr Abends haben die 
Holländer einen neuen Ausfall gemacht,. Fonnten aber nicht 
bis zu unferr Werfen. beram Nichtödeftoweniger haben 
dieſe Ausfälle die Arbeiten: geläbmt, vermöge deren man. 
fih der Qunette bemächtigen. wollte; die man wahrfcheinlich 
heute Nacht zu nehmen ſuchen wird; beim zweiten. Ausfall 
haben wir 5 Verwundete gehabt. Mittags iſt ein ®enie: 
Kapitän mach Berchem gebracht worden, den das Stüd 
einer Bombe on der Schulter vermunder hat; die fronzös 
ffben Batterien, deren. Stücke fchlecht gerichtet waren, 
baben feit heute Morgen dreißig 24pfündige Kugeln. in: bie 
Stadt geworfen, Cine hat einen Mann. in: der Domini: 
Fanerftroße getödtet,. eine andere eine Frau. in. einem ſehr 
entfernten Quartiere verwundet... Auch find mehrere Bon: 
ben in die Stadt gefalen. Wahrfcheinlich find. noch tnch- 
rere Menfchen getödtet und verwundet... Geſtern Abends 
6 Upr iſt wieder Fener in der Eitadelle ausgebrochen ;. eine: 
Bombe hat eineu Puiverwogen oder ein Magazin getroffen. 
und eine ſtarke Erplofion verurfacht: Um 6. hat. das Feuer 
der Batterien ununterbrochen fortgedauert, die Loffetem der 
vom feindlichen Feuer demontirten 24Pfündner find durch 
neue etfest worden; die neue Mörferbatterie ziwifchen 1. 
nnd 2 mird. heuto ihr Feuer eröfften. In Nr 10 find 
2 Ranoniere getüdtet, in Nror einer ſchwer, 2. durch elite 
Bombe leicht. verwundet worden. Die Hulländer haben 
fortwährend. mit. ihren biendirten Kanonen. und einigen Feld⸗ 
ſtũcken gefchoffen, welche man nach und nach in: die Hülfe: 
fbarten. bringt z auch haben. fie immer noch viele Bomben: 
geworjen.. 

Untwerpen „tz. December, 8° Uhr Morgens. Die 
Punette St. Lautent hat; wie es heißt, dem 25. Regiment,. 
melches geſtern um 4 Uhr verfachen- wollte,. fie ımit. dem 
Bajonnet zu nehmen, einen bedeutenden Verluſt beigebracht. 
Das Regiment iſt zurückgefchlagen worden... Das Fort: 
fcheint: nicht. ſo zerflört, old man bepauptet: hatte, da «6 
geftern Abend: 14 Stunde lang ununterbrochen. feuerte, Ce: 
flern: Abends 11: Uber hörte und fah man am- Fort Galloo- 
und St Marie eine lebhafte Kanonade uud. den: Brand 
zweier Pachthoͤſe im der Nähe derſelben. Uebrigens iſt 
bie Nacht rubig. gewefen; beide Theile fcheinen: zu ruben, 
ganze Stunden. lang hört: man. keinen Schuß... Um 9, Upr 
Morgens fängt das: Feuer erjt wieder an 2 
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auf die Lunette 17 Tobte und einige Verwundete gebabt, 
Dos Regiment: verlangt: laut, man- möge ihm. erlauben, 
Rache zu nehmen: und noch einmal: kürmengudürfen. Man 
hört noch immer. in. bee Richtung: von Ealloo- ſchießen; man- 
fiebt 7 Maſte in. der Gegeud von Eile; 

— Die Yarnifon. der Citadelle macht häufiger Ausfällk; 


Das 25. Regiment bat bei feinem: Angriff. 


Bei deut einen um 2 Uhe und dem anderır um It libe 
Ubends- find die Holländer, doch nicht ohne Verluſt für die 
Franzoſen, zurücgefchlagen worden. 


— Das Jourral du Eommerced’iUnvers fägt, 
es babe nicht erfahren können, daß die Artillerie der Fran. 
zoſen bisher irgend eim bedeutendes Werk der Citadelle 
zerjtört Habe. Wohl aber find eine* ungeheure MingeBoms 
ben im das Innere der Citadelle gefallen , deren jedoch die 
Belagerten: ebenfalls In Menge fchleudern.. Diefen Morgen 


‚find 9 Kugeln unmweis der Citodelle in die Stadt gefalleq. 
Ein junger Mann von 24 Jubren if getödtet, zwei Ver: 


wundete find In das Hoſpital gebraht worden. Zeit 11 
Uhe it Beine Lugel mehr in die Stadt gefallen, Im Stand ' 
der Escadre ift nichts verändert. Die Kanonenboote Haben 


“noch immer diefelbe Stellung: inue. 


— (Journ. D’Unv.y Um ? Uhr 19 Minuten bat das 
Bombenmagazin der Baſtion Alba Nr. ? Feuer gefangen, 
und 2 Minuten daranf erjolgte die Erploflon, Man glaubt, 


Daß. 150 — 180 Bomben darin waren; das Feuer wurde 


durch eine Dombe aus- der Batterie 3 oder 4 angelegt. — 
Bis jept Haben: wir: noch keinen Gruud zu zweiſeln, da die 
Start: refpeftirt werde,. 


— Seit gejterm gefriert ed: Der Regen, der mebrere 
Tage angedauert, batte den Laufgraben überkhmemunt. "Die 
Soldaten ſtauden darin bis über die Kuiee im Warfer und 
kamen fie heraus, jo mußten fie mehrere Stunden obne 
Schuhtzdach, durchnaͤßt, von Mübigfeit erichöpft; zubringen ; 
nunmehr iſt der Louigraben doch teuden, Die Mannfchaft 


“it darin wicht mehr den feindlichen Schulen ausgeieht. — 


Die Belagerer haben die legte Nacht die Schlenfe gefprengt, 
welche die Woilrr der Eitadelle von denen der Sradtgrä:- 
ben trenut; jo ad nunmehr die Oraben der Etadelle meb: 
tere: Stunden des Tags: fat von- Waifer entblößt.. 


Büttich, 8. Dry. Man bemerkt; daß auf dem Mürkte 
von: Urlon- bedeutende Auaftäufe an Mundvorrath für die 
Beitung; Quremburg. gemacht werden. 


— Der »Meſſager de Cand« meldet: Man verfichert, 
ein: franzöfiicher Offizier babe dem General Niellon die An- 
zeige gebracht; dat die holländifche Arne im Begriff: jtebe, 
vorwärts zu marfchirem Der General, der feit vorgeſtern 
in. Gent. war,. ijt Abends in fein Hauptquartier zurückgereiſt. 


Die Frankfurter Oberpoſtamts : Zeitung 
von 12,. December enthält Folgendes aus Frankfurt, 
vom. 11. December. Bis zwn. Schluffe unjeree Beilage 
war dev Monitenre belge,. mit weichen» Nachrich— 
ten aud-Brüffel vom 8. un-ayd Amtwerpen vom 
T. UÜbends erwartet werden, noch nicht eingetroffen. Laut 


»Machrichten ans Untwerpen vom.T; Mittags (in Brüj- 


feler Blättern). hatte General. Chaſſẽe dem Morſchall Gerard 


"anzeigen laffen, er werde die Stadt befihießen, wenu nicht 


die Batterie vom Fort Montebeilo. entferne würde. (Ziche 
Ras. Srpreiben des Gen⸗ Chails unter den Pariſer Artifeln.) 
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Paris, 9. Dejbr. Drittes Schreiben des General 
Epoile an den Marſchall Gerard: 

Citabelle von Antwerpen, 
ben 5. Dejbr. 1832. 

Herr Marſchall! Es fheint, Daß ſich die Drangfale, 
welche Ihre Agreſſion aufdie Stadt Antwerpen herbeirukt, 
mäprend man noch ‚für die Aufrechtpaltung des Friedens 
unterbandelt, in ihrer ganzen Strenge wealifiren follen; doch 
ih will ‚noch immer glauben, daß Diefed wicht Ihrer 
Dorfchrift, fondern der Untlugheit Ihrer Truppen zugufchreis 
ben if. Es wurde trop meiner 2tem Antwort vom 30. 
Novor. d. 3. auf das 2te Schreiben, womit Sie mich be: 
ebrten , ‚häufig vom Fort Montebello und felbft von dem 
Walle des Stadtgebieted am Beguinentbore aus gegen die 
Citadelle gefchoffen ; es find dieſes Ueberſchreitungen ſowohl 
der Grundlagen der mir von Ew. Ereell. vorgefchlagenen 
Unordaung, als derjenigen, ‚Die ich in meinem Schreiben 
ongab. Ich glaube demnach, um Alles, mas von mir abs 
‚bängt, zue Bermeidung «eines verberblichen Eonflictes zu 
ıtbun, Ew. Excell. davon in Kenntniß fegen zu müſſen; Die 
Folgen davon Fönnen einzig nur auf die Urheber einer 
Agteſſion follen, bie, in dem Augenblick unternommen, wo 
‚man fich Die Friedeusunterhandinugen zu ihrem Schluffe zu 
‚beingen bemühte nnd wo nur apeulges mehr abzutbun mar, 
‚fo wichtige Intereffen gefährdet uud, obgleich mit beteächt: 
lichen Mitteln gegen den von mir bejepten Put unters 
‚nommen, eine Stadt auf's Spiel fept, Deren Erhaltung fo: 
wohl ihr bedentender Rang als die Menfchlichkeit fordern. 
Ich ſehe mih in bem Falle, Ew. Exec. aufzuſordern, ſich 
binſichtlich der Ueberſchreitungen erklaͤren gu wellen, die ich 
die Ehre Habe, Ihnen zu bezeichnen. Das Fort Montebelloift 
dergeftalt ein von dem Plage abhängender Punkt, daß ich 
mich nicht würde enthalten können, jedes weitere, aus bie: 
fem Fort, wie von den Wällen bes Stadtbezirks gegen mich 
gerichtete Feuer zu erwiedern. „Untwerpend Bewohner 
kennen mich binlänglich, fo wie aud das von mir, feit ich 
‚diefe Pofition inne Habe, beobachtete DBetragen, welches 
zugleich ‚von II. Excel. den franz. und engl. Commiſſaͤren 
der. Conferenz zu richtig gewürdigt worden, als daß man 
nicht wiſſen folite, wen die Drangfale, welche jeue bebro: 
hen, zugufcheeiben find, wenn ähuliche Herausſorderungen 
mic) dazu nötbigen. Empfangen Sie x. Der General der 
Anfanterie Chafſé. 


Antwort des Marſchalls Gerorb auf obiges Schreiben des 


Generals Chaſſé. 

Hauptquartierunterhalb Antwerpen, den 5. Dec. 1832. 

Hr. General! Ich habe Ihnen in dem Briefe, womit 
ih am 30. Nov. Abends Ihr Schreiben von demſelben Tage 
zu beantworten bie Ehre hatte, den Gang Plar auseinans 
dergefept, den mie meine Berhaltungsbefehle binfichtlich der 
Belagerung der Eitabelle von Antwerpen vorgefchreiben. 
Ich fordere, im Namen meiner Regierung, nur die Voll: 
siehung des nnterzeichneten und garantierten Vertrags vom 
15. Now. 1851. Ich bebiene mich zum Angriffe der Ci: 
tadelle, die Sie mir zu überliefern ‚Haben, nur der, außer: 
halb des Untiverpener Stadtbezirkes liegenden Mittel, uud 


Ih Habe Ihnen die Beifpiele und das Recht nugeführt, 
melde mein Benehmen in dieſer Dinficht rechtfertigen — 
Ich gebe dadurch, daß ich ous dem Innern Der Stadt auf 
Sie zu ſeuern verhindere, ben größten Beweis meinesWunfides, 
biefe Stadt und ihre Einwohner au fihonen, da fie mir Mittel 
und eine Ungrifisflellung Darbietet, Die ſchuel Ihren Nuin herbel« 
führen würden, indem es meine Ubficht ijt, Ihnen jebe Communi⸗ 
eatton völlig zu ſchließgen. Opfern Sie, trop ihrer, Reden, auf 
unmenfchliche Weile Die Stadt Untwerpen, fo bin ich bereit, 
es Ihnen fünften zu laffen, daß Ihr Betragen nicht weniger Ihren _ 
Antereife als der Menfchlichkeit zumiderläuft nud Sie die 
Zolgen davon werden zu bebanern Haben. Umpfangen 
Sie ac. Der Marfhall, Oberbefehlhaber ber Nordarmee, 
Graf Gerard. 


— Die Deputirtenfammer bemwilligte nun geftern ber 
Regierung die proviſoriſche Steuer sErhebung auf bie brei 
‚erften Monate des Fünftigen Jahres. Bei der allgemeinen 
Abftimmung waren 362 Stimmende anwefend, fomit abſo— 
Inte Mehrheit 181; für die Bewilligung waren 245, ger 
‚gen diefelde 117 Stimmen. Der Regieriings- Entwurf harte 
ſchon vorgeftern einige Abänderungen und Zuſäße von ge: 
ringem Belang erhalten; dagegen find die Verbeilerungs: 
Vorſchlãge des Hrn. Podenas ( die-Erhebung der indireh 
ten Steuern nach der Steuerlifte von 1833), des Hrn. 
Salverte (die proviſoriſche Steuer-Erbebung von bloß zwei. 
Monaten des Jahres 1833) and des Hru Mosbourg (Me: 
duktion der auf Zucker⸗ Ausfuhr gefepten Prämien) abgerte: 
‚fen worden. Der letztere Vorſchlag batte einige lebhafte 
Grörterungen in der Kammer, befonders' zwiſchen dem Uns 
teagfteller und Hrn. ‚von Urgout veranlaßt, welcher ſich 
durch einige halbe Ueußerungen des Verdachts unredlicher 
Unmendung ber Prämien fehe beleidigt finden mußte, Die 
Bons des Staatsfhages, welche der Finanzwminifter in Um: 
lauf zu erhalten ermächtigt wurde, belaufen fih auf 250 
Millionen. Reichen fie nicht aus, im Falle, daß außeror⸗ 
dentlihe Umſtaͤnde eintreten follten ‚und die Kammern nicht 
verfammelt find, fo follen Ergänzungs: Bons ausgegeben 
und durch k. Berordnungen genebinigt werden, welche in 
das Geſetzes· Bulletin ainzurũcken und ſodann bei dem Zu: 
fammentritt der Kammern der geſetzgebenden Sanction zu 
unterwerfen find. 

Mainz, 8. Des. (Ullg. Zt g.) Geflern erfuhren 
«wir hier, daß auf Anordnung der herzoglichen Roffauifhen - 
Regierung der Geheimerath Herber von Eitwill im Rheingau, 
Präfident der zweiten Ranımer der Naſſauiſchen Landftände, 


- -gefänglich eingezogen und nach Wiesbaden gebracht worden 


iſt. — Die Derhaftung deofeiben erfolgte am Dienfiag 
Nachts gegen 12 Uhr. 
Verantwortlicher Raneur: 
J. J. Eendtner. 
|) 
I Theater: Anzeige, c 


Breitag: Der todte Gaſt; dazu: Der Zurift 
und ber Dauer. 
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Fremden Anzeige. 

Den 15. Deibr. (©. Hirfb): Hr. Battemar, Künftler 
aus Lattope In Belgien ; Hr. v. Ienner, Partikulier aus Bern. 
(8. Oahn): Hr. Blumenthal, Afın. aus Frankfurt, (Schw. 
Adler): Hr. Frhr. von Dalberg auf Gauting ; Pr. Arens, 
Aaufm. aus Um; Frau Uhl, Gaftaeberin aus Bairruth ; Hr. 
Rogge, Raufm. aus Aachen. (G. Bär): Hr. Wolf, Shawl⸗ 
Fabrikant aus Wien; Hr. v. Höf, Verwalter aus Mindel: 
heim. (G. Stern): Hr. Harleß, Raufm. aus Nürnberg, 
(8. Sonne): Hr. Guggenberger, a. Funktionär aus ans 
bau; Hr. Ludwig, Runitmaler aus Günzturg; Hr. Drepfufl, 
Handelsmann aus Fiſchach; Dr. Vogl, Kim aus Buttenwiefen, 


BDefanntmachungen. 


8550.(20) Kunfttheater des Prof. Weiß. 
Comfag, Sonntag und Montag unabänderli zum legten 
Mole: Große Vorflelung. 


1903- Die Himmelsfunde, 
allgemein verftändlih, zum Gebraub für Schulen und zur 
Selvftbelehrung, nab 3. W. Schwarz brarbeiter von Dr. 
A. Peters, mit einem Vorworte von W. ©. Lohr: 
mann, Dberinfpeftor ıc. Dritte, verbeflerte, mit den 
neueilen Ensdedungen bereicherte Auflage. Mit Rupfern ; 

‚wagebunten ı fl. 12 fr, 

Ale, die eimen richtigen Ueberblick der erhebenden Lehren 
der Afronomie gewinnen wollen, ohne wefentlich in die mathe; 
wmatifben Wiflenfhaften einzugehen, Ale, die in einer ſaßlichen 
und dabei edlen, gebildeten Sprache den Himmel mit feinen 
vosäpliben Welten kennen lernen wollen, finden gewiß in Dies 
jem Werke volle Befriedigung. Es ift zu haben: 

In Münden in der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung 
(Raufingeriiraße Mro. 1614). : 


‘ 365. Bei Jof. A. Finſterlin, Buchhändler in Mün, 

den, in der Salvatorsftraße, it erfchienen : 

Saperifcher National: Ralender für 1835. In 
Duart mit Papier durchſchoſſen. Drudp. brod. 24 fr. 
Schrelbp. geb. 36 Er, . 

Hauber, Mid., Hofprediger und Hofkaplan, Gebetbuch 
für katholiſche Ehröiften. Vierte Auflage mit einem Titels 
kupfer. Drudp. 30 fr. Belinp. 54 Er. 


— 








1896. In Boumgärtwer's Buchhandlung in Beipzia 
iR fo eben erfhienen und an alle Buchhandlungen verfendet 
morden, zu haben in der Joſ. Lindauer hen Buchhandlung 
In Münden (Raufingerfirafe Nro. 1614): 

‚Ideen: Magazin für Architecten, Rünftler und 

j Handwerker, ee. 
"die mit der Baukunſt und Ihren Einzelnheiten zu thun 

baten, als Maurer, Zimmerleute ıc. ıc,, wie auch für 

Baut erren und Öortendsfiger, enthaltend eine reichhals 

tige Samminng von Heihnungen ju Gebäuden alter 
Art und Beflimmung, mit ihren Theilen und Grund« 
riffen, als: zu Stadts, Band, Gewaͤchs und Badepäus 
fern, Teinyeln, Kapellen, Kabinetten, Balcons, Ballufira 


dem, Niſchen, Bimmerverjierungen, Thüren, Fenftern‘ und 
andern Einzelnheiten, Brüden, Geländern, Sigen , Bers 
madungen, Gattermerken, geheimen Kabinetten, Gonteln, 

ES hmwanenhäuschen ıc- Im englifden, italienifcen, gethie 
fhen, tuͤrkiſchen, perfiiben, indiſchen und fineftfhen Ges 
Ihmad. Auch zum Nachzeichnen in Sonntags» und Fre 
dunriefhulen brauhtar. Herausgegeben vom Profetfor 

I. &. Gropmann. Meue vermehrte Aufläge. siter 
Band, 2tes Heft. 6 Blätter in ar. 4. brod. Preis 36 fr. 
Die neue vermehrte Ausgabe dieſes fo glüintig bekannten 
Wertes, in welder zu einem dußerft geringen Preis jo Shb+ 
nes geboten wird und die davon nar das aibt, Mas gegen. 


wöͤrtig noch anſpricht und ſich durch Reinheit des Geſchmmacke 


und Annehmlichkeit des Stols vortheilhaft auszeichnet, gefällt 
allgemein, wie die von allen Seiten darauf eingehen 
den jablreihen Beftellungen bemeilen. Die Blätter 
find aber auch wahrhaft Ihön und laden jeden Kunflfreund, 
sum Ankauf dieſer fo wiplfeil gebotenen Kunftgegeuftände rin 


Magazin der neueften Erfindungen, Entdeckungen 
und Berbefferungen 


der Engländer, Frangofen, Jtalicner, Amerifaner und Deup 
fhen, in der geſammten Gewerbkunde, für Fabritanten, 
Manufafturiften, Künfler, Dandwerker und Bandmwirthe, 
mit vielen Abbiltungen von Mafhinen, Werkzeugen, Bes 
räthen, Vorrichtungen und andern ben deutſchen Gewerbe 
treibenden ' nüglichen Dingen mehr. Herausgegeben won 
Dr. Netto und G.E. Seidemann. Reuete Folge. 
ifter Band, ıfes Heft. Mit 45 Abbildungen. gr. 4. 
brod. Preis 36 fr. 

Don dieſem bereits feit 1797 ununterbroden  fortgefegten 
Werke begründen wir jegt eine neue Folgeurelhe, weiche unter 
einer guten Leitung, in zeitgemäßerer Sorm und mit zweddien 
lihen Verbefierungen um fo weniger verfehlen wird, den Bei⸗ 
fall des betreffenden Publitums zu erhalten, als daffelhe mans 
mehr gu den wohl feilften gu rechnen fit, melde von Tech⸗ 
nologie handeln. Die Zeitfärift erfbeiut jeht regelmäßig in 
monatlihen Heften, bringt ſtets das Neueſte und Anmwendbarfie 
und zerfällt in 5 Mubrifen : - 

1. Beſchreldung und Abbildung der neueſten Orfindungen, 
Entdedungen und Verbefferungen in der Gewerbstunde. — 
Il. Bibliogt aphle der Gewerböfunde. (Büderversrihniß aller 
neuen tehnolog Echriften.) — MI. Kritik der Eiteratur der 
Gewerbskunde. (Kurg gefaßt.) — IV, Der Sprecher, oder An: 
fragen und Beantwertungen über alle Gegenftände des Ges 
werbebririebes in Deutſchſand. (Jedem Gewerbetreibenden uns 
entgeldlih offen) — V. Miscellen. — Der Preis jedes Hefte 
von 35 B. it 8 Er., deren 12, nebit circa 18 Kapfern in 
Querfolio, jedes Mal einen Band bilden und im Baufe eines 
Jahres erfheinen.- Ale Buchhandlung, Zeitungs: Erpeditivnen 
und Poflämter nehmen Beilellungen darauf an. 


Baumgärtner's Buhpandlung. 
- — 











8531. Anzeige. 
Unterzelhmeter empfiehlt fein Lager von ausgemwäpfs 
guten Jugendfhriften ald Welhnachts-Geſchenke zur güs 
tigen Abnapme. . . — 
Münden, den 12. Dezbr. 1832. . 
Jakob Biel, 
Buchhaͤndler an der Lömengrube, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät eKerghbigfen Privilegium. 





Nro. 145. 


Sonnabend 


15. Dezeniber 1832. ı 


M 








Mit dem Schluffe Diefed Monats geht für die Herrn Abonnenten dieſer Zeitung die jweite Fahreshälfte zu Ende. Dies 
jenigen, welche nicht Willens find, für das Bünftige halbe Jahr zu abonniren, befieben es fpäteflens bis - zuie . ahten dieſes 
Monats im Romptoir zu melden, indem nah Beruf dieſes Termines Jeder als Fortfeger betrachtet wird und Beine Abdefellungen 
mehr angenommen werden koͤnnen. Wer künftig als umfer Leſer eintreten will, wird gebeten, feinen Entfhluß Im Komptolt an: 
zueigen. Abonnenten werden das ganze Eemeiter hindurch angemeenmen, und die in der laufenden Tahrsspälfte vorbergensun: 
genen Blätter fogleich gegen Erlegung des halbjährigen Preifes beigegeben. Die polltifpe Beitung erſcheint alle Tage, age: 
mommen die Sonn, und h Fetage. Der balbjährige Preis beträgt 3 fl. : 

Auswärtige haben auf die politifie Zeitung bey den naͤchſtgelegenen Pofämtern die Beftellung zu machen, für melde das 
‚Böniglide Ober: Poftamt in München die Haupt: Erpeditiom, jedoch nur gegen Voransbezaplung des balbiährigen Betrages von 
Seite der Tief. Hru. Abonnenten, übernommen hat. Briefe, Beittäge und pnferate find unter der Adreſſe: An das Komp 
toir der öniglich baperifhen priviigairten politifhen Zeitung in Münden, einzufenden. \ 

Zugleich werden alle Herren Abonnenten di⸗ſer Zeitung gebeten, den halbjäprigen Betrag für dieſelbe gütigit zu berichtigen. 
Erpsdition der &. baper. priv. pelit, Zettumg.‘ ‘ 





Zeitungs : Nachrichten. 
England. 


tondon, 5. Derenider. In einer Wohlverfammlung, 
welche kürzlih im Huddersfield Statt fand, verlas ein Eins 
mwohner biefer Stadt, welche ebenfalls gegen bie bolländi« 
ſche Expedition protefirt hatte, einen Brief won ford Grey. 
Diefer Einwohner hatte nämlih dem Preinierminijier er: 
Blärt, daß die Einwohner von Huddersfield durch ihre Pro: 
teflation der Negierung keineswegs Verlegeubeiten zu be- 
reiten gefonnen fenen, daß fie aber Ale wie Ein Mann 
ſich gegen das‘ Minijterinm erpeben würden, wenn es bie 
Beindfeligkeiten gegen Doland weiter treiben und einen 
ernſtlichen Krieg anfangen wollte. Daß aber dieß von 
ferne nicht die Abfiht der Regierung ſey, verfihern und 
hetheuern die minifterielen Blätter "täglich; much Graf Grey 
‚erimmerte in feiner Antwort auf diefes Schreiven von Hub, 
beröfield zuerſt daran, daß fih das gegenwärtige Minlſte⸗ 
rium glehh won Anfang an für Erhaltung des Friedens 
audgeiprochen habe, und verficherte fodann, daß die Regie: 
wuug von bdiefen fejten Entjchluffe nie abweichen werde. 
Er ſprach zugleich Die Hoffuung in diefem Briefe aus, def 
die beigifkken Angelegenheiten in Kurzem eine befrtebigens 
dere Wendang uehwen werden. Die Vorlefung dieſes mi: 
niftertellen Brieſes wurbe von ber Wohlverſammlung im 
Huddersfield mit graßdem- Beifall aufgenommen, — Es foil 
jegt gewiß feun, daß der Herzog von Richmond (gegems 
mwürtig Dirrktor der englifhen Poften), und Eir John Hobd+ 
Honfe (Rriegäminifter), den Lord Anglefea und Hrn. Stans 


ben, den Erſten als Disekönig,, den Zweiten ald kaatd: 
Sekretär von Yrland oblöfen werben. — Für Tallenrand 
—— — y<« —— befindet ſich ober wledar beſſer. 
arquis v. Palme tt Umteocsbung niit 
Fürf Tolleprand und Zürft en * 
hatte am 5. December Abends eine Unterredung mit Cord 
Palmerjton auf dem Foreign: Dffice. ; 


— (Nedarzeitung.) Das englifhe Miniſterlum hat 
im Rabtnetsratb vom 3. d. M. das Embargo aller holländi- 
ſchen Schiffe aufgehoben, die Waartn am Bord 
hätten, melde verderben Pönuten. Das beißt 
wohl: ale Schiffe find freigegeben. Diefer Kabinetsbeſehl, 
mit der Ihnen ſchon früher gemeldeten Auflöfung des Par: 
laments 4. wacht hier empfindlichen Eindruck, um fo mehr 
ba der miniſterielle engliſche Courier fagt: Wir wänfchen, 
daß die Citadelle vom Antwerpen ſchneü genonmmen wird, 
Damit wir (England) und menigftens ganz anß, diefen Hänz- 
deln ziehen fönnen, Europo muß dann Belgien und Hodand (ich 
gänzlich feldft überlaffen, Wir hoffen nicht, daß die 
Belgier, Da fie gegen den König von Holland ſich revolt'rt Haben, 
auch den König Leopold vertreiben werden ıc. Diefe 
Sprache fällt noch mehr anf, weil det Courier nicht mebre 
auf Holland fhimpft und weil er fogki"Ba‘ous der Dand: 
lungsmweife des Könige von Holland je fühlleßen if, daß 
die Sache mit der Eroberung der Eitadelle nicht ausge 
glichen wird, fo iſt es das befte, man läßt beide 
Parteien allein. — Uber was werben die Fratzoſen 
dazu fagen und thun? So frage ih Jedermam. — Die 
bfentliche Stimme in England muß jede künt und Tärmend 
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gegen den Krieg mit Holland ſeyn, daß die Minijter nach: 
‚gebenund friedlich fprechen, nicht ollein.vom Frieden. 
— Ulle Reifende können nicht genug vom. Mißmuth der 
Belgier (Bürger, Bauern ‘und Soldaten) über das Einrü: 
en ber ranzofen, ihre Zurückſezung nud ‚die Nullität th: 
ter Negierutig erzäblen. Daß König Leopold Biebei nicht 
gewinnt, if natürlich. Noch iſt Bein neues Minifterium 
und das alte zerrt mar bin uud ber. Belgien, fcheint jept 
eine Provinz, in Kriegszuftand erflärt. 


Frankreich. 

Paris, . December. Der Momitenr widerſpticht 
der Angabe einiger Blätter, daß der Mintjter Gußzot ſich 
nach Nizza begeben werde. Er verfihert, die Gejundheit 
deſſelben ftelle fih von .Tag zu Tag beſſer her. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 7. Dez. Der Prinz- von Ora⸗ 
nien wird ſich nur. ganz kurz hier auſhalten. Das Volk 
jubelte ihm bei feinen Ankunft im Palaſt eutgegen. Ein 
wohlgekleideter Mann aus der Menge rief ihm zu: »Halt 
aus, Prinz; wir wollen auch ausbhalten.« 

— Nachdem Amjterbamer »Handelsblad«beſtand Die 
‚Mittheilung,. welche der Minifter. des Ueußern beiden Kam- 
mern der Generaljtanten gemacht bat, in einer Uederficht 
der diplomatifchen ‚ Unterbandlungen, die feit der Zeit, wo 
ber Minifter fih in dieſer Beziehung zulept (im November) 
an-.die Stände gewandt, Statt gefunden haben. Es Keift 
Darin: im Allgemeinen: Der preuß. Vorſchlag, welcher, mie 
man erwartete, alle noch zu erledigenden Punkte in’s Reine 
bringen. follte, und welcher zuerſt in London ‚Beifall fand, 
‚wurde zulept von England und Franfreich gar nicht beach: 
tet. Don. beiden Mächten ward ‚verlangt, daß, bevor die 
Unterbandlungen ‚fortgefegt werden, könnten, die den Nie- 
derlanden und Belgien durch die 24 Artikel zugejtandeuen 
Bondestheile ‚vorab „von beiden Parteien geräumt , feon 
müßten. . Unfererfeit6 wurde auf ©enebmignug. des preußi⸗ 
fen Antrags gedrungen, worauf alle. Unterhandlungen mit 
den Mächten zu Ende,geiwefen wären und die, zwifchen den 
beiden ‚jtreitenden Parteien begonnen hätten. Frankreich und 
England ſchloſſen aber einen Bund, . um. mit: beiwaffneter 
Macht die, Erfüllung der .24 Artikel zu bewerkitelligen. — 
Es wurde darauf auch. wirklich Embargo auf -viele uuferer 
Handelsſchiffe gelegt «und eine vereinigte Flotte Freuzt an 
‚unfern Küſten. Verſchiedene Noten, welche der Kammer 
vorgelegt. wurden, ‚find zwilchen unſerm Geſandten und der 
englifchen ‚und, ſranzöſiſchen Negierung über, dieſe widerrecht: 
liche That gemechjelt worden; die legte berfelben, von Hrn. 
Dedel, ift unbeantwortet ‚geblieben. Darnach rückte «ine 
fearisöfifche Armee in. Belgien ein, die Uebergabe der 
Citadelle von “Antiverpen  verlangend, ‚Die Aufforderung 
„it. erfolgt ; allein, Die Liebergabe wurde. wor. dem. Abfchluß 
eines Friedensvertrages verweigert. „Darauf. rourbe Die 
Eitadelle belagert. — Mittierweile ; hat auch eine an. und 
„für fi unbedeutende. Augelegenpeit ‚ipre-Eriedigung gefun: 


* 


den. Sie betrifft den Hanptanſtifter des Aufſtandes im 
Pnpemburgiichen. Hr. Thorn wurde freigelaſſen, nachdem 
durch die belgiſche Regierung Beweiſe beigebracht worden, 
daß alle Verſolguagen gegen Luxremburg aufgehört hätten. 
— Weiter iſt in den Staatsangelegenbeiten keine Derän: 
derung gefcheden. — Der Miniſter Miloß feine Rede mit 
ider Erklärung,.daß Verbälmiffe eingetreten, über welche zu 
ſchweigen das Beßte wäre, Über welche im ganzen Lande 
nme Gin Gefühl heerſche, das auch: in. Europa Wiederflong 

finde, «nämlich: daß es eine Vergeltung gebe. 


BDrüffel, 7. Des. Der Genat ‚hat in feiner Sigung 
am 6.-d.:dem Verfaſſer (Marfchal) das-Eremplaı ‚des Wör⸗ 
‚terbuchs der Atheiſten, melden er ihm zum Geſchenk ge: 
. macht, zurücgefondt, — Iu.der ‚geftrigen Sitzung der Re- 
präfentantentanmer- wurde der Verſammlung angegeigt, daß 
150 ‚Bewohner Untwerpend "eine Proteftation „gegen . bie 
von Hren. Oſy am 21. v. M. in der Kanımer gehaltene 
Rede erhoben -hätten. Diefe Proteftation wurde: befeitigt, 
ohne an ‚eine Kommiſſion ubermiefen zu. werden. — General 
Rapatel ift zum Kommando des Norddepardements berufen 
und ‘zu Lille angedommen. . £ 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 7. Dezbr. Man: behanptet, ſagt 
der Schweizer Merkur, die vom Vorort angeordne: 
ten und .dermoch nicht volljogenen militärifben Vorkehrun: 
gen an. ber Gränze wären anf franzöſiſche Winke gefcheben. 


Bern. Aus Niggisberg ſchreibt man vom 1. d.: Nach 
einer drei Wochen Langen Haft- im Schloſſe zu Thun kehrte 
‚den 30. Nov, Ubends Hr. Major Steiger wieder auf fein 
Landgut allpier zuriid, 


Deutfchland. 


(Deffen:) Darmftadt,8. Des. „Am 8. Nov. ha⸗ 
ben Se. k. 9. der Großherzog den Hrn. Grafen Heinrich 
Berdinand von Jfenburg Pbilippseih zum Mitgliede der 
eriten Kammer der Stäude des Örofperzogthung .auf Bes 
benszeit ernannt. 


"Bayern. 
"Memmingen, 4. Dez. Unſer Bürgermeiiter hat fo 


eben nachflehendes Huldreiches. Tönigliches. Handfchreiben zur 
Freude aller guten Bürger erhalten : 


"Herr Bürgermeifter-v, Wachter! X 


Ih Habe mit vielem Vergnügen die Glückwünſchungs— 
Adreſſe des Magiftrats und der Gcemeindebevollmächtigten 


» von Memmingen vom 29.9. M. zur Thronbejteigung Mei: 


nes vielgeliebten Sohnes des Könige Otto von Griechen: 
lond Mojeflät,. erpalten.. Die fortgefcpte innige. Theilnopme 
an diefem für Mein königliches Haus erfreulichen. Ereigniffe 


iſt mwohlthätig für. Mein Cenüth und trofreich in der 


‚Stunde der. Trennung von dem geliebten Sohne. Empfan: 


‚gen Sie für die treue Dürgerichaft von Memmirigen Mei: 
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nen herzlichen Dan mit. der erneuerten Verſicherung Me 
nir Böniglihen Gnade. ** 
Münden, den 1. Dez. 1832. 
Ihre wohlgemwogerer König 
Ludbmig. 


— Be. Maj. der König baden auf eine von dem 
Magiitrat und den Gemeindebevoll mächtigten der Stadt Burgau 
Allerbõchſtdeuſelben ũberſchickte Begluͤckwünſchuugs⸗Adreſſe 
zur Thronbeſteigung des Könige Otto von- Gricchenfond an 
den Dürgermeijter Niederhofer nachſtehendes allergnädigſtes 
Handſchreiben zu etlaſſen geruht: 

Herr Bürgermeifter Niederhoſer! 

Mit Dergnügen habe Ich die Adrejfe vom 4. dieſes er: 
balten, welche die Glückwünſche der Stadt Burgau zur 
Thronbefteigung Meines vielgelievten Sohnes des Königs 
Dtto von Grlechenland ausipricht. Die Hoffaungen, welche 
dieſes Ereigniß für den MWoplftaud der Umgegend ſchöpfen 
läßt, ſind vollfonimen die Meinigen und dürſten um fo meht 
in Erfüllung geben, als edle Erfinnungen noch immer je: 
dem Volke fein äußeres Vedeiben gefichert habeu. Ich ber 
aufterge Sie, Here Dürgermeijter, den Bürgern von Burs 
gou für dieſe Theiluahme zu danken und bleibe deuſelben 
mit koͤniglicher Guade zugethan. 

Ihr wohlgewogener König. 
Ludwig. 


Paſſau, 4. Dezbr. Se. Durchlaucht der Herr Fürſt 
von Oettingen:Wallerſtrin, k. b. Staatsminiſter des Innern. 
find verfloſſene Nocht um halb 12 Uhr dahler angekom— 
men und haben heute Vormittags um q Uhr in. dem gro: 
fen Sipungsfarle des Negierungsgebäudes durch Se. Exz. 
den Hrn, Regierungspröfidenten v. Rudhart das Negierungs- 
Perjenafe und fürumtlihe zum Reſſort des Miniſteriums 
des Innern gehörende Behörden ſich vorſtelen laſſen. Ce. 
Durct, haben mit jedem Individuum über deſſen Geſchäfts— 
fpbäre mit einer Kenntniß und zugleich mir einer Freund— 
lichkeit geſprochen, welche Achtung, Vertrauen und Liebeer: 
wechen muß. 

Würzburg, 11. Des. (Würzb. tg) Geſtern 
Abends um 8 Uhr wirde dahier der Baron v, Stein zu: 
Ultenftein aus Pfaffendotf durch den kgl. Stadtkommiſſar, 
Regieruugsreth Dr. Wieſend, arretirt und dem Pol; Kreis— 
und Stadtgeriche überlicfert: 


Miszellen. 


Es wäre überflüßig für die Direetion der. mufifalifchen- 
Akademie geweſen, für die biefjäbrige, dem .Garneval vors 
bergehenbe Winterszeit abonnirte Conzerte zu veranitalten,. 
da and bie Anivefenheit fo vieler fremder Künſtler fat uns 
unterbrochen das Vergnügen febe glängender Eonzertabende 
verſchafft. Andy nächiten Wonttog, den 17. December, wer: 
ben wie wieder Gelegenheit haben, im: großen Saale’ bes. 
E- Ddeons einen fremden Künſtler, nemlich den ald Com: 
poniſten· und: Birtuofen auf. dem Piano fehe vortheilhaft 


befannten Sen; Hiller‘ zu hören; Der Conzertgeber wire 
ſich in einem, von ihm- ſelbſt compruirten Cavierconzert 
produziren und auch feine, in Paris mit glänzenden. Belr 
falle aufgenommene große characteriftifhe Spmpbonie , fo 


wie eitte gleichſella won. ihm componiete Feſtouverture jur 


Aufführung bringen, 

— Dorgejtern traf Or. Mlegander Baltemare; der fidy 
in Fraͤukreich, England und dem größern Theile von Deutiche 
land bush jeine mimifchen: Dorjtellungen und Stimmtäu— 
ſchuugen einen jo ausgezeichneten Ruf erworben, in unferer 
Haupritadt ein und wir dürfen: nicht ohne Grund boffen,: 
daß er auch unferm- Publikum recht bald- durch öffentliche 
Proben. feiner außerordentlichen Kunſt einige ſeht unterbal: 
tende Abende verfihaffen wird. Es find nun 16 Jahre ber, 
feit Hr. Alexandet Baltemare Hier geweſen wad in dem öffent- 
—— der Läuder, mo er auftrat, ſeit dieſer Zeit 
eifilmmig zu feinem Vortheil gefagt wird, läßt in hohem 
Grobe. Ungemwöhnlihes erwarten.. 

— Geitern iſt zum großen Bedauern aller Kunſtfreunde, 
en Hoſſchauſpieler Hr. Spitze der dahier ger 

orben. 





Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt, 12. Dezbr. (Frankſ. Ober⸗Poſt— 
Amtszeitung.) Die am Sonntag Abends. um 6 Uhr durch 
Stoffette ons Brüffel Hier efngetroffene und uns and 
böhit acht barer Quelle mitgetheilte Nachricht von dem 
Grande Untiverpen’d — eine Nachricht, die zu. gleicher Zeit 
mit uns das Journal de Franclort und einige andere, Hiefige 
nnd benachbarte, Blätter empfingen — bat ſich bis jezt 
glũcklicher Weife nicht betätigt. In Breüffel mag man dieß— 
mal, nach Empfang des Geruͤchtes aus Gent, daß. die hol: 
Linvifiche Arme vorwärts marichiee, die Sache mic einem 
Vergrößernngsglaſſe angefepn haben, fo daß imerften Schrer 
een aus dem Bronde einiger Häuſer auf den Quais eine 
Feuecsbrunſt der Handelsjtadt Antwerpen geworden fit. 


Haag, 9. Dezbr. Wir vernehmen im diefem Augen— 
blicke, Daß ans ber Eitadelle direkte Nachrichten vom 6. d. 
5 Uhr Abends dahier eingetroffen find, Die älteften Milis 
taͤro erinnerten- fish nicht, jemals Zeuge eines fo ſchreckli— 
en Feuers geiwefen zu. fenn, ald das, welches die Eitadelle 
onsgebalten, Die Werte Hatten demnach matäclich gelit: 





ter. Die Wohnung des Gen. Chaſſoͤ, ſo wie die Kirche 


wurden eingeäfchert, Alle höheren Offiziere und auch ‚die 
übrigen find wohlauf; man zählt wenig Verwundete. Sol: 
baten und Seeleute find vol Muth und Euthuſiasmus. 
Der Marinelieutenant Middelvonrg und 3 Matroſen wur: 
den verwundet. Dei dem Fort Fredrik Hendrif verhinder: 
ten 5 Ranonierböte durch ein: woplgeiwräbrtes Kartätſchenfener, 
daß die Franzoſen ihre Arbeiten fortfepten. Die Bombar— 
ben »Proferpinas und »Komet« haben wit vielem: Erfolge 
Bomben in das. Fort St. Marie geworfen. Eine Ranone 
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des Forts Perle war bereits bei der Ubreife des Marines 
Aſplranten, der diefe Nachrichten überbracht, in Folge des 
“ Feuers von 4 Kanonenböten, bie daſelbſt aufgefteilt ſtanden, 


demontirt. 


BDrüffel, 8. Des. Obriſt Douthay, belgiſcher Kom: 
‚miffäe im franz. Hauptquartier, hat au ale Bürgermeiſter 
ber Provinz Untiverpen ein Rundfchreiben erlafjen, welches 
zum Zweck Hat, dem Dienft der Lieferungen und Requifis 
tionen zu orduen. 

— Heute Nacht fah mon in der Richtung von Antwer⸗ 
pen matten Lichtjcpein, welchen man den aufjteigenden Bom⸗ 
ben zufchreibt, 

— Gt. Laurent, fpöttelt der Lynx, ift noch immer auf 
dem Roft. Es feheint ein harter Bien für die Frangofen 
zu werden. — Die Eitadelle kann nicht genommen mers 
« den, als bis der ungeheure Mörfer aus Lüttich angekom⸗ 
men ift. Er fol das trojanifche Pferd ſeyn. 

Dom og. De. Der Moniteur beige enthält Fols 
gendes, vom 8. Dez, 11 Upe Morgens batirte Bülletin 
von der Belagerung der Citadelle: Die Sappen » und Che— 
iinementarbeiten, welche die Lunette St. Laurent einſchlie⸗ 
fen, wurden in der Nacht vom 7. auf den 8. tcob bed 
hellen Himmels uud der Wieberaufjtellung einiger Feuer 
ſchlünde in den Werfen der Citadelle, die auf dieſe Appro: 
chearbeiten beftig in Tpätigfeit waren, fortgefegt. Die Bat⸗ 
terien dee Belagerer haben während der Nacht ein fehe 
beftiges Feuer unterhalten, um die Sappenarbeiten zu fchüs 
Sen. Zwei neue Batterien wurden vor der erſten Paral: 
iele auigeführt und armirt. Die Holländer fchleuderten 
mit ihren Meinen Mörfern & Ja Coporn Haubigen und 
Granaten auf die Arbeiter. Man macht Anjtalten, um in 
den Graben der Lunette St. Laurent zu gelangen. Die 
Epeminementarbeiten auf ber rechten Flanke find bis zum 
bedeckten Weg der Baſtlon Toledo vorgefiboben. Bis jezt 
wor der Verluſt der Belagerer wenig beträchtlich; mach: 
dem ſeit 8 Tagen bie Laufgenben eröffnet find, wurden 
kaum 100 Mann außer Kampf geſeht; überdieß hat bie 
Armee fehr wenig Kranke. 

— Seit einiger Zeit wird eine beträchtlihe Quantität 
Pulver, Ranonen, Bomben, Kugeln uud anderes Xrtillerie: 
Material von Eharleroi, Mons, Ah, Menin und andern 
Feſtungen abgefondt; die meiften Ladungen diefer Urt find 
nach Boom beftimmt. ine große Schnelligkeit iſt allen 
diefen Expeditionen anempfohlen. Gin Transport follte von 
Lüttich abgeben; darunter it ein Mörfer von 500 Kilog. 

— Die Union rübmt die‘befonders günftige Nufnapıne, 
» die dem belgifchen ©efandten Vicomte Bilain XIV., von 
Geite des Pabited geworden. Lepterer ließ fi) mit gros 
fien Lobeserhebungen über den belgiichen Klerus und die 
Regierung aus, die volfommene Religionsfreiheit im Lande 
aufrechtbalte. 

— Der König von Sardinien bat dem Dicomte Vilain 
XIV. eine herrliche mit dem F. Bildniß gezierte Brillant⸗ 
dofe überreichen loffen. 


Beanz. Hauptquartier, 7. Dez. Abends.) Seit 
36 Stunden nimmt die Vertpeidigung der Titadelle einen 
ſehr ernftlihen Eparafter an. Der geringe Widerſtand, 
den. wir fräher gefunden, bie Schnelligkeit, mit der die 
Stüde auf den Wällen demontirt worden waren, macht 
den Interfchied, der feit geftern in dem Vertheidigungsfo: 
flem der Holländer eingetreten if, deſto fühlbarer. Gejtern 
waren um 5 Uhr Abends 3—4 Kompagnien aus der Eis 
tadelle berausgefommen, die ein lebhaftes Feuer auf unfere 
Arbeiter unterhielten; heute Morgen und den ganzen Tag 
durch fchwieg das Musfetenfener aus der Bunette St. Lau: 
rent Feinen Augenblick und genirte uns bedeutend. Man 
fieht die Soldaten in regelmäßigen, fchnell aufeinander fol: 
genden Zwifchenräumen fih den Parapetö nähern, feuern 
und dann fih wieder zurüdziehen. Zugleich machten fie 
fleißig Gebrauch von ihren tiefer zurückſtehenden Mörfer: 
batterien, die wir ſchwer erreihen fönnen und die uns eine 
Menge fo gut gezielter Bomben zufchiten, daß fie fait alle 
in unfere Datterien fallen, Bon Zeit zu Zeit fchießen fie 
auch ans ihren befhädigten Scharten mut Kartätfchen., Mau 
muß annehmen, daß dieß leichte Stüce find, die fie plöps 
lich hindringen, ein paar Mal damit feuern und fie dann 
wieder fortnehinen,. Man begreift, daß unter dieſen Ver— 
bältniffen die Arbeiten nur mit Vorficht weiterrücten können. 
Man erklärt fich jept, warum der Widerftand Anfangs fo 
matt war, Wahrſcheinlich dachte Ehajfe uns fiher zu mas 
hen und dadurch zu fehlern zu bewegen. Darin hat er fich 
jedoch geirtt, denn die Werke find mit Befonnenheit ange: 
fangen und werden auch fo fortgefeßt. Seit 2 Tagen bat 
das Genie und die Artillerie, den Flintenſchüſſen der Cita- 
delle ausgefept, fehr gelitten. Sechs Difiziere diefer Wafı 
fen find mehr oder weniger ſchwer verwundet, Es iſt ber 
reits erwähnt, daß dem Bataillonschef Morlet, einem aus: 
gezeichneten Dffizier, ber Schenkel zerfchmettert worden ift; 
man bofft, daß eine Umputation nicht nöthig und daß er 
dem Dienjte erhalten werden wird. 

Wir haben feit geftern die Kontregarde inne; das Ger 
nie arbeitet daſelbſt mit außerordentlicher Kühuhelt, da es 
Kugeln und” Granaten auf die Arbeiter regnet. Bald wird 
in diefem Werke, ungefipr 80 Metres von der Esfarpe 
der Baition Toledo, gegen die unfere Hauptanftrengungen 
gerichtet find, ein Logement (d. H. eine zu einem Waffen: 
plag erweiterte Sappe in einer Brefche, oder auf einem 
feindlichen Werke) fertig fenn, General Haxo ärgert fich 
über den Mondſchein, der ihn in feinen Fortfchritten hemmt. 


Unferer Seits laffen wir den Belagerten ebenfalls wer 
nig Ruhe. Mehrmals haben die Gebäude der Citadelle 
gebrannt und die Erplofion eines Bombenmagazins muß 
viel Unordnung angerichtet Haben, Der Herzog v. Orleans, 
ber den Dienft geftern batte, zeigt viel Kaltblütigfeit; ein 
Dffizier ift an feiner Seite verwundet worden, General 
Gajtellone , der ihn abgelöft bat, bat heut in der Batterie 
7, welcher die Kugeln der Holläuderein Privilegium eräpeilt 
zu haben fcheinen, alle Stabsoffiziere, welche deu Dienft 
haben und mehrere Adiutanten ded Marſchalls zum Dittags 





beob. ein . Marfhal Gerard Hat den König nicht 
nach Untwerpen hinein, fondern nur bi6 an bie Thore be 
gleitet, da er fich nicht mehr von feinem Poften entfernen 
will. - er, 

In den Händen des Marſchalls iſt jezt ein dritter Brief 
bes Generals Chaſſe. Man glaubt, daß er nur eine Wier 
derpolung der beiden erjten fen; doch fol er hinzufügen, 
dag man widerrechtlich von den Wällen der Stadt auf ihn 
ſchieße, und dringeud auf das Fort Montebello aufmerkfam 
mıchen. Die Stadt bleibt übrigens verfchont und die ſicherſte 
Dürgfchaft dafür iſt dos Intereffe der holländiſchen Garui— 
fon felbſt. — Der Estadronschef Graf Oraiſon ijt mit Des 
peſchen vom Kriegeminiſter angefommen. Begleitet bat ihn 
fein Schwager, der Pair und Graf Daru, der als Liente: 
nant fhon dem Feldzug nach Algier mitgemacht hatte, Der 
erfte reift heut nach Paris zurück; Graf Daru bat um 
Griaubniß gebeten, die Belagerung mitmachen zu bürfen. 

Vom 8., TUhr Nachmittags. Das Feuer iſt feit ge 
ſtern äußerſt lebhaft. Dieſe Nacht bat eine Bombe ein 
Gefchüg in Neo. 1 demontirt. Gejtern Ubend 7 Ubr ba- 
ben 500 Holländer unfere Arbeiten refognosziren wollen, 
wobei ihnen 3 Mann getöbtet wurden. Bei einem andern 
Ausfall in dee Macht, haben fie fünf Mann verloren, Ge: 
fleen find 34 Verwundete, von denen ſchon 3 gejtorben 
find, nach Berchem gebracht worden, In bdiefer Nacht 
wurden 35 getöbtet und verwundet. Geſtern Abend 10 
Uber war man bis zum Vorfprung der Lunette St. Ban: 
rent gefommen; ber bederfte Weg iſt 30 Meters von ber 
Lunette angelegt und kaun jept ſchou mäher gerüdt ſeyn. 
Diefe Nat war das Feuer hauptſächlich gegen diefe Lu— 
nette gerichtet. Im Hauptquartier ijt noch eine Batterie 
nicht montirtes Belagerungsgefhäp angefommen, Dieſe 
Nacht fol eine Batterie von Mörfern und eine von 24 
Pfündneen, näher als bisher, an ber Citabelle errichtet 
werden, 

— (3. d. Eom. d’Anp.) Geflern Ubend war die Ras 
nonade nicht fo lebhaft, doch wurden von beiden Seiten 
viele Bomben geworfen ; 
deren auf die Belagerer herabregnen. — Um 9 Ubr bes 
gann das Feuer mit einer Stärke, von der man bisher 
Feine Idee hatte. Die Schüſſe folgten fich ſchueller und 
fchienen aus grobem Geſchüh zu Foinmen. Das Feuer hielt 
fi) mit derfelben Heftigkeit die ganze Nacht durd. Die 
franz. Artillerie ſchleßt am flärkiten aus dem Fort Monte 
beilo, die Holländer aus der Baftion Toledo und der En» 
nette St. Laurent, Bis jebt follen 7 franz. Genie: und 
Urtiflerie-Dffiglere und 1 Linienoffigier verwundert worden 
ſeyn. So eben ficht man Flammen von der Eitadelle aufı 
fleigen ; wahrfcheinlich brennt Die große Kaferne. Die Ka: 
nonen donnern fortwährend, — 6 Uhr Abend, Seit 2 
Uhr hat das Feuer „auf beiden Seiten nicht geichiwiegen ; 
um halb 3 Uhr find 5 Bomben zugleich auf das Dach der 
großen Kajerne der Eitadelle gefallen und haben gezündet. 
Um 4 Uhr war das Dachwerk gang verbrannt und das 
Beuer fo peftig, daß es bis nach den Kafewmatten gedrungen 
it, Man fieht noch dicken Rauch. 


befonders leßen die Holländer 
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— Macrichten von ber Scefdeflsttille., 
Ale Kriegsfchiffe find geitern Morgens den Fluß blunnter; 
gegangen; auf der Rhede von Kilo blieb nur noch Die Fre⸗ 
gatte Eurpbice und eiue Meine Anzahl Ranonlerfitalunpen. 
Ale andere, felbjt der Zeeum, der Comet, die Projerpim sc, 
find außer Geſicht. Gin paar Hondelsfahrzeuge fahren noch 
ben Fluß berauf, Eine englifche Goelette ifk, mitten auf 
dem Fluß wieber umgekehrt. Wahrſcheinlich haben die hok- 
ländiihen Schiffe ihr die Paſſage gewehrt. Die Truppen 
Sebaſtianls Haben noch keinen Verſucht gemacht, dag Fort 
YHabelle zu uehmen. Die Frauzoſen arbeiten daran, zwei 
Batterien wagerecht mit bem Wafferfpiegel, am Fuß bes 
Deiches zwifchen Fort Jfabele und Pip de Tabak anzules 
gen. Im wenigen Tagen wird auch das Fort St. Philipp 
(rechtes Ufer, Fort St. Marie gegenüber) in Vertheidis 
guugsſtand fenu. 

Dfteude, 6. Des Das Meer iſt fortwährend für: 
miſch. Eine Meile von der Küſte, oftlich vom Hafen, bes 
merft mon eine engl. Brigg, welche umgefchlogen ift; man 
erblickt nur noch das Maſtwerk, das man zu retten beſchäf⸗ 
tiget it. Man weiß niht, was ans der Mannſchaft gewor⸗ 
den iſt. — Ein Detaſchement Frelwiliger für Don Pedro 
wortet aus gutes Wetter, um in See zu gehen. — Gin 
Dampfihiff wird erwartet, das ein anderes yöllig equipir⸗ 
tes Detaſchement an Bord nehmen wird. 


Paris, 10. Desbr. Im einem vom heutigen Monis 
teur mitgetheilten Schreiben des Marfchalle Gerard an 
ben Minijterpeäfidenten heißt es unter Underm: - 

"Die Arbeiten unferer Ingenieure rücken vorwärts; ih 
bringe in bie Artillerie und bie Infanterie fteht fchlagfertig. 
Ich laſſe an bem Trauchredienft eine größere Anzahl Negimen: 
ter Untheil nehmen; denn die Inſanteriſten find in dem et: 
ſtern überaus fchlechten Rächten, ohne deßwegen ihren Muth 
zu verlieren, jeher abgemattet worden. Iept, ſtatt ben Dienjt 
um das 2 ober Zfache zu vermehren, werden fie imebrere 
Nächte ruben können und ich laſſe häufig Wein und Brannt: 
mein unter fie vertheilen. 


"Ich Hoffe, wie werden unfern Zweck bold und glüd 
lich erreichen; leiftet aber dee Feind, wie er es vermag, 
allentpalden Wideritand, erivarter er und an der Paffage 
des Grabens und ander Breſche des Innern Wales, ſo 
Bann ich im Vorand nicht beftimmen, wenn diefes möglicher 
Weiſe gefheben Fan, zumal wie jept Vollmond haben, 
das Wetter trockner geworben ift und wir bei Nacht eine 
zu große Helle bei den Arbeiten haben, die auf eine Heine 
Mudketenſchußweite gemacht werden. — Aus dem Schreiben 
des Den. Ehaffs haben Sie gefehen, Daß er fortwähreub 
droht, Antwerpen anzuziinden, und dabei glauben zu machen 
ſucht, der erite Schuß, der ihn dazu veranlajfen würde, 
müßte von und gefommen fenn. Diefe Lift und dieſe 
Drohung haben fich aber heute als Nichts gezeigt, er bat 
nicht anf die Stadt arfeuert und wird, wie man glanben 
darf, nicht auf fie fenern. Wir find alfo auf unfern äußern 
Angriff befcheänft, indem wir Ihm die Schelde verfchließen, . 
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und ich koffe,' es werde uns dieſes gelingen. Wir haben 
Dos Fort St. Marie bewaffnet und General Sebaftiani-bes 
ſeht die Därıme des linfen Ufers der untern Schelde. Ce 
neral Achatd beirgt bas rechte Ufer. und wir teochten das 
Fort Se. Philipp’ zu beiwofinen, mad megen dem ſchreck 
chen Zuftande: der Communicationen bis jetzt nicht ger 
ſchehen kounte. Die bolländifhe Flotte ift vermärts ge 
rũckt, um unfere Operationen zu ſtören. Sie bat geftern 
unfere durch die Dämme geſchützten Poften befhofen und 
lãcherliche Aufforberungen an fie gemacht. Erüte fie wier 
Der iumüch zu ſegeln verfuchen, fo wirb bie aus 60 Feuer⸗ 
fhländen beftehende Morbbatterie ihre Fahrt ober Rückkehr 
gefahriſch machen. Unſere auf bem techten ſowohl als lin: 
Ben Ufer fhebenden Truppen baben ſich Lillo und Lieftens- 
boefigenibert; man ann Dielen weithin überſchwemmten 
Punkten mur vermittelft eines Defilös beifommen und es 
iſt bei dem Vertheidigungszuſtaude, worin fie fich befinden, 
nor der Hand nicht daran zu denken, fie zu belogern, ges 
ſchweige denn fie einzunehmen. Kann ich auch der bellin: 
diſchen Flotte ober Flottilie, der Spitze von Flandern und 
ben davon abbängenden Forts wicht beitommten, jo wit ich 
fie wenfgflens ven der Eitadelle ifoliren, um letztete auf 
ihren Bezirk und ihre Beſeßung zu beichränfen und jomit, 
wo möglich, zu einer Copitulativn auf Dideretion zu zwin— 
gen. Ich trachte, die ganze Beſatzuug kriegsgeſaugen zn 
wachen, nm in ihrem Befeblähober eine Geißel für die 
Zurücgabe der audern Forts oder Plaͤße, bie wir zu rechar” 
miren haben, zu erhalten und fomit feine Regierung zu 
sroingen, in den allgemeinen Frieden au wißigen, den, außer 
ibr, ganz Europa mwünfct Unſere Chpeminementarbeiten vor 
bertunette Et. Paurent rücden ſiets vor, inzwifchen werden 
fie durd das ſehr heftige Feuer, das uns die Beſaßung von. 
biefer Seite zufendet und durch den Volmond, der uns 
einen Theil der Nacht zu große Helle gibt, etwas ver: 
uerzögert,« 


Münden, den 15. Dezember, 


Das heutige F. Regierungsblatt enthält folgende Dien: 
len Nechrichten: 


@e Majefiät ber König baben den bisherigen 
zweiten Diveftor an dem Uppellationsgerichte drs Ober: 
Donautreijes, Arnold v. Heinrichem, aus befonderen in. 
ip geichten- Dertrauen, zum 2ten Direftor an dem Ups 
pellationögeridhte des Der: Mainkeeifes zu. ernennen; — 
dem. bisherigen Kreise und Stodtgerichts:Ratb zu Mems 
mingen, Adam ES chiifmann, die an bem Kreis: und Stadt⸗ 
geeichte München erichigte Rathöftelle zu verleihen; — den 
zum Ober: Ryrellationsgerichtsrathe beſörderten Bezirksge— 
richts Pröfibenten, Franz Unton Kolben, feiner Bitte eut⸗ 
ſprechend, von der Stelle eines Dber: Appellotiondgerichtd: 
raths zu entbinden und ihn in jeiner bisherigen Dienjteis- 
genfchoft zu belaffen, und auſtatt feiner ben Präfidenten am. 
Dezirkögerichto zu. Frankenthal, Karl Ppilipp Bettinger, 
min Ober Uppellationsggrichtsratfin zu. befürbern; 


"Ranges, Titels und Functionszeichens, zu gewähren, 


Berner haben Se. Königl. Majeftät dem Ober: 
Appeilationsgerichterathe, Iofepp Sigmund v. Stürzer, 
die machgefuchte Rubeverfegung unter Beibehaltung feines 
und 
die bei dem Wechfel: und Merkontilgerichte 2ter Inſtanz zu 
Landshut erledigte Rathsſtele dem dortigen Appellstionge 
gerichtsratbe Franz v. Eggelfraut zu übertagen gerubt. 

Seine Majeftät der König Haben Sich aller: 
guädigit bewogen gefunden, dem königlichen Hof Banquier 
Simon Irhrn. v. Eicht hal in München das Ritterfreug 
des königl. Civilverdienſt Ordens der bayeriſchen Krone zu 
verleihen. 

Verantwortlicher Ridacttur: 
J. J. Sendtner. 








Fremden-Anzeige. 


Dem 14. Deibr. (G. Hirfh): Hr. Satan Kaufmann 
aus Wien; Mad. Forſter, Banquiers Gattin aus Augsburg. 
B. Hahnı: Hr. Baron vw: Vogtockg, kak. bfere Hauptmann; 
Hr. Graf Greneville, k. k. Dberlisutenant; Dr Dberdoufer, 
Jumeliee aus Stieashaber; Hr. Deifinger, Kaufmann ous 
Burau. (Schw. Adler): Dr. Salzer, Zabritanı aus Ro: 
fenpeim. (G. Kreuzy: Dr. Hofmann, Weinpändler aus 
Buntromflein. (©. Sonne,: Hr. Babelsberger, Expoſttus 
aus Benparting ; Hr. Toallgamer, Adminiſteator aus Tegerniee. 





Courſe: 

Augsburg, vom 15. Dezbr. Obligationenzu 4 pet.; 
Pr. 904; Geld 56; Botteriertooje E—M.4 pEr. Pap. 1081 5 
G. —— datto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 124 

Wien, 10. Desbr. 


Staatsfhuld » Verfihreib. zu 5 pCt. in EM. 832; 
detio detto ju-4 p£t, in EM. 731; 

Darl. mit Verloof. v. I. 1820, für 1007. In EM. 1841; 
deito detto v. J. 1821, für 100 Fk. in EM, 1241; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurer, Gulden’ 
995 ©. Uſo. 2 Monat. — Conv.: Münze —; 
Banks Kctien pr. Stück 10341 in EM. 
Paris, 10. Dejpr, 5 pÜt.. 98 Fr. 10 €; 3 pet. 
6adr. 5 E. (14 hr) 
London, 6. Dec. 


3 pot. 55,3 3 Ubr). griech. — 





Theater⸗Anzeige. 
Oberon, Oper. 
Königl. Odeon. 


Montag: Großes Vokal- und Inſtrumental⸗ Conzert des 
Herrn Hiller. 


Bekanntmachungen. 
8630.2b) Kunſitheater des Prof. Weiß. 


Samſtag- Sonntag und Montag unabänderli wi gen: 
Bale:. Große Vorſtellung, ha 


Conntag: 


— — 


8490 (266 Berfanntmadung. 

Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird das dem Wirthſchafts 
Pächter Johann Georg Schmid gehörige Anweſen Nro 482/B 
an der Türkenftraße, beſtehend aus einem Hanfe und einem 
Vorgaͤrtchen, gerichtlich aefhägt auf 1800 fl. ‚dem Öffentlien 
Berkaufe unterworfen und hiezu Tagsfahrt auf Montag 
den 31. Degember, früh 9 bis 12 Uhr, anderaumt, wozu 
Kaufsllebhaber mit dem Anhange vorgeladen werden, daf der 
Hinſchlag nach $. 64 des Hypothekengelehes zu gewärtigen 
ſteht. Am 27. Novbr. 1832. 

R. B. Kreis» und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Dr. Shanf. 








8500. (25) Berkaufd:Proclama, 
Auf den Anfrag der nterefienten werden die zur Nach— 
laßmaſſe des verjtorbenen Bierbrauers Johann Pehentbauer, 
enannt zum Gilgen bahier, gehörigen Realitäten zum öffent 
Iden thellwelfen Verkaufe gesagt, und zur Aufnahme ber 
Kauftanbothe auf 
Samftag den 29. Dezbr., Vormittags 9 — 12 Uhr, 
«Gommilfion fefigefegt. 
Die Berkoufsgegenftände ſind: 

1) das Wohn: und Bräuhaus ſammt realer Bierbrauerei 
und Taferngerehtiame Nro. 917 in der Gendiinger: 
gaſſe, jedoch ausſchließlich aller band: und nagelfeſten 
Bräuerei Requifiten und übrigen Mobiliarfchaft ; 

2) das weitere Wohnhaus in der Sendlingergaffe Nr. 9155 

3) der Sommerbier «Keller an der Rofenheimer Straße 
Nro. 586 fammt Hofraum und Holjlage in gutem bau: 
lichen Zuftande. 

Nah Angabe der Intereſſenten faßt dieſer Keller ge: 
gen 3000 Eimer Lagerbier und Bann wegen vorhandenen 
Raum für eine größere Bräuerei fügtih um die Hälfte 
vergrößert werden 

4) ein Anger beim Gottesader zu 3 Tagwerk; 
:5) ein Anger beim Gendlingerfelde gu 3 Tagwerk; 
«6) ein Anger ebenfalls beim Sendlingerfelde zu 2 Tagwerk. 
KRaufsluflige werden hiedurch eingeladen, fih an der ange 
fegten Gommiffion diefores eingufinden, Ihre Kaufsanbote zu 
Protofoll zu geden, und Hinfihtilh des Zuſchlages die Geneh ⸗ 
wigung der Betheiligten gu erwarten. 
Den 16. Novdt. 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
‚Allmeper, Direktor, 
‚Schr. v. Bechtolsheim. 











8805. (36) Befankntmadung. 

Dir Papierfabritant Johann Heinrich Bogtherr von 
Schambach, und feine Ehefrau Maris Walburga, geborne 
Arauner von Solenpofen, haben unterm 22. resp. 27. curr. 
den $ 4 ihres am 3. Zuli 1828 adgefhloffenen Ehe: und 
Grbvertrags für ungültig erklärt, resp. die eingegangene alls 
gemeine ehelihe Gütergemeinfchaft ‚aufgehoben. 

Soldes wird Hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Pappenheim, den 28. Movember 1832. / 


Brrafl. Pappenbeim’fhes Herrſchaftgericht. 
Dedenbager, 
eo. Halm, 
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“. (3«) Das 
Önigl. Kreik: und Stadtgericht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des quiefeirten koͤnlgl. Kriegs: 
Sekretärs Schwan durch Beſchlug vom 27. Dezember v. Ss. 
den Univerfal: Konkurs erkannt. 
Es werden daher die gefeglihen Goiftötage, nämlich : 
J. zur Anmeldımg der Forderungen und deren gehörigen 
Nahmeifung uf :; - x s 
Dienftag den 8. Jänner 1833, 
Il. zur Vorbringung der Einteden gegen Die angemeldeten 
Vorderungen auf 5 
. Donnerftag den 7. Februar, 
U, zur Schlußverhandlung auf 
Samfag den 9. März 
und zwar für die Replit bis den . 
Dienftag den 26. März einfhlüflig, 
und auf die Dirplik bis den 
Dienftag den 9. Apell 
jededmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt und hiezu ſaͤrmtliche 
unbekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hlemit öffentlich 
unter Dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Micht— 
refheinen am eriten Ediktstage die Ausfhliefung der For: 
derung von der gegenwärfigen Konkursmaſſe, das Nichterſchei⸗ 
en an den übrigen Gdiktstagen aber die Ausfchliefung mit 
den an denſelben vorzunehmenden, Handlungen zur Folge hat. 
Zugleih werden Diejenigen , weiche Ärgend etwas oon dem 
Vermögen des Gemeinſchuldners in Danden haben, bei Ber: 
meidung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, foldes unter 
MWorbepalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Den 27. Movbr. 1832. 


Allweper, Direktor. 
Dr. Shauß. 


8504. (3) Betanntmadhung. 

Die Kinder des dahier verftorbenen Kaufmanns Egid 
Ludwig Rofenfellner, als . 

a) Sufenna Gitfabetha Rofenfellner, verehelichte Keßler, 

b) Antreas Gottlieb Rofenfellner und 

e) Fopann Jonathan Rofeufellner ' 
haben fi fhon vor vielen Zahren außer Landes begeben und 
fol die erſtere nah Rufland , die beiden andern aber follen 
nah Amerika gegogen feyn, £ 

Diefen Rofenfellner’fdem Kindern If aus dem Maclaffe 
‚der dahier verftorbeiten Raufmannswittne Sufanna Elifabetha 
Rapko ein Grbtpeil won einigen taufend Gulden zugefallen 
und von ihren Miterben wurde der Antrag geſtelit, ihnen 
diefen Erbtheil gegen Kaution ausfolgen zu laflen. 

Es werden demnach die befagten abweienden Rofenfeliner 
Shen Kinder hiemit eDictaliter worgeladen, fi binnen Jahres: 
frit wegen Diefes ihnen zugefallenen Erbtheiles umter dem 
Präjudize hlerorts zu melden und zw legitimiren, als außer: 
dem dieſer Erbtheil ipren Miterben gegen Raution hinaus» 
gegeben werden würde. 

Regensburg, den 23. November 1832. 


Rönigliges Kreis: und Stadtgeriht Regentburg, 


Bumpelsheimer, Direktor. 
Widho Im. 











‘; 


ausfchlirft. 
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8535.(34) Da die am 10. d. Mu. ip Momphenbutg 
vorgenommene Schwalgwirtpfhafts: Pahts:Berileigerung eins 
Hrtretener Berhältnifie en, einer allerhöhften Gchehmigumg 


‚wicht zu unterliegen vermag, fo wird Dafelbft wiederholt in dem 


nämilichen Lokale den 3. Zanner 1855, 
12 Ahr, Diefe vorgenommen. i 
“Anbei aber zur Steigerungs s Annahme nur jene suläffig 
» Die fih gleih mit einem gerichtilchen zur Beit ausgejtelh 


von früh 9 bis 


„tem Leumuthd: und zurelchen den Vermögens: Zeugniß ausweifen 


werden. 
Münden, den 13. Dezember 1832. 
Königh Oberftpofmeifter- tab, J 
Der Galtgnami's Meffenger oder den Gonfitw 
Honnel wenige Stunden nad ihrer Ankunft dahler ganz für 





fi pa befigen wünfgt, kann Diefe Blätter für die Dälfte des 


Dreifeb, für den 


fie auf der Poft be werde Item. 
Tas Nähere * udn er au 


im Gompteir der Polit. Zeitung. 





8532. 


NUnterridt 
in der 
franzöfifchen ud engliſchen Sprache, 
fo wie in der 
taufmännifgen Mednungstunde 
u 


Buchhaltung 
ertheilt water bikigen Bedingungen der Imtengeichwete, in und 
außer dem Haufe, nach einer äußerft leichten und Ferne faf« 
lisen Wetpode, welche vollommene Grändligkeit deineswege 


Borcharde, Sprachlehrer, 

lifen :» Strafe Mro. 4 zu ebener Grde, 
in Baron Berhenfelds Daufı. 

— — —ñ —ñ — — ——ese —— 


1901. Empfehlanswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


In ® + Kapfer'ihen Buhhandiumg in Leipzig, iſt fo eben 
velfbindig srfgienen und in allen Buchpandlungen (Münden 
in der Joſeph Limdawer'fhen): 


Taſchenbuch der neueren, für die Jugend ran 
beiteten Entdedungs» Reifen. Derausgegeben von 
E. 5. Diepfh, Dekan und Eriftöprediger. ' 6 Bänden, 
elegant gebunden, mis 24. Rupfern, of. 

Der Herr Herausgeber diefed Tafgenbuches hatte +8 . fh 
zur Aufgabe gemacht, der Jugmd ein Bud in die Bände ju 
neben, was ſowohl zw siner anziehenden als lehrreichen Brlı 
täre dienen Könnte, Mnflreitig nit e8 Dayu Eeinen swedmäßi: 


‚gen Geginiband, ols gute Reifebefhreibungen, und der Derr 


Herausgeber entſpricht feinem Jmede im obigen 6 Bänden 
durch eine weffliche Bearbeitung der wichtigſten und inserefiane 
uen Entdedunge: Reifen, weiche dem jungen Lefer tm frenite, 
bisher mei anbekanate Gegendem der Erde führen und feine 
grographifchen Kenntniffe auf eine umserhaktende Weife -wurger 
mein defördern. "Giterm und Orjicher machen wir Daher auf 


‚Piefes Werken vorzigfich aufmerkfam,-da es ih befop: 


Bere zu einem anaenchmen mb nüplihen Welhnachis G. ſchent 
eigert. Um die Aufqjaffung morh- Meht zu erleichtern, It aud 
IT, ; Yindgen einzeln, gebunden 2 1 f. AB Er., zu haben. 


1900. Dkens Naturgefhichte., 

Bielſache Anfragen beffimmen mid, nohmals zu erlären, 
‚daß binficslih des Erfheinens, der Ausdattung und 
‚des Umfangs der fhon früher ausführlich angejriaten . 


Algemeinen Naturgefchichte für alle Strände 
von Hoftath Den, 6 Bände. Jeder zu 6 Pieferungen- 
von 6 Bogen, Preis 18 Er. — 5 gr. für Die Kirferung, 
puͤnktlich Wort gehalten wird. Die erſt⸗ Lieferung (mit dem, 
meiflerhaft in Stahl geſtochenen Portrait des BDerfafiers) wirb 
demnach Ende Dezember diefes Jahres ausgegeben, und das 
Sanze in zwei Jahren vollendet ſehn. Weber ber Dere Ders 
fafler, nod der Derieger können fih entiliefen, die Drrauss 
‚gabe des Werkes zu übereilen, — Deflo eher ader den Er 
Martungen der Subferibenten voltomimen ju entfpreden. 9a 
Münden nehmen Aufträge an: Zof. Lindauer, Binfterlin, 

‚ Pleifhmann, Franz. 
Stuttgart, im Movember 4832. » 
r Gar! Hoffmann. 


in Frank. 


1902.- Sp eben if bei Fran; Barrenirapp 
follten Buchhandlungen zu 


furt a/M, erſchienen und im allın 
haben, in Münden dur die Joſ. Liadawer’ide Buchbaud · 
kung (Aaufingerraße Mer, 1644): er 
Theoretiſch⸗ practifcher Commentar - 

über die Hinnecriihen Jnftitutienen von 8. I. 5 964 
ner, Achte Auflage von neuem efehen und mit 
vielen Anmerkungen und Zufägen begleitet won Dr A. 

D: Weder. Zmeiter umverönderter Abtrud, gt. 4. 1852. 


9. : : , 
Profpeftus über die Meiche + Gefete 
von * bie 1400, nachgewieſen durch Joh. Frledrich 
Boͤhmer, Doctor der Rechte, Bloliothekar der fruiew‘ 
Stadt Frankfurtic, gr. 4. 1832. 12 
Das Wert ſelbſt wird im Lanfe des 
fheinen. 4 : u “ 
Don demfelben Derfaffer erfäien im vorigen Jahre : 
Regesta ehronplogico-diplomatica regum” at- 
que imperatoran lomanorum inde a Carolo [, usqug 
ad Henricum VIl. gsi—ı313. In kurzen Auszügen 
mit Nacbweisung der Bücher, wo solche abgedruckt 
sind. 4. 3031. 'Auf Druckpapier sfl, srhr, 
i „» Schreibpapier 7. 4uhr, 


„ri 


1.05. Fuͤr Gefchäfts:, Kauf und Handels leute, 
Meifende, Dekonomen ıc. 


Bei G. Baffe in Auedlindurg MR fo eben fchtencu md 
in allen Buchhenblangen je Habım: - 3 3 


SeſfchafteTaſſchenbeud. 
Dder Schreibtafel für das duͤrgerliche und Geihäftsleben, 
inäbefondere für Fabrifanten, Kauficute, Reifende, Debps 
nomen und Gefhäfts: und Handelsleute aller Art. Gutdaltend 
elrenpmilte, phplkaliine, Ölouemifce,, piftorifhe, ſtau · 
» Bilebe , geogropbilde und jucifiifcde Bepkctnif « Tabelitn 
"Des Titffenswürtigften fr Jetermann, ſo wie ein Worigem, 


bud für olle Zage des Jahres. ” von 
Dr. Marıtm Bongs 8 Preis 1u. 7 
In der Joſ. Linvansr'fhn handlung in Müngen 


(Laufirgerfiräße Reo. 1614) iu haben. 


Muͤnchener Politifhe Zeityng. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Montag 


Nro. 146. 


17. Dezember 1832. 





Zeitungs » Nachrichten. 
Frankreich. 


Paris, 11. December. Der heutige Moniteur 
entpält folgendes Schreiben des Marſchalls Gerard an 
den Minifterpräfibenten, 

Hauptquartier Berchem, den 8. Dec. 1852. 

Herr Minifter ! 
ger lebhoft als geftern und wir konnten unjere Arbeiten 
vor der Lunette St. Faurent fortjepen. Ich fagte Ihnen 
geitern, daß dieſe Arbeiten einige Verzögerung wegen der 
ju geoßen Helle der Nächte und des Mustetenfeuers der 
Gitadelle erlitten. — Man hat feit geftern in der, der Ci. 


fadelle fehr nahe gerüchten zweiten Parallele drei Mörfer:- 


Batterien errichtet und überdieß vier Mörjer im Hort Dion: 
tebeflo angebradt. Mon Begfunt dieſen Abend mit einer 
Batterie ichweren Calibers gleichfals in der zweiten Pa: 
rallele; fie foll das Feuer der Baſtion Toledo, das der 
Gegenitand unferer Angriffe iſt, schnell zum Schweigen 
dringen. — Die mir von der bolländiſchen Armee zus 
etommnenen Berichte fhildern dieſelbe fortwährend als 
ganz eubig; fie it in den Umgebungen von Eonhoven cons 
centriet ımb alle von dem Prinzen von Oraulen getroffes 
nen Derfügungen find mehr DVertheidigungs + als Angriffs: 
Dispofitionen zu nennen. Gmpfangen Cie :c. 

— Der Moniteur enthält folgende Angabe ber feit 
Gröffnung der Trandee bis zum 8. December erlittenen 
DBerlufte der Franzoſen: 

Den 30. Nov. Zwei Ranoniere, morunter ein Marechal 
des:logisschef, verwundet. 

oe 2. Der. 1 Kanonier nud 3 Soldaten vom 65. Reg. 

verivundet. 

.». 3. — 2 Sanpniere und 1 Soldat vom Xrtilleries 

Troin verwundet. 

.». + — 2 Ranoniere verwundet. 

» 5: — 2 Sanpniere nnd ein Soldat vom 57. R. 
verwundet; Dr. Morlet, Chef des Genie: 
Bataillon, Dr. Prevot, Lieatenant vom 
Grenieweien, 6 Sapeurs vom Geniewefen, 
He. Manvier, Lieut. vom 25. Reg. und 
31 Manı deſſelben Reg. verwunder, 2M. 

dtet. 
2 Ronoıiere getödtet, 3 Kanoniere- verwune 
det, 2 Mann vom 25. R. verwundet. 


Das Feuer der Befapung war menis 


Den 7. Dee. Hr. Lelieore, Hauptmann vom Genleweſen 
e verwundet; 2 Kanoniere getödtet (morun: 
ter ein Marechol:des:logie:chef), 1 Difizier 
vom 52. R. getöbtet. 
» 8 — Drei vom 19. leichten R. getöbtet; 37 
beffelben R. verwundet, ein M. vom 52. 
MR. getödtet, 2 deilelben Regiments ver: 
wundet. 
Geſammtſumme der Verwundeten und Getödteten vom 29. 
Nov, bis 8. Dee.: : 
4 Dffigiere verwundet. 
11 Militärs von verfchiedenen Waffengattungen getödtet, 
73 ” ” ” ” verwundet. 
Ufo 88 theils Tobdte, theils Bleſſirte. 
Diefe Zahl, bemerkt jedoch Monitenr, iſt une eine 
opprorimative, da die genamen Etats bei dem Generolftabe 
noch nicht eingetroffen find. 


— Die Verwandten des Fürſten Talleyrand baben ans 
London die Nachricht erhalten, daß fich derfelbe fehr krank 
befinde. Sein Bruder und Hr. v. Moltron find fchleunigft 
nach London abgereifet. 


— In der geftrigen Sipung der Pairdfammer legte ber 
Juſtizminiſter folgenden Beſetzentwurf vor: ‘ j 

Urt. 1. Befindet fich nach den, durch das Deerer,vom 
24. Dezbr, 1811 vorgefebenen Fälen ein Kriegsplag oder 
ein militärischer Poften im Velngerungs : Zuftande, fp bat 
über alle Verbrechen und Dergehen, wodurch die Sicher⸗ 
heit des Plahes gefährdet werden Pönnte, die Militärgerichts- 
barkeit zu erfennen. — Befinden fich nicht zwei permanente 
Conſeils in der Feſtung, fo follen gemäß den militärischen 
Geſetzen Militär s Tribimale errichtet werden. — Urt. 2. 
Städte und Gemeinden, die Feine Kriegsplige und Mil: 
tärpoften find, Pöunen Icpteren in Betrefſ des Bela: 
gerungszuftandes und dejfen Folgen nur in dem Falle affı- 
miliet werden, wo fie, von feindlichen Teuppen eder Ne: 
bellen überzogen, in Dertheidigungsftand gefest werben. Eine 
ſolche Ueberziehung bat flatt, wenn die Verbindungen vom 
innen nach außen, oder von außen nach innen unterbrochen 
find. — Urt. 3. Im Falle eluer Revolte mit bewafneter 
Hand oder folder Unruhen, Die bie öffentliche Gicherheit 
in einer Gemeinde, in einem Bezirke, in einem oder mch« 
rern Departements und Überhaupt in allen Orten bedrohen 
würden, bie nicht Kriegspläige oder Militärpoften find, bin: 
ftehtlich deren durch das Dectet vom 24. Deibr. 1811 
vorgefehen ift, ijt Die Regierung zur Ergreifung nachflehen- 
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iner Maßregeln ermächtigt. — Art. 4.- Cine k. Derord: 
mung wird bie Anwendung folgender ‚Verfügungen verkün⸗ 
ben: "Urt. 5. Don dem Uugenblic an, wo bie Verord; 
nung publizirt wird, »bat «der die Divifion commandirende 
:Generalöffigier soder "jede andere van der Negierung bejon: 
ders das beauftragte Perfon dag Recht, aus dem, den 
‚Verfügungen gegenwärtigen Geſetzes unterworſenen Gebiete 
ie Iudivibuen gu entfernen, Deren Gegenwart die öffent: 
deche Ruhe zu ſtören wermörhte. — Art. 6. Die im obis 
‚len Artikel bezeichnete Autorität iftsermächtigt, alle Waffen 
gend Munitionen ‚von was immer für einer Urt wegnehmen zu 
„naffen. — „Urt. T. Es kaun, ſelbſt bei Nachtzeit , einer 
yderiim "Urt. 9 des Geſeßbuches der Griminatinftruction ans 
- geführten Offiziere der gerichtlichen Polizei, oder jeder Com; 
:mandant einer Militärabtbeilung, wenn:er den Grad eines 
Dftizierd oder ‚eines Linteroffizierd „dee Gendarmerie bat, 
zu ben ‚Dausunterfuchungen fchreiten, die man für geeignet 
‚hält, zum Angeſchuldigte zu verhaften, oder alle Papiere und 
andere Beweisſtücke, defgleichen auch Waffen uud Munition, 
aufzufinden und in Befchlag zu nehmen. — Art. 8. Das 
Gefeh vom 10. Zructidor Jahre V., der Art, 39 des Ges 
feges vom 19. Sructidor Jahr V,, der Urt. 105 des De: 
eretö ‚vom 24. Dezbr. 1811. und. alle anderen, gegenmärti: 
gem Geſetze zuwiderlaufenden Verfügungen, find abgeſchafft. 
Es wurde hierauf der Druck und die Vertheilung die: 
ſes Geſeßentwurfes beſchloſſen. 


— Man ſpricht von einem Zweikampfſe zwiſchen einem 


Miniſter und einem Abgeordneten (Hru. v. Urgout u. Hrn. 
v. Mosbourg)., welcher durch einen lebhaften Auftritt 
in ber lehten Samſtags-Sitzung veranlaßt worden fen, 


— Admiral Duereft wird, dem Dernehmen ‚nach, das 
Commando der franzöfiichen Station in Brafilien erhalten, 
fobald bie franzöfifhe See-Expedition zu Ende iſt, was fo 
viel als bereits gefchehen zu ſeyn jcheint, 

— Dos, Fräulein von Kerfabice ift am 7. in Nantes 
‚ongefommen und fogleich iu das Gefängniß gebracht wor: 
‚ben, ‚um. fpätee.vor.die Aſſiſen geftele zu werben. 

— Das Ulnehen Don Miguels wurde mit zwel Hand: 
Imgshäufern in Paris und Yondon abgeſchloſſen; es fol 
40 Millionen beteagen und in 20 Jahren ohne Aufgeld ber 
zahlbat fern. Zur MWicderbezahlung werden die Hülfs: 
Steuern von biſſabon und Oporto, und wenn dieſe nicht 
jureichen follten, die Thür: und Fenſterſteuer bejtinmt. 


‚England. 

"London, 7. Dezbr. Wir vernehmen, daß das eng: 
‚Ice Schiff, der „Rivals, weldes ‚Don Pedro Berfläar: 
Fungstruppen nach Oporto bringen follte, am 4. bei al: 
‚man mit Mann und Mans untergegangen if. Von 420 
Mann, welche auf dem Schiffe waren, Fonnte nicht ein 
Einziger ſich retten. — Die franzöfiihe Fregatte, die »Nes 
folues, welche in den Dünen war, erbielt von ihrer Re: 
gierung den Befehl, nach Cherbourg zurückznkehren. — 
‚Auf ber Moriz : Infel iR die Ruhe wieder Hergeftellt wor: 


‘ 


* 


den. "Der Geburtstagdes Könlge mnede mit großen Feſt 
lichkeiten gefelert. 
Spamnien. 


Die Madrider Zeitung «enshält-ein neues Mani: 
feſt der Königin, welches, unter"dem"Dorgeken, die nolikt: 
ıfche Linie der ‚Regierung zu. bezeichnen , doch im ‚Wider: 
ſpruche mit einigen früheren Negierungsacten ſteht. — Die 
‚Königin, Helft es in dieſem Manifeſt, erklärt, daß fie eine 
unverſoͤhnliche Feindin aler.religiöfen und ‚politifchen Neue: 
‚zungen iſt, bie im Königreiche in jeder Beziehung -eine an: 
‚dere Ordnung der Dinge als die „gegenwärtig bejtehenbe, 
‚einführen möchten, J. Maj. betheuern, Ddaß ‘fie, nach dem 
Deifpiele Frankreichs und Englands, die ſtrengſte Neutra: 
lität hinfichtlich Portugals beobachten wollen. 


-Mieberlande, 


‚Bon der Holländ. Gränze, 7. Der. (Pr. Stsjtg:) 
Dielerlei Gerüchte find über die Operationen in Umlauf, 
welche die Holländer „gegen .die Abtheilung des frangöfifchen 
Heeres unternommen haben ſollen, Die unter General .Tib. 
DSebaſtiaui das line Ufer der Scheide zwiſchen den Forts 
Iſabella und Liefkenshoek befept hat. Schon am 3.» 
ſollte gemeinfcheftlic mit einer von lefterem Fort aus ge: 
-leiteten Ueberſchwemmungs Operation das Dampfſchiff »Eus 
enbicca, welches der unternehmende Contrenpmiral Lewe 
van Aduard commandirt, »eine. Erpebition gegen .die - von 
ben Stanzofen beſetzten kleinen Forts St, Marie amd Perle 
unternchmen. ‚Das ſtürmiſche Wetter verhinderte jedoch 
„jede freie Operation ſowohl auf der Scheide, felbjt als auf 
den überſchwemmten Poldern. Auf.dem Doel, nördlich 
‚von Lleſkenshoek und dem Fort Frederik Hendrik, das auf 
‚dem rechten Ufer der Schelde Tiegt, gerade gegenüber, wa: 
‚ren inzwifchen am 4. d. M. 1000 Mann Holländifche Teup: 
‚pen angelangt. Dieſe follen nun in Gemeinfhaft.mit ei- 
nem Detachement aus Lieffenspoch, welches Die zu diefem 
Zwecke beftunmten Inundations: Flöfe — d.h: folde Bahr: 
gzeuge, womit auf den überſchweiniten Poldern :zu fahren 
‚it — beſtieg, die abſichtlich bisher.noch unverſehtt gelaffe: 
‚nen aber unterminieten Deiche durchſtochen baben, während 
‚der Contreadmiral Lewe van Aduord durch „das Geſchũt 
der beiden Fahrzeuge »Eurydice- und »Komet« dle Auf⸗ 
merkſamkeit der ſich in den Forts vertheldigenden · franzö⸗ 
‚firben Truppen vollkommen beſchäftigte. Dieſe Operation 
‚sol dermaſſen gelungen ſeyn, daß — wenn nämlich den 
‚bier umlaufenden Gerüchten ‚zu <teanen iſt — General Se— 
:baftiani mit feinem (5000 Mann flarken) Corps völlig von 
Waſſer umringt und von allee Verbindung abgefchnitten 
it. — Auch von Seiten .des General Cpaffe, der biöber 
noch Feinen Schuß auf Die Stadt Antwerpen gethan bat, 
ſcheint man bier einen ähulihen fkrategifchen Coup au er: 
warten, ber vielleicht zur Ausführung gekommen, wenn die 
die Frauzoſen, wie bereits angekündigt worden, einen Füh: 
nen Sturm auf die angeblich demontirte Lunette St. Pau: 
rent unternommen haben, Näcftdem aber follen auch die 
‚Holländer im Stande fepn, von dem Deiche am Meltpups 
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aus eine großen. Thell dem franzößfchen Teanchreiv plöplich 


unter Waſſer zn ſetzen. 


Sialien.- 
Ein‘ Schreiben aus Unconz vom'28. Nov. wider: 


fpricht dern’ Oerütche. als würden die franzöfiichen Truppen‘ 


in Ancona vermehrt,.nmit dem Beilage, dag biejelben viel: 
mehr um 400. Dann vermindert worden ſind. 


Nenpel,. 1. Dezbr.. Gejtern Nachmittag um 2 Uhr 


find unfere Zouverine glücklich im biefigen Dafen. ange: 
kommen. — Die Gefellfehaft der Dampiihiffinhrt des Kö— 
nigreichd beider. Zizilien eröffnet in. den Zeitungen eine 
Zubjeription., zu einer Reife nach ©riecbenland- und. der 
Türten. Diefe Feife fol im nächſten Frühjahre beginnen und 
ungefaͤhr drei Monate. dauern. Es werden in diefer Ankün: 


digung die merkwürdigſten Punkte‘ der Reife bezeichnet und 


die Preife- der Pipe auf dem Schiffe beſtimmt. Ein Platz 
auf der Gallerie z. B. koſtet 30, einer. auf dem Verdecke 
85 Guinen ꝛc. 

Turkei. 


Die Gazetta von Lucca erzählt nachſtebend and 


Janina einen Vorfall, der neuerdings das Schickſal jenes: 


Theils von Griechenland beneidenswerth macht, welcher 
io glücklich war, nach Befreiung von deu griechiſchen Joche, 
den König Otto, Prinzen von Banern, zum Regentem zu er: 
halten. — In Janina, 
fat dee mir Wei in das Haus eines der erjten 
dortigen griechiſchen Einwohner ,. Anaftafio  Gorgoli, - und 
wollte deſſen zwei junge Töchter entführen ; dem Vater. war 
es inderfen- gelungen, fe im den Pallaſt des griechiſchen 
Er biſchoſes in Zicherbeit zu bringen; allein der Emir be 
gab ſich wit feinen Leuten dahin ünd entrig die Mädchen 
gemwaltthätig aus den Händen des Erzblichoſs. Dieſe Fre: 
velthat erregte Dejtürzung in ganz Ienina. In wenigen 
Augenblicken waren olle Läden und: Die Hausthüren gef-süsf: 
fen. Bei 60 der entihlofferffen Bürger verlangten vom 
türkifcben Statthaltes Gerechtigktit wegen einer jo unerhör— 
ten Gewaltthaätigkeit, allein ſtatt deſſen wurden fie von fei: 
nen Truppen arretirt, mit Ruthen gepeitſcht und“ als Ue— 
belthäter nach Dinje geſchickt. Die friedlichen. Einwohner 
von Janina find bierüber aufs höchſte erbittert. 


Deutſchland. 


Geſſen) Darmjtade, q. December. Unſer Lands 
Am u.ade waren von den« 


tag. iſt nunmehr in, Thätigfeit, 
50 Mitgliedern. der 2ten Kammer bereits 40 bee onge: 
langt... Um 3; wurde Die Kammer von: ber: großberzoglis 
der Einweſſungskommiſſion vorläufig. conſtituirt, woranf 


ſolche 6 Kandid.ten für die Stellen des erjten und zweiten 


Präfidenten wählte... Die HH. Scheu, Jaup, Döpfner,. 
Mieger, Auft und ve Gagern, erhielten die meijten Stim: 
nen. Ecſterer, Der fihon auf zwei Landtagen das Ant eis 
nes Präfideuten der ziveiten Kanmer jo würdig beileidete,. 
war eintimmig: erwählf worden, Er. E. Hoh. der Groß: 
herzog erannte won. Ditfen 6. Kandidaten Den Hru. Scheuck 


fo: erzählt genanntes Blatt ,- 


zum erften und’ den Hrns Wieger zonr zweiten Präfdenten’ 
der Kammer... As erjterer- am 5. December den Prifts: 
dentenjtupl eingenommen hatte, fagte er, rwie.er ed nicht 
verkenne, Daß das: Ant eines Prüfidenten jept ſchwieriger 
fen, als font; daß er-aber deunoch mit Freuden dem eh— 
renvollen Rufe jelge, da die hochachbare Verſammlung fo: 
viel Jntelligeuz in fih vereinige und von fo guten Willen 
bejeelr-fep Gr werde ſtets und beſonders durch unpateli: 
ſche Leitung dee Geſchäſte dem ihm geichenkten Zutrauen 
zu entiprecken ſuchen. Die auf den vorderen Landtagen 
gefammelten Erfahrungen ließen- ihm Beinen: Zweifeh, daß; 
für die Arbeiten nichts förderlicher, für dee Intereſſen des: 
Londes nichts eriprießlicher fey, als mweun. überall in Thon 
and. Wirken, vorzüglih in den Berathungen der Stände: 
Ruhe und Ordnung berefche, wenn aufrichtige Kollegialltät 
vorwalte, wenn die. Verſchledenheit der Meinungen nidt- 
als. das Produkt der Leidenichaft, nicht als die Stimme: 
einer andern Parthei, fondern als das Ergebnifi- der Ueber: 
zeugung betrachtet werde. Da wir, ſo ſchloß er, gewiß ht. 
diejem Dinne bandeln-und dabei die Gränzen der Mißis 
gung, welche ſich mit dem yerfaffungsuräßigen Rechte der 
freren Ueuferung jo wohl verträgt, niemals. überfchreiten 
werden, je werden auf dieſen Bandtage die unvergeßlichen 
Worte des virlgelichten Stiſters unferer Verjaſſung in Er: 
fuülung gehen: Wie werden Undern ein Muſter feon.« — 
gan Prifidenten der ernten Kammer, welche Würde bis: 
ber Staudeoherren des Großherzſogthums, einmal auch der’ 
Senior des freiperrlihen Daufes- Niedefel, welches eine 
Stimme in: der eriten- Kammer bat, bekleidete, ernannte 
ber Großherzog dießmal einen Prinzen des srosberzoglichen 
Hauſes, Se. Hoh. den Prinzen Emil von Heilen, Berannt: 
lich zeichnete fich dieſet geiſtreiche Prinz nicht var als Krie⸗ 
ger un® General in- einer großen Zeit befonderd end und 
trug damals fo viel zum Ölanze der Hefftichen Waffen bei, 
fondeen zeigte ſich auch bei jeder ander Gelegenbeit als 
warmer Fremd. bes Fürſten und Vaterlandes, als Kenner 
bee Verjafjung, md: Geſetze des Landes, wie die früheren 
Eandragsverbandiungen beweiſen. Namentlich wußte er ſich 
in ſebr ſchwierigen Verhältuiſſen, bei den, Untuben im 
Herbite 1830-in Oberheſſen, durch fein eben ſo kluges, be: 
fonnenes uud gemäßigtes, als entſchleden entſchloſſenes Bes 
nehmen, Die. allgemeine Achtung und: Dankbarkeit zu er 
werben, Diefe Ernennung des Prinzen zu einer in der“ 
iepigen Zeit doppel:: wichtigen Würde: muß deßhalb auch: 
ben Beifall aller Vaterlandsfreunde. haben. . 

(Hollstein.) Eutin, 5 Dezbr. Heute find einige 
hundert Landleute im die Stadt gedrungen; um eine Unzapf 
berjelbenz die, wegen Aufſäßigkeit inbaftirt waren, mit Ges 
walt aus dem Gefängniß zu befreien ,, weldhen Verſuch fie‘ 
mit manchenr andern Unfug begleiteten; an: ber Ausführung 
aber duch das wenige Willitär,. verſtärkt durch die vom 
Lande hereingerufenen Pojten und Laudreuter,. gebindert. 
wurden, die ſich, nach vergeblichen Mahnungen , genöthige 
füben, Feier zu geben,. ſo dad einige Menfchen. getödtet 
und verwunder wurden: Cinige militärifche Hülſe iſt for: 
dann. auch aus: Plön: verlangt. worden... 
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— 
Münden, den 16. Dezember. 


Se. Durchl. der Hr. Fürft von Dettingen Walerftein, - 


Fönigl. Staatsminiſter des Junern, find gefterm Nacht um 
11 Uhr wieder dahler angekommen, 

Wafferburg, 11. Dezbr. Seine Fönigl. Mojeftät 
haben der Stadtgemeinde Waſſerburg durch ihre Abgeord- 
neten, weldye die Glückwunſchadreſſe zue Thronbefteigung 
bes Königs Otto von Griechenland, Moajejtät, allerehrfurchts⸗ 
vollſt zu Überreichen beauftragt waren, für die Thellnahme 
an dieſem Creigniffe fammt dem berzlichiien Dante die 
‚fortmährende Bönigl. Gnade eröffnen laſſen und diefe Verfis 
erung darch das nachfolgende allerböchfte Haudſchreiben 
allerhuldvollſt zu befräftigen gerubt: 

Here Bürgermeijter Winkler! Die Mir von dem Mar 
güftente und den Gemeindebevoilmächtigten von Wofferburg 
eingefandte Udreffe vom 30. v. Mes. zur Thronerpebung 
Meines vielgeliebten Sohnes, des Königs Dtto von Gries 
chenlad, Majejtät, bat Mich wiederholt von der Treue und 
Unhänglichfeit diefer guten Stadt an Mich und Mein kö— 
nigliches Haus angenehm überzeugt. - Am VBorabende des 
Scheidens gemührt das Bewußtſeyn, in jedes ächten Bayern 
Bruft innige Ipeilnahme an dleſem Greigniffe zu finden, 
befäuftigenden Eindruck. Sagen Cie der Bürgerjchaft von 
Woſſerburg Meinen warmen Dank und daß Ich ihr mit 
koͤniglicher Gnade wohl beigethan verbleite. 

München, den 5. Dej. 1832. 

Ihr wohlgewogener König 
—Ludwig. 

Deggendorf, 7. Dezember Ge. Moj. der König 
Dtto I. von Griechenland gerubten auf die an Allerhöchſt⸗ 
Diejelben von der Stadtgemeinde Deggendorf eingereichte 
Gluͤck · Udreſſe zur Befteigung des griechischen Thrones nachs 
ftebendes allerhuldvolleftes Handfchreiben an Hrn. Bürgers 
meiſter Schreiner zu erlaffen: 

Here Bürgermeifter! Die Glückwunſchadreſſe der treuen 
Dewohner Deggendorf's habe Ih empfangen und mit vier 
lem Vergnügen gelefen. Sagen Sie denjelben in Meinem 
Namen Meinen Dank. Solche Beweiſe von Treue und 
Unbänglichkeit fichern ihnen auch in der weiteften Ferne 
Meine Föniglide Huld und Gnade, mit der ihnen ftets 
jugetban bleibt. 

Münden den 25. Nov. 1832. . 
Ihr wohlgewogener König 

Dtto« 


Paßau, 12. Des. Seine Durchlaucht der Here Fürſt 


von Dettingen: Wallerjtein, k. b. Stantsminifter des Innern, 
baben geitern Nachmittag um 4 Upr die Lofafitäten des 
Kollegiumsgebäudes, die Gemwerbefchulen, das Urmarium, 
die Bibliothek und die Zeichungsichule befeben; hierauf bes 
gaben ſich Diefelden in das ftädtifche Waiſenhaus, in das 
St. Johannis: und Heiligengeijt: Spital, fpeisten bierauf 
an der Tafel Sr. Ercellenz des Hrn. Regierungspräfidenten 


und beehrten dann das Theater mit Ihrer Gegenwart. Beute 
Vormittag haben Diefelden das für. eime Jrrenanftalt vor: 


geſchlagene Schloß Freudenhain und die Feſtung Oberhaus 
beſucht und ſich dann nach Höbenjtadt begeben, um die boms 


tigen Badeanſtalten zu unterfuchen, Am Abende haben Se. 
Durchlaucht das Eafino im Gaſthauſe zum Mohren mit 
Iprem Befuche beehrt und die hier vorgetragenen Geſange 
Ipres Beifalls gewürdigt. 


Würzburg, 12. Dezbr. Nachrichten aus Lienz vom 


"5, d. M. zufolge it das 2te Bataillon des k. 12. Lin. Inf.⸗ 


Regiments (König Otto von Griechenland) auf dem Mar 
ſche nach Hellas im erwünfditeiten Woplienn. — Alle, vom 
beiten Geijte befeelt, wettelfern, den mwohlerworbenen Ruf 
einer trefflih disciplinirten Truppe aufs Beſte zu bewab- 
ren, und fehnen fih mit Vergnügen, dem Ziele ihrer ew 
babenen Beitimmung täglid näher zu kommen. 


— Dom 13. Dezbr. (Würzb, Ztg.) Der Regie 
rungstath, Stadtkommiſſär Dr. Wiefend, ließ geitern Abends 
deu Buchdrucker und zeitherigen Nedactenr des baperifchen 
Volksblattes Friedrih Ernſt Ihein verhaften und ber Kreis: 
und Stadtgeridyrlihen Frohnveſte allhier überliefert. — 
Heute feüb wurde der Baton Karl v. Stein zu Altenjtein 
von dem Gefängniſſe des k. Kreis: und Stadtgerichts aus 
nach München abgeführt, begleitet von dem Polizei: Offizian 
ten Hofmann und dem Stadtgerichtsdiener Reich. 


— Der Regierungsratb, Stadtlommilir Dr. Wieſend 
ließ beute Abend ferner feitnehmen und der Frobuvefte 
des Fönigl. Kreis: und Stadtgerichts ‚übergeben Johann 
Jakob Uhl und Auguſt Götzel, beide Buchfeger von hier 
und Mitglieder der von der Staatöregierung aufgelösten 
Gefenihaft zum geünnen Bund, 


Negensburg, 10. Des. Um 6. d. M. Abends ge 
gen 10 Uhr iſt Seine Durchlaucht ber Here Fürft von 
Dettingen: Wollerftein, Pönigl. Staatsminifter des Innern, 
von Amberg Fommend, in unferer Stadt angelangt und bei 
Seiner Excellenz unſerm hochverehrten Herrn Regierungs— 
Präfidenten, Staatsrath v. Schenk, abgeſtiegen. 

Um Morgen des folgenden Tages nahmen Se. Durchl. 
zuerſt die Uufwartung der HH. Collegialmitglieder ber k. 
Regierung des Negenkreifes, Kammer des Innern, an und 
verfügten ſich hierauf in die Gebäude der k. Kreisregierung, 
befichtigten in Begleitung Sr. Erzell. des Hrn. Regierungs« 
Präfidenten fämmtliche Gejhäfts:Lofalitäten derfelben, bes 
ſprachen Sich mit dem Ihnen bei diefer Gelegenheit vors 
geitellten übrigen Dienjtesperfonal anf die gnädigfte Weife 
und äußerten überall Ihre volljte Zufriedenheit über die bes 
lebende Drdnung und vollkommene Zwecknßigkeit der 
Einrichtung und Eintheilung dieſer Lokalitäten, welche zum 
den fchonften und geräumigften des Königreihs gehören. 

Alsdann beebrte Ge. Durchl. das biefige bifchöfliche 
Clerlkal⸗ Seminar mit Seiner Gegenwart. Am Cingang 
deffelben wurden Ge. Durchl., in deffen Geſellſchaft fich 


Cr. Ey. der Hr. Negierungs:Pröfident v. Schenk befand, 
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von dem ebrwärdigen Hrn. Difchof Wittmann an der Spipe 
» fämmtlicher Uumnen dieſes Injtituts empfangen und hier: 
- auf in das Innere desfelben geleitet. 
defichtigte alle Theile des Seminars mit der größten Aufe 
meeffamkeit, fprach den Zöglingen in gewichtvollen Wor: 
ten Über ihre hope Beſtimmung und äußerte feine volle 
Unerfennung ſowohl über den in dieſem Inftitut waltenden 
trefflichen Geift als auch Über die großen Verdienfte feines 
ehrwürbigen Vorftandes. 

Gegen 12 Uber befuchten Se, Durchl. der Here Fürſt 
‚die Domkicche, wo im Namen bes Kapitels Herr Dombde: 
ont Urban Ibn empfing, und mar ergriffen von Bewun⸗ 
derung über diefed herrliche, buch die Großmuth Deiner 
Majeftit des Königs fortwährend verfchönerte Denkmal 
altdeuticher Baukunſt. 

Hierauf begaben Seine Durchlaucht fih auf das Kathe 
haus, wo Sie von dem auf der Treppe aufgeitellten Mar 
giftrate und den Gemeindebevollmächtigten, bie beiden wiür, 
digen Bürgermeiftee Dr. Brügel und v. Auns ca ber Spipe 
ehrfurchtsvoll begrüßt und zuerſt in den Sißungsſaal des 
Magiitrats geführt wurden. 

Hier unterhielt fi der Hr. Staatsiminifter längere Zeit 
binduch mit den Beamten und Vertretern Regendburgs 
onf die offeuſte und berzlichite Weile, erfundigte ſich mit 
dein größten Iutereffe um die weſeutlichſten Bebürfs 
niffe und Wünfche der Stadt, fiherte jede mögliche Hülfe 
und Unterflüpung von Seite der Stantöregierung zu, und 
die herzlichen Worte, welche Er über den guten Geiſt, bie 
Treue und Auhaͤnglichkeit an König und Vaterland ber 
Bewohner Negensburgs ausiprach, waren eben ſo ergrei; 
fend als ehtenvoll für Die Bürgerſchaft diefer alt ehrivürs 
digen Stadt. 

Nachdem Ge. Durchl. Hierauf noch im alten Rathhauſe 
die Säle der ehemaligen Reichsverfammlung nebit ben üb: 
rigen Merkwürdigkeiten diefes piitorifchen Gebäudes befich- 
tigt hatten, befuchten Sie in fteter Begleitung des Den. 
Regierungs: Präfidenten die fönigl. Studien-Uuftalten. Sie 
wurden auch bier bei Ihrer Ankunft von ben Rektoren und 
dem gefammten Lehrperſonale ehrfurchtsvoll empfangen, nah: 
men hierauf in deren Begleitung genaue Kenntnig von ben 
Lofalitäten und ineichtungen diefee Inftitate und bezeug⸗ 
ten auch hierüber Ihre volle Zufriedenpeit. Ganz befon- 
dere Aufmerkſamkeit ſchenkte Ge, Durchl. dem unter ber 
Leitung des Hrn. Conreftors Saalſtank ftebendeu proteftans 
tifchen Alummeum, dann dem Patholifchen, unter der Aufficht 
des Hru. Nektors Weigl Präftig aufblühenden Seminar von 


©t. Paul, fo wie dem reichlich ausgeſtatteten uud mufter: | 


haft eingerichteten phyſikaliſchen Kabinete des Lyceums. 
Nachmittags flattete der Hr. Minifter 3, k. Hoh. ber 
verwittweten Frau Fürftin und Gr. Durchl. dem Herrn 
Fürjten von Thurn und Taris feinen Befuch ab und Abends 
um 7 Uhe gaben Se. Erz. der k. Negierungspräfident v, 
Schent eine glängende mufifalifche Unterhaltung, zu welcher 
gegen 150 Perfonen aus allen Ständen geladen waren, 
(SHluß foigt.) 


Der Hr. Minijter 


Neueſte Nachrichten. 


Der König ift geftern Abends 
Er arbeitete darauf 





Behffel, 10. Der. 
10 Uhr von Untwerpen zurückgekehrt. 
mit dem Rriegsminijter. 

— Mon fcpreibt aus Burcht vom q.: Die Zranzofen 
haben bier zwei Batterien 24Pfünder, eine auf dem rech⸗ 
ten, die andere anf dem linken Scheldeufer. Sie haben 
von 5. bis heute anf die bolländifchen Kanonierfhalnppen 
gefeuert, da dieſe aber 1500 — 1800 Metres entfernt find, 
fo mufte man fih auf Ricochetſchüſſe bejchränfen. Mehrere 
Schüſſe haben getroffen und zwei Kanonierboete haben fi 
mie dem Dampfboot Ebajfe nach dem Polder von Zwhn⸗ 
drecht zurückziehen müſſen. Den A. iſt wenig geſchoſſen, 
jedoch no;b eine Schaluppe getroffen worden. Gen. Ser 
baſtiani entfaltet große Thätigkeit und exponiet fich febr. 
Den 8. it er mir den Gen. Rumignh und Rapatel bis 
nach dem ort Burcht gefoinmen, um daſſelbe zu vecogs 
noscieen. Die Hollinder hatten zwei Schäfe grgen dem 
Gen, Sebajtioni gefeuert, welche deu Deich getrofien haben. 
Die Franzoſen, die die Deiche der untern. Schelde befeht 
haben, unterhalten ein unausgefeptes Musketenfeuer gegen 
alle holl. Fahrzeuge und laſſen nichts duch. Beim Port 
St. Marie haben die Holländer den Kampf angefangen. 
Der Kommandant der Eurndice forderte die Franzofen auf, 
das Fort zu räumen. Die Proferpina, ber Komet, bie 
Eurpdice und der Surinam baden ein ſtarkes Feuer eröff 
net. Die beigifchen (?) Kanonierboote haben das Feuer 
nachdrüstlich eriwiebert und das Boll. Geſchwader gezıvun- 
gen, fih zu entfernen. Cine Bombe iſt in der Mibe der 
Eurpdice, eine andere auf den Kometen gefallen und iſt 
auf dem Dec geplapt. Man fagt, der Kommandant fen 
getödtet worden, An dieſem Augenblick befindet fich die 
ganze Eskadre zwifchen Lille und Lieffenspoef, Die Dad: 
länder fchiefen anf das Dorf Doel; man fürchtet, es werde 
in Fener aufgeben. 

— Die Emancipation berichtet, daß neue Hinder: 
niffe die projeftirte Bildung bes Minijteriums verzögert 
hätten. 

Bom 11. Dez. Der Momiteur belge gibt fok 
gendes, aus Untwerpen vom 10. db. 2 Uhr, baticte of⸗ 
fijielle Bulletin von der Delngerung der Citadelle: »Die 
Dumkelpeit, welche während eines Theiles der Nacht ge- 
berricht, bat die Goppearbeiten und bie Errichtung Der 
neuen Batterie bei der zweiten Parallele begünftigt. Der 
gerade fortlanfende Theil des Laufgrabens, im Glacis ber 
Linken Face der Lunette St. Laurent eröffnet, iſt bis jur Höhe der 
Kehle diefes Bollwerks geführt und man führt mit ben Urs 


beiten fort. Die bleudirte Rampe, welche aus dem bebedten 


Wege in den Graben dieſer Lunette führt, bat den Waifer: 
and erreicht und das Floß iſt bereit, um über den ®raben 
zu feßen. Ein neuer Warfenplak verbindet das Chemine: 
ment der Äußerjten Rechten mit dem, welches von ber 
zweiten Parallele nach der rechten Seite der Luneite St. 
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®rurent binzicht. Die neue mit 4 24 Pfündern und 6 Mör⸗ 
fern. befegte Batterie wurde auf die Hanntlinie der Lunette 
Et. Laurent und 125 Metred- vom. hervorfpeingenden Wins 
Frl des bedeckten Weges dieſes Bolhverkes anfgejtellt. Die- 
Teuer. find anf die: Baſtion Nr... 2: gerichtet: In der Punette 
Montebello, hat man 4 neue Mörfer aufgeführt. 


— Drift Chradoe. iſt geſtern von Untiverpen. dahier aus 
grlommen. 


— (Franzöf. Hauptquartier, vonng., 9 Uhr 
‚Abends, Gejtern 5 Uhr bat. der König der Belgier in 
Begleitung des General Desprez und mehrerer Stabsoffi- 
ziere die Batterien befucht. Das Feuer war noch fehr leb— 
‚haft; Der. König: bat: überall Beweile von Muth gegeben, 
und. außerordentlich richtige Bemerkungen gemacht, Er bat. 
eiuem unferee Derwundeten: den Leopoldorden ertkeilt, was 
febe gutem Eindruck auf die Soldaten -geinacht hat. Wäh— 
rend. der Nacht bat das Feuer vom- Plepe nicht. nochgelafs 
fen, aber wenigen Schaden getban, weil bei.dem bedeckten 
Himmel die Belagerer nicht fo gut zielen konnten, als die 
vergangene Nacht. Das Genie bat ſich die Dunkelheit zu 
Nupen gemacht; um die Arbeiten zu befchleunigen ; zugleich 
bat. die, Artillerie die neuen Batterien armirt, welche auf, 
ber. zweiter Parallele 200 Metres vom Platz erricd-tet, wor: 
den find, Diefe Batterien werden im Taufe des Tages ihr 
euer eröffnen und bei der großen Nähe von bedeutender 
Wirkung fern. Auf einer andern Seite find in den. Sapı 
penfpiten 4 Mörjer a la Cohorn angebracht. worden, um: 
den Holändern,. die in den Icpten Tagen unfern. Sappeurs 
viel Schaden getban, damit zu antworten, Einer diejer 
tapfern Arbeiter ijt e8, der den Leopoldorden erhalten bat; 
die Kugeln hatten, ihm ein Dein. und einen, Arm. genomiyen. 
Dos Feuer wird diefen: Morgen ſehr lebhaft,, aus. der Eur 
nette St: Laurent bemerkter man ein hartes Musketenfeuer. 
Die Vertheidigung der holländiſchen Garnifon iſt hartnäckig. 
Sie verlieren fo viele Leute, 
Schritt für Schritt. Das Heine Fort St. Lourent it jezt 


der Punfe, um den fich beide. Parteien mit Erbitterung, 


ftreiten. Indeß find unfere Werke. in der vorigen Nacht 


bis an die Achle (d.. b. die Bintere Deffaung von einer— 


Flauke zur andern) dem Lunette,. zwilchen der Feſtung uud 
diefem Werke vorgeteieben und. wabrſcheſulich wird man 
ſich deſſelben cher hier, als durch die Defcente. bemächtigen. 
Der Augenblick iſt nahe. Wir haben heut einige und zıwor. 
ſchwer Verwundete, da die Kugeln aus geringer Gniferung. 
treffen; die Dermundetenr werden nach Antwerpen gebracht. 
und bort gepfiegt: Dis jest bat das Genie und die Artil⸗ 
lerie om meiſten gelitten, weniger die Linie, dis obwobl 
dem. Feuer. nche, fich in den. Waffenplägen aufhält. Legthin 
gob der Herzog ron Orleans folgenden Beiveis. Gegen Morgen: 
piften die Kugeln aus den Wällen fo nahe an ten Obren 
der Soldaten vorbei, daß mehr: ol3 einer unmwilkürli® fich 


bückte; der Herzog trat hierouf mit dem Worten ımter fie :. 


Ervd rubig,, Freunde, die Holländer ſchießen zu hoc, ihr: 
fiebt ja,- ih bin geößer- als ihr und ihre Kugeln. treffen: 
mich doch, nicht; Der: Herzog, unterhielt ſich mach ſtehende 


als wir, webren: ſich aber- 


eine halbe Stunde eben fo: kaltblatig mit den Soldo— 
ten, obgleich es nicht: om: Rugelm fehlte. Diefen Morgen 
raucht es nicht mehr in der Citadellez man firht die Reſte 
der Roferne, welche nor brennen,. Die Etmfe- von Ber⸗ 
hem wird Immer unficherer;. die Holländer haben auf der 
Baſtion Toledo wieder eine Batterie verichtet, welche dem 
Fort Montebello. antworten fol, und mehrere Bomben ftreis 
fen in dieſer Richtuug über die Straße. Manr glsube in 
der Armee, daß morgem. Befepk gegeden+ werden: wird,. die 


Lunette zu nehmen.. 


— Dom 10. 3 Uhr Nachmittags... Seit geitern 
Abend baben wir hier einen jo dicken Nebel, daß man niche 
ouf 50 Schritte vor fich ſehen kann. Diefe Dunkelhelt Hat 
den Arbeitern ſehr genäß> und-die Heftigkeit des Feners auf 
beiden Seiten vermindert. Der Woffenptip in dem mor« 
fpriugenden Winkel der Luuette wird" noch immer beſetzt 
gehalten; man verſtchert, daß Heut Nacht der Mineut an 
die Lunette gegangen iſt, ein Beweis, wie weit die Arbei: 
ten vorged.dt find. Man bat in der Nacht vom R.. zum 
9.. die Errichtung von zirei neuen Batterien omgefangen, 
die eine G von 6 Mörſern, bie andere II vom 4 24 Püns 
bern ;_ die erſte erfept die Mörierbatterie C und: foll ibre 
Bomben auf die Bajtion 2; den Halbmond 2— 3 und bie 
Eourtine 2 — 3 werfen. Die untere IT ſclägt in großer 
Nähe gegen die rechte Plattjorim der Baſtion 2 an; ar: 
mirt wird fie ausder Beſtion 10, die gegem: Werfe befiinmt 
war, welche immer mehr aus der Ungriffälinie berausfon: 
mem , Diefe beiden Ontterien ſtehen vor der eriten Parnl: 
lele zwijchen den Batterie 6 und 7, weniger als 200 Me: 
tres von der Eunette St. Laurent. Am 9. find beide Bat. 
terien fertig geworden. und bereit, ihre Armirung zu em⸗ 
piongen. Die. Arbeiter. find. ausnehmend. durch ein wohl 
unterhaltenes· Masketenſeuer, fo vie darch eine große Menge 
Granoten und Meiner Bomben ü la Eoborn beunrudige 
worden, Das Keuer der Batterien bat, wie bisher, fort: 
gedauert. Die Tags vorber errichtete Batterie F bat den 
9. feäh zu fhießen ange angen. Die Hoitänder Buben eine 
Menge Kugeln. von den außer dem. Angriff liegenden ron: 
ten der Citadelle · gewarſen. Die Zehl der Verwundeten, 
welche geſtern Morgan: ſich auf 25 belief, war gegen Mit: 
ternocht 40. Heute ſinde nur erjt einige nad der Ambu: 
lanz von Berdiem gebracht worden: 

Boom, 9. Dez. Die Lunette St. Laurent iſt umgan: 
gen z die Mineurs find zwiſchen der Kehle Dt. Laurent und 
der Boſtion Toledo. Vorige Nacht hat man die Batterie 
angefangen, meld> gegen die Boſtion Toledo Breſche fie: 
Ben ſoll. Morgen früp fol fie demaskirt werden Ummitr 
teldar vor dem Breſcheſchicßen wird: Marſcholl Gerard eine- 
legte. Unfforderang: an, Grneral Chaſſẽ ergeben laſſen. 5 
Kegimenter: find. zum Sturme bejtiummt, dem. man ungefähe- 
in-8 Tagen, erwartet: Freitag zählte man 80 Derwundete- 


im- Militärbospital von Boom 

Antwerpen, 10: De. Journ. d’Unv ere.) Die- 
Kanonade- dauert Tag und Nacht fort und⸗ bie Bertheivigong. 
ift. des. Ungrifig- würdig, Die Citadelle ,, welche: cine der: 





am geſchickteſten angelegten Feſtungen Curopa's it, bietet 
ein vortrefflihes Vertheidigungsſoſtem dar und muß, von 
einem entichloffenen Kopf geleitet, zu ‚einer dentiwürdigen 
Belagerung Anlaß geben. Wir erwarten, daß bie Verthei: 
digung bis anf den äußerſten, von der militärifhen Ehre 
vorgefchtiebenen Punkt, d. h. bis zu dem Augenblick getrie⸗ 
ben wird, wo bie Encelinte berührt uud die Breſche prak— 
tikabel iſt. — Im Hafen nichts Neues; dichter Nebel. 
Doch Hat man um 2 Uhr Nachmittags bemerken könuen 
daß ſich flatt 2 Kanonierboote jept 3 vor ber flandrifchen 
Spitze befinden, Die ‚Kanonenboote in dem Polder von 
Burcht haben ebenfalls seine andere Stellung angenomn.eca, 


54 Uhr Abends. Die Kanonen donnern feit 2 Tas 
gen von beiden Seiten mit fait gleicher Heftigkeit. Die 
Sranzofen ſchießen nur aus der Batterie Nro. 1, das Fort 
Montebello (mo man, wie es fcheint, ‚einen 48 Pfündner ans 
gebracht hat) aus ber Batterie 2, am Fuße diefes Forts, 
und aus 1 ober 2 anderen, und zwar nit Uusnahme von 
ro. 1, uur mit Mörfern. Die Hollänber antworten mit 
‚einigen Mörfern und Kanonen, die ‚größtentheild gegen das 
Fort Montebello gerichtet find. Sie bedienen ſich mehr 
der Wallmusteten und Beinen Handmörſer, welche ben Be: 
‚Ingerten viel ſchaden. Sie zielen .befonders auf bie Dffis 
ziere, welche fich erponiren. Fort St. Laurent it noch im: 
‚mer in den Häuden der Delagerten, obgleih man vor 2 
‚Nächten fich deifen zu bemächtigen gefucht ‚hatte; 8 fcheint 
aber, da die Delagerer gar wicht bis Hereingedruugen find 
‚und daß fie Verluſt dabel gehabt haben. Es geht das Be: 
rücht, man werde das Fort Diefe Nacht nehmen und es in 
„bie Luft fprengen, .beun man fürdhtet, daß Chaſſe 23 bereits 
„minirt bat. 


— Marſchall ‚Gerard Hat feit Freitag das Bett nicht 
verlaſſen können. 


— Die beigifhe Fahne wied in 14 Tagen noch nicht 


‚auf der Eitadelle wehen, wehn der Ausfage eines höhern 
Genieoffiziers zu glauben if. 

Münden, 17. Dezbr. Die Parifer Journale find 
„heute Vormittags nicht an,elommen. 


Berantwortiiher Redactent: 
3.8. Sendtner. 


Courſe: 
Wien, 12. Dezbr. 


Staatsſchuld⸗-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 84; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. —_—; 
‘Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100f. im EM. 41854 ; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fi. in CM. 1254; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Banks Hetien pr. Stück —— in EM. 


Koͤnigl. Odeon. 


Montag: Großes Vokal- und Inſtrumental Conzert bes 
Herrn Hiller. 
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Theater : Anzeige, 


Dienftag : Der Effigpändler. Dazu: Ariadım. 


Defanntmachungen. 


Ankündigung. : 

Die feit dem Monat Juli d. Is. eröffneten bayert: 
[hen Annalen werden in dem künftigen Jahre 1833 , 
und zwar in einer größeren Ausdehnung fortgefeht. Bon 
den in jeder Woche erjcheinenden drei Blättern diefer Zeit: 
ſchrift, wird fortan Der am Sonnabend ausgehende Drus: 
bogen dem Publifum eine Unzeige der neneften Er: 
fpeinungen aufdem Gebiete der gefammten 
europäifchen Literatur in jener Welfe liefern, in 
welcher hiemit bereits feit verfloffenem Monat Oftober be: 
‚gonnen worden if. Da ber Redaktion der bayeriſchen Ans 
nalen alle erforderlihen Mittel gu Gebote fteben, um diefen 
Anzeigen die möglichjte Voljtäudigkeit zu geben, und da 
die Anzeigen wicht nur die vollſtändige Unzerge aller erfchei: 
menden Schriften, fondern auch Die in ſaͤmmtlichen Literature 
Zeitungen gegebenen Recenfionen nmfaffen werden, und da 
hledurch eines der dringendſten Aiterarifchen Bedürfniffe be: 
friedigt wird, fo glaubt die Redaction anf den Zuſptruch aller 
Freunde ber Literatur zäplen zu bürfen. 

Ein zweites der wochentlich erfcheinenden Drei Blätter, 
‚in der Negel ebeufalls zu einem Bogen ſtark — wird es fich 
zur Aufgabe machen, die bebeutendern Erfcheinungen auf dem 
‚Bebiete der Wilfenfehaften theils durch gebrängte aber Flare 
and beieprende Würdigung der erfcheinenden Werke böbern 
Belanges — tbeils durch feldftitändige DriginalsYuffäge zur 
‚Kenntnis des Publifums zu bringen, 

Die Mitwirkung der k. Akademie der Miffenfchaften , 
Jo wie auch fonftiger hochachtbarer vom Ins und Auslande 
bewährter Männer, verbürgt auch diefem Theile der An: 
nalen Die vollefte Theilnahme des gelehrten Publifume. 

In dem dritten Blatte jeder Woche endlich wird von der 
Geſchichte und den AIutereffen ber baperifhen Nation im 
‚engeren Sinne die Rede fen. ! 

Es wird hier insbefondere die Rechts- und Verwaltungs: 
Beigichte des baperifchen Staates und feiner einzelnen Be: 
ftandtpeile erörtert , das Beftehende in feinem - Urfprunge 
und feinen Entwicklungsſtadien beleuchtet, etwa nötbig fchei: 
ende Motivirung nener Verordnungen gegeben, und init 
Sreimätpigkeit und Unbefangenheit Die Frage erörtert wer: 
‚den, ob und welche Verbeiferungen der vaterländifchen. Rechte: 
und Verwaltungs: Gefepgebung in dem wahren Jntereffe 
bes Landes und in dem Veifte Achter Nationalität etwa 
‚bedarf. 

Das Abonnement Für die gefammten baperifchen Annalen 
wird zu ſechs Gulden für den Japrgang jeftgefept, und 
halbjäprig entrichtet. Es werden aber auch Beſtellungen 
für den jeden Samſtag erfcheinenden literarischen Anzeiger 
ausſchließlich, mit ı fl. 30 fr. für das Semeſter angenom: 
men. Münden, am 4. Decomber 1832. - 

Die Redaktion der baperifden Annalen. 


2 


P} - 


8535. (50). Belanntmede n g. 

Auf Anrufen eines pporet Oläuigene * * Haus 
des Maurerpaliers Johann Kisler, Nro. 668 an der Mühl: 
und Wallftraße, nah 6. 64 des Oppotpeden« Bofehes öffent: 
lich verftelgert, und Diefem Zwecke Gommiflion auf 

Montag den 14. Jänner, Bormittage 9— 12Uhr, 
angefeht, wozu Raufsiuflige zu erſcheinen hiemit eingeladen 
werden, 

Diefe Nealität it am 12. Nov. d. Ds. von verpflichteten 
Sodveritändigen gerichtlich auf 25,000 fl. geihägt worden, 
und es laflen darauf 24,887 fl. Hppotheffapitalien, 

Den 11. Dejbr. 1832. 

R. B. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweyer, Direktor. ; 
Bär, 





8542.(2 0) Bektaantmadung 
Am 27. Dezember I. 5. und an den folgenden Tagen wer⸗ 
den in dem nunmehrigen heil, Geiſt⸗ Spital bei St. Glifaberh 
in der Ludwigs - Borhadt, von 9 Uhr Morgens bis ı2 Uhr 
Mittags und von 2Uhr Nachmittags bis 5 Ihr Abends, meh 
rere Nleidungsftüde, Betten und verfhiedene Hausgeraͤthſchaf ⸗ 
ten an die Meiſtbletenden gegen gleidh-baare Bezahlung öffent 
lich verfleigert, mom die Kaufsliebhaber hiemit eingeladen 
werden, Den ı2. Deibr. 1832. 
Magifra 
der Ponigl. Haupt: und AH TAT Münden 
v. Mittermapyer, — 
Weſtermayr, Seer. 


8234. G 0) Bekanatmachunmg. 

NMachdem am 15. Movember dieß Jahrs Sia⸗ Sufanna 
Katharina Nobel, ledigen Standes , Näherin allhler, Tochter 
des längit vertordenen blefigen Shupverwandten Serpard 
Nobel, mit Dinterlaffung eines Teflamentes dahler verflorben, 
fo werden alle diejenigen, melde an deren Nachlaß Grb: oder 
fonflige Anfprühe und Forderungen maden zu können fih bes 
rechtiget glauben, aufgefordert, ſolche im Laufe von 30 Tagen 
bei pnterfertigter Berlaffenfchaftsbehörde nampaft und geltend 
ju machen, ald nach Berlauf biefes Termines rechtlicher Bors 
förlit nah verfahren und bie Verlaſſenſchaft an die inſtituitte 
Intehaterben auf deren Anrufen ausgefolgt werden ſolle. 

Regenebarg, den 7. Dezember 1832. 

Rönigliges Kreis: und Stadtgeridt. 
Hoͤtl, Direktor. 
Widholm. 





360. Unterzeichneter empfiehlt zum bevorſtehenden 

—8 and Reujahrsfſeſte fein Lager von Kinder⸗ 

und | Jugenbfchriften, Geſellſchafts⸗ und Kinderfpielen, 

Kalendern und Tafchenbüchern ıc., und bittet, ibn mit 
recht vielen Aufträgen zu beebren. 

of 9. Sinferlin, 
Buchbändler in München in der 
Ealvatorsftrage. 


8536 Gine 4 fifige Chalfe mir Stahlfedern und Stup- 
Samaumpäifın Mu verkaufen; jie kann «im umd jwriipän« 
mig geführt werden. Raufslichpaber belieben fi bei Herrn 
Kiopermaier, Dofihmisd im der Tyratiner-Schmwabinger:Bafje 
ra 16i0, pa melden. 
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8538. Durch Gefhäfte verhindert, perfönlih meinen fehr 
verehrten Verwandten, Freunden und Bekannten, Abfchledsber 
ſuche zu maden, fage ib Ihnen piemit, bei meiner heute Statt 
findenden Adreife nah Griechenland, ein herzliches Lebewopl. 

- Münden, 15. De ember 1832. 

Stademann, 
k. b. geb. Staatsratifs-Reginrator, ala erped. 
geb. Secretär .der Repensfhaft Brlehenlands, 


8559. In elner gerwerbfamen Provinzialſtadt Altbapern®, 
zunaͤchſt eines fhifdaren Stromes, mird eine reale Waarens 
handlung, worauf außer Leder und Eiſen alle Artikel geführt 
werden Dürfen, fommt dem fehr fhönen, folid gebauten Hdufr, 
dann dem vorhandenen Waarenlager aus freier Hand gu ver« 
Baufen geſucht. Der gegenwärtige Befigee beabfihtet, einer 
Beftimmung zu folgen, die e6 Ihm möglib macht, Lie billige 
ſten Roufsbedingniffe zu ſtelen. Auf gefällige, jedoch portos 
freie, Anfrage ertheilt nähere Auskunft 
Advofat Pedert zu Altötting. 





8537. In unterzeichneter Handlung ift gar Ache 
tes, friſches Bohener Weihnachts Klezeübrod angekom⸗ 
men, welches zur geneigten Abnahme empfohlen wird; ; 
auch bitter fie um Zufpruch in allen Gattungen Epes 
zerei⸗Wagren, Act belländifhen alten Rauchtabacken 
und vorzüglich gutem Achten Arrac de Batavia, 

Alois Ulbrich, 
Theatiner⸗ESchwabit 1gers Straße re. 64. 








8513. Es find ; frifhe böpmifse Dafanen, Rebpühner und 
Shwarzmwildpret angefommen uad ” haben beim Weinwirth 
Bögner im Thal. 











1890. Anzeige 
+ Bei Fr. Auguſt Leo m @elpjia if erfhienen und in 
den Buch⸗ und Kunſthandlungen Deutſchlauds zu haben: 


Vergißmeinnicht 
von H. Glauren. Gin Taſchenbuch für 1852 und 1833 
in einem Band. Preis AR. ı2 fr, 

Defien Inhalt beſſeht aus Der romantifhen en 
Der Bormund und der hidor. Anna Bolepn.-- 

Außer den 6 gelungenen Kupfern, welche diefem Bud * 
Zierde dienen, ztichnet ſich das Bild der Fürſtin von Lignig, 
Gräfin von Hohenzellern, an der. Stirne dieſes Dust durch 
die gelungene Depandlung des Kuͤnſtlets vorzügllch a 

In Münden in der Joſ. Lindauer’igen — 
Kaufingerſtraße Niro. 1614) vortathig. 


— —ñ 7 — — — — — 
Schraunen⸗Anzeige vom 15. Dejember 1832. 


Im Vergleig 
gegen die legte 
Schranne 


Getreide | Ganzer | Wurde | Bleibt In 
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Muͤnchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 


Dienftag 


Nro. 147. 


18, Dezember 1832. 


| — 


Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, 11. Deibt. Hr. Thiers beſchäftigt ſich mehr 
als alle feine Vorgänger mit dee Preſſe, deſonders mit der 
Departementälpreile, und fucht die Öffentliche Meinung duch 

. minifteriele Organe überall bearbeiten zu lajfen. Mehrere 
neue Journale wurden unter dem Schutze der Negiefonds 
durch ihn gegründet, andere von ibm begünftigt und ers 
muntert, Er gebt fogar damit um, in jedem Präfektur: 
Drt ein eigened, unter dem Cinfluß des Präfekten ftebens 
des Blatt zu gründen, im welches zugleich alle amtlichen 
Anzeigen der Behörden ausfchließlih aufgenommen werden 
ſollen · Dadurch würden eine Menge Unte-Moniteurs, als 
abhängig von dem Parifer Haupt: Moniteur, gefchaffen wer ⸗ 
den. — Franzöfifche Blätter fchreiben vom 10. Dezember: 
Mod. Bapard, Saugamme ded Herzogs v. Bordeaur, bes 
fhwört in einen Briefe den Minlfter des Innern, fie nach 
Slaye als Gefangene zu der Herzogin won Berry zu ſchi⸗ 
den: ihr höchiter Wunſch fen, in der Umgebung der hohen 
©efangenen zu fepn, um mit für deren Geſundhelt zu forgen. 

Niederlande. 

Amfterdam, 11. Dez. Die bolländiſche Staatszei⸗ 
tung enthält jept die vollftändige Rede, wodurch ber Mi: 
nifter des Aeußern unter Vorlegung ber diplomatifchen Ak⸗ 
tenftücte den Generalftanten lepthin vom Stande der polis 
eifchen Angelegenheiten Hollauds Rechenfchaft nblegte. Der 
Anhalt diefer Rede entfpricht ganz dem Auszuge, den wir 
nach dem »Dandelsblad« davon gegeben. 

Brüffel, 8. Dez. (Karler. Ztg.) Bon den Kriegs 
Greigniffen fchreide ich Ihnen nichts, denn es ift dem Pri: 
vatınann unmöglich, aus dem Gewirre des Tages die Wahr: 
heit herauszufinden. Es gehört inmer einige Zeit dazu, 
bis das Opitem der Uebertreibung und Orofiprecyerei ent- 
farvt wird, welches feit dem Anfang unſerer Revolution 
auf uns laftet und in den Frauzoſen und neue Meifter zu: 
geführt bot. Uber eben- diefe Franzofen find von uns übel 
aufgenommen worden, mie fehr auch die Parifer vom Ent: 
bufiaomus fabeln, und werden täglich mehr verhaßt, fo daß 
man der ganzen Armee vor Antwerpen und den flandris 
ſchen Poldern den Untergang wünfcht. Denn fo viel fehen 
wie ein, daß Antwerpen. und Belgien dem franzöflichen 
perzlofen Eprgeiz zum Opfer gebracht wird. Ihre Urmee 
mußte einen Probefrieg machen, die Revolution mußte ein 





- und dadurch mürbe gemacht wird. 


Dpfer Haben, Ludwig Ppilipp einen Pleinen Eorbeer für die 
nene Donaftie, der Herzog von Orleans mußte auf Unts 
werpen hindeuten Fönnen, mie fein Vater auf Jemappe, 
der Kammer mußte man fagen : feht unfere ruhmvolle junge 
Armee, und Europa: nehmt euch vor den Siegern von 
Antwerpen in Acht! In diefen Andeutungen liegt dad Ge: 
heimmiß des Kriegs, den man im Frieden füpet, eine neue 
Orfindung, zu der fi) Leopold hergeben, die er berbeirufen 
mußte, mit ſchwerem Herzen vielleicht, aber doch feiner Un: 
abpängigkeit, feiner Deirath wegen, melche ja, mie die Thron: 
rede bedeutjam fagt, die Bonde enger geknüpft hat. Weiß 
Gott, wahr, fehr wahr! Und Leopold, warum beklagt er 
fi), daß er bei uns feinen Kredit verloren, daß wir ihn 
für einen Präfekten des Auslaudes betrachten müflen? hat 
feine Regierung etwas gethan, das einem Schein von Un: 
abpängigkeit glei) käme? Bei ftets wachſenden Schulden. 
und Defizits bedroht man und nicht nur mit Paplergeld,; 
wovor jeder erſchrickt, denn tisher Fannten wir nur Bank. 
noten, fondern es werben auch für's nächſte Jahr olle Ab: 
gaben um 40 Prozent erhöht. Die Defoldungen des Ich: 
ten Quartals find erft 2 Monate fpäter bezahlt mworben. 
Dom Anfang an war Geldgier eine Haupttriebfeber unſe⸗ 
zer Revolutionshelden, dieſe hat fich zu einer vollfommes 
nen Käuflichfeit ausgeildet. Daher war das Minifterium 
Lebeau nur Schein und Trug und hatte Widerftand von 
olen Seiten. Der ehemalige Potriotismus ift erftorben, 
faft alle Blätter find DOppofitiongzeitungen , mit Ausnahme 
der Emancipation, die ein hoher feangöfiicher Beanite res 
digirem läßt und die einen ſüßllchen Optimismus fabriziet. 
Die morälifche Abfpannung bes Volkes ift fehr groß, wahr- 
li der Sultan könnte jept Über uns ruhig regieren, wenn 
er Frieden brächte. Es ift eine fchredliche Erfahrung für 
ein Dolf, wenn es eine Revolution muthwillig berbeiführt 
Ich darf an das mo: 
rolifche Verderben, welches ſich der Menfchen bemächtigt 
und befonders die Jugend vergiftet, gar nicht denken.” 


— Ter Lynx meldet aus Antwerpen vom g.: In 
die Stadt fallen une noch zumeilen frangöfiiche Kugeln, 
Die Umgegend fieht traurig aus; alle Bäume, Heden ıc. 
find verſchwunden. Die Dorflente murren. In Berchem 
iogiren oder bivouakiren mehr ald 14,000 Mann und 1 
Offiziere. Die Kugeln der Woallflinten pfeifen über bie 
©trafe von Bercem, mehr ald 800 Metres von der Das 
ftion, ars der fie geichoffen werden. Der König hat fich 
in den Trancheen erponirt,. Zwei®ranaten find zehn Schritte 
hinter ipm im die Trancheen gefallen. Die Arbeiter find 


* 
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er Lunette St. baurent fo nähe‘, daß man Handgrangten 
gegen fie wirft, die pöcjtens einen Bogen von 25 Merres 
bejchreiben, Der Tag ijt mößderifcher -geivofen als gewähn⸗ 
did. Die Dffiziere geftehen, daß fie bei Eröffnung Der 
Zenucheen mehr, jept aber nicht fo viele Menſchen zu wer: 
lieren dachten, Das Fort Laurent träge wieder ‚einiges 
ſchwere Gefchlig. Die Tranchee ſoll auf der rechten Flanke 
lebe weit fenu umb die flüchtige Sappe in der Linie zıwir 
ſchen Hort Laurent und Fort Montebello für die dritte Pa: 
eallele fertig fepn. Die Zapl der Gebliebenen wird noch 
immer ſehr werfchieben angegeben. Die feanzöfifgen Sol - 
baten begreifen die Neutralität Untwerpens nicht und mur—⸗ 
zen darüber, daß dort g0 Mörjer mäßig ſtehen. Die Ge— 
fabe auf. dem Fort St. Laurent wächſi. Ein hofländijcher 
Dffizier, ber bie Tiraillenrd mit Walmusteten befchlige 
und ‚ouf das Parapet geſtiegen war, wurde durch einen 
Lartätſchenſchuß todt niedergefirerft. In die Stadt kom— 
men.piele Freinde; doch iſt Alles ſtill und traurig ber Ans 
blidd des Hafens. : 


— Die Soldaten, melde am 8. den Trancheebienft Hat: 
ten, lagen ſehr, daß fie fo viel von dem Feinde und der 
Kütte haben ausftehen müjfen. Gin holläudiſcher Sergeant, 
der gefangen genommren worden und feiner Ausſproche nach 
Aus dem firdlichen Frankreich »ift, antwortete auf die Frage 
eines ‚Krtilleriecapiteind, General Chaſſe lebe und fen wer 
der krank, noch in Augft, ſoudern p.be noch am 7. alle 
Walle beſichtigt und fir mehrmals auf den Eontregärden 
mit, dem Fernrohr in der Hand ervonirt. Den Ausſagen 
deſſelben Oefangenen nach find die Bertheidigungsmittel 


ungeheuer; die Belagerten haben 50 Stäck fchweres Ger: 


ſchuͤßz in den Kaſemattent die noch gar nicht gebraucht wor- 
den waren, die Menge aller übrigen Vorräthe überjteige 
jeden Begriff.‘ Gegen Brand ſeyen die beſten Borfichts: 
Moßregeln getroffen; in allen Gebäuden iſt der Hölgerne 
Boden mit drei Fuß dicken Lagen von Erde und Mift be: 
deckt, die täglich zweimal mit Waſſer begojfen werden. 
Soidaten und Offiiere fenen refignire und gitterten vor 
Feiner Gefahr. General Chaſſe felbſt denke noch manchen 
Tag’ des J. 1835 in der Eitadelle zuzubringen. 


— Die, Straße von Brüffel nad Antwerpen ift fort: 
während von Neugierigen bedeeft, die Poſtwagen find mit 
Reifenden angefüdt, weldye dem täglich an Intereſſe zuneb: 
menden Schaufpiel beimdhnen wollen. 

— Im Hafpiral Sr. Pierre find 80 Betten für ver: 
wundete Frauzoſen eingerichtet worden; im Fall dieß nicht 
teicht, ſoll auch der, Induſtriepallaſt, der 200 Betten faffen 
Ban, zu bemfelben Zwecke eingerichtet werden. 


— Man fagt, doch gewiß mit Uebertreibung, daß Die 
Belagerer fchon unter den Mauern der Citadelle- find. Nä- 
ber gerückt mögen fie ſeyn, aber fo weit gewiß noch nicht, 
Schwerlih werden fie ihre Arbeiten fo meir vortreiben, 
ebe fie das Fort Er. Laurent haben. Es heißt, daß mor: 
gen alle Batterien fpielen werden. Auf der Eitadelle fies 
peu no die Kirche und einige Meine Häuſer. 


Dom 10. Des. Mau fagte'peute am der Börfe, 28 fen jcht 
entſchieden und der König habe feine Einwilligung gegeben, 
daß bie Gitadelle von der Stadtſeite angegriffen werde. 
Man füge hinzu, dieſer Beſchluß ſey den Höfen von Frauf: 
seid und England zugefchict worden, Wie Fönnen es nicht 
glauben, In der That aber Hat man eine Menge Faſchinen 
und Schanzköche nad der Stadt gebracht und man verfer: 
tigt Deren aoch neue auf. bein Place de In Monnaie. An: 
dere jagen, es geſchehe nur aus Vorſicht; man weiß nicht, 
was man davon glauben fol. — Chaſſé ſchafft feine Ver: 
wundeten nach der flandrifchen Sp pe. Esift nicht glaublich, 
daß es feine Abſicht iſt, ſich nach Der Scheide zurückzuziehen ; 
wahrſcheinlicher, Daß er ſich, bis Die Brefche praßtitabel it, 
vertbeidigen und fodanı kapituliren wird. Selbjt dann wich 
man ihm noch ohne Zweifel -eine fepr -chremvolle Kapitu⸗ 
lation bewilligen, da der Sturm wiele Menſchen koften 
anü.de, 5 
Bulletin der Belagerung vom 9. — Die feind: 
dien Bomben find im Oanzen gut gezielt. Cinem Kano: 
ier ber dritten Batterie ift der Arm weggeriſſen, 4 an: 
bere find verwundet morden. Das Fort Montebello iſt 
ganz mit Kugeln bedeckt. Seſtern find zwei Laſetten zer⸗ 
ſchmettert, aber kein Menſch beſchaͤdigt worden. Eben fo 
glücklich lief ein anderer Schuß ab. in Wagen trans- 
portirte einen Mörfer nach jenem Fort; wihrend man aus 
Jadet, füllt eine Bombe mitten unter die Pferde, platzt und 
verwundet Niemanden. Die Mineugs arbeiten, trop der 
Unftrengungen der Delagerten, fort und die Paufen find 
nur kurz. „Man, pat Die Graben der Stadt. ausgelaffen 
und minitt nach der Wehr zu; man hofft fie zu ſprengen 
nud dadurch Die Graben der Citadelle bei der Ebbe anf 
das Trockne zu fepen. Schwer Verwundete kommen fort: 
wäprend nach Antwerpen, leichtere werden nad Mecheln 
geſchafft. Gegen Mittag gingen die Equipagen bes Königs 
ab und zwar troß der ftünblich zunehmenden Gefahr , auf 
ber Meceluer Chauſſee. Um 1 Uhr Behrte Dberjt Chatey 
de⸗la⸗Foſſe, der als Kourſer zum König gekommen war, 
noch Brüffel zutück. Die Umbulanz, welche fich biäber der 
Kirche, gegenüber befand, if} mach der Spige von Berchem, 
den trois coins, gebracht worden. Die Dollinder haben 
auf der Baftion Toledo wieder 24Pfünder aufgeitellt und 
bejteeihen die Chauſſee won Mecheln. Iu dee Nacht haben 
die Holländer einen Ausfall gemacht, der nicht glüsflicher 
abgelaufen ib, In jedem franzöſiſchen Bataillon iſt eine 
Kompagnie Zirailleurs organifirt worden. Die Holländer 
vertheidigen ununterbrocyen ipre Approchen mit Takent und 
Unerſchrockenheit. 
— Warſchall Gerard bat am 7. einen Urmecbefepl: er: 
laffen, worin die Soldaten aufgefordert werden, die von 
der Citadelle gefchoffenen Kugeln zu ſammeln. Dem Sins 
ber eines jeden Kalibers werden 25 Gentimes, dem einee 
Daubipe 35 und dem einer Bombe 60 Eentimes zugeficyert. 
— Das Untwerpener Hofpital iſt ſehr wohl init Mund. 


vortath verfehen umd Zaun wohl noch 600 Verivundere 
aufnehmen. 
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Don der Maas, 11. Dez Alle Nachrichten, die wir 
Bier vom Schauplage der Kriegsoperationen erhalten, jkin: 
men dahin Überein, uns den Fortgang der Beligerungs: 
arbeiten als febr langfam und mit den größten Beſchwer⸗ 
lichPeiten für die feanzöftichen Truppen verfaüpft, darzuſtellen. 
Nichte nur erfahren dieje von Zeit zu. Zeit bedeutende Ver: 
luſte, im Folge der Ausfälle und anderer vom Gen. Chaſſé 
angeordneter Vertheidigungsmoßregelu,. fondern fie leiden 


- auch viel durch die unter ihnen eingeriffenerm Krankheiten‘, 


die bei der ungünftigen Witterung unausbleiblic find’ und 
die deren Reihen mit jedem Tage lichten: In der That 
follen die zu Brüjfel, Löwen und Mechels eingerichteten 
Feldſpitäler mit Kieberkranten befanders überfüllt fenn,. fo, 
doß auf die anderweitige Uebecbringung ihrer ſich ſtets meh⸗ 
renden Zahl ſchon Bedacht genommen werden mußte. Auch 
iſt man an den gedachten Pläpem, beſonders aber zu Brüſſeh 
nicht opne Beſorgniß, daß fich dofelbit jeme furchtbare Epk 
demie wieder erneuern. möchte, deren man fih noch aus 
Dem: Jahren 1833 und 1814 mit. Schreden erinnert. — 
Unter folchen Umjtänden dürfte man wohl mit Recht die‘ 
Frage erbeben, ob wohl der durch bie franzöffche Exvedition 
benbfichtigte Zweck, follte derfelbe auch wirklich erzielt wers 
den, den ungebenern Aufwand an. Mitteln. lohne, Die zu: 
deſſen. Erreichnug aufgeboten werden: mußten. 
Polen. 

Krakau,r. Dez. Die biefige Zeitung: meldet :: »Um: 
4. d. M. zwilchen 3 und 4 Uhr Nachmittags jtarb bier 
Here Äriedrih Wilhelnr Konflantin u: Kuobelsdocff, Fönige 
tich : preußifcher Kanunerherr, Legatſonsrath uud Reſident 
bei der hiefigen. Regierung. Dee frühzeitige Tod Diejes 
Mannes, der fich,. ungeachtet feines furzen Verwrilens in 
unferee Mitte, durch feine Tugenden: die allgemeine Liebe 
und- Uchtung. der biefigen Einwohner erwarb ,. hat Alle tief‘ 
betrübt. Die biefige. Regierung. hat, wın. zu- beiveifen, wie 
fehr fie den edlen Gigenfchaften- diejes trefflichen: Mannes: 
und feine hohe Würde zu ſchäßzen wur, die glänzenditen 
Anordnungen zu deifen. Beſtattung getroffen. Geitern: fand 
das Peichenbegänguiß fkatt. Um 11 Uhr Dormittags hatten 
fi die Kefidenten. der beiden andern erlauchten Döfe,. die: 
Regierung, ſämmtliche Landesbehörden, wiſſenſchaftliche Aus 
ftitute und verfihiedene ftädtifche Korporationen in der Woh⸗ 
mıng des Verjtorbenen. eingefunden und der Zug folgte dem 
von. Öremadieren der Miliz getragenen Sarge tach. der 
evangelijchen Kirche zu. St. Martin. in. feierlicher Prozeifion- 
und unter Begleitung. einer. Trauermuſik. In der Kicche ans 
gelangt, wurde der Sarg, auf. einen Katafalk. gefept und 
noch Ubfingung einiger Pfalmen bielt dee ewangeliihe Pe: 
diger Otremby, der fchon in. bem-Sterbebaufe einige Worte‘ 
zu der Verſammlung gefprochen. hatte, die Leicheirede,. 
worin. ex die glänzenden Eigenschaften. des Verſtorbenen her 
vorbob. und. ben. Auweſenden für. ihre: Theilnahme baufte.«- 


Schrerij.. 
Aus der Schweiz Bid zum 12. Des. Ju der 


ſcheint ſich ein. Staat. im. Staat b.lden zu wollen, 8: 


ieh ; 


Eantous:Reglerungen haben ſich, Im Folge der zu Sarnen 
gehaltenen Conferenz, bereits von den übrigen 16 Schwek 
zerjtänden fo- gut ıwie losgetrenut. Der dreifache Bandrath 
von Url hat die Verhandlungen dee Garner: Conferenz zu⸗ 
erſt genehmigt; auch der große Rath von Baſel Bat am 
4. Dis. die drei Beihlüfe des Samer Conferenzprotokolls 
einmürbig, angenommen. Die Grofräthe der drei auderu 
Eantong; deren. Negierungen noch: dem Sarner Bunde bei- 
getreten: find,. werden ohne Zweifel‘ diefen Beifpieleu nach⸗ 
folgen... Von. diejen 16° noch Übrigen Shhwelzerſtaͤnden rechıre 
man nun vollends die 7 Eoncordats.Cantone hinweg, und 
fb bleiben: nur noch 9 Schweizercantone übrlg- Maır ſteht 
— eine Spaltung iſt auf dem: Puufte auszubrechen, Auch 
in. den. Schweijer Tugblättern: herrfcht jaft durchaus die 
größte Leidenfchoftlichkeit und eine Schmaͤhſucht und Ge: 
Bäßigfeit,. wie fie ſelbſt. in ſranzöſiſchen Blätterm nicht at: 
auterffen iſt — lauter fchlimme Vorläufer der nach Zürich 
ausgefchriebenen: auferordentlichen Tagfagung: Wie man 
nun übrigens bört,. hat der Züricher Staatsrath beſchlö⸗ 
Ben, die von dem Vorort Luzern auf den 15: Jam R 9. 
ausgeſchriebene Tagſahzung noch weitere hinaus zu vertägen. 
— Der Gouverner, General vi Pfuel, iſt am 2: Desbr, 
von Kölır wieder im Neuenburg: angelaugt. Auf den 10ten 
ift der gefeßgebende Rath» zufammmenbernfem. Der König 
von Preußen bat mehrere vom Kriegsgericht ausgeſprochene 
Strafen theils durch Begnadigung gemildert, theils bejtätigt. 
Die Todesftrafe wurde bei den Hrn; Bolteur und Duabois 
in lebenstängliche Kettenjtrafe bei D; Petitpierre in lebend: 
längliche Gefaͤuznißſtrafe verwandelt. — Der große Rath 
von Bern hat die Sinnodal- Ordnung file die evangelifch- 
reformirte Ceiftlichkeit nach dem von dem Reglerungsrath 
und. den’ Sechzehnern revibirten: Entivnef, angenominen.- 


Deutfchland.- 
(Preufen) Magdeburg, 3. De. Die Eröff: 
mung, des: vierten Landtags der Provinz, Sacfen wird zu: 


‚folge Bertimmung. Or. Mai. des. Königs, am 29. Januar 


B J. in. Merfeburg. Statt finden: nnd. it Die Elnberufung 


der gewählten Abgeordneten. Der vier Stände. bereits eins 


geleitet worden.. 

Düffeldorf,. 13. Dez. Der Kommandeur des 17, 
Infanterieregiments: gibt. in der heutigen. Diffeldorfer 
Zeitung folgende: Erklärung: »Die in. Düffeldorf, ver: 
breiteten Gerüchte, daß. viele: Solbaten: bes 17. Infanterie: 


Regiments ihre Fahnen verließen, muß ich zue Ehre des 


Regiments als- die ſchändlichſte beshaftefle. Derläumdung 
erklären: und- denfelben. auf das Beſtiumteſte widerfprechen. 
Defertionen: können. zwar bei einer Nationalarmee, wie die 
königl. preußiiche iſt, mo jeder ohne Unterſchied zum Waf- 
ſendieuſt berufen, vorkommen, allein bis heute bat ſich in 
den jekigen Kantonniruagen' noch kein einziger Tall diefer 
Art bei dem’ 17. Ihfanterteregiiment zugetragen: Diefed 
erkläre ich ferner zur Beruptguug fo vieler braven Männer, 
die ich in’ Düffeldorf Fennen gelernt, und: die das Regtinent 
gewiß mit andern. Erivartungru und mit aufrichtiger Theil: 
nahme. aus feiner Sarnıfpn fiheiden fahen.- Uber Bann: man 
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Die Frage nicht beantworten, wie foldhe Erbichtungen in 
Umlauf zu bringen möglid find, ohne fie aus franzöfifchen 
Lügenblättern entnommen zu fehen? — Leider wohl! das 
Gift der fogenannten Weltverbefferer verläumdet und begei: 
fert das einzige, nie zu zerjtörende wirkfame Gegenmittel: 
Ehre, Treue und wahre Vaterlandsliche fo gern; baher 
auch das 17. Iufanterieregiment es fih zut Ehre anzuredh: 
ven bat, von folhen Stimmen angegriffen zu werden. 
Mit Stolz und gewiß nicht täufchenden Doffunugen, febe 
ich mid an die Spipe dieſes fo fhönen aber auch guten 
Regiments geftellt; es wird den Namen der biedern deut: 
ſchen Rheinländer nicht befleden, wie jene Derliumder es 
‚wohl wünfchten, und als üchte brave Söhne eines jo ſchö— 
nen Vaterlandes mird das 17. Infanterieregiment feine 
Fahnen dem Uebermuth, der es anzugreifen wagt, gewiß 
überall mit Feftigkeit und Treue entgegen tragen.« 


(Baden) Dan fchreibt aus Mannheim, unterm 
Bten Dezember Folgendes: "Die hiefige Stadt» Direk⸗ 
tion hat eine Aufforderung an den Gemeinderatb, ben 
Bürgeransfihuß, die Vorfteher der verfchiedeuen Innungen 
und das. Difisierforps des Bürgermilitärs wegen der fort 
geiepten Verbreitung aufregender Schriften ergeben laſſen. 
Es wird darin unter Underm geſagt: Bisher Fonnten ſich 
die Behörden bei der bier und anderwäts gefchehenen Der: 
breitung aufregender Schriften um fo mehr auf die ge: 
wöpnlichen Mafregeln beſchränken, als fie bei dem größern 
und befonnenern Theile des Publitums feinen Unklang fans 
ben. Es gibt aber Fälle, wo ed dem mobldenfenden Staat: 
bürger nicht genügen ‚kann, fo boshajten Operationen nur 
feine ftide Indignation entgegenzufepen. Das ruchloſe Mach: 
werk der geftrigen Nacht verfucht, mit feechee Beleidigung 
des Namens und des Ruſes der Mannheimer, die heilig- 
ſten Bande zwifchen ihnen und ihrem Fürſten zu zerreißen, 
— fällt über die von der Regierung im öffentlichen Inte: 
reife nöthig befungenen Maßregeln, — gegen Negenten in 
Saden ein Urtbeil, worüber verfaffungsmäßig die Negies 
tung nur den Ständen Rechenſchaft zu geben bat und ge: 
ben wird; — forbert geradezu zur Anarchie auf und macht 
das Mannheimer Publikum zu angeblichen Konſorter feiner 
bochwerrätherijchen Plane, indem es ihm die Theilnapme au 
feinen, den Umsturz unferer Verfaffung bezweckendenden Aus— 
fälen in den Mund legt, — Sofort ladet bie Stadtbiref: 
tion diefe Vorfteher rin. als Freunde der gefeplichen Ord— 
nung das Vertrauen ihree Mirbürger durch Eirfuläre, oder 
durch Verfanmlung der verfchiedenen Korps und Innungen 
anzutprechen und zur Unterzeichnung einee Erklärung in 
tein lopalem Sinne zu veranlafen und mittelit berfelben 
die guten Gefinnungen der Bürgerfchaft auszuſprechen.« 

Naffau) Wiesbaden, 12 Dez. (Schw. Merk.) 
Zu Ende voriger Woche wurde, wie fchon eriwähnt wurde, 
der Hr. Geheimerath Herder, vormaliger Prüfident der 
Landesdeputietenfammer, duch Gensdarmerie bier einge: 
bracht, um die Verkündigung des gegen ihn in der befanns 
ten Unterfuchungsfahe — wegen Einrüdung eines die Ne: 
gierung verlegenden Artikels in die Hanauer Zeitung — 


erlaffenen Straferfenntniffes ze vernehmen. Durch daffelbe 
wird Hr. Herber zu einem dreijährigen Feſtungsarreſt vers 
urtheilt; auch iſt derſelbe fofort nah dem Schloſſe Mar: 
burg abgeführt worden. Er hat gegen biefen Urtheilsſpruch 
den Refurs ergriffen. 


Bayern. 


München, den 17. Dezember. 


Vorgeſtern Bormittags um 11 Uhr hatte Se. Magni: 
ficenz, der neuerwählte Rektor der biefigen Hochſchule, Hr. 
Profejfoe Dr. Dberndorfer, in der aula acadeıniea, wo 
die Hen. Univerfitätd s Profeiloren in ihrer Umtstracht und 
eine bedeutende Anzahl der Studirenden verfammelt waren, 
feine Umtsrede gehalten. — Der Redner ging von ber 
Wahrnehmung aus, daß ſich der Zeitaeijt in feiner bejon- 
dern Richtung der Anfichten und Sefinnungen jedesmal vor⸗ 
nemlich der Univerfitäten und der academiichen Jugend zu 
bemächtigen jtrebt. Da jedoch derfelbe immer bei allem Guten 
auch fein Schlimmes Hat, der Geiſt unferer Zeit aber 
vorzüglich regſam von dieſer feiner fhlimmen Seite her⸗ 
vorteitt, fo fen es billig, die academifchen Bürger bei dies 
fee Gelegenheit auf jene Erfcheinungen der Zeit aufınerk: 
ſam 'zu machen, gegen welche fie fi verwahren müjfen, um 
ihrem ſchönen Berufe treu zu bleiben, — Die Abfiht der 
Studirenden, warum fie fih hier befinden, könne Peine ans 
dere ſeyn, als fi der Bildungdmittel der Univerfität zu bes 
dienen, ılım würdige Minner an ſich und durch ihren Dienjt 
in der Kirche oder im Staate dem Waterlande einſt nüßs 
lih zu werden, Die Benußung bdiefer Bildungsmittel iſt 
an Bedingungen gefnüpft, welche die Statuten enthalten, 
deren getreue Erfüllung die Nückficht der Studirenden auf 
die bisher jchon der Bildung gebrachten Opfer, ihr Hinblick 
auf das bereits nähere Ziel des Strebens, ihre Umficht anf 
dem Gebiete der Wijfenfchaft und der dadurch erweckte Ernſt 
verbürgen. — Aber die Einflüfterungen einer übelgefinnten 
Zeit bedropen zumähit das gründlide Studium. 
Die Sucht, pbilofophbifh und fublim zu er: 
fheinen, löft die matürlichiten Begriffe iu ungeeignete 
Abjtraftionen auf, denen fodann Worte gegeben werben, 
die nicht mehr unmittelbar, fondern bloß abgeleitet bedeu⸗ 
ten, was fie bezeichnen folen. Daraus entſteht ein Spiel 
mit leeren Worten, das der gelebrte Dünfel gar leicht für 
baare Gelehrfamkeit zu halten geneigt ift. Eben fo bezeich: 
nen Selbſtſucht und die, aus diefer Quelle entfpringende 
Unzufriedenheit alles, was ihnen gehäßig, mie auch, 
was ihnen lieb ift, mit bejtimmten, zierlich geitellten Aus— 
drücen, und mit biefem allgemeinen Stempel wird alles, 
was Behagen oder Mißbehagen erregt, geadelt oder ge: 
brandmarkt. Leicht eignet man fi derlei charafterifirende 
Phrafen an und wird, ohne etwas zu willen zu brauchen, 
ein Schriftfieller der Zeit. — Beides find Klippen, vor 
denen der Redner bie acabemifchen Bürger warnt. Em 
gebt fodann über auf die, dem religiöfen Glauben 
und der Sitflichfeit drohende Gefapr. Der Geift 
unferer Zeit charakterifirt fih befonders Durch fein Ueber 





. 


fpringen von einer Meinung zur andern. Man 
kann Diefes nihe thun und zugleich an bem einen, ewig 
nnveränderlichen Gejepe feitbalten; aber and dieß Geſetz 
Bann weder gewollt noch vollzogen werden, ohne daß man 
es keunt. Die Kenntniß dieſes Geſeßzes, wie fie bie 
Dffenbarung gewährt, erfept Peine, auf anderm 
Wege gewonnene. Die Natur läßt nur fchliefen, daß es 
einen Gott gibt, nicht, was er iſt, auch nicht, welches fein, 
Wille fen. Und was unfere Vernunft uns fagt, das jagen 
tie ung felbjt, weil fie nichts von ans verſchiedenes ijl. — 
Endlich bedropt diefer Zeisgeift auch noch bie bürgers 
die Ordnung, meil diefe ganz natürlich auf feiten, 
zeligidfen Orundfigen beruht und weil fi die Cinigkeit 
loͤſt, wenn Jeder feine eigenen UAnfichten und Zwecke im 
Stante und mittelſt deſſelben durchfüpren will. — Es läßt 
fih jedoch von unfern Stubirenden nicht erwarten, daß fie 
den verderblichen Einflüſterungen dieſes fogenannten Zeit 
geiltes Gehör geben werden, ba fie ſelbſt einjt als Organe 
der Regierung zu wirken berufen find und ihnen das Ge: 
feß, deifen geweipte Priefter fie merden wollen, heilig ſeyn 
wird, wie fie bieß Durch ihre Achtung vor ber Obrigkeit 
auch ſtets an ben Tag degen. Zudem find fie Bapern, 
Söhne der Nation, die bei jeder Gelegenheit ihre innigite, 
treuejte Unhänglichkeit an ipren König fo jhöa bewähret. 
— Der Rebner fchloß mit den herzlichen Worten: »Ich 
Scheide mit der troͤſtlichen Zuverficht aus Ihrer Mitte, daß 
Ihr Fleiß, Ihre Sitten und Ihr Betragen in Der bürger- 
Ken Gefellfchaft auch in Diefem Jahre det Beweis geben 
werben, dab das Daterland von ben Edelften feiner 
Söhne alles Gute zu erwarten, nichts Uebles zu ſürch⸗ 
ten habe!« 

— Unter den ſebenswerthen Wegenftänden, welche 
gegenwärtig die Säle des hiefigen Kunftvereins ſchmücken, 
zieht ganz befonder das von Den. Bildhauer Leeb 
verfertigte Modell einer Heinen Statue, den Admiral Miaulis 
vorſtellend, die allgemeine Aufmerkfamkeit auf ſich. Der 
berühmte Hellenffhe Seedeld ift hier, vom Kopf bis zum 
Buße und nach jeder Seite betrachtet, das vollkommenſte 
Portrait, welches ıman fih denken kann. Ppofioguomie , 
Haltung, Coftüme,' alles fimmt mit der Natur auf das 
genauejte überein. Er Hält in der einen Hand Den Admi⸗ 
zolsftab], mit der andern flüßt er fih auf einen Auker; 
die ganze Stellung iſt imponirend, und mer Miaulis nur 
ein Einzigesmal ſah, muß ihn auf ben erſten Blick wieder 
erkennen. 

Deggendorf, 13. Dez Beute Vormittags traf Ge. 
Durchl. der Herr Zürft von Dettingen: Wallerftein, 2. b. 
Staatsininifter des Innern, anf feiner Durchreife hier ein. 

Die Pönigl. Behörden, ber Dechant und Stabtpfarrer, 
der Magiltrat und die Bandiwehr-Dffigtere machten bei Höchft- 
Demfelden ihre Aufwartung, und hatten nicht allein bie 
Ehre, auf das freundlichfte empfangen zu werben, fondern 
Se. Durchl. berährten auch jeden Gegenftand, welcher fo: 
wohl auf das Wohl des Ortes, als auch auf Das allgemeine 
Beßte des Landes Bezug bat. 


1197 


Jeder, der die Ehre hatte, die erhabenen Gefinnungen 
zu vernehmen, bie Döchfiderfelbe für Regent, Vaterland 
und allgemeihes Wohl äußerte, fchäpte ſich nicht bloß geehrt, 
ſondern auch beglüct. 

Eine volle Stunde währte dieſer Genug, wo Bewun— 
derung mit innigfter Achtung fidd paarten, melche fich bei 
der Ubreife des durch die ausgezeichnete Freundlichkeit des 
hoben Gaftes auch dem, auf dem Plage verfammelten Pubs 
likum miteheilte, 


Regensburg. Fortjegung bed Artikels über den 
Aufenthalt Sr. Durchlaucht des Hrn. Staatsminijters des 
Junern, Fürjten von Dettingen: Waderftein in diefer Stadt: 

Diefe zahlreiche Geſellſchaft hatte fich der zartejten Auf: 
merkjamkeit des hochverehrten Hrn. Staatsratbes und Prüs 
fidenten v. Schenk und deſſen innigit verehrten Frau Ges 
mablin zu erfreuen, und erhielt außer der Anweſenheit des 
füritlihen Gaſtes, welcher durch fein gefälliges und herab⸗ 
laſſendes Benehmen alle Herzen gewann, insbefondere noch 
duch die Gegenwart 9. k. Dob. ber veripittiweten Frau 
Fürſtin und Sr. Durchl. des Hrn. Fürften von Thurn und 
Taris den höchſten Glanz — Um Morgen bes 8. Dezems 
bers empfingen Se. Durchl. die Aufwartung des biichöflis 
chen Domkapitels, des k. Krels und Stabtgerichts und des 
Dffiziercorps der biefigen Landwehr. beſuchten fofort die 
Porzelain: Manufaktur des Hrn. Schwerdtner , befichtigten 
ale Theile diefer Fabrikanftalt mit dem lebhaftejten Juter 
zejfe und fuhren alsdann um 11 Uhr Vormittags in Ber 
gleitung des Hrn. Regierungs: Präfidenten, des Drau. Grafen 
von Diürkpeim: Montmartin, Schwagers Sr. Durchlaucht, 
ach Stauf, um dafelbft den Ban der Walpalla in Aus 
genſchein zu nehmen. — 

Bei dieſer mächtig vorrückenden, wahrhaft großartigen 
und ächt deutſchen Schöpfung eines großartigen Königs ver: 
weilte der Herr Fürft gegen zwei Stunden und Lehrte erft 
nach 2 Upe in die Stadt zurüd, wo fi indeſſen das hie, 
fige fchöne Randwepr:Regiment auf dem Haidplage in Par 
zabe aufgeflellt Hatte. 

Se. Durchl. durchſchritten alle Reiben deffelben, ließen 
alsdanı das Negiment vocbeidefilicen und gaben Ihre voll: 
Zommenfte Zufriedenheit mit der Haltung, Gewandpeit uud 
Uniformirung Diefee wacern Landwehrmänner, fo wie mit 
dem trefflichen Geiſte, ber auch in dieſer Hinficht die bie 
dige Bürgerfchaft befeelt, zu erfennen. 

Um 4 Uhr gaben Se, Durchl. der Hr. Fürſt von Thurn 
and Taxis dem Hrn. Minijter ein glänzendes Mittagsmapl, 
zu welchem auch die Vorftände der Hiefigen königl. Stellen 
amd ftädtifchen Behörden. eingeladen waren. 

Den Ubend diefes Tages brachten Se. Durchl. im Sa: 
milienfreife bei Seiner in Regensburg wohnenden geliebten 
Schweſter, der Frau Gräfin von Dürkheim» Montmartin, zu. 


Am Samſtag den 8. Morgens 9 Uhr hatten Eeine 
Durblaucht der Here Staatsininifter Fürſt von Wallerjtein 
auch noch bie Aufıvartung des Magijtrats und der Se: 
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meinbebrvolhnächtigten angenommen nnd: druckten auch bei 
Diefer Gelegenheit Ihr lebhaftes Vergnügen über das ge» 
meinſame, Bertrauensoolle und gefehmäffige Zuſammenwir⸗ 
Ben bee ſtädtiſchen Behörden und Cosporationen au&, mas 
einen feitem Stüspunkt, feine ficherite Leitung im dem all: 
verehrten Chef des Areifes hat, der mit ber wärmſten 
Theilnapme, mit Hingebender Liebe für alles Edle, Gute 
uud Schöne, ein fo rühmliches Beifpiel, treue'fter und Bu: 
man'fter Pflichterfühlung gibt. Sonntaas den 9. von Mor⸗ 
gens 8 Uhr am befuchten Seine Durchlaucht in Gefellichaft 
bes Bönfglichen Heren OeneralsKommilfirs ꝛc. ı5. und mit 
Zuziehung bes I, Bürgermeiſters Deren Dr.. Brügel die 
meiften Öffentlichen Inſtitute der Stadt. 
Schluß foigt.): 


Neueſte Nachrichten. 


Brüffel, 15, Dez. Heute find 14 Wagen mit kran— 
Ben Franzoſen angefommen, bie noch dem Hofpital St. 
Pierre gebrasht. worben find, - 

— Der Eon meldet aus Uintwerpen: Gegen alles 
Recht benugen die Franzofen die Stadtwerke zu ihrem Ans 
griff, ſo daß: wir, falld e8 zum Bombardement fäme, nur 
ipnen, nicht Ehaife unfer Unglück zugufchreiben hätten. Uber 
das ift nicht genug; da alle Angriffe bisher ſehlgeſchlagen 
find, fo wird man alle liſtigen Umgehungen aufgeben und: 
geradezu den Angriff aus der Stodt hegimuen Der Mau 
ſchall hat die Erlaubniß von Leopold bereitö erhalten, Der 
ihn anf. feinen. Schmiegervater neriviefen hat. Adiutanten. 
find nach Poris abgereist, um dieſe Untmort emzuholen.. 
Oberſt · Caradoe hot jedoch mit. Heftigkeit proteflirt; er hat 
fih mit Sie R. Adair beratben und das Veto, Englands. 








it daher uuſere einzige Hoffnung; bereits hat eine Pros 


Hamation unſerer Militärbeamten uns werkäufig. in. Schre: 
den gefept. Es beißt darin, Die Cinmohner möchten: Feine 
Dorfichtsmaßregel gegen ein Creigniß verfüumen,, das man: 


zwar gern noch für unmöglich halten möchte, da noch nichte.- 


die Unwirkſamnkeit der bisher gegen Holland. angewandten, 
Zwangsınafregelü bemweife, 


— Privatbriefe aus London vom 7. fprechen. pofitiv um 
einer neuen Miederaufnabine der Unterhanblungen: 

Bom 12. Des Der Wonitene beige: bringt-fol: 
‚genden aud Antwerpen vom 11. db, Mittogs batirten, 
offiziellen Bericht über die Belagerung, der Citadelle: »Die- 
Bruſtwebren der gegen. den Plop am weitejlen, vorgerüc; 
ten Bonfgreben find am 10. mit Füfilieren. befept worden, 
bie ein bejtäindiges Musbetenfeuer unterhielten, welches ben 
poll. Kanonieren bei dee Bedienung ihrer Stücke beſchwer⸗ 
lieh fiel; auch bat die Citadelle Die lehten 24. Stunden 
nur mit einem äbnlichen Musfetenfener hinter ihren: Wers 
ken hervor und durch Bomben, ans biendirten Mörſern 
geworfen, geantwortet. Das Feuer der Belagerten war 
weniger Iethaft. als die vorhergehenden Inge. Um 6 Ube 


Abends kam eine Abtheilung Hollinder and bene bedeckten 
Wege der Baflion Nro. 2 und vernichtete einige Schanz: 
Körbe in einer Sappenfpige, melde auf das Giacis Diefer 
Baſtion führt; eine Rompagnie der Laufgrabenwache eilte 
zur Unterjtügung. ber Sappeurs berbei, worauf ber Feind 
ſchnell me cder in dem bedecktett Weg. zurückkehtte. Das 
mit dee linken Fage ber Lunette St. Paurent gleichlaufenbe 
Eheminement hat die Landſtraße von Boom erreicht; wel: 
che zwiſchen diefer Lunette und den Halbmond läuft... Ein 
neuste grablaufender Theil des Faufgrabens (boyau' wurde 
eröffnet, um die Verbindung, znifchen dem herzuſtellen, ber 


‚vom. bebedten Weg ber Contregarbe ausgeht, und bem 


neuen, Wafenplag, der errichtet warden, um die Täte bie 
for neuen. Arbeiten zu unterftüßen. Nunmehr iſt es mög: 
Hd, die Lunette St. Laurent bei ihrer Keble anzugreifen,. 
wenn. man erſt das feuer einiger Stäce- wird zum Schmai; 
gen gebracht haben, die auf diefen Punkt hin. noch in Thäs 
tigkeit. find, Während dieſer 24. Stunden. mar der Berlujt 
unbedentend,. 


— Jr einer Tagsbefehl' von Marfchall Gerard, von Q., 
beißt es untere Undern: »Unſere Dermnudeten find im das 
Spital von Untwerpen gebracht worden, wo fie mit ber 
größten Sorgfalt aufgenommen und behandelt werden. ... 
Der Marſchall beeilt fi, der Urmee diefe rührende Probe 
von den Oefinnungen- der Dankbarkeit und Humanität ber 
beigifden Nation Fand zu thun. Sie iſt Bürge, daß die 
franzõſ. Soldoten, indem fie ihr Blut für fie. vergießen, nie 
vergeilen werden, daß Dischplin und Muth alleır ihres am 
dern. Pilichten vorauſteheu werden. « 

Franzöſ. Hauptquartier Berdem, 16: Dey.. 
Ubends. Geſtern Nacht. hat das Genie räftlg fortgents 
beitet. Die dritte Parallele iſt angelegt. Sie geht von 
nem Chentinement cuf der linken Site der Lunette A, 
Laurent aus uud ſtoͤßt durch die Straße von Boom auf die 
gegen bie Kontregarde ausgeführten Arbeiten; man ficht, 
welche Kühnpeit. zur Vollendung dieſes Werks gehört; fie ift 
geitern. mit Tagesſchlußg durch 600 Arbeiter des 52. Linieu⸗ 
tegimente , welches den Trancheedienſt hatte, angefangen 
worden. Die Beligerten Baben,, als fie das drohende Merk 
in. ſolcher Nähe ſahen, aus allen ihren Batterien ein fürdg: 
teeliches Feuer gemacht, weldyes auf mehreren Punften dee 
Linie Die Schonztörbe fortriß ud’ einzelne Soldaten ſtutzig 
machte. Das Genie forderte nom Generel Woieol; welcher 
den Beſehl Hatte, Werftärkung, um die Arbeiten zu beſchleu 
nigen. Er komuandirte 300 Dann aus ber Eliteufompag: 
nie, weiche, durch die ihren Kameraden fib entnegenftellen: 
den Hinderniffe angefpornt, fidr entſchloſſen vorſtürzten und 
in der That in einer halber Stunde ſich gegen das Feuse 
ber Citadelle gedeckt: hatten. Die Nacht ijt benubt warden, 
dos Merk zu: fördern, welches morgen beendet fenn wird 
Die Paſſage der: Straße von. Boom mar befonderd ishwie: 
Sig. So werden wir morgen. nicht blok die Pumerte St. 
Baurent drängen, ſondern ben Danptplap- felbft berüßren, 
— Möprend man an. diefee Parallele geride au dem Pauft 
arbeitete, wo fie die Straße von Boom burchichneidet, has 


bentlich nobe waren, zum Erſtenmale Steine aus Stein: 
mörfern auf ung geworfen. (Unm.: Steinmmörfer unterſchei⸗ 


deu ſich duch ihr größeres Kaliber und geringere Metalle. 
ſtärke, man wicht ans ihnen Steinförbe , welde von Weis 


den geflochteu, mit Steinen von 1 bis 2 Piund gefüllt 
find,) Sie huben einen Schaden gelpan. Ihre Mörfer 
2 la Cohorn thun uns mehr Abbruch; fie laden fie ruhig 


hinter ihren Blendungen, darauf tragen zwei Mann fie auf, 


unfern Sapents jo nahe als möglich gelegene, Punkte, feus 
erh und entfernen fid, beinahe ehe man fie zu Geſicht ber 
fommen bat, Um ibuen zu antworten, baben fih heute 


einige unferer entichloifenen Soldaten in eine Art von Wolfs- 


grube (ein Loch von 4 Quadratfuß) gelegt, um von dort 
ans, durch Baninjtämme, Erdſäcke geichügt, ben günftigen 


Augenblick abzuwarten, wo fie auf die Kauoniere der Cita⸗ 


delle fchießen Fönnen; zwei der unſrigen haben heute vier 
Holländer getödtet. Man fertigt beute Flöße an und Schafft 
Stricke, Bootspäden fc. herbei; auch werden bie Faſchi⸗ 
nendepotö, welche entfernt waren, den Trandheen wieder 
näber gebracht. Während des ganzen Tages iſt umunter: 
brochen aus Ballmnsketen gefeuert worden, doch haben wir 
bei’ der großen Dorficht, mit der für Sicherung der Sol 
daten gelorgt worden fit, wenig gelitten. Die Kranken, wel: 


che fich im Untwerpener Spital befanden, fich Heute nach 


Brüffel gefhaftt worden, um für die Verwundeten Plaß 
zu machen, melche in Untmwerpen auf das Sorgfältigfte ges 
pflegt werben. Die Prinzen haben heute, mit den Gene. 
ralen Baudrand und Flabault, ben Marſchall befucht. Der 
Kebel: Hat uns Heute erlaubt, auch am Tage ungejtört bie 
Arbeiten fortjegen zu können. 
günftiger- fenn. Man findet nicht, das die feuchte Luft übel 
auf unfere Truppen einwirkt; wir haben fchr wenig Kranke. 
Der Muth unſerer jungen Leute wächſt überdieß mit- bem 
Widerſtande. 

Vom 11., 3 Uhr Nachmittags. Geſtern Abends 


6Upe iſt ein beftiger Angriff gegen die Lunette St. Laurent 
gemacht worden und bat bie ganze Nacht binburd gedauert z 


er hatte zum Zweck, dem Feinde glauben zu machen, daß 
wir und biefes Forts bemächtigen wollten, ihn auf biefen 
Punkt Hinguziehen und feine Aufmerkſamkeit von deu Arbei— 
ten abzulenken, welche wir auderwärts ausführıen. Der 
Mineur ift noch: immer in ſeinem Loche und man hofft, daß 
man in 24 Stunden die Mine wird können fpringen laffen. 
Gr bat ſich vermittelit eines Fleinen bebedten Floſſes an 
die kunette angelegt. Diefe Nacht iſt ein bolländ. Deſer⸗ 


teure bei unfern Pojten angekommen und bat uns verfichert, 


daß die Garnifon firh in einer ſchlimmen Lage befände, daß 
wicht alle Kafeniatten bombenfeft wären, daß das Waifer 


Hineindränge und Die Feuchtigkeit krank mache. Die Bom⸗ 


ben und Kugeln haben alle Wohnungen verbrennt und die 
Gitabelle in allen Richtungen durchſtreiſt. Troß des bie 
ganze Nacht durch dauernden feindlichen Feuers haben wir 
doch nicht mehr als 35 Todte und Verwundete gebabt. 

— Der Soldat, dem der König jeinen Orden erthrälte, 
heißt Auffel. 


Doch wird die Racht noch 


‚1199 
ben die Belngerten, da die Soldaten dem Glacis anßeror⸗ 


— Die Yrmirung ber neuen Batterie 11 gu 4 24 Pfünds 
nern und der Mörferbafterie G vor ber erflen Parallele 
bat in ber Nacht vom 9. Auf den 10. flattgehabt. Wie bei 
den meijten andern Barterien hat die Armirung nicht an: 
ders vor fih geben können, old daß man die Parallele Öff: 
nete, dis zur Höhe der Stellung, die fie elunehnien ſollte, 
auf einem von 2 tiefen Oraben begrängten Wege vordraug _ 
uud dann auf einem fchmalen Wege rechts hart einbog. 
Bei diefem fchwierigen Manöver find 2 Mörfer umgewor:, 
fon worden, von denen nur einer ſoglelch wieder aufgehoben 
werden konnte und ber andere bis nächite Macht Liegen 
bleiben muß. Die beiden neuen Batterien haben am 10. 
Morgens ihr Feuer eröffnet ; der dichte Mebel, der. den: 
ganzen Tag nicht auf 100 Schritte weit fehen ließ, mar’ 
Schuld, daß die meiften Batterien weniger, einige gar nicht 
feuerten, um nicht, was bei der geringiten Ubweichung hätte 
geichehen köunen, nufere Sappenipigen zu treffe. 

London, 10. Der Der Globe kündigt an, daß ein 
englifhes Schiff, das zue Nordſee⸗Escadre gehörte, der 
Suake von 16 Kanonen gefeheitert und mit der gejamm: 
ten Mannſchaft nntergegangem ſey. Die Fregatte Bernon 
entfam mit genauer Noth, wurde aber fo befchäbigt, daß 
fie nach Portsmouth zurückkehren mußte, um dort in bie 
Doden gebracht zu werben. 

— (Eourier.) Wir haben aus adtungewerther Quelle 
—*— Mittheilung über die Autwort des preußiſchen 
Hofs auf den Dorichlig Englands und Srautreichs empfans 
gen. Der König von Preußen will in Peinerlet Weberein: 
Punft mit Frankreich und England in Folge iprer befondern: 
Zwangsmaßregeln gegen Holland, Beſitz von Venloo, Ems 
durg und Luxemburg nehmen; aber der König von Preußen 
wird nach ber Uebergabe der Citadelle von Untwerpra Venloo 
und das andere erwähnte Gebiet beſezen ind für ſeine 
Nechnung behalten, dig er und der König von Hollandräder 
die Dedingungen einig find, die der König von Preußen; 
hinſichtlich der Scheldeſchifffahrt für Die cheiniichen Proviu⸗ 
zen nothwendig erachtet. Wenn eine foldhe Ueberelnkunſt 
abgeichloffen it, fo wird der König won Preußch fogleich,‘ 
obne auf die Unterhandlungen Franfreichs und Englands 
Rücficht zu nehmen, Venloo, Limburg und Euyemburg am‘ 
Holland übergeben. _ 

Paris, 12. Des. (Journal des Debate.) Dan 
Hat auf der Börſe das Gerücht von dem Tode bes Den. 
v. Tauleyrand verbreitet. Die Nachrichten aus London vom 
9. Dei. melden im Gegentheile, daß der Fütſt von feiner 
geringen Unpäplichkeit völlig geneſen fen. 

(Wir haben heute blos die gejtern ausgebliebeuen Pa: 
rifer ‚Journale vom 12. December erhalten. Die vom 13. 
welche zugleich hätten eintreffen follen, blieben wieder aus.) 


Rerantwortlidier Rebacteur : 
me 2,3: 9. Sendiner. 
— — — — — — — 
Theater⸗Anzeige. 
Dienſtag: Der Efſighändler. Dazu: Ariadne. 


Fremden » Anzeige. 
Den 15. Deibr. (S. Hirfh): Hr. Seufferheld, Partik, 
aus Jranffurt, (G. Hahn): Hr. Edel, Partif, aus Straß: 
burg; Hr, Rothhamer, fürfil, Thurn u. Taxiſcher Rentenver⸗ 
mwalter aus Regeneburg. (©, Bär): Hr. Hefner, Egal. Edg.s 
Afteffor aus Zusmarshaufen. (G. Kreug): Hr. Hocheder, 
Oberberg⸗ Direktor aus Brafllien. (G. Stern): Hr. Haͤnle, 
Alm, aus Maindernpeim; Hr. Mier, k. Pontoniers-Hauptmann 
aus Yugolftadt. 
Den 17. Deybr. (G. Hirfdh): Hr. Seidt, KRaufm. aus 
Speyer. (G. Hahn): Hr. Mayer, Bieutenant aus Bamberg; 
Dr. Fromann, Appel.-Grhts.:Acceffit aus Amberg; Dr. Hoff⸗ 
mann, Stadtfommiffariats:Actuar aus Würzburg; Hr. Lufft, 
®, griech. Lieutenant. (Schw. Adler): HH. Dellefant und 
Schmid, Kaufleute aus Augsburg. (G. Bär): Hr. v. Albani, 
fürflt. Thurn und Taxiſcher Portraltmaher in Wade; Pr, 
Koplmann , Kaufmann aus Nürnberg. (G. Kreuz): Hr. 
Dflromestt, poln. Rittmelfter ; Hr. Wieczffinsti, poln. Major; 
Hr. Rretihmaier, Raufm. aus Augsburg; Hr. Mindl, Privar 
tier aus Erding. (G. Sonne: Pr, Stein, Lehrer aus Ger» 
mering; Dr. Dobler, Lehrer aus Alling. 


Courſe: 

Augsburg, vom 17. Dezbr. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr. 962; Geld 964; Letterie:£oofe E—M 4 pCt. Pap. 1084 ; 
® ——, detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 124. 

Bien, 13. Debr. 





Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. In EM, 844 ; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. _—; 
Dorl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl.in EM. ——; 
deito detio v. 9. 1821, für 100 fl. inEM. 125%; 


Bank : Uetien pr. Stüd 1094 in EM. 
Paris, 12. Desbe, 5 pEt. 98 dr. — E.; 3 pCt. 
688r. — €. (14 Upr) 
London, 10. Dec. 3pCt. 84 (3 Uhr). griech. 264 


Bekanntmachungen. 


8547. (3 4) Mufeum 
Samflag den 22. Degember: Konzert, Abends 7 Uhr. 


8544. An fümmtlihe Herren Mitglieder 
des Liederkranzes. 

Künftigen Samftag, ben 22. d. Mts., mird im großen 
Saale des Bol. Ddeons Produktion für den Biederfrang 
Notrfinden. Biete Hlezu Lönnen, mit genauer Darnadız 
achtung auf die leßten VBefchlüffe der Generals 


Verfammlung, an der Caſſa des k. Odeons Freitag den 
21. und Samſtag den 22-., von 8—ı Uhr Morgens und von 
2—4 Uhr Nachmittags abverlangt werden. Die Billeten für 
die H.n. Sänger werden In der Hauptprobe am Dienflag den 
8. d. M. ausgetheilt. 

Der Ausfhuß der Gefellſchaft. 


Wer das englifhe Journal Balignani’s Meffenger, 
wenige Stunden nach deſſen Ankunft in Münden, gegen die 
Hälfte des Preifes zw beſihen wuͤnſcht, bellebe das Weitere im 
Gomptoir diefer Zeitung zu erfragen. 
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8497.40) Pfandanslöfung 
und Berftelgerung. 

Donnerflag, den 20. Deibr. d. J., iſt der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate November 1851 
und war von Mr. 44,012 bis 48,511. Die Umfhreibungen 
haben, mie immer, jededmal nur Bormittags ſtatt. 

Donnerflag, den 27. Dejember, öfentlige Beriteigerung. 

Den 26. Novbr. 1852. 
Allergnädigft privifl. Stadt-Münhnerskeipgans, 
Bendling, MR. 


Hannes, Gaffier. Schnetz, Gontr. 





8171. (36) In der G. 5. Zellerfhen Kunft », Papier: 
und Schreibdmaterialienhandiung (Rofenftrafe Nro. 1009) zu 
Münden, iſt erfienen: 

Gefhafts» und Erinnerungsbud für 1833- 

Preis unaebunden . » x... — ir 
brofdit - » oo 0 0 - 1. 12 Er 
in Leder gebunden > ıfl. 56 Pr. 
in Saffian gebunden . » . 3. — EM. 


Dasfelbe kommt in feiner Form den feit einer Reihe von 
Jahren erfbienenen Zahrgängen ganz glei, jedoch heuer mit 
vielen neuen Tabellen vermehrt, und da ſolches genaue und 
richtige Berechnung von Geldverthellungen, Befoldungs» und 
Liedlopnstabellen, Reduftionen der Kromen:, baperifhen , fäds 
filden und preußifden Thaler in baperifher Reihsmährung 
enthält, fo dürfte es allen königlichen Staatsdienern und Ge— 
ſchaͤftoperſonen befonders mwilfommen fegn. 


759. Bel Fleifbmann in Münden, oberhalb: der 
Hauptwache, it erfchlenen : ; 
Analekten der Erd; und Himmelskunde 
von Prof. 8. P. Gruithuifen, 
alter Reipe 96 Heft, oder der neuen Analekten 
. ın Bandes 28 Heft. gr. 8. 12gar. oder 48 Er. 
Diefe mit dem verdienten Beifall aufgenommene , durch 
große Neichpaltigkeit ſich auszeihnende Zeitihrift it Dem Nas 
turfundigen und überhaupt dem Phyſiker, Maturs 
hiftoriter, Geologen, Beographen, Aftronomen 
und Liebhaber aller dieſer MWiffenfchaften, zur Würdigung des 
Beflen und Neueften, über welches fie ſich gruͤndlich verbreis 
tet, unentbehrlich geworden, und dieſes um fo mehr, als auch 
der berühmte Herausgeber eine große Bapl neuer Aus 
ſichten über die Matur und sen Bau der Ürde, des 
Mondes, der Planeten, Gometen u. ſ. w. mittheilt. 


8546. Den großen topograpbifchen Atlas 
von Bapern betreffend. 


In Beziehung auf die am 1. April 1851 In diefer Zeitung 
erfhienene Bekanntmatung in Gingangs erwähntem Betrefie, 
wird hiemit in Anzelge gebracht, daß neuerdings Die Atlas 
Blätter: Burgan, Burgbaufen, Memmingen und Müpfdorf 
nedfi den Repertorien Rofenpeim, Wafferburg, Weißenburg, 
Dillingen, Traunflein, INertiffen, Neuburg und Dünkelsbüht 
erfhienen, und im Sekretariate des Bönigl. topograppifchen 
Bursau täglih (Sonn: und Feiertage ausgenommen), WBorr 
mittags von 8 bis 1 Uhr, zw erlangen find, 
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Münchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät alergnädigfiem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 148. 


19. Dezember 1832... 





Zeitungd » Nachrichten, 


Frankreich. 

Paris, 12. Dezbe. Der heutige Monitewr enthält 
folgendes Schreiben des Hru. Marias Gerard an den 
Hrn. Rriegsminijter, im Danptquartiee Berchem unters 
bald Uutwerpen, den 9. Dez. : »Geſtern wurde der Gaug 
in dem wit Biendwerken verſehenen Graben des verdeckten 
Weges der Lunette St. Laurent bid ausfchlüßlich an den 
Rand der äußern Döfchımg des Feftungegrabens vollendet. 
Die Arbeiten wurden durch Das Feuer der Citadelle ſehr 
beunruhigt, Die während des Tags und in der verflojfenen 
Nat außer den Kugeln und Daubipen eine große Meuge 
gewöhnlicher Cochoru'ſcher Bomben auf unfere Arbeiter ab: 
feuerte. Deunoch hat uns das Zeuer keinen großen Scha⸗— 
den verurfacht. Bon unferer Seite ubthligte das Heuer 
unferee Batterien die Holiänder, fich in die ungeheueru Kaſe⸗ 
motfen’ der Citadelle zurücuzieben. Die Komumulkatisuen 


von einer Bofiel zu der andern geben unter ber Erbe ort, 


nud oufer der Anzahl Leute, die ummmgänglich zur Bedie— 
nung jener ihrer Botterien nöthig find, Die noch feuern, 
freht mau im Innern der Eitadelle Niemanden mehr. — 
Diefes. gänzlite Verſchwinden benimmt bis jekt unferm 
Feuer einen großen Theil der Wirkung, Die es auf bie 
Garniſon haben follte. — Nach einem Rapport des Geuer 
rals chart erſchienen gejtern vor dem Fort Ärederic eine 
Bregatte, ein Korverte und 12 Kanonierfchaluppen der Hol: 
länder, deren Admiral den Kommandanten dieſes Korte, ei⸗ 
nen Douptnionn des 22iten Regiments, auffordern ließ, fols 
des zjh räumen, und ihin anzeigte, er wolle die Schleußen 
vernichten. Auf Die verneinende Antwort des Kommendan: 
ten begann ein wohlunterbaltenes Feuer, das für die Hol: 
länder, welche Unjtalten zue Landung trafen, ohne Refultat 
blicb., Der Verſuch diefer Landung wurde durch 4 Kom: 
pognien bed 22flen Regiments abgeichlagen , welche bie 
Holländer zum Wicdereinfchiffen zwangen. So eben findet 
die Bewaffnung des Forts St. Philippe ſtatt; auch wer: 
ben unverweilt zwei Soınben im das Fort Focroig gebracht 
werden, welches bie Flotte Durch ihr Feuern jortiwährend 
beunrupigt. Noch den Rapports, Die ich von dem linfen 
Ufer durch den General Sebaſtiani erhalte, näherte fid) die 
bollãndiſche Flotte bis jegt uufhen Stellungen no nicht, 
Sie befindet ſich noch immer jenfeits des Forts Lieftenshoef, 
und ſcheint Willens zu fepn, die Meerſchleuße des Doel: 
Potders zu durchbrechen. Die dleſerwegen angeſtellten Ders 


ſuche waren bis jept wirkungslos. Ich werde alle mur 
möglichen Maßregeln treffen, um die Eitadelte volfomımen 
von der holläudifchen Flotte abzufchneiden, und die AUnjtren: 
gungen zu nichte machen, welche Lestere zur Erbrechuug 
der Schleußen anwenden Fönnte. — Genebinigen Sie, Hr, 
Minifter, die Verſicherung meiner hoben Achtung. Deren 
Chef Fommandirende Marſchal der Nord: Arınee: Graf 


Gerard.« 
Deutſchland. 

(Preußen.) Berlin. (Algem. Ztg.) Der foge- 
nannte Privatgelehrte Traxel warde nur 3. Dez. zu Köln’ 
zur Haft und Unterfuchung gebracht, da. er feit geroumer 
Zeit das ‚Gewerbe trieb, außerdalb nad inuerhaid Dentfch: - 
land erfcheinende Zeitungen mit !ägewbaften Mahrchen und 
verläumbderlichen Artiteln über Deutſchland stv inouderheit 
fein Doterlaud Preußen, zu verſeheu. Die im Temps ab: 
gedructen Artikel über Preußen mögen zum Beifpiel die: 
nen, wie weit es Trorel in jenen Sertigfeiten gebracht bot. 
Ohne allen Zweifel werden die, von ihin bisher bedienten 
Zeitungen nicht. erımongeln, diefe Verhaftnug als eine große, 
gegen mindejtens einige hundert Individuen verhängte Ars 
reftation anzukfündigen. Od Dere Teagel ibnen für einige 
hundert Monn Dienfte in jenen Künften geleiflet bat, ver: 
mögen wir nicht zu wiſſen; ift Verläumdung und Unwabr: 
beit der Maaßſtab, ſo würde die Summe mohl nicht zu 
hoch angefchlagen, weil feit Julius Eäfors Zeiten in den 
Rpeinpropinzen nicht fo arge Verkimmbdungen vernommen 
worden, als aus bee Feder des Traxel gefloifen find. Mach 
gewöhnlicher Urt zu zäblen iſt ober nur ber Traxel gan 
allein verhaftet und hat auch feine Korreſpoudenz ſogleich 
eingeftanden, als er ſchwarz auf weiß ſah. Wer wird nun 
ſolche näpren? fie werden ib am Eude noch mit Wasr: 
beiten begnügen müffen; mie longiweillg werbeu fie dann 
ſeyn! 

(Deifen) Darmſtadt, 14. December. Unſere 
weite Kammer bat ihre Sipungen kanm begonnen, und 
bon fcheine ſich die Ausſicht auf eine ruhige Discuffion 
der nächiten Bandesintereffen zu verbunfeln, indem Hr. E. E. 
Hoffınann zwei unter gegenwärtigen Verhältniiien fehr ber 
deufliche Gegenfäude in den Kreis der ftändiichen Bere: 
thung bineingezogen bat. Diefer Depwtirte brachte naͤm⸗ 
lich in der vorgeftrigen Sihzung die Aymbestagsbeichlüffe in 
Beziehung zur großh. beifiich- Verfaffung’tm Anregung, und trug 
darauf an, daß es der Ständeverfammlung gefallen möge, 
in Uebereinftimmung mit feinen Aufichten, 1) eine Verwah ⸗ 


E 


ung gegen jede mögliche. verfaſſungswidrige, fremde Eins 
miſchung indie innern Ungelegeuheiten des Grofperzogthums 
und :gegen jeden etwaigen Derfuch einer Beſchraͤnkung der 
‚verfallungsniägigen „Rechte des Großherzogs, der. heififchen 
Stände und des beffiiben Volkes auszjufprechen; 2) ‚die 
großperzogliche Staotsregierung zu erſuchen, ‚fernerhin nur 
An Dem entivicfelten Sinne zu handeln, die :bundesgefehs 
‚mäßige Alnabhängigfeit der gefepgebenden Gewalten des 
‚Großherzogthums -pinfichtlih „dee innern Ungelegenpeiten 
‚gegen «jede etwaige Cinmifhung der Bundesverfammkung 
aufrecht zu erhalten; 3) die Staatsregierung ju erluchen, 
fi) dahin zu bemiühen, daß der Bundestag ſür die genaue 
Dolljiehung.der Bundesafte nach Wort und Geiſt derjelben 
binmwirft und durch Förderung deutfcher ‚Nationalintereifen 
und deutfcher Nationolität, fo wie durch Befriedigung driu⸗ 
gender allgemeiner deutfcher Nationalbedürfniffe, alle Keime 
von -Unzuftiedenheit aus. gang Deutſchland „mit glücklicherm 
Erfolge zu entfernen fucht, als es durch die Befchlüjfe vom 
28. Juni möglich iſt, und ſich daun über ipre Bemühungen, 
den Ständen gegenüber, auszumeifen; 4) die Stantsregie: 
rung zur Erklarung ‚aufzufordern, ob und aus weldem 
Grund fie den großberzogl. .beififchen Bundestagsgefandten 
zum Beitritt der fraglichen Artikel autorifiet babe, um, ‚je 
nachdem diefe ‚Erklärung ausfält, ‚einen weiteren Antrag 
ftellen zu koͤnnen. : 


Bekanntlich ift fchon-vielfad aufs -CGründlichfte ange: 


wiefen und auch von mehreren Regierungen, felbjt der um: 
ferigen, bekeits ‘ erflärt «worden, doß die Bundesbeſchlüſſe 
die beftebenden  Veriaffungen ‚nicht verlegen, welche lehtere 
übrigens, was wobl zu merken, nirgends die Volftsſonwe 
roinetät, diefes gefäbrlichjte aller Prinzipe, onerfeunen. oder 
äulaffen ; auch müjfen wie mit: Vielen Andern unjere Deriwuns 
dernng ausſprechen, doß dieſer Untrag gerade von bem 
Manne und zwar in höchſt auffallender Te Fommt, ber 
in der lepteren Zeit dem revolutionären Prineip, gegen 
weldes allein die. Bundesbefchlüfe gerichtet erfcheinen, öf: 
ters fo laut entgegentrat. Erinnern wir bier nur an ben 
UArtifel über das Hombacher Feſt in dem bei. Volksblatte, 
iveldbes „bekanntlich im ganzen Lande als Drgan jenes De: 
putirten augeſehen wird. Zener Artikel ſchien die Bun: 
desbefchlüffe nicht ſr jo ũberflũßig zu halten. - 

Ein Antrag von neun Mitgliedern der zweiten Kammer, 
der denfelben Gegenitand hat, lautet wörtlich fo: »Ed möge 
die verehrte Kamıner .die Verbältniffe (welche die Befchlüffe 
der Bundesverfammlung herbeigeführt haben) :reiflich prüs 
fen und «wenn fie dergeftalt, wie wir angedeutet haben, 


befunden würden, fo möge zur Aufrechtbaltung, ſowohl der 


Staatsgewalt unferes Fürften, als auch der verfoffungs: 
mäßigen Rechte des -heififhen Volkes, eine förmliche und 


umnbedingte Rechteverwahruug ausgelprochen werden; ‚und 


Hiermit midge "die beftimmtefte ErMärung verbunden mer: 
den, daß die Stäbe des Großberzogthums ihre verfaffungs: 
mäßigen Rechte ansüben und feftpalten werden. — Bon 
ben drei : bei ber ziveiten Kammer <eingegebenen Anträgen 
auf Preßfreipeit, dringt ‘der .erfte, von dem Abgeordneten 
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E. Er Hoffmann geſtellt, Huf Wollfiehuug des "Art." 18 "der 
deutſchen · Bundesakte; Die beiden andern, von dem Abge⸗ 
ordneten Trommler aus Mainz und von den Abgeordneten 
Jaup aus .Darmitadt (von Friedberg gewählt), verlangen 
Derwirklihung des Art. 35 -unfererDerfajjung, in welchem 
die Freiheit der Preſſe als Geſeß auageſprochen ‚sep. 


Sicherlich wird num über:diefe Gegenflände eine ‚zeit 
ranbende, Heftige Debatte Plap greifen; die fih ſo gerne 
breit macende Oppofition wird mit gewohnter Alngartheit 
ſowohl den "deutichen Bund als unfere NRegiermug heraus⸗ 
‚fordern ; «deren “Organe, die Dppofitiondjowrnäle, werden 
‚nicht verfehlen, das Ihre beisuteagen and Das ‚Land wird 
Anfangs meinen, was es gewinnt, und am Eude, des langen 
Streites überdrüßig, fi denn doch überzengen, daß es 
‚vernünftiger geweſen wäre, die Zeit.auf audere Weiſe bei: 
fer gu benügen. So war zes wenigftens bisher bei meh: 
reren jtändifhen Verhandlungen in deutſchen Ländern der 
Sal, : wo die Dppofition:die Geduld der Gallerien : eben 
fo fepr als ipre Journale die Langmuth ber Leſer erfhöpften. 


Sranffurt,'14. Des. Se. Durchl. der Prinz Philipp 
‚von Löwenitein: Wertheim, und Se. Erz. der k. preüßiſche 
Geſandte om.?. fardinifchen "Hofe, Grafw. Woldburg: Tench- 
ſeß, aus Berlin, find Hier eingetroffen. 


Bayern. 
Münden, den 19. Dezember. 
Der Minifter des Innern, Fürft von Dettingen: Weller. 
ftein, it von einer drelwochentlichen KRundreife am Sonn: 


obeudb den 17. diefes Monats wieder in München einge 
troffen. 


Der Fürft Hat ſich vorzüglich in Ansbach, Mürhberg, 
Würzburg, Bamberg, ‚BairentH, Regensburg und Paſſau 
verweilt. 


Der Zweck dieſer Reiſe war dem Vernehmen nach, 
das Höhere Verwaltungs-Perſonal perfönlich kennen zu ler⸗ 
nen, und ſowohl über die Verpältniffe und Bedärfaife der 
Kreis. Derwaltung als über die .nffentlichen Anftaften und 
‚über die gemeindlichen.. und kommerziellen Intereffen einiger - 
wichtigen Städte ſich ‚Auffhlüfe an Ort und Stelle zu 
verſchaffen. 


Landshut, dden 14. Dezember. In der verfloſſenen 
Nacht (um Hr Uhr) kamen Se. Durchl., der Herr Fürjt 
‚von Dettingen Wallerftein, koͤnigl. Staatsminifter des In: 
nern dabier unvermuthet an und nahmen Ihe Abfteigquar: 
«tier ouf der Pol, im Gaſthof zun ſchwarzen Hohn. — 
Se. Durchl. verbaten Sich „heute Morgens jede Aufwartung, 
ſo mie.jede Öffentliche Deramftaltuııg von Feierlichkeiten, -die 
man beabfichtigte, um den erpabenen Gaſt zu ehren und 
auszuzeichnen. Dagegen gerpbten aber Hochdirfelden die 
Vorſtäude der hieſigen königlichen und Lokalbepörden, die 


ſich eingefunden hatteu, um ipre Eprfurdt zu bejelgen, mit 


der angeflammten, und erft jüngft in öffentlichen Blättern 
wiederholt mit Recht augeräpmten Herablafung und mit 
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berzengerwirinender- Milde und’ Hinmanität‘ zm- empfangen, 


Der Pol. Stadtfommilfie Hr. Landrichter Lit. sp und. der‘ 


zerhtöfiindige Herr Bürgermeijter Lorbeer batten die Ehre, 
Se. Durst. in fümmtlichen biefiaen königlichen öffentlichen, . 
swier in den Seweindeanflaften. herumzuführen. 


Se, Durcht. beehrten zuerſt das Kloſter reip. die Volks: 
ſchule dee Frauen Urfulinerinen und das mit derfelben 
verbundene: Penfionat mit Ihren Beſuche, dann die-Kna- 
ben-Volfsihulem. — leberall. fprachen Hochdiefelben Ihre 
Bufriedengeit ang, bewieſen Sich als vorzüglicher Sachfennerr 
und Augendfreund’ und äußerten mit eben fo viel Nechdruck 


als Güte den Wunſch: daß das Penfionat refp, bie Mäd⸗ 


chen: Bolfsfchule- wit einer böhern.Tötbterfihute, mie die 
Knaben Volksſchule mit einer höhera Bürger: (Real:) oder 
Gewerboſchule in Verbindung gefept werden möchte, — 
Den Lehrerinen an. der weiblichen Unterrichts» und Er— 


Jiehungs: Unſtalt · wurde: insbeſondere bemerkt, daß fie ſich 


ja die Beſörderung der Gemüthlichkeit und der religiösmo⸗ 
raliſchen Bildung.ibrer zarten Zöglinge nrödhten angelegen: 
fenu laffen, damit aus ihrem Inſtitute Fünftig gute, brave, 
zartfühlende, religiös.moraliihe Mürter bervorgeben können. 
— ur Erreichung diefes Zweckes dürfte aber auch die: 
phyſiſche Bilbung micht“ verſaäumt und: insbefondere auch auf 
den äußerm bürgerlichen Anſtand gewirkt werden; 


Um Eingenge in das Studiengebäude wurden: Zeine- 


Durchlaucht von den Vorjkinden der Studien» Geſammt⸗ 
Anſtalt und dem Profeiforen ehrfurchtsvollſt empfangen, und 
nachdem Hochdieſelben die Lyecalkürſe und die Attribute 
des Enceums befichtiget hatten; begaben⸗ Sie Sich der wei: 
tern Befichtigung wegen in bie Rlaffen- des Gomnafiums: 
und der Inteinifchen Schulen. 


Se: Durch. hielten in jedem Kurſe und in jeder Klaſſe 


eine kurze inbaltsvoile Anrede, in der dritten Cnmmnafials 
oder Oberklaſſe aber, geruhten Hochbiefelben eine längere 
Unrede zu haften, und Insbrfondere- die Motive ber neuer 


ften allerhöchſten Verordnung, die Prüfungen an der Unis ” 


verfität und an den Gpmmmafien 1 betreffend, ebenſo nach⸗ 
drücklich als einieuchtend zu entwickeln. — 


Diefe bochwichtige Rede wird den Schülern dieſer Kloffe- 
anvergeßlich fenn und ihnen während“ ifrer ganzen Stu— 
Dienzeit zur leitenden Röcheftnue dienen. Das zweckmä⸗ 
ige Studiunr ber Geſchichte und der er Men⸗ 
ſchen veredelnde, fein geiſtiges nud phſiſches Wohl bezwe— 
ckeude Religionsunterricht, aus deſſen Früchten ſich zunächſt 
der gute Geiſt einer Anſtalt erkennen läßt — wurde ber 
ſonders empfohlen, — Ca Durchl. gerubten Ihre Zufrie⸗ 
benbeit mit der GeſammpLebrauſtalt, wie mit den Attri— 
buten der Bibliothek, dem mineralogiſchen, zoologiſchen und 
phyſitaliſchen· Kabinet und dem Laboratoriam, auszudrücken. 


Aut. ber Studiengebäude Pamen Se. Durchl. in dos 
zur chirurgiſchen Schule gehötende- anatomiſche Gebäude, 
woſelbſt Sie von dem: derzeitigen Borftande dieſer Lehrer 
Anſtalt, Hru. Dr. und Prof⸗ Ulſamer, empfangen wurden. 


Diefelben durchgingen dier alle Saͤle, verweiſten mit Ber: 
ſonderin Vergnügen bei zweien, von. dem gegenwärtigen 
Proſector, Hrn.. Dr. Pitzner, nach eigner Art verfertigten 
Musbel-Sfeleten und ſchienen überhrupt über die fnönem: 


Sammlungen- dieſer Amtalt befoaders erfreut zu- jenn. 


Hierauf wurde die fhädelfehe Poltzei:, Armen: und De: 
ſchãft ijgungs· Anftalt on. der’ Iſar befucht und“ insbefondere 
das verdienkliche Umternebmen des Hrn. Mögiitratsrathes 
Manr, fo mie- die thätige Unterſtühung von: Seite des 
biefigen Handelsitandes, der bürgeri! Loderer und“ Steider: 
anerfennt und belobt. 


Dos biefige mit Necht berübmte, alte Dürger: 
fpital zum beil. Geiſte wurde einer befondern Auf 
merffamkfeit gewürdigt und der erhabene Gaft unterhielt 
fidy mit den gebredlichen Kranken mit beifpiellofer Theil: 
mahme,. tröjtete: dieſelven und äußerte überhaupt‘ über die 
Einrihtung des Ganzen Seine vollſte Zufriedenheit... Aus 
derjelben kamen Se. Durchlaucht in die Pal. Entbinbungss 
Anſtalt, in welcher He: Prof. Dr, Uljamer vor vier Tagen 
eine Perfon- durch die Operation des Kaiſerſchnittes ent⸗ 
bunden hatte. — Dier nahmen Hochdiefelben an fänmmtlis® 
hen Einrichtungen das lebbafteite Antereffe und‘ erfundig: 
ten Sich mit der innigiten Theilnohme um das- Befinden: 
ber erwähnten, an einen Wunbdfirber‘ ſeht Franken Wöch⸗ 
nerin. — Auch die Kirche zu Ct: Martin wurde befinchtr 
und dann im ſtädtiſchen Gemeindbehaufe das Stadt: Archiv 
und das Untiguarium, wie auch die Amtslokalitäten, die 
Polizei:Rettungsapparate, das Feuer? Requiſitenhaus und Die 
Uerejt-lofalitäten einer befondern Aufmerkſamkeit gemürbigr. 


Erit nach Halb- 2’ Uhr Fehrten Se, Durchl. in Ihr Ab⸗ 
ffeigquartier- zurück, nahmen‘ dort: das. Mittagsmahl ein,. 
eınpfingen noch einige Anfwartungen, insbefondere vom Hrn. 
geiſtlichen Rath und Stadtyfarrer Mägoid, dem Kinigl, 


Studienvorſtand, Herrn Rezierungsratd Miller und: vom 


Herrn Buͤrgermeiſter, welche das Glück hatten, ihre bitte 
lichen Anträge im Jatereſſe der Studienanſtalten und der 
Sradtgenteinde wiederbolen zu. Fönnen, und fehten alsdann 
um-bald°3 Ubr. unter deu aufrictigften: Segenswünſchen 


biefigee Bürgers und Einwohnerſchaft noch Ihre Reifenady 
Muͤnchen fort. 


Regendburg. Befhlnß des Artikels über den 
Aufeuthalt Sr. Durd laucht, des Hen, Staatsminiſters des 
Innern, Fürſten von Orttingen Wallerſteit, in dieſer Stadt: 


Die Reihe begauu mit Beſichtigung des ehemaligen 
deutſthen Daufes, welches die Stadt erfauft und vorerjt zu 
einem Choleralazarethe: in einer- Art bergeitellt hat... daß Lo⸗ 
kole und Einrichtung nach dem Urtheile Seiner Durchlaucht 
uud aller Erfahrnen, wohl nicht leicht beſſer und vollſtän 
diger andemärts getroffen werden könne. 


Hier drückte ber hohe Defucher bie intereffinten' Anfich⸗ 


ten über Benügung dieſes großen Lokels — falls die ur: 
fprüugliche Beſtimmung / gar nicht eintreten, oder vorüber, 
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gegangen ſeyn follte — zu einer Gewerbsſchule oder poli. . 


jeilichen Infbitute mit tiefer Kenntniß und reicher Erfaß: 
rung aus. ? a ! 
Aus der gedachten Anjtalt begaben fi) Se. Durchl. in 
das evangeliſche Bruderhaus — einer Anftalt für männliche 
und weibliche Pfeündner — und von dort in die Pfarrkir« 
be St. Emmeran, woſelbſt Gie den feierlichen Schulgot⸗ 
teödienjte beiwohnten und dann In Begleitung des Heren 
Ctadtpfarrers Weinzierl die Denkwürdigkeiten dieſer ural: 
ten Kirche, insbefondere die Grabmale Einmerans uud Avens 
tind in förgfältigen Augenſchein nahmen, 


Bon bier richteten Sie Ihren Beſuch nach dem evan— 
geliſchen Waiſenhauſe, an deſſen Eingange Sie von dem 
Infpeltor Herrn Pfarrer Kohlus und dem Hausperfonale 
ebrerbietigit empfangen wurden. Die Reibe kam nun an 
die öffentliche Bibliothek und die Sammlungen des hijto: 
eifchen Vereins, 


Beide Abtheilungen erregten die wärmſte Theilnahme 
Sr. Durchl. und Sie unterhielten Sich mit dem Vorjtand 
und Sefretie des biftorifchen Vereins, fo wie mit dem 
Biblĩothekar mit ausgebreiteter Sachkenntniß über verfchies 
dene Zweige diefer-fehenswürdigen Sammlungen. 


Don bier aus verfügten fi Seine Durchlaucht in ob: 
gedachter Begleitung in das Fatholifhe Walfenbaus, in das 
Fatbolijche und proteſtantiſche Krankenhaus, dann in das 
paritätiihe St. Katharinafpital am Fuße der fleinernen 
Drüde vor Stadtampof, ’ 


Allenthalben richteten Seine Durdplaucht den aufmerf: 
famften Blick auf die Einrichtung jeder Anjtalt, unterhielten 
Sich mit den Adminiftratoren, Zöglingen und Pleglingen 
auf das Theilnehmendſte und Ermunterndjte, und bezeugten 
laut Ipre Zuftledenheit mit allen Anſtaiten. Ganz vors 
züglites Lob ärnteten mit Recht auch die muſterhafte 
Ordnung, Punktlichkelt und Reinlichkeit der Krankenanſtal⸗ 
ten, die ſich in allen Theilen um fo ebrenvoller bewährte, 
als alle diefe Inftitute Beine DVermutpung des hohen Befus 
ches hatten. 


Mittogs, gegen 2 Uhr, mar bie Befihtigung ber er- 
wähnten Anftalten vollendet und der Herr Fürjt entlichen 
den I. Bürgermeijter unter dem wohlmwolendften Ausdruck 
Ibrer volliten Zufriedenheit mit den Kefultater Ihrer aus: 
führlichen tiefeingebenden Befichtigungen, in Unerkenntni, 
beiten, ein großes Derdienft ganz befonders auf die würdigen 
rübmlich wirkenden Adminifteatoren Per verfihiedenen Juſti⸗ 
tute übergeht. 


Nachdem der Herr, Staatsminiſter am Nachmittag noch 
ben neuerbauten ſchönen Marftall des Deren Fürften vou 
Thurn und Taxis nebft der herrlichen Neitfchnle desfelben 
beſichtigt und dann das Schottenflofter St. Jakob nebſt 
dem dazu gehörigen Rnaben:Seminar beſucht hatten, fepten 
Sie gegen Halb 6 Uhr Abends Ipre Gefchäftsreile nach 
Paßau fort, 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, dem 13. Degember, 


Schreiben des Marſchalls Gerard. an den feanzöfifchen 
Kriegsminifter aus Berhem vom 10. Dg.: »Hr. Mir 
nißter! Man Hat am geiteigen Tage auf der linken Seite 
die Sappen des bedeckten Wegs und des Glacis der Bu- 
nette St. Laurent und auf der rechten Seite diejenige, 
welche fih von dem Cheminenent der Kontregarde nach 
ber Baftton Toledo richtet, fortgefept. Man follte in der 
Naht den Minirer nahe bei dem Vorfprung der Lunette 
©t. Laurent, an einem nicht flankirten Theile feiner Gscarpe, 
anbringen und die bereitd gemachte biendirte Senkung er: 
öfften, um einen ſchon grinachten Floh in den Oraben zu 
ſchieben; dieſe Senkung zeigte ſich aber noch nicht jo weit 
vorgerüctt, old man geglaubt hatte. Man bat daber die 
Urbeit fuspendirt und ſich auf DVerfertigung des Floßes bee 
ſchränkt. Die wichtigſte Arbelt der Nacht war die Errichtung 
einer dritten Parallele, 120 Metres vor der sweiten, um 
das Cheminement des Fußes des Glaels der Qunette mit 
bem des bedeckten Weges ber Kontregarde zu verhindern. 
Diefe Arbeit ijt vollkommen gelungen. Diefe Arbeiten ıwers 
den nicht geimacht, ohne von dem Feuer der Citadelle ſehr 
gehindert zu werden, Das, vorzüglich geftern, fehr lebhaft 
war, ohne und übrigens beträchtlichen Schaden au thun. Sch 
babe dieſe Nacht drei unfereer Mörferbatterien, deren Bir 
fung wegen der Eutjernung jehr unficher war, näber rücfen 
laffen. Sie wurden hinter der zweiten Parallele aufgeſtellt 
und eine derſelben ſteht nur 200 Metres von der Qunette 
St. Laurent. Die geflern angefangene Batterie Vierunds 
swanzigpfünder hat heute gefeuert. Ih wollte auch eine 
Batterie von 4 oder 5 Möriern auf der linken Slanfe der 
Kontcegarde, die ſchon von unfern Logemens bejept if, ers 
richten; es iſt aber nicht möglich, in diefem Augenbliche dieg 
auszuführen, da auf Diefem Punkte Fein hinreichend breiter 
Plop zur Aufſtellung der Mörfer und kein fabrbarer Weg vor: 
banden ijt, fie dahin zu bringen. General Nögre hat iu der 
Lunette Montebello Platz für 4 neue Mörfer geſunden, die dou 
kommen den Zweck, den ıman erivarten fonnte, erfüllen ters 
den, weßwegen ich ihm befohlen habe, fie dafelbft aufzu⸗ 
ſtellen, was auch hente gefcheben ijt. Die bolländifche Flotte, 
bie immer fich jenfeits des Forts Pillo befindet, Hat nichts 
Neues gegen die Stellungen unternommen, die wir am 
Ufer der Schelde beſeht halten. Die Bewaffnung des Forts 
Et. Ppilippe und St. Marie, die völlig geendigt ift, wird, 
wie ich hoffe, Hinreichen, jedem neuen Angriffe von ibree 
Seite Einhalt zu thun, und ung ganz zu Herren des Laufe 
des Stromes zu machen, Unfere Berfujie find noch febr ge: 
ring; denn feit Cröffnung dee Operationen bis auf dem 
beutigen 10. Dezember haben wir nicht mebr als 140 Ge⸗ 
töbtete oder Vermundete gehabt. Benepmigen Sie ic. ıc. 
(Unterz.:) Graf Gerard, 


— Jeden Tag werden neue Zeugen verhört = den 
Vorſall auf dem Pontropal, wo der Schuß nah dem Rd, 
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nig defcheben. — "Mehrere Journale Hatten angekündigt, 
man babe Hrn. Girone von St. Genieur, auf dem, mie 
es bieß, ſchwerer Verdacht lag, daß er anf den König ge: 
ſchoſſen, im Freiheit geſeßt. Der Nouvelliſte erklaͤrt aber 
die Angabe für unrichtig. 

— In der gejtrigen Sißung ber Deputirteufammer legte 
der Haudelsminiſter einen Geſehesvorſchlag über gezwungene 
Deräußerung von Grundeigenthum wegen Staatszwecken 
vor und der Siegelbewahrer trat mit einem höchſt aus: 
führlichen Gefehesentwurf über die Verantwortlichkeit ber 
Minifter umb der Agenten der Staatsgewalt auf. Es iſt 
zum Derans zu beforgen, dieſes Gefep möchte wm fo we— 
niger anwendbar fenn, je verwickelter es it. — Un ber 
Tagesordnung war die Diskuffion über den Vorſchlag des 
Generals Demarcan, mach welchem das Reglement der 
Kammer in Beziehung anf die Vorprüfung des Budgets 
obgeändert werden , namentlich aber für jeden Zweig der 
Verwaltung eine befondere Kommijfion , nicht wie bisher 
eine aflgemeine, ernannt werben fol; der Dauptzwec dabei 
ift, daß ſachkundige Männer, fogenanute Specialitäten, die 
einzelnen Poiten prüfen. Die Kommiſſion hatte diefen Vor: 
ſchlag nicht amendirt, fondern einen ganz neuen, ber fich 
dem bisherigen Reglement mehr näherte, on die Stelle ges 
fept. Damit nicht genug, murden in der geflrigen Vers 
handlung fo viele Umeudements vorgebracht, die micht fo: 
wohl dieß, als ſelbſt wieder ganz neue Syſteme waren, 
daß fih die Sammer, wie fihon oft, In ein Labyrinth ver: 
loc, aus dem fie nur buch des Peifidenten lichtwolles 
Reſumsͤ herauskam. Er jtellte vor, wie es unnbglich fen, 
nue zu willen, wie und wo man anfangen folle, wenn der 
eine 12, ein anderer 36, ein britter 45, ein vierter 18 
ſtommiſſäre für bas Budget verlange; wenn es fich frage, 
ob es Eine Kommiſſlou ſeyn jolle, oder zwei? ob fich Eine 
Kommiffion nach den Minifterien in Sektionen theilen 
müffe, oder nur Pönne? ob die Berichte diefer Sektionen 
unmittelbar der Kammer follen vorgelegt oder erſt zu einem 
Generalbericht verfchimolzen werben? ob man mit dem Des 
richt über bie Ausgaben, oder mit dein über die Einnah— 
men anzufangen babe? ıc. Er fchlug vor, die Umende⸗ 
mients vorher drucden zu laffen; aber auf Dbillen:Barrots 
und Rafittes Bemerkungen wurden fäntmtliche Amendements 
an die Kommiffion veriwiefen. 

— Sitzung der Pairskammer vom 12. Dezbr, 
Die Pairékammer überläßt die Wahl der Kommiſſäre zu 
Prüfung von Geſetzesvorſchlägen in der Regel dem Präfi: 
denten, Deute handelt es fich um ‚die Ernennung der 
Kommiffion zur Prüfung des minifteriellen Gefepesvorfchlags 
über den Belagerungszuſtand. Der Marquis von Dreugs 
Bröze meint, bei einem Oefehe, Das an die Gräuelperiode 
von 1793 erinnere, würbe man dem Präfidenten eine ſchwere 
BVerantwortlichkeit aufbürden, wenn man dem Herfommen 
folgen wollte. Er verlangt, die Kammer folle ihre Kom« 
miffäre ſelbſt wählen, uud hofft, ein Geſetz, das der Frei— 
heit den Todesftoß gebe, werde, ſammt allen uud jeben 
Ausnapmömafßregeln, an ber Pforte der Pairskammer fcheis 


term. — Die Kammer fpricht ſich aber faft elnffimmig da: 


für aus, daß der Präfident die Kommiffäre ernenne. 
Münden, den 19. Dezeinber, 
Die neneften Parifer Journale vom 14. Desbr. find 
bepte nicht augefommen; auch haben wir über Fraukfurt 
Beine weitern Nachtichten aus den Riederlanden erhalten. 


Beranrwortlicher Redacteur: 
J. % Gendrmer. 





Fremden : Anzeige. 

Den 18. Desbr. (©. Hir ſch): Hr. Baron v. Rothſchitd, 
Banquier aus Wien; Dr. Vignon, Handiungs-Reifender aus 
Lyon. (G. Hahn): Hr. Graf de St, Auloire, aus Paris, 
Schw. Adler): Hr. Baum, Bonquier aus Elbing; Hr, 
Baum, Banquier aus Danzig; Hr. Mayer, Kim. aus Gibers 
feld ; Hr. Rivoire, Negotiant aus Paris. (G. Stern): Hr. 
Umrath, Fabrikant aus Rofenpeim. 


Eourfe: 

Wien, 14. Debr. ö 

Staatsichuld : Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 84H; 

- detto detto zu 4 pEt. in EM. 2315 

Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 Lin EM. ——; 

detto detto ». 9. 1821, für 100 11. in EM. 

Banf: Uctien pr, Stück —— ii EM. 

Paris, 13. Dezbr, 5 per 98 dr. — E.; 3 pCt. 
67 Ix. 80 €. (14 Uprı a 

London, 11. Dec, 3pCt. 835 (3 Ubr). griech. 245 , 


Defanntmachungen. 


An Münchens mwohlthätig gefinnte Einwohner. 

Das flädtifhe allgemeine Krankenhaus dahler Irldet an- 
abgenüptem, unbrauhbarem Reinenzeug zur Gewinnung von 
harpiern und zum Bebufe der Berbande, deren man Des 
Jahres hindurch eine große Menge bedarf, einen empfindlichen 
Mangel; daher man häufig in Die höchſt nachthellige Noth⸗ 
wendigkeit verfegt ift, gang neue Leinwandftüde hiefür zu vers 
wenden. Ueberdieß it die neue Leinwand für diefen Zweck 
nit einmal fo brauchbar, wie Die alte, [hen abartragent. 

Die Umtergeihnete wagt es daher, im Namen der leiden» 
den Menſchheit an die edlen, dem Woplthätigkeitsfinne nice 
fremden Frauen Mündens und insbefondere an den bapler 
beitehbenden hocherzigen und für die Armen fo mopltpätig 
wirkenden Frauen » Berein die Bitte zu ftellen, für das ollges 
meine Krankenhaus jenes ihnen unnuͤtz und unbrauchbar ger 
wordene Reinenzeug, als abgetragene Hemden, Bert» Tücher, 
Riffenslleberzüge u. f. mw. gütigft zu fammeln, und entweder an 
die Vorfteherin des Frauen: Vereines, Madame Göttner, 
Kaufmannsfrau in der KRaufingerfiraße Nro, 1027, oder un: 
mittelbar an Die Unterzeichnete Im allgemeinen Kraukenhauſe 
abzuliefern. 

Die armen Rranfen, für welche gebeten wird, werden für 
ipre Wopfthäter, denen folde Naturalbeitröge vielleiht nur 
ering und unbedeutend fcheinen, duch ihr Danfgebet den 
Segen des Himmels erfiehen, und auch bie Unterzeichnete wird 





— 4 
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wicht unterlaffen, mit ihren Ordensichwollern fimmtliher Wohl⸗ 
thaͤter in ihrem täglichen Gebete zu gedenken. _ er 
Münden, den. 18. Dezember 1832. 
Schweſter Iamasia, 
Dherim der barmperzigen Schweitern vom Drden 
des heil. Bincenz von Paulus. 


mm m —ñ mt lt —ñ — — — — 
8547. (3 6) Mufeum 
Samſtag den 22..Degember:. Konzert: Abends 7. Upr. 











Wer das englifhe Journal Galigmani’s Meffenger, 
wenige Stunden nad deffen Ankunft in München, gegen Die 
Hälfte des Preifes, zu befigen. wünfcht, beliebe das Weitere im. 
Gomptoir diefee Zeitung zu erfragen. 





Bon der Schrift; betitelt: 


Reifebilder auf dem QBege von der Bayer.»Tyrolifchen. 
Grenze nah Trieſt. 56 ©. H.8. und engen Drud. 
melde den nah Hellas ziehenden Dffisteren, Unteroffizieren 
und Soldaten des Heeres von einem Waflengefährten gewid⸗ 
met wurden, find noch Exemplare in der Grpedition der. polit, 
Zeitung zu 278r., für Unteroffljiere und Soldaten zu: 15 fr zu 
haben, Der. Inhalt: dürfte Lefer aller Stände auſprechen. 
DT — — ——s —— 


8540, Anmwefens:Berbaufi 


Das Anwefen der. Joſeph kLalcher'ſchen Epeleute, jezt der Wittwe 


Anna Laicher, auf Per Sendlingerhaide (Paſingerſtraße) Mr. 3 

wird der oͤffentlichen Verſtelgerung nad den Beilimmungen. 

des 9; 64 des Hppothekengeſehes jum gweiten Mal unter, 

ulm und hiezu auf Donnerftag. den 27. Desbr. I, J., 

otmittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis. 

& Upe,, Tags fahrt angefegt; 

Diefed- Anweſen beſteht 

1) in dem ganz gemauerten Wohngebäude, im, erſten Stocke 
in Form eines Pavillons aufgeführt, und teils mit Zie: 
geln theils mit Scharrfhindeln eingededt, und enthäft- 
einen. 19 Schuh langen und 13', Schuh breiten. Keller, 
au ebener Grde drei Zinımer, Badftube, Küche, Abtritt,. 
Waſchküch⸗, Hühnerſtube, Remife, Holjlege, Stallung 
für, deei Pferde, Kammer und: Gemähsbaus; im erſten 
Etode 4 Zimmer, tapeziert. und mit Steafburger Defen 
mit. Marmorplatten,, dann zwei große Altanen, üter 2; 
Stiegen den Boden mit einem Taubenkobel, gefgägt. am 
ir. Zuli l. 3. auf-4100 A. ;. 

.. 9% in. dem rings um das Gebäude ein Biere: formirenden 
Obſt⸗ Blumen. und Gemüfegarten. bei 1 Tagm. 15 Dez., 
geihäßt auf 575 fi; 

3, - auf 41 fl. 19 Er. gefhägten Haus⸗ und. Gartenges 
räthen;: 
4). Bartenziunung theils. mit: Brettern, theels mit Stade: 
tem 150. fl.;: 
5) Gumpbrunnen 60 fi 
Kanfsliebpaber werden: mit. dem Anharge vorgeladen, fidh 
mit: den erforderlichen Leumunds + und Bermögenszengnffen zw. 
verſehen. Am 12 Des. 1832. 


Röniglides Landgeridt Münken.. 
R Kutsucr, Sandrichter.. 4 


8551. Aumwefend:WGerfauf. 

Das Anwelen der. Martin Billinger'fhen- Eheleute am 
Marsfelde, Haus Nro. 4 der Gemeinde Nenpaufen wird Der 
öffentlihen ‚Berfteigerung , nach den Beftimmungen des 9 64 
des Oppothefengefeges unterftellt, und. hiezu auf Donnerftag 
den 27. Dejember I. J& Vormittägs 9-12 Upr und 
Nachmittags 26, Uhr Tagefahrt angefskk 

Diefes Anweſen beiteht in dem ganz, gemauerten: und mit 
—— gededten- Wohnpaufe Nro. 4 rchto der. Pafingerland⸗ 

raße. 

Daſſelbe it 38: Schuh lang, 30 Schuh breit, 2 Stod 
hoch, enthaͤlt 4 Wohnungen, jede- mit Jimmer und riner 
Küͤche, dann einem gewöldten Keller, und bat nebft dem da« 
bei befindlihen Hofrcum und Garten, in eimem Zlädteninpalte 
von circa ı5 Decim., dann Gumpbrummen und Ginziunung, 
nach gerichtlicher Schägung vom 5. laufenden Monats einen 
Werth von 2250 fl. . 

Kaufsliebhaber werden mit dem Anhange vorgeladın, ſich 
mit den, erforderlichen. Benmunds: und Bermögenszrugniffen zu 
verfeben. 

Am 10. Dez. 183% 

Könkgl. baver. Landgericht Münden: 
! Ruttner, Landrichter. 





8558. Bekanmntimachung. 


Auf Andringen eines Hopothekglaäͤubigers wird daß der 
Glifabetba Hagn gehörige, Anmefen Nro. 255 in der Borftadt 
Au, beſtehend in einer Derberge,. unterm Dab, einer Wohn: 
flube, Kammer, Küche, Fey, Hofraum und Hılppütte, in einem 
gerichtlich geſchaͤrten Werthe von 525 flx und der Fraudver 
fiberung mit: 200 f. 'einverleibt iR, der oͤſſentlichen Verſtei⸗ 
gerung unterworfen, und dazu- Kommiſſion auf 

Donneritag dem 3. Januar 1833, 

Vormittags von 9 bi& ı2 lipr, 
ongefegt,, mit dem Bemerken, daß der Zufglag-nah $. 64 
bes Dppöthekrn » Gefehes erfolgt: . 

Au, am 4. Dezbr. 1832: 
Königlichen Landgericht Au. 
Der k Borftand Frank. 
vorm Schmid, ter Aſſeſſor. 








Späth. 
761. (2a) Weihnachtsé— 
und Neujahrs-Geſchenke 
in der 


Sleifhmannifhen Buchhandlung 
in München. « 
(Kaufingerſtraße Nro. 1619, oberhalb der Hauptwache.) 


Dieſe befteben. in ſchoͤnen und näplichen Jugend» 
ſchriften aller Art mit ausgemalten Kupfern Gebets 
buͤchern für beide Konfeffionen. und ſaͤmmtlichen ind 
nawen und Zafchenbüchern. _ 


E86, werden bievon auf, Berl, ie 
gefälligen. — * Preis. — Für ——— 
Gegenſtaͤnde find die Hilkigfiem Mrife fetgelegt. - 


u) 
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LITE Pt is d.. Belannfmahung. 


(Die Leoſung der militärpflitigen Altersklaffe 1811 betreffend.) 2 

Unter Bazug auf die Dieffeitige Bekanutmachung vom 47. September d. 3., bie Gonferibirung der Altersflaffe 1811 Bee’ 
treffend, werden zur Loofung, dann Meffung und Lörperlihen Ilnterfuhung der Gonferlbirten des hiefigen Amts: 
Berirkes, endiih zur Anbringung ihrer Befreiungsgefudr folgende Tage angefeht, und nebſt den treffenden gefeglicen 
Belimmungen zur oͤffentlichen Kenntniß gebradt, als: 

I. 2 Bornabme der Loofung wird Donnerflag der 27, Dezember 1832 angefeßt. j 

Ale Hiefigen, d. 5. dem Stabdtbejirke angehörigen Gonferibirten der Altersklafle 1811, fo mie die zw dieſer Altersklaſſe 
gejogenen (mit Ausnahme derjenigen, welche fhon im vorigen Jahre mitgeloost Haben) haben hiebei, ohne weitere Dorladung 
du erwarten, am genanaten Tage früh Morgens 8 Uhr im Pleinen Rathhausfaale Dahier gu erſcheinen. Kür bie Abwefenden 
baben — idte geſetzlichen Stellvertreter ſich ‚gehörig rinzufinden, widrigeufalls von Amtswegen für dieſelben ein Loos 
gezogen wird. * 

U. Zur Meffung, Bifitetion und Anbringung der Befrelungsgefude werden nah der Reihe der 


gezogenen Loosnummern nachfiehende Tage angefegt, als: 


1) für die Loosnummnen von 


1 — 100 inel, Freitag der 28. Dejember, 


2) für die Roosnummern von 104 — 200 incl. Samflag der 29. Dezember, 
3) für Die Boosnummern von 201 — 300 incl, Montag der 51. Dezember 1832, 
4) für die Roosnummerd von 301 md ſaͤmmtliche übrigen Höherm Loosnummern Mittwoch der 2. Dänner 1833. 
@8 haben ſonach die Eonfcribirten nad -ipren gegogenen Loosnummern am den treffenden Tagen Morgent 9 Uhr zu diefem Bes 
hufe in Dem biefleitigen Mititär-Gonfcriptlons.Bursan, ohne Hlezu weitere Borladung zu erwarten, Ju erfcheinen. 
Jeder bei der Meffung und Billtstion nicht erfheinende, aud nit gehörig vertretene, wird in Gemäßhelt des $. 33 ber 
-Volzugsfchriften vor der Hand als Diemfitauglig angenommen, und jene Befreiungsgefuche, welche nicht rechtzeitig angebracht 


werden, finden Mrire fernere Berüdfihtigun 


Ul. Abwe ende Bonferibirte des —* Amtabezirkes, welche Ah zu diefer Handlung micht perſoͤnlich dahler rinfinden 
koͤnnen, haben lei Vermeidung der.obengenanmten geſehlichen Machtheile ſich bei der Gonſeriptions- Behörde ihres dermallgen 
Aufenthaltes zur Meſſung und Vifltation perſönlich zu ſtellen, auch ihre allenfallſigen Befreiungsgefuhe Dort anzubringen und 
bie ſchleunige Anherſendung der Refultate mebft den gefeglihen Belegen zu bewirken, wozu fle durch ihre Hiefigm Stellvertreter 


fogleid anzumeıfen find. 


IV. Die nähffolgenden 14 Tage, vom 3. inner 18353 anfangend, werden zur Jaſtruktlon der Befreiungsgefuche ver: 
wendet, binre welcher Zelt Die von den Reklamanten geforderten Bewelfe und Belege um fo gemwifler beizubringen find, als die: 
felben nach · dem Berlaufe dieſes Termines alcht mehr angenommen werden, . 


V. 2m 18 und 19. Jänner 1835 wird die Entfheidung diefer Reklamation erfolgen, die Gröfnung der gefaßten Be: 


ſchluͤſſe aber· g fhleht am Montag den 21. Jänner 1833, wozu alle Eonferibirten, melde ein Gefuch flellten, hlemit vorgeladen 
werden. Aut dieſe Welfe fliehen fi die Verhandlungen der Gonferiprions: Behörde, deren Revifion dem Eönigl. Refrutirungs: 


Rathe vorbehalten iſt. 


Der Termin zur Aushebung dieſer AltersMaffe iſt nach dem Geſetz der 1. Mär, 1833, 

Auswärtige Gonferibirte, welde ſich bierorts Der Meſſung und Viſitation unterwerfen wollen, Fönnen füh zu Diefem Behufe 
an jedem Mittmod und Gamflage (mit Ausnahme ber Felertage) Nachmittags 3 Uhr hierorts ſtellen. 

Simmtlihe Diürifts:Borfieher werden zur Berbreitung diefer Bekanntmachung und Cröffnung derſelben an bie Bethei« 
Tigten in ipren Diſtrikten hlemit beauftragt, und haben deren genaue Befolgung bei eigener Berantmortung möglihft zu bewirken. 


Münden, den ‘1. Desember 1832. 


Koͤnigl. Militär s Conferiptiond s Commiffion der Haupt: und efbenghabt München. 


9. Menz, Polizei: Direkter. 





8586430) Belanntmadumg. 

Auf Freditorfchaftlihen Antrag wird bas den Anton Bau: 
mann’fhen Eheleuten gehörige Anweſen Mro. 678 in ber Bin: 
menihraße, weldes auf 14,000 fl. geſchaͤzt, mit 8000 fl. ber 
Branbaffefuran; einverleibt umd mit 6000 fl. EwiggeldeCapi⸗ 
tallen belaftet if, biemie oͤffentlich zum Drittenmale nah 
6. 64 bes Hopothekengeſetzes, wornach fih auch der Hinſchlag 
richtet, zum Berkanf ausgeboten und Hiezu Termin auf Sam 
flag den 29. Dezember, Bormittags 10 bis 12 Uhr, im 
Dieffeitigen Gerichtslokale angeſetzt 

Dem Gerichte unbekannte Kaͤufer haben ſich über ihr Wer 
mögen durch legal⸗ Zeugnifſe auszuſprechen. 

Am 30. Movember 1832. . 

R. B. Kreis: und Stadtgerihts Münden, 

Allweper, Diretvx. 
v. Dahn. 


AR ein z3ſtoͤckiges Haus fammt Garten und übrigen © 


u. Mittermapr, Bürgermeifter. 


41895. Als ein nügfihes und angenehmes 
Meihnachtsgefchene für junge Damen 
Tann mit Recht empfohlen werden und if in allen 

Buchhandlungen zu haben: 
Friedrich Nöffelt'e 
Handbuh der Geographie 
für die Gebildeten des weiblichen Geſchlechis. 3 Bänbe-- 
Preis Hf. 36 kr., fauber cartonirt 10f, 12#r. Könige: 
berg im Dezember 1832. Gebrüder Boruträger. - 
In Ber Joſ. Eindbauerr’fhen Buspandlung in Münden 
(Raufingerfiraße Rro. 1614) gu haben. 


In der Sendilnger Landſtraße, zunächt dem Rrankenhaufe, 
equem: 
Ikeiten, jeboch ohne Unterhändler, unter billigen Bedingnifien 
su verkaufen. Das Nähere beim Elgenthuͤmer Re, 692 daſelbſt. 
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1508. Anzeige. * Bi 
Bei Fr. Auguf Leoin Leipzig iſt erfhienen und im 
den Buch⸗ und Kunſthaudlungen Deurihlauds ju haben: 


Rofen 
Ein Taſchenbuch für 1852 und 1853. Mit 7 ausgezeichs 
neten Rupfern. Preis 4 12 Pr. 

Der mannigfaltige Inhalt beftept aus: Dem Pfand, 
von Milp. Lüdemann; der Baleria, von St. Rellp; 
des Rünftlers Rofen und Dornenkrone, von Wilp. 
Blumenpagen; Benoni und Reila, von Dr. Fehner; 
den Befpenftern, ober die fonderbare Hochzeit, von 
8: R. Teleke; ben Befüplserinnerungen, von Agnes 

rang. 

In Münden in der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung 
(Raufingerfiraße Nre. 1614) vorrätpig. 


367. Bel Joſ. U. Finfterfin, Buchhändler in Müns 
ben, in der Galvatorsftraße, find folgende intereffante Werke, 
pero N auch zu Beihnachtegeſchenken eignen, er 

nei. . t 


Weed, J. Fr. v., Reife über England und Portugal nah 
Brafilien und den vereinigten Staaten des Ra» Platas 
Stromes während den Jahren 1825 — 1827. gr. 8. 
1831. 3 Theile. Drudp. Öfl. 12 kr. Velinp. Tf, date. 

Spethe, B., Die Hunft in Jtalien. 3 Thle. 8. 1819 
bis 23. Bf. 24 Er. 

Tpropbraft’s Gharakterſchilderungen überfegt von I, J. 
Hottinger. 1821. Drudp. 2fl. 24 Er, Schreibp. 3. — 
Delmp. 5A. 368er. 

Harring, Barro, Grzählungen, fr 8. brod.'1826. 1 fl. 

YPiIdR, dw, der Stadttag zu Kraͤhwinkel, Buftfpiel in 5 
A lägen. Er brod. 1824. Drudp. 40 kr., Schreibp. 
af. 128r., Belinp. ı fl. 56 Er. 

Gcdent, &d. v., Ganovas Tod, 
or. 8. 1825. br. ı5 fr, j . 

Hauber, M., Gebetbuch für kathol. Ghriften. Ite Aufs 
lage mit 3 Rupfern. 3829. Belinp. 5äfr. 


Ein Gedicht. Ate Aufl. 





2006. Im Berlage der 3. ©. Galve'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Prag iſt «ben erfälenen, und in der Jo. Lindauer: 
(dem in Münden, fo wiein allen andern foliden Buchhand⸗ 
lungen ju haben: 


Zafchenbuh zur Verbreitung geographifcer 
Kenntniffe. 

Giue Ueberſicht des Neueſten und Wiſſenswürdlgſten im 
Gebiete der gefammten Länder und Bölterkunde. Herauss 
gegeben von Johann Gottfried Sommer, Berfafier 
des Gemäldes ber phyſiſchen Welt. Gilfter Jahrgang. 
Mit 6 Kupfer — und Stapltafeln. Kl. 8. Prag, 1855. 
Gebunden 3 fl. 36 Er. 





1904: Im Berlage von Dunder und Humblot in 
Berlin if erfplenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Aurjarfaßtes Neugriehifhes Wörterbuch, Griech iſch- Deutſch 
und Deutſch; Gtiechiſch. Nebſt einer Ueberſicht Der norhs 
mwendigiten gremmatiſchen Regeln, Boa Müller. Ges 
bundee ı fl. 3 fr. 


On der Tof. Lindauer’fhen Buchhandlung ia Münden 


ARaufngerfrofe Mro. 1614) 10 habdın, 


855 Büher:-Berfleigerung. 

Den 27. Dejember und die folgenden Tage, Vormittaas 
von 9—1 Uhr und Nachmittags von 5—5 Uhr werden in 
der Shrfenfeidergaffe Mro. 1002 zu ebener Ürde gegen 1000 
Bände, medizinifhen, chemiſchen, pbofifaliiten, mathematifben, 
bitorifchen, juriſtiſchen, philelogiiben, tbeologifhen und Hfos 
nomifhen Inhaltes gegen gleih haare Bezahlung 'verfteigert. 
" Borzgüalide Berte 

Medizinifce, 

Albin, Alpinus, Aurel,, Bazliv, Bartbolin, Boerhave, 
Bonnet, Borel, Gardanud, Grtmüller, Fadricius. Fernei us, 
Foren, Galenus, Baus, Gorter, Gräfe, Haller, Hippottates, 
Hoffmann, de Din, Harles, Hollerius, Hufeland, Poder, Maus 
riceau, Morgagni, Müns, Ih. Varacelius, Poterius, Riverius, 
Sabatier, Sennert, Sprengel, Epdenham, Stein, Fifor, Ber 
dei, Wellb, Iwlager. Verſchiedene Pharmakophen. 

Chemiſche, phyfitglifhe, deonomiſche und 

phttoſophifde. 

Boerhave, Crell, Stahl, Athanaſ. Kircher, acta Academine 
Theod. Palatinc, erleben, Spalanzani, Abhandl. der bron. 
Geſellſchaſt in Bern, Eberhard, Feder, Locke, Hegel, Dien, 
Puffendorf, Salat, Schelling, Bimmer. 

"Ppilologifhe und geſchichtliche. 

BDerfhiedene Berita und Grammatiten, einige Rlaffiker, 
le Clere histoire des provinces unies; Meihelbed, Olıns 
magn. Seript. rer. germanic. et alem. Petavius. Paolo 
Sarpi. Strada de bello belgie. 

Juritifhe 

Böhmer, Budsus, Brungurlus, Guceejus, Cacacius, Frant, 
Hugo Grotius, Eberhard Bundling, Heineccius, Hauſchlid, 
Hoſmann, Huber, Anipfäplin, Lauterbach, Leyſer, Wentus, Mor 
fer, Putter, Puilendorf, Schaumburg, Sonnenfels Strokius, 
Struvius, Bulteins, Bortius Wernherus ıc. ı€. 

Das ausführlige Verzeichnih it dei dem Hausmeiſter der 
Univerfität über eine Treppe einjufehen, 7* 








846. Anzeige. 
Das Franffurter Journal nılt feinen Beiblättern: Dis 
dasfalia und Woöchentliche Unterhaltungen, bat in 
biefem halben Jahre, und vorzüglich In dem legten Monaten, 
fo ſtarke Zubeftellungen erhalten, wie noch nie der Fall war. 
Es erihelnt aun im fommenden Jahre fortwährend in Er nm 
Bolio (äglih als Abendblatt, und gibt als ſolches ſchou 
die Ragtlhten, melde am mämlisen Tage bier eingetroffen 
find. Eine tes Morgens erfcheinende Beilage gibt das Neueite, 
mas die Abındporen mitbringen. Wer ſich alio darauf für 
das mit dem eren Januar begiunende neue »albjahr noch 
su abonuiren gedenkt, believe feine Aubeſtellung in Zeiten -bei 
dem Poſtamte feines Wohuorts, oder des ipm zunädil Tiegens 
den, zu bemertitelligen. Der äußert geringe Preis für fämmt: 
Ihe Blätter bieldt, ohnerachtet der Vergrößerung des Fors 
mars, der bisherige, nämlich 4 fl. balbjäpelib, wofür e# yon 
biefiger wohlotl. Gürdlih Tpurn und Tarifen Dserpof« 
amtasJeltungs:Erpedition den Löblihen Polämtern erlaffen 
wird, und won weld Eehtern man fi einen mäßigen Aufialag- 
wird gefallen laffen. nfertionen jeder Art Loitet die Zeile 
6 Er. aus Petit: Schrift, ans größerer verpältnigmäßig mehr. 
Sranffurt am Main, im Dec. 1832. 


Die Grpedition des Frankfurter Journals. 





Mindener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


Nro. 149. 


20. Dezember 1832. 





Zeitungs-Nachrichten. 


Spanien. 


Madrid, 29. Novbr. (Preuß. Staats⸗Ztg.) 
Hr. Zea-Bermudez iſt geſtern hier augekommen. Man ift 
auf die Stellung, welche diefee Staatsmann in Bezug auf 
das neue Soſtem der Regierung annehmen wird, lebhaft 
geipannt, und zwar um fo mebr, als bei Hofe ſich in den 
Anfichten über diefes neue Syſtem Manches geändert ha: 
ben fol. Der König fol Manches, was während feiner 
Krankheit in feinem Namen gefcheben It, mißbilligen und 
ungeſchehen wünſchen. Unter Djefen Umſtänden würde es 
nicht Wunder ncbmen, wenn die Nachricht, daß in dem 
Minifterium bereits eine Spaltung ausgebrochen fen, und 
daß die Minifter Cofronga und Monet fih zurückziehen 
wollen, fi beflätige. Einer der Bifchöfe in der Provinz 
bat au die Einwohner feiner Didceje einen Hirtenbrief er: 
loffen, worin er alle von dem neuen Minifterlum getroffer 
nen Maßregeln auf das Heſtigſte angreift und Die Landleute 
ziemlich offen zu einem Widerſtande aufreizt; die Miniiter 
werben von Ihm Feinde des Altar und des Thrones ge: 
nonnt, Der Fiskal des Confeils bat diefen Biſchof zwar 
bei der Regierung deuuncirt, dieſe indeſſen ſich begnügt, 
dem Prälaten einen Verweis zu geben. Aus Undaluſien 
wird von Bewegungen der Karlijlen gemeldet, deren Ugen- 
ten die Provinzen in allen Richtungen durchftreifen, "um zum 
Aufitande aufjureizen. Die Militär : Bepörden fuchten den 
Rubeftörern auf bie Epur zu kommen. Briefe aus Bena: 
vente (in der Provinz Valladolid) berichten von einer Bande 
von Karliften, die fich in der Uwgegend plöplich gebildet 
hat nud in dem Lande umherzieht. 


Deutfchland, 


(Heffen) Darımftadt, 14. Dez. Die am täten d. 
M. von der ziwelten Kammer einſtimmig angenommene 
Adreſſe auf die Thronrede lautet wie folgt: 

Allerdurchlauchtigſter Großherzog! Allergnaͤdigſter Herr! 
Eure k. Hobeit haben zum Erſtenmale Alerhöchſt Ihre ge: 
treuen Stände zur Hebung verioflungsmäßiger Rechte und 
Prlichten einberufen, und ınit Eprfarcht find wir, Die zweite 
Kommer, dem Throne genaht. — Rür Em. k. Hop. war 
es ein Betürfniß des Herzend, die Oefüple der Verehrung 

und Dankbarkeit öffentlich auszufprechen, welche Allerhoͤch ſt 
Sie, ale Sopn dem verewigten Vater, ald Regent bem 


‚ber, burchdrungen von feinem hoben Beruf, 


Andenken eines ausgezeichneten Fürften und Vorgängers in 
ber Regierung weiben. Die Wahrheit und Jungkeit die- 
fee Gefühle, ausgeprägt in einfachen Worten eines from: 
men Gemüths, hätte nicht verfehlen Fönnen, unfer Mirges 
fühl lebhaft zu erregen, wenn wir auch durch die Gefchichte 
nicht gemahnt würden, und durch die an folchem Tage 
flets fi verjüngende, danfbare Erinnerung an die Ders 


. leibung des höchſten Guts, deſſen Völker, nach ünd neben 


dem Fräftigen Bewußtſeyn nationaler Würde und Selbit: 
ftäubigfeit, tbeilbaftig werden können. — Dieſes höchſte 
Gut Hat Ludewig I. dem beiliichen Volke in der Öarantie 
eines Rechtszuſtandes verlichen, der den Genuß bürgerlis , 
cher Freibeit und von dem Syſtem repräjentativer Der: 
fafung unzertreuulicher Nechte „ tbeils ſogleich gewährte, 
theils für die Zukunft verbeißt; — und fo hatte dieſer auf: 
geflärte Fürſt, nach einer vieljäbrigen, mit Weisheit und 
Glück geführten Regierung, jelu Werf gefröut, fein treues 
Dolf zu unpergänglicher Dankbarkeit verpflichtet und fehren 
fürſtlichen Zeitgenoſſen als würdiges. Muſter vorgeleuchtet. 
Die Zügel der Regierung ergriffen Ew. k. Hoch, unter dem 
Bujanchzen des Volks, und felten wurde ein Aücht mit fro: 
berer Zuverficht und fefterer Ueberzeugung auf bem Throne 
begrüßt, er werde ein Dater ſeyn feinen Volke. Mit Het: 
Gem Dante wird es anerkonat, daß die Vorſehung dieſem 
Bande einen milden und wohlwollenden Regenten geichentt, 
fein Leben 
deſſen wahrem Wohle und Glücke widmet. Bei dem eras 
fen Streben nach foldem Diele, das die allgemeinſte Ans 
erfennung findet, und bei dem Bewußtſehn, iu deſſen Ers 
reichung allein den Johnenden Preis für die Widmung zu 
fuchen fünnen, Ew. k. H. von Allerhöchſt Ihren getreuen 
Ständen und Uutertbanen jenes Zutrauen und jenes Ent: 
gegentommen in Auſpruch nebmen und erwarten, wodurch 
die glückliche Eiutracht zwijchen Fürſt und Volk erhalten 
wird, und worauf bie Staatsregierung. um fo ſicherer zäh: 
ten kann, je mehr fie von ber Wohrheit durchdrungen ift 
und dieſe zur Richtſchnur ihrer Handlungen nimmt, daß 
das wahre Wohl nnd Glück bes Volfs une unter genauer 
Beobachtung unferer Verfoffung erreicht werben könne und 


‚ bärfe. Die Beilätigung und Zuficherung , dag Em. könig— 


lie Hoheit das Streben noch jenem Ziele durch die ge: 
none Beobachtung unjerer DVerfoffung bedingt erachten, 
haben wir mit um fo freubigerer Dankbarkeit aus dem 


. Munde Gurer Poniglichen Hoheit als ein Unterpfand ber 


Zukunft vernommen, ols neuere, unfer Staotötecht ber 
drohende Bekanntmachungen unter ber großen Mehrheit 
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I 
Iheer treuen Heffen unfelige’ Zibeifel erzeugt’ Haben. — Es 
Hat unfere Innige Iheilnapme erregt, dag Em. k. Hop. 
Regierung, fo kurz ihre bisherige Dauer war, nicht frei 
von Sorgen und betrübenden Ereigniſſen geblieben ift; ins 
deut gleich in den erjten Monaten berfelben, die Öffentliche 
Rude in einem Heinen Theile der Provinz Oberheſſen durch 
tuninltuarifche Aujteitte gefört wurde, — Es gereicht uns 
‚gu einiger Beruhigung, daß diefes Ereigniß, welches in die 
Zeit großer und meitverbreiteter Aufregung gefallen iſt, 
von Ew. k. Hop. nur erwähnt wurde, um die Ueberzeu: 
gung auszufprechen, daß dasjelbe vorzüglid frenider Ders 
führung und aufenbliclicher Uebereltung zugufchreiben ſey. 
— Zwar ift uns bei dem Zuſtande der, der Deffentlidhkeit 
entbehrenden Strafrechtöpflege in den Provinzen Oberheſſen 
uud Starkendurg, das Verhältniß der moraliſchen Schuld 
der Derurtpeilten zu der ihnen zuerfannten Straſe, unbe 
kannt geblieben; aber gerne theilen wir die von Em, F. 
Hoh. ausgeſprochene Ueberzeugung und verehren Aller höchſt 
Ihre Drlde In der Unordnung bedeutender Strafmilderun— 
gen, welche Allerhöchſt Sie, dem Zuge des Herzens folgend, 
gerubt haben, dem aus jener Veranlaſſung Veruttheilten 
im Weg der Gnade angebeiben zu laſſen. — Die berupi: 
gendett MWorter daß jene Ereignijfe Zweifel an ber treueh 
Gegebenpeit der Bewohner der Provinz Oberheſſen Em. k. 
"Hop. unt fo weniger gegeben haben, als fie manche er⸗ 
freutiche Bewelſe der Anhänglichkeit am Allerhöchſt Ihre 
Perjon Hervorrieien, find ganz 'geelgnet, herbe Empfinduns 
gen bei nochmaliger Ermähımg jener Ereigniife zu beſchwich⸗ 
tigen #' und je größeren Ahfpruch die Bewohuer ber Pro: 
oinz Dberheilen, bei deren entſchieden bieberem, treugit, 
gejeplitem Sinne, dareuf haben, daß man der. Geſammt ⸗ 
beir-niche die Höchst ſtrefdare Derirrung Weniger zurechne; 
um.fo gerechter dürfte das Auerkeuntniß fenn, daß nach 
der Notorletät, ‚bei der erjten Nachricht, jenen. Auftritten, 
ſowohl Hinfichtlich” des Zwecks ala des Umfangs, durch Ent; 
ſtelung der Thatſachen eine Bedeutung beigelegt wurde, 
die fie niemals batten; daß fie mit allen ihren beklagend: 
‚wertben Folgen im Entfichen bätten unterdrückt werben 
"Können, weun die den angeordneten Behörden zur Grpal: 
tung der öffentlihen Ruhe uud Ordnung geſeßlich zu Ge⸗ 
ver geftandenen Kräfte und Mittel mit Energie wären an: 
gewendet worden, — Ss iſt nicht zu verkennen, Daß die 
höperen Fruchtpreife, bei guten Erndten in dem größeren 
"und produßtiveren Theile des Landes, im Ulgemeinen den 
Wohlſtaud gefördert haben; und wenn aud die Provinz 
Oberheſſen mehr oder weniger buch Mißjahre peimgefucht 
wurde und auf einem großen Theile diefer Provinz der Druck 
der Zeiten empfindlich lafter, fo ift es doch der weifen und 
dankbar erkannten Fürſorge Em. k. Hoh. gelungen, den nach: 
theiligen Eiuflüſſen jeuer Mißjahre auf Pünftige Erndten vor⸗ 
zubeugen, wie ſich in dem laufenden Jahre 1832, in welchein 
das ganze Band mit einer reichlichen Erndte geſegnet wurde, 
terwapet bat. — Em... Hop, erwähnten aud, daß die Pri: 
vatmildtbätiakeit Überol wit den Behörden gemwetteifert 
Hode, den Drud empfindliden Mangels erträglich zu machen, 


Da diefe Tugend ber Peipntuiildtpätigkeit jo hervorleuchtend 
auf dem Tprone glänzt, fo kounte fie- ohne Einfluß und Nach: 
eifge nicht bleiben. — Ulerdings würbe'ed ein Irrthum fenn, 
in ben Uuswanderungen der neuejten Zeit einen Beweis 
finden zu wollen, daß das Baud fortwährend Rückſchritte 
in feinem Woplitande mache. Auch wir find der Anficht, 
daß dieſe Uuswanderungen hauptlählih Felge der zafch 
anmwachfenden Bevölkerung zu einer Zeit And, In der fich 
bie feäheren Rückſchritte in dem Woplitande bes Landes’ 
noch nicht wieder gu geglichen haben, und unter Umjkinden, 
die einer einfrägliperen Benupung der Nghrungsquellen, 
und der gänzlichen Befreiung des Bodens von den der bef: 
feren Rultur in dem größeren Iheile des Landes noch im: 
mer eatgegenftchenden Hindeeniffen , nicht -gäuftig find, — 
So betrübend es daher auch ft, einen night unbedeutenden 


Theil unferer Landsleute von uns fheiden und. fern von- 


dem Vaterlande eine neue Heimath auffu u ; fo, 
handelt doch gewiß die Regierung Ew. we —* 
wenn fie dieſe Auswanderungen, welche aus Deutfchland 
zu allen Zeiten mehr oder weniger flattgefunden baten, 
auf Feine Welje erſchwert, und es wäre felbjt wünfchens« 
wertb, wenu der vaterläudiihe Schup dem Auswanderer, 
bis in die neue Heimath folgen Bönmte, — Der ganze por 
lieifche Zuftand Europa’s- war und dt noch höchnt beunrus 
Higend und äußert den ungünſtigſten Ciuflug auf die Ver: 
bältniffe der bürgerliten Gefeufchaft. Die Regierung‘ Em, 
k. O. kanu auf die Löſung der Ftage von Krieg oder Fries 
den wopl nur den Einfluß ausüben, der dem Großherzog: 
thuin Heſſen als Beſtandtheil des großen deutfchen Bundes 
zukommt. Aber auch auf diefem Standpunkte, die Matio: 
ualepre für ein Gemeingur anfehend, deſſen eiferfücdhtige 
Bewadung eben fo fehr daB Recht und die Pflicht des Piein- 
ften wie des größten Bundesftaateg iſt, halten wir uns für 
berufen, die zuverfichtliche Hoffnuhg auszufpeechen, daß das 
Bundesgebiet umverjeprt bleiben werde. — So lebhaft wir 
daher auch wünjden und hoffen, die Segnungen des Frie- 
dens fortbauernd erhalten zu fehen, fo war e8 doch ımter 
den gegebenen Umjtänden durch bie Klugheit eben fo ehe, 
als dur die Bundesverhäftniie gebvten, dag Ew. E. 9. 
wofür wir den Dant des Vaterlandes zollen, die Ausrür 
lung der Landestruppen vervolitändigen ließen, und den 
möglichen Fall vorjahen, dag es den heſſiſchen Waffen bes 
ſchieden ſeyn koͤnne, neue Lorbeeren auf dem Felde der Ehre 
in BVertheidigung des Voterlandes zu brechen. Wie fich 


‚aber auch die verhängnißvolle frage des Tages löfen möge, 


die Erhaltung bes europälfhen Friedens erfcheint um fo 
ficherer, je eutfchiedener und gefunder das Urtheil des Deut: 
ſcheu Volkes feine Neigung für Ordnung und Recht, feine 
Liebe zum Baterland, das wohlverdiente Vertrauen bewahrt 
und duch Anerkennung und Pflege feiner verfaffungsmäßi: 
gen Rechte bethätigt wird. — Bei Eröffnung der depten 
Ständeverfommlung geruhten Se, kön, Hoheit der Höchit: 
felige Großherzog Ludwig 1. die Stände davon in Kennt⸗ 
niß zu fepen, daß Allerböchfidiefeiben neue Wege Hätten 
einſchlagen laffen, um zu umfaſſendern Werken in den $4: 


| 
| 
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dern des bürgerlichen und pelnlichen Geſetzgebung in mer 
nigen Jahren zu gelangen, indem Utlerhöchfidiefelben in dem 
Dorfage bebarrten, dieſe Gefepgebung ganz zu erneuern. 
Schluß folgt.) 
Bayern. 

Speler, t2. Dez. Se. Majieſtär ber König haben 
auf eine, von den Mitgliedern beider Kammern ber Regie— 
zung des Rpeinkreifes Aler hochſtdemſelben überreichte Glũck⸗ 
wünfhungsabeeffe, folgendes allergnädigſtes Handfchreiben 
on den ®eneral : Kommmiffäe ımb Regierumgs- Prüfidenten 
Sreiperen v. Ctengel zu erloffen gerupt: 

Dere General: Kommilfir und Regierungd: Präfident 
Breibere v. Stengel! Ich habe die Adreſſe des vereinigten 
Regierungskoflegiums von Speier von 16. d. M. erhal 
ten, in welcher Mie daſſelbe feine Huldigung zur Throne 
defteigung Meines vielgeliebten Sohnes, des Königs Dtto 
von Oriecheuland, Mojeftät, darbringt. Mit lebhaften 
Dergnägen habe Ich Daraus wahrgenommen, daß der all 
gemein frendige Anklang, bem dieſe europaiiche Staatsbe⸗ 
gebenheit in den Herzen aller Bayerır der diefifeitigen Keeiſe 
gefunden, auch jenfitd des Npeines feine Schwingungen 
fortfept, uud gleiche, Mir ſchäßenswerthe Heußerungen ber 
Theilnahme und: Ergebenpeit hervorgerufen hat. Einpfan⸗ 
gen Sie, Herr Regierungs:Präfident, fo wie das Regieruugss 
Kofeginmm Meinen aufrichtigen Dank mit der Verſicherung 
Meiner königlichen Gnade. 

Münden, den 26. Nowember 1837. 
2*7 Ihr wohlgewogener König 
ubwig 

Würzburg, 76. Dezdr. (R. Würzburger Bt3.) 
Die geftern au der biefigen Univerſität neuerdings vorge: 
nommene Wahl eines Rektors unferer Hochſchule gab fol- 
gende Refultater Unter 25 ammefenber Proſeſſoren erpielt 
der Profeifor der Nechte, Dr. Kiliani, 22 Stimmen zum 
Rektor. — Ju den Senat wurden gewählt: Die Profef; 
foren Roöfch, Ringelmaun. Ruland, Fröplih und Richarz ; 
in den Derwaktungs> Unsfchuß: Die Profeſſoren Metz und 
Ringelmann. Saͤmmtliche Wohlen unterliegen nun der Be: 
Rätigung Sr. Mai. bes Königs. . 





Miszellen. 
Münden, den 19, Dezember. 


Das dabier erfcheinende politifche Wochenblatt »Alt 


banern« enthält unter der Heberfchrift: »Der Bundes— 
befhluß vom 28. Juni und bie Nevolution« fol 
genden Aufſatz: . 

Die Rewolution, durch ihre eigenen. furdptbaren Ause 
fchrweifungen und bie ciferue Fauſt Napoleons in ihren pbns 
fikben Maſten erfchöpft und paralifict ,. mußte nothweudig 
auch auf ihre moralifchen refurriren. Von dem Augen 
Blicke an, wo ihr diefe Nothwendigfeit vollkommen Bar 
murde, wo fie dleſer Grkenntnig ihre MWiekfpnkeit mit 


Umſicht und Confequenz unterprdnete, war ide das Geheim⸗ 
niß ihrer Macht gegeben, der Weg ihrer Politif vorge: 
zeichnet, und man kann ihr das Anerkenutniß nicht verſa⸗ 
gen, daß fie die früber von ihr begangenen Fehler wohl 
zu benußen und aus jedem eine fruchtbare Behre zu ziehen 
gewußt bat. Taktik, Sprade md Namen verändernd, 
trat fig zumichft als Reform auf; klug und geſchmeidig, 
ihre eigene, Schneiche kennend und erwägend, mar es ihr 
vor Allem darum zu thun, dee Mächtigen mehrere für ſich 
ju gewinnen und diefe fo meit zu verblenden, daß fie ſelbſt 
am eigenen Grabe emfig mitichaufelr mußten 

Wohl wiſſerd, Daß mar große Erfolge nicht auf die 
Tugenden, fondern auf die Schwächen und® Gebrechen der 
Menſchen bererhnen müffe, ſtühte fie firh zumächſt auf die 
Erbfünde des Geſchlechts: die Eitelkeit. Sie benußte das 
an und für fich ſchöne Bedürfiriß aller Maturen zu Heben 
und geliebt zu werben, und bing an bie Angel, welche fie 
answarf, dem Köder der Popularität, machdenr die Schwäch⸗ 
lichen und Gewöhnlichen, zumal wenn er ihnen „dnfcheinend 
Teichten Kaufs gebothen wird, unfehlbar fo lauge ſchnappen, 
bis ihnen der töblihe Widerhachen mitten im Leibe fipt. 

Lag es umverfenndar in der Milfton Rapofeons, : die 
Gewaltigen für der unfichern und verkehrten ang zu züch⸗ 
tigen, in weichen fie der Revolution gegemüber hin und ber 
geſchwankt: fo hätte man glauben dürfen, bie Lektion ſey 
derb genug gemefen, ımır fo ſchnell nicht wieder vergajien 
zu werden. Wir waren nahe daran durch die Erfahrung 
eined anderm belehrt zu werden. Ein Werkzeug war der 
Revolution mmeutbeprlih auf ihrem new eingeſchtagenen 
Wege, um Thron und Altar” rettumgdlos zu untergeaben :. 
bie unbefchränkte zügellofe Freiheit der Preffe: der ausger 
worfene Köder dev. Popularität werhalf ihr dazu. Gorglos 
Verblendet gäben mehrere Regleruugen bie mörderifche Waffe 
ſelbſt Im die Hände ihres Todfeindes; eimmal im Befipe 
derſelben, gelangte dieſer bald dahin, feine Doctrinen au 
die Stelle des pofitiven Rechtes zu fepen und inittels ‚ihrer 
einer wahren Terrorismus über die Gejetichaft auszuüben. 
Veit entfernt fich fogleih thaͤtlich gegen bie vechtmäßige 
Gewalt und die bejtebenden Geſetze aufzulchnen, "wemädktigten 
ſteb die Umwälzungsmänner der Geſetzgebuug und Hauptjächlich 
der Interpretation,- da dieſe genügte, Anſehen, Kraft und Au⸗ 
toritãt dee Regierungen zu lübmen, Zum Voraus mußten 
alle Maßregelu der leptern im ber Öffentlichen Meinung zu 
Grunde gerichter, Liebe und Ehrfurcht im Volke vernichtet, 
durch’ moͤglichſte Beunrubigung über die Zukunft, jedes An- 
erfenntniß der Gegenwart zerjtört und fo jede Spur von 
Einigkeit und Bertrauen verlöfcht werden. Durch eine ge 
ſchickte Tafchenfpielerei gelang es, den Glauben zu verbrei: 
ten, daß das monarchiſche Prinzip die einzige Quelle aller 
Uebel fen, mit weichen ebeu die Revolutton ſelbſt die bür 
gerlihe Geſellſchaft beimgefucht hatte und fortwährend 
beimzufuchen nicht müde warb. \ 

So löſte bie freie periodifihe Preffe ımter den Augen 
der Gefalbten alle Bande der Pegitimität, wiegelte das Volk 
auf, vernichkete Glauben und Sittlichkeit wie Vertrauen 


* 
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und Gehorſam, würdigte den Thron herab, verläumbdete 
und jtüczte deſſen treueſte Diener, errichtete revolutionnalre 
Vereine, bereitete und verftärfte den Widerjtand und ficherte 
den endlichen Sieg des Auftuhrs und der Empörung. 


Zuverläffigee im Erfolge war bdiefe Urt zu revolutioni« 
zen, zugleich gefoprlofer in der Ausführung als phofilcher 
Widerjtand und offene Gewalt. Unfcheinend friedlih und 
wnangefochten mwandelten die Umwälzungsmänner in Mitte 
der Geſellſchaft, die fie mit dem verderblichiten aller Kriege 
überzogen; nicht einmal den Verrat hatten fie mehr zu 
fürchten, denn ihre ganzes Thun und Treiben war öffentlich, 
alle Welt ſah und wußte es, fie jelbjt teilten es nicht in 
Ubrede; die Verfchwörungen wurden gedruckt und das Pu: 
blitum abonnirte fih auf den Hochs und Staatsverrath in 
Eorfn von Zagblättern und Flugfchriften. Wohl wiſſend, 
daß Principien immer ihre Früchte tragen, und daß aus 
den vegeſten Thpeoricen und Syſtemen für alle Fälle die 
beliebigiten Confequenzen zu ziehen find, escamotirten bie 
revolutionären Tagsiriftiteler uach und nach an die StElle 
des monarchiſchen Prinzips die Volfsfouverainetit und an 
die des pofitiven Rechts die droits de ’homme. 


Nochdem fie diefen Boden gewonnen und mit ibm den 
Grund, auf welchem das ganze Gebäude ber gejeiljchaftli: 
den Ordnung rupt, war es ein leichtes, auf der Bahn der 
Zerftörung weiter und weiter zu jchreiten, Laud ſtäudiſche 
Verfajfungen, auf das monarhijde Prinzip und den beite: 
benden Nechtsjuitand gegründet, wurden nun vom Stand: 
punkte eines willtührlichen, durchaus fingieten, conjtitu- 
tionellen Prinzips interpretirt und in dieſem Sinue auf 
fogenannte zeitgemäße Rejormen gedrungen, die nicht weni: 
ger als den Umſturz alles Beitebenden, die Vernichtung 
jedes pofitiven Rechtes zur Folge haben mußten. Mit 
diefem ſelbſtzgemachten Maßitabe die Maßregeln der voll: 
sieheuden Gewalt bemeiiend, beliebige Theorien an die 
Stele von Thatfachen fegend, genügten die Waffen der 
Dioleftit, um für jeden einzelnen Foll Recht und Unrecht 
wiltübrlich und mit einigem Aniiheine von Conjequenz ber: 
aus zu demonjteiren. Faſt Alles, was im wahren Sinne 
und Geiſte beftehender DVerfaflungen, pofitiver Rechte und 
fanetionirter Formen angeordnet oder vollzogen murbe, 
ließ fich leicht ais eine jchreiende Verlegung jener Imagis 
mären Rechte und Inftitutionen darftellen, die in der That 
nirgends, durch die Macht der periodifchen Preſſe ober in 
möglichjt vielen Köpfen gerade dunfel genug erijtirten, um 
daß Jeder fich diefelben beliebig fo weit auszudebnen ver: 
mochte, als es ibm cben genebm und für feinen Zweck 
dienlih war. Hatte man ſomit einen Probierjtein für die 
Mofregeln der Regierungen gefunden, auf dem fich das 
Gold wie Kupfer und umgekehrt zeigte, fo konnten die 
Begriffe der Menge leicht verwirrt und das matürliche 
Rechtsgeſuͤhl im Volke leicht zerftört werden. 

Bu diefem Zwecke wurden denn auch offenbare Ent: 
ftelungen, Verdrepungen und gröbere Täufdungen nicht 
verfchmäht, und als es bie und da gelang, die Unabbänz 
gigkeit des Richterjtandes durch allerhand Declamationen 


und fchöne Redensarten in einen Gervilismns dor dem 
Göpen des Tages zu verkehren, die richterliche Gewalt, 
welche allein noch eine moralifche Kraft über die Menge 
übte, in einzelnen Zälen in Oppofition mit der abminijtra+ 
tiven und vollzieheuden zu fepen, Bonnte der lebten endlich 
auch bei dem legaliten Gange nur noch der Schein der 
Willkühr und der Gemwaltchätigfeit übrig bleiben. Auf 
folhe Weife nach und nah von dem Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung und der efehinterpretation verdrängt, und in bie 
engen umd gefährlihen Schranken einer rein materiellen 
Dermaltung eingezwängt, wo fait alles pofitive Wirken 
binderlih und bejchiwerlih wird, die ganze zweckmäßige 
Thätigkeit ſich lediglich auf Bejeitigung von Hinderniffen 
und Störungen beſchränken muß, fing der Schlafteunf der 
Popularität, der anfänglich fo gut gemundet und fo füß 
einzunehmen gemwefen, denn doc au, den rechtmäßigen Ins 
habern der Staatsgewalt Heftige Unbequemlichkeiten ind 
namhafte Leiden zu verurfachen. Die Revolution, in dem⸗ 
felben Grade kecker geworden, als ihre Keäfte zunapmen, 
und die ihrer natürlichen Gegner fih verminderten, legte 
nah und nach die Maske ab; wohl ermägend, daf alle 
und jede politiſche Rechnung am Ende auf die Bilance 
zwiſchen Befip und Erwerb Hinausläuft, und daß der eh: 
tere immer thätiger und umternehmender iſt ald ber er— 
ſtere, wiegelte fie Diefen gegen jenen auf; ihre Herolde 
riefen den Kampf aus gegen das Prinzip der Erdlichkeit 
und des Befipes, die einzigen Grundveiten, auf welchen 
das Gebände der geſellſchaftlichen Orduuug fiber und bauer: 
baft zu ruben vermag. Da fühlten denn doch maunche von 
denen, welche emfig Stein um Stein des Grundes meg: 
zueeißen und abzubre.ben bemüht gemefen, erichreft von 
dem Schwauken des Ganzen, von dem Krachen und Ber— 
ften dee Träger, daß der endliche Einſturz des Gebäudes 
fie felbjt unter feinen Trümmern nothwendig mitbegraben 
müjfe. (Zortfehung folgt.) 


Neuefte Nachrichten. 


Dang, 14. Dec. Um 10. d. Mittags, wurden in der 
Nähe von Weſtkapellen wiederum 7 Kriegsichifte wahrge⸗ 
nommen, die beieinander hielten und ſeewärts fleuerten. 
Eins davon, ein Dreimafter, führte die englifhe und ein 
anderes, das man für einen Kutter hielt, die franzöfiiche 
Flagge. Abends fab man von dieſen Schiffen Raketen auf: 
fleigen. 

— Mie es Helft, wird der Minifter des Musmwärtigen 
morgen oder übermorgen den Öeneralftanten neue Mitthei: 
lungen machen und unter Underm bie Eorrefpondenz mit 
Lord Grey vorlegen. 

Umfterdam, 14. Dec. Das Sprengen einer Schleufe 
an ber Antiwerpener Eitadelle, wovon die Franzofen fo viel 
Weſens machen, hat auch nicht das Mindeſte zu bedeuten, 
und iſt nicht werth, daß man davon fpricdht, dba es nur die 
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Meine Schleufe betrifft, während bie große, welche die Gra: 
ben der Citabelle beherrſcht, völlig unverſehrt iſt. 
Breda, 13. Dec. Heute Nacht Bamen zwei Stafet⸗ 
ten mit Depefchen für den König und den Prinzen von 
Dranien hier dur. Sie kamen von Bergen »op: Zoom 
und die Depefchen waren, mie wir vernehmen, vom Be 
ſehlshaber der Antwerpenet Citadelle jelber abgeſandt. 


— Der bolländifhen Armee kommen fortwährend aus 
dem Innern des Landes bedeutende Verſtärkungen zu. 


— In einem von dem Arnheim'ſchen Courant mitge— 
theilten Privatichreiben von der Scheide vom 11. beißt 
ed: »Die Franzoſen fteben wie die Löwen, aber fallen wie 
die Hunde. — Bis zum gedachten Tage follen auf ber 
Eitodelle nue 25 Verwundete und 5 Todte geweſen fenn. 


Brüffel, 13. Dec. Gin Dupend Wagen mit Vers 
wundeten ift am 11. durch Gent nad Courtrai paffirt. 

— Der Long berichtet aus Antwerpen, daß die Baftion 
Toledo, bie ſchon zweimal als halb ruinirt geſchildert wor: 
den, am 11. noch aus 16 Kanonen und 4 Mörfern ge: 
fchofen babe. Dei dem Ausfall am 10. Ubrads follen die 
Holländer 500 Mann flark geweſen jenn, mehrere Arbeiten 
zeritört und viele Franzoſen getödtet und verwundet baben. 
Gin Detafchement Mineurd von 20 Manu foll alein 18 
Dermwundete gehabt haben. . 

— Man Tagt, daß Doland die Abficht babe, Belgien 
fogleich nad der Uebergabe der Citadelle und dem Rück: 
marſch der Framzofen mach Frankreih anzugreifen. Dieß 
Gerücht verbreitete fich in ıimferın Heere und vperurfachte 
unter den Soldaten die Tebbaftefte Freude; denn die Bel: 
gier brennen vor Begierde, fih mit ihren Gegnern zu mefs 
fen und rühmlih das Andenken an verjlojfenes Jahr aus: 
zumifchen, 

rang Hauptquartier, 12. Decbr. Abends. 
Die Nacht und Der Tag boten nichts befonders Bemerkens— 
werthes in dem feheindbaren Stande der Belagerung; von 
beiden Seiten wurde lebhaft gefboffen, ohne vielen Scha- 
den anzurichten, Doch iſt in der That ein wichtiger Schritt 
geſchehen. In der Urmee verbreitet fich jo eben das Des 
rücht, daß es den Geniefappeuren enblich geglückt iſt, den 
vorfpringenden Winkel der Lunerte St, Laurent zw miniren, 
und feit diefem Uugenbli erwartet man mit Ungebuld den 
Donner der Erplofion, welcher verfünden fol, daß der 
Meg offen ift. 

Vom 13, 3Uhr. In Folge der bei dem Hauptquar: 
tier eingegangenen Nachridgten, daß elue Bewegung 
in der bolländ, Armee flattgefunden babe, bat 
das Ste Aufaren-Regiment, zur Brigade Simonequ gehörig, 
Befehl erbolten, fi nach der Cränze zu begeben. Der 
eg, welden das Genie zur Krönung der Lunette St. Lau« 
rent angefongen hat, ift beendigt; er ift mit der flüchtigen 
Soppe angelegt. 

Geftern 2} Uhr Nachmittags gerieth ein Bomben: und 
Oranatenmagazin in ber Citadelle in Brand; bie Erplofion 


war fürchterlich ; Die Bombenftücke find bis auf das Theater 
des Dariätes und in die angränzgenden Straßen gefallen, 
Diefe Nacht Hat mm wenig, von ber Citadelle feit gar 
nicht geſchoſſen. Die Belagerten ſtellen zumeilen Feldſückt 
auf den Wall; unfere Artilleriſten demontiren fie jedoch fait 
augenblitlih. Aus den beiten Tirailleurs des 19. Negis 
ments ijt eine Kompagnie von 120 Mann gebildet worden, 
welche Tag und Nacht fich duech ihren Eifer und ihre Ger 
ſchicklichkeit auszeichnen. Die Zahl der Derwundeten ijt bie 
jest 262, die der Todren 32. Öeftern waren nur 16 Ders 
mwundete und biefe Macht battaı ıwir, ein feltener Fall, Feis 
nen einzigen. Das 65. Negiment iſt Heute volljtändig zum 
Treaucheedienft Eommandirt, mau vermuthet daher, da bie: 
ber nur immer 2, Bataillone den Dieuſt hatten, daß man 
ſuchen wird, fi der Lunette St. Laurent zu bemächtigen. 


Untmwerpen, 13. Dez. Geſtern war das Feuer bee 
Belagerten nicht heftig, Diefe Nacht haben fie auf der 
Barkion 5 einige Feldſtücke aufgeſtellt, welche diefen Morgen 
auf mebrere Batterien geichojfen haben , ficb jedoch ſchnell 
wieder zurückziehen mußten, In der Nacht vom 10.—11.. 
iſt man aus der 3. Parailele debouchirt, um einige Sep: 
penfpige anzulegen, welche 10 Metres vom Borfprunge 
des bedeckten Weges der Baſtion Toledo ausgehen follie. 
Diefe Sappe ift in der Nacht vom 11.—12. beendet wor: 
den. Sie bildet eine 4. Parallele, von der aus man in 
der Macht vom 12. — 13. bebouchiet ift, um ben bedeckten 
Weg diefer Baltion zu Prönen. Diefe Krönung it mit der 
flüchtigen Sappe gemacht worden; die Holländer Baben 
nicht den Widerftand geleijter, den man ihrer Seits und 
nach ihrer Dertpeidigung in den fepten vier Togen. erwar: 
tet hatte. 

— Gejtern Ubend TI Uhr if eine Dombe und zwar eine 
Holäubifhe in der Kaſerne, dem Theater des Darietös ge: 
genüber, geplaft. Sogleich haben die Nengierigen, die das 
Dach befegt Hatten, ihre Sitze verlajfen , die jept gewiß 
25 pCt, weniger einbringen werben. 

— fFranzöfifhe Dfiziere geben die Zahl der feit Eröff⸗ 
nuug ber Batterien gegen die Citadelle gefdjlenderten Ku— 
geln auf 30,000 und die der Bomben anf 6000 an. Sie 
aefteben zu gleicher Zeit einftimmig, daß ed für General 
Ehaffe unmöglich geweſen, ein anderes Vertheidigungsioitem 
onzunebmen, das dem Feinde größeren Nachtheil brächte 
und feine Garnifon am wenigſten ermüdete; denn Chaffe 
fept gewöhrlih dem Feuer der Tirailleurd und der Bat: 
terien nicht mehr ald 200 Kanoniere und 400 Infanteriften 
entgegen; die Übrigen Truppen ruben in den Kaſematten 
and. Beine Soldaten werden alle 12 Standen abgelöst. 

— Dis Magazin der Lebensmittel brennt und mon Faun 
das gebrannte Mehl in der Stadt riechen. t 

St. Nikolas, 12. Desbr. Geſtern Morgen hat die 
bofländifche Zlottille neuerdings verfucht, Die Werke nnd 
bie Forts zu desarmiren, welche die Rranzofen. auf dem 
Scheldeufer zwiſchen Calloo und Doel befept halten und 
wehhe ipr den Weg nach ber Eitadelle veriperren. Heut 
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10 Uhr Hat mit ber fletgenden Fluth der Angriff wieder 
begonnen. Cine lebhafte Kanonade ließ fich von biefer 
Seite vernehmen und Dauert. noch jept (1 Uber), obwopf 
ſchwach, fort. Obgleich man noch nidht genau dad Refuls 
tat bes geitrigen Tages Fennt, fo läße Ach Loch annehmen, 
daß die An ungen ber Holländer ziemlich. ſruchtlos ges 
weien find. Die Dörfer, welche in Schußweite lagen, 
fcheinen ebeufalls nicht gelitten zu haben. — General Se— 
bajtiant bat, zum Beweife, wie fireng die Frarzoſen bie 
Konvention vom- 22. Oktbr. beobachten wollen, einem lns 
terlieutenant, der eine Patrouilfe auf pol. Gebiet geführt 
hat, vier Tage Arreſt geben laffen. 


Lüttich, 14: Des. Ceftern ift ber groje Mörfer nach 
Untiwerpen abgegangen, 

— Aus Brüffel, Köln und Franffurt wird die 
Einnapme ber Lunette St. Laurent beridtet, 
wobei gegen 300 Holänber gefangen genommen worden 
fenen. Doc ward dieß in Frankfurt zum Theil noch bejiweifelt. 
Nachrichten aus Antwerpen vom 14. Vormittags verſu 
ern, es fen bereits Breſche in das Fort gefcheifen gewe⸗ 
fen. Die Aachener Zeitung vom 15. Decbr. 1 Uhr 
Nachmittags fage bios: »So eben geht hier per Eſtaffette 
Die Nachricht ein, daß das Fort St. Laurent von den Frans 
zofen genommen iſt. — Sehr unmahrfceinliche «Gerüchte, 
Die zu Frankfurt verbreitet waren, fpracdhen von Bermuns 
dung. eines der ſranzöſiſchen Prinzen, auch von Verwundung 
des Marfchalls Gerard, während General Sebaftiani, durch 
die Ueberfchrmeinumungen ageihnitten, mit feinet Divifion 
fich babe ergeben müjfen. 

Paris, 14. Dez. Geftern verließ General Gourgaud 
Paris unvermuthet, um in dad Daupquartier der Nordar⸗ 
mee abzurcifen,.. 

— Der Bericht des Marſchalls Gerard vom 11. enthält 
nichts Neues. Die Arbeiten an der dritten Parallele wur: 
den am 10. fortgefeßt, trog dem Kleingewehrfeuer der Hol: 
länter und einem von ihnen verfuchten Ausſalle, der von? 
Kompaguien der Wache abgeſchlagen wurde. Die hinter 
der zweiten Paredele aufgeftellten 53 Mörfer: Batterien und 
die. mit 4 neuen Mörfeon verjlärkten Batterien. im Fort‘ 
Montebello vereinigten am 41. Morgens ihe Feuer mit dem 
der aubern. 
baft war, batte man verbejfert. Die auf die Baftion To: 
kedo gerichteten Batterien löfchten das Feuer der Holländer 
aus. Der Marfchall fogt im feinem Schreiben, er wolle 
feben, ob fie die auf dieſer Baftion demontirten Stücke 
wieder berftellen werden. — Don ber untern Scelbe hatte 
der Marſchall Feine Nachricht. 

— Verhandlungen der Deputirtem: Kammer 
woın 13. Dez. Die beutige Sitzung bot fo wenig, ala die 
geftrige, etwas von allgemeinem ntereffe dar. Die Die: 
cuſſion über den Vorfihlag des Generals Demargan. 
wuerde zu Ende gebracht. Die Kammer beſchloß, für Unter« 
ſuchung des Rechnungsgefepes foll eine befondere Kommif: 
‚gen von 9 Mitgliedern, und die Kommiſſion für das ge, 


Die Richtung, die bei einigen Stücken fehler; - 


fammte Budget and 36. Mitgliedern befteheu, bie ih mad 
den Minifterien in Seftionen theilen. — Boriges Jahr war 
Salvertes Vorſchlag, die Arbeiten, welche am Schluffe eis 
ner Kammerfigung unvollendet liegen bleiben, follen von 
dee fich zumächit verfammelnden Kammer, fo, wie fie 
diefelben vorfindet , wieder aufgenowmen werben koͤn⸗ 
nen, von der Deputirten : Kammer —— von 
der Pairs . Kammer aber verworfen worden. Sal: 
werte trat nun won Neuem mit bemfelben Vorfchlag 


‚auf, machte geltend, mie viel Zeit dabei erfpart würde, 


und meinte, die Kammer würde darin ein Hauptmittel fin« 
ben, dem proviforifchen Zuſtand ein Ende zu machen, — 
Mahul beftritt den Borfchlag; er behauptete, dem Demo- 
Bratifchen Clement. das eher zurüctgedrängt werden mälle, 
geichehe dadurch Vorſchub; es könnte die Prärpgative ber 
wolziependen Gewalt , ja jogar die der Kammer ſelbſt dar 
durch gefährdet werden. — Die Kammer belſchloß faft eins 
fivumig, den Vorſchlag in Betracht zu ziehen. 
Münden, den 20. Degenber, 

Wir And feit einigen Tagen hinſichtlich der neueflew 
Parifer Journale um einen Tag zurüd, Da in Straßburg 
bie Thore der Feſtung mit der Ubendglocde geſchloſſen wer— 
ben, fo gefchiept es in den Furgen Wintertngen fehr häufig, 
daß die Pariferpoft vor dem Thorfchluße nicht ınehr eins’ 
trifft und bis zum nächſten Morgen warten muß, weßhal 
wir fodanu die Jonrnale fpäter erhalten ; ‘es hätten heute 
bie nom 15. "Des eintreffen. follen. in 
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Fremden⸗ Anzeige. 

Den 19. Dezbr. (G. Hahn): Hr. Kann, Banguier ang 

Frankfurt. (Shw Adler): Hr. Bornemann;, Raufm. aus 

(8. Bär): HH. Spitta und Engel, Raufl. aus 

; Sr. Geſell, Rfın. aus Pforzheim. * Stern]: 

Dr. Reill, "Prof, aus Waſſerburg. (G. Löme): Hr. Pflaus 

mer, Tuchfabrikant aus Weißenburg ; Hr. Schmar, Handels. 
mann aus Grding, 
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8555. Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 22. Decbre: Theatraliſche Unt [tu 
” Anfang Halb 7 Upr. — — 
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sr.) Betanntmaehung +, 
Auf Inſtanz eines Hppoth-Paläubigere wird das dem Steinfüpr 
ver Georg Holipofer gehörige 
firaße, bedehend aus Haus und Garten und gerichtlich gefhägt auf 
1710 fl., gam Drittenmale dem Öffentlichen Berfaufe unterwors 
fen und hie Tagsfaprt auf Montag den 7. Jänner, 
früp 9 bis 12 Uhr, anberaumt ; Raufsliebhaber haben fih am 
genannten Tage vor dem unferfertigten Gerichte zu melden, 
ihre Angebote u Protokoll zu geben und den Hinfhlag nad 
K. 64 des Hppothefengeföges zu gemärtigen, { i 
Den 4. Depember' 1832. E . 
"RB. Rreis: und Stadtgericht Münden. 
. Allweper, Direktor. 
' Pidler 





8552.(20) Belanntmadhung. 


"Am Dienftag, den 8. Jänner k. Is., und die folgenden 
Tage von 10 bie 12 Uhr und von 2Y% bis & Uhr, wird im 
dem Daufe Nro 640 am Promenadeplaße die jur Gantmaffe 
des Freiperel, Beopold von Kaflell auf Bedernau gehörige, in 
304 Plegen beſtehende, bei einer früheren Schägung auf 
12,928 f. tariıte Gemäldefammiung oͤffentlich an den . 
bietenderr verſteigert. Nach dem Urtheile von Runftvertändiv 

i’ find vorzüglihere Meiſter der niederländifgen, deutſchen, 
Kaujöitigen und italiemifhen Schule insbefondere Gemälde won 
Rudens, van Dpd, Jordarns, Ferdinand Böl, Fran, Snepers, 
Zevoft; Adrian van Dftade, David Teniers, Johann Breughel, 
Sornelius und David: de Ham, Gabriel Mega, Poslemburg, 
Steenwick, van Bleemen, van Gohen, van der Daiden, Sacht⸗ 
leven, Paul Brill, Frang Reid, Dietrich, Rottenhamer, Johann 
von Achen Palamedeb, Arteis,Vourgignon, Trepolo, Gana« 
letto u.a. mehr vorhanden, ohne geradehin deren Authentizität 
alfeitig verbürgen zu wollen. j 

Raufsliebhaber koͤnnen fih wegen Ginfiht der Kataloge, To 
wie der Gemälde felbit, am den Großhändler Morig Maͤndl 
dahler wenden, welcher geeigmete Aufichläffe gu geben bereit 


it, fo wie aud Kataloge an die hiefigen Runftyandlungen und » 
bedeuten 


deren Antiguarem zur Ginfihtsgeflattung übergeben 
worden find. 
Den 14. Dezember 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweger, Dieeltor, 
Beiller. 


— — — — — D — — — — — 


8555.55) Bekanntmaqhhuns. 
Auf Anrufen eines Dppothek » Gläubigers wird das Hau 
des Maurerpallers Johann Kisler, Nro. 668 an der Müpl: 
und Walftraße, nah $. 64 des Hypotheken-Geſehes öffent: 
fi verftelgert, und r diefem Zwede Gommifflon auf 
Montag den 14. Jänner, Bormittage 9 — ızllpr, 
angefegt, wozu Kaufsluſtige zu erfheinen hlemit eingeladen 


werden. > 

Dirfe Realität it am 12: Nov. d. 36. von verpflidteten 
Saqverſtaͤndigen gerihtlih auf 25,000 fl. geſchaͤzt worden, 
und es laften darauf 24,887 fl. Oppotheflapitallen, 

Den 11. Dejbr. 1832. 

R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweger, Diseltor. .: 
r. 


Anmweien Rro. 156 in. der Baum⸗ 


8549. (2 0) Berfetgerung 

Montag den 21. Jänner 1855 wird Bormitiagl® 
von 9 — 12:Upr und Rahmirtags von 3 — G.Uhle 
in der Rauffngerftraße Mro. 1030. im Aten Stode (Eingang 
am Färbergraden) die Mobiliarfhaft und Bibliothek des Prier’ 
flers und Sculinfprktors Dr. Magans Anton Becherer an. 
den ren gegen ſogleich baare Bejaplung öffentlich” 
verfleigert 3 » 

Die Effrkten beſtehen in Meublement von Nußbaumpal;,. 
Spiegela mit vergolderen Rahmen, einer Stod: und Tafen: 
Upr, Dann Kleidern und Wälhe. _ 

Die Auction der Bücher, 8* geſchichtlichen, phi⸗ 
Iologifchen und belletriftifhen Inhaltes, wozu der gedruckte 
Ratalog beim Antiquar Steierer abjuverlangen It, beginnt 
Mittwodh den 23. Jänner 1835, Vormittags 10ühr, 
und es werden hHiebei auch die vorhandenen Büderkäften von 
Rirfpbaumbolz ausgeboten. * 

Den 14. Dezember 1832. 


RB. KAreie⸗ und Stadtgericht Müngen. 
Allweper, Direlor. . 2... 
coll. Boͤhm. 





234. (3 6) Bekanntmadunge 


Nachdem am 15. Rovember dieß Jahrs Sabina Gufanna 
Katharina. Robel, ledigen Standes, Näherin allhier, Tochter 
des längft verflorbenen. biefigen Schugterwandten Gerhard " 
Robel, mit ‚Dinterlaffung eines Teſtamentes dahier verftorden, 
fo. werden alle diejenigen, welche an d Ragylaf Grb: oder 
fonflige Anfprüde und Forderuugen m zu koͤnnen fih be: 
rechtiget glauben, aufgefordert, folche im Laufe von 30 Tagen 
bei unterfertigter Berlaffenfhaftsbepörde namhaft und geltend 
zu maden, ale nad Berlauf dieſes Termines rechtlicher Vor⸗ 
ſchrift nah verfahren und Die Berlaffenfhaft an die inflituirte 
Inteftaterben auf deren Anrufen ausgefolgt werden foll« 

Regensburg, den 7. Degember 1832. 
Rönigliges Kreis: und Stadtgeridt: 
2 Port, Direktor, 
BWidpolm: 





8555.(35)° Da die am 10. d. Mts. In Nymphenburg 
vorgenommene Schwalgwirthſchafts Pahts- Versteigerung eins. 
getretener Berhältnifie wegen, einer allerpöhiten Genehmigung 
nicht zu unterliegen vermag, fo wird daſelbſt wiederholt in dem 
nämliden Lokale den 3. Jänner 1853, von früh 9 bis 
12 Uhr, Diefe vorgenommen. : J 

Anbei aber zur Steigerungs : Annahme nur jene zulaͤſſig 
find, die ſich gleih mit einem gerichtlichen zur Zeit ausgertell» 
ten — und zureichenden Bermoͤgens⸗Jeugniß auswellen 
werden. 

Münden, den 13. Depember 1852. 


Rönigl. Dberfipofmelfter: Stab. 





8529.(356) Bu der am 2. Januar 1853 flattfindenden 
Tten Berloofung des großherzogl. heſſen-darmſtaͤdtiſchen Rot: 
terie = Anlepens, In welder 2000 Treffer gegogen werden, find 
Driginal Loofe jum niedrigſten Preis und Promeflen das Stüd 
a 5fl. gu haben bei Michael Maron, 

Mindermartt Mro. 645. 
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8557. 47515 Thaler preuß. Courant 


wird die Rebensverfiherungsbanf f. D. in Gotha 
aus ihrem Siherheitsfonds mit dem Anbeginn des Fünftigen 
Dapres umter die Befelfhaftsglieder verteilen, welche bis 
Ende 1831 Beigetreten find. Diefe Anftalt zählt bereits über 
38600 Berfiderte und mehr ala 7 Millionen Thaler Berfiherungss 
fumme. Perfonen, welche derfelden beizutreten gefonnen find, 
delieben fih zu melden bei 
Joh. Aug. Ruedorffer, 
in Münden. 





1913. Bei TH. Pergad inAlhaffenburg iſt erſchle⸗ 
zen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die fünf antiken ——— nebſt der Con⸗ 
ſtruktion der architektoniſchen Glieder, auf 9 litho⸗ 
ng ern Zafeln dargeftellt, nebft einem erklären: 

Texte. Zum Gebraub für Gewerbfchulen, 
Studierende, angehende Baufünftler und Kunſt⸗ 
liebhaber herausgegeben von U. Schud. gr. 4. 
auf Velinpapier, in farbigem Umfchlag gebeitet, 
8 gr. ober 36 ir. 

So vielmal auch fhon die antiken Säufenordnungen bild⸗ 

Ib dargeſſelt und erklärt worden find, fo befiten wir doch 


ı nod kein Werk, welches mir das vorſtehend angekündigte fo 


febr der Vorzöge einer faubern und Porrekten Ausführung der 
litpograppirten Tafeln, eines fhönen Drudes und Papiers und 
fo äußert mohlfellen Preifes vereinigte, daß aud der Unde— 
mitteltte In den Stand geſeht iſt, fih diefes nuͤhllche Werk anı 
zu ſcha ffen. 

Zu der Joſ. Lindauer 'ſchen Buchhandlung in Muͤuchen 
zu haben. 








760. Bei Fleiſchmann in Münden (Kaufingerſtraße, 
oberhalb der Hauptwache) ift ju haben: 


Paufanias Befhreibung von Hellas, 
überfegt umd erläutert von E. Wiedaſch. 


4 Binde. Mit Planen von Athen, Dipmpia und 
Sparta, und einer Karte des Peloponnefes, 
Preis sıf. 46 kr. 


Griechenland ift wiedergeboren | Gin deutfher Fürft, ein 
Wittelsbacher beſteigt Den Thron der einft fo hehberühmten 
Delas. Zahlteiche Neifende werden von nun an dem klaſſi— 
lqen Boden des gebildeten Wolke des Alterthums begrüßer. 
Danfonias hat uns im feinem Werk eine Befdrelbung dee 


‚ alten Griechenlande mit einer Treue und Wahrheitsliebe ars 


li.fert, daß es jedem Alterıhumsfreund durchaus unentbehrlich 
if. Der berühmte engliſche Reifende Dobmell fagt: daß man 


" mit Paufanias in der Hand Griechenland nach allen Nic: 


tungen bereifen koͤnne und daß feine Angaben höchſt zuveriäfiig 
leben. Hr. Prof. Wiedafh hat uns grade zur gelegenen 
Arit mit feiner vortrefflihen Meberfegung dieſes geſchatzten 
€ hritiftelers beſoentt, und fie dürfte um fo mehr bald in 
der Dand jedes Gedildeten fen, da die dem Bude beigeger 
denen ungemein reihhaltigen Anmerkungen ein wahrer Schatz 
fird und bleiben werden, Der Regifterband zu Paufanias ijt 
unter der Prefie. 


- 


1908. Far Volfsfhullehrer. 
In der 3. B. Mehler'ſchen Buchhandlung In Stettgart 
if fo eben erf&ienen : 

Einleitung In die Erziehungs: und Unterrihtslehre 
für Volkeſchullehrer von B. G. v. Denzel, Pris 
laten und Direktor des Schulehrerfeminars ju Ghlingen, 
zu Tpeils Ze Abthlg. (Ze Elementarklaife, Schüler von 
10 bis 12 Jahren. 2ter Gurfus der Hebung.) gr. 8. 

Diefer längt mit Eehnfuht ermorteten Fortfegung des 
vielverbreiteten trefflichen Denzel'ſchen Werks hoffen wir Fünf: 
tigen Sommer die 4e Adthlg. des Zn. Theile, womit dann 
daffelbe beendigt ſeyn wird, folgen laſſen zu koͤnnen. — 
Eine neue verbefferte Auflage der felt einiger Zeit ver 
ariffenen 2n Abthlg- des Zn Theile verlaͤßt die Preſſe in eins 
gen Wochen, wodurch dann Diefes Werk, fo weit es jetzt er⸗ 
fbienen , wieder vollitändig zw erhalten il. Die Preife des 
einzelnen Theile find folgende: ar Thl. ıfl, 4hkr., 2er Thl. 
af, zu Theils te Abthlg ıfl. 24 kr., Im Theile 2e Abthig. 
af. 46 er., Am Tpells Se Abthlg. 2A. 6Gkr. Zuſammen Foftet 
Doffelbe alfo gl. Sr. Borräthig in allen guten Buhhand« 
lungen, in Münden im der Zofepb Lindauer'fhen Buch 
handlung, bei Fleilfhmann, Weber, Palm, Finſter— 
Iin und in der Gotta’fhen literariſchen Anflalt. 





1910. Durch alle Buchhandlungen IR zu beziehen, im 
Münden durch die Jof. Lindauer’fhe Buchhandlung (Raus 
fingerfraße 1614): 

Praktiſches Farbenbuch der gefammten Särberei auf 
Wolle und Baummolle; für Fabtilauten und 
Särber jeder Klaffe, von Yobanı Jergen. 9%. 
Leipzig. Meimfche Buchdandl. Pr. geb. ı fl.4$ Fr. 

Es muß dem praßtifchen Babrifanten und Faͤrber fehr er: 
wuͤnſcht fegn, ein Werken in Die Hände ge befommen, das 
In dem engen Raume von 14 Bogen, alle die praktiſchen Hilfs: 
Mittel und Handariffe umfaßt, die bei der Wollen: und Baum= 
moltenfärberet zu beobachten find. Anfpruchlos, aber gelügt 
auf eine mehrjährige Grfabruna, trägt der Berfalfer che als 
Yen theoretifhen Worttram nur praßtiihe Währbeiten vor. 
Seine durch Reifen ausgebildeien Kenutnifſe, fo wie feine zu 
Berlin neu eingeführte und von Sahverftändigen geprüfte und 
approbirte Blauküpe, bürgen allein ſchon für Die Aechtbeit 
feiner Angaben. Der Berforler bat im 175 gegebenen Bei: 
fpielen alle Vortheile der Wollen: und Baummollenfärberei 
aufaededt eine Angaben find im Großen wie im Kleinen 
ausführbar, nicht am Streidtifne entilanden, fondern Das 
Reſultat mehrjähriger prakrifher Arbeiten, mit den Entdefun: 
gen der neuern Goemie bereidert, Weder Fabrikanten noch 
Färber, oder auch Dilertänten dieſer Runft, werden Das Wert: 
en unbefriedigt aus der Hand legen, da es rein prateifh 
bearbeitet ill, und keineſweges mie fo viele andere der Art, 


‚ Recepte enıpält, wo man nar auf dem Papier, aber nicht Im 


Keffel färben kann, und Dur Die fhon mander Fabrikant 


und Härter fein Lehrgeld Hat theuet bezahlen müjfen. 








— — 


An der Brirnnerftraße, nahe bey der Sippothek, iſt Das 
Haus Nro, 281/b ſammt Garten um den Japtesjins won 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe befleht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonfligen Bequemlidkeiten. Es ann much in 2 Wohnun ⸗ 
= getheilt werben, Das Uehrige im der Grpedition dieſer 

«itung. 
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Zeitungs - Nachrichten, 


Franfreich. 


Paris, 15. Dezsbr, *) Der heutige Moniteur ent: 
hält unter der Rubrik »Rriegsminifte rium« folgendes 
Schreiben des Marſchalls Gerard. 


Hauptquartier Berchem, unterhalb 
Uutwerpen, den 12. Dei. 18 32. 
Hr. Minifter! Die Mineurs haben die geitern an ber 
Escarpe der Lunette St. Laurent begounenen Arbeiten mie: 
der vorgenommen. Sie ließen, um die Härte dee Mauer 
zu befiegen, mit Erfolg zwel Petarden fpielen. Sie zeig: 
tem viel Ausdauer und Muth, Es find bei ihrem Bloc: 
{if mehrere Bomben niedergefallen ; zwei ihrer Beute pur: 
den davon verwundet. Man bat vor dem hervorragenden 
Theile der Boſtion Toledo eine 4. Parallele eröffnet und 
auf ber rechten Seite zwei neue Cheminements augebracht, 
das eine, um mit diefer neuen Parallele zu communiziren, 
das omdere, um auf Dem Glacis der linken Seite der Ba: 
flion Toledo vorwärts zu rüden. 


Wir haben troß der Nähe des Feindes während biefer 
Urbeiten weder Todte noch Vermunbete gebabt; bie Wache 
ber Tranchee und bie Arbeiter haben ſich ſehr gut gehal: 
ten. Der Hauptmonm Lerebous, vom 25. Lin. Reg., der 
Hauptmann Dubut vom 7., der Corporal Hamon und der 
Sapeue Robert verdienen beſonders angeführt zu werben, 


In berfelben Nacht wurde eine neue Batterie von 4 
Mörfern am Endpunkte rechts der 2ten Parallele angelegt 
und betvaffuet, um Bomben in bie Baſtiouen 1 und 2 der 
Citadelle zu werfen. Sie bat ihe Feuer diefen Morgen 
eröffnet. 

Die Botterien der Defakung baben Beute unfer rer 
ſehr ſchwach erwiedert. Mon fieht Leicht, daß der Feind 
jept feine Hauptſchußwehr in das Musketenfeuer feht, wo⸗ 
mit er unfere am nächſten jtehenden Arbeiter beunruhigt. 

Empfangen Eie ıc. ıc. 


— Der Tempe meint, bie Grpebition nach Ant 
werpen fange durch ihre Dauer und Hartmäcigfeit am, 
die: Diplomatie außer Faſſung zu bringen. — Es ift 
kein Parademarjh mehr, ſondern cm maprer Zeld: 








| ) Die frangöfifcdyen Journale vom 15. Dee. find noch am 20, 


Dec. Nahmitrags in München angekommen. 


ang gegen einen tüchtigen Feind. Die Belgier Fönnen das 
durch lernen, was es beiße, 5 ober 6 feſte Pläbe au nebe 
wen. Unfere Armee wird reicher an Erfahrung in dem 
Belsgerungsmelen und in Dertheidigung der Küſten. Ob— 
gleich der ſchöne Widerjtand der Dollander den Fall der 
Citadelle verzögert, fo bat doch der Marfchall Soult den 
beigifchen Geſandten Le Hon verfichert, die Uebergabe wiirde 
ben 20, Dez. geſchehen, freilich unter der Vorausſeßung, 
daß der Prinz von Dranien rubig bleibt, Der Temps be: 
bauptet, nach dem Koll der Eitadelle mülfe ed an die Forts 
geben, diefe koͤnne man wegen ber Ueberſchwemmung nicht 
belagern, fondern nur blofiren, das fen aber nicht möglich, 
weil die Franzoſen Feine Schiffe in der Schelde haben, 
Die Armee müſſe baber mehrere Monate in Belgien bleis 
ben und einen Winterfeldzug machen. Heut zu Tage fen 
es einfältig, wenn man, mie ber Marfchäll Gerard, boffe, 
duch eine Geiſel die andern Forts fallen zu madtı. Die 
Gefangenfchaft des Generals Chaſſe würde dazu gar nichts 
beitragen. . 

— Die Gazette fagt: Der Zug gegen Untwerpen bat 
die beigifche Regierung geläpmt. Die Geſchwäßtzigkeit der 
Kammer ift erihöpft, Leopold überläßt fein Königreich dem 
Schutze Gottes und geht ins Hauptquartier, um an der 
Spise feiner Truppen, mit dem Gewehre im Arm, zuzufe: 
ben, mie mufere Soldaten die Feſte erobern, aber ſehr 
theuer bezahlen, Die Eitadele thut uns vielen Schaden, 
franzöfifched- Gold und Blut fließt in den Paufgräben, und 
mwaruns? für bie Freibeit dee Schelde? diefe wird nicht 
frei, feitdem die Schiffe von der Blofade zurück find. — 
Belgien wollte durch felne Infurreftion, indem es fi) von . 
Holland trennte, religiöfer indivipuelle und Unterrichtöfrei: 
beit erfämpfen; es bat Monopole, Uusmahmsgefepe, Ceu⸗ 
tralifotion und Willfür zurückgewieſen. Ss ift äußert fon: 
berbar, doß man unfere Soldaten ausfendet, ficb für Grund⸗ 
fäbe tödten zu laffen, welche die Minifter mit Füſſen treten, 


— Morgen werden die Hrn. Enfantin und Michel- Che: 
valier ſich in St. Pelagie gefänglich ftellen. Geftern er 
hielten die Schüler St. Simons folgenden Brief: 


Menils»Montant, den 12. Dezbr. Im Namen des 
Votted, der Heutigen Tages die Gleichheit des Mannes und 
der ran will, fordere ich alle diejenigen, bie mich, ale 
Bater lieben oder geiieht haben, für die Stanbhaftigfeit, 
mit welcher ich feinen Willen gethan babe und tbue, auf, 
fich Rreitage, den 14. Dezbr., mit mir und weit meinen 
Kindern zu vereinigen, an bem Vorsbende Des Tages, mo 
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aneine Kinder die Tarife des Lohns holen und mo ‚id und 
Michel die Taufe des Gejängnijfes erhalten werden. Ich 
fordere fie auf, fi) mit und zu mereinigen, bei dem Sliech: 
Hofe des Perestahaife, um 8 Uhr Morgens, auf den Gräs 
bern Saint:Gimon’s, ugenius, Robinet's und Talabot's, 
Auf dem Grabe meiner Mutter. Zum Andenkan Bazard’s 
und Buchey's, der nahe bei Bazard flarb. Im Mamen 
des Daters und anf feinem Befehl. Michels 

Die etwas früßzeitige Stunde, melde zu diejer Zeier- 
lichfeit fejtaefept war, war Schuld daran, daß ſich wenig 
Neugierige bei derfelben verfammelten. Die Oläubigen Sciut⸗ 
Simons waren in ziemlih großer Anzahl gegenwärtig. 


England. 

London, 12. Deybr. Die Wehlen geben mit merkwies 
diger Schnelligkeit von jtatten, ſchon keint man die Re— 
fum’tate der Wahlen der Hauptjtadt, In Weſtminſter find 
Sir Franz Burdett und John Hobboufe erwählt wor: 
den und dee Scheriff Humpbern in Southwark. Im den 
endern Bezirfen waren die Wahlen obngefähr Ähnlich. — 
Man fagt in der Eito, es haben geftern in Dirtfort ernſte 
Unruhen ſtatt gejunden und mehrere Perfonen jenen ge: 
tödter worden. Den Truppen jen es gelungen, die Orb- 
nung wieder herzuftellen. — Die Regierung, beilechtend 
dad Erheben der Zehnten möge in Irkınd während der 
Wahlen Unruhen veranfaffen, bat Befehl gegeben, ale Maps 
regeln für dag Erheben der Zehnten während der ganzen 
Dauer der Wohlen ,: unterbredyen. : 

— Die Nachrichten aus New-Mork vom 21. Nonbe, 
beitätigen die Ernennung des Generals Jockſon zum Pri: 
fidventen nicht; aber fie betrachten ald gewiß die Ernennung 
Andre Jackſon's von Teneffe zum Prafidenten und Dan 
Buren's von New-VYork zum Dice: Präfidenten, 


Niederlande. ’ 

Haag, 12. Dezbr. Das Journal de la Have 
bemerkt: »Marſchall Gerard bat am 5. Dezbr. nad) Haufe 
geichrieben: »»Morgen, denke ich, werden wir bie Cunette 
&t. Laurent in Beſitß babden!s« Wenn cin bolländiicher 
General folche Fafeleien fchriebe, was würdet ihr Parifer 
Herren Yommalüten von ihm fagen?« Daffelbe Blatt macht 
ſich fermer luſtig über die geſchmeidige Taktit der Parifer 
Spuenaliften, indem es bemerft: Zu Anfang, ebe die Hole 
laͤnder in der Citadelle der Urınce des Marichalis die Lehre 
gegeben, Daß es noch Negierungen in Guropa gebe, die es 
wagen, fib der »großen Nations gegenüber zu ſtellen, 
wurde Chafie von den Parifer Blätteen nicht anders, als 
"der brutale Holländee«, „der alte Holländer« , »der bar: 
barifche Holländer genannt. Nunmehr aber, da dieſer 
edle Krieger mit einer Handvoll Soldaten 60,000 Mann 
unter den Befehlen der beiten Offiziere Frankreichs Wider: 
ftand leistet, it e8 unmöglich, daß Gen, Chaſſaͤ unter uns 
geboren worden, und felbjt der Noupellijte verüchert, daß 
Holland nur das Adoptiv: Vaterland des braven Eballe fen. 

Brüffel, 13. Deybr. Der Kelegsminiſter bat geftern 


einen Courier mit Depeſchen für den Direktor der Kanonen-— 
Gießerei zu Lüttich abgefandt, 


"Antwerpen, 13. Dezbr. (Journal b"Anders.) 
Es ift ein neuer Ausfall, deögleichen ein neuer, aber erfolg: 
loſer Verſuch gegen -bas Fort Sit. Laurent gemacht worben ; 
man wollte, beißt es, die Werke diefed noch Immer mit 
Erbitterung angegriffenen und vertheidigten Werkes mini: 
ren und in die Luft fprengen. Die-Schwierigkeiten wachien 


‚mit der Unmäherung an die Feſtung felbft und man wettet 


2, auch 3 gegen 1, daß dieſelbe in diefem Jahr nicht ges 
nommen fern wird, 

— Der Polder St. Anna iſt gänzlich überſchwemmt; 
die Einwohner Baben in aller Eile flichen mäjfen, da das 
Waſſer ſchnell 4 Fuß hoch flieg. Die in den Scheunen 
aufgefpeicherten Vorräthe find unter deu Yugeu der Frau— 
zojen von den Holländer, welche in Kleinen Kihnen herum— 
firpren, angezündet worden. 


— Man fagt, daf eine der franzöſiſchen Batterien den 
holländifchen Kriegsfaprzeugen in der Gegend von killo Ha—⸗ 
varien beigebracht und daß das Dampfboot Surinam fein 
Steuerruder verlocen babe. Alle Kanonierboote, fo wie die 
beiden Korvetten jollen Die Rhede von Lillo werlaffen ha— 
ben und den Fluß hinabgegangen feyn; auch hörte man im 
dieſer Richtung Feinen Schuß. 

— Diefen Morgen find 5 bannöverifche Fabrzenge unter 
weißer Blagge nach dein Meere abgefegelt. Auf der Höbe 
ber Norbbatterie erhielten fie einige Flintenſchüſſe; die Ka— 
pitaine begaben ſich darauf an das Land und erhiehten Er; 
laubniß zu pajliren. Mebrigens hätte man von. jener Bats 
terie aus feben Binnen, daß diefe Schiffe aus unferm Baf- 
fin berausgelommen waren. 

— Mau fpricht von Leitern, bie zu einem Sturm bereir 
tet bei St. Laurent. gefehen worden wären. Es Bann aber 
in dieſem Augenblick noch von. Feinem Sturm die Rede 
fenn. Die Mauern der chung haben vom Fuße der Ba 
fis bis zur Krone ungefähr 90 Zuß Höhe an der nach aus: 
wärts gefebeten Böfchuug , die bei dem Mauerrande an: 
fängt und bis in den Grund des Grabens gebt, und 20 
Fuß an der Gegenböſchung, die nad) innen gerichtet ift. 
Die Gräben, welche ſich zwiſchen zwei Maucen befinden, 
find wenigſtens 100 bis 120 Fuß breit, Erſt nach Gröff: 
nung einer breiten Breſche Eönnte etwas dergleichen ver: 
fucht werden. Was die Brefhe betrifft, To geſchieht dies 
felbe auf zwel Weifen: durch das Spiel der Minen ober 
das Feuer der Batterien. Es ift noch zweifelhaft, weiches 
Verfahren man wählen wird, 

— Dorgejtern: it ein feltener Fall vorgekommen. Wüp: 
rend ein franzöfiichee Kapitän felbjt einen 24 Pfündner rich: 
tete, fuhr eine Kugel der Titadelle gerade in den Lauf des 
Geſchühes, welches ohne Zweifel nicht mehr brauchbar iſt. 
Eine Bombe iſt auf die Müple zwiſchen der Stadt und 
Derchem, viele Kugeln find im Die Umgegend gefallen; man 
hört nicht, daß Jemand verwundet worden fep. 


Rußland, 


St. Petersburg, 8. Desbr. Durch einen Aller- 
höchſten Ukas vom 8. (20,) v. M. haben Ge. Mai. der 
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Raifer, auf Untaf der Geburt des Großfürften Michael Nis 
Bolojewitfh, den Stantöverbrechern „ deren uriprüngliche 
Straferkenntniße bereits durch zwei Ufafe vom Jahre 1823 
gemildert wurden, eine neue Gnade ertheilt, indem 26 ders 
ſelben (worunter Trubegkoi Obolensfi, Artaman Murawiew 
Nikolas Beſtuſchewe u. ſ. w.) von der ihnen no.) auſer⸗ 
legten ı5jährigen Zwangsarbeit fünf Jahre erlaffen worden 
find; endlich ſind 44 berielben, die nody 8 Jahre bei den 
Bwangsarbeiten bleiben follten, von benfeiben befreit und 
nach den Anfiebelungen in Sibirien verfept worden, 

— Die biefigen Zeitungen ſind der Meinung, daß ber 
jepige Krieg im Diter die ruſſtſchen Dandelsverhältnife mit 
egupten nur temporait unterbrechen werde ; Aeynpten könne 
ſtets mit Vortheil ans dem fchiwarzen Meere Eifen, Kupfer, 
Tauwerk, Bauholz, Talg und Kaviar beziehen und der ruf 
fie Handel dagegen von Aegypten aus erfter Hand Baum— 
wolle, Judige, Gummi und Räucherwert erhalten. 


Polen. 


Warſchau, 12. Be. Durchl. der Fürſt Statthalter 
des Königreichs reijt heute won bier wach Kalifch ab, wird 
jedoch in wenigen Tagen wieder bieher zurückkchren. 

— Die biefige Ullgerneine Zeitung gibt folgenden Artikel 
and dem Petersburger Wochenblatt > »Uus den vor Furzem 
in einigen Warſchauer Zeitungen enthaltenen und aus Dies 
fen in die Preußiſche Staatszeitung Übergegangenen Urtikeln 
gebt bervor, daß fib ein Zweifel darüber erhoben bat, 
weiches won den beiden Blättern, Das Peterdburger Wo— 
cheublatt oder die Warfchauer Ulgemeine Zeitung, elgents 
lih das amtliche Oegan für das Königreich Polen fen. Wir 
beeilen uns, diefe Frage, #roft böberer Ermächtigung, zu 
Brantiworte, Anden Ge. Maj. der Kaiſer und König im 
Unfang diefes Jahres dem Wochenblatt in feinen das Kö— 
nigreih Polen betrefienden Artikeln, ſowohl mit Hiuſicht 
auf die örtliche Zwecnißigfeit als aus anderen Rückſich— 
ten, einen amtlichen Charakter verlieben gerubten Sie zu 
beiehlen, daß in biejem Blatt vor allen anderem die von 
Sr. kaiſerl. königl. Maj. unterzeichneten und zus allgemeis 
nen Keuntniß bejtimmten Verordnungen und Aktenſtücke 
im Druck erſcheinen ſolten. Dieſem Orundfog gemäß, wur⸗ 
den darin das organiſche Statut des Königreichs Polen 
und audere Dokumente dieſer Art Urt publizirt. Da jedoch 
außerdem nicht verordnet wurde, daß das Worbenbiatt Der: 
fügungen, Bekanntmachungen urd Aufforderungen der örtli— 
den Behörden des Königreichd aufnehınen follte, jo war zur 
Publizirung diefer lepteren ein anderes Blatt nötbig, wel: 
Se in Warfchau ſelbſt erfcheinend, diefelben fo wie früher 


dem dortigen Publikum mitrheilen könnte. Ein ſolches Blatt 
ift die Allgemeine Zeitung. Hieraus ergibt ſich, daß dieſe 
Zeitungen beide für das Königreidr Polen einem amtlichen 
Charakter baben, eine jede in ihren Bereich und mit fols 
genden Unterfhied: 1) Das m Petersburg erfcheinende 
Wochenblatt ift zur Bekanntmachung dee mit ber ‚Heber: 
fibrift des Kaiſers und Königs verfebenen Allerhöchſten Ber: 
erbuungen und Aktenſtücke, und 2) die Allgemeine Zeitung 


melde in Warſchau erfheint, iſt zue Bekanutntachung Der 
Derfügungen, Beſchlüſſe, Proflamationen u. ſ. w. der ört: 
lichen Regierung. und ſämmtlicher Landesbehörden beſtimmt.« 


Türkei, \ 


Konftamtimöpef, 26. Novbt. (Defterr. Beob.) 
Die bei Abgang der vorigen Pojt bier verbreitete Nach 
richt von ber Einnahme von Konich duch die Aegyptier 
bat fih uicht nur nicht beftätigt, fondern man bat. auch 
die fichere Anzeige erhalten, daß dieje wichtige Stadt von 
dem mit dem prowiforifchen Oberbefehle beauftragten Keuf 
Paſcha in gehörigen Bertheidigungsitand gefept worden 
ſey, um einen Angriffe za widerjteber. Dee Orofvefic 
felbjt aber Hat feiner Marſch dahin dermaßen brfchleunigt, 
daß er nach aller Wahrfcheinlichkeit zur Stunde fihon. in 
beim dortigen Hauptquartier eingetroffen fenn dürfte. In— 
deifen mögen bie fortdauerndb üble Witterung und Die bef: 
tigften Regengüfe den Marſch feinee Truppen und dem 
Transport der Artillerie und Lebensmittel wicht weuig er 
ſchwert Haben. 

Die Beſorgniß, daß dadurch die Operationen aufgehul: 
ten werden Pönnten, und das Verlangen, fr) von dem Boll 
zug der hinfichtlich der Uppropifionirung der Armee getrofr 
fenen Vorkehrungen Gewißheit zu verfchaffen, haben den 
Sultan beitinmt, den erjten Günſtling und Meilitäcreferen- 
ten, Fewzi Ahmed Paſcha, abermals mit einer Sendung 
zu beaufteagen, deren Iweck vorzüglih die Juſpection der 
Armeedepots, Magazine und Teansportanftalten ſeyn foi, 
und wozu er fih vor wenigen Tagen über Bruſſa nad 
Kintabia begeben hat. 


Ueber die vor dem Auſbruche des Großweſirs von bier 
Start gefundenen Nevien, die an die Anführer -der Trup— 
pen vertheilten Belohnungen, fo wie über die wegen De: 
febung der vorzüglicheren Ehargen im Hauptguartier vor: 
gendumenen Beförderungen, enthält dee Moniteur Dt: 
toman vom 17. November ſehr umftänrdliche Angaben. 


Eine Veränderung, wovon jedoch in dem gedachten 
Blatte noch Beine Meldung gemacht wird, üb jeue in dem 
Obetbefehle dee Flotte. Der bisherige Großadmiral 
Rifaat Dalil Paſcha bat kurz nach feiner Ankunft in der 
Hauptſtadt dieſen Poften an den ſchon feit einiger Zeit als 
feinen Nachfolger bezeichneten Topdſchi Paſcha, abgeben 
umiſſen, welcher am 17. d. M. mit der Würde eines Nas 
pudansPafıha bekleidet worden, und auch bereits nach den 
Dordanellen abgegangen it, um die Infpektion der Klotte 
vorzunebmen. Hall Palil Pafcha har feine Stelle allpier 
mit dem echöhten Range eines Muſchir oder oberjten Are 
tierie; Direktors eingenommen, 

Dom der Uemee Ibrahlms bat man hier ſchou feit ge- 
raumer Zeit Feine beſtimmten Nachrichten ; bitfelbe ſcheius 
größtentHeils in der Gegend von Adana eoncentriet zu ſenn. 
Indeſſen bat eine Abtheilung berfelben, fo wir früher durch 
die Päſſe des Taurus gegen Crefli, neuerlih durch andere 
Engpäje in Caramanien eiuzubzingen geſucht, iſt jedoch 


— 
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von dem Statthalter dieſer Provinz, Ibrahim Paſcha, mit 
Deriujt zurückgemwiefen worden. Aus Aegypten felbjt mans 
geln wegen dee fortdauernden Nordwinde fchon feit längerer 
Zeit alle direkten Nachrichten. 


Das Pejtübel iſt in Folge der eingetretenen Falten Wit: 
terung in dteſer Hauptſtadt im Abnehmen. 


Deutfchland, 


(Tpeol.) Inebruck, 14. Dezbr. Diefer Tage Bas 
men auf Ihrer Reife nad Orlechenland durch unſere Stadt: 
die Frau Gräfin von Armausberg Exc., der Dr. Generals 
mojor v. Heidegger, Hr. Staatsrath v. Maurer, Hr. ges 
beine Kegationsrath v. Abel, Hr. Dr. Röfer, Hof:, uud 
Hr. Dr. Zuccarini, Staabsarzt, Hr. Sefretir Velhof und 
der Urhimandrit Hr, Upojtolides, 


Aus Hannover, 13. Des. Die Unzahl der Studis 
renden in Göttingen, deren ungewöhnlich fpätes Eintreffen 
ſchon Beforgniffe erregte, iſt nun bis auf 832 gefliegen. 
Ein ſehr lobenswerthes Unternehmen von Seite mehrerer 
Studirenden war die Erneuerung des Göttinger Mujen- 
Almanachs, der befanntlich zueejt durch Bürger und feine 
©enoffen erfehlen. Die Aufhebung der Ständeverfammlung 
und damit die Rückkehr Dahlmanns werden fehnlid er; 
wartet, indem der lniverfität die lange Ubiwefeupeit dieſes 
Projejjors ſehr empfindlich iſt. 


Leipzig, 15. Dez. Diefen Morgen flarb der Senior 
ber biefigen Univerfität und ver pbilofophifchen Fakultät, 
Ehre. D. Bee, Dr, der Theologie, ord. Profejjor ber rö⸗ 
mifchen und griechtſchen Literatur, in einem Alter von 76 
Jahren. Er hatte feine Dorlefungen und feine übrige, in 
jeder Dinficht ausgezeichnete, beinahe 55jäprige afademifche 
Tpätigkeit, als Lehrer, Stantsdiener und Schriftſteller, erſt 
in deu legten Wochen zum Theil unterbrochen, 


(Helfen) Darmftadt, 14. Dez. Fortfegung bee 
von der zweiten Kammer einffimmig angenommenen Udreife 
auf Die Thronrede, ' 


Den fo angekündigten, uns aber nicht befannten Plan 
baben Em, Fünigl. Hoheit weiter verfolgen laſſen. Aller 
höchſtihter Weisheit finden mir und gedrungen, vertrauend: 
voll anheim zu geben, ob es nicht angemejfen und für die 
endliche, fchnlichft erwartete Vollziehung der Beftimmung 
des Urt. 105 der Verfafjungsurkunde förderlich gefunden 
werden dürfte, von Seite der Staatsregierung mit den 
Staänden vorerft über die Grundlagen einer neuen bürgers 
lichen und peinlichen Gejeßgebung ſich zu verjtäindigen, ftatt 
füe Uusarbeitung und Vorlage einzelner Theile derfelben zu 
fchreiten, wobei, infofern demnächit über die Grundlage ein 
Einverftindnig nicht zu erzielen ſeyn follte, Zeit und Drühe 
nur. umfonjr verwendet fenn würde. Uebrigens werden 
wir der Prüfung dee Gefepesentwürfe, die an und gelans 
gen, und insbejondere der renidirten ftündifchen Geſchäfts— 
ordnung, die Ew. königl. Hoheit befoplen haben, unjerer 

fofort zu übergeben, alle diejenige Aufmerkfam: 


kelt und Sorgfalt widmen, bie fo wichtige Gegenftände un: 
ferer ftändifchen Wirkſamkeit in Unſpruch nepmen. — Eurer 
königl. Hoheit gnädigen Zufage, den Ständen Befoldungss 
etats vorlegen zu laſſen, melde von der Staatsregierung 
als fire angefehen werden, iſt fchon jept größtentheild Ge: 
nüge geleiftet worden, Die in unferw Rechten und Pflich⸗ 
ten begründete Prüfung derfelben jteht mit der Erwägung 
der neuen DOrganifation der Verwaltungsbehörden felbft, 
welche der Aufitellung jener Etats vorangegangen ijt, in 
einer unvermeidlichen Wechjelwirfung, und es ift unfer 
fepnlicheer Wunſch, daß jene Prüfung nur günftige Refultate 
liefern möge. — Mit dem innigiten und aufrichtigiten Dante 
erfeunen wir an, daß in Folge der neuen Organiſation der 
Volksunterricht, dieſe zuperläßigite Grundlage aller Bür— 
gertugend und Folgerelhe des Gemeiuwohls noch mehr, 
als es durch die bisherigen unausgefegten Bemühungen ges 
fhehen ijt, gehoben wurde! Wenn auch der deutiche Volks⸗ 
Unterricht überhaupt einen von ben andern europäiſchen 
Nationen bemunderten und beneideten Grab der Vervoll⸗ 
kommnung erreicht bat, und wenn das Grofherzegtbum 
Heffen in diefem Zweige der Derwaltung ſchon lange kel— 
nem bentfchen Staate nachſteht, fo müſſen wie doch noch 
nad höherer Vervollkommuung fireben; und mir werden 
dieferh, in Bezug auf Die noch mangelhafte Ausftattung der 
Sculftellen von Euer Pöniglichen Hoheit beſonders gnädigfk 
empfohlenen Gegenftande fo gern als pflichtichuldigft unfere 
forgfältigite Aufmerkſamkeit widmen. — Das feifhe Aufr 
blühen des landwirthſchaftlichen Vereins unter dem Schutze 
und der befonbern Pflege Euerer königl. Hop. berechtigt zu 
den fhönften Erwartungen für bie Beförderung und Ders 
vollkoumnung des Ackerbaus, diefer unverfiegbaren Haupt: 
nahrungsquelle unfers Landes. Die hiezu und zum Bau 
ber Provinzialftraßen bewilligten Summen, indem fie eines: 
theils bezwecken, die Produktion zu vermehren, anderntheils 
ben Abjap der vermehrten Produkte zu erleichtern, den 
Verkehr zu beleben und die Preife der den Gegenjtand uns 
ſers Aktivhandels ausmachenden Landeserzeuguiſſe zu fleigern, 
werden fich, wir zweifeln daran nicht, als zweckmäßig ver— 
weudet darſtellen. — Wir vertrauen feſt auf die erfrenli- 
he Zufiherung, daß die pflichtmäßige fändifche Prüfung 
den Zujtand der Finanzen und der Finanzverwaltung im 
der noch laufenden Finanzperiode, ungeaihtet einiger bedeu⸗ 
tenden unvorhergefeheuen Ausgaben, befriedigend finden 
werde. Es ift allerdings höchſt wünſchenswerth, Daß nach 
einer fo langen Reihe von Friedensiahren das Volk deren 
Segnungen auch in weiterer Verminderung der Staatslar 
Ren erkenne. Für die desfallſige allerguädigite Zuficherung 
zollen wir den gebührenden Dank, uud werben die Propo: 
fitionen der Staatsregierung in gründliche Erwägung zieben. 
Eure Fönigl Hoh. haben au dem Dertrage Theil genoms 
“men, welcher die Rheiuſchifffahrtsorduung, Die fo weſentli— 
he Juterejjen des Daterlandes berüprt, definitiv feftfept. 
Der defialfigen Konvention, fo wie fie und vorgelegt fenn 
wird, werben wir nicht ermangeln, bie gebüßrende Auf: 
merPfamfeit zu widmen. Gcqluß folgt.) 
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* Bayern. e 
Bürzburg, 17. Dez. Heute früh um 10 Uhr wurde 
in der biefigen Domkirche ein folenned Hochamt gebalten, 
für Erflehung des götliben Segens für eine glückliche 
Reife Sr. Maj. des Königs Otto von Griechenland. Die: 
fein feierlichen Gottesdienſte wohnten die Eivil: und Mir 
litärbehörben, die hier garnifonirenden 2. Truppen, bie Lande 
webr ıc. ac. bei. 
— Eine ähnliche gettesdienftliche Fever hatte auch in ben 
Domkicchen zu Augsburg, Bamberg, Negensburg ıc. ftatt. 





Neueite Nachrichten. 





Haag, 13. Dee. 3 Uhr Nachmittage. Bulletin 
des Journals de la Have: »Wir empfangen in dem 
Augenblic® direfte Nachrichten aus der Citadelle von Ant⸗ 
werpen, vom 11. db. M. General Ehaffe befand ſich ſehr 
wohl. Sein Adjutant, der Obriſtlieutenant de Boer, iſt 
nicht verwundet,. wie Das Gerücht allgemein verbreitet hatte, 
Die Caenifon it voller Muth. Geber will babei feon, 
wenn es ſich darum banbelt, Bruft on Bruft fih mit bem 
Beinde zu meſſen. Seit Menichengedenken hat man kein 
Heuer geiehen, wie das, welches die Eitabelle in den letz⸗ 
ten Tagen ausgejtanden, Trotz deſſen hatten wir in dem 
Augenblisfe, wo und bieß berichtet worden, nur 40 Todte 
und 150 Derwundete, Der Verluſt dee Franzoſen muß 
fih fhon auf mehr old 2000 Mann belaufen, was im 
Grunde nichts im Dergleich zu dem ift, was ihnen bie 
Fortfegung ber Belagerung, bis zur Wegnahme der Veſte 
Zoften wird, 

—— Zn der geftrigen Sitzung der zweiten Kammer der 
Beneralftasten wurde mit 43 gegen 3 Stimmen (die HH. 
Fockema, Lunben und van Sytzema) der Geſehentwurf in 
Detreff des Aufgebotes des Landſturms angenommen. 

Brüffel, 14. Dec. Hr.Rotbomb iſt nicht, wie fei: 
ber gemeldet worden, nach London gegangen. Der König 
batte ihn beauftragt, fi wach Brügge zu dem Deren von 
Muelenaere zu begeben, den Ge. Maj. ermächtigte, ein 
neues Minifterium zu bilden, Hr. Notbomb ift geitern 
jurücgefommen. Hr. v. Muelewaere iſt der Meinung ges 
weſen, der jekige Zuſtaud der beiden Flandern gejtatte ihm 
‚nicht, fein Gouvernement zu verlaffen. Nach diefem lebten 
Verſuche ift es mwahrfcheinlih, daß Se. Maj. die Entlaf- 
fung der Minifter nicht annehmen und diefe ihre Funktio⸗ 
nen wieber antreteu werben. 

— Durch einen Courier erfahren mie aus Amſterdam, 
daß die holländifche Negierung entichloffen ift, wie nach 
dein Trattate von Münfter, die Schelde allen Natlonen 

ohue Unterfchied zu verfhließen. 


Dom 14. 3 Uhr. Seit geflern Abend ift das Neuer 
auf beiden Seiten ſehr lebhaft geweſen. Beſonders ſtark 


mar das Musfetenfeuer der Garnifon Gt. Laurent. Nach 
dem Alles zum Sturme bereit war, bat man, biefe Nacht 
um 3 life die Mine fpringen laffen. Die Breſche war 
praftifabel und unfere Soldaten flürzten fogleich mit einem 
Muth vor, daß es dem Feind micht möglich wurde, Wider: 
ftaud gu leiten. Wie haben 65 Gefangene, unter ihuen 
eineu Lieutenant und einen Unterlientenant, gemacht; fie 
haben Verwundete, die in der Umbulance von Berchens 
angefummen, und von denen 8 in bad Hospital von Ants 
werpen, 5 nach Meckeln gefchicht worden find. Dem einen 
find beide Arne abgefchoifen. Uns find der Bieutenant Maifo 
getödtet und einige Soldaten vermundet worden. Die hol, 
Gefangenen werden nach Berchem abgeführt; ein Sergeant, 
ber in der EFaiferl. Garde gedient und drei Dekorationen 
bat, ſagt, die Garnifon der Lunette habe im Augenblick des 
Ungrifis aus 124 Mann, mworunter 20 Urtilleriſten, beflans 
den; fie war von einem Kapitän befehligt geweſen, der je 
doch geitern zivei Wunden erhalten hätte und nach ber Eis 


‚tabelle gebracht worden wäre, worauf der jezt gefougene 


Liertenant das Kommando übernommen hätte. Obgleich bie 
Mine nur eine Ecke der Lunette nritgenommen, fürchteten boch 
fogleich einige den Sturm und die Folgen deſſelben; fie 
find daher über bie Pallifaden gefprungen und haben fich nach 
ber Citadelle gerettet. So entfamen 59 Mann, unter ihnen 
ein Unterlientenant. Wir hätten die ganz Beine Barnifon ohne 
einen Umjtand gefangen genommen, Durch dem unfere Trup- 
pen einen Augenblick aufgebalten wurden, Ehe nämlich 
das Reuer an die Mine gelegt wurde, hatte man bie Grä⸗ 
ben mit Fafbinen und Erdfäcen gefüllt, die Erplofion aber 
brachte das Floß in Unordnung und man mußte, che man 
Sturm laufen fonnte, den Schaden: erft wieder ausbejlern. 
Die erſte Grenadierfompagnie des 65. Reg. iſt durch die 
Dreche, nnd die erite Doltigeurfompagnie duch die Kehle 
gebrungen, während die 3. Kompagnie bed 2. Batalllond 
des 1. Genieregiments die Lunette mit Leitern erflieg, fo 
daß fie fih zur felben Zeit, wie die Infanterie, im Fort 
befand. Man bat in der Enuette 2 6Pfündner, 2 Coborns 
mörfer und 1 Haubige gefunden, Morgen wird man an: 
fangen, die Brechebatterien anzulegen. — Dom 13. bis 14. 
find 50 Verwundete in der Ambulanee angekommen." 


6 Bhr Abends, Man richtet Alles her, mas zur 
Anlegung der Brechebatterien, au die man morgen geben 
wird, nothwendig iſt. Man fagt, der boll. Lieutenant, der 
nach dem Hauptquartier geführt worden iſt, babe auf Feine 
der ihm geftellten Fragen Antwort geben mollen. Seit 
drei Stunden wird von beiden Seiten lebhaft geſchoſſen. 


— Seit dem 8. find gegen bie Eitadelle geſchoſſen wor⸗ 
ben: Dom 8, bis 9., 707 24pfündige Kugeln, 845 1Öpfün- 
dige Kugeln, 774 Granaten, 664 Bomben; vom g. bie 
10., 553 24pfündige Kugeln, 756 16pfündige Kugeln, 1023 _ 
Granaten, 985 Bomben; vom 10. bid 11., 347 24pfün: 
dige Angeln, 612 160pfündige Kugeln, 1001 Öranaten, 835 
Bomben ; vom 11. bis 12., 789 2apfündige Kugeln, 465 
aöpfündige Kugeln, 826 Oranaten, 1278 Bomben. 
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Untwerpem, 14. Dee. (Journ.de VAnv.) Geſtern Mittag 
ließ das Feuer der Belagerten nach, Gegen Abend und die Nacht 
Durch nahm es auf beiden Seiten an Lebhaftigkeit zu und 
erfehütterte die ganze Umgegend. Diefen Morgen 4 Uhr bat 
man die Mine an der kunette St. Laurent fpringen laſſen. 
Die Erplofiou bat eine Breſche gemacht, im welche fich eine 
Gremmbierfompagnie ſtürzte und das Fort ohne Schuß und 
ohne viel Widerjiand nahm. 82 Holländer, unter ihnen 2 
Dffiziere, find gefangen genommen und nad dem Kirchhof 
von Mecheln geführt ıworben ; gegen 10 Verwundete bat 
won nach der frag. Amtulance getragen, die Zahl der Tod» 
ten kennt man nicht. Man iſt Damit befchäftigt, Die Trüme 
wer twegzuräumen, da bie Lunette in den Dauptangrifl, den 
jert die ®enie» Arbeiter vorbereiten, eingefhloffen werben 
wird. Die Brefchebatterien werden nunmehr errichtet und 
mit ihnen beginnt der gefäbrlichite Theil der Belagerung, 
da Arbeiten und Angriff umter ben Masern ber Eitabelle 
vor fi geben, denn die Batterken werden nicht mebr als 
50 Metres von der Angrifisfeonte angelegt. Die Baſtiou 
Toledo wird von der linken und, wie man fagt, zugleich 
von dee rechten Flanke befteichen werden, Möglich wäre 
ed, bof In Diefer Richtung (Re du Eouvent) mehrere Ku— 
gein über die Citadelle hinausgehen. Der Kommandant 
der Eitadelle muß ficb wegen feiner Verwundeten om die 
fandriſche Spige wenden, Die mit Uusdauer betriebenen 
Urbeiten nähern ſich Ihrem Ende. 


— Das Untwerpener Handels:Ionrenol ber 
richtet Über”bie Einnahme ber Lunette Et. Eaurent Folgen 
des: Nach einer von beiden Seiten lebhaft unterbaltenen 
Kanonade und einem mörberifden Gewehrfeuer der Belagers 
ten war es den Frautzoſen gelungen, 2 Minen unter dem 
Fuß der Werke des Forts anzulegen; zwiſchen 3 — 4 Ube 
Morgens ließen fie deſelben jpeingen. Der Erfolg war 
ſchrecklich und 2 Mauerbrũſtungen fürzten davon zufammen. 
Sofort ſtürmten die Velanerer gegen bie Ennerte, im meh 
ber fib 200 Holländer befanden. Roach einem Furzen Wi— 
derftande überliefen die Delsgerten, wohrfceinlich m Be: 
flürgung über die Erplofion der Mine, den Franzoſen das 
Fort. Dundert und einige Mann babnten fih den Leg 
nach ber Gitabelle, wohin fie auch gelangten, dagegen wur: 


den 2 Offiziere und 61 Mann gefangen und nach Gergpem 


gebracht. Man verfiert, die Frauzoſen würden. das ers 
oberte Fort niche befegen, fonderu ſich Legnügen, es zu des 
moliren. Ungeachtet der Einnehme dee Lunette, bat das 
Keuer der Citadele den ganzen Morgen nicht aufgehört uud 
feie Mittags ſcheiut es ftärker als jemals. 

— Geſtern fand ein neues Gefecht zwifchen den Franjo: 
fen und den bofand. Schiffen bei Lilo ſtatt; gegen 8 Ubr 
Abends brannten einige Gebäude zu Alt-Filo; man kounte 
die Flamme febr weit bemerken. Koch den im Hauptquar— 
tier eingetröfferren Nachrichten findet eine große Bewegung 
in der bolländ. Armee ſtatt und ſcheint ihre Abficht, ſich 
vorwärts zu bewegen, anzubenten. Das 5te Dufaren Reg. 
iſt defbalb mach der Oränze geſchickt, um die Operationen 
Ber Holländer beifer zu bewachen. — Nachſchrift. Das 


Gerücht ging, die Holländer hätten das Fort Sr. Laurent 
wieder genommen; baffelbe hat ſich jedoch nicht befkätiget, 
Obgleich der Marfchall Gerard dem Gen. Chaſſẽ Feine Se— 
Funde Ruhe Mt, mag er ſich ihm doch gern artig zeigen; 
er hat ihm daher eine vollſiändige Apotheke angeboten und 
dieß Anerdieten iſt von jener Seite dankbar angenommen, 
dp die In der Citadelle befindliche gänzlich zerſtört wor 
eu war, 


— Die Belagerer haben geilern Morgens, vor Tages 


Undencd, ein Haus nahe bei der Kapelle in Brand geſteckt; 


um 10 Uhr verbreitete eine utue Feuersbrunſt einen uud 
ſtehlichen Geruch nad) Wolle, woraus man vermuthen fanr, 
daß des Bekleitungsinagazgin in Drand gerathen wer. Am 
hg ne ig 10 Ubr entjernte Geſchützlagen; 
en. Zebajtlani fol zwei Fregatten au Der Durchfabrr 
bindert baben. * er 


Paris, 16. Dezbr. Der heutige Moniteur briugt 
folgendes Schreiben des Marſchalls Gerard: 


Hauptquartier Derchrin, uuterbalb 
Antwerpen, ben 13. Dez. 1832. 

Hr. Miniſter! Umfere Miveurd haben mäbrend des geft: 
zigen Tages und dieſe Nacht hindurch ihre Arbeiten bintee 
ber Escarpe der Lunette St. Laurent fortgefegt. Diefe 
Dperation bat wegen der Schwierigkeiten, die ung die Be: 
Khaffenbeit des Boues entgegenfeht, troß des Cifers und 
der Thaͤtigleit unſerer Mebeiter nur langjaın vorrücken Fön: 
nen. Die Ate Batterie wurde erweitert und vervolkomm 
net. Man hat daſelbſt befonders Bruſfwehren mit Schieß⸗ 
fbarten (banquettes ü ereneaux) eröffnet, um gegen bie 
Kehle der Eumette ſchießen zu können; Ddeßgleichen andere 
dem bedeckten Gange ber Baitioa Toledo gegenüber, Bd 
ben Unternebmungen des Feindes Widerjtand zu leiften. — 
Das Heuer unjerer Batterien dauert fort. Ich babe unfer 
Feuer jo einzurichten befohlen, do ſich humer eine Kugel 
und eine Haubitzgranate in ber Luft befinden; die Ausfüp: 
rung dieſer Maßtegel, welche dem Feinde keine Ruhe läßt, 
verhindert ibn, aus den Eafematten, wohin er firh geflüch- 
tet bat, einen Ansfall zu machen. Das Feuer der Citas 
deile war bente etwas lebbaſter als geitern, und immer 
gegen das Hort Montebello gerichtet, mo es ohne alle Wir: 
fung war, 


Die holländifche Flotte hat geſtern, doch obne allen Er— 
folg, auf unfere Stellungen am rechten und linken Ufer der 
Schelde Banonirt. Die Benerole Sebaftiani und Achard 
verſicheru mich aufs Nene, daß uns bie Bewaffnung und 
Befekung der Forts Soiut- Philippe, Sainre: Marie und 
Leeroix voltommen in den Stand ſetzen, der feindlichen 
Flotte die Durchfahrt zu wehren. 

Empfangen Die ic. m. 


— Am 10. bat die Polizei eine Eleine r if 
Berihwörung in Lyon entdect. Hundert ——— 
Mitglieder waren am 9. im republtkanſſchen Klubb verfane 
melt. Ein ehemaliger Zeichenmeifter, Monnier, fpielte eine 
Donpteole dabei. — Mehrere Militärcommandansen- erbielr 
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ten den Befehl, alles entbebrliche — der 
Mordarmee nachzuſchicken. General Gourgaud wird vorher 
dad Urtillerlematerial und die Munition an mehreren feiten 
Plägen befichtigen, ebe er zur Nordarmee abgeht. Zuerſt 
begab er fih von Paris nah Donai, — Admiral Rouſſin 
hatte eine Abſchiedsaudienz bei beim König; in einigen Tas 
gen wi:d er nach feinem Befandefpafespoften in Konftantis 
nopel «breijen. 

— Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht von 
dem. Tode des Derzogs von Dallberg wird vou dem Journal 
des Dibats widerſprochen. 


 Perantmortlicher Medacteur : 
J. J. Sendtner. 


Fremden: Anzeige. 

Ten 20. Depbr- (©. Dahn): Hr. Müpfhäufer, Kaufm. 
aus Fürth; Dr. v. Brandt, Partik. aus Würzburg. (Schw. 
Adler): Fraͤul. v. Breffendorf; Hr. Fleiſcher, Kaufm. ans 
Reapel. (G. Rreup: Dr, Billing, Kfm. aus Marktieft; 
Hr. Drufter, Handeldmann aus Rigingen, (G. Löwe): Hr. 
Goͤtz, Handelemann aus Kriegshaber. 


Eourfe: 

Aug burg, vom 20. Deybr. Obligationen zu 4 pCt.; 

Pr. 964; Geld 964; Lorteriertonfe E—M 4 pCt. Pap. 108} 

®. —— detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 124. 
Wien, 15./Desbr. 





Staatsfchuld » Verfpreib. zu 5 pCt. in EM. 8413; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. ker 


Darl. mit Derlopf. v. 3. 1820, für 100 R. in EM. 
deto detto v. 3.1821, für 100 fl. in EM. 
Bank: Uetien pr. Stück 10914 in EM. 
Paris, 15. Dezbr. 5 pEr. 98 dr. 50 C.; 3 pCt. 

68 Je. 40 €. (3 Uhr) .. 
London, 15. Dec. 3 pCt. 835 84 (3 Uhr). griech. — 





Theater: Anzeige. 
Breitog: Die Epefbeidung; bierauf folgt: Die 
Tyroler, Ballet. 
Bekanntmachungen. 
8547. (30) Mufeum 


Samftag den 22. Dezember: Konzert. Abends 7 Uhr. 


8554.(28) Als Weihnachts - Gesohenke u: 


werden für die Erd-, Länder-, Völker- und Him. 
melskunde von dem geogräpbischen Depot Nro. 36 
auf dem Marx.Josephsplatze als neu und zu äusserst 
billigen Preisen den verehrlichen Abnehmern em- 
pfohlen : 
Erd- und Himmelsgloben szöllig a 5 fl. 24 hr, 8zöllig ı 
mit Quadrat und Boussole a 20 fl. Dann kleine 





und grössere Atlanten von 9, 22, 26, 50, 34 

und 00 Karten, dieKarle in denselben kaum auf r, 
12, 15, 10, 24 und 34 Kreuzer zu berechnen, nebst his 
storischen Kartenwerken mit Beschreibung, so wie von 
der alten Welt und Völkerkarten von allen Nationen, 





8559. Auszug aus dem Augsburger Zagsblatt 
ro. 341: 

»Der Metchanikus kindemeiear aus Münden macht ſchlechte 
Geſchaͤfte, und muß mit Schaden Aus Augsburg sieben, wenn 
nicht feine legten zwei Vorftellungen beſſer beſucht merden, 
Kurz, Dr. Eindemeier hat bier Fein Glüd, wenn ſich's nicht 
noch wendet; fol aber den Muth nicht finken laffen, denn 
Fortuna ift gar eine launifhe TJungfer.« 

Es it wahl nicht zu wundern, daß derfelbe ſchlechte Bes 
ſchaͤfte madte, indem Hr. Lindemeier und fein Mitkollege Ans: 
ton Bauſchka aus Böhmen keine Mechaniker find. Hr. Linde⸗ 
meier ift von Profeflion ein Schneidergefel, und hat bei Hrn. 
Profeffor Weiß Die Dienfle eines Billeteut, und Anton Bauſch⸗ 
Ea, al6 Bediente zu verfehen gehabt, Wir rathen Hrn. Linde⸗ 
meier Das Sprichwort zu beherzigen: Schuſter bleib bei deir 
nem Leit, oder, Schneider bleib bei deiner Scheere. — 

— — — — — nn — nen 


8561. VerſchollenhettssErklärumg. 

Nachdem ohngeachtet der unterm 5. Auguſt v. J. erlaſſe⸗ 
nen und in Öffentlichen Blättern gehoͤrig ausgeſchrie denen Edik⸗ 
tallabung über das Beben und den Aufenthalt des Hammer: 
fhniedfopnes Johann Refhauer von Hamermüpl, d. G, mwels 
her li feit langen Fahren auf Wanderfhaft vom Baufe ent: 
fernte und feitper wermißt wird, bei dem hiefigen Umte Leine 
Nachricht einfam, fo wird hiemit Derfelde, auf Antrag deſſen 
Inteſtaterben für verfallen erklärt, und foll nunmehr fein 
Bermögen an Die nähften Berwandten gegen Rauciva verab» 
folgt werden, 

Am 28..Rovbr. 18372. 
Königlih bayerifhes Landgeriht Wolfſtein. 
v. Doffletten, 


8550. Die fiebente Million 
des Berfiherungsfapitals der Lebensverfißecungetent 
f. D. in Gotha it num über ſchritten, und Die täglich zuneh⸗ 
mende Zahl Der Mitglieder beträgt gegenwärtig über 3800. 
Zu Anfang naͤchſten Jahrs wird die Bank 47515 Thalet aus 
ihrem Sicher heitsfond denjenigen der bei ihr Betheiligten aus: 
sahlen, welche bis Gnde 1831 beigetreten find. Perfonen, 
welche ſich diefer gemeinnägigen Anftalt anzufpließen wünfgen, 
belieben fih gu wenden an 
Zop. Aug. Ruedorffer in Münden. 


8558. Ein am hiefiger Hochſchule fHudierender,, gebildeter 
junger Mann ſucht einige freie Stunden dem Unterriäte der 
franzöfifhen Sprade su widmen, Das Nähere in Rro, 358 
Barerjiraße über 2 Stiegen. 











8560. Ein Patrimonialgerichtopalter und Rentenvermalter 
fucht feinen gegenwärtigen mit einem aͤhnlichen Poſten zu ver 
taufhen. Derfelbe Bann im jeder Beziehung beftens empfob: 
len werden von dem auf portofreie Anfragen nähere Aufſchluͤfſe 
ertheilenden x 

Anfrage: und Adreß: Bureau Münden. 
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8526-(2 6) Berfteigerung 

Auf Antrag eines Hppothekglaͤublgers wird das dem Stein 
Drudergebülfen Philipp Henger gehörig geweſene und der 
Maurerd: Wittwe Klara Mayer adjudlzırte, im Stu G. B. 4/R.B. 
Fol. 1014 eingetragene, an der Adalbert-Etraße gelegene und 
um 1000 fl. gerihtlih geſchaͤtzte, einftödige Haus Nro. 691 
ſammt Baupfag, auf melden zum k. Stadtrentamte ein jährs 


licher Heuzchent⸗ Grundzins von Zr. 2 pl. und 1800 fl. Hy⸗ 


potheken haften, 
Montag den 31. Degember d. Is., 
Bormittage 9 bis ı2 Uhr, 

inm Bweitenmal an ben Meiftbiethenden Öffentlich verſteigert 
werden. ‘ f 

Raufsluftige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
an We Hinſchlag nah 9. 64 des Hppothrkengeleges erfolgen 
werde, 

Den 7. Dezember 1832. 


R. B. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 


Allweper, Durektor. 
Hoͤlzl. 


En ru, To a Du Er Gm En a 
8541. Befanntmadung. 


Auf Andringen der Glaͤubiger wird die zur Anton von 
Bohmalrr’iden Gantmaſſe gehörige Schwaige Oberndorf im 
Steuer did rikte Feldkirchen, — befiebend in Wohnhaus, Gtas 
dei nebſt Anbau, Schweigerbäufel, Backhaus mit Herrenſtube 
und Holzlege, nunmehr Kuͤhſtall, dann Holsfhupfen, gerichtlich 
auf 2735 f. gelhägt; dann 2 Tagw. 24 Des. Hofraum und 
Barten, 296 Tagw. 25 Dez. Aecker, 468 Tagw. 5 Des. Holje 
gründen, ſaͤmmtlich werth nah Schäzung vom 1. März I. 9. 
11,748 f. 57 Pr, zum dritten Male bem öffentlichen Bere 
Baufe untergeftellt und hiezu auf 

Montag den 14. Januar 1835, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr uud Machmittags von 2 bis 
6 Upr, Tagdfahrt anberaumt, wozu Raufsluflige mit dem Bes 
merken eingeloden werden, dah fie fih mit den erforderligen 
Leumunds: und Bermögens:Zeugniffen zu verfehen haben. 

Den 12. Dejbr. 1832. 


Königlichen Bandgeriht Münden, 
Kuttner, Landrihter, 





8545. Betfanntmadung. 

Auf Antrag eines Gläubigers wird das Wohnbäuschen 
der Toglöpmers Wittwe Anna Gärtner in Haidhaufen Mr. 344, 
zu ebener Erde eine Wopnftube, Küche und Fletz, über eine 
Etiege eine Kammer, unter dem Dache einen Speicher ents 
baltend, und am 8. DEtbr. d. J. auf 450 fl, geidhägt, der 
öfferzlihen Verſtelgerung ausgefeht und zu derfelben auf 

Mittwoh den 9. Jänner, Bormittags von 9— 12Uhr, 
Tagsfahrt im dießgerichtlichen Amtslofale mit dem Bemerfen 
onberaumt, Daß der Hinfhlag nah $. 64 des Hypotheken⸗ 
Beſetzes geſchehe und gerichtsunbefannte Gläubiger ſich über 
Bramund und Bermögen auszuweiſen haben, 

Sign. Au, den 16. Novbr. 1832. _ 


‚Röniglides Landgericht Am, 
Spätp, Landrichter. 


8542.25) Betanntmadhung 

Am 27. Dejember I. 5. und an den folgenden Tagen wer: 
den in dem nummehrigen heil. Geiſt ⸗Spital bei St. Elifaberh 
In der Ludwigs-Vorffadt, von 9 Uhr Morgens bis 12 ligr 
Mittags und von 2lihr Nachmittags bis 5 Ihr Abends, meh⸗ 
rere Meidunasitüde, Betten und verſchiedene Hausgeräthſchaf⸗ 
ten an Die Meifbietenden gegen glei baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verftelgert, wozu bie Kaufsliebhaber piemit eingeladen 
werden. Den 12. Deibr. 1832. 

ö Magifrat 
ber Pönigl. Haupt: und Refideng Stadt Münden 
v. Mittermayer, Bürgermeifter, 
Weltermapyr, Seecr. 


1912. Bon den Jahrbüchern der Gefchichte und 
Staatsfünft, Herausgegeben von 8, 9. 8. Poͤlitz, gr. 8. 
12 Hefte (10 fl. 48 Er.), iſt der Öte Jahrgang 1833, 18 Deft, 
erfhienen. 48 der berühmteften Gelehrten haben fih ala Mit: 
arbeiter dieſer gefhähten Zeitſchrift angefloffen, welche fih 
auch in diefer pofitifh und wiſſenſchaftlich ſtark bewerten Zeit 
in- ihrer würdigen Haltung behauptet hat. — Der Januar 
enthält: Andeutungen über politiſche, befonders parlamentar, 
Beredfamteit von Pölig. — Was würde ich thun, wenn ich 
jegt Abgeordneter wäre ? von Weigel. — lieber den Staats 
Papierhandel fbefonders das preuß Prämiengefhäft) von Le⸗ 
mald. — Dann Rezenſtonen über 8 intereffante neue Schriften. 

Polis Jahrbücher sr sis sr Jahrgang find von heute 
an jufammengenommen auf 27fL., — einzelne Jahrgänge 
auf TR. 12 Er., — herabgefegt worden. — 2 

Poli Andeutungen über polltiſche, befonders parlamen: 

tariſche Beredfamkelt, ift auch befonder® zu 9 Er. zu 
haben, 

Leipzig, im December 1832. 

Hlnrihs'fhe Buchhandlung. 

In Münden zu haben in der Jofeph Lindaner’fchen 
Buchhandlung, bei Fleifhmann und Gotta. 

—— — rç e — — —ñ — —ñ —ñe —ñ— 


1909. In der Rein'ſchen Buchhandlung Im Letpſig iſt 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden 


„in der Joſ. Rindauerfchen Buchhandlung (Kaufingerftraße 


Nro. 1614.) 

Der volllommene Stubengärtiner 
oder Anweiſung die fchöniten Blumen im Zimmer 
und vor dem Fenſter zu ziehen, um das ganze Yahr 
über Blumen zu baben, Von J. E. von Heider 

gu 3. geb. Preis ı fl. 2ı Er. s 

Diefes Werk umfängt das Ganze der Biumifterel und die 

Kunft, alle bekannte, fhöne und inerfwürdige Pflanzen in der 
Stube in pöchfter Vollkommenheit zu ziehen, fo wie aub alle 
beliebten Pflanzen für den Wintergarten zu treiben. Man fin- 
dei Darin deren Rultur genügender befchrieben ala ſelbſt in 
den größten Werfen diefes Foches, ſo wie auch bierbei Die 
Mittel angegeben find , ohme Anftrengung und Kofenaufwand 
olle Blumen zur hoͤchſten Bolltommenheit und frübgeitig jur 
Blüthe zu beingen, Desgleihen fie fiher und Schnell zu vers 
mehren, Dem Ganzen find Gefahrungen zum Grunde gelegt, 
welche jeden Blumenfreund freundlich aufpregen und ihn vol 
kommen befriedigen werden, 


Nuͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegiuur. 





Sonnabenb 





— — ——— — 


Zeitungs⸗Nachrichten. 
Frankreich. 
Parie, 15. Derbt. Die Reglerung hat die Domaine 
Ebamdorde, die dem Herzog von Borbeaur gehört, in Bes 
ſchloag nehmen laſſen. Der bürgerliche Gerichtshof zu Blois 
bar den Beſchlag als widerrechtlich aufgehoben und bie 
Regierwig bat an den Gerichtshof zu Orleans appellirt.— 
An der Südtüjte Frantteichs find y Griffe durch die Stürme 
am 22ten und 23ten Nowenmber zu Örunde gegangen. — 
Die Miniſter legew den Kammern jo viele und ausführliche, 
Gefepenwwürfe vor, Daß fih bie Blätter [ben wegen bier 
fer Heberladung beklagen, indem es ihnen theils unmöglidy 
wird, diefe Entwürfe ge beurteilen, theils aber auch Die, 
Kammer nice im Stande fey, beuielben die nöthige Unis 
merfauteit zu wibme. 


Spanien. 2 

Madrid, 6. Dar. Belt dam Umlauflreiber des 
Hrn. Zea⸗Bermudez, welches ſo großes Uufieben erregte, 
it nichts Neucs bier geſchebeu. Wir find noch linmer 
in der alten Ungemwißheit. Die Minifter Eofranga und 
Monet haben vorgeſtern ihre Entlaſſung elmgereicht , aber 
die Königin hat fie wicht angenommen. — Der König iſt 
fortiwäprend Brand. — Un die Stelle des Grafen von Es 
pagna wurde Generat Llinder6 zu Geusral : Kapitin von 
Gatolonien ernannt. — Die Nachrichten, welche aus Por— 
tugal bisher kommen, Inaten im Gauzen fir Dou Pedro 
timımer ungünjtiger. Die Migueliften gewinnen jeden Tag 


wehe Terrain. 
Portugaf. 

eiifabon, 1. Dez. Die Regierung Dow Miguels bat 
fi bewogen gefunden, dem englifchen Admiral Parker wer 
gen der gegen eim engliihes Schiff, das ju ben Duero 
einkanfen wollte, vom migueliſtiſchen Boarteriew abgefeuerten 
Schuͤſſe die verlangte Geungthuung zu geben, »um bie 
ganzliche Mißbilligung womit unſer Souve räu folche Hand: 
Inge aufiebt, an den Tag zun legen. — Die Mitfel: 
kangen zwiſchen unferer und der ſpauiſchen Regierung; ſind 
noch immer ſehr febhaft. 

— Nachrichten aus Oporto vom 7. Dez., die man über 
Oavre erhalten, melden, daß dar Beſehlshaber der niguer 
kfkifchen Armee, Vicomte Gantı Martha, am 22. Rev. 
alle: Kapitänen neuteolee Schiffe durch dei onglikhen Kor: 
fh in. Dporte hale bedeuten Injlen. aus Veginftigug mails, 





‚ bombarbiren die Stads Tag und Nacht. 


22. Dezember 1832. 


er uoch bis zum T. Dez. ihre Schiffe frei and deu Hafen 
auslaufen laſſen; nach dieſer Zeit aber. würben Die Botterien 
anf die fremden Schiffe feuern. — Nach eben dieſen Mache 
richten ficht es in Oporto Bliglih aus, Die Migueliſteu 
Ir sort Haupt⸗ 
ſtraßen find fait alle Häufer zufammengefhoffen. Den 27. 
Nor. wurde bad Dominitaners: Klofter, in welchen reiche 
Waaren aufbewahrt lagen, durch eine Bomber angezündet, 
und am 29. ſah man nichts mehr davon als Schuerhaufen, 
ans deuen noch Rauch aufitieg. 


Niederlande. 


Ans dem Haag, 15. Dezbr. Der »Staatscourant⸗ 
deüdt ih folgendermaßen in: Belreff dee Verfchwending 
ber ungeheuern Mistel der Framgofen vor ber Citadelle von 
Antwerpen aus: »Vergeblich wird man. in der Geſchichte 
ein Seitenſtück zu einem fo brutalen Bombardement auf 


ſochen, als das, melches der Jeind gegen dieſe Eitadelle 


chhtet. Niemals Hat bei irgend einer civiliſirten Nation 
ein ähnliches Ereigniß ſtatt gefimben ; Die Maffe der Bon: 
ben und Honbikgrameter, bie auf ım& regnen, iſt über allen 
Begrife Trotz deſſen iſt die Garniſon vom größter Muth 
beſcelt. Vorzüglich unfere Artillerie thut Wunder, berichtet 
Generat Choſſo. Ur 10, Abends machte ein Detafchement 
der 10. Afdeeling einer Ausfall. Es gelang diefen Tapfern, 
20 Metves Soppeuntbeiten zw zerflörem und 6 Eleine Mörr 
fer tbeils ins Waſſer zu verſenken, theils unbrauchbar pr 
mocher. — Ei Kanonier verhiuderte durch feine Geiſtes 
gegenwart, daß eine Bombe, die am Eingange eines Puls 
vermogazins niederſchlug, ben Pulvervorrath zündet — 
Auf der Gräben dev CEitadelle iſt ein Theil Ver Seeleute 
des Marinedapitäus Roppnrann beichäftigr, auf Keinen Ma—⸗ 
chen bin und her zur fahren, um Die Bermunbeten aus den 
vorgefibodenen Werken im Sicherheit zu bringen. Seit der 
12 Toge der Belagerung iſt mie ein einziger Maum befer: 
tirt: er wor ein Frexzoſe aus Lille» 

— Daffelde Blatt berichtet über ven Tod des Koutre— 
admirat Lewe wem Aduard: Nachdem der Feind am ITtem 
anf verſchiedener Punkten des Deiches und befondens bei 
der Kruhsſchanze beunruhigt und adgehalden worden wor, 
feine Arbeiter fortzufegen , heſchloß der Udmital am. 12Rnr 
Morgens einem Ungeiff auf diefen mit der »Eurndicr« und 
„SProferpiya,« fo mie wit einen gewillen Hazapl Kanomer- 
ſchaluppen, zu wiederhplen. Der Feind antwortete anfang® 
gar nicht; endlich aber machte er hinten dem. Deich her⸗ 
von ein uruaterbroche ses Daubipgufeuer, welches von Ufaug- 
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gar Peinen Schaden tbat, indem die Haubiggranaten ent: _ 


weder über die Schiffe wegflogen, oder vor denfelben nies 
derichlugen. — Späterhin ‚gelang es dem Feind beifer zu 
sielen und gegen 3 Uhr Nachmittags wurde der Admiral 
ein Opfer der 8 Doplfugeln, die auf bie Fregatte »Eury: 
Dice« niederfchlugen. 

— In einem Privatfchreiben von der Schelde vom 10. 
d. beißt. es: »Die Zapl der Getödteten und franzöfifchen 
BDerwundetenijt ungeheuer; fie beträgt, nach ihren eigenen 
Ausſagen, durcheinander gerechnet, auf jeden Tag 600, 
während wir im Ganzen noch Peine hundert baben. Gie 
glaubten, uns mit- ihrem Feuer zu vertilgen, und Dffigiere, 
Die bei Danzig gemwefen, bezeugen, daß dort in einem Mo: 
nat nicht fo viele Bomben geworfen worden, als bier in 
drei Tagen in die Eitadelle gefallen find. Auch find vers 
fhiedene Gebäude abgebrannt oder ſehr durchfchoffen,, Doch 
der Muth unferer Soldaten iſt dadurch noch ftärfer an- 
geregt worden. ©lüclicher Weile war bis heute Diorgens 


noch fein Urtitlerieoffizier verwundet, objchon fie am mei: 


ften der Gefohr ausgejept find.“ 

— Die Dffiziere und Soldaten des 1. Bataillons von 
der 2. Ufdeeliug der Kommunalgarde von Geldern haben 
die Gumme von 775 fl. zur Dispofition des Generals 
Ehaffe gefept, um. die Verwundeten zu unterflüßen, die bei 
dem ungerechten Angeiff auf die Citadelle zu Krüppeln ges 
macht merben. an j 

"Breda, 14. Die. Das erfte Marfchbataillön ans 
der Veſte Herzogendufch, aus verfchiedenen Schutterforps 
und Afdeelingstrupen zuſammengeſehzt, hat, nachdem es hier 
Nochtquartier gehalten, den Marjch nach Bergen:op:, Zoom 
heute fortgefeßt. 

Brüffel, 14. Des, Der Lyme berichtet, daß von 
der Kathedrale von Antwerpen aus bie Franzofen duch 
Sigriale flets gewarnt würden, wenn die Holländer einen 
Ausfall mochen wollten; ſo wie die Kanonenboote durch 
Bloggen die Bewegungen der Franzoſen anzeigen. — Ein 
. Eorrejpondent des Long ſchreibt, Die heldenmüthige Verthei⸗ 
Digung derHolländer follte, fowopl im Intereſſe der Menſch⸗ 
lichteit, als der Stadt felbjt, die Untwerpener bewegen, 
daß fie gegen deu General Chaſſé fih erbötig machten, 
feine Todten zu begraben und feine Verwundeten zu pfles 
gen, da lehteres in der.Eitadelle faft unmöglich if. 

— Geſtern las man auf den biefigen Komödienzetteln : 
Das Theater bleibt heute, in Folge eines Befehls, gefchlof: 
fen. Sogleich hieß es hier, Antwerpen brenne, dort, ein 
franzöfifher Prinz fen geblieben. Endlich ergab fih’s, daß 
die Behörde das Haus Hatte fchließen laffen, weil ber Kros 
nenleuchter einer. notpiwendigen Ausbefferung bedurfte. 

— Gen. Haxo leitet alle Ungeiffsiverfe nach den Regeln 
der Kunft, und nach dem regelmäßigen Fortfchreiten ber: 
ſelben kann Marſchall Gerard faft genau den Tag bejtim- 
men, wo er auf die Eitadelle felbjt Breche fchließen wird, 
Die Vertheidigung des Generals Ehafje fährt Funftgemäg 
und energifch fort, Immerhin wird Epaffe vor Mit« und 


Nachwelt den ehrenvolliten Ruf behalten, denn ber Angriff 
auf ihn gefhieht von einer Armee von 60,000 Mann aus: 
erlefener Truppen, unter Anfuͤhrung eines der audgezelchs 
netſten Feldherrn Frankreichs, unterjtüpt von den beiten 
Artillerie » und Genieoffigieren feiner Nation. — Neugie⸗ 
eige und Liebhaber Pönnen in Marfhal Daubans Werke 
»de l’attague et de Ja defense des places fortes« Tag 
für Tag die Belagerungsoperationen verfolgen. 

Tournap, 13. Dec. Am 10. Dec. mwurdeu aus 
unferer Eitadelle Wallbüchfen- nah Untiverpen gefendet. 
Kleine Ubtheilungen franz. Infanterie und Artillerie gehen 
täglich durch unjere Stadt nad ihren Korps. 


— Die Holländer, die bei Sprengung der Mine am Fort 
St. Laurent in die Luft flogen, ſtießen ein entjepliches er 
fhrei aus. Die Gitadelle warf Bomben, um die Lunette 
zu unterjtügen. Der Offizier, der in dem Werke beichligte, 
wollte fich durchaus nody weiter vertheidigen, allein feine 
Untergebenen pinderten ihn daran. Die polländifchen Ger 
fangenen waren um 10 Ubr bei der Kirche von Berchem ; 
um 2 Uhr wird man fie nach Mecheln abfüpren. 


Deutfchland. 


(Deifen) Darmjtadt, 17. Dezbr. Be. k. Dop. 
der Großherzog haben der mit Ueberreihung der Dank: 
Ubeejje der zweiten -Rammer. beauftragten Deputation fol 
gende Antwort ertheilt: "Die Derfiherung der Anhäng. 
lichkeit der zweiten Kammer on Meine Perfon, die Sie 
Mir zu Überbringen beauftragt find, Meine Herren, empfange 
Ich mit Freude und betrachte fie gerne als die Erwiederung 
der liebevollen Geſinnuugen, die Jch jelbit für Mein Volf 
bege. Auch iſt es die Ueberzeugung, baf alles das, was 
die Kammer Mir Befriedigeudes fagt, nach Acht heſſiſcher 
Weife, aus treuem Derzen birvorgepe, durch welche Ich 
beftimmt werde, Mich hinſichtlich derjenigen Stellen Ihrer 
Adreſſe, deren Ton oder Inhalt Mein Mißfallen erregen 
mußte, auf menige Bemerkungen zu befchränten. Ich kenne, 
zum Beifpiel, Beine das heſſiſche Staatsrecht bedrohende 
Bekanntmachuugen, und etwas mehr Vertrauen auf Meine 
Ubfichten würde die Zweifel, von denen Sie reden, nie ha- 
ben eutſtehen laffen. In der allgemeinen Aufregung, welche 
im Jahr 1830 jkattgefunden und zu welcher in Meinem 
Lande nicht die entferntejte Deranlaffung gegeben war, kann 
Ich keine Entjhuldigung der Geivalttpätigkeiten und Ze 
flörungen finden, welche in der Provinz Oberheſſen vorges 
fallen find, und die Begnadigungen, melche Ich einzelnen 
Verurtheilten habe angedeipew lajfen, beruhen nicht auf 
Zweifeln au der Öerechtigkeit Meiner Gerichte, deren auf 
gefeplihes Verfahren erlaffene Urtpeile Ih immer zu ach⸗ 
ten gewohnt bin. Ginverftanden mit Ihnen, vertraue Ich 
vollfommen dem gefunden Urtheile des deutfchen, insbefons 
bere des beifiichen Volkes, feiner Neigung für Ordnung und 
Recht. Dieſe Eigenfchaften, haben fich hinreichend bewährt, 
indem dieſes brave Volk bisher den immer wiederkehren 
den Berfuchen Einzelner, felnen geraden Siun zu mißleiten, 
an wiberftehen wußte, Jene Derfuche erfheinen aber def: 
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wegen weder minder flrafbar, noch bürfen die Regierungen 
in dem Bejtreben, fie zu unterdrücken, nachlaſſen. In Des 
niebung auf Staatöverträge ift unfer Staatsrecht auf dem 
vorigen Pandtage vollſtändig firirt worden; biernach laſſe 
Zu Melutn getreuen Ständen Abſchriften derfelben, nue 
zur Nachricht und Aufbewahrung, mittheilen. Wenn Sie 
ferner von Prüfung der den Verwaltungsbebörden gege— 
beuen neuen Drganifation ſprechen, ſo muß Ich vorausjepen, 
daß Die dadurch Feine Mitroirfung bei der Mir verfaflungss 
mißig allein zuſtehenden Befugnif, die ans dem Anffichtes 
und Derwaltungsrecht ausfließenden Verorduungen und Ans 
ftulten zu treffen, in- Unfpruch zu nehmen gebenten, Es 
gewährt Mir Zrende und Öenugthuung, durch bie Kammer 
zu vernehmen, daß der von Mir in Dezug auf Die Handels⸗ 
Derpältuijfe verfolgte Weg fortwährend gerechte Anerkens 
nung finde, und es veriteht ſich von ſelbſt, daß Ich auch 
ferner in einem Spfteme bebarren werbe, das nur nad 
teifliher Erwägung aler Verhältniffe angenommen ward 
und ſich durch die Erfahrung auf je eminente Weife ale 
wor:brilbaft für Mein Land bewährt hat. Dagegen erin: 
nere Ich die Kommer daran, daß es ihr anf ihrem Stand: 
pundte nicht zufteben könne, Mir Urtbeile vorzutragen über 
die Hanblungsweife anderer Bundesregierungen, deren Recht, 
ipre SOtaatömaßregelu nach eigenem Ontbünken zu beftim: 
men, Ih eben jo unummunden anerfenne, ald dieſelben 
Mie ein Gleiches zugeiteben. Indem Ich Sie entlaffe, 
- Meine Derren, fordere Ih Sie auf, der Kammer zu fagen, 
daß Ich die verfchiedenen, in Ihrer Adreſſe vorgetragenen 
Bünfde in Crwägung ziehen werbe.“ 3 


— Die von der erjten Kammer votirte Dankadreffe ijt 
eine Umfihreibung ber Ihronrede ; als felbitiiäudiger Zus 
fag verdient folgende Stelle hervorgehoben zu werben: »Es 
"liegt die Hoffunng nicht fern, dab das wichtige Ereigniß, 
welches die Krone Sriechenlands auf Das Haupt eines deut: 
fben Prinzen fepte und ihn, begleitet von Taufenden von 
Deutjchen , zu der Fahrt dahin veranlaßte, von den Aus: 
wanderungslujtigen zue Sicherung ihrer Erijtenz werbe be: 
mupt werden können.« — Die Antwort Sr. k. Hoh. des 
Großherzogs darauf war febr gnädig; »ber gute Geiſt, den 
Kammer bei jeder Gelegenheit an den Tag gelegt hat«, 
wurde gerühmt, 


Es war der Freihert v. Gagern, auf deſſen Deranlafs 
fung die Ermäbnung von Griechenland in Die Adreſſe der ſer⸗ 
fteu Kammer eimgerücht worden Folgendes iſt deſſen Rede bei 
Diefem Anlaffe: »Wenn ich während dieſer Ständeverfammt: 
lung häufiger und nachdräcklicher wie wohl ſonſt das Wort 
nehmen werde, fo wird es im lepter Analofe Verſtändigung, 
Zefänftigung und Berföhnung zum Zwecke haben, drſſen es 
in Deutfchland offenbar bedarf, Die Tendenz meines Zu: 
fapes ging weiter, als auf die Erwähnung einer Lichlingss 
Idee; ed war das Verlangen, daß der Für dieſes Landes, 
indem er die hergebeachte Thronrebe befchlicht, ſich anf die 
ibin gebüpeende Höhe flelle, um die großen Begebenheiten 
der Zwifcheigeit, die uns olefammt berühren, die Deutfchen 
»or Undern, zu begeichnen. In unferm Minifterium if 


dazu in Wahrheit Taft und Sachkennmiß genug. Insbe⸗ 
fondere alſo hätte ich gewünfct, daß auf das griechifche, 
für die deutfche Nation und ihre Tüchtigkeit fo ehrenvolle 
Greigniß bingedentet und Griechenland fo begrüßt worden 
wäre. Bauterland — ein großes Daterland, Nationalirär, 
deutjche Ehre, Anfehen, Zufammenbang, Kraft, Kultur, Ent: 
wichlung, das wird bier der Hauptitoff meiner Wirkfamkeit 
ſeyn. Nach den religiöfen Ideen ift unſtreitig wohlverſtan— 
dene Baterlandsliebe, das Bewußtfenn: einer großen, gefeg: 
neten, in fich felbit feit verbundenen Nation anzugehören, 
das böchfte, das märmite, das feligfte Gefühl auf der Erde, 
und ich beklage ben, der es entbehrt. &icher bin ich zu: 
gleich hier ein guter Hefe und meines Eides, indem ich fo 
fpreche, ſehr eingebenf ; ja nicht ohne Stolz in diefer Din: 
fit und nicht ohne Selbſtbewußtſeyn, daß wir zu einem 
der kernhafteſten deutſchen Urſtämme gebören, ich ınag anf 
die Catten in ihren Wäldern, oder auf die Rheinfranfen 
im hiſtoriſchen Vordergrunde, oder auf heſſiſche Schaaren 
auf allen blutigen Schlachtfelbern binfeben: auf die großen 
fürftlihen Vorfahren, oder auch auf jene erſten Wahl: und 
Erzfürjten, deren faktifcher Nachfolger der Großherzog ge: 
worden iſt, und welche weit mehr in Dentfchland den Ton 
ongaben, als fie ihu empfingen. Nichtsdeftoweniger kann 
ich Mic bei diefem Staate nichts Auderes deren, ald 
700,000 Seelen, vermehrt etwa mit eben fo vielen durch 
Erbverein enger verbundenen Kurheffen, die in ſich ſelbſt 
zu Peiner Wehre, zu Beinen Selbjtgefühle der Kraft und 
vohjtindigen Sicherheit ſich eignen, Und alle die ringe 


um mich ber find in demſelben Falle, auch wenn fie zehn 


Mitionen zähren. Alſo nur das Dewußtienn, daß dreißig 
und fo viele Millionen zu mir oder zu und gehören, fo wie 
wie zu ihnen, und daß wir allefammt die Rolle fpielen, 
die und gebüßrt, jtählt, hebt und erheitert meine Seele. 
Und weil man dieſes Vaterland, dieſes Zuſammengebören, 
dieſes deutiche Al, weil man dieſes ächte und erite irdiſche 
Idol zu ſehr verſchleiert, gleichfom in den verichloffenen 
Schrank eingefperrt bat, darum greifen fie noch Dem gqol: 
denen Kalbe oder andern Fetiſchen. Und mit diefem Vor: 
wurfe meine ich viel weniger die Kürften, oder die Bun: 
besverfammlung felbit, als die fändıfdhen Berfonnmlungen. 
Die Fürſten haben ihr Land zu regieren, die Gefandten 
am Bunbestage ihre Geſchäfte abzutbun und ihre Infteue: 
tionen zu befolgen. Ua den “ftindifchen Verſammlungen 
ift es, fib Über den Previnzialism zu erheben, die Anſich— 
ten, die Empfindungen, die Wimſche der ration auszubrü: 
den. Und wenn nicht do, wo denn ſonſt? Auf der Wart: 
burg oder zu Dambaoch? oder in den lockern Blättern, die. 
fich frecherweife die vierte Gewalt nennen? deun irgendwo 
muß es doch fenn. — Uebrigens fpreche ich bier nicht ohne 
perfönliches ſtaͤndiſches Selbitvertrauen. Ich- babe zuerft 
bier Theilnabhme an Griechenland hervorgerufen und Otto 
mit Urmansperg fegelt dahin. Ich babe zuerit zu Guns 
flen der Unswandernden gefprochen, und nicht mehr Dun: 
berte, Sondern Taufende ziehen fort, und lefen fie die 
Throurede. Ich babe am nachdrücklichſten und lauteſten 
gegen alles Binnenzollweſen geiproden und verfünder: «cd 
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wird Unheil, Herwürfnig, Migftimmumg, Verwirrung über 
Deutſchland dringen. Ich erſuche die Kundigen, ouf den 
" Bundestag zu Schauen, Was das griechiſche Königreich bes 
trifft, fo iſt es nicht ſowohl bie Krome auf Dem Daupte 
eines allgemein gepriefenen jungen Fürſten, Die bei diefem 
Ereignijfe meine Theilnapme fo ſehr in Anſpruch ninunt. 
Nein, in Burgen Worten gefagt: deutiche Kultur, Sprache, 
Sitte, Civilifation wird in ungemejlenen Bobnen, in un. 
- gemeiner Ausdehnung ımb auf unabfehbare Zeiten nach dem 
Deieute pingetragen. Gehen Sie alsdanıı bereitd in Ge— 
danken die Donau befahrener und Diefen andern beutfchen 
Strom feiner Hemmungen entledigt, und jehen Sie neue 
Wege, wie durch wechfelſeltige Gefaͤlligkeiten und Begün: 
ftigungen Oeſterreich und Bayern fi) enger befreunden und 
Die alten Unimofitäten vergeilen mögen. Deutſche aller 
"Urt und in bedemtender Anzahl begleiten den jungen König. 
Uud möge auch der erfte Nupen für Banern jeon, jo iſt 
der Erfolg doch allgemein und zeigt der Aufiedelung und Dem 
Gewerbe und dem Dandel neue Wege. Bei biejer Der: 
brüdecung zweier bee merfwürdigften Bölßer ber Etde wird 
Alles dorthin gebracht, vom erſten Handgriffe des Muske⸗ 
tierd bis zur Frauenbofers Gläſern, und von den Nürnber: 
ger Spielfachen der Kinder bis zu den Augsburger Spiel: 
fachen der Alten, ich meine bie des Silberſchmids und Des 
Juvelierd. Die wohlfeilen hölzernen Uhren des Scpwarz: 
waldes geben wahrjcheinlich früher in das verarmte Land, 
als Die von Genf und Paris. Und Soffian kommt bereits 
nicht meht ans der Türkei zu und, fondern unſere trefflichen 
Fabriten zu Mainz liefern den Morgenländern, — An Ge⸗ 
'leprigkeit wird es dieſen geiſtreichen Menfsten nicht fehlen, 
und febon abınen fie unfere Fonjtitutionele Sprache nur 
‚zu viel nach. Theokrit und Geßner, Ariſtöphaues und 
der Fauſt werden ſich perſchwiſtern und begegnen. Wir 
wollen hoffen, daß ein neuer Thucpdides Leine neuen Bürger: 
kriege zu befchreiben habe. Denn es foll mie nicht ergehen 
wie dem Mildywädchen auf unferer Bühne. Indem fie den 
Topf zue Stade trägt und ihren jteigenden Gewinn bereih- 
net, fieht fie in füßen Jllufionen fih ſchon im Befige eines 
Lendgutes. Aber ber Topf zerbricht, Wenn er dorten zer: 
bricht, fo Eöunen eben fo gut fleigende Unarten der Örie: 
hen, als Mangel der Umfiht, der Kraft und Energie in 
Dentfhland daran Schuld ſeyn. Die Geſchichte würde 
ſagen, daß große Ereigniſſe fich zu und gedrängt, auf uns 
gewälzt haben, aber daß fie und Bein, matt und geipalten 
gefunden haben, und daß wir mehr zu pedantiicher Syl— 
benftecherei und zu demagogiſchen Sopbijtereien, als zu 
großen Anfichten aufgelegt find. Ich hoffe aber viel Beſ— 
feres vom Verſtande der Nation. Schließen Cie aus bie: 
fer einzelnen Ausſtellung nicht, daß ich blet befunders Dp: 
pofition führen oder begünftigen will, Ich ebre den Groß: 
berzog aufrichtig, ich ſchmeichle mir, Freund der Minifter 
zu fenn, und achte ihre Gefinnungen, ipre Off nheit, ihre 
Adminiſtration. Unjere Verfaſſang, die ich für gut halte, 
wird trenlich bewahrt. Ich kenne nicht Eine bedeutende 
Meichwerbe Im Lande, Alle unjere politifchen Gefechte und 
. > . 


Wehranſtalten Pönuen nur in ben Außenwerken ſeynz und 
wir werben fie beurtpeilen amd ermäßigen. Was mid 
betrifft, jo wird mir Die Müdfe wie eine Müde und ber 
Käfer wie ein Käfer erfcheinen, und ſollte man nach uuferın 
Sprüdwor.e aus ber Müde ben Elephanten irgendwo 
machen wollen, fo werben wir diefe Erfcheinungen mieder 
auf ihre rechten Dimenfionen zurüdführen.« 


— Beſchluß der von ber zweiten Kammer einftimmig 
angenommenen Adrejfe auf bie Ihronrebe. 


Eben fo erfennen wir in ben, nach Eurer königl. Hoh⸗ 
gnädigfter Eröffnung, auf Das thätigjte betriebenen Unter: 
handlungen, welche die Regulirung der Schiffiehrtenerhält: 
nife auf dem Main und Rear zum Zwecke haben, das 
unausgefepte Beſtreben der Staatsregierung für Förderung 
des Cemeinwohls dankbar an. Wir geben uns der Dof- 
ung bin, Daß nath dem fehulihen Wunſche Aller und ins: 
befondere der Uſerbewohner jener Flüſſe, dieſe Unterhand · 
Jungen bald zu einem gedeihlichen Reſultate führen und in 
dieſer Beziehung die den Intereifen der Völker günftigen 
Stipulatipuen der Wiener Kongreß: und der deutichen Bun: 
besafte endlich zum Vollzuge kommen möchten. — Ein ſehr 
erfreulihes Zeichen If} der neuerdings flott gebabte Beitritt 
mehrere deutichen Staaten and Staatögebiete zu dem preis. 
Biih:peifiihen Zollvereine. Das ſtete, von der Dta 
zung unter Danfbaree Unerfennung fo eifrig verfolgte Ziel 
anjeree Wünfche bleibt zwar Die Dereinigung aller Völker 
beutjcher Zunge zu einen gemeinfamen Dandelävereine auf 
ber Örundlage volfommener Dandeldfeeipeit im Innern. 
Wenn aber der Wuunſch der bopen beutfchen Bundbesver: 
fanmlung in dem gegenwärtigen Augeublicke die materiel; 
len Intereffen des bdeutfchen Volkes zu befördern, benüpt 
werben wollte, um dur ben Vorfchlag halber Maßregeln, 
unter der Doraunsfepung, baducch jenem großen Ziele nd: 
ber zu rüden, einestheils die Speditiond: nud Kommiifie 
duterejfen einiger Deutfchen mit nichtsbeutichen Handel trei: 
benden Dölkern in enger Verbindung ſtehender Staaten 
und Städte zu befördern, auberntheils ein wohlbegründetes 
Handelsfpftem und eine Dandelsperbindung zu untergraben, 
bei welcher fih ein großer Theil von Deutichland fo wohl 
befindet, als es Die Umftände vor Erreichung bes legten 
Zieles geflatten, — fo wirb die öfentlihe Meinung im 
Deutfchland mit dazu beitragen, ſolche Deitrebungen zu 
wereiteln und nach ihrem wahren Wertpe würdigen zu mas 
chen, Es wird fortwährend der von Ew. Fönigl. Hoheit in 
Bezug auf die Handelsverhältniſſe eiugefchlagene Weg als 
ber vortbeilhafteite und weiſeſte angefehen werden; unter 
der fich von ſelbſt verſtehenden Borausfehung gleicher Rechte 
ber Dereinsjtanten, einem der Dervolfommuug fähigen 
Handelsjuftemefich anzufchließen, weiches dem für das Vereins⸗ 
land inländifhen Gewerbsfleiße ben erforderlihen Schug 
gewährt, den Erzeugniffen des Bandes den audgebreitetiten 


- Markt fichert, und bei weiter zu boffender Ausbreitung das 
‚iepte, oben angedeutete Ziel unferer MWünfche immer näher 
rät, — Bereit. von dem glüpenditen Eifer für Förderung 


des Gemeiumopls, durchdrungen won der innigflen Auhäng⸗ 
lichkeit an⸗ die Perſou umfers allergnädigiten Fürſten, 
von Dank erfüllt durch Die huldvolle Verſicherung Ew. k. 
Hoheit landesherrlichen Wohlwollens, um deſſen ftete Fort: 
bauer wir tremsaufeichtig bitten, erſterben wir in tiefiter 
Eprfucche Ew. k. Pönigl. Hoheit Allerunterthänigfte Treu: 
geborfamfte, die zweite Kammer der Landftände des Groß: 
berzogtpums Heſſen.« — Zu Mitgliedern der Deputation, 
welche ©®r. königl. Hoheit dem Großherzoge dieſe Adreife 
überreicht, wurden zu den beiden Präfidenten und beiden 
Sekretairen der zweiten Kammer durchs Loos noch gewäßlt: 
—— E. E. Hoffaungen, Dr. Heß, Dr Laugen, 
eylaud. 


Bapern. 

Würzburg, 18. Dez. (Würzb. Ztg.) Durch rechts⸗ 
kraͤftges Erkenntniß Des kön. Appellationsgerichts für den 
Untermainkreis, wurde Joſeph Thoͤniſſen aus Düſſeldorf, 
Studierender an der hieſigen Hochſchule, wegen Verlehung 
der dem Monarcheu ſchuldigen Ehrfurcht zur öffentlichen 
Abbitte vor dem Bildnife Gr. Mai. des Königs und zu 
Ömonatlicher Gefängnißfteafe verurteilt. 

In Folge deifen Hat Joſ. Thöniſſen Heute die öffentliche 
Ubbitte in Gegenwart einer Deputation der Bürgerfchaft , 
dann der Dorgangszeugen im Sipungsfanle des k. Kreis: 
and Stadtgerichts geleiftet und die Strafe angetreten. 





Miszellen. 

Bortfegung des ons dem dabier erfcheinenden politis 
ſchen Wochenblatt »Ultbanern« entuommenen Aufſatzes: 
»Der Bunbesbeihluß vom 28. Quni und die 
Revolution. 

Als man aber gu dieſer Einficht gelangte, war ber Bo. 
den fon zu weit ausgehöplt unter den eigenen Füſſen, 
und da man fügen wollte, um den Einfturz zu verhindern, 
wußte man die Stüßen nicht anzubringen, denn der Boden 
brach durch unter ihnen. u 

Die Revolution, die ihr Terrain geſchickt gewechſelt 
batte, von einer materiellen zur durchaus intellektuellen ge: 
worden war, glaubte man, ihre Taktik vollſtändig mißfen: 
nend, noch auf dem alten von ihr felbjt Müglich verlaffes 
nen Schlachtfelde befämpfen zu miülfen, und fo kam es, 
daß man fie nicht zu faſſen vermochte, denn wo man fie 
fuchte, war fie nicht, und überall Herrfchte fie, wo man fie 
nicht zu finden wußte. Bis in die Derfommlungen von 
Abgeordneten drang fie, welche das wohlmwollende und für: 
forgende Vertrauen der Monarchen berufen hatte, um alle 
Intereſſen vertreten, die etwaigen Mängel der Verwaltung 
aufgedeckt und das Vertrauen, durch welches allein Die 
menfchlichen Dinge gedeihen, neu belebt zu fehen, und noch 
dachte man nicht daran, der Revolution eine wabrhafte, 
gründliche Heftauration gegenüber zu ſiellen. Nicht mit jer 
ner legalen DOppofition verband man fich, weiche in ben 

Ummöälzungsfriegen und unter der militärifchen Gewaltheer⸗ 
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ſchaft in materiellen Intereffen und pofitiven- Rechten ge: 
Pränft und verlegt nur, die Aufrechthaltung ihres, aus dem 
allgemeinen Schiffbruche noch geretteten Nechtözuftandes 
verlangte, fondern man £canfigirte in unbegreifliher Ders 
blendung mit denen, welche ihre luftigen Theorien an die 
Stelle von Thatfachen zu fepen und in lepter Juſtanz über 


Recht und Befig zu erheben trachten. 


So mußte die Macht der Revolution täglich wachſen. 
Ihre Triumppe in Frankreich und Belgien, ihre Eindringen 
in Eagland, und die Hoffaung eines neuen Sieges auf der 
porenäifchen Dalbinfel, durch die in Polen und Jtalien er: 
littenen Niederlagen Beinesiwegs aufgeiwogen, verftürkten den 
Muth und die Mittel ihrer Anhänger in Deutichland , mo 
fie ihre Herrfchaft täglich mehr zu Verbreiten fuchte, Hier 
endlih Fam man zur Erkenntniß, daß alles Regiment uum 
vom Prinzipe ausgehen, nur auf dieſem fiher und bauer- 
daft ſuſſen und beitehen könne, Daß, wo man dad Prinzip 
der Ordnung auf eine oder die andere Weile zeritören läßt, 
die Unordnung nothwendiger Weife herrfchend werden muß. 
Deutichlands Fürften erkannten, daß der einzige Schild und 
Schirm deutſcher Unabhängigkeit nah Innen und Außen, 
Lediglich ihr eigener, Präftiger Geſammtwille fen, uud obrie 
Ausnahme vereinigten fie ſich äber die gemeinfame Erklä— 
zung dejfelben: die Bundesbefchlüffe vom 28. Juni erfchienen. 


Sechs Artikel, faft wörtlich den Beftimungen- der Wie: 


ner Schlußafte und den fet dem Jahre 1816 mehreren 
-Bundesftaaten verliepenen Verfaffungs : Urkunden entnom- 


men, fprachen diefen Gefammtwillen ber verbündeten Sou- 
veraine aus; Aufrechthaltung des gefehlich beftehenden 
Rechtszuſtandes, treue Erfüllung aller gegenfeitig elugegau⸗ 
genen Verträge, Lräftiges Zuſammenwirken zu Grhaltung 
der Drdnung und Unabhängigkeit im Junern wie nach An: 
Gen find der Elar vorliegende Zweck dieſer Erklärung. — 
Bayern, Sachſen und Würtemberg,, Baden und die groß: 
herzogl. heſſiſche Regierung ließen die (offenbar nicht zufaͤl⸗ 
lige) vollkommene Uebereinftimmung der 6 Urtifel mit bem 
Worten iprer Berfaffungs:Urfunden in öffentlichen Blättern 
durch augenfcheinlich offizielle Anffäge bis zur Evidenz nach: 
weifen; der fländifche Ausſchuß für Das Königreich Wür: 
temberg hat mit einer einzigen abmeichenden Stimme die 
Uebergeugung ausgeſprochen, daß der Juhalt des Bundes: 
befchluffes die würtembergifche Verfaſſung nicht werlepe noch 
gefährde ; eine gründliche Widerlegung diefer Nachweiluns 
gen find die Gegner des Beitchenden und ber wahrhaft 
gefeplichen Drduung zur Zeit fhuldig geblieben; nichts deſto 
weniger erſchöpfen ſich ihre Wortführer in Deklamationen 
aller Urt gegen jene Beſchlüſſe. (Sortfegung folgt.) 


— — — — — — — 
Neueſte Nachrichten. 
Hang, 16. De. Im Journalbe la Hape liedt 


man: »Mamy ſchreibt und aus Gas van ©ent, daß 8 
mit Einquartiruugs⸗ Billeten verfehene belgiihe Sek 





+ 
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daten fich bei-Zelzaete, "auf bofländifchem Gebiete, geſtellt 
haben. Auf die gegen eine foldye Verlegung unſers Ce: 
. biets gemachten Vorftellungen, hat der belgifche Anführer 
geantwortet, er handle nach den Befehlen der, bübern Wii: 
litärautorität + es wäre möglich, daß bieß Territorium fpä- 
ter an Holland gehörte; einſtweilen aber würden bie Bel: 
gier da bleiben, bis die Holländer den Vertrag vom 15. 
Ren.» vollzogen pätten.« _ 

— Zu Amsterdam ift aus den Notabeln ber Stadt 
eine Kommilfton zufammengetreten und hat an die Holläns 
der einen Aufruf zu Deitrigen erlajfen, mittels deren bie 
enf-ber Antıverpener Eitadelle, den Sceldejorts und ber 


Schelbeflotte Beriwundeten für die Zukunft kraftigſt unter:- 


fügt und der Geblichenen Hinterlaffene unterhalten ıberden 
fotlen. 

— Dffiiiellen Nachrichten zufolge, bat die Cholera in 
dem Königreich der Niederlande nunmehr gäuzlich aufgehört. 
. Brüffel, 15. Dee. Der König wird fih erſt am 
künftigen "Montag nah Antwerpen begeben, — Die Köni: 
gin beichäftige ſich feit einigen Tagen mit Charpiezupfen ; 
eime große Unzapk von Damen folgt ihrem Beiipiel. x 

— Der Divifiondgeueral Ropels iſt zum Oberbefeple: 
Yaber der Brüffeler Bürgergarde ernannt worden, 

— Zn Lille trafen ayr 12. d. Wagen mir Kranken von 
der Nordasınce ein; fie wurden ins Militärſpital gebracht. 

— Im Fort St. Laurent hat man drei Dfen zum Glü— 
hendinachen der Kugeln vorgefuuden. 

— Der Independbant meldet aus Berhem vom 
15. Dec. 10 Uhr Morgens noch Folgendes über bie 
Wegnahme der Lunette St. Laurent: »©egenüber ber 
linten Face war eine Descente in den Graben angebracht. 
Seit bem 11. arbeitete der Mineur ; allein Die Härte des 


Mauerwerks ließ daran zweifeln, dasfelbe durch Die ges: 


wöhntkhe Arbeit zu durchdringen, und man entſchloß ſich, 
das Petardement hierzu anzumenden, weiches über alle Er: 
wartung glückte. Um 13. um Mitternfiht war die Arbeit 
faft vollendet. Lim die Paffage Über den vollen Waifer: 

xaben zum gemirmen, ließ General Harp durch die Ti: 
Kitens ein Comblement aus Faſchinen und Steinen mas 
chen, das unter feindlihem Feuer ausgeführt wurde, Ju 
der Nacht vom 13. auf den 14. begab ſich General Haro 
in dem Boufgraben, den er nur erſt Morgens verlieh, Gr 
gab bie möthigen Befehle, wie nach dem Springen ber 
Mine zu verfahren fen. Darauf gab er das Signal zum 
Feuer und beorderte alsbald den Obriſten Balllant und 
onbere Offiziere, deu Gfieft der Mine zu recognoseiren. 
Sie fegten auf einem Floß über den Graben, erkannten, 
Bob zwar ein Theil der Fafchinenbräcde zerſtört worden, 
wu gleicher Zeit aber die Brefche Ääußerjt praktikabel ſtehe. 
Als dald arbeitete Wlles, ımn Die Befchäbigungen zu repariren, 
melche die Mine veruefacht, und die Difiziere des General ⸗ 
ſtabs gaben dem Truppen das Beiſpiel der Feſtigkeit; die 
Erptofion hatte das Waller im Graben, weiches der Mine 
am wäcfen ıwar, in Aufruhr gebracht, wodurd matürlich 


die Arbeit mühfamer war. Boglelh wach der Explofion 
- flürjten die Holländer nach der rechten Fore der Lanette 
und richteten ein ſehr beitiges Feuer gegen die Arbeiter, 
welche den Schaden on ber Brücke ausbeſſerten. Als Alles 
geicheden war, ertbeilte General Haro einem Batalllonschef 
des 65. Regiments die legten Inſtruktivnen; dieſer führte 
feine Iruppen 2 Mann Hoch Über deu Graben, bildete auf 
«der Breſche den Schlachtbauſen, der fich fodanı in guter 
Drdnung unter dem Rufe: "»Vorwärtsic« und: ⸗Aus 
‘Bojonnet!«« vorwärts ſtürzte. Der Widerjtsud war ſchwach 
und von Eurzer Dauer und viele boiländifche Soldaten 
verdankten ihr Heil der Feitigkeit eines Volrigeurbaupts 
mannes, der ſich bemühte, die Wath unferer Soldaten zur 
rüdzuhalten. Oberſt Baillaint unterſuchte ſodann das Werk, 
um ſich zu verſichern, daß Feine Mine vorhauden fen, und 
daß es Feine Gefahr habe für die Velagerer, im Werte zu 
bleiben. Die Truppen, weiche Befehl erhalten batten, durch 
"die Kehle der Lunette einzudringen, erPletrerten die Dres 
fehen, welche duch die Artillerie verurfaht worden. Haupt. 
man Coutene vom Genie lich unter dem feidlichrn Feuer 
‘ein Pogement in der Lunette ausführten, um die Sicherbejt 
ber Truppen darin zu erleichtern. Gen. Haxv blieb bis zu 
Tagesanbruch im Lauſgraben und er ſchrieb ſelbſt die Werke 
und Arbeiten vor, bie nothwendig find, um fich in der Lunette zu 
befeitigen. Das Elſterneſt (nie de pie) wurde am vorjprin: 
genden Winkel angebracht; das Thor der Keble murde bar 
rikadirt und unfere Zoldaten feßten fich binter der Schluß: 
mauer dieſer Kehle feit, wm dem euer des Feindes zu 
antworten. Um 5 Uhr Morgens rejanı der Sturm nad 
bei Tagesanbruch war das Logement fait voiisidet. Der 
Obriſt Borellis und der Botaillonshef vom 65. Regiment 
zeichneten ſich buch Much uud Kaltblätigkeit aus. Seit 
gejtern vervollkommmet man nun die Paſſage Über den Gra— 
ben und legt ein Öeländer an. Hr. v. Montigup wurde 
‚geiteen gefährlich verwundet. 


Mittags. »Geſtern am 14., einen Uugenbli vor dee 
Wegnohme dee Lunette St. Laurent, ift in dieſem Werke 
ſelbſt ein Pulvermagazin In die Luft geflogen, welches uns 
ter den Holländern große Unorbuung- angerichtet und die 
Wegnahme des Forts ohne großen Verluſt für die- Franzo: 

* fen erleichterte. Die Franzofen haben die Arbeiten der Kon. 
tregerde mit dem Couronnement oder Logement des bes 
« dechten Weges der Lunette verbunden. Nach Wegnabme die: 
fer legtern, debouchirten fie aus der obeu erwähnten Kömmuni— 
Eation und trieben ein Bonau parallel mir der Keble dee Lunette. 
Diefer Gang wurde etwas jenſeits der Caponniere, d. b. bes 
Verbindungsweges, zwiſchen der Lunette und Citadelle getrie⸗ 
ben, wo man auhielt. Mon iſt nunmehr mit Der Vervoll⸗ 
kommunng dieſer Arbeiten beſchäftigt; auch arbeiter man zu 
gleicher Zeit am Couronnement des bedeckten Weges der 
Baſtion Toledo. Sihou iſt eine der Facen gekrönt; die an— 
dere wird es bald ſeyn; alsdann können die Breichebatter 
wien errichtet werden und man hofft, daß General Chaſſa 
- feine Dertbeidigung wicht bis an dieß Aeußerſte treiben 
werde. Diefe Ucbeis iſt ſehr gefährlich. Gejtern warf Cpaffe 
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den ganzen Tag Haubipgransten auf &t. Laurent, wodurch 
bieiee Poſten ſehr gefährlihd murde. Während der Nacht 
und noch diefen Morgen veruapm man ein bejtändiges bei: 
tiges Schießen. Man weiß jedoch nicht, ob das, mas man 
geitern verficherte, wahr Hit, daß man nämlich Ebaffe nach ⸗ 
gegeben babe, feine Kranken aus der Citadelle wegſchaffen 
zu dürfen; denn feitden erfuhr man, daß belgifhe Scha— 
luppen in vergangener Nacht ausgelaufen find, um auf der 


Schelde zu kreuzen, damit jede Verbindung mit Dolland,- 


feldjt durch Flaſchen, verbindert würde und fo die Bela: 
gerten in der Unmöglichkeit ſich befinden, aus Holland 
Nachrichten zu erhalten, oder ſolche dahin zu fenden.« 

— Der »Indepeubant« berichtet, daß die bei dem Sturm 
anf St. Baurent gefangen genpinmene bollindifhe Mann: 
ſchaft größtentbeits aus Awſterdamer freeliten beitehe, die 
als Remplacants in Dienft getreten waren. 

Paris, 17. Dezbr. Das von dem heutigen Monk 
teur'mitgerheilte Schreiben des Marſchall Berard aus 
Berchem unterhalb Untiverpen vom 14. Dezbr., die Ein: 
nahme der Lunette St. Laurent meldend, it folgenden 
weſentlichen Snbalts : 

. Unfer Batteries ſowohl als Muöketenfeuer., das 
umınterbrochen vom Morgen an fortwähete, lenkte die Uufs. 
merkſamkeit des Zeindes ab. Generalmajor Georges, ber 
ſich mit dem 65. Inf. : Regiment in der Trauchée befand, 
wurde zum Ungriff für ben Abend beorbert und Eliten⸗ 
Eompagnien dazu auserfepen. 

Das Oeniewefen hatte drei neue Flöße gebaut, um 
fie mit dem erjtern (movon der Marſchall in feinem geftri: 
gen Schreiben geſprochen) in Verbindung zu fepen, und 
man bat, mas von ber Weite des Grabens übrig blieb, mit 
Bafchinen, die man mit Steinen belaftete, angefült, um 
eine Urt Brücke herzuſtellen und unfern Teuppen unmmittels 
bar nach der Erplofion elne Paflage bis zur Breſche zu ver: 
ſchaffen. Da die Sache die größte Genauigkeit erforderte, 
fo murde man erjt fpät In der Nacht damit fertig. Inzwi⸗ 
ſchen hatte das von dem General Haxo aeleitete Unternebr 
nen ganz den gebofften Erfolg. Die Mine fprang bente 
Morgens um 5 Uhr in die Luft und eröffnete und eine 


meite und zugängliche Brefche; aber die Trümmer hatten 


zugleich die Brüce, worüber matı feßen follte, beichädigt ; 
es ging eine —— zur Nachtzeit damit verloren, 
bis man fie wieder? in gehörigen Stand’ gefept hatte. 

Ober ſtlieutenant Daillent und der Genie-Offizier Negrier 
befichtigten die Breſche und erjtitgen das Commet.. Bei 
ihrer Rückkehr und auf den von ihnen abgeſtatteten Bericht 
fegten ſich 2 Clitencompagrien vom 65. Neg. in Bewegung. 
Die 2te Örenadier. Compagnie, angeführt von dem Lieutenant 
Duverger, und die Ite Voltigeur Compagnie unter Haupt. 
mann Courant, begaben ſich in Ordnung und Stille auf 
die Floͤße und Trümmer des Wales, während 25 
Grenadiere mit dem Lieutenant Boulet, unter Anführung 
des Udjutanten der Tranchée, Hru. Earles vom 61. Reg., 
die Eunette von der rechten Seite umgingen; fie tmaren 
mit Leitern verfehen und wendeten ſich nach der Kehle, um 


die Barriere zu erflettern oder zu. Äberfpringen. Die. Bok 
tigeurs«Gompagnie des. Dauptmanns Montignn griff zu gie: 
der Zeit mit einigen Grenabieren der Reſerve die Keble 
der Citadelle an, um ber — allen Rückzug abju⸗ 
ſchneiden. 
Dieſe Truppen dranugen nun, einen Schuß * 
thun, mit gefüllten Bajonnette in Die Breſche und fürzten 
fid von allen Seiten zugleich auf die holländiſche Defapung, 
die, überrumpelt und umzingelt, nach vergeblihem und kurs, 
jem Widerftande die Waffen ſtreckte; nur eine Feine Uns ° 
zahl derſelben enttam und einige davon murben getödtet 
oder verwundet. In ımfere Hände fielen 60 Dann und“ 
ein Offizier. Der noch Beine Theil der Übrigen Nacht reichte 
bin, unfer Logement in der Lunette zu machen, wo wir eine 
Haubipe und 3 Mörfer & Ja Cohorn wapmen. Man öfk. 
nete unter dem Kortätfchenfeuer ein Cheminement, um Die 
Keble der Bunette mit der aten Parallele rechts zu verbin: 
den, ba unfere bloße Communication mit ben Slößen] und 
der Brücke wicht hinlänglich fharf war. Wir liefen in der 
Lunette bloß eine hinreichende Anzahl von Sappenrs und 
Urbdeitern mit einer Referve. Das Feuer der Citadelle tik. 
ſehr ‚heftig gegen den von und weggenommenen Punkte ge: 
richtet; aber es wird von und erwiebert und ich hoffe, daß, 
ber ercungene Vortheil während der weitern Belngeruugs: 
operationen im umfern Händen bleiben werde, Diefelben 
werden bis zu ihrem Schluffe mit wachſender Thaͤtigkeit 
betrieben. (Folgen Lobeserbebungen.) Das Ö5te Regiment. 
zähle 3 Todte und 30 Verwundete, unter legtern Capitän 
Montigup. 
Iſt die Einnahme der Lunette St. Laurent, in militä« 
rifcher Dinfiht, an und für fih auch Peine ſehr beträchtlis. 
ce Operation , fo wird fie doch für die Belagerung ben’ 


Vortheil Haben, daß fie meinen linfen Flügel bei. dem Au⸗ 


geiff auf die Eitadelle fihert, indem fie mir meine Mittel, 
auf den wefentlichen Punkt zu concentriren erlaubt, und in⸗ 
dem fie überdieß unfern jungen Soldaten Vertrauen ein., 

flößt, während fie auf die Beſatzung ber Citadelle bie ent 
gegengefepte Wirkung macht. 


— Durch eine k. Verordunng vom 16. Dezbr. iſt Dicer 
Admiral Bergert zum Marine: Präfeften zu Breſt an die 
Stelle des zum Botfchafter in Conjtantinopel ernannten 
Baron Rouffin berufen, — Eine andere k. Derorbnung vom 
gleichen Tage enthält 147 Ernennungen zu Fregattencapitäns. 


Berantwortliher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 


— —— 





Fremden-Anzeige. 


Den 21. Dede. (G. Bär): He Mileis, Kaufm. aus 
Altötting ; Hr. Waffermann, Handelsmann aus Daarburg. 
(8. Stern): Hr. Daumer, Kaufmann aus Stuttgart; Dr. 
Frawenpolz, Raufm. aus Baireuth. (G. Sonne): Sr, Sie _ 
verio, Raufm. aus -Meuhaus; Dr. Gemer, Realitätenbefiger 
aus Hürth. 
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&uf: 

Bien, 18. Dezbr. 
Staatsſchuld » Derichreib. zu 5 pEt. in EM. 85%; 
deite detto zu 4 pCt. in EM. . 2345 

Dart, mit Derloof, v. 9. 1820, für 100Fl. in EM. 1894; 
deito detto 9». %. 1821, für 100 jL in EM. ; 
Bank: Ketien pr. Stud — — in EM, 
Paris, 17. Dezbt. 5 pEt. 98 dr. 75 C.; 3 per 
68 dr. 75 €. (3 Upr) . 


London, 14. Der. 3pEt. 844} (3Uhr). griech. — 


Theater : Anzeige. 

Somfog: Der Mann meiner Fran, Luftfpiel. 
Dann folgt: Les ruses de Nieolas, Luſtſpiel in 2 
Akt, worin fi Hr. Uexander Baltemart zum Erſten⸗ 
wıale produciten wird, 

Sonntag: Die weiße Frau, Dper. 


— mm — — — — — — — — 
Die 900 und tz3te Ziehung in ——— iſt heute 
Donnerſtag den 20. Dez. unter den gewoͤhnlichen Formalitaͤten 
vor ſich gegangen, mobep nachſtehende Nummern zum Bor ⸗ 
ſchein Bamen: 
47 15 88 5: 80 

Dir gı4te a. wird den 17. Yin. und Ingwifchen 
Die 252° Nüsmberger Biehung dem‘ 29. Deytr. und dem Btem 
Zänuar die 129518 Dündner Zichung vor fich gehen. 


Bekanntmachungen. 


8565 _ Ertlärung 

Dem Vernepmen nach halten mid Mehrere für den Vers 
fofler der beiden im Würzburger Volksblatte f. I6. Nro 44 
und 45 abgedrudten, »Da® Streben ber neweften Zeit 





im 1c.« überfchriebenen und mit A. unterzeichneten Artikel. Ich 


erBläre hiermit, Daß Ich weder biefe Artikel verfaßt habe, noch 
überhaupt won mir je eim Auffak Im genannten Blatte erſchie ⸗ 
men ift, außer einmah einige Zeilen über die Fürthet Rabbinen- 
wahl langa var der jüngflen Wahl daſeloſt. 

u Dr, Aub, Rabbiner zu Bapreuth, 


8562. (2a) Die Unterzeichnete zeige ergebeuſt am, Daf der 
Unterricht im Ihrem Inflitite begonner und daß fie ſich im 
den Stand aefegt fleht, den Wuͤnſchen ber verohriihen Eltern 
daſichtlich des Unterrichts und einer anfländigen Erziehung 
beftens zu entfpredem Ste wird bemüht fepm, das Zutrauem, 
welches fie ſich im nflitute dee Madame Caſſanova erwarb, 
auch iprer Anttalt zu gewinnen „ die, ihrer Gincihtung nad, 
ale ein» Fortſetzung jener dettachtet werden kann, j 


Amalie Blume, 


Wer das englifhe Zournal Saligmani’s Meſſenger, 
wenige Stunden nach deflen Ankunft in Münden, gegen die 
Dälfte des Preifen pr befiben wijnlcht, beliche das Weitere im 
Gomptoir diefen Zeitumg zu erfragen, 


au ſingerſtrahe Meg: 1012 über 3 Stisgem. 


3.50 Ediftal:Gitattlom 


Dom dießfeitigen Landgerichtediener Tanaz Lambertus zu 
Algenau, it deſſen Dienftes:Gautions: Inftrument, ald ehema⸗ 
ligen Holzauffeper zu Aſchaffenbur q abhanden gefommen, wels 
des unterm 19 Auguft 1797 fiber 300 fl. errichtet morbem 
HM. Dieſe Urkunde it in dem ehemaligen hurwalnzifhen Kam ⸗ 
merfhulden-Berzeichniffe Lit.B. Mro. Il. posit.304 mit 406t. 
eingetragen, von der hurmalnzifhen Ausgleihungs: Rommiffiom 
su Sranffurt am 28, Tult 804 richtig amerfannt und bei 
ber Fünigl. baperifhen Staats ſchulden Tilgungstommitfion des 
Hatırmaimkreifes sub Nro. 509 kataflrirt worden. 

Da dieſe Gaution an Lambertus munnsehr außgefolgt were 
den Darf, fe wird der unbekannte Inhaber jener Urkunde biere 
mit edietaliler aufgefordert, dieſeibe binnen eines peremtorle 
ſchen Termins von ſechs Monatın und längiiens am 28. Mai 
1855 vor hiefigem Berichte vorgumeifen, widrigenfalls diefelhe 
würde für kraftlos erflärt werden, 

Am 14. November 1852. 


Königk bapverffhes famdarriht Alyemam 
im Unterwaiwfreife, 


Jagelharde, Landrihter. 
Rey. 








761. (2b) MWeibnadtis: 


und NReujahrs:Gefchente 
tn der 
Sleifhmannifden Buchhandlung 
in Münden. 
( Kanfingerfiraße Nro. 1619, oberhalb der Hauptwache.) 

Diefe beteben in fhönen und mäglichen Ingend⸗ 
fhriften aller Urt mit ausgemalten Kupfern, Gebete 
buͤchern für beide Konfeffionen und ſaͤmmtlichen Alma⸗ 
nahen und Taſchenbuͤchern. 


Es werden bievan auf Verlangen Parthirem sus eignem 
gefoͤlligen Auswahl in die Wohunngen gefamdt. Für ale tiefe 
Gegenſtaͤnde find die billigften Preife-frflgetepe. 





1895 Neue woplfelle Ausgabe vor 


Berzelius Lehrbuch der Chemier 


“Gr gedeängter Form bearbeitet von Beldr- Schwarze. 
Erſtes Heft. Mie + Tafel Abbildungen gr. 8. geb: 
Preis s fl. 2 fr. . 
Diefe neue, mohlfeile Ausgabe erſcheint im Verlage dee 
Unterzeigneten und iſt 1) Imeinergedrängteren, übtrfichtlicheren 
dorm bearbeite; 2) mit allen neueren Entdeckungen und Res 
für taten vermehrt; 5) wird fie in einem fehe compreflen, jr 
doch das Auge nicht beleidigenden Drude im groß Drtaw ges 
Bejert, ums wegen Ipres wohlfehlem Preife Jedermann 
swginglich zu fepm 47 Das Ganze mird 8. Hefte ftork, deren 
2 einen Band bilden. Das erite Heft IN bereits orfchienem 
uud, in allen Buchhandlungen zu habem. 
Quedlinburg und Leipjig, im October 1832, 


Gettie Baffe 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





24, Dezember 1832. 





Amerika. 

Merito, 4. DE. (Preng. St. Ztg.) Um 2ıten 

9. M. traf bier die Nachricht vom bem glänzenden Siege 
ein, ben ber Dice-Präfident, General Buftamente, am 18. 
über die vereinigte Mache des Inſurgentenchefs Montezuma, 
an 6000 Mann ſtark, erfochten hat. Die Schlacht fand 
{an der Puerte de Oollineros, unmeit Dolores, im Staate 
uanazmato, flatt, mo vor 23 Jahren der Ortspfarrer Hi. 
dalge den eriten Nuf zur Unabhängigkeit Mexiko's erſchallen 
ließ, eine Begebenbeit, welche unter dem Namen des Grite 
de Dolores der Cegenitand des jäbrlih am 16. Sept. ge: 
-feierten Unabhängigteitsfeftes geworben iſt. Digleih Ges 
meral Buſtameunte nur etwa 2000 Mann reguläre Truppen 
trfepligte, jo war Die Mieberlage feiner Feinde doch fo voll⸗ 
Tommhen, daß der Ben. Montezuma om 21., nur von 60 
Reuteen begleitet, dur San Puis Potofi, welches 30 Stums 
den vom Schlachtfelde entferne iſt, flüchtete ; der Gonvernene 
von San Luls, Don Dicente Nomerp, war ſchon die Nacht 
vorher von bort gerlächtet, nachdem er alle öffentlichen Gelder 
aus den Kaffen mitgenommen hatte, — Spätere Nachrich: 
ten haben diefen Sieg beftitigt, wobri von beiden Seiten 
an 2000 Todte geblicben und 1000 Gefangene gemacht mors 
den find; außerdem ſtud alle ſchwere Gefüge, der größte 
Theil der Woflen mit Mimition, Bagage und anderen Kriens: 
Vorrätden, netft 80,000 Pinfter baaren Weldes in bie 
Hände der Sieger gefallen, General Buſtamente hat den 
Tog nach dieſem entjbeidenden Siege feine Dimiſſion als 
Dicepräfident dein Oreneralfongreß eingefandt, mit der Er: 
firung, daß er dieſen Schritt nicht eher habe thun kön— 
nen, weil te font ols Schwäche oder Furcht wire ausge: 
legt worden. Ob die Kommern die Demiflion genehmigen 
werden, barüber iſt bi6 jejt nichts entichleben ; auf jeden 
Boll wäre aber der Oppofitiondpartei dodtirch jeder offen⸗ 
ſible Vorwaud zur Fortſezung ber Revolution benommen, 
da die Illegitimität der Reglerung von Buſtamente ber 
letzte Gegenſtaud ihrer Anfechtung mar. — ©eneral Bu⸗ 
flamente wor om 2g9ten vorigen Monats In San nis 
Potoſi eingerächt und hatte dort die conflitutionnelle Drd: 
sung wieder bergeitellt, er hat eine Abtpeilung feiner Trup⸗ 
pen mach Zacatecas befehligt, wo Montezuma fich hinbe⸗ 
eben haben ſotl, und er will ſelbſt feinen Marſch auf 
mpieo fortiehen. Die Wahlen des neuen Vicepräfidenten 
a. neuen Kammern haben untetdeffen bei den meljten 


Staaten bereits flattgefunden, und es ſcheint, daß die Majo; 
rität derfelben für den Präfidenten ber Republif auf Den 
General Bravo fallen wird, welcher in den Unebhäugigkeits— 
kriegen gegen die Spanter eine der exiten Pollen geipielt 
und fih großes Berdienft um jene Landsleute erworben 
hat. Demfelben ift es auch durch feinen Ginfluß gelungen, 
ben Dberften Alvarez, welcher ſich an die Spige einer ge: 
fährlichen Infarrestion im Süden der Staaten von Mexico 
und Mihoacan geitellt und bereits den Dufen von Aca— 
pulco in Befip genommen hatte, unter den Gchorfam der 
Regierung zurädzuführen — Cine Expedition von etwa 
80 Mann Teuppen, welche die Regierung im Monat Juli 
unter dem Befehl des Generals Figaroa in Begleitung von 
12 Miſſſonairen in Acapulco verfchifft hatte, um fich nach 
Dber:Ealifornien zu begeben, bat fich, nachdem fie unter: 
wegs in Nieder⸗Californien am Cap von St. Lucas amd 
Land geitiegen, ebenfols zu Ounjten des Plastes von San: 
tand empört, und nachdem deje Truppen fich des Schiffto 
und bes darauf befinnublihen Geldes der Regierung be: 
mädptigt hatten, find fie apne ihren Beneral nah San Bla 
(im Staat Jalisco) -gefegelt, wo fie ſich mit anderen Jim 
furgenten vereinigten. 


Am 25. v. M. ward die hiefige Hauptitadt in großen 
Schrecken verſeßt. Die Oefangenen in dem Dauptgefäng: 
niffe Acordata, etwa 1200 an ber Zahl, batten obne Zwel⸗ 
fel im Einverſtändniß und in Combination mit mehrereu 
innerbalb und außerhalb der Stadt befindlichen Anhängern 
den Plan gefaßt, fich zu befreien. — Durch die Ipätigfeit 
der Wache umd die bald Hinzugeeilte Hülfe wurde aber‘ 
dieſer Vorſaß glücklicheriveife vereitelt. Es entitand ein 
hartnädiger Kampf und es wurde unter deu Gefangenen 
ein großes Blutbad angerichtet, wobei an 60 derfelben vers 
wundet und getöbtet wurden; auch einige Soldaten waren 
geblieben und ein Engländer Namens Soor, welcher im 
bemfelben Geſängniß gefangen faß, befam im Gedränge 
eine tödtlihe Wunde, woran er wenige Tage barcuf farb. 
MWihrend diefes Tumultes, wovon man Unfangs die wahre 
Urfache nicht Fannte, wurden bie Kaufläden und Däufer ges 
fchlojfen, und wenn es den Öcfangenen gelungem wäre, fich 
gu befreien, fo jtonden. fchon Tauſende von Leperos (Lazaroni) 
bereit, um mit ihnen gemeinfchaftlihe Sache zu machen 
und die Stadt zu plündern, welche in dieſem Augenblice 
ſehr von Truppen entblößt it. Bon den vielen fogenanns 
ten Infurgentens Corps, welche fid von allen Geiten ber 
Hauptftadt näherten, find feit Burger Zeit die meiſten wie⸗ 
ber jerfirent worden, — Heute traf dier bie Nachricht von - 
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eelnem Vefechte ein, welches zwiſchen den .Regierungdteup: 
‚pen uund denen von Santana ftattgefunden hut. Letzterem 
war es mämlich-gelungen, ans. feiner Stelung :von Drizaba 
fih zu entfernen, in der Abſicht, ſich nach Puebla zu wen: 
‚ben; er war bereitd in den -Iepten Tagen des vorigen Mo⸗ 
nats nach dem Dorfe St. Auguſtin del Palmar, etwa 15 
Stuuben .von Pucbla, gbiangt und General Facio war ibm 
von Zalapa aus dahin gefolgt. ‚Um 1. .Dkr. «Fam es zwi— 
‚Shen dem General Rincor, (melden General .Saclo » beors 
dert hatte, um fi einer wortheilhaften Stellung an dem 
Derge Chattepec auf dem Wege nach Puchla zu bemächtls 
gen) uudseiner feindlihen Abtheilung von 1000 Neitern zu 
:einem hartnäckigen Geſetht, worin Riacor .die Oberhand 
behielt und den Feind zerſtreute. Nach den offiziellen Be: 
zichten ſollen davon hundert Todte geblieben und 52 ges 
fongen gemacht worden ſeyn. Inzwiſchen hatte. der Geue— 
ral Ascarate, welcher zur Bedeckung ber Urrieregarde und 
der Bagage Lommandirt war, gegen den Befehl des Ober: 
"befehlshabers Facio den Feind in San Auguftindel Pal: 
mal angegriffen, wo Santana fich befeſtigt hatt; diefer An: 
griff wurde aber mit Verluſt der Negierungs : Truppen ‚zus 
tücgefchlogen. Wir erwarten nun anit jeden Tage die 
Nachricht von einer entſcheldenden Schlacht, welche. boflent: 
lich .Diefer unfeligen ‚Revolution bald ein Ende machen mird, 
— In dem Beneral-Kongreife : befchäftigt man fich „mit „et: 
nem Amneſtlegeſetz für olle Ubtrünnigen. — Die Oppofi- 
tionsblitter ſprechen wieder von ber Abreiſe des Generals 
Pedraza von den:Dereinigten Staaten nad einem ‚der Hifen 
der Republik, was jedoch durch Privatbriefe von dort nicht 
beftätigt wird, . 


England. 


London, 15. Dechr. Der Courier, „welcher ſchon 
‚mebrmal das ruffifche Anleben, das jeht Auffeben ‚macht, 
in Schup.nabm, verfihere heute, zur Berichtigung einer 
Augabe im Globe, daß der Profpeltus der Anleihe, deren 
Detrag ſich ouf 6 Millivuen Piund Sterl. zu 4 pCt. ber 
laufe, bereits im Umlaufe fich befinde; es fen zwar bis 
jetzt noch Fein Abſchluß geſchehen; doch werde Die Auleipe 
dem Publikum „vermittelft Eubjeriptionen ‚eröffnet. — Das: 
felbe Blatt widerlegt die Angabe, daß in Betreff der Räu— 
mung,der Citadelle von Antwerpen, die am 15. December 
— ſoll, neue Unterhandlungen hier eingeleitet worden 
even. 


Frankreich. 


Paris, 18. Decbt. Das im bentigen Moniteur 
enthaltene Schreiben des Marſchalls Gérard aus dem Haupt: 
‚quartier .Berchem, unterhalb Antwerpen, vom 15. Dec, 
1832 ijt folgendes Inhalts: 

»Man bat gejtern das Logement, welches von der 4. 
Parallele längft der Straße nad. Boom tis zum doppelten 
Graben Der Keble der Lunette St. Saurent- führt, ermeitert 
‚und vervollEommnet, Man bat daſelbſt im Mittelpunkte 
und an ben Undpunften Bruſtwehren mit Echießfcharten 
‚zum. Behufe, des Bewehrfeners gebildet. — Diefe Nacht 
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"Hat man am Außekſten Punkte der Thufen Flanke der Bu: 
‚nette.eiue Logement, fo wie Communicationen ‚rüchwir:s 
bewerfiteligt. — Bu gleicher Nacht. bat man in der ıdinten 
Flanke der Eontregarde eine Batterie zu errichten begannen, 
nm Rie Courtine ‚4 und 2 und Die Wehe zu beffreichen, 
weiche das Waſſer Der Gräben zurückhält. Diele Batte: 
ırie wurde heute beeudigt, Man fing heute früh an, das 
‚won dem Geniecorps auf dem Kamme des bedeckten Weges 
der linken Face der Baftion Toledo gemachte Kronwerk 
berzurichten, um, in. einer.bloßen Gutfernung von 40 .Mer 
tres von ber, zu, beſtreichenden Escarpe, Die Brefchebatterie 
darauf zu errichten. — Die Furcht, den auf der Spipe -des 
Wlacſs befchäftigten Arbeitern hinderlich gu fen, nöthlgte ung, 
"das Feuer mehrerer Bakterien einzuftellen. — Das Feuer 
‚der Beſahung war jeher Jebpaft und ſtets anf die ueue Pos 
‚fition gerichtet, „deren, wir uns bemächtigt Haben, — Auf 
‚bie Fragen, be man an bie Öefongenen gerichtet, die wir 
geitern gemacht, haben wie Einiges Über das Innere der 
Citadelle und Über die Wirkung unfers Feuers erfahren, 
Die Zapl der Gerödteter oder Derwundeten auf Seite der 
Holländer wird bis zum 15. d. M. auf 200 angegeben. 
— Um die Befasyung vor Muthlpfigkeit zu bewahren, wen: 
ben die Diüglere ihren -gauzen Einzluß auf Die Soldaten 
an, welche Acgtere .täglih die Doffaung ‚mehr verſhwinden 
ſeben, die man ipnen binficptlih einer Hülfeleijtung von 
Seite der Preußen gemacht. — Die Artillerie “fcheint von 
seinem bejjern Geiſte befeelt, den man Durch außerordentliche 
-Brandmweintationen zu amterbalten ſucht. — Uyſere Trup⸗ 
‚pen baben eine große Anzahl ber Blenden durchbohrt, wel— 
che den Truppen zum Schuße dienen.“ 

— Sir Steatfort Canning if auf dem Wege nah Mad: 
eid bereits heute hier eingetroffen. 

— Die 99H. v. Kerfabiec und Guillore, welche in dem 
Marfeillers und Carlo Alberto:Prozeß eine Hauptrode als 
‚Unbänger und Begleiter der Grau Herzogin von Berry fpielten, 
find der Gazette zufolge am 14. von dem Gefchwornenges 
richt in Blois von allen Anklagepunkten freigefprochen worden. 

— Ceit einigen Tagen wird an dem Hofe nur: won ei: 
uer Flugſchrift geſprochen, die bis jetzt noch „gehelm ijt. 


- Man fchreibt fie dem Hrn. Dupin zu, und fie.foll in dem 


Schloſſe einen heftigen and unangenehmen Eindruck gemacht 
baben. Die englijdyen Blätter haben ſchon von dieſer Slug: 
‚Fhrift gefproden und der Temps von beute verfpeicht, er 
werde fich nächſtens damit befchäftigen. 

— ‚Briefe ans der Dendee find voll won Nachrichten äber 
die bewaffneten Banden, melde Die Gemeinden durchftrei: 
«fen, über die Unzulänglichkeit der Mittel, Die bie jept an- 
gewandt worden find, um fie zu zerftreuen und fie zu bin: 
bern, miteinander zufammenzutrefien. 


Niederlande, 


Hang, 16. Dec. Kurz vorher ‚che der "Contreadmi: 
ral Lewe van Aduard von dem töbtlichen Schiffe getroffen 
wurde, und, ald die Wurfgefhoffe auf die Fregatte Eurd— 
dice fielen, fagte er: „Wenn ich mit Der Fregatte :auf 
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biefen Stelle nüplicdy ſeyn Banız, fo will ich licher — 
ala dieſen Poſten verlafen.«- 

— Uns dem Feldlager bei Tilburg ſchreibt man vom 13. 
Dec: »Die beiden jungen Prinzen (Söhne des Kronprin: 
gen; find bier angekommen ;.der junge Erbpring:ijt. bei der 
Armee im Felde angestellt Bekanntlich wüntbte der Prim, 
dieß fihon im vorigen Jahre nad ward zum Ordonnamzof⸗ 
fisier beim König ernannt; jeht bat man ihn auf fein driu⸗ 
gendes Verlangen bei den Generalſteb im Felde angejtellt: 
Sein Ausſehen, feine mil.deiihe Holswig. uud fein Denehs 
zen: unter fo vielen alten und tolentvollen Offizieren laffen: 
mit Höcht erwarten; daß des Großraters Doing nicht 
werde beſchämt und daß feins@rziefer an ihm alle Ehre er: 
lebeir werden... " 


Brüffel, 16. Der. (Mom beige): Nach einem: 
legten und unnipen Verſuche, eine nene Verwaltung zu« 
fammen-zu feren, hat der König, indem er einem Zuftande- 
der Dinge, der micht länger ohne die mißlichiten Folgen 
für dos Land fortiwäbhren: konnte, en Ende machen wollte, 
die Minifkee dee Juſtiz, des Janern und der ausıpärtigen 
Angelegenheiten: in Ihren Funktionen beibehalten, 

— Der bei der Einnahme von St. Lanrent gefangene- 
boläudiihhe Offizier ift geitern. in- Begleitung eines Oens; 
Barmen: hier-angefommen; er wird nach Valeuciennes ges- 
bracht. 

— Dem Inne ſchreibt ein Correſpondent aus Untiver: 
wen: Ich babe Gelegenheit gebabt; mit einem in ber fu» 
nette gefangenen Zergeanten zu fprechen,. der mir Folgen— 
des erzählte, Die Garniſon des Forts Zr; Laurent, bie 
fort immer 200 Mann betrug, belief: ih gejlern nur auf 
160; fie iſt überrafbt worden und konnte ſich nicht vers 
theidigen. Die Solduten: wollten cHe den Graben bewa- 
chen und Binsbiieigen, aber men bit fie aus Geringſchätßung 
der Franzofen, die man nicht fo ahe glaubte und weßhalb 
man euch immer über fie wegſchoft, deren verhindert. Die 
Soldeten beſchweren fib defbelb birter über ihre Difiziere. 
Die Einnohme der Luuette bat Feinen Einflaß auf Die CH 
tadelle, denn dieſe bominirt fie von ollen Zeiten, Cbaſſé 
faubte nicht, deß er fie ſo large behaupten würde, und 
* atte fie bereits zweimal dedurmirt. Man gleubt Cha 
alle Communiention mit Holland abzethniten zu Haben und“ 
doch correfponbirt er ſtündlich und zwar durb Tauben, 
Durch den Semephor von Lillo, darch Feuerlignote, durch 
Heine Käbne; mekbe durch die Durchſtiche der Polser fob: 
ren, Inuree Mittel, Die ipın Memo ww nehmen kaun. Die 
Kaͤhne fahren jede Nacht und kommen mit Briefen, Pro: 
viaut und Marnſchaft. Sebaſtieni bat ebenfals Kähne ud: 
rirten müſſen, um dieſe Poſperbindang zu bindern. — Ter 
Sergeant erzablte ferner, dog nicht bie frauz. Kageln, ſon⸗ 
dern Chaſſe ſelbſt, uch der Vorſchriſt Garnort, bie Keſerne 
Habe auzüuden laſſen. Der Beweis iſt, deß Die fermöf. 
Kugeln der Kirche id, der Bäckerei nah niit anhaben 
konnten. Die Kaſerge ober mußte einer Dritten aecblende: 
ten Guceinte Play machen; die jeht fertig und nicht bie 
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ſchwachſte if. Chaife wollte das Gebäude zuerſt Yemoli- 
ten; aber da dich zu viel Leute. koſtete, for nahm er feihik: 
eine Fackel uud nah :- Ich will. ihnen: eine. rechter Freuder 
machen. 

— Dis von dem Finanzminiſter der Kammer vorgelegter 
Budget für 1855 ſtellt bier Kusgaben zwar anf etwa 854 
mid. Franken, doch iñ dabei das Kelegsdepartement nur 
mit 25 Mil. für den Friedenaͤſuß, nämlich nur für einen: 
Armecbejtand von 29,52 Maun bedacht.. 


Ebendaber, 17, Deu Der Moniteur belge 
b>t folgenden oifiziellen Bericht Über die Delagerung der 
Citadetle von Autwerpen, vom 16. d belb 1- Ubr:: »Die: 
Brefcheoattrien find in vergangener Nacht, trog bes ſchleche 
tem: Wetterd, welches oin 15, Tag und Nacht angedauert,. 
ſehr vorgerückt; das Feuer Des Feindes hat die Atbeiter 
menig benurnbigt; ein einziger wurde getöbtet und ein ans 
derer verwundet. Die Descente in den Graben der Bas 
ftion Neo. 2 it angefangen; fie wird unter der Erde ger 
orbeitet. Man bat den bedeckten Weg auf Der rechter Face 
diefer Baſtion in einer Länge von 40 Merred vom vor: 
ſpringenden Wiufel on gefrönt. Und bier fol die Batterie 
errichtet werden, welche dazu beſtimmt iſt, gegen bie rechte 
Flanke der Baſtion Rro; 1 zu wirken. Während leßter 
Nacht bat. man fih durch 2 Zickzack von der Kehle der 
Lunette St. Laurent ans gegen ben voripringenden Winkel 
des bedertten Weges des Halbmondes genähert. Kine Suppe 
wurde gegen deufeiden Winkel Bin vorm denr äußeriten Punkt 
bes 2: Bickzacks ons nerkihtet. Wahrſche'nlich wird man 
fünftige Nacht den bed ckten Weg des Helbmondes Fröne .- 
Der Graben diejes Werkes bat nur eine geringe Breite 
undvein Angriff: mit ofiener Gewalt fcheint aus ührbar« 


— Die Königin: wohnte bent in der Kathedrale dem 
Tedeum zur Geburtagsfeier des Königs bei: (König Leor 
pold dit au 16. Desbe, 1790 geboren).. 

— Die Beide von: Waelhem wird jetzt von belgifben‘ 
Artilleriſten bewacht. 

Frenzöſiſches Hauptquartier, Berchem, 16. 
Dez. Uhr Abends. (Monitenr belge.) Die intereſſan. 
ten Nachrichten find ſelten Dielen Mbend. Das Rewer bält 
an-und in manden Augenblicken iſt es fehr beftig ;. diejen- 
Morges von 5— T Uhr war das der Holländer wohl um 
terhelten; in Zwiſchenräumen bört mau ein Fräftiges Ge: 
webhrfeuer; in dee Nadt wucrden 12 Mann verwundet und 
4 getsdtet; die Arbeiten des Geniekorps dauern fort; dieß 
das Reiſultat der letzten 24 Stunden; und mehrer» Tage 
wird men gerade nicht mehr; als doſſelbe wiederholen Fön: 
nen. — General Gounrgand und Oberſt Bertprid, Adjntaut 
des Königs der Frauzoſen, find im Hauptquartier augekom⸗ 
men, um, wie mon fügt, die Belagerungsarbeiten zu ſtudie 
ren. Man hat. ihrer Aukunft einen andern Zweck unter: 
legen wollen, allein, wie es ſcheint, mit Unrecht, — Im 
dieſem Nugenblife verniment mon debier im Dauptquartier,. 
Dat fib Die bouländ. Heuee in Nordbrabant rege. Mar 
dann uumöglich glduben, daß dieſelbe einen Augeublick dar— 


am gedacht habe, gegen die franzöf. Armee zu operiren. 
Wahrſcheinlich geihap dieſe Bewegung in Folge ihrer Kon: 
zeutration auf Ooſtbourg. 

— Gen. Chaife bat, gleichſam um zu ſagen, daß ihn 

die Befegung der Lunette St. Laurent wenig fehmerze, die 
größe Hol. Flagge, die wie vor dem Anfang ber Bela—⸗ 
gerungsarbeiten wehen ſahen und die feitdem Herunterges 
nominen worden war, von Neuem aufhiſſen laffen; jept 
ift es an ber Geſchicklichkeit unferer Urtillerijten, dieje Fahne 
berunterzufchiehen. 
— Die Franzofen unter'den Befeplen des Gen. Gebas 
fliani haben jept eine Haubipen.Batterie ander »Krupsichang« 
aufgeführt, um die Holländer zu hindern, in der Schelde her: 
aufzufapren. 

— (Independant.) Die franz. Armee hat in 14 Tagen 
‚4007 Toifen Laufgraben beendet; allein biefelben find im: 
mer noch mit Waller angefüllt, wie zu Anfang der Bela: 
gerung, wodurch natürlip die Arbeiten ſehr verzögert mer: 
den, indem Die Arbeiter bis an die Rule im Kothe waten. 
Wir haben bisher nicht mehr als 600 Mann Bampfunfäbig ; 
allelu geoße Schwierigkeiten find noch zu überwinden, eine 
Breſche zu legen, eine Descente in den Graben und eine 
Parjage über den Graben — alles Arbeiten, die durch die 
Breite des Grabens, wie durch die bejtändige Veränderung 
des Woſſerſpiegels in demfelben ſehr gefährlich werben. 

Sronzbfifhes Hauptquartier, 16. Dey., 3 Uhr. 
In Erwartung der wichtigen Operationen, die unverzüglich 
Statt haben und der Belagerung ein Eude machen werden, 
fiod wenige Details mitzutheilen, Diefe Nacht Hat man 
eine Batterie von 4 1Öpfündnern gegen die liuke Vorder: 
feire det Halbmondes errichtet; auch hat man den Bau der 
in der Bollwerkswehre angelegten Batterie vollendet, bie 
gegen den Bär, welcher das Waſſer der Eitadelle zurück⸗ 
bält, gerichtet; alle diefe Batterien werden nicht eher ſpie⸗ 
len, bis die Drejchbatterie, welche gejtern Morgens ange: 
fangen mirde, und die Oegenbatterie neben derfelben, wel. 
che für die Pajfıze nöthig iſt, Feuer geben können, welches 
vor dem Morgen des übermorgigen Tages nicht wird jtatt 
finden können. Da die Krönung des verdeckten Weges der 
Baftion Toledo beendiget it, jo wird das Geniekorps ge: 
nötbiget ſeyn, mit dee Fortſehung feiner Ucbeiten zu war: 


ten, bis die Brefche gelegt it; daſſelbe wird ſich alsdann | 


imit dem Ubjteigen im deu Graben befchäftigen. Seit ger 
ftern Abends hot man wenig gefhoffen; auch zähle man 
diefen Morgen nur 12 Verwundete. 

— Ein in der Sunette St. Laurent gefongener hol: 
ländifher Soldat wollte, nachdem er die Operation ei: 
nee der Kuocbenfügungen des rechten Urmes mit der Schul. 
ter ohne einen Klagelaut überftanden, fich gleich der Am ⸗ 
tation der linfen Haud unterwerfen. 

— Man verfichert, der Prinzvon Dranien fen zu Bergen: 
ep: Zoom, wo er Truppen erwarte, Es ſcheint gewiß, 
doß eine Bewegung nach der Gränze ſtatt haben werde. 
Schon follen 1000 Mann Freiwillige, Urtileriften , Infan: 
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terie und Kavallerle, am 14. db. M. an Worem und Rofens 
dael übernachtet haben, und ungefähe 400 Maun Jäger 
follen zu Caamdyck angekommen feyn. Die franz. Armee 
ift da, um fie zu empfangen, und Die Generale der Divifion 
Achart, die bis jejt am Trancheedienft Theil genommen , 
haben Befehl erhalten, bis auf weitere Nachricht vom Mars 
ſchall Gerard bei ihren Truppen zu bleiben. Diele Berfür 
gung iſt auch auf die ducch den Peinzen befepligte Avant ⸗ 
garde anwendbar. 

Ealloo, 15. Dez. Die holländiſche Flotille liege jezt 
zwifhen den Forts Lilo und Liefkenshoek. Sie beiteht aus 
1 Fregatte, 1 Korvette, 1 Bombarde und mebrern Kanos 
nier-Schaluppen. — Die Truppen ded Korps Sebaftiani 
halten fortwährend die Forts Dt. Marie und Perle befept, 
wo fie ihre Arbeiten fortfepen, um ben Ungeiffen der feind⸗ 
lichen Flotte zu trogen. Sie verfchanzen fih ebenfalls ſehr 
ſtark im Doel, und bis jezt haben fie die Holläuder gehin⸗ 
dert, den Deich zu durchſtechen und die nahe liegenden 


Polders zu überfchiveminen, 
» 


Deutichland. 

(Deftereich.) Wien, 20. Dez. (W. tg.) Se. Mai. der 
Kaifer und die Kaiferin baben geſtern Früh, troß ber, durch 
das Thauwetter, eingetretenen äußerjt ungünftigen Witte, 
rung, die Reife von Wien über Schloßhof nah Prefiburg, 
zur Eröffnung des Allerböchſt von Sr. Maj. ausgefchrieber 
benen Reichstages, angetreten. 

(Umgaen.) Aus Prefburg berichtet die dortige Zeitung 
unter dem 17. Dezember; 

Se. Baiferl. Hobeit der Erzherzog Reichs: Palatinus find 
mit Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Erzberzogin Maria Dos 
rothea und Höchftipren durchlauchtigiten Kindern am Freie 
tag den 14. d., um halb 2 Uhr Mittags, von Wien Hier 
eingetroffen. j 

Seftern Früh nahmen die Aufiwartungen des hoben Ele: 
rus und der übrigen hier anmefenden ausgezeichneten Per: 
fonen bei Sr. Bailerl. Hoheit ihren Aufang und werden 
von dem Herren Deputieten auch heute und morgen als 
den dazu bejtimmten drei Tagen, ſowohl bei Sr. kaiſerl. 
Hoheit, wie bei dem Hceren Perfonal, zur Beglanbigung 
iprer Ereditive, fortgefept. 

Die Schiffvrüde it am Abend bes 14. d., in Folge 
elugetretener jirenger Kälte, wieder abgetragen worden. 


Bapern. 


Würzburg, 19. Dez Geſtern begingen die beiden 
biefigen Bildungsanjtalten des Gymnaſiums und der lateis 
nifhen ‚Schule eine gemeinſame kirchliche Feier aus Ders 
anlaffung der Abreife Sr. Maj. des Könige Ott o zur Ber 
berrfhung und Beglüdung des wiedergebornen Staates 
von Griechenland, ein Creigniß, das der Jugend an ges 
leprten Schulen, welche ſich vorzugsweiſe mit griechifher 
Sprache und Literatur befchäftigen, eine befondere Seite 
zur freudigeu Theilnahme bietet. Im diefer Abſicht ver 
fammelten fih die beiden Vorſtäͤnde, Dr. Gtudieurektor 
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&ifenbofer und Dr. Subrektor Karl'mit den Profef: 
foren -ımd Pehrern ber genannten zwei Unitalten, nebft ib: 
ren kimmtlichen Schülern Morgens um 8Ubr in der Aula 
des Onmnafinms, wo der Hr, Studienreftor Gifenpofer in 
einer Burzen Untede, bie mie machteagen] werden, ben 
Zweck diefer Feier bezeichnete. Hierauf begab fih bie ganze 
Verſammlung in georbuetem Zuge nach der fernen Studien: 
Birche zu St. Michael, und hörte bier, nad Antufung des 
heil. Geiftes in einem Cporalgefonge, eine Predigt des In. 
Religionslehrers Grube an. Der Picchliche Nebuer, aus 


gebend von dem Glauben des Ehriften an das Walten eis - 


ner göttlichen Weltregiernug, erfonnte in der Theonbeitel: 
gung des würdigen Sohnes aus dem Fürſtengeſchlechte, 
Das immer nach dem Zengnife ber Seſchichte durch 
warnte Liebe für das göttliche Chriſtenthum, durch tief imt 
Gemütbe murzelnde Religiofirät, durch regen Eifer für Bes 
förderung alles Sittlichguten fish fo rühmlichſt ausgezeich⸗ 
met bat, auch für die religiös: fittliche Bildung des griechi. 
fen Volkea, die Morgenröthe einer beffern Zeit, hoffend, 
daß, wenn an die Stelle der Willkühr die Herrſchaft des 
Gefched, an die Stelle thierſſcher DVerdumpfung die freie 
Entwickluug aler geiſtigen Kräfte werde getreten ſeyn, auch 
dieſes Volk mit Präftigerem Schwunge fih zum religiöfen 
Glauben erbeben und aus feinem Kreife wieder ſoldde Leb: 
rer und Bilchöfe wecken werbe, bie, wie einft Baſilius der 
Große, Chryſoſtomus, Gregor von Nazionz und Gregor 
von Noffa, als beilleuchtende Muiter tiefer, geiitiger Bil 
"ding, ernft. fittlicher Strenge, beiligen Wandels, reger Thäs 
tigkeit für Verbreitung des ächt: hrijtlichen Glaubens alle 
» Zeiten hindurch glänzen werden. Ge ſchloß mit ftommen 
Segensiwünfben jür den feinem hoben Ziele entgegeneilens 
den Fürjtenfohn, erflehte vom Himmel anf Ibn und Sei— 
nen Rath den Geiſt der Weisheit und der Erkenutuiß, den 
Geift der Stärfe und ber Furcht Gottes, daß auch bort 
dab Neich der Wahrbeit und Tugend durch Bein Walten 
fih immer mehr verbreite, und eine geiſtesgeſunde, herzens⸗ 
reine, willenskraͤftige Jugend erfiehe, gefelbt mit dem 
Geiſte der Religion, tüchtig zum Anbau der Wiffenfchaft 
und Kunſt, gewandt in den Gefchäften des Lebens und be 
reit zum Schube des Vaterlandes. Diefen Worten des 
Priejters folgte fobann eine heil. Meſſe mit gemeinfamem 
Cporalgefang. (Schluß folgt.) s 


Neuefte Nachrichten. 


Haag, 18. Dei. Wir haben, fo meldet das »Iour: 
nal de la Have, das Schreiben eines böhern Dffiziers 
eus der Citadelle von Untwerpen vom 15. d. gelefen. Es 
athmet von Anfang bis zu Ende die größte Nube in Ver 
Bindung mit einem Grade von Enthuſiasmus und Energie, 
von welchen man fich fehmwerlich eine Idee macht. ch 
sin ftolz darauf, fagt er, Holländer zu fern, denn mir ba; 
ben uns bis jept in Wahrheit unfeen Ungreifern überlegen 
gejeigt. Niemals hat ein Bombardement flatt gehabt, wie 








das unfere., Mehr ala 40,000 Bomben und Haubizgrana⸗ 
ten find auf die Citadelle gefallen, deren Oberfläche einem 
friſch geaderten Felde gleicht. Bor 17 Tagen hat der Fe'nd 
bereits werrätherifch die Eaufgraben geöffnet, und greift ung 
mit 12jah überlegenen Streitdräften an, und beunoch ges 
laug es ihm bis jegt nur eine einzige Lunette zum nehmen, 
nachdem er fie am drei verfchiedenen Punkten miniet hatte. 
Mit Gewißbeit Binnen wir nicht deu Verluſt berechnen, 
ben wir ihm zugefügt, allein er muß febe bedeutend fen. 
Unfere Tirailleurs tödten ihm wiele Leute und uufere Ureil: 
leriften bemontiren mit jedem Uugenblicke einige feiner Ka: 
nonen. Jedes zoubreit Fand, Das er Über und gewinnt, iſt 
mit felnem Blute geteänkt und koſtet ihm große Opfer. 
Un TZodten, Derwundeten und Gefangenen haben wir ws 
gefäbr 300 Mann verloren.“ 

— Das »Zouenal de fa Hade- beweist durch Stellen 
aus dem Werke Earnots »Ueber den Angriff und die Ders 
theidigung feiter Pläper, daß Gen, Chaffé bis jept genm 
den Srundfügen des eriten Ingenleurs des Jahrhunderté 
gefolgt. Man erjehe daraus, weßhalb die Dertpeidigung 
in den eriten Tagen jenen Anfchein don Schlaffheit gehabt, 
Aber welche die Frauzoſen fih nicht fo fehe verwundert 
haben würden, wenn ihrem Gedächtniſſe die Vorfchriften 
bes Miniſters gegenwärtig geweſen wären. 

— Das ⸗-Journal de la Daunen bemerkt in Betreff des 
fan. Anfalls auf die Autwerpener Eitadelle: »Die unpar: 
teiifche Geſchichte wird einftens verfünden: Um ihre Por: 
tefeuilles zu erhalten, haben franz. Miniiter das Diut ihrer 
Bondsleute vergoſſen; fie baben es vergoffen, um den Stuhl 
eined nach Brüffel gelegten brittifchen Präfehten zu befehl: 
gen; fie haben die Intereifen ibred Baterlandes einem frem- 
ben Kabinette geopfert, welches ungerührt Frankreich feine 
Schaͤtze und feine Kinder opfern fiebt und welches von feis 
ner Seite in diefem blutigen KRampfe Beinen Menjchen ver 
foren. « 

— In der geflrigen Sizung der 2ten Kammer der Ge 
neroljtanten wurde eine Notification bed Minijterd des Aue 
mwärtigen verlejen, worin er anzeigt, daß er von Sr, Moi. 
beauftragt fen, heute um 2 Uhr im Öffentlicher Sipung eine 
Mittbeilung zu machen. Man fchritt fobann zur Diskuffiou 
über den modifizieren Gefepesvorfchlag In Betreff der Grund⸗ 
fteuer für das 9. 1833. Mehrere Mitglieder fprachen für 
und gegen, und der Finanzminiſter vertheibigte das Gefch. 
Nah Beendigung der Debatten wurbe Der Vorfchlag mit 
28 gegen 19 Ötiummen verworfen, 


— Die drei Söhne bes Prinzen von Dranien haben das 
Fort Bath und, in Begleitung des Marinekapitäns Lufad, 
einige Schiffe der k. Flotte in Augenfchein genommen; am 
16., um 10 Uhr Morgens find fie wieder nach Bergen:op- 
Zoom zurückgekehrt. 1Kop. Lukas Ijk proviforiich mit dem 
Dberbejebl über die Scheldeflotille beauftragt und anf Die 
»Qurndicen übergegangen.) 

— Nach Privarbriefen aus Batapia (kid zum 21. Aug.) 
bat man vorläufige Kunde von einem auf Sumatra davon 
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getragenen großen Siege erhalten, wobet durch bie Unfeis 
gem 16 Gefshüpitüete ueggenommen worden find. 

Brüffet, 17. Dopr. Se. Moj. reist erſt morgen 
om Dienjtag nach Untiverpen ab, wie man-fagt, in ber Abs 
ſicht, dort drei oder vier Tage zu verweilen, 

— Der König Hat geitern. Hru. Ronpze, Bürgermeifter 
von Brüſſel, zum Nitter des Leopoldordens Preirt. 

— (Uniom) Man verfichert uns, daß die Holländer 
mehrere Punkte in Geeländifh Flandern befeftigen, welche 
die Schelde beherrfhen Wenn dief, wie wir nicht baram 
zweifeln, in der Tpat der, Falk iit, fo beweist ed. daß 
der König ſeſt entfchloffen iff, der franz. Urmee einen ver: 
zweifelten Widerftand zu: leijten; daß er Durch fein nach 
dem Traktat vom 22. Novbr. entiworfenes Vertpeidigungs: 
Soſtem Frantreih und England oußerbalb der Graͤnzen 
Ähres Allianztraktats drängen und fie mit Gewalt zwingen 
will, entiweber qurüczutreten,. oder ihn auf feinem &ebiet 
anzugreifen. Schwerlich wird fid England nach der Ein 
nahme der Eitadelle zu andern Zwangsmofregeln bringen 
Loffen, als die in der Konvention vom Dftober angegeben 
worbeu; gebt iman über biefe hinaus, d. h. bis zu einem ernjts 
lichen Kriege mit Doland , jo pört die Ulianz der beiden 
Läuber- auf. 

— Ir Folge den Nachricht von der Ankunſt des Prinzen 
zon Dranien bei der Urmes, hat dee Herzog von Drlenns, 
Befehlshaber dee Uvantgerde, Befebl erhalten „ auf feinem 
Doften zu bleiben und nicht in den Trancheen zu befepligen. 


— Dom 18. Dezbr. Mechdem das belgiiche Minis 
ſter uiu tefonftituirt worden, ertheilte der König der Des 
putation der Repräfentontenfeimmer. nunmehr fplgende Ant: 
wort auf die Adreſſe derfelben: »Meine Herren! Ich be: 
Däuere, daß Uniſtände, Die Ihnen befannt find, Mich in 
die Unmöglichfeit veriept baten, ben Kusdruck der Geſiu— 
nungen der Repräfentontenfammer eber entgegenzunehmen. 
Die Zeit wird es Klar machen, bofe Ich, doß beiden Unter: 
bendlungen, denen wie die jo wichtigen Greigniffe verdans 
ken, die in Erfüllung geben, die wahren Intereſſen des Lau— 
des uneufbördich mit Eifer und Feſtigkeit vertheidigt wor— 
den. Die Kammer Bann euf Meinen Entſchluß bauen, ben- 
Bevilterungen, deren Zchickjal von dem linfern getrennt wer⸗ 
der mus, die Garantien zu ſichern, welche der Troktat vom 
14. Novemb. 1851 zu Gunſten der Pırionen und des iger: 
thums fiipuliet bit, Niemals, M. O., war Elutracht te 
ter alſen Bürgern, Harmonie zwiſchen den Staatsgewelten 
fo notbwendig. zis unter gegenwärtigen Umſtänden. Meine 


Regierneg muß darin dis Kraft finden, die Hinderniffe zu. 


übersieigen , denen zu begegnen ouf ibrem Wege nach dem 
Ziele, welches ibe die Intereſſen des Landes. bezeichnen, fie 
noch beittuime if.“ 

— Unfere Revolution it beſſimmt, allen jeßigen und zus 
Bünftigen Fonflitutionellen Regiernngen eine Lehre zu geben, 
Es iſt beifpiellos und vicdeicht wird fich der Fall nie mehr 
erneuern, deß Miniften, welche die Mehrheit dep populären 
— gegen ſich haben, nichts deſtowenlger Miulſter 

ciben. 


J 


— Der »Moniteur belge« hat heute kein offizielles Bul⸗ 
letin von. der Belagerung der Eitadelle vom Anutwerven. — 
Don der Diviſion Sebaſtiani meldet dieß Bläct; daß mıgn 
ſich thätig mit Errichtung. vom neuen Watterien an Der 
Schelde befhäftige, weil Gen. Zchaftioni, welcher jeden 
Ungenblit von Seiten des holändiichen Geſchwaders den 
Verſuch erwartet, die Scheldepajjage zu. ertrogen, gerüjtet 
fenn will, dieß zu verhinderm 


— Gejleen Morgen. ijk General Eyain nah Antwerpen 
abgereiit. 

Antmerper, 17. Des. (I d'Anv.) Nah der Eins 
nahme der Lunerte St. Lanrent hat man im der Nacht von 
13. — 14. eine Parallele an der Kehle diefer Lunette ane 
gelegt und die Krönung des bedecken Weges der Bajtion 
Toledo fortgeieht. Dieje Krönung. iſt jezt beendet und Die 
des bedeckten Weges des Halbmondes binter ber Yırnerte 
angefangen, So hat. man fib m Stand gefeht, die Bre- 
ſchebattetien gegen die Mauer der Eaceinte der Citadelle 
zu erreichen. Um die Brefhe anzufangen, d: h. um Das 
Mouerwerk zu zereeifen, gibt man den. Kugeln Die größt: 
mögliche Geſchwindigkeit und ein 24 Pfündner wird mir 6 
Silogeammen. Pulver geladen. Um die Breſche fertig zu 
machen, iſt die Ladung ſchwächer. Um die Breſchebaterien 
gegen das nicht ganz zum Schweigen gebrachte Feiler der 
Helsgerten, namentitch die Klinker: der Baftionen zu decken, 
errichtet man parallel mit dieſen Hlankenbutterien- Kontre: 
batterien. Sie befinden, ſich ebenfolis in der Krönung des 
bedechten Weges voder im dieſem Wege ſelbſt. Man muß 
bemerken, dog der Belagerte, wenn ee geſchickt iſt, ſich 
Geſchütze und Munition aufzuſparen ſucht, um nad der” 
Krönung des bedeckten Weges davon Ecbhtauch zu ma— 
den. Selt der Einnahme dee Lunette it Das Feuer der 
Citadelle auf diefen. Punkt gerichtet. Diefe Redoute ift ganz 
jereüttet, die Mauer iſt zertrümmert. Die Beligerten Has 
den Bonben, Kugeln und Karritften regnen laſſen und 
fib eines Steinmoͤrſers bedient, mit dem fie eine Maſſe 
Kugeln, Stine v6, werfen, die viele Scute verwundet ba: 
ben. Diss Musteten= und Urtilleriefeueer bat die Nacht 
nicht aufzebört. Es Hat fortwährend gereznet, aber die 
Arbeiter haben, wenn auch bis au die Knie im Warfer, ſich 
in ihren Urbeiten nicht ſtören laſſen. — Nachſchrift, 4 
Ubr. Die Breſchebeiterien fibiegen: 

— Die Stadt Antwerpen und die Ctedetle batten ſeit 
dem Abjelle der Niederlaude von Spanien 12 Belagerun— 
gen ausschalten, fie fick in die Jahre 1575, 15873, 1585, 
1706, 1745, 1748, 1789, 179%, 1793, 1799, 1814 uud 
1832. 

— Geſtern Urend fiel eine 18p ündige Kugel auf das 
Hotel zur jchönen Ausfcht auf dem Kodlenmatkte uad fubr 
durch die Miner, done jedoch andern Schaden anzurichten, 
Tergleidyon trägt fib bäufg zu. 

— Bir erfuhren, daß der Geudarmerie Üirutenont Bou—⸗ 
tellier, aus dem. Hauptquartier nach Bercheu gefchicft wor 
den iſt, um dafelit die. vielen. Srauden, melde, ohne Mi: 
fion dazu, Nachrichten. von: den Operotionen einzuholen fu: 
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ben, forgfättig beobachten zu laffen. Bereits find mehrere 
Perjonen verhaftet worden ; der Korrefpondent bed »Inde⸗ 
pendant« hat 24 Stunden auf der Wache fipen müſſen. 


— Die von den Franzoſen entmaftete Hol. Kanonier: 
fchaluppe it bei Lilo gefcheitert und von den Franzoſen ges 
nommen mworben. 


— Der »Phare- meldet: Bombenſtücke und Kugeln aus 
dem franzöfiichen Lager fallen häufig in die Stadt. Mehrere 
franz. Soldaten wurben in den Laufgräben durch Boinbens 
ſtücke ihrer eigenen Batterien, welche in der Luft plaßten, 
ebe fie in die Citodelle gelangten, verwudet. Die ganze 
Nacht war das Feuer Äußerit beftig und man behauptet, 
dog man morgen anfangen werbe, Breſche zu fcbießen. Um 
4 Uhr hält das Feuer noch an. Das Fort Kiel ift dieſen 
Morgen nicht geräumt worden, wie das Gerücht verbreis: 
tet hatte, 


Bent, 16. Dez. Der Herausgeber des Meffager de 
and, Hr. Danlokeren, die Hrn. Froment, Stevens, ber 
Erfabrikant Coupreux, und, wie es beißt auch der Advokat 
Metpenningen find diefen Abend verbaftet und auf die Ei: 
tobelle äbgeführt worden. Hr. Michel de Brialmont fol 
fi durch Die Flucht gerettet haben, Die Preſſen des Jour: 
nals find verfiegelt worden. Es it von einem Komplot 
die Rede, deſſen Details wir noch nicht Pennen. 


Uusdem Dauptquartier Berhem, 17. Dec. 
Mittags Der Herzog von Orleans follte. heute mit 
Hrn. v. Eafontaine, Adjutanten des Marſchalls in der Tran— 
ſchee beſehligen, allein es iſt Contre Ordre gekommen; ber 
Herzog von Drleaus bat nach der Graͤuze zurückkehren 
müſſen, um an der Zpiße feiner Brigade zu bleiben, da 
Alles eine Bervegung von Seite der feindlichen Armee ver: 
‚mutben läßt. Mau vernimmt, daß der Prinz von Dranien 
‚immer noch zu Bergop Zoom tft; um biefen Platz berum 
ſtehen nur etwa 10,000 Wann, allein man meiß, daß die 
ganze Urmee fih auf derfelben Linie befindet, welche fich 
bis Eindhoven ‚verlängert. 


— Manvfcreibt aus Lüttich vom 11. Dez. Diefen 
Morgen um 10 Uhr bat man in der Ebene von Herftal 
eine Probe mit Dem berüchtigten Mörſer angeitellt, der 
Bomben vom Gewichte vom 1000 Pfund fehleudern fol, 
nud von welchen man ſchon fo viel gefprochen bat. Kein 
einzig.e Verſuch fiel befriedigend aus. Die von 6, 10, 20 
und 50 Pfund Pulver getriebenen Bomben zerplapten alle in 
taufend Stücte, fobald fie die Mündung des Mörfers ver: 
kaflen hatten. Man it allgemein der Unficht, daß der be: 
rũchtigte Mörfer anf Feine Weife dienen Eönne, 


Trieft, 18. Dezbr. In diefem Augenblick iſt die erſte 
Kolonne banerischer Truppen in zahlreicher Begleitung von 
unfern Stadtbewohnern bier eingerüct, nachdem die Mann: 
fchaft von hiefiger Börfe in Sefana bewirthet worden war. 
Aues bervundert das gute Uusfehen und bie fchöne Haltung 
der jungen Krieger. 


Münden, 24 Dezbr. Die Parifer Jouenale fd 
«heute Vormittags nicht angekommen. 


Wegen des bi. Weihnachtsfefles erfiheint die 
nächte Zeitung Mittwochs ben 26. December, 


Misellen. 
Münden, den 23. Dezember, 


Die von Mad. Ja quotot ausgeftellten Porcelanmas 
lereien nach Raphael, Gerard, Holbein ıc. haben ſowohl 
wegen der außerordentlihen Kunjt, womit bie Driginale even 
fo geijtceih als treu in voller Friſche und Farbenpracht vor 
dem Auge erfcheinen, als auch wegen ber mit dem fichens 
ften Erfolge von Mad. Jaquotot angeıwendeten und nur 
ipe allein eigenthämlichen Verfahrnngsart bei allen Kennern 
und wahren Freunden ber Kunft jene Bewunderang gefuns 
den, die wir diefen Produften im Voraus verfpreihen 
durften. — Die Künfklerin wird nun in furzer Zeit Mün— 
hen verlaffen, um ihrem Talente in Wien bie weitere verdiente 
Unerkennung zu verfchaffen. Wir machen daher das Funft: 
liebende Publifum darauf aufmerkſam, daß dieſe ausgezeich- 
neten Runjtiwerke noch täglich von 11—3 Uhr in der 
Wohnung der Künſtlerin (Marimiliansplag Lit.a Nro. 1323 
über 4 Stiege, wo fich die Däufer den Bäumen zuwenden) 
zu fehen find. „Der Eintrittspreis für eine Perfon it ıfl. 
amd für dine Familie von 4—6 Perfonen. 3 fi. 

— BGeſtern probuzirte fih Dr. Ulerander Balte 
mart zum Erſtenmale auf unſerm #. Hof: und National: 
Theater und zwar in franzöfifcher Sprache in dem Stück: 
»les ruses de Nicolas.“ Wir wußten nicht,- was wir an 
ibm mehr beiwunbern follten, den Schaufpieler oder beu 
Ventrilogen. Seine meifterbafte Mimik und die Art, wie 
er feine Stimme nach dem Alter, dem Stande und Ger 
ſchlechte der Perfon, die er darſtellt, verändert, fo wie die 
ihm eigenthämliche Geſchick ichkeit, fi eben fo fchneil als 
richtig zw coftümiren und fogar in verfchicbenen Dimen- 
fioren zu erfcheiner, haben alle Zufchauer in Erftaunen ge: 
fept. Mon findet die Aufnahme, Die dieſein Künſtler in 
den erften Hauptſtaͤdten Curopas zu Theil geworden, fo wie 
die befondere Aufmerkfamkeit,. die ibm felbft ein Walter 
Scott und andere große Männer eriviefen, volllonınen er: 
lärlich, wenn man ihn felbjt hört uud ſieht. Nicht min: 
der unterhaltend waren auch feine ventrilogiiben Produf- 
tionen, wobei er im allen Ubftufungen der Nähe und Ferng, 
der Höhe und Tiefe die verfchiedenortigiten Stimmen ver: 
nehmen ließ. Das Publikum war vom Unfange bis zum 
Ende diefes Stückes in einem fortwährenden Zuftande dee 
Ueberraſchung, und Hrn. Klerander Valte mart wurbe, nach: 
dem feine Productionen unaufbörlib mir Beyfall gekrönt 
worden, am Schluffe einſtimmig gerufen. 


Verantwortlicher Redacteur: 
%, 9. Sendtner. 
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0 Fremden, Ynjeige 


beamter aus Fregiug. . 


‚ Dean 22. Dezbr. (8. Hirfh): Hr. Gottrel, engllſcher 
(Schw, Adler): Dr. Dr. Gervinus und Sr. 
‚Dr. Dunter, aus Heidelberg. (©. Rreus): Dr. Trpgophorur, 
Raufm. aus Straßburg. (G. Stern): Hr. Stopfer, Schiffs 
meifter aus Straubing. (©, Stord): Hr. Reith, k. Rent 


—F Courſe: 

Wien, 19. Dezbr. 
Stantsfchuld « Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pt. in EM. 

Dart. mit Berlopf. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 

‘ delto detto ».9. 1821, für 100 fl, n EM. 

Kurs anf Nugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 

09: ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗Müuze —; 

j Bank: Actien pr. Stück —— in EM. 
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Befanntmachungen. 


Unktünbigung. 


Allerhöchſtem Befehle zufolge fol das bereits in meb- 
reren Sroaten durch bie Erfahrung als höchſt gemeinnüpig 
bewährte Inſtitut eines allgemeinen Unzgeigers aud 
in Banern mit dem erften Januar 1833 ins Leben treten, 


Waren zeither zur großen Unbequemlichkeit und mich 
felten zum weſentlichen Nachtheile der Geſchaͤſtswelt und 
des ganzen Publitums die Öffentliken Bekanntmachungen 
und Ausfchreibungen der königl. Juftiz- oder Adminiſtrativ— 
Stellen und Behörden außer den verfchiedenen Kreis: und 
Intelligengblättern noch in einer Menge von Zeitungen und 
Journalen zerftreut, wo es kaum den unmittelbar Bethei⸗ 
ligten gelingen mochte, fie mühſam anfjufinden; fo wird 
nun durch die Eoncentrirung in ben oligemeinen Unzeiger 
(im welchen fie neben den treffenden Krzsis-Intelligenz: oder 
fonft etwa angemefjen befundenen öffentlichen Blättern des 
In: und Auslandes wenigfiens einmal einzurücten find) 
dem ®eichäftsinaune jeder Art ein Mittel zur eben fo voll⸗ 
fändigen als leichten Meberficht an die Dand gegeben, In: 
dem fonach der allgemeine Anzeiger auf dieſe Weile ein ſehr 
füblbar gewordenes, dringendes Bebärfuiß befriedigt, bietet 


“er zugleich allen Privaten eine eben fo fihere, als wohl: 


feile Gelegenbeit dar, ihren öffentlichen 
dle größtmöglichite Pupligkät zu geben. 

Zu diefem Zwecke werden Anzeigen von Privaten jeder 
Art, jo ferne fie nur micht gegen die im Königreiche beiter 
denden Geſetze, bie öffentliche Ordnung, den Anjland oder 
die gute Eitte werftofien, gegen bie äußert geringe Einrä- 
dungsgebühr von drei Kreugern für die Zeile, öffent: 
tie Bekonntmachungen in Armenfahen aber Allerhöchſtein 
Beſehlt zufolge unentgelblich jederzeit In den allgemeinen 
Ungriger aufgenommen unb unverzüglich beforgt. 


Banntmadungen 


Diefer allgemeine Anzeiger erfcheint wöchentlich zwel⸗ 
mal in Duart auf Median Drucpapier mir einmal gebro · 
Heuen Columnen. Der Preis desſelben iſt burch das ganze 
Koͤnigreich 2 A. 30 kr. jährlich und wird mit 1 L 15 Er. 
balbjährig vorausbezaplt. . 

Zahlungen und Beftellungen werden au »bie Erpe 
ditiou dDedallgemeinen Unzeigersin Müncen« 
die zur Cinrücung beſtimmten Ankündigungen aber an 
»die Redartion des allgemeinen Anzeigers in 
Münden adreſſirt, lehtere müſſen, wenn fie nicht un: 
mittelbar königliche Dienſtſachen find, fraukirt werden. 


Münden, den 21. Dezeinber 1832. 
Die Redaktion des allgemeinen Anzeigers. 


8554.(2b) Als Weihnachts - Geschenke 


werden für die Erd-, Länder-, Völker- und Him- 
melskunde von dem geographischen Depot Nro, 36 
auf dem Max-Josephsplatze als neu und zu äusserst 
billigen Preisen den verelhrlichen Abnehmern em- 
pfohlen : 2 
Erd- und Himmelsgloben aaöllig à 5 fl. 24 kr., szüllig 
mit Quadrat und Bousseie a 20 fl. Dann klene 
und grössere Atlanten von 9, 22, 25, 30, 34 
und 60 Karten, die Karte in denselben kaum auf 7, 
12, 15, 18, 24 und 34 hirenzer zu berechnen, nebsi bi- 
storischeu Kartenwerken mit beschreibung, so wie vom 
der alten Welt und Volkerkarten von allen Nationen, 


gid. Leihbibliotheks-Anzeige. 
Hiermit beehren wir uns, etgebenſt angu,eigen, daß forten 
Die Ste Gortiepung unjeres Yripbibliorhets: 
Ratalogs, Preis ofr., und 
Gatalogue des livres francais Vllme con- 
tinnalion, Prix ahır., erfhienen find, . 
Die verehrlichen Freunde und Freundinnen unterhalten der 
Lektuͤre werden ſich bei geraͤliger Tutchgehung dieier Ratologe 
überzeugen, wie fchr wir demuht waren, aus der in Diefrm 
Jahre erfchirnenen belerehflifhen Kıteratur nur das Vorjüge 
Hiaıte in unſer Inſtitut autzunchmen, um auf Diefe Art dems 
ſelben tie größtmeghaie Woutommenpeit zu geben und den 
Antorderungen, fo wie den Wunfchan des Irjeiteoenden Publi⸗ 
kuns iniuer mehr gu entpprechen. Ämter Juſicherung der 
promptejien Bedienung, einpſehlen wir uns zu fiineren geneig · 
ten Aufträgen augelegentlichtt. 
Sseleph Lindoner’ihe Leipbiblierhe 
in Wünden. - 
Raufingeriiraße Neo. 1611. 





8565. Die Fran; xav. Wildmofer'iäe keiybioliocpet 
am Rindermarkt zeigt ergeben an: das neueſte Berzeichan 
der Büyer und Almanache, melde für das Jahr ı852 und 
1855 erſchienen ſine, hat tie Preife verlaffen und in alda 
um 6 fr. ja gaben. 








Ber das englifhe Journal Ballgnani’s Meſſenger, 
wenige Stunden nach deijen Ankunft in Münden, gegen Die 
Dälfte des Preifes gu beſihen wuͤnſcht, beliede das Weitere im 
Gomptoir diefer Zeitung zu erfragen. 


— 


Muͤnchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 153. 


26. Dezember 1832. 





Zeitungd « Nachrichten. 


Niederlande. 


Haag, 19. Dejbe. Der Staatscouramt enthält 
Nachrichten ous der Eitabelle von Antwerpen bis zum 
15. d. In der Nacht bes 13. war das Feuer beitiger als 
je und mon ſah zuweilen 12 bis 14 Bomben zu gleicher 
Beit in der Luft; das Terroin der Citadele iſt dergeſtalt 
vermwäjtet, daß es nunmehr nur noc- eın Chaes bildet. Die 
Sarnifen leidet Dadurch außerordentlich, daß fie fich auf 
elle mögliche Weiſe vor den Zeritörungdmitteln des Fein» 
des zu bergen bat. — In Betreff der Wegnahme ber Bus 
nette St. Lourent font der Bericht: »Es iſt jedenfalls tröſt⸗ 
lich, daß dieſe Lunette Das erſte Außenwerk if, weiches von 
einem fo mächtigen Feinde ipeggenemmen worden, nachdem 
‘er 16 Tage bereits die Laufgraben eröffnet... Die feinds 
lichen Deinben hatten ben Weg in das Pulwermogazin der 
Curtine V—1 gefunden. Inder Nicht fprang dieß Mas 

czin im bie Luft, verurfachte jedoch Feinen großen Scha— 
en. Dos Geil, woran Die hol. Fahne aufgezugen wor—⸗ 
din, If vom feindlichen Feuer verbrennt ; mitten unter dem 
fchretlichen Kugelregen wurde die Alagge Draniens wieder 
von Neuem onfgehift. Seit der Feind ein Logement in 
der kunette St. Laurent hergerichtet bat und feine Arbel⸗ 
ten der Citadelle immer näher zu bringen ſucht, wird von 
der linken Flanke der Baſtion Neo. 3 ein ſolch lebhaftes 
Zeuer gegen ibn ımterbolten, def die Arbeiten nur ſehr 
langſam vorwärts fchreiten und zuweilen ganz im Stiche 
geloffen werden. Selbſt die demontirten Stücke unter den 
Blendungen dieſer Flanke find großentheild wieder eriept 
worden. Geit dem 12. belief fib der Verluſt der Unfrie 
gen auf 20 Todte, 63 Verwundete und 63 Vermißte, in 
ter Zobl dieſer leßtern find die im Fort St. Lourent Ge— 
fangenen mit begriffen. Seit dem Anfang der Belagerung 
. beläuft fih unfer ganſer Verluſt auf 60 Todte, 194 Der: 
wundete und 67 Vermißte. 

— Die Beamten der biefigen Oberrechnungsfammer bar 
ben dem Dürgermeifter und den Schöffen biefer Daupt: 
ftadt die Summe von 600 fl. zum Beſten ber glorreich 
Merwunteten der Cirodelle von Kitiwerpen, der Seemacht 
und der Aeltern Derjenigen, die in diefem peroifchen Kampfe 
getöbtet nurden, übergeben. 

— Die Berwaltungstommilipn dee. Geſellſchaft Jeemans⸗ 
‚ boop zu Amſterdam hat zur Dispofition des Marinebepars 
tements für die verwundeten Seeleute 4 Anker rotpen Wein, 


erfier Qualität; 1 Anker Rheinwein, erſter Qualität uud 
20 Pf. Iobannisbeeren:Konjituren geſtellt. 

— Die Lotterie der, zu Gunſten der im letzten Feldzug 
Verwundeten und bee Ungebörigen der Geblicbenen, aus- 
gefpielten Kunſt⸗ ıc. Gegenfläude hat zum Befteu, derfelben 
28,693 fl. audgeworien. . 

Lillo, 15. Dez. Heute ift das Dampfihiff »Herkuless 
mit einer Anzahl Baarkaffen von Ulieffingen hier augekom⸗ 
men, welche gut au flatten kommen werden. Dier wird 
ans Dorforge Alles in Bereitichaft geieht, ald ob wir un—⸗ 
verzüglich einen Angriff zu erwarten Hätten. 

— Aus Bredtens fchreibt man: Am 12. wäherten 
3 Dffigiere, ob Sranzofen oder Belgier, dieß Tonnte man 
nicht unterfcheiden, von 2 Soldaten begleitet, ſich Ppillp: 
pine bis auf 150 Schritte. Die Uufrigen feuerten einen 
mit Kartätichen geladenen 2 Pfündner anf fie ob, worauf 
diefe fich gleih hinter den Deich verborgen und, wie es 
ſchelut, uubeſchaͤdigt, den belgiichen Pojten am Poſtthore 
erreichten, 

Amſterdam, 14. Dezsbr. (Preuß, St. Brig) Die 
Eitadele von Antwerpen, jept der Punkt, auf dem das 
ganze gebildete Europa den Blick gerichtet hält, wird frei⸗ 
lich einee Uebermacht, wie fie Fraukreich herzuſtellen ver. 
mag und auch wirklich bergeftellt bat, mit der Länge ber 
Zeit nicht widerſtehen können; ihre tapfere Vertheidigung 
wird aber eben fo, wie der zehntägige Feldzug von 1831 
das moralifhe Unſehen Hollands vermehren, Daß fi 
EhHaffe und feine Heldengarnifen auf Tod uud eben wer: 
theidigen werben, haben wir alle erwarte. Dee Himmel 
verleibe ihnen Stärke und Kraft, befonders jept, da Noth 
nnd Gefahr, wie es den Anfhein hat, immer größer wer 
den. An Muth und Ausdauer fehlt es uufern Truppen im 
ber Citadele gewiß nicht. Jede Belegenheit zum Kampfe 
wird von ihnen freudig ergeiffen, und wo hundert Dann 
‚gefordert werden, da ftehen gleich Taufende bereit, ſich dem 
‚Tode zu weiben. Die Befopung der Citadelle befteht aus 
5000 Mann, die fi, im der ebelften Hingebung, dem Kö« 
nige und dem Vaterlonde opfern wollen. Die meiften find 
Freiwillige, die auf ihr ausdrücliches Verlangen jur Ders 
theidigung in bie Citabelle aufgenommen worden find. — 
Der Name jenes deſertirten Urtillerie:-fieutemants, eines 
Menſchen, der, wie man vernimmt, von jeher ein Tauger 
nichts gewefen, iſt ewig in ber Gefchichte unfers Volkes 
gebranbmarkt. Er hat feinen König, fein Vaterland ver 
zathen; fein eigenes Gewiſſen wird ihn einſt richten? — Bei 
dem legten von der Eitadelle geſchehenen Ausſall find med: 
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rere „hundert boländifche Matroſen im Gefecht. geweſen, bie 
ſich ‚zotteniweife -in.die Laufgraͤben auf die Franzofen geſtürzt 
und. mit ihren krummen Meſſern Ues, was ihnen-vorkaın, 
niedergeftojfen haben. — Die Franzofen- bringen ihre Der- 
mundeten und Kranken fon bis nach Tournay. Man ver: 
fiyert ‚daß. der: Berlujt der fenıtzöftichen .Urmee, den ihre 
Zeitungen ouf eine in, der, That-Lärherliche Weife gering ans 
geben,. an Todten, Verwundeten und Kranken 6000 Mann 
beträgt. Huch. die Holländer haben große Verluſte gehabt, 
aber aus dem Blute der Gefallenen ſtiegen neue „Helden 
‚empor, denu ed gilt die Ehre und die Rettung des Wa— 
terlandes ! — 


Brüſſel, 18. Dez.Aus guter “Quelle wiſſen wir, daß 
eine große. Anzahl Leopoldskreuze feit ciniger Zeit. bei einem 
-nyferer: erſten Goldarbeiter beitellt waren. ‚Gejtern Morgens 
iſt dieſe Beftellung zurückgenommen worden, 

— Dier Soldaten: des. Korps der’ Gniden ‚find ;geitern 
durch das Kriegsgericht von. Brabant wegen Rebellion mit 
offener Gewalt zum Tode verurtheilt worden. Sie hatten 
der Schildwache Gewalt: angetban, um aus ber Kaſerne, 
worein fie. Fonfigniet waren, zu entkommen. 


— Am 14. „find ‚durch Arlon mehrere Urtilleriewagen 
‚getommen,: die von Metz nach Antwerpen. geben. 

— In Antwerpen befinden -fich- drei preußifche Offiziere 
‚ans Trier, welche mit. Aufmerkſamkeit den Gang der. Be: 
lagerung verfolgen. 

Gent, 17. Des Der⸗Meſſager „de Gand« ftattet 
folgenden Bericht.über die geilern erwähnten Derhaftungen 
ab: Die That iſt der Drohung gefelgt, oder vielmepr, fie 
war Im vorand befchloffen : : denn feitdem -einer- der Herrn 
Adjutanten des Generals Niellon dem Meſſager einen Urs 
‚titel des Militärſtrafgeſezbuchs mitgetheilt hat, bat eben fo 
menig, als früher, "Etwas in dieſem Blatte die Abficht of- 
fenbart, Gerüchte zu verbreiten, welche den Zweck hatten, 

die Truppen zu eutmuthigen. Doch daran liegt nichts. Der 

Meſſager ſtand im Wege, er hatte die gewöhnliche Kühn: 
heit, jene Reihe von ‚Ummürdigkeiten zu euthüllen, wodurch 
unfere Machthaber die. Bürger insbefondere und die Nation 
im Allgemeinen, mit Verachtung der, Rouftitution, die fie 
fo laut proklamirten, Überhäuften. Man konnte dem Meſ— 
ſager nicht antworten; es ward befchloffen, ihn zu erſticken. 
Man, faßte daher eine Nechtungsliite ab, die man det Mi: 
‚Ltde:Uutorität Überfandte, und geitern ‚Abends war Herr 
Steven, Herausgeber des Meſſoger, in-ber Geſellſchaft tes 
yia verhaftet; des Hrn. van Loocke, jepigen Herausgebers, 
bemächtigte: mon ſich in feiner Wohnung. Herr Froment 
word ‚im Sthaufpiel gepadt; endlich - holte man. den Hrn. 
Couvrer van Maldeggem in feiner Manufaktur. Alle dieſe 
Perſonen wurden nicht in das Arreſthaus, fondern nach. der 
Gitcdelle abgeführt, obue daß man geruhte, ihnen den Gruud 
ihrer Verhaftung mitzutheilen.. Das von Caprée angefom: 
mene Defret- entbielt-nodr 3 andere Namer jene der Den. 
Metdepenningen, Advokat, M. de Brialmont und Lebrocquy; 
allein der Erſtere iſt abweſend, der, Zweite ward einige 


Minuten; vorher, gewarnt, ımb ‚obgleich ſehr krank, gelang 


es Ihm, fih in einen Wagen; zu werfen, .um-fidh zu retten; 
„endlich ift es wahrfeinlich, daß man den-Deitten nicht 
„verhaften wird, der‘ linger als -6 Monate-von Geut ab: 
weſend und feit mehr ald 2 Zabren der Redaktion des 
Meſſager ganz fremd ift. Dis den Poſtmelſtern gegebene 
»®ebot, -fih nicht mit der Vertheilung des Meffager zu be- 
faffen „und ole übrigen Weckereien hatten nur zw feinem 
: Gedeihen beigetragen. Neid und Groll bemächtigten fich 
‚feiner Zeinde ;-fie ‚glaubten in den Perfonen -jener,-die ihm 
beſonders zugethan find, ihn im Herzen zu treffen; allein 
in ihrem ‚blinden Haſſe haben fie feinen :Unjtand .gemomms 
„men, auf Dir Uechtungslifte Männer, zu ſehen, die mit dem 
Meffager in Peiner Verbindung flehen. Ein'ge Einkerkerun⸗ 
‚gen in die Daftille,-. einige Lettres de cacbetxmehr oder wer 
»niger haben fie nicht abgehalten ; und das Merkwürdigſte 
„bei allen dieſem ift, daß :fie zu diefen Verbaftungen den 
Geburtstag Sr. Mıj. des Königs Leopold ‚gewählt haben. 
Sollten fie geglaubt haben, dieſem Monarchen nicht: beifee 
ſchmeicheln zu können, als menu fie ihm den Schmerz des 
verfolgten ehrlichen Mannes, die Thränen trotlofer Fami⸗ 
lien-und Handlungen dDarbeichten, ‚welche die von ihm-be⸗ 


ſchworne -Ronjtirttiou,verlepen? Nur am ihnen’ iſt es, auf 


dieſe lepte Frage zu antworten und dieſe fonderbare Gleich⸗ 
zeitigkeit zu erklãren. 


Das Journal des Flandres bemerkt zu Obigem, 


daß der Belagerungsſtand nicht die Kounſtitution umſtoßen 


dũrſe. 

— Gen. Niellon „bat an die Truppen der 6. Militär: 
Divifion einen Tagesbeſehl erlaſſen, worin denfelben einge 
fchärft wird, alle »im Solde des Königs von Holland ftehen: 


den« Perfonen, die, um die beigiihe Armee zu entmuthigen, 


falfhe Nachrichten verbreiten, feitzunehinen, um fie fofort 


„vor ein Keiegsgericht jtellen zu könneu. 


(Srangdfifchesdauptquartier,: 18. Dez.) Man 
bat dieſe Nacht die Kontrebatterie begonnen, welche die 


' linke Flanke vertheidiget, die die Brefchebatterie. ſchützen 


ſoll. Die Batterie Neo. 13 bat geftern Mittags ihr Feuer 
eröffnet. Diefe Nacht Hat.die Batterie, die Breſche ſchießt, 
gefeuert und ihr ‚Feuer Hört feitdem micht auf. . Die Eitas 
‚delle Hat fajt-alle ihre Stüde gegen dieſe Batterie gerich: 


:.tet, die ſchon durch die Menge der: auf fie gefallenen Wurf: 


geihoffe gelitten hat. Dieſen Abend wird die Mörferbats 
terie D ganz vormäcts verlegt werden ; hierauf wird man 
eine Stein : Bhllerbatterie in der Nähe der Brefchebatterie 
errichten. Ungeachtet bes ſchlechten Wetters während der 
ganzen Nacht find die. Genie: Arbeiten fortgefept und alle 
nöthigen Materialien zue Abfteigung in den Graben durch 
die Soldaten des gten Regiments berbeigebracht- worden. 
Das Feuer der Citadelle, welches feit zwei Tagen ſchwä⸗ 
cher geworben, :war. mührend der Nacht fehr ftarf. Mir 
hattettrdiefe Nacht ungefähre 20 Getödtete und Verwundete, 
mworunter 2 Dffiziere. Zwel Kanoniere und .2 Goldaten 
des 5gften Regiments, welche als Hülfsgenoffe: bei ber 
z3ten Batterie: verwendet wurden, find diefe Nacht in dem 
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Augenblick, als fie die Erbe ausgruben, unr dort ein 


Pulvermagazin anzulegen, getödtet worden; eine: Bombe 


platzte über ihnen und begrub- fie unter dein Schutt des 
Loches, das fie eben gemacht hatten. Unter den Verwun— 
deten iſt ein Ofiziee, der fich diefen Morgen in einem 
Zimmer in der Nübe des Feldſpitals der Tzanchee mit 3 
feiner Kammeraden befand, als plöglih dort eine Bombe 
Plakte; durch einen ſebr außerordentlichen Zuſau erbielt er 
allein eine leichte Wurude am Kopie. Es würde ſchwer fenn, 
alle: Züge des Mutbs zu. fchildern, worom unfere Truppen 
‚bei allen Gelegeubeiten. dns Beiſpiel geben, doch verdient 


folgendar Zug bemerkt zu werden: Einem Soldaten des 


18 Pinienreninrents werd- dureh eine Bombe ein Theil des 


Boaubs weggeriſſen: er ſtarb fat im demfelben Augenblick 


und konnte nr noch die Worte fpreiben: Ich bedauere 


meinen olten Vater, meine Kammeraden und meinen Haupt⸗ 


‚man; ich ſterbe, aber es lebe Frankreich! 


Antwerpen, 18.- Dez: 
Wetter, der Boden und ber Zuſtand ber Arbeiter nicht 
anders möglich machen, 
Drejihedatterie fertig, die fi gegen die liufe Alanfe des 
Htbinondes erhebt und beſtimmt iſt, gegen die Bajkion Tor 
ledo zu wirfen. Wie wiſſen mit Bejtimmtbeit, daß fie 
ſchon feit mebr als 24 Ztunden arnurt ift, Smben aber 
nicht gebört, daf- man fie fihom babe ſpielen laſſen. E ver: 
breiter ſich ſogar das Gerücht, daß fie durch das bofkindifihe 
Feuer demontiert marden fen. Es ift ſchwer, 
hierüber, fo wie übet ale Einzelubeitendes Angriffs uud 
der Vertbeidigung, zu erfahren. Winige Kugeln and Bom— 


ben fallen noch immer "iu die Staͤdt, glücklicher Weile iſt 
Die Anzahl dee. 


niemand feit Kurzem verwundet worden. 
beſchädigten Häuſer fibägt -ınan Dagegen auf mehr als TO. 
Gertern und beute Hat man norb feanz. Verwundete in das 
UAntwerpener Spital gebradt,. Man beinerfr, dag dieſe Trans: 
porie micht mehr durch Zoldaten, fo.ıdern durch bürgerliche 
Urbeiter geſchehen. Auf der Schelde iſt nichts vorgefallen. 
Min erwartet den König zn Antiverven. Zeit geſtern Abends 
dauert Das Feuer auf beiden Seiten unanterbrohen fort. 


N. S. Halb 4 Uhr. 

%, die man aber ulcht mit der Breſchebatterie verwed ſeln 
muß, bit she feuer gegen die Crtodelle augrfangen, welches 
diefe aber mit einer ungeheuer Menge Kugeln besntwors 
tet Bat. Die Anzahl der Verwundeten muß febr beden: 
tend ſeyn. Dis jept weiß mon ſchon, daß der Kup, Cous 
tenu vom ©enie und ein Voltigeur-kLleutenaut vom 19. 
Neg. geblleben, ein Woltigeur:Kapität aber nerwundet it. 
Die Eitadelle bot ihr Feuer hauptjächlid auf die Breſche— 


Botterie gerichtet, die bis jetzt udch nicht gefpielt hat. Man : 


fogt, fie jen ſehr beſchädigt. 


— Dom 13. Det. (Ans einem. Privatireiben,) Die 


Faronade wird immer ſchrecklicher, je mehr fid die Fran 
jofen dem Ende ihrer Arbeiten zu nähern menren, fa 


daß ſie das oft. heute wieder von vorne anfaugen müfſen, 


Die Arbeiten der Belagerer 
werden fortgeſetzt; aber langſem, mie es das ſchreckliche 


Bis jeit, ſagt man, iſt nur eine 


das Wahte 


Eine neue Bätterie, unter. Nr 


was fie geftern beendigt glaubten. Die bergamgene Michte 
war für dos Genie fürchterlich⸗ Dit Soldaten biefer Woffe, 
foft iammer bis ũüder die Kitiee int Woſſer ſtehend und dem 
Öfternv@infturg des Erdreichs ausgefegr, hatten noch gegen” 
das immer mörderiſcher werdende Kanonen: und Musfetena’ 
ſeuer der Belagerten zu kämpfen, und dennoch zeigten fie 
eine unglaubliche Unsdeuer. Seit 428 Sthnden find mehrere 
Off iere und eine groge Unzahl Soldaten getödtet und ver-- 
wunder; die Arbeiten haben aber deſſenungeachtet ihrem 
Fort jeng, weil man,. es koſte was es wolle, Breichbattes 
tier onlegr- will. Bis jept find aber die "Ahftrengimgen: 
der Velagerer vergeblich "geweienz denn kaum mar man« 
tahln gelangt, eine dieſer Sntterien gegen die Bajtlon To: 
ledo aufzuftellen, als fie ven der Citadelle mit einem Ds: 
gel von Bomben, Gronaten und Kugeln -überjchüttet und 
total demontirt wurde. Das Werk muß ganz von Neueme 
angefangen werden.‘ Don den Kugeln, die in die Stadt 
fatten , bat bejonders die ate Sektion jehr gelitten; viele. 


Familien baben ihre Häufer verlaſſer ndfer. ‚Fine »Boander 


ift in das Naturalienkabinet des Hrn. Kets gefallen und hate 
darin großen Schaden angerichtet. - Mehrete Dienjchen find : 
on biejen Tage beſchädigt worden.“- 


— Man glaubt, daß der Prinz von Oranien nur einen“ 
gimitigen Mument. abwartet, um eine Bewegung gegen 


Untwecpen zu unternehmen ; feine Pläne Icheinen uber bei 
uns gar nicht bekannt zu ſeyu. In ven framzöfikbersund> 


belgiigen Hauptquartleren heericht große. Ihätigkeit.: j 


— Als Grand der Bewegungen ber holläudifchen Armee ’ 
gibt man an, Daß der Prinz. vom Oranien die Abſicht habe, 
einen Deich unterbalb Antwerpen zu durchſtechen. 

— Nach einem Schreiben des Kriegsminiſters an den : 
Direktor der Stanonertgiegerei, follen-die bei Nutwerpe mit 
dem 1009pfündigen Motſer angeſtellten Verſuche ein fehr- 
guͤnſtiges Reſultat gegeben haben. Bei 6 Kilog. Ladung iſt 
dile Bouibe 1000 Metres weit getrogen worden. 

— Die »Times« verfirhern,.daf die meiſten Engländer, 
weiche die Öelagerimgsarbeiten beſuchen, laut ihre Wünfche 
für den Icinmpp der bolländifchen Sache ausfprechen, - 

— John Bull will wien, daß General Chaffe als ihm + 
Jenland bemerkte, Marſchall Gerard werde den allenfallfis: 
gen Schäden an Untiverpen mit holländiſchem Golde bes 
zablt machen, zur Autwort gab: »Ja wohl! der Marfchall- 
fol ed nur werjuchen, er wird Minen genug finden.«- 

— Man will willen, daß Marſchall Soult den General - 
Seboſtiani fehr tadle ,- weil’ er fih ohne Befehl des Mar: _ 
ſchalls zu weit vorgefchvben.. Im frauz. Miniterium für: 
tet man fehr für einige: Regimenter feiner Divifon und für 
ibn ſelbſt. 

— Der »Phare« will nach Handelsbriefen aus London? 
willen, daß Holland ich erbuten babe, unter des Vermitt⸗ 
dung der fünf Mächte mit. Belgien- in Uhterbandfung, zus 
treuen. — Die Jabl. der bis jegt zum Sturm: bet Citadeller 
"angefertigten Leitern‘ beläuft-fih auf 850. 
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— In einem Schreiben der Preuß, Staats; aus 
Untwerpen vom 15. Dec. heißt es unter Under? 


"Bon ber Schelde find Beine wichtigen Nachrichten eins ' 


gelanfen, man glaubt indejjen, daß fich bald wichtige Ereig: 
niffe zutragen bürften, und zwar wird biefe Meinung bes 
fonders dadurch bejtärkt, daß, wie man vernimmt, de Man, 
der ein ſeht talentooller Seeoffizier it, zum Commandeut 
ber bolländifchen Flotte ernannt: worden. — Un ber Börie 
zu Amſterdam follen große Wet eu gemacht ſeyn, baß die 
Flotte in menigen Tagen vor Antwerpen erfchrinen würbe. 
— Aus den holländiſchen Blättern weiß man bier, daß 


ber Contrendmiral Lewe van Aduard am 12. d, bei einem - 


Gefechte auf der Schelde Durch eine Oranate getödtet wor 
ben. — General Epaffe foll einige Zeit por der Belagerung 
- gefagt haben: „„Si leSitge a lieu, j’apprendrai au Ma- 
rechal Gerard, comment on perd une Armee 
en detail“ — Die Scheide ijt nunmehr de facto für 
Antwerpen gefperrt, da nach Ausfage eines Steuermannes, 
der von Dlieffingen gefommen, die dortigen Behörden ein 
englifches und ein hanndverfches Fahrzeug,"beide für Dielen 
Hafen beftimmt, mit der Bedeutung zuruckgewieſen haben, 
bag fie Befehl pätten, Fein Schiff, unter welcher Flagge 
es auch fen, nach ober von Antwerpen bucchzulaifen.« 


Lüttich, 19. Dez. Im Eourrier be la Meufe 
liest man: »König Wilhelm leiftet zu Untwerpen Feinen 
Widerjtand, meil man bofft, die Franzoſen zurüczufchlagen 
oder die Preußen zu Hälfe eilen zu feben ;fondern ec leis 
ſtet Widerftand, um uns uud unſeren Alliirten zu zeigen, 
wie theuer es und zu jteben Formen würde, ihm den Elein: 
ſten Fleck Landes abzunehmen, und um und Demzufolge trä: 
tabler zu fiuden, wenn es fich darum handeln wird, Die 
übrigen Punkte des Vertrags zur Entfheibüng zu bringen. 
Wenn feine Berechnung fo iſt, wer möchte behaupten, daß 
fie nicht vernünftig fen ?« 


Franfreich. 

Paris, 19. Dee. Schreiben des Marſchalls Gerard 
an den franzöfiichen Selegeminijter. »Berchem, 16. Dee, 
Hr, Minifter! Geſtern nd beute Nacht bat man mehrere 
Theile der Tranfchee vorwärts der Aten Parallele vervoll 
ftändigt uud den bedeckten Weg der rechten Face der Ba: 
ftion Toledo gefrönt; man hat ferner verfchledene Verbin: 
dungegräben gemacht, um die Unkunft der Artillerie für 
die neu zu errichtenden Batterien zu beſchleunigen. In ber: 
felben Nacht beganı man eine Batterie neben dem innern 
Woffenplap der linken Face der Eunette St. Laurent, im 
der Eutfernung von weniger als 200 Metres von dem 
Halbımonde, den fie mit Kerufchälfen befchiegen foll; die 
Erbauung biefer Batterie hat heute fortgedanert; fie wird 
mit vier Sechzehupfündnern bewaffnet werden. Man führt 
mit Errichtung ber Breichebatterien fort; ber für bie 4 


Gefüge links betimmte Pla wurde in Bereitichaft geicht.-. 


Die Aufteilung der zwei Geſchütze rechts wirb große Erd⸗ 
arbeiten nötbig machen, da eine tiefe Höhlung auszufüllen 
if. Das Zeuer der Defapung, obgleih ziemlich lebhaft, 


- | —öäöä⏑ — 


thut und noch immer wenig SGhıden. -Der Marſchall 


Oberbeſehlahaber dee Nordarmee, Geaſ Berard.« 


— Bir Steatford Canning fepte am 18. Decbr, feine 
Reife von Paris nach Madrid fort. 

— Die Marfhälle Oudinot und Moncen liegen beide 
gefährlich Frank. 

— Der Eafationshof verwarf oın 15. Dee. das Uppel« 
tationsgefuch in der Sache der St. Simoniſten. Sogleich 
nach gefälltem Urtheilsfpruche machten ſich etwa zwanzig 
dee Sekte, die bereits im Reifefleide ipr Urtheil ermarter 
ten, im bichteften Negen auf die Reife nach loon, — Ueber 
haupt ift die Gefellfchaft der St. Simoniſten in volfoms 
menee Auflbſung. Die treuejten Apoſtel, v. Eichthal und 
Duvenrier, baben Menilmontant nnd das St. Simoniftis 
fhe Gewand verlafen. Der Pater Eufantin iſt ſehr nie⸗ 
dergefchlagen und fHill; man ſagt, er wolle eine Reife in 
den Orient machen, doch iſt dies wohl nur ein Scherz. 

— (Gall. Meff.) Zu Marfeille fünden am 11. 
Dee. bei Gelegenheit des Begräbnifes eines im Rufe 
Barliftifcher Geftnuuugen ftebenden, -einige Tage vorher bei 
einem Streite ermordeten Mannes Unruben jtatt. Als er 
begraben wurde, folgte eine ungeheure Deufchenmenge in 
grünen Kravaten ıc, dem Beichenzuge. Un dem Gottesacker 
angelommen, mog die »grüne« Menge. wohl bei 4000 
Menſchen betragen haben. Dier fland jedoch ein P-Eet 
von 30 Aufanteriften und 25 Gendarmen, nebit einer Ab⸗ 
tbeilung der Munizipalgarde, welche wopl bie Leiche ein- 
ließen, dem Gefolge aber den Eingarig in den Friedhof ver« 
weigerte. Da man in der Menge die Stimmung ber 
merkte, den Cingang mit Gewalt zu ertropen, luden bie 
Soldaten ihre Gewehre und fülten das Bajonnet zum Ans 
arif. Als die Menge diefe Entjchloffenheit bemerkte, 309 
fie ſich zurück and verlief fih nah und nad. Um Abende 
dejfelben Tages kamen norh einige Pereats gegen Liberale, 
Nepublitaner und Ludwig Philipp bunt Durcheinander zum 
Vorſchein und man ließ Deiurih V. hoch leben. Die ber 
waffnete Macht verwies jedoch die Schreier zur Ruhe und 
fie giugen zu Bette. 

— Geſtern nd man In dem Empfangfaale der ruſſiſchen 
Furſtin von Bogration einen Brief des enzliſchen Oberſten 
von Coradock vor, der als Kommiſſaͤr feiner Regierung 
unjerer Nordarmee folgt und welcher verficherte, dag man 
im Danptquartier glaubt, die Citadelle werde, wenn fie, 
wie dieß jeit dem Anfange der Belagerung der Fall war, 
von der Seite der Stadt ber geichont wird, nicht vor dem 
15. Januar zur Ucbergabe Eönne gezwungen werden. 

— Erjt vor zwei Tagen haben General Sollgnac und 
Oberſt Duvergler Paris verlaffen, um Don Pedro ihren 
Beiitond zu leihen, Den beute erhaltenen Nachrichten zu: 
folge, iſt ed voranszufeben, daß dieſe Krieger zu ſpät in 
dem Hauptquartier Don Pedro's anfomımen werden, fo 
wie auch Hr. Stratfort-Canming in Madrid. 

— Dean verfihert in diefem Uugenblide, daß auf bie 
lepten diplomatifhen Erflärungen Preußens pin, die Re. 
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gieräng tehbloffen bat, die Armee, die kaum verfammelt 
mar, wleder zu zertheilen. Gewiß it, dag General Pail: 


bez uud andere Oberoffiziere, welche nach Paris waren be: - 


tufen werben, mn rigaden zu befebligen, unter dem Ober: 
befehl des Generala Semele, den Befehl erhalten haben, 
bis auf weitere Nacheicht in Paris zu bleiben. General 
Semele jelbit bat feine Abreiſe abgelagt. 


Italien. 


Einem Schreiben aus Floren; vom 14. Dee. zufolge 
hat die 2. k. öſterreichiſche Geſandſchaft daſelbſt befannt 
gemacht, daß Sr. Mojeität ber Kaiſer von Defterreich zum 
Beten des venetianifchen Handels der Stadt Deuedig eb 
nen vom Kreibafen unabhängigen und getrennten Markt 
für inlänbifche, von den Öjterreichiichen innerhalb oder außer: 
balb ber Zollinie liegenden Provinzen Eommenden Waaren 
zu bewilligen gerubt haben, der mit 1. Jäuner 1853 anf 
ber Inſel San Giorgio beginnen fol. 

— Nah den lepten Berichten über ben Ausbruch des 
Aetna fcheint der Vulkan ſich fchließen zu mollen. Die 
Quantität des ausgeworfenen Moteriales vermindert fich 
immer. mehr und Ihr Lauf wird langiamer und nimmt ab. 
Ein Berg von Sand, Schlacken und Steinen bäuft ſich 
bei dem Schlunde an, aus welchem die Lava geſtrömt mar; 
man vermuthet daher mit Grund, daß der Ausbruch feinem 


Ende nahe fep. 
Portugal. 

O porto, 8. Dee. (Blobe.) Das Dampfboor Lorb of 
the Joles, welches mit 300 Manu Truppen und beteächtlicher 
Munition für Don Pebro an Bord, von Breit anfaın, 
hatte am 7. Dec. unter dem Hushängeichblve eine Könige: 
Schiffes die Blokade durchbro hen, ohne daß die Batterie 
von Sampayo eine einzige Kugel darauf abfhof. Die 
Mannichaft auf diefem Dampfboote hielt fih verborgen, 
bis man außer dem Bereiche ber Batterie war, worauf fie 
jubelnd auf dem Verdecke erfhien. Don biefem guten Ers 
folge gelodt, wollten eine franzöfifche Brigg, von Havre ge: 
fommen, und zwei engl, Schooner ein Gleiches verſuchen, 
mas ihnen aber übel bekam, da fie von ben Kugeln Don 
Miguels furchtbar zugerichtet wurden und ibe Vorhaben 
aufgeben mußten. — Wir wurden in verfloffener Nacht 
tüchtig bembarbirt und das Feuer dauerte dieſen Morgen 
noch fort. Don Miguel befindet fih zu St. Cosme, uns 
gefähr eine Legua von bier. Die Lebensmittel find über 
ous tbeuer; dm engl. Spital witbet das Scharlachfieber 
und ber Toͤphus. Unter einem enal. Bataillon berrfchte 
geſtern wieder die größte Infubordination; die Leute vers 
fagen deu Dieuft, wenn man fie nicht bezahlt. Die Schiffe 
Don Pedro’s Billaflor, Mindello unb Conftitutien haben 
in Ser geben follen, find aber noch nicht ausgelaufen. Eines 
davon ſtie? auf den Grund und konnte nur mit Mühe wie— 
der flott gemacht werden. Man fieht bier nur mit Angſt 
einer Cataſtrophe entgegen. — Der Binanzıninifter ift mit 
einem wichtigen Auftrage nach dem Süden abgereist umd 
man fpricht Daher von einer bevorſtehenden Accomodativu. 


‚boffer, Sekretäre ber griechifchen Regentſchaft; 


Tom 9. Dee. (Bleichfalls über England.) Don Mignel 
it noch immer im Befig ber an der Durerotinfabrt aufnes- 
ftellten Batterien und ohne Erlaubuiß feiner Bejeblshaber 
ift kelnem Schiffe die Einfaprt möglich. Opocto felof 
wird anaufhörlich bombarbirt, mehrere Perfonen find das 
durch bereits getöbtet worden. Die Einwohner ber Stadt 


‚werden bei dieſem mißlichen Stende der Dinge immer bes 


forgter. Um 6. Dechr. machten Dou Pedro’ Truppen 
einen Ausfall gegeu das Lager Don Miguels zur Mittiges 
zeit, als die Truppen das Mittagsmahl zu fib nahmen, 
Einzelne Ubtbeilungen der Migueliſten, welche ſich auf-der 
Güpfeite des Duero befanden, famen Dabei in's Gedränge. 
— Don Pedro verbreitet hier das Gerücht, Dona Diaria 
fey von Fraukreich und England anerfaunt worden. 


Deutfchland. 


(Torol,) Innsbeud, 16. Dez Geſtern traf = 
feiner Reife nach Griechenland der +. b. Staats miniſter 
und Vorſtand der griechifchen Regentichaft, Dr. Graf von 
Urmansperg, bier ein. Feruer befinden fich anf dem ben: 
tigen Fremden: Berzeichnif die Mamen folgender aus Min- 
en augekommenert Perfonen, die ſich gleichfalls nach Erie: 
Senland begeben. Hr. Zach, E b. Major; Hr. v. Tauſch, 
k. b. Hauptmann; Hr. Spiß, k. b. Dberlieutenant vom 
Geniekorps; Hr. Bang, Lieutenant in griechiſchen Dienſten; 
die Hrn. Heumann und Herold, Dolmetſchet der geiechis 
fchen Regentfchaft; die Hrn, Maſſon, Forjter und Dante: , 
bie Hru. 
Baron v. Bibra und Uleichs, Uttaches der griechiſchen Re 
gierung; Hr. Dopauer, Hofarzt des Königs von Griechen 
land; die Hrn. Schäfer, Kichmaie und Schneider, Jua: 
ters der griechiichen Regierung ; Hr. Stabl, Kellermeijter 
Sr. Maj. des Königs Otto. 


Dannover. Hier erichien nachitepende Befanutmadhıng » 
eines Bundestagsbeichluffes vom 29. Nov. 1832, Prefmik: 
brãuche bete.: „Nachdem in der A5jten dießjährigen Sigung 
der deutfchen Bundesverfainmlung am 29. m. pr. beſchlo⸗ 
sen worden iſt, daß die in dem Geſetze vom 20. Geptbr. . 
1819 enthaltenen Beltimmungen gegen Mißbrauch der 
Druderpreife in gleicher Maße auf litbograpbirte Zeitun 
gen, periodifche Zeit:, Bug: und Drudfchriften unter zwan- 
sig Bogen in Unmendung zu bringen jenen, fo wird dieß 
bierdurch zur Nachricht und Nachachtung öffentlich bekannt 
gemacht. Hannover, den 17. De 2832. Königl. groß: 
brittannifch = pannoverfches Kabinets: Minifterinm, Stra: 
lenbheim.« . 

(Deffen.) In der Sizung der ziveiten Kammer ber 
Landſtãude am 17. Dezbr. legte ber geheime Staatsrat 
Knapp den Entwurf einer neuen landſtändiſchen CGefchäfts: 
ordnung vor. — Unter dem Eingaben befand fi eine Be 
fchmwerde » Dorftellung ber Redaktion des Beobachters in 
Helfen bei Rhein, die Ceuſur der Zeitfchriften, in fo fer« 
in denielben landſtändiſche Verhandlungen mitgetbeilt mer: 
den, betreffend. — Nachdem der Präfident die Ueberrei:. 
dung ber Wert an Ge. k. Hob. den Großherzog dard 
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Wer ermäbtte- Depntation;, uud bie derſelben von Sr. Bin: ' 


Hop. ertbeilte Antwort dee Kammer berichtet hatte, wurde 
auf feinen Antrag die beftandene- Adreff⸗ Kommiſſion mit 
Gutwerfung einer weiteren Adreſſe beauftragte. 


Sranffurt, 21.. Dec. Das Protofoff der 46. @is- 
frag der durcl, deutſchen Bundesverfammlung (vom 6.- 
Dec.) unſaßt die Erfenntniffe und die Enticheidungsaründe 
in der Streitigkeit zwiſchen dem Großberzogthum Sachfenr 
Weimar; Eiſenach und dem Fütftenthum Gchwarzburg-Rus 
bolitadt, danu den Herzogtbümern Eachjen-Koburg,. Hild⸗ 
burghauſen, Meiningen und dem Fürſtenthume Schwarz 
burg: Sonderspaufen, wegen der aus dem Thüringer Ranon: 
Derbande- vom 9. 1814 herrüßsenden Forderungen... Die 
im Bundestagsprotofof aufgeführten Entfcheldungsgründe 
füden- 71 Folisfeiten.. Das Concluſum der durchl. Bunte 
desverſammlung lautet:- »Rachdem die vorftahenden Gr: 
Benntniffe- von dem Unfträgalgerichtshofe. im Namen und: 
aus- Aufteng des durdhlauchtigiten- deutfchen Bundes deu 
Partheien eröffnet worden find, merdeu die Urſchriſten ber: 
felben, um auf deren: Befolgung halten zu können, in das. 
Bundesarchiv. niedergelegt.« & 


Bapern.. 

Münden, ben: 26. Dezember. 
% 8 Hoh. die Prinzeffin Louiſe, Gemahlin- Sr. Hch. . 
des Herzogs Mar in Bayern, murde in der Nocht vom 
23. auf den 24. Dez. von einem Prinzen glüdlich entbunden. 
— Den 21. Dezbr. reiste der E; Dberitlieutenant vom : 
1ten CiiraffiersRegiment, Hr. v. Schualz, mit feinem Ad: 
jutanten, Hrn. v. VBariccurt, Lientenant vom 6. Chevaurle⸗ 

gerd:-Negiment, von hier nach Briecheuland ab. 





Neuefte Nachrichten. 





Saeg, 18. Nov: In der heutigen Sitzung der Ge⸗— 
nsralftanten machte der Minijter- des Ansmärtigen den beb 
ben Rammern dee Generoljtaaten eine Mittheilung in Be: 
treff des ferneru Ganges der Unterbandlungen unferes Ho: 
ſes mit den Döfen von London und Paris. Es geht unter- 
Anderm: daraus hervor, doß unfere Regierung fich bereits 
willig.gezeige bat; bei preuß, Verrrogseutwurf mit ten 
unfcerjeits gemadkten odififationen- binnen. ſehr Purzer 
BZeitfeift anzunehmen; daß dieß zu Londen fowopl, als zu 
Paris Widerftond gefunden; dag Lord Grey unſerm Oes 


faudten zu London geantwortet habe, er fehe vorber, dieſer 


Pertrag werde micter neuen Verzug du ber Löfung - der 
belgiſchen. Frage durch bie Uinterbandlungen, mozu er Anlaß. 
neben koͤnnte, herbeiführen ; daß die Citadelle von Antwer- 
pen geräumt. ſeyn müffe; . bevor wian ferner ımterhondeln 
Fonne:. Der Miniſter fagte ferner, Niederland begebre ſo 


gut, als die Übrigen Mächte, dem Frieden, ober nur einen - 
wit der Ehre und ben Intereſſen des Landes vereinbaren, 
ieden. Spfteu: wir diefen. nicht erlangen: fönnen ,, dam. 


müßten wie auf der ruhmvollen Bahn unſerer Ahnen uns 
mit dem Streitſchwert umgürtet halter, um ıimiere rei» 
heit und: unfere unabhängige Nolksthinnlichteit‘ gegen die 
Märhte, welche fie angreifen, zu. vertbeidigen und zut bands 
haben, und bei-der gerechten Dertheidigung auf den Beifta nd 
der Vorſehung vertrauen. Der Miniſter fagte zulcht, N ir: 
berland fen. fortinäpreud- bereit „. die Unterbanbluug en aıf 
die einem unabfängigen Staate geziemende Weife wieder 
zu beginnen. Der Minifter legte bierauf mehrere Aftens 
ftücfe vor, welche zum Beweife des Geſegten dieuten. — 
Baron Eollot vꝛ Edcurn dankte dem Minijter für Die von 
demſelben gegebenen Mittheilungsn und fhlof: »daß der 
König, beſonders in diefen Augenbiieten, wo Thatfachen 
forecben, gewiß fenn Fönnte, dap, wenn die jie® wurubigen 
Branzofen nicht aufhörten, ſich als die wohrer Ab Finımlinge 
der Gallier zu zeigen, welche die Ruhe der ganzen Welt 
ſib sen, die feinen Scepter unterworſenen Völker ſich erin: 
neen würben; daß-fie den Adtömmlingen-der Bataver nnd 
Briefen angehörten, welche dem Vaterland und der Frei— 
beit Alles aufopferten und melche durch dieß Benehmen firh 
elbſt die. Achtung der mächtigen Beberricher Roms er: 
sropten.« 


Vom 20. Dez. (Gt. Cour.) Man meldet aus Breifens 
vom 10. d., daß fih vor 2 Tagen abermols auf den Gran— 
ien bes 5. Ditrifts belg’fte und franz. Patrowillen gezeigt. 
Zu Kieldrecht iſt ein’ Bataillon Franzoſen angelommen, St 
die beigifchen Truppen abgelöst und Borpoffen bis auf unire 
Gränze vorgeſchoben. Mon fprach auf den Gräuzeu Alan: 
derung viel von Verstionen, bie dem Bauen zugeſügt wor 
deu, welche mon bei den Belagerungsarbeiten der Citadelle 
verwende. Diele: Mafregel: hatte unter den flandriſchen 
Dauern viel. Unzufriedenbeit veranlaft; troß der Grmabe 
nungen weigerten fidy einige Bauern hartnädig, fich bei den 
Arbeiten verwenden zu lojfen Mon glaubte, fie würden 
durch Militärgewalt dazu gezwungen werden. 


Bredo, 19. Dezbe. (Handelsblad.y Geſtern Abend 
traf ein Detaſchement freiwilliger Kanoniere bier ein, die 
heut Morgen nab Wiliernftad. abzogen. Heut ſteute fich 
bei der Militäreutorität dieſer Veſte ein mir verfchiedenen 
Drden geſchmückter prenß. Kapitän, Namens von Rbaden, 
mit .dem- fprziellen Oreimb, omf der Wutiverpener Gitadeile 
als freimiliger Kouosice dienen zu dürfen — Blog dis 
2. Bot. der, 2.Afd. obernfleiiber Schuticrse, welches bier 


liegt wad aus Landbewohnern beitebt, bot 000 fl. Tür die 


Defspung ‚der Antwwerpener Citadele zuſſmmengeſchoſſen. 


Herzogenbuſch, 18. Dezbr. Dos Marſchbataillon, 
welches vor einigen Tagen aus dieſer Feſtung abgrjogen ift, 
hat fh über Dreda und Dergeropgoom nech Tem Fort 
Bath begeben. — Ir unferm Lager beben dieſer Tage ci. 
nige Bewegungen jtottgebabt, melde blog Ke wonnemente- 
Verändernugen bezweckt zu haben ſcheineu. 

Dortrecht, 19. Dez. Die 3 Shhne des Prinzen⸗Felt⸗— 
Marſchall kamen heut, auf ihrer Rückkehr cus dem Haupt: 
quartier zu Tilburg nach dem Dog, pie durch. 
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Brüffel, 19. Dez. Die zu Gent verhafteten Perfonen 
fipen in der Citadele im firengften Gewahrfam. Man hat 
den Meflager de Gand einer vorläufigen Cenfur unterwor- 
fen. Diejes Journal. erklärt, Daß es, mas ıman auch thun 
möge, nicht ‚untergehen werde, und es zeigt an, daß jeit der 
Terbaftung : feinee Redaktoren mehr als 10 Perfonen fi 
gemeldet haben, um die Leitung deifelben zu übernehmen, 
Es erklärt ferner,. daß im Nothfalle feine Preſſen in eine 
Oemeinde gebracht werden würden, die dem Belagerungs: 
fande nicht unterworfen ij, and daß der Meffager, wenn 
man ihn dann von Neuem belagern volle, an Orte gebracht 
werden folle, ıwo.die Gewalt des Gen, Niellon ihn nicht 
erreichen könne. 

— Der »Monitene belge« bat folgendes offizielle Bulle: 
tin von der Belagerung der. Citadelle von Antwerpen, das 
tirt Antwerpen vom 19. Dez. Mittags: »Ulle Brefche: 
und Kontrebatterien find vollendet umd werden diefe Macht 
ihre volftändige Ausruſtung erbaltea; fie werben morgen 
» mit Tagesanbruch Feuer geben können, fo wie der Mörs 
fer von 1000 Pfd.,deffen gute Dienfte und große Wirkuns 
. gen, die man -vou demſelben verlangen Bann, neue Verſuche 
ousgewieſen haben. Man Hat Die Arbeiten der Descente 
In den Graben der linken Fece der Baſtion Nr. 2 fortges 
ſeßt. Die Sopparbeiten find mit Kraft fortbetrieben wors 
den und ed wnrden durch wiefelben für die Infanterie meh: 
‚zere MWoffenpläpe bergerichtet. Die auf der Sontregarde 
ı errichtete Batterie hat bas Wehr zerflört, welches die Waſ⸗ 
fer in den Gräben der Eitadelle-von denen der Stadt ge: 
«trennt ; die Sappe it bis zu dieſem Wehr vorgerücdt. Der 
bedeckte Weg des Dalbmondes ift auf der-linten Face ganz 
gekrönt und die Belagerer baben fih im bededten Weg 
feitgefegt. Die Belagerten, . welche Ichte „Nacht einen Un: 
griff mit offener, Gewalt gegen diefen Halbınond fürdhteten, 
waren febr auf ihrer Hut nud unterhielten ein wohlge: 
nährtes Musfetenfener. Um 18. mar.gs ſowobl Tags ale 
auch Nachts wenig regneriſch und die Cheminementsarbei: 
ten fo wie die Errichtung der Batterien Fonnten mit gro: 
Ger Thätigkeit fortgefept werden.« 

— Der Moniteur beige enthält in feiner Privatfor: 
refpondenz folgende Nachrichten aus dem Hauptquartier Bd er: 
hem vom 19. Dez. 4 Uhr Abends: »Seit geftern Abend 
bat das feuer fo zu ſagen gar nidyt aufgehört und war äufs 
ſerſt lebhaft. Das Gewehrfeuer befonders danert ununter- 
brochen fort. Gegen 1 Uhe Morgens hatte man bei dem 
Halbmond der Hülfspforte eine®rabenvaffage errichtet und 
ſchickte fih an, gegen diefen Theil des Plages anzuftürmen, 
in der Abſicht, den Feind zu infultieen, indem man momen: 
tan eine feiner Pofitionen genommen hätte; allein es fcheint, 
man babe erfannt, daß diefe Operation, welche auf Peinen 
Bad ein anderes Nefulat Haben Fonnte, als dem Feind zu 
fhaden und ibn zu bennenbigen, einen allzugroßen Den: 
ſchenverluſt verurfachen würde und verzichtete Darauf, Die 
vom König Wilpelm befoldeten Blätter werden fagen, 
wem fie es wagen, baß bie franzöf. Armee einen Angriff 
mit ofiener Gewalt verfucht habe, der jedoch zurädgefchle: 


«haben müffen, fo zu handeln, mie fie tpun . 


gen worden; es wäre dieß eine Abfurbitäz, welche eben No 
wenig Früchte tragen dürite, als fo viele frühere. Der Ba- 
taillonschef vom Genie, Paulin, ift dieſe Naht von einem 
Bombenftüc getroffen worden, das ihm das Bein zerſchmet⸗ 
terte. General St Cyr⸗Rugues, Chef des Generalitabs, war 
während ber ganzen Dauer des Verſuchs auf den Halbmond 
an Dre und Stelle. Als er aus dem Baufgraben-querfeld: 
ein nach Berchem zurückkehren wollte, wurde er an ber 
Schulter von einem Bombenftüd getroffen; feine Epaulette 
brach die Kraft der Kugel und er kam mit einer flarken 
Kontufion davon. — Gegen Mittag war das Feuer in ben 
Umgebungen der Lunette St. Laurent ſchrecklich. Die auf 
der linken face der Baſtion Toledo und auf.dem be: 
nachbarten Halbnoad aufgeftellten Holländer machten einen 
wahren Regen von Kugeln und- Oranaten auf die Franzos 
fen, welcher denfelben ſehr beichwerlidy fiel. Die als Tirail: 
leurs auf den Banketten des Laufgrabens aufgeltellten Frau⸗ 
zoſen antıworteten Jebbaft; „allein fie waren den Haubitzen, 
Granaten und felbjt einem Hagel von Steinen auögefept, 


die ziemli bedeutende Derbeerungen anrichteten. Die 


Mineurs Titten diefe Nacht außerordentlih : 11 derfelben 
wurden in Zeit von 3 Minuten Pampfunfähig gemacht. 
Was auch die Leute fagen mögen, die zu Antwerpen ‚ibre 
Rorrespoubdenzen fabriziren, fo it doch fo viel gewiß, daß 
mar noch nicht Brefche-fchießt, und es iſt anzunehmen, daß 
Die Genies und Urtilleriegenerale, welche in ihrem Fache 
als ſehr empfehlenswerthe Leute gelten, vortreffliche Gründe 
und daß fie 
fehr Flug daran thun, dieſe Gründe nicht jedem nach 
Neuigkeiten Neugierigen, die fih in großer Zahl im Haupt: 
quartier herumtreiben, mitzutheilen. Die Zahl der Der- 
wundeten in dieſer Nacht beläuft fi) auf 48; die der Tob- 
ten auf etwa 10. Dieß Refultat darf nicht überrafchen, 
wenn man bedenft, daß die frangöf. Armee jezt erft in die 
mörbderifche Periode der Belagerung tritt. Die Belagerer 
find auf manden Punkten nue in Hald-Piftolenfchußmweite 
von den Belagerten, und man begreift, daß das beiderfei- 
tige Feuer Äuferit mörberifch feyn muß.« 

— Bwifhen den Golbaten des 12. und 5. Reg. und 
den k. Guiden haben fich feit einigen Tagen Streitigkeiten 


‚erhoben, in Folge deren mehrere Soldaten bereits ſchwer 


verwundet wurden. 
— Üben trefien 20 Lazarethfourgons mit Franken und 
blejfirten Frauzofen von Antirerpen hier ein. 
Sranzöfifhes Hauptquartier. Tagsbefept 
vom 18. Dee. »Die Divifion des linken Siheldeufers, 
mit der Bewachung der Deiche und ber Scheldefahrt be: 
auftragt, hat mehreremale die Ungriffe und bie Sandungs- 
Verſuche der holl. Eskadre zurückgeſchlagen. Ungeachtet 
der Unregelmaͤßigkeit der Jahreszeit und der Schwierigkeit 
des Tercains In den Polders und unter dem euer des 
Feindes hat die Artillerie diefer Divifion, durch Die Infons 
terie unterftüßt, Forts ausgebejfert, Batterien errichtet und 
diefes Ufer in einen achtdaren Bertpeidigungsftand gefept. 
Die Divifion Achard, welche das rechte Scheldeufer und 
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die Holindifche Flotte beobachtet, hat ihrerſeits nicht min: 
der glückliche Refultnte erlangt. Um 12. bat die Artillerie 
des Forts Krumöfchand die bolamdiihe Esfndre zum Rück: 
zuge gezwungen; 5 Smubigfugeln find in bie Blanfe einer 
rrgatte gedrungen, baben dort gesünder und mehr als 30 
Manır der Equivage verwundet. Seit der Einnahme der 
Luuette Dt. Laurent find die Belagerungsarbeiten mit neuem 
Eifer fortgefept worden x.« 


— (Dom 19. 5 Uhr Nachmittags.) Geſtern ift gemel: 

* worden, daß alte nöthigen Materialien, welche erforder: 
Uch find, ums in den Graben hinabzuſteigen, an Ort und 
Stelle gebracht worden. Die Urbeiten find mit folcher 
Thaͤtigkeit fortgefept worden, daß ınam mirflih den Gra— 
"den des Halbmondes bis anf etwa 3 Tolſen weit andge: 
füut bat. Dos außerordentlich lebhafte Feuer der Holläu⸗ 
der mürde doch die Wegnahme des Halbmondes nicht Haben 
verhindern können, wenn man es micht für ummöglich bes 
fanden hätte, fih ver Tagesanbruch darin feftzufeken. Die 
Crembiere bes 3. Batailons vom 18 Lin.⸗Reg. baben ſich 
erbaten , durch die noch unausgefülte Stelle des Grebens 
pe ſchir inuen. Gen. Haro leitete felbft die Arbeiten, Seit 
geiterr haben wir 46 Dermundete und 6 Todte; 21 bie: 
vor find vom 18. Reg., die Übrigen von ber Artillerie und 
vom Genie, Die Offiziere find in ber lehten Nacht eben 
fe menig geſchont worden, wie in der verigen; ber Bas 
toait: ats:· Cdef Paufin voin Genie wurde ſchwer verwundet. 
Die geuse Nacht über dat man daran gearbeltet, die Mörs 
ſerdatterſe D am vernichten, am fie weiter vorwärts zu le 
ger; fie befindet fich jetzt in dem Winkel, welchen die Stroße 
von Doanr nach Antwerpen mit der Harmonieftrafe bils 
bet, und ſteht der Baſtion Nr. 2 gegenüber; gleichzeitig 
dat mau die Aulegung der Steinmörferbatterie betrieben 
uud Hofft, daß beide dieſe Nacht fertig werden. Auch fept 
man die Urbeit an ber Romtrebatterie fort ; möglich ft es, 
daß diefe ihr Feuer früher als die Brefchbatterie beginnt, 
indem letztere erft übermorgen zu fpiehen anfangen fol. — 
Das Ferer ift feit geſtern von beiden Seiten gleich lebhaft. 
Antwerpeu, ben 19. Deysbr. Es iſt unmöglich, die 
Schwierigkeiten und die Hinderniſſe zu befchreiben, melde 
fih den Belagerungsarbeiten entgegenftellen, Das ſchlechte 
Wetter ift der müchtigfte Verbündete der Eitädelfe. Der 
Regen, der den Boden eingeweicht bet, verwandelt die 
Trameen ir wahre Kloafen. Dente man fich die Schwie⸗ 
rigkeit, in Diefem, mehr als 2 Fuß tiefen Schlamme, fu 
dem mar eigentlich gar Deinen Grund findet, fo fihmere 
faiten wie 24 Pfundner fortzufchaffen und noch dazu unter 
‘zent Dagel von Bomben, Granaten, Heinen Kugeln und 
reinen, die aus kurzer Entfernung umd faft unaufhörlich 
gefchlentert werden! Aber die Ausdauer und der eiferne 
Mille, die bei dem Arbeiten vorherrſchen, werden über alle 
Hruderuiſſe fliegen und, wenn auch ımit eigen Zeitopfern, 
dech den Fall des durch die Jahreszeit und die Tapferkeit 
der Belagerter doppelt vertheidigten Platzes berberfübren. 
— Der General St. Eyr-Nugues iſt in der Tranchee, 
ke weicher er dieſe Nacht war, durch das Plapen einer 


Bombe an der Schulter leicht verwundet worden. Der 
Herzog von Orleans iſt wieder in Berghem angekommen. 
Es iſt feine Rede von einer Diverfion oder einen Augriff 
der boländifchen Armee. Eine Batterie des Fotls Mon— 
tebello bat durch Kanoueuſchũſſe die Peine Schlenſe zers 
flört, welche dad Wajfer in beim Gruben der Bıflion Tor | 
ledo zueickbielt; das Waſſer ift um 3 Ruf darin gefallen. | 
— Bejtern und heute find noch einige Fenersbrünfte im 
ber Eitadelle ausgebrochen und zwar in der Bäckerei uud 
in der Kirche. — Der Marſchall Gerard bat durch den 
Ehef feines Gereralitabs 400 Frfn. an das Militärfpical 
gefendet, um damit (!) den Verwundeten felbit die klein— 
ften Bedürfuiſſe, die zu ihrer Unnehinlichfeit dienen, zu 
verfchaffen. 

— Der König bat ſich geftern Abend um 8 Uhr anf 
die Stadtwälle und den Andreakthurm begeben, um dem 
Kampf, fo weit die Nacht es erlaubte, zuzuſeben. ‚ 

Belgeiſche Gränze, den 18. Desbe. Geſtern Abende 
gegen balb 9 Uhr bat man auf verſchiedenen Punkten 
wahrgenommen, daß irgendivo eine beitige Pulver : @rwioe 
fon mug Statt gehabt baben. Ar vielen Stellen will 
man nicht nur einen Knall gehört, ſondern fogar eine Er⸗ 
fehätterung gefühlt baben. 

Paris, 21. Dezbr. Wir haben bente die — 
Blätter vom 20, und 21. Dezbr. erhalten. Wir liefern 
bie beiden Schreiben des Marſchalla Gerard, die im 
Grunde für uns nichts Neues entbalten, morgen. 


— Bir Haben eben, fogt-Galignanig Meffenger, 


" ein Schreiben aus Nantes, vom 19. Dec. erhalten, wor⸗ 


aus wir Folgendes mittheilen: »Ich Bbatte meinen Brief 
gefiegelt und war fchon auf dem Wege nach der Poft, als 
ich die ganze Gensdarmerie in Bewegung faud, Auf meine 
Frage nach der Urjache, erbielt ich zur Amtmort, man habe 
Hr. v. Bourmont und einen andern Corliftienbäuptling- in 
dem großen Semindr in der Straße St. Clement verbaf 
tet. Ic-jepe Ionen daher vor Abgang derPoit noch viefe 
wenigen Zeilen bei, ohne die Wahrheit dieſer Nachricht 
verbürgen zu können; etwas Anfergermöhnliches ınua ſich 
ader jeden Falles zugetragen baber, da die Geusdarmerie 
In ſolcher Ipätigkeit it. Die Stadt feldit ift ganz rubig.. 


a ——— 
Verantwortlicher Redacicur 
— *3 I. "&enttner. 
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Miscellen, 


Fortſetzung ded aus dem babier ericheinenden poli: 
tihten Wochenblatt rAltbanern« einommenen Uuffapes : 
»Der Dundesbefchluß vom 28. Juniund bie 
Revolution« ° 


Die eben fo kecke als wiberfinnige Behauptung, daf 
durch dieſelben das beutiche Volk »geächter und feines con. 
Ritutionellen Rechtszuſtandes verluflig erklärt fey« mußte 
die Stelfe des Beweiſes vertreten ; in ſolchen Tiraden hauchte 
der »Freifinniges feine legten Seuſzer aus; bie »Handvoll« 
Profefforen in Freiburg, welche durch den zerjchimetternden 
Schlag augenbliclich zu fehr erſchüttert war, um eitte be: 
flimmte Meinung zu äußern”), füllte bald darauf die lep: 
ten Spalten ihres Blattes mit dem beftigiten Uenßerungen 
gegen die Beichlüffe; ihre Glaubensgenojfen und Verbün: 
deten verfolgten beufelben. Adreſſen und Protejtationen 
murden in Circulation geſetzt, und Yeuten zur Unterſchrift 
‘aufgedrungen, Die fich zum größten Theil in anferorbent: 
licher Derlegenbeit befinden würden, wenn fie nur den In: 
bait der Beichlüjfe, geichtweige denn den Grund angeben 
folten, warum fie fi durch Diefelben beſchwert oder be- 
droht finden; ja einem ber verbündeten Souveraine ſoll 
der naive Vorſchlag in einer folchen Adreife gemadt mors 
ben fepn, unter den Fittigen der Iulicevolution Schuß ger 
gegen die angebliche Dietatur feiner mächtigeren Bundes: 
genofjen zu ſuchen. 

Mit äußerjier Deftigkeit und einer lächerlichen Unfennts 
niß der Verhaͤltniſſe und des Dentfchen Staatsrechtes ſtimm⸗ 
ten die öffentlichen Organe der Umwälzungspartel in Frauf: 
eeih und England in den kLärmen ein; in einer Londoner 
Taverne fand eine Derfammfung ſtatt und Reden wurden 
gehalten, um den guten Deutſchen zu erklären, daß die 
eblen Britten nichts für fie tbun mürden; Ddiefe und jen: 
ſeſts des Meeres die Raftionärs im Klogen, Schreien, 
Schimpfen und in Drohungen ſich überbietend; warum? 
— weil die deutſchen Bundesfürften wiederholt erklären, 
mas fie vor 12 Jahren und früper vor aller Welt Augen 
mit Namen und Siegel bekräftiget; weil fie fich einjtims 
mig und feft den beflebenden Nectszuftand und die Deiligs 
keit dee Verträge aufrecht zu halten entſchloſſen zeigen , 
weil dem Soſteme das Prinzip, der Spekulation und der 
Ehimäre das Gewicht der Ihatjachen und bes rechtlich Be: 
ftehenden Har und wahr entgegen gejtellt, weil endlich die 
Revolution auf dem ihre nur zu lange und forglos überlaf- 
fenen eigenen Boden getroffen und befämpft wird. Wirklich 
ſiud auch durch ben erften Schritt auf dieſem Boden bereits 
mebrere der gröbften Fiftionen, mit welchen die Umwäl— 
jungspropheten ihre ©läubigen zu leiten und zu tänfchen 
wußten, auf einmel in ihrer vollſtaͤndigen Blöße und Mich: 
tigkeit hingejtelt worden. Die deutfchen Revolutionäre 
theilen fih nämlich in drei Klaſſen, in die Franzoſen— 





*) Sche Nr, 133 des Freifiunigen vom 13. Juli, 





freunde, bie Anhänger einer demokratiſchen 


Union Deutfchlands und die republifaniidhen 


Doftrinäre. 


Diele drei Parteiungen jlimmen nur in dem erbitterten 
Kampfe gegen das Bejtehende, weiches allen Dreien zu Er: 
reichung ihrer perfönlichen Zwecke gleich hinderlich iſt, über: 
ein, in allem Uebrigen find fie nothwendiger Weile unter 
fi felbit feindlich geichieden. Die erftgenannte Klaſſe-, 
welche den füdwejtlichen Theil des bdeutichen Vaterlandes 
wieder unter bie frühere Abhängigkeit von Frankrelch zu: 
richführen, und dieſem das linke Rheinufer neuerdiugs zu: 
wenden möchte, augenfcheinlich bloß min perfünliche Inter: 
ejfen zu fördern und ihre ſchmutzigen Leidenichaiten befrie⸗ 
digt zu feben, biefe, zur Epre deuticher Nation fen es ger 
fagt, äußerjt Bleine und ſchwache Partei, werche augenblich- 
lich der allgemeinen Indignation und Erbitterung verfallen 
würde, wenn fie es wagte mit ihren eigentlichen Zwecken 
vfien hervor zu treten, mußte ihr Beſtreben natürlich Frei: 
beits Tiraden aufpugen und masfiren, um Cingang zu fin: 
den. Don der zweiten Klaife, den Unitarien, obnetieg mit 
Mißtrauen und Widerwillen betrachtet, in der Hambacher 
Verſammlung Öffentlich angegeiffen und befhimpft, hat: fie 
ihr Treiben hauptſächlich darauf befchränft, in deu Fleinern 
deutfchen Staaten Haß und Feindichaft gegen Oeſſerreich 
und Preußen zu entzünden; wie den Suecht Ruprecht in 
der Kinderjtube, Rußland mit der drohenden Knute in den 
dunfein Hintergrund geftellt; die Mäßigung ber Qulipelden, 
bie feitdem ſchon einigemale zu Schanden geworden, _ mit 
Ruhm und Bermunderung übergoffen,, und ihre Gläubigen 
zu überreden gejucht, die alten Wölfe wären junge Lämmer 
geworden und bächten an feinen Raub mehr. Da man nun 
doch allein zu ſchwach fen, um bie erfehnte Freibeit zu er: 
ringen, meint die Partei, könne manfich eben nur an Frank: 
reich anfchließen, an das edle, bochherzige Frankreich das, 
nachdem es feine eigenen Zwingherren verjagt, einen neuen 
Kreuzzug zu unternehmen brenne, um bie alten roftig ge: 
wordenen Formen gefellfcyaftliher Ordnung überad auf ein: 
mal zu zerichlagen und von der Mündung des Tajo bis 
and Eismeer, auf den Spiken einer Million Bajonnete, 
die Freiheit, Rube und Glückſeligkeit zu tragen, welche es 
für und bei fich ſelbſt za erringen oder zu erhalten, que 
Zeit nicht fühig gewefen. Frankreich, verficherten fie, babe 
allen Eroberungsplanen entfagt, die Kranzofen würden Foyn- 
men, fih für Deutfchlande Freiheit und Einheit haufentweife 
todfchlagen Inffen, und, ohne das Mindefte zu begebren, 
rubig wieber nach Haufegeben, wenndas große Befrelungss 
werf vollbracht ſey. (Fortſetzung folgt.) 


Programm 
zur Preisaufgabe in Anſehung der Ninbvieb- und 
Schweinszucht. 


Es kann einem denkenden Laudwirthe aus tagtoͤglicher Er⸗ 
fahrung nicht entgehen, daß es — wie bei der Pferdezucht — 


auch In Anfehung ber Rindviehzucht der großen Maſſe der 
Londwirthe in Bayern an der nothmendigen Kenntniß über 
Wart und Pflege Diefer Biehgattung von der Geburt anges 
fangen bis zum Abfchlachten in hohem Grade fehle, daß in 
der Behandlung derfelben im gefunden und Franken Zuftande, 
bei jeder Alteröftufe, bei jeder Benügungsmeife, ganz unglaub: 
Tide Verkehrtheiten und Borurtbeile an der Tages ordnung 
find. Da nun eine geregelte Riudviehzucht — befonders in 


einem vorsugsmeife aderbantreibenden Staate — von der 


äußerten Wichtigkeit it und Aderbaus und Viehzucht — 
. wollen beide gedeihen — Dand in Hand geben mülfen, fo 
drängt ſich Die Ueberzeugung auf, daß durch Verbreitung eines 
swedmäßigen, auf Baperns Lokal: und Blimatifche Berhältnifie 
pallenden, gemeinfaßligen fogenannt populären Unterrichts 
auch hier viel Gutes gejtiftet werden könne, 


Sr. Majeſtaͤt Staatöminifterium des Innern bat demnach 
durch ein allerhöcites Refeript vom 22. Oktober d. 6. einen 
Preis von 

"Ginhundert Species Dukaten« 
“auf die Bearbeitung eined vollſtaͤndigen, leichtfaßlichen Unter⸗ 
richte über die Zucht: Behandlung und Beredlung der Rindvleh⸗ 
gattungen, dann iprer lanewirtpfgaftlihen Benügungen auss 
äufegen geruht. 


Nipere Beſtimmungen find: 


1) Das Werk muß die Bateherfhe Form baden, im ge. 
ine in a ßlichen Style geigrieden feyn und das Bedürfe 
niß und Die Intereſſen der kleinern Grundeigenthuͤmen 
eben ſo ſorgfaltig, wie jene der fogenannten großer 
Landwirthe umfafen. 

In einem befondern Abſchnitte find die Krankheiten des 
Rindviehes allır Adflufungen, ihre Kennzeichen und Heils 
mittel infomweit zu behandeln, als Die Borfigts» und 
Mettungemittel noch in die Sphäre der Landwirthe ge: 
bören mögen, 

5) Cs If der im jedem Tpeile Bayerns zur Zeit worhans 
denen Viehragen, dann ihrer Mängel und Gebrechen 
ausführlihe Grwäpnung zu machen, insbefondere aber 
über Die Veredlung derfelben mit Rüdfiht auf Klima 
und Boden, dem Landwirthe die nöthige genügende Ber 
lehrung zu geben. 

Den reſp. Preiswerbern wird noch die befondere Aufs 
gabe gemacht, in befagter Form einen gleihen Unter 
richt über die Zucht, Wart, Pflege und Krankpeiten der 
Schweine beisufügen. 


a) Männer vom Fache im In: und Auslande werden eins 
geladen, fi der Löſung diefer Aufgaben zu unterziehen, 


Mit der Einfendung der Schrift, melde einen Wahl⸗ 
ſpruch euthalten muß, wird der Mame des Verfaſſere 
in einem verſchloſſenen Zettel angezeigt, auf welchem 
gleichfalls der Wahlfpruch der Preisfgrift von aufen 
aufgezeichnet if. 

e) Die Einfendung geſchleht an das General: Gomitd des 
landwirthſchaftlichen Vereines zu Münden im Termine 
bis legten September künftigen Jahres (1853). 

d) Die eingefendeten Schriften werden durch 5 Sachver⸗ 

ſtaͤndige als Preidrichter mit hoͤchſter Gewiſſenhaftigkeit 
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und Genauigkeit geprüft, ſonach das Mefultat fobald 
möglich befannt gemacht. 

©) Der Berfafler der gefröuten Preisfhrift ift gehaften, 
dem landwirchfbaftlihen Verein in Bayern din voll: 
fländig freien Gebraud derfelben zu überlaflen, wo fie 
dann mit Beilegung des Namens des Preisempfängers 
gebrudt wird. 

f) Die Berfafler der nicht gefrönten Preisfriften erhalten 
fie auf Verlangen gurüd, 


Münden, den 26. Oktober 1832. 


Das General- Komlté des landwirthſchaftlichen 
Bereins in Bapern. 





von Dazsi. 
©. Sekell. 
Defanntmachungen. 


8574.10) Betanntmadung. 

Auf Antrag eines Hppothefgläubigers wird die der Bier: 
wirtho. Wittwe Maria Yang eigentpümlih zugehörige Behau⸗ 
fung im Schrammengäßl dahier Nro, 95, da bei der 2tem 
Verſteigerungs Taysfahrt Fein annehmbares Raufsanboth ger 
ſchlagen wurde, zum Drittenmale dem Öffentligen Berfaufe 
untergeielt, und hiezu Tagsfahrt auf Montag dem 21. 
Sanuar E, J., Vormittags 9 — 12 Uhr, im Diefjeitigen Ges 
richtslokale anberaumt, wozu befig: und zehlungsfäpige Kaufs⸗ 
luſtige mit dem Anbange geladen werden, daß der uſchlag 
nach 9. 64 des Hppothekengeſetzes erfolgt. e 

Die Bchaufung if auf 2500 fl. gefhägt und mit 1040 fi. 
Gwiggeld belajtet. 

Den 21. Dezember 1832. 
R. DB. Kreis: und Stadtgerihe Münden, 
Aliweper, Direktor, 
von Sedelmalr. 


8575. (2a) Befanntmadhung. 

Auf Antrag einiger Dupothefgläubiger wird das Daus der 
Meister Diftliſcen Epelenie an der Karisfirafe Nro. 193 lit.d. 
nebit Dofraum, welches der Brandaffefuran; um 6000 fl. eins 
vetleidt umd mit 5000 fl. Emiggeld und 7150 fl. Dppothek: 
Kapitalien delafer, und gerichtlich um 5600 fl. eingewerthet 


"if, Donnerftag den 10. Jänner 1835, Vormittags von 


9-12 pr, an den Meifibietenden zum Drittens und Beten 
male auf dem Lokale des unterfertigten Gerichts Öffentlid vers 
fteigert werben. 

Kaufoluflige ladet man hiezu mit dem Anhange ein, daf 
der Dinfhlag an den Meiibierenden ohne Rüdfiht auf dem 
Stägungswertp in Gemäßpelt des $. 64 des Hopothekenge· 
feges erfolgen werde, 

Am 18. Dezember 1832. . 
Rönigl. Kreis» und Stadtgerigt Münden. 
Aliweper, Dicektor, 
Datz J. 


8572. Es wird ein Mit. Abonnent zur Augsburger Allge 
meinen Zeitung geſucht. Das Nädere beim Weisgärder Tpal- 
ler im Maderbraͤu⸗Gaͤßl Haus: Mr, 199. 
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8566. 30) Bekanntmachunng. 

In der Keukursſacht des verlebten Handelemanns Andreas 
Butta pat man auf Anrufen der Gläubiger zum zweitenmale 
jum Verkaufe feines am Rindermarfte dahier Mro. 615 ber 
findlihen, 4 Stodwerfe hohen, am 1. Mai ı827 auf 24,000 fl. 
gerichtlih geihägten Haufes, an den Meifibietenden, Sommif: 
fion auf Donnerftag den 31. Dänner P, J. früh son 9-12 
Uhr ongefegt, wobei Raufsluftige im Kreis: und Stadtgerichtse 
Lokale zu erſcheinen hiemit eingeladen merden. — 

Wegen einer allenfalls inzwiſchen vorzunehinenden Beſich⸗ 
tigung diefes Haufes it fih mit dem Maffacurator Raufmann 
Khann am Plahl zu benehmen. 

Den 18. Dec. 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Diektor. 
Brandt. 





8568. (2 a) 
Das der Maurerin Barbara Grillenpfeifer, nunmehr ger 
ebelihten Eder gehörige Haus ſammt Nebengebäude und Gars 
ten Nro. 554 an ber Amalienflraße, gerihtlih gefhägt um 
3500 fl., wird auf Anrufen eines Spporpetgläußfgers Mitt 
woch den g. inner Vormittags von 9—ı2llör an den Meiſt⸗ 
bietenden jum jweitenmale Öffentlich verfleigert werden. 


BDBefanntmadung. 


Raufsluftige ladet man hiezu mit dem Anhange ein, daß 


der Hinſchlag nach $.64 des Hppothekengeſetzes erfolgen werde. 
Am 18. Der. 1832. 
8. B. Kreis» und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direlier. 
Datz l. 











8667. (2 a) Befanntmadung. 
Die Hofbibliotpekdienerd : Wittme Tperes Bromberger ift 
am 4. Dftober p. Is. mit Dinterlaffung eines Teltamentes 
verſtorben. 
Die unbekannten Inteſtaterben derſelben werben aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen 30 Tagen über die An: oder Nichtanetken— 


nung dieles Teitaments sub poena agniti Dieforts zu äußern. 


Den 18. Dejember 1832. 
RB. Kreise und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Maver, 





564. Beltanntmadung. 

Auf die vom Dandelomann Johann Baptift Fifenmann in 
Dengeröberg gemachte Infolvengerflätung, wird hiermit, da 
Die Aktiven per 13,543 fl. 20 Pr. von den Pafliven per 28,709 fl. 
12 Er. offenbar übersleigen, fo wird zur Liquidation der Leps 
teren und zu dem vom Gilenmanı erbetenen Nachlaßverhand- 
lumgsverfuhe Tagsfahrt auf Donnerflag den 31. Jänner 
1833, früh 9 Uhr, bei unterfertigtem Amte anberaumt und 
werden deſſen fümmtlihe, ſowohl gerichtlich bekannte als uns 
Befannte Glaͤubiger hiermit aufgefordert, bei befagter Tagsfahre 
um fo gewiffer perfönlid oder durch einen hinlänglid Bevoll« 
mächtigten zu erfheinen, als die Ausbleibenden fih den Ber 
Schluß der Mehrzahl der erſchienenen Krebitoren gefallen zu 
Iafien haben. 

Den 27. Novbr. 1832. 
Königlihes Landgeriht Deggendorf. 
Baireleln. 


8527.(3«) Belanntmadung. 

Auf Jaftanz eines Dppotp-Fglänbigers wird das dem Steinfuͤh⸗ 
rer Georg Hollpofer gehörige Anmwelen Rro, 156 In der Baunı: 
ſtraße, dedehend aus Haus und Garten und gerichtlich gefhägt auf 
1710 fl., zum Deittenmale dem Öffentlichen Verkaufe untermore 
fen vnd hiezu Tagsfahrt auf Montag den 7. Jänner, 
früh 9 bis 12 Uhr, anberaumt; Kaufsliebhaber haben ſich om 
genannten Tage vor dem unterfertigten Gerichte gu melden, 
ihre Angebote zu Protofofl zu geben und Den Hinſchlag nad 
9. 64 des Hopothekengeſehes zu gewärtigen. 

Den 4. Dezember 1832. 
R. DB. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
- Pichle e. 


8652. (26) Bekaununtmachung. 


Am Dienftag, den 8- Jaͤnner k. Io., und die folgenden 

Tage von 10 bis 12 Uhr und von 21% bis 4 Uhr, wird in 
dem Haufe Rro. 640 am Promenadeplaße die zur Gantmaſſe 
des Freiperrl, Leopold von Kaflell auf Bedernau gehörige, in 
30% Piegen beitebende, bei einer früheren Schägung auf 
12,928 A. tarirte Gemäldefammlung Öffentlid an den Meift: 
bietenden veriteigert. Nah dem Urtheile von Kunfverftändi« 
en find vorzüglichere Meiſter Der niederläudifhen, deutſchen, 
ranzöfiihen und italienifhen Schule indbefondere Gemälde von 
Rubens, van Dyd, Jordaens, Ferdinand Boͤl, Franz Snepers, 
Trooft, Attian van Ditade, David Teniers, Johann Breugpel, 
Gornelius und David de Ham, Babriel Megu, Poelemdurg. 
Steenwid, van Bleemen, van Öoyen, van der Halden, Sadıt: 
leven, Paul Beil, Franz Reich, Dietrid, Nottenhamer, Johann 
von Achen, Palamepes, Artois, Pourgignon, Trepolo, Gana: 
letto u. a. mehr vorhanden, ohne geradehin deren Authentizität 
alljeit'g verbürgen gu wollen. 

Kaufsliebhader Bönnen fih wegen Einſicht der Rataloge, fo 
wie der Gemälde felbit, an den Großhändler Morig Mändf 
Dabier wenden, welcher geeignete Auffclüfle gu geben bereit 
ift, ſo wie auch Kataloge an die hiefigen Kımflhandlungen und 
bedeutenderen Antiquaren zur Ginfigtögeitattung übergeben 
worden find. 

Den 14. Dejember 1832. 
. B. Rreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Beiller. 





8555.30) Betanntmadung. 

Auf Anrufen eines Hppothet » Gläubigers wird das Haus 
des Maurerpalierd Johann Kisler, Nro. 668 an der Müpfe 
und Wallſtraͤße, nah 6. 64 des Hypotheken-Geſehes öffent: 
ld verfelgert, und zu diefem Zwede Sommiffion auf 

Moutag den 14. Jänner, Vor mittags 9 — ı2lipr, 
angelegt, wozu Kaufsluftige zu erfheinen plemit eingeladen 
werden, 

Diefe Realität ift am 12. Nov. d. Is. von verpflichteten 
Sachver ſtaͤndigen gerichtlich auf 25,000 fl. gefhägt worden, 
und es laiten darauf 24,887 fl- Dppotheffapitalien. 

Den 11. Dejbr. 1832. 

R. B. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allwepger, Direktor. * 
r 
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8549.(2 6) Berfteigerung T 


Montag den 21. Jaͤnner 1835 wird Bormittagls 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 53 — 6 Uhr 
in. der Haufingerfiraße Nro. 1030 im Aten Stode (Eingang 
am Färbergraben) die Mobiliarfchaft und Bibliothek des Pries 
ſters und Schulinfpefrors Dr. Magnus Anton Beherer an 
den Meiitbietenden gegen ſoglelch baare Bezahlung öffentlich 
verfleigert 

Die Effekten beftehen in Meublement von Nußbau hole, 
Spiegeln mit vergoldeten Rahmen, einer Stod: und Ta chen⸗ 
Uhr, dann Kleidern und Wölfe, 

Die Auction der Bücher,“ theologifchen, geſchichtlichen, phi⸗ 
lologiſchen und belletriftiſchen Inhaſtes, wozu der gedruckte 
Katalog beim Antiquar Steherer abzuverlangen ift, beginnt 
Mittwoch den 23. Jänner 1833, Bormittags 10ühr, 
und ed werden hlebei auch die vorhandenen Bücerkäften von 
Kirfhbaumpolz ausgeboten. j 
Den 14. Dejember 1832, 


R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. ' 
F coll. Böhm. 


Eee rn a ae 
8534. (3 c) Betfanntmadbung. 


Nahdem am 15. Movember dieß Jahres Sabing Suſanna 
Katharina Mobel, ledigen Standes, Näherin alpier, Tochter 
des längit verlorenen hleſigen Schupverwandten Gerhard 
Robel, mit Hinterlaffung eines Teflamentes dabier verftorben, 
fo werden alle Diejenigen, welde an Deren Nachlaß Erb: oder 
fonftige Anfprüde und Forderungen machen ju Eönnen fih ber 
rechtiget glauben, aufgefordert, folche im Raufe von 30 Tagen 
bei unterfertigter Gerlaffenfcaftsbepörde namhaft und geltend 
gu machen, als nach Verlauf biefes Termines rechtlichet Bors 
fhrift nah verfahren und die Berlafjenfhaft an die inflitwirte 
Inteftaterben auf deren Anrufen ausgefolgt werden fole. 

Regensburg, den 7. Dezember 1832. 


Königlihes Kreis» und Stadtgericht. 
Hoͤrl, Direktor. 
Widholm. 
— — — — — 
8569. Befanntmadung. 

In der Verlaſſenſchaft des Herrn Profefioes Anfelm Morig 
aus Amberg werden alle Jene, welche an die ſer Nachlaßmaſſe 
Awas zu fordern haben, hiemit aufgefordert, Ihre Anfprüde 
binnen 6 Wochen oder längftiens bis zum 31. Jänner ?. J6. 
dabier geltend zu machen, außerdeſſen auf dieſeiden keine Rück 
ſicht würde genommen werden,  * 

Augleid ergeht an Diejenigen, welche etwas von dem Ders 
mögen des Berlebten aus was immer für einem Grunde in 
Handen haben follten, Die Aufforderung, daffelbe bei Strafe 
des nod maligen Erſatzes, bis zu dem genannten Termine, 
vorbehaltlich ihrer alenfallfigen Anſpruͤche, dahler zu deponiren. 

Amberg, den 14. Dezoͤr 1832. 

KR. Krelds und Stadtgericht Amberg. 
Würdinger, Direktor. 
v. Airdbauer, 

—m — — ——— — — 

8s29. (5x5) Bu der am 2. Januar 18533 ſtattfindenden 
sten Derloofung Des großherzogl. beiien : darmftädtifgen Lot⸗ 
ries Anleyens, in welder 2000 Treffer gesogen werden, find 








Driginal Roofe zum niedrigiten Preis und Promeſſen das Städt 
a 5fl. zu haben bei Miharl Maron, 
Kindermarft Niro 645. 


8562. (26) Die Unterzeichnete ztigt eraebenſt an, daß dee 





Unterticht in ihrem Jnſtitute begonnen uud daß fie ſich in 


ben Stoud geſetzt ſieht, den Wuͤnſchen der verehrlichen Eitern 

binfibtlig des Unterrichts und einer auftändigen ‚Erziehung 

beſtens zu entfpreden. Sie wird bemüht feyn, Das Zutrauen, 

welches fie jih im Imfiture der Madame Gaflanova erwarb, 

auch ihrer Anflalt zu gewinnen, die, ihrer Sinrihtung nad, 
als eine Fortfegung jener betrachtet werden fan. 
Amalie Blume, 

Raufingerfiroße Pro. 1012 über 3 Etirgen, 


Für die gebildete Welt, insbefondere für 
die reifere Jugend beiderlei Geſchlechts. 
Bei G. Baffe in Quedlinburg it fo eben erfhlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das‘ Thierreid. 

Ein nafürgefhictlides Handbuh für die gedildete Welt, 
inöbefondere für Lehrer und die reifere Jugend beiderfei 
Geſchlechts. Bon Joh. Friedr. Krüger. In drei 
verſchiedenen Ausgaben: Ausgabe Nro. J., mit 328 illus 
minirten Abbildungen auf 22 Eafeln. Preis 10 fl. 4gM. 
Ausgabe Nro. Il., mit 328 ſchwarzen Abbildungen auf 
22 Tafeln. Preis TA. z0 kr. Ausgabe Nro. Un, ohne 
Abitdngen. Preis 6 fl 6kr. 

Diefes neue, treffilhe Werk des als naturwiſſenſchaftlichen 

Schriftſteller ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſers iſt für die gebil: 
dete Welt, insbefondere aber für Die reifere Jugend beiderlei 





ıgı1. 


Geſchlechts beſſimmt, da es wohl für jeden Gebildeten noths 


mwendiges Bedürfniß ift, sin Werk zu befigen, welches Die neuer 
ſten Sorfbungen im Gebiete des Tpierreihes enthält und der 
Jugend Bein nüplicheres Gefchen? geboten werden Bonn, als ein 
gutes, gründlig und foßlih beieprendes Hondbuch über diefen 
Zweig des Wilfens, der fo ſehr im unfer praktifches und 
phofihes Leben eingreift. „Diefes höchſt braumbare, auch 
äußerlich fehr anfländig und ſchoͤn ausgeitattete Werk darf zu 
Diefem Zweck mit Recht empfohlen werden, Daſſelbe enthält 
das Thierreich vollſtaͤndig, bit ein abgeſchloſſenes Ganzes und 
bilder zugleich den erſten Band von Krüger’ »Handbuch 
der Naturgeſchichte⸗, defien 21er Band (die »Botanik« und 
»Minrralogies enthaltend ) binnen 4 Monaten erſcheinen wird, 
Ju der Joſ. Lindauer 'fden Biſhhandlung in Münden 
(Kaufingerfrage Nro. 1614) ju haben. 
ng. 


Schrannen»Anjeige vom 22. Dejember 1832. 









Im Vergleich 

Getreide: Ganzer [Wurde | Bleibt —— gegen bie letgte 
Battung.! Stand. Peer imReft.| Preis, _ Sdrannı _ 
" minder } mehr 
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Muͤnchener Politifde Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privifegium.  * 





Donnerftag 


Nro. 154. 


27. Dezember 1832. 





Zeitungs: Nachrichten. 


England. 
kondon, 17. Der. In Sheffield kam es bei ben 
Baplen zu bintigen Auftritten. Die Truppen, melde von 
den Civiibehörden zu Dülfe gerufen warden, zeigten fange 





die größte Geduld, als der Pöbel fie mit einem Gteinre: - 


gen empfing. Auch tbaten fie, als fie endlich Feuer geben 
wußten, die paar erjtenmale nur blinde Schüſſe. Erſt ols 
olle Schonung nichts helfen wolte, fchoßen fie mit Kugeln 
unter den Haufen und firedten 5 Perjonen zu Voden. Gept 
derlief fih die Menge in der größten Unordnung. Die 
keichname der Getödteten wurden auf das Stadthaus ge: 
bracht, und Die Spezial Conſtabler nahmen noch einige Ber: 
haftangen vor. Der Pöbel hatte mehrere öffentlide und 
Privargebäude ſehr befhädigt, auch einige Perfonen thät: 
lih mißpendelt. — In Stofport ging es bei den Wohlen 
ebenfalls nicht ganz ruhlg ab; zwei Perfonen verloren bei 
dem Waplitreit das Leben; mehrere andere wurden ver: 
wundet, namentlich einer der Candidaten felbjt, der Major 
Marsland. Die zwei Getödteten gehörten dem Haufe Mars: 
land an. Ein junger Geiſtlicher, welcher verfühnende Worte 
on die Menge. richten wollte, erhielt eine flarke Kopfvers 
lehung. 43 
— Der Courler erklärt ſich zu der Angabe ermächtigt, 
daß die bereits beinabe zur Ausführung gebiebene ruffifche 
Unleipe aus eimer Urfache, die er jept nicht näher entwis 
ein könne, fuspendirt fen. - 
— Der Buardian enthält nachſtebende Erklärung, 
die, nach feiner Behauptung, von Preußen am 6, Decem: 
ber dem beutfchen Dundestage übergeben worben fenn fol: 
»Es ift Dem durdlauchtigiten Bunde bekannt, daß Eroß— 
britannien und Arantreib Zmangsmoßregeln gegen Holland 
ongeordnet haben, mm bie 24 Artikel bes Londoner Der: 
trags vom 15. Nov, 1851 in Gemaßheit der Mobdififatio: 
nen, melde dur fpätere Unterbandlungen herbeigeführt 
worden find, in Unsführung zu bringen. Obgleich biefe 
Zıoangsmaßregelu nach den Bedingungen ber zwilden ben 
befogten zwei Michten abgeſchloſſenen Konvention auf die 
Wegnahme der Citadelle von Antwerpen befehränft find, fo 
läßt ſich doc, im Falle Deland Widerſtand leiſtet, ein fols 
er Zuftand der Dinge nicht ohne Krieg denken, und ein 
folcher Krieg zwiſchen Holland und dem beiden Mächten kann 
rue old im Laufe der Creigniffe ben allgemeinen Frieden 
uropa’s änferft gefährbend, betrachtet werden, Defterreich, 


Preußen und Rußland baben nicht ermangelt Schritte zu 
thun, um ſich diefen Zmangsmafregeln gegen einen umab:- 
hängigen Stoat, wie Holland, zu miderfeben, indem zus 
gleich dieſe drei Mächte fich mweigerten, Theil daran zu neh: 
men, ober fie zu biligen. Da jedoch Großbritannien und. 
Sranfreich im ihrer eigenen Lage und bei ihren Verbältnif 
fen mit Belgien Gründe zu haben glauben, - bei ihren eins 
mal gefaßten Entfchliegungen zu verbarren, fo wurde der 
Unterzeichnete, Nepräfentant Preußens, in Folge einer. vor 
einiger Zeit den Bunbdesgefandtfchaften gemachten confiden- 
tiellen Mittpetlung, ermächtigt, in die Protofofle des Dun: 
destags einrücten zu laſſen, daß ber König, fein Herr, Br: 
fehle ertbeilt habe, daß das Tte Urmeekorps, welches bis 
jept in Weſtphalen fand, Über den Rhein geben, und zwi⸗ 
ſchen Aachen und Geldern Stellung nehmen fol, um bie ' 
Gränzen auf dem rechten Maasufer -Belgien und Holland 
gegenüber zu decken, und zugleich, daß das Ste om Rbeine 
fichende Armeekorps als Neferve zur Unterftügung dieſer 
Streitkräfte dienen fol. Leber die Abficht diefer Vorfichte: 
maßregel hat Preußen bereits an Frankreich und England 
Uuftlärungen dahin gegeben, daß bie Maas nicht Überfchritten, 
oder das rechte Ufer dieſes Zluffes amf irgend eine MWeife 
gefährdet werden fol, durch früngöfifche, nbfche oder 
belgifche Truppen, welche ſich in Betreff der Citadelle im 
Kriegeguftonde befinden, An Kraft böberer Befehle -theitt 
der Unterzeichnete das Vorſtehende dem Byndestage zur 
Benachrichtigung mit. Frankfurt, 6. Dec. 1832. tUnterz.) 
Nagler.« ” 


— (Eourier.) Die Anhänger des Königs von Holland 
in diefem Lande haben mit großer Freude die Grflärung 
Preußens an den Bundestog bekanut gemacht, ala ein Afe 
tenfüc, das den Entſchluß Preußens anzeige, die holän- 
diſche Regierung in ihrem Widerftande gegen bic Zwang; 
maßregeln Englands und Frankreichs thätig zu unterſtützen. 
Wir können aber in biefer Erflärung nicht Ein. neues dak⸗ 
tum, wicht Einen neuen Orumd finden, um eine Einmifchung 
von Seite Preußens in der Art zu befürchten, ala diejeni- 
gen wünfchen, welche gerne aus der Belagerung der Cita⸗ 
delle von Antiverpen einen allgemeinen Kontinentalfrieg 
bervorgeben fehen möchten, Die preußifche Erklärung fagt 
uns durchaus nichts Neues, fie wiederholt blos, mas wir 
bereits mußten, daß Prenßen mit etwas mehr ald Prota- 
Folien und Erklärungen auftreten würde, wenn bie. framö⸗ 
fifhe Armee über die in ber Konvention zwiſchen Frankreich 
und England feitgefepten Graͤnzen binaus geben ſollte. Die 
Frage über Krieg und Frieden bleibt ſomit im statu quo, 


Frankreich. 


Paris, 20. Der. (5 Uhr Abends.) Die Blätter 
son biejem Morgen beftätigen das, mas man gejtern gefagt 
hatte über die Zertheilung des Armeeforps an der Mans. 
Diefe Mafregel ſcheint weranlaft worden zu fenn, durch 
die Erklärung des preußifhen Oefandten auf dem Frank: 
furtee Bundestage, daß die Armee des Königs Friedrich 
Wilhelm bloße Obſervation zum Zweck habe, während des 
in Belgien begonnenen Kampfes. Es fcheint, daß Preußen 
feit einigen Tagen anf diefe Zertheilung drang, md dag 
Deiterceich fi) ihm beigeſellt Hatte, um fle zu erlangen. 


— Man hat in Brüffel den 18. Dez. die Verträge we⸗ 
gen Lieferungen für die franzöfiiben Truppen erneuert; un: 
terandern Bedingungen bemerkt man bie, daß bie Lieferanten 
gehalten find audern feanzöfifchen Truppen, die etwa noch 
kämen, die Lebensmittel zu den nämlichen Preijen zu liefern. 


— Bei dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat eine lange Unterredung zwiſchen den Geſandten Preu: 
Send, Dejterreihs und Englands ftatt gefunden. Sie war 
durch eine Note veranlaßt worden, die Hr. v. Tolleyrand 
laus London geſchickt bat und die ſich allein auf die Unges 
egenbeiten des Drients bezieht. Man fpricht demzufolge 
von einer Uebereinkuuſt, durch welche die Kabiuette von 
Frankreich, London, Wien, Berlin und Schweden felbft, fich 
für die unverfeprte Erhaltung des ottomauiſchen Neichs 
verbürgen, gegen jeden Qerfuch der unternommen würde, 
um einen Eingeiff in Ddiefelbe zu thun. Da der ruſſiſche 
Geſondte in der Stellung, welche die Diplomatie feit eini: 
gen Tagen angenommen, Zeichen von Mütrauen gegen die 
Politik von St. Petersburg zu ſehen glaubte, fo hielt er 
für nöthig, Frankteich und Europa zu beruhigen; und Die, 
fogt man, ift der Zweck, warum er dieſen Morgen eine 
Unterredung mit ben Ratbspräfidenten hatte, in Gegens 
wart felbft des Königs Ludwig Philipps. 


— Der Monitenz vom 20. d. euthältfolgended Schreiben 
des Marſchall Gerard aus dem Hauptquartier Berchem, um: 
terbalb Antwerpen, 17. Desbr: »Hr. Minifter! Man hat 
gejtern die den Tag vorber unternommene Doppelte Sappe 
kangs der pollifadirten Caponniere fortgejeht, melde von 
dem ausfpringenden Winkel des bedeckten Wegs des Halb: 
mondes nad der Qunette St. Laurent gebt. Auch fehte 
man das Dinabfteigen in den Graben der Baftion Toledo 
fort. In der Nacht machte man ein Logement, das von 
den bereits an dem bedeckten Mege der rechten Sarfe 
derjelben Baftion gemachten Logements bis zur zweiten Iros 
verje des bedeeften Wegs des Halbinondes geht ; auch bat 
man die erjten Rahmen der biendirten Defcente (in den 
Oraben) der Baftion Toledo gelegt. Die Arbeiten zu Errich- 
tung der Brefchebatterie dauern eifrig fort uud die Bewaff: 
nung derjenigen, weldye die linke Fece des Halbmonds be; 
ſchießen fol, wurde im diefer Nacht vollendet. Dieſe Dar 
terie beftebt aus 4 16Pfündern. Seit drei Togen iſt mie: 
der fchlechtes Wetter eingetreten und ein fortdanernder Re: 
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gen macht unfere Arbeiten ſeht ſchwierig und Tangfan 
Der Marſchall, Dberbefeplspaber der Rordarınee, ri 


>» Gerardu 


— Dos im Moniteur vom 21. Deebr. enthalten 
Schreiben des Hrn. Marfhals Gerard aus Berchen 
unterhalb Untiverpen vom 18. Dec. lautet wie folgt : 

Man führt fort, den bededten Weg der .linfen Fac 
des Halbmondes zu Frönen. Man jtieg in den bedeckte 
Weg bei dem Vorfprung hinab, um gegen die Schutzweh 
der rechten. Branche zwei Reiben Schanz-Körde atızu 
degen, die matt mit Banquetten, garnirte, um von dieſe 
Seite jeden weitern Angriff des Feindes zu verbindern* 


Man bat in der Nacht ein neues von der 4. Paral 
lele vor der rechten Face der Bajtion Toledo ausgehende: 
Bonau eröffuet und den Graben des innern Walles woı 
diefer Face, fo wie den bed Dalbmendes fondirt. 


In derfelden Nocht hat man den Bau der zur Be 
fchiefung der linken Flonke der Baltion Nro. 1 beftimm 
ten Contrebatterie begonnen; Die Errichtung ber Brefche 
Batterie wird jhets mit Thätigfeit fortgefept. 


Allen diefen Arbeiten war ein unoufbörliber Neger: 
äußert hinderlih; vorzüglih wor in lepterer Nacht Die 
Wetter abicheulich, das Waſſer Überfhmwemmte alle unfere 
Trancheen, die nur mebr Kothdäche find. Man fuchte die 
Commitmicationen zu erleichtern und dad, mas der Reacır 
verdorben, wieder ouszubeffern, was aber bis jeßt nurfehr 
anvollfommen gelang. Uniere Approchenarbeiten wurden 
aber von dieſen Hinderniffen nichts meniger als aufgebalten 
und fie daffen nicht nach. Die Soldaten des Genieweſens 
amd dee Artillerie lajfen fi, nach dem Beifpiel ihrer Di: 
figiere, eben fo wenig durch das fchlechte Wetter ald durch 
das feindlilbe Feuer entmuthigen; die Arbeiter der Infan: 
terie wetteifern mit Ihnen an Ausdauer und Muth. 


Die auf der linken Flanke der Contregarde Aufgeilelite 


amd zur Vernichtung des die Gewaſſer der Gräben zurück: 


baltenden Wehrs bejtinmmte Batterie, fo wie die die linke 
Bace des Halbmondes beitreichende Batterie, haben ihr 
Feuer diefen Morgen begonnen. 


Ich Habe Berichte von den Geueralen Sebajtiani und 
Uchard erbalten; fie bringen nichts Neues von der Nieder: 
ſchelde. Empfangen Sie ac. ıc. 


— Aus Toulon vom 15. Dec. wird gemeldet, daß 
daſelbſt Befehle eingetwpfien, fait alle dortigen Schiffe je: 
gelfertig zu madben. Man wird einen Theil derſelden nach 
Morea abſenden, um die dort befindlicken franzöfifchen Trup: 
pen abzubolen und fie nach Ancona 34 fübren, wo General: 
Lieutenant Horace Sebaſtiani den Oberbefepl übernehmen 
und die Generale Eorbet, Gneheneuce und ubieres jur 
Eeite haben wird. 


Niederlande. 


Uus dem Haag, 19. Dez. (Fr. D.:P.:U.3t9.) Uns 
St. Petersburg erfährt ıman aus zuverläßiger Quelle, 
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daß fih die niederlandiſchen Yngelegenbeiten feit Kurzem 
auf eine für Holand höchſt günftige Weife beim dortigen 
Kabinet geitelt haben. Es find in bdiefer Beziehung die 
gemejieniten Injtrubtionen an den Fürſten Eieven nad Lous 
dom gejandt worden. Bis jept fragt es fich, immwieweit dad 
preupifche Kabiner in die gemachten Vorſchlãge einwilligen 
werde, — Wenn ein Derfuch zur Rettung der Bejapung 
der Autwerpener Ciradelle gemacht wird, jo wirb er durch 
einen gemeinfchaitlihen Angriff zu Warfer und zu Land auf 
das Fort Er. Marie beginnen, und hierauf das Duribite- 
hen der verſchiedenen Dimme folgen, wodurd das Seba— 
ſtianiſche Korps in die bebenklichjte Enge geräth. Die Gar: 
nifon der Citadelle kann ſich ſodenu im Nothielt durch bie 
Durchſtiche retten, obue das von den Belgiern bejepte und 
ſtatk armirte Nordfort und die übrigen Batterien paſſiren 
zu müſſen, während durch diefe Gewißheit die Verthedi⸗ 
gung ſowobl gefichertcr ald verlängert wird. 
Uutwerpen, 18. De. (Indep.) Die Holländer 
haben geftern immmerfort auf die Ztraße von Berchem ger 
ſchoſſen. Sie grelten auf alle Wagen, ziweifeldopne , weil 
fie wußten, daß der Köuig zu Mutwerpen erwartet wurde. 
— Der Kenig teiffe fo eben, in Degleitung feines Stabes, 


bier ein. 
Deutſchland. 


(Ungaem) Preßburg, 20. Dezbr. Der geſtrige 

Tag war für bie Bewohner der königl. Freiſtadt Preßburg 
ein Tag erneuerter (rende, indem ibnen das Glück zu Theil 
wurde, Ze. Maj. den Koijer uud König, in Begleitung 
Ihrer Maj. der KaljerinsKönigin, wieder in ihrer Mitte zu 
befihen. 
:» Bet. 2. Mojeftät gerubten heute Vormittag um 10 be 
dem heil. Geiftamte im Oratorium ber Capelle dieſes Pa: 
lajtes beizumobnen, dann aber unter Dortragung des apo— 
ſtoliſchen Kreuzes darch einen Prälaten, des Staatsichiwer: 
tes über durch den Agasonum Negalium Dlogister ttonigl. 
ungar. Oberſtſtallmeiſter), unter Vortretung Zr. P.E.Dob. 
des Erzherzogs Palatin und der Neichsdbiguitsrien, Sich in 
den zur Cröfftung bes Reidbstages beitiimmten Saal zu vere 
fügen, begleitet von dem jnmchzendem Zurufe der in großer 
Bobl verfiimmelten Erinde, der nicht eber ſchwieg, bis 
Sich Ze. Moj. der Kaiſer und König auf dem Throne 
niebergelaffen batte. Gleicher Jubel erſcholl ſchon frühen, 
als die Verfammlung Ihre Maj. die Kaijerin » Königin er, 
blickte, Allerhoͤchſtwelche auf einer Teibune der feyerlichen 
Handlung beizuwohnen gerubte. ü 

Nun entiwicelte der königl. ungar. Doffanzler Graf Res 
viezky nach bergebrachter Sitte, in eiffre bündigen, in ungas 
rifivee Sprache gehaltenen Rede die näteriichen, einzig anf 


die MWoplfahrt der ungarischen Nation gerichteten Abſichten 


©r. Maieftät, worauf Alerbönftdiefelben. vom Throue her: 
ab folgende Rede an bie verjammeiten. Stände hielten: 
„Dem Glauz Unferer Bönigl. Würde md den Troſt 
Unſeres Herzens in Unſer unabläfiges, auf dos Wohl ber 
adlen ungariſchen Nation gerichtetes Beficeben jegend, bom⸗ 


men Wir in Eure Mitte, um das Verſprechen, das Wir 
Euch in Betreff des, fohald als thunlid, zue Verhandlung, 
der Regnieolar: Deputations:Operate za baltenden Reichstar 
ges gegeben haben, zu erfüllen. 


‚ Schwierig find bie Öefrbäfte, zır deren Verhandlung 
Wir Euch diegmal berufen haben; fie übertreffen weit alle 
die Öegenjtinde, worüber während der vierzigjäbrigen Daner 
Unſerer Regierung auf Reichstagen zu beratben mar, ſowohl 
an Umfang old an Gewicht für Die Befeftigung des Glü— 
des der Gegenwart uud der Zukunft. 


»linfere Viter haben durch Das, was ſie fm einundneun⸗ 


zigſten Jahre des vorigen Jahrhunderts befchloffen, ihre 
Sorgfalt bereits auf diefen Gegeuſtand gewendet , die Art 


and Weile der Ausführung aber, melde reichlichen Stoff, 


fih um das Vaterlaud vwerbient zu machen, barbietet, Une 
ganz überlaffen. 

»Indent Ihr am biefed, im ber That große Werk fchrei: 
tet, werdet Ihr dem ehrwürdigen, durch Jahrhunderte ge: 
beiligten Satzungen Eurer Vorfapern getreu, um dem Rely 
zu Neuerungen, der durch falfche Vorftellungen von benr 
Glück der Volker auf Abwege führt, zu entgehen, der durch 
Erfahrung zum richtigen Ziele geleiteten Weisheit, der Gei— 
ſtes jtärke, dee Standhaftigkeit und Umficht bedürfen. 

"Uber auch vor biefen edlen Cigenfchaften leuchten hei— 
mathliche Beilpiele der Ultvordern vor, welche die alte Ber 
faſſung, ſelbſt in dem ſchwerſten Zeiten, glüdlih bewahrt 
und den Nachkommen unverfcehrt überliefert haben. Und 
es iſt dieß für Euch eine ewige Schuld, die nur ſolcherge⸗ 
fait, den Verdienften Eurer Vorfohren eutſprechend, abge⸗ 
tragen werden kann, daß Ihr-die Euch dargebotene Gele: 
genheit, fürd Beſte des Daterlandes- zu forgen, ergreifend, 
den von Euren Vätern überfonnnenen Ruhm eines wohl- 
geordneten Staates den Enkeln, vermehrt und bereichert, 
Dadurch binterlaffer, Daß Ihe deſſen Wohlfahrt durch meur, 
wo cs uöthig it, und meife Gejege befejtiget. 

Und dieß iſt auch das Ziel Unferer Böniglichenr Sor— 
gew und Bemühungen, — Diefer Unſerer Sorgfalt für Euch, 
und der Reinheit Unſerer Abſichhten Uns bewußt, behaupten 
Wir mit Zuverjicht, daß Diefes fo wichtige Werk nue dann: 
für das allgemeine Befte wahrhaft beilbringend ſeyn werde, 
wen Ihr diefe Unfere ouf das Wopl, Gedeiher und Em: 
porblühen dee Uns fo teuren Nation gerichtete Abfichterr 
bereitivilig und mit Findlichem Vertrauen unterſtützet. 

»Dieß find Worte, die eim Vater zu feinen. Kindern 
fpricht, Die er volkommen glüdlich zu fepen mwünfhs; am 
Euch, Herren. Stände, ift es num, daflie zu forgen, daß fie 
rrichlihe Früchte tragem mögen. 

„In dieſer Erwartung, übergeber Wir Euer Liebden 
Unjere Eönigl. Propofitionen, aus welchen Unſere getreuen 
Stände, dener Wir mit Huld und Gnade väterlich gewo⸗ 
gen: bleiben, Unſere Wũnſche ausführlicher entnehmen werem.« 


Unbeſchreiblich war der Jubel, welcher fiib am Schluß 
bes Rede äußerte mb Dem tiefen Eindruck erkenuen Hofr 
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welchen die väterlihen Worte des geliebteften Herrichers 
it den Gemüthern Seiner getreuen Ungarn ſtets erzeugen. 


Nachdem Se. k. k. Maj. das Allerhöchſtihre kön. Pro: 
pofitionen enthaltende Pönigl. Hofdecret aus den Händen 
des Föniglich ungariſchen Hofkfanzlers empfangen und Or. 
k. 2. Dohelt dem Erzherzog Palatin zu übergeben geruht 
batten, drücdten Se. kaiſerl. Hobeit in einer gehaltvollen 
Rede den unterthänigen Dank der Stände für die erneu: 
erten Beweiſe der landesväterlichen Sorgfalt aus, welche 
Ge. k. f. Maj. auch bei’ diefem Unloffe wieder zu beurs 
Bunden geruben und dadurch die Herzen Ihrer Unterthanen 
für iimmerwährende Zeiten zum inuigiten Danke verpflichten. 

Die treuefte Ergebenheit äußerte ſich neuerdings durch 
ein lange forttönendes Lebehoch, als Ihre F, £, Majejtäten 
‚den Caal verliehen. 

Die Reichsſtände begaben fih ſodann in den landſtän— 
difchen Saal, wo die königlichen Propofitionen publiziet 
und mit wiederholtem, durch lauten Zuruf ausgefprochenen 
Beifoll aufgenommen wurden, worauf der Schluß dieſer 
Sitzung erfolgte. 


Trier, 18. Dez Die hiefigen griechiihen Kaufleute 
heben 4000 fl. Eourant zufammengefchoffen, um fie unter 
die Pönigl. bayer. Truppen, wovon gejtern Nachmittag um 
4 Uhr die erjte Kolonne ankam, zu vertpeilen. 


(Preußen) Berlin, 19. Dezbt. (Nürnberger 
Eorrefpondent.) Der Bundestag fol einftimmig an 
Preußen ein Daukſchreiben votirt baden und zwar wegen 
der Sorgfalt, welche es durch Aufftelung eines Obfervationg: 
Eorps für die Sicherheit Deutfchlands an den Tag gelegt. 
In diefem Schreiben wird noch die Verfiherung binzuges 
fügt, daß im Fall eines Krleges jedes einzelne Mitglied 
des Bundes auch feinerfeits alle feine Kräfte nufbieten würde. 
— uUnſere Armee jtcht nody ruhig, wie im tiefiten Frieden; 
doch find die Mobilmachungspläne fertig und unterſchrieben 
und Fünnen im Fall eines Krieges augenblicith ausgeführt 
werden. — Man ſchreibt aus NHeinpreußen: » Die feanzöfifchen 
Truppen an unferer fädlichen Öränge und in der Nähe von 


Saarbrüc häufen fih; fie liegen zum heil in den näc:- 


ften Gräangdörfern und fteeifen an der Gränze viel umper, 
gerade wie fie es an der belgiſch-holländiſchen Gränze mas 
chen. Um unfere Grängdörfer zu fügen, hat man ſich ge- 
nötbigt geſehen, durch die in Saarbrück ftehenden Huſaren 
häufige Patrouillen längs der Gränze machen zu laffen ; 
sugleih bat man nach Mep geſchickt und gefordert, daß 
die Truppen etwas von der Cränze zurückgezogen würden, 
. was auch wahrjcdeinlich gewährt werden mwird.« 
(Kurbeffen.) Kaffel, 20. Dez. Se. Hob. der Kur: 
prinz⸗ Mitregent find heute von Wilhelmshöbe zurücd wies 
der in das hiefige Refidenzpalais am Friedrichsplatz gezogen. 


Bapern. 


Mürzburg, 19. Dec. Folgendes ift der Inhalt der 
Rede, melde Hr, Nector Eifenpofer am 18. d. M. 


(f. vorgeftr. polit. Ztg.) in der Stubienkicche gu Se. M 
chael gebalten: 

»Hochjuverebrende HH. Kollegen! Verebrte Hd. Alf 
fienten des Lehramtes! Liebe fludierende Jugend! | Bi 
baben heute unfere gewöhnlichen Derufsgefhäfte ansgefeh 
um an diefem Tage unfere ganze Uufmerffamfeit ungejtör 
einem Greiguife unferer Zeit zuzuwenden, welches nick 
bloß für jeden gebildeten Menfchen, für jeden Chriſten, fü 
jeden Vaterlandsfreund, fondern ganz befonders für die gı 
leprten Bildungsanitaltern überhaupt und vorzüglih Bapern 
von großer Wichtigkeit it. Wir haben uns mimlich heut 
verjammelt, um die fegenvolle Beiteigung des griechliche: 
Thrones duch Ge, Mai. den König Dtto, den innigftge 
liebten Sohn unferes allerguüdigiten Landesvaters, zu feiern 


»Diefes Ereigniß it uns im dreifacher Hiuficht, nämlicd 
in literäelicher, in’ religiöfee und in patriotifcher Bezie hung 
von hoher Bedeutung. Die alte Hellas, die Mutter unt 
Umme der erhabenjten Künjte uud Wilfenfchaften, die Leb- 
rerin der erobernden Roma, verfiel, nachdem fie innerbalt 
mebr denn zwei Jahrtaufende mannichfachen'politifhen Werh: 
fel erfahren und ſich über den morfchen Götterglauben zur 
Himmelslehre des Gottmenſchen erhoben hatte, dem allges 
meinen Loofe des Eudlihen. Das chriftliche Griechenland 
erlag der Uebermacht des mubamedaniſchen Eroberers zu 
faft vier Jahrhundert langer SHaverei, 

„Uber wohl bes griechiſchen Staatsförpers Eonnte fich 
der afiatifhe Barbar bemächtigen, nicht fo auch des grie: 
chiſchen Geiſtes und dee belenifchen Bildung. Bozantinijche 
Weisheit und ihre Prleger entilohen dem raucheuden Stable 
des Muſelmannes und dem Klirren feiner Ketten, und bes 
lopnten das italifche Afpl mit den Früchten einer taufends 
jäprigen Dlütpezeit griechifcher Geiſter. 

"Und ber unmiliende aber gelehrige Weften Europa'a 
borchte nun begierig der lehrenden Hellas und ihrer gelun— 
genen Schülerin Roma, fuchte in das Wefen antifer Mei« 
fteriverfe immer mehr und mehr einzubringen, manches 
Reich des Wiſſens zu erweitern, monches neu zu gründen, 
und die Mujter des Alterthums nachzuohmen, zu erreichen, 
zu übertreffen. Allein wie viel auch Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten durch die Betrebungen der neuern Zeit gewannen, fo 
haben fie body Grund - und Anregung und unübertroffene 
Mufterbilder Griechenland zu danken, 

"Und als bie ueneften Zeiten Gelegenheit zu biefem 
Dante boten, waren es vorzüglich bie von den Griechen 
ererbten Schäpe in Wiſſenſchaft und Kunſt, war es vor: 
züglich in Erinnerung an die Herrlichkeit der alten Hellas 
in Wort und That? war es vorzüglich das Danfgefühl ge: 
gen ein Dolf, deifen hoben Ahnen wir zumeiſt unfere Geis 
ftesbildung verdanken, mas bei allen europäiſchen Völkern 
eine cege Theilnahme für die unglücklichen Griechen erzeugte. 

"Aber das Chriſtenthum, das gebildete Europa be: 
mitleibete in beim um die Wiedergeburt feines Vaterlan: 
des ringenden Neugriehen nicht bloß den Enfel der abge: 
pärteten Sparta und ber pelmbligenden Athene, fondern cs 
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Bemitleidete auch den vom fremdgliubigen Joche gedrückten 
Religionsgenoffen. E 
»Dumanität und Chriſtenthum, Dankbarkeit und NRäch: 
fteuliebe forderten zur milbthätigen und Peäftigen Unter 
ſtühung der beprängten Nengriechen auf, die mit abmenglel: 
her Tapferkeit und unerſchutterlicher Ausdauer zwiſchen den 
Würfela um Senn und Nichtieon für Nationalität und Re: 
ligion den Heldenkampf kämpften. Und diefer humane uub 
chriſtliche Anfenf der Völker drang in die Herzen bumaner 
und cheiftlicher Zürften und fie vereinten fich zu deu ſchwie⸗ 
rigen aber eblen Werke, bie Neugriehen vom türkifchen 
Joche zu entbinden und loszufagen, und das erneute und 
wiebergeborne Griechenland fortan dem großen europätfchen 
Staatenbunde wieder ald ebenbärtigen Staat einzuverleiben. 


“Und unter diefen von wahrer Humanität und ächtem 
Chriſtentbume befeelten Fürjten, welche mit Huld auf die rin: 
genden Neugriecben pinblisften, nimmt mit Recht einen hohen 
Rang jener erhabene Herricher ein, ber, feit früher Jugend 
ein finniger Verehrer und Pfleger beilenifcher Kunſt, den 
Meijterwerfeu griechiſchen Meifels in Seiner Glyptothek 
einen würdigen Tempel ſehte, der zuerſt und offen vor 
"aller Welt zur Unterjtüßung der bedrängten Griechen wahr; 
Hast Löniglibe Summen unterzeichnete und ber, wie hoch 
Er die altgriechifhen Schriften achte, nicht beſſer zeigen 
Fonnte, ald daß, wie’ Er ſelber die griechifchen Schriftiteller 
eifeig las, Er auch Seine Fönigliben Söhne, wie in jeder 
freien Kunft und edlen Wiffenfchaft, jo auch in der griechi⸗ 
ſchen Fiteratue wohl untermweifen ließ. Und mer ift wohl 
diefer erhabene Derrfcher anders, als der feltene Fürſt, den 
Banern mit Stolz und Rubm feinen König, den wir mit 
Bewunderung und Liebe unfern Landesvater nennen ? \ 

„Und als die europälfchen Großmächte in der Angeles: 
genbeit, dem wiedererſtehenden Griechenlande einen geeig: 
neten Herrfcher, zu geben, wumberblidten, wo Fonnten fie 
einen, mit ben Bedürfniffen der Griechen in Sinn und Geiſt 
befrrundeteren Fürſten finden, old in dem geſegneten Haufe 
Wittelsbach, das reich an männlichen Sproffen, bie, wie 
Erben jeder fürftlichen Tugend, fo auch Kenner und Gönner 
heilenifcher Bildung find? 

»Darum boten die Großmaͤchte Europa's dem zweitge⸗ 
bornen Prinzen unſeres allergnädigften Landesvaters, in 
welchem fie den ſichern Bürgen des künftigen Wohles von 
Griechenland erkannten, die griedhifde Königskrone an, 

Wohl fühlte der junge Zürft das Gewicht einer Krone, 
bie ein niedergedrüctes Bolt wieder zur Menfhenmürbe 
emporheben fol; aber Ge mußte auch ben Glanz eined 
Diadems zu ehren, worin bie Edelſteine eines Homeros, 
Aelchulos, Thufodides und Platon ſchimmerten. Und zur 
Höhe und zum Glame dieſer Großahnen, die auch in ih⸗ 
rer Ceniedrigung noch würdigen Enkel wieder emporzuber 
ben, diefer große Gedanke durchdrang des jungen Fürften 
große Seele und Er nahm bie ſchwere Krone an. Schon, 
bat Er uns verlajfen, ſchon eilt Er Seiner erhabenen Bes 
ftimmung entgegen, bem verjüngten Daterlande eines Ko: 
dros Dater und Füprer zu fepn. 


„So lebe denu wohl, Du Gottgefegneter Epr ie bes 
Wittelsbachiſchen Hauſes. Wie Did eine welfe DVorjehung 
zum Degläcter bes erneuten Griechenlaudes erkohr, fo bringe 
DA auch eine gütige Vorfehung mobibehalten an die Kür 
ften Deines neuen Vaterlandes, Möge dort durch Dich der 
Schyren Stamm in neuen Zweige fo ergrünen, mie er 
im Ueboden der Heimath blüht, und dort für Die Herrichers 
forgen um bes Landes Wohl ebenſo des Landes Liebe fin« 
- wie der Bayer unerjhütterlih an feinen Fürftenhanie 
hängt! 

»Damit der ewige Lenker der Vergangenheit und Zu« 
Funft hiezu feinen Gegen gebe und unferen frommen Wüns 
ſchen Erfüdung gewährte; fo laßt und nun, verehrte, theute 
Verfammiung, im dem Haufe des Deren unjere vereinten 
Gebete zum Himmel fenden !« 

Cine ähnliche gottesdienftliche Feierlichkeit hatte * 
Morgens in der Dr. Wackenreuder ſchen Privaterziebungs: 
und Unterrichtsanftalt ftatt. Um bald quUhr waren ſämmt⸗ 
liche Lehrer, Schüler und Zöglinge in dem großen Saale 
des Inflituts⸗Lokals verfammelt, wo der Vorftand, Dr. Dr. 
Wackenteuder, in einer zwecwäßigen Rede fich über bie 
Feier des heutigen Tages ausſprach. Um q Ubr begab fich 
dee Vorftand, das gefammte Lehrerperfonale mit den Schü: 
lern und Zöglingen des Inftituts in die Dominikauerkirche, 
woſelbſt ein feierliches muſſtoliſches Hochamt abgehalten 
wurde, Aus ber, von hier anweſenden ftudierenden Jugend 
begeigten hehren Andacht konnte jeder Unbefangene entneb; 
men, wie ſehr die von dem Vorjtande mit Grünblichteit 
und Innigem Geſühle ausgefprodenen Worte über das un; 
unterbochene Wohlergehen des edlen bayerifchen NRegentens 
paares und über den glücklichen Erſolg der von dem all: 
gemein geliebten Fürftenfopne bereits betretenen Laufbahn 
in die jugendlichen Herzen eingedrungen waren. 


— In Lindau wurde om 16. Dezbr. in beiden Pfarr: 
Pirden ein feierlicher Gottesdienft and zmar In der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche mit einem Hochamte abgehalten, um 


- den Segen des Himmels zur glücklichen Reife des Königs 


Dtto von Griechenland zu erflehen. 
Neueſte Nachrichten. 


Brüffel, 20. Dec. Unfere Correſpondenz aus Ger 
ländifch- Flandern bringt uns die beitimmte Nachricht, daß 
die Holländer zu Terneuzen und Bresfens ungeheure Ar: 
beiten unternommen haben und daß fie auf dieſen beiden 
Yunften verfchanzte Lager errichten, welche fie gegen jeden 
Ungeiff zu Lande durch die Ueberſchwemmung ber Umge: 
gend zu fchligen rechnen. R 

— Brüffelee Blätter melden ans Koburg: Die beiden 
Söhne unferes regierenden Herzogs haben bei ihrem lepten 
Befuche ihres Obelmms, des Königs der Belgier, zu Brüffel 
den Grad als Difiziere bei der Fünitigen Garbe der belgi⸗ 
fhen Krone erhalten, 
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— Gritern find im bie geu Militiefpitäle 6080 fran: 
aöffche Derwundete angeivsumen, von denen mehrere noch 


auf ihren Kleidern bie blutigen Spuren ipree Wunden - 


ttugen. 

— General Georged, nicht General Rapatel, bat bei 
der Einnahme der Lunette St. Laurent in der Tennchee 
beiebligt. 

— Die Holländifchen Kriegsgefangenen find in Orams 
mont angekommen, wo fie auf unbeftimmte Zeit bleiben 
follen. 

— Dorgeftern iſt ber »Meſſoger de Ganda, ol& er eben 
ausgegeben ıwerben jollte, auf Befehl des Benerals Niellon 
mit, Beſchlag belegt worden. In der Stadt geht bad Ge 


rücht, es fep bier von etwas ganz anberm die Rede, als’ 


von einem bloßen Preßvergeben. 


Bow 21. De. Der Moniteur beige enthält 
folgenden offiziellen Belogerungsbericht, datirt Untwer: 
pen, vom 20, Dec. 2 Uhr Nachmittags: »Die Undrüs 
“fung der Brefchebatterien und der Kontrebatterien ijt am 
Drorgen ganz vervollſtändigt worden und fie ſtehen fertig, 
ipr euer zu beginnen, ſobald dazu Befehl gegeben wird. 
Der Mörfeer von 1000 Pfund hat am Morgen in bie 
Batterie gebracht werden ſollen. Die untericdiſche Des: 
sente, welche beftimmt ift, die Paffage über den Graben 
ber Baſtion Rro, 2 vorzubereiten, iſt fehr vorgerückt und 
auf dein Punkte, die Eontrefsarpe auf der Waſſerhöhe zu 
erreichen. Ale Batterie ſind cpprovifionirt, wm ein an 
boltendes Feuer anzufangen, während die Brefchebatterien 
auf bie linke Face der Daftion Pro, 2 fchiefen werden, 
von ber fie nur 50 Metres (die Breite des Grabens und 
des bedeckten Weges) entfernt find.« ‚ 

Dieß Blatt bat fodann weiter folgende Nachſchrift, dar 
tirt Brüffel, g Ube Abends: »Der Kanonendonner, der 
feit halb 5 Ubr auhalt und jegt noch fortdonert, läßt kei: 
nem Zweifel Raum, d:$ die Breihe: und Contrebatterien 
ihr Feuer begonnen baben und daß die Batterien ber er: 
ſten und zweiten Parallele diefen Ungrift unterſtühen, ins 
dem fie ihr Feuer auf die andern Werke und auf das In— 
nere der Citadelle verdoppeln.« 

— Ter König wirb heute in biefiger Reſidenz ermartet. 

‚AFranzöfifchbes Hauptquartier, 20. Dezember, 
3 Uhr.) Ich bofſte, Sie von den Details. der Einnahme 
des Halbmondes unterhalten zu Fönnen, allein da die Hol 
kinder unfere Anordmungen, uns deffelben zu bemächtigen; 
" wahrgenommen, jo haben fie Ihn großentheilsgeräumt und 
da er uns gar nicht norbivendig ijt, fo ſcheint dee Plan, 
ihn zw nehmen, aufgegeben zu ſeyn. Die Brefchebatterie 
hit diefe Nacht bewaffnet worden. Diefe ſchwierige Ope: 
eotion bat wegen des Feuerd ber Citadelle und des ſchlech— 
ten Zuſtandes der Kommmmilationn eine ſechsſtündige müh— 
fine Arbeit erfordert. Der Artilletie Een. Neigre und der 
Dprift Bouteillier, Chef des Generalſtabs, haben Alles, mas 
biefe Nacht aefcheben, perföntich angeordnet, Die Batterie 
D ijt diefe Nacht mit 6 Mörfeen bemwefinet worden. Die 


Kontrebreichebatterie wird die nächſte Nacht endlich ihre 
Stücke erbolten und fie werden morgen indgefammt ihre 
Geuer eröffnen können, Die Eitüdelle hat feit geitern wenig 
geſchoſſen; auch hatten wir heute mır 14 Verwundete. 
Gejteru wurde einem Bürger von Antwerpen auf der Chauſſee 
varh Berghem won einer Kaummenfugel der Schenkel wegr 
geriſſen; man hat ihn im Keldipital amputirt. 


Antwerpen, 19. Dez, 5 Uhr Abends. Privat 
fihreiben. Die Dinge werden immer eruſthafter. Der 
Muth der DBelagerer richtet gegen die Ausdeuer ber Bela: 
gerten, gegen bie Befchiclichkeir, die fie bei der Vertbeis 
digung zeigen und gegen jenen feiten Vorſaß, ſich unter 
ruhınvollen Ruinen begraben zu laffen, ſaſt ukbts mehr aus. 
Seit mebreren Tagen und bejonders feit dem 16. findet 
die franz. Armee gegen ihre Angriffe den lebhaſteſten Wi- 
derſtand. Ich habe Ihnen von einer gegen bie Citadelle 
in der Arbeit begeiffenen erjten Brefchebatterie geſchrieben; 
kaum war biefe errichtet, als fie mit Kugeln aller Art übers 
fibätter und vellfkindig demontiert wurde. In dieſem Un: 
genblick beſteht daber wirklich noch kein Werk der Urt. 
Men bat mir verſichert, daß fi) der Verluſt der Franzoſen 
au Getödteten und Verwundeten in den beiden lepten 
Nächten ouf mehr denn 500 Mann belaufe. Uber nicht al: 
lein die Armee, auch nnfere Stadt leidet täglich mehr. 


- Schon find 129 Häuſer durch die Bomber der Belagerer 


befchädige Vorgeſtern plapte eine Dombe in dem Garten 
bes Hru. Le Grelie, unjerd Bürgermeiſters, eine andere 
beim Steuer: Infpeftis Verduſſen, eine dritte bei Hrn. 
Div. Sie Binnen fich daraus eine Vorftellung von der 
Ungit der Gimwobner machen. Trop der geringen Angaten 
der Journale über den Verluſt der Frauzoſen, kann ich Ih: 
nen aus ſrhr fiherer Quelle melden, daß ſich derfelbe vom 
Anfang dee Belagerung bis zum 18. cuf 3873 Mann be: 
läuft. Ich mwünfe indeg gern, daß diefe Zahl Übertrichen 
fenn möge. — Die Operationen auf dee Schelde fchei: 
nen eben fo weng befriedigend zu feyn. In der Stadt 
ging das Gerücht, die Hollinder bätten fich gejtern Mor: 
gend der Kruysſchans und bes Forts Perle bemächtigt ; 
man fügt fogar hinzu, daß das Gefecht ſehr hitzig und 
von wichtigen Folgen geweſen wäre; man fagt, der an 
bie Stelle des gebliebenen Lewe vun Uduard ernannte Adıniz 
ral babe den Antritt feines Kommando’s durch eine aus: 
gezeichnete Waſfenthat bezeicinen wollen, die ihm auch völ: 
lig gelungen fen. — Die Verbindung der Belagerungsar— 
wce mit der Divifion Schafii.us fol durch die houändi— 
ſche Schiffs macht großen Schwierigkeiten unterliegen und 
vergebens firche man, fie durch Signale herzuſtellen. We: 
nigitend behauptet dieß zu Untwerpen alle Welt. Was 
übrigens. beſonderes Erjlannen erregt, das find Die in Flans 
dern getroffenen Maßregeln, daß Beine Nachrichten über. je: 
nem Ichteren Vorfall mitgeteilt werden bürjen. Das beiße 
une das Uebel ſchlainmer machen, denn Fein vernünftiger Menfch 
wird daran glauben, daß. eine fo Heftige und fo lange Zeit 
dauernde Kanonade, ıwie wir fie gejtern gehört haben, Feis 
nen Verluſt und Beim Kejaltat herbeigeführt haben ſoll. 
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— Dom 20. Des (Privatfchreiben.), Seit geitern Hat 
fih in den Belrgerungsoperationen nichts geändert, d. b’ 
die Angriffsiwerke beiinden ſich ungefahr nod in bemielben 
Zuftaude. Die Brefchbatteriem find nicht errichtet, die 
Journale find daher im Irrthum, wenn fie ankündigen ,- 
daß fie ungeldumt zu fpielen anfangen würden. Die Eita: 
deile leitet einen, mit den immer beftigeren Uugriffen der 
Belagerer ſtets wachſenden Widerftand. — Geſtern Abend 
zwiſchen 6 — 7 Uhe wurde das Schleßen jo fürchterlich, 
daß der Boden im wahren Sinne bes Wortes bebte. Thü— 
reu und Feuſter wurden erfchüättert und leptere zerjprangen 
ſelbſt in einigen Stadtwierteln. Man fagt fih bier, daß— 
Gen. Ehaffe um diefe Zeit eine Mine bei dem Halbmonde 
babe fpringen laſſen, welche ſchreckliche Verwüſtungen unter 
deu Belagereen angerichtet hätte, 
Beitimmtes darüber melden, Alle Gemütber find in einer, 
Urt von Detäubung, dag man ſich kaum einander zu fras 
gen wagt. Dazu vermehren fih täglih die Uunglüͤcksfälle 
in der Stadt. Geſtern wurde bem jungen Nageld das 
Bein buch eine Kugel weggeriffen; auch ein Bauer wurde 
ſchwet vermunbet. 

— Alles was ih Ihnen gejtern über die Divfion Se: 
bajtiani gefchrieben habe, beſtätigt fich ; aber ich babe noch 
feine Nachrichten über das früher Vorgefallene erhalten 
können. Mau bör noch Tmner den Kanonendonner von 
der untern Schelde ber. 


— Das »Untwerpener Journal du Commecce- ſtimmt 
mit obigen Nachrichten über eine ſtatt gebabte Erplofion 
überein, die man einer buch den General Ebaffk geipreng: 
ter Mine zufchreibt. Es erwartet indeß nähere Nachricht 
hierüber. — Der Ihurm der Citadelle iſt diefen Morgen 
umgejhirzt. Das Reuer bat im ehemaligen Bagno gefans 
gen, iſt aber wieder gelöfcht worden. 


Untmwerpen, 17. Der. (Carlör. Ztg.) Geit 
einigen Tagen rüden mir endlich einem Reſultate näher. 
Das Hauptziel des Einmacſches der franzöſ. Teuppen war 
eigentlich nie einem Zweifel unterworfen, allein über bie 
Folgen der Einnahme der Eitadelle malten auch viele Be: 
denPlichkeiten od. Chaffe wird fich bis auf ben legten Hu: 
geubli® halten und wird nur durch fürmliden Sturm zur 
Uebergabe zu beivegen feon, und zwar gang nach bean fm 
von feinem Hofe vorgefhriebenen Befehlen. Vermuthlich 
wird aber bie fiegende Armee nicht gleich nach ihrem Trium⸗ 
pbe den Rückzug eiufchlagen, fondern abwarten, bis ſammt⸗ 
liche belgiſche Fragen ins Reine gebracht find, Sie wird 
ihren Namen Belagerungsheer mit dem einer Beobachtungs: 
Armee vertauſchen. Zur felbigen Zeit werden die Preußen 
für Holland Limburg und Lugemburg befepen. Diezu wird 
noch der Grund Fonmen, zu verhindern, daß Belgier und 
Holländer nicht handgemein werden, und als befondere Ur: 
fache zum DVerbleiben der franzöf. Urmee Eönnen auch bie 
Verhandlungen wegen den Öränzfeftungen dienen, über wel⸗ 
he fich Franfeeich noch nicht ausgeiprochen bat. Talleyrand 
bat alle erdenklichen Fälle voransgefehen. Bis jept bat er 
Eugland fo viel als möglich geſchont, allein mit jedem Kas 


Ich Bann ihnen nichts 


nonenfchnf der Frangofen erhebt er das Haupt Holzer. Mın 
bört von den feanzöl, Diplomaten hier mancherlei Reden, 
deren Nenbeit bemerkt zu werden verdient, So voll 4 
naeh ihnen für Frankteich von großem Nupen fenn, Belgien 
im Falle eines eurppäifchen Krieges von den Münduugen 
der Scheloe bis zur Maas bejept zu Halten. Ueberbieß- 
wird kommenden Früpling Leopold in Verlegenbeit ger.itben, 
die Anſprüche Frankreichs, die Kriegskoſten betreffend, zu. 
befriedigen. Dar Marſchall Soult hat ſich in feinen Aus: 
drücken gegen die beigifche Regierung ſehr ſchönend beuom⸗ 
men, er gab allen diplomatiſchen Korderungen Gehör, er 
willigte jelbft barein, daß fremde Gefandten bei der Armee, 
ſeyn dürften, Schreibzimmer wurden diefen Gefandten ges 
öffnet, Alles ſtand ihnen zur Cinfiht offen, fo lange bie 
Vorkehrungen zum Handeln getroffen wurden. (?) Seitdem 
es rnit geworben, it eine plöglihe Deränderung zinge: 
treten. Der Nabinetspräfident hat den Marſchall Gerdrd 
aufgejordert, don der belgiſchen Regierung alle8 von ihre 
Verſprochene zu verlangen und im Fall diefem Begehren 
nicht willfahrt werde, die Vollziebung vorzuſchteiben, 
amd wenn auch dieſes ohne Nupen bliebe,:zu andern Mit: 
teln -feine Zuflucht zu nebmen, Ahne fih an irgend eine 
Cinfprache oder Entſchuldigung zu Fehren. Was die Kom: 
mifläre Leopolds bei der Uemee betrifft, jo gab Marſchall 
Soult auch hierin militärifche Befehle; diefe Hbgeordneten 
dürfen wopl. als Zuſchauer dableiben, aber Feine Urt von 
politiichens Charakter zu erkennen geben. Diefe Unordnung 
gefiel jelbit dem englischen Konſul nicht recht, er hatte deß⸗ 
bald mit R. Udaic Räckſprache. Diefe plöpliche Beräns 
derung hat das ganze diplomatiiche Korps beunruhigt, ſelbſt 
die feanzöi. Geſchaftsträger wiſſen fie nicht zu erklären, 
Leopold ſcheint ſehr verlegen; doch bis jegt iſt noch Feine 
andere Art von Unterbandlung eingetreten, Die Belgier 
müjfen es fühlen, Daß bewafſſuete Gaͤſte gegenwärtig find. 
Die Laſten überſteigen jeden Begriff, fie geben fibon über 
eine Million höber, als der Anſchlag der franzöf. Dinijter, 
und in diefer Summe find viele Gegenſtände nicht begrif- 
fen, welche von den Belgier geliefert ıomeden, fo wie auch 
nicht die Entfchädigungen der Eigenthümer, welche über 
14 Millionen betragen. ) 


arid, 22. Dez. Der heutige Moniteur bringt 
folgendes Schreiben des Marihals Gerard an den 
Kriegsminijter 
Hauptquartier Berchem, unterhalb 
"Untwerpen den 19. Des. 1832. 
Hr. Miniter! Man hat geftern ben Thei der Parallele, 
der fi) zwiſchen dem Glacis der Baftion Toledo und dem 
Halbnonde befindet, vervollſtaͤndigt und mit Stufen verfes 
ben; man Hat längſt der Communicationen zwiſchen der 
iften und 2ten Parallele ein Faſchinenbett errichtet und 
daffelbe, um die Pajfage brauchbar zu machen, mit Geflech⸗ 
ten bedeft. Man bat in der Nacht eine Faſchinenbrücke 
über den Graben des Halbınondes und ein Parapet gegen 
die Baftion Toledo zu angefangen. Die Arbeiten Fonnten 
aber, troh aller dabei angewandten Thaͤtigkeit, befonders 


A u — 
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wegen bes fchlechten Wetters, vor Tagesanbruch nicht mehr 
beendigt werden; der Commaudaut des Geniecorps hatte 
fie einzuftellen befohlen. 

. Die auf der linken Zlanfe der Contregarde angebrachte 
Batterie hatte den erwarteten Erfolg ; fie hatte geitern den 
Mehr zerbrochen und ihr Feuer bis auf weitern Befehl eins 
geitellt.— Man begann in der Nocht mit der Herrichtung 
einer Batterie von 10 Mörfern auf der Dauptlinie und in 
einer / Eutſernung von 180 Metres von der Boftion Sir. 2; 
Degleichen mit Errichtung einer Batterie von 6 Ötein: 
mörfern links von der Contrebatterie der Breſche. 

Man betreibt mit ununterbrochener Thätigkeit die Her: 
flellung und Approvifionirung der Brefch: und der Contre⸗ 
‚Batterie, für die man bereits Pulvermagazine in den Com: 
inunicationen rücmärts errichtet bat. — Der Chef bed 
Generalftabes der Urmee, Generallieutenant St.-Epr:Ntugues, 
wurde diefe Nacht von dem Splitter einer Haubipgranate 
on der Schulter verwundet, Mon bofit, daf dicfe Wunde 
Reine gefäßrlichen Folgen haben werde. > 

Empfangen Sie ıc. ıc. 


Verantwortlicer, Redacteur: 
J. % Sendtner. 


Fremden⸗Anzeige. 


Den 23. u, 24. Decbr. (©. Hirfch.) HH. Husly und 
Brod, Rertiere aus London, (Schw. Adler). Hr. v. Zu: 
Rhein, P. Reg.:Auditor von Würzburg; Hr. Bed, Privatier 
aus Kürnderg ; Hr. Schleiher, Kaufmann von Vierſſen. (G. 
Bär) Hr. Engermaun, Privatier aus Augsburg. (SGS. Kreuz.) 
Hr. Feiſt, Handeldmann von Kriegshaber ; Hr. Baron v. 30: 
bei, & 8, Rittmeifter. (G. Stern.) Hr. Binder, k. Dberl. 
von Ingolftadt; Hr. Bad, Kaufmann von Augsburg. 

Den 25. u. 26. Decbr. (©. Hirfd.) Dr. Du Bouley 
Gaſton, Proprietär aus Drleans; Pr, Graf Schwerin, aus 
Sopenhagen. (G. Hahn) Hr. Kaula, Banquier aus Auges 
burg ; Dr. Bernhard, Bijoutier aus Büdingen; Pr. Gugg, 
Aunftglodengießer aus Saljburg. (Schw. Adler.) Hr. Graf 
Raroly, aus Wien. (©. Kreuz.) Hr. Petitpierre, Stud. aus 
Mebingen ; H9. Du Bois und Ladame, Stud. aus Tübingen. 
8. Bär.) Hr. Meyer, Megotiant aus Paffau; Hr. Frhr. v. 
Sointe: Marle:Ealife, 1. Log.Aſſeſſor aus Fuͤſſen; Hr. Füßly, 
Privatier aus Zürib; Hr. v. Elzolz, E, preuß. Rittmeifter, 
(S. Stern.) Hr. Rofenpeim, Kaufm., und Hr. Weltuer, 
Dartikulier aus Würzburg; Hr. Schmweringer, Kaufmann aus 
ae (. Sonne.) Hr. Degginger, Glaſermeier aus 

ellheim. 





Courſe: 
Bien, 22. Dezbr. 


Otaatsfhuld »Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 855; 
deito detto zu 4 pet. in EM. ——; 
Bari. mit Berloof. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 1894; 


Kurs anf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Con»: Münze —; 
Banks Kctieh pr. Stüd 11174 in EM. 


* 


Paris, 22. Dezbr. 5 pCt. 99 fir. 10 C.; 3 püt. 
68 Br. 80 €. (15 Uhr) 


London, 20. Dec. zpEt. 844 4 (3 Uhr). griech. — 





Theater» Anzeige. 
° Donnerflag: Mirandolina. Hierauf: Die Hods 
jeit im Gebirge, Ballet. 
Breitag: Heinrih IV. Familienleben. Dana 
folgt: Zweite Produktion des Hrn. Alexander Baltemart. 





Bekanntmachungen. 


‚8581. (3 a) Mufeum. 

. Montag den 31. Degember werden die Saͤle jur gefell: 
ſchaftlichen Unterhaltung geöffnet. Anfang Abends 7 Uhr. 
8578: Geſellſchaft des Frobfinns. 


Freitag den 28. Deybr.: Muſikaliſche und theatralifde Has 
terhaltung. Anfang halb 7 Uhr 


8571. Grtlärung. 

Ich wurde gefiern von einem mie unbelfannten Menfcen 
in einem Gaflhaufe öffent'i beſchuldigt, daß ich ein aus dem 
Defterreihifhen entwichener Wönd fey. Da ſich berfelbe za 
feiner Entfhuldigung auf ein aUgemein ‚hier Deshalb beftehendes 
Gerücht berief, welches mir aber bisher unbefannt war, ſo fan 
ich dasſelbe niht auf mir ruhen laffen, und idy fehe mid da» 
ber veranlaßt, Mafes Gerücht, fey es aus was immer für Ber: 
anlafjung oder gehäßigen Bermurhung und Ab ſicht entflanden, 
ein für allemal als eine reine Lüge und dem urfprüngliden 
Berbreiter desfelben als elnen haͤmiſchen und niedrigen Ber: 
läumder ju erBlären. 

J. Mitterwallner, 
geprüfter EStudienlepramts: Kandidat. 








8377.(3a) Der unterzeichnete Rechtsanwalt am 
Eönigl. Oberappellations s Gerichte des Heichs für das 
Eaffations: und Mevifionsgericht des Nheinkreifes bringt 
biemit zur Anzeige, daß er feine Wohnung dabier auf 
dem Marsjofepb: Mage Nro. 42, in dem von Vogels 
ſchen Haufe, bezogen bat und fih auch mit der Praris 
bei den übrigen Gerichten des Königreiches befalfe. 

München, den 24. December 1832. 
Hebderer, k. Abvokat. 


8582. Beom Antiquar Dr. Nagler, Altenpof + Caflı 
Rro.173 if ein neues Bücherverzelchniß unentgeldlich zu haben. 
— —— — — — —— — ——— — — — 





8576.(20) Ein gebildeter junger Mann, von nicht unangeneh‘ 
men Aeußern, der fton In den erflen Hänfern als Conditor 
fernirte, eine fehr gute orthographiſche Handſchrift ſchreidt, ſich 
hinſichtiich feines Charakters mit den vortpeilhafteften Zeug 
niffen legitimiren Bann, wünfdht als Zäger oder Rammerdienet 
bei einer Herrſchaft, hier oder aufReifen baldigft unterzufom’ 
men. Briefe unter der Adreſſe W. W. beforgt die Redaktion. 





Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergmbdigfiem Privilegium, 





Freitag 


Nro. 155. 


28. Deyenibar 1832, 





Zeitungs » Rachrichten. 


Niederlande, 


Brüffel, 20. Dejibr. Die Emancipation meldet 
us Paris: »Der Marſchall Soult hat in Folge eines 
inatbericht® des Marſchalls Gerard, in Betreff der milis 
tärifhen Operationen der Divifion des Generals Sebaftiani 
on Der untern Schelde, mehrere Generale verfommielt. 
e General ift, wie es fcheint, ein wenig zu weit vor: 
ger und hatte ſchon mehrere Treffen mit der bolländ. 
Estaber zu befichen. Don einer andern Seite melden die 
aus Holland angefommtenen Berichte, daß die Armee bes 
Pringen von Dranien fi an der Gränze Bonzentrirt. Diefe 
verfchiedenen Berichte geben Anlaß zu Maßregeln, um fich 
jeden mweitern Derfuch der Holländer zu fchäpen. 
jan fpricht von einer zwijchen dem Marſchall Berard und 
der beigiichen Regierung abgeichloffeuen Lebereinfunft, nm 
bie belgiſche Urmtee in Staub ju ſehen, jede Invaſſon bes 
Gebiets yurächzumeifeun 
— Der König wird heute In biefiger Nefidenz erwartet. 
' — In der Sipung der Repräjentantentammer vom 20. 
machte Dr. v. Hoſſchmidt bei Gelegenheit der Berathung 





über das Gefeh der Mittel und Wege, die Staatdausgaben - 


von 1833 zu decken, den Zufapartitel, We Bewohner der 
Tpeile von Limburg und Luxemburg, die durch ben Traßtat 
vom 15: Now. abgetreten worden, nicht mit dem Vermeh⸗ 
rung von 40 Centimen auf die Grundfteuer und mit 13 
Centimen auf die Patentiteuer zu befchweren. Der Antrag 
wurde von der Kammer pwar unterjtüßt, nach meitern Des 
batten aber beunoch verworfen. 

— GSeſtern traf dahler ein Bataillon des 41. feanzöf. 
Linien . Regiments ein. 

— Diefer Tage traf eine große Unzahl Unteroffizieve und. 
Soldaten aus dem niederlindifchen Indien bahier ein; fie 
nahmen jegleich Dienft in den verichiedenen Regimentern 
ber Urmee. 

— Dan tneldbet ans Oſtende, daß am 18. d. ein 
Streit ppifchen der Bürgergarbe von Afengede und Dun 
und den Kenouieren der Garniſon ſtattgehabt; von beiden 
Seiten gab es einige Vermundete. 


— Der ii der Geſchichte der Artillerie eiiyige Ball, den 


man. von ſranzöſ. Seite aus Antwerpen dom 12. Dezbr. 
berichtete, Tann nur für einen iu der Befchichte der Artiks 
lerie Unkundigen ein einziger Fall feyn, daß nämlich eine 





Kugel der Citadelle gerade in die Mündung einer Kanone 
teof, als ein franz. Artillerie » Bapitin einen 24 PMündner 
ſelbſt richtete. Diefer einzige Fau iſt in wendger ale 20 
Jahren 3 Mal vorgefallen,. Bei der Belagerumg von Mainz 
im 3. 1793 geſchad eines Nachmittags, wachben. dad Feuer 
etwas unterbrochen war, der erfle Schuß aus einer preuf. 
2apfündigen Kanone. Raum war die Kugel in die chief: 
ſcharte des Geguers gedrungen, als glei darauf wieder 
ein Schuß zur Antwort erfolgte und hinter der prenfikhen 
Batterie 4 Pulverwagen in die Buft gefprengt murben, Die 
feanz. Artilleriften wunderten fi nicht wenig, daß Ihrefa: 

none fich ſelbſt entzündet hatte. Die» prenf. Kagel Pehrte 
mit ber frangöfifchhen zurüd. Eben fo flug im. J. 1807, 
während der rupmmürbigen Verteidigung von Danzig, auf 
dem Hagelsberge eine 24pfündige fratız. Kugel in die Mäu: 
dung. einer preuß. 12pfündigen geladenen Kanone und fuhr 
mit der Kugel —* vere iut us in bie-frang, Bat: 
terie, woher fie ng Prag Zufammengebrüchte Luft 
wer in beiden ine die he der Entzündung. — In 
dem Rampfe am 13. Prairial des britten ar des Re- 

publif, mo das Schiff ⸗Vengeur⸗ im Ungefichte der eugl. 

und franz. Flotte verſank, Bämpfte der »Revolutionnaire« 
von 120 Kanonen gegen 14 englifhe Schiffe und wurde 
gänzlich entmaſtet. Während des Kampfes d eine engl. 

27 pfünd. Kugel gegen 10 Zoll tief in die dung eines 
fraupöf, 24 Pfündners. Bei der Rüdfehr des Revolution: 
naire nach der Inſel Air wurde zu NRochefort die einge: 
drungene Kugel vermittelt Pulver, das man durch dad 
Zündlod bineingebracht hatte, wieder und fie 
fiel 6 Schritte vor dem Stücke 9 2% walt des 
Eindringens war fo ſtark geweſen 1) Innere dea 
24 Pfünduers 1* bon. ber Syabigen Kugel 
durchlaufenen me durchſurcht war. 

Untwerpen, 20. Deubr. Monrn. Dunn.) Wir 
baben Peine nenen Fakta zu Melden, da wir den Fühnen 
Arbeiten des Genies und ber Artillerie wicht vprgreifen 
tollen. Folgendes erzäplt man jedoch über den Angriff auf 
den Halbmond. Die Descente mar glucklich zu Stande 

t; die Medeiten waren verſteckt ımb weit gebieben ; 
es blieb nichts mehr zu thun, ats einige Metres bes Oro: 
bens auszufüllen. Jept bemerkte aber der Feind dieſe Hr: 
deit umd richtete fein euer auf diefe Seite‘, wodurch eine 
große Umzahl Mineurs getroffen imurde. Dem Oberſtlieut. 
Picot iſt ein Bein zerfchmettert worden. Der General 
Bat, trop der Anerbiehungen der Senadiere, welche bereit 
waren, vorzuftärgen, den Ungriff auffchleben zu mälfen ges 
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Hatdt., Die Belagerten hoben, ıda . fie lehte ‚Nacht- einen 
Sturm .auf-diefen Dalbmond_fürdteten, gute Wache gehal. 
ten ‚und ein debhaftes . Musketenfener -entwicelt. „Kölig 
‚Leppold hat den. Marſchall Gerard befucht‘ „und :die Urbeis 
‚ten befichtigt. Das Feuer dauert von beiden Seiten fort, 
das der ‚Belogerer beichäftigt unabläſſig die ‚Belggerten, 
damit bie Arbeiter ihre Operationen jortjepen Fönnen, von 
‚denen man Lin großes, noch bevorjfehendes Refultar erwar⸗ 
tet, — Mehrere Journale wundern „fih ‚über die Daner 


-elter Belagerung, „deren Schwierigkeiten fie nicht - vorher⸗ 


geſehen haben, weil: fie ihnen unbekannt waren. - Bei. einer 
Beitung, welche. ein Meifterjtüch mititäriſcher Boukunſt iſt, 
-find diefe Schwierigkeiten. ader unermeßlich. „Die größten 
Hinderniſſe entftehen jedoch aus der Jahreszeit und es iſt 
ewig zu’ bedauern „daß .das Zaudern der Diplomatie Diefe 
Expeditlon, da. ſie doch einmal stattfinden. follte, um einen 
Dromat -verjögert bat. -Uebrigens Lönnen wie jedoch anzeis 
.gen, daß "die Breſche⸗ und Kontrebatterien beinohe im Staude 
find, Apr Feuer zu -eröffnen „und daß die wunderbaren Ars 
beiten ‚des Geule s ihrem Ende fich aäbern. 
— Ein engliſches Blatt enthält folgende Betrachtungen 
Über den arohen Mörfer, deifen ſich die Kranzofen bei. der 
Belagerung von Uuttverpen bedienen wollten. Es liegt rtivas, 
ben. englifchen . Begriffen „von einem vedlichen Kampi Wider: 
firebendes in dem Gedanken, daß die eine Kriegsparteindurech 
- eine ‚neue und -unerhörte Mafchine- einen mörberifchen Bor 
heil über die andere erhalten. ſol; und biefer Mörfer. muß 
feinen Befperndie Macht verleißen, fürchterliche Wunder 
zu thun, wenn es wahr iſt, wie man fogt, daß er ein Ges 
wicht von.1000 ‚Pfund. tragen kaun. Wenn nicht fortwähr 
tend mit ·dem · fehrberiten Geſchũh von der Citadelle aus auf 
‚Denfelben ‚gefeuert wird, jo muß er in Kurzem alle Werte 
der Feſtung gerteimmern. Aber ‘ba es mur:-einer iſt, und 
man ihn alfo deidyt wird herausfinden können, fo .unterliegt 
es feinem Zweifel , dag Ebaffe + feine Bedienung zu einem 
blutigen und gefährlichen Unternehmen machen mird ; und 
:ohne Meuſchen, die es regieren, iſt das größte Geſchütz fo 
wenig ſurchtbar, als ein Terzerol. Man wird freilich ſagen 
‚der Mörfer fen nur ein größeres Stüd von derſelden Gat: 
tung, womit Chafls jest fo,viele Fronzoſen getödtet, ald er 
nur immer Faun; und. w/elleicht :möchte Jemand das halbe 
Dupend ‚glühender Kugeln entgegenftellen, die Ehaife, ‚wie 
‚06 heißt, vor zwei Jahren auf Antiverpen warf. Uber Beis 
ner Wortfünftelei wird es gellagen, einen Zwerg ‚und einen 
Niefen »gleich ;zu machen „und was die glähenden Kugeln 
betrifft, fo verhalten. fi) bundert derſelben zu einer. dieſer 
Bomben «nur, wie das Kniftern Der Funken aus dem Schorns 
flein eines Dampfboots zu dem Berjten feines Keſſels. Man 
benfe ſich die. Crplofion . von "beinahe : einer halben Tonne 
"Schiefpulver und man wird den Vergleich nicht für Über: 
trieben Halten 51500 Pfund davon ‚und zwar in ‚freier Luft, 
‚zeichen bin, das Thor - einer Stadt miederzuichmettern ‚und 
bie feitefte Mauer in einer Entfernung: von mehr alg zwan⸗ 
‚sg Ellen. Wenn Chaffe einen ‚ähnlichen Mörfer diefem eis 
Aeu gegenüber ftellte, fo. würde aus kelnem von beiden auch 


ı he eine einzige Borhbe  abgefeuert werben ; “denn der 
: Orundfag achtungswerther Votſicht, dere Priegführende 
‚ tionen verhindert, einander die Bruuuen, zu vergiften/ w 
«die franzöfiſchen und. hollãndiſchen Generale abhalten , 
Soldaten -muthreillig dem gewiſſen Untergange auszuſt 
-Der nächite Zweck des Krieges üft, „zu „erproben, w 
Partpel.die jtäckere. il, und das Völkerrecht geſtattet 


" „Anwendung gewiller Mittel, zur Entſcheſdung "diefer Fi 


Man fenert „gegen einander «aus leichtem und fm: 
Beſchutßz; man greift fich mit Lanze Vder Bajonstt an; 
»fhlägt ſich mit. dem Säbel nieder; man-Iegt Minen 
Gegenminen au; aber das Befchüp zu vergiften,.ı 
das Völkerrecht nicht erlauben und eben dieſes Recht 
‚auch erflären, daß edtine unerhörte und gräßliche B 
„zei iſt, ein ganzes Pulvermagazin mit Einennnal ouj 
delud abzuſeuern. Wer Hätte won Perkin's Dampfge 
„gehört, avelches „eine ‚Platte „gefhmiedeten Eiſens wi⸗ 
Stück Pappe durchſchnitt, und wäre nicht vor. dem &ı 
‘Ben zurüchgefhaudert, ein Auatrd:von Tapfern wie nu 
«ner Sprige ‚niedergefhmettett qu ſehen! Hätte Urchin 
‚feine Mafcpinen.ben -belagernden Römern in die Händı 
geben, ver würde nicht „die Erfindung ..(anımt dem € 
.ber,verwünfchen! Und wer fühlt ich, felbjt wenn 
‚auf Seiten der patriotiſchen Syrakuſaner anwenden 
:ein.unmwintührliches Mitleid mit"den won Eutſetzen era 
uen Veteranen, Die, wie ‚vom Dotner-getröffen und 
. malmt, des unvermieidlichen :Tade ‚überliefert werden! 
gewaltig ift. der Abſcheu wor unnatürlichen Mordinſten 
zen. ‚Noch ijt ed ein jo ziemlich gleicher Kampf, nor 
‚ Briegen ſich die Armeen wor „Antiverpen öffen und‘ re 
noch iſt es Zeit, dem Marſchall Gerard, zuzuruſen, d 
ablaſſe von feinem. ſchrecklichen Vorhaben. ‚Schon waı 
ängitliche®efüpl, welches dieſer Streit erregte, faft halb vor 
»jegt_ aber ‚find wir von ‚gleichen Empfindungen erfüllt, 
«.einft die Iſraeliten, als David Binabzog, .um mit dem 
» liter zu kämpfen, deſſen Speer. einem Webebaum 
«aber der ‚Knabe erfchlug ihn ‚mie einem Kiefeltein.« 


(England. 

London, 19. Dez. (Eourier.) Es find Nacht 
aus Dporto bis zum 11. Dez. angelangt, die micht 
: tereffantes bringen, außer daß den Conjtitutonellen bis 
i Bein bedeutender Unfall zuftieß. Diefen Morgen find Liſſe 
„Zeitungen angelangt, worunter eine vom 30. Nov. e 
+ fizielle® Schreiben won dem '.VBicomte Santareım . a 
Grafen de Lorenzo enthält, -monah Adiniral ‚Parfeı 
ı ormliche Klage eingereicht hatte, wegen der der brit 
Blagge durch .das Feuern auf den Raven angetbanceı 
ſulte. Don Miguel :Hatterbefohlen ‚den Offizier, d 
des Ungeiffs ſchuldig gemacht hatte, vor ein Kriegst 
: zu flellen. Auch entfalten diefe Zeitungen offizielle 4 
von einer Klage, die Admieal Parker wegen eines 7 
» tenfchuffes anitellte, "der won kiner Höhe herab anf be 
liſche Kriegsſchiff Oreftes abgefeuert worden; man o 

ibefpalb gleihfans eine Unterſuchuug an. 


— <<< 


— (Giöbe.Y; Der Margnis.o> Palmella It’ noch in 
Bonbon: — Don- Pedro bat Hrn. Felipe Ferreira yı Albu⸗ 
querque -aufgefteßt, ur ihn ins feinen: Unterhandlungen zu - 
uuter ſtũhen. 


Frankreich. 


Zu Paris-waren · Nachrichten von dem aus Augsburg ge⸗ 
bürtigen Hrn, Moriz Rugendas angefoıgmen ; er hatte ſich nach 
einem.4monatlichen Aufenthalte in Cuba nad Merica begeben, . 
von wo aud er Reifen irn. die Gebirge, unternimmt, am; 
eine. Saumnlung von Zeichnungen der mericanijchen Völker: 
fbaften zu bilden. Er will noch 6 Monate im Mexico vers: 
iweilen:und dann feine Neife gegen Süden fortſezen, bie 
an die Wertfeite der Cordilleren von-Epili, von wo aus er. 
fi nach den Aufela des Südmeers einzufchiften gede-ft.- 
Seine Geſundheit hatte durch das Klima von Cuba Anfangs + 
gelitten „allein bet: Ubgang.der Briefe befand er ſich vollsi 
kommen wohl und voller Hoffiung„. feine. weiter. Planer 
ausführen: zu Bönnen. 


Spanien. 


Dradrid; 15: Dez. Die Heutige Gazette enthält fünf 


Dettete. der Königin, wodurch General Eaftannos zum Pris 
ſidenten des Raths - von: Eaftilien ,. General : Cruz ‚an bier 
Stelle des Generals Monet, dee die Stelie eines Beneral:. 
Fapitains von Caſtilien erbäft,. zum Kriegsminifter 5. Hr... 
Fernandez dei Pino:an die. Sfelle des zum Gouverneur des» 
Raths Yon- Indier erhobenen Cafrauga, zunn-Minifter der 

. Smobden und: JZuſtiz ernanut wird. Hr, Tofepb Maria Puig,: 
Yelteiter des Raths von Cajtilieir, iſt penftonirt und er— 

bält das große: Band des Iſabellenordens. Der Marine: 

Minijter Ullog -übernimmt das Kriegs: Minifteriunm bis zur» 
Unkunſt des. Generals Gruss. Die“ Hauptitade iſt ziemlich » 

rıbig,. man. wagt indeh nicht die: Truppen zu entfernen, 
aus Furcht die Anhänger.von Don Carlos möchte einen; 
Aufitand erregen. — Dieſelbe Zeitung entbile Nachrichten ° 
von einem angebliib am 28, Nov. vorgefallenen unglückli— 
en Nusfalle-der Truppen Don Pedro's aus Oporto, wels. 
che 400 Mann au Todten, Verwundeten und Gefangenen 
verloren: haben ſollen. Zwifchen Feanzofen und Eigländern 
fol ſich wegen der Lebensmittel‘ Streit erboben haben), 
mehrere Dffigiere der lehtern hätten ihre Dimiſion gege— 

ben. Die Ungelegenbeiten Don Pedeo's ſtehen nach dieſen 
Berichten ziemlich fchlecht. 


Stalien.,. 


Nah einem Schreiben. aus Bologna vom +15. Dez. - 

"ft die gewöhnliche Sipung der. Provinzinlraths: Berfamms- 
lungen in den vier Legationen Bologna, Ravenna, Ferrara 

und Forkk für das laufende Jahr beendet wurden. 

Juſtitut, das man der Öjte des regierenden Pabites ver. 
dankt, entfpeach volllommen der allgemeinen Erwartung. 


Uncona, 3 Dezbr. Geſtern wurde in einer biefigen 
Vorſtadt ein frauzöſiſcher Soldat von einem jungen: Manıe, . 
Der von der Zagd zurückkehrte, ermordet Gr hatte ſich ver⸗ 
Heider. aus Aucona geflüchtet „. wurde: aber von einer päbjkr' 


Diefes - 
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licher Patrouille nahe · bei Ofiitto: verhaftet und nach Ancona: 
geführt... 

Neapel, 17 Dip. Die. König hat bei-feiner Kückkehe 
jue Feier feier Vermahlung wer Staateſchuldneen die rück⸗ 
ftändigen Sfeuern, welche weniger als 20 Ducati betragen, - 
nachgeſehen und die zur jähtlichen Unterjtügung des Milis- 
täcwaifenhaufes: und Uusjtattuug .von 300 Waifenmädchen ı 
ausgewor ſeire· Summe - von ‚9000 Dicati’auf.10,326 -Du«: 


cati erhöht. 
Zürkei., 


Nach einem· - Schreiben ' aus Livornowom 7’ De bri. 
(it der Denetianer Zeitung). werden zu Teipoli zwei neue 
englifche: Kriegsfhiffe erwartet;, um fi mie den zwei fchon * 
dort befindlichen Kriegsſchiffen dieſer Nation zu vereinigen, - . 
und vielleicht: die Gegend - ſeindlich zu behandeln.“ Diefes 
Nämliche fcheinen auch“ zweiramerikanische Fahrzeuge thun⸗ 
zu Wollen,» welche ſchon ind mittelländiihe Meer ı eingelaus 
fen find ; „nu die Forderunger-amerikanifcher Unterthauen; 
an den Paſcha zu, betreiben, 

Ruͤßlandoe. 

St. Petersburg; 15. Dez. Un 8. da M wurde 
bier die nen gegründete Militär Ukademie zur Bildung vom: 
Dffijierem des Gerteraljtabes eröffnet: Su Majeftät wohnten: 
dem Gebet bei, befichtigten-idie Einrihtang z billigten die: 
Ordnung und bemilltommten.die Offiziere , die-ihren Kure 
ſus in der Akademie Yantreten.: Uuch II. Ef. Hobeitew der: 
Großfärt Thronfolger und der: Großfürt Michael’ Paulo: 
witſch waren bei’ der Feier gegenwärtig. 

Einem. Uterböhiterr Befehl vom :zr. d. Mé zufolge ;» 
follen die gejeplichen Kinder von nicht. eingebornen Cinwoh⸗ 
nern Sibiriens, wenn fie zue Welt gekommen find; mach: 
dein «ihre Väter bereits einen Rang der den Perfoneiadel - 
verleiht, erbalteır haben, wodurd fie dem erblichen Stande ° 
der notabeln- Bürger angehören, fowopl für ihre Perfon, 
als für ihre Nachkommen aufedie jenem Stande ertbeilten : 
Prärogativen ; zu denen auch die Steuer: Freiheit gehört, 
Anſoruch haben, 

In. Mma Mi des Zapres 1833 wird mit Alers 
hochſter Eclaubuiß zu St. Petersburg die dritte öffentliche: 
Austellung: ruſſiſcher Fabrikate veranjtalter werden... 


Deutfihland»- 

(Oditerreich.) Bien, 23. Dez. Ihre Majeſtäten beer 
Kaiſer und die Katjerin find geiterı Nachmitags von Pre: 
burg im eriwänfchteften. Wohljeyu wieder bier eingetroffen. 

Trieſt, 19. Dez: (Allg. Ztg.) Der dguptifhe Agent 
dabier Hat von feiner“ Regterung » die offtzielle Anzeige er- 
halten,’ daß zwiſchen ihr und der Pforte neue Ihrterband- 
lungen und zwar auf einer von beiden Parteien- genehinig: 
tem Baſis eingeleitet fenen> fo, daß mar mit Währfihein- 
lichkeit ein glückliches Reſultat hoffen darf. 

(Treol.) Innobruck, 20. Des: Hier durch” reiteıt, » 
von Dlächen fommend; nach Griechenland :. Hr. Antonia: 
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bes, E. griech. Lieut.; Dr. Gelb, griech. Megentichaftsfefre: 
tär; De. Dr, Keſſel, Hofgrzt Or. Mij. des: Königs von 
Griechenlaud; Hr. Nobiling, Buchdrucereifaftor; De. Bras 
der, Bönigl, griech. Ingen.: Hauptmann ; die Den. Drefcher 
und Bufft, k. griech. Jugen.:Lient. 


(Preußen) Machen, 22. Dezbr. Die beigifchen 
Gejonbtfchafts-Attaches Graf d’Andelor und Beaucarne find 
heute Morgen, mit Depefiben von Beüffel Fommend und 
nach Berlin ellend, hier burchgereist. - . 

Koblenz, 22. Dec. Das neuejte Amtäblatt ber hie⸗ 
figen königl. Regierung enthält nachitehende Befanntmas 
dung: »Die Lage bee Rheinprovinz in ber Nähe des 
Krirgstbeaters macht ed notbivendig, bie hier vorhandenen 
Srreitwittel in ſolche Bereitſchaft zu fehen, daß. deren Ent: 
wickelung in der möglichit fchnelften Zeit geichehen könne. 
Se. Mai. der König haben mid hierüber mit Befehlen 
verfeben, zugleich aber auch hinzuzufügen gerubt: "Sie has 
ben den dießfälligen Beſehlen zur Beruhigung Einnoh: 
ner ausdrůcklich binzuzufügen, daß diefe Maßregein nur aus 
Vorſicht geichehen und daß Ich die Erhaltung des Friedens 
boffe, ader auch jedem Angriff, mit Vertrauen auf die gute 
Befinnung Meiner Untertbanen, zu. begegnen und das Das 
teriand Präftig zu fchügen. willen mwerde.u« — Ich glaube 
biefen Allerhöchſten Auftrag nicht beifer und dem achtungs: 
wertben Sinne der Einwobner ongemeilener, als durch bie 
mwörtliche Bekanntmachung diefer Iandeswäterlichen Aeußerung 
ausführen zu können. Koblenz, den 18. Des. 1832. Der 
Fornmandirende General, (gez.) v. Borſtell.« 


(Sachſen.) Weimar, 13. Des (Berl, Voß. 38.) 
In der katen Sihung des Landtags bielt der Landmarſchall 
Behr. 9. Rledeſel einen Vortrag, morin ed unter andern 
heißt: Er könne es fh nicht wohl erflären, warum, wenn 
man einmal für unerlißlich nothwendig ertenne, von dem 
alten fäckfifchen und gemeinen deutfchen Nechte nach und 
nach immer mehr, ja endlich wohl ganz, abzugeben, man 
es dann nicht nech angemejfener finde, am deifen Stelle 
ein, wenn ach wicht ganz allgemeines, doch ein, fo wiel 
wie möglich, allgemeines deutſches Necht herbeizuführen , 
anitatt wie jept, durch mehr geionderte Geſetzgebung, auch 
immer mehr Teriwierung in den Begriff von Recht und Unrecht, 
immer weniger Gemeinfinn unter den deutfchen Völferftämmen 
berbeizefüpren. Die Cinwendung, bag eine ſolche Konformität 
aus leicht ermeßlichen Cründen unter dem deutfchen Regie: 
rungen wicht denkbar jen, möchte nicht genügen. Die Ueber: 
seugung, baß alle deutſchen Regierungen nur Das Beßte 
ibrer Unterthanen beabfichtigen, fen zu feit in ihm gegräns 
det, old daß er in biefer Hinſicht nicht Hoffnung hegen 
folte. Noch mehr beftärkt fühle er ſich aber in biefer Aus 
fiht und in der Hoffnung, daß feln Wunfch Fein unerreich: 
borer jen, wenn er andie gegen ihn audgeiprochenen Worte 
eines, leider viel zu früß geflochenen deutichen Srantsmans 
nes zurückdenfe, welcher bekannt durch Treue gegen feinen 
König und deffen treues Volf, und durch feine rechtliche 
Dentweife über das Recht; ber Ueberzeugung gehuldigt habe, 


baf nicht bloß ein deutſches Heer und .ein deutſcher Handel, 
fondern andy ein beutfhes Recht ein deu gefammten deut 
ſchen Vaterlande unerlägliches Erſorderniß bleibe, ſolle es 
zu feinem eigenen und feines Welttheils Heile, nah Innen 
und Außen däsjenige werden, wozu es fo unverfeunber 
bie Beftimmung habe. Die Verpflichtung und bas Recht, 
vorgelegte Geſegentwurfe zu prüfen, benehme dem Landtage 
nicht die Befuguiß, dem Lanbesperen einen folden Wunfih, 
wie er ihn oben angedeutet habe, an das landesväterliche 
Herz zu legen und zu bitten, ben Gedanken eines »allge 


‘meinen deutichen Rechts« forglichit prüfen zu laffen, und, 


wenn er begründet gefunden werden ſollte, ifn dann mit⸗ 
teljt feiner Stimme am deutſchen Bundestoge bei diefem, 
oder falls er ſich vielleicht weniger allgemein, dann aber 
deſto eher ansführbar zeigte, ibn in ombderer, feiner Aus⸗ 
fübrbarkeit angemeifener Weife in Unregung- zu bringen. — 
Der Landtag nahm dieien Vortrag bankdar entgegen und 
befchloß, die Berathung darüber bis nach erfolgtem Drucke 
des Protokolls anszufepen. 

Vom Moin, 22, Dg. (Nürnb. Eorrefp) Der 
deutfche Bund wird, wie es ſcheint, gegenwärtig gendtdigt, 
an den politifben Berwicklnugen thätigen Antpeil zu neh 
men und als ein politifches Ganze, daher als europälfche 
Sroßmacht, in der boländiich » belgiſchen (frangöfifchen ?) 
Streitfrage aufzutreten. Es unteeliegt keinem Zweifel, daß 
von Seite der Franzoſen das Bundesgebiet verlegt wurde, 
und man vernimmt, daß auf deffalfige Anzeige von Geis, 
ten bes Feſtumgsgouvernements in Luremburg, bie Bunbess, .. 
verfammlung Beratbung gepfloͤgen und deichloffen hat, in 
biejee Angelegenheit nicht minder, als bei der Verhaftung 
des Hrn. Pescatore, emergifhe Schritte zu thun, um die 
Würde des. deutfchen Bundes in voller Reaft geltend zu 
machen. 

Bapern. ! 
Münden, den 28. Dezember, 

Das Wochenblatt bes landwirtbihaftlihen 

Dereins in Bapern enthält folgendes Schreiben : 
u 


a 
Seine Maj. den König Dtto von Briechenland. 

Eure königl. Majeſtät bittet das General-Comitd des 
landwirthſchaſtlichen Vereins alleruntertbänigft, die Huldi⸗ 
gung und Glückwünſche an die Stufen des Thrones von 
Euer Maieſtaͤt in allertieffter Ehrfurcht bringen zu dürfen, 

Es iſt diefe Thronbefteigung von Eurer königl. Maje 
flät für die Civilifation und Kultur von Orlechenland bas 
gluͤctlichſte Ergebniß, und wird diefe chedem fo große Na: ' 
tion und Ürzieherin von Europa mie aus dem Grabe von- 
Ruinen wieder erfteigen machen und zum. vorigen Glanz 
erheben, 

Da babei die Kultur des Bodens das erfle Hanptaugen: 
merk feon wird, fo wagt es bas General⸗Tomité des lands 
wirtbichaftlichen Dereins von Bayern, Euer Majeftät und 
ber. Negentfchaft feine Dienite nah allen Kräften allerun: 
terthänigft anzubieten, fopin allen Allerböchſtdero Wünſchen 
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alleruntertbänigit geborfamftes Cenerals 
Comitö des landwietpfcpoftl. Dereins 
in Bapern, 

von Hazsl. Schell. 
Die Gluͤckwuͤuſche, welche das General⸗Comits des land 
wirthſchaftlichen Bereins in Bahern Eeiner Majeſtãt dem 
Könige von Griechenlaud in der Adreſſe vom 7. biefed Mo: 
nats dargebracht hat, find von Aderhöchitdemfelden mit ber 
fonbderem Woßlgefaien aufgenommen worden und es gibt 
fih demnach der Unterzeichnete bie Ehre, dem General: 
Gomitd hiefür fowopl, «ls für das beigefügte Anerbieten, 
Vortionen von allen vorzüglichen Getreidarten, türkiſchen 
Weizen, Zutters nnd Kuolengewächlen, daus Handelspflans 
yen zur Difpofition zu fellen, ben Dant Seiner Majefhät 


aus judrũcken. 


Derſelbe bemerkt dabei, daß der k. Obergeometer Geb: 
hart mit der Empfangnapne ber erwähnten Portionen be: 
auftragt worden fen, und benäpt übrigens biefe Gelegenbeit, 
um das fehr verehrte General-Eomite feiner vollkommen: 
ften Hochachtung zu werfihern. 

Münden, ben 26. Now. 1852. 
Graf von Urmansperg. 


— &e. Maieſtät der. König Otto von Griechenland ge: 


eubten, als Hr. Staatsrath » Day! —— 
— Zu 5 m: RR au a and a! 


ter mit Krebfen geladen den Sing Pinamigeiapren, % 
ward jedoch zmrüctgeriefen. Much find zwei Roffie m 
omerißanifche Barkaſſe aus der Bee in ben Zuß q 
Einer der Koffs führte die Holländilche Magge und we 
man fagt, durch eine englifhe Kriegsdrlag bis vor di 
dung begleitet worden, Seit vorgeftern find Eeine 
lichen Schiffe vor der Mündung eefchienen, — Um 1 
Der zweite Koff in ebenfalls eim bo llaudiſcher; auch 
Helvoet das durch einen Bootfen werbreitete Gerüch 
begleitete Koff habe für das Geleit 1500 Gulden 
englifche Beigg berahlt. 

Beüffel, 21. Dez. Geſtern Abend zmwifhen 1 
Uhr beimerfte man deutlich am Dorizomt, in der R 
won Antwerpen, einen Schein, der von einer fener: 
herzurüßren ſchien. Mon fah zu Zeiten Beuergarben 
tader Richtung aufiteigen. 

— In ben ben hol, Gefangenen auögefertigten 9 
zetteln find diefe Leute micht Kreiegsgefangene fondern 
genommene, in dolge ber jur Vvolſtreckung des T 
vom 15. Non. angewendeten Zwangsmaaßregeln«, ge 

findigkeiten ber Diplomatie, die 


Das ſeht den Spip 
aus bemweijen will, daß man fi tedefchießen Fann, 


Krieg mit Jemand zu füpren, die Kronc auf. 

Dom 22. Dee. Der König iſt geſtern Abend 
in Begleitung ſeines geſawmten Stobes von Untn 
y pn am 
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Beuer beginnen würbem. (28 fcheint, - baf: feine. Untwort- 
den frühern. entſprochen hat, denn. ſeit Halb 12 Upr iſt das. 
Beuer allem Batterien fp wohh unterhalten , daß. es. einem, 
lebhaften: Muskrtenfeuer gleicht. Auch die Citadelle erwie⸗ 
Beos Dad Feuer. mit großem Eifer ; dev Donuer der Mörs- 
fer, und Kanonen. ijt daher fa erſchütternd, daß, die Häuſer 
davon. zittern, — Letzte Nacht. iſt von beiden Seiten, we⸗ 
nig gekboffen worden und mar! zähle nur 13. VBermundete, 
und 3. Todte. Unter leßtern haben. wir. dem: tapfern Urs 
tillerie:Capitän Eorbin zu bekfagen, welchen eine Kugel im, 
feiner, Batterie in. Stlicke geriſſen hat; er- war zum Koms 
mandauten einer. reitenden Batterie ernannt worden, nahur, 
es aber nicht. an, um bei der Belagerung bleiben. zu kön⸗ 
nen; er iſt ein- Schwager: bes ©eneral. Evrin. Das 65. 
Regiment hat feit- geflern,; Abend 1200, Arbeiter. geitellt.. 
Man verfichert,, daß, der. Herzog. von- Orleans um die Ver: 
günftigung nadhgefucht hat, wieder in. der Tranchee. befeh⸗ 
ligen: zu, dürfen,, und daß er. diefelbe auch erhalten hat; er, 
wird am.25. dem Dienft, Haben, Morgen. wird. fich die 
Wirkung, unferer, Breſchebatterien melden. loifen.. 

Um 6 Uher war nody Fein Loch. gefchoffen,, doch ſah 
man, wie bei jeder anfchlagenden Kugel die Ziegeliteine. in- 
Stüden herumflogen. Der. große. Mörfer hat einmal gut 
geichoffen, - beim zweitenmal ift: die- Bombe beim Heraus: 


fahren aus dem. Mundftück. geplagt, ohne. daß jedoch Je: « 


mand verwundet ward, Map glaubt nüht,, daß man fich- 
dieſes Geſchühes ferner. bedienen wird; 


— In. einem, Urmeebefepl vom 20. Dec. werden ber: 
" Armee die Namen einiger Militärs, die ſich befonders aus— 
gezeichnet, haben, befannt gemacht:. 


‚Antwerpen, 215 Des; (Ionen. d’Unv:) Die Ber 
Ingerung bat diefen Morgen ihre dritte Periode erreicht. 
Die Brefchebatterie, aus fechs 24 Pfündnern beſtehend, beſchießt 
die linfe Eeite der. Bajtion Toledo, in einer Breite von— 
12—15 Metres; Die Kugel erreicht die Eocorpe ziemlich 
nabe am Wafferfpiegel, und- zerreißt diejelbe in. horizontaler 
Linie. ‘Die mit der retten Seite parallelen Contrebatte- 
vien beftreichen diefe Baſtion, fo wie die Baftion 5, welche: 
ein färdhterliches euer anf. die- Belagerer mächt,, Der 
Donner des Geſchüutzes ift, nie ſo ſtark, ſo anhaltend, Ans 
griff und VertHeidigung nie fo energifch geiwefen, Um Mit⸗ 
tag iſt eine. Bombe aus dem großen Mörfer. gewor.en wor: 
Den; man, bat fie deurlich ie -Babı. durchfliegen und in 
die Citadefle jallen fehen. ine zweite fol beim. Ubfeueri. 
geplagt. jepus 

— Mehrere Kugeln- der Kontrebatterien, die über: die 
Parapets hinübergeben, find in der Rue de la Eyillere nie: 
dergefollen, Dieß Stodtv ertel iſt zum Theil verlaffen. 

— Die franz. Armee an. der: unteren. Schelde bot alleı 
ihre Operationen: der- Urt, fombinirt, daß fie; jede Kommms- 
nifation, abfebneiden. und: der, holändifchen. Esfadre- Trog- 
bitten. Tann. Das rechte: Ufer wird, ſeit der: Unkanft den 
Frangofen- (25: Nov;),. vom der Schleuſe Boorgat an- bie- 
am Durchſtich unter Hort. billo, durch. das 2. Batoillou 


be6: 59.: Linienreg. Brigade Voirol, Diviſion Achard, ver⸗ 
theidigt. 


— Beſten um. balb-4: Uhr hat man von, den Batterien 
bei. Burcht einige Kanowenfchüffer gegen die; Vor. dem Eiu⸗ 
gange bes. Polders anbernde Konpnierboote, gefeuert. 

— Eiunige Dffiyiere behaupten; daß, nach den Beredinun: 
gen der. Kunft,. dte Gitadelle fi nicht mehr über 10 Tage 
halten kann, befonders wenn das Wetter, das feit 48 Stun⸗ 
den etwas beſſer iſt, fich gut bält.. 

— Man. fheint die Einnahme des Halbmondes als eine 
unuöthige. Urbeit aufgegeben zu. haben. Derjelbe hat eine 
ſtarke Befagung ,. weicher durch die Zerftörung der Hüljde 
brũcke der Rückzug, nach der Citabelle abgefgnitten iſte 

— Die Strafe von Berchem iſt nicht mehr ficher; beute 
find wieder mehrere Öranaten auf diefelbe gefallen; eine 
Hat den Wagen. eines Bauern zerſchmettert, ohne ihn ſelbſt 
zu beſchãdigen. 

— Die Frauzojeu follen. bis heute 165,000 Schangkörbe 
gebraucht haben. * 

— (Einige Blätter, wollen wiſſen, doß zu Straßburg die 
telegrappiiche. Nachricht angekommen, die Eitadelle von Ant- 
werpen,fen am 23teu vermittcht Eapitulation .an die Stans 
zoſen übergegangen. Die in Mönchen angefommenen neue 
ſten Straßburger Blätter vom 25. fprechen davon eben je 
wenig. als. die neuejten Parifers und Nicderländerjournale.) 

Paris, 24: Desbr.. Ein im. heutigen. Moniteue 
entboltenes Schreiben des Marſchals Gerard an den 
Kricgsminijter aus dem Hauptquartier Berchem, unterhalb 
Untwerpen vom 20. Dei 1832. ift- folgenden weicutke 
chen. Inhalts :: 

Man. fuchte geſtern den- ganzem. Tag hindurch die Pa: 
rallelen. und Cominunicotionen.von dem Kothe zu..reinigen 
und dem Wajfer, womit fie angefüllt find, einen Ablauf zu 
verichaffen.. Mau Hat in verflojfener Nacht ein neuch Bonan 
gemacht und das in. der Nacht vom 18ten.. auf. den Igten 
eröffnete, Bohau fortgefept.. Die Brefchbatterie wurde in 
diefer Nacht mit ſechs 24pfüudern eröffnet, Man iſt mit 
Heritellung der Eontrebatterie, der. Batterie von 10 Mör: 
fern und-jener von-6. Steimmörjernı ganz fertig und man 
hat angefangen ,. die beiden letztern zu bewäffnen. — 
Die: Errichtung diefee Batterien hat elle Schwierigkeiten 
erfahren und-erfährt fie nach, welche ein vom Regen durch: 
aus verdorbenes Terrain eitgegenfegt. — Das bholländiſche 
Geſchwader, welches gegen unfere: Stellungen an der Nie: 
derſchelde nichts Neues. mehr unternommen, hat nur mehr 
eine Vorhut auf der Nhede, von Lilo und Liejfenshoet. — 
Gine: Linie. von Signolen, ‚die ih vom Fort St. Philippe 
bis zur Batterie. Iınperiale berftellen. ließ, ‚wird ung Fünts 
tig. bei Tog und bei Nacht die, Meinten Bewegungen der 
Feinde febleunigit berichten. Da unfere Batterich auf beiden 
Ufern des Fluſſes nunmehr, anch ganz fertig find, fo miären 
wir im Stande, uns jedem ihrer. Derfuche zu widerſeßen. 
Arch -darf ich hoffen, daf, die Strömung: den -Gefchmader 
feine Depeſchen vom der Eitadelle mehr zuführen. werde 
Nach den ger fernen Verfügungen kreuzen jede Nacht ber 
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waffuete und von unſern Seeſoldaten beſehte Boote ſowohl 
zwiſchen St. Philippe und Sainte:- Marie als zwiſchen dem 
Noerdfort und der Stadt. 

Rom, 20. Dez. Dente Morgens um 4 Uhr trafen 
©e. Majeität der König Otto von Griechenland in Begleis 
tung Sr. k. Hop. des Kronprinzen von Bayern hier ein. 


Trieft, 20. Dezbr. (Augob. Abd.:3t9.) So 
haben wie denn den Marſch zu Lande, unfrer neuen Be: 
fimmung entgegen, glücklich zurückgelegt und find wohlbe— 
balten am 18.d. mit dem 1. Bataillon des 6. Regiments 
bier angelangt. Die Mannfhaft it gefund und munter 
und das ganze Bataillon ‚zähle :feit feinem Marfh nur 13 
Keanke; die Chevaurlegers deren 4. Die Verpflegung iſt 
gut ; dee Manu hat täglich 4 Pfund Fleifch, 1 Pfd. Brod, 
4 Pfv. Reis, 4 Maß Wein und 4 Branntwein. Die Df: 
fijtere befommen anf dem Schiff eigene Matragen und für 
das zum Brigade» Stab „gebörige Perfonnle find nicdliche 
Heine Zimmerchen eingerichtet worden. Der Stab macht 
Die Ueberfahrt auf der tuſſiſchen Fregatte St. Auna. So 
eben geht die Einſchlffnung des Bat. vom 6. Reg. vor fi; die 
Soldaten beiteigen Die. Schiffe unter Abfingung eines Lie 
des nach Bertrands Abſchled. Die Einfhiffung fiudet auf 
folgende Weife ftatt: 

Am 20. Dei. :Erfte Kölonne: 1 Bataillon des 6. Inf.» 
Reg., 6 Kompagnien, auf den Schifien 
Pluto, Principe ereditario, Orphea. 

Zweite Kolonne: 1 Bataillon des 12. 
Iaf.:Reg., 6 Kompagrien, anf ven Schifr 
fen Aſtrea, Moravo, Toscana. 

Dritte Kolonne: 1 Kompagnie Artillerie 
auf dem Duſſan; — ein Bataillon des 
10. Inf. :Reg., 6Rompagnien, auf den 
Schiffen Ferdinando , Spiendore, Mila: 
neſe; — Munition, Wägen, Gepäderc. 
auf den Schiffen Eleopatra, Ariftomenes, 
Philoctetes. 

Am 26. Dei. Vierte Kolonne: 1 Bataillon des 11. 
Inf.⸗Reg., 6 Kompagnien, auf den Schif: 
fen Pilade, Demetrio, Artaxerxes. 

Fünfte Kolonne: 2 Schmwabronen Cher 

:paurlegers, 1 Kompagnie Duvrierd; 

Pferde und Effekten, auf den Schiffen 

Euro, Eorriere die Meſſina, Giufeppino, 

Cpaminondas, Heraclen, ©. Nicolo, ©. 

Venerando, ©. Spiridion, S. Dionifio, 

©. Irene, Hydra, Brillante und Stef: 
fanino. 


Am 22. Dez. 


Am 24. Dez. 


Am 28. Dy. 


Verantwortlicher Redacteur 
J. J. Seudtner. 








Theater⸗Anzeige. 
Sreltag. Ehamäleon. 


1267 


| Fremden Anzeige. 

Den 27. Dee. (8. Hirfd.) HH. Manni und Krbh, 
engliſche Reitnehte. (S. Bär.) Hr. Stegmann, Renfamts 
Aceeffit aus Weimar ; Hr. Ritter, Stud. aus Umſtaͤdt. 


Courſe: 

‚ Augsburg, vom 27. Dezbr. Obligationen zu à pGt.; 
Pr. 96}; Geld 964; Botteriestoofe E—M 4 pCt. Pap. 109 
B. — detto unver. 10 fl., Pap. —; ®. 124. 

"Paris, 22. Desbr, 5 pl. 99 Fr. 10 €.; 3 pt, 
68 5r. 80 €. (15 Uhr) 

London, 20. Dee. 3pCt. 844.4 (3 Uhr). griech. 26% 








Bekanntmachungen 


8581. (36) Mufeum. 


Montag den 31. Dezember, werden die Säle jur gelell« 
ſchaftůchen Unterpaltung geöffnet, Anfang Abends 7 Uhr. 








9583.(2) Betanntmadgunmg. 

Das Haus des Matırer: Pallerd Zaver Müller in der Amas 
lienftraße Nre. 505 Bit. E. fammt Nebengebäuden und Gars 
ten anf 7000 fl. ‚gefhägt, wird aufAntrag der Gläubiger zum 
sweitenmale jum gerihrlihen Verkaufe gebradit. 

Bur 4 der Raufsangebote wird auf Donnerflag 
den 17. Dünner 1853 


von 10 bis 12 Upr B 
im GStadtgerithtögeböude Tagtfahrt angefegt, und werden hie⸗ 
zu mit dem Bemerken, daß der Hinſchlag nah 8. 64 des 
Hppothefengefepes erfolgt, deſi⸗ und zahlungsfäpige Kaufs- 
Auftige eingeladen. 
Den 21. Dejbr. 1852. 
RB, Rreids und Stadtgerigt Münden. 
Allwepyer, Direkter. 
Rroning. 
— — — — — — — — — — 
568. (2z b) Bekanatmachung— 
Das der Maureriu Barbara Grillenpfeifer, nunmehr ger 
ehelichten Eder gehörige Haus ſammt Nebengebäude und Gar: 
ten Rro. 55$ an der Amalienftraße, gerihtlih gefhägt um 
3500 fl., wird auf Anrufen eines Hypothek glaͤnbigers Mitt: 
woch den 9. Jaͤnner Vormittags von 9—ı2llpr an den Meiſt⸗ 
bietenden zum zweitenmale Öffentlich verſtelgert werden. 
KRaufsluftige ladet man hiezu mit dem Anhange ein, daß 
der Hinfchlag nah 9.64 des Hypothekengeſetzee erfolgen werds, 
Am 18. Dec. 1832. z 
R.B. Areisı und Stadigeridt Münden, 
Allweper, Dicelter. 
Das. 


——— 
8587. Es find - fhöne, recht gut friedlige Stahlarch ⸗ 
Brüfte vorhanden. D. Ueb. 
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8567.26) Betanntmabüng. 

Die Hoſbibllothekdieners Wittwe Thered Bromberger ift 
am 4. Dktober h. 38. mit Pinterlaffung eines Teflamentes 
verftorbden. j 

Die unbekannten Inteftaterben derſelden werden aufgefors 
«dert, ſich binnen 30 Tagen über die Am oder Michtanerkens 
nung die fes Teflamenss sub poena agniti diegorts zu Außer. 

Den 18- Dezember 1832. 

8. B. Krebe und Stadtaeticht Mönden: 

FR :Himeper, Dissktor. :- de 

, Maper. 


50  Brkanntmahung. 
In der Konkursfahe des verlebten Handelsmanıs Andreas 
Butiz Hat. mar anf Aurufen-der Gläubiger: sum jmeitenmale 


— 


sum Verkaufe feines am Rindermarfte dapier Nro. 615 be— 


fudlihen, 4 Stodwerke hohen, am +1. Mai 1827 auf 24,000f. 

erichtlich geſchaͤzten Haufes, an den Meiflbietenden, GSommmnifs 
don auf Donnerfag den 31. Jänner 8, 9. früp von 9-12 
hr angafegt, wobei Raufsluftige im Kreis: und Stadtgerichtss 
Lobale zu erſcheinen hiemit eingeladen werden. — » 

Begen einer allenfalls: inzwiſchen "verzunehimenden Beſich ⸗ 
Kigung dieſea Hauſes it fih mit dem Maflacurator Kaufınann 
Shaun am Plapl zu denchmen. , 

Den 18. Dec. 1837. 
2. 3. Lreit: und Stadegericht Münden. 
Allweper, Diyektor. _ 
Brandt. 


8575. (2b) Betfanntmadgung. 
Auf Antrag einiger Hppothefgläubiger wird das Daus der 
Meder Diſtliſchen Ehelente am der Kartsfirafe Mro. 193 lit. d. 
zedit Hofraum, welches der Branvaffefuran; um 6000 fl. ein: 
werkeibe und mit 3000 fl. Ewlggeld und 7150 fl. Hypothek⸗ 
Kopitalien belafler, umd gertchtũch um 5500 fl. eingemerthet 
öl, Donmerffag den 10, Jänmer 1833, Bormittags von 
9—12 Uhr, am den Meiftbietenden um Dritten: und Beten 
male auf dem Lokal⸗ des unterfertigten Getichts Öffentlich ver: 
Beigert werden, 

Raufsluftige ladet man hiezu mit dem Anhange rin, daß 
der Hniſchlag an den Meiftbierenden ohne Rüdftcht auf den 
Gaägungswertg im Gemäßpeit des 9.04 des Dppothekunge- 
vedes erfolgen werde, 

- Am-i8. Desember 1832. & 
Lönigl. Lrsisr und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 





Dasi. 








353.150) Da die am 10. d. Mi. im Rympbendurg 
vorgenommene Schwaigwirthſchafts · Pachts-Verfte lgeruug ein. 
getretener Berhältniffe wegen, einer allerhoͤchſten Genehmigung 
nicht zu unterliegen vermag, fo wird daſeibſt wiederholt in dem 
admlden Lotale dem 3 Jänner 1835, von früh 9 bib 
22 Upr, Diefe vorgenommen. 

Qubei aber jur Gteigerungs: Aunahme nur. jens Aliffig 
Sud, die ih gleih ‚mit einem, geribtlichen zur Zeit ausgeiteli« 
ww Yaumuchbe und zureihenden Bermögsns:Zeugnif ausmeilen 
Meeben. . .. .. N, i —— 
München, dem 13. Dezember 1833. 

Königk OberſthofmalſtateStab. 


8585. (2a) Donnerſtag, den 5. Januar 1835, wird im 
der Dimmersgafie Mro. 148 im iſten Stode, von Morgens 9 
bis 12 Uhr, dis Bieferung nachſtehender Shreibmateriatlen 

ro 1855, unter Vorbehalt hoͤchſſer Genehmigung, an bie 
Meuigfinchmenden verfirigert, als: ’ 


1:2 bis 4 Ballen Velim 


2) 5 43Köonig Kamlel⸗ 

3) 9.” 10 "»  ordinär Kanzlei 

4) 9 » 10 » feineres Kanilel⸗ Papier 
5) 9,» 10 » Konzept: 

6) 3» 4 ” 3 Rönig Konzept 

) 5» 4 6 Padregaltongept 

8) 6 » 8Boo@tüde Seekiel⸗ 


0) 14 » 15000 »  ortinäre Gchreibfebern 
10) 4 » 5000 »  Bleiflitte 


11) 6 » 706 » Rorhflifte 
„Die weitern Bedingungen werden bei der Berflrigerung 
bekannt gemacht, die Mujter und Formate Fönnen in der wilden 
zeit Bieffeits eingefehen werden ; auch mird beinerft, dah auch 
ausländifches Papier nicht aubgeſchloſſen wird, menn felbes das 
Inländiihe an gufer Eigenſchaft und billigem Preis übertrifft, 
und an denen vom den Ricferungsluitigen vworzufegenden Mu: 
Bern Die Namen und Angebothe derfelben befeftigt fepn müren; 
Münden, den 17. Dejember 1832. ) 
Königlige Boll» Adminikrations.« Material: 
 Berwaltung. u 
Korz. . 
bel Degano, Eontt. 








8570.(3a) Der Bierbrauereibefiger Georg Friedrih Michel 
von Interfhmwanningen und die Maria Margareıpa Rinder 
kein von Dettenpeim, haben nah ihrem 5 15.28. M. du 
bier verbrieften Ehe- umd Grövertrag die Gütergemeinfhaft 
ausgeihlofien, 

Solches wird hlemit zur oͤffen ilichen Kenntwif gebracht. 

Pappenpeim, den 17. Desbr. 1832. 
 Bräflig Pappenbeim’fhes Derrfhaftsgrrige 

Kedendbader, 
e Dahn, 

—— — — — — ——— — * e 

83735: Am Biltualien Markt ift ein Anwelen aus freise 
Hand zu verkaufen. Befichend aus einem dreiflddigen Bohn 
hanfe nebit Anbau, Stallung. verſchiedenen Remifen und rinem 
großen Öarten; Dann siner, realen Kaffee: und Bierwirthfcaft, 


alles im beiten Zuftande, und auf das Vortheilhafteſte arem 
dit. D. U. 








8576-(2 6) Gin gebildeter junger Mon, von nicht unangeneh · 
mer Aeußern, der fhon iu den erſten Däufern als Gonpitor 
feroirte, eine fehr gute orthographifche Handichrift fhreibe, füd 
hinfihtlid feines Charakters mit dem vwbrtpeilpaftelen Feug- 
niffen Segitimiren kann, wünſcht ald Jäger oder Rammerdiener 
bei einer Herrſchaft, hist oder aufReifen baldigſt unterzufom: 
men. Briefe unter der Adrefft WW. beforgt Die Redaktion 


3586. Cs wird zw einem fehe varthellhaften Geſchaͤfte 


Dahier ein Mitge ſellſchafter geſucht, me 2 bis ine 
Plegen vermag. D. Urb, BR Beat 


[4 
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Duttliner Zeitung wurde der weſtliche Theil’der Grafichaft 
Cork in Aufeuhrjtand erkliet, welcher die außerordenliche 
Anwendung einer polizeilichen Macht ‚erheifcht. — Die hol: 
ländifche Drigg Diana, welche feit mehreren Wochen in 
dem Hafen von Ramsgate vor Anker lag „erhielt .am 16. 
die Erlaubniß, ipre Fahrt fortzufepen, da die Eigeuthü— 
mer des Schiffes ber eugliſchen Regierung Bürsfchaft ger 
ſtellt Haben. Sie .ift ſogleich nach Rotterdam adgejegelt. 
— Marquis von Palmella befindet ſich noch immer in Lou— 
don. Don Pedro hat ihm DieHH, Ferreira und Albuquerque 
als Gehülfen beigegeben. Man fagt, er wolle hier den Be: 
necal Solignac ‚abwarten, welcher auf dem Wege nach 
Dporto über London Fomme. 
Schweiz. 

(Schw. Eorrefp.) Die Reviſſonskommiſſion hat am 
13. und 15. Dez. den Entwurf der Bundesverfammlung, wie 
dieß bereits im ihrer erjten Sitzung befchlojfen. worden war, 
der allgemeinen Finalberathuug unterworfen , „nach einigen 
Beränderungen und Nachbejlerungen am. 15. unterzeichnet 
und eine ämtliche Auflage von ‚10,000 Deutfchen und 5000 
franz. Eremplaren verordnet. Am 17. und ‚den folgenden 
Tagen wird die Berlefung und Berathung des Kommilional: 
berichts, die zweite Diskuffion bes Reglementsentwurſes 
und die Vorlegung der offiziellen ‚feanzöf. Ueberſetzung ‚der 
Bundesverfaſſung an Die Tagesordnung kommen, Es läßt 
fi) dabei worfehen, daß dieſe Gefchäfte kaum mehr die 
ganze Woche bis zum 22. ‚erfordern werden. Endlich iſt 
atfo der Eutwurf einer künftigen Bundesurfunde für die 
fchweizerifche Eidgenoſſenſchaft heraus. Die Schweiz wird 
zu einem Buudesſtaat; die Kantone bleiben fouperän, ‚ins 
fofern Die Bundesverfaflung Die Souveränität nicht aufhebt. 
Beſondere Vertraͤge politiichen Juhalts dürfen die Kantone 
munter fich ‚nicht ‚fchließen ‚über Das Siebnerkoukotdat iſt 
nichts gefagt, vermuthlich weil jezt daſſelbe zur erweiterten 
Bundesverfaffung ‚geworden iſt.) Kein Kanton darf über 
300 Mann ftehender Truppen halten. Die Zölle find Buns 
desfache; „das Pojtweien dießfalls; die Kantone erhalten 
drei Diertheile des reinen Ertrags, Privaten, welche Paft: 
eigenthümer find, ebenfalls, oder wenn fie ‚lieber wollen, 
einen Auskauf im 25fachen Betrage. In der ‚Eidgenojfen: 
schaft fol ‚gleiche Münze, Maaß und Gewicht eingeführt 
werden, Die Mannfcraftsfenla wird nach dem Stand ‚der 
jepigen Bevölfetung rewidirt; ebeuſo die Geldſeala. ‚Freie 
Niederlaffung wird in allen Kantonen eröffnet, .obne audere 
Leiftimgen als eine Känzleigebühr, die von der Bundesbe: 
hörde bejtimnit wird. Jedem Schweizer ifb das Recht zu⸗ 
gefichert, zu wünfden, was er mag: Die Tagfagung ber 
ftept aus 44 Köpfen, aus jedem Kanton zwei. Ihre Sipungen 
Find öffentlich; ſie verrichtet woßfie bisher verrichtet bat, und 
fäße fichjäprlich ein Budget überdie Bundesausgaben, vorlegen. 
Die Abgeordneten "heben immer vor- Anfang ‚Ihrer Der: 
handlungen drei Finger empor. Dann wird ein flehender 
Bundesrath eingeführt; beitebend aus dem Ladammann der 
Schweiz und vier Mitgliedern : fie find die ftebenden Dit: 
nifter des Aeußern, Innern, des Kriegs und der Zinangen, 


’ 
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70 
find für 4 Sahre gewählt und dürfen Feine auswärtigen 
Penfionen, Titel und Orden annehmen, Luzern ift und bleibt 
‚für immer Bundesſtadt. Ein Bundesgericht von 8 Mann 
und Erſatzmaͤnnern übt die Rechtspflege in Bundesfachen, 
darf aber nicht im Kanton Luzern Big halten, Eine Revi; 
fion darf ſtatt ‚finden, iſt aber ziemlich durch Formalitäten 
werklaufulic. Das Bauze enthält 120 Paragraphen, 
Bapern, 
München, den 28. Dezember. 

DVorgeftern fand in. der Hauskapelle des Palais Sr. 
‚Hoheit des Herzogs Mor in Baperu die ‚feierliche Taufe 
des neugebornen Priüzen flatt, ‚welcher die Namen 
Wilhelm Carl erhielt. Taufpathe war anfer Gr. F.Hoh, 
‚dein Herzog Wilhelm sin Bayern auch Se, k. Hoheit der 
Prinz Earl. 

— Kurze Ueberficht der Leitungen der Seldenban: De: 
putation zur Beförderung des Seidenbaues in Banern mit 
Unterſtützung aus Ctaatsmitteln in den Jahren 1826 bis 
1832. 

In den Zabren vom 1. Februar 1926 bis ‚Ende De: 
zember 1832 wurden von der k. Geutral:Staatö:Kaffe zur 
Beförderung der inländifchen Seidenzucht mit Einſchluß der 
Ermunterungspreife 20,132 fl, 16.Fr., aus befonderen. ats 
derfeitigen Zuflüfen 436 fl. 44 Pr. in Einnahme gebracht, 
fo daß während diefes Zeitraumes bie .ganze ‚Einnahme: in 
20,568 fl. 204 Er. beftept. 


Die Ausgaben betrugue nach den von dem Rechnungs⸗ 
führer der Deputation gejtellten, :von ber k. NRechnungss 
‚Bammer repidirten und erledigten Gemejtral : Rechnungen 
19,833 fl. 42} Er. 

In dem angegebenen Zeitraume wurden nach dem Der: 
Hältniß der Aumeldungen ‚und Wünfche der Seidenzucht⸗ 
Liebhaber 


Maulbeeebãume. Heden und Saamen Eeidenraupen: 


Sämlinge. Pfund. Loth. Oier Korb. 
Im Iſarkreiſe 39948 . 41 274 184 
» Dberdonaufr, 21,168 . . 6 97 6 
uUnterdonaukr. 13,004 . . 7 7 34 
» Megenkreife :6,258 .« .» 4 124 54 
” MNezatkreife 31,569. — 7 274 12% 
» Dbermainfe. 3,385 . . 5 113 14 
» Untermainfe. 10,563 -« » 8 304 15 
” Npeinkreife 8,025 . * 5 27 15 
Zuſammen 135,920  ” 58 103 26124 


unentgeldlich vertheilt. 


Aufſmunterungspreiſe erhielt: 
Medaillen zu su. s Dufaten, Medaillen v. verfh. Gewicht. 


Der Yfarfreis 6 goldene ö 8 filberne 
”» Dberbonaufe. 5 » . 15 » 
” IUnterdbonmfe.4 » . 7 
Regentreies 2* 12 * 
” Mezattreis Tr Tr 
r» :Dbermainfe. — » . ;» 
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Medaillen zu 40-6 Dufatem.- Mebaillen v. verſch. Cewicht 
Der Untermainte.— * . 3. 
» Rheine — ⸗ . I » 


Zufanimen. 23 goldene und 56 filberne Meb.- 
in ſchönen Autteralen- nebſt Preisbüchern. 

Nebſt diefen- wurden: im- Sforkreife 2 Abhafpelungs- 
Apparate; im Untermainkreife 1 und im. Rezatteeife 2 ale 
Preife gegeben.- 

Der E. Lieutenant Ziegler und Kaufmonn Schmabl in 
Regeusburg erbielterr ein unverzinsliches Dorleben- von 
500 fl., im fo lönge fie ihren Eifer zur Bejörderung der 
Seidenzucht bewähren: Wilhelm Broner in Himmelskron 
erbiele ene Belohnung: von KO fl. zus Fortfegung feiner 
Tpitigkeit in der Maulbeerbaumzucht. 

Die Univerfität Erlangen erbält jährlich 100 ſt. zur Un: 
terbaltung bee Maulbeerbaumſchule in dem dortigen bota- 
nifchen Garten. 

Unentgeldlich wurden 1112: Seiden-Cocons abgehafpelt 
und die Seide davon den Ginjendern übermact. Rechnet 
man zu obigen uuentgeldlich vertbeilten 153,920 Maul 
beerbäumen noch die in. den- königlichen und. Privat : Plans 
tagen von bier aus vertheilten: Saanıen gezogenen Bäume 
und Sämmlinge, fo kann man mit. aller Waährſcheinlichkelt 
die runde Zahl von 3,000,000: annchmen.- 


In den 8. Kreiſen des Königsreichd find 29 erprobte: 


Individuen zue Erthetlung proftifchen. Unterrichts beauf: 
tragt und wach allen Gegenden find. die gebruchten: Anwei— 
fungen zur Manlbeerbaums: und Seidenraupen- Zucht. ver- 
fendet. worden. 





Miszellen.. 


Fortſetzung des- and: dem dabier erſcheinenden polis 
tifchen Wochenblatt »Aht ba nern“ entuommenen Aufſotzes: 
»Der Bundesbefhluf vom. 28.- Juni und Die 
Revolution“ 


Waren die Fäden dieſes Truggeſpinuſtes an und für 


fi) all zu grob und plump geiponnen, als dag Jemaud 
mit offenen Uugen fi in Denjelven hätte veriwicheln- kön: 
ner, jo haben die leitenden Bundesgenoſſen in Frankreich 
ſelbſt das ganze Blendiwert vollends zeritöct als die Be: 
ſchlüſſe deutſcher Bundesverfammlung: erſchienen. Hatte: 
ſchon früher ein minifterielles ſcauzöſiſches Blatt ) feiner 
gewohnten Klugheit jo weit vergefien, Daß es die Fteiheit 
der periodifchen- Prefie in Deutſchland als ein politifches 
Intereſſe Frankreichs bezeichnete, weil fie die bejie und 
fiberjte Propaganda franzöfifiten Eiufluſſes auf Dentichem 
Boden fen, jo ſörderte der erſte Schreck und Aerger über 
bie "Frankfurter Ordonuonzen« vollends alle arriere pen- 
söes ber welſchen Faktionaͤrs auf einmel. zu Tage. Die 
guten Seutichen. »deren Brod- uud Wein fie (nebjt- allem: 








). Das Journal des Debater 


was fie ſonſt genießbares bei’ uns: gefunden): fo’ viele Jahre 
in. überreiplihem- Maße“ genoffens« Binnen auf dos Mitger 
füpl ihrer alten, begehrlichen Gaſte rechnen, wenn. e8 ihnen. 
ſchlecht gebt, »aber das Blut und das Geld der Franzoſen 
gebört nur Frankreich« und Frankreichs Jutereſſe heiſcht 
einzig und allein, Deurichland möglichſt uneinig. und zer: 
fplittert zu-jeben, an feinen Gränzem lauter Meine Staaten 
zu baben,. die ohne Eräftiged Zuſammenhalten des. ganzen 
Dundes, ihm jeden Mugenblick den. Weg offen laſſen, bis 
ins Herz von Deutichland einzudringen, ehe: nahmhafter 
Widerstand ſtatt finden kaum um feine Schlachten- arf frei: 
dem Boden ſchlagen, feine Heere auf fremde Rechnung un: 
terbalten und ernähren und bei eriter Gelegenheit feine‘ 
fogenannte natürliche Gränze, Die Alpen und den. Rhein, 
anf deutſche Koften wieder erlougen zu könnent, dieß Die 
offene und unmmmundene Crklärung  franzöfifcher Politik, 


"Was. aljo- Deutfchland‘ von: Frankreich, mas: es von ben: 


welſchen Bajtarden- in: feiner. eigenen Mitte zu: erwarten: 
habe, vermag, jeder. ſich ſelbſt leicht zu- verfinnlicyen: 

Die entgegengefepte Parthei, welche eine demokratiſche 
Union- aller Völker deutfcher Zunge bezweckt; verdient eine 
genzuere Beachtung als jene, dem Fluche und der Schande: 
des Verraths am genieinfonen Baterlande: verfallene. 


Us in- dem ewig- denkwürdigen Jahre 1813 die deut: 
ſchen Lande fümmtlich von. der. fremden Gemwaltberefchaft 
befreit waren und. eine thatkräftige Begeifterung: Alles was 
Muth wid: nationales. Selbſtgeſühl im deutfcben: Herzen: 
trug, zu den Waffen gerufen- hatte; ſah eine ſchon feir dem 
Jahre 1306 thätige Parıbei ihre, auf die Vereinigung: 
Deutſchlands unter. einem Oberhaupte mit: republikanifchen 
Borinen-abzielenden, iur geheimen gebegten. und- betriebenen 
Plane zunaächſt an. dem. aufeichtigem Bünbniffe zwifchen: 
Dejlerreich und. Preußen, fpater vollſtändig on dem Nieder’ 
Vertrage und dem 6. Artikel. des. Parijer Friedens fehel:: 
tern, woduech den rüber im Aheindunde geftandenen deut: 
ſchen Fürſten bie volljtändige und. unbefchrinfte. Souverai: 
netät gefiibert wurde: Hatte diefe Parthei: ſchon, als es: 
gelungen. war, bie fremden Dränger über den Rhein: zu: 
rückzutreiben, die Abſicht merken lajfen, fich Der, unter den 
Weffen stehenden deutſchen Jugend und ihrer kampfmathi— 
gen. Öegeifterung zu. Erreichung ihrer eigenften Zwecke zu 
bedienen, hatten. die ſpätern Wechfelfälle des Kriegsglückes 
in Fraͤukreich vor der Einnahme von Paris, ſchom dem: 
Beweis geliefert, welches Unglück und. Elend: diefe Abficht 
über ganz Deutfchland Hätte: bringen: müflen, wenn. die 
Treue der verſchiedenen deutjchen: Stämme gegen ihre an: 
geſtaumten Fürſtenhäuſer wanfend zn machen: geweſen 
wäre, und gaben die Umtriebe der. Faktion auf dem Wie: 
ner Congrejfe, wo fie wicht ohne mächtige Beihüper war, 
Zeugniß genug, daß. ihr vorgeſtecktes Ziell nur auf dem: 


+ Wege: eines erbitterten Bernichtungskrieges zwifchen: den 


verſchie denen Bölkerm deurfcher Zunge ſelbſt zu erreichen: 
ſeyn koͤnne; zeigte endlich. Nopvleong Rückkehr vou: Elba 
und die Tage von Ligun und Waterloo, mas nufchldar aus‘ 
Doutſchlaud hätte, werben: waffen, wenn: es diefer Partpeii 


no ame 


domals gelungen wäre, ihre Plane zu verfolgen, fo hätte 
men glauben follen, das Widerfinnige und Verderbliche 
iprer Beſtrebungen müſſe den Führern. derſelben hinlänglich 
Bar geworden, und fie zu der Ueberzeugung gekommen ſeyn, 
daß die projektirte Einheit Deutfchlands ein Unding, bie 
Einigkeit aller deutſchen Stämme und ihrer Fürften aber 
das fen, was Noth thue, wenn unfer fchönes Vaterland 
nicht aufs neue fremder Eroberungstuft anheim fällen, oder 
der beitändige Kaınpfplap, bleiben folte, auf welchem alle 
europiiichen Zwijtigkeiten ausgejlritten würden. Uber bee 
‚Parthei war ed mehr um den Sieg des bemofratifchen 
‚Hlementes als um das Wopl und die Stärke des gejamms 
„ten Deutfchlands zu thun, dieſe benupte fie blos als Aus. 
hingejcild, womit fie die Aurzfichtigen zu täuſchen und bie 
Zahl ihrer Unpinger zu vermehren wußte; bis zur Evidenz 
bemweifen dieß die Derbindungen, welche fie alsbald mit deu 
‚aufeüprerifchen Faktionen, Geſellſchaſten und Vereinen ans 
derer Länder, vorzüglich Frankreichs und Italiens anknüpfte 
und fortwährend unrerbielt. Waren ihre eriten Plane an 
der Treue und Muhänglichkeit dee Deutfchen an ihre Für 
ſten gefheitert, fo mußte fie vor allem biefe Gefühle zu 
ſchwächen, und da dieß bei den felbititändigen Männern 
nicht zu bewirken, eine neue Öeneration ju erzieben fuchen, 
die empfänglicher für ihre Lehren, zur Ausſührung ihrer 
Plane geueigter war. Deßhalb bemächtigte fie fich zunächſt 
fo viel als möglich des Lehramtes und der periodifchen 
Preſſe. Lange fo man von oben herab dieſein Treiben 
‚mit einer unbegreiflihen Laugmuth und Gorglofigkeit zu, 
bis endlich das Wartburgieft und bie blutigen Thaten Sauds 
und Löhningd die Beſorgniſſe der größern Cobinette rege 
machten, die fogenannten Earlsbader Bejchläffe erfchienen 
und die Centrals-Uinterfuchungsfommiffion in Moinz einge 
fept wurde, ber diefe beiden Maßregeln beabfichtigten 
ſtatt einer gründlichen Heilung nur eine palliative Abhilfe; 
manchen weniger bedrohten Bundesjtaaten mochten auch 
wohl zundcft Die Mittel, der Eonfequenzen halber, gefühe: 
licher erjcheinen, als bas Uebel ſelbſt; und wenn die Nothr 
mwendigteit, dem Bunde mehr Kraft zu verleihen, auch ſchon 
dameis allgemein gefühlt wurde, wie das Nefultat der Mi: 
nifterial»Conferenzen zu Wien (die Wiener Schlußakte) aus 
genicheinlich beweijt, fo erichien doch durch mande That: 
ſache Das Bedenken gerechtfertigt, daß eine allzu große Vers 
flärfung der Bundesgewalt wohl gerade zu Förderung der 
Zwecke mißbraudyt werden könnte, deren Erreichung man 
unmöglich machen wollte. Konnte unter folchen Umftänden 
der Erfolg der beiden oben erwähnten Maßregeln unmög— 
lich ein volljtändiger fenn, fo benupten die Demagogen den 
ihnen dadurch zu Theil gewordenen Spielemum eifrigft 
und unaudgefept, um auf dem eingefchlagenen Wege fort 
zufcheeiten. Waren ihre Plane früher an der Anpänglich: 


Beit der deutfchen Stimme an ihre Fürften und an natio« 
nalen Gefühlen gefcheitert, welche aus den Grinncrungen 
einer ruhmvollen befondern Geſchichte immer neues Leben 
und neue Stärke fchöpften, fo benupten fie den Einfluß, 
welchen ipuen der Befip vielfältiger Lehrſtühle und pie und 


' - 


da eine alle Zügel brechende Preßfreipeit in nur zu gro⸗ 
Sem Maße verlieh, um In der Jugeid Haß und Verach— 
tung des monarchiſchen Prinzipes und alles pijtoriih Ent: 
wicelten und Beſtehenden zw,erzeugen und zu verbreiten: 
dieß gelang denn feeilih in denjenigen Provinzen am 
fhneuften, welche ohne folche fpezielle geſchichtliche Erinne- 
rungen, während der Revolutionskriege die Derren fo ft 
gewechfelt hatten, daß von Aubanglichkeit an eine ange 
ſtammte Donaftie und von einer beiondern Vaterlandsliche 
auf biltoriihem Grunde dort feine Rede ſeyn konnte, und 
auf folche Weife bildete und verbreitete fih aus dem Schon: 
fe der deutfchen Unitarier die dritte Parthei der republi« 
Banifhen Docteinärs, welche den Lehren und fpiter dem 
Beifpiele ihrer politifchen Glaubensgenojfen im Frankreich 
eben fo blind als ungejtüm folgend, um fo gefährlicher und 
verderblicher werden mujte, als ihre auf Hochichulen und 
durch die Lectüre von Journalen gebildeten Jünger nach 
und mach in eine pofitive Wirkfamkeit und zum großen 
Zpeile felbit in Staatsdienjte einrüchten. 

Dieſe republikaniichen Doctrinärs wollen unbekümmert 
um alle Rechte der Individuen und Korporationen ihr Ideal 
einer Staatsverfaſſung um jeden Preis rcalifiren, und hul⸗ 
digen Daher der Maxime, alte Gerechtſame Peiner Achtung 
wertb zu finden, um eine in allen weſentlichen Punkten 
neue Verfaſſung ohne alle praftifhe Ruückſicht auf die vor- 
Bandene ins Leben zu rufen; das iſt wörtlich was einer 
unferer : ausgezeichuetften Publiziften, der verftorbene von 
Genz „die Totalrevolution« nennt. 

Wie die’ beiden -vorerwähnten Partheien ftügen auch 
fie ihe Treiben auf Die bandgreiflichften Täuſchungen und 
Fiktionen. Zumächt verkünden fie ihr fogenanntes conjtie 
tutionelles Prinzip als die einzige mögliche Deilung aller 
politifhen Uebel und Gebrechen, gerade wie Dr, Sanches 
bochderühinten Andentens ade Krankpeiten mit demfelben 
Mittel Buriren wollte. Ubgefehen davon, daß es ſchon an 
und für fib offenbarer Unfinn iſt, für alle Staaten ein und 
diefelbe Regierungsiorm als allein Heilbringend zu verlangen 
will die Parthei die conjtitneionele Monarchie, welche fie 
als Zweck ausitellt, wirklich mur als nicht zu umgehendes 
Mittel, als möglichjt abzukürzenden Hebergang zur Mes 
pubiif, die confequenter Weije ihr einziges, eigentliches Ziel 
feon kann, und auch wirklich iſt. Eben fo find Ihre Unhäns 
ger dm Orumde die beftigiten Gegner und geſaͤhrlichſten 
Feinde der in den meijten Staaten ind Leben getretenen 
ftändifhen Derfaffungen, deren Wächter und Deichüper zu 


‚ fenn fie ſchlau genug vorgeben; fie deflamiren überall viel 


von DBerfaffungsmäßigkeit und unguſhötlich über angeb: 
lihe Berfoffungs : Verlegungen, um einen fichern Bo: 
den mehr zum. Kampie gegen das monarchiiche Prinzip 
und die beftebende Ordnung der Dinge zu gewinnen, 
und fuchen fich bauptjächlich der Nepräfentation zu bemäch ⸗ 
tigen, um die Derfajfungen, mweldye, auf dem Beftehenden 
und pofitiven Nechten berubend, ihrem fpefulativen Teei« 
ben ein faſt unüberjteiglices Dinderniß entgegenftellen, da: 
durch zu zerflören, daß fie bie Repräfentation reeller Zus 
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Brüffel, 24. Der. Der heutige Courier belge 
theilt in einer außerordeutlichen Beilage folgendes Bulletia 
mit: 
»Ropitulation ber Yutwerpener Citabelle. 
General Cpalli uud feine Baruifon als Rriegbs 
Gefangene, Dffizgielle Nachricht. Wir empfongen 
heut Morgen durch Staffette folgende wichtige Nachricht : 


“Hauptquartier Berhem, 25.) Dec. 10 upr 
Abends. Marſchall Gerard hatte, nachdem er die Anfich: 
ten des zur Prüfung der Propofitionen bed Gen. Ehafie 
einderufenen Ronfeild vernommen, 
morfen und durch Oberſten Auprap andere überfondt, welche 
von Gen. Chaſſe ohne irgeud eine Mopifitation augenom⸗ 
men werben mußten, mena er die Schrecken des Sturms 


Sermeiden wolle. . 

Oberſt Yuveon mar um 3 Uhr nach der Eitadelle ab: 
gegangen und war um halb 10 Upr noch nicht zurüd, als 
der Marichatt einen feiner Abjutanten wach Untwerpen fandte, 
um zu erfahren, was fi jutrüge. Beim Detaustreten 
aus dem Wecelnfhen Thote begeguete biefer Adjntant 
Hrn. Anvrad und feiner Esforte; fie fprengten im Galopp 


mach dem Hanptaitörtier. 
Das Reſultat ber Mirfien des Hrn. Yupenn iſt off: 


giell Folgendes; Üenera 
— 2 ı£ Zins Marnion und er ſich als Kriegs· 


dieſelben ausdrucklich wer. · 


{ Ebafie bat eine Kapitulation ums, 


er DE En Mh 


Hatten Diefelben bis zum 19. 438 Berwundete ut 
Zodte; leptere waren entweder in den Troancheen gel 


«oder in Folge von Umputationen geiterben; die Ange 


Keanten beläuft ſich für bie ganze Armee auf 1016 
unter 306 Zieberfranfe. > 

— (Emane.) Die Divifion franz. Kavallerie, mu 
Kommonde des Generels Bentil St. Alpbonfe, ter 
Sramment und Umgegend Lantomsirt war, wie® nach 
eeicb zurächfepren. Sie beicht heute auf und 24 
Maudruge. 

Dom 23. Deybr, Der Meniteur Helge 
folgenden offiziellen Helagerungsbericht, datirt Untw: 
22. Dei. , "Das Genen der Brefche: und der Belage 
Hatterie fit gegen Tagesaabruch fehr heftig gemorbe 
wie das der Belagerten, melde mit geringen Eu 
Bomben werfen, die in dieſe Batterien fallen und . 
zungen angerichtet haben. Das Alintenfeer, meld 
Belagerten hinter ben Keften der Bruftmehr der 9 
Rro. 3 herner durch Schie zſcharten unterhalten, b 
Grofäen gebildet werden, iſt nicht mörderiih. Die! 
ift fehe vorgeruckt; fie bat die Mitte ber tinten Fa 
Boftion geöffnet; bie magtirte Mauer if gerflört; m 
mäbt fi) nxumehr, bie Segenfteebungen zu zerſtoͤren 
noch die Erde hält. Man verninthet, daß morgen bin 
ſche praftifobel fen werde. Allein die rechten Sankt 
der Baſtivu Nro. 1 find noch nicht zum Schwelgen gei 


Die unterirdiſche Descente bes Grabens und bie of 
hende find bis zum Mauerwerk ber Rontrefenrpe vorg 
BT 0. zofilenbert, 
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Im Durchſchnitt Eon man rechnen, def jede Kugel in die⸗ 
ſem Augenblick zwei Steine abfchlägt;. die Bprefchebatterie 
allein wird 6009 Kugeln täglich verſchießen. Da die Kar 
nonen bei einem ſolchen Dienfte leicht fi abnüken, fo find 
Erfapgefchüge bei. der Batterie aufgefehren, fo daß das. 
Feuer keinen Augenblick unterbeochen werden wird, Man 
kann jeht demnach. bis auf 48 Stunden das. Ende der Mü— 
Ben, welche die Armee zu beitehen hat, vorber beſtimmen. 
Dor 6 Monaten ungefähr verlangte dee Marſchall Soult 
vom Genieforps einen Auffop über den: projeftirten Angriff 
auf bie Citadelle; dieſer noch erifticende Aufſah gibt die 
Naht ded 28 — 2gten Tages nach, Eriffnung der Tranchee 
als die an, wor alle Anftalten zum Sturme getrofien ſeyn 
Sonnen. Nach aller Wahrfcheinlichkeit wird der Erfolg, anf 
24 Stunden. mebr oder. weniger „ mit jener Ungabe des 
Genies überſtimmen. — Eine auf. bein Deich der über— 
ſchwennntenPolders bei der flandeifchen Spitze aufgeftellte 
Batterie bat geftern unaufhörlich gefeuert; da einige Kando— 
nenboote getroffen wurben, ſo haben. fie fih in die Schelde 
zueücgejogen, ohne, wahrſcheinlich weil dad Kaliber ihres 
Geſchutzes zu ſchwach iſt, das. Feuer zu eriniedern. 


Vom 22,3 Ubr Nachmittags. Die Brefchebat- 
terie führt fort, mit einem unglaublichen Nachdruck zu ſchie⸗ 
Ben und bereitd läßt der Zurftand der Brefche den Augen- 
blick erratben, wo. den Franzgofen Fein Hindernig mehr dm 
Wege ftchen wird; Jedermann erwartet mit Ungebuld ben: 
Moment, wo er mit dem Dajonett das Blut fo vieler Tops 
fern wird rächen können, welches feit 14 Tagem-bihgejtrömt. 
iſt. Geſtern it ein Holländifhee Defertene bei unferm 
Poften am Urfenal angelummen;, er fagt, die Garnifon 
der Citodelle- fen. äußerft. entmurbige und fie werde mit 
Freude die nicht mehr ferne Stunde des Sturmes heran: 
noben feben, da deſſen Gefahren, wenn auch groß,. doch 
nur kurz find. Der Marfchall bat ſich um 11 Uhr mit 
den ©eneralen Horo und Neigre auf den Weg gemacht; 
um fich ſelbſt von. ber Wirkung. der Brejchebatterie auf 
"Die Eskarpe der Baſtion Toledo zu überzeugen; Das Feuer 
bed Feindes iſt noch immer lebhaft, obgleich unſere Bat: 
terien und SKontrebatterien cs. im Zeum halten. Unſer 
Derluft it, der Zahl nach, unbedeutend. Diefen Morgen 
8 Ubr waren nur 16 verwundet; leider bat feit dieſer 
Stunde die Anzabl zugenommen; um 9 Uhr bat eine und: 
dieſelbe Kugel in einer Batterie den Eokadronschef Ganial, 
den Kapitän Orondfire und einen Kononier getödter, Um 
10 Uhr bat der Bataillonschef, Unterchef des Geueralſtabs 


der Divifion Jamin, einen. Schuß erhalten, der ihn an. 


Wange und Schulter verwundet hat; er. iſt dem Tranchee⸗ 
Adjutenten Carle in. die Urme gefunken.. Bald darauf hat 
eine Bombe 2 Mineurd, 1 Soldaten. vom 25. getödtet. 
und eincn Offizier von demfelben Negiment das Bein zer— 
fäsinettert. Bereits. geſtern war ber Kapitän Brunet anf 
ber Brejchebatterie; gegen. welche die Citadelle ihr ſtärkſtes 
Zeuer richtet, verwundet worden Der grofie Moͤrſer ſchießt 
wieder feine toufendpfünbigen Bomben,, obgleich die zweite 
zu feuh geplagt. war; alle ſeitdem geworfen find. in die 


beträchtlichen Schaden angerichtet haben, 
'Tiraitleurs in dem bedeeften Wege des Halbmondes, binter 


‚Eitadelle gefallen. — Heute befehlige General Rumigny 
‚mit 2 Dataillonen: des 61. in den Trancheen.. 


Antwerpen, 22. Der (Journol d'An v.) Die 
Operationen werben mit eben. fo viel. Kunjt als Eifer, troß 
der Hiuderniffe weiter geführt, melde die Stärke der Ei- 


«tabelle; die Entfchlojjenheit der Belagerten und. dad uugün: 


flige Better veranlaßt.. Die Breſchebatterie führt nit ib: 


‚ten. fchrecklichen: Feuer fort, vor dem die BeHeibung. der 


Estarpe im Stücken. zufommenfältt. Die Feſtung antwor: 
tet mit einem: eben fo anhaltenden. Feuer; fie bedient fich 
Feldgeſchũtzes, mit welchem fie ihre deinontirten. Batterien 
erſetzt. Die Verlufte: der frauz. Armee find empfindlich, 
wenn ouch nicht Durch ihre Unzahl bedeutend. Der Mir: 
fer hat geitern Nachmittag mebrere ſelner Bomben zu 600 
Kilogrammen grivorfen. Es jfiheint,. daß zwei bderfelben 
auf die Baltion Du 5, gefallen, daſelbſt geplagt find und 
Das für die 


der Eunette St. Laurent angelegte Logement iſt beendigt. 
Die übrigen Augriffsarbeiten auf diefen Punfte werben 
fpäter wieder vorgenommen werden, wenn es fich er: 


gibt, daß die Einnehme des Holbmondes zur Bezwingung 
‘Der Citadelle nothweudig iſt. Die unterirdifche Descente 


nach dee linken Face der Baftion Toledo. iſt bis zur Con: 
tre⸗Eskarpe gedieben. Man fagt, daß man, vermittelft ei⸗ 
nee Mine; eine. Oeffuung in der Dekleiduugsmauer gemacht 
bat... Man hat eine offene Desceute, parallel mit: der un: - 


-teriedifchen; angelegt. 


Nach dem. Bericht eines Deferteurs findet die Garnifon 
der Eitabelle wenig. Mittel, fih gegen die Bomben uad 
Kugelir zu: ſchützen, welche ihr kaum geftatten, bie ‚jedes: 
maligen Pofterr wieder zufammenzubelugeit- 

Die Holländer haben. einen Ausfall ous dem Fort Lief: 
kenshoek gemacht und mehrere Häufer angezündet. Das 
Musketenfener war anf diefen Punkte vun 2—4 Uhr febr 
ftark ; bie Holländer find gezwungen worden; in das Fort 
zurückzukehren, Die Kanonenboote an derflandrifchen Spitze 
haben fich der Stadt nähern müjfen, um ſich gegen vis 
Kugeln zu fichern,, welche. über die Baftion- Toledo hinaus: 
fliegen.. 

Das Theater des Varietös, von beffen Dach aus bie 
Nengierigen die Umgegend beobachteten,. ift, wie mau fagt 
anf Defepl der Behörde, dem Publikum verfchloffen worden. 

— Vorgejtern zählte man. im Autwerpner Hofpital 103 
fchwerverwundete Soldaten, unter ihnen: 32. Umpntirte, : 


Lüttich, 25. Des Die Indujtrie meldet aus Ant 
werpen, daß die Brefchebatterie am 21. Abends durch das 
mörderiſche euer der. Rejlung demontirt worden: fen, und 
daß das Dffiziertorps des Genies und der Artillerie beden 
teud gelitten babe: Das Ionrnal fügt hinzu, Daß. trog des 
Schweigens der minifteriellen Blätter, an dem Scelde 
ufer bedeutende Ereipnifje vorgingen, und daß die Diviſien 
Sebaſtiani beftindig im. Kampf mit den. Kanonierboote 
liege. Auth ging, in: Untmerpen. das Gerücht, Die Konferger, 


biefige Eourrant, aus FT er piefer % 

würdigen Briefe ans dem 4. Difteift Diefee Provinz mit: z * 

gethellt worden: »@s ill bekannt, daß am 31. Dftober m — 
1831 »on den ‚umliegenden Dörfern hier an den Orinen 

von Otaatsfonbern einige Taniende Don Plünderern umb Fremden Anzeige, 


Meuterern gegen unfer Pand anrückten, um Ules zu mot: D 
* en 28. Deibr. (G. Dabn. Hr. Wehfer, Fabrifant © 
den und zu fehlen; won.denfelben Anndrifcpen Dörfern find der Sämwris; Pr- — 1 aus —* ‚hr. Ro 
aus London ; Pr. Dperdorfer, Blioutlet aus Rrie 


nun bie Bürger Durch die franz. Soldaten mit bem Bas privarier 
jonett meggebolt worben, um bie Vertheidigungsiwerke vor haberz Hert Feeiperr won Sgrent, koͤnlglichet Fufligmi 
der Citadelie anfzumerfen. Verstoffene Woche wurden 300 äfer. (Shwarzen Adler.) Hr. Bergmann, Raufme 
Würger von Blankenderg geprefit und nur TO berjelben aus Eiberfeld. Gold. Stern) Dr Dierbiewetl, yolaif: 
nn: die übrigen wurden durch daß Feuer von > ——* — = —— * 
ẽ getö ü 2. Lößl, Kaufm. au emmingen. (6 ane) Hr. Gi 
getöbtet oder verwuudet. Don den Bürgern zu Aopgil.s@ripts.der iR aus Sandaput. 


Middelburg in Flandern wurden 5 geföbtet md 21 ver 


rundet: +Burz, ed gibt Feine Gemeinde, die nicht einen Der 

tuft zu beteanern hätte.“ Courſe: 

Parls, 24. Dez. Der Monitene und bie andern MWien,. 24 Dept. 

‚und sugelomimenen Parlſer Journale melden über die Ca⸗ Staatsfchuld » Vetſchrelb. zu 5 pl. in EM. 5 

pitulation der Citadelle von Nutmerpen noch nicte. — detto etto zu 4 plt. In em. ‚?T 
am Schluſſe feines Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100f. in em. 18 


Galignagnis Meffenger tpeilt I 
Blattes uur folgende Fueze Nachricht mit : nDie Regierung deito detto ©. 3 1821, fire 100 E in EM. 1 
wurbe fo eben in Reuntniß gefept, Daß General Ehefe Dorr Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer,, Gul 
„‚fchläge für die Uebergade Der Citadelle von Antwerpen ge 994 ©. uf. 2 Monat. — Conv. Münze —; 

macht hat.« Banks Aerien pr. Stüd 1125 in EM. 

ne Bericht des Marſchalls Gerard and Berhem A rer a 5 per. 99 Br. 5%; 5 
unterhalb Antwerpen dom 21. Jautet wie folgt: "Man hat . . (1; 
ale Theile der Paralleien und anderer Bogement? , melche gondon, 20. Det. pCt. 854 (5 uhr). griech. 


auf den Halbmond und bie Daftion Toledo einige Wirfung : 
akan mie Fhteiharten verſehen und ‚einen neuen Ders Theater ‚Anzeige: 


n fee Ar san fu Eeſteumal): Zampa. 
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800. ° ' Ediktaleitatleom 


' Die am 20. Mai 1. 38.  defertirten- Rorporäfe Frle drich 
Kiel und Ludwig Bruggmeier find megen Dlebſtahlo⸗ 
Verbrechens in den Stand der Anfchuldigung verfeht. 

Dieſelden merdem ‚daher, gemäß Gommilfions s Befhlufes 
son 25 Auguft I. 36. wiederholt vorgeladen, innerhalb 3 
Monaten, vom 24. November I. 5. angerechnet, vor Bericht 
ja erkbeinen und fi wegen der wider ſie vorhandenen Ans 
arg ng ju verantworten, mit der Warnung, daß nad Ber« 

6 3 monatlichen Termies wire fie als gegen Ins 
—— den Seſehen gemäß werde verfahren werde. 
Münden, dm 24. Dejbr. 1832. 
Köntgl. Bayer, Linien: Infonterbesteib: Regiment, 
» reis, Oberß. 





-8584. Befonntmadung. 

° Der felt 3. d. Mis von Hier abweſende Taback Fabrikant 
Fofeph Steiger wird aufgefordert, über zwel gegen ihn vors 
hiegendse Wechsel : Rlagen, welche hierorts eingelehen werden 
nnen, um fo gewifler bis 14. Jänner 1835 inchus. feine 
rehtöbrgrändeten Ginreden vorjubringen, als außerdem Diefe 
eingeffagten Wechſel als von ihm amerfannt erachtet, und 
er Anrufen der Kläger rechtlicher Ordnung nad verfahren 
würde, 

Zugleih bat Steiger bis zu dem oblgen Termine einen 
Zurellungs: Bevollmächtigten pierorts zu benennew, 
falls alle Insinuanda in den gegen ihn ſchon anhängigen oder 
wo) anhängig mwerdinden Streitfähen pre insinuatis gehalr 
vn würdem, 
Straubing, deu 22. Dejbr. 1832. 

Könialihes Kreis: und Stadtgeridhet Straubing 
«la Beglel» vad Merkantil:Geriht 1, Jaſtanz 
Biet, Mütter, Dirsktor. 

Miedanner, Secret. 





2579. (30) Belanutmadung. 

Auf Jaſtang der Hopothekat + Gläubiger wird das Frany 
Grger'ide Boten⸗ Wirths · Anweſen inr —— Wolfratho hau 
fen, Daus:Rro, 157, bdeſteheud: 

s) Aus dent 2 Etod hoher ARENA MWopnhanfe mit 
« . Defraum und Garten pr. 0 Tagw. 50 De; ; 

2) eine Wohnung mit 2 Zimmer im Hauſe des Radbarb ; 
3) der rin Stodwerk hoben gemauerten, mit Scharrichins 
ui — Niehftalung ſammt daran gebauten Holz⸗ 


4) —* —2* fammt Dreſchtenue und Mintenvkertl ; 
E13 * — ‚gebauten Remife mit einem Legſchiundeldach, 


6 er HE 26. Depim. Ader- und 3 Tagw. 31 Dejim. 
alles ; 

der — um 2000 fl. einnerleibt und gerictfich 

äyt * Sa dem Öfienttiger Derkoufe unfermörfen 


* rn rt auf 
öntag ben 28. Jänner £ 34. 
Peralttase 9 — ı2 Uhr, 


erammıt. 

Kaufslisbpader, von melden fid Ausmäctige über Leumund 
wand Bermögen, dann imshrfonder® über die zur Führung bed 
Botengefpälte mag 5. 9 der allerhoͤchſten Werorbnung vom 





16. Novembre 1822 erforderlichen Qualification audzumeifen 
haben, haben fi am benannten Tage bei unterfertigtem Amte 
ju melden und ihre Angebote ju Protokoll zu ‚geben, wobei 
beinerkt wird, daß der Dinfhlag mach 9. 64 des Dppotpeken« 
Gefeges geſchehe. s 
Sign den 24 Drjember 1832. 
Königl. Kandgeriht Wolfrathöhauſen. 
». Daafp. 





8585.(26) Donnerflag, den 3. Donnar 1835, wird im 
der Dienersgafle Mro. 148 im ıften Stode, von Morgens 9 
bis 12 Uhr, die Lieferung nahflehender Shreibmateria'ken 

1833, unter Vorbehalt hödfler Genehmigung, an bie 
Be enlgſtne hinenden verjleigert, als: 


1) 2 bis 4 Ballen Betin: 


2))35 4 »  3Rönig-Ranjleis 

3) 9 » 10 »  ordindr Kanzlei» 

4) 9 » 10 m  feimeres Ranzlels Papier 
6) 9» 10 »  Komgept: 

6) 5 » 3 Loͤng · Kenzert · 

7) 35» 4» Podrrgalfonzgept: 

2) 6 » B00Gtüde Seeklele 

0) 14 » 15000 » ordinäre Schreibfebern 

10) 4 » 5000 » ſtiſt⸗ 


nn) 6 » 706 » NReorpflifte. 

Die weitern Bedingungen werden bei der Werfleiger 
bekannt gemacht, die Mufter und Formate können im der Jwifben: 
zelt dieffeits eingefchen werden ; auch wird bemerkt, daß auch 
ausländifches Papier nicht ausgefdloffen wird, wenn felbes das 
infändifhe an guter Gigenfhaft uud billigem Preis übertrift, 
und an Denen von den Lieferungsluftigen vorzulegenden Mus 
fern die Namen und Angebothe derfelben befeflige fepn mürfen. 

Münden, den 17. Dezembet 1832. 
Röniglide Zell: Adminiftrations « Material: 
: Berwaltung. 
Nor: s 
Del Degano, Gontr. 


2915, So eben iſt erfchlenen und Im ber Jof. Lindauer: 
a Buchhandlung in Münden (Raufingerfraße Nr. 1014) 
va haben: 





Antwerpen 
mit der Gitadelle und feine Umgebungen. 

Heberfiht Des gegenwärtigen Kriegs» Schaum: 
plapes vor Burcht umd zn bis Liscflen® 

#oet und Eilto. Preis 24 Fr 
Hieju wird grotis’ abgegeben ein Beiblatt, darſtellend in 

größerın Maßſtab⸗e: 
Die Gitadetle 
nebft 


den Velagerungs: Operationen der- Franzofen 
bis zum 12. Deiember 1832. 

Dit Benstos —* pen ren 5 Baltionen und Bat: 
terken, fo mie des aufgeführten Belagerungs : Br 6 
re — OR 

drantfuri UM, Dezember 1032. 
Freiedelch Wilmane 
Aunf: und Sortiments 





— a; * Nicht bloß ber WET U 39 Sammer Ü 
nifter:Gonfeils, fondern auch ber Minifter des‘ Dambelt, Kammer Mitthellung in Betr * 
der Marine, des Aeußern, der Bimonjen des Janern, der chenlands und des u, welches Frantrei 


Yuftiz, begaben fi geſtern win halb 12 upe zum Könige, Verbindung mit Englond und Aufland - garantiren 
tadee von Antwerpen Der k. bauer. Hofbanquier Baron ®. Gichthal hat fa 


um Yr. Moj. die Uebergabe der Ei 
ittags verkünbeten vie fe. mit Hrn. Nguabo die Unterhonblung barlber geſch 


noren der Invaliden den Bewohnern det Hauptitadt dieſes Diefes Anlehen zerfält. in zwei Tpeile; der eine or 
Rreigniß. Der geiteiae Monitene tbeilte noch Grtrabläe Milionen ift definitin, ber ambere von 20 Mid. if fe 
ter mir, welche die durch deu Telegrapben augelangte Rod tio, aoch Wahl der griechiſchen Regierung. Die Ope 
richt von biefer uctergade werbeeiteten. Abends wurde Äft übrigens der Ieglälativen Ratifitotion des Trokta 

terorfen, in deffen Gemäßpeit wir Onranten dapmn 


zu melden, Um 3 Ube Nachm 


fie in allen Theatern dem Yublitum commmuniciet- 

— Un der Börfe las man folgendes Schreiben : Die englifhen Kammern und die tuſſiſche Negierun 

„Generalqnartier Berdiem, vor Antwerpen, dereiss volifhäubig beigetreten. Hr. Aguado at bir 

am 23. Deermber 1832, 10 une Morgens. i difbe Anleihe in einem pueife übernommen, der 94 
Zymen eine br. Fraulen beträgt. \ 


„Here Minifter! 3a berile mid .- 
ft des @cpreibens zw fenben, woeldpes unte Im Diefem RR 
Augendlicke ber General Ehafie wuſchickt, umd welches Nachtichte n Aber Londoa aus Bporto melden, be 
durch. zwei Oberofüglert, die beauftragt find, in feinem Ras rd fein Mint hellweiſe verändert hat. 3 
men zir unterbandeln, überreicht wurbe. Ich werde die pe der Binanzen wurde Hr. Silba Garvalbo ; 
Urtitel der Kapitulation Im Bemäßheit ber erbaltenen Zu ein Mann, welcher qon Im Jahre 1820 unter die 
fleuftionen rebigiren (affen. Ih molte nicht Täamen, le ter der erfien Revolutlen gebörte. Seine College 
von diefemm Schritte in Kenntniß zu fepen und Marquis v. Pahuells, Minifer des Ianeen und de 
bald die befriedigeube Vollendung amzeigen du können, Ih wärtigen ; Ör- Mepihan , Minlfter ber Zuftiy und 
babe die Ehre u. ſ. w. Gdrardu — „Odreiben des Breit, Rchegäminifter. ®en- Sptiguoc ſotl boffent 
Generals Choſſe an den Marfhon Gerard. Da ich glaube, yielen Fehler wieder gut machen, welche ber Reife 
fin der Vertbeidigung des Plapet , deſſen Kommando mir merafftab feit fünf Monaten begangen hat. Seine 
anvertraut iſt, ber Kriegsehre genug gethan zu haben, ſo iſt ſeht nothwendig. 
wünfche Ih dem Bintvergießen ein Ende zu machen. Dei Niederlande. 
em DIPS . marichall, Ihnen onzugel: BHräffel, 2% De. ı& d. LM. 
NE St. Lautent 11 Holint 





ur 


— Die Füttiiher 3 eitımmg-vom 25. Des.’ berichtet 


"aus dem frangöfihen Hauptquartier vom 23, Dei. 
3 Uhr Folgendes: Geſtern um 8 Uhr Abende brach eine 
heftige Feuersbrunſt in der Eitadelle aus -und werbrannte, 
wie man verſichert, alle Lebensmittel der Befapung., Man 
ve chert au, daß, wenn bie Beſatzung nicht. kapitulirt 
vhätte, drei Stunden später . hätte geſtürmt werden können, 
indem bie erfien Mauern der ‚Bajtion Tolede eingeftürge 
und die Brefche zugänglich geivefen wire. Diefe Beweg⸗ 
‚gründe Haben den General Ehaffe: beftimmt, dieſen Mor: 
gen um 8-Uhe einen Obriſten und einen Gommandanten 
als Parlamentär „abzufenden. Sie kamen im Poſten bes 
Arfenals an. Der dort befehligende Batalllonschef Micheau 
ließ fie nur,ein, nachdem -fie ihr Ehrenwort gegeben. hatten, 
fie kommen, um über.die Uebergabe der Feſtung zu unter: 
"handeln. Sie wurden fogleih in das Hauptquartier ‚geführt. 
Um halb 10 Uhr murde das Feuer von beiden Beiten-ein: 
geftellt; um 10 Uhr verließen die beiden Parlamentäre den 
Marfchafl, um fi zum General St. Eor zu begeben, mo 
ſich ein Kriegsrath verſammelte. Es fcheint, daf die unter: 
handelnden ‚Dffiziere, indem -fie-einwilligten, die Eitadelle ‚zu 
übergeben, Anfangs freien Abzug mit alleu Kriegsehren 
‚verlangten, daun wenigſtens bie auf dem linken Ufer gele⸗ 
genen Forts nicht übergeben wollten, unter dem Vorwand, 
daß General Chaſſéẽ in diefer Hinſicht Feine Vollmacht ‚Habe. 
Man werfichert fogar, daß fie verlangten, das Material 
der Eitadelle- follte ‘dent Könige von Holland Äbergeben wer: 
„deu. Der Marfcholl wollte diefe Bedingungen nicht unter: 


zeichnen, fondern ließ dem General diejenigen vorſchreiben, 


‚bie er ibın-auferlegen wollte, Um Halb 12 Ubr begab ſich 
‚ein Abjutont des Marfchalls als Parlamentär in die Cita⸗ 
tabelle, mn dem General Epaffe zu bebeutn, er müffe feine 
‚Arbeiten an dem Plage einftellen, Er wurde nur mit vers 
:bundenen Uugen in den Plah eingelaffen ; fobald er aber 
vor dem General ‚Ehaffe war, fo nahm ihn dieſer bei der 
Hand, ließ ihm die Augen aufbinden und führte ihn in der 
itadelle herum, um ihm den- traurigen Zuftand derfelben 
zu zeigen. Diefer Oſſizler iſt wieder im Dauptquartier au: 
gekommen. Um halb 4 Uhr ging der Oberſt Aubray als 
Varlomentär in die.Eitadelle ab, mit der Kapitulation, 
‚welche von beiden Abgeordneten General Ehaffes unterzeich: 
net worben war, welche epteren gleichfalls in die Eitadelle 
aurlücfebrten. 

— Der Eourrier Belge vom 24. Dechr. enthält 
folgende Detaild; Der Stabokapitan Derenbrud iſt es, 
welcher bie Nachricht von den Kapitulations » Vorfchligen 
„der Citadelle nad Brüſſel überbrache bat. Er traf um 
41 Uhr Nachmittags hier ein und- hatte ben Weg in zwei 
Stunden zurücgelegt, Cr ſtieg direkt vor dem k. Pallaſte 
ab. Don einer andern Seite traf fat um die mämliche 
Zeit der Major de l'Eau ein, :twelcher beim Kriegsminiſter 
adſtieg. — Der König iſt nad Antwerpen abgereist. — 
Mehr ale 30 Couriere gingen geflern von Drüffel und 
Mecheln foft nach allen Richtungen Europa's ab, um bie 
Neuigkeit zu überbringen. — Nachſchriſt. Mitter 


‚nah der Citadelle zurüclübrte. 


macht. Chen, als wir müfer Blatt zur Preſſe begeben 
wollen, erhalten wir. ein Schreiben. aus Berchem von 7 Uhe 
Abends, welches -befagt, daß die Räumung ber Citadelle 
+heurfe, den .24., fhattfinden und ſolche Mittags den belgifchen 
Aruppen werde übergeben werben. — MNeifenbe, welche ge⸗ 
ſtern Abends ‚gegen din. Viertel nach 5 Upr durch Berchem 
paſſirten und um halb 11. Uhe in Brüffel ankamen, waren 
zugegen, »als man die legten holländiſchen Parlamentärs 
Sie wurden mit vers 
bundenen Augen inmitten einer .Esforte geleitet. Diefe 
Reifenden’fagen aus, als fie ju Contich angefommen wa: 
ren, hätten fie den Kanonendonner in der Richtung vom 
Antwerpen: wieder vernommen. Mielleicht Fam .diefer von 
‚der antern Scheibe .ber. — Aus dem’Hauptquartier 
su Berhem, den 23. December um 7 Ubr Mor: 
gend. Seit ‚geftern um 6 Uhr Abends war das ‚garize 
Mauerwerk der in Brefche geichoffenen Mauer gefallen; es 
war nur. noch das hinreichende Einftärzgen von Erde nöthig, 
um beginnen zu Fönnen. Die ift in diefer Macht gefcher 
den und die Brefche ift gegenwärtig fo weit, daß eine Deff- 
‚mung in Diefelbe gemacht werden kann. , Die Belagerter, 
haben fortwährend auf unfere dedarmirten Batterien Ne. 3 
4 und 5 geſchoſſen, glaubend, daß man folche ausbeffere. 
Seſtern um 10 Uhr Abends brach eine ziemlich beträcht⸗ 
liche Feuerobrunſt im Dache der Kirche der Citadelle aus; 
man fab den Widerfchein von weitem. Die im der Schelde 
‚Sationirten Ronpnierfchaluppen haben während des Abende 
"and der Nacht mehrmals geſchoſſen. - Neun Uhr Mors 
‚gend. SKapitnlationgsAnerbieten von Geite 
Des Generals. Chaſſé. Wir fahen bier als Parlas 
.mentaire von Seite des Generals Epajfe mit Kapitulations⸗ 
Borfchlägen den Oberſtlieutenaut von der Artillerie Belig 
und den Geniemajor Delprat.anfommen ; fie find Abends 
um Halb neun Uhr Über das verbrannte Urfenal bei den 
franz. Poiten angelangt und Haben ſich in Begleitung von 
zwei Dffisieren „des 11ten Infanterieregiments zum Mar- 
fchall Gerard begeben. Man weiß die vorgeichlagenen Be: 
diugnugen woch nicht. Während fie bieher famen, fiel auf 
der Chauſſee eine Kugel mitten unter die Parlamentaies 
und deren Begleitung ;- fie famen mit einigen Kothbefprir 
$ungen davon. Diefe Parlamentairs haben erklärt, ‚daß, da 
Der Ehre der Öarnifon genug gethan fep, es unn üg wäre, 
weiteres Blut zu vergiefen ; fie waren nicht traurig; Dr. 
Belig unterhielt fich vielmehr fehr artig mit den Offizieren 
des achtzehnten Regiments. Sobald die Parlamenta iss 
‚bein Marichall Gerard eingeführt waren, wurden die. hö⸗ 
‚been Dffigiere vom Genie und der Artillerie zu einem 
‚Rriegsrathe berufen,-um bie vom General Ehaffe gemach⸗ 
ten Propofitionen im Ueberlegung zu ziehen. — Ein .Dier: 
telnadeneun Ude Hr. Dekafontaine, Abjutant des 
Marſchalis begibt fih zur Eitadelle, um dem General Ehaffe 
die Aufnahme ‚feiner Parlamentärs anzuzeigen. — Der Ger 
neral Desprej, begleitet von einen Eolotte, begibt fich ‚zum 
Marſchall. — Hr. Morin, Urtillerieofiizier, und Dr. Lamin⸗ 
unis, Lieutenant vom Stabe, überbringen den franzöfiichen 
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Bayern. 
Paßau, 27. Dee. (Der Kurier an der. Donau.) 
Die Beerdigung bes Eöniglich bayerifchen charakterifirten 
Generalmajdrs von Düllingen ift geitern mit der 
Beierlichkeit gefbehen, die. den Derdienften eines Mannes 
geziemte, der.15 Jahre in Paßau gewirkt und den Geijt 
der Harmonie zwiſchen dem ?. Militär und der Bürger: 
ſchaft erweckt und erhalten hat. Nachdem bie jwei Bas 
tailone des 8. Inf.:Regiments, das Bataillon der bürgerlis 
chen Landivehe und die von königlichen Artilleriſten, fo 
mie von der Landiwehrartillerie bediente Batte ie von 6 
Kanonen die drei Salven gegeben hatten, hielten Seine 
Grcelenz, der Herr Generallieutenant, Stadt: und Feſtungs- 
fommandant Frhr. v. Diez, eine Rede an die verfammelten 
Teuppen, worin Diejelden in Kürze die Biographie, Ber: 
dienfte, Feldzüge, Derwundungen, Verehrung eines filbernen 
Ehreubechers von Seite des hochachtbaren Difigierforps 
des k. b. 8. Lin.-Inf.:Regiments, ſowie die von dem Der: 
lebten allgemein genoffene hohe Achtung entwickelten. Da: 
bei erwähnte auch der Hr. Senerallieutenant den, jedem bra⸗ 
ven Banern angeftammten militärischen Geift der aus freiem 
Antriebe zur. legten Ehrenerweiſung ihres vormaligen 
würdigen Heren Kommandanten von Urlaub herein: 
geeilten Mannfchaft mit innigſter Rührung und belobte 
den Gifer, welchen bei dieſer Gelegenheit die bürgerliche 
Landwehr jeder Waflengattung durch die Bereitwilligkeit an 
den ‚Tag gelegt, mit welcher fie einem ausgezeichneten 
Krieger die legte Ehre zu erwelſen ſich berilte. 


Miszellen. 


Sſch hu ß des aus dem dahier ericheinenden poli: 
tischen Wochenblatt » Altba vern« entnommenen Auflapes : 
»Der Bundesbefhluß vom 28. Juni und bie 
Revolution.« 

Um endlich ihrem eigentlichen Ziele näher zu rücken, 
flellen fie zugleich, nach dem Muſter der eriten franzöſiſchen 
Revolutionairs, als Ariom em geſellſchaftliches Recht des 
Widerjtandes auf, melches den eifrig angeregten Ötreit 
zwiichen Recht und Recht in einen Kampf zwifchen Gewalt 
und Gewalt hinüberführen und fo einen Abgrund eröffnen 
fol, in welchem perfönliche Freiheit, Eigenthum nnd alle 
Rechte der Einzelnen, mit dem Weberrejte von Ordnung 
und Sicherheit unfehlbar zu Grunde geben müſſen. 

Daß die Parthei ihre Anfichten auf bireftem und ins 
direkten Wege fogar in manche Staatdverwaltung einzus 
ſchwärzen wußte, und durch ihre nach und nach in immer 
größerer Anzahl zu pofitivee Wirkſamkeit und zu Ötaats: 
ämtge gelangten Jünger nur zu fehr unterjtügt und geför« 
dert wurde, haben wir fchon oben bemerkt. Die in meb: 
rern deutfcben Staaten mit den neuen Berfaflungen allen 
GStaatödienern beiwilligten pragmatifchen Rechte, welche aus 
fee dem Nichterjtande auch alle Adininiftrativbeamte von 
der höchſten Negierungsgemwalt mehr und mehr emanzipiren, 
trugen nicht wenig dazu bei, die leptere nach allen Geiten 
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täglich mehr zu lähmen, und dem Uebel eine Ausdehnung 
und eine Gewalt zu verfchaffen, deren ganzer Umfang erjt 
recht Heil und offenbar wurde, als die Strahlen der Julius: 
fpnne es beleuchteten. Da endlich auf dem Hambacher Berge 
der Wahnſinn und die Ruchlofigkeit im Zenith geitanden, gingen 
doch deu Meijten, die noch gefunde Siune und etwas zu verlieren 
hatten, allmäplich die Augen aufund felbit vielevon denen, wel: 
he ſich die Freibeit nicht anders als mit der rochen Müpe 
auf dem Kopfe zu denken vermögen, erſchteckt von der frank 
uud frei ausgegebenen Parole: Raub und Mord! fingen 
an, etwas weniger chimärifhe Freiheit, aber viel mehr 
Ordnung und Sicherheit für ungleich zuteäglicher und wün— 
ſchenswerther zu balten, ald den verbeißenen Zuſtand, wel—⸗ 
= jede Erijtenz und jedes Eigenthum drohend in Frage 
ellte. 
: Daß irgend etwas gefcheben müjfe, um dem immer 
weiter greifenden Unfuge und Verderben Einhalt zu thun, 
daß man im obern Stockwerke nicht müſſiger Zuſchauer 
bleiben und die Hände im den Schoos legen könne, wenn 
im untern die Flammen aus Thür und Fenjter fchlugen, 
fagte jedem jein natürliches Gefühl, daß mit vereinzelten 
Mapregeln in einzelnen Bundesitaaten nichts gewirkt wer— 
den Pönne, gab der gejunde Menjchenverjtand, Wenn alfo 
in irgend einem Sale, fo war gewiß im vorliegenden die 
Wirkſamkeit des Bundes provocirt, aber die Urt und Weife 
der Einfchreitung war bedingt durch Die gewichtvolliten 
Rückſichten. Nicht nur dam es darauf an, die eigentlichen 
Quellen des Uebels richtig zu erkennen und dieſe zu ver 
fkopfen, nicht allein die, Örundgeiepe des Bundes, die Selbit: 


-ftöndigkeit der einzelnen Staaten in ihren innern Angeles 


—— und die in auerkannter Wirkſamkeit beſtehenden 
erſaſſungen derſelben, auch die innern Verhältniſſe der 
andern großen europäiſchen Reiche und ihre Stellung zum 
deutſchen Bunde mußten ermeſſen und gewürdigt werden. 
In ftattsrechtlicher und politiiher Hinſicht gehörte die Aufs 
gabe zu deu fehwierigiten, die ſeit langer Zeit zu löſen 
gewejen. 

Dem Spiteme der Volksjonveräuetät und dem aus 
dieſer abgeleiteten Rechte des Widerjtanded, wie beide die 
in Frankreich ſchon vor fait 40 Jahren gu Tage geförderte 
Deklaration der Rechte des Menſchen und Bürgers aufge— 
fteilt Hat, diefen duch den Mißbrauch der Pref: und Lehr: 
freiheit wieder aufgewärmten und verbreiteten politifchen 
Lebrfügen, aus welchen das ganze neuefte Revolutionstreis 
ben wiederum aufgeichoffen, ward in wörtlicher Ueberein- 
ſtimmung mit der Bundes- und Schlufafte und allen feit 
dem Pariferfrieden in einzelnen Bundesſtaaten oftrojirten 
Verfaſſungs Urkunden einfach das monarchiſche Prinzip, die 
Vereinigung der gefammten Staatsgewalt in dem Ober: 
baupte des Staates entgegengeftellt, und fernern Conceffio: 
nen wie fie bie und da abgedrungen, oder aus falicher 
Politif gemacht werden, auf dem Grunde der, durch die 
Wiener Schlußakte (Urt. 57) eingegangenen vertragsmäßi- 
gen DBerbindlichkeiten ein Ziel geſteckt. War im Sinne 
der oben angegebenen politifchen Lehrſätze in mehreren fin: 











den. Daß auch dieß nur in mörtlicer Ueberemtimmun 
mit den Verfaſungen der einzelnen Staaten gefcheben, Hi 
in öffentlidien Blättern bereits genügend nachgewieſen mors 
den, Sonderbar genug aber haben gerade diejenigen, deren 
ganzes Beſtreben dabin gebt, bie Fürften in XAnsäbang dee 
böditen Staottgemalt auf alle une erdenkliche Weife zu 
befhränfen, ja diefelbe ibren Dänden völlig zu entwinden, 
dem Beſchluſſe zum Vormurfe gemacht, daß er die Sou⸗ 
verninetät der Aüriten beeinträchtige und befchränfe, die 
Selbftjtändigfeit der einzelnen Sundesitaaten vernichte. 
Diefer ſchelndaten Inconjequenz; der revolutionären Partei 
führer legt eine ganz conjequente Politi® zum Gruude. 
Ubgefeben davon, daß man fi vielleicht von diefem Treis 
ben den Erfolg verſprach, in den Kabinetten felbt Miß- 

erregen und fo eine gemelnfame 


teawen und Eiferſucht zu 
Hrung des Bundesdeſchluſſes zu hin: 


und confequente Ausfü 

tertreiben hoffte, war dieß der Weg für die Partei, fi) 

den Schud und die Unterjtügumg des Auslandes zu ge: 
felbftftändigen Erhaltung ber einzel: 


mwinsen, denn an bet 
nen deutfcben Bundesitanten haben allerbings alle europäis 


ſaen Mächte ein direltes volitifches Intereffe. Der 

&tantenbund mie er in Bolge des Pariier Feiedens 
ud der Bundesakte beſteht, bilder als folder gegen das 
Yusland nur eine vertbeidigende, abwehreude Macht, und 
ift in dieſer Elgenſchaſt eine Bargſchaft des Friedens und 
der Ruhe für Alle, wahtend er in einen Bundesflanat, 
gleichblel ob mit einem pönfifchen oder mpfifgen Ober: 
Baupte umgelchaffen, eine angreiiende Gewalt befommen 
und die poitiſche Enge uud Stellung von ganz Europa 
verändern würde. Es bedarf nun zwar für jedes unbefans 
geie, gelunde lrtbeil wohl keiner befondern Bemweisführung, 
daß ein unter freimilliger und ımabhingiger Mitwirkung 
aller Yundesglieder, In woͤrtlicher Uebereinftimmung mit 
der Bundes: und Schlußakte einbellig gefafter, anf bie 
Erbaltung des monarifden Prinzips und der auf diefem 
Seinstan Kntendbem Teriafungen, mie des ganzen - Bundes 


moxhten mie bejiwelfein, DaB vie dermalen DEicDenbe „Ar 
gierung in Frankreich nicht gemeigt fen, em Soflem mit 
den Waflen zu vertreten, deifen unbedingter &ieg, eben fo 
smverläifig als das linterliegen im ompfe, ihren eigenen 
Untergang herbeiführen wüßte, hat fie am umgmeidentigiten 
durch ihre neueilen Maßnahmen in Aukona beiviefen. Die 
Fenge alfo würde ſich blos darnım breben, ob die beſte heude 
franzöfifche Regierung ſtatk genug fen, das Enitem vom 13. 
März aufeecht zu erhalten oder nicht? Der Sieg vom 5. 
nd 6. Juni ſcheint dieß jedenfans micht ein für allemal 
entfchieden zu haben. Weit weniger noch als von Frank« 
reich Pan dle deutſche Ummälzungsnartel eine direfte Un: 
terlügung von England erwarten, dns, ſelbſt an der Ner 
—— era in genug za ſchaffen bat, und 
we jeden Ral ein revolutionirtes Deutſchl 
ein ſchlechter Markt fenu wäürbe. 


Nichts deitoweniger beweist eine gereiffe fe 
für die belgliche Revolution und das ea en —— 
daß, fo weit e# irgend geſcheben Bann, ohne die Kriegeja - 
del für ganz Europa anzuzinden, den materiellen Kräften 
des monarchiſchen Prinzips ein möglichft hinlängliches Be: 
m —* Bunde politiſcher Marlınen — 
en , für melden man unau me i 
zu gewinnen bemüßt If. — 
Die Aufnahme der Urtifel eines alten Diplomaten ans 
Napoleons Schule, Dr. v. Dignon, in den Monlteur‘) 
kann demnach Stoff zu manderlei Betrachtungen geben, 
und mas von einem ſfranzöſiſchen Minifterium der Linfen 
ju ermarten, nach welchem die Macht der Umflände doch 
no bindrängen Fonnte, läßt fih unter anderem aus ber 
Art entnehmen, wie die Tribune Hrn. Odion + Barrot es 
gm Verbrechen aurechnet, daß er die Gültigkeit der Der: 
träge von 1814 und 1815 auf der Rebnerbühne anzuers 
Eennen wagte. Waffen wir die wahre lage der Diuge, die 


noch ungelöften großen politiihen Fragen, den Stand und 
Da Porta Ban Martelen in Mentichlant Gelb und dm 
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"Bund bie ihm efgene vertheidigende und abwehrende Macht, 
"Achtung gebietend entwickeite. 
Von der Befeftigung oder bem- Umſturze des Beitehen- 
Ben. hängt gegenwärtig überall. Krieg und Friede, die Ruhe 
end MWopljaet mehr ale einer Generation ,. bas Schickſal 
Eurepas ab, und zu Beiner Zeit: ift Die Sache der Könige 
wohl verjlanden,, in. höherem Grade die Sache der Völker 
gewejen, ald eben im dieſem Uugenblicke. Möchten das Alle 
beberzigen, die in ehrlicher Abficht ihre. Stimme öffentlich 
gegen. den Bundesbrfchluß erheben zu mliſſen glauben.. Sreis 


kich if. dieſer Befchluß, fo weile und zweckmäßig er auch 


erſcheint, um augenblicklichem Unbeil zuvorzufommen,. allein- 
nicht vermögend dad Uebel, dem er begegniew fol, aus dem 
©runbe zu. heilen, und das Wichtigfte, das. was in dieſer 
Deziepung am meilten North thut, kann vom Bunde, als 
folchem, nicht ausgeben; doch mag noch mande heilbrin« 
gende Maßregel, vorzüglich in Bezug auf die Bildung nach⸗ 


folgeuder Geſchlechter, au von ihm erwartet werden, und - 


die Erkeuntniß, daß des gefammten Deutſchlands Wohl, 
Unabhängigkeit und. wahre Freibeit auf dew einmütbigen 
Gefammtwillen feiner Fürſten berupe, gibt ſchon allein nub 
an fi) Gewähr für eine beifere Zukuuft. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 26. Der Der heutige Moniteur bringt 
zun folgende, von dem Hru. Marfchall Gerard aus dem 
Dauptquartieer Berchem, unterhalb Antwerpen, vom 23. 
Der. Nachts um 11 Uhr dem Hrn, Minifter : Präfdenten. 
überjendote. Gapitulation, mie fie zwiſchen dem Fönigl. 
bolänbifchen Infanterie: &meral Baron Chaſſe, Comman: 
birenden ber Citadelle von Antwerpen, .und ihm, als Ober: 
befeplshaber vor biefem Plage abgeichloffen worden, 

Art: 1. Der General der Infanterie, Baron Ehaffe, 
wird. dem Hru. Marſchall Orafen Gerard die Citndelle von 
Antwerpen; die Poſition der Spike von Flandern, bie Forts: 








Burght, Zyndrecht und Auſterwel, in ihrem gegenwärtigen - 


Buftande,. mit den Feuerfchlünden, Kriegs: und Mundvor: 
züthen, vorbepaltli der Art. 3 erwähnten Gegenjtände 
überliefern. 

Urt. 2. Die Befopung- wird mit den Kriegsehren aud« 
Sieber, auf bem Glacis die. Waffen fireten und Friegsges 
fangen ſeyn. Marſchall Gerard verpflichtet ſich aber, fie- 
nach der. bolländ, Bränze führen: zu laffen,. wo ihr Die Wof- 
fen zurückgegeben werben, fobald Se. Mai. ber König von 
Holland die Uebergabe der Forts Lillo und Lieftenshoet bes 
foblen haben wird. Hr. Moarfchall Gerarb wird zu. diefem 
Zwecke unverzüglich einen Offizier nah dem Haag abjens 
den, und bem Herru General Chafje erlauben, auch feiner 
Seits, wenn er es für gemäß ernchtet, einen dahin abzu⸗ 
fihieten. 

Urt. 3, Die Arm, Ofigiere werden ihre Waffen; bie 
genzp Beſatzung wird ihee Bagnge, Wagen, Pferde und 


Efſektten, fie mögen den Eörpd ober Individuen bie: 
ſer Defapung angehören, behalten. - Einige uicht zue Des 
fogung gehörige und in ber Eitadelle gebtiebene Perfonen .. 
follen unter dem Schupe ber franz. Urmee ſtehen. 

et. 4. Verordnet Die Antwort ans: dem Haag bie: 
Uebergabe der Forts. Lilo. und Liefkenshoek, fo wird bie 
Befapung entweder. zu. Waffer oder zu Land, je nachdem es 
General Chaſſé wünſcht, jsgleich nach. Beſihnahme befagter. 
Forts an Hollands Gränze geführt. 

Urt. 5. Nimmt die Befopung den Weg zu Bande, fo 
wird fie in einer eingigen Colonne marſchiren. Es wird 
dem General Epaife frei ſtehen, Offiziere vom Stabe- und 
Kriegseommifiäre voraus zu ſenden, um-auf dem Hollindi- 
ſchen Gebiete Quartiere in Bereitfchafe zu fepen, 

Urt. 6, Bolten die der Defapung gebürigen. Pierde 
uud Wägen zum Transporte ihrer Gffecten nicht binreichen, 
fo ſollen ihnen Transportmittel: auf ihre Kojten. verichafft 
werden. Daffelbe ſoll mit Booten geicheben, bie man zum 
Transport der Geräthe ber Offiziere und Ungeitellten ber 
Beſatzung für nothwendig erachten würde. 

Art. 7. Kür den Transport der Kranken. und vorzüg— 
fidy der Derwunderen, fallen auf Koſten der bofind. Res 
gierung bie. nötbigen Boote herbeigeichoft werden, um fie 
nach Berg:vp:Zoom zu bringen. Die Kranfen, welche nicht 
fortgebracht werden Fönnen, folen in dem ihrer Lage. anges 
meifenen Orten. fortwährend auf.Kuften der Bollind. Re⸗ 
sierung von Sanitäts : Offizieren diefee Nation behamdelt 
werden, die. bei ihrem Abzuge dieſelben Vortheile, wie Die 
Befapung ‚genießen. 

Urt. 8. Die Belagerungsarınee wirb. unverzüglich nach 
Unterzeichnung gegenwãrtiger Gapitnlation den Halbmoud 
und das Courtinenthor von der. fronte der Stadt won 
einem halben Bataillon beſetzen laſſen. 

Art. 9. Die Conumandanten der Stabt und bes Genie⸗ 
weſens werden den Chefs befagter, Corps der franzöfifchen 
Armee in kürzeſter Zeitfrijt die Waffen, Munitionen, Plane ıe, 
je nach deu Dienfteszweigen, womit fie befondess beauftragt 
find, überliefern, Es fol von der einen wie von ber an: 
dern Seite ein Juventar ber überlieferten Gegenflände au; 
geiept werben. 

Begeben im Hauptquartier umberhalb Antwerpen, den 
23. Des. 1832; 

Der Generallieutenont, Chef des Generalſtabes, 
kraft von dem Hrn, Marſchall, Oberbefebläha- 
ber. der Nordarmes, ibm ertheilter Gewalten, 

Saint-Chr-Nugues. 
Zuſatzartikel. 

Die wor Antwerpen ſtationirte Flottille von 12 Kauo— 
nierbooten, unter dem Befehl des Dberften Koopıman, iſt 
nicht. in gegenmwärtiger Gapitnlation mitbegriffen. 

Oberſt Aupram 
Der General der Infanterie), Commandirender 
der Eitadelle von Antwerpen, Baron Chaſſé. 
Tür: gleichlautenbe Abfchrift : 
Warſchall Graf Berard. 
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über dieſe Aatte — a sat, 
Kubeit „Riederlandbes mitgethellten Nachrichten ubers 
einitimmt. Der General gibt ben Berluft der drauzoſen 
auf 12 Tobe und 40 Verwundete at. Hotländifcher Selts 
fen der Offizier geblieben, der die Ausſchiftung eommandirte. 
Es wurden werlge hofländ. Gefangene gemacht mid diefe 


‚waren‘ ſannutlich vermunbet. 


Haag, 25. Der. Der Staatscourant melbet 
„Die Nachrichten aus Lilo and won der Flotte fprechen 
von einem Ausfalle, melden die Defohung von Lieflenspoet 
em 21: Mittags, wie es ſchelut, zu dent Zweck unternoms 
wen hat, um bie Franzoſen ans einigen Hänfern eines bes 
nachbarten Weilers, Namens Het Bellecht zu treiben. Die 


‚fer Zweck muß volfommen erreicht worden fenn, da bie 


meiften diefer Häufer niebergebrannt wurden. Bei diefem 
Ausfalle Hatten wir 3 Dermundete, don melden @iner zus 
rücgelafien werben mußte, als man ſich in's Fort mieber 
zurüdbegeben. — Wir erhalten in viefem Augenblid die 
anderweitige Nachricht, doß uufere Band = und Deemadit 
geitern bei Doel eive Landang bemwerkfteligte. Diefe Uns 


-ternehinung hatte den Erfolg nicht, den malt fih davon 


verfproden. Bel biejem Dete Bntte ein äußert erbitterted 
Gefecht (hatt, mwobel_ ber Feind, binter Deichen verftedt, 
fi) in Üüberlegener Macht vorfamd. Unſer Verluſt ſcheiut 
44 Tobte und etwa Derwundete zu betragen. 2 Di: 
giere fielen mit Ruhm bededtt auf dem Schlachtſelde; am 
dere wurben vermunbet-« 

— (3. d. 19.) Bor ‚einigen Tagen überreichte man 
zu London dem König tmd der Königin eine Lifte von Pers 
fonen, die zu einem glängenden Hofball eingeladen werben 
follten. Die Königin nahm. bie Eile, prüfte dad Namens: 
Berzeichnig und fteich mit eigener Hand den Namen Tals 
kenronds und feiner Nichte ans. 

Umfberdam, 25. Der. Don den Bedingungen der 
Eapitnlatton der -Citabelle it hier mach mies. bekannt, al: 
a ee kanmmierhnnte neopbezeit we⸗ 


polderd. 7 wurden verbeanmt ume® 0 | mende 
dehrt; eine eimige blieb wnuerjehrt. Di 
der Nederſchelde hatte zu Ende des worhergehenben Tages 
aufgehört: der Feind hatte 1800 Monn anf dem tinfen 
Ufer gelandet, um einen Damm zu durchſteche 
Weberfhmemymmgen ze derenlaffen. Ein Bataillon ber 
Dieifion Gebaftiant veichte hin, fie eiben; 50 find 
anf bem Plage geblieben, Andere ertranten, indem fie ih: 
gen Schiffen zueilten. as if waßefchelnlich: daß die Kitas 
dee den beigliähen Trappen morgen übergeben werbt.« 
— Doffelde Blatt ergäpft im feiner Yrivartorrefpondens 
oud dem franz. Hauptquartier Berdhem, vom 24 d. 3 
uhr die neuelten Begebenheiten auf folgende Weile: Wah⸗ 
rend der Macht befapl Kapltän Koopmann mwüthend batı 
über, die Eitabelle zur Lebergabe genöthiat zu feben und 
den Siegern die unter feinen flehende Flotlle nicht 
5 Ramonier: 
Schaluppen wurden verbrannt und qmwerfentt; das Dampf: 


Fort St. Warie zu ergeben. 

— Rad zuoerläffigen Berichten haben bie Holländer, geitern 
Morgen einen Ausfall aus Pieftentpoet gemacht ı find aber 
duch die Feanzofen unter General Seboſtiaui zueRüdtebe 
gejwungen worden; es iceint, daß fie bei biefer Affaire, 
die fehr lebhaft fenn fotl, viele Menfchen verloren 
haben ; bie Ranonierjhaluppenr weicht fich darein miſchen weils 
ten, find von ben feanzöfiichen Batterien arg mitgenommen 
worden, und 5 jolen fich ‚genöthigt geieben haben, ben 
Ziuß hinunter zu ziehen, um fi ausbejern zu laſſen. 

Die Holländer, welche ſich In ben geitern genommenen 
&anonierbonten befanden , find zu Gefangenen‘ gemacht 
und di.fen Morgen unter Begleitung ber fcan ‚öf ghen 
Gskorte nad) Deribem geſchickt worden. Mon Verfichette 
ner ferig, daß fih unter den Gefangenen Der 

4 orte Aeinriaeneit” folleh 


bolläud. Dffiziee nach dem Haag abgereift, um den Traktat 
den König Wilhelm vorzulegen. In den Slandern und auf 
dem rechten Scheldeufer . dauert das Schießen fort. — 4 
Use. König Leopold komme eben nach Berchen ; er jteigt 
am Thore des Danptquartiers aus dem Wagen und begibt 
ſich zu Pferde mit feinem Stabe nach Antwerpen. — Halb 
5 Upr. Morgen um 2 Ufer Nachmittags wird die Garni: 
fon der Gitadelle vor ber franyöl. Armee vorbeidefilicen. 
Die Holländer werden ihre Waffen auf dem Glacis nieders 
legen; die Zranzofen werden alle Puukte befepen und bie 
Houänder in ber Eltodelle Übernachten. 

St. Nikolas, 24. Dec, Geftern zwiſchen 8—9 Uhr 
Morgens ijt die holländiſche Flotte mit einer impofanten 
Macht vor dem Doel erſchienen und hat dafelbit eine Lan⸗ 
dung bemerkjtelligt. Im erſten Augenblic® beranden fich 
nur etwa 100 Franzoſen daſelbſt, weiche Die 1000 Mann 
arten Holländer aufbielten, bie, was bald geſchah, Vers 
Rärfung eintraf. Darauf entipann fich ein erbitterter Kampf, 
der beiden Theilen viele Todte und Verwundete koſtete. 
Den Franzofen find gegen 60 Mann geblieben. Endlich 
wurden bie Holländer gezwungen, fidy wieder einzuſchiffen, 
fo daß auch diejer legte Verſuch ipuen nicht mehr, als die 
frübern genupt hat. Diefer Vorfall hat eine allgemeine 
Dewegung bei den in unferer Gegend Fantonnirten Trup: 
pen veranlaßt. Diefen Morgen ift ein Detaſchement Ka: 
vollerie von. hier auf Nekognogzirung nach der Strafe von 
Hut anfzebrodien. General Rignp ift in derfelben Rich 
tung abgegangen. 

— Es iſt im Antrag, bie Eitadelle von Untwers 
pen ganz zu bemoliren. 

Stuttgart, 29. Dezbr. Heute flarb bdapier Herr 
Breipere Eotta von Eottendorf, Vicepräfident der Kammer 
der Ubgeorbneten, k. preuß. geb. Doirath ıc., 69 Jabr alt. 


Werautwortlier Mebacteur : 
3,9% Sendtner. 





Fremden : Anzeige. 

Den 29. Desbr. (G. Hirfch.) Dr. Bar, v. Dörnberg, 

k. Rümmerer aub Regensburg. ©. Dahn.) Hr. GEſcher, 
—* und Hr. Kerner, Ingenleur aus Zuͤrich; Dr. Bach⸗ 
maier, Kaufmeun aus Regensburg. (Schw. Adler.) Dr. 
Givrrs, Kaufmann aus Dagen. (G. Kreuz.) Hr. Kramer, 
Portikulier aus Augsburg; Hr. Raity, Privarier aus Regens+ 
burg. (©. Löwe) Hr. Neumaler, Oberzollamts:Rohtrolleur 
aus Rofenheim; Dr. Schmid, Uprmader aus Meubeuern ; 
DH Gebr. DOrdenfleln, Kaufleute aus Weiflendorf. 


Eourfe: 
Augsburg, vom 29. Dezbr. Obligationen zu — 
* 965 Veld 964 ; dottetie⸗· ooje E—M a pCt. Pap. 109 
F % — er Runge, Sr. — €; pet. 
arts, 5 9% 5 E) 
6988. 60 €. (15 Ups) 
£oubon, 24. Des. 3 pCt. 844 (3Upr). griech. 26}. 


‚ Theaters Anzeige, 
Dienſtag: Belifar. 


Die 252te Ziehung zu Mürnberg if Sonnaterd den 29. | 
Dezbr. unter den gewöhnlichen Formalitäten wor jih gegam | 
gen wobep nachſtehende Rummern jum Borfchein Bamen: 
58 64 23 46 86 
Die 255te Ziehung wird den 29. Januar umd inmifden 
bie 1293te Muͤnchner Ziepung den 8., und die giäte Regensb. 
Bichung den 17. Jan. vor fi gehen. 


— 








Bekanntmachungen. 





(2a) * An 
u.” ſehr verehrliden —— Mitglieder des 
Liedertranges, 
Mittmoh den 2. Januar 1933, Abende 7 Uhr, if im 
k. Ddeon die erfle Prob: für Die nähite Prodaftion, wozu 
die Deren Sänger fi zahlteich rinzufinden hönizft eingeladen 


werden, 
: Der Ausfbuß der Seſellſchaft. 


8598.  Reffoure. 
Montag den 31. Dogember: Abendunterpaltung. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Während des Sarnevals Änden fünf Bälle Statt. Die 
Zage hiezu werden nod angezeigt. 





8596, Nach einem 3 wochentlichen ſchmerzhaften Arankenı 
Tager gefiel #6 der göttlichen Boriehung, meine geliebte Gattin, 
Ppilippine von Lintnern, geborne Freiin von Shader, nay 
Gmpfang aller heiligen Sterbjarramente von dieſem Beben ab: 
jufordern. 

Indem ich diefe Nachricht im Gefühl des tiefen Schmer» 
sed des mid getroffnen unerfeglihen Berluftes allen meinen 
refp. Verwandten und Freunden mwidmes empfehle ich die Ber: 
— Ihrem frommen Andenken und mid Ihrem ferneru 
Bopimollen. } 

Laudsput, 27. *5 1832. 
ofeph v. Lintnern, 
quiefe. Major und Kitter des P.b. Ludwigs: Orden. 


8591.(3a) Gin ſchoͤnes Berkaufsgemötde, mit oder ohne 
Bımmer, iſt zur nähften Dult zu vermieden. D. lled. 





Schrannens Anzeige vom 29. Dejember 1832. 
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